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BOHILLIHO'8 


im  lOURNAL  FÜR  «ASBELEUCHTUN6  UNO  WASSERVERSORGUNG 


JOURNAL  FOR  RASRELEUCHTUNG 


«ncliclnl  in  Jihrilrh  A2  NumiiK'm  itn<l  berirtilrt  «rtinell  und  »rariiA|>rt<Ml  sbaf  alt« 
Vont)Liit«f  dM  fi«lvuchtutiKaw(«vnB  und  der  WaaervmnfKUDjt- 

AU«  ZuM'hriftcO,  n«lriie  die  fle«lacUoa  de«  lUaitn  betrHren,  «enten  orb«4ra 
unier  d«r  Adreaae  <te«  H«nkui«ebeni,  l*Mf.  Dr.  II.  Ul'NTB  in  Kulimlir  i.  fi., 
NowaclW'AnUire  1&. 


VERWANDTE  BELEDCHTUNGSARTEN 

MUK  rCB 

WASSERVERSORGUNG. 

Orgmn  dei  Dentaobeo  Tareiu  tod  and  Wanerfaohmaaodrn. 

Hfaac»Mr  nad  Cbaf-llwlMMar : BofrMb  Dr.  H.  BtlMTB 
Prwn«a>F  u tMUaM(li>n  ■s<lMia«U  M OrarrAtmrvur  Am  VfMlaa 

Tarte«  *.  OLOBITBOOlkO  te  Mflaekaa.  Ote^tatraaaa  II. 


Dm  JOURNAL  FÜR  6ASBELCUCHTUN6  UND  WASSCRVERSORGUNfi 

kann  durch  den  Burhbandal  lum  l*rei(«i  von  U 3>  Air  den  Jahryan«  b«ao«w 
«erden;  bei  direcletn  Iteruce  duirh  die  t'UwUmter  bnulaehtand*  und  dea  Aua 
Inmli«  (xler  dureh  die  nitterwichneto  VerlacriiuchbaixUun«  «Ird  ein  l'urtuiUMbU« 
erhntM'n 

ANZKIOEN  werden  tmi  der  VerUfwhandlun«  und  «AmBnOIcbeD  Aniwncnv- 
IncUluten  cum  l'retse  ron  9A  Pt.  Air  dir  drcliteepalime  l*MiUelie  oder  daenn  Baun 
anieiivintnen  Bel  S-.  la-,  all-  und  ^atnah|rer  WIederbolana  wird  ein  wirlkender 
ftebatt  cawkhrt 

HelUffen.  von  denen  nicAr  ein  BrE>be-Bseni|>lii7  elniunrieien  M,  werden  uncti 
Vatuinbarunic  belireAiirt. 

Verla«BbuohhaDdlun(  tod  R.  OliDElWBOITRO  ia  Münohen 
UlurkilnuM  U. 


1 n li 

r»Uer  den  byiei*ub«bM  aaN  neaateiarbaa  Wrrtb  der  tlaakpitaajr  Kerr  II  rrol«- 
MMni.  I iaNlnai-nirtir.  l.udwiir*baf!pn  a,  Kh  i<.  I. 

I>h*r  die  BpaiiDDiM  dea  Wa^aauKaraate»*  vaa  BebdllerB  fdr  Midi.  Waiaar* 
reraarr«Br«atUCM.  Von  Olrm-lnr  X itnther.  H i. 

UD>«lllhllrbMUaf»UDF«  * 

l.lteratar.  f*  19.  .Scue  Bücher.  — Gaeohdftliche  MUlheilun«en. 

Xrue  l*atealt  8.  IX  Pat«DtenaMldun«en  — HawnurtlwaaattD  — f*ateni- 
<‘rlOB<-htinacn  — iietiraaeh»mnaier.  KlDtfa«unfen. 

AmaalAare  aca  daa  ralrataehrtrua.  8.  IS 

MinUaUaebe  Bad  InaMielle  ■t•Uellaam.  M IS, 

V 1 1 «na  trin  iiiaiiir  ).  WaAerrverauntuuir  und  KanaltMtlnn  — ach  In  H»hn*en. 
KanallMilon.  .\a*rhowlti  in  ll•>bIne1l.  w«R«etTcraiinrvafr.  — llanBlier«. 

— Iterlia.  Ih-ndH'lie  IN  trwU-UBH>l>ilülrhi  .t-<>  - ••aairrvl*.  — 

Iteu  I heil  II -S  . .^rlH-(t<rih*d.  — • lieinnlia.  ••«NKtiihUA'hl-HiniaMiitM-kuch- 
tiiDtf.  i'MlberK,  <•BaKtUhllehl  2>ira»««iil)«l«urhtnnf . — rflnunllaehau. 


L'eh(>r  den  hygienisch  n und  ökonomischen  Werth 
der  (iasheizung.') 

Von  H.  Croinsant,  Gasiofniiieiir,  I.udwiKahafen  $JK\i. 

Im  I^ufc  ilee  Jahren  1N06  wunht  in  I.udwigabafen  a Rh. 
itin  Np‘ORH<!r\'olkBM'hulhau8bau  im  PavillonBystem  nntemoDiinen. 
l>er  L^nistand,  tiaas  die  Stadt  eine  Gasanstalt  bi'sitzt,  die 
auf  lanK^  Jahre  hinaus  ohne  wesentliche  Erweiterungskosten 
berlcutenden  Consumsteigeningen  gerecht  werden  kann,  dass 
{emer  die  Gasheizung  unter  Anwendung  von  Tomperatur- 
rpf^iem  grosse  hygienische  und  scimltechnisrhe  Vorzüge 
g^i^nüber  anderen  Heizunguii  liat,  gaben  Anlass,  einen 
eingehenden  lleizversuch  mit  sogenannten  Karlsruher  Gas- 
.•(ohuliifen  zu  nuu'hen,  der  zu  dem  Reschliisse  führte.  <lie 
ganze  ^r^chulhatisanlage  mit  Gas  zu  heizen. 

1.  SrhulhHusanlage. 

Da  der  ökonomische  und  hygienische  Werth  einer  lfi*iz- 
Anlage  von  der  Bauart  des  GeliAudea  abhängig  ist.  so  muss 
ich  <iie*i«lbe  in  kurzen  Zügen  soiiildem. 

Für  Krankenhausanlagen  hat  man  schon  lange  die  viel- 
fachen Vorzüge  dtfi  PavUlonbaues  gegenüber  <lem  Corridor- 
.«ystem  erkannt  Herr  Bauinspector  Beutner  der  Stadt  Lud- 
wi{p»hiifen  a.  Rh.  steUte  sich  nun  die  Aufgalie,  den  Pavillonbau 
au(*h  atif  Schulhauwnlagen  zu  übertragen,  in  der  Erwägung. 
(Jat^  eine  derartige  Anlage  vom  hygienischen,  schul-  und 
sicherheitstechiiiscbcn  Standpunkte  aus  grussc  Vortheile  g<^n- 
ül>er  dem  (’orridurbHU  biete,  dam  sie  für  «lie  Stadt  <len 
Charakter  eines  freien  Matzes  trage  und  trotzilem  billiger  her- 
zUBtcllci)  wäre  als  ein  S(rhnlpala.ut  <Hier  eine  SchulkaM^me  von 
der  gltdchen  (irösee.  Herr  Hauinspector  Beutner  Inste  nun  diese 
Aufgal>c  in  so  voUkummener  Weise,  dass  der  Besucher  nicht 
lülein  voll  dem  bunten,  lachenden  Bilde  der  reizenden,  itii 
(triinen  liegenden  Häuschen  ülierrascht,  sondern  aueh  bald 
ül>er/.eugt  ist  von  der  Zweckinämigkeil  der  neuen  Einriehtung, 
ifowie  der  ganzen  Aiihigu,  die  der  Shult  I,udwigshafen  zur 
Zierde  nnd  zum  Segen  geruieht*) 

*)  Nach  i-inem  Vortrag  auf  der  JahresversanimluDg  doe  Mittel- 
rheinischen  Vereins  von  Gas-  und  WamerfachmiUioem  in  Hell- 
hronn  1HD7. 

*)  Vgl  I>ea(iM-be  Kauzeituug  No.  löJ,  19.  December  1M96. 


alt. 

• fa>«BNUlt  Darh«u.  KIvktrlrlUlUiK'rfc  li«ula.  ••■uBiolorftilaticik 
l>■•u1a.  — Darimunil,  Tha)«f««m  — Dolan  1>ri  «ireU.  W»*M>rM(iiait. 
l'raiik<>nb«<iN«ii  am  KylTlikiiwr  WawcrlrltuaipAlaui.  Furih.  VolkilMwI. 

Uaarrtrn.  «>aA«i>t(ali.  Ki*a*<*I  liMWN-rkMriAL-UcruHs.  Kn|tea- 
h«Kro,  .VcliLNiuuSenaciikht.  i.«BipL‘ri«locIi  1 K,  Waevrlfilini«. 
I>enti«nr.  .NMlylm-lh-toui-hlim«  l.tnaabon,  <•■*-  und  KlrkUlcIUit»- 
Sr«Alt*i')ian  — I.Arf-h  b-  PraakfUft  «.  M . VVMsofvrra»r||iin«  - .MarburE 
a I> , W«iNerwerk*i«t>jm  — McAerlti  (1‘naeD),  WuwrvrrHonnana  a.  Kanall- 
•alloB.  — MQiideii  In  Hann..  WaM>prwerk*baii  — MulUauai'D  I K..  um- 
l>retR«reiaAMi«Dnt  - Neiivnbört.  Wa»i>rl<*UiinfMr«ait«niiiE.  - lt«rklins 
haaN«n,  UaRElubttcht-SuaaMuliN-lfiichliinE-  srnilllnc«»  b i^nviikfUrt  a.  M.. 
*>B»brl«ai'lit»tiE.  S<>inmcr«Ja . WHAwrletiuiLk«baa  t'  er  k e ii<lc>r(,  KI«ktro- 
irrhulPi'iir  l(e«-)aiiu' * — Wien.  Wiener  <*a‘Mulelwfi  — Ztrndorl  ><«i  Narn- 
ts-rs,  liaAwurkaiirAji'rt  — Znfa  (ro*eni,  W'Mi>«rlrlmnE>|>mB‘et 
MarktbarirlK.  S.  16.  -•  Zrltf«  aad  FragvkaMra.  A 16. 


Fig.  1 gibt  den  (irundriss  <ier  Geeamtntaiilag«,  im 
i (ranzen  18  Gebäude,  14  einstöckige,  3 zweistöckige  und  1 Turn- 
halle. 

Ihe  eingeschossigem  Gebäude  enthalten  einen  kleinen  Vor- 
platz mit  Windfangthüre,  einen  geräumigen  Conidor,  der  zu- 
gleich zur  Kleidcraulbc'wahrung  dient,  zwei  Klassenzimmer 
von  je  70  qm  (trundiläche  bei  4.4  m lichter  Hübe,  für  eine 


Plr.  1. 


Normalzahl  von  DO  Schüleni  InTPchnet.  1 lA»hrendminer  von 
3 m im  Geviert,  1 Lckrer-  und  ‘J  Schüleraborte,  sowie  1 Pissoir, 
sämiiitlich  vom  Vorplatz  au-N  zugänglich  (Fig.  2).  Die 
Räume  sind  nicht  unterkellert  Das  Gelände  wimle  bis  0,2  m 
unter  Fussbodeiihöhc  mit  grobcmi  Kii-se  aufgefüllt.  darüber 
liegen  0,12  ni  CementlK‘ton,  hierauf  sind  4 cm  starke  Kork- 
Steinplatten  in  Pech  verlegt  und  mit  1 — 1,5  cm  starkem  Ver- 
putz aus  Gypsmörtcl  geglättet,  worauf  ein  Linoleumlielag 
angebrru-ht  isL  Curriclore  und  Vorplätze  Imbvii  statt  des  lino- 
teiims  einen  1 — 1..'»  cm  starken  Aspbalt-Fu&ilKHlcnWIng  ohne 
Korkunt4>rlagi*.  Die  üinfaasuiigsmnueni  sind  l'/>  Stein  stark 
und  innen  mit  1 cm  starken  Korkstcimxi  bekleidet,  mit  Gyps 
verputzt  und  ta]>ezirl.  Die  Decken  aller  Räume  sind  mir  aus 
il  cm  dicken,  an  dem  zwischen  die  Dachbinder  cingescbul>enen 
"/u  ctu  starken  Gebälk  nngenagelten  Korksteinplatten  gebildet, 
innen  mit  Gyps  verputzt  mid  tapezirl  aussen  mit  einem  Ver- 
putz von  ('ementmortel  versehen.  Iisämmtliche  Räume  haben 
Doppelfenster.  Die  Feusterlläche,  zwischen  den  (iewandeii 


Digitized  by  Coogle 


2 


Journal  für  Oa^beleuchtung  und  ‘lA’^aMervcrsorgung.  XLI.  Jahrg. 


No.  1. 
u Jtmr  t— 


gemessen , hat  für  ein  Klaasenximmer  die  beträchtiiehe  sind,  dass  er  keinen  WEnnespeichor  wie  die  Steinwand  dar- 
Fläche  von  16  qm,  nahezu  V«  der  Gesammtflache  einer  stellt,  dass  sich  also  das  Anheizen  rascher  voUzicht,  dass  er 
Klasse;  sämmtliche  Fenster  der  Klassenuminer  liegen  na<;h  ferner  trotz  seiner  geringen  Wännedurchlä^igkeil  für  die  Luft 
Norden,  Nordoslen  und  Nordwesten,  wahrend  die  Hchtreicben  leicht  durchlässig  ist  und  einen  hohen  Urad  von  Feuersicher* 
Conidore  auf  den  Süd-,  Südost'  und  Büdwcstfrwnten  liegen.  [ heit  l>csitzt. 


i tt<>halMAi  t lichrfniaiinrr.  « Ofen.  « Ofen.  Zk  Zniacbeoknhn  k^blafUehkchte. 

S 4'4>m<tAr.  r TreppenbAu«.  * • d • S TenpertlTirseslPr  »it  PnM-bliifUc*nU<N 


Fit  a Hchnlhauail»tr  ■■  i*r  HfhaautrBiM.  ZaeltUei.  ravfIUa.  ■chHiaanaaltcr. 


Doppelfenster  und  Korksteinverkieidung  der  Wände  wurden 
gewählt,  um  bei  den  grossen  Fennterdächen  und  den  dünnen 
Mauern  die  Wärmetransmift»ion  z«  verringern ; durch  1 qm 
Wanddänhe  au«  Backsteinen,  lä  cm  stark,  transnoiUiren  näm- 
lich in  der  Stunde  für  !*•  Temperaturdifferenz  3.32  Wärme- 
einheiten. während  4 cm  starke  KorkfUeinplatten  unter  den- 
selben Verhältnissen  nur  0,72  WärmtHÜnliciU^o  durchlassen, 
also  nur  ca.  ‘/s.  *)  Weitere  Vorzüge  <lai  Korksteinbelages 

')  Vergi.  die  Gutachten  der  K rrnfunfreatation  fOr  Ouu- 
mkterUlien  ln  Berlin,  sowie  Pn>epect  der  Firma  OrQntweig  dt  Hart- 
mann,  Lndwigahafen  a.  Hh. 


Die  zweigeschossigen  Pavillons  (Fig.  3)  sind  unter 
kellert,  zwei  davon  enUi^ten  vier  (ichrzimmer  und  sonst  die 
Räume  wie  die  eiKgeschossigen,  der  dritte  Pavillon  enthält 
zwei  li«‘hreäle,  eine  Hausmeisterwohnung,  ein  Omferenz  und 
ein  I^hrerobmannummer.  Im  Keller  dieses  I*ävi!lons  beendet 
sich  das  Bchulbad.  in  dem  33  Bchüler  gleichzeitig  abgebraust 
werden  können.  Zur  Erwärmung  des  IladcwMaero  dient  ein 
EiscIe’fHdier  Gasbadeofen. 

Die  Turnhalle  hat  die  Grösse  eines  Pavillonbau»,  so  dass 
der  Turnsaal  eine  Ulnge  von  20,3  m bei  10,3  m Tiefe  erhalten 
hat  Die  Decke  ist  schrug,  der  Datdiiieigung  folgend,  und 
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mit  Korksteinen  isolirt,  eltenso  wie  die  Wände;  der  Fuae-  | 
boden  ist  «sphaltirt  ' 

Bezogen  waren  im  vergangenen  Winter  7 eingesfhoeeige 
Pavillons  und  die  'fumballe,  in  diesem  Jahre  kommen  2 zwei- 
gesclioesige  Pavillons,  darunter  der  mit  dem  SrhiUerbade,  und 
ein  eingeeehussiger  zur  Aiufülirung. 

Die  Heizanlage  der  einzelnen  Pavillons  ist  mit  einer  Ven- 
tilatiunHanlage.  sowohl  für  die  Curridore  wie  für  die  Lehr 
säle,  verbunden. 

II.  Heiz*  und  Ventilatlonsaiilage.  I 

Für  jeden  Klaesenraum  und  jeden  Gang  sind  zwei  üefen  . 
aufgej'tcllt  (Fig.  2,  a,  b.  c und  d),  die  verm^jge  ihrer  Saug-  * 
Wirkung  die  Frischluft  durch  die  von  auseen  unter  sie  ge-  I 
führte  Kanäle  annaugen  und  erwärmt  in  die  zu  heizenden  . 
Kautne  treiben.  Die  FrisohluftkaniUc  der  Hörriile  haben  je 
einen  Querechnitt  von  0,049  qm,  der  Corridore  je  einen  von 
0,01 1 qm.  Die  verbrauchte  Luft  wird  in  den  Corridoren 
durch  zwei  Abluftkatnine  i.Flg.  2,  f und  g'i  von  je  0,04l^  qm  \ 
Quersclinitt.  in  den  I^hraälen  durch  je  drei  Abluftkamtnc  \ 
abgoführt  (Fig.  2,  h,  i und  k):  die  drei  letzteren  Kanüle  ^ 
w'erden  über  der  Docke  in  einen  Sammelkamin  von  0,284  qm  ' 
Querschnitt  vereinigt.  Die  Abzugsrohre  der  Corridoröfen  j 
»und  in  den  Abluftkaminon  *Ak  in  die  Hohe  geführt  und  < 
wirken  nach  Art  der  lx>ekfeuer.  I 

Der  zu  beheizende  Raum  betrügt  pro  Pavillon  885  cbm;  | 
600  cbm  für  zwei  Schulsäle.  200  cbm  für  den  Gang  und  i 
35  cbm  für  das  Lehrerzimmer.  l)ie  Oefen  sind  die  sogen.  , 
Karlsruher  üasschulöfen,  und  zwar  sind  in  den  I^hrsalen  I 
solche  mit  2 cbm  (Musterbuch  der  Warsteiner  Hüttenwerke  kc), 
in  <ltm  Corridoren  solche  mit  0,7  cbm  vMusterbuch  der  War-  | 
Steiner  Hüttenwerke  ka).  in  der  Turnhalle  solche  mit  2,5  cbm  | 
(Musterbuch  der  Warateiner  Hüttenwerke  kd)  Maximulgas  ■ 
verbrauch  aufgestellt.  Im  Gesammten  wunleii  7 Pavillons  ‘ 
und  die  Turnhalle  mittels  28  Oefen  kc,  21  Oefen  ka  und 
2 Oefen  kd  geheizt. 

Die  Kamine  der  Oefen  bestehen  aus  in  den  Wänden  ein- 
gemauerten  0,12  bezw.  0,15  m weiten  glaeirten  Thonröbren,  1 
t)fen-  und  Abluftkamine  münden  ca.  8.5  m über  dem  Boden.  ! 

III.  .kurstellung  der  Oefen. 

Ich  mochte  ganz  besondere  auf  die  »Anleitung  zur  Auf- 
stellung und  Behandlung  der  Warsteiner  Oasheizöfen«,  die 
von  den  Warsteiner  Hüttenwerken  der  Lieferung  der  Oefen 
stet«  beigegobeti  wird,  Hinweisen.  Unter  allen  Umständen 
ist  die  Kaminwirkung  mittels  Thonnometers  bei  jedem  neu 
aufgestellten  Ofen  zu  prüfen,  wenn  man  eine  tadellose 
Functionirung  des  Ofens  l>ei  griissler  Wärmeökunoniie  ver- 
langt. Es  ist  die.se  Untersuchung  im  Interesse  der  ganzen 
Sache  geboten,  und  ich  bin  überzeugt,  dass  Klagen  über  zu 
hohen  Gasconsum,  über  Rauchen,  Russen  und  schlechtes 
ßretmen  hauptaiichHch  auf  nicht  genügende  Beachtung  dieser  . 
Vorschriften  zurückzuführen  sind.  Zur  Tempuraturmessung 
der  Abgase  hinter  dem  Ofen  muss  dos  Abzugsrohr  augebohrt  \ 
werden.  Bei  AuCslollung  mehrerer  Oefen  kann  man,  um  das  j 
Anbohren  sämmtlicher  Abzugaruhrc  zu  vermeiden,  einen  an- 
gebohrten HilfaabzugsBulzen  verwenden,  den  man  na<*)i  der 
üntcrsuclmng  durch  das  eigentliche  Abzug!*rohr  ersetzt, 
andererseits  ist  es  von  Vortheil,  die  Oefen  von  Zeit  zu  Zeit 
caittclB  des  Thermometers  auf  richtige  Functiomning  zu 
controUiren.  Uebereteigt  die  Temperatur  der  Al>ga.so  hinter 
dem  Ofen  100®  C.,  so  muns  in  den  Abzug  vor  das  Tliermo-  [ 
meter  eine  Drt)9selklappe  eingeschaltet  werden,  mittels  deren 
der  Zug  so  n^lirt  wird , diu«  die  Rauchgase  mit  90  bis 
lOO®  C.  abgehen. 

Diese  Drosselklappen  mü^^en  für  Schulöfen  so  festgestollt 
wenlei)  können,  <lass  nur  die  dazu  Berufenen  eine  Verstellung 
vornehmen  können ; letzteres  gilt  für  alle  Kcgulirvorrichtuugen. 


Krst  als  sämmtUche  VenÜlationsklappen  mit  Vierkantschlüsseln 
versehen,  uml  die  Temperaturregler  in  kleinen  Kästchen  unter 
Verschluss  gelegt  waren,  wurden  hier  nach  jeder  Richtung 
hin  zufriedenstellende  Resultate  erzielt 

Zu  erwälmen  sind  noch  die  von  den  Warsteiner  Hütten- 
werken gelieferten  Waasersacke  für  Abzugsrohre,  die  kein 
Gefälle  zum  Kamin  hin  haben  Diese  Waasersäeke  sind 
Cylinder  mit  schieberartig  verschliessbaren  Oe^nuugen,  durch 
die  der  Kamin  kältere  Zimmerluft  ansaugt,  wodurch  also  eine 
Zugdrosselung  hervorgerufen  wird,  so  dass  man  in  manchen 
Fällen  die  Drosselklappen  umgehen  kann.  Wenn  eine  Yen- 
ülationsaniage  mit  der  Heizanlage  verbunden  ist,  so  erscheint 
es  mir  jedoch  nicht  zweckmässig,  die  eben  erat  frisch 
erwärmt«  reine  Ausnenluft  durch  diese  Wassereäcke  wieder 
sofort  hinauszutreiben.  Die  i^chieber  bleiben  dann  besser 
geschloHsen. 

Will  man  den  von  den  Warsteiner  Hüttenwerken  em- 
]>fohlenen  zweiten  Hahn  einfügen,  so  ist  derselbe  vor  den 
Temperaturregler  zu  setzen,  so  dass  der  Regler  ohne  Schliessen 
des  Haupthabnes  jederzeit  abgenommen  werden  kann.  Am 
zweckmassigsten  ist  es  jedoch,  je  einen  Hahn  für  die  Oefen 
der  I.ehrsäle  auf  dem  Gange  aiuubringen,  da  die  Oefen  in 
den  meisten  Fallen  ‘/i  bis  stunden  vor  Schluss  des  Unter- 
richtes abgestellt  werden  können,  was  dann  mittels  dieser 
Hähne  ohne  Störung  des  Unterrichtes  erfolgt. 

IV.  Anbringung  der  Temperaturrrgler. 

Es  waren  im  vcrlloasenen  Winter  44  ßöhm'ache  Regler 
in  Thiitigkeit.  dieselben  functionirten  bis  auf  wenige  Aus- 
nahmen zur  vollsten  Zufriedenheit.  Daa  Gas-  und  Wasser- 
leitungMgeschäft  Stuttgart  wechselte  diese  weniger  genau 
arbeitenden  E.vemplare  aus. 

Bezüglich  der  Anbringung  der  Regler  möge  erwähnt 
werden,  dass  dieselben  nach  ihren  zwei  Achsrichtungen  hin 
vollständig  vertical  hängen  müssen,  wenn  Klemmungen  des 
Ventiles  in  seiner  Führung  vermieden  werden  sollen.  Der 
Regler  muss  1—2  cm  von  der  Wand  abstehen,  da  er  bei 
einem  Anliegen  an  der  Wand  nicht  der  Zimmer-,  sondern 
der  Wandtemporatur  folgt,  die  meist  niederor  aU  die  Zimmer- 
temperatur und  viel  geringeren  Schwankungen  unterworfen 
ist.  Es  ist  ferner  zu  empfehlen  stets  einen  Umgang  vorzu- 
sehen. so  dass  bei  eventuellem  Unbrauchbarwerden  des 
Keglers  die  Feuerung  nicht  sistirt  zu  werden  braucht  Zweck- 
massig  ist  es,  bei  fallenden  Zuleitungen  vor  dem  Regler  einen 
Wassersack  einzuschaltcu. 

Bei  hoben  <ider  stark  wechselnden  Leitiingsdrucken  kann 
es  nothwendig  werden  auch  noch  einen  Consumr^ter  oder 
Druckregler  vor  dem  Temperaturregler  einzuhauen. 

Bä  erwiesen  sich  hieftir  als  vorzüglich  die  F-R^ler  von 
Friedrich  Lux  (Ludwigshafen  a Rh.),  so  dass  für  die  Neu- 
anlagen  solche  hier  zur  Verwendung  kommen  Dieselben  sind 
innerhalb  weiter  Grenzen  verstellbar,  gestatten  also  ziemliche 
Freiheit  in  der  B'iximng  des  .MaxiinalgasooDsums.  Auch  hiefür 
erscheint  es  gel>oten,  einen  Umgang  vurzusehen. 

V.  Bedienung  und  Betrieb  der  HeU-  und 
Ventilntionsanlage« 

Zum  AnzUmlen  eines  Ofens  braucht  ein  Hngeju-hulter 
Mann  einschliesslich  des  Weges  von  Pavillon  zu  Pavillon 
'/i — *'*  Minuten.  Meist  war  das  Anzttnden  der  51  Oefen  in 
35  Minuten  beendet  Da  Im  Winter  ein  Theil  der  Klassen 
um  8 Uhr  15  Min.,  ein  anderer  um  9 Uhr  15  Min.  Iwginnt, 
so  waren  Morgens  zuerst  nur  32  Oefen  unzufeui>rn,  was  in 
höchstens  24  Minuten  vollzogim  war.  Die  Dauer  zum  .An- 
heizen der  Klassenzimmer  weclutelt«  natürlich  mit  der  Aussen- 
leiiiperatur  und  mit  der  lÄiige  der  nicht  beheizten  Perioden. 
Dieeellie  ist  in  Tabelle  I zusammengestellt. 
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Zum  Anlicizen  tier  Corridore  uiul  Schul- 
zimtiier  K^^nügen  kUnerc  Zeiten,  eo  daHi>  zu- 
irel  <U<'  Oufen  der  Ix'hrsale  in  Krand  gesetzt 
wrurden,  tlamach  die  ( iang^ifen  und  zuletzt  die 
t)efen  in  den  Ixihrernminern.  Kine  halbe  Stunde 
vor  ll^nn  des  Unterrichtes  wunlen  die  Krisch* 
iuft*  und  die  Ah(uftklap|ien  geöfTiiet,  was  ent- 
weder gleichzeitig  mit  dum  Anzünden  di*r 
Corridor- iKlcr  der  Oefen  in  ilen  Ijehrcrziimiicm 
geechali. 

Im  AUgciiioinuti  ist  ^ rationeU,  das  An- 
heiien  möglichst  rasch  zu  been4lert,  sämmtlicht* 
Opfen  möglichst  gleichzeitig  in  Bmnd  zu  setzen 
und  dieselben  bei  ganz  geöffnetem  Hahn 
brennen  zu  ta<wen.  Nachiiiittags  mussten  je- 
doch sHmimliche  Silc  um  2 Uhr  geheizt  s<nn; 
da  aber  ein  Mann  zum  Anzünden  sämmtllchvr 
liChrsaal-Ocfeti  ca.  25  Minuten  braucht  so  wur- 
den, um  uin  zwu^’klucu-s  Heizen  zu  vemiei<len, 
in  den  en-len  sechs  Haden  nur  je  ein  Ofen 
angpzündet.  in  den  übrigen  zwei  und  zuletzt 
in  den  ersten  sechs  Sälen  in  umgekehrter 
Reihenfolge  die  Uhrigen  sechs  Oefen. 

Aehnlich  muss  man  in  den  rebergruij^ 
Zeiten  verfaliren.  Bei  einiger  Intelligenz  und 
ptnigenuaassen  gutem  Willen  de«  Hausmeisters 
geht  Alles  sehr  glatt.  In  diesem  Winter  wurden 
siinimtliche  Oefen  von  einem  einzigen  Manne 
zu  vuUstur  Zufriedenhoit  l>edient.  l>a  <lie  Mani- 
pulationen zum  Anzünden  der  Oefen  und 
Oeffnen  der  VcntUaUonsklap|Hm  sehr  einfach 
sind,  SU  hat  die  Frau  di«  IlaiismeistcrH  einen 
l'heil  dii'ser  Obliegenheiten  zu  übernehmen, 
Wislurch  die  doppelte  Anzald  der  Oefen  durch 
den  Hausmeister  be<lient  werden  kann. 

In  gleicher  Weise  verfülirt  man  heim  Ab- 
stellen  der  tiefen.  Bei  sehr  niedriger  Temj>o 
ratur  wird  *4  Stunden  vor  Schluss  «les  Unter- 
richts je  ein  Ofen  eines  joden  Saales  durch  dun 
Halm  vom  Uange  ans  al»geilri‘ht,  diu  zweiten 
Oefen  folgen  dann  in  umgekehrter  Reihe. 

Da  die  Oefen  in  Schulen  mir  während 
der  Uuterrichtsdaucr  hrennen,  so  ist  kein  Grund 
vorhanilen,  für  die  KJeinstellmig  des  flfens 
dimdi  dun  Temperaturregler  eine  zu  schw'achu 
Flamme  zu  wählen.  Hei  zu  kleinen  Flammen 
(i^  die  Gefahr  nahe,  das«  durch  EmdiQUer- 
ungen  in  Folge  An.>«t<»ssens  an  diu  l^eitungen 
oder  den  Regler  oder  durch  einen  Windslo« 
ein  Auslöechen  der  tvfen  eintreten  kann.  Ist 
der  Ofen  aus  irgend  einem  Grunde  ausgegangen, 
so  hat  ihn  nur  der  Hausmetster  einige  Zeit 
nach  .Schliessen  de«  Hahnes  wieder  zu  ent- 
zünden. Versuche,  <len  Ofen  von  unten  wieder 
aiuuzünden,  sind  unter  allen  Umständen  zu 
verbieten,  da  dies  Kxplosionen  zur  Folge  haben 
kann.  Eine  diesbezügilcbe  Vorsulmft  ist  in 
jedem  Schulsaale  aufzuhängen.  Ein  Inbrand- 
seUen  des  Ofens  bei  geschlossenem  Hegler- 
vuntil,  also  bei  Kleinsteliung  des  Ofens,  (kann 
nur  durch  OelTnen  rlus  Umganghahnes  «r- 
fnlgim,  «la  in  Klein.itelluug  die  Flanmioa 
nicht  ülierspringen.  Dan  Einfuhren  der  Zünd- 
flamme und  Abwarten,  his  der  Kegler  wieder 
mehr  öffnet,  fülirt  häutig  zu  einer  heftigen 
Detonation. 

tVie  bereits  erwähnt,  konnten  die  Oefen  selbst 
im  hohen  Winter  bereits  */>  Stunde  vor  Schluss 
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<les  l'nt«rrichts  werden.  Da  die  Alu^tellung  der  Oefen 

von  aii8f(oii  erfolgte  \.bei  den  ersten  Anlagen  flAiiimtliche  vier 
Oefen  diireii  den  HaupUioJin.  l*'ig.  'J.  Iwi  den  späteren  Anlagen 
je<ier  Ofen  für  sich  durch  den  Zwtschenbahn  vom  Gange  aus 
Pig.  8't.  so  füllte  sich  die  Leitung  mit  Luft,  was  anfänglich 
eine  V'erzdgcning  «les  Anzümlens  zur  Kidge  batte.  Ic!>  Hess 
ilealmlb  nach  S<‘hlur«  des  t’nlerriclits  den  Hauplhahu  wi(*der 
öfTnen,  worauf  der  (fansnicwler  xuervt  die  Ifalincn  an  den 
Oefen  BK'hloss  und  dann  \ric<ler  den  HaupUinhn.  Die  ZeiL 
bis  der  Hausmeister  vom  ilaupthalm  zum  Ofen  kam,  geniigb*. 
imi  die  l>eitung  von  Luft  rein  zu  blasen. 

Vor  Beginn  des  Winters  siml  natürlidi  Oefen  un<l  Regler 
auf  ihre  Funettonirung  cu  prüfen.  Kmpfeldenswerth  ist  es, 
das  Temperaturreglerventil  nach  Schluss  der  Heiz|>eriude 
hermiszuneUiuen  und  von  den  Fettstoffen  zu  reinigen. 

Dem  Kegler  wohnt  eine  gewisse  Triighcil  inne,  d.  h.  er 
reagirt  erat  imcli  einiger  Zeit  auf  eine  Teinperaturänderung. 
Um  diese  Trägheit,  überhaupt  um  die  Thiitigkeit  iles  Reglers  ; 
zu  untersuehen,  bedient  man  sich  atn  besten  des  im  Abzugs-  ; 
rohre  eingeschalteten  TbcTmometera , dessen  Temperatur*  i 
Schwankungen  ein  sehr  scharfes  Bild  der  Wirkungsa-eise  des 
Reglers  geben.  Kin  Thermometer  mit  Theilung  bis  zu  150*  C.  . 

genügt.  J 

Gründe  zur  Einführung  der  Gasheizung  in  der 
S c h u I p a V i M o n a n 1 a g e. 

a)  hygienische : 

1.  Erzielung  einer  uibgüclxst  gleichiuiü«igt‘n  Wanne- 
vcrtiieilung  im  Itelieizten  Kanmc,  ))e.>>undera  bei  Auf- 
stellung Von  Oefen. 

‘J.  Krbaltimg  einer  möglichst  gleichtnas.dgen  Temperatur 
während  der  rnterrichtsdauer,  , 

8.  Wegfall  v«m  Shmh,  Kus»  und  Raui  h.  5 

I.  \\'egfull  von  tiaasniittiremb'ii  giftigen  Gasen  durch  j 
<Ue  Ofcnwandmigen,  <ln  l>ei  den  Karlsruher  ächol-  ! 
üfon  ein  Erglühen  iler  Wandungen  ausgeschlossen  ; 
erscheint.  ! 

5.  Verringerung  der  .Hchiüilichen  Verbramnungsproduehr  j 
durch  auf  den  (tfen  sieh  ahsetxendcn  Staub,  da  <lic  | 
Aus>envvandungen  iles  (»fetis  selten  eine  Tempemtur  , 
üU.*r  100"  Celsius  iH-sitxcii.  . 

U Krm<»glii.'hung  einer  einfaidieti  Frischluftzufühning  : 
ruitteis  der  Gusufon.  I 

7.  Ermoglieiiung  einer  rationellen  Kvfeuchtuiig  der  I 
Zimmerlufl  dvm*h  die  im  Ofen  eingehängten  Ver-  | 
dnmpfschalen. 

bi  pÜ4lagogischc ; i 

1.  Keine  Shming  des  I nicrrichls  <lun‘h  Bt'dienung  der  I 
Oefen. 

’J.  Keine  Beeinträchtigung  «les  UiiU'irieht«  in  Folge  Be- 
lästigung von  Lehrern  niid  Sidiülem  durch  zu  hohe  , 
oder  zu  nietleiv  Zimmerü-niperaturen.  ilurch  Rouch, 
Kuss,  zu  trockene  oder  whlechte  l.,uft. 

c)  ökonomische: 

I.  Bet  V’orweiHlung  von  T«'iiipenituiTegieni  geringer  t.Jas- 
verbraueh. 

*2.  Ers|Miniisri  einer  Hilfs|H'raoii  während  der  Winter- 
HaÜHin  zum  HcrbeiM'hafTen  «ler  Brennmaterialien, 
Reinigen  und  Fülh-n  der  Oefen. 

B.  Geringe  Re|>araturki>sten  l>ei  langer  Haltbarkeit  der  ' 
Anlage. 

I>io  iin  vcrgangimen  Winter  von  mir  vi»i^noinmenen  ‘ 
Unteranchungen  der  Heiz*  nnd  Ventilati<»nsnnlage  haben  die  ! 
Uichligrkeit  obiger  Erwägungen  l)C8tätigt.  | 

(Fortseuuns  folgt) 


Ueber  die  Bestiraiiiiiiig  des  Fiissniigsraumes  von 
lieliiilteni  für  stiidt.  \Vii».serversorj:iingsanlag:en. 

Von  Director  .M  Koiher,  l.eipzig. 

Der  V'erurauch  städtischer  N’emorgungsgehiete  an  Was^er 
ist  bekimntlich  iimurhalb  des  dtindi  die  Entwickidung  des 
einzelnen  Versorgungsgehictes  Itedingten  (ianges  allgemein 
dreifach,  und  zwar  ruich  Jahreszeit,  VVochenzeit  und  Tageszeit 
periodischen  Schwankungen  unb>rworfen.  Diesem  Verhalten 
lies  Verhrmichs  gegenülier  zeigt  die  zti  seiner  Deckung  ver- 
fügbare Menge  um  so  häutiger  und  genauer  das  Gesetz  einer 
glcichmnssig  üImt  die  Zeit  vertlieilten  Ergiebigkeit,  je  ineiir 
4Üe  berechtigten  Ansprüche  an  die  Beschaffenheit . des  zur 
Versorgung  bestimmten  Wassers  zu  künstlichcui  Aufschluss« 
oder  wenigstens  zu  künsUieher  Auniesscrung  durch  FeinlU- 
tening  oder  Enteisenung  zwingen,  denen  sieh  vielfach  künstliche 
Hebung  und  diese  nicht  selten  in  mehr  als  einem  Absatz« 
gesellt. 

Das  Mittel  zum  Ausglcielic  des  festge^tellten  Gegensatz«« 
ist  die  S<*hufTung  von  Hehälterriinmen. 

Die  grossortigst Anwendung  hat  «lie  altsgleichende  Wir- 
kung von  BehälWrräutuen  in  der  Anlage  von  ThaUperren 
gelumlcn,  allenlings  in  cn^cgi>ngcai'Utam.  als  dem  el>on  dar- 
gelcgten  Sinne,  nämlich  um  im  Uiufe  eines  Jalires  oder  einer 
noch  längeren  IVriode  schwankende  Eigiebigkeiten  zu  gleich- 
mäs.-iigcr  Vertiieilung  ülter  die  Zeit  zu  bringen.  So  ist  die 
Tlmbipcrre,  falls  für  eine  städtiaeho  Wasse-rversiirgung  bestimmt, 
im  nllgtuneincn  erat  der  Gewinnungsort,  hinter  dem  ander- 
weite Behälterraume  den  neuen  Ausgleich  zwischen  der 
künstlich  geaehuffenen  glcichniilssigen  Ergiebigkeit  und  dem 
gchwankendon  Verbrauche  des  Versorgungsgebietea  in  dem 
er»tl>etnu'htcten  Simie  zu  bewirken  Imbon  werden. 

Die  Bestimmung  der  iiothwendigen  Gixiaae  der  BcUiiUer  für 
städtische  Veniorgungen  Imi,  so  wichtig  ihre  Dun'hfühning  ist, 
doch  immer  nur  eine  hy}>oth«tische  Bedeutung,  ln  der  Regel 
wenigstens  handelt  cs  sich  nur  um  die  ungefähre  \'oraus- 
bi’stiminung  des  Zeitpunkt«,  in  dem  die  [.eistungsfähigkeit 
einer  ger.i«le  zu  erlmuendcn  oder  I>ereit8  bestehonden  Anlage 
durch  die  Ansprüche  de.s  versorgten  Gebietea  erschöpft  sein 
wini,  und  um  «lic  zureichende  Bcgrüiuhmg  für  die  einer  Neu* 
anlagc  zu  gebende  Auszlchnung  oder  für  den  Umfang  der 
Erweiterungen,  die  eine  bestehende  Anlage  in  einzelnGn  oder 
allen  'riieilcn.  jeilenfulls  aber  noch  vor  Eintritt  jenes  Zeit- 
punktes, erfahren  soll,  um  den  ferneren  Ansprüchen  wieder 
auf  eine  gewisse  Dauer  gewachsen  zu  bleiben. 

Andercrseils  ist  an  <lie  betrachteten  Behalterräumc  ganz 
besonders  die  Anfonlening  zu  stellen,  «lass  sie  ihrer  Bauart 
nach  ihren  Waaserinhalt  vor  jederlei  uachtlieüiger  Veränder- 
ung an  HeschafTenheit  und  Wärmegehnlt  dauernd  und  sicher 
zu  schützen  vermögen,  wozu  nicht  selten  die  Nothwendigkeit 
kommt,  wenigstens  einen  llicil  des  Fassungsraumes  mit 
künstlichem  t'nWrbau  zu  versehen.  Eine  nicht  unl>edingt 
nothwendige  Vergrüssening  des  Fassungsmumes  wirtl  daher 
immerhin  licachtcnswcrtlie  Mehrkosten  erfordern,  wahrend 
ein«  nachträgliche  Erweiterung  w-llist  in  niedrig  aligestnftcn 
MaasLHcn  möglich  und  selten  wesentlich  mivortheilhaft  ist. 

Diese  Verhältnütne  Iwgrunden  <tie  allgemein  bekannte  und 
geübte  Rege),  den  Fassungsrauni  «ter  der  eigentlichen  Ver* 
imrgung  dienenden  Belmlter  nach  dem  kleinsten  nothwendigen 
Maasee,  das  ist  znm  Ausgleiche  der  ^Schwankungen  iimcrhotb 
<ler  kleinsten  selbständigen  Periode,  also  einer  Tagesilaucr 
geeignet,  zu  bestimmen. 

Es  bleibt  daueben  unbenommen,  im  besonderen  Falle, 
in  dem  etwa  für  die  sonst  unvermeidliche  Vermelining  der 
vcrfUglrarcn  Menge  ein  .\ufschub  erwünscht  ist,  durch  Vera 
grüascruiig  der  Bohältcrräume  zunächst  für  einen  Wochen- 
abschnitt  den  .\uKgleich  zu  vermitteln.  Die  Bestimmung  der 
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iiothwendigeu  Ver^ru^ruug  wird  alitdatm  lc<ligli('h  eine  ent- 
►pn*chendr  Erweiterung  der  ßetrachtungen  erfordern,  die 
imdixtehend  für  den  Pall  ein«i  Tageaaueglriclw  durrh- 
geführt  sind. 

Das  (reseU  der  täglichen  Schwankung  dex  Verbraui-lia 
ändert  sidi  nicht  unwesentlich  mit  der  Ijige  des  betrafditeten 
Tages  im  Itereiche  der  nöclist  höheren  Schwankungsstufen 
der  Woche  und  des  Jahres,  uml  vielfaidi  stellt  ein  Winter- 
Mumtag  erheblich  höhere  Ansprüche  an  <Ue  Ausgleichsnihigkeit 
der  BeliiÜUT,  aU  ein  Si>mmereonn^>end ; es  winl  jeiloch  eine 
etwa  mangelnde  Ausgleichsfähigkeit  im  allgemeinen  durch 
übersrhiiHaige  Gniss«  der  verfügbaren  Menge  so  lange  gebleckt, 
als  nicht  der  ßclnig  der  verfügbaren  Monge  duri'h  den  ge* 
stammten  Verbrauch  itn  l^aufc  eines  Tages  allzu  knapp  er- 
schöpft wird.  Da  nun  die  bedenkliche  Annäherung  zwischen 
Verbrauch  und  Liefermenge  bei  der  von  Jahr  zu  Jahr  aUmäldieh 
wachsenden  Inanspruchnaltme  am  ehesten  durch  den  grijesten 
Tagesverbrauch  innerlialb  irgend  eines  der  aufeinanderfolgen- 
den Betriebsjahre  eintreten  wird,  so  ist  mit  Recht  die  ange- 
führte Kegel  dahin  zu  er^mzun.  ilass  die  Hehälterrilume  den 
Ausgleich  am  Tage  eines  gnieslcn  Verbrauchs  zu  vermitteln 
im  ätande  seiu  sollen,  der  die  verfügbare  Tagcsmeiigc  gerade 
aufzehrt^  und  umgekehrt  die  Feststellung  des  Scdiwoiikungs- 
geselzos  besondera  für  die  Tage  de«  grössten  Verbrauchs  jeden 
Hetriebsjahrus  als  wichtige  Aufgabe  des  Betriel«  iM'sU'hender 
Anlagen  erkannt  und  durchgeführt  aorden. 

Die  <labei  gewonnenen  Ergebnisse  tinden  für  gewöhnlich 
ihren  Ausdruck  durch  Angalte  der  auf  die  einzelnen  Stunden 
des  Tages  entfalleuden  Vcrbrauclismengcn  oder  des  Verhält- 
nisses dieeer  Htundemnengen  zu  dem  zugehörigen  mittleren 
Stundenverbrauchc.  Im  lUlgiimeinen  ist,  mit  durch  die  Eigen- 
thümlichkeiten  der  einzelnen  Vcrwirguii^*gfbietc  bedingten 
Unterschie«len  der  Zahlenwertbe.  der  Verbrauch  in  einer 
gewissen  Nacbtstumle  am  kleinsten,  wächst  erheblich  in  den 
frühen  Morgenstunden,  erreicht  um  die  Mittagszeit  einen 
grössten,  Werth  [und  nimmt  in  den  Abendstunden  wieder 
schnell  ab,  wobei  {jedoch  weder  Wachstbum  noch  Abnahme 
einen  dauernd  gleichmässigeii  Verlauf  zu  zeigen  pih'gen, 
sondern  beide  durch  gegensimiige  .Sihwazikuiigen  unterbrochen 
sich  ünden  können.  Ebenso  alwr,  wie  bereits  in  der  üblichen 
Feststellung  nach  Htiimlenmengen  eine  bei  der  b\']>othet^hen 
Bedeutung  der  Sache  durchaus  zulasäge  AusmitUduug  sicher 
nicht  unbedeutender  augenblicklicher  Schwankungen  li^t, 
ist  es  im  einzelnen  Falle  und  liesonderR  für  die  hier  l>eab- 
sichtigte  allgemeine  Betrachtung  ohne  jedi*s  Bnlenken.  auch 
noch  jene  gegensinnigeu  Schwankuugen  durch  AusmiUelung 
über  mehrere  geeignet  gewiUilte  Stunden  <Kler  Abschnitte 
solcher  auazugleicheu. 

Die  graphische  Darstellung  der  so  ermittelten  Wertbc 
wird  eine  Heüie  von  Stufen  zeigen,  die  zwischen  einer  tiefsten 
und  einer  höchsten  ummterbrorhen  ansleigen  und  wieder 
absteigon;  wcnlen  al.‘<<Unn  die  Mitten  der  einzelnen  Stxifen 
«lurch  eine  geeignet  geschwungene  Linie  verbunden,  so 
erscheint  das  Gesetz  der  täglichen  Sohwuikung  in  der  ein- 
fachen Form  einer  gleichmuasig  verlaufenden,  einer  venlräcktcn 
Sinuslinie  ähnlichen  Curve,  die  je  ein  Maximum  und  ein 
Miniiuum  und  dazwiachen  zwei  Schnittpunkte  mit  der  in 
Höhe  »le«  mittleren  Stundenvcrbniuchs  eingetragenen  Geraden 
besitzt.  Von  diesen  Schnittpunkten  liegt  der  eine  im  auf- 
steigenden, «1er  andere  im  absteigeiiilen  Thoilc  <ler  Curve,  die 
zugehörige  Zeit  imierhalh  der  Dauer  des  Tage«  kann  dem* 
gemäss  al«  Zeit  der  aufsUügenden  und  als  Zeit  der  alwU'igon- 
ilen  Wen<le  bezeichnet  werden. 

Zur  Entscheidung  der  sonst;  beliebigen  Wahl  ist  in  der  l»ei- 
gehenden  Zeichnung  (Fig.  li  der  erstere  Zeitpunkt,  also  die  auf 
steigende  Wende,  als  Anfangspunkt  A der  horizontalen  ZeitUuie 
l>ciiutzt;  in  dem  darülwr  liegenden  Punkte  C,  der  in  der 
senkrechten  iJingc  AC  den  durchschnittlichen  SUituh  tiver- 


I brauch  alN«chneidet.  beginneml  steigt  die  den  Verlauf  des 
j Verbrauchs  darstcllcjide  Curve  zu  dem  Maximum  K'  an, 
' schneidet  die  durch  C gezogene  Horizontale  ahsleigond  in  K, 
\ sinkt  bis  zum  Minimum  L'  uml  erreicht  wieder  ansteigend 
jene  Horizontale  in  D.  Der  uiiU-r  D liegende  Punkt  B der 
ZeitUitie  begnuizt  als  |wrii>dische  Wiederkehr  der  auisteigenden 
Wende  in  A £ die  volle  Tagesdauer  von  ^4  Stunden,  während 
‘ die  Projectioii  des  Punktes  B die  I^go  der  abstfügunden 
Wende  innerhalb  dieser  Dauer  bestimmt.  Cm  die  Voraus 
Setzung  zu  erfüllen,  das«  A C den  mittleren  Stundenverbrauch 


des  betrachteten  Tage«  darstelle.  ist  tÜe  Fläche  CK'E  gleich 
der  Fläche  £L'D  (oder,  indem  diese  Flachen  annähernd 
Parabt‘labs4^hnitte  betrachtet  wurden.  C Ä X X Ä”'  jk  E /)  X 
gewühlt.  Denn  in  Folge  dieser  W^l  ist  die  Fläche  ACK'EL‘l)B, 
die  den  gedämmten  Tagesverbratich  nach  seiner  wirklichen 
EntaUduing  darstellt,  inhaltsgleich  mit  dem  RecfateckG  A CD  B, 
die  Höhe  AC  diwes  Rechtecks  also  der  mittlore  Vcrimiuoh 
in  denHdlM*!!  Zeiteinheit  einer  Stunde,  auf  die  die  zur  Her- 
stellung der  Curve  CK'EL'D  aufgetmgenen  Verbrauchs- 
mengen  Imzogen  gedacht  sind. 

Winl  nun . «ei  ee  tlasw  unmittelbar  Ixniliuchtete  Werthr 
von  Stundenmengen  wier  deren  Verhältnisse  zum  zugehörigen 
Mittel  in  der  Anwendung  auf  einen  besondem  Fall  zur  V'er 
Zeichnung  gebracht  worden  sind,  der  Maassetab  für  ilie  Stunden 
mengen  so  bestimmt,  dass  er  in  der  lünge  AC  die  verfüg- 
bare Menge  l>tuu»gen  auf  <Ue  Stunde  ergiebt,  so  stellt  die 
Curve  CK'EL'D  über  der  (Trundliuie  AB  den  Verlauf  de« 
Verbrauch«  an  deiiijonigcn  Tage  dar,  der  luich  den  getrofTenen 
Bestimmungen  für  die  Ik-meMsung  dor  Behälterräume  maa««- 
gebend  «ein  soll. 

Die  gewonnene  DarsUdlung  zeigt  den  Betricl)«tag  durch 
die  beiden  Wenden  tu  zwei  Abeclmitte  zerlegt  in  deren 


Digitized  by  Googk 


No.  1 Journal  für  (ra‘«boleuchtuüff  und 

J«»Mr  IIWl.  

einem  der  laufende  V'erbrouch  die  verfügbare  Menge,  in 
deren  anderem  die  verfügbare  Menge  den  Uufondco 
Verbrauch  idtenitejgt,  wälirend  Geaaiamtverlirauch  und 
aammtliefernng  ini  l^ufe  dus  Tage«  einander  gleich  Kind,  ln 
der  Deckung  tlee  Mehrbedarfe  während  des  eixten  und  der 
Aufiepeichemng  de?  üeberschuBf«B  während  des  zweiten 
Aliachnittee  besteht  die  ansgleichende  Wirkung  der  Behälter- 
räume.  Ini  Vollzüge  dieser  Wirkung  wird  der  Inhalt  der 
sunächst  ab  ausreichend  gross  vorauszuseUenden  Behälter  in 
der  Zeit  von  der  aufstoigendun  zur  abateigcnden  Wende  durch 
die  Abgabe  de«  Mehrl>edarfs  rlauemd  abnehmen  und  in  der 
Zeit  von  der  abeteigen<leu  zur  aufsteigtmden  Wende  durch 
die  Aufnahme  dos  UeberachusaeK  dauernd  zunehmen,  dab<n 
aber , gleichgültig  von  welchem  Zeitpunkte  und  welchem 
Anfangsinhalt«!  ab  die  Veränderung  betxachM  wirrl,  in  Folge 
des  Ausgleiclis  zwischen  Gesammtverbraueli  und  (Jesanintt- 
lieferung  nach  Ablauf  einer  vollen  T^esdauer  wieder  genau 
auf  den  jcdcamaligen  Anfangswerth  zunickgelangen . also 
gleich  dem  laufenden  Verbraucht'  einen  im  Ijiiife  dos  vollen 
BelrielÄlagt'«  periwUsch  zwischen  einem  kleinsU’u  uml  einem 
grössmn  Werthe  schwankenden  Gang  annehnien.  Das  Maass 
der  Schwankung  gegen  den  angenommenen  AnfangsinluUt, 
ptMutiv  im  Sinne  der  Abiiaitme  gedacht,  ist  l>«$timmt  durch 
den  Cnterschied  zwischen  der  von  dem  zugehörigen  Zeitpunkte 
ab  iiiisgusauuut  verbrauchten  und  d>*r  dagegen  zur  Verfügung  ' 
gtiiefurten  Menge,  denn  ersterc  wiitl  von  da  sh  bis  zu  dem 
gerade  botraohteten  Zeitpunkt«»  tlen  Behältern  entnommen, 
letztere  in  der  gU>ich«m  Zeit  ihnen  zug<*führi  sein.  Die  grösste 
Abnahme  fällt  auf  die  Zeit  «ler  ^isteigenden,  die  grösst«'  Zu- 
nahme iuif  die  Zeit  der  aufsteigenden  W'ende  ; der  algebraische 
ünU-rediied  beider,  der  «»ffenbar  w<*gen  der  festgeetellkui 
Periodicität  unablüingig  v«»n  der  zur  Berechnung  g«  wähltcu 
Anfangsz4^it  ist,  und  glcif'h  dem  absoluten  Wortltc  dus  rnter- 
schiedea  zwhn^hen  der  in  der  Dauer  zwisi'hen  zwei  Wnac'h- 
l<trt4in  Wcmlen  insgesamml  vi'iiinuu'httm  und  dage^n  zur 
Verfügung  gelieferten  Mengen  si«rh  stellt,  wenn  eine  der  Iwiden 
U'etiden  als  Anfangszeit  angenommen  wird,  ist  unter  Her 
B*^zeiehnung  der  fluctuireiiden  Tageemenge  für  den  Tag  dea 
grneaten  Verbrauche  bekannt. 

S«ill  OS  nun  umgekehrt  zur  Zeit  der  grössten  Abuatiroe 
ni«*ht  an  Vorrath  zur  .tbgal>e,  und  zur  Zeit  der  grössten  Zu- 
nahme nicht  an  Platz  zur  Aufnahme  fehlen,  so  imias  der 
Faa-sungsraum  der  Behälter  mindestens  gleich  dem  ünter- 
fichiede  zwischen  dem  grössten  und  dem  kleinsten  durch  die 
t^hwankung  sich  ergebenden  Iiihattswerüie  oder  dem  ihm 
gleichwcrthigcn  aJgeliraischen  UnterHchie«ie  zn-iachen  der 
grössten  Abttahme  und  der  grö««ten  Zunalitnc,  also  gleich 
der  rtucbiireiid«m  Tagesmenge  sein.  Dgnn  wir«!  noch  dafür 
gesorgt,  dass  der  Inhalt  «ler  auf  die  ductuironde  Tagfsmeuge 
als  kleinsten  Fassun^ranm  beschränkten  Behälter  zu  einem 
lieliobigen  Z«*ttf»unkte  dem  nach  dem  i'M'hwankungsgesetze 
erfordertiebon  Werthe  entspricht , ilass  also  tum  Beispiele 
zur  Zeit  der  aufsteigendeu  Wende  die  Beli^temiume  ganz 
gefüllt  sind,  so  wird  in  der  Tliat  der  Inhalt  der  Behälter 
bis  zur  absteigenden  Wen«le  gerade  erschöpft  un«l  bei 
der  nächsten  aufoteigendim  Wende  gerade  wii^lcr  e^iinzt. 
dazwhtehtii  aber  stets  Vorrath  zur  Deckung  oder  Platz 
zur  Aufs{)«icheruiig  vorhanden  sein.  T>as  f*g«tgestellte 
Maass  des  Fassungsmuines  i.<*t  al>er  nicht  nur  noth- 
wendig,  sondern  auch  trotz  der  über  die  Füllung  gestellten 
Bedingung  vollkommen  hinreiehend,  donn  cs  bleibt  lx>i  dur 
Perifslicität  der  Inbaltsschwankung  jeder  Uls'r  das  Maat» 
hiiuiusgchende  HioU  des  Fassmigsraumes  im  regelmässigen 
V'trriaufe  dos  Betriebes  durchaus  unbenutzt,  während  die  ge- 
forderte Anfangsfüllung  im  richtig  geleiteten  Betrielte  j««deneit 
auch  «ihne  Deberschuss  au  Fassungsrauin  sich  erzielen  lässt. 

Zur  Berechnung  des  ermittelten  .Maajsses  ist  in  «ier  vor- 
liegenden Darstelhmg  der  Verbrauchsgehwankung  am  Tage 
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dos  grössten  V'crbrauchs  die  zuguhorige  fluctuirendv  Tag«*»* 
menge  bereits  als  Inhalt  der  schon  hütmehteten,  cinaniler 
gleh'heii  Fläclienstücke  CK‘E  und  /TL’D  enthalten,  rla  deren 
Onlinaten  über  CD  den  jeweiligen  Unterschied  zwischen 
laufentlem  Verbrauche  und  verfügbarer  Menge  im  Wriaufe 
zwischen  zwei  benachbarten  Wenden  daretellen.  Das  Ver- 
hältnise  des  nothwendigen  uiui  hinreichenden  Fassiingsraumi's 
«ler  Behälter  zum  größten  Tagesverbranrhe  ist  denmach 
gleich  dem  VerhiUtniese 

Fläche  CK'K:  Kechteck  ACDB 

zu  setz«'ii. 

Da  im  allgemeinen  «ler  grösste  .Stund»*nverbrauch  am 
Tag«'  des  grössUm  Verbrauch«!«  das  1,6  bis  l,T  fache  des  zu* 
gehörigen  mttUereu  Stundttnverlirauclis  und  diu  Dauer  zwischen 
der  aufskngcndeii  un«l  «ier  olitiU'ig«>Ddcn  Wende  an  dem  ge- 
nannten Tage  12  bis  13  Stunden  Wträgt,  ßndet  si«'h  der 
Werth  diese«  VerhältnisHcs  annälu^md  zu 

3 C = 3 *’•“  3 34  0‘*'f  0.20  bi»  0,25, 

somit  in  Bestätigung  «»in«»?  l>ekanntcn  Satz«'«  «ler  noUiwciitlige 
und  hinrei«’hend«‘  Fassnngsraum  «ler  B«>häller  zu  einem  Füufttd 
bis  ein«*m  Vi«-rtel  «Ics  grösnlen  Tagi'sverbrauches. 

Das  Wesen  der  vorsUdit-ndcn  Ikittnu-iitung  Hegt  in  ihrer 
Allgemeinheit,  ^wonach  da-  Krgebniss  unlaxlingt  für  diu 
Summe  aller,  in  jed«*r  «lenkharen  Woiw  zwischen  Girwinnungs- 
ort  und  Verbrauchsstcllen  ein«*r  V'enM>rgmigHanlage  ringn- 
schalteten  Behälterraume  tJültigkeit  In-sitzt.  Di«’  Fäll««,  in 
denen  mehrere  nach  Ort  und  H<>henlage  getrennte  Behälter- 
anlagon  v«irhanden  sind.  uiitciwchei«len  sich  von  «lern  ein- 
fachsten, einer  einzigen,  einheitlichen  Ib  liäiteranlsge,  leiliglicli 
durch  die  gntssere  Mannigfaitigkeii  «ler  BeiUnguugcn.  nach 
denen  die  nothwendigen  und  zureichenden,  natürlich  verfüg- 
baren oder  künstlich  erzeugten  Gerällo  bei  entsprechendem 
Querschnitte  für  die  verbindenden  Ix'ttungswcge  zu  ermitteln 
sind,  die  nl>cr  immer  das?«elbe  Ziel  verf«>lgen.  die  am  Gewin- 
iiungMtrtc  unter  gleichmäMiiger  VcrÜieilmig  ül»er  die  Zeit  ver- 
füglior«*  .M*-*nge  in  der  «lurch  da?  Schwankungsgesetz  für  den 
T^  «les  grössten  V'erbrauclis  l>edingten  Vertheihmg  und  zu- 
gleich unUir  dem  gehörigen  Drucke  dem  Wre«»rgung!^bict« 
zuzuführen. 

(äch)uas  folgt } 


(iabginhlirlitrHrmj-elampen. 

Aof  «ier  IWliner  <4ewerbn-Anw»U!llun)r  ha««*-  die  Flrois 

Schalke,  Branclholt  A Ce  eio«  Reih«  häriKender  Kuuel- 
laoipen  für  (iiuiglahlichthrcntier  auagestellt,  die  inzwischen  viet- 
HcitigoQ  Anklant;  irefonden  halfen  ond  deren  Flinrichtang  seither 
noch  Verbesscrutigtot  erfahren  hat  Die  Lampo  soll  die  Ver- 
wendung d«>«  (iaAKblbHcbtes  auch  unter  den  schwiengsteo  Ver» 
halttiiseen  ermöglichen,  vor  Allem  «hm  iflßhk«ir|>er  und  die  Hrenuer- 
dQse  von  ongOnstieen  aumorriD  Kintlamen  «Ier  Witterung,  durch 
Erechatterung,  l«elm  AnzOnden  u e.  » schüize«  F(lr  eine  nitionelle 
explosiunalose  Zünduug  ist  l>eM>nd«re  ^orge  getragen. 

Flg.  J>  !*iellt  einen  Verti«Milschnitt  einer  *S«'b«Uke-l,ampe«  für 
tönen  (JtQhllchtbreuner  mit  Zündung  durch  den  Srhomateiu,  aowie 
einen  Iioriz«Dtalschuitt  nach  x—x  dar-  An  «iiewr  lampe  «nd  im 
Wesentlichen  drei  verechieden«  «Irjmne  zt«  oiiterscheiden.  1.  IVr 
aus  in  einander  gewiutchtelten  Rnbren  bestehende  LampenkOrpTr, 
dun  h den  «ier  Einirilt  der  bufi  and  der  .Al«ng  der  Verbrennung' 
gase  bewirkt  »nd  rrgutirt  wird.  i.  Die  liaeiufühntng  io  Form 
einer  I.jrra  mit  den«  Brenner,  «lie  in  bo«ond«jrer  WeUe  mit  dem 
l.«nipenkOrjj«r  verbunden  ist.  3.  IH«'  an  einem  vom  Brenner  nach 
nnten  abzweigenden  Stutxen  UV*bar  befeftligt«.  den  Brenner  nebst 
S^aleitungsrobr  umfassende  Olocke,  welche  unten  Inftdicht  ge- 
eebioeeen  ist,  so  «lass  die  Urennerluft,  von  oben  nach  unt«Mi 
gebend,  in  tiaa  Innere  der  Glocke  gelangen  kann  Der  fampen 
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korper  Ut  m>  rontttruirt,  •iaiir-  uuter  H«rQckincliti;iini;  >iea  Principe  ' 
<l(>r  <iogeD9tK>iDun(;  die  cintrctcnde  Luft  durch  die  ubiiebenden  | 
Verbrenn«nB»ti:»>H’  i.TwJtnut  und  iietnaknrt  wird,  wnd  ferner  I 
bei  lurfti»;er  Lufiiteweiriitid;  ein  Auetfteich  der  nuf  die  [.«m|>e  ^ 
wirkeiideii  KrUfte  iitnerhalh  deraellieti  KUiitlliidei.  <>)me  d.iMS  der 
RnMiiier  in  Mi1leidenr«chu(t  trezo^eii  wird 

ln  Fip  Tt  i»ti  o ein  fliicher  eiivnillirter  Htxlen  mtt  eyliu 
driM-lieiM  KinajiU  b,  m iai  ein  knniM-lier  Mamei,  der  uU  l.uftleit- 
flilche  und  Wruwcraldauf  dient  n i^l  eine  mit  Itraiktpaze  piiroirte, 
diirclibrrwhene  «»allerie,  durch  welclie  die  LnfI  in  die  untere 
trommelnrtige  Krweitoriing  d««  l.«mpenkiiri«'r>  tritt,  Ihe  tiüllerie  n 
trAtft  d4‘ii  geacliweifteii  HnU  e mit  dem  ftiixMereii  eylindrtkicKei) 


rinpf<‘ruiip4-  Zont-  *ni»chi-n  d und  w enfweirUt  J>eKw,  einem  »uf 
die  AuK'trVkmungMoftniingi-ii  ijiiieriudl»  itcr  Küpin*  k ukMireOldrn 
liiDuieren  Ormk  entpegeiiwirki  und  4n  zrir  Rr^chleitnigUttK  de« 
Al'ZtiKftk  der  Ver1ireimunp<i(ii^  betntut,  <fer  »nnxt  durch  im«i.«ere 
RiiiAUxae  pehenttut  wOnle 

Onreh  die  Atinrdniing  der  den  tnnnren  Ai>p9nit  iimpetHuidi-n 
vitlNUliidtp  freien  f.uftzone  i;<t  aiicii  tUe  \Vind:«ieberlkeit  «fer  Ijimi/e 
hediupt  I>«T  Wind  kann  se^M-hloiwene,  mit  iM>Honilerem  Lufi- 
znf<dirungRap|)antl  vcrpehcne  Lnmju'n,  die  iftt  Fr.-ien  hrnnneii,  ver 
sehiedenartip  i•ecinflu^»4-t|  F.ntwe^lcr  jagt  k-r  zu  viel  l.uft  mit 

enixprechend  pro‘w«*r  t«*<ieh«indipkeit  znr  Flamm<*.  «elrr  «lie  lel/.lere 
erljüll  zu  wenip  Luit,  indem  der  WimI  auf  Je»  Aijairiu  der  Vor» 


t^hutsmnnlel  ir,  auf  dem  die  ‘Schutzkrtppn  k tn  beatimmi  ah- 
geme>!MMier  FntfiTnuug  i<efe«tiirt  i*t-  In  den  cylindri>M:lien  Ein 
anli  6 ui]«i  den  Svhutzmruitel  ir  iM  die  («nikzufOliruhK  p guM-hointn. 
Oiexe  (iiwzufilbrung  bat  die  Komi  eine!«  Rei'lkleckea  mit  »)< 
gerundeten  F>kcn,  an  dnaa  aiih  dio  ticiden  langen  i^eiten  dex 
Keebleck*  der  cylindrixcheii  ficetallung  <Ier  in  einander  pe-chach 
tulteii  Hidire  (£.  ir  und  *t  anpaeiivn  IhiN  Abzugsrohr  d winl 
awlacheii  den  Indden  Koiiralrfltigen  der  GioauHibrung  p getragen 
und  erat  durch  ilieae  mit  «lern  Lnflxiifnhrnngaitijparat  im  verbimdi-n, 
dass  ein  geregelter  Abzug  der  Verlkn-nnungagaae  und  ein  xwt-ek 
ooteprcchender  Eintritt  der  Ereimerlult  erzielt  wird  Ib*r  (ila.-- 
cylinder  c de*  Gltihlichtbrennera  ragt  ein  wenig  in  das  Abiug«- 
ndir  d hinein  Am  unteren  Ende  der  Lyni  p ist  der  eylimlrixrhe 
Stutzen  / Vjeft^atigt,  auf  wehhern  der  mit  der  GUsgl'H-ke  ver- 
>>UQdenc  (tlorkenhalter  auf  und  uh  geactiolien  und  in  zw<*ck 
eofaprcrIieoHcr  Stelhmg  durch  die  Sthruulte  /'  iKefcatigt  «erden 
kann  Um  das  Glas  gegen  xtifiUliges  ller.il>gleitcn  zu  bewalircn, 
wird  als  Sicherung  durch  eine  «n  / heftndJithe  Genie  o ein  Vor- 
Htecker  Ot  peHcholMUi. 

Man  eiitzüD<let  «h-n  Bretincr  dict-c'r  Luiu|.e,  indem  man  nach 
dem  OefTnen  des»  Huhne*  */i  Minute  wartet  und  dann  den  Zrtnder 
unter  die  Kap]>e  k liillt  Ide  Rremiliilt  Irin  dann  durch  die  mit 
Itrahtgaze  guriiirte  (railerie  n und  atromt  un  dem  KegeE  m entlang 
gleitend  nach  oben  bis  an  den  ohemn  Hand  des  Eiiisalzo-*  b An 
«iieMein  l’unkUt  tlieilt  sich  der  Luftstrom  derarsig,  da**<  die  zum 
Hreiiuen  erhirdcrJichv  Luft  durch  den  t’ylinder  b nach  unten  in 
die  (ilnakugel  gezogen  wir«!,  wahrend  der  durch  «ii«»cn;ii  LufUlruek 
in  da*  Innere  der  Iji(u(>e  gelangte  lilH-rHchbMigc  Thell  iliinli  die 


brcniiniigHguüe  lirhcki  und  dieM>  nicht  eniwuidien  In  dem 

ersten  Falle  brennt  din  Flamme  unruliig.  aber  klar:  M*igt  eich 

flir  sie  unter  \'matandcn  tlic  tiefuhr.  da**  sie  atiHg«>weht 
I o<ier  der  (t|lihkbr|*er  zeral/trL  werden  kmm;  «Ile  Leuchtkraft  nimmt 
dul>ei  relutiv  wenig  ub.  In  ilem  zweiten  Kalle  Sk-hwulkt  und  nir-st 
die  Flamme : sie  ist  ans  Mangel  an  Luft  der  f^fahr  de*  Enitickens 
auAgeaetzt,  und  sic  verliert  dultid  einen  gT'»M'*n  Ttieil  ihrer  ls:*ucht- 
kraft  Diese  zweite  Erss-heinnng  i*t  die  IiAullgr^te  und  ziiglnich 
untingcnehm-'te,  «hi  io  den  ineiMlen  Fullen  der  Ab^rhlua*  des 
Hrvinier*  gi-gen  die  auiex-re  Luft  zu  sorgfältig  geschieht,  und  dann 
die  Kratickungt^gulahr  vorliegt.  An  den  Uegcncrativhimjwn  h.il 
man  <!te  ErslickiingaanfMlb'  ganz  lK>.«»uder*  gut  Insibnchten  köiim-ii, 
wahrend  die  Kisenbnhnwjiggonluternen  lUifrtiiglich  häutiger,  jetzt 
viel  seltener  der  Oeftihr  des  Aiisweheii-i  imlerhegeo.  Die  Ilc 
stndinngcii  des  ('dustrurteum  mQsRen  sich  unter  diesen  l'mständen 
immeii(lit:h  g«^en  «lie  iiiechaniiM'hc  Zemtörung  durch  den  Luftzug 
und  gegen  die  Verrti8»uiig  de*  t»lühktkr|MT*  wende« 

Um  die  *•>  geoteike  Aufgalie  zu  lösen,  ist  es  nothig,  die 
e.igi-inbche  Lampe  uiU  einer  Hülle  zu  umgeben,  mittel*  welcher 
man  innerhalb  des  Appamte*  zwisebet»  Uillzolriil  und  Al-zug  <ler 
Wrbrenimngsgase  eine  «ileii  bgewichlslage  erzielt,  wetclio  nur  durch 
den  ti.alÜrh«’heo  Auftrieb  der  Verhrennungspr-diicte,  wie  in  einer 
dem  Wtmie  nicht  aiisgesetzten  Ijimpe,  Qikerwunden  winl  H*  i*l 
daliei  1‘rincip,  den  Druck  des  Winilcs  a>if  die  f.ufteiu(rili«bffnungen 
durch  den  Windilrmk  auf  die  Aus-'irAiiiungsbflnungen  der  Ver- 
brenrumg*itrt«e  in  der  um  >lie  Lamis‘  gebihletiMJ  Lufiz-»ne  zu  para- 
lysiren  , es  wirken  auf  di«^  Weise  die  beiden  Druckkräfte  in  ent- 
gegmigcM-tzter  Richtung  und  lieben  steh  gegenseitig  auf.  wenn  sie 
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Kleirli  Ktark  nind.  Duk  T^etitere  wird  um  so  mehr  der  Fall  sein, 
und  die  (;e(reaHeiti};e  Veraicbtunc  dieser  Druckkräfte  wird  am  so 
vollkiuuroener  wcnleo.  je  näher  die  ölten  erwähnten  Ein-  und  Aiis- 
trittsoSnanj^Q  tiei  eionnder  lit^cea,  und  je  Kieichrutselger  und 
frieivhartiger  der  Wind  auf  diese  Oi‘ffniingon  wirken  kann  Da  ew 
alter  materiell  unmOi;Hch  iat,  «inen  voUslAndigen  Auogieieb  aller 
io  Betracht  kommenden  Kraft«  unter  allen  Umstünden  »i  «nieten, 
BO  niuM  ds«  Augenmerk  des  Oonetrncteiir!)  darauf  gerichtet  sein, 
wahrend  der  befttgen  l^nftliewoguDK  dem  Apparat  etwas  mehr 
I.afi  als  wahrend  d4*r  Kuh«  xQsufflhren.  d.  h der  naiOriirhe  durch 
4)i«  Tuniperaturdiäferens  awiachen  Luft  und  \>rbreniiungMgae«n  her- 
vorgiTufrno  Anftriebder  Lantpemusa  durch  WindstAsoe  heechleunigt 
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eich  allmählich  verstopft  und  erst  nach  Zerstdrung  d^  Qläbk<irr>era 
wieder  frei  gemacht  werden  kann,  ln  geechloasenen  lUumen 
machen  sich  dieae  ZflndfliimineD  eventoell  auch  durch  unange- 
nehmen Ch'rncb  bemerkbar.  Mil  Rßckaiti.it  auf  die  Nachtheile  der 
innerhalb  dea  ( ilnhkdrpen  liegenden  Zßndflamme  ist  die  durch  Eig  9 
dargestellt«  iänrichtung  mit  »Cylindenflndflumme«  aebr  schnell  ln 
.Aufnahme  gekninnten.  Ihes«  Zfinddamme  gestattet  die  Aowen 
düng  der  gewöhnlichen  Gasglöbbrenner  mit  halbem  Cytinder  fOr 
jeden  Druck  und  jedes  Oaa  8ie  bat  allen  auderen  Einricbtungen 
I gcgenftber  den  sehr  wesentlichen  Vortheil,  das«  der  Cylinderbmch 
, sich  itnf  ein  äueeerst  geringe«  Maa-ss  reducirt,  denn  die  ganxon 
Cylinder  brechen  unmittelbar  über  dem  Olobkörper,  d.  h.  in  Ihrer 


rtg  *■  rir  ><>■  n«  n 


werden  Die  Rifsuluintc  der  beiden  Winddruckricbtnngen  in  der 
oWn  erwähnten  LnfUon«  inos«  aus  dimem  Grunde,  auf  den  Luft- 
aufluAS  drCickend,  auf  den  Austritt  der  Verbremiuiigsgase  dagegen 
«äugend  wirken 

Ans  dieser  Betrachtung  eigeben  rieb  drei  fUr  die  IVaxis 
wichtige  Momente,  welche  bei  der  Constrnction  win^iclieror  CSaa 
lampen  mit  rt^ulirter  l/ufUofiibrung  su  beuchten  sind.  1.  Rin« 
derartig«*  latmpe  muM  mit  einem  Mantel  versehen  sein,  der  mu 
itii*  herum  «Ine  freie  Luftoon«  MIdei,  in  welcher  ang>‘hindert  ein 
Ausgleich  der  auf  den  Eintritt  der  Luft  und  «len  Austritt  der  Ver- 
Itrenaungsgase  wirkenden  aoseeren  Wiodkrafte  statUlndeo  kann. 
'2.  Die  Oeffnungen  fllr  den  Eintritt  der  Luft  und  diejenigen  fQr 
den  Austritt  der  Verbrennimgegnse  mnsaen  mogliohsi  nsli«  bei 
einander  liegen:  ab*  ni(i«sen  l>eide  der  Einwirkung  des  Winde« 
ausgeseUt  und  ihiiolichsi  gieichortig  gestaltet  sein  3,  Die  innere 
Kinrichtnng  der  Lampe  soll  veranlnaNcii,  da«s  der  Wind,  wenn  der 
nngvstrebte  Ausgleich  nicht  erreidibur  ist.  i<augciid  auf  den  Aus- 
tritt und  druckend  auf  den  Eintritt  wirkt.  Die  hier  vorgefQlu-ten 
Isiiiilien  sind  sOmmtlkh  unter  llcrncksichligung  dieoer  Forderungen 
oonstruirt 

Bc-^odftres  lnt«(«swe  bieten  noch  di«  mehrflammigen  Lampen 
und  ihn*  Zandrorrichtungen  INe  Fig.  bl«  II  veranschnnlicheii 
mit  swei  veracbmbmen  Zundflamnven-KiDrichtiingCD. 

ln  Flg.  6 ist  eine  dreiBuimnige  I,«inpe  durgestellt,  l«i  der 
ilie  ZOndilaninie  Jodes  Hrenners  innerhalb  de»  GinbkOrpere  liegt 
Diese  Con’«inictlon  «rfoniert  «ine  lM*«ondere  Art  von  Brenner 
Fig  7 und  8);  sie  ist  die  alt««!«  und  siigleicb  am  weitesten 
verbreitel«.  8ie  gewahrt  den  groHSen  Vortlieil,  dass  «l«  den  GiQh- 
kUrfier  dauernd  wärmt  und  trocken  erhält  aml  dass  sie  das  An- 
sflnden  ohne  BxpImions-EnM'hUtteruDg  de:«  Glühkörpers  bewirkt 
Als  Nuebtheile  üieaer  Zändtlamroe  ist  aber  xu  erwähnen,  dass  sie 
bei  unregelmassig«'ra  [>ruck  entw'edor  leicht  erlischt  oder  xu  gross 
wird  und  den  GiQbkOrper  verrusai  oder  hmchldigt,  «ind  da««  sie 


Mitte  aui  hauAgsteii,  also  an  der  Stelle,  wo  der  halb«  tilascyünder 
in  E'ig.  9 aufhOrt , und  die  metallische  weiss  emailUrte  Fort- 
Ketxung  beginnt  Die  mit  den  Limipen  gelioferten  halben  Glas- 
rylinder  sind  echte  Jenaer  Ooldsletnpel-Cylinder.  Eine  ähnliche 
Einrichtung,  bei  der  die  ZUndlismine  io  «inen  unmiUeibar  Ober 
dem  Glühkörper  durchlochtcn  25  cm  langen  Glimmer-Cylindei 
ragt,  ist  von  der  Eisenbahn -Direction  Berlin  für  riUnrnUU'-bc 
Stationen  der  Wann«eDbabn  und  fflr  die  Bahnhöfe  Potatlam  und 
Wildpark  in  ca-  SM)  Lampon  und  laiternen  mH  ca.  4&0  Brennern 
»doptirl  worden.  Die  erste  grüasr^r«  Anlage  auf  Bahnhof  Pots- 
dam licHtAht  seit  fast  2 Jahren  und  hat  rieh  vonüglich  bewährt, 
nachdem  die  ZandAamme  innerhalb  des  GiuhkOrpers  als  unpmktisch 
befimden  worden  war. 

ZündAammen  oberhalb  des  langen  CyUndera  haben  sich  nicht 
UliorBtll  liewährt  und  dürften  nur  aiisnahuisweise  aogewendet 
werden , weil  sic  in  den  meisten  Fällen  beim  Entxttnden  der 
Brenner  «ine  Zerstürung  der  Glahk«lrp«r  S'eruraachen. 

Von  dem  itdt  Doppelhel«!  versehenen  Dreiweghabn  t (E'ig.  6 
wird  ilas  Gua  sur  Lyra  geführt,  deren  Btränge  p und  q xwel 
getrennte  Leitungen  bilden:  p wirtl  vom  Stiiixen  t aua  g«s{>eiai  und 
steht  mit  den  Haiipthrennern  io  Veridtidung;  q erhält  Goa  durch 
«loa  Kdbn-ben  p und  apeUt  die  |«rmanenten  ZUndAainmen,  die 
entweder  innerhalb  (Fig.  6)  oder  oberhalb  iii  Fig.  9y  der  Glüh- 
körper liegen 

In  der  durch  Fig.  6 danzostellton  Einrichbing  ist  an  dem 
unteren  borixootalen  Schenkel  de«  Stranges  q ein  aus  Rohr 
gebc^ner  King  e aufgvhHhet.  der  mit  q gasieitend  verbunden  ist 
und  die  fb'gnUrtflllen  a trägt,  auf  deren  cylindiischen  Schaft  $ 
(Fig.  8'<  die  am  Rdbrchen  r de«  Brenners  bcAndliehe  Hülse  r ge- 
schoben wird;  r führt  in  das  luners  de«  Brennerkopfes  g (Fig.  7) 
bis  xum  Zündbreuoer  i. 

Bei  der  EUnrichtung  mit  Cylinder-ZündAamme  n (Fig.  9)  ist 
ein  Ufbrmig«j<  Rülm^ben  an  den  Ktrang  q gehMltet;  das  an  seinen 
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offenen  Knrlen  kleine  Korsenbronner  Die  Regnliruni;  dieeer 

Zflndflnmitien  winl  durch  die  Hohraub«  u l>ewirkt. 

Wenn  fl)r  mehrflaiimiiKe  Ijimpen  die  Benutzung  dauernd 
brennender  Zondüammen  nicht  sutusig  ist,  an  kommen  tlin  darch 
die  Fig.  10  und  11  danrestellten  Kinriebtuogen  für  ZQndung  von 
Aussen  io  Anwendung. 

In  der  durch  die  iPig.  II  veranschaulichten  boHzonlalen 
Stellung  11  dee  Huhne«  strOmt  von  t uns  nur  durch  y und  q (las 
zu  dem  Flumiiienkranz  /,  der  sich  ln  geringer  Entfernung  oli^balb 
der  Cylinder  iHüfindei,  und  von  aoeson  dureb  die  Kapp«  k ent- 
xQndet  wird.  Zieht  man  nach  dieser  Operution  den  Buchetsi>«n- 
ring  O um  Hebel  k langsam  nach  unten,  so  enunodeo  aich  <U« 
Usupti^reaner  durch  die  Vermittelung  des  Flamtueiikrsnze«  1; 
dieser  erüscht,  sobald  der  Hahn  sieh  io  seiner  Endatellung  III 
bedndet.  Wenn  man  beim  Aozünden  solcher  l.smp«  die  Vorsicht 
gebraucht,  den  Hahn  auf  einige  '=«cuDdeQ  in  die  Stellung  Hi  zu 
bringen,  bevor  man  in  der  Miiielatelhing  II  <ien  Flammenkrans  1 
anzaodet,  so  erzielt  man  eine  wesentliche  Schonung  der  OlOhkOqier, 
weil  dudorch  vor  dem  AnxUnden  die  Luftsäule  aus  dem  Cjlinder 
gedrängt  und  so  das  eefahriiehe  <iemisch  (Knallgna)  von  I.aift  and 
Gas  vermieden  wirti 

I>te  Fig.  11  zeigt  eine  zweitlummig«  latmp«  mit  Kohrzilndung. 
Dies«  ConstraeUoD  bewährt  sich  v<«nUgIicb,  namentlich  da,  wo 
die  Lam|>o  dem  ilirecten  Sturmwind  nicht  aiiBgeuetzt  ist,  also  x.  B. 
in  Markthallen.  GiiterlrfVdeo,  Werkelfttten  etc.:  sie  l'esteht  ioi 
WcHentlichen  aus  einooi  an  Hetneiii  äusseren  Rade  kntef^mig  nach 
unten  geh<»genen  und  an  !*«lncm  inneren  Ende  unter  einem  sehr 
spitzen  Winkel  (ca.  Ib*)  aligesi-hnittenen  und  dadurch  schnaheb 
fbrmig  geslultetcn  Kohr  B,  das  die  Oylinder  in  idncr  Entfernung 
von  ca.  2 cm  nl>«rragt  Aach  hei  dii*s«>r  Constniction  zeigt  sich 
der  wesentliche  Voribeil.  das»  nach  dem  tteffnon  des  Hahnes  diu 
Liiftsäulc  au»  den  Cylindeni  verdrängt  wird,  bevor  ein  an  das 
äuBserc  Ende  von  H gehaltener  Zunder  die  KnUflndung  der 
Brenner  bt'wirken  kann.  IHe  emntti  bei  SlrHw<eii1alernea  ao- 
gewondete  I^^ffelzUndnng  ist  in  den  Schaike-Iampeti  nicht  anwend- 
bar. weil  dieselbe  eine  uuvertncidliche  ZorstOriing  der  <Ttt)hkOr|>er 
venimachen  würde. 

ln  gröR»e<rem  Umfange  sind  die  beschrielienen  lauitpe» 
Dumentlich  von  den  Verwaltungen  der  kOnigi.  preuasischen  und 
iZächMischen  l^tMitseisenbuhDen,  von  Btädtischen  Behörden  und 
Oasiinstoltcn  fOr  öffentliche  und  l’rivatbeleachtuog  eingefdhrt 
worden. 

In  Iterlin  und  seinen  Vororten  sind  82  Babohofe  mit  circa 
dOO  {>tiBi{K‘n  nach  Hysteui  Scfafllke,  Rrandbolt  & Co.  erleuchtet,  in 
denen  Ulter  1000  Brenner  Anwendung  finden.  Wir  erwähnen 
ilavon  nur  die  .Stationen:  JauriowitzbrOcke,  Thiergarten,  Zoologischer 
Garten,  l^vignyplatz,  Charlottenbiii^,  Haleosec,  El>ersstrah8e,  Pots- 
dam. Wildpark,  Kaiserliche  Station  Wildpark  ond  sAtniiitliche  Bahn- 
böfv  der  Wannwebahn  von  Berlin  nach  Potsdain  ln  Deotsrhland 
wenlen  ca.  .STOO  solcher  laiieriten  auf  mehr  al«  200  Kitumhabn- 
Stationen  und  Uber  7b00  für  öffentliche  und  fhivatbeleucbtang  vsr* 
wendet.  Wir  heben  hervor  die  Städte  Cassel,  Kiel,  Magdeburg, 
Köln,  Stendal,  Graiidenz,  latalsia,  Pritzwalk,  DOaseldorf,  Hagen, 
Osnabrück,  Osterode,  Sit^burg  etc.  Im  Auslände  sind  cs.  14000 
solcher  I.auipen  itn  Betriebe:  besonders  seien  erwähnt  C^terreich- 
Ungarn,  Fmnkreich,  Ktiginnd,  iiiiasland  und  die  skanillaavischen 
Biaaten. 

Erläuterungen  ülier  die  Anw«'ndang  diesee  Systems  unter 
besonders  schwierigen  Hcdhigangeti  bteilion  einer  apätcron  Be- 
sprechung voriiehalten.  W. 


Literatur. 

Oas-Kandelaber,  -Wasdarme  and  Oliertfaeile  zu  Kan- 
delabern, entworfen  von  K.  Oreans,  Zeichner  der  grossb.  Konst- 
gewerl>escha>c  jn  Karlsnihe,  zur  HerstcUang  aus  Schmiedeetsen 
enthalt  die  Bad.  GewerWzeitnng  1B97,  No.  37  unf  Tafel  .37, 

Materialtransport  in  Gasanstalten.  Vortrag  von 
Meiklejohn  auf  der  Hcrbstversammlung  der  Midland  AsBodation 
of  Gas  Manageiw  in  üirmingfauin.  Be«chretbang  einiger  Kohlen- 
und  Coke-Veriade-  und  Transportvorricbtiingen  von  Liltle  A <»ral»am 


;New  Conveyer  Co.)  zu  dmethwick,  mit  Abb.  Jonrn  of  Gaslighting 
189(.  2.  Novemlier,  B.  1^45 — 048.) 

Acetylenbeleucbtung  der  Niagara  Universily. 
Von  Orin  R.  Dnnlap  Die  Madehen-Erxiehungsanstalt  Niagara 
Univeraity  and  Bemlnary  of  Our  Tjidy  of  Angels  in  Niagara  Falls 
ist  vollständig  mit  .Acetylen  heleucbtet.  Die  itasleilungen  waren 
bereits  vorhanden  und  wurden  nnr  die  Brenner  terändert  (*,'i  cbf 
Brenner;;  deren  ontbält  das  ILmptgebiode  197,  die  Kapelle  34,  die 
Druckerei  12,  dl«  Postflliale  40,  der  .Arbeitsrauin  4,  im  Ganzen 
237  Brenner  Dan  f'arldd  wird  von  der  Aoetylene  LighL  Heat  and 
Power  Co.  in  Niagara  Falia  geliefert.  IHe  K'>slen  sollen  etwa  ein 
Drittel  der  früher  vorhandenen  Oelgasiteleochtnug  (»«tragen.  (Pro- 
gresBive  Age  1897,  No.  17,  8.  388,  mit  .Abbildung  der  Gebättdc,  des 
Gashitoa^  und  der  lieiden  Acetylenentwiekler.) 

Schwefelsaurea  Ammoniak  als  Dünger  für  Raben 
Nach  einer  Notiz  des  Jonrn.  of  < iaslighting  November  1897} 
hatte  die  Firma  J Kobs  A Co.,  Lime  AVharf  Chemical  Works,  in 
Falkirk,  einen  Preisbewerb  für  Kübenincbt  veranstaltet  Es  waren 
M.  200  als  Preise  für  Rüben  auagoaelzt,  welche  mit  einem  Ammo- 
niaksiilfat  haltigen  Dünger  gez^igen  waren,  ohne  Anwendung  von 
8alt>eter.  Die  PreisHuiume  wurde  getlieilt  in  drei  l^ls«  für 
schwediMcbe  und  drei  für  gelbe  Rüben.  In  beiden  .Arten  war  iler 
Wettbewerb  ein  sehr  reger,  einige  der  Versuche  mit  schwedischen 
Rül>en  ergaben  25  bis  27  t pro  ocre  (ß2,6  bi»  fi7,5  Tonnen  pro  ha„ 
mit  gelben  Rütien  28  bis  31  t prr»  srre  (70,0  bis  77,6  Tonnen 
pro  hsr. 

Wells  *Emergency«-Licbt.  Ein  englischer  Petroleum- 
focketbrenner  von  &<.NI0  Kerzen  Lichtstärke  zur  Notbbeleacbtnog 
im  Freien  Die  ].,ampe  bc-sU-ht  ans  einem  Oelbebätter  mit  Luft- 
pumpe, durch  welche  Dnicklufi  in  dem  Räume  ül>er  dem  Oel 
erzeugt  wird,  um  das  Oel  dim-h  ein  Rohr  zum  Brenner  bozw  zu 
einem  Zeratäiiber  zu  treiben  Ein  zweite«  Rohr  vom  «^'beren  Tbeil 
de»  Behälters  führt  dem  Zersläul«r  die  nöthige  Dracklnft  zu  und 
erzeugt  einen  kräftigen  Btrahl  von  l'i-troleumneljel,  der  durch  eine 
einfarhi-  Vorrichtung  entzündet  wird.  Die  Luftpumpe  ist  leicht  zu 
bethätigen,  und  brennt  die  Fluinme  sofort  1>eiui  InlioUiebaetaeD 
mit  voller  Leuchtkraft.  I)i-r  Apparat  wird  von  A.  C.  Well»  & Co., 
lamdoD  und  .Manchester,  gebaut.  iEngineering,  1897,  K.  t'ktoiiev, 
H 44f.  mit  2 Abb) 

Zur  Frage  der  Entstebung  des  Erdöls  und  über 
die  Ke  I bst  p(»l  y m erisat  ion  der  Kohlenwasserstoffe. 
Von  C.  Kogler  VerfsMK>r  bringt  neue  Beiträge  tu  seiner  Theorie 
d«T  Bildung  des  Ihilüls  auh  ihierutehen  Rt-su-n  Insbesondere  unt- 
krtftet  er  die  Kinwände,  dass  das  »us  Tbrun  erhattene  Druck- 
desüllst  sich  von  natUrUebom  Petmleam  durch  hoben  Gehalt  von 
Ificbtsiedendeii  Aethyloncn  ganz  wes«-ntlicb  iinterschr-idi-.  Ver- 
fas»«r  bst  festgestelit,  da»>s  sowohl  Potrolimmdestlliste,  wie  Klein- 
kohlen  lind  Bmunkohlenihi-erdestilluie,  nml  endlich  b&uptaäcblU-h 
auch  die  Drackdcstillute  dea  Pi-<oblhraus  liel  längerem  Aufbewahn-n, 
ohne  äus»ere  Ursache,  eine  Zunahme  des  spec.  Gewichtes,  d.  h. 
eine  Beltisipolynieriaalion  zeigen.  So  ist  die  Anoahmo  benM'htigt, 
dssa  die  uogesättigten  leichten'o  Kohlenwamier«t»ffe  des  ursprüng- 
lichen natürlichen  Potrolrniiis  sieb  iro  laiufe  der  Jahrtausende  a«it 
ihrer  F)Dtstehiing  von  M-lbMl  poiyuierisin  und  in  Schmieröl«  ver- 
wandelt haben,  so  dass  das  heutig«  nstürilche  Petroleum  viel 
wenig(‘r  leicht  .-«ledende  ungesättigte  KohlenwasM-rsbiffe  enthält  als 
■las  kUosilirii  aus  F'ischthnin  dargestcllte.  — ■ Wir  behalten  ima  vor, 
auf  <iie  interessaiil«  AH*eit  Rugh-r's  noch  auafüliriicher  zurück- 
suk>»nimen  (Bor.  d d.  cbeiti-  Ges-  1897,  No.  16,  3.  2368 — 2335.) 

Kohlenwasserstoffe  aus  atnerikanlsehei»  Putr»- 
leum.  V'on  3.  Young  ond  G.  L.  Thomas.  Das  von  Merck 
bezogene,  durch  Destillation  aus  auicrikanischem  Petr«deuui  ab- 
geschiedene »Ponton«  ist  ein  Gemisch  von  Botanm,  Pentanen  und 
itoxanen  nebxt  «twa.-i  Benzol  und  Hezanapbten.  Durch  «ine 
betionder«  llestülirvorrichtung  gelang  e«,  Normalpentan  und  Iso 
pentan  zu  isoliren,  deren  Figenschalteo  mitdeiieo  der  synthetischen 
Prmiacti*  gut  üUiroinstimmten  (Proceedinge  Cbem.  8*»c  189t>'97, 
Nu.  176,  K 68;  noch  Chem.  Centralbl.  1897.  I,  8.  601.) 

Kultene  Erden  im  Monaiitsand.  Von  Kebützen- 
berger  ond  Bondouerd.  Dos  aus  Monaziteand  erbalteoe 
krystallisirte  CeriumsulfHt  ergab  bei  der  Analyse  Zahlen,  welche 
auf  ein  höhen-s  Atomgewicht  deuteten,  als  bei  der  Analyim  des 
aus  Ceril  dorgeatellten  Ueriumsulfatei*  «rholUm  worden  war  {140,5 
bis  141.  anstatt  189  bis  139,5  für  die  Formel  Ce»0»\  Da  hierdurch 
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<iie  <^>egonwart  einer  (retuden,  dem  Cerium  verwandten  Krde  ao- 
^edcutet  warde . bo  haben  Verfasser  umfassende  Trennungs- 
und Reiniguogsverauebe  angestellt.  Ober  welche  eie  eingehend 
berichten.  Aue  ihren  ITotereachungcin , hesQglich  deren 
beiten  nnf  daa  Original  verwiesen  sei,  eiyelwn  eich  folgende 
Resultate  Es  wurde  aux  dem  Gemenge  auageschieden:  1.  Rin 
t'eriam  mit  dem  Atomgewicht  138  (oder  vielnaehr  noch  niedriger), 
dewen  Loeting  durch  Kopfer<ix>‘d  nicht  gefällt  wird;  3.  ein  Cerium 
rait  dem  Atomgewicht  esu  148,  dessen  Sulfat  durch  Knpfen>xyd 
und  auch  durch  Natrinmsiilfst  goftllt  wird;  8.  ein  Cerium  mit  dem 
Atomgewicht  en.  157,  deemm  StilftU  durch  Kupferoxyd,  al>er  nicht 
durch  Nairiamsulfat  gefällt  wirtl.  Churakterittiach  ftlr  dienes  Cerium 
ist  das  gummiartige  Aussehen,  welches  die  LOfuingen  des  Sulfates 
l>eim  C-uncvatriien  seigen.  Diese  drei  Erden  geben  gelbe  Cerisalte, 
weh’ho  durcli  HiUe  in  wolwo  Cenvsslse  verwandelt  wenien  Durch 
Waaiu'ratiperoxyd  in  Gegenwart  von  Natron  wortlen  sie  mit  p>ih 
oranger  Farbe  gefällt,  Ammouiumoxalat  fällt  alle  drei  Erden,  die 
Niederschläge  aind  in  der  Kälte  im  t'eberschusa  de«  Reagens  nicht 
Idelicb  Die  spektmskoptxche  Untersuchung  ergibt  keinen  Unter- 
achie«!  der  drei  Erden.  — Rin  in  neutralem  Ainmoniiinioxalat  lös- 
licher, durch  Nalriumsulfat  nicht  fillbsrer  Beslsodtbeil  scigte  nicht 
mehr  die  Furlienreactloncn  dea  Ceriums.  Deraolbe  gehört  sor 
Thuriuiiigruppe  Die  bisherigen  Versuche  ergaben,  daM  deraelbe 
kein  homogenes  Product  isL  (f'ompt.  read.  1897,  S-  481— 86 1 
Osch  Cbem.  t'entralbl.  1897,  I,  8.  794.) 

Atomgewicht  des  Kohlenstoffs.  Von  Alex.  Scott. 
Verfasser  findet  au«  der  Verbrennung  verschiedener  Arton  von 
Kohlenstoff  den  Werth  12,008  und  aus  der  Umwandlung  von  CO 
in  CX)i  den  Werth  12,060.  ^Proceed.  Cheiii.  8oc.  ISSÜS?,  No.  177. 
S 70-71>. 

Ralnetea  Waaeer.  Eine  wirksame  und  bequem«  Methode, 
gsox  reines  Wasser  darxustellen,  tteschreiben  llnrry  C.  Jone« 
uml  P..  Mackay  in  der  S^itschr.  f.  pbvs.  Chem.  1897,  8.  287  bis 
238.  Das  Product  ist  frei  von  Ammoniak  und  Kohlensäure  und 
hot  die  Leitfähigkeit  1,6 — 2,0  X 10 -ä. 

Verhindernng  von  Feuerschäden,  hervorgerufen 
durch  Lecke  nn  elektrischen  Lichtleitungen.  Von 
Friedrich  Bathurst  (Potherqoill  ITeisschrift.)  Die  Aos- 
fährungen  Iteaieben  sich  auf  «ngliechc  VcrhäliniNsr,  bieten  Hl>er 
aoeb  ^fOr  uas  manches  tVorthvoIle.  (Ueberaetxung  aus  »Journal 
of  the  Wiciety  of  arts«  in  Rayeriacb.  Ind.  und  <»eweri>e-BlaM  1897, 
No.  44-46.) 

Neue  Bücher. 

Borehardt,  C.,  Director  der  Gas-  und  Wasserwerke  Rem 
scheid.  Die  Remscheider  Stauweiheranlage,  sowie  Be 
echreihung  von  460  Stauwoiheranlagen.  2H8  S.  in  8*  noit  19  Tafeln, 
8 hlguren  und  107  Skiucn.  München  und  Leipeig,  R.  Oldenbourg, 
It^,  l*rci«  in  Lwd.  geh.  M 10  — Verfasser  gibt  eingehende 
Milthellnugen  über  die  Vr»rarl>«iten  und  Bauansfohrung  der  Kem- 
sebeider  Tbalsperre,  sowie  Einselhetriehal>crichte  dor  Jahre  1892 
bis  1896,  sowie  eine  Beechreit'ung  der  ganx<-n  Anlage ; weiter 
folgt  ein  Geaammlbericht  Ober  den  Betrieb  dea  Stuuwelbere 
Totn  Novetniwr  1891  hie  I>eooml>er  1896.  In  einem  besonderen 
Abs«-hi>itt  werden  die  enHelten  Vortheilo  und  der  NuUen  der  An- 
lage besprochen.  Mit  Auanahme  der  Stanweihcranlugcn  im  Elsasa 
sind  in  Deutschland  noch  keine  Verüffenüirhungen  Uber  ein«  der- 
artige Anlage  erfolgt,  und  dürfte  es  in  erster  Linie  für  Wam«H>«ii- 
techniker,  dann  alatr  auch  von  allgemeinem  Iiiterease  sein,  «ich 
mit  den  Einxelbeiteo  dor  gnnxeii  Anlage,  welche  allen  gesu-llten 
Anbmlorutigen  entsprochen  hat,  nml  mit  groBser  8ecb-  ued  Fach 
kenntnirtM  aiisgeführt  ist,  t>ekannt  au  machen.  Die  seit  dom 
1.  December  1887  vorgenommenen  Waast^rmosaungen  der  flicason- 
den  Wassermengen  in  einem  genau  featgelegU-n  Nie<IcrMchlag«- 
gebiet,  die  FeststeUong  der  Regenbohen,  Niederschiagamengon, 
Verdunstongsmvogvn  etc-  etc  sind  in  dieser  Weise  wohl  nirgendwo 
so  ausführlich  durchgefohrt,  und  gi-bt-n  dioec  'Aablen  eine  Grnnd- 
löge,  welche  au  den  OröMvnbostitniuungon  von  Stanweiberanlngen 
TOD  grosat-m  Nutsen  sein  dürfte.  Auch  mit  Rflckalcht  auf  dos  lu- 
nehmende  Interees«  für  Thalsperreii  und  die  immer  xahlreicher 
«erdenden  Pmjecte  für  .StauweiheranlageD  aur  Kraft-  und  atir 
Wassorversorgung  ist  es  wüDBchonawerth,  die  Betriebs-  and  Er- 
fahrnngaaahlen  einer  schon  «eit  einer  Reihe  von  Jahren  bestehen- 
den Stauweiheranluge  kemion  au  lernen,  nm  darnach  die  Wasser- 
t-ntnahme  bestimmen  au  küimen,  un<l  eine  rulinnclle  AustiuUnog 


der  anr  Verfügung  atehendeii  WaoHermengen  möglich  zu  macbeu. 
Die  Anschauungen  U)*er  den  Werth  einer  Slauweiheranlage  mit 
Kückeicht  auf  den  Nutaen,  auf  die  Regelung  dor  Wasnerabgalx-, 
der  Vorhütnng  von  Ucberschwemmiingen  etc  etc  sind  nach  den 
gemachten  Erfahrnngen  heute  gana  andere,  und  gaiia  bcsleutond 
günstiger«,  ala  in  früheren  Jolin-n.  .Ml«  nach  tnoderoen  Grand 
sätxen,  den  fliossenden  Waasermengen  entsprechend  ausreichend 
bemessene  Btsuweiheraolagen  mit  sogenanntem  Hochwassersebuta- 
raum,  sind  von  gona  hervorragender  wirthschafilirber  Bedeutung, 
und  insliesonderc  für  WaaeerverHorgungon  tn^fflich  geeignet,  da  dio 
Waosereiitnaliniv  au«  kleinenui  Flasa^ehieteii  für  die  Dauer  nur 
noch  itu  beschränkten  Moasse  der  Fall  sein  wird.  — Da  die  vielen 
bereits  ausgefülirten  und  projecürten  Btauweiberatilagen  im  grossen 
Ganaen  nur  in  geringem  Maaase  bokannt  sind,  so  sind  in  der 
awoiten  iiäliti'  des  Buches  in  kiirxgedrängter  Form  ca.  450  8Uu- 
weihemulogeo,  von  denen  dor  grösat«  Theil  ausgeführt  oder  in  der 
, Auaführnng  Itegriffen  h<t,  zusammoiigeatellt,  erläutert  und  xahl- 
' reiche  (Querschnitt«  di-r  Sperren  beigefügC  lu  allen  Ländern  findei 
man  derartige  Anlagen  und  ist  die  Zalil  derselben  io  Deutach- 
I land,  Dank  den  eifrigen  Bestrebungen  des  Herrn  Geheimrath 
0.  Intao  in  Aachen  schon  eine  sehr  erboblicho  geworden.  Das 
trefflich«  Work  doa  Herrn  Borchardt  ist  berufen,  doau  boiautragoa, 
dsM  di«  Vorsüg«  der  Stauweiberaolagen  in  immer  weiteren  Kreisen 
■ .Anerkennung  finden  und  gewaltige,  jetat  noch  aweeUoe  Terlanfende, 
i oft  Unheil  bringende  Wassermengen  in  rationeller  Weise  nutabor 
gemacht  werden. 

Gas  and  Electric  Lighting  Companies*  Directory 
and  ätatisties,  1897.  Water  Companies'  Directory  and 
Statistics,  1897.  Mit  einer  liste  der  VoreiUenden,  Directoren, 
Ingenieure  und  Secretäro,  sowie  Vcrasichnissen  der  lecbnischen 
Pachvoivune.  21.  Auflugu;  Stand  vom  1 Juli  1897.  Ivondon,  1897; 
Hozell,  Watson  & VMney,  Ltd.,  1,  Creed  Ijtno,  E.  C.  Freia  10  ab 
(Die  beiden  Thetle  sind  auch  eintcln  känflich.)  Da«  Werk  iimfaast 
' sämratlicbe  englischen  Gas-,  Elektricitäts-  und  Wasserwerke; 
’i  dio  einselncn  Tbeile  enthalten  sunächst  ein  Verxeiebniss  der  Be- 
I amten  oller  Worko,  sowio  eine  Zusammenstellung  dor  (»etrcffeodeti 
I Fochvvrelno  (hei  dic«»en  ist  audi  da«  .Ausland  enK-höpfeod  berück 
' siehtlgt).  Den  Hau|JÜnbalt  je<les  Tlieiles  bildet  eine  aipbabolischo 
I Auffahrung  aäinmtlicher  englischen,  schottiachen  und  irischen, 
I sowie  einiger  ausländischen  Gasanatalten  bezw.  GasgesellschafteD. 
I Ihe  >Dttbeilangen  orstrocken  sich  l>ei  den  Gaswerken  auf 
I Grfindnngnjahr,  Actiimkaintal  etc,  Dividotulo,  Kohleoverbrnuch, 
I OsappKluction  und  Verbrauch,  I..euchikrafi,  Zahl  der  Abnehmer, 
I Qoapreis,  ('okepreis,  öffentlicbe  Beleuchtung  und  deren  Preix, 
I Länge  des  Robrnetxe«,  Vorsitjwnder,  LHrector,  Secretär  u.  a f. ; 
' ebenso  werden  bei  den  Elektricitäts-  and  Wasserwerken  die  ent- 
«prechenden  Daten  mitgotbeilt. 

Der  Zolltarif  der  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
. amerika  vom  24.  Juli  1897  (Dingloy-Tarif),  nebst  sUen  für  den 
Handelsverkehr  der  Voreinigton  8to:iten  wiimonswvrtben  Be- 
I sUmmungon.  LVb«rsi-tzt  und  boarl»eitot  vou  Dr.  R.  ROrner. 
83  8.  in  H*.  Leipzig,  HachineUter  (t  Thal,  1897.  I>reiH  M.  2.  ~ 
Die  HmarhOre  enthält  zunächst  eine  Uebersetzung  des  Dingley- 
, Tarifex.  Ferner  werden  eine  Uebersicht  Uber  d:is  Münz-,  Maasa- 
und  Gewiebtesystem  der  Vereinigten  Staaten,  ein  Verzoichniu  der 
dort  ansässigi'D  deutsebeu,  Oxtoireichisch-ungariscboa  und  schwoize- 
rischen  Uonsiilatr,  dio  gesotzlichen  BcaÜmmungon  <Ü>«r  dio  rrfurder- 
lichc  WaarenboscichnunK.  fil>er  daa  Zollverfaliren  und  di«*  Con- 
SuUirfnc'tiirt'n,  üb«:r  Zidlroclainationea  und  viele  andere  gesetEliche 
AiiürdnunK<*n  mitgetb«-ilt,  so  da«A  der  Exporteur  in  diesem  Werke 
I Alles  findet,  was  er  im  Verkehre  mit  den  Vpreiuigton  Staaten  von 
AtiK'rika  zu  wissen  braucht.  E«  ist  sine  von  den  Cunsulata- 
iKtbörden  öfter  hcrvorgehol>cne  Thabiiu'hc,  doas  da«  Sltidlnni  eines 
- Zolltarif«  dem  Exporteur  manche  VorÜieile  zu  verschaffen  iin 
! Stande  ist,  die  CulcidiUimi  erleichtert,  .Aufschluas  ül>er  die  zweck- 
inäs-iigate  Verpuckungaweise  ertheilt  und  andere  wichtige  Winke 
I fpbt,  BO  dass  auch  ans  diesen  Gründen  das  Dr.  BQnter'schs  Werk 
' emphdilen  worilt-n  kann. 

Gnachäftliche  Mittheilougen. 

I GlUhstruuipfsciiOtzor  von  J.  Btuttgardter,  München. 

I Lnixenxtnua»«  42  Kino  liüiso  au«  Messingbl1^cll , .Alnminiiiin, 
Weiaabloch  oder  dgl  ist  mit  3,  4 ««ler  6 angrlölbeten  oder  ange 
stanzten  Höhrciton  versehen  und  ist  auf  dua  tiitsmhr  aufgepnml,  den 
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Jouinul  für  (TaRbi-louchtung  uud  Wasservorsorguug.  XLl  Jülirg. 


So.  I 

U IM  H. 


unt<ir«ti  Tbeil  dos  Gliihc^mmpfv«  imivchlieeMful  uod  ror  dem  Kin-  i 
raieMit  BchOtoeiid,  wihreud  in  KflJircben  ’l,  1 ■td»*r^>stftf>rhcn 

von  Hartglo«  eingeiichoben  werde><i  iind  den  GUklmtnimpf  nlwolni  j 
vor  BerabruoK  beim  Anfsekseo  oder  Abnehmeo  ile»  Cylinder«  ' 
Achotsen.  IHeee  Rübrrben  sind  entwe<ler  miteinander  durch  die  [ 


I n in 


ErklArUDg  «u  : 

I A MriAllhUl»«  nlt  4 It.khrvhi>n.  11  « Met&liauiN?  mit  S lUibrrlifU, 
h aw>>(  «toKcne  Glu>ttl>f  k ) i>bca  viaccbuscnc  «iUixtBbr. 

c Olubitmrepf  'el0frrblit«i . 

>tl  a Met*iniiklf>' 

b 9 iMC'b  uhrD  cmrebttcuoe  UlufUbr. 
e aulirricltmntxrarr  Vcrbtn'innfiriiiir. 

Flg  11 

olx»n  etwas  nniKebnaccneit  F.ndcn  oder  dtir«h  einen  i.älnrrin^  ver- 
bunden und  mOaaen  etwe^<  nb<^r  den  rilaliKtrmnpr  himmfratfen : c« 
k'iimcQ  aneb  xwel  in  lanve  B<i);eii  »{cfortiile  r^tulichen  leammnen 
werden,  die  sieb  ot>en  kreuten  and  mil  ihren  Kndon  in  vier 
Uolirchcn  einmflndvn ; die  freistehenden  Htlbe  mbssen,  damit  sie 
Hieb  nicht  iirehen,  io  die  Rnbndien  mittele  <tip«kiw  eincekittci 
werden.  ;D.  G.  M.  S.  71257) 


Senc  Patente. 

PaKnuinmeldungen 
U.  iH'ccndrfr  1«1»: 


4.  K.  I51I2.  VxrrirhliinK  )tum  Kfibihnilcn  des  I*Ofht- 
rufares  von  P e t r o 1 e u tu  i;  1 d h b r e n n e r n.  tS  Kmn 
Kopt'nha^en.  l>lneni. : Vertr. : A.  du  Bojr<-Rf  ii  moiul  u.  M. 

Wnener,  Schiffbiiuerdamin  Ä>s.  24  4 ^*7. 

26,  R.  2tt6l0  O Msdr oc  k re  ^1  e r mit  .Schwiimncrvcnlil.  E. 

Bock,  Ahoiia (lUeiiaeti  H;l  fi». 

46.  F.  877ti.  CianmaHcbinn  mit  verHiulerllt:hmit  Kspbwmn- 
raume.  A PQtsc]>,  SchOntiaoBon  a.’Etl>c.  Itv5  {<7. 

ly.  I>eceinbcr  lSit7. 

46.  S.  lUb'Rl.  üaA-  oder  PetroieumviertaktexpioMions- 
masebine  mit  beaoodecer  Verdiebtongskammer.  W.  E 
Soipeim,  .Mbert  Works,  Mansfiold.  Orfseb.  Notlingbiiin,  Kngl  ; 
Vorlr.:  R.  K Schmidt  it.  H.  E Schmidt,  BorUn  W.,  Poisdanior 
»trapse  141  24  2 fl7 


Peu«nl«ribcilungen. 

2»>.  lV«f'y2  A cot  7 le  o e n t wi c k 1 er.  H C«*lberg,  Barcvlnna;  j 
Vortf.!  II  Ihitaky  u.  W Piitaky,  Berlin  NW.,  [.uisenstr.  2f» 
Voti»  25,10  ‘H;  ab.  C.  6107 

— 9ÖI166  Verfahren  xum  Veraschen  von  filQh  körpern 
inncrbulb  eines  alt*  (lUihkörperträcer  dienemleii  Knrt»-s  aus 
IMntindraht  J de  Brutiwer,  Hrdgge;  Vertr.:  M.  L.  Bernstein  | 
II.  G.  Schoultcr,  Berlin  O,,  Blunion>>lr.  74  Vom  14,12  iiw  ab. 

B 1BH2. 

— 95'.t^K).  KinfiUlvorrichtun«  för  Aceiylencntwickler,  . 
F,  Fikentseher,  Zwickau  l'S.,  Keirbenbacherstr.  yil.  V*.ml2S07  i 

ah.  F tt773  I 

46.  95tt2S.  Mjschkammer  fttr  Gasmaschinen.  P Nicola«,  ; 
Paris,  42  Bd  Btinnc  Nimvelle;  Vt-rlr.:  A- Baermaon,  Berlin  NW^ 
l.uit'en-'lr.  4.4, 44.  V«»ni  3-3  37  ab.  U.  4010. 


Klasse : 

4t>.  9&324.  Elektriscber,  in  den  ExpKrsionsraum  hineinrxitender 
roh  rf  0 rin  i irc  r Z0o*ler.  K.  N.  Lncaa,  I<on«lon,  d.  and 
10.  Hridffe  !>lr«*t,  Wosiminster.  Vertr.:  A Muhle  und  W. 
Zinleckl,  Berlin  W.,  Frie<irirb»lr.  73.  Vom  23,3  97  »b. 
L 111‘tft 

— '.i5ft2f>,  V V r d i cb  t u Dv  B r a II  m fUr  im  Viemu-t  arbeitetule  Kx' 
pb>sionskrRftmascbiiu*n.  G Knorr,  Berlin  SO  , Köpciiicktrr- 
stnuMM-  11.3.  Vom  lb5  97  ab.  K.  15202. 

— l<6934.  Viertact-Oaa-  od e r Pe tml  o um  M «sc hi  n e mit 
WaBscreiDS)iritxnnR.  H.  Burba.  Berlin  NW,  Eiiis*nsir-  31.  Vom 
29  12  96  ab  B.  -.W.tO. 

86.  9.7976.  Schwetikhahn  ftlr  Waschbecken  u.  dgl.  R Kette, 
Berlin  0.,  Holzmarktstr.  14.  V*»m  8’T>  9*i  ab.  K.  13^H>4. 

— 92976.  MiHchvorrichtiing  für  Dampf  tmd  Wasser  beaw, 
für  warmes  und  kaltes  WavMer:  2.  Zas  z.  Pul  6'.*<o8.  O. 
K<*ppen.  Cassel,  jnUner  Weg  10.  Vom  17  2 97  ab.  K 1489'). 

— 95977,  ^cheibenwassermesser  mit  Schulz\nrhcldung 
aegen  FnadscbcMJeni  Zns.  t.  Pui.  92068  II  Mcinecke,  BreaUu, 
Gnrveslr.  24, ^Hl.  Vom  252  07  ab.  M.  13763 

Paienterioschungen 

34.  64464.  Gaaheitbromier  mit  regulirlMrem  DafUiitriU. 

85.  79847.  Einrichtung  zur  arlbsttbaiigco  regelml«Migen  Unter 
brechuDg  bez«'.  V«41ndemng  springender  oiler  laufender 
Wasserstrahlen 


Ofbniuchttinuster. 

Klaaae:  Eimrogungen. 

4.  84816.  .Auf  dem  Bn'nmtrrohr  verocbiebbare»,  mil  einer  recht- 
winklig HDgeordneten,  im  Breunerkorb  geführten  Zahnstange 
auxgestuttetes  Löschrobr  fQr  Pet  ro  1 e u inbre  n a er.  C.  K. 
Kindennann  A Cki , Berlin.  611  97  K.  7f>37. 

— 84881.  D ra h t u ni  f I oc  I) t e n er  C y 11  n der,  im<l)eBonüer(>  fiir 
Gioigliihlicht.  Slcbai)«cbf  GlaHwerke  A.-O.  vonu.  GrOUnor  A 
Winter,  F>euben  b Dresden.  H.ll  97.  S.  3*^80. 

— 8r>l40.  Dareh  eine  mit  Siebscheibe  versehene  K.appe  in  einen 
Hellbrenner  zu  verwandelnder  Pet  ro  le  n m lila  u l»r  o n n or. 
M-  timetz,  Berlin,  l/susitzerstr  3t.  28  10  97.  G 4X17 

26.  81817.  Beim  .Aufi*ctz«>n  und  Abitebmen  des  ('vlindera  auf 
GlQhliclitbrcnnern  dienende  Schutcvurrichtung, 
bestehend  aus  einem  über  den  Cylinder  und  die  Trägerhülse 
ftlr  denselben  pasoentlcn  Rohr  •■dt'r  Rtibinon.  M.  KUstcr-H  unit 
F .8chinimeUe<U*r.  Dasseldorl.  fH»onttr.  56,  611  97.  K.  7511, 

— 81.8.52.  Ace  ty  le  n e I)  { s Ic  kl«  r für  tragbare  Lam|i«n, 
Laternen  u.  dgl , Im*!  <len«*o  der  Wasserzufluss  nnmiltelbar 
durch  den  im  Entwickeler  herrschenden  Druck  geregelt,  kleine 
DruckscbwanktiDgen  und  die  Nm  bcntwickcluog  durch  «in 
olastischos  Gefä«s  au(gen*mimen  werden.  l>r.  M l.ux, 
Dt  WiliiienKktrf.  Kaiserallee  113.  3I.  IU  97  E 4679. 

— 64877.  Acctylengas  ■ Ent  wie  k ( I u ngsajipa  r a t mit 
Bicherheils- Windkessel  und  ol>erhalb  des  Gasometen«  angeord- 
oeteni  WosaerbebAlter.  F.  8chleehaaf,  Stuttgart,  Sebwat>str.  &T> 
Ä’ll  97.  8ch  6793. 

— 8(883.  Bll  osc  obren  ne  rilda«,  deren  OWilheil  samml 

IKlnenplältchen  aus  einer  einzigen  Blecbc^beibe  uud  deren 
Uutertheil  ans  maantvem  Metall  hergestellt  ii4.  F DeimnI. 
Berlin,  l.iiipen  Ufcr  8 8 11  97.  1).  3U*0 

— 84927.  Brennergallerie  mit  naeh  oben,  unten  und  ituaaen 
geU'gcnen,  di«  Trugntege  eraetzciiden  Lamellen.  R.  FriHtor, 
lull  Kugel  9l  HeegewaMi,  Berlin  ILII  97.  F.  4017 

— 84‘,b?.S.  .Aus  einem  Stock  für  Gallerie,  Glockenhaltern.  Brenner 
sieb  und  L'->nuBansatz  lx-:<^clicDder  G «sgHli  hl  ich  t ■ Brei)  n er - 
köpf.  R,  Frixter,  Iiih.  Kugel  A Heegvwuldl,  Berlin.  11.11  97. 
F.  1019. 

— 85074.  M 1 ach  vn  r r ich  tu  II  g fUr  Bunsenbrenner,  deren 
mit  Rand  versehene  tiOMdusc  auf  .Au^wcngcwindc  des  Misch' 
rohre«  oufge^chraubt  ist  K Frisier,  Inh  Engel  A Keegewaldi, 
Berlin  1011  97,  F.  401.3 

— - 85077,  .A  cc  t ylcn  fuhrradla  t «rn«,  he^tcheiid  uu^  i.iehäuB*' 
mil  .^jhutzlumlte  und  Brenner  uud  einem  in  das  (iehäiiae  ein- 
gesprengten  Pnrnl*elr»'fliTeor  I.  .Schmitt,  Mnimbciiii.  111197 
ScU  fW2«>. 
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KImM»: 

H!)07K,  Acvtrlcinliitern«»  mit  ciiifr  od»'r  tnrhrcn-n  l^ufl- 
Offnimicf^n  In  ikr  (>cckeIiK!h«i)if.  I-  Bt-Iimiu,  Mannheim. 
IMI  97.  Sch  6S2I, 

84H44.  Rcflertor  fQr  <iaBhei£öfen,  ^{ekennxeichnet  cltirch 
eine  ruittlere  E>b<ihiiQ^  mit  dieat’  nach  Art  von  Purkemubiter 
anievheodeo  erbabeo  trcprttjrtca  Rippen  J.  VLiillum,  Kem- 

«cheid,  n;iO  V 1.TS8 

16,  H4904,  Klvktrixcher  ZOndeontact  mit  Speckrlria 
iHOliruii|(  fdr  Rx|iloBl<>ntmaM.‘hinen.  Dtvariner  tla-^moioren' 
fabrik  vorm.  M.  HiUe,  DroMlen.  12/11  97.  1).  .'1200. 
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AuBzflge  ao8  den  Patentschriften. 

Kiaa»«  4.  B«leuehtan|r»tereasliBd«. 

\«.  92649  v.Hii  18,  Juni  189h.  F.  W.  S t e i n n n hO  hn>  c r in 
lAerli'lin.  Ke  r t e nh  a Ite  r.  — Die  Ventchloankap}««  h Ist  nl«  Hui 
derart  anaifebildel,  >I:ihh  die  Kerxe  in  den 
Hnt  steb«  ■•o  veit  cinu'e/wanet  bleiiu.  daaa  I 
beim  Entrieg«.'ln  der  Kappe  ein  vidlsiftiidigoB 
AufHprinip‘1)  ilenHdiMtn  nicht  HiaKfindel  und 
eomil  <iie  Ki-rxc  iiniil  hcruU?>i(vwh)eudert 
werden  kann.  Innere  der  VenH'hluiit* 
kappe  b Ut  hierliei  nach  Art  einen  Ventil 
Biites  ^eBlaltet,  in  den  sieb  der  Kenenträirer 
e uIb  Ventil  hei  f<>rif<chreitco<ieni  Ahlimml 
der  Kerze  di>  hi  hiiioinI«*>rt,  um  ein  .Abläufen 
von  Tropfnialerial  tk**  letalen  Kerzenreater* 
in  die  Icnchtertiille  zu  vorhitidiTii 

Kin  derart  Kehildeler  Kcrzenhaltcr  kano 
ala  Wafion-  oder  fM>oaiiite  l,.alert)e  verwendet 
werden,  die  Verechlasekappe  b erhalt  dann 
eine  /««‘lebe  a^^8cre  F'*rm  und  GrOew.  dass 
i»ic  den  hiHleii  ciiicij  iiuf  ihr  l>ere«tieten  um- 
klapplmreo  1 jiiernensclikuHc«  bildet. 

J*".  92713  votii  26.  8«']><ouil*er  ISltti. 

J ii  Iredalo  io  l.iver|K«>l  Vurriciitniijt 
inm  AnzUnden  von  halernon  — Ihe 
VorricJmiiijf  ermOiflicht  da«  Anzilndcn  der 
Flnmine  ictiltel.'4|  einer  Hand  dudnrrh.  daa< 
eine  mit  KeiblUche  \cr<cbene  Nut  ani  la- 
ternengehaut^  anffehmciit  ieU  welche  in  ein 
.AniündeliM'h  o endif't, 
zum  Zweck,  ilae  dorcli  n 

Ent|uo{!flihr«D  an  der 

Heibflar'he  entxOndete  Slrejehhulz  direel  in  die 
Tjiterne  eintreicn  au  laaaen. 

N4.,  Ü2752  vom  26  Juni  1806  W M Bau- 
cbellc  in  Kliunbeih,  V St.  A.  I.ulrTtie.  — 
Die  lau-me  buwleht  aua  einem  die  I^‘Qilit- 
»inelle  tragenden  Boden  A,  aiil  desaen  Ah- 
aaU  a der  Cvliiider  B aufgeeelzt  und  durch 
einen  mittcUt  Federn  G l>  mit  dem  B>>den 
in  Vrrliindnng  etchenden  und  den  Cylindor- 
knpf  Uberfreifendeii  BU;:el  H h feelgehnlten 
wi  ni 


rtf.  IV 


Statistische  and  flnanzielle  Mittheilongen. 

Alieaatein  (Gstpr.)  t^VuBBerverwurifung  u Kanaüaalioit.) 
t'ebor  dio  einaurieliteode  WaeiM-rleitung  und  Kanaliaatiou  iat  eine 
l>enkachrifl  ln  VoH>ereitung,  welche  xur  tirieniirung  an  die  Stadt- 
verordneten vertheilt  werden  wird.  Die  Vorl>eri-ilungt‘n  au  dem 
MVrke  sind  »omit  abgeecbloBtten,  und  et-  kann  in  den  DachBtcii 
Sitzungen  darül>t.T  beechloeseD  werden.  Die  K'-eten  werden  auf  rund 
M.  15Ü0<X)0  veranseblagt. 

A»ek  io  Böhmen.  (Kanaliaation.)  Die  Stadlgeim-inde  W- 
abeichtigt  die  Kaoaliaation  des  verbauten  Stadtgekuetes 


AnehflwHa  ln  nohiiseii.  (Waaaerveraorgung.)  Ra  ist  der 
bau  einer  Trink-  um]  NiiUwasBcrleitnng  heacbloseeD  worden;  die 
Vnmrheiteu  wurden  beriMit»  im  \(pveinl>er  begonnen 

Banberg.  tOaKartatalt.)  Dtui  städtische  fiuswerk  butte  im 
Juhr«  189(>  einen  Mciirül>rr>ehti-«B  von  M.  .126]h  gegenQbrT  der 
KtaUiiinahuii-. 

BeHia.  (i>cut«eho  Fetrulcntn  Glühlicht  A.G.'  Di« 
lu-sehlüss«  der  Geiiera)tor'>amiulung  der  Contincninl  < ias Glühllcht- 
.Aki-Geei.  Meteor  vonn  Kroll  Ks'rger  <k  fto,  Berlin,  vom  17.  Juni 
1897  ^ind  imninidir  itt!>  I larid(daregi''ter  eiitgeirugen  wonlen.  ^ Da- 
mich  wird  die  Firma  in  DeuUclie  PetroIeiim  GlUblicht-Aktiengeaell- 
Schaft  iirugeandert  und  das  <Tnin<]k;\pital  um  M 240  UOO  herab 
gesetzt  durch  Vemichtnn.'  von  240  im  Besitz  der  Ger-ellscbufl  bo 
flndlichon  Aelien 

Berlin.  ^Oit^preis)  (»ir  siadiiBche  (luMdepiibition  bewhitf- 
tigte  sich  im  November  mit  einer  Petition  des  »Verbaodea  der  Gaut- 
und  Schsnkwirthe  für  Berlin  imd  Umgegeitd«  um  PreiKermiLsngQog 
für  das  in  ResbuiratiunsrüumeD  gebrauchte  Gas  Die  Pelonten 
kvten  dnr,  dass  «hu*  Unkosteiicojito  der  Wirthe  durch  den  Oam- 
U-darf  erbeldich  Itelsstet  werde.  f)er  Wnheilsijreiu  des  Kiihik- 
rneterH  Guu.  das  zu  k'cnorMh  iien  Zwecken  verwendet  werde,  aei 
imf  10  Pf  (pütge^eut  worileo,  wtüirend  die  tia-twirthe,  welche  das 
Gab  ja  nuch  nur  zur  .Ausübiing  ihres  GewerheH  brauchten,  den  l^n 
heitsprein  von  Di  Pf.,  der  far  Ga^  zu  Beleuchtungscweckea  gulte, 
zahlen  ma«s(eii  Demgegendbor  wurde  in  der  DepnbiUonssitzung 
geltend  gemacht,  da»<  Gas,  welche»,  wie  io  Ke«taur.«tioD»rtluitien, 
zur  Releiicbtiing  l>cDutzt  werde,  iiiemaN  unter  den  Begriff  des  za 
gewerblichen  Zwecken  verwendeten  Gii.*^  fallen  k^one,  sonst 
iiu'iH^te  auch  zahlreieheti  uoderon  GeschiftaleuteD  der  niedrige  Tarif 
zugi*-‘!andeu  wenleit  Mit  domxdben  Recht  ukiuUcb.  wie  du-  Oast- 
und  üebankwirthe,  könnten  auch  die  Ladeninhnber,  die  Fabrik 
und  WerksttUtonbesitzer,  ja,  die  krtniglicbe  KiBco>>aiindirektjoo,  die 
•in  ganz  lM.<Hleulen<loH  GitM]uaiitum  Itesiebo.  «i-is  Gna  zu  dem  bU- 
ligttren  Preise  verlyttgen.  und  el*en>‘o  würde  ilnnn  Jiui-h  der  Ge- 
lelirte,  der  .Arzt,  der  fioebtSKnwaU  etc.  l>ehAaplen  können,  das  zur 
Beleuchtung  neinet«  Studir  und  ."^pn^chzimniers,  »einer  Ibirenurflume 
etc.  dienende  Gab  werdo  lediglich  zur  .Vusillmng  des  Gewerbe»  g«- 
brsoeht  Aua  diesen  Gründen  be-cblO'«»  die  Ileputntioo.  die  Pe- 
tition de*  VerbaudeÄ'  der  Gast  nnd  Schankwirthe  abzulechnen. 

Bstlthei  (O.  K.X  A rbet  tc  ritad.)  lüe  Verwaltung  der  Hohen- 
zollorngruhe  la-^ut  für  ilin>  Beamten  und  Arbeiter  ein  Badehaus, 
da»  mit  dem  neueuten  l'omfort  ausgestattet  win  wird,  erbauen  Die 
Konten  hierfür  betragen  Uber  M SOOf.tO  VorauMichllich  winl  diese 
AVohlfahrtseinricbtung  zuiu  1.  .April  tadoer  Bestimmung  Ql»ergeben. 

Ckeimitg.  (G  as  gl  ü h I i r h t St  r u Hse  n be  I e u c h t n ng.)  Die 
nplcuclitmig  der  Stnisften  <bm'.h  (iusglUhlicbt  s<dl  fortschreitend 
erwciteii  wenlen,  bo  das»  bi»  spütesteDS  I90t)  alle  (uitomun  der 
Stadt  mit  Glablicht  versehen  sind. 

Colberg.  'Gasgl  Oh  licht-8tnt»Kcn  beleucht  nng.)  Zar 
Finfühning  der  GoKglOhlicht  StraaBenbelciiehtuog  wurden  M.  4ÜUU 
la*willigt. 

Crimmitsebaii.  (GaBansiaU.)  r<em  G«-scbJtftsbericht  für  dss 
Betriehjabr  1896  eoinehmen  wir  Folgendes:  Das  B4'triebsjahr  1896 
war  für  die  weitere  Katwickidung  der  Gasaostslt  ein  recht 
günstiges,  imlem  in  demselben  wiederum  eine  Zunahme  de« 
geuammU^n  Gasverlwauchc»  gegim  «ins  Jaiir  1896  tu  verzeichnen 
ist.  Wenn  in  dem  BerictiU*  de»  Vorjiihrea  darauf  hingewieseo 
wnnle,  dass  die  riwache  de«  amlatiernd  lebhaften  AiifHchwuoges 
des  GaKabsatsea  in  der  immer  mehr  um  sich  greifenden  VcT' 
Wendung  des  Gasgluhlicbte»,  als  Er»ata  für  die  technisch  weniger 
vollkommenen  Gaebrenncr  und  der  Pelroteiiinbclouehtung  tu 
■neben  ist,  so  kann  diosmnl  die  erfreuliche  Thatauche  coastatirt 
wenicn,  dsBS  anrh  die  Verwendung  des  Oats*»  für  Heit*  und  Koch- 
Kwcckc  dio  gcluihrende  WOrdigung  zu  Anden  scheint  und  sich 
viele  neu«-  Freunde  «rworl>en  haL  Kommt  die  Ztioahme  im  Leucht- 
gaftcirnBum  nicht  io  dom  Mhjuuso  tum  Ausdruck,  wie  sie  ent- 
sprechen«! der  Flammenvorniehrung  tu  erwarten  war,  so  erklärt 
sich  dies  aus  der  Answocliselutig  älterer  Gasbrenner  gegen  Gas* 
glOblichtbreiiner  b«i  la-rcit»  l>cBteh<'nden  lächlAnlagen  und  der 
«I»!urch  herheigeführteii  Consumvermindoriing,  sowie  ao»  di-m 
Uel^rgang  einiger  Fabrikeu  von  der  Gasbeh-uchtung  tur  elek- 
triHcben  Beleuchtung 

*)  Vgl.  tls.  Journ  1>‘>7,  8,  277. 
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An  Erw«Ht*ruii]ti-n  faniicn  innerhalb  der  rioMnatalt  aiatt; 
Din  NeaaofstelloDK  iwtder  Kahler  zur  Rrjcanzimt;  der  vorhandenen 
Kublanlaice  and  einer  neuen  Ga^aangeranlage,  bestehend  aus 
einem  drciflÜKeliizen,  mit  der  {butifvfmaErbine  direct  gekuppelten 
Gawaiigcr,  einem  HahuVhcn  Kettler  und  einem  Umluiifrogler  mit  | 
den  iidthiiten  Venliten  und  RohrleitutiKen-  Di«  KrweilermtR  der  | 
Kflhlaiiluite  aowohl  nU  auch  di«  neue  KxhaiiaioranlaK«  halten  eich  \ 
gut  bewahrt  | 

Dl  Folge  der  au  die  Lfiatnngefahigkeit  der  (iaaanalult  in  den  | 
letzten  Jahren  geatelilen  Annprilche  eind  weitere  Veränderungen  | 
innerhalb  ilermtlben  für  die  Zukunft  nicht  mehr  «u  umgehen.  Die 
zunAclwl  zur  AiitfiShrung  gelangenden  Krweitonmgen  bestehen  in 
der  Vergrosaeriiug  des  naehehalb'rrauma,  der  Vormchrung  der 
Retortennfen  resp.  der  Ri-torteuanzahl,  zuMiinmcnhAngcml  mit  der 
Frweitorung  den  Kctorteahiiuims,  und  der  Beschaffung  einer  ans- 
reichend  gro«-aen  Theer-  und  AuiUiontakwanHergrube.  Als  nicht 
nnmitteibnr  mit  den  betrieblichen  Kiiirichtnngen  sind  znr  Aus- 
führung pro  1897  vorgesehen  die  Vergrfl^serung  des  Wohnhauses 
zur  Schaffung  geiHgneter  Comptnirranrne,  sowie  die  Eiortchtimg 
einer  Arlwitemlubo  und  eines  Arbeiterbades. 

Daa  Rohrnetz  hat  in  dem  Retriobsjahrr  erhebliche  KrweiU*- 
rnngen  erfahren ; für  di«  vorangeführien  Ridtrtractc  wurden  ver- 
wendet 2101, .16  lfd.  m Hniiidrohr  von  225  bU  40  nun  1.  Durcbm., 
BO  dass  die  Lange  des  Hauptri>hreB  mit  Aasnahm**  der  Zuleitnngen 
am  3t,  l>««iiiber  189*}  22(i<XI,GO  m gegen  20499,25  ni  am  31.  De- 
mmlter  l8!'f»  betrug 

Die  Gascrzcigang  und  Oasabgabe  lietrug  im  Jahre 
fi87I34  cbm;  Zunahme  fi9M9  cbm  oder  9,49  Ih«  grdswtc  Giw- 
en«*ugni>g  wflhrenil  oines  Tage«  fuiid  am  9.  Januar  mit  3471  cbm, 
die  geringaie  am  13  Jnni  mit  t^3  cbm  statt.  Zur  Zeit  «ie«  stärksten 
BetrielxM  im  Winter  Btanden  3 Oefen  mit  ziiaaniuieii  19  Retorten 
im  Betrieb  Die  Zahl  der  Ofontage  betrug  713,  die  der  Retnrten- 
Uige  4415.  Das  Berichtsjahr  erforderte  in  Folge  des  ungleich 
maMigeii  Bctrieliee.  der  durch  den  zu  kleinen  Fassimgaiwutn  der 
Behälter  niid  wegen  Remitzung  alter,  zum  Abbruch  beMtirainter 
t)efen  bedingt  wiinle,  «ine  höhftr«  Anzahl  von  Ofen-  und  Retorten- 
tagen,  als  es  bei  ausretchemlem  Behallerruuin  und  Itei  Inbetrieb- 
nahme neuerer  Oefen  nothweudig  gewusen  wAre  l>ie  LeiBtungen 
pro  Reh'rtentag  etc,  eow>'<bl  als  auch  die  Uasausbeute  wurden  da- 
durch hcrabgedrbckl  Rcbirtenbidungen  faiulon  16152  mit  einem 
durchschnittlichen  Kuhlciigewicht  v*>d  150  kg  etalt.  An  Betriubs* 
arlwiterlohneii  wnrtlen  lx*zahtt  M 7449,54  und  pro  lOli  cbm  pro- 
ducirtes  (las  demnach  M.  1,08.  Belriebsarlieitcrarhicbten  wurden 
1900  aufgewendet  uutl  pro  Schicht  a 12  Stunden  ‘161,66  cbm 
Gua  erzielt- 

Zur  Kr«<*ugung  von  687134  cbm  Oaa  waren  im  BorichUjahn* 
erf»r>li*riich ; S404752  kg  Zwickaiier  .8t0ck  und  KnAtimlkohlen, 
1K0I%  kg  bohmisctie  Braunkoblea  zur  Ci:isauflM*aaeruQg.  Di«  durch- 
««'hnitlliche  Gaserzeugung  pro  lOU  kg  Vergaaungsmaterial  betrug 
26,36  cbm,  diejenige  pr'>  Retorte  und  Tag  173,69  cbm 

Die  Gasabgal)«  von  687134  cbiu  vertheiit  sich  wie  folgt' 
Ocffentlich«  Beinachtung  113216  cbm  (4*  6,49*i«),  Mobirun  48571  cbm 
(-4-  8,2ß*.'*X  Koch-  und  HcizWnrlchmngcn  4.1418  cbm  (-f  49,S4V*X 
Privatbeleochtung  457249  chm  (4-  7,99*i'*  , Sclhstverbrauch  und 
Verluflt  24681  cbm  (-f-  8T«)  cbm). 

Ke  iictrug  die  Summe  der  f^nnahmea  für  üaa  M.  Iln^l01,19; 
an  Rabatt  wurde  darauf  bezahlt  M.  6&5S.98;  verbleibt  Ueineinnahme 
M 108942.21  (M  99943,47)  oder  für  1 cbm  Nolzgaa  16,445  Pf 
(17,524  Pf.':  fnr  1 cbm  abgr*geb4*o«e  Uaa  Incl.  Verlust  und  Selbst- 
verbrauch 15,855  Pf.  (16,853  Pf.). 

Aus  den  verarbeiteten  2422812  kg  Stein-  und  Brsuakuhlen 
wurden  1440180  kg  Coke,  173  7D0  kg  Theer  und  242280  kg  Am- 
nionittkwasser  gewonnen.  Die  Ausbeute  betrug  demnach  pm  100  kg 
VcrgasongBmaterial  59,44*,^  Coke,  7,l7*/*  Theer  uud  lü,90*/o  Am- 
mnniakwaas^T.  Zur  Unterfcuening  für  die  K^tortenftfen  wuninn 
387660  kg  oder  für  11)0  kg  vergastes  Material  16  kg  und  für 
100  cbin  firo*]m-irt«e  Gm  5b, 42  kg  Cok«  verbraucht  Zum  Verkauf 
gelangten  987126  kg  Coke  und  174  470  kg  Thi*<*r  einschUeaBHch 
des  Ende  1895  voritandenen  Bestandes  an  Theer.  wurden  >iem- 
naeb  von  den  gewoDOt-nen  Nebenpmducten  verwerthet  an  Coke: 
*>8,51  *^0,  an  Theer  lUO”/i.  Erzielt  wurden  hn  Jiihreetlurcbecbuiit 
pro  hl  Cuk«  65,10  Pf,  gegen  63,96  im  Jahre  1895  und  pro  100  kg 
Theer  M 3,.18  g«-g«n  M 8,12  ini  Jahre  1856  A»Bw*r  di-n  voran- 
geführten  Neben protlucieo,  von  denen  .\mmonlakwnnmr  wegen 
■eine«  geringen  Gehaltes  un  Ammoniak  nicht  verwertiiet  werden 


konnte,  wunlen  nticb  verkauft:  3615  kg  Relortengrapbit  für 
M.  144,60  — M.  4 pro  100  kg.  Die  ausgehrauchio  Reinigungsmaaepu 
kam  auf  Ijiger.  da  die  für  dieselbe  gebotenen  Preis«  an  gering« 
waren. 

Di«  Anzahl  der  am  Schlüsse  de«  Beriebtsjabres  in  Benutzung 
sich  beßndli'  hen  Gsszlhler  betrtig  836  (-4-  174)  mit  10  857  Gaa- 
meeserllnmmea  (-4-  1316);  davon  waren  814  tru<‘k«iie  utd  22  nas«e 
Messer.  687  dienten  zum  Registriren  von  lauichtgaa,  149  zum 
Zahlen  von  Gas  in  teL-hniBCb**n  etc.  Zw«*cken.  Die  Zahl  der  offent 
lieben  <Ttialatemeo  incl.  Leitelshain  und  Neiikircben  betrug  284 
(-4-  23)  eioechliemlich  3T>  Glüblicbtlatemen.  Die  Zahl  der  (ias- 
moU>r«n  belief  sich  auf  26  mit  52*/4  1*8.  Die  Anzahl  der  von  der 
tiiuMostalt  installirten  Gasglftblicht  Appivrate  beli«*f  sich  auf  2436, 
Zuwaciia  1167.  An  Gasbade  und  Gasheizofen  worden  70,  an 
luiUeU  besonderer  Uhren  geBpeisten  Koch-  etc.  Anlagen  128  ge- 
zahlt (Zunabmo  8 Oefen  und  47  Heiz-  und  Kochanlsgon).  Viel 
j Anklaog  fand  die  von  der  Gasanatalt  riiigcfOhrte  InsUndbaltung 
von  t-ia^lablicbtanlBgen  gegen  bUHg««  Entgelt,  indem  ca.  800  Glüh- 
Inmpeu  im  Instandhaltungff-AboDnement  stanilen.  Für  den  regen 
Schbwsereibetricb  gibt  (ter  Verkauf  von  4 Heizofen,  4 Badeofen, 
20  kleineren  Kncbcm,  12  grO«M'n*n  KochapimrnteQ  und  K(>«b- 
j herden,  9 PlAU-Vorrichtiingen,  23  Zweiloch-  und  12  iVeilochkochem, 
109  Pendeln,  IHH  Wamlarmen,  290  Lyren  und  Ampeln,  11  !><>ppel 
I armen,  13  Stlaiumigen  Kronen,  6 58ammigen  Kronen,  4 Mittcl- 
] ziigkrxnen  zu  den  gelieferten  Gajeinrichtungeu  den  I«aien  Oom- 
menturl 

F,s  betrug  di«  Sumine  der  Kinnabmen  M I36G0&.36,  di« 
.Summ«  der  Ausgaheo  M.  78  578,30,  uod  verbleibt  daher  ein  Gewinn 
von  M 58027,06,  welcher  wie  folgt  zur  Verwemlung  gejangt  i»t: 
zu  auBM'rordentlichen  AlMchrclhungi'U  23027,06,  als  Hflrkhige 
zur  Sicherung  der  Anlage  und  für  aiuwerurdeuUch«  Maawmalimen 
M.  10(4)0  und  zum  Auiigteich  des  hiernach  verbliebenen  Gewinn- 
.'^aldo  an  die  Stadlhauplkosse  l>aar  nbgelicfert  M.  250U0. 

Dachau.  (Elekiricitatswerk.)  Am  4.  December  wurde 
das  neu  erhante  ElektricitAtswerk  *lem  ß«‘triebe  ü)>«r>iidHm. 

Oevtz.  (Gasmotorenfabrik  Deutz.)  I>er  G««chAltsboricht 
pn»  1896*97  führt  aus,  dass  der  schon  im  Vurjahrv  begooneo«  Auf- 
schwung im  abgelaufenen  Jahre  angebalten  und  den  Alieatz  auf 
I allen  Gebieten,  namentlich  in  grosMcn  Mntoren  in  Verbindung  mit 
[ Generatorgus-Appamten  we«en1iirb  «rbobt  hat  Dieser  Zweig  würde 
[ Bich  voraiisaichilich  in  Zukunft  noch  günstiger  eatwii-k«ln.  Die  Ver- 
kaufMtellen  haben  gute  Abschlüsse  ersielL  Die  AuBluhr  nach  dem 
Auslände  habe  sich  so  günstig  entwickelt,  dass  in  eiuzeiiicn  I4ln- 
dern,  wie  nameotlii-h  in  Uoliand  und  der  Schweiz,  nahezu  eine 
Verdoppetnng  de«  Umantzes  erzielt  wuni«.  Weniger  günstig  habe 
sie  sich  nach  Russland  gesialtcl.  GemAee  einem  Ve-rtrsire  mit  der 
Firma  Pr.  Krupp  in  E!«»en  und  der  Maschinenfabrik  Augsburg  hat 
die  GeseliBchafi  <ia>-  ßi-cht  zum  Bau  und  V'ertrieli  des  von  dem 
Ingenieur  Die»«*!  erfundenen  WAratcniotom  für  DeuUchluod  er- 
worben Von  den  auswärtigen  Cnternehmangen  hat  Mailand  ein 
recht  günstige«  ErgebniH  erzielt,  wahrend  Wien  nicht  mehr  als  die 
Zinsen  aufbringen  konnte  Behufs  Erhöhung  des  Umsatxea  in 
Oesterreich-lTiig&rn  soll  io  P**st  «in«  Zw«igiiiv<lvrlassung  errichtet 
werden.  Die  Niederlassung  in  Philadelphia  hat  in  Folge  des  an- 
dauernd schlechten  (iMchAflsganges  mit  Verlust  altgeachlosseo. 
Durch  eine  Neueinrichtung  dieser  Zweiganatalt  hofft  man  eine 
Besserung  der  VcrhAltnisee  herbeizuführen.  I^r  gesammtc  Besitz 
an  .Aclirn  der  Pariser  UnU'rnehniuug  ist  zo  einem  als  verhAlttiiaa 
miUeig  günstig  liezelchnelen  ITeiee  verkanft  worden,  so  dass  noch 
ein  grbsacrer  Betrag  des  Krlds««  der  8{>«cia!reeerve  zuDiewt  In 
das  neue  GeachAftajabr  bat  die  Ge«etlBcbaft  Bestellungen  auf 
334  Mutoren  für  M.  1 135470  übemontineo,  s«)  ilass  die  AuMichten 
als  gut  bezeichnet  n-erden  können. 

Dorlnusd.  (Thalsperre)  Wie  bereilB  in  diesem  Jinimai 
181*7,  8.  349  and  8.809  mltgetbeiit  wurde,  ist  zur  Erganiung  di-s 
Wasn-rbedarfes  der  Bsu  einer  Tbalsperro  oberbalb  di-s  b*orfes  (ioh 
neck«  geplant  wonien  Zu  dicstim  Zweck  ist  Bcitens  der  Btadt 
Dortmund  in  jenem  GelAnüe  ein  Ix-di-utender  (irnndcompkux  an- 
gekauft  worden,  wAhrend  weitere  I-ündereien  da»«U>«t  noch  zu  er- 
werben sind,  wozu  rund  M 762ÜU0  erforderlich  s*-in  wi*rden.  Von 
•I«r  Thalsperr«  aus  soll  eine  neu«  Stcigrohrleitung  Über  Lichtendorf 
iiacb  dem  Hochhassiii  li«i  Brrghofen  führen;  die  Rohrieitung  oiuaa 
in  einem  1700  m langen  Tunnel  durch  den  B>*rg  gelegt  werden. 
Für  di«  Bauten  d«r  T1)ata|>err«  «ind  veranschlagt  M.  1350000,  für 
die  erwähnte  8teigrohrl«itung  uud  Tunnel  M.  750000,  für  die  Wasser- 
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irt'KinnungMoUge  der  Pampetationen  Viliigvt  and  SrhwertA  Mark 
:MH)(X>0  und  fttr  eine  vierte  FRlIrohrieitang  M.  lO&OOOO. 

OCIm  iMii  Greis.  (Waseerleitang.)  IHr  neiierbmile  Hn«h- 
druekwaMSorleiiuniir  ward«-  im  Novt-mber  «iem  lietrivbe  ObergvlK-n 
•i**r  WaiwerprftI«  lietrAft  15  I*f.  pm  Cobikmetir. 

FrtJilieniMMMR  am  Kytriifluiier-  (W aea erleitu ngaltao.)  Die 
in  Krankenhautteo  in'fl  T^hen  getretene  ActieD-(ieaQnscbaft  fOr  den 
bau  einer  Waaserleitong  hat  nach  dem  Prnjecte  dea  Wenaerwerka- 
Intrenieura  Panse,  Erfurt,  mit  Zugrandeleguai;  einechender  Gut- 
achten dee  Geh  Hergratha  Hen>H'h  in  Gntba  den  Rau  einea 
Wartaervewinniingsatollen  im  KyffhiluiMTgeblrir«)  genehmigt  und  in 
Angriff  nehmen  lattten  Der  Stollen,  welcher  die  In  dem  Sandstein 
de«  (iebtrgea  waaserfobrenden  Tbonachiehten  ilnrcbfahren  sott, 
wird  ca.  1SOO  m lang  and  diircbHchneldel  caoachst  auf  ca.  400  ni 
den  Yorgolagerten  Gy}«,  Eechatcin  und  Kupferschiefer.  Der  Stollen- 
hieb  erfolgt  unter  Anwendung  eintw  ca  .’S)  m tiufen  Forderm'hachiea 
von  «Irei  Seilen  aus  in  inti*lerKsfter  bergiuAuniacber  Weise.  Die 
t^oaliiAi  lies  l*el  den  Versuohaarlteiten,  sowie  auch  «los  jetzt  schon 
beim  Vortrieb  erschlossenen  Wassers  ist  voraOglich  und  wird  in 
Anbetracht  der  jetzt  ungOnsliiten  WasserverhAltiiisae  die  Anlage 
ein  Segen  fQr  die  Stadt  werden.  Das  Kyffhiiisorgebirgr  war  ula 
Reaugsort  de«  Wsesera  scblitssslich  gewAhlt,  weil  die  vom  Ingenieur 
Punee  im  fmkrelae  der  St»«lt  ausgefohrten  eingehenden  VerMieh“- 
arl^eiten  die  UnmOglichkeii  anderor  Bei«igs«luenen  guten  Waaeers 
ItesUUigt  hatten- 

FBtih.  'Votksliad  ) Die  Btadt  hat  den  Ban  einer  Volksluide- 
uiiHtalt  beschioftsen;  die  Baukosten  betragen  M 57000  bzw.  M. 50000, 
wozu  noch  der  Werth  des  Bouplatze««  mit  M 90UUO  kommt 

OMrdaa.  (Gasanetalt)  Nach  dem  Geachäftsberichte  der 
tjasanstalt  Gaarden  für  <iae  Jahr  zeigt«  da«  verli'nsene  . 

Jahr  auf  beiden  Anstalten  einen  erhebhehen  Mehrconsum  an  Gs«, 
Ubau  4H>nsumirte  S58772  chm  gegen  7H01S1  clim  im  Vorjahr,  ulso 
mehr  72591  cbm,  was  einer  iCunuhiue  von  entapricht. 

tiaarden  zeigte  einen  Consiim  von  451564  cbm  gegen  401110  chm 
de«  Vorjahre«,  also  einen  MehrcoDsum  nn  Gas  von  11,1*, V Der 
Gewinn  betrug  M 98  546  gegen  M.  1123f>9  im  Vorjaltre.  Die 
Ursachen  dlesee  MinderprtrsLgea  liegen  «owohl  in  einer  Minder- 
eionabtne  durch  Erreichung  einer  niedrigeren  Preisstufe  in  Folg« 
Mehreonsum  bei  der  Kaiserlichen  Werft  in  Gnurden,  welch««  die 
Get«llacbaft  TertragsmAasig  inoebalten  musste,  als  auch  in  erhöhten 
Aosguben  für  Kohlen  nnd  besonders  in  einmaligen  erbeblichen 
.Aufwendungen  für  Vorarlwiten  zu  r'inor  gejilsnten  Erweiterung  des 
Wirkungskreises  in  Ultsu.  I>ie  ln  letrterer  beziehuDg  gepflogenen 
Unterhsn«lluugen  sind  noch  uicht  shgeachlossen.  \'on  dem  Keln- 
gewinn  von  M tHl548  werden  5*.'*  dem  Resevofondfi  und  10*.«  | 
dem  Kmeuerungvfonds  mit  zusammen  M.  14  7fö  zugefQhrt  und  ' 
noch  Uerücksiebtigung  der  ststutonmAMigen  Tantiemen  eine  Divi-  ' 
dende  truii  R*,i*  verthellt. 

Kasa«l.  (Oaswerkserweitoruug.)  Der  nargeraussidius«  ge 
nebmigte  zur  Erweiterung  des  städtischen  Gaswerke^  den  Bau  eines 
dritten  Ofenhlock«  mit  6 Oefen  mit  je  neun  4 m langen  Retorten 
nebst  bchomsiein  und  «»Dstigem  Zubehör  und  («ewilligte  die  Kosten- 
summe von  M.  170000.  ; 

Kepeatafes.  (Acblstundenscbicfat.)  Der  AchGtuaden 
tag  ist,  wie  der  »Vorwärts«  mittheiU,  in  <ien  K«]>enliagem-r  Gatt-  I 
werken  vorläuflg  in  den  Rctorlt!nhaui»«rn  seit  1.  N'oveinl>er  ein- 
gefobrt.  Veran1a««siiDg  dazu  gab  ein  .Antrag  de«  socialdemokrati-  ! 
neben  8tadtv.  Jenson,  der  darauf  hinwiee,  dass  auch  in  englischen 
GassoHtaitcD  in  drei  Schichten  gearbeitet  wenlo.  Zur  V«>rhinderung 
eines  Rückgangs  «Je«  Einkommen«  der  Arbeiter  «ind  n«>u<‘  Accord 
lohne  fe«lg<‘j«ct£t  wurden;  statt  bisher  26  Oere')  per  lUOO  Kub.k- 
ftiMS  eriialten  die  Arbciletr  in  Zukunft  113  Oore  (in  dem  alten  Re 
tortenhauiu*  H8  0«re  stall  bisher  SLj.  Die  Arb<-iuiz«il  ihellt  »ich 
nun  in  drei  Behicbten,  die  en«te  bcglunt  Mrirgen«  um  6 l.'br  und 
dauert  bis  2 Uhr,  di«  zweite  von  2 Uhr  bis  10  Uhr  Aliends.  die 
«bitte  von  lO  Uhr  Abends  bis  6 Uhr  Früh.  .Nach  je  vi«  Woenen 
wird  gewei-h«elt.  J8o  nono  Kintbeilung  erfordert  eine  Erhöhung 
der  Ariwiterzabl  um  IbU— 200  Mann. 

LAapArtAieeh  i.  E.  (Wasserlei  l u ng.)  Di«  neu  eingericbtoie 
Waaserleitung  wurde  im  Nov«'Uiber  dt-r  Gemuiude  zur  Benutzung 
übergeben  Das  Werk  ist  von  der  Finna  Oltsrb  A Uie.  in  Zwei- 
brücken  zum  l*reise  von  M :t20UU  h«'rgeatellt  W'>r«len  und  entsi>riehl 
alieo  Aofordeningeo 


Leoiberg.  (.Acotylpn-Beleuchtoog.)  Infolge  einer  wieder- 
holten Explosion  und  de<«  nicht  zu  boeciligenden  Blskens  der 
Fianmien  ist  die  ganze  Anlage  nunmehr  beseitigt  und 
lirenni  wieder  «Iah  gewöhnliche  Gas  nuf  d«>tii  ganzen  Bahnhof«*, 
i LlAtabOA.  (Gos-undElektricitAtsgeaellschafL)  Dieses 
I Unternehmen,  C-oDi(>sohias  Kennidos  Gas  e Electriddade , eine 
[ belgische  Gründung,  deren  Actien  in  BrCiKsel  und  Paris  notirt  sind, 
hat  für  das  am  BO.  Juni  lioendel«  (»«wchAftsJahr  18%v97  111,83  Mill. 
I chm  Ga«  at^«**««tit  {mehr  1,3A  Mill ) und  hierfür  Milr.  576366  gnlöMt 
(M.  35324<;  der  (Jokeverkauf  mit  Bt,60  Mill  kg  blieb  uui  1,01  Mill. 
gegen  das  Vorjahr  zurück  Der  gesainmte  Hetrirbsgewinn  belief 
sich  suf  Milr.  437203;  davon  waren  für  die  .Milr  2.16  Mill.  I>e- 
tragend«  AnioheosschtiM  Milr.  96,937  «rfunleriich , für  Verlust  am 
AVechselkur*  Milr.  42843.  Verwaltungskosten  Milr.  17  079,  Dubio- 
sen etc.  MllreU  3349.  AU«  Reingewinn  mit  dem  Vorjahrsre«te  blieben 
>filr.  394  790  Davon  werden  für  «Üe  Reserve  Milr.  18899  verwendet, 
für  .AnlehonsUlgang  Milr.  3,150.  Auf  das  Acticnkspital  von  Milreis 
5.58  Mill.  wurden  bereits  AluirhlagsUivhiende  gezahlt.  Der 

Bericht  erwartet  für  die  Zukunft  Gewionzuoahme  um  etwa  Milrets 
lOQOOO  infolge  gesteigerter  Preisi*  für  Coke  und  Gas  uud  aus  vor- 
sunehiuendeu  Neueinrichtungen  Die  Generalverssiumhing  l>eschloHs, 
zu  den  schon  ab.<chUgIich  gezahlten  2Vi*-«  weitere  2*ft*>'»  Rest- 
dividende  zu  vertheileii.  «lie  aber  wegen  der  knspi>«n  Hoarmittel 
erst  im  März  susgezahil  werden  können.  Die  sonstigen  Aniräg« 
auf  GoMbeschsffutig  durch  Au«gal*e  von  IGOUO  Obligationen  zu 
90  Milreiw  oder  Fr.  5(X)  wurden  genehmigt,  ferner  die  RniUsion  von 
lOOÜO  Actien  mit  der  ErmAcbtigiing,  mehr  als  die  Hälfte  der  Actien 
«1er  ('oiupanhis  do  Gas  do  Porto  zu  erwerben,  um  eine  Verschmel- 
zung beider  G«?Mellscba(ten  b4-rbelzuführen. 

Lsrdi  b.  Frankfurt  a.  M (Wssserversurgung)  Die  bürger- 
lichen (’ollegieii  halten  schon  länger  die  Einrichtung  einer  W'ssser- 
leitung  unter  der  Voraussetzung  )>escbloMen,  dsM  die  Eisenbahn- 
verwaltung am  Wn.sserbetug  noch  für  die  Maachiuenspeioimg  unter 
t>estimmtcn  Bedingtitigen  sich  betbeiligt.  Nachdem  nun  di«  Elsen- 
bahnverwaltung  zugeaagt  bat,  tat  die  Einführung  einer  allgemeinen 
AVoitserversorgung  spruchreif. 

Marburg  a.  0.  (AA’aaserwerksproject.)  Nach  dem  Gut- 
achten des  Bections-Gi'ologt-n  d«r  k.  k.  gi-ologischcu  Reichäanstalt 
io  Wien,  Dr.  Julius  Dreger,  ist  die  gi-nügcDdc  Beschaffiiug  von 
AVasser  durch  «ine  liochi|uct}enleiluog,  wio  »ie  der  Berginspector 
Tschobull  aus  Klagenfurt  pn>j«-«'tlrl  hat,  «ine  aussichtnlos«  {vgl.  da. 
Joum.  1897,  8.676),  wi-tihalb  jetzt  die  Ausführung  einer  Tief«]uelleD- 
leitung,  und  zwar  durch  Bammlung  der  Brauodorfer  ergiebigen 
Quellen  lieatsilchtigt  wird.  Diene  ge«ammelteu  Quelleu  werden 
durch  «in  Pum|iW«*rk  in  ein  llocbreservoir  g«>bntcht  und  dann  mUlel» 
gnsaeiserner  Kohren  «ier  Btadt  zogeführt  werden.  Da  ea  sich  um 
eine  AVaseerbeschaffung  für  24flOO  Ritiwuhner  handelt,  wobei  (uaii 
aber  mit  Rücksicht  auf  die  sUu-ke  Zmuihmc  der  Bevölkerung  in  der 
Zakunft  suf  iuin«ieMt«ns  40000  F.inwobner  vorbedacht  sein  muss, 
dürfu-n  sich  di«  GcsammlkoüWo  der  Anlage  auf  ca  fl  500000 
stellen.  Vor  Allem  l>esb«cbtigt  man  noch  genaue  M(v>sang«n  d«*r 
AVaseerzuflQflst.*  und  such  weiter«  Gulacbum  vun  8pet'iaU«Uiu  io 
diesem  Fache  eintuhob'o,  bevor  m»n  un  die  definitive  .Ausfühmog 
scbn-ilen  wird. 

■•ASrlti  Posen).  (Wasservorsorgiing  und  Kanalisation.) 
Von  der  Posener  Rogi«'rnDg  ist  der  8ta«)tv<«rwa]tur>g  die  Anlage 
«•iner  Wasserloilung  aufgegt-ben  wtwdeii.  Mit  der  Ausarbeitung 
I die>^r  Projecte  Ist  man  bereit«  beschäftigt;  je  mich  Wahl  der 
AA'asscrt^exugiapielle  wird  sieb  die  erste  Anlage  auf  M 1500CN>  oder 
auf  M tOOOUO  stelleu  Weiter  aird  die  Anlage  einer  Ksnalisatirm 
in  l->wagung  gezogen 

MHnd«A  in  liann.  (WaKSorwerksbaii.)  Von  den  sUiitischcn 
CoUegien  iat  di«  Errichtung  «inos  AVasserwerkw  t*«Kchl<Mu«#n  wurden, 
für  welch  Ictzterw  dir  VorarlMsiten  bereit*  im  Gmtge  »ind  und  dealen 
Vollendung  im  AVriaufu  de*  näcliHten  Sommern  erhofft  wird. 

MilkAASAA  i K.  (GaspreisermassiguDg)  Bekanutiicli  ist 
um  1 Octeber  ein  ncu«*r  Gasvertnig  K'^zw.  T»nf  in  Kraft  getreten 
(s.  ds.  Joum.  1897,  No.  45,  6.  74S,>:  «he  <«a»geaelUchaft  hat  sich 
nun  Dachlrtglicli  o«H-h  dazu  verstanden,  den  Preis  für  Koch-  und 
Heizgas  für  dirtjenigea  ihrer  .Abonnenten,  welche  etwa  el*eo^o  viel 
Koch-  und  Heizgas  wie  Beleiicbtungiva«  gebrauchen,  auf  I5  anstatt 
16  Pf.  für  den  Ciibikmetar  berabzusetzen. 

Neiääbilrg.  (Wasserleitungserweiteruog.)  Die  zur 
Kryäuxung  der  biabengitii  1/eiiuiig  angtdeglv  oeue  8 kiu  lange 
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i.  Jauair  tIM, 


T^frittmp,  wHchc  citia  WuMMrr  «inAr  «i‘it«n«a  QuaIIc  im  Eyiiehlbale 
h«rbeif(ihrt,  wurtlA  «iii  & D«ceml>Ar  deiti  Betrieb  a(«rt>et>eu 

RtCklinghMMfi.  (OanfrlOhlicbt*8traBecfibeleiichtiing) 
Zw  Etnfdhroai;  der  (Innfrlählicbt-blraiwuniieleucbUiDK  (vni.  <1.  Joum. 
!K!»7,  8.  M4)  wunlen  M tlOOO  bewilll)it 

SlBrilliiea  b.  fVaukbirt  «.  M.  (Gasl'elenchtiinif ) Der  <ie- 
meindenith  (»efaest  Mi'h  mit  der  Kinftthnintf  <ler  ( taMbeioucbtune. 
Man  lut  mit  einem  Pmjert  der  HOchüter  Gaii|;ei«eU«rbuft  einver' 
eUndeo  und  ea  wird  auf  Grund  deren  Offerte  verhamleii 

SSinnerdt.  {Waaeerleitungebuu.}  Dio  Firma  KronbieKt*), 
CoUenbaecb  b»t  «dne  WaMerlcitunic  nach  den  llAiien  dee  Injiicmeur» 
Paoec,  Krfurt,  auxKffabrt,  welclie  neben  ßefriediKunf  de«  Beilarfa 
fQr  die  eigenen  Gebäude  msiH^aondere  den  Zweck  hat,  der  ätudt 
eelbat,  tbeilfl  durch  eine  Antähl  BriinnenstAnder.  daa  dem  Kobr- 
bomergel>iet  aus  der  Kenp^omuition  gew>ponenu  gute  und  reieb- 
iicbe  Wasser  snxufAlm'it  Die  tr*  kin  lange  llauiitleitUDg  fuhrt  das 
WasM'r  mit  nafüriichem  Gefalle  in  di«  ^‘UkdU  und  sind  im  tStadt* 
gebiet  «H)u4  eine  Antahl  Feuerldnciitu ecken  dienen<le  Hydranten 
aufgestellt  Die  noch  weitere  3 km  entfernte  (ienteinde  Tuuaen- 
baiiBen,  weiche  ebeosu  wie  Hdmmenla  für  Trink-  und  K<K-bswerko 
brauchbares  Tritikwasser  «nU«obrt,  soll  dio  fUr  die«u  Zwecke 
erforderliche  Momce  gleichfall*  aus  der  Kn>obieg<0'schen  Waswer- 
ieitiing  ertialteo.  Die  vom  Ingenieur  Panse  auf  Grnnd  eiogeliender 
Vorarbeinm  und  timfungreicber  Wasseniwssuiigen  (»rojectlrle 
Sammelanluge  gibt  aus  dem  mit  Keufs^rsunil-ibMii  durcbaeixteii 
(teblet  reichiicbe  uud  ronatanle  Wanm-niieoifeu. 

Ueekeadarf.  (Eleklrutechnisciie  lieclaine?)  Nach  einer 
Miltbeilntig  tier  'Essener  Neuesten  Nachrichten«  Nr.  27o,  I, 

bal  am  NoTeml>er  ein  Vertreter  der  Firma  Kietm-ns  Jt  Halske 
einen  Vortrag  Uber  Anlage  und  Bentabihtut  eines  Klektrictiftts- 
Werkes  gehalten.  In  der  Mittheilung  heisst  «s;  »Der  Vortragend«- 
wii-a  in  seinen  iAng'*m,  Aa<M-rst  inUm-snanlcn  Ansfühningeii  nach. 
«Iss«  eitvo  (bisJlamme  pro  Muti*le  «-Ino  elektrische 

F I a m ID  e in  der«elben  Zell  nur  3 Pfg.  ku«i<*t,  was  ein  i»ed<*uU;udes 
KrMpamise  be«leat«t.<  War  dat*  wirklich  <las  Krgt-hnls«  der  Aus 
«dnanderKataungeu  oder  !*cbieo  e«  nur  di-m  Itetr  B«-richterat;ttt<-r 
HO?  Unsen-H  Wisp^ea«  ist  elektrisch*««  Gltifalicbt  e(wu  2 bis  8 mal  so 
(heuer  al»  Ganlichtj  bei  Anwemluiig  von  Gaagltiblicht  alier  etwa 
5 mal  HO  tbouer,  ganz  abgi-seben  davon,  dass  in  letzterem  Falle  «tie 
erxivite  Helligkeit  4 bi«  fimai  grosser  ist  al«  Isu  i-lvkirisi-liem  Glüh 
liciiK  Di«  Frage  kommt  Qbrigens  fnr  Teckendorf  nicht  mehr  in 
Beiracbt,  da  der  Rau  der  elektrischen  ('«ntraleo  bereits  im  Früh- 
jahr Itegonnen  wird. 

Wien.  (Wiener  GauaDlebenX)  Der  Bürgermeister  bat 
Mich  eniachlosaen , znr  Begebung  «Jer  Wiener  Gmtanieihe  so 
aebreiten,  nachdem  alle  Versache.  sie  im  Aualunde  ontorzutH-iDgeu, 
an  den  Bedingungen  scheiterten,  doas  eine  grossere  Wiener  Anatalt 
eii'h  betbeiligeo  uittaM-  Doahalb  sind  nun  die  l'niunlHink,  die 
iJUiderbank  und  die  XiedenitAtetTeiclilsche  Fa^compUiceaeliscbnft 
eingeladen  worden,  Vertreter  zu  Verbutidlungen  wegen  Begebung 
dva  Wiener  Gaaanlebenfl  zu  «utBenden.  Die  gleiche  Kiiiladuog  iai 
an  die  Deutsche  Bank  und  nn  eine  bclgisrbe  Bankenurruppe  er- 
gangen. von  denen  die  Bereitwilligkeit  v«irHusgeseict  wir«],  das  An- 
leheo  aoier  gewissen  Bedingungeu  zu  Ul>ern«hm«-n.  IHc  drei 
Wiener  Banken  haben  Angebote  nicht  gestellt;  ihre  B«‘reiiwi|]igkett, 
in  Verhandlungen  einzutrelen,  wird  al«er  angenommen.  Das  An- 
lehen uiufosst  (iO  Millionen  Krunc-u  und  »>11  narb  den  Abaicbten 
d<*T  dtadtverwaltung  zu  4 «slcr  8*,'i";b  verzinst  w«*rden.  L'eber  die 
ikHÜngungen  verblutet  hieher  nur,  «lass  «lie  <tFmnin<ie  die  Reiiton 
Hteoer  auf  eich  nehmen  und,  falls  der  rnliernahmepreis  ein  günali 
g«r  i«t,  au«‘h  für  eine  gewiss«  Reihe  von  Jahren  die  Beihehalluiig 
des  ZittstUHses  xiigealehen  will.  Die  Verhan«llungen  werden  d«-m- 
uichst  beginnen,  l^e  endliche  Itcaliaimng  des  ticchzig-Milliouen- 
Kninen-Anlehens  miirs  m.'h«>n  in  <ler  alicmiu  lisien  Zeit  «rfolgeo, 
<ia  die  fiir  dieacs  tfniernchinen  eing(>g»ngenon  Veqt(Uch|uiik'«'D  mit 
leUtem  Oktober  bereils  <lie  Mtdie  von  d.  22d763'.4>  errvi«-Iil  buhen. 
WOV4ID  ll.  675l&:13  Ütniaichlich  veruOBgubl  sind,  wihrenii  der 
grt«ali‘  Teil  <h’S  KesU'eiriiges  mit  Neujahr  ISW  zur  Zahlung  fAlüg 
w'irl.  .\uch  die  zur  einatweiligen  iK-ckung  der  iiDverincHlIichen 
Zublnngeo  aul^bra«  htcii  fM-liweliendi-n  >chul<ien  von  rund  6 Mül. 
Golden,  sowie  «lie  zu  gtcirhi-m  Zwecke  iiufgenommeneii  V«irscbnseo 
mia  den  eigenen  Geldeni  wenlen  in  nicht  itllzo  bingvr  'M\  rück- 
geuihU  werden  maasen.  Es  drangt  «onuch  alles  dabin,  «las  Gas- 
anleben  in  aneragchBier  Zeit  deflniliv  zu  pluciren. 

OrutiZ  vuu  K.  Uld« 


Zirnderf  bei  NOmt>erg  (Gaawerkapmjert.  En  int  die 
Anlage  einer  tiaaunaUdt  geplant;  die  Kosten  wenlen  auf  etwa 
M.  tiOUUt)  bis  M HOtJUM  vemiischlagt. 

Zaia  ^Ponen  (WaaserleitungHprMject)  Die  Stadt  Znin 
lM*al»«icliUgi  den  Bau  einer  Waaserteituiig . die  Koaten  sind  uiif 
etwa  M tiUdlU  veninechlaiit. 


Marktlie  rieht. 

Kohlen  un«l  Coke.  Vom  «leulMcben  Markt  liegen  keine 
neue  Meldungen  vor. 

Vom  englischen  Markt  U>ricbtet  T.  B Kittel,  l.oadon,  unterm 
23.  Det-ember:  Am  Yorkahire  Markt  notirte  man  Silkslone  Gankohlen 
11  sh.  bis  11  sh.  ti  d.,  Kcal  Silkatooe  Gankohlen  12  sh-.  Best  South 
Yorkahire  llarl  Hieam  1Ü  sh  3 «J.  bis  H>  sh  d d.,  Ihmipfkohlen 
zweiter  Qualität  !>  s)i  8«|.  pro  Tunnc!  f.  a.  H.  .Am  Newcastle  K»hlen- 
iiuirkl  ist  «lie  Nuciifmgu  nach  Goakohlen  be»>ndara  stark  und  ist 
die  IVislui'lion  so  -«ehr  in  Ansprudi  genommen,  ilaiM  man  weiu-re 
Schiflstadungen  nnr  unter  gnwsco  Schwierigkeiten  und  zu  bnheren 
iVeisen  erhalten  konnte  Man  noUrt : Ib-wl  Northiiniluinn  SU'iim 
Kohlen  8sb.  bis  8 «h.  3 d.,  Small  Sieam  3 sh.  3 d.  bis  3 .sh.  4’«ti., 
Sunderland  tia«kohlen  8 >!>■  8 «1 . Newcastle  Gaskohh-n  8 sh.  3 d. 
pro  t f.  a B.  Schottischer  Koblenmurkt  Main  6 sh.  b d.,  Eli  7 ah. 
3«].  bis  7 sh.  6 d.  iin«1  Splint  7 sb.  t>  d.  |>ro  Tonne  f u B Glasgow. 

Hchwefelaaures  Ammoniak.  .Man  D«>tirte  am  22  Doc. 
in  lo>ndon  £ 3,  Hull  £ 3 bis  £ 0 2 sh.  H «|.,  B«-ckt«»n  £ 3 I sh.  .3  «I. 
bis  £3  2sb  6d.,  Isith  £3  lab  3 «I.  hi«  £ 9 2 sh  B d.  bar 
Januar— April -Ueferung.  ls>nUon,  Ueckum  term«,  £3  h ah. 

Theer.  I»n«!oa,  22.  December:  1 d.  pro  gallon  = M.  18, -M) 
pm  Tonn«  (unverändert'!. 

Theerprod  ucte.  in  der  letzten  Waxhe  ‘.22.  Dezemljcr)  wurden 
am  Londooer  Markt  folgen«le  IVeiae  nourt : 


Knsltscti»  Uipulactte  ID  d.  Wo«a« 

gMlniKK  l*relM:  rurber 


Benzol  lOer  . . . 

1 Gail. 

1 ab. 

7 d 

100  kg' 

M 39.1» 

M.  41,68 

' 50«r  . . . 

• 

1 • 

9 • 

> 

* 43,77 

« 45,85 

Toluol 

* 

2 > 

2 • 

» 

» 64,13 

« 62,10 

30*.'»  Naphta  . ■ 

> 

. * 

»1- 

» 

. 17,71 

• 18,76 

CarljoisAur«  für  thjs- 

inf«Mdion  . . . 

* 

2 > 

- . 

1 hl 

» 44,02 

» 44,02 

Creoaot 

. 

2 . 

• 

» 3,87 

• 3,in 

Naphtalin  gepresst  . 

1 1 ton 

Ki  > 

- » 

1 

' 54,12 

. 54.12 

.Anthmt-rn  >A< 

unit*) 

6 » 

1 kg 

> 0,98 

» 0,98 

> >B«  . . 

1 i loa 

«1  • 

* 

. 0,78 

. 0.78 

Pech  .... 

13  . 
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')  Der  Uiiinxlmmig  ist  ein  mittler««  specifisches  Gewicht  von 
0,ss  in  Grund«  gelegt 

* T>i«<  Gewichtseinheit  fftr  .Anlliracen  I iinit  s {I|  engl.  Pfund 
M o.r>(js  kg. 


Brief-  und  Fragekiiston. 

AB  dtesc-r  Steil»  terOfr»atlle>v»D  vir  uascugelUieh  Anfrsirva  *«<b  «dlgvmelnem 
IstarcMs  aiu  un.«e«eDD  l>cs«lcnus  und  faflMD  «uttsr»  fiebgenocwMi  uns  b«l  it<Tr 
BMOtworcarig  unirntfiCM-n  lu  ir<>II«e. 

Wi-Ich«  Kohlenaurten  werden  hauptsAchlich  in  deutschen  (>as- 
anstalten  vergaid  f 

Herrn  .M.  N.  in  TeWr  die  io  den  einzvlncn  ti«». 

Anstalten  lur  Verwen<lung  kommenden  Kohlen  finden  sich  fnr  «lie 
grösste  Zahl  der  «h-utsclien  tTaaaiistHlten  MittlmUungen  in  »N.  H 
Srhilliiig’s  «tJitistis<-heii  Miilheilutigen  Ober  die  fiasunstalten 
I)«iits«'hlaodH  et«- ( -Manchen  183(i  und  zwar  Jeweds  ont«>r  «len 
AngalMUi  Qluir  'Beirielx.  Die  Beantwortung  der  Frag«  im  .Vllge- 
meinen  durfte  wohl  den  Raum  d«^  Brief-  und  FragekastoixH  Über- 
schreiten Ih«*  Wahl  'Icr  Kohlen  hangt  xiinachal  idi  von  «lor  Lage 
«ier  Is-tr.  Gasanslalt,  du  die  Priudit  einen  weM'ntlicheii  Theii  «U-h 
Kohlenprelse«  ausmaa-hl;  ferner  von  der  I.«i>i-hlkraft,  «lin  diis  Ooh 
b<H.tuen  soll,  ob  .\nri>«sserungsmitud  in  der  Nabe  zur  Verfügung 
stehen  u.  \.  m.  AusfOhrlicho  allgemciuc  Mitthcilongen  al»«r  tln». 
kohlen  finalen  sich  in  Schilling'N  Handbuch  der  Staunkohlengn» 
itelcuchtuog  (München  1873)  un«t  in  «h<-m  KefiTat  von  11  BimU; 
• Zur  Kenotniss  der  deutschen  Gaaktdilcn  (ds.  Jonm.  tKHb,  S.  Ht»l 
o ff 

Kiura  lu  MU8«ii«at. 
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SOHILLIKQ’B 


JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 


!«•  JOURNAL  FÜR  BASB£L£UCHTUN6  UND  WASOCRVERSOROUNS 

cnetiNint  ln  ^rltrh  st  Nuamirni  und  bnrt<'bt4<t  (M-hnetl  und  enchöi^viid  tib«r  nlle 
Vurxtnt«  nuf  dm*  <Ti^>(etc  de*  UriuvciLtniwpwtMw  und  d«T  WiwwefTpmjrfiknK. 

Alte  ZiuchriAcn,  vetehe  die  amtNctkii)  dM  RI«tU«  weiden  «rbulen 

uiiler  der  AdraiM.*  «In  ileniuNtvAM.fs,  t*n>f.  llr.  H.  in  KAftfrobe  I.  B. 

NowmB*-ApUc«  lA 


VERWANDTE  BELEUCHTUNGSARIEN 

••WIK  rC-B 

WASSERVERSORGUNG. 

Orgaa  du  Deattoban  Varaios  tod  Qa»-  and  WaaurfachmlimanL 


D»  JOURNAL  FÜR  6AS8£LEUCHTUN6  UNO  WASSERVERSOROUNfi 

luiitn  dureb  dtfi  RuA'biuindel  sum  PkIm  r««  M.  SO  für  den  Jahntaag  bcaoftnii 
wardenj  bei  dlreetem  BMUfie  duwb  die  PuUAmter  OvuiacblaDd»  und  <l«t  Au>- 
laudfu  oder  dureii  die  i«itenc4cbnptR  VeTUirKbuehttandluiM  wird  «In  P-udoiiitriilaf 
«rbohen 

AKZEIOKN  wenino  von  der  VerloBduindlana  nnd  atamtlkdtpn  Annnnoea- 
inatttuten  tum  PTriH«  von  Sa  Pf.  Ibr  die  dreijceNiaiuieM'  IVtlUelle  oder  deren  tUuni 
«nffonommnn  U«l  d-,  IS-,  SB-  und  UiMJIcer  Wledeibolunc  wird  eia  *teL<vader 
ttabaU  BVwAhrt. 


H«r*iaa««b*r  ud  abaf-BadaoMnr:  HofrwUt  Dr.  ■.  8(;nts 

tl—il  »B  4w  liRrtnfiUM  aa  KattMah«,  U— i iJMMaU»  4*a  lanta». 

Varl*«;  B.  OLDBTBOUmo  I*  M»s«bOTi.  OIOakaMaM  II. 


Hetlacvo.  ron  denen  (urnr  «In  Probo-CxempUr  etnoiaeodeo  ine,  werden  aBC*i 
VareinlHiruDK  belcefltet. 

V«ri*cBbuahh*ndlaac  «od  R.  01iDE2iTBOC7BO  Lo  MuflObaa 
GiOckalnMe  11. 


1 a li  a 

BatfiaUlcbl  bb4  AarlUeB  aU  dir  Bearre  tBl«riekrlBB<  der  WUBarBbrlrBrbiuB|(.  i 
V-a  1!  Hont«,  KarUroh-.  s IT  I 

leber  daa  b/iriMiirbrN  aad  «kaaMBtacbea  W«rU  dar  SaahrliBax  Von  II  i'rol*-  I 
»«Dl,  ••«■iiJXL'iiiour.  Lu<lwiiri>bitfen  *.  kh  ‘fortietxunir  von  S.  Ku  M 31.  ! 

Bl*eab*ha«a|te»-Bele*rhMBg  ■Jllrla  .l**l)rlr*^Ljrs<4irBilMh  U 
Waaariv««  «der  dirlakakteaxD*'  ^32  I 

Uleeaur.  8 a 
Ara«  Paleair.  R.  a 

l*atcQUnnelduuen  — t**leBier(heiluii««n.  — Pateotub*rtra«tin«  — PuirBl- 
erUwetaoofen.  — .Ma-btltfcriUwrfcLAmnB  elMa  Patnnta  — NMidruck  «Iner 
PBteBtaebrIM 


liebrauefaatnuBler.  Klntr*jrun«av 
tUtUltoab«  aad  laauiena  ■iahtUaaiNB.  ».  M 
R«r1i»,  Mkrklarber  Verein  von  tiiid  WweerfarbmAnnam  — Zur  Km«« 
der  <i*A*itiium«ieti.  Areiyt«fi*Auaaielltins  — H'*iM-rw*rfe«.  ~ Hamburs. 
»welumnir  der  Htadlwaarrrtanat  Kuatarhiik.  l%*»aerwerk»b*u. 
Wien.  CerlchteeBlMbeid  ■ Wleatndeii,  JübilAun  der  <i*abe1etiebluiiB  — 
Zehd*Btvk.  WaitierwerkBli«ii. 

M«rklk«rMl.  a M 

Srltf*  aad  FrurkAitea.  A M 


(iasKlIlhliclit  und  Acetylen 

und  die  neuere  KntwirkeluHjc  der  FlaniiiienbeleuehtuiiR:’)« 
Von  H.  Bunte,  Karisrohe. 

Vor  zwanzig  Jahren  noch  beherrschte  die  Flamme  fast  das 
ganze  Gebiet  der  künstlichen  Beloochtung.  Seit  PrometlieuB, 
nach  der  Sage,  den  göttlichen  J?*unkon  vom  HimiiK-i  ent- 
wendet und  das  leuchtende  und  wämiende  Feuer  auf  die 
Erde  gebmchl  hat,  war  die  lieuchtHatnme  viele  Jahrhunderte 
hmdurch  auf  allen  (hillumtufcn  der  Menschheit  mehr  ein 
(regenstand  des  religiösen  CuUus  als  ein  Beleuchtungsmitiel 
in  unserem  heutigen  Worleinn.  Man  verwendete  allen  Fleiss 
auf  die  künstlerische  (iestaUung  der  LAompen,  alx-r  man  be- 
gnügte sich  mit  dem  ärmlichsten  Lichtschein.  Erst  als  gegen 
Ende  des  vorigen  Jahrhunderts,  inmitten  gewaltiger  Um- 
wälzungen auf  politischem,  technisA-hum  und  wirtliMdiaftlichcni 
Gebiete,  die  wisÄciuKhaftUdie  Chemie  auf  der  richligen  Er- 
kenntnis^ des  V'erbrennungsproceisseii  sich  aufgeliaut  hatte,  war 
die  Grundlage  geschaffen  für  einen  zielbewussten  Fortschritt 
in  der  V'erbesserung  der  nammenbcleuchtung. 

Man  kann  den  Zustand  der  künsiüchen  Beleuchtung  um 
die  Wende  des  vorigen  Jalirliumlerts  kaum  schlagender 
charakterisircii  als  durch  den  Keimsprueb  Ch>eÜiee;  »Wüsste 
nicht,  was  sie  Beasers  erfindem  könnten,  als  wenn  die  Lichter 
ohne  Putzen  brennten.a  Alwr  uchon  war  das  neue  IJebt  im 
Anzug,  das  Flammenlicht  ohne  DochL  die  (lasbeleuchtung; 
der  geniale  Murdoch,  der  Ertinder  des  Bteinkohlen  l.,eucbt- 
gAses,  hatte  sich  mit  dem  grossen  Kefoniiator  der  Dampf- 
maschine, James  Watt,  zu  gemeinsumi-r  Arbeit  verbunden,  und 
die  beiden  grossen  ErHndungen,  welche  deu  tiefgreifendsten 
KinÖuss  auf  die  Gi-staltung  unserer  äusseren  I.jCl>ensverhiÜt- 
nistie  ausülien  sollten , traten  mit  dem  neuen  Jahrimndert 
von  derselben  Stelln,  der  Maschinenfabrik  von  Soho  l>ei  Bir- 
mingham aus  in  die  Welt  Mit  den  verbA^sserhm  Dampf- 
mascliinen  wamlerten  die  ersten  Einrichtungen  für  Gasbe- 
leuchtung zunächst  in  die  Bpiunereien  und  VN'eliereien  Eng- 
lands. 

Als  um  die  Mitte  der  zwanziger  Jolirc  das  l^euchtgas 
in  den  deutschen  (rrossstädten  seinen  Einzug  hielt,  da  wur- 
<len  die  Gasllammen  mit  einer  Helligkeit  von  10  bis  15  Kerzen 
mit  Juliel  begrüsst,  und  mehr  als  ein  halbes  Jalirhuiulert  lang 

Vortrag  »uf  dor  S7.  JahreHvonuimmlnng  des  Ticiitschon 
Vereins  von  Gtue  und  WasBerfiicbm&nnem  zu  lAÜptig  1897;  die 
Einleiliiog  in  erweiterter  Paj*«ung  uacb  einem  Vortrag  Ober  des 
gleicitr  Theuia  ia  der  »DeutsebeD  (‘hemiseben  (iesellschaft«  in  Berlin- 


bat die  Flummonbelcuehtung  als  Goa-  und  Petn>leumlieht  fast 
ausschiieeelkdi  die  Herrschaft  behauptet.  Erst  gegen  Ende  der 
H»el>cninger  Jahr*.*  erwuchs  dem  Flanimenlicht  durch  Ver- 
brennung. dem  chemischen  Licht,  ein  mächtiger  Rivale 
- in  dem  elektrischen  Lieht,  dem  Uclit  ohne  Flaoune, 
I ohne  Verbrennung  und  Wanne,  und  es  entspann  sieh  ein 
Wettkampf  zwischen  den  beiden  Beleuchtungsartcn.  dessen 
j Zeugen  wir  noch  heute  sind,  in  de.*isen  Verlauf  die  Welt  mit 
[ einer  Fülle  von  Licht  überschüttet  wurde,  von  der  frühere 
[ Generationen  keine  .^Vhnung  haltern 

Wenn  ich  es  nun  versuche.  Ihnen  in  fluchtigen  Strichen 
ein  Riid  der  neueren  Entwicklung  der  Maminenl>e|eiichtung 
in  den  letzten  20  Jahren  zu  zeichnen,  so  darf  ich  zunächst 
wohl  mit  einigen  M'orten  auf.  die  wichtii^ten  Fortschritte  hin- 
weisen,  welche  in  der  Herstellung  des  Leuchtgases  in 
dieser  Zeit  gemacht  worden  sind.  In  erster  Linie  ist  hier  die 
Einführung  der  Gasfeuerung  für  die  Heizung  der  Retorten. 
Öfen  zu  nennen,  mit  der  die  deutsche  Gasiechnik  liahnbrechend 
vorangegangen  i-it  und  Typen  ^w:haflfen  hat,  die  dem  Aus- 
lande ab  Vorbilder  gedient  liaben.  I)a«lurch  wimle  ein  wei- 
, terer  Fortschritt  vorbereitet  der  mit  directer  Feuerung  kaum 
t möglich  gewesen  wäre;  der  Ueljergaug  von  den  Oefen  mit 
I horizontalen  Retorten  zu  solchen  mit  gimeigten  Retorten. 
Dun-h  diese  Verbcfwerung,  welche  zunächst  in  Frankreich  ver- 
sucht, dann  in  Englnnd  dim*hgebildet  iimi  nun  auch  in 
Deutechland  erfolgreich  eingeführt  wunh*.  soll  die  Bewliickung 
, der  RetorU'n  mit  Kuhle  und  die  Entleerung  deniell>cn  we- 
sentlich verbe«ert  und  die  Bedienung  der  Oefen  für  die 
Arfteiter  erlicblirh  erleichtert  werden.  Zahlreiclic  andere  Ver- 
' U>S(^>^ungen  an  fast  allen  Betriebsapparamn,  deren  Aufzülilung 
i im  Kinzeliicn  ich  mir  veriu^{en  muss,  haben  neben  beesen^r 
; Reinigung  des  (iases  besonders  auf  die  voUstundige  (iewin- 
, nung  und  VerwerÜmng  der  Nebenpnuhicte:  (‘oku,  niei*r, 
Ammoniak  und  Cyan  lungewirirt.  — Die  Erfolge  der  Gaa- 
technik  auf  diesem  Gebiet  und  <ler  günstige  Preisstand  dieser 
Producte  liaben  in  den  achtziger  Jahren  eine  der  GasindusUie 
sehr  nalie  verwandte  Tei*hnik  besumlers  in  Westf^eu  und 
Schlesien  ins  Lelien  gerufen,  die  Cokerei  mit  Gewinnung  <ler 
Ne1>cnproducte,  die  Dfwtiliationscokerei , hei  welcher  die 
Nebenproducte  Coke,  Thecr  und  Ammonit  Hauplerceugnisfti* 
mnd.  während  das  Ga»  zum  Heizen  der  Cnkeöfen  verbrannt 
wird.  Bei  dieser  Verwendung  destiases  werden  die  leuchten- 
den RestandiheÜe  desselben  zerstört,  mul  es  lag  nahe,  vor  der 
' Verbrennung  den  HaupttrUger  der  IA^nehtkraft.  das  werthvotle 
Benzol,  durch  Waechon  der  Gaw^  mit  Oel  auazuscheiden  und 
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U. «ondunj  zu  verwt'rthru.  Da  bei  der  üblichen  I>*«tillation 
der  Steinkohle  etwa  lOinal  mehr  Iknizol  aus  dem  (ias  als  aus 
den»  früher  aufwchlieasHch  auf  Betuol  verarbt’ileUjn  Theer  er- 
haUt-n  werden  kann,  ito  wunien  aus  den  Cnkofengasen  »o  grosse 
Mengen  von  Benxol  gewonnen,  dass  trot*  des  »teigemlen  Ver- 
brauches der  'nicerfarbeafabriken  der  Beiuolmarkt  über- 
flchweimiit  und  der  Freia  bis  auf  M.  ‘2b  pro  KlU  kg  herab- 
geniriiekt  wurde.  ICs  drängte  luch  min  der  Gedanke  auf.  diese 
reichlich  Hiei>aende  billige  Quelle  von  Benzol,  dem  wirhtigaten 
Iddilgeb<>r  der  GasHaroine,  für  «lie  Aufbesserung  des  Stein- 
kohli'iigases  an  Stelle  der  seltenen  und  theurren  ZnsaUkohlen. 
Cannel  und  Bogliead,  zu  verwenden . um  den  gesteigerten 
Ansprüchen  an  die  I.,eucbtkntft  des  Gases  zu  genügen. 
Es  entstand  ao  die  Carburatiun  oder  Beuzoliruiig  des 
Ix’uclitgascs,  die  wegen  ihrer  Einfachheit  und  Bequemlichkeit 
in  deutlichen  Giisunatalten  nu<h  Aufnahme  fand.  Durch 
di(>se  theilweise  Synthese  des  Iv)nichtgase«i  wurde  die  Gas- 
erzeugung bis  zu  einen»  gewissen  Grade  unabhängig  von  der 
V'erwendung  bestimmter  und  deshalb  theuerer  Sb-inkohlen- 
«orten,  «o  dass  bei  nieMlhgen  lienzolpreistui  und  hoher  l.>eurht- 
kraft  des  Oa.s<?s  auch  ein  erheblicher  ökonomischer  VortheU 
erreicht  wird 

Anders  als  in  Deutschland  hat  sich  die  Gaserzeugung  in 
Amerika  wnlirend  der  leUUm  Jahrzehnte  entwickelt  Dort 
lieferte  die  VeraHieitung  ungeheuerer  Mengen  %’on  Erdöl  auf 
Brennjwstroleum  jährlich  immer  steigende  Massen  leichter  Oela 
und  schweraiwlender  Rückstände,  w’elche  nicht  direct  zur  Be- 
leuchtung gebraucht,  wohl  ober  mit  Vortheil  zur  Heratellung 
von  Leuchtgas  verwendet  werden  können.  Durch  Vermischung 
der  Dämpfe  dieser  Oele  und  deren  Zersetzungsprodiicte  mit 
niclitleucbtendem  Wassorgas  wird  tn  der  Mcbrzaiil  dur  amerika- 
nischen Städte  sehr  leuchtkraftiges,  •carburirteai  Wassei^gax« 
erzeugt.  Diew*  Methwlc  der  Wasw'rgasdart-ti’llung  bat  in 
jüngster  &it  auch  in  der  alten  Welt,  wo  UohpetMleuin  oder 
Fetroleumöle  billig  zu  habem  «tnd,  wie  in  Enghuid,  Belgien, 
Holland  und  Dänemark  Eingang  gefunden  uud  dem  alten 
Steinkohlengus  mit  Erfolg  Coucurrenz  gemacht,  lii  Deutsch- 
land ist  diese  Synthese  des  I^euchtgases  durch  den  beateheudon 
hohen  Zull  auf  Koh{>etroIeuin  und  die  geringe  Erzeugung  oder 
hoben  Preis  unserer  einheimischen  Otde  für  die  nächste  Zeit 
auBgcHchloHsen. 

Bevor  ich  mich  von  dem  Leuchtgas  zur  BesprtH'bung  der 
[.euchttlaiumen  wende,  möchte  ich  Ihn*  Aufmerksamkeit  auf 
eine  Sammlung  lenken,  durch  welche  die  (Tcschichte  der 
Flammenbeleuchtung  früherer  Perioden  iilustrirt  werden 
soll.  Diese  Gegenstände  sind  einer  grösicren  Sammlung  ent- 
noiniiieii,  welche  der  Deutsche  Verein  von  Gas-  und  Wa«»erfat;h 
männern  gelegentlich  der  (TewertM^auflHt4'llu^g  in  Berlin  IM96 
zusammengvbracht  nnd  zeitweise  für  öffentliche  Schaustellung 
der  »Urania«  übergeben  hat.  Wir  venlanken  in  erster  Linie  den» 
Eifer  der  Herren  Müller  (Cliartottcnburg),  Nolte  (Berlin)  und 

V.  Occhelhaeuser  (Dessau)  die  interessantesten  Stücke. 

Schon  eine  düchtige  Betrachtung  der  ausgestellten  Brenner 
g«'nügt,  um  den  Abstand  von  sonst  und  jetzt  zu  erkennen. 

Nachdem  Davy  im  Jalirc  lt‘19  die  'Hicorie  der  Lf'Ucht- 
flammen  entwickelt  iiml  die  im  Wesentlichen  noch  beute 
gültigen  Grtiix^tz«'  festgcstelit  hatte,  verging  mehr  als  ein 
halbe«  Jalirhundort,  bis  die  Flammenbeleuchtung  durch  einen 
neuen  (twlanken  befruchtet,  erweitert  und  unig<‘staltet  wurde. 
Die  Schnitt-  nnd  Uundbrenner  v<in  10  bis  ^ Kerzen  I>*ucht- 
kraft  genügten  für  die  nach  un-seren  heutigen  B«‘grif!en 
massigen  Ansprüche  der  Zeit  an  künatliohe«  Licht  auf  den 
Strassen,  im  Haut«,  in  öffentlichen  Lokalen  und  in  Schau- 
I.üden  vollkommen,  bis  gegen  Ende  der  «icbenziger  Jahre 
das  elektrische  Hogenlicht  mit  Htindurt4‘u  von  Kerzen  Heilig- 
k'üt  durch  die  Differoiuiallmupc  von  HefnerAUeneck  in  die 
praktiaidic  Beleuchlungstochink  oingeführt  wurde.  Da  war 
es  Friedrich  Siemen«,  der  das  Princip  der  Regeneration,  die 
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Vorwärmung  der  Verbrennungsluft,  da.s  «ich  in  der  Heiztechnik 
Bo  glänzend  la'wälirt  hatu*.  auf  die  fjeuchtflaintnen  anwendete 
und  in  clen  Regenerativ-  und  Invertbrt'nncrn  mächtige  Licht- 
quellen schuf,  welche  mit  den  elektrischen  Bogenlani|>en  er- 
folgreich in  Wettl»ewerb  treten  konnUm.  AlM*r  kaum  hatte 
die  Entwickelung  der  Flammenbeleuchtung  in  dieser  Richtung 
begonnen,  als  Eilison  mit  seinen  elektrischen  Glühliehtern 
18h  t auf  der  Ausstellung  in  Paris  enM'hien  iimi  damit  der 
ulektrliichcn  Heleuclitung  ein  ganz  neues  Gebiet  erschloss,  das 
bisher  vom  Ga«  fast  aiuschlituslich  beberrstdit  worden  war. 
Zwar  konnte  das  elektriache  Glühlicht,  dessen  Helligkeit  die 
gebräuchlichen  Gu<lampen  nicht  Uliertraf,  «lern  relativ  billigen 
Gaslicht  gegenüber  als  Luxusheieu« htung  gelten,  aber  das 
erBtere  begas«  neben  anderen  Bequemlichkeiten  den  grosBcti 
V'orzug,  das.-«  man  durch  Vermehrung  der  lampen  die  Licht- 
menge  in  gcscldoescncn  Räumen  fast  in«  Unbt*grenzte  steigem 
kann,  ohne  durch  Würau*  belästigt  zu  sein,  wahrend  die 
heiK-sen  Vcrbn!nmmg»pn«tu«  te  der  Gaatlamnie  iler  weiteren 
SU‘igerung  der  HeUigkeit  sehr  bald  eine  Grenze  «etzen.  Die 
groww*  Heizkraft  des  Gases,  welche  im  Bunaenbreimer  so  vor- 
züglich ausgenutzt  werden  kann  und  dem  f>a«.  als  reinlichem 
bequemem  Heizstoff,  ein  weit«*  Al*atzgeblet  crschloeMen 
hatte,  wurde  unter  solchen  Umständen  für  die  Beleuchtung 
zu  einem  .schweren  .Nachtheil,  und  ca  fehlte  nicht  an  Stimmen, 
welche  d*’jn  Ga«  jede  weitere  Berechtigung  als  Beleuchtung«- 
mittel  Sprechen  und  da#well>e  ganz  auf  das  Gebiet  der 
Heizung  verweisen  wollten.  Al»er  gerade  die  intensive  Heiz- 
kraft des  Gases  im  Bunsenbrenner»  sollte  der  Ausgangspunkt 
für  die  weitere  Entwickelung  der  Flammenboleu«-htung  weitien. 

Um  die  Jahreswende  1kk5.8ü  durchlief  die  Tagespn-sse  die 
Meldung,  dass  Herr  Pr.  Auer  von  Welsbach  in  Wien  eine 
KnUhrt-kung  gemacht,  welche  eiue  vollständige  Umwälzung 
auf  dem  GebieU*  der  Uasiudustric  und  einen  mächtigen  Fort- 
schritt des  IhdeuchtungswiNens  ülM-rliaupt  bedeute.  .Man 
erfuhr,  dass  es  «ich  um  eine  sog.  Glühlampe  oder  einen 
Im-andeacembrenner  lumdele,  bei  welchem  durch  eine  Bunsen- 
tlamnie  ein  kcgelftinnigt«  Aschenskelctt  atu*  «og.  Eilelerden : 
Cer,  Lmthan,  Didym.  Thor,  Zirkon  etc.  zur  heftigsten  Wei»- 
glulh  erhitzt  uud  dadurch  ein  intensives  Licht  eraeugt  werde. 
Itei  der  Selteuheit  der  genannten  Erden,  welche  bisher  mir 
als  werthvolle  Itaritäten  in  wenigen  Sammlungen  chemischer 
f.ab<»ratorii‘n  gezeigt  und  mit  Gold  aufgewf»gen  wurden,  er- 
hoben sich  her«H'htigti‘  Zweifel,  ob  t*«  mtigUch  sei.  diese  kost- 
baren SUiffe  in  so  gritsser  Menge  zu  beschaffen,  um  ein 
erhebliches  ßelciichtungsgebict  damit  zu  vcrw>rgen.  In  der 
Tliat  sticss  im  Anfang  die  Einführung  des  AuerlichU*«  auf 
Bi'hwierigkeiten,  da  der  Preis  <ler  Glühkörper  hoch  und  <leren 
l.,eistting  uud  Dancrlmftigkeit.  z.  Tli.  wegen  der  Verwendung 
weniger  gt-eigiieti'r  Stoffe,  relativ  gering  war.  Erst  im  Beginn 
unserps  Jjilirzehntes  trat  die  Gas-Glühlichtbeleuchtung  in 
neuem  (ilanz  hervor,  erolierte  sich  im  Stunnlauf  erst  die 
Hauptstädte  M’ien  und  Berlin,  uro  «ich  von  da  aus  in  wenigen 
Jahren  mit  Kiesenschritten  über  die  ganze  civilisirte  Well  zu 
verbreiten.  Es  hatte  sich  gezeigt,  dass  das  (ienie  im  Bunde 
mit  zälicr  Bcharriicbkeil  selbst  anscheinend  unübersteigliche 
Schwierigkeiten  überwindet  uinl  mit  dem  Küstzeug  wiseen- 
«chaftiieher  Forschung,  wie  mit  einer  Wünsoheiruthe,  dar 
Knie  ihre  verborgensten  Schätze  zu  entlocken  vermag.  Denn 
die  seltenen  nordischen  Mineralien  (’erit,  Thoril,  Mtmazit. 
aus  denen  man  seither  die  lv*lelenien  nur  in  kleinen  Mengen 
gewinnen  konnte,  wurden  von  den  Proepectm-!*  d»*r  Auergosell. 
schäften  auf  den  Goldfeldern  in  Bmstlien  und  Australien,  in 
Nordamerika  und  am  Ural  in  mäehtigen  Sandschiehten  an- 
getroffen, wo  die  Natur  aus  den  Verwittcrungsproductoii  der 
Gesteine  dtirrh  einen  natürlichen  S<diiämmprocoi*s  die  schweren 
Monaziteande  mit  dem  Edelmetall  gemeinsam  abgelagert  hat. 
Schon  lange  zuvor  hatten  die  Goldwäscher  den  schweren  gold- 
gelben Sand  bemerke  ab<'r  als  wertJilos  beiseite  gelassen;  nun 
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wandertvn  Tau£*>nde  von  Tonnen  dieser  Monaxit-Sandi’  in  die 
Werkstätten  der  Chemiker,  und  ee  entirirkelte  sich  in  kurzer 
Frist  rum  Erstaunen  der  wiswnechaftiirhen  Welt  eine  Industrie 
der  Rlelerden.  Die  Salze  der  seltenen  Elemente  der  Cer» 
und  Thorgrtippe,  deren  Trennung  zu  den  scliwk-rigsten  Auf* 
gnlx*n  des  amd^iiseben  Chemikers  gehört,  wurden  in  höch- 
ster Reinheit  dargestelll  und  kilognuimiwcis  zu  relativ  billigem 
Fn‘is  in  deu  Handel  gebracht  Der  Zweifel  an  dem  Vor* 
haiutensein  eine«  genügenden  Vorrathes  von  Edeierden  zur 
Herstellung  von  Auemlriimpfen  war  griintlllch  beseitigt,  und 
Tausende  und  Abertausende  von  Glühstrümpfen  traten  an  die 
»Stelle  der  gewöhnlichen  Schnitt-  und  Argandbrenner  und 
strahlten  bei  geringerem  Gasverbrauch  mit  4 bis  Slacher  Hellig- 
keit. Zum  ersten  Mal  seit  »Fahren  hatten  die  Gasanstalten  eineu 
wesentlichen  Rückgang  im  V^brauch  an  Leui-htgaa,  die  Gas- 
cousumenteu  eine  Verminderung  der  Gasrechnung  bei  4 bis 
5^her  lichtmenge  zu  verzeichnen,  <la  selbst  die  anspruchs- 
vollste Beleuchtung  mit  geringerem  Gasverbrauch  erzielt  werden 
konnte.  Das  Auerlicht  mit  50  bis  70  Kerzen  Leuchtkraft  bei 
10»  1 GasCunsum  war  nächst  dem  elektrischen  Bogenlicht 
nicht  nur  das  hellste,  sondern  auch  das  billigste  Licht  ge- 
worden. 

Dur  beispiciluMC  Erfolg  der  Auorgoscllscbafteu  regte  natür- 
lich den  Krhndungsgeist  mächtig  an ; al>er  das  unsichere 
Tasten  nach  neuen  Glühkörpern  konnte,  ohne  tiefere  Kenntniss 
von  dem  Wesen  des  neuen  lichtes,  nur  zu  mehr  oder  nnnder 
glücklichen  Nachahmungen  führen 

Zur  Zeit  besitzen  alle  brauchbaren  Glühstrümpfe  sehr 
nahe  die  gleiche  ZusammciiS4‘tzung  und  bustohen  lediglich 
aus  llioriumoxyd  und  Ceroxyd  nel>cn  gcringuron  Muiigen  un 
wesentlicher  Bestandtheile. 

Die  Frage:  welcher  Ursache  die  starke  Leucht- 
kraft der  GlUhstrUmpfe  zuzu  sch  reiben  sei,  war  bet 
dem  hastigen  Drängen  mich  praktischem  Erfolg  fast  völlig 
unbeoj'htet  geblieben.  Man  begnügte  »ich  damit,  den  Edel- 
erden ein  beeonden»  gr»»seteB  »Lichtemissionsvermögen« 
beizulegeii,  d.  h.  die  Fähigkeit,  bei  relativ  niedriger  Temperatur 
sehr  viel  Licht  auszustrahlen:  durch  diese  Bezeicbiuing  wurde 
jotloch  die  Thatsochc  nur  umschrieben,  keineswegs  aber  auf- 
geklärt, und  die  vcrtchiedeneu  V'ersuche,  diese  merkwürdige 
Erscheinung  durch  den  Ueborgang  der  Strumpfbestandtheile 
in  den  krystalHs<‘hen  Zustand  (I»wes)  oder  diu  beeiundere 
RcMmanz  tier  Erden  für  Uchtwellen  (Drosabach)  zu  erklären, 
kitnnten  nicht  befriedigen. 

Von  Anfang  an  war  l>ekannt , dass  nur  bestimmte 
Mischungen  der  Edelerden  ein  besonders  starkes  Licht- 
em üfedonsvormögeu  zeigen,  und  Auer  brachte  diese  Besonderheit 
zum  Ausdruck,  indem  er  in  seinen  Patenten  solche  Miscliungeit 
als  »Enllegieningen«e  ansprach.  AlM?r  auch  hierdurch  war 
man  dem  Wesen  de«  GlühHchte«  nicht  näher  gekommen,  und 
auch  der  Nachweis  von  sog.  Contakt  oder  kntnUüschen  Vor- 
gängen au  dem  Glühkörper,  auf  weiche  Kiliiiig')  zuerst  öflent 
lieh  aufmerksam  machte,  nahm  eine  besondere  Licht- 
emission für  die  Erklärung  des  starken  Leuebtens  der  Glüh- 
kör|>er  in  Anspruch. 

üb  aber  in  der  That  die  Edelerden  oder  deren  Mischungon 
(Legierungen)  die  Fähigkeit  besitzen,  mehr  als  andere  Körper 
i)«i  relativ  niorlrigon  Temperaturen  zu  leuchten,  war  keineswegs 
erwiesen.  Gelegentlich  einer  kurzen  Mittheilung  in  der  Sitzung 
der  Deutschen  chemischen  G^tellschaft  am  15.  April  18%  habe 
ich  die  Ansicht  ausges|m>chen , da«s  nicht  ein  besonderes 
f»ichten7issionsvennögen  der  Edeler<leu  oder  deren  Legierungen, 
stindem  lediglich  sehr  hohe  Temperatur,  wie  bei  unseren  ge» 
wohnlichen  Leuchtflammen.  die  Ursadxe  der  iuteiisiven  Licht- 
wirkung sei.  In  der  That  hat  sich  bei  weiterer  Untersuchung 
der  Vorgänge  diese  Anachauung  bestätigt,  und  ich  will  ver- 

*) Ds-  Jouro.  1896,  S.  697. 


suchen,  an  Hand  einiger  charakteristischer  'Ruitaa«-hen  Ihnen 
die  Theorie  des  Gasglülichtes  zu  entwickeln. 

Zunächst  möchte  ich  mir  erlauben,  die  Entstehung  eines 
BOg.  Glülistruiiiplu»  zu  zeigen.  Ein  feine«,  sorgrältig  gereinig- 
tes TuUgewebo  wird  mit  einer  I.^ung  von  Nitraten  der  Edel- 
erden  getränkt.  Der  getrocknete  Strumpf  wird  über  ein 
cyllndriHche«  Holz  gesteckt  und  nusgereckt,  nlwlann  an  einen 
eisernen  Draht  aufgehängt.  Erhitzt  man  mit  einer  Btin-sen- 
Hamme  den  oberen  Theil,  so  verglimmt  das  Gewebe  voll- 
ständig und  man  erhält  ein  weisses  Ascheuskelett«  das  in  der 
Preesgasdamme  gofornil  und  gehärtet  wird  (A’ersuch.) 

Wie  bemerkt,  bestehen  alle  brauchbaren  Glühkörper  zur 
Zeit  aus  Tboriumoxyd  und  Ceroxyd  und  enthalten  etwa  98  bi« 
99*/oThor  und  1— 2*/oCer  neben  geringen  Mengen  unwesentlicher 
Bcsiondlheile;  man  verwendet  also  zur  Imprägnirung  des 
(Jewebes  ein  Gemisch  von  Thornitrnt  und  Cernitrat,  welch«*» 
nach  dem  Veriwc'hcn  die  Oxyde  in  dom  angcgebeneji  Verhält- 
nis zurücklässt. 

Man  sollte  nun  meinen,  das«  ein  Strum]>f  aus  ganz 
reinem  Thor  besonders  stark  luucbtc.  Das  i«t  jedoch,  wie 
der  Vereuch  zeigt,  niclit  der  Fall;  man  erhält  aus  vollkoniiiien 
reinem  Tliondtrat  einen  Glühkörper,  der  mir  ein  fahlblaue** 
Licht  auBwondel  und  bei  100  1 rtündlichem  Gasverbmuch  etwa 
2 LK  l.eiichtkraft  gibt 

Auch  der  andere  Bestandtheil  der  Glühstrumpfe,  «las 
(*er,  verhalt  sich  ähnlich;  ein  »Strumpf  aus  reinem  Cumitrat 
gilit  nur  ein  röthliche«,  mattes  licht  von  C bis  7 HK. 

MtHcht  man  dagegen  die  Nitrate  In  dem  Verhäliniss,  dass 
beim  Veraschen  auf  99  Thor  etwa  1 Cer  im  Erdskelett  zurück- 
bleibt, so  erhält  man  unter  Einlmliung  gewisser  Vorsichta- 
tnoassregelii  (ilühmäntel,  weiche  den  bekannten  Au«*rstrürnpfen 
entspre«.‘hen  und  ein  licht  von  50,  70,  ja  bin  HO  Kerzen  aus- 
Hunden.  Vonnobrt  man  den  (.■orgehalt,  so  erreicht  inan  keine 
Steigerung  der  Lichtwirkung:  dieselbe  fällt  vielmehr  mit 
wachsendem  Cergehalt  wieder. 

War  in  der  That  ein  besonderes  iLichtemissiunsvermögen« 
der  Erdlegienrng  die  Ursache  dieses  höchst  mürkvviinligen 
Verhaltens,  so  musste  sich  dies  L>ei  dum  groaseu  Unterschied 
in  der  Leuchtkraft  der  rtunen  Erdon  und  der  Mischungen 
leicht  nachweisun  lassen,  wenn  man  das  Strahlungsvermögen 
df^rsciben  unter  Ausschluss  jeglicher  Verbrennung» 
erscheinungen  mit  anderen  bekannten  Körpern,  z.  R 
Kohle,  Mjignesia  etc.,  verglich 

Um  diese  Frage  durch  den  Versuch  zu  entscheiden  wurde 
ein  elektrischer  Kurzschlussofen  benutzt,  dessen  Einrichtung 
aus  Fig.  16  ersichtlich  ist 

Ein  dickwandiges  Kohr  aus  Hugunlam|H'nkol)lc  ist  in 
der  Mitte  auf  10  cm  l»ange  auf  eine  Wandstärku  von  1,5  mm 
abge<lreht  und  kann  an  diesem  TlieU  durch  einen  kräftigen 
elektrischen  Strom  beliebig  bis  zur  heftigsten  Weissgluth  erhiut 
werxlen  (weit  über  2000*  C.).  Zum  Schutz  gegen  Wärme- 
Verluste  oder  Verbrennung  ist  der  mittlere  Theil  in  Magnesia 
eingebettet  und  mit  eimgeu  Logen  Asbe«t(>ap]>e  umwickelt 
Die  auf  LichtemUsion  zu  prüfenden  Sub«tanzcn  wurdun  auf 
kleine  vierkantige  Prismen  (15  nun  lang  und  7 mm  breit)  aus 
Magnesia  aufgelragen,  und  diese  mit  gicichgestalteten  Stücken 
von  Magnesia  o«ler  Bogenlampcnkohle  »o  zusammengekittet 
dass  die  beiden  unmittelbar  zusamnienstozaenden  Vorderäächcu 
aus  zwei  zu  vergleichenden  Subetanzen  beMtamien;  steckt 
man  diese  Doppelprismen  in  das  elektrisch  erhitzte  Rohr,  so 
kann  man  unter  Einhaltung  gewisser  Vorsicbtomaasregeln  ilas 
relative  Straljlungwvernn^en  durch  Vergleichung  der  beiden 
Hälften  der  im  Rohr  sichtbaren  Flächen  leicht  erkennen. 

Di©  V^eniuche,  welche  auf  meine  Vcnrnlassung  von  Herrn 
I>r.  Eitner  ausgeführt  wurden,  zeigten  nun  bei  Kohle,  .Mag- 
nesia, reinem  Thor  oder  Cer  und  Auermischung  vei^loichsweLse 
nur  sehr  geringe  Unteiwchlede  im  Strahlungsvermögen;  da- 
mit war  der  BewcL»  erbracht,  daa»  diu  hohe  Leuchtkraft 
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d«>r  GlühlichUcörper  durch  ein  U«ondcre  hohes  Lichtemisäons- 
venn<^n  nicht  erklnii  werden  luuin,  eondem  in  anderen 
Ursarheii  gesucht  wenlen  muss. 

Als  <dne  dieser  Ureachen  Ut  schon  olien  dir  sog.  kataly 
tische  oder  Contact- Wirkung  der  Edelertien  bezeichnet  worden, 
d.  h.  die  besc’hleunigte  Verbrennung  der  Gasmolekttle  bei  Be- 
rührung* mit  dem  (Hül)strunapf;  es  konnte  hierdurch  eine 
Steigerung  der  Plammentem|HTotur  an  dem  Mantel  des  Glüh- 
körpers hervurgebraebt  uml  derselbe  zum  inbmsiven  Glühen 
erhitst  werden.  In  derThat  zeugen,  wie  Killing  beobachtet  hat, 
die  Glühkörper  solche  katalytisclie  Wirkungen;  löscht  man  einen 
Auerbrenner  und  öffnet  den  Gashahn  na4^*h  kuruT  Zeit  wieder, 
so  gerätlt  der  Strumpf  durch  die  wieder  eingeleitete  Verbren- 
nung ins  Glühen  und  das  Gas  entzündet  sich  ähnlich  wie  am 


am  deutlichsUm  in  die  Augen  springt.  Das  Platin  ist  bekannt- 
lich ein  MetuU,  das  starke  Cuntaetwirkungen  zeigt;  ich  erinnere 
nur  an  tien  Platinsehwamm  der  Döbereiner' schon  Zündmssehine. 
Rringnn  wir  ein  ähnlich  dem  Glühstrumpf  des  Auerbrenner« 
geformtes  Platinnetz  in  die  Bunsenflamme,  so  kommt  daMellie 
in  mössiges  Glühen,  ohne  dass  eine  starke  Lichtwiricung  erzielt 
wird;  <lie Temperatur  des  Netzes  liegt  selbst  an  den  heissesten 
Stollen  weit  unter  dem  Schmelzpunkt  des  Platins.  Wird  dagegen 
ein  liaarfeiuer  Platindralit  in  die  Klamme  gebracht,  so  können 
wir  uns  leicht  überzeugen,  dass  derselbe  an  einzelnen  Punkten 
zum  Schmelzen  kommt,  was  einer  Tem|>eralur  von  etwa  1800*  C. 
entaprieht  Im  letzten-n  Palle  wird  durch  den  geringen  Quer- 
schnitt des  Drahtes  die  rasche  Ableitung  der  Wärme  verhimlert 
oder  verzollt,  und  dasTemperaturmaximum  der  Flamme  kommt 
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Platinsehwamm  eines  Döbureiner' sehen  Peuerzeuges.  Beson- 
ders schon  liemerkt  man  diese  Enicheinung  bei  Glühkörfiem, 
denen  man  eine  geringe  Spur  von  Platin  <Mler  Iridium  zu 
gesetzt  hat,  wie  der  \' ersuch  zeigt 

Untersucht  man  nun  die  beiden  zunächst  in  Frage  kom> 
menden  Ozyde  des  Tliorium  und  Cer  auf  ihre  katalytischen 
Eigenschaften  durch  Contaktwirkung  die  Verbrennung  zu  be- 
schleunigen. so  findet  man  folgendes:  Thoriumuxyd  übt  auf 
die  Verbretiiiuug  von  Wasserstuff  und  Sauerstoff  in  Luft- 
mischung gar  keine  Wirkung  aus;  die  KntzUn«lung  erfolgt  bei 
(iöO*C.  abio  etwa  bei  derselben  Temperatur,  wie  wenn  an  i^telle 
Von  llioriumoxyd  Kieselsäure  vorhanden  oder  das  Rohr  leer  ist. 
Bei  reinem  Cemxyd  dagegen  tritt  die  Vereinigung  von  Wasser- 
stoff und  Sauerstoff  schon  bei  350*  C.  ein,  wälirend  sie  ohne 
Cer  erst  bei  650*  C.  erfolgt.  Das  Ceroxyd  setzt  also  die  Ent- 
zündungstemperatur um  fast  :)00*  C.  herab;  es  zwingt,  ohne 
eich  selbst  nachweislich  zu  verändern,  M'asserstuff  und  Sauer- 
stoff zur  Vereinigung  unter  rmständen,  wo  sie  sonst  unver- 
bunden neben  einander  beepdien  würden. 

Wir  werden  nun  kaum  fehlgehen  mit  der  Annahme,  dass 
das  Ceroxyd  eine  ähnliche  Wirkung  wie  bei  niedriger  Tempe- 
ratur, auch  auf  die  Flammengase  ausübt:  das  Ceroxyd  wird 
eine  rasche  und  intensive  V’ereiiiigung  von  Wasserstoff  und 
Sauerstoff  berbeifübren  und  duR’h  die  Verbrennung  der  stark 
vorgewärmten  Gas«  in  dem  Flamim-nmantel  eine  ganz  ausser- 
ordentlich hohe  Temperatur  erzeugen,  durch  wclclic  «las  Oxyd 
zum  heftigsten  Glühen  gebracht  winl. 

Man  sollte  hiernach  erwarten,  dass  ein  Strumpf  aus  reinem 
Ceroxyd  den  beeten  Gli\hkörj»er  geben  müsste;  der  Versuch 
zeigt  jedoch,  dass  dies  durchaus  nicht  der  Fall  ist. 

Um  diesen  Widerspruch  aufzuklüren  muss  noch  eine  an- 
ilere  Erscheinung  berücksichtigt  werden,  welche  beim  Platin 


zur  Wirkung,  währen«!  bei  einem  dickeren  Dralit  oder  beim 
Drahtn«'tz  durch  die  gute  Wänneleitung  desselben  die  Tcmjie- 
ratumiaxima  an  einzelnen  Stellen  der  Flamme  nicht  zur 
Wirkung  gelangen,  sich  rasch  ausgleielieu  und  dem  ganzen 
Netz  nur  eine  massig  hohe  Mitteltempcratur  ertheilen. 

Wenn  es  nun  möglich  wäre,  wie  bei  dem  haarfeinen  Platin- 
dmhl,  katalytische  Bub«rtatizen  (Platin,  Cer)  durc*h  feinste  Ver- 
theilung  auf  einem  schlechten  Wäniicleiter  in  der  Plantme  zu 
iaolieren,  so  würden  wir  «*hne  Zweifel  Tempemturmaxima  statt 
der  Mitte]tem|>erBtur  erhalten  und  eine  intensive  Lichtwirkung 
beobachten  können.  Dies<*  Rolle  des  Uolirenden  Trägen  wirk- 
samer äubstanzen  spielt  bei  dem  Glühlichtstrumpf  das  Thorium- 
oxyd. das  beim  Veraschen  des  Btrumpfes  aus  dom  Nitrat  als 
eine  äusserst  feinfaserige  aufgcblältte  Masse  erhalten  wird. 

Wie  wcsontlicb  verm-hieden  «las  Cer-  un«l  Thomitrat 
l)eim  Erhitzen  sich  verhalten,  zeigt  ein  einfacher  Versuch; 
während  das  Cer  bei  der  Zersetzung  des  NitraP-s  als  eine 
wenig  poröe*'  Masae  zurückbleibt,  bildet  das  Tliornitrat  eine 
äussent  voluminöse  feinfaserige  schaumige  Masse  und  zeigt 
ein  starkes  Aufblähen  ähnlich  dem  Rhodanr^uecksilber.  Ver- 
ascht lium  nun,  wie  es  bei  der  Herrtcllung  der  Auerstrüinpfe 
geschieht,  Thomitrat  gemischt  mit  etwa  1 *o  Cemitrat,  so  wer- 
den dieCeroxydtheilchengcwissermaasacn  auf  Milliarden  feinaicr 
Fäserchen  von  Thoroxyd  vertiieilt  und  in  dieser  Vertheilung 
in  dem  Klammenmantel  des  Bunsenbrenners  niifgehängt  Ka 
entstehen  an  den  Certbeilchen  Temperaturmaxima,  statt  relativ 
niedriger  Mittcltempcraturen,  welche  wohl  weit  über  iKJtKl*  C. 
liegen.  Es  muss  dadurch  ein  blendender  lichtglans  erzeugt 
werden,  da  die  I>*uchtkraft  etwa  mit  der  fünften  Potenz  der 
Temperatur  steigt. 

Man  könnte  nun  einwenden,  dass  die  Menge  des  Cers, 
welche  nur  1 */«  des  Btrumpfgewichiee  ausinat'ht,  viel  zu  gering 
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i»ei.  um  die  ausserordenüichfi  [Jchtwirkun^j  gegenüber  dem 
iM^liwachen  Licht  bei  einem  Strumpf  aus  reinem  Thor  zu  be- 
gründen ; eine  nähere  Be  trachtung  der  Verhältnis  bei  unseren 
gewöhnlichen  I^uchlguatlammen  wird  jedoch  diese  Be<lenken 
l>e«eitigen. 

Die  Gasflamme  einee  Schnittl>rennerH  venlankt  bekanntlich 
naeh  Davy's  Theorie  ihre  Leuchtkraft  den  aus  dem  (laa  ab- 
geechieilenen  und  zur  Weijwgloth  erhitzten  KohlenrtofTthejleheii. 
Dieser  Kohlunstoff  »taiiimt  der  Hauptsache  nach  aus  der  Zer 
ftetzung  der  sogenannten  schweren  Kohlen wasserstotfe.  Aetbylen 
und  Benzol,  welche  tuaiimmen  etwa  5 Voluim-nproecnt  des 
I^iichtgases  aiismachen.  Nehmen  wir  an,  um  nicht  tu  gering 
zu  rechnen,  Haas  aus  Benzol  ailcr  KohienstofT,  aus  Aothylen 
die  Hälfte  ausgeschieden  und  in  der  Flamme  zu  Weisegluth 
erhitzt  wird,  so  lasst  sich  leicht  berechnen , Haas  bei  einem 
guten  SU-inkohkmgas  aus  1 1 Gas  etwa  M mg  Kohlenstoff 
abgeschieden  werden.*)  Das  Voluineu  des  leuchtenden  'nieiles 
einer  Flamme  mit  IfiO  1 (»aaverbrauch  in  der  Stunde  und 
l>euchtkraft  l>eträgt  etwa  2 ccm  bei  0*.  kommt  somit  in 

jedem  Augenblick  “der  Vi»  nig  als  glühender 

Kohlenstoff  zur  Krscheinung.  Eine  so  ausserordentlich 
geringe  Menge  weiasglühender  Kohle,  0,1  mg,  er- 
scheint also  in  der  Gasflamme  als  leuchtende  Fläche  und  sendet 
ein  licht  von  ca.  20  IK.  aus. 

Demgegenüber  ist  die  Menge  des  Cer  in  dem  Glülimantel 
ctes  Auenftrumpfesverhältnütsmiiseig gross;  sie  betrügt  l*/ovom 
Strumpfgewicht  mit  dimrhschnitllich  0,4  gr  d.  L 4 mgr.  ist  also 
etwa  40mal  so  grn&g  als  die  glühende  Kohbfnstoffmi-nge  in 
der  I.eucbtfianitiie  eines  SchniUbrenners. 

Die  Menge  des  Car  erscheint  also  vollkommen  ausreichou*! 
um  die  Leuchtkraft  des  Auerhrenners  mit  etwa  70  Kerzen 
gegeniilKT  dem  Schnitt*  o«ler  Rundbrenner  von  20  Kerzen 
l.rf;uchtkraft  zu  erklären. 

Das  Thor  trägt  zu  dieser  I^uchtkmft  direkt  ebenstiwonig  bei 
wie  Wasserstoff.  Methan  oder  Kohlenoxydgas.  welche  cbenfalU 
etwa  9h*}Q  der  Leuchtgasbestnudtlieile  ausmachen.  Allerdings 
ist  die  Gegenwart  dcMicIbcn  für  die  Licbtentwickelung  von 
griküster  Bedeutung,  wie  aus  der  Thatsache  hervorgeht,  das.s 
ein  mit  grosHeren  OuTuengen  l>ela<loner  Strumpf  eine  geringere 
Jicm  hlkraft  entwickelt,  ähnlich  wie  etwa  eine  mit  Kohlenwaaser' 
stoffen  übereäuigte  rossende  Flamme.  Weil  das  ThorakeleU 
indifferent  bleibt,  d,  h.  keine  die  letzte  intensive  V’erbreuiiung 
herbeifülurende  Wirkung  ausübt,  wird  diese  auf  die  Cerlheil- 
chen  coneentrirt,  und  ea  su-igert  sich  dort  die  Tompemtur  zur 
hriohstim  WeiaegluUi.  Wiinle  das  Thor  äluilich  dem  Cer  eine 
C^mtaktwirkung  auRiiWn,  so  müsste  sich  die  Verbrennung  auf 
den  ganzen  Strumpf  verüieilen,  und  konnte  nur  eine  müssig 
hohe  mittlere  Temperatur,  ein  mattes  Glühen,  herbeiführen, 
ähnlich  wie  beim  Strumpf  aus  reinem  ('er  Ein  bis  zwei 
Hundertel  der  Strumpfniasse  an  Ceroxyd  genügen  offon- 
lur.  um  alle  in  der  Bunsenflamme  noch  unverbrannten  Gas- 
und  Sauenstuffthcilchvii  im  Glühmantel  zu  vereinigen,  und  je<ler 
weih're  ZiLsatz  ist  zwecklos  Lm^xw.  schädÜcli,  da  dunb  grosserem 
t'erzusatx  die  V'ertheilung  in  der  Flamme  weniger  fein  wird. 

Nach  dieser  Anschauung  tritt  die  GnsgUUilicbtflamnie  in  : 
Analogie  mit  der  gewöhnlichen  Leuchtgasflamme:  während 
bei  der  letzteren  die  Kohlepartikelchen  zuerst  aus  dem  Gase 
ul^esohicdcn  werden,  im  Moment  des  Verbrenners  iuteintiv 
aufleuchten  und  aUl>ald  zu  Kohlensäure  vei'zebrt  werden,  findet 
im  Gasglühlicht  die  Verbrennung  an  einoin  feucrlieständigcu 
Körper  statt,  welcher  dauernd  Licht  ausxusiralilen  vennag. 

Bei  längerer  Benutzung  verliert  der  Glühkörper  Iwkannt- 
lich  iui  Leuchtkraft ; dies  ist  dadurch  zu  erklären.  daMt  ein 

')  l^i  4*,«  Aethyl.-n  tmd  l*i‘«  Benzol  im  Leuchtgas  wenlon  aa«  1 1 
Gu  al»icem:liie<ten  : 60  ccm  C-I>umpf  au«i  Benzol  aad  40 ccm  C r>&nip( 
■ni»  .tethylen,  tijfl«nmipn  100  cen»  X mg  - 54  mg  C 
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I Tl»eil  der  feinen  Thorfaserchen  des  Glühkörpers  durch  den 
Gasstrom  tlieils  abgeschert  winl.  thetls  die  Masse  mit  den 
Staubtheüchen  der  Luft  zusammensintert  und  die  Wärme* 
leitung  vergröBsert,  Der  Brenner  muss  dadurch  an  Leucht- 
kraft verlieren. 

Wenn  wir  nun  die  Frage  sufwerfen,  ob  es  möglich  ist, 
die  beiden  immerhin  mdtenen  und  kostspieligen  Stoffe,  Thor 
und  Cer,  durch  andere  leichter  zugängliche  Substanzen  zu  er- 
setzen, so  lässt  sich  zur  Z<>it  nur  so  viel  sagen,  dass  die  Aus- 
wahl unter  den  uns  bekannten  8to0cn  jedenfalls  ein«  sehr 
geringe  ist,  da  wir  nur  wenige  Körper  keimen,  welche  auf 
einfache  Weise  in  so  feiner  Vertlieilung  erhalten  wenlen 
können,  in  den  höchsten  Flammeiitrm|M'raturen  unschmeU- 
har  und  widi  mtandsfälng  genug  sind.  Jedenfalls  ist  es,  so 
weit  mir  l>ckannt,  bis  jetat  nicht  gelung«.‘n  andere  Substanzen 
mit  Erfolg  für  ‘Hior  und  Cer  zu  substituiren.  Vielleicht  ver- 
mag die  tiefere  Krkemitniss  der  V'orgiinge  im  Gasglühlicht 
Ungerzeige  für  weitere  Nachforschungen  zu  gubon. 

Zunächst  halten  sich  die  Fortschritte  der  Gasglühlicht- 
beleuchtung  nach  anderer  Richtung,  nämlich  tn  der  Ver- 
besserung der  Verhrennungseiurichiung  bewegt 

Na<'h  den  oben  gegebnen  Darlegungen  hängt  beim  Gaa- 
glühlicht  die  fvouchlkraft  unter  sonst  gleichen  Umständen  al> 
von  der  Intensität  der  Verbrennung  an  den  Certheilchen  des 
Mantels. 

Vor  allem  ist  <liuu  erfüiderlieh,  dass  eine  zur  vullkom- 
tncneii  Verbrennung  genügende  Luftmenge  in  der  Manb-lzonc 
vorhanden  ist  Da«  von  dem  (bis  im  Bunsenbrenner  angu- 
saugte  2 bi«  2*/i  fache  Imftvolumen  genügt  zwar  zur  Enl- 
leuchlung,  ist  alter  kaum  die  Hälfte  de«  zur  vollständigen  Ven 
brennung  Erforderlichen;  es  muss  deshalb,  wie  bei  der  gewöhn- 
lichen Gasflamme,  Luft  von  aussen  her  in  die  Flamme  diffun 
diren.  Bei  der  älteren  oben  ge«chlo8sunon  Form  der  (Büh- 
«trüiiipfti  ist  nun  diese  LuftdifTuniun  in  die  FlarnnK*  wegen  der 
von  innen  nach  aussen  gehenden  Richtung  der  Verbrennung«- 
gase  erschwert;  man  hat  e«  deshalb  vorgezogen  den  Ver- 
brennungFgasen  olien  einen  Ausweg  zu  öffnen  und  erreicht  bei 
der  neueren,  oben  offenen  Form  der  Strümpfe  einen 
wesentlich  besseren  Effekt. 

Ferner  ist  versucht  worden,  den  Zutritt  der  Luft  von 
aussen  in  die  Flamme  dadurch  zu  erleichtern,  dass,  statt  einen 
mit  der  Flamme  parallele»  Luftstrom  von  unten  in  den 
Cylinder  treten  zu  lassen,  die  Luft  seitlich  durch  I.Äk'her  in 
dum  Cylinder  eintriU.  Bei  Anwendung  solcher  l^uchcylinder 
vBchott  und  (loniHQien  in  Jena)  ist  ebenfalls  eine  erhublictie 
Steigerung  des  Lic-hteffektoH  erreicht  worden,  da  die  Luft- 
wirl>el  eine  raschere  V'erbrennung  in  der  Mantelzone  herbei- 
führen. 

Endlich  wird  die  Intensität  der  Verbrennung  In  der 
Mantelzone  und  damit  die  Leuchtkraft  umsomehr  gesteigert, 
je  mclir  Knallgastuolckülu  in  gleicher  Zeit  zum  Mantel  ge- 
langen und  dort  verbrennen ; dies  erreicht  man  durch  An- 
wendung von  Presega«  ixler  Pressluft  oder  von  beiden,  oder 
durch  innige  Luft  Gasmischungen,  wie  in  den  Brennern  von 
Bandsept  u.  A. 

j Sellietveretändlich  ist  die  Krzeugtmg  von  Ülühlicht  nicht 
auf  die  V'erweiidung  von  Leuchtgas  als  HeizstofI  beschränkt, 
man  bat  vicUiichr  nichtlcuchtcndos  M'ossergas,  sowie  Gas 
bezw.  Dampf  von  flüssigen  Brennstoffen,  wie  Spiritus  und 
Pelroloum.  zum  llieil  mit  Erfolg  zur  Herstellung  von  (Büh- 
licht  artgewendei. 

(Versuche  mit  den  vensebiwlenen  Lampen.) 

Weiter  hat  man  versucht  die  Flaimnenbeleuchtung  ebenso 
l>e()uein  und  sauber  zu  gestalten,  wie  da«  elektrische  Licht, 
rlas  bekanntlich  die  Zündhölzer  ganz  überflüssig  gemacht  hat. 
Diesem  Streben  verdanken  die  Gassolbstzünder  und 
Fernzünder  verachiodencr  Art  ihre  Entstehung, 
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von  denen  ich  in  der  bin  Ihnen  eine  lieihe  von  TyiHU 
Tomizeigcn.  (V'crsuche.) 

E»  i8t  hier  nicht  der  Ort  und  würde  das  mir  geeteckte 
Ziel  weit  überschreiten,  wollte  ich  auf  alle  diese  Einzelheiten, 
welche  zum  Theil  recht  interessante  chemische  Prohlome 
bergen,  hier  näher  eingehen. 

Ich  kann  vielmehr  nur  noch  der  jüngsten  hoflnuiigevullen 
Sprossen  der  Flatnmenbeleuchtung  erwähnen,  die  dem  Zu- 
sammenwirken von  Cltemie  und  Eletrotechnik  ihre  Entstehung 
verdanken:  Calciuincarbid  und  Acetylen. 

Nach  dem  Vorgang  vun  Muisaan  hat  bekanntlich  der 
Ameiikaner  Willson  die  techitisclic  Herstellung  des  Calcium- 
carbid  im  elektrischen  Ofen  vor  etwa  3 Jahren  atifgenotn- 
men  und  den  Anstuss  gegeben  das  Acetylen  in  die  ßelench- 
tungsteebnik  eiiuiuführcu.  Das  Aoetylengas,  welches  aus  Cal 
ciumcarbid  durch  ciitfacho  Zersetzung  mit  Wasser  entwickelt 
werden  kann,  ist  gewiBsermaaeBCn  der  Typus  eines  Leuchtgases 


und  man  hat  sogar  versucht  die  Leuchtkraft  aller  KoUien- 
wasseistoffflammeu  auf  die  voriierige  Bildung  von  Acetylen 
zurtickzuführen.  (Lewes.)  Ks  ist  ein  völlig  einheitliches  Oah 
Ct  Ht  mit  92,5  Gew.  ('  neben  7,5  ®/o  H.  Auf  gleiches  Vo' 
lumen  bezogen  besitzt  es  etwa  die  14  fache  J.,euchtkraltt  und 
etwa  die  doppelte  Heizkraft  desi  gewölinlichen  Steinkohlen 
gasee.  Die  EntBammungstemperaUir  48hj®C  ist  niedriger  wie 
bei  allen  anderen  Gasen,  es  zerfällt  schon  bei  etwa  Ttiu®  unter 
Abecheidung  von  Kohlenstoff  und  gibt  in  Luft  verbrannt  eine 
Maximalverbrennungstemperatur  von  2120®  C,  liefert  also  viel 
höhere  Tcmperatiiren  als  alle  anderen  brennbaren  Crnse.  Die 
hohe  Verbrennungstemperatur  und  die  grosse  Menge  in  der 
Hitze  sich  ausscheidenden  Kohlenstoffs  bedingen  die  ausser- 
ordentliche Leuchtkraft  der  Acctyleuflainmc. 

Es  ist  deshalb  ganz  bogreillich,  dass  dem  Calciumearbid 
und  Acetylen  da»  lebhafteete  Interesse  entgegengebracht  wird; 
beläuft  sich  di^h  <lic  Zahl  der  zum  Patente  und  Musterschutz 
angcmeldeten  Erfindungen  in  den  letzten  zwei  Jahren  auf  eini- 
gen Hunderte,  in  EugLmd  auf  etwa  fünfhundert 

Neben  den  glänzenden  Seiten  des  Acetylens  zeigen  sich 
auch  einige  ächatCunaeiten,  welche  der  praktischen  Verwen- 
dung hindemd  im  Wege  stehen.  Zwar  hat  sich  die  früher  | 
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vcnnuüiete  grosse  tiiftigkiiit  des  Acetylens  niclit  bestätigt  und 
das  reine  Acetylen  gehört  zu  den  relativ  harmlosen  Gasen, 
aber  die  Explosionsgefahr  der  Acetylcn-I.uftinischungen  ist 
leider  nicht  i«  beseitigen.  Um  diesen  Nachtheil  abzuscbwächon 
liat  man  darauf  hingewiesen,  dass  ja  das  gewöhnliche  Stein- 
kohlengas  bei  Veniiiscimng  mit  Luft  cbciiCalU  explosiv  sei. 
olme  da,-4s  die&e  Eigenschaft  seine  allgemcinu  Verwendung 
im  geringsten  beeintmehüge.  Die  Fig.  17.  welche  die  Ex- 
pltisionsvorhältnissc  von  Luftmischungen  mit  Acetylen,  Wasser- 
sU)ff.  Metlian  und  Isnichtgas  zeigt,  lässt  jedoch  deutlich  er- 
kennen, «lass  die  Verhältnisse  bei  diesen  Gasen  wesentlich 
verschieden  liegen.  Während  beim  LemJjtgas  nur  ganz  be 
stimmte  Luftmischiingoii,  die  steh  zwischen  7 und  30®/o  Leucht* 
gas  bewegen,  zur  Kxplosion'gebracht  werden  können,  eretrockt 
sich  das  Ik'reich  r]«T  KxpUjsiousgefjütr  bei  Acetylen  und 
Luft  fast  auf  alle  Miachungi«  Verhältnis.'««  und  nur  die  Extreme 
mit  weniger  als  5®io  Acetylen  und  weniger  als72®f«  Luft  sind 

lücht  «.xplosionsfähig ; 
nimmt  man  hinzu,  daw 
wegen  des  hoh«ui  sp«M;i- 
fiwhen  Gewichtes  und 
der  langsameren  Diffu* 
sion  des  .Acetylens  auf 
eine  gleichförmige  Ver- 
mischung bezw.  uu- 
(urhädliche  Verdün- 
nung weit  weniger  ge- 
rechnet wcr«len  kann, 
al:«  beim  l,«uchtgas. 
un«l  berü«‘ksichlipt  die 
niedrige  Enlzündungs- 
teinpcratur,  «o  ergibt 
si«-h.  dass  «lie  Explo- 
sionegcfalir  beim  Ace- 
tylen viel  grösser  ist 
als  beim  Ixmchtgas; 
«lazn  kommt  noch 
l>oim  At'etylengas  die 
viel  grössere  F«>rt- 
pflanzungegeschwin- 
digkeit  der  Verbren- 
nung, welche  eine  ganz 
erheblich  stärkere  Ex- 
plosionswirkung be- 
dingt. 

Allerdings  wird  in 
den  Händen  von  Saeh* 
veratändigim  eellist  das  kräftigste  KnallgUHgc-miH^h  vollkommen 
hannl«is  abgebrannt  werden  können,  da  in  einem  Kohr  von 


nngeii.  welche  sich  etwa  zu  Anfang  in  den  Entwickelungbappa- 
raten  biUlen,  vollkoiuincn  gefahrlos  an  den  übliciten  Brennern 
entzünden  un«i  abbrennen.  ;\ber  auch  ohne  Luftbeimischung 
zcigl  das  Ga<,  w«*nn  es  unter  höh«?rem  Drucke  als  2 At- 
moHpbärcn  sl«ht,  Neigung  unter  Wärmwntbindung  und  Ex 
plotfion  in  IL  und  C*  zu  zerfallen,  da  es  zu  den  end«> 
thermischen  Verbindungen  geht»rt;  in  l^esonderem  Grad  zeigt 
«lies  «las  verÜilsäigte  Acetylen,  welches  mau  eine  z«dtlang, 
ähnlich  wie  llüdsigit  Kohlcniuiure,  in  «Icu  Handel  brachte; 
man  hat  deshalb  die  V’erflüssigung  wieder  aufgegeben,  zumal 
man  im  CulciuuK'arbid  selbst  «las  Acetylen  gc'wisitermassen 
in  einer  vic-l  eonccntrirtcren  Form  vor  aich  hat  als  iin  reinem 
verflüssigten  (Jas.  Aus  1 kg  Carbid,  welches  einen  Raum  vun 

~ y -15  1 «•innimmt,  gewinnt  man  nämlich  ca.  :W>01  Ace- 

tyk-ngos , welches  vcrtUlssigt  fast  den  doppelten  Kimm 
etnnimmi  ab«  das  C^bid.  aiu«  dem  es  hergeslcllt  ist  Für  den 
V«T»andt  ist  demnach  das  Carbid  eine  viel  geeignetere  Form, 


RsploHive  MiMknages  breuDbarer  Gase  nit  Luit. 
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da  durch  Zuiwt*  von  Wasser  daraus  leicht  Acetylen  gewonnen 
werden  kann  • Ca  Ce  •{“  2 II2  0 » Ca  0 H*  0 -1-  C#  Hs.  Diese 
Zereetzung,  welche  der  Funuel  nach  so  einfach  verläuft,  bietet 
jechMib  wegen  der  dabei  auftrctemlen  «tarken  Wärmeentwicke- 
lung,  die  sich  unter  l^mstatidcn  bis  zur  Entzündung  des  Ace- 
tylens steigern  kann,  und  der  «og- » Nwhenlwicklungi  tuannig- 
fähige  ^ehwierigkriten  dar.  Zalillose  Apparate  sind  vorge* 
»‘hingen  wurden  um  einen  gleichmüHsigen  und  leicht  reguHrbaren 
ätrom  von  Acetylen  durch  allniilhlichen  \VaaserKufIu>s  lu 
Caidumcarbid  zu  erhalten,  ohne  da«8  bis  jetzt  die  Ixisung  des 
Problems  vollkommen  gelungen  wäre.  Abgesehen  von  den  ver- 
schiedenen Mitteln  um  diu  ReacLions- Wärme  zu  vertlidlen  und 
noch  Aussen  abzuleitcu,  dürfü*  in  R«’trac;ht  kommen:  die  Ver- 
dünnung des  Wassers  mit  Alkohol,  Glycerin  und  die  Ver- 
wendung von  Salzlösungen,  wodurch  die  Heftigkeit  der  Reac> 
tion  wesentlich  gemildert  winl.  Immer  noch  wir«!  eine  starke 
Teuipomturerhöhung  eintreten,  dn  die  Menge  des  eutwiekeiten 
Gases  zu  gering  ist  um  die  Wärme  nbzuführen.  Es  liegt  mm 
der  Gedanke  nalte  durch  Zuführung  von  Gas  die  Ittkale  Er- 
hitzung zu  V(‘rmeiden  und  die  Wärme  aiizuführen,  und  das 
kann  man  in  einfachster  Weise  durch  Zufühnmg  von  mit 
Wassenlampf  beladenem  Gas  (Acetylen  oder  Tx'uchtgas  etc.) 
erreichen.  Der  Wasserdampf  wird  durch  das  Ca  Ct  zersetzt 
und  vermehrt  das  Volumen  des  Acetylens  bezw.  mischt  sich 
dem  Leuchtgas  bei.  Durch  Circulation  von  Aoetylengas,  ctw'a 
mit  Hilfe  eines  Üampfstrahlgebläscs  kann  man  ohne  jede  all- 
zu>tarke  lokale  Ueberhiuung  die  Entwick<‘lung  von  Acetylen 
aus  Calciumcarbid  l>ewirken  oder  etwa  Fettgas  mit  Acetylen 
carburieren,  was  für  die  Anreicherung  von  Fettgas  für  Eisen 
bahnwagenbeleuchtung  von  VortheU  sein  kann.  (VersuclL) 

Was  nun  die  Stellung  «lus  Acetylena  in  der  Beh'U«‘htungs- 
technik  anlangt,  so  dürfte  w an  Verwendung  für  di^es  Be- 
Icuohtungsmittel  nicht  fehlen,  wenn  auch  eine  direote  Cun- 
«■utrenz  mit  dem  Steinkohlengas  bezw,  den  Leuchtgasccutralen 
für's  Erste  ganz  au.sgcschlosscn  ist,  und  auch  die  Verwendung 
von  Acetylen  als  Aufbcsscruugsmittcl  kaum  einen  Erfolg  ver- 
spricht Einstweilen  hat  die  Technik  der  Acetyhmlteleuchtung 
noch  mit  einigen  Kinderkrunkht'iten  zu  kämpfen,  z.  B.  die 
leichte  Verstopfung  der  Brenner,  welche  wohl  mit  der  'l/n\ 
ülKTWunden  werden  dürften. 

Zttimcliat  hat  das  Acetylen  einen  Boden  gewonnen  auf 
dem  Gebiete  der  mobilen  Beleuchtung,  für  die  Beleuch- 
tung von  Eisenbahnwagen. 

Wenn  wir  zu  den  besondonui  Annehmlichkeiten  des 
Helsens  eine  gute  Beleuchtung  der  Personenwagen  rechnen, 
so  verdanken  wir  die«  in  erster  fJnic  den  erfolgreichen  Be- 
mühungen der  Firma  Pintsch,  deren  Fettgasbeleuchtung,  wie 
bei  uns.  so  in  ollen  Weittheiien,  auch  in  den  Ihillmaimcars 
iiii  feniuii  Wr'atoii  Ainerika's,  sich  bisher  uU  vorzüglich  bewährt 
hat  Nach  einer  kürzlicli  veröffentlichten  Statistik  vcrkclxren 
zur  Zeit  etwa  76000  Personenw^cn  und  :t000  Lokomotiven, 
welche  in  der  HaiipUwhe  in  den  letzten  20  Jahren  mit  Gas- 
beleuchtung verschon  worden  sind;  «lazii  kommen  noch  die 
Hunderte  von  I^uchtl»ojen.  durch  welche  an  besonders 
gefährlichen  Stellen  die  Seewege  und  Küsten  beleuchtet 
werden . worlurch  die  Sicherheit  de*  Verkehrs  zu  Wasser 
erheblich  vergröasert  winl.  Zur  S{K«isung  iliemir  I.<eiU'hl(laTnim>n 
wurde  bisher  autHSchlieBsIich  Fettgas  l>cnutzt,  d.  h.  ein  aus 
Paraflinölen  erzeugte«  sog,  schwere«  I^euchtgas,  \velche«  unter 
einem  Druck  von  etwa  C» — 10  Atin.  in  schmiedeeiHcracn  Be 
hältem  aufgespeiehert  wird.  1 cbm  dieses  Kettgases  liefert 
etwa  2äO  Kerzenstundon,  d.  h.  cs  vermag  eine  LamiKi  von 
ID  Kerzen  I/eucblkraft  25  Stund«‘n  zu  speisen.  Wenn  e«  sich 
um  die  gute  Beleuchtung  eines  Kisenhahnwaggons  handelt 
mit  etwa  20()  Kerzen  10  Stumlen  lang,  wie  z,  H.  die  Wagen 
der  kaiserlichen  Post,  so  würde  für  20UD  Kerzenstunden  er 
fo^erlich  sein  rund  15  cbm  Leuchtgas,  H cbm  Fettgas.  da- 
gegen nur  1,6  cbm  Acotylcngo«. 


Es  springt  in  die  Augen,  welchen  gnwsen  Vortheil  das  geringe 
Volumen  des  Acctylengas^  bei  dieser  Art  mobiler  Beleuchtung 
bietet.  TroUdom  hat  man  noch  von  der  Verwendung  reinen 
Acetylciigasos  für  EUenbolmwagenbcleuchtung  abgesehen, 
einenteita  mit  Rücksicht  auf  die  Möglichkeit  einer  Explosion, 
wium  das  Gas  in  den  Recipienten  unter  Druck  steht,  anderer- 
seits auf  die  leichte  Verstojtfung  der  Brenner,  und  verwendet 
zur  Zeit  ein  Gemisch  von  Fettga.«  und  Acetylengas  Welchen 
V'ortheil  g«3rade  hier  uml  in  ähnlichen  Fällen  eine  einfache 
und  sichere  .Metho«le  <ler  Acetylengasentwickclung  aus  Calcium- 
rarbid  bietet,  cj^ibt  sieb  aus  der  t'eberlcgung,  do^  die  für 
2OOU  Keizenstundun  erforderlichen  1500  1 Acctylengas  aus 
5 kg  Calciumcarbid  mit  Wasser  er»>ugt  worden  können  und 
dass  der  für  das  Calciumcarbid  erforderliche  Raum  nur 
t) 

,,  = 2,3  1 beträgt.  Dos  Calciumcarbid  stellt  somit  einen 

ganz  eminenten  Licht  - Accumulator  dar,  was  besonders 
schlagend  bervortritt  im  Vergleich  mit  dem  elekriiscbcu  Accu- 
mulator,  der  gleichfalls  für  mobile  Beleuchtung  vunBUchsweise 
verwendet  worden  ist.  1 kg  Calciumcarbid  liefert  nändich, 
wie  bi’inerkt.  Acetylen  im  Belcuchtungswerth  von  420  Kerzen- 
stumlen;  1 kg  Transp<»r^rew5«‘bt  der  Bleüu'cumulatoren  dagegen 
etwa  14  Kerzeiurtimden,  also,  abgesehen  von  allen  anderen 
noch  in  Betrat'ht  kommenden  Verhältnissen , nur  etwa  den 
ilreUsigsten  Theil  des  Lichtwerthe«  gegen  Calciumcarbid.  Wo 
also  da»  Transpurtgcwicht  wesentlich  in  Betracht  kommt,  geht 
die  hervorragend  günstige  Stellung  des  chemist^hen  Accumu- 
lators,  des  (?aiciuracarbids,  gegenüber  dem  elektrischen,  und 
somit  auch  der  Flammcnlwbmtditung  gcgenül>er  dem  elektri- 
schen lacht  aus  die.sem  Vergleich  deutlich  hervor. 

Allenlingti  ist  das  Problem  der  Acctylcnentwickelung  aus 
Calciumcarbi«!  noch  nicht  allgemein  befriedigend  gelöst,  doch 
darf  an  der  baldigen  Erreichung  de«  Zieles  wohl  kaum  ge- 
zweifelt  werden.  un«l  es  eröffnet  sich  hier  der  Flammen- 
belcuchtung,  dem  chemischen  licht,  noch  ein  weites  luhncn- 
«les  Feld. 

Wenden  wir  nun  nochmals  uns  zurück  zu  der  Eiitwi«‘ke- 
lung  der  FlammenbeleuchUmg  in  den  letzten  20  Jahren,  so 
gibt  uns  die  Tafel  ein  überaichtliche«  Bild  von  den  Fort- 
schritten der  Gasbeleuchtung  in  ökonomischer  Beziehung. 

Vor  zwanzig  Jahren  konnte  man  mit  den  damals  allge- 
mein gebräuchlichen  Schnitt-  und  Rimdbrcnnem  aus  1 cbm 
Gas,  das  in  Berlin  16  Pf.  kostet,  eine  Licbtmcngu  von  133 
Kcrzcnsiundcii  erzeugen ; i*«  kosteten  also  20  FK,  die  Hellig- 
keit einer  guten  (lasUarome,  in  <ler  Htumle  etwa  2,4  Pf.  AI« 
im  Anfang  «ier  a«‘htzigcr  Julire  die  Siemen« -Regenerativ-  und 
Invertbrenner  aufkamen , war  e»  möglich  mit  1 cbm  Gas 
227  Kerzenstunden,  also  fast  das  doppelte  zu  erzeugen  und 
die  Kosten  einer  intensiven  Beleuchtung  wurden  dadurch  er- 
heblich ormäsaigt  für  20  IK  auf  1,4  Pf.  Als  in  unM^rcin  Jalir- 
zehnt  «lie  Auerbretmer  in  Benuzung  kamen,  wurde  mit  Gas- 
glühlicht au«  I cbm  500  hi«  60(t  Kerzciistundcn  erzeugt  und  da- 
durch der  Preis  für  gleiche  Helligkeit  auf  «len  vierten  Theil  redu- 
cirl  In  der  That  ein  gewaltiger  Fortschritt  inneriiaib  kurzer 
Zeit!  In  gleicher  Weise  wie  für  Gas  enthällt  die  Tabelle  einige 
Angaben  ülier  Acetylen  und  SpLritusglühlicht  io  Bezug  auf 
lA-uehtkmft,  Verbrauch  und  Kosten.*) 

'Protz  «Ier  ausserordentlichen  Steigerung  der  aus  dem  Ga« 
erhältlichen  Liehtinunge,  trotz  der  Concurrenz  de«  von  der 
Gunst  de«  Publikum«  g«‘lragunen,  mit  vielen  Vorzügen  aus- 
gestatteten elektrischen  Lichtes  hat  der  Verbrauch  an  Gas, 
wie  tlie  (*ur\e  über  die  Gnaproduction  der  deutschen  Cen- 
tralen Fig.  IH  erkennen  lässt,  nicht  nur  sich  nicht  vcnnimlurt, 

*}  Zam  Vergleich  mOgen  sneb  die  l•esöglichpn  Daten  fCr  e!ek- 
uieches  Gliüilichl  fOr  Berlin  beljjefflgt  werden.  1 GtQhlsmpe  ver 
l>r»ucht  pro  Hv  uud  Stunde  4 W.ui«iundeo  Itei  einem  Btromprei« 
ven  5,7  Pf.  per  llektowau  koüicii  20  iK  per  Stunde  4,56  IM 
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Tabelle  I. 

Kntwirkflunir  der  KlAinmnnbelenchtuiiK» 


liCurhtlcrBti  In  IK 
pro  I tba  Snindm- 
TerSranrh 

VVrlireiicti  pro 
IK-'^tnBdi-ti 

»i  IK  kmtni 
pni 

PruS- 

•Irr  l.ciichl*lMffr 

l.«ucltt|tlt0 

Schnitt-  und  Argandbrennpr 

m 

7.5  1 

2,4  Pf. 

{ cbm  Bc  16  Pr. 

Siementi'  - Rezeucraüviampe 

227 

4.4  1 

1.4  > 

glQh- 

licht 

Alle  Stnimpffomi 

500 

2,0  1 

0,«U  » 

Neue  ^itrampfform 

fiOÜ 

i.im 

OJ»  * 

PrexMgM 

!000 

1,0  1 

OJ»  > 

Acetylen 

1548 

0.651 

1,63  » 

1 cbm  = 125  Pf 

Petroleum 

33.1  pro  1 kg 

MtandraretbiBuoli 

3,0  k 

1.5  . 

I kg  = 25  Pf. 

Spiritmigiahlicbt 

333  pro  1 kz 
Slafidenrerbraacli 

3,0  k 

t,8  » 

I kK  s:  30  Pf 

fwndem  ist  in  dem  leUten  Vicrteljahrhundert  stärker  gewach- 
sen als  je  zuvor  I 

Welche  BeleucbtungsmittW  heute  aufgewendet  werden 
niUwen.  um  das  LiehtbedürfnlsB  einer  Groeastadt  zu  befriedigen, 
zeigt  uns  Berlin,  das  zur  Zeit  zu  den  bcstbeieuehtoteu  Städten 

MiUlOBtn  cbai 

IM 


Flg.  H. 


der  Welt  zählt:  1 Müiiun  Gosdaimnen  liabcii  einen  Jahres*- 
verbrauch  von  150  Millionen  C'ubikuicter  Gas ; daneben  leuchten 
3500UO  elektrische  Glühlampen,  und  Uuseiide  von  Petroleum- 
lampen verzehren  im  Jahr  etwa  120  Millionen  Kilogramm 
Petroleum.  Versucht  man  diese  gewaltigxi  Meni^  von  Ile- 
leucbtungsmittelD  in  der  üblichen  Einheit,  der  Kerze,  aue- 
zuwerthen,  so  ergeben  sieb  viele  Milliarden  von  Kerzenstunden 
für  <las  Jahr  und  hunderte  von  Millionen  Kerzen,  welche 
allabendlich  eine  licbtHuth  über  die  Kaiserstadt  ausbreiten. 
Welcher  gt^waltige  Fortschritt  im  Vergleich  mit  den  bescheidenen 
VerliiÜtnissen  vor  etwa  einem  Men-schenalter! 

So  hat  das  neue  elektrische  lacht  dem  alten  chemischen 
Fiammenücht,  besondere  der  Gaalwleuchtung,  nicht,  wie  so 
Viele  meinten,  den  baldigen  ünte^ang  gebracht,  sondern  eine 
neue,  glänzende  Perioile  des  Fortzk’hritts  eingeleitet,  der  zur 
^£eit  noch  nicht  zum  Stillstand  gekommen  ist;  hoffen  und 
wünschen  wir,  dass  die  weitere  Entwickelung  der  Flammen- 
beleuohtung  auch  von  wissenschaftlicher  Seite  kräftig  gefordert 
wird,  wie  das  bei  der  elektrischen  SchwMter  in  so  reichem 
Mnaase  der  Fall  ist,  dann  wird  der  Wettstreit  der  v^^ 
schicdcncn  Beieuchtmigsarten  niclrt  mit  der  Verdrängung  der 


einen  durch  die  andere  enden,  vielmehr  werden  alle,  jede  in 
ihrer  Art,  unter  der  Devise  »Mehr  lachtf«  beitragen  zur 
Hebung  des  Culturzustandes  der  menschlichen  Geeellschaft 
in  geistiger  und  materieller  Hinsicht 


üeber  den  hygieuisthi-u  und  Skonuininchen  Werth 
der  Gasheizung. 

VoD  H.  Croistsnl,  OttaiDgonieiir,  Ladwiguhafeo  a/Kh. 
(Fortaetzang  von  S.  5.) 

VI.  Reaaltate  der  rntersaehuagen. 
a)  Ventilationsanlage. 

Der  stündliche  Luftwechsel  wurde  mittels  Anemometer 
bestimmt.  Da^clbc  war  an  einer  FlacheUenstange  befestigt, 
die  in  einem  Ite'hlitze  eines  Thürchens  ant  Sammelkanale  für 
die  verhrauchte  Luft  (Fig.  2 k,  8.  2)  ihre  Führung  hatte.  Das 
Anemometer  wurde  an  9 oder  !.’>  verschiedenen,  durch  Marken 
an  Schlitz  und  Stange  bestimmt  lizirten  Punkten  de«  Kanal- 
quersclmittee  gleich  lange  Zeit  dem  AblufUtrome  ausgesetzt, 
so  dass  die  erhaltene  Geschwindigkeit  eine  Mittelzalil  war. 
Der  auf  <licac  Weise  erhaltene  stündliche  Durchgang  lK.‘irug 
bei  vollständig  ufTcnen  Klappt*n  und  niederer  Temperatur 
ganz  b(>trächüiche  Mengen.  In  Tabelle  I,  S.  4 sind  die  Rt‘- 
Bultate  der  M^sungen  zusammengestellt. 

Hei  allen  natürlichen  VentÜationsanlagen  istselbstveratänd- 
lieh  die  Wirkung  in  den  Uelie^angszeiten  geringer.  Da  al>er 
in  diesen  Zeiten  auch  die  TemperaturdilTerenzen  zwischen 
Aussen-  und  Innenteinperatur  nicht  mehr  sehr  grosse  sind, 
MO  kwn  ohne  Schädigung  der  Gesundheit  der  Kinder,  in  den 
Pausen,  in  denen  die  Kinder  im  Freien  sind,  genügend  gu- 
lüftei  wenlen.  Iin  tiefen  Winter  und  Iwi  nic«Iriger  Aussen- 
tcm|M>ratur  dürfte  aber  neben  der  Ventilation  ein  (Kiffnen 
säimutlicber  Fenster  auf  kurze  Zeit  vollstanilig  genügen,  um 
I diu  schlechte  Luft  und  die  scliädlichen  Miasmen  hlnaus- 
'i  zutruiben. 

I Eine  Regierungsvorechrift  der  Rheinpfalz  schreibt  jetloch 
vor,  dass  nach  jeder  ersten  Unterrichtwtunde  5 Minuten,  nach 
jeiliT  zweiten  10  Minuten  die  Fenster  geufFnet  werden  mÜKtH>n. 
Die  Kinder  sind  in  diesen  Pausen  im  Freien.  Da  dieec  Vor- 
schrift eingchalten  wurtlc,  so  bestand  die  Gesammtlüftung 
aus  einem  zweieinhalbfachcn  stündlirhcu  I.uftwechsel  durch 
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die  Wntilatdonsanlage,  sowie  aus  der  oben  atigegubeuen  Lüf- 
tung in  den  einzelnen  Pausen.  Um  ein  Bild  über  den  Ein*  | 
fiutö  dieser  Lüftung  zu  bekommen,  habe  ich  die  Luft  in  den  | 
vetschiedenen  SchulsäJen,  zu  verschiedenen  Zeiten  und  unter  : 
verschiedenen  Bedingungen  auf  .ihren  KohlenMuregebalt  I 
untenmeht 

Die  Schulsäle  waren  im  Mittel  mit  58  Behülem  besetzt. 
Die  Luft  wurde  in  Kopfhöhe  der  sitzenden  Kinder  im  Mittel- 
gange  ca.  1,5  m vom  Ofen  d im  Punkte  $ (Fig.  2.  8.  2)  ent* 
Dotnmen.  Gleichzeitig  entnahm  ich  öfters  Luft  direct  am 
Abluftschacht  k (Flg.  2).  dessen  Mittel  0,6  m über  liem  I*'u3s- 
boden  liegt.  Diese  Luft  ergab  im  Allgemeinen  ein  um  ca. 
0,05— 0,08  ^/oo  günstigeres  Resultat,  als  die  in  Kupfhühe  und 
inmitten  der  8<‘hüler  abgefmigene,  vraa  wohl  darauf  zurück- 
zuführen i^  dass  in  solch  stark  besetzten  Räumen  die  l>uft 
in  Kopfhühe  am  meisten  mit  Kohlensäure  geschwängert  ist, 
und  dass  vielleicht  auch  hie  und  da  Theile  eine«  aus- 
geathmeteu  Luftstromes  mit  in  den  Kolben  kamen.  Dies  ! 
entspricht  aber  vielmehr  der  Zusammensetzung  ui^-rer  ein-  ; 
geathmeten  Luft  als  die  (.lUft,  die  gerade  in  den  Abluftkanal  | 
eintritt  Wenn  einmal  durch  ein  Vereehen  eine  gröaiw're  | 
Menge  ausgeathmuUi  Luft  in  einen  Kolben  gerieth,  so  j 
liatte  ich  sofort  dadurch  eine  Controle,  dass  ich  immer  ' 
2 I^ben  hintereinander  nahm,  und  dass  der  Kohlettsäure-  I 
gelialt  wesentlich  vom  normalen  abwich.  Die  Proben  wurden  I 
folgendcrweise  gewonnen.  Die  genau  tarirten  Kolben  wurden  I 
mit  zimmerwarmem  Leitungswaaser  gefüllt  und  im  Bohulsaale  j 
am  Punkte  a in  Kopfhuhc  wieder  entleert.  Nachdem  die-  | 
selben  etwas  ausgelaufen  a'aron,  wurde  ein  doppelt  durch- 
bohrter mit  2 Glaaröbren  versehener  Gummipfropfen  bis  zur  I 
Marke  in  den  KolbenhaU  gedrückt.  Durch  die  eine  Glas- 
röhre wurde  das  Gemisch  von  Öodalösung  und  Pbenolphtalein 
mittels  einer  Messpipette  zugegeben.  Hierauf  wurden  beide 
Glasröhren  mit  Gummikappen  geschlossen.  Nach  ca.  5 Mi- 
nuten langem  Schütteln  wurde  mittels  Oxalsäure  zurück  titrict 

An  jedem  Versurhstage  wunlo  der  Kohlcnsauregeluüt  der  | 
Aussenluft  imtersueht  Derselbe  bewegte  sieh  zwischen  0,02 
und  0,l*’«o,  im  Mittel  zwischen  0,03  bU  Q,04*«c>,  uml  ist  von  | 
jenem  der  Zimmeriuft  in  Abzug  zu  bringen,  da  ja  die  Kohlen- 
säure, als  ein  für  den  thierischen  Organisnius  indifferentes  Gas, 
in  solch  geringen  Mengen  elngeatlimet  voUständig  unschäd-  . 
lieh  ist  und  nur  als  Indicator  für  die  übrigen  schädlichen  ' 
Ausscbeidungsproducte  des  menschlichen  Organismus  wcgim 
ihrer  leichten  quantitativen  Bestimmung  gewählt  wurde. 

Daa  Mittel  aus  oa.  50  Untersuchungen  liat  nun  ergeben, 
dass  der  Kohlensäun^ehait  der  iSaailuft  reduzirt  auf  7H0  mm 
Barouieterstand  und  O*  Temperatur 

beim  Beginn  der  Stunde  0.27  bis  0,35*oe 
nach  einer  halben  Stunde  Unterricht  0,65*^o 
am  Schlüsse  der  Stunde  0,73*, *00 

t>eträgt  Ein  Resultat,  das  zwar  Pettenkofer  noch  als  schlechte 
Luft  bezeiclmet,  das  aber  in  Schulen,  wo  grosse  Massen  von 
Meuscheu  vereinigt  sind,  und  unter  obigen  Verhältniseen  ge* 
Wonnen,  kaum  verlxfaaert  werden  kann.  Mit  dem  Alter  der 
Schüler  steigert  sich  der  Kohlensnuregehalt  etwas,  und  ebenso 
ist  er  in  Knabenschulen  etwas  grosser  als  in  Mädobcnklaasea.  \ 

Ich  habe  eine  Anzahl  Untersuchungen  vorgenommen,  : 
wobei  den  ganzen  Vormittag  üLku'  keine  Lüftung  durch  Oeffnen  ' 
der  Fenster  stattlaiid.  Die  Kinder  waren  in  den  Pausen, 

5 Minuten  nach  der  ersten  Unteirichtastunde,  10  Minuten  nach 
der  zweiten  Cuterrichtasiunde  ira  Freien-  Es  hat  sich  nun  . 
gezeigt,  dass  die  I.«erung  der  Säle  allein  schon  genügt,  den  , 
Kohlensäuregehalt  der  Saalluft  soweit  herabzumindem,  dass  ' 
nur  gegen  Schluss  des  Vormittagsunterrichtes  eine  Steigerung  ' 
um  0,1  bis  0,2*/uu  eintritt.  Es  ist  dies  jedenfollM  ein  Beweis  i 
dafür,  dueet  die  Durchkältung  der  Räume  bis  auf  8-  10*  C.  ' 
berab,  bei  sehr  niedriger  Auasentei»{K*ratur  durch  eine  Lüf-  j 
tung  mittels  der  Fenster  von  10  Minuten  Dauer  doch  zum  I 
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mindct»U-n  Ulicrdüssi^  ist  (l>ie  RosultAt«  siud  in  der  Tabelle  JI 
lOBatumeiigeatrllt  und  in  Kig.  19  |£tbt  diu  Curvc  Bl.  IL 
I.  07  dcti  Kohloiiaäuregeiialt  der  Luft  von  einem  Haalu,  ■ 
in  dem  die  Lüftung  dtirrb  die  Fen2«ter  unieHaMien  wiinie.  | 
Die  Curvr  von  0.  I.  07  gil>t  den  KoMcnaüure^'halt  hei  Lüftung  ' 
in  den  Pausen.)  Znm  Vergleiche  habe  ich  noch  einige  Lnter  . 
sucfmngen  in  anderen  Schulen  vorgenuminen  und  famL  dass 


XLI.  .Tahrg.  -j. 

K IW<(. 

keitapchiUl  der  Luft  bewegte  sich  also  innerhalb  normaler 
(»renzen.  Ich  halx*  die  einz4'lnen  I>chror  gel>etcn.  mir  ül>er 
ihre  BuolMichtungen  in  dicMir  Hinsicht  Aufsehluw  zu  ertheiien. 
Sic  cimstatirtim,  daae  sie  leicht  spriU'hen,  dass  sie  nie  wie  in 
anderen  Schulen  über  Heiserkeit  in  F«dge  zu  trockener  Luft, 
oder  über  das  unl»ehagliche  LIefühl,  das  mit  Waaserdampf 
übersättigte  l>uft  verursacht,  zu  klagen  hatten. 


«1er  Kohlonsnuregehalt  in  den  Schatizschulen  sich  in  iihn* 
liehen  VerhäUnissen  bewegt,  wie  in  der  mit  einer  ralioncl) 
angelegten  LiiflnngBanlage  verliehenen  S<‘hule  iin  der  Oggern- 
heimer  lAndstrasse.  Der  geringe  rnterwhie«!  dürfte  zum 
Tbeil  darauf  zuriiekzuführen  sein,  dap,s  in  der  Sclmle  an  der 
< ►ggerpheiinerlamlstras^-  die  Schüler  älter  sind,  Ein  gutes 
Resultat  weist  auch  die  Schule  nn  der  Kanalslrasse  ouf.  Die 
^'ent^atiollsanlage  scheint  je<l«<ch  niclit  so  stark  zu  wirken, 
wie  in  den  Schanzschulen,  der  ('ubikiiiholt  «üncs  Strhulsaales 
ist  l>edeutcml  gr-sser,  «ialxi  ist  während  de.s  UnUM7ichU*s 
noch  ein  Ob<*rlieht  gn^iffnel.  .S-ldecht  ist  «lie  Luft  im  Schiil- 
hause  au  d«-r  llcinshofstross«'. 

b)  Die  Heizanlage. 

Der  Fi'uchtigkeitsgehall  der  Luft  wunie  mit  Ijunbrecbt’s 
Polynicter  genu'sstm.  Die  relative  Feuchtigkeit  schwankte 
liri  einer  Ziimnertcmperntur  von  17— 19“C.  zwischen  .'lO  und 
70",'i>.  der  Thanj-nnkt  zwischen  8 und  13**  C.  Der  Feuchlig- 


Ich  Uab<-  eine  griiasu  Anzahl  Temperaturmessungen  vor 
gen«»mmen.  um  «lie  Wirkungsweise  der  tiefen  und  der  Ven- 
tilationsanloge,  sowie  den  Einfluss  der  Bauart  der  Pavillous 
zu  prüfen.  Alle  ThermomeUT,  die  in  Verwendung  kameu, 
waren  vorher  mit  einem  geai«  hten  N«iniuüthcmuuneter  ver- 
glichen worden.  Da  ich  die  Temperaturen  an  vernchiodeucn 
Stellen  dos  ÖchuLsaales  umoss,  so  hatte  ich  zwei  Tlierinometer, 
die  immer  an  derselben  Stelle  hingen,  als  VerBleichHbasis  für 
<iie  übrigen  Temperaturen  gewählt  Di«*«*  beiden  Thermo* 
innür  wiesen,  wenn  einmnJ  Bohammgszustand  eingetreten 
war,  nur  ganz  selten  kluine  Temp«.-raturdilTcrenzen  auf,  die  für 
den  Zw«*ck  der  ang«'«tclltcii  l hitcrsuchungon  oline  Belang 
waren.  I>as  eine  cliew^r  Thcnnoincler  hing  an  der  Wand,  in 
der  der  Abluftschacht  h (Fig.  3)  sitzt,  in  Mitte  der  l>eiden 
üefen,  C44.  l.ü  m ül>er  «len»  Boden,  das  ainlere  bc-fand  sich 
in  der  Nähe  des  Lehrerpultes  ca.  1,9  m über  dem  Boden,  3.6  ni 
vom  Mittel  des  Ofens  c (Kig.  3’  cutfenit  um!  war  vor  Be- 
strahlung durch  den  Ofen  geschützt. 


N*o-  2.  Jounial  für  Gasbeleuchtung  und 
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In  Fiff.  19  habe  ich  aua  einer  griKwert'ii  Aiuuüii  Heiz-  j 
curven  drei  verschiedene  charakteriBtieche  Curven  auf- 
getragen. Die  Curve  A zeigt  den  jedesmaligon  Verlauf  der  } 
Temperatur,  wenn  bei  vollstÄndig  geöffnetem  Hahne  oder  i 
ohne  Lux'ftcheu  Druckregler  angeheizt  um!  in  den  PauMMi  | 
vürechriftamiuwig  gelüftet  wurde.  Im  Anfänge  trat  bei  voll*  ; 
Btändig  geöffnetem  Hahne  immer  ein  Ueberheizen  ein,  waa  - 
besonders  auffällig  an  der  Curve  E zu  erkennen  irt.  Die 
Pausen  machen  sich  durch  einen  Btark<‘n  Teinperaiurabf^l 
kenntlich,  dein  natürlich  der  Regler  nicht  aofort  folgen  kann. 
Der  Temperalurverlust  beträgt  hier  ca.  S®C.  Bei  einer  KAltc 
von  — 6®  C.  sank  die  ZimmertempHratur  einmal  auf  9*/**  C. 
herab  und  war  erat  nach  oa.  20  Minuten  wieder  auf  nor-  ; 
tnalur  Höhe.  Keine  Heizungsantnge,  die  ini  Allgemeinen  auf 
normale  V\>rhjtltniawj  lugoachnitten  ist,  vermag,  wenn  mMÜi 
eine  Ventilationsanlagü  Ihöüg  Ut,  solche  Temperaturdifferenzen 
in  kurzer  Zeit  auszugleichen.  Vom  hygienischen  Standpunkte 
aber  ist  es  vollständig  verwerflich,  die  Kinder  zu  zwingen, 
sich  in  einem  solch'  durchkälteten  Raume  längere  Zeit  ohne 
jede  Bea’egung  aufiuhalten.  Bemerkenswerth  ist,  dass  der 
TemperaturabfaU  bei  5 \ind  10  MinuUm  langem  Lüften  fast 
immer  der  gleiche  ist,  was  wohl  damit  zusammeohängL  dass 
in  Folge  der  längeren  Heizung  grösssere  Mengen  aufgeHpeicherter 
Wärme  in  den  Wänden  an  die  Zimmerlnft  abgegel>en  werden, 
und  dass  die  Aussentcmperalur  in  vielen  Fällen  gestiegen  ist. 

Der  Verlauf  der  Curve  E ist  durch  folgende  Verhältnisse 
bedingt.  Die  Fenster  wunlen  weder  nach  der  eniUm  noch 
nach  der  za'eilen  Stunde  geöffnet.  In  der  ersten  Pause  ver- 
Uei«en  die  Kinder  den  Schulsaal.  in  der  zweiten  Pause  da-  ' 
gegen  nur  einzelne.  Der  Tempemturabfall  ist  in  der  ersten  \ 
Pause  noch  vorhatidua,  der  dadurch  noch  etwas  verstärkt 
wird,  da-HB  um  9 Uhr  iler  Ofen  gerade  mit  kleinen  Flammen 
brennt,  um  tO  Uhr  zeigt  sich  nur  eine  geringe  Senkung. 

Bei  Curve  B,  die  ein  sehr  stuik«  x\iistoigen  zeigt,  wurde,  ; 
um  eine  l'eVwheiiung  zu  verhindern,  der  Hahn  rechueiUg 
halb  geschlossen  i auch  in  diesem  Schullocale  wurden  au  diesem 
Tage  in  den  Pausen  die  Fenster  nicht  geöffnet,  die  Kinder  I 
vcrliusseii  den  Saal 

Die  Regler  in  A und  B waren  auf  17®,  der  in  E auf 
Itj*  C.  eingestellt.  Die  Curve  B kommt  jedoch  des  Mtngens 
nicht  auf  17®  hinauf,  was  daher  kommt,  dass  durch  Abdrehen 
des  Hahnes  plötzlich  viel  weniger  Wärme  vom  Ofen  producirt 
wurde,  der  Regler  aber  jedeofaUs  noch  von  dem  herab- 
kommenden heissen  LufUtronie  beeinflusst  worden  ist,  sodasH 
die  Flammen  klein  wurden,  dann  trat  die  Pause  ein,  in  der 
die  Thüre  ängere  Zeit  geöffnet  blieb  und  dio  Kinder  den  Saal 
verlieaaen.  sodaas  sich,  ich  möchte  sagen,  die  Temperatur  nicht 
erholen  konnte,  ln  den  übrigen  beiden  Pavillons  halt  sich  die 
TenjjMiratur  auf  normaler  Höhe, und  Nachmittags  istdiusauch  bei  ; 
d«T  Curve  B der  Fall.  Die  Oefeu  wurden  des  Vor-  und  Nach- 
mittags eine  halbe  Stunde  vor  Sc'hlues  des  UnteiTichts  a)>ge' 
.stellt  und  trotzdem  sinkt  die  Temperatur  in  der  letzten  halben  , 
Stunde  nicht  herab.  Wenn  gerade  das  Alietellen  mit  klein- 
brennenden Flammen  zusamweiificl.  trat  bei  einer  Aussen- 
U-mperatur  von  — 1>®  C.  ^als  Aussentcmperalur  tvurde  immer 
die  Temperatur  des  Thermometore  auf  der  Schattenseite  zu 
(imnde  gelegt)  ein  Sinken  der  Tcmpunilur  um  ‘.<®  U.  ein, 
Der  plötzliche  starke  Tempereturubfall  nach  Schluss  der  Schule  ! 
rührt  dalier,  dass  mit  Verlassen  derselben  die  Fenster  circa  j 

Stunde  geöffnet  wiuden.  In  PaWlfnn  B wurde  nach  Schluss  | 
des  Nachmittagaunterrichtef»  um  4 Uhr  kein  Fenster  geöffnet 
Trotzdem  der  Saal  leer  und  die  Ventilation  geöffnet  war,  sank 
die  Temfreratur  nur  um  ullenlings  ist  aus  der  Kegler 

curve  enuchtlich,  dass  die  Fiammen  ciue  Tendenz  zum  Steigen 
zeigten,  als  die  Oefon  abgestellt  wurden,  was  sich  auch  in  der 
Hemurve  durch  ein  niKdimaligcs  Anifteigen  trotz  abgesteUten 
Ofens  keunzeichuet  Mit  dem  Inbrandsclzeii  der  Oefen  in  • 
Pavillon  B um  5 h wtmlen  gleichzeitig  i Schnittbnumur  ä ’JOO 
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Liter  auguziiudet,  was  die  Temperatursteigoruug  veraidasste; 
diese  4 Schuittbrcniier  entsprechen  in  der  Stunde  einem  Warme- 
wert)]  von  ca.  4(KK1  Calorien.  während  58  Kinder  höclistcns 
2500 — HtJOO  disponible  ('aloricn  produclren. 

Im  unteren  'llieile  de«  Blattes  (Flg.  19)  sind  die  Kegler- 
curven  eingezeichnet,  dieselben  wurden  dadurch  erhalten,  dass 
die  Fiammeugrössen  geschätzt  wurden. 

Auf  (b-nauigkeit  können  diese  Curven  keinen  Anspruch 
mm-hen.  immerhin  ist  daraus  ersichtlich,  dass  die  Kegler  ver- 
lässig functiuniren,  dass  sie  aber  immer  der  Zimmertemperatur 
etwas  nachlaufen.  Ferner  lassen  diese  Curven  erkennen,  dass  der 
Regler  erst  in  verhältniBsmä.‘«8ig  grossen  Intervallen  wirkt  Die 
Flammen  sinken  in  den  meisten  Fällen  bis  io  die  KleinstelUing 
herali  und  wac'hsen  dann  wieder  voll  an,  während  der  Regler 
bei  eingetretenem  Behairungezustande  die  Flammen  in  einer 
Minelstellung  erhalten  müsste.  Dass  dies  nicht  der  Fall  ist. 
ist  zum  Tlieil  .Schuld  des  Reglers  selbst  2um  llicU  Schuld 
der  Placirung  des  Reglers.  Trotzdem  schwankten  die  Zimmer- 
temperaturen am  Thermometer  I (Pig.  21)  im  Beliarrungs 
zustamk*  nur  innerhalb  von  1 • bis  l*/t®  C. 

Bei  vollem  Brand  des  Ofens  und  einer  Temperatur  der 
.Vbgase  im  Stutzen  hinter  dem  Ofen  von  95®— 100®  C.  ist 
die  Temperatur  der  Luft  im  .\ustrittsquerachuitt  des  inneren 
Cyliiideis  90—9.5®  C.,  im  AustrittsqueiaohniU  des  äusseren 
Cylindcn»  im  Maxüimm  80 — 85®  Cols.,  sie  sinkt  bei  Kiein- 
Btelluug  des  Ofens  auf  ca.  25®  C.  herab.  Kin  Thermometer, 
das  von  der  Luft  bestrichen  wurde,  die  am  oberen  Kranze  des 
Aufsatzes  aus  dem  Ofen  austritt.  zedgte  Ü^hwankungen  zwischen 
60“  untf  20®  C.  Ein  Thermometer,  das  In  der  halben  Höhe 
des  Ofens  mit  seiner  Kugel  direct  auf  dem  Blech  des  äusst-ren 
Mantels  auflag  und  gegen  die  .äussenluft  durch  AsbestwoUe 
gcechUtzt  war,  zeigte  eine  .Maximaltemperatiir  von  110®  C.  und 
eure  Miniraaltemperatur  von  23®  C.  Sechs  Thermometer 
iu  derXlitteUiiüe  des  Ofens  und  hinter  demselben  an  der  0,5  m 
vom  Ofenmittel  entfernten  Wand  foigendennaassen  vertlioilt : 


Thern>o- 

Tetn|>eraUir- 

meier 

maximum 

miniinam 

I 

am  Boden  < 

ergaben  als 

30®  C. 

20®  C. 

11 

1,4  m über  dem  Boden 

» 

» 

24  ®C. 

20®  C. 

III 

1,9  ni  * » > 

< MItie  otws-r  Kran*j 

* 

45®  C. 

21  ®C. 

IV 

2,1  tn  über  dem  Boden 

. 

> 

35  ®C. 

20®  C. 

V 

2,96  m * 

* 

33®  C. 

20®  C. 

VI 

4,0  m » > 

» 

» 

27®  C. 

19®  C. 

Der  Hohn  war  beim  Anheizen  so  gestellt,  dass  die  Flammen 
gerwle  noch  straff  brannten.  Ks  brannte  1 Ofen  (Fig.  2 
Ofen  c).  Die  Flammen  brannten  40  Minuten  lang  voll.  Das 
'rhermomctcr  im  Abzugsstutzen  für  die  Rauchgase  zeigt«  im 
Maximum  1U3®  im  Minimum  46®  C. 

Die  Temperatur  der  verbrauchten  Luft  vor  der  Mitte  des 
Aluugskauales  (0,6  m über  dem  Boden)  goineOHcn  beträgt 
15® — 16®  C.  Die  Temperatur  der  abgebenden  Luft  im  Ab- 
zugsschachte ca.  1,5  m über  der  De<ücc,  also  ca.  6.0  m über  dem 
Fussboden  des  Saales  gemetwen,  i*chwankte  bei  einer  Aussen- 
temperatur  von  — 4 bi8-J-7®C.  und  einer  Zimmertemperatur 
von  17®  bis  -k  Ib®  C.  zwi.-M^hen  tind  12®C. 

Die  Veniilationsklappen  waren  daliel  auf  2Vsfache  Lüftung 
eingestellt,  sodas**  also  700— 80Ü  ebm  Luft  pro  Stunde  den 
yuer»-hnitl  des  Abluftkanals  {»aasirten.  In  den  meisten  Füllen 
betrug  die  Temperatur  in  obengenannter  Höbe  10‘i  1>I8  12®C. 

Um  den  Korkshdn  auf  seine  Wärmedurchläasigkeit  zu 
prüfen,  luibe  ich  den  Hal.s  zweier  Thermometer  mit  A-slmstfaser 
umwickelt  und  dieselben  4 cm  tief  in  den  6 cm  starken  Kork- 
Stein  lier  Decke  eingt'lassoa,  mit  Korkstclnmull  umgeben  und 
ei»gegi{«U  Die  Temperaturen  unter  der  Decke  betrugen 
19®  C.,  die  auf  dem  Speicher  6 bis  10®  C.  Da»  eine  eingelassene 
Tliermumelcr  zeigte 
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bei  6®  eine  Temp.  von  6,5®,  da»  andere  eine  8oU*he  von  6,7  ®C.  \ 

* 8,5«  » . > 9,2«  . . . » . 9,5«  C. 

.10»  » * * U».  .....  11,3»  C.  I 

Da  mir  die  TemperalurdifTeronzcii  »ehr  gering  vorkamen,  j 
80  gipste  ich  die  beiden  Tliermompter  v<m  neuem  ein,  erhielt 
jedoch  gaiu  äliulicbe  Resultate.  JedcnfalUt  Uhistriren  die*e  | 
beiden  Versuche  rur  Genüge,  daj«  die  Wäimetransmijwion,  be-  | 
8onderx  jctic  in  Folge  Leitung,  beim  Korkirtein  eino  ganz  ge-  1 
ringe  ist,  und  das«  tlieae*  Material  gut  als  Kraatz  für  voll-  j 
lüindige  Decken  in  Anwendung  kommen  kann.  ' 

Die  geringe  Wärmeleitung  de«  Korksteine»  gegenüber 
dem  Backsteine  wird  auch  durch  folgenden  V'much  ülustrirl 
In  der  Ecke,  in  der  die  Zwischenwand  der  Lehrsälc  A (Fig.  2) 
mit  der  mit  Korkstein  belegten  Auesenwand  zusamnu'iuhjsst, 
habe  ich  sowohl  an  Aussen-  wie  Zwischenwand  je  ein  TTiemio- 
meter  aulgehfiiigi  und  fest  an  die  W'and  gepresst.  Auf  tlios«* 
zwei  lliermomc-ter  wurden  noch  zwei  andere  gehängti  diese 
letzteren  zagten  gleiche  Temperatur.  Das  Ttiermometer  an 
der  Zwischenwand  zeigte  um  ca.  1'/«®.  dw  Thermometer  an 
der  Aussenwand  um  ca.  C.  weniger  als  die  oben  auf 
gehängten  Thermometer.  Im  anstuasenden  Saale  war  eine 
Temporatur  von  II«.  die  Au»»cnlcmj>erotur  betrug  -)-l«C. 

Ich  habe  in  den  Lehrsälen  öfters  eine  grossere  Anzahl 
lliennomoter  verthellt  und  dieeelben  gruppenweise  gleichzeitig 
ablvseti  lassen.  Es  ergab  sich,  da-«»  die  Tempt‘raturvertheilung 
im  ganzen  Räume  eine  äuseersl  gleiehmässige  ist.  Diese  Gleich 
mässigkeit  ist  grosetentbeiU  der  Eigenschaft  der  Oefen  zuzu- 
8i:hreü»en,  das.«  sie  groase  Mengen  erwärrnttT  Luft  gegen  die 
De<'ke  werfen,  an  der  sie  sich  ausbreitet,  hingleitet  und  dann 
allmälig  henintersinkt.  Diese  Eigenschaft  ist  aber  mit  ein 
Grund,  «lass  häuhg  ein  Ueberheizen  bei  diesen  Oefen  eintritt, 
wie  es  die  Curven  in  Fig.  19  und  20  zeigen,  bindere  dann, 
wenn  der  Tempcmtarregler  tief  hängt  die  erwärmte  Luft 
allniäUg  hcruntergesunken  ist  und  bis  die  Trägheit  des  Reg- 
lers überwunden  Lat  liabeu  die  Oefen  zu  viel  Wärme  produ- 
Ctrl  Wenn  nun  noch  ein  starker  Gasdruck  vorhanden  ist,  so 
paiwirt  den  Kegler  auch  beim  aUnuUig<^n  Schliessen  demelbon 
anfönglich  noch  so  vielte,  «lass die  F'laimnen  des Ofeiis noch 
voll  brennen,  und  «las»  überhaupt  die  Warmeproduction  wäh- 
nmd  de«  ganzen  Verlaufes  der  Heizung  eine  etwas  grössere  ist 

£s  ist  darum  vor  Allem  geboten,  den  Regler  nicht  zu  tief 
zu  hängen.  Es  gilt  die«  fast  für  alle  Gasöfen,  denn  die  meisten 
sind  so  cotkstruirt  dass  sie  eine  zwangläuligo  Bewegung  der 
Luft  noch  oben  hervorrufen.  Das  4.as.-  und  Wosscrleitung^- 
)i^‘!iäft  Stuttgart  sagt  in  sein<>r  Anleitung  zur  Montirung  dt« 
Reglers:  »Er  muss  in  die  Gasleitung  zum  Ofen  30 — 40  cm 
über  dem  Fuasboden  oder  auch  höher  angebracht  werdrni,  je- 
doch so,  dar»  vom  Ofen  au.*«trahlende  Wärme  keinen  direkten 
Einfluss  auf  ihn  hat« 

Die  von  mir  angc«tellten  rnterauebungen  luibeii  ergeben, 
«läse  die  Temporaturschwankungen  bis  zu  0.8  tu  ütier  dem 
Boden  bei  Verwendung  von  Karlsruher  Scliulöfen,  selbet  nur 
1 m vom  Ofen  entfernt  sehr  gering  a'aren,  wenn  nicht  ganz 
directe  Bc-strahlung  stattfand.  Ein  Thermometer,  das,  in  der  ! 
Mitte  des  Saales  0,75  m über  dem  BiHlen  aufgestellt,  vom 
Ofen  selbst  3.7  m entfernt  war  (Fig.  21  VII),  schwankte 
zwischen  16  und  16*.t«  Cels.,  während  die  Zimmertempenitur 
Iteim  Anheizen  auf  19«  «Ueg  und  im  Behumin^ustande  ' 
zwischen  16«  und  17’, v«  schwankte.  In  ganz  ähnlicher  Weise  j 
verhalten  sich  die  Temperaturen  bis  zu  1 m von  der  Decke 
abwärts.  Die  Bodeutemperatur  kam  selbst  bei  niu  16«  C. 
Zimmertemperatur  nie  unter  14«,  meist  lag  sie  über  15«  C. 
Da  die  bäle  nicht  unlerkc-lleK  sind,  so  war  zu  befürchten,  dass 
«ier  IkKlcn  kalt  werde.  Dass  «lies  nicht  uintrat  ist  nur  der 
V'erwt-ndung  vcm  KorksWiiicn  und  Linoleum  für  <len  BisJen- 
bulug  zu  danken.  Der  rntt^rscliie«!  zwischen  Hoden-  und  Decken-  ' 
n-mpemlur  iH'trug  im  Allgeiiioiiien  3»  bis  4*  C.  Die  gleich- 
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zeitigen  Ablesungen  der  verschiedenen  Thermometer  hat  er- 
geben. dass  die  Temperatur  im  ganzen  Raume  eine  äusserst 
gleichmäesige  ist,  wie  dies  auch  aus  Fig.  21  hervorgeht.  Die 
obere  Curve  gibt  die  TempenUurschwankungen  der  versv^-hie- 
denen  Thermometer,  bei  einer  Temperatur  des  Thermometers  I 


von  I7*/*«.  die  uiiure  jene  l>ei  einer  Temperatur  da«  Thermo- 
metern I von  16’/»«.  Diese  Temperaturen  von  16*,'i  und  17V»« 
sind  al«  Isotliermen  stark  au^zogen.  Lm  ditwe  ««'hwanken 
nun  die  ührigen  Thermometer.  Die  als  Linien  ausgezeichneten 
Curven,  die  mit  den  Ifotlienucn  die  schmfilrte  FUU’he  ein- 
«chlieasen,  geben  Tempemturou  bis  zu  2,4  m über  dem  Boden. 
Die  gestrichelWn  Chirven  geben  Temperaturen  von  Thermo- 
metern, «lie  nahe  au>  Ofen  oder  unter  <Ier  Decke  pla- 
cirt  sind.  Die  punkiirtea  Curven  sind  zu  andert-n  Zeiten 
erhalten  als  die  ausgezt^-nen,  nämlich  zu  Zeiten,  zu  denen 
wohl  tlic  Thennt>mctcr  I 16*/*  und  17V»«  C.  zeigen,  wälirend 
ober  die  Oefen  schon  oder  noch  stark  strahlen  oder  warme 
Luft  zur  Decke  send<-ri.  also  zu  Zeiten,  zu  denen  der  Hi-har- 
rungwzustand  nicht  ganz  erreicht  ist. 
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Di<«e  <Tleichmä«8i|;keit  der  Temperatur  i»t  tum  Theü  dem 
lTn)«ttan<le  zuzui«ehreiben,  daas  in  jedem  8aale  zwei  Oefen  auf* 
K^tellt  wurden.  Im  Früh  und  Bpätjalire  genügt  dann  ein 
( ^fen  zur  Heizung  eines  äaoies.  Dieser  eine  Ofen  reicht  dann 
vollständig  aus.  um  eine  gleichmässige  Temperatur  im  ganzen 
äaiüe  hen'orzurufen.  leh  habe  aus  den  Themnnncterablesungen 
die  Bemerkung  gemacht^  da«s  der  wunuu  huftetrum  vom  Ofen 


Der  Kinwand,  dass  der  Nutzeffcct  von  zwei  kleineren 
Feuerungen  geringer  ist  als  von  einer  grosseren,  wird  erstens 
in  hygienischer  Hinsicht  durch  den  Vorzug  einer  gUdehmissi- 
geren  Temperatur  entkräftet;  zweitens  wird  aber  auch  nacli 
der  ökonomischen  Seite  hin  dadurch  gewonnen,  dass  man  in 
den  langen  milden  l'elMirgangazeiten  nur  einen  Ofen  anzu- 
feuern  braucht,  der  dann  voll  brennt,  also  einen  günstiget) 


über  die  ganze  l>ecke  hingetrieben  wird  und  an  der  entgegen- 
gesetzten Wand  heruntersinkt;  wenn  nämlich  der  üfou  e an- 
geheizt wurde,  so  stiegen  die  Thennumeter,  die  in  der  dia- 
gonalen Ecke  aufgehängt  waren,  neben  denen  in  nnelister  Um- 
gebung des  Ofens  befindlichen  um  raschesten.  Allmälig 
folgU'n  dann  die  Übrigen,  zuerst  die  in  der  Umgebung  der 
Abluftkanäle,  bis  endlich  der  Uleichgcwichtszustand  eingetreteii 
war.  Da  der  Aufsatz  auf  dem  Ofen  nicht  rings  hemm  durah- 
locht  ist,  80  bat  man  es  in  der  Haud  den  wannen  Luftatrom 
uinigermaassen  nach  bestiiumten  Stellen  zu  dirigiren.  .fehlen- 
falls  ist  darauf  zu  sehen,  daiw  der  nicht  durchliK-hte  Tlieil 
immer  gegen  die  W:md  zu  aiUen  kommt. 


Nutzcffect  Bufweist,  wahrend  ein  gniaser  Ofen  da^  ganze  Früh- 
jahr tind  Spätjahr  nie  iro  vollem  Brande  wäre,  also  einen  sehr 
geringen  Nutzeffect  aufweisen  würde,  Fenier  wäre  es  bei  Auf 
I Stellung  eines  grosaen  Ofens  in  einem  Saale  mit  Schwierig- 
keiten verbunden,  das  den  Ofen  l>cdiencnde  Personal  so  zu  in- 
Ntmin-n,  dass  bei  den  dum  sehr  kurzen  Anheizzeiten  nicht 
jedesmal  ein  Uelwrhcin'n  «intrate. 

(SchliiM  folgt ) 
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Eisenbahn  waiji'n-Belenchtuiifi 
mittels  Acetylen  - Oeljtns-  (iemiseli. 

Wie  in  Jour».  IHH7,  S.  841  bereits  mitgetheilt  wurde,  ist 
die  BtdcuohtuoK  der  preoseificbcn  Eisenbahnwagen  durch  ein 
Oeniisch  von  Oelgaa  und  Acetylen  endgiliig  boBchloseen  un«l  sind 
die  Eisenbahndirectionen  angewiesen  wurden,  die  hiezu  nhthiireo  | 
Vomrlteiten  einiuleiteji.  AJa  Muster  wtirdo  die  bereits  lieaieht-nde 
Acetylen-GaaansUlt  naf  Bahnhof  Urunewald  l>ei  Berlin  entpfirhlen. 
Ueber  die  Vorsacbe  und  Erwigungeo,  welche  tu  di^eiu  ent- 
scheidenden Entschlösse  ftthrten,  gibt  Herr  Eisenhiihndirect-r 
Bork,  Berlin,  iro  ContmIbUtt  «1er  Bauverwallung  No.  4y,  eine 
interesHAitte  Uebereleht,  der  eine  Besebreibung  der  Acetylcn- 
Ciasanstait  Grunewal«)  beigefflgl  ist  Die  Vensuebe,  suwidt  die- 
sell«n  io  (iemeinsebaft  reit  der  Firma  J.  l*intsch,  Berlin,  aoa- 
geführt  worden,  sind  bereits  von  Herrn  Oiterinitenieur  Gerds» 
uDhfQbriicb  in  ds.  Joorn  ' beeobrieboD  worden  doch  winl  eine 
kurze  Wiederholung  der  Haiiplcrgebntsae,  wie  sie  Herr  Bork  ini 
Vcrlaitf  seiner  Mittbeituugen  gü>h  nicht  unerwünscht  aeiii. 

Herr  Eisenliahodirtctor  Bork  führt  Folgendes  aus: 

Dom  in  letzter  immer  mehr  berrorgetrcienen  Licht- 

bedürfoias  onl<«)>rechend,  ist  l>ereita  seit  mehr  als  Jahresfrist  eine 
Verbesserung  der  Belencbtoog  in  den  runsooenwiigen,  und  zwar 
mittels  Acotylengases  in  Anssicbl  genommen.  Aus  Anlass  der 
inzwischen  vorgekommonen  Explosi'>oen  ersebion  es  jedoch  ge- 
boten, zunichBt  eingehende  Versuche  darüber  antiiHtelleu,  ob  etwa 
die  Anwendung  des  reinen  Acetylengiwes  nicht  mit  unzuitssigen 
Betriebsgeffthrdungen  verknüpft  aei.  In  der  Fabrik  der  Firma 
JnlLas  Pintsch  in  Fürstenwalde  sind  daher  unter  Betheiligung  de» 
Verfaaaers  die  wt'iterbin  näher  milgetbeilten  Versuche  angostellt 
worden,  die  zu  dem  Krgebniss  geführt  haben,  von  der  Vorwenching 
des  reinen  Acetylengasce  Abstund  zu  nebtnen  und  zunächst  ein 
Gemisch  von  Acetylen-  und  Fettgas  zur  Anwendung  zu  bringen. 
iJein  enlaprochi-nd  wcnlen  seil  Anfang  October  «la.  Js  die  Kord* 
ringzüge  der  Berliner  Stadt-  and  Rioghaltn  mit  einem  Mtsebgus  von 
einem  Viertel  .\cetylen-  und  drei  Vierteln  Fettgan  belencblet  and 
daa  erforderliche  Oas  in  einer  beaooders  dafür  errichteten  Acetylen- 
gasanatolt  in  Gninewuid  herge^itellt.  Eine  Auadobnong  dieser 
ßeleucbtungsart  auf  weitere  Züge  ist  für  die  nächste  Zeit  in  Aus- 
sicht genommen.  Bei  der  girween  Wichtigkeit,  die  dos  Acetyleogas 
voraussichtlich  erlangen  wird,  mOgen  Ül>er  seine  wesentlichen  Kigen- 
sebafton  und  Qb«»'  die  Venricbsergcbnisoe,  welche  für  die  Ei»«n- 
bahnwiigenlwleuchtung  hauptHächllch  in  Betracht  kommen,  sowie 
Uber  die  Fjnrichiung  der  in  Granewald  •rriihteUm  Acclylengan- 
nnstult  die  nachatebenden  Mltthetinngen  hier  Piatx  finden. 

Acetylen  gebOrt  tu  der  Klasse  der  chotniseben  Verbindungen, 
zu  deren  HerKtvHung  aus  den  Beetandtbenen  ein  Kiiendcaufwnnd 
«•rforderheh  ist  und  bei  deren  Z«.-:rfall  in  die  Klemenle  der  gleiche 
Betrag  von  Wärme  frei  wird  (eudotbermlsclie  Verbindungen).  Itu 
Jahre  Ifi&H  wur*!e  Acetylen  von  Bertltelot  zuerst  rein  dargestellt 
und  bennnm,  ebenso  die  endothermiarbe  Katur  desselben  entdeckt 
und  durch  Bestimmung  aus  der  Verbrennungswärme  neuerdings 
(ostgestcllt,  dass  IxHm  Zerfall  eines  Grammnudoculs  (Cf  III  = 2t>  g 
«ine  Wärmemenge  von  61,4  Cal.  frei  wird  Die  Hitze,  iwi  der 
Acetylen  in  seine  Beetandiheile  unter  Eotwickelimg  der  «ben  an- 
gegelM'nen  Wärmemenge  zerfällt,  hat  B.  Lowes  zu  780”  C.  Uwtiinnit. 
f>er  gleiche  Werth  wurde  im  lAboratorlom  der  Firma  Julius  Idntseh 
in  FüratenwaMe  mit  Hilfe  von  H Chaielier’a  Thernio-Rlement  elHoi- 
fslia  gefun'len. 

Ferner  ist  festgt^telU,  dass  nach  Erwarmung  auf  78ü*  C das 
Gas  sieb  bei  jedem  Itrnck  zemetzt.  Die  Zeraetzag  findet  auch 
statt,  wenn  nur  «in  Theil  des  Giiees  auf  die  •Spult nogswämie 
gobrucht  winl.  Htnsichllich  do»  znleut  genuDDton  l’unktes  wunie 
eniiittelt,  dass  das  in  einem  Uehälier,  wie  adche  für  IVrs<inenwagen 
zur  Verwendung  koiiunen,  unter  einem  Dm<'k  von  mehr  als 
J,5  kg'qcm  eingeschtosriene  Acetylen  selbst  «hinn  noch  zur  Kx- 
piodon  gebracht  winl,  wenn  man  ein  mit  dem  Behälter  in  Ver- 
bindung sichendes  Bohr  von  nur  6 mm  lachlaiärke  an  einer  etwa 
1,5  m A'on  dem  Behälter  entfernten  Bielle  nuf  eine  geringe  Länge 
10i>  nun)  Hs  zur  Ruthgliith  erwärmt.  Die  in  einem  solchen  Fall 
«‘Intretenilo  Wärme  und  Drucksteigerijog  ergibt  sich  rcchoangBuiäiteig 


tu  2566*  C,  «»der  Xü,4  kg  anf  l kg  d«*a  Anfangsdntcks  Da  die 
gegt-nwäriigCD  Gaslwhälter  mit  7 Almoaphären  (ähs.)  gefüllt  wenlen, 
M>  wünlft  demnach  im  Falle  einer  Z«rs>eiiting  die  Spannung  sich  sn 
7-10,4  —72,8  Alm  oder  kg  «icm  ergelieo.  Xach  angi^stellten  Ver- 
suchen halten  diese  Behälter  indessen  bochatens  einen  Druck  von 
66  kgqcm  aus  und  sind  somit  dieser  Inanspruchnahme  nicht  gc- 
wiichsen 

Bei  einiretender  Erwärmung  de«  ganzen  itehälters  sind  die 
Wärme  und  Drucksleigenmgeo  zwar  noch  erheblich  hoher  als  be4 
iheilweiser  Erwärmung  nod  iKjirugcn  3500*  C.  l*ezw.  13,8  kgi'^jcm  sof 
1 Atm.  .Anfangsüruck-  Aber  diese  bnhrre  Inanspracbnahme  kommt 
nicht  zur  Geltung,  weil  bereiia  vor  Erretchong  des  SpaUimgswlnne- 
gmdes  Imü  weich  gelotheleo  Behältern  das  I»th  bcraumohmilzt 
und  ibis  Busstroroende  Gas  ohne  Explosionserächeinung  zur  Ver 
brennuug  gelangt.  Ancb  für  hart  gelüthete  Itehälter  kommt  der 
hohe  ZerMetiungtidrnck  dos  reinen  Acetylengasoz  nicht  in  Betracht, 
weil  auch  hier  schon  vor  Erreichung  des  Spaltungswärmegrades 
unter  dem  Einfluas  <k>r  Driick>-tuigerung  durch  Aoadebnung  dea 
Gases  nnd  der  Verringerung  der  Festigkeit  der  Gvfäaswände  ent- 
w©«leT  Bildung  örtlicher  Wsse  «»der  ZersUtrung  der  Behälter  ein- 
tritt.  Gefährlicher  sind  allerdings  kleinere  EnrärmangNstelleo  an 
hart  gelOtbcten  Behältern  Rietet  nämlich  eine  wjlche  Erwärmtingz 
stelle  so  hinge  Widerstand,  bla  die  Kathglnthbllxe  erreicht  ist,  tMi 
tritt  heftige  Exploetoo  und  Zerstörung  der  Kebälter  ein.  Kleiner« 
Behälter,  die  dem  Spaltnogsdruck  noch  Widerstand  zu  leisten  Im 
I Stande  sind,  können  indes*»  hierbei  unvenehrt  bleiben.  IlinBicbtUch 
! der  Möglichkeit  der  Bildung  exploMionsfäbiger  KttpferTerbindangen 
j bei  Verwendung  von  kupferhalligen  Aruiatoren  (Bomoe,  Uolbguss, 
Meeeing)  ist  schon  durch  umfitasen<!e,  v«<r  längerer  Zeit  vur- 
genommene  t'ntereochungen  der  Firma  Julius  Piotacli  dargethan. 
das«  die  Itedingnogen  zu  deren  Entatebung  bei  der  Riseob-ihn- 
wagenbeteuchtiing  ausgescbloaaen  sind.  Die  Bildung  von  Rupfer- 
oxydul-Acetyleo  orf*»lgt  nur  durch  Einwirkung  von  Acetylen  auf 
Kupferoxydi)l-.4aim<>niak  oder  Kupferoxydulsalze  bei  Gegenwart  von 
freiem  Ammoniak. 

Von  den  geringen  Veranreinigungea  de«  aus  Carbid  und 
Wiumcr  erzeiigten  Acetylens  konnte  nur  der  I'boaphorwaxseratoff 
wegen  seiner  BelbstentxQodbarkeit  eine  Gefahr  verantaesen.  I>er 
geringe  Betrag  v«>n  0,05  v U.  «chlleiwt  auch  die««  aus 

Durch  die  Untersuchungen  von  1a  Broncier  und  I^feesor 
Koscinnno  (Greifswald)  ist  feetgestellt,  dass  Acetylen  keine  Ver- 
blndungen  ähoHcli  denen  des  Kohlenoxydgiuse«  mit  «lern  Häma- 
hriobin  de«  Rhite«  eiegeht,  also  hioHichtlich  einer  Vergiftung^gefabr 
noch  hinter  dem  Iveuchtgaae  xar0«'kstcbt. 

Im  Fahrixrtriebe  bietet  sonach  die  Belonchiung  mit  reinem 
Acetylengaa  nur  insofern  eine  grössere  Gefahr  gegenüber  der 
Jetzigen  Kcttgasbeleuchtung,  als  entweder  durch  Unvorstchiigkeit 
beim  Auftliauon  von  Röhren  o<lcr  bei  einem  entstehenden  Wagon 
brande  ein«  Hs  zur  R*>thghitb  gesteigerte  Erwämmng  der  Rohr 
Verbindungen  zwischen  Gaa<lrockr«gler  <>d«r  aber  Manometer  und 
Gasbehälter  oder  einzelner  kleiner  Stellen  der  Behälter  s<‘lbMt  ein- 
treten  kann.  Hierzu  ist  indessen  iiniufübren,  da>«  eine  Erwärmung 
der  gonannten  Kobrthoile  oder  einzelner  Stellen  der  Bt-häUer  bis 
zor  Rothgluth  wohl  nur  in  äussem  aehenen  Fällen  Vorkommen 
wird-  Auch  könnU’  dun'h  einen  enlsprecbenden  Schatz  der  Kohren 
nnd  der  RtdiälU-r  gegen  nnlHiubslcbtigte  Erwärmung  diese  Gefahr 
noch  erheblich  verringeri  «i-nlen. 

Diese  Gefahr  ist  aber  nicht  die  einzige,  weiche  zunächst  Vur- 
anlassung  gibt«  in  der  Verwendung  des  Acetylengaaes  iiiOgiichst 
Tiinrichtig  zu  WM-kc  zu  gi'hcn.  Bei  der  i’reeenng  des  reinen 
Acetylengnsee  auf  den  hinher  üblichen  Druck  io  den  grosaen 
Sammelkcisseln  von  11  Atm-  ab«,)  cnHleht  eine  beträchtliche 
Wärmcentwlckelung.  Wird  die  Kühlung  dt*«  Ihimpeocylindfr* 
aosHrr  Betmcht  gelaHsen  nnd  angenommen,  da«*«  auch  wihruod  der 
lYpfMitug  eine  erhebliche  Wärmezufuhr  durch  die  Cylinderwandung 
nicht  aattfindet,  so  ist  nach  «ler  vor  sich  gchi-nden  adiabatischen 
ZuKammendrÜckimg  Iwi  einer  Anfangswärme  des  GaM«  von  6U*  C. 
die  Kndwärmc  nach  dein  Zuaammenpreescii  rund  380*  C.  Dieser 
WärmcgTRii  bleibt  zwar  erheblich  hinier  der  Spaltungswärme  von 
780*  0.  zurück;  allein  es  kann  bei  mangelhafter  Schmierung  de« 
l’uuipcnkolbeo»'  nnd  «ler  SUipflmchaen  ein«  so  weseniUche  Wärms- 
erhöhung eintn-ten,  dass  der  Spnitungspunkt  de«  Gases  erreicht 
und  da/lurch  eine  Fortpflanzung  der  erfolgeoden  Zersetzung  nach 
I den  groMeo  äammßlbehältern  vor  sich  geht. 


C .ogk 


*)  18^7,  8.  2U2,  213  und  468, 
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Uieria  dOrfie  noch  etne  weitere  trefAhr  treten,  die  nach  Bor- 
tbelot'e  Versuchen  darin  besteht,  ilaex  beim  plOUiichen  Ans- 
«trOmen  von  Acetylen  auü  einem  GefAaee  mit  boheiu  Pmck  in  ein 
anderes  mit  geringerer  Bpannnng  an  den  Stelien,  an  welchen  die 
Gaamolecale  pldtatich  suHsmmeotreffi'n,  eine  s»  l>edentende  Warme 
tunabme  der  hier  l«dndlii'hen  Gastheilo  eintreten  kann,  dass  sie 
den  Spaltunaspunkl  erreicbi.  Dieeer  Umstand  wQrde  beim  plötx- 
lichen  VeberfQllcu  des  reinen  Acetylens  aus  den  groesen  Sammei- 
kesseln  in  die  GaebehtUer  der  Wagen  in  Frage  kommen. 

Wenn  nan  auch  die  angefQhrteo  (iefabren  beim  rrcsseo  und 
Ucberfullen  durch  sachgemMae  AiisfQbrung  und  ausreichende 
Kühlung  der  Pampe,  sowie  vorschriftsmaNsige  Bedienung  der  Prees 


herausgerisaeo,  wouach  das  Gss  uusslrOmle  und  verbrannte.  Pie 
Winne-  und  Pruckverfailtnisse  ergaben  sich  rcehnungimii««lg  bei 
gieichmissiger  Krwirmung  dos  ßehaltem  su  2758*  C-  oder  11.&  Aün. 
auf  1 kg  Anfungsdriick.  dagegen  bei  Aiiwarmnng  einer  sehr 
geringen  Qasiuenge  sn  1931  * C.  oder  8,1  Atm.  auf  1 kg  Anfangs- 
dnick.  Soweit  Druckmessangen  bei  den  Versuchen  angeetellt 
werden  kunnten,  lagen  diese  innerhalb  der  hier  angegebenon 
Grenaen.  Danach  bietet  das  Miaebgas  von  60  so  fiO  Kaomtheilen 
im  eigentlichen  Fährbetrieb  keine  grosseren  Gefahren  als  das  bis- 
herige Fettgas. 

Aber  auch  eine  beim  Prossen  dss  Gases  etwa  entstehende 
dbermiMige  Erwärmung  und  die  dadurch  herb«lgefflhrte  2er- 
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aoinge  und  der  Füllventile  venuiedeu  werden  kennen,  so  bleibt  doch 
immerhin  auch  in  dieser  Beiiehiing  ein  gewisscM  Bedenken  gegen 
die  Verwendang  von  reinem  Acetyleogas  beetehen.  Nach  diesen 
KrOrterungen  erscheint  es  sonach  an- 
geseigt,  von  der  Verwendung  des  reinen 
Acetylengaaes  snr  Wagenbeleiichtong 
Alietand  au  nehmen. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  die  an- 
geführten  Gefahren  erheblich  vemiln- 
dort  werden  kennen,  wenn  ein  Gemisch 
von  Acetylen  und  Fettgas  aur  Ver- 
wendung gelangt.  Für  die  Wahl  des 
Mischungsverhältnisses  ist  der  Gesichts- 
paukt  entscheidend,  dsss  dnljei  einer- 
seits die  gleiche  Sicherheit  wie  beim 
Fettgas  erreicht  wird  und  nndorseits  die 
VerbsMierung  der  I^nichtkraft  unter  Bei- 
behaltung der  geeammten  bentehenden 
— “■  GasbeleuchtongM-inric'htungeii  an  den 

rif  2S.  Wagen  dem  angeetrebten  Ziele  ent- 

spricht. Praktische  Beleuchtnngsver- 
Burbo  an  einem  Personenwagen  haben  ergeben,  dass  schon  bei 
einem  Gasgemisch  von  26  Raamtbeiicn  .\co1ylon  und  75  Tbeileo 
Fettgas  and  einem  Gasverbrauch  von  etwa  27  I für  die  Stunde 
und  Flamme  eine  ausreichende  Helligkeit  der  Abtheile  eralelt  wird, 
die  eich  noch  wesentlich  «teigem  lässt,  wenn  man  auf  ein 
MischungeverhältnlM  von  60  au  60  Raumtbeilen  Qltergeht.  Ks  und 
daher  aunächst  eingehende  Erhebungen  und  Veranebe  mit  diesem 
Misebgoeo  angestelll  worden.  Zu  dem  Zweck  wurden  sowohl 
kleinere  Behälter  von  9,751  Inhalt  als  auch  normale  hart  gelütbeto 
Oasliehälter  von  183  1 Inhalt  mit  einem  ‘/taÜlHgen  Gasrohr  von 
etwa  1 m iJtnge  versehen  und  mit  Mischgas  (60:60j  von  7 bis 
li/i  Atm.  Druck  gefüllt.  Es  ergab  eich,  dass  bei  Hrwännnng  des 
Ansatarohree  bis  anr  Rotbglntb  in  einer  lAnge  von  etwa  100  mui 
and  bei  einer  Entfernung  der  Erwänuungssielle  von  dem  Behälter 
von  darcbscbnittlich  0,6  m eine  Fortpflananng  der  Zersetaung  des 
in  dem  Mischgase  enthaltenen  Acetylens  nach  dem  Behälter  nicht 
mehr  cintrat.  Bet  unmittelbarer  Erwärmung  der  Behälter  wurde  an 
der  erwännten  Stelle  vor  der  Zersetaung  nnter  dom  fönfluMi  des 
durch  die  Erwärmung  gesteigerten  Drucke«  bei  gleichseitig  ab- 
aebmeoder  Festigkeit  den  Materials  rin  Btnck  ans  dem  Behälter 


iw-txnng  des  in  der  Pumpe  enthaltenen  geringen  Gasgemisch« 
kann  keine  Explosion  bervoirufen,  weil  die  eingeleitete  Zersetinog 
von  der  Pumpe  nach  den  Sammelkesseln  nicht  fortgepflanat  wird. 
Elieoso  darf  die  durch  dos  l'eberstrümen  vom  Sammelkessel  nach 
den  Gusbehaltcm  der  Wagon  eintreivnde  Erwärmung  ala  nicht 
mehr  ausreichend  erachtet  werden,  om  das  GaHgemiHch  auf  die 
Spaltiingswärme  an  bringen. 

Hiernach  bieUd  das  Miechgaa  von  60  Raumtbeilen  Acetylen 
and  50  Raumtbeilen  Fettgaa  keine  in  Betracht  kommende  grossere 
Gefahr  aU  daa  bisherige  Fettgaa. 

Für  die  znnäcbKt  aur  Ausführung  gekommene  Beleuchtung 
der  NordriogaOge  auf  der  Htadt-  and  Ringbahn  ist  vorlänfig  ein 
Mim.*bungeverhältni88  von  26  ThiHlen  Acetylen  au  76  Tbellen  Pett- 
gas  angewandt,  ao  dase  eine  spätere  erbohte  Lichtstarke,  falls 
solche  sich  als  nAthig  henmssiellen  sollte,  dorch  Steigerung  des 
MlMhungsverhällDlases  bi«  tu  50  su  60  Tbellen  erreicht  werden  kann. 

IMe  auf  Bahnhof  Gmnewald  errichtete  .\cetylengasanstalt  ist 
nach  nei>enstehender  Zeichnnng  (Fig.  22l  anr  Ausführung  ge- 
kommen. Die  innere  Einricbtnng  ist  von  der  Firma  Julius  Plntecb 
geliefert  worden.  Die  ganze  Anlage  ist  so  bemessen,  dase  eie  in 
aehnstündiger  Betriebssoit  180  cbm  Acetylen  an  liefern  vermag. 
Das  eneugte  Gas  gelangt  uns  den  Entwicklern  a,  von  denen  Immer 
nor  der  eine  im  Getriebe  ist,  während  der  andere  für  .\iiBhiIfe- 
awecke  in  Bereltacbaft  bleibt,  in  den  Kühler  6 and  von  hierana 
nach  dem  Wäscher  c.  Ans  diesem  wird  ee  nach  dem  Gaabehälterd 
geleitet.  Um  daa  genaue  MiMchnngaverbiUtniae,  in  dem  daa  Gas  mit 
Fettgas  auaammen  verwandt  werden  s<dl,  berrastellen,  wird  das  Ace- 
tylen ans  dem  Behälter  nach  der  Gasuhr  e geleitet  Letatere  ist  mit  der 
Gasuhr/,  durch  welche  das  Fettgas  augefUhrt  wird,  derart  awnogläuAg 
verbunden,  dass  das  UelierseUnogsverhältnias  dem  Mlschungs- 
verhiltnise  entspricht  Die  Ausgnngsrohre  beider  Uhren  münden 
in  ein  geineinscfasrtllebes  .‘^uiigerohr,  welches  durch  den  Gasatrum- 
regler  'Schlagfänger)  t nach  der  Presspumpe  g führt.  Von  der 
Pumpe  gelangt  das  gemischte  Pre.<isgas  durch  eine  Drnckrohrieitung, 
in  die  ein  Kohlenwaaserstriffbehälter  h eingeschaltet  ist  nach  den 
Sammelkesseln  k. 

Die  Guw-ntwickler  (Fig.  23)  sind  in  ihren  Abmessungen  so 
gehalten,  dass  jeder  von  ihnen  im  Stande  ist,  innerhalb  10  Standen 
eine  («ssmenge  von  180  cbm  an  entwickeln.  Die  Entwickler  sind 
bis  au  dein  Uebertaufrohr  B mit  Waswr  gefüllt  und  der  WasKcr- 
«tand  «oll  Im  Betriebe  auf  dieser  Hohe  erhalten  bleiben.  Dem 
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i'Dtspn'chend  ist  durch  diu  ZuBnsirrnhr  tf  ho  viel  WiUMcr  tun-  | 
fuhren,  ale  tor  Giuentvickclung  und  Knhlaog  erforderlich  i«U  Die 
UegelunK  erfolgt  io  einfurher  Weine,  indem  der  WaMeniifliu^  ao 
<dngr«lelU  wird,  dtuu  eu«  dem  Uet>erlaufgefiia«  h während  dee 
lietriebee  eteU  eine  geringe  Weasermonge  ebliioft.  D«e  lu  zer- 
»■•Uetnle  Cerbid  wird  <iurch  das  Fdllrohr  C auf  den  Drehroet  a de« 
Kutwickelimgaranmee  A eingefahrt.  Um  tu  venneiden,  dass  das 
Ixi  der  EinfObruog  in  dem  Fnllruhr  sich  oniwickelnde  Acetvlengas 
in  den  Arbeitsraum  eintritt,  isl  an  dem  Kdltr^'br  ein  bis  über  das 
Diicb  rei<'heoder  Abzug  angebrncKl  Das  Iteim  Zerweuen  des  t'ar- 
bidii  gebildet«  Kalkhydrat  Aii'sst  durch  die  Rostspalten  and 
aatnmelt  sich  ln  dem  Raume  e an,  aus  dom  es  walircnd  der  Zeit, 
in  der  der  I>etreffende  Hotwickler  in  Bereitacbaft  steht,  entfernt  wird 
Bei  Innehsitung  der  o)>en  angegebenen  Vorachriften  für  die 
WjuBerrcgeliing  kann  das  entwickelte  Gas  keine  höhere  Würm« 
als  etwa  90*  C,  unnebmeo.  Die  Gefahr  einer  Zer^iiiiog  ltn  Enl- 
wickeiungsgefäss  isl  demnach  voIlstAndig  aiisgeschloesen. 


Wassergaa  oder  Steinkohlengas? 

Zu  der  in  No.  &0  da.  Joura.  1897  Whandelteo  Fraget  Wasser- 
gas  oder  btelDkohlengiu,  sind  uns  noch  weiter  von  Herrn  Dr. 
Strache  die  nachatehenden  Bemerkungen  tugegaogen 

Zu  den  Bemerknngen  des  Herrn  Ingenieur  K.  Kdrtlng 
erlanbe  ich  mir  noch  sn  erwlhneii: 

I Dass  ich  den  Gaspreis  von  Sübs  Pf.  für  l^'UChtzwccke 
durchaus  nicht  als  Bedingung  der  Rentabilität  einer  Wassergaa 
anlago  betrachte,  dasH  ich  im  Gegentbeil  der  Mcinnng  bin,  eine 
Verbessernng  der  Lonchlkraft  des  ftases  werde  elwniso,  wie  dies 
bei  Rinfflhnmg  d(w  Auerlichtos  der  Fall  war,  eine  Hrhdhtmg  des 
Tachtbedürfnias«-«  snr  Folge  halion,  wodurch  dann  auch  bei 
gleichen  Gaspreiseii  «ine  Vennchrung  der  Riimabrnen  elntreten 
wird.  Bei  vergleichenden  Berechnungen  bleibt  es  aber  nnbodingt 
geboten,  für  die  gleiche  Iveiatang  das  gleiche  Entgelt  in  Becbnnng 
tu  aetsen. 

2.  Die  Berechoong  mit  dem  veTvchlechtorten  Brenner  ist  nur 
tum  Zwecke  des  Beweises  nusgeführt  worden,  dsHS  die  tingflnslige 
Rentabllilüt  in  K<irÜng's  Berochnnngen  nicb^  wir  er  snoimml, 
dem  geringeren  Heiawerth  .dus  Wassergasos  entsUmml,  sondern 
dem  bdbrren  lyeuchtwerthe,  wenn  man  für  «oh^hen  nicht  auch  den 
entsprechenden  Preis  einaetxt  Es  bleibt  dann  mir  noch  tu  er- 
waboen,  dass  die  Wassergiisbrenoer  nicht  anf  offenem  Markte 
erh&ttlicb  sind,  sondern  unter  g<>ectzlichem  ächutze  suchen. 

Herr  KOrting  sagt,  »der  vergrOsserte  KrxhgascoDBum  wurde 
dem  Ertrtgoiss  des  Wassergaswerke«  natOrlich  nicht  von  Nulten 
«•eint.  Dem  muM  ich  auf  das  HntschlHenste  entgegeo- 
treten,  (ierade  bei  Wassergaa  erhöbt  die  Vermehrung  des  Oss* 
coasums  das  Ertrftgniss  gant  g<'wa1Ug  und  auch  bei  ilem  geringen 
Heitgnspreis  von  6 Pf.  ist  dies  der  Fall  Jeder  Fachmann  kann 
«ich  durch  eine  romrtheilslosr  BereclmuDg  nach  den  in  meinen 
und  Herrn  Körtings  Abhandlungen  gegebenen  Zahlen  hievon 
niteneugon  Meine  Berechnnng  Ober  den  RenUbiHtUswrgleich 
von  Gasglßhlirht  mit  nffoneni  Gas  war  nur  zu  dem  Zwecke  durch-  ! 
geföhrt  Worden,  um  die  Bercchnungsweie«  dos  Herrn  Körting 
ad  abeimluiti  tu  führen.  Gerade  darauf,  dass  ein  Glflhlicht  nicht 
fünf  gewöhnliche  Ftaimnen  \enlrlUigt  hat,  smidcrn  das«  bcinahn 
jode  offene  Flamme  durch  ein  Glnhlichl  ersetzt  wurde,  ist  ja  meine 
Ansicht  gegründet,  dass  die  mittler«  Leuchtkraft  der  aogewendelen 
IJchtquellen  auch  noch  einer  weiteren  Steigerung  fähig  ist,  und 
dais<  auch  hier  die  grössere  Helligkeit  dankbar  mit  in  den  Kauf 
geuommen  winl.  Meine  Bemerkung  bozüglich  des  Krtrftgniases 
im  Verbältnishe  zum  .\nlagekapltal  bezieht  sich  selbstredend  nicht 
auf  den  Umbau,  aondern  auf  den  Neutuiu  von  Gasanstalten.  Beim  I 
Umbau  wird  man  von  Fall  tu  Fall  uriheiisn  müssen,  ob  die 
spsmiw  dos  Waseergasbetriebes  dem  Publikum  oder  dem  Gaswerke 
tu  fiute  kommeti  eoll. 

Zum  Schlosse  soi  bsinerkt , dass  auch  der  optimistischste 
Wsssergnstechniker  nicht  sn  eine  sofortige  Verdrängung  sammt- 
llcber  Leuchtgaswerke  dundi  Wsssorgas  denken  wir*l,  ohne  jedoch 
des»en  Vorzüge  verlaugnen  tu  müssen. 


Zn  dem  Artikel  diw  Iterm  Franz  liromatka  dss  Folgender 
Di«  Ausführungen  des  Herrn  Hromatka  stehen  swsr  in  keinem 
ZuMinmenhange  mit  meinem  Artikel  tNeue  Fortscbrilte  in  der 
Beleuchtung  mit  Wuesergas«,  dieses  Jotirn.  1897,  8-  &97,  der 
dis  rHsennsion  Qltor  die  F'roge  »SteinknblcDgas  oder  Wasaergas« 

I veranlasst  hut>  da  sieh  Herr  lirutnatka  nicht  nn  die  von  mir  ver- 
I ftffenülchten  neuen  Vervollkommuungon  hüt,  sondern  auf  die 
nach  dem  alu*n  System  der  F'urop&iecben  Wassergaaacliengesell- 
Schaft  erbauten  Wassergasanlsgo  ln  UadkvrsUiug  botieht  Trot»lem 
sehe  ich  mich  !m  Interesse  der  KlartKul  hemtVssigl,  auf  einige 
Irrthüuier  aufmerksam  tu  machen. 

Hott  Hromatka  vergleicht  ruokebst  die  Materisikosten,  wie 
sie  nur  in  einer  grösseren  Gasanstalt  tu  erreichen  sind,  mit  den 
Materialkonten  einer  offen)>ar  kleinen  Wasscrgasnnlage  Leider  ist 
datiei  bezüglich  letzterer  nicht  erxicfatlieh,  wie  viel  Coke  er  für  die 
(iaaeneugting  annimmt  und  welcher  Preis  für  denselben  in  Koch* 
nting  gesetzt  ist.  Er  kommt  dabei  tu  dem  Resultat,  die  Matorial- 
kosten  des  W'oesergase«  »eien  um  33*iW  theur<-r  als  jene  diot  Stein* 
kohlongasee.  Ich  glaube,  mich  mit  diesem  Resultat  nicht  weiter 
beschäftigen  zu  mitSKen.  da  es  allen  Fachleuten  binlänglicb  Iwkaont 
isl,  dass  seilist  das  nach  dem  allen  System  eneugte  Wassergaa 
billiger  ist  ala.^teinkohlengas.  Soll>atv<‘n>Undlicb  wird  os  durch  die 
in  meiner  Abhandlung  erwähnte  Verwendluirkoii  von  Steinkohle 
und  Braunkohle  noch  weiter  verbilligt.  Die  weiteren  Auffassungen 
des  Herrn  Hromatka  sind  auf  die  Annahme  gestützt,  der  V’erl>raach 
de«  Gases  für  Beleachtuograwscke  «ei  für  gleiche  LeiBtiingeu  bei 
WsBscrgas  um  66*,«  höher  als  bei  äteinkobleogaa  Leider  ist  auch 
hier  keine  Angab«  tu  finden,  welchen  ITntenmchnogen  diese  An 
nalimc  entspringt,  denn  sellAt  die  in  Radkersburg  verwendeten 
Wartxetgaabrenner  Alteren  SyBienis  ergeben  nicht  so  iiogünKÜge 
Resultate. 

Ganz  uoriebtig  yp  es,  den  WaasergaspreLf>  von  UadkerAburg 
(ca.  100000  cbm  Jahrcsproduction)  mit  dem  Steinkoblengaepreis 
von  W'len  fSOüOOOOO  cbm  Jsbrrspmdiictioa)  tu  vergleichen.  In 
kleineren  SUUlten  Oesterreich)«,  welche  etwa  200001)  cbm  Jahrea- 
productiOD  aufzuweiseu  babeu,  IretzAgt  der  Bleiukobleegaapreis 
15 — 20  Kreuter.  Herr  Hromatka  scheint  auch  mit  dem  Wesen  der 
Wassergaserzeuguog  nicht  vollsULndig  vertraut  zu  sein,  da  er  meint, 
Wassergas  könne  bis  tu  55*/«  Kohlenoxyd  enthalten,  wahrend 
selbst  Dueli  <ler  Tbt>orie  nie  mehr  als  50*'«  darin  enthalten  sein 
können,  IhalsAchlicb  a)*er  in  dem  aus  t'uk«  gowoonooen  Wn)««er- 
giwe  c*.  -tO*!«,  in  <iem  aus  Steinkohle  gewonnenen  nur  ca  W bis 
•15*'«  (wegen  des  WusMcrstoffgohalUM  der  Steinkohle)  enthalten  sind 
Bezüglich  der  Giftigkeit  sei  Folgendes  erwähnt; 

Dos  gewöhnliche  Sieinkohlengas  enthalt  je  nach  der  Qualität 
hlt  tu  7—10*;«  Kohlenoxyd  Daraus  ist  aber  durchaus  noch  nicht 
tu  schUeesen,  doMS  das  W'asaergss  in  »einer  .\nwendang  dreimal 
giftiger  sei  al«  Hteinkoblengaa,  und  zwar  au-«  dem  Grund«,  «U))« 
den  Steinkohlcngflxbrennem  mehr  (tss  entströmt  als  au»  Wasser 
gasbreoniTn  von  gleicher  Leuchtkraft.  Die  bei  Hteinkohlengas 
doch  noch  vielfach  gebrauchten  Argatidbrenncr  lasnen  tför  eine 
jA-uchUernft  von  14  Kerzen  iK'reuhnot)  bei  offenem  Gashaitit  stünd- 
lich 200  I Gas  auHstrOmeo,  welch«  bei  cineni  Gase  von  10*/« 
Kohlvooxydgehalt  20  1 Kolilenoxyd  enütalten.  Ein  Wassergas- 
brenner  für  29  Kerzen  I,eui-btkraf(  lAsst  bei  offenem  Gaehahne 
«tOndlirh  69  I (las  ansatrömen,  weichet  elienfallt  2ü  I Kohlenoxyd 
eiilbAlt  Fjn  offen  gelassener  Hahn  einer  29kcrtigen  WassergHs 
Hamme  birgt  daher  nicht  mehr  (tefahr,  als  der  einer  24  kerzigvn 
Argandllsmmo  bei  hteinkohlengas.  Und  hat  man  jeuialn  Anstand 
genommen,  seine  Hanme  mit  Argandbrvnnern  zu  beleuchten? 
W««r  »eine  Raume  iK'SSfr  Meuchten  will,  braucht  allerdings 
Ix'saere  Brenner  mit  gröstM-rem  Goscunstim ; doch  will  man  ein 
Ntumpfes  Messer  einem  scharfen  vorziehen,  weil  ersterea  nicht  so 
gcfsbrlicb  ist  wie  letzteres?  oder  will  man  htraasenbabnen  lieber 
mit  Pfenien  als  mit  EJektriritAt  betreiben,  weil  der  elektrische 
Betrieb  mehr  Gefahren  In  sich  birgt  als  erstcrer? 

Herr  Hminatka  uugt  weiter  seine  nicht  genauen  Kenntnisse 
de»  Wasscrgaabelriebea  durch  die  Behauptung,  die  Kosten  iler 
I Gebäude  seien  für  hteinkohlengas  und  Wassergas  gleich,  den 
: SchwefelsAureapparwl  und  den  Parfumeur  (I)  als  bcsondcn«  theuer 
I bezekbnot  und  al»  Apparate,  welche  für  WasM>rgasanlagen  iioth- 
I wen<lig  seien,  Kühler,  Sauger,  Hcrubber,  Reiniger  umi  Kegu- 
' lator,  Sowie  eineu  grossen  VurrathsliehAlier  beteiebnet.  Bchlic»«* 
lieh  dadurch,  dass  er  dl«  Frstre  atifwtrft,  ob  mein  neuer  Brenner 
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»ucb  ffir  SU)inkchl«nfatf  wnrendbur  wäre,  welche  t'raj^D  wohl  kein 
Fftchmüum  aufwcrfen  wird,  der  einmal  Hdqq  Wuegaebrenoer  in 
der  Hand  gehabt  hat.  Ob  nach  alledem  die  .Schilderungen  dee 
Merra  Ummatka  gaot  objectiv  gehalten  aind.  aberlnaKC  Ich  dem 
UrtbeUe  anderer. 

Intereeeant  ist  auch  der  Vergleich  der  Anachauiingen  der 
ilerrcn  E.  KOrtiog  und  Hromatka,  von  denen  der  eine  die 
Ansicht  vertriit,  Waescrgaaanlngen  seien  weniger  rentabel  als  Btein- 
kohlengmaunlagon,  weil  WasBer^aa  um  40*,«  aithr  licht  gibt» 
wahrend  der  andere  meint,  WaMvrga«  kdnne  mit  Btoinkohlengss 
nicht  concurriren,  weil  Wimaerga»  um  66%  wailftr  Licht  gibt! 


Literatur. 

Gaeglahliehtbeleocbtangin  Liverpool.  C R B«I- 
lamj,  Superintendent  fttr  Strasaenbeleocbtung  in  Liverpool,  er- 
elaltet«  kdnlicb  hierüber  dem  Stadtratb  einen  suBfflhrlichen  Bericht, 
dem  wir  Folgendes  entnehmen  Im  Jahre  wurden  die  ersten 
ir>4  Auerbrenner  aufgestellt.  In  Folge  ungunsUgor  Constniction 
der  I.4iterneri  war  der  Verbrauch  an  OliihkOrpem,  Cylindom  und 
Tragaliften  sehr  gmiiw  (13,  berw  12,  besw.  3 für  1 Brenner  im  Jahr\ 
und  die  angewandte  ZanddaimiieniOnduog  bewahrte  sich  gar  nicht. 
Man  hat  deswegen  eine  neue  Interne  conatniirt,  liei  der  das 
Anzflitden  mittels  .\DxQniiesU>ckea  von  oben  her  geschieht  Za 
diesem  Zwecke  U'sitzt  die  I-nteruenhaabe  eine  seitliche,  %'erscblit:BS' 
bare  Oeffnang,  in  welche  iter  Zündstock  eingefuhrt  wrird.  Um  den 
Strumpf  g^en  IvrschOtierung  tu  schülKen,  sitzt  der  Brenner  lose 
(verschieblich;'  auf  dem  Ende  des  rfamofOhrungarobres  und  ist  an 
drei  Spiralfedern  am  I.zitemendach  aufgeliüngt.  Es  bat  sich  ge- 
zeigt, daaa  die  dabei  auftretenden  Explosionen  den  Strumpf  weniger 
!«cbadigen,  als  der  mit  VerbrennaiigsproducteD  und  Feuchtigkeit 
beladene  Loftstrom,  dem  der  Strumpf  den  ganten  Tag  auageactzl 
ist.  wenn  im  Innern  dee  Cylinders  das  Zündflammchen  immer 
brennt.  Die  nothwendigvn  Ergaiizangen  sind  einstweilen  nicht  den 
Anzündern  Qborlaasei),  sondern  einem  eigenen  Beamten,  der  alle 
Brenner  2-~-S  mal  in  der  Woche  wahrend  der  Brennsott  nschsieht. 
Viele  Giübkflrfiet  wuren  Ober  9 Monate  im  Uotriob;  eine  Keibe 
deraeiiien  wurde  abgetiomtoen  und  pboUMiietrirt;  sie  hatten  narb 
2300  Brennstunden  bei  8T>  I Verbrauch  noch  eine  I..«uchtkraft  von 
30—40  IK  Hei  1783  Breanem  ergab  sich  eine  durcbsehnittliche 
Lebensdauer  der  Strümpfe  von  1177  Brennstunden  Ein  Brenner 
brauchte  im  DurrhBchnilt  jahriieh  2,6  (tlühkürper,  2,3  t'ylinder  und 

TragstifU)  Die  neue  LaUToe  bst  die  UnterhaltungskosU-n  um 
75%  vermindert.  Zorn  Vergleich  diene  fulgende  Tal«Ue: 


An  der  Latorno 

«iMkiMicn 
pro  J*br 

■l0s«niH(ko*ttn 
pro  Jslir 

I40CM- 

krslt 

PreU  der 
latcriK- 

OlflhUehtlaicrne 

mit 

.M 

11. 

m 

H. 

2 Br<‘nuern  . 
GlOhlichtlaterue 

mit 

43,7 

72,2 

96 

47 

1 Brenner 
Gew.  Laterne 

mit 

27,75 

50,5 

4H 

36,3 

Flachbrenner 

2H.75 

55,85 

19 

11 

(Journ.  of  Qasligliüiig,  1H97,  7.  s«puniib«r,  8.  534—536,  mit 
Abb  der  Laterne  für  1 und  für  2 Giahbrenner.)  Lr 

Untersuchungen  über  Monaxitssnd.  Von  G.  Urbain 
and  K.  Badiwohor«ky.  Ihe  UntcpMichuugen  wurden  unter- 
nommen, um  zu  entMcheiden,  ol»  die  Annahme  einer  neuen  Erde, 
Atomgewicht  ca.  100,  im  Monazitaund  berechtigt  Ist  (vgl.  P.  Schützen* 
Iterger  und  O.  ßuudommi,  ('.  r.  d.  i'.4cad.  des  eciencen  123,  71^, 
Drirssbacb,  Ber.  Dtacb.  ehern  Ges.  29,  2452;  Cmokes  Chem.  Newa 
74,  259).  Die  I^üsungen  der  Nitrate  wurden  mit  Schwefelsäure  zur 
Trw-kne  verdampft,  die  Sulfate  im  Sebwefeidampf  bis  zum  con- 
etanten  Gewicht  erhitet,  und  das  Atomgewicht  aus  der  Umwand* 
lung  <Jer  Sulfat«  ln  OxjcJe  leetimmt.  Mitte!**  Ueberflihning  in 
die  Ai'elylacelonat«  und  Umkryatallisation  derselben  wnnlon  die 
Erden  gereinigt:  Die  Nitrate  wurden  in  verdünnter  «asaeriger 
IZMung  (5  g pro  Liter)  mit  Ammoniak  gefüllt,  dscantirt  und  iiiil 
der  berechneten  Menge  Acetyiaceton  versetzt  Die  Acetylacetonate 
worden  in  warmen  Alkohol  gelüst  und  durch  .AhkOhlen  aus- 
kryetalliidrt.  Nach  sechs  Krystallisatlonen  zeigten  die  Krystulle 
und  die  Prodoctc  au»  den  Laugen  dasselbe  Atomgewicht  i^93,3 
b«.'zw.  95, 7>  Für  <lie  ersU*n  Krystslie  wtirü«  99,2  und  für  die  Pro- 


diicte  aus  den  ersten  Lungen  106,9  vermitielt.  Beim  Fracliynlren 
der  Acetjrlacetonate  aus  Benzol  durch  Vereinigung  der  Prodacte 
von  ähnlichem  Atomgewicht  wurde  ©ine  Reihe  von  Fraclinnen 
gewonnen  Durch  Fractiunlren  derjenigen  i'rtidocte,  deren  AU*m- 
gewicht  iwiecbcu  96  und  97  schwankte,  wurden  als  äusserste  Zahlen 
96  —97  erhalten.  Die  Antheile  mit  Atomgewichten  zwischen  98 
aitii  102  ergeben  die  Grenzwertbe  96  and  108,  diejenigen  mit  den 
Atoingewii-hten  zwiwhoti  103  und  105  die  Grenzwertbe  97  und  112. 
Aua  den  erhaltenen  Resultaten  ergibt  sich,  daas  mittels  der  an- 
gewandten Methtxie  eine  untere  Grenze  nicht  weiter  spaltbarer 
IValucte  erhalten  wird.  Diese  Grenze  gebt  nicht  unter  96  herab, 
eine  Zahl,  welche  vom  Atomgewicht  de«  Yttriums  (^)  noch  weit 
entfernt  ist  Die  erhidtenen  R<«ulU(e  stimmen  also  mit  den  von 
8«?h0txenberver  and  Boudouard  gewonaen<*n  überein  (C  t d. 
TAcad  de«  Mcioncea  1897,  B.  618—21;  nach  CImin.  Centralblatt 
1897,  I.  B.  795.) 

Brunnen-Ruhrmaschine  von  Kelly  A Tancyball  in 
Waterloo,  Itiwo,  U.  6.  A Kurze  Beschreibung  der  Maaebiue  mit  Ab- 
bildung; diesell>e  erscheint  sehr  einfach  und  solid  ond  soll  mit 
sehr  geringem  Kraftbeilarf  arbeiten.  (Oesterr.  Moitatsacbr.  f.  den 
üffeotl.  Haadienst,  1897,  No.  10,  8.  492.) 

Das  Wolfsgrabeu-Reservol  r und  das  Hochwasser 
vom  30.  Joli  1697.  Von  Hi.  Hofer.  Beobachtungen  über  den 
Hoohwflaserverlaaf  im  Wolfi^traben  • Reservoir  der  Wienthal- 
WaaserleUung  und  die  Wirkung  des  Ueberfalle«.  Mit  Gmndrias 
und  drei  Ansichten  dee  Uclterfullkanslcw  (Ocsterr.  Monateschr.  f. 
d.  offenll.  Bandienst.  1997,  Nn.  10.  8.  480—463.) 

Nene  Patente. 

Patentanmeldungen. 

Klasse  1897. 

26.  C.  6645.  Ushn  für  Zflndflaramenbrenner  mit  aualüa- 
barer  FesUlellung  für  eine  Mittelstellung.  Dr.  H.  Cabolet, 
Hemelingen.  24;2  97. 

20.  DecetnWr  1897 

26.  T.  5355.  G asf ernaO oder  mit  elektrisch  gt«tcuertem  Ventil. 

Dr.  Bbohd  Tanaka,  Berlin  W.,  TauenzU*natr.  10.  &4  97. 

42.  8t.  4901t.  beibstverklnfer  für  Gas  oder  KlOaalgkeiten. 
F J.  .^tevvns,  London,  7 8now  lüH;  Vertr. : C.  Fehlert  a.  G. 
Izmbier,  Berlin  NW,,  Domtheenntr.  82,  15H2  97. 

Patemertheilungen. 

4 9G0U0.  Z 0 n d vorrich t n n g für  flüssigen  ItrennstoS,  W. 
Uoehin,  Berlin,  BchOnebergerstr.  4.  Vom  12j'll  96  ah.  R.  19680 

— 5*60ül.  Scheinwerfer.  H.  Hart,  London;  Vertr.:  Dr.  R. 
Wirtb,  Frankfurt  a/M , o.  W.  Dame,  Berlin  NW.,  Luisenstr.  14. 
Vom  20,3  97  ub.  H.  184M 

— i*60B<i.  Peiroleumglübiichtlampe.  L.  V.  Lewitzki, 
Brüssel;  Vertr.;  Dr  R.  Wirlb,  Frankfurt  äM,  u W.  Dame. 
Berlin  NW.,  Luisensti.  14  Vom  28^  97  ab.  U 11125. 

10  96018.  FahHiare  Vorrichtung  zur  mast'hlnellen  Beschickung 
der  CokeOfeo  mit  Fresskoblo  RochUng'sche  Eisen-  und 
Slshlwerke,  Geaeiischaft  mit  bescbrftnkter  Haftung,  Völklingen 
n/d  Saar  Vom  97  ab.  K.  10687. 

26.  1>H0H4.  Rüiisenbrenuer  für  GasglOhlicht  8 Mason, 
Philadelphia;  Vertr.;  R.  TMsslor,  J Macmecke  u.  F.  Dossier, 
Berlin  NW..  Lulsen.Htr.  31a.  Vom  6,10  96  ab.  M 13271. 

46.  9£dt94.  Vorrichtung  zur  Entleerung  dee  Zündrobrea 
von  Verbrennuagsrückstflnden  hei  Gasmaaebineu  O.  Brünier, 
EilenbixTg.  Vom  34.1 1 96  ab.  B.  19936. 

— 9604H,  Schalldämpfer  für  zweicylindrige  Explosiona- 
maschinen.  Motorenfabrik  Ulierarsel,  M.  .*^eck  A Co.,  G.  m 
b.  H.,  OViemreel  b Frankfurl  a'M.  Vom  11(4  97  ob.  M 13932. 

— 96049.  Kapeelradexploslonsmaschine.  H.  Cbauduu» 
Paris,  42  Bd  Bonne  Nouvelle ; Vertr. ; A.  Baermann,  Berlin  NW'., 
Loisenstr.  43(44.  Vom  2>5  97  ab.  C.  6786. 

— 96050.  Explosionskraftmaschine.  P E.  Singer,  Lon- 
don, 19  Keusington  Court;  Vertr.:  Ü.  H.  Knoop,  l>res<ien.  Vom 
13(7  97  ab,  a 10619. 
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KImhp  : 

85.  {>6047  WAHcerfil  t«r  R Kurka,  Wioaj  Wrtr. ! G.  Gr«>nert, 
Ik^riio  NW.  UiMnutr.  43.  Vom  3a4  »7  «b  K.  15138. 

— {MIOGI  Mierhvorriehtung  fOr  WaBnerre(nigunKHS|»|>arAl«. 
R Webrenpfennig,  Wien;  Vertr. • C.  (irooert  n P.  Kahne, 
Bwlin  SW , Luiscnetr.  42,  Vom  17/12  9f>  ab  W 11446 

— {Mi0i»5,  Kinetelivorrichiong  fnr F I Ogul rad • W aseer metser- 
C Keulher  IF.  Ropp  & Keuther,  M(umh«*im.  Vom  4;7  96  ab. 
R.  {W2H. 

PAt«ntQbertragung . 

26  {>2804.  The  Singer  Manufacturing  Company,  Hamburg,  A.G., 
Hamburg  Verfahren  nnd  Vnrricbtang  aum  Slamen  von 
OlAhatrömpfen.  Vom  1811  96  ab. 

P»i«nterlö«chungen 
1 ^671  W'aachmaachine  für  8and  and  Kieri 

26.  87778.  Kteklromagnetiacb  i>ooiDfluMito8  .Absperrventil  ftir  Gas. 

Waaeer  u.  dgi.  — R9604.  Elaktriitrhor  GaaanzUnder. 

46.  84403  Hcbmiervorriebiung  fQr  den  Cyllnd^  von  (iHakraft- 
ntascbinen 

85.  870T2.  Mischhahn  — 910%.  Apparat  xum  selbHUhatigen  Ab- 
echeidon  von  foaten  Uestamitheilen  aas  FlQssigkeiten. 

NiohtigkeitserklArung  eines  Patents. 

Das  der  Firma  Schalke,  Itraotlhoh  «k  Co  in  Berlin  gehörige 
Patent  No.  slü^H,  »Vorricbtang  sum  BofeeUgcn  der  Glasglocke  bei 
Gaalamiien«  (vgl.  da.  Joam.  1>^,  8.  60,  Fig.  34;<  iat  durch  Ent- 
acheidting  dci*  KalaeHicben  PaUmtamUi  vom  4 Pebrnar  1897,  be- 
stätigt durch  KntMcbeldung  dea  KeirbagcricbU  vom  20.  November 
1897,  far  nichtig  erklärt. 

Neudi*uok  einer  Patentsehrifu 
26.  89814  Kieaewalter.  Apparat  tor  Frteugting  von  Acelylengaa 
uns  Calciomcarbid  o.  dgl. 


^ebranehamnster. 

Eintragungen. 

4.  862t)8  Mit  gebogener  oder  glatter  Scheibe  vuraehene  Laterne, 
deret)  Aussen-  und  Innenkappr*  mit  dem  Oberbo«leD  aus  einem 
Stück  hergesiellt  sind  Trost  A Uuntnger,  Iteriln,  lAodabet^er- 
strasae  11.  2610  97.  T 2256 

— 852IU.  U m b tt  llu  n gsk  0 r per  fQr  Licht(|aelleo  mit 
einem  mit  Riefen  versehenen  lichtdorchliiflaigeD  Unterthell  und 
einem  uiehr  oder  weniger  iichtondurchita-oigen  ntwrihell.  6. 
Reich  A Co.,  Berlin,  KiUeratr.  90.  2610  97  R.  4890. 

— H6213.  IVicbterfOrmiges  l.aternendaeb.  G.  Hergbumten  sen., 
Kdln.  Ulockeng&.<)se  9.  1/11  97.  R.  9354. 

86313.  Glseeylinder  mit  Innen  liegendem  GUiaperlcn- 
cylinder  für  Beieachlnngaswecke.  H.  Münse),  Falkenan ; Vertr.  i 
R r^Odere,  (iörlita  IC'll  97.  M.  6136. 

— 85314.  Olascylinder  mit  iimgelegiem  Gluaitcrlencylioder 
far  Keleucbiungeswecke.  H.  MQnsel,  Faikcnaii;  Wrir. ; R. 
Laders,  Gürlita  16  11  97.  M 6137. 

— 86368.  Htibevorrich  liiog  fflr  die  Brennergallerie 
von  I.«mp«n  mit  galiclfOrnjigetn  Handhel«el.  Aciiengesoliacbaft 
rormsls  C.  H.  Stobwaaser  A Co.,  Berlin.  19  11  97.  A 2436. 

— 86892  Mit  Vertiefung  innen  im  unteren  Theile  *ur  Aufnahme 
des  Lichtes  veraehener  farbiger,  lichtdurchlilssiger,  oben  offener 
Hohlkürper  für  Releuchtnngeawecke.  Gebr.  Keller, 
Halle  s‘S.  1;11  97.  K 7508 

26.  8622H.  An  dem  Conus  eines  Gaahabnee  befestigter  elek- 
trischer Druckcontset.  F.  R.  IKtlrlch,  l^eipsig,  W'ettiner 
Strasse  6.  1211  97  D.  31{«9 

— 65230,  Acetylengaeorxeuger  für  Fahrradhik'men  aue 

xwel  getrennten  Rohren  und  in  einer  derMelbi'ii  angebrachtem 
Entwickler.  H.  Bitter,  Bamum,  Neustadtstr.  1.  1211  97. 

B.  9333. 

— 85246.  Aufbingevorriebtu  og  fQr  Oasglahlicbt- 
Laternen,  bestehend  aus  einem  am  Laternenbügel  befestigten 
Aufhange<lmht  and  einer  federnden  Verbindung  des  Hügels 
mit  dem  IjiternonrabmvD  und  Brenner.  A.  llandt,  W’U>org: 
Vertr.:  R I.Qdera,  OOrliU.  16/11  97  H.  8796. 


WaÄst*rvt*i‘«urguug.  XLJ.  Jnhrg.  2, 

A_  »s^4p  isas. 

Klasse : 

26.  65302  Acetylengas-Laterne  mit  durch  einen  Hebel  mit 
dom  W’sjiserhahn  vorbundoner  Membran.  A.  IVartonweiler, 
Engwang;  Vertr:  K.  Franke,  Berlin,  Luiaenstr.  31  6,11  97. 

W 6106. 

858311.  GlQhat rümpf  mit  fester,  den  Glühkörper  unterhalb 
de«  Kopfe«  tragender  Verlundung  xvischen  Aufhänger,  K<ipf 
und  I.eochtgewel>e  A.  Brunne,  Cbemnita,  Brückeostr.  B4. 
21  10  97.  B 92U6 

•—  85%1.  Acetylengasapparat  mit  mehreren  Rntwieklern 
und  umlogbaren,  an  der  Gasometejglocke  befestigten  und  von 
ihr  bcthaiigten  Hebeln  zur  Uegulirung  des  W'aseerzufluBseH. 
b.  von  Scheidt)  CharlotteDbiirg,  Pestaloxsistr  38.  6/11  97. 

Sch.  6790, 

— %:152  Aeetyieogiiserzeuger  fQr  FahrnwilatenieD  u dgl. 
aus  comtuunidreadeu  Bebtllern.  0.  K-  Fiacber,  Hartnen, 
Weibersir,  13.  11  11  97.  F.  4015 

8544X1.  <Hubstrumpf  aus  PlAtindrabt.  B Fröhlich,  Leiptig- 
HeuduiU,  Cuastaatinslr.  7/16  20, il  97.  F 4051. 

85.  66276.  K a n s)  i sat  i on  8 roh  r mit  mitUchem,  unter  beliebigem 
Wink«)  verstelllkarem  Abzwcigiingsrobr  A.  Heriioger,  Base] ; 
Wrtr:  M.  J Hahlo,  Berlin.  Lui>^o«tr  3{t.  2011  97.  B IttÜS. 
— ’ 85380.  Vorrichtung  tum  Vor-  und  NachspQlen  der 
(Mosets,  Pissoirs  etc,  mit  das  6pUlwas.'«r  selbsuhatig  ub- 
•chiiossendein,  von  der  TkQr  des  Aborts  vermittelst  eine« 
tiestAoees  bethatigtem  ' .Absperrorgao.  Cbr  Palmer,  Baeel; 
Vertr.:  G.  iNMlreux.  Manchen.  16H  {»7,  P.  3142. 

— 66438  Versehlusavorriclilung  fQr  Schachtab- 
dee klingen  und  .Stnutoenka[»p«n  mit  aenkn'cht  gefOhrtein 
SpefrI>olzeD  für  den  Verscbluasri^el-  Q.  Buchult,  Küln, 
Saliernng  6.3.  304  97.  B.  8633 


.Statistiwhe  und  finanzielle  Mittheilnngen. 

Berllt.  iMarkiscber  Verein  von  Gns-  und  Wasser- 
faebrnftnoern)  Die  Wintervereammlnng  des  Markiseken  Vereins 
von  Gas-  und  WamierfiicbmaHnera  6ndet  am  13  Fet.ruar  d.  Js  in 
Rerlio  statt  Die  Tager»rdnung  wird  noch  bekannt  gegelam. 

Bertis.  :Zur  Frage  der  Gasaatnmaten.)  Zum  Studium 
der  Gasautomatenfrsge  waren  von  der  Ileputation  der  städtischen 
Gaswerke  die  Hrrren  Ftsdtrat  Namalau,  die  Btadtven^rdneteo  Deter, 
Kasi  und  Lüben,  der  Bürgerdeputirte  6i|i>ermann,  sowie  die  Direk- 
toren Htreiebeti  und  Kat-mpf  nscii  Be|gi«>n,  England  nnd  Frankrvich 
enteendet  wortlen.  Der  Ober  dies«  StudienreiHc  ersuiiteu-  Bericht 
ist  soeben  im  Druck  erschienen  In  (ewelnder  tVeise  «Ind  in  dem 
WVrkcbeo,  dem  eahlreiche  Anlagen  Pline  und  Zeichnungen,  Be- 
richte u a w.)  beigegeben  siml,  alle  Neuerungen  auf  dem  Gebiete 
der  (yasbereitiing  zur  Dsrntcllung  gelangt  und  dslxd  von  ausUndi- 
sehen  l’lHtseii  Brüssel  (-Ijteken'/.  Antwvqicn,  Li>ndoa,  Portslade  und 
Pari»,  von  deutschen  Städten  Strasaixirg,  Karlsruhe  und  CsMel  be- 
rOcksichiigt  worden  Das  Ra-suliat  ihrer  Studienreise  hat  die  Com- 
miseion  in  folgnodi-o  »8chlu>>.>b«-merkungen«  xnsaratnengefA.sst 

1.  Ob  diu  KinBlhrunu  von  Gasautoiuateii  bei  den  Berliner  Ver- 
hiltniasen  den  gewQnschteii  Erfolg  bringen  wird,  ist  nicht  mit  (le- 
wissheit  voraiisxusebi'D  und  wird  errt  durch  eine  probeweioe  Ein- 
fOhrung  festgesiellt  werden  kaanen.  Auf  alle  Fslle  muss  ein  solcher 
Versutdi  nach  dom  günstigen  Ergebnis»  der  «ngliM'lion  Erfatirungen 
dringend  empfohlen  w<-rilen.  Als  anlbstversUlniUiche  Voruussetauiig 
gilt  dabi-i,  daai-  a)  dem  Consunienteo  die  voIUuindtge  Gasleitung, 
der  Gaamewer,  sowie  die  Koch-  und  Belouchtungsapparate  unent- 
geltlich vorgehalten  wenien,  und  dass  b)  durch  <ion  Automaten  die 
gleiche  Monge  Gss  für  einen  Einbciispreis  nligegoben  wird,  gleich- 
viel ob  es  XII  l»>ucbt-  (Hier  anderen  Zwecken  grbmucht  wird. 

2.  Die  Frage  der  Verwendung  von  trockenen  GaameMiern,  die 
billiger  ainil  als  di«  aus<M.’hlies»Ueh  in  Berlin  l•euulate^  nusson 
Messer,  zndeui  weniger  Be*iienung  erfordern  und  Qberall  uufgoetelU 
werden  können,  erscheint  einer  erneuten  ErwAgUDg  werth 

3.  Ob  die  Einrichtung  von  eigenen  chemim.'hcn  Fabriken  xur 
VerwerthuDg  der  bei  der  Gasorxetigung  sich  «nrebcmlen  Neben- 
pMiliict«  wQnschenswrrtb  und  gewinnbringend  i»t,  lAsst  «ich  bei 
den  sehr  von  einander  abweichenden  Erfolgen  der  einxelnen  Gas- 
werke nicht  allgeuirtu  entscheiden.  E»  wird  »ich  die.-«  fQr  jeden 
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No.  2. 

ft.  Jtiur  IWK. 

F«H  nnr  «larch  oiDen  VeMucli  fe*tKtollt‘n  Iiuiim*».  Dio 
Wrworthijtif  AmmoniftkwiMUMMH  dtirch  Anlagen  *iir  HeraleUung 
von  Mcbweffrliiaurem  AmmonUk  (aulfat)  oder  von  eonrentrlriem 
.\nimoDiakwa!4k'r  kann  tiir  Ertinlung  be«si-rer  Ffniiia  für  (Iah  ge- 
vrOholichi.*  Ammoniakm’aAt<«r  tweckdit-nlich  encheiaeii.  Doch  «ird 
ein  direkter  Verkauf  dofieelben  bei  einigeniuiasc'eu  gOnstigen  Markt- 
pn-iften  etete  Torxuziehen  eein 

4.  Dio  Oaftenteiigung  i-rech^inl  mitfeW  geneigter  Uetorten 
Cosvöfea)  am  vorthinthafteeU-n.  Der  Kinftthrung  von  Lade  and 
Ziehcnaachineii.  welche  allerdintra  Doch  weuiger  ArheitakrAftc  er 
fordern,  ateht  daa  Beih-nkeo  entgegen,  dai^  die  s.  Z vorhiindeiicn 
Masrhinen  f>ehr  bfludgen  He{iur»turen  unterurnrfen  aiud  und  gan» 
abcraiaesig  groHae  Auegabeu  fllr  Uoterbiillung  and  Abnuttung  er- 
fordern 

6.  Auf  jeder  Aq>>UIi  wird  die  Krrichtang  einer  Anlage  fQr 
rarhurirte«  Wn.-«»erg«M  zu  <-r»tr«‘ben  sein,  a)  um  die  vorhandenen 
.AoiiiAlteo  zur  HewAliigung  der  MaximaiprodukliMti  in  den  A^'iuter- 
monaten  fähig  and  die  Errichtung  von  neuen  .Anstalten  fitr  lange 
lubrv  hinauf  OberBOasig  zu  machen;  b)  um  die  (iaaerzeugung  von 
plhUHeb  auftretenden  Zafallen,  Ari<eiterbe»vgungen  (Htrikea  un- 
aiihftogig  zu  raacben;  c)  uiu  dio  Verwerthimg  der  Coken,  welche  io 
Folge  der  Rfnfuhrnng  de»  Kochona  und  Heizena  mit  immer 
»cliweivr  verkäuflich  «Orden,  zu  erlHchtem  und  goninnbringender 
zu  geatalten. 

6-  Die  grvate  Beuchtung  gelifthrt  ilom  för  Koch  , Heiz-  und 
gewerbhebe  Zwecke  dienenden  Oiute,  und  wird  nach  wie  vor  Alte« 
uufzabh'ten  sein,  uo>  den  Verbrauch  nach  dieaer  Richtung  bin  zu 
fördern,  xumai  dio  fOr  eine  Unaestadt  ao  aehr  in  Frage  kommen 
den  liygteniecbon  Ktick’>ichtoD,  wie  die  Beaeitigung  der  Rauch- 
b«dft»tigung,  l'JiiKhrftnkuDgdcr  Erzeugeog  von  Mtlll  i[Aacbe,  Schlacken) 
u.  a.  m.  mit  Allgewalt  dtitu  'Irtingen.  Zu  den  Mitteln  hierfür  ge- 
hören Htandige  Auaaiellnngcn  von  Haakoch- and  Üeleuchtungsgegen- 
standen  mit  zur  üolerweiaung  geeigneten  Pereooen,  Vorträge  mit 
ftemooetrationen  zur  Informlruog  dea  Publikuiiia,  Koklamen  etc. 
Auch  werden  Hauainapectoren  iUizunieUQn  «ein,  um  dio  Abnehmer 
in  ihren  Wobnimgen  aelbet  mit  der  Belum>Uung  der  Koch-  und 
auch  Rtdcucbtungftupparale  vertraut  und  dieaellten  anf  Ncucruogon 
Aufmerkeam  za  machen.  Solche  llaoainapet'bireu  wlren  auch  di« 
ife<‘ignelen  I^oate  zur  Anwerbung  von  nenen  Oaeabnebraern. 

7.  Behuf«  bc««crerVorwerthung  der  Coke  wird  die  Vennehriing 
der  Cokebrechmaarhinen,  die  bei  ans  ent  in  einem  Ezeuipiar  ver- 
treten sind,  und  zwar  nach  dem  Muster  derjenigen  von  Brassei, 
Paris  ins  Auge  zu  faaaeu  Mio.  Schon  jetzt  tritt  immer  mehr  an<l 
mehr  die  Nachfrage  nach  gebrurbener  und  gut  »ortirtcr  Coke  auf 
und  die  Händler  sprechen  mit  KOckaiciit  auf  die  betreffende  Ein 
führung  von  auMwftrts  bor  immer  dringender  den  Wunsch  danach  au«. 

5.  Zum  SchiuM  soll  nicht  unerwähnt  bleiben,  daaa  di«>Offent- 
iiebe  Bcleuciitung  in  Rs-rlin  in  Bezug  auf  .Akkuratesse  und  Licht» 
Wirkung  allen  beaucfiten  Städten,  nainenllicb  sUt  London,  weit 
voraus  ist. 

Berlin.  (A  c e t y 1 e u - A u « a t e 1 1 u n g.)  Eine  Ami yleo  Farhnu»- 
fiellung  soll  in  Borlin  im  Laufe  des  Monate  März  mier  April  d J 
HtuUfinden,  und  zwar  unter  der  Leitung  des  »Deiilechen  Vereins 
für  Acetylen  und  Carbid«,  dessen  V«)r«itaouder  Kisenbahodirector 
B«»rk  ist,  deiu  wir  vorwiegend  mit  die  Kinfuhrung  ilsr  Acetylen- 
Fottgau-lk-leuchtung  in  den  preussiMben  SUmtsfuiho  • Personen- 
wagen verdanken.  Diese  AuN-^telluiig  war  urMprOngUch  für 
Canualalt  geplant;  die  dortigen  Verbftitnisi>e  erwU-Mn  «ich  aber 
.Ange«tehtH  den  fQr  die  t^cbe  iiekuiideten  grosnen  Interecwen  und 
der  liereitH  erfolgten  Anuiel>lnng4Mi  fOr  das  Unternebmon  als  anzu- 
reichend, und  deshalb  wnrde  die  weitere  Auffahrung  den  Planes 
dem  genannten  Verein  übertragen  In  Verbimlung  mit  der  Aus- 
«tollung  ist  ein  foDgrea«  von  Faclmiännern  auf  dem  Aiebiete  der 
Acetylen-  und  Calciunirarbid  Indusiris  in  Auasicbi  geiumimen,  ln 
dein  alle  zur  Zeit  in  diese«  (iebiet  cinschlagemlen  Fragen,  vom 
wiiuN-nschaftitchen  und  technischen  Standpunkte  aus,  erörtert  und 
beleuchtet  «erden  «ollen  V<»n  verschiedenen  .**oitsn  ansserlkalb 
Deutscblamb«  «ollen  bereit«  Vorträge  für  diesen  C-ongrsM  ange- 
meldet sein.  E.«  wird  di»«  die  eraio  derurtige  Ausstellung  der  Welt 
Min.  und  die  liereits  voiiiegendou  Anmeldungen  verbargen  nach 
unserer  Quetlo  eine  erschöpfende  und  iebrreiche  VeraoHchim- 
lichung  dieser  neuen  ludiistrie.  Die  Localfrage  hat  ihre  Erledigung 
noch  nicht  gefunden. 

Barils.  Waaserwork«)  Die  »ti<itUcbon  AVasserwerke 
haben,  wie  dem  soebeu  «rvebivnent-D  Verwalt  ungaberichl  zu  ent- 


nehmen ist,  im  Jahre  18f>6i'.l7  ;hetw.  18%, 49078426  (49307648) 
Cubikmeter  Wofser  gefönlert,  wovon  488797S3  (49  041  KH)  cbm  an 
dos  Rohrnetz  abgcgelH*n  wurden.  Der  Tageaverhrauch  Mtellts  sich 
im  Durchschnit  auf  134  461  (134  730'  cbm  otler  pro  Kopf  der  Be- 
völkerung 77,42  (78,91)  I.  Die  Abnahme  dea  Verbruueha  führt  der 
Verwaituogsbericht  pn>  I896i97  darauf  zurQck,  dass  der  Sommer 
des  Berichtsjahres  kahler  als  der  des  Vorjahres  war.  Den  bOcb>den 
Tsgesvorbraiich  hatte  im  BerichUjabr«  der  16.  Juni  1896  mit 
196023  ebiD  ‘>dor  pro  Kopf  113, Oft  I,  den  niedrigsten  der  36.  Dec. 
18%  mit  90542  cbm  «Mfer  pro  Kopf  61,86  l.  Den  höchsten 
Monatsverbraurb  hatte  diesmal  der  Juni  1896  mit  496.3044  cbm, 
den  niedrigsten  der  Februar  1897  mit  31H4  946  chm.  Gegen 
Zahlung  wunlen  1896  97  :bezw.  1896/9G)  38800961  (87889910)  chm 
=s  rund  79  (77)  *,’•  des  Gesamintvcrbraucbs  abgegeben,  davon 
S7W939  l87(!^t3106)  cbm  ln  der  Stadl  und  mm  806801)  cbm 
an  die  aogi-schlosaencn  VoMriGnindatücke  und  auseorhalb  de» 
Welcfibilde«  liegenden  »läilüschen  Anstalten.  Das  gegen  Zahlung 
abgt-gelisne  Quantum  betrug  pro  Jahr  und  Kopf  22,3  (2S,1)  cbm. 
Das  UDeutgidtlieh  abgegebene  Qiiantuni,  10377 46&  (11  41?  738;  cbm, 
wurde  7ür  den  eigenen  Betrieb  der  Wasserwerke  und  fUr  öffent- 
liche Zwecke  ’StrMsenreinigung,  Kanalisation,  BedOrfnissonstalten, 
Springbrnnnon,  Parkanlagen  u.  s.  w ) verbraucht;  e«  war  im  Be- 
richtsjahre erbeblich  geringer  eis  im  Vorjahre  Die  Zahl  aller  an 
dos  RohrrioU  angcschloeMnen  Qron<l»tücke  betrug  am  .Schlüsse  dee 
Jahre»  1896.97  hezw.  18.96.5i6}  24332  33913);  die  Bevölkerung 
dieser  GrundatOcke  wurde  auf  1746424  (1719  IBS)  gesrhätzt.  Wir 
kominen  auf  die  Einzelheiten  de«  Verwaltungahericbts  demnächst 
eingehender  zurück. 

Hiaburi.  (Erweiterung  der  Stadtwasserkunst.)^)  Die 
AnUgen  der  .Stadtwaseerkunst  auf  der  Ksltenbofe  bähen  durch 
vier  neuci  Filter  mit  einer  .Sandoberliäch«  von  jo  rund  7700  qm  eine 
fieMkbtllcho  Erweiterung  erfahren  Die  Oeeamnittiäche  der  Filter 
ist  damit  auf  rund  170000  qm  (22  Filter  k 7700  qm)  sngewacluen, 
Bodasa  daa  Werk,  das  l>ereita  das  grOiute  seiner  Art  war,  jetzt  an 
AiuuieUnang  die  einzelnen  FUtrattunswerke  anderer  OroessUtdte 
g;inz  erheblich  Obertrifft  Die  neuen  Filter  sind,  unter  theilweUer 
Wiederbcnulzuog  der  In  den  Jahren  1893,'^  verwt‘ndet«n  Einricb- 
tungon.  in  sehr  kurzer  Zeit  fertiggestellt  worden,  denn  erst  am 
36  Mai  1-897  wnrden  die  erforderlichen  Geldmittel  zur  Verfügung 
gestellt,  und  erat  Anfang  Juli  konnte  mit  der  Ausmauerung  de« 
Baasin«  begonnen  werden 

Zugleich  mit  dem  Bau  der  genannten  Filter  iat  eine  Arbeit 
auagefahrt  worden,  die  sehr  zur  Cona<iIidirung  der  ganzen  Anlage 
beiträgt.  Bia  zum  Jahre  1896  war  zwischen  der  Kiiltenbofe  and 
Rothenburgeort  nur  ei»  einziger,  in  der  unter  der  BUlwärder  Bucht 
liegenden  Strecke  aus  einem  echmiedetMsemen  Rohr  (Düker)  von 
3 m Diirchmosmr  bestehender,  im  übrigen  aus  Mauorwerk  berge- 
ftU-Uter  Kanal  vorhanden.  Nach  Herxti-lluDg  einea  zweiten,  in 
ganzer  lAnge  aus  schiidedoei«em<-ti  Rohren  von  3 tn  DurcbmcMser 
bestehenden  Wasaerweges,  der  im  Decemher  1H96  in  Betrieb  go- 
noiumen  werden  konnte,  war  die  Möglichkeit  gegeben,  jenen  älteren 
Kanal  gründlich  naebzueehen.  Die  Betriebsficherheit  de«  Kanal»  ist 
dadurch  wesentlich  erhöht  wurden,  das»  dio  3,40  tn  weiten  gemauerten 
Slroekcn  deiwelben  mit  «chmiedevinemen  Kohren  von  1,80  m 
DurebrneKSer  aiisgefottert  wurden  sind,  die  absolute  Garantie  dafür 
bieum,  doMS  Bewegungen  im  Untergründe  oder  t'nlenipDlaugen  nie 
mal»  Undichtigkeiten  zur  Folge  haben  können.  Milder  V'ollendung 
der  vurgenannten  Ausführungen  hat  eine  »ehr  lebhafte  und  inter- 
essante Bautbätigkeit  ihren  Abfchluse  gefunden. 

RuaUchttk.  Wasserwerkabau)  Die  Kinriciitungen  für  das 
prqectirte  Wasserwerk  (%*gl  d.  Journ  1897,  8.  196)  wurden  vom 
bulgarischem  Ministerium  der  öffentlichen  Arltcitcn  der  1.  mähri- 
scbori  Wamerieitung»  und  Pum]>eribaunnstaU  in  Mähriecb-WeiiM- 
kirchen  überl  ragen 

Wlan.  (Gerichtsentscheid.)  Am  20.  März  1S96  richtete 
die  Oesterreichiache  Gasbeleochtangs  AcUen  < ieaell-a'haft  ein  Gesuch 
ans  maglatrali-chs  Bezirk.-t»int  Favoriten  um  die  Bewilligung,  tiei 
der  Gnsanstalt  in  der  Wienerbergstrasse  eineu  Zubaii  l>eim  Ofen 
hause  und  Wagbäuschen  errichten,  ferner  den  Bau  eines  Gas- 
behälters und  Kegnlirhäuschens  vornehmen  zu  dürfen.  Mit  Docret 
vom  17.  August  1896  erilieilto  ilas  magistratioebo  Bezirksamt  der 
Gasgesellschaft  den  Haoeonaens  unter  futgeodeu  Bedingungen: 
Eratena  uiüaae  di«  Qesellachafl  den  zwischen  der  Bunlinie  und  der 
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Wien^rborgHtnam-«  lirgomlei)  un<l  io  diese  Stru^e  falli'odt'O  (»nind 
der  (^mmuQe  uoeD^ttrltUvli  abtreten  j sweiteni^  mdi>se  die  vorhan- 
dene aut^aer  dt*r  BauUnie  stehende  Kinhiedimg  io  diese  Banllnte 
pc*-etst  werden  and  driUoht«  md'<8e  t>ich  die  (ieMellacbaft  %orpf1ich’ 
ten,  bei  i^traa>‘ead(ircbführang«a  den  beidpllolien  Stm»Hmpruod  der 
CommuD«  Wien  auf  Vcrlaapvn  aofort  iineutpeithcli  s(i  QlteriaMten. 
Al«  die  GaiKe*>eUm;haft  ptgeo  die  aufcrlepteu  BedinptiuKeu  aich 
bt-HChwerte,  xop  da»  mapHtraÜnche  Beairkaanit  mit  l^ecrat  vom 
la.  Decetober  18H5  »eine  Kinwillipung  tur  Vornahme  der  Baulich- 
keiten abt'rbaujjt  zurQck  und  eie»  dii’  Oiutgcsell-rbaft  an,  vorerst 
um  die  ErlaubniM  siir  ^Ibtheilung  de»  ürandve  und  Vornabiiie  der 
Verbauung  einsutwhndteu-  In  Folge  tb-vun«!«  der  (ieaonM'haft  er 
kaunh*  die  Wiener  Baudeputatloo  utul  ln  letzter  lu»tana  da»  Mini 
«terium  de«  Inn«*rn,  die  beiden  Uecrete  d«*»  maglatntif<chen  B^'zirka- 
amte»  »eien  za  »iKtiren  In  (onueller  Beziehung  sei  die  Communi' 
nicht  lierecbügt  gi-weaeo,  ihre  erxte  Bntacheidang,  durch  welche 
der  Gaageaellachaft  i>ereitB  («dingte  Itecbte  <.Tirach»i>n  aeica,  nach 
Irttglich  Aofxuhi'ben;  ferner  mOaa«  in  thnUtchUcher  Uezieliung  fc«t- 
gehaiten  « erden,  da»a  e»  aich  hier  nicht  um  eine  Parceliirung,  bezieh- 
ni)K»wei»v  OramlabUteiluog  hao<lte.  Gegen  die  Entadicidung  de» 
MiniaU'riums  erhob  die  Commune  die  B<-achwerde  un  den  Ver 
waitungr-Gerichtchof,  der  am  17.  December  19B7  uuU*.r  dem  Ver- 
eitle de«  l‘rk»identeD  Grafen  Schönbom  nach  zweiatOndiger  Ver- 
handlung erkannte,  die  Beechwi-rde  »ei  in  formeller  und  mateiieller 
Beziehung  vollkommen  uuiregrundet  und  werde  M>hin  veiworfen 

Wieakaden.  (Jubiltutn  der  Qa»bv]enchtung.}  Im  Dc- 
ei‘uibt‘r  wan'U  it>  hO  John-,  da«»  dir  Qaaanaialt  drr  Wir»badcm*r 
Gt*»ge»eliKcbaft  i-rOffnei  wurde  und  dk*m  damaia  n<H'}i  »ebr  klebten 
BUdtchi-n  ihr  ersU's  Licht  »pendete,  sllerding»  in  geringem  Um- 
fange. Die  etwa  l&OOO  Einwohner  brauchten  ungefAhr  eine  halbe 
Million  Cubikmetcr  Gaa,  wahrend  die  jetzt  etwa  7HU00  Einwohner 
zahlende  Weliktmitadt  g<*gen  h Millionen  Tubikmeler  (iaa  jährlich 
verbrunciii. 

ZeMeiiek.  (W'aaaerwerkal>au.)  Zwiacben  der  Stadt 
Zehdeoick  und  den  »Deutschen  Waaeerwerkeu,  Actient>e«el]a<;haft«, 
Berlin,  wnrde  ein  Vertrag  gosebioesen,  die  geuanntc  Stadt  auf 
zunächst  60  Jahre  mit  Wasser  zu  rer»jrgcn ; <las  Zostandekonimen 
de«  Vertrage«  iet  besonders  den  Bciutthungeu  d»  Herrn  HOiver 
melKtem  Mnno  zo  venlanken  Es  ist  bealuiicbtigt,  da«  Wasser  aus 
Tiefbrunnen  so  gewinnen,  mit  Dampfntuschinen  und  Ihmipen  aut 
ein  in  einem  Waaaorlhurm  unterzubriDgendve  Reservoir  zu  drucken 
uml  von  hier  durch  die  äta<lt  and  eventuell  auch  noc-h  Nachltar- 
gemeinden  zu  vertbeilen. 


Theerprodocte.  ln  der  letzten  Woche  (S9.  Dezember)  «urdeo 
am  l>ondoaer  Markt  folgende  Preis«  noiirt: 
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0 Der  ÜmrcchnuQg  ist  «in  mitilere«  speriftHche«  Gewicht  von 
0,88  au  Grunde  gelegt. 

Die  Geinchtseinheit  fOr  Anthraceu  1 anlt  = j j|  engl.  Pfund 

=.  ojtoe  kg. 


Brief-  nnd  Fragekasten. 

An  4l«»«r  SWrUs  vaseironUtclMO  vir  anesureiülch  AnfrszsB  ro«  a:i8«tae1n«m 
fntsTca*»  aas  un«vreni  U««rfcreta  und  Mttsn  uns«r»  Paehs«no«sen  tUM  bei  4er 
Besotworlniis  uaU-ntatsen  tu  wnltsr, 

Druckreducir  Ventile. 

Wer  liefert  znv<'rla««ige,  ezset  regulirbare  r>rockregler  fOr 
Acetylengas,  um  z.  H.  einen  conatanten  Druck  von  & Atmoapbaren 
iiuf  einen  Druck  von  ca.  60  mm  Was»t‘r»aulc  zu  redudrenl 


Reinigung  von  Acetylen 

Herrn  T.  B.  in  B.  .Auf  die  In  No.  49  diese»  Journal»  1897, 
B.  814  gusteihe  Frage  thmlt  un»  die  Ge»eit»chsft  fOr  Acetylengo»- 
licht  ßo»el  (Steinervorstadt  G7)  mit,  da»»  nach  ihrer  An»icht  eine 
l>«wahite  Acetylen-Relnigungsmetliode  z.  Z wohl  fllierhaupt  noch 
nicht  existirej  ilagegen  »ei  e»  der  Qo»ell»chaft  gelungen,  die  Ver- 
brenoongsga^c  de«  Acetylen»  zu  reioigeu,  und  »ei  »ie  uu»»erdem  in 
der  laige,  einen  auch  auf  die  Dauer  wirklich  russfreien  Acetylen 
bn-nner  za  liefern 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Vom  deutschen  Markt  liegen  keine 
neuen  Meldungen  vor.  Die  Verkaufe  fUr  da«  neue  Jahr  nelintett 
regen  Fortgang 

Vom  engliaehen  Markt  Ixtriehtet  T.  B.  Kittel,  London, 
iintenu  31.  December:  Am  Yorksliire  Kohlonmarkt  siDd  die  Preise 
für  beste  tjoaUtiien  Hanalinuid  fest;  bei  den  niinderwerthigen 
QaatiUtea  bat  sich  hingegen  eine  Bereitwilligkeit  tnerklMir  gemacht, 
den  Käufern  entgegcnzukonmien,  wenn  e«  »ich  um  grö»»erc 
Gnuntiuaen  handelt«.  Man  nutirte:  Bamaley  Hausbrand  bester 
Qualität  13  eh,  zweiter  Qualität  10  sh.  3 d.  hie  10  eh.  6 d.  pr» 
Tonne  f.  ii.  B.  Best  South  Yorkshin'  Hanl  .Steani  10  sh.  C d., 
Silksloue  Gaekoblen  11  ab.  bis  11  eh.  6 d,  Real  SUkstone  Gas- 
kohlen  13  «h.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Am  Newcwstl«  Kobienmarkt 
wurden  folgende  Preiee  noUrt;  Beat  North u in brian  Steam  Kohlen 
8 ab.  3 d.  bis  8 «h  4'/t  d , Donipfkoblen  zweiter  Qualit&t  7 ah  0 d. 
bis  6 sh.,  Small  Steam  8 sh.  3 d.  bi«  8 ab.  4''*  d.,  Sunderland  Gaa- 
kohlen  8 »b-  bis  8 sh.  6 d.,  Newcastle  Gaskohlen  7 sh.  9 d.  bis 
8 sh.  3 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Am  ecliottischen  Kobienmarkt  herrscht 
nach  allen  Kolilen  eine  aiemlich  gute  Nachfruge.  Mao  notirt : 
Main  6 ah.  9 d..  Eil  7 ab.  3 d.  bis  7 »h.  6 d.,  Bplint  7 »b.  6 d.  und 
Sieaui  8 sh.  3 d.  pro  Tonne  f.  u.  B.  Glasgow. 

Bchwefelsaures  Ammoniak.  Man  notirt«  am  30.  Dcc. 
io  London  £ 9,  Beckton  terms;  Huli  £ 9;  Leitb  £9  1 ah.  6d.; 
Livnrpool  £9  bis  £ 9 3 sh.  Cd.,  la'ith  fOr  Januar — April  £9  tlah. 
8 d.  I a.  B. 

Theer  London,  39.  Decvmber:  V»  d.  pro  gallon  =»  M.  16,10 
pro  Tonne  'gegen  M.  18,30  vorige  Woi-he.) 


Wachnkerzen  ala  Licbteinhelt 
iierm  R.  B.  P.  in  P.  »Wachskerzei  iat  keine  allgemeine,  I«- 
»Uinrot  dettnirte  Uchteinbeii  und  kann  daher  ihr  Veritäitnisa  zu 
den  Honst  geltrftuc'hlichea  Eiahoiteo  : Hefnerlicht,  Vercin«kerzi‘,  eng* 
lieche  Kerze  etc  nicht  allgemein  angrgclten  wenkto.  Di«  Wacha- 
kerxe  findet  sich  wohl  nur  noch  in  wenigen,  aus  froherer  Z«it 
stammenden  Verträgen  zwi»chen  Stndteu  und  Ga^gesellschaften, 
doch  ist  uns  s.  Z.  kein  solcher  hekanat  Mea-angen  an  Wach»- 
kerzvn  hat  im  Jahre  1873  Herr  nberingenieur  A Buhe,  Dessau, 
vorgenommen,  worul>er  aich  ein  Bericht  in  diesem  Journal  1873, 
8.  107,  »owie  in  N.  11  BchiUing  s Handbuch  der  Hteinkohlertga»- 
beleuchtnng  1>*79.  8.  213  ii.  ff,  ffndet- 


Cyan-  und  Benzol-Gewinnung  au»  Qoaen. 

Herrn  O.  K.  in  K.  Unter  den  Schlagworten  »t'yan«  und 
»Renzoi«  Anden  sich  in  den  Snehregistrrn  ds.  Journ.  eine  Reihe 
von  Abhandlungen,  weiche  wohl  den  Stand  der  PlDge  charakteri- 
siren,  soweit  Oberhaupt  Publica t io nen  vorliegeii;  »oim 
Jahrg.  1897  die  Abhandluogen  Tun  Dr  Hi-inzerliug  und  Dr.  Krämer 
Qlier  Benzolgcwinnuiig.  Buchiiteratur  Ober  Gewinnung  von  llenbil 
aus  IJoehofcngast-n  ixt  un»  nklit  U-kannt  Ammoniak,  Cyan  etc. 
bilden  den  Gegenstand  eine«  kleinen  empfeblen»wertiu>n  W'erki'beDS 
von  R.  Arnold;  Amoioniuk  und  Ammoniakpräparat«  Jierlin, 
Fischer'a  Vertag , dos  allerdings  l»ereits  18H9  entchienon  ist  nnd 
daher  nicht  «tos  Neueste  Uber  Cyan  enthält. 


Irruuk  twu  B.  OUieatwurz  la  Muacb«a. 
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JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG 


WÄSSERVERS0R6ÜNG. 

Orgao  dM  DeotsobeD  Vereiiu  tod  Qm*  Qod  Was«erf*obm&sn«ra. 


V«rta«;  tL  OLPBKBOURO  la  HttBUbM.  OiackatnaM  ll. 


Ua*  JOURNAL  FÜR  EASBEUUCHTUNG  UND  WASSERVERSOROUNO 

imriteAnt  iR  iAhrUrl)  n Nuennirrn  uni  b«rtnhU>t  »chnrll  iiiii  cnH^MVpfMi  ubvi 
auf  irai  (Icbictc  <i«s  Ü^lenrhltincnrMeiu  uoi  irr  WuMcrreraonniiv. 
Alhi  Zii«rbrl(l«a.  watrJi«  iln  Hoi!  »ctton  iW  BlattM  bvtrvtTan . w«fian 
nnlar  der  Admwt  de*  IlenMUvebc»«,  t'rof.  Or.  H.  UUNTK  Ja  Karbeu^  1.  11, 
: NowaekK-AaUcc  U 

I D»  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

I kann  durtli  de«  Burhbaedel  cum  l'nviae  re»  M.  20  Air  den  iahntann  bnvM» 
I werden;  bol  iirectotn  Bneve  ditrrb  dt«  rmamter  Douuwtilabi»  und  do»  Aiia- 
IhikIm  oder  dorrh  di«  aiilrrrrlrbnotr  Vrrlakwbui'bbandiunH  wird  «tb  HertoxUMlilnff 
I ffrtiolyn 

* AKZKIUKN  wrnlen  vnn  «Uir  Vertax*baudlaii|i  und  abmnstlkben  AnnooL'en- 
I InMMuten  rum  Prelae  tuq  U f*f.  IQr  die  ifeiitmtmlieoe  l'eUUeile  oder  ilenm  Kaum 
I «mtotincnmeR.  Hel  A-.  )*-.  tt-  und  MBiallrM  Wledtttoiimg  wird  ein  »teliiMda« 
I Kabatt  irruAhrL 

I fMlaken.  ▼ob  denen  auvor  ein  Pruti»>ICs«mpUr  eiacuaendofi  W,  wordeo  nach 
VminbitrunK  beiirilirl' 

I Verlacabuohhaadlunc  von  R.  OU)BNBOOBO  tn  MunoKen 

iilttrlutnMbe  n. 


I n ll 

tWr  CNt«el*K«ter.  Von  Alfred  f'rvfeaanr  ao  der  k.  k lerhBlorh«n  Hurb- 

trbitip  lu  Hruan  9 

Leber  dta  hrgieaWrIitB  bn4  »keMmierkta  Worth  der  HaikeltoaK  Vub  J1  ('rot»- 
laat,  (la<1riireDl>;ur,  I>u<lwlgN}iafi'ii  a Rh  (Fertaoiiunit  ton  H.  ZV?.  H.  4i. 

Ifber  die  •esUBmabk  de«  fa^saafwaameo  roa  BehlUera  ftr  «Udt.  Wasker- 
eeroarf aacMtUfta.  Veii  l»lreoUir  N Koihor,  lArbtiik«  r«b  K T>  . 

s 44. 

Uleraiar.  Neu«  Hfieber.  9.  lO  1 

Srae  PaUale.  A.  4».  i 

1‘aU‘atantnrldaBCCb  — l'aientvertntp>nk.  — t*atebterUi«linnse».  — Pateiit«ib«r  ' 
tnvuoR  — IhiteBtarittMbtuiceii. 

(iebrauehoraaatar  Kintrarubken  rtMCbrelbuncen  VerlHnterung 
der  8cb  auf  ritt. 

I 

Dnr  Diesel- Motor 

Von  Alfrvd  Muail,  ProfeitAor  an  dor  k.  k (echn)dchon  Hoch 

kchaJ«  ID  BrUnn.  ' 

I 

rmsetzung  von  Wiirmc  in  Arbeit  Ut  eine  der  vorurhtxi- 
•iten  Aufftaben  uiwereä  OKKlemen  Mascliinonwcsens  und  nennt  ' 
niAn  bekannliif'h  jene  MaiM'binen,  deren  Zweck  in  Erfüllung 
dieeer  Aufgabe  besteht,  WännekraftmaRcbinen  | 

Wärmemotoren. 

Ji*  Ä’eniger  Wärme  durch  diesen  Umeet«ung9j.iroc««i  ver- 
loren geht,  desto  mehr  nähern  wir  uns  dem  idealen  Procesee 
der  vollständigen  Umwandlung  der  dispuniblcn  Wärme  in 
gleichwerthige  Arbeit 

Im  Allgemeinen  kann  dieser  Process,  in  zwei  V'orgängc  | 
getrennt  aU  Wärmeerzeugung  und  Wärmoauanutzung  I 
betrachtet  wer»len,  und  vollziehen  sich  diese  beiden  Vorgänge, 
obwohl  bei  allen  Wänuemotoren  vorhanden,  in  der  Maschine  i 
entweder  dem  Orte  und  der  Zeit  nach  getrennt  oder  nur 
icitlicb  getrennt  jeiloch  örtlich  vereint  oder  zeitlich  und  ört-  : 
lieh  vereint;  dieser  Umstand  bildet  einen  wesentlichen  Unter- 
schied zwiturhon  dun  vcrechiciienen  Wärmekraftmaschinen. 

Bei  unseren  heutigen  Dampfmaschinen  sind  Wärme- 
erzeugung und  Wäniieausnutzung  vollkommen,  also  örtlich 
und  zeitiicli,  getrennt;  durch  die  Kessclaulage  wird  das 
Hrennmaterinl  verbrannt  und  die  ereougte  Wärme  zur  Dampf  i 
bildung  au^^enutzt;  im  l>ainpfcyHiider  der  Maschine  W'ird  die 
im  Dampfe  enthaltene  Wärme,  vom  Krzeugungsorte  getrennt, 
in  Arbeit  umgesetzt.  — Bei  den  fiauniaschincn  sind  Wanne- 
eraeuguiig  und  Wiinneaasnutzung  im  Motor  selbst  örtlich  und 
zeitlich  vereint.  084  vermittelnde  Glied  bilden  die  Luftmaschinen ; 
liei  diesen  tritt  die  Trennung  der  beiden  Vorgänge  nicht 
mehr  so  strenge  gee-onderl  auf,  als  hei  <l«r  Dampfmaschine. 

Das«  durch  die  Zweitheilung  des  Arbeitaprocesses  Wärme,  j 
also  Arbeit,  verloren  geht.  Itedarf  wohl  keiner  Begründung  j 
und  »t  eine  Schattunsoite  aller  Wärmemotorun , deren  | 
Wirkungsweise  auf  diesem  Principe  lM>rubt,  also  in  ersUT 
Linie  unserer  Dampfmaschine.  — Abgesehen  von  den  gnwsen 
WärmeveriuBten  zufolge  der  Unvollkommenheit  des  Ver 
brennungsprocesscs , indem  durch  die  offene  Feuerung,  die 
Zugorzeugung  durch  den  Schornstein,  durch  Auiietrahlung  etc. 
direct  bi«  der  erzeugten  tVämiu  verloren  gehen,  ent* 
stehen  durch  die  Art  und  Weise  der  Uebertraguug  der  von  . 
den  Kefsrlwnndnngen  aufgenommenen  Wärme  an  fliw  Wawer. 


ult. 

AtMiz«  au  StB  PalntatkrlfUi.  A M. 

SUItoilache  aM  Uusiall«  MltUtilaak««.  a SO. 

Ilerlln.  «ilahlkbtpnx-ua*«  Colilitil  9.  Wa«v^nirri.  - • rlinmUirhau. 
WaMtervvraofvmik.  - «'uxbavoa.  Vrrknarder  «iaiiaiurtiOt.  — Uu«a«l<lorf, 
tVaivfnvrrk  — Plnrans.  ApetrlcQt!xplu«lun  0«nk«nbBCh,  W«m»ih-- 
v«rv>nmnk  — Halle.  Mcktriwhe  Kel«'U<'liiunit  - la«rlobn,  ilniunNtiiliN- 
Ikeubaa  Jertey  ('Up.  N-V.  A<-flt)J*b  Nxpludoa.  Kollo  (IbvhnL-»*, 
WaM«-rvmnr(UTiK.  l.olpslk.  «iaBrrfsorRuni:  vo«  Vamoc»  - Mohrlnitea, 
Mauarn-eraorE»»«  Munenen.  Khrun*.  lAiidlli-h«*  WnwrT«m>rcuii|r 
— N'ea«ta>lt  I.  Pr..  OMwerkMirojAH-t.  Patartburg.  ^•^^^eela. 
9r-li1iirh(«ru,  .lrvl]rl«iK!Xrlo«lun.  Hrharabneb,  ciMprviamHAMlrauf- 
9«a«b<>rr,  «iaakiHielUE-haft.  Tetscheo.  WaaH*rrvrN>irtaaR  --  Wei- 
mar, Ut<««-I(‘9  Zundaof  tu»  <,a«ciai>1li'ht-T.at«reail. 

««mberifht.  a sa 

! 

durch  die  ('mwandhing  des  Waw»ers  in  Dampf,  aUo  durch 
die  Aenderung  des  Agregatzustande*,  durch  die  Uelx^rführung 
, dos  Dampfes  vom  Kessel  zur  Maschine  und  die  Umsetzung 
der  Dampfwärme  in  Arbeit  in  der  Maschine  selbst  eine  Reihe 
sehr  bedeutender  Wärmeverluste. 

Die  Summe  aller  dieser  Verluste,  welche  die  im  Brenn- 
matena! enthaltene  Wärmemenge  auf  ihrem  bis  zur 

Umwandlung  in  Arlieit  erleidet,  bringt  es  mit  «ich.  dass  unsere 
; DompfmoBchine,  trotz  ihrer  hohen  baulichen  VoUetidung, 
und  truU  diT  ivlativ  hohen  Vollkommenheit  des  in  d<T  Mn- 
sohiiie  selbst  sich  vollziehenden  ATbeit6proce«8(*s,  in  wirth- 
M'^haftlicher  lk>ziehung  weit  hinter  allen  WärmemotonM),  von 
den  Wu«8t*rmotoivn  gnuzlich  abgesi-heii , zurücksU'ht  und 
! Wärme  b*'zw.  Brennstoff  geradi-zu  vcrscihwcmlet. 

Bekanntlich  beiiöthigen  Kleindampfmaschint-n  in  den 
gcbräucblicben  Grösm-n  bis  etwa  10  PS.  dun'^bschnittlich 
I 0 bi«  4 kg;  Condenaatiunsmaschinen  von  etwa  fiO  PS.  an  2 bis 
1,7  kg;  Zweifach-Expaiisioiisinaschinen  von  ca.  150  PB.  aufwärts 
: 1 bis  0,9  kg  und  grucise  Dreifuch-Kxpansionsmaschtneii  üIht 
I JUOO  1*8.  durchschnittlich  0,7  kg  bi-ster  Steinkohle  von  750«5  Cal. 
! Heizwert  pro  effectiviT  Pferdekraft  und  Stunde. 

Ber*H?hnel  man  nun  d^  Vorhältnisa  der  von  der  Maschine 
geleiHtelen  efft^ctivim  ArlMät  zu  jener  Arbeit,  welche  dem 
Wärmewerth  de9  hi«>zu  vcrbrauchUm  ßn-nnnialcriaU  entspricht^ 
also  den  wirthM-hnftlirken  oder  aksolatva  Wirkung)Ggrs4 
75  X :««io 
“ IPX  424  ’ 

WE-nn  B'  den  Warmewerth  de«  pro  »‘flE-ctiver  PS-Stunde 
VETbrauchbrn  BrennmaU'rialE’s  iM-deuU  t,  danu  ergibt  sich 
für  die  Kleiiulampfmaschine  . . . r,»  = O.oiö — 0,022, 

für  Cond<-n8ationstna«chineii  mitU«'n-i‘ 

Grö«Hi' >,»  - 0,05— <),06, 

für  grössen-  Zweifacdi  - Kx^Miisions- 

maschinen  im  Mittel ^ 

und  für  unsere  bewten  Grossdanipf- 
ma-^obinen  mit  drE'ytufiger  Ex- 
pansion im  Mittel *!•  '=  t),12. 

Es  gehen  somit  von  dem  Wärm«‘wc‘rthe  de«  Hri-ntmiat4-riales 
selbst  bei  den  bt'Sten  Anlagen  unter  Ausnutzung  aller  Kr- 
rungeosohaften  der  Neuzeit  auf  dem  üebit'U'  des  Dampfki*«Hel- 
und  Dampfnioschim-nbaucs  noch  immer  verloren;  bei 

Kleindnmpfmaschinen  ernneld  dti*9er  Verlust  j>'«ioE'h  die  enorm«* 
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Höht'  von  durchf>chmtUich  ca  wcrilcD  somit  nur  12  bis 

htraii  XU  2*ü  jener  Wilrtiie  in  Arbeit  uiiigeM'txt 

An  dU'setu  beiiaueniswertJxon  Hesultate  worden  wir  kAum 
mehr  eine  neiineiiawerthe  Aeiiderting  erxii.len  können,  <!a 
umM're  heutige  Dampfmaschine,  als  eines  der  vollkomnieiiah'i) 
Werkxouge  der  modernen  Industrie,  bereit«  nahe  an  der  Grenze 
der  Kntwirktungsfahigkoit  angehiiigt  ist ; MoHchiiu'  und  KcfUH'l 
sind  baulich  hoch  entwickelt,  iler  KruispriM'ess  in  der  Maschine 
ist  nnbcxu  vollkonnncn  und  wenn  Auch  lurch  die  Verwendung 
hochüberhitzten  Dampfes  das  TempemturgenUle  im  Cylinder 
vergrösseri  und  die  Condensationsvcritiste  verringert,  dtrr 
thermische  Wirkungsgrad  des  Kreispruccsses  des  Dampfes  in 
4ter  Maschine  erhöht  wenlon  ktmit.  so  wird  trotzdem  «lur 
wirlhachaftliohe  Wirkungsgrad  der  I)aiiipfi»as<‘hino  so  gering 
bleiben,  dass  er  hinter  «letn  aller  anderen  Wilrinemotoren  weit 
znrüekbleibt. 

(Intersueht  man  tlio  übrigen  WärmekraftmaReliinen  hin- 
.siehtlich  ilm*r  Wärnieöconomie,  st>  ergiebt  sieh,  djWR  die 
II  ei  sslu  ft  maschinell  mit  geschlossener  Feuerung 
unter  den  güiiftigsten  V'orausaotzungen  als  tbeorvtisehes  Ma- 
ximum ca.  20®’o  de«  Heizworlhcs  des  verbrauchten  Brenn 
matcrials  mtenutzen,  indem  mit  den  Abgasen  und  26% 
mit  dem  Ktthlwasser  verloren  gehen;  die  wirkliche  Wiinne- 
ausnuizung  ist  jedoch  zu  Folge  Wrinneauastrahlung,  Undicht- 
heilen  der  Ofengarnitur  u.  s.  w.  bedeutend  geringer  und  erreichte 
hbi  den  besten  Hcissluftinoschincn  kaum  mehr  als  6 ^/u 

(i)»  = 0,06). 

Die  Heissluftmaschinen  mit  offener  Feuerung 
arbeiten  unter  noch  ungünstigeren  Verhältnissen;  da  die 
Arbeitseylinder  von  aussen  geheizt  unil  daher  der  Kothghith 
xumeist  sehr  nahe  sind,  können  höhere  (^Impressionen  im 
Cylinder  nicht  erreicht  werden;  Wärtnezu-  und  Alifuhr,  Itedingt 
durch  die  als  Heiz-  und  Kiihillmdien  beschrankten  Cylinder- 
Wandungen  linden  ungenügend  und  der  Theorie  nicht  ent- 
sprochend  statt  etc.  Der  wirthsi^haftliche  Wirkungsgrad  dieser 
Motoren  ist  daher  noch  kleiner,  wie  jener  der  Dampfmaschine. 

Trotz  dieser  relativ  geringen  Wämieöconoinie  und  aller 
sonstigen  NachUieile  und  Unvollkommenheiten  der  HeisHluft- 
maschinen  vermochten  sie  sich  doch  längere  Zeit  hindurch 
als  Krafü{uelle  d<a»  Ucwerb«'S  und  der  Kleiniiuluntrie,  und 
selbst  dann  noch,  als  die  Gaskrafünaschine  ihren  imposanten 
Biegeszug  begann,  in  vielen  Fällen  zu  behaupten.  — Dies 
verdankten  sie  in  erster  Linie  ihrer  v<»llkommcnen  rnabhängig- 
keit  von  den  örtlichen  Verhältnissen,  sowie  dem  ihre  Ver- 
wendung vielfach  sehr  erleichternden  Umstande,  dos«  sie  nicht 
an  die  belästigende  Begleitimg  des  unter  gesetzlicher  Controlle 
stehenden  Kest^eb,  welcher  die  Verwendung  der  Daiiipfmaschin« 
gerade  für  kleinere  gewerbliche  BctrielKi  mitunter  ungemein 
erschwert,  gebunden  sind;  andererseits  konnten  zur  Heizung 
der  Heiasluftmaschinen  auch  Fabrikotionbabfällc  verwerthet 
werden,  die  sonst  nutzlos  verloren  gingen.  — Naineutlich 
ilieser  letztere  Umstand  brachte  c«  mit  sich,  dass  die  mit 
i»fTcner  Feuerung  arbeitenden  gescblosscnen  Moscbinentypcn 
von  I^ehmuim,  Rider,  Stenberg  etc.  noch  bis  in  <li«  jiingste 
Zeit  Verwendung  farxlen ; im  growen  Ganzen  gehören  je<loch 
die  Heiseluftmuschinen  heute  nicht  mehr  zu  den  gebräuch- 
lichen Kleinrootorcn,  wenlen  nurmehr  vonj  einzelnen  wenigen 
Firmen  und  von  diesen  nur  auf  specielle  Bestellung,  um  die 
noch  vorhandenen  Modelle  nuszunutzen,  gelmut;  für  die 
WisMinechnft  bleibt  die  lleissluftmowdiine  jedoch  ein  wichtiges 
und  hochiuteresaaote«  Glied  in  der  Kette  der  Krnmgenschaften 
und  Fiirtachritto  auf  dem  Gebiete  der  Umwandlung  von 
Wärme  in  mechanische  Arbeit. 

Ein  wesenUifher  Fortschritt  hinsichtlich  der  Wärme- 
<>conomie  Imxw.  der  ratiuindlereu  Ausnutzung  dcvi  Krcimmate- 
rinis  wunle  durch  die  (ilas-,  Petroleum-  und  Benzin- 
motoren erzielt. 


Wiinneerzeugung  und  Wärmcvevwerthung  sind  hier  örüich 
uml  zeitlich  im  Arbeihw-ylinder  der  M^hine  vereint;  die 
Verbrennung  ist  eine  viel  vollkommenere;  die  Verbreimungs- 
pmducte  selbst  bilden  das  wärmctragcmle.  also  arlH-ilpniduci 
rende  Meilitim. 

Für  «lie  am  häufigsten  gebianchUui  kleinen  Ma.H<-hinen- 
grösecu  von  1 bis  10  PB.  kann  als  Durchschnittswertb 
des  Brennstoffverbrauches  tm  normalen  Betrieh«'  pro  effectivei- 
Pfcrdckmft  uiul  Slumb* 

1,0  bis  0,70  cbm  I.«uchtgas 
0,6  1 Petroleum  i>ezw.  0,7  1 Benzin 
angenommen  werden. 

.Mit  zunehmender  I/üstungsfäliigkeit  resp.  Grösse  der 
Maschine  nimmt  der  Brennstoffverbrauch  pro  Lcistungseinheit 
ab;  bisher  wunlen  für  grössere  Leistungen  von  öO  PB.  uml 
darüber  allerdings  nur  Gaemof>chiiien  gel>aut,  während  diu 
Verwerlhung  von  Petroleum  und  Bi'nzin  sich  bis  heuU*  ledig- 
lich nur  auf  Kleinmotoren  heschränkte.  GroKSgaamiischincn 
verbrauchen  je  nach  «Icr  Grösm?  durchschnittlich  nur  mehr 
0..*M  bis  n,4*<  cbm  Ismchtgas  pro  effective  PS  Stunde. 

Nimmt  man  nun  das  ■•(pccdische  Gewicht  des  für  niotori- 
H'hen  Betrieb  verwendeten  Petroleums  bezw.  Benzins  durch- 
M-hnittlich  mit  O.HO  bezw.  0,70,  somit  den  stündlichen  Verbrauch 
für  beide  Brennstoffe  mit  O,.')  kg  pro  Pferdekraft  und  don 
Wnrmewerth  des  Leuehtgoses  mit  öOoo  Cal.  pro  ('ubikmuter, 
jenen  des  Petroleums  und  Benzins  mit  loson  Cal.  pro  Kilo- 
gramm im  Mittel  an,  dann  ergibt  mcit  der  wirthscbaftliche 
Wirkungsgrad 

für  Kleingaamaschinen  im  Mittel  mit  i;ms<0,12 — (),1H 
* Grossgaemnsebinen  » * » s 0,23—4), 26 

Petroleum-  u.  Ben- 
zinmotoren » » » ij*  s=  0,12. 

Gns-,  Petroleum*  nnd  Beiuin-KlejnmotorcD  sind  somit 
hinsichtlich  der  Wurmeöcummnc  ziemlieh  gleichwertig.  Für 
gnisscre  l.,eistungen  ändert  sich  «lies  Verhältniss  jedoch  zu 
Gunsten  <ier  Gasmas<-hine. 

Vergleicht  man  diese  Zahlen  mit  den  für  die  Dampf- 
maschine gefundenen  Wcrtlicn  de?»  wirtlisclmftlichen  Wirkungs- 
giadt-s,  SU  erkennt  man,  dass  unsenf  gri«wten  und  liesten 
Dampfmaseliinen  don  Kluingnsmn.«ehinen  in  dieser  Beziehung 
kaum  ebenbürtig  sind,  im  Allgemeinen  und  namentlich  von 
griisseren  (iasmam-hiium  ji-doch  weit  übertroffen  werden;  zu- 
dem ist  <lcr  Kreisprocesa  der  Gasmaschine  noch  Verbesserung»- 
Rihig,  wie  überhaupt  noch  wesentliche  Vervollkommnungen 
auf  dem  Gebiete  des  Gosmotorenbaues  zu  erwarten  aind. 

Trotz  dieser  bedeutenden  l.^cberlegenheil  der  Gasmaiw^hine 
hinsicbtlieh  der  Würmeöcoiiomic  slelleu  aicli  doch  namentlich 
bei  grösseren  Anlagen  «liu  B«triel>smaterial-,  sumit  auch  die 
Ib'triebskostcn  selbst,  bei  Verwendung  von  I./euchtgaK  im 
Allgemeinen  merklich  höher  als  liei  Verwendung  von  Dampf, 
weil  eben  der  Preis  des  Leuehtgaaea  pro  Gewichtseinheit  heute 
noch  ein  Vielfaches  »les  Kinbeitsproises  der  Kohle  ist. 

(TÜnstiger  liegen  die  Verhältnisse  für  die  Kleingai^maschine ; 
namentlich  in  BUülten,  wo  l^uchtgas  für  motorische  Zwecke 
verhüItnisHmäasig  billig  abgegeben  wird,  wie  in  Berlin,  Köln  etc. 
ist  die  Differenz  der  Bctriel«matorialkt>sten  naltezu  verschwin- 
<lend.  Berücksichtigt  man  ferner,  das»  der  Betrieb  mittels 
Gasmaschinen  nicht  jener  orschwenmden  ges(»txlirhen  (.'ontrolu 
unterworfen  ist  wie  der  Dampfbetrieb,  liass  rieh  die  Bedienung 
der  Gasmaschine  lediglich  auf  die  Ingangsetzung,  das  Abstellen 
und  Reinigen  des  Motors  erstreckt-,  die  Maschine  datier  keiner 
spctciullen  andauernden  und  kostspieligen  Wartung  bedarf, 
das»  die  Gasmaschine  jederzeit  dienstbereit  ist  und  wälircml 
ilire»  BtillstAndee  ausser  der  duK'h  Abkühlung  de«  Cyiinders 
verloren  gehenden  n-lativ  geringen  Wärme  kein  Brennmaterial 
verbraucht,  sich  aus  diesem  Grunde  für  nicht  continuirliche 
Arbeit  viel  besser  eignet  nl»  fUc  Dampfmaachine.  so  ergiebt 
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aiefa,  dase  die  Hetriebskosten  der  Kleingaamotoreii  bis 
etk  lO  i'S.,  trotz  des  relativ  buhen  Gaspreises  im  Allgeiueiueu 
bereits  niedriger  sind,  wie  jene  gleich  leiBtutigsfäliigor 
Uampfniuschinen. 

Für  kleme  Bi'üriebe  ist  die  Gasimuu'hine  ohne  Zweifel 
heute  der  beliebteete  Motor,  während  sie  somit  namentlich 
das  Gewerbe  fast  vollständig  behenwht,  win!  sie  für  gn*wjere 
Leistungen  über  lo  PS.  im  Allgemeinen  nur  dann  verwendet, 
wenn  ihre  besonderen  Vorzüge  die  höheren  Beiriebskosten 
überwicgcii  oder  wenn  die  lokalen  Verhältnisse  die  Aufstellung 
eines  Dampfkessels  überhaupt  nicht  gestMtun. 

Um  diese  Grenzen  der  Verwendbarkeit  der  Gasmaschine 
zu  erweitern,  di^lbe  also  auch  für  grossere  Kraftatilageii 
eüneurreiizfdbig  zu  gestalten,  war  das  BesireUm  der  Gas- 
mutorenfabriken  dahin  gerichtet,  durch  Kinfiihrung  ciiK-K 
billigcien  G^es  die  llctricbskusten  zu  reduciren  und  die  Cias- 
maschine  zugleich  unahhiingig  von  den  Centnügaswerken  zu 
machen. 

Dass  man  bei  Verwendung  des  Kraftgases  die  Un- 
abhängigkeit lies  Motors  von  jeiler  Begleitung  zum  Opfer 
bringt,  weil  dann  die  Gasmaschine  von  dem  (>ascrzeugungs 
apjMirate  ebenso  abhängig  ist  wie  die  Dainpfmascbine  vom 
fCestK'I,  ist  ausser  Zweifel ; wenn  Jedoch  der  Betrieb  mit  Kraft 
gas  Ij^niglich  der  Höhe  der  BetnebskoKton  der  gaitzeu  Anlage 
und  deren  Betriebssicherheit  dem  Dampfln-trielie  gleichkumnit, 
ilann  wird  such  die  Cuncurrenz  stets  zu  GunsU'n  des  Kreteren 
entscheiden.  Soweit  die  heutiger»  Erfalmingen  reichen,  ist 
di^  nur  bei  grösseren  Leistungen  von  ca.  15  PS.  an 
zu  erwarten;  für  kleinere  Leistungen  rentirt  und  empOcldt 
sich  die  Anlage  eigener  Gascrzeuguugsnpparatc,  also  der  Be- 
trieb luittels  Kraftgas  mcht. 

Unb'r  den  heute  in  Verwendung  sU-hcndcu  Kraftgasen 
ist  das  Düwsongas  das  bevorzugteste;  der  Heizwerth  desselben 
ist  wie  Jener  oller  hier  in  Betracht  kommenden  Heizgase  im 
Vergleich  mit  I<euchtga'<  »ehr  gering  und  betragt  1300  bis 
15tX)  pro  Cubikmeter.  Per  Ganverbrauch  beträgt  durch- 
schnittlich 

3 bis  I.  also  ün  Mittel  3,6  cbm  pro  efifective  P8. -Stunde 

Pie  Gestehungskosten  des  Doareongases  sind,  namentlich 
bei  griMM-Tcn  Anlagen,  verhältnissmässig  sehr  nietlrig,  in 
Wien  z.  ß.  40  bis  75  kr.  pro  ItX)  cbm  (Je  nachdem  das  («as 
aus  Coke  o<ier  Anthracit  erzeugt  winl);  dementsprechend  ist 
auch  der  Betrieb  mitttds  Kmftgas  unter  aller»  Umstanden  viel 
billiger  als  jener  mit  lycuchtgas;  für  mittelgrosse  Anlagen 
wird  sich  auch  der  Kraftgasbetrieb  noch  billiger  steilen  als 
der  Oatiipfbetrieb 

Obwohl  also,  wie  dundi  die  vorstehenden  Betrachtungen 
erwiesen,  die  KUnngasmaschine  hinsichtlich  ihres  aljeoluten 
M‘irkuoi»grades  der  besten  heutigen  Gritssdampfmaschim* 
voUkoDunen  ebenbürtig  ist,  die  Grussgasoiaschine  die  Wärme 
des  ihr  zuguführten  Breimmateriales  um  mehr  aU  das  Dup|>e]te 
vorüteilhafter  ausnutzi  als  die  OruBsdampfmaschine,  so  gehen 
doch  immerliiu  ttM  bezw.  74*/n  des  dem  Brennmaterial  inne- 
wohnenden Arbeitsvermögens  verloren,  ein  Hcsultat,  welches 
allerdings  im  Vergleiche  mit  der  Dampfmaschine  günstig  zu 
nennen,  in  Wirklichkeit  jedoch  sehr  beklagenswerth  ist,  — 
Ausserdem  krankt  die  Gasmaschine  erfahrungsgemäss  an  dem 
1 icbelataiulc,  dass  der  Verbrauch  an  BrnnnstofT  in  ungünstiger 
Weise  pro  Leistungseinhuit  zunimmt,  suhold  der  Motor 
nur  mit  einem  Thetle  seines  Arbeitsvermögens  betriclmn  wird. 
Pie  Wärmeökonomie  wird  noch  geringer,  die  W'ärmeverluste 
noch  grösser  als  durch  obige  Grenzw'orÜie  gegeben. 

Pietie  enumien  Wärraeverluste,  welche  zur  Folge  halKUi, 
<lass  in  unseren  Gasmaschinen  ca.  7,  im  günstigsten  Falle 
4 mal  »f>  viel  Ga»  verbraucht  winl,  als  theoretisch  zur  Kr- 
ztelung  gleicher  Leistung  erforderlich  «’äre,  sind,  abzüglich 
Je»  Wärmeäquivalentes  der  Leeigangsarb«-it , durch  das  Prindp 


unserer  heutigen  (iosmasebine  bediugt,  hauptsächlich  Verluste 
in  Folge  künstlicher  Kühlung  des  Arbeitscylinders,  Kolbens  etc., 
tlieilH  Verluste  in  Folge  der  hohen  Kiidspamuing,  mit  welcher 
die  Verbrennungspmducte  dun  Cylinder  verlassen,  und  Ver- 
luste in  Folge  der  unvoUständigen  und  nicht  geregelten  Ver- 
brennung und  Expansion. 

Ein  weiterer  wesentlicher  UeWlstand,  der  gleichfalls  dun^h 
das  Princip  der  heutigen  Gasinam  hine  bedingt  ist.  Hegt  darin, 
ilaas  eine  wirksame  Krluibung  der  Compression  bei  Geroisch- 
ludungcn,  wegen  der  vorzeitig  eintretenden  SeliMtzündungen 
nicht  «rroichltar  ist  und  andererseits  Mischungen  mit  genügend 
reichlichem  Luftüherschus«  so  gasami  werden,  dass  sie  über 
hmipt  auch  i»ei  erhöhter  Compresaion  nicht  mehr  zünduitgs- 
fahig  sind.  Man  ist  also  auch  bezüglich  <Ier  Prucksteigerung 
an  sehr  enge  Grenzen  gebunden. 

Zu  dieeen  principiellou  Mängeln  der  Gasmaschine  kommt 
noch  der  schädigendu  Einlluss  der  steten  Veränderlichkeit  das 
Misehuugsvorhältuisites,  sowie  der  Naclitheil  der  nicht  ge> 
'»lügenden  Diffusion  von  BrennstoiT  und  Luft. 

Diese  Uchebitände  sind  durch  das  Arbeitsprineip  be- 
gründet, bestehen  und  fallen  mit  demselben. 

8o  lange  man  also  auf  dem  Kxplosionspnnd|H!  hebarrt 
und  lifBengf  aus  Brennstoff  und  Luft  zur  Speisung  der 
Maschine  benutzt,  wird  auch  der  thenniw'he  Wirkungsgnui 
sich  kaum  über  das  Inslier  erreichte  Moass  wesentlich  er- 
heben. — 

Diese  principiellen  Kehler  der  heutigen  (rasmaechinc 
fordern  natuigemäs»  zur  Beseitigung  demüben  heraus,  und  so 
entstand,  von  diesem  Bestreben  geleitet,  eine  Reihe  von  Con- 
etructionen,  welche  sich  nach  folgenden  zwei  Gesichtspunkten 
gruppiron  lassen ; 

1.  Reine  Luft  wird  comprimirt  und  gegen  Ende  de»  Hub^ 
der  Bronnstof!  unter  Zündung  plötzlich  eingeführt;  e»  tritt 
somit  ähnlich  wie  l>ei  den  mit  Mischlatluiigcn  gcs[)eisten 
Maschinen  momentane  Temperatur-  und  Pru4*k»teigeru»ig  ein. 

2.  Zünilungsfabige»  (temische  aus  Gaa  und  Luft  wird  in 
einem  besonderen  GeRwe  comprimirt,  unter  <'onBtantem 
Drucke  in  den  Arbehscylinder  ubergeführt  und  bei  »einem 
Eintritte  in  densellien  an  einer  Zündvorrichtung  entzündet, 
um  nach  Abschluss  der  AdtnlBcion  bis  zur  AuBtrittsHpannung 
zu  cxpandireii. 

Maschinen,  nach  di<«cn  Gesichtspunkten  gebaut,  besitzen 
zum  Theil  noch  dieselben  principkdlen  Fehler. 

Obwohl  bei  den  Motoren  der  ersten  Grup]»e  die  Com- 
pressiun  Udiehig  h<K*h  getrieben  werden  kann,  findet  auch 
hier  die  Verbrennung  am  lodten  Punkte,  also  fast  luomentan, 
und  ungeregelt  statt;  die  Motoren  der  zweiten  Gruppe  sind 
in  dieser  Beziehung  allerdings  nis  eine  VerhesBcnmg  anzu- 
sehen,  arbeiten  Jedoch  mit  Mischladungen,  wixlurch  die  Com- 
preesion  auf  sehr  enge  Grenzen  beschninkt  bleibt,  und  da» 
Mischimgsverhältniss  nicht  beliebig,  also  tlieoretiscb  richtig 
gewählt  werden  kann,  damit  cinore«it«  nicht  störende  und 
m-liHdliche  Vorzündungen  eintreten,  anderciwits  die  Zündung 
überhaupt  ermöglicht  wird. 

Im  Jahre  IH87  lenkte  eine  in  I^cipzig  erschienene  sehr 
Un^tnictive  Schrift  »Theorie  der  Gasmotoren«  von  Otte 
Köhler  di«*  Aufmerksamkeit  auf  ein  Arbeitspriucip,  durch 
welches  der  vollkuminenc  Kreisprocess  angcniÜicrt 
erreicht  werden  könnt«.  Per  Weg.  auf  welchem  man  sich 
das  Zuatmidekommen  diita*»  Krcispr<M-(»:»eB  zu  denken  hätte, 
wäre  folgender : AiuMUgoii  von  Luft  wälirend  des  ersten 
Hubes;  l'oniprcssion  <lersellien  während  dos  zweit«?n  l{ul>es 
und  zwar  anfänglich  isothermi»cb,  also  bei  constanter  Tem 
pemtur,  in  F«>ige  künstlicher  Kühlung,  sodattn  adiabatisch, 
also  bei  Teniperaturstcigerung  bis  Ende  de»  Hultes;  omTodt- 
punkte  Beginn  der  Einführung  des  Breniistoffc»  Iwi  gleich- 
zeitiger Kntzüncluitg  dca»ell>en  an  einer  entsprechendpn  Zuml- 
vurrichtiing  m s<jkrhen  Mengen,  dass  die  Temperatur  constaiil 
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bWbt,  also  isothermiache  Expansion ; nachdem  der  Kolben 
einen  'Pheil  seine«  Hubes  zuräckgele^^t  hat,  wird  der  Oas- 
Zutritt  abgesperrt,  und  es  folgt  nun  «dialiA^si-he  Expansion 
bis  zum  Anfangszustoiulc;  während  de«  vierten  Hul>^  werden 
die  Verbrennungsrtickstinde  auttgeatossen,  und  der  Proeese 
liegiiint  sodann  vom  Neuen. 

Dieser  Proeese  kann  in  m«*hreren  oder  nur  in  einem 
(’ylinder  durchgeführt  werden;  in  letzterem  Falle  würde  die 
Maschine  nnturgemäss  im  Viortakt  arbeiten,  und  ntüsste 
der  Arbi-itecylinder  als  Compressionscylinder  ein  ent* 
sprLy'hendes  tofltes  Volumen  als  Compresidons*  oder  I^e- 
mum  besitzen. 

Dieser  Kreispr«ice«i  ist  unter  Zugrundelegtmg  von  1 kg 
Luft  in  dem  Diugmiimi  Kig  24  graphisch  dargestellL 


n«.  34 

Während  dos  Kolbenbinganges  a--6  (ereter  Hub)  Aoäaugen 
von  1 kg  reiner  Luft;  während  des  Kolbenrückganges  (zweiter 
Hub)  von  b — c isothermische , von  e d odiabatisebe  Com- 
pR-ssion,  wä)m-nd  des  zweiten  Kolbenbinganges  idritter  Hub) 
von  d— s isoUiermische,  von  e—b  adiabatische  Expansion  und 
wölireud  dos  zweiten  Kolbcnrüeklaufcs  fr— a (vierter  Hub) 
AuastoHsen  der  VerbRnnungsprudukte. 

Bednuerlkherweise  spricht  der  V'erfasscr  obiger  Publicsüion 
diesem  Arbeitsprincipe  selbst  jede  praktische  Keolisirbarkcit 
ab,  indem  er  auf  Grund  der  Kesultato  seiner  Berechnungen  zu 
dum  Schlüsse  gelangt,  dass  der  voilkuinincnc  Kreispru<H>as 
mit  lojft  als  vermittelnder  ArbeitsHüsMgkeit,  abgesehen  von 
den  Schwierigkeiten  ihn  genau  durchzuführen,  für  die  I*raxis 
nicht  geeignet  erscheint.  Zwar  ist  ein  hoher  themiischer 
Wirkungi>grad  erreichbar,  dagegen  steigen  die  Anfangs- 
pressungen, ohne  dass  der  mitUeR*  wirksame  Druck  ent* 
spR'Chend  zunimmt,  s<»  bedeutend,  dass  die  Abmessungen  de« 
Cylinders  und  des  Kurbolgelriebes  Missvt‘rhäUni»«e  ergeben 
und  ausserdem  der  tliermischu  Gewinn  durch  die  auftrotend4>n 
groesRn  UeibungsvcrIuRte  mehr  als  aufgezchrt  wird ; diese 
VerhältulHse  verbieten  im  Vorhinein  eine  praktische  Au»- 
führiiarkcit. 

Diu  in  vun-rwSbntur  Schrift  g«‘gel)enen  Ann'gungen  blielicn 
längere  Zeit  erfolglos,  bis  im  Jahre  in  einer  im  Verlage 
v«m  A.  Springer  in  Berlin  erechienenen  Bn»schüre  unter  de.m 
Titel:  »Theorie  und  Construction  eines  rationellen 
Wärroeinotors  zum  Ersätze  der  Dampfmaschine  und  der 
heute  U'kannteu  V'erbRnnungsuiotoren«  von  Ingenieur  Rudolf 
Diesel,  der  isothormischu  VcrbrennungspnrccAi,  d.L  diu  Ver- 
brennung l>ci  constantcr  Tt-mperatur,  vom  Verfasser  einer 
cingehoiiden  wissenacliafüichen  Untersuchung  unterzogen  und 
an  einem  durchgcarlwiteten  Reb<pie)e  nachgewiesen  wird,  dass 
auf  diesem  Wege  der  voUkoramene  Kreisproces.s,  welcher 
bekannüich  unter  allen  zwischen  zwei  gegebenen  Temperatur* 
grenztm  verlaufenden  Kreispmeessen  «las  Maximum  an  Arlxat 
giebt,  angeiiiUitTt  nh'ht  nur  praktisch  durchführbar  sei,  sumlem 


dass  zugleich  auch  ein  relativ  hoher  wirtluchaftiichcr  Wirkungs- 
grad erMcbt  werden  könne. 

Die  Grundbedingungen,  welche  Diesel  in  seiner  Publi- 
kation für  die  Erzielung  oiuci  vollkommenen  V'^erbrennung  auf 
Grund  der  Tlietjric  des  isothermisclien  Vcrbrennungsprocej'scs 
aufstellt,  sind: 

l.  Herstellung  der  höchsten  Temperatur  des  l^rocesses 
(Vcrhrenmmgsteiöperatur)  nicht  durch  die  Verbrennung  und 
während  <leiiH*ll)en.  sondern  vor  derweil)«!»  um!  unabhängig 
v<*n  ihr  lediglich  durch  mechanischo  Cumjtrcssion  R’inor  Luft 

Diese  Bedingung  weicht  vollkommen  von  dem  bisher 
üblichen  Verfahren,  die  Erzeugung  der  Verbrennungstomporatur 
noch  erfolgter  Zündung  durch  den  Verhrennung8pr«»c<*s8  selbst 
und  während  dessellien  herzustellcn,  ab. 

! 2.  Allmuliiiche  Einführung  fuin  vcrtheüttiii,  also  gasföniii- 

I gen,  fiüsstgcn  oder  staubförmigen  ßrcnnstoflas  in  die  hoch 
comprimirie  und  somit  hoch  erhitzte  Luft  während  eine« 
Theilc«  di'S  KoUienrücklaufes  in  der  Weise,  dass  durch  den 
eigentlichen  Veriirennungsproccas  keine  o<ler  eine  nur  vor* 
hältnissmäfvig  geringe  Tomperatursteigerung  eintrete.  Die 
Verbrennung  darf  sich  somit  luu'h  der  Zümiung  nicht  selbst 
übvr]oä«en  bleiben,  sondern  t»  muss  während  ihres  ganzen 
Verlaufes  ein  steuernder  EtnHinw  von  aussen  stattfinden, 
welcher  das  richtige  Verhältnis^  von  Druck,  Volumen  und 
Temperatur  hcrst<‘llt,  so  dass  die  durch  die  allmählirhe  Ver 
i hR'nuung  entstehende  Wimip  in  Folge  entsprechender  Ex- 
pansion, d.  h.  mechanischer  KiÜiIung  der  Gase,  auigezehrt 
wird  und  die  Verbrenrmngs{>eriode  möglichst  aiigcnäliert  isu* 
thermisch  verläuft, 

3.  Richtige  Wald  <les  Luftgewichtes  im  Verhältnit«  zum 
Heizwerth  des  Hrennstoffcs  unter  vorheriger  Kestrtellung  der 
Kn<lcompretMtoii8t4>m{M'ratur,  welche  zugleich  Verbrennungs- 
temperatur ii*t  derart,  dass  der  praktische  Gang  der  Maschine, 
denm  >Schmienmg  etc.  ohne  künstliche  Kühlung  der  Cylinder- 
wände  möglich  ist. 

IHeser  von  Diesel  vorg^hlugene  Weg  zur  Erzielung 
inögliclister  Wänneausnutzung  de«  ßrcnnmateriales  si:hlic«st 
stjmit  in  erster  Linie  die  Verwendung  von  Gemiscldadungen 
au«,  nachdem  die  h<H;hst«  Temperatur  des  KreispRK'csses  vor 
der  Vcrbroiiuung  hcrgostellt  wird;  es  winl  also  nur  reine 
Luft  als  Warraeträger  l>enutzt  und  kann  ans  diesem  Grunde 
4lic  Compressiun  auch  Wliebig  hoch  getrieben  und  ein  ratioucUee 
V'erhaltnis»  zwischen  Luftgewicht  und  Heizwerth  de«  Brenn- 
stoffes gewählt  wenlen,  womit  olle  Hedingungon  einer  voll- 
k<imiuenen  Verbrennung  erfüllt  sind.  I)id)ei  ist  das  Temperatur 
maxiinuiii  consUmt  dieses  somit,  sowie  die  Art  der  Verbren- 
nung nicht  wie  bei  den  bisher  bekannten  Gasmaschinen  in 
Folg«  der  VerSnderlichkeit  der  lia<lung  von  Ztinüligkeiten 
abhängig. 

Von  besonderer  Bedeutung,  als  charakteristische  Eigenheit 
des  Diesel- Motors,  ist  die  Selbstzls^snr.  wodurch  jede 
künstliche  Zündvorrichtung,  mit  den  Nacbtheilen  dieser  Zünd- 
mctlmden.  wc-gfAlit  ; ln  Folge  der  hohen  Tcmin-Talur,  welche 
: die  Luft  gegen  End«  der  Compression,  <lie  ja  theoretisch 
belit'big  hoch  gesteigert  wonlcn  kann,  annimmt,  entzündet 
sich  der  «ingeführte  Brennstoff  sofort  und  können  «lahor  nicht 
nur  gasförmige  und  Hüssi^  Brennstoffe,  also  Leuchtgas,  Kraft 
; gas,  Petroleum  und  Benzin,  sondern  auch  Kohle  in  .Staubform 
j verwendet  wertlen ; die  Verwendung  von  Kohle  in  Staubform 
dürfte  jeiloch  kaum  Uber  <ia«  Stadium  des  Versuches  liinaus 
g«h<’n , da  die  Herstellung  von  cntspRchend  feinem  und 
genügend  gereinigten  Kohlonpulver  voraussichtlich  theurer 
zu  suchen  kommen  dürfte,  als  die  Erzeugung  eine«  gleich 
leistungsfähigen  MoU)R’ngases. 

Berechnet  man  unter  Zugnmdel^rung  des  Diagnunmes 
Fig.24  und  unP-r  Annahme  einer  Aiifangstempemtur  4$  = 20®  C., 
also  einer  absoluten  AnrnngsteDi|>cratur  Ta  ^ 293  ( Ta  w*  /o  -p  273)i 
für  vcrschieileiic  ('oinpRi^iuns-Endtcmpi'ratureii  h bezw.  Ti, 
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üen  UiermiBchen  Wirkungsgrad  ifi  des  durch  jenes  Diagranuu 
dargestellten  Kreisprocesses.  d.  L;  das  Verhältniss  der  wälircnd 
dessel^teii  aufgcnummmien  und  abgegeb<*ntMi  Wämie 

Ti— To 
i<  - j-, 

so  ergiebt  die  i^hnung 

für  h « -MX»  iMXl  «00  lOÜO  12CX»  1400  l«X>*  C. 
iH^xiehungweisc 

Ti  = 673  673  1073  «1273  1473  1673  1773 
«inen  thennÜM'hen  Wirkungi^fjad 

7^1  = 11.565  0,664  0.727  0,770  0,601  0,625  0,635.  j 

Man  ersieht  <laraus,  da^  jene  Hndtempemturet),  welche  | 
man  in  Berücksichtigung  der  an  (iasmotoren  gemachten  Er- 
faJirungen  anwenden  kann,  das  ist  ti  = 600  bis  12tX><’  C. 
WreUe  emen  thermischen  Wirkungsgratl  von  73  bis  80*'o 
ergeben  würden;  über  diese  Temperaturen  hinauszugehen  | 
era«'heint  ai>cr  auch  nicht  rationell , weil  die  bedeutende 
Tcnipcratursteigeruiig  bis  1500*'  und  darüU‘r  nur  ver- 
lialtnissmässig  geringe  Erhöhungen  des  Wirkungsgrades  zur 
Folge  hätte.  Pa  mit  den  Temperaturen  auch  die  Spjmnungen 
7.unehmen,  hohe  Tempenituren  hohe  Maximaldrucke  erf<irdem, 
80  eiachcint  cs  auch  aus  diesem  Grunde  angezeigt,  mit  der 
CumpresKiou  über  (»csliminte  Grenzen  nicht  hinausxugehcu. 

In  richtiger  Erkenntnis»  rlieser  Verhältnisse  ■üellte  Diesel 
als  Gnmdluge  der  praktischen  Purchführharkeit  der  rationellen 
motorischen  Vorbrenuung  die  Bedingung  auf,  das«  von  dem 
vollkommenen  ProetÄs  insnfeme  abgewichen  werden  müsse, 
<laiw  man  die  Luft  nicht,  wie  dieser  cs  verlange,  zunächst  iso- 
thermisch  und  dann  erst  adialiatisch  comprimiri,  sondern  den 
Kreisproccss  direct  mit  adiabatischer  Compreesion.  also  ohne  , 
Wärmeabfuhr  durch  künstliche  Kühlung,  beginne.  Man  j 
erreicht  hierdurch,  der  ersten  Be<rlingung  entsprechend , <lie  j 
Verbrennungstemperatur  durch  reine  Compression  bereits  mit 
Drucken,  welche  viel  niedriger  sind  als  jene  des  vollkommenen 
Prm^emes;  währcn<l  dieser  z.  B.  für  die  oben  angeführte  Tem- 
peratur von  600*  C.  l»ei  einer  isothermisrhen  Conjpreiwion 
auf  3 Atm.  einen  Druck  von  rund  260  Atm.  erfordert,  ver- 
langt diese  Abweichung  vom  vollkommenen  Proi-ess  nur  einen 
Druck  von  rund  87  Atm.,  um  auf  die  gleiche  Verbrennung» 
temperatur  durch  Compresriun  zu  gelangen. 

Dieses  Abgehen  vom  vollkommenen  Frocesse 
ermöglichte  es  erst,  den  praktisch  unausführbaren 
vollkommenen  Prucess  durch  einen  angenäherten, 
aber  ausführbaren  Prucess  zu  ersetzen. 

Selbstverständlich  bedingt  dieses  Abgeheu  vom  voll 
kommenen  Kruisprocetisc  gewisse  Opfer  an  Wärme,  nachdem 
nunmehr  die  adiabatische  Kx{>anBion  nicht  auf  den  Anfangs 
zu»tand  zurückgeführt  werden  kann,  «Ue  Abgase  somit  den 
Arbeitflcylinder  mit  höherer  Spannung  und  Temperatur  ver- 
lassen : es  können  daher  theoretisch  obige  Werthe  des  ther 
mischen  Wirkungsgrades  (7}t)  auch  nur  angenähert  erreicht 
werden ; trotzdem  wird  ein  nach  diesem  Arl>eitsprincipe  gebauter 
Motor  unserer  Datitpfmaschlnc*  weit  überlegen  sein,  wie  ja 
auch  die  Erfahrung  bereits  bosbitigt  hat ; denn  es  fällt  in  erster 
Linie  dur  Kosscl  mit  seinen  grossen  Wärmovorlusten  weg; 
dann  ist  der  theoretische  Wirkungsgrad,  wie  VersuchH-  und 
Betriebsresultate  ergeben  hal>en.  mehr  als  das  Doppelte  des 
\MrkungBgradv«  der  besten  und  grössten  Dampfmaschinen,  der 
indicirte  Wirkungsgrad  wird  gleichfalls  wesentlich  höher  sein, 
<ta  man  es  hier  mit  nicht  coadonsirboren  Gasen  zu  thun  hat, 
dalier  die  CocidensaUonsverlustc  im  Cylinder,  der  Rohrleitung 
vom  KesKel  etc.  Wegfällen.  Der  meclianischc  Wirkungsgrad, 
d.  i.  das  Verhältnit«  der  elTectiven  zur  indteirbrn  Arlieit,  wird 
allerdingH  nicht  unwesentlich  kleiner  wenlen,  zu  Folge  der 
hohen  Compression  und  der  dadurch  bv^Ungten  negativen 
ArijeiU-n. 
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Diesel  entwickelte  in  seiner  in  Ke<ln  stehenden  I\ibli- 
cation  jedoch  nicht  nur  die  Theorie  des  im  Vorhergehenden  be- 
sprochenen . dem  eWnot' sehen  angenäherten  Kreiaproce-ssee, 
sondern  zeigte  auch  an  Hand  einiger  Constructionen,  auf 
welche  W’eisc  sich  dieses  Arbeitsverfahren  praktisch  durch- 
führen Hesse;  dadurch  hat  Diesel  seiner  Idee  selbst  den 
grössten  Dienst  gi-leisb^l. 

In  uachatebender  Skizze  Fig.  25  ist  ein  solcher  Wärme- 
motor  mit  llinweglassung  aller  liewegten  Tbeile,  mit  Ansnalimc 
der  Kolben,  schematisch  mit  eijugen  Linien  angedeutet. 


Die  MajU'hine  besteht  der  Hauptsa<-he  nach  au«  3 Cylin- 
dem  und  zwar  einem  gnösseren  Expansionscyliuder  1 vom 
Hubvolumen  v,  undzweivoUkonimcnidentischeuCompressiona 
oder  Verbrennungscylindcrn  11  und  111  vom  Hubvolumen  tn, 
welche  abweidislungaweise  die  gleiche  Function  ausüben,  so 
dass  durch  die  Anwendung  dieser  beiden  Cyüudcr  bei  jeder 
Umdrehung  eine  Verbrennung  hezw.  ein  Arbeitsgang  sich 
abwechselnd  in  dem  Cylinder  II  bezw.  UI  vollzieht.  IBc 
Kurbeln  der  Cylinder  II  und  III  sind  gleich  gerichtet  und 
gegen  jene  des  Cylinders  1 um  100*  versetzt;  die  3 Kolben 
kommen  also  gleicitzeitig  in  ihre  Todttagen.  Kolben  I arbeitet 
mit  l>eiden  Seiten,  also  doppeltwirkend;  die  Kolben  11  und  UI 
sind  hingegen  als  einfach  wirkende  Plungcrkolbon  gedacht, 
stehen  also  einseitig  stets  mit  atmosphärischer  Luft  in  Be- 
rührung. Die  ganze  Maschine  sei  in  vertikaler  Ausführung 
gedacht 

Unter  Bezug  auf  das  Diagramm  Fig.  24  (für  den  angeniUier- 
ten  KreUprocess  ist  der  Bruchpunkt  € als  Uebergang  der 
isuthennischen  in  die  tuliabatische  Compression  nicht  vor- 
handen, die  ganz4‘  Curvc  bed  somit  als  Adiabate  zu  denken, 
pi  somit  die  der  adiabatischen  Compression  entsprechende 
Spannung  im  Punkte  c)  ist  nun  daa  Arlwiteverfalircn  folgendes: 

Die  Bewegung  sei  von  der  unteren  Todtlage  dee  Kolbens  I 
(obere  Todtlage  der  Kollien  II  und  III)  ausgehend  gedacht; 
Kolben  I gehl  nach  aufwärts,  treibt  die  Verbiennungsproducte 
des  letzten  Arl)eitshubes  in  die  Atmosphäre  und  saugt  von 
unten  frische  Luft  an.  Kolben  II  sperrte  in  der  oberen 
TiKlÜagc  vom  vorhergegangenen  Anhube  das  Volumen  w 
htKihcompriinirtcr  Luft  von  der  EndcompreeRionss|wnnung  pt 
und  der  Temperatur  5 ab ; während  er  nun  niedergehl,  winl 
durch  die  Steuerung  der  Mastdiinc  Breiinstoft  allmählich  in 
diesen  sich  suceewive  vergre^semden  Raum  eingespritzt,  ent- 
zündet sich  sofort  und  treibt  den  Kolben  arbeitverrichtend 
abwärts,  bis  derselbe  einen  Theil  seines  Hubes,  dem  Volumen 
t»  entsprechend,  zurtickgelegt  hat;  in  diesem  Momente  wird 
die  Brennstollzufuhr  abgosi>errt  Die  Steuertjng  hat  dafür  zu 
sorgen,  dass  die  eingefülirte  Brennstoffmengc , hezw.  der 
Warmewerth  deraelben  dom  isothermisch  vorgeschriebenen 
Volumen  entspricht,  so  dass  währoiul  dieser  Arbeitaperiode 
keine  wesentliche  Erhöhung  der  Temperatur  cintritt.  Die 
constructive  Lösung  die«er  Aufgabe  bildet  unbedingt 
den  schwierigsten  Funkt  im  ganzen  Bau  der  Maschine. 

Von  jenem  Momente  au  expandirt  nun  die  Luft  adiaba- 
tisch, also  ohne  weitere  Wärmezufuhr,  von  dem  Hubvolumen 
VS  zunächst  auf  das  volle  Hubvolumen  vi  dee  Cylinders  II ; 
in  diesem  Momente  steht  Kolben  11  in  der  uitterun,  Koilwn  I 
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in  der  obt-ren  To<itlafre;  die  Steuerung  erofluet  die  Verbindung 
dieser  beiden  Cylinder  und  während  nun  KoU>cn  II  nach  auf- 
wärt«,  Kolben  I nach  abwftrti«  geht,  exiuwulin  die  Luft  von  dem 
Volumen  Pi,  gleiehfulU  adiabetigeh.  in  dem  venjinten  Volumen 
beider  Cylinder  weiter,  bla  mit  Knde  des  Ilubee  die  Luft  da« 
V^olumen  den  groaaeii  Cylindera  m.  die  Spannung  po  und  lüe 
Temperatur  T«  (theoretiachea  Ziel)  erreicht  hat,  um  l>eiTn  fol- 
genden Aufwärtagange  des  Kolben«  1 uusge&toagen  su  werden, 
Während  der  Kolben  I arbeitverrichti'iid,  unter  dem  Druck** 
der  expandirenden  Oase  stehend,  sich  na**h  abwurt«  bew<^tc, 
comprimirte  er  das  vorher  angeeaugte  Lufltpiautum  vom 
Volumen  t»,  der  atmospb.  Spannung  j»  und  der  Tcrnl^ftralur 
der  Luft  ta,  nach  dom  idealen  Kreisprocesse  isothermisch  (in 
Folg©  künstlicher  Kühlung  durch  EinspriUen  von  Wasser)  in 
W'irkHchkeit  jc<loch  adinbaUsch,  und  presst  sie  in  ein  Heser- 
Toir  R ; die  Volumverhältnisse  müssen  so  gewühlt  sein,  dass 
die  Spannung  pi  mit  Ende  dieser  Vorcompression  nur  einige 
Atmosphären  erreicht  und  die  dadurch  entstehende  Krwünnung 
«ler  Luft  in  mäsaigeu  Cirenzeu  bleibt  Am  End«*  dieser  Vor- 
cumpreasionsperiode  steht  Kolben  I am  untenm,  Koll>en  II 
um  oberen  Todtpunkte,  und  während  er  nun  abwärts  geht 
entnimmt  er  dem  Reservoir  R dos  Volumen  vi  «'omprimirter 
Luft  von  der  Spjmnung  pi  und  « omprimirt  nun,  wieder  auf- 
wärtsgehend. dieses  I.uft*]uantum  tulialiatistdi  vom  V'olumcn 
tn  auf  das  Kndvulumcn  J^aderaum)  v»,  wobei  Spannung  und  . 
Temperatur  die  Maximalwerthe  pi  und  /i  (V'erhrennungB- 
temperatur)  erreichen  un*l  flau  Spiel,  wie  beschrieben,  von  i 
neuem  beginnt  | 

Da  CVlinder  U unter  dom  Einflüsse  der  Maximaltetnpera 
tun:n  de»  gatuen  Arbeitspim’Cttses  steht,  somit  einer  Abkühlung 
heflarf,  ist  er  einfach  wirkend  gexiaeht  und  übernimmt  (’y-  j 
linder  hezw.  KoIb**n  III,  gleichfalls  Hmfachwirkend,  die  - 
Function  der  zweiten  Kolbciuceite , damit  bei  j*Nier  Kurhel- 
drehung ein  Arl>eit«gang  stattümiet.  Di©  Functionswelie  dee  ! 
Kolbens  UI  ist  somit  identisch  jener  des  Kolbens  II;  wahrend  t 
dieser  arbtütverriclitend  (VerbrenimngH  und  Expansiooshubi  | 
nach  abwärts  gebt  saugt  Kolben  III.  gU-iebfalls  abwärtsgehend.  : 
aus  dem  Reservoir  H das  Volumen  vt  cM»npriniirt*‘r  Luft  von  ' 
der  coniüanten  Spannung  pi  und  verdi*‘htet  dieselbe  während 
des  folgenden  Anhubee  adiabatisch  auf  das  Volumen  ut; 
Spannung  und  Temperatur  steigen  hiebei  wie  im  Cylinder  IJ 
auf  ps  und  U ; in  diesem  Momente  vertauschen  nun  die  Cy> 
limler  111  und  II  ihre  Rolle  und  im  (^)iiider  III  wiederholt 
Ki<‘h  iLu)  vorlier  im  Cylinder  II  b#«chriel>ene  Spiel. 

Diese  Maschine  arlidtet  somit  mit  zweistufiger  Com* 
piMsion  bezw.  Expansion;  doch  lässt  sich  der  ganze  Arbeit«* 
Vorgang  auch  mit  einem  einzigen  Cylinder  «iurchführen, 
weicher  der  Reihe  nach  hnbweise,  die  Function  der  Luft* 
pumpe,  dos  CoDipressuni  und  Arbeitecylinders  übernimmt; 
der  auftrcicuden  Temperaturen  wegen  einfachwirkend  aus- 
geführt,  crgicht  sich  somit  mir  ein  Arlwitsbub  wälircnd  einer 
I)op})etdrehung  der  Kurbel;  die  Maschine  mUssto  somit,  gleich 
unseren  heutigen  Gasmotoren,  im  Viertakte  arbeiten. 

(Bchluss  folgt.) 


Ueber  den  hygienischen  und  ßkononiischen  Werth 
der  (iasheiznng. 

Von  M.  Croissiiiit,  Gitsingeiueitr,  Luüwiashah'n  a/Hh. 

(Forteutzung  wm  8.  3ü.) 

Die  Heizvcrsiichc  haben,  wie  ja  vorauszuschen  war,  er 
geben,  «lass  <lcr  ttasverbruueh  pru  1 Tem|«ratunitcigeruiig 
unter  sonst  gleichen  Umstunden  um  so  geringer  ausfällt,  Je 
rascher  angcheizl  wird.  Fig  2f>  gibt  zu  den  Curvon  E m.  D 
zwei  cliarakleristihchc  An}>eizcur\'cn,  von  denen  E l>ci  voll- 


ständig geöffnetem.  D bei  halbgeÖfTactcm  Mahne  gewonnen 
wnnie.  Di©  Curven  geben  die  TcmjK‘ralurzunahme  in  den 
iM'idcn  Sälen  eines  jeden  Pavillons  an.  Cm  ein  Ucberiicizen 
«ler  Säle  zu  vermeiden,  musete  in  E der  Hahn  nacdi  circa 
37  Minuten  halb  geschloHseii  wenlen,  während  in  D nach 
55  Minuten  «lor  Hahn  ganz  gc««ffnct  werden  musste,  um  beim 
Ueginn  der  Schule  eine  genügend  hohe  Temperatur  zu  haben, 


ln  den  Curven  dt«  Temporaturgewim»*«  sind  di**  Diflen*nzcn 
zwischen  Anfangs-  und  erxi<*lter  Temperatur  aufg(*tragen.  und 
zwar  wurden  die  in  den  beiden  .Schulsäleii  jeweils  gewonnenen 
Temperaturen  addirt  Die  Gasconsumeurven  gel»«n  den  Gas- 
ronsiim  für  die  gewonnenen  Temperatiirgraih«.  Ganz  ölten 
befinden  sich  iwh  zweit’wrven,  «lic  ich  da»  Arltcitsdiagramm 
*ler  Heizung»'  und  Ventilationsanli^c  nennen  möchte.  Die«e 
wurden  «ladurt'h  erholten,  da.««  für  je  5 Minuten  der  Gas 
cunsum  und  Temperaturgewinn  bestimmt  und  au»  den  er- 
haltenen Differenu'n  der  Gast'onsum  pro  1 *Tem|)vniturQrhuhung 
erretdmet  und  aufgetragen  wurd«>.  Zum  Vergleiche  liabe  ich 
für  die  beulen  lleizvenniche  die  Arbeitsflächen  für  14*Ternpe- 
ratu^ewitm  schrafürt  und  die  <lazu  gehörigen  Kechtet'k flächen 
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bes‘timmt.  Htprau»  gpht  hoi^'or,  wie  uuvtnihcilhaft  der  Ofen  j 
bei  liAlb  ahgedrehtcm  Hahne  gegpnül>er  dem  Ofen  mit  offenem  \ 
Hahne  arbeitet.  Die  Gründe  ?ind  in  dem  grtMen-n  Strahlungs- 
veriiurte  durch  die  Wände  etc.  in  Folge  der  längeren  Heiz- 
dauer, -‘^}wie  ln  dem  geringen  Nutzeffekte  zu  suchen,  den  eine 
nicht  vollarbeitende  Heizanlage  aufwcM.  Um  in  E die  Luft 
um  14^  zu  urwärmcu,  waren  3,3  cbm  Gaa,  also  für  einen  Grad 
Temperaturerhöhung  0,38  cbn>  Gas,  in  D 7 ebm,  für  1 • C. 
0,5  cbm  Gas  noUiwendtg. 

Die  Oekunomte  verlangt,  <la»i  das  Anheizen  eben  lH>endet 
ist,  wenn  die  Kinder  in  den  .Schulnaal  eintreten  dürfen,  also  ^ 
ca.  V«  Stunde  vor  beginn  des  Unterrichtes,  denn  bei  früher 
V*eendetem  Anheizen  wird  der  Saal  zwecklos  weitergeheizt. 
Sowie  die  Kinder  in  grösserer  Zahl  in  den  Schulsaal  strömen, 
und  die«  ist  nach  meiner  Krfalirung  immer  der  Fall,  steigert 
sich  die -'*aaltemperatur  sehr  rasclt,  wenn  die  Auiwii-  und  be- 
sonders die  Gangtemi>eralur  nUrht  sehr  niedrig  sind.  Wenn 
man  daher  als  Anheiztemperatur  l>ei  mildem  Wetter  15®  C., 
bei  kaltem,  feuchtem  Wetter  oder  bei  starkem  Wind  16®  C. 
anniramt,  »o  ist  kurz,  nachdem  die  Kinder  den  Saal  betreten 
haben,  eine  Temperatur  von  17®  bis  18®  C.  vorhanden. 
Heizt  man  von  vom  herein  auf  17®  bis  18®,  so  findet  beim 
Sichfüllcn  tli«  Saale»  Jedt^mal  eine  plötzliche  Ueberbeizung 
.»tatt,  die  ai>er  mit  der  früher  erwähnten  in  Folge  zu  hohen  ^ 
(iaadruckes  und  der  C’onirtruclion  der  Oefen  nichts  zu  Ihun 
hat,  denn  diese  tritt  auch  im  leeren  Raume  ein. 

Da  in  S<‘hulcn  mei»t  eine  gnictscre  Aiuudil  Oefen  in  Brand 
zu  »etzen  ist,  der  Unterricht  al>er  in  allen  Sälen  zu  gleicher 
Zeit  beginnt,  so  ist  es  in  vielen  Fällen  unmöglich,  mit  dem 
Eintritt  der  Kinder  diese  Anfangstemperatur  von  15® — 16® 
einzuhalten,  und  die  Verluste  werden  um  so  grösser  werkten,  je 
rascher  da»  Atihcizen  beendet  ist  und  je  mehr  Oefcii  auf  ein- 
mid  von  einer  einzigen  Person  aiizuzuuden  sind,  da  ja  zum 
Anzünden  eini'S  Ofens,  einschHettslich  dm  Wege«,  der  dabei 
zurückgelegt  werden  muss,  V*  W"  *U  Minuten  nothweiidig 
sind. 

Man  kann  sich  nun  dadurch  helfen,  dass  man  da»  An- 
heizen  in  den  ersten  Sälen  etwa»  verzögert,  was  man  entweder 
dadurch  erreichen  kann,  das«  man  bei  den  erst  angesteckteu 
Oefen  den  (^»zutritt  etwas  unterbindet  oder  dadurch,  dass 
man  .Anfangs  nur  einen  Ofen  anzündet  Und  s[>Hlcr  den 
anderen. 

Bei  niederen  Aussentemperatunm  ial  es  immer  angezi-igt, 
sofort  beide  Oefen  anzuzünden,  da  es  schwierig  ist,  dem  Haus- 
meister genaue  Vorschriften  zu  geben,  wann  er  den  einen  und  i 
wann  er  den  anderen  Ofen  anzünden  soll,  seinem  Gutdünken 
kann  man  die«  auch  nicht  überlassen.  Es  ist  ferner  sehr 
schwirr  und  zeitraubeml,  den  Hahn,  der  innerlialb  eines  kleinen 
Centriwinkel»  öffnet  und  schliesst,  linigcrmaaHscn  zweckent- 
sprecheml  cinzustellen.  Ich  habo  nun  vor  den  Tempcmlur- 
regler  einen  f Regler  von  Friedrich  Lux  mit  1,H  cbm  stünd- 
lichem MaximaMurch^ng  eingeschaltet.  Dieser  Regler  ge- 
stattet sowohl  den  Gasdurchgang  innerhalb  weiter  Grenzen  zu 
variiren,  als  auch  eine  sehr  genaue  Einstellung  mittels  einer 
Stclbchraube.  Bei  den  erst  atuuzündeuderi  Oefen  kann  man 
die  Durchlässigkeit  etwas  herabtulndcm.  .Man  erreicht  durch 
Kinsi  haUung  diese»  Reglers  zweierlei : erstens  wiril  man  vorn 
l^ettungsilruck  ziemlich  unabliängig,  und  zweiten»  kann  man 
die  Anheizdauer  je  nach  Hedürfnisa  verlängern  und  verkürzen. 
Die  Versuche  mit  dem  F-Uegler  liaben  ergeben,  dass  das  Celjcr* 
heizen  t^lvc  selten  vurknin.und  nie  melir  die  Dimensionen  an 
nahm  wie  vorher.  Natürlicher  Weise  muss  dann  der  Haus- 
meister die  Oefen  immer  in  deraelben  Reihenfolge  in  Brand 
setzen.  In  sehr  kalten  Wintern  könnte  der  Fall  oinfreten, 
da«»  die  Regler  etwa»  zu  wenig  Gas  duruhla«iM*n.  Für  «liesen 
Fall  ist  ein  Umgang  vorgesehen,  der  gestattet,  mit  vollem  tias- 
druck  zu  arbeiten.  Ich  hal>e  den  Regler  auf  1,7  cbm  Durch- 
gang  eingestellt  und  damit  sehr  günstige  Resultate  erzielt. 


Um  l®Temperaturcrhöhung  zuorzielmi,  waren  nöthig  anGas 
bei  vollstänilig  getlffnetein  Hahn  0,35  hin  0,45  cbm 
bei  halbgeöffnetem  Hahn  0,5  bis  0,7  cbm 

bei  Einsclialtung  des  F-Reglcrs  von  Friedr.  Lux  0,285  bis 
0,35  cbm,  wobei  der  Itcgior  auf  1,7  cbm  Durchgang  einge- 
stellt war. 

In  der  wärmeren  Ueherg^gwzeit  konnte  man  mit  2 Oefen 
und  ganz  geöffnetem  Hahn  mit  0,3  cbm  I*Temperatnrerhöhung 
önielen.  Die  Anheizdauer  war  dann  aber  sehr  kurz.  2 Oefen 
mit  halbgeöffnetem  Hahn  consumirten  0,55  -A7  cbm  und 
1 Ofen  mit  ganz  offenem  Hahn  0,31  bis  0,43  cbm. 

Um  die  Tuiuperatur  auf  gleicher  Höhe  zu  erhalhm,  sind 
je  nach  der  Ausaentempi-rwtur  während  der  Schulzeit  0,4  bis 
0,9  cbm  pro  Stunde  und  Saal  nothwendig;  wenn  keine  Kinder 
in  der  Schule  nind,  steigt  dagegen  der  Consum  auf  1.0  bis 
1,4  cbm.  Es  würden  also  die  Kinder  ca.  2500  bis  3000  Calorien 
pro  Stunde  produciren.  das  sind  40  bis  50  Calorien  pro  Kind. 

Mit  dem  F-H^ler  hat  man  es  ferner  in  der  Hand  den 
Ofen  auf  seinen  günstigsten  Nutzeffeot  einzusbdlen,  indem 
man  gleichzeitig  die  Dru»«dklap{>en  im  Abzugastutzen  so  ein- 
sti'Ut,  das»  die  Flutnmen  »tniff  un<l  bell,  ohne  Russen  und 
ohne  dass  sie  manchmal  verschwinden,  brennen;  da»  Thermo- 
meter im  AbcugjwtuUen  muss  dabtd  circa  9.">®  C.  zeigen. 
Ein  eimnal  eingestellter  Ofen  wird  dann  immer  gleichmässig 
brennen,  wird  zu  keinen  Klagen  und  zu  keiner  Regulirungs- 
arbeit  V'eranlaasuiig  geben 

Aus  der  früher  geschilderten  \\‘irkungsweise  der  Oefen 
ergibt  sich,  dass  der  Temperaturregler  der  Zimmertomperotur 
etwa»  nachläuft,  sowohl  der  steigenden  wie  der  fallenden. 

Wie  die  Mewuingen  der  Temperatur  an  tlen  Ofenwan- 
dungen ergeben  haben,  findet  an  ihnen  ein  starker  und  rascher 
Temperaturwechsel  statt,  ebenso  schwankt  die  Temperatur  der 
von  dem  Ofen  aiisgestossenen  Luft  innerhalb  sehr  grosser 
Grenzen.  Ich  sehe  nun  nicht  recht  den  Grund  ein,  warum 
man  nicht  einen  Kegler  construiren  könnte,  dessen  Wirkunji^- 
waise  neben  der  Zimmertemperatur  auch  auf  diu»o  beiden 
F.igenaehaften  der  Carlsruher  Oefen  lutsirl  wäre.  Jcdenfall» 
würde  ein  derartiger  Regler  noch  viel  genauer  die  Temperatur 
einhalten. 

Die  warme  Luft  wird  aus  dem  Ofen  in  nahezu  horizim- 
talcr  Richtung  hcrausgitrioben.  Die  Residtante  aus  Auftrieb 
und  seitlicher  Bewegung  bctlingt  daher  'ein  schräges  Aufsteigen 
de»  erwärmten  LuftHtromes.  mu.'«  sich  mm  eine  Stelle 
finden  lassen,  die  »eitwärt»  vom  Ofen  liegt  und  über  den)- 
selben,  an  der  der  Regler  sowohl  von  der  wjirraen  Luft  de« 
Ofens  al»  auch  von  der  durch  die  wanne  OfenluH  wieiier 
mit  in  die  Höhe  geris.»enen  Zimmerluft  beeintiusRt  wird.  Ich 
habe  mit  deuj  Tlienijometer  diese  Stelle  gesucht  und  den 
Regler  durtliin  gehängt.  Da  ich  dem  mit  Rtgler  noch  an  ver- 
schiedenen anden-n  Stellen  Ileizvcrsuche  vornehmen  wollte,  so 
habe  ich  ihn  zwischen  zwei  je  1,5  m lange  A4"  Guratniscliläuche 
geschaltet.,  so<la»s  ich  mit  ihm  einen  genügenden  Raum  be- 
streichen konnte.  Die  Aufhängung  in  Ht  (Fig.  20,  S.  28}  ergab  ein 
sehr  günstiges  Resultat.  DieUurve  1 vom  13.  III.  97  ist  mit 
einem  Ofen  und  dem  Lux'schcn  FRcgler,  der  auf  1.7  cbm 
cingeetclit  war,  erzielt  Man  ersieht,  <1^  diese  Curve  eine  viel 
grössere  Bewegung  aufwei»l  als  die  Gurve  vom  6.  III.  97.  Die 
Reglercurve  H*  (Curve,  die  die  Tempemturschwankung  im  Ab- 
zugskamin diM  Ofens  angibt)  zeigt  ebenfalls  und  besonders 
wälirend  des  ßeharrungszustandc»  ein  häufige«  Steigen  um! 
Fallen;  die  Flammen  wurden  nie  ganz  klein,  sondern  hielten 
eine  Mittelstellung  ein.  um  <lic  »io  schwankten.  Der  gesammte 
Tempemturinb'rvall  betrügt  1®  C.  Aus  den  beiden  Cur- 
ven  l und  //  vom  13.  III.  97  ist  ferner  zu  ersehen,  djisa  Regier- 
und Tein|M?raturcun'en  nach  der  Anheiziieriwie  in  ihr«*n  Sen- 
kungen und  Hebungen  in  der  Richtung  der  Abscissen  viel 
näher  zusammenfallen  als  die  l>e)<len  Curven  vom  6.  III.  97 ; 
besonders  auffällig  ist  dies  bei  der  t'urve  //  vom  13.  III.  Au  die 
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Stelle,  wo  «las  Thermon>eter  dieser  C?arve  77  hing,  wimle  späU'r 
der  U(>gl(T  aufgcli&ngt.  Dos  He*>iiltat  war  ebenso  günstig  wie 
in  Ri.  Curve7  und  77  vorn  l.H.  II.  97  zeigen  ferner,  dass  ein 
l'eberbeizen  nicht  eingetretun  ist  Das  Resultat  dieser  Unter 
suchungen  war,  dass  für  «fie  Säle  der  Sehaiucschulo  eine  noch 
genügende  Beeinflussung  des  Reglers  duirh  den  warmen  Ijiift- 
strom  erzielt  wird,  wenn  man  mit  ihm  13  bis  1.4  m vom 
Ofenmittei  entfernt  und  circa  2.5  m über  dem  Boden  bleibt 
Hängt  man  den  Ri'gter  zu  naJic  an  den  Ofen,  so  konnte  in 
kalten  Wintern,  in  denen  die  Anheizp<‘rioden  lange  andaueni, 
der  Regler  unter  Einwirkung  des  immer  beiseer  werdenden 
Luftrtmmes  zu  früh  schlitswsen,  wodun'h  die  Anheizperiode 
gf'rade  in  dieser  S^it  unliebsam  verlängert  würde.  Es  dürfte 
jedoch  nicht  schwierig  sein,  für  die  Karlsruher  Hchulofen  be- 
sondere Itegler  zu  construiren,  sodass  dieiK!  Hofürchtungym 
bezüglich  des  Anheizens  illusorisch  würtleii. 

(l^hiuM  folgt  ) 


L'eber  die  Bestiinmang  de»  FaHHungsriiiimos  von 
Behältern  für  städt.  Wnsserversorgiinpfanlagen. 

Voo  Director  M.  Rotber,  Leipzig. 

(Sehhisa  voB  8.  7.) 

Nur  eine  stillschweigende  Voraussetzung  l>ei  diesem  | 
Schlüsse  bedarf  vielleicht  doch  der  l»e»onderfin  Bebmung:  i 
d^,  sofent  künstliche  Hebung  in  Betracht  kommt,  zur  Zeit 
des  grössten  Ta^'sverbraui'hs,  zu  dessim  Ausgletcli  die  Behälter- 
räume  dienen  sollen,  in  allen  etwa  vorhandenen  Hebungs 
anlagen  zur  ontsi>recbend«n  Ausnutzung  ihrer  Leistungsfähig- 
keit durch  vollen  Tage«-  und  Nachib<rtrieb  werde  überge- 
gangcii  sein. 

Hinsichtlich  der  Dnickvorhältnb^o  zerfallen  je  naclt  der 
Höhenlage  ihrer  Sohle  gegen  das  Versoigungsgtfbiel  die  Be- 
liältcr  in  zwei  Arten,  Hocbbubältcr  und  Tiefbehälter.  Aus 
einem  Hochbehälter  gelangt  das  Vcraorguiigswass*.*r  selbst- 
thätig,  im  übrigen  gleichgültig,  ob  es  ihm  mit  natürlich  ver*  ' 
fügbarem  oder  künstlich  erzeugtem  (rsfälle  vom  Gewinnur^- 
orle  her  zugoführt  wdrd.  unter  dem  erfonlerlichen  Drucke  i 
nach  den  Verbrauch^tellen,  während  der  Inhalt  eines  Tief-  j 
behälters  hierzu  erst  der  künstlichen  Hebung  bedarf,  ein  Tief- 
behälter also  stets  eine  Förderanlage  voraussetit,  deren  Pumpen 
mitbäbiir  csier  umnittdbar  aus  dem  Behälter  schöpfen.  Dieser 
EinÜieilung  orrlnet  sich  auch  der  Kall  eines  Bcliälters  zwang- 
los unter,  aus  dem  Nachliebung  für  eine  besondere  Zone 
hohen  Drucke»  erfolgt;  denn  ein  solcher  ist  für  die  allgemeine 
VcTSorgungs^lage  Verbram-bsstelle,  falls  er  nicht  einen  Theil  ^ 
der  zugehörigen  Hochbehälter  ausmacht,  für  die  besondere  1 
.\nlage  der  hoben  Zone  aber  Tieibehälter. 

Die  Verwendung  mehrerer  getrennter  Behälter  «lonjelben 
Art,  also  mehrerer  nach  Ort  und  Höhenlage  verschiedener 
Hochbehälter  o«lor  Tiefbehäiter  in  einer  Wr8n*igungsanlagp 
wird  ebenso,  wie  der  eben  erwälinte  Sonderfall,  in  dem  unter  | 
Umständen  deratdl)«  Raum  Hochbehälter  uml  'fiefbehälter  : 
zugleich  ist.  immer  nur  durch  bc»oti<lcrc  örtliche  Verliältnisse 
und  Rücksichten  l*edingt  sein,  deren  Würdigung  bei  Ver-  | 
UteUung  dos  nothwendigen  und  zureichenden  Fawungsraumes  i 
auf  die  einzelnen  Behälteranlagen  der  Betrachtung  von  Fall 
zu  Fall  überlassen  bleil>e}i  muss.  Dagegen  gestattet  der  Fall 
gleichzeitiger  Verwendung  beider  Behaltcrarten  unter  der 
Vorauwetzung  der  oinfoelisten  Form,  also  einer  einheitlichen 
Tiefbehälteranlagc,  die  etwa  als  Rcinwat^rbebüRcr  einer 
t^tterungsanlage  dient,  und  aus  der  dos  Wasser  durch  künst- 
liche Hebung  unter  Vermittelung  einer  einheitlichen  Hi>ch- 
bchälteranlage  dem  Versorgnngsgeblete  zugeführt  wird,  sehr 
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wohl  eine  allgemeine  ßehandluug,  deren  Durchführung  bt*i 
<lem  häufigen  Voriiommen  derartiger  Anlagen  zur  Ik-kräftigung 
der  bisher  gezogenen  Bchiüfwe  nicht  ohne  Vortljeil  sein  wird. 

Es  ist  hiezu  erfonicrlich,  den  schon  liesprochcneii.  p<-rio 
dischei)  8(!hwankungsgatig  des  Behälterinbalh-s,  d(«sca  Haupt 
werthe  den  nothwendigen  und  zureichenden  Fansungsraum 
bestimmten , in  seinem  gesammten  Verlaufe  während  dos 
Tages  des  gröarten  Verbrauche»  zu  verfolgen.  W’ird  zu  seiner 
Darstellung  die  Zeit  der  aufsb-igeuden  Wende,  die  bereits  für 
die  Darstellung  der  Vcrbrauchsschwaukuiig  als  Nullpunkt 


gedient  hat.  zur  Anfangszeit  gewählt,  so  ist,  wie  ans  den 
früheren  Betrachtungen  folgt,  die  Abnahme  de»  Behälterinhalts 
gegen  den  Bestand  zur  Zeit  «fer  aufsteigenden  Wende  in 
einem  beliebigen  Zeitpunkte  des  Betriebstagw  bestimmt  durch 
den  Inhalt  des  Hä^-henBiücks,  da»  durch  die  (’urve  Cif'ÄZi'D 
der  taufenden  Verbrauchs  und  die  Gerade  CD  der  verfüg- 
l>areii  Menge  bis  zu  der  jenem  Zeitpunkt«'  zugehörigen  Ordinate 
iH»grenzt  wird,  wobei  unter  die  Gerade  C D fallende  Tlieilc 
als  negative  zu  Issbandeln  sind.  Jener  Inhalt  hat  den  NuH- 
werth  für  Ihinkt  C,  ist  gleich  der  fluctuiren«len  Tagesmenge, 
wie  bereits  festgestellt,  für  Punkt  E und  gelangt  wieder  zum 
Nullwcrthe,  wegen  der  schon  erwähnten  Gleichheit  der 
Fläehenstärke  CK‘E  und  EVD,  für  Punkt  D.  t>azwi8cheu 
genügt  es,  die  Plächcnbcreehnung  für  die  grösst«  und  kleinste 
I Ordinate  K K'  und  L L'  unter  Anuälierung  als  ParabeUlächeit 
durchzuführen.  Wenlen  die  ermittelten  Mengen,  die  sätmnt 
Uch,  infolge  der  Wahl  des  Anfangszcitpunktes.  wirkliche 
Abnahme  des  Bebälterinhalts  bedeuten,  als  solche  in  der 
Richtung  von  A nach  C,  also  nach  oben,  ülier  die  zugehörigen 
Ikmkte  der  Geraden  C7>  und  in  einem  Maaasstabc  aufgetragen. 
dessen  Einheit  als  diejenige  der  stehenden  Mengen  den  vier- 
undzwanzigsteu  'IlieU  der  für  die  laufenden  Slundemnengen 
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de«  Verbrauch«  und  der  Lieferung  benutzten  Einheit  beträgt, 
9T>  ütt  der  die  Tnhalteeohwaokung  darstellende  Curvenzug 
durch  die  Endpunkte  C,  K“,  E',  L“  und  D mit  beeter  Oenauig 
keit  auf  Grund  folgender  Erwägungen  zu  ergänzen,  die  zu- 
gleich die  wesentlichen  Eigenschaften  derCurve  aufschlieesen. 

Bezeichnet : 

/ die  verfügbare  Menge  bezogen  auf  die  Stunde, 

5 s 24  Stunden  die  Dauer  eines  Betriebetagee, 

Q xt  / S demnach  den  in  Betracht  stehenden  grössten 
Tagesverbrauch, 

q den  laufenden  Verbrauch  bezogen  auf  die  Stunde, 

$ die  zugehuhgo  2>it  in  Stunden,  gemessen  von  der  auf 
steigenden  Wende  ab, 

Sft  die  darnach  bestimmte  Zeit  der  absteigenden  Wende, 
so  ist  der  Worth 

F der  Schwankung  oder  genauer  der  Abnahme  des  Be 
h&lterinhalts  gegen  den  Bestand  zur  Zelt  der  aufsteigen- 
den Wende  für  die  beliebige  Zeit  9, 
der  zur  Zeit  z«  der  absteigenden  Wende  in 
Fu , die  fluctuirende  Tagesmenge 
übergebt,  anal^lbch  als  Unterscliiecl  zwiiicben  der  in  der  Zeit- 
dauer s insgesoinnit  verbrauchten  und  der  dagegen  zur  Ver* 
fügung  gelieferten  Menge  ausgeflrückt  durch 

t’  = y;  ««'•  — /•  = Sl  -« —/)<<•■ 

Hieraus  folgt  für  die  trigonometrische  Tangente  des 
TajigentenneigungswinkeU  \ au  dem  der  Zeit  $ entsprechenden 
Punkte  der  Curve  C K"  E‘ L"  D der  Inholteechwankung 
dF 

und,  wenn  die  Tangente  beiderseita  bis  zu  den  Gn*nzlimen 
äC  und  BD  der  Darstellung  verlängert  gedacht  wird,  für  den 
Unterschied  zwischen  der  auf  der  Endlinie  BD  und  der  auf 
der  Anfangsünio  AC  dadurch  abgeschnittenen  Ordinate  oder 
kürzer  für  den  Unterschied  der  Grenzurdinatcii  der  Tangente 
der  Werth 

tgE  - 

Da  bei  dem  gewählten  VerhäUni.<9*e  der  Maasastübe  für 
die  stehenden  und  die  laufenden  Mengen  die  stehende  Menge 
(j — f)  S durch  dieselbe  LAnge  dargestelll  wird,  wie  die 
laufende  Menge  q — f,  ist  demnach  die  Tangente  an  jedem 
Punkte  der  Curve  C K“  E*'  L”  D der  Inhaltfechwankung 
parallel  der  Geraden  vom  Punkte  C noch  demjenigen  Punkte, 
in  dem  sich  der  zugehörige  Ihjnki  der  Curve  CK‘  EL'  V 
der  Verbrauch»*chwankung  auf  die  End«jrdinate  B D pro- 
jicirt.  denn  der  Unteischied  der  Endordinaten  dieser  Geraden 
hat  et>enfaÜB  als  stehende  Menge  gemessen  den  oben  ab- 
geleiteten  Werth  (j— /)S- 

Für  die  I*u«klc  C,  E"  und  D ist  der  Tangentenneiguiig? 
Winkel  vom  Nullwerthe,  die  Tangente  also  horiz<intal,  ent- 
sprechend dem  .%hon  festgesteUten  Umstande,  dass  über  den 
Wenden  der  gröflst«^  und  der  kleinste  Werth  der  Inhalts- 
Schwankung  liegen,  für  die  l*unkte  K*‘  und  L"  finden  sich 
die  Tangenten  parallel  den  (»eraden  VK^  und  CLo,  wenn 
A"o  und  Ln  die  Projectionen  von  A*‘  und  L‘  auf  B D sind ; 
gerade  lettlcrc  beide  Punkte  aber  bestimmen  mit  ihren  Tan- 
genten den  Verlauf  der  verbindenden  Curve  am  schärfsten,  da 
sie  dem  grössten  und  dem  kleinsten  Werthe  — / zügele  >rcn, 
ihre  Tangenten  also  die  grösste  und  die  kleinste  Neigung  be- 
sitzen. demnach  die  Wendetangenten  iler  Curve  sind. 

Zur  Abkürzung  kann  die  erste  dieser  Wendetangenten 
am  I*unktc  K",  die  durch  den  grössten  Werth  von  j —/  be- 
stimmt wird,  die  steigende,  die  zweib'  am  Punkte  L"  dagegen 
die  fallende  genannt  werden.  Der  absolute  Betrag  <lfs  klcinsteti 
Werthes  von  q — /,  der  die  letzbire  bestimmt,  ist,  da  q nie- 
mals den  Nullwerth  unterschreiten  kann . je<lenfaUs  nicht 
gnraeer  als  /,  cs  liegt  daher  der  Punkt  Lo  stets  zwischen  B 
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und  D über  B und  ist  das  Gotällc  der  fallenden  Wende- 
tangente keinesfalls  grösser  als  das  (^fälle  der  Diagonale  CD 
im  Rechtecke  ACDB. 

Die  Diagonale  CB  endlich  stellt  mit  ihren  von  CD  ah 
abwärts  gemessenen  Ordiuaten  die  vom  Zeitpunkte  iler  auf- 
alcigcnden  Wende  ab  zur  Verfügung  gelieferten  Mengen  ft 
dar,  da  diese  vom  Nullworth>*  ab  mit  der  Zeit  z proportional 
bis  zum  Endwertbe  Q ^ / S wa«-hsen,  der  als  stehende  Menge 
durch  dieselbe  liinge  D B dargestellt  wird,  wie  di©  laufende 
Menge /.  Damit  aber  sind  in  den  durch  die  Curve  CK*' E" L" D 
einerseits  und  die  Diagonale  CB  andererseits  begrenzten  Onli- 
natenstrecken  die  Darstellungen  der  vom  Zeitpunkte  der  auf- 
steigenden  Wende  ab  inf^etnunmt  verbrauchten  Mengen 
zu  orkennon,  so  dass  die  Curve  CK"  E“  L"  D bezogen 
auf  die  fhagonale  CB  als  Grundlinie  dn  Integralcurvc  der 
Curve  CA'*  EL*  D bezogen  auf  die  Grundlinie  A B bezcichnal 
werden  kann,  deren  Ordinalen  die  laufenden  Verbrauche  q siinL 

Diese  Auffassung  der  vorliegenden  Darstellung  führt  zu 
weiteren  wichtigen  Folgerungen,  da  die  zwischen  den  beiden 
Curven  bestehenden  allgemeinen  ßeziehujigen  offenbar  doi-ch- 
aus  unabhängig  von  ihrer  besonderen  Form  und  Bedeutung 
sind.  Jede  beliebig©  zwischen  den  Punkten  C und  D sich 
erstreckemle  t'urve  ergibt  rückwärts,  indem  die  Unterechiode 
der  fJrenzordinateo  ihrer  Tangenten  über  CD  aufgetragen 
I werden,  eine  Curve  laufend«T  Mengen,  deren  IntegraUurve 
I di©  erster«  ist,  und  zwar  derart,  dass  der  Gesanrmtlietrag  der 
I laufenden  Mengen  für  den  vollen  Betriebstag.  sobald  die 
Integralcurve  nur,  wie  voi-auageaeUt.  genau  im  Punkte  C be- 
ginnt und  genau  im  Punkte  D endigt,  «lurch  deren  letzte 
Ordinate  BD  dargestellt  wird,  also  gleich  fS  und  damit  der 
Stundendurchschnitt  der  laufenden  Mengen  gleich  der  ver- 
fügbaren Menge  / sich  stellt. 

Ist  insbeeonden!  die  gewählte  Integralcurve  ein  aus  geraden 
Strecken  gebildetes  I*ulygon  C Fi  Pt  ..  . P» , wobei  der  letzte 
Punkt  Pu  also  auf  D fallen  muss,  ao  entspriebt  jeder  Polygon- 
Seite  Ps-/P<i  in  der  abgeleiteten  Curve  eine  horizontale  gerade 
Strecke  von  Ordinate  pt  derart,  dass  der  Betrag  p»  — / durch 
den  Unterschied  der  Grenzordinaten  der  Seite  P,  jP«  dar- 
gestellt ist  Steigt  die  Seite  P,  i P«  nach  olwn.  so  istp,  >/, 
fällt  nie  nach  unten,  so  ixt  pu  </,  ist  sie  horizontal,  so  ist 
p^  = f,  da  immer  p» — / gleich  der  trigonnmetrischen  Tan- 
gente des  Neigungswinkels  der  Beite  zu  setzen  ist.  die  beim 
Polygon  die  Tangente  vertritt. 

Eine  Curve  der  gleichen  Art  wie  die  aus  dem  Polygone 
als  Integralcurve  abgeleitete  Curve  laufender  Mengen,  aus 
einzelnen  boiizontalen  Strecken  zusammengesetzt,  während 
der  Stundendurchschnitt  gleich  der  verfügbaren  Menge  und 
damit  der  G««ummtbetrag  gleich  dem  grössten  Tagesverbrauche 
ist  wird  diejenige  Curve  sein,  die  Jen  Werth 

p.  di©  l>«Utui]g  der  aus  dem  Tiofbehäller  schupfenden 
Pumpen  bezogen  auf  die  Stunde 
in  seinem  wirklich  ausführbaren  und  zur  Deckung  des  Ver- 
brauchs innerhalb  der  Tagesdauer  gerade  nothwendigen  Ver- 
laufe darstelU.  da,  wenn  die  Pumpcnleistung  überhaupt  ver- 
änderlich ist,  die  Veränderung  im  allgemeinen  immer  nur 
stufenweise  unter  Reil)ehaltung  derselben  I.eistung  für  eine 
möglichst  lange  Dauer  zu  bewirken  sein  wird,  die  Gesammt- 
leistung  der  Pumpen  im  I,aufe  des  BetrielwtagBS  aber  unter 
allen  Umständen  dem  grössten  Tagesverbrauche  gleich  »e»n 
mu^. 

Umgekehrt  kann  nach  alledem  jedes  die  Punkte  C und  D 
verbindende  Polygon  als  mUtelbare  Darstellung  eines  ausführ- 
baren und  zureichenden  Verlaufe  der  wtrlichen  Pumpetileistung 
betrac-htet  werden,  wofern  di©  Neigungen  seiner  Seiten  zwei 
bestimmte  Grenzwerthe  im  Sinne  der  Steigung  und  de«  Ge- 
fälles nicht  überschreiten.  Die  Grenze  für  die  Steigung  ist 
gegeben  durch  den  Werth 

pm,  die  grösste  verfügltare  PtMipenlelstung  in  der  Stunde; 


^ ' '-^Ic 
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wird  pm  im  N[aaRH8tabc>  der  laufenden  Menge  von  B and 
auf  BD  abgetragen  bis  zum  Punkte  X an  darf  keine  Seite 
des  Polygorw  «Udler  anateigen.  als  die  Gera«le  CJ.  Daas  der 
groeete  Werth  p«  grosser  sein  muss,  als  das  Mittel  /.  also  der 
Punkt  A'  stets  über  Punkt  D liegt,  ist  hierbei  als  selbst- 
verstümilich  vontuagesetzt ; wäre  p»  =»  2^,  also  BX  = ‘2BD 
und  DX  ^ DB.  so  wünlu  die  zulässige  grömte  Steigung 
gleich  dem  Gefklle  der  Diagonale  CB  nein.  Diese  al»er 
begrenzt  die  Neigung  der  Polygonseiten  im  8inne  des  Ge 
föles.  L>enn  für  eine  ihr  parallele  Polygonseite  ist  der  Unter- 
schied der  Grenzordinaten,  aus  dem  der  Kugehhrige  WeKh  p 
durch  Addition  von  / gefunden  wird,  gleich  /,  eine  solche 
ergibt  also  für  die  zugehörige  Pumpeiileistung  der  Nullwurüi 
oder  bedeutet  völligen  Stillstand  der  Pumpen.  Kin  gr^tsaere« 
Gefalle  würde  einen  negativen  Werth  der  Pumj>enlciatung, 
also  den  hier  auagr^sohlossem-n  Fall  vorausseUt'ii . d^uis  die 
pumpen  Wasser  in  den  Tiefbehüller  zurückfoHern,  statt  es 
ihm  zu  entnehmen. 

Sind  ül>er  den  Verlauf  der  Pumpenleistung  irgendwelche 
bestimmte  Annahmen  diirrh  Kinzcichnung  eines  geeigneten 
Polygons  gemacht,  so  gelten  für  die  Ermittelung  dt*s  noth- 
wendigen  Fassungsmumes  für  den  Ticfl>chiilter  und  den  Hoch- 
Miälter  im  einxelucn  4lie«elbon  rcberiegtmgeu,  wie  für  den 
gedämmten  Foasungsraura,  nur  da.'ta  für  den  lleftwhiUter  an 
Stelle  des  laufenden  Verbrau(‘hs  als  Entnahme  und  für  den 
iI<M'hbc!halter  an  Stelle  der  verfügbaren  Menge  als  Zufuhr  die 
Piimpenleistung  tritt  und  auch  ohne  Einschränkung  gesetzt 
werden  kann,  da  jene  Uebcrlegungen  unabhängig  von  dem 
besonderen  Schwankungf^ige  der  zugeführten  und  der  ent- 
nommenen Menge  sind.  Der  einzige  Untentchied  besteht 
darin,  dass  liei  den  beiden  einzelnen  ßehältem  die  Inhalts- 
Hchwankung  tm  Allgemeinen  nicht  mehr  eine  einfache  Hcin, 
solidem  mehnTe  gri«.^  und  mehrere  kleinste  Werthe  de« 
Inhalte  zeigen  winl. 

Immer  jedoch  winl  von  diesen  genau  wie  Ihü  der  ein- 
fachen Schwankung  des  Gesammtinhalts  wenigstenn  der  aller 
grö-^ste  durch  eine  Zunahme  und  wenigstens  der  alierkleinste 
durch  eine  Abnalime  aus  dem  Aiifangsinbalte  entstanden 
sein,  falls  nicht  zuraillg  der  Anfnngsinhalt  seihst  in  Folge  der 
Wahl  des  AnfiuigszeitpunkU>s  der  allergriisste  «alcr  der  aller- 
kleinste  bleiht,  und  damit  cntwetlcr  die  allergixisste  Zunahmo 
(Hier  die  allergröKstc  Abnahme  den  Xullwcrth  als  Lhrt*n 
kleinsten  zulässigen  absoluten  Werth  bcHitot  Es  bleibt  «laher 
auch  für  die  einzelnen  Behälter  wörtlich  d«T  Schlui«  bestehen, 
dass  der  notliwendige  FasMungsratirn,  deoMm  .MaaiM  nun 
ofTenltar  in  dem  Unt4‘rschiede  zwischen  dem  allergrÖKsten  und 
dem  allerkicinsten  Inhaltswerthe  zu  erblicken  ist.,  gleich  dem 
a]g«‘braischcn  Unterechiede  zwischen  der  nlh-rgrössU'U  Alh 
nähme  und  der  alleigr<>sst«‘n  Zunahme  des  Inhalts  gefunden 
wird,  in  <lein  Sinne,  dose  diese  algebraische  Differenz  sich 
in  die  Summe  der  absoluten  Werthe  zweier  Scdiwankuiigs- 
grossen  verwandelt,  von  denen  eine  «len  Nullwerth  annchmen 
kann.  Hiemus  ergibt  sich  die  Folgerung,  dass  der  Fossungii- 
mum  des  einzelnen  Ih-hiUters  grösser,  jinlenfalla  nicht  kleiner 
zu  iiehimm  ist,  als  der  absolut«^  Werth  jeder  zugeliörig<‘ri 
S4‘hn*ankungsgröase  und  demnach  «lie  Buniine  d«*r  Fassunjpi- 
räume  lieider  Behälter  gbisser,  jedenfalls  nicht  kleiner,  als 
die  Summe  der  alwoluteii  Werthe  zweier  Boloiier  Schwankung« 
ghissen. 

Dies<>  Schwankungsgrössen  aber  Biiui  in  ihrem  gesammten 
Verlaufe  darg«-sU‘lll  für  die  llefbehältcr  als  «ler  Werth 

2’  — 5o  IP  Almalimo  de«  Tiefbehälterinhalta  gegen 

den  BcKümd  zur  Zeit  der  aufeteigenden  Wende,  für  die 
alksteigemie  Wende  in  Tm  ül>eigehend, 
durch  die  l'nterschicde  zwischen  d«*n  Ordinaten  «les  gedachten 
Polygon«  und  der  Geradtui  CD,  und  für  den  Hochbehälter 
als  <ler  Werth 


//  =*  (^f  — p)  ds,  Almalime  des  IlochbehäJterinhalU 

gegen  «len  Bestand  zur  Zeit  der  aufateigemlen  Wend«-, 
für  die  absteigend«'  Wen«le  in  ülMTgeheml, 


«lurch  die  l’nterschiede  zwischen  den  Ordinaten  der  Curve 
C K'  E"  L"  D und  «Ic«  Polygons. 

Wenn  die  Summ«:  der  Fai<«ung8räutnt«  lieider  Behälter 
nicht  kleiner  «ein  darf,  als  die  Summe  der  alisoluten  Wertlie 
zweier  beliebiger  der  Schwankung8gr««ifl*'n  T und  H,  so  ist 
«ie  erst  recht  gn>>«(er,  jinlenfalls  nicht  kleiner  zu  nehmen,  als 
ihre  iilg«-braische  Summe  T 1-  //,  die,  wenn  «laninter  zwei 
«IcrKcIlicn  Zeit  zugehörige  verstamien  wenien,  in  «len  Werth 
io  1? — /)  dz  = F und  für  die  absteigende  Wende,  in 
dessen  grössten  Werth  T*  -I-  //«  = F« , der  lluctuirouden 
Togeatnenge,  übergeht.  Dieser  S«'hlue«  heatätigt  die  lluetu 
ireiide  Tagesmenge  als  untere  Grenz«'  für  die  Summe  d«*r 
Fazsuugsräume  beider  BohalU^r. 

Schneidet  da«  gc«Uchte  Polygon  die  Ordinate  der  al*- 
steigenden  Wend«*  E E”  in  iigend  einem  F*unkte  M,  so  ist 
nach  Sinn  und  GrÖ«se  der  Werth  Tm  durch  die  iJinge  F.W, 
d«T  W«jrÜi  Bft  durcl»  die  liinge  M B‘\  darg«f«tellt.  Liegt  M 
unterhalb  der  Strecke  EE‘\  die  den  Werth  F^  darsteIH,  so 
ist  der  absolute  Werth  einer  der  Gnä^sen  T^  oder  und 
damit  schon  der  nuthwundige  Fa.^ungMraum  des  zugehörigen 
Behälters,  also  «‘rst  recht  die  nothweiulige  Summe  für  beide 
Beimiter  greisser  als  F^  , «lie  Gleichheit  mit  dieser  rntergrenz«? 
kann  demnach  nur  erzielt  werden,  wenn  der  S«‘hnittpunkt  M 
innerhalb  der  Strecke  EE"  Hegt,  Dadurch  wenlen  die  Werthe 
Tf,  und  Hf,  beide  zu  an  sich  positiven  Grössen,  nämlich  Ab* 
nahmen  der  zugebörigen  Behälterinhalte,  und  b«»teht  die 
Beziehung 

r..  -f  = Fm 


niulit  nur  al«  algebraische,  sundem  als  ai«oIute  Summe.  Soll 
nun  «ler  Werth  Ff,  in  zwei  positii’e  Theile  z«?rlegt  w«'rden, 
von  denen  der  eine  oi«  FaHsungsraunk  <le«  TieflM-bälters  nicht 
kleiner  sein  darf,  als  sein  Summand  Tm,  der  andere,  al« 
Fa«sung«raimt  de«  H<K'hbehälters,  nicht  kleiner,  als  stön  zweiter 
Summan«!  7(m.  so  muss  unbedingt 

«ler  gesuchte  Faasungsraum  des  llefbehälter»  T« , 

> * • * H«jchbeliält«Ts « Hm 


ge*M‘tzt  werden.  Damit  ab«»r  die  I.Ängen  EM  an«!  .VA*", 
(li«>eer  Forderutkg  entsprechen«!,  die  notliwendigen  Maas««- 
j«*ner  Fa«.«un^räumc  begrenzen,  mu«s  jede  von  ihnen  für  den 
zugeh«  irigon  Beh^Utcr  die  aUergröti«te  Abualuuc  gegen  den 
Iidiall  zur  Zeit  der  aufstcigcmlen  W<>nde  sein,  wälirnnd  zu- 
g]«'ich  für  bciile  Bt'hälter  eine  Zunalimu  gegen  diesen  Inhalt 
nicht  stattünden  darf,  tu»  dass  die  allergrösst«'  Zumüinie  auf 
den  Nullwerth  als  kleinst>-n  zulässigen  abwduten  Werth  be- 
schnlnkt  bleibt.  Hierdurch  wird  der  Polyg«>nzug  der  Pumpen- 
Icistuiig  in  de«  Kaum  CX"  MZ"  DZ M T C verwiesen,  der 
durch  die  Curve  CE"  D und  ihre  durch  den  Punkt  V ge- 
zogt'tic  Piirallclc  YMZ,  sowie  durch  die  Geru«lc  CD  und  ihre 
«lurch  d«*n  Ihinkt  M gi*z«kg«!ne  Parallele  V"  Z"  In’grenzt  wird. 
Denn  dann,  alter  ati«*h  nur  «lann,  wt'nn  «ler  Polygonzug  die 
(ieraile  CD  nirgen«ls  unterw-hreitet  un«i  di«^  im  Abstand  EM 
dazu  gezogene  Pamliele  nirgemls  überschreitet,  ««.»wie  um- 
gekehrt die  Curve  CA'"7>  nirgends  ülKTHchreitct  und  die  ini 
Altstande  V E"  dazu  gez«tgeiie  ParuUvk'  nirgemls  unterschn  it«*!, 
kann  für  bci«hr  Behälter  keine  Schwaiikuiig«gr«>ssG  kleiner  als 
Null,  für  d«*n  Ti(*fbehiUter  kt'iu«!  gröKH'r  als  £V  und  für  «len 
Hochbehälter  keine  grösser  als  Jf  £"  sein.  Hat  al»er  die  gmsste 
Zunalinio  «len  Nullwerth,  so  ist  der  n«»thweudige  Fa»«ungs- 
mum  des  Behalten«  gleich  der  zugehörigen  gnöHsten  Abuolime. 

Dass  die  kh'insien  nothwemligen  Maa»«**  Tp  und  Hm  für 
die  Faseungsräume  der  beiden  Behälter,  die  sich  zu  Tm  + Hp 
= Fp , der  tlnctuiremlen  Tog«?smeng«.‘,  ergänz«'!!,  auch  voll- 
kommen zureichend  sind,  ergibt  si<'h  auf  Gnmil  dcm-lben 
tM'hlusse,  wie  sie  für  «len  Gesammtfiuwungsraum  dargi-lcgt 
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Ironien  sind.  r>er  jeweilige  Inhalt  eines  Tiefbehaltere  vom 
Kai^ungsmume  ist  vum  Werlhe  Tf,  — T,  demnach  durch 
die  Unterschiede  zwischen  den  Ordinaten  der  bis  zu  den 
Urenzen  verUingerlen  Paralluie  VY'*  MZ‘*  V und  dt«  Polygon- 
Zuges  dargestellt,  der  jeweilige  Inhalt  eine«  Huchl>uhaltcts  vorn 
Fassungsraume  vom  Werthe  — R,  denma<-h  durch  die 
Unterschiede  zwischen  den  Ordinalen  de«  Folygonzugta  und 
d««  bis  zu  den  (Jrenzen  verlängerten  Parallelzuges  GYMZS 
dorgesteUt  Sobald  der  Pojygonzug  in  dem  vorgeBchriel^ncn 
Kaume  verbleibt,  wird  nirgends  mehr  als  der  vorhandene 
FaB,sung>;rauiii  l>can«pruchi,  ilie  Bedingung  aber,  claHS  zur  Zeit 
der  anfsteigpiulen  Wende  l>eide  Behälter  gleichzeitig  volle 
Füllung  be«itxen,  die  sich  .aus  der  Nothwendigkeit  ergibt,  den 
Polygonzug  im  Punkte  C h^innen  und  im  Punkte  D enden 
zu  la£«en.  ist  jedmeit  auch  ohne  UeberschusH  an  l'aasungM- 
rauiii  erfüllbar. 

Sie  ist  die«  sogar,  oliue  dass  an  die  Punrpeu)ei«tung  eine 
andere  Forderung  gestellt  v\'erdon  müsste,  als  die  selbot- 
verstandUche,  daas  mindostens  eine  der  verfügbaren  Menge  J 
gleiche  I^eishing  der  Pumpen  verfügbar  «ei.  Deim  e«  kuimeu 
dann  zur  Zeit  der  absteigenden  Wende,  wie  es  im  Veriaulo 
dö»  Tages  de«  grüwten  V’erbrauche«  imtliwendig  gt«chehen 
wird,  beide  Behälter  gleichzeitig  völlig  entleert  sein  und  es 
wird  trotzdem  auch  unter  der  Voraussetzung  des  <liesein  Tage 
zugehür^en  Verbrauchsgauges  ohne  Schwierigkeiten  gelingen, 
bis  XU  der  folgenden  aufsteigenden  Wende  beiden  Behältern 
volle  Füllung  zu  verleihen. 

Der  Grund  hierzu  liegt  in  <lem  Ilnislutidc,  dass  es  ver- 
möge der  Eigenschaften  de«  CurvenoHle«  E"  L"  D stets  thun- 
lieh  ist,  au»  Seiten,  deren  Gefälle  zwiachen  dem  Nullwertlio 
und  demjenigen  der  Diagonale  A B liegt,  denen  aÜMi  zwischen 
dem  WerÜie / und  dem  Nuilwerthe  liegende  I*umpen]eistungen 
entaprcchcii . einen  iunerlialb  des  Baume«  MZ"I)ZM  ver> 
bteibemlen  Polygunzug  zu.«ammuuzu»etzen. 

Der  vorsichtigsten  BetriebeleiUing  entspricht  der  Polygon- 
zug JfZ"  worin  Z”  Pa  der  Diagonale  CB  parallel  durch 
Z'\  in  der  vorliegenden  Zeichnung  (Fig.  27),  bi«  zum  Schnitte 
mit  CD  verlängert,  i»t.  Diu  Ulugonolo  CB  liat  stärkere»  Gefälle 
als  die  faltende  Wendetangentu  in  £>"  und  urst  recht  als  die 
Tangente  in)  Punkt  Z",  selbst  wenn  dieser  zufällig  mit  D' 
zviaamiuengefallen  sein  sollte,  clie  Polygonseite  Z“  Pa  führt 
sJä*  unter  allen  Umstämlen  vom  Punkte  Z"  in  das  Innere 
de«  vorgeschricbenen  Kaume».  Sollte  sie  hier  bei  kleinem 
HochbvbiUtcr  nicht  auf  die  Strecke  ZD,  sondern  zuerst  auf 
den  Curvenast  MZ  treffen,  so  würde  eine  durch  den  Schnitt- 
punkt gelegte  Horizontale  witaler  in  da«  luitere  und  zwar  auf 
einen  IVnkt  de«  Aste«  Z“ D führen,  für  den  dasselbe  gilt, 
wie  für  Z"  \ schließlich  mua«  durch  eine  von  einem  solchen 
Punkte  gezogene  Parallele  zu  CB  ein  Punkt  der  Geraden  CD 
erreicht  werden. 

In  dem  einfachen  Falle  der  vorliegenden  Daiwteltung  wird 
erst  mit  der  initiieret]  l.«;i«tung  / — eine  größere  ist  nicht 
möglich,  da  der  TiefbchäJter  leer  ist,  — der  Hochbehälter  gt‘- 
füllt,  dann  unter  Stillntand  der  Pumpen  die  Füllung  des  'Hef- 
behältere  ahgewartet  und  schliesalich  wieder  mit  der  mittleren 
I/eistung/,  — • die  nun  nothwendig  wird,  w'«l  der  TieflH'liiklter 
gefüllt  isl>  — der  inzwischen  eingetretene  geringe  Verlust  an 
IhicbbohäUerinhalt  erp^iizt.  ^ 

I>ie  allgomeineu  Eigenschaften  des  Uurvenaates  ti“  D und 
«eines  Parullelzuge«  M2i  bedingen  da»  Vorhandensein  einer 
ihnen  gemeinschaftlichen  Tangente,  diu  ein  um  wenig  stärkeix« 
Gefälle  lutt,  als  die  Diagonale  CB,  und  zwischen  ihren  f^nitt- 
punkten  mH  den  Geraden  W und  CD  ganz  innerhalb  des 
vorgeschriebenen  Baumes  liegt,  die  also  mit  den  kurzen  hori- 
zontalen Ansehlussstreokcn  an  H und  D zusammen  einen 
anderweit  zulässigen  Polygonzug  darstellt  Diesem  entspricht 
der  Fall  eint»  nahezu  in  der  ganzen  Dauer  zwischen  ab- 
steigender nnd  aubUoigunder  Weikdtt  glciebmtiaMigen  Betriebe« 


der  Pumpen  mit  einer  lioistung,  die  kleiner  ist  als  der  Mittel- 
werth /. 

Hierbei  findet  in  der  'Mi  zwischon  der  alisteigünden  und 
der  aufsteigenden  Wende  ül>erhaupl  kein  BUllstand  der  Pumpen 
statt.  Wird  dagegen  nach  der  erst  iHjsproeliencn  Weise  mit 
zeitweiligem  Stillstand  gearlieitet,  so  darf  doch  die  Dauer  un- 
unterbrochenen Stillstaudes  höchstens  dem  horizontalen  Ab- 
stande der  Punkte  Z"  und  Pu  im  Falle  der  l>arstellung.  dem 
horizontalen  Abstaude  de»  Punktes  Z"  und  des  SchniUpunkU« 
der  durch  ihn  zur  Diagonale  B C parallel  gezogenen  Polygon- 
seite mit  dem  ('urvenaste  MZ  im  Falle  eines  kleineren  Hoch- 
behälters, gleich  sein.  Da.«  ist  eine  Z<ütdauer,  die  schon  an  sich 


<las«  umgekehrt  die  nuUiwendige  Dauer  ununterbrochener 
BeixiebshercitAcbaft  weit  ül>er  18  ^stunden  beträgt.  Die  ein- 
gangs dieM>r  Untersnehung  betonte  V'orau.ssetzung,  das«  für 
die  Hebungsanlagen  voller  Tag«»-  und  NaehllMrtrieb  pingeführt 
»ei,  bestätigt  «ich  damit  al«  eine  wt;sentJi<-he. 

Während  der  Beschränkung  de«  Polygonzuges  auf  den 
Baum  ifZ"  DZM  stet«  durch  PumpenieUtungon  Genüge 
gellian  werden  kann,  die  nicht  gri«ser  .«ind,  nU  der  Mittel- 
wurth /,  fordert  die  Verweisung  in  den  Kaum  C’y"Afl'C 
unbedingt  die  Verfügung  über  Pumpenleistunj^n,  die  grötvuir 
sind,  als  der  Werth  /.  lat  die  grüßte  vurfügbare  Pumpen- 
leistung pm  grösser  oder  weuigstuns  nicht  kleiner  al«  der 
grösste  Stundeuverbrauch , demnach  die  ihm  entsprechende 
grösste  zuläßige  Steigung  einer  Polygunsfüte  nicht  kleiner  als 
die  Steigung  der  steigenden  Wendotangente  in  K"  t»der  dem 
ihm  enUpreebenden  Punkte  K’"  in  dem  I’aralielzuge  Vif,  so 
kann  auch  der  sorgloseste  Betrieb  nicht  fchlgehen,  wie  der 
Polygonzug  CYPgM  lehrt  , in  dein  FPe  eine  Pimiliele  zur 
steigenden  Wendutangontv  durch  F',  in  der  vorliegenden 
2ieichnung  bis  zum  Schnitte  P«  mit  der  Geradun  Y"Jf  ver- 
längert, darstcUt.  Trotzdem  in  Folge  längerer  Beschränkung 
der  Pumpenleistung  auf  «len  unzureichenden  Mittelwerth  eine 
völlige  Entleerung  des  Hochbehälter»  eingetreten  ist,  führt 
der  uunmebrige  Uebeiyang  auf  die  grösste  Pumpenleistung 
in  dor  Polygonscite  l'Pe  stets  in  das  Innere  des  vor- 
gfwehriebunen  Ibiume«  zurück,  da  die«e  steiler  ist,  als  die 
Tangente  in  Y und  höchsten«  Uir  paraUel,  wenn  Y zufällig 
mit  A'"'  zusannnenfäUt  Sollte,  wie  bei  kleinerem  Famuiig«- 
raume  de«  HochliehiUten»  möglich  ist,  die  Seite  FP«  nicht 
zuoret  die  Strecke  F"3f,  sondern  den  (Jnrvenast  C F“  treffen, 
so  würde  eine  von  dem  Schnittpunkte  ausgehende  horizontale 
Polygonseite  wieder  in  da»  Innere  des  vorgeschriebenen 
Bauiiie»  und  nach  einem  Punkte  des  Astes  Fif  führen,  für 
den  das8ell>e  gilt,  wie  für  dun  Puukt  F,  ulirn  bei  zeitweisem 
Hückgange  auf  die  mittlere  l»ii«tung  eine  zweite  und  ge- 
gebenen Falles  eine  mehrfai'he  völlige  Entleerung  des  Iloch- 
hehällere  unbeilenklich  sein.  Der  vorsichtige  Betrieb  wird  es 
allerdings  auf  diese  Probe  nicht  ankoinmen  lasecu,  sondern 
unter  möglicltst  frühzeitiger  Anwuiulung  größerer  Pumputi- 
leistungcn  den  Hochbehälter  möglichst  gefüllt  halten,  also 
einem  P<ilygonzugo  folgen,  der  dem  Gurvenaste  CY"  thun- 
lichst  nahe  bleibt,  bis  die  Strecke  Y"  M erreicht,  da«  heUst 
der  Tiefbehälter  völlig  entleert  ist,  worauf  auf  die  mittlere 
Leistung  / zurückgegangen  vrerden  muss,  aber  auch  unbedenk- 
lich zurückgugauguii  wurden  kann. 

Andererseits  ist  die  völlige  Entleerung  des  Mochbebälters 
vor  Uebergang  auf  eine  gröseure,  al«  die  niilUere  l.,ei8tung 
auch  l>ei  kleineren  WcTÜicn  der  griissten  vurfügboren  [.icistuiig 
Pm  so  lange  ganz  unbodenkiieh,  ah»  nicht  die  Steigung  der  unt- 
«prechonden  «teil«t«m  Polygouseilc  unter  die  Steigung  der  im 
Punkte  Fan  die  Ckirve  F.W gelegten  Tangente  sinkt.  Bei  weiU  rer 
Abnahme  muss  vorhichtiger  verfahren  werden;  immer  aber 
wird  es  in  diesem  Kalle  zwischen  den  Punkten  K"'  und  itf, 
oder  falls  F höher  liegt  als  A'"',  zwischen  den  l^mkten  F 
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und  M eine  Tangente  ilee  Curvenaatea  V3f  gelwn,  die  gerade 
die  Steigung  der  steilsten  xuläi«igen  Polygonseite  heeitit  und 
zanäclist  selbst  als  Polygooseite  gelten  knnn.  weil  sie  vorerst 
sicher  ganz  innerhalb  des  vorgeschriebenen  Itaumes  sich  er- 
strecken und  besonders  die  Strecke  C }*  nahe  am  Punkte  P 
troffen  wird.  Scllxtt  wenn  der  Uebei^mg  zur  grössten  Humpen- 
leistung  bis  zu  der  durch  dieflim  Schnittpunkt  bestimmten 
Zeit  aufg^choben  wird,  wird  zwar,  wie  vorher,  eine  erst- 
malige vftlUge  Entleerung  des  liochbehäUers  vor  der  Zeit  <ler 
absteigenden  Wende  Eintreten,  jedoch  ebenso  ohne  Störung 
vorübergehen. 

Schliesslich  muss  indess,  indem  der  Schnittpunkt  der  be- 
trachteten PoIyguiiseiU'  mit  der  Strecke  C 1'  immer  mehr  dem 
i^mkte  C sich  nähert  und  damit  tlie  Zeit  bis  zum  uoüi- 
wendigen  l'et>ergange  zux  gniasten  Leistung  immer-  mehr  sich 
verkürzt,  die  gleichzeitig  fortwährend  wachsvndo  Annäherung 
der  Polygonseite  an  den  Cur%’enart  C 1'"  in  eine  Berührung, 
also  die  Polygonseite  in  die  auf  Grund  der  allgemeinen  Eigen 
schäften  stets  vorhandene  geineinscliafUiche  Tangente  des 
Curvenastes  CE"  und  seines  Parallelzuges  GM  übergehen. 
Trotzdem  der  Uebergang  zur  grössten  verfügbaren  Leistung  bis 
zum  spätesten  Zeitpunkte  aufgL-sohubeu  worden,  tritt  jetzt  im 
Verlaufe  des  Bclhebee  nach  der  aufsteigenden  Wende  noch- 
mals eine  völlige  Füllung  des  HochbehälterH  ein,  oder  wird 
vielmehr  zu  der  durch  deu  Berührungspunkt  der  gemeinschaft- 
lichen Tangente  am  Aste  CE"  bestimmten  Zeit  unbedingt 
noüiwendig,  wenn  mit  der  verlügbarcii  grössten  l^-istuug  eine 
ung^torte  Fortsetzung  de«  Betriebt«  möglich  bluibmi  soll. 
Bei  noch  weiterer  Abnahme  der  grössltüt  verl'üglniren  l^eistuiig 
würde  die  entsprechende,  den  Ast  YM  berührende  Polyji^n» 
Seite  den  Ast  C Y"  schneiden  und  zwar  zuerst  in  einem  vom 
Berührungspunkte  der  gemeinschaftlichen  Tangente  noch  Y" 
hin  gelegenen  Punkte,  so  tlans  noch  zu  späterer  Zeit,  als  vor- 
her, das  Vorhandensein  voller  Füllung  im  Hochbehälter  er- 
forderlich werden  würde.  Umgekehrt  b<»tiuimt  aber  offenbar 
die  Tangente  dec  Cur\  ena«teH  C Y"  an  einem  zvrimrheti  C 
und  K"  gelegenen  Punkte  mit  ihrem  Berührungspunkte  die 
späteste  Frist,  bis  zu  der  es  überhaupt  möglich  isL  den  Hoch 
behälter  gefüllt  zu  halten,  wenn  <lie  Pumpenleistung  durch 
den  ilirer  Steigung  entsprechenden  Werth  begrenzt  ist  Auch 
die  gomeimH-hafUichc  Tangente  beider  Curvenästc  berührt  den 

CV"  zwischen  den  Punkten  C und  K”;  mit  der  ihrer 
Steigung  entspreclieiiden  Pumpenleistung  gelingt  es  gerade 
noch,  den  Hot^hbehäUer  bi»  zu  der  durch  ihren  BurÜhrungs- 
punkt  bestimmten  Zeit  gefüllt  zu  erhalUm , bei  geringerer 
Steigung  rückt  der  Berührungspunkt  nach  dem  I^unkte  C hin, 
bei  weiterer  Abnahme  der  grössten  Pumpenleistung  wird  daher 
der  vorsichtigste  Betrieb  eine  vorzeitige  Entleerung  des  Hoch* 
behiÜters  nicht  hintanlialten  kumieu. 


baren  Pumpenleistung  entsrprechende  Gerade  von  C aus  zum 
Schnitt  Jf  mit  der  Ordinate  EE"  gebracht  wonien  ist.  Sind 
Höchstleistung  und  Hochbehältcrraum  nach  diesem  Gesetze 
in  Einklang  gebracht,  so  genügt  für  dcii  TiefbehälUT  als 
Fossuiigsrauni  der  Rest  EM;  eine  V'ergrösserung  könnte  nur 
unter  gleicbzeitiger  Sicigerutjg  der  Höchstleistung  nutzbar  ge- 
macht Werden,  ist  also  bet  der  vorher  b«>timmten  Uöcbst- 
leistung  vollkommen  nutzlos. 

Die  Ungleichung 

Pm  ig  MCE  oder  — , 


die  die  Steigung  der  Geraden  CM  als  Untergrenze  für  die 
grösste  verfügbare  Pumpeuleistung  ausdhickt , ist  dem- 
nach dahin  zu  deuten,  dass,  wenn  von  dem  erforderlichen 
Gt«aimiitfaseungbraume  , der  fluctuirenden  Tagesojenge 
am  Tage  ilee  grössten  Verbrauches,  der  Theil  als  Hoch- 
lieliälterreum  verfügbar  gemacht  wurden  ist,  die  grösste  ver- 
fügbare J’umpenleislung  pm  das  Mittel  J dos  Verbrauchs  an 
diesem  Tage  um  m viel  Ubersmigen  muss,  dass  die  Ungleichung 


P- 

/ 


>1  -f 


erfüllt  ist,  die  mit  dem  als  Tiefbchälter  ausgeführieit  Reste 
Tft  =s  Efi  — Hm  siclj  steigert 

Der  Werth  bedeutet  die  Dauer  v<m  der  aufsteigenden 
bis  zur  absteigenden  Wende  am  Tage  des  grössten  Ver- 
brauches; wird  noch  der  Gesammtverbrauch  dieses  Tages  ^ 
und  di«  geoaromte  Tagesdauer  S eingefültrt  und  T^,  •iurch 
Hu  au.sgedriickt,  so  erhält  die  Ungleichung  die  Form 


worin  nach  den  früher  angegelw-ncn  Zuhlcnwertlicn  im  All- 
getueinen 

24  24 

zwischen  7-7,  und  7.',  oder  zwischen  2,ti0  und 


Fu  — H^ 


12 

Fu 


13 

zwischen  0,20  und  0,25 


schwankt. 

Die  gefundene  Beziehung  wird  ebenso  l>el  Enveiterung 
liestoheoder.  wie  bei  Entwurf  neuer  Anlagen  von  Nutzen  sein, 
um  besonders  dann,  wenn  der  Hochbeliältcr  des  künstlicheti 
Unterbaues  l^edarf,  zwischen  dem  ihm  zu  gebenden  Fassungs- 
raume  und  der  dadurch  bedingten  Hticlistleitung  der  Mu- 
sclüucu  abzuwägen.  Für  eine  etwaige  analytische  Rechnung 
kann  dazu  die  Ungleichung  in  «ine  Gleichung  von  der  Form 


/=“( 


i-H 


‘^1 

•f) 


verwandelt  werden,  worin  durehschniUlich 


Hiemadi  ist  in  der  Steigung  der  gemeinschaftlichen  Tan- 
gente de«  Curvenastes  CT"  und  seines  Farallelzuges  TJf  die 
untere  Grenze  für  die  grösste  verfügbare  l^jcapciikistung  p» 
zu  erkennen.  Bei  überhaupt  nennenswerthor  Grösse  des 
Hochbehältera  wird  stets  der  eine  Berührungsjiunkt  sehr  ntdte 
an  C,  der  andere  sehr  nahe  an  M li<‘gen,  jene  Hteigting  also 
nur  um  ein  zu  vernachlässigendes  Maoss  grö.««cr  sein,  als  die- 
jenige der  Geraden  CM  um)  diese  un)>edenklich  als  Unter- 
grenze  eingeführt  werden  können. 

Immerhin  ist  gmntbätzlich  die  Unteigrcnze  für  die  ver- 
fügbare grötvte  Pumpenleistung  im  gegebenen  Falle,  also  bei 
gegebener  Curve  CE',  durch  deren  gemeinschaftliche  Tan- 
gente mit  dem  Parallelzuge  YM  Wlimmt,  dessen  Al«tand 
ME"  von  der  ersteren  gleich  dem  vollen  verfügbaren  Fassungs- 
raume  des  Hnchbehäiteni  sein  muss,  wenn  durch  die  Steigung 
dur  Geraden  CJf  der  kleinste  Wurth  für  die  verfügbare  Höchst- 
leistung gefunden  werden  soll,  oder  deSHen  Abstand  ME" 
miudestons  durch  don  verfügbaren  Faasungsnium  d»t  Hoch- 
behälters gedeckt  »ein  muss,  weim  die  der  grössten  verfüg- 


zu  setzen  sein  würde.  Für  den  Grenzfall  Hf,=  F^,  also  den 
guw'öhnlichen  Hochbehälter  genügt  p«  ~/,  also  a =x  1,0;  für 
den  andern  Grenzfali  s 0,  also  bei  fehlendem  Hoch* 
l>ehälter,  muss  die  verfügbare  Höchstleistung  mindesUms  gleich 
dem  grössten  Btundenverbrauclie  am  Tuge  de«  grossicii  Ver- 
brauchs, ols<i  wenn  dieser  mit  y«  bezeichnet  win),  p,.  9 . 


sein,  wahrend  jene  Gleichung 

■1  u|  ^ ^ CEXKK'  /) 

wetl  angemUurt  gdt  ^ = --- . - 3 g j-  \ 

3 ^ ergibt.  Hitirmit  Ündet  sich  als  obern^ 


3 Om 

Grenze  « . oder  mit  dem  gewöhnlichen  Verlnilt- 
/ "t"  * V« 

nisse  9m  = 1,6  / bis  1,7  J,  u = 1,14  bis  1,16. 

Für  Ueberschlngsrechnungen  kann  die  aus  den  Mitteln 
aller  angeführten  Zalileuwcrttie  gebildete  Beziehung 


= 1..W 


a,i2 


w„ 
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dienen;  der  nothwendige  FasKungsraunt  dee  TieOiebälteuB  ist 
aI»lAnn  aus 


zu  enuitteln. 

ilm’orgehoben  eei  erhlieealich  norlimalH.  dass  alle  vu^ 
stehenden  Formeln  nur  für  vollen  Tages-  und  Nachtbetrieb  iler 
Hebungsanlago  gelten,  lat  der  Betrieb  auch  zur  ^*it  de« 
grössten  l'agesverbrauchs  noch  irgendwie  nach  Loge  und  Dauer 
beacbxänkt  zu  denken,  so  bedak  es  der  besonderen  ander- 
weiten  Feststellung  der  Behnlterriiume,  die  aber  lui  der  Hand 
der  hier  ges«--hafFenen  Unterlagen  keine  Schwierigkeiten  haben 
wird ; übrigens  werden  sich  dabei  wohl  in  allen  Fälica  wesent- 
lich grössere  Wertlie  für  den  nothwendigen  und  zurcicbenden 
Fasaungsraum  des  Tiefbeboiters  und  damit  für  den  (resammt- 
lassungsmum  beider  Behälter  ergeb«‘n. 
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Kluiute  S6.  IVaMcrIeitung. 
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S]<filku»ten  fOr  Waimersborte  mil  liiegiMimcm  Hclirr.  — 
Der  HelM«r  liCMtcht  au»  l>ii‘}niaii)«iM  Material  und  kann  mit  Müneni 
>cboiiel  rechtwinklig  zur  Kbene  der  beiden  Heborxhenkel  unter 


den  Wu)‘«er)‘pie»!el  gelwgen  werilen,  wodun‘h  der  Heb«*r  voll  Waiwer 
lauft  und  beim  »eUisUbaiigeii  Wiedcrhoehrichten  das  Wtweer  an« 
dem  Hpfilkusten  abaaugl. 


Ni)  92027  vom  II  Marz  lH9li;  (Zoe.  t.  Pat  Nu.  79163  vom 
21.  Jnni  I81M.  vgl.  da.  Joam.  IH95.  8 477).  A Heinecken  in 
iJQaseldorf.  Kipptrog  fQr 
Waase  rreinigungsap  parate 
Um  die  Bremsung  der  nieder 
gebenden  Kolben  der  Kippvnr 
ricbtiing  nach  Patent  No.  79163 
noch  aihnaligi'r  fnlgen  zu  lanwn, 
giebr  man  der  den  Cylinder 
füllenden  FlOssigkeit  statt  nur 
I einea  Austritt«,  wie  nach  dem 
j linuptpatent , der>*n  zwei  a und 
j b.  Per  hend^'^bende  Kolben 
' drOckt  somit  die  FlQseigkeji  zu 
. nfP'het  dnitih  zwei  s*‘iiliche  Oeff- 
nungen  deü  ryiinden  hinaus. 

I von  einer  gvwhaen  äielliiBg  ab 
hat  jeiloch  tier  Kolben  die  eine 
AustritteOffnung  A »clbMt  vcracbluesen,  so  da»«  der  eotweichendeo 
FlÜNiigkeit  nur  noch  ein  einziger  Weg  5 Qi>rig  bleibt,  der  Kolfjeo 
mithin  pich  nur  noch  langsmiter  al«  vorher  senken  kann. 

Kla-HHc  88.  Wlad«  und  WasserkraftnasekUea. 

No.  926U9  Vom  30.  Nuvemlier 
1896.  B.  Tydeiitaii  in  l'pton 
.Manur,  Gnifsi-haft  Essex,  Fing- 
land.  Prebsteuerung  ftir 
kreiseml«  Waaeor  • KrafimaK-bt' 
nen.  — Ihe  W'aMser  • Kraft* 
macrhliiH  betdlzt  mehrere  in 
einem  gemcinachaftlivhen  Kadt- 
rmiial  nach  einer  Kurl»*!  angc- 
urilnct«  Cjrlioder,  die  eich  mit 
dem  Hado  am  die  featstebendc 
Kurbel  kreisi'iid  drehen  Zum 
Zweck«  der  Kruftverilndvriing 
I lai  tIerKnrbeIxapfeti  drehbar  ver- 
I stellbar  Mit  der  Theildrehang 
der  den  Kurbelüipfen  trtigeu>ien 
M’ellc  ist  die  Einrichtung  ver- 
iiunden,  das«  da«  Wasserziilei 
. tungsveDlil  bei  der  Prehuog  des  Zapfens  ebeiifnlla  eine  Tlieil* 
j drebting  zur  Kegulung  <le«  Wosscrein-  und  -aiistrittp  erfahrt 


I Statistische  um)  linanziell«  Mittheilnngen. 

Berlin.  (GlUhlichtprocesae.)  Porch  Urtheil  der  4.  Civil* 
kiimmer  des  kgl.  Landgerichta  1 in  Berlin  wurde  den  Venretern 
der  Internatiomilen  filahkörper-r-ompugnie  in  Amheim,  11  Alton* 
l>erg  und  Pr.  G.  Löwenl>erg,  der  fernere  Vertrieli  der  Glühkörper 
dieser  Finna,  sowie  der  Firma  Martini,  Pledath  & Co.,  Berlin,  die 
^ fernere  ller»telluDg  und  den  Vertrieb  ihrer  (dUhkÖrper  l*ei  An- 
, drubung  einer  Strafe  lü«  zu  M 500  in  jedem  Zowid>*rhand1ungs- 
falic  untersagt 

I CeMitr  i.  ■<.  Wasserwerk.  Pas  neue  Was^orwerk  wurde 

F'nde  PecemlM-r  vollendet  Nach  dem  zur  Aiieftlhrung  gekommenen 
I Projecie  de«  Ingenieur  iUrrold.  Chemnitz,  wird  das  mittelst  Sieker- 
! rolirleitang  gefasale  Wasser  «uf  einem  Wege  von  ca  2 km  Lönge 
unter  naiarlicbeoi  Drucke  durch  Flisenrohre  von  175  mm  Ik-htcr 
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Wett«  eioem  am  sndÜcheD  Hndo  der  HUiiJi  icoiegenen»  aua  HUimpf 
beton  hcrfrevtellten  Behälter  «tigefdhrt,  welcher  -lOO  chm  fueat 
Neben  diesem  Reh&ller  Ixeßndct  eich  in  einem  in  ZlettelfolibflU 
aiiefrWQbrten  H&uacheu  <I*e  Vum]>«erk.  Diese«  hcettebt  :ms  >wei 
«bwt’cb.^elod  in  Betrieb  zu  scUemlen  ÜiSerentislplunger|>umpeo 
mit  ireiteuerten  Ventilen  nach  tUedler,  welche  das  WaeMcr  nach 
dem  aaf  dem  Tb]>elsberge  205  m Ober  Ostsee,  06  m Über  dom 
Mittel  der  Btndt  melcgonen  MochbehAUcr  drtlckoa.  D«‘r  Aolrieh 
der  Ihimpen  erfolgt  darch  einen  Klektromotor  ^rl□  ca.  16  Pfcnle 
KtArken,  welcher  den  erforderlichen  Strom  au«  dem  atAdtlfK-hen 
KIcklricitAtewerk  erbUll.  Vom  IlochbehAlter  ana  wird  der  Stadt 
das  W;tM«r  durch  eine  200  mm  «eite  Rohrleitung  zogefuhn  Die 
Läge  des  ilochltebAlter«  ist  so,  dsMi  stich  die  hOchstgidogenen,  der 
Rrbituunir  noch  harrenden  Theile  den  sMldtiM'hen  Uebietoa  ontor 
Auareichendem  Druck  noch  mit  Woiwior  versehen  wenicn  kdnncn 
Iteim  SiAdtrohmots  einii  Rohre  vun  200-B0min  Durchmesstir  ver 
vendft,  in  dtu^lbe  sind  cs.  ÖO  T'eberflurhydrnnten  eiiiKeschalict. 
AnHM'rilem  dienen  der  W'AaHereDtnafame  noch  4 Ilydrsntenhnch- 
<inirk»tAnder.  Nsehdem  daa  Praject  im  Juli  1K06  von  den  Atltdli- 
sehen  Kollegien  endgQltig  genehmigt  worden  war,  wunle  im  SpAt- 
»>mmcr  dee  Dämlichen  Jahre«  unter  der  Oherlcitun«  de«  Horm 
Ingenieur  Ziendd  mit  der  AuefQhning  deseelben  begonnen  Nicht 
imt-rbebliche  Schwierigkeiten  erwachsen  l>ei  der  Am<fOhning  da- 
■larrb.  dttM  die  Rohrhdtung  an  zwei  Sielh-n  durch  di«  Muhle  ge- 
führt werden  muaato:  einmal  die  Znleitung  suni  untern  BebAJter  am 
^.adlicheii  Ende  der  Stadt,  nmlann  der  Tbeil  de«  StedtrobmeU4>H, 
welcher  dt-m  linksnfrigen  Stadttbeil  daa  W'aaser  zufohrt  Um  bei 
der  Leitnng  von  den  Quellfaaeungon  bis  zum  untenm  Behälter,  so 
weit  «ieimdbe  in  diu  Mulde  zu  Hegen  kam,  gegen  alle  Eventnali- 
Cäien  gesichert  tu  soin,  war«n  für  «lioaen  Tbeil  der  I^lliing  in  dem 
Zieruld'achen  Projoct  nicht  nur  dopi»elwandige  Rohre,  «ondern  auch 
ein  dop{>elter  Robr«trang  vorgeMheu. 

Crinnitsohtii.  'Waaserversorgung.)  Die  Stadtverordneten 
genehmigten  eine  Rsthavorlug«,  wonach  dem  Ingenieur  >Ienznor 
Leipzig  die  Projectimne'  und  Ledtiiug  de«  Baue«  der  Woeserleitang 
fftr  di«  Summe  von  M.  16000  Obertragen  wird.  Das  W’erk  ist  Ids 
fmdo  1806  fertlgzp-telhin. 

Cuxkäväa.  (Verkauf  der  OasanstalU)  IHe  zahlreich  be* 
»achte  GenerolversauimliiDg  dert-uxhavener  Qas-Actien-G«»e1iachait 
genehmigt«  am  18.  Oecember  1897  den  Verkauf  des  Gaswerke« 
mit  allen  Activen  nnti  Pasaiven  an  die  Actien-Geseilachaft  for  Gas 
und  Elektricität  in  Kdln  fur  die  Summe  von  M.  3289^,11  und 
bcachh'es  die  Liquidation  der  Cuxhavener  Gas-Actien  Uenellecbaft : 
za  liiquiilatnrvn  wurden  die  Herren  Mux  Magnus  ln  Hamburg  und 
Director  Pejke  in  Cuxhaven  ernannt.  Die  GeeeHf*ciiaft  für  Gas 
und  Klektricität  Qi<ernimiut  dl«  Konten  der  liqnidaüon  und  ver- 
zinst  daa  Actionkajütai  bis  acht  Tage  nach  dem  Kintragungstermin 
in  das  Handelsregister.  IHe  bir^borigen  Direcloren,  die  Herren 
Peyke  und  Otto,  bebaltcn  auch  ferm.'r  die  Leitnng  der  Gusanatalt 
in  der  Hand. 

Düsseldorf.  (Waaserwerk.)  I>er  Bctriebsubschluae  dos  aUl<]t. 
Waaaerwerkes  für  das  tiesebäftajahr  vom  1.  .4prU  1896  bis  31  Märx 
1H1I7  theilt  u A.  Folgeudi's  mit  Die  Anzahl  der  mit  W'aMer  ver- 
Morgten  Grundstücke  betrag  am  JabreascbluMe  9131  (-^  3!4  gleich 
3,56*»}.  Darunter  befunden  sich  6615  (’oQsameoten,  welche  das 
Wasser  nach  Mezscr  bezogen,  gegen  4876  im  Vorjahre.  Dto  Ge- 
ywmnitubgal)«  l>«trug  6169331  cbm  (4-  6t>017  cbm  ^ lilS*/«). 

Dl«  Waaw*rfr»f«lerung  Iretrug  6160S21  cbm. 

IHe  Woseerabgabo  vertlicilt  eich  wie  folgt:  Gonsum  frtr  Öffent- 
liche Zwecke  456  6(Ä>  cbm  = 7, '18*/»,  Conaum  uach  Wiwsermetweru 
39.'l6286  cbm  63,79*  o,  Tarifconfliimenten  l 46996t5  cbm  =3  23Jt3W», 
Verlast  308470  cbm  =»  6,00*f». 

Zur  Dampferzeugung  worden  an  Kohle»  im  < ranzen  2538400  kg 
verwendet.  Ka  waren  somit,  um  100  cbm  Wüsky  zu  fürdoro,  im 
Durchschnitt  an  Kohlen  erfurrlcrüch  41,14  kg  gegen  37,68  kg  im 
Jahre  I896'!*6.  Der  Kohlenverbrauch  pro  Pferdekruft  und  Stunde, 
nach  der  rieaammtlcistuog  aller  .Maschinen  berechnet,  betrug 
1.78  kg. 

Der  stärkste  WasBcrverbrauch  pro  Tag  war  am  16.  Juni  mit 
29361  cbm,  der  geringste  am  25.  I>ee!ember  mit  9^161  cbm.  IHe 
durcbscbnittlicbe  Tagesabgabe  l>etrug  16902  cbm  gegen  16713  cbm 
iin  Vorjahr  und  141^5  cbm  in  1804,95  Die  stärkste  Fönlontng  pro 
Tag  fand  am  16.  Juni  statt  und  betrug  20361  cbm. 

Im  Besitze  de«  Wasserwerke  befanden  eich  am  JahreäsebluMc 
622t5  Wassermesser.  Davon  waren  zur  Mleth«  iiufgestellt  5K83. 
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.\uaserdeu)  21  im  Priv^alMwitz  boriodliche  Meaaer,  mo  dos«  im 
Ganzen  .5904  Messer  ln  Gebrauch  wanm. 

Kingenommen  wurden  für  Wasaerverbrauch  im  Ganzen  Mark 
590812,22  (4-  M.  18434,88 . Der  Verbrauch  ouch  WaBaermessem 
ergab  auf  den  cbm  11,45  Pf.  (11,52  Pf.),  nach  Tarif  ergab  ur  auf 
den  cbm  0,53  IN  ^10,93  Pf)  Die  Kinnahme  für  Wasserverbrauch 
l>etnig  auf  den  ebtn  der  Geflstnmliibgubc  (616DA21cbm  9,67  Pf. 
(0,38  Pf.) 

Die  Ausgaben  auf  Wasserförtlorungs-Conto  betrugen  im  Gunien 
M.  124570,34  M.  113885,16;.  l>er  Gewinn  beträgt  M.  51553:I.U& 
(M.  504236,70  . I>svon  wurden  verwendet:  Zur  Vunineuog  des 
Anlagekapitals  .M  22870,67,  tu  elaumassigcn  Abscbreibungeit  Mark 
.55400,  ausserorvjeutUchen  Abschreibungen  M.  84401,26.  1'^  ver 

bleibt  somit  ein  Gewinnüiterschuse  von  M.  352762,12  (M.  342204,57 

IHe  Verwcmlmig  des  Wassern  zu  öffentlichen  Zwecken  erfolgt 
kostenfrei  IHe  SelbKUcoHien  dieser  Verwomlung  betrugen  fOr 
Wasaerverbrauch  M.  18224,00,  für  ßeillenung  und  Unterhaltung 
M.  1076,72,  zusammen  M 10300.72  (M.  10128>l). 

riorssz.  (Aceetylenexpleslon.)  Am  31.  De<-ember  ex- 
pbidlrte  in  der  Glaawaarenhandliing  Uremonciiii  der  Acetyien- 
gaaumeter,  sertrümmerl«  alle  VittrAlbe  des  Ladena,  ttkUete  den 
23-jährigen  Sohn  des  l.ädon)«sitzer8  und  verwundete  einen  Hand 
luogsgebilfen 

Cesgesbaeh.  (WaaserverHorgang.)  Kode  December  be- 
willigte der  RCUverauiutcbuBH  die  Mitt<d  zur  Anlage  einer  \Va.<wer- 
leituDg 

Häilä.  (Elektrische  Beleuchtung.)  ln  dem  V*er- 
KOi^ungsgobict  der  städtischen  Gasanstalten  waren  am  1.  Apii)  1807 
vorbanden:  1.  53  Kluzelanlsgcn  mit  53  Dampf-  und  Gastmituren 
von  xuMaiiimen  ea.  567V|  1*8.  und  Accumulutoren  «n  38  OteUen; 
angescblosst-n  waren  3^  Bogeolanijien,  8710  Glahismpen  und 
H Elektromotoren.  2.  4 Blockanlagen  mit  4 Dampf-  undGumotoren 
von  zusammen  ca.  114  P8.  und  Accumuhitoren  an  2 Stellen;  an- 
geechloseen  waren  .36  Bogenlampen,  681  Glühlampen  and  3 Elek- 
tmmoturen.  >-<  .\usser«tom  sind  an  besonderen  Anlagen  vorhanden 
die  eloklrisc'hc  Roluuchtung  dee  Stadttheaters  mit  2 Dampf-  und 
2 Gasmotoren  von  ca.  145  PS.,  10  Bogen  und  1162  GUlb1ani[>co : 
die  elektrisch«  BelencbUing  des  Bahnliofa  mit  Dampfl>«tri«b, 
106  Bogenlaiiq>en  und  :kH  GiOblampen.  im  Ganzen  waren  also 
vorhanden  59  Anlagen  mit  486  Bogenlampen  und  10867  tilühlampen 
gegen  51  .Anlagen  mit  451  Bugenlampon  and  10417  GlQnlaiiipen 
im  Vorjahr.  Die  Stromverthcilung  i>ei  den  Einzel  und  Blockanlagen 
geschieht  durch  Gleichstrom.  Den  Unternehmern  von  Blockanlagen 
ist  di«  Kreuznng  der  Strassen  nicht  gestattet.  Von  den  .53  Rinud- 
anlagen  sind  bis  Jeist  3,  von  den  4 Blockanlagen  1 uuuer  Betrieb 
geatelit  Aiiaserdeui  waren  noch  13  Anlagen  vorhanden,  die  in- 
deoacD  gänzlich  beiM^iiigt  worden  sind. 

Iserlohs.  (OasaDatalienuubau)  Es  bestand  die  Alwiebt 
mit  einem  Kostenattfwand  von  M.  650  000  eine  neue  Giu^anstalt  tu 
errichten.  Nunmehr  fasatoo  aber  dii*  Bladtvarordneien  am  20.  De- 
ceiiiber  den  Besdilosa,  den  Magistrat  zu  ersuchen,  die  Frage  des 
Neubauea  zu  vertagen,  und  in  eine  Prüfung  der  Zweckmässigkeit 
de.»  Umbaues  der  alten  Gasanstalt  cinziitretcn  unter  Beiziehung 
neuer  Sachverständiger;  die  Vergebung  der  Arbeiten  S<dl  In  Offt-nt 
lieber  Bnbmiasion  erfolgen. 

Jersey  City,  N.-Y.  (.Acetylen-Explosion.)  Am  24.  Decbr. 
ereignete  sich  eine  ausseMrdentlich  heftige  Acetylonexpltjeion, 
weiche  die  Werke  der  United  States  Acetylene  ('-ompany  vollständig 
in  einen  Trümmt-rbauhm  Tcrwandeltc.  benachbarte  Wohnhäuser 
erheblich  beschädigte,  io  «-eitern  Umkreis  die  Fenstcrachr-iben 
zertrOmmerte  und  die  Suilt  in  die  grüasie  Aufregung  versetzte: 
zwei  Peraonen  wurden  getmltet  und  drei  weiter«  erbeblich  verletzt 
Die  Explosion  scheint  ihren  .Ausgang  durch  Entzündung  eines 
explosiblen  Acetylen-Luftgemischps,  das  sich  durch  Unvorsichtig- 
keit gebildet  hatte,  genommen  zu  haben,  worauf  dann  nacheinander 
in  kurzen  Zwiscbemäutiien  13  mit  tittsKigem  Acetylen  gefüllt« 
B«»mlirn  ezploütrten  und  die  fup'htbaren  Verwüstungen  anrichtetän. 
Der  New  York  Herald  vom  25.  iH-ccmber  bringt  eine  ausfohriieb« 
Schilderung  der  Kataaimphe,  auf  die  wir  noch  zarrickkommeiL. 

Kolls  (Böhmen).  (Wasserversorgting.)  Ende  I>ocember 
wunle  die  neuerbaute  (Ju«-Ilwaseerleitimg  in  Betrieb  gemmtmen 
Die  ^amm«lre)^■rvuiIe  liegen  zum  Hn-il  5 km  von  der  .'>tadt  ent- 
fernt; der  HauptlH-hälter  hat  einen  Inhalt  x*«>n  450  cbm.  In  der 
.9iaiit  aiml  23  WasseratAnd«r  zur  nff«ntH>-hen  Benutzung  aiifgcateUt : 
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der  WaHHerprcis  für  l’rivate  betri^  £U  kr  pro  cbm  IHo  B«ako)>U>n 
Maufen  sieb  auf  fl.  lOfiOOO 

Lelpiig.  (itasverHorsun^  \fin  VoruTteo.  Die  Siadt- 
verortlnetcn  ^enehiniitten  atu  Docember  r .In  liie  Vomorgane 
der  (>emoinden  Oautxacb  ood  Mockau  mit  fiae  aus <len  aUkiti' 
«eben  (iaMn«ta1t«D  mit  KoetennafirAndm  von  M-  -11000  bexw. 
M MOtXl  k emtu  Er«’eiteruogi<6>ndH  Kt^gcn  enU|»r«i'heQ(le  Ver- 
tiiiHunir  Seiienx  «1er  beiden  Gemeinden,  der  <tat«preie  iai  dergleidte 
wie  in  Leiiieig. 

MtthHaflea.  (Waseerveraorgungy  Die  Stadt  Mobringen 
beahaichtigt  den  Bau  einer  WaaBorleitiing;  xa  den  auf  M.  7*»  QUO 
veraoacblagten  Koeten  genebmigto  der  l*r<*vintia!»uai'«buea  einen 
Iteitmg  von  IO*/«  und  win)  die  Verwaltung  de«  Wericee  einem  aus 
Vertretern  der  Siacltgemoind»  und  dee  ProtinxialverlHiode«  t«e- 
l•leheDden  Auxachitsae  altertmgen  werden 

MUiiehen.  (Ehrung.')  Herr  F.  v lief  ne  r-Alte  n ec  k iat  »wegen 
teiner  Verdienste  um  die  Kleclrieitgtalehra  und  um  die  mo<l«me 
KntwIckeluDg  der  Kleklmtecbnlk«  von  der  Voivereiigt  München 
xum  Kbrendocter  ernnmit  worden.  Wir  freuen  nna  dieaer  Aua- 
xeichimng  und  bemerken,  daa>t  von  Herrn  v.  Hefner-.^lteneck  t»e- 
kaontlirh  auch  die  %'om  DeuUrlien  Verein  von  Gaa-  und  Wat^er- 
fat-htnftnnern  xuerot  angenommene  nnd  nun  auch  tur  internationalen 
lichteinheit  erhobene  Amylacctat-  oder  Hefnertampc  herrührt. 

MBntbefi.  Lkndliche  Waeeorvoraorgung.)  Ihu«  tech 
nlcM'be  Bureau  für  WaaM-rverHorgiing  im  Biaatamlniaterium  den 
Innern  hat  ein  Detuilprojeet  Uber  gemeinaaue  WaHRen'ermrgung 
der  Ort»H'Imften  Pfronten,  Steinach,  Oeach,  IVrrf  und  IleiUern,  Be- 
xirkaanita  Fusmd,  auRKvarbeitet.  Zu  den  auf  M iHSOO  veran- 
■chlagten  Kosten  hat  das  genannte  Miniatoiiom  einen  Zuechaae 
bewilligt. 

Neastadt i.  Pr.  (Oaawerkaprojeei.)  Am  2U  DfVi-ml>er  wurde 
im  Hau«  und  Grund1teaitxer\'ereiii  die  Kruge,  ob  elektrieche  oder 
4 »aalieleurhtnog,  besprochen : die  .Vfajoritftt  enUchied  eich,  haupi 
ftAchlich  des  billigeren  PreisM  wegen,  für  die  tianbeleuchtung  unter 
Verwendung  von  Gaeglülilicht  für  die  Straaaeribeleuchtang. 

Petertbarf.  (Proceaa.)  Kln  Pr«»co»9  zwischen  der  .stadtver 
widtung  und  der  <raage«eltBchaft,  wird,  wie  die  »St  Petereburger 
Ztg  < mittheilt,  demnächst  vor  der  fünften  AbUteiliing  de«  8i.  Peters 
biirgrr  Bezirksgeriebtea  sur  Verhaudlniig  gelangen.  Die  Gaageeell 
Schaft  halt«-  von  der  Stadt  eine  Forderung  von  Rld.  rj50l)i)  xu- 
siittidigen  Ortes  geltend  gemacht,  worauf  die  Stadt  eine  Gegen- 
forderung, deren  ITmfaiig  gegonwartig  noch  nicht  genau  fcwlgvelcllt 
werden  kann,  die  sich  at>er  auf  Rid.  900  Ids  400000  belaufen 
dürfte,  anhängig  machte  Der  Ki-ru  diwea  interensanien  Proce«see 
liegt  wesentlich  darin,  dara  die  GaagoselUcbaft  auf  Grund  Ihrer 
Statuten  vcrpÜichtet  ist,  pmportionell  den  wachKenden  Kinnahmen 
den  Preis  für  die  Btdeuebtung  herabKiiBetx**o.  Kiner  atdeben  Preis 
RrtuaMoigimg,  die  bis  XU  90*c«  betrug,  erfreuten  anch  alle  privaten 
('cinaDinpQten  und  die  Kronsinsiiluiinnen,  wahrend  der  Stadt  eine 
Ermamigum;  von  nur  xugeslnmlen  wiinln.  I>a  sich  die  Stadt 
Dir  gesi'hadigt  hielt,  hat  sie  im  I.aufe  der  letalen  l«iden  Johre 
von  dem  der  (ioseUaebaft  zukommenden  Zatilungen  mehr  als 
Rbl.  00  000  xiirückbch.-ilten.  Die  Gaageaellai'haft  Ibreraeit«  fand 
nun  die»<fs  Verfahren  incurrcct  und  beantj^te  auf  gerirhüicbe 
Wege  von  der  Siudt  die  Auskehlung  von  ca.  Rtd.  5500Ü.  Zur 
Feststellung  der  f^ntragllchkeit  >le«  roternebim-ns  wirl  nun  die 
Stadt  den  Vorweis  der  < »««ehaflebOcber  für  die  letzten  18  Jahre 
verlangen. 

Schlüehteri.  (Acetylenex  ploaion  ) Am  83  December  v.  Ja. 
gegen  6 l’hr  loraprang  in  der  neuen  Synagoge  mit  gewaltigem 
Knall  ein  zu  Heleuehtuagwzwecken  Hufgestellter  Paris<T  Acetylengaa- 
Apparat,  ula  er  zur  iVoiicbeleucbtung  in  Betrieb  geeeizt  worden 
war.  Der  Knall  war  in  der  ganzen  Stadt  zu  hßreu  und  »Ile  HAuaer 
in  der  NaebbarachaR  erziUertoD  vom  Luftdruck.  Zum  Glück  wurde 
Niemand  verletzt. 

Schwabach.  (GaapreieermAsaigung.)  In  der  .Msgiatrats- 
siixung  am  89.  December  v.  Js.  wimle  dem  Anträge  der  Gaswerks- 
comniiaaion  aof  Hernbeetzung  dea  Gaaprelttea  sUUgegel>«n.  Der 
Preis  fftr  UeleuchtungsgM  betragt  mm  ab  1.  Januar  22  Pf.,  für 
Heia-,  Koch-  und  Mott>rga«  lö  l^. 

Segeherg.  (Gaageaellachaft.)  Im  Geschaftsjalir  1.  Juli 
lS!t6i97  enielte  die  Gaagesellachuft  eine  Kionnfame  von  M.  lH6*i4», 
der  M 14S6S  Auagabe  gegeoQlierfliaoden 
b*,‘«  Dividende, 


im  Betrage  vou  M 1080  al>geirageo,  so  daas  das  Ijoternehmen 
schuldenfrei  dasteht  Der  Gaspreia  wunte  von  21  Pf  auf  80  Pf. 
pro  Cubiknteter  ermAsaigi;  einer  .Voregung,  den  Prris  für  Motortm- 
gas  auf  Iß  Pf.  CU  ennaMigen,  wurde  von  der  Generalvenwunmlune 
nicht  atattg^i'ben. 

Telsehei.  (Wasserversorgung.)  Die  ■'^tadtvertretung  be- 
willigle  am  10  Decemlicr  v.  J«  fl.  75000  für  die  Erbauung  der 
Kollliom-Wasacrleiiiing. 

Weiflur.  (Oroseb's  Zündung  von  GasglQhlicbi 
Laternen)  Unter  Bezugnahme  auf  die  Corrcapondenzea  in  da. 
Joum.  1897  8 221  u.  340  ist  mitzuthelieQ,  das«  Stadtratb  Groach 
hinsichtlich  der  von  ihm  erfundenen  Gas  Zünd-Vorrichtuog  mit  der 
Gaaanatalt  xn  Hannover  folgendes  Uebereinkommen  vorläufig  ge 
tr»ffeu  hat:  Dlo  Gaaanstali  Hannover  übernimmt  die  Fabrikation 
und  den  Vertrieb  dieser  Zündvorrichtungen,  zahlt  dafür  60  l*f 
Licenz-Gebühr  für  jedes  Stück  an  die  Stadt  Weimar,  liefert  die- 
selben .M.  l.SO  pro  Stück  für  die  Stadt  Weimar,  wahrend  andre 
Stldte  M S,50  zu-  zahlen  haben  Der  Geraeinderath  ertheiUe  «eine 
Genehmigung  xu  diesem  t»rlAuflgeo  Uebereinkommen.  'Wetter  hat 
Herr  Slniiiratb  Gmuch  g«*l>eleD,  für  alle  aus  dieser  Erfindung  der 
Stadt  Weimar  erwachsenden  Einnahmen  einen  Fonds  zu  erriebu-n. 
aus  dem  .Areal-Erwerbungen  für  die  Stadt,  inaiiesondere  für  die 
(lasanstalt  xii  bestreiten  sind 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Da«  rheiniech  weslfaiische  Kohlen- 
ayndimt  hat  nunmehr  die  Verkanfspreise  für  189d,‘9B  festsesetxt. 
Die  Preise  sind  für  die  meisten  Borten  unvertndert  wie  für  1897, Ofi. 
in  dvD  Fallen,  w<>  Preiserhöhungen  «tattfandeo,  beachrBnken  eich 
dioeelbcn  auf  V« — ' t .'lark 

Amtlicher  Prciabertchl  der  Rorwe  xu  Dümeldorf  vom  7 Januar 
189K;  1.  Gaa-  und  Flainiokniilen  a)  Oaakohle  für  l/oucblgu 
bereitung  10,00 — 11,00,  b)  Generatorknble  10,00 — 11,00,  c)  Gaafiatnm- 
fürderkohle  8^ — 10,00.  2.  Fettkohlen,  a)  Fürderkohle  8,00—9,50, 

b)  beste  melirt«  Kohle  9,5U — 10,50,  c)  Cokekohie  8,00 — 9,00.  3.  Mager- 
kohlen a)  Fürderkoble  8,00  -9,50,  b)  mehrte  Kohle  9.00 — 11,00, 

c)  Ntimkohle  Kum  II  (Anthradl)  19,50—21,00.  4.  Coke,  a)  Gieeaerei- 
coke  16,00—16,50,  b)  Hocbofencoke  14,00.  c)  Nneecoke,  gebrochen 
16,50—17,00.  5.  BriqueUa  10,00—13,00,  Der  Kohlenraarkt  iel  dauernd 
sehr  fest. 

Am  engUechco  Kohleomarkt  sind  seit  dem  31.  December 
nennenewerthe  Aenderungen  nicht  eingelreten. 

Bchwefelsaures  Ammoniak.  Man  noürte  am  5 Januar 
in  Ixtodon  £ 9 6 ab  3 d..  Beckton  £ 9 7 ab.  6 d.,  London,  Beckton 
tomia  £9  5 sh , Hüll  und  Leilb  £9  6 sh.  — Hamburg,  7.  Januar: 
steigend.  M.  19,50  bis  M.  20  pro  100  kg. 

Tbeer.  Ixmduo,  5.  Jaouur:  'Ad.  pro  gail«o  » M.  16,10 
pro  Tonne  (unverAndurt). 

Theerprodacte.  In  der  letzten  Woche  (5.  Januar)  wurden 


aui  Ixmdoner  Markt 

folgemio  Preise  noiirtr 

Kugllaelw'  Ds-nbiHi« 

SoiiruBX  i'relM 

In  ü.  Woehr 
Toiter 

Benzol  90er  . . . 

1 Gail.  1 ab.  5 d. 

lOü  kg> 

M.  35,43 

M.  35,43 

» 50er  . , 

» I > 6 • 

» 37,52 

» 41,68 

Toluol 

» 1 » 9 » 

» 48,77 

» 45,85 

30*1,  NaphU  . . 
CarbolaAure  für  De«- 

. - . 7j. 

* 16,68 

» 16.16 

infectioD  . . . 

» 8 > . • 

1 hl 

• 44,08 

> 44.02 

(.*re<Mot . . 

■ 2|  • 

* 

> 4,36 

* 4,13 

Naphtalin  gepresst . 

I u>n  55  » - > 

1 

> 54,18 

> 54.12 

Anthracen  >Ac  . . 

unit*}  6 • 

1 kg 

» 0,98 

» 0,98 

. »B.  . . 

. «t . 

» 

> 0,73 

» 0,78 

Pech 

1 U»ti  19  > 6 > 

It 

■ 19.19 

> 19,19 

0 Der  Umrechnung  iat  ein  mittleres  epeciflsches  Gewicht  von 
0,88  in  Gninde  gelegt 

*'  Die  GowichtiM^itiheit  für  .Anthracen  1 unit  =»  engl.  Pfund 
— 0,508  kg. 


Zur  Vertheiliing  kommen 

auaserdem  wird  die  Iteatacbuld  der  Geeellschaft  1 

Imtck  riHi  K.  «.■Ut«ub«i»rR  la  Muncltsa 
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D»  JOURNAL  FÜR  «ASBELEUCHTUNO  UND  WASSERVERS0R6UN8 

•notkeiiit  Io  Jithrtkh  U Kümmern  unil  bertehU-t  »choeil  iizmI  encbbpfeiid  über  Alle 
Vvnt^nf«'  Auf  dem  <li>bkt«  4m  llelimeliliincxwraeiu  nod  «1er  WAuerrenxirfunx. 

Alle  7rii»rhttften.  «eieh«  die  Re<Uctl>in  itee  BiAne«  beuetren.  werden  «rbe««a 
UDUir  der  Adremw  de«  Henuiaireberi . Prof.  Or  H.  BUKTK  Ln  KArlimb*  1.  B., 
NowaekA-AnlAge  11 


VEEf  AHDTE  BELEDCHTDHBSARTEN 

9*«ie  rtiA 

WASSERVERSORGUNG. 

Orgbn  de«  DdatBobeo  Vereiiu  toq  Oai-  osd  WaswrfacbisAQaini. 

H«rA««w*b*r  ued  abeMI«dAe4«ur  Horratta  Dr.  B BÜKTB 

M 4m  MbhiKlwB  HoctAAbul*  tu  K«rlirsW.  0»e*r«l(M(*UF  <»•  **r«<iu 
VeriA«;  S.  OUianaOURO  la  OlfiekAMAM  II. 


IW  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

kann  durvb  den  IMichliADdei  mim  l^reiee  rim  11  tfl>  für  dea  JklirxAnff  twzAffAB 
werden;  bet  dtrectem  Beeuf«  diircb  die  PueamkT  Deutac^laudii  i>t»l  <1e«  Aue- 
landFw  oder  duf«4i  die  uoiersslcbnp*«  WrUipibucbhAndlunff  wImI  ein  i’i>it«KA)MJlilAd 
erbolKii 

AK2IU«KK  werden  von  der  VerlajcatiAndlunc  und  lyunmUlcbcTt  ADnofieen* 
XuAtltuteii  latu  PTel»e  von  Pf.  flu  die  drvbmpuU'DD  Pectts^l*  oder  dL‘ee&  Kauob 
Anseni>mmen  Hel  d-.  ll.  3$-  und  MnAllger  WicHlerbotuRir  wird  oia  «leigender 
; KAbatt  RvwAhn 

BvÜAcen.  von  denen  xutot  ein  Prohe-KietiiiiUr  eiDsinefiden  Pu,  werden  nnch 
Vtfelnberuni*  beimfligt. 

VerlACAbuotihAodluDB  voD  R.  OIaDBNBOUBO  la  Idüaohea 
I UlOrOlniAi!  IL 


I n ti 

bi*  StremlAfir*  bei  KleiirleiUieuerliea  bb4  di*  CeBeumu  4<r  RIetktUlleBCA. 

V»o  lir  M KBltiDAnn,  HtA<lu-U'kUlker  von  Hcrlin.  M.  S1 
l>*r  Blfoeblleler.  Von  Alfred  Mueil,  Profeajuir  ad  der  h.  k.  teebolBrbeQ  Hoeb* 
•«'faule  In  Hrunn  >'Hrhlu«A  von  H.  42. i M.  M. 
r*Wr  dra  InltAbrlieB  ab4  •keaMBl»«beB  Werth  d«r  (lAek«4MBff.  Von  H.  Crol«* 
BAOt,  uasinkeuicni,  l.udwI^bAren  a.  Bb.  <!lrbiuM  eon  .‘i.  44).  H.  M. 
B*«ilmmiic«i  Iher  lertlelltM  ba4  TerweadiB«  r*a  An*t;l*B.  B.  43. 

Lilenttr.  A 44. 

Ktne  BOeher.  — PfeiiAiiBnebreibeD. 

K*b*  pBteBte.  B.  4>- 

PAt«Dt4uim«l>luutea.  — PBteatorlheUungea.  — pAieattltmrtrAgung.  — Putepb 
ertdeetaangen.  » Neudnieh  «InBr  i’AtebtBcbrlft. 


We  .Stronitarife  bei  ElektrieitStswerken  und  die 
Concuri'enz  der  lilockstationen'). 

Von  Dr.  M.  Kallmann,  A4ta>itelektriker  von  Borlin. 

In  Sftuem  frulieren  Vortr^  »Elektricitätswerke  als  Gen- 
tnüpn  für  Licht',  Kraft*  und  Balinbetriebc  (ds.  Jouni.  1H96,  S.  3^ 
u.  flf.)  hat  Horr  Dr.  M.  Kallmann,  i^tadtcioklriker  von  Berlin, 
msbeBonderc  die  Bedeutung  der  Kmfüieferung  für  einen 
günstigen  Betrieb  der  elektri»chen  Centralen  beapniehen. 
Während  die«e  Frage  vonviegend  vom  Standpunkt  der  Betriebe- 
technik  der  Werke  selbst  zti  betrachten  war,  «ind  die  Strom- 
tarife  we^aUicb  durch  ConcurrenzverhiUtntsse  bedingt  und 
bilden  in  erster  Linie  die  Basis,  von  der  aus  die  Elektricitäts* 
werke  sich  ihr  Getnet  eitjbern.  Die  Gestaltung  der  Tarife  hat 
daher  auch  für  uns  Bedeutung  und  lassen  wir  die  interessanten 
Ausführungen  des  Hirnm  Dr.  Kalluiaim  über  diesen  Gegen- 
stand, mit  deseien  freumllioher  Zuntimmung.  nachstehend  aus 
führlich  folgen.  D.  Ued. 

Wenn  man  «lie  Tarife  der  iahlreichen  eontinentalen 
Eleklricitätswerke  vergleicht,  so  findet  man  eine  Bunt- 
scheckigkeit  der  Bedingunj^n , die  einerseits  die  Schmerig- 
keit  der  Frage,  andererbeits  aber  auch  häufig  den  Mangel 
klarer  Principien  deutlich  erkennen  lässb  Ks  ist  nicht  zu  viel 
behauptet,  wenn  man  sagt,  da!«  sich  unter  den  vielen  Werken 
überhaupt  kaum  zwei  Verwaltungen  mit  genau  übereinstimmen- 
den Tarifen  ausfindig  machen  lassen.  Im  Allgemeinen  aber 
wird  man  erkennen,  dass  zwei  Seelen  in  der  Brust  ein^  jeden 
Klektricitätswcrksdirector»  wohnen,  die  eine,  die  für  den 
Grossconimmeuten.  die  andere,  die  für  den  >intensiven«  Con* 
sumenten  spricht.  Jo  nach  den  lokalen  Verhältnisaeu  über* 
ragt  naturgemiisB  das  Interesoe  an  der  einen  oder  der  amloren 
dieser  beiden  Consumentencategorien.  BeiBpieUweise  würde 
ein  mit  Wasserkraft  betrielienes  Werk,  weiches  ohne  Ac- 
runiulatorenlMitterie  CKler  mit  sehr  gr<«Ben  MoHchinenaggregaten 
arbeitet  und  dessen  Stromlieferung  vorwiegend  die  Beleuchtung 
betrifft,  insbesondere  ConBumenten,  welche  eine  grosse  jährlich© 
Brenmlauer  aufweison,  bei  den  Tarifen  bevorzugen  müssen, 

^ Vortriig,  Kebalten  im  Klektrotechniscbeo  V'ereio  lb97.  Nach 
einem  zur  VerfQgung  ^entelUeti  äonderabdruck  aus  der  Klektn'- 
U-ebn.  Zeitochr. 


alt. 

1 OebraaehBiBBtt  AT.  Xlmnsnnfen.  — rmMfaMlbnacui.  VerlBu«*runc 

I dsf  SvhutitriBt  lAi»rhiin(t. 

StAllBtUekB  ba4  tBAulall«  SUUiiIIbasaa.  8.  01. 

Alt-Strvlltx.  .ii'ciyUn  lU-Uiji'hiiiai;.  RArlla  GB«exvlu*loii.  — Cler* 
moail • PerrAO«! . brAiitl  'liucb  »IwrinUAche  TramwAyRAbel  — Rbbab, 
WAA»erF«rAortui>ff  aub  »Haubms.  — FrAnkfart  a.  m.,  KTwclbwunf  aoB 
nokt*ldUW*«rkv«  — UroBAlmArvU«.  KlTktrlcUaiAwerk.  — UräaeT.  W., 
WAM*M«a<MMa»chAft.  IlBmburc.  ««ABwerke.  — Letobers.  Aeet]rl«ii* 
ExplovfoQ.  — MiAocb«D,  Kbou  fSekirlciai  gMtobUn  w«nlAn?  — HaxIb, 
n^CrlrHbMceBeDM'hAnAn.  — Porttt  iHAnt<--uBroiinc},  Aeetylen-KxploBloQ. 
wilmlnflnD,  liul,  Aretylon'Kxploidoa. 
lArktWrUau  S.  M. 

I Sr1*f-  ■■4  PrAK*bB»t*ii.  8.  a. 


während  eine  knapper  bemessene  Anlage  mit  Accumulatoren, 
die  schon  durch  Nebenbetriebe  (Eiektromotoran,  Bahnen  u.  dgl.) 
; gut  misgenutzt  ist.  zumal  bei  drohender  Concurrenz  von 
Blockstationcn,  die  Grossconsumenteu,  selbst  wenn  deren 
I Installationen  wenig  ausgenutzt  werden,  besonders  berücksich- 
j tigen  winl. 

] Vor  Allem  sind  natürlich  Ausnahmen  von  dem  einmal 
festgesetzten  Tarif  thuniiehst  zu  vermeiden,  da  sonst  die 
Priucipteu  der  Prewfestsetxung  völlig  durebbrueben  werden. 
Insbcäundcr©  haben  Klektricitätswcrke,  die  sich  in  städtischem 
Besitz  oder  unter  beliördlicher  Oberaufsicht  befinden,  auf  die 
einheitliche  und  gleichmitedigi'  Anwendung  dea  Tarifs  streng 
zu  halten. 

Mit  Rücksicht  auf  die  vielen  Foctoren,  welche  bei  einer 
so  grossen  Zahl  von  Consumenten,  wie  in  Berlin  mit* 
sprechen,  hat  die  städtische  VerAvaltung  diesen  Fragen  ihre 
ganz  bcHundcrc  Aufmerksamkeit  zugewendet  und  cs  sollen  im 
I Folgenden  die  weaentlichsten  Gesichtspunkte  dargelegt  werden, 
die  auf  diesem  Gebiete  hier  in  Frage  kommen. 

Der  Natur  des  'rhemas  nach  zerfallen  meine  Ausfülirungen 
I in  folgende  Abschnitte: 

I 1.  Ver^eichung  der  Tarife  von  Elektricitätswerken ; 

'■  IL  die  wichtigsten  Rabattsysteme; 
i 111.  die  statistischen  Ki^cbnisse  betrefls  der  Kloktricitäts- 
I werke  und  Einzelaiilsgcn ; 

IV.  die  Bedingungen  für  die  ('oncurrenz  der  Block* 
I BtaUonen. 

I Hierbei  werden  auch  die  Grundlagen  für  die  FeBtsteUung 
I rationeller  Btromtarife  und  die  Mittel  zur  Bekämpfung  con- 
I currirender  Einzelbetriebe  untersucht  werden. 

I.  Vergleichung  der  Tarife  von  Elektricitäts- 
werken. 

I Kb  wäre  irrig,  wenn  man,  wie  es  häufig  geschieht,  nur 
I die  BruttogrundpreiBe  des  Strom»  bei  der  Vergleichung  der 
I Tarife  verw  hiedener  Werke  untereinander  o<ler  bei  Ver- 
gleichung mit  Gaspreisen  in  Betracht  ziehen  wollte,  denn 
der  Bruttopreis  wird  durch  die  Rabatte  häufig  bedeutend 
I modlficirt;  man  erhält  alsdann  den  Nettopreis  des  elektrischen 
Stromes.  Nur  wenige  Werke  gi*wäliren  gur  keinen  Rabatt 
' Der  Preis  des  olcklrischeii  SUtnnes  ist  für  Ucht*  unil  Krift- 
j zwecke  in  der  Regel  sehr  %’erschieden.  ln  Fig.  31  ist  der 
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Lich^>reiR  nach  den  Tarifen  von  189«;  dnrgeetellt.  Be  sind 
die  Zahlen  au«  der  Statistik  der  Vereinigung  der  Vertreter 
von  Elektricitätewcrken  und  dein  eingehenden  von  Herrn 
Pirector  Priiekcr  frstatu-tcn  Commi»vionBl>ericht  *u  Grunde 
gelegt.  In  der  grai>hiMdu*n  Darstellung  versiniitieht  diu  aus- 
gesogene Cur>*e  den  Bruttopreis,  die  punkUrtu  IJiiie  den 
niedrigsten  nsidi  dem  Tarif  mögliehen  Nettopreis  der  Hekto- 
wattstunde  für  Releuchtnngsswecke.  IHe  Ordinate  gibt  die 
Pfennige  an.  Unter  den  14  (trten  hatte  im  Jahre  IHiWj  den 

^ lr<*t  Tmn/ 


höchsten  Bruttopreis  Frankfurt  a.  M.  mit  8 Pf.  pn»  HekUi- 
Wattstunde;  es  folgen  l.eip2ig,  rberaniU,  Köln  mit  7.  Breslau 
*),82,  Wteu  6,8ü,  Kopenhagim  Haitnover,  Hambun;  und 
die  Isarwerke  bei  München  mit  t>,  Berlin  A,7.  die  Elektrieitäts* 
werke  an  der  ülK?rs|iroc  und  die  Oberschlesisidjen  Werke  mit 
5,  endlich  die  Kra/tüliertragungswerke  Rheinfeldeii  (bei  Basel; 
mit  dem  nie'lrigsten  Bruttopreis  von  4 Pf.  pro  Hektowatt- 
stunde.  Es  ist  nur  eine  beschränkte  Aiisahl  der  griisseren 
Werke  in  Vergleich  gexogen,  und  es  sei  gleich  Iiemerkt.  <lass 
seit  dem  vorigen  Jahre  l>et  einigen  dieser  Werke*  wie  x.  H. 
Frankfurt  o.  M.,  Krmässiguiigen  eingelreten  sin<l 

Während  l>ei  den  genannten  W'erken  mithin  der  Brutto- 
pivis  xwiachen  H und  4 IT.  variirt,  verschiebt  sich  die  Kaug- 
ordnung  sehr  bedeutend  bei  Berücksichtigung  des  nietlrigsten 
NetWpn-ises.  Alsdann  beginnt  die  Keihe  mit  Choinnitx  mit 
7.0  Pf.  pro  Hektowattstunde.  Es  folgen  Kopenhagen  mit 
6,i>7,  I^eipxig  mit  G.44.  Frankfurt  a.  M.  ö,(t.  Hamhurg  5,4» 
Hannover  4,i^,  Isarwerke  t.ä.  Breslau  1,49,  Wien  4,2'*,  Berlin 
3,8,  Köln  3.5,  Obersprec  2,5,  Obersohlesischc  Elektricitats- 
werke  0,84  und  lUicinfelden  mit  0,8  l’f.,  sämmtlich  also  nac-h 
Abxug  der  höchsten  zulässigen  Kabatte. 

Wie  ersichtlich  govrahren  die  Elektricitätswerkc  Chemnitz 
und  Kopenhagen  gar  keinen  Rabatt,  bei  anderen  Werken, 
insbeeundere  bei  den  Oherschlesischeii  und  den  Kheinfeldener 
Betricl*en,  Iwträgt  der  Nettopreis  nur  ca.  ‘Z*  des  Bruttopreise«!, 
es  tritt  also  für  Consumenten  mit  groiwer  Installation  oder 
Ftarker  Ausnutzung  derselben  eine  wesentliche  Verbilligung 
des  Lichtea  ein. 

Die  Isarwerke  und  die  Kheinfeldener  Anlagen  sind  übri- 
gens mit  \\  asaerkndt  bctriul)en;  diese  behleti  Anlagen  und 
el>enao  die  Klektricilätswcrkp  an  der  Obersprou  un<l  die  Ober- 
schlesisclien  Elektricitätewerke  sind  vumelimlich  für  Kraft- 
iibertraguagszweoke  ülsjr  weiU-  Distrikte  angelegt,  wülirend 
der  Uchthetrieb  nur  in  zweiter  I.iui«  in  Fmge  kommt.  .\U 
die  l»6!ieutendslen  RepriseutanU-n  dieser  modeniaten  Gattung 
unter  dun  deut.<ichen  Ceiitralanlagen  sind  daher  diese  Werk«  hier 
mit  in  Vergleich  gezogen.  Als  Dun  hsdiuitt  etgiebt  die  Fig.  31, 
doftü  durch  die  Rabatte  der  Strompreis  bb*  um  maximal  30 
bis  40®/«  sich  ermiüwigt. 

\\  esentlicb  andere  Motive  sind  bei  der  Festatellung  der 
Krafttarife  bot  den  meisten  Elcktricitätswerken  beaümmeiul 
geweeen.  Während  man  für  das  elektrische  Licht  nur  die 
t'oncurronz  der  gewöhnlichen  Gasbeleuchtung  zu  berück- 
sichtigen brauchte  und  ferner  die  elcktriscltc  Beleuchtung 
doch  vorwiegend  den  Charakter  einer  Luxus-  und  Effckt- 
l>eleuchtung  I>eaaj5s,  für  welche  selltst  otwa.s  höhere  l*reise 
noch  zulässig  ers*-hienen.  wurde  die  Kniftabgal>e^mehr  als  ein 


i N’eltenlH'trieb  angesehen,  für  den  stri«‘te  Calcüle  nicht  aeiter 
! aufgeHÜ'llt  wurden.  .Man  ging  von  der  VorauBfH>tzung  aus. 

' liHWi  die  Zinsen  und  die  Am<»rtisati<m  der  doch  nun  einnuil 
: vorhandenen  Stromerxeugiings-  und  V'ertheilungsanlage  von 
den  Einnahmen  aus  der  elektrischen  Beleuchtung  gr'deckt 
wenien  müssten,  sodass  die  Erträge  aus  dem  Klektromutoren- 
betrieb  nur  wenig  mehr  aU  die  reinen  Betriebskosten  einxu- 
bringen hätten ; ja  in  manchen  FHlIen  stellte  der  Elektro- 
mutoreiibetrieb  sogar  eine  recht  willkommene  Grundbelastung 
der  Maschinen  wuhreml  der  Stunden  des  schwachen  Liohl- 
I>e(rioi)es  dar.  Diese  Gesichtspunkte  sind  in  der  früheren 
.4.rbeit  ül>er  die  Klektricitätswerke  als  Cenhraien  für  den  licht-, 
Kraft  und  Bahnbetribb*)  erörtert. 

handelte  sich  zur  weiteren  .Vusbildung  doa  Elektro- 
motorenhetrielies  vor  Allem  um  die  Concurrenz  der  (iax* 
; moloren  und  es  ist  Dank  den  niedrigen  Krafttarifen  möglich 
gewesen,  den  Wettbewerb  mit  den  Gsamotori'n  so  erfolgreich 
luifxunehmen,  dass  z.  B.  in  Berlin  in  den  Jaltren  1891— 3G 
die  Zahl  der  Gasmoton-n  nur  von  1<5(>  bis  auf  1210  stieg,  die- 
jenigen der  Elektromotoren  aber  im  gleichen  Zeitraum  von 
^ 5 Jshmi  sich  von  41  bis  auf  1347  hob  und  gegen- 
wärtig die  Gasinobiren  bereits  hei  weitem  ülierflügelt  Iwt. 
Es  war  ein  Hauptvenliennt  der  Berliner  Elektricitätawerke. 
durch  V'erhiIHgung  der  Kmfttarifc  und  Klektroinohiren  Balm 
gebnudien  zu  hahcti. 


In  den  andern  t^tädten  ist  bisher  der  Klektnmiotoren- 
lielrieb  nur  von  untergnirdneterer  Bedeutung  geblielmn.  In 
Fig.  32  simi  die  Ki-afttarifc  <ler  vorerwähnten  KlektricitäU- 
I werke  dargestclit.  Es  tKxiciitet  wiederum  die  ausgezogcnc 
Cun’e  den  Brutb»-,  «lie  punkiirtc  Linie  den  Nettopreis  des 
KreftMtromes  pro  HektowaUslunde. 

Der  Keihenfolgp  nach  haben  die  Ola^rschlcstfchcn  Werke 
mit  5 Pf.  deu  höchsten  Rnittokrnftpreis,  cs  folgen  Breslau 
mit  3.4,  Köln  2,.\  Kopenhagen  2,2Ö.  Frankfurt,  Leipzig, 
namH>ver.  Hamburg,  Isarwerko  mit  2,  ('hemnitz  1,8,  über 
Spree  ca.  1.75,  Berlin  1,8  und  Uhcinfcidcn  mit  1,49  Pf. 

l>er  Nettopreis  des  Kraftstrumes  unteriK'heidet  sich  l>ei  ilen 
meisten  städtischen  Werkengarnichtoder  aurunbedeiitend  \’on 
dem  Bruttopreise,  >1.  h.  es  wlnl  nur  ein  geringer  Rabatt  ge- 
währt, wie  aus  der  Curve  iTsiehtlich  ist;  «iagugen  gewähren 
die  grossen  KraftüWrtragung.-werkc  den  Grossconsunienteu 
elektrischer  Kraft  Unieuteiide  Vergünstig\ingcii,;«OilaseBi*  h bei 
den  Isarwcrken  der  niedrigste  Nettopreis  des  Kraftstnui«'«  auf 
nur  1 Pf.,  an  der  Olwrapree  auf  ca.  0,78  Pf.,  hei  den  oher- 
schles)s«-licn  Werken  auf  0,81  und  endlich  bei  den  Eleklrici- 
tätewerken  Rbeinfelden  auf  nur  0.47  Pf.  pro  Hektowatt- 
stunde stellt. 

.\bgesehi  n von  diesen  grossen  Kraftwerken  Itctriigt  somit 
der  Preis  de»  Kniftstroim*  im  Allgemeinen  «-a.  V*  hi»  V*  'l®** 
Ijchtpreises.  I*^  ist  ohne  Weiteres  ersichtlich,  tla»«  bei  einem 
Tarif  von  etwa  5 Pf.  pro  Pferdekraftslun<le,  wie  bei  den  ge- 
nannten grossen  Kraftzwecken,  «ii®  »sogenannten  »loslteii« 
Kosten  für  Zin.'sen  und  Ami>rti«»tion  iibcrhaupt  gar  ni«‘hl  in 
Re<'hming  gesieüt  wertlcn  k«mnen. 

Es  ist  bereits  erwähnt,  ilass  raanclu  rlei  locale  Rücksiebten 
bei  den  verschiwlencn  Werken  auf  die  Preisfestestzung  be- 
stimmend mitgewirkt  habL*n,  ja  es  siml  auch  nicht  selten  die 

’)  1>».  Jonrn.  S.  -V<t  u ff. 
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Tarife  maucher  Platte  gerailexu  mit  Uöoksicht  auf  wenige 
t>eKtIminte  Consumenten  zuge*«chtiitten,  ein  Verfahn-n,  Hai»  in 
Je<iem  Falle  noch  mehr  za  verwerfen  irt.  als  Hie  Zulassung 
bewnderer  Ausnahmel>eHingiingen  für  einxetrtp  Äbiichmer. 
Ineheeondere  neigen  die  Werke  bei  der  StnnuabgaW  für 
Kmftzvrecke  zur  Gewihruiig  von  Aiisnahmepn^iaen  oder 
Pauschaltarifen  : so  giebt  Hat«  Klektxicitätawerk  Frankfurt  a.  M. 
X.  B.  den  Strom  au  einen  (iroaaabiiehnier  zu  ea.  0,76  Pf-  pro 
Hektowattatuiide  ab.  gegenül>er  1,5  Pf.  als  Miniinaltarifaatx. 
IHe  Hauplgeaiehtapunkte  nun,  die  btd  der  Wa)H  des  Rabatt- 
eviUenis  zu  lierücksichtigen  mnd.  Bollen  im  Folgenden  dar- 
gelegt wenlen. 

(PortM-txitiiir  folgi ) 

Iler  l»it?sel  - Motor. 

V'*>o  Alfre«!  Uuüil,  Pri>fe-<iM)r  an  der  k.  k.  teebninchen  Hoeh- 
Hebuie  in  Brnmi. 

(SchtOM  von  K 4‘^.) 

Nach  Hekanntwerdi'u  der  ih)blü*ati<m  Diesels  trat  ihr  die 
tei-hiiische  laleratur  zum  Thcil  in  sehr  echarfi'f  Kritik  ent- 
gegen, indem  die  Seliietzündung  als  ein  unemrirhbaree  Ideal, 
Her  MoUif  geradezu  als  nieht  lebt.'nsfahig  dargestellt  wurde, 
<la  er  in  Folge  »ler  growien  zu  erwartenden  Bewegungswider- 
t<tände  die  ganze  disponible  Arbeit  zur  EigvnlK-wegung  ver- 
zehren wird  u.  8.  f.,  und  war  ea  namentlich  dieser  Punkt,  an 
<lciJi  die  Kritik  sehr  energisch  augrtff;  atulereraeits  wurde  aber, 
und  mit  voller  t'cberzvugung.  anerkannt,  dass  die  theorotist-hen 
tinmdiageii  des  niüonellen  WännemoturM  von  Diesel  durchaus 
richtig,  iinanfechtltar  uml  die  theoretischen  VorÜieile  deivwdben 
von  solcher  ßedentimg  seien,  dass  es  wohl  der  hrK-hsten  An- 
strengung werth  sei,  dieselben  zu  verwirklichen. 

Von  dieser  iCrkcimlnisa  untl  dem  Stn*l>en  geleitet,  der 
Verwirklichung  eines  wiasenechaftlichcn  Problems  Zeit,  Kraft 
iin«l  Mittel  zu  opfern,  entstand  in  der  Maschinenfabrik  Augs- 
burg auf  InitiAtive  des  Directore  dieser  Fabrik,  unterstützt 
Horch  Krupp  in  Essen,  (»ebr.  Sulzer  in  Winterthur,  t-arel» 
Fröres  in  Gent  u.  a,  eine  mit  den  zweckmUaeigsten  HUfs- 
miltein  ausgestattete  Venmchsstolion , diu  nach  einem  K-st- 
ge«M>tztcn  Programm  an  die  Versuchu  hcrantrai. 

Diese«  Piv»gramm  stellte  sich  als  erste  Aufgal>e,  diu  Her- 
elc-ihmg  eine«  Eincylinder-MotorB,  um  an  diesem  das 
«igunüiche  Verbreimuiigsverfalireii  dui-chzuführ«n  und  die 
conatructiveu  Kinzellioiten  zu  sUkUtuii  ; dadurch  sind  die  an- 
fänglichen Schwierigkeiten  wesentlich  geringer,  als  wenn 
Aofort  zur  Dimhfühnmg  des  Kreisproueam-}«  mit  einer  drei- 
4'vlindrigen  Maschine  geschritten  worden  wäre;  andererseits 
war  hiebei  auch  das  Beetruben  maassgebend,  zunächst  einen 
<iinfacheu.  für  kleinere  Leistungen  gi^eignetun  Motor  zu  l-auen 
und  einzoführen.  — > Erst  nach  vollendeter  Ausbildung  der 
Kincylindennaschiuc-  sollte  mit  dem  Haue  der  N'erlmnd’ 
maachiue,  der  oingenUichen  Verkürperung  des  rationellen 
Wärmemotors  nach  dem  Vorschläge  Diesels  begonnen  werflen. 
da  hiedurch  noch  bedtH-ro  thermische  Erfolge  zu  erhoffen 
«ml.  Auasenlern  sollten  die  Ve.reuche  zuerst  mit  flüssigen 
Brennstoffen  (Petroleum  und  Bc-nzin),  dann  mit  gasförmigen 
(I>euchtgas  und  Kruftgas)  und  zmn  8<'hlusse  mit  festen  Brenn- 
stoffen (Kohlenstaub  etc.)  durchgeführt  werden. 

Die  hohen,  bisher  im  Motorenbau  nie  angewemlctcn 
<4*mpre8monsdrucke.  vereint  mit  hohen  Temperaturen  und 
grtjssen  Geschwindigkeiten,  stellten  natuigciuäss  an  die 
mechanische  Ausführung  um  ao  grössere  Anfordenmgen,  als 
luangeU  geeigneter  Vorbilder  fast  jedes  Detail  und  j»les 
Organ  der  neuen  Aufgabe  entsprechend  durch  langwierig«* 
.Studien  und  Versuche  herausgebildel  werden  musste. 


WasaeTversorguujf,  XLI.  Jahrg. 

j Abgesehen  von  der  Materialfrage  und  uitgezähUen  Om* 

I structionen  der  Steuerungsdetaik,  der  Kolben,  Ventile  etc. 

I bot  das  Kiuspritzen  des  Brennstoff«»»,  weil  dieser  nur  in  gaiu 
kleinen  Mengen  und  dabei  doch  in  gesetzninssig  genauer 
Weise  eingeführt  wenlen  muss,  die  grössten  Schwi«igkeitc2i. 

Diese  Vorarbeiten  erforderten  ca.  2 volle  Juhre;  dann 
ent  konnte  der  erate,  wirklich  bctriehsfiihigc  Verauchsmotor 
auf  (irund  der  bis  datiin  geaammelteii  Krfahmngen  hergestellt 
werden.  l)ie«er  12pferdige  Versnehsmotor  war  natürlich  noch 
unviiUkommen.  da  er  grössten theils  au»  Alteren  Versuchs- 
ohjocten  zusammengesetzt  war,  daher  einer  »{Steren  einheit- 
lichen constructiven  Durchbildung  l>odurftc;  trotzdem  ergab 
dieser  Motor  im  Dauerbetriebe,  mH  Potrolotim  uud  I.euchtgaa 
gespeist,  bereits  so  günstige  Resultate,  dass  auf  Grund  der- 
selben und  der  nun  als  fc>^hlt(dK‘nd  l>etrachtcU‘n  Betriebs- 
Erfaimmgcn  ein  neuer,  conatnn  tir  einheitlicher  Eincylinde^ 
Motor  von  ruml  20  PS.  gebaut  wuHe,  welcher  mit  Beginn 
1827  in  Betrieb  kam.  Am  27.  und  28.  April  1897  trat  Diesel  mit 
der  Verkörpenmg  seiner  Idee  zum  ersten  Male  an  die  Oeffi-nt- 
lichkeit;  an  dit’«en  l>eiden  Tagen  fanden  in  Augsburg  und 
München  in  («egenwart  eine«  groK!»cn  Kreise«  von  Fa<*h- 
männern  Vorträge  und  Demonstrationen  statt,  w*ob«*i  der 
Erfinder  die  Entwickelungsgem'hichte.  sowie  «lie  (kinstruction, 
Professor  Schröter  der  technischen  lIt>chBchule  in  .München 
die  Tlieorie  «les  in  den  Werkstätten  «ler  Augsburger  Maschinen- 
fabrik erliauten,  dort  seit  Januar  1897  ununterbrochen  im 
Betrieiie  stehenden  oder  unter  der  Brcuise  laufenden  und 
nachsteh*--nd  bcscliriebencn  Motora  erörterten.*) 

Die  beiden  genannten  Tage  werden  in  der  Guschichte 
unsen»!  modernen  Maschinenweaw'ns  voraussii-htlich  denkwürdig 
bleibeu,  «ienii  die  Erfolg«,  welch«  Diesel  beute  Wreita  mit 
seinem  .Mob»r  orrcicht,  sind  so  überau.»  günstig,  der  Brenn- 
materinlvcrbrauch  bei  vollendetem  Gange  der  Maschine  im 
' V’erglcich  mit  allen  übrigen  Wärmemotoren  so  gering,  «las» 
der  Dieselmotor  bezüglich  des  tiiermis^heu  Wirkungsgrade» 
»eine»  Proccasc»  an  die  Spitze  idlcr  bi»  jetzt  lH.'kamiten  Wärme- 
j niotoreu  tritt,  »‘eiche  er  in  dieser  Beziehung  weit  übertritft. 

Ini  \*un»t4*hci)dcii  versuchte  ich  das  Wesen  und  di«  Knt- 
f>tehungsgi>tichichte  des  Dieselmotors,  soweit  meine  Information 
j reicht,  in  kurum  Zügen  zu  erörtern.  Die  ausaecordentlichen 
.Schwierigkeiten , welche  Si-hritt  für  8«  hritt  lilterwunden 
werilcn  muwten,  die  Ergebnisse  der  einzelnen  Entwickelung»- 
I und  Versuebsstadien  schildert  Diesel  unter  Vorführung  einer 
i ausgcwählien  hochinteressanten  Serie  von  Diagrammen  in 
S4*inom  obeitirten  V'ortruge,  dalicr  ich  darauf  hier  nicht  weiter 
einzugi’hen  für  wiins<-henswcrth  «raclile. 

Der  Dieselmotor  hat  in  der  äu»«ereu  Form  sehr  viel 
Aehnliohkeit  mit  einer  stehenden  Dampfmaschine  mi>d*-niur 
Bauart,  tiefliegender  Kurbelwelle  und  macht  in  je«ler  Be- 
ziehung einen  ruhigen,  äusserst  günstigen  Eindruck. 

Die  Maschine  ist  im  iiingen-  und  Querschnitte  in  den 
beiden  Figuren  und  ’M  dargestelU.  sie  ist  eitifaclinirkend 
und  arbeitet  im  ViertakU^:  der  Krakprocess  derselben  ist 
eine  Vereinfachung  des  früher  eriuterten  vollkommenen  KreU- 
procen«^»,  indem  die  C'oinpression  nur  adiabatisch  erfolgt ; 

, dabei  winl  di«  Compre»aion,  wie  die  nach.ftehenden  Diagramme 
zeigen,  nur  so  weit  getrieben,  das»  eine  verlässliche  Selbst- 
Zündung  «intriu. 

Der  Arbeitsvorgang  de»  Dieselmotors  ist  mm  fol- 
gender: Von  der  olwren  Todtlage  der  Masehiiie  ausgelieml, 
saugt  «ler  Kolben  während  seiner  Abwärtsbewegung  atmo- 
sphärische Luft  vom  Volum«-n  des  vollen  Kolbenhubes.  — 
Wäliixnd  des  Kolbeimieklaufei«  (Anbub)  wird  die»«»  Luft- 
volumen adiabatisch  h!»  auf  Ifo  -10  Alm.  (die  nachstehenden 

0 Z«iU)«hr.  (1.  V«r.  deutucber  Ingenieare  18}I7.  (IMe  Widen 
Vorirag«  sind  aach  ««(«rat  erflcbieneo;  vgl.  da  J->oro  74.j.i 
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Diagraiumo  zeigen  eino  CompnwHioii  auf  t«.  38  Atm.)  com* 
primirt.  — In  dem  Moment,  als  der  Kolben  die  obere  Todt- 
läge  wie<ler  erreicht,  wird  das  InjectionsvenUl  für  die  Eiufulir 
des  BrennstoSes  eröffnet  und  dieser  unter  dem  Ucberdruck 
von  einigen  Attuosphäroii  während  eines  Tlieiles  des  Kolben- 
hubee  (ca.  10%  desselben)  eing^pritzt;  der  Brennstoff  ent- 
zündet sich  sofort  und  erzeugt  so  die  Vcrbrt*nnun(^periude 
d — « nach  dem  Diagramm  Fig.  24,  B.  40,  wobei  (tesUüt  uml 
Lange  der  Verbrennungscurve  entsprei'^hend  der  Leistung  der 
Maschine  verändert  werden  können,  tbeiU  durch  Aenderung 


Fif.  81. 


der  Dauer  der  Brennstoffeinfuhr,  theils  durch  Wechsel  des  j 
Ueberdruckes,  — Nach  Scliluss  dieser  Verbrenuungsperiodo 
wird  der  Zutritt  des  Brennstoffes  plötzlich  abgesperrt;  die 
hoch  erhitzte  Luft  ez|>aiidirt  nun  adiabatisch  bis  an  das  Ende 
des  Hubes.  — Unmittelbar  vor  Ende  deasell>on  wird  das  Aus- 
laseorgan  eröffnet;  die  Luft,  fast  momentan  auf  den  Atrao- 
spbärendruck  entlastet,  wird  während  des  nächsten  Kolben- 
hubes binausgeschoben  und  das  Spiel,  wie  beschrieben,  beginnt 
von  Neuem. 

Der  Motor  arbeitet  somit  im  regelrechten  Viertakte. 

Der  in  Rede  stehende  Motor  wurde  für  Petroleum  als 
Brennstoff  gebaut;  sämmtliche  Versuche  und  ßetrieWrgebnisBe, 
wie  im  Folgenden  erörtert,  beziehen  sich  daher  auch  zunächst 
nur  auf  dieien  Brennstoff;  doch  wurden  die  Versuche  mit 


einer  grösseren  Maschine  auch  bereits  auf  Leuchtgas  aus- 
gedehnt. 

Aus  den  beiden  t^ieischnitt  ■ i$kizsen  Fig.  33  und  34  ist 
die  Construction  des  Motors  genügend  klar  ersichtlich,  und 
dürfte  daher  nur  eine  kurze  Bescliroibung  einzelner  baulicher 
KlemeDt«  und  neuer  coustruetiver  Details  wünschenswerth 
erscheinen. 

Die  Steuerung  der  Mast-hinc  erfolgt  durch  zwei  Teller* 
Ventile  für  Lufteintritt  und  Auspuff,  die  mit  abwärts  gehender 
Bewegung  öffnend,  unmittelbar  in  den  Comprcasionsramii 


rif  S4. 


über  dem  Kolben  münden;  das  in  der  Mitte  zwischen  dem 
Einströmventil  e und  dem  AusatromvuntU  d situirte  Fetro- 
leum-lnjectionsventil  m ist  ein  sogenanntes  Nadelventil. 

Die  Bew^^ng  der  Ventile  Ist  zwaugläufig  und  erfolgt 
I durch  Rollenhelxd  und  unninde  Scheiben  von  einer  seitlich 
I über  dem  Cylinder  und  parallel  zur  Kurhelachse  liegenden 
kurzen  Steuerwellu;  der  Antrieb  derselben  erfolgt,  wie  aus 
den  Figuren  ersichtlich,  von  der  Scliwungradwellc  atis  durch 
eine  nach  oben  führende,  geneigt  liegende  Welle  und  conische 
! Räder. 

Zur  Erzeugung  des  vorhin  erwälmUm  für  die  Einführung 
des  Brennstoffes  erforderlichen  hochgespannten  Luftquan* 
tums  dient  eine  kleine  Plunger -('aaprfsHiiiispiiipe  o.  Der 
Antrieb  derselhtm,  im  Zweitakt  arbeitend,  ist,  wie  ersichtlich 
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von  der  Schuhstange  <ler  Ma8»*hine  abgeleitoi.  — Daa  Hub* 
voJ»mK‘ii  (lifNier  I*umpe  i«t  va.  ’/t»  des  Hubvolumenn  de* 
Arl*eit«cylinderh.  Daa  Indicaturdiiigramm  dereeUMjn  seigt 
Hg.  39.  — Dip  Arbeit  dieser  Pumpe  iat  von  der  aiie  den 
Indicatordiagmmmen  Hg.  36  bis  3h  rpKultirendpu  Arbeit 
«lee  ArlNpitfl«  vlinder«  abxuzieheu.  urn  ilir  indicirte  Ari>eit  der 
Maschine  zu  erhalten. 

Diese  kluLno  ('/OmprceaiünK]iuin|*e  apeiat  zunilc-hst  ein 
Heaerv«»ir  6;  dieeeH  Reservoir  bildet  einerwib*  einen  Luft- 
Speicher,  um  conatanten  Injectionadruck  zu  ei-zielen,  niulorer- 
seita  dient  daeeelbe  zum  Aalutea  der  Maachine.  — Zu 
diesem  Behufe  wird  die  Masclüne  im  Sinne  der  Drehunpt- 
richtung  der  Kurbel  nahe  an  ihren  nb(*rpn  To<Upunkt  ge- 
fvtellt,  die  Steuerung  durch  einen  HaudgrifT  entapn^chend  ver- 
stellt und  durch  eine  geeignete  Vorrichtung  die  Verhin<lung 
/wischen  Lultbchälter  b uml  Arheitwivlinder  geöffnet ; die 
Luft  treibt  den  Kolben  abwärt«  und  entweicht  mit  Ende  dee 
Hubes  durch  da«  Auslaaeventil.  Nach  einigen  Umdrebungon 
besitzt  die  .Maschine  ihre  normale  Geschwindigkeit,  die 
Steuerung  wird  unter  der  Wirkung  einer  Feder  wieder  in  die 
normale  Betriebeatellung  zurü<  kgeschncllc , wodurch  der 
laufende  Betrieb  hergestellt  Ut,  ohne  <la(Mi  eine  llnterbrei'bung 
des  bereits  auf  diese  Weise  cingeleitoten  IletrieU«  eintriU. 

I>ic  Maschine  ist  somit  in  der  denkbar  einfachsten,  <lctn 
AnLiiWcn  einer  Dampfmaschine  ganz  älinlichcn  M'ci«»*.  jeder- 
Zf>it.  selbst  noch  stunden-  oder  tagclangem  Stillstände,  sofort 
in  (iang  gesetzt.  — Dh-se  stete  Dienstbereitechaft  ist  eine 
«enhvoUc  Eigeuseliaft  dcb  Dieselmotors  und  sichert  dessen 
reberlegenheit  auch  in  dieser  Beziehung  gegenüber  den 
heutigen  Kxplüsiunsmotoreii ; dab<‘i  ist  die  Zündung  voll- 
kommen verlässlich  und  präcise  wirkend.  Vorzündungen 
eind  schon  durch  das  Princip  der  Selbetzundung  unter  Ver- 
wendung reiner,  liochcomprimirter  Luft  ausgesichlofst-u.  — 
Der  Gang  der  MaB4-hliu-  it*!  als  natürhclie  Fidge  ilitver 
gfni:<tigen  VerluÜtiiisse  selir  ruhig  uml  stoiufrci. 

Die  regelmtUsige,  der  jeweiligen  I.eistung  <lcr  Maschine 
entsprechende  Petndeuiiizufuhr  besorgt  ein«*  kleine,  von  der 
Sleiierwellf  aus  hethätigte,  in  den  Figuren  nicht  ersichtliche 
PeCroleaMpan|w.  Diese  Pumpe  steht  unter  dem  Einfluss 
ries  Regulnt4>m  der  Maschine  und  fpbt  die  für  jeden 
Arbeitehuh  des  Viertaktes  erforderliche  Petroleummenge  an 
die  Maschine  ab.  Das  Petroleum  saminell  sieh  wahrtMid  <lor 
durch  den  Viertakt  l>edingten  Pausen  zwischen  ilen  einzelnen 
Verbrennungsperioden  itn  Innenrauin  des  Kinapritzventikw  m, 
um  beim  Oeffneii  der  Düsennadel  in  Folge  des  Feberdruckes 
in  den  Vumpressionsraum  einzustriimen. 

Die  Kegulirung  der  geförderten  bezw.  injoctirb-n  Petro- 
leummengv  erfolgt  einfat^h  und  sirher  wirkend  aiif  folgende 
Weise:  Die  kleine  Phing»rpumpe  arbeitet  mit  einem  Säug- 
ventil und  zwei  Druck sentilen ; von  dem  einen  l.>nickventil 
geht  die  l.<eitung  zum  Injectionsventil  der  Maschine.  vr>n  dem 
zweiten  Druckventil  geht  eine  l/eitung  zurück  nach  dem  etwa« 
höher  eitiiirten  Fetroleuntbchältcr.  aus  welchem  die  Pumpe  saugt. 
Beide  Druckventile  functioniron  selbstUihtig  untc-rdero  inneren 
l'eberdruck  der  Flüsaigkeit , das  ersterv  ist  das  eigentliche 
Druckventil,  währtmd  das  letztere  dazu  dient,  einen  griietseren 
oder  geringeren  'nu-il  des  angeaaugten  Petroleums  «neder 
nach  dem  Behälter  zurüekzuB|>«iet.-n ; es  steht  zu  diesem 
Behufe  unter  dem  Rinflusse  ilefl  Regulahir».  der  in  sehr  ein 
facher  und  sinnreicher  Weise  «lessen  Hub  mehr  oder  nüiuler 
begrenzt.  Bei  geacbloseeneoi  Ventil  wird  das  volle  Hubvolumen 
in  die  Maschine  gedrückt;  bei  sich  voll  cröfTneiidein  Uegulir- 
Ventil  wird  das  ganze  angesaugte  Fetrolcuinquanlum  zuriick- 
geleitct;  Zwisebcnstellungen  derselben  ergclK-n  Füllungen, 
die  zwischen  diesen  beiden  (rrunzwerthen  der  Maximal-  und 
Minimalleistung  liegen.  Der  Regulator  hat  hiebei  eine  sehr 
geringe,  nahezu  constante  Arbeit  zu  verrirhlcn,  ist  daher  in 
seinem  Einflüsse  sehr  empfindlich  und  regttlirt  ungemein 


rasch  von  vtdler  Belastung  herab  auf  l.a:eignng  und  umgekeltrt, 
wie  die  nachstehenden  ludicatordiagramme  Fig.  35  bis 
sowie  40  und  41  in  bcwundcniswurtlier  Reinheit  zeigen. 

Die  l^iistung  der  .Masclum*  winl  daher  genau  ho  wie  l>ei 
Dampfmaschinen  durch  N'eraiiilerung  derFüMvng  betw. 
der  Admissionsperiotlo  des  Brennstoffes  geregelt;  es  erfolgt 


somit  nach  jeder  zweiten  Umdrehung,  dem  V'iortaktc  ent- 
sprechend,  ein  Arbeiteimpuls  und  wird  nur  je  nach  der  Grosse 
der  IjCistung  das  Diagramm  schmäler  «sler  breiter;  niemals 
findet  ein  Autweteen  wie  bei  Gasmotoren  statt:  der  Gang  der 
i Maschine  ist  daher  sehr  gleichmaasig.  — Tel)  habe  Venuche 


I gen»aclil,  die  Maschine  nahezu  plötzlich  zu  entlasten,  bezieh- 
I ungsweisc  zu  belasten;  niemals  hat  sie  die  Herrschaft  über 
i eich  eelhst  verloren  nnd  stets  nach  wenigen  Umläufen  die 
j normale  Timrenzahl  wieder  erlangt 


I Dieses  Regulirverfaliren  stellt  <ivn  Diesel-Motor  auf  eine 
Stufe  mit  der  Dampfniaschiiu'.  was  Ruhe  und  Regelmässigkeit 
I dt-s  Ganges  un<l  M’eivliheit  des  Betriebop  betrifft  und  sichert 
demselben  auch  in  dieser  Hinsicht  die  Uebcrlegenheit  im 
I Vergleiche  mit  der  durch  Aussi-tzorhube  reguUrten,  nach  dem 
Explosioiisvi-rfalm-ti  gcbaiilcn  (tosmaschine. 

Eine  weio-re.  für  den  Betrieb  uml  die  Anwendl»arkeil 
des  Diesel- Motors  sehr  wcrthvolle  Eigenschaft  ist  das  vullige 
Fehlen  jeder  inneren  Verschmutzung  niu.'h  beliebig  langem 
Betriebe  un<l  die  Reinheit  der  auagesUtsaonen  V'crbrenuuugs- 
prvxlucte;  die  Altgase  sind  bei  den  meisten  BetriobsarU.ni, 
bei  der  Verw’endung  von  Petroleum  nicht  ausgcwhl(»»sen. 
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voHi^tändig  unHchtbar  und  uaht-zu  geruchli«  niul  wenifii  nur 
bei  Bchr  etAiker  Beane|>rui‘hung  der  MaMchino  leicht  sichtbar. 
I)ie9«r  Urneiand.  »owte  die  Analyi>o  <lur  VcrbrennuiiiTHgaee 
(iind  der  sicherste  Beweis,  dura  die  Verbrennung  im  Cylinder 
eine  vollkommene  iet,  und  ermogliehen  die  Verwendung  dos 
Dieselmotors  in  dien  jenen  Peilen,  wo  (bin,  Petroleiini* 
tind  Bonziiunotoren  zufolge  des  belftstigeiiden  (tenichs  und  der 
mehr  o<ler  minder  gn)Bsen  Unreinheit  der  Auspuffondeti  Ver- 


bivnmingi«{ir4H)ucte  keine  uder  nur  M-hr  liewhriinkte  Anwen- 
dung tinden  konnten. 

Da  die  .Arbeitsflächen  der  Dingmtnmc  de.’«  Diesel- 
motors ein  relativ  wesentlich  gbissen«  l'lächenausmaara  be- 
sitzen, als  jene  der  Hx|il«^iunsinnt<iren,  so  ist  auch  der  mitt- 
lere Druck  des  Diosel-.Motors  cn(s|irci-hend  grosser,  dU> 
Mosc'hiiU'iuibtiiesHUngen  desselben  werden  für  gleiche  liCistung 
verlialtnissmiissig  kleiner  al«  bei  unseren  heutigen't  lasrnfttoren 


In  Folge  dessen  wird  das  (.lestfinge.  Pleuelstange,  Kurbclwolle  etc. 
des  [>iescl- .^l o t o rs  nicht  nur  nicht  starker,  sondern  sogar 
H'liWRclier  als  jenes  gleiidi  starker  Kx|iloeionsmRscbinen.  — 
Diese  Thatsache  entkräftet  die  seinerzeit  g«'gen  den  Diesel- 
Motor  erhobenen  Eimvandc,  da>«s  in  Folge  der  hohen  auf* 
tretenden  Dmcke  die  Abmeraungen  des  Ocstänges  unpmktisch. 
ja  iMigar  unausführbar  stark  werden  würden. 

In  nachstehender  Tabelle  sin<l  die  KrgebniRse  der  in  der 
MaM-liiiienfabnk  Augsburg  mit  dem  in  Ue<le  stehenden 
nominell  20]»fenligen  Diese  I • Petroletiininotor  al^gcfiihrten 
Versuche  ziisamtnengestelli.  Diese  Versuche  wurden  selbstvor- 
ständlirh  mit  der  gnissten  ( ienaiiigkeil  uiul  der  1>ci  sulchen 
Versuchen  überhaupt  errcielibaren  VerUiwUelikeil  bei  voller 
und  halber  Belastung  dundigeführt.  uml  situ]  die  Tabellen- 
werth« Mittehverthe  aus  einer  gnisseren  Hcihe  von  Versuchen. 

Vergleicht  man  die  Hesultnte  dieser  Tnhdle  mit  ii«ii  Er- 
gebniNHMi  der  an  anden'ii  Petrolcummotoren  iiusgcführtcn 
Untersuchungen  hinsichtlich  des  Petroleimiverbrauches,  so 
inüraen  vorstehende  Uesultal«  geradezu  als  ul>«rmH'h«nd 
günstig  bezeichnet  vrenlen. 

Wiihrimd  die  besten  Petmleunmioturen  unter  gleichen 
ß^ebsverhälmisscn  und  den  günstigsten  Umstäntlen  bei  voller 
Itelastung  im  Durchschnitte  U.4M  kg  Petndeimi  pro  effective 
Pferdekmft-8tutiil«  verbrauchen,  l>ei  almehmender  l>eiatung 
bei  allen  Uas-  und  Petroleummotoren  der  Uunsutn  an  Bn?t>n- 


fk-lMOtnt 

liairx' 

Mittler»-  Toareauhl  pro  Miaut«-  . . . 

i(» 

15« 

Mittlere  la»ll(*iru>  spuDnnne  im  .Nrtieits-  i 

rylinüer  ln  kg  i^rui 

:.,2i 

.Mittlere  indteirte  Leiidunit  -Ir«  Arbeit« 

1 

evlinder  ia  PS 

2«>,13 

17.72 

Mittb-re  iiuiicirte  Spsonuoi;  der  Luft- 

pumpe  in  kg<|cii;  . ... 

4.41  1 

4.37 

.Mittlere  indlrirte  l.ei«iuru;  der  Luftpumpe 

in  !'S  ... 

^ 1.06 

— 1,17 

.Mittlere  indicirte  Ijii^tung  der  .Mam-hine 

in  I*S 

Xi  2ö,nH 

.V’r  16.55 

Mittlere  effective  I.ci>ianc  der  >Uerhine 

Sn  P8 

.Ye  IS.«:. 

A«  9,7« 

.Mittlerer  mecbsnisclier  Wirkungigrad 

0,75 

0.5!» 

Petroleoiit»erLni»irh  pro  eflect.  PS.  Stunde 

in  kg 

0,242 

0.277 

Petroleumverbraucb  pr<>  iodic.  PS  -Stunde 

in  kg  . . . 

«.IH2 

0,1  ftl 

f)U(K>nnde  M’arme  In  Wirmeeinh»*iien 

fü2io 

27  :M5I) 

Wanuerwerlb  »1.  indicirten  Arbeit  in  W H 

i'.üTn 

lorwiT 

Tberiuiscber  M'irkungagrad 

0..14i 

0.2h;, 

Wariiiewertli  der  effect  .Arltett  iti  W -K 

121100 

«215 

tVirthschaftlicber  Wirkungsgrad  . . . 

0.-20 

0.225 

Mittler«  Tem|«nUur  der  .Abguse  . 

2»g»»C 

Mittlerer  Heizwerlh  de«  vrrM»-ndclcn  Pe- 

imleuMi!«  pn>  1 kg  in  W L .... 

lOl.'lf 

10  131 

Stoff  pro  l^eistnngseinheit  bedeutend  zunimint,  benöthigt  der 
Diesel  Motor  nur  rund  0.24  kg  Petroleum,  also  die  Hälfte 
des  Coiisums  unserer  heutigen  besten  Petroieuminotoren;  dals-i 
wächst  der  BrciinsUiffverbrnU'  h pro  Ix-istungseinheit  Ud  al»- 
. nehmender  Beistuiig  der  .Mnsehiite,  wie  obige  Werthe  ergeben, 
r unwemtntliidi  und  betragt  Iwi  nur  bnllier  Ix'istuiig  der  Masehine 
rund  0,28  kg,  ist  al.*«o  nur  um  etwa  Iß**!«  grM?^>er  als  l«i  voller 
, I.eistung,  während  l>ci  (fa.*«-nnd  Petrolcuinmotnrvn  iler  heutigen 
I Bauart  <lrese  Steigening  dui’«hs<-lmittJirh  <«0*/»  und  mehr 
Mrägt. 

Die.«e  Kigemehaft  venliuikt  »Icr  Diesel  • .Mo  tor  »1er  stets 
, gleich  bleibenden  x'ollkimmienen  Verbrennung,  wähn-nd  bei 
. allen  Gnsinascliineii,  nainentlich  iilrer  l>«i  den  Pctmleiim- 
muturen,  bei  abnehmender  Leistung  die  Verbrennung  um  so 
unvollständiger  wird,  je  in«*hr  die  Leistung  abnimnU.  — W'ie 
die  TalMillenwerthc  zeigen,  »väch.’*t  l*ei  abnehmender  I^istnng 
der  l)ienni.«che  \Virkung>gnid  und  nimmt  Ud  IiaIIkt  Bela-tung 
I um  ca.  12%  zu  (0,.'1H5  gegim  o.:Uä  bei  voller  Belastung); 
hiedurch  wdnl  der  Vcrln.-t  tmi  mcchunischen  Wirkungsgrad»* 
bei  geringerer  Lsdstuiig,  d»-r  z.  B.  Isd  lialbcr  B»dastung  2t>% 

' (0,59  gegen  tt,75  bei  volley  Belastung'  betrügt,  zum  gnissten 
Theil  wie»ler  au.sgeglicliPii. 

I)i»’se  geringe  Zunahme  des  IlnMinsloffverbrauch»-«  für  dio 
effective  Arbeitseinheit  beim  Uel>ergnnge  von  der  v»illcn  Be- 
lastung der  Maschine  zu  wesentlich  geringeren  Bidastungeii  ist 
von  um  so  gn>raerer  B»’deutnng,  <la  ja  unter  normalen  Bt^ 
triebsverbältniracn  ein«-  Maschine  niemals  »'ontinuirlicli  »xler 
auch  nur  »lauennl  mit  ihrer  Maximalleistung.  soinlem  zunieiet 
mit  wechselnder  Ifeanspnichung  arbeitet  und  daher  in  der 
> Praxis  niemals  das  bei  gnissier  Ix'istiuig  erzielte  Ergebnis 
’ sondern  jener  Brennstoffverbmuch  pr»»  Arlieitscinheit,  wel»‘h«r 
einer  kleineren  Durcbschnittslci-*ilung  der  Mso^diine  eiilspri«‘ht. 
für  die  Beurtheilung  »ler-elben  mafl»>gel»cn«l  ist. 

Der  mechaniBclie  Wirknngsgrail  y*  = 0,7ö  Ixd  voller  Ixri- 

I stung  der  Man'hinc  Von  ca.  2t^  HP.  wi-b  her  sich  nicht  nur 
! bei  grösseren  Moluren.  Mindern  vuraussiehUi»d)  auch  bei  fort- 
I schreitender  Vcrvollkommmnig  di*s  DiescLMolora  auch  für 
' kleiner«  Ma.“chinen  noch  vergnm^ern  winl.  kann  in  Berück- 
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0icbti>fimg  dtir  Prophezeihungeu,  die  genule  iri  dicKom  Punkte 
dem  I)ie5el-Mot(ir  einen  wjrth«chafUjch»-n  Krfuljf  alwpmchen, 
aüt  äuBüend  günstig  tieseiihnut  werden. 

Das  glÄniMmdste  Ergebniss  der  duivhg«-führten  Versucho 
ist  der  relativ  hohe  thermisolio  Wirkungsgrad  = 
ü :t4'»  )wKw.  0,Sk.i,  sowie  der  w i rtlisrhaftl  iche  W irk  ungs* 
grad  »j«  = O.i«  kezw.  welrhes  Ergebniss  den  Diesel-  j 

mot«*r  heute  bereits,  also  in  seiner  ersten  Ausführung,  an  lUe  , 
Spitze  aller  bis  jetzt  bekannten  Wünnemoturen  sldlL  | 


Der  wirtlisrliaftÜche  Wirkungsgrad  unserer  heutigen  l>esU‘ii 
Petroleunoniotoren,  mit  welclicii  ja  in  erster  Linie  ein  Ver- 
gleich gezogen  werden  kann,  Udragt  r,„  3 iU3,  ist  somit 
nur  halb  so  gnMS  wie  jener  de.H  Diesel  M<>Uir>. 

Wie  aus  vorstehender  Besprechung  des  Diesel-Motors 
zu  entnehmen,  wurden  die  Versueho  in  erster  Linie  auf  «lie  Ver- 
wendung von  Petroleum  coneentrirt  und  damit  zunächst  die 
Ueberiegenbeit  demselben  als  von  den  localen  Veriiältniaaen 
unabhängiger  ( lewertjemotor  über  die  bisher  bekannten  Mo- 
U»n*n  dies4>r  Art  glanzend  erwiesen  und  cs  ist  nicht  zu  l>e- 
zweifeln,  dass  thirch  weitere  VervoUkoinmnungen  eine  noc  h 


weiter  gehende  Wänneiiconomie  geradeso  erreicht  werden 
wird,  wie  dioae  dundi  aueceasive  Vervollkommnung  der  Gas* 
maschine  im  laufe  der  Jahre  erreicht  wurde.  Nach  den^mir  ' 
zugekommenen  MitU^eihmgeu  soll  auch,  in  Folge  einiger  Ver-  . 
beaeerungen  an  dem  Versuohsmobw.  der  Petmleumverbrauch 
eine  weitere  Reduction  auf  0.2IS  k«  pro  effektive  l*S.-Sturide 
erfahren  haben,  wodurch  der  wirihschaftliche  Wirkungsgrad 
die  erfreuliche  Höhe  » O.Jü  erreicht. 

In  neuester  Zeit  wurden  die  Verauche  am-h  auf  die  lh*. 
iiötzung  mit  Leuchtgas  ausgedehnt  • 

Wie  die  beistehenden  Diagramme  Fig.  4()  und  tl.  welche 
mir  Herr  Diesel  in  entg^«nk«»mmciuler  Weise  für  diese  l\ih-  • 
lication  überiiess,  zeigen,  ist  neuerdings  insoferne  ein  Er- 
folg erzielt,  als  sich  das  Diagramm,  namentlich  durch  deu  . 
oom'vtervii  V'erlauf  der  Verlnximungscui^'e,  dem  Diagramme 
des  vollkommenen  Krrispruccssus  im  Vergleiclie  mit  den 
früheren  Diagrammen  wes«>ntltch  genähert  hat.  1 

Die  beiden  Diagramme  sind  t>ei  voller  und  variabler  Be- 
lastung aufgenommen  und  sind  die  erstcMi  Diagramm*e 
des  Betriebes  mit  Gas.  welche  hiemit  in  die  Ouffentlichkeit 
gelangen.  — l.>eistungs-  und  Verhraudusvcrsuelie  des  Lcuchtgos- 
betriebe.»  stehen  bevor,  desgleichen  ist  die  Verwerthung  von 
Kraftgas  für  Grossmasohinen  im  Stadium  des  Versuches;  die  , 
Maschinenfabrik  Augsburg  hat  zu  diesem  Zwecke  uincii 
l.'iOpfenl.  Compound-Motor  mit  3 C'ylindcrn  mul  eine  eigene 
KraftgiuKiiil^c  erl>aut. 


Noch  im  Jahre  IM97  war  eine  groMSi>  Anzalil  von  Motoren 
im  Bau;  doch  wirtl  der  erste  Motor  (<K)  P8.)  kaum  vor  Beginn 
diesen  Jahres  zur  Abliefemng  kommen  können.  Die  Typen 
der  stationären  Maschinen  von  H — 100 1^.  sind  zum  grössten 
'Hjeil  fertig  geteilt ; Studien  über  verschie«lene  Typen  1 Strassen- 
wagen,  Kisenbalmwagen,  Schiffe  etc.)  sind  l)creits  «►  weit  vor- 
geschritten,  dass  mit  den  diesbezüglichen  Ausführungen  be- 
gonnen wird. 

Der  Hau  der  Diesel-Motoren  liegt  in  Deutschland 
deneit  in  Händen  folgender  Firmen: 

Maschinenfabrik  Augsburg  in  Augsburg;  Frie<lr.  Krupp, 
Gussstrdilfabrik  in  Essen;  Friedrich  Krupp.  Grusonwerk  in 
Mugdoburg-Buckau  i Maschinenbau  Actiengesellschaft  Nürnberg 
in  Nürnberg  und  Gasmotorenfabrik  Deutz  in  Köln -Deutz.  — 
Mehrere  andere  bt^deutende  Häuser  werden  demnächst  noch 
beitreten  und  soll  anlässlich  der  !f.  Ausstellung  von  Kruft 
und  Arheitsmaschinen  lf^8  in  München  eine  diesbezügliclie 
CoUectivausstclluug  aller  doutsdien  Firmen  slattfinden. 

in  anderen  Staaten,  als  Oesterreich -Ungarn,  England, 
Frankreic)i,  Amerika  u.  s.  w.  sind  gleichfalls  grosse  Untcr- 
nebmungeu  im  Werke. 


UelMT  (Ion  hvj'ieniärheu  und  «knnoinisclien  Werth 
der  f.a.-ilieizung. 

Vun  H.  Croiaauut,  Qitslagenieiir,  Lodwig«bafi>a  s/Rh. 

(Si-hliiM  vvD  S.  4 t.) 

c)  Der  likotiomisclic  Werlb  der  Hcizanlagc. 

Der  GaM'on.suin  der  einzelnen  Pavillons,  .«»wie  <1cr  Ge- 
sammlconsuiu  ist  au.-  TuIhOIc  111  ersichtlich.  Ich  habe  in  Fig.  42 
für  die  Pavillons  E midC  den  monatlichen  Coiisum  pro  Heiz 
stnnde,  desgleichen  den  mittleren  Consum  pro  PaviUon  und 
Heizsuihde  aufgetragen,  auch  habe  ich  noch  die  ausseiau* 
obentU?  und  unterste  Ib-gnmzungseurvo  — die  letzten*  fällt 
mit  der  l?-('urve  zusammen  — cingnzcidmet.  Ferner  zeigt 
duH  Blatt  noch  die  mittlere  Monatatem|)eratur  sowie  die  mittlere 
Temperatur  um  H*»  Morgen.*«.  Aus  diesen  Curven  ist  ersicht- 
lich,  da»*  erst  mit  Einstellung  >lcr  Redcr  un«l  unter  VcnwUlu.**- 
legen  derselben  Ende  Dcceinbcr  und  Anfang  Januar)  eine 
richtige  Oekonomie  der  Beheizung  <*intritt.  liii  NovemlK*r  und 
Di-cemU-r  ist  «las  von  den  äussersten  Curven  eingesddo-^cne 
Biuul  Sehr  bn*it.  d.  h.  in  ciiwui  PavUlun  wurde  viel,  in» 
anderen  wenig  Gas  gebraucht,  während  in  den  übrigen  Monaten 
die  grosse  Mehrzahl  der  Curven  .*«ehr  nalie  zusamim-ufällt.  da*« 
Band  schmal  wird,  also  ein  ziemlich  gIcichiiiässigcrGasconsuui 
in  allen  Pavillons  erzielt  ist.  Es  id  dies  ein  Beweis,  d:ue«  >ler 
Kegler,  wenn  er  «‘inmal  richtig  eingestellt  ist,  gut  und  genau 
nrl>eitet.  Ferner  zeigt  «lie  (*urve  C.  «lass  im  I>ecemlHT,  trotz 
einer  Imheren  Aus«-Jitcmj>eratur.  im  Pavillon  C mehr  Gas  g«^- 
braueht  wunlc  als  im  Januar  bei  einer  niedrigeren  Auxscn- 
temperatur.  Die  Curve  E zeigt  wie  sämintliche  (l«r\en  hätten 
verlaufen  mÜNM-n.  Ihigegcu  ersieht  inan  aus  (.^irve  C. ' dass 
in  dics«'in  Pavillon  im  April  und  Mai  du  rclHm'onsunj 
an  Gas  stattfand,  der  «iaher  rührt,  «lass  der  Rcgierkasü'ii  ge- 
öffnet und  d«T  Kegler  verstellt  wimli*.  Es  ist  imtfr  «len  ge- 
gel>ciU‘n  Umständen  anzuh«*hincn,  «laKsderfrasconsum  in  dicH«*ra 
Jahn*  ii«H!h  weiU-r  hi'raligeilrückt  wei'ilen  kann- 

luTalH'llc  IV  bube  ich  die  Kosten  der  Bi'heizung  in  «len 
verw'himiunen  richulhiiusi-m  der  Stmlt  zusammengestellt.  L li 
halie  aus  dem  W'ärmevcrbrauvh  durch  2 '/«fachen  Luftwcch«*! 
pro  Stumle  un«l  «lern  WiiitertemfiorHturinitti-]  v<m  -f-  Lü*  C. 
•lie  Kohlen  d<T  (nwheizmig  ohne  Vcntilati«»n  em’chncl.  F«Ti»er 
liab*-  i«  h in  <ler  Tabelle  die  Kosten  der  Heizung  l»ei  unserm 
lfiTSt«‘llungsprcisi'  des  Gase.-i  von  8,75  Pf.  sowie  bei  .\nunhrue 
eine-  Gasproises  von  ü Pf.  und  bei  einem  -olchen  von  1 Pf. 
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b«etin)mt.  Der  leUte  Prein  ergibt  »ich,  wenn  ma»  nur  die 
Betriebskonten  ohne  Verzinsung  und  Amortlsatiun  der  Lias- 
werkaanlage  iu  Kocbnung  zieht.  Abnützung  der  Oefen  ist  in 
Rechnutig  guxogcu.  Das  I.,udwigehafener  (.iaewerk  ist  heute 
so  groMv  daae  die  Heizanlage  in  den  Schulen  an  der  Sclianz- 
fttraaee  für  die  nächeten  Jaltre  irgend  eine  Vergrueserung  des 
Werken  nicht  nothwendig  macht.  Man  kann  also  in  diesem 
Falle  Versinaung  und  Amortiaatiun  in  Wegfall  kuiutnuu  lassen, 
für  ein  Cta<!.  das  im  anderen  Falle  niclit  prcHluciri  würde. 


für  Gaskuhleii  nach  Abzug  de«  Krlosee  für  Nebenpr«.Klu«'te 
betragen  aber  pro  I cbm  l^euchtga«  2,03  Pfennige,  somit  be- 
laufen sich  die  lt<<triebskoFten  für  Lohne  und  l'iiterhaltung 
auf  2,0  bis  2,5  l*f.  pro  1 cbm.  Vom  wirthschaftlichen  Stand- 
punkte aus  int  ilie«  ineoferu  zu  berflcksiclitigcn  als  diene 
letzteren  2 bis  2,5  I’f.  pro  1 cbm  lAmcIitgan  in  der  Stadt  selbst 
wicfler  umgoset  zt  werden,  walirund  dii*  KonU-n  für  den  Kolileii- 
bodarf  der  Ofenheizung  nahezu  ganz  nach  aiiHwarte  gehen. 
Berück.'iichtigt  man  nun  aber  auch  n<K'h  die  hohen  (‘nter- 


Rin  Kaufmann  winl  eine  Waare,  die  er  zu  i'inem  zurück- 
gesetzten  Preise  verkauft,  für  seinen  eigenen  Consum  dtx  h 
nicht  voll  anrechnen  und  das  wäre  für  das  sonst  nicht  prt>- 
ducirte  Oas  der  analoge  Kall 

Zu  der  Tabelle  I\'  iiuK-hle  ich  noch  Uimerkcn,  das«  die 
Dauer  der  Heizungttanlage  für  (Vntralheiznng  mir  als  zu  lange 
bemessen  erw  heint,  ich  liet<s  jedoch  diese  Zahlen  stehen,  da 
sie  bis  jetzt  .■‘4*  angenontmen  waj-en.  Da  die  < ht-^ifen  »lur 
sehr  geringe  Heparaturkoeten  veranlassen,  <hi  ferner  otizu- 
nehmen  ist.  dass  sie  haltbarer  sind  als  eiserne  Kohlen-  <eler 
Cukeofen,  so  habe  ich  keine  Keparaturkosteii  in  Tal>el1e  1\' 
in  Anrechnung  gebracht,  <lagcgcn  eine  liObeniMlHuer  der  (bis 
fifen,  gleich  der  «Icr  cisomon  Oefen,  von  1.5  Jahren  an- 
genommun. 

Wenn  man  tüe  Zahlen  der  Tabelle  IV  etwas  genauer  ver- 
folgt, so  fmdet  man,  dass  bei  der  Ofenheizung  im  Mittel 
pro  1 4'bm  llcizmuin  lt>,5  Pf.  für  Kohlenankauf  ausgugel>en 
wenlcn. 

Die  Betriebskosten  eiiifcliliessHuh  Verzinsung  und  Ab- 
nützung der  im  Betriebe  benndlichen  Oci'eii  und  Werkzeuge, 
aber  ausM-bliesslicb  der  Verzinsung  und  AuortisaOiJii  des 
t 'eKammlanlagukapitals  der  Anlagi'  un<l  ■le.’'  RöbrenneUc»  be- 
lanfen  sich  für  1 cbm  tJas  auf  1 bi?  4:5  Pf.  Aus  Ta- 
l>elle  III  Ist  ersichtlich,  «lass  für  die  Bchulpavillons  aussi  hliess' 
lieh  der  Turnhalle  rund  ;t.3  cbm.  für  die  Schulen  allein 
3,75  chm  Gas  pro  1 cbm  Ileizraum  im  Winter  cou»uniirt 
wurden,  was  einem  Kostenaufwundo  von  1.3,2 — 1-1. Kß  rt«p. 
16 — 16,77  Pf.  entspricht.  Es  bleibt  also  dos  Mittel  der  .\us- 
logen  für  (.las  noch  unter  jenen  für  Kohlen.  Die  Au-sgulxm 


haltung.sko.sp-n,  so  ist  die  <ia.Hheiziing  unter  der  gegebenen 
\’oran8selzujig  wirthschaftlich  richtiger  ah  die  Ofenheizung 
und  jf*denfallH  viel  billiger  als  selbst  eine  unter  scharfer  Con- 
tn»Uo  stehende  Dampfheizung,  wie  dies  in  der  Realschule  in 
Ludwigshafen  der  Kall  ist. 

K«  i>t  angenommen,  'huw  der  Hau.-mi  i-Hter  die  Oefon  allein 
l»edieiien  kann,  während  in  den  übrigen  Schulen  immer  noch 
ein  Mann  /nm  Herheischaffen  der  Kohlen  nothwendig  ist  Wie 
l>ereits  früher  erwähnt  t«!  die  Bedienung  s><  einfach,  dass  die 
Frau  des  Hnusml■i^‘tcr^  ilte  Hedlenung  eines  Tlieilcs  der  Oefen 
übernehmen  kann.  I)adur<-h  kann  «las  nutzlose  Beheizen  der 
Säle  noch  mehr  ejng'-?«4-hrankt  wenlen,  so  dass  niizunelimen 
ist.  «lasj  in  einem  miltler«*n  Winter  der  Gasconsum  pro  1 cbm 
Heizraum  3,2  « bm  nicht  nhci^U'igt. 

Das  UoHUltat  der  Uniersiicliuiigen  hm  ergcl»cii,  dass  die 
Krnägungeit,  die  zur  Kinfuhrung  der  Gasheizung  führten,  zu< 
treffend  waren.  l>ew)nflcr>  hat  man  es  In-i  keiner  ntideren 
Heizung  so  in  <lcr  Hand.  <lie  Tcmpentturcii  auf  der  dem 
Köriier  zuträglichen  Hohe  zu  halten.  Ix'i  keiner  anderen  Hei- 
zung bleibt  die  Luft  so  gleichmässig  gut  iinrl  frei  von  Rauch. 
Staub  und  giftigen  (lasei). 

Viel  zu  wenig  wird  aber  mich  flic  V'ermireiiiigutig  der 
AusM'idiift  durch  die  Ilauskamim-  l>cru<-kKichtig1.  Man  nehme 
sich  einmal  die  Mtihe  und  ernH'line.  welche  .Mengen  an  Hauch, 
Bus-*,  schwi'feliger  .'•äiire.  Ammoniak  und  («dpelriger  Saun» 
Uiglich  duirh  100  Hauskauimc  ausgespicen  wcr<ien.  wir  ver- 
pc-Htcu  uns  gt-gcns«-itig  viel  mehr  die  .\uj‘senluft  mit  dicM'n 
unvoUkomtiienen  Keucrungsunlagen  aU  es  die  groaw-n  Fabriken 
thtin,  denn  unsere  Zinshäuser  consuiiiircn  viel  mehr  Kohlen 
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und  verbrennen  Hie  unvoDstiindiger  aln  solche  r»tiimell  aii- 
gflegte  Fnbrikieuurungen.  die  inciHt  auf  einem  grossen  Arealu 
stehen  und  deren  Hauch  vom  hoben  Schumnteine  weg  durch 
den  Wind  \«’eitcrgetrage>n  wird.  IXe  raiichI(He  Feuerung  ai>er 


vencehrt  keine  «.rliwetiige  JSäum,  nicht  die  tbieriechen  Vcrbren- 
muigspro«luele.  Längst  hätten  darum  .Staaten  und  Städte  hier 
l)««W’md  eingreifcn  müftien,  sie  hätten  billige«  Gas  schaffen 
müssen,  damit  eine  altgcmeine  h^führung  der  (rasheizung 


Tabelle  lU. 

ftasverbraui-li  in  den  Sehuliiavilloms  an  der  .Hrbaazstras.se. 
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Monat 
u c>im 
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A 

Ih 

.MS 

148 

218 

14,5 

1,86 

1*25 

0,262 

B 

lö 

126 

151 

201 

18,4 

1,696 

l*.3 

0,240 

C 

Iß 

120 

14ß 

220 

14,65 

1.8JW 

1^2 

0,2*14 
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18,80 

1,632 

1,32 
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165 
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G 

15 
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“ 

- 

— 
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Samma 
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1.11 
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54 

77 

- . 

- 

Sammn 

117 
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- 
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A 

Sß 

206 

244 

570 

22.800 

2,769 

2>4 

0.8S2 

B 

2ß 

29:i 

271 

684 

26,360 

2,840 

2.34 

0,769 

C 

äß 

206 

247 

514 

20/8i0 

2,6 

2,0s 

0,615 

D 

2ß 

22:1 

26S 

511 

20.440 

2,29 

1.97 

0,612 

s 

« 

R 

25 

223 

26S 

92 

13,140 

1.41 

1,16 

0,614 

s 

m 

F 

2f> 

218 

260 

460 

18.400 

2,11 

1,77 

0,H*; 

-h 

+ 

G 

25 

218 

260 

US 

21.140 

2,39 

2,00 

0.633 

SuitimH 

175 

1617 

ISIS 

2929 

16JÖ0 

l.tK) 

I.6I 

0,676 

Tumli. 

21 

tu 

191 

.861 

17,26 

3,87 

2,76 

0*41 

Summa 

PJfi 

1610 

1949 

8290 

16,8 

2,04 

1,685 

0,44« 

A 

21 

168 

2ua 

674 

82,100 

4,010 

8*2 

»,«07 

B 

21 

182 

226 

762 

35,810 

4,140 

3*3 

0,901 

C 

21 

168 

2US 

582 

97,710 

3.460 

■-»,8 

0,697 

D 

S1 

170 

228 

640 

;».470 

.3,670 

2*7 

0,766 

s 

§ 

K 

21 
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2?I7 

ßir? 

27,000 

2.860 

2,89 

0.679 

e 

F 

21 

182 

217 

678 

32,:)00 

3,670 

8.12 

0,812 

1 

1 

G 

21 

1S2 

217 

710 

:i3,sio 

3,900 

8,27 

0,85 

Humnta 

147 

1854 

1631 

4603 

31,280 

3,660 

3,0 

0,787 

Turnh 

IS 

76 

147 

609 

33,8 

8,0 

4,14 

0,40t; 

Summa 

ttiß 

1880 

1678 

5212 

31,6 

3.82 

3,1 

0.708 

A 

2ß 

M»s 

299 

7s6 

31,440 

3.970 

3.29 

0,941 

B 

25 

216 

267 

«26 

.33.000 

3.820 

3.09 

0,9»t 

C 

25 

198 

248 

767 

:i0,680 

3,870 

3,15 

0.919 

D 

-.6 

211 

268 

839 

33AOO 

4.006 

3,2 

1.000 

.. 

ac 

E 

25 

229 

2MI 

S3H 

3.3.620 

3,660 

2,98 

1,000 

1 

F 

25 

214 

256 

786 

.31,400 

3,670 

3,0« 

0.940 

m 

G ■ 

25 

214 

256 

791 

.31.640 

3.700 

3.1 

0.947 

Summa 

175 

1480 

18110 

r>63l 

32.200 

3.800 

3,12 

0,963 

Turnb 

2t) 

HK 

16S 

511 

Sßß.'lß 

r,^ 

3,19 

0,34 

Saminik 

156S 

1971 

6142 

31.5 

3.91 

8.122 

0.S35 

A 

24 

188 

22s 

541 

22/> 

2.8M 

2*76 

o,tm* 

ß 

24 

2on 

240 

560 

92,9 

2.76 

9*9 

0,t'»Ti9 

C 

24 

192 

232 

:>24 

2I.S 

2,816 

2,26 

0.62s 

D 

24 

212 

252 

4S7 

20,3 

1.936 

0.682 

s 

5 

a 

K 

24 

>28 

2(M 

>2,4 

2;i6 

2.« 

0.665 

1 

'9* 

F 

24 

2ns 

24« 

611 

21,3 

2.46 

2.06 

0,611 

s 

(b 

+ 

+ 

G 

24 

208 

248 

526 

21.9 

2*22 

2,12 

o,6;( 

Smiima 

168 

1586 

1716 

21,6 

2.81 

2.16 

0.63 

Turnh 

2(1 

s« 
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246 

12,25 

2,77 

l.:«i 

0,163 

Samma 

ISS 

1624 

|S‘*6 

20,5 

2.32 

2,08 

0.63« 
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cimi 

A 

1'7 

; 2UI 

2.'i6 

:ho 

12.6 

i,t;9 

1,66 

0,46 

B 

2T 

224 

260 

3S7 

14.3 

1,76 

1.44 

0,462 

C 

27 

216 

261 

480 

17,8 

2.22 

I.M 

0/«76 

D 

27 

2ttK 

2H3 

ao4  1 

11,25 

1,275 

l.t»7 

o;b>4 

ä 

K 

E 

27 

2ri6 

ÄW 

625 

12.0 

1,2t» 

l.tK» 

o.:fti 

s 

w 

s.' 

F 

27 

2:U 

27» 

639 

12,66 

1,45 

1,215 

0,40*> 

+ 

0 

27 

2;u 

2"!* 

622 

12,0 

1,675 

1.15 

o;i86 

Siimmu 

IMt» 

1 1600 

liSJf» 

24‘»7 

13.2lt 

1,56 

1.29 

0,427 

Turnb 

2?{ 

ino 

UH 

197 

8.55 

1.97 

0,91 

0,1.32 

Summa 

212 

l7<Mi 

2120 

26IH 

12.6 

1.58.5 

1.275 

o,.s<;8 

A 

J6 

126 

156 

169 

io;.r. 

I..34 

1,13 

0,206 

B 

16 

166 

16>3 

225 

14,08 

1.65 

1.38 

0,27 

(’ 

16 

126 

1.57 

2i'i0 

|5,60 

l^C 

u;i 

D 

16 

141 

172 

164 

U»,25 

1,16 

0,95 

O.l'.Mi 

t- 

5 

K 

16 

151 

H<2 

166 

10.4 

i.l 

0,91 

0,198 

k 

'■ 

o 

r 

16 

140 

167 

164 

10,25 

1.17 

0,98 

0,196 

-J. 

G 

16 

140 

167 

16-2 

10.123 

I.I.W 

0,97 

0.194 

Summa 

112 

%2 

1161 

13U0 

11.6 

i;v> 

1.12 

0,222 

Tiirnh. 

i:t 

61 

36 

26 

2.0 

0.425 

0..302 

0.0173 

126 

1023 

1247 

i:i2ri 

10.6 

1.2t»:» 

l.Uta» 

Ü.182 

A 

mi 

121 

40 

.6,07 

o,a<t 

0.3;42 

0.048 

B 

16 

106 

127 

62 

4.77 

0.575 

0.48 

0,074 

C 

16 

102 

126 

69 

5;k) 

0,676 

0.57 

0,0825 

D 

16 

112 

167 

58 

4,4t; 

0,518 

0.425 

0,0815 

1 

E 

13 

122 

147 

5| 

3,92 

0,417 

0,346 

0.061 

r 

16 

110 

161 

43 

3.30 

0,39 

0,327 

0.1J5I5 

-f  ; 

(i 

16 

nn 

131 

45 

3,46 

0.1 1 

0.611 

0.054 

Summa 

•M 

766 

»17 

.36h 

4,05 

0,4H.'i 

0,102 

O.OikH 

Turnh. 

10 

41 

62  , 

21 

2.1 

0,476 

0.638 

0,014 

Summa 

101 

HtO 

•*79 

:tH9 

6.87 

0.481» 

0.697 

0tJ53 

Summ« 

l'iivniwiM 

1162 

10012 

1 1 ttT>7 

22  «22 

18,9 

2.IJ8» 

1.84 

3.755 

iir 

summ« 

Tnrnip-C. 

167 

604 

1 05.5 

1 970 

14,65 

3.21 

1.87 

1.313 

•^s+ 

|•»V^^teln- 

1202 

10  616 

16012 

26  9!^ 

|8,8 

2,26 

1.844 

6.26*5 

mtiglicii  wni'e  und  heut«  lui'mte  rnnn  unjt^utut  nur  Kinftili* 
ruiiif  dor  Waem^rgaee  »rlireiteii.  daeaULiclit  und  \Vtlrniequo||»* 
doch  hedeut4-nd  hilliger  Ut  ul»  Steinkohienleiu-Iitgn»  et«. 
Wir  können  dien  uiu  fu>  mehr,  als  das  Steinkoblcnlcnclitgos 
auf  ullen  seinen  VerwendungsKehieten  heute  entleuehtct  wird 
und  der  ('onsuni  fiir  Liebt  in  den  neuesU'ii  Wasserguahnmiiern 
so  u^Ting  i}*!,  dass  wir  auch  keinen  Gnind  haben  xu  l>e- 
fUr<'hn*n,  umiert^  himtiguii  lieitiingi-ii  würden  nicht  mehr  aua- 
reichen. 

Die  Untersuchungen  haben  alan  erwiesen,  dass  die'(T»s- 
heiziing  von  heute  in  ökonomiseher  llinsiclit  gerade  mich  mit 
anderen  Feuerunj^rten  comuirriren  kann.  Um  an  lUnkeiui- 
werther  war  es  von  der  t^todtgemeinde  Ludwigshiden  einen 
gnnseien  rationellen  Versuch  damit  zu  inarhen  und  den  Kin- 
dern, die  einen  grossen  Thcil  ihrer  Zoit  in  den  Sidnilniumen 
xuhringen  müssen,  das  Beate  zu  bioten.  Was  meines  Wissens 
Fürst  Bismarck  von  unseren  äoldatun  sagt(^  das  gilt  für  die  in 
ilor  Kiilwieklung  sU‘hcnclenKindc>rin  noch  viel  höherem  Maasse: 
»Für  sie  ist  ila*  Beste  gemde  gut  genug*. 


Bi’stimiming«ii  illter 

Herstellung  uml  Verwendiiiig  von  .Vi-etyteii. 

I>u  prooMischc  Mini^teriiitn  für  Handel  und  tiewerti«  und 
ila.1  MiniHteriuin  den  Innern  hal  an  die  RegierungriirUsidenten  und 
den  PoUseiprUidenten  von  Berlin  nachatebemlen 

ftundorlHHK  lietr.  IleratelltinK  und  Verwendung 
von  Acetylen 
ergeben  ItuMcn;  >leriHdl>e  liintei: 

Die  tierathungen  der  von  uns  eiuberiifenen  HcichversiAndigen 
aber  die  bei  der  Herstellung  und  Versendung  von  Acetylen  «ti 
treffenden  Sicherheitsvorkelirungeii  halien  eTvoti«n,  dass  .Anlagen 
tur  Herstellung  von  .Kcetyleneaa,  sofern  sic  faörikmAsitig  betfieben 
«enteil,  als  icbeinlsche  Falifiken  im  Sinne  d«<«  § 16  der  (»ewerlie* 
onlnang  anjuisehen  sind.  Sie  unterliegen  mithin  dem  daaelUat  vor- 
geschriobenen  Verftihrrii.  B«‘i  der  Genehmigung  von  Aoliigen 
dieser  Art  sind  die  von  der  Technischen  Deputation  fOr  (iewerbc 
in  Uebereinelimtniink!  mit  den  oben  erwahnUm  SschversUndigeu 
enipfobieuen  Vororhriften  xu  l>eacbten,  die  wir  Ihnen  iiir  Mil* 
tbciluiig  an  den  IleiirkBaiiaachasa  und  an  die  Ihnen  nachgeonf- 
oeten  ('•eserbeaufsichislicaiiiteii  in  ...  . Kxemplaren  hiernetien  xii« 
irchen  lassen 

KlO«iugt*s  Acetylen  »nt  unch  der  Qlierelnsiimuiemlen  .\uf- 
fassiing  der  .'^achvi'rsiftitdieea  als  ein  explosiver,  zur  Verwendun-j 
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al»  Spr«ni(»ilUeI  gei'lgnetor  Stoff,  taithin  «l<  ein  •S|>reiii!»toff«  iin 
^inoe  de«  Gesetses  g«teo  den  viThrccWriiichen  und  genieint^fftbr 
Hchon  Qebnuch  v«>a  Sprepir«t»ffen  vom  9.  Juni  üiitmtehen. 

Sie  wollen  die  naeb^i'ordneieo  Poiiteiltehordon  hiervon  in  Kennt- 
niiw  setsen  und  aber  dienen  Fn)],  in  dem  etw»  di«  Gerichte  anders 
entscheiden  sollten,  unter  Bciftiguntt  der  cnUtwadenen  Vcrhand- 
limgen  ulsbuld  berichten. 

Von  pnikiisch  in‘ö»vt>rcr  Bedeutung  als  die  fAhiikm&ssig  be- 
triebenen Anlaffen  werden  vnninssh-htiicb  die  kleineren  Appamk'' 
*ur  Eraeugun^  von  Aceiylengit«  sein.  Oer*<ie  in  dem  UmsUndi*, 
du«  je^ier  l*rivatnuion  sich  mit  Hilfe  einer  nur  wenig  Ihiaiu  und 
Bedienung  erb>rdornden  Vtirrichinng  aus  Cslciaiiicsrbid  uod  W.isi<er 
das  XU  BeleuehtUDiirMweckcn  vortOgUch  geciguetn  AcetylengHS  fQr 
H'inen  i'igenpn  Be«larf  billig  berstpUen  kunn,  H«^t  dh-  wirthschaft 
Im-Ii«  Bedeotung  der  Erfindung,  liegen  al*er  noch  die  acbwernten, 
Im  Publikum  noch  keineswtnr«  genügend  gewarligU-n  tfefahren 
Die  Anlagen  xur  flerstcHung  v«»n  Aeelylen,  denen  der  t'harakter 
als  »Fabrik«  nicht  beiwohnt,  hedbrfen  der  Genehmigung  nsrh  H Ifi 
der  t-^werbeordnuiig  nicht  Um  si>  mehr  erfordern  sic  die  Auf 
merkoanikeit  der  PolixidbehOrden,  «eil  ihre  Leitung  und  Wartung 
Ticlfach  suchoukundigen  Personen  anvcriraot  sein  «ini.  Als  ge- 
fährlich sind  von  den  SachvorslAndigeo  insbeeoiidere  auch  die 
selliotthdügen,  zur  Anfstellung  in  PrivathiMtsern  und  Geschkfls 
rltnmen  bestimmten  Apparate  hezeichoet  worden,  weil  sie  leicht 
ondichi  worden  und  ulsdaiin  Gaa  entweichen  liefen.  Da  alle 
Mischungen  von  Acetylengaa  mit  atmosphArischer  Luft  zwischen 
S*o  und  Acetylongehalt  explosilud  sind,  so  können  Un- 

dk'htigkt-itrn  der  oben  Waeichneien  Apparate  ernste  Gefahren  im 
Gefolge  halten. 

I'in  diesen  zu  begegnen,  crHuchen  wir  Sic,  unter  IlinweiH  auf 
nteiiien,  des  niiiunteraeichncien  llaodelsuiitiistcra  Erlass  vom 
*,?3.  Juli  ds.  Js  eine  P'dixeiveroHnung  nach  dem  lieifolgenden 
Muster  snlitild  als  imigtich  zu  erlaaHon.  fdr  ihre  gi'tiaue  Durch- 
fnhrung  zu  sorgen  und  l•illm‘n  Jahresfrist  zu  lierichien,  ob  kh> 
»ich  Wwahrl  hat  und  inwiefern  sie  etwa  der  Ergänzung  oder  Ab- 
ttmlerong  lieihirf. 

Drei  Exemplare  der  Namiucr  des  Amtsblattes,  in  der  dh* 
PoUteiverordnung  veroficnilicht  winl,  wollen  Sie  mir,  dem  Minister 
für  Hamlel,  einsenden 

Berlin,  den  2.  Novenalw-r  1S97. 

I>er  Minister  fQr  Handel  Iut  Minister  des  Innern, 

und  (»ewerhe. 

Be  ding  11 11  gen  ffirdie  Errichtung  von  .\c<*lylon- 
fahrtkoo. 

1 Die  Herstellung  nnd  Verdichtung  von  Acetylen  oinerseits 
und  die  Wrflcusigiing  andererseit«  muss  in  getrennt  liegenden 
tiebtuden  vorgeuommcu  «enlen. 

sofern  der  zur  Verdichtung  des  Giuies  angewandte  Druck  acht 
Atiiiosphkren  Qbersteigt,  muss  diece  Ariieit  in  einem  gesonderten 
Hanme  erfolgen. 

9.  Die  KSume,  io  denen  At'etyien  bergeMellt,  verdichtet  oder 
verflAieiigi  wirtl,  UQrfen  sieh  nicht  unter  liewohnten  Kauraen  »der 
in  uomitielltarer  Verbindung  mit  luilclien  befinden  Sie  massen 
bell  und  gut  getnfiet  sein  und  dQrfen  nur  nsitteU  Dampf  oder 
Wamiwasserfaeitung  erwärmt  werden.  Die  TliQren  massen  nach 
anssen  au^hbgen 

3.  Die  zur  Herstellung,  Verdichtung  and  Verflüasiguug  «lienen* 
den  KAtime  tlUrfen  nur  vermittelst  zuverlashig  sbgescblosaener 
AtiM>etil»«leuchtuag  o<ier  durch  eicktrlHche  (Tlohlampen  in  D^ippel- 
glocken  erhellt  werten;  AusschsUor  und  Sicherungen  mbssen 
ausserbulb  der  Kaotne  liegen. 

4.  Das  Carbid  ist  zum  Schuu  gegen  Feuchtigkeit  in  wssser- 
dicht  verscblospenen  Gef&Hsen  aububewahren  und  durf  diewn 
nur  oa<'h  Mnwssgabe  des  jeweiligen  B>eilitrfs  entnommen  werrleo. 

Erläuterungen  zn  nebeD»tebendcr  Tabelle  I V ; 

1.  Ihe  Verxinsung  des  Anlagekapitals  Ist  mit  S '.>'»*/•  berechnet. 

2.  Die  Dauer  der  Heizanlage  hei  Centralheizimg  ist  auf  Iti  Jahre 

(Verunsuog  und  AmortisatioiuMiiiote  4,(>Hi'7  */•)>  bei  Ofen- 
Heizung  auf  15  Jahre  (H.6B31*.«)  bemessen. 

3.  Itic  Haiiharkeit  der  Gasöfen  ist  auf  15  Jabre  berechnet 

die  der  Leitung  auf  ftO  Jahre  (4,2<>t4 


Digitized  by  Google 


64 


Journal  für  Oaftbelouihtung  und  Wjuworvor>«»rgung-  XI. I.  Jahrg. 


^o.  4 

jn.  JiiMr  UM. 


IH«  (lofaMe  aini)  io  uvM.'J(t>i)än,  bcUeu,  gut  gelUitflt«n  Kttumoo  sii 
lRg<<rn ; Kelk'iräiioie  dOrfen  »ir  I^gening  iiicbl  twoulsi  vrenit^a. 

5.  Die  Zprkleineraog  d««  Corlndii  miiMti  mit  rodglictmU^r  V«r 
meiduDg  von  KtoubeDtwirkelung  erfolgen  Die  ArbeiMr  eiod 
wlliroad  ihrer  f)4>M4-hkfiig(ing  tiiU  R<?«|jtr»tor«Q  und  HchuUbrillon 
XU  veroehen. 

6.  Aeetyleogue-Beh&iler  «Und  im  Froieo  »der  Io  einem  von 
dem  Ourteotwickler  g^onderten,  gut  gelüfteten  thiume  aufsuetellen 

7.  Jo<ler  (ilei*l>ebkHer  st  mit  eioetii  W&K-.er-M»n«im«ter  xo  ver- 
•ehen,  eu  weldifin  der  in  dem  Itehnlter  %'orhendene  I^tick  jeder- 
coU  ernichUich  iet 

8.  Zwiacben  Kntwirkler  und  Gaabehklter  üt  tiir  itBaeiligung  etwa 
vorbnndener  Verunreinigungen  (PhoeiiborwuaeerKtoff,  Arwenikwiweer- 
etoff.  S4"hwefelwa»«en(off,  Atnrnouink  u.  8 w)  ein  gut  wirkender 
t.ftHwiuiclier  einxuechalteo. 

9.  Die  Vmlirbtiitig  4lee  A<>etylengaae^  mit  einem  xelm  Al* 
moaphAreit  alter^telgendeu  Druck  darf  nur  bei  Storker  Abkllhlung 
eUtttfinden. 

ID  ikii  der  Kobriketion  von  tlOMigiMij  Acetylen  iuni*a  der 
CondenMior  eofort  nach  Beendigung  der  Comprimlmng  cntiiMtet 
werden 

11.  An  den  Mosrhinen,  l.«itungeD  und  f*mi«ttKeo  Vonich- 
tunuan  dürfen  die  Tbeile,  die  mit  dem  Acetylen  in  Berührung 
kommen,  nicht  aue  Knpfer  lieeteben  und  keine  eebarfeu  Kanten 
haben.  Die  Verwenduog  von  Kupfcrlegirungoii  iet  riattbaft  für 
Fitlinge  und  lltbne  an  Apparaten,  in  denen  nicht  0)«r  1 At- 
niaepbArv  UeWrdruck  herracht. 

IS.  Die  Abw^aeer  dürfen  nur,  nw’hdein  ide  gekiArt  un>i  auf 
das  Fünffache  verdünnt  wonlen  sind,  öffentlichen  Fluwdiiifen  xu- 
geführt  wenieit. 


L>ie.>ein  Krla>««i  eniepreebend  erfolgte  seitaua  de«  Fcdizei- 
l‘rni«ideDten  von  Berlin  unterm  Sb.  November  v.  Ja  nachntehende 

Poliiai  Verordnung 

betr.  die  nicht  fabrlkmltHaige  Heratelinng  und  die 
Verwendung  von  Acetylen. 

1.  Wer  auaaor  iin  (a)>fikmüM>igen  Umfuiigti  Acetylen  her- 
atellen  oder  verwenden  will,  hat  dica  apüteatena  l>ei  ck-r  er«ten 
Inbetrirhftetxung  der  (taaentwickeitingw  .\p(kanitc  der  Orta|MiliMi- 
bebOrde  aneuxeigen. 

§ 8 Die  Kntwickeluog  und  Aufl>ewaliniDg  von  Acetylen  darf 
niebt  in  »der  nntcr  bewohnten  Ritumen  imd  nicht  in  Kellern 
erfolgen.  Die  Kllume,  in  denen  die  <iaa«-nlwii*kelang  Atatißodet, 
mOaaen  durch  eine  Brandmauer  oder  einen  iftoUreiideo  I.iiftniiiiii 
von  Wobnraamen  getrenut  eein,  die  <iaaent«rickler  dürfen  nur 
nater  leichter  Bodaebnng  aufgoHtollt  werden 

g 3.  Diette  TUiiine  müM««n  hell,  geriluinig  und  gut  gelüftet 
aein,  dürfen  nur  durch  Dampf-  oder  Waaeerheicong  erwknnt  und 
nicht  mit  licht  betreten  werden  Die  Thüren  müesen  nach  aunaeu 
anfeebtagen. 

Die  Fntlaftuogrohro  der  lUuioe  und  der  f^taaentwickler 
dürfen  nicht  in  Schomateine  münden,  die  Katlüftungarohre  der 
(«aaentwickler  aind  bia  1ll>er  dae  Dach  au  fübreo. 

$ 4 Die  Apparat«  tur  Kntwiokeinng  und  Aufl^ewahrung  von 
Acetyleugaa  mOiven  »o  eingerichtet  aein,  da&s  in  ihnen  kein 
höherer  ala  ein  Uei«rdrack  von  einer  Atmoapbitre  edch  bilden  kann. 

4 &•  An  den  Kntwlcketunga  - Apparaten,  GaxbeltAUerü  und 
(iaHleitungeii  dürfen  keine  buh  Kupfer  bestehenden  llteilo  an- 
gehraebt  sein. 

6 Caldumcarhid  and  amiere  Carbide  dürfen  in  Mengen 
von  mehr  ai«  10  kg  nur  in  waeHcrdicbt  verechtoaM-ofn  Gefaaaen 
lind  in  trockein’ii,  hollon,  gut  gelüfteten  Kanincn  aufl»ewahrt 
werden.  Die  I.aKeruag  in  Kidlem  lat  unterHagt.  Die  tleflUre 
inüiwien  die  Aufschrift  tragen: 

»Carhid,  gefalirlieb,  wenn  nicht  tnickeii  gehalten.« 

% 7.  Die  tur  Aufnahme  ftüBaigeD  Acetyleiia  beetimmten 
Flaachoo  intiaeco  durch  einen  weiaeen  Anstrich  und  liio  Aufachrift 
»PlüNAigCK  Aoetyien,  Feuergufahrlich«  gekenn»>irhn«'t,  mit  Angwhe 
der  Tarn  ond  FaMiioganiums  in  IJtern  vt^rwehvii  und  auf 

2bü  Atmosphären  geprüft  aein. 

^8.  Bei  der  Füliung  der  Ftaachen  darf  da«<  VerhAltnuta  von 
1 kg  Acetylen  auf  3 1 Kaimiinhalt  nicht  überftchriUen  «erden 


$1  9.  Di«  Fiasclieii  für  verdichlotca  .\oetylengaa  tuüMMen 
durch  tlie  Aufw'hrift:  »Acetybrngan,  Fetiergeffthrlirh«  gekenn- 

aoichnvi  mul  mit  der  .Aiigaite  de«  hm-hsten  aalAraigen  Drackea 
versehen  aein.  Hie  müanen  mit  dem  <iop|ielU*n  de«  salkMtigen 
Dmckcn  geprüft  sein. 

H 10.  Die  mit  HüMtgeui  <Nler  verdichtetem  .\cetylen  gefüllten 
Flaschen  nnd  gegen  dk>  Kinwirknng  von  Honnenatrabien  und  Ofen- 
warme xu  arhutxen 

g 11.  PlOasigea  mul  veniiebtetea  Acetylen  dürfen  nur  in 
(lefasMe  gefüllt  werden,  an  «lenen  kein  Theii  aus  Kupfer  oiier 
Knpferleginingen  l«atehi. 

^ 12.  Die  Be«tiimmingen  in  den  1,  3 un«l  3 finden  keine 
Anwendnog  auf  tragbare  und  aidchc  Acetylengaelampen,  bei  rletiun 
der  Brenner  mit  dem  Kntwirkeluiigaapparat  unmittelliar  und  feat 
verbumlen  tM 

Denjenigen,  welche  beim  Kracheinon  dif«er  FoUxeiverr’nlnung 
mit  <ieiiebmigitug  oder  mit  Vorwiw<eti  der  Orlspoliseihehürde 
Acetylenentwickeliinga  • Ap(«irate  Itert'iiui  in  Betrieb  genoinmen 
ha)>PD,  kann  von  der  Ortspol ixei1>ebürde  tur  Fxfüliung  der  Vor- 
■ciiriften  in  ^ 8 und  im  ersten  Natse  «le«  g 3 eine  Frist  von  xwolf 
Monaten  %*oin  Tag«'  des  Inkrafttretens  «lieser  Verordnung  sl>  i>e- 
wilUgt  werden 

Die  rorstebeoden  Bestimmungen  finden  keine  Anwendoug; 

a)  auf  fabriktiiiNsig  lietrielwne  tind  daher  nach  ^ 16  der 
(>eweH)e«irt1niing  i>esoadcrer  (temhmigung  bedürftige 
Anlagen  xiir  Herstellung  von  A«3etylen; 

b)  auf  die  Mtaailicben  wissenBchaftiiehcn  Institute,  soweit  sie 
Acetylen  tu  I.«hr-  nnd  Htndienswecken  hcratellen  und 
verwenden. 

Ü 13.  Zuwiderbanditmgeti  gegen  diese  Verordnung  wenien, 
sofern  dadurch  nicht  nach  den  Itestebenden  (-»esetxen  eine 
schwerere  Strafe  verwirkt  ist,  mit  Geldstrafe  bis  tu  M.  60  und 
im  Fall«  des  Unvennügens  an  deren  Ktelle  mit  entsprechender 
Haft  l«««trafL 

11  14.  Vomtehende  Polisciven'nUtog  tritt  mit  dem  Tage  ihrer 
Ver<^ffenllicbijug  in  Kraft  Gleichzeitig  wird  dir  Polizeiverordnimg 
vom  19.  Deceinber  1896^)  aufgehol«n.  * 


Literatur. 

Anschluss  von  Blitzu  bl  eitern  an  Wasser*  und 
Gasleitnngeu.  Die  kgl.  Acadeinie  d«e  Bauweaens  verüffenl- 
iiclil  im  Centralblatt  der  ßHuv«>rwBltniig  1898,  No.  2,  H.  13 — 16  «in 
Gutachten  ülwu*  aineu  Entwurf  poliseiltcber  Bcslimmungen  hetr. 
die  Einrichtung  von  Blitaubleitemnlagen,  w«dehe  Oberprftsident 
der  Priiviiii  KucliH4*n  für  «Imh  platto  Lund  zu  erlaaHe»  gedenkt.  Da« 
GuiAchleii  berOckHichtigt  bt'zonder«  den  Anscbliiw«  der  Ahleiier  an 
Wasser-  nnd  (iasieitmigeii,  snirir  die  periodirebeo  L'iiU-rsncbungen 
der  Blitzableiter,  Iiiet4>t  ind<*s«  sHchlich  nichts  Neue«  oder  sonst 
ßcmerkcBswerthe«.  was  ja  auch  woler  verlangt  noch  erwartet 
werden  kann.  Der  .Anschluaa  nu  die  stAdtischen  Robrnet«'  wiirl 
empfohlen,  iiiiht  tbigvgeti  onler  allen  Unuttütiden  «ler  an  lAnd- 
liehe  Wawierieitiingen,  da  diest*  oft  zu  gering«'  Dimensionen  Iw- 
sitzen.  Wir  ballen  keine  Veranlassung,  auf  djis  Gutachten  weiter 
einzngehen,  wenn  dasselbe  nicht  folgende  Sb'll«  ••nthielU' 

• Ihe  .\D8chlic8Simg  d«T  BiilzHbleiU'r  an  vorhandene  Gas*  und 
WaSM«rlcttung«‘n  hat  die  bi-’Uieiligtim  Kreise  in  den  letzb'it  zehn 
Jahren  lebhaft  ls*s«hAftlgt.  Wghren«!  die  Elektrotechniker  di«-«en 
AtiscMiis«  Ih-1  richüg«*r  AusfQbriing  nicht  nur  unbetienklich  fanden, 
stmdern  denseMH>ii  migflr  zur  Erhnhiing  des  Blitzachuizee  forderten, 
sträubten  steh  dagegen  di«  Gas*  und  WstsserfachiuAnner.  Bei 
letzteren  war  ati«»er  dem  V«riangi*ri,  ihre  Ibwitzrcchie  unang»liu»tet 
zu  sehen,  häufig  mang«*lndcs  Wrstäudniss  der  eicktrisehen  Vor 
ginge  die  VAraiiliisaung  zum  Whleratande.  Nschdein  indess  durch 
zwei  VerüffeiitHchiiiigen  des  Bt'rliner  Klektrotccbnischen  Vereins 
(Blittgefnbr  No.  I ond  N«>.  2,  Berlin  1886  und  1891,  Verlag  von 
Rpringk-r),  sowie  durch  eine  Denkschrift  de«  Verbamios  deutscher 
Architecten-  und  Ingenicnrv«Teiiie  flteriin  1892,  Verlag  von  Wil- 
helm Emst  A Hohn)  an  <l«>r  Hund  «ine«  planvoll  gcaiclilctcn 
Mat4'rtuls  und  eingeliemler  TTnterHUchimgen  eine  zutreffendere  .\of- 

*)  Da.  Jotim.  1W7,  8.  29. 


Digitized  by  Google 


No.  4. 


Journal  für  tJu«beleuchtuug  und  Wajw'rvorRorguiig.  XLI.  Jahrg 


Go 


der  elektriecheft  Yorgängv  beim  Blitxoclilag  auch  iu  jeuen 
Kreisen  ani^bahat  war,  aiod  einxtdoe  grOes(>re  ätadtc  (a.  B.  IUtüd 
und  Ilaniiover)  daxu  OberK«'gungfii.  den  AnwiihiMS  air  die  Leituogx- 
ni-tX4-  der  Ga»-  nnd  WoeMprleitongen  uater  Beacbimig  gewiiOvr 
Vor>Bcht«iuuai<«re|:elii  xii  geaUiUeti.« 

Wir  darfen  tms  wohl  ??ameiu  der  «Ga»-  und  \Vaa»erfachmaoDer< 
auffl  KntschicKlenBLe  dueegeii  verwahreu,  dasM  »Dtaugclndea  Yeratand- 
nias  der  elektriscbcu  Yorgaiige«  die  Ursucht*  der  llaltuog  dieser  Kreiee 
bexOglicb  de»  BbUablDtiaraQschluaiH's  g«‘weeeD  ist,  und  haitea  es  fOr 
dorcbaue  unangebracht  und  onbererhlivt,  bei  dU‘»er  Vernnlasaiing 
«inen  eolche»  Vorwurf  gegen  einen  gra*>«crcn  Kreis  von  Tt'chnikem 
Namens  der  Acudemie  des  Raijwe>M>nH  auaaiiN|m‘«bcii.  Diener  Vorwurf 
ia(  durch  iitcbU  begründet,  den«  der  Yerein  von  Gaa-  und  Wasser-  ] 
facbmlniieru  konnte  sieb,  wie  wir  beatimn^t  wisaeii,  lu  seiuer  lu- 
(ormatioD  uirht  nur  des  Katbe«  vururtbeiisfreicr,  herrorrugender 
Elektriker  bedienen,  »nndeni  der  von  dem  Verein  in  der  lilits- 
abieiterfnge  eingenommene  •Standpunkt  ist  auch  von  hervor-  ; 
ragenden  MAiincrn  der  WUat^nachaft,  u.  A.  von  MerU,  getbeilt 
woriJen.  Zudem  enUpricht  die  R*-golang  des  Anachluaaes  der  Bliu- 
Mlileiter,  wie  er  u.  A.  far  Berlin  aufgeetellt  ist'),  durchaus  den- 
jenigen GrutidsAUeo,  welche  der  deutsche  Verein  von  Ga»^  und 
Wasserfucbmknnern  auf  Antrag  seiner  Commisaion  im  Jahre  1889 
eingenommen  bat*)  Wie  >«erochUgt  die  Erklärung  dos  V'orvins  wur:  | 
daas  der  AuBcblusx  ....  weder  als  «du  BeilArfnian  siit^rkannt  noch  - 
■itu  IntercsiM-  des  Betrii.'<bi'’S  der  Gas  und  Wasserwerke  empfohlen 
werden  knon«,  geht  wohl  aus  dem  Gutachten  selbst  hervor,  das  [ 
mit  der  Einleitung  beginnt,  »dass  diu  in  den  grosseren  St&dton  in 
immer  steigender  Ausdebniing  erbauten  Telephonnetz«  mit  ihren 
sahlreicbeti  Krdablettungen  die  Blitzgefahr  weiwotUcb  vermindert 
hai>eii,  HO  daas  ein  znndender  Blitzacblug  in  Bertiu  s B houtu  zu 
den  Selteubeiten  gehört  * 

Csrburation  von  LeuchCgaa  mit  Acetylen.  Der 
Vortrag  von  Tli.  Vautier  über  dessen  eingehende  Versuche  betr. 
die  Carl'UraÜon  von  lichtacbwacbem  Leuchtgas  aus  gewöhnlichen 
Steinkohlen  von  Bese^es  und  Lens  (vgl.  de.  Joum.  1897,  No  43, 

8-  707)  ist  nunmehr  unter  Beigabe  von  Tabellen  und  Abbildung 
dea  Veraucheapparaie?*  im  Journal  de  l'^clairuge  au  gaz  1B97, 
Ko.  22,  S.  42&— 4SI  auirführlicb  eraebsenen.  Die  Aufbesserung»- 
kotiten  batteo  sieb  (»ekanotlich  ala  sehr  hohe  ergeben.  Den  Be- 
reebnnagen  lat  ein  Carbldpreia  von  M.  320  pro  Tonne  und  eine 
Auebeut«  von  300  1 .Acetylen  pro  kg  Carbid  zu  Grunde  gelegt, 
l'iu  100  chm  Gas  aus  Lens-Kohlen  von  ca.  13,8  IK  auf  17,1  HC 
aiifzubeesem,  waren  3,092  cbm  Acetylen  erforderlich.  eoUiprecbend 
10,302  kg  Carbid  zum  Preise  von  M.  3,30,  d li.  pro  1 Hv  tiod 
100  cbm  M.  1,00.  Um  100  cbm  Gaa  aus  Beas^gvs-Koblen  von 
ca.  1&,&  HC  auf  17,1  HC  HuftubesHero,  waren  1,936  cbm  Acetylen 
^forderlich,  entapreebend  G,453  kg  Carbid  zum  Preise  von  M.  3,06, 
d.  h.  pro  1 IK  und  lOO  cbm  M.  1,30.  (Vgl  a.  ds.  Joum.  1897, 
No.  49,  8.  806,  die  Carburation  dee  8ieinkobi«ngasc«.) 

Neue  Rüober. 

American  Plumblng  Practlce.  From  the  »Engineering 
Record«.  A aelected  reprint  of  articles  describing  notable  plum-  i 
bing  installationa  in  the  United  State«,  and  quostions  and  auHwers  ’ 
on  problema  arising  in  plumbing  and  hoosc  drainage  260  8.  in  ; 
4*  mit  536  Fig.  Now  York,  Enginfering  Record,  1896.  Preis  $3,50. 

Oie  Karlsruher  Qas-Schulöfen  der  Warsteiner  Gruben-  t 
und  IlOttenwerke  Ihre  Bedeutung  und  Anwendung  zur  Bebeisung  ' 
und  J.21fiuDg  von  Schulen  und  sonstigen  Offentlicbon  Gebäuden,  ! 
(Vorzüge  der  Gaabeizung;  Entstehung,  Constructioii  und  Ver-  | 
Irreitung  den  Karlsruher  Schulofeos:  NUruberger  Bchulofeo;  Unter- 
suebungen  von  llom  und  Arche  etc.)  15  8.  in  8"-  Warstei», 
Selbstverlag  der  Warsteinur  Gruben-  und  HiUteDwerke. 

Bibliograph)'  of  X-Hay  Lilerature,  and  Research (1^16— 97). 
Index  io  Lllerature  on  Rüntgeu  Rays.  Ed.  by  C.  E.  S.  l^illips. 
8*,  104  p.  Ixindon,  »Electridan«  Printg  C. 

Ingenieur-  und  Architekten  Kalender,  Österreichischer,  für 
1H98.  llerausgeg.  von  R Souudurfer  u.  J.  Melan.  30.  Jahrgang. 

2 Thle.  12*,  X 8.  Bcbreibkalendcr,  -334  u.  117  8.  m.  Fig.,  1 Eiaen- 
bahnkartc  und  l Taf.  Wien,  v.  Waldhelm.  M.  4. 

Jahrbueh  der  Erfindungen  u.  Kortsebritte  auf  den  Gebieten 
der  Physik,  Chemie  und  chemischen  Teihnologie,  der  Astronomie 

*)  6.  ds.  Joum.  1897,  8.  853. 

»)  Vgl.  ds.  Joum.  1889,  8.  938.  ■ 


u.  Meteorologie.  Herausgeg.  von  A.  Berberich,  G.  Kometnatin  ii. 
Otto  Müller.  33.  Jabrg.  1897.  8*,  VI,  384  S.  mit  19  Textfiguren. 
Leipug,  Cluandt  A Handel.  M.  6. 

Kalender  für  Elektrotechnik  pp>  1898.  Bearlu'itet  von 
J.  Kramer.  12.  Jalirg.  gr.-16*.  VllI,  17«  8 mit  48  Tabellen, 
58  Fig.  und  1 Tafel.  Wien,  Perle«.  Oelxl.  ln  f^einw.  M.  3;  in 
Leder  M.  4,40. 

Liieger's,  O.,  l.,exic(>n  der  geaaiumten  Teclinik  und  ihm- 
Hilfawiseon«cbaftBn  27.  Abthlg.  Lcx.-8*.  m.  Abbildgu.  Stuttgart, 
Deutache  VerlagwinsUU  M 5. 

Spinks,  W,  Huu«m-  Draiuage:  Guide  io  Ihv  Design  tand 
CouBtructioü  of  Syatema  of  Drainage  and  Sewage  ISapoeul  fron« 
Housee.  8*,  326  p.  with  llluaU'.  and  Tablee.  I^ondou,  Biggs  5 eb 

Strukel,  M.,  der  Wasserbau  Nach  V'ortrflgen,  gehalten  aj>> 
polyteebn.  Institut  in  Helsiogfors.  1.  'Phi.  Mit  98  Textfig.  und 
6 Tuf.,  nebst  volisUtud.  Skixzenbueb,  entb.  '22  Taf  Lex.-S”,  VIll, 
144  u.  31  S Io;iptig,  A.  Twietmeyer.  M.  12. 

Tbompsuo,  6.  P-,  IJgbt,  Viaible  aud  lavisibte.  lieclures  at 
the  Royal  Institution  of  Great  HriUdn,  OhrUUiia»,  18l>6.  Cr.-8* 
306  p.  London,  Macmillau.  B ah. 

Tudaberry,  J.  II.  T.,  and  A.  W.  Brightmore,  Principle» 
of  Watorworks  Engineering.  2.  edit  Roy-8*,  460  p,  »ith  13  Plates 
lamdon,  Spon.  25  »b. 

Wilke,  A.  Di-r  elektrotechnische  Beruf.  Eine  kurzgefassb- 
Daratellung  dea  Blldungegangea  und  der  Aussichten  des  Klekto- 
teebnikers,  de«  Elektrochemikers  und  der  elektrtjtechoiscben  Gr 
werbetreibenden,  nebet  Nachwelt  über  die  bestebenden  Anstalten 
für  Ausbildnog  der  Elektrotccbniker.  Zweite  vermehrte  .Auflage 
130  8 io  8*.  Leipzig,  Leiner,  1897.  Preis  M 2,25. 

Wolff,  E.  L>er  Fabrikarbeiter  und  seine  rechüicbe  SteUung. 
Handbuch  für  Arbeitgeber,  Arbeitnehmer,  VcrwaltungebehOrden 
und  G«‘Wt-rbegericbie.  117  8.  io  kl.-8*.  Fninkfurt  a.  M,  11.  Bech 
hold,  1897.  M.  2. 

WOllner,  A.,  I.<ehrbach  der  Experimentulphynik.  5.  Aufl. 
8.  Bd.  Die  Lehre  vom  Magnetismus  und  von  der  RlektridUtt,  mit 
einer  Einleitung;  GrundzQge  der  Lehre  %’om  Potential.  gr.-S*,  XV, 
1414  8.  mit  341  Abbilduogou.  Ixipzig,  Teubuer.  M.  18. 

Preiaanasch  reibe  Q- 

Aus  dem  Verzeichoiss  der  von  der  Institution  of  Civil 
Engineers  In  London  für  1897/98  ausgeschriebenen  Preis- 
aufgabcti  seien  die  folgenden  erwilmt:  1.  Reinigung  von  Al>- 
wtvern  durch  Filtrirung,  elektrolytische,  becteriologiacbe  und 
chemische  Procease;  2.  Verwendung  von  Müll  ln  Sildten  zur  Er- 
zeugung VoD  Dampf;  8.  Methode  zur  Condensation  des  Dampfes 
bei  geringen  Wasaermengeu : 4.  Verwertbung  elektrischer  Licbt- 
unlagoD  wahrend  der  ätuoden  geringen  Bedarfs;  6.  Nutzbarmachung 
der  elektrischen  Energie  in  Furm  von  WAmie;  6 Klektrolytiscbc 
Wirkung  de«*  Rückamnue»«  bei  elektrischen  Htra«scni>ahoen  auf 
Gas-  und  Waaeerleitungarolire  und  die  besten  Mittel  zur  Verhinth* 
rang  elektrischer  Storungen;  7.  Verwendung  elektrischer  Maacliinen 
für  Beleuchtung  und  Kraftabertmguag  auf  Kriege-  und  Handolt-- 
sebiffeu  Die  BetheiUguog  an  dieser  Preisbewerbuug  ist  An- 
gehörigen aller  NaGonen,  auch  Nichlmitgliederu  der  OeseltachaU 
frvigeHiellt,  weich'  letzterer  xur  Prämürung  der  1>eat«n  Arl»eiten 
Gelder  aoa  verschiedenen  Stiftungen  zur  Verfügung  stehen.  Die 
an  einen  bestimmten  Termin  nicht  gebundene  Einsendung  der  Ab- 
bandlungen  ist  an  das  Becretariat  der  Gesellscbaft  in  London  8\V., 
Great  Georgu  8lreet,  Westmineter,  zu  richten,  von  wo  auch  jede 
gcwüiischto  Auskunft  ertlieilt  wird. 


Nene  Patente. 

Paitwntanmeldunqien. 

Klaaae: 

26.  D.  7873.  Vorrichtung  zum  M-iltsttbatigeo  Oeffnen  der 
Usuptbren  norgasleituDg  bot  Gasbrennern,  welche 
durch  einen  Zündbrennor  ifeUMttiiaUg  entzündet  werden. 
Deutsche  Gaasellwtaduder-Geeellscluift,  G.  m.  b.  H.,  Berlin, 
An  der  8ta«llbshn  46.  2&TI  96.^ 

32  B.  19873.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Glasglocken 
mit  innerer  Kiftelung  für  Beleuchlungszweeke.  G.  W,  Ballon, 
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KlttM«  ; 

Xew-Yofk,  u.  A.  Seaver,  Needham,  Cly  of  Norfolk. 

V 8t  A ; Vortrs  R.  Lüdw,  «drlil*.  10;ll  96 
8f).  I».  8414.  TroinntpKlller  C.  Mrrie«,  Heribeiu  all. 
16r8  97. 

— K.  UifiSO.  WaaiMxrmeRarr  (Qr  Dam|ifkM«el<ipoitt‘r  u.  dgL 

H.  FU>if>«rt,  Köln  aRli  , lluhnoKatMe  '14.  IK9  96. 

— R.  204012  Verfahreu  xor  H erst  e 1 1 n n g ron  Klorgc  weben 
W.  ßrimfietii.  Bin©  Anchor,  Grf«h.  Camden,  NowJcraey, 

V.  St.  A.:  Vertr.  E,  Lamberta,  Berlin  NW,,  Li]i)t©ii‘*tr.  89. 

I, 8  97. 

a.  Jantiar  Iftw. 

I3.  Sch.  18376.  Waeseruiulaiif-  und  Reiiiigtingn Vorrich- 
tung fftr  IhuiipfkeoiieiwaMrer.  E.  o.  Scheidt,  Moakan;  Vertr.: 
r.  C Olaner  u.  L.  Qlaaer,  Berlin  SW,  IJodenetr.  30.  13  97. 
26.  L.  11101.  Acetylengasentwickler.  N.  Lejcnnr,  Brüwel, 
rue  d'ARpfnagne  63;  Vertr.:  (.1.  Brandt,  Berlin  S\V.,  K<*ch»lr.  4 
80  Y 97 

86.  B.  21429  Luftventil.  F.  Butzke  A Co.,  .\ciicngeM‘Uachaft 
für  Mciallinduüirie,  Berlin  8.,  Ritterstr.  18.  8i9  97. 

Paieniorthetlunger). 

4.  96224.  Magnetversehluas  fUr  OrubcDHicberiteitaiampen. 

W.  Reinhard,  Herrenüohr-DudwMler,  Rhcinl.  Vom  11. o 97  ab 
H.  11130 

2G.  96231.  Wusaerspeiser  für  Ace tylene  ni  wichler. 
4«.  Meyer,  ISürich,  Seefeld>*tr.  11:  Vertr  : A.  du  Bois- Keymond 
u M Wagnor,  Berlin  NW , SchifPiauenhiiim»  29a.  Vom  22,i'2  9i« 
ah  M 1362»4. 

Der  Patentinlial«r  nimuit  für  dieees  Patent  die  Rechte  aus 
Art.  3 und  4 des  UebereiiikommenH  mit  der  .Schwebt  vom 
19.  .\pril  1H92  auf  Grund  einer  Anmeldung  in  der  ■'Schweiz 
vom  83.  Kovember  l>t96,  eingetragen  unter  No.  19619  am 
16.  Mai  18U7.  in  Anspruch. 

— 96232.  Sicberbeltsvorrichtung  für  Acetylenentwickler. 
l>r.  O-  Möoaterherg,  Berlin  C,  Heiligegeiststr.  40,  Vom  .18  97 
ab.  M.  1»388. 

— 962811  Vorrichtung  zur  Erhitzung  und  Mischung  von 
Gasen.  F,  UUrr,  Berlin.  Vom  16 .i  97  ab.  D.  8239. 

48.  96814  Selbstverktufer  fUr  Gas.  Wasser,  Klektriciiat 
u.  dgl.  Cnlifomia  iVepayment  Meter  Company,  San  Francisco . 
Vertr.!  Dr  U.  WIrth,  Frankfurt  a.M.  Vom  191  9"  ab. 
C.  6.NM1 

Patemüberimgung. 

86.  91788.  O.  Mobr,  itudolsla<lt  Tragstift  ans  Schiefer  fOr  Glüb- 
kArp<*r.  Vom  IH  12  96  ab. 

Pntenterlöochungon 

46.  86176.  AnapuAenlilHieuernniE  fßr  Gas-  bxw  Petroieumkraft- 
maechinen. 

86.  68^9.  Apparat  zuin  Reinigen  von  Wasser  — 81S42.  Schwenk- 
bahn. 

Neudruck  einer  Petomechriri. 

86.  899f(0.  Kiesewalter.  Gaaentwickler,  inabe»jndere  znr  Er- 
xeutfUDg  von  Acetyleugas  aus  ('alciumcarhid. 


(sfbnmehaiiiu>(fr. 

Eintragungen. 

4 86869.  Cyltnder  mit  Absatz  sam  Schutz  des  I<amp«n- 
schirme©  gegen  die  vom  uigeudicben  Cylioder  ausgeHirahlie 
Warm©.  .\.  Pohlmaitn,  Hohensspi'  i,J{.  I8<'I1  97.  P.  3137. 

— 83878.  Buusenbrennerkc»pf,  bei  welchem llilfsheizdaimneo 
iiinorhalli  der  Bunaeufliitnme  durch  Kanal©  von  dem  das  Ge- 
niiscb  von  Luft  und  Gua  enthaltenden  Kaum  aus  ge»iH>ls4 
wenUm  kdnoen.  Spiritus-GlUhiicbi-GeselUohaft  *Phdbos«  Roese. 
Dresden.  2311  97.  S.  .1984 

— 86904.  Metallene  Luni  penglocke  mit  innen  poUrter  und 
venückelter  Fläche  und  verstellbacen  (•iockenbsitem.  11. 
Goldbedc,  Dom.  Hchwenkendorf  bHom,  <>stpr  3U 11  97. 
G.  4631. 


iNo.  4 

n.  Jisssr  t«a._^  ^ 

Klasse 

— 8391*8.  Spi rit  US  ■ O i uh i ich ll a III  pH  mit  swei  (lbi*r  einander 
angHonloeten  durch  Rohre  verbundenen  Spiritusbebaiterii,  von 
denen  der  uiiiere  dem  centralen  Itorhte  den  zu  verdampfenden 
Spiritus  zufohrt.  F.  Siemona,  Dresden,  Freüiergersir.  43. 
8911  97  S.  .1938 

— 86033  Glock  ent  rägerarm  e mit  qaudratisclieni  Quer- 

si'linilt.  W.  H Hecht,  Berlin,  Fürstenstr.  4 22ii0  97  H.  8663. 

8>i.  8698)>  Acetjiriilampe  für  Kalirxeoge,  bei  welcher  die 
Laterne  mittels  eines  Gestangea  an  dem  fianerxeuger  an* 
gebnudit  ist.  L.  Schmitt,  Mannheim,  F.'ibrikstation.  8 11  97. 
Sch. 

I — 86987  Tropfvcotil  für  .tcetyleogaslampen,  l>ei 
welchem  eine  Feder  an  der  Regulirschmube  io  Einkerbungen 
der  St'hmabcnmuUor  einsclmappi  L Schmitt,  Mannheim, 
Fabrikstation.  9/11  97.  Sch.  6796 

— 85940.  Calci  iimcarbidbehälter  fflr  Aeeiylonga-Itteroeu 
mit  unterem,  lAskirem  Vemchlusa,  zuni  Einfabrcn  und  Au*- 
wi-ch.-x  ln  von  ('aiciumearbidi-atronen.  11.  Kicmaan,  (.'hemnitx- 
Galib  nz  IS  89-11  97.  R 4998 

— H608&.  GaaglOblichtbreiiner,  bei  welchem  der  Brenner- 
kopf  mittels  einer  Feder  iiut  der  Gaazuleitung  befestigt  ist. 

J.  Kröger,  Berlin,  M-dkenmerkt  5.  6<3  97.  K.  7187. 

— S604I.  Wandschalter-K  tirbeJ  anm  oeffnen  und  Schliveoen 
eines  tinabahoe«,  welche  ober  schraubenförmig  amiteigende 
.Zuschläge  für  die  Srhlusaatellung  gleitet  Generalvertrisb  der 

, Deutschen  (•as-SeUf.xUOnder  für  Mittel  Deutechlatid,  G in  b.  H , 

1 I.eipüg.  9 11  97.  G.  4670. 

I 34.  t^70.  Gas-Koebbrenner  mit  verengtem  Sohlltzkunal  und 
I .\naata,  um  da«  Zarürkecblagen  der  Flammen  and  da«  Ein- 
I treten  von  öbt*rk‘*ohenden  S|»el«*n  in  den  BreonerkOGjer  zu 
! verhindern  Warsteiner  Gruben-  und  Hotten-M'erke,  Warstein, 
j 10,11  97.  W.  6181», 

j 36  86041.  Gaseinrichtung  in  Küchenherden,  am  dieeellien 
i mit  Gas  und  Kohlen  heizen  zu  können,  mit  bei  Kohleufeueruog 

I gi-sebotxien  Brenneni.  E,  Itühtoer.  Schwelm  i.fW.  1011  97. 

B.  9306 

I 48.  86091.  tiasprOfer,  dessen  Tbeile  auf  einer  kippbaren  Holz- 
platte befestigt  sind.  Müller  & Heiswinkel,  E«eeu  aKuhr. 
; 31,7  97.  M.  6793. 

i 86.  Drtiokmi  nderer  ans  Celluloid  für  Wasserleitungs- 

hthiie.  Kempf  & Cie.,  Crefeld.  9011  97.  K 7666 

— 8M41.  Dnrch  den  Schwimoierhahn  aunlösbare  Sperr- 

I Torricbiung  zum  Offenheiten  de«  Aus8u«aventt!«  hei  8pül- 
I tiehältern.  O,  ^edentopf.  Berlin,  Iweipziger«».  191.  1011  97. 
I S 3943, 

I ~ 85868.  VentilverschlusB  mit  Rabrvonicbtuog  ffir  tu  des- 
' infleirende  .Abwässer.  F.  Glase,  Leipzig,  Dufoor«tr.  16.  IH  M 97. 

I G-  46m 

— M.VJ84  Mit  einem  Ablaashahn  versehene  Einrichtung  zuut 
Folien  und  Entleeren  von  Behältern  vermittelst  einer 
Druckwsmerioituag  nach  D.  B.  P.  M894.  K.  Bernhard, 
MOneben,  Königlnstr.  4,0.  Ä/10  97.  B.  9880. 

I — H6089  Hydraotenkopf,  gekennzeichnet  durch  etu  auf  dem 
j llydranteo-Ob^Ttheil  zu  befestigendes  Oeiiäuse,  welche«  die 

I SchlüHeelwelle  für  den  .\bspcmchiel>er  und  uuaahängtg  von 

einander  zu  befestigende  Schieherventile  für  die  Auslassstutxen 
des  Gebiuees  onthftU.  F.  A.  .*^eaing,  liamt>urg.  1.  Vor« 
setzen  8687.  18>4  97.  S.  3873. 

Umschreibung. 

86.  88720.  Apparat  zur  Anzündung  von  tiaaflammeu  o.  w. 
J.  Silfverfae^,  Kopenhagen;  V'erir. . R.  Krayn,  Berlin.  Orsuiei»- 
burgerstr  68. 

j Verlängerung  der  Schutzfrist. 

! *hi.  36265.  Uberlhcil  für  GssglObliclithrsmier  u.  ».  w.  J.  Pimscb, 
Berlin.  AndrsaHstr.  78  73.  84  18  94  P 1338.  6^18  97. 

— 9r>H64.  Obertheil  für  Ga»glübhreniu-r  u.  a w.  3.  Pintsef, 
Berlin,  Andreasotr.  73,73.  8412  94  P 1480.  6 12  97. 

Ubechung. 

I In  folge  reebttkrSfllKi'ti  rMlteii* 

I 86.  56H41.  Gseaparbrenner  u.  a.  w. 
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Statistische  und  finanzielle  Mittheilnngen. 

Ait'Strclitz.  r ct  y 1 e n ’ Be  I « nch  t u nx  IHe  von  '1er  Firma 
I>r  Fritt  Bem'ke  ln  Berlin  proBefreiae  ln  «iniKeu  SUa>8eo  io- 
■tallirt«  Acetylen-Bi-leochumK  wurde  in  der  Stadtver<>r<lnet«nai(zung 
vom  8.  ds.  mit  10  t(eifett  1 Stimme  definitiv  abgelehot 

Berfin.  iinaexploeioo)  Auf  dem  Temtin  der  «-ngUiK-ben 
tiiiaaitauiU  in  .'^chönelierg  l>ei  Berlin  fand  aiu  13-  Januar  VVrmitUKS 
in  dem  Regulatoreohnuae  eine  £xploai<>u  auti.  Die  FenMrr  und 
HjUren  dea  Hause«  wurden  borHuaireriiiaeo.  Das  Dach  wurde  tbeil- 
weise  tertrummert ; drei  Pemonen  wurden  getötet  und  drei  schwer 
rt-rletol,  rnn  denen  eine  miUlerweile  den  VerlcUungen  erlegen  ial. 
l)ie  Veninla<««iinK  xu  dem  Unfall«  hat  alter  Wsbrscbeinlichk'-it 
nach  eui  durch  «inen  McUselhieh  entstandener  Funk«  gegeben. 

CIcraonii'FtrrajML  (Brand  durch  nberirdiseba  Tram- 
waykahel)  Walirend  der  Nacht  waren :?  Telephondiüht«'  ir^'riaaen 
und  auf  die  Kabel  der  elektiisrhen  Trambahiien  gefallen.  AU  man 
im  Klektricimtawerk  Morgens  um  6Vi  Uhr  die  Dyoam»a  in  Hang 
«eute,  drang  in  P'>lg©  deiwen  der  eloktriacho  Strom  in  da**  Thiirm- 
cheti  ein,  von  dein  die  TephMßleilutigeo  ansgehen  und  verursachte 
da^elbat  einen  Brand.  Die  aofort  alamirte  FetuTwelir  bewAltiKte 
zwar  raach  das  Feuer  noch  im  Fntatehen,  aodaaa  der  angcriebtete 
Schaden  unlH*dciitend  war  Allein  ea  waren  doch  einige  Unlltil« 
au  i>oklageQ,  iudetn  mehrere  zur  Arbeit  '■Uh  begebende  Leute  mit 
den  horabhaagcaden  Telephondrtthlen.  die  sie  der  Dunkelheit  I 
wegen  nicht  aehon  koonUm,  sich  verwickelten  und  durch  den  j 
«sUktriachen  Strom  Brandwunden  erhielten  Ihe  Uraarbe  des  Draht-  ^ 
hrueb»  liegt  in  der  grossen  Spannweite,  die  man  den  lUuht- 
U-iUingen  gegeben  hatte.  tr. 

Eaaea.  (Wasserversorgung  aus  Stauseen  .Vni 
10.  Januar  tagte  in  Käsen  eine  Veraarnndung  von  Interrsscntun 
der  Waaserwerke  und  Indiistrio  im  Kubrgebi^e  von  den  KOidgl. 
Hegierutigei)  in  DtUaeldorf  und  Arnsberg.  lu  der  etwa  7b  Vertreter 
von  Ciemeinden  und  industriidlen  Werken  «rachienen  waren.  Die 
Vertreter  der  RevteruDgoii  bobt-n  hervor,  dass  zur  BeMcitiguog  von 
2tIi*Hstanden,  welche  durch  die  Kntnabme  von  Wa«.Hcr  aus  iler 
Kohr  entrthnden.  eine  gesetzlich«  Vorschrift  in  Aiisaicht  sUtode, 
weiche  die  Knlaahtoi-  von  Wuseer  direct  «Kler  indirect  aus  den 
FlüaMUi  uoterange,  ca  empfehle  sich  daher  schon  jetzt  an  eine 
anderweile  Wu^wrversorguag  zti  denken.  Al»  gt'eigoeter  Ersatz 
für  daa  Waa^ervenwirgungsgeidot  der  Ruhr  M von  s^hverBiandiger 
Seile  die  Krbaiiong  luehreier  Tbals|>erren  vorge^chlagen,  wotebe. 
Oherachlikgiieh  berechnet,  etwaM  12  000000  werde,  l'roh'ssor 

lutzc  aus  Aar'ben  erläuterte  die  tecboirich«  Seite  der  Erl>auung  von 
Thaisperren  un<l  wurte  sodann  von  der  Regierung  der  Antrag  ge- 
etellt.  dio  Oeiiminden  und  industriellen  Werke  mochten  sich  >>«reil 
erklären,  dm  Konten  der  Rrt>aung  der  Tbal>>|>erren  zu  al>ernehmeR. 
IH«  VefMimmlung  wählt©  eine  Commission , welch«  die  Frage 
der  BeitragNl«l>4tuDg  zu  den  Konten  dur  Thalsperren  eingohsnder 
prOfen  soll. 

Frankfurt  a.  H.  Erweiterung  des  Klekiricliaiswerk«.) 
In  Folge  des  erheblichen  AiiwachtvnM  in  der  Stromal>gul>e  sah  sich 
die  Verwaltung  dea  KlfktricitAlswcrki'S  in  Frankfurt  a.  .M  veran 
lassT.  bei  der  Madl  um  die  Aufstellung  einer  weiteren  Maschine 
aacbzuBucheo.  Die  Zaiil  der  angcuchlu^aenen  Ijunpen  iictrag  l>ei 
der  InbetriebN'tznng  de«  Werke»  etwa  -l.'IOUU;  »ie  erhöhte  «ich  bis 
vergungctien  Winter  »uf  >>4000  und  im  laufe  des  Jahres  18!t7  auf 
76(Nsi.  Am  Id  October  wurde  auf  (irand  einer  von  der  Ver- 
waltung des  Werke»  auageschriebeoen  Verdingung  die  Lieferung 
einer  1500-p(«rdigen  liampfmitachin«  an  die  Firma  Gebrüder  Sulzer 
io  Winterthur-Lada igshitfcn  a.  Rh.  vergtd«D  and  wunie  die  Ma- 
schine zu  Anfang  des  Winter«  in  Betrieb  gewetzt  8ie  ist  io  gleicher  ‘ 
Weise  wie  dio  bereits  aufgeHiellten  7fi0p(«niigeu  Mum'hinen  direct 
mit  «Inem  W'e«‘hsel8tr»mgenenitor  g«kup|>elt,  der  bei  Vullbelaatung  I 
21  000  (}lab1aiii|>eo  zu  Id  NK  gleicltzeitig  tu  «(reisen  vermag.  | 

firossalnerods.  (Elektricitaiswerk.)  Die  städtischen  Be-  ! 
borden  butten  in  «-ioer  geuieinschaflitcb«»  äiUaug  die  Ritifühning  ; 
der  elektrisi'heo  SiraMs«niK<!euchtuag  der  Htadt,  eowi«  KTrichtung  | 
eine#  sUdüncheii  ElektncilAlswofke»  för  Ut'^huffung  vml  eleklrl-  | 
erhem  Strom  fnr  privat©  I.«ucht-  un>l  Kraftzve^'ke  be^chloasen.  I 

6rBee  1.  W.  (Wassergenosseneebaf  t } Eine  am  8.  t'lcl«' 
her  V.  J.  gegründete  l'nUirgrüner  Waeaergeni>«sen»cbaft  i^t  anlcr 
».  1 des  Uegtsters  für  W'aMwrgenoaw.itiH-bafteD  beim  kOnigl.  .\mta 
gericht  zu  Iserlohn  eingetragen  wonieti.  Di«  Genoesensrhaft  bat  «len 


Zweck,  «len  Bewohnern  von  l'iitergrüne  und  Umgegend,  «ulem 
■iv  noch  nicht  un  eine  Waaserleitung  angcscb}o~»en  sind,  gutea 
Trtnkw»s9«r,  sowie  Waaaer  zu  anderen  hiualichen  nicht  io- 
duMriell©i)  — Zwecken  zuzufohren.  ferner  die  l>ert(ils  in  der  Unter- 
I grUo«  vtirhBD«)eno  Waascrleituug  zu  erwerben  und  auaxuhauen; 
I t'odlich  weitere  tiaellcn  zu  «‘pu'hliesaen  und  «li«  ganz«  .kniag© 
nach  Maas<«gal>e  de«  BedUrfniss«»«  zu  vervollständigen. 

Hunburf.  Gaswerke.)  I>em  Jahresbericht  Uber  die  Ver- 
j walttiDg  der  Giiswerke  pro  IH<i6  eninehiiien  wir  Folgendes;  Di« 
(iiutpr'>duction  stieg,  vümehmlicb  in  Folg«  auagmlehnterer  Kin- 
fnhruDg  des  Gasgluhlicbt»,  gegen  daa  Vorjahr  iHlth  iiiu  2.K1 
wahrend  lMlt&  gegen  18M  ein  Rückgang  von  l*i's  und  gegen 
I IHitS  sogar  eine  Minderprmluction  von  etwa  3*/»  au  con«iatiren 
war,  Die  Ausilohnung  d«*«  StraseenrOhronnstzes  hat  im  Jahre  189>j 
gegen  «lua  Vorjahr  um  1321H  lfdv.  in  ztig«n>>mmva  iio'l  emüchte 
I damit  eine  Geaamimtiang«  Hnd«  f)eceml>er  von  47h3:>r)  m Dio 
Zahl  der  Strasaeniutemen  ist  von  En<le  Decenil«er  !A‘i&  von  2B636 
im  Jahr«  18!M  uro  B4'.t  ge*«liegeu  und  erreiciite  datnit  «Ue  Zahl 
2748f>  zn  Ende  des  Jahres  I8W.  Schon  in  dem  Juhreshericbi©  für 
ISt>6  wurde  darauf  liingewiesen,  dass  in  Aiilaa»  ausgedehnterer 
Anwendung  des  GasgliihlicbtzMi  dio  Zahl  der  bei  den  Oomuiuienten 
in  Benutzung  stehenden  G.uimesiwr  in  «ioiu'Jahrv  um  7 "»  gestiegen 
sei,  im  Jahre  I8B>;  alter  ist  die  Zahl  der  GasiiuNtMer  von  .'13HT9 
sogar  auf  44  7ü8  oder  um  11,20*, <♦  gestiegen,  und  zwar  vornehm- 
lich wiederum  durch  noch  weitere  Einführnng  dos  tTaaglühlichtea, 
welche«,  da  naiiicutlich  die  Glühkörper  nicht  mir  lülliger,  sondern 
auch  dauerhafter  gewoHen  sind,  bewirkt  hat.  «lass  eine  erbebtiebe 
Zahl  friiherer  Gaa«-onsuyienten,  di«  sa'itwellig  zur  iVtmleumbeleuch- 
tiing  ülntrgi-gangen  waren,  nunmehr  stiecexaive  zur  Gnsiteleuchlung 
ittriickgekebrl  ist.  Geerbttftlich  hat  aich  der  Betrieb  der  <iH.>«werkn 
Im  Jahre  18I8>  ohne  -Störimg  in  gewohnter  Weise  und  gut  weiter 
entwickelt,  aucli  ist  das  pecunilre  Krgebnisa  derselben  als  ein  zu- 
friedenstellendes zu  bezeichnen. 

Letaberf.  (Acetylen  Explosion.)  Mit  Bezug  auf  die 
Notiz  in  Nr.  1 ds  Jotiro  Ift*K,  .H.  |5  wml  iin»  v«ui  l«eihelligter  .SjU« 
mitgelheiir,  das«  die  Aceiyienl>el©uchtimg  auf  dem  ia-ml>«rger  Hahn- 
hofe nur  proviaori»ch  eingestollt  wurde  und  zwar  lediglich  weil  die 
Rrzeugntigaupparal«  in  etneni  he;«onderen,  von  den  nbrigeii  ge- 
trennten  GebAatle  nntergebracht  werden  sollen:  ferner  Mille  di« 
Anlage  vergrossert  werden,  da  die  ih-h'iichtanf  des  ganzen  Bahn- 
hofsgebäudes in  Altwicht  genommen  sei. 

Heber  den  V(«rla<if  der  Flxplorion  um  12  N'>vemb«r  winl  Fol- 
geii<U>ii  ausgefüliri:  Zufolge  Item&nglungcn  der  Acetylrohcleiicbtuiig 
am  Bahiihoft-  [»iiiberg  wunle  am  II.  November  im  Beisein  «lea 
' technischen  Dire«'tora  der  Acetyleu-Gua-.Acticingesellschaft  Wien  die 
Auswechslnng  der  Füllung  des  Gasreinigers,  den  TTcx-kners  im  Ex- 
tiocteur  und  di«  Reinigung  der  KObreiileiUingi’n  mit  einer  Luft- 
druckpumpe in  Aogrifi  genommen  Zor  retierwachimg  der  Bum|»e 
wurde  von  der  WerkatAlie  «io  Schlomer  roqniriri.  Am  12.  Nov. 
wurde  «las  Durchblaaeu  der  Röhrenleitungen  fortgesetzt,  gleichzeitig 
sind  aber  auch  die  nöthigen  Reparaturen  und  Reinlgungsari>eiten 
im  .VcetvIeQ-Krzeugungxrannie  eingeleitet  worden.  Unter  anderm 
iet  nach  vorheriger  Entleerung  nnd  IsoUning  dns  < iasrt'Servnir  ge- 
hoben worrlen.  utn  die  zur  Fizinmg  «le»  lirucki*»  crfor»l«rli«di©o 
Eisengewiebte  cinzulegvn,  was  der  •iiensthabood«  Gussrl>eiier  1« 
wirgen  Hollte.  Dl«M>r  hat  im  Moment«-,  wo  aich  der  die  Arbeit 
Qlterwiichende  Gehaudemeisier,  um  tiei  einer  anderen  .Arbeit  vor 
dem  .\ufnHhiimg«l>tii<le  NachBch.HU  zu  (tilegen,  entfernte,  eine  Kerze 
angezttndet  uo<t  »ich  dem  gebobeuoii  Reaervoir  centhert,  wodurch 
•lie  im  Reservoir  befindlichen  Ai-etylenreste  zur  Entzündung  ge- 
bracht wr>rden  sind  Die  hicboi  entstamii-ne  Flamm«  verursachte 
HOilanii  eine  Exploaiitn  In  eiimin  der  Kr»*ng«r,  welcher  gerade  zu- 
vor gereinigt  wurde  und  zur  llAlfie  mit  frischem  Wasser  gefüllt 
war.  .Acetylengas  ist  in  «iieseni  Erzeuger  1>ei  der  Keintgnng  aus 
den  im  selben  vorfaamicnen  unvollständig  gelüsebt  gewe«««oen  l'elier- 
r«»te  dos  Oarbi«ls  entstinden.  Die  Flamme  könnt«'  in  den  inneren 
Raum  «lea  Kmeuger»'  gomthen,  w«'ll  «1er  Wasserspiegel  «lie  zur  Hil- 
düng  lies  Wai>aitrverschluas©a  nöiblg©  Höhe  nicbi  erreicht  hatte, 
fiel  «lern  KreLgnisae  Imi  d©mn.it-li  znerzl  dt«  EatzQudiitig  iui  Reser- 
voir und  hernach  erst  eine  Explosion  zu  venteichnem  Dio  letzere 
hat  daa  ib-rausdracken  von  Thür  und  Glaxtafeln  und  die  erstero 
die  kör(>erUchen  Boechadiguogen  der  im  Gaeenw>ug>ingsrHumu  Be- 
achüftigton  berboigeführt.  IHeeellten  erlitten  Brarxiwunden  an  <>e- 
sicht,  Bni^t  um]  Hgudoo.  Den  andcrt«n  in  der  Nahe  de»  lte«*«rvoiral>e- 
findlii'lien  .Arbeitern  i>ind  Haare  theilaeise  elwas  abgeaengt  w<«r«l«o. 
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D*‘r  «Iiircti  di«-«  Krfiijtnins  v«rur>tachto  miitericlle  Scrbaden  io 
•cheilion  uml  iW'l(tuchtunt;«matarial  vir«i  nirh  loit  ra,  fl  100  be- 
siffvrn.  Die  Ac*>tylen-Bideuvbitmg«ap{mrate  «ind  bla  an(  «io«  ae- 
riiiiie  Verl>i«autie  eineR  EirouK^ra  voUknmmvn  dienst (aoglieb  ge- 
blleben.  ao  dam  die  Beleiirhlimjr  mit  At'elyleo  am  !4.  November  | 
wieder  ans(anilalo«i  erfnlglc.  ' 

MBacbai.  (Kann  Klektricität  geatobleo  werden?)  ! 
IHesi-  Praffe  hat  liekanntiich  dan  Kekhagerirht  TeroeiDend  >>eant  '> 
«ortet;  der  höchste  <>erichtabof  in  Bayt-ra  iai  <Iage|f4‘n  tu  dem  ent- 
veifengeaettten  Kr^bnias  (cvkummen  Wie  dortige  Zeimnfti'R  lult- 
tboilcn  hat  da^  OberlandeaiiCericht  Mönchen  als  Revisions-Gericht 
sieb,  im  GexonaaUv  tum  Ridchasericht,  tum  zweiten  Male  dahin 
entschieden » dass  rechUwidrit;«  Aneignuou  elektrischen  Stromes 
dea  ThatbesUtxl  des  Diebatabls  darslell«  Aus  der  io  der  Juristen- 
teitung  al-jtedrtickten  rrtheilsbeiTTOindunx  enrel>en  skh  fnlitende 
Saue:  Die  KlektriciUU  ist  eine  Sache  im  Sinne  de»  § 24ä  St-G.-B. 
Die  bisherige  Meinung,  wonach  eratwre  eino  den  Kör|>«trn  inne- 
wohnende Kraft  ist,  dadurch  erxeiigt.  daa  die  Mnlekflle  derselben 
dandi  nioni^chliche  Thkügkeit  in  Bewegung  versetzt  werden,  ist 
verbutaen  Nach  neueren  Untersnchiingen  ist  Klektridtgt  ein  im  j 
Wellenraum  vorhandener,  kuHerst  feiner  Bbjff,  Aethor.  deosen  ' 
positiver  oder  negativer  Charakter  don’h  Uoheiwrhuis  oder  Mangel 
bevtirorot  wird.(l)  Dieeer  fein«  Stoff  ist  Im  ganium  Universum  zer- 
strent.  Er  findet  sich  nof  der  Erde,  im  mcnwlilichen  und  thicri-  j 
sehen  Körper  und  in  der  laift,  in  welch  letzterer  Beziehung  die  I 
Irekaonteii  Liebterscheinungen  d«i  Blitzes,  dea  Pllmsfeuers  und  des 
Nordlichtes  beweisend  aiud.  Kiektricitat  ist  demnach  als  Stoff  in  ' 
der  Natur  vorhanden  and  kann  als  sol<Jier  durch  menschliche 
Tbaiigkeit  weder  geschaffen  noch  zerathri  werden.  Dagegen  kann  i 
sie  dareb  maachinell«  Einrichtung  tn-wegt  und  In  S|>«aiiung  ver-  < 
setzt  und  so  aiiiu  Dienste  des  Menschen  brauchbar  gemacht  wenlen. 
Der  elektrimrhe  Strom  kann  durch  goeittnete  Vorrichtungen  beliebig 
weit  fortgeleilet  werden  und  ist  desball»  beweglich.  In  dem  An- 
^blasse  an  eine  I,eitang  und  in  der  Verwendung  des  so  ge-  [ 
woDoenen  Htroniea  kann  «ine  Hinwegnahm«  HnlH**lenkHcb  erhlirkt 
werden 

Paris.  (Elek  tricitatsgeselischaften.)  Die  Verhand- 
lungen der  Stadt  Paris  mit  den  EIcktricitaisgesellschafteD  bexOg- 
lich  der  Verlängerung  der  Conoossionco  haben  noch  in  keinem 
pCMtitiren  E^bniss  gofäbrt.  Bekanntlich  hat  die  Stndt  F*aris  Ver- 
einharang  mit  einer  Reihe  derartiger  tieaellschafton,  von  denen 
eine  jode  das  Monopol  Mr  einen  bestimmton  St«dtl>esirk  besiut, 
bis  zumJiihre  l‘J04  gelrr>ffeD  Die  lü  neuerung  dicaer  Ooneesaionen 
slösat  Im  Municipalmth  auf  bedeutende  Schwierigkeiten : während 
die  eine  Partei  eine  bedeutende  Ermäsaigung  der  Tarife  fOr  Be- 
lenchtunguweckc  verlangt,  wUnsebt  di«  andere  neue  Vereinborangen 
Qberhaupt  nicht  mehr  zu  treffen  und  die  Verwrgung  der  Sbidt 
Paris  mit  eiektrisebem  lächt  unter  städtische  Regie  su  nehmen. 
Nach  den  hlaber  gepflogfU«n  Verhandlungen  hatten  sich  die  Elek- 
iricitälsgeaellschaften  bereit  erklärt,  den  Tarif  fhr  10  Cts,  fQr 
100  WiUtstanden  und  den  Preis  fhr  Installatirm  einer  elektrischen 
Lampe  iiuf  Fr  7,60  herabzusetzen.  Die  Aimabmo  dieses  ProjectM 
wurde  jedoch  itii  Mimidpalnith  vorweigert  Die  fJerabsetzung  des 
Tarifen  für  100  Wattstunden  auf  10  Ci».  wurde  im  HinbUck  auf 
die  k^ektneiutspreise  im  Ausland  als  nicht  genOgend  erachtet; 
mau  wies  speciell  darauf  hin,  dass  dieser  Tarif  in  Berlin  nur 
7',«  Cts.  beträgt,  und  dass  troisdein  die  BerUner  Eleklriduus- 
geseüschaft  eine  oiheblich  höhere  LHvidende  zahle  als  die  Pariser 
ElektridtätsgcM ’lIschHftcn . 

Partet  (Haiite-Garonn«).  tAcetylen-Kzplosion.)  In  einem 
Kaufladen  waren  zwei  liCute  damit  beschäftigt,  einen  neu  instal 
Urten  Aceiylengosbeieuchtuogsapparat  zu  reinigen  und  auseinander- 
luachraubeii,  ala  eine  Explosion  erfolgte,  wodurch  die  beiden 
Männer  schwer  verletzt  wurden,  ho  daae  ihr  Anlkommeu  zweifcl 
Haft  ist  (Journ-  dee  Ursiocs  k lH!t7,  S.  87K)  G. 

Wilüingtoa,  Ibd.  (A cety  I en ' K x pi omI o d,\  Am  16,  L>ecember 
eri-ignvte  «ich  im  Keller  eine«  mit  Acetylen  l>el«uehtvU>n  I lause« 
eine  Explosion  im  Kntwricklerraotit,  wobei  ein  Mann  getAtitet  wnrde, 
der  wahracheiolich  den  Apparat  neu  beterhicken  wollte.  The  Ur- 
Kache  der  Kxploeiun  iMt  unbokaunt,  ist  aber  wahrscheinheb  auf 
t-intzöndung  tmsgesirömten  Acetylens  zurOckzufQhrcn ; nach  Löschung 
de«  eniauutdenen  Feuers  fand  sich  die  L«-istung  zwischen  Entwickler 
und  Beliälter  gebrochen.  Dua  llauH  blieb  unbewdiädigt;  der  Tod 
des  Mannen  wurde  durch  eine  Deckelacliraube  dea  Entwicklers 
herlieigefiibrt. 


Marktüiiridit. 

Kuhlen  und  Coke.  Vom  deutHchen  Markt  liegen  keine 
neu«  Meldungen  vor. 

Vom  englischen  Markt  l>c>ricbt«i  T.  B.  Kittel,  London, 
unierni  14.  Januar  Yorkshire  Kohleomarkt-  Biimaley  Hausbrand 
bester  Qualität  PJ  sh.  ß d , zweiter  Qualität  10  sfi  6 d.,  B^wt  B<tuth 
Yorkshire  Hanl  8leam  10  eh.  6 d.,  Hilketone  (iaekoblon  11  eh  bi« 
11  sh.  6 d , Real  SUkatone  Gaskohlen  12  ah.  pr>»  Tons«  f.  a B.  New- 
caalle  Kohlemuarkt.  Best  Northumhrian  Steam  Kohlen  8 sh  d d. 
Dampfkoblen  zweiter  Qualität  7 sb.  0 d.  bis  8 «h.,  Hmall  Steam  8 sh. 
8d,  Sunderland  Gaakohien  8 ah.  bis  8 ah.  6 d..  Newcastle  Gs»- 
kohlen  Sab.  pro  Tonne  f.  a B.  8cboUii>cher  Kohienniarkt;  Brtain 
6 eh.  9 d.,  KU  7 eh.  8 d.  bis  7 iib.  6 d.,  Splint  7 ab.  6 d.  und  Steam 
8 sh.  8 d pro  Tonne  f.  a.  H.  Glaagow. 

Bebwefeisaurea  Ammoniak.  Mao  noUrte  am  13.  Januar 
in  lioodon  £ 9 15  ah.,  Beckton  £ 9 15  sb.,  Bcckton  terms  £ 9 12  ab. 
6 d-,  Hull  £ 9 16  ah.,  I.«ilh  £ 9 15  ab.  — Hamburg,  14.  Januar; 
steigend,  51  20  bis  M.  20,80  pro  100  kg. 

The  er.  London,  12.  Jannar:  d.  pro  gallon  » M.  16,10 

pro  Tonne  (unverändert' 


Theerproducte.  (n  der  letzten  Woche  <12.  Januar)  mmien 
am  londoner  Markt  folgende  Preise  notirt-. 


Benzol  'lOer  ■ . . 

RnfUMär 

Sodraas 

1 GalL  1 ah.  4 d. 

nsiiuce« 

frelM 

100  kg  51  83;<5 

Io  4.  Woeiw 
vnrhw 

M.  .35,43 

» 50  er  ..  . 

. 1 . 51  . 

» 36,47 

. 37J12 

Toluol 

.1.9. 

■ 

. 43,77 

. 43.T7 

30*'*  Naphta  . . 

• - • n • 

> 15.63 

. 15,68 

Carbo  laäare  fdr  Ikw- 
inftwtiun  . . . 

. 2 . > . 

1 hl 

» 44J)2 

> 44,02 

eVeoeot  . . 

. 2|  . 

• 

> 1,36 

» 4, .36 

Naphtalin  gepresst  . 

1 ton  56  » - . 

1 

. 54,12 

. 54,12 

, Anthracen  *A<  . . 

nnit  6 « 

1 kg 

. 0,98 

. 0,98 

1 * «B.  . . 

. 41  . 

. 

» 0.78 

. 0,73 

Peel»  

1 ton  19  » -•  * 

1 

. 18,70 

. 19,19 

Brief-  nnd  Fragekaaten. 

An  dlswrr  älrU»  TerOfFuRtllclwo  wir  uec-nicvlttich  Aofracea  voo  ■^)z«wtDaiB 
latonxSM  «US  unMr«Ri  }.<MMvkrel*  und  MtUio  iummv  gncäzvuoMeo  aas  b«l  d«r 
Bwmtwotuiog  uDtHntaurn  ui  voll«». 

Oashoisung  fär  Thenter. 

ln  einem  im  Bau  begriffenen  Btadltheater  mit  ca.  1000  Bits- 
plätzcD  fär  eine  BUutt  von  6000  Einwohnern  soll  sowohl  fQr  den 
Buhnen-  nnd  Znsebauerraam  als  auch  fUr  :die  Nebenräome  Gas- 
heizung eingerichtet  wenlen.  Wo  sind  ähnliche  Gasbeizungen  in 
Betrieb  nnd  welche  KrfahniDgen  sind  damit  gemacht  worden?  Wir 
hluen  unsere  I,.eser  um  gefi  dieabesäglich«  MitUieiluogcn. 

WasserabgabebeHtimmangen 
Herrn  P.  A F.  in  R.  BeiOgHch  der  WnMHend»gulwl.«stiinmangen 
an  die  Consuinonten  findet  Mich  eine  umfaugreicho  Zuaammen- 
atelliing  in  dem  Buche:  O.  Iben,  Tai>«llariiiche /ueammenstellung 
der  Abgabebestimmongen,  WaMerpreitus,  Bedingungen  fQr  die  Her- 
etellung  der  HausleilungeD,  sowie  der  ortapolizeincben  Voraebriften 
für  die  W'asHOTvcraorgung  von  137  Städten.  München,  R.  Olden- 
I bourg,  1895.  Ein  Buch,  welchem  DisiMiHittonen  zu  Verträgen 
zwischen  WaeHerwerksgesellnrhaften  and  SUldtcn  entnommen  wer- 
den konnten,  iat  uns  Dicht  bekatml. 

VefbesHertea  elektrisches  GlQblicht;  «Kalte«  Licht« 
Herrn  S.  ß.  A,  in  Z.  Die  Notiz,  duuet  es  KdiHOo  gelungen  sei 
daa  elektrlHche  Glahlicbt  weHenlüch  zu  verliesM-rn,  den  Stromver- 
brauch auf  '/!•  zu  redudren  etc.,  tauchte  bereit«  Mitte  vorigen 
^ Jahre«  auf  and  wurde  hierüber  in  da  Ja.  1897,  Nr.  39.  S.  684  kura 
berichtet.  Wir  haben  seither  nichts  Näheres  Qlter  die  Sache  ge- 
hört und  ist  woh)  anziinehinen.  daes  es  eich  nur  um  eine  «ver- 
frühte« Nachricht  handelte. 

Acetyienentwickler. 

Herrn  A>  B.  in  Br.  Fabrikation  und  Vertrieb  des  in  Nr  52 
da.  Joum.  1897,  S.  848  beschrisUuMm  und  abg«'bildeten  Acetylen« 
autoa>aten  von  Trendel  hat  die  Fimm  F.  Buizkc  A Go.,  .\«rt  -Ges., 
Berlin  8.  42,  Obernotnmen. 


bruck  voa  R Oltteabesxg  la  XdButiee. 


Diyilized  ny  Googlr 
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BOHILLIHO'8 

JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG 

CH» 

VERWANDTE  BELEÖCHTIJNGSAETEN 

*•«»  rOm 

WASSERVERSORGUNG. 

Organ  dea  Dflatscbeo  Verein«  von  Oai-  n&d  WeMerfaehmianan. 


B«CMU«»b*r  a»4  Cb»f ltod*ot«ur:  Bomt»  Df.  B.  BODTB 

»tfh— IT  M tKlMMTkni  HaiUKkuU  Ift  brUrvka.  OtMrMMrtUr  An  Ttniai. 

v«ru«:  a.  OLonraooBo  ut  oittaktt— — tt. 


X D h 

NfÜlUtlM  all  KaU  flr  Halaiak«fUt-ra»rika(iaa.  Vna  Dr 

<Hlo  rfcitfer.  BafftifbiUK-  «*■ 

atf  fttf«auHf»  M BI«lilri<mttw»rkeH  «M  Alf  CaMvnu  A«  BUckkUtlaMH. 
Von  hr  M Kailmaaa.  HUJltali-ktrikcr  von  Horlln.  (KortMiiunf  von  H ««■) 

8.  72 

eiabUmkUrMlrtfi  atHmir  flr  Ale  Wa«kfrwra*nmr  4fi  8UAln«rifl«  JfaAeHa 
Aat  ilUfaai  u kHAUrAaB.  V»u  J.  M K I'«on1ok,  AmirtaMani- 

» '.*1 

Wifnrr  dlAtlMhv  flnavfrt.  In  fUBBrrias*  VA- 
Lltvrater.  8.  7« 

Xvae  Pntcntf.  A «0. 

PnWBUusseMiuurvD.  — PateaiertbeUuiutva.  — l‘Bteolerl<wcbDnaeti.  — Neu- 
druck «iner  Pnivatacbrift 

ncbraaebiiOBainr.  IODtrmjpinc«n.  •>  Vorttncerunir  d«r  Bchntilriat. 


1>U  JOURNAL  FOr  RASRELEUCHTUNS  UND  WASSERVERSORRUNR 

MWbfSnt  in  JAbrUeb  «9  Nuainivra  and  Vierirhlei  «cbevli  und  encfaöpTrtul  über  all« 
VorKe&ev  auf  dem  (ietiiai«  dot  HvlMirhtun|r>nRr(wm  und  iW  Waaeem.-twrKunt. 

AU«  Znacbdften,  welcbo  dio  Reitaction  dM  Blattea  t>e(rHrrn . werden  erboten 
unter  diw  Adrewe  de«  Ueranaaebef«,  Prof.  Ur.  H HLTtTE  In  Karlsnabe  i.  B., 
Nowartta-AnUve  1& 


lau.  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

kuuii  dureb  di'ti  Btichbasdei  aum  Prebe  vem  M.  20  fttr  dtro  JabrnanR  besocen 
wvfden;  bei  ducciem  ReruH*  dnreb  di#  PueUmter  DeuUrblands  und  de«  Aua- 
landp«  oder  durah  die  iirrteraotcbncin  V«rtej(«buebband!iilur  uird  etn  PorUKtuechlaB 
eebulieb 

aN7JU(1RN  werden  von  de?  Verlacituindluna  uod  aixnmtlicfaen  Annooceo* 
Inftlmten  luni  Pr#iM  von  la  Pf.  für  dl«  dtvlKcrpaltene  Petilaotle  oder  denoi  kaeuu 
amrenntnraen.  Bet  d-,  13-,  26-  nnd  &fiaall(or  Wlederholuu»  wird  «Iji  «oifeoder 
BalMiR  eewabcl 

Beilacrn.  von  denen  «ovew  «In  Prabe-KkempLar  eincnaefideD  tat,  wenlen  nacb 
Verelaiiarunji  b#ic«fl>Kt 

Verin«nbaahh*ndtniic  voo  R.  Ol<DZ2KBOUBO  Ln  Uünoheo 
Oluckatraaw  11. 


alt. 

AuHlin  an  Ata  PaUaUebrlflas.  & 31. 

Btailatlaehe  aaA  •neasitll*  ■inbellineee.  «.  «1- 

Uerlto,  .tuetjlen  AuntellooK.  — Neue  Ua#-AC(leiurerellaebafV  — Rrnubaelt 
bei Kodruuu,  WaaKtmrAonmnt  — ranBttatt ‘WUrttemberf  i,  VoUMbad.  — 
CIplj  bet  Mont.  IteMrTolrbvueta.  — Detmold,  WuHcrrertMEnnc.  — Kkrcu- 
beri  {‘^bdermnrki,  OaauoiAalv  — Pritaiar.  W»tn<Trenonn>BK  — Puri- 
waoeeo  fitadeot,  WwwrrverMirtetsf.  — Kall«.  WaaA«r«vrk  — KOnlet- 
bere  I.  Pr,  Neo«  «iaMamtalt  — trlndif,  Clektrlduttwert  “ Pettau 
(Btelemarkt,  <iaaaaat«lupm}e<-L  — Saarbrttckefi.  Oawaiuiteltaerwejtvrtitx 
— Sande  Ml  Ilamburx.  «'•atbelenclituDe.  — «ebwabaeb,  nawutauilt.  - 
Stettin,  ofeantnban  - iriea,  fubnaum  der  riaaansulL  — Velbert. 
Neuer  t'aabebAlter 
Mark  tb«  riebt.  ».  M 
Brief-  niA  Pre^baataa.  8.  M, 


[•estillation  des  (iftsnas.sers  mit  Kalk 
tilr  .Salmiakpei.st-Fabrikation. 

Von  Dr.  Otio  Pfeiffnr,  MuRdobur.'. 

Gemeiniiiti  istdns  (iiutwBtKter,  wie  e?<  austltm  verxcbitHlenen 
TheÜen  dBi*  Giu<ibercitungr>AystemM  von  livr  Hydraulik  bis  zu 
den  Reinigvrn  in  der  Grub«  ziiKammenlauft,  als  eine  Auftutmng 
von  AmmoniukMÜZi'n  anfzufaswpn,  t>ei  welrhen  di«*  kohlen- 
sauren  und  die  st'hwefelwaseersloffsauren  Verbin- 
dung*'ii  den  IfauptAntheil  haWn.  Ausser  dieaen  beiden  Sulzen, 
welche  oa.  lo  vorn  geenminten  Gehalt  ausmachen,  kommen  in 
untergeordneter  Menge  noch  vor  die  Amnioniakverbindungen 
der  Schwefelsäure,  ThioschwefeUäure,  Chlor- 
wasserstof fsäure,  Hbudan-  und  Ferrocyanwasser 
stoffsäure.  Cyanwatiaoratoifsäurc.  w*elche  in  allen  I>ehr- 
büchern  als  ein  Bestandtheil  des  (rU8W»a«erx  vennerkt  wird,  ttie- 
wohl  es  sieh  in  keiner  Analyse  der  IjuantitÜt  lutch  aufgi-Iührt 
tindot.  habe  ich  im  (iaswastter  nicht  entdecken  khmien  *). 
Obgleich  sic'  (nach  Drehrw'hmidt)  im  Hohgase  in  ziemlicher 
Menge  nachgewii-nen  werden  kann , versehwindet  sie  iui 
(raHwaaiter  alaliald,  indem  sie  mit  «lern  dort  anzutretfen<len 
.'^hwefelaramonium  zu  der  Rbodanverbindung  Zusammentritt; 
auch  Inldei  sie  hier  in  nachweisbaren  Mengen  Feirocyan. 

Nach  Art  «ler  gcniuuiten  Salze  macht  man  beztl^ich  des 
gesummten  Ammoniakgehaltes  im  (ras^wasaor  einen  üutersi.'hied 
zwischen  ifixctii«  und  >cM.‘hwach  gebiimlencm«  Ammuniak. 
lACtzteroe  umfasst  di«  V'twhindungcn  mit  Kuhlenaäure  und 
ScbwcfelwamerxUiff,  von  welchen  im  Rohgar«waaw*r  sowohl 
«lie  einfachen  (primären)  als  auch  die  sauren  [^sekundären) 
8aLze  vorkommm.  8ie  bositzen  die  Eigen»'haft,  bei  der  Gr- 

*}  t.iaswiiSMer  wurde  ang«>>aucrt  tm«l  mit  Ki»«nchlorid  vur>«txt, 
wodurch  Fem>ryao  ultgeitchietlon  wird  Die  v<<n  detn  Rlunnleder 
schlau  slißltrirte  FlOsxigkvli  wurde  mit  KlseBvitrioI  und  Kslilaage 
erwärmt.  Nach  dem  AnBäuern  zeigt«  sich  kein«  Spur  von  Berliaer- 
bUa.  — Wenn  man  zu  (iuHwasser  ein  Körnchen  Cyankali  hinzu- 
lägt , so  gibt  diese  KIOHxigkeil,  sie  Gegenprobe  liobiintlelt,  deat- 
liche  Bl-'iufftlliing. 

Zum  andern  wurde  (Jaüwaaser  zuuärhitt  mit  Zioksulfst  and 
Schwefelsäure  rersetzt,  um  das  Ferrocyan  abzoacheiden,  das  Filtrat 
ans  «inem  KöU>chen  destillin  und  die  Dämpfe  in  schwach  oxydirte*^ 
Eisenoxydbyiirat  eingcleitet.  I.<elzt«>res  gab  dann  beim  Ansänern 
gleichfalls  keine  CyanrttaeUon.  Auch  fehlte  den  Dämpfen  der 
Geruch  nach  Hlimsäure. 


Wärmung  — schon  in  wiboipriger  Auflösung  — in  ihre  Be- 
standtheile  zu  zerfallen,  9o  dass  sie  ans  (inswasscr  durch 
hloesc  Dkistillation  dampfförmig  öl>ergetrieben  werden  keinnen. 
I Man  hat  hierdurch  das  einfache  Mittel  an  der  Hantl,  dnreh 
Einleitet]  der  Dämpfe  in  MinervUäuren  die  entsprechenden 
AmmoniakstiUe  (Ammoniumsulfat,  Salmiak)  herzustellen*): 
I Kohlensäure  uml  Schwefelwasserstoff  scheiden  dabei  vollends 
' aus  Den  Antheil  des  fixen  Amiuoniaks.  also  etwa  die  letzten 
, 10%  vom  (tanzen,  gewinnt  man  indessen  nur  nach  Hinzu- 
filgen  von  Alkalien  bezw.  Kalk,  welche  <las  Ammuniak  in 
Freiheit  sutzen,  indem  si«  sich  selbst  mit  dem  saunMi  ßvstand- 
I theil«  verbinden.  Nur  auf  riiosem  Wege  gelingt  es  auch,  das 
.\mmoniak  vollkommen  von  Kohlensäure  und  Schwefel- 
wa*»scrstoff  zu  trennen,  wenn  man  Salmiakgeist  gewinnen  will; 
und  man  muss  also  in  diesem  Falle  soviel  Kalk  aufwenden, 

' als  zur  Bindung  aller  Säuren  erforderlich  ist. 

' Den  ««.’hwächslcn  Punkt  bei  der  Salroiakgeistfabrika- 
tiou  bildet  nun  dieser  KalkzusnU;  einmal  wegen  der  Zubereitung 
: der  Kalkmilch,  sodann  wegen  der  harten  Inkrustationen,  die 
I sich  in  der  Destdlirltlase  trotz  Rührvorrichtungen  bilden,  und 
emilich  wegen  der  überaus  lästigen  und  auch  kostspieligen  Fort- 
»•chaffung  rle«  gebrauchten  ächlamiues,  der  absolut  keine  Vor- 
: Wendung  finden  kann.  Ks  ist  dah«-r  selbstverständlich,  da»> 
man  die  Abmesming  der  nöBugen  Kalkquajitität  auf  ein 
.\etiSBerHh-s  einschränken  wird.  Ais  Maassstab  hierfür  galt 
bislang  die  Gesammtmenge  «ies  Ammoniaks,  «lerer,  Aequiva> 
lent  an  Kalk  man  dem  Ga-wrasser  zusetzt  (auf  17  NHs: 
28  Ca  Ql.  Ks  ist  «labei  die  UntereteUung  gemacht  wurden, 
dass  das  Ammoniak  lediglich  in  primäran  Salzen  vorkommt. 
Schon  im  Hinblik  auf  Rohgasnasser  triHt  dies  nicht  zu,  weil 
in  demseUien  duppeltkuldensuurt.-«  Ammon  in  erheblichen 
Mengen  vorhanden  ist,  welches  einen  grosseren  Kalkzusatz  er- 
heischt. Noch  wenig«fr  trifft  die  Vnnuissotzung  zu  binsiebtlich 
der  mofiemen  .Art  «ler  lTaswaaser-Aufb4*reiUmg.  welche  allgemein 
eine  Vorwärmung  zu  Hilf«  nimmt,  die  den  Zw«!ck  liat,  aus 
der  Flii.wgkeit  schon  vor  dem  Kalkzusatz  einen  groasen 
Theil  der  Kohlensäure  und  des  5*chwefplwa8W>rsitoffs  abzu- 
treiben,  unter  relativer  Anreicherung  des  Ammoniaks.  Ich 
Werde  nun  nachher  zeigen,  dass  hierbei  erheblich  mehr  von 
diesen  sauren  Gast.-n  vntweich«*n,  als  zur  btoeeen  Verwandlung 

')  KOr  die  fkwtirnmuax  ■!««  KaJkza'‘aluw  bei  der  Oiuiwssmsr. 
Tcnirbeitong  iiof  Ammi^ntaktulfat  i«t  vnn  I>r.  Kuuhlsuch  (d»  Joarn. 
18K.1,  .S.  BIT  n.  .AA-1)  ein  Verfahn^o  angeBpfw-ti  wordao.  D.  Red. 
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«1er  AmmofiiakBak*,'  aus  sekundären  in  primäre  Ver- 
bindungen erforderlirh  wäre;  derart,  dass  nach  geeigneter 
V'orwänuung  thaUHchlich  ein  grtwser  rebiTSchu«  von  freiem 
Ammoniak  — beiläufig  •/>  vom  get^ammten  — vorhanden 
ist,  welches  also  sur  weiteren  Isolirung  keinen  Kalk  mehr 
erfordert.  W’eun  man  in  diesem  Falle  dennoch.  na«*h  dein 
Vorgehen  anderer  Autoren  und  dem  praktischen  Gebrauch, 
einen  dem  Geaammtammonlak  entsprechenden  KalkKUsatz 
nmcht,  so  gibt  man  sieh  der  eminenten  Vortbeile  der  Gas- 
woMser-V^orwarniung  verlustig:  und  man  iiätte  diese  betneer 
ganz  unterlassen , da  sie  dann  nur  uunothigen  Zeitaufwand 
und  Wänneveiiust  bedeutet. 

Einige  Analv'senresultate  werden  das  hier  G««agte  be- 
legen. Dieselben  beziehen  sich  auf  a)  Kuh-Gaswasser,  wie  es 
aus  der  Grube  gepumpt  wurde,  und  b)  vorgewännles  Gas- 
wasser  aus  der  I >estillirl>lasee.  vor  Zusatz  des  Kalkes*}.  Die 
f*räfungerstre<’kte  sich  zunächst  auf  den  Gehalt  von  Ammoniak 
im  Ganzen  (Destillation  mit  Natron  in  n.-^ure),  sowie  «len- 
jenigen  des  schwach  gebundenen  lieza*.  freien  (dire<'te  Titra- 
tion mit  n.-Säure,  unter  Zusatz  von  .Methylorange  oder  IM- 
methyiamiduazul>enzol  als  Indicalor);  sodann  erfolgte  die 
stüninung  der  Kohlonsiiurd  und  des  Schwefelwassen-to^s. 
Diese  4 Daten  reichen  schon  hin,  um  die  Kalkmenge  be 
rechnen  zu  können,  welche  zur  vollständigen  ^Entbindung  des 
Ammoniaks  erfordt'riich  ist.  Es  brauchen  nämlich  1.)  je  17 
Theile  fixes  ^Ammoniak  : '2H  Theile  Kalk  zur  Entbindung; 
2.1  je  22  Theile  Kohlensäure  : 26  Theile  Kalk,  und  3..)  je  34 
Theile  Schwefelwasserstoff  : 56  Theile  Kalk  zur  Bindung.  Be* 
zeit'hnet  nun  in  Prozenten : 


Nr  den  Gehalt  an  gesammtem  Ammoniak ; 

Nb  das  schwach  gebundene,  bezw.  freie  Ammimiak ; soinit 
Ng — Nb  das  fixe  Ammoniak;  ferner: 

C die  Kohlensäure  und 

S den  Bt'hwefelwasseratofl;  kennt  man  noch 

n den  Procentgehalt  des  Kalkes  an  wirksamem  .\eUkalk, 

so  sind  auf  je  1 chm  Goswusat-r  zu  geben; 


"(Nk-n»+"c  + “s] 


X lox 


KXt 

n 


oder,  gekürzt  und  abgerundet; 

(22  (Nr  — Sc  + S'  + n C I kg  Kalk. 

Diese  Berochuting  ist  dem  folgenden  praktischen  Beispiel 
zu  Grumle  gelegt 


I.  Os8Wiwu>«r  vorn 
5,  V.  lHil7 

•}  Koh  b)  viir- 

(•■waMer  fewlml 

II.  («ASwaMer  vom 
16.  V.  1897 

•)  Kob-  b)  vor 

■uHWMxvr  neHhnat 

Amnionink,  g«isnmnil  (Ng: 

2.68 

1.97  *1* 

2,33  *1* 

2,10  *U 

» schwach  geb.  (Ns) 

2,38  > 

1,76  . 

2,10  . 

1,92  » 

Kuhlensatire  (O  .... 

2.20  > 

0,52  > 

2.19  • 

0.79  . 

8chwefplwas«er«t.iff  (S) 

0,16  » 

0,06  * 

0,186 . 

0,113  • 

Icbm  (TSHwaaserverlaDgen 

Kalk  zu  74*j'«CsO  , . 

47,9  kg 

15,2  kg 

46,0  kg 

20.1  kg 

Aaf  je  1*1*  Nlli  im  Ctsw- 
waxiwr  xind  Kslk  er- 

forderiieb 

17,1»  kg 

7,7  kg 

20,1  kg 

«,6  kg 

Krspantixii  ao  Kalk  dareh 

die  Vonrtrmuag  . . . 

— 

67,0  •/« 

- 

:i2.3  *f* 

*)  Zur  VemieiduDg  von  Ainnioniukverliisien  au«  der  hciaien 
FlQAüigkeii  wurde  diene  entwe<ier  erM  lit  das  Siandrohr  der  Blaao 
abergefohrt,  r>der  in  einem  3 rm  weiten  nnd  mehrere  Meter  langen 
Scblaocb,  der  an  einen  unteren  AiilaMhabit  angeschlo»«w>n  wunle. 
Erst  nach  der  Abkiihlong  erfolgte  Entnahme  der  Fhtasigkeit  aus 
diesen  vorlluflgen  Hohttitniseen. 


No.  5. 
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In  Bezug  auf  dos  in  <lcr  Deslillirblose  vorgewärmte  Gas- 
wasser geht  aus  der  Analyse  th-iiUich  hervor,  dass  ein  grosBcr 
Theil  des  i\mmuniaks  sich  Iwreits  in  l'reiheit  befindet.  Um 
vollBtändige  Gewissheit  darüber  zu  erlangen , unterzog  ich 
solche  FlüMigkeit  einer  genaueren  ('nterBuchung  auf  säuitnt- 
liehe  im  GaswasBer  Itekannten  BestAixlUieile,  wozu  ich  midi 
im  \S%*aentliehen  «K-r  von  Dy  so  n ’)  im  »Joumal  uf.  Ihc  (S«»ciety 
of  Chemical  industrie«  iK-sclirichenen  aualyiiaclicii  McÜiodcn 
bediente.  \V«>  ich  grut>serc  Abweichungtui  am  Platze  fand, 
will  ieh  solche  angeben. 

Zunächst  schien  mir  die  Berechnung  der  Thiosulfosaure 
aus  der  DiBi-renz  des  gesommU-u  Bchwefels  gegenüber  dem- 
jenigen der  .Sulfate,  Sultocyanide  und  Sulfide  nicht  einwand- 
&ei;  ich  verfuhr  dalier  fulgimdermaansen : 25  cbni  Gaswaieer 
wunlen  zur  Alsu-Iipi«lung  der  Siillide,  SulfiK'vanide  und  Ferro- 
cyanide  mit  Zinksulfat  venieUt,  das  Filtrat  in  saurer  I>isung 
mit  '/^  n-Jod|öBung  und  Stärke  titrirt;  1 ccm  Jod  entspricht 
U.0016  g TliioBchwefelKäure  (Ö»  O3 . 

Der  Voll  Dyson  vorgezeichnete  Weg  zur  Uestimmimg  der 
Sulfocyanide  führte  mi«di  zu  keinen  Ergebnissen.  Die  Aus- 
fälliiiig  des  ScbwcfelcyHnkupfers  geht  ketneBW'egB  quantitativ  von 
statu*!),  ln  der  Kälte  schied  sich  überhaupt  nichts  aus,  S4m- 
dem  eret  nach  längerer  Erwämiung,  dabei  wirtl  aber,  wie  Dysun 
selbst  einräumt,  viel  zu  viel  Kupfer  ausgefäüt.  Erhebliche 
S<‘hwierigkeit  verurMU'ht  nii«'h  das  Fillriren  der  feinpulverigim 
NiederM'hläge,  uml  e«  ist  mir  iinerfimilich,  wie  man  «lic  geringen 
M«*ngen  vom  Papier  bringen  twill  zwecks  der  Oxydation  mit 
Salpetersäure.  — Ich  gel»e  daher  einem  colorimetriBchen  Ver- 
fahren den  VoiTUp.  hei  welchem  ich  die  durch  Zusatz  von 
Kisencblorid  un<I  Säure  verursoebte  granatroUie  Rhudaneiseo- 
fdrbung  vergleiche  mit  einer  gleich  ^türken  Nüancirung  in 
FlüBsigkeit  von  kckaiinteni  Hhodangeluüt.  .\ls  Grundlage  zum 
Vergleich  <li«-nt  Vis»  n-RhcKlanammunium  (eiiigetitellt  in  n- 
Lösung  gt^n  */>*  n-Silbi>r  und  Kiscnalaun  als  Indikator),  von 
welcher  1 ccm  0,<i005H  g CSN  enfiqmcht. 

Zur  Ausführung  des  Vt-rsuchee  werdt.-ii  10  ccm  Gaswoaser 
mit  10  ccm  einer  Auflösung  von  Eiscnohlorid  in  Salz- 

säure {l0*/e)  zusammengegttssen;  die  ruthe  Flüssigkeit  winl 
zur  Beseitigung  eines  Blaunieilerschlages  fiitrirt  und  nachge- 
waschen,  s«alann  auf  */>  1 verdünnt.  Man  bringt  nun  100  ccm 
davon  i.gleich  2 ccm  tlaswaBser)  in  eine  ('olnrimeterröhre,  be- 
st<>hend  in  einem  dünnwandigen  Glascylinder  von  Sem  Weite 
un<l  etwa  22  cm  Höhe.  In  einen  zweiten,  gum  gleichen 
Cylinder  füllt  man  Wasi««r,  dem  man  2 ccm  der  vorerwälmten 
Kisunautlösung  hinzufügi.  und  Midann  aus  einer  Bürette  soviel 
von  der  Vi^  n Rhodanainmoniuin-iniiseigkeit,  bis  man  voll- 
kommene Farbenglcichheit  bemerkt,  wenn  man  die  beiden 
Cylinder  neheneinanderhält  und  von  olnm  nach  unU'ti  gegen 
eine  weisee  Unterlage  hindurchhlickL  Gegen  En«le  der  Titra- 
tion muss  man  den  Cylinderinhalt  nach  jedem  neuen  Zusatz 
uragiei«en,  um  vollkommene  Mischung  zu  erzielen.  Bei  einiger 
.\ufuierksamkeit  winl  die  Einstellung  auf  den  Tropfen  genau, 
ich  brauchte  bfispielsweise  bei  dreimaliger  Prüfung  ein  uml 
dcasclben  GaswaMers 

a)  4.5  h)  4,6  c)  4,6  c«'m  ’/i«»  n-Nli*  CSN 
(mtaprechemi  0.131  0,133  0,133  ®,‘®-CSN. 

Die  (><*sammtanaly8e  eines  vorgirwämiteii  (Taswassere  er- 
gab nun  den  folgenden  G<*halt  der  einzelnen  BestandtheÜe 
in  Procenten;  'Talielle  siche  nächste  Seite) 

.Man  hat  also: 

GesanimUunmoniak  . . . ss  l,935*/o 
Gebumlenee  Ammoniak  . . gg  0.642”i>;  miÜiin: 
Freies  .Ammonik  ...» 
das  ist  66,H*/o  oder  beiläufig  vom  gesammten  Amm<jniak. 

»'  n#-  Joui-n.  1H84,  S.  6»M. 
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Vorncwilrmlvs  liuswssMcr  vom 
11  X.  1*7 

Typ. 

s 

b 

MtUel 

Iterochnci  auf 
.^mmoninksiiiz« 

rtebuodene« 

Ammonink 

Ammoniak,  inngMaRiiiit 

NHs 

1,1*31 

1.945 

1,935 

» schwach  ircit.  t>esvr.  frei  . 

» 

1,775 

1/75 

1.775 

Kohlensäure 

COt 

Ü.583 

0,592 

0,588 

1,21*3  (NHtifCOt 

0.454 

>*chwcfelwasienünff  , , , . 

8Ilt 

Ü.058 

0,055 

0,056 

0,(M6  Nll4  H8 

0,(*30 

■niiostilfo-aure 

8*0> 

O.Oli« 

— 

0.01*8 

0,180  rNHOtStOi 

0,030 

.•-^hwefBlaaure 

80t 

0.CM6 

o.obr> 

0,050 

0,082  (NU«)t>0« 

0,021 

K 

CblorvraiwerHtoSiiAure 

CI 

0,122 

o.nr» 

0,1 18 

0,178  NHtCI 

0.057 

e 

KhodanwaMSerstoffBauro 

CSN 

0,131 

ai3:i 

0,132 

0,174  NHtCSN 

0,031* 

Kerro<-yaawM«oni(off«aurc  .... 

Fe  Cy« 

o.m4 

0.1M9 

0,016 

0,034  ^NH«)«FeCyt 

0,011 

Der  zur  volliftHndigen  KnCbindung  des  AmmoniakB  erfor- 
derliche Kalkzuwitz  lierechnet  eich  hier  einfach  nach  der  Menge 
des  gebundenen  Ammoniaks  (17  NHs  : äH  Ca  0);  man  brau<-ht 
in  unserem  Falle,  wenn  man  74prt>zentigen  Kalk  hat; 

0,Wi  X ***  17  ^4  P*"“  * (taawatuser*). 

Hätte  man  dagegen,  nach  älterem  Vorbild,  den  ganzen 
Ammoniakgehalt  XU  Grande  gt-iegt,  so  miren  I.lW.’i 

= 43,1  kg  Kalk  erfurdertich.  Die  Eraparaiss  an  Kalk  beträgt 
also,  nach  M:uusgabf  unsrer  Methode  und  ganz  entsprechend 
dem  l'eberschuss  von  freiem  AmtnonlAk  in  der  vorgewärmten 
Flüaeigkeit  66.H®«. 

Ka  ist  klar,  dass  man  sur  richtigen  Ennittelung  des  Kalk- 
xusatzi'?i  für  den  k‘ehniachen  Hetrieb  nicht  je<)esmal  eine  Ge< 
.•iammtanalyfle  des  vurgewärmtcn  (taswasser»  vornehmen  kann; 
und  selbst  wenn  man  sich  des  zu  der  Berechnung  ausreichen- 
den einfat'heren  Weg«’«  btHliente  durch  Bestimmung  der  4 Daten ; 

S und  C,  so  wünie  auch  eine  derarh;^  Untersuchung 
noch  entschieden  zu  umständlich  sein. 

Es  gelang  mir  nun,  eine  technische  Methode  auszoarbelten, 
mittels  welcher  sich  der  Kalkzusatz  in  einfacher  Weise  em- 
pirisch cnnitteln  lässt.  Dieselbe  ist  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  eine  abgi'iuossenc  Menge  Kalkmilch  vou  Wkamitem  Ge* 
hall  gekocht  wird,  bis  alles  Ammoniak  ausgetrioben  ist,  so- 
dann titrirt  man  den  Ueliemchuss  an  nicht  verbrauchtem 
Aetzkalk  mit  n*S(Uzsauro  und  l’henolphtalein  zurück. 

Zur  genaueren  Erläuterung  sei  enit  die  Bestimmung  des 
wirksamen  AeUkalkes  voraungeschickt ; an  diese  lehnt  sich  die 
eigentliche  Untersuchung  aufs  engste  an.  IfiO  g des  Kalkes, 
wie  er  iro  iSalmiak^istbetriebe  zur  V'erwcudung  komruty  wer- 
den gelöscht  durch  Aufgicssen  von  wenig  heissem  WasH'r,  so 
dann  die  Stücke  zu  einem  feinen  Pulver  zerfallen.  Dann  wird 
Wasser  hinzugegebon  und  der  Brei  <Um'h  ein  engmaschiges 
.^eb  in  eine  Uterflasche  gegossen : ein  Rückstand  auf  dem 
Sieb  rau^  fein  zerrieben  und  nachgespüU  werden.  Dann  wird  { 
t>is  zur  .Miuke  aufgefüHt.  Von  dem  gut  gemischten  Inhalt  | 
nimmt  mau.  unter  beständiger  Bewegung  der  Flasche,  i*o  ccm  | 
rasch  heraus  mittels  einer  Pipette,  deren  Spitze  al^bnichen  ! 
oder  erweitert  ist,  so  dass  sie  nicht  verstopfen  kann.  Diese 
C^uaiitität,  welche  3 g vom  angewaudten  Kalk  entspricht,  : 
bringt  man  in  einen  Erienmoycr,  übergicsst  sie  dasdlNtt  mit  ! 
etwaa  Wasser  und  fügt  soviel  Phenolphlaloin-Aufiöeung  hinzu,  , 
dass  starke  Kothfärbung  vorhanden  ist  Man  lässt  nun  lang*  \ 
»<am  n-8alzsämt‘  hinzuflieeaen,  unter  beständigem  Umschwenken 
des  Kolbens,  so  dass  die  alkalieche  Reaktion  nahezu  immer 
erhalten  bleibt,  (iegen  Ende  der  Titration  macht  man  nur 
etwa  von  2 zu  2 und  später  pach  6 Miimten  einen  Zusatz  von  { 
je  *^ccm:  bewirkt  dieser  endlich  eine  mehrere  .Sekunden  an-  | 
listende  Auslöschung  der  Rothnirbung,  so  gilt  die  Nmitrali-  \ 

')  Nach  Fi»nii«-1  22  Ng — Na -j- S -f-  17(T Iwrci  hnet«  sich  1 
14,7  kg  Kalk. 


sation  des  Aetzkalkee  als  beendigt,  der  trehalt  desselben  be- 

2 8 

trägt  : ®/oCnO  * verbrauchte  ccm  n Saiiaänn’  X g 
Ich  brauchte  beispielsweise  bei  derartiger  Titmtion: 
a)  79.4  b)  79/»  ccm  n • ^zsäure 
entsprechend:  74, t**»  74,2^/s  CaO. 

Eine  scharfe  Endreaküun  darf  man  indessen  nicht  er- 
warten. da  der  gebrannte  Kolk  stf'ts  Tlteile  enlhält,  die  sich 
auch  schwacher  Säure  gegenüber  nur  »ehr  langsam  aufflchliessen ; 
wenn  diese  sieh  der  Bestimmung  entziehen,  »o  kann  dies  in 
technischer  Hinsicht  nicht  als  ein  Fehler  gelten,  weil  sie  in 
ßerührang  mit  dem  Gaswasser  ebenfalls  nur  träge  und  mangel- 
haft in  Actiou  treten  werden.  Auch  Itabe  ich  wohl  berück* 
sichtigt,  dass  kohlensaurer  Kalk  gegen  PhenolphtaleVn  gleich 
falls  schwach  alkalisch  [reogirt,  doch  atiirt  dae  die  Anwend 
borkeit  dieses  vorzüglichen  IndikatorK  nicht,  wie  ich  mich 
duri'b  den  Vergleich  dossidben  gegen  Phenacetolin  über- 
zeugt habe.  (Andercmeita  geben  die  Sulfide,  welche  l>ei  der 
nachfolgend  zu  beschreibenden  Untersuchung  in  Betracht 
kommen,  die  neutrale  Reaction  erst  dann,  wenn  sie  durch 
die  Säure  zu  Sulfhydraten  abgesättigt  sind,  so  dass  sich  als*:« 
beiläufig  die  Hälfte  der  Bestimmung  entzieht  Der  dadurch 
bedUigte  Fehler  kann  indessen  prakti»M.*h  veniacht&ssigt  wer- 
den, er  macht  z.  B.  bei  dem  uuler  dem  11.  X.  97  analyairten 
(iaswasscr  blos  0,3  kg  Kalk  pro  1 cbm  aua\ 

Plrmittelung  des  Kalkszusatzes  xuin  Gaswasser 
Man  gibt  20  ccm  unserer  Kalkmilch  in  einen  Kolben  und 
lässt  dann  hinzufliessen : 25  bis  5U  ccm,  wenn  es  sieh  um  Roh 
gaswasaer,  100  ccm  wenn  es  sich  um  vorgewäniitcs  handelt. 
Man  verdünnt  den  Kolbeninhalt  auf  etwa  2(X)  ccm,  erwärmt 
ihn  über  freier  Küunmu  unter  UmschÜttidn.  bis  das  Sieden 
beginnt  Daun  lasst  man  über  kleiner  Flamme  etwa ’>'«  Stunden 
lang  weiter  kochen ; so  lange,  Ins  alle-'«  Ammoniak  ausgetriebeu 
ist  und  <lie  entweichenden  Dampfe  rothes  I.ackmus[>apier  nicht 
mehr  blau  färben.  Die  Flüasigkeit  nird  jetzt  ubgckiihlt,  mit 
W'asser  verdünnt,  mit  Phenolphtalein  versetzt  und  genau  so, 
wie  vorher  der  Kalk,  mittels  n-^lisaure  titrirt  — Ich  brauchte 
lieispielsweise  bei  derartiger  Behandlung  de«  vorgewärmten 
Gaswassers  vom  II.  X97  zurück:  11.3  ccm  n-Salzsäure,  ent- 

sprechend  emem  UcMrschuss  von  1,563  g 

Kalk  tu  74*’/».  Es  waren 

nngevrandt  3,0(0  g Kalk 

Uehersi’huss  1..5ii:i  g > 

somit  Verbrauch  1,437  g » 

d.  L auf  1 chm  Gaswasser:  11,4  kg  Kalk;  wir  haben  also 

das  nämliche  Resultat,  wie  «e  aus  der  vollständigen  Analyse 
berechnet  ist  (siehe  oben).  — 

Die  Ermittelung  des  Kalkzusaizcs  gestaltet  sich  »o  zu 
einer,  den  Rahmen  technischer  Untervuehungsniethoden  nicht 
verlassenden,  ziemiieh  einfachen  Manipulation ; und  es  muss 
nur  Hache  des  chemisch  geschulten  BetrieKoführers  bleiben, 
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den  bei  seiner  Oa8waalle^ieetiUatil>n  vorkonimenJen  Verlmlt- 
iiissen,  die  namentlich  in  Bezug  auf  die  Vorn^nnung  durch 
aus  keine  Verallgemeinerung  zuias^eu.  von  Kall  zu  Fall  Rech- 
mtug  zu  tragen.  Soweit  meine  dgenen  Krfahrungen  hierin 
reichen,  sind  die  Schwankungen  de«  nolhwendigen  Kalkzu- 
BaUoH  bei  eui  und  demaelben  FabrikatioiiHeygtcns  keine  be 
trächtlichen ; und  wenn  »mu  auf  daa  cbm  Gaewai^r  beiiK|iieIa- 
welaa  20  »tatt  14  kg  ICalk  uimmL,  ho  wird  man  mit  diusetii 
UoberechuH»,  sufem  man  von  gleichem  Huhga.'iwaaaer  auMgeht, 
auf  alle  Fälle  au^i^ichen.  Auch  braucht  man  in  Rücksicht 
auf  den  Kalkzusatz  nicht  allzu  ängstlich  zu  sein,  da  gering 
Antheile  von  Kohlensäure  und  Schwefelwasserslufl,  zu  <leren 
Bindung  der  Kalk  etwa  nicht  auegereicht  hal>en  sollte,  den- 
iu>ch  nicht  in  den  reinen  Salmiakgeist  mit  üWrgehen,  weil 
sie  unterwegs  in  den  Rtickduwkiih!voiTichtung\*n  von  der  dort 
anzutreffenden  starken  AmmoniakfUisstgkeit  festgehalten  wer- 
den. Man  wird  sogar  immer  mit  einem  l'ehcrdwitilliren  von 
Schwefelwasserstoff  aus  dem  AblreihekeHsei  zu  rechnen  haben,  | 
indem  auch  bei  grösstem  KalküL>er8chua9  die  Sultide  des-  ! 
selben  in  der  Wirme  zerlegt  werdeti,  wovon  ich  mich  sowohl  I 
durch  die  Beobachtungen  im  Betrieb  als  auch  durch  I.abora-  \ 
toriuiiisexperimente  überzeugen  konnte;  im  (iegeiuuUz  zu  di-r  | 
in  der  Literatur  iuimerfort  wüuderkehrenden  Behauptung,  ciass 
man  durch  griinseren  Kalküberachuss  eine  Zerlegung  der  8ul-  ' 
Bde  hintanhalten  könne. 

Magdeburg,  Gasanstalt 


Die  .Stromtarife  bei  Kiektricitätswerken  und  die 
(■oncurrenz  der  iiiockstationen. 

Von  T)r.  M.  Kallmann,  IsiaHtelektriker  von  Berlin. 

(Foriecuuug  von  S.  56.) 

U.  Die  wichtigsten  Rahattsysteme. 

Man  kann  im  Allgemeinen  die  üblichen  Kabatteystemn 
unterscheiden  ii\  solche  ntü  vielfachem  Consumrabatt 
andere  mit  IntensitätsrultaU.  ferner  Werke,  welche  Iteide  | 
Rabatte  gleichzeitig  anwenden,  endlich  Anlagen,  bcii  denen  i 
feste  (rrundpreise . welche  etitwedor  unubhängig,  oder  auch  ' 
abhängig  von  dem  Verbrauch  oder  von  der  Grösse  «ter  | 
Installationen  sein  kumien,  bestehen.  Zweifellos  ist  ferner 
die  dem  Tarif  der  ObeK^blorischen  Werke  zu  Grunde  gelegte 
l'ebereinstiinmung  des  Licht-  un<l  Krafttarifs  ein  sehr  ge- 
sunder Goelanke,  der  für  viele  ITätze  mit  entsprechender 
CoDSumvertheilung  auch  vielleicht  in  einiger  Zeit  praktisch 
empfehlenswerth  sein  kann.  Im  Princip  ist  jedenfalls  ein  so 
bedeutender  Preisunterst^bied  zwümhen  dem  Licht-  und  Kraft- 
strom nur  dann  berechtigt,  wenn  tliatsächlich  die  Benutzung 
des  Elektromotors  eine  nachweislich  mehrfach  intensivere  als 
diejenige  der  Ljimpen  ist  und  vor  allem,  wenn  diese  Moloren- 
beiastung  nicht  mit  den  Stunden  des  Lichtmaximums  zu- 
i^imunfällt.  Dies  ist  aber,  wie  früher  ausgelührt,  für  die 
spaten  Nwrhmittagstumien  leider  der  Fall.  Nach  der  Statistik 
ergieht  sich  im  übrigen,  dass  die  Durchschnitt-HauBnutzungs 
äffer  bei  Elektromotoren  pro  instalHrtes  Kilowatt  nur  750 
Btumlen  pro  Jaltr  beträgt,  indem  während  der  jährlichen 
Arbeitszeit  von  3000  Stunden  die  Motoren  mit  durdischnitt- 
iieb  V«  Utrer  Capacität  belastet  sind.  So  entfiel  l>ci^iols- 
weise  in  Berlin  auf  die  Elektromotoren  in  dem  (ieschäfta- 
jahre  vom  1.  Juli  1B95  bis  1896  ein  (\)nsum  von  2000000 
Kilowattstunden  bei  co.  2700  Kilowatt  Gesaznmtleistung  der- 
selbuD  im  Durchschnitt  für  das  Jalir  gerechnet.  ist  aber 
auch  schon  erwähnt,  dass  für  die  billige  Preisfetdsetzung  des 
Kraftalmms  vorwiegend  rein  äusseriiehe  Gründe  beetimmeml 
gewesen  sind.  Der  rationellste  Tarif  würde  ohne  Zweifel  ein 


reiner  Zeittarif  sein,  derart.  <las8  je  nach  den  Tagesstunden 
der  Benutzung  der  Installation  ein  verschieden  hoher  Strom- 
I preis  gi>for«Jcrt  wird,  unter  Fortfall  jeglichen  Unterschiedes 
; des  Preises  für  Licht-  und  Kraftzwecke  einzig  und  allein  nach 
dem  Gesichtspunkte  der  rationellen  Ausnutzung  der  vorhan- 
denen Maschinen-  und  Wnlmiungsanlagcu  aufgcstellt.  Einen 
solchen  ZeiUarif,  l»ei  welchem  IieispielawebH'  die  Verbrauclis- 
mcasur  mit  Einrichtungen  für  die  Varürung  der  Instrument- 
constauten  verseilen  sind,  halwii  bereits  Kapp*}  und  Kasch*) 
vorgeschtagon.  In  England  ist  ein  solches  HvKtem  vereinzelt 
eingeführt.  Der  'fheorie  nach  würde  sich  der  8troinpnns  ent- 
sprechend der  ZuHammensetzung  der  Ausgaben  aus  festen 
Kosten  i^Zinscn,  Anu»rtiaation,  rnterhaltung  und  Bedienung), 
welche  also  fast  unabhängig  vom  Htrnmverbrauch  sind,  und  in 
variable  Betriebskosten  scheiden,  indem  die  letzteren  (Kohlen, 
Schmiennaterial  und  Ersatz  diverser  der  Abnutzung  unter- 
liegender 1'heile)  von  dem  Stromverbrauch  bedingt  sind. 
Dementaprcchcnü  wurde  also  ein  Tarif,  welcher  wie  der 
frühere  Berliner  Tarif  aus  Grundtazeu  und  Stnnnveriiraucbs- 
kosten  zUHamuicngesetzt  ist,  durchaus  theoretixdi  rationell 
sein,  Vorausgesetzt,  dass  die  feste  Gnmdtaxe  pro  Kilowatt 
dom  Werths  der  Verzinsung  und  Amortisation  der  .Anlage- 
kffsbm  der  Centrale  gerechnet  unter  weiterer  Ilinzuweisung 
eines  Batzes  für  die  Unterhaltung  und  die  Genemlnnkoeten 
w^uivalent  ist 

Ein  ähnlicher  Tarif  ist  übrigens  neuerdings  von  den 
Klektricitätflwerken  an  der  Oherspret^  für  Kraftzwecke  in  An- 
wendung j^hrarht  worden.  Die  theoretiBche  Seite  eiiiM 
solchen  Tarifes  hat  auch  Dr,  Rasch  *)  erörtert.  Die  prakti- 
schen Bedenken,  welche  diesem  Tarifeystem  enlgt^nslehen, 
dürften  jedoch  dessen  Anwendung  in  grösserem  |U'ru£ango 
verbieten.  Ein  sehr  rationelles  aber  für  die  Rechnung  coin- 
plicirtes  System  üt  enrllich  bei  den  Kölner  Klektricitätswerken 
cingcfQlul.  Der  Rabatt  bertK'hnct  sich  hier  nach  dem  Pro- 
duct aus  Brenndauer  und  Consum.  Eine  Anzahl  der  wich- 
tigsten Tarifarten  ist  in  der  Fig.  43  graphisch  dargwtellt. 
Die  Absetssen  bedeuten  die  jährlichen  ßreimetunden  pro  io- 
stalUrte  Izimpe,  die  Onlination  geben  die  Kosten  in  Pfennigen 
pro  Hekt4iwattstunde  an. 

Es  sind  4 Rabatts<-alen  zur  Darstellung  gebracht,  und 
zwar  ist  jedesmal  der  Rabatt  eines  kleinen  Consumcntcn, 
dessen  Installation  mit  40  Nomiallarapen  gleich  20  Hekto- 
watt angeuoinmen  ist,  und  die  PreUscala  für  einen  Grosa- 
consumenten  mit  einer  inatAllation  von  600  lAmpm  gleich 
3(X)  Hektrjwatt  angedeutet. 

Die  Curve  / stellt  den  Berliner  Tarif  dar  und  zwar  /Ar 
(dünn  ausgezogenc  Linie)  für  den  Kleinconsumenten,  /g 
(stark  ausgezogenc  Linie)  für  den  Gnisbconsumcnten.  Die 
Curven  II k und  II p geben  in  den  gestrichelten  Linien 
ilas  llahattsvstem  an,  welche  der  Vereinigung  der  Vertreter 
von  Elektricitätswerkcn  in  dem  Prücker'snhen  Berichte  vor- 
geschlagen wortlen  ist,  die  Curven  III  k tmd  III  g {Strich  und 
Doppelpunkt)  verainnlichen  einen  Tarif,  welcher  deuijenigen 
der  Obemchleeischen  Elektricitätswerke  nacbgebildci  ist,  bei 
dem  jedoch  ein  Unterschied  zwischen  dem  Uri.MS>  |und  dum 
Kleinconsumenten  gemacht  ist  Die  Curven  IVk  und  IVg 
endlich  (Punkt  — Strich)  entsprechen  einem  mmUücirten 
Rabattsystem  nach  Art  desjenigen  der  Elektricitätswerke  an 
der  Oberspreo,  wulchea  vorher  Iwreits  erwähnt  anirde.  ln 
diesen  4 Artun  von  UabBtts^-stemen  finden  sich  im  Allge- 
meinen die  wichtigsten  iCategorien  der  Tarife  deutecher  Elek 
tricitätewerke  vertreten.  Das  Ralwittsystem  I des  Berliner 
Tarifs  liosüeht  in  folgendem: 

*)  Klektr.-Techo.  Zeitschr.  8.  311. 

*)  Elckir.-Techii.  Zeituchr.  8.  739. 

* Dw.  Journ.  1896.  8. 
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Der  Gniudpreis  für  Lichl  beträgt  6 Pt  pro  Hektowatt- 
Btuiide  mit  dun;hf;ängigeni  Nachlass  von  5*/o.  da«  heisst 
6,7  Pt  pro  Hekto Wattstunde . 

Hierauf  wird  ein  Intensitätsrabatt  von 

5 "/o  bei  ül)er  HOO  Stunden  Ben«tzungs<lauer 
7'/t » » inoo  » * 

la  » . IJOO  » 

12'/*  • » » iriOO  » 

15  • • . 2000  » 

20  V * > 2500  > * 

25  > > > .lUUO  > « 

gewährt,  aussenlem  wird  ein  Consuiarabatt  vergütet  von 
2'/«  "/•  bei  einer  Jaliresstrumentnahnie  bis  zu  M.  20  000 
5 » • . > > ;r)000 

7V* » * » • * • « 4O000 

10  > . ^ * 50(X>0 

12V*  * » > 75  000 

15  » . vun  über  M.  75000 


HtthtrüSkaiin , 


^ \rk  "" 
-k  -V 
l D , 

y \ Jlk 

' V 
• V. 

I 


Hiernach  erhält  man  für  einen  Consumenten  mit  t.  B. 
40  I^npen  die  truppenförmige  Curve  Ik.,  welche  zeigt,  dat^s 
der  Lichtprein  von  5,7  Pf.  pro  Hekhiwattetunde  l)ei  weniger 
als  eOO  Stunden  Brenndauer  sich  bis  zu  ca.  4 ','4  Pf.  bei  etwa 
3000  Stunden  ermässigt  Die  Habattsi'ala  für  einen  Qross> 


1 Der  Tarif  i/,  welchen  die  Ven-inigung  der  Vertreter  von 
Klektricitätewerken  vorg^cldagen  hat,  hesteht  in  Polgeiideni : 
{ Der  Grundpreis  l>eträgt  7 Pf.  pro  Hektowattstunde,  liier- 
I auf  wird  ein  Consumrabatt  von 

I 5®/ofür 5—10  000  Hektowattstuuden 

j 10  1 für  dos  Intervall  von  10—25  (XN)  » 

15  > > > I * 25—50000  > 

^ gewährt  u.  s.  w.  bis  SO*/»  Consumarbeit  und  ausserdem  wird 
I ein  Brennstundenrabatt ' von  je  1%  pro  lOi»  Stunden,  also 
I z.  B.  n,t<2Vo  für  <>82  Stunden  Benutzung^dauur  in  Abzug  gc- 
I bmcht.  Die  Ziffern  können  natürlich  auch  onderH  fixirt  w*er- 
I den.  Durch  diesen  Kabatt  winl  ein  discontinuirlicher  Ver- 
lauf der  Curve  wie  ersichtlich  vermieden,  da  liei  dem  Con- 
j HTimrahatt  stets  erst  der  über  einen  bestimmten  Werth  über- 
sohieaeonde  Betrog  den  erhöhten  Rabatt  genieast  und  eben- 
falls die  Brennstundenphimie  einen  allmnlUicbett  Verlauf  der 
Curve  ergiebt.  Allerdings  macht  diese  Ral^ttberechnung  eine 
' gröseorc  Ki'c-henarbeit  erforderlich.  Wie  die  Curve  llk  zeigt, 

I würde  eine  kleine  fustallation  von  t-u.  40  lAiupen  im  Maxi- 
mum 7 I’f.  und  hei  ca.  3000  Stunden  Brenndauer  etwa  4,4  Pf. 
zu  zahlen  haben,  während  für  einen  Grost^consumenten  mit 
ca.  ti<X)  Lam)>en  Installation  der  Bnmnpreis  bei  etwa  3000 
I Stunden  nur  3,4  Pf.  beträgt  Es  tindet  also  eine  recht  bc- 
'•fonHw^a.  Berücksichtigung  der  Groseconsumenten 

A ‘ ««tau.  Diir  Metliode  der  RabattprogreaiHion  nach 
steigenden  Consumintorvallcn  bietet  jedoch  Um- 
ständlicbkeilen  l>ni  der  RechnungsfeHlelellung, 
weiche  durch  vereinfachte  Bere<'hmmgsarten  sich 
'k  vermelden  1ass«en. 

* Während  die  Scalen  / und  H einen  aus  Ccm- 

i^um-  und  Intcusitätsrabatt  zusummcngvectztcn  Tarif 
y-'  j darstollen,  zeigt  die  Curve  111  eine  im  Princip  ab- 
weichende Kaliattart  nach  dem  Muster  des  neuen 
Tarifs  der  OberschlesiM^hen  Rlcktricitätswerke. 

" Dieser  Tarif  besteht  in  seiner  ursprünglichen  Form 
darin,  dass  für  Licht-  und  für  Kraftzweckc  derselbe 
. -«  S^mpreis  gilt  und  für  diesen  StromUeforungspreiH 
lediglich  die  jährliche  Brenndauer  auatchlaggebend 
, ist  Bis  zu  einer  Benutzuogadauer  von  im  Durch- 

schnitt  100  Stunden  per  Jahr  wird  die  Hektowatt- 
Stunde  mit  5 IV.  berechnet  Der  ganze  über  400 
Stunden  hinausgebende  Consum  ist  mit  nur  0,2  Pi 
pro  HckU)wat4stunde  zu  vergüten.  Dieser  Tarif  ist  in  Curve  lll k 
dargestellt  Wie  craicbtlich,  sinkt  der  Grundpreis  der  Hekto 
wattstunde  von  <ler  Absciase  400  Stunden  ab  ganz  rapide,  da 
ja,  wie  bemerkt,  die  über  400  Stunden  Innausgehenden  Ilekto- 
Wattstunden  25  mal  billiger  sind,  als  die  ernten  Hektowatt- 


consnrnenten , mit  600  Lmnpen  InstaUationsgrösse  zeigt  die 
dick  ausgezogene  treppenformige  Curve  lg,  wobei  der  Licht- 
preis sich  im  Falle  längerer  Benutzungsdaucr  von  anfangs 
5,7  Pf.  bis  auf  ca.  3,7  Pf.  bei  über  3OÜ0  Stundon  erniedrigt. 
Im  ietzteron  Falle  würde  allerdings  d<;r  Consum  des  be- 
treffenden Gruttmbnehmers  bereite  über  M.  H3(KX>  pro  Jahr  be- 
tragen. Wie  ersichtlich  werrlen  die  GroSHConRumenten  durch 
den  Umsatzrabatt  in  Berlin  im  Allgemeinen  nur  wenig  gegen- 
über den  Kleinabnehmern  bevorzugt,  da  erst  bei  sehr  um 
fangreichen  Installationen  mit  vielen  hunderten  von  Lampen 
iiennenswerthe  Ermaseigungen  eintreten.  Wie  bereits  bemerkt, 
variirt  der  Lichttarif  innerhalb  der  äussensten  tironzcn  von 
maximal  5,7  Pf.,  miniuial  3,6  Pf. 

Einen  Nachtiicil  dieses  Tarifes  bildet  die  Ireppenförmige 
Form  der  Curve,  da  dicee  Sprünge  in  der  Abrechnung  leicht 
zu  Differenzen  führen  können.  An  und  für  sich  aber  ist  das 
Uabattsvi^tem  ein  recht  rationelles  und  es  wird  späterhin  ge- 
zeigt werden,  in  weicher  Weise  sich  sowohl  ein  continuir 


stunden  bis  zur  Durchsebnittsbrenndauer  von  400  Stunden, 
BO  kostet  z.  H.  bei  800  Shmden  mittlerer  Breundnuer  die 
Hektowattstunde  nur  noch  ca.  halb  so  viel  als  anfänglich, 
nämlich  2,6  Pf. ; bei  20UU  Stunden  nur  noch  durchselmittUch 
1,16  Pf.;  bei  9üiX)  Stundon  sogar  nur  noch  0,84  Pf.  Die 
Mangel  diesee  Tarihi,  bei  welchem  tm  rebrigen  die  Einheit- 
lichkeit dee  Licht-  und  Krahjireis««  durchaus  Anerkennung') 
vi  rdient,  bestehen  darin,  dass  keinerlei  Bevorzugung  der  Groas- 
ci>nsumenten  gegenüber  den  Kleinabnehmcm  stattflndet,  ja 
I dass  den  erstercu  itie  Erzieluiig  ein^  uiedrigenm  Strompreisos 
' durch  die  (trenze  von  tnindestens  400  Brennstunden,  sogar 
wesentlich  erschwert  ist.  Fenier  ist  der  scharfe  Sprung  in 
der  KaltaUcurvc  bei  der  Abecisae  400  Brennstunden  störeiul, 
und  endlich  würde  der  von  da  ab  äusserst  steile  Abfall  der 
Car\'e  die  Uchtvergeudui^  indirei^t  begünstigen,  wie  diucs 
direct,  z.  B.  bei  Pauschaltarifen,  der  Kall  ist.  Die  beiden 
letzten  (Jebeistände  würden  sich  ja  eventuell  durch  ander- 
weitige Kestaetzung  des  Strompreises  bei  hiihercr  Brenn 


lieber  Verlauf  der  Rabattscala  als  auch  gleichzeitig  eine  ein- 
fache Kochnungsmethode  em-ichon  la»!a>‘n.  *)  l-^i-kir.-Tfcha.  Z«üi»cb.,  ista;,  .s.  lill. 


Digitized  by  Google 


74 


Journal  für  Gasbeleuchtung  und  Wasserversorgung.  XLl.  Jahrg. 


stundenxahl  oder  auch  durch  pn>grMiHive  Pri>iaermäeei(rung 
von  Intervall  cu  Inten'all  verringern  lasnen. 

Der  Mangel  einer  Berücksichtigung  der  Groieconsumeuteii 
könnte  durch  progressive  Verringerung  des  Grundpreises  im 
Verhältniss  zur  Grösse  der  ^Installation  beseitigt  werden,  z.  B. 
in  der  Art,  dass  für  Instaliatiooeii  bis  200  Lampen  5 Pf., 
für  solche  bis  400  Lampen  4 i’f.,  bis  ßOO  l^unpon  und  mehr 
3 Pf.  als  Grundpreis  angesetzt  wenlen.  Bei  dieser  Annahme 
würde  sich  z.  B.  für  einen  Grossconsumenten  mit  üOQ  Lanipen 
Installation  der  Tarif  nach  Art  der  Curve  TJTg  daivtellen, 
wol>ei  für  die  ersten  400  Stunden  3 Pf.,  für  die  darauf  fol- 
genden je  0,2  Pf.  pro  Hektowattstunde  berechnet  werden. 
Es  ermässigt  sich  alsdann  der  Durchschnittsstrompreis  vou 
anfangs  3 Pf.  bei  8(X)  BrcnnMtun<leii  auf  1,6  Pf.,  bei  2CJ00  Stunden 
auf  0,76  Pf.,  bei  .3000  Stunden  auf  0,58  PL  Aber  auch  bei 
Berücksichtigung  aller  dieser  Factorvn  würde  selbst  ein  der- 
artig modificirter  Tarif  infolge  der  complicirten  Berechnungs- 
art wenig  empfehlenswerth  sein,  da  sich  die  Vortheile  einer 
gerechten  Berücksichtigung  der  verschiedenen  Cat^orien, 
wie  später  gezeigt  wird,  auf  bequemere  Art  durch  einen  ein- 
facheren Tarif  erreichen  lassen. 

Die  Curve  7F  soll  endlich  einen  Tarif  nach  Art  des- 
jenigen der  neuen  Elektricitätswerke  an  der  Oberspree  ver- 
sinnlichen. Der  Originaltarif  für  Kraftzwecke  bestimmt,  dass 
der  Grundpreis  0,5  Pf.  pro  Hektowattsluiule  betragen  soll, 
dass  aber  ausserdem  eine  von  der  Grösse  der  Installation  ab- 
hängige Grundtaxe  pro  instaÜirtes  Kilowatt  zu  zahlen  ist. 
Diese  Abgabe  beträgt  für  Anlagen  unter  1 Kilowatt  M.  150' 
von  1 — 1 Kilowatt  M.  145,  von  .5—20  Kilowatt  M.  130  pro 
Kilowatt  u.  8.  w.  bis  herab  zu  M,  28  pro  Kilowatt  für  Io. 
stallationen,  welche  gn>sser  als  800  Kilowatt  sind.  Dieser 
Tarif  soll,  wie  bemerkt,  eigentlich  nur  für  die  KraftUeferung 
der  Oberepreewerke  gelten,  während  der  Originaltarif  für 
LichtUeforung  dem  in  Berlin  geltenden  und  in  den  Curven  Jk 
und  dargeatellten  Tarif  im  WenÜichen  entspricht.  Für 
die  vorliegende  Darstellung  aber  ist  gerade  der  Krafttarif  der 
Oberspreewerke  als  Beispiel  für  einen  Tarif  gewählt  worden, 
welcher  nach  Art  der  früheren  B<-rliuer,  Breslauer  und  an- 
derer StromlicferungHbedingungeri  auf  der,  wie  vorher  er- 
örtert, theoretisch  richtigen  ('umhination  einer  festen  und 
einer  variablen  Quote  lienihL  nämlich  aus  einer  vom  Ver- 
brauch unabhängigen  Grundtaie  und  einer  Vergütung  pro 
verbrauchte  Hektowattstunde  zusamincngeeetzt  ist.  Dieses 
Princip  ist  bei  dem  Oberspreelarif  jedoch  dadurch  weiter 
durchgebildet,  dass  die  Üxe  Grundtoxu  je  nach  der  Gröss«- 
der  Installation  verschieden  hoch  bemestien  ist,  boispidswoise 
betrage  dieselbe  bei  der  Curve  IV k für  einen  Klrinconsumenten 
mit  20  instalUrten  Hektowatt  M.  15  pro  Hektowatt,  der 
Strompreis  selbst  0.5  Pf.  pro  Hektuwattstunde.  Der  Verlauf 
der  Cur^’e  IVk  zeigt  alscinim,  dass  «lurch  die  fc«te  zu  dem 
Verbrauch  hinzukoramendc  Abgabe  von  20X15  =*  M.  300  pro 
Jahr  der  Durchschnittspreis  bei  z.  B.  2(X>  Brennstuuden  8 PL, 
bei  500  BremiBtunden  3,5  PL,  bet  UXX)  Brunnstunden  nur 
noch  2 PL,  bei  2000  Brennstunden  1,25  PL,  bei  3000  Bn*nn- 
stunden  1 Pf.  pro  Hektowattstunde  betrugt.  Kin  Gross- 
('onsument  mit  etwa  1000  instalUrten  Hektowatt  würde  bei 
einer  Grundtaxe  von  nur  noch  M.  5 pro  installirtee  Hekto- 
watt eine  jährliche  feste  Abgabe  von  M 5000  und  seinen 
Verbrauch  mit  0,5  Pf,  pro  Hektowattstunde  zu  zahlen  halten. 
Nach  Curve  IV g betrügt  alsdann  der  Durchschnittspreis  der 
Hektowattstundc  bei  2o0  Brunnstunden  3 Pf.,  bei  500  Brcmi- 
stunden  1,5  PL.  liei  1000  Brenustunden  1 Pf.,  I»ei  2txX)  Brenu- 
Htiinden  0,75  Pf.,  hei  3000  Brennstunden  0,67  Pf.  Die  Kosten 
prt)  Hektowattatun<ie  sind  für  einen  solchen  Gnifwahnehmer 
hiernach  fast  nur  halb  so  gross,  wie  für  den  Kleinconsamen- 
ten.  Die  Mängel  eines  solchen  Tarifen  bestehen  vor  Allem 
darin,  dass  die  Abgabe  von  dem  Consumenten,  insbesondere, 
wenn  die  Ausnutzung  der  Anlage  nur  eine  f^ehr  gering«*  ist, 
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besonders  drückend  empfunden  wird,  und  bei  einer  Abstufung 
dieser  festen  Grundtaxe  die  Rechnung  ausserdem  eine  com- 
plicirterc  wird.  Aus  diesen  Gründen  dürfte  ein  derartiger 
Tarif,  obgleich  an  sich  ein  continuirlicher  Verlauf  der  Curve 
und  auch  eine  Berücksichtigung  sowohl  der  Grossconsumenten 
als  auch  der  Abnehmer  mit  intensiver  Ausnutzung  erreicht 
wird,  wenig  Aussicht  auf  allgemeinere  Einfilhrung  hal>en.  — 


ln  der  Fig.  44  ist  nun  eine  andere  Methode  der  Rahatt- 
berechnung  zur  Danrtellung  gtd>mcht,  welche  unter  Zugrunde- 
legung de«  Principe  de»  Berliner  Dop|)elmhatta  und  unter  Be 
rücksichtigung  einzelner  Anregungen  des  vorerwälmten  Be- 
richtes der  Commission  der  Vereinigung  der  Vertreter  von 
Elektricitätswerken  diesseits  vorgeschlagen  wird. 

Die  Curven  Ik  und  lg  der  Fig.  4-1  stellen  zunäclusi 
wiederum  den  bestehenden  Berliner  Tarif  dar.  Ke  war  nun 
der  .Mangel  dieses  Tarifs,  nämlich  der  troppenfünnige  Verlauf 
der  Bcala,  zu  beseitigen,  um  mit  dem  continuiriiehon  Verlauf 
der  (Hirve  eine  klare  und  einfache  Rechnungsmethode  zu 
vereinigen.  Der  Tarif  ist  in  folgender  Art  gedacht : 

Auf  den  in  lieliebiger  Höhe,  t.  B.  wie  bisher  mit  5,7  Pf., 
feetzusetzenden  (rnindpreis  der  Hektowattstunde  wird  ein 
doppelter  Rabatt  gewährt,  und  zwar  ein  Intensitätsrabatt  von 
procentual  je  1 pro  100  Brenustunden,  also  z.  B.  bei  682 
Stunden  Jolircsbrenndauer  6,82*^  Rabatt  Man  kann  hierbei 
auf  Zehntel  oder  holl»  Procente  ai)runden.  Ferner  wird  ein 
('onstimrabatt  vergütet  von  z.  B.  procentual  je  l*,z  pro  100000 
ilektovrattstunden.  Hiernach  würde  um  ein  Beispiel  zu  wählen, 
ein  Consument  mit  einer  Installation  vou  500  Lampen  250 
Hektowatt  und  bei  einem  Consum  von  18tYX)  Hektowatt- 
stunden pro  Jolir  einen  Rabatt: 
a)  für  Consum  von 

imm  ^ 


lOOOOO 


b)  für  Intensität : 
180000 
25<» 


7l)2 

= Stunden«  7, 02*w 


<«ler  rund  7*;'*  erhallen,  im  Ganzen  würden  also  1,8 7 =»8,8®/* 
Raltatt  in  Abzug  zu  bringen  sein-  Der  Rratt«>prpis  von  5,7  Pf. 
ermässigt  «eh  hiernach  auf  ea.  5,03  Pf.  Nettopreis  für  dieeen 
Consumenten. 

In  der  FHg,  44  ist  durch  die  Curve  V dieser  Tarifvor- 
schlag dargc'stcllt  und  zwar  in  Vk  {dünngeetrichelte  Linie]  in 
seiner  Wirkung  für  einen  Kleiitabiichnier  mit  ca.  20  Hekto- 
watt, in  Fg  (dickgestrichelte  linio)  in  Anwendung  auf  einen 
(Trossconsumenten  mit  300  installirten  Hektowatt.  Der  Gruiid- 
preis  beträgt,  wie  erwähnt,  5,7  Pf.  pro  Hektowattstunde  und 
es  ist  ersichtlich,  dass  durch  die  beiden  erwähnten  procen- 
tualen  Rabattvergütungen  der  Nettopreis  der  Hektowattstunde 
sich  bei  500  Stunden  Brenndauer  für  den  Kleinconsumenten 
auf  5,4.  für  den  Grossconsuiuenten  auf  5,35  PL,  bei  10(» 
Stunden  für  den  etsteren  auf  5,1  IT.,  für  den  letzteren  auf 
5 PL,  bei  200f>  Stunden  für  den  ereteren  auf  4,5  Pf.,  für  den 
letzteren  auf  4,2  PL.  bei  :K)Dl)  Stunden  für  den  eretoron  auf 
4,08  PL,  für  den  letzteren  auf  3,75  Pf.  stellt.  Der  Consum- 
rabatt-  wird  liierhei  bis  maximiU  20®/»,  der  IntensitätKrabatt 
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bia  gewährt  Der  Verlauf  der  Habattacala  ist  ein  durch* 
aus  conÜDuirlicher  und  allmählicher»  es  schmiegt  sich  die  | 
Curve  den  Abstufungen  des  Berliner  Tarifes  an.  Selbstver- 
ständlich kann  dieser  Tarif  je  nach  den  lokalen  Verhältnissen 
nach  Belieben  modificirt  werden,  s.  B.  in  der  Art  dass  nicht 
pro  100000,  sondern  pro  50000  Hektowattstunden  je  l*lo, 
also  z.  B.  bei  136000  Hoktowattstuuden  2,72  oder  rund  2,7% 
Consumraliatt  gewährt  werden.  Ebenso  konnte  man  den  pro- 
centualen  Brennstiindenrabatt  variiren,  auch  in  der  Weise,  dass 
man  für  die  ersten  z.  B.  400  Stunden  überhaupt  noch  keinen 
Kabatt  vergütet  sondern  die  Procentacala  erst  hier  beginnen 
läset  Es  dürfte  aber  durch  den  in  der  Kurve  V vorgeschla- 
genen  Tarif  in  einfachster  Art  allen  Anforderungen,  welche 
an  klare,  gerecht«  und  praktisch  vorthellbafto  Stromiieferungs- 
bedingungen  gestellt  werden,  entsprochen  sein. 

Es  ist  nun  bereits  erwähnt  dass  den  Betriebsvcrhältuisseu 
eines  Elektricitätswerkes  durcli  einen  »ZeitUuif«  am  besten 
genügt  werden  würde,  und  es  soll  von  diesem  (tifsicbtspunkte 
aus  im  letzten  Abschnitt  ein  Bild  der  darauf  hinziulenden 
Bestrebungen  in  Berlin  gegeben  werden. 

(Schloss  folgt.) 


8tahldralitarmirte8  Bleirohr 

für  die  Wasserversorgung  des  Stadtviertels  jenseits  des 
Y*  Flusses  (Hafen)  tu  Amsterdnm. 

V’oD  J.  M.  K.  Penniok,  Amsterdam. 

Für  die  Wasserversorgung  jenseits  des  Y-Flusscs  (Hafen) 
zu  Amsterdam  benutzte  man  bis  jetzt  gewöhiüiche  Blcirohr«, 
welche  mit  einander  durch  Lötbung  verbunden  waren,  bis  zu 
einer  GesammÜäng«  von  ca.  350  m zwischen  den  beiden  Ufern. 
Es  bestanden  zwei  solche  Leitungen  (1V>"  und  2"  Durchmesser), 
eine  für  Dünenwaaser  (Trinkwasser)  und  eine  für  Flusswasser 
(NuUwasser). 

Es  stellte  sich  heraus,  dass  diese  Rulire  fortwährend  Be- 
schädigungen durch  Anker  der  Schiße  ausgesetzt  waren.  Dazu 
kam,  dass  der  Fluss  auf  einer  Breite  von  100  m bi‘iieutend 
za  vertiefen  war  und  wahrscheinlich  noch  mehr  vertieft  (bis 
auf  10  m unter  Auisteniamcr  Fegel)  werden  soll ; hierfür 
lagen  die  iHwtehenden  Rohre  im  Wege. 

Für  gusseiserne  Rohre  grouseii  Durchmessers  mit  Kugei- 
verbindungen  ist  der  Wasserverbrauch  nicht  gross  genug, 


während  gewalzte  eiserne  Rohre  nicht  gut  zu  verwenden  idnd 
wegen  des  Salzgehaltes  des  Wassers.  Man  musste  darum  zu 
anderen  Mitteln  greifen,  und  zwar  zu  einem  ln  der  Fabrik 
Carlswerk  der  Finna  Felten  A Guilleaume  zu  Mülheim  a.  Rh. 
angefertigten  armirteu  Bleirohr. 

In  einer  gebaggerten  Rinne,  bis  zu  einer  Mazimaltiefe  von 
11,25  m unter  Amsterdamer  Pegel,  sind  drei  solche  Rohre 
versenkt,  jedes  410  m lang  aus  einem  Stück  im  Gewichte  von 
rund  10  000  kg.  Von  diesen  drei  Kohren  dient  eines  für 
Trinkwaseer,  zwei  andere  für  Wasser  zu  gewerblichen  Zwecken. 


Fir  iS. 


Das  Bleiruhr,  welches  die  Abbildung  Fig.  45  im  Quer- 
schnitt zeigt,  hat  einen  lichten  Dmt'hniesser  von  50  mm  und 
eine  Wandstärke  von  4 mm.  es  ist  mit  einer  geiheerten  Hanf- 
umspinnung vergehen,  und  auf  dieser  liegen  die  Armirungs- 
drälitc,  welche  so  geformt  sind,  dass  jeder  Dralit  den  andern 
fc!<thäU,  und  dass  alle  Drnlite  zusammen  ein  geschlossenes 
Kohr  (ein  Gewölbe  um  das  Bleiruhr)  bilden,  welches  jeden 
äuseeren  Druck  in  sich  aufnimmt  und  von  dem  eingeschlos- 
senen Bleirohr  femliält.  Zum  Schutz  gegen  die  zerstörende 
Wirkung,  welche  das  Seewasser  etwa  au!  die  Armirungsdrähte 
auBüben  möchte,  ist  über  diese  nochntals  eine  getlieerte  Hanf- 
uuispinnung  augeordnet,  welche  das  Ganze  luft-  und  wasser- 
dicht absebliosst.  Ueber  dieser  äusseren  Hanfumspinnung 
geincesen,  hat  das  arroirte  Blelrobr  einen  Geeammtdurch- 
m eener  von  HO  mm. 

Diese  drei  Rohre  sind  verschiedenen,  sehr  scharfen  Proben 
unterzogen  wonien;  sie  wurden  luftleer  gemacht  und  nach 
allen  Richtungen  hin-  und  hergebogen;  sie  wurden  zwecks 
Erprobung  ihrer  Zugfestigkeit  mit  2500  kg  belastet  und  von 
innen  heraus  mit  50  Atmosphären  abgepresst ; sie  haben  bei 
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diesen  Proben  in  jeder  Bezielmng  allen  Krwartnngen  ent* 
fiprochen. 

Die  Verlegung  der  drei  Rohrleitungen,  welch«  durch  die 
Abbildung  Mg.  4f)  nach  einer  photogmphiM'hen  Aufnahme 
vuraiuK'hauIicht  wird,  nahm  nur  35  ^finutcn  Zeit  in  Anspruch. 
Jede«  Hohr  war  auf  einer ‘frommel  von  3.1  m äussorm  Durch- 
meiifuT  aufgowickclt.  uud  die  drei  Trommeln  waren  auf  zwei 
Ix'ii'hterfalirxeugen  bc>  gelagert,  da»>  aioh  l>eiiii  F^irlbewegen  der 
LeiehhT  die  Rohre  ohne  Anstand  von  tlen  Troimnolii  al»- 
roilten  und  in  da.«»  bi»  zu  llVi  m tiefe  W'aawr  flea»  Y versenkt 
wurden.  Bei  einer  iia^'h  dem  Vejvenken  vorgennmmenen  | 
Dnickprobe  erwiesen  sieh  die  drei  Rohrleitung«.*n  als  absolut  ’ 
wasMerdicht. 

Die  Krage  der  Herstellung  von  VerbimlungMtellen  — wo 
welche  ndlhig  sind  — ist  atich  bereite  von  der  Firma  Felten  A 
Guilleaume  golust  worden : es  stehen  Verbindungastückc 
zur  Verfügung,  welche  den  gleichen  Druck  aushalteu  wie  die 
Rohre  und  auch  »onst  allen  Aiifunlerungen  entsprechen. 

Die  onnirten  Bleindire  sind  in  faai  lülen  Kulturstoateti  ! 
zum  Patent  angenuddet  worden,  und  werden  die  Henen  ’ 
Waaaerwerksingenieure  auf  dicM?  Kräiidung  der  Firma  Felten  k | 
Goilleauine  aufmerksam  gemacht  als  das  geeignetste  Mittel,  i 
um  örtliche  Schw'icngkeiten  vorbedachter  Art  glücklich  zu  I 
überwinden. 

Die*»«  aniilrten  BUnrohre  werden  vorliiulig  bis  zu  einem 
lichten  Dun  hmciwer  von  65  tnui  in  jetler  heliulugen  tätige 
helgestellt  für  ein<’n  inneren  Druck  bis  zu  50  Atime«{>hären. 
Sie  werden  namentlich  dort  mit  V’orÜieil  angewendet,  wo  in 
Folge  örtlicher  .S;hwierigkeiten  die  Verwendung  von  guw»- 
eisernen  R«^>hren  oder  «berlwupt  von  aus  kurzen  Stücken 
zuaannmmgcKeUtcn  Rohrleitungen  ausgeechioesen  erscheint 
Vermöge  ihrer  Biegsamkeit  {tassen  sie  sich  einem  unebenen 
Bo<len  an.  ohne  undicht  zu  werden ; die  eigenthümlich  ge- 
formten Armatunlrtihtc  umgeben  das  Blcirohr  wie  ein  gc- 
scblo3*senes  Rohr,  welches  jeden  äussi-rcn  Druck  bis  zu  er- 
heblicher Stiirke  aufnimmt,  »odaas  BescliUdigungeti  des  Blei- 
rohrs  durch  aussern  Druck  (Anker,  »ich  darauf  lagem<le- 
schwere  ßegunstäiide  etc.)  ausgeschloHsen  erscheinen.  Vor- 
nehmlich wurden  diew^  armirten  Bleirohre  alsi»  Verwendung 
ßnden  für  Rohrleitungen  durch  KlüiMe,  Kanäle,  Meereeannc 
etc.,  beispielsweiHe  um  auf  der  Rhede  ankernde  ScliifTc,  im  | 
Meere  errichtete  I.ieuchtthünnc,  in  entsprechender  Kntfurnuug  | 
vom  Festlande  gelegene  Inseln  u.  s.  w.  mit  Wasser  zu  i 
versorgen. 


Dhh  Wiener  sirwltiselie  (ia.swerk 

in  SiinmorinK.  , 

Am  5.  Dei'eiitber  r.  J;<.  besicbligiv  der  nesierreichUche  In-  | 
trenieur-  imd  .^rchitekten-Vereia  dss  lin  Bau  Itegriffene  stadtiHche 
inms'erk  in  Simtnenng;  Iwi  dl<f«T  (telegeoheit  gsb  Herr  Ober- 
iagenteur  Kspaan  ntichslehende  Erläuterungen  Ober  das  neue  ' 
Werk,  weiche  wir  der  Zeitschrift  de«  Oc«(Qrretchi»<'ben  iagenieur- 
uml  Architekten-Vereina  (1897,  X>»,  52)  entnehmen. 

Das  t.re«ammtsresl  des  ('eutrali^werkeB  ln  Kitumering, 
welches  dAa  <ias  fflr  die  Belenchtnng  des  Oeineindegchiete«  von 
Wien  Itefem  Sidl,  utufa-'Si  «Ido  Ftache  von  rumt  likMlUÜÜ  qm.  Wie  au« 
dem  WigegelieneD  SituaUonaplsne  (Fiji  47)  tu  ersehen  ist,  «rinl  das 
selbe  folgendu  Ibmiiebkeiten  sufinnehtnen  hnben  : vier  (tasl>ehall«r 
mit  je  cbm  Fa88Ung»ranm,  ein  Ofenbaus  mit  dem  Waiv«er- 

tbiinn,  «las  iJcniblsT  o<ler  Onswascherhaiis.  das  Coiidensatorenhaua, 
das  KxhttUHtureogRbtiide,  das  ReiniKerKebände,  eine  Robrpmbir- 
Ktation,  K>tblensi*hap|ien,  ferner  Administrutioos-  and  Beamten- 
wnbngebiude.  Im  October  1896  fasste  der  Btiidtrath  den  Beechtnss,  i 
das  (ia»werk  zu  erbauen  und  schon  geizen  Ende  Devember  18% 
wurde  der  Bhu  bei  den  (.-insbobaiterD  in  Angriff  gennmmen 


Die  Btldti)u'hi-n  liaswerke  mOseen  pro  Jahr  86400000  cbm 
(ras  eneugen,  woao  388000  t Kohle  beoothigt  werden.  Es  mfiseen 
mit  ROckaiebt  auf  die  itii  Winter  oft  schwierigen  ZufuhrverbaltnisBe 
darobschnitUicb  täglich  103  Waggons  Kohle  k 10  t in  dx  Gas- 
werk geschafft  «erden.  Auf  dem  Wege  in  da«  Ofenhaus  mOaseii 
die  Kohlen  die  Kohlenbrecber  patitiren,  nlwr  die  Elevatoren  und 
Traosponbämlvr  in  die  Koblenreserx'oire  Ober  den  Oefen  laufen, 
v<*D  WO  sie  in  die  Ueachickiing><g«fäW'e  und  denn  in  die  Retorten 
gelangen 

Dnrcb  vier  Rohniränge  wird  das  erzeugte  Gas  vom  iifenhatu 
bulgeleitel  und  gelangt,  auf  ca.  90*  abgekOblf,  in»  Condensatoren- 
han».  Schon  Im  ttfenhuuN  wird  ein  grosser  llieil  des  Tbeeres  ab- 
gesrbiodeo  ond  in  eigenen  Rohren  weiiergeleitet.  Im  Coaden- 
»atorenhaus  wird  da»  Gas  nach  dem  <iegeostrr>tnpnncip  mittel» 
Kallwaftser,  an  deseeo  stelle  auch  Kaltluft  treten  kann,  weiter 
abgeknliit  und  hiodorch  die  Theerabsebeiduug  fortgesetzt.  Durch 
ein«  groM^  Luftfiumpcnanlage  im  Exbaustoren-  oder  GaHsaugerhau» 
wird  das  Gas  aua  den  Retorten  ab-  nod  durch  die  Condensatoren 
durchgeaaugt  and  dann  weiter  gepre«st  Zunächst  gelangt  das  Gas 
in  dos  Scrubbt-r-  oder  Gaswäscherhaus,  hierauf  in  da»  Reioigerhane. 
Auf  seinem  weiteren  Wege  gelangt  ilas  Gas  dann  durch  da»  Ga» 
messer-  und  Kegiilatorengebäude  in  die  Gaahehlller.  f'raprOngUch 
wollte  man  mit  den  Ganbebältem  so  tief  als  möglich  in  den  Boden 
hineingehen.  Die  kurz  vor  liaul>pginD  sngestellten  Proliebohrnngeu 
ergaben,  dass  auf  eine  S — I m «Ik-ke  lA-bmschichte  eine  4-9  m 
hohe  Lage  sandig-schottrigen  Materiales  folgt,  die  zwar  vollkomraen 
tragfähig  ist,  aber  auch  darchweg»  Im  (Irnndwaiwer  liegt  und  zum 
UeberffuBS  imch  an  vielen  Stellen  von  Schwimmaandneetern  Ulier- 
zogen  war  Damm  und  vorzüglich  de»  hoben  OrundwatiserBtandea 
Wegen  wunl«  be«chl'M«en,  mit  den  Gasbehälter-Fnndamenten  nnr  bis 
zum  tr.«gfähig(>n  Schotter  hinalwagcben,  so  dass  der  BasHinwasaer- 
flpifgel  ungefähr  B in  Ober  dem  gewachsenen  Boden  zu  liegen  kommt 
Daraus  ergab  sich  die  Nothwendigkeit,  rund  um  die  UcliälUT  eine 
Anschottang  von  90000  chm  lolmli  au  planen  Alb*  Objech* 
wurtlen  so  hoch  geho)>en,  dass  sie  gegen  Coberachwemmunga- 
gefalir  geschätzt  sind.  Das  erforderte  beispielsweise  eine  Hebung 
der  Keileniohlc  des  Ofenhaut^  auf  mehr  als  S m Qlwr  dem 
gewa<-ltsenen  Boden 

Die  Facaden  sind  in  Rohmauerwerk  mit  gewöhnlichen  Ziegeln 
ansgefuhrt,  nahezu  ohne  Bedarf  an  Formziegeln  Die  arebite«-- 
tonischo  Wirkung  wurde  durch  eine  starke  (Tliederung  mul  An- 
wendung ver'chivdcnrärbiger  Zickel  erreicht. 

Jedes  Goshehälterliaafliu  hat  einen  DurchmeKSer  von  63.8  in, 
eine  Höhe  von  13,9  m und  fasst  38000  chm  Wasspr.  Die  Ba»Mn 
mauer  rnht  auf  ciDcm  mit  Travcrscneinlagen  versteiften  Betonklotz 
auf,  iHWlzt  an  der  Baai«  eine  Htärke  von  5,4  m,  gegen  1,6  m an 
der  Krone  und  ist  in  Ziegeln  mit  Portlandmörtol  ausgeföhrt.  Die 
Haaaimiohle  wird  kagelsegmenUirtig  gi<»Ui1tet  und  uu»  einer  1,5  tn 
Ntarken  Betoa.«chicbt  liei«U>hen,  vrotiel  der  ünlergruiid  eine  Ab* 
treppnng  in  horizontalen  Ringen  erhält.  Dies««  Snhienmauerwerk 
wird  erat  nach  Fertigstellung  der  Darhabdei'kung  aa*‘gefflhri 

Di«  Ilatip(gt*iUmHlcnnt<<i  der  Ga«l«häUer  liegt  50  m.  die  iielm- 
slang^-aspitzi'  73  m Ober  dem  gewuei>M«n«n  IbMlen.  Da»  Dach  hat 
zwei  KreiKsegmente  zum  Profil,  63,7  m Spaonweito,  14  m Höhe 
bis  zur  ijileme,  0 ni  laitemenhohe  und  wiegt  »ammt  Laterne  130  l. 
Das  Gewicht  einer  dor  dreitheiligeo  Telo»ro{igbK'ken  betragt 
61.3000  kg,  der  fl;uMlruck  hei  voller  Glocke  213  mm  Wa«»er8tule 

Die  Bewältigung  de»  Grimdwaasera  erfolgte  durtdi  fünf  Iam*o- 
mobilen  mit  rentrifugalpnmpen:  denn  trotz  stUekweisen  Fort- 
Hchroiten»  waren  die  AoshubfiOchen  hiiiuer  noch  beträchtliche. 
Die  grösste  zu  hewältigende  Grundwassertiofe  betrug  5 m. 

In  der  nun  bis  11  Monate  währenden  Bauz.(‘it  wiinieu  zwei 
Gasbehälter  bi»  zur  Geaimshöhe,  zwei  theilweisc  aufgemaiiert, 
und  zwar  gleichzeitig  tu  zweien,  um  an  GerOstung  zu  sparen. 
Die  Dächer  aller  vier  Behälter  wunien,  sobald  das  Mauerwerk 
ans  dom  Fundament  henuisgeniauort  war,  in  Temiinhöbe  m»ntirl 
und  «tückweiae  gehoben,  wonmf  die  Nuchniaueruog  erfolgte.  Zur 
Hebung  des  Daches  werden  36  .Schraubenwinden  an  den  S|4urr«n- 
civlen  unter  deu  Spannring  gestellt  und  nach  Glockenschläiren 
Immer  um  90*  gleichmäsing  go<1reht;  1 m Hub  erfordert  nur  un- 
gefähr 45  Minuten. 

t’cbor  die  bisherigem  I.eistungei^l>«i  den  Ga»l>ehllterD  mögen 
noch  bdgende  Zahlen  initgetbeilt  werden  Es  kamen  zur  Ans- 
fOhrting  75  000  chm  Erdauahnb,  17  500  cbm  Beton,  48O0t)  cl>ra 
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Mauerwerk;  hlerliel  kaoiea  in  VerwenUiinf:  1;!700  t Cement,  Der  Bau  doe  Ofeuhniiaee  wurde  Kode  Man  IBST  begouneii 

237000  k|t  Trereraeo,  67300  kg  BchUeeeeo  und  13000000  Biegel  . und  aollte  ioi  Jahre  1007  nur  aur  Hälfte  Tolleodet  werden. 

Die  Koalen  fiir  alle  vier  OaalwhSIter  elnd  aetaimrhlaiil  mit  Trol*  unvorhergeeehoner  Wdoutender  Hinderniaae,  durch  Grund- 
0.  4100000,  woron  auf  die  Erd  und  Kaumelalerarheiten  und  die  «"“»'f  “"<1  Schwimmaand  reruraacht,  war  nach  VerUut  T.m 
rder  DMher  «.  2800000  entfallen  Die  Montirnni;  eine»  Dachee  ’ Monaten  nicht  nur  die  gepinnte  üfenhannhälfte  fertig  gemeuert 
iFlg.  48)  erforrlerte  ohne  Gerllatung  vier  W.ochen.  “"<>  eingedeckt,  aondem  auch  noch  Ton  der  aweilen  Hälfte  fa« 

DaaOfeohaua,  die  EneugnngeatUte  den  Gaaee,  iat  229  m <*“  «*““  Maurerarbeit  bia  aur  Duchgleiche  auegelohrt  Bl»  Kode 
lang,  60,7  nt  breit  und  »on  der  Kellemohle  bi»  aur  Oacbgleiche  •>*1'"»  >">'7  "rd  auch  die  aweile  Dachhallte  fertig  »ein. 

rami  15  m hoch.  Unprfloglieh  b«Btand  die  Abeicht,  ee  mit  einem  An  .\uibnb  ward<“n  fc^lebitet:  51000  cbm,  an  lioton  9760  cbm, 

[*ach  tu  Oiierdecken.  Davon  ging  man  später  ab  and  bildete  daa  an  Mauerveric  vprscbiedeoater  Art  4Ü000  cbm.  Data  wurden  ver- 
Dach  dreitheilig  aoa,  und  zwar  zwei  Seilendä<,‘lier  mit  Je  27,9  in,  ' braucht:  19000  cbm  Brncbatcin,  8800000  Ziegel,  3800  t 

und  4*in  Mitteldacb  mit  8,05  m üpenoweite  fFig.  49  und  nü).  Zw«>i  i Komanceiuent  und  690  t Purtlandcement.  An  Dicbem  nnd 


Relbi-n  scbmiodeebernor  Ständer  tmgen  daa  Mitteldach,  die  Seiten- 
däcbcrbälfteo  unil  die  <iaa*  und  Theerrobre.  Die  Svitendächer  aind 
ihrer  ganzen  I..änge  nach  Tun  einer  T»aterne  mit  Blechjnlouaieo 
gekrönt. 

Um  daa  Ofenbaua  im  Beilarfsfallo  mit  m^gliclist  gi«ringco 
Koeteo  veriängera  so  können,  geetallelc  man  die  Slimwilnde  der 
Hanptaache  nach  aua  ßeen  unti  GlaM.  Daa  EJaen  dieser  Wände 
wiegt  127000  kg,  ilaa  der  Dächer  and  Ständer  178UU0U  kg,  die 
Fi-nater  wiegen  60000  kg.  Die  llauptniauem  sind  reich  gugüedert 
und  zwiacben  den  Pfeilern  tm  Mittel  1,05  m stark. 

Derzeit  sind  fQr  4U  Ofenblöcke  k 5 Oefen  die  Fundamente 
hergeiiteUt.  Dieselben  erforderten  rund  25000  chm  Mauerworfc. 

Auf  diesen  Fundamenten  gelangen  vorderbaml  36  Ofenblocke 
k 5 Oefen  ^Byalem  Haase-Didier),  mit  je  9 Kbiefliegeoden  Retorten 
(Patent  Cote)  zur  Aoi«fObrung.  Je  zwei  Ufenblöcke  aind  sich  mit 
der  Besebickungaeeite  zugekebrt 

Die  sur  Feuerung  notbwendigo  Coke  wird  direct  aus  der 
Retorte  in  den  Generator-Ofen  gi*worf«n,  der  nbrige  Theü  gelangt 
in  den  Keller,  wird  dewt  abgelöacht  und  hinausgefUbrt.  Ein  solcher 
Ofen  erzeugt  2H00  cbm  Gaa  in  24  Stunden  Der  Mazimalbeilurf 
von  482000  cbm  Oaa  fOr  den  kOrxesteo  Wintertag  kann  also  mit 
den  180  Oefen  reichlich  gedeckt  werden. 


Stämiern  sind  gegenwärtig  nmd  I90U0CKI  kg  Eier-n  montirt.  Die 
Ertl-  und  llauineisterar(>oiten  slnii  mit  H 663UOO.  die  Dächer-  und 
Ständer Conatruction  mit  fl.  588000  veranschingt.  Die  Kosten  <lct 
OfeDhaua-Kinriebtungen  belaufen  sich  auf  3'A  Millionen  Gulden. 

An  der  X'^rtlscilc  dos  Ofenltsuses,  in  der  (jueruebse  gelegen 
erhebt  sich  ein  WasHcithurm,  bestimmt,  ein  Reservoir  mit  »SUO  cbm 
Inbail  aufzunehmen,  von  dem  aua  die  (isawerksanliigen  mit 
Wasser  geapeist  werden.  7fHei  kleine,  eltenfulla  an  der  Xordseite 
gelegene  HtiegenthUnno  ermöglichen  den  Aufstieg  tn  den  Wgebbar 
eingerichteten  Dächern. 

Ibis  Condeneatoren-  un«l  daa  Kerubberhaus  sind  seit 
October  im  Bau.  Beide  haben  eine  Länge  von  82,5  m,  eine 
Breite  von  20  m.  Die  Buumeiater-Arbeiien  für  diese  Gebäude  sind 
mit  fl.  225600  resp.  fl.  205  UUO  vergeben  Von  beiden  Gebäuden 
sind  die  Fundamente  der  llaupUnauern  fertig. 

Die  maschinelleD  Kinrirbiimgen  sind  mit  fl.  2528UU,  reap. 
fl.  376000  vemnschiitgt.  Der  Bau  des  Exbaustoreagebäudes  ist 
vergeben,  fQr  das  Keinigergebäude  ist  Uanvergebnng  ao8geschrtc>>en. 

Die  Ruhrprobiratation.  Dieses  zuerst  in  Angriff 
gvnummetie  Object  des  Gaswerkbaues  enthält  l*mbinnaschinen  fQr 
gerade  Rnltre  v«»n  1900—900  mm,  von  800  - 500  mm,  von  400  bis 
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ISO  nitu,  Ton  I5ü — mm,  ferner  eine  PrrOiirineschme  fOr  üaa- 
ecbieber,  wahrend  die  KrOiumer  und  K«^>mrobre  suin  Zweck  der 
l‘>probuns  nur  «>>gedeck«)t  werden,  weil  fQr  die  Henrtellung  einer 
geeigneten  KrOmmerpresAe  die  Zt<ii  mengelt«.  Die  Erprobung  der 


No.  6. 

».  Jaaur  IMt 

thatjgt  eine  dreicylindiif«  I*r«eapumpe,  dieee  epennt  einen  Aeen- 
molnior  eof  den  gewollten  Preeednick,  und  eine  schmiedeeieenie 
l^reserohrleitang  Qbermitteh  ihn  in  die  lYeMeo  Der  grösste  noch 
mögliche  Druck  ist  9U  Atm.  Der  g«n*e  ileti  kostet«  fl  67U0U,  wo- 


tV  4Ü  ÜiMi.  Haaiirrk  ts  MlaafrisK.  ■•allraiK  i*r  ••iikeblll»r*Mrhrr. 


rir  49  SI14I.  fiatwprk  i«  BlBarriBg.  (•«i  efpsbai«. 


Kohr«  geschieht  mittels  Wsnser  sof  8 AUii.  Druck,  die  der  Srhiel>«r 
mit  l.iift  auf  1 Atui 

Die  verlegten  RohrstrUnge  «erden  hei  i^ffeDem  Kohrgmlwn 
iiiittelj  Luft  auf  :I0U  mm  Wassersflule  geprOft.  Eine  kleine  An- 
lage, bestehend  aus  einem  stebesden  Flumtnrnhrkeesel  und  einer 
WorlhinftoDpumpe,  saugt  das  l^)birwanser  au«  einem  ilruniien 
and  druckt  ee  in  zwei  je  7,2  chm  Wa«»er  fueaende  Reaervoire  auf 
dem  Ihtchbodeo,  von  denen  au«  lUe  Fällung  der  grössten  Rohre  in 
einer  Miuut«  erfulgl  F.ine  kbdni*,  atehemie  Lhmipfinascbine  be- 


vim  fl  283HO  auf  die  maacbinelle  Einrichtung  entfsllen  Am 
3U.  September  11KI7  wurde  der  Beirieb  eröffnet  Seither  sind  vier 
Millionen  Kilogramm  Rohre  geprobt  worden.  Im  (iaoeen  masaen 
ullerdings  47(KlO  t R«bre  geprftft  werden;  hiezu  wird  aber  auch 
die  sUhltische  Kohrprobiranslait  auf  dem  I«aerberge,  welche  auch 
bia  zur  InlietriebstUziing  der  neuen  fhdirpnddrstaUoo  ffir  diese 
Zwecke  verwendet  wurde,  herangrumgen.  — 

Zum  Scbloase  eraliegen  die  Vereiusiuitglieder  <laa  GerOst  eine« 
der  hochgebraebten  traabebalter,  von  wo  aus  man  einen  toU- 
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ständigen  UeberbHck  Ober  den  omfangreichea  Baoplatx  des  stAdL  ' In  gehnbenem  Wasser  von  282000  mkg  auf  1 kg  Kuhle  tod  dem 
OMWfrks  hat  gleichen  Ileitwerth.  Dieser  Vergleich  lehrt,  duas  die  Oekonomie 

Scbliueelich  gedachte  der  Bauleiter,  Oberingenieur  Kapaun,  der  Dampfmaschine  hier  durch  den  KraftgasbetrieU  votlstAndig 
■einer  Mitart>eiter,  Architekt  Sebelringer  und  Btsultlieoanits-logeoieur  erreicht  ist. 

Tlolka,  welche  mit  dem  ■ogetheiltcn  HilfsperHonalo  In  dem  Zeit  Eine  xum  Betriebe  der  i^lmpvn  für  die  Kanalii«aiion  der  8tadi 

raome  eine«  Jahres  eine  bedentt-nde  Pro]ectaarb<*it  sii  leisten  HaitnoTer  gelieferte  KraftgiuwnlHge  ergab  folg«>mle  Iheiiliate: 

hatten,  sowie  der  freundlichen  Mitwirkung  dea  Herrn  Henuunn  Leistung  40  P8 , Brennstoffverbmuch  auf  1 effectives  Stunden- 

und  der  dankenswerthen  Unteratotsung  seitens  der  Untemehtuongeu  pferd:  a)  Gascoke  0,<!6  -f>  0,11  ss  0,76  kg,  b)  deutacber  Anthracit 

und  ihrer  Angestellten,  welche  ee  erroOgUebte,  in  Terh&ltnlasmlasig  0,66  0,07  = 0,G2  kg.  Die  Gaamotorenfabrik  Deuts  garuntirt  fdr 


ric  so  8114t.  0ai««rb  Is  Niawrtag.  Da«  Ofrahai«. 


so  kurser  Zeit  tu  Gewaltiges  su  schaffen,  l'nter  dieaeo  eeien  an- 
geführt für  die  Erd-  und  ItaumeiMtorarbelten  die  UnioD-Baiigeaeli- 
Schaft  und  die  Herren  Baumeister  Schuhmacher  und  Heins  Qorl, 
für  die  EäaenconstmctiODOQ  die  Firmen  r Igoas  Gridl,  R.  Pb.  Waagner, 
Milde  & Co.  und  Anton  Birö;  [tOr  die  Ofenhaus-Einrichtong  die 
Stettiner  ChamoUefabrik  - Actien-OeeellMdiafi,  besAglich  der  Ein- 
richtung der  Rohrprobirstation  die  Simmeringer  Waggon-  nnd 
Maschinenfatirik  - Actlen-GeseUachaft  und  ItesOgUcb  der  Geleise- 
an  lagen  die  Finna  Lehmaxnt  ä Lejrrer. 


Literatnr. 

Krattgaemotoren  und  DampfmaNchinen.  ln  einem 
längeren  Jahresberichte  Ober  die  »FortHcbrilte  auf  dem  Ciebiete  doH 
allgemeinen  Maschinenweseos«  (ChemikerZeiinng  1897,  N'o.  89, 
8.  931—934)  macht  Herr  Ingenieur  Chr.  Eborle  folgende  Mit- 
tbeiliingen  ftl>er  die  neuere  Entwickelung  des  Kraftgaf<l>otrjcl<«e. 
Verachiedeoe  Verauchsergeboiese  dea  letxten  Jahres  sind  fttr  deren 
Beurtheilung  von  grosser  Bedeutung,  besonders  die  Resultate,  die 
Privatdocent  Me  jer,  Hannover,  an  der  Bnseler  WasiMTworksaiilagv 
gewonnen.*)  Bekanntlich  treibt  dort  ein  Kraftgasniolor  von  160  }’8. 
eine  neue  Pnmttanlage,  and  man  eruieU  mit  1 kg  Coke  Von 
7302  W.-E.  eine  Arbcitaleistnng  von  913000  mkg,  in  gehobenem 
Waaaer  gemeeacn.  Aus  dem  VentichslH-ricbie*)  Ober  eine  neue 
Dauipfpumpe  des  \VaH«erwerkes  Karlsruhe , erbant  von  der 
yiascbinenbau-Gesellschaft  Karlsruhe,  berechnet  >«ich  eine  Leistung 

*)  E.  Metror,  Venuebo  an  der  IGOpferligen  Kraftgasanlagp 
mit  Cokegeoerator  des  Qm-  und  Waiwerwerkes  xu  BoHel.  !>•.  Joum. 
1897,  No.  6 und  6. 

*)  Zeitschr.  dea  Verl>andes  des  DampfkeHsel-TeberwaThtings- 
Vareinb  1896,  B.  236. 


Motoren  aber  <90  I*S.  bei  voller  Belastung  den  Bivnnstuffverbraueb 
anf  1 effectives  Stundenpferd  su  0,45  kg  belgischen  Anthracit 
-{-  0,06  kg  Coke.  Diese  Zubien  sind  im  Datupfbetriel>e  bisher  nicht 
errviebt. 

Die  Anlagekosten  der  Kniftgaaiinlugen  sind  von  denen  der 
Dampfmaschinen  nicht  weeentlieh  verschieden.  Nach  den  Angaben 
einiger  liedeiiiender  Firmen  schwanken  diesell>en  fhr  eine 
lUOpferdige  Krafigaaanlage  'M<»tor  mit  GaaerxeuguugsemriebtungeD) 
swischen  M.  340UO  und  M.  3GOU0,  also  Preisen,  welche  die  fflr 
gute  Dsrnpfanlageu  kaum  Qberschreilen.  Bei  der  Entscheidung 
alter  die  so  w&hlende  Kraftquelle  wird  h&uflg  der  Umstand  Bo- 
aebtung  sn  6nden  haben,  das»  der  Wasserverbrauch  beim  Gasmotor 
wesenllich  geringer  ist  als  bei  der  Condensatioas-Dampfmaechine. 
Wahrend  letalere  ca.  300  1 Wasser  auf  1 indicirtes  Stundenpferd 
erfordert,  erga1>en  die  Bawder  Venuebe  auf  1 indidrtea  Stnnden- 
pferd  nnr  31i  l Kalilwaseer.  Die  Oasmotoreofabrik  Deuix  und 
Gebrüder  KOrting-KOrtingsdorf  bei  Hannover  erbauten  bis  jetxt 
, ca.  130  Krafigoranlagen  mit  Motoren  von  30—200  effeci.  I'8.  Steilt 
man  in  einem  Betriebe  mehrere  Motoren  auf,  so  können  alle  ihr 
Kraftgus  von  einer  Anlage  erhalten,  und  damit  lasst  sich  natOrlich 
die  licistiing  beliebig  aber  SOO  effeci  PS.  ■teigem.  Der  Baseler 
Motor  ist  der  grösste  l'ls  jetxt  in  Dentsrhland  ausgefahrie  und 
itrbeiu-i  mit  xwel  CyUndem. 

Ein  Vergleich  der  Zahlen,  die  auf  den  einxelneu  Gebieten 
der  Kmfterxeuguog  gewonnen  worden,  berechtigt  xu  der  Be- 
hauptung: Bis  xu  Leistungen  von  60  PS.  Imi  der  Kraftgasmot(>r 
ItcxOglirh  des  Ihennsioffbedurfs  der  Dampfuiascbioc , selbct  mit 
überhitztem  Dumpfe  betrieben,  0l>erlegün.  Von  60 — 300  T8.  steht 
der  KraftgMmotor  bezüglich  Brennstoffverlirauch  don  beeten 
Diiinpfmasi’hinoo  ebenbürtig  zur  Beite:  die  letztere  kann  nur  bei 
AnweuduDg  überhitzten  Dampfes  mit  den  »totiguo  Verboesorungen 
io  der  Oekouoinie  des  Gasmotors  gleichen  Schritt  halten. 

Wasserversorgung  der  Sahara.  Im  Aaschliiss  an  die 
Mittheilungen  über  die  WasHerver~urgang  der  Baharu  in  de  Journ 
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1897,  No.  90,  8.  49t  geben  wir  nuchstehvarl  Doch  «inigo  wetterv 
AuifAhrnngeQ  dee  »Scbwftb.  Merk.f  Ober  den  gletcben  GegenHUnd. 
Mil  Hilfe  Artceiecher  lirimneo  »iad  in  der  Woete  S«hara  bereite 
«ine  Menge  Oesen  hervorgertifen  worden,  und  ae  nnterliegt  keinem 
Zweifel,  dajMt  auf  diese  Weiae  ein  immer  giv^^eeirt^r  Hieil  der  WOole 
nutabar  gemacht  werden  kann.  So  1>«<indet  eich  eüilÜch  toq  der 
atu  Tourietenort  bekannten  üaee  Biakra,  bia  wohin  von  Algier  aua 
eine  Eiaenbahn  führt,  der  Ibatrict  Qned  Rir',  der  aahlreicbe  Oasen 
enthält,  die  snm  grosBon  Tlreil  den  artesischen  Brunnon  xu  danken 
sind,  die  hier  von  den  Fruueoaen  gel>ohrt  wonlen  Der  erste  dieser 
Bronnen  ersiand  auf  Anregung  des  Generals  Desraux  unter  Leitung 
des  Ingenieurs  H.  Jna,  und  seitdem  wurden  diese  Bohrungen  in 
solchem  Umfang  fi>rtgeBi>txt,  dass  xu  Anfang  der  neiinxigcr  Jahre 
der  Berechnung  nach  Ober  104  MilL  cbm  Wasser  sor  kanstlicbi'D 
Ek'träseerang  der  Oasen  in  Qued  Rir'  verwendet  waren.  Dadurch 
ist  sowohl  die  BevOlkernng  dieses  IHstri<-ts  wie  nach  die  Anxahl 
der  Palmen  and  olwtbaume  seiner  Oasen  veixiop{>eU  worden, 
(fegenwärtig  gibt  es  io  der  Wnate  in  Qued  Rir',  sOdlich  von 
Biekm,  auf  einer  Strecke  rnn  120  km  nicht  weniger  denn  49  Oaaeii 
mit  mehreren  lOOOUO  Palmen  und  einigen  lOOOOO  Oitstbäunien, 
und  seit  1875  werden  dort  nach  betrtchtlicho  Mengen  Negorkorn 
gelwiat  Um  die  Urbarmschnng  haben  sich  bexonders  Dofurj',  nach 
dem  di«  ikächete  Hisenbahnstalion  nördlich  von  Bixkra  l>enanat 
wurde,  und  Haui>tiriana  Ben-Drya  verdient  gemacht.  Am^cefOhrt 
wurden  die  Bohrungen,  «Ue  dch  auf  einige  2000U  m beliefen,  nach 
dem  System  Lif>pmann  in  Paria  und  erforderten  3Tdi)liOO  Tagwerke 
nad  17000  ni  eiserne  Kohren,  die  xusamroen  940000  kg  wogen. 
Ide  Köhren  mussten  mit  Kameelcn  in  dio  Babara  tmnajiortlrt 
werden,  was  den  Transport  sehr  kostspielig  macht«,  denn  die  bis 
Biakra  fObrt*nde  Klaeubalin  ist  erat  1HR8  fertig  gewordeu.  Atiaser 
<len  franxösischen  artesischen  Rrnnnen  gibt  es  in  der  algeriacben 
Sahara  noch  xahlreirhe  Brunnen,  die  von  Eingeborenen  getmhrt 
wurden;  doch  haben  diese  keine  längere  Dauer  als  15  Jahre,  wo* 
gegeu  sich  die  franx>Mi»cbcn  Brunnen  als  sebr  dauerhaft  erwuiseo. 
Waa  den  Salxgehnlt  im  Waxser  betrifft,  so  ist  dieser  recht  hoch; 
liei  den  Brunnen  in  Qnod  Rir'  wechselt  er  im  Allgemeinen  swixchen 
2 — 9 und  5-0000  ing  prn  Kiir>gnimm.  In  Ooargla,  wo  die  letxteu 
artesischen  Brunnen  sind,  ial  es  auch  mit  den  Oasen  und  der 
Civitiaation,  welche  die  Handeiskarawauen  xmn  Sudan  hier  xnrOck- 
Issxeo,  XU  Ende.  IHe  kleine  Stadt  mit  4000  Kinwoboeru  und  1400 
in  langgestreckten  engen  Strassen  zuBammengepAckten  iläasern  hat 
zahlreiche  artesische  Brunnen  sowohl  frunzOeUeben  wie  arabischen 
('rapningH,  die  an  der  Grenxe  der  unomiossUchen  Wöxte  eine 
herrliche  Oase  mit  unzähligen  Dattelpslmen  geschafTm  halten. 
Hier  befinden  aich  drei  Moscheen,  von  «lenen  eine  ln  Ruinen  liegt, 
und  an  ouro(täiaoheu  Bauwerken  eine  K^taemc,  ein  Militärbospital 
und  eine  »Kaxba«,  in  der  ein  franzAxiacber  Ofticier  wohnt.  Es 
sind  Pläne  äufgetaucht,  die  Hmnnenbohningen  noch  weiter  sfid- 
wArts  luutxudohoen. 
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96<360.  Strahlrohrmundatück.  The  Giobe  Nozsie  Go, 
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26.  K92i8.  .Apparat  zum  R<‘gelD  eines  FlOxsigki-itasnlaufs  mit 
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4.  861K1.  Zündband,  gekennzeichnet  durch  die  fortlaufend 
gleichiuäxsig  zuoehmende  Eiutheilung  der  Zündpillen  auf  dem- 
aclben.  Johannex  Hübner,  Heruiadorf  b'Waldeobarg  i'Scbl. 
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Löschvorrichtung  an  Petroleiimiaiiipen.  8.  Greve,  Berlin, 
Taubem-lr.  36.  2,11  97.  G.  4569. 

— 86262  Schutzdach  für  Zündspiralen  an  Petroleumlampen. 
K.  Greve,  Berlin,  Taubenstr.  36.  9ill  97.  G.  4560. 

— 86268.  LichtanzÜnder  und  Aiislöseher,  bextehcod  aus 
Hülae  mit  Spiralfeder  zur  Aufnalimc  der  Kurze  und  duix'h  einen 
ülwr  die  Hülse  paxseoden  Rt'ifen  ioelwir  l>efc«tigt«m  Hütchen 
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— 86274.  Bete nebtungs  - Reflektor  mit  Glasplatte  vor  xeiner 
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— 86^137.  Säulenlampen,  Ixd  welchen  dio  au«  Gwiteinsarien 
hergoxtellte  FuaxMäuls  mit  geprewton  MettailtbeUen  ven>i-hen 
ixt.  Wilhelm  Brendel,  Berlin,  Oranlenxir.  187.  8j’12  97.  B 9490. 

26  86HK).  Elektriacher  Alarmapparat  für  Gaxbrenner,  io 
liosrien  Sbromleitung  ein,  durch  Oeffuen  des  Gaxhalins  be 
tbätigter  t'ontakt  uod  ein,  durch  die  Ausdehoung  eines  durch 
die  Flamme  erhitzten  Theilce  ItothäUgter  Strumunterbrorher 
hinter  eitmuder  geechaltet  siml  John  Rrikxim,  Frovidence; 
Vertreter:  l'arl  Fr.  Keichelt,  Hurlin,  l.uiaeitstr.  26.  4,11  97. 
E 2324. 

— Sl^flÜ  Halm  zum  AniUiiden  von  Gaslampen  iiiitiels 
KloUcrrohrflamific  mit  auf  drin  Küken  angooninetem  SchlQsxoi 
und  mit  deiiisrlbeo  verbundunem,  den  SrhlAseel  arretiroo<l«in 
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Fabrrade.  Oskar  Kob.  Fischer,  Barmen.  23>'ll  97.  F 4t)K. 

— K630d.  Oasolingas'LuftR  ras  « g e r mit  doppelter  GasoUudl- 
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K.  7686. 
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rohrchen  twiseben  Glockeninnenraum  und  Gasausgaag.  Job. 
Fleischer,  Frankfurt  a/M , Scbwmterstr.  19.  6/13  97.  F.  4104. 

36.  86371.  Sie  her  h ei  tS'Sel  bs  tsQ  o der,  beetehend  ans  einem 
Hahn  mit  an  der  Durvbgangsoffnung  des  Drehkegela  segmental 
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Verbindungaruhr  ttwrard  van  Huutem,  Aachen,  Friesenstr.  6. 
IMl  97.  H-  87515. 
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6^12  97.  T.  2306. 
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6 12  97.  O 1140. 

— 861^.  Druckregler  ffir  Wasserleitangeo  mit  andern 
Gebknse  befindlicher,  anf  <laa  ilabnausfiussrobraufsuachiobeDder 
Buebsc  11.  Bünte,  Düsseldorf,  .Schadowetr.  33.  7,13  97.  R.94K3. 

— 86170.  Druckregler  für  WaHserleltungshkhne  mit 
Eaidsge  von  Haaren,  Filx,  Paeem,  Draht  o.  dgl.  H.  BUnte, 
Dü»*eldorf,  Schadowilr  33.  7 12  97.  B.  9484. 

• 8>iI73k  SpOlTorrichtung  für  Cl<>«ets  mit  einer  sowohl  mit 
dem  SpUlmecbanismos,  als  dem  Alicpcrrmc<'hanlsmus  verbtio- 
deneo  8lange  o dgl.  E-  Blubm,  Berlin,  iUtterstr  13.  9 13  97. 
B 9495. 

» 86199.  Veraeblussvorricbtung  mit  doppelter  Abfiicbtang 

H.  i^iorge,  Masebineufabrik  uu<I  Eieengic^serei,  Vieeelbach  i>Th. 
18-11  97.  8.  8921. 

— 8t*218.  Rinetellliaree  Staokreus  im  FlQgelraitm  von 
Wassermessern.  Carl  Heuther,  Mannheim,  8.  tjuersir  1. 
212  97.  R.  5002. 

Voriangorung  der  SchutafHst. 

26.  38751.  Gaaglubbrennor  u.  e w Julias  I4nt«cb,  Berlin,  Andreaa- 
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.\uszflge  aus  den  Patentschriften. 

Elamt«  46.  La(t>  uad  Gaakraftaaaehtaea. 

No,  ‘J25t34  Vorn  13,  Angwsi  IHW.  G.  Peroire  und  A. 
Lsvexsari  in  Pari».  6elbsiihatigv  Luft-  und  Gaepumpe 
für  ZweiUcigHsniitiirhiiien.  — Zwecks  Aenderung  des  Kolbeahul>es 
der  Pumpen  winl  die  Kolbenstange  jeder  Pumpe  durch  einen 


achwiDgeoden  Ho1>ol  1 liethütügt.  Hierliei  kann  rler  die  Kolben 
Stange  mit  dem  Oouliasenhebel  t verbindende  Zapfen  m iin  ScbtlU 
j des  Hebele  l mittele  einer  mit  dem  beweglichen  Boden  den  Druck- 
bebaltera  N in  Verbindung  etebcodeo  llangeetange  27  derart  ver- 
•cbobeo  wiTilen,  daw  bei  voller  F&Uung  des  Bebaltera  dor  die 
! Pumpeakoibeostange  bethatigende  Zapfeu  nicht  mehr  inr  Wirkung 
gelangt  und  die  Pumpe  atillsieht. 


Klasse  86.  Waaecrlelttuig. 


k'angvlin  in  Dresden 


No.  5rJ402  vom  6 November  1895.  F. 

Einrichtung  lum  Spülen  von  Cloaeta.  — Wahrend  der  Cloeet- 
bennixiing  findet  eine  schwache  Vor- 
apülunir  und  nach  Verlaeaen  des  C1o«»ets 
«ine  starke  Nacbspülung  statt  Beide 
Spülungen  werden  lUdurch  berbeigefobrt, 
dass  l>eim  Niederdrücken  dea  beweglichen 
CloeeUitxbrettes  ein  W'aasei^orlauf  ;siehe 
Fig-  63)  und  die  Füllung  eines  drehbar 
aufgebangtvn  oburou  Wa^iserka^iens  d er- 
fuigt,  doMien  Inhalt  eich  beim  Verlas»en 
dea  Siubrrttea  langtuuu  in  einen  xweiten 
nnteren  Waanerkaaten  a*  ergiii«Ht,  der  in 
Folge  der  einseitig  grOeecren  \V'aai>er 
beluBtung  nmkippt  und  hierliei  winen  ganren  Inhnit  plotxlich  in 
da^  Ablla«Krv>hr  ausgieitsi. 


Fl«,  ü 


I 


.StatiBtlBche  und  finanzielle  Mlttheilnngen. 

Berlia.  fAcetylen-Auseiellung.)  Wie  in  da.  Jotim.  1898, 
No.  2,  8.  36,  bereits  mitgeibeilt  wurde,  findet  auf  dem  Gelinde  der 
^ >Aumtellung  am  Kurfümten  Damm«,  am  Stadtbahnhof  iSavigoy- 
Idatzt  vom  6.  bis  20.  Marx  da.  Ja  eine  .VcetTleii-Facbausatellaag 
statt.  l>ein  Ausetellungsprogmtnni  entnehmen  wir  folgende  Einxol- 
beiten.  Die  geplante  .Acctylun-Fscbauaatellung  bexweckt  die  Forde- 
rung der  Iiitereaseu  der  Acetylen  und  ralciamcarbid-Indnstrien.  Auf 
der  einen  Seite  soll  sie  daxu  dienen,  io  den  einachlagigen  gewerb- 
lichen Kreisen  einen  bsfmebtenden  Meinnngsaut^tausch  und  einen 
nÜtsUeben  Vergleich  swischen  den  auf  dem  Gebiete  des  ao- 
gewamlten  Acetylens  su  Gebote  stehenden  Hilfsmittel  Gelegenheit 
XU  bieten,  auf  der  anderen  Seite  soll  «le  In  den  breiten  Schichten 
I dea  Pnblicuma  tum  Wohle  der  jungen  Industrie  aufklarend  nnd 
I belehrend  wirken.  Zur  Erreichung  dieser  Ziele  wird  sich  die  Ans- 
. Stellung  nicht  lediglich  auf  eine  Vorxeigung  nnd  Veranschau- 
j lichung  von  Envugniseen  and  GerAtbsebaften  der  Carbidfabrikatloo, 
I der  Acetylonbclsuchtung  nnd  der  mH  di<^r  in  Bestehung  stehenden 
OegenatAnde  beachrankeu,  vielmehr  veraostaliet  der  »Deutsche 
Verein  für  Acetylen  und  Carbid«  im  .4nBcblusa  an  die  Ansstellnng 
noch  einen  CungreHs  von  Fachleuten,  welcher  in  der  creten  Halft« 
der  Ausstellungexoit  tagen  wird;  in  seinen  BlUungen  sollen  Vor- 
träge aber  Fragen  gehalten  werden,  die  znr  Zeit  das  Interesse  aller 
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in  An»i>ntrh  n«<hm^o  Die  AiiK«iteIliii)(r(iR<-Ken>‘timde 
wcnlen  in  vier  I{eii|>tirru|>{H‘ii  geordnet;  •)  Aeetyleniieiieratorfn 
j«]i{licber  Art,  einBcliUeitelidt  TischUmpeu,  Fehiradlatvrncn  de. 
KeiniKantt^HiiiltpI  und  HeininunKevuirichluugen.  Mi»ch-  iiud  An- 
reicherungfl-Apperate  und  -Einrichlungeo.  b)  AcetTlen-Brenner  filr 
reine»  Acetylen  und  Acetylen  MtM’hga».  Arclylen  MoUire.  Acetylrn- 
l>5Uiwprku!UKe  «U*  c C»lciiitnc«rbl<l-FAUrikate,  elekiHttrhe  Oefen, 
Klektrodeti  u.  ».  w.  d;  ZerkleineranKauuu^chtiien  und  »oiisUge  bei 
der  CarbidfahnkHÜon  verwendelr  Apfuirete  und  llilfeiuittel.  — Io 
dent  dem  Pnblicam  lugingi^rn  Ksotne  de«  AuMtvliuDgugddtnde*, 
also  in  der  llaopthaUe  deiieelbeti,  dürfen  Kotwirkler.  dl«  mehr  aJ« 

g ('alnamrarbid  PdUung  rnthaltm,  Olieriiaupl  nicht  ln  Reirieh 
ireaetst  rtder  in  «ineni  )>drieb»fahigea  (mit  (’arbld  K«(dllten  Zu- 
«Lande  aufgeateUt  werden.  Die  fur  deu  Uetrieb  in  Aumicht 
senommenen  Apparate  werden  io  be»onder«‘n  getrennten  Kauinen 
untervelnaoht  Ti»c)daui|>«o , Fabrra/Ilatmien  u a.  w.,  die  mit 
weniicer  »la  äfiO  g ('aldurm'arbid  gefAlIt  eind,  kAnnen  io  dem 
eigontiicbeii  AuMtlelliingaruume  iiu  Betrieb  gezeigt  werden,  bäoimt- 
licbe  im  Betrieb  gesvigten  Hntwkkelunga-Apparate  wenien  vor 
ihrer  Inbetriebaetznng  von  den  zustAndigen  Ausatclinngoorgaoen 
geprüft  und  anterliegea  während  de«  Betrieb»  deren  Aiifricht  und 
t’ontmle  l>©n  AuWehlebeanden  rtehl  da»  Kerbt  *«,  dm  Betrieb 
vorül>ergeheiul  oder  dauernd  aua  StcheVh«itagrüiid«n  xu  untersageu 
FlOiiaigef  n«)er  comprimirtea  Acetylen  oder  mit  QQesigeiu  oder  com 
primiriem  Acrylen  gespeiste  Apparate  dürfen  nicht  aiiegest4dU 
werden,  dagegen  ist  die  Auiwtcllung  von  bi»  auf  H Atm  I>ruck 
comprimirtem  Aretylen-Mim'hgaH  grumlaftUlkh  zultaaig,  aofens  di« 
verwendeten  Venlflonung«mitteI  und  ilaa  MisehungvverbAltnis«  jed- 
wede Expionionagefahr  ala  auagrschlosaeo  ersrheinon  IcuMien.  Die 
rUumiethe  betrtgt  pm  Quadratmeter  Bodenraum  M.  10,  pr<< 
Quaiirainteter  WaodHBche  M.  8,  mindeetens  »ber  M bO  für  jode 
einzelne  !>ch«nstelluDg.  Die  AnmeMungtui  xur  AutMtellung  mnasen 
spat«»U'n*>  bis  tiitii  !-  Februar  IKttH  acbriftüch  eingereicht  Hein. 
Ueberaeeiacbeit  Ausstellern  gegenüber  findet  diese  KeAtimmung 
keine  Anwendung.  Anmeldungen  und  Anfragen  atnd  tu  richten 
an;  die  Aretylen-.NuRateltang»- <'ommla»ioD.  tu  Hanrien  dea  tii-rm 
Armin  Teoner,  brbOoel*erg  Berlin. 

BeHii.  NeneOas  .tclieugeaellacbaft  Ini  AnsebbtM» 
an  di«  kurte  Mitlheiiufig  in  dieaerii  Jouro.  1KH7,  8.  «<>1  ist  «leiu 
( ieaehArtabericht  der  Neuen  (fus  - Aociengeaellachaft  (Nulte  in 
Bt-riin  pro  IM9tk97  noch  Folgende»«  tu  entnehmen.  IHe  Oan- 
prodoctiim  ist  von  9ct3ä84;2  cbin  auf  10Cl0til4<>  rbni,  aUo  mn 
768  TBTi  eltm  oder  8,l8Ao  ge»iti«gen,  die  Klammeocalil  i*«t  von 
113*248  auf  lä0  70b  al>w>  um  74d2  SiCIck  «Nler  angewnchaen. 

Die  AntJthl  der  Pferdestärken  lier  ()a-<iiiuturen,  welche  am  Ende 

Vorigen  OeHchftftajahr«»  BiPy*  l»etjrng,  l»eltef  sich  nni  Schltiese 
de«  .labreH  1896/07  aof  iW7,  hat  also  eine  Vermehrung  von  IfÄ*  * 
l*ferdestarken  erfahn-n  Die  Znnahm«.  welrbr  di«  tJeafrUerung!* 
einrichiungen  mit  iHfsoiiderein  (»ai^meascr  aufsuaeia»'»  hnl>en,  1n-- 
Igtift  Hieb  auf  -162,  Womit  die  t'lexammuaht  dersellH-u  auf  2f>'22  ge- 
stiegen iat  Auch  die  kleineren  tiaskocher  and  Platten  (ohne  be- 
sonderen Gasmeaser),  hal>en  eine  Zunnbrne  von  14b  .'^tück  anftu 
weUen  und  l»elinf  eich  deren  Anzahl  l»eim  .lalireMS<-bln»u>e  ««f 
löTih  Stück. 

Da«  (-lasglfihbchl  hat  sich  in  <l«n  Beleuchtungsgebieien  der 
24  Gnaaiislalten  lebhaft  weiter  «ingefuhrt.  Die  .\ntuh!  der  Appa- 
rate, welche  am  30.  Juni  1896  16  200  betrug,  ist  M«  zum  SO.  Juni 
1897  auf  21  56*>  angewachs^'n.  wogegen  die  Zahl  der  IiitenHivlani|i«n 
weiter  um  96  Stück  abgenommen  hat  nnd  am  JahreHM-blunsc  nur 
noch  199  Stück  betrug.  Seit  Beginn  de«  vcrfh'wu-nen  »ieachaft«- 
jahres  ist  eine  Contr»»le  fli»cr  den  Veriirauch  idler  in  den  ßeU-uch- 
tungsgebicten  der  GeMellHchiift  inatalilnen  .\uerbreiiiter  iin  Glüh 
küqiern.  deren  Verkauf  ain*srhIicHSÜch  dureb  die  Gasanstalten  der 
Geaellioduift  erfidgt,  eingefühit,  welche  ergeben  hat.  dans  iin  <fe- 
••chaflMjahr  inagesiammt  Sl»42f.)  Stück  fÜOhkörper  verbraucht  wur 
ilen.  Nimmt  man  an,  da««  an  diexem  Verbrauch  eine  initüerc 
Zahl  von  *20379  Aoertwennern  liethtdligt  war,  w*  ergiet»!  «ich  für 
einen  Brenner  ein  dnrchschnittlieher  Jahresverbrauch  von  1,44  (flah- 
kAri>er.  Ibeae  üfrerraMchend  nie<lrige  Ziffer  dürfte  am  besten  dar- 
ihun,  wie  wenig  die  hiufig  betonte  Zerbrechlichkeit  der  Glühkörper 
in  Wahrheit  practiach  in«  Gewicht  fkllt 

Im  verfktsflenen  Jahi'e  haben  xämtntiiehe  C«n«utnentetigri}p|>eD 
uine  Zunahme  an  Gasverbrauch  zu  verzeichnen;  auch  der  Ga«- 
verbrauch  der  Pabriken,  wclclier  eich  «eil  einigen  Jahren  im  Rück- 
gang iKdand,  weist  eine  Steigerung  auf,  welche  zwar  in  der  Haupt 


Hache  auf  die  gfln«tig*'  l4tge  der  Induxtric  zuröckgcfnlirt  wcr*lcn 
miiM,  dam>1>en  jedoib  erkennen  IImxi,  dam  <li«  Ga«t»«t«m'htung 
trdi  aller  (?oncurrenz  auch  «-inen  aQ«ehnlichcn  Tbeil  diene«  Aii- 
weodnngHgebielCM  tu  behaupten  vermag  Der  Gasverbrauch  zu 
technixehen  Zwocken,  beeooder«  zum  Kochen  und  Heizen  hat  «ich 
in  erfrciilu-haler  Wei«<-  weiter  «olwickcit  und  gewährt  die  .\uxHicht, 
das«  dieik'«  Abaatzgi-bict  iiii  Laufe  der  Jahn-  dem  G«nchMV  im 
hohem  tiradi-  tu  Gote  kommen  wird 

In  den  KohlcDprei«ea  ist  utteb  iin  vencangeucn  « ieachäftHjabre 
keine  wc»«ntlicbe  VerAridernng  cdngetrelen.  dageg«‘n  hab(*a  sich 
di«  Preix«  für  Cuk«  und  Th  «er  etwa«  geholten,  so  d««M  durch  den 
Verkauf  dieser  wiclitigHien  Xclieoproilacie  eine  eritöhie  Einnahme 
erzielt  werden  konnte,  .\iicb  dtc  Werk«iAn«ii  der  Gasatistalicn 
waren  lebhafter  al«  in  früheren  Jahren  l»e«chftftigt  und  ergaben 
einen  'ieinentsprtvchend  höheren  Gewinn.  Der  tiewinn  an  tra«- 
glülillchl  InHiullatinnsgcHchtften  hat  zwar  nicht  die  frühere  Höhe 
wieder  erndchen  können,  da  die  Abwickelung  der  (iHKgiÖblichi 
Proce«»M>  i-rst  neuerdings  erfolgte;  immerhin  alH^r  darf  der«eU»A  al« 
«to  befrtoiligender  angc-ehen  werden. 

Di«  Belheitigung  l»ci  der  Hir«chberger  Thalbuhn-Ge««ilflchaft 
m.  b H.  hat  bisher  einen  Gewinn  nicht  ergeben,  da  das  erste  bis- 
her altgchiufco«  G«»cbäfb>|shr  diewr  treeettet-haft  gänzlich  durch 
den  ßahnbau  ausgefülU  wunlc  und  eine  lüvidend«  somit  noch  nicht 
veKheill  werden  kuimP-  ludirect  ist  der  Neuen  Gax  Actien  < <esell«chafi 
durch  die  inzwischen  erfolgte  Eröffnung  de«  Betriebes  der  HJi^ch- 
iterger  Thalbiihn  allerdiDg«  ein  Nutzen  erwachseii,  indem  die  Buhn 
erheblich«  <2'ianliUUen  Ga«  «onsumirt  An  der  b«vietitcn>t«n  Stei- 
gerung der  PriMiiiclion  der  <ta«nu«Uilt  Hirschlicrg,  welche  nicht 
WBuiger  al«  13, 70*.«  iH-triig,  iat  die  Gasbahn  wesentlich  lieihtriligt. 

Im  Ijiufe  de»  verfloxaeneu  Geachäftsjahre«  iat  die  tieH«llHchaft 
mit  den  Behörden  einer  Reihe  von  ihr  lieleuchtetcr  .‘tiädtc  aber 
die  Verlängerung  ablaufender  ßeleuchtimgaverträge  in  Verhand- 
lungen «ingetr«u-n.  Bei  der  tlamoxtalr  l>öbein  waren  die  stä>lii- 
ach«i>  Behörden  xiir  Kingehiing  »‘in««  neuen  Vertrages  nicht  zu  l»e- 
slimiui-n.  Di«*»«  GaHsn«taU  wird  zum  I.  Januar  1H9H  von  der  Stadt 
käuflich  Oliemommen  Dl«  GeoHUciiaft  hat  seit  einigi'n  Jahren 
ihr«  Kew'rvi-  Fond»  so  hoch  dotirt,  dass  ai«  in  «1er  I.age  IhI,  den 
sich  mi«  dem  Verkaufe  für  sie  ergelnutden  Kaiiitalverlust,  welcher 
sich  x)ff«-rimnlt»«ig  z Z.  noch  nicht  genau  fcststellen  lässt,  voll- 
stamltg  au»«ugleicbcn,  indesmm  dürft«'  der  Verinxt  «in«  solch«* 
Höhe  erreichen,  das«  di«  Gesellschaft  in  Ansehung  «lea  Unixtandea. 
das«  noch  zwei  weiten-  Beletichiuiigsverträge  sich  ihrem  Abläufe 
nähern  und  die  Vcrbaadlungen  >>exüglich  Verlängerung  dersellieo 
noch  keine  liewlitninien  Au««ichtcn  auf  Erfolg  gewahren,  auf  eine 
erneiib*  Verstärkung  «ier  Reserven  be<lacht  «ein  muss.  Andcrer- 
i*AtU  ist  e»  giduogen,  neue  Ri'lcuchtungHVcrträgc  ><•  vi-reinharen 
mit  «fer  Stmlt  Peitz;,  der  Gemeind«  f'iinnewdorf  lad  Hirxcblterg  i.  Schl., 
den  Stä<lt4'n  9chneel«rg  Neustadt«!,  Ruchholz,  den  tiemeinden  »le« 
Dänen  sehen  (irondes  «iaxanstalt  IMvhien-Pot«chnp{«cl'v  den  8täiilen 
Ganlelegen  und  Anklain  Wenn  auch  lw*i  diesen  neuen  Verträgen 
pecuniäre  4>pf«*r  nicht  zu  vemiot«)en  waren,  so  wunien  auch  Zuge- 
«(än«iiiixNe  Sritens  «ier  stadtiacheu  Behörden  namentlich  hinxicht- 
lieb  der  Vertrugedauer  erzielt,  welche  der  (ieselliKbaft  für  die  Zu- 
kunft Aii»vsicht  Ruf  bpfriedigende  («eschaflsergebnisee  gewähn-n. 

In  Aniwtracht  «ler  geschit<lerU*ii  VerhäUniaxe  soll  au«  «letn 
diesjährignn  Reingewinn  neben  den  gewOlinlichi-n  Kücklageii  durch 
eine  niuxRerordentlich«  Zuwendung  zum  UeM-rv  efond"  II  ein  grös- 
serer Hctmg  von  der  Vertheilung  ausgeschlosaeQ  wer«len,  am  eine 
zu  gri'sx«  .Anspannung  de»^  Crwlit«  zu  vermeiden  wurlo  -laher 
folgende  Gi-winnvertbeilung  befK'bb'xiovn ; Der  Ki'ingewion  l>«trAgt 
M nOH479  (im  V<vrj  M 479387'  Davon  sind  x«i  d«»tiren  «ler  He- 
«»•rvefon«!  I mit  M.  24  M9  (im  Vorj.  M 23  612':,  der  Keservefond  II 
mit  M.  i9  09r*  (im  VorJ.  M.  :'16  41K,  eine  Extru-Quotc  imn  KescTve- 
fond  II  mit  M.  i[im  \’«irj.  — X der  Emeuening«f«*n«l  mit 

M •KHNKI  (ini  Vorj  M StMäNt).  (>j«  Tantieme  der  Directiou  be- 
trägt .M  9HI9  (im  Vnrj  M 9114),  di«  Tnnii^me  des  .AufsUihlsraths 
M.  IbfäKi  ini  Vorj  M 23612,  6*«  Diriden«!«  Im  Vorj.  ft*.'#“,*,  er- 
fortlern  M.  3iN}i)00  ;liu  V«>rj  M.  ,34ötXäl)  Als  VortrHg  auf  neue 
RiThnoDg  bleiU  n .M.  13  511  (im  V.vrj  M.  12  49H 

IHe  im  Juli  »'rfolgle  Hochwasa«'rkata«tmphe  in  8«hie«i«n  un<l 
Sachsen  bnt  auch  einige  der  Gaxwaxtalten  in  Mill«i<len«chaft  geangen 
Mehrere  der  achh-aixchen  und  aaehsitfcbeu  («nsonstalten  win-en  durch 
die  l'«ben(i-hwetuimiog  einig«  Tage  lang  verhin<iert,  ihren  Betrieb  auf- 
recht zu  erhitlten,  einige  hulven  Bexcha<hgi)ngen  an  den  Gebäuden  und 
Rohmetsen  erlitten,  «Jeren  Beseitigung  jedwh  io  kurzer  Zeit  und  mit 


Nu.  f). 

ft.  JaBMr  I' 


Joumal  für  (la’^Ueleuohtung  iiml  Wsi}*#iorvtTw>rgun«:.  XLI.  Jabrj^. 


ok’bt  ürlit'keniloii  ()riilniifwvritlutiKi*ii  Wurrhk'«‘fniin  w«f<i«ii  kuimi».  ] >« 
jedoch  die  nachtbeüi|(et]  Fol^n  v«>a  U«Wr»c-hwemtnuoKeD  io  ihrem 
fiansen  Umfange  Hioh  nach  Veriauf  einer  iftngervn  Zeit  herauesn- 
etcilen  pflogen,  so  hat  auch  die  Rdcksu-ht  auf  die?<eo  l'iaBtand 
veranlitiMBt.  die  Dividende  etwaa  niedriger  aia  iro  V'orjahr  zu  be 
meMxi'D.  Zur  Zeit  aind  alle  GaAitnstalten  in  nngealOrtein  und  er- 
giebigem Retriei>e,  aadi  aind  alle  WeHc*iatten  durch  NeiiaolaKe 
T'>D  Flnomien  und  Ga-^feneruog’teinrichtutiKon  lel*haf<  (>«aohifiigl, 
eo  dae«  für  diia  neui>^oonene  UehchUftajalir  auf  ein  itcfriedigt-ndes 
Ergebnis«  cn  rechnen  int  Aua  dem  Krneaerangac>>nto  wurden  ent- 
nommen Sl,  äfiHTpfl,  För  den  weiterer  Au«l«ii  der  Gaaanatalten 
und  kohroeUe  »inü  im  <<anxen  M.  175  547  vemaagabi  worden. 
Das  Raucont»  hat  sich  um  M.  175  547  erhobt. 

Broataeb  hei  Koostaoa  (Waaaerveraorgung.)  lu  der 
BargemuBechux-isiUiing  wiinie  die  Krstellung  der  Wu^^serversorgung 
eenehmigt.  Die  nOtbigen  (Quellen  aind  ^chon  erworben.  i 

Cannstatt  (tN'OrtteDibg.X  (Voiksbad.)  l>ie  bdrgeriicheo  ' 
Coilegien  hatten  die  Hritauung  ciDt»«  xiOdtiachen  Vwlkobade»  mit  i 
einem  Aufwand  von  M.  !.%00Ü  genehmigt 

Ciply  b.  Mona.  (Reüervoirbriich.)  Ein  WaHseireservoir  mit 
50U0  cbui  Inhalt,  weichen  dar  Geaelii>cbaft  ät.  Clobin  gehört,  ist  am  , 
6.  Januar  geborsten.  Die  WaseemtBMen  sttlreten  von  der  ÜOiie  | 
herab  und  »'rtrümmerten  alice,  was  ihnen  in  den  Weg  kam,  dar-  ! 
unter  am  Paaee  des  Berges  ein  Wohnbau«,  dnaaen  Rifttmthflmcr  - 
unter  den  Trammern  getfldtfi  wurde ; der  .Sohn  denselben,  der  in  > 
der  NAh<-  arbeitete,  kam  ebenfalls  unta  Leben.  Ausserdem  wurde  I 
eine  grosse  Anzanl  Vieh  getodtet 

Deteold.  (Wasaerveraorg  ung.  Am  14.  Januar  bat  die  zur 
Prüfung  der  Frage  eingeseUte  C’ommiexion  eitietininiig  t>«wchloaaco, 
das  Projekt  Herlelrfsdcer  Quellen-Detmold  auaxufuhren  und  sobald 
wie  möglich  in  .\ngrifi  zu  nehmen,  damit  ea  bia  Ende  >tea  Jahrea 
ferüggeetellt  werden  kann.  Mit  den  zunächst  erforderlichen  Ar- 
l>ctten,  dom  Abfangen  der  Herlebeckcr-Quellen,  soll  Ingenieur  Hake 
in  Hannover  hetrani  werrlen.  i 

COgenberg  (Steiermark).  (Gaaanatalt.)  Da«  (iaawerk  aoll  in  j 
den  Besitz  einer  belgischen  tioaeUscbalt  übergehen,  welch«  eine  | 
Ausdehnung  der  bceteheniien  Anlage  und  die  Einfabrung  von  (las-  i 
antomaten  beabsichtigt  unter  Ansfühnmg  der  llsusleitungeo  auf 
RoHten  der  Anstalt. 

Fritztar.  ^Wnsaerveraorgung  < Die  Stadt  plant  die  An- 
lage einer  IVaaserleitung  und  bubeu  di«  Vorarbeiten  «in  gün«tiges 
Fjgcbniss  gehabt. 

Firtwaaggn  (liadon)  'WasMerrersorgung.)  F>  ist  die 
Aiii^e  einer  WaMerUdtung  geplant. 

Halle.  (Wasserwerk.)  Dem  VerwaltungNl»ericht  für  (iks 
Geschäftsjahr  1.  April  181)6117  entnehmen  wir  folgende  Angaben. 
Der  gesammt«  Wasserverbniucb  tat  um  0,36*,*  gegen  das  Vorjahr 
gestiegen  Im  Vi.-rbAltnie«  zum  Gtisammlverbrauch  de«  V’orjahrcs 
ist  die  Abgolt«  d«a  Wiuewns  nach  Was.'<erme«i*>*rn  um  fl.79*i'« 
geaüegeii,  dagegen  die  .\l>gal>e  dea  WaoTker«  ohne  Wiuwonnosser 
um  0,43*’/«  zurQckgegikDgen ; ^ ist  die»  die  natürlich«  Folge  der 
allgemeinen  Einführung  der  WasHermeeaer  Die  Koaten  der 
Wasserforderung  hinsichtlich  des  Verbrauchs  an  Braunkohlen  sind 
gegen  das  Vorjahr  hoher:  aio  IkCtrageo  0,5fl  Pf  gegen  0,58  Pf  für 
da«  Cuhikmetrr.  Die  Einnahmen  für  da«  abgegebene  Wnaacr  sind 
gegen  daa  ITorjahr  um  den  geringen  Betrag  von  M.  201ü,26  zurück- 
geblieben. I>er  DurcbachnittserlOe  für  1 cbm  Wasser  l>otra-gt 
Pf.  gegen  13.153444  Pf,  im  Vorjahre,  oder  0,l65'22t>  Pf. 
weniger.  Diese  geringeren  Ergebnisse  sind  jedoch  aut  den  Kein- 
gewinn  ohne  KinfluM,  zumal  der  Selbatk*>ateopreia  de«  Wassers 
gegen  das  Vorjahr  ein  niedrigerer  — 7,59511  Pf.,  gegen  8,02879  Pf. 
für  1 cbm  — ist.  Nach  der  Gewinn-  und  Verluatrecbnung  betrügt 
der  Reingt-winn  M.  189282,21,  oder  M.  10061.41  mehr  gegen  da« 
Vorjahr. 

Die  im  Junuar  v.  Js  in  .\ogriff  genoinmenen.  uinfaiigreiuben 
Schachlarlteiien  für  die  F-Jiieiaonuogsanlage  und  dl«  Umbauten  der 
PiiwpaUtüun  in  Beesen  tüad  im  l.auf«  dea  Bericbtejahr««  bk‘«ndeL 
Die  seit  Jahren  erörterte  Frage  über  die  Erbauung  eines 
neuen  Wasserthurms  iat  nun  endgiliig  entschieden  worden  Es 
faod  (hia  vom  Htudtlmuamte  auagefertigte  i*rojc<-t,  vcranscblugt  zu 
M 172650.  iinirTm  9 November  1896  die  Billigung  der  stAdtischeo 
Behörden. 

Für  Erweiterungen  und  Veränderungen  des  Kohntetzes  sind 
M.  28210,61  aufgewendet  wnrdeo.  erstattet  sind  hierauf  vi»n  Unter- 
nehmern etc.  M.  8902.72.  Ferner  sind  1 18  Znleitungen  von  bis  1 


tut)  mm  Weite  auageführt,  158  WasserD\ea«er  eingeschaltet  und 
131  Waasermesser  neu  beschafft  wurden;  unter  den  letzteren 
l>«fln'ion  sieb  13  8tan>lroiirw(iaserme«scr. 

Die  Oesammtfördcning  nach  <ler  8ta<1t  l>eU'iig  3509715  cbm, 
Zunahme  1248tt  cbm  tsier  0,36"'«,  gegen  1,11*»  Almabme  im  VMtr- 
jabre  Nach  WaasernteHsern  aind  einw-hUessUch  des  zu  gewähren 
den  Frciwassi'ni  (25  1 für  den  Tag  und  Kopf  al»gt^b«n  2 729  402  cbm, 
mehr  27  565  cbm  » 1,02%.  Auch  in  diesem  Jahr«  aind  durch  di« 
Wa«i«ermeMM<r  Vndichtheiton  der  Privaileitungen  emiitlelt  wortieo. 
K«  sind  in  94  (irundstörken  17  685  cbm  Wasaer  in  Verlust  ge- 
mtben,  im  Vorjahre  in  115  Orondstocken  24190  cbm.  Ohne 
Waaserniesser  wurden  al»Kegel>eu  780313  cbm')  (TtÄSKÜ  chio):  im 
Ganzen  Abgabt«  3509716  cbm  (8497226  clitn  Unter  Zugrmde- 
iegung  einer  mittleren  Eiowohnerzahl  von  118637,  gegen  116207 
iin  Vorjahre,  «Ind  für  dnn  Tag  un<l  Kopf  81,06  I Wasser,  gegen 
82,23  1 Wft«w*«r  int  Vitrjalire,  oder  1,18  1 1,4-3  weniger  ver- 

braucht. Im  Verhaltiiisa  zur  Geaammtaligabe  betrügt ; a)  der 
Wasserverbrauch  nach  Wasst-rmeuaern ; für  Fabrik-  und  llauagruad- 
stttcke,  Kisc-nbahnen  und  öffentliche  Gebäude  74,81  %,  für  öffi-nl- 
liehe  Zwecke  8,45  bt  der  Wasserverbrauch  ohne  Wawterineaser : 
nach  IVijschalaiUei)  0,01  *j»,  (Qr  öflentlirhi-  Zweck«  0.83%,  .Seibsl- 
verbrauch  and  Verlu-*l«  21,40%. 

Waasennesaer  wtircii  itn  Betriebe  4977,  gegen  ihut  Vorjahr 
mehr  158;  reparirt  und  gereinigt  sind  711.  Von  den  in  l^'iiitng 
stehenden  Wanitermessern  sind  47*31  auf  Kosten  dea  Wusserwerka 
unentgeltlich  gostellt,  t6Ü  Kigtmibums  Waiwcrmesscr  und  86  Mietba- 
mettaer.  .Auf  der  Waaserrtiejtaor-PrQfiiagxst«]]«  sind  mittel«  dea 
('ubicu^pparatert  HH6  WasHcnnehaer  verHcbieJener  Gröws«  geprüft, 
gereinigt  und  in  Stand  gesetzt  wivrden  Hierv<«n  zeigten  5f»8  Wasaer- 
messer  richtig,  1^3  falsch  und  1U5  gar  nicht 

Kerh  ti  uiigsrrgcbnisse.  Für  die  nach  Wa««enueseer 
berechneten  1886161  cl>ni  Waascr  sind  M 288156,3.3  eingenommen. 
I cbm  W;iaser  ist  demnach  im  Dumhsrbnill  mit  15,28  Pf.  I»«ssibit 
worden,  ln  dem  veigangencn  Jalire  betrug  der  DurchmthnltUpreis 
15,32  Pf.  IBe  rt'cbnungsmässige  Hidlcinuahme  für  die  iia<-h  der 
8tadt  geföniertcri  8509715  cbm  Wasner  betrügt  M.  426919,75  »der 
für  I cbm  12,164  Pf  Im  Vorjahre  betrag  die  erzielte  Kinnabuae 
12^2fö  Pf.  Die  geaanimUi  Holletnnahtne  (Rinnahmo  für  geliefertes 
Was‘4or,  von  Grand«tQclien,  für  WasHprieitungscinrichtungen  und 
Zinsen^  ibetrt^tt  M.  455  849,44,  wua  auf  1 cbm  12,988218  Pf.  macht, 
gegen  ilas  VcM^abr  0,166226  Pf.  weniger.  Die  Koaien  für  die  nach 
der  8(adt  getorderten  3509716  cbm  Wnaacr,  uasikchliodsUcb  der  von 
der  WaHKorhebiingsanlnge  verbrauchten  tl342  chm  Wasser,  be- 
roohnen  sich  für  1 cbm  auf  7,59511  Pf,  gegen  8,02879  Pf.  im  Vor- 
jahr. Die  durchschnittlich«  Einnahme  (BolUdtmabme)  für  das 
gelieferte  Wasser  betrügt  für  1 chm  12,164  Pf.,  mithin  gegen  den 
8ell)stko«tenpreis  von  7,59511  Pf,  4,6688(1  Pf.  mehr.  In  dem  ver- 
gangenen Betriebsjahre  wurden  4,23621  Pf  erzielt.  Die  durch- 
schnittUeb«  GcHammieinnahm«  Iwtrügt  für  t cbm  I2,ft88218  Pf., 
gegen  13,15.344  Pf.  (ö.-gen  den  Selbalkottenpreie  von  7,69511  I*f 
ist  sonach  ein  Reingewinn  von  5,3931  Pf.,  gegen  6,l24fK  im 
Vorjahre,  für  1 chm  erzielt. 

Kttnlgakerg  i.  Pr.  (Nene  Gasanatalt.)  Betreffend  di« 
künftige  Gasanstalt  bei  Aiualienau  bat  dar  Magistrat  folgenden 
Antrag  bei  der  8tadlveror<lnetenvcrsatnmIaiig  gestellt;  von  dem 
Verfahren  des  Wettl>eweri>ei«  bei  Hcratellung  von  fti>jccien  zum 
Neubau  der  Ga.-ianaUlt  abzuHeben  und  sich  damit  eloventan<len  zu 
erklären,  daa.i  eine  der  anerkannten  Autoritäten  im  Gaafach  in 
allen  .Studien  der  Prujectarbeiten,  welch«  tm  Uebrigen  von  der 
Dtrection  der  stüdtiseben  Beleuchtiingswerke  zu  fertigen  sind, 
OI>ergu(achter  hcrangezogeti  wird,  sowie  für  diesen  Zweck  M 1500t) 
uuB  den  laufenden  Mitteln  der  GaMinatalt  zu  bewilligen. 

OlMOtt.  (Klektricitütewerk)  Der  Bau  der  elektrischen 
Centralen  wurde  der  Mnna  Simone  k liaiskc  in  Wien  übertragen. 


'}  Von  dem  ohne  Wassenneaser  abgegebenen  Waeaer  ent- 
fallen auf  Verlust«  700694  cbm  iat  diea  ein  verhültnisamüssig 
hoher  Verlost,  der  in  der  Haupmache  durch  Rohrbruch«,  Undlehl- 
beiten  an  Hydranten,  {^«’hlebem  und  Anschlumdedungvn  berbei- 
gefohrt  iat,  auch  durch  das  zu  wenig  Zidgt*n  der  Waaa«rtue«a<^r 
beeinflusst  wird.  Ferner  iat  nicht  ausgemdtlosaen,  dass  die  d«r 
Berechnung  zu  Grande  gelegte  Leislungsfühigkeit  der  Pumpen, 
deren  Featetelluug  in  dU-setu  Jabre  wegen  der  Um-  nnd  Neubuten 
unterbleil>en  musst«,  «io«  geringere  geworden  ist  und  sumit  zur 
Krböbung  der  VeriuHtziffer  Itetgctragen  hat. 
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PitUli  (SU'ierm&rk).  ((>AB«a«taltflproject.)  Tiir  (irmHmte 
plsot  (leQ  Uaa  einer  »tttdüechrn  GM»oMtAlt. 

Savkrilcken.  iOA»aQ»taUKorwflitertinB)  Um  die  Gm- 
proilticÜOQ  auf  IV«  MÜUoaen  cbm  su  bringen,  soUen  am  Claawerk 
1-^rweiterunKeD  mit  einem  Koalenaufwnrtrl  von  M.  60l.)iX>  vor* 
genommen  werden 

Sande  hei  Hamburg:.  (Gaabeleucfatung.)  R«  iat  der  Han 
einer  (laaunauU  io  AuMicht  genonimea. 

Sehwabaeh.  (Gaaaoatalt.'i  Nach  den  FeHtatellungen  dea 
Verwalttingaratbe  der  UaaaoeUlt,  weirhe  aeit  I.  November  1896 
wieder  in  Kogie  betriei>eQ  winl,  wurde  f(tr  das  erste  Uctriobejahr 
ein  Beinttbersebue»  von  M.  S9H41.90  onielt,  wahrend  der  frdbere 
Ftcbter  wälirend  «einer  letaton  lOjahrlgen  Paoht(>eriod«  nur  Mark 
12200  Püchteehiliing  su  eatricliten  hatte 

Stettin.  fO  f en  u mbsa.)  l>er  Magistrat  beantragt  bei  den 
Stadtverordneten  die  Bewitligong  von  M.  SliXlO  lum  Umbau  von 
iTMaOten  in  der  (Taaan«talt  (Geaatmolkoatea  M 201  OtM)} 

UIb.  (Jubiläum  der  Oauanstalt)  .Am  1.  December  1897 
waren  ea  40  Jahr«,  daM  daa  Gaswerk  ernffuet  wunle.  Nach  einem  au« 
diesem  Anlässe  anagegebenen  Recbnuugel>encbt  betrug  der  Gas- 
verbrauch im  ersten  Hetriebejahrr  153000  cbm;  1805^96  betrug  er 
1 248  cbm.  Im  Jahre  186?  betrug  der  Gaaprei«  40  Pf.,  jetat  l?e* 
trttgl  er  fdr  I.«ucblga»  20  Pfg.,  (Qr  Kraft-  and  Heizgas  14  Pf.  Daa 
Gaswerk  hatte  antangx  fl.  227  00<J  Hcbalden;  jeUt  ist  es  «cbulden- 
frei  und  hat  uusserdem  noch  Krhbrigungen  gemacht 

Velbtrl  (Neuer  Gaabehklter.)  IHe  HeechaSung  «.nnes  | 
zweiten  Gaeomoteni  ftir  die  Oaannstalt  hat  sich  ale  uaabwrishar 
hemiisgeetellt,  <i««sen  Kosten  sich  auf  M.  43000  belaufen.  Zur 
Deckung  dieser  Kosten  wurde  ein«  Anleihe  von  M.  40000  bei  der 
Sparkasse  beschlossen. 


Marktbericht 

Kohle  und  Coke.  Der  Jnhresbericht  pro  1897  des  Vor- 
standes der  Horse  xa  Essen  enthalt  besugltch  der  Kotwickelung 
der  Kahr-KohleD-  und  C»ko-l*rei»e  f)>1gen<lcn 

Vergleich  der  DarcbRchnitte-Jahrespreise 
in  den  letzten  10  Jahren. 


1KB8 

IK89 

IRSKt 

1891 

1892 

Flammknblen  . . . 

6,32 

9.29 

12,36 

11,02 

9.75 

Fettkohlen  , . . 

6,04 

8,47 

10,72 

9,84i 

8,50 

Magen'  Ktiblen  , . 

5, .10 

8,36 

11,00 

9,73 

7,75 

Gaskohlco  . 

. 7.62 

11.04 

14,58 

12,91 

11,75 

Hochofencoke  . . . 

. 9,16 

16,72 

19,78 

13J10 

12,00 

Gicssereicoke  . . . 

. 10,36 

17,00 

22.00 

17,00 

I4,H3 

Brechcoko  1 u.  11 

. 10,78 

17,69 

22.61 

18,00 

16,25 

Brikeis 

. 7.91 

11,86 

14.64 

14,25 

11,38 

189.1 

l«94 

IH95 

1896 

1897 

F'lamriikohlen  . . . 

7,58 

8,70 

8,33 

8,03 

8,57 

Fettkiihlen  . . . . 

. 7,29 

8,00 

8.00 

8,25 

8,85 

.Magert'  Kohlen  . . 

. 7,50 

7/jO 

7,50 

7,67 

8.32 

Gaskohien  . . . . 

. 9,79 

10,50 

10,12* 

10.17 

11,17 

iiochofenooke  . . . 

. 11,00 

11,00 

11,00 

12,02 

13.87 

ttie»««reicc>ke  . . . 

. 14,00 

14,00 

14,00 

14,23 

1.5,96 

Bn^hcoke  I ii.  n 

. 15,25 

15,25 

15,25 

15,19 

16>! 

Brikets  ... 

. 9.75 

9,75 

9,75 

10.19 

10,92 

Vom  etigliscben  Markt  boriebtet  T.  B.  Kittet,  l«>n<b>n,  unten» 
21.  Januar:  Am  Yorkshire  Kohlentnarkt  liegt  das  HuuskohleD 
goBcbaft  nihig ; Dampfkoblen  werden  io  ziemlich  grosrien  (juaniiiateD 
nach  den  Hnmhnr  Hafen  versandt;  für  Best  Houth  Yorkshire  Hard 
Steam  notirt  man  10  ah.  3 d.  bis  10  sh.  9 d.  pro  Tonne  f.  a.  B. 
Nach  Gaskoblen  herrscht  starke  Nocbfnige.  Die  Lage  otn  New- 
caetle  Kohlenmarkt  ist  allgemvin  als  Irofriedigend  zu  beieicbocn 
Die  Nachfrage  noch  Gaakohtco  lat  besonders  stark.  Man  notirte- 
Best  Northombriao  Btenm  Kohlen  8 ab.  6 d.,  Dainpfkohies  zweiter 
Qualität  8 ah.,  Wunderland  Gasknhien  bis  zu  8 sh.  6 d.,  Newcastle 
Oaekohlen  hl«  zu  8 sh.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Submissionen  fOr 
den  ersten  der  groesen  Oontracte  in  dieeern  Jahre  sind  jetzt  liei 
<lan  Gaswerken  in  Co{>enhagi*n  eingereicht  wnr<ien.  Ks  haudelt 
«ich  um  110000  t Osskohleo.  Im  letzten  Jahre  wurden  7 «h.  pm 
Tonne  f.  a.  H.  liezahU.  Man  »dl  jetzt  von  7 ah.  10  d.  bla  8 ah.  1 d. 
pro  Tonne  f.  a.  B.  geforderl  batten. 


Schwefelsäure«  Ammoniak.  Sehr  fest;  man  notirte 
I «ro  20  Jaoiutr  I^nndon,  pnoopt,  £ 9 17  «h  t!  d.,  Hockton  £ 10,  Beck- 
I ton  tenns,  pniiupt,  £ 9 15  «h.  Iiia  £ 9 17  «h.  H d-,  Hall,  prompt, 
I £ 9 17  sb.  6 d.,  I.«ith  £ 10.  Hamburg,  21.  Januar,  Hteigend, 
j M 20,80  bis  M.  21  pro  100  kg. 

I Theer.  London,  19.  Jaoiiar:  V«  d.  pro  gali«>o  ■■  M.  13,80 
' pro  Tonne  (letzte  Woche  M.  16,10.) 

I Tboerprodacte.  ln  der  letzten  Woche  (19.  Januar)  «urlea 
I am  I^mdoner  Markt  folgon«le  I*reiae  notirt: 


KnzUaehr 

DcutKb» 

la  A WoelM 

SMUruaa 

Ivel»«-' 

Türbev 

Benzol  90er  . . . 

1 Gail.  1 sh. 

3d. 

100  kg 

M.S1.2*> 

M.  33,36 

» 50w  . . . 

» I » 

5 » 

• 35.43 

» .16,47 

j Toluol 

> I > 

9 t 

* 43,77 

. 43,77 

30*i'«  Naphta  . . 

» - « 

7 * 

* 14,69 

• 16,63 

CorbolsAure  für  Des- 

infection  . . . 

t 2 » 

- • 

1 hl 

> 44.02 

* 44,02 

Creosot ..... 

» 

ät  • 

> 

. 1.69 

> 4,36 

Naphtalin  gepresst  . 

1 ton  ^ » 

1 

* 54,12 

• 64,12 

Anthracen  >A*  . . 

unit 

6 > 

1 kg 

> 0,98 

* 0.96 

> >B<  . . 

> 

‘t  • 

• 

• 0,78 

* 0,73 

Pech 

1 too  18  * 

1 t 

» 17.71 

» 18.70 

Brief-  and  Fi^ekaeten. 

aa  8u>n*  <r«rAg«nUM!biHi  wir  aueataeitlicb  AnfragM  *•■«  s:is«tft«>ln«a 

laierwMv  hu*  «mwrvsi  LeserZn-l*  unC  blueti  un««>r«  FB«fazen>MMo  un«  bet  'ler 
Beaoiwortuuz  unVerritttseo  is  wulleo. 

Da«  Springen  der  Olaacylinder. 

Welche  UmatAnd«  bedingen  da«  noch  imnu-r  ticmlich  htuHge 
Zerspringen  der  iteaten  GaaglQblichi-f'ylinder?  Liegt  dies  noch 
immer  an  der  Glasmanse,  oder  ist  ea  bedingt  durch  {die  jetzt 
I Qbliche  Form  der  GlQhkOrper,  eventuell  welche  BeHchaffenheit  der 
' gebrauchten  OItthk0rp<t'r  ffllut  dieses  Uebel  am  meö>l<.-n  herbei  ? 

I ilemt  J.  S.  in  O.  lntara«w:<nte  AuafOhrungen  bierQber  (Inden 
sich  in  dem  Vortrag  von  Prof  W'eber  «Ober  LampeneyUnder«  ia 
j de.  Joum.  1892.  8.  499—500;  ferner  ln  den  .Mittheilungen  von 

I Maller  CA'erMiicb«  mit  de»  neuen  Jenaer  OiMglObUcbt-Cylindcm, 
d«.  Journ.  1896,  S.  97),  von  Schott  & Gen.  (über  Gasglablicht' 
Cylindor,  d«.  Journ.  1896,  8.  187)  und  von  Gliuzur  fthenulscber 
Widenitandecoeffleient  dee  Glaeee,  da  Journ.  1896,  862).  Von 

groHdiogender  Hedeutnog  ist  da«  MattTial  de«  Cyllndert,  die  Zu- 
aainmeoaeuiung  de«  Glaaei*  und  gute  Knhiung  hei  dei^lerstellung ; 
da«  VorzQglicbste  in  dleat'r  Hinsicht  bat  blalier  wohl  die  Firma 
Schott  Jt  Genewsen  in  Jena  geliefert.  Weiter  wird  die  Haliharkt-lt 
bedingt  durch  die  Wind-  und  Wetteraicberheit  der  {.ateroen,  die 
Art  der  Zündung  und  die  Iteechuffenbeit  dee  Strumpfes;  Locher  in 
leuterem  können  Ursache  sein  zum  RnUtebeo  vou  «eitlichen  Stich- 
flatumen,  welche  dos  Glas  aii  einer  Stelle  besonder«  hoch  erhitzen. 
Ferner  wurde  die  früher  Obiiebe  Aufhängung  der  Glühkörper  an 
seillicbeD  TrAgern  den  Cylindern  oft  gefAbriicb.  Die  letzten  Er- 
fahrungen mit  Cylindoro  thcilto  Herr  Kemper  in  seinem  Vortrage 
I über  die  Entwickelung  der  Gai^lAhlicht-.'^traasenbelencbtuag  mit  in 
i ds.  Journ  1897,  S.  580. 

Wo  können  De nay ro u se ■ Breo n er  liezoge»  werden? 
Ilemi  ß.  B.  in  Im  Trofz  aller  Bemühungon  ist  es  arts  hialier 
nicht  gelungen,  in  Bcwils  eines  neueren  Denayroaxe-Breoners  zu 
gelangen.  Unsere  letzte  directe  Anfrage  l»ei  der  SocidtA  Denay- 
n^Dse,  ßoulevanl  Montmartre,  Paria,  Hieb  unltoanlwortetl  — Nach 
einer  MiUheilung  im  Journal  of  Gastigbting  (14.  Tiecember  1897) 
seien  Denayrooze- Brenner  in  Richmond  und  Oxford  für  offent- 
liehe  Beleuchtung  in  .Anweudung.  Der  Generaldirect>r  des 
>Densyn.>uso  Hyndicale«,  Herr  0.  E.  Masicrtnan.  28  Victoria  Street, 
London  R.W.,  habe  kürzlich  auch  in  UurHtem  eine  Anzahl  Lampen 
und  Laternen  inatolliren  Inosen  (darunU-r  fünf  und  itchtflammige 
I Candelobor),  welche  zntrieden«t«llend  ausgefallen  seien.  Die  Gesell- 
I Schaft  sei  endlich  in  der  l.oge,  Bestellungen  anafuhreti  an  können ; 
liesondere,  für  die  Hrenoor  gi>«ignete  Glühkf^per  werden  vi»n  der 
englischen  .Auer-Gesellachafi  aogefertigt. 


Druck  vsD  R 0)d«ab*«ft  !■  MuAubea. 
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JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 

osie 

VERWANDTE  BELEDCHTUNOSARTEN 

s»i*ii  rOk 

WASSERVERSORGUNG. 

Orgu  de«  DeaUobeo  Vereins  won  Ou-  ond  Waseerfachmbnaeni. 


un4  ab*r-B«dMiVMr : Hofmtb  C»r.  S.  BUKTS 
kwar  sn  *•!  HacbMbtM  n kwtmk»,  0<McatM<«ut  ^ (anaM. 

▼•ria«  B.  OLOBMKKTBO  In  Mao«lk«i.  (HtbohMrMM  1 1. 


n»  lOURNAL  FÜR  eASBELFUCHTUNS  UNO  WASSERVERS0R6UN8 

«nK-Jwint  in  jkhrlirh  Tt2  Niimnirrn  oiKt  barlditat  wlinfll  uu«  encböf fetnJ  nber  «!;• 
Vnnrenir  atif  <i«Bi  U«bl»t«  de>  BeteuchiaD|ivw«Mtui  bmI  di^  Yi'nmrrmifiniiii 
Alle  ZuBrhrUicti.  welche  die  Ketluctlon  de*  Blkite*  beovifen.  werieti  etbetan 
unler  der  Adreate  de»  HenuBSehcr«.  Pro#.  I>r.  U.  Bt'NTK  Ib  Karlcruhe  I.  B , 
Nowacks-Anlaa*  18 


Dm  JOURNAL  FÜR  6ASBEUUCHTUN6  UND  WASSERVERS0R6UN6 

I k*nn  durch  den  Huchhiuidel  lum  Pre4ie  wa  N 80  Air  den  JahrBUW  bccodwi 
werden.  >>el  illreciem  lk!txi«e  durch  die  Poeuunler  l>e«iifWhUiMU  und  <le*  Aui- 
Uadc*  oder  durch  dAe  unteneichneie  VcfhutihaclihaDdlanir  wird  «ln  l'ortotuxchUf 
eitio»»''« 

ANZKIUKN  vcfden  c«a  der  VerUnehandlttni;  und  eSrnmüldion  Annonewo* 
lesUtuien  cum  i‘reUe  ron  88  Pf  Air  dl*  drelceesaltetie  PetiUelAe  oder  deeea  Kaum 
aaxeuommHti.  Bei  6-.  Jl . aS-  and  Mmallffer  WladerholuD«  wird  e(0  neigender 
Bahatt  gewehrt 

BelUgan,  voa  dciwn  mvor  ein  1‘robe-Rxemplar  elaiucendan  l*t,  werden  nach 
Veretobarung  helgefugt. 

VerlacebuotthaodAung  von  R.  OIaOENBOURO  Ib  MiAootMB  « 
Glaekctrame  1]. 
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lieber  einige  Abünderangen  des  Welier'schen 
Photometers. 

Von  Dr.  Hutto  KrQn»  in  Hembnrt;. 

Da#  von  Herrn  Prof.  Dr.  IxH>nhiinl  Weber  consiruirtt* 
PholomeUsr  hat  eich  in  licr  iihotoineiriedifu  Praxi#  »ehr 
t■ingebür^eli  und  ist  für  einigp  Aufgaltcn  der  Photiimelrie 
geradezu  unentbehrlich  gea'urden.  so 
namentlich  zur  BeKtimmung  der  He- 
leiichtungKstärke  in  ^älen , Sclml- 
zimmern  und  an  AriieibipläUen 
irgendwelcher  Art. 

Es  eraoheint  deshalb  l»erechtigt> 
den  Interessenten  an  diesem  weit 
verbreiteten  Instrument  Kenntnis«  zu 
geben  von  einigen  Abänderungen, 
welche  ich  an  diesem  Pholomcter  an- 
gebracht habe.  Dieselben  betreffen 
naturgemäss  in  keiner  Weise  das 
Princip  dea  Instrumentes,  sondern 
beschäftigen  sich  mit  der  .‘Lri,  wie 
dieses  Princip  ausgeführt  wird. 

Zunächst  wandte  ich  zur  Ab- 
leeung  der  Flammenhöhc  der  Benzin- 
kerze anstatt  der  von  I...  Weber  an- 
gegebenen Spiegelscala  das  von  mir 
construirte  optische  Flammenroaaas 
an,  welche«  sich  auch  bei  der  Hefner- 
tazupe  bestens  bewährt  hat*)  Daseelbc  bietet  die  Möglich- 
keit. das  durch  eine  Linse  entworfene  Bild  der  Klamme 
auf  eine  auf  mattes  Glas  eingeätste  Mülimetcrscala  zu 
projiciren . so  dass  auf  einen  Blick  ohne  Parallachsc 
die  Flamiiienlänge  auf  der  Scala  erkannt  werden  kajiii. 
Die  Constuclion  eines  solchen  Flanmienmaasse«  ist  so  be- 
kannt. dam  ein  nähere«  Eingehen  darauf  hier  nicht  mehr 
nothwendig  erecheint.  Fig.  53  zeigt  die  äussere  Ansicht  der 
Benzinlampe  am  Ende  des  horizontalen  fesUm  Kohrcs  des 
Weber'scben  Photometeni.  ist  daran  zu  erkennen  dne 
auf  einer  matten  Glatcacheibe  angebrachte  Theilung  von 

*)  De  Joorn.  Bd  28.  267,  1885 

>)  Ebeoda  Bd.  26.  717.  18RH. 

>)  De  Jouro.  ibi  .W.  R17.  1887. 


0—30  lum.  und  auf  dieser  das  Bild  der  Flamtne  der  Benziit- 
Dii'see  Bild  wird  durch  <lie  läiisc  natürlich  um- 
gekehrt, mit  lier  Spitze  nach  unten,  entworfen,  und  dem- 
entsprechend  ist  auch  die  Thvilung  beziffert.  Die  Benzinkerzu 
ist  SU  in  das  lumipengehäuse  eingesetzt,  dass  das  Bild  des 
obervten  Rand«*#  des  Duchtrohros,  also  de«  untersten  Anfanges 
der  Fümime  auf  den  olteraten  (Null-)  Strich  <ler  Theilung 
fällt.  Dann  lieet  man  an  dem  Bilde  der  Flainmenspitxe  dire<  t 
die  liinge  der  Benzintiomme  ab. 

Sodann  ist  hier,  abweichend  von 
dem  ursprünglichen  Weber'scben 
Phuiometer,  ein  Triobknopf  zur  Ein- 
stellung der  Flammenhöhe  ange- 
bracht Damit  wird  einem  Wunsche 
ent«| »rochen,  welcher  von  den  Herren 
Dr.  F.  Kermauner  und  Prof.  Dr. 
W.  Prausnitxausgespruchen  wurde'). 
Bisher  enthielt  dos  I^ampengehäuse 
einen  festen  Haken,  gegen  welchen 
die  Kerze  geschoben  wurde,  ro  dass 
die  drehbare  Dochttülle  durch  diesen 
Haken  festgehalteo,  d.  h.  an  einer 
Drehung  verhindert  wurde.  Daiui 
konnte  durch  Drehung  der  ganzen 
Benziiikerzc  die  Höhe  der  Flamme 
reguUrt  werden.  An  obigem  Orte 
wunle  der  Wunsch  ausgceprochen, 
dass  an  Stelle  dieser  Einstellungs- 
Vorrichtung  eine  einfai'he  Triob- 
hcweguiig  Irrten  möge.  Das  ist  natürlich  ohne  Schwierig- 
keit aiutführbar.  Der  erwähnte  Haken  kommt  in  Fortfall, 
die  Benzinkerzr  winl  im  Uebrigen  in  derselben  Weise  wie 
biflher  oingesi'hoben,  und  durch  eine  in  Fig.  53  sichtbare, 
in  Bajonettschlitz  gehende  Schraube  am  ßrennergehäuse  be- 
festigt. Dann  kann  die  richtige  Flammenhöhe  durch  Be- 
nutzung de«  Triebknopfes  leicht  und  sicher  erreicht  werden. 

Ein  zweiter  Wunsch  der  Ifeircn  Kermauner  und  Praus- 
nitz  betraf  die  Aufstellung  der  weissen  Tafel  bei  Messung  des 
diffusen  Lichtes.  Bekanntlich  wird,  wenn  man  von  irgend 
einer  Stelle  eines  Brenners  die  Stärke  des  diffusen  Lichte« 
messen  will,  nach  Anweisung  von  Prof.  L.  Weber  an  der 
betreffenden  Stelle  eine  matt  weisse  Tafel  aufgestellt  und  auf 

Dh.  Joarn.  Bd.  40,  8.  58U.  18E>7 
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dteoelbe  das  drehbare  Kohr  des  Photometers  so  j^erichtei,  dass 
seine  Ache«  auf  die  Mitte  dieser  Tafel  seiL't,  wie  solrlies  in 
rig.  54  dargcstellt  ist.  Die  weisse  Tafel  Ist  an  einer  Stange 
auf  Dreifuss  in  der  Huhu  vonichiebbar  und  kann  um  diese 
Stange  gedreht,  sowie  beUobig  geneigt  wenien,  so  dnas  ihr 
je«le  gewünschte  Stellung  (horizontal,  vertical  mier  irgemlwie 
schief)  gegeben  werden  kann.  So  ist  man  im  Staivle,  das 


W asi^ervoniurgung.  X L I .1  uhrg. 

Eine  einfache  Art  der  Ausführung  diese«  Gedankens  ist 
in  Fig.  55  dargestellt.  Um  die  Tragstaitge  des  Phoiometers 
ist  eine  Sk’helle  gelegt,  welche  in  beliebiger  Höhe  fesstgeklemmt 
werden  kann,  ln  einer  seitlich  davon  angebrachten  Hülse 
kann  eine  Stange  verschoben  worden,  welche  an  ihrem 
äusseron  Ende  einen  seitlichen  Halter  trügt,  auf  welchem  in 
Kugellager  der  Träger  der  weisM'ii  Tafel  in  alle  möglichen 


nu.  .w 


»IK  .'•.'i. 


<Uffu8«?  Licht  verticaler  Wände,  horizontaler  oder  «diriig  \ Riehtungen  bewegt  werden  kann.  Durch  diese  Kiuriuhtung 
liegencler  ArbeitopläUe  zu  mesH-n.  ist  es  omniglicht,  die  weii»e  Tafel  in  verwhiedeneu  Knt* 

Die  Herren  Kermaunor  und  PrauHuitz  haben  nun  an  der  feniungen  v«un  I*hotometer  und  in  verM'hiedene  Iföliuidagen, 
nngez<»genen  Stelle  Versuche  über  diu  tliffuH;  Ihdeiichtung  sowie  in  alle  Neigungen  zu  bringen,  und  in  ihrer  Stellung 
von  Hurealeii  und  Werkntütten  mit  Auer'scrhem  (iaHglühlieht  zum  l*hotometerrohre  zu  befestigen,  so  daas,  um  nnt'heinander 


l>esehriel>en.  Diese  Ver- 
suche wurden  in  den  der 
Untersuchung  unterworfe- 
nen Räumen  an  einer 
griisserei)  Anzalii  voit  Stel- 
len gemacht,  uni  <lo<lureh 
die  Verlheilung  der  Heilig 
keit  über  die  ganzen  Kümin- 
festzustclien.  HierlK>i  wurde 
et>  als  uiue  uiinolbigc  Kr- 
sehwerung  der  Arlndt  um- 
|>funduii,  'lass  an  jeder 
zu  iinUTSUehemlen  Stelle, 
nachdem  dort  die  Tafel  auf- 
gestellt  wortlen  war,  das 
Photometer  von  Neuem 
auf  die  Tafel  gerichtet  wer- 
den mushte.  Dieser  Uebel- 
stand  wurde  von  ihnen  du 
«lureb  behoben,  dass  sie 
den  Kasten , welcher  als 

Stativ  für  das  PhoUimeter  dient,  nuf  einem  kleinen  Tisch 
befestigten,  an  welchem  ein  Gestell  angebracht  war,  *las  die 
welsse  Tafel  trug.  Von  cler  Mitte  der  Tafel  senkrecht  nach 
unten  ging  ein  fast  bis  auf  den  KussImmIcu  reichender  Stab. 
Nun  wurde  stets  der  Tisch  so  aufgesteilt,  dass  das  uutert* 
Ende  dieses  Stabes  iscakrecht  über  den  mit  Kreide  auf  «lein 
FusslKKlen  bezeichtn^ten  Stellen  sieh  befand  und  ihmn  konnte, 
da  an  der  Stellung  des  Phutometei«  zur  weissen  Tafel  keine 
Veriindurung  stattgefunden  hatte,  die  Messung  s<»furt  vor- 
gi-nommen  wenlon.  Kermnuner  und  Prausnitz  ineLnten  mm, 
man  solle  diu  weisse  Tafel  nicht  auf  einem  l>e&onderen  Stativ 
aufsUdlen,  sondern  sie  so  mit  dem  Photomuter  verbinden, 
da^s  sie  in  der  gewünschten  Lago  zu  deinseU>en  erhalten 
wenien  könne. 


die  Helligkeit  von  vor 
M'hie<)encn  Stollen  uinos 
Uuutuee  unter  densellM-n 
Aufstellungsbediiigiingen 
des  Phototneturs  zu  inoem.*ii. 
nur  der  Phutonieteiknsteii 
liewegl  zu  wunlen  brauehl. 
nringt  man  N'iikreehl  unter 
der  .Mitte  der  Tafel  an 
dem  Halter  «Icmellien  ein 
l'mleit]>eiidel  an,  so  kann 
man  mit  I.<eichtigkeit  die 
Mitte  der  Tafid  senkrecht 
idMT  vorher  liezeicUixetv 
Su-llen  des  Fa-sbodens 
uufstulleii.  Die  ganze  uiii- 
faehe  Vorrichtung  liudel 
zur  Vurpaekung  I’laU  in 
dem  Photometerk:L«ten. 

* Herr  Prof.  I>r.  Pratisnitz 

war  so  gütig,  miranzugeben. 
wie  er  sich  die  Verbindung  «U  r weissen  Tafel  mit  dem  Photo- 
nieter gedacht  hat.  Fig.  56  zeigt  dieeell>e.  .\n  dem  Kasten 
sind  zwei  Hülsen  angebraelit,  in  welche  Stangen  gesebobeii 
werden.  Ueber  das  äussere  Ende  dieser  Stangen  liegt  «ine 
Verbin<lung«b<taiigc,  welche  auf  <k-r  eineu  der  beiden  Stangen 
mit  einer  Hülse  gleitet,  au  der  anderen  mit  Chamtcr  be- 
festigt ist.  An  der  Verbiiiduugw-tangi'  ist  die  weisse  Tafel 
angebracht,  in  Verbindung  ilainit  findet  sich  ein  kleiner 
TlieilkrciH.  von  welchem  die  Neigung  der  Tafel  abgelesen 
werden  kann.  Auch  kann  unter  die  Mitte  der  Tafel  ein 
Pendel  aufgeliängt  werden.  Die  'Pafel  kann  hiedurch  je 
nach  der  Uiiige,  um  welche  man  die  Stangen  aus  den  Hüben 
am  Kasten  lieiauszieht,  mehr  oder  weniger  vom  Heobach- 
tungsrohrc  entfernt  werden,  sic  kann  durch  N'crschicben  der 
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Verbimlungsetange  in  gewjjwen  (rrenzen  seitlich  gedreht  und  | 
um  die  Wrhindungsstange  als  Achse  geneigt,  also  senkrecht,  j 
hnrisontal  oder  in  einer  Zwischenlage  nufgesteIH  werden.  Nur  ' 
in  der  Höhe  ist  bei  dieser  Vorrichtung  keine  Verstellung  ' 
möglich.  60  dnse  das  Beobn<?htungsrohr  des  Photometers,  ! 
wenn  es  auf  die  Mitte  der  Tafel  gerichtet  ist,  immer  mit 
seinem  Ocuiarende  nach  oben  geneigt  steht  Auch  muss  hier 
die  Tragstange  des  Photometors  seitlich  auf  dem  Ka^ten  be- 
fc*stigt  sein. 


IHe  Stromtarife  bei  Klektricitätswerken  and  die  ; 
Concnirenz  der  BlockHtationen. 

Von  Dr.  M.  Kallmann,  BUiUelekUiker  von  RerUii. 

(RchluM  von  S.  75.)  ' 


HI.  Statistische  Ergebnisse  betr.  Centralen  und  ! 

Einzelanlagen.  i 


Anders  als  bei  den  Gaswerken  lag  für  die  Elektro- 
technik von  Anfang  au  bei  der  Gründung  von  Elektricitäta- 
werken  die  Aufgabe  vor,  die  Coneurrenz  mit  den  eleklrbtchon 
Kinzelanlagcn  oder  Hlockstatiunen,  wenn  diese  Rinzelbf^triebe 
licreits  gröisien»  Dimensionen  annuhmen  und  aelbet  Strom 
gegen  Rnigclt  an  die  Miether  ihres  Grundstückes  oder  an 
Nachbarn  abgeben,  aufzunehmen.  Aus  diesen  Gründen  er- 
klärt sich  auch  die  viele  Jalire  hindurch  relativ  langsame 
Ausbreitung  der  ElektricitAtswerke,  da  dom  Bedürfnisse  von 
Groeeabnehmem  nach  elektrischer  Beleuchtung  ihrer  Geschiifts- 
oder  Wohuräume  durch  Anlage  eigener  cloktrischcr  Stationen 
genügt  werden  konnte  und  infolge  des  FortfallH  derartiger  l>e- 
sondors  einlrügliclier  ('oiisimuitellen  die  Uentabilitüt  der  Werkte 
von  vornherein  zweifelhaft  erschien.  lnsl>eson«lere  können 
Fabriken  ihre  l>ereits  vorhandene  Hetrielwkmft  nicht  selten 
ohne  grosse  Mehrkosten  gleichzeitig  zur  Erzeugung  der  elek- 
trischen Beleuchtung  mit  verwenden  und  zwar  unter  Bc<Un- 
gniigen,  mit  denen  ein  Kiektrlciiätswerk  l>ei  seinen  relativ 
hohen  Tarifen  schwerlich  concurriren  kann. 

Nat;b  der  iStallstik  ist  die  Zahl  und  lA-tstungafaliigkeit 
der  iu  deutschen  Städten  vorhandenen  Hl{>ckstatii)nen  und 
Kinzelanlagen  ein«  sehr  bedoulende.  So  zäihlt  inan  jetzt  in 
Berlin  ca.  580  elektrische  Einzelbetriebe  und  nach  frülierer 
.Statistik  in  Hamburg  270  Anlagen  mit  cn.  8OOIN1  Ijampcn 
<Mler  deren  Aequivalent,  in  Leipzig  etwa  200  Anlagen  mit  ca. 
.*iOÜOO  I.ampen,  desgleichen  in  München  rund  2iS)  Anlagen, 
in  Breslau  über  r2.’>  Betriube,  iu  Magdeburg  und  Frank- 
furt a.  M.  ca.  t(fl),  in  Köln  ca  70,  in  Halle  ca  60  u.  a w. 
Die  durchschnittliche  Grosse  einer  Eiiizelanlage  ist  in  Berlin 
auf  :ijo  I.ampon,  in  den  andenm  Orten  auf  etwa  2oO  lAxmpen 
zu  veranschlagen  oder  auf  mindestens  2a  PS.  ohne  Heserve. 

Für  Berlin  liegen  ausführiiehe  statistische  Zahlen  vor. 
Die  Fig.  57  giebt  eine  schematische  Daretclluug  der  Ent- 
wickelung der  Einzelaulagcn  im  Vergleich  zu  dum  Stande  der 
Berliner  Elektricitätsworke  für  die  Jalirc  IHül  bis  1H96,  und 
zwar  bedeuten  die  Felder  über  der  Horizontalen  die  aus  Einzel- 
Itetricben  gespeisten,  die  Felder  unter  der  Horizontalen  die 
Zald  der  an  das  l..eitungsnctz  der  Berliner  Eloktriritatswerke 
angeechlosaenen  NonnaUampen  oder  deren  AecjuivalenL  Es 
waren  vorhanden  im  Jahre  I8fll  ca.  85  I.Ampen  in  etwa 
275  EinzellM^trieben  gegenüber  1514  Con-numenten  mit  BM  100 
I.Anipen  bei  den  Berliner  Klektricitätswerken.  waicn 
lAimpcn 
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vorhanden,  im  Jahre  1896  ca.  380  Einzelanlagen  mit  142000 
lampen  gegenüber  3750  Consumstellen  der  Berliner  Elektri 
citätswerke  mit  320  200  lampen,  sodass  im  Ganzen  im  Juli 
1896  CA-  462  2(i0elcktrische  Lampen  oder  deren  BtromBquivaleut 
io  Berlin  vorhanden  gewesen  sind  und  gegenwärtig  die  Zalil  von 
einer  hallK-n  Million  Lampen  bereits  überschritten  sein  dürfte. 

Wie  die  Pig.  57  zeigt,  ist  das  Anwachsen  der  Einzel- 
anlagen in  Berlin  nur  ein  relativ  geringfügiges  gewesen,  <la 
in  5 Jahren  deren  Lanipenzahl  sich  nur  um  57  000  Stück 
vermehrt  hat>  während  die  Zunahme  der  Berliner  Elektricitäts 
werke  20  bis  30^A>  pro  Jahr  betrug  und  deren  I.Ampenzahl 
in  den  letzten  5 Jahren  auf  dos  Dreifache  geetiogon  ist,  in- 
dem sie  eich  um  216  100  Stück  vermelirt  hat  Mit  der  von 


Jahr  zn  Jahr  zunehmemlen  Erweiterung  des  l.,eitungsnetzes. 
der  stetigen  Krroäs.sigufig  der  Stromtarife  und  der  Verbilligung 
der  Ansi'hlusskoaten  und  der  Einrichtung  der  Installationen 
ist  auch  für  die  Zukunft  eine  steigende  Zunalime  des  Ckm 
sums  der  Berliner  Elcktrieiiätawerkc  gogenül)er  den  Einzel- 
betrieben zu  erhoffen,  insbeeomlcre  deshalb,  weil  der  Elektro 
motorenbeirieb  sich  mehr  und  mehr  zu  einem  integrireiulen 
Factor  de«  Coiiaums  ausbildet  und  «in«  Concurrenz  der  Rinzel- 
bctriolte  mit  diesem  um  das  Drei-  bis  Vierfache  gegenüber 
dem  IJfhtpreis  billigeren  Krafttarife  ausgeschlossen  erscheint. 

Immerhin  aber  zeigt  die  Btatmtik,  dass  hisbeaonderc  in 
solchen  Städten,  iu  denen  Klektridtätawcrk«  erst  vurhältnise- 
maaHig  s(uit  angelegt  wonlen  sind,  die  Concurrenz  der  Einzel- 
betriebü  ein  Factor  von  grosser  ftedentung  ist,  ja  dfisa  sogar 
an  manchen  Orten  die  Zahl  der  aus  Kinzelanlagen  gespeisten 
Lampen  diejenige  de«  .Anschlviasea  der  Centralen  nicht  nn- 
bedeutend  fil>«rsteigt. 

Es  handelt  sich  nun  dämm,  die  Bedingungen  zn  unter- 
suchen, unter  denen  di«  Kinzelanlagcn  im  Allgemeinen  ar- 
beiten, um  so  die  Kosten  des  elektrischen  IJcbts  lieim  Selbst- 
betrieb  mit  denjenigen  bei  Anschluss  an  das  Eloctricitätewerk 
vergleichen  zu  können.  Uel>er  die  Betriebsverhaitnisse  der 
Einzelaiiiagon  Ui'gen  verhältmssmässig  wenig  authentische 
Daten  vor.  da  in  <U>r  Kegel  seitens  der  Besitzer  von  eigenen 
kleinen  Betrieben  genaue  BetrielHtaufzeicfanungen  nicht  ge- 
macht zu  werden  pflegen.  Da  in  Berlin  die  Durch.scfanitts- 
leistung  der  Einzelbetriebe  eine  grrissere  ist,  als  in  anderen 
Orten  un<l  etwa  35«^  Ijam{}«u  umfasst,  so  ist  es  verständlich, 
dass  bei  einer  solchen  CapaciUit  der  Kinzelanlagen  von  etwa 
50  PH.  (ctnschUeaslieh  Heserve)  die  Daiiipfraaschinen  gegen- 
über den  («usnioton''n  zuui  Antriebe  der  Dynamos  überwicgcii. 

Nach  einer  Statistik  von  Ende  1893  wanm  in  den  3ix> 
Rinzelbidriehen  Berlins  25.3  Dampf-  und  96  Gasmotoren  als 
Betricb-^moschinen  verwendet,  iu  München  um  «U««elbe  Zeit 
in  188  Einzelbi'lricbcn ; 102  Dampf-,  72  Gas-  und  15  Wasscr- 
motoren;  in  Frankfurt  a.  M.  in  87  KinzeUM-trioben : 58  Dampf- 
und  36  Gnamotoren ; in  l<cipzig  in  175  Betrieben:  1-16  Dampf- 
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und  53  ( (afüimiWrcD  u.  ».  w.  Die  Dampfma^hinen  simi  hier  , 
nach  für  eiektri^che  Bctnebi««wt'cke  etwa  nahezu  clrt  ima)  | 
»lärker  vertreten  aJx  die  (^‘imotoreu.  Ee  ist  alao  irriK  anzii  > 
nehmen,  daa(<  der  Uentahilität  der  Elektrictli«tawerke  durcl)  ! 
ila»  (tae  vermittelet  der  Denut/uiii;  •leatellMt)  zum  Kraft-  | 
antrieli«  cU'ktn»'her  lächi&nla^'eii  indireet  eine  bi*eunderä  | 
groNM-  Cuncurrenz  gemacht  wurde,  ila  vorwiegend  Dampf* 
maiH^hinen  /um  Antrieb  verwendet  werden.  ITeWnüe«  npielt 
der  Parapf  deshalh  hierfür  ein«  gn^ere  KoUe,  wei)  in  Fabrik* 
etabliHHcmentt«  häudg  die  Dynaumtnasc'bine  nur  einen  Annex 
zu  der  Betriebiwudage  bildet  und  in  vielen  Anlagen  die  Keipael 
gleichzeitig  für  den  Betrieb  einer  Dampfheizungmänrielitung 
Verwendung  lindun. 

Alä  derartige  combiuirte  Betriebe  »Udlen  ri<-h  auch  die 
masoliinelien  Anlagen  in  den  Kranken-  und  Irreimnetalten  der 
Stadt  Berlin  dar. 

Di<*et*  AnKtaJten  liegen  eämmlUch  auKaerhalb  lUwjenigcn 
SLadtgebietee.  ütier  welche  bUber  daa  {veitung»netz  der  Elek  I 
tricitätowerkf!  «ch  erstreckte.  Die  BetrielwkoHten  dieser  An- 
.<taJten  rind  sehr  genau  unteiwucht  worden  und  sollen  im  | 
Folgenden  kurz  mitgeth4-ilt  wenlen.  ! 

Die  Anlage  im  Krankenliauee  am  Urban  umluxat  ca.  j 
1600  N’omiallampen  bezw  «ieren  Stromwcrlh  und  kostete  ' 
M.  163  (Xk):  die  Anlage  in  iler  stAiUischun  Irrenanstalt  Hon-  I 
l>erge  speist  ca.  *J6oo  Ijunpen  und  k<^*le  M.  :kK*t(XX);  die  > 
elektrische  Anlage  in  der  stodUsclien  KpilcpUkeran?^taU  zu  ' 
Bioitdorf  umfasst  2iMO  l.iun|H‘n  und  verursachte  M.  *iTl  (llO 
Anlagokuaten. 

Die  durchschnittliche  jähriiehe  BenutzungNlaucr  U^trug 
im  Urban  1275  Stunden,  in  Herzltergc  H»54  Stunden,  in  Bies- 
dorf 932  SUtnden.  I 

Eine  andere  als  die  elektrische  Beleuchtung  ist  in  «len 
genannten  Anstalten  nicht  vorgesehen ; «Uv  Keasel  bihlvn 
gleichzeitig  einen  Thetl  der  J)ampfe^^euglnlgsanlagl^  für  die 
('entndheizui)g.  Die  Anlagen  sind  sowohl  hinsichtlich  der 
Maschiiu'ii  und  At'cunmlatonui  als  aut?h  Iwznglich  des  Vor 
theilungRiietzcs  mit  reichlicher  Reserve  dimensionirt. 

Aus  den  obigen  Ziffen)  ergeben  sich  - unter  Berück 
aiebtigung  lUeoer  grotb>  Iminessenen  Keaerven  — > die  Anlage  , 
kosten  pro  installirtes  Hektowatt  der  Reihe  nach  zu  2it‘i, 
i>e/.w.  235,  l>ezw.  M.  24<>. 

Wie  erwähnt,  weisen  «lie  Anlagen  eine  re«dit  h«)hc  Dnrt.’h- 
HcbnittshiNMindauer  auf,  wie  dies  aus  dem  Character  d«*r  An 
statten  erklürlich  ist.  Die  Betricli»kustvn  (Heiz-,  Sohiuivr*  I 
material  un«l  tiebälter.  Löhne,  Unterhaltung  < betrugen  im 
Urijan  2,1Ü  Pf.,  Ln  HerzlÄrge  1,3  l*f.,  in  Bio'*<l«>rf  I.I7  l*f.  pro 
Hektowattstunde;  der  Jaliresuona'um  üln-rstieg  in  j<Hler  «ler 
Austalten  eine  Million  Uoktowattstuiiden. 

Zu  diesen  >Stmnierzeugun^k«>«t«D  treten  die  Au.'gal>vn 
für  Zinsen,  Tilgung  un«l  Amorlisation  mit  zusammen  11 
«ler  Anlagekostvn  hinzu,  und  zwar  stellen  sich  diese  to«lten 
Kosten,  welche  vom  Consuin  uiuibhüngig  sin«l,  im  Url>au  auf 
1,77  Pf.,  in  HerzlKrrg«“  auf  2,47  Pf.,  in  Biesdorf  auf  2.^1  Pf. 
pn>  Hekbiwaltatunde,  sie  sind  also  durchweg  erheblich  hi'divr, 
zum  Tlieit  fast  doppelt  so  huch  wie  die  reinen  Retriebsknsten. 
I>ie  (leaammtaelbwtkosten  der  elektrischen  Beleuchtung  in  ' 
•Uesen  Eigenbetriebvn  der  Stadt  Beriin  btellon  sich  somit  im 
Urban  auf  3,93  Pf.,  in  Henberge  auf  3,77  Pf.,  in  ßi««utorf 
auf  4,2><  Pf.  pro  Hekiowattslundc. 

Im  Mittel  kann  man  ruml  3,9  Pf.  pro  livktowattstunde 
als  ^^Ibstkosten  ansetzen,  ein  Preis,  welcher  nicht  wesentlich 
billiger  Ut  als  derjenige,  welcher  schon  na«:h  «lern  jetzigen  ; 
Tarife  der  Beriiner  KIvktricitätswerke  für  «icrartige  flross-  | 
cansumsu>n«n  sich  «rgiebt,  und  wi'sentiich  h«>her  ist.  als  der 
Lichtpreis  nach  den  Tarifen  «ler  gmssvn  Kraftübertragungs-  | 
werk«?  wie  der  Werke  bei  Hheinfelden.  der  Obersohlcsiscbvn  j 
Eiektricitätswerke,  der  Isarwerke  oder  der  ( )l>ersprevcvntrale  i 
ist.  I*)s  ist  auch  ohne  Weiteres  oiiUeuchtvnd,  «lass  l>ei  relativ  ’ 


s«>  hohuii  Anlagekostvn  von  Bl«K.'k*i1ationen,  wie  e«  bei  den 
genannten  Anstalten  der  Fall  isf,  und  bei  den  reichlichen 
Verzinsung^  , Amortlsatiuns-  uii«l  UnterlraUungsaufwendungen 
die  Seibstkosten  nicht  wesentlich  niedriger  als  Ihü  mittleren 
P^lektriciUUswcrkvn  ausfallcit  können,  Iwtregeii  dcnOi  hei  letz* 
tvren  die  getgunmtun  sk;B>stk«wsten  der  StromerzuUguug  über 
4 Pf.  pro  Hektowattstundc. 

Ich  muss  es  mir  v^-^agen,  heute  nklicr  auf  «lie  si^et.-ieUen 
Bt;<lingungen  «ler  genannten  hiesigen  Soilnitbetriebe  einzugehen 
und  hehalU*  mir  «lies  für  eine  andere  Uelegenheit  vor.  Ich 
will  aber  nur  noch  kurz  auf  die  interesaanten  Untersuchungen 
Hinweisen.  wel«-he  Herr  Professor  Zickler  *.i  ül>er  «lie  Frage 
der  Kost«?n  «h-s  elektriwhvn  IJchtos  bei  Eige«ibetrieben  vor 
einiger  Zeit  vvröffentlicbt  hat.  Durch  Vergleichung  der  aus 
fixen  un«l  variablen  Ausgal»en  zuflaiuinetig«.*tfetzten  Selbstkosten 
der  Stmtnerzeugting  gelangt  Zit'kler  zu  <d«*ichungcn.  welche 


.1« 

i 


4 
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«Ue  gleichseitige  Hy{»«rbel  ab«  diejenige  Curve  ergeben,  für 
«lie  die  Selbstkosten  «ler  Stromerzeugung  bei  Eigenbetrieb  den 
Unkosten  des  Lichtes  bei  Stromentnahme  aus  einem  Klektri* 
citAUwerke  gleich  wertieii.  Die»*  »Curve  der  gleichen  Kosten« 
ist  natdi  Zickler  in  Kig.  öS  wiedcig^^ben.  Die  Abeisae  stellt 
di«  (ki(ia«'ilät  der  Anlag«'.  also  die  (trönst«  der  Installation 
z.  B.  in  IIekU>watt  «lar.  die  Ordinate  entspricht  «ler  mittleren 
jnhrliclien  Brenndauer  pro  inKtallirtes  Hekb>aatt  in  Stunden. 

Die  lIy|>erlN-l  M-heidct,  wie  en«ichllich.  den  von  den 
(.'«»ordinaten  liegrenzUoi  Raum  in  der  Art  in  zwei  Thsilc, 
«iasH  für  alle  Punkte.  w«rl«*h«  in  den  ol»prhalb  «ler  Curve  lie- 
genden — puuktirt  si-hraftirten  — Raum  K fallen,  der  Eigen- 
betrieb,  für  alle  unterhalb  der  (‘ur\'e  liegenden  I^inkt«  voll 
8«.‘hruftirt(‘  Fläche  e>  die  Siromentnalime  aus  «ler  Centrale  «lie 
geringeren  K«>sten  verursacht.  Es  leu«'htet  ein.  «iasa  der  Selbst* 
betrieb  sich  um  so  rentabler  sp'llt,  je  gnissi'r  die  Anlage  uml 
](>  intensivtw  il«*rt'n  Ausnutzung  ist.  Für  kleinere  liistallatioiien 
mit  geringer  Rrermdauer,  z.  B.  WohiiungBlM*leuchtungi*n.  ist 
hiernach  «ler  S«'lbäitl>ctrieb  k'»stapi«‘lig«r  als  «ler  Anschluss  an 
das  Ineitungsnetz.  Für  Kraftanlagen  kann  der  Selliatl>elrieb 
l>ei  den  niedrigen  Tarifen  der  Klektricitätswerkc  gegenwärtig 
überhaupt  kaum  noch  in  Frage  komnien.  Ich  s*‘he  für  heute 
von  einer  weiteren  BesprwhiingderZickler’sehen  Berechnungen 
ab.  jeitcnfallK  kann,  sobalil  man  für  einen  bt-stimmten  Ort 
die  in  Frage  komniendeii  l)aU*n  (Koltlenproise,  l>ohn-  u.  s.  w. 
Kostuid  crmiUcllc.  und  «len  herrschenden  Stromtarif  «Iwi  be* 
tretTen«icn  Klektricitätswerkc«  in  Vergleich  gczogt'n  hat,  ohne 
Weit«  re8  all«  «ler  durch  eine  »»lebe  ('iirve  gwgeltunen  graphi- 
scheu  Darstellung  «ler  VprluHltniase  s<-lm«{}stens  ein  ge- 
nügen«! genaue«  Urtheil  üb«‘r  die  Vorzüge  de«  Sellwt-  und  d«« 
(.'•*titraJenbetriel>«8  für  irgeml  eine  in  Krage  kmnmeride  In- 
stallation sowohl  bei  Uas  als  bei  Dampn«etrieh  gefällt  werden. 
Bcispiolawcise  findet  Zickler  bin  Anreehnung  von  24**/«  für 
die  fixen  Ausgaben  (4*/««  Zinsen,  IO**/«  Ab  chrotbungeu,  10^‘v 
Untcrlmltung  u.  s.  w.),  «lass  bei  (iasmot«>renl>Btrieb  für  An- 
lagen mit  etwa  i.ön  I,amp<‘n  bei  6(N)  .Stunden  Brenndauer  der 
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Cemru{pnan«<''hl(]KK  billiger,  dagegen  bei  z.  H.  4U)  Lumpen  ln- 
etaiiation^groBse  und  KXK>  Brennittundi-n  pm  Jahr  der  Eigen- 
betrieb  rentabler  ist»  Hierbei  ist  der  'Stromtarif  des  betreffen- 
den HIektHcitätewerkt«  mit  Pf.  pro  Hektowaltstunde  an- 
gemnmtien.  Für  Berlin  ist  bei  »ler  nüttleren  Brenntlauer  von 
ca.  rtCXt  Stunden  und  den  hiesigen  Tarifen  im  Allgemeinen 
der  Sclbstbetrieb  eret  bei  Anlagen  von  ttl)er  2rjO  Lanjpen 
eventuell  billiger  al.<i  der  Anschluss  an  die  ElektricitÜtswerke. 
Nähere  rntenuirhungan  ülwr  diesen  Punkt  werde  ich  bei 
siwterer  (ielegenheit  an  der  Hand  exakter  Zahlen  imUhctlen. 

Je<ienfall8  aber  zeigt  die  Rechnung,  du^  bei  Bcrückäeh* 
tigung  oller  Unkosten  und  der  Itereitlmltung  aller  nötliigim 
Reserven  nur  für  sehr  grosse  BliR'kstationen  eine  UeWrl^en* 
heit  des  ScllMtbetriirbes  gegenüber  dem  Ansrhhi.ss  an  das 
Werk  »ich  herausrcclnn  u lässt.  Wie  aber  auch  von  diesen 
grojwen  Einzelbetrieben  die  Coneurren*  seitens  der  Elektricität«- 
werke  erfolgreich  aufgc-nummeii  werden  kann,  soll  iiii  letzten 
Aiwhnitt  «largelegt  werden. 

IV.  ßediiigungeti  für  die  Goncurrrenz  der 
Btockstationen. 

Nicht  allein  «tiejenigen  Stadt  Verwaltungen , welche  ein 
Klektricitätswerk  in  eigener  Regie  besitzen,  sondern  auch 
wolobc  StÄdte,  in  weichen  die  Werte«  privaten  Unternehmern 
in  Conceesiun  gegeben  sind,  hnlien  ein  unnüttclliareH  Inter- 
Base an  der  Rentabilität  der  Centmlon,  da  in  den  meisten 
Fällen  die  Untcniebmcr  für  die  Benutzung  der  Strassen  zur 
Fortführung  ihrer  l^itungeu  an  die  Stadtgemeinden  jÄbrliche 
Abgaben  von  den  Erträgen  des  Werkc-s  zu  entrichten  haben. 
Dass  ein  Uelx^rhandnehmen  der  Einzelanlagen  den  Einnahmen 
der  Centralen  erheblichen  Abbruch  thun  kann,  ist  bereits  an 
<lcr  Hand  der  Statistik  vorlier  gezeigt  worden.  Soweit  «a 
nun  in  der  Macht  der  Stadtlwhbrde  steht,  wird  dieselbe  das 
Anwa<’hM'n  der  Blockstationen  insl>e.sondpi'c  in  den  bereite 
an  da.H  Ixiiiuiigünctz  angeachlossenen  Sto<)tviertein  zu  ver- 
hindern suchen  und  vornehmlich  verhüten  nüisoou,  dass  die 
Eiuzelhetriebe  durch  Str^imahgabe  an  mehr  oder  weniger 
benachbarte  Gelräude  sich  zu  Ulockstaüonen  grueseren  Um- 
fanges ausbiUlen.  Innerhalb  eine«  Häuserblockes  kann  von 
Seiten  der  Stadtverwaltungen  in  Pn^ussen  ein  Einspruch 
gegen  die  Lcituugsverlegiing  über  Höfe  u.  s.  w.  schwerlich 
erhoben  werden,  da  Eigenthumsinterewen  an  öffentlichen 
Strassen  hierdurch  nicht  berührt  werden 

Sofern  jedoch  von  Seiten  einer  Blockanlage  öffentliche 
.‘Strassen  oder  Plätze  zur  FortJeitung  von  Strömen  in  Anspruch 
genotmucu  werden,  sollten  die  Stailtverwaltungcn  ihre  Ge- 
nehmigung hierzu,  sofern  es  sich  nicht  um  öffentliche  Inter- 
eeaen  handelt,  versagen.  Von  diesem  Gesichüipunkte  au« 
pflegt  der  M.igistmt  von  Berlin  Gesuche  um  derartige  Aus- 
breitung d(«  i.cituDgsiu'tze»  clektriseher  I*rivntanlagen  in  den 
weitaus  meisten  Fällen  abzulehncti. 

Andere  Fälle,  in  welchen  die  Studtvcrwaliiingi-n  in 
gewissem  Sinne  det  Ausbreitung  von  Einzelbelrieln'n  einen 
Riegel  vorsclüeben  können,  liegen  vor,  wenn  cs  «ich  um  den 
Exiraanschlusts  von  Eigenlxjtriebon  an  <las  I^eitungsnetz 
handelt.  Es  betrifft  dies  sogenannte  Reserve-  oder  Noth- 
anschlüwie,  darin  beaU»hcnd.  dass  Installationen,  welche  einen 
eigenen  Mat«'hineiibetrieb  besitzen,  eutweiler  aus  Bicherheita- 
oder  ErspamissrücksiebUm  einen  Extraonschluss  an  das 
Uütungsnetz  wünschen,  um  z.  B.  beim  Vemagen  einer 
Mnschiiie  den  Btrom  aus  dem  [.leitungHnetz  durch  einfatthe« 
Umlegen  eines  HeWls  nach  Heliel>en  im  Notlifalle  entnehmen 
zu  können.  Auf  diese  Weise  könnten  natürlich  die  Eigen- 
betriebe ihren  Strom  mit  viel  geringeren  Kosten  piXKiuciren, 
da  sie  die  Reaerve  an  Ma.<Mhiiien  und  eine  Accunuilatoren* 
batb-rie  sparen,  ja  sogar  während  der  Tagesstunden  den  Be 
trieb  ihrer  Maschineit  vollständig  ruhen  laasun  könncii  und 
für  alle  diese  Zwecke  in  be«iuemster  Weise  und  ohne  lieson- 


dereii  Aufa'and  das  Leitungsnetz  der  Centralen  als  *Notb- 
kneclit*  zu  Hilfe  nehmen.  & liegt  auf  der  Hand,  dass  durch 
einen  solchen  Keserveansehlii^  derorUger  gnos-ser  Eigen- 
betriebe  das  ElektriciUtswerk  geradezu  einen  materiellen 
Bdia<ien  erleiden  würde,  da  die  Maachineu  der  Centralen  und 
das  k(X}ta|)ielige  Kal>elnelz  für  die  Möglichkeit  einer  voll- 
ständigen 8p>eisiing  der  ganzen  Blockstation  aus  dem  Netz 
stark  genug  dimensionirt  sein  müssen,  und  dabei  doch  kaum 
die  ZiiUK^n,  Amortisation  und  Unterhaltung  dieser  steU  bereit 
zu  haltenden  Anlagen,  durch  den  minimalen,  im  ganzen 
Jalire  nur  in  vereinzelten  Fällen  «ahrsclieinlichen  Consum 
einer  solchen  Blocksl^ion  gedeckt  wenien  können.  Dazu 
kommen  die  sichcrheitsteclmischen  Bedenken  gegen  solche 
NoUianschlÜHse  grotwer  Eigenbetriebe,  indem  die  Installationen 
fast  während  des  ganzen  Jahres,  weil  ohne  dauernde  Ver- 
bindung mit  dem  Netz  der  praktischen  Contnde  ihres  Iso- 
lationKZUstandes  fast  gänzlich  entzogen  sind  und  die  Gefahr 
von  Störungen  dun*h  Isolationsfehler  bei  der  seltenen  V^e^ 
bindung  mit  dem  Netz  »ehr  leicht  vorliegen  kann,  selbst  wenn 
auch  wiilmmd  <ler  Zeiten  des  Kigenbetriebes  sich  derartige 
latente  Fehler  nicht  weiter  störend  bemerkbar  gemacht  haben. 

Aus  diesen  Gründen  steht  der  Magit^lrat  von  Berlin  dem 
Aoschluifsc  solcher  Kigenbetriebe  an  das  Iveitungsnetz  prin- 
cipiell  ablehnend  gegenüber. 

Trotz  alledem  bleibt  die  Frage  der  Coucurrunz  grosser 
Einzelanlagen  ein  Moment,  mit  welchem  die  Klcklricitatswerke 
dauernd  reeihnen  müssen.  Dieae  Frage  ist  für  die  Centralen 
aus  dem  Grande  von  einschneidender  materieUer  Itedeuiung, 
weil  gerade  sehr  grosse  Consumstelleo  am  ehesten  zur  Anlage 
eines  eigenen  Maschmcnbetricbes  neigen,  denn,  wie  vorher 
erlänu-rt,  sind  für  Grossbetriebe  die  Ersparnisse  gt^enüber 
dem  AnschiuE^  an  Cimlrolcn  besonders  in  die  Augen 
springend. 

Die  meish’n  Eiektricitätswerke  lierückaichtigeti  aus  diesem 
Grunde  die  (irossconaumenlcn  ganz  besonders  in  ihren 
1 Tarifen,  obgleich  streng  genommen  die  bei  Weitem  ^ucra 
tiveren  Installationen  mit  intensiver  Ausnutzung,  wenn  auch 
bei  vielleicht  nur  geringem  Umfange  ihrer  Anlage  den  Vor- 
I zug  verdienen.  In  Berlin  ist  erst  seit  dem  Januar  189t>  durch 
da«  Hiiuutrvlcij  des  UmsjiUrabatts  (bis  zu  20^/o  bet  über 
M.  750ÜÜ  Btromputnahme)  zu  dem  bereit«  bestehenden 
Intensitäta-  (Brennstunden)  Ralratt  den  Gro«st^'>nBumenten  ein 
besonderer  Vorzugspreis  eingeräumt  worden,  vornehmlich 
zwecks  Verhütung  de«  Entstehens  von  eigenen  Betrieben, 
Andere  Städte  gehen  in  di*?eer  Bevorzugung  der  Gross- 
consuinentcn  noch  weiter,  indem  sie  schon  bei  relativ 
geringem  Cunsum  einen  hohen  Rabatt  gewähren,  und  zwar 
sehr  verschieden  nach  den  localen  VerhäUmsacn;  so  vergütet 
8.  B.  Stuttgart  20®/«  l«!  M.  SWOOO,  MülhamM-n  bereit«  bei 
M.  1600  Jnhresstromentuahme.  Mit  Hecht  tadelt  auch 
Prücker  in  dem  vorerwähnten  Commis8ionsl>ericht  Rabatt- 
skiüen,  welche  einen  so  grossen  Sprung  wie  z.  B.  der  Königs- 
burger UchUAiif  zeigen,  bei  welchem  von  der  Grenze  von 
M.  12  5(X)  Strumcnbiahine  ab  eine  plötzliche  »mässiguug  um 
über  M.  töOO  eintrilt.  Es  macht  den  Eindruck,  als  ob  der 
Tarif  gleichsam  mit  Rücksicht  auf  einen  lumtimmten  Con- 
sumenten  aufg«*tellt  wonlen  ist. 

Die  Bedeutung  der  Grosaconsumenten  für  die  Iterliner 
Elektricitütswerke  erhellt  ohne  Weitere»  aus  der  Thateache, 
tlas«  zu  der  Gesammtbruttooinnalime  von  ea.  M.  4,9  Millionen 
au«  dun  37ö0  Uoiisumstellen  allein  die  kleine  Zahl  von  etwa 
40  der  Hauptc4>nsumenU>n  mit  üb«‘r  M.  20000  Jalirescunaum 
nahezu  •/•'*  d®r  GesnmmteinnahmR  beigetragen  bat,  während 
an  sich  die  DurchKchnittseinnahme  aus  jeder  Uausinstallation 
sich  zu  nur  c«.  M.  1280  pro  Jahr  erreicht 

Aber  selbst  durch  eine  tieinlich  bedeutende  Kai>attining 
du»  Consums  könnte  der  Preis  des  elektrischen  Lichtes  für 
denu-tig  gruase  (.'unsiimstcllcn  gegenüber  ilen  geringen  Selbst- 
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ko9t«n  M)  rnnfangTf'icher  Kigenltetriebe  nicht  genügend  ver- 
ringert werden. 

Die  hi«-eigt‘  Vcrwiütung  hut  ntHrr  in  nemvter  Zeit  in 
mnein  Mittelding'  zwuehen  dinctcni  An^chlus.“  und  Kigen- 
lietritth  nämlich  in  InKtailatioiien  mit  — ich  mochte  sagen  — 
indirertem  AnachluMi  an  das  Netz  einen  Ausweg  aus  diesem 
Iniere-osenstreite  gefunden.  Ks  sind  die«  Installnlionen, 
welche  eine  eigene  AccumuUktnrcnhalU'ri«*  für  ihren  IJcht- 
bedarf  erhalten  und  dieee  MaUorie  zu  lieotiinmlcn  .'^tun<len 
AUS  dem  lieituiigsneUe  wieder  aufladen. 

l>er  Magistrat  steht  diesen  Anlagen,  welche  vielleicht  Ije 
rufen  sind,  eines  «ler  Rchwif-rigBlen  Probleme  tl««  Centralen- 
betri(dx*s  in  tArlftechnischer  llineicht  zu  lösen  mul  eine  mme 
Kritwickclungsphase  der  ttMsBinstallalionen  anzuhiduicn,  durch- 
aus syoi|iathu«4'li  gi'genübcr,  hat  sich  aber  <las  Recht  vi»r- 
l>duLlU*n,  in  jedem  einzelnen  Falle  einer  sulchen  Accu- 
raulutureninstullAtion  vorher  die  (Tcnchmigung  von  der  Prüfung 
der  Npeciollen  BetrieiiaverliiUtniriSR  abhängig  zu  machen.  Die 
.\ccuDiulatorenbatterie  einer  ndchen  (^ro^Himilallation  würde 
entweder  von  dem  Consumenten  oder  von  dem  Werke  je 
nach  Abmachung  zu  l>e<iicnen  und  zu  unterhalten  sein ; die 
PriLmienversicherung  der  Batterie  würde  genügende  (tarautien 
für  deren  I.s;bensdauer  Wzw.  Abnutzungsquote  bieten.  Die 
AccumulaU>renl»atterie  tnusalc  für  den  groflsU*n  Tugolwdarf 
(z.  B.  eines  l)ei-emU>rhiges  vollatündig  ausrcirlH‘ii : Iwi  den 
gniaaen,  für  diese  Ih'ojccte  überhaupt  nur  in  Frag«^  kommenden 
InatAllationcn  von  1000  I^impen  oder  mehr  stml  alierdinge 
die  AnsidialTnngskosten  nicht  gering.  Die  Batterie  wünle 
nur  wühreud  der  Stunden  geringer  C^-ntralettbelaatung,  also 
i.  B.  vun  früh  bis  Nachmittag,  aus  <)em  Netze  geladen  wenlen, 
die  Iiiatallation  seUnst  erhält  ihren  Strom  ün  Wesentlichen 
nur  durch  Entladung  aus  den  Z4*llen.  Genule  in  dit'sum  Um- 
stand, dass  bei  <ler  eventnell  arhwachen.  aber  Inngdauentden 
l^et^romstärke  keine  Vermehrung  der  Betriebsmittel  der 
Centrale  oder  de»  Leitungsnetze»  erfi*rderlich  wird,  ferner  die 
Buttcrii*  eine  sehr  willkommene  und  gleii-hmäaaigc  Belastung 
der  Muacliinen  während  der  Stunden  de»  mdiwochcu  Cen- 
tralcnbetricbe»  dar«tellt.  endlich  derartige  ültur  <las  I>citung»- 
netz  verstreute  Batterien  vun  gromvr  Capacität  eine  vorthcil- 
hafte  »PufTerwirkung«  HUNül»en  und  ogaliairend  auf  Spannung»- 
Schwankungen  im  Netze  wirken,  liegt  der  beaondere  V'orzug 
tierartiger  Installationen  mit  Acciiniulatoreiibeirieb.  Automaten 
mit  Zeitachaltung  oder  dergleichen  Kinrichtungt-n  können 
erfurdcrlichenfalJ»  jode  mbwbräuchliche  din-cte  Strumt'ttlnalime 
aus  dem  Netz,  sttvruhl  was  die  Stumleii  der  Benutzung  ala 
auch  was  die  StromintensiUit  Ix’trifTt.  verhühm.  Ivt  ist  ein- 
leuchtend, daa«  derartigen  indirecten  An^t-hlüssen.  welche  eine 
faxt  i.'onstante,  groeae  und  für  die  Betrielieveriinltnisee  der 
Centralen  besonders  vortheilhafte  Siromeiitnuhmi'  dorstellen, 
mit  RiM-ht  besontk-rs  ermäasigte  Strompreis«  eingi*räumt 
werden  können;  so  int  in  Berlin  für  die  izidung  solcher 
Batterien,  obgleich  sie  Bdcuclitung.Hzweckcn  dienen,  vor- 
lK>halUich  apecieller  Prüfung.  tl«r  Kmfttarif  von  nur  1,6  Pf, 
pro  ITektowattfltunde  (der  Lirhllarif  lietriigt  bruthi  5.7  Pf.) 
zugebilligt  worden  Zweifellos  können  ja  auch  im  Princip 
derartig  vortheilhafte  (’onaumstellen  mindestens  mit  dem- 
selben Rct'lite  wie  gewerblit'he  Anlagen  mit  Elektnrniulua'ii 
auf  einen  solcher  Art  ermössiiricn  Tarif  Anspruch  machen, 
denn  wäiircnd  bet  Klcktromoturen  die  Ausnutzung  immerhin 
eine  sehr  schwankende  und  mit  rlcm  Idchtniaximum  zum 
Tlieil  zusamntenfollende  ist,  liegen  die»«  Ikxlenkbn  bei  AccumU’ 
latorenans«.:hlu.v4m  nicht  vor,  ja  eine  derartige  Verlegung  des 
Oonsunisauf  bestimmte  Tageoatunden  ist  sogar  noch  a'cit  vurtheil- 
haftcr  als  Si'lbat  der  vorher  erwälmte  und  von  manchen  Seiten  an- 
gestrebu*  •^eittarift,  bei  welchem  je  nach  «tcr  Tageszeit  <ler  Be- 
nutzung zwar  ein  verschieden  hoher  Preis  gefordert,  aImt  ck»ch 
nicht  wie  bei  den  .VecumulaU>reiianlagen  die  Möglichkeit  starker 
.''Stromentnahme  selbst  zu  ungünstigen  Tag«-szeitcn  verhindert 


wir\l.  — Vor  Allcnt  aber  kann  man  dun-h  eine  mdche  Methode 
j der  intlirorten  S|>eiriung  von  Iiistallaticmen  den  (iaaabnehmem, 
wenn  tliew-lben  zur  Aidagc  von  Bigenbetrii  lien  neigen,  Be- 
dingungen für  die  Strtmilieferiing  stellen,  welche  erheblich 
günstiger  als  die  gewöhnlichen  Tarifpreise  sind  uixl  mit  den 
.Sdbstkosten  bei  Eigenhetrieb  com-urriren  können.  Unter 
Brriicksiclitigung  einer  (juotc  von  15”, b für  Verzinsung. 
Amortisation  und  l'nlerhnltung  der  Batterie,  stellen  sich  bei 
I 1,6  Pf.  Izuleotrorapreis  pro  Ilektuwuttstunde.  die  Nettokusten 
I des  KnÜtulcstroines  für  die  Beleuchtung  eiiuu-lilienslich  d«« 
Verlu.ste»  in  jler  Batterie  auf  etwa  :t  Pf.  pro  Hektowatt 
Htundr,  was  je  nach  der  Gr'»sae  der  ln.>itallation  und  der 
Bremnlauer  eineErsparniss  von  üU*r30”/Bg<-g»'nüber  dem  Licht 
tarife  laaieutet  und  wniirscheiidich  l-Umimo  ökonomiseh,  j<-deii 
fallj)  nl>er  erheblich  iM-triehodicherer  und  l»e4|uciner  b-t,  als  der 
Betrieb  mit  einer  eigesjen  Ma»chinenstatii)n.  — 

Ich  stehe  am  Schlüsse  meiner  AuHfühningen;  ich  hoffe. 
Ihnen  gezeigt  zu  haben,  welche  vihden  Interetcsen  der  Elek- 
tricitUtswerke  durch  die  Tariffragen  berührt  werden.  Vielleicht 
i ist  es  mir  auch  gelungen,  durch  meine  ilmen  heute  vur- 
I getragenen  V'orvchläge  zur  Kefomi  iles  Tarifwesens  der 
> deuUelien  Klektrieitfitawerke  ein  wenig  beizutragen ; die  Tliat- 
i aoehe,  doKH  diese  Be.'^trebungen  von  den  Stadtl>ehoril«n  und 
i von  der  Verfdnigung  der  Vertreter  von  Klektricitätswerkeu 
ziell>ewus«>t  gefördert  werden,  lässt  auch  auf  diesem  to  be- 
1 deuttmgsvollea  Gebiete  gute  Erfolge  erhoSeii.  Wie  ulier 
auch  die  Zukunft  d<T  Klektricitätswcrke  gegenüber  <ler  Con 
currenz  von  BltK.-kstnlioncn  shdi  gestalten  möge,  so  winl  der 
Erfolg  diese»  wirtlu«chaftlichen  Wettbewerbe»  in  je<lem  Falle 
dem  elektrischen  Licht  ül>erhaupt  gegenüber  der  Gasbeleuch- 
timg.  nnd  in  ietzWr  Linie  dem  Publikum  und  der  Allgemein- 
; heit  zu  t-tiite  kommen. 


Ilas  \Va.‘‘Sf‘rwerk  zu  Tilliiirg  (NiMlcrlBnde)'). 

lüe  Stadt  Tühiirg,  Sitz  der  Niederlftodtiu-hen  WoUenotofl- 
Indastrie,  hatte  sin  Ul.  Ilec.  1852  rund  15000,  am  Ul.  IZec.  1867 
riiiid  20000  und  hat  jetzt  lHt*7  roud  UUtKX)  1-änwohuer.  Nach  der 
Zunnlime  in  den  letzten  Jahren  wird  die««e  Zahl  in  Jahren 
inigofHhr  tietragen.  Die  LeiatantnifAhigfcpit  der  Wasserleitung 

; ist  Ix^reehnet  wi«  folgt; 


a)  Ilanaluiltsrerbraach  .\iifanglieh 

.tnzalil  Einwohner  .'tOtNiO 

Ver0rau<;h  pro  Tag  und  Ko|>f  50  I 

im  (ianzeu  pro  Tag  . . . 1500  chm 

b'  fnduHtrieller  V'erbrauch  . 6(iü0  » 

t'foaamretverhrAueh  T'iOO  chm 


Nach  SO  Jahren 
50«)00 
100  1 
5000  ebm 
lOtWX)  > 

15000  chm 


Die  .trheitaseit  in  den  Fabriken  ist  13  .Stunden  ttglicli.  Die 
ArbeltMseit  der  Patiiptiioadiinen  wmi  15  Stunden  täglich  betragen 
Die  Maschinen  und  auch  die  WaswergewinnungMniage  werde»  an- 


gelegt  jetat  nuf 


75<X)  cbm 
15  Stunden 


■■riOOchm  beaw  später  uuf 


15  (NX)  cbm 
15  Munden 


e IfNNi  cbm  täglich. 


Die  ganae  Eiiihehtung  der  Wa«aerleitung  Iflast  «ich  mit  wenige» 
Worte»  ilahin  beschreiben,  dna»  dos  von  der  W'aaserfoMurigsanlage 
gelieferte  tVasser  mittel«  der  Heberleitungen  in  de»  Centrolhninnen 
geführt  wird,  aus  welebem  es  durch  die  bruiinen-lhimpniaschineu 
I gepumpt  nnd  in  die  Kntcisenungiieiarichtang  gebracht  wird  Das 
Wasser  ific«st  durch  letztere  hindurch  auf  die  Filter.  «ir<l  daselbst 
I filtrirt  tind  Ai«-««!  dann  no4']i  dem  Keinwasserkeller  und  dom  Kein- 
, wueeerhruune»  vor  dem  Mo«<*hlnengehaude.  Die  Tbumi-Pnmp- 
i moschinon  Miugea  das  Wasser  aus  «lern  ReinwascH-rl'runnon  und 
, drUi-ken  es  darob  die  DruckrohrleiLutig  nach  der  Kto*lt  nowohl  wie 
: noch  dem  IbH'hrefervoir  in  dem  WasHerthurm  bei  Tilburg  Durch 
I das  Knhrneta  in  der  Stadt  wird  das  Wasser  dann  üherallbin  vertbeilt 

j '}  ,\us;  ll«i]enklH>ck  V.  h Kon  In»t  v.  Ing.:  > Do  waterleiding 

. van  Tilburg«  door  H.  P N.  Halhertaina 
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1.  W BHter f u 8BQDg  ni«‘ Wiui»t*rftu>Mimg  «Inl  in  d«‘n 
srandi-n  «lirlwexilieh  von  Tilbury  ikn^-iegt.  FHe  aachst«h«‘n4l«> 
AnalvM'  <l4UM  ibu  daacIbM  g«runUcm'  Wttiw«>r  nach  (Irr  Kot- 

eiaeDiinjt  sowohl  als  TriokwuM-r  wir  auch  !Qr  industriellen  (trbniocfa 


tn‘4‘iinu't  W'in  wird 

Frsle  Stoffr  . . **0  tnjt  i«m  I 

Chlor  ...  14, ä » 

Kalk  . . . . h • 

Ka]l|>rriiiunicatiat  . 1|11  * 

E>K«n Spuren. 


Die  WAseerfitMfintig  iHtslebt  aus  einer  Reihe  von  &0  Kohr- 
brunnen  von  100  inm  Welte  In  gi^enmüliiten  AlieULndrn  von  hO  m. 
Dil*  VnteriiHDie  der  SnUKkArbe  oder  Filler,  welrlte  5 — S m lan«; 
sind,  liejri  unKefahr  20  in  tief.  Je  & Rrhrbrannen  sind  durch  eine 
Kuikaeiserne  Neben-HeiierleituDK  von  lUO— Ihn  mm  Weile  cii  10 


Die  Pampen  sind  Keihon-l'untrifui^puinpen,  d.  h.  jede  Pumpe 
besteht  aun  2 Pampen  mit  einer  geiitoinschahlichen  Achse,  von 
denen  die  eine  das  Wasser  aas  d«m  Centralbrunnon  sauirt  and  der 
xwoiten  Piiiiipe  tiifohrl,  während  diese  das  WuHSrr  bnher  in  die 
450  luto  weite  Druckleitung  nach  der  Knleiscnuntcseinricbtunt;  drückt 
T>icfie  Pumpen  wenlm  mittels  Keinen  durch  die  eog.  Bronnen- 
Diaschiiien  (tetrieben  LeUtei«  sind  horiiootale  Receiver- Verbund* 
roaschinen,  mit  oder  ohne  Condeneation  je  nach  Wohl  ar1>«it<*nd. 
lo  ersterem  Falle  wird  von  <ien  Coodensors  der  Tliurnimacichlnen 
licbmuch  gemurhi.  Jede  der  BrunaenniaMcbliien  ist  mit  2 verti- 
caieu  Lufuikiii^pumpen  verxelien,  um  die  Heberieitans  luftleer  zu 
pumpen.  IHesem  Zweck  aoU  io  der  Regel  diejenige  >Iascbine 
dienen,  welche  sich  besOgUeb  des  Treiliene  der  Ontrifogulpumpen 
in  Rübe  befindet. 

b)  Lufteaugpunipon,  Vacuuinkossel  and  Kuftaaug- 
leitiingen.  Die  l.ufl>wugpum(>eti  snugon  lü«  l.>ufl  aiia  «lern  0,6  ni 


ns  Hf 


ßronnengruppen  ä 5 Brunnen  miteiOModer  verbunden.  Jede  lirappe 
ist  durch  einen  fpiMeiaernen  Handfängcr,  melcher  mittels  eines 
2ik>  mm  weiten  Abeebtioesors  mit  dor  gnseoisernen  Hnupl-Heber 
leitung  verbunden  ist,  in  2 FlAlftcn  getheilt  Die  Haiipt-IIel>er 
leitiing  erhalt  zu  beiden  Seilen  des  Mascbinengeltftudes  folgende 
Weiten 

vom  CentralbriiQiien  bis  . . 37'i  m davon  4.^  mm 
von  hier  anf  ein«*  lAnge  >on  500  m 350  mm 

and  auf  weitere  ....  250  tu  . 250  mm 

zneantiiien  1125  m. 

Ihe  gaoxe  lAnge  dor  Haupt Hebcrleitung  l>«traKt  denmarh 
1125  2 SS  2250  i» 

2.  Ceotral-Brunnen.  DerH«Ihe(ti.  Fig.  60,i  Is'^teht  aus  T,  ln 
einem  Btnck  gegrtaaenen,  1,5  m hohen  und  3,>i5  m weiten  eisernen 
Ringen,  welche  mit  Flanschen  waaserdicht  miteinander  verbunden 
sind. 

3.  Maschinen  undKeasel.  a)BruDDenpumpmaschioen 
Von  «Uesen  aind  2 vorhanden  Jede  .Miis<'bino  ist  im  Stande, 
norituü  540  cbm  Waaser  atuudlich  von  dem  mittleren  tVasaersland 
in  deiu  ('entraibrnnoeo  bia  auf  den  bolisten  Stand  in  der  En^ 
eiaenungbeinrichtung  anfzupompen  Ks  ist  daher  l Maschine  in 
Reserve.  Die  spatere  VergraMenmg  der  l.a»istangsfBbigkeit  der 
Wasiierieitang  bis  auf  154NX)  cbm  täglich  cnler  1000  cbm  stflndlirb 
erfordert  die  Aufstellong  einer  dritten  Maschine,  fiir  wch'he  Raum 
gelassen  wird  Rs  wi«rd«rn  daiin  2 Mttw'hinen  In  Thätigkeit  und 
eine  Maschine  in  Reservn  sein 

Der  niedrlgate  Wiism*rsiand  im  rcntralliriinnen  wird  4 m -f-  AP 
(Atusterdamer  Pegel),  der  böchsto  Wasscrxiand  in  der  Knteisenunga- 
einrichtong  19,6  AP  bezw.  später  20,6  m -f  AP  sein,  so  dass 
di«  grösste  liobe,  bis  tu  welcher  dos  Wa>»er  aufxiipum|*cn  sein 
winl,  16,6  tn  oder  rund  mit  BiDt*r-griff  dos  Dru«'kver]ust4«ti  17,0  in 
beträgt  Die  Centrifagalpum(>en  künnen  l»ei  dieser  llt)hc  510  cbm 
stOndlich  liefern  Jd«  der  Rninnenmus«’hinen  muss  somit  normal 
, = 32  Woitaerpfenlekräfto  entwickeln  können. 


weiten  Vacunmkessel,  weicher  indem  Keller  der  ('entrifugolpuinpen 
aafgestelll  wird.  Bei  späterer  Vergrüssemng  ist  n^ich  ein  zweiter 
Vacuumkeasel  ootbwendig.  Das  antere  Kode  des  Vacuomkessele 
steht  mit  dom  Wasser  tn  dem  iVatralhninnen  durch  eine  Rohr- 
leitung in  Verbindung,  wkJmmd  das  obere  Ende  dosaclben  oder 
d«‘r  Vnruumruum  ndt  den  l.uftsaugleitungen  verbunden  ist,  welche 
tn  l>euli-n  Seiten  des  reutralbninneiiH  parallel  zu  den  Haupt  Heber- 
leituDgen  laufen  und  sowidil  aus  diesen  wie  nncb  aus  den  Neben 
Helierleitungeo  die  Luft  dadurch  abfobren  können,  dasa  sie  mit 
den  Kndpuitktcn  der  !<itndfanger  verbunden  werden.  Durch  di«* 
Luftsaugpumpeo  winl  in  «lern  Vacuurak«'M«l  möglichst  ein  con 
stunter  Wasnerspit^el  ttt  12,5  ni  • AP.  gehalten  wenien,  wobei 
die  Hel>erleitungen  ganz  luftfrei  und  mit  Wasser  gefüllt  sein  wenien. 

c)  ThurmpttmpmBBchinco.  Auch  von  dieeen  Maacblnon 
wcriicn  2 Stock  sufgiuMollt.  während  di«*  Maschinenkammer  noch 
kaum  für  eine  dritte  Idetvl.  .lode  kann  normal  500  cbm  stündlich 
aufpum|teii,  ao  das«  eine  Maachine  immer  in  R«‘!«ervo  ist»  Die 
Ilubbühe  tat  viel  bedeutender  als  die  der  Brunoeuinaacbioen  Ea 
ist  nämlich 

der  Hochwuseerspiogtd  im  Reservoir  de«  Wasser* 

thttnues  ...  .52,50  m 4-  AP. 

der  niedrigate  Wasm*ratand  ln  «lem  Reinwasoer 
bninnen.  aus  welchem  die  Kaugrobre  der 
Tburuipumpen  «laa  Wasser  entnehmeii  . . lu.dO  m -f-  AP. 

ol»u  die  Hubhöhe 4l,70m 

Ausserdem  ist  noch  der  Druckverluat  in  der 
Druckrohrleituog  nach  der  Stadt  zu  über- 

wintlcD,  iwn'chnot  zu  . S.fK>  m 

so  «lass  die  tlBsammthubhOhe  Iteträgt  . . . 50,25  m 
oder  rund  51,0  m. 

Jede  iler  Thurmpurapmaaebinen  muss  somit  nornat 

sa  95  Wa«seriiferd«*ktllfte  stark  sein.  i>icse  Maschinen  sind  bori- 
zontule  iCcceiver  VerUundmaacMnen  mit  r<>ndensntion  Die  Pumpen 
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•in4  do]i|>ollwirk6o<U'  PliiQ^I>iiinpen , wcdch«  <lir<tct  dtinrii  die 
Kn]heoAtaiig«n  derMflM-hlneti  gutrieben  werdca  Dae  DruckroLr  jeder 
Tbunnptmipe  I&iift  unter  dem  t'uesboden  dorcb  und  inUodel  io 
eioeo  Druck wiadkeeeel  voo  1 ui  Durchaipaeer  nue  Jedue  Druck 
rohr  iet  mit  einem  Aiierblieeser  versehen,  ln  den  W]i><ike>iso) 
lobDiJet  zugleich  die  4b0  mm  weite  Dnickrobrleitung  imeh  durSUdt 
ans.  Bei  spaterer  .Kufetellung  einer  dritten  Ma»rhine  wird  ein 


eine  die  Tliurmpnmptuasriiinen  und  der  andere  <lie  BruDDenpiimp 
maschinell  enthtli  Dir  Mesebineiikainmer  der  ereteron  groes 
IH  m X Dl  m,  die  der  Ici/ten-n  ist  13,5  m X D’  lu  gross  und  l>«etvbl 
Sil»  oioeiii  hohen  und  cinvni  niedrig  bek'genon  Tbellc  Der  hocJi 
gelegene  Tbi'il,  in  weirhrm  die  rhiiM|ifniaN<-)iiii«  ii  unfgeelellt  »ind, 
liegt  Ul  gleirhrr  Hi^he  mit  tler  Mmicbiiieukatjimei  der  Thurm 
iiia^-liineti,  wahrend  ih-r  iiioirige  Thrd  iHler  der  Kdirr  die  L'enlri- 


zwi-iirr  Winilkmwd  aufgeMlelll,  an  wek-im  dann  eine  zweite  [>rurk- 
rrdirleilung  iiacii  der  Siaill  itngrixditoasui)  wirtl 

d)  Dampfkenael.  Der  Daiupt  wird  vou  3 Keosrln  A GO  «pn 
Heizdarhe  geliefert  Vun  liieoeu  sind  2 Kessel  im  Stande,  bei 
7’  t Atm  Ueberdruck  den  uothlcen  Dampf  ztitn  Trrihen  von 
1 Itrunnen  und  1 Ttmrmma«ohinp  zu  liefern,  so  da«t  dir  erste 
Anlage  »tele  1 Kr»*iel  in  Kesorvc  hall,  Kur  später*.»  V«TgrbsiuTUtiii 
sind  in  'lern  <lann  hemiHtetlrmien  zweiten  KeKs(*lg<duinde  3 neue 
Ke>e*el  aufziisielli-n,  (»»  dara  dann  i KeiOMd  in  Itetriel*  und  '2  Io 
Hea*‘rve  alnd  Die  Keazel  erhalten  i Flafttiumhre,  sersehen  mit 
UuUowajr  Kohren 

e)  <^ubchdr.  Mit  Auanahme  der  orfunicrlicfaen  Ihdirleilunuen 

aimi  als  ZHl«eb''»r  noch  ^ S{M,*jsepiimp*'n  für  die  in  dem 

Ketua'llisus  und  1 l.aiifknüiti  in  «U-r  MniMdiiuenkammer  der  Thnrm 
pmnpeii  xti  neiiiirii. 

1.  (iebiiude  der  Pumpwerke,  a}  M it so b i neng r hgtt de, 
fhis  MHarhincugehauilr  i•t'>ltellt  aoh  zwei  'Pheilen.  von  welchen  der 


fugslpun<]>rn  rnthatt  und  mit  ilcm  Ccotrallminnen  durch  einen 
einfachen  Zwischenhau  verhon*U'n  i»l.  In  welchem  *lie  Saugrohrr' 
ilor  Ceotiifiigaipmii^HMi  liegen. 

Ihe  Fumiirung  de«  Muschini’ngidittuile“  l•«stebt  aus  einer 
«]ur*-hgeli*'n<t*'n  tk:bic|it  ge«taiiipfi*'n  lViufnD*et<>nti  ll«r  Fus»l»odrn 
der  Ma-chiiiouk.iiinner  liegt  uiif  13,5  m t .M*,  der  des  Krllcrs  auf 
Um  I \P 

b)  K esH  elg  II  ha  u de  ) Das  Kesselgeh&iidp  grenzt  unmittel- 
tuir  an  da«  MaiH’hinem.'i'hamle  und  t»t  in  iliTBi-lben  Weise  fiindirt, 
Die  Verbindung  zwiedHo»  beiden  tiehati'h  n,  ih-nn  Knsslxkien  in 
gleicher  lidhe  liegi-n,  gi‘»'hleht  diirrh  glaneme  Hrhieh<obÖr«n 

c)  Schornstein  mit  cini’m  •■bemn  inneren  Diircbniiwiuw 
von  t,^  m und  läw  37  m -1.  .\P.  reich*-'ii<l,  hintor  dosu  KeSsch 
grliamie 

d)  K o h len  seh  II  ppc  n neWn  dem  Kereelgebaude  mit  einem 
Kaum  für  P*«l  hl  Sti-inkohlen. 
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&.  Kn  (e  i ae  I)  un  )t  «e  inr  ir  b t H ]i  K-  dicAer  A);ia^i‘  (Fitf.  08; 

mird  <jaa  Waaafr  sehr  fein  Tfrtheill  und  in  diesam  ZuxUnd  in  iimiica 
Berahning  mit  lU  r (yiift  gnl>r«cht.  l>aa  Ei»t‘n,  weli'hea  sich  in  Form 
TOD  RIfteiioiydidvvrliin<limK<-n  in  nufgolö*l<rri)  i^n^tnrul«  im  Waaser 
befinden  aoUtt*,  wird  durrli  den  Saiier»ioff  der  Luit  in  iinauflO«' 
liebes  Eiaenozydhydrat  vt-rwend«-)!,  w«d4->H>ji  uus  dem  WA.-*i«er 
oivdera^'hlZtft  un«!  in  dem  Ki-Ilurraum  unter  den  KuteinenijUK»- 
kommern  •>'ier  auf  dem  Filierbeit  der  Sandlilter  «tirückidvibi. 
Die  AnUg«-  hat  drei  Kümmern,  jode  mit  einer  0>>ortlache  von 
4 m X 4,6  m •»  qm  Die  ganze  Uimrflftcbo  iwUtgt  aomit  | 

10^  qui 

Das  Druckrohr  der  CentriIugHi|iumiHMi  ukümlei  in  eine  niTotie 
eiaerno  Rinne  aua,  weiche  Un>ra  den  «>ber«-n  Kanten  der  drei 
Xantmem  lauft  Auf  di«'se  Rinne  luUudPii  niidere  offi-ae  Kinnen 


Srun>w.  9GaoiK4l^lWm  ^ 


fix  tl. 
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0.  Filter.  Die  erste  Anlage  hat  drei  Filter,  jede  mit  eini'r 
OberOacbe  von  ;i6  m X 10  m = qm;  die  Gesammtoberfitclte 
l>etragt  also  760  qm.  Die  tteechwindigkeit  der  Filtration  iat  1 in 
»iündlkb.  Fttr  einen  DurohfluM  vun  b<IO  cl>m  atQndlicIi  wditien 
aleo  zwei  Filter  a ÜfO  qm  genflgon.  no  dinn«  der  lirlUe  Filter  aU 
Keeene  und  zum  Reinigen  dient 

Die  Filter  sind  offene,  re<-bteckige,  gemauerte  BuHsine  auf 
einem  Boden  aus  C.'ementlMMon,  welcher  nach  der  Milt«  bin  6 cm 
abfallt  und  Qaerkanale  von  11  cm  Hobe  und  18  cm  Breit«  erhalt, 
welche  durch  *h  -Steiastarke  kleine  Mauern  von  einander  getrennt 
und  durch  eine  BlatütclMcht  abgc<lcckt  eimt  Die  OlMrrkanie  dieser 
Alfdeckiitig  liegt  ah  der  Seile  auf  11,96  in  -f*AP.  und  in  der  Mitte 
auf  11,90  m AP  Darauf  liegt  «iaa  Fiilerbelt,  t>e9lebend  aus 
folgenden  Scltichleii 


aas,  welche  in  der  lJüigi>richtung  mitten  QIkt  da*  Kniimiorii  taufen 
and  deren  Wandungen  mit  kleinen  I>Vt-hi-rn  versehen  -iiid  Ibis 
dundi  dies«*  aitelreUmde  Waeser  flieast  auf  |H>rforirti*»  und  gal- 
vauiairtes,  die  Kammern  t)l>erdockvRdi<9  Wollldech  Darunter  >>«• 
findet  «ich  eine  Füllung  tob  gTt>lM-r  -urtirtcr  Coke  von  ungefähr 
d m Hobe,  wodurch  da*  Waa^er  nac*h  unli-n  tr6|delt.  Die  C’okc  liegt 
auf  (’ieorn>‘n  R>»sUHiaiM‘ti,  durch  woh-he  das  Waaser  in  div  Kelli-r 
fallt.  Letztere  sind  durch  Rohre  mit  AtiecblieMii'rii  mit  einer  lange 
den  drei  Kammern  laufenden  («alierie  oder  V..rk«j||cr  lorbunden,  | 
iu  welche  da»,  da»  Wasser  nach  den  Filte  rn  führende  Kohr  und 
das  Uelierlaufrohr  austiiünden,  diirch  welches  «las  ül>er>H'iiUssigc 
Waeecr  nach  der  iHmge  fiieaseti  kann.  I>cr  Huden  der  KcMcr, 
welclie  eiiit‘11  Oeaammtiuhalc  von  cbm  bnlMfn,  fallt  von  13,8  m < 
AP  auf  18,0  m • AP.  ab.  Die  Keller  werden  bis  1‘1,8  m — AP, 
d.  i.  bis  ilW.  der  Filter  ai>geza|dt,  der  h^x-hete  WueserBtand  iu 
ihnen  ist  16,3  in  k AP.  Der  Kaani  unter  18.s  m AP.  dient  zur 
Aufnahme  des  Kieennluderechloge» 

Die  KnteiRi-nungaanlage  muss  hoebstena  i>40  ci>U]  sUlmliich 
dnrcblasoeo.  Da  die  GcRamiutubcrtlilchp  der  Kammern  =>  3 X 3t>  s 
liet  qm,  »o  imlsscn  sllimllich  auf  1 qui  «therflavhc  f»  cbm  Waeeer 
durchgeleitet  vrerdun 

Wenn  die  Coke-Fullungen  gereinigt  werden  luilseeii,  Wi 
werden  die  sammtlichpii  «'Oit'-MO  cbui  stündlich  durch  eine  ein- 
zige Kammer  geluitut,  indem  die  Rinnen  tiber  den  Mdco  anderen 
Kzmmvrn  dun.h  SchOUcn  ultgo-*»ciil<»^»4*n  wcrtlen.  (turch  die  <lann 
eiilateheude  kräftige  Spülung  wird  die  (.'4ike  gereinigt  r doch  wird 
das  dazu  verwendete  Wasser  nicht  auf  die  Filter  gebracht,  viel- 
mebr  in  die  Donge  ahgeführt 


I sehr  grober  Kies  bi«  li.üO  m AP.,  also  iiu  Mittel  7,ö  cm  4llck 

I milielgrnf>i'r  Kies  » 12,10  m + AP.,  • • » 10,0  » » 

feiner  Kies  * 12.20m  t AP,  * ► » 10,0  * . 

grober  Filteromid  » 12,80  m A P.,  • » 60.0  • * 

alflo  im  (ianzen  87,5  cm  dick 
l»er  Waaaerspiegel  winl  durch  Srhwinimervoniilc  auf  eine 
Confltanten  Hohe  von  l‘l,H0ui  ---  .AP.  gehalten  Die  Rollechicbt 
ah«lerkuiig  th>r  seitenwande  liegt  auf  14  ni  -{-  .\P. 

Dos  durch  das  FiiterboU  geelromte  Wasser  gelangt  in  di«' 
oben  griiannten  kleiocn  Kanals,  welche  ranimtlicb  in  einen  weiten 
Kanal  auemunden,  weli'li4*r  ln  der  Milte  in  ciiio  gcuiauerlc  Kaiiimei 
endigt  Ihese  drei  gemauerten  Kamiiiern  oder  Vurkoller  liegen 
:ielK'i)cinan4ier  und  sind  unter  sich  durch  einen  gemeinachaftlicben 
ViVbsn«liirr.k«'llor  vcreinigi.  Der  Vorkeller  steht  aomit,  wie  oben 
gesagt  ist,  mit  4leni  Flllcw  in  Verbindung,  während  der  Uebersturr- 
keller  «iurch  eine  Kohrlcituag  mit  .Vljecblicseer  mit  dem  Rein- 
waaserketler  verbunden  wird  In  der  Wand  zwiechen  Vorkeller 
und  l'ebersturzkeller  Itefindel  sich  für  Jcnlcn  Vorkollvr  eine  Ueber- 
j «turESchtllse,  welche  liOber  oder  niedriger  gestellt  wenh-n  kaiin  und 
, dadun  h bewirkt,  dass  die  Goaebwindigkeit  der  Filtrati4jn  in  alten 
Fillern  nahezu  gleich  ist. 

7.  Iluinwueeerkeller  und  ReinwuBserbrunnen. 
JeJ«-r  «1er  zwei  Keinwai«H«rkeller  hat  einen  Inhalt  v<id  ungefähr 
3UO  cbn«.  Der  Geaauuiitinhah  V4>n  600  rbm  ist  also  mehr  als  di«* 
Warseniienge,  welche  die  TlmrmputiqMui  stündlich  erfordcri . 
Ansrcnlem  liat  der  Heinwasseriirunnen.  wedcher  durch  eine  Ruhr 
leitnng  mit  iicideii  Kellern  in  Verbindung  nteht,  nm'h  eint-n  Inhalt 
von  37/*  chuj. 
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l)i(s  lt«inwi«iiHerk«ll«r  hft><en  jetier  eine  Hberfiiclie  v<in  IH  nt  X 
6^  III  » 11'2  qin.  |)er  hncbet«  Waem>nitand  in  drnaellten 

iet  «leid»  dem  der  Filier  . . . = 13^  m + .\1*. 
der  ui<MiriK«le  K'leirh  dem  H4j>len 

der  Keller ta  1 1.075  lu  - AP. 

>d«o  W;uiNjrhölt<* a»  n». 

Die  M.'iitem  tunci  »uf  einer  durchbufcnden  >chicht  am 
i.'em«ntb«(on  fundirt.  l>er  Uoden  liet^  neben  diesen  Mauern  saf 
11,10  m + nucb  der  Milte  bis  uiif  ll.oTi  -f-  Ap.  ab. 

Ib«  Keller  Kind  durch  Cemenlb(‘i>>n-<iewo|lH-  swischen  ITrHk’um 
aiitredmia 

An  der  einen  kuneu  Seite  der  Keller  lieiri  doa  Z(iiluairi>hr 
der  Filter,  an  der  andere»  Seite  auf  dem  Iti>deii  da«  AUfliiaamhr 
nach  der  Keinwu«ser{;allerif.  Diese  Leitunevo  sind  mit  Abech1u>*B- 
hahncn  verscbon.  so  duHs  jeiler  Keller  fttr  sirb  ul^rschloisen 
werten  kann 

Der  lUdnwAKiterbrutinen  neben  dem  MaechinenireltAMdc  ist 
ganx  aus  Cementlieton  heivestellt.  Der  Roden  lietrt  auf  10,3  m 
AP.,  der  hochate  WaasenitHiid  lat  gleich  dem  der  ReiiswaaKerkellcr 
«Hier  13, S m -j-  AP.  Der  Innere  Durehmeaaer  betrSiM  4 m. 

R.  Druekrohrleitung.  Die  Itruckrohrleitunt;  l>ea(«bt  aua 
einer  guaaebiernen  Knhrleitiinu  v<m  4ri0  luiu  Weite  und  47(i0  m 
Lftnce.  Sie  nmodet  vor  dem  WsMterlhurm  in  einen  gumcieernon 
Windkessel  von  l/>  m Dnrchmeaaer  aus,  welcher  io  einem  beson- 
deren Keller  nufgeslellt  ist.  Dieser  Windkessel  bat  n«>ch  drei 
undere  Ui»brmnndiinKen  •m<i  «war  eine  für  die  Titln  mm  weite 
Rtjlirleitiine  nach  dem  füttervulr,  eine  von  tiSO  mui  Weit«  für  die 
Hiiupuutliiasleitung  nat'b  der  Slndt  und  eine  fbr  die  später  bei 
VergrOasemng  zu  legende  zweite  Druckrobrleitiing 

9.  W HB0 ertli  ur m.  Der  Waasertburm  (Fig.  t>l  u.  i>;^>  stellt  in 
liTiO  m Entfernung  von  der  Stadt.  Das  uiserne  Keeorvoir  mit  eiocin 
Nutsinhalt  von  11)00  id»m,  welches  mtch  für  späten-  Krweiternni;  bla 
zur  Lieferung  von  ir»00U  cbm  Ulglirh  genOgt,  l»e«teht  iiua  einem 
7,06  m hohen  und  12  in  weilen  ('jrlinder  und  ruht  auf  einem  Auf- 
lagerring  von  rechti-ekigem  tliierfu-hnitt  (siebe  Fig.  02),  an  welL-liem 
der  kugelförmige  B<Kieu  froi  aofgebfttigt  ist  Der  .\uflacerriiig 
wird  TOD  !H>  I fOmiigt^n  Stotzen  getragen,  welche  durch  eine  durch- 
laufondo  l>agerplatt€  feet  miteinander  rert>andcn  sind.  I.etzlen- 
filterlrfigt  die  Ibdaatnng  auf  «Iuk  0.66  m atarkc  Mauerwerk  aus 
hiirtgebmnntcn  Ziegelsteinen  In  Portlandi'emeni. 

Der  btb'hste  Wasserataiid  im  Ite.Hervuir  iat  62,5  m -f*  AP.,  die 
UmmaUHrung  niht  auf  einem  King  vun  SandateincuDaolen,  swir-cbeo 
welche  gemauert«  Bogen  geschlagen  sind.  .Al^edeckt  ist  das 
Reservoir  durch  trewOllw  aus  L’ementlieton  zwischen  ITrRgvm  und 
einen  darauf  gelegten  Rollen  aus  Portlumieernent  Die  so  gebildete 
PlaUfom»  ist  durch  eine  W«n<teitrup|>c  io  einem  kleinen  Thurm 
an  der  Reite  zugAnglicb 

Unter  dem  Reservoir  I>«t1nden  sich  noch  vier  Roden  an“ 
Bet>»ngew0llM-t>  zwIm-Iicd  1 Trägern.  Der  i>l>erflte  derKelhen  ist  der 
ar^.  tLeckbxden«.  Die  Balkenlage  desselben  (Fig  t>l)li«stebtaiis  einer 
Reibe  parallel  liegender  1-Trftgem,  welche  alle  auf  zwei  schweren 
I-Trggern  rohen.  Letztere  sind  an  beidnn  Enden  cingemnuert 
und  treh'O  an  einem  Ende  soweit  über  die  Mauer  hloHua,  dass 
sie  den  kleinen  Thurm  mit  der  Wendi*Urepi>«  allein  tragen.  Die 
Balkenlagen  dur  drei  anderen  Boden  sind  wie  das  Dach  radial 
construirt  unil  liegen  an  dom  einen  Ende  in  <ler  Mauer  und  am 
anderen  Ende  auf  ('unxolen , mit  dem  eisernen,  0,60  in  weiten 
Zuflussrohr  befestigt  Die  Dncbludkon  erhalten  ihre  .Auflager  einer- 
seits durch  die  Wand  des  Reservuira  und  anderurseita  durch  einen 
Mittelring. 

r>er  Fusk  des  Wasserthurms,  in  PtirUand-C'ementbeton  aus- 
gofOhrt,  hat  auf  12,9  tn  — .AP.  eine  Breite  von  3,ti0  m,  das  sunstigo 
Mauerwerk  dcsaellieu  Ut  wie  das  der  übrigen  Bauwerke  ans  Ziegel- 
steinen in  (.'pmentinOrtcl  au*<gefuhrL  Die  versctiiedenon  BO<lon 
sind  durch  schniie<loeiserQe  Treppen  iiiiteinanilcr  verhuodi-n- 

Ausser  dem  eisernen  Zu-  und  Abflussrohr  von  600  mm  Welte 
eutbalt  der  WassiTthunn  m>cb  ein  gusseisernes,  .*100  mm  weites 
Kohr  für  Ueherluuf  und  EnthH-miig  IHe  Verbiriduug  dieser  Rnhre 
mit  den  Itohrmüiidungen,  welche  an  den  B<iden  des  Reservoirs 
genietot  sind,  erfolgt  durch  aligedrebte  Rohre,  die  sich  teleskopi-^ch 
in  Husg«-<lrebten  PackungsbUclisen  bewegen  können. 

10.  Rohrnetz.  IHi-  llaiiplziifluvsieitang  vun  dom  Wiiaser- 
thurm  bezw.  von  dem  Windkessel  *nach  der  Stadt  bat  eine  Weil« 
von  650  mm  Die  einzelnen  .Abzweigungen  erfolgen  durch  Rohr« 


Von  5411)  bis  an  mm  Welt«-.  .SAmmtliche  Rohre  ans  (.iiisseiseo 
; erhalten  MufTverhitiduogen  und  eine  Dicblnng  dnreb  Hanf  und 
Blei.  Das  Kohriieli  Ut  so  Viererhnet,  djiss  bei  einem  \Vas»er- 
vrrtirauch  von  15000  cbm  lAglich,  über  die  Stadl  vertheilt,  uiif 
; den  ungiliistigKton  INinkicn  ein  ftruck  von  25  m Dlier  <ler  Strn->se 
I verbleibt 

ftnreh  III  AlwchlieMser  von  verschiedenen  Weiten  kann  das 
I Rohrnetz  iu  kleine  Abthcilungcii  getbeilt  wenlen,  welche  sb- 
geschlosfieu  wenlen  können,  ohne  liass  die  Wasscrlieferting  io  dem 
übrigen  Rohrnetz  aufzuhOren  braucht.  IntGsnzen  sind  2ti0  Hydranten 
Vorgesehen,  io  Einrichtung  gleich  denen,  welche  zuerst  von 
H.  P.  N HaM-ertsm-a  für  die  Wasserleitung  der  ätit>U  Hannover 
eooMtruirl  und  in  Tilbnry  auf  die  Rohre  gesetzt  sind.  Anseurdein 
sind  zuni  Reinigen  bKltvr  Enden  des  Hohrnelzes  Spulkrahoe  vor- 
gesehen 

11  Elektrische  Anlagen.  Zwischen  dsni  Ruresu  der 
Was-erleitiings  (iesellsrhaft  in  der  Suidt,  dem  Waasr-nhurm  und 
I der  Pum|>K(atl<in  ist  telephonische  Verbindung  in  .Aussirbt  ge- 
nommen. Kiektrische  regiKtrirende  WaasereTaDdsanzeiger  werden 
zu  jeder  Zeit  den  bUtnd  des  Keservoin  im  WuMterihiirm  an  <len 
I beiden  erstgenannten  Rtellcn  anxiidgen;  ansserdem  winl  eine  elek- 
tmehe  Glocke  Hoch-  und  Xiedrigwasscr  im  Reservoir  dem  .Masclii- 
nisten  tnelden 

I 12  KchlusH.  Die  .Anlagen  werden  nach  de»  Pliiien  von 

H P N Ilalber1«ma  und  unter  4l«!«sen  i tlierleituug  auHgefohrt.  |)«r 
in  1^'9H  lN>gnnnone  B.iu  wird  wabrsebeiulich  im  Frühjahr  IR9H 
: fertig  g<-stellt  sein.  v 11. 


.\c(‘lyl(-n  - Bi'ltMH-lituns 
lies  FniiizensjdBtzes  (lliiniiirgi  in  Wien. 

Wie  io  ds.  Jiturn  t>.  6Irt  liereits  kurz  mitgetheilt  wunle, 
hat  der  Fr8nzens]dstz  probeweise  AetüylenbelouclitUDg  erbaltea. 
Nach  einer  one  sugehcndi-n  Mictbeibing  geststtete  hekaniitlicb  die 
k.  k.  Bnrghaiiptmaanscbaft  der  Acei>'lengas-Ai‘tiei>gesellt<'liaft,  Ver- 
! tnduiig  für  <b*sierreich,  anf  dis  Dauer  von  einem  Jahre  den 
I PratizeiiNplutz,  iielwn  der  vorhstidoncn  Koblongashelenchtimg, 
' provisori«i-h  zu  lieleurhlen  und  zwar  auf  (icfnhr  und  Kosten  der 
ItesellBchaU  wgbrend  der  ganzen  Zeit  de«  Pnivisoriums 

Die  Installation  wurde  durch  einen  Wiener  Inatallateur  unter 
(»HirleituDg  des  Ueleuchtungs-Iiigeniears  Kühne  innerhalb  12  Tagen 
, AiiagefObrt  Die  Aiisföhning  hieU-t  insidem  BcecbtenswerlheN,  als 
die  giuit«  ladlung  frei  liegt  und  drei  hohe  Thorlnigen  ülieH>rückt 
werden  mui^ten,  bei  welchen  dus  I.«ituiig*mbr  den  Uesitnsen 
möglichst  ueimii  a »gepasst  wurde. 

Vom  ApparttenbauB  auBgeliend,  besteht  »lie  Haupileituug  aus 
' TurtiiikUMn  Kisenrohr.  und  zwar  rund  100  m von  26  tom  I W., 
' rund  600  m von  20  mm  und  ca.  00  m von  l-H  mm  I.  W. : letztere 
60  Ml,  welche  nur  fünf  Flnmmen  s|ieisen,  dienen  zur  Vervoll- 
stflodigmig  der  Schleife,  so  dass  das  Gas  im  Hauplroiire  rund  am 
den  Platz  circulirt,  wobei  jedoch  jetle  Strecke  der  vier  «ostossimden 
(tebftude  ali«(>crrliar  ist. 

Die  Laterneu  sind  an  den  den  Frsnzensplatz  liegrciizenden 
(«ebftuden  s<>  siigeordnct,  dass  sic  zwischen  den  vorhandenen 
Ikdom'blungski'irpern  in  iii<*>gliclisl  glcichmkesigsii  Absiflnden  den 
Contraal  gugenftlier  ilmi  Kohlengaslntcraen  markant  erkennen 
laaeeii-  Diea  iMt  um  wirkungsvoller,  als  Jede  der  19  .Acvtylen- 
flummen  eine  I.«ucbtkmft  von  60  Kerzen  lsi«iut,  deren  Wirkung 
noch  durch  emaillirte  Reflecioren  erhAht  wird,  mit  Ausnahme  vnn 
vier  Glaskugellatemen,  welche  keine  Kcfliwturen  tragen.  Dief-e 
19  .Acetylciiflanimen  genüglon  voliHtüodig,  den  lusher  schwach 
bolenehicten  Platz  genügend  zu  erhellen,  aber  es  sind  noch  weitere 
: 12  .Vcetylenflaiimien,  je  .H  Stück  gleicher  Kerzensttirke  auf  vier 
I Candelalterti  am  Denkmal  in  <ler  Mitte  d<>«  Erauzensplatses  an- 
! geordnet  deren  Zuleitung  unterirdisch  erfolgt',  so  das»i  der  Platz 
I nunmehr  elinzoml  erleuchtet  iat.  !■>  ist  jedoch  einleuchtend,  dass 
I <lie  .Acctylenl'eleiichtung  tb^s  Fninzensplutzes  der  W'iener  llufburg 
I ein  Effectstück  «ein  soll,  da  niiin  in  jeitem  anderen  Falle  nicht 
I tnehr  als  hAt-hsien«  26  KerxeusiArken  verwenden  würde,  und  zwar 
in  erster  Linie  aus  A^-onotiiischen  Rücksichten 
I I)iui  .Apparuli-nhaus,  welches  24  qm,  ausfsjr  der  Ofenboheuung 

und  eineui  Xehcnrannie,  elnnimmt,  l>e«teht  au«  Fachwerk,  nahe 
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•lern  Neubau  de«  u»il  ii<l  eitne  frejHtehim-l  Oio  Ue 

leitchtung  der  •taA4inr>L<]t  erf<’lut  nicht  tiM-hr  wie  *nfnng«  dureh 
Aci’tylcnti»inmeD.  «on>ier>i  vou  aiisAen  dundi  ~ Pelr<>Ieiim‘aijij«?Q 
Die  A|>juimie  bestehen  u«i»i  Knw-ujjiT,  KiJhler.  Keioiser,  <»8«o- 
niftcr  und-TriH-kiier.  IVtr  Krreujrer  {Ap|uirnl  lut  »war  mit 

ilo{'l>eltein  Verschlüsse  I'lfttlenventi}  um!  Kchwimtner)  vorwelicn, 
'l'-ch  Iwt  seIt»>tveretftQdlich  »iffeues  Ijrht  und  Feurr  im  Apimmteu- 
JiNusc  verbotet)  Der  Heini^or  wäre  bei  der  K^riitKen  Flamtneuxiihi 
UbierfliliiMiK ; von  dort  wird  dwi  tiai«  in  die  (jasoineUT|;locke  ^eteiiet, 
■»eJohe  für  iidiitli*>iten«>  die  'Ireifuche  Unintiirnrabl  cinv'erichiet  ist 
/iilelit  dim-hstroiiil  da.«  tiiw  einen  ■|‘riK'kiier.  weictifr  mit  Calcium- 
car^iid  aD|;cfOllt  ist  Diese**  lU^rfhNt  iitiler  Almor^dhrn  des  WnssH^r- 
dau4<fee  aus  dem  lias  mehr  oder  weniger  ii)  kiir^erZeit  und  ttiont 
b«ii)i  Ausintt  de»  (inwes  ein  feinimi»«'hi)jf « MetnUsiei»  als  behutx 
da«  Mitrei««en  <h>«  Knlkstaubes 


Das  hAuflKe  Nachfülh-ii  de«  ('arbi<)es  ~ >k.ü  diener  AnlM«e  alle 
15  ^linuten  — ist  sehr  llslie,  eltenso  die  Uk;rh4'be  Au»H«srhunK  | 
des  Erteu^rs,  fOr  deseten  Rocksiände  ein  separater  Klürschacht 
erforderlich  wurde;  auch  müssen  die  Brenner  de^  Oefteren  auf  das 
.SorgfHiti|^tc;r«reini|ti  wenlea,  soll  die  Ikriouchtuuezweckeiitsprecbeod 
fundioniren.  «1  b unter  AiMleri-m  nicht  romwn.  Kerucr  Ist  der 
i.*aJci<imcart)idverbra(icb  ein  iinvertiilltiiiRsmiUislif  hoher,  da  jLHler 
Hremier  eine  CarhidinetiKe  >r<>nstiitilrt,  die  ruitd  75  I Oaa  pro  Stunde 
xleiclikouimt,  w&lirend  er  reebnunxsi^emH««  (’-'t«  I pro  Körte  uuil 
.^uinde:  UüO  I = I kp  Carbid}  mir  du  1 aufnebaH-n  soll.  Die«es 
uoitUnslige  Krgebniss  resiiliirt  au«  der  Construclion  de«  Apparates, 
bei  woicbetu  Cah'iumvarhid  in  r'titcken  in  einen  Wansvrhottich 
fallt,  welcher  da«  Ga«  dem  Iirucke  der  Giu<omeU-rvhirke,  l»»li»|del»' 
weise  240  mm  WwHseixüule,  aussetxi,  w<«)im-h  da«  Wa.««er  im  Er 
zeiii|C«r  einen  xroAsea  ThetI  des  eben  gewonuenen  tiase«  aufnimnit 
tiitil  somit  den  iiedeutenden  Verlast  an  Ga«  t»edim;t.  ! 


Die  Dir<|>o«ition  der  AcetyleDßasBiistalteu,  welche  lüe  Wiener  | 
» AcetylenxuK-Actieogesellschaft«  ihren  Anlagen  gibt,  ist  die  gleiche,  j 
wie  sie  auch  die  «Soeiöt^  du  gut  ac^dyl^ne«  in  Paris  anwendet,  und  | 
ergibt  tnch  ati«  Flg,  Da«  in  einem  der  l>ei<b-n  Hrzeuger  Gt  I 

und  6‘i  entwiekelbe  Ga«  steigt  <lnrch  <11«  R<dtre  V«  iieaw.  V*  an-  f 
nUchst  in  daa  gemeinsatne  Rohr  F,  aus  welchem  mltgeri8.<o*neB  [ 
WaüMfr  ahgelassen  werden  kann.  Von  hier  >>trütnt  d:is  Gas  tur 
Kobluog  durch  ein  in  einem  Wasserbehälter  It'  ungebmebtea 
ScblaDgenrihr  und  »odann  durch  den  Keinieungsupparst  f<  nach 
detu  Gasbehälter  Ä . vor  der  t>«i>mu<’)isleitung  i«t  noch  der  TnK'kvQ' 
apparut  T eingcachaUcl,  welcher  t 'alcimnnirhid  enthkll. 

Die  ArctyJenemeiiger  »Gat<igenft  InduslneD  xcigen  folgemle 
C<>n<*irtiction.  Daacylindriache  Entwicklergefusa  'Fig.tK»)ist  oben  durch 
einen  aufgesciiraubten  Deckel  verxchloe-eD  und  «U-ht  zur  Kühlung 
in  einer  mit  Waaser  gefullU>n  Wanne.  In  der  Mitte  des  tH*ckcl« 
ist  ein  oben  trichterfönnig  erweiterte«  Kohr  t>efe’-tiirt:  ein  k«tin«t  her 
Schwimmer  C «iUt  auf  uiner  ■'»tangu  E.  dio  oben  und  unten  | 
geführt  ist,  und  Ist  in  verticalor  Uirhtung  beweglich.  Das  Ereeugt-r- 
gefaxs  trügt  auaaerdem  ein  Wldersiao<bglas;  auf  dem  Deckel 


iH-tindüii  sich  zwei  Halinxtutzeii,  der  «ine  zum  Atischlu««  der  tiaa- 
nbleitung,  der  andere  zur  Auliriiignng  eine«  Manometers  Fier 
Apparat  wird  etwa  bis  znr  .Mitte  des  WaasersUindsglase*-  mit  Wasser 
gel'illli:  «lni>ci  «teigt  d»T  .Schwimmer  (?  in  die  Hohe  und  vorsehlieaxt 


die  liniere  "«tTnung  des  centralen  Rohres,  so  das«  von  unten  auf- 
steigende  Oa.»Ma«en  nicht  m dieses  gelsngou  können.  Dm  Ace- 
tylen zu  entwii-kelo,  drückt  man  mittel«  dcrfi  Handgriffes  a den 
Schwimmer  nach  unten  und  fUllt  daa  Carbid  durch  «len  Trichl«-r 


n 


st«.  bS 


ein.  Znr  Entleerung  und  Reinigung  des  Erzeugers  «lient  der 
Stutzen  B. 

Ein  anderer  Erzeuger,  di'r  elienfall«  von  der  du  gaz 

ac^yli-ne  verwendet  winl , ist  in  Fig  *i»l  ilargi,‘«telll.  Auf  dem 
gO.«sei"enien  Hoilen  F ist  ein  KlechgeiiLss  <i  1<ele«tigl,  Welche«  bis 
tum  UeberUuf  O mit  Wa.-«er  gefüllt  erhalten  wird,  au  dass  «ich 
der  eigentliche  Entwickler  stet«  vulDundig  unter  Wa«>-er  W6ndct 
Letzterer  ist  durch  eim-n  Deckel  B mit  GasaMcilaiägsrohr  R dioiif 
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verxchlonMn ; ilar  Deckel  iet  iliirrlt  tjOeen  <W  Fiii);(>ls(-hreiiben  V 
leicht  abDelimbar ; die  Dicbtnos  erf»>lgt  durcli  oiiteo  in  eine  Nuth 
eiogfleglen  OuminiriDg.  Dm  Terbid  Iwfindei  eich  in  dur<*|ili>rl)ten 
itechen*  C und  /)  Dm  den  Knlwirklrr  uaigtdwnflo  WiiMer  gdiuigt 
durch  <Im  Ruhr  A'  in  den  Knlvlckler  und  durch  die  I/W'her  der 
CArbid|C<*ftt4M‘  eo  diui  Curliid  Wird  die  Kntwickeliing  ku  lebbuft, 
HO  wird  des  Weener  durch  dae  Kohr  H sarttckgedrtlckt , durch 
velchee  eventaull  auch  QherHrhdntgee  Acetylen  entweicht  I>cr 
Kalkechlanmi  wird  durch  den  Malm  fl,  tlM  WawM*r  dm  au«»er«n 
(jefflmeti  durch  den  Halm  T abgehiHaen. 


(»rrespondenz. 

ZHntlung  von  Sfrai^vn/lammcii. 

H'tr  haUen  eigenüu'h  die  Ahskhi  die  Ufetferen  Kr/iiArua^ea 
der  iMtememditduHg  uad  l.ötchung  durrh  den  OasamfUdtadntek, 
worauf  im  Gaejourmti  J897,  Ko  3:1,  S.  517  kiugtwiaeH  tr-ur,  erst 
mck  Ablauf  dieses  Winlerg  bekannt  su  geben.  Da  aber  fast  jeden 
Tag  neue  FemiünäungeH  angeprie.'^n  werden,  fo  durfte  es  doch 
erwünscht  sein  eu  erfahren,  dass  das  Sysdem  sich  tm  Allgemeinen 
gut  bewährt  hat. 

Kachdem  auf  dem  kiesigen  Bahnho/e  2H  iMtpiietbremwr  sed 
1.  August  ISI*7  eingerichtet  icaren  und  diese  ershn  Versuche  zu 
weiteren  ermutitigten,  handelte  es  sieh  darum,  welche  Ztstdnng 
für  100  neue  StrassenMerne»  zu  wählen  sei.  Davon  gehören 
19  unserer  Kachhargemeinde  KaundorJ  und  85  der  Oemeinde 
Serkowifz.  Beide  Oemeinden  sind  vorige»  Jahr  an  unser  Rohr- 
netz angeschlossen  worden  und  die  äussersten  Ijoternen  liegen  ee. 
6*  km  t«n  einander  m//erN/  und  haben  ca.  40  m H>>henu»terschiede. 
Trotz  der  grossen  Schwierigkeiten,  weiche  ein  so  ausgedehntes  Rohr 
netz  dem  Zundungsvystem  entgegensetzt,  entseklou  man  skk  doch 
dafür,  wil  ganz  besondere  Vorlheile  damit  verdtunden  sind.  HVaN 
nwcA  das  htfsrn  der  Ijolernen  bleibt  und  ebenso  dis  Aufsicht 
beim  Anzünden,  «mn  et>entueU  ausbleibeaäe  IxUemeH  iv>a  Ifand  zu 
Ifsdiensn,  was  nicht  nur  bei  Sturm  tv/  Aommi.  ico6ei  ca.  t7*‘n  Zänd- 
riammen  verloschen,  so  fällt  doch  das  f^Msrhen  mitten  ta  der  Sacht 
ganz  iceg.  Diese  Arbeit  ist  meist  den  K'irhiwächtern  ilberla.ssen. 
Dieselben  verrathen  aber  damit  ihren  Weg  und  >SYandor<  zum 
Sachlheil  des  Sicherheitsdienstes,  wozu  eie  eigentlieh  angesieUf  sind. 
Dis  Krspamisse  <ia  Gas  durch  das  idofsliehe  Zünden  vad  Loschen 
gleicht  sich  ungefähr  gegen  den  Verbrauch  der  Zünitfiammeu  am. 
Eine  Ersparnins  <tn  Olükstrumj^fen  iana  vielUicht  durch  das  ruhige 
Zünden  und  Loschen  eintretm,  fedoch  sind  die  Erfnbrustgm  hier- 
über noch  zu  kurz.  Zum  Anzänden,  resp.  zur  AuJ'swht  daridier, 
genügt  ea.  V»  der  3f«3rMNi»cA(i/t  gegen  iwrher,  weit  mon  n«cA<  alte 
Strecken  ganz  zu  begehen  hat  und  meist  an  einigen  hervorragenden 
Punkten  den  ganzen  Distrikt  übersehen  kann. 

Für  Ul»«  irur  nmu  der  gänztirJie  Wegfall  des  Eosthewi  und 
die  Sicherheit,  dass  in  der  genau  c</M/ro/tr&arcn  Zeit  altes  ge- 
löscht sein  wird,  ausscklaggeberul  und  so  wunlen  also  die  lOO 
t.aiemen,  sowie  »acA  10  la  hiesiger  Gemeinde  zerstreut . j»i/ 
der  Zündvorricktnng  eingerichtet  und  seit  1.  Oefotwr  in  Betrieb 
genommen.  Die  seitherigen  £r>yrtÄrMJ<^ea  berechtigen  zitm  wetteren 
Ausbau  des  Systems.  Einige  >/äa^,  welche  sich  bemerkbar 
machten,  liegen  in  der  Cohstruetion  und  können  bei  neuen  Apparaten 
vollständig  vermieden  irerde»i. 

Zum  Schlüsse  mbehien  wir  noch  darauf  himteisen,  dass  die 
in  der  oben  erwähnten  ./o«rHfli«ii»n»»er  nusgesprochen«  Befürch- 
tung, der  Druck  verbreite  sich  auf  lange  Strecken  zu 
nicAf  «ingetreten  ist,  indem  diu  Zünden  zu  ders^ben  Zeit  des 
Druckgebens  und  blitzsehneli  erfolgt.  Das  Laichen  geht  etwas 
langsamer,  aber  ohne  weiteren  KaehikeU. 

Kotzsdwnbroda,  Jiinuar  1698. 

Th.  Hahn. 

Imtpecior  der  Gasanstalt 
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' trag  snr  Thenrie  der  SieinOlhildung.  (Berg-  ti.  hUltlnnoi  Zeitg. 
j 1897,  S.  27—28) 

Naphta  und  Ozekurit  in  Oalisien.  Von  K Heim- 
; hacker.  (Berg*  u.  hOttniim.  Ztg.  1897,  h.  II — 14.) 

Anwendung  den  Acotylenik  Vmq  M.  L4vy,  Jung» 
I fleivch  und  V (eitle.  Vcrfawter  haiien  folgende  drei  Funkte 
! einer  FrOfung  unterx»»gen:  1.  EinfQhrung  von  Apparaten  lur 
xeugting  von  C«Ht  unter  einem  unter  ‘,‘t  Atm  liegenden  Druck 
. fOr  BeletiehluugHSwerke.  2.  Einrichliingon,  welche  die  Anwendung 
I rr>n  rerUflHMigteni  C>ll«  geviatien,  anwie  Rociptenten  dafür.  — 
j 8 Bedingtingcn,  unter  denen  inan  Cillt  anweiiden  kann,  wclchee, 
unter  10  Atra.  verBOtteigt,  für  BeleachtuagHsweeke  trani4|M>rtirt 
werden  «oll.  I>ie  I.’nterauchungen  eind  vom  Verfomer  dem  tie- 
: Hiisdhoiterath  dee  DepartomenlH  »Beine«  mitgethcili  worden.  » a<l  1. 
I Die  Verfaeeer  wollen  die  Apparate  in  Raumen  nufgeateUt  wieeen, 
die  von  den  zu  (»eleuchteoden  entfernt  liegen,  mit  <daiwcheil>ea. 
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w*>lrhti  Mq«  itvntatteD,  veixeheo  -ind,  uud  gut  ditrrh 

VcatilatarfD  werd«'n  Di«  H«<ii«Dang  m>I]  durch  geühu? 

l^ate  HUhg«fUbrt  «'«nlen,  die  Anlage  unter  dffenUicber  (^ntnde 
«leben.  Zur  Verldudung  mit  (iw^onteagurn.  tieMlK^hiUtern  und  iiiU 
der  KxbrivUung  «MlIeD  KHiitMchuIcM'hlftui'be  dienen  — «1  2 glautum 
Verfa«»vr.  d&xo  die  hier  in  Ikurneht  koutmeuden  Fntgen  vor  iler 
I'rmillelauK  der  Ur>uii’heii,  welche  die  verHchiedenen  Kxidoeienen 
verureurbt  halieii.  nicht  definitiv  su  beantworten  «md  — Die 
dritte  Frage  cr*H'boiiit  den  Verfa^erm  am  wichtigoten.  Da*i  Haupt- 
aiigenmvrk  int  bierl»ei  auf  die  WiderstandFUhigkeit  der  Iteuipienteii 
XU  die  einen  um  ca  da>  4— dfiu-bo  hnberen  Druck,  je  nach 

dem  ab«<>luteu  Anfungmlnick,  welchen  •Uw  cuiiprimirte  Acetylen 
iiiiebHlten  miiNeen.  8u  t.  B.  werdeu  aie  fCir  9 kg  gealcht 
»ein  iiiOaacu,  weuii  der  Initiuldruck  2 kg  betrugt,  für  Iti  kg  itei  8, 
für  24  kg  l«i  4,  für  84  kg  l>ei  b,  für  44  kg  >>ei  (>,  für  5h  kg  bei  7, 
für  06  kg  bei  8,  für  <7  kg  bei  !>  and  für  IX)  kg  t>ei  10  kg  alisn- 
lutem  Anfangadrui'k  Kupfer  und  seine  ixviraiigcn  «ind  für  di« 
Anfertigung  von  KcaKTS'oirw.  Ia.dlttngcn  elc  su  venneiden:  daa 
Acelyiva  «clhst  «oll  niOgiiehst  gut  gereinigt  «ein-  (Jmirn.  ('bann, 
t'him.  IKt?,  S.  122—125;  nach  Chem.  Centnilbl.  1K17,  1,  S.  525.) 

Bestimmung  miniiuater  Schwefelwasserstoff- 
tue  Qgen  in  der  Luft.  Von  Prof.  Dr  K.  ü,  Lehmann.  Wunhiirg. 
Al«  brauchbare  Methoden  crwiceen  sich  1 «lua  Durebsaugeu  der 
Luft  durt'ii  whwache  JodkaliumlOeong  und  neoluicbtuog  der  Titer- 
abmibme  ilorseltien  l><Hm  Titriren  mit  Nuts4umhyp<inulfit ; 3.  l.'eber 
ieiten  der  Luft  ulMtr  feuchtes  ßleipapier  und  Beobachtung  der  Ver- 
färbung. Die  Auafobriiug  der  jodotuetrischeu  Bcatimmusg  geschieht 
wie  folgt:  Die  Luft  wirtl  mit  einer  Ueschwin<ligkeit  von  fi  1 ln 

' • Stande  durch  10  «*m  ' lo*  norm  J>KÜ0«ung  geleitet,  hinter  lier 
ein  CiefA««  mit  10  cetn.  Vim  oom>.  NatriumhyrKWullUlÖeong  ein- 
g««cltaltct  ist,  um  di«  rum  Luftatrom  mitgefahrte  Jodnienge  auf 
zunehinen  Die  Titerabnahoie  der  zweiten  I^sung  ist  von  der 
Uterahnabiue  der  ersten  abautieben  AU  Stopfen  sind  parsffinirte 
Korke  aoxiiwenden.  Die  Krgebni«se  von  Bestimmungen  mittels 
dieses  Verfahren  dienten  dazu  um  ein  einfaches  Verfahren  roitteU 
Bleipapiers  für  pmctische  Zwecke  aussnarlieiten 

fh«  lileipaplen ersuch«  wtinlen  mi  angeslellt,  das«  «in  frisch 
mit  Bleioitrat  getrftukte«  Flie»8papioratreifcbeit  von  5 ent  lAiige  und 
2 cm  Breite  in  den  Anfang  einer  tTlasmbre  von  .1t3  ciu  I.Ange  und 
12  mm  Weite  gerchoben  wurde,  über  diu)«elbe  wurxie  die  Utft  mit 
einer  tiescbwindigkeit  von  61  in  90  Miauten  geleitet  IH«  Ver- 
färbung des  I*apiers  durch  Oelldich  in  itelblich  braun  und  Braun 
wiiple  nach  2,(  und  6 o<ler  HI  durch  Abmslen  fi^tgchnlten  dadurch 
lusiaen  aicli  auch  Verauche  vergleichen,  die  langer  auseinander 
lagen,  ('-ontndverauche  mit  Leberleium  der  geardmlicheu  Zimmer- 
luft  über  Blapspier  ergalten  keine  Verfärbung  Für  die  Praxi« 
ergibt  sieb  aus  diesen  Versuchen  tlurch  Vergleich  mit  indomelhst-ben 
»'■ontn>lvw*n<'heD ; Kine  LufL  die  io  81  genügend  SrhareHwtMsmr- 
etoff  enthAli,  uui  ein  Bleipapier  beim  Uelterleilsn  in  der  vor 
geachrieltenen  Weise  hliuxs  gelblich  braun  su  (&rben,  enthalt  etwa 
l,4-^2  Milliontel  Volume  Scbwefelwasaerstoff  Eine  solche  Luft 
taeUstigt  den  (»ewohnten  xwar  kaum,  riecht  aber  dem  L'ngewoIinU'n 
schon  sehr  widerwärtig  nach  faulen  Eiern  und  es  wird  «elbet  das 
vor(nH>rgeb«Dd«  Einatimten  einer  solchen  l.uft  «x^hr  störend  em 
pfänden  wenien  Tritt  eine  kräftig  gell<bniutie  Farbe  ein,  «o  betrtgl 
<ler  (iehalt  Hwa  8 MUliimtel  und  ist  «n  Zeichen,  dass  die  Luft 
«inen  «ehr  erheblichen  Schwetelwasserstnffgcracb  be.<itzt.  eine 
dunkelbraune  Fari«  liedeutet  etwa  5.  eine  schwurzbraune  8 und 
mehr  Milliontel  < OQcentratiiuien  von  •’>  H Milliontel  pfiegi  auch 
der  Cbemiker  schon  als  recht  tinangetrrhm  su  l>es«icliiien,  von 
14  Milliontel  ab  Uelen  l«ol  empfindlichen  Mcuschcii  «rboD  leichte 
Symptome  der  Keitung  von  Seite  der  Augen  und  der  Nasenst-hieim- 
iiaut  auf.  Mit  der  angegebenen  Methode  lässt  sich  auch  von  Nicbt- 
fuctileuteu  ein  annäherndes  objectivee  l'rttaeil  ul»er  die  tirdsse 
kleiner  Hchw«felwaa«4'r«toffm«iigeii  gewinnen,  während  die  Tilriruag 
•K'buti  «in  «ehr  subtile«  .-\ri>eiten  veriangt,  nm  befriedigende  Ergeb- 
nis«« su  liefern.  (Archiv  f.  Hygiene  1^7,  B<I  91),  H.  262—206;.) 

Ueher  das  Verhalten  der  Thorerde  xii  Oxalsäure 
und  Amiiioniumozalat  und  die  Bestitniitung  der  Thor- 
erde Von  C.  Olaser.  Wird  eine  Thorurdelnsung  vor  Zu«ut2 
von  Oxiilsäurc  erwänui,  so  fällt  <dn  NioderM'htag  von  Oxulai  und 
Oxyd,  »ir«l  «lie  Fhls«igk«it  indtwsen  erst  nach  Zusatz  der  «rfonler- 
lichen  Oxalsäure  erwärmt,  «•  scheidet  sich  nur  OxjiIhi  au«.  HHi«ae 
Tb«rerdelO«uugen  werden  durch  Ammoniaiii'i'XaSai  überhaupt  nicht 
gefällt,  die  Füllung  tritt  er«t  lieini  AbkOhlen  ein.  Wini  rlie  hei««e 


Tborerdelo«UQg  mit  einem  gro««eQ  l'elierschu««  von  Aniiuoniuiu* 
oxalut  ver««tst,  so  tritt  auch  in  der  Kalte  keine  Fällung  mehr  oiit. 
Die  tingenwMrt  AmnHiniiimacctal  vergrfiewrt  nur  die  IgMtlcbkeii, 
. Kulssäure  im  Ihdierscbua«  fällt  «Ltgegen  du«  Tbon^xalat  quuntitatlv 
, aus.  Der  Zusatz  von  .\inrooniuiiiaci*tat  bol  der  Trtmnuog  von  Cer- 
. oxyd  ist  zu  beschränken,  du  Üentxyd  in  diesem  Mittel  etwas  lüs- 
‘ lieh  ist.  Zirkoniumoxalat  ist  ln  Halssäiire  löslich.  {Z.  f.  anal.  Chem. 
1897.  S.  218— IB;  nach  Chem  (^ntralbl.  1897,  8 851) 


Neue  Patente. 

Patnntanmeldungen. 


I 4.  A.  'hfOX.  Sperrvorrichtung  für  die  Verschraubung  des  ■'^horn- 

' xteins  an  G rubenlampen.  W.  Ackroyd,  Ripon  u.  W.  Best, 
MnH«y,  Engl.:  Vertr.  A.  Muhle  u.W  Zloiecki,  Berlin,  Friedrich- 

I Strasse  ’M.  20>l»  H7. 

I — H.  1967-S.  A II  fiu  gxvorrivh tu  ng  fOr  Hängelampen  F. 

I Herkenrath,  t,Vtlln-Kll»c.  I II  97. 

I — W.  1244!>.  Verachhnwvorrii'htung  für  (i  ru  b « n «ich  e r hei  ts  • 
lampen  A.  Weil,  Hteiobein»  i,'W.  21/12  96. 

26  1'  6572.  G as g 1 ü b I i ch 1 1 a m pe.  W.  R.  C^ay  n.  Beo  Walms- 
loy,  Bolton,  Knglnnd;  Vertr  Dr  K Worms  und  8.  Rhodes, 
Berlin  NW.,  Dorotlieenstr  66  15  1 97 

' — F.  9724  Vorrichtung  snr  Kegulirnng  de«  Wasei'mifinsa««  bei 
Acet y lenen  1 wicklorn ; Zus  a l'at.  !)4400  M.  Cb.  A. 
FourcliOtl«,  Paris;  Vertr..  R Deissler,  J Maemeck«  und  Fr. 
Oeiasler,  Beriin  XW’.,  Luisenslr.  81  a.  24/2  »7. 

— K.  19496.  Verriegeluogsvorricbtung  an  A c et  y 1 «ne  n t wick  • 
lern  mit  suswochselbaron  C&rbidbehlllem  A Kieeewaltir, 

Limburg  a'd.  Ijtbn.  2*.t,  I i 

96  H.  21944.  Gasheizkörper  F.  G Borg.  DüssniiJorf,  Capell- 
«trasze  22  - 2H.  97. 

I — B.  9774.  Sieherhei  tsbaho  für  Gashelzöfpn.-  Zus.  z. 

I Pnt.  H4ti4l.  Kr.  Siemen«,  Dresden,  Freibergersir  4lt,  2l;9  96. 

^ 17.  Jiiiitinr  181^. 

I 26.  C.  6155  Ga«druckregl«r.  Cb.  Pb.  J.  Clfiment,  Iditticli, 
me  Cberi  47,  n.  Dans  von  Krobn,  Koln-Rlehl.  Siammheimer- 
Strapse  67 ; Vertr. : F Hane,  Köln.  29  5 lt6. 

— D.  7H9T).  Vorrichtung  tum  Abbrennen  und  Formen  roo 
Glühkörpern,  il.  Dotiert,  Geostemündc.  Hi')2  ft6. 

— F.  WttM.  Vorrichtung  zur  .Ausgleichung  der  durch  TemjiCTator- 
.«chwankungeii  hert  orgerufeneu  Fehler  an  O as  tu  e «se  rn. ') 

j W.  Fidde«,  Bristol  ii.  W.  fit  B.  Cowan,  Umited,  Weatminzier, 
Fhtgl. ; Vertr.:  F.  Haaslacher,  Frankfurt  aM.  14  96. 

— M.  1968.8.  .Abaperrvorriebtuog  für  die  Gebrauchsleitnug  von 
Acetylengss-Entwicklern  Dr.  0.  Münsterl>erg,  BeriinC, 
IleiligegeiZMtr.  40.  2i2  97. 

— 8.  9Hf>2.  .Apparat  zum  Befestigen  von  Glühstrümpfen 
siu  lirennerkopf  und  zur  Verengerung  derselben  an  bestimmten 

] Htellen.  B.  Seitz,  Berlin  Homstr.  2.  24i'l0  96. 

42.  J.  4965.  Kelbstverkäufer  für  Wasser  aus  Wasser- 
leitungen L,  Jonker  Czn . .Amsterdam;  Vertr:  G.  Brandt, 
Berlin,  Kuchstr  4.  I9’6  97. 

Pa  tont  varwa  g ung . 

26.  D.  7R5.8.  Federnd  aufgehängler  Oasglilblichtbrenner.  Vom  1.'4  97, 
Paten  terthellurtgen. 

4.  ;*64fil.  Petro  le  u mg  I n h 11  eht  I um  pe  mit  Mischröhrchnn 
für  das  (tiiS-lmfbGi-iiienge.  A.  Puffek  und  J.  Kuhn,  Wien; 
Vertr:  M.  Mintz,  Bi'rlin  W.,  Unter  den  IJnden  il.  Vom  4'8  97 
sb.  — D.  HOfri. 

26.  969H2.  Vorrichtung  zur  Er  h al  t u n g ei  ne  s g I ei  c h m ft  «eigen 
Wasseratandes  an  Gasentwickiera.  E N.  rhcktuisoii. 
.Xew-York,  tl4  East  84tb  Htrort;  Vertr.:  R Schmidt,  Berlin  W, 
PoOdamerslr.  141.  V«im  IM, 6 95  ab.  — D.  6974. 

— 968K8.  Verfuhren  zum  Carbiiriren  von  Luft  durch  Zer- 

j stäuben  dos  Carbiirirmittels.  G Kremer,  Gilly,  Ihdg. ; Verfr.  i 

‘j  Vgl.  ds  Joiirn,  IH97,  K.  268. 
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C.  Fehlen  n.  6.  I.oubier,  llerlio  NW.,  Dorotbenetr.  3:^.  Vom 
1ft7  9«  ab  — K 14i!M> 

:?ß  964ßi.  ZflndkOrper  fßr  ß«)  bata  fl  n der  an  Ciaabrranern 
Deatache  iluHaelliauUnder  Oa-aellachaft,  OeMellaebaft  mit  bo' 
achrftnkter  Haftung,  Rerlio.  Vom  1IV12  D5  ab.  — C.  590b 

— 1>ß462.  Apparat  zur  Kraeugung  roo  Acetylengaa.  H. 

L4di«T,  Cot«  d«  Vanoe  4,  Conflana-ßaiate-iloDorine.  )<'Taiikr.; 
Verlf. : A- d«  Bol^-Heymond  u-  M-  Wagner,  Berlin  NW.,  Schiff- 
l)auerdamnt  Vom  14, >11  ab.  — (.  lOHß]. 

— 96463.  Elektrischer  G aa- Fe r ut 0 n der.  — B.  Jollea,  Wien; 
Vertr.:  Otto  Wolff  o.  II.  ]>ummer,  Droadeo.  Vom  I2’l  97  ab. 
J.  4J04 

— 96464.  Sicherbeili  vorriohta  ng  f flr  Oasmeaaer.  8oLi4td 
Anonyme  de  C-oostrucUon  d'Appareila  IndnatriaU,  Brilaaei; 
Vertr.:  C.  Pieper,  H.  ßjiringmann  and  Th.  Rtori.  Berlin  NW., 
Hindereiaatr.  3.  Vom  ^6  97  ab  — 8.  10462. 

36  96440.  Flflsaigkeilaerhilter  mit  selbetthgtiger  Regelung 
dea  Qaasafluaaaa  durch  den  Waaeerdorchäuaa.  J.  Cb.  iteckfield, 
IAO  South  Negley  Are,  Pittaburg;  Vertreter;  C.  Hoffmann, 
Berlin  W.,  Friedrichstr.  64.  Vom  26>fi  97  ab.  — B.  äOS6l. 

46.  96A74.  Verbreanongs-Kraftmaachine.  E.  CUonaen, 
Lflneburg.  Vom  96  ab,  — C 0003. 

85.  96388.  Apparat  zum  Plltriren  vonAbwasaer  K.  E von 
Leogi-rke,  London,  W^Aiminaler,  1 Vi«*toria  Street;  Vertr.  F. 
C.  Olaaer  and  L.  Glaaer,  Berlin  SW,,  IJndenatr.  80.  Vom  'ii!l 
97  ab.  — L.  11020 

— 9640G.  Klftr-  und  Filteranlage.  Th.  HflUaner  und  P. 
Rsbrig,  Leipaig  Vom  IA'^4  96  ab.  — li  17186. 

--  96471.  Spfll  vorricbtnag  tflr  Abort«  mit  Abepeming  des 
Woaeerxufluaaee  dnrch  den  Druck  io  der  Zuieituiig  II.  Kurth 
n.  K Ludwig  Frankfurt  aM.  Vom  24/4  97.  K.  15139. 

Paiemübertragungen. 

96.  9A:M4.  Deutache  GaaSelliattflnder'AkU«>DgeaclI’>cbnfi,  Berlin, 
An  der  Stndtbahn  46.  Selbauhküg  wirkende  Absperrvor- 
richtung fflr  diedenZflndbrennermitZflndkorper 
speisende  Gasleitung  eines  Brenners  Vom  2L3  i*6  ab. 
1448<3.  Dootache  OasSelbatzflndcr-Aktienguxellachaft,  Beriin, 
.An  der  Sta«ltbabQ  46.  SelbxUhAtige  A bs  po  r r vor  r i r h t u n g 
fflr  die  de»  Zflndbrenner  mit  ZQndkOrper  sp ei- 
sende Gasleitung  eine«  Brenners.  Vom  29,10  96  ab. 

PatemerlOechungert 
26.  '.C«Ü72:  Acetylcnonlwickler 
46.  56751 1 Regnlirvorrichtung  für  Uaamaachioen. 

85.  81984:  Versebiua»  für  Gtiliya,  AbfluHskanklo  n.  dgl. 

Nlchttgkeits«rklämjtig  eines  Paiems. 

Das  der  Firma  ilaniol  A Liieg  in  l)fls«ioldorf-Cirufenberg  ge- 
hörige Patent  No.  80714.  Ix'iroffend  Windkessel  mit  Driickinioderimga- 
Torrichtung  fflr  Hochdruck-WaM«crlcituDgen,  ist  dnrch  Knterhetdung 
<!•»*  KaiSi'riichen  PatentamUi  vom  S6,  Noveml>er  189<1,  besUtigt 
don^h  EnUicheldang  dea  Keieb^gerichta  vin«  1.  l)e<^ntb«r  1897,  fflr 
nichtig  erklärt. 


Uebniufhsmuster. 

Eintragungen. 

4.  86462.  Lniii pon bre nner  mit  flach  und  ftMlorud  aiiMgebUdeteiii 
Fe*thiiitobflgH  fflr  den  I)«K‘ht  auf  dein  Mantel  der  Uoebtver 
schraulivorrichtuog  R.  Deiaslcr,  Tropt»w  b Berlin  9H2  97. 
D.  3271. 

— 86497  Hebevorrichtung  der  Brennergallerie  von 
l.-aU-nien  und  l.atn|ien,  l>estebeDd  aus  einem  an  einer  dreh- 
ban-n  Welle  nitzcoden  BOgol  WendlerACo.,  HadclHMil-Dresdea. 
2»yil  97.  W.  6201 

— 86524.  Keflector  mit  die  KandtlAche  mit  der  Rückwand 
verbindender,  nach  vorn  convergirender  Spiegvlpyramide.  11. 
Tboyer,  Wien;  Vertr.:  C.  Folilert  und  <*.  Loiibier,  Berlin, 
Ibirotheenalr.  32.  16/11  96.  T.  1786. 

26.  85517.  Qasgl  nhl  i chtbreniier  mit  Misdiglockc  in  ka]>M*l- 
förmiger  UmhQlluog.  M.  MOllendurfl,  Elberfeld,  Kfl!iier<tr.  12. 
23/1197.  M.  6169. 


Klasse 

26.  H65(K'*.  Acetylengaabrenner  aus  Speckstein  mit  zwei 
durchbohrten,  unter  90*  geneigten  Brennerarmen.  2 v.  Schwan, 
Nflmberg,  Oatbhf.  6/12  97.  Sch  <»19. 

— 86T>08,  Plaiinkörper  znm  Ferozflnden  von  Oaa.  B.  Froh- 
I lieh  A Co.,  Leiptig  Readnita.  7 13  97.  F.  410H. 

I — 86512  Fahrradlaterne  fflr  Gasbele  Dchtnng  mit  heraus- 
nehmbarem Reflector  und  regnlirbarem  Brenner.  C.  A.  I-eh- 
i mann,  Dresden.  Kl.  Plauenaohestr.  39/41  8.12  97.  L.  4815. 

I — 86518.  .Ace ty le D g a sent w i ck I er,  dosaen  Glocke  an  ihrem 
unteren  Theile  mit  durchbroebenem  Trichter  und  Boden  ver 
aohen  ist.  0.  Seita  n.  C.  tAlttich,  Kaasel,  Richardweg  5.  8 12 
I 97.  fl.  3964. 

j — 86541.  WassenafliiM-RegiilirvorrichtunK  fflr  Aeetylengaa 
erzenger,  bestehend  aus  zwei  Qbereinander  angeordoeUm 
I Gefiaaen,  von  denen  das  obere  nnten  mit  einem  Tanrhrohr 
und  oben  mit  einem  VA'echselhabn  versebeo  ist.  R Schratnm, 
I Dversgehofen.  2<V11  97.  fleh.  6879. 

I — 86577.  Acetylengaa-Geoerator  mit  durch  Hebel  be- 
thltigtem  V'erseblussstOck  fflr  das  Carbid-Gefftsa.  A.  Verpeau, 
! Dijon ; Vertr. : M.  llirachlaff,  Berlin,  Mitteiatr.  39.  18/11  97. 
V.  1415. 

' 86582.  DiebtigkeitaprOfer  fflr  O a alel lii n ge n n.  dgl , 

bestehend  aus  einem  zum  Theil  mit  Wasser  gefflllten  B^-hAlter, 
einer  fUasrOhre  (Wasaeraaule)  und  LufUnfahrungsbähnen.  R 
Schneider,  Solingen.  20,11  97,  Sch.  6859. 

— 86590.  /weitheiliger  Q asb  re  n n era  n fsati,  bestehend  aus 
der  gewölbten  Drahtnetakappe  und  dem  metallenen  Uatertbeil. 
Dr.  R.  Miiencke,  Borii»,  Lulaenstr.  58.  30  II  97.  AI.  6202 

— H6<y*9.  (reioebte  Patro  ne  mit  <‘al  ciu  m -t'ar  bid  • FU 1 1 D ng, 
zur  .Acetyleugaa-Entwicklung  dienend  Max  Bohne,  Berlin, 
Oranienburgeiwtr  32.  III  97.  B 9255. 

— 86690.  Mit  Caldunicarbld  zu  föllonder  lientel  aus  G«wol>e 
oder  anderem  durchlieslg«>ti  Stoff,  zur  Herat«iinng  von 
Aeetylengaa  dienend.  M.  Bohne,  Beriin,  Oranienburgerstr.  32. 
l!U  97,  B 9256 

46.  86504.  Zflndvorrichtnng  bei  Gasmaachinen,  bei 
wctchor  die  Verbindung  liie  tiasi-  nufnehmenden  Oylindera 
mit  einem  eine  riatinmi*K:hung  entbaltenden  Raum  bergesteUt 
j wenlen  kann.  Dr  R Womn*.  Beriin,  Dorotheenstr.  60.  6/12  97 
' W <»:» 

8,'t.  Hii66l.  MundstOck  fOr  Wasserleitnngahäbne  von 
I HochilrQckwaaaerleitoogcn  nill  Netzeinlugen  und  eiogeeetztent 
I Gummiring.  .1.  Pauly,  Franfurt  a/M.,  Unteriindau  67.  I/I2  97. 
P :W71 

i 


Stati8ti;<(;he  and  flnanüielle  Mittheiinngen. 

Beflia.  (Explosion  io  SchOneherg.)  CelKW  di«  bereits 
kurt  gemeldt^e  Explosion  in  d«n-  Schonelterger  Gantistult  (a.  8. 67) 
«erlen  nach  den  amtlichen  Festatellungen  a.  .A  folgende  Einzel 
beiten  mitgetheilt-  Die  Kxpliuuon  erfolgte  mit  solcher  Heftigkeit, 
dass  in  dem  ganzen  in  der  Nahe  der  (.juaansialt  gelegenen  fltadt- 
>iertel  viele  Fenaterwlicilien  zersplitterten  Die  Wände  dea  Regii 
iatfircnbuiisea,  ln  welchem  die  Katastrophe  sich  ereignete,  barsten 
I von  unten  bis  oben  und  wurden  so  stark  nach  ansson  gedrOckt, 
I da.>«8  eine  Giebelwand  dea  Gobfludes  von  der  Feuerwehr  ahgeatoift 
' werden  inusale.  Alles,  was  sich  innerhalb  der  vier,W'fln<le  befand, 
ist  ln  sich  zusMDiinengeatQnt  l'elter  die  rnumbe  des  Ereigniaaea 
' ist  Zuverlasaigea  nicht  zu  ermitteln  gewesen,  da  alle  Betheiligten 
todt  oder  so  schwer  verletzt  sind,  dass  sie  noch  nicht  halten  vor 
nonimen  wenlen  kflnnen.  Eine  Fahrlässigkeit  erscheint  je^locb 
; anagesrhlosaen,  da  die  tu  den  .Arlteiten  bestimmt  gi'wesenen  l.«nt« 
I sAiiimtUch  langjährige  Angestellte  der  Gasanstalt  waren.  Attsaerdem 
! befanden  sie  airb  unter  der  Au5>icht  eines  durchaus  pflichltrenen 
; und  tflcbtigeu  Beiiniien.  K«  scheint,  als  ob  lediglich  durch  das 
I Abspringen  von  Funken  Is-i  Stemmarbeiten  die  EnUQndiing  erfolgt 
I sei.  Die  Feuerwobr  batte  bei  den  I/tscbarbeiten  einen  auaser- 
I orl'-ntlich  arhwereo  Stand.  Bei  ihrem  Eintreffen  Indand  Ktcb  das 
I ganz4>  lh>galatorengel>flnde  ln  hollen  Flamiiicu.  Daa  Gefghrllchaie 
I ab«>r  war,  dass  aua  einem  der  meiertlicken  Gasrohre  eine  ungebeun’ 
' Feaersgiil«  emporalieg,  die  zum  Dache  und  zu  den  Fcuaiem  des 
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0«bAaü«A  hentuiK]Uol).  Mit  Wiuts«r  war  tla|{«gen  ntchu  su^eu- 
rirhten,  imd  man  lies»  daher  üarcb  60  .Arbeiter  der  GaEaivetalt  drn 
iranaeo  Gmnd  dex  GebSadee  mit  Sand  und  ßrde  aofdllvn  tileich- 
Ecitig  wunJe  durch  AnftÜlon  der  \V'tu<iauwtM<[H‘rrU>)tfe  <laa  Zutreten 
von  Gwa  durch  <iie  Röhren  verhindert.  Nuehdem  auf  liieao  Weise 
die  furchtbar«  Stichflamme  beaeitiKt  würden  war,  kounta  an  die 
BerguDg  der  VentiiglOckteo  geguDKeii  werden;  erat  nach  mehr 
«tQnditrer,  HUs-<arorde]itlich  gefahrvidler  Arbeit  wurden  die  l.eivh«n 
der  drei  letat«-n  VernnglUckten  heraual>efOrd('rt 

Ottsaeldorf.  (K I o k i r i c i l a ( a w er k.)  r>«m  BetriebeatMchluBS 
den  at«4ltiM-hen  Rlektricitfttawerk««i  für  «Ihm  Geschttftajaiir  vuiu 
1.  April  bia  3L  Marx  1897  iai  unter  .toderetn  Foigendca  tu 

ealnahmen.  Die  Kntwickehing  d<<e  Elektricitatawerke»  niihin  iin 
Bericbtajahre  aioeii  »teiigco  Forti^iui;.  lN>r  Aoacbinaswertii 
stieg  von  i23  4iiä  auf  ^056  GI0hlnm(K'n  an  63,6  Vohaiiipltr«  =■ 
23,tl6«.  and  di«  .Stmmalvat»«  von  ld5.H8.6  auf  5G7dls,0  Kilo- 
watiatiiodeQ  K j'2,0*«  Filr  Kmftcw«H'ke  stieg  der  Aitsi-hhiaa- 
wertb  von  tat  auf  12*2,4  PS  und  die  Ktroiuabgabe  von  64  Hfl  auf 
MiMfi  KilowaUshiDdeu.  Die  Vermehrung  betrug  hier  alan  84,3  betw. 
67,7  *'•  Am  Knde  de«  Beriebtajahras  waren  weitere  40  l'S.  fe»t  ao- 
gemt'ldei  Atii  31  Marx  1897  waren  ang«*»chU»iuH*ii . 20G13  (ililh' 
liunpeu,  868  Bogeniaiitpan,  19  .Vpimntte  und  43  Motoren 

Im  I.«itunirsnet2  wurden  48  neue  AiiHChlami«  auagidiihrt  und 
wurden  bierxu  1G53,3  lfd.  m annirte  Kabel  verweudei.  l>as  LtdmngM- 
netx  wurde  auf  das  SUnllgelviet  A«tlii'h  dea  Grafeniierger  EiMul'alm- 
relwuvunge«  uuegedehut  Verwendet  wurden  tu  dieseo  ßrweiter- 
tingen  4 Kalx-Ikaeteo  und  8421  )fd  m aniiirle  Kalad  von  26  >iie 
117  qmm  «Querschnitt  mit  einer  ]inEiischli«a«enden  Ilftiiserfnmt  von 
3.16  km.  — .AuiHcr  diesen  Vcrtheiiung-katieln  wurden  ftlr  dio 
offentiiehe  •'^tr.issenlM'leuchiung  ncH'h  2660  IM.  m nrmirte  Bugen- 
lichlkalie)  rorwcndoi. 

Im  Berichtejahrr  wurde  die  offcallichc  elcktri»‘he  ikdruchtuog 
erheblich  erweitert.  Diesell>e  wunle  eingenchtet  in  ctciu  SlnisaeQ- 
xug  von  der  Tonhalle  durch  die  M'hailow»tr:u<(«e , Sihadowpialx, 
Kli«rfeldermraHip,  Kaiser-Wilbelm-Dcnkioal,  ('omnmnicatinusairaase 
und  B«dkcratnisse  bie  stim  ItsthhaiiHc.  ln  diesem  Straewnauge 
wurden  28  BogeQiain|>eii  für  eine  StruiuHtArk«  von  12  Amiu're  neu 
eingerichtet.  Mit  den  >>ereits  vorhanden  geweaenen  4 ik>geDlum|>cn 
am  CoraetiuKpiaUe  um]  2 L]mi|>cn  au  «ler  HarubUlm-HtK'nkreututig 
dienen  daher  jettt  34  Bogenlampen  lur  öffeuthehen  Beleuchtung. 
Zu  der  non  eingerichteh'n  Beieuebtung  wurden  24  riotte-Kritik- 
laimpen  und  4 Hiindtampcii  verwendet  lltunon  wurden  8 l..iim{>eD 
an  ('aiidelaitern  und  2U  l.^iiiip<‘n  un  l>nihtseilci>nstructiimen  in  dor 
'itnuweiiinitte  anfgehkugt.  Die  ('«'ostriictionen  in  derS«-ha)iow  und 
KliwirfeidcretrasiH’  sind  mit  Uack*<irh(  auf  eiiuurichtRinle  StraMMeii- 
tnihuen  mit  Seilonleitvorricbtiingeo  versehen  Die  lauii(K>o  eind 
EU  Eweien  und  in  der  Reihuufolg«*  a>>wecbtw>lnd  hintereinander  ge- 
schaltet. Die  gCMaiimiti'  Belvucbtiing  ist  so  eingi'ricbtet,  dass  eie 
ancli  Eur  Hälfte  Ikenulxt  wenb-ii  kann  Zur  Zeit  bremit  die  elek- 
trische Beleuchtung  von  Beginn  der  Dunkelheit  bis  12  Uhr  Nachts 

Seit  Bestehen  des  Werkes  ist  die  Geh.ammt!eitungaaii)ege  er- 
weitert worden  um  1,*28  km  S|»eisekn>>el,  16, K8  km  VRr(benuiig4kelH!l, 

6.63  km  .tn-«cbluMtcitungea  und  2.77  km  Bogenlaiii|«nkal'el ; ausser- 
lieoi  wurtU-n  10  neue  Kabeikaaten  ciogebaxit  Daa  I.<Mluug8nets 
•imhisst  noninehr.  31,00  km  Fernteiiungcn , 8,00  km  Teiephon- 
leitongeD.  52,78  ku«  S|>eiseleituiigäu,  87,89  km  VordioilungHleittingon, 

13.63  km  Anschliiesleitungen . 2,77  kui  BugenlumpenkalHd  und 
iO  Kuiwdkiislen.  Die  VcnheUungakalwl  i«ralir«m  (due  uoxu- 
schliesaeKde  Htiiiserfrunt  von  30,63  km  g«>gen  21,6  km  bei  In- 
itetrie)»setxung  des  Werkes. 

In  der  Acciimulab>ren-Itatterie  der  rnierslaiion  an  der  t’urls- 
acfaule  wurden  in  der  Zeit  vom  17.  August  bis  6 Sep(etiil>«r  I81t6 
die  »uagebritncbteD  nogalivon  l'latlen  durch  neue  auivewtwhsell. 
fhese  Ariroileu  wunlen  auf  «inmd  des  UnterhaUungevertrages  von 
der  Aocuiiiulntorenfubrik  kontenloe  ausgeführt 

Der  I’reU  des  Stroim-s  zur  Beleuiditung  wupIu  vom  1 April 
1897  alt  von  8 auf  7 ri.  für  eine  Hectirwnltstuiidr  emiassigt. 
S;flningcn  kamen  nicht  vor. 

Die  Kinnahmen  f«tr  abgegebenen  8tn>m  betrugen:  Eur  Be- 
leuchtung M.  363067,9»,  xiim  BctriplH»  von  Motoren  M.  14329,39,  sum 
?«elb«tTerbrauch  M.  1796,93;  im  Gänsen  M.  379  092,71  (M.  326779,23). 
Davon  ab  für  geaahlte  Raltatle  M.  66323,37,  bleibt  Reineinnahme 
M 3:;^2763,:M  {M.  276732,28).  Die  Stromenteiigung  betrug  8l389!i,U 
Kilowsttstuudcn  t)6l  773,8;,  die  .^troinabgahe  lietrug  667618,0  Kiin- 
Wattstunden  (4«>6dl9/i  : es  betrug  somit  die  1-Iiunahme  für  die  er- 


seugte  Kilowattstunde  39,66  Pf.  (42,46  Pf. . für  die  alntcgcbeno  Kilo 
I wattetunde  56,86  Pf.  ;69,46  i*f.)  IMe  Ausgaben  aut  Htromerxeu 
I gungs-Otnto  betrugen  im  Gaoeeu  M.  8202^1,83  H.  (04'»4,3&),  für  die 
erzeugte  Kilowattstunde  10,06  Pf  (10,81  pf.),  für  die  abgegebene 
Kilowattstunde  14,46  l*f  (16,14  Pt)y  Von  der  Einnahme  des  8tjuio- 
erzenguogs-C-onto  im  Betrage  von  M.  ^2  763.94,  die  Ausgaben  in 
Abxug  gebracht  mit  M i^023,83,  e«vibt  einen  Uclicnichusii  von 
M 240739,61.  Oaau  Gewinn  aus  }M^ateinrkhtungen  M.  6569,35, 
aus  den  RtektriciiUameeserMietben,  nach  .Aitzug  der  Uriteriialtungs- 
1 ku«teu  und  Aliscbreihimgpn  M.  2690,80,  Vorschiedonos  M.  24,00, 
und  düV'OQ  ab  für  Redioniing  timi  Unterhaltung  der  öffeiitlicbeo 
B<^nlam(i«n  M.  1114,60  und  für  Verluste  M 296,01,  orgild  sich 
ein  «iwainnit  Ucbcfiichues  v<>n  M.  247614,02  Von  deinsellten  wur 
den  verweoücl  zur  Verzinsung  des  Anlagekapitals  M.  7744)34,  zu 
den  etiitsmJtssiKcn  .\1iscbreibungen  M 77914,00,  zu  auaserordeni- 
lichen  AI»echreii>ungen  M.  28440,0-1:  cs  verbleibt  somit  ein  Rest- 
l’eltcrwchuss  von  M.  63718,64, 

l>er  Kofalenvcrlrmucb  betrug  1674  670  kg,  auf  «ine  Werde 
ktikfutim<lc  zu  660  Voilam|N‘restundeii  der  Stn>meni«*«igimg  1.3680  kg, 
der  Stromabgidie  1,9175  kg.  Ntnunerzeugung  für  1 kg  Kohle  486,0 
VuUam]>&restuodeu,  '*'lrumal>gu1>e  für  1 kg  Kohle  *138,9  Vo]tall)|t^re- 
stunden.  Zur  Verwendung  gelangte  gute,  wesifahsrhe  Kohl« 
(Nuss  III)  Z1IIII  I^iw'  von  M 85  für  lOOtlOkg. 

Die  8tmtiienu*ugitng  l>etn<g  HI3B39.0  KilowaUeiunden  Die 
Maschinen  arliciteten  mit  «iner  mittleren  S(ianiiuaK  von  286,76  Volt. 
Die  grösst«  Tageserzeugung  fand  statt  am  24  Deceiidjer  1896  ndt 
4874,5  Kilowattstunden  » 7.*H^5,6  P8.*8tunden  in  12,75  Zeit-  und 
24,50  Maschinonhetriebsstunden.  Die  geringste  Tageserzeugung  (and 
statt  am  14  Mai  1896  mit  469,6  Kilowattstonden  = 696,4  PS  -Stun- 
tion  in  2,5  Zeit-  und  2,6  Maechinoobelricbssiuriden  Die  rlorrh- 
Si'hnitüiche  Tagesleistung  der  Maschinen  betrug  in  den  6 Sommer- 
nionaUm  1937,9  PS.  Stunden  in  «1,66  Stunden  von  3 bis  10  Uhr  Nach- 
mittags ; ln  den  6 Wmtcrmouaten  4826,7  PB  -Stunden  in  9,98  Stunden 
von  12  Uhr  .Mittags  las  10  bexw  M Uhr  Abends.  Die  durchschnitt- 
liche Beanspruchung  der  Maschinen  betrug  92.9*l»  ihrer  normalen 
I<eistung  von  .300  P.8, 

Die  gcsamiiitc  loidungder.Vccumulalon-n  der  clrel  l.’iitcrsiationen 
Itetmg 350651,1,  die  F.ntla«lung  264614,1  Kilowattstunden.  Der  Ver- 
lust in  deu  Accuiiiulatoreti  l>elrug  86037,0  KilowaUstooden.  Der 
. Jalireawirkungngrad  der  Accnmulatoren  lietrug  somit  ?6,4.*»H  *'/•.  Die 
Batterie  II  wurde  nur  wahrend  des  I Iwupt-Uchtbedürfnisses  von 
Beginn  licr  Dunkulbeit  bis  9 bezw.  10  Uhr  AlM.*nds  auf  das  Netz 
gesdialh-t  Wahrend  des  Tage«  arlwutete  SttiLion  I aunieiat  allein, 
wahrend  der  übrigen  Zelt  gatten  I und  HI  zusammen  den  erfoHer- 
liehen  Strom  ab.  An  NacbfüIIflassigkeit  wurden  gebraucht  -3466  l 
Schwefelsäure  von  1,17  spec.  Gewicht  und  3!>402  1 Wasser 

Die  Stromabgabe  betrug  2G624I9  Ampi-restunden  ^Si>annung 
2 X 107  Volt),  von  der  Abgabe  .worden  gedeckt  aus  ilon  Maschinen 
1 473326  Amp^restunden  • 65,56V*,  au»  den  Aecumulatoreu 
1 17t>0!t;!  .\ni]d-n*sluaden  tm  44,4.5*'«  Mittlere  Tagesaltgal«  7212,1 
Ainp^restnnden.  .^nschluaswertb  (Mittel)  6566,0  .\mpere.  Durch- 
schnittlicfae  Brenndauer  jeder  angeschloesenen  l./ampc  im  Monat 
;{4  Std.  19  Min.,  im  Tage  1 8td.  8 Min.  Tagcsl>rcnndauiT  Itcrechm-l 
Diieh  dem  hOchaten  gleichseitigen  Verbrauch  6 Sui.  55  Min  Die 
diirchiu'linlttliclic  Brenndauer  jetler  migefw-hloMonen  laimpc  betrug 
im  Jahre  412  Std.  27  Min.  Die  gesammt«  Stromerzeugung  der  Ma- 
M'hinen  betrug  813839,0  Kilowattstunden,  die  Stromaltgabe  betrug 
567618,0  Kilowattatundcii,  daher  tieaunrnt-Energievcrlost  2462*21,0 
Kilowattstundun  s .‘10,26*.'«  der  Stroniencngung.  Der  Kncrgieverlust 
vertheilt  sich  auf  die  Kcraleilungen  und  VorschalUellen  mit 
129061,9  KilowaUeiiiodon  k 16, 86*^«,  Accumulacoren  mit  86U37,o 
Kib-waltatumlen  *■  10,67*/«,  I..eitungSQetz  mit  31122,1  Kilowatt- 
stunden s 3,82*«  der  Stroineraengung. 

Stund  der  Anachlusne  am  .31  M&rElN97 


AnMbl 

Ktr>in>w«rtta 
UliihlaiBpcn  % 

Auf  1 Ab- 
Bcbm  UliiM 

M’ühnhauwr 

140 

7W8 

26,18 

.'i4 

iJhlen 

164 

r.*r73 

20.56 

36 

Bureaus 

23 

782 

2,79 

34 

Fabriken 

23 

693 

2,3t» 

3«) 

Abnehmer  von  M<ttorMri>m  *)  . . 

.27) 

2035 

7,00 

7.'i 

Wirtbschanen  ...  . . . 

2898 

9,97 

91 

Verechiedene 

OeffentlU'bo  GeltAude  und  öflent- 

9 

474 

1,64 

53 

liehe  Beleuchtung  . . . . . 

20 

86‘»2 

29/»7 

430 

* ISv  Anzahl  der  .Abnehmer  ist 
iH'roilx  mit  eingerechnet. 
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Betrieben 
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tm  «iaiiua  b«trait  <tie  Aaubi  •ler  AiischlUwtc  1^.  die  <l«r 
Al<nefamer  411  und  der  Stromworth  (ihthlntnpen.  Kji  **qI 

fallen  aaf  einen  Aim'hlusK  66,  anf  »inen  Abnehmer  71,  auf  100  (iu*- 
flaininen  ^,4,  uiif  lOdO  Rlnwohner  150  iinitMb'hloeHene  filühlampea 
Der  AoachluMweiih  vom  31.  MArx  ISt^T  veitheilt  aich  auf  ^iil3G1üb- 
laiO(>en  tu  63,5  Watt,  t*63  Bosenlani(>en,  IB  A])]iarat«  und  43  Motoren 
Die  Zahl  der  ltrennetun<len  der  am  1.  April  D^>  nti- 
geaehloaseiien  QlAhlainpen  tu  53,5  V.-A  während  1B06  H7  betrag 
im  Jahre  Itei  Wohnungen  109,6,  iJMlen  318,4,  Hareaue  303,6,  Fabriken 
443,0,  Keahtimmt«  516,0,  Vei^biedene  UK),8«  Al>nehoier  vmo  Motor- 
Strom  026,8,  Bahnhof  1464,2,  Thoater  07,6,  rottaoit  70H,6,  Bado 
anstall  648, o,  Kathhnna  208,4,  ätraiwonlieleiiehtung  1817;2,  im  Durch- 
achnitt  379,4  Die  %'on*iehenden  Bn-nDatnndentafalen  aind  aus  dem 
alleinigen  Strouiveritrauche  der  am  1 April  1896  ang4*«cblow»Rii  ge 
wesenen  GUlidampen  berechnet 

Halle.  (GaaKlUhlicht-Ktransenbeieuchtung.)  Nach  ' 
einem  Bnachlua«  der  Stadtverordnetenveraammlung  sollen  die 
geeaminteo  noch  vurbaodenen  2500  fltädüschen  StmaMAnhitornea 
mit  Auerbrennern  versehen  «erden 

Hariiaiei  (Nietierlande).  (Van  Erp  Taalman  Kiasf.)  Am 
23.  Januar  fand  man  am  Btnuide  die  l^eiche  dea  seit  dem  16.  Nov.  « 
vorigen  Jahre«  vermineteo  Gaikhrectore  van  Erp  Taalman  Klaa; 
derwibe  iat  bei  Inspicining  der  Ilsfenbeleiicbtung  vermntblleh  in'a 
Wu!««er  gefallen  und  «rtruDkon  Die  Gaanduetrlc  verliert  in  ihm 
einen  tachUgen  jungen  Mann,  der  tu  gmMen  Hoffnungen  berech- 
tigte; er  war  ein  fleLxaiger  MitarWiter  uii  der  liolländliM-hen  Fach 
aeitaclirift  »Uet  Gas«.  M. 

MWhein  a.  d-  U.  (Neuer  Gaabebältor.)  .Auf  der  städti- 
schen Gaeanstalt  ist  ein  neuer  Gasbehälter  in  BeiHeli  genommen 
worden,  welcher  mit  einem  Koetensufwand  von  M.  70000  tur  Ans 
fÜhruDg  gebracht  worden  ist 

Waane.  (Lilienfeld  f)  Hei  dem  EtaenbahnnaglOck  in 
Kahnbof  Herne  wurde  Herr  (iaiaiirector  Lilienfeld  aus  Wunne 
getbdtet 

Wlea.  (G a SH n 1 eib e.)  Die  4*,>»  Wiener  Gasanleilie  ist  am 
26.  Januar  von  der  DeoUeben  Bank  in  Hobe  von  60  Millionen 
Kronen  tu  98 'A  Übernommen  worden  JHe  UOcksabluDg  erfolgt  ln 
90  Jahn-o;  die  Anleihe  Ist  bis  1908  nicht  ermvertirbar  Die  Deutsche 
Bank  tahlt  in  folgi-oden  Terminen  ein:  am  1 Märt  20  Miliiimen 
Kronen,  am  1.  6fai,  Juli,  {^pteul>er  und  November  je  6 Millionen, 

2.  Januar  1899,  1 Märt,  Mai,  Juli  1899  je  4 Millionen,  S«|>tember 
2 Millionen  und  Oclotier  800 000  Kronen.  Im  Gemeinderathe  theilU- 
der  Bürgeriueieter  mit,  die  («aeanteiho  sei  vierprooentig  for  leb.n 
Jahre  uneonverfirltar.  Dl«  Geuieinde  trägt  die  Itonteneteuer,  die 
Deutsche  Bank  ist  Zahlstelle  und  erhält  dafOr  Ihi*  (toutsebf 

Bani<  bat  bis  tum  1.  Octnl*er  1891t  ein  Vortugtr«iCbt  auf  eine  etwaige 
wetU-rc  8tadtan)eihe 


Vuin  eiigliecben  Markt  iperichtel  T B Kittel,  London, 
. unterm  28.  Januar  Am  Yorkahire  Kohlenmiirkt  i:t>iirte  man  Ke>t 
. South  Yorkshire  llurd  Meaiii  tu  10  sli.  6 d.  pro  Tonne  f a B.  Am 
i Newcastle  Kohlenmarkt  lat  eine  Aendemng  von  Kedeiituog  nicht 
' eing^reteii  Aus  schottischen  Koblenmarkt  wurde  notirt  8teaiii 
8 sh.  bis  M ah.  3d.,  Kll  7 ah.  bl»  7 ah.  3 d , Bpiini  7 ah.  6 d.  und 
Main  6 ah  6 d.  bis  6 ab.  9 d.  pro  Tonne  (.  a.  B.  (ilusgow. 

Scbwefelaaures  Ammoniak.  Man  notlrte  am  27.  Januar 
in  London  £ 10  6 sh , ßi-ckion  lerma  X 10  2 nh.  6 d.,  Hall  £ 10 
2 ah.  6 d.  bta  £ 10  3 sh.  9 d.,  IsMth  £ 10  5 ah.  — llaiiiUarg,  2H.  Januar, 
M.  21,00  pro  100  kg. 

Theer.  London,  2t>  Januar;  d.  pro  galK>n  = M.  ll,'8t 
I pro  Tonne  (letale  Woche  M.  1.3,m>;. 


Brief-  und  Fraxekaeten. 

Ab  OMI«  raroffenUlcüpn  wtr  'm«a>tsalUicb  AnfrBS«ii  tuo  Blli«ia«dDeHi 

tatsrsaw-  atu  aaanrra  Laasrktela  and  btuan  unsere  KMfaceaotseo  uns  bei  der 
BeaBtwortunf  nntmiflis««  (o  wotlen. 

Druck  rediieir  Ventile. 

Herrn  i’h.  N.  in  L.  Drackredtieirventile  liefert  die  Firma  - 
Sächa.  Anhalt.  K<-hleaMäure-Werk,  Maacbinen*  und  .Armaturenfabrik, 
Bemburg 

Hydruiiliache  Gebläseapparaie. 

Herrn  £.  Z.  in  L.  Hydraulische  Geidäacapparale  mit  aehwiir - 
inenden  Glocken  tum  RraoRgeii  cHne«  beaUmmteo  laift-  oder  er- 
hähteii  Oaadruckes  liefert  D.  Kegler,  Mannheim,  Apparaten  and 
Masebineofabrik;  als  iietriebekraft  dient  gewOhnüdie«  I.eitiings- 
wasser  and  arbeitet  der  Apparat  aatomatisch 


Einwirkung  v»n  Ammoniak  auf  GlOhkOrper. 

Wirkt  der  mittels  IsickimiS(>epier8  naehweisiiare  Ammoniak 
gehalt  Uii  (.michtgase  schädlich  auf  die  f.euchtkraft  der  GldhUcht 
strampfe  oder  deren  Haltbarkeit? 

Hrnm  H.  M.  in  L.  Tns  ist  dsrfli*er  nichts  liekannt,  ein« 
■ehädlicbe  Einwirkung  scheint  uns  jedoch  kuum  wahrachcinlieh 

D.  Red. 

Gaeheitung  für  Theater. 

Auf  die  Krage  in  Nr.  4 da  Joum.  1H9H,  H.  68  «rholten  wir 
folgende  Zosebrift 


Marktbericht.  | 

Kuhlen  und  Coke.  Vom  deutschen  Markt  liegen  keine  i 
neue  Meldungen  vor. 

Theerprndnete.  Inder  h-taten  Wr>chc  (26.  Januar)  wurden 
Hin  I>indoiier  Markt  folgende  Preise  notirt: 


Rnftlarh« 

DeiiiMh«' 

tnd.  Wschs 

KotiruDg 

Preb« 

vorher 

llentnl  90  er  . . - 

1 Gail.  «h.  3 d. 

I00kg>)  M.  31.26 

M 31,26 

> 50er  . . . 

» 1 > 

6 > 

> • 36,43 

. 36.43 

Toluol 

• 1 > 

8 » 

• • 41,68 

. 48,77 

»•»Naphtu.  . . 

, - » 

7 . 

• . 14,59 

> 14,59 

<*arlHdsaiire  f(kr  Des- 

infectinn  . . . 

> 2 > 

. . 

1 hl  . 44,02 

• 44,02 

('rwoaui 

> > 

2J. 

• • 4,69 

• 4,69 

NaphUüiii  gepresst . 

t Ion  65  > 

- • 

1 1 > 64,12 

. 64,12 

.tnthracen  >A<  . . 

unit*) 

6 » 

1 kg  » 0J)9 

> OJ)« 

* >B«  . . 

> 

« * 0.78 

> 0.73 

Pech 

1 ton  1«  > 

6 » 

1 1 • 18430 

> 17,71 

Der  Umrechnung  ist  ein  mittleres  speciffwehes  (iewichl  von 
0,88  tu  Grunde  gelegt. 

*)  Die  Gewichtseinheit  fOr  Antbntcen  1 unit  — engl.  Pfund 
— 0.50«  kg...  ..  , . : : 


Die  Pinna  Friedr.  8iem«na,  Drtwden  A,  Nussencretr.  f hat 
bereits  des  Oefteren  derartige  Heitanlagen  auagefnhrt  Ea  sei 
insbeeondt-re  auf  das  Gran  Teatro  de  Uceo,  Barcelona,  einee  der 
grOflsteo  existirenden  Theater,  bingewiesen,  welcbee  in  allen 
HOhnrnräumllchkeiten  mit  einer  grOosenm  Antahl  8ii'niuns‘acber 
gruHser  Gasbeizofen  von  je  1380  mm  Reflectorbreit«  auMgestalt«> 
iat  Ueher  die  Anlage  liegt  ein  Anerkennungeschreibeo  der  Go- 
sellschaft  dos  gennnnten  Theaters  vor,  wonach  dieselbe  von  der 
Zeit  ihrer  Aufsieilung,  vom  Deeember  1896  ab  bia  tum  Datum  de« 
«direibena,  26.  Märt  1897,  ein  atieeerordentlicb  heriiedigendes  Re- 
sultat gegeben  und  den  Zweck,  fOr  welchen  sie  lieetimmt  war, 
gant  erfällt  habe. 

Herr  Guatavo  8cfanl,  Barrclooa,  Kamhla  Cataiuna  77,  wird  jede 
weitere  gewUniichlo  Aaskunft  aber  dl«  Ttiealer-BebeUang  gern 
ertheilen 

Auf  Grund  von  genauen  Pläoeii,  (.Grundriss,  Aafnn«,  Quer- 
scbnilUm  etc.)  dos  ln  Frage  kommenden  Theaters  mit  ca.  1000  Sita 
plätcon  ist  die  Firma  Friedr.  Siemens,  Lheeden,  bereit,  eine  Wärme- 
iH-rechouug  für  die  erforderlichen  Helxquellen  aufsaateUen  und  mit 
einem  präcisen  Koetenanscblage  fOr  AuslOhrung  der  Behoitung 
mit  Begenerativ'GmikBiDinafeu  tu  dienen. 


pfvcä  Toa  B.  OldMttMBit  iB  MuscImo. 
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b»  lOURNAL  FÜR  6ASBELEUCHTUH6  UND  WASSERVERSORflUNB 

emrbelQt  to  J4brUch  U NuBiDi<>rn  and  bericbtvt  Klinrlt  und  encti&t-rorvd  Ober  «II* 
Vot^itgff  auf  d9Ci  G«.>bttlo  <!«•  B«1?uclitUDC>wi9Miu  and  dor  WaMarrf-ntorgunR- 
I AIl^  weich«  die  RotlacfUin  doa  UUtuw  betre>itlr>D , werden  erbeten 

I ootar  der  AdnwM  dM  lierauagetec«.  Prvf.  Dr.  12.  BL'bTE  in  Kularube  t,  B , 
Kuwuka-ABUR«  H 


VERWANDTE  BELEDCHTUNOSARTEN 

M«l(  Pfit 

WASSERVERSORGUNG. 

OrgftD  dei  Dentaoheo  Vercina  toq  6&i-  nod  WauerfschmioDero. 

BeraoacwtMT  and  Cbaf-Btlaurwur  ■ HofrwtB  Dt.  H.  BUKTB 
rtaftaM»  M>  «M  iMhaiMbtn  HacAKltBli  in  CwltralM  0*arnilw«r«ur  «w  ViftlK 
Tertoc:  B.  OLDBNBOCtlO  la  MftacbM.  Olftckatraaaa  1%. 


I>M  lOURNAL  FÜR  6ASBELEUCHTUN0  UND  WASSERVERSORGUNG 

Kann  dnrvh  den  Buehhandet  tum  Preiae  ron  M 20  fiir  dea  Jahannc  bcaocae 
werden:  beL  dlrectem  Bmurc  dtiicb  dUi  l*i>dAmler  DeuterMande  und  de«  Au»- 
fainde»  «Hier  «liircb  die  uatenekhaiHe  VerieipibBübbandluaR  wird  etb  Portosu«iehlad 
erb«>iien 

ANZBKiRN  weed«D  ebb  der  VcrlnctbandlanR  und  »aainillleben  Annnnceo- 
' Instituten  tum  i’rwt»«  von  36  PT.  lUr  die  dreifetifialicQC  Petlta^e  oder  dkn^  Kaum 
, anicvnuninieii.  Bel  13-,  3S>  uod  SSiBtllitcr  Wletterboluiur  wird  ein  steifender 
Behalt  gewährt. 

Bellacen,  von  desm  larr»  «da  Proh«NKx«ttnplar  etnnjseodeo  M.  wurden  na«h 
I Verednhsriing  belgeDift. 

I Vertagsbuohhandlaag  von  R.  OliDHZfBOQBQ  la  Mdoohea  « 

I GtUcktfraaee  11. 
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her  Bouvier’sche  Wa-sserabsclilusstopf 

V«in  Olrttcitir  Rmil  Mer«,  CaoaeL 

Der  fratizodiM'ho  Gasiii^jenieiir  Ad.  Bouvier  in  Lyon  hat 
in  einer  grusBeren  Broschüre*  »Methode  generale  de  recheirhes 
des  fuiU>s  de  gaz«  darauf  hüigewieBen,  von  wie  aUBSerordeut- 
lieh  griMirier  Wichtigkeit  es  ist.  den  immer  mehr  noch  lüngen- 
auMlehmmg  und  Lichtwoite  ana’uelutcnden  Gasleitungen  be- 
züglich ihrer  Dichtigkeit  erhöhte  Aufmerksamkeit  zu  schenken. 
Diese  stete  Boobaclituug  der  Gasrohrnetzc  auf  Gasveriuste 
hat  in  neuo»ter  Zeit  ntH'h  eine  ganz  besondere  Aulgaftc  da- 
durch erhalten,  damt  die  mannigfachen  Verwendungsarten  des 
Gases  für  Industrie.  Küche  und  Zimmer,  die  Umwandlung 
nfcht  mehr  zeilgemäseer  Rohrweiten  in  grösBere  und  ebenso 
auch  die  Verwendung  eines  gegen  früiier  höbern  Gasdrucks 
während  der  ganzen  Tageszeit  neue  Quellen  von  Un- 
dichtigkeiten erschlossen  haben.  Ho u vier  berechnet  die 
Höchstgrenze  des  Gasverlustes,  welche  eine  Erneuerung  der 
Röhrenleitung  bedingt,  indem  er  den  Gesammtverlust  auf  das 


Von  diesem  (leeiciitspunkte  ausgehend  halt  Bnuvier  die 
Ki  nt  heil  ung  des  Gasroh  rnetzes  einer  Stadt  in  ein- 
zelne Bezirke  durch  Wasserabschiusstöpfe  für  die 
einzig  richtige  Moassualime,  dem  Gasverlust  systematisch  nach- 
zuspiiren  und  denselben  einzudlimmcn. 

Zu  diesem  Zwecke  hat  ßo  u v i e r im  Jahre  IHDi  neben- 
stehend gezeichneten  WaKt=eralxichIusHtopf  (Fig.  68)  (das  Mo- 
dell betiudet  sich  im  ^itzungssaale)  construirt  Derselbe  hat 
die  Törin  eine»  U,  dessen  beide  Anue  sich  nach  oben  hori- 
zontal auseinander  biegen  zur  Verbindung  mit  den  beiden 
Röhreuenden,  zwischen  welclien  der  Topf  eingebaut  werden 
soll.  Eine  zwischen  den  beiden  Armen  des  Topfes  befindliche, 
in  leicht  geschweiften  Formen  ausgeführte  Scheidewand  trägt 
drei  Röhrchen,  welche  nach  Abfüllung  des  Topfes  zur  Ent- 
nahme des  Gase»  bez.  zum  Auspumpeii  de»  Waseers  aus  dem 
Topf  dienen.  Diese  drei  Rübrclien  erheben  sich  aus  einer 
horizontalen  Platte,  welche  zwecks  einer  guten  Verbindung, 
gehobelt  sein  kann  und  welche  bei  allen  Topfgruaseti  eine 
lüngo  von  260  mm  bei  1 10  inm  Breite  besitzt.  Die  aus  der 


gemmmte  Rohrnetz  gJeicbmässig  vertlieilt.  die  Höchstverlust- 
grenze gleichsetzt  dem  Werth  dos  VerlaetgaAt*.«?,  das  einer 
lO®/o  Unterhaltung  und  Amorrisation  des  Werths  der  betref- 
fenden Kohrlcitungswoite  untspricht,  wobei  er  für  folgende 
Weiten  bei  10  bis  12  Pf.  Gaspreis  nachstehende  Grenzverlust- 
zahlen findet: 


Gaspieis:  10  Pf. 
Lichtweite  80  mm  4,5K  cbm 
> 120  mm  6,67  cbm 

• 200  mm  10,42  cbm 


12  Pf- 

3^66  cbm  pro  lfd.  m ini  Jahr 
5.34  cbm  » » » » 

8,33  cbm  > > > » 


Wenn  also  vorstehende  V'erluste  vorhanden  sind,  ist  eine 
Umlegung  der  betr.  Röhrenstrecken  geboten.  Dagegen  wird 
d«*  Mindestverlusl  nebet  Gasvcrtlichtung  auf  1,5  cbm  pro 
lfd.  m und  Jahr  angegeben,  welche  Zalil  wohl  nur  in  den 


Zeichnung  ersichtliche  eigenthümliche  Form  des  Topfes  hat 
den  Zweck  dem  Topf  einen  festen  Halt  auch  in  schlechtem 
Erdreich  zu  geben,  dem  Niederschlags-  und  für  Föllwasser 
genügend  Raum  zu  schaßen  und  endlich  den  Durchgang  dos 
Gases  ohne  jeden  Druckverlust  zu  gestalten.  Die  drei  Röhr- 
chen endigen  oben  in  einer  ovalen  Slrassenkappe  von  bei- 
läufig 280  Imaz.  400  mm  Axenlängu.  Zur  Prüfung  eines  mittelst 
dieser  Töpfe  abgoschlos»enen  Röhrcnl)ezirkes  bedient  sich 
Bo u vier  eines  fahrbaren  Gasbehälters  uach  beigegebener 
Zeichnung  (Fig.  67),  welcher  in  einem  leichten  eisernen  Ge- 
fdelle  ruht  und  dessen  Glocke  bei  einer  ungefähren  Höhe  von 
90  cm  300  i Gas  fasst  und  zur  Druckerliühung  von  rund 
41  cbm  KolirloitungainhaU  von  25  auf  100  mm  genügt  Die 
Geschwindigkeit  dos  Rinkens  der  Glocke  wird  au.«gedrückt  in 
»Liter  Gas  pro  Minute  bei  100  mm  Druck«  hei  einer  Be- 


allerseltensten  FTUleii  erreicht  werden  dürfte.  Ist  man  in  tler  | oltachluugBxeit  von  3 Minuten.  Der  WasserlTehälter  enthält  nur 
Lage,  den  Gasverlust  auf  eine  zuläasige  Grenze  herabzu-  130  1 Wasser  und  wird  jeweils  erst  vor  Beginn  der  Prüfung 
mindern,  so  bedeutet  diese  Errungenschaft  eine  Erhöhung  | gefüllt. 

der  Ix.uitung»fdhigkfil  der  OaserieujfungeanlaKe  und  gleich-  i Dj,  Prüfung  der  Beiirkc  geht  nun  fulgendormaaeeen 

zeitig  eine  Erhöhung  der  Einmdimeu  für  nunmehr  nutz-  | g[Q}| : 


bringend  abgegebenes  (Sas,  dos  früher  nutzlos  entwichen  ist 
')  MiUbeiliing  auf  der  JahresveroftinmlaDg  des  MiUelrhemiscbfU 


1.  Der  zu  prüfende  Kohrstreckenbezirk  winl  durch  Ab- 
füllung der  Töpfe  von  den  anschliessenden  Ruhr- 


Vereios  von  Gas-  und  WuMrfachtDSnuerD  1897. 


strecken  abg2grenzl. 
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2.  Sttromtlicbe  Hahnen  vor  den  Gosmea^em  in  den 
Hausern  und  die  LAternenbalmen  werden  sorgfidÜKst 
geecliloasen  (wenn  nöthig  vorher  noch  eingefettet). 

3.  Oer  fahriiaro  (tusbehältor  wird  an  dem  einem  Topf 
mit  Watwer  und  Gne  gefüllt,  ein  Gandruek  von  ItX)  roni 
darin  hergestellt  und 
damit  der  Kohrbezirk 
.H  Minuten  lang  geprüft. 

4.  Die  in  dem  Rohrbezirk 
fcatgestellten  Gaa-Ver 
luste  werden  initteU 
Palladiumchlorür  aufgc 
sucht  und  nach  der 
Aushmsening  der  ge- 
fundenen ündichtheiten 
wird  noch  einmal  eine 
Dichtigkeitsprobe  vor 
genommen. 

Als  beste  Jahreszeit  für  obige 
Untcniurhungen  wühlt  man  das 
Frühjahr  und  als  Tageszeit  die 
fürje<len  bezirk  sich  als  posHcnd 
befundenen  Stunden. 

Xarhstehende  Figur  fiO  gibt 
die  zeichnerische  Darstellung 
des  Erfolges  der  planmässi- 
gen  Aufsuchung  von  Gasver- 
lusten, wie  sie  bouvier  bei 
einem  Gaswerk  erzielt  hat. 
wieder.  Die  cingcscliricbeocn 
Zahlen  bedeuten  den  mittleren 
tAglichen  GaKverlust  in  ('ubikmeU-r  vom  1.  Januar  IH!U  an 
gerechnet. 

Die  Firma  Julius  Pintsch  in  berlin  hat  die  Anfertigung 


des  »Bourier'sehen  Waseertophs«  für  Deutorhland  über- 
nommen und  kann  ich  dessen  Anwendung  auf s Beste 
empfehlen. 


Klcktrischer  Wa-s-sersfandsfernmclder '). 

Von  Heinrich  Grau»  CaBsel. 

Meine  Herren!  Ich  habe  die  Ehre.  Ihnen  heute  einige 
Mittheilungen  über  einen  von  mir  erfundenen  neuen  elektri- 
schen \Vasseivüin<l8fernmelder 
machen  zu  dürfen.  Ich  haW 
den  Apparat  hier  im  Saale  auf- 
gestellt  uikI  werde  Urnen  den- 
N.>ll»en  am  Scldusse  meines  Vor 
trage.s  in  ThüügkciC  vorführen. 
Ehe  ich  jedoch  zu  der  Ite 
si'hreibung  «lee  Apimratm  über- 
gehe, gestatten  Sie  mir  einige 
Worte  Über  elektriwhe  Wasser- 
standsfenimclderimAtigemeinen. 
— Diejenigen  von  Ihnen,  welche 
solche  Apparate  in  ihren  Be- 
trieben verwenden,  werden  hilulig 
Grund  zur  Klage  üt>er  die  Un- 
zuverlnshigkeit  der  Augalxm  ge- 
habt haben.  Sie  werden  »ch 
dann  manchmal  die  Krage  vor 
gelegt  haben:  iWie  kommt  es 

nur,  dass  bei  diesen  offenbar 
solid  ausgeführton  Apparaten  S4i 
häufig  Storungen  cintreten?«  Ich 
ghuibo  diese  Krage  beantworten 
zu  können.  Die  llaiiptursache 
der  Störungen  liegt  in  der  Ver- 
wendung von  unpolarisirten 
elektri.«)chen  Zeigerwerken  bei  den 
Anzeigewerken,  bei  unjtolarisirtcn  elektrischen  Ztngerwerken 
. rind  erfahrungsgemiuss  gewisse  Arten  von  Störungen  un 
I Termeidlieh.  Da  ist  z.  R.  der  sc^.  remanente  Magnetismus 


im  Eisen  der  Elektmmagnete  als  die  L'rsache  von  mancherlei 
Storungen  zu  nennen.  Wenn  ein  Elektromagnet  häufig  in 
demselben  Sinne  magnetisirt  wird,  so  verschwindet  der  mag- 
netische Zustand  beim  Aufhören  des  Stromes  nicht  vollständig; 
I <lie  Eisenkerne  bleiben  vielmehr  je  nach  der  Beschaffenheit 
' des  Eisens  mehr  tsler  weniger  magnetisch.  Man  ist  deshalb 


>)  Vortrait  uuf  <i«r  Jalirt-aversanimlaog  des  Mittelrheiniscben 
Vereins  von  (iss-  und  Ws^serfsohmaauern  1807. 
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gezwungen,  die  Kraft  der  AhreisBfeder  oder  des  Gegengewichtp. 
welche  den  Anker  nach  dem  AuOidren  des  Strome«  in  seine 
Kuhelage  zuriiekföhren,  so  krflftig  wirken  zu  IcL^en,  <hu<«  der 
durch  den  remanenten  .MAgiietismus  feHtliüngende  Anker  ab* 
gerisfcn  werden  kann.  (Jm  einen  nur  annöltemd  sicheren 
Betrieb  zu  ennögliehen,  muss  man  deshalb  den  Klektromagnel 
mit  unverhäUni.*wmässig  grossem  Aufwand  von  elektrischer 
Energie  arbeiten  lassen.  Man  darf  aber  dabei  nicht  ausser 
Aclit  lassen,  dass  bei  störkerer  Mngnetisirung  auch  der  rema- 
nente Magnetismus  stärker  wird.  Die  Kraft  der  Abreissfodur 
oder  des  (iegengewichU  kann  (b«halb  immer  nur  für  eine 
bestiuiinto  Betriebsatromstärke  einregulirt  wcnlnn.  Die  Betriclm* 
stromaUirku  darf  weder  erhebiieb  atei^n,  noch  darf  dieselbe 
erheblich  sinken,  fla  in  beulen  F^len  Betriebsstörungen  ein- 
treten;  es  ist  deshalb  eine  sorgfältige  l'eberwachuug  der 
Batterie  bei  Verwendung  von  unpolarisirten  Zcigcrwcrkcn 
unerlksslicli.  Da,  wie  gesagt,  diceo  Zeigerwerke  mit  grossem 
Kraftdbemhuäse  arbeiten  müssen,  «o  sind  die  Theile,  welche 
die  uscUiirendc  Bewegung  des  Ankers  in  eine  rotirende  Be 
wegung  des  Zeigers  umvrandeln.  durch  ilie  dabei  auftretenden 
heftigen  Stösee  einer  starken  Abnutzung  auegesetzt. 

Die  soelien  erwälinten  Btörungnursachen  sind  a>M>r  noch 
nicht  SU  schwerwiegend,  denn  durch  Verwen«lung  eines  guten 
El-^ens  hätte  man  es  immerhin  noch  in  der  Hand  gehabt,  den 
remanenten  Magnetismus  bis  auf  einen  unschädlichen  Reet 
zu  vermeiden.  Bei  der  Uontaktgebung,  besonders  bei  den 
sog.  Schlcifcontoktcn,  kann  es  aber  «ehr  leicht  Vorkommen, 
dass  durch  ein  Schmutz*  oder  Oxydileckchen  auf  einer  der 
Contaklfbichea  der  Stmm  wälmmd  der  t'ontaktgebung  plötz- 
lich unterbrochen  wird,  um  daun,  wenn  das  Fleckchen  vorüber 
geglitten  ist,  von  Neuem  in  Wirksamkeit  zu  treten,  ln  eiuem 
iMiIchen  Falle  wird  der  Anker  de«  unpolarisirten  Zcigorwerkc« 
nicht  einmal,  aondeni  zweimal  angtnsogen.  so  <1uk»  von  diesem 
Augenliiicke  an  das  Zeigerwerk  um  ein«m  Zeigersprung  vor- 
geht SUtrungen  dieser  Art  treten  viel  häufiger  ein  als  man 
es  glaubt. 

Eine  andere  schwer  ins  Gewicht  fallende  Störuugsursaehe 
liegt  in  der  EmpfmdJichkeit  der  unpolarisirten  Zeigerwerke 
gegen  die  während  eiiurs  Gewitter«  in  langen  Freileitungen 
auftretenden  Ströme,  ln  Folge  dos  kleinen  BeweguiigHwinkels 
des  Ankers  sind  diese  Zeigerwerke  ganz  besonders  empfindlich 
gegen  solche  kurz  verlaufende  Ströme;  man  kann  <lesha1bbei 
denselben  häufig  beolmchten,  dass  sic  während  eine«  Gewitters 
eine  starke  Voreilung  teigen. 

Angesichts  dieser  grossen  Zahl  von  .Sttirungsuisachcn 
werden  Sie  gewitö  zu  der  Uaberzeugung  gelangt  sein,  <lasa  es 
sehr  schwierig  sein  tnuiss,  alle  diese  Fehleniuellen  zu  ver- 
meiden. In  den  letzten  Jahizehnten  hat  aber  die  Elektro- 
technik auch  auf  diesem  Gebiete  so  grosse  Fortschritte 
gemacht,  dass  der  Fachroaim  nunmehr  in  der  Lage  ist,  alle 
hier  in  Betracht  kuinmeiiden  Sturungsurisachcn  zu  vcmividen. 
NelM’n  einigen  andertm  (.'unstriietcuren  war  es  Wsonders 
I)r.  H i pp  in  Neuenhurg  (Schweiz),  welcher  auf  dii-sem  Gebiete 
bahnbrechend  vorging.  Dr  Hipp  war  d**r  Erste,  welcher 
einen  durch  magnetische  Itiäuenz  polarisirtea  usoUlirendcn 
Anker  mit  grossem  Bew'egungswiukcl  aiiwandte.  Die  V'urzUgc 
des  Hipp'sehcu  Zuigcrwerlu  gegenüber  denjenigen  mit  uii- 
pularisirtcn  Ankern  lH>stehcn  in  Folgi-ndcm:  Da  zum  Betrieb 
iler  elektrischen  Zeigerwerke  von  Dr.  Tlipp  aufeinander  folgende 
•Slripme  wechselnder  Richtung  Umutzt  werden,  so  kann  von 
eiuem  störenden  Eintlusee  durch  remanenten  Magnetismus 
keine  Rede  mehr  sein,  denn  hei  jeder  neuen  Stromgebung 
wird  durch  die  Umkehr  der  Pole  der  reiiiaiienU-  Magnetismu«* 
veroiebtet.  Die  Abreüuifedcr  bezw.  du«  Gegengewicht  aind 
unnöthig  geworden,  wodurch  auch  alle  mit  diestm  Organen  zu- 
aamnumhängenden  Störungen  beseitigtsind.  Bei  den  elektrischen 
Zeigerwerken  von  Dr.  Hipp  kann  auch  die  Betriebsstromstiirke 
in  sehr  weiten  Grenzen  schwanken,  ohne  do«8  maii  eine 


Störung  de»  richtigen  Gonge«  zu  befürchten  hätte.  Der 
Strumverbraucli  ist  liei  diesen  Zcigerwerkeu  ein  sehr  geringer, 
ein  Umstand,  welcher  bei  ausgedehnten  elektrischen  Uhren- 
anlagon  von  groHacr  BiHlcutung  Ut.  Der  Hauptvorzug  der 
mit  {Htlarisirten  Ankern  versehenen  Zeigerwerke  liegt  aber 
wohl  ilarin,  das.’»  auch  bei  den  vorhin  geschilderten  Fehlem 
in  der  Contactgebung  die  Werke  nicht  leicht  zweimal  ihre 
Zeiger  forlbewegi*n  können.  Es  können  auch  dauernde 
Störungen  durch  Gewitter  nicht  mehr  eintreten,  denn  die 
durcli  Gewitter  in  den  Freileitungen  erzeugten  Ströme  behalten 
erfahrung»gernäfis  immer  längere  Zeit  diesclbo  Kicbtiuig  bei. 
Das  elektrische  Zeigerwerk  kann  allerdings,  wenn  die  Strom- 
richtung gerade  passt,  einmal  seinen  Zeiger  fortb<‘wegen,  die 
darauf  folgenden  Stromiinpulse  gleicher  Richtung  können  es 
aber  nicht  mehr  in  Gong  setzen,  ebensowenig  kann  es  durch 
<lcn  nächsten  vom  Contaetwerke  abgegebenen  Betriebsstrom  in 
Gang  gebnicht  werden.  Die  vurliamlen  gewesene  Voreilung 
corrigirt  sich  also  dadurch  von  sellisi,  dass  bei- der  uäclisten 
vom  Contaetwerke  aui^ehenden  f^tromgebung  das  Werk  nicht 
nrlxütet,  sondern  zurückbleibt. 

M.  11.!  Bie  ersehen  aus  diesen  Ausführungen,  wie  ausser- 
ordentlich vortheilhaft  die  Anwendung  des  jwlarisirten  Ankers 
bei  elektrischen  Zeigerwerken  ist;  wenn  trotzdem  die  elektri- 
schen Zcigerwerkc  Dr.  Hipp’«  «ich  nicht  so  schnell  allgemein 
einbürgerten,  wie  man  e«  hatte  erwarten  können,  so  liegt 
dieses  daran,  <tass  denselben  noch  gewisse  Mangel  anhafteten. 
Zur  Umwandlung  der  nscillirenden  Bewegung  des  Ankers 
tu  eine  rotirende  de«  Zeigers  l>«nutzt  Dr.  Hipp  den  aug.  Klotz- 
»pindelgnng;  es  ist  dieses  ein  überaus  empßmllicher  Mechanis- 
mus, welcher  eine  sehr  sorgfäUige  und  mühevolle  Ausführung 
erfordert  und  dessen  Herstellung  in  Folge  dessen  recht  kost- 
spielig ist.  Trotz  dos  grossen  Hewegungswinkel«  de«  Ankers 
treUm  bei  kurzverlaufenden  Slnimstussen  bei  den  Hipp'schen 
Zeigerw'crken  immer  noch  .Störungen  ein.  Wenn  die  Dauer 
de«  Stroinstusses  kürzer  ist  als  die  Zeit,  welche  der  Anker 
braucht,  um  seinen  Weg  zurückzulegen,  so  wird  der  Anker 
am  Endo  «eintjr  Bahn  nicht  durch  den  Magnetismus  des 
Klcktromagnetschenkcls  festgehalten,  derselbe  prallt  vielmehr 
von  dem  elastischen  Ansthlage  so  heftig  zurück,  das«  er 
häufig  eine  mehrmalige  Hin-  und  Herbewegung  ausführt.  Da 
derartige  kurzverUufeftde  Stromstösse  häufig  in  den  Frei- 
leitungen während  eine«  Gewitters  auftreten  oder  auch  durch 
BellisUnducÜon  l>ci  der  Ötromunterbrechung  in  den  Eleklru- 
magnetrollon  der  Zeigi^rwerke  zu  titande  kommen,  so  sind  die 
Zeigerwerke  Dr.  Hipp«  Störungen  die^r  Art  immer  noch 
au^es*‘Ut 

Nachdem  ich  bereite  im  Jahre  1879  die  üraache  der 
zuletzt  erwähnten  Störungen  erkaimi  hatte,  war  e«  mein  Be- 
streben, hier  Abhilfe  zu  schalfen.  Ich  ging  dabei  von  der 
Erwägung  au«,  das«  es  viel  richtiger  sei,  wenn  man  an  Steile 
der  oseiUirenden  Bewegung  den  Anker  eine  einseitig  rotirnnde 
Hi'weguiig  ausfübreu  lassen  würde,  so  dass  dann  an  Stelle 
de«  empfindlichen  .Spindelgange«  ein  gewöhnlicher  Zahnrad- 
eingrifT  tmten  konnte.  Ich  gelaugte  so  zur  Constnictiun  elno« 
polarisirten  rolirenden  Ankm‘).  Es  zeigte  »ich  jedoch  bald, 
dass  diese  aus  permanenten  Magneten  zusammengesetzten 
Anker  durch  die  häufig  sich  wiederholenden  Erschütterungen 
bald  den  MagnelUmus  fast  ganz  verloren  und  dus«  sie  ausser- 
dem im  Verliäitnis«  zu  ihrer  Kraftentwickclung  zu  schwer 
waren.  Der  Ginlankc,  meinen  rotirenden  Anker  nach  Art  <les 
Ankers  von  Dr.  Hipp  durch  magnetische  Infiuens  zu  polari- 
»iren,  schwebte  mir  schon  bei  der  Constructioii  meine«  ersten 
elektrischen  Zeigerwerke«  vor;  cs  gelang  mir  aber  erst  im 
Jahre  IHKt,  rliestm  Gedanken  in  brauchl>arer  Form  zu  ver- 
wirklichen. Ich  constmirte  so  «len  rotirenden,  durch 
magnetische  Influenz  polarisirten  Anker,  ein  dnmal« 

■ l>,  It.  l*  So  laäSÜ  V.rij  99  Juli  18HU. 
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der  Elektrotechnik  noch  nicht  liekannteeOigan.  Neben  manchen 
anderen  Vorzügen  gestattete  dieser  Anker  eine  viel  günstigere 
Kmftentwickelung  als  alle  früher  bekannt  gewordenen  Anker- 
coDstnictionen,  so  dass  ee  möglich  wunle,  mit  einem  »ehr 
geringen  Aufwand  von  elektrischer  Energie  die  Zeiger  für 
Zifierblättcr  von  mehr  als  3 m Durchmeeaor  zu  treiben. 
Durch  die  eigenartige  Sperr-  un<l  Fang\’orrichtung,  welche  ich 
an  dem  Anker  anbracht«,  wurde  die  ßewegung  desaellien 
nach  jeder  Vierteldrehung  automatiech  gehemmt,  so  daas  der 
Anker  auch  dann  sich  nicht  zu  weit  herumdrehen  konnte, 
wenn  er  l>ei  kurz  verlaufenden  Stromstöeeen  von  dem  Eleklro- 
magnet  nicht  gehalten  wurde.  Da  unter  den  gleichen  Um- 
ständen die  Zeigerwerke  Pr.  Hipp's,  wie  ich  vorW  erwjümte, 
leicht  in  Unordnung  gemthen,  so  gestatte  ich  mir,  Ihre  Auf- 
merksamkeit ganz  bosonders  auf  diesen  Unistand  hinzulenken. 
Der  best«  Beweis  für  die  licrvorragend  guUm  Kigcnechaften 


ein  anderer  Theil  scheiterte  aber  wohl  an  den  Sf^hwierigkeiten, 
welche  die  Constniction  des  C’uiitactwerkes  zur  Abgabe  von 
Strömen  wechselnder  Richtung  bot.  Herr  Prött  in  Rlieydt 
hat  zuerst  meine  patentirten  elektrischen  Zuigerwerke  bei  den 
Anxeigewerkeu  elektrÜM^ber  Wa<4}<!rBtands-I'Vrnmelder  benutzt; 
das  dazu  gtdiörige  Contaetwerk  hatte  die  Firma  C.  T)i.  Wagner 
cunstniirt  Es  zeigte  sich  al>er  bald,  «lass  dieeee  Ctmlactwcrk 
nicht  zuverlässig  arbeitete;  die  Fabrikation  desselben  wurde 
deshalb  bald  wieder  eingestellt.  Da  ich  unterdetvieu  die  Ijefe- 
rung  eines  elektrischen  W’aMorstmids  • Fernmeldeis  für  <las 
städtische  \>'iu«erwerk  in  (‘assel  übernommen  hatte,  so  ging 
ich  nun  an  ehe  Construction  eines  neuen  C'ontacUpparales. 
Das  Resultat  meiner  Arbeiten  sehen  i>ie  hier  vor  sich^^.  Das 
Contaetwerk  wird  in  iiekannter  Weise  dun^h  einen  Bchwirmnor 
mit  Hilfe  einer  Kettenradübertraguiig  in  Tliätigkeit  gesetzt, 
ln  der  Zeichnung  stellt  Fig.  70  den  Apparat  in  der  Vorder- 
ansicht mit  abgeuommeuem  Kettenrude  und  durchbrochener 
Vonierwand  Je«  Lagertrugs  dar.  ln  Fig.  71  ist  die  rechte 
Seite  des  .Apparates  im  Schnitt  dargestcllt.  Wie  bei  den 
meisten  bekannten  \Va«scrstands  Femmeldem  werden  auch 


Pilt  Te. 
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des  rotirenden,  durch  magnetische  Intluenz  (>olarUlrt«n  Ankers 
kann  wohl  in  der  Thatsache  gefunden  werden,  dass  die  von 
mir  bevollmächtigte  TdegiaphenbauanKtalt  von  C.  Tb.  Wagner 
in  Wi^baden  mehr  als  4000  elektrische  Zcigerwerke  mit 
diesen  Ankern  für  Bahnhöfe,  Markthallen  und  andere  öffent- 
liche Getoude,  Fabriken  n.  e.  w.  geliefert,  hat,  Nicht  uner- 
wähnt will  ich  es  lassen,  dass  nach  Ablauf  meines  Patentes 
No.  18057  fast  sämmtlicbc  nandiaften  Fabrikanten  von  elek- 
trischen Zeigerwerken  meinen  rotlrendeu,  durch  magnetische  i 
Influenz  polarisirten  Anker  anwenden.’) 

Ich  komme  nun  erst  zu  dem  eigentlichen  Gegenstände 
nieincs  Vortrages.  Sie  haben  aus  meinen  Ausführungen  ersehen.  I 
dai«  ein  elektrisciics  Zeigerwerk  nur  dann  dauernd  zuveHässig 
fnnctioniren  kann,  wenn  cs  einen  durch  Ströme  wechselnder 
Richtung  betriebenen,  durch  magnetische  Influenz  polarisirten 
Anker  hat  Wie  kommt  es  nun , «lass  angesichts  dieser  in  , 
Fachkreisen  unbestrittenen  Tliateacbe  bisher  bei  den  Anzeige- 
werken der  elektrischen  Wasserstands-Fernmelder  immer  noch 
die  durchaus  unvollkommenen  Zeigerwerke  mit  unpolarisirten 
Ankern  Verwendung  gefunden  haben?  Ein  Theil  der  Con-  , 
stnicienre  hotte  offenbar  keine  Ahnung  von  den  Anforderungen,  | 
welche  man  an  moderne  elektrÜKdie  Zeigerwerke  stellcu  muss ; 

■)  Zwei  FabrikaDteo,  deren  Namen  ich  hier  nicht  nennen  will, 
batten  bereit«  vor  Ablauf  dw  Patent««  No.  1B067  meine  l-Irflndung 
geweri)«maBsig  in  Benuizang  gemonmon,  ich  aah  mich  deshalb  ge- 
zwungen, dieMiben  wegen  Palentverietzung  sn  Tcticiagon.  Wenn- 
gleich diese  seit  beinahe  6 Jahren  spielenden  ProooSfMi  noch  nicht 
entgillig  entschieden  «ind,  so  glaube  ich  doch  auf  einen  für  mich 
gOusügcii  Anegiing  bvMtimnit  rechnen  zn  dürfen. 


von  dieseju  Contoetwerke  aus  zwei  getrennte  Stromkreise  mit 
Strom  versehen.  Wird  dem  Stromkreise  I Strom  zugeführt, 
so  wird  bei  jeder  Contactgebung  eine  Vorwärtsbewegung  des 
Anzeigewerkea  bewirkt;  wird  Jedoch  dem  Stromkreise  II 
Strom  zugefuhrt,  so  wird  dns  Anzeigewerk  im  umgekehrten 
Sinne  bewegt  Für  jeilen  dieser  Stromkreise  ist  ein  liesondercs 
Contaetwerk  vorhanden;  der  Apparat  besteht  demnach  in 
Wirklichkeit  aus  zwei  selbständigen  Contactwcrkcn,  welche  in 
eigenartiger  Weise  mit  einander  verbanden  sind.  Zum  Be- 
triebe des  Btrumkreisi'S  I dient  das  Contaetwerk  I und  zum 
Betriebe  des  Slroiukreises  11  das  Contaetwerk  II. 

Dia  beiden  Contaktwerke  werden  durch  folgende  Vor- 
richtung in  Bewegung  gesetzt.  Auf  der  mit  dem  Kettenrade 
versehenen  Welle  a Ist  ein  Körjier  b unverrückbar  befestigt ; 
in  einem  Au.sschnitte  dieses  Körpers  ist  ein  gezahntes  Kegel- 
rad c leicht  diH^hbar  gelagert.  Winl  die  Welle  a ge<cirehl,  so 
drelit  sich  demnach  auch  der  Kötrper  b mit  dem  damit  ver- 
bundenen Kegeirade  c.  Die  Dn^hungsai^hsc  des  Kegelrades 
bildet  oineu  rechten  Winkel  mit  der  DrehungN.ichse  der  Welle  a. 
Das  Kegelrad  e steht  im  Ringriffe  mit  zwei  gezahnten  Kegel- 
lädem  d un<l  di.  Die  Kegelräder  d und  di  sind  durchbohrt 
und  sitzen  Iciolit  drehbar  auf  der  Achse  a.  .Aus  Fig.  71  ist 
ohne  Weiten»  zu  sehen,  da.«s  der  ganze  Ap]>nrat  aus  zwei 
genau  gleichen  Omtaktvorrichtungen  besUdti.  welche  voll- 
kommen symmotrisch  zusammengestellt  sind  und  durch  eine 
gemeinsame  Achse  mit  Hilfe  des  Kegelrades  c getrieben 
worden.  Die  Illntemnsicbl  des  Api«rate.-<  würde  demnach 

Gciriel»o  für  die  (.’oateetwerLe  elektrischer  Fernmelder. 
D.  R P Nu.  voiu  ÜÜ.  Noveicbor  1595. 
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gt'OHU  flo  aUÄ«*hen  wie  die  in  Fig.  70  ilÄTgewtellte  Vorder- 
ansicht; es  konnU^  dcHhall»  von  der  Pan^tdiung  der  Hinter 
nn^lcbt  mit  dem  Coutaktwerkc  II  Abotand  genommen  werden 
Mit  dem  Kegelrade  d i»t  ein  KweixiUnngcg  Sperrrad  « und  mit 
dum  Kegelnulc  dt  ein  soU-huK  .S)»errra<l  ei  verbunden.  Dieec 
S|M5rrrSder  wirken  auf  die  Sperrklinken  / und  /i,  welche  an 
den  Kndcn  von  rechtwtnkeligen  Helwln  angebracht  sind,  deren 
andere  Enden  «lurch  koll>en{örmige  (iewiuhte  g heUstet  sind 
Durtrh  den  Zug  der  (Jewichte  g werden  die  Sperrklinken/ 
und  /i  gegen  die  SperniUler  e und  n geilrückt.  Die  Sperr- 
klinken / und  /i  gestatten  den  SpcrrriUlem  r und  n nur  eine 
Dreliuug  in  einer  bestiiunitcn  Kichtung.  Dat4  Sperrrad  « kann 
sich,  abgeaehi-n  von  der  Hin-  und  Herlwwegung  innerhalb 
einer  Spernnhnweite,  jjur  in  der  Richtung  dos  VhrzeigerB 
drehen,  während  das  Sperrnwl  e»  sich  nur  im  umgekehrten 
Sinne  dn‘hen  kann.  Das  ('ontaktwerk  1.  welche«  auf  den 
Stromkreifi  I einwirkt,  gibt  jutleamcd  dann  Contakt,  wenn  die 
Sperrklinke  / von  den  ZahnspiUen  des  Spermidua  0 abriillt, 
und  daa  Cbntaktwerk  II.  welches  dum  Strouikrcia«  11  den 
Strom  zuführt^  gibt  dann  Omtakt,  wenn  die  Sperrklinke  J\ 
abfallt  Ea  wird  später  erklärt  werden,  in  welcher  Weise  diew 
Contakto  zu  Stande  konunen:  zunächst  soll  das  Zupommen 
spiel  <ler  Kegelräder  erläutert  werden.  Wenn  sich  die  Welle  n 
beim  Steigen  des  Schwimmers  in  der  Richtung  des  l'hrzeigcrs 
dreht,  so  kann  nur  das  Kegelrad  d dauernd  dieser  Bewegung 
folgen,  wälirend  das  Kegelrad  di  sich  nur  so  lange  miUirehl, 
bis  das  S|K'rrrad  et  dureh  die  Sperrklinke  J\  aufguhalten  wird. 
Von  dem  Augenblicke  an,  in  welchem  dat«  Kegelrmi  dt 
gehalten  wird,  dreht  Rieh  das  Kegelrad  d mit  doppelt  so 
gros-ser  Geschwindigkeit  wie  die  treibende  Achse  o.  Der 
Dnrehmesser  des  Kettenrades  und  die  Anzahl  der  Spenröhne 
richtet  sich  nach  den  Anforderungen,  welche  an  den  A)>|>arat 
im  einzelnen  Kalle  gestellt  werden;  hui  der  hier  aufgcstelltoii 
und  in  der  Zeichnung  dantcRU>lltuu  Ausführun^piform  sind  die 
VurlüUtuituH!  Mt  gewäldi,  doas  beim  Steigen  oder  Fallen  des 
Schwinirnem  um  je  6 cm  Contakt  gegelten  wird.  Wenn  also, 
wie  vorhin  beechrielten  wurde,  das  Kettenrad  mit  der  Achse  a 
l>eiiii  Steigen  des  Schwimmers  um  10  cm  eine  halbe  Um- 
drehung macht,  so  macht  das  Kegelrad  d und  das  damit 
verbundene  Sperrrail  e eine  ganze  Umdrehung.  Während 
dieser  Umdrehung  ist  die  Sperrklinke  / zweimal  abgcfallen, 
der  Stromkreis  I bat  also  zweimal  Strom  bekommen  und  das 
von  demsellten  getriebene,  entfernt  angebnudite  Anzeigework 
ist  deinenlsprechend  vorwärts  l»ewegt  worden,  Fällt  dagegen 
der  Schwimmer  und  dreht  sich  die  Achse  a im  umgekehrten 
Sinne,  so  winl  das  Kegelrad  d nur  so  lange  die  Drehung  mit- 
tuacheu  können,  bis  e von  der  Sperrklinke  / aufgehalten  wini. 
Von  diesem  Augenblicke  an  winl  sieh  ilas  Rad  di  mit  der 
doppelten  Geschwindigkeit  der  Achse  a drehen  und  mit  Hilfe 
«iiM  Sperrrades  01  die  Sperrklinke  j'i  heben  und  fallen  las^n, 
so  daaa  dadurch  das  (’ontaktwerk  II.  welches»  dem  Strom- 
kreise II  Strom  zuführt  und  dadurch  die  Rückwartsbewegung 
des  Anzeigewerkü  bewirkt,  in  TliHtigkeit  gesetzt  wird. 

Die  Veivchiedenbcit  der  Geschwindigkeit  der  Welle  a 
einerseits  und  der  Kegelräder  ä und  Ji  andererseits  kommt 
hei  den  vorstehend  euigefiihrten  Källen  dadurch  zu  Stande, 
(lass  das  K^clrai.l  0 nicht  einfach  nur  die  Bewegung  der 
Welle  a überträgt,  aundem  sitdi  gleichzeitig  auf  dem  gerade 
b.-atfltehendun  Kegelrmle  ahroUt,  wobei  es  sieh  um  seine  eigene 
.\chse  dndit  und  dabei  das  bewegiiehe  Kegelrad  im  Sinne 
der  Bewegung  der  Achse  a um  ein  Stück  weiterschiebl,  wel- 
« hes  genau  so  lang  ist.  wie  die  auf  dem  fcstsb'henden  Kegel 
nvJe  abgerollte  Strecke.  Die  Bewegung  der  durch  .Sperrklinken 
einseitig,  aber  nach  entgegengCTO-tztcrt  Kiebtungen  gi-S(H‘ni4.-n 
Kegelräder  d und  tfi  ist  dadurch  gekennzeichnet,  «lass  bei 
je«ler  Bewegung  der  AcIuk;  a um  einen  l>TRtimmtcn  Drehunga- 
Winkel  die  Summe  der  Drehungswinke]  der  beiden  Kege) 
räder  d und  di  uuter  allen  Vt-rhältnisHen  «loppelt  so  gro<»R  ist 
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wie  der  I^rehungswinkel  der  Achse  «.  Bei  der  beschriebenen 
Anordnung  der  Kcgelrärler  ist  demnach  die  Contaktgebung 
direct  abhängig  von  der  Drehung  der  Achse  a bezw.  von  der 
Schwimmerbowegung,  insofern  als  beim  Steigen  des  Schwimmers 
das  Ck)ntaktwcrk  t in  iH-stitiimton  Intervallen  (z.  B.  5 cm) 
functionirt  und  beim  Fallen  den  Schwimmers  das  C«>nt&kt- 
werk  II  in  «ler8ell»en  Weise  functionirt 

Das  8oebf>n  besrhrieliene  Kcgelrwlergetriebe  unterscheidet 
»ich  weeentlich  von  anderen  bereits  bekanuten  ähnlichen  Ge- 
trieben. In  dem  Buche  von  Bmwn  *ä07  Bcwegungsinecha- 
nismenc  ist  unter  Nr.  -19.')  «las  für  Schiffsstcucr  und  Schiffs* 
schrauben  bestimmte  Räderwerk  von  ICntwisUe  b«'achricbcn, 
l>ei  welchem  «■in«*s  der  Hoitlichen  Keg«driider  mit  dem  Lagcr- 
Ktändor  fest  verbunden  ist,  so  dass  nur  das  zweite  seitlicho 
Kegelrad  durch  die  Dreluing  der  Hauptachse  in  Umdrehung 
versetzt  werden  kann.  Unter  Nr.  &03  beschreibt  Brown  ein 
KegelriUlergi-tricbe,  bei  welchem  die  seitUchen  Kegelräder 
nach  bvitlen  Richtungen  liiii  drehbar  sind;  <»  fehlt  demiuieh 
bei  b(-idcn  geuannU-n  Getrieben  die  oinseiligo  Sperrung  der 
seitlichen  Kegelräder,  durch  welche  die  besondere  Eigenart 
des  neuen  GetrielMW  mit  gekennzeichnet  ist.  Unter  Nr.  49 
beschreibt  Brown  ein  Kegidriidergetriebe , dessen  seitliche 
Kegelräder  zwar  mit  Si>errwerken  vergehen  sind,  dewien  drittt» 
Rad  aber  nicht  in  Verbindung  mit  der  Hauptw.-hse  gelagert, 
sondern  selbstständig  gelagert  ist.  so  dass  die  Achse  dieses 
«Iritlcn  liadi-s  imtne^r  an  derselben  Btelle  bleibt  und  nicht  die 
llaupluchiH*  umkreist.  Verglvlclit  man  das  neue  Getriebe  mit 
dcMi  soeben  beechricbenen , bereits  l>ekannt4an  Getrieben,  ao 
findet  man,  dass  bei  dem  neuen  Gt'triebe  zum  ersten  Male 
zwei  wichtige  Eigen.M-haften  in  einem  einzigen  (tetriebe  ver- 
einigt sind,  welche  bei  den  früher  bekannten  Getrieben  nur 
getrennt  vorliandeii  wari-u.  Diese  Eigenscliaften  sind  folgende : 

1.  Der  Antrieb  erfolgt  durch  Drehung  der  Hauptachse 
in  beliebiger  Richtung,  wobei  das  von  der  Haupt- 
a^'hse  getragene , zu  dieser  rechtwinkelig  stehende 
Urolaufred  in  zwei  seitlich  angebrachte  Kegelräder 
fingreift. 

2.  Die  beiden  seitlichen  Kegelräder  sind  durch  Sperr- 
werke einseitig,  und  zwar  nach  c-ittgcgcng<^tztcn 
Hichluniran,  gesperrt. 

Die  bereits  Ix-kannten  Kegdgetriebe  sind  demnach  we- 
sentlich verscliie«len  von  dem  neuen  Getriebe,  da  bei  keinem 
derselben  die  beiden  erwähnten  Haupteigt-nschaflen  vereinigt 
sind.  Das  beschriebene  und  in  den  Zcielmungen  dargc^teltb’ 
Getriebe  ist  cietnnat'h  an  und  für  sich  neu ; es  ist  deshalb 
auch  d(>sM  n Anwendung  bei  elektrischen  Contaktwrrken  ohne 
Weiteres  als  eine  neim  Erfindung  gekeimzei«’hnet. 

Wie  schon  vorhin  erwähnt  wurde,  findet  der  (intakt 
jedesmal  beim  Einfallen  der  Sperrklinken  / und  /»  statt.  Da 
beide  Contaktwerke  genau  gleich  sind,  so  gtniUgt  es  zur  Er- 
klärung, des  .Spieles,  wenn  nur  eines  derselben,  und  zwar  das 
in  Fig.  70  sichtbare  Contaktwerk  1 bi'schrieben  wird.  In  den 
Figuren  72,  73,  74  und  75  ist  das  Spiel  des  zum  Contakt- 
werke I gehörigen  Ileltelwerikes  dargestellt.  Dreht  sich  das 
Sperrra»!  0 beim  Steigen  des  Schwimmen»  im  Sinne  des  Uhr 
zeigen,  so  wird  die  Sperrklinke  / langsam  zurückgedrückt 
und  dadurch  das  in  einem  mit  Oel  gefüllten  Uohlcylindor 
betindlicbo  külbcuformige  Gewicht  g langsani  gehoben,  wobei 
das  Oel  durch  ein  oder  mehrere  I^ioher  des  Kol}>en8  in  «len 
Uainn  unter  den  Kolben  tliesat.  Dn^ht  sieh  0 soweit  herum, 
das»  die  Si>eiTkIliik©  f abfällt,  so  M:hn«‘Ut  unU*r  dem  Zuge 
einer  Feder  h die  Sperrklinke/  vorwärt!*,  ihre  Bewegung  wird 
»labei  durch  den  Anschlag  t begrenzt.  Fig.  74  stellt  die  Vor- 
richtung in  dieser  Stellung  dar.  Mit  «Utr  Sperrklinke  / ist 
eine  kleine  Klinke  k durch  die  geuD-inHame  Aclise  fest  ver- 
bunden, so  daas  die  Klinke  k durch  <iie  Fe<ler  A mit  bewegt 
wird  un<l  dabei  in  «lic  Bahn  des  ('«mtakthehels  / gelangt. 
Wenn  jetzt  «1er  Kollien  g durch  sein  Gewicht  langsam  in  den 
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Ovleylindor  hinalMinkl.  trifft  da«  Ende  der  Klinke  Ar  ^cgen 
dafl  Ende  de«  ContakthelMila  l und  drüngt  denaclbcu  «eitwärte, 
wobei  der  andere  Arm  des'  ('ontakthebels  l den  MeHSingkörper 
m hebt  (Fig-  70),  so  dass  Rieh  die  Feder  n gegen  o legt,  wo- 
durch dieeelU'  mit  dem  einen  Pole  der  Batterie  verbunden 
wird ; gleichzeitig  wird  der  Körper  m gegen  die  Feder  p ge- 
drückt und  dadurch  mit  dem  anderen  Pole  verbunden.  Auf 
di(»e  Wcüw  wird  der  iftrom  dem  Stromkreifie  I zugeführt. 


»I«  7i. 


Ist  der  Kolben  g eo  weit  gesunken,  dat«  die  Sperrklinke/ 
auf  dem  Zabngrondo  des  SpemulM  aufstösat  (Fig.  75),  so 
wird  unter  dem  Zuge  des  Gewichte«  g die  Feder  A wieiler  ge- 
spannt und  die  Sperrklinke  / wieder  in  ihre  ursprüngliche 
I.Äge  zurückgeführt;  hierbei  hat  jedoch  auch  die  Klinke  A 


«».  n. 


eine  Bewegung  nach  abwUrta  gemacht  und  dabei  den  Hebel  l 
freigegeben,  welcher  sofort  zurückgefallen  Ist  und  dabei  den 
Contact  utkterbrochen  hat  Pie  Feder  A kann  auch  durch  ein 
Gegengewicht  ersetzt  werden.  Im  Ruhezustände  liegt  der 
Körper  m auf  einen  nichtleitenden  Stifte,  welcher  am  oberen 
Ende  des  Körpers  e befestigt  b<t 

Die  Auslosung  des  Contaetwerkes  kann  bei  der  beschrie- 
benen Anordnung  nur  dann  staltfinden,  wenn  die  Klinke  / 
von  der  Höhe  de«  Sperrzohnea  abfallt;  sic  kann  dagegen  nie- 
mals zu  Stande  kommen,  so  lange  da«  Ende  der  Klinke /einen 
Stützpunkt  auf  dem  Spenrade  e hat.  Wünle  sich  s.  B.  das 
Sperrad  nur  «o  weit  drähen,  dass  die  Klinke  / nur  bis  in  die 
Nähe  der  8|>en*zahnspiUe  kommt  (Fig.  72),  und  wünle  das 
Sperrrad  sich  dann  wietler  rückwärts  Ixjwqjen,  «o  könnte  dabei 
niemal«  der  Contacthebcl  i erfaßt  werden,  weil  die  Klinke  A 
sich  bei  diesem  Vorgänge  niclit  aufwärts  bewegen  kann.  Pie 
Theile  der  Cuutactvorrichtung  m h o können  auch  so  äuge-  i 
brschtweitleii,  da«!<  die  Klinke  i direkt  auf  den  MeeHingkörfH^r  m i 
einwirkt.  Pamit  der  Contact  die  lum  sicheren  Betriebe  des  I 


Anzeigers  nötige  Dauer  hat,  wird  das  Fallen  des  Gewichtes  g 
verlangsamt,  was  dadurch  erzielt  wird,  dass  dasaell>e  in  einem 
mit  unveiänderUchum  Oele  oder  einer  anderen  geeigneten 
FlüSNigkcU  gefüllten  Cylinder  untersinkt,  wobei  die  Geschwindig- 
keit des  UnU‘rsinkcn«  dadurch  regulirt  wird,  dnss  dem  üelc 
' mehr  oder  weniger  (n-l^nbeit  gebi>ten  wird,  neben  dem 
Kolben  her  oder  durch  in  demselben  angebrachte  Likdier  zu 
iliessen. 

Pas  Contactwvrk  H ist  genau  so  eingerichtet  wie  Contact- 
; werk  1,  die  Bcechruibung  kann  deshalb  für  beide  gelten, 
i Pie  bescliriebene  neue  und  eigenartige  Anwendung  des 
I Kegelrkdergetriebcs  gcwäbrlc^tet  einen  vollkommen  sicheren, 

! «tii«Hfreieu  Antrieb  der  Cuntaktwerke,  wobei  die  richtige  Rethen- 
i folge  der  abgegebenen  Striime  unter  allen  Vcrhällnlaseu  ein- 
gehalten  wird.  Durch  die  Anonlnung  des  Kegclriidcrgetriebes 
auf  einer  gemeinschaftlichen  starken  Achse  wird  die  Her- 
stellung sehr  erleichtert  und  der  ganze  Apparat  sehr  wider- 
standsfähig. Pa«  Hcbelwcrk,  welches  zur  Auslösung  der  Con- 
tacte  dient,  verhindert  auf  vollkommen  sichere  Weise  eine 
unzdüge  Auslüflung.  Während  bei  anderen  ('ontaetwerken 
zur  Krdeiung  einer  bestimmten  Contaetdauer  besonders  em- 
I pfindlirhe  Einrichtungen,  wie  lAufwerke  mit  Windfängen  oder 
; kleinen  Schaningräjlem,  verwendet  werden,  wird  die  Conlart- 
dauer  bei  dem  neuen  Contaciwerke  durch  die  beschriebenen, 

] mit  Oel  gefüllten  Cylinder,  in  welchen  kolbenförmige  Gewichte 
I hinabsinken,  auf  eine  einfache  und  vollkommen  sichere  Weise 
j gwegeu. 

Pa  sowohl  da«  C<mtaktwerk  I als  auch  da«  Contaktwerk  II 
aufeinanderfolgende  Ströme  wechselnder  Richtung  abgebeti 
sollen,  so  ist  für  jede«  der  Contoetwerke  ein  b^'sonderer  Strom- 
wender angeordnet  Die  J?tromwender  beirtcheii  aus  zwei- 
armigen Hebeln  deren  untere  galtelförmig  auslaufende  Enden 
durch  die  mit  den  seitlichen  Kegelrädern  cf  und  di  fest  vor- 
verbundenen  exeentrischeu  Scheiben  g und  qi  hin  und  her 
bewegt  werden  und  deren  obere  Ende  je  zwei  von  einander 
isoiirte  Contaktfedera  tragen,  welche  sich  abwecliselud  an  die 
oberen  und  unteren  Plaüncontacte  legen  und  dadurch  einen 
Wechsel  der  Stromriehtung  bei  jedem  halben  Umlauf  der 
Räder  d und  di  bewirken.  I>a  die  Contacte  durch  die  bei 
der  Btrumunterbreohung  entstehenden  Funken  leicht  schad- 
haft und  dadurch  unzuverlässig  weiden,  so  sind  besondere 
Einrichtungen  getroffen  um  die  Unterbrechungsfunken  zu 
uuterdrucken.  In  der  Kegel  benutze  ich  eine  Einrichtung, 
welche  mir  unter  Nr.  78796  patentirt  wurde. 

Ich  hal«  neuerdings  meine  Wa^scrstandaFernmcIde-An- 
lagen  mit  Alaruiläutcwerkeu  versehen,  welche  bei  einer  be- 
liebig festzusetzenden  oberen  und  unteren  Grenze  de«  Wasser- 
Stande«  in  ThiUigkeit  treten.  Wenn  diese  Alarmeinriclitung 
ihren  Zweck  voll  und  ganz  erfüllen  «oll,  «o  darf,  meiner  An- 
sicht nach,  da«  IJiutewerk  nicht  bei  jedem  Zeigersprung  er- 
tönen, wie  es  hei  der  Einrichtung  der  Firma  Siemens  A Halskc 
der  Fall  ist,  sondern  nur  dann,  wenn  die  obere  oder  untere 
(-•renze  de«  Wasserstandes  ülierechritten  wird.  Wenn  da» 
Läutewerk  häufig  ertönt,  gewöhnt  sich  das  Ohr  de«  Mastdii- 
nisteu  so  daran,  dass  er  es  unter  Uuiständcn  überhört;  ich 
denke  Ider  ln  erster  Linie  au  diu  Nachtzeit,  wenn  der  Maschi- 
nist durch  da«  Ertönen  de«  Luutea'orkc«  au«  dem  SchUife  ge- 
weckt werden  «oll.  Au»  den  erwähnten  Gründen  habe  ich 
trotz  erheblicher  Mehrkosten  einer  Einrichtung  den  Vorzug 
gegeben,  welche  das  lAutewcrk  nur  bei  dem  Slaximal-  o<ler 
Minimal-Was!«erstande  ertönen  läsnt. 

An  den  hier  aufgesteüten  Ap|iaraten  will  ich  Ihnen  nun- 
mehr die  GcBammtAmmlnung  einer  Wasserstamls-Femmelde- 
Anlage  meines  Systems  erklären.  Sie  «eben  hier  das  Contact- 
werk  d (Fig.  76)  welches  dtm^b  einen  Schwiromer / mit  Hilfe 
der  Kette  und  des  Gegengewichts  g in  ThäUgkeit  gesetzt  winl. 
Nach  dem  Anzelgcwcrk  sind  zwei  Drablieitungen  geführt, 
ausser  diesen  wird  noch  die  Knie  zur  Rückieitung  l>enutzt. 
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Wenn  beim  Steigen  <les  Hchmmmere  dit*  untere  Ls^tung  Strom 
bekommt,  so  Wvregi  sich  <Ier  Zeiger  ci«t  Anxeigewerkes  vor* 
wärh).  Per  Strom  durchfiiesst  hierbei  sunächst  den  Eicktru* 
magnet  des  linksBeitigcn  Relais  a und  dann  durch  das  Unka* 
sitzende  elektrische  Zeigenverk  des  Anzeigeapparatce  und  von 
dort  nimmt  ur  seinen  Wog  zur  Erde.  — Wenn  es  beim  Fallen 
des  Schwimmers  zum  Coutaet  kommt,  so  bekommt  die  obere 
I^ituug  Strom,  welcher  zunächst  durch  den  Elektromagnet 
des  rcfditasiuonden  Reims  6,  dann  durch  das  auf  der  rechten 
Seite  des  Auzeigewerkes  angebrachte  elektrische  Zeigertverk 
uikI  von  dort  zur  Erde  Bei  diesem  V'oigänge  hat  sich 

der  Zeiger  dos  Anzeigewerkes  der  Schwimmerbewegung  ent- 
sprechend rückwärts  bewegt.  M.  H.l  Sie  lialxMi  geaohen,  dass 
gleichzeitig  mit  der  Fortbewegung  des  Zeigers  immer  nur  ein 
Relais  Strom  l>ekommen  hat;  um  das  lÄutewerk  ertönen  zu 


rj«,  T« 

Sassen,  ist  cs  aber  bet  der  von  mir  getroffenen  Anordnung 
nothig,  das«  beide  Relais  gleiclizcilig  Strom  b4>kommeu.  Der 
am  Contactappantte  d (Fig.  70)  angebrachte  Maximum-  un<l 
Minimumcontact  ist  deshalb  so  eingerichtet,  dasa  er  beiden 
Leitungen  und  zwar  in  Hintereinanderschaltung  Strom  zufOhrt. 
Die  ätromstarko  ist  in  clieaem  Falle  so  vermindert,  dass  sie 
zwar  noch  genügt,  die  Relais  sicher  ansprechen  zu  lassen,  da^ 
üe  aber  nicht  ausreichend  Ui,  die  elektriaebeu  Ziügerwerke 
des  Artzeigewerkes  in  Gang  zu  setzen.  Wie  bei  anderen  Waseor- 
sdandMfemmeldem  winl  auch  bei  meinem  Apparate  die  Aus- 
lösung des  Maximum-  und  Minimumcontactes  durch  an  der 
Kette  befestigte  Metulistücke  («  Fig.  70)  bewirkt,  welche  von 
unten  gegen  die  Enilcu  einer  am  Contaetwerk  angebrachten 
Wippe  stossen.  Der  mit  der  Achse  der  Wippe  fest  verbundene 
jVrm  r trägt  am  oberen  Ende  eine  Hart^mmirolle,  auf  welcher 
die  dachförmig  ausgebildcten  Enden  zweier  Coutactfodeni 
ruhen.  Wenn  das  auf  der  rechten  Seite  der  Kette  befestigte 
Metallstuck  n gegen  das  Ende  t der  Wippe  $ stösst,  so  schlägt 
der  an  der  Aclise  der  Wippe  Indestigte  Arm  r nach  links  aus, 
wobei  die  auf  der  Hartguinmirolle  liegenden  Enden  derCon 
tacifedern  gegen  die  darüber  liegenden  beiden  CuntAktlodem 
gedrückt  vvenlen  und  so  den  Strom  gleichzeitig  beiden  I^ei- 
tungen  zuführen:  in  ähnlicher  Weise  kommt  der  Contact  zu 
Stande,  wenn  beim  Maximal- Waaserstandc  dos  an  der  links 
herabhängenden  Kette  befe>4igte  Metallstück  gegen  das  Ende 
der  Wippe  stOMt. 

M.  H.  Wer  von  Uiuen  mit  Anlagen  zur  elektrischeu 
FemracUlung  des  W'asscrstamlea  zu  tliun  gehabt  hat,  wirrl 
wohl  gteicli  mir  zu  der  Ueberzeugung  gelangt  sein,  dass  die 
Anbringung  einer  Abumeinrichtung  in  den  meisten  Fällen 
flrlngend  zu  empfehlen  ist,  denn  neben  dem  eigentlichen 
Zwecke  dieser  Elnhchtung  wird  der  nicht  zu  unterschätzende 
Vortheil  erreicht,  daas  man  eine  absolut  sichere  Cunti'oie  für 


die  Angal>cn  des  Ameigeworkes  bat.  Beim  Ertönen  des  Läute- 
werkes braucht  man  nur  den  Zeigt^rstand  des  Anzeigewerks 
zu  untersuchen ; wenn  dann  der  Zeiger  die  fotttgeaetzie  Maximal- 
höhe anzeigt,  so  ist  man  absedut  sicher,  dass  chu>  Anzeigewerk 
richtig  functionirt  hat. 

Am  SchluBse  meines  VoriragH  ongeiangt,  mochte  ich  Ihre 
Aufmorksamküit  besonders  auf  den  geringen  Aufwand  von 
elektrischer  Energie  hinlenken,  welchen  die  Anisen  meines 
Systems  erfordern.  Die  StroiuBlärke  beträgt  0,03^1  .Vmp.  bei 
einer  Spannung  von  6 Volt  au  den  Klemmen  der  Apparate. 
Der  Verlauf  an  elektrischer  Energie  beträgt  demnach  0,2  Watt 
Die  Hälfte  dieser  Energie  wirtl  zur  BeUiäUgung  des  vorge- 
schalteten Relais  verbraucht,  so  dass  das  Anzeigewerk  fUr  sich 
nur  0,1  Watt  beansprucht.  D«*r  geringe  Stromverbrauch  er- 
möglicht die  Anwendung  der  Apparate  auch  bei  grosso»  Ent- 
fernungen ; bei  einer  Entfernung  von  32  Kilometern  würde 
man  bei  Verwendung  von  2 mm  dicken  Kupferdrahtlcitungen 
mit  einer  Batterie  von  12  Volts  Klainmeuspannung  auskominen. 
Pa  die  Dauer  der  einzelnen  Cuntactgcbungcn  höchstens  eine 
Seeundu  ladrägt,  SO  ist  die  Beanspruchung  der  Batterie  eine 
Hehr  geringe,  die  von  mir  verwendeten  galvanischen  Klumentc 
können  mindestens  ein  Jahr  lang  Dienst  thun  ohne  während 
die®««  Zeitiaumee  der  Neufüilnng  zu  beiiürfen. 

ln  neuester  Zeit  habe  ich  meine  Auzeigeapparate  auch  mit 
einer  Kegistrirvorrichtung  versehen,  leider  war  es  mir  nicht  mög- 
lich, einen  Apparat  dieser  Art  bis  zur  heutigen  Versammlung 
fertig  zu  stellen;  ich  hoffe  jedoch,  dass  es  mir  vergönnt  sein 
wird,  Ihnen  gelegentlich  Ihrer  nächsten  Vennnsversamtnlung 
den  Apparat  mit  Kigistrinverk  vorzuBtellen.  M.  H.l  Sie 
wissen  alle  ous  eigener  Erfahrung,  dass  seihst  eine  gute  Kr- 
üxtdung  nur  dann  ihren  Zweck  voll  und  ganz  erfüllen  kann, 
wenn  die  praktische  Ausführung  mit  der  nöthigen  Sorgfalt 
vorgennrnmen  wird,  ich  habe  deshalb  für  eine  gediegene  uud 
saubere  Ausführung  meiner  .Apparate  Borge  getragen  und  nur 
beetft}  Material  verwendet  Um  der  Gefahr  des  Röstens  zu 
begegnen,  habe  ich  bei  den  Contactapparaten  an  Stelle  von 
Eisen  und  Stahl  nur  hartes  Neusilber  (Argentan)  verwendet. 
Bei  der  Ausarbeitung  meiner  Erfindung  bin  ich  von  dem 
Vorsätze  aungt^gaiigen,  eine  Einrichtung  zu  schaffen,  welche 
den  bis  jetzt  existirenden  Einrichtungen  in  jeder  Hiixsicht 
überlegen  ist;  ich  bin  dabei  ohne  ängstliche  Rücksichtnahme 
auf  die  Höhe  der  Kosten  zu  Werke  gegangen;  in  der  festen 
Ueberzeugung,  dass  «ler  erfahrene  Fachmann  die  Vorzüge  des 
von  mir  Gebotenen  zu  schätzen  wissen  wird.  Ich  danke 
Ihnen  für  die  Aufmerksamkeit  mit  welcher  Bie  meinem  Vor- 
trage gefolgt  sind ; es  würde  mich  sehr  freuen,  wenn  es  mir 
gelungen  sein  sollte,  Ihr  Interesse  für  den  Gegeixstand  meines 
Vortrages  zu  erregen. 

Der  Voraitzende,  Herr  Diroctor  Merz,  CaHHel,  drückte 
dem  Vt»rtragendei]  dun  besten  Dank  für  seine  Mlttheilungen 
ans  tind  h<«tätigte  gleichzeitig,  doMi  der  Apparat  mit  Registrir* 
Vorrichtung  sich  bei  ihm  vorzüglich  bowälirt  habe. 


Die  Aufbesserniii;  des  Leuchtgases. 

Wj«  bereiifl  io  du.  Joom  18ü7,  S.  t#)6  kur*  inilgetbeUl  wurde, 
ist  im  Journal  of  Gasüghtiog  lSü7,  V’ol.  70,  B.  63!l,  631,  703, 
644  lind  800  eine  Ketbc  von  Auf«fttzen  erBcliiooen,  in  denen  die 
wichtigeren  Untereucliungen  Uber  das  Aufiieemtm  von  LeuchlgM 
zu’<anuiiengvfaeet  l•iQd.  Der  hauptflAcblicliate  Inhalt  der  Artikel  Ul 
kurz  folgender. 

Allgemeines.  Wenn  ein  Gas  erfolgreich  safgebeesort 
werden  iv>ll,  muss  zunächst  seine  Zussmmeni>Ptzung  bekannt  sein 
Die  Leuchtkraft  kann  nur  erbebt  wenleu,  wenn  miin  die  Iteetand- 
(heiie  vermehrt,  die  beim  Verbrennen  louchtoo,  itAmlicb  die 
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Kobleowuiiaeratiffe.  Mtsthna,  im  Ous  in  prwiser  Men^  vorbnad<^Q»  | 
ist  lenchUichwnch;  ea  ((iht  im  Normalan^nHbrenner  IK.  S<4‘tnp  ' 
^förmigen  Homologen,  Acthan  nml  IV^tpan,  iut  I^Hiditgn«  iinr  in 
geringer  Menge  rorbanden.  gnbon  42  und  <>6  IK  iH'r  Ix^iichtwerth  . 
von  N«rmalbut»n  (Siedepunkt 1*)  und  dem  gasMrmIgeu  laobotan 
iat  nicht  biikannt;  kI«  finden  sieh  in  manehen  Aufbeittai‘ruaip4gatieu  ' 
Pentane  sind  im  Kohlengas  aiebt,  aber  in  einigen  CarbnrirgaBen 
vorhanden;  aie  bilden  den  liauptbt«tandtbeil  den  ans  umeri-  < 
kantacbeni  Petroleum  gomonnenen  Gasolins  Die  Hexane  bilden  i 
das  anierikam(<<.'be  ik'nzio  Die  folgenden  Glieder  der  Methanreiho  j 
boiwn  zu  niedrige  Dampfdrücke,  um  venrendiwr  zu  sein.  ^ 

Von  den  Olefinen  ist  das  wichtigste  da^  Aethylen.  &)  findet 
sieh  im  Leuchtgas  und  kann  bet  geringer  Aufbvseerang  pro  V'olum- 
procent  die  Leuchtkraft  um  2 IK,  bei  starker  um  1,2  IK  erbOhoo. 
i*ropylen  und  Hntjrien  sind  wenig  untersucht,  Aniylen  kann  narb 
Bunte  pro  Voluiuprocent  die  I^uditatftrke  uni  4,H  EK  erhoben. 

Acetylen  gibt  unvordannt  eine  auaserordeotlich  viel  hellere 
Flamme  als  die  anderen  Kohlenwasserstoffe,  alter  sein  Carburations- 
werth  iat  nicht  Im  gleicben  Verhaltoias  hoher  iils  der  anderer 
Kohlenwaaftcratolle.  Bei  «inem  Zusatz  bis  2,1  Vul.-*'«  erhobt  Jede» 
Volumprocent  die  Leuchtkraft  um  1,2  Mw,  bei  4,5*i»  nm  1,9  bis 
1,1  IK. 

Am  wirksamsten  ist  Benzol,  auch  noch  Tolnol  Xylol,  Naph- 
talin und  Pbennntbren  haben  sehr  hoben  i'arlmratioDswerth, 
kommen  aber  für  die  Praxis  wegen  ihrer  niedrigen  Dampfdrücke 
nicht  in  Ketmeht.  Es  gibt  nun  folgende  Aufb^wseniogsmothodoti 

1.  Zusatz  eines  reicheren,  durch  gewöhnlichen  Vergasungs-  i 
process  aus  Cannolkohlen  gewonnenen  Qas«a:  Cannelg.-ia.  ( 

3.  VcrthvUaag  von  Kohlenwasserstoffen  hoher  Dampf-  | 
Spannung  im  Oaa:  CWburiren 

3.  Ziiaatx  eines  Oaaea,  das  durch  Zeraetzimg  von  Oelen 
gewonnen  wird:  Oelgaa. 

4.  Zusatz  von  Wassorgas  |-  Oelgaa. 

6.  Zuaatz  eyntbi-tiecb  gewonnener  KohlenwaAsersloffe : 
Acetylen. 

1.  Caonelgae.  Das  durehachnlttliche  Cannolgas  entblüt 
mehr  Methan,  weniger  Wasaerstoff  und  viel  tnelir  IJclitgeWr  als 
gewöhnliches  Leiichtgae.  Seine  achweren  Kablenwaaaerstoffe  sind 
hauptsächlich  fette,  auch  wenn  man  bei  hoher  Temperatur  ver- 
gast : Aethylen  und  seine  gasfOrmigeo  Uumulogen.  die  sich  auch 
l>ei  budotiteoder  Abkohlung  nicht  verdichten.  Dagegen  sind  sie 
sehr  leiebt  loelieh  in  Tboeröleo.  Wenn  man  also,  wie  os  oft 
geHcliieht,  Cannel-  und  gewohuUebvs  Gas  in  diosell*«  Vorlage 
bringt  und  mit  einander  condenalrt,  so  entziehen  die  TheerOle  des 
gewohnlicbeo  Gase«  dem  C'annelgase  betrOebUiebe  Mengen  seiner 
Ltchtgeber.  Andorerseits  vermag  über  das  an  Uchtgohem  arme 
gewöhnliche  Gas  noch  KoiiWnwasHorBtoSe  aubunchmon,  die  sich 
bei  getrvouter  Cundensation  aus  dom  geeattigton  Cannelgas  aus- 
scheiden  wfirden.  Es  ist  deshalb  am  besten,  die  Zusatzkoble  fOr 
sich  zu  vergasen  und  ln  ihre  Vorlagen  von  The«»r  Iwfroitet« 
gewöhnliches  Gas  einzuleiten.  Der  Kachtheil  dieser  Methode  ist 
der,  duM  man  den  Grad  der  AuD'eeserung  nicht  sicher  genug 
regeln  kann.  Ffir  die  Kosten  kommen  die  Koblenpreise  und  der 
Minderwerth  der  Netjenerzeagnisae  in  Betracht. 

IL  Carburirung.  Die  gebräuchlichen,  auch  in  diesem 
Journal  schon  EteechriGl>enen  Ap{iarate  sind  der  MOncheoer  mid 
der  von  Maxim  Clark.  Die  verwemielen  Mittel  sind  Destillate  aus 
amerikanischetn  Petroleum  und  Benzol 

Qaeolin,  spec.  Gowiebt  0,6b,  .Siedepunkt  40*  0.  Ein  Gas  ist 
bei  0*  mit  seinen  Dtmpfen  gesättigt,  wenn  es  10,7  Vol.-*,‘«  davon 
enthklt.  1 Voi..*/s  erhobt  fur  .\iifbesMeruug  um  wenige  Kerzen  die 
{.«iichtkraft  nach  Bunte  um  1,8  IK. 

Benzin  ist  das  meist  verwendete  der  retroieaiudostiUate. 
Spec.  tiew.  0,68,  siedet  von  67 — 66 besteht  aus  Hexanen.  Sätti. 
gang  fUr  0*  bei  8 Vol.-*)'«.  1 1 gibt  etwa  180  1 Dampf  von  16*. 

1 Vol.*^'s  Benzindampf  s 8 EK  nach  Bunte,  b 2,3  IK  nach  J.  BtdI. 
Die  Beobachtaogen  verachiedener  Forecher  welchen  erheblich  von 
elnaodur  ab. 

PetroleumÄlher,  spec.  Gew.  ea.  0,7Uü,  siedet  von  80—112**, 
boHtebt  hauptakchiieh  aas  Heptanen.  Sauignns  für  0*  bei  7 Vol.-*,'«. 

1 I gibt  esL  170  1 Dampf  bei  16*.  Für  geringe  Aufbeasernngen 
(3— a 1K>  ist  1 Vol..*/»  l^pf  » 2,2  IK  nach  J.  Bell. 

Benzol.  Ibw  meist  verwendete  »IKiert  Benzol  «athklt  circa 
7U*j’e  Benzol,  Toluol  und  5*/«  anderer  Verunn-inigungen  bei 


einem  epe«.  Gew.  von  0,88.  Sattignug  fOr  0*  bei  3,7  VoI.-*j's  Im 
Mittel  zahlreicher  UoterHUchungen  von  Kante,  Schilling,  Kies, 
IhdI  o A.  ergibt  sich,  dawt  nmn  mit  1 kg  Benzol  7fl0  cbm  Gus 
um  1 IK  auflioseern  kann.  Der  Anreicherungswerth  von  Benzol 
ist  demnach  3—4  mal  so  gr^ws  al«  der  des  PetmliUhera. 

Die  niedrig  sie<l«nden  lUwUimlthoile  dea  niasiw'heu  und 
canailiacheo  Petroleums  sind  n<Hdi  niclit  auf  ihren  Carburaiione- 
wertb  imtersucbl  worden  Wegen  ihre«  Gehaltee  an  Naphtenen 
und  Olefinen  haben  sie  zweifellos  höheren  .\ufbesseruDgswerth  als 
die  amerikanischen  Leichtoie,  aber  man  erhalt  viel  weniger  v<>o 
ihnen  aus  gleichen  Mengen  Kohpebvieum 

Hi.  Ooigns.  l>or  neuere  Oolgasprocetn  von  Yourtg  in  Peeblee 
unterm^heidet  sich  von  den  kltorcn  in  folgenden  Punkten:  1.  Die 
innere  Retorteutem]>erutur  ist  nnr480*— 620*;  die  Retorten  werden 
durch  Abgast^  von  gewöhnlichen  Retorteußfen  geheizt.  2.  Das 
eixeugte  Gas  wird  in  Scrtildwrn  mit  frischem  üel  gewaschen. 
Die  leicht  Terdiebtbareo  Dampfe  werden  dem  Gase  dadurch  ent- 
zogen und  «ollen  bei  der  erneuten  Destillation  in  permanente 
Gase  verwandelt  werden  Wenn  sich  dicke«  Oel  in  den  lietorteo 
angeaummoU  hat,  wird  e«  vomikt  durch  AbstelU-n  de«  Oelsulaufa. 
DU*  Coke  ist  gut,  leicht  zu  entfernen  nnd  zu  angemcs«enen  Preisen 
verkftuKieh.  Bei  einem  Preise  von  M.  67,6  pro  Tonne  Oel  kostet 
die  AiifbcHserung  v»n  1 cbm  Gas  um  1 HC  0,11  Pf. 

Glover  (St  Helena)  hat  beobachtet,  dass  bei  diesem  l’rocees 
manche  Kohlenwasecrsiofle,  lUe  dem  Goa  durch  Waschen  mit  Oel 
entzogen  sind,  sich  bei  der  zweiten  Deetillation  nicht  verändern 
Kr  mieclit  deehnlb  dem  Oelgas  io  der  Vorlage  eine  kleine  Menge 
gereinigt«*«  Kithlenga«  bei,  dns  diese  Kuhlenwiuwi-ratoffc  auf- 
Eunehiuen  vermag.  Bel  gU<-ich<*n  Oelpn-i«en  koatet  die  .tufbesee. 
rung  von  1 cbm  um  1 EK  0,10  I*f. 

Caldwel!  und  Tatbaiu  in  Hudderafield  verwenden  das  >*og«D. 
.Saucretoff-Oclgaa  'Oxy-Uelgae).  Das  vorgewärnite  0«>I  wird  in  zwei 
Reihen  von  Heb>rten  vergast,  von  denen  die  zweite  hetsser  ist  aln 
die  ep<te.  Dem  üelgse  werden  ca.  16  Vol.-*/«  8su«.‘retoff  i>i-igoniengt 
Das  gemischte  Ga«  enthalt  dann  ca.  0,2  Vol.-M»  Hauerstoff.  dt*«a*«ii 
W'irkung  noch  strittig  ist  *)  Wenn  das  Oel  M 67,5  koetet,  soll 
sich  ilie  .Aufbesserung  pro  cbm  und  IK  auf  0,117  — 6,100  Pf  etollen. 

IV.  Carburirtes  WaHMergas.  B«*!  allen  beHtehenden 
Anlagen  wird  das  reiue  Wassergas  in  den  gewöhnlichen  Apparaten 
erzeugt,  wahrend  zur  llor«tellang  des  Oelgasc«  und  zur  Mischung 
beider  viwschiedene  Melbtxlen  in  Gebrauch  sind.  Im  DoptMd- 
Qlunrhitzerappunit  sind  z»«d  mit  Steinen  auxg<"<etz1e  Itehalter  au- 
geoninet.  die  mit  dem  bei  der  DarNiellung  von  WasHergoH  ab- 
fallenden Generatorgas  so  gehetzt  werden,  dass  nuin  da«  Genentor- 
gwe  in  ihnen  Bellet  veritrennen  lä»«l.  Im  ersten,  dem  Vergiiser,  wird 
>!er  kkdnoro  Thcil  dos  Genvratorga''«!«  verf>rannt,  si»  dass  der 
der  zweit«',  iler  l'elterhiuer,  auf  höhen-  Temporator  gebracht  werden 
kann.  Wenn  die  Perioile  «tea  WarmblasunH  (««endet  ist,  un«l  wieder 
Wa>u>ergaa  erzeugt  wird,  s«>  tritt  dietu-s  am  uhereii  Kode  des  Ver- 
gasers ein  und  trifft  dort  mit  einem  Sprühregen  vorgewärmten  Oel« 
zusammen  Da«  Gemisch  pSMirt  den  V«>rgaM!r,  wo  das  Uel  in 
g^attigte  KohlenwosiMQrBtoSdampf«-  verwandelt  wird,  und  dann  den 
Uelterhitzer,  in  welchem  dii-s«*  Koblonwawt«>n<toffo  in  solche  von 
viel  höb«*rem  rarlmrationawerth  Obergehen  (<  Mefioe  und  aronmiische). 
Nach  Hunte  vermehrt  sich  das  Volumen  dubei  nm  20—30*  «,  und 
gU'icbzeitig  gebt  die  Leuchtkraft  noch  in  die  Höhe.  Der  Vortheil 
de«  ITeberliitzers  gebt  daraus  klar  hervor.  Die  Merrifield-Westoott- 
Pearsoii-Antage  unterscheidet  eich  von  der  eben  beschriel«nen 
nur  dadurch,  dass  Verdampfer  und  reberhitzor  in  einem  Behälter 
vvrtunlgt  sind 

Ein  derart  bereitete«  carburirtes  Wassei^as  kann  alU^  seine 
sehwereo  Koblenwost-eratoffe  nur  dann  behalten,  wenn  es  mit 
Kohleugas  gemischt  wird.  So  hat  J Melhven  in  Beckton  bei 
einem  6 Monate  lang  gründlich  durebgeführten  Versuch  gefunden, 
diisa  I t Oel  zur  AufbcxNcriing  von  Wassergns  allein  5‘.*OOTiO  IK 
entspricht,  ffir  AufbcMi-ruog  von  WuHm*rgiis  und  Kohlenga«  «iag^en 
66O0OU  IK  Bei  einem  Preise  von  M 52  pro  Tonne  0«I  ko>*l«t  die 
Aufbeftsening  von  1 cbiu  um  1 IK  nach  verschieilenen  Beobachtern 
0,1-0,18  Pf 

V.  Acetylen.  Da«  Acetylen  hat  trotz  «einer  aassenwdent- 
lieb  hohen  Leuchtkraft  in  reinem  Kustand«*  einen  geringen  Car- 
bumtionawerth  M«hr«*re  Forscher  tHeii>t>ol  uii«i  Wedding,  I.<owes. 
l,ove,  Vautier;-  haben  Obereinsilmmend  gefunden,  diut«  1 Vol.-*» 

*)  Vgl,  d«.  Joom  1IÄ»7,  S ÖÜ3. 
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Aeetylen  eia  Uaa  itm  ca.  1,S  Hv  aufbeaM^rt.  B«i  den  KetreawärtiK 
geitcDdon  CHlnutncarbtdproiaao  iat  diese  .\Dreicheruagstuethode 
daher  noch  »ehr  iheuer 

VI.  Kntfernuog  schädlicher  Bestandtbeile.  liier 
kommen  ln  Betracht  SaitereUtff,  Stickstoff  und  KoblensSur«  IMo 
beiden  ersten  können  nicht  entfernt  werden,  wohl  aber  die  Kobleo* 
säure  mit  Kalk.  Sie  achadeo  hauptsHcbhch  durch  TempenUur 
erniedrigaoft,  and  swar  Koblenakiire  viel  mehr  als  tiie  anderen.  ! 
1 Kohlensäure  entspricht  1,8  Vol.  */•  Stickstoff  und  vermindert  I 

die  I/euchtkraft  um  cs.  U.6  IK.  Danach  iet  leicht  su  berechnen, 
oh  sieh  ihn'  Kntfemnng  mit  Kalk  lohnt  Li-r. 


SelbBtthiitiiie  ZflndvorrichtunK  tflr  (ia.slat{Tiien  , 

von  C.  Nebendabl,  Wandsbek. 

Die  Pniiction  der  nadiatcheod  bcachriehenen  solbaUhfttigen 
Zflndvorrichtimg  fOr  Ouslaterneii , conetmlrt  von  Herrn  Sudtbnu- 
meUter  a.  D.  Nebendabl  in  Wandabeck,  beruht  auf  der  An- 
wendung von  absichtlich  erzeugten  DruckschwankungeD  des  von 
der  Centrale  furtgescbirkten  Gase«  Bedingung  iat  hierbei,  dass  bei 
den  tietr  l.Aternen,  zwischen  dem  höchsten  Tsgesdruck  und  dem 
niedrigaten  Abenddruck.  während  welcher  Zeit  die  I^rternen  func- 
tioniren  solleo,  eine  Ihffvrenx  von  5 mm  l^esleht  Wo  hdhen;  { 
Differenzen  bestehen,  kann  wäti-  i 
rend  der  Brenndauer  der  Laternen 
der  Druck  bis  zu  dieser  Grenze 
reducirt  werden. 

Die  Construction  des  Appa 
mtes  Ist  folgende : 

Von  dem  l^teruenrohr  lat  diu 
Gas  zum  Brenner  und  gesondert 
zum  Drurkappanit  gefohrt,  hier 
wirkt  der  Druck  des  Gases  unter 
eine  iu  Glycerin  getaucht«  Glocke 
A,  welche  mittelst  eines  Hobels  B. 
das  in  dem  Brennerrohre  «in- 
gi-buute  Ventil  so  betbfttigt,  dass 
bei  Aiifwitrtsl>ewr>ining  der  Glocke 
das  zur  LeucbtflAmmo  fObreode 
Köhreben  e geöffnet  winl,  und  das 
aui  Züodtiuiuinu  führende  Kohr- 
eben  ä sich  achlie'0<t,  und  um- 
gekehrt bei  Abwartsbowegung  der 
Glocko,  <)as  znr  Leuchtflamuie 
ffllirendi  iibhrchen  r sich  »chUeeat 
und  d»s  ZOnddammonrOhreben  d üffuet.  Itu  ersten  Falle  bronnl  also 
die  l>euchtffamaie,  im  zweiten  die  ZQtidflamm«.  Der  Apparat  wfril  ' 
dem  bei  den  I.aternen  berrschrnden  Lbnick  dadurch  angepatwt,  i 
dass  der  Heitel  B an  dem  Ende  über  der  tBocke  so  belastet  wird,  | 
dass  die  I.«ucbtäamDie  bei  dem  höchsten  Tsgesdruck  sanft  ver-  I 
schwindet  Wenn  a.  B der  Apparat  auf  äO  mm  Tagowirurk  ein-  j 
jnstirt  ist,  »o  ist  für  jCHlett  Milliruvter  höheren  Tageedruck  eine  j 
Mehri>«las{iing  de«  Hebel«  von  1.5  bis  2,0  g erforderlich.  Rn-  j 
genannt«  AbendUtornen  erhalten  soviel  Hel«>lbeia«tung  mehr,  «Iam  I 
ate  znr  Zeit  der  erxten  Druckrednetion  um  5 mm.  etwa  Abends  { 
11  Uhr  erlöschen : bei  der  zweiten  l>ruckreMluction  um  5 mm  gegen 
Morgen  erlO»cheii  dann  die  Nachtlnterrien ; seilwtverständUcb  ist, 
diLss  dabei  eine  Dnickdifforenz  von  mlndceteu»  10  mm  vorhanden 


eine  gewisse  Grenze  überschreitet  und  das  Gas  während  der  Um- 
steuerung  des  Bendels  nicht  zu  den  Hrrnnem  gelungen  kann,  ist, 
wie  das  bei  «nlleuchteten  ZOndflammen  meist  geeebiebt,  auf  das 
Eriöacheii  derselben  lo  v'cruchlen.  Die  hierfür  erforderlicheo 
Acoderungen  sind  den  versrhie^lenen  Anforderungen  leicht  an 
zupasseo. 

Ein«  Verkürzung  des  Apparates  kann  ohne  Eintlass  anf  seine 
Function  «iadurch  bewirkt  werden,  dass  der  Hebel  nach  unten  ge- 
kröpft wird. 

An  verwehiedenen  RtruuHnn  In  WaudsW’k  sind  seit  dem  Munal 
klärz  1897  Apparate  im  praciischen  Gebrauch,  sie  art«iten  unter 
fotgendeo  Drockverbflltnieaen  Tageedruck  am  ^^tadtdrnekregnlator 


M*  ?S 


25  mm,  mit  Eintritt  der  Dämmerung  wird  der  Druck  in  10  Min. 
auf  87  mm  erhöht,  zwischen  11  und  12  Uhr  Abends  au^  81  mm 
und  mit  Eintritt  de«  Tages  in  10  Min.  auf  den  Tagesdnick  rcdndrt 
Die  EnUOndung  und  da«  I^öschen  der  Tjitemen  erfolgt  io  8 bis 
4 kün.  nachdem  mit  tk*r  Drurkaufgahe,  re«p.  mit  der  zweiten  Druck* 
rednetiou  ifegoonen  ist. 

Der  Nutzen  der  Apparate  Ist  folgender:  1.  Von  der  Central« 
BOH  setzt  man  die  Laternen  dem  BedOrfniss  entsprechend  in  und 
ausser  Panelion;  2.  es  wird  diejenige  Menge  Ga«  ge«part,  die 
während  iler  Bedienung  von  Hand  niitalo«  verbrannt  und  die  bei 
mondhellen  Näi'bten  nach  der  Geschäftazeit  gespart  werden  kann ; 
3.  werden  die  Bedienungskosteii  iulDdestens  anf  die  Hälft«*  er- 
mäasigt,  und  4.  wird,  weil  die  I..aterDen  weniger  berührt  werden, 
eine  erhöhte  Dauertiaftigkeit  der  Glühkörper  cintreten,  falls  der 
Apparat  bei  Gai^iAh]ichl*l.«at«rn>.>n  zur  Anwendnog  kommt- 


Technisehe  .tiialyse  von  Calcinmcarbid  und 


«ein  mus«. 

Zur  Pniluag  «le«  Glockenbehältem  dient  Glycerin  von  17  bla 
20*  B Derselbe  wird  an  beschickt,  dass  das  Gefät»  beim  HöchaP 
drndt  vo!l  ist.  l>s  je  nach  der  Jahreezelt  mehr  oder  weniger  Ver- 
dODstuDg  der  Füllung  einUitt,  so  eull  di«  Arboitstiefe  der  Glocke 
den  llOcbsPlnick  um  10  oder  20  mm,  je  nachdem  «ine  Nachfüllnng 
beliebt  winl,  ülKsntteigen.  K«  verdunsten  irri  Summer  munatliob  bis 
SU  10  mm  und  im  Winter  kaum  5 mm  (ilycerin.  Für  den  Fall 
einer  Vernachlässigung  dee  Nachfüliens  bewirkt  das  auf  dem  Uruck- 
rohre  unter  der  Glocke  angeordnetc  VentUeben  den  Abscblusa  des 
enteren  eelbsttbätig,  so  dass  die  Leachtffammo  ihren  Ihenst  ver- 
sagen muw  und  einer  Gasauiwtröinnitg  vorgebeugt  isL 

Bei  Verwenduog  «le«  .äpparate«  an  mehrAainmigen  Cando* 
labern,  bei  «lenen  der  W«*g  vom  Apparate  bis  zu  den  Brennern 


-Acetylen. 

Seitdem  man  das  ('olcinmcarbid  für  die  Herntellnug  von 
Acetylen  verwendet  und  da»ieibe  in  gröseerem  Maa»<salab  erzeugt 
und  in  den  Handel  Itringt,  hat  mitn  sicli  damit  beschäftigt  einfache 
Methoden  für  die  Bestiuiinnng  der  Acetylcuausbeute  und  der  Rein- 
heit dos  Carbide«  so  ßnden.  Eine  »olch«  Outtrule  de«  käuflichen 
Carbide«  ist  um  «u  n«>thwvndlger  als  nicht  Belten  »ehr  minder- 
I werthigo  Frodacie  zu  billigem  Ihwis  auf  den  Markt  kommen,  weicbe 
, nicht  nur  eine  sehr  geringe  Gasausbeute  geben,  sondern  auch  ein 
Acetylen  liefern,  welches  starke  Verunreinigungen  zeigt,  die  Brenner 
verstopft  nnd  bei  seiner  Verbrennung  einen  l>olli«tig«n<ien  Geruch 
und  schwere  Ihtmpfe  und  NeW)  «nteugt,  weicbe  den  Aufenthalt 
io  mit  .Acetylen  lieleuchteten  Räumen  recht  unangenehm  machen. 
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n.  I.ttnfie  un<!  E Co<li;rcroutx  hah<<>n  nun  vor  Kiir«>m 
ihre  im  techniMch-rhemiNrluoi  lAhorAtnrinm  in  ZOritrli  ircMniinelUfn 
KrfabrunKPn  l»ei  der  TTnt4'rftuchuni(  von  ('«Inumcvbid  in  der  Zeit- 
schrift fOr  ajtsrevandte  Chemie  *)  verdilenOicbt  und  murhcD  io  der 
AhbandlaoK  aarb  Vomchiftge  fdr  die  Kciniftung  des  Acetfleoe 
IHeec  Verdllentlirbung  int  for  die  Cerbid  nnd  Acetyleninduntri« 
«ehr  werthvnll  und  wir  limwin  daher  dieeellM*  oeehstehend  wOrtlich 
foitren : 

• Bel  der  Aoalyiw»  de»  techuiarlien  CalHamcarbide  atebt  nalQr- 
lieh  in  enter  linie  die  Ges»  oimtaii«  he  ute  anGus,  welches  das 
Calriumcarbid  bei  der  Itehsndiang  mit  Wasser  bildet.  Hiermit  Ihi- 
gnUgt  man  sich  wohl  in  den  meinten  KtUen/  indem  man  das  Gas 
aln  Acety]«*n  anniebt  uml  berechnet  AImw  brkanntHrh  int  Hon  ans 
toebnisebem  Caleittmcarbid  erhabene  Oaa  nie  reine«  Acetylen  und 
enthalt  vielmehr  bis  tu  4 * • VemnreiniKungen  Van  «olrhsn  aiod  so  be- 
achten: SchwefcIwasserntoIf.PhoslihorwaKaeraiofF,  Ammoniak,  Kohlen 
ozyd,  Wanseretoff,  Stickstoff  and  Saaeratoff  Nur  die  ernten  beiden 
dieser  Korjier  nind  ab  wenentlichs  Veronreintgiinffen  »ntunehen, 
indem  nie  einereeit«  dem  Gaae  einen  «ebr  ßblen  (ierueb  und  gif- 
tige Eigenachafleo  xeWn,  und  anderemeila  bei  d«>r  Verbrennung 
dt'eaelbtm  «u'hkdllche  RAiiren  get«n.  Die  in  g Ute m Caleiumcarbid 
vorhandene  Menge  von  ScUwefelcalciiira  und  Pbosphorcaiciaiu  ist 
nur  sehr  gering,  da  man  sie  durch  passende  Auswahl  der  Uob- 
materialieit  uuf  ein  Minimum  bringen  kann  Aber  es  kann  Ja  eben 
darauf  ankommen,  sn  untersuchen,  ob  man  ein  gutes  Calcium- 
carbid  vor  sich  habe  oder  nicht 

Bei  dem  Phnephorcaldum  ist  aurb  nicht  au  Qben*«hen,  dass 
der  Ph'aipborwaMieT^biff  di«  RlMiing  von  «aplostvoDi  Acetylenkiipfer 
IQ  begOnstigen  Mheint  (was  vom  Ammoniak  eutaebieden  giltX 
Wenn  grOMivre  Mengen  von  PhospborwaMentoff  im  Acetylen  vor- 
handen aiod,  «o  kann  die«  sogar  dahin  fnhren,  dass  das  Ga« 
aelbstondiUndlich  wird:  uns  ist  in  der  That  ein  Fall  aus  der 
l’raxis  bekaani,  wo  ein  Calcttimcarbid  t>ei  BerOhrang  mit  Wasser 
ein  sich  sofori  scIbstonsMndendes  Gas  ergab 

Di«  CnterNUrbiing  des  ('aldtimcarbida  wird  auMsentnlentlich 
datiureb  ersebwert,  das«  die  Block«,  in  dencti  es  im  Handel  vor- 
kommt, nicht«  weniger  ale  homogen  sind  Man  sollt«  also  ein 
Durcbnittsminusler  dorrh  Zs^rkleinerang  und  gute«  Dtircbraischen 
einer  grdssoren  Menge  hcrstollen,  Aber  es  ist  gar  nicht  «laran  lu 
denken,  dies  in  der  «onM  gewbhnliehen  Weise  sii  liewirken. 
Walirend  der  lUngen-n  Zelt,  die  notbwendiger  tVeisc  vergeben 
mnss,  bis  man  die  harte  Maas«  genftgend  xerkleinert,  fein  geiiei>en  und 
durchgemisebt  hat,  wird  durch  die  Luftfeorbtigkeit  ein  «rheblii-ber 
TUeil  des  Carbid«  sermUtt,  wie  es  schon  der  Geruch  anxeigt 
bleibt  also  nichts  öbiig,  als  sich  mit  einem  schnellen  ZemcblHgen 
in  BlQcke,  etwa  von  KrheengrOss«,  au  begmigeD,  di«  man  auch  nur 
grdbllcb  durebmieeben  kann  Um  auf  diei^iii  Wege  ein  auch  nur 
dnigermaassen  als  Darchsebnitt  anausehendiMi  Mu.ster  tn  erlangen, 
muM)  man  mindestens  AO  g,  besser  alter  100  g.  fQr  jede  Unter- 
Bnehaog  verwenden 

Sell«t  dann  kann  mun  noch  nicht  sicbor  sein,  ein  wirklich 
richtiges  DurchschnitismuMer  au  erhalten.  Idee  wär«  airer  nidg 
lieh,  wenn  man  mehrere  fauaigr<<Me  Kttirke  au«  verHcbiedeeen 
Theilen  der  Srhmelae  enUiAhme,  und  dies«  in  einer  geachloaaenen 
Kugi-lmahle  oder  in  einer  Ähnlichen,  die  Lnfl  abhalu-nden  Vor- 
richtung aerkleinerte  und  angleich  mischte  Dann  konnte  man 
«ich  auch  )>ei  der  Analyse  mit  Portioacn  von  etwa  10  g begnügen, 
für  die  man  rin  gewöhnliches  Igr-tduirtes,  Glasgnwmietcr  verwenden 
kann,  da  sie  nicht  viel  td>er  3 I Gas  altgelsm  Aber  man  mQsaie 
denn  den  Z«rkiein«raDgsK|ipanit  so  einriebiOD.  dusa  er  Jedesmal 
vullkommen  gereinigt  und  getrocknet  werden  konnte.  Mangels 
«ine«  solchen  wird  es  eben  bei  Portionen  von  50  bis  100  g bleiben 
mUflseQ 

100  g chemisch  reines  l'aleiumcarbid  worden  4U,6tß  g reines 
Acetylen  liefern,  welche  bei  if  und  7fi0  mm  Druck  im  trockenen 
Zustande  ein  V<.Jttm  von  84.H77  | einnehmeii.  Technisches  Calcium 
carbid  gibt  natürlich  »enigiw  Gas  ans,  aber  anlite  drich  nicht  unter 
300  I pro  kg  liefern.  Da  man  alter  tlaa  Gas  bei  gewöhnlicher  Tem- 
peratur und  Druck  und  iiu  fenebten  Zustande  auffangen  und 
measeu  imisa,  wobtd  ee  unter  l'iuständen  bis  2Ü*;«  mehr  Kaum  ein- 
nehmen kann,  «•>  miisseo  die  Apparate  eine  entsprechende  GrOsne 
halten,  es  muss  altw)  i.  B.  snr  Unlersurhiing  vito  lOO  g Calctnm- 
«•arbid  «io  Oasomei«T  von  miiidei>tcns  40  I Inhalt  vorhanden  «cin- 


Da  fflr  diesen  Pall  die  gowdholicben  latboratoriume-GnsomeUtr 
doch  nicht  auareichen,  so  kann  man  a.  B.  einen  Apparat  con- 
atrniren,  ItesUdieiul  aus  einem  mit  Wasser  gefällten,  oben  offenen 
Hlcchcylinder,  in  dem  eine  Blechglocko  ituicb  KoHen  und  Gegen- 
gewicht schwebond  erhalten  wiH.  Zum  Einleilen  des  Gases  kann 
man  in  liekannter  Weise  ein  l>is  «um  Ibtden  ffllirendce  und  rieh 
dort  nticli  oben  iimbiegcndnt  festes  Kohr  verwenden,  oder  auch  ein 
In  den  Deckt«!  der  Glocke  «inmündend^  kurae«  Rohr,  da«  mit  ilem 
Kntwickeluugr>-ge(A«s  dnreh  «ln  KauOtebukrohr  verbunden  iat,  so 
ilsM  die  Gloke  ungehindert  einpomU«igen  kann,  wie  es  durch  die 
punktiru-n  Linien  in  Fig  73  versinalicbt  ist  Jedenfalls  beendet 


«ich  im  Iteckel  ein  :<taUen  mit  Hahn  6.  durch  welchen  <la« 
Gas  nach  Beendigung  der  Openiiiuo  ausgt-trieiwn  uo<l  ver- 
brannt «reoiea  kann.  Durch  Anbringting  einer  'nielluDg  an  einer 
der  Führungt-n  e und  einem  Zeiger  d kamt  man  dos  Volum  des 
entwickeUßo  Gases  ables.m. 

SelbalVfrstAndlicb  mua«  man  l>erackaichügen,  <laas  dos  Acetylen 
in  Wasser  xiemiieh  leicht  lö«tich  ist.  Man  <larf  also  unter  keinen 
Umstanden  reines  Wnseer  als  !^perrwaseer  benutzen,  sondern  nur 
solches,  welches  mit  Acetylen  vollständig  gceattigt  ist  Auch  enn- 
centrirt«  KocbHiilzlOsiing  l0«*t  als  Sperrttasrigkelt  sehr  wenig 
A»tylen  auf,  muss  aber  immerhin  auch  «tnmal  mit  Gas  !>«■ 
handelt  sein,  ehe  man  den  Apparst  für  genaoere  Mesaungtoi  ver- 
wenden kann. 

Zur  Zersetxung  des  ('aidumcarbids  und  Kntwickelnng  de« 
Acetylens  kann  man  entwetler  den  in  Fig.  Hl  scizzlrten  Apparat 
anwenden,  bei  dem  das  alrgevrogene  Carbid  in  d«m  Koll>en  kommt 
und  da«  Wasser  dann  einlaufen  gelasaen  wint;  mler  aber  man 
kann,  wie  in  Fig,  HO  gezeigt,  umgekehrt  verfahren,  aAmlich  den 
Koll>en  a mit  KorhsalslAsung  h«*echicken,  das  Carbid  in  dem  Rohre 
b ahwAgen,  «oforl  in  den  weiten  und  dicken  Kautschiikschlaucb  e 
stecken,  der  mtndeMiens  an  diesem  Kode  gans  tn^cken  sein  muss, 
und  dann  durch  Heben  von  e das  Carbid  in  die  Flüssigkeit  fallen 
lassen.  Um  die  Gaaemwickelung  nicht  allzu  riüniiiscb  lu  mM'heu, 
wird  man  l»e0Ber  einen  entsprechend  starken  tjiivischhabn  d ein* 
schieben  und  das  Carbid  in  mehreren  Portionen  nach  a gelangen 
lasseu.  In  wenigen  MinuU-n  ist  alles  beendigt,  was  natürlich  durch 
Uraachotteln  l>oschleunigt  wird.  Ibi«  tuleUt  besohriebene  Verfahren 
but  den  Vortheil,  iloso  man  niebt  wie  liet  dem  ersten  jedeemal  den 
Kolben  a vorher  aorgfAllig  triM'knen  muss. 

Zur  Re<iucticia  dev  abgolesenen  tlasvolnnis  auf  0*  urisl  TBOmm 
kann  man  sich  vortheilhaft  der  von  Kioem  von  uns  in  dieai-m 
Jahre  l>ei  Vieweg  neu  heransgegebenen  Tabellen  fQrGaaanalyaen*; 
tt.  8.  w,  bedienen.  Bei  Anwendung  von  reinem  Wosm-r  abi  Speir- 
fiüfl-‘igkeit  winl  man  die  (dort  ehenfalls  berackaichtigte)  Re<iacti<>D 
de«  Baroineterdrurks  für  di«  Spannkraft  lies  M'aAserdampfes  vor- 
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tiehmen  mOseeo  Hat  iiiui  coocentrirt«  Kuchaalsl^uog  KOKewea- 
•let,  »o  kann  man  fOr  tecbniarhe  Zarecke  die»«  loiat«rc  K«duc1ioa 
iinterlajuMia. 

Wir  kommeo  nan  lur  Betftiinmooi?  der  Ve  r u n r r i n i gu  s ■ 
fCD  dee  Acetfieae.  Von  diesen  ist  am  irichUgotoD  der  Phosphor* 
waaseratoft,  Iftr  dewcn  fteetlmmonit  ini  Acstylen  Will- 
gerodi')  die  Oxydation  mil  Rroniwuiwier  xu  Phoaphorwture  vor- 
ifeflcblagva  hat  Da  l>ei  dieaem  Verfahren  wegen  der  starken 
Wirknng  de«  Hroma  auf  da«  Acetylen  selbst  eine  im  VerhAltniee 
aum  rboBpborwaseemtoff  ungeheure  Menge  von  Brom  verbraucht 
wird,  so  ist  ee  jedenfalla  für  technische  Zwecke  kaum  verwendluir- 


•Ion  man  50  bis  70  g in  erbseDgrosee  Stocke  cerkleinertes  (Jalciiini- 
carbid  eiiitragi.  Fein  acrtheiltea  Carbid  (Staub)  durfte  min  schon 
darum  nicht  anwenden.  well  solches  nicht  ohne  OasTerluat  su  er- 
halten tat,  aniwertlem  daruni  nicht,  weil  sidebes  oioe  tu  stürmische 
\ Oaseniwickclung  veniraachl.  IMe  Wägung  kann  in  dem  vorher 
larirten  Kolben  direct  gescheiten,  falls  man  eine  daxu  paHeende 
Waage  besitat,  welche  einen  Ausschlag  mit  tiO  oder  mindeetcaa 
100  mg  geben  sollte  Im  Halse  de«  Kolbens  ist  ein  Ttopftriebter  b 
aogebractit,  dessen  nnterv  MUndnng  su  einer  ■'^pitxe  verengt  ist. 
I>er  Kolben  couitnunicirt  mit  einem  der  bekannten  Zehnkugel- 
apparate  e Zur  grCeaercti  Sicherheit  kann  man  diesen  allcnfaUa 
Doch  mit  einem  iweiten  Zehnkugelrohre  verbinden,  doch  kann  man 
dies  bei  Eiiihaltang  unserer  Vorschrifti-n  nnterlassen;  wir  liaben 
' wenigstens  in  dem  xweiton  Kohr«  nie  PhnephonUtiiro  gefunden. 
Der  Apparat  e wird  mit  75  ccm  einer  2 bis  STs  Iiy|>ochlorit)osuag 
beacbickt.  war-  für  alle  praktisch  vorkommeoden  FAlte  auereiebt. 
. Der  Tmpftriebter  wini  vonsUtodig  mit  WasKcr  gefüllt  und  der  Aua- 
duas  des  lelateron  wo  geregelt,  dass  pro  Minute  6 bi«  7 Tropfen 
. «uatreton.  Man  kann  dann  den  Apparat  «Ich  aelbet  Uheriatwen, 
indem  man  nur  immer  wieder  Waiacr  in  b nachfullt  und  von  Zeit 
. tu  Zeit  den  Kolben  a gelinde  umschnttelt.  Nach  3 bia  4 dtnoden 
ist  die  Ciasentwickeluog  beendigt  Nun  lAset  man  soviel  WssM'rin 
den  Kolben  laufen,  daw*  er  bis  tum  Halse  damit  gefüllt  ist,  saugt 
noch  etwas  Loft  durch  den  Apparat,  um  das  ln  der  grossen  Kugel 
von  € st«hen<ie  Om  durch  die  kleinen  Kugeln  himlniobzusaugen, 
I entleert  dann  dioi  Zebnkugelrcihr  c in  ein  Bechergla«,  spült  nach 
und  bestimmt  die  Phoaphorsaure  durch  Magnesiamixtur 

£•  mOgen  hier  oschstehend  Beetimmungvn  mit  Carfaiden  aus 
awvi  verschiedenen  Faitriken  (A  und  B)  folgen. 


Für  diese  sclteint  ee  bisher  am  üblichsten  zu  sein,  das  im  <taeO' 
ineter  aafgefnngone  Acetylen  zu  verbrennen,  da«  Verbrennung«- 
product  durch  eine  AhM'rpÜonaflAsKigkeit  hindurrhzuaaugeu  und  in 
«hewer  die  PhospborsJture  zu  lieatitnineo.  Diewe«  Verfahren  leidet 
«ber  nun  an  dem  groaaeo  Uebelatande,  das«  der  Phuephurwasaer- 
sU>ff  nicht  nur  von  reinem  Waast-r,  sondern  sogar  auch  von  Koeb- 
salihiaong  etwaa  atifgenommeo  wird, 
was  i»ei  seiner  geringen  Menge  ganz 
grosse  Kehler  ergeben  kann. 

Kun  konnte  man  ja  daran  denken, 
zur  Beotltnmmig  der  Vemnri'iiiigangen 
eine  besondere  Portion  ('alclumcarbid 
zu  verwenden,  und  das  durch  Kin 
trOpfeln  von  Wa8s>r  (KochsablOeong) 
eniatehende  <iM,  ohne  Elnschaltnng 


eine«  Gasometers,  direct  zu  verbrennen.  Hierliei  ist  es  aber  un- 
möglich eine  ganz  gloichniMeige  Flamme  zu  erzielen;  hin  und 
wieder  wird  doch  ein  Russen  «intreicn,  und  der  sieb  in  den  l<el- 
tangsröhren  u.  a w.  abseUende  Ruas  bildet  trota  Aiiawam.'hens 
eine  ganz  erhebliche  Fehlerquelle.  Auf  dieenm  Wege  kommt  mau 
also  auch  nicht  znm  Ziele. 

Dies  gelingt  dagegen  durch  Benutaung  de«  tiekunnten  Um* 
Stande«,  d«M  Chlorkalk  den  PhM«phonvaa>w>rstnff  leiclrt  und  voll- 
ständig  oxydirt,  während,  wie  wir  una  überzeugt  haben,  die  iinter- 
chlorigeri  Hulze  bei  gewohoticher  Temperatur  ohne  Kinwirkuug  anf 
.Acetylen  sind  Für  mialytiB4‘be  Zwecke  eignet  sich  der  Chlorkalk 
selbet  allerdings  nicht,  wohl  ober  sehr  gut  eine  Lösung  von 
Nstriumbypocblorit,  wie  sie  durch  Bohandlung  von  Chlorkaiklösung 
mit  Natniimearbonat  entsteht.  Die  fUtrirte  löeung  alisofidrt  den  Phos- 
phorwassr^rxioff  mit  aller  l.«ichtigkeit,  und  man  kann  die  eniatandene 
Phoepborsünr«  «Lann  ohne  Weit«r«'S  durch  .Ausfilhing  mittele  der 
gewöhnlichen  Magnesiaraischung  bestimmen.  Line  vorherige  Zer- 
störung des  nicht  verbrauchten  Hypocblorita  i«t  nach  unseren  vor 
gleichenden  Versuchen  vollkommen  uiinöthig, 

Zur  praktischen  Ausffilmmg  der  Analyse  («nutzt  man  den 
Ap(«rat  Fig.  Hl;  ö ist  ein  gut  siisgetrockneter  Halbliterkollwn,  in 


•)  Her.  deutsch,  ehern.  Oes,  ltW.’>,  S.  2107 . ds.  Jonm.  ISW,  f*.  74. 


A 


B 


Al^wogene  Menge,  g 
Mgil*tO,  g . . 

Cas  P»,  Gew.-*/*  . . 

H*P,  g pro  kg  Carbid 
Hl  P,  ccm  pro  kg  Carbid . 


1 9 1 a X I 

41»,l>97  55,!HtO  68, fW  63.6.31»  .'>6,44r*  57,90 
0,0232  0,0266  0,0794  0,U612  0,0628  0.0530 
0,0;»8U  0,0.389  0,0942  0.1013  0,0912  0.0750 
0,142  0,t4f!  0,352  0,378  0,341  0,280 

93,1  90,1  231  248  224  184 


Die  L'ebereinsiimmung  bei  A ist  «obr  gut.  bei  B ebenfalls  für 
No.  1 bis  3 ganz  genügend,  wahrend  No  4 eine  grossere  .Abweichung 
zeigt.  Dieees  Carbid  war  von  geringerer  (jualiUlt  und  ziemlich  un- 
gleichniMsig,  wii«  liei  der  Schwierigkeit,  eine  Durebsebnittaproi)« 
zu  entnehmen,  oidge  .Abwesebung  erklärlich  macht 

Das  besebriebene  Verfahren  kann  gleichzeitig  zur  Besüiniimng 
de«  Schwefels  benutzt  wenlen;  am  l^en  in  der  Art,  dass  man 
eine  srhwofeisauitifrcic  Magneeiautixtur  anwendet  und  die  ächwefel- 
sture  im  Filtrat  von  Ammonium-Magneaiotoptiuspbat  nach  An- 
Htuernng  mit  Sttlziifture  dnrrh  Chlorbaryom  ausfftlU  Hierbei  findet 
man  allerdings  in  dem  von  einem  nnd  demselben  Carbid  abgege- 
benen Gnae  xiemlicb  grosse  Abweichungen,  und  man  könnte  schon 
ilarau»  schliesaen,  dass  bei  WrwohledROheiten  in  der  Bebsodlung 
lies  Carbide,  Temperatur,  Waasermeoge  u e.  w.  mehr  oder  weniger 
Schwefel  in  das  Os«  gebu  Jedenfalls  ist  dieser  im  Oase  nicht  nur 
in  Form  von  8chwefeiwiiBs>erst‘>S,  sondern  auch  lo  anderen  Fumiea 
vorhanden,  wie  aus  Folgendem  hcrvorg<*ht. 

hl»  worolen  nüiulicb  Versuche  ange^iellt,  ob  die  beschriebene 
Meüiode,  bei  der  die  I*hof>ph<ww*Ufe  gewicht/sanalytiwrh  bw»timmt 
wird,  durch  eine  maasMinalytiiM’he  ernotzt  werden  könnte,  indem 
man  eine  bestimmte  Menge  Hyp^chloritlösnng  von  hekauntem 
Titer  verwendet,  nM’h  der  Operation  einen  Uebersehuas  von  Nairium- 
arseoit  zusetzt  und  diesen  Ueben>chun>  durch  Rücktitriren  ennii- 
telt  Zu  •Ueaem  Zwet*k  musste  natürlich  der  Bchwefelwawrretoff 
aus  dom  Oase  vorlier  entfernt  werden,  was.  wie  der  Versuch  zeigte, 
durch  Binschaitung  eines  mit  75  ccm  lOA*  Bleiacetatlösung  be- 
schickten Zehnkugelrohre«  vollständig  gelingt  Trolzdem  enwtand, 
nach  Behandlung  der  Hy]u>«hIoritl0eung  mit  PchwcfelzAurefreier 
Magnesiamixtur,  im  FlUrat  nach  Ansäuern  mit  Salzsäure  immer 
noch  eine  Fällung  v«<n  t'hlorbaryum.  wm  nuf  die  Gegenwart  von 
Schwefelverbimlungen  hinweist,  die  nicht  durch  die  BleiaceUit- 
losung  zuröckgehalten  wurden  Da  dii.-iw“  I..<Miung  andererscif«  sehr 
tiMirklii-he  Mengen  von  PboaphorwiuiHerstiiff  auntckhielt,  so  münzte 
von  der  Verfolgung  dieees  Verfahrens  abgesehen  werden.  Mr’ill 
man  aber  jedenfalls  eine  Heztimniimg  des  .VbwcfelwneserwoflH  in 
dem  entwickelten  Oo«e  vornehmen.  <ki  kann  man  ganz  wie  oben 
beBchriel)«a  verfahren,  d.  h.  das  <5ns  direct  durch  Hypiu-hlorit- 
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iMunt;  iiurcbl«IU»n.  die  natOrlii'b  frei  von  Bulfet  eein  Q)I)m.  Ala- 
deon  kann  inaa entweder  die  Phoepborefture  dorch  acbwefelKäurefreie 
Ma^criiauiiztur  aueWleD,  dar«  Filtrmt  anakarra  und  mit  4'hlar 
barjum  bebandeln,  oder  aber  man  tbeill  die  lfypi»chloriUöeun((  in 
awul  Theil«  und  benutzt  den  einen  inr  lieetiminimg  der  Pboepbor- 
ftäure,  den  »aderea  zur  ßeetimmuitg  der  äehwefolakure. 

Die  im  Obigen  beecbrieWne  analytiecbe  Methode  ikaat  eirb 
auch  snr  Keinigung  dee  tecboiecheii  Acetylen  e,  «o  «ine 
•uhdie  erfimierUeh  iwt,  unter  pamenden  Mixlideation  verwenden. 
Hierbei  knmmt  in  Retrarht,  dau  auch  daü  Ammoniak,  welche« 
apurenweifl  im  Acetylen  vorkoremen  kann,  ineofem  echadlich  ist, 
aJs  ea  die  Neigung  de«  Acetylens  xur  Ihlduog  von  explosTom  Ace* 
tylenkupfers  vermehrt. 

Zur  Ridnlgung  des  Acelylena  für  techniiiche  Zwecke  kann 
mun  nittOrlleh  nicht  nur  Natriumbypocblorit.  «ondem  auch  direct 
Chlorkalk  Kebniicheo,  was  man  jerienfalls  der  Hilligkeit  wegen 
rortiehen  wird.  Den  Chlorkalk  könnt«  man  als  l.öenng  «»der 
dannen  Brei  in  der  Art  anwendon,  dass  das  Aewtylen  durch  die 
Flaasigkcit  hindurchBtreicht,  oder  sonalwie  ln  nusKieblg«  Berührung 
damit  gebracht  winl  Bedeutend  bcKtueruer  iat  aber  die  Verwen- 
dung d««  Chlorkalk«  in  (ekter  Fomi  bei  Gegenwart  von  ge 
• nOgen«!  Fvucbtlgkeil,  um  eine  gute  Wirkung  auszuQben.  Am  besten 

scheint  es  nach  unsereu  V'ersuchen,  den  Cbiorkalk  mit  gan»  wenig 
Wa^aerzu  Klumpen  zu  formen,  wolche  das  Oas  gut  hindiirchgchen 
lassen,  wahrend  pnirriger  Chlorkalk  tlecn  Gaae  lu  viel  Widerstand 
entgt>genseUt  und  dal>«i  auch  immer  i^taub  an  daaseli«  al>get>en 
wirti.  Besacr  bringt  man  je«leafalla  hinter  dem  Gefass  mit  Cbhtr- 
kaik  ein  imlcheA  an,  das  mit  Kalk  beschickt  iat,  und  das  die  mit 
fortgeria^enen  festen  oder  gasfOnnigen  Cbloneridndungen  su 
rockbalt. 

Anderoraeils  darf  der  Chlorkalk  nitdit  so  viel  Feuchtigkeit 
enümltim,  das«  er  scdtniierig  wird  und  daa  Gaa  nicht  mehr  btn- 
durchgehen  IksaL  Rio  tu  feuchtes  Acetylen  kann  man  zu  dieeem 
Zweck  durch  Abkohlung  und  Ableitung  des  coudenRirten  Wasxen- 
meist  hinreichend  trocknen.  Orandlicher  wirkt  natdrheh  eine  Bo- 
handhing  des  feuchten  Acetylens  mit  chemischen  Trocknungt- 
mitteln,  für  technische  Zwecke  wohl  am  beaten  mit  Kchwefclnaure 
Ton  solcher  Conceniration,  diiMi  sie  auf  .Acetylen  «elbtl  nicht  «in- 
wirkt,  alwr  noch  wasseranziehend  wirkt.  Ein  Saure  vom  8|tec. -G. 
1,6  bla  1,7  entspricht  dieser  Be«liogiiug.  Zugleich  eouleht  solche 
(oder  verdOnntere)  Schwefelsäure  dem  Gase  auch  einen  etwaigen 
Gehalt  an  Ammoniak,  wozu  man  nstftriicb  auch  andere  tiauren 
benutzen  koontv. 

I>urch  Anwendung  mebrenw  abwechoelnd  geschalteter  tiefässe 
kann  man  in  bekannter  Wsiae  die  Reagentien,  also  den  Ciilorkaik 
und  die  fichwefeUaure,  vollständig  ansDUtzen.  und  den  erateren  in 
ein  Gemenge  von  sebwefeUaurem  und  phosphorsanrem  Kalk  um- 
wandein,  densen  weiu>re  Verwendung  allerdings  bei  seiner  geringpii 
Menge  zur  Zeit  kaum  lohnend  «"rsebeint « 


trichter  mit  äOO  ccm  Wasser  gefallt,  der  Hahn  «Jesoelben  so  ge- 
stellt, dass  das  Wasser  sehr  langsam  tropft,  und  gleichzeitig  e ge- 
öffnet. Sofmt  beginnt  die  Garentwickelung,  wo«liircb  sich  K«>hr  t 
mit  Wasser  ftlllt  und  nun  als  reguUrender  Heber  wirkt,  der  io  das 
vorgclegtc  W'asner  In  3i  clnt«u<'hen<i  ein  Einsaugen  vuo  Luft  im 
Falle  einer  setiweillgeo  AlAOhlung  dea  Gase«  io  H'  verhindert. 
Nach  ca  l',*!  Stunde  ist  die  KeaclJoo,  wahrend  welcher  die  Tem- 
peratur auf  ca.  -tö — 5&*  C geatiegen,  beendet,  di«  zerfallene,  vo- 
luminös« Masse  ganz  von  M'aaser  bedeckt  tmd  die  Anfnngs- 
k>m(K’nttur  wieder  orreiebt.  Nuu  wird  W,  wie  früher  erwthnt. 


geHChOttelt,  c gescblofisen,  U und  t entfernt  und  f*  in  ein  mit  1 1 
Wasser  gefälltes  Becherglas  eingesenku  Hierauf  wir«!  e unter 
Wasser  geöffnet  und  das  datiureb  sur(1ckg«fsaugle  Wasser  durch  fort- 
gesetztes Nachgieosen  einer  gemessenen  Wassermeng«  ao  lange  er- 
seut,  bis  di«  Nivcatix  C'>ostant  gleich  b<K'b  staben.  Das  al>ge- 
spsrrte  Gaavoluiiten  steht  nun  wi««1er  unter  Aimo*«phar«ntlruck  hei 
Aofangstemtieraiur,  so  dass  die  nacb  M abgettossenc  Wasaermenge 
abzQglich  den  vorgelegtcn  nod  des  zurackgesangten  Wassern  direct 
das  Volumen  de«  entwickelten  Acetylens  angiebt.  Dieses  Volumen 
wird  unter  BerQcksichtigung  der  Temi>eratur,  des  Bart>mvtcn-^Und«n 
und  der  der  Temperatur  enUprechenden  Tenaion  de«  Wusser- 
dampfes  rexliicirt  auf  0*  und  760  mm  und  in  Utero  p^>  1 kg  CarUd 
atiage«irackt « 

Auf  Grund  dieser  Metbude  wunle  die  Gasausbeute  in  dem 
Calciumcarbid  der  Neuhauser  Fabiiken  uatersuebt,  und  es  wurden 
dabei  folgende  Werthe  gefunden  : 
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Eine  Meüiode  zur  Bestimmung  der  Gasausbeute 
aus  Cslciuuicarbid,  veroffenüicbon  Dr.  F.  Fuchs  und  Dr. 
F.  Schiff  in  der  Cbemikerzeituog  (No  S4,  lÜRt«,  B.  d7h).  Sie  weisen 
besonders  auf  die  Schwierigkeit  bin,  «Isa  im  Wnsser  leicht  absorbir- 
b4ire  Acetylen  Uber  Wnsser  aufxuiutinmeln  und  empfohlen  «las 
Wiisaer  mit  einer  Schiebt  von  Olivenöl  zu  aberschi«'bten  und 
«iaüureb  von  dein  Acetylen  zu  (rennen.  Nach  ihren  VerHuchen 
absorbirte  OliveoOl  4K*/«  seines  Volumciis  ao  reinem  Acetylen, 
wahrend  Waseer  bekanntlich  etwa  «las  gleiche  Volumen  üufnimmL 
Zur  Bestimmung  der  Gasausbeute  uns  dem  Calciumcarbid  «oll 
folgeudenniuwscn  verfahren  werden  (s.  Rg. 

»Der  Boden  der  als  Kotwickelungsgofäss  dienenden  Woiilff* 
sehen  Flasche  W’ Inhalt  ca.  bil)  wird  mit  einer  Aslteelscbicht  btsleckl, 
um  d;ia  Zc'ixpriogen  der  Kltwchv  bei  «ior  hohen  KeaclionawOrme  zu 
verhindern  . der  Gasometer  O (Inhalt  Ib  I)  wint  mit  Oelscbicbt  und 
Wa«M>r,  di«  Kohren  rr'  durch  Kinblaaen  liei  a mit  Wasser  gefüllt, 
Kleiiimschraul»«  e geachlossen  und  das  ca  m lang«  K/>hr  $ an* 
genetzt,  so  dass  es  bin  auf  den  lk>den  der  Rasche  Af  (Inhalt  I&  1) 
reicht,  in  welcher  1 I Wasser  Vorgelege  ist.  Ktwa  30  g Carhid  in 
btücken  von  'i*~3  cm  IHcke  wenien  in  einem  geschlussenen  Glas« 
durch  Differeuz  geweute»,  io  H' etngeworfen,  die  3 KaotscboksUi|>s(d 
mit  Thermometer,  tkbeidelrichter  iiud  Koiir  I*  eingefdgt  und  f 
mit  t verbanden.  Die  Anfangstempcraiur  winl  ootirt,  <lcr  8cboide- 


Ncuerdins«  bniien  Walter  Hempel  und  I^iOopold  Kahl  in  der 
Zeitsehrift  für  angewandte  Chemie  Heft  3,  ein  Vorfahren 

milgetbeilt,  welche«  auf  volumetrischem  Woge  eine  rasche 
und  beqiiome  Hestiiiini  ung  des  Phospborwsssorstoffs 
j im  .Aratylen  geetattet,  Verfuaaer  hahon  eine  Ueihn  von  Reagenlien 
auf  ihre  Kignuog  zu  dioaem  Zwecke  untersucht  Der  dabei  an- 
gewandt« Phospbivwaaserstofi  wurtle  durch  ErhtUen  von  aikoh« 
lischor  Kalilauge  mit  woisai'm  Phosphor  darg««t<*IH;  dos  verwendet» 
Acvlyleo  wunle  aus  einem  continuirtieb  wirkenden  Apparat,  nach 
dem  I*riucip  dos  [tOboreioer'schen  Fetienoug«  oonniruirt,  jeweils 
frist-h  bergesielli  Die  Versuche  ergaben.  da«s  von  den  unter- 
suchten Reagention  (lgJ«uiig«n  von  saizsaurew  KupferchlorOr,  salz- 
saurem  Kupfercblorid,  achwofelsaurcm  Kupfcnulfat,  nnterchiorip 
saurem  Natron,  unierbromigsaurem  Nstron,  ül>onnangansaurem 
Kuli,  salfK'tersaurcm  Silber,  sal|i«l«r8aiirom  Kupfrrsulfat)  di« 
Schwefelsäure  Kupfersulfatlösung  das  beute  AlisorpUon« 
miUel  zur  Trennung  von  i*ho«phorw>uiaer«toff  und  Acetylen  Ist 
Diese  l.,0«ung  wiinle  dargestollt  durch  AuflöMcn  von  16,6  g 
krystalllsirteui  Kupfervitriol  in  100  ccm  Wasser  und  Zusetsen  von 
5cciu  veniannter  Schwefolsftur«  (1  Vol.  conc.  HiS()4-|-4  Vol  HtO. 
Diese  Kupferl^ung  aiworbirt  in  Berührung  mit  Acetylen  auch  nach 
lAngerer  Zeit  immer  neue  Mengen  diese«  Gases.  Wesentlich  ander* 
Ist  jodiM-b  das  VerhalU-n  der  l^ssung  bei  Gegenwart  von  Phosphor- 
wasscrsPiff  und  Quecksilber.  Nkmlicb  hoi  Anwesenheit  von 
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Qaeckmlber  and  ftljerwhCuwiiiteiD  KupfemutfAt  Ut  die  Volam- 
veniiindeniDg,  welche  durch  die  Absorption  des  PboMphorwasecr- 
stoflF«  »11«  Aceiyleo  entsteht,  gentia  gleich  dem  virrfecben  Volam 
des  sorhHodeoea  l'boephorwasoeretoffs-  Verf«s«er  »ntilysirten  nun 
eine  .\nzAhl  <iemliic1ie  von  relDeiii  .\cety1eniCHs  mil  wechseindcn 
Mongeo  oinoH  52,4  proc-  PhonphorwasHcniiofl«  und  kamen  xu  fol- 
gfoden  Ergehuiitsen 

t[>ie  Qemi«cb«  von  Acetylen  und  PhotphorwusiM'nctoff  ergaben 
beim  Schattein  mil  <jueek«iU»«r  und  3 ccm  einer  vorher  mit 
AoetyleogMB  geamiiittäo  sauren  KupferxidfatlOaung,  wie  oben  aii- 
segeben  herg^tellt,  die  aacbfulgendeu  Werthe: 


Aore- 

wi-ndatp 

Mtarv 

<le< 

Aeei)r]«ii- 

Aare- 

wenUetv 

iä.4  proc 
l'bMjihur-  1 
u-aaMr«t»l0>' 

<tcN« 

Volun- 

vrr- 

MlDlIt!- 

runs 

Hsnci' 

l'boM'ävr 

•IoBk, 

r»rtiaii<li-o 

war 

Purvh  <]eu  Vet"«i«'li 
Rctiiisknc  rtie» 
plt»m 

mrnir«-  unter  U,-r 
\niiAhia«.  •1m> 
4«n 

4.  Ili'll  4er 
V<4nmvcrinlDilu- 
mar  iH’irSfi 

92,8 

5,(1 

11.2 

2,9 

2,8 

90,2 

7.4 

13,4 

3.9 

3.1 

M.G 

Ä,4 

4,6 

1,2 

1,15 

92,2 

Ö.2 

10,6 

2,7 

2,6f* 

94 

3,2 

8,3 

1,67 

2,0 

82 

5,4 

H 

2.K2 

2.75 

Die  vorhandenen  Sehwankonicen  hnl>en  zutii  Theil  Ihren 
(tmnd  ln  der  Schwierigkeit,  «las  Reagens  in  stets  gleicher  Weise 
mit  Acetylengas  gesättigt  au  erballeo. 

Zum  Zweck  der  Beslimtiiung  des  PhosphorwasaeUdoffa  in 
einem  .^cetylengas  misst  man  dasselbe  aiinächsl  ln  einer  mit  Qiieck- 
sill>er  gefällten  Oashfirette,  dann  treild  man  daSMdtte  in  eine  mit 
QoecksilUT  gefftlhe  Oaapi|tette,  welche  3 ccm  der  wie  oben  be- 
achrieiwa  tubereiteten  sauren  KupfeisuKatlnsungentholt,  die  durch  Zu- 
(abrung  von  einer  geDttgenden  Menge  r<>n  Acetylen  vorher  fOr  dteees 
(>as  abgealUtigt  worden  ist,  schüttelt  8 Minuten  und  misst  hienlKit 
den  verbleti>eDdeo  Gusrest.  Der  vierte  Tbcil  der  so  gefundenen 
Volumvorniinderung  entspricht  dem  Acetylen.« 


Correspondenz. 

I>r»tHlation  des  Gfisw-rtssrrs  tnit  Knlk  für  8nlmUtkgri»t~ 
Fabrikation. 

Zur  Ergänzung  meiner  in  *Vo.  5 da.  Jotrrn.  1698,  S.  69  er- 
sdneuenen  AbhatuUung  über  die  „Deatülathn  des  Oaavtustra  mii 
Ä’aZAr’'  erlaube  ich  narhträglieh  noch  /olgeuJe  liemerkung,  die  »ich 
auf  die  Analyse  das  Aetzkalkea  (ß.  71,  Spalte  1,  Nnfen)  bezieht. 
Ich  habe  nämlich  inzwischen  gejündtn,  dass  die  Umstöndiiehkeit 
beim  Löschen  der  Kalkprobe  /ort/ällf,  trenn  mun  diene  einfach  in 
etwa  V*  i kochend  Aetsses  Wasser  einwirß,  das  aieh  in  einem 
grösseren  Emailletopf  befindet.  Der  KaUebrei  gelang!  so  ohne 
Weiteres  in  den  Zustand  der  feinsten  Zertheilung,  und  man  hat 
nur  noch  nöthig,  ihn  eunt  Liter  zu  tvrdannm. 

Ein  7>mcA  t'er«eAen  auf  der  nämlichen  Spalte,  Zeile  'J7  v.  u., 
ist  dahin  zu  berichtigen,  dass  ;tri«rAen  die  Worte  „Menge“  und 
pKalkmikh“  einzuschaUen  ist:  „Gaswasser  mit“.  — 

Hei  dieser  Gelegenheit  erlaube  ich  mir,  AinsicA/firA  der  redae- 
fionellen  Anmerkung  auf  S.  69,  zu  erinnern,  dass  die  con  A'aH&> 
laueh  angegebene  Bestimmung  des  KalkzusaUes  bei  ^er  Gaswasser- 
Verarbeitung  nicht  mehr  leistet,  als  eine  Bestimmung  des  Ammoniak- 
geholtes  -,  worauf  der  w«  mir  S.  70  Z.  7 erAof>ene  Einwand  Be- 
zug haben  ^Ue. 

Magdeburg,  Gasanstalt,  Jnniuir  1898. 

Or.  Otto  Pforffer. 


Litoretar. 

Koblensäuregehalt  derScbulluft  bei  Gsaheixung. 

Von  U.  Alexander-Knta.  Verfaaier  stellte  in  einer  Gorlitaer  * 
städtiseben  Schule  Versuche  an,  um  die  Bcs<.'haffeQheit  der  Luft 
in  Wwetatem  Klaseonrauni  rhcksicbUich  des  Gehalles  so  Kohlen- 
aäure  und  W'aseer  unter  dem  alletnigen  Kinflus«  der  natflrlichen 
Ventilation  dns  brennenden  ^^iemens'scbcn  Gasredectorofens  au 
prüfen  Aus  <ten  Vifaui'haaahlen  geht  hervor,  dass  es  thatstcblich 
gelang,  durch  gutes  Laften  usch  Reendigung  des  Unterrichtes  die 
Laft  derartig  xu  reinigen,  dam  deren  Kohlcnsäuregehalt  demjenigen 
der  freien  Auseenluft  gleicbkam  I>er  Unterricht  konnte  daher  in 
einer  Luft  Ix>gtonen,  die  nur  ü,34*'«*  Kublensäure  enthielt.  Trota 
ctmi  Abschlus»««  der  Ventilation  durch  Thär  und  Fenster  functionlrte 
der  grose«  Retl4Hi<>r  des  brennenden  Gasofens  in  VerbimJung  mit 
dem  Schornstein  als  ein  so  vontOgHcher  Vontilaior,  dam  der 
Kohlensänregehalt  nach  drHstandlgem  Unterricht  bei  einem  Luft- 
raum von  6 cbm  pro  Kopf  nur  auf  2,28  anstieg,  ohne  dasa  der 
FeuchtigkeitsgehaU  geringer  geworden  war.  Verfasser  fordert  im 
Interesse  der  Schulhygiene  au  weiteren  Versuchen  mit  dem  Gas- 
reflectorofen  auf  (Z.  f.  oSeutl  Cbem.  13*J7,  8.  132—33:  nach  Cbem. 
Ccntralbl.  1(597,  I,  8.  1245.)  (Vgl.  a.  ds.  Joorn.  1897,  8.  25.) 

Untersuchungen  Ober  Ruas.  Von  J Stark.  Vor 
fSMcr  unleraoebto  das  physikalische  Verhalten  von  Riiim  gegen 
Licht  ;R«di‘xiuD,  Poluriaation.  Kxtincüon) ; aur  Verwendung  kam 
Gnsruss,  da  donieIl>6  vennulhUch  am  wenigsten  unrerbrunnte 
KohlensPiffvertiindiingeQ  enthalt«.  PorOser  Rosa  (wie  er  aieh  aus 
der  Fianim«  niederschlägt)  bat  das  spec.  Gew  0,056  und  l>e«tebt 
dem  Volum  nach  aus  2,28*,«  Russaulietana  und  97,72 *j'o  Luft : com- 
pacter Ru*««  (wenn  man  sich  die  Theilchen  continuirlich  aneinander 
gelegt  denkt)  h.it  das  spec  Gew.  S,l.  Der  mittlere  DnrebmosMor 
der  Kuefftheilchon  betragt  ü,U002fS  mm.  (Wiedomaim's  Amt.  d. 

Ph>s.  u,  Chem  1897,  No  10.  8.  353.) 

Bestimmung  und  Auftreten  das  Methans  in  der 
Grubenluft.  Von  E.  Haukus.  Verfasser  fand,  tlass  l>el 
fallendem  Bammetersiand  der  Methangehalt  steigt;  bei  755  mm 
fand  tKcb  durchschnittlich  l*iV,  bei  735  mm  \ß*U  Methan.  Zar 
Anfbewahning  von  t^'irubeoluR  ao  CnteivuchungeBwecken  sollten 
nur  reine  Ghisgcfäsee  angewendot  werden,  da  sich  a B,  in  Blecb- 
gefässen  in  Folge  leicht  vorhandener  (orguniseber)  Cnreinheiteti  der 
Methangehalt  ändert,  d.  b.  verringert.  (Oeeterr.  Zeitschr.  t.  Berg- 
II.  Höüenweson,  1897,  8.  548.) 

Untersuchungen  aber  die  Entwässerungsverbält- 
der  Stadt  Rostock.  Von  Dr.  R.  Baick,  R*mtock.  Rostock 
Ircsltat  kein  einheitliches  Kanalst'atem,  sondern  entwässert  sich 
durch  eilte  grassere  Anaahl  von  Sielen,  die  innerhalb  de«  Stadt- 
bereiches  in  die  Warnow  mfinden.  Die  Siele  sind  meist  Oberiastet 
und  ihr  Unterlauf  Darb,  so  das«  bei  Hochwasser  der  Ausfluss 
gehemmt  ist.  I>n  die  Stauung  des  l'lusaes  gering  Ist,  winl  der- 
sellte  bedeutend  verunreinigt  und  auch  die  Cnigelmngen  der  8iel- 
müitiltingen  durch  Geruch  Itoläatigb  Eine  durchgreifende  Nou- 
nnlago  de»  Knoainctzea  wird  daher  in  Bälde  erforderlich  sein.  Die 
WuMsermeogeu  der  Unterwamow  sind  dagegen  für  die  Kinfdhrung 
selbst  sehr  gr^cr  Unraihmengen  ausserordentlich  gOiistig.  Ver- 
faoser  bat  sich  aunächst  im  WeeentUchen  mit  der  Frage  beschäftigt, 
wie  gtoHs  die  Scbmutxmengen  sind,  die  zur  Zeit  die  Kanäle  ab* 
fuhren.  Die  Arbeit  gliedert  sich  wie  folgt:  A.  Zusammensetxu ng 
der  StelwAsscr,  die  durch  die  verachiedenen  Kanäle  ultgefabrt 
werden.  Schwankungen  ln  der  Zuaaaitiieusetxung  im  T..aufe  eines 
Tsges,  einer  Woche,  sowie  mittlere  ZusammeaseUang.  B.  Die 
durch  die  Siele  abgefuhrten  Unralbmengen.  Die  Kostocker 
Wasserversorgung  und  die  .thwasserforderung  der  Siele.  Berech 
oung  dea  beförderten  Unraths  C.  Die  GeeaoimtproducUon  an 
ocbwemmltarem  Unratb.  (Arch.  f Hygiene  1807,  0d.  30,  8.  1H6 
bl»  249  mit  30  Tabellen  und  14  Diagramiiien.) 

Neue  liQcher. 

Kcmmanu,0.  Die  Berliner  Elektritätswerke  bis 
Kode  18%,  geplant  und  erbaut  von  der  AUgemoineo  Etektricität« 
GeseUsebaft.  270  8 in  4*  mit  150  Texthguren,  1 Heliogravan*, 

30  Utbograpfaiachen  (graiwteDthells  farlngeD)  und  7 auUHyplscbeo 
Tafeln  Berlin  uod  München  1897 ; J.  8(»riug«r  und  R.  Oldeubourg. 

Preis  elegant  in  Lwtl.  geh.  M.  16.  — Der  Inhalt  de«  Werke«  gliedert 
steh  in  folgender  Weise:  Entwickelungsgeechicbte  der  BerliniT 
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KlektridtAUw«rke  (EntwickelunitHgcAchicbU-  d(w  Beleucbtuot^ 
X<fbieU,  bauliche  EntvrickeUmK  der  Werke);  die  Eur  Erseo^aog  dce 
elektrieeben  Stromn  dieoemien  Anlagen  (die  Umwandlung  der 
Dampfkraft  io  niccbantsche  Arbeit,  die  UmwHttdluDg  der  mechaoi- 
schen  .krbelt  io  eloktriecbe  Kneife);  di«  Verthcilung  de«  elek^ 
triachcQ  Stroma  (sttgemeine  Anordmiog  d««  I>^itiiiig«neU«e,  bau- 
liche Kinsolheitcn,  welche  das  Kal»elnetx  fietrefTex,  Kudamm«»' 
arbeiten  der  Ityuamomaachine»  einer  Centrale  auf  <laa  Xeta,  bau- 
liche Eiuaelbeiteii  der  Schalliafel  im  sfidliehen  Mnuersimasenwerk, 
Veraorgung  de«  Thiergurtenbesirka  mit  Strom,  die  elektriHchen 
Straaeenbahnen);  Lciatungeu  der  Berliner  ElektricitAUwerke  ru 
gotneinndUigen  Zwecken  (Vertheilung  de«  Verbrauch)*  in  Eoitlicher 
iiinaicbt,  Vertbeilnng  dca  Vetbraucha  nach  dom  Verwendung«- 
«wt>ck.  der  Tarif  der  Berliner  ElektriciUttawerke).  Ii>  einem  An- 
hang aind  die  Vertrftgc  mit  der  Stadt  und  die  Siromlieferanga- 
l>edingungen  wienlergogelwn-  Die  von  privatem  Unternehmungs- 
geiat  gemdiaffonon  Berliner  Rlektriciltttewerke  reiben  «ch  in  ihrer 
Bedeutung  den  grosacn  etadciachen  Anlagen  Berlins  würdig  an-  Je 
mehr  aicb  der  WirkungHkreia  der  Werke  erweitert,  um  ao  mehr 
lieben  sie  dnreh  ihre  Uroeaartigkeit  und  die  Eigenart  ihrea  Be- 
triebos  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  auf  sich.  Um  ao  dunkl>«rer 
wird  anerkannt  werden,  daa«  dio  AUgeenoIn«  KleklridiAtatieaell- 
achaft,  di«  cigenUich«  Schöpferin  der  neuen  Anlage,  und  die 
Geaellitchaft  Berliner  ElektridtAta-Werke  aich  eniachlowien,  «e  in 
Wiirt  und  Bild  einem  weiteren  Kreise  vurfObren  cu  lasaeu.  Mit 
der  AuafQbruog  dieses  Kntschlusoes  wnrde  Herr  (t.  Kemiuann, 
Kaiserlicher  Kegierungsratb , betraut.  Einrichtungen  rein  tecb 
nischer  Natur,  die  schon  ihrem  Wesen  nach  nicht  su  den  eio- 
fachaten  gehören,  lassen  eich  nur  schwer  dem  allgeiueinon  Ver- 
atindnia«  nahe  bringen.  Da  wini  die  Kraft  de«  Wortes  l)Ci  Weitem 
nl.^rtMf(en  durch  dos  Bild,  and  a<>  ist  von  diesem  Veranacbaii- 
lichunganiiilel  der  ausgiebigste  Gebrancb  gemach)  worden.  In  der 
Behandlung  des  wird  durchweg  vom  Allgemcini'u  lum 

Besonderen  vorgeschritten;  von  den  Theilen,  weiche  sich  in  ver- 
schiedenen Formen  in  der  Geaammtheit  der  Werke  wiodorbolen, 
sind  nur  die  charaktorisüschen  heraii')gegriffen,  diese  ab<>r  aus- 
fnhriicb  beschrieben  Ke  ist  dem  Vorfuseor  geinngt'n,  ein  durchaus 
klares  and  anschauliche«  Bild  d«r  Berliner  RloktriciUttswerkc,  auf 
die  wir  DoutM'be  wohl  stoli  aoin  dOrfon,  tu  entwerfen;  dabei  kann 
die  Damteliung,  ein  gcwias«>s  technisches  WniUtndntas  voraus- 
gesetzt, sehr  wohl  eine  aligemelnverstAndiicbe  genauiit  werden. 
?ls  istao  ein  Werk  enlatandcn,  welches  in  den  intereasirten  Kreiaen 
gewiss  freundliche  Anfnabme  und  lebhafte  Anerkennung  finden 
wird. 

Bilhart,  O.,  die  mtMrhaniioche  AiiflHireitiing  von  Ersen  und 
minSralUrher  Kohle  in  ihrer  Anweniiung  auf  typisch«  Vor- 
kommen. 2.  Kd.  Die  .AuflM>r«-iiung  der  mineralischen  Kohle. 
Mit  einem  Atlas  von  12  lith.  Taf.  io  Fol.  gr.-A*,  IV  und  76  8. 
I.iei|iiig,  Felix.  M.  22. 

Biflcan,  V/.,  {Ui>  Dyuutuomaschine.  Zum  Selbststudiuin  ffir 
Mechaniker,  Inatallateure,  MaschinenschloBser  etc.  6.  Auf!  gr.-fi“. 
V,  128  8.  mit  110  Abbildgn.  o.  C'MnstmcUoDszeichnungen  t^sipzig, 
Uiner  M 2;  gebd  M 2.75. 

niaxebrook,  H.  T.,  das  Ucht.  Grundriss  der  Optik  für 
Btmtirend«  und  Schüler.  Deutacb  von  R Zertnelo  H",  VI,  27S  8. 
mit  134  Fig.  Berlin,  Culvsry  & Co  Gebd.  M.  3,611. 

Handbuch  der  Ingenienrwtsaenschaften.  I.  Band  Vor- 
arbeiten, Erd-,  (imiiJ-,  Strassen-  und  Tunnell>au.  Herausgegel>eo 
von  G Mayer  und  L.  v.  Witlmann  2.  Abthlg.  3.  Aufl  I^ex.-S*, 
XIII,  332  und  V H mit  141  TextSg.  und  13  lith.  Taf.  Leipsig, 
Kngeluiann  M.  12;  gebd  M.  15. 

Hubert,  H,  die  Veraendnug  der  Hochofen-Giebtgaae  sur 
Kneugung  motorischer  Kruft.  Uel>erseUt  von  F.  Toldt.  :Sunder<ir.} 
gr.-A*.  32  S.  Ul.  15  Fig.  u.  1 Taf  Is*ol>en,  Nüwler  M 1,60. 

Meissner,  G.,  die  Hydraulik  u.  die  hydrauliachen  Motoren. 
2.  Aufi  24.  Lfg.  gr.-A*,  m.  6 Taf  Jena,  ('■nstenoble.  M.  3. 

M itt  he  i I o n gen  aus  dem  Jahrbuchc  der  künigl.  ungar. 
gi'oiogischen  Anstalt.  XL  B<l.  5.  Heft.  gr-8*.  Budai^est,  Kilian 
Inhalt:  L Roth  v.  Tolvgd,  Studien  in  Erdül  führenden  Ablage- 
rungen Ungarns-  I.  Di«  Umgebung  von  Zsib<)  im  (NtmilaU*  Szili&gv. 
M 4,  - 

Simmersbach,  O,  die  f'okefeueruag  als  Losung  der  Raueb- 
frage.  8",  51  S.  Oelsenktrchen,  Bertenburg.  80  Pf. 

Spie 8.  P.,  Flüssige  Luft  and  tiefe  Temikerutun-n  Sonderdr.). 
gr  -A*,  IS  S mit  3 Fig.  Berlin,  llunu.  Paetel  Saiamlong  pupo- 


larer  Schriften,  bersusgeg.  von  der  GcMiellarhaft  Urania  au  Bej-Hn. 
No.  48  60  Pf. 

Vermand,  P.,  lea  Motenrs  k gsa  et  ä p4(role.  In-t^,  ISO  p. 
svec  Hg  Paris,  Maseon  et  Co.  PV  2,60. 

Weisbach.  J,  Ixihrimch  der  Ingenieur  und  Mas>chinon- 
Mcrhanik  3.  ThI.  [He  Mechauik  der  Zwischen-  und  Arl>elts- 
manchinen.  2.  Aull.  Bearlieitet  von  Q.  Henuann.  3 Abih. 
14- — 16  Licfg.  gr.-8*,  mit  HoImcIiii.  Braunschweig,  Vieweg  A. 
Sohn.  M.  9. 


Sene  Patente. 

Patentanmeldungen. 

Klasae  '***^*^^  ISWi. 

4.  I«.  11407.  ZOndvorrichtung  für  Grabenlampen ; Zua.  t. 
Pst.  86246.  A.  I>aone,  Marseille,  Frankr.;  Vertr.:  J.  I.eman, 
Berlin  St).,  Elissbethnfer  40  24<7  97. 

26.  J 4473  EtDriebtung  tom  grup|>eDweiscD  Zünden  und 
Loschen  von  Gasflammen.  Industriowerke  Kaisem- 
lantern,  Metall-  und  P'trtellanfabrlkaUon,  Q.  iii  b.  H , KaiM^n- 
laulern.  2/10  97. 

46.  W 12559  Strassenbabn-GaHiuaHcbiue  mit  Ezpam^iome 
Üylinder  and  ExplorionH-Oyltnder  Dr.  A.  Wiiltxe,  Charlotten- 
burg, Sabtufer  8.  27,1  97. 

24.  Januar  1898. 

26.  C-6178  Vorrichtung  aiir  Herstellung  von  Acetylengas. 
E.  ('b«inay,  1.,.  Pillion  und  (7h.  Bertolus,  St.  Rtienne,  Loire; 
Vertr. : Dr.  R.  Wirtb,  Frankfurt  aM.  und  W.  Dame,  Berlin  NW., 
Luisenstr.  14.  S'6  96 

— F I>9'f4.  Vontil  för  durch  Uhrwerk  bethiiigte  Zünd-  and 
Losebvorriebtungen-  J.  Pn><M«rd,  Pruntrut,  Bchweis; 

* Vertr:  A.  du  BolsReymoud  u.  M Wagner,  Berlin  NW.,  Schifl- 
bauenlamm  29a.  19;5  97. 

— K.  14851.  Verfahren  zur  Herstetlung  von  Skeletten  fürGlüh- 
korper.  A.  Kiesewaller,  Limburg  a/d.  Lahn.  5,2  97. 

46.  W.  12920.  Vurrichtang  zur  Zufohrung  des  Brennstoffe«)  und 
der  Laft  bei  Explosionakraftmaachinen.  G.  Westing 
bouse  o.  kldwin  Kuud,  Pittsburg.  Allegbeny,  Penn«,  V.  St.  A- : 
Vertr.:  E lloffmann,  Berlin  W.,  Friedrichstr  64.  1,6  97. 

85.  G.  11745.  FlUgelrs<lwu8«ermL<>M>er  mit  wellenfümiiger  tiebAuM*- 
Ewlschenwand  sur  Rnllastung  der  Fiagelradwelle  von  seitlichem 
Drack-  tlroo«  A Graf,  Berlin  8,  Urbanstr.  25.  3L'S  97. 

Zuracknahme  einer  Patemammeldung. 

4 Sch.  12600  NeU  ffir  Be]euchttuigakürpi*r.  Vom  18/10  97. 

Pwiemversagung. 

10.  B iOm.  Cokeofen.  Vom  3 5 97 

Patantartheliungen. 

4 96ö6:L  Dochteinstellvorricbtung.  J.  H O'Brien,  St 
Louis;  Vertr.:  Arth.  Kaermann,  Berlin  NW.,  Luisenstr.  43/44. 
Vom  26  5 97  ab.  H.  20S62 

26.  9<VI96.  A cety  I e n e n t w ick  I er  mit  )>e«oaderer  Ableitung  für 
ültemchflssig  entwickelten  Gas  G.  Gastitin,  Marseille;  Vertr. 
Dr.  R.  M'irth,  Frankfurt  a M.  u.  W.  Dame,  Berlin  NW.,  Ivuiaen- 
Btr  14.  Vom  18<9  96  ab.  G lOSm. 

— 96499.  Vorrichtang  sum  Schutze  von  Manometer- 
leitungen  gegen  Verunreinigung.  Berlin-Anhaltische  Ma- 
scbtoetihiiu-ActJeu  Gesellschaft,  Berlin  NW  Vom  13-6  97  ah. 
B.  20931. 

— 96566.  Vorrichtung  zum  Umateuern  des  Wimw-rzufiowe«  b«i 
Acetylenentwicklern.  G.  Fürbringer,  Wiituüedcl-  Yoiu 
6,12  96  ab.  F t«f»34. 

34.  965<X'>.  Mi  neralülgas- Kochofen.  A Sepnlchre,  Herstai, 
Belg  . Vertr.  F.  SasHc.  Köln  xRb.  Vom  303  97  ab.  S.  10229. 

PatenterlOachungen. 

4.  92713.  Vorrichtung  zum  Anzunden  von  Laternen. 

26.  96073.  SicbcrbeitsvorrichtuQg  für  Gasbahne  u.  dgl. 
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KIamh*  : 

4<t  54^.  Su^uorunfTMiionlnung  fflr  du  b«><ondi‘re  xagcführt« 
Ziindg<>tulM'h  0«Jk  lind  PelroleiimmMrliinon.  — 8SnT»3.  fiiM- 
niaHcbioe  odi  xwei  ^trennti'^o  Fjtploidon»k«minen>. 

75.  71909.  Nea^runit  an  AmmonukdeAtUlationmpfHirateD. 

85.  75771.  .Selb«tthAtige,  regelbare  SpulvorrirJitiiag  fQr  Abtritte,  j 
— 87540  Vorrichtung  xiir  VerhQtung  dee  Kinfrierena  von 
WaMerleitiiogen  j 

Neudruck  von  Paienigchrlflen. 

4.  8Hdt>0.  Helftt.  OlQhtampo  fdr  flUuigr  BreiinatofFn. 

40.  84404.  Boraig.  Im  Zweitact  arbeitende  EincyUnder  Oiia-  oder 
Petroleninmaaehine  mit  bearmderer  Rangvorrichtimg  fflr  Rübl- 
zwecke,  Kotfemung  der  Auapuffgaae  und  Ziifflbrniig  dea  Ke-  ; 
triebHRiittela. 

i 

(üebninchHinuHtrr.  ^ 

Klaaw;  Eintragungen. 

4.  Acyi  drei  Kegeln  gebildeter  I.ampenfnaa  in  Ver-  - 

bindnog  mit  der  unter  No.  75352  geecbQtzleii  Petroteumkene  ! 

H.  Grand,  ßerlin,  Paulatr.  12  20i'll  97  G.  4604. 

— 86751.  Mil  WawerbebkUer  aneReatattcter  Ruesfänger  für 
Lampen  aller  Art.  W Stsiger,  St.  Georgen.  Kad  (k^hwarz-  ' 
wald.  i'!2  97.  SL  2561 

— 867£W  Durch  eine  a»  der  Cylind^tiHger  Gallerie  angeoninete 

StellBchraube  nach»u»Itb»re  Cylinderbefeetigutig  an 
lamipen  J.  L.  Mac  Longhlln,  Derry;  Vertr : P.  Hanmith,  I 
Bannen,  22  11  97.  L.  4768.  1 

— 86851.  Aua  Kupfer-,  Meaaing-  oder  Eiaendrabcgewebe  be- 
aieheodcM  doppelte«  Drahtnetz  fQrGrubensicherhcita- 
lampen.  W Reinhard,  llerrenaohr  b.'>'aarl>rQcken  3|'12  97. 

R 5006 

— 86859.  Lampeneylindor  mit  in  Kiebtung  der  Ach»«  «er-  . 
laufenden  LAngariefen  und  die»e  dorehaebneidenden.  riog- 
fiirmigen  tlaerwulaien.  J Reich,  Berlin,  Bit(en«ir  HO.  4, 12  97. 

K 5012 

26  86691.  Acetylengasapparat  mit  durch  die  Gasoiueter- 
glrM-kenbewagnng  bctbiUigten  UaaeotDabme-  und  Waaaer- 
zufobrungahfllincn  am  Entwickler,  mit  Ueberlitnfrohr  und  | 
Sicherheliarenlil.  K.  Peter«,  Berlin,  Mittcnwaldvielr  24.  9 1197.  ' 
P.  3321. 

86697  Acetylengenerator  mit  ver«tellb«u-ein , dnreb- 
locbteni  Carbidbehlüter  und  featatebendem  Doebh  Mancheater 
C'yel«  Componenta  Limited,  Maoeheeter;  Vertr  : G.  Brandt, 
Berlin,  Koebstr  4 2011  97.  M.  6149. 

— 86707.  Vurricbtiuig  zum  Mischen  von  Gasen,  bestehend 
aus  concentrisch  In  einander  ange'-irdneten  Kohron,  deren 
Zwischenraum  durch  ZwischenwUnd«  in  Kanimem  abgoUieilt 
ist,  welche  durch  Kanäle  verbumien  sind.  F.  Dflnr,  Berlin,  All- 
Moabit  97.  2,12  97.  D 3249. 

— 86717.  Calcinmcarbid-Rehalter  mit  Deckel  und  durch-  \ 

bobrter  Qioeke.  Jos.  Mflcke  n.  Job.  Mfleke,  Berlin,  Uolainarkt- 
■tr,u.Ml4  1013  97.  M.  eHlö  I 

— 81)758.  Durch  «ine  I/Ufipumpe  iK'tbatigte  Gaefernsande- 

und  Löschvorrichtung.  H Pabst,  Speyer a>'Rh.  11112  97.  > 
P.  8400.  I 

— 86761.  Beoainkessel  mit  verschiedenen  Abiheilungen  zur  | 

llerstellung  eines  glelchmgHsigon  Gasgendsches  au»  Loft  und  ^ 
flüchtigen  Koblenwasserstoflen.  W.  v.  Gehlen,  Ploen.  11/12  97.  ^ 
O.  4664.  j 

~ 86816.  Acetylengas-Eniwickler  mit  Calciumcarbid-  I 
Benleln  zur  Sammlung  der  Rflckstftndo.  Jos.  Mflcke  u.  Joh.  I 
Mücke,  Berlin  Hulzmarktetr.  14.  8'12  97.  51.  6219.  ! 

— 86877.  Breunerkopf  mit  cingewslilcm  Capülamihr  für  Ace-  I 

tylengasbrenner.  E.  Kllermann,  Heriin,  I.uitumelr  25.  . 
13/12  97.  E.  2377.  i 

•»  86878.  Carbid- Vorratbabflehao  mit  im  Boden  ange- 
brachter Tcrscbliesebarer  Follöffnung.  L.  HOmelin  u.  11.  Auer,  ' 
Graz ; Vertr. ; A.  Baermann,  Bi'riin.  Luisenstr.  48'44.  13;12  97.  i 
H.  5049.  I 

86939.  Brenner  fflr  Acetyleogaalampon  mit  UoiuigUDK«- 
kammvr  und  darin  eiiimflndendsr  Döse.  0.  K.  Fischer,  Harmoii, 
14'12  97.  F.  412«. 


Klasse ; 

26.  86083  A ce  ty  I e n gas  I a I orn  0 fflr  Fahrra<ler,  Fuhrwerke  etc., 
mit  Vorrichtung  zur  Aufsaugung  des  Wns»or<lampf«H  und 
Wasserzufubr  zum  Calriumoirbid  dnreh  einen  VenUlkegel, 
sowie  dnreh  ein  mit  Schwamm  gefälltes  Gazerohr.  F.  A.  Skell. 
Dresden,  Pirnaisehestr.  32.  4i'12  97  S 3950. 

— 86989.  Automatisch  wirkender  Condensator  an  Acetylen- 
Gas- Apparaten  mit  nt>-  und  aufsteigendem  Bohr.  Joe  Mflcke 
u.  Joh  Mflcke,  Bortin,  lioltmarklslr.  14.  8 12  97.  M 6221. 
86991.  Acotylengasontwickler,  «loseen  an  der  Glocke 
liefestigte«  Gewicht  den  als  Hebel  wirkenden  WaaseratislaufAmi 
sellietthfltig  regulirt  F.  Schmitt,  Ludwigabafen  aRh.  9 12  97. 
Sch.  693«. 

— H7018.  Gashahu,  dessen  beide  kniefOrmige  Bohrungen  durch 
eine  in  einer  drehbaren  Platte  beflndliche  Aussparung  ver- 
bnmien  und  durch  entsprechende  Drehung  dieser  Platte  auch 
geschlossen  werden  können.  O.  F.  Conihe,  Boston;  Vertr.: 
J.  Scheibner,  Oppeln.  17-'I2  97  C 1804. 

36.  86713  Gaswarmsreglcr,  bestehend  aus  einem  an  den 
liciden  ttrcnxtomperatiiren  Je  von  einvm  besonderen  Elektro- 
magnet angetugenen  mit  Droaselklapiie  fflr  den  Gas.duix‘bfluss 
veiacheneii  Anker.  Heidelberger  Ofenfabrik  J.  Ileinsteiii, 
Heidelberg.  6 12  97.  H 8888 

867lt6.  Gas-Knchberd  mit  geschlossenen  Koch-  und  Brat- 
stellen  und  da>iur%h  erwirkter  HitzimusnuUung  zur  Erwarmung 
grosserer  WuMcmiengcn  nebst  gtetcbxoUigcr  Alieorblrung 
KchAdlichen  Kflchen-Schwudena  Marg-  Staffel,  Wtesbailen, 

Mainzerslr.  9.  2011  97.  Ht  2540 

— 86797.  G as- K och -Apparat  mit  geschlossener  Koch-  und 
BratMtelle  und  dadurch  erwirkter  HitsausnutzuDg  zur  Krwlrmung 
grösserer  Wassermengon  nelnt  gleichzeitiger  Abaorbiniug 
scbitdUcben  Ktkehco- Schwadens.  .Marg.  Kinffel,  Wieelutden, 
Mainicretr.  9.  20/11  97.  8t.  2541. 

— 86807.  Gasofen  mit  einer  AbihcUung  zur  Aufoabme  einer 
die  Feuchtigkeit  der  .^ligase  aufsaugenden  und  zur  stArkeren 
Nachaarmnog  diendenden  Müsse.  J Ahler«,  Bremen,  Gerber- 
hof 6.7  27A1  97.  A.  2460. 

86820.  AuBlaafbabn  mit  Mitikufer  und  l>uppeiver»cblufts. 
J.  Ricinhardt,  Mflnebeo,  Eisbacbslr.  5.  11'12  97.  R.  5038 

— 8tS$24.  Druckminderer,  bextehend  aus  einem  aus  Gummi, 

Kork  oder  sonst  geeignetem  Material  bergeHteliten  Auslauf- 
RihrstQck  mit  beliebig  eingelegten  Sieben  zum  Anfstecken  anf 
Zapfhahne.  F Emmerich,  Krefeld,  Westwall  I54  13-12  97. 

E.  2879. 

Verlängerung  der  Schutzfrist. 

26.  36106.  Lampencylinder  n.  s.  w.  Fraokfnrter  Gllmmerwaaren- 
Fabrik  Landsberg  A Otlcndorff.  Frankfart  ivld.  14/1  95. 

F.  1618.  7/1  98. 


-\nszttge  ans  den  Patentschriften. 

Klaise  12.  Chenisehe  Apparate. 

.\n.  9.3940  vom  5.  August  1896.  M.  Fronstein  ond  J.  Mal 
in  Heidelberg-  Verfahren  zur  Gewinnung  eines  ca  50'*«  Thor- 
erde i-iiibaltenden  Materials  aus  .Monazitsand  — Man  sehUesMt 
den  Monaaihtand  in  bek.-moter  Weise  mit  concentrirter  Schwefei- 
«lAure  auf  und  Ullt  aus  der  verdünnten  l»«uQg  die  oxaisauren 
seltenen  Erden  aus.  Dundi  Glikhen  d«‘r«elben  bilden  sich  die  be- 
treffeniien  Oxyde,  die  man  mit  8al»>ttore  befenebtot  und  darauf 
so  lange  erhitzt,  bl«  aller  Geruch  von  Salzsäure  verecbwnnden  ist. 
Nimmt  man  den  Rockstand  mit  kaltem  Wasser  auf,  m>  bleibt  ein 
etwa  50*.'«  Tliorerde  0DthB]tt'Qdt>s  Material  zurück. 

Klasse  24.  Feuemngsanlagen. 

No.  98437  vom  21.  October  1896.  J.G.Houben  Sohn  Carl 
in  Aachen.  Zugregler.  — l>er  für  Oefen  aller  Art  verwendbare 
Zugreglcr  i>e«teht  aus  einer  udor  tnehrerön,  vollen  oder  durch- 
brochenun  Klappen,  welche  in  einer  Erweiterung  ties  .Abzuges  frei 
schwingend  aufgelUtogt  sind  und,  ohne  der  Regelung  von  Hund 
durch  verstelllMTe  OegengewtehtH  zo  beüorfen,  sich  «elbetthatig 
der  Starke  de-«  Zuges  entsprechend  einstellen. 
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Kl  MM  Sft.  GMl>erelt«af. 

No,  it’UW  vom  13.  September 
H.  Turr  in  Pitris  (tasent  Wickler, 
lieHoiider«  liir  tlio  UMraiellitm;  von  Acv- 
tylen  — Die  Kotreliing  «k*»'  W»«uieranrtu*«.-^ 
au.*)  dem  lleliklter  B ouch  dem  Onrldd 
bobilter  D «rfnitrt  ditilurrh,  dann  die 
elastischen  Wftnde  C beim  OurchiirniiK  d«*^ 
(ia.'MM  sich  aiisdehnen  und  die  an  dem 
ZutiuMrohr  ht  a^j7e<^rdaelen.  uül  (ie>.'eu- 
gewicbt  r versebeorn  Hahne  n )>e>  L'eber- 
schrt-ilunp  eines  gewissen  Gasdrücke» 
«chlicssen,  bei  der  Verminderung  des 
Gasilnickes  uolor  uinc  gewis«»  Gren«*’ 
aber  wieder  nffneo. 

No  f»3;593  vnm  10.  Märt  iSlKi.  K.  T 
Ttirney  in  CbiCÄgo.  Acotylenont- 
wickler.  — I>ic  Vorrichtung  ist  gokenn 
xeirhnet  durch  eine  aor  Aufnahme  «iniT  | 
CorhidpAtrdne  O healimml«-  J, 

welche  in  der  Weisi;  an  einem  Ende  mit 
einer  Feder  F und  am  anderem  Kiide  mit 
einem  Widerstand,  t B.  einem  DrahtneU 
L,  voraehen  i«l,  dass  die  Falmne  nur  an 
einem  Ende  mit  der  die  HüIik.»  umgel»cn 
den  HntwickclungsflflSBigkoit  (>.  R.  1 Tb 
Molrgeirt  9 Th  Wa-ecr)  in  Berdhmng  kommen  kann  und  nach 
Maa«Hgul>e  ibree  VcThraoch«  von  der  Fe«hT  nachgef^dndien  wird. 


Um  die  Gaecntwicklaog  aufh<'>rvn  an  laamui,  ist  eine  Scheibe 
mit  Gummipiatto  7 dem  Dralitneiz  gegenüber  miltela  einer 
>!chruubcDspindel  A,  die  durch  duH  Gi-hinae  G (Ohrt,  angebracht, 
so  dass  die  Schellie  fest  auf  daa  Drahtneu  gepresst  und  die  Patrone 
vtsllig  v>u  der  Einwirkung  der  FlUaaigkeit  ai>geaperTt  werden  kann. 


Statistische  nnd  finanzielle  Mittheilnn(;en. 

Älpler.  (Acetylcnexploeion.)  Bei  einer  Acetylengjui- 
explorion  in  einem  Ijiborakirium  wurde  ani  38.  Januar  ein  junger 
Mann  getOdtot. 

Beeakaw  l«i  Potsdam.  (Acetylenbeleuvbtuog,)  Der 
Marktphitz  der  KreimtaiU  Bceekow  wird  durch  die  Berliner  all- 
gemeine Carbid-  und  Acetylen  Geeelbchafl  pruheweisie  mii  Acetylen 
lielciichtet.  um  den  .^tailtvi-ronlneleti  und  dem  Magistmt  tielegen- 
heit  zu  geben,  die  neue  Beleiichtung»iirt  kennen  tu  lernen.  Eine 
Anlage  (flr  ca.  1000  Flammen  soll  auf  etwa  M 30000  bis  M.40000 
tu  Stehen  kommen. 

Barlli.  : De  u 1 s r h • P e ( r 0 1 e <1  m g 1 0 h I i c h t ■ A c t i e n g e s.) 
Der  auwH'M-'rdentlicheu  Generalvi-mimmliing  am  31  Januar  lagen 
seitens  der  Verwaltung  folgende  Anträge  r<>r  1.  Don  Vorstand  tu 
ermächligen.  Mich  an  einer  PatentvorwertbiiugsgeBellectmft  tu  be- 
ibeiligen,  welcher  sämmtlicbe  Auslandspntcnte,  Patentrechte  und 
aus  Verträgen  berrQbrenden  Hechte  der  Petroleumgliiblichlgesell- 
Bcbaft  für  M.  r>60i)0O  ioferirt  werden,  wogegen  Letztere  r>6t.)  Actien 
ä M 1000  der  nen  zu  grflndendeii  Gemdlsrhaft  erhält  deren  Grund 
kapital  oichl  mehr  als  M-  570000  betragen  darf.  3.  Den  Atiionäreii 
der  Petroleumglnhlicht  ActlengoMeltscbaft  das  Bexugsreebt  auf  die 
Actien  der  neuen  t'iesellschaft  während  14  Tagen  einzuräumen  und 
zwar  BO,  dass  der  Bcaits  von  30UO  PetroleutDglQhlicblactien  tutn 
Betnge  von  1 Actio  ä M.  1000  ä 00%  der  neuen  GeaeUaebaft 


ben-ehUgt.  wenn  der  Besitzer  3 seiner  allen  Actien  frum-o  Valuta 
einliefen  und  30*, 'os  M.  600  zoxahlt.  Die  nicht  l>etog«-nen  .Actien 
n'e^lMl  freihändig  vorkiiuft  3 (ias  < irundkapitai  wird  um  den 
Betrag  der  eiiigelieferlcn  Actien  hcmbseselzt  und  der  Auf^icbtsrulh 
tu  allen  n<>thwendigen  MoiLiitiälen  ermächtigt.  Diese  Anträge 
wurden  nach  eingehender  Di-balle  mit  8'X)  gegen  titiramen 
sngcnomnien 

Btrila.  (G  ns  gl  ü li  li  c h t Pr  o re  •«  ae.)  .Am  10  bis  31  Jnnuar 
wurden  v»r  dem  10  Civilnenut  des  Kammergerichts  in  der 
l{«rnfungi«lnslaax  eine  Koih»'  vou  l’r-^oeHsen  vefhamlelt,  welche 
di«  Deutsche  Gasgiilhiieht  - Geeelkcbaft  gegen  die  Kinnen 
Knoffer,  Ilorwila,  ssltmann  , Neue  G-jsglQhlicht  • Actien- 
GeaelliK-haft,  liiitxke,  Aschner,  WellBlein,  Siemens  & Co,  Siriur, 
Kxcelaior,  Pnteiii  Friit  umi  Allenberg  uod  Trendel  angestrengt  bat 
Der  Gerichtshof  beschloM,  in  erster  Keihe  in  den  wegen  der 
Brenner  angestreD:.'ten  Proceseen  tu  verhiindetn.  Hierl^d  handelt 
e*  »ich  um  die  Krage,  ob  die  Brenner  der  Verklagten,  obwohl  si« 
in  einzelnen  Theilen  abweichende  Constructionen  teigen,  dus  iler 
Finna  Julius  l*int*oli  im  Jahre  1S87  auf  einen  Glohlichlbrenner 
erlheilte  Patent  verlHzen,  welche«  auf  die  deuti^’be  GasglOhlicht- 
Gesellsclmfi  ribergegangen  ist  lieber  die  Stroitfrsge,  oh  wesent- 
liche Fliimchtnngen  dsü  Pintach-Brenner»  selmn  vor  der  Palenl 
ertheilung  bekannt  und  benutzt  worden  »ind,  <d>  ferner  daa  Patent 
der  Firma  Pintscb  aiiKdrOcklich  nur  in  einem  hesi-hränklen  Um- 
fange ertheilt  worden  ist,  hat  eine  umfaugreich«,  mehr  ala  Jahres 
frist  beanspruchende  Beweisaufnabme,  in  Berlin  und  in  Wien  »latt- 
gefiindon.  Es  kandelle  «ich  jetzt  we»«-n(lich  um  die  Frage,  ob  da« 
blnher  von  beiden  Seiten  beigebrschte  Material  lu  einer  derart  ein- 
Kcliränkenden  Auslegung  di*»  l’intsch  Patent«  fulirt,  dass  die  Brenner 
der  Verklagten  nur  «lessen  nicht  geschOlzf«  tJieile  nschshmon,  abo 
aosserbalb  den  8chutzl>ereichi-a  des  PntenL»  stehen  Die  Frage,  ob 
das  Pintseb-Putent  Qlierhatipl  zu  Recht  besieht,  ist  vom  Putenl- 
amle  bereits  tu  Gunsten  der  Aiicr-Gesellsehafl  entaebieden.  Die 
Vorzüge,  welche  diesen  Brenner  auHzeirhne;^  ->Uen  nach  der  Be 
huM|>tiing  der  Klägerin  von  den  Brennern  der  Verklagten  in  keiner 
Weiac  aiM'h  nur  annähernd  erreicht  werden,  und  die  Klägerin  mo- 
tivirl  ihr«  i-nergiscli«  Verbdgimg  gerade  mit  dem  Hinweise,  dass 
die  Brenner  ihn-r  Concurrenlen  In  F'dge  ihriT  miö<k-ren  Ix'istunga 
fahigkeit  da^  Gasglnhlicht  nberhsiipi  l>ei  dem  Publicum  dlscrecUtiren. 
Id  dem  Proce«s  der  .Auer  (ie»i-llschaft  gegen  die  Firiun  8i«meus  A C<>- 
hatte  der  erst«  Richter  die  verklagte  Firma  der  Verletzung  beider 
Piilcntnnsprdche  dos  Pintsch  PiiteDtos  für  überführt  erachtet  und 
dahin  erkannt,  das»  sie  die  Fabrication  »deber  Brenner,  welche 
daa  Recht  ilcr  AuerG^'sidlwlinft  verleiten,  tu  untcrlsssen  hslw  In 
der  Verhandlung  vor  der  Berufungsinstanz  suchte  nun  der  Ver- 
treter des  Beklagten,  Rechtsanwalt  Ijuarus,  d«r  in  diesem  Falle 
auch  das  allen  Verklag(«n  gemeirisHin«  Inlen-ssu  vertrat,  niicUzu- 
woisen,  daas  der  von  aeinen  Mandanten  hergestollt*-  Brenner  andere 
Einricbtangen  als  der  Pintsch  Urenner  aufweise,  sodann,  daas,  an 
weit  beide  überclastimmon , os  sich  um  längst  bekannte  Ein- 
richtungen handle.  Unter  oingehonder  Darsieliung  der  beiden 
.System«  und  Vorlegung  von  zuhlrcicben  Zeichnungen,  Schriften  und 
Gutachten  eic  sucht«  Redner  seine  Befiauptungen  tu  l>egTUoden. 
das«  die  von  ihm  vertretenen  Finnen  ulchi  in  daa  Patentrecht  der 
.Auer-Geeellschalt  eiugegriffen  hälU-n  Ka  wurden  dann  zahln-iche, 
tnm  Theil  mit  einander  in  Widen«prurh  stehende  tiiitachten  tur 
Verlesung  gol.-racht  Kechtsanwalt  Kallinann,  Vertreter  der  Deutachen 
Gaagltthlicht  GcM'llschaft  ent  Wickel  ic  in  au^folirlicher,  die  technischen 
und  n-tddlichen  tiesichlepuokte  otnfaasender  AVeiae  die  utiter- 
srheiden«len  Morkinabr  des  der  Gesellochaft  pstentirten  Auer- 
Wonners  g«igenül»er  allen  anderen  Brennern  und  erltutorto  di»- 
Bedeutung  dieser  Frlliidung  unter  Zugrundelegving  eine«  «ebr  um 
fangreichen  technisi  hen  Material«.  Im  weiteren  Verlauf  der  V»-r 
handlungen  entwickelte  »chUesatich  Jusiizrath  Dr.  Tiktin,  Man-Iabtr 
der  Di‘Utschen  GaagldhlichtGeFollachnft,  in  einem  etwa  zwei  Stunden 
währenden  Vortrage  die  aus  dem  bis  jetzt  featgestellten  Tbat 
Iw-atande  «ich  crgel>en<lcn  rechtlichen  Gesichtapnocto  Der  Gerichts- 
hof bctH'hloss  hierauf  die  tcug«-neid|ichc  Vernehmung  der  drei 
Inhal>er  der  Firma  Julius  l’intach,  nämlich  de«  Geh.  C-immerzien- 
mihs  R.  Pint«ch,  de«  t lommenzienraths  .1  l’intsch  und  de«  Fabrik 
he.-itzers  O.  I infscli,  welche  »einer  Zeit  gemeinschaftlich  den  durch 
I Patr-nt  gt-schotzten  Brenner  erlunden  und  späU-r  .auf  die  klagi-nd« 
(ieaellachaft  Uhertragon  hatten.  Die  Aussak'«ii  dieser  Zeugen  gingen 
im  Wcseatlicben  dahin,  daan  zu  der  Zeit,  wo  nie  der  Idee  nälier 
traten,  da«  .Auer'erho  Gaaglüblicht  durch  einen  prnrllsclieren  Brenner 
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fQr  IU>leachtOD^«reck«  niite^kar  zu  macheo,  überhaupt  noch  Nie- 
mand Verituche  nach  lüeaer  Kichtnng  hin  aoReetellt  hAUc.  Auch 
ihnen  »ei  es  erst  nach  aiigestroneten  und  Jahre  lang  for1ge«i*tsU-n 
Versuchen  inriungen,  dai>  erstrebte  RcHultat  in  dem  ihnen  dann 
paleoUncn  Brenner  iii  erroichon.  Und  enit  nach  dieser  Zeit  seien 
auch  die  Versuche  der  NarhahmunK  immer  tablreicber  hervor- 
getreten.  Hie  verwieaen  hierbei  namentlich  auf  frühere  Patent- 
schriften und  ihre  in  mehreren  Fachmaimer-Congresseo  gebaltencn 
Dod  in  Faebseitüngen  abgedrackten  VortrSge.  llierun  schlossen 
sich  die  Hcblassplaidoyers  der  Mandatare  Iteider  l^rteieuj  aroruuf 
der  Gerichtshof  die  Verhandlung,  soweit  sie  den  ßeebtsatreit  um 
die  Brenner  betrifft,  für  geschlossen  erklArte 

Am  2H  und  39  wurde  vor  dem  10.  CivUsennt  dm  Kammer- 
gerichb*  der  aweito  Tbell  der  Auer'schen  Patempnaresse  rerhandelt 
THe  Parteien  sind  mit  weidgen  Ausnahmen  diaaellKm,  wi«  in  den  vor 
einer  Welche  verhandelten  brennerprocesaen.  I>as  Landgericht  I 
hatte  die  Verklagten  verurtheilt,  die  lleratelhing  und  den  Vertrieb 
von  Glühkörpern  tu  unterlasnon,  tu  welchen  eine  Mischung  von 
Thor  and  Cer  Verwendung  findet  Gegen  einzelne  Verklagte  ist 
zugleich  eine  einstweilige  Anordnung  io  gleichimi  l'mfsngs  erUuteen. 
Piwe  Hntschoidiingon  sind  gegen  Hiclierheitalcisliing  für  «’ollstn'ck- 
bar  erklArt  worden,  und  haben  die  Verklagten  io  Folge  dessen  die 
Fabrikation  nicht  forta«U>'n  dürfen,  tiegen  diese  Rnlscheidung 
haben  die  Verklagten  Berufung  eingelegt-  Grundlage  für  die  bis> 
her  ergangenen  EoUcheidungen  und  auch  der  Verhandiung  bildet 
ein  Urtheil  des  Reichsgerichts ')  das  v<ir  etwa  IV«  Jahren  ergangen 
ist  und  durch  welclres  die  Aiierpatenie  im  WeeentUebeo  aafre<‘ht 
erhalten  wurden.  Bei  dieser  Gelegenheit  hat  das  Reichsgericht 
einige  Hinweise  Ober  die  Auslegung  der  Auerpatentc  gegeben 
Per  Streit  dreht  sich  im  Wesentlichon  um  folgondo  Frage.  Im 
Jahre  1891  zeigte  .\uer  dem  Putentamte  an,  dass  er  gefunden  habe, 
dass  eine  Mischung  von  90*/«  Thor  und  !*.'*  Cer  um  )>ei((ou  ieuchtei; 
er  verlangte  ein  Zusatz^wlent  für  diese  Mistdiung^  worauf  das 
PatenUmt  erwiderte,  daw  diese  Mischung  bereiu  unter  die  bis- 
hcrlgea  Patente  fülle  und  eines  neuen  Patente«  nicht  bedürfe 
Auer  lieruhigte  eich  hierbei.  Seit  dieser  Zeit  arbeiten  alle  Fabri- 
kanten mit  dieser  Mischung.  Es  soll  nun  emschleden  werden,  ob  das 
Patentamt  sich  bei  jener  Antwort  geirrt,  und  ob  trotz  seiner  Er- 
kl&rnng  die  qo.  Misebang  nicht  unter  die  fn'ihor  ertheilbsn  Patente 
falle,  sondern  tbatsAchlicb  ange^i’hftUt  sei.  Eine  grnwip  AtiRafal 
chemiHcher  und  rechtlicher  Fragen  kommt  dahei  in  Betracht.  AU 
Gutachter  hatten  ln  erster  Instanz  die  Herren  Gebeimrath  lAndoIt 
und  Gebeimrath  Fresenius  sowie  deM«n  Socius  Dr.  Hintz  fungirt 
und  ein  Gutachten  tu  Gunsten  der  Auergesellschaft  ai^egeben. 
Die  Vertreter  der  Verklagten  erhalten  zuerst  das  Wort  und  be- 
gründen die  Berufung  in  sehr  umfangreichem  Plaidoyer.  Die  Ver- 
treter der  Auergeiodtschaft  wiesen  u.  a.  darauf  Idn,  dass  in  diesen 
Tagen  das  OberUndesgencht  in  Hanihun;  sich,  wie  «s  auch  bereits 
vorher  schon  hei  den  l,andgerichteB  Nüml>erg  und  Hagt*n  der  Fall 
giewv^n.  au  Gunaten  der  Auerpaiente  ausgespr>>cheri  htUe. 

Die  Rntscbeiduog  der  Pjt>ce«iae  wird  wegen  der  Schwierigkeit 
de«  tu  beurtheilenden  Materials  erst  io  einigen  Wochen  verkündet 
werden. 

Bonn.  (Gaswerk.)  Dein  Betriehsbericlit  d«*»  sttultUcben  Gas- 
werk» zu  Bonn  für  die  Zeit  vom  1.  April  18%  bis  zum  81.  Marz 
1897  Ut  Folgendc<!i  tu  eotnehiufn.  Die  stetig  fortschreitende  ge- 
deihliche Entwickelung  der  Stadt  Bonn  zeigt  sich  auch  in  diesem 
verfiousenen  Betriebejahre  wieder  an  der  erh-oaliehen  Zunahme  des 
Gasverbrauches,  sei  es  für  Leucbtzwccke,  sei  es  für  Kraft-  und 
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Heizzwecke,  aber  auch  die  Gasindostrie  als  solche  bat  durch  die 
Einfübniog  der  Glählichtbelcachlang  und  die  Verwendung  des 
Gases  zu  Koch-  und  ilcizzwerken  sowie  zum  Betrieb  von  Motoren 
neuen  Ro«]cn  gewonnen  und  sucht  sich  durch  Klnführuog  zweck- 
misitiger  Appsrate,  sowie  snlcber  Kioriebtungen,  die  der  Bequem- 
lichkeit der  Gasabnebmer  dienen,  wie  Fernzündungen  und  8elbst- 
zflnduDg  der  Flammen,  dit-sen  za  erhalten.  Das  Interease  der 
Bevölkerung  an  der  tiasbeleuchtnng  hat  wieder  sogenotnmen, 
wabreoil  os  sich  längere  Zeit  autwchlieselich  der  eleklrtzchen  Be- 
Icnchlung  zugewandt  hatte.  Wenn  ir«.ilzdem  in  dem  rorfiossi>nen 
Betriobsjabr  an  mehreren  Orten  sich  die  Noigimg  zur  Einrichtung 
der  elektrischen  Beleuchtung  gezeigt  hat,  so  ksnn  dies  nicht  nur 
al.»  ein  el>enfuUK  günsUge«  Zeichen  für  die  gedeihliche  Kntwioke- 
I lung  d(»  Handels  und  der  Indn»trie  angesehen  werden,  suodern 
es  berechtigt  auch  die  Verwaltung  zu  der  Annahme,  dass  ea  an 
der  Zeit  lat,  Hellistandig  die  Anlage  einer  Centrale  für  eicktriache 
Beleuchtung  in  Erwägung  zu  ziehen.  Die  Vorzüge  der  Gua-GlUb- 
lichtbcleurhiung,  die  gr«s.»e  I^euchtkmft  und  der  geringe  tlasvcr- 
brooeb  lieesen  hia  jetzt  einen  Wettbeweri<  mit  elektrischem  Licht 
als  nicht  zweck mittiig  erscheinen. 

Der  Geaamnit-Verbrsuch  an  Gas  betrag  im  vorftowenen 
Retriebsjabre  3 578  000  cbm  gegenüber  einem  solchen  im  Vorjahm 
von  3 301500  chm,  es  erglebt  sich  demnach  eine  Zunahme  von 
373500  ebui  = 8,38V«:  erreicht  dieselbe  auch  nicht  die  des  Vor- 
jahres, so  ist  dienetbe  immer  aU  günstig  zu  bezeichnen.  Die 
Vertfaeiiang  liee  GeHammt-Vcrbraucha  auf  die  cioxeincu  Verbruneba- 
zwecke  ergibt  sich  aus  untenatehender  Tabelle. 

Die  ZuDubme  au  verkauftem  l^eucbtgaa  Itelrägt  demnach 
139334  vbm  gegen  113  815  cbm  im  Vorjahre,  and  unter  lUnzu- 
nuhme  des  Gasverbrauchs  für  stAdtische  QebAude  und  Öffentliche 
Beleuchtung  193838  cbiu  gegen  (167  749 -f-  1075)  168  834  cbm  im 
Vorjahre.  «Ährend  die  Zunahme  von  Kraft-  and  Heizgas  mit 
131587  cbm  gegen  eine  sulche  von  68  939  cbm  itn  Vorjahru  di« 
des  verkauften  Ix-uch^ases  noch  nberaodgi.  In  Bezug  an!  ilen 
Gaaverloat  ist  zu  bemerken,  dass  durch  die  durch  UinatAndc  ge- 
i botene,  verspätete  .Aufnahme  der  Gaameoaer  eine  geringere  Verluat- 
■ Ziffer  sich  ergibt,  die  im  nAcbzien  Jahre  sich  wieder  auagleicbL 
j Die  Zi»hl  der  Gaitabnchmcr  ist  von  1943  >»eim  Beginn  d«*s 
I Jahres  aaf  3110  am  Hebluas  desselben  gi-stiegen,  hat  demnach  um 
I 16-S  gegen  53  im  Vorjahre  zugenommen,  wihrvnd  die  Z,ahl  der 
; Abnehmpr  für  Koch-  und  Heizgaa  von  824  mit  oiuem  Geeammt- 
i gasvcrbrauch  von  388074  cbm  auf  932  mit  48?  414  cbm  Gasverbranch 
gestiegen  ist,  os  ergibt  dies  eine  Zunahme  von  108  Abnehmern 
I und  992MO  cbm  Gas,  gegen  eine  Zunahme  von  106  Abnehmern 
mit  63  714  cbm  im  Vorjahre. 

Motoren  waren  bei  Beginn  des  Jahres  54  vorhanden  mit  zu- 
saumien  205  Pfe^iekrAften,  im  i.aufe  des  Jahre«  kanten  hinzu 
I 15  Motoren  mit  lUO  Pferdekräften  und  in  Wegfall  kamen  6 Motoren 
I mit  zusaminen  23  Pferdekräften,  so  dass  atu  Sehluaa  des  Jahres  in 
. Betrieb  standen  64  Motoren  mit  393  Pferdekrtften.  t>er  Gasve^ 
brauch  der  Motoren  betrag  im  Laufe  des  Jahres  336588  cbm  gegen 
einen  solchen  von  306789  cbm  im  Vorjahre,  was  einer  Zunahme 
von  80  799  cbm  » 14,97  entspricht  gegen  eine  soicbe  von 
i 16  636  cbm  s8,79*i«  im  V'orjahre.  Der  grösste  Motor  hat  36  Pfordc- 
' kräfte,  der  kleinste  b»  Pferdekraft;  der  durchschnlüUcbe  Jahre»- 
< verbrauch  an  Goa  für  eine  Pferdekraft  belAuft  sich  auf  810  cbm 
‘ gegen  1004  cbm  im  Vorjahre,  waa  sich  dadurch  erklärt,  dass  die 
I AnfsteUung  der  Motoren  für  die  grosseren  Lichtmaschinen  erst  in 
I der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  erfolgte. 

Die  Gesammtabgalie  für  ileiz-,  Koch-  und  Krnftzweckc  botrug 
im  Jshr<>«HlurcbecbniU  ini  Procentaatz  31,37*,«,  abgesehen  von  dem 
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Ver^irnuch  r{eit  i>Mwerbf>  MibMt,  sc^Kcn  18,71  * o im  Vorjahre,  io  «len 
eintelnen  M>>rt«ten  zeigte  der  M<mai  Juni  den  eUlrketen  Prorent 
wMx  mir  3.'l.397*.  den  «chwftrbaten  November  mit  U!,357fl,  Im  Vor' 
jalire  atellrou  »ich  die  rr<>ceiii’>»txe  auf  3i,rt4*»  und  14.04**,  wa* 
alw>  auch  in  «IJeeent  Kalle  eine  Zunahme  ergibt  I>er  (iaKverbrauch 
f«r  teehüiech»*  Zwecke  betrug  27  101  cbm,  iui  Vorjahre  24  653  cbm, 
doch  eniibt  die»  auch  nur  wieder  den  Verbrauch  der  Vorjahre 
mit  rund  26  0CO  cbm. 

Die  t!ia»al^abc  für  die  Öffentliche  Heleiivhluiig  hat  um 
62074  chm  10, 07**  zugenommen.  veranlaaat  «hinrh  «lie  Auf- 

Ntetlung  voD  80  neium  I.Aternen.  Hie  Vermehrung  der  StnuMeu- 
iHtcrnen  wird  fort<luuerod  in  gleicher  AVeiae  erfolgen,  jedoch  wird 
der  Uaaverivrauch  nicht  in  gleicher  Weite  zunebmen,  da  die  Kin- 
fQhrimg  der  tiaagloblichtbeleucbtang  den  (raaveriirauch  vennindert 
Der  Verbrauch  einer  btraaitenflamme  mit  Sebnittbronner  betntgt 
200  I,  der  einer  GaeelObiichtflamme,  gegenwirtig  in  Folge  etftrkcrxu 
Drucker,  l50l,  zu  denen  noch  6—7)  atUn<llic))er  Gn«verbrauch  fßr 
die  Zündtlamnie  hinxutreten.  Genauem  Miltheilungen  iiber  «len 
Verbrauch  an  GaaGlUbköriicrn  und  Cyliudern  bleilron  dem  nArhaten 
Botiie1>»l«ericht  v«^rbehaltcn,  da  die  Brennzelt  und  Zahl  der  Gaa- 
glßhlichtbrooner  fQr  die  Oflonthche  Ikdeuchtung  iin  vurtfotHeuen 
Belriclidjahr  noch  eine  zu  geringe  war.  Am  8chliiw«e  de»  Jahre« 
dienten  zur  Htr&.-«aenbe1euchtRng  in  Bonn  1030  gewöhnliche  Brenner- 
flatniiico  mit  2U0  I Stundenverhrauch,  von  deneu  G6U  als  N'acbt- 
llamtueD  brannten,  164  tilUhlichtbrenner  mit  l*t>  Nachtßammen, 
17  Mainzer  Dreifiammenbrentier  and  20  ^tandardbrenner,  in  der 
KnrgonneUitunn  Puppetwiorf  107  gewöbnlicho  Brenncrilammen  mit 
54  .NachtdameneD  und  180  1 Btiindenverbniucb  und  I Standard- 
Iwenner,  aiiMaenlem  noch  6 Privatlatemen. 

Die  ftUrkato  Honatitabgabe  war  die  dea  Januar  mit  466  7t*tt  cbm 
gegen  die  de«  Deoember  mit  438  523  im  Vorjahre,  die  rtArkste 
Tage^abgulie  am  3l.  December  17  420  cbm  gegen  17  018  cbm  im 
Vorjahre  Die  achwtebate  Monalaabgai«  war  die  de«  Juni  mit 
165  S6H  cbm  gegen  150  710  cbm  d«««elben  MunaU  im  Vorjahre, 
die  HchwAchati-  Tagc«ul>gabe  bctnig  Itfl  cbm  gegen  3h:i2  ebtn  im 
Vorjahre  Die  aigrkzte  Abg-abe  einer  Munde  betrug  11H2  cbm 
gegen  1H16  cbm  im  Vorjahre.  Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  er- 
gaben aich  unter  Annahme  von  45UOO  Elnwufanern  fdr  Bonn  und 
7000  für  einen  Tbeil  der  BUrgermeiftterei  Poppel»«]orf  rund  69  cbm. 

Die  Zahl  der  zum  Mc«wen  d«a  l4«m‘htg]UK>«  di«n<«odi'n  Ith»- 
iiit'A^er  fltieg  von  2089  mit  einer  Ktammcnsahl  von  27  695  auf  2273 
ÜlefMcr  mit  29225  Flammi-n,  wu«  einer  Verniehriing  von  184  MewH«rn 
mit  15:10  Flammen  entapricht,  entg-egen  einer  Zunahme  von  139 
Meezern  mit  1260  Flammen  im  Vorjahr«.  Die  Zahl  der  Meiuier 
fUr  Koch-  und  Heizga«  l>e]ief  «ich  am  Schlunze  de«  Vorjahre» 
auf  KH,  die  f(\r  Motoren  auf  50  mit  einer  («eeammtflammen- 
zahl  von  K560,  am  Schiuiwu  dieaov  Betriehejabrea  auf  inr- 
gexammt  l(U5  Meaaer  mit  lO  655  Flaminon,  wa«  eine  Zunahme  \on 
161  .MeA->ern  mit  2095  Flammen  entepricht,  entgegen  einer  «oicben 
im  Vorjahre  von  III  Me««ern  mit  1375  Flammen  Von  den  für 
Belenchtunguwecke  dteuenden  OaHmenwern  waren  1810  Utalene 
und  463  oaa«e,  von  den  Meaitern  fUr  Koch-  und  Ilcitgiui  waren 
838  trockene  und  147  nasse,  fQr  Motorengas  59  trockene  un«l  1 n«>«er, 
zunatnnion  27U7  tptckene  und  611  nasse.  Ala  Conlroigasmeaser 
«lienteu  3si  und  9 Mc««cr  sind  n«>ch  fJgenthum  «ler  (humhnehiner. 

Ab  PrivAizuleitungi'n  wur<len  158  neu  gelegt  iin<)9  verUngert, 
an  Laternenleitungen  74  neu  gelegt  ond  46  verftn«)eii  Da»  lb»hr 
neU  ist  in  «len  Abrnt-Mungen  von  600— 50  mm  um  23HI  lfde.  Mct«*r 
in  den  Privatzaleitungen  um  1369,47  lfde.  Meter  und  in  den  I,alcrii<-n 
ziileituogeo  um  7 12, 15  lfde  Meter  verlängert  worden. 

Die  diirch«chniUliche  l^ruchtkraft  de»  tvaxoa  betrug  20,6  liH. 
D»!>  Gas  wird  wie  bbber  in  den  Abend-  und  Nachtsinndeo  mit 
Bensol  und  (iasiue  aufgebe^-.uert. 

Die  Gaserzeugung  l>etrug  3 583000  cbm  (3  21*9  700  cbin);  Ge- 
sainmutumiiio  der  Ofentage  2432  (2098).  der  Relnrt^-ntage  17  393 
;15176),  der  Rott^enla«lungen  97  889  '90  909).  DurchschDiUltche 
Giuieneugung  ag«  lUO  kg  Kohlen  27,87  cbm  ;28,80cbm\  »nf  Retorte 
iiDtl  Tag  20»;, OO  cbm  (211, 0<)  cbm).  Kohlenlatiung  einer  Retorte  in 
24  Stdn.  739,00  kg  (755,3  kg  , Kohlcngewicht  einer  Lwluiig  131,3  kg 
126,1  kg),  GaHausl>«ute  der  4 oder  5stQnd.  l^dung  36,60  cbin 
(3»>,30  cbm).  Geflummtzahl  der  Betriei)KarbeUeracbirhten  IsTH 
(442H),  durchschmUlirbe  Gast-nu-ugung  «ler  Arbeiterwcbicht  7.'(5  cbm 
(745  nbm,  Kohlenverbruuch  zur  Entgasung  12  854  300  kg 
(II  462  350  kg).  , 


Dil'  wirtliMchaftllcheD  VerbAltaisBe  haben  sieb  rl.H>nfalI‘< 
«ehr  gflnufig  ge«UlU?U  der  Uobonpchu*-«  i*t  der  hAchate  bi«  jetzt  erzielte 
und  lietrAgt  M.  278  232,43,  der  in  gewohnter  Welse,  wie  folgt,  zur 
Verwendung  kommt:  für  Gaa  zur  Beleuchtung  der  Slraascn  und 
atildtHchen  t>el>Aude,  sowie  fQr  Gaseinrichtungi-n  und  »onHiig** 
«tftiltiMrhe  Zwecke  M 105155,32,  an  die  Stadtkafwe  M.  1I5<M)0, — , 
an  «len  Erncoerungsfoail»  M.  58077.11,  zusammen  M.  278232,42. 
Die  Kinnahme  für  < iss  betrug  .M  50S  289,21  ;M  46153t*,01X  für 
Coke  nach  Abzug  der  Au>>galM-n  M 82575.23  M.  86386,63>,  für 
Theer  M.  21 262,»i!*  (M.  I9  5»l*,91  , für  Amm«miak  M.  9002,92 
fM.  8ft26,31 . Die  Einnahmen  für  Neln-nerzciignl««#  geben  demnach 
einen  tlewinn  von  M.  112840,24  gegen  113851,75  im  Vorjahre- 
Die  geringe  Miadereltmabme  ergiU  «ich  durch  den  geringeren 
('okeabeatz  in  den  Wiutemionaten,  in  «b-neu  mir  gelimle  Külte 
hcrrnchte,  und  io  der  durch  ■!»»  lAiigt-re  Lagern  der  C«>ke  «ich  er 
gebenden  grosseren  Masse  r»n  geringwerthiger  Kleincoke. 

Die  Verwendung  der  Cokefeuerung  für  Ileizong 
der  Wobnrftume  erfreut  sich  in  B<)nn  noch  immer  nicht  der  An- 
erkennung, welche  sie  an  andern  Orten  und  besonders  in  8Qd- 
«leutechland  gcnle»«t  Coke  bat  al«  Brennmaterial  bedeutende  Vor- 
züge gegen  andere  Heizatoffe,  sie  gibt  gros««  Hitze,  entwickelt 
kninon  Rauch,  verunuicbt  licim  ftobranch  uiüglichst  wenig  Staub 
iin<l  vertaugt  livit»  Verbrennen  wenig  Aaf«icht,  da  «ie  io  grt'nneren 
Mengen  als  anderer  Brcnnabiff  in  den  Ofen  gebracht  wenien  kann. 
Diese  VorxQge  werden  bei  strenger  Kalte  uu«-h  gern  anerkannt,  l>ei 
milder  Witterung  al>er  fallt  «ofoft  das  Uitlieil,  «lasa  die  Hitae  nicht 
zutu  Ausbaiien  sei,  und  dirch  gibt  es  ein  ganz  etnfai'be«  Mittel, 
auch  hoi  milder  Witterung  eine  geringero  Warme  beim  Cokehvizen 
zu  erzielen.  Man  darf  nur.  ehe  die  Cokemaase  ln  belle  Glutb 
gerath,  die  untere  Aarhenfallthure  acbni'SMn  und  die  oliere  Heiz- 
tbüre  Mfuen,  dann  brennt  die  Ci>keiiiae«e  ganz  bitigsam  ab  und 
das  Zimmer  winl  nvlivnbei  «lurcii  die  Ql>vr  das  Fcu«-r  wt-gsU'ömnudc, 
durch  dw««elli4i  angelockt«  Zlmm«<-rliifl  vorzüglich  venülirt,  da  die 
nicht  Msblieiiaenden  Fenster  und  Thiiren  ein  genügendes  Zuströmen 
frischer  Luft  zulasseu. 

Afhnlich  verhalt  es  «ich  mit  der  Verwendung  der  (»aa- 
c'okefOr  Centralfeuerungs-Anlagen  Hüttencoke  ist  in 
F'dge  grosserer  Reinheit,  da  ^e  nur  »us  gewasebonor  Kohl«  erzeugt 
win),  und  grOesercr  Fe«tiirtteit  der  Gaseuke  iiberlegeo  und  dieser 
vomizicbca,  da  «ie  weniger  Auhuerksnmkeit  bei  der  Üedit-nuag  cr- 
fi>nli-Tl.  Gut  gewaschene,  wenig  aschcnreicho  Ki>hle  vorwusgesetzt, 
ixt  ihr  Ascbcngchiiit  gi-ringer  als  der  au«  tiiiskohlo  erzoagten 
Gamtoke  und  deshalb  braucht  >ier  Rrennstoff  auf  dem  Rost  seltener 
aufgelmx'hen  zu  wenien.  Hier  tritt  mm  sWr  der  Preisunt«r»ehied 
entscheidend  auf.  Hüttencoke  winl  in  seiner  grossen  Masai-  nur 
für  Zweck«  der  Eiseninduatrt«  gebraucht,  die  für  die  O-ntralheixiings- 
zwecke  Ist  nur  eine  geringere  Sorti-,  ihr  Preis  richtet  sieh  «lomnucb 
lediglich  nach  der  loanspnichnahme  der  Eisenindustrie,  und  ist 
tu  Zeiten  niedrig,  tn  anderen  sehr  hoch.  Gascoke  wird  beinahe 
eiiaM-hlieesUch  sii  Zwi-ckt-n  der  Zimmerbeixung  verwendet,  in  kalten 
Wintern  ist  «lie  Nachfrage  aebr  gross  und  der  Preis  erhöht  sich, 
io  inilJim  Wintern  wini  der  Preis  geringer;  es  kann  dean»ch  v«>r- 
k«jmmen,  du««  der  Preis  der  Hötlom'oke  bedeutend  hoher  ist  al« 
der  der  Oaacoke.  io  solchem  Falte  lat  e«  »rll»«tre«lend  airthachaft 
lichnr,  Gascoke  zu  verwemlen  und  die  ueringc  MOho  der  vcniiehrten 
BeatifHichügnng  des  Feuers  in  «len  Kauf  zu  n>-hiiien.  AiiilerenM*it<«  ist 
es  Dchnn  vnrg«k«iinmen,  ibis«  da«  Gaswerk  in  Folge  der  starken  \a«'h 
frage  nach  Gaseuke  un«l  in  Zeiten  de«  Darnietleriiegeiis  «ler  Eioen- 
industrie  Hütt«>ncoke  angvkaiift  hat,  mit  der  die  Rc>t«>rten0fcn  ge- 
heizt wupleo,  um  der  Nachfrage  nach  Gascoke  GeoQgo  leisten  zu 
können  köi  zahlen  derhidb  nucli  vrrm'hioilcne  oinaichtavolle  He»iu«r 
von  Centrmlheizoogaaoisgcn  zu  den  -Abnehmern  de«  Gaaworka,  und 
hofft  man  nach  Eioführong  oi'iioi  Dauerbrandöfen  für  Coko- 
gebrauch  ein«-  weiter«  vennehrte  Vcrwi-mlung  von  Gaxeoke  für 
Heizzwecke  zu  ««rsielen. 

Die  .Amiuoniakpreise  «ind  im  Betriobsjahr«  1896.1*7  noch 
bedeutend  gesunken;  «laa  Gaswerk  hat  sich  daher  ul«  5lilgiie«l  der 
winhschnftlicben  VenMoigung  deutscher  Gaswerke  der  Auimoniak- 
Verkaufs-tb-xellscbaft  io  Bochum  angoxcblossen,  die  durch  einbeit 
liehen  Verkauf  «la«  Geschäft  in  bessere  Bahnen  zu  leiten  gedenkt, 
iin«l  «lun'h  «leren  Vermittelung  ein  Idlligerer  Bezug  der  Hchw«.'fel 
«aure  erxielt  wunle. 

DSseeldorf.  (Gaswerk.)  Dem  Betriebeabocblass  de«  städti- 
schen Gaawerka  für  da«  Geschaftsjuhr  v«»m  1.  April  181<6  bis 
31.  Mürz  184*7  i«l  F^dgemle«  zu  entnelimen : Der  Gasverbnuch  hat 
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ia  den  letzten  Jahren  fortgei>eut  in  iptns  erhehHchem  MuAftp  tti- 
>;eDomcneQ.  üinneu  3 Jabreu  Ut  derselbe  von  9HOOUOO  ebiii  auf 
13379liCX)  cbm  gestiegen,  da.4  Mehr  betragt  smiiit  36, b*».  Aller- 
ding>>  entfallt  auch  tm  abgelanfent-Q  Jahre  der  grdeate  Theil  den 
Mehn’erbniuob«  auf  Heia-  und  Kraftgjia.  L>er  Verbrauch  iin  Leucht 
gajt  nimmt  jedoch  glcicbfaUa  atclig  au.  Henierkcnowcrth  ist,  dass 
auch  die  Strnmabgabe  tlci*  Kti-ktridUitawt-rko  sehr  l>cdeut('Dd  und 
zwar  in  einem  noch  •‘Ulrkvren  Maasw,  ßO”a  in  3 Jahren,  «ugo- 
nwmnu'Q  bat. 

Der  I^uchtgaaverhranch  stellt  »h-h  |jri>ceiitual  im  Vergleich 
zur  At>gaf>e  für  Heiz  und  Kocbxw<i'ke  zwar  mich  erheblirh  höher 
(41,56  gegen  3ä,30*'t),  hi*i  der  um  vielee  stärkeren  Zunahme  der 
letzteren  gegen  die  Leuchtgaaubgabe  ist  jedoch  Torausznsehen,  dass 
in  einigen  Jahren  beide  Verbrauebsarten  sich  emgef^r  gleich 
hoch  ateilcn  werden 

Dagegen  wird  die  Gaaul>gabc  (Ur  öffentliche  B«d«ucbtiing  in 
den  ouchsten  Jahren  vcrhAltniasnitasig  weniger  steigen  wegen 
weiterer  Kinfdbmng  der  GlöhlichtbreDiier.  Von  3644  am  Jatiree- 
HChluMW  vorhandenen  Ktrasscnlateioen  sind  bereits  17n0  mit  Glüh- 
hrbtbrenneni  vermdten  und  wird  mit  Einftlhruag  dcr«pUH>n  fort- 
gefahren. AiiaserdeTit  «tnd  mchrenn  StraeiKrnzüge  durch  Hogen- 
]aii>]>en  eleklrim-h  belfuchtel- 

Bei  einer  Geaacomtguaahgahe  von  I3373<XX)  cbm  und  einer 
Einwohnerzahl  von  177  WD  ergibt  sich  ein  Jahreaverbruueh  auf  den 
Einwohner  von  76,3  cbm,  gegen  7i  cbm  im  Vorjahre. 

Im  abgelaufenon  Jahre  waren  an  der  «inscrzeogiiog  di«  benien 
Gaswerke,  ilax  alte  LniaenKiraNse  und  da«  neue  tirafenberg,  nm-h 
in  gleichem  Maasiu-  betheiligt.  Nach  voUsiamligeni  .Auabau  des 
ftuswerka  Grafeoberg,  vnrauasichlheh  von  Herlwt  n J.  ab,  wird 
der  Ik'trieb  auf  dem  alten  Gaswerk  gänzlich  eingestellt  worden  Der 
Ausbau  des  neuen  Gsawerks  mdireitet  rOatig  voran. 

I>er  Gasliehalter  II  (von  &5000  cbm  Notsinhalt  ist  im  Herbet 
I8lti  fertig  geworden  und  ln  lh‘n«iUtmg  genommen  In  diesem 
Jahre  werden  iüe  Gi>t>aade  der  zweiten  HetriehshaIHe  ausgefithrt. 
Im  nächsten  Jahre  aollen  die  AppM^taniugt'n  hergeetellt  werdeu, 
nnw-nlcm  wird  der  GaabebiUter  I tekiscopirt  und  erhalt  damit 
40  000  cbm  Nutaiobalt.  An  Ketortenöfen  kommt  zuntteb^t  no<‘h 
oin  Ofenblock  von  neun  N’euner-Oefen  znr  Ausführung  (3U  Ovfen 
aind  bereite  vorhanden).  Zwei  weitere  üefenblöcke  mit  znKaauxieii 
18  Oefen  »ind  aimsenlem  voi^ssehoo.  Die  neue  Gaa«nr*talt  wird 
nach  Vollcuduitg  eine  I.«iatungsfabigkeit  von  100— läOClflO  cbm  in 
24  ätunden  besitaen  Sollte  der  Gaarerbruueh  auch  in  der  Folgi- 
derart  znnehmen,  wie  ln  den  letzten  3 Jahren,  «0  wiinle  man 
ailcrdings  in  3—4  Jahren  bereite  zu  weiteren  Nenunlagen,  mög- 
licher Weise  zur  Erhebtuog  einer  zweiten  (iasansult,  schreiten 
niQascn. 

Die  GaMenougnng  im  Jahre  lS06iä7  betrog:  Ga«aa«talt 
LuiftenKlnMeie  6 769070  cbm,  Grafenberg  6 633  790  cbm,  zusammen 
13 409 S6U  cbm ; di«  Gesammtubgabe  pro  1396  9?  13379210  cbm. 
Zunshine  1080360  cbm  — 8,78fi'« 

Die  trasabgube  verthetU  sich  wie  folgt:  Guarerbrauch  der 
Frivatconsumenlen  an  Leuchtgas  Ö50079H  eben  (6432180  cbm),  sn 
Kraft-,  He»-  und  Koebgas  4329319  cbm  (3599640  cbm  , kostenfreie 
AligatM»  für  Stnuwciibcleachtung  2225206  cbm  (2129836  cbm) 
Seib<*tverbm«icb  243881  cbm  (214  403  cbmj,  Verluste  1020606  cbni 
(1*22K»2  chm;.  Odt-r  ln  I'rucenteo  dor  Gesammlabgab«.--  Für  rrivat- 
cDDAum:  Iteuchtga«  41, 56*o  (44,17*. «a  li«is-  und  Kraftga«  32,S6*/a 
(29,27 “/«).  für  Stnua^nl-eleiicbtung  16,68 *•«  (17,32  •,<*A  falbst vcrbnuich 
l,ä2*;«  (1,74  ».X  Verluate  7,68*'*  (7,50*;#). 

Die  stArksie  Gosabgabe  pro  Tag  von  24  Stunden)  fand  sUiU 
am  24.  Decemlior  und  boteug  70660  cbm  - - '.'ns  der  Geeammt 
siigab«.  Die  geriog!«t«  Gsaabgabe  pm  Tag  war  nm  14  Juni  und 
betrug  15  750  chm.  Die  durcfaechDitiln-ho  Tageaabgabc  Iteinig 
36  666  cbm  (33696  cbm). 

Zur  tiaaerzeugUDg  wurden  44938010  kg  westfiütecbe  <iaa- 
kohlen  verwendet.  Aua  Kk.i  kg  Kohlen  wurden  tm  Durchschnitt 
2*9,82  cbm  Gas  gewonnen,  gegen  29  46  cbm  im  Vorjahre.  Die  ver- 
wendeten itaskohien  kosteten  im  Durchschnitt  pro  1000  kg  frei 
Ossanetolt  M 13.09  (189596  .M  12,73,  IK94  96  M.  12,:i;i;  Itetortcn- 
IsduQgen  317279;  pro  Iteiorte  and  Tag  enfibi  sich  im  Jahresdurvh- 
■ebniu  eine  Gaaerteugnng  von  228,87  cbm.  Dun'hacbnilUIcbo 
Kohlenlsdung  pro  Retorte  und  Tag  750,61  kg.  DurchschnitUichc 
tjaserzeugODg  pro  Arbeiterschiebt  676,72  cbm  gegen  577,24  cbm  des 
Vorjahrea. 


n9 

An  Coke  worden  im  Jahro  IKteVO?  306>>A200  kg  st  68,24*/« 
vom  (fewicht  der  vergasten  Kohlen  gewonnen.  Al>g«l>e  durch  den 
Selbetveritraiirh ; a)  zur  Retortenfeuening  7 681  000  kg,  h)  zu  sonstigen 
Zwecken  70000  kg;  durch  Verkauf  24792200  kg.  Die  Retorten- 
feiterung  U*ansprachte  Sl,88*‘«  des  Gftsammt-Onkegewinnes  Zur  Ver- 
gasung von  100  kg  Kiihlen  waren  16.9H  kg  Coke  und  zur  Krzeugiing 
von  im>  cbm  Gh«  50,93  kg  Coke  erforderlich.  IVr  Theil  der  Coke- 
oncciignng,  welcher  nach  Abzug  der  zur  Ketortenfenorung  verweil 
deien  Menge  übrig  bliub,  Itetnig  somit  51,26*/«  der  vergasten 
Kohlen.  Der  Cokeverkauf  ergab  durrhw.'hniUlich  pro  1000  kg 
M.  11.23.  (18965H»  M 10,75,  189495  M.  10, .32  I>er  GrUuhatiia 

lierrug  60,42  *;•  des  Geaammtvericaufe  fim  Vorjahr  57,61*/« . Der 
Absatz  an  verkleinerter  Coke  lietriig  34,IN*.'«  de»  Geaammt 
Verkaufs. 

An  Tbeer  wurden  2046  496  kg  = 4,55*0  vom  Gewichte  der 
vergasten  Kohlen  gewonnen.  Verkauft  wurden  2070008  kg.  Der 
ITn^erverkauf  ergiib  im  Durchschnitt  pro  lOlZ»  kg  *»  M.  89,06. 
1895  1«  M.  ;iO,i;i ) 

Aus  dem  gewonnenen  Aiiirnoniaknaeser  wuitlcii  359608  kg 
si'hwefelxauret*  Ammoniak  hergcstellt  iVr  Gewinn  ]>ro  1000  kg 
veigu.iier  Kohlen  betrug  datier  8 kg  l>er  liurchmduiittllrhe  Ver- 
kaufaprei.1  betrug  M 15.64  pro  100  kg.  (1895, ^96  M.  19,71.  1894  96 
M,  2T),57.) 

Am  Jabrci^schluss«  Wlrug  die  Zahl  der  aiifgostpnien  Gas 
mesecr  861*3  (f  1028  mit  106617  GasiiiesM*r8ammen,  der  Privat 
consimieuteti  6280  (+  438),  der  Struseenlatemcn  3549  (-4-  274).  Die 
Zahl  diTjenigen  Consumenten,  welche  Gas  suin  Ansnnhmeprei^ 
von  H Pf.  pro  Cubikmvter  verwendeten,  betrug  um  Jahrt'SAchlmise 
9029.  Darunter  196,  welche  das  Gas  zum  Moterenl>etHeb  benutzten. 
Die  Zahl  der  vorhandenen  Gaakraftmaaehinen  lietrug  209,  welche 
zuaaiiimen  1323  PS.  Itetdtxen. 

Die  Kein-Kinnahmc  nach  Abzug  der  Ratiatte  für  den  Geaammt 
verbramh  an  Loncht-,  Heiz-  und  Kraftga»  cbm)  betrug 

M 1199114,13,  alsf>  für  <ien  Cublkaioter  im  Durchschnitt  13,12  Pf 
(1896.96  — 12,47  Pf..  1891.96  » 12,6.3  Pf.).  Die  Itetricbeauiigaben 
auf  GuujinHiuciionaconlo  Iwinigen  M.  9fUt203, 95  (M.  8907/10,90).  Die 
Kein-KlDnahmen  für  die  gewonnenen  Nobeujirodiicte  betrugen 
M 452045,79  ;M.  4a3847,<4).  Der  Gewinn  betragt  M 668300,52 
(M.  625391,39'.  Davon  warden  verwendet  zur  Verzinaang  de«  An- 
lagekapitals M.  66496,64,  etatemaasigen  Abschreibung  M 76680,—, 
AUBserordcmlicben  Abechreibnng  M 13l356,<i6,  Abschreibung  auf 
Mobiliar-  und  Versuchs  - Apparate  - Conto  M.  874,60,  zuMiminen 
M.  264  907,90  262364,79).  Es  v^»lcibt  somit  ein  Gewinnüber- 

eeUues  von  M.  398592,62  (M.  368029,60). 

l>le  Htnueienlielonrbiang  erfolgt  kiMtenfrei-  Die  Selbstkurtten 
derselben  betrugen  für  Gas  M.  165764,12  und  für  Bedienung  und 
Unterhaltung  der  lAtemen  M.  69642,44  zuaamtrien  M.  215406,86. 

Lzzea  a.  d.  R.  (Ermftssigung  der  Gasrobrpreisa.)  Die 
»Rhein.-westf.  Zeitg « tbeiit  Folgendes  mit:  Veruniasat  durch  den 
bedenkiiebeo  amerikanischen  Wottl)ewerb  bat  das  Gasrohrsyndicai 
bescbloBsen,  eine  allgi'iueine  Preieennüssigung  eintreten  zu  laHnen. 
Auf  ‘Ue  gedruckten  Listenpreise  werden  für  die  Folge  gewahrt . 
a)  für  Bezüge  n«(d>  Iteutechtand  nönilich  des  Mama,  nach  den 
Nord-  and  <>ats«vhufe»  und  nach  Süddeuiachland  '.k  bis  Ai”  69*  «*«, 
bt  Ids  2-  78Vi*/«,  2',«  bis  2».«-  74V»*/«,  8 bis  3'»*  76*«,  4-  77*/« 
Ral>ait.  b)  für  Bezüge  nach  .'^aebaen  und  der  Provinz  Hcbleeien 
»•  bis  »i'«*  69*/.,  b«  bbi  2"  78*;*,  2'U  bis  2»;*"  74"«.  3 l*is  8‘»* 
76'i*«,  4*  76‘.«*,«  Ualiait. 

Qoldkerf.  (Acetylenbeleuchtung.)  Der  Dberruarkt  ist 
durch  die  Deutsche  Acetylen  OescUsebaft  pr<di«weiee  mit  .Acetylen 
tieleurhcot  worden. 

Harabirg.  (Guapreia.)  Der  bÜrgemchaflUche  Auaachuas  zur 
Bemtbung  einer  eventuellen  Heraliaetauug  des  Preises  für  ttas  zu 
fteuchtzwecken  hat  an  die  Bürgerschaft  einen  sehr  eingehenden 
Bericht  abgeetattet.  Ka  lagen  nach  längeren  Verhandlungen  dem 
Anaw-huss  schUes*<lieh  zwei  bestimmte  aus  dem  Kreise  seiner  Mil 
gliader  gestellte  Anträge  zur  BeechhisefjuHSung  vor.  I>er  ernte  An 
trag  ging  dahin,  daee  der  Preis  für  ls»urhtgas  vom  1.  Januar 
1898  an  auf  17  Pf.,  vom  I Januar  1891*  an  auf  16  Pf.,  vnm 
1.  Januar  lllOO  an  auf  15  Pf.  pro  t'iihikmeter  herabgeeetzt  wenle 
I>er  zweit«  .Antrag  ging  dahin,  dass  der  Preis  für  Ixiucbtgas  auf 
15  Pf.  pro  Cuhlkrneter  crntüuigt  weMe,  und  daae  narb  Anhörung 
der  Verwaltung  dleite  Errnft-Haigung  entweder  succeasive  auf  3 Jahre 
oder  sofort  eingefubrt  werde.  Die  .Abaummung  ergab  in  beiden 
Füllen  8timmeiiglaicbbeit,  so  dass  beble  Antr&ge  als  ahgelelint  zu 
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galten  hutWii.  D«r  w«r  di'iiinaeh  nicbt  io  der 

<W  ßilrg<>r»chiift  einen  von  tt«iiier  MaJnriiAi  be>«rblnMMDen  Anir»g 
XII  empfehlen. 

KSiifiberg.  (rreisaueschruiben  fOr  die  neue  Gee 
a netalt.)  Kur  KHangung  von  generellen  Projoeten  fOr  den  Neu- 
bau der  attdliechen  Ga^anetalt  hat  der  MAgtatrat  eine  Ideen- 
concnrrenx  unter  Beachtung  der  Ti>m  Verbände  Deutacher  Archi- 
tekten- und  Ingenieur-Vereine  far  daa  Vorfahren  bei  ffffentlichen 
Concurrenxeii  (1W>K— 18H3)  aufgentellten  GrondaAUc  ausge^chrieben. 
Ata  Preiae  sind  auageaetst  HOOO,  fitMlO  und  itUOH  M.  Üle  Unterlagen 
sind  von  der  atadtiarhen  OaMoatalt^  Kui><eratra8Be,  No  41  xu  be- 
xichen  l>io  Projecte  aincl  Ids  xum  Ifi.  Mai  I89A  Mittag  1:1  Uhr 
dem  Magistrat  verachloaa*ui  und  mit  Morkwort  veraeben  eiiixurcichen, 
der  Name  dea  V’erfaiUM-rH  iat  ln  verachloMienem,  etienfall«  mit  dem 
Merkwort  versehenem  Briefumschlag  anxugeben. 

NHrnberf.  (l>eutaeber  Verein  von  Gaa-  und  Waaeer- 
fachmannern-^  Für  die  AH.  Jiibreaverwammlung  des  Deutschen 
Vereio«  von  Oaa-  und  Wanserfaehriiiium-rn  sind  «imdweileo  die 
Tage  vom  Ih.  bla  17.  Juni  in  Auaaioht  genommen;  am  Abend  de« 
14.  Juni  findet  eine  Begrflaaungnui^rmiienkiinfl' ■itUt  und  für  den 
18.  Juni  iat  ein  Aiiaflug  nach  Krlangeii  vorgeaehen.  Nähere  Mit 
theilungen  werden  deinnüchat  Iwkannt  gegeben  wenion. 

Wien,  (F.lektriaohen  Au«r-OlQli licht)  Wie  die  »Neue 
Freie  l'reaae«  mlithelli,  bat>e  Dr  Karl  Auer  v«in  Welaba^'h  ein  Patent 
fOr  eicktriachea  filQblirht  erworben.  Ea  bandelt  sich  nach  den 
ZeilungHineldungen  um  die  Krfindnog  eiuee  GIäbkOr|>er«,  weicher 
für  die  elektriaebe  Beleuchtung  Verwendung  Anden  aoll  und  den 
Zweck  bat,  sowohl  Ersparniaeo  am  Vorbraueb  von  Elektiiritat  ab 
auch  eine  grossere  !.<eucbtkraft  der  elektrischen  I..amp«u  berbei- 
xufubren.  I>ie  Erprobung  dea  neuen  Glühkörpers  in  Kexug  auf 
deeeen  Dauer  und  die  HemU-Uongskoateo  aoilen  noch  nicht  abge- 
achloeaen  rein;  es  laeae  aich  daher  vorläufig  noch  nicht  i»eurtbeilen. 
in  welchem  Maaase  durch  die  Krfludung  eine  HtromeraparniM  und 
eine  VerlHUMerung  der  I^ucbtkraft  erxlelt  worden  kann.  Ancb  die 
neue  Erfindung  aoll  eveut.  der  »Wiener  Auer-Gesellachaft«  nber- 
tmgen  werden  Näheres  hierober  ist  nicht  l«ekannt  gewonten. 

Wien.  (Gericbtaentacbeid.)  I)aa  Himdelsgericht  bat  in 
dem  Ib-ftiudicialproceetie  der  Commune  gegen  die  englische  GoageKcll- 
achaft  XU  ungunaten  der  Commune  entachicnlen.  Don  Htreitgogon- 
ataod  bildete  die  Frage,  ob  mit  der  Einverleibung  der  ehemaligen 
Vororte  in  die  UroM-Commune  HAmmtliche  xwiacben  den  Vororten 
und  der  Gaageeellachaft  abgeschloaef-nen  Beleuebtungavertrgge 
erloschen  aind.*)  Die  Vereinigung  der  Vororte  mit  den  alten 
Wiener  Bcsirkon  trat  Hin  28.  December  18H0  in  Kraft.  Die  Com- 
mune vertrat  nun  den  Standpunkt,  dam  mit  diesem  Tag«  auch  die 
Beleuchtungavertrag«  der  V’ororic  erloschen  sind  und  das«  die  Be- 
leuchtung der  Vororte  nacit  jenem  Vertrage  zu  regeln  sei,  welcher 
bexQglich  der  alten  Bezirke  besteht.  Das  Handelsgericht  hat  gegeu 
die  Commune  entaebieden,  deren  Klugeikegehren  abgevrieaen  und 
die  Commune  verurtheilt,  die  rroceeakosten  der  (laageaellscbaft 
mit  der  Sumoic  von  A.  114i>  tu  tragim. 

Wiirzburg.  (Elektrische  Centrale)  Der  Actiongeeelb 
achaft  Hcbuckert  in  NQrtiberg  iat  seitens  der  Htwlt  WQrxbarg  die 
Errichtung  eines  Klektndt&tswerkea  übertragen  wurden. 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Amciicbor  Pn-isbericbl  der  B^>ne  zu 
Düsseldorf  vom  3.  Februar;  1.  Gas- und  Flammkohlen.  al  Gaakuhle 
für  I<eucbtgaabereitutig  10,00—11,00,  b)  Generatorkohle  10,00—11,00, 
c}  (»aafiamnifünlerkohl«  8,60 — 10,00.  8.  Fettkohlen,  a)  FörderkuhJe 
8,50—0.60,  b)  beste  mcUrte  Kohle  9,50-10,60,  c)  Cokekohie  8,00  bis 
9,00.  3.  Magerkohlen,  a)  Fdnlerkohle  8,00—9,60,  b)  mehrte  Kohle 
9,00 — 11,00,  c)  Nusskohle  Kom  II  (Anthradt)  19,60 — 21,00.  4.  Coke, 
a)  Gieasereicoke  16,00—10,60,  b)  llocbofeocoke  14,00,  c)  Nusaeoke, 
gebruchen  16,60—17,00.  6.  Briquetta  10,00—18,00. 

Vom  englischen  Markt  berichtet  T.  B.  Kittel,  I.ondon, 
unterm  4.  Februar:  Am  Yorkabire  Kohlcnmaidct  sind  die  At«aU- 
vcrhftllnisee  be-friedigend.  Man  notirt  Hausbrand  bester  Qualität 


XU  12  all.  bia  l'i  sh  6d-,  Hausbmnd  aweiter  Qualität  su  10  sh.  bis 
iO sh.  Od,  B«et  South  Y«>rkfdiir«*  llard  Steam  xu  10 ab.  Ids  10 sh. 
6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Die  Nachfrage  mich  Gaakohlen  für  Coii- 
trade  iat  «»ehr  stark  und  man  notirt  Silkstone  Oaskublen  an  10  ah. 
bis  11  sh.  pro  Tonne  und  Real  Silkstune  Gaakohleu  su  13  ah.  pro 
Tonne  f.  a.  B.  Am  Newcastle  Kohlenmarkt  wurde  notirt:  Best 

Northunibrian  Steam  Kohlen  8 sh.  6 d. , Dampfkohlen  tweiter 
Qualität  ca.  6 d.  pro  Tonne  weniger,  Kteani  Siiiall  Sah.  6.,  Sünder- 
liind  tiaakohlen  Hab  6 d,  Newcaaile  Gaskohlen  8 ah.  pro  Tonne 
f a H Am  scliottiscboo  Kohlenmarkt  sind  die  Preise  unv<n«ndert 

Scbwefelaaures  Ammonisk.  Man  notirte  am  8.  Februar 
in  London  £ 10  6 ah.,  Beckton  10  £ f>  ah.,  Beckton  lerma,  £ 10  2 ab. 
6 d.,  Hüll  £ 10  3 sb.  6 d.,  Idtb  £ 10  2 sh.  6 d.,  — Hamburg,  4.  Febr., 
M.  31.00  bU  M.  21,60  pro  100  kg. 

iHo  Firma  A.  Halieuicht,  Magdeburg,  berichtet  unterm  1.  Febr. 
Folgendes:  Der  Verbruueb  an  Ammoniaksnli  liat  erheblich  an- 
genommen und  Vorräthe  sind  gering,  hitupiaäcbUch  in  England, 
wo  hohe  Preise  beaahlt  werden  müssen.  In  iJeiitschland  verkauft 
I die  Zwischenhand  billiger  als  die  Forderungen  der  Prodticenten 
I luoteo,  welche  eich  nach  den  englischen  Notirungen  richten  xn 
müssen  glsulwn  Nachfrage  ist  gegenwärtig  noch  schwach,  doch 
dürfte  sich  dieselW  im  März  April  lebhaft  gestalten.  Für  trockene 
Gnaanslaltswaare  winl  ca.  M 19  l>euililt,  für  häufig  vorkommende 
feuchte  Waar«  lat  die  Kauflust  «ehr  gering. 

Theor  Ia>nd<>o,  8.  Februar;  */«  d.  pro  gallon  mm  M.  ll/iO 
pro  Tonne  (unverändert). 

Theerjiroducte.  Inder  lotsten  tVoebe  ^8.  Febniur  wunlen 
um  lamdoner  Markt  ftilgtmdc  Prei!<e  noiirl- 


g(tgll'«-ii»  IwnUcb»  In  ü Woeb« 

yoliruag  Prvlstt  vorher 


Beniol  90  er  . . . 

1 Gail.  1 ah.2^d 

ino  kg> 

M.  30,22 

M,  31,2« 

» fiOer  . . . 

. 1 . . 

» 

. 84,89 

* 36,43 

T.duol  ... 

» I . 81  . 

» 42,72 

> 41,68 

30"/i»  Nttjdil«  . . . 

(’artN>lKäure  für  Ite« 

. » 7 . 

’ 

> 14,69 

> 14,69 

infecti'in  . . . 

» 1 » 11  » 

l hl 

. 42,19 

» 44,02 

(VmuMi 

. . 2j. 

» 4/t9 

> 4,f>9 

Naphtalin  gepreMU  . 

1 tun  60  * - • 

I t 

» 64,12 

> 64,12 

Anthmcon  »A« 

unit*)  6 • 

1 kg 

> OJtH 

* 0,9h 

» »Bt  . 

• -ti- 

» 0.78 

» 0,73 

Pech 

1 ton  18  » - » 

I 1 

» 18,70 

» IS, 20 

*)  Der  Umreelmung  Ut  ein  mittlere«  ap<HÜßi»cbea  (»owichl  von 
0,88  XU  Grunde  gelegt. 

*)  Die  Gewichtseinheit  für  Anthracen  1 unit  sc  engl.  Pfund 
• 0,608  kg. 


Brief-  und  Fra|;ekasten. 

An  dlcaor  StsU»  nrAffentticbcR  wir  uapolciitlleta  Anfraevo  *ue  «>lxenii*ln«iD 
Intcfvaar  an«  uuMroa  !,«a«rkrMK  und  blUan  unarre  l»uchir«noaaen  nui  bei  drr 
Beatitwurtuiic  ummtAuve  in  wollsn. 

DampfkesBeifeuerung  für  Cokeklei n. 

Herrn  F.  F.  in  H.  Dampfkeseelfeueningon  für  Cokckleiu, 
Feinkobie,  Generahirabfüle  etc.  sind  folgende : 1 Kiidlics- 
Feuernng,  naagtdührl  von  Emil  Offeniiacher,  Maachinenfabrik, 
Markt  Ketlwitx  (Bayern);  Beeebnubung  ndt  Abh.  und  Betriebs- 
ergebtilMiH‘n  ln  du.  Juum.  1896,  8.  818  und  D^7,  S.  763  u.  ff. 
3.  ThoHt'a  DampfHirahl-Unterfeuerung,  auegefahrt  von  Otto  Tboet, 
Zwickau  i.  6.  3.  Perret-Feueruug  anageführt  von  Gebr.  Arndt 
in  Berlin ; Beschreibung  in  da.  Journ.  18113,  8.  529, 1H94,  8.  48.3  und 
8.  618  mit  Abb  — Die  Kudlicxfvuerung  iat  im  Betrieb  auf  den 
Gnsanslalten  in  Nürniurrg  und  Lemberg,  die  l*em‘lfeuemng  u.  a. 
auf  den  tiaaanatalteo  in  Ubnrlottenbnrg,  Kariffabe  und  Köln. 


»)  Vgl  da.  Journ.  1897,  ö.  as|. 

liriira  von  R.  Oliiantiours  üt  llunciiao 
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!»•  MUIWAL  FOR  SASSELEUCtrrUNa  UND  WASSERYERSORDUNB 

e«Mk«<0(  In  JAbrlifb  Nonuaern  and  berlefatct  wlmeU  and  «nehfififcnd  flb«r  lU« 
Vorfü^  auf  dam  OeMtAe  dM  BelauebtuoBiwoaeoi  und  der  W>awr»>fwirp)ndi 
Alle  ZnaefarlitoB.  welche  die  Redoedon  da  Bieltee  betreffkn,  werden  ertietm 
aaUr  dev  Adn«e  dee  Heraoeteben,  Prof.  Dr.  H.  BCNTB  in  Korkrube  L.  B.. 
Mowocke-AnUte  U. 


VERWANDTE  BELEDCBTIINOSARTEN 

M«ii  rVt 

WASSEBVERSOR6ÜN6. 


Organ  dM  DtotMhdD  T«r«iAi  ?od  Om-  uad  WMMrÜMhB&nBm. 


awenegebee  wd  CkefBedaeteuf : Bevra«li  D».  B.  BUH» 
rniitiii  Ml  4M  MMiHkMi  iMlMtM*  le  KwbfRlM.  OienRygMiR  tm  ««MM. 
▼eeta«!  B.  OLDBHBOaBa  Is  Kanwbee,  OlBubeweee»  tl. 


Do«  JOURNAL  FÜR  «ASBELEUCMTUNfi  UND  WA$S£RVf  RSORSUNfi 

kann  durcit  den  Bucbbondel  iud  Pk4m  von  K.  M Kr  dra  Jobiyaof  boofw 
werde»;  bei  dlnMeni  BesDRe  dareh  die  PoetAeiMf  OeutaebUnde  nad  de»  Aue- 
lendee  oder  dundt  die  iinteraelehnet«  Verlocab««dibendIuiui  wird  ein  PortoiurtiUec 
erbobi’D 

ANZBtOBN  werden  von  der  Verlogmbendlune  und  rMuntlkibHi  AnooDOMt- 
lanituten  sutn  Preiee  von  96  Pf.  flir  die  dretceepelieiie  PetllMlIe  oder  dom  Wenig 
eacenommen.  Bel  6-,  11-,  36-  ao4  MmoUirer  wiederbolunf  wird  ein  etelRHider 
Rabett  newbbrt. 

KelUjren.  von  dMea  tavor  ein  Prob^txemplor  eUuueeoden  kt.  werden  nenb 
VeiwlBbarunf  belcefOit. 

TerUcnbaohhendlaag  eoa  R.  OZ»l>nfBO(7no  ln  MäMben 
aiiArkrtroMe  II. 


1 n fa  « 1 t. 


Waieerwlrtbecbaft  4«i  wrdvMUlebea  Oberbenei.  Von  K.Oraba.  Uennorer 

8 Itl 

l'ebtr  dir  BeettaMiM  Wee  Bertleer  Btoni  !■  gaacebmetblee  BaielAaanaaaiMB. 

Voa  I>r  Lubbernor.  Kortmibe  A ISt. 

Uaber  dir  Keitae  dar  wrMaabllelultB  Uabt^erllre.  Von  PralHeor  H’,  Wedding. 
Beriln.  8.  m. 

IlerBf^rMRMeacbaft  drr  Wae*  aed  Waaarrwerkr.  Veralcheningepllleht  der  Be- 
Irirbabeealea.  8.  199 
Ulerular.  B 180. 

Biue  Pateal*.  A lll 

Patentamneldimgaa.  — Patentcrtbefluiigeh.  PateoteriAeefaang.  — Neu- 
dmrk  einer  1‘atentacbrin. 

UebranebBBeater.  Blatngvngen. 


AMBlge  aw  4M  PaMBtaahfinM.  d-  in. 

Kurib.  Rrgtorting  de*  au  dJIrlTenden  VCaaten  ro»  Fllieranla«««.  — Ron« 
DoreSI,  FtiiMigkelbinieBaer 

BUUalkaba  and  tBOBkUlU  WtlbeUnNIM.  A 133. 

Berlin,  AefteogiteenRc-baA  für  Uea-,  Werner-  und  neklrleltAta-Anlacon.  — 
HUfiilReha  UMan«UUMi.  — Wgaeerwerht'.  — nr«*lan.  l'mbaa  der  Oia- 
nnsteJt  I.  kromberg.  Aplrltuagluhllrbf  aur  EUenbabobeleaeMung  — 
Vheuolla.  Verein  •Arb«l*ch-tbnrtnjrttcher  Caa-  und  WaMerfbobmAnnor.  — 
Öeatan,  Ueuuebie  (;ontln«Dlal-<1wgeH*-i]«rban  — Halle,  Uaaanatalten.  — 
LliRa  I.  I'.  WeMi-rrenurguDg  — Paalng,  WeMurveraorgung  — Rom, 
Netrer  Ooererirng.  — Ruateebak,  Herl<^ht1gtLng. 
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W asserwirthsehaft  dee  nordweetlichen  Oberharzes '). 

Vrm  E.  OfAhn,  Haoonw. 

Wenngleich  die  Anlagen  für  die  WaaiierwirthBchaft 
des  nordwesilichen  Oberharzea  ihre  EntntehuDg  und 
BeniiUUDg  aufWehtieeMÜch  der  Erfüllung  techniai^her  Aufgaben 
verdanken  und  für  die  haualich«*  Waseerver»oigtmg  nur  in  mini- 
malBteiii  Maaese  mit  bemiUt  sind,  so  rechtfertigt  doch  die 
wachsende  Bedeutung  der  Stnuanlagen  von  OberflächenwaBeer 
auch  für  stüdtiaohe  WaHMrversorgungeii,  hier  der  Anlagen  tu  i 
gedenken,  welche  seit  Jahrhunderten  sich  entwickelt  haben,  ' 
um  eine  Wanerwirthacli&ft  in  dem  Kreise  Zellerfeld  zum 
Zweck  der  Gewinnung  und  Verarbeitung  von  Erzen  etc.  ins  ; 
Leben  xu  rufen,  die  in  gleichem  Umfange  und  in  ähnlicher  Voll- 
kommenheit ihres  Gleichen  nicht  gefunden  hat,  wenngleich 
ihre  Bedeutung  seit  etwa  20  Jahren  durch  die  mit  der  An- 
lage von  Eisenbahnen  geechaffenen  Möglichkeit,  nach  dort 
Steinkohlen  zu  führen  und  Dampfmaschinen  aufzustellen, 
etwas  zurückgetreten  ist. 

Durch  verschiedene  Systeme  von  im  Ganzen  ca.  110  km 
lange  Sammelgräben  wird  auf  dem  Oberharse  das  von  den 
Bergabliüngen  abtUiwsonde  Regeuwasser  gesammelt  und  67 
künstlich  hergcstellten  Teichen  von  zusaiuiiieii  245  ha  Wasser- 
fläche und  von  einem  Famungsraum  von  fast  10  Millionen 
cbm  ziigeführt,  um  auf  32  vemi-hieilenen  8<‘hächt«n  als  i 
ßetriebekraft  zu  dienen.  Offene  sowie  gedeckte  Aufschlag-  ' 
grüben  und  unterirdische  Stollen  leiten  das  Wasser  zu  196 
verschiedenen  Wnssemiotoren  üljer  und  unter  Tage  von  zu- 
sammen 2669  PS  , die  zum  Betriebe  von  Förderanlagen,  Kahr* 
kün)<ten,  Wetterführungen,  PiHüh-  und  Walzwerken,  Wäschen, 
Mühlen  etc.,  sowie  zur  Wasserhaltung  für  die  Bewältigung  | 
der  Grubenwäaser  dienen.  Dasselbe  Wasser  sinkt  meistens 
etagenfönuig  von  ritauteich  zu  Btauteich  und  von  einem  [ 
.Vfotor  zu  einem  anderen  tieferen  Motor  hinab  und  findet 
endlich  mit  dem  Grubenwasser  zusammen  seinen  Abfluss  durch 
eine  Reihe  von  Stollen,  welche  das  Gebiige  in  ca.  70  km 

*)  Alxlruck  «US  »Die  atadtisehe  W anserversorgo og 
des  DeutBcbea  Reicbea»  Quellen: 

GeMmmtnberbUck  Ober  die  WaBeerwirtbsebeft  des  0'<rdwfiV- 
lieben  Uberbaraes,  A.  Dumreicber,  1668.  UmfR«e,  CiRosthal. 

1>M  Berg-  Qml  HQtU*nwei*ea  det*  01<«rh»r«ct9,  FeeUiehnft  zam 
.AUsnuieioen  lleiitAchen  ßergmannatoge.  IH9T».  Fenl.  Knke,  Stuttgart. 


Länge  als  unterirdische  Abflusegniben  dorchziehen  und  die 
nötliige  Vurfluth  schaffen. 

Die  Möglichkeit,  das  Wasser  in  solchen  Mengen  zu 
sammeln,  bieten  in  erster  Linie  die  starken,  atmosphärischen 
Niederschläge  auf  der  Hochebene  des  Westharzes.|  ln 
Clausthal  beträgt  nach  90-jährigen  Beobachtungen  die  Regen- 
I höhe  im  Jahre  dun-‘hschnitüich  1370  mm  und  die  Zahl  der 
Tage  mit  atmosphäriscThen  Niederschlägen  im  Jahre  173,4. 

Der  rasche  Abfluss  dieses  Regens  in  Gebirgsbächen  ver- 
langte aber  nicht  nur  dessen  sorgfältige  Sammlung  in  künst- 
lich hergestellten  SaininKlgräbsn  an  den  Berghängen,  sondern 
auch  die  Schaffung  der  grossen  künstliclien  Teiche,  um  den 
regelmäreigen  Betrieb  der  umfangreichen  Werke  in  wasser- 
armer Zeit  zu  ermöglichen.  Die  allmählich  entstandenen  Ein- 
richtungen gestatten  es  in  der  That,  dass  selbst  bei 
14  Wochen  anhaltender  Trockenheit  keine  Störung  des  Be- 
triebes eintritt 

Die  Möglichkeit,  dass  dieser  zweite  Punkt  durch  mensch- 
lichen Scbarfmnn  so  vollständig  erreicht  werden  konnte,  hat  die 
natürliche  Gestaltung  des  Clausthaler  Plateaus  geschaffen, 
welches  im  Nordwesten  von  den  Höhonzügen  dee  Bocks- 
berges  und  des  Kahlenberges  und  im  Nurdosten  von 
der  lang  gestreckten  Kette  dee  Bruch  berges  und  des 
Ackers  begrenzt  ist,  während  die  Süd-  und  Südweetgrenz« 
dos  (^uellgebiet  der  Innerste  bildet.  Dieses  sogenannte 
Plateau  ist  in  sich  »elliat  von  mehreren,  ^tieferen  Thäleni 
durchschnitten  und  setzt  sich  aus  vielen  flachen  Bergkuppen 
zusammen,  so  dass  die  Thäler  der  ineinander  übergebenden 
Erhebungen  eine  sjrstematische  Ausnutzung  der  GefiUle  sowohl 
für  die  tiefer  liegenden  Betriebe,  als  auch  die  Anlage  von 
Teichen  8cll«t  für  die  höchstgelegenen  Betriebe  gestatteten. 

Für  diese  Wasserwirthschaft  sind  die  Quellgebtete  der 
8ö|se,  der  Innerste  und  der  Oker,  letzteres  das  be- 
deutendste, benutzt  Die  (Quellen  der  Oker  und  ihrer  Neben- 
flüsse liegen  hauptsäclilicb  am  Bruebberge  und  am  Fussc 
des  Brockens  in  920,0  m Höhe,  wälirend  das  Mundloch 
des  Ernst  August-Stollens  im  Jalire  IH64  einen  knust- 
liehen  Ausfluss  für  diesus  Plateau  bei  Gittelde  geschaffen  bat, 
der  62S.O  m tiefer  liegt  Für  die  Speisung  der  Oker  bildet 
das  Torfmoor  des  Brockenfeld  cs  ein  grusKos  natürliches 
Reservoir,  welches  schwammartig  die  Feuchtigkeit  tM'hnell 
aufniinmt  und  nur  sehr  langsam,  aber  continuirlieh  wieder 
ttbgibt 
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Dienen  Brock«nfeld  iet  von  dem  kün»Ukli  hergeetelltcn 
Abbegraben  dun^hscbnitUm,  der  das  Wasser  aus  der  am 
{•'ume  de«  Brock  ens  Boh  hinachlängelnden  Abbe  aufnimiut. 
Sie  ist  ein  Nebenfluss  der  Ecker,  die  sich  unterhalb  von 
Vienenburg  mit  der  Radau  vereinigt,  um  dann  der 
Oker  zusufliewen.  Nachdem  das  Wasser  des  Abbegrabens  . 
sich  mit  dem  Keilwasser  vereinigt  hot,  stürst  es  frei  die  | 
»steile  Wände  bis  auf  dos  Niveau  dos  an  der  Bloch-  : 
schleife  beginnenden  Dam’mgrabens  hinab,  der,  nach*  I 
dem  er  durch  den  Floriahayer  Graben  das  Wasser  zwischen  | 
Brocken  und  Bruchberg  aufgenoinmen  hat,  iBe  Ilaupt- 
zuflussader  für  die  ganze  Waaeerwiribacl»aft  bildet  DerDamm- 
graben  zieht  sich  oin  Nordostabhange  des  Bruchberges  hin 
und  durcliBcliueulet  liier  sfcuimtlicije  Quellgebiete  der  Oker.  • 

Am  Kreuzpunkte  der  Chausseen  nach  Altenau  und  nach  ! 
Andreasberg  flieset  ihm  durch  den  Morgenbrods- 
tbaler  Graben  da^  Wasser  der  Sösequellen  zu  und  er  über- 
«chruitet  dann  auf  dem  Sperberheider  Damme  an  der 
Waaserochaide  der  Oker  und  Böse  den  Tbalutru»chniU  I 
zwischen  dem  Ifenkupfe  am  Bruchberge  und  dem  , 
Tränkeberge.  Dieser  Damm,  für  welchen  bereits  im  Jahre  | 
1657  ein  Plan  vorlag.  ist  im  Jahre  1732  auE^efühvt.  Er  ist  i 
ca.  1000  m lang  und  in  <ier  Mitte  16,0  ni  hoch.  An  der  I 
Basis  misst  er  40  m und  au  der  Krone  6 m Breite.  Hier  ist  i 
ein  Ccm<>ntgral>en,  der  50  |cbm  Wasser  pro  MinuU*  abführt, 
bergestellt.. 

Den  I.auf  des  20  km  langen  Dammgrabens  zu  verfolgen, 
würde  zu  weit  führen.  Erwähnt  werden  mug  jedoch  nwh, 
ilass  sein  Wasser  nicht  nur  zur  Speisung  tiefer  g>'l^ener  | 
Teiche  dient,  sondern  dass  er  auch  die  höher  als  er  selbst 
gulegeni'ii  Hirsohler  Teiche  mit  seinem  Wasser  füllt  in- 
dem er  zugluicli  das  BetriebswaHser  für  die  Pol  sterberger 
Ilubkünste  liefert,  die  sein  Waseer  1A,K  m hoch  in 
den  Tränkegraben  heben,  aus  dem  es  den  Ilirschler 
Teichen  zufliesst. 

Während  der  Dammgraben  die  Teiche  des  Burg- 
stätter  Reviers  mit  Wai^ser  von  der  Ostgrenze  füllt,  wird 
•las  Wasser  von  den  nördlichen  Bergen  durch  den  oberen 
mid  unteren  Schalker  Graben  von  8 km  liänge  den 
Teichen  im  Zelierfelder  und  Bockswieser  Reviere 
zugeführt.  I 

Die  Bammclgräbeti  sollen  das  ^'assi-r  vor  dem  Ein-  j 
tritte  in  die  Gebirgsbäche  abfongen.  Sie  ziehen  sich  dalicr  in 
möglichster  L-Hnge  an  tlen  Bcrgabhäiigen  herum  und  sind  in 
regenarmer  Zeit  meistens  gatiz  trocken.  Sie  sind  in  ein- 
fachster Weise  an  den  Abhängen,  deren  BiMlen  in  der  Regel 


aus  Dammerde  besteht  abgegniben,  woliei  dos  am4^eworfene 
Material  die  Dammbrust  bitdel,  und  haben  .\bflüsse  in  Frei- 
fluthsD.  die  benutzt  werden,  wenn  die  Teiche  gefüllt  stml. 

Dagegen  sind  die  Aufsohlaggräben  immer  sehr  sorgfältig 
hergeetellt  damit  Wasser^'erluat«  vermieden  werden  und  Be- 
triebastürungen  der  Werke  durch  ihre  Reparatur  nicht  ein* 
treU’n.  Sic  halien  meistens  zu  beiden  Seiten  und  in  der 
Sohle  eine  03  m staikc,  gevtampfte  Schicht  von  Dammerd** 
und  an  den  Brüsten  über  der  Abdichtung  eine  lYocken- 
mauerung.  Sie  sind  fast  durchweg  überdeckt,  um  vor  Eis 
und  Schneewehen  geschützt  zu  seiu.  Nichtgemauerte  Gräben 
sind  mit  Tanuenzweigen  gedeckt  welche  auf  Lagerbölzem 
liegen.  Gemauerte  Gräben  sind  mit  Brettern  gebleckt  welche 
auf  quer  über  die  Gräben  gellten  Schmalspurecbienen  ruhen. 
In  neuerer  Zeit  werden  für  die  Gräben  Mauern  aus  Beton, 
die  unten  0,15  m und  oben  0,1  ra  dick  sind,  vielfach  mit 
Vortheil  ausgeführt,  welche  gleichfalls  mit  auf  Schienen 
liegenden  Brettern  al^l^eekl  sind.  Diese  Gräben  haben  in 
der  Kegel  ein  GeRUle  von  1 : 1.300  bis  1 : KKX).  Die  längsten 
Aufschlaggräl>en  sind  der  Zellerfelder  und  der  Lauten- 
thaler  Kunstgraben.  Enrterer  hat  5300  m und  letzterer 
7^f00  m Lat>ge,  wovon  bei  ereterem  500  m und  bei  letzteren^ 
260  m Länge  auf  eine  Ueberführuug  über  einen  natürlichen 
Wosserlauf  entfallen. 

Die  tief  (inschcidendcn  Tliäler  des  Clausthal  er 
l^lateaus  gestatten,  wie  iM'merkt  das  Wasser  über  'läge  an 
vielen,  untereinander  liegenden  Betriebsstätten  zu  benutzen. 
Es  werden  aber  auch  durch  dessen  Einleiten  in  die  Stollen 
unter  Tage  bedeutende  Belriebskrüfte  etageiiwcis»*  unter  eiiuuider 
gewonnen.  Natürlich  ist  es  ausgesdduasen.  hier  die  einzelnen 
AnlagL^u  dicaes  Riesenwerkes  auch  nur  flüchtig  zu  atreiien. 
Nur  noch  einige  Bemerkungen  ül>er  die  Stauweilicr-Anlagen 
itwigen  hier  iflatz  finden. 

Oie  Wahl  der  Plätze  für  die  Teicite  bestimmt  in  erster 
linie  die  Hnhenlagc  de«  Terrains,  weil  die  Erhaltung  dt«  Ge- 
fälles von  der  grösston  Bedeutung  ist.  Fenier  ist  der  Unter- 
grund vorher  eingehend  in  Bezug  auf  adne  Waseenlicbtigkeit 
geprüft.  Namentlich  balwr»  Zerklüftungen  und  Spaltungen, 
welche  in  ihrer  Richtimg  auf  den  zu  erbauenden  Stau- 
damro  wie«cii , Abetand  von  der  Beoütxung  des  Terrains 
nehmen  lassen.  Endlich  suchte  man,  sh'ts  mit  verhältnissuiäasig 
kurzen  und  wenig  hohen  Dämmen  den  Abschluss  zu  erreichen. 
Den  höchsten  SUudainm  hat  der  K eller  lialser  Teich, 
iiämlii-h  von  15,03  m in  der  .Mitte;  seine  lünge  betragt  275  zn. 
Die  grössU  lünge  hat  der  Staudamm  des  Kieferbolzcr 
Teiches,  nämlich  4t.)6  m,  bei  einer  Hohe  von  13,4  m in 
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<ier  MitUv  K»  bildet  das  Material  der  sämmUichen  SlaudämDiP 
eine  Krclmaase  von  ca.  1 50U(X)i  > cbm. 

Die  Dämme  sind  mdileus,  je  nach  der  l^e  der 
berrechen'Un  Windrichtung,  0>6  m bis  1,5  m höher  als  der 
höchste  Wasserspiegel  au^führt,  und  ihre  Breite  beträgt  je 
nach  der  Dammböbe  4 m bis  15  m.  lueisteus  6 m;  die 
Biiscbungon  cüud  meistens  unter  45^  geneigt  Die  Diimaie 
selbst  iiiid  mit  Austiahmo  desjenigen  für  den  Odcrteich 
siunmtUcb  aus  Knie  aufgeaehültet. 

Sie  bestehen  stets  aus  einem  dichtenden  TheÜe,  der  atu* 
Hasen  und  Dammerde  gestampft  ist  und  aus  einem  die 
Festigkeit  gel>enden  Theile,  der  aus  lose  aufgeworfencin  Knl* 
reiche  und  gröberem  GeröLle  besteht,  das  oft  stufeiiiormig 
aufgebracht  ist.  Den  n'asserdichten  Theil,  das  sugenaniite 
Uasuuhaupt,  hat  man  früher  auf  die  Wasserseite  iiea  Dmnmes 
gestellt  Man  hut  ihn  unUm,  je  nach  der  Blähung.  3 m 
bis  4 m und  olien  1 m breit  gemacht  und  seine  schräge  Flache 
wassenfeitig  gelegt  während  gegen  die  andere  Flache  .*4lch 
«lie  Anschüttung  legt.  Dos  Kasenhaupt  ist  auf  der  Thal- 
sohle  meu>tens  eingelassen  und  vorsichtig  schichtenwei»e  auf- 
gestampft. 

Die  Boechädigung  der  wasserxeitigen  Pläche  durch  Wellen- 
hchlag,  Frost  Mam^löcber  etc.  ist  im  Jahre  1734  die  Veran- 
Lissung  gewetten,  den  durchbrochenen  Damm  dee  unteren 
Schalker  Teiches  in  einer  andenm  Weise  ausauführen, 
wie  sie  im  Jahie  1714  schon  in  Lauterberg  angewendet 
«ein  soll,  angeblich  weil  sie  sich  vorher  in  Strassberg  und 
Ilmenau  im  Stollberg'schon  bewalirt  hatte.  Dos  Rasen- 
haupt  wird  dahoi,  wie  us  beute  auch  in  Kngiaiid  für 
aolcho  Dämme  Ubticli  Ut,  senkrecht  in  die  Mitte  dee  Dammes 
gestellt  und  erhält  unten  2,0  m bis  2,5  m und  oben  1,3  bis 
1,5  m Dicke.  Zu  beiden  Seiten  kommt  dagegen  eine  0,3  m 
dicke  Schüttung  von  Dammerde,  und  an  diese  wird  die  An- 
schüttung gleichmäasig  von  beiden  -Seiten  angestürzt.  Nach 
der  Wasserveite  winl  die  Do.<«iruag  mit  einer  Steinschüttung 
oder  einer  rvgelmtbsigen  Steindecke  bis  zu  1 m Starke  versehen. 
Der  obere  Theil  der  Domirung  winl  mit  einer  Trockeninauer 
abgedeckt  Diese  Bauweise  ist  seit  jen^  Zeit  auf  dem 
Harze  die  aussclUieasUch  benutzte  gewonten. 

Von  der  tief.iten  Stelle  der  Teiche  sind  <lie  Striegel- 
gerinne aus  Eichen-  o<ler  Tannenholz,  mit  starken  Hohlen 
überdeckt  durch  den  Damm  hindurchgeführt.  Der  Striegel, 
ein  conischer  Holzatopeel  an  einer  hölzernen  oder  eisernen 
Stange,  dient  zur  Regulirung  des  Teiohauatlusses  und  st«‘ckt  sich 
genau  in  das  Slriegelrohr  ein.  Dieee«  stellte  mau  früher  au 
die  Mündung  dee  Gerinne«  und  baute  für  die  Beweguugs- 
Torrichtungen  rlarüber  das  Striegelhäuschen  auf  hohen  Bock- 
beinen auf.  Eine  Brücke  führte  vom  Damme  aus  ilahinn 
Man  bat  früher  auch  die  Sthegelstonge  »'hräg  auf  die  innere 
BJeebung  und  das  Häuschen  an  dejren  Rand  gelegt.  Jetzt 
wird  meistens  vor  der  inneren  Fläche  dos  Kaaenhaupte.-)  ein 
Schacht  für  den  .Striegel  hinuntergefuhrt,  in  welchen  die  beiden 
Theile  dee  Gerinnes,  das  eine  vom  Teiche  und  das  andere 
zum  AufBchlaggmben.  munden  und  das  Häuschen  oben  «larübur 
gereut 

Grosse  Vorsiobt  ist  stets  bei  der  Wahl  der  Groese  d«Hi 
l'el>erlaufes  und  Nothauslaases,  der  Ausfluth  verwendet. 
Sie  liegt  stets  auf  der  Seite  dos  Dammes;  atisnahm&wuise 
ist  auch  wohl  auf  boideu  Seiten  jo  eine  Aostluth  hergestellt. 
Ihre  Sohle  liegt  0,25  m bis  1,25  m unter  dem  böcluden 
Wasserstande.  Je  nach  der  Grönee  des  Teichs  beträgt  die 
Breite  1 m bis  11  m.  Bohlen,  welche  in  eingemauert»  Holz- 
gevierte  eingesetzt  sind,  geben  in  gewöhnlichen  Zeiten  den 
nöthigen  ^tau. 

Zu  welcher  Zeit  diu  ersten  Btaubnehe  entstanden  sind, 
ist  nicht  bekannt,  wohl  aber  UU  in  einer  Chronik  vom  Jahr 
1572  <achon  eine  Information  für  »Teichwärter«  getunden. 
Geschichtlich  nachweisbar  ist  der  älteste  Teich,  der  Ober- 


Tabell«  II. 


Kro  1 

Revier 

Name 
dvM  Teiche» 

raum 

ctun 

Wtt-eer- 

flSche 

4)in 

ll. 

1 

Barf«taiter 

Hiraehlrr 

645  510 

158.840 

7,2:. 

1 

Jägerablecker 

422  2ü0 

98  860 

3.0 

1 

Oberer  Pfaaen 

118  790 

4 290 

6,0 

1 Milderer  > 

29t 

82900 

5,0 

Tfiterer  * 

219  l.'iO 

50  «MO 

9,0 

Ob.  Was»«rwieeur 

10.3  790 

44  590 

3,25 

JobaoQ  Priodrich 

m(M0 

57  400 

5,0 

Langer  [l>erm‘r 

00  710 

17  080 

8,0 

1 

Oberer  Hans  Hera- 

181  500 

68  440 

7^ 

l’ntorer  » » 

290  9H0 

48  tOO 

BJi 

Ob.  E»chenbarher 

71  !20 

16  120 

10,0 

Unterer  • 

20570 

45110 

6,75 

2 

Zellerfdlde.’ 

ZaQkwio»or 

168800 

39180 

8.0 

KiefhAlzer 

415  380 

74  100 

1-1,0 

SohrOterlMurher- 

72  850 

21060 

8,0 

WaaserlSater- 

4t  180 

15  340 

5,t) 

Oberer  Zechen- 

40L'i0 

15  600 

6,0 

Mittlerer  » 

48  480 

10120 

7,0 

OI»er-Einvril>erger 

189020 

.i5w« 

8,0 

1 

Miulcrcr  » 

15090 

7020 

5,t* 

Curl» 

50350 

.326.30 

2,75 

RuleaMpiugler 

229IX) 

10  600 

.1,0 

1 

Hom-n- 

5 720 

äSt» 

2,0 

.H 

K>>rci)höfer 

,\iterWaa4erlsafer 

48  590 

>1  000 

6,0 

Srhirurxeabacb- 

100  040 

53  500 

5,0 

\ 

llxhaj^r- 

229  220 

79  820 

4,76 

Hiisenbacher 

148  0fX> 

80  920 

9.0 

seminelwioHor 

65080 

18  980 

8,0 

Ob.  Flammbachi-r 

110920 

89  8.S0 

8,0 

Uöt4*rer  » 

.30  740 

5,25 

Ob.  Nas!«ewie»«r 

34  700 

_ 

6,75 

Unterer  * 

78  180 

25  870 

6,75 

BAreniaacher 

23  800 

61  3lX) 

9,0 

Zieij{etjlH*Tjter 

241  UM} 

76  700 

1,25 

Sumpf- 

247  170 

89  44<i 

4.0 

4 

Inoerste-Thal 

Prinzen- 

512raOU 

132  080 

4,0 

ob.  ilahoenbaiter 

102080 

2.3  790 

10,0 

Unterer  » 

56  100 

10  980 

8,0 

Hadtirbarher 

115  68U 

24  42t) 

10,0 

Klein.  Ctausthnler 

34  930 

10  140 

3.0 

5 

Silltem-Aaler 

Kreuabacber 

5920 

3 120 

4,2.'> 

^piegelthaler 

Brink  inahlen- 

6%50 

3250 

.1,5 

Olaerer  Germanns- 

8 9.80 

6980 

3,25 

Unterer  » 

7 2.80 

6200 

3,25 

Wegemnhlen- 

.3  810 

2860 

3.0 

KolIerb;tcher 

41  440 

14  820 

6,5 

MittolmUhlen- 

7 990 

4 K'aO 

4,6 

Ob.  Spiegeitbaler 

41230 

15  800 

6.0 

Unterer  » 

1.32  400 

36  400 

10,0 

8 

WildemtBDer 

> Grumbacber 

87  520 

25  240 

8.t» 

9 

i'ieethaler 

Ob.  Kellerhal^er 

61090 

14  300 

10,0 

Mittlerer  * 

503  000 

77  740 

15,0 

10 

Ro4’kwlo*OT 

Auerhahn- 

62 

16  120 

9.0 

Neuer  Grumbacber 

110570 

25  740 

10,0 

(Jlierer  * 

185  ü70 

42900 

10,0 

MiUlortT  ► 

71  170 

18.130 

9.0 

Olaener  Flo»e- 

12070 

0 240 

4,5 

Unterer  » 

1.3  370 

7800 

4,0 

Rtadtwe^r 

410.550 

87  880 

11,0 

Kranicher 

187  tkX> 

48 .160 

9,0 

Kuttelbacher 

188  790 

39  780 

11,0 

11 

I^anteoihaler 

Neuer 

11.S20 

4 680 

6,0 

12 

ruletertbaier 

Fortnner 

438  660 

117000 

U,li 

Pol.-iterthaler 

71060 

21  4:>0 

8,0 

13 

.titenauer 

AIU‘nauer  Hatten- 

90220 

22  360 

10,0 

Kleiner  Oker- 

22  320 

6 240 

8,.'* 

U 

gchiilenbofger 

ln  der  Lange 

24  190 

7020 

8.0 

Unterer  Schalker 

141  770 

28  600 

11;. 
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Eschenbacher  Teich  und  swarvom  Jahre  l60*i.  Ihm  folgt 
der  Schwarsenbacher  Teich  in  4len  Jahn’n  1611  — 16:^4;  dann 
folgt  der  Bürenbracher  Teich  vom  Jalir  1644,  der  Alten* 
auer  Uüttenteich  vom  Jahre  16HS,  der  kleine  Oker- 
leich vom  Jalir  1715  etc.  Von  den  67  Teichen  wenien  61 
für  fiacalische  Betriebe  beimut,  während  6 Teiche  von  4 ha 
Wasaerflächo  und  9Ü0(X)  cbm  Faaeungeraum  dem  privaten 
Gewerbebetriebe  für  Mahlmühlen  etc.  dienen. 

Der  grösste  Teich  ist  der  Hirschler  Teich,  «ler  im 
Jahre  1725  einer  umfangreichen  Reparatur  unterworfen  gi<- 
weeen  ist  Er  hat  eine  Wamertiäche  von  Ib.H  ha  und  65()<XX) 
rbm  Faasungsrauni.  Sein  Staudaiimi  hat  377  xn  lünge  und 
in  der  Mitte  11.3  m Höbe.  Der  nächst  grösste  Teich  ist  der 
Prinsen  Teich.  Er  hat  13,3  ha  Wanserfliiehe  und  MO  000  cbm 
Fassungsraum.  Dann  folgt  in  der  Grösse  der  vorhingenannte 
Kellerhalser  Teich  von  7,8  ha  Wasserfläche  und  5<]0000 
cbm  Fassuügsraum.  Die  Grösse  einzelner  Teiche  geht  bis  auf 
0,76  lia  Wasserfläche  und  125  000  cbm  Faasungsraum  hinunter. 
Auch  ist  der  Fassungarauni  eiiuelner  Teiche  iiachträfdicb 
durch  Erhöhung  des  Staudammee  vergriwisert.  Bo  ist  bei  dem 
im  Jalire  1730  erbauU-n  Polsterthaler  Teiche  im  Jahre 
1742  der  Btaudanmi  um  4,0  m und  im  Jahre  1748  nm  0,6  m 
erhöht  Der  im  Jahre  1723  erlieute  Fortuner  Teich  ist 
im  Jahre  1865  um  3.5  m erhöht  und  seine  Wasserfläche  ist 
damit  von  5,3  ba  auf  11,7  lia,  sowie  sein  Faasungsraum  von 
213,000  cbm  auf  438  000  cbm  erhöht 

Die  Tal)elle  I \ß.  133)  gibt  einen  Ueberblick  über  die  Ver- 
theiJung  der  einzelnen  Anlagegnippen  nach  den  verschiedenen 
Revieren  und  für  jedes  Revier  die  Zahl  und  GröK^e  der  Stau 
teiche,  die  lÄnge  der  Hammel-,  Aufgchlag-  und  Abflussleituiigen, 
und  die  Zahl  und  Leistungen  der  verschiedenen  Motoren  über 
an«!  unter  Tage. 

ln  der  Tabelle  II  (S.  133)  sind  die  Namen  «ier  verschie- 
denen Stauteb'he,  deren  FaaeungHraum , Wamerfläche  und 
nutzbare  Dammhöbe,  sowie  die  Reviere,  in  welchen  sie  liegen, 
angegeben. 

Die  Tabelle  TU  gibt  die  Lange  der  6 HauptstoUon  an  und 
untliält  ferner  eine  Zusaiumcnstellung  der  l,ätige  der  sänimt- 
Hchen  fieitungen  und  «Lt  Zahl  und  l^üstuiig  der  Motoren. 


Tabelle  Ul. 

No.  Btollea  Ijiuge 

1 lautenxliaJer  Hoffnaokrs-^xoilen  . . . 3f)H0  m 

2 KrankäDacharenerSUillea  ....  8510  * 

3 19-Lacbt«r-8toUftn  .......  8800  > 

4 IdLachler-Stolleo 88Ü0  » 

5 < >eoi^-StK>IIcQ 18340  • 

6 Fm<<t>Augn<4t8toll«u 23H110  > 

Stollen  ttixammeD  71110  m 

l/citangeD  Ober  Tage 303Ui;K)  » 

(leagl  unter  Tage 3 150  > 

Ix>ltung«n  suxammeo  278  340  m 

167  Waxserrtder  über  Ta|P? 2217  PS 

36  * unter  Ta^e  . ....  547  > 

103  Wuserrfider  xiiN^immen 2764  P8. 

8 WnaHerslulmaM^hiaeri  . ...  106  » 

196  Uotnren  «uxammen 3869  PS. 


l'eber  die  Bestimmunti;  des  Berliner  Blaus  in 
ausgebrauditen  Keiniguupmagsen. 

Von  Dr.  Lubberger,  Karlxruhc. 

Der  WertJi  ausgebrauchter  Reinigungsmaasen  wir«!  heute 
noch  auaBcblicsslioh  durch  ihren  Gehalt  an  Berliner  Blau  be- 
stimmt Es  ist  deshalb  sehr  wichtig,  seine  5Ienge  genau  zu 
liestiinuien,  und  ea  sind  auch  mdc  ganze  Reihe  von  Methoden 
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vorgeschlagen  worden.  Zu  den  einfachsten  und  auch  weit 
verbreiteten  gehört  die  von  Drehschmidt  ln  Muspratt's 
Chemie,  Bd.  5,  S.  505  (Aufl.  1893)  gibt  Drchschmidl  selbst 
I folgend«  Vorschrift:  »Man  veisetzt  10  g &lasse  in  einem 
^ 500  ccm  Kfdben  mit  etwa  150  (^cm  Wasser  und  1 g Ammon- 
; Sulfat,  gibt  dazu  15  g UuecksilWroxyd,  erhitzt  zum  Sieden 
und  erhält  eine  Viertelstunde  darin.  Nach  dem  Erkalten 
I fügt  man  unter  Umschütteln  Vs  bis  1 ccm  einer  gesättigten 
' IjÖHung  von  salpetersaurem  Quecksilberoxydul  und  soviel  Am- 
moniak hinzu,  bis  keine  Fällung  mehr  erfolgt,  um  etwa  ge 
luete  Rhodan-  oder  (.'hlorwaaserwäure  abzuscheiden,  füllt  bU 
zur  Marke  auf  und  gibt  noch  8 ccm  Wasser  hinzu,  ent- 
sprechend dem  V'olomen  der  festen  Substanzen.  Man  schüttet 
gut  um  und  filtrirt  durch  ein  trockenes  Filter.  Von  dem 
Filtrate  bringt  man  300  ccm,  entsprechend  4 g Substanz,  in 
einen  400  ccm  Kolben,  setzt  wenigstens  6 ccm  Ammoniak- 
flUseigkeit  von  0,91  si*ez.  Gew.  und  7 g Zinkstaub  lüntu,  um 
aus  dem  gebildeten  tjuecksübereyanid  das  (luecksilbcr  abzu- 
scheiden und  das  Cyan  in  Ainmoniumeyanid  überzuführen, 
schüttet  einige  Minuten  gut  um,  gibt  noch  3 ccm  Kalilauge 
von  80®/o  zu,  um  Verflüchtigung  von  Cyanwaseerrtoffsäure  tu 
verhüten,  füllt  bis  zu  400  ccm  auf  und  filtiirt  durch  ein 
trockenes  Filter.  V'or  dem  Filtrate  worden  100  ccm,  ent- 
spre<';hend  I g Sulistanz,  zu  iiljeraohünsiger  */ie  NomutlsUber- 
' lösung,  meist  genügen  30  bis  35  ccm,  in  einen  -MX)  ccm  Kol 
beu  gegeben,  umgeschüttelt  und  mit  verdünnter  SalpeU>rHäure 
aiigcsäucrt , um  «las  Cyan  als  Hilbercyanid  alxzuiM'lieiden. 
Nach  dem  durch  UumchUttcln  zu  bcföf«Iemden  Absitzen  des 
Niederschlages  winl  bis  zur  Marke  axifgefUUt,  durchgoechüttelt 
und  durch  ein  trockenes  Filter  filtrirt.  Zur  Bestimmung  des 
überschüssig  angewendeteii  Silliem  werden  200  ccm  des  FU 
trates  na«di  dem  Volhard'schen  Verfahren  mit  normal 
Kh«>daiiaumioniutn  zurücklitrirt« 

I Diese  Methode  ist  sehr  bequem,  aber  es  ist  die  Fmg© 

I aufgeworfen  worden,  ob  wirklich  alles  Rhodan  uml  Chlor 
I entf«Tnt  werde.  So  hat  Bursehell ')  bei  seinen  Untennichuiigen 
I öbtr  die  trocken«  Reinigung  vorgezogen,  das  Blau  erst  aux 
der  Masse  mit  Alkali  und  KiMcnsalzen  nuszuzieben  und  nur 
das  BO  gereinigte  Blau  nach  Drehschmidt  zu  bestimmen.  In  der 
l'hat  läf«t  sich  aWr,  wie  auch  Drohttchmidt  gezeigt  hat,  durcli 
genügenden  Zusatz  von  Merkimmitmilösung  alles  Rhodan 
1 und  Chlor  entferne»,  so  dass  nur  das  in  der  Masse  vorhan- 
I dene  Cyan  ütrirt  wird.  Bei  der  grossen  Verachiedenheit  in 
j der  Zusammensetzung  der  ausgebrauchten  Keinigungsmaeaen 
1 kann  aber  ein  Theil  d«*  Cyans  in  Verbingsformen  vorhanden 
' sein,  aus  denen  es  bei  der  üblichen  fabrikatorbchen  Behandlung 
nicht  als  Ferrocyan  gewonnen  winl  und  in  denen  es  zur  Bil- 
dung von  FarbsiüfTen  mit  Eij^ensalzen  nicht  fähig  ist.  Solches 
Cyan  hätte  für  die  Herstellung  von  BlnÜaugeiuialz  «>der  Blau 
keinen  Werth,  wiüirend  «las  CärbonylferrttcynnkaUum  .zwar 
kein  Blnllaugensalz,  aber  doch  einen  werthvollen  violetten 
Farbst«*f!  liefert*).  Drehschmnlt  hat  nun  für  Massen  von  den 
Berliner  Gasw'erken  nachgewi^m,  dass  all  ihr  Cyan  als  Pem>- 
eyankalium  gewonnen  werden  kann,  aber  cs  liegen  noch  keine 
Untersuchungen  darüber  Jvor.  ob  das  allgemein  der  Fall  ist. 
In  einer  Reihe  von  Massen  aus  d«»n  Gaswerken  von 
* Karlsruhe  Ixabe  ich  nun  das  Blau  bestimmt  I.  nach  der  ur- 
sprünglicben  V'orichrift  von  Drehschmiilt,  2.  mit  Extraction 
des  Blau’s*),  was  im  folgeiuleii  immer  kurzweg  als  Bestimmung 
nach  Drehschmidt  • Burschell  bezeichnet  werden  soll.  F/S 
wurden  daliei  folgemie  Zalilen  erhalten  ^(siehc  naclistc  Seite): 
Einzeln«  der  Mawien  balien  so  hohen  RluMlangeUalt,  dass 
I es  walirscheinlich  war . 1 ccm  ge«Ut)gter  Lösung  salpetei^ 
sauren  tJu«Hiksilberoxy«iuls  sei  in  diesen  Fällen  ungenügend 

{ >)  Vgl.  <lB.  Joura.  1893.  8.  8. 

^ Vgl.  da.  Joiini.  1890.  8.  304 

*)  Vgl.  lierMheli,  ds.  Joam.  1898.  8.  8. 
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lt«rUn«r  blau  in  ProcfuWn  KhixiuD 


Ma»-e 

nach 

nach  l>Tch8chint<lt-  in  */•  als 

Dn-bschmidl 

Baracholl 

Rhodanamm 

I 

10,44 

7.8 

2.8 

II 

9.49 

4,91 

.3,2 

III 

11,12 

7,92;  7,88 

2.0 

IV 

y,S!» 

6,52 

1." 

V 

8,6 

6,96 

1,75 

VI 

9,5 

7.39 

1,75 

VII 

9,11 

7,16 

1,9« 

VIII 

10.16 

7,9 

2.« 

IX 

9,03 

7,5 

2.7K 

gewtt^n,  aUes  Kho<lan  zu  fallen.  In  der  That  konnte  au«'|] 
bei  einzelnen  der  Eiul8ilbemie<lenchläge  Rhodan  mit  Hmm- 
aali^ure  und  Chlorbaryxim  uaehxewicssen  werden.  Dt’shalh 
wurden  Aiiatyeou  auegefUhrt  1.  mit  grdeacrum  '/AisaU.  an 
Mercuronitnit^)  und  nach  der  utvprUnglichen  Vorachrift 
in  Proben,  denen  «lurch  Atmwaachen  mit  heiam'm  Warner  da« 
meiate  Rhodan  entzogen  war.  Kk  ergab  «ich  Folgend«^;  Blau 
nach  Drehschmidt  mit  1 ccm  Mfjrcuromtraür»gung  U,I2®/e>; 
mit  10  ccm  lO.H*,«;  nach  Drehschmidt  Burbehell  7,9^^o; 
Rhodan  2*/o;  und 

Pr»c«mte  blau 

Mo^9«  ÜDauHt^waw'heii  Aiif4(ewMrheu  Blau  extrahirt 


V 

8,6 

7.82 

6,96 

VI 

9,5 

8.9 

7,39 

VII 

9,1! 

8,H 

7,16 

Kn  Ut  schon  oben  hvn'orgchoben  wonlen,  daw<  nur  bei 
einzelnen  der  EndflilbcmiederM'hliige  Rhodan  nachweisbar 
gewesen  ist;  in.«tbc5ondere  war  es  sehr  unwahrst^'heinlich,  dass  die 
Endsilbernietlcrschläge  bei  diesen  letzten  vier  Versuchen  noch 
so  viele  Verunreinigungen  enthalten  sollten,  als  den  erheb- 
Hchon  Unterschieden  der  Procente  Blau  entsprioht , zumal 
sich  Iwi  qualitativer  IVüfung  des  Hilbemteclenchiagcf)  Ab- 
wesenheit von  Chlor  und  nur  geringe  Mengen  von  Rhodan 
ergaben.  D^halb  wuitio  dos  Blau  in  vier  Proben  nochmals 
noch  den  uraprüngUcheii  Dreliscbmidt'echeii  Angaben  be> 
stimmt , und  der  SillK‘niic4li.TScli]ag  quantiUitiv  analysirt. 
(romcatene  Mengen  der  mit  Zinkstauh  ItehamlelUm  I»sung 
wunien  mit  Silhemitrat  im  Dcberschusa  versetzt,  mit  ver- 
dünnter Salpetersäure  angesäuert  der  Niederschlag  auf  einem 
bet  105"  getrockneten  und  gewogenen  Filter  gesammelt  bei 
105*  bis  zur  Gewichtseoustanz  getrocknet  und  ilos  Uesdeht 
vermerkt  Mau  crlnelt  so  das  (tcwicht  von  CyauaUber  -|- 
Vuruiireinigungtm.  Unter  getrennter  Einäscherung  des  Filters 
wunle  <iann  der  Nie<l<'r8chlug  zuerst  an  der  f^uft*),  und  «lann 
im  WasserstofTstrom  bis  zum  constanten  Gewicht  geglüht. 
Maji  re4'hnete  das  im  \Vnj*Her8toffstrome  erhaltene  Büber  auf 
CyaDSÜl>er  um  und  konnte  aus  der  Differenz  zwischen  dem 
so  berechneten  Gewicht  und  der  gowogemm  Menge  Cyan- 
Silber  und  Rhodansilber  den  Gehalt  von  Rhodansiltier  berechnen. 

Nach  Drehachmhit,  ds.  Journ.  18^,  8.  325. 

*)  Hureb  einen  l^esomlcren  Versuch  wunle  noch  feitgcstellt, 
dass  sich  RbodansUlter  «war  nicht  durch  Olflhen  nn  der  I.aft  *ohl 
aber  im  Wa-^sertitofTstrome  quantiUtir  in  8iU>«r  QtierfOhrcn  lltsst- 
0,3020  g Mut  getrocknetem  Filter  gewogenen  Uhndunsilt>ors  ent- 
sprechen 0,Ui04  g SiU>er;  es  wurden  erhalten  durrh  GIflhen  an 
der  Loft  0,2106  g,  im  WaHeerstoffstrome  O.lOSti  g.  Der  NiederachUg 
wonlc  zaaftchat  an  der  Loft  gegltlbt,  weil  mau  aus  der  Diffetcnt 
iwixcben  den  Gewichten  beim  Glühen  an  der  tnft  und  im  Wasser- 
»toff  etwa  vorhandene  .Mengen  von  Chlorsitl>er  berechnen  konnle 
unter  der  Anoahine,  dass  die  geringen  Mengen  von  Rhodansilber 
schon  .beim  GIflhen  an  der  I.aft  vOUig  in  äilher  äbergegsngen 
seien.  Bei  Mas»«-  V und  VII  hat  al>er  das  Gewicht  im  W'aBser- 
stoffatromo  Qt*erbaiip4  nicht  airgenommeii,  IH  verlor  noch  0.!*, 
IV  2,0  mg.  Da  sich  die«e  kleinen  Gewichtaabnahmen  aus  den 
Kigenachaften  dmi  KhcxlaiLstlberH  eririliren  lunaen,  iat  das  h>gebniiM 
der  qualitativen  Prüfung  Abweaenheit  von  Chlor  ~ auch 
qiinntitativ  )>eatfltigt 


Denn  ein  Grommmolecül  Rhoduninlber  ^ 156  g und  ein 
(TrainmrouleKsUi  Oyansilber  -=  134  g geben  ein  Gemisrdi  von 
300  g und  liefern  21ti  g Bilber.  Diesen  216  g Silber  ent- 
sprechen 268  g Cyansilber  (2  Molecüle),  Die  Differenz  von 
300  — 2tW  va  32  zwischen  dem  gefundenen)  Mischungsgewicht 
und  <lem  berechneten  CYausilbergewicht  rührt  also  her  von 
1 Molecül  RbixionsiUwr  166  g.  Nach  dieser  Pruportion 
ist  die  Rechnung  leicht  auszuführun. 

In  der  folgenden  Tabelle  gibt  Zeile  1 an,  wieviel  Gramm 
Bubstanz  angewendet  waren.  Zeile  2 cntiiält  das  Gewicht 
des  auf  dem  getrockneten  Filter  gewogenen  Silberniederachlagos. 
Zeile  3 gibt  die  Menge  des  im  Wassergtoffstrome  erhaltenen 
.MUbers  an,  4 und  5 die  nach  der  üben  dargcstelUen  Weise 
daraus  berechneten  Mengen  von  RlKslmmilber  und  Cyan- 
silber. In  Zeile  6 ist  dann  verzeichnet,  wie  vielen  Procenten 
Berliner  Blau  dieses  Cyansilber  entapricht  Wenn  man  den 
Gesammtsilliemiederschiog  (Zeile  2}  als  (’vansUber  l>erechnet, 
SU  findet  man  die  Prucentzalilen  der  Zeile  7,  wahrend  in  8 
der  nach  deti  uraprUiiglicben  Drclischmidt'schen  Angal>en 
maaK<aimlytisch  enniUclte  Blaugelialt  verzeichnet  ist.  Die 
imhe  üel»oreinatimmung  dieser  lK>idcn  Zahlenreihen  zeigt, 
dass  der  Niederschlag  fmd  nur  Cyansilber  enthält  Das 
beweist  folgende  Ueberlegung.  Bei  der  maaasanalj'tischen 
Beetirmnung  entspricht  pro  Gramm  tiahstanz  1 enra  ver- 
brauchter Vio  Normal-Silberlüsung  0,4771  */o  Blau.  Bei  der 
Masse  IV  sind  nun  z.  ß.  verbraucht  worden  19,7  ccm 
','10  Bill>er  = H,39®.'0  Blau.  Seien  18  ccm  davon  durch  Cj’an- 
ammon,  die  übrigen  1,7  ccm  durch  Rh<xlunauimun  gefällt 
woitlen.  Da  1 ccm  V»o  Normal-Silherlösung  =*  13,4  mg 
Cyansilber  cnler  16,6  mg  Rhorlansiibcr  ist.  hätte  man  in 
diesem  Kalle  aus  1 g Substanz  0,2412  g Cyansilber  uml 
0.0282  g Kho<lansilber,  im  Ganzen  0,2694  g Slibemiederachlag 
erhalten.  Rechnet  num  diesen  Gesammtniederschlag  als 
(\vansill>er,  su  entspricht  er  nach  der  Gleichung  13,4 : 1 ac 
269,4 ; X = 20,1  ccm  Vw  Normal-Bilbernitrat  = 9,59®/»  Blau. 
Diese  Zahlen  fallen  also  bei  irgend  erheblichen  Mengen  von 
Rho<ian  hdhiT  aus  als  die  maassanaU'tiiychen-  Da  nun  die 
Wcrtlie  der  Zeile  7 niedriger  siml  als  die  der  Zeile  8,  so 
können  nur  geringe  Mengen  von  RhodansUber  in  dem  Nieder- 
.«tdilage  vorhanden  sein. 


111 

M*M4 

IV 

Moom- 

V 

^viT 

1 

.tn^evrandte  Losung  — g Snb 
atani  

ä.'i 

3.5 

2,5 

4,0 

3 

Gswicht  (loa  <leBamtntoieder- 
acrhlugoa  

0,7191 

0,6570 

0,6035 

0,9«20 

3 

Gewicht  d tlorauB  erhaltt-oen 
8dWrs 

0..579« 

0,5261 

0.4«!  4 

0,7875 

4 

Dorans  j Rh'xlannUber 

0,6000 

0,021« 

0.0621 

0,0251 

5 

berechnetes)  {'yannüber 

41.7194 

0,6.352 

0,5714 

0,9566 

6 

Dieses  Cyansilber  entspricht 
*/•  Bian  .... 

10.3 

9,04 

8,08 

8.51 

7 

Gowicltt  tinU-r2alaCyaQaill>er 
berecbncl  gibt  "/$  Blau  . . 

10,3 

9,34 

8/>H 

8,74 

R 

MaawKiinalytiach  nach  Dreb- 
srhinidt  ermiU(4i  S Blau 

10,5 

9.89 

R.60 

8,8 

9 

% Blau  nach  Drehsebmidt- 
Biirachell  mit  Extraction 
des  Blaus 

7,9 

6,5« 

6,91 

7,13 

Diese  Zahlen  zeigen,  das.s  ilie  mit  Zinkstaub  behandelten 
l/Hiungen  in  allen  Fällen  mehr  Cyan  Wasserstoff  enthielt,  als 
aus  dem  vorhandenen  Berliner  Blau  gidiildet  sein  konnte.  8ie 
l>eweisen  al{K>,  das.s  in  aiisgebrnuchten  Gasreinigungsmassen 
neben  Fenoryon  noch  andere,  nicht  Blau  bildende  und  mit 
Kisensalzen  •)  nicht  filllbare  Cyanverbindungen  Vorkommen 

I)  Die  Fallanxen  des  Berltaer  Blatie  waren  immer  Io  paralle- 
len Versaclten  mit  EisenexydsaUcn  allein  and  mit  Oemiselien  von 
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können  *)»  die  beim  Kochen  mil  Queckeitberoxyd  Oyanqueck- 
Silber  liefern,  bei  der  Blaubestimmimg  nach  Dreh.$chinidt  alst> 
als  Blau  berechnet  werden  müssen.  Da  die  tmsgebrauchten 
Maasen  aber  nur  auf  Ferrocyanverbindungen  verarbeitet  wer- 
den, haben  alle  anderen  Cyanide  für  die  chemischen  Fabriken 
keinen  Werth.  Die  Drehachmidt'sche  Methode  ohne  Aus 
riehen  des  Blaue  darf  also  xur  Werthbeatlmmung  von  Maa84^n 
nur  dann  benutet  werden,  wenn  man  der  Abwesenheit  an 
derer  Cyauverbindungen  als  Ferrocyan  sicher  ist  In  Ver- 
bindung mit  Blauextraction  di^egen  gibt  nie  sweifeUos  die 
ruvcrlmwigsum  und  genauesten  Wertbe. 


lieber  die  Kosten  der  gebräuchlichsten 
LichUiuellen  *). 

Von  lYofoswir  W.  Wedding,  Berlin. 

I>er  groHse  Aafechwang,  den  in  den  t>eiden  ieucteo  Jahr- 
xefanlen  <Ue  geumnite  ßelencbtimicstechnik  erfoliren  bei,  ist  die 
Ufvoche  einer  groBsen  Aoxahl  feinninniger  ('oostnicüonpn  nicht 
nnr  xur  Vermehrung  der  lichtatarke  jeder  einselnon  Lichtquelle,  I 
•oodem  auch  xur  Herabmindcning  und  dadurch  bedingten  Ver  i 
bilUgung  im  Verbraoeb  an  Brennstoff  und  Knergieaofwand  ge 
worden. 

Bei  einem  Vergleich  der  einteloen  licfatqaellen  ntöest  man 
indessen  auf  di«  widon^prechemlsten  Ergobniee«,  sei  es,  dwM  die 
CnMc-ho  an  dem  Intereene  des  einen  an  einer  boHtimmten  Re 
leuchlungaart  mler  an  der  eineeitigen  Darstellung  ohne  BerQck 
«ichtigang  aller  in  der  lYaxi!«  auftn^teoden  Factoren  Hegt 


Ein  Kostenvergleich  ven<chi«dener  IJchtquellen  ist  nur  mit 
K'owissen  EiDschrankiingen  möglich,  da  die  Bedingungen  fflr  die 
XQ  vergleichenden  Licbtqnellen  und  die  Anfoivierungen  an  dieselben 
sehr  von  einander  abweichen.  Man  kann  x.  B.  nicht  ohne  Weiteres 
eine  xur  Beleuchtung  eine«  einxcluen  Arheitsplatxe«  in  einem 
geschtoswenen  Kaucne  beetimmte  Lichtquelle  mit  einer  xweiten  ver- 
gleichen, die  xur  ßeleucbtung  eines  grossen  Saales  oder  einer  Halle 
dient;  »uch  winl  man  In  vielen  Fallen  die  Anwendung  einer 
Uchiqoelle  von  der  Farbe  ahliAngtg  machen.  Im  Folgenden  «ollen 
iQr  verschiedene  Bedingungen  die  Kosten  gf^pnObergestellt  werden 
Die  Fraxi«,  an  die  wir  uns  dabei  möglichst  eng  an»chlieaoen 
wollen,  geht  aber  für  «lieaen  Vergleich  nicht  ganx  CMnsaqnent 
vor  Während  man  für  eine  cxactc  Bcetimmung  den  geeammten 
von  einer  Lichtquelle  nach  alten  Seiten  im  Kaum  aui^hendca 
lichtatrom  bestimmen  und  au«  Jen  so  gewonnenen  Zahlen  die 
mittlere  ^mlicbe  Lichtstärke  bei  einem  gegebenen  Verbrauch 
tjorechnen  wdlle.  legen  die  Bcleuchiuog»U*cbniker  fQr  eine  Anxahl 
von  FUmman  nur  die  in  hurixoitialer  Riebtung  aot^esUahlt«  Llrht- 
I stärke,  für  andere  die  mittlere  räiiiiiUche  (sphärische;  oder  die 
I halbe  mltilere  rtumliche  (bemlBphArlsche)  IJchtstärke  xu  Grunde. 

I Wir  schlieasen  una  xunächst  dem  allgemeinen  Gebrauch  an  und 
gehen  znr  KlarsteUting  für  jede  Flamme  die  .\rt  der  Mea^ung  in 
der  ernten  Tsl«lte  au. 

A.  Der  Verbrauch. 

Jexie  IJchtqaelle  winl  bei  einem  l>e(«timm(«n,  durch  die  Praxis 
gegel>eDen  stündlichen  V’erbrauch  eine  gewisse  Lichtatärke  gel>en. 

. , ^ «tflndlicher  Verbrauch  , 

Bilden  wir  «len  Quotienten  ...  , , «<>  erhalten  wir 

Lichtstärke 

den  sllladliclien  Verbniach  }>n»  Lichteinheit,  kurzweg  den  etünd- 
lieben  Verbrauch  pn>  Kersu  «Hier  den  specifischen  Verbrniirh. 
Diener  ist  in  Tuballe  I für  eine  Anaiihl  von  U«:liiqiieUen  xu- 
aaiiiiueogeHtellt 


Tabelle  I. 


getiiesaeii  für 

mit 

«pec.  Verbrauch 

Leuchtgas  (ächniltbrenner,  System  Brey  i»  der 
Btraiwenlnterne  zu  Berlin) 

horizoDtale  i^euchtkraft 

30  Kerzen 

18,8  l T^uchtgas 

» (RundbrenuAr,  System  .-trgand  . . . 

» > 

20  » 

10,0  1 » 

> (Regeoerativbrenner,  System  ^Venham) 

mittlere  hemispbär  LeuchUcrafi 

111  » 

8,68  1 . 

• Gasglühlicbt . . 

tiorizonlale  Leuchtkraft 

50 

2.0  • 

Spiritnsglühlicbl 

» . 

30 

O.OniP  Spiritos 

Petroleum  (Hliniger  Normalbrenner  . ... 

> • 

30 

0,00369  Petroleum 

» (GlQblicht,  System  Spiebl  und  Meteor;  . 

. * 

40  . 

0,00126 

Acetyloo  fZweilochbrenner,  offen) • 

• » 

60  • 

0,6  1 Acetylen 

KJektrlHChes  Glühlicbt 

mittlere  räumiiehe  I«uchtkraft 

16  > 

3 Wati 

» Bogenlicbt . . 

> hemisphär.  » 

«»)  . 

0.43  * 

Die  vorstehenden  Zahlen  sind  sftmiiiillch  nus  Meesuogen  un 
den  in  der  Praxi«  gebräuchlichen  Lichtquellen  gewonnen.  IHo 
Zalden  unterliegen  gewiaaen  Aentlcrimgen,  aoliuld  die  Lichtquellen 
in  ihrer  GrOfiee  geändert  werden.  Im  Hllgemeioen  wird  der 
BiMcifiache  Verbrauch  geringer,  also  am  so  günstiger,  je  grOiwer 
die  LichUueoge  de«  einxelnen  System«  ist.  Den  vorslehemlen 
Zahlen  liegen  die  gcbrttuchlichatan  IJchtatärkcn  xu  Grunde,  die  nach 
Tabellt*  1 zwischen  16  und  60U  Kerzen  betragen. 

Die  Zahlen  in  Tal«Ue  I gestatten  zunächst  einen  rein  wiaseii- 
schaftlicbeo  Vergleich  in  Bezug  auf  die  günstigste  Ausniitsung 
der  den  Lampen  xugefübnen  und  in  Licht  iimztisetzendeu  Energie. 

Jede  der  in  Tabelle  I nngegebenca  Zahlen  läset  «Ich  in  eine 
äquivalente  Wi^einouge  oder  in  Calorien  umrechnen.  Wir 
erhalten  aus  Taltelle  I die  Zahlen  in  Celurien  unter  Talielle  II  für 
jede  Lichtquelle  zur  Kneugong  einer  Kerze  Helligkeit.  Für  die 


Eisenoxyd-  und  Oxydulnalxen  vorgenommen,  damit  etwa  vorhan- 
denes Ferrocyancaliiim  sicher  nicht  Oberaehen  werden  konnte.  Es 
bat  eich  nie  solche«  gefunden,  denn  der  Bilix«rverbraiK'h  war 
bei  «len  parallelen  Beelinimungen  stets  bis  auf  0,1  ccro  der  gleiche 
')  Dass  dies  nicht  immer  der  Fall  ist,  eiyibt  sich  aus  Unter- 
auebangen  von  Drehscbmldt,  vgl.  da.  Joum.  U592.  8.  höS. 

*)  Aus  »Verhandlungen  der  Vereins  zur  ßefönierung  des 
GewerhefleiKsea«  1R!»7,  Heft  IX  (November),  R.  399»346. 


einxelnen  zur  Verbrennung  komineaden  Stoffe  sind  folgende  Heiz 
werlhe  angenommen: 

1 cbm  I.«tichlgU)«  — sonn  Cal.  — 1 kg  Spirftna  =s  7000  Cal. 
1 kg  Petn>ienm  = 11000  Cal.  — t kg  Acetylen  = 13ÜU0  Cal. 


Tabelle  11. 


verUrMirhtH  USriavirwag« 
(>ra  Krm- 


ls»ncbtgss  (Sebnittbreoner) 

* (Rundbrenner)  . . 

» (Regifoerativbn'nDer)  . 

> (Gasglohlioht)  ... 

Rpiritasglohlicbt 

Petroleum  ftäliniger  Noniialbreoner)  . 

• -tilühlicht  . 

Acetylen  

Elektrische«  Glühlicbt  . . . 

> Bogenlicbt  . . 


60. 6 Cnlorien 

60,0  » 

IM 

10,0  > 

10.6  » 

32.0  . 

. 

8.9 

2,69 

0.S7  . 


Aus  diesen  Zahlen  ist  eraiehtlich,  welcher  gewaltige  Kort 
schritt  durch  die  .\nwendung  des  elektrischen  Lichtes  in  der  Aus- 
nutzung der  aufgewemletea  Energie  zur  Erxeogung  von  Licht 
gemacht  wonien  ist.  ln  der  voretebeuden  TnlNille  tritt  da»  Spiritiia- 
I glühlicbt  in  Wettbewerb  mit  dem  GasgiObUebt,  etwas  höher  steht 
bereits  das  Acetylen,  und  das  Petrolcmuglöblipht  zeigt  eine  2,6  mal 
i»essere  Ausnutxang  wie  «las  lusherige  Petndeumlicht. 
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B.  Die  LicbtHtftrke. 

Oebeo  wir  von  der  ferti|;en  vor  uns  etehenden  Lirbtquelle 
UU-«,  wie  eie  beuügon  Tuiten  aut  den  Markt  irobracbt  und  im  all-  | 
Utglicheo  I^ben  (»eniiUl  wirrt,  eo  ixt  uoe  für  jede  Üchtquelle  eine  i 


betstimmtc  Liclitotarke  nnd  eiu  ^(ewiAHer  Verbrauc-h  für  ciieiKi  Licht- 
MtArke  gegeben  Legen  wir  die  ane  ziihireichen  MeaMungen 
gefundenen  Zahlen  au  Grunde,  ao  können  wir  für  die  obigen 
Liehiqiiellen  die  Tabelle  III  in  Ik«ug  auf  die  praktisch  gegebenen 
LicbtaUtrken  aufatellen. 


Tabelle  III. 


Lichte  Ikrke 
in  der  Praxi« 

stündlicher  Ver 
brauch 

aufgewendete 

Wkrmemenge 

Leuchtgas  (Bcbniltbreoner) 

30  Kerzen 

399 

I Leuehtgud 

1995  Caiorien 

» (Rundbrenner} 

20  > 

200 

1 

1000 

• ' RegenerativbreDner) 

111 

408 

1 

2012 

* (GasgiOblicbt'i 

60  > 

100 

1 • 

500 

Kpiritusgiüblicbt  . . 

30  > 

0,067 

1 Bpiritiis 

318 

Petroleum  (14liniger  Koniialbreoner)  .... 

90  . 

0,1077  1 Petroleum 

!>60  * 

> -Glühlicht 

40 

0,06 

1 

550 

.Acetylen  

60  . 

96 

l Acetylen 

534 

Eiekiriscbes  Glüblicbt  ... 

16 

48  W'att 

41,4  > 

» Bogeolicht 

600  . 

258 

222 

Diese  Zahlen  können  natürlich  gewiaseu  Aenderongen  unter  | 
liegen.  Man  kann  t.  B.  eine  wetiemlicb  kleinere  Acetylenflamme  ^ 
brennen  und  groase  Bogenlampen  für  Tausende  von  Kenen  | 
bt'Diitien.  Die  obigen  Zahlen  aolten  als  die  gc)»räachlichaten  in 
der  Praxis  lietmcbtet  wcrlen. 

ItoD  pnaktierben  LicbtsUükün  in  <iw  crvleu  Zublenreihe  der 
Tiiltdle  lil  entspn*chend,  stellt  sich  unter  BenuUung  der  Zahlen 
Mua  Talietle  I der  alUn<lllebe  Verbrauch  in  der  zweiten  Reihe,  und 
unter  Bi-nauung  der  Zahlen  in  Tuiielle  II  die  sugeffibrte  Knergie- 
menge,  uingerei'hnei  auf  Caiorien  pit)  Stunde  in  der  dritlcn  Reihe. 

ln  der  letzten  Reibe  der  Talielle  III  steht  das  elektriache 
Glüblicbt  oben  an,  und  selbst  wenn  man  annimmt,  dais  in  der 
jetzigen  Zeit  viele  Consnizienten  auf  die  Benutsiing  von  Stlkersigen 
Glühlampen  übergehen  so  haben  wir  immer  erst  88  Calnrien. 
Dann  folgt  dw*  elektrische  lk>genlicbt  tr>U  der  grossco  lleUigkoit 
von  600  Kerzen  mit  nar  222  Caiorien  { es  folgt  zunkchst  das 
Kpiritosgiühlicht,  tiusglühlicht,  Acetylen,  PetroIeuoiglUhlicht,  Pc(n>- 
leumlicbt,  Rundbrenoer,  Schnittbrenner,  Rt^generutlviirenner  Da 
nun  itekunnUich  bei  den  heutigen  Uchtquellen  von  der  gt^aamnilen 
aufgewendeten  Riiergie  nur  ein  sehr  kleiner  Betrug  in  IJcht,  der 
Kuuptaächlichatc  Tbeil  in  Warme  umgesetzt  wird,  ao  folgt,  dass 
auch  in  Bezug  auf  Wftrmeerzeugung  das  elektrische  Licht  durch 
einen  wesemtich  geringeren  Betrag  bethviligt  ist,  wie  die  anderen 
Uchtquellen. 

C.  Die  Kosten. 


Dies«  Preise  l>csielion  «ich  nur  auf  den  directeo  Verbrauch 
an  Brennmaterial  und  sugeführter  Knergie- 

Die  Reihenfolge  hat  sich  in  Tabelle  IV  gegenüber  allen  bis* 
berigen  Aufateliungen  vollatandig  verseboben.  War  bisher  das 
elektrische  Bogenlicht  fast  ol>enan,  so  steht  es  jetzt  tief  unten.  In 
die  erste  Stelle  ist  das  Potrolcumglühiicht  gerückt,  ihm  folgen 
Gasglühlicht,  Splritasglühlicht,  gewubniiehes  Petroieniulicb^  elek- 
trisches Giählicht  and  der  Gasrundbrcnncr.  Dann  erfolgt  ein 
Sprang  zum  Aoetylon,  Schnitt'  und  Regenerativbreoner;  and  weil 
ab  davon  steht  das  BogeoUcht 

Damit  ist  indessen  die  ITnbranchbarkelt  dieser  Lichtquelle  io 
keiner  Weise  gezeigt.  Die  Praxis  selbst  spricht  durch  die  vielfache 
Anwendung  dee  Bogeolichtes  für  die  Güte  der  Lampen  und  die 
Brauchbarkeit  dee  Lichtes.  An  ailon  denjenigen  Stellen,  wo  e« 
sich  um  die  Beleuchtung  groeeer  Htle,  weiter  Hallen,  entfernter 
Strecken  handelt,  siebt  das  olektriscbo  Oogenlicht  wt^gen  seiner 
mächtigen  Uchtfülle  unerreicht  da  WoUten  wir  dieselbe  Licbt- 
«tkrke  mit  anderen  Uchtquellen  erzeugen,  so  würde  jede  andere 
Beleuchtung  wesentlich  kostspieliger  werden.  Nehmen  wir  a B. 
an,  datw  in  einem  gramen  Seal  oder  einer  Halle  die  Lichtquellen 
nur  4 m über  dem  Boden  aufgebkngt  sind,  verweben  das  Bogen- 
licht  mit  einer  Glocke,  die  das  Licht  um  88^a*/s  scbwAcbt,  so  dass 
von  den  600  Kerzen  nur  400  Kerzen  bleiben,  so  orhBlten  wir  direct 
400 

unter  der  Lampe  ^ ^ = 25  Kerzen  zum  Preis  von  18^  Pf  pro 


t’ntor  Benutzung  der  ersten  Reihe  in  Tnitelle  UI  wollen  wir 
eine  KoMtenltcrechoung  aufsiellen.  Folgende  Preüse  legen  wir  zu 
Grande.  Es  ko«t«; 

1 cbm  I.«acbtgaa  s=  16  Pf.  — 11  bpiritue  s 36  Pf.  (nach 
den  .Angaben  der  Bank  für  bpiritus  und  Pnxluctcnhandel  für  den 
i>enatzttio  bpiritus'.  — 1 1 Petroleum  20  Pf.  ~ 1 kg  Calcium- 
carbid  SS  46  Pf.  (da  bei  der  heutigen  Garlddfabrikation  l kg 
Cartiid  eine  .\usl>eate  von  300  1 Acetylengas  ergibt;  so  koaten  mit- 
hin 900  I Acetylen  *■  46  Pf.,  also  1 l Acetylen  0,15  Pf.V)  — 
1000  Wattstunden  = 60  Pf.  (die  Berliner  Elektrldtütawcrke  gehen 
liei  höherem  Verbrauch  nicht  nnbedootende  Kabsttej. 

Für  diese  Preise  steUen  sich  die  Kosten  für  die  Brennstundo 
liei  den  in  Tabelle  UI  gegebenen  flbUchon  LichtscArken  folgender- 
iiiaassen : 

Tabella  IV.  n,!.  tu. 

tlle  Hr«on»taB<tc 


I.eucl)tgas  (Schnittbrenner) 6,4  Pf 

> (Rundbrenoer; 8,3  > 

t (Begeoerativbrenner)  ....  6,6  > 

• (GaaglUblicbt)  . . 1,6  • 

SpiritiieglOhlicht 2,0  » 

Petroleum  (141iuiger  Nonuaibrenner;« . . . 3,2  » 

» -Glabticht 1,0  » 

Aeetylcn 6,4  » 

Rloktriacbea  Giühllcbt 2,9  » 

» Bogeolicht 15,6  » 


’)  ln  No.  44  1897  dee  Jotiroal«  für  Gtu«iH‘lciirhiiii)e  und 
WaAserversurgung  rechnet  Herr  Dr.  MOiisU'rbvrv  l"r  1 I .Xn-lylcn 


blande.  Wollten  wir  statt  der  Btrgenlampo  I>ei  4 m Entfernung 
R<^-nerativ  • Gaallcht  verwenden , so  ergibt  die  eine  Lampe 

= Kerzen.  Für  26  Kerzen  wkren  mithin  3—4  lampen 
nOthig,  die  atOndlicbeo  Kosten  würden  mithin  etwa  23  Pf.  betragrn. 
Kür  Gasglühlicht  ergeben  «Ich  = 3,13  Kerzen,  für  25  Kerzen 
inüBate  man  also  8 Lampen  zuaammenbauen,  die  stündlich  13,8  Ff. 
kosteten  Dazu  kkmen  dann  noch  die  bedeutend  grOseeron  l'o- 
kueten  für  Unterhalt  und  Bedienung  von  8 lampen  statt  einer 
Lamf«.  Würde  man  dies«  Berechnung  vollends  auf  weitere 
; Flkchenbeleuchtang  Ausdobnen,  «o  würde  der  Vortbeil  und  die 
, geringen  Kosten  des  cloklrischcn  ßogenlichte«  noch  mehr  zu  Tag^ 
I treten.  ~ Für  den  weiteren  Vergleich  wollen  wir  das  elektrische 
I Bogenlicbt  und  HegenerativguaUebt  aiisscheiden. 

Die  übrigen  Uchhjuellen  können  «ttmmUich  zur  Beleuchtung 
I einzelner  Arbeit«q>liltze  in  Innenrkanmn  Verwendung  finden.  Am 
I tiefsten  unter  diesen  Uchtqaollen  steht  der  Schnittbrenner.  Aunser 
I für  BtTMwen-,  Flor-  und  Trep()cnheieuehtung  wird  dieser  Brenner 
I selten  verwendet.  Sein  Knuts  ist  der  Rundhrenner  und  das  Gas- 
I glüblicbt. 

Bei  dem  weiteren  Rückgang  in  der  Reibe  kommen  wir  zum 
Acetylen.  Bei  dem  «ugonblicklicben  Stande  der  Carbidfabrikatcoo 
glaubt  man  nicht,  dnss  der  Pr«l«  des  Oarhiii«  bei  der  genanttlen 

0,1%  Pf.  — Di«  DeuUehe  .^eelyieogas-Geaeilachaft  bietet  augen- 
I hlickUrh  la.  Caldumcarbid  znm  Preise  von  M.  310  pro  1000  kg 
I .Stettin  an 
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AuaWute  aq  AcAtylon  in  nächster  S^it  n<>ch  wesentlich  onter 
M.  4u  für  eine  Tonne  CarMÜ  sinken  wird.  Andoreneite  wird  die 
mit  300  1 ans  1 kg  Ünrbid  )ing*>aummene  mittlere  Annbeute  nn 
Acetylen  nach  sunftchst  dem  theurreischen  Werthe  von  34H  I nicht 
nfther  kumnieo.  ICe  wird  lUhvr  en  eilen  decijenigien  Stellen,  wo 
gröMere  Gs4WDStAlteti  x'orhnaden  «iiid  mier  Qli<Thau|»t  in  grOiMeren 
SUlüten,  w<»  noch  < inwiosUlten  errichtet  wer<]en  kOunen,  des 
Acetylen  keine  nenoentwerthe  Anwendung  flodeo,  denn  die 
ConenrrenE  gegen  das  (iAaglQhlicbt  ist  vori&uSg  noinögiich.  Nur 
fOr  Kineelanlagen,  besonders  auf  dem  Land«,  dürfte  das  Acetylen 
(«rufen  sein,  mit  Erfolg  aufzutreton.  Kur  <la«  l^d  dOrfte  die 
höchst  einfach  zu  l«dienendc,  offene  nnd  sehr  nihig  brenncmii' 
Acetylondamme  ftt^enül>er  dem  Ms  Jetzt  sehr  »'rbrecliHcben  (itOh* 
gewebo  einen  unl>««trittenen  Vortheil  haWn.  Da  sich  di«  Heilig 
kfdt  der  Acetylenflamme  leicht  von  60  anf  30  Kerzen  reduciren 
lüMl,  ohne  dtis«  der  apeddsche  Verbmiich  wesimüicb  steigt,  su 
kann  ln  diesem  Fall«  die  Acetylenfhmime  fast  in  Wettbewerb  mit 
dem  SpirituMglohUcht  und  der  einfachen  retroh*amlum{<e  treten. 

Gegen  die  Benutzung  de«  Spiritusglühlichts  iH^sondera  anf 
dem  Lande  und  in  tragbaren  Lampen  spricht  die  grosse  2U»rl>reeb- 
lichkeit  de«  Glühgewel«« : dafür  spricbi  die  RenuUung  eines  im 
eigenen  i,andv  hergestellteu  itrennstoffen  aud  die  ITnahliüngigkuit 
vom  fremden  Markte. 

Gegen  die  Bemitzung  der  l*«trolemnls(ii|>eD  in  bciilen  Formen 
spricht  die  Benutzung  eine«  fremdlAiidischen  Brennstoff««*  und  bei 
der  zweiten  Form  zugleich  die  Zerbrechlichkeit  neben  anderen 
noch  tn  eriautoroden  Mangeln. 

Gegen  die  Anwendung  des  elcktrischon  GlQhlichtes  spricht 
der  höhere  Preis  hei  einer  verhaUniMiiikHsig  geringen  Lirhletarke 
von  nnr  16  Kerzen.  Für  dies«  Beleuchtiingsart  spricht  nel*en 
mehrfachen  aslhetäncbcii  Grüntlen  di«  vonkoimn«n«,  leichte  niid 
bequem«  Zün<l-  und  LOschbarkeit.  Durch  diese  wir>l  eine  sehr 
bedeutende  KrS{>arniM  erzielt,  di«  sich  allenlings  nicht  ohne 
Weiteres  In  Zahlen  ausdrfleken  lasst,  da  jeder  einzelne  Fall  in  der 
l*r«zis  befHiiiders  betrachtet  sein  will.  Die«e  Ersparniius  wird  auch 
von  den  (iegnern  anerkannt,  und  es  sind  in  neuerer  Zeit  von 
Feiten  der  Gastechniker  verschiedene  Gas , Fern-  und  FelhstzÜnder 
coiistmirt  worden,  um  den  Vortheil  auch  fUr  das  Gaslicht  aus- 
ztinulzen.  l>og«gen  halten  wir  für  Spiritus- und  Petmlenmlamiwo 
noch  kein  Mittel  zum  bequemen  I..0itcbeu  und  AnzUndeii;  Im 
Gegenibeil,  wenn  ein«  solche  Lam[>e  erst  «inoial  eingebrannt  lat, 
ao  wird  man  sie  im  Allgeuieiiieu  nicht  eher  loschen,  aU  es  nn- 
bediitgt  nothwendig  ist.  Dadunrh  erhobt  sich  nnter  l'tnstaaden 
der  Preis  fUr  die  Sutzbronnetunde  nicht  unwesentlich. 

Dem  8piritusglflhlicht  ist  neoenlings  scheinbar  eine  Con* 
currenz  durch  <hut  PetrolcunigiOhlirht  erwachsen.  Beide  halten 
znnachHt  den  gleichen  Mangel  in  Folge  der  Zerhiechlickeit  des 
Glahgewebea  und  erhalten  dadurx'h  eine  )>«achrAukt«  Anwendung. 
Weiter  hat  das  PetroleomglOhlicht  neben  dem  gri«6«n  Nachtheil 
ein  auriUDiliscbes  Product  zu  verwoiiden,  groeee  Nachtheüe  io 
seiner  augonblicklichen  Oonstmetion.  Ks  handelt  sich  darum,  die 
bisher  leuchtend  brennende  Flamme  in  eine  nicht  leuchtend«,  in 
«inen  sogenannten  Ülanhrenner  Qb«nuführen  itenaelbeo  Vorgang 
Italien  wir  beim  Oaa  durch  die  UcherfOhrung  vom  leuchtenden  in  den 
nichtleochtenden  Zustan*!  mittels  des  Bimsenbrenneni.  wahrend  die 
Spiritusnamm«  von  vornherein  nicht  leuchtend  laL  Die  Uebvr- 
fuhrung  einer  leuchtenden  Flamme  in  den  nirhtleticbtenden  Zn- 
stand  erfolgt  durch  die  richtige  Mischung  von  Gas  and  Luft.  Di« 
dadufch  zu  erreicbi'ndo  lebhaftere  Verbrennung  wird  bei  der 
augenblicklichen  ('-onstruction  io  «len  PotroieumglUhlichtlampen  so 
mangelhaft  bewirkt,  dam  bei  der  geringsten  Htbrung  der  leuchtende 
Zustand  der  Fiomme  idotriit  Man  sagt,  die  Flamme  schlügt  zurück. 
Damit  ist  ein  schneUca  Berusaen  dea  GlUhgewebes  verbunden.  l>er 
I.aie  kann  dann  die  Lampe  nicht  mehr  gebrauchen.  Zwar  hat 
man  das  Zurückschlagen  der  Flamme  durch  einen  nu.suabutsweiBe 
langen  Cylinder  und  eine  zweite  Kognliraag  fUr  den  Luftzug  zu 
vermeiden  gesucht,  indessen  ist  der  Erfolg  recht  iweifelbuft,  der 
lange  Cylinder  ist  ausserdem  sehr  hässlich,  und  die  zweite  Rrgu- 
limng  für  den  laden  unklar.  Das  AnzUnden  und  die  Bedienung 

Ide  kleinen  Zttndllitnimcben  verlwauchon  sthndlich  etwa 
b — 7 I Leiichtgaa.  Boi  tmiinU*rhn>chencm  Betrielio  belaufen  aich 
die  jthriieheo  Kosten  auf  M 7 0 für  eine  solche  Flamme.  Gegen- 
über dem  geringen  Preise  für  die  Oluhgewebe  ist  dieee  Ausgabe 
in  Erwägung  zu  ziehen. 
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der  I,ampe  ist  derartig,  dass  «ine  groMc  Anzahl  von  Verhaltunga- 
muatwregeln  betgegeben  wird.  Dii*  Oonsiruction  ist  bis  jetzt  so, 
dass  bei  dem  heutigen  hochentwickelten  Stande  des  Beleuehtungs- 
lachnik  die  bisherigen  Erfolge  sehr  zweifelbnfter  Natur  sind  Ob 
cs  überhaupt  gelingen  win.l,  ein  Gemisch  von  Kohlonwossurstoffen 
mit  verschiedenen  Siedepunkten  in  einer  tragiviren  laimpe  »letig 
zur  rollkommenen  Verlnriinuiig  zu  bekommen  und  die  Vorzftgt« 
aller  iiisbcrlgen  traghan*n  Lampen  gieiebzetüg  aufrecht  zu  erhalten, 
erscheint  sehr  zweifethuft. 

Id  der  Tabelle  IV  sind  die  Preise  für  dl«  Breitustuodo  der 
einzelnen  Idchlquellen  angegeben.  l>a  bereita  zu  Aitfang  erwähnt 
war,  dass  die  l^nxis  ziemlich  ungenaQ  in  der  Bestimmung  des 
■liifür  gelieferten  LlchlCM  vorgeht,  so  wollen  wir  noch  versuchen, 
unter  uiügUchstcr  Berücksichtigung  allor  praktischen  Erfordernisse 
diese  Liicke  uuszufUlien.  An  den  Prtdweii  ändert  sich  dabei  nichts, 
da  der  Verbrauch  deraeU»e  hIeihL  Es  Hiiüert  «kh  aber  Ütellwclse 
di«  Lichtstarke. 

Der  erste  Brenner,  der  Schnittbrenner,  wird  gewähnlich 
offen,  ohne  jegliche  Annatnr,  nur  in  der  Strassenlateme,  mit  einem 
büchst  mangelhaft  construirten  Ueflector  versehen.  Au  den  LicbL 
angabnn  fUr  dieiw^  Quelle  ist  mtlhio  nicht«  so  andern. 

Der  nächst«  Brenner  ist  ein  Itundtirenner.  IHci^er  wird  kaum 
einiiiaJ  nur  mit  dem  Cyllnti«r  bedeckt  gebraucht  Meistens  Ut  er 
mit  einem  MücbglasHchirtn,  einer  Opalkug«!,  einer  theilwels«  ein- 
geatzten,  muttirten  Tulpe  oder  Kugel  aus  Glaa  versehen.  R«j<timmt 
man  unter  diesen  Bedingungen  die  mittlere  Lichtstarke  auf  einer 
Haliikugel,  dis  wir  uns  nnterhslb  der  F'lummo  als  Mittelpunkt  con* 
struirt  denken,  so  rrlialtcn  wir  für  die  nicht  armirte  Flamme  als 
mittlere  hemisphariNche  Lh-htsUrkc  zwei  Drittel  der  horizontalen, 
mithin  statt  Kerzen  nur  13  Kerzen  Annirrn  wir  die  Flamme 
durch  .\ufsetZHn  eines  MlIchglaKSchirmes,  so  erhöht  sich  die  tnitt* 
lere  hemisphärische  IjchtatOrk«  um  rund  41*.«,  für  dl«  0(>alkugei 
tritt  eine  FIrfaohung  um  etwa  3Ti*i‘«,  fcir  die  Ttilim  um  etwa  20*/«, 
für  die  angeltzte  Kugel  eine  Erniedrigung  um  etwa  9*^  ein.  Bei 
Benutzung  der  letstenm  würde  a)s<i  die  mittlere  liebtslOrke  nur 
noch  19  Kerzen  betrugen. 

IbisSRllH*  gilt  für  Gai^Iühliclit,  Spirittisghiblichl,  Petroleutu- 
licht,  Petroleumgiühikht  nnd  «lekiriaehea  Gluhliclit 

Bei  den  vier  Arten  von  tilOhlicht  kommt  noch  ein  anderer 
FacU»r  hinzu  Mit  der  Zeit  loset  nämlich  dae  Leuchtvertiiügen 
dieser  Lichtquellen  nicht  unwesentlich  nach,  ohne  das«  etwa  der 
Verbrauch  auch  nachlOast.  .So  stellt  sich  z B das  I,eacbtvertiiflgen 
der  (tlühstrümpfe  t>ni  einem  anfänglichen  Werth  von  64  Kerzen 
im  lotulo  der  300  ersten  Hn-utist»nden  auf  «inen  mioleren  Werth 
von  4?  Kerze»,  so  daas  die  mittlere  Tauichtkraft  wahrend  einer 
tiOOstündigeu  Bronnzeic  um  97*/«  von  der  anfänglichen  ahweicht. 
Bei  dem  elektriachea  Gluhlicht  sinkt  die  UchtstArke  von  16  auf 
19  Kerzen,  so  dasH  die  mittlere  Leuchtkraft  wahrend  300  ßtunden 
etwa  um  12*<V  niedriger  nls  die  anfängliche  ist 

Für  den  BeuvnerBdvbrcom'r  ist  keine  Aenderung  zu  tieffcu, 
tla  derscUj«  von  Anfang  an  voll  ausgerüstet  ist  und  an  Lichtstarke 
nicht  nschlOsst. 

Dt«  offene  Acelylenftaiiime  winl  sehr  oft  mit  einem  Bchinii 
versehen,  der  also  das  Uebt  um  4 1 verstärkt. 

Bei  dem  Bogenlicht  haben  wir  dutx'h  die  lienottung  einer 
Glocke  etwa  mit  einer  Schwächung  vou  33'«*,'«  zu  ruchneii, 
«'ftbrend  «lie  UcbtqnellQ  sellxst  unverändert  bleibt. 

IHe  angegebenen  Zahlen  für  die  Verstärkungen  und 
Scbwftcbuogen  können  natürlich  gewissen  Fchwaokuogen  unter- 
liegen und  dUrfflo  daher  nur  iiIh  Miltelwerlhe  »ngCMohen  wenleu. 

In  der  folgenden  Tuhell«  V sind  die  verschiedenen  Ucht- 
■luollen  In  imarmirtem  und  armirtem  Zustand,  die  mittleren 
heniisptuirischen  liehtatarken  wahrend  einer  noOstüiidigen  Rreno- 
ilauer  zusammengMleltt.  F)sist  angenommen,  das«  nach  300  Stunden 
der  Glühkörper  und  die  Glühlampe  ersetzt  werden. 

Zur  besseren  Uebersicht  «ind  in  der  letzten  Reibe  die  Preise 
aus  Tulwilo  IV  noch  oiomid  beigefUgt  Wiederum  hat  sich  die 
Krihe  verschoben.  [>at^  Hogi>nlioht  stchl  mit  der  IdrUlstarke  nm-h 
in  cTHier  Reihe,  iat  alter  n<ich  am  theuorsteii.  Wegen  der  fnlher 
erwähnten  Punkte  si'beidel  ca  udl  dem  Regenerativhranner  au.s. 

In  der  Lichtstarke  folgt  dann  zuoaebst  das  Acetylen;  ihm 
folgt  du«  Gasglflhiicht.  Dann  folgen  Iwide  Petroleumhrenner  mit 
gleichen  Idclitstarkon ; f»«t  genan  gleich  blcilicn  auch  Sptritua- 
gliililicht  und  elektrisches  Glühliuht  Den  ßcbluss  bildet  der  Kuod- 
brenner. 


Digilized  by  Google 


No.  8. 

I«.  rfbntr  im 


Juuriuil  ftlr  Oasbclcuchtuug  und  Waaaerversorguug.  XLI  Jalirg. 


129 


Tabelle  V, 


.Mittler«  hcmisphiriBcbe  Lichtetärku  liei 

.’lOOstündiger  Brennwut 

Preis 
für  die 
ßrennstonde 
ff 

nnariiiirt 

KxriMi 

nmiirt 

mit 

•rhiriD 

Ktfrceii 

Opiilkugid 

K<'ru>o 

Tulpe 

K«rt«n 

Kugel 

K«rz»R> 

l>»nrhtgas  (SchDittbreaner} 

30  • 

_ 

_ 

_ 

_ 

6,4 

• (Rundbrenner) 

18 

18 

IH 

in 

13 

3,9 

► 'Regcnemiivbrenner'  .... 

111 

— 

— 

— 

6,5 

» (GaaglOhllcht/ 

39 

40 

39 

.34 

36 

1,6 

HpirltusglOhlicbt 

15 

21 

30 

18 

18 

2,0 

Petroleum  (Normalbrenner  ... 

20 

37 

34 

18 

2,3 

» -GlOhiicht 

30 

2« 

% 

39 

18 

1.0 

Acetvlen  ....  

40 

56 

— 

— 

— 

5,4 

Elektrisches  GlOhiicht  ... 

14 

30 

19 

17 

18 

2,9 

> Bogeolicht 

600 

— 

400 

- 

- 

16,5 

Auch  fQr  dieae  Zahlen  wird  man  jeden  eintelnen  Kall  in 
der  ITaxia  beeonders  in  Erw&KUO»;  sieben  mOaren.  l>evor  man 
nni^ben  kann,  welche  Doleuchtuo^Rart  die  bilHgate  und  gleich- 
S4'ittg  beate  »t 


BernfKgenossenschaft  der  fias-  »nd  Wasserwerke. 

VersirhcruiiKHpflii'ht  der  Betriebsbeuinten. 

Eine  neaeniinirH  ergangeae,  die  Wi^icherunK^pflichi  der 
Betriebei>eamten  betreffende  RecameotHcheidung  aird  nanientiicb 
in  den  Kreiacii  der  »tidtixchea  Verwaltungen  von  allgemeinerem 
lotere.•l^e  ttein  Wir  nehmen  hieraoH  Anhwia,  dieselbe  mitaulheilen. 
VumoMchicken  inhw«en  wir  Polgemlea 

Mit  der  gegen  JahreMchiu^Mi  rege)iuaai>ig  an  alle  .Mitglieder 
ergehenden  Aufforderung  den  OcnoHienwcbuftKVorMtandeB,  dieRcm 
«He  JabroalohnnachweiKungeD  »um  Zw<^ke  der  Vmiageix'reebnung 
eioxuaenden,  erhalten  die  (lenoeaenaatbartamilglieder  jedeemat  aueacr 
den  isobnnachweianogaformularen  auch  eine  VnierweiMting  sur  .\nf- 
etelinng  der  I»hnnacbwel»uog,  in  welcher  die  einachlagigen  geüetx- 
liehen  Beatimmnugen  wiedergegehen  nnd  eingehend  erläutert  aliid 
In  dieser  Utiterwei<iung  lat  nun  besQglich  der  Belriebabeaniten  Fol- 
gemlea  gesagt 

Nach  § 4H  unseres  StatntH  sind  aämmtliche  Betriebabeanil« 
mit  eiueai  Jabreflarbeit^iverdienste  bia  tu  M.  15000  veraicherunga- 
pflichtig  und  daher  mit  ihrem  vollen  (iehalte,  einaeblieaalicb 
Emolumente,  in  die  Nachweieung  aafxunehiuen.  Nur  Beamt«, 
welche  in  Bctriebeverwaltaogen  des  Reiche,  eines  Bundesntaates, 
oder  eines  Communal  Verbands  mit  feaietn  Oehalt  und  KeDeinn>i- 
Iwrechtiguug  »ngeatelll  aind.  sin<l  D4icIi  ü 4 de«  «iesette»  auagv 
«(‘blowsen  und  dürfen  nicht  aufgcnominen  werden.  Falle  die 
Penaiitn'iberec.btigung  jedoch  erst  nach  .Ablauf  einer  lieatlminten 
Reihe  von  Jahren  nach  der  Anntollang  eintritt,  sind  dieselben 
innerljalb  dt^er  Carenueit  mit  aabunchmen.  • 

TroU  dieser  Ltelehrnng  hatte  ein  Magiotrat  einen  Heiner 
Beüieiiwbeamten  mit  eeioem  JabreHoinkuuinien  mehrere  J^ibre 
hiodtirch  für  die  Umlagebcrechunng  mit  uwbgewteMen  and  twar 
oivgleicb  dieser  Beamte  mit  PeiiHimisberechiigiing  aomsiteUt  war 
und  DSi-h  den  für  ihn  geltenden  PenHionabeatimiriuagen  eine  Ver- 
aettong  in  den  HoheKtand  auch  innerhalb  der  ersten  10  Dienatjahre 
io  dem  Palle  eintrat,  wenn  die  NothwendigkeP.  hiertn  durch  eine 
Be<^cbadigang  im  Dienste  oder  durch  die  Ausübung  des  Dienste« 
hervorgenifen  wurde-  Von  diesem  Verhiltnias  war  der  BeniN- 
geno««eosrhaft  nichts  l>ekaimt,  da  die  lyihnnachweixuog  die«  tiiclil 
erkennen  Her«.  K«  iiiuSHt«  vielmehr,  da  der  betreffend#  Beemtn 
troU  der  nach  dieser  Richtung  geschehenen  Unterweisung  in  die 
I>^biinachweUiing  mit  anfgenommen  war,  aiigendmuien  wenlen, 
dafw  er  der  Vcr^icberangaptliclit  unterliege.  Kh  sind  daher  für  ihn 
die  Uinlngeboiträge  auch  rugelmäaxig  erfordert,  geiahlt,  oud  von 
der  BerufsgcnoiMHeoscbaft  angenommen  wonlen. 

iheeer  Beamte  erlitt  nun  durch  Betriebsunfall  eine  kor]>er- 
liche  Bcachkdiginig  und  erhob  tiinächst  lieltn  Sectiouavorstande  An- 
»pmeh  auf  Kroate  der  iieroits  v«raux]agU‘n  Koaten  de«  Hollver- 
Uhren«  und  auf  weitere  unentgehücMe  Behandlung.  Durch  form- 


I loaen  (eine  Belehrung  über  daa  Recht  der  Einlegung  der  Flerufung 
{ nicht  enthallenen)  Bescheid  vom  17.  Febraar  18B0  erklärte  «ich  der 
Sectionsvorntand  damit  eiuverKtanden,  dann  der  Verietste  »ich  in 
geeigoeto  Dehandlnng  begebe  nnd  stellte  ihm  anheim,  die  Koaieu 
dafür  lu  liquidiren  Da  sich  aber  ergab,  da««  der  Verletzte  mit 
I Pensioosberechtigong  angestellter  Betriebsbeamter  war,  so  lehnte 
^ der Secliunavondand  durch  ferneren  und  zwarberufungefähigen 
I Bescheid  vom  1 Joli  1B96  Jede  Ratscbäillgung  aus  Anlass  die««« 
Unfalls  auf  (Irund  des  $ 4 des  UnfeU  Venttchcrungf^eaeL».^  al>. 
liegen  diesen  Bescheid  legte  Verletzter  die  Bemfuug  beim  Bcliieils- 
gericht  ein.  Daiuielbe  erkannte  dem  Anträge  dea  Sectionavomtaude« 
entsprechend  auf  Abweisung  der  Klage.  Mit  dem  Recurs  gegen 
dieses  Urtbeil  wandte  sieh  Klager  an  daa  Reichs- Versicheningsaim. 
Auch  in  dieser  Instsni  wurde  Kläger  abgowiesen 

Statt  weiterer  .\u.‘ifQbruiiK  theile»  wir  hier  die  Gründe  der 
Recuraentacheidong  im  Auszugs  mit.  F.a  beisat  darin*; 

»Was  sUDäi'bst  die  Flt^  antangt.  ub  aus  dem  Schreiben  de« 
SectionsvorsUnde«  vom  17  Februar  1S96  eine  .\nRrkcnnuug  der 
AnsprAclie  d«*#  Klägers  «eiten«  der  beklugten  Bentf)^(enoM»eni*chaf( 
SU  folgern  «ei,  «o  hat  das  Recuri^rtciit  aus  diesem  Schreiben  eine 
diu  Ueno«BeaH*haft  landende  .\ni-rkennu»g  nicht  zu  entnehmen 
vermocht.  Dar  Reichs- Versicherungsauit  hat  wiederholt  (zu  vergl. 
Knndschreiben  vom  äO  Jani  Ittyi  Nummer  II  und  vom  30.  .April  18119 
Nummer  1,  Amtliche  Nachrichten  des  R.-V.-A  1891  8. 339.  1893 
8.  180)  den  BerafsgenosaeiiHchaften  in  Fällen,  wo  die  Entechädigungs’ 
pflicht  nnter  zwei  oder  mehreren  BurufMgeooescasebaften  streitig 
war,  nahe  gelegt,  den  materiellen  InteresHen  der  Verletzten  da- 
durch Genüge  zu  Üiim,  da««  «ie  sclion  vor  endgültiger  Austragung 
der  Sache  den  Verletzten  vorläufige  Knischädigungen  gewähren 
mochten.  So  wenig  wie  ln  allen  Fällen  dieaer  Art  aus  der  thataäch- 
liehen  Gewährung  der  Unterstützungen  an  EiitKhädigungsborfCbtigte 
auf  die  Anerkenunng  der  Entschäiligungepfiicht  durch  die  vorläutig 
zahlende  Bemf^tenoa'^osrhaft  geBcblussen  werden  kann.ebeoHOwenig 
▼emiag  das  Recursgericht  im  vorliegenden  Falle  in  der  Frktärang 
de«  Sectiooxvorstandes  vom  17.  Febraar  18%  eine  für  die  Beklugu« 
veriandiiehe  Anerkennung  der  Ansprüche  des  Verletzten  zu  er- 
blicken. IBe  Ziiaage,  die  Kosten  des  Heilverfahren«  Obemelmieit  tu 
wollen,  ist  vielmehr  lediglich  als  ein  vorläufiger  entgegtmkommender 
, Schritt  gegenüber  den  mehrfachen  Vonitcliungea  des  Klägi-ra  zu 
erachten,  ohne  dass  damit  die  ßerufMgeor>fiaeDH;haft  ein  ansdrück- 
liebe«  .AnerkeontniM  der  Ansprache  des  Klägers  abgeben  wollte. 
E«  würde  die  Bereitwilligkeit  der  BenifHgeDOB«enHchafU'>n.  in  dringen- 
den Fällen  vnrläufige  Hilfo  zo  gewähn.'0.  lähmon,  wollte  man 
darin  obn«  zwingende  Gründe  eine  endgültige  Btrilungimhme  er- 
lilicken.  Diese  i-xt  im  vorliegenden  Palle  erst  mit  dem  förmlichen 
B4*«rheid  vom  l.Jull  erfolgt. 

In  Uebercinxümtnang  mit  dem  Bi-hicdsgericht  hat  «odann  das 
Ueicb«-Vendchcnmgsiftnt  den  Ktägcr  el>cnfalls  al«  einen  fest  an- 
gextollten  (\immunall>eamten  emrhtcl,  ilomgcgenüber  Iwl  Retrieli«' 
Unfällen  die  g«»etaliche  I'nfallfürMirgc  entbehrlich  erscheint  Wie 
nämlich  au«  der  .Auskunft  des  .Magicttrai«  bervorgehc,  hat  der  Kläger 
einen  Anaproch  auf  Ruhegehalt  euch  während  der  lU-jährigcn 
W.-«rteteit  «chon  dann,  wenn  die  Nothwendigkeit  der  VeiNetzung 
in  den  Ruhestand  durch  eine  Beschädigung  im  Dienste  oder  durch 
die  Ausübung  de«  IHenxtes  gegeben  ist  Für  diesen  Fall  ist  ihm 
demnach  als  einen  nach  g M Ziff  6 der  äUtdteoninung  für  die 
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6 Proviiiton  d«r  Pr«uw<i»ch«n  Monarchiu  vom  30  Mai  1K43  | 

((iefettitamoihiux  g-  '-^1  ff  ) >n  Vf-rhindunir  mit  don  vom  M»Ki9tnit 
mitKOthoilten  AuaU>llun}rMb<Hiiii|;iinK«ii  ohne  KOodiffunt;  anjfvstellU'D 
Beamten,  eine  den  l4!ietunKen  am«  dem  Unfall-VereicberuntraijeiieU 
gloichwertbi^e  Fdreoi^^e  geoicbort.  Denn  in  eolclien  Füllen  1<edarf 
ex,  wie  in  den  Motiven  sa  ^4  des  Unfallvereicheningsgcsetzes  aus- 
gexptvtcbon  ist  (sit  vgl.  Orncksachen  des  Kei<*hstagcs  7 I«gix1atur- 
1‘eriode  IV  i^ssion  ,\nlagtd>and  I AcieuKttirk  10  S 75), 

iiiidit  der  Unfalh*«rsicheruiiii;  uns  diesem  tteM>U«.  Der  (ieseisgeber 
hat  alter  le<iigiicb  von  der  FenxionalH'rechtigung  im  Falle  v«>lliirer 
Dienxtonfabigkeit  in  {i  4 a.  a O.  den  AiiKSchluss  geiviatMir  Beamu-r 
von  der  Veralrheningspflicht  und  damit  auch  von  dem  iieouflxe 
einer  Vnfallrento  aldifining  gemacht  Ans  dem  (’Uaraktur  des 
Klägers  ida  eines  unkOndbaren,  den  iintniUelbaren  ätaut'<lMMmten 
gleichgestellten  ('omniimalbeamteD  folgt,  d»M  er  l>ei  theilweiser, 
seitlich  beschrankter  DienatunfShigkeil  seine  Dienstbeciigo  solange 
fnrterbalt,  bia  die  YoraoRxpUuugen  sur  VerseUung  tn  den  Kalio- 
stand  gegeben  sind 

Die  Gevahning  einer  Ueni«  neben  dem  unitesrhiilnkten  Fort 
bexuge  des  Oebnits  würde  su  einer  nicht  tu  rechtfertigvtiilcii  Btv 
gflnstiguRg  des  Klkgera  fflbren. 

Endlich  kautk  auch  der  Umstand  nicht  iita  Gewicht  faileii, 
daew  die  beklagte  Berufi'geDOxsenBchaft  mehrere  Jahre  hindurch 
für  den  Klager  die  Verxicberungsbi-itrago  entgegengeuoinroen  hat, 
zumal  wenn  — wie  hier  — die  .\ufnahme  den  Verletileii  aIh  eine» 
mit  festem  Gehalt  und  Peiinionsborecbtigung  ange>tol]ten  Bunniten 
in  die  Ijohnnachweisungen  gegen  das  ausdrückliche  instmctioiielle 
Verbot  erfolgt  ist  tu  vergleichen  die  vom  Benifsgcnoescaschafts- 
vorstandc  den  Gonosneom-haftsiuitgliedem  cingchinrligte  Anleitung 
vom  t December  1B86  tur  Aufstollnng  der  (/ihnoachweisungeo, 
Ziff.  4}.  Wie  da«  Keichn  Versicherungsamt  wietlerliolt  ausge- 
aprochen  hat,  kann  in  Solclien  Fallen  ein  fonuell  rvi'htlicbea  Ver- 
nicheraugnverhaltitinx  tind  «lamit  die  Knt«cbadiguDgs|iäicht  der 
Herulagenosaeuschaft  nur  dann  aogenommeii  werden,  wenn  mit 
Wiseen  der  Organe  der  Berufsgenossenrcbaft  oder  doch  so,  dass 
es  loUcteren  bei  der  erfonlerlichon  Aufmerk^amkett  nicht  unbokannt 
bleiben  konnte,  eine  an  Mch  nicht  versicherte  Persou  in  die  l^hn- 
nachweisaiig  mit  anfgriiommen  wurden  ist  und  die  Berufsgenossen 
Schaft,  ohne  ibrursciis  irgend  welche  Erbehungun  und  Feststellungen 
tu  veranlassen.  Jahraus  jahrein  ß«>itrige  nach  einer  solchen  Lohn 
nachweisung  erhoben  hat  .tu  vergleichen  Handbuch  der  Unfall- 
versicherung, Anmerkung  14  Abs.  3 tu  $ 71  des  UnfuIIversicbernngs- 
gesetzes).  Einen  Fall  dieser  .4rt  hat  aber  das  Recursgeriebt  nach 
der  ihm  vorgelegten  Lohnoachweisung  der  Stadtgeineinde  hier  nicht 
anzuerkennon  vermocht. 

Nach  alledem  mnssie  der  Rmmrs  des  Klagera,  so  wie  ge- 
schehen, turückgewie>en  werden.  . . 4 
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llalloti  B wtnl  an  Ort  oihI  Stelle  mit  dein 
Wasser  gefüllt  und  sofort  mit  einem  einen 
Dreiwi'ghahn  tragenden  KauUM-hnkaiopfeii  ge- 
NcJklosiH'ik.  Der  direete  Weg  verbindet  den 
Ballon  mit  einer  in  einen  kleinen  Trichter 
endigenden  graduirten  Köhre,  wäbnmd  der 
seitliche  Weg  mittels  einer  1 ni  langen  Druck 
röhre  in  Verbindung  steht  mit  einer  du« 

Qiiei’kallU’rreaervoir  bildenden  Uöbrv  von  der- 
aellien  fvrOsse  wie  die  gnuliiirte  Kobre.  Ist 
letztere  mit  Quecksiber  gefüllt,  ebenso  die 
Kautschukröbre,  deren  Reservoir  mit  der  Röhre 
in  gleichem  Niveau  gehulteii  wird,  so  wirii 
beim  Sinken  de«  Resrrt'uir«  «bis  Quecksilber 
aiix  der  Kö)m>  iiusniesaen  und  in  dersell>en 
eine  barom«^ rische  Leere  entstehen.  Wlr*l 
jetzt  der  dire«‘te  M'eg  eiiigcstelll,  so  entwickelt 
sich  l.uft  aus  dem  Wasser  und  geht  in  die 
graduirie  Röhre  <«eringrs  Erhitzen  genügt,  um 
die  b'lzton  tspuren  I.uft  dem  Wosucr  zu  ent- 
ziehen  Ist  all«  Luft  in  <I<t  graduirten  Röhre, 
so  hebt  iitnii  daa  Ri'üorvoir.  bia  die  Niveaux 
in  gleicher  Höhe  sind,  liest  da«  Volumen  ab,  giM  aodann  durch 
doll  Trichti-r  etwa«  Aetzkali  hinzu  bi^hiifs  Bindung  der  Kohlensäure 
lind  scbliiHVilich  eine  gesättigte  PyrogallollöMung  tur  Absorption  des 
Sauerstoffg,  worauf  die  (Virrerturen  bezüglich  Tem{«rstur,  Hsro- 
meierdruck  und  Waaserdampftension  voRunehincn  sind.  (Rupert. 
Pharm  1H97,  3.  s4r.  9,  386.  nach  Chemiker  Zeitung,  Repertorium 
1897,  K.  247.) 

Uelwr  die  chemische  Untersuchung  von  Trink- 
wnsHcr.  Von  G.  Riimijn.  Um  Dber  die  Brauchbarkeit  von 
Trinkwuaaor  su  entHcheideii,  genügt  i*s  häutig,  wenn  aian  dem 
InU-nstseiitCD  angelien  kann,  dass  die  Menge  gewiuser  echädlicber 
oder  unerwünaehler  Veninreinignngen  eine  bestimmte  Grenze 
nicht  ülietsteigi  Dies  läs«t  «ich  ra**ch  und  daher  für  das  Publikum 
wohifvil  ermitu-ln,  imiem  man  mit  einer  der  Maxuitiilmeng«  de« 
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T9ruareiui(;«Qdeit  Sioffps  ftqutvulent««  de«  «um  Nwehwoi« 

ilicnpodea  RMtgen«  prflft  nn<l  nieb  nun  Ober««iiin.  ot>  R«tiiK«*nit  odftr 
WrnnmnigQfii;  iiu  CeberBrbn!)«  vorbiiadeo  mIixL  S»  fahrt  «.  B. 
VerfAwacr  dio  l’rflfaog  auf  Cbbir  fot(;eodcriii««SM‘ti  aus;  ’XO  ccm 
Wam«r  worden  ren<«t«t  mit  4 Tn«jtfen  KaliuuichrotnatläwUQ);, 
1:  tO,  und  dann  nach  dem  ümarhntteln  mit  6 ccm  einer  LAhuos 
von  5,75  ic  SUItemilrat  in  1 I nieibt  die  Fliti>aigfceit  narb  dem 
t’machOUeln  n»tb,  ho  iai  Siliicrnllrnt  im  reben^cbiia«,  iid  der  Nieder 
schlag  weiaa,  bo  wur  Chlor  iiu  CebcrachtiM.  Nedert.  Tij<1»rhr 
rbann  1897,  S 118-22;  noch  Chem.  Centralbl  1997  I,  8.  tl7n 
Rntfernung  der  organiavben  ßubslan«  aua  Moor- 
vfleeern.  Von  J.  B.  Keadman.  Beim  Vertiefen  einea  alx 
Witwerreaervt^ir  fdr  die  WumierleituDg  von  Idulitbgi>w  dienenden 
Teichen  war  am  Boden  eine  Schicht  Torfmoor  erOflnei  worden, 
wodurch  das  Wawer  eine  l>raune  Farbe  erhielt.  I>er  Verfaafier 
atellu*  Versuche  an,  daaWnseer  zn  reinigen,  indem  er  «alnm  cake« 
(daa  Product  der  Kinwlrkung  von  Schwefelsäure  auf  Thon)  in 
Stocken  auf  einen  Roet  brachte,  der  alcb  unter  einem  verankerten 
Floes  liefand.  Darch  daa  AlaininiiimBulfat  klarte  sich  daa  Waaeer 
bedeutend,  und  der  Gehalt  un  Albnminoidammoniak  nahm  er 
heblicb,  von  0,^1  mg  auf  0,11  mg  {»ro  Liter,  ah  Der  Snner 
atoffverl>raucli  war  nicht  i«Hiimmt  wonlen  Ee  genügte  1 kg 
alamcake,  um  alle  lorflge  Su1«taiis  uns  20  ctim  tu  entfernen.  T>ie 
jReinigttog  toi  einer  Million  Gallonen  (4543  cbm)  täglich  würde  jähr- 
lich M.  3000  kosten.  Die  Thonerde  bildet  mit  dem  Furhatuff  einen 
I^ck.  Ton  dem  erwartet  wird,  dass  er  den  Both-n  dea  Teiches 
bedecken  und  die  weitere  Auslaugung  torflger  Sabatan«  Terhindeni 
wlnl.  Dio  biciliendo  Härte  dea  Waaecra  hatte  sagenoinmeo,  die 
temporäre  hatte  abgonomiiicit.  Heftige  KegengUaec,  die  torOges 
Waascr  atu  der  Umgegend  in  den  Teich  führtim,  verhinderten, 
dass  die  Verauche  eine»  vollen  Krfuig  hatten,  da  die  Farbe  de« 
WaaBera  zwar  abgenoiuinen  halte,  über  uiclil  ventchwiin'len  war 
(Jonrn  Soc.  ot  Chem.  Ind.  1897,  S.  31—32;  mirh  Chem  Omiralhl. 
1897,  I,  8,  866.) 


Sene  Patente. 

Patanianmeldungen. 

Kr««e. 

26,  C.  6661.  Verfahren  zur  Ileratellung  von  Glühkürpcrn 
unter  Anwendung  organischer  Silicinmverbindungeo.  Chemi- 
■ebe  Fabrik  von  M.  Jas|>er,  Bernau,  Mark,  liyi  97. 

46.  D.  8497.  Kiploaions-  oder  Verbrenonngskraft- 
maaebine.  J.  Tb  l>aw«i,  Mold,  England;  Vertr. : C.  H. 
Knoop.  DrttfHlen.  23,9  97. 

85  B.  20948.  Vorrichtung  «um  Heinigen  von  Flüssig- 
keiten. J.  E.  IWinnet  und  H.  Bereeford,  Manchester:  Vertr.: 
K.  I>eissler,  J.  Maemvcke  u.  F.  Ikeiaalor,  Berlin  NW.,  Luiseii- 
»traiwe  31  a.  15,6  97. 


I 


Sl.  Januar  1898.  j 

26.  K.  15518.  8*.db«Uhätige  Umscbaltvorrichtang  forf’ar- 
biirlrelemente.  W.  J.  E.  Koch.  Hamburg.  13'8  97. 

46.  C.  6i.‘12.  ZweitnctexploMioDsiDaschine  mit  steuerndem 
Kolben.  R.  Conrad,  Berlin.  6ill  96  j 

85.  G.  11696.  BpQlanlage  für  Aborte  Dar-  Orove,  Berlin,  | 
Friedriehatr.  24.  13/8  97.  1 

Pateniertheilungen. 

4.  96656.  H jr  dros  tatisch  e T.ampe.  J.  Winter,  Grus,  Mai- 
ga»«e  16;  Vertr,;  H.  Pataky  und  W.  Patuky,  Berlin  NW., 
I.ui«enNtr  25,  Vom  KK1  97  ab.  W.  12489 
25  96574  G I ü hstr  u tu  pf  kür  per.  11  Uill  i*F.  Hall,  Hill  A 
Bona,  Nottingham,  63  A.  MansAeld  Road;  Vertr:  J.  P. 
SchinidL  Berlin  NW.,  Charit^tr.  6.  Vom  11  11  96  ab. 
H.  17971. 


Klasse. 

46.  96613.  Gasetromregler  C.  Mühle,  Dresden-A.,  .^minar- 
«Urooee  15  Vom  10/4  97  ab.  M.  13928 

— 966H.  Umsieiicrung  für  Ex plosto nam aschi ne n mit 
grsteucrlem  Kinloss-  und  AuspuflveDtil.  B.  Petrüano  und 
J Rönnet,  Paria,  Bd.  H«autn4rcbais  '.>5:  Vertr.:  C.  Pieper,  H. 
8|>ringmaim  u.  Th.  Stört,  Berlin  NW.,  ITlnderainstr-  3 Vom 
2 6 97  ab.  P 8974. 

— 96616.  irmateneriing  für  Exploaionsmaachlnen  mit 
gesteuertem  Aospoff-  und  EiolaaKventil.  E.  Petr4ano,  Paria, 
B<1.  Beaumarrbais  95;  Vertr.:  C.  l^eper,  U.  Springmann  und 
Tb-  Stört,  Berlin  NW.,  Uindersinstr.  3.  Vom  19/8  97  ab. 
P 9113. 

85.  96598.  M i s c h b n b n tur  Abgabe  von  kaltem , beliebig 
wurmetu,  oder  hciaiiem  Waoser.  G.  T.  Kenlr,  Baltimore: 
Vertr.:  0-  Fehlort  u.  G l/oubier,  Berlin  NW.,  Dorothecnstr  82 
Vom  26/1  97  a);.  K.  UHlkl. 

PatenterlOBchung. 

26.  916(17.  Apparat  zur  Ileratellung  von  .Acctylengaa 
Neudruck  einer  Patentachrlft. 

26  90747,  Dr  Stracbe.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Erzeugung 
von  Wnseergaa, 


OebrNuehNinuster. 

Eintragungen. 

4 87131  Lamponbrenner  mit  den  Cylinder  feathaltenden  Aua- 
buebtungtm  an  der  Galerie  und  einem  Kork  zur  BefeHÜgnng  des 
Brennen»  auf  Flaschen.  W.  M.  Mc  Cormick,  R A.  Mc  <V>ruiick 
II.  G.  T.  Brown,  Baliimore;  Vertr,  11,  Pataky  und  W,  Pattky, 
Berlin.  I^uiaeDatr.  K.  9r8  97.  C.  1676. 

— 87335.  Selbetthätiger  I.am  pen  cy  I Ind  er  v erac  hl  uss  an» 
unf  dem  (Vlioder  zu  befestigendem  Kranz  mit  Gegengewicht. 
F.  J.  Horgmann,  Neheim  a'd.  Ruhr.  3/12  97.  R 9458. 

26  87061  lieber  den  Cylinder  zu  schiebende  SchutzhOlse  für 
G 1 Qh  a trO  m pf  e.  Clarencc  B.  Schult«,  Charlottenburg,  Wtlmers- 
dorferair.  64  29;11  97.  Heb.  G888. 

— 87065.  Durch  Feder  Udhätlgte  Verscblusaklappe  für  die 
Anzünder-Oeffnungen  von  Gaalampen.  H.  Hansen,  Berlin, 
Yorkstr.  6.  7/12  97.  H.  «912 

— «7U77.  Br  e n uc  r fU  r Acety  le  n gas,  aua  zwei  einander  gegen- 
überstehenden,  najdartigen  Scheiben  bestehend,  welche  einen 
Kranz  von  Oelhmngen  besitzen.  Ch.  Clement,  Lüttich  und 
H.  von  Krohn.  Köln-Kivhl ; Vertr.:  F,  Saas«,  Köln  a<'Rb  18  12 
97-  C.  IH06. 

«7081.  Carbnrator  mit  ahwechseln«!  un  iler  rechten  und 
liuken  Seltenwand  desotelben  dicht  achlleasenden,  dio  lichte 
Hübe  ausfallenden  Scheidewänden.  H.  Püjipel,  Hamburg, 
«eilerstr.  44  20,12  97  P.  3423. 

— «7139.  Zünder  für  Gaaglttblichtlaternen,  heatehend 
aua  einem  im  Bchornsteio  angeordnelen,  unten  offenen  (juer- 
rohr  und  einom  in  diesem  beweglicben  IJohlKhiebcr  mit  Ab- 
achluMflächc  Rudolf  Schwarz  A Cu,  (^u'mnitz.  18'U  97. 
Sch.  6851 

— «7171.  Gaaotuoior  mit  znei  durch  eine  mit  Rflckachlng 
Ventilen  vorsehenr  Bebeidewand  von  einander  getrennten 
Räumen.  H.  Pnp|)el,  Hamtmrg,  Seileratr.  44.  20-12  97.  P.  3424. 

— 87173.  Acetylenentwickler  mit  in  den  Waatierkaaten  ein- 
geaetziem  f'arbidgefäaa  und  dieses  umgebender  Glocke,  sowie 
in  die  Gasleitung  eingeaclmlietem  Druckgeber.  Jul.  .ScbUlke, 
Berlin,  Lelpzlgeratr.  94.  21/12  97.  Sch,  7002. 

— 8729«.  Acetyle  n -La torne  für  Fahrräder  mit  .'luswechzel' 
l«rein  Calciamcarbidbebälter  und  Sicherheitsventil  im  Gaa- 
ontwk'kluogsraam.  L.  Stein,  Magdeburg,  Gr  Dioschirferstr.  203. 
13  12  97  St.  2583 


26  9tö91.  Acetylenentwickler,  doeaen  Waaaerl>«liälter  mit  •>  87299.  Luflzufübrunga  ReguIirnng  an  Bunaen- 
einem  veratellbaren  Luftetnlaaa  versehen  iat.  F.  Saldaüa.  , brennern,  l>eaiehend  aus  einem  mit  dem  Bimaenbreuner 


Paris,  ruo  do  Sommerard  9;  Vertr:  A.  Mttblc  u.  W.  Ziuleidci,  i 
Berlin  W,  Friedrichato.  78.  Vom  19  9 96  ab.  8.  9767.  ' 

— 96670.  Carburirappnral  mit  Vorwärmung  der  zugeführten  ! 
I^ift  Dr.  H.  Wolpert,  Cbarlottenburg.  (vnetbestr  78.  Vom 
21  4 97  ab.  W 12786  j 


entsprechender  I..4>chang  veraeheuen,  drehbar  innen  gelagerten 
Rohr.  »Siriua*  Fabrik  für  Lnftgasnntomaten,  G.  m.  b II , Chnr- 
lottenburg.  13,12  97.  S 39i0. 

87300.  LuftzufUbrungs  - Rcgiillrung  an  Riinaen- 
brennern,  l>estobond  an*  HchlBscD  im  Bunsenbrenner  und 
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Ko.  8. 

I«.  FfkruBr  iim. 


KIhjw«* 

auH  einer  Qhor  demsenien  bewegHch  sitccnden  K^'HchHtxten 
^SiriuK«,  Fabrik  für  LuftKaanutomaleri.  G.  m b,  H , 
Charlottenbarg  1.‘U2  VT.  8.  3VTI 

87330.  AbbrennapparatfQrGiahNtrOinpfe,  sui  Brenner 
UD<i  Schlitten,  welche  (niteneinniKlcer  vcrnrhiel'biir  Mnd,  !>■>• 
Htehond.  B.  8eUt.  Berlin,  Homeir.  2.  2(xll  07  ft.  a9Xi. 

— R7S40.  Gaa  fern  tfln  der  farAcetylengii«  mit  StkhSaetunen- 
aOtidiinfr,  Ober  derwen  Bo«-obl  aln  Kraft«)ue)le,  wie  itnrh  als  Ver- 
bindunttaAtQck  dienender  ftpnio  ein  fttahiiitagoetring  drehbar 
[{etagert  ist.  Ch.  Ckment,  Lottich  und  Hans  von  Krohn,  KAln- 
Riebl,  8(attm)hein,ontr  ; Vertr.:  F Raaso,  Köln  a’K^'  18/12  07. 
C.  1805. 

— 87367.  Aeatjrlenlampe,  bei  welcher  die  Zufnhrtiiitf  von 
WiuMer  sum  CarMd  nntor  Benutxtinx  von  buierigem  Maieriai 
wie  I.ainpendf>cht  bewirkt  wird.  Dr.  K Wormn,  Berlin,  Duro- 
tbeenatf.  GO.  28  12  ÖT.  W.  ÜiM3 

— 073t»l.  Birnenförmig  gestalteter  Gasbrenner  mit 

vom  GlOhatminpftrager  beciaflatu<tem  Gaebabn  sur  Speioong 
einer  mit  einem  ZOndkOr|>er  in  Verbindung  stehenden  ZOnd- 
ftiunme.  G.  Man-mann,  l^elpsig,  (.^arolingerstr.  16  5/11  9G 

M 4G72 

— 87304.  Acetylenenlwickler  mit  awei  Qbereinaader  lie- 
genden Gefks^en  und  ftirherheitsventll.  Marie  Auerbach  geb. 
Mey^,  Berlin,  Augsburgentr.  9G.  7 10  97.  A.  2351. 

,3ß.  8T37K.  Gasbratofen  mit  länglichen  Doppelbrennem  und 
{«sooderen  von  einem  Wasserbehälter  umgebenen  Kanälen  fhr 
Oberhitae  Flensburger  Eisenwerk,  Keinhnrdt  A Mewsmer,  Flens- 
burg 28.12  97.  F.  4166. 

f»9.  870GG.  Tisfbrunoon  ans  sweieriei  Böhren  von  venchiiMjonem 
Durchmesser,  boi  welchem  das  kleine  Kohr  als  ftaugrohr,  dar< 
UebergaogsstOck  als  Yentilsiu  und  das  grosso  Ri>br  als  Pumpen- 
eylinder  dient.  H.  Beyer,  Flensburg.  712  97.  ß.  HI79. 

86.  87097.  Schwimmkörper  aus  mit  Fett,  Oel  oder  Han  iro- 
prlgnirtem  Kork  fOr  SchwimmsrventUe,  WaMentundazeiger 
u.  B w.  Hagemann  & Co.,  I.udwigsbafen  aKh.  22,12  97. 
II.  9<XM. 

— 87151.  Vsotilloaor  Spülapparat  mit  fester  Qiierscheib« 
am  Ablau^hr  iniierbalb  der  Hcberidocke  und  in  oiim  t>c*e 
der  leixteron  eingehaktem  Hethatiguogsbebel.  Curi  Clauer, 
Frankfurt  a/M.,  Eppsteinerstr.  22.  6,12  97  C,  1786. 

— 87223.  MitteU  Uel>erwarfmuUer  und  diircli  einen  eintM'hrHub- 
baren,  gleichseitig  swei  nngleichmaacbige  ftiebe  festhaitenden 
AnaflusHtheil  aogopresKten  Packungsring  zu  befestigendes  Zapf  - 
hah  n m u ndst  Qck.  F,  Theist,  Stuttgart,  ücnnannBlrasee  4. 
16/12  97.  T.  2Ä22 

— 87280.  MantslbQlse  für  Druckminderer  an  Zapfbtihnen 
aus  gezogenein  Messingblech  mit  konuchem  Obsrthcil  und 
trichlerfonnigem  Uritertbeil  L.  Hahn.  Krefeld,  Königttr.  129. 
18  11  97.  H.  8876. 

->  87301.  Von  einem  Schwimmer  getragenes  und  mit  in  geeigneter 
Entfernung  unter  dem  Waasertpiegel  mit  ftuuglöchern  ausge- 
Btattetes  Absebtussrohr  für  Brannensaagrohre.  C. 
Beiger.  Zuesen.  14/12  97.  B.  9616. 

— 87342.  Dr uc k wasse r- V en t i I h ah n mit  seibBtlbatigcm  Ab- 
schluss des  Habnenvenlile.  A.  ftchlsidt,  Wiesbaden,  llclunenttr.  2. 
Ifl;i2  97.  8cfa.  7018. 

— 87401.  Druckminderer,  bestehend  aus  einer  Cellnloidhfllae 
mit  Korkciiilago  »nd  im  Innern  angeonlneten  ftieben.  C<>nnui 
Hermanns,  Krefeld,  Kurgstr.  1.  Ift'II  97.  H.  88Us. 


Anuzflge  aus  den  Patentschriften. 

Klasse  Sa,  Wasserleitung. 

Ho.  91290  vom  26.  April  189G.  K urth  in  Bremen  Vorrichtung 
zurKrganzung  des  sn  filtrirendon  Wassers  von  Filter- 
anlagsn.  — Der  ftchwenge)  eines  gewöhnlichen  Pampbrnnnene 
ist  mit  einem  andern  in  der  Weise  verbunden,  das»  bei  der  üblichen 
Entnahme  des  dluirten  WssKCrs  dnreh  diu  zweite  I’umprcMTichtung 
Itohwasser  nnf  die  Kiltemhlcht  gefördert  wird,  so  das»  dem  Filter 
ebensoviel  unreines  Wasser  zugefährt  wird,  als  reines  ihm  ent- 
nommen wurde. 


No.  92»>29  vom  14  Mai  189Ö  K K*»mmerell  in  Kiew, 
Fl  üsst  gkeit  »raesser  Die  .Me^sgefävse  o und  a*  «ind  mit  Kin- 
und  Aiislassvciitilen  rentebsii,  welche  durch  einen  von  der  tu 
messendeu  Flöesigkeit  unubbAogigen  Krafürftger,  a B.  Dampf, 
Wasser,  Luft,  ElertridUt,  gestetierl  werden.  V.»n  dem  gemeinsamen 
fts-hwimmergehkiise  b aus  wird  das  Measgut  durch  die  engen  Kohr 
Stutzern  / and /*  den  Messgefasaen  a und  sugeführt.  Der  Zutlues 


rt(  SS 


wird  durch  die  Dreiwegbübne  i und  i'  geregelt,  welche.  sol>ald  eie 
den  Weg  nach  dem  Mcsi^tofftsse  abeiw./t*  froigeben,  gleichzeitig  den 
Zufluss  zum  RebwimmergohautH*  b öffnen,  leUtcreD  almr  echliessen, 
»oliald  sie  den  ZtidtiMN  sum  MewsgefAKS  veraperren.  Der  Abdues 
aus  den  M«s4gvfA»Kcn  erfolgt  durch 
die  Hahn«  k and  k',  welche  einen 
gröMieren  Durcblaaa  als  die  Drei- 
W4!ghaliue  • und  t'  halten.  In  dom 
ftchwimmergehaase  6 liewcgt  sich 
in  bestimmten  Grenaeu  ein  .Schwim- 
mer c,  welcher  seine  Bewegung  auf 
ein  als  Oampfvertbciler  dienende« 

Drehveiitii  A übertrügt.  IHesceDreh- 
Ventil  ist  in  die  Dampftcliung  nach 
dem  Cylioder  d eingeschaltet,  deiwen 
KoU«n  d'  durch  die  Suingen  e und 
e'  mit  den  Ventilen  i »'  und  k k* 
der  Messgeftsae  verbanden  ist 
Durch  da«  Ihwhventil  A wird  der 
»US  dem  Kohr  n zugefuhrto  Dumpf 
einmal  mittelst  der  Ijeitnng  / über 
und  dann  mittel»  der  I.citnog  m 
unter  den  Kälheii  d'  de«  Cylinden  d 
geführt.  Ist  das  Ventil  t dos  Mees- 
gefosses  a offen,  eo  ist  das  Ven- 
til »'  des  Messgefasses  a*  ge- 
scbloaeen;  der  Ablatifhiibo  A des 
Messgefaeeee  o kt  dann  in  der 
ftohlieae-,  der  Abiatifhahn  k’  des 
Met*.Ngefa«8e»  a*  In  derOffenstollnng. 

Das  Messgut  fliesat  dann  durch  de» 
fttntien  e in  das  Gi-fftss  a,  wahrend 
da»  im  (lofaoe  a*  enthaltene  Mesa- 
gut  durch  da«  Ventil  k'  abSiesei  Ist 
da»  GefasM  a gefüllt,  eo  steigt  da»  weiter  zuBie^sende  Meeagut  Uber 
den  Dreiw(>ghahn  i in  da»  Bidiwimtnorgehause  b,  dessen  hierdurch 
»ich  beitender  Schwimmer  c seine  Bewegang  auf  den  Drebschieber  A 
nbertrigt  und  damit  di«  UmHicmn’uag  vollzieht  Alit  der  Kolben- 
stange e ist  da»  KurbelgesUuge  q verbunden,  welche*«  das  Zahl- 
werk r heelntluHst.  Dlo  McssgefftJMw»  n «ind  mit  Luftröhren  fl* 
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verMben  and  Ingen  unter  deneelben  VentilkugeJu  g g*,  welche  bei 
der  Kotleerung  «uf  ihren  Siti  larOckfnllen,  beim  AnfUllen  der 
Mee«!igef*f<ee  den  AiiHtriit  der  eiogetk'bloesencn  Luft  geeUtteo  und 
bei  völlig  gefüllten  <!eftee«n  den  l.ufUiilnu  und  den  Anetritt  der 
FIUMdgkeit  berunieo. 


' StatiBtisehe^  a&4  ftaansielle  MittbMlungen. 

Berfle.  (Actiengetiellecheft  for  Gee-,  Weeeer-und 
Elektricitate-Anlagen.)  Diese  nene  Oeaellacheft  wurde  in 
des  Handekregieter  eingetragen.  Das  Grundkapital  betragt 
M.  80U00O  Gründer  sind  1 Genenldirector  Ingenieur  Jul  >'olte, 

2.  Kaufmann  Director  Karl  Kurmei>«t«r,  3 Kaufmano  Director 
Isidor  Loewe,  4.  Königl.  Uaurath  Archiiect  Ludwig  Hetui,  &.  Kauf 
tuann  Director  6im<>n  Nalhao,  6.  Fabrikf>e»ltaer  Jnh.  Eleter. 

7.  Bankier  Robert  Borcbardt,  8.  Fabrlkbesitser  Max  Brandbolt, 

9.  Kaufmanu  Direct4M'  Wilh.  I.Aue,  10.  Ingenieur  Director  EtnJl 
Blum,  II.  Fabrikbesitser  Peter  Htdblen,  von  1 bis  9 tu  Berlin,  10  zu 
(.^arlottenborg  und  11  tu  Köln-Deutz-  Den  .AufeichtanUi  bilden  ! 
die  vontebend  eub  1.  10,  2,  4,  6,  7,  9 Qensonteo  Vurvtaod  ist  : 
Oberingenieur  Kurt  F^cli  8obn  zu  Bt^rlln.  j 

Berlin.  (Städtische  Gaaanetalten)  Dem  soeben  er- 
Bchieneneu  Verwaltungsbericht  der  städtischen  Gasanstalten  Ql>er 
die  Zeit  vom  1.  April  1896  bis  81.  Marz  1897  sind  folgende  Be- 
merkungen vorauegeschickt:  | 

Die  Deputatinu  der  Htatlliechen  Gaswerke  hat  zu  .Anlang  de«  I 
Berichiajalire«  1896|97  den  Tod  eines  Ihrer  Mitglieder,  des  Herrn 
Htadtvemrdneteu  Rauke,  za  beklagen  gehabt,  welcher  seit  lIMOdem 
Curatorium  für  das  etadtische  Krleuchtungswesen  and  demnächst 
der  Depatation  angebörte.  An  seiner  Htalle  ist  llerr  8tadt%’erord- 
neter  Rast  in  die  Depatation  eingetreten. 

18e  seit  April  180T>  unbesctzto  Stelle  dos  Verwaltungadiructors 
der  stadtiechen  Gaswerke  wurde  dem  Herrn  Stadtbauinapector 
Streichen  Obertragen,  welcher  sein  iieutH*  Amt  seit  dem  11.  Mal  1896 
verwaltet.  Am  1.  Januar  1997  wurde  daa  50jährige  Beateben  der 
T-tadtUeben  Gaswerke  featlicb  begangen.  Dieser  denkwördige  Tag 
wurde  durch  Herausgabe  einer  Feetsebrift,  durch  AueecbniOckung 
der  Gasanstalten  und  durch  Gewährung  eines  Geldgeschenkes  an 
die  Arbeiter  in  der  Höbe  eines  Tagelobnes  wOniig  gefeiert  : 

Weiter  macht  der  Bericht  Ober  die  Ergoboiaee  des  tlescbAfta- 
jabrns  folgeude  allfemeine  Bemerkungen: 

Die  bereits  im  vorigen  Uericbtsjsbre  beobachtete  Beesening 
der  gewerblichen  Verhältnis^«  in  Berlin  hat  auch  im  Rechnang«- 
jabre  1.  April  189<Vd7  ungehalten  und  ihren  RlnDum  auf  den  G»S‘ 
aheatz  aua  den  Mtkdüitchen  Werken,  ungeachtet  der  sich  immer 
weiter  aiiAdehnenJen  .AnweiiJiing  de»  elektrischen  Stroiuea  zu 
Beleuchtunga-  und  gewerblichen  Zwecken,  in  erfreolicbem  Maaaae 
au.'igt'Qbt.  Hienn  kam  der  durch  die  Berliner  Gewerbe-Ausstellung 
versnlasste  lebbait«  Verkehr,  welcher  wahrend  der  Dauer  der- 
eeU>eD  «inen  i>uam;rg«wObD[ich  bedeutenden  Ousbedarf  hrrvorrief 

Die  .Anzalil  der  bei  den  OasHbnehtDora  aufgeatolltcn  Ges- 
meeaer  nrhöbte  sich  von  79279  auf  96482,  also  um  16153  oder 
17*/«;  die  Abgabe  von  Leuchtgas  an  Private  tum  Nomiulpreise  von 
16  Pf.  für  1 cbm  steigerte  airb  um  5*/'s,  diejenige  für  andere 
Zwecke,  also  tum  Kuchen,  Heizen,  Platten  und  tu  gewerblichen 
Zwecken  zum  «mntssigien  Preise  von  10  l*f.  für  1 cbm  sogar  um  : 
fsMt  49*'.'«^  der  AVaiaU  an  IMvat«  Oberhaupt  um  faet  12*/».  Ea  ist  { 
dlrs  eine  Zunahme,  wie  aie  seit  ungefähr  20  Jahren  nicht  wieder 
Torgekommen  ist.  Die  Vertnohrung  der  Abgabe  von  l.euchtgss 
erscheint  um  so  becuerkenswertber,  als  zahlreiche  Brenner  älterer 
Construction  mit  grossem  Gasverbrauch  durch  die  gasspareoden 
GlObiic-litbreoner  erastzt  wurden. 

Auch  die  fioanziellen  ErgobnisM  sind  als  recht  günstige  zu 
bezeichnen.  Die  Einnahme  aua  dem  Oaaabsatz  betrug  über  Mark 
1100000  mehr  ala  im  Vorjahre:  tiideiu  verringerte  eich  das  für  die 
öffentliche  StraaHenbeleucbtung  iinentgelüich  zu  liefernde  Oaa- 
quantum  in  Folge  der  in  Angriff  genonamenen  allgemeineren  Ao- 
wendung  von  OasglÜhJicbtbrennem  um  ca.  540000  cbm,  obgleich 
in  den  neu  aogeU'gtcn  Strasaen  zahlreiche  Laternen  zur  Aufstellaog 
gelangten  Auch  der  ProiVintsatz  des  Gasverlustes  stellte  sich  sehr 
vortbeilbaft  anf  nur  4,29*^'«  der  Production  gegen  6*/»  im  Vorjidire, 
und  sank  der  Verlust  ungeachtet  der  erhöhten  Gaaproduction  um  ^ 


oa.  880000  cbm.  Hieran  kommt,  daas  die  Herstellungskosten  des 
Gases  »ich  nicht  unl>edeatend  vertninderteu,  trotzdem  die  Arbeits- 
löhne «ine  beträchtliche  Steigernng  erfahren  und  sich  Aiumooiak- 
wssecr,  Graphit  etc.  nur  in  geringen  Preisen  verwerthen  lieeeeD. 
Diese  Mehrausgabe  besw.  Mindereinnahme  Ist  mehr  als  aus- 
geglichen  durch  billigere  Beschaffung  der  Kohlen,  durch  Mehr- 
erlOa  für  Coke  und  Theer  und  durch  die  verminderten  .\b- 
achreibungen  vom  Werthe  der  QebAude  und  Apparate  und  durch 
die  geringeren  Zinsen  des  Anlagekapitals  in  Folge  AmortisatioD 
dcesolben.  Im  Gänsen  vergrOaserte  lieh  der  an  die  Stadthauptksase  sb- 
safuhrende  Beiogewinn  ans  dem  Betriebe  der  itAdtischen  Gaswerke 
um  M.  744409,26  oder  um  ca.  21*/»  gegen  das  Vorjahr.  Auf  je 
1000  cbm  pruducirtea  Gas  entfallen  1896i97  M.  86,03  Gewinn  gegen 
M.  82,28  Im  Jabre  1896‘f^,  (Auf  die  Einzelheiten  des  Berichts 
kommen  wir  zurück.) 

Bafiln.  (Wasserwerke.)  Im  Anscblues  an  die  kurzen  Mit- 
theilungen  in  ds.  Journ.  1896,  Nr.  2,  8.  86  entnehmen  'wir  dem 
Bericht  Uber  die  Verwaltung  der  städtischen  Wasserwerke  für  die 
Zeit  vom  1.  April  1896  bis  8t.  März  1897  folgende  Einzelheiten. 

Von  den  zum  3.  Viertel  der  neuen  Anlagen  Müggelaee-Lichten- 
berg  gehörigen  Bauwerken  waren  die  Filter  und  Keinwasaerbebälter 
bereits  im  Jahre  1996.96  fertig  gestellt  und  sind  sum  Tbeil,  Mweit 
der  Bedarf  es  erforderte,  im  Sommer  1896  In  Betrieb  genommen 
worden. 

Die  Bauarbeiten  sind  programmmäiisig  weiter  gefordert;  am 
Schlüsse  doe  Beriebtsjahros  waren  a)  auf  dem  Werk  Müggelsee 
die  beiden  Maschineuhtuser  C für  Schöpf  und  Fördermaeebineo 
und  die  Sandwtsche  C im  Rohbau  fertig  gestellt  und  eiogrdeckt, 
das  Terrain  zwischen  den  neuen  Filtern  reguUrt  und  mit  Granit- 
belttgeo  zur  Lagerung  von  Filteraand  versehen:  b)  auf  dem  Werk 
Lichtenberg  der  zweite  Condensatioaswaaeertelch  nebst  suge- 
börigem  Condeasationewaseerkanal  ansgeführt  und  in  Betrieb  ge- 
nommen, das  Maschinenbaus  D zur  Hälfte  bochgefUhrt;  e)  der 
zweite  1200  mm  weile  Dni;kstn»ng  Müggelsce  Lichtenberg  in  seiner 
ganzen  lAnge  vollendet  und  in  Betrieb  gesetzt;  d)  die  Rohranlageo 
auf  den  Werken,  dem  Fortgange  der  übrigen  Arbeiten  entsprechend, 
vorgeschritten,  die  Mascbinenanlagen  in  allen  Einzelheiten  durch 
gearbeitet  und  in  der  Auafahmog  begriffen. 

Der  Magistrat  etebt  bereite  seit  dem  Jahre  1892  in  Unter- 
handlangun  mit  dem  Königlichen  ForstEscus  wegen  käuflicher 
Erwerbung  der  oberhalb  des  Wasserwerks  gelegenen  nördlichen 
Uferatxecke  am  Müggelsee,  um  von  dieser  8tr«ke  rneoxchliohe 
Ansiedelungen,  Fabriken  etc.  suaxuscblieeeen  und  damit  eine  Ver- 
unreinigung de»  8«ewasaers  an  der  Schöpfstelle  zu  verhindern. 
Der  PiscuB  bat  neuerdings  den  Verkauf  des  in  Frage  kommenden 
Geländes  ubgelehnt,  gleichzeitig  aber  eine  Parcclle  von  demselben 
an  einen  Unl«rm.-hmer  zur  Anlage  eine«  ELswerkes  ven>äcbtoL  Mit 
ROcksiebt  hierauf  werdeu  neue  dringliche  BebriUe  wegen  dee  An- 
kaufs des  Ufergeländes  erfolgen.  Zunächst  nind  Gutachten  von 
bervoiragendeo  Sachveratändigen  über  den  achädlicben  Einfluos  dee 
geplanten  ISewerkes  und  eventl.  anderer  Anaiedelungen  eingefordert 
worden,  welche  als  Grundlage  für  die  weiteren  Verhandlungen 
dienen  eolJen. 

Diu  Aozabl  der  an  das  Rohrsjrstem  der  atädtiseben  Wasser- 
werke iiagescbloHseiien  Grundstücke,  welche  sowohl  in  Berlin  als 
auch  in  eiuem  Tbeile  von  Schoneberg,  ln  Treptow  und  Stralau  be- 
legen sind,  betrug  unter  BerücksichügnDg  des  Anschlusses  von 
Weiaeenaee  und  der  städtiseben  Anstalten  in  Uummolsburg,  Wühl- 
garten  und  Herxberge  am  Schlüsse  dee  Etatsjahreu  1896, 96  2.8912; 
im  Jahre  1896-97  sind  binsugetreten  420;  die  Oesammlxahl  der  en 
das  ■etädüHebe  WasseTTobmeiz  am  Schlüsse  <lea  Betriebajahrea 
1896<97  angeechloeNCtieo  GrumUtOcke  beträgt  uiitbio  24S22.  Die  Zahl 
der  angesclijocsenen  Grundstücke  hat  sich  in  diesem  Betriubsjahre 
um  1,76*, I»  verutehrt« 

Die  Bevölkerung  der  am  Scblusee  dee  Betriebsjahres  mit 
Wasser  venwrgten  Grundstücke  betrag  1746424.  Es  sind  hierbei 
71,97  Einwohner  fOr  jede«  bewohnt«  Grundstück  angenonunen. 
Die  Zahl  der  mit  l•lAdUBcheül  LvitungHwaaeer  versorgten  Personen 
hat  sich  gegen  das  Vorjahr  um  27  289  oder  um  1,68*/»  vern:ehr1. 

Im  Allgemeinen  wird  die  Menge  dee  abgegebenen  Wa>M»«ra 
durch  Waasermeeser  oder  dorch  Gefäsee  von  bekanntem  Inhalt« 
bestimmt;  nnr  bei  den  Bedürfnissanstalten  gevebieht  die  Wasser* 
abgsbe  durch  Hähne,  welche  in  der  8tumlo  eine  genau  ermittelte 
Waasermcoge  durchlassen.  Das  durch[die  Frcibrunueti  entnommene 
Wasser  wurde  bisher  nicht  besonders  festgestellt 
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Die  Want«rincD^D,  wetvbc  ia  die  Sbidt  tiod  demn  «insflneo 
Zonen KeU«(«rt  itsad<>derjiu<t»erhu]b(I«ne]bea  ai«eK«b4‘n  werd«‘n, mnd 
in  Tabelle  I entpiteben.  I^anioeitcht  hervor,  dasK  das  Werk  Char- 
lotifinburK  4A,6*i«  und  das  Werk  Iicbt«nl<er|(  6l,4*/t  des  f^aiiimten 
Waa^erbedarfs  der  Sta<lt  eelieferv  Itaben.  Von  der  gefordorteii 
WaMerincnge  sind  Sl,!*"/»  in  der  unteren  Zone  de«  (bjbravntent» 
der  Stadt  verbniaebt.  H832  ^7  claii  Waa^eroder  18,1  des  (reaamtnb 
vcrbriinches  (d.  h.  0,8ß*«  mebr  ula  iiii  Vorjahr)  mtusten  iQr  die 
iSeirobner  der  oberen  Zone  durch  die  f’umpwerke  am  Teinpelhofer 
Berg  und  an  der  Belforterstnasc  sa  cioeir  Krosseren  Hohe  gidOrdert 
werden.  lWb9Scbn)  d»  ala  gefordert  in  RechmiDK  au  etellenden 
Gcsammlwaascniienge  von  49ü78  4d6cboi  sind  nicht  in  da«  Rohr- 
neu  der  Stadt  bl^erxeguiSKeit.  «ondem  von  den  Stationen  Tegel 
und  MUggelaee  theil«  au  eigenen  Zwecken  verwendet,  Iheila  von 
Tegel  an  die  Heilanatali  Waldbaus  und  von  .Maggelsee  an  die 
hiologiacbe  Anstalt  neben  dem  Wasserwerke  und  an  die  siAdtische 
.Vnstalt  für  KpilopUsche  in  Wuhlgarten  bei  Bieinlorf  abgegelien. 

Tabelle  1. 

A.  Von  den  Werken  Cbarlottenburg  und  Ucbten1>erg  in  c-bm 
in  die  Stadl  gefordert 

1,  Von  Work  III  ln  CbaHottenlnirg ä:t7ri4lirü 

9.  » » VII  In  IJcbtenherg 3'ol3fi6f>l 

ausammen  l*!  sTfi  TIW 

Hiervon  wurden  in  der  unU*ren  Zone 

verhrauebt . . .40(H7  4lb 

und  in  die  olrere  gefordert: 

3.  von  Werk  IV  in  der  Belforterairasae  8 4fiHS4*» 

4-  » »V  a d.Tempelbotor  Berje  3ti3  441 
folgüi'b  Verbrauch  der  oberen  Zone  8H32:i*<« 

B.  Von  Werk  MQggelaeej  geliefert,  ohne  io  da«  IHtt  974 

> »Utdtieebe  ItobrncU 

» * Tegol  I aborgefOhrti- werden  87lo  lt»8iK>3 

t teanmmtverbrauch  der  ganaeu  Stadt  49074  428 

Vou  dem  narb  Tabelle  I gelieferten  Wa«aert|oanlwm  von 
40078428  cbm  «ind  geliefert:  fflr  den  eigenen  Betrieb  der  Werke 
124  232  cbm  *=>  0;253*».  FQr  Affentlii-he  Zwecke  iineoigeUltch 
70153233  rbfn  = 20.6K7*/*.  Gegen  Zahlung:  SSSUOWl  cbm 
= 79,06''/*,  und  awar  fOr  die  Stadt  a mittels  Wa«)H-rme«s<‘r  an  die 
fünwobn«^  37  688292  rbm  76,792  h für  Springbrunnen  und 
sprengbKhoe  im  Lnitgartcn  118  875  rbm  b 0,242*«,  c)  nach  Ab- 
schAtaung  für  IHenstwobnungeu  766  cbm  b 0,002*/'«;  ffir  die  Vor- 
orte, beaiehnngaweitte  für  Anstalten,  welche  aiisscrbalb  de«  Weich- 
bildea  der  Stadt  liegen,  a)  x'on  dem  von  den  Werken  Oburlott<’>n- 
barg  and  Lichtenberg  in  die  Stadt  geforderten  Wasaer  H63731  rbm 
B 1,740*/«,  b)  von  den  Werken  Tegel  und  Frie^lrichsbagen  direci 
abgegeben  130  297  cbm  ws  0,284*/«.  E«  sind  also  im  Ganaen  ge- 
lOrdert  worden  für  den  eigenen  Betrieb  124  232  cbm  m 0,2A3*«, 
imentgeltlich  für  nffentliebc  Zwecke  10153  233  cbm  b 20,687*/«, 
gegen  Zahlung  38  8U0  961  cbm  = 79,060*'«;  ln  Sniunia  49  078  426  cbm 
=s  100*/«. 

ln  der  Tabelle  II  ist  die  von  .fahr  au  Jahr  eiogetretene  Ver- 
niehrang  der  Aboebmeraabl  und  des  WasserveH>raucbs  für  die 
leisten  5 Jahir  in  Procenten  angegelKtn- 


Tabelle  II. 


Ktatajabr 

1 .Abnehmer  I 

Waseerverbninch 

AoMhl 

% 

rbm  % 

1892,93 

-f-  »9002 

-L  2,43 

-J- 3 65»;  175  + 9.13 

1H93,".*4 

4-  28  795 

+ 1.75 

•r  1 r*8Ä3io  4-  -Vi 

lH9i'96 

-H  29620 

+ 1.71 

T 326000  4-  0,78 

1895,96 

+ 15  703 

4*  0,91 

-L7  3»W316  -f- 11,75 

wealK«r 

189697 

-f-  27  239 

+ 1.W 

~ 22it  222  - 0,45 

Dir  Verringerung  de«  Waaserverbruurhe  troU  der  Vermehrung 
der  WasHer  entnebmendt^n  Personen  ist  be«onilers  darauf  aurUrk- 
xnfQhren,  datw  der  Sommer  des  Jahres  189697  kühler  war,  ala  der 
Sommer  des  Vorjahres.  Trota  der  Schwankungen  de«  Geaammt 
verbranchit  bat  «cb  die  gegen  Beaahlung  abgegebene  Wassermenge 
|iro  Kopf  und  Jnhr  regclmAsaig  vermehrte 


I'ieaelbe  betrog:  189293  ....  20,9  cbm 

lH93m  .....  21,4  » 
189496  . . 21,1  » 

1896/9»;  . . . 22.1  . 

1851697  22,25  . 


i Ueher  den  Verbrauch  für  den  Kopf  und  Tag  im  Dorch- 
! schnitt  des  Jabrvs  für  die  letsten  xwd  Jahn*  gibt  die  Tal>oUe  III 
Anfachlo«« 

• Tabelle  III. 


Wasserverbrauch 

für  den  Kopf  n. 

Tag  in  Utem 

Etatsjahr 

In  «lor  cint'-n 

in  der  unirtvn 

ln  iler  «terre 

auilt 

7xMie 

l«yiMk; 

78,91  1 

78.38  l 

78.991 

1896,97 

77,42  l 

7»;, 77  1 

78,67  1 

i Höchster  Tagesverbrauch  (16.  Juni  1896  195  022  cbm  b 145*'^ 
' Mindeatverlrraneh  (26  December  I85M>)  90  642  cbm  = 67^/«,  Jahree- 
dnn'hschnitt  134  46)  cbm  -b  I00*(«  ln  der  Woche  dee  etArkston 
Reirielic«  vom  1-1.  bis  20.  Juni  1H96  liefern  die  Werke  Müggei- 
aee  und  Tegel  ausammen  1 262573clmi,  mithin  lAglicb  180368  cbm 
Die  W'oebe  des  schwAcliaten  Verbmoclu«  mit  7730^  cbm,  ent- 
sprechend einem  Tagesverbrauch  von  110  434  cbm  fallt  in  die  Zeit 
I vom  27.  Uecember  1886  bis  2.  Januar  1H97. 

I An  dem  RohrajraU-tn  wurtlen  hu  Jahre  1896i'97  neben  den 
dareb  Erweiterung  der  Stadl  nolltwendig  wenienden  NeuU-gungen 
Umlegungen  gr'Wieerer  Rohrieitnngeu  in  >lerGit«chioer-  und  Skalitaer 
I Strasse  notbig,  um  den  Funrlamenten  der  elektrischen  Hochbahn 
von  Siemens  A Ilalekc  Vlau  su  macben.  Durch  dien«  Arbeiten 
sowie  tiurch  die  durch  Neuanlage  und  UmpHaxU'ning  von  Stnueen 
etc.  Iietiiiigten  Kohrverauderutigeu  ist  das  ftohmou  im  l.aufft  d«a 
BecrielMjahre«  vermehrt  wortlen  um:  12975,4  m Rohr,  171  Schieber, 
41  UydmiiteD  und  6 Luftventile.  Dos  VerUieiluoirsnetz  bestand  so- 
' mit  am  31.  Marx  1897  «u«  842730,7  m Kehren,  3616  Schiel>ern, 

6243  Hydranten  und  46  l^iftvontilen. 

Am  Schiunse  de«  Jahres  waren  24  395  WASsenueaaer  im  Be 
triebe.  Von  diesen  sind  im  I.#aufe  des  Jahres  9661  = 89,60*«  aus- 
! gewechselt:  I.  Itehohi  Kemnntimng  9281  — 38,04*«,  2.  wegen  ver- 
! «chitMlener  l'reachen  Be«chldiguDgen,  Auswechselung  grosserer 
< gegen  kleinere  Messer  nnd  umgekehrt  etc)  2I3bU,87*>,  8.  wegen 
Frost!>eschAdiguug  42  0,17**,  4.  wegen  Uadirlitigkeit  78b0,80*«, 

5.  auf  Grund  einer  von  den  HauNeSgenthftmem  iivantmgton  Prftfong 
52  =B  0,22**.  Von  den  tur  l^üfnng  gelangtnn  Menaern  «eigten  am 
Meseappnrat  richtig  41,  M eeigteii  xu  viel,  3 xeigten  so  wenig,  l*exw. 
gar  keinen  Vorbninch  an 

Hierbei  sei  noch  erwähnt,  d:ias  die  lebhafte  .Agitation  die  von 
Vertreteni  de«  Llebenow- VenCiles  ausging  und  sich  anf  an 
anderen  Orten  gewonnene  Keaultaie  slQtxte,  die  Verwaltung  xii 
I einem  umfangreichen  Studium  de-r  Frage  veranlassta,  inwieweit 
etwa  in  den  I.«itiingeo  vorhandene  Luft  einen  scbAdlichen  Ein- 
tluKS  auf  den  («nng  der  WasiwrineNser  au«ül»e.  Ke  ergab  sieb,  diuw 
ln  gewübuHchen  Hatiaieiltingen  bei  Anbringung  von  kleinen  LufV 
I wimlkeaseln  In  Geatalt  einer  Verlängerung  der  Steigemhmi  Ober 
den  obersten  Zapfhahn  bioauB)  ein  Falschxeige»  des  MeMen*  nicht 
erfnlgt  bezw.  die  erlaabten  t'nricfatigkeitsgreoxen  nicht  überschreitet 
Enthalten  die  llsoslcitungen  keine  Luftwindkossel,  so  xeigt«  der 
Wassertnessor  den  Verbraoeb  stet«  richtig  an. 

Aua  dem  Jahrosubrcbluaa  ist  so  ersehen,  daB«  die  Eionahnte 
im  Jahre  189697  M.  7823  177,07  betragen  bat,  die  .Ausgabe  dagegen 
M.  5966  344,16;  der  an  die  Stadt  nbgeführte  Ueberschnss  >>otragt 
M.  1 856  882,91.  Da  nun  49078426  cbm  Wasser  xur  Verthcilung 
gekommen  sind,  betrag  der  erxielle  Verknufaprei«  M.  0,15940  und 
der  8elbatko«t4*npn*i«  0,12156  für  einen  ('oblkineler. 

Bretlu.  (Umbau  der  Gasanstalt  L)  Es  sind  auf  Gas* 
ADStiill  1 die  gUMcisernen  RelnigungwkAateii  neliai  Vcrbindiing«- 
^ und  ümgaugaleilungeo,  sowie  nauientlicb  das  («ebäude  nach  dem 
I Ungjährigen  Betriebe  in  einen  derartigen  Zustand  gerathen,  dass 
' eine  weitere  Ht-paratur  nicht  mehr  mügiieb,  daher  ein  Neubau 
p*boteQ  ist  Es  soll  nach  den  aufgeetellten  Projecten  das  Ueiniger 
System  gnos  erneuert,  das  Gebämle,  in  welchem  sieb  die  Apparate 
))«änden,  abgebrochuo  und  durch  einen  Neubau  eraelst  wcnlen,  in 
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«elcbem  zaoacbBt  vier  neue  CienerstorAfoD  Tlsti  finden  IHe 
Bchlroni^  Aafpitellang  neuer  und  grdiwirer  UeinignttKKtppiinUe 
UDii  der  Reu  von  vier  neuen  OvnarutorOfen  Ut  um  eo  ilrinfemior 
trebotes,  ule  seit  den  leuten  Moneten  eine  rapide  Zunahme  dt« 
Oaeeocuiuinit  eingolrelcn  Ut,  die,  wahrHcbeinlicb  von  der  allgemeinen 
Einfubrang  dee  GaaglOblichUi  herrQhreiid,  vorauMichüich  auch  in 
nächster  Zeit  anhaUen  wird.  Der  Umbau,  far  welches  eine  Koatan- 
Bumme  voa  H.  JfiOüOÜ  in  AuBBicbt  genommen  Ist,  soll  deshalb 
nach  Möglichkeit  gefordert  werden. 

Braabeff.  (SpirituBglObUcbt  sur  EiBeobabn- 
beleucbtuug.)  Auf  Wranlaaeuog  dea  preaeHischvn  Miniitens 
der  öffentlichen  Arlwileu  Bind  im  Besirk  der  EiseubabndiroeUon 
XU  Bromberg  Ifitigere  Zelt  hindurch  Verauchi*  mit  Splrlta.*<glQhlicbt‘ 
lampen  verschiedener  Synteme  gemacht  worden,  und  xwiir  mit  , 
solchen  der  dentschen  GaaglOblicht-ActiengeRellschaft,  der  Aetien- 
geneUeebaft  vorm.  Stobwasser  und  der  SpirituagiOhlichtgeMUacbaft 
P.  Sebuebhardt  & Uo.^  alle  drei  in  Berlin,  sowie  der  Üpiritu»- 
glOblicbtgeeellscbaft  »Phobos«  in  l>re>^leD.  Wie  verlautet,  ist  daa 
Ergehniw  dieeer  fOr  die  deutsche  Lunilwirihechaft  »ehr  bedeut- 
Bauien  Verauvhe  dahin  tusainmengidasat  worden,  dust«  in  Asl>olracht 
der  hoben  Kosten  und  der  den  jebdR^i^  8plrituagl0h]lchtlatn|>en 
noch  anhaftenden  M&ngel  deren  I-IinfQhrung  xur  dienstlichen  Re- 
nnttang  vorläufig  nicht  empfohlen  werden  könne. 

Chtaaltl.  (Verein  BacbBlBeb-tbOringiiicher  Gas- 
und  W aese  rf  achm  As  uer.)  Die  44.  HHuiitversammlnng  dee  i 
V^vreine  aAchsiei'b-thüriogiBcher  Gas-  >im)  Wa»*erfacbmADner  flsdet  | 
«m  6.  Mkrz  dN.  Ja.  im  Seele  der  CaxlDo-Geaellacbiift  is  Clieisnltx 
xtatt.  Auaeer  der  freien  Boe|»r««hung  von  PuchgegemUAsden  «teht  | 
»uf  der  Tagesordoiinv  eis  Vortrag  voo  Director  Ledig -Cbomnits: 
»Mittheilungen  über  elektriacbe  Feroregelung«.  Am  7.  MAne 
findet  eine  goineinBantn  Besichtigung  der  Tliabi)>err«  in  kUn- 
niedel  Blatt 

OeaaiH.  (Dentsche  Continental-GaageseMschaft) 
Die  ordesUicbe  UeneralverBammlung  der  GcsellBcbaft  findet  am 
llt.  n.  M.  Blatt.  Auf  der  Tagewirdsung  Ktebt  auruicr  den  gewöhn- 
lichen GegenstAnden  der  Antrag  des  Directoriuma,  boireffend  die 
.\uegitbt*  von  fi  Millionen  ObUgatiimeo.  Die  OeeoUHhnft  bat 
ItoreiU  twei  UtpnH'.  ObligaUonAasIeihen  von  M.  5 MilUuoeo  aus- 
;*egel>eu.  \'on  dem  urBprUngiieben  ireaammtbetrage  derselben  von 
.M.  10  Millionen  waren  Endo  VM  noch  M.  97C7  000  im  Umlauf. 
Die  Direction  beantragt  ferser  die  Vortheilung  einer  Dividende  von 
U*  «,  OBchdcm  über  M 1 Million  den  venschiedenen  IteeervefondB 
xQgefl<N«j(en  »ind. 

Halle,  (iaianatalten.)  fUr  VerwaUungbuericht  der  «tAdti- 
»rhen  GuBaoHulien  pro  I.  April  ISB&’nT  iheilt  u a.  Folgvndes  mit 
Am  14.  Desemlter  18H6  waren  40Jahn>  neit  deui  Tage  verstrichen, 
:iD  welchem  xum  ersten  Male  die  .Stmssen  der  Stadt  mit  (ia««  be- 
leuchtet wurden.  Ist  das  aligetaufene  HetrielMjahr  insofern  schon 
bcmorkenswcrlb,  so  verdient  duMelbe  noch  dadurch  besondere  Be- 
achtung, als  es  diiM  höchste  bisher  erxieltc  GewiDn-ErgebniMs  ge- 
liefert hat  Seit  einer  Reihe  von  Jahren  hat  der  Gasverbrauch 
nicht  in  so  erhebHchem  Maanse  xiigcooimncn  wie  in  diem»m  Rech- 
nungsjahre 1 Es  steigerte  sich  gegen  da»  Voi^ahr  um  4-10  327  cbm 
<fder  dJCi'«,  der  Verbrauch  der  Privatabnehmer  sogar  um  1U,!M 
Von  dem  gesammten  Mebn  erbrauebe  entfallen  41  549  cbm  auf  den 
Bedarf  der  Öffentlichen  Ueleucbtong,  138  (>13  cbm  auf  den  Ver- 
bruueh  XU  Koch-,  Heia  und  Kraftxwtvcken  and  2S8 1U9  cbm  auf 
den  IMvatverbrauch  (iir  I.<ouchtxwecke.  IHe  allgomein  gfinstigeo 
wiriiunhaftlicüen  VerhAlini»«  luiben  nicht  unwesentlich  xu  der  er 
freulicben  Zunahme  dea  Gasverbrauchs  l>elgetrugen;  ln  ender  Linie 
rdnd  diese  Erfolge  jedoch  darauf  BuraL-kxiifOhren,  daivi  liuri'li  da« 
Gasglohlicht  die  Gasbeleuchtung  eine  ausgedehntere  Verwendung 
gefunden  hat.  Nelren  dem  Bedurfnina  nach  stärkeren  lichtquelUm 
iat  namentlich  die  IVeiBermAoaiiniag  der  Brenner  und  Glühkörper 
für  die  weitere  Auabruitung  der  Glühlicbt-Beleuchtung  bahnbrechend 
gewi-a«D.  THe  Zahl  der  hir  1.4m('htzwecke  l^nnuten  Gasmeriier 
vermehrte  sich  voa  2386  auf  2663,  die  danach  berechnete  Plummen- 
sahl  von  821k29  auf  34  618.  In  gleicher  Weise  hat  sich  das  A<>«ats- 
geläet  de«  Gases  durch  neine  Verwendung  in  der  KiicJte,  Im  Hau*' 
halt  und  Kleingewerbetrieb  erweitert,  denn  der  Verbrauch  für 
diese  Zwecke  >Bt  seit  dem  Jahre  18d8  von  11^436  cbm  auf  766119 
cbm,  von  2,12  auf  12,84  der  Ocsatnuitebgnl)«  gestiegen.  Am 
^chluSiH-  des  Becbnuiigsjabr««  wuren  416  Gasniesser  für  Koch-, 


Heix-  und  Kraftzwecke  anfgeeteUt,  die  Zahl  der  iro  Gehraurh  be- 
tindlichen  Koch-  und  Heix-Apparate  betrag  471,  167  mehr  als  im 
Vorjahre. 

Nicht  allein  aus  dem  Aboutze  dea  Gaoes,  sondern  auch  liei 
der  VerwerthttDg  der  Nebeneneugouu«e  sind  lietrAchllicUe  M«h^ 
eiunabmen  erzielt  worden,  es  halam  sich  auch  die  Beiriel>«verhA]t- 
iiisse  zufolge  dar  weaenülcbsn  \rerminderang  des  Gasverlustes  und 
der  höheren  Gaaaual>euie  gtlnaliger  gestaltet,  wie  das  Gewion- 
ergebnim  beweist.  Der  Reingewinn  betrug  M.  407  621,85  und  er- 
höhte sich,  ■->bwohl  für  Abnutzung  der  Apparate,  des  Rohrnetzes 
n.  s.  w.  M.  33239,99  mehr  zur  Abeebreibung  gekommen  sind, 
gegen  den  de«  Vorjahres  um  M.  24  700,17  oder  6,45*^«, 

Bei  der  Berathuug  der  Hauohaltaplanss  der  OoMwerke  1897/'9H 
Ist  voo  der  Blndtverordneten -Versammlung  eine  EruiAaaigung  der 
OaspreUe  angeregt  worden.  Die  VorscblAgc,  welche  das  Ciirstorium 
nach  eingehenden  Berathangen  den  atadtiN?heD  Behörden  in  dieser 
Angelegenheit  dcEnnachst  xu  unterbreiten  gedenkt,*)  geben  voo  der 
Voranosctziing  aus,  daM  durch  den  xu  erwartenden  grösseren  (ras 
verbrauch  der  diin'h  die  Herwbscteung  der  Preise  enteUdicnde  Ein- 
nahme-Ansfall  gedeckt  werden  wird  — 

Im  Eingänge  das  Berichte«  wurde  acbon  darauf  hingewieaeo, 
dass  vor  40  Jahren  die  (roalieleuchtaDg  in  Halle  eingeführt  worden 
ist.  Mit  dem  .Anflilöhen  der  8tadt  hüben  auch  die  xur  Befriedi- 
gung  ihres  LiebtbedUrfnisBee  dieoenden  Gssanstalten  einen  be 
dentendeo  Aufschwung  genommen  und  dcmenfspri'chcod  im  Laufe 
der  Jahrzehnte  nicht  nur  wesentlich  erweitert,  sondern  auch  durch 
Neuanlagen  ergAnxt  werden  müswo  THe  im  Juhre  1966  in  der 
Hafenstriissv  urbmite  erste  Qasaosialt  lieferte  Anfangs  in '24  Btundvn 
60(lf)  chm,  nach  erfolgtem  Aushau  12  000  cbm  und  genügte  so  dem 
Bedürfniw'  auf  21  Jahre.  Am  7.  Dexember  1877  wurde  die  in- 
xwiachen  in  der  KrauHenstrma><e  erbaute  xweite  Anstalt  in  Betrieb 
I genommen.  Die  htvehste  Tageeleistung  beider  AnBlxIten  betrug 
I zur  Zeit  I90U0  cbm  und  steigerte  sich,  nechdem  im  Jahre  1886 
; auch  die  zweite  Anstalt  betrAchtlicb  erw  eitert  worden  war,  BcbUem 
; lieb  auf  260tK)  cbm.  Bei  dit«em  KrweiienmgslHm  kamen  xuciwt 

> die  >TffD«'niU>r-4H*{eo  nach  Hasse  Didier  zur  Anwendung.  Nach 
4 Jahren  hatte  tndessen  der  Gasverbrauch  wieder  eine  eolche  Holie  er- 
reicht, du«*iai*eriiialB  an  eine  WHBetitliche  Erweiterung  der  beatobendeu 
Anlagen  gedacht  werden  muMtc  De  eine  Erweiterung  der  zweiten 
Aikstalt  der  hohen  Lage  wegen  nicht  ratbaam  erechien,  der  völlige 
Umbau  der  eraten  Analalt  zwar  ausfOhrbnr,  alwr  wAlirend  des 
Betriel>e«  »ehr  schwierig  gewesen  wAxe,  anderersvita  die  Verwendung 

i eines  groHsen  Th>-ilc«  dt^s  An^teltegrundstRckr«  für  Zwecke  der 

> Hafenbahn  in  Aiioeioht  genommen  war,  so  beachlnesen  die  HtAdtl- 
schen  Bvhönlnn  «Ine  neue,  gröenero  Gaeanatalt  auf  dem  in  der 
Nähe  Hegenden  HnUplatse  xu  errichten  Die  Anstalt  soll  nach  dem 
Entwürfe  ilereinai  UgHch  GiMjOOcbm  liefern.  ZonAchstiet  nur  ein«» 
der  drei  Torgcbehonen  Gruppen  der  Retrtelweinriebtungca  mit 
20000  cbm  höchster  TtitfesloiBJung  zur  Aiisfflhning  gekommen, 
doch  Bind  die  GelkAude  so  eingerichtet,  duM  idetheilA  ohne  Weitere«, 
tbeils  nach  entepreebendw  VergröMcning  noch  die  beiden  anderen 
Gruppen  von  gleicher  T-eiHiungsfAlngkeit  aufnehmen  können  Am 
6.  SepletnW  1891  «mrd«  die  neue  Anstalt  in  Betrieb  genommen 
und  wenige  Tage  darauf  die  36  Jahre  lang  tmuntorlirocben  b*>- 
nuixte  AnBtult  in  der  Hafenstrusse  ant«er  Betrieb  geeiellt  Zur 
aiureicbenden  GBBTersorgang  der  Btedt  genügen  auch  <Ue«e  beiden 
.Vnatalten  in  ihrem  jetzigen  Umfange  nicht  mehr,  sodas«  im  Retrieba- 
jahr  1897  mit  dem  Auahaa  der  xwoitea  Gruppe  auf  der  Anotalt  I am 
Holxplats  begonnen  werileo  musste.')  ln  gleichem  Maaaae  hat  auch 
das  stAdtiache  Rohrnetz  bedeutend  erweitert  werden  müseen.  Seine 
Lange  ist  im  laufe  der  4 Jahrzehnte  von  27  km  auf  106  km  ge 
wachsen,  die  Zahl  der  angeecldomenen  öffentlichen  SlraBeeolaternen 
vermehrte  eich  von  623  auf  2568 

Wie  erheblich  der  «lasvorbranch  von  fünf  xu  fünf  Jahren  ge 
stiegen  Lat,  welche  hohen  Itelritge  für  klrwciterimgen  nnd  Neu- 
anlagen  der  Werke  uufgcwemlel  werden  mitesten,  welchem  reichen 
Gewinn  aber  nndererseita  die  GaaaaiitAlteit  der  8ta>lt  während  dieeer 
Zeit  abgewnrfen  halten,  darOlter  giebt  die  nachfolgende  Zuaammen- 
stellung  .^nfschluas  ^siebe  nAchste  Seite). 

Damit  die  beidi-n  Anatalten  bei  der  fortdauerndLm  botrSchl- 
lieben  Zunahme  des  (iaaverl'muchs  alte  Anfi>rdcrnogen  zu  be- 
friedigen im  Stan^le  sind,  w-ar  cs  nothwcudlg,  ihre  I.eistungBfAhlg- 
keit  durch  den  schleunigen  Welterauabttu  der  ,4n«talt  t entsprechend 
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T«b«n«  1. 


Zeit- 

uheebnitt 

<»»s- 

Erxeugung 

Vertbeilung  der  Gauabgabe 

s>chaUl«D- 

Ulguoc 

M 

Ablleferansen 
Ml  dt« 
KSamerel' 

M 

Auifahen  ntr 
Anlaa«  und 
Kr«relteraat«D 
dar  Werk« 

M 

Ab- 

•cbr«lbune«o 

M 

Riffen  tltcbv 
NcIrtK-btuoit 
«bw 

Verbruacb 
der  Prlvml' 
■boehaaer  n. 
nehdeOtu 

SeltMi- 

rerbraueb 

rbiu 

Verlo»« 

i-b« 

iar>6-i862 

2 870674 

4^<1  851 

1 H70  481 

62589 

514  849 

82  630,- 



7.32  760,26 

61632,69 

1882—1887 

4 630572 

8l6fö<7 

8 287  2m 

85  831 

577  812 

226  170.- 

— 

86  882,47 

84  406,26 

1H87— 1872 

6 42S  774 

852  989 

4 794  003 

71  811 

706  02t> 

77  085,— 

26«  813,96 

27  976,41 

83084,47 

1872—1877 

10142  5fi0 

1088  478 

7 711  424 

82967 

1280  561 

90816,- 

378  961,46 

282  337,82 

76  :M0,D4 

1877-1882 

12211  788 

1 .6.33  218 

9112  957 

187  018 

1.376  016 

248026,— 

(yX*  7.59,82 

809  883,29 

116  244,68 

1882-1887 

18858  880 

2921  100 

11  988  424 

186  708 

1 HOI  250 

28!  100.- 

898  688,80 

221  018.08 

137  m,41 

1887—1892 

>1  161  300 

4 874  597 

18875  828 

29.3  003 

2H04  174 

174  626,— 

1 198.348,77 

1 143  518,87 

288  >74,94 
332  480,13 

1892—1897 

28884  920 

8 8SIH1K 

17  881  022 

290092 

2 048  6.38 

90  426,76 

1 124  186.48 

371  076,47 

427  2l4/)9 

Summe 

KK3H22118 

18  736  5(Ni 

72  780911 

1 206  990 

11  107  009 

1270175,76 

4 614  826,67 

3 474  9fi0.l7 

1 648  718.20 

um  31.3. 1897 

I !»28  231,97  Buebwerth 

so  erhöhen.  Der  Ausb«a  erfolfi  in  der  Weiee,  daee  von  den  lar 
sweiten  Oruppe  gehörigen  6 Oefen  konachet  nar  4 Oefen  mit  einem 
Schorneiein  tar  AnsföhrunK  kommen,  dagegen  sollen  «ammüicbe 
Apparate,  KOhler,  Reiniger  o.  e.  w der  swciten  Gruppe  beschafft 
lind  aufgeetellt  weilen.  Rine  VergröMiening  de«  Retorten-  und 
Appsrateo-Hauees  Ut  nicht  erforderlich ; wohl  aber  muiw  diui 
Reinigerbaus  anf  seine  volle  Groeae  aiugebaut  wenlen.  Durch  diese 
Einrichtung  stugen  sich  die  Leistungsfähigkeit  der  Anstalt  von 
200UO  auf  SO  000  chm  Tageiterteagnng  und  ertibrigt  nun  noch  auf 
eine  entet»re«'liende  Erweiterung  der  RebäJteranlsgen  Bedacht  in 
nehmen.  Zu  diesem  Zwecke  wird  beaheichtigt,  die  ecbadbafteo 
Glocken  der  auf  der  Behilteranetalt  in  der  HafenntraMe  beflnd- 
licben  2 kleinen  Gasbehälter  absabrechen  und  durd]  nene  swei- 
theilige  von  je  3000  chm  Inhalt  su  ersetien  Die  dadurch  ent* 
stehenden  Kosten  sind  auf  M.  50  000  veranschlagt  worden,  während 
der  Bau  des  neuen  erst  nach  5 oder  6 Jahren  ndtbig  werdeuden  | 
zweiten  Gasbehälters  auf  der  Anstalt  I von  lOOOU  cbm  Faseungs-  i 
raum  M.  900000  Terareachea  wOrtl«.  Zufolge  der  steigenden  Ab- 
gabe genügt  auch  das  von  der  SchieferbrOcke  nach  der  Stadt 
führende  Hauptauleiiungsrohr  von  300  mm  Durchmeeser  nicht 
mehr.  Eie  darf  daher  mit  der  Verlegung  dee  schon  längere  Zeit 
Bur  Aufbesserung  der  Druckverhältoies«  in  der  inneren  Htadt  in 
Aussjcbt  genommenen  aweiten  500  tmn  Hauptrohres  nicht  länger 
mehr  geeOgert  werden. 

Die  etädtiecben  Behörden  bewilligten  am  16.  t>«sw.  19.  Februar 
1897  die  auf  M SS6  000  veranschlagten  Kosten  dieser  Erweiterunge- 
bauten ')  und  iwar  sollen  M.  200000  aus  dem  Vermögen  der  Gas- 
anstalt eutnouimen,  der  Resibetntg  von  M.  186  000  aber  von  der 
Kämmereikaase  geliehen  werden.  (Schlues  folgt) 

Usss  i.  P.  (Wasserversorgung.)  Mit  der  Anlage  eines  Ver 
sucbebrimDens  bei  Zeborowo  haben  die  Vorarbeiten  tur  Anlage 
einer  Wasserleitung  für  die  Htadt  Liraa  ihren  Anfang  genommen. 
Es  eoH  tunäobst  featgeatellt  werden,  ob  das  aufgofundene  VTaaeer 
für  den  Be<larf  io  der  Stadt  genügt,  und  ob  das  Waseer  in  seiner 
chemischen  ZueammenseUung  keinerlei  Veränderungen  erleidet. 

Pä^äf.  (WaaeerTersorgung.}  Die  Gemeiodererwalluog  hat 
mit  dem  liofmarschailamt  dee  Printen  Ludwig  einen  Vertrag  al>- 
geschlossen,  nach  aelchem  sämmtliche  Quellen  in  Muhltbal  in  den 
Beeilt  der  Gemeinde  Pasing  Obergoheo.  Dae  Waseerqaaotnm  von 
ungefähr  2000  Sec.-TJter  wird  Pasing  sowohl  für  aicb  rerwenden,  als 
auch  Wasser  an  andere  Gemeinden  twisebeo  MUhlthal  und  Pasing 
abgeben.  Zur  Auaführnng  der  Waaserlt-iiuiig  ist  ein  Credit  von 
M,  360(100  genehmigt. 

Rom.  (Neuer  Oasvertrag.)  Die  Btädtischen  Behörden 
haben  nach  uns  vorliegenden  Berichten  mit  der  Gaageeellscbaft 
einen  neuen  Vertrag  auf  26  Jahre  abgeechlosaon,  wonach  der  Gs- 
aeUechaft  die  Gasbeleuchtung  für  weitere  11,  die  eleklriecbe 
Beleuchtung  für  weitere  lö  Jahre  Obertragen  bleibt  Nach  dem 
neuen  Vortmge  ermäesigt  die  (faageeellschaft  den  Prele  dee  Gaeee 
um  30*'/«  und  suhlt  auB  ihrem  Gewinn  der  Stadt  jährlich  1 500000  Lire, 
aueeerdvin  hat  die  Geoellscbaft  nach  und  nach  weitere  Preis* 
ermäeaigungen  elntrolen  eu  laeaen  nach  einem  von  dem  Bürger- 
meister  aufifesiellten  Plane.  Hchlieselich  versichtet  die  Geeellncbaft 

•)  Vgl.  da  Joiim.  1807,  8.  180. 


aui  das  Privilegium  betüglich  der  elektrischen  Beleuchtung  in  R<>ai, 
eo  dass  die  Stadtbebörde  diese  Beleuchtung  für  die  BtadivierteJ,  in 
denen  eie  noch  nicht  beeteht,  anderen  Gceellechaflen  obenrageti 
kann.  Der  Vertrag  tritt  in  Kruft,  nachdem  der  Munldpalratb  seine 
Zustimmung  ertbdit  lialren  wird. 

RsalMkak.  fBericbtignng.;  Zu  der  in  No.  2 ds.  Joum. 
1896,  8.  36,  inbaliUdi  dem  »Wiener  Bautechniker«  entnommenen 
NoUt,  die  Einrichtungen  für  dae  Wasserwerk  sei  der  1.  mährischen 
Waseerleiiungs-  und  PiimpenbaaunaUlt  in  Mährisch -Weiistklrrbeii 
übertragen,  theilt  uoe  das  BUrgemieiaierami  in  Roauchnk  mit, 
dass  diees  Aogal>«  der  Wahrheit  wiederapreche.  (Anscheinend 
sind  also  die  Arbeiten  überhuu(it  noch  nicht  vergeben.  D.  Red.) 


Marktbericht 

Kohlen  und  Coke.  Vom  deutschen  Markt  liegen  keine 
neue  Meldungen  vor. 

Englischer  Markt  Nach  Bericht  von  T.  B.  Kittel,  London, 
unterm  11.  Februar,  sind  am  Yorkahire  Kobieninarkt  keine  wesent- 
lichen AMtdeniogen  eiogetreieo.  Am  Newcastle  Knbleamatki  wurde 
nutirt . Best  N<Hlhumbrian  Steam  Kohlen  6 sh,  8 d bis  8 ab.  4‘'t  d., 
Dampfkoblen  iweiter  Qualität  7 sh.  9 d.  bis  8 ab  , 8team  Hroall 
8 sh.  6 d.,  Sunderland  (»aakoblen  7 «b.  9 d.  bix  8 d.,  Newcastle  Gae- 
kohlen  7 eh.  6 d.  bis  7 sh.  9 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Am  schottischen 
Kobloumarkt  wimle  nolirt  Main  t>  ab.  8 d.  bis  6 ah.  9 <L,  Eli  7 sh. 
1 d.  bis  7 ab  4 d.,  .‘Splint  7 ab.  3 d.  bia  7 ab  6 d.,  8team  8 sh.  bis 
6 ab.  8 d.  pro  Tonne  f.  a.  B Glasgow. 

Bcbwefelaaores  Ammoniak.  Man  notlrte  am  10.  Februar 
in  London  X 10  2 ah.  6 d.,  Heckton  lemia  X 10,  Hall  X 10  1 ab.  8 d., 
Leitb  X 10  1 ab.  8 d.,  ~ Hamburg,  11.  Febr , M.  21.00  pro  100  kg. 

The  er.  I>oadoo,  9.  Februar:  *>«  d.  pro  gallon  » M.  18,60 
pro  Tonne  (gegen  M.  11,60  vorige  Woche). 

Thoerproducte.  Inder  leisten  Woche  (9.  Februar)  wurden 
um  I/indooer  Markt  folgende  Preise  notirt: 


RngtUche  bmUclie  .|ad.  Woch« 

XoUrung  rorlMr 


Bensol  90  er  . . . 

1 Gail.  1 

eh..3*d.  100  kg')  M.  82,30 

M.  30.22 

> 60er  . . . 

1 

» 6 > 

» 37,62 

» 34,39 

Toluel 

1 

> 8 • > 

* 41,68 

. 42,72 

80*i'*  Napbta  . . . 

1 - 

. 71  . ^ . 

> 15,63 

> 14,59 

C'arbolaiare  für  Des- 

infectinn  . . . 

2 

• - > : Ihl 

> 44,02 

» 42,19 

Creosot 

1 • 

. 2(  . i . 

> 4,69 

. 4,59 

Naphtalin  gepresut  . 

1 1 Inn  80 

• - ’ 1 ‘ ' 

. 59,04 

. f4.12 

.\nthracen  »A«  . . 

! unit*) 

6 » I 1 kg 

> 0,98 

> 0,98 

» »B*  . 

! > 

4(.  . 

> 0,78 

. 0,73 

Pech  ...... 

1 ton  18 

...  1 11 

. 18,70 

. 18,70 

'}  Der  Umrechnung  iat  oin  mittleres  spociflsebee  Gewicht  von 
0,86  SU  Grunde  gelegt. 

’)  Die  Gewichueinheit  für  .Anthracen  1 uult  = engl.  Pfund 
-r  rt/iOR  kg. 


Umck  Ton  R.  uhtentwarf  ts  UuoelMa. 
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VERWANDTE  BELEUCHTUNßSARTEH 

••>11  Hl* 

WASSERVERSORGUNG. 

OrgM  doi  DeoUoben  Vereüu  ton  Om-  and  WauerfubmEiuienL 


I Uu  JOIHWAL  fOr  gUSEUUCHTVNR  UNO  WRSSERVERSOROUN« 

•tacAalDt  la  >4tiflicb  53  Nummern  and  berlebu?»  eciineU  und  «rwiidpfeod  üb«r  >U> 
VorgftDfti  *uf  dem  O^hlsm  dM  Ael«>iieMiiniK>we«enB  and  der  1T*mi  m imniinji 
AUe  ZnM«rtAnn.  welch«  dl«  Redaction  de«  fUailea  beOeSen , wcfde«  erteln 
ODtar  dn  .tdram  dea  HomuiKnbm.  Prof.  f>r  H.  Ut'NTE  ln  KmUnih«  i B., 
Buwacka-Autaire  11 

uu  JOURNAL  FÜR  GASBEL£UCHTUNO  UNO  WASSERVERSORSUNS 

kenit  durch  den  Buchhauilel  aum  Prelae  von  M 30  Blr  den  Jaltr^n«  bNongan 
WMdM'i  hM  dlrect*m  durch  dla  PooUmter  DautadilaAda  and  daa  Aoa- 

lande«  fHjar  durch  dl«  nnianclcfanMe  VerlagabucbliKUdJunic  wird  «Lu  PuKuauacliUc 

ANIEIUKN  werdao  reo  d«r  Verla^mhandlnft«  und  «AromUlchen  Auuoimen- 
Institulcii  fum  Prelae  von  8S  IM.  für  dl«  dieltrapaiiofic  FncueiU  oder  deroo  tUun 
aiiRcnumman  Bei  0-,  lA-,  tO-  und  MiOAlimw  wiederhuiunir  wird  ete  aUdBender 


▼ert««  - B.  OLDIWBOinMl  ta  Mtoaha«.  OlMfem 


Vaf«uaMa»cbi4fi«  iarck  «aiaMatHlBUKta.  Van  Dr.  <>tto  Pralff*r  Mmcde- 
bora  Si.  ij: 

de«  Waaoerverfcf  u BraaM.  Von  EUceii  OMie,  Oberiaireuieur  dea< 
WuNNcriircrke«  an  Rrciiicn.  H 119. 

l'ahar  •*}(««.  Von  Ur  W dchelthaiitr.  uberrtLbllAAcn  a.  Sa«  A 142 
HalrlabaeHhhraajtc«  ufiHicber  Aeat)lraKa««a»uUea.  B 141 
LItaraUr.  8.  U7. 

Xa««  Rdcbar.  — Qaacbinilcbe  KlilhalianreD. 

B«m  PalMt^  8.  m. 

PalantaniDaldanteB.  -»  f‘aMit«ribe{lutic«n  PaieiitUbartraHuiK.  — Pateol* 
arlAacbanccn. 

OebrauehaaDuatar.  Blntrairanimn. 

4Hlf»  ««•  da«  PatMiMhririf«.  A 1U) 

Buttothah«  aW  laaaslaU«  NllUall«BK«a.  8-  UI. 


AmRterdao,  Erneunuog  — Iterlio,  AcilcagaaallMbnB  fUr  Tbaar-  und  Erd- 
nMnduatria.  — Baaton,  WaMorrcraorfunir  Rreman.  Atlire<nelne  0«a- 
und  KlektrtciulU-iraMilacbait.  Coaaobaade  WUioadeo.  Keuea  Wtaaar- 
wark  — liulabort,  OMwark  — GiebIcheBRtalo . Oaawark*arAimunA. 
— OlUokatadt,  0*H>reU«rmlliu>ldn«|r  - cimfind,  (lM|>rata«rBAaBltQiu(.  — 
Oaulnfon,  Neo««  cl«k(rlirhi-a  litubtlcbt-  Urüobcri  VSubl. , Sauet 
WMnerwrrk.  — Hall«,  «lAcaivuUeo.  — Hanii«v«r,  WawAtTvantarRuaf  d«« 
Soiitorlaclien  OartaoH  — lleldelber«,  flMwark.  — Kdutfl*berK,  rrela- 
«naacbranien  fnr  dl«  n«na  riaMBitalt  Lalptlc.  Wajwniarn.  Haablar 
(rnanrai.  Aeatyleubalauchtuuf.  Middelburic  (EeaUnd'i,  Ankauf  d«r  Qaa- 
aOHUli.  - Keumtinaler,  Waaaer- und  l-latitHclUiawerk  Btyrum.  uti- 
balaucbluAf  Wien,  rraUartbalInnK. 

Harklbarirhu  A IM 

Brtaf*  ud  PrAftkMtaa.  A IM. 


VeK^tationHRvliäden  durch  (iaNau88trhuiung;cn. 

Von  I>r.  Otto  l’feiffer»  Mngdeliurir. 

ln  Stiuhi'n  int  v»  i‘iiio  tUtb(‘kaniit4>  tmd  allgnmelDe  Klage, 
«liiRh  die  Anpfitinzungcii  nffentiieher  Aiiliigeii  Bowie  naineidlicb 
di«'  >^tmi«>enlitiuim‘  hiiußg  ohne  ail«‘ii  eiohtlichen  AnlasR  khiii* 
kehl,  uuanBelinitch  werden  und  mitunter  auch  s<‘hr  mach  giini- 
lieh  eingvhoii.  Ein  rlerartijni»  KeiRpiel  l*ieten  um*  die  einrt- 
mab*  den  Stolz  Hd'riini*  hildenden  Limleii  auf  der  Strame,  die 
denm  Namen  führt.  Die  früher  so  «tattlichen  llünme,  <lie 
keineawegs  ein  hnh<«  Alt«‘r  haben,  sind  in  ihrer  Lebenskraft 
mehr  und  mehr  xiirückgegan|m.m.  und  sie  sind  dem  Natur 
fremnd  «ilioii  längst  keim?  Aiigenweid«*  mehr,  An  vielen  am 
deren  Orten  hat  sieh  ein  gleicher  RückpiCang  tler  ZieriMUime 
gtdtund  gtmiacht.  wie  zaklnüch*'  LittemtnrlH^richh'  feststellen, 
indem  sie  der  ICnMrheinung  auf  den  (fnmd  zu  giüien  suchen. 
ICh  iag  sehr  nahe,  tln.*w  nmn  die  Schuld  in  erster  Linie  dem 
lAeuchtgnse  zuschob,  welches  da  und  dort  aus  <lem  Rohrnetz 
entweicht  und  so  ini  Eniboden  an  die  l*flanze  gelangt.  Für 
viele  Fülle  und  namentlich  auch  durch  einige  im  gröAiten 
Maasstitab  aiigesk'iite  Vegi'tationsversuehe  ist  aü  denn  auch 
gehmgen.  einen  derartigen  Zusammenhang  zu  lH’‘Weisen.  Die 
Iredeutendsten  UnUnmehuiigt'ti  in  dieser  Richtung  sind  auf 
Veranlagung  dta  Berliner  MHgistnit't'olicgiuniK  iin  Jahr  l{$7t 
nach  der  Ben<'bt4'rKtuttung  Virchow’s*)  im  liotniiischen 
tiarten  »owie  auf  einem  Privatgrmulstück  angestellt  worden. 
Als  Venmehsobjftcle  «lif'nkm  Ahorn,  Linde,  Platane,  SUIht* 
|Nk{>pei,  Akazie  ii.  u.«  gegen  deriMi  \Vunell*allen  das  (ias 
K'übrt'nd  mehrcn'r  Monate,  bis  zu  einem  Jahr,  ln  bestiimutcr 
Menge  dauernd  zugeleitet  wunie.  B«n  dleKen  und  ähnlichen 
N'erBUchen,  inslH'Sonderc  noch  von  Buhtii*),  cliantetirisirtcn 
sich  die  ahÜMild  cinlrrtimden  V(<rgiftutigsi>m?hmnung{>n  zunächst 
ini  \Velk«*n  und  Alifnllen  der  BlätU*r,  während  die  Wurzel- 
spitzen  ilurchgehends  gotödtet  und  theilweise  ang*‘fault  waren. 
Auch  konnte  einer  der  Berliner  Bi'oliachter  iKiiyi  ••ine  eigen* 
thuiiiliche  lUauCirhung  d««  Quenn-hnitts  der  bis  King4*r  dickou 
Wun«dn  wahmeluuen,  die  vom  Ontruin  nu*-b  der  IN'ripheric  hin 
lUi  Stürke  ivuchs:  was  dafür  zu  sprechen  scheint,  dass  das  (üft 

»)  f>s,  Joorn.  18T9,  8.  :?46.  — Vgl.  auch  Kay,  8it»unf»-Benohte 
(ter  (}e*«eUs€hatt  nsiurf.  Prounite  za  Berlin-  1H71,  — Ferner: 
Hptth  n Meyer,  Ijumlwlrtb.  VersiichssUtion.  187^),  8.388. 

*)  D»  Joam.  1874.  8.  445. 


mit  der  Niihrstofflosung  am  fortwachsenden  Wunelende,  und 
! nicht  an  der  Rinde  der  älteren  W'urzeln,  eingcdnmgen  war. 

Nach  diesen  Walirtiehinungen  winl  man  ^lie  Möglichkeit 
einer  Vergiftung  von  PHanzen  durch  Leuchtgas  :Us  eine  au»- 
geinacbb'  'riutUiuche  liinzuuebmeu  haben.  Andererseite  hat 
es  auch  an  gegcntheiligen  Ansichten  nicht  gefehlt.  So  hat 
Kreytugt)  einen  Kinlluss  der  hauptsäclilicbstcn  Eiuzal* 
iK-stanÜicile  den  Leuchtgases  — Wasseistoff  — leichte  Kohlen- 
wasserstofle  — schwere  Kohlenwa«s«‘retoffe,  — welche  er  den 
i^inzen  in  je  Btägigen  VursucligperifKlen  zuluitete,  nicht  l>e- 
olmcbten  können.  Dagegen  fand  eine  bemerkbare  Störung 
schon  innerhalb  dieaivr  kurzen  Bool»achtung6zeit«n  statt,  so- 
l>ald  <Ue  gcnajuiUm  (roae  mitTheerbi'atandthoUen,  insts’fsondere 
mit  ('urlK>laiiure<tämpfen,  geochwängc-rt  wanm.  Ee  wurde 
kicniUH  der  Schlum  gezogim,  dass  g«‘reintgU*s  Leuchtgas  der 
Vegetation  nicht  sc'hiwUich  zu  samu  achelne.  Jedoch  ist  dnbei 
die  Frage  offen  gedassen,  welchen  Orml  dur  Reinheit  das  (iaa 
erlaiigt  hallen  muss,  liezw.  welche  grösste  Menge  verhültniae- 
mäasig  reineD  tfases  von  den  Pflanzen  noch  crtragi'n  werden 
kann,  da  man  doch  mit  al«olut  reinem  lycuchtgas  uirgunds 
, wini  rechnen  dürfen. 

Weiterhin  glaubte  sich  Fosclger*)  auf  Grund  einiger 
von  üim  auBgeführter  Vegetation«versuche  ni  d«in  Ausspruch 
i berechtigt,  dai»  dem  Iveuchtgaa  überhaupt  kein  Einfluss  auf 
I das  l^anzeimachsüium  zukoinme.  Es  fist  allerdings  zu  he* 
merken,  dass  Iwi  seinen  Vereuehen  die  Gaazuführung  eine 
nur  inkrirnttinrnde  war  (täglich  3 Stunden),  und  dass  die 
Pflanzen  so  Gelegenheit  hatk-n,  sich  sWts  wieder  ZU  erholen 
' und  auf’s  Neue  zu  kräftigen.  Indi'swn  vermag  Poselger  auch 
andere  Ursachen  d(<r  iMlankmliescliädigung  in  ülHTzt  ugi^nder 
Weise  geltend  zu  machen.  So  wird  sich  nicht  von  der  Hand 
weisi'ii  lassen,  dass  es  dem  Wureelwcrk  «1er  Käuiiiu  in  Folge 
der  diclikn  >Stmescnabdcckungen  nicht  mu  an  Luft  gebricht, 
sumlern  auch  an  der  nölliigcn  Feuchtigkeit;  iler  spärliche 
Kranz,  welcher  um  den  Stamm  herum  fnugolasseii  zu  wcnlmi 
pflegt,  A'cmiag  diesem  Mimgel  iii  nur  beacbeidenum  Maasse  ab* 
zuhclfen.  Fern**r  spnidien  *Im*  Ann'ieben  dafür.  *luss  Strassen- 
l»HunM'  vielfach  durch  ßt-git-ssen  mit  Urin  ui  Mitleid«  iiSA'liuft 
gezogen  wenlen : welchem  SchK-ksale  vorwiegend  gerade  <lie 
dickeren  Exemplan*  aiihi-imltiUen.  Die  Rinde  solcher  Hiiunic 

•)  l>8  Joum.  1N70,  8 3ti. 

•>  11».  Ji>ara  1.88'l.  S 348. 
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fault  vom  Boden  ab  bia  gegen  1 m hoch,  me  wird  inorach 
und  löst  Bich  ganz  los;  die  Untersuchung  eint«  Borkenstückes 
ergab  über  2®/o  Ammoniaksalze.  In  gleicher  Weiee  erstreckt 
eich  die  Zerstörung  auch  in  die  Tiefe,  und  es  ist  klar,  dass 
hierdundi  diu  Saftcirkulatiuu  nach  und  nach  aufhört  und  der 
Baum  alistirbt,  Dieae  jVrt  dua  Eingehens  dürfte'  haußger  Bein, 
als  wohl  im  AllgemBimm  vurmuUu’t  wird;  entspntchen  doch 
die  da  und  dort  anzutreflendnn  kranken  Strawenbäume,  z.  B. 
in  der  Nähe  von  Bierkneipen,  nicht  «»dten  dein  hier  ge- 
gebenen Bilde. 

Jedenfalls  kann  ein  unleclieidundt'a  Urtlieil  darülter,  uh 
Pflanzen  durch  den  Eintluss  von  I^euchtgas  leiden,  zur  Zeit 
nur  mit  grösster  Vorsicht  al»gegeben  werden.  Einen  Anhalt 
in  der  Erecheinung  der  kranken  Pfbinze  bat  man  nicht, 
wenn  man  von  der  von  einer  Seite  Ix-oba^'hhden  BlaufUrbung 
des  M'arzclquerscbnittos  absicht;  und  au<‘h  die  bisher  als 
Zeichen  der  Bodenvergiftimg  durch  Leuchtgas  geltende  eigen- 
thiimliche  bleigraue  oder  bläuliche  Färbung  des  Eixln-ichs, 
oder  gar  ein  l>enzolähnlioher  Geruch  ders<‘lb<‘n,  die  man  »rdion 
beobachtet  halxin  wollte,  wurden  l>oi  gimntien-r  KachforMchung 
durch  miparhmsclui  I>ritt<‘  als  tniguriach  Is-fimden.*) 

Gilt  es  BO  einerseits  mit  voller  Bestimmtheit  noch  nicht 
als  ausgüinacbt,  ob  Leuchtgas  schlechtltin  den  Pflanzen  sohäd* 
lieh  sei.  So  trägt  andurerscüts  die  l’nstcherhmt  hinmchtlicb  der 
Hauptfrage,  oh  Gasau.'wtromungen  auch  UiataHchlich  im 
Spiele  waren,  das  ihre  dazu  hei,  im  vorkommenden  Falle  die 
Entacheidting  ungemein  zu  erschweren ; und  sch<m  wie<lerholt  ^ 
sind  aus  diesen  Conflieten  unerquickliche  AuseiirnnderBetzungen  , 
und  Processe  zwischen  Gasanstalten  und  Privatpersonen  bezw. 
Communalbehörien  henr*orgegangen.  In  hcrkömniUeher  Weise 
IÜU8B  Bich  heut<‘  noch  die  Gasanstalt  ln  der  Kegel  den 
Vorwurf  gefallen  lasecn,  durch  ihr  undicht4-H  Rohnn-tz  Anlass 
zur  Pflanzent>cschädigung  gegi-hen  zu  linl>eii.  Ob  im  iieson- 
deri-n  Falle  nocli  Gasaussirumung^-n  naohzuweisen  waren  oder 
nicht,  kann  ala  nuaschlaggnbcmi  nicht  in  Betracht  kommen.  ; 
wenn  sich  der  Zeitpunkt  der  beginnenden  Erkrankung  der 
Controls  entzieht.  Aus  di«*em  Grunde  würe  es  von  Werth, 
ein  Mittel  an  der  Hand  zu  haben,  die  vorübergehende  An-  ' 
weeenheit  von  Uuehtgas  im  Knin-ich  aneli  später,  nachdem 
der  Boden  wieder  völlig  durchlüftet  ist,  erkennen  zu  können. 
Freytag  hatte  sich  schon  iH-niülit,  die  the<'rig<-n  Bi-slnnd- 
theile  in  solcher  Erd«-  nochzuwelH-n.  Bei  seinen  V'egetations- 
veraucheii  ist  ihm  dies  zwar  gelungen;  die  Erd<’  war  mit  den 
Stoßen,  Welche  er  den  reinen  Gasen  einverieibt  hatt«*,  ge- 
sättigt, und  es  iiielt  so  nicht  schwer,  iliesrll>en  wieder  zu 
orkunnen.  Nicht  alsw  ylang  der  Nnchw«-is  bei  einer  Boden- 
probe vom  praktischen  Vorkfunmen  einer  Gasausrtröuiuug, 
der  man  die  Veniichtung  von  Pflanzen  zugeschrieltcn  hatte, 
wna  l«)  der  äuw*errt  mlninmleii  Menge  der  lietreffemlen  V’er- 
Unreinigungen  im  Btr»s.>«enga.s,  die  durch  Destillation  der  Eni- 
probe  gehwst  werden  soUh-n,  auch  nieht  zu  verwundern  ist. 

Verfaaser  trat  der  Frage  T«*r  etwa  Jaliresfiist  naher  aus 
Anlass  von  ln  den  liiesigeu  städtischen  Anlagen  lHH»lNU>iiteCi  n 
Vegetationsstiiningen.  Zur  trcwinnung  einer  Vcisueh.'«erde 
wurde  ein  KX)  nun  Gaandir  von  3Vt  m Ungi*  mit  lockerem, 
sandigen  CulturlKideu  gefüllt  und  an  l>ei«len  Enden  dim^h 
Kappen  vorsehloHBcn , mit  V<zölligen  Rohrstutzen  für  Ein- 
«md  Ausgang  des  Gases.  Dies«  w'urde  10  Tag<‘  lang  in  einer 
Meng«-  von  2,4  cbm  tihdb  b,  g«u«e.‘ii»en  durch  ein«-  vorgeschaltete 
(Gasuhr,  hindurchgeleitct ; am  Austritt  v«H>mnnte  es  aus  «ünum 
Schnitthrenner.  Beiläuflg  konnte  man  liit-r  iluutlich  wahr- 
nehmen,  dass  das  Gas  durch  die  Berührung  mit  der  Erde  in 
«heblichem  Grade  von  seinem  ehamkh-riBtÜM^hen  (tenjch  ein- 
gebÜBst  hatte.  Nach  ihrer  Sättigung  wurde  die  Enle  aus 

■)  Gotachteo  der  SochversUmligen  in  der  l^'cesssache  der 
Stadt  Aachen  R«-gen  die  dortige  riM-f^leucbtuogN-OeecllschAft.  -* 
De  Joum.  1070,  S,  38. 


dem  Kohr  hemusgemmim«*u  und  ausgelüfti-t;  ein  Tln-ii  <Liv«>n 
wandert«  in's  UlMiratorium  zur  Untersuchung  auf  etwaig«' 
dem  la-uchtgas  chsmikteristisrlu-  HestendtheiU-.  Gnnzü«'h 
resultatlos  v«-riief  eine  IMifung  auf  Ammoniak  dun-h 
Destillireu  einer  Erdprob«*  mit  Aetzkali  und  Versetzen  des 
Comiensati's  mit  Nessk-r'schem  Ri  ngenz.  Es  ergab  sich  keine 
stärken-  fielbfärhimg,  als  wenn  «lie  gh-ichartige,  aber  nicht 
mit  Gas  ztisamnu-ngeliraeht«-  Knie  zur  (h-genpmlio  diente.  — 
Elwusowenig  könnt«*  i«*h  Cyan  nachweisen,  «las  aicli  «-twa  in 
dein  alkalisch  reaginuulen  Bo«h‘n  mit  dem  vorhandenen  Eistu- 
oxydul  verbunden  hnlK*n  mochte. 

Einigen  Erfolg  mielti*  ich  mit  «h-r  Prüfung  auf  l*lu-tiob 
artige  KörjMT  mittels  Diazol^enzolsulfosäun*.  *)  Ich  laugte 
‘,-'t  kg  der  Enle  mit  l dert.  Waf^T  ans  um!  ven««  t*te  die 
filtrirt«*  kian*  Hüssigkeit  mit  «ünigen  Tropfen  eines  piilveri- 
strten  und  in  Vm  n Kalilauge  aufgelösten  KrystaUs  ‘der  Saure. 
Es  machte  sich  oJsiHihl  eine  deutliche  Gelbfärbung  der  Flüssig- 
keit lieinerkbur,  wenn  man  diese  in  etwa  20  cm  hoher  Scliiclit 
iM-oliachlete,  w«*lehe  Reaettun  bei  einer  ( «t-gonprob«-  mit  fri»M:her 
Enie  nieht  'eintrat.  — J«  doch  möehti*  ich  ein  ausschlag- 
geben«le«  Prüfungsmittel  auf  Gasl^nstamltlieile  in  dieser  sehr 
empfindUchen  Reaction  nkht  erblicken;  «la  dieselbe,  aussiT 
auf  die  Phenole  verschi«-densU*r  Herkunft,  auch  noeh  Gelbing 
hat  gegenülx-r  anderen  aMmiitischen  Kör)>em  (wie  Indol. 
Skatol)  und  namentlich  gegen  die  in  den  Kanaljaui-hen  und 
i5tädtiBch«'n  Untergrumlwussem  (»Og.  >Stadtlnugeu«)  »tets  vor- 
hauden«*n  tliierisehen  Auswurfstuße  und  Verwesungsproduett-, 
in  welchen  jene  Körfa-r  gleiehfalis  vorkuntmen.  Immerhin 
k«mn  die  einfache  PmU-  einig«‘n  Anhalt  geia-n,  indem  nega- 
tiven Sinne,  dass  ihr  Versagen  mit  ziemlicher  Sicherlieit  auf 
die  Abwesenheit  von  B«-stan«itbeilen  d«-s  T.«euchtguseH  winl 
schließen  lassen,  zumal  es  auch  nach  monatelangem  Liegen 
der  Erde  an  der  Luft  und  nach  vollkommenem  Austrocknen 
tioreclbcn  noch  gelingt,  die  Reaction  hervorzubringen,  — 

Am  sichersten  dürfte  man  jedoch  mit  dem  Nachweis  von 
schweren  Kohlenwasserstoffen  gehen,  der  mir  gleich- 
falls gelungen  ist,  aowohl  liirMlchtlich  der  frischen  und  der 
nach  muiiatelangem  liegen  an  der  Luft  ausgetrockneten  Ver- 
Muehsertle , als  auch  mit  Erdprol>en  aus  der  Nähe  ein« 
Stras«»enrohrbnichK-  Die  Bestimmung  erfolgte  in  einem 
wätwerigen  Auszug  «1er  Knie  mittele  Brom.  Ich  verfahr«* 
dahei  folgendermaaHsen  : 

5(«.^  g «1er  Erde  werden  in  einer  hlaeche  mit  •/*  l Wawer 
übergossen;  das  («anze  wird  mehrere  Stunden  eich  i«elbst 
ülierlasst-u.  jedoch  gelegentlich  umgcschültelt.  Sodann  wird 
tiitrirt,  so  oft.  bin  man  «üne  ganz  klare  Flüssigkeit  erhält.  IMe- 
selbe  wird  ausser  dem  bekannten  Erdgeruch  keinerlei  charakle- 
ri.*«ti»che  Merkmale  an  sich  haben.  Versetzt  man  nie  aber 
mit  etwas  Schwefelsäure  und  dann  mit  einigen  Cubikeenti- 
meteni  ,«*chwachen  Bromwa.wr8.  so  versebanndet  dieses,  so- 
fern schwere  Kohlenwas8erst«>ße  zugegen  waren,  Ich  gebe 
duJier  100  ccm  des  Filtrates  in  einen  Erlenmeyer  Kolben, 
näure  an  und  lasse  aus  einer  Glashahnbürett«  so  viel  einer 
liünnen  Bntailcwung  (10  TheiU-  gesättigt««  Ummwasser  auf 
100  Tlieile  venlünnt)  hinzuflietisrn,  bis  ein  Uebemcliuss  durch 
eben  l>f*merkbar«.r  Gelbftrbung  kenntlich  wird,  die  nicht  mehr 
»dort  verschwindet.  Man  kann  <len  Punkt  de«  beendigten 
Bromverbrauchee  erheblieh  deutlicher  machen,  wenn  man 
«lern  Kulbeninhalt  einige  Tropfen  Schwefelkohlenstoß  hinzu- 
fügt, die  beim  rmschütteln  den  HromüberBchusB  rasch  auf- 
nehmen  und  so  cuncentriren;  lüUt  man  dann  den  Erlenmeyer 
g(-gtm  das  Ucht,  so  erscheint  der  ursprünglich  krysUllklare 
Tropfen  gelblich  gefärbt  Durch  eine  blinde  Pn)l>e  mit 
destillirtem  Wasser  k;mn  man  sich  überzeugen,  dass  nur  etwa 
Vi  ccm  des  Bromwassers  zuzuseteen  ist  um  in  der  Flüssig- 

')  Her.  d.  i.  ehern,  tles.  21,  ]8.‘K).  — .Neuere  DurrtcIluutrMWciii« 
*.  iVirlor  M »*yer,  org.  Chemie«. 
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keit  erkannt  au  wenien ; m viel  ist  auch  noUiig,  wenu  iimn  | 
behuf:^  eines  Gegenvereudie«  gewöhnliche  Ackererde  n»it  | 
Wasser  nualaugt  und  weiter,  wie  beschrieben,  damit  verführt. 

Einige  Vereuohsergebixieae  seien  hier  mitgetheilt  | 

100  ccm  vom  wässerigen  Auszug  der  mit  Gas  ge-  j 
^cbwüngerten  Versuchserde  brauchten  10  procuntigiwi  Brom-  ^ 
Wasser  in  Cubiknentimotem:  i 

a)  mu>h  beendigter  Gasabsorpüon  und  mclirstündiger 
l)urchUlftuug  der  Erde:  9 bis  10  eciii;. 

b)  nach  9 tägiger  Aufbewahrung  der  Erde  in  einem  Sack  : ' 
9.7  bis  IO, ft  ccm; 

c)  nach  9 tägiger  Aufbewahrung  im  Sack  und  vreiterem  i 
4 tägigen  Austrocknen  der  Masse  in  dünner  Schiebt  bei 
Zimmertemperatur:  10  bis  13,3  ccm; 

d)  nach  *lüUtägiger  Aufbewahrung  hu  Sack  und  nach 
Verlust  alter  Bodeufciu-htigkeit : 11,7  bis  193  ccm; 

e)  dc^kneheu  nach  111  Tagen:  12  rcio; 

f)  diwgleichen  nach  lft4  Tagen;  11, ft  ccm  Hroinwasser. 

Au»  den  hier  notirten  Grenzmhlen  von  jeweils  mehreren  i 
Versuchen  dürfte  zur  Genüge  liervorgehen,  <ias8  die  Stärke 
der  Reaction  auch  noch  naliezu  halbjährigem  Ruhen  der 
Erde  nicht  die  geringste  Einbueee  erleidet  und  dass  man  noch 
auf  viel  fernere  Zeiträume  hinaus  eine  vurgefolleiio  Gas- 
luisströmung  im  Krdlmden  wini  uachweiHen  können.  Als  ein 
praktisches  Vorkommniss  führe  ich  noch  den  Fall  eines 
Rohrbruchee  an.  aus  dessen  unniittelliarer  Nähe  eine  Probe 
fetten,  für  die  Gasaltsorption  wenig  günstigen  Bodens  ent* 
uonnneu  und  zur  Untersuchung  gegeben  wurde.  Nach  acht- 
tägigem Liegen  dieser  Krdprobe  im  Lahoratuhum  brauchten 
100  et^m  eines  Aitszuges  derselixen:  5 bis  ft  ccm  BrumwasHer. 

Will  man  l>ei  «lurartlgen  Untemuchungen  einen  genaxieren 
(juunUtativen  Vergleich  haben,  s<i  empfiehlt  es  sich,  das  in 
seinem  Gelxalt  etwas  whwankende  Bromwaseer  (das  wenigstens 
in  dor  Verdünnung  immer  frisch  bereitet  sein  muss)  mittels 
Thiosulfat  'unter  Zusatz  von  Schwefelsäure,  Jodkaliiuu  und 
8tärkekleit*ter  zu  titriren. 

Nach  Vorstehendem  ist  man  berechtigt,  auf  stuttgehabte  ^ 
( *asrohrbrüuhs  und  Ausströmungen  'zu  selüiesstm,  wenn  das  ! 
Erdreich  die  Probe  auf  M'hwere  Kuhlonwosscrstoffe  gibt,  > 
welche  m>ch  durch  die  Diazo-Reaction  bestätigt  werden  kann;  i 
solche  müj^xen  aber  als  ausg(«chl«JS8en  gelten  in  allen  Fallen,  | 
wo  diese  Nachweise  nicht  zu  liefen)  sind.  i 

Wenn  sich  in  Hinkunft  olle  < Gasanstalten  angelegen  sein 
lassen  widlton,  in  jedem  Fall  von  Vegetatiunastörungen,  welche 
auf  Gusausströmungen  zurüekgeführt  werden,  eine  Prol>e  aus  . 
licni  verdächtigen  Boden  zur  Untuieuchung  zu  gel^n,  um 
dann  je  narb  dem  Krgclmiiw  einer  etwaigen  Anstdiuldigung  ' 
mit  Erfolg  entgegentreton  au  können,  so  wurde  da»  gegen-  ^ 
über  dem  I/ouchtgos  gehegte  Vortirtheil  zweifellos  mehr  und 
mehr  verschwinden,  tiezw.  auf  ein  .gerechten'«  Mao»»  eiii' 
geeebränkt  werden. 

Mngdi'hurg,  Gasanstalt.  Januar  It^JH. 


HQIfspnmpe  des  Wasserwerks  zu  Bremen. 

Von  Eugen  (fötze,  Oberingeniear  dew  WaMcrwerkee  Breroen. 

Das  Wasserwerk  Bremen  entnimmt  der  Weser  .■^in  Roh-  ' 
wnsst-r,  das  durch  Sondfiltration  in  Trinkwasser  umgewandelt  ! 
wird. 

Die  Rohwasserpumpen  sind  luit  den  Rcinwosserpumpen 
gekuppelt.  Zwei  Satz  Puiiipuu  sind  seit  lfi73,  zwei  Satz  seit* 
1>^6  in  Betneb. 

Eine  durch  Vertiefung  dos  Weserbettoa  in  'den  letzten 
Jsdiren  hervorgebrochle  Aliaenkung  des  StminnpiegeU  und  be- 


wa«äcrpumpen  bei  niedrigen  Ebbewasserständen  wegen  über- 
mässiger Saughöhe  stark  herabgeuiindert.  ln  Fig.  HS  sind 
bei  verschiedenen  Wasserstiüulon  genommone  Diagramme 
der  Hauptpuiiipü  Nr.  2 wiedergt^bxm.  Measversuche  stim- 
tuen  mit  diesen  imlikatorversnehen  gut  ül>erein.  Die  Fürder- 
meng«  der  fhirnpen  geht  also  zu  Niexirigwasaerzeiten  innerhalb 
eines  Tages  inehrmals  zwischen  voller  Leistung  und  zwei 
Drittel  derselben  auf  und  ab.  Und  da  eine  weitere  Abeeii- 
kung  de»  Waaserspicguls  zu  erwarten  war.  mussten  eines 

K«ngk<>|te  l.sj  n 
l'uiBpceleUituus  SS*;« 

Suitboli«  • m 
PuHip*a]«lMitai  a>*4 

S*ucltl>h«  a,71  m 
l'iiinpCDklatURK 

Fl«.  SS 

Tages  die  Rohwasserpumpen  ganz  vertagen.  Zur  Aushilfe 
war  der  Wasserstaad  im  Saugebrunnen  C in  Fig.  89  gegen 
den  de«  Stromes  zu  erluihen.  war  wünBcheuswerth,  die 
nach  Fig,  K9  vorhandenen  l«ulichen  Anlagen  zum  Unter- 
bringen  der  Hülfspumpe  zu  benutzen,  sofern  der  verfügbare 
Raum  tiazu  irgend  ausreichte.  Als  grösste  Ix^istung  der  An- 
lage waren  l>ei  2,5  m grösster  Förderhöhe  5(X)  1 in  «kr  Se- 
kunde Döthig,  entsprechend  der  Maximal-F'önlcnncnge  der 
vorhandenen  Hauptpumpen. 

Die  in  Fig.  90  und  in  Fig.  91  bis  94  dargeatellte  Anordnung, 
eine  Centrifugalpuinpe  mit  Feltonmotor,  wurde  nach 
sorgfältigem  V'ergleich  der  verschiedensten  möglichen  Con- 
Btructionen  gewählt  Die  Anlage  ist  nach  unserem  generellen 
Project  von  Herrn  Blecken,  dem  Director  der  Act-Qes.  vorm. 
H.  Breuer  k Co.  in  Höchst  a.  M.  entworfen  und  von  ge- 
nannter Fabrik  au^^fülnt;  die  Pumpe  hat  die  Lieferantin 
von  Gobr.  Sulzcr,  Ludwigshafon  und  Winterthur,  bezogen.  An 
das  Zulaufrubr  zwischen  Weser  und  Schacht  B,  dos  durch 
den  vorhandenen  Schieber  D g^n  den  Schacht  B und  so- 
mit gegen  den  Snugbrunnen  C der  Hauptpumpen  3 und  4 
und  den  damit  verbundenen  Saugbninuon  1 und  2 abge- 
sperrt werden  kann,  ist  die  Centrifugalpumpe  im  Schacht  A 
angeschlossen.  Sie  liegt  über  NonnalwasHer  der  Weser,  wird 
jedoch  vom  Hochwasser  — eventuell  bis  zu  4.5  lu  huch  — 
übcrÜuLhet.  llir  Druckrohr  iat  hebernrtig  in  den  Schacht  B 
hinabgeführt  Der  Motor  im  Schacht  ß,  der  die  Pumpe  «iurch 
einen  Guinmineinen  ohne  Ende  treibt,  steht  dicht  Über  dem 
gehobenen  Wasserspiegel  und  so  tief  wie  möglich  unter  dem 
WatuHTspiegel  des  Hochbehälters,  aus  dem  er  sein  Druck- 
wasser erhält.  Dna  kurze  Zulührungsrohr  für  das  Druck- 
Wasser  von  500  mm  Duix-hmeaser  wird  im  Motor  zu  drei  Düsen 
von  35  mm  Durehmcaacr  verengt,  die  da«  Waa^er  in  tangen- 
tialen Strahlen  in  diu  Becher  des  horizontal  gelagerten  Rades 
schicssen  laatcn.  Zwei  Düsen  werden  durch  Schwimmer  vom 
gehobonum  Wasser,  die  dritte  wird  von  Hand  regulirt.  Das 
Druckwosaer,  das  im  Motor  seine  Arbeit  verrichtet  hat,  geht 
nicht  verloren,  sondern  fällt  direkt  untur  dem  .Motor  mit  mög 
liehst  geringer  FolUiöhe  zu  dum  durch  die  Hülfspumpe  ge 
hobeueii  W'asHcr  und  vennehrt  so  deren  Fördermenge.  Die 
Anlage  wird  bei-  WusM-rvtanden  unter  etwa  — 1 tii  nach 
Bremer  Pegel,  also  bei  Saughöhen  der  Hauptpumpen  über 
7,5  it),  betrii.'bun  und  fördert  je  nach  Zu-  und  Abnahme  der 
Ebbe  zu-  und  abnehniend  1 bis  2,5  m hoch,  ln  der  Talxelle 


träuhüiche,  durch  die  Unterweserkorrektion  bedingte  Piiith-  ^ S.  142  sind  diu  Wirkungsgrade  «1er  Anlage  mit  «len  erfonler- 
und  Ebboschwaukuugen  haben  (^e  Fördermengen  iler  Kob-  liehen  Unterlagen  mitgetheilt. 
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Zu  der  Tabelle  8.  14;2  iei  zu  bemerken,  dase  die  Förder-  IMe  Hülfspuuipanlage  uit  in  der  geirälilten  Anordnung 

mengen.  a\)s  denen  die  Wirkungagmde  berechnet  eind.  die  Uuat  billiger  ale  eine  ander«,  die  bezüglich  der  Betrielwkoeten  nur 

aitchlich  von  der  Pampe  allein  gelieferten  aind  nach  Abzug  dca  iigend  den  Vergleich  auahalten  kann.  Das  ist  auaser  in  der 

rerbrauchten  l>ruckwa0Bers.  lauteres  erhöht  aisu  eigentlich  i Finfaohheit  dw  Mas(hinenthede  darin  begründet.,  dasa  ale  nur 
die  Wirkungsgrade  noch.  Die  Förderhöhe  ist  nicht  die  ma-  etwa  85%  von  dem  zu  leisten  hat,  was  eine  andere  Anlage 

nuiuetrische  zwiachen  Saugrobr  und  Dmekrohr,  Mondom  der  leisten  müMte,  weil  15%  von  detu  den  Hauptpumpeu  zugi>* 


SuHffbrHitneH 


Waaserspirgoluntersohicd  zwischen  Weser  und  den  Hchüchten 
ß.  C»  so  dass  rlio  Keibungsvorluste  in  dem  ca.  I5t)  m langen  Zu- 
laufrohr zwischen  Weser  und  Ccntrifugnlpumpe  den  Wirkungs- 
grmlder  Pumpen  verringern.  Auch  fürdiedem  Motor  zugeführte 
Arlieit  ist  nicht  der  manometrische  Druck  des  Dnickwassers 
in  der  Höhenlage  des  Motors  gerechnet,  sondern  der  Pegel* 
unterschied  zwischen  HochbehälterwaBserspiegel  und  Achsi^ 
des  Motors,  so  dass  auch  hier  die  Reibungsverluste  im  Zulauf* 
rohr  den  Fabrikanten  zu  Ungunaten  fallen.  Diese  Punkte 
sind  bei  der  Beurtbeilung  der  ermittelten  Wirkungsgrade  zu 
beuchten. 


brachUn  Wasser  vorbrauehles  Druekwasser  des  Motors  ist: 
Motor  und  Pumpe  können  um  so  viel  kleiner  sein.  Die 
j Sicherheit  vor  Ki>tricbmtürungen  ist  die  denkbar  grösste,  da 
' Motor  und  Pumpe  an  l>ewegten  Tlteilen  nur  je  eine  rund 
laufende  Welle  mit  aufgi>k«iltem  Becher-  bezw.  Fltigelrad 
I haben.  Der  Betrieb  ist  m einfach  und  die  Maschinen  sind 
in]  Betrieb  so  zuverlässig,  dass  sie  Aufsi<*ht  überhaupt  nicht 
brauchen.  Da  die  Vorsicht  gebraucht  wurde,  die  Wellen  in 
ihren  I.,agerstollen  mit  Hronot*  zu  Überaichen,  so  brauchte 
keine  Kilcksicht  auf  Hmdiwasser  geiforamon  zu  werden, 
welches  die  Anlagt*  denn  auch  ohne  Si'hadon  überfluthet  Für 
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Tabell«  L 


AbnahmeverAurhf  mit  der  Httlfspumpanlaxe. 
A.  In  Vertrag  fe»t|eMt2t*  LelatiiaftK. 


Vorgeschriehene  FOrdeitnengv,  auKBrb]icMx)ich  verbraucblea  Oruckwaaser,  IJter 
in  der  Seciuide 

300 

400 

Vo^efwhriebene  Forderhohe,  Meter 

if, 

2.5 

Garantirter  Wirkungwgred  der  Pompe  (Qebr.  Salzer,  LudwigHbafen}  .... 

65*/« 

> » des  Motors  {A.-Ct.  vorzn.  H.  Breuer  A Co.,  Höchst  a'M.) 

65 

70*/r 

* OesftmmtwirkuiigKgrad  der  Anlaee  (A.  G.  vorm.  U.  Breuer  A Co., 

Höchst  a'M ) ... 

Sl*>» 

S7«/i 

B.  Bef  de*  Veniichen  erzielte  Leietamgei. 


Tag  des  Vorsuebe« 

31. 5. 97 

17,7,97 

17.6. 97 

16.  7.  97 

16.7.97 

(iesammte  geforderte  Wusaermeng«',  Liter  in  der  Seennde 

807,14 

964,8 

476 

481 

413,5 

Druckwasserverbraueb,  Liter  in  der  .<«cimde 

Wirkliche  FOrdortnenge  der  Pumpe  nach  Abzug  de«  I>ruckwasscm,  Liter  in 

53,84  1 

1 49.6 

67 

68,9 

68,5 

der  Secunde 

313.3 

315,3 

4U9 

413,1 

482 

FOrilcrböbo  der  Pumpe,  Meter  . . 

2,603 

3.569 

2,fp04 

2.562 

2,569 

Druck  des  Druckwasaen),  Meter 

as»,72ft 

40,767 

39.642 

40,62K 

40,593 

ErzielU-r  Gesanmttwirkungagrud  der  Anlage 

Touren  der  Pumpe  uzzd  deo  Motors 

169:836 

40»/» 

3S,6 

188:387 

87,7 

KSeclive  Leistung  der  Pumpe  in  Meiertzilograuimeo  und  PferdoxUrkeu  . . 

815 

810 

um 

1065 

1068 

Cc*.  11) 

(c.  11) 

(<».U) 

(ca.  14) 

(eo.  14) 

die  Bctnebskogten  ist  tu  iierücksichtigen,  dass  tur  Erzeu^nitig 
des  erforderlichen  Dnickwassers  die  Hauptpumpen  neben- 
bei benutzt  werden,  trotzdem  aber  für  die  Waejierversorgung 
der  Stadt  bis  zum  Auusscnitcn  au»genutzt  werden  können. 
Sollte  einmal  ganz  niedriger  WanterHtand  der  Weeer  im  all- 
gemeinen und  Ebbe  im  beeonderen  mit  grösster  ikunden- 
obgabc  und  Betriebsunnihigkeit  einer  der  Hauptpumpen,  also 
der  Reserve,  zusamnicnfadlen , so  dass  die  lietne^HUiigen 
Hauptpumpen  ganz  für  die  Stadtversorgung  zur  Verfügung 
stehen  müssen,  so  könnte  freilich,  in  diesen  Stunden  der 
stärksten  Wasserahgabc  die  Hülbpuinpe  wegen  Mangel  an 
Druckwasacr  nicht  benützt  werden.  Hoch  würde  das  für  den 
Geaammtbetrieb  ohne  schädlichen  Kinfluss  sein,  weil  jn  auf 
einem  Filterwerk  ein  so  grosser  V'omUh  nn  Hohwai«er  vor- 
handen ist,  dass  die  Kohwasserpumpen  in  einer  Notiilage 
auch  einmal  einige  Stunden  mit  beachränkter  Kuhwaseer- 
Zufuhr  oder  ganz  ohne  solche  arbeiten  können.  Amortisatiim 
und  Versinsung  der  Hauptpumpen  cinsclilieselich  Reserven 
sind  also  für  die  HUfspumpenanlaga  auch  niebt  anUiuilwcise 
zu  rechnen,  weil  sie  ohne  Kücksicht  auf  V'orhandensnin  des 
Oruckwaaeeniiotore  nölhig  sind  und  weil  die  Hauptpumpen- 
onl^  für  ihre  eigentlichen  Zwecke  gleich  leistungsfähig 
bleibt.  Dass  die  Hauptpumpen  do<lurcb  stärker  abnützten, 
dass  eine  Reihe  von  Tagen  im  Julire  abwechselnd  die  eine 
oder  die  andere,  die  gerade  in  Betrieb  ist,  eine  bis  zwei 
Stunden  länger  im  Gange  gchalUm  wird,  als  sonst  nöthig 
wäre,  davon  kann  ja  nicht  die  Rede  ; denn  der  eigent* 
liclio  VcrHchieias  der  Pumpen  ist  tuekr  durch  das  Ingang- 
setzen bedingt,  als  durch  den  ordentlichen  Betrieb,  und  sie 
iei<l«n  mehr  als  in  letzerem,  wenn  sie  unbenutzt  in  Reserve 
stehen.  Auch  der  Ihiistand.  dass  nach  der  der  Dinge 

dltrirtCH  Wasser  als  DruckwaK-^cr  verwendet  werden  mum, 
während  eigcntli<‘h  Ibihwawiei  genügte,  l)eeinfUisfit  die  Be- 
triebskosten nicht,  weil  das  verbrauchte  dltrirte  B(4nel>swai>ser 
des  Motor»  die  Filter  immer  wieder  pai^irt,  ohne  zu  deren 
Verechlammung  und  damit  zu  ihren  Betrieljskosten  bei- 
tutragen. 

Nach  alledem  ist  für  die  Betriebskosten  der  HillEspump- 
anlage  der  Kohlenverbraiich  allein  ausschtaggebcntl.  Die 
grossen  Hauptpumpen  brauchen  ini  Jahresdurchschnitt  für 
lOUO  mkg  Wasserförderung  u,007405  kg  Kolilen,  dasselbe  ist 
.ibo  der  Kohlenverbrauch  des  in  den  Pcltonmotor  gegebenen 


Druckw'asfwr»,  I,etzteres  wird  mit  dem  durchschnittlichen 
Gesatnintwirkunj^^l  der  Hilfspuinpanl^  von  38^^*110  in 
getiobenee  Wasser  der  Ccntrifugalporaj>e  umgesetzt ; der  durch 
den  Gewinn  an  verbrauchtem  Druokwasser  erzielte  augen- 
blickliche VortheU  und  der  Gewinn  an  Gefälle  im  grossen  Zu- 
laufrohr, das  beim  Betrieb  ohne  Hilfspumpc  <Uc  Fünierhohe 
der  Rohwasserpimipen  vergrössert,  ist  bei  den  38,5®/o  nicht 
berücksichtigt  kosten  also  lOüO  durch  die  Centrifugal- 
)mmpe  geforderte  mkg  0,007405:  0,385  a 0.01923  kg  Kohlen. 

Hätte  man  die  Centrlfugalpumpe  statt  durch  den  Pelton- 
motor  durch  eine  Dampfmaschine  betriebezt,  so  liätte  diese 
bei  der  geringen  l>eistung  und  bei  der  allein  in  Frage  kom- 
menden einfachen  Bauart  wenigstens  24  kg  Dampf  oder  bei 
8fucber  Veixlampfung  3 kg  Kohlen  für  eine  Stunde  und  ef!. 
Pferdestärke  gebraucht;  bei  einem  Wirkungsgrad  der  Centri- 
fugalpumpc  Von  55®;«  die  ganze  Anlage  also  5,45  kg  Kohlen 
für  eine  Stunde  und  Pferdestärke  oder  0.0201H  kg  Kohle  für 
lOiiO  mkg  gehobenes  Wa^r. 

Die  Betriebskosten  sind  also  geringer  als  die  einer 
gleichen  Anlage  mit  Dampfniais'hine  an  ^^telle  des  Pedton- 
motom. 


Ueher  Oelga«'). 

Von  l>r  W.  8chetthuttor,  OberrObHogen  ft.  8oe. 

Im  KToaecD  MsasMtube  erveogu-  znertt  John  T«y1or  aus  vego- 
tabiliscbeo  Fetten  und  Oelen  im  Jahre  1814  Oelpu*..  Er  eiktelt  in 
seinem  Vjiterland«* , Eagliind,  ein  Pnient  unf  sein  Verfuhren, 
wonach  uneh  in  mehreren  Stallten,  wie  in  Liverpool  und  Hüll, 
gearifeitet  wurde.  Wegen  des  knstapieltgen  Kohmatoriuls  wRr  es 
nicht  möglich,  dua  neue  I^euchtgaw  dem  Koblengase  ge^^nüber 
conenrrenzfahig  zu  machen,  und  die  gegrOndelen  AaetaUen  musateii 
bald  ihren  Betrieb  wieder  einstellen.  ln  Deuiechhiud  wurde  die 
erste  OelgiuMinstait  von  Knoblauch  und  ^k-biele  am  18.  Septemiier 
18S8  In  Fmnkfiirt  a.  M.  eröffnet;  als  hier  vom  Jahre  1890  ab  an 
Stelle  der  vegeiabiliacben  Oele  das  billigere  amerikaniisch«  Harz 
als  Riihniaterial  Iteootit  wurde,  war  die  AtisZaii  fähig,  sich  fOr 
längere  Zeit  zu  halten. 

*)  Vortrag  gehalten  im  Bezirlcaverein  Doulxcber  Cbeniiker  fQr 
Sacbeen  nml  Aobalt,  nach  Zeitsebr.  f.  angew.  Cbem.  1B97,  Heft  17 
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S|iAter  wurde  euch  hier,  M>wie  in  aaderen  hiUdten,  wo  Oel- 
kfiiHeQstaUeii  «ntetanden  waren,  wie  Kolc,  \Ve»«l  und  llaoai],  dui« 
<>eigw<  durch  das  Kohleni/a^  verdrAo?t,  wiu<  bei  dem  weit  billigeren 
AitugungMnietcnsl  dm  sulout  geneDolvn  Geem  geos  nethrllch  wer. 
Beacldung  »ad  Bedeutong  konnte  diut  Geige»  erat  fewtnneti,  wenn 
ein  wobifeiloff  Kohmnteriiii  na  den  Markt  gebracht  wunle  I)ie»e« 
gewclmh  in  DeutechlHnd  in  den  fnnfxiger  Jahren,  ala  aun  der 
»Ächirierh-lbOringinchen  Braunkohle  Theer  und  daran»  billige  Gai»- 
hU*  gewonnen  wunlen.  In  England  war  »chon  vorher  das  itelga» 
mehr  ln  Anfnahme  gekommen,  seit  man  ana  dem  »ebottixefaen 
Schiefer  ein  geeignetes  Rohiiiatcrial  erxeugte  In  Atnerika  und 
auch  in  Dentsrhiand  bentiizte  luao  an»»er  die»*en  Gelen  noch 
Pi’trolenmrOckstftnde  inr  Fabrikation  von  Oelgu» 

Bei  der  £otwickrliing  der  i>elga»lndtiatrie  in  Deuiachlami 
inufw  der  Nitme  Hirtel'e  l>«><ooders  hervorgebubeo  werden.  Uirxcl 
war  e*t,  der  di«  er»leii  Anxtalten  l>aute,  und  seinen  Bomübuogen 
lat  ex  lu  danken,- daae  diese  Industrie  sich  aua  kleinen  Anfängen 
immer  mehr  und  mehr  entwickelte  Unteretiitst  wurde  er  hierli«) 
durch  den  Umstund,  das«  um  diese  Zeit  die  gesummte  deotache 
Industrie  sieb  su  behen  be-^una.  Mit  diesem  Aofsohwuuge  hangt 
e»  cuaammeo,  das»  man  mehr  ^VaforderuDgen  an  die  Bequemlich- 
keit im  llaos«  und  in  Fabrik  «tolit,  wobei  natarlirh  die  Beleuc-b- 
tung  eine  we«onllH’bc  Roll«  spielt,  ln  den  Wobnraniuen  verdrängte 
om  diese  Zeit  die  I'atrideumliimpe  di«  primitive  BUbOll«louchtung, 
•las  tielgss  ßndot  seine  Anwendung  lur  Beleuchtung  von  kleinen 
Stadion  und  Fabriken,  und  so  iai  die  dainaiigo  Zeit  mit  der 
heutigen  so  vergleichen,  wo  das  elektrische  licht  das  LicbtluHlßrf- 
oiris  gesioigert  hat  und  nun  elektrische»,  Gasglüblicht  und  itnder« 
Bcleuchtuugsarten  einen  lebhaften  Kumpf  fdbren  und  die  Be- 
friedigung des  licbtbedürfnisscs  allgemi’ino»  Interesse  erregt.  Ala 
Material  für  das  Oelgue  kommen  snr  Zeit  nur  die  genannten 
Mineralöle,  niimlich  die  scboUlHt’hen  und  deutacben  SchieferOle, 
die  BraunkohlentbeerOle  and  da»  l’elruleiim  and  seine  Derivate  in 
Frage.  Diese  Gele  bestehen  bekanntlich  im  Wesentlichen  aus 
geeattigten  und  ungeskiiigten  EohleDwaaserstufFen  der  Fettreibe, 
daneben  enthalten  aie  ausser  einem  unbedentendon  P^icenlsatao 
TOD  Gliedern  der  Beiuolrcihe  nu'h  geringe  Mengen  von  Sauer- 
stoff , «Uckatoff-  und  Bcbwefelbaltigen  Korpom.  i>on  Kinßtisx, 
welchen  dieee  suletst  angeführten  Begleiter  der  KoblenwaaMTstoffo 
auf  den  Vergasnngsvorgang  haben,  wirtl  l>ei  dveseri  Bosprvebung 
kun  geachildert  werden. 

Die  Vergasung  de«  GasOles  findet  in  «•rbiuten  Retorten  statt, 
die  nas  Gaesciecn  '>der  Gussstabl  bestehen ; Chamotte-Retorten 
sind  für  diesen  Zweck  ungeeignet  und  wenigstens  in  Deutschland 
nicht  im  Gebrauch.  Die  RtUorten  kann  man,  ahgeaehen  itavon, 
ob  sie  stehend,  liegend  ml«r  geneigt  in  den  Ofen  eingebaut  sind, 
eintheilen  in  aolclie,  wo  die  Veiyiixung,  die  Umwandtuog  des  ver- 
dampften Gels  in  FeUgaa,  im  Wesentlicbeo  im  Ketortennmme 
ael!K<t  durch  die  strahlende  Warme  geschieht,  and  in  solche,  wo 
di«»er  Vorgang  sich  der  Hauptsache  nach  an  den  erhitzten 
RetortenSachen  ahepielt.  England  bietet  uus  fßr  beide  Arten  ane- 
gesproebene  Vertreter.  FClr  den  ersten  Fall  steüt  dio  von  Yoimg 
und  Bell  beim  Ftwbles-Ocigasprocoese  *)  benutate  Retorte  das  Ideal 
vor;  sic  ist  cylindrisch  geformt  mit  einem  Durchmesser  von  68,5  ctit 
bei  2,74  m Linge,  wahrend  die  von  Dworkowitacb  angewandten 
engen  Rohre*)  fOr  den  zweiten  Fall  typisch  sind.  In  welcher 
Weise  die  Art  der  Entstehung  des  Oelguaes  die  Eigenschaften  des 
Gaeiw  sellist  beeinduast  und  wie  wiebüg  diexer  Umstand  ist,  wird 
»pater  susgefflbrt  werden.  Von  den  in  Deutschland  Oblichen  Retorten- 
formen  nähert  sich  die  von  Wagner  vorm  Drescher  ln  ChemniU 
eingefOhrte  Art  der  Young'scben  am  meisten,  wahrend  die  von 
Schumann  & KOcbler  io  Erfurt  bei  GasansUlteiNtoten  benutzte 
Betortenform  die  üeidlmpfe  fast  nur  »n  den  erbiUten  Retorten 
wanden  vergasen  lasst.  Beide  Vergasimgsvurgtrige  werden  vereint 
auftreten  bei  den  Retorten  von  l^otSi'h,  Hirzei  und  Bttcknw,  die 
ausser  den  erwähnten  in  I>cutschland  Verwendung  finden,  und 
l>ei  denen  von  Keitb,  PatierHon  und  I’ope,  die  neben  der  Pintseb- 
Ketort«  in  England  sur  FabrücHlioD  von  Oelgos  dienen.  In  allen 
dii^en  Retorten  wird  da»  Del  zunachnt  verdampft.  Das  Gas  ent- 
weicht aus  der  Retorte  ln  die  Vorlage,  wo  e«  unter  Oelgasthecr 
oder  Wasser  austritt  und  tum  Tbail  seine  condensDbaren  Beetao«!- 

'}  Ds.  Jooni.  1894,  B.  mit  Abb. 

*)  Db.  Joum.  1894,  & 10. 


tbeile  zurficklassi  Dann  gubt  ur  zur  weiteren  Entfernung  der 
Theerdlmpfe  nach  dem  Condensator,  denien  FJnnchtung  sehr  ver- 
schioden  nnd  der  liei  >Ier  Koblenguafabrikatiou  gebrauohliclien 
ahniieb  ist  Der  Wascher  felilt  liei  einigen  Systemen,  bei  andern 
ist  er  vor  dem  Condensahir  aufgestellt,  aber  in  der  Regel  Bchlieast 
er  sieb  dem  ComtenanUir  an,  zu  dessen  Unter»tutxang  er  dienen 
soll.  Dann  geht  das  Otdgas,  ehe  es  in  den  Ga»imeter  tritt,  um 
von  SchwefolWHsserstoff  befreit  zu  werden,  noch  durch  Reiniger, 
di«  mit  der  bekannten  KoinigungsmasKe  beschickt  sind.  Kioor 
Reiaignng  von  Kohlensiu?«  und  Ainmonink,  wie  »le  das  Kohlcogas 
erfordert,  bedarf  das  Oelgus  nicht.  Auch  lat  ein  Bxhaustor  un- 
mlihig,  da  dus  Gas  dun'h  seinen  eigenen  Druck  getrieben  die 
Appsmie  durchetreiclii.  Dem  Kohlengas«  gegenOlter  bietet  die 
Oelgasjtniagc  unsaer  dietMT  vendofuchten  RiMnigungaupptuatur  noch 
verwehiodene  Vortheile,  die  ihre  weit  grosser«  Billigkeit  bedingen. 
Der  grtfe4scren  I.eu<’htkrHft  des  Oelgitses  entsprechend  werden 
I»dtutig»rtdtre  mit  geringerem  Durclmmsser  angewandt  und  kleinere 
Qusometfr  aufgestellt  Auch  spUdt  sich  die  ges:imuile  Gtutfabrikation 
auf  einer  viel  kleineren  B*Mle»fiache  ab  als  die  Kneugung  von 
Kobienga».  Die  Teiuper.ttur  der  Oeigasretorce  (»etrilgt  in  der  Regel 
HOO — lÜUO",  während  die  ReU»rte  beim  Pcebles-I^tcess«  nur  itni 
&IJ0— 000*  erbiUt  ist,  was  bei  den  meisten  Anlagen  «cbon  durch 
die  Abhitze  der  Kobleng;wfeticniDg  erreicht  wird.  Dieses  Hystem 
besitzt  iHich  als  wesentliche  Abwolcbting  von  den  Abrigvn  die 
Einrichlung,  dass  der  Condeusatur,  der  aus  mehreren  schwach 
geneigten  horizontal  liegenden  Rohren  liesudtt,  zugleich  als  Oel- 
einlaufrohr  dient 

Der  Betrieb  der  Oelgasfabrik  gestaltet  eich  sehr  einfach,  und 
die  Anlage  ari>ei(et  gut,  wenn  sie  sucbgemlss  geleitet  wird.  An 
der  Farl>e  der  erhitzten  Retorte  erkennt  man  den  Zeitpunkt,  wann 
der  tteleinlauf  beginnen  kann,  und  an  der  Farbe  des  Gases,  die 
gelt»  oder  hellbraun  sein  nmss,  siebt  man,  ob  der  Vergasungs 
Vorgang  ordnungmi)ä»»ig  verläuft  Kleinere  Mcrktnalo,  wie  das 
Verhalten  dtm  Theerv«  und  den  Genicb  des  Gasett,  kann  man  erat 
nach  längerer  Erfahrung  mit  in  Betracht  ziehen.  Fnr  grOaser« 
Betriebe  winl  man  es  bei  diesen  euipiriseben  Bei>buchtungen  nicht 
bewenden  lassen,  sondern  als  Controle  noch  laufend  ausgefnhrte 
photmnetrisrbe  BesUmiuiingfD  de»  erzeugten  Gases  eintreten  lassen. 
Bei  einem  normalen  Verlaufe  der  V'ergasung,  wul>ei  ein  Druck  von 
40— HO  mm  WuBsemäuIe  in  den  Appamton  herrxcht,  urzielt  inan 
nn»  KX)  kg  Gasbl  50—00  cbm  Gas,  du»  ein«  Leuchtkraft  von  11 
bi»  12  oder  weniger  H<  besitzt,  je  niichdcin  die  Au»l>euto  «telgt. 
Ebenso  wie  l>eim  Kohlougu»  gleichen  »Ich  diese  beiden  Factoreu, 
Auslnuit«  und  I^eiiditJcrafi,  au»,  steigt  die  eine,  so  fällt,  wenn  auch 
nicht  immer  im  solsprecbenden  Verhällnia»,  die  andere.  Bei  Licbb 
meMungen  d<^  Oeiga»«»  wird  ein  »tOndlicbcr  Vurlirauch  von  36  1 
tu  Grund«  gelegt,  während  beim  Kohlengas  dioBcr  Verbrauch 
l>ckanatlicb  150  1 lietrt^t  Entgegen  diesem  in  der  OelgOHmdu^lrie 
allgemein  Üblichen  Verfahren,  bat  nouerding»  der  preu»»i»che 
Kisenluihnfiscua  in  seiner  Be»timmung  über  die  OetgaMaiislieute  de« 
GasOl»  den  »tündlichnn  Verbrauch  auf  33  1 berabgexetzt,  ohne  Hl.>er 
die  Anxprüche  an  die  Ix-uchtkraft  des  Gsbcs  enUprcx'hend  zu 
rcdaciren.  Krreieht  man  l>ei  einer  Wrgaxung  das  für  einen 
normalen  Verlauf  giltlge  Ergetulsx  niidtt,  so  kann  man  sicher  »ein, 
da»n  ln  den  meisten  Pällcn  die  Anlage  nicht  richtig  arbeitet;  ent- 
weder i»i  xie  nicht  Hrdnungsuiixsig  geleitet  oder  überlaatet  oder 
von  \omberein  nicht  regelrecht  eingerichtet.  Erxt  wenn  diese 
Punkte  nach  fachmänni.xcber  Prüfung  für  gut  befunden  nnd,  darf 
man  die  Schuld  in  dem  Gos6le  »uchen,  das  man  gnwOhnlicb  zu- 
Dächxt  al»  Grund  für  di«  mangelhaft«  Auxbeuts  sntHeht  Es  mn»» 
ja  zugogeWn  werden,  das»  dio  vorxehiodenen  Oa»oI«  in  ihrem 
VergasungBwerthe  von  einander  abwoichen  and  ia  seltenen  Fällen 
dem  GnsAle  die  Schuld  beizumenscn  ist.  Wie  wesentlich  jedoch 
der  1>ei  der  Wrgasung  benutzte  Apparat,  die  Anlage  de«  Ofens  und 
des  Schorusteinz  und  vur  Allem  die  Bedienung  de»  Apparates  die 
.\u»lHiute  beeinflussen,  hüben  zahlreiche  Besuche  in  kleineren  und 
gr«>««ren  (lUSAUSlalten  gtdehrt.  Redner  hat  aus  ein  und  demeolben 
Gasüle  in  zwei  verachiedenen  GasanstalteD  einmal  66  und  iiu 
anderen  Falle  nur  47  cbm  erzielen  können,  in  einem  anderen  Falle 
wnrlen  mit  zwei  verxchiedenen  Ap|«ralen  einmal  68  und  dann 
nur  30  cbm  au»  lOU  kg  t.)el  erzougt,  obgleich  in  beiden  Fällen 
mit  gideber  Sorgfalt  gearbvUot  worden  war.  Bei  der  geringeren 
Ausl>eute  war  zwar  die  la^mditkraft  grösser  als  l>ei  der  höheren, 
aber  bei  Weitem  nicht  in  dem  Verhältnis««,  um  die  mäsaige  Gaa- 
auHbeul«  auagltüchea  zu  können. 
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Die  darch  deo  l'eeMee  Oetga^pmcoM  gewoDoenen  Ausbeuteo 
flhertreffon  die  nach  der  gewöhnlichen  Methode  erlatigten  weeent 
lieh.  Zahlen  tud  Vervlviehxwenhen  luneeii  eich  hier  nur  Mchwer 
anhibren,  dn  in  Kngland  <1»«  nach  ditwem  VerfahnMt  Uua 

nicht  fdr  «leb  allein  verbrannt,  nondera  auaaehUeaalu'h  xur  Car 
l>uration  von  Kohlengaa  henuixt  and  daher  mit  ao  Kmaeer  Ijtucht- 
kraft  hergi'nU'lit  wird,  da«M  es  für  sich  aÜeio  Teri<ruiint  atark 
niaaen  wOrde  Eine  Auhbenie  tod  >)A  cbm  (lafi  ann  lOO  kg  Oel 
mit  einer  Leuchtkraft  von  etwa  18  !K  mag  ei»  DnrcbMdinttt  an- 
gesehen  werden. 

Soll  das  Oeigjin  zur  Itelenchtnog  von  Kahrfeugen,  KiaentKihn* 
wagen,  ]>>ticbtiiojen  n.  s.  w.  benutcl  werden,  so  scbliesKt  sich  an 
die  (isHfabrik  noch  eino  C-omprci<sioR<uiDlage  an,  w»  das  Gaa  in 
prOtweren  BehAllem  auf  etwa  12  Atm.  compriniirt  wlnl.  Aua 
dieiücn  Hehftitem  wird  es  entwe-der  unter  10  Atm.  io  die  Behälter 
des  GasfUllwagene  oder  ln  die  eines  jeden  Wageiia  (ibcrgcfabrt, 
wo  es  unter  einem  Drucke  von  6 Atm.  stebl.  Von  hier  gelangt  e« 
durch  eitlen  ftruckregler  geleitet  tiei  gewOhnSicbem  Drucke  nach 
dem  Brenner.  Diese  Einrichtong  ist  Gegenstand  Ton  scharf- 
sinnigen  Conatructionen  gewesen,  die  im  Wesentlichen  der  F!nua 
nntech  zu  danken  sind,  und  erscheint  der  Druckregler,  der  die 
Beduction  des  Druckes  von  6 auf  1 Atm  besorgt,  wobt  am 
bemorkeiiswerthceten  Der  GaaltobÄller  eine«  Jeden  Wagens  ftlhrt 
den  Hc*hirf  für  33—10  Brvnnatuoden  mit,  als*»  pro  Flamme  etwa 
1 cbm  l>ei  gewnhnlirhem  Drucke 

Der  Vergasungsvnrgaog  io  der  Ri«tort«  spielt  sich,  wie  Yotmg 
noehgewirMien  hat  und  wie  jetzt  in  den  Ovigasfarlikrcisen  als  fest’ 
stehend  atigetionmien  winl,  in  der  Weiau  ab.  dass  durch  die 
atruhlcnde  Witriiie  die  Oeldämpfe  in  niedrig  siedende  unil  ln  gas- 
fOnnige  FeltkohleDwasAt^ratoffe  verwandelt  werden,  während  durch 
die  Berohrung  der  Oclilämpfe  mit  den  erhitzten  Klicheu  die  Zer 
sciznng  der  Kohlcnwaseerstoffc  des  Ocis  ao  weit  geht,  dass  mehr 
aromatische  Kdrpor  eaistcben.  Im  ersten  Falle  werden  aus  den 
Oeidftmpfen,  die  hoher  methylirto  Glieder  der  Muthaoreiho  and 
zam  Theil  hocbalodende  Olufine  dartdcllen,  sunlcbst  einfache 
geaäitigt««  Kohienwasserifitoffc  und  die  gaafOmitgcn  Qlefine  wie 
Aeihylen  un<!  I^pyleo  und  noch  Acetylen  gebildet  Dann  werden 
diese  gesättigten  Kohlenwasaerstoffe  noch  weiter  in  eine  Keibe 
von  Oiefinen  und  Methan  zerlegt.  Wesentlich  ist  der  Gebnlt  an 
gnafOnnigen  Oleänen  im  Gas«,  da  dii'ss  Kor^ier  huuptaächUch  die 
Leuchtkraft  eines  Gases  und  zwar  dauernd  Itsdingon. 

Im  zweiten  Falle,  bet  (MierflächcnherOhrung,  eniatehon  der 
Ilaoptsachc  nach  neben  Benzol,  das  sich  durch  Ziiaammentreten 
von  drei  Acetylcnmolocttlen  bildet,  noch  andere  aromatische 
Körper,  «<•  durch  Metbylirung  Toluol  und  Cumo],  auch  sind  die 
Ikslingungeu  ftlr  den  Auf>>aii  von  Naphtalin  gegelxm,  das  sich  im 
Oelgaatheer  abscheidel.  In  aeltonea  Fällen  IxHibachlen  wir  sogar 
die  Bildung  von  Anthrscen.  Diese  aromaüscheo  Kfirper  verleihen 
dem  Gase  zunächst  gleichfalla  eine  hohe  Leuchtkraft  Da  aber 
die  LAsungefähigkeit  des  Oelgaaee  fOr  aie  b^chränkt  [al,  ao  con* 
densiren  ei«  sich  znm  Theil  beim  AbkObieo,  noch  mehr  beim  Com- 
primiren  dee  Gosee,  und  die  lieochikraft  wird  dadurch  geschwächt. 
l'Ri  dies«  Kohlenwasserstoffe  im  dampfförmigen  Zustande  za 
erhallen,  musa  man  ihnen  ein  VordOnnungamittel,  I<nft,  Suueratoff 
(■der  Waasergas  luaetren-  Ka  geht  hieraus  hervor,  dass  man  hei 
der  Fabrikation  von  Oelgas  schon  Hfickneht  auf  seine  Verwendung 
nehmen  enflwite,  ob  es  für  sich  oticr  mit  Koblengua  znenminen  ver- 
brannt o<ler  ob  e«  zur  Herstellung  von  Ozyölgae  oder  zur  Carbu- 
ntion  von  Waasergas  dienen  soll.  Fdr  die  Bildung  von  Cyan  t«ini 
Oelgasprocesse  reichen  die  Vorbedingungen,  otutleich  das  Oel  nicht 
gani  stickstofffrei  ist,  nicht  aus,  was  durch  wiederludte  Unter* 
auchungeo  in  unseren  Laboratorien  festgeatellt  worden  Ul.  Dieser 
Umstand  ist  erwähncnsworlb  wegen  des  damit  verbundenen 
Mindcrwurtbc«  der  gebrauchten  GaeroiDignofnimiiase.  Ein  Oelgas 
mit  einer  I/eurbtkraft  von  10— H TK  (für  381)  aetzt  eich  durch- 
schoittlich  zQsniikmeti  ans: 


Kohlenisäure . 1 *'• 

Sauerstoff  0,6  » 

Schwere  Koblenwaseeretoffo  . . 33  • 

Kohlen-kzyd 2,5  » 

Wasserstoff 16  » 

Methan  . 46  » 

uiul  StickeUkff 3 > 


Das  Steinkoblengas  <lag«gen  besteht  etwa  aus; 


Kohlenaäure  ...  . 1,5^« 

Bauerst«  >ff  . . 1,4  » 

Schwere  Kohlenwaaseratoffe  3 » *) 

Kohlenoxyd  .....  S i 
Wasserstoff  ...  4BJ  • •) 

Methan .33.4  » 

-Stickstoff 4 g 


Der  Ileizwertb  des  <^)elgases  atelll  sich  auf  10000 — 12000W.-E. 
und  der  des  Kulilcngaees  auf  4000 — 5000  W.-K.,  wahrend  die 
I/'iichtkruft  dos  i.telgaees  die  3—4  fache  des  Kohlengases  ist.  Je 
hoher  die  Vergasungstemperacnr  ist,  dMto  geringer  wird  die 
I>eijchtkraft  de«  Oelgaaes  ond  der  Gebalt  an  schweren  Kobien 
waaaeratoffen  und  an  Methan  sein,  dagegen  entbftU  dieses  Gas 
viel  Wa«M*rab.ff  Vivian  Iv«w«*a  vergaoi«  ein  SrhiefwrAl  einmal  bei 
nie<lriger  und  dann  bei  sehr  hi>hsr  Temperatur  der  Returte,  er 
erzielte  40  nnd  HO  cbm  Gaaanabeiite  Daa  erste  Gaa  enthielt  30*,V 
•chwere  Kk^hlenwaaseratoffe,  das  zweite  nur  5,3*/»  Daa  Verhältniaa 
dns  Wassprsloffe#  stellte  «ich  wie  18,89 ; 68,47  und  das  dee 
Methans  wie  41,30 .- 28,22 *i'»  Ein  geringer  Gehalt  an  sauren 
Körpern  im  GasOio  iat  ohne  merkUchen  KinOuss  aof  das  Ergebniss 
der  Vergasung:  ein«  grossere  Menge  dieeer  Körper  dagegen 
schwächt  den  Gaswerth  doa  Oels  ab. 

DI«  untere  tlrenze  des  Gehalte  an  sauren  KOrpem  ist  zwischen 
den  Oelproducenten  und  Conaumenten  wieilerhoU  der  Gegenstand 
von  Idfferenzen  gegeben  r>aa  Veikaufssytidicat  fßr  ParaftlnOle 
hat  diese  untere  Grenze  auf  3 Vol.*/a  featgeselzt,  und  da  diese 
Zahl  wiefiernm  alibäoirig  ist  von  der  analytischen  Methode,  so  ist 
die  Anwemliing  der  in  den  Fabriken  der  aachsisch-thoringiscben 
MineralOlindnetri«  üblichen  Methode  vorausgeaetzL  Ancb  di«  atick- 
sloflhaliigen  KOrper,  dio  Tyridin*  und  Cb!n<>IinV>aseD  drücken  die 
Gasau«l>eole  des  Gels  herab,  indemien  nnd  alle  «ächaischon  Gas* 
Oie,  da  sie  Int  laiufe  ihrer  Hcretcllang  im  Inlereseo  der  Paraffin* 
fahrikation  eine  erM-hOpfende  Behandlung  mit  Bcbwefelalltire 
erfahren  halten,  al«  entboat  antuaehen.  Am  nnangenehmatco 
können  sich  die  schwefelhaltigen  Körper  di*a  GaoAla  benierkliar 
machen  und  wenn  auch  dae  Gaafll  mit  geringerem  .^hwefelgehalt 
in  die  Anstalt  kommt  als  die  Gaakohie,  so  ist  es  bisher  nicht 
gclnngeo,  die  Gele  nach  einem  Verfahren  vom  Schwefel  abaolnt 
zu  bt'freien,  da«  dem  Groasbetriebe  uncepasat  wenlen  konnte.  Vom 
Schwefelgchalt  des  Oels,  der  von  0,5 — 1,55’«  schwankt,  geht  etwa 
V*  in«  Rt'hgas,  während  der  Rest  im  Ovlgastheer«  und  in  der  Coke 
sich  vnrßndct  lk>r  Schwcfi'l  im  Gase  tritt  je  nach  d«>r  Hohe  der 
VerKaaiing«t<*ni|>cntliir  in  vcr«chii-dcnen  chciniM'bcn  Verbindungen 
auf.  Kinmal  aU  Rchwefelwiu«r<en>t<iff,  dn  wird  er  von  «ler  KcintgiiDg«* 
moMc  aiifgenoiimien,  und  dann  aU  Bchwefelkohicnstoff  nnd  ai« 
geschwefelte  Koiileitwasxpratnff«,  die  sich  im  gerx'inigteti  Qiuse 
beflnden  ond  nicht  liarau«  zu  entfernen  «ind 

In  der  Regel  kann  man  einen  8<-hwefi*lgehuU  de«  gereinigten 
Gase«  von  0,25  0,3  g im  Cnbiknielor  als  normal  ao««hen.  Je 
hoher  die  Teui|>erutiir  ist,  Iwi  der  thw  Oel  vergast  winl,  desto  mebr 
wird  «ich  von  dem  Bchwefel  dea  Oela  Im  gereinigten  Gose  wieder- 
ffiiden  l»ei  einem  geringen  84’]iWefelwaMH>n<toffgehalt  dea  rohen 
Gauea.  Man  kann  «ngar  dorch  Bleigcrung  der  Vergusimgat«in)ierattir 
es  so  weil  bringen,  dune  gur  kein  Schwcfelws'-Hcrstoff  im  Ki>hgu»e 
vnrhiinden  und  der  Schwefelgehalt  de«  gereinigten  Gase«  daher 
Ober  die  normal«  Grenz«  geM'-hrittun  ist.  Diese  Verhältnisre  treten 
bei  F«brikati<»n  von  Kohlengs«  in  derellicn  Weise  auf,  wie  Wright 
und  Annstr>>ng  nu'hgowik'scn  ha>>en  ln  England  ist  der  SchwefuI* 
geholt  des  Kohletigaeo«  Gegenstand  gesetzlicher  Vorachrift,  er  darf 
pro  Cubikmotcr  nicht  mehr  al«  0.48  g lN*tragi-n:  da«  onlnungs- 
mAanig  hcrgeatellu*  Oelgus  bleilil  unter  dieser  Grenzzahl. 

Bei  jeder  normulon  Vergiukiing  io  den  in  IhmUrhland  üblichen 
Apparaten  wenlcn  fiO— 60*/o  tlea  Ocl«  in  gaafOrmlge  K0r|ter  Ober* 
geführt;  etwa  30*'«  des  Gid«  finden  «ich  theil«  unverändert,  iheila 
in  fiOasige  und  featc  aroniatiache  Kohleuwaaacnttoffe  umgewandelt 
Im  Oeigasiheer,  der  sich  in  tler  Vorlage  and  im  i'ondensutor  ver- 
dicbtei  hat,  während  4 — 6*»  dea  Oeb  als  t.'ok«  in  der  Retorte 
zurückbleilien  oder  sich  in  den  Leitungen  ata  Rum  niederschlngcn. 
Schon  wiederholt  tdnd  Verauche  angestellt  worden,  die  flü«xigr>n 
Producto  bei  dem  Vergasnogsprocea'*«  vollkommen  verachwinden  zu 

*}  D.  h.  nur  ’.i»  von  di>ai  Gehalte  des  Oelgases. 

*)  D.  h.  Snial  so  viel  alseim  Oelga«* 


Di^.:  -f<i  by  CoOgie 
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liMBeo  Oiofr  «Joch  »k‘1ioq  Taylor'is  Boelrebeo  dahiu,  uub  dem  OeJe 
Dar  (ittit  imd  C^ke  za  mJeleo,  er  votlte  ee  dareb  Anwettduog  eioer 
hohen  Veiv^nnicnwtnue  rrroirheo,  wiu>  ihm  wojren  deren  ander* 
w«iii}{ei(  Wirkun»o*M  miivUngca  imuinte.  nahm  liiiary  «lieo« 

Verauebe  in  der  Weice  »S6«ier  in  Anirriff.  rhtg«  er  über  die  auf  die 
Qblicbe  Temperatur  erbiixte  Oeliraaretait«  einen  Coodensatur  uuf* 
acellee,  durch  den  daa  entaeic-bende  Gae  gioK  und  aus  dem  die 
verdichteten  Producte,  der  Oelgat<tbeer,  surOckdoaseu  und  abermala 
verguet  wardeii.  Dan«  die  Vergneun^'  des  CTaatheera,  die  unter  dem 
Kamen  Dineni«rc-Pn>ce«a  bekannt  iet,  nicht  crfoigroich  dareb* 
geführt  wertlvti  kann,  iat  wiisJerholt,  ao  nach  von  Krttmer,  be>  ^ 
tkleMta  worden.  Die  Hilary'Mcht-n  Hcmlibunirca  acheitvrtou  daher. 
Rrat  in  neuerer  Zeit,  im  Jahre  18S9,  iki  ee  Yoong  und  BeH 
gelungen,  durch  den  Peebleü-Oelgaaproo*^«  dleae  wichtige  Frage, 
UU8  tte!  ourtGaa  und  festen  Rockataud  xu  gewinnen,  mit  grosaem 
Geecbirke  und  mit  einem  in  der  Oelgnatoduatrie  e|</chemachenden 
Erfolge  lu  Ideen.  Seinen  Kiimen  hat  dieeea  Ctarcrxeugungaverfahren 
von  der  kleinen  erhoUiechen  InduKtrieetadt  l'eeblee  erhallen,  die 
etwa  eine  Kiaenliahtixtunde  von  EtJiniuirgh  entfernt  iat  und  wo 
xiivrat  OelgHi«  ln  dieaer  Widae  fahririii  wurde  Der  Proceaa^)  < 
l>eruht  auf  fraclionirter  Vervaaung  und  dem  Waschen  der  am<  <ler  i 
(raarelorte  entweichenden  Hachtitten  Producte  durch  daa  nacii  dem 
(tegenatromprincip  eindieeaeude  t>el.  Ka  wird  hierbei  dem  Uiit- 
Ktando  Rechnung  getragen,  dara  die  einzelnen,  verachioden  aiedenden 
E>«auindtbeile  eine«  jeiien  Oel«  verechiedene  Vergaaungatemperaturen 
erfi*r«iem.  Die  Vergaanng  wlr«l  hei  einer  nic*lrigen  Temperator  der  ' 
Retorte  anagefQhrt,  so  das«  nur  ein  Theil  de«  Oel«  durch  die  ' 
Ktrahlemle  Wärme  in  Gaa  unigeaetzi  wir«!-  Das  Vergusungsprixhirt, 
wie  ee  die  Hemrte  verliaat,  wird  durch  da«  xulaufende  (>«•]  ge^ 
waw'heo  und  dadurch  werden  ihm  alle  dampfförmigen  Kohlen* 
waKserstode,  die  sich  durch  «len  Zerfall  der  Abdämpfe  bei  der 
serhältniMuiäMig  niedrigen  Temperatur  gebildet  hal«n,  entzogen, 
^om  <k*lo  aufgnnommcn  und  gelangen  zur  eigentlichen  Vergasung 
nbermnls  nach  der  Retnrie  ttirnck,  während  das  Ghs  i*ntweicbt. 
Hei  diesem  ProccM  entstehen,  <la  j«*«ler  Kt»hIenwns«er«tofl,  der  eine 
höhere  als  die  in  der  Retorte  herrschende  Temperatur  xu  «einer 
Vergaeuisg  verlangt,  fracti«>nirt  vergast  wird,  nur  wirttlich  gaafnriiiige 
Kör]>cr  und  die  bet  jeder  Zersetzung  sieb  bildende  Coke^  Die 
t'okemengc  lieirigt  etw-a  do»  tiefa»  im«l  stellt  di«»se  Oike,  di« 

•licht  und  fast  aschefrei  ist,  ,eio  wertUvolIc«  HeizmAteria)  dar. 
I'ae  noch  <!em  PeeMea-Proc«*««  erzeugt«  Gas  hui  %'or  dem  natdi  dem 
gitwöhnlichen  Verfahren  hergesiollten  den  groasen  Vorzug,  dau  ee 
wedt*r  in  der  Kalt«  noch  «Inrch  CompresMon  ein  Comieoeat  liefert, 
nährend  aus  un'tcreui  ttsia  unter  diesen  B^MliagangeD  lUe  «ich 
d:irin  gelöst  vortindrn«ien  dampfförmigen  Kohlcowaaseraioff«  ab- 
gee<*hi«d«*n  neiden  und  dir  Lruchtkrah  vermindert  wird.  l>as 
liuch  dem  Pi*chh'^*\'«rf-ihren  hergestellle  Gas  verdankt  seine  Leucht- 
kraft auawhlifrwiliidi  d«*m  Aethylen  und  i*eiuei)  Htimulogen  und 
dem  .kcetylen,  so  weh  dies«  Körper  bäi  einem  Druck  von  12  Alm.  ' 
ncfch  giuiförmis  sind,  fls  sind  nach  diesem  neuen  Oelgasprocewe 
aiis.‘i«r  in  anderen  Ländern,  wie  dem  Caplande,  AuBtraliou  und 
Nordamerika,  in  bcbottland  allein  in  kurzer  Zeit  etwa  40  Retriobe 
eiogeriebtet  worden,  die  fast  nur  Gulgaa  zur  Auf)«sserung  von 
Kohlengas  «larstellen:  in  Deutschland  besteht  ni»ch  keine  Anlage 
•heses  isyetems.  I>lo  Anlage  ist  in  der  R«*g«i  mit  der  «lea  Kohlen* 
g.-UM-s  verbunden,  und  die  Beheizung  der  Retorten  geoebiebt  durch 
die  Alihits«  der  Kohlengasfeuerungen.  Heide  Gase  wenlen  in  dem 
VtcrhäUoiss  eneugt.  dass  des  Gemisches  aus  thdgas  liesteht 
Aus  dem  durch  das  bei  uns  übliche  KciriidMvorfuliren  gewonni'oen 
Oelgase  wcrileo  Kublenwasserstolfe  In  tropfbar  lhixaig«>r  Pemn  sH 
v'«.*«chicdrn,  enhahl  es  einem  Druck  von  etwa  12  Ahn.  unterworf«*ri 
wird,  und  zwar  Uefeni  100  cbm  romprimirt««  <«hh  durchM’lmittlich 
6 — K kg  flQsMge  KohlenwasaerstniTe.  Dadurch  erleidet  ee  einen 
Verlust  an  Lenchtkraft,  der  bis  zu  2T)**  betragen  kann  Itas  (.Vm- 
•lensat  bat  etwa  folgend«  Zuanmmensetxung 
70'f«  Beniol, 

16  » Toluol. 

6 * höhere  aromatisi-he  Homologe  um! 

10  > Homologe  des  Asthylen« 

Aua  dieeom  als  llydrocartinn  hezeichneten  Oels  kann  man 
Ueoaol  fnlirikmässig  heralell««ii  un<i  nnch  die  nmleren  HestumUheile 
•l-.irch  fractioiiirte  Dcshllaüon  Inmnen  ftiis  llydrocarls'ii  oiguet 
sich  aurii  sehr  zum  ('arburlren  von  Kohlengas  Bei  einem  so 


grossen  Betriebe,  wie  dem  der  preuasiseben  Staatshahnen,  wlni 
auch  «lie  Verwendung  dieses  Productea  and  sein  Marktpreis  von 
WichUgkeit  sein.  Der  Marktpreis  ist  natürlich  abhängig  von  dem 
des  Benzols,  «lor  ja  sehr  schwankend  ist. 

Id  erster  Uni«  ist  Hensol  das  Rohproduct  für  di«  in  Deutsch- 
land bea(>QiJor»  entwickelte  Aniliafarbeninduslrie : liei  nitMlrigcn 
PreLaeu  hat  der  Vorschlag  Buntes  c«  zur  Corburuhon  von  Kohlea* 
gas  tu  benulxen,  hemerkenswerüi«  .\Qwendung  gefunden.  Krämer 
hat  Ober  Veranche  berichtet,  di«  er  in  der  Absicht  uni«momm«u 
hatte,  den  Spiritua  in  bequemerer  Welse,  als  «a  durch  das  Hpiritus* 
glühlicht  mögKcii  ist,  zur  Heleucbtung  verwendbar  zu  machen.*) 
Ein  Geminch  von  V*  Bctiaul  und  */■  Bprit  brennt  in  der  gewöhn- 
lichen P6tro}eamlam(K*  mit  der  gleichen  Leu«’htkraft  wie  «Jas 
Petroleum  aeihtrt.  Hensol  und  sein«  Homologen  etnd  in  Alkubul 
glatt  löelirh.  Krämer  knüpft  daran  die  Hoffnung,  und  man  wird 
ihm  beipffichten  müssen,  dass  nach  dieser  lUchtting  «ich  Auh- 
aicblen  für  «lie  Verwendbarkeit  des  hiprits  in  grociser  Meng«  aur 
Privatbeleurbtung  eröffnen. 

Die  >>«lgasiaduHirio  kann  dauiit  wohl  orwarUm,  «lass  auch  für 
ihre  KebeapmdtnH«  «in«  unter«  Werthgrenze  geiiolten  ist.  Inwie- 
weit Qhrigens  das  Cond«nsat  drs  Helgas««  ohne  vorhcrgehemle 
Reinigung,  also  im  rohen  Zoetaude  branchliar  ist,  müiisen  weitere 
Veraiicbe  lehren : jedenfalls  ist  et*  glatt  in  Alkohol  lOalicb.  Der 
Krämer'sche  Vorschlag  ist  l^esoaden«  irsiichtonswenb,  weil  er  an 
die  l)«i  un«  allgomoia  verlireitote  I>ntnpe,  die  für  umerikaniscbeit 
IVtr«>l«um  «ungerichtet  ist,  imknüpft  Wie  wichtig  gennle  dieei*r 
rmsiiuid  ist.  sieht  man  aus  der  Schwierigkeit,  die  dem  Verbrauch« 
de«  ruasis«-h«n  Petroleums,  dus  ander«  I.AUipeu«xmslnictitin  fordert, 
erwachsen  ist. 

Der  tb'lgastbeer,  wie  er  bei  liein  üblichen  Vergaaimg>vorgang« 
resultirt,  hat  ein  spec.  Gewicht  von  0,96 — 1,0U  und  intim  Anesi'hen 
und  Gerüche  dem  8t«inkohi«Dth<>er  ähnlicli.  Kr  entbAlt  neben 
aromatischen  Körpern  wie  Benzol,  ToIqoI,  Naphtalin  und  ah  und 
xu  in  geringen  Mengen  Authracen  noch  wesentlich«  Meng<«n  von 
Kohlcnwajo-ersloBen  der  IVttreihe.  Sein«  Zusammt-nfictxuug  ist 
sohr  schwankend  und  richtet  sich  nach  der  Leitung  der  Vergasung  ; 
er  wir«l  um  so  reicher  an  aromaliscben  Kohlenwasserstoff*-««  sein, 
je  hoher  die  Vergasungstemporatur  gewcsmi  ist,  dagegen  wird  sicli 
hei  nieilriger  Vi-iyasungstcmficratur  «in  TIiinI  des  Giisöls  unver- 
ändert dariti  voründen. 

Durch  Destination  erhält  mau  etwa  16*  o etoe«  OeU,  das  al.** 
Rohbenzol  ireseichnet.  in  der  lianpimeDge  bis  2U0*  siedet  und 
wohl  k'anz  (Kier  tbeilwHsc  die  gleiche  Verwenduug  wie  das  bei  der 
Cmnpreseion  s^ntstandeno  Condensal  finden  könnte.  Der  l>el  der 
Destillation  zurückgeblieben«  Rückstand  kann  entweder  für  sich 
oder  mit  anderen  hraunkohlcnün^erprodiicten  vortheithaft  auf  Gon- 
drun  Oller  Pech  verarl>eilet  werden  \ls  Mnierial  für  «lie  Zer- 
Btäuberfeuerung  wird  der  Oelgasiheer  l•ekanntli('b  schon  «eit 
längerer  Zeit  verwandt,  ea  hingt  das  natürlich  auch  von  seiuoin 
Preis«>  ak  Krwähniingswcrth  erscheint  noch,  dass  man  ('arbolsäure 
un«l  Pyridinbamm  nicht  mit  zu  «len  lYoducten  zählen  «hirf,  die  bei 
einer  VerurMtoug  dos  ttelgaaUiecrs  ins  .Auge  zu  fi»*)i«n  wären. 

tVie  daa  Koblengas  zur  ßelsuchiang  henutat  winl,  so  anch 
das  Oeigsa  l>eiioaders  von  kleinen  Htädten,  Fabriken  und  Wohn- 
bäuseru.  Es  l>esitxt  Ijekannüich  etwa  die  %'ierfache  Ijeucbtkrafi  des 
Koblengases  und  gild,  im  Aaerhrenner  gebrannt,  ein  gltoxendea 
Licht.  H«*l  civem  sMtn'üichen  Verbrauch  von  etwa  0(U  erhält  man 
ein«*  Licblqiivlie  von  >Ht  IK.  Es  muss  zu  diesem  Zwecke  die  Con* 
struirtion  ilfts  BunsenbreotH-rs  dem  tisse  sngejiamt  «ein  8u  sind 
z.  B.  ilie  Haupiatrassieit  der  Mwit  Weissetifel«  und  die  Geliäutie 
unti  Strassen  «ler  Landea-Irreiiniistalt  Kietlehen  mit  Oelgas* 
Auerbrennern  beleuchtet:  in  der  erwähnten  Anstalt  sind  bis 
jetzt  260  Auerhronner  eingerichtet  und  soll  deren  Zahl  noch  ver- 
mehrt wer«!«««.  8eine  wichtigste  Verwendung  bat  <ias  Ooigas  seit 
.Mitte  d«*r  70er  Jahre  zur  Heleuchumg  «lor  Kisenbahnwaggons 
gefunden,  wot>ei  «las  .'^teiiikohiengas  solner  geringen  LeiichtknMt 
wegen  nichi  mit  in  Wettkampf  treten  kann.  Anfang  des  Jabrea 
181*7  waren  tu  Deutschland  SO  146  Wagen  und  2944  I..ocomoUven 
damit  versehen,  in  England  16401  Wagen,  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  N*trdumcrika  «902  Wagen,  w'ss,  andere  Länder,  wo 
eiienfulL  Fel^pubeluuchtung  eingerichtet  ist,  eingescblfiesea,  in 
Summa  etwa  76000  Wagen  und  <KJ0O  U>e«iiiHitiven  misriiacht.  Die 
pr«iia»mrh«*ii  Bahnen  slUdn  verbrauidien  jihrli«-b  xu  «lii-oem  Zweck 
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utwit  4 Mil)  ohm  Oeliru.  Dieser  gT'>«»e  Ijcblconxum  der  Bahnen 
hat  naiariich  zur  Folge  gehabt,  da««  auch  die  angewandte  Elek- 
tridtU  verencht  bat,  dieees  Marktgebiet  iii  eroltern.  Es  sind  tb«t- 
stchHch  einige  Bahnen  in  England,  Amerika,  der  Schweiz  und  vor 
Allem  in  Dänemark  mit  nlektrischeoi  licht  reraehen  worden.  Aach 
im  Gebiete  der  preiiHeiAchen  Stoaubabnen  hat  man  Versuche  in 
dieeer  Richtung  uiiternomiuen.  Die  Postwagen  der  preutwischen 
Bahnen  tdiul  zum  groosien  Tbeil  elektrisch  >>eleacbtet.  Es  bat 
Jedoch  den  Anschein,  als  sei  man  in  masssgebeoden  Kreisen  zu 
der  Aneicbt  gelangt,  diese  Versnebe  nicht  weiter  auszudehnen. 
Hat  doch  vor  wenigen  Wochen  der  proiisMioch«  Eixenbahnminister 
im  lAndtoge  erklirt,  dass,  so  lange  die  Hahnen  nicht  mit  elek- 
trischen Mobiren  auMgenlstet  wlr«n,  die  Einführung  der  elek- 
triochen  Waggoobelviichtung  ohne  Aueaiebt  sein  dürfte.  Auch  ln 
England  iat  eine  .\ntohl  EioenbahnTerwaltangen  von  der  elok' 
triechen  zur  Bfleuobtang  mit  Oelgoa  zurückgekehrt.  Bei  allen  Ver* 
gleichen  des  elektrischen  and  des  Gaelichts,  die  besonders  von  den 
Elektotecbnikem  gezogen  werden.  bertScksichtigt  man  viel  tu  wenig 
die  aasserordentlichc  Vergünglichkeil  der  I^uchtkraft  der  elek- 
triechsn  Glühlampe. 

In  einer  Sitaung  des  Bexirksrereins  Dentacber  Chemiker  18B&  in 
Ascherslehen  hot  Krej  die  Htellnng  der  Oelgooiodustrie  zur  damals 
in  Aosoiebt  Atehenden  Acetylenbeleurbtang  klargelegt  ond  doruaf 
hingewieeen,  dass  dos  Acetylen  dem  t^lgaae  aehr  gefährlich  wenleo 
konnte,  weil  ee  diesem  an  Leaebtkruft  in  demMllwn  Mooseo  über- 
legen eol,  wie  da«  Ovlgo«  dem  Kohleogue  und  weil  olle  Htnrirh- 
inngen  der  l^eenbahneo  mit  geringen  .Abänderungen  dem  .Acetylen 
dienstbar  gemocht  werden  konnten.  In  der  Zeit,  die  seit  Jenen 
AeuaeerungeD  vt-rgangen  ist,  bat  die  Anwendung  des  Acetylens 
verochiedeoe  Mängel  sufgewieMn.  Einige  übereilte  und  an- 
geschickte  .Anwendangen  beben  Explosionen  zur  Folge  gehabt,  die 
den  gefürchteten  Siege«laaf  des  Acetylens  gehemmt  haben ; doch 
kson  men  «eine  scblieM>liche  gme««'  Bodeotuag  für  den  Liclilmorkt 
nicht  verkcnneii.  Faat  b»t  es  den  An«chcio,  als  ob  auf  dem  am 
heftigsten  umHlriUenen  Gebiete,  dem  der  Wagg«Bl>«leuchtang,  dem 
Oelgits  im  Acetylen  ein  Becundant  im  Kotnpfe  mit  dem  elektrischen 
Liebte  und  nicht,  wie  zu  erwarten,  ein  Gegner  eni^teheo  sollte. 
Auf  VeraolaHsung  der  preussiseben  .SumtebahnverwultuDg  sind 
dtirch  lUe  Firma  Piotsch  Vemochc  mit  OelgaH-Acplrleo  Getiiliwhen 
angestvllt  wonlvn  Al»  swerkiuäasigsU'i  Mischung  hat  sicli  die  von 
HO*,W  Oelgas  und  20*/o  Acetylen  erge1»en.  Die  Leuchtkraft  des 
comprimirten  Oelgasee  steigt  hierdurch  von  6,7  auf  20,2  IK  bei 
gleichem  stündlichem  Gebraoeb.  Ea  war  in  diesem  Falle  ein  Oel> 
gas  von  mti«»igor  Leuchtkraft  angewandt  worden,  aber  auch  die 
I,«ochtkraft  eines  guten  tHdgeses  wird  durch  ZuiMtz  von 
Acetylen  aufs  Doppeite  erhnht.  Eine  Explosionsgefahr  ist  ouch 
den  angeatellten  Versuchen  Itel  diesem  Miscbiingsverhältiiiase  aus- 
geochlossen  und  kann  zur  Beleuchtung  die  bisher  für  reioes  Oelgoa 
übliche  Apparatur  henutzt  werden.  Der  preiiBsi‘«cheD  Staatsbabn- 
rorwaltuug  kostet  1 cbm  reinee  <k?igas  durchschnittlich  unter 
Berücksichtigung  von  Venrineuog,  Amortisation  der  Anlng*>n  u.  e.  w, 
76, h Pf.,  wiilusi  31,5  H.  für  die  Instandhaltung  und  Heditmung  der 
Wi4C«n  eingeeeUt  sind.  >flnmi(  man  ein  Ga«  vua  uiitUerer  Leucht- 
kraft sn,  so  stellen  eich  die  Kneten  pro  Kerze  und  Htuude  Itel 
gewöhnlichen  L;ttemen  auf  0,306  Pf  und  bei  Intensivlaternpn  auf 
0,19  Pf  1 cbm  von  dem  erwähnten  tJjiegemiwch,  H0*A«  Üolgus  und 
20  V«  Acetylen  knetet,  nach  Genies,')  bei  den  jetzigen  CartddpreiseD 
72  IV.,  wim  pn>  Kerxenstiinde  0,12  Pf.  l>elrägC,  wäbn*nd  bei  einem 
Oelguse  unter  den  gleichen  Bedingungen  die  Kertenxtuude  «uf 
0,197  Pf.  zu  stehen  kommt.  Demnach  ist  dieses  Gnsgcmiai'h  noch 
billiger  alfl  reines  Fettga«.  Die  Knsteti  für  die  «lektriacbe  Wagen- 
beleuchtiing  werden  «ehr  verachieden  angegeben,  sind  at>er  in  allen 
Fällen  hoher.  Nach  Büttner  betragen  sie  für  eine  Nurraal-Kenen- 
Htundc  )>ei  der  Jnra  äiiiiplon  Bahn  0,41  Pf.,  bei  der  Dortmund- 
Gnmait-Knst’beder  Bahn  0,68  Pf.  und  bei  den  dänischen  Staats- 
bohneo  0,86  Pf  Hierbei  ist  eine  nitxlrigere  Verzinsung  und 
AmortlsMion  als  bei  der  UererbnuDg  des  Oelgospreise«  angriootiimen 
und  die  AufangHitxii'htkrMft  der  Lampe  als  dauernd  zu  Grunde 
gelegt.  Was  nachgt‘wie«cneri>uiaw*eu  ganz  unrichtig  ist 

Der  Preis  des  OelgasM,  wenn  i-s  zur  gewöhnlichen  Beleuchtung 
dient,  stellt  sich  b«i  rationell  arfxvltenden  Anlagen,  «>hne  Berück- 
sichtigung der  Amortisatiun  der  Anlage,  anf  26—28  Pf.  pro  Cnbik- 
nteter,  l>oi  kleineren  .Anlagen  etwas  hoher,  etwa  bis  30  Pf.  pro 
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Cubikmeter,  wol>ei  60%i  davon  für  das  GaHül  und  40V»  für  Bs- 
I dienung,  Heizung,  Eraatz  der  Retorten  und  (ionatige  Materialien  tu 
. rechnen  sind.  Daaa  das  Oelgas  wie  jeden  andere  Gas  zum  Betriebe 
, von  Gaamaoehinen  gebruuebt  werden  kann  und  das«  diese  Maschinen 
den  Heixwsrth  von  10000  W.-E.  angeposet  sein  müssen,  bedarf 
kaum  der  Erwähnung  IHeee  Anwendung  wird  sich  besonders  da 
empfehlen,  wo  e»  «ich  am  die  Mitnahme  von  romprimlrtem  Gooe, 
z.  B bei  Fahrzeugen,  al«o  beispielsweiN«  im  SlroeKenlH'triebe  handelt 
Im  Allgemeinen  iat  nicht  zu  verkennen,  daos  die  grösste  Aua. 
nntzung  der  Motoren  io  der  Benutzung  von  billigen  Gasen  mit 
schwacher  Leuchtkraft  liegt  Solche  Gaoe  stehen  im  Scbweelgooe 
UDserer  Braunkoble,  in  den  Hochofengasen  und  im  Dowson-Gos 
zur  Verfügung  De«  üelgoaee  als  Anreicbvningsmitlel  für  Koblen- 
gHS,  namentlich  in  SchuUland  bei  Benutzung  des  Peebles-ProcesM«, 
wunle  ochon  gedacht  Hierbei  mag  al«  Anhalt  für  die  Ber««cbaung 
dienen,  dnoa  beim  Pn-i«  von  M.  4,60  für  100  kg  Cannelkoble  ein 
Preis  Von  M.  6 für  100  kg  Gasöl  exet.  Fass  dem  Ga«f.-tbrikanten 
reichlich  Genüge  bieten  würde.  L*nl>e<lingt  erforderlich  ist,  doM 
beide  Gose  in  gesondertem  Betriebe  bergestellt  werden.  IMe  älteren 
Veranebe,  durch  Eünspriuen  von  Osl  in  die  Koblengtisretorte  den 
. Vergasuogsprocess  zweier  so  heterogener  Materialien  gemoinsom 
' anczuführen,  sind  unbedingt  zu  verwerfen  Das  ist  nnr  «tatthaft 
bei  der  gleichzeitigen  Erzeugung  von  Waseergas  und  Oelga«  Auch 
diese  Fabrikation  von  Leuchtgas,  die  sich  aiifbaut  auf  C<>ke,  Gaoöl 
and  Wasserdampf  als  Rohshiffe  hat  in  England  grossartige  Betrieb«- 
Stätten  in  Gang  gebracht.  Aus  einem  Berichte  über  die  Anlage  in 
j Blackburn,  der  im  Jahre  1896  in  dem  Journal  of  Ga«  lighüng 
i veröffentlicht  ist,  gebt  hervor,  da»t  1 cbm  von  solchem  Leuchtgas 
bis  zum  Gasometer  oieb  auf  nur  6,2  Pf.  «teilt  bei  einer  Leuchtkraft 
von  22,9  N.-K.,  160  1 stündlichem  Consuin  verau«g«»elst.  ln  Black- 
burn war  eine  Vergrösserung  der  K>>hlcnga«aalage  nötliig,  die  etwa 
M.  8 Millionen  gekustet  hätte;  man  baute  dafür  eine  Anlage  für 
Carburation  von  Waa««rgaa,  di«  nur  den  zehnten  Theil  dieser 
.Summe,  also  M.  300000,  erforderte.  Die  An.ntalt  erzeugt  in 
24  Stunden  etwa  86UOO  cbm  Gaa  Von  dem  erwähnten  Preise  pro 
Cubikmeter  entfallen  4,2  l*f,,  also  81  * •,  auFs  Gasöl,  und  dor  Best 
ist  für  die  l>enDtzt«  Coke,  Wiuwerdumpf,  für  Löhne  und  Abnutzung 
der  Apparate  zu  rechnen.  Ale  Preis  für  dos  Oel  sind  M.  7,60  für 
100  kg  eing«setzi|:  «obald  dieoer  «Inkt,  ist  auch  cla«  Ga«  billiger  zu 
erxengen.  AL‘(o  l>ei  nna  würden  sieb  die  Hentelluogskoeten  pro 
Cubikmeter,  da  uian  den  üelpreis  excl.  Fas«  zu  M.  6 anuehmen 
kann,  nicht  unwesentlich  reduciren.  Diese  Verwendung  heimischer 
Minoralöle,  sollt«  man  meinen,  müsse  doch  deutsche  Gas- 
fachmänner  mehr  tnteressiren  als  die  zollfreie  Ein- 
fuhr amerikanischen  Hohpetroleum«  zur  Carburaiion 
de«  WassergaHe«.  — 

ln  der  sich  anacbliesaeod^n  Discuaaioii  winl  die  Fragil  aul- 
I geworfen,  warum  die  Belenchtung  der  Ei«eni>ahnwageD  eine  so 
mangelhafte  sei  uml  vom  Vortragenden  dahin  beantwortet,  dass  die 
meisten  der  Aosialten  zur  Erzcogung  des  Oslgasos  für  Eiscoluzhn 
wagen  Qfierlastet  «aiea:  o»  wAnle  dadurch  ein  Gas  horgcslelli, 
«reiche«  verhältnisamäasig  wenig  I^euchtkraft  besitoe,  nasoerdem 
wäre  der  Grund  ln  dem  FiRMtellen  der  lampen  zu  «neben,  acht 
Kerzen  »eien  zu  geringe  Llchisiärke 


Betriebserfahrungen  ungarischer  Acetylen- 
! gasanstalten. 

Bei  der  noch  im  Frühjahr  1897  nach  den  Pläoeo  nnd  unter 
Aufsicht  dos  lecbniecben  IHroclops  Imronloor  V.  Berdenich  von 
der  Acetylengas-.Acben 'Geoellschuft  itmla^Mwi-Wien  erbauten  und 
seither  continuirlicb  in  Betrieb  Iteflndliebea  Acetylengaabeleuch- 
tungs-Anlage  in  Veszpr^m  werden  nun  »cbon  «eit  Monaten  ein- 
gehende Versuche  mit  versohiedcaeD  Rjünigungsmetboden  vor- 
genommen,  und  sind  diese  neuesten«  auch  in  ein  erfolgreiches 
Stadium  getreten 

Die  Anlage,  welche  als  Theil  des  für  da«  ganze  Sudtgebiot  in 
I Autiaicht  genommenen,  für  3000  Flammen  twrechneien  Acetylen 
werkez  schon  in  ondgiltigcr  Form  aa«geführt  wurde,  speUi  beule 
49  Strasseolatemen  von  40  FK  [ichtaUrko  nnd  na.  UX)  Privat- 
j dämmen,  darunter  eine  Cof<ibaua-Inatai]ation  und  mehrere  Geerhäft«- 
I locai'Releucbtuugen.  Da«  Hanptrobr  ist  mit  Rücksicht  auf  den 
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crwiÜmVen  Wuiter»ust>ftu  au«  60  mni  UumrOhrao,  die  AbB«>?iKo 
30^20  mm  i^cbniioderOhren  herK«»tellt. 

Die  Oasenteujtaniis-.AnlBKe,  die  nur  aU  Pronoorium  angelegt 
«uni«,  baatebt  uoa  ewei  Gaaenlairklern,  System  und  Patent  der 
Acetylengaa-Actien -GdseUsebaft  (i»ei  «elcbeo  das  Carbid  von  dem 
Wärter  mit  der  Hand  in'a  Waseer  gefohrt  wird},  aus  Kühler, 
Kerniger  und  Trockner,  Mwie  einem  3 cbm  {Asneoden  GMOineler, 
ähnlich  angeordnet  nitd  mit  gleichen  Apparaten  wie  die  ln  No.  6 
da  Joum.  beaebriebene  Anlage  fflr  die  Burgbeleueliinng  in  Wien. 
— AU  SperrädKKigkeit  du«  GwlOmetcra  dient  sur  Verhütung  der 
.AtHwrhimnK  von  Acetylen  eine  gesättigte  KochMaUlOHung,  während 
in  den  Kntwlckleni  nur  reine«  W'aaserleitungswaMier  Terwendet 
wird. 

Jeder  Entwickler  iat,  wie  auf  6.  96,  No.  6 de.  Joum. 
schrieben  und  in  Fig.  66  abgebildet,  in  cylindrischer  Form  1,9  m 
boeb,  0,6  m im  Durchtnew^r,  70  cm  hoch  mit  Wasser  gefüllt,  und 
dient  der  obere  leere  Raum  aU  Gaaraiim.  Die  Elnfühmog  de«  Carbide 
geschieht  durch  einen  miUeU  Schwimmer  selbsUhätlg  sieh  scblieesen- 
den,  vom  oberen  Deckel  aas  bis  unter  den  Waeserspiegel  reichenden 
Trichter,  so  daaa  bei  Speisung  Gasverluste  möglichst  vennieden 
sind.  Beide  Entwickler  srbeiten  abwechselrtd,  mit  einem  Druck 
von  16 — 2U  cm  Wassersäule.  Nach  eingehenden  Vervoehen  von 
Ingenieur  Berdenich  steigt  die  Temperatur  in  diesen  Entwicklern 
nie  Ober  60*  C.,  so  das«  bei  denm  Verwvn<lung  Jede  Getubr  durch 
Cet>erhiUuDg  auiveechlomcn  ist,  und  liodet  auch  bei  etwa  unvorheT' 
gesehener  Drucksteigerung  bis  an  HO  cm  WasHoraäule  ein  Ent- 
weichen des  überschüssigen  Gase«  ln 's  Freie  statt 

Kä  wurde  bei  einer  dienheiaglicben  Probe  gefunden,  dass  der 
rund  300  l betragende,  mit  einer  Temperator  von  8*  C.  ein- 
gebrachte  Waaserinbah  des  Entwicklers  — bei  Anwendung  mässiger 
Kühlung  — nach  allmäliger  Einbringung  und  Zersetsung  von  rund 
30  kg  Carbid  ateb  nicht  hoher  als  bis  30*  0.  erwärmt,  und  ompllehlt 
ee  sich,  diese  Temperatur  durch  abwechselnde  Benulaung  der  Ent- 
wickler nicht  überschreiten  tu  Inseen,  um  mOgl>cl>^  reines  Gua 
an  erhalten.  Durch  F4nbringung  des  Cariiids  in’s  Waaaer  wird 
näoilicli  ai'hon  bei  der  Entwickelung  das  tich  bildende  Ammoniak 
und  theilweiae  auch  SchwefelwasseratoffgAS  etc.  noch  dnpch  das 
ZerseUiQDgswuaaer  abeorbirt ; diese  vom  Zersetxungswaaser  ab- 
Mirlarten  verunreinigenden  Bestandtheile  würden  aber  bei  Hleige- 
rang  der  Temperatur  nur  wieder  ausgi-triebcn  werden,  so  diise  das 
in  bereits  erbititem  Wasser  sich  bildende  Acetylen  nicht  nur  nicht 
mehr  gereinigt,  sondern  eher  noch  verunndnigt  wenlen  würde, 
•Über  auf  die  Kühlung  des  ZerHelsnngawaasera  gn>«Bee  Gewicht  an 
logen  ist. 

V'ooi  Entwickler  durchstrOmt  das  Acetylen  eine  Kühlschlange, 
um  dann  den  cbemiachen  Trockenreiniger  au  paesireo  Der 
Trockenreiniger,  System  Berdenich -Vörtees,  >«t  nach  den  biehorigon 
Elrfabningen  in  der  i’raxis  wohl  einer  der  boston  und  wird  io 
demselben  PboepburwaSMentloff,  SchwefelwasHerstnff,  KnhlenwaMer- 
Stoffe  and  noch  vorhandene»  Ammoniak  dem  Acetylen  entaogen,  so 
«lass  ein  allen  Anforvlenmgen  entsprechend  gereinigtes  Gss  in  den 
OasooH'ter  bexw.  tum  Coosom  gelangt.  Die  Entfernung  des 
8chw«fidwan»erstoSeA  wird  hauptsächlichst  mittels  EisenoxydhyDat 
liesorgt,  welche  Methode  Ingenieur  Iterdenicb  noch  im  Monat 
August  V.  J.  — gelegentiirb  der  grossen  Kaieertuge  in  Totis  — Itei 
der  dortigen  Acetylengas-Anlitge  auf  Anrathen  von  Hofrath  l*rof. 
Dr.  H.  Bunlo  für  Acclyleoga»  auHbildeie;  xur  Verwendung  gelangt 
unter  anderem  Kaei-rieiMcncra,  Mattoni-  und  Lnx-Ma«Me,  neueetens 
mit  lK>st«tu  Fxfolge  Bruckwilder  MaHse.  Zur  Aheorbirung  der 
übrigen  Wninrelnigungen  werden  verschiedene  andere,  hier  noch 
nicht  st>ecificirt>ar«  Cbemikalieo  verwendet.  Der  Trockenreiniger 
iat  ein  dreifacher,  um  die  in  K<dge  des  qnsntitativ  ungleiebmäiHiigen 
Carbtds  im  Entwickler  sufUetenderi  Druckecltwankangeo  noch  im 
Reiniger  aiiesugleicbrn  und  so  «ine  gb-irhrnässige  Durchgangs- 
geschwindigkoit  au  meichen. 

Welch  bedeutende  Verunreinigungen  dos  beute  im  Hsndel 
verkommende  Carbid  und  demxufolge  da>>  diiraoa  erxeugte  Acetylen 
enthält.  bewei.-«en  verschii-^lene  auch  von  P^)fe«lM)r  V'^rtess  im  Auf- 
träge der  Acetylen-Gaa-ActiengcHellKhaft  vorgenommens  Analysen, 
laut  welchen  a.  B-  eine  schweis.  Carbidsorts  tbatsächlich  nur 
reine«  Carbid  (CaOi)  enthielt.  Das  daraua  entwickelt«  Ac^ 
tylen  enthielt  unter  anderen  0,096*i«  l'hosphorwasser^toff  (P  Hi)  und 
0,17l*i'»  ÖchwefelwMweratoff  (1U8'/. 

Von  einer  Waei-hnng  des  Acetylengnaes  mittelsl  Scrublier  [Be- 
riei^elang)  wm<)e  1’mgaog  genommen,  da  hiegegeo  verschiedene 


Bedenken  obwalten,  welche  sowohl  durch  eigene  Versuche  als 
durch  da«  irriboll  anderer  Fachleate  IxictAUgt  wurden.  Dica«  Be- 
denken sind : 1 dass  das  Wasser,  mit  Acetyleuga«  durch  Berieselung 
in  innige  Berührung  gebracht,  aleb  in  er«ter  Uni«  mit  Acetylen- 
I gas  sättigen  und  rasch  an  Absorptionsfähigkeit  für  Ammoniak  und 
■Schwefelwasserstoff  verlieren  würde;  3.  dass  in  Folge  dessen  eine 
I tu  häutlBie  Weebsinng  des  Riesolwassera  und  dadurch  verhältnis»- 
! mässjg  au  be<leutondp  (fanverloat«  eintrelcn  würden  Deeelialb 
' wurde  von  einer  Reinigung  d«M  Acetylengasea  durch  WiU(«huiut 
mittelst  Berieselung  vorerst  abgtiwelien. 

I Sowohl  bei  der  Vesaprimer,  als  auch  bei  den  vielen  an- 
deren von  der  Acetylengaa-Actiengesellschaft  inetallirten  Aoeiylen- 
I gaswerken  wurde  die  Erfahrung  gemacht,  dass  bei  gut  ge- 
' reinigtem  und  entsprechend  behandelten  Acetylengas 
' die  meisten  der  bekannten  Acoiyienbranner  dauernd  tadellos,  ohne 
I Störung  fnncUooireo,  das  lästig«  Anlegen  und  Verl^en  der  Brenner 
! auf  ein  geringen  Maas«  turüokgeführi  wini  und  e(«n»>  da«  bekannte 
Blacken  i.Rusaeo)  der  Acuiylenflantmen  nur  selten  vorkommt  That- 
I sächlich  ist  die  Beleuchtnngs-.Aolspfe  in  Vestprdm,  schon  «eit 
Monsten  ohne  Anstand  im  Betrieb  und  denkt  die  Stadtgemelnde 
bereit«  daran  die  Acetylen-Beleuchtung  auf  das  ganie  Stadtgebiet 
< aosendehnen  l^r  Gasverbrauch  boträgt  im  DorchachnlU  pro 
I Flamme  und  Stunde  induaive  Verlnste  40  1,  wns  bei  der  hohen 
Leuchtkraft  der  Flammen  mäa«ig  xu  nennen  Ist;  nach  eiO' 
I gehemlen  Verauchen  von  Berdenich  beträgt  io  der  Praxi«  der 
Verbrauch  pn*  l IK  und  Stunde  0,85  bi«  0,9  1 Acetylen,  gegenüber 
I 0,661  bei  loiboratoriums -Verauchen.  Beroerkenawerth  iat  noch  da« 
rasche  Undiebtwerden  dar  Leitungen,  inabeaondere  der 
I Gnxsrobrleitnngen  bei  Ai-etylen,  da  das  mit  Curbidtrockner  be- 
handelte Acetylen  äusaerst  trocken  in  die  Kuhrleitungeo  gelangt,  und 
deashalb  alle  Dichtungsuiaterialien,  wir  Dicliistricke,  Hanf,  Mennige, 
Qumroi,  so  rasch  Huatr<K*J(n«t,  dsss  dss  ständig«  Dichtbalten  eine# 
ArelylenrobmeU«-«  Schwierigkeiten  macht  und  l^esoadere  Aofmerk- 
siinikeit  erfordert. 

Nach  dem  Projeot  für  die  endgültige  Anlage  in  Veazprdm, 
I wird  dos  Rohrnetz  rund  18  km  Länge  haben  mit  einem  Durcli- 
' meeeer  von  160->9Ü  mm;  die  Gaaerxetigungsaoläge  wird  für  einen 
I Uaximalcoosiim  von  160  cbm  pro  Stande  eingerichtet  werden,  au 
deren  Eraeugiing  Entwickler  mit  iiotomatischeo  Speisevorrichtuagvn 
vorgexehen  atnd.  V.  B. 


Literatur. 

Wärmee  nt  Wickel  tin  g bei  Einwirkung  von  Wasser 
auf  Calciumearbid.  Tem|»er»iurm<'S«iinfen  liei  der  Zerwetzang 
von  Calciumearlnü  durch  Wa««er  unter  Anwendung  grossen 
UeberschusMC«  in  vtirschiedmen  Mengeuverhä]t&l>«acD  sind 
von  der  PhyKikallsch-Tcchniachen  R*-irhaan.->talt,  Abtheiliing  II,  in 
Charlotlenburv  uui^gefflhrt  worden  und  ergaben  folgende  R<‘.Huitaie: 


Schottet  man 


in 

11«  ü 

Ca  Ci 

lo  stslct  die  Tempetatar 
tn  * CnU. 

von  bl«  am 

entsprechend 
tf  eaJ  pro  g CaCt 

300  ccm 

10  g 

16,3 

33,1 

16,8 

3(60 

316  cal. 

160  > 

15  » 

16,6 

43,5 

SÖ.9 

3KH6 

269  . 

100  » 

30  • 

16,6 

66.0 

49,5 

4050  ' 

248  . 

100  • 

30  • 

16,8 

82,5 

66,7 

6570 

219  . 

I Die  Mea«ungt'n  geei'halieti  in  einem  offenen  Gefäa«e,  wo  in 

eine  gewio.««  Meng«-  Waitoer  ein  l«eaiiii>iutes  Qiiautnm  C^ciuiii- 
carbid,  N<-nhaa«ener  l^rudurt,  hineingeachuttet  wurde.  In  den 
ersten  Minuten  trxd  eine  stürmische  fntsentwickelong  und  eine 
schnelle  Temperaturateigerung  mn,  in  den  späteren  Minuten  wurde 
die  Goseutwickelung  ruhiger  und  die  Temperatur  begann  au  sinken. 
(Zoitschr  f.  compr.  u flüss.  Gase,  1H97,  Heft  7,8,  8.  160.) 

Kainäntscber  Üaokerlt  Von  C.  I«krati.  Verfitseer 
führt  zuntebst  in  einem  hisioriKchen  Theile  die  Publicatiouen, 
! welche  «ich  auf  den  Osukerit,  das  »Wachs  der  Mohlao«,  belieben, 
wörtlich  an  und  l>ehaadoll  in  dem  folgenden  Kapitel  die  pbysi- 
kuli«>:heu  Kigenacbufii'u  und  [.Agt^ruitgaverhäUniaee  dieees  V«— Vt  m 
mächtige  Gänge  Im  mi>»cänen  Bsndxtein  Kiimäniens  bildenden  und 
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dort  iiuwi'rordeDUiob  verbn;iu>t«n  Mtaontlc«  I>u  (ri«cb  aus^^jrrmtieDci 
Ge»t«in  i»(  hollgclb  und  weicher  al«  Wach«,  winl  alter  narii  laogerer 
]k«rflhniiig  mit  der  Luft  ia  Folge  doa  Verluste«  äachügfr  Kohleu- 
waKMerwtoffvt'rbinrlungen  apecifiscii  achwerer  aod  kwter,  sugieieh 
nimmt  «e  aladunD  eine  dunkio  Farbe  uo  und  liefert  einen  grQa- 
lichen  Strich.  Die  letzteren  Eigemtchaften  utifwelecDden  i^tAcke 
dürften  also  sanunllicb  langer«  Zeit  an  der  OlmrflAche  nti«r  in 
Sammlangen  gi-legou  haben.  Ihm  Innere  grAnaerer  l*roben  weiat 
vielfach  no<‘h  die  uraprüngliirbtin  Figeuaebaften  auf.  Mit  ßt-tug  auf 
die  am  Scbluwte  wiedergdgebene  ZuBainnienateUang  der  biaherigen 
Aualyt«ttti  hebt  Verfasser  hervor,  doM  der  von  den  alteren  Ana- 
lytikern angegebene  Koblenstoffgehiilt  entachiedeu  au  hoch  ist 
und  schlagt  für  die  verscbiedcoon  Otokeritvaiietftton  die  folgenden 
Kamen  vor: 


Kohlenstnff  Waaaerstoff 
*W  % 

tlxokerit  86  lS.6-U,h 

lietricikit  84— H&  14— IB 

Moidovit  84.B-HÖ  14—15 


I>icbte  Mcbuialapunkt 

0,8B-0.9a  61-66, 5* 

ö.M— 0,96  82-90« 

Ü, 96-0,97  96— lOü« 


Analyac:  1.  trestein  von  Slanic  (nach  MagnusX  datwelb«  nach 
Schrötler,  3.  IVobe  V4»n  l'iotricica  natdi  MaltguU,  4.-7.  nach  IslraÜ 
(4.  l'rohe  nach  Soloot,  B.  von  GioaemU,  6.  von  Mosori  [gelb],  7.  von 
M<»a<>r{  [schwsrx]). 


Kohlen- 

stoff 

Waswer- 

etuff 

Dichte 

9cbmelz- 

punkl 

Siede- 

punkt 

Rück- 

stand 

I. 

8(i,7f» 

15, 15 

»<sU 

82 

•t>i* 

% 

2. 

86,204 

IS, 787 

— 

— 

210 

5,66 

3. 

86,07 

19.9fi 

0,946 

84 

300 

3,10 

4- 

94,37 

14,39 

0,926 

62 — 66 

220—300 

1,72 

6. 

84,64 

13,92 

— 

87-88 

— 

— 

6 

84,47 

14,94 

0.9622 

95-97 

270—300 

1,67 

7, 

81,70 

14,.82 

0,9682 

97—100 

225-300 

5.8 

Buleüitul  8i>cietitit  d«  ScUnte  6,  S.  61-93;  nach  Cbem  Cen- 
traibl.  1897,  1,  S.  1223.) 

Schwere  Theerdle  anr  flolzconservirung.  Seit 
längerer  'Mt  werden  atatt  Qai‘ckaill>erehlorid,  Kapfervitriol,  Hoi«- 
theerOleii,  leichten  HteinkohlentheerOleu  und  Chlonink  sur  Holz* 
conaerviruag  achwere,  cari>o]aanrehaltigc  Hteinkohleotheerdle  allein 
oder  in  Mischung  mit  ChlorsinkItMwng  mit  v«>r«ttgiichetn  Erfolge 
verwendet.  Eiwnbalmdin'Ctor  H.  Schneidt  in  Sirasaburg  iE. 
theilt  hierüber  in  dem  »Organ  für  die  Fortschritte  des  Ebenhahn- 
vresens  in  teclinlecher  Beziehung«  1897,  Heft  4 bis  6 n.  A Fol 
geode-«  mit  Nui-h  den  eingehondeo  Uotorsuchuogon  d«e  vom  Well' 
«iaenbahncoiigress  (1896^  mit  dieeor  Frag«  lielrautvo  .\«i-*»chiix««a, 
welchem  die  Erfahrungen  von  M groasen  Eisenhalinverwaituogtm 
zur  Verfügung  sUitdvti,  betragt  die  durchsvlintltliche  Dauer  «1er 
uiit  schweren  Tlieerblen  getränkten  SchwellhoLzer  itu  Gleise  für 
die  Kiefer  20  Jalire,  für  (die  Eiche  25  Jahre  und  für  diu  Buch« 
30  Jahre,  wahrend  die  von  der  franiOsiacben  Othahn  geKsmineiten 
Krfahrungon  noch  weit  günstiger  tauten.  Man  wünh«  daher  wohl 
allgemeiu  zu  diesem  Träokverfahrvn  Qitergehen,  wenn  nicht  der 
hohe  l*rcis  der  schweren  TheurOle  hindernd  iin  Wege  sutnde.  ln 
DeuüK'bluod  würde  derselbe  sogitr  noch  wesentlich  steigen,  wenn 
der  Verbrauch  Hbirk  sua&lime,  weil  die  Erzeugung  vom  Gas*  und 
Cokeverhraueb  ahhüngt  und  uugenblicklieh  kaum  ausreicht,  die 
Nachfrage  zu  decken.  Aus  «Ih’scm  Griin«le  Ist  cs  geratheu,  aus- 
scblieRslicb  die  Ki.'henhAlzer  mit  M'hweren  TheerOten  zu  trünken, 
wahren'!  für  geschützt  liegviideH  Holzwerk  allgemein  die  Behänd' 
lung  mit  (.'hlorzinklAsungvn  ausreicht,  un«i  sich  für  liuchene  und 
kiefemu  Si'bwelleit  ein  Verfahren  uiiipBelilt,  welches  von  der  l>e- 
k.inntmi.  tüchtigen  und  teistuagafahlgen  Firma  J KfUgers  in  Berlin 
Ml  mehr  als  20  Jahren  mit  hirfnlg  eliigi'fithrt  ist.  Es  wenlen  der 
l'hlortiiiklAsung  massige  Mengen  schweren  TheerAls  zugescizt  und 
sürgfaltig  vermischt  den  Holzern  zug«  fahrt.  Es  gelingt  ds«iurcli 
liei  richtig  gowahltcm  Gehalt  der  Trankflüssigkoil  an  Tlioerbl  ein 
Verstopfen  «1er  ftusaoren  P'>ren  berlwizuföhren,  wcsliirch  diis  IhJz 
wascerMbweisuttd  g<*macht  und  vor  dem  .AuxlAiigen  ge^rhtim  wird. 
.\us)trr«ieiu  verstärken  di«  im  t'hlorzinkwasser  sich  losenden  Theer- 
smiren  <1ie  Wirkung  der  Zlnksalze.  Das  Mischen  «tOmt  nuf  keine 
erhel'lichen  Iwhwierigkeiten,  weil  die  Pisv-iflschcn  < »««richte  l>ei«ler 
Flüssigkeiten  anndliernd  gleich  sind.  Als  anunigttrighches  Erfor»lcr- 
niss  ist  es  alier  zu  bezeidinen,  4ls*>4  ('hi.vrzinklosung  völlig  rein 
sei,  >1.  h.  iitHl)eiu>n<icre  winler  freie  Salzsäure  no*-h  Ki‘<ensulze  ent* 
ball,  «la  <li-ren  Anwesniiheit  die  Haltbarkeit  des  Holzes  wt><icutlich 


bernhM'Ul.  — Wegen  der  EinzelheiUm  des  VerfabrenH  M auf  das 
Original  verwiesen,  woirhrs  na«.-b  niton  Kiebtungoa  genaue  An* 
galten  iiundit  und  dt«  K«fnnde  durch  sorgfältige  Zahleniinguben 
Iwlegt. 

Kanalwusser-Ueinigongsanlage  für  Bpandau 
(EotwnrT.  Von  W.  Pfeffer,  Halle  s^  Verfasser  beschreibt 
zuoUebst  <his  Verfaliren  der  Jauchekl&rung  in  der  grosaeo  Ver- 
suchsanlage SU  (.«ipzig  mit  Kisencblcrid  und  gibt  alsdann  ein«« 
Darwtellung  der  für  PotMlam  vorgescblogenen  Kl^ung  mit  klarer 
Braunkohle  (Kohlebrei)  nach  Dogener>Kot}te  timnr  Kemiizong 
ROckner  Kothe 'scher  .\pparalo.  (Gewundhelta-logenieur  1897,  No.  17, 
S.  279—293) 

Filtration  von  Schmutaw'Assero  durch  Cokeklein. 
Von  S.  F.  Hurford  und  Th  K.  Smith.  I>as  von  Dibdin  em- 
pfohlftie  Syeteni  der  Filtration  «lurch  Cokeklein  unter  rcgclmdsMlger, 
periodist'her  Lüftung  der  Filter  wurde  v«>n  den  VerfoHseni  In  der 
kleinen  engUs«'ben  Falmkatadt  Kettering,  welche  viel  tierbereien 
enthalt,  praktisch  erprobt.  Die  Wasoerieiiuug  liefert  etwa  91  | auf 
den  Kopf,  die  Utglichen  Abwaeeer  betragen  etwa  2272  cbiu.  Die- 
selben enthalt«'n  itn  Mittel  im  Liter  in  Grammen  0,146  Chlor, 
0,1127  freies  .Inimonink,  U,o3l4  Alhiiminoldammuniak  und  ver- 
brauchen Ixd  vierstOadiger  Behandlung  mit  Pormangtuiat  bei32*<'. 
0,132  Haueratuff  Dos  Schmutzwosaer  wird  mit  110,6  g Kalk  und 
67,0  g Ferrialuminiuinhulfat  pro  chm  versetzt  und  kommt  dann  in 
Basains  zum  Abscizen.  Von  da  gelangt  es  io  die  Filter.  Dieselben 
sind  6.4  m lang,  3 m breit  und  0,914  ni  tief.  Sie  werden  bia  tu 
einer  Hohe  von  0,838  lu  mit  Cokcwiückeo  von  Wallnnssgrües«  und 
darütwr  mit  einer  76  mm  hi»hen  KioHSchiclil  bodecki.  Da»  Pilt«r 
enthalt  etwa  9 cbm  Schiuutzwasser.  Dos  System  des  längeren 
Stehens  des  Wabere  im  Filter  un«i  der  Oxydation  des  Rückstandes 
auf  dem  Filter  durch  lien  LuftsauervloS  ist  das  vuu  Dibdin*)  be- 
Bchriel»en«.  Die  Veraticlie  ergelwn  folgende  dun'hschnitüiche  .\b* 
nahmen  der  gtdüsUtn  Veruureinlgungeo  l>«i  «hcM'r  Hehan«llnng: 


Zeit  des  Stehens 
auf  dem  Filter 

l*it»centiHcho  .Vboahme  des 

Ftvl»B  Albomlnr.M-  SaorrMog- 

. , , , , v^untui'he« 

1 Stund«  . . . 

3,54 

7,62 

50,0.3 

3 Stunden  . 

29,72 

27,18 

62,72 

6 Stunden  . . . 

31,98 

37,87 

»4,02 

3 Stunden,  tigUch 
2 malige  FüUung 

38.61 

:I6,24 

58,25 

; Die  Versuche  «rge1>en  zwar  nicht  eine  ao  stark«  Koinigung 
wie  die  von  Dibdin  mitgelheilteo,  beweisen  aber,  dass  das  Vor- 
fahren der  cniMtlich«*n  Prüfung  in  grt»ss«>ni  Maaasatiib«  wi>hl  «rerüi 
ist.  Wahrend  der  ganzen  Dauer  der  Verauciic  trat  niemals  Qhler 
Geruch  auf;  auch  die  Coke  erwi«<s  sich  l»«im  Anfbrechen  der  Filter 
nach  SchUitui  <ler  A'ursuche  vidlkommeu  frei  vim  Faulni>sgeruch. 
Daa  IVasser  war  slt-ls  klar  und  ziemlich  geruchlos.  Di«  Versuche 
»ollen  in  grosserem  Maassslab«-  wiederholt  werden  Joum.  Soe.  of 
' ('hem.  Ind.  1997,  S.  35—29,  mit  aiieführlk'iien  Tabidlcn  der  Ve^ 
»uchaergebimwe.) 

Neue  Itiicher 

.\relyleniu  Wissen'<H>af t und  ln«liisirie  Central- 
oiyao  für  die  GesammUataresaen  der  A<»*tylen-  und  Carhidtechnik. 
Cnter  Mitwirkung  hcrvi^rragender  Kaebgenoa-on  hfraiisgcgcbea  von 
Dr.  M Altschul,  Berlin,  und  Dr.  K.  Scheel,  Wilmersdorf-Berlin. 
Krwtcr  Jahrgang  1898,  Heft  t (1.5  Februar  Hnibmonatlicb  er- 
mrheint  ein  Heft.  Prei»  für  das  Hiitbjnhr  M H Verlag  von  C. 
Marh'ild  in  Hülle  a.  S.  — Die  neue  /eiist'hrift  vvi-folgt  ilio  gleichen 
Ziele  wie  die  bereils  l>c«teheDd«  »/.eiUchnft  für  CaIcMiiiicarliid- 
, Fabrikation  und  Acetylen-Beleuchtung.  Organ  de»  Iteuisrlien  Ver- 
j «uns  für  Acetylen  und  t'arbid»  und  liegt  somit  anscheinend  ein 
grtwm.M  Pablikn(i<insi»eilürfoiss  auf  dom  tJebiete  d«««  jüuijsten,  reg- 
: Hamen  tili«*«1et>  der  Keleiirhtungslechink  vor 

I Es  itei  bei  dieiter  Gelegenheit  darauf  hinguwieseo,  dass  unser 

I Jüiiroai  v«>m  ersten  Auftauchen  der  AcetyleobeleiiHiliing  an  über 
all«  wichtigen  Kr»cheinungt>n  auf  dem  Gebiete  <icr  Avotylen- 
Iwleucbtiing  in  objsctiver  Weii»e  berichtet  hat,  und  wird  dies  auch 
f«Tnrrhtn  «ler  Fall  sein. 

*'  Jotirii  of  Ihe  .8or.  «>f  ('‘lieio.  Ind.  1895_  t*  915 
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Geschftftliche  MUtheilangan- 
AaBKQ8«-8{phon  Sjfttem  Forater.  I>le  ßainigang«- 
.«cbraabe  bei  üpbonfOrmigen  (ierucbTerscbitiBsen  der  Abfluiiarobre 
von  Attf>go»‘l)ecken  a.  dgl.  rostet  sehr  leicht  fast;  am  diesen  Uebel- 
Stand  zu  beaeiiigen,  verscbliesift  die  Finna  Tobias  Förster  & Co  in 
MiinchoD,  bei  ihren  AoBgass-SipboDS  die  Kuinigungsoffnung  nicht 
durch  eine  Srhnittbe,  aondem  durch  einen  Deckel,  velcber  mittela 
BQgei  und  lüclirsuibe  aufgvprcsst  wird;  die  bukenfOrmigco  Bdgel- 
enden  finden  ihr  Widerlager  an  zwei  kleinen  an  das  Siphonrohr 
nngOKossenen  Noseu- 

Xeuc  Patente. 

Paienuknmeldungen. 

Klaase:  Januar  1897 

dl.  N.  4l'iO  Verfahren  zur  Erzeugung  von  elektriachein 
UlQblicbt.  Dr.  W.  Nernst^  Ööttingen,  BQrgeratr  50.  6.>7  97. 
(Vgl.  ds.  Jonm.  8. 153) 

8.  Febmar  18%. 

10,  V,  3870.  Oefen  zotn  Verkohlen  von  Torf  nnd  dergl. 
N.  Vildn,  Ciotbonbarg,  .Schweden;  Vertr. : A.  da  Boi«-K«jrmond 
w.  M.  Wagner,  lU'rlin  NW,,  ScliiffbnucixJamm  29a.  17  4 97. 

49.  C.  6994.  Exploslonsmaechin«  mit  zwei  Cjrlindem. 
Clever  Mas«ddnenfabrlk  und  Fdeengiasaerei,  B.  Reeoen,  Clcvo. 
5 4 97. 

G.  11(M9.  Arbeitakotben-Zfindateaarung  fOr  Zwel- 
tactexpl>>sionsmascbinen.  II.  UtUdner,  Magdeburg-Sudenburg. 
1,13  96. 

85-  R.  10481.  ReinigungsTorriebtang  fQr  Abwasser. 
Rienseb  A Co,,  Wiesbaden.  7, '9  96. 

7.  Februar  1898, 

36.  D.  7763.  Erhöhter  Gasglüblichtbrenner  »bne  blau- 
grQncn  Flainmen-Kem  des  Bonsonbrennerv.  L Deoa^rrouze, 
Bt»nlev.  Victor  Hugo  70,  N'euilljr,  Seine;  Vertr:  A.  Mfihlo  und 
W'.  Ziolecki,  ßerlln  W.,  Fr  edrieliatr.  78.  8' 10  96. 

46.  L.  11466.  Sperrrorrichtnng  fnr  von  Abgasen  gesteuerte  Ans- 
puffventile  von  Exidosionemaaebinen.  Th.  Lehmbeck, 
llaleniec  bei  Berlin,  KurfOratendaium  113.  15t7  97. 

85.  R.  10989.  Apparat  and  Anordnung  zur  Reinigung  von 
SpOljauehe  und  Abwassern  in  coniinuirlichem  Betriebe. 
F.  Eichen,  Wleal>aden.  lSi'3  97. 

Patemerthellungen. 

4.  1Hj757.  Daiupfbrenner.  F.  Altmanu,  Berlin,  Brandcn- 
burgiitr.  59.  Vom  30^5  96  ab.  A.  4769. 

3G.  1*6770  Apparat  zur  Herstellung  von  Acetylen.  Morley- 
AcetyIcne-GafrCom|>any,  New-Vurk,  40  Wall-Sireel;  Vertr; 
Lh'  J.  Schanz,  Berlin  W.,  Lcipzigerstr.  91.  Vom  157  96  ab. 
M.  19060. 

— 96771.  Acetyleocniwickier  mit  uiner  durch  einen  üae- 
ineaser  betriebenen  Waaserzuffibrungsvorrichtuog.  F Bemard, 
P.  DecailUot  und  J.  M.  Tliual,  ^ari^;  Vertr.:  C.  von  Stoebow, 
BeiUn  W.,  Halrsburgcratr.  18.  Vom  38.' 10  96  ab.  B 19813. 

46.  96701.  Verfahren  zur  Verhütung  unteillger  Ent- 
zfindungOD  bei  Explo^ionakraftmasc-hinen.  B.  IlObbe, 
Berlin  N.,  W'ollanketr.  61.  Uom  SO  5 97  ab.  II.  1S792. 

— 96713.  Darcb  Arbeite-  und  Pampenkolben  geeteuerie  Ex- 
plosi on smaechln e;  Znsatz  z.  Pat  9005(.>.  U.  Conrad, 
Beriin  Vom  19.‘3  97  ab  C.  6700 

PatentÜbertragungen. 

l H3261.  Kiesow  A C*».,  Berlin,  Ueorgimkindistr,  34  Dochthdlse 
für  Flachbreuner.  Vom  39  94  ab. 

— t@981.  Kiesow  & Co.,  Berlin,  Georgeokirchstr.  34.  Ans- 
führungafomt  der  durch  Patent  N*o.  K3361  geschützten  Docht* 
hülse:  Zoe.  z Pat  83361.  Vom  31,10  94  ah. 

Pntomerlbachungen. 

86.  70074.  Sellwlregler  für  Gasheizung.  — 78601*.  HeguUrbarer 
Gasbrenner  für  Heiz-  und  sonstig«  Zwecke  mit  Zasutz- 
pat  80523 

46  91406.  Zweitact-Uae-  oder  Petrolomuiuaecbim>. 


WasAorversorgung.  XLI.  Jahrg.  1^9 


(tebnachfimufiter. 

Klaas«:  Einlr^gungen. 

4.  87543.  Acetyleogaabrenner  aus  einem  oder  mehreren 
Rolirpaareu,  welche  durch  schräg  gegeneinander  gerichtete 
Röhrchen  gebildet  werden.  P.  Abraham,  Berlin,  1.4)ipsLger* 
etrasse  94  17  6 97.  A.  2133. 

— 87675.  Lampenbrenner  mit  Kinnen  zum  Atiffangon  de« 
vom  Dochtrohr  fllterfliesseaden  Oels.  Darb}',  Jon  Darby 
u.  John  PuDcbard,  London:  Vertr.:  H.  PaUky  u.  W.  Pataky, 
Berlin,  Luisenalr.  35.  23'13  97  D.  »398. 

— 8767».  Lampeocylinder  mit  beim  Brennen  nelbaUhäiig 
aufklappbarer  nahezu  auabalancirter  Scheibe.  W.  Oumtau- 
Köln,  Fetteo-Hennen  7.  18,9  97.  G 4441. 

36.  87447.  Acetyleoapparat  mit  in  den  Waaserbehälter  ein- 
gebautem,  durch  ein  von  dem  Glockengegengewicbt  beein- 
fioBStc«,  vom  W'asser»tande  abhängiges  Tropfventil  gespeistem 
l'arbidraum.  J.  II.  Teegen,  Blankeneee.  33/13  97.  T.  3834. 

— > 87463.  Im  Waseercylinder  beweglich  angeordneter  Ver- 

gasangscytinder  mit  Calciumbebälter  bei  Acetylen- 
gasentwicklcm.  Grüttaer  & Scbuppellus,  Breslau.  Sfti'l’i  97. 
G.  4717. 

— 87465.  Bunaenbrenner,  bei  welchem  daa  Rrennerrobr 
unten  erweitert  und  der  LufuutriU  durch  eine  verstellbare 
Scheibe  zu  reguliren  ist.  C.  von  Osaow.4ki,  Berlin,  Fotsdamor- 
atraase  8.  39;i3  97.  O.  1158. 

— 87544.  Elektrischer  G a«  fern  t (1  n der  mit  von  dem 

,\nker  eine«  Hufeisen-Elektromagneten  bewegbarem,  mit  Darcb- 
bohrungen  versehenem  Gassteuerungs-Zahnrade.  Industrie- 
werke Kaiserlautern,  Metall-  und  rorzellan-Fsbrikatton,  O,  m. 
b.  II.,  KabierslButern.  9i6  97.  J.  1693 

— 87633  Vnn  Federn  behufs  Aufhebung  von  Krechütterungon 
getragener  eventuoli  mehrfach  angeordneter  BebAlier  sur  Auf- 
nahme de«  Gas-LuftmiMbrohrM  v«m  Ober  einer  QaadQse  frei 
schwebend  angebrachten  Gaaglühllchlbrennern.  E.  W'. 
Hopkins,  Berlin,  Alezanderatr.  »6.  1613  97.  H.  8977. 

— 87736.  Aua  zwei  mit  (kike  reep.  Holzkohle  gefüllten  Cylindorn 
beatebender  Acetylen  - Re  i n iger  und -Trockner.  J.  Schnoe- 
weia,  Hanau  &M.  &'l  98.  Sch.  7040. 

— 87798  Acetylengaslampe  FQr  Fahrräder,  Zimmer  etc.  mit 

auswechselbarer  Calciumcarbid  Patrone.  F.  A.  8ke)l,  Dresden, 
Piroauchestr.  33  17,13  97.  8.  3981. 

46.  8T737.  Vorrichtung  zum  Versteilen  des  Zündmomeotes 
bei  ntagnoielektrlscben  ZOndspparaieu  an  GaamsachiDen  aus 
drei  ineinander  greifenden  Kegelrä4lern,  bei  welchen  durch 
Verstellen  eine«  aeitüchen  Kegelrades  daa  den  Zündapparat 
bethäUgendo  Excenter  voniteUt  wird.  R.  Bosch,  Stuttgart, 
Kanzleiatr.  23.  61  98.  B 9651. 

— 87738.  Vorrichtung  zum  Vorstellen  desZOodmomentes 
bei  msgneiclektriachen  Zündappuraton  an  Gastnasebinen,  au« 
drei  ineinander  greifenden  Kegelrädern,  von  denen  t«im  Vor- 
stellen  des  mittleren  Rades  das  äii«»ere  Kegelrad  oebat  dem 
den  Zündapparat  bewegenden  Excenter  vemUdlt  wird.  Rob. 
Boseb,  Stuttgart,  Kanzleiatr.  33.  6/1  98.  B.  9653. 

85.  87531.  Mischappurat  für  Knliwaaaer  mit  HeUaweaser  oder 
auch  mit  Dampf  uua  drei  Räumen,  die  durch  zwei  Selbst- 
ech1ui«s%'entile  miteinander  in  Verbindung  gebracht  und  letztere 
von  einer  Stelle  aus  betbätigt  werden  können.  F.  Kaeferle, 
Hannover,  Jakobistr.  10.  37/12  97.  K.  7TU9. 

87537.  Druckminderer  mit  elastiechem  Ring,  dosson 
konische  Geetaltung  und  innerer  VVuist  zur  Befestigung  und 
dessen  innere  unten'  Abarhrägitng  zur  Benutaiing  einer  inOg 
liehst  grossen  -Sieldlärhe  dient.  Scltaefer  & Schatz,  LudwigH 
hafon  a-Rh.  9012  97.  Sch.  7035. 

— 8760H  Hydrant  In  V'^erbindung  mit  einem  Mehrwegehahn 
tum  M'iinellen  und  directou  Ankiippeln  von  einem  oder 
mehreren  St^läurheii  auch  bei  geöffnetem  Ventil.  Gebrüder 
Gawron,  Stettin.  3/1  98.  Q 4781. 

^ 87690.  Trinkwasserhrunnen,  beatohend  aus  einem 
artesischen  Brunnen,  welcher  von  einer  mit  Flltrinnaterial 
gefüllten  Zolle  aingel>«n  und  von  einem  BniDnenkessel  über- 
deckt Ist  C.  Beiger,  Zoreon  14/13  97.  B.  9517. 

— 87664.  Aus  einem  Stück  grgK>»H>ne  Mischbatterie,  deren 
Zu*  und  ÄbfluHskauile  in  einer  einzigen  Centrale  münden  and 
wobei  die  suui  Absiellen  der  Ventile  dienenden  Vürricbmngon 
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KImm: 

winkelfAnnitt  aotcf^onJnet  »ind.  E-  f.  Haupt,  Ger«,  KeuM. 
fl/1  9fl  H.  9083 

H5.  fl7666.  Atu  einem  Stork  Kegoexene  Mischbatterie,  deren 
Zu-  und  AbSiuHkaD&le  io  einer  einaigeo  Onürale  mflnden  und 
wobei  die  tarn  Atutelleu  der  Ventil«  dienenden  V'orrichtunKen 
seitlich  anse«rdnet  sind.  K.  F.  Uaii]>t,  Gera,  Heum.  fl/1  9H. 
II.  9084 

— 87682.  Spfllrorricbtung  for  einen  oder  mebrere  Aborte 
Tsit  frostfreier  Entleening  der  HpOlrohrleitaog.  unter  Wieder- 
iM'nutxnng  dos  KOcklaufwasscrs.  W.  Zingler,  HiiieburK, 
Krenierstr  9.  20^11  97.  Z.  121«. 

— 877$2.  Waseerserstkuber,  gckennscicbnet  dnri’b  ring- 
(Onuige,  mit  Rinnen  versehene  I-'insaise.  R.  Haff,  ZAricb; 
Veitr. : G.  FriU,  Sirhmiedefeid,  Kr.  .Sdileustngen-  Ukl  98- 
P.  8474. 


AaszDge  auH  den  Patentschriften. 

Klaas«  4.  Beieuchlaagafegeastlade. 

No.  98102  vom  4.  April  1895. 
P.Lange,O.Kr0ger  u.C.Michehl 
in  Rerlio  Gsegi  0 b I ic  htl  am  pe 
fOr  ffOssigo  Brennstoffe.  — LHeee  sur 
Rrieugnntr  von  GlOhllcht  dienende 
Dtimpflantpo  ist  mit  zwei  Vergasern 
d Und  i atuvesuutet,  von  denen  <l«r 
«ine  d,  mit  einer  von  dem  erseogten 
Gase  aelbat  aiigesweigten  Flamme  in 
bekannter  Weiee  bebeiit,  als  Vi»r- 
Vergaser  dient,  wahrend  der  zweite  k 
das  Gas  im  Bereich  der  Flamme  selbst 
in  bekannter  Weise  auf-  und  abfdbrt 
und  mm  Urberhitsen  der  im  «raten 
Vergaser  erzeugten  I>ampfQ  benutzt 
wird. 

No.  93105  vom  18  October  1896. 
W.  A.  Boiirne  in  New-York  Venti* 
lationsvorrichtung  fQr  Later- 
nen. — Hie  Interne  enlhkll  ein  im 
Innern  des  Ahitigerohr«^,  unter  dessen  oberem  Rande  nngebraebteü 
AblenkangastOck  F,  «relcbe»  aus  einem  offenen  Hoblkflrper  be- 
steht, der  sieb  nach  unten  zu  verengt  und  mit  meinem  offenen, 
erweiterten  Ende  aufwärts  gmebtet  Ist,  «ierart,  d&ns  ln  das 
Alizugorohr  von  oben  eindriogende  kalte  I,uft  vom  Ablenkongs- 
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stOek  ai>gofangen  und  so  abgelenkt  wird,  dass  os  gegenOlrer  der 
EiotrittsAtclIe  eine  Richtung  nach  aufwärts  erlangt  und  von  den 
aufwärts  steigenden  Abgasen  wieder  mitgerlHMen  wird. 

AusHerdem  ist  ein  zweites  kegelförmiges  Ablrnknng);xtack  O 
aogeonlnet,  welches  mit  »einer  Spitze  abwärbi  dem  eratgenannten 
Ablenkungssttick  zugekehrt  ist  und  die  angegebene  Wirkung  erhöbt 

Klasse  12,  Cbemlaebe  Apparat«. 

No.  98742  vom  1.  November  1H9«.  J.  L.  J.  Volkertzoon 
io  l’unnorcnd,  Holland.  Verfahren  und  Apparat  zur  Gowinnnng 
von  Koblenwaaaeraiof  fgas  aoi  solch»  enthaltendem  WaHser*). 

*;  Vgt.  da.  Journ.  1897,  fl.  884. 


— Man  bringt  das  zu  entgasende  Waaser  durch  Bohr  C Ln  das 
Geflb4  G,  au«  dem  ee  in  dönnen  Strahlen  auf  die  elastische  Metall- 
platte  D fällt  Diese  gerätb  in  Schwingungen  und  dabei  trennt 


PI«.  «7. 


sich  das  gelöste  Gas  von  der  Fläaaigkeii.  Diim  Gas  entweicht  durch 
Jif,  die  entgiiate  FlUsMigkeit  läuft  durch  Rohre  O ab. 

KlasM  8«.  Helimiffuiiläfen. 

Ko  93138  Tom  14.  DvcemlH»’  1896.  C.  \Vigaod  in  Hannover. 
Kochherd  mit  fOr  den  Bratofen  n^ulirbarcr  Kohlen  and  Gu- 
f«uerung.  Bei  dem  für  Kobten-  und  Gasfeuerung  eingericb(ct«n 
Ki>chherd  sind  die  Bratofenwände  b mit  durch  Oitterscbicber  e 
n^elhareii  Oeffnaag«>n  versehen  und  von  «inem  klantel  a umgelien 
Der  Raum  iwiacbeo  diesem  und  den  Wanden  b kann  mit  Höife 
der  verücul  beweglirben  Schielter  I für  die  Verbrenoungsproducte 


n*  n 


der  Kohleofoueruni:  abgescblosaon , für  die  der  Gasfoneruog  da- 
gegen zQgangilrh  gemacht  worden. 

Die  Gaaheitutig  ist  etwofaliB  regelbar  eingerichtet,  derart,  das» 
durch  das  Oeffnen  und  Schlieiwen  des  Gashnhnes  Hchleber  für  di« 
I.iiftzufohrnng,  zugleich  alter  auch  die  Olxrrtbeit«  der  Brenner 
durch  deren  Drehnng  sich  41«  Ausfrill«Offnung«n  der  letzteren  ganz’ 
oder  tbsilweiae  Offnen  oder  achlies«en,  s<iwie  die  Schieber  i in  die 
der  Hiifanstellune  entspn>chende  Lage  gebracht  werden. 

KlaMe  H5.  Waaserleitnag. 

No.  9L131  vom  19.  Mai  1896.  Kicolaus  W«v  in  Wiesbaden. 
Schwimmarventil  für  SpQlkäaten.  — Beim  Sinken  des 
flchwiaimers  wird  das  Kinlaufventü  V durch  ein  an  dem  flehwimmer- 
hebet  0 angebrachtes  Excenter  V gegen  den  Wasserdruck  geöffnet 


Hierbei  tritt  ein  Stift  r unter  der  W’irkung  einer  Feder  mit  einem 
Vierkant  in  einer  .\ussparnng  X de«  Ventils  V und  hält  dieses 
gegen  den  Wasaordruck  so  lange  geöffnet,  bis  der  steigende 
Schwimmer  mit  dem  Hobel  9 den  Sperrbolzen  r niederdrOckt. 
Dnnn  mdiUeMt  eich  das  Ventil  unter  dem  Einfluns  dea  Waaeerdrocka. 
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8tati8tiw;he  und  finanzielle  Mittheilungen. 

Attitirdaa.  (Ernennung.)  Du  Stadtverordneten-CoUegium 
ernannte  am  10.  Februar  xum  Director  der  neuerdings  in  den  Beaitt 
der  btadt  Oiiergegangenen,  froher  der  imperial  ContinenUl  Gas 
Aaeociation  gehörenden  Gasfabrik  Herrn  D.  van  der  Horst, 
bisher  Director  der  stAdtischeo  Gasfabrik  io  ütreebt  Herr  van 
der  Höret  ist  seit  Jahren  Kdlncteur  der  niederUodischen  Zeit- 
schrift >Het  Gu«.  M. 

Berlii.  (Aetlengeseilacbaft  für  Theer  und  ErdöMo- 
doatrie.)  Die  bishenge  »Chemische  Fabriks-Actien-Gesellschaft*,  ^ 
deren  bitx  im  Vorjahre  von  Hamborg  nach  Berlin  verlegt  wurde,  I 
hat  die  Aeoderong  der  seitherigen  Firma  in  die  Firma  »Actien-  | 
gceellechaft  fttr  Theer-  and  ErdOl  Indostrie«  l>escbloesen  and  aich  j 
ein  neues  Statut  gegeben.  Den  V'oratand  der  Gesellschaft  Itilden 
die  Herren  Dr.  G.  Kraemer,  K.  Kohl  und  A.  Zindler. 

Boston.  (Wasserversorgung.)  Die  neue  grossartige  Wanser- 
vcrsorgnngsanlage  fttr  Boston  und  die  OrMcbaften  in  deseen  Um- 
gebung, Ober  deren  lV>Jectirang  ausftihrtich  ln  de  Joum 
8.  39S  lierichtel  wurde,  ist  am  1 Januar  da.  Ja  progranungemlias 
gruaseiitheils  dem  Betriebe  Ohergeben  wonien,  «n<l  wird  der  Rest 
der  Anlage  noch  im  I.4u>fe  dieses  Jahres  vollendet  werden.  Zur 
Zeit  sind  42  engl.  Meilen  = 64  km  Haoi>trt>hrieitangen,  welche  das 
Chestnut  Hin-Reser\*oir  mit  der  Mehnabl  der  Städte  und  Ortschaften 
de«  Stadtbesirke  Boelon  verbinden,  fertiggesiellt  worden 

Breiion.  (Allgemeine  Gaa-  und  Elektricitats-Qesell- 
achaft  in  Bremen)  Unter  dieeer  t-lrma  bat  aich  am  10.  Februar 
io  Bremen  ein  Actienunteroehmen  conetitoirt.  Ibis  Actienkspital 
der  (^ellscbuft  betrtgt  M.  3000000  Den  ersten  AufsiclitsraUi 
bilden  die  Hurren  J.  Scblingmann  von  der  Firma  J.  Schultse  A Wnlde 
(Voraitsemlcur , Joh  Friedr.  Hnlimann  (Stellvertreter  dos  Vorsitsenden), 
Director  Srdsenberg,  Gottfried  Rengfc)«!  von  der  Firma  Koch  A BorgfeJJ, 
A.  Stüraoberg  Jung  von  der  Firma  Raaaow,  Jung  & Cu-,  Carl  FraueJee 
Vi>n  der  Firma  Cari  Francke  und  Director  BAtticher  von  der  Han- 
noverschen Kisengieeserei,  Hannover. 

CoMekavde  b>'Dresilen.  (Xeuea  Wasserwerk.)  Der  Ge- 
meinderath benchloes  die  AuslQhmng  des  von  Ingenieur  F.  8al- 
bsch,  Dresden,  prujertirteD  W'asserwerkes,  welches  vermittelst  eines 
Dampfpumpwerks  täglich  6U0  cbm  Grundwamer  dem  Gemeinde' 
robrnetse  reap.  dem  Hochbohftller  von  500  chm  Fussungsratim  su 
fohren  kann.  Die  Versorgung  «lea  Bergplaieaita  mit  Wnsaer  besorgt 
ein  netten  «lem  Hochl»ehalt«r  aufgesteiltes  lTeberpnii>|iwerk  mit 
Benzinmotor,  spater  eventuell  mit  elektrischem  Betrieb,  welches  das 
Waeeer  nach  einem  zweiten,  kleinen  Hochbehälter  von  100  cbm 
Fassungsraum  fordert  Ih'e  Gesanimtkosten  den  Werkes  ohne 
Gmuderwerb  sind  auf  M.  ISO  000  veranschlagt  Mit  der  Bau- 
leitung iai  der  Ingenieur  F.  Salbacb,  L>resden,  betreut  worden. 

Ouialmrg.  (Gaswerk.)  Der  Betriobebericht  de»  städtischen 
Gaswerks  fOr  die  Zeit  vnrn  1.  April  1806  bis  31.  Mkrs  180?  theilt 
a.  A Folgi-ndc«  mit  Die  Entwickelung  des  Werks  war  ln  dom 
ßcrichtajahre  eine  behindere  gOnstlge.  Diu>  Goitwerk  hat  eine  Zu- 
nahme der  Gasabgabe  um  350840  chm,  d.  i.  9,02*/«  der  Oeaaiiimt" 
sbgsl>e  erfahren,  wahrend  im  Jahre  ISdbDG  die  Guaxunahuie 
335470  cbm  = -f*  ?,l3*j«  und  im  Jahre  1KM.96  = 223170 cbm  = 

•t  7,^*«  betrug 

Der  Gaaverbraurli  für  die  ätraasiCRbcloacbtimg  hai  ont- 
Bpreebend  der  bedeutenden  Verutehrting  der  Htrasannlateme»  tu- 
genommeo.  Ebenso  war  die  Zunahme  des  Gaaverbraucha  in  den 
xtadUK-cben  Gebäuden  eine  zietnllch  bedeutende.  Dies  Ut  theilt 
auf  eine  Vermehrung  der  mit'Gaa  versoigteo  stadtischea  Gebäude, 
•ovte  mehrere  neue  oder  erweiterte  äebulen,  und  theils  auf  eine 
VerrnehruDg  der  BeleuchtangN-Einricbtungen  in  einzelnen  Ge- 
bäuden zurOcksufQhren. 

Die  Zahl  der  Oaaverbraiicher  l>eirug  am  Sehluase  des  Bt*richta- 
jnhree  2130,  dagegen  am  Beginn  desaolh«-n  1803,  mithin  eine  Zu- 
nahme von  827  = 18,1*'«.  Darunter  befinden  meb  1462  Ver- 
liraueber  fOr  Beleuchtung  (gegen  1272  im  Vorjahr«)  und  6G8  Vor- 
brnocher  fhr  Kraft , Koch-  und  Hoiiswecke  (gegen  531  im  Vorjahr«^ 
Fester«  weisen  somit  eine  Zunahme  von  190  = 14,9*,«  imd  ieUtore 
eine  snlche  von  137  » 25,8*/«  anf. 

Die  Geeammt Gasabgfll>e  betrug  8H86fM0  cbnii  dieselbe  rer- 
(heilt  sich  wie  folgt: 


1R96'97 

eäm  % 

Gegen  das  Vorjahr 

UtiBI 

An  Private  fflr 
Beleuchtaogazwecke  . . . 

2113  327 

54,4 

+ 116  494 

Krafttwecke  

345  745 

8,9 

67  242 

24.1 

Koch'  und  Heizxwocke  . . 

372  982 

9.6 

+ 104  270 

> 38,8 

An  die  Btadt  für: 
Strasscnbeleuchtung  . . . 

472099 

12,1 

f 

32633 

BelcnchtungderstJldüschen 

Gebäurle 

135  716 

S.5 

+ 

24  540 

22,1 

Heiuwecko  der  stttdtierhen 
Gebäude  

9089 

0,2 

4- 

649 

0,7 

Beleuchtung  d öffentUebon 
Uhren  . 

11  444 

0,8 

+ 

3629 

46,8 

Verijrauch  in  der  Gaafabrik  . 

56  599 

— 

1483 

2,6 

Verlust 

34»  539 

9.5 

+ 

2866 

0.8 

ZoBammen 

8 8H6  540 

100 

1 +850  840 

9,92 

Wie  aus  vorsb-bender  Zusammenstellung  ersichtlich  ist,  war 
die  Zunahme  der  Gasabgabe  fOr  Kraft-,  Koch-  und  Hcisswecko 
recht  beträchtlich.  Diese  Abgabe  stellte  aicb  in  den  leisten  sehn 
Jahren  folgendemvaaseea: 


1887,8« 

99  656  cbm 

Gegen  das  Vorjahr 

188889 

178328  . 

-t- 

78  <»67  cbm 

- + 78,9*/. 

1889,90 

177286  • 

— 

1037  . 

= - 0,6  . 

1890/91 

195497  » 

-f* 

18211  » 

= + 10.8  . 

1891.92 

231068  > 

+ 

35571  . 

- + 18,2  . 

189293 

2M0985  •» 

+ 

19917  . 

• +21,2. 

1898,94 

84902S  » 

-I- 

68038  » 

»•  + 24,2  . 

189495 

458078  » 

+ 109055  . 

- 1 31,2» 

1895.96 

517215  * 

-f 

«9187  . 

=•  + 19.6  . 

189697 

718  727  . 

+ 171512  > 

= + 31,3  » 

Am  Schlüsse  des  Hericht^ahres  waren  2231  UaBmeaser  mit 
30157  Flammen  anfgefUeltt  (gegen  1900  Gosmeoser  mit  26232 
Flammen  im  Vorjahr);  hiervon  waren  682  nasse  GasmeBBer  mit 
14  093  Flammen  und  1549  trockene  mit  16064  Flammen  FOr 
ßeleuchtungszwecke  dienten  1462  (laareeaaer  mit  21958  Flammen 
und  fOr  Kraft.  Koch-  und  Heizswecke  668  Qasu«>sscr  mit 
8199  Flanirot-n. 

Geatuo(oren  waren  atn  bchluase  des  Berichtsjahres  88  i» 
Betrieb  mit  snmimmon  400  P8.  (gegen  67  mit  272  P8.  im  Vorjahre''. 

Die  AnBHhl  der  StraasenlaU'rnen  betrug  am  bcbluase  de«  Be- 
ricbujiibrea  1014  gegen  936  am  Beginn  desselben.  Es  wurden 
somit  78  neue  Laternen  Anfgoatellt  und  aussenlem  worden  9 Petro- 
leumlatorncn  in  Oaslnternen  umgewandelt  Von  den  1014  Laternen 
sind  979  Gaslalemen  und  36  Petruleumlaterneo  und  onter  den 
ersteren  sind  4 mit  Je  3 Flammen  und  8 mit  je  2 Flammen. 
565  I..aterneo  sind  mit  Auerbrennorn  versehen  Von  den  1014 
btrawienlaternen  brennen  444  während  der  ganten  Nacht.  Die 
übrigen  570  werden  um  11  betw.  tl'/i  Uhr  Nachts  gelöscht 
Atuseniem  dienen  zur  Stnuuenl«leacbtung  noch  6 elektrische 
Bogenlampen  von  je  10-15  Amp,  welche  von  der  elektrischen 
Hafenbeieuchtungv-Anlago  bedient  werden.  Zur  Beleuchtung  de« 
Hafens  dienen  106  elektrische  Bogenlampen  k 10  Amp. 

r>a«  (iasrobroeU  wunle  um  44.131  lfde.  m Kohrleltungen  ver- 
grOanert  Die  Atisdehnung  tica  Gasrohrnctaes  betrug  am  Schlüsse 
des  Bertchtsjahrea  66944  m RohrleiLimgen  mit  212  Gsstopfen  und 
46  .Afstperrschiebem. 

In  der  Gasfabrik  wurden  gröesere  Hauten  oder  VerAndernngen 
nicht  Torgenommen. 

Die  finanxielten  Ergebnisse  sind  als  recht  gOnstige  zu  be- 
xciebnon  Ks  wnnle  eine  Mehroinnahme  gegen  diM  Vorjahr  von 
M 57800  crsielt,  und  zwar  entfallen  bierron  M.  36000  auf  Mehr- 
einnahine  für  Gaa  tind  <4wa  .M.  20000  anf  Mehroinnahme  für 
Nel»eiM-rieugnb*»i*.  Die  Preise  frtr  Coke  und  Theer  waren  etwas 
höher  al-H  im  Vorjahre,  dagegen  waren  diejenigen  fnr  Ammoniak 
und  Feirocyan  beruntergegangen 

Ueber  die  Bctriel<sergelmi8se  eutnedimon  wir  dem  Bericht 
Folgendes  Die  Gascrsciigung  betrug  3890740  cbm,  Zunahme 
H69090  cbm  oder  10,17*'«.  IHe  grOeete  Tageeereeugung  fand  atatt 
am  17.  Docember  mit  17290  cbm  (gegen  15820  cbm  iui  Vorjahre) 
gleich  0,45*/*  «ler  Gesammteraeugung.  IMe  iHirchscbniUsabgabe 


by  CjOOgIc 


152 


Joiirnnl  für  (Tasln’louchtuiig  und  Wuj^iWM'VPiHorgiiiig.  XLF.  Jahix- 


So.  9. 

-iC.  ffbratr  1«^ 


fOr  einen  Tut;  betrag  10<J48  rbm  fgcgen  9»>60  rinn  Im  Vorjahre) 
Die  grOeate  etündlicbe  Abgube  betrug  1000  rbm  = 0,061  ”,'o  der 
Geaammtabgabe — Koblenverbmuch  snr  Gn»erxeiigaQg  13G;!0  t.  Ea 
wurden  no»  lOtJ  kg  an  Ga«  gewouoro  28,54  cbm  (38, BO  cbm).  Die 
Kohlen  wurlen  von  folgetiden  Zechen  iM-xogt-n  r Conaalidatton 
4216  t,  Kwald  6085  i,  Hugo  3065  i,  Mont  Cenie  Hfi  i Der  durch-  I 
ecbniUlicbe  Preis  der  Kohlen  (elnscblieealich  Fmehtj  betrog  M 12,24 
die  Tonne 

Die  Coke-Erxeugung  betrug  0281000  kg  •*  ßH.l*,'*  ihsr  ver 
gaeU-n  Kohlen.  Hiervon  wunlen  xnr  Unterfeuorung  aowie  >nm 
Heiten  de«  Dampfkcosel«  u a w.  verbraoebt  253Ü000  kg  = 
der  Tergaeten  Kohlen.  Verkauft  wurden  6 761000  kg  = 
40,6*/a  der  vergasten  Koblfo.  Die  Tbeerereougung  i>etr<jg  600200  kg 
SS  4,4*/»  der  vergasten  Kohlen.  Ammomakwaeser  wurde  erteugt 
1120340  kg  mit  AmmoniakgebaU  ss  24363  kg  XHi.  An  aoa- 
grbrauchter  ReinigungsmaeHo  wurden  00150  kg  gewnnnen  mit 
8477,32  kg  Prrrocyan. 

fileUcheRitein.  (GaHwerkeer^tffnung.)  Am  11.  Pebraar 
fand  die  feirrlirlie  Krbffoiing  des  fOr  die  3 Gemeinden  Giebichon-  | 
stein,  Trotha  und  CrAtlwits  erbauten  neuen  Gasw-rrkc«  statt,  ycata  j 
eich  Vertreter  der  Behörden  und  der  drei  Gemeinden  «ahlreirh 
elngefundon  hiiU«-it  I>er  SAcbveratAndige  der  Gemeind«  Giebichen- 
stein,  Herr  Gasanstallsdireclor  Müller  aus  Apolda,  gab  seiner  Freude 
Ausdruck,  das  gansa  Werk  als  ein  wohl  dnrehdaebtea  und  in  allen 
Keinen  Thetlen  wohl  durebgeführtee  bereichnen  so  können,  eine 

2 tägige  Besichtigung  nach  Inbetriehnahine  hätte  so  AuHsetzungen 
nicht  Anlass  gegeben.  Die  Erbauung  de«  ganzen  Gaswerke«  wiir 
der  blrma  Carl  Pmneko  in  Mrumon  0lx‘rlmgcn,  die  Anfang  Beptember 
mit  der  Ausführung  i>egann  und  die  Ar)>eit«n  derart  fOnlnrU-,  liaas 
«choo  am  20.  Derember  die  Btrassen  durch  Aiierlirht  beleuchtet 
wrnlen  konnten,  Daa  Tiaswerk,  für  eine  Tagesleistung  von  9000  cbm  | 
projoctirt,  ist  xunärhst  für  eine  Produktion  von  6000  cbm  in 
24  Stunden  auage)<aut.  Du«  30000  m lange  Rohmeli  von  400  bis  j 
50  mm  Rohrweite  musste  gro^sontheils  in  durch  Sprengung  tu 
toeemlen  Porpbyrfelif^n  verlegt  werden.  In  der  kurten  Baoperiode 
sind  582  Btraesenlatcrncn  «ämmtlicb  mit  Gasglühlicbt  und  rund 
dUO  Hausanschlüssc  fertig  gosiellt  An  die  Beeicbtignng  dc"  Gas- 
werkes schloas  «dch  ein  Foetosevn  bei  dom  die  Freude  Über  das 
NeugewbsfFcnc  allmdtig  tum  Ausdruck  kam  und  bei  dem  den 
Leistungen  der  Finna  Francke  nochniala  Anerkennung  getollt  wurde 

Qlokttadt  (Gssprelaerniäsaigung.)  Die  siäiUtKchen 
Ccdlegien  haben  am  5.  Februar  beschloasen , den  Gsapreia  vom 
1.  April  ab  für  I^uchtga«  von  20  auf  18  Pf.  und  für  Motoren-  und 
Koefagoa  TOD  16  auf  13  Pf  für  das  cbm  tu  ermässigen 

fiflilMl.  (GaKpreisermäSKigun  g.)  I>er  Preis  de«  liOiicht- 
gases  ist  durch  Heschluan  <h*r  bürgeri.  Collegion  von  24  auf  20  und 
der  de«  Motoren-  und  lieizga.-««»  von  17  auf  15  Pf  pro  ebrn 
heral)ge>aetxt  worden 

GÜtUageii.  (Xe  a • B el  e k tri  ach  ea  G 1 Qh  1 i cht.)  Die  Blatter 
melden  Folgendes:  Der  l.eiter  des  nenen  Instituts  für  phyetkaliscbe 
Chemie  und  Elektrotechnik  in  Gottiagen,  Profeesor  Dr.  W Nernet, 
hat  nach  Versuchen,  die  Oiwr  Jabreefrist  gedauert  h«t*en,  eine  neue  ' 
Methode  der  elektrischen  Heleuchtung  erfunden,  durch  die  das  ] 
QasglOhlicht  iiml  das  Acetyleogaa  bald  Qt>erflOgek  wollen  dürften  \ 
Es  handelt  sich  um  Benutzung  der  elektrischen  Wechselströme 
für  die  elektrische  Beleuchtung  and  um  Herstellung  eines  neuen 
Glühkörpers.  Es  «ei  dom  Erfinder  gelungen,  Kör(*«>r  durch 
den  Htrom  zum  Glühen  zu  bringen,  die  bislang  als  Xichtleiter  j 
für  Elektricität  galten.  Die  Hanptschwierigkoit  war,  diese  <ilüh> 
körper  so  tu  präpariren,  dass  sic  hohen  Tamperalmxm  auf  längere 
Zeit  tu  widenjieben  vermögen.  Da«  ist  nach  den  neueren  Ver- 
suchen dem  iVofcMSor  Nernst  gelungen,  und  e«  sei  nnn  nicht  mehr 
tweifclbaft,  dass  seine  Erfindung  in  der  Beleucbtnngstecbnik  eine 
grosse  TTinwältiing  hervoirufcn  werde.  Die  PatenUmmeldnng  auf 
die  Krtindimg  wurde  im  Reiebsanteiger  vom  31.  Januar  bokannt 
gemacht  (s-  ds.  Joom.  S.  149>  Es  hsndeh  eich  um  einen  etwa 

3 cm  langen  und  '/■  cm  dicken  Kaden,  der  an  der  i.uft  turn  Glühen  | 

gebracht  wer<ie ; eines  Vacunms  bedürfe  <e*  nicht.  Das  Lieht  brauche  | 
nur  V«  der  bishor  für  clektriseheM  Glühlicht  nfilhigen  Kraft  und 
Koeleu.  Pn>f  Xerust  gedenke  Ende  Februar  einen  Vertrag  Ober  | 
seine  Eriindtiiig  vor  Faebieuten  in  Beriin  tu  halten.  i 

BrBnlMri  i,Si-hl.  (Neues  W aaserwerk.)  Der  Magir-trat  | 
bseclilosw  die  Ausfübrang  des  neuen,  von  ingenieur  F.  äalbach,  I 
Dresden,  projectirten  Wasserwerkes,  da  das  bestehende  Werk  den  | 
gesteigerten  Conaum  der  Btadt  nicht  mehr  decken  kann.  Das  neuu  I 


Werk  kommt  im  Büden  der  Stadt,  im  st^genannten  Olierlande,  tu 
liegen,  wo  au«  einem  18  m tiefen  Hrannen  vorzügliches  Grand 
Wasser  (800  cbm  in  10  .Stunden)  vennittolHt  Dnmpfmasohinon  von 
je  22  PS.  nach  dem  neuen  HochWhälter  aus  Stamp0>etOD  von 
1000  cbm  Fasmingsrutim  gefördert  wir>l.  Der  Sieiu-rheit  wegen  Ist 
die  gesammte  maschinelle  Anlage  doppelt  susgefubri.  Pie  GefMmmt« 
kosten  des  Werkes  belaufen  sich  ohne  Orunderwerli  auf  M.  170000. 
Die  Bauleilung  ist  dem  Ingenieur  Haibach  Qltertragen  worden. 

Halle.  (Gasanstalten)  Im  .Anschluss  an  die  bereits  mit- 
getheüten  allgemeinen  Bemerkungen  i,8.  H.  136)  entnehmen  wir  dem 
Verwaltungsi'ericbt  noch  bdgende  Einielbeiten 

An  tiaskohlen  wanlen  im  Betricbrjahr  1896'97  verarbeitet 
16389024  kg  westf.,  12651*62  kg  böhni.,  1 670700  kg  engl,  und 
7888  kg  sich«  Ktdden  0<irT  Oberbsapt:  192.33574  kg  Im  Werthe 
von  M.  372  920,25  (mehr  1 074  490  kg  im  Werthe  von  M.  15  404,77). 
Anch  in  diesem  Jahre  sind  vnrwieg*-nd  westfälische  FOrderkohlen 
und  zwar  von  den  Zechen  Alma,  M'ilhelmiue  Victoria,  Uug«j, 
Genertd  Blamentbal,  Unser  Fritz  und  Shamrock  unter  Zusatz  von 
böhmischen  Kohlen  zur  Vergasung  gekommen.  Ausserdem  ist 
eine  grössere  Menge  englische  Gaskohlen.  welche  za  vortheilbaft 
Idlligen  lYciseii  angeboten  waren,  aagekauft  und  mit  ««Mtfälincheu 
Kohlen  vermilM'ht,  versfendcl  worden. 

Die  Gaseneeugung  betrug  5 891  120  cbm,  gt-gen  5153  040  cbin 
im  Vorjahre.  l>ie  .Ahgnbe  betrug  5 887  770  cbm,  gegen  5616  140  cbm 
im  Vorjahre,  mithin  371  630  cbm  oder  3,74  *(■  mehr.  Der  (Jas- 
Verlust  l>eträgt  412611,23  chm  oder  T.Ol*/’*  der  Abgabe,  gegen 
481  208.43  cbm  oder  8,72*i«  im  Vorjahre.  Verwerthet  sind  also 
5 475  268,77  cbm,  gegen  5034  931,57  cbm  im  Vorjahre,  mithin 

440337.20  cbni  oder  8,75*  • mehr,  Stärkste  Gaserzeugung  im  De- 
comlter  790810  ciim  (739  470  cbm),  geringste  iui  Juni  2511*90  cbm 
242  440  cbm).  .Antslil  der  Retortenlatlaiigen  Im  Jahre  102  197.  An 
ijihl  der  Ofenarlteiterwdiichicn  zu  12  Stonden  im  Jahre  7210.  Durch' 
Bt'hniUliche  Gasemuigung  für  KMX)  kg  VVrgaHiingsuiaterial  306,29  ctun 
(303,60  ebut),  pro  Retorte  und  Tag  306,13  rbm  1.304, 64  cbm),  pro 
Ofen.-irbeiterachicbt  817,08  cbm  (761,06  cbm\  DurchMrhniUs- 
gewicht  der  Kohienladung  für  die  Retorte  und  den  Tag  996,20  kg 
(1003,43  kg),  durcbschnittliches  Kohlcngewicht  der  Retertenladung 

188.20  kg  (188,:H  kg;. 

Dt«  I«urhlkraft  de«  nbgegelwuon  tiam's  wird  regelmässig  täg- 
lich auf  den  Ndden  Qaiutnslsltea  von  den  R«trie)>alahrera  dnreh 
Mti«aungvn  fesigestellt,  auaschbuu  hat  Olteriehrer  Dr  Völlmer  im 
Aufträge  de«  Curatoriams  regelmässig  monatlich  4 Prüfangon  ror- 
genomtuen.  I.«tstere  ergaben  im  Jahreedurebsrhnitt  eine  I./eucht- 
kruft  von  19,25  Lichtstärken  der  Amylacotatlauipe  Itei  einem  stond- 
liehen  Gasverbraiiclie  <le«  .Argandbrenners  von  150  1;  im  Vorjahre 
wurden  19,29  Lichtstärken  tesigesielli. 

Die  Gaaabgabe  veriheiit  rieh  wie  folgt:  öffentliche  Btrassen- 
und  Fe«tbeleiicbtimg  1890  22f).M3  cbm  (23,61  "■•),  IVivstnltnehmer 
und  Ih-bortlen  4 026  281,91  cbm  ;68,38".»'i,  8ell>etveH>raa<'h  58  748  cbm 
(1,—%);,  Verlust  4l2  611,23  cbm  .7,01  *•),  ergieltt  die  QcNtmmlsumiiie 
von  susummen  : 5887  770,—  cbin.  V<>ii  dem  vi>rstehen<l  iiai'bgc- 
wtcseueit  wirklichen  Gnsverbraueh  euLfällt  auf  den  Kopf  der  Be- 
völkerung ein  VerbniHcb  von  46,15  rbm,  im  Vorjahre  43,^13  cbm, 
und  unter  Berückairbllgung  dos  Vcr)u.Htes  ein  Gasi>cdarf  von 
49,63  cbm  gegen  47,47  cbm  im  Vorjahr«.  Für  andere  Zwecke  als 
zur  Beleucbtong  sind  756  119  cbm  Gas  oder  12,84  *;«  der  (fosammt* 
abgiibo  verbraucht  wor<)cQ.  Hiervon  entfalleo  566  321  cbm  «»der 
9,62''y«  der  Altgabo  auf  den  Verbrauch  der  Gas  Kraft  Maschinen 
und  SU  gowerblichon  Zwecken,  189  798  cbm  oder  3,22%  der  Al»gal«e 
auf  den  IWvlart  zu  Koch-  und  Heizzwt^ckon.  Der  leutere  Verbrauch 
weist  gegen  <ia«  Vorjahr,  in  welchem  deraelbe  nur  117  920  cbm  be- 
tragen hat,  wiederum  die  verbBltnissmäKsig  grtisste  Htesgerung  von 
7187h  cbm  «»der  60.tK>*«  nach  I>ie  Verwendung  de«  G;ises  in 
Küche  und  Haus  bateomit  auch  in  diesem  Julure  rocht  erfreuliche 
Furtaebritte  gemacht  und  ist  bierltei  nur  zu  l>edaaero,  du«««  nicht 
jedes  Hausgrundstuck  an  da«  stAiltischu  Kuhrnelz  ange«ehl<>»sen 
int,  auch  l»ei  Ausführung  von  XeiilNiuien  hierauf  so  wenig  Rück- 
sicht genommen  winl.  In  nicht  unerheblichem  .Maaane  hat  der 
Verlirauch  der  GaskruftmarK-hinen  und  zu  gewerblichen  Zwecken, 
insgosatiiml  um  (Mi  735  cbm  oder  13/*fö*>«  zugenommeii.  Die  Zahl 
der  GaKkraftmasebinen  hat  sich  um  5,  die  Iveistungsfähigkeit  der- 
selben um  42  Pferdekräftc  vermehrt  Am  Jalire««‘cblua»e  waren  106 
mit  461  *1  ITvrdekräften  im  Betriel>c. 

Die  Einnahme  der  iibgegebeoen  5 475  258,77  cbm  Gas  l>eläuft 
«ich  auf  M.  801619,39,  gegen  dos  Vorjalir  .M.  65087,59  mehr  Von 
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dem  tmn  Betriebe  der  Oaitmotoroo  Terbrrnuebteu  Gue  nind 
140  K69  cbm  nicht  in  dem  ermlssiitten  Preiee  von  10  PI.,  eondern 
■a  18  Pf.  fOr  da«  cbm  berechnet  worden,  weil  die  betreSenden  Um- 
kraftmuchinen  tum  Betriebe  elektriecfaer  BelenchtnogMolHfen 
dienen.  Zn  dem  Orundpreiee  von  18  l^f.  fQr  das  cbm  wurden  ver- 
kauft 3411  618,77  cbm  tOr  M.  314034,41,  bedincunipimiMiKer  Nacli- 
lajht  wurde  hierauf  333  Abnehmern  (tewihrt  M.  36  646,16,  eoduae 
eine  ^Unnahme  vertdieb  von  M.  64(379,36,  oder  fdr  das  cbm 
16,06  Pf.  Von  dem  uach^ewieeenen  (iesamnitTwbraucbe  verwerthet« 
eich  ein  cbm  mit  14,69  Pf. 

Neben|>rodncte.  Co  k e eiiiscbl.  8Uui>coke  wurde  gewonnen 
878  036*/»  bl  im  Wertbe  von  M.  101846,30  (+17  40H  hl  im  Werthe 
TOD  M.  13  601,01).  Die  meiai  tu  Hcitxwecken  Verwendung  6oden. 
den  Coke  haben  am  Orte  guten  .\b«ati  gefunden  und  war  die 
Nachfrage  in  den  Wintermouaten,  i>bgleich  der  Preia  um  10  Pf. 
für  da»  hl  im  Monat  October  erbebt  wurde,  eine  bo  lebhaft«,  dnaa 
Lagerl>estSDHe  teilweise  gar  nicht  mehr  vorhanden  waren  1 hl  hat 
aicit  )>«iin  Verkauf  im  DurchachniU  mit  79,61  Pf-,  im  Vorjahr  mit 
78,31  Pf.  verwerthet.  1000  kg  verguate  Kohlen  ergaben  «inechliesahch 
der  Staubcoke  darcbacltoitilieh  14,90  hl  oder  664,45  kg  Coke,  gegen 
14,08  bl  oder  668,86  kg  Coke  im  Vorjahre.  Zur  Retortenfeueruug  worden 
veHiraurht  2537  685  kg  ^19,86^«  der  gewonnenen  Coke,  gegen 
tfl,<6*/*  im  Vorjahre.  Zur  Vergaaung  von  1000  kg  Kohlen  waren 
erforderlich  131,94  kg  Oike,  gegen  130,14  kg  im  Vorjahr«  Zur  Er- 
teugung  von  100  cbm  Gaa  waren  erforderiieh  43,08  kg  Coke  gegen 
43,87  kg  im  Vorjahre.  Theer  wurde  gewonnen:  866630  kg  im 
Werthe  von  M.  34  683,33  ( — 67  064  kg,  dagegen  mehr  am  Ertrage 
M.  3333, 79>  1000  kg  vergaatc  K<>blen  ergabeu  46,10  kg  gegen 
hl,!*?  Im  Vorjahr«.  FAr  die  aonfUgen  bei  'ier  Gaabereituog  ge- 
wonnenen Pnalucte  eind  vereinnahmt  worden:  fdr  1646963  kg 
Ammoniakwaaaer  M.  11091,81  {M.  9645,33;,  für  Graphit  M.  637,94 
(M.  623,14),  fOr  aaBgenuute  Reiuigungamarae  M.  3066,60  (M  6339,H)l 
Von  den  ftir  die  Besebaflung  der  Kohlen  vernAagabten  Kosten  von 
M.  373  920,36  haben  insgoeammt  M.  341963,73  oder  G4,80*lu  durch 
die  Einnahme  fflr  di«  Nel>enproducte  Deckung  gefunden,  im  Vor- 
jahre Ut  i'ln  Procentaatx  von  63,50  erreicht  worden. 

Die  Affe  all  iehe  Beleuchtung  hat  im  dteeem  Jahre  eine 
beträchtliche  Vermehrung  und  Aufbeaaerung  erfahren-  Ee  sind 
lUi  neue  Laternen  in  Heoutaung  genommen  und  auaserdem  ist  die 
GlOblichtbelenchtung  in  grOsaorem  Umfange  «-ingefQhrt 
worden.  Niich  dem  «lOndltcbeii  Qaeverlmmcbe,  der  Art  und  GrOaae 
de»  beniitateii  Brenner«  vertheilnn  aich  die  faiternen  wie  folgt: 
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Hierau»  ergiebt  meb,  das»  die  einfachen  Schnittbrooner  nur 
IG  tehr  geringem  Maaese,  die  Auerbrenner  dagegen  l«deutend  tn- 
genommen  haben.  Di«  vonOgliclie  Leuchtkraft  dieaer  l«Ulen-n 
lilsst  c«  waneebeuHwertb  eracheioen.  die  Glühlichtbeleucbtang,  all- 
mAtdig  auf  simmtliche  Laternen  aoatudebn«»,  und  sind  für  daa 
tiAchate  Jahr  bcMOiidur«  verkebrreicho  Btrtutaen  fOr  dies«  Beleuch- 
tung io  Au»aleht  genommen  Die  im  vergangenen  Jahre  hinncht- 
lieb  der  Haltbarkeit  der  (ilQhkorpcr  und  Cjünder  angeat«lU«a 


Beobachtungen  beatatigen  im  Gruesen  und  Ganten  die  früher  ge- 
machten  Angaben.  Bai  freiatehendeii  f.Atern«a  1»  verkebrarticben 
Btraaaen  betrug  die  durehacbnittliche  Brenndauer  der  Glühkörper 
nur  629  Breonatunden,  bei  Laternen  auf  WandatQtaen  678  Brenn- 
alunden : fUr  akmmtlicbe  mit  1 oder  3 Brennern  verHchene  Glab- 
licbtlaternen  wurde  eine  durcbscdinitUicbe  Gebranebedauer  der  GlAh- 
kOrper  von  634  Brennstonden,  der  Cylinder  von  1367  Brennatunden 
{.ermittelt.  L*ngGn»Uger  fallt  daa  Ergelmiw  aus,  sofern  aiixachlieMS- 
lich  Laternen  mit  eiofacfien  Brennern  in  Betracht  geäugen  werden, 
bei  ganinSchtigeo  GlQhUcbtlatemea  mit  jo  :P$50  Jabreeia^nnatunden 
' waren  die  tilQbkOrper  689  Brennalundon  im  Gebrancb,  bei  Abend- 
‘ latemen  mit  je  940  Jahretlirenoatunden  muasteo  sie  nach  364  Brenn- 
Btunden  erteUt  werden.  fJiemacb  berechnen  ticb  l>ei  einem  »UlDd- 
Uchen  Gaeveriimoch  von  136  I tum  d»rch»chaitüichen  8elb»tki>«ten 
preiee  von  10  If.  für  daa  chm  Gaa  die  Kosten  (Ar  die  Rrentialund« 
einer  NachUalern«  einacblieasUch  Be<lieuung  und  Unterhaltung 
auf  3,099  Pf.,  für  die  Brennatunde  einer  Abendlaterne  aber  auf 

1 8,984  Pf.  Bei  einem  gewObnUchen  Btraaaenacbnittbrooner  betrugen 
dieae  Kosten  3,144  beiiehungsweiae  3JH7  I*f. , die  Gldblicht- 
beleuchtung  beanspruchte  somit  für  die  Brenniitiinde  einer  Nacbt- 
iaterne  0,045  l*f.  weniger  Kosten,  für  die  Bretinslund«  einer  Alwnd 
latem«  dagegen  0.467  mvlir  Kosten  nU  die  Beleucbtuivg  durch 
Bchnittlirenner.  Theeer  Mehraufwand  enuAaalgt  sich  auf  0,309  Pf., 
dia  Minderauagabe  bei  den  Nacbibiternen  steigert  eich  sogar  auf 
0,303  Pf.,  wenn  jener  Berechnung  der  der  Btadtkasee  l>erecbDete 
I Einheitspreis  von  13,5  Pf.  für  daa  cbm  t >aa  zu  Grunde  gelegt  wird. 
Die  Aufgabe,  mit  einem  nicht  grosseren  Kostenaufwande  als  bisher 
eine  weit  bessere  StraMtcoWloucbUing  zu  schaffen,  darft«  somit 
: durch  das  GiOblicbt  ihre  Iieate  l./Oaung  gefuinlen  haben 
I Herhiiungsergebnisae.  Wi«  durch  die  Gewinn-  und  Verliut- 

rechmmg  und  durch  den  BetriebsabachluM  nachgewieecn  ist,  be- 
Uftgt  der  verbliebene  Reetjtewinn  M 106  458,5tJ,  die  an  die  Stadt- 
; hauptkasse  geleistete  Beitragszahlung  M.  303063,36,  es  ergiebt  sich 
, somit  ein  Reingewinn  von  M.  407  531.85.  gegen  den  de»  V(-rjabres 
mehr  .M.  24  7tX»,17. 

Hannover.  (Wasserversorgung  des  Zoolnglschen 
G arten#-)  Für  die  WaaserversnrguQg  des  Zoirlogiscben  Gartens  in  Han- 
nover ist  im  letzten  Herbet  ein  eigenes  Wasserwerk  nach  den  Planen 
des  Keg.-Bauiueistera  Taaks  erbaut,  mit  dem  vor  Kurzem  Abnahme- 
prüfungen Tofgenomim-n  sind,  dJ«  ciiiigua  Interens«  biefeo  dürften 
Die  gelammt«  MaechincniiuilHgs  ist  vun  Gebr  KOrtiiig  in 
Körtingsdorf  bei  Haniuiver  auagefahrt  und  bestellt  aus  1 Krafigas- 
anlugr,  1 35  PB-  Gaaniutor  mit  Pracisionastenerung  und  2 Pumpen, 
deren  jede  in  der  Minute  1 cbm  Waaser  za  fördern  vermag.  Die 
! erste  deraelben,  eine  ZwiHingsparope  mit  Taucherkolben,  fördert 
, dua  Waaser  aus  dem  Brunnen  in  einen  kleinen  Hochbehälter,  von 
I wo  dasselbe  einer  Enteisenungsanlage  zuOicsst.  l.,eUtere 
I besteht  aas  einem  System  Körting'sehor  Stroa<lOaeii,  dur<‘h  welche 
' dos  Waaser  in  Regenfunn  in  die  Höbe  geepritst  wird,  so  das«  es 
! Bof  dem  Woge  durch  di«  Luft  mit  letzterer  in  sehr  innige  Ke- 
I rübrung  tritt  und  ao  die  Ausfallung  des  fäsenoxyduls  bewirkt  wird 
I Daa  gereinigte  Waaser  flickst  zwei  bsmmotgefassen  zu  und  wird 
' Tou  der  zweiten  Pumpe  dem  Vertbeilungsnetze  in  dem  Garten 
I zugefcihrt.  Diese  zweite  Pumpe  ist  als  l>riUingspum{ie  uusgeführt. 
* weil  sie  den  grossen  Springbrunnen  des  Gartens  direct  »(«ulten  soll. 
Die  Abnahmeprüfung  erstre^^kt«  sich  »uf  eine  Messung  der 
volumetrischen  Nuttleisluog  der  Puinjjeii,  die  bei  beiden  Pumpen 
; 93*>«  betrug,  und  auf  eine  lauger  daaomdi*  Bremsung  des  Motor«, 

' welcher  bei  einer  Höchscleistung  von  33,9  1*8  oinen  Brennstoff- 
verbrauch  für  die  PB.  und  Stunde  von  0,49  kg  weelfalischor  Hütien- 
I Cüke  aufwies,  ln  diesem  Brennstoffvoriirauch  lat  sowi»hl  de.r  Coke- 
; verbrauch  des  Generators,  als  auch  der  des  dazu  gohörigen  kleinen 
Dnmpfkvesels  ctnlH^ffen.  Da  Cok«  ln  Hannover  ungefähr  2 H 
koelel  — gebrrarhen«  HoUencoke  — , s»»  kommt  die  Pferdesiai-ke 
auf  rund  1 Pfennig  za  sieben.  Es  war  eine  l>eistuDg  von  90*/* 
\ volumetrischer  Nutzwirkung  für  die  PnmiHm  und  eine  Krafi- 
auaseruDg  von  35  PK.  bei  1 kg  Cuksverbrnnch  für  die  Pferdesflirko 
und  Stunde  gewährleistet;  somit  ist  durch  diese  Prob«,  welche 
I aeiloDS  der  Ingenieur«  des  Reg.-Baumeistors  Taaks  vorgenommen 
! wurde,  ein  ganz  hervurragend  güiiattge«  Krg«>bnUs  feelgestellt,  wie 
OS  von  gleich  groMsen  .AoUgeii  bet  Kraftgsslictrieb  bislang  nocli 
nirgends  bekannt  geworden  ist. 

HMdSlbsr^.  (Gaswerk.)  Das  städtisch«  Gaswerk  hat  im  leuten 
i Jahr  M.  317  (giÜ  Ueticrscliüss«  »talt  der  nach  dem  Etat  erwartoten 
M.  150000,  das  Wamerwerk  M.  117000  statt  103UU0  gebrnebt 
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KBil|»ber|.  (?rri«ikuctcbreiben  fnr  die  neue  Gae- 
anatnlt.)  Au«  dem  Fniftramm  <!««  PreiMauMM-hreiben»  fflr  Rr- 
Inogung  vöo  Planen  einer  neuen  Gaaanstalt  in  der  Amalienau 
(v^l.  dfl.  Joitra  1S9S,  Ne.  7,  8. 120)  eind  wir  in  der  Ijipe  feiende 
Kintelbeiten  mitiutheilen  ^ Die  AnateU  iet  filr  eine  PreductlbQ  vno 
bO  000  cbm  Tageemaximum  xur  eofortigon  Aunfbbrung  und  für  eine 
KrweiteruDgafflhigkeit  anf  200  000  cbm  zu  projectiren  För  die 
Kohleniufabr  ist  za  bemerken,  da«»  im  allgemeinen  eogliBche 
Kohlen  Tcrgaet  wcnico,  die  per  8chifF  ankommen;  doch  ia<  auch 
zur  aiiHhilfaweieoo  HerheUebaffung  von  Kohlen,  aowie  zum  Trana- 
jiort  TOD  Materialien  Qherhaapt  fOr  Bahnanschlu-ta  zu  aorgeo.  Der 
Bitngrund  iat  aiiaaerst  ungOnstig,  da  anf  9 bis  10  ni  im  Durrhaebnitt 
Torf  anatebl,  darnnter  ist  theila  mit  Torf  Termiacbter  Sand,  theila 
«andigor  Schlaff  gelagert.  Ea  ist  ein  I^ageplan  der  Anstalt  im 
Maaspetabe  1 500  za  liefern,  aus  dem  die  GrOmie  der  Otdukude  und 
LngeiiilAtze  und  die  l4ige  demelben  su  einander,  die  F^wclterunga- 
fablgkeh,  die  Anordnung  de«  HahnanacbltiMeA,  die  Anlage  der 
Kohlentransportvorricbtmig,  die  FQhrung  der  BelhehBrohrleitungco 
und  die  Rohrleitung  znr  Versorgung  der  Stadt  zu  enteben  Ut  An 
die  vorziiaehende  KohlenlOechvorricbtung  bat  eich  ein«  TninMport- 
vorrichlnng  nnzuvcblicseen.  Ee  ut  daranf  ItedHcbt  zu  nehmen,  dass 
der  Transijort  der  Kohlen  weher,  ohne  Aufenthalt  uod  mit  gering- 
Hler  Aufwendung  an  Bedienongaperaonal  vor  zieh  geht  Jedenfalls 
mnsa  der  gesammte  Kohleittran»iH>rt  durch  Masebinenkraft  erfolgen 
uod  die  Anwendung  von  Menschenkraft  thunlichst  vermiodon  aein 
Durch  Zeichnungen  im  Maassetabe  von  1:200,  durch  Beechreibung 
powie  durch  Kechnung  ist  die  gosammto  Transportvorrichiung  zur 
Darstellung  zu  bringen,  ihre  I.«i8tiingsflthigkeit  und  ihr  Kraftver- 
braoch  nachzuweisen.  Die  gewählte  Art  der  Reinigung  ist  ein 
gehend  zu  lecgrOnden.  Fttr  die  itu  Betrieb  vorkummenden  Bauten 
und  Reparaturen  sind  die  erforderlichen  Magaziorftame  und  Werk- 
stätten vorzosehen.  Zur  Vorbindnng  der^BetriebasUttten  ist  för  die 
gesammW  Anstalt  eine  Betrielwbabn  vorzaseben.  An  geeigneter 
Stelle  ist  ein  Speiseeaul  und  ein  Bad  fOr  die  Arbeiter  vortiiMhen. 
Ihe  Frage  der  Betriebswasserversorgung  iat  tu  erörtern;  ee  wird 
bemerkt,  dasa  daa  Betriebawaaer  aus  dem  Pregel  entnommen 
werden  kann. 

Dos  Preisgericht  besteht  ans  den  Herren  GosaostaltMlirector 
Men  in  Caesel , Ingenieur  Sefaimmiog  in  Cbortottenburg,  Ober- 
liQrgermeister  Hoffmann,  Sto<Jtrstb  Hulldack,  Stadthauratb  Naumann, 
t ivilingemeur  Hagooa  and  Director  der  sttdt  Belcuchtungewerke 
und  der  Königsberger  «IcktriiM^hAn  Btraasenbaho  Dr.  Krieger,  die 
lotzhrenannten  fanf  in  Königsberg. 

Leipzig.  'Wasserwerk)  Der  Verwaltungsbericht  der  Stadt 
L^ptig  auf  dos  Jahr  l^tl  macht  Ober  daa  Wasserwerk  u.  A, 
folgende  MittheUungeo.  Im  Beriebtajahn'  1896  vollzogen  «ich 
Betrieb  und  Versorgung  wioderuto  ohne  ZwlschenfaUe  und 
Störungen.  Durch  die  am  16.  Januar  1896  vollzogenH  danemde 
Inbetrielmabme  der  zweiten  Nannhofer  Betriebaanlage  wurde  die 
idiein  von  den  Nauobofer  Wt-rken  her  verfügbare  Tageemenge  auf 
Ul>er  60000  chm,  oder  aber  das  Anderthalbfache  dee  höchsten  der 
zeitigen  Tageeverhrauches  gesteigert  und  damit  die  weiter  laufende 
Mitwirkung  de«  alten  Connewilzer  Werkes  fOr  die  Versorgung  auf 
jedenfalla  längere  Dauer  entbehrlich  gemacht.  Der  bauliche  Zn- 
»itand  der  dortigen  Maschinen  und  KchhcI  war  inzwischen  ein  der- 
artiger geworden,  dass  zur  ForUeutnng  des  Betriebes  uniwdingt 
eine  gänzlich  neue  maschinelle  Anlage  hatte  beschafft  wenien 
inü^en.  Da  je<ioch  aelbst  eine  nene,  den  Nanobofer  an  Au»- 
Dutetmg  der  Kohlen  gleicbwerihige  Anlage  an  dieser  Stelle  wegen 
der  ungOnstigereD  Hetrieiwverbaltniaae  doppelt  so  grosser  Förder- 
höhe bei  noch  nicht  dem  dritten  Theile  an  Ergiebigkeit  der 
fassnngsanlagc,  slsn  an  verfügbarer  Fördermenge,  immer  noch 
etwa  den  dopf^elten  Aufwand  an  Lohnen  und  Kohlen  fOr  die 
gleiche  Wiisaenuenge  erfordert  haben  würde,  wie  |ene,  wurde  zur 
Zeit  der  Auflassung  der  Connewitscr  Betrieb«aU-lle,  wenn  auch 
unter  Offcnhaltnog  für  die  WIederbenutzuug  bei  spilereui  Bo- 
Harfe  als  die  vortboilhaftere  MaaKsregel  erkannt. 

Tndeas  hatte  die  Connewitzer  Anlage  auch  unter  den  neuen 
Verbftltnisseu  noch  einen  gewieeen  nicht  zu  unterschätzenden 
Wertli  für  die  Sicherung  der  Versorgnng  besesron  und  hatte  diesen 
< wt  am  Ende  des  vorhergehenden  Betriebsjahre«  Iw^wiesen,  als 
wegen  gieivhreitigen  Bruches  beider  tJuserohrzuleitungt-n  von 
Naunhof  her  auch  beide  Naunbofer  Betriulthanhigen  hatten  aumer 
Dienst  gestellt  wenlen  müssen.  Der  Wunsch,  hierfür  voUwerthlgen 
Ersatz  zu  schaffen,  konnte  hei  der  verhaltnlssniassig  geringen 
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Tagesleistung  der  aufsiilasseadpn  Anlage  durch  VergröiMwrung  der 
in  den  Hocbbebaltcrn  iiufgespeicherten  Vorrathe  Erfüllung  ßaden : 
es  worde  daher  der  Ban  eines  vierten  iiochbehalters  von 
dem  entaprecheiul  lieaUmmten  Nulzinlialte  von  12000  cbm  lie- 
schlossen,  bla  zu  dessen  Vollendung  das  C'oiioewilaer  Werk  noch 
in  Betrieb  zu  halten  war.  In  seiner  Bauform  und  Ausführung, 
8tampn>etoa  mit  Erdüberdockuog  bei  4 ru  W'a^aertiefe  antemebeidet 
sich  der  vierte  Hochl>obaltor  von  den  beiden  in  neuerer  Zeit  her 
gestellten  nur  diulurcb,  Hsss  er  durch  eine  Mittelmauor  in  zwei  völlig 
von  einander  unalihangige  Aiilheiltingen  von  je  6000  cbm  Inhalt 
zt^rlegl  ist.  Der  Bau  wurde  im  Juli  begonnen  und  so  gefördert, 

' dass  mit  Ablauf  des  Jahres  die  eine  Abtheilutig  bereita  io  Beirieb 
stand,  die  andere  zur  FuUuug  binnen  weniger  Tuge  bereit  war 
Ide  mit  M.  18001)0  voranecblugten  Mittel  sind  aus  den  Bestanden 
de«  TUgniigsfonds  entnommen  und  diesem  vom  Betrielto  mit  3Vi*>« 
jährlich  zu  vencinseu,  sowie  mit  P«*/«  Jährlich  zuzüglich  der 
wxpurten  Zinsen  xurückziierstaUcn. 

Nach  anderer  Richtung  zeitigte  die  labetrielMtellung  der  zweiten 
Nauobofer  .Vnlage  ein  Miseverhaltniss  insoforn,  als  die  bei  gleich- 
massiger  Beanspruchung  im  llochstwerthe  auf  40000  cbm  tAgUch 
Iwachränkte  U'iatungafäldgkeit  der  vorhandenen  Fnteiscoungsnolage 
jede  weitergehende  Aiisnutiiing  der  erhöhten  Fördi-rfähigkeit  der 
Betriel>aaBhigeD  verhindert.  Um  dabingeheoden  Ansprüchen  recht- 
zeitig gewachsen  zu  sein,  war  datier  nunmehr  auch  die  Erbau- 
ung einer  zweiten  En  teise  o n n gaa  nla  ge  in  Angriff  zu 
nehmen  Der  Entauirf  dazu  weicht,  <la  tu  einer  gmndsatziicben 
Aendcrting  kein  Anlass  sich  ergehen  hat,  von  der  Ausfubrang  der 
ersten  nur  insofero  sh,  abt  die  gleich  grosse,  für  40000  cbm  täglich 
als  Höchstmenge  beme«.<tene  (trolifilterfläche  In  soi'bs  atatt  »ieben 
Kammern  venbeilt  ist  Nach  den  vorliegenden  Erfahrungen  ist  sp 
möglich,  die  Bpulvorricbtungen  aneb  für  die  grössere  dadurch  sieb 
ergebende  Flache  der  einzelnen  Kammer  sicher  wirkend  durch 
zubildeo ; die  V'ermiB'leroag  in  der  Anzahl  der  Kaiiimem  hat  aber 
eine  wosentlichc  Vervinfaebung  der  Rohrführnng  zur  Folg«.  Die 
Ausführung  wurle  iui  September  unter  I.«itDng  de«  Herrn  Baurath 
Tbiem  l>egoonen ; nach  den  gemachten  ForUcbritteii  stehi  die 
allmalige  Inbetriebnahme  mindeetenn  des  grössten  Tbeile«  der 
Kammern  im  Laufe  des  neuen  Betriebsjabree  in  sicherer  Aussicht 
Die  anf  M.  2100CN)  veranschlagten  Mittel  sind  aus  dom  Emenerunge 
fomls  znr  VerfOgung  geslellt 

Eine  nenneDSwertho  Erweiterung  des  Versorgungxgeiiietea 
wimie  im  Berichtsjahr«  atigebahni  dtircb  den  Beechluss,  du« 
arsprüngUch  «uaacblieaelich  tOr  die  Versorgung  der  bei  Möckern 
im  Bau  begriffenen  Denen  Kaaemen  in  Aussicht  genommene 
Tburmwasserwerk  znr  Mitversorgung  der  «ngrenzendon  hoch 
gelegenen  Theile  der  städtischen  Flur  Gohlis  geeignet  «uszu 
bauen,  für  die  der  Druck  de«  beatehenrlcD  Rohrnetz««  ub«nf«ils 
nicht  mehr  aosgerelcJil  hatte,  also  den  (Inind  zur  AuNbildung  der 
’ hohen  Zone  (lohUa  zu  legen.  IMe  Hauptleitung  für  die  nöril- 
lichen  Vororte  geetattel  vermöge  der  ihr  seinerzeit  verliobenen 
Leistungsfähigkeit,  an  ihrem  nordwestlichen  Auslanfer  noch  Ober 
3500  cbm  täglich  und  unter  solchem  Drucke  zu  verfogeo,  dos« 
' (lieMO  Meng«  unter  den  ungünstigsuin  UmstAnden  mit  einer  Zu- 
leitung von  2!M  mm  Lichtweit«  In  geringer  Tiefe  unter  Flur  am 
Ort«  der  als  RaupliiUt  für  das  ZMiienwiuAerwerk  in  Auaaicht  ge- 
Dfimmenen  grössten  I‘>hebuog  zum  AusOuase  gelmcht  werden 
kann.  Von  dem  spater  hier  für  die  genannte  Tagesleistung  aus- 
zubildenden  W’asaerwerke  ist  vorläufig  eine  Hobungaanlage  für 
lOOU  Tag«»»cuhikmoter  und  ein  Tfaurmliohtlter  von  35f)  chm  Inhalt 
zur  Ausführung  vorgesehen.  IHe  Hersteiiung  des  Thurmes  nrbst 
Behälter  wunle  der  KaMcrnenlMiuverwaltimg,  die  Ausriibrong  d>-r 
Zuleitung,  sowie  die  Aufrichtung  der  IlehuogSdinlag«  der  W'useer 
werksverwaliung  übertrugen. 

Bchliemlich  ist  als  ein  höchst  wichtiger  Schritt  im  Gebiet« 
des  Vcrwalluiigswcaens  di«  im  Lauf«  des  b«ricb(sjahres  zum  Ab- 
nchlusm-  gelangte  Abaiidernng  der  W'neserwerksordnung 
vom  J«br)‘  1890  hervorzuholicn.  Die  abgeanderte  Wasserwerks- 
ordnung riebt  von  der  ferneren  E!rhebung  von  Mind«i*Ü<«tragoo 
ganz  ab  und  gründet  die  Bezahlung  aiiuchiieffitlich  auf  daa  Fjgeb- 
niss  der  Vorhruuehsmesaung.  Die  in  den  letzten  Betriebsjahren 
nach  vollständiger  Kinfdhrang  Her  M’asscrmcsser  gewonnene  UebM*- 
sieht  Ober  die  Vertheilung  de«  VerhrHiicha  auf  die  einzelnen  Grund 
HlQcke  und  das  Verlialtniiw  zwischen  dem  nach  dem  Raumtarife 
orbobenen  Mind«st><«tmge  und  dem  wirklichen  Verbraacbe 
wohnlich  bemilzler  Grundstücke  lies«  dies«  MaaxMrcgel  für  cl»eiHb» 
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thtinlich  wie  OD^rechtfurtiKt  orkenneo,  sie  fflbrte  tagleich  lur 
FesMAlellung  Hoer  iU)nehtDen<ion  Reihe  von  rr«l>^n,  die  mit  dem 
Batt«  von  22  Pf  for  jeden  swiechen  1 und  600  cbm  liegenden 
Cubikraeier  eines  Jabresverbrsuches  beginnt  oikI  mit  dem  Hatte 
von  16  Pf.  fOr  jeden  Ober  ItXKKX)  cbm  liegenden  Cubikmeter  eines 
Jahreeverbraacbee  endigt.  Alle  sonstigen  Aenderiingen  beschranken 
sich  auf  die  notbwendigen  Folgen  dicees  gruodsiUlicben  Bcbrittee 
Die  neuen  Boxtimmungen  traten  mit  Ablauf  des  Heriebtajabrtts 
in  Kraft 

Der  Waaserverbraoeh  war  folgender:  im  Gebiete  Naunhof 
30 900  cbm  (24 600  cbm),  im  Get>iete  StOttoriU  36  4U0{cbm  i[34  lUücbmX 
irn  gosnmmten  Stotligcbiete  H7&640U  cbm  (8D7KtOO  cbm),  folglich 
Geaatnrntverbraneb  8H23I00  cbm  (909000U  ebro).  l>er  Geeammt- 
atifwand  xeigl  eine  Abniibmo  um  1S6900  cbm  oder  3,1  im 
W^entHcben  veranlaMt  und  0t>ertroflen  diinrh  ein«  Abnabou*  de# 
Verbrauche  im  Stadtgebiete  um  314900  cbm  oder  2,4*/».  .\U  vor- 
wiegende Ursache  dieser  Krscheionng  sind  die  Witteriingeverhalt- 
nisee  des  Berichtejahree  su  nennen,  durch  die  der  Bedarf  lu  Bpreng- 
ond  Bowiaaerungsswecken  im  Öffentlichen  wie  im  privaten  Ver> 
brauche  erheblich  eingeschränkt  wurde.  Das  im  Qegensnts«  hiersii 
am  so  suffilligere  Wacbsthuin  des  Verbrauch«  in  dem  ausaer* 
stadtiseben  Gebiete  Naunhof  um  5700  cbm  od«r  23,2*^«  ist  auf  den 
atiseerordentlicb  gesteigerten  Aufwand  lo  SpQluugen  des  Ri»br- 
netae«  torückzuführen.  die  in  Folge  der  Kisenbaltigkeit  des  dort 
abgegebenen  Waners  eich  nothwendig  machten. 

Au  der  GeaammtfOrderung  des  Jahres  betheiligte  sieb  das 
(Tonnewiuer  Werk  mit  1361101  cbm  aa  16, 3*/«,  ds«  erste  Nsun- 
hofer  Werk  mit  2307284  ebra  b 26,1*.'«,  das  sweit«  Nnunhofer 
W*erk  mit  5173999  cbm  » 58,6V«,  «nsammen  8832384  cbm  => 
100  Vk 

Zar  Feststellung  der  ücech&ffQnhcit  des  Wassers  wurde  am 
12.  Mtra  1896  nach  längerer  gleichseitiger  Beansprnebang  beider 
Faasuogen  Proire  do«  von  der  sweiten  Betrielieanlage  geforderten 
Wassers  entnominen  und  an  das  hygienische  Institut  der  CniversiUU 
Leipdg  sur  Untersuchung  nbergeben.  Der  Befand  dieser,  s<»wie 
nachträglich  einer  ebenfalls  nach  längerer  gleichieitiger  Bean- 
spruchung beider  Kassungsfldgel  ans  der  ersten  Betriebsanloge  ent- 
nommenen I*robe,  aoaserdem  das  bacteriologischc  Verhalten  des 
T.,eiiungswaasers  im  Versorguogsgebiet«  waren  folgende - 

Mit  '1er  Fertigstellung  der  2.  Betriebsanlage  in  Naunhof  bat 
die  WasaerversorgUQg  einen  Abscbltts«  - erfahren,  insofern  die  aus 
dem  Nauubofer  Gebiet«  sor  Verfügung  Ktehen'lcn  Mengen  von 
Grundwasser  nicht  nur  den  gegenwärtigen  Bedarf  der  Btadt  decken, 
sondern  auch  in  Folge  der  groHsen  Krgiebigkeii  dieses  Gebiete« 
den  Anforderungen  der  wacbsetiden  Htadt  Genüge  leisten.  Es 
erschien  deshslb  erforlerlich,  die  Beschaffenheit  und  dieZusammen- 
settung  des  l.£i|aiger  T^eitungswa^seni  genau  fesltusicllen,  insofern 
dies  nicht  nur  f(tr  die  Beurthellnng  tlofi  WaiaierB  als  Trinkwaseor 
nothwendig  ist,  sondern  auch  da  die  genaue  KennUiii««  der  Zn- 
numnensetsnng  des  Wassers  fOr  die  Verwendung  de«f>ell»eQ  ln  der 
Indastrie  und  Technik  wichtig  erscheint  Nachdem  die  2.  BeCriehs- 
anlage  in  Naunhof  fertig  gestellt  und  längere  Zeit  in  Thatigkeit 
war,  konnte  man  auf  «inen  glnichmtmigen  Zulauf  und  eine  gleich- 
lugssigc  Beschaffenheit  des  ganzen  < rrundwaiMerstrome«  rechnen- 
Es  wurden  deshalb  am  12.  Mars  1896  aus  dem  Ha]nmeln>hre  der 
2 Anlage  die  W'aaserprol>en  geschöpft  und  nach  den  auch  frOher 
angewandten  genauen  Methoden  der  Analyse  antersogen.  Unter 
Beiciehung  der  Uesoltatc  der  froheren  Untersuchung  des  Wassers 
der  ersten  Botriebsanlagc  lugub  sich  Folgendes  Das  Wasser  der 

1.  Belrielisanlage  bemtot  seit  «lern  Jahre  1887  eine  nahsiu  con- 
■tante  Zusanuuenaelzimg.  Das  Wasser  der  2,  BetrielManlugs  nnter- 
scheidet  sich  von  dem  der  1.  Ketrlebfiualsge  nur  durch  eine  geringe 
Zunahme  an  Kalk  und  Schwefelsäure,  wcKlnrch  auch  die  Menge 
der  festen  Bestsndtbeile  um  ein  Geringen  erhöht  wird.  Beide  An- 
lagen entnehmen  ihr  Wasser  aus  dem  prSgladalen  Mulden-Bchotter. 
Di<*  Uniersurbung  lehrt  somit,  da»s  das  Gebiet  der  tweib-n  Fassung 
etwas  [kalkreicher  als  «las  der  ersten  Fnssung  ist  Die  Zunahme 
des  Kalkes  ist  jetloch  so  gering,  da«it  die  hUgenschaften  und  die 
Verwendbarkeit  des  Wassers  sowohl  ftlr  Trinkzwecke  wio  fOr 
winhschaftlicben  und  technischen  Gebrauch  nicht  im  Geringslert 
leiden.  Die  ebemisebe  Unteraorhnng  ergibt  ferner,  dass  dt«  1.  wie 

2.  Betriebsanlage  ein  Wasser  liefert,  welches  frei  von  irgend 
welchen  vrmnreinigendon  ZuHOsuen  ist.  IMe  Menge  des  im  Wass<‘r 
vorhandenen  Eisenoxyds.  2,6  mg  pro  Liter,  ist  geringer,  als  sie  bei 
den  ersten  urientiremlen  Untervuehungun  de«  tVaseerv  aus  Bohr- 


löchern angonommen  wunle.  Dl«  Entoisenungsanlag«  vermag 
dsber  mit  I^eichtigkdt  den  geringt'n  FJaenzuluuf  zu  )>ewlütigoa  umi 
aucli  in  Zukunft  ein  völlig  klares  und  helles  Trinkwasser,  frei  von 
.\uaacheidungen  gelblichen  EiseDoxydhydrata,  wie  btaher  zu  liefern. 
V'öilig  abereinstimmend  mit  dem  ganatigen  ebemiseben  Befund« 
des  Leipziger  Waasors  stehen  auch  die  Ergebnisse  der  bzcteriolo- 
giseben  Untereachungen.  Dieselben  wurden  im  ilygieniscben 
InsUlnt  frirtianfend  ausgofährt.  Die  aus  einem  Oebniuchsbahn«  de« 
Hygienlsch»o  Inaiiluts  entnommCDea  WaMUirproben  zeigen  «inen 
ganz  conaUnlcn,  kuzaerst  geringen  Kelnigehalt  1 ccm  Leitung«- 
waseer  enthalt  im  Mittel  2 — 3 Keime.  Das  Leipziger  Wasf>er  i>«t 
demnach  nahezu  keimfrei  und  blieb  in  dieaem  zaagvzoichneten 
bacteriok'giscben  Zustande  sowohl  in  der  Winters-  wis  Bominerzeil. 
Berücksiebügt  mun,  dass  das  lA-iptiger  fAÜlungswsiWer  uicbt  mir 
vom  hygienischen  Standpunkte  als  ein  ausnehmend  reine«  und  vor- 
zQglichcs  bezeichnet  werden  iiuuw,  sondern  auch  lunsichtUeb  der 
zur  VerfOguiig  stehenden  Quantität  den  weitgebendzten  Ansprüchen 
der  Einwobnersebaft  zu  genOgen  vermag,  so  kann  die  Leipziger 
Wasferleituogsanlago  in  Naunhof  nur  als  eine  in  jeder  Ik-riehung 
. vollkommen  gelungene  Anlage  l>ezeichnvt  werden.  — 

Die  Ed  leis  e nu  n gsan  1 age.  Zur  Enteiseimug  gelangt« 
I die  gesammte  Jabresfördermenge  von  rund  8832000  cbm  atisOglii-h 
I der  von  den  drei  Betriebaanlagen  au  wirthr<cbaftUcheii  und  betrieb- 
lichen Zwecken  verbrauchten  und  der  an  die  Stadt  Naunhof 
I siigegebenen  Mengen  von  rund  52000  cbm,  demnach  rund 
[ 8780000  cbm.  Die  Bescbickungsseit  der  Filter  ertuittelt  sieb 
' unter  Vernachlässigung  dor  geringen  Verscblehungi-n,  dh*  in  He- 
triebepauseo  durch  Entleerung  und  Wiederfitlluog  des  Kanälen  eiu- 
treten,  aus  der  Anzalil  der  Stuoden,  in  denen  wenigatens  eine 
Maschine  in  Betrieb  war,  au  rund  8000  Stunden  oder  333  Tagen 
Bei  7X  153  SS  1071  «pn  GeaamiutAache  wiuvie  ilemnach  die  Ent- 
eiaenufigaHnlage  mit  durcbM^hnitilich  rund  25  Tag<*scubikmoter  f(ir 
den  Quadratmeter  Filterdacbe  beaoapruchL  Hierzu  waren  im  luiaf« 
des  Jahree  121  äphluogen  nothwendig,  demnach  jede  <ler  sieheo 
Kammern  nach  durchscbnittJich  etwa-«  at>er  19  Tagen  uimnter- 
I brocheaeu  Betriebes  zn  apillen  gewesen  ist  Zu  den  Spalungen. 

' von  denen  34  mit  einer  einmaligen,  87  mit  einer  zweimaligen  £o’- 
I leerung  der  betreffenden  Kammer,  jedesmal  mit  einem  Aufwande 
I von  rund  400  cbm  verbanden  waren,  wurden  verlnaucht  rund 
; 88000  cbm,  demnach  nicht  ganz  l*f>  der  insgexammt  enteixneten 
j Wassennenge  — > 

Zur  Erweiterung  und  Ergänzung  de«  öfffotlichen  Rohrnetze« 

I wunloo  im  Laufe  des  Berichtajahrea  neu  verlegt  und  eiiigebsut 
8405  lfde  m Rohr,  58  Schieber,  106  Posten,  dagegen  heraus- 
genuinmen  oder  au!>aer  Betrieb  gestellt  1639  Ifüe  m Kohr,  18  Schieber, 
36  Posten.  Hiermit  ergibt  sieb  der  Gemimmtl>eatand  <ies  öffent- 
, liehen  Rohrnetzes  eioschlies«lich  des  GeldeteH  Stötteritz  fOr  den 
31.  December  1896  zu  315992  lfd«.  m Rohr.  1938  .Schieber, 
2390  Posten, 

Wassermeaser  Im  I^auf«  des  Borichiajahres  gelangten  zu 
' dem  froheren  Bentande  neu  zur  Abnahme  und  Verwendung 
I 567  Leopoldenneaser,  wogegen  29  ältere  Mca»cr  amierer  Systeme 
wegen  Uobruuehbarkeit  io  Abgang  kamen  Von  dem  MeeMerbeidandu 
i befanden  sieb  am  1.  Januar  1897  auw««r  Betrieb  524,  liu  Betriel^e 
entschädiguDirepflichtig  8924,  ausser  RtilZ4'hädigang  1844,  zu>amm<*n 
112112.  im  Laufe  des  Jahre«  wurden  nach  v^ral^ergebender  Auf- 
gabe do"  WaivzerbeiQges  wieder  besetzt  192,  neu  eingerichtet  675. 
zusammen  7G7  Meesstellen.  dagegen  auf  die  I>aurr  beseitigt  26, 
TorObergehend  auB'ier  Betrieb  gestellt  203,  susammon  320  Mess 
stellen.  AuiM>cr  den  767  neu  besetzten  Mt'^s^tellen  erhielten  neu 
gekaufte'  oder  frisch  hvrgesteUte  Messer  noch  3803  MeaselelU-n,  in 
denen  dor  vorbondenc  Meazer  w^eo  StillstHoden  durch  inneren 
oder  hu.-«i>eren  Schaden  oder  wegen  nachgewic^ner  oder  ver 
inutheter  Unempfindlichkeit,  in  135  FälleD  auch  bebnf>‘  lM'«»cn'r 
Anpsaaung  an  die  Verbniiichsverhältniase  unter  Aenderung  dc> 

! Caliber«  au-'iuwechselD  war.  Unter  den  hiorfar  verwendeten 
! 8569  Meiscro  befinden  sieb  die  567  BlQck  Uii  lauife  den  JahrcH  neu 
l>escbnffteD,  der  Re>>t  von  3.503  Me*->ern  aber  Mtellt  diejenigen  dar, 
die  «US  dem  BeeUindr  von  10  754  zn  .\nfang  den  Jahren  in  de->»en 
Verlauf  zu  l>urch.«lcht  und  Erneuerung  (ndangt  eiitd.  Hiermit  ist 
^ di«  durrhHcbnitlllche  Betriebsdauer  des  Messers  fdr  das  Heriebtx- 
I jahr  wieder  auf  dae  Maman  von  3 Jahren  gosttegvn;  lier  Ausfall  iet 
I jedoch  nach  anderer  Hiebtung  dadurch  wett  gemacht  wollen,  <!««' 
die  Mehrzahl  der  nusgewechseltcn  .Meswr  Veränderungen  des  Mes* 
werke  behufs  Hieigerurig  >ler  Panpllndlichkeii  «rfulmm  Die  Zahl 
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oauimtlicher  MeH«sten«D,  an  denen  L'DCerbaltuQ|{Mrbeit«D  su  leinten 
waren,  l>eliuft  eich  auf  3376.  An  ItcuneUadangtpr«>l>«o  fanden  11  | 
ntatt,  die  aAmmtlich  su  OiiOKton  des  WnaiH>rwerkcM  nuetielen. 

IHe  WaeeeriibgnW'.vertheilt  eich  wie  folgt  Al>tral>e  an  mirMleet- 
betraKHpdii'hiig«  GnindaiQcke  4nftd(X)0  chm,  vorQl>er|iehende  Ent- 
nahni«  96000  cbm,  Abgabe  sn  öffentlichen  Zwecken,  lUr  die  Ver- 
gflliing  erfolgt  35HOOOcbni,  Aufwand  im  KeuerlOechweeen  30000  cbtn, 
Verbrauch  der  Springliruuncn  364  000  cbm.  HellMlTerbrauch  des 
Werkes  37SO(Xl  cbm,  Verlust  durch  Kehlmeesung  und  Abgang 
durch  Undichtigkeiten  und  RrQche  3682000  cbm,  OeMammtverbraiieh 


und  eine  eigene  (iasanstalt  su  errichten  Behufs  Feststellung  dos 
voraussichtlichen  Oasconsmns  wenien  Fragebogen ausgOicelK'n  wer«len. 

Wien,  'Pr  eis  er  th  ei  I II  n g.)  Die  Gaacommiwion  hiit  auf  Unind 
von  ('oncarrens-Auaschreibungen  folgende  IVeis«  verthoih:  FOr  den 
Entwurf  von  Candebihem , Laternen.  W'aiuUtatacn  etc.  wunle  der 
I Preis,  K 200TI,  dem  log.  Alhrecht  Hablitarhek  (bei  der  Firma 
R Ph  W'aagner)  verliehen:  f(tr  Druokrogulatoren  erhielt  die  Firma 
A Behl  & (3o  in  Quedlinburg  den  IVeis  vou  K.  600:  fhr  eeine 
»Jenaer  AnxUndrorrichtongen«  fQr  OasglQbUcht-Struaeeatatemao 
erhielt  August  Drefspring  in  Jena  den  Preis  von  K.  201).  — 


8766000  cbm. 

Die  GoHaimuteinnahmen  l«trugeD  aus  W'asserHbgabe  im  sikdli- 
acben  Gebiete  M 1069009,14,  von  ilen  Gemeinden  Naunlnif  und 
SUHteriU  M ~ri86.66,  aus  Pachten,  Mteihen  und  rtergl  nebst  Ueher- 
schuse  aus  HenHletUmg  von  Anbobriingen  U.  3S6H1,93.  suaammeu 
M.  1 llKt 269,9,3 ; die  Ausgaben  betrugen  (iocl.  M 281268,36  Zinaeo; 

M 668767,66.  FUr  die  Verwendung  den  eich  ergebenden  Ueber* 
.-«rhuaf^  von  M.  550602,27  iat  insasgebcnd  die  Anlagoaehuld  für 
den  1.  Januar  1896  von  M 10617  582,73  al»0g1ich  der  bis  1 Januar 
1890  erttbrigtcD  Tilgungen  von  M.  1312434,78,  demnach  ein  Betrag 
von  M 9 204  947.95  .Auf  diesen  )>6B>>g«a  waren  alaufohren  au 
Tilgung  und  Abschreibung  = M 276148,44,  »la  Zuweiaung  an 
den  Kriteueriingsfomls  1 Vs  s 92049,48,  susniuaien  =:  M 368197,92; 
der  ferner  verhleiltende  Uetwrechnes  von  M.  182304.3f>  ist  an  <lie  i 
StadtkasiM*  abgelicferl  wonien-  .Am  1 Januar  1897  Hiellte  sich  die  . 
Itaarscbuld  de*  Wneaerwerkes  auf  M 8161800 

Meittliir  (Ungarn).  (AcetjrlenbeleuchtuDg.)  IHe  Htadt- 
gemeinde  hat  kflrtlich  die  Erweiterung  der  Acetylenbeteuchlnngs 
Anlage  beechloaeen.  l>lo  von  der  ßudap««ter  Acelylengaa-Actlen- 
Geeellechaft  vor  6 Monaten  im  Aiiflruge  der  Htadt  inatallirte  Anlage 
foiictioolrt  aeit  InbetrielMvttung  ohne  .Anatand  Die  tiaserteugunga- 
aiilage  lat  vorerst  fnr  5UO  Flatnmen,  die  Hauptrohrleitung  for  lOOl)  ' 
Plaiimieo  angelegt,  aoil  sind  bisher  rund  200  Flammen  inslalUrt  ; 
und  an  die  llnupUeitung  angcnM-hloeeen.  Von  dieser  entfallen  auf 
die  Htraase  20  I^aternen,  (fir  die  Bureaux  und  annstigen  I^oealitAten 
de«  Stadthauses  60  und  ftlr«  neu  erbauu>  i 'aatiuucebSude  ISti  Flammen 

Die  Hauptleitung  ist  aus  Guaseiaen,  die  .Abtweige  hui  achmiede- 
4>i*emen  GaarOhreo  liergestellt-  I8e  Hthne  und  aonatigen  Armaturen 
der  Laternen  und  Beleuchtungskörper  sind  sus  .Measing,  da  nur  | 
chemisch  gereinigtos  Gas  sur  Verwendung  gelangt  Als  Gasmeesw  - 
'liad  liaaa'sche  Trockengasnbrea  verwendet-  Die  Brenner  sind  theila  ' 
Brav-,  tbeils  Viardbrenner,  auf  den  Btruaaen  »IdeaG  Brenner  (mit  , 
l.uflmiM-bong^  nach  eigenem  System  der  .Acetylen-Actien-Geeell 
-icbaft.  Die  tiasenceuguDgvaniage  beetebt  ,'iue  einem  tiasometer 
Patente  der  geniinnten  Geeeliacbaft)  von  6 cbm  Inhalt  und  2 Ent- 
wicklern bei  denen  das  CarMd  io*  Wnscor  gvfOhrt  wird  Das  in  | 
den  F.ntwirklem  erxengt«  Gas  wird  durch  einen  gemeinscbaftlirhen 
Köhler  dem  chemischen  Tmckeoreiniger  und  von  hier  dem  C'artdd- 
trorkner  sugefQbrt  Die  Anlage  bedient  ein  gewöhnlicher  Tag- 
lohner  Die  8trass«a6ammen  haben  eine  Leuchtkraft  von  50  !K, 
die  in  den  inneren  Installationen  eine  solche  von  20  bis  70  IK. 
Dis  Kosten  der  Beleuchtung  sind,  trotsdem  das  C'arldd  importirt 
werden  muKS,  noch  Hnnchmbare  Nunmehr  soll,  wie  erwähnt,  die 
Beleuchtung  weiter  ausgedehnt  werden.  * 

IHMelkeri  (Zeeiand;.  (Ankauf  der  tiasanstalt)  Die 
Impeiial  Continental  Gas  Asaoriiition  hat  der  Stadtverwaltung  vi»n  I 
Middelburg  Vorat'^hläge  gemacht  hehiifa  Ankauf  der  atüdtiHi'ben 
Uasfabrik.  Ein  .Angebot  von  fl.  550tjfJ0  iat  mrlAuflg  nicht  an- 
genommen worden.  M. 

NeualASter.  (Wasser-  und  Elek trici lAta we  rk-)  Am  ^ 
10.  Februar  genehmigten  die  sLAdtiacbca  Collegien  einen  Vertrag  , 
xwUebeo  der  Stadtgemeinde  Neumönster  und  der  Baitiacheu 
ElektricitAtegesoliwbaft  in  Kiel,  sammt  den  allgemeinen  Lieferungs-  j 
bedingungen  filr  ein  VViutser-  uud  KlektriciUUswerk  in  Verbindung 
mit  einer  elektnachen  Sirasaenbaho.  Diet’oaxettidon  ii»tdor  Baltischen 
Geiiellachaft  auf  30  Jahre  vom  Tage  der  Betriebseroffnung  an 
gegeben,  welche  am  1.  October  18^  su  erfolgen  bat.  In  den  ersten 
Jahren  erhalt  die  Stadt  keinen  Tlioil  vom  Reingewinn,  dann  einen 
von  40  auf  AO^.o  im  Laute  der  Jahre  steigenden  Antbeii  Nach 
.Ablauf  der  eraton  fünf  Jahre  kann  dl«  Budtgomcinde  jetieneit  die 
Werke  zusammen  oder  getrennt  in  ihren  Besitz  bringen. 

StynM.  (Gasbeleuchtung.)  Botreffa  AlwUdlung de«  Mangels 
einer  8traa»eul>elouchtung  wird  versucht,  unabhängig  von  den  Gas- 
unstalten  der  SUdt«  MQlheim  und  Oberhaiisen  MeilwUtndig  vorziignhen 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Amtlichor  rndsberichl  der  Bor««  zu 
Dfiaseldorf  am  17.  Februar.  1.  Gas  und  nammkohlen.  a) Gaskohle 
fOr  liOuchtgasbereitung  10,00 — 11,00,  h)  Generatorkoble  10,00 — 11,00, 
c)  Gaaflammförderkohle  8,50 — 10,00.  2.  Fettkohlen,  a)  Förderkoble 
8,50 — 9,50,  b)  beete  melirte  Kohl«  9,60—10,50,  e}Cokekoble  8,00  bis 
9,00.  3.  Magerkohlen,  a)  Förderkohle  8,00  —9,50,  b)  melirte  Kohle 
9,00—11,00,  c)  Nusakohle  Kornll  (AoUtracH)  19,60—21,00.  4.  Coke, 
a)  Gifweereieuke  16,00—16,50,  b)  Hocbofencoke  14,00,  c)  Kuaacoke, 
gebrochen  16,60—17,00.  6,  Briqaetta  10,00 — 13,00. 

Englischer  Markt-  T.  B.  Kittel,  l-ondou,  Iterichtel  unterm 
18.  Februar:  Man  notirtr  am  Yurkshire  Kobleoiuarkt  Hausbraad 
erster  QuallUU  11  ah.  bis  12  *8.,  sweiter  QualiUt  10  sb  , Be*t  South 
Y'>rkshire  llurd  Steam  lu  10  ah.  3 d.  bia  10  sh.  6 d.,  .Siikahme  Gas- 
kohle  10  sh.  bia  II  ah..  Kcal  Silkstone  Gaskohle  13  sb.  pro  Tonne 
f a.  B.  .Am  Newcastle  Kohleomsrkl : Beat  Northnmluiun  Steam 

Kohlen  8 sh , Dampfkohien  zweiter  Qualität  7 ab.  9 d.,  Sunderland 
Gaskohlon  bis  8 sb-,  Newcastle  Gakobleit  7 sh.  6 d.  bis  7 sh.  9 d. 
pro  Tonne  f.  a.  B.  Die  Preise  am  scboltiacben  K<>hleouiarkt  waren 
unverändert. 

BebwefetsaureaAmmoniak.  Man  noürte  am  17.  Februar 
in  Ix>ndon  X 10,  Beckton  terma  X 10,  HuU  und  Leitb  X 10.  — Ham- 
burg, 18.  Fehniar.  .M.  21,00  pro  100  kg. 

Theer.  lx>ndnn,  16.  Fvbruar:  *.«  d.  pro  galloo  = M.  13,80 
pro  Tonn«  (unvertndertv 

Theerproducte.  ln  der  letalen  Woche  (16.  Februar)  wurden 
am  Lmdoner  Markt  folgende  Preiac  noilrt: 


Bensiol  90  er  . . . 

BncKsrhe 
NoUrunf 
1 r;all.  J sh 

3d. 

Pr«l«e 

100  kg»)  M.  31,26 

ln  d-  W’octic 
M .32,30 

» 50er  , . . 

» 1 » 

6 * 

> > 37.52 

» 37,5« 

Toluol 

• 1 » 

u- 

. . 40,64 

> 4I,»>8 

30*/»  NnphtJi  . . . 

. - . 

7 . 

. » 14,59 

» 15,63 

OariKilaänra  f ör  Dea- 
iufecilon  . . . 

* 2 » 

I hl  > 44,02 

» 44,02 

Creoaoi  ..... 

• * 

31  . 

> > 4.59 

» 4,59 

Naphtalin  gepreest  . 

1 ton  60  » 

- » 

1 1 > 59,04 

> 69,04 

.Anihraceo  >A< 

iinit*) 

6 . 

1 kg  > 0,98 

> 0,98 

» »H«  - 

> 

4|. 

. . 0.78 

. 0,73 

Peeb 

1 ton  19  • 

1 1 » 18,70 

. 18,70 

•)  Der  Umrechnung  ist  ein  mittlere»  aperiflsrhea  Gewicht  von 
0,88  m Grunde  gelegt. 

*)  Die  Oowicblsainheit  fQr  Aulhraeen  1 unit  = f ||  engl.  Pfund 
o 0,508  kg. 


Brief-  und  FraKekueten. 

Aa  aieww  Stelle  vwöffMoiIlelien  wir  unroiaeiUlcb  Anfrsew  voa  a!laem«laea 
I laieTviM»  aiu  noMtva  LtMrkri'lt  und  MUsa  uumt«  y«clti«noMwn  ans  bei  6m 
B*antwortaac  uatmtUlsea  m welian. 

Denayroutebrenoer. 

Herrn  G.  8.  io  L.  Zu  der  .Aatrage  in  Nr  5 d».  Joam.,  8.  84, 
' erhalten  wir  die  Mittbeiluug,  daa»  die  Flrmu  Termin  i Cie., 
I Straaeburg  i.  E. , atu  Ruaeneck  Nr.  G,  Denayrouxebrenner  tieiiaum 
' Systems  liefert  Der  Preis  des  einzelnen  Brenner»  betragt  M.  50. — (1): 
bei  lUwtoUiingen  ist  der  in  Anwentiuttg  kommende  Gasdruck 
anzugeWn. 


Digi: 
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u»  lOURNAL  FÜR  CASBELEUCHTUN«  UND  WASSERVERSORSUNR 

I envh«l&t  Id  J4brtirh  M Numineni  and  bericfatvt  acbseJI  und  •nciiAfirr-ud  Ot>w  alt« 
' V«rtAnffv  anr  dam  Opbiatn  <l«a  BelnchiiincawMraa  und  der  WuerrermicnoK. 
AU«  ZAtitrhHn«n,  dl«  fta<ta«tl«n  dea  Klattn«  betreffee,  WAM«n  et1>«<«n 

unter  dar  AiImmt*  da«  H«raui«rtH>n.  Ptvr.  Or.  fl.  BUNTi:  In  Karlarah*  I.  fl . 
; Kowne^AnU^r«  UL 


fERWANDTE  BELEDCBTDNOSARTEN 

MwiB  re« 

WASSERVERSORGUNG. 


OrgAQ  des  Deutsolien  Vereins  tod  Ges-  und  WesserfeohmKnoeni. 


BarMAMiwr  und  Obf-WartarTWar;  llottatk  Dr.  B.  BtTMTI 
r>«n«*«r  »•  *M  «*t«n>Rbra  Noewaul*  !■  Eultralt».  «twr*AAMM4a<  4m  ~rr  TH 
Tarta«:  B.  OLDBWBOUBO  tn  UUaotiaa.  OIDakairaMa  tt. 


I Du  lOURNAL  FÜR  SASBELEUCHTUNR  UNO  WASSERVERS0RS(JN6 

I Kann  duivti  den  Bucfitiandal  in  nt  Piwlae  vo«  M 90  fUr  tka  JHiirxant  b««r*s«tt 
werden,  bei  üLrectewi  B«cue*  durch  die  l*aatsmter  OauUebUndN  und  daa  Aua- 
ian<taa  o<tar  durch  dia  untcrH-khivete  VertAmibttchlMuidlutv  rrlrd  rla  l'i>rt»zaachbKK 
' MflOb«b 

ANZRIURS  wafdMt  «UD  dar  VflrhMishKiidJuuK  und  lABunilteben  Auii«nc«n’ 
taatltuten  «uin  FivHa  von  SS  PI,  fUr  <Ua  drpiff<*«M|u>n<>  Petitaefle  oder  deren  Run  u 
anffetwiiiiMMi.  Bei  S-,  le,  20-  und  %2iuafl|(er  Wladetbolunz  wird  «ln  atrdgaiuter 
fUlAtt  irauiUin. 

BaiUiraR,  eon  dcBeo  turor  Ho  Probe-Exeinplu  etnatuendeo  M,  werden  nach 
VarafaUuune  belfanict. 

VarlDBabuohhendluac  eon  B.  OLDBNBOQBO  ln  Mdoeh«D 
(ilockKriMaa  11. 
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i'«bar  dl«  PaHaraa,  »alaha  die  tcaiabllllll  der  «leilrt*4hea  Ceatraka  breialataea. 

Von  oberti>K*iiifur  Li.  P.  Paldmann,  Kdln.  .4  |&* 

Die  fartaelHine  der  »<hNtll«rh«B  MielrHII-lBdaAlrte  ta  dea  Irlilea  M Jalirta. 
r<  lan. 

AB»ealaLtali  aad  Cblllkal^lar  ia  der  Laadairtksaban.  d.  UI. 

Dl«  Irwelterunc  der  WaNieraerke  raa  l'iadaaall.  8 18S 

CAuir«  Iber  feetjrlea-Helrurhtaac  ta»beA«ad«re  dl«  de«  Pr«Ht«a»plaU**  Ia  Wiea. 

Vim  l>lreoh>r  V,  Kerdenirh.  Hii>l«pcit  S.  IM 

UUralar.  8.  UV 
WaeaerTeraorBUDB 
faea  Pateata.  S.  Idd. 

PatantanBaaldtinci'B  — PaUiitarttoHliuuea.  — PatenlerldwrbunRen. 
Uebranchanuater.  Rlnimfunfan.  — Veellaiumu«  der  SrhuUlHal 
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Ncblealm.  iraaunaialuverkNut  - Breslau.  OafBldhlichc-ärrawaubeleuohtoii':« 
- Calw,  WiuAiarBi<rka«'rw>llorDnc  — «'harlottcnbarf.  Wuiacriacrk«-  - 
l'ottbua,  «laabHilller-TvIeacoplTuaK  - Deldeahatra,  WüMcnreraorRUitf 
Klaenberr  irbL-.kJlcnbDrci,  ••aabeleorhtaDK.  - Frauatadt  iTtseen 
Neu«  naaaiMUül.  — GOrllti,  GtuiaasMlt  --  Hambar«.  WeuMaewaek.  •• 
t.Uehow,  Riektriritsta-  und  W*A«erw«fk.  MaRdobnrf,  (iaBwatBitA' 
arwcitcruBR.  — Neuer  Nlromlarlf.  ticblcHwifr,  (iaeaniUlUverkitut  — 
Z«olearoda,  Neue  GaKahNtalL 
■antberlabt.  A uz 
■rief-  aad  fraRckaatea.  8.  IT3. 


Ueber  die  Kapteren,  welrhe  die  Rentabilität  der 
elektrischen  Centralen  beeinflussen'). 

Von  Oliorifiganicur  CI.  P Fcldmano,  Kölo. 

Einloitung. 

Di«  UentabUitlkt  der  Elektricitätewerke  wird  wesentlich 
beeinilusat  durch  den  Wirkungsgrad  der  Anlage  und  ihrer 
Einzettheile. 

Der  Besprechung  diese«  Wirkungsgrades,  der  uomialen 
und  maximal  erreichbaren  Werthe  dueselben  ist  der  erete 
'rheil  meines  Vortragca  gewidnu-l. 

Der  obige  i^atz  bleibt  aber  auch  richtig,  ja  er  gewinnt  an 
wirthseliaftUcher  Ihtdeutung,  wenn  der  Begriff  de«  Wirkungs- 
gradeH  so  erweitert  wird,  das»  er  <laa  V«rhältnp<s  der  wirklich 
in  einer  Periode,  einem  Tag,  einem  M«>nat,  einem  Jahr  ge- 
leisteten Arbeit  zu  der  Arbeit  umfasst,  die  bei  voller 
lastung  in  der  nämlichen  Perio<)e  hätk*  gelei&tet  werden 
könne».  Verhältniss  nennt  Cromptori  den  Be- 

lastungsfactor; ich  mochte  cs  lieher  als  Itcnutzungs-  tKler 
AusniUzungsfactor  bezeichnen. 

Heiner  Discussion,  den  Mitteln  zu  Meiner  Krhühung  und 
damit  zu  einer  wirtbschaftlich  beaseren  .Ausnützung  der  Cen- 
tralen ist  der  zweite  Theil  de«  Vortrages  gewidmet 

Eines  di«*er  Mittel  nun  ist  eine  weiw , den  Verhält- 
niseen  wohl  angepasste  Tarifpolitik.  Der  Etesprechung  der 
gebräuchlichen  Tarife,  ihrer  Vorzüge  und  Mängel,  ist  der 
dritte  Theil  de«  Vortrages  gewidmet. 

1.  Wirkungsgrad  oder  GüteverhäÜniss.  Die  8.  158 
folgenden  Pig.  101—105  stellen  die  Wirkungsgrailc  der  Einzel- 
theile einer  mit  Dampf  l>etriel>enen  Licbtania^  <lar.  Dabei 
ist  je<le  Figur  so  gezeichnet,  dass  der  in  der  vorhergehenden 
Figur  besprochene  Process  in  der  neuen  Figur  mit  100®/« 
eingeaelzt  ist.  Je<ie  Figur  discutirt  aliM>  nur  einen  Einzel 
Wirkungsgrad. 

Figur  101  stellt  die  Ausnützung  des  Brennmaterial»  nach 
Kennedy*)  dar;  von  den  in  der  Kohle  enthaltenen  Calorien 
werden  nur  fiO — W*/»  im  Dampf  nutzlwkr  gemacht;  50®/o  hei 
schlechter,  80®«  bei  guter  Wartung;  ®/o  gehen  durch  un 

')  V’ortrag,  gehalten  auf  der  VerBammluog  de»  Vereins  der  (lita-, 
KleklricitatB-  und  WivseerfachmaDner  von  Hfaeinland  und  Westfalen, 
um  20.  November  zu  Köln. 

•)  ElectriciHn,  Bd  31.  S -382,  392,  tl4. 


vollkommene  Verbrennung  verloren,  3— !20®/o  im  Kamin, 
13—22®/»  durch  Kadiation.  Der  Verlust  durch  unvollkom- 
mene Verbrennung  kann  vollkommen  vennieden  werden;  aber 
es  muss  stete  etwas  im  Kamin  verloren  gehen,  damit  wir  Zug 
behalten,  und  es  tmissen  stets  durch  Kadiation  Verluste  ein- 
treten.  Die  Ersparnisse,  die  also  gegenüber  den  heutigen 
beeten  .Ausführungen  mit  8f>®/»  noch  möglich  sind,  werden 
nur  gering  sein. 

Nehmen  wir  min  den  tbermtechen  Procees  (Fig.  102),  der 
sich  in  der  Dampfntaschine  (diepielt. 

Von  dem  f>ampfe  gehen  in  Leitungen  und  Pumpen  stets 
10— 20®ib  verloren;  20  bei  schlechter,  Jü  bei  guter  Wartung; 
vielleicht  kann  durch  Fhu^henisoUruug  und  gute  Pumpen 
hievon  etwas  gOHpart  worden.  Im  thermodynamischen  Pro- 
ceas  werden  bei  der  Dampfmasi-hine  nur  5 — 15®.''»  der  Energie 
ausgenützt;  dies  ist  sehr  wenig;  ul>er  das  theoretiHche  Maxi- 
mum für  eine  ideale  Maschine  mit  idealem  Cyklu»  ist  nur 
10®/o  für  eine  schlechte  und  32®»  für  eine  gute  Maschine 
(Linie  A Fig.  103);  das  Maximum  für  eine  ideale  Mascliine 
mit  ihrem  wirklichen  Cykius  ist  7— 20®/o  (Linie  B Fig.  102) 
und  somit  bleitien  für  die  Maschine  und  den  Cykius  wie  sie 
wirklich  sind,  5— 15®xi.  VeiixMeerungen  sind  hier  denkbar, 
vor  allem  durch  Verbesserungen  des  Cykius  und  durch  Er- 
höhung des  VcrhälLnba««  der  Kndtein|>eratur  zur  Differenz  der 
.\nfan|pi-  und  Endteinpenitur;  hierauf  liasirt  <ler  Erfolg  des 
Diesel'schen  Motors  ri,  und  es  ist  möglich,  dass  in  dieser  Rich- 
tung noch  wesontlichH  Erfolge  erzielt  wenien. 

Eine  oberflächliche  Betrachtung  der  (iaskraftmaechine 
verspricht  zunächst  glänzende  RcsultAte:  die  Verbrennung  er- 
folgt in  der  Masdüue  selbst  mit  sehr  hoher  Temperatur,  und 
der  Wirkungsgrad  des  ihennadynamisi'hen  ProccsscM,  liegt 
deshalb  auch  (wie  die  punktirtc  obere  Line  C Fig.  102)  andeutet) 
zwischen  75  und  HO®«;  al>er  die  Aiifangstemperatur  ist  s» 
hoch,  das«  wir  gegenwärtig  noch  kein  Material  kennen,  das 
als  ConstrucUonsmateriol  für  Maschinen  gceiguct  wäre  und 
bei  diesen  hohen  Temperaturen  widerstehen  könnte;  wir 
müssen  dcahalb  durch  die  WasMcrkühlung  zwischen  27  und 
43®«  von  der  thcon-tisch  erreichbaren  £ner;^c  wegnehmen, 
(IJnio  D Fig.  !03)  damit  unnero  Gaskmftniaiicliinc  nicht  zu- 
aammenschmUzL  und  von  dem  Reste  wertlcn  weitere  50*/o  in 
der  Maschine  vergeudet,  et»  daas  auch  l»ei  diesem  theoretiMch 
schon  sehr  vollkommenen  Proceeae  nur  25-30®/«  der 
)>»  Jouru.  IH07,  No.  S.  H.  37  u.  ff  D.  Red. 
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Oeeammteneiyie  des  auHgenutzt  worden.  Auch  daä  üit  i 

schon  gegenüber  den  Dampfmaschinen  mU  .5 — 15*/o  ein  sehr 
güneligoa  Resultat;  dass  trotzdem  die  Gaskraftmas<^hinen  für 
Centralen,  ausser  in  Dessau,  wenig  Anwendung  gefunden 
haben,  liegt  an  Gründen,  die  wohl  bekannt  sind.  ^ 

Von  der  am  Kndc  de«  ÜienuodjTiaintschen  Prooeaj«» 
übrig  bleibenden  Energie  werden  31 — 30®, <9  für  Radiation  und 
CondenRation  in  der  Maschine  verausgabt;  von  dem  Reste,  . 
der  den  indicirten  PS.  entspricht,  werden  7Ü — H6®/'e  für  die  I 
effectiven  PS.  nutzbar  gemacht;  hiervon  wie<ier  entfallen  ö5 
bis  94®/o  auf  den  Leerlauf  und  die  Verlust©  der  vollbclastcten 
Dynamo  und  weitere  5 — 10®/o  hiervon  entfallen  auf  Verluste 
in  Leitungen  ihuI  Zabehor;  von  den  I00®/o,  die  am  Ende  dee 
thermodynamischen  Processes  vurlianden  sind,  kummen  also 


auswechseln ; man  wird  vielleicht  statt  der  3 — S’/i  Walt 
Lampen  die  Lampen  von  3 — 2V|  Watt  pro  Kerze  nehmen, 
für  die  auch  andere  (yrUnde  sprechen,  deren  Ausführung  hier 
SU  weit  führen  würde.  8ie  sind  in  dem  von  meinem  Freunde 
Herzog  und  mir  l>earl)eiteten  Handbuch  der  elektri^hen  B<!- 
leuchtung,  das  sich  im  Drucke  befindet,  ausführlich  erläutert 
und  begründet 

3.  A usuützungsverhältniss  und  Ausnützung«- 
factor.  Ich  habe  hier  bei  Bosprerhung  des  ersten  Tlieilea 
schon  Gelegenheit  gehabt,  auf  die  Erniedrigung  des  Wir- 
kungsgradoH  bei  halber  Belastung  hinzuweisen;  dieselbe  tritt 
noch  deutlicher  zu  Tage,  wenn  man  das  VerhiUtuiss  der  Ar- 
Itoiten  in  einer  Betriebeperiode  statt  d<«  V'erbaltniHses  der 
Leistungen  in  einem  bestimmten  Momente  betrachtet 


(EHtutening  xu  Fig  A Dampfmaschine;  tbeor  ideale  Musehioc  mit  idealeiu  ('yclaa.  B Wirkliche  Maschine  mit  idealem  Cyclaa. 

C und  D el>en»o  für  Gas.) 


nur  33 — 58®/o  auf  die  Lampen,  und  dies  auch  nur  bei  voller 
Belastung, 

Bei  halber  Belastung  behalten  die  Verluste  für  die  Ka< 
diation  und  für  I>eerlau{  der  Dampfmaschine  und  Dyiuuno 
etwa  ihre  absoluten  Werthe  bei,  die  Verluste  In  deti  Bewicke- 
lungen der  Dynamo  und  den  I^itungen  und  Zubehör  worden 
absolut  und  relativ  etwas  kleiner;  der  Gesommtwirkungsgrad 
vom  Eitde  des  thermodynamischen  Processes  bis  zu  den 
Lampen  betrügt  aber  jetzt  nach  Fig.  103  nur  noch  25-  44®,'#. 
Auf  diesen  Punkt  kommen  vrir  später  noch  zurück. 

Zu  Sporen  ist  hier  gegcnül>er  den  besten  denkbaren  und 
vorhamlenen  Ausführungen  wenig;  es  muss  immer  Conden- 
sntion  und  Radiation  auftreten , wenn  sie  auch  durch 
Dampfmäntel  u.  s.  w.  etwas  verringert  werden  können.  Es 
müssen  immer  Verluste  durch  l^ogerreibung  in  Dampf-  und 
Dynamomaschine,  Erregung,  Umpolarisation  und  Stromwänm* 
in  I^eiztercr  auftreten.  Und  es  zahlt  sich  kaum  aus,  an  dem 
hohen  Wirkung^rade  der  Dynamos  und  der  modernen  Ver 
Uieilungssysteme  bei  Vollbelastung  verbessern  zu  wollen. 

Setzen  wir  nun  die  den  I.Ampeh  gelieferte  Energie  gleich 
100*/»,  so  werden  hiervon  in  den  Olülüampeu  3-^®/o,  in  den 
Bogenlampen  H — 13®/«  auagenulzt,  und  hier  ist  vielleicht  ein 
Punkt,  wo  später  wesentliche  Umgestaltungen  möglich  sind. 
Tesla’s  Vorschläge,  geben  kanm  Aussichten  auf  eine  Verbesser- 
ung; den  wirklichen  Weg  verhüllen  noch  die  A^hleier  der  Zu- 
kunft; aber  mau  sicht,  dass  hier,  am  Ende  dee  Proo^ses  und  l>ei 
dem  niedrigen  Wirkungsgrade  desselben,  1 oder  2®/o  mehr  aua- 
machen,  als  10  odur  20®/»  am  Anfang.  Man  wird  deshalb, 
nachdem  der  Luftentluerungspruc^  der  Glühlampen  durch 
das  neue  chemische  Verfahren  von  Malignoni  verbessert  wor- 
den iKt,  und  nachdem  die  (tIühlam}>cnpreitM.*  so  niedrig  ge- 
worden sind,  die  Lampen  .<üark  beanspruchen  und  hAuHger 


Diese«  Verbältniss  der  Nutzarbeit  in  einem  Jahre  zur 
äumme  der  Nutzarbeit  und  Leerlaufsarbeit  in  einem  Jahre 
habe  ich  an  anderer  Stelle  (Wirkungsweise,  Prüfung  und  He- 
rttchnnng  der  Wechselstrom-Transformatoren)  t)  als  Jahreswir- 
kungsgrad  bezeichnet;  ich  möchte  e«  heute  lieber  das  Aus- 
nützungsverbältniss  nennen,  und  mochte  für  das  Ver- 
hältnisA  der  Nutzleistung  in  einem  bestimmten  Moment  zur 
Summe  der  Nutzleistung  und  der  für  Leerlauf  erforderiiehen 
Leistung  die  Bezeichnung  Güteverhältnisa  (oder  Wir- 
kungsgrad; roserviron. 

Das  Güteverbältnias  r]  bei  maximaler  Belastung  beeÜnimt 
bi«  zu  einem  gewissen  Grade  das  AusnüUungsverh^tnis«  g, 
das  letztere  ist  aber  gleichzeitig  auch  eine  Funktion  der  Aus 
nutzuiigszeit  oder  genauer  gesagt,  des  Ausnutzungsfac- 
tors /.  Als  solchen  bezeichnet  man  das  Verhältniss  der  Ar- 
beit, welche  eine  .Anlage  oder  ein  ThdI  derselben,  in  einem 
Tag,  einem  Monat,  einem  Jahr  wirklich  leistet  oder  ver- 
braucht, zu  der  Arbeit,  welche  dieselbe  Anlage,  inler  der  näm- 
liche Theil  derselben  bei  gleichmässiger  und  voller  Belastung 
während  eines  Tages,  eine«  Monats,  eines  Jaliros  leisten  könnte 
oder  verbrauchen  würde.  Der  Ausnutzungsfactor  kann  auch 
noch  anders  definirt  werden : 

Denkt  mau  rieh  die  wirklich  von  einer  Anlage  io  einer  be- 
stimmten Periode  geleistete  oder  verbrauchte  Arbeit  in  Kilo- 
wattstunden diirch  die  nu&ximale  Lt’istiings-  taler  .\ufnalime 
fähigkelt  in  Kilowatt  dividirt,  so  erliält  man  die  Ausnulzungs 
zeit  in  Stunden,  wahrend  welchen  die  betreffende  Anlage  voll 
in  Betrieb  war.  Das  Verhältniss  dieser  Ausnutaungszeit  zur 
Gesamintzahl  «ler  Stunden  in  der  l*etrachteten  Periode  gibt 
dann  wieder  den  Ausnutzungafactor /. 

*)  Ijeipzig,  O.  (.einer. 
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ßerilckeichtigt  niiin,  dAtM/in  der  Kogul  leider  nebr  klein 
ist,  80  kami  man  zwischen  tj,  g und  / eine  Heziehung 


fl 


aafstelicii,  die  zwar  leicht  abzuleitun,  aber,  meinee  Wissen;? 
noch  nicht  veröffentlicht  ist.  Dies  mag  daher  rühren,  dass 
sie  tiür  angenähert  richtig  ist;  immerhin  genügt  eie,  um  ein 
Bild  über  den  Zusnimnenbang  der  charakteristischen  Factoren 
einer  Anlage  oder  eines  AnlagetbeÜes  tu  geben. 

Ist  2.  B.  bei  einer  Dampfmaschine  der  Verbraucli  an 
Kohlen  bei  Vollbelastung  750  kg,  dauert  die  VollbelaMung 
SOU  Stunden  im  Joltr.  und  braucht  die  Maschine  während  der 
übrigen  H2tK)  Stunden  des  Jalires  für  (.leerlauf  je  100  kg  j 

Kohlen  pro  Stunde,  so  ist  ' = 0.S67 ; /=  — 0,057 ; ' 

750  bü  I 


_ 500  X 750 

^ 5(10  X 750  4-  8260  X KK> 

angtnäherte  Beziehung  g 
wünle. 


375 

' iä’>i 
0,057 
0,133  -f  0,05 


0,312,  währt-nd  die 
. = 0,30  ergeben 


Eine  solche  Dampfmaschine  kann  bei  Kuppelung  mit 
einer  Dynamomaschine  und  bei  erstklassiger  Ausführung  etwa,  | 
roh  gerechnet,  400  Küowatt  leisten;  drei  solcher  Dampf-  ' 
maschiiien  würden  (üso  das  Maschinenbaus  einer  ('«ntrale 
bilden  können,  die  etwa  lOOOO  angcsehlosscne  Hektowatt  be- 
sitzt. Der  Einfluss  der  Ausnutzungszeit  auf  den  (resammt- 
kohlenvcrbrauch,  auf  den  Verbrauch  pn>  K.  W.  Bt.  und  auf  die 
pro  kg  Kohlen  erzeugten  Wattstunden  ist  aus  der  folgenden  ‘ 
Tabelle  emchtlich ; tur  Ermittelung  derselben  ist  angenoin>  i 
inen  worden,  dass  die  Daiupfrooschine  das  ganze  Jahr  laufen  | 
muss,  während  der  Ausnutzungszeit  mit  voller  Belastung.  | 
während  der  Loerlaufszeit  voUkomnien  leer,  und  dass  alle 
auftrutenden  Verlust«  zusammen  den  Kohlenvcrbrauch  pro  | 
K.  W.  St.  um  25®/o  erhöhen.  j 
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Selbstverständlich  spielt  sich  der  wirkliche  Betrieb  ganz  ■ 
anders  ab;  doch  würde  die  genaue  Verfolgung  der  wirklichen  i 
Vi-rhiUtnisse  endlose  Hechnungen  ergeben  und  ein  Kingebeii  | 
nuf  Details  der  Systeme,  u.  s.  w.  erfordern.  So  roh  der  Ver- 
gleich auch  ist,  gibt  er  dennoch  ein  ungefähr  zutreffendes  , 
Bild  und  die  in  der  letzten  Colonne  erhaltenen  Reauitate  . 
können  als  erste  Annäherung  an  trirklidi  crrrichlmre  Zahlen  | 
aufgefasst  wenlen. 

Nun  ist  aber  der  Kohlenverbrauch  weder  der  einzige,  i 
noch  der  m:iassgebende  Fiurtor  für  lüe  Gmsse  der  Betriebs-  | 
ausgabco.  Eine  Outrale,  wie  sie  betrachtet  wird,  kostet  im  ! 
Ganzen  etwa  .M.  200  pro  augcschlossenes  Hektowatt,  wi»vun  ! 
etwa  M 110  auf  die  Stromerzeugung,  .M.  110  auf  die  Strom 
vertheilung  entfallen.  R<>chnet  man  mm  noch  nach  Kali- 
mann’s*)  Angal>en  an  Ausgaben  für  Verwaltung  und  l,öhne 
per  Jahr  M.  50000.  an  Verzinsung.  Amortisation  und  Til- 
gung, zusammen  lo*,»  von  M.  2000000.  so  erhält  man 
nb>  feste,  d.  h.  von  der  Abgabe  unabhängige  Kitsten  M.  250000, 
wozu  noch  6*;»  Verzinsung  des  AulagckapitaU  — M.  12()0(X>  — > 
als  (iewinn  gerechnet  werden  sollen.  Mit  diesen  reichlich  be-  | 
messenen  Zahlen  erhält  man  für  die  verschiedenen  Aus- 
mitzungs/eiten  für  die  Hektowattslumle: 
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Für  Werke  mit  combinirtem,  und  zwar  überwiegendem 
Lichtconsum  werden  im  Mittel  nicht  mehr  als  500  Stunden 
erreicht.  Für  solche  Werke  müsste  also  unter  den  erwähnten 
Umständen  der  mittlere  TarifpreU  8 Pf.  pro  H.  W.  8l  be- 
tragen; für  Werke  mit  üb«rwi<-gendor  Kniftabgab«,  bei  denen 
für  jedes  angc.-^hIossene  Hektowatt  30(X1  ßetriebKstunden  er- 
reicht werden,  könnte  unter  den  erwähnten  Umstanden  der 
mittlere  Tarifpreis  auf  1,4  Pf.  pro  H.  W.  St,  ermässigt  wer 
den,  und  für  reine  und  währen<l  6000  Stunden  im  Jalir  voll 
ausgenutzt«  Kraftwerke,  also  a.  B.  für  rein  elcktrochensisehe 
Betriebe,  könnte  der  Tarifpreis,  immer  unter  den  erwähnten 
Voraussetzungen,  im  Mittel  etwa  *^4  Pf.  betragen. 

Die  Preis«,  welche  in  Berlin,  Hannover  und  Dresden  für 
den  Uonsum  der  Slraasenbahnen  gezahlt  werden,  sind  6,5.  10 
und  13  Pf.  pm  Kilowattatunde.  Bahnen  sind  gute  Abnehmer 
mit  otw'a  30UL»  Stunden  Benutzungszeit,  und  man  erkennt, 
dass  ilie  tbataächlioh  geforderten  Preise  sich  beiläufig  mit 
jenen  WerUteii  dc<'ken,  die  aus  der  Tabelle  als  wirthiKrhaftUch 
gerechtfertigt  erscheinen.  Daas  reine  Kraftwerke  für  SinuMen- 
bolincn  bei  der  Erzeugung  ihres  eigenen  Energiebedarfes  sich 
die  Kilowattstunde  billiger,  als  z.  ß.  14  Pf.  stellen  können, 
ist  daher  erklärlich,  dass  die  Kosten  für  die  Btromverthei- 
lungsanloge  wegfallen,  hezw.  anderweitig  in  Rechnung  kom- 
men, und  das«  die  V'erwaltungskosten  geringer  werden,  weil 
eine  Verwaltung  auch  ohne  den  Eigeubetricb  der  Centrale 
seitens  der  StraraeubAhn  erforderlich  wäre.  Man  liat  deshalb 
bei  300U  Benutzungseluiiden 

an  festen  Kosten  (etwa  die  Halft«  wie  früher).  0,41  Pf. 

an  variablen  Kosten  (dasscU»e  irie  früher]  . . 0,19  > 

0,60  Pf. 

an  Cewinn  (etwa  die  Hälfte  wie  früher)  . . . 0,20  » 
pro  llektowattstuude  0,80  Pf. 

Noch  Kallmanns  ErmilteUingetD)  beträgt  Un  7 grossen 
Centralen  der  Ausniitzungsfactor  im  Mittel  etwa  6*/»,  der 
Tarifprc'i«  im  Mittel  6,3  Pf.,  die  Jahrw^-Kinnahme  M.  30 — 35 
pro  installirte  H.  W'.  St.  oder  M.  1,3  pro  Jahr  und  Kopf  der 
im  Bereiche  des  Netzes  licgendcR  Einwohner.  Dabei  ist  da.« 
Netz  maxiiunl  mit  50'’/«  und  sind  liie  Maschinen  maximal 
mit  die  Anschlüsse  maximal  mit  60*^/«  l>c)ast«t.  Ke  ist 
hier  also  nicht  mehr  sehr  viel  zu  holen,  wenn  nicht  solche 
Verwehiedenheit  der  fVmsumenten  und  der  Consum- 
ansprüche  licrbeigeführt  werden  kann,  dass  im  Winter  bei 
nahezu  ung<‘änderU!iu  Ma.ximum  die  Fläche  der  Tages<‘urven. 
und  im  Sommer  bei  erhöhtem  Maximum  ebenfalls  die  Fläch(^ 
der  Tagöscurveti  vergru»<M.Tt  werden. 

Die  Fluche  und  der  Verlauf  durTageecumumu'iirve  hängen 
vi>n  örtlichen  VerhäUnissen  und  von  einer  Reihe  anderer 
Factoren  ab,  die  wir  ebenfalls  pn  dem  h»*reiU«  erwälinten 
HandbucUe  <ier  elektrischen  B*deurlitung  WspnH'hen  halien. 
ln  unseren  Breiten  alx-r  zeigtu)  fast  alle  Centnden  einen  Ver- 
lauf. ähnlich  der  in  Hg.  KNl  dargcstvllteii  Curve.  IHeselbe 
ist  der  Adre«(se  entnommen,  rlic  Cnunpton  im  Januar  1895 
der  Institution  of  KleJ'trieal  Engineers  v<»rlegte,  und  slelll  die 
fiesanimtnbgabe  aller  I.ondoner  Centralen  vom  19.  zum  20. 
Dec,  iH'.il  dar;  die  maximale  Belastung  fiofh-t  sieh  .Uu-iitD 


\t»  .l.»iini.  I.siiß.  s.  :tsr. 


' |xs,  Joiirii.  S.  .‘Wl  it 
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um  5,30  Uhr  mit  1 1 6U0  K.  W.  — 2320OÜ  gleichzeitig  brennen- 
den 16kerzigen  Lampen ; dio  Minimalbeiostung  entspricht 
ca.  800  K.  W. ; die  Gesamrntabgalye  in  24  Stunden  beträgt  ca. 
USOOO^.W.St  und  der  Auenutzungsfaclor  beträgt  33®/o.  Dieser 
^Vo^th  ist  sehr  hoch;  er  sinkt  aber  zuweilen  im  Sommer  bis 
juif  Bruchtheile  eines  ®/o,  und  betrögt  im  Jabreemittel,  wie 
erwähnt  etwa  6®/o. 


Ktr 


Soll  der  Ausnutzuiigafactor  gehoben  werden,  so  muss 
man  ihn  für  jeden  einzelnen  Consumenten  zu  heben  ver- 
buchen ; unt  sich  über  die  einzuschlagenden  Wege  klar  zu  werden 
muss  man  für  die  einzelnen  Consumenten  oder  jür  einzelne 
Gruppen  derselben  den  Verlauf  des  Tagesconsums  ermitteln. 
Alle  so  ermittelten  Kinzelconsumcun'cn  müssen  dann  in  ein 
gemeinsames  Coordinatens5nstem  eingetragen  und  einander 
superponirt  werden.  Es  ist  klar,  dass  die  so  erhaltene  Curve 
des  gesamniten  Tagesverbrauches  um  so  weniger  steil  an- 
steigen  wird,  zu  je  verschie<leneren  Zeiteu  die  Eiiuelgruppen 
von  (kinsumentcn  ihren  Maximal  bedarf  haben.  Nimmt  man 
z.  B.  an,  da«H  alle  Consumenten  einer  Oenb-ale  gleichzeitig 
ihre  lAropcn  anzonden,  ihr  .Maximum  erreichen  und  wieder 
aaslr«chen,  so  kommt  in  den  24  Tagesstunden  nur  eine 
•Stunde  maximalen  Consutns  vor;  der  Verschiedenheits- 
factor  ist  dann  nur  1/24;  besitzen  aber  z.  B.  die  Bureaux 
ihr  Maximum  um  5,  die  lüden  um  7,  die  Privatwohnungen 
nm  9,  die  WirthsliiLuser  um  10,  die  Zeituttgsdruckereieu  um 
12  Nachts,  die  Postämter  u.  s.  w.  um  6 Uhr  Moi^ns,  sind 
also  6 zeitig  verschiedene  Maxime  t>ci  den  Einzelcurven  in 
24  Stunden  vorhanden,  so  ist  der  Verschiedenheitafactor  1/4. 
Der  B^^riff  ist  durch  ArUjur  Wright  ohne  Definition  eingc- 
/ührt  worden;  ich  hal>e  versucht,  ihn  ziffcnuiüiBsig  auszu- 
drücken  und  habe  dazu  ein  iv>h<«  Beispiel  gewählt. 

(Scblnss  folgt.) 


Die  Fortscliritte  der  schottischen  Schieferöl- 
Industrie  in  den  letzten  30  Jahren. 

ln  dem  Journal  of  the  Society  of  Chemical  Inda(>try')  iat  am 
Kode  dea  vorigen  Jalirea  ^'on  George  Beiiby,  vinetn  der  hervor- 
riigendocen  Techniker  der  echotUechen  SchioferClindiHtHe,  ein 
Bericht  ober  die  Fortschritte  dieser  Industrie  wahrenil  «ler  ver- 
aangenen  DO  Jahre  erschienen.  Dieser  .Artikel  ist  nicht  allein  fOr 
die  in  der  thÜringiiHdien  ßraunkohleninduatrie  stehenden  Techniker 
interebsant,  die  die  ForUcbrilte  der  verwandten  bchottixchen  Indnstrie 
iftets  verfoliten,  eoodern  er  bat,  da  er  auch  ^rlie  wirtinHdiuftlicbe  Knt- 
wickebmg  der  Bchieferolindartrie  dvlfirt,  ein  allgemein««  Inloresse. 
Fflr  die  ^lehrzabl  der  Ixwrr  dinsca  .TituroaU,  die  Gaafacbleule,  bietet 
die  Beilby'ftcbo  Abhandlung  noch  besondere  B«mbrungh|>ankie, 
da  wie  bei  der  SioiukohlengaBfabrikation  auch  in  der  Hcboitischen 
SchieferOlinduatrie  das  Antmoolaksnlphat  ein  wichtiges  and  für  die 
RentabiliUtt  der  ^hweelanlage  ins  Gewicht  fallendes  Prodnet  ist 
Beilby  beginnt  seinen  Bericht  mit  der  Retrschtnng  de«  Koh- 
materials  der  RehleferOlindnstrie.  Da  aber  die  Srhieferarten  von 

»>  8 87t>  II.  ff. 


Mittel  und  Weat-Lothian  eingehend  von  Rohere  T.  Moore  in 
einetn  vor  der  Federated  Institution  of  Mining  Engineers  gehaltenen 
Vurtragu  iin  Jahre  1892  beschrielwn  worden  sind,  so  bespricht  er 
dielten  Tbnil  dosllienia«  ln  ganz  allgemeioon  Zügen.  Der  bittiminüse 
Schiefer  Icommt  unter  dom  StelokobloDlager  vor  and  sein«  Lager- 
statten  Bind  bekannt  als  die  FlOtar  von  Fells.  Brtixbam,  Donnot, 
Barracks  und  PampheiNton.  Der  Abbau  dieser  Ijiger  ist  der  Zeit 
nach  in  der  angegebenen  Reihenfolge  geschehen.  Ih«  Addiewell 
Werke  sind  vor  Ober  DO  Jahren  erliaut  worden,  am  Schiefer  aus 
den  Flötson]  von  Kella,  Tphall  und  Uakbank  tu  achweelen,  dann 
folgten  die  Dalmeny-Werkesur  Veiarbeitnng  des  Broxbumer  Schiefer- 
Iwgers  Zehn  Jabre  «pKter  entstanden  die  Broxbumer  Schweel 
anlagcn,  um  ihr  »nsgezciebnotes  gleichnamiges  Bcbieferfeld  aus- 
siibenten  und  5 Jahre  «ptter  thaten  sich  die  Werke  von  Pnmpher- 
Sion  und  Holmes  auf  zur  Verwerthung  des  SebivrerffOtses  von 
I Pumpberston.  EUwa  um  dieselbe  Zeit  wurde  mit  dem  Abban  der 
I Schieferlager  von  Dnnnet  und  Barracks  begonnen.  Die  Schiefer- 
I lager  von  Fells  liefern  eine  Ausbeate  von  etwa  170  1 Theer  pro 
I Tonne,  die  von  Broxbnm  geben  Hwra  145  l,  die  von  Dünnet  115  I 
und  dio  von  Pumpberston  etwa  90 1 Tbeor  für  die  gleiche  iSchiefor- 
menge  Aua  den  tieferen  .‘n'hleferlageni  erhalt  man  einen  Theer 
mit  geringerem  Parufffngebalt,  dagegen  ein  an  Ammoniak  reicheres 
Schweelwasser  al«  aus  den  Uber  ihnen  liegenden  FhKien.  Da  die 
unteren  Lager  die  oberen  an  Mächtigkeit  nbenreSen,  ao  können 
I sie  wohlfeiler  abgebaut  werden  und  daher  stellt  der  Unterschied 
zwischen  den  Theerauslteuten  nicht  genau  den  l*Dter»i‘hiod  In  dem 
Werthe  der  einzelnen  8chieferSüUu*  <lar  Vor  30  Jahren  wunlen 
die  Haupttnengen  Bchiefer,  die  geachweelL  worden,  aus  den  lAger- 
sUUen  von  Fells  und  Broxbnrn  gewonnen,  wahrend  jetzt  Piiinpher- 
Blon  und  Dunnet  mindesteni)  das  gimebe  Quantum  Schiefer  un  die 
Schweelereien  ubgeben 

Nan  schildert  Beilby  sehr  eingehend  die  Entwickolong  der 
ScbieferOldestillation,  indem  er  alle  im  Laufe  der  Jahre  dazu 
; benoUten  Retorten  aiiführt  and  ihre  Vortheile  und  Xnrbtheile  dar- 
I legt  Als  Beilby  im  Jahre  1869  bei  der  Oakbank  Oil  Company 
eintrat,  herrschte  ein  heftiger  Streit  zwischen  den  Technikern,  die 
für  die  vertiralen  ond  denen,  die  für  die  horizontalen  Retorten 
Partei  nahmen.  Beilby  erinnert  sich  noch  genau  wie  ihn 
1 John  Gallety  in  die  Gobeitnniw«  liicser  Streitfrage  cinweiht. 
Gallety  hatte  als  Chemiker  bei  James  Young,  dein  Gründer 
der  aciioUifichen  KchleferülinduUrie,  eine  gTt>.<ne  Zahl  wichtiger  und 
wohl  einzig  dastehender  Versuche  über  die  Brsiichltarkeit  der 
Schweelretorten  auagefUhrt. 

IBe  verücalo  Retorte  lieztand  aus  einem  gus84>i8eren  R<jhre 
von  ovalem  oder  kreisrundem  Querschnitt,  das  io  einem  aus  Ziegel- 
steinen liergestelltcn  Ofen  oingebsut  war.  An  dem  Kopfende  des 
Rr>hrea  war  ein  Fülltrichter  Iwfvatigl,  der  dnreh  ein  VeolU  gegen 
die  Retorte  abgeschloHsen  war,  während  dos  untere  Emie  wenigi*^ 
Oentimonter  in  Wasser  eintaiichte,  das  sich  in  eineiit  flachen  eisernen 
T^oge  oder  einer  Pfanne  befand.  Jede  Stande  wurde  eine  kleine 
Menge  von  au^eechweeltem  Schiefer  am  Boden  der  Retorte  ab- 
gelassen, der  durch  das  Wasser,  was  zngleieh  als  Abschluss  der 
Retorte  diente,  gelöscht  wurde  Dnreh  das  Ventil  d«»  Fälltrichters 
gab  man  dann  eine  dem  »hgelsMienen  Schiefer  entsprechende 
Menge  neuen  Bchiefer  nach,  so  doa«  der  eriiitzto  Tlieil  der  Retorte 
stets  mit  Schiefer  geffillt  wsr.  Die  flüchtigen  Schweelprt>dncte 
wunlen  durch  ein  Abgangarohr,  am  oberen  Theile  der  Retorten, 
abgeleitet.  Fig.  107  zeigt  diese  Retorte  im  LSngaschnitt  und 
Grandriss. 

Als  horizontale  Retorte  Ijenutzte  inan  ein  gusseiserne«  Kobr  von 
ovalem,  rechtwinkligem  o<lcr  2-fÜnnigem  Qiiererhnitt,  von  dem  das 
eine  Ende  durch  eine  eiserne  Tliflr  vorarhloasen  and  das  andere 
mit  einem  Abgangsrolire  versehen  war,  durch  das  die  iHimpfe  und 
Ga.-«  nach  dem  t'onden.satur  entwichen  Die  Retorten  waren  hori- 
zontal io  Oefen  aus  Mauersteinen  eingebaut  nnd  wurden  mit  Siein- 
I kohle  geheizt,  ln  einigen  Füllen  war  die  .Anordnung  der  Retorten 
dieselbe  wie  sie  in  den  Gasanstalten  üblich  iat.  Fig.  108  dagegen 
veranschanlichl  einen  Retorion  Ofen,  wie  er  in  der  danialigcii  Zelt 
gewöhnlich  eingerichtet  war  Die  Retorten  wurden  in  der  Regel 
durch  die  Thür,  wie  dio  Gasretorten,  gefüIU,  nur  ziiweile»  war 
auch  HO  dem  oiiertm  Theile  der  Retorte  ein  Fülltrichter  ungebracht. 
Nach  dem  Füllen  wurtien  di«  Tliüren  gut  verdiditet  und  fest  zu- 
geschmahl.  Nach  16  bis  34  Btunden  waren  die  flüchtigen  .‘^bweel- 
prodocte  entwichen,  der  aiisge^chweelte  Schiefer  wurde  durch  die 
Thür  entfernt  und  durch  friwrhen  Schiefer  ersetzt.  Die  horitonlalmt 
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Ratorten  arbeitateo  demnaeh  toit  l'ntartirechuog  de« 
wihreod  die  vertUcalen  iiounlerbroebeo  tbiÜK  waren.  In  dne 
untere  Ende  der  vertikalen  Retorten  wurde  regelmtiaig  Waaaer- 
dampf  eingeleitot,  om  die  TheerdAmpfe  beim  AufwartMteigeo  nach 
dem  Abgangsrohre  lu  uoteratQtaen,  bei  den  boriaontelen  dagegen 
bediente  man  sieb  selten  oder  nie  diesee  Hilbmittele.  Im  Jahre 
1869  herrschte  ein  grueee  Verschiedenheit  in  den  Formen  der 
beiden  Retorte  na  rten,  jode  hatte  ihre  Anhänger,  die  da  glaubten, 


<lie  wahre  Weisheit  der  Sehieferdeetillatien  wäre  nur  in  ihrer  be*  | 
minderen  Retortonf»rm  tu  finden.  | 

In  den  Oakbank-Werken  bestand  im  Jabre  1869  die  Scbweel-  | 
»olage  aus  einem  Ofeoklots  von  horisontaleo  Retorten  und  aus  | 
veranliiedenen  Ofenklouen  von  kleinen  vertikHlon  Retorten  mit 
kreiarundei)  Durebmeesora.  Da  dieeeverachiedenen  RetorUin  wltbrend 
«iner  Reihe  von  Jahren  Wand  an  Wand  im  Hetrieh  waren,  so 
hatte  man  dort  reielilieh  tielegenbeit  die  eine  Art  mit  der  andern  • 
sti  vergleichen - 

Aus  dem  i«cbiefer  dee  Broxbumer  Lagere  lieferten  die  bori- 
aontaJen  Retorten  pro  Tonne  110  bisllnl  eines  specifisch  leichten, 
hell  auaaehenden  Theere,  wiüirend  die  vertikalen  RetoKen  aus  der’ 
selben  Menge  8cfaief(T  eine  Ausbeute  von  140  bi:<  HTi  1 Theer  galten  : 
4lieser  Theer  beaaxa  ein  hnherea  spec.  Gewicht  und  eine  dunklere 
Karbe  «N  der  erate,  er  erlitt  beim  Raffiniren  grOoeere  Verluste, 
neigte  al>er  einen  bObereo  Parnffingebalt  als  jener,  und  Paraffin 
stellte  daiitule  wie  auch  heute  noch  den  werthvollBien  Beetandtbeü 
^lee  Theere  dar.  Dieee  UmstAnde  tusammen  mit  einer  höheren 
Ammoniakauebente  des  i^chweulwaaaen  gidien  den  Auwcblag  su 
<TUostcn  der  vertikalen  Rvlorten  und  die  Oakbank  <>il  Company 
ging  daher  cu  dieser  Relorteiiforin  Ober. 

Üestimmte  Regeln  (Qr  iweckinlasige  Kiiiinauernog  und  Be- 
beisung  der  Retorten  waren  jedoch  noch  nicht  bekannt  und  die  > 
Ventchwendiing  an  Feuerkoble  und  Ketortoumateriul  war  eretaunlicb.  | 
Die  FeuemDgeanlagen  waren  verhAltniesmaxsig  trroes,  während  die 
eigentlichen  Oefen,  in  denen  «ich  di«  Retorten  befanden,  schmal 
Qod  klein  waren  Die  Klaiimien  und  die  helsaen  Peuergaeo  wurden 
direct  um  den  untern  Tlieil  der  Retorten  geleitet,  aber  um  diesen 


Emiedrignng  der  Scbweeltemperatur  bla  sor  schwachen  Kotbglnth 
der  eiaernen  Retorte-  Jamea  Y o u n g hatte  diesen  Hil»>grad  »chun 
SO  Jabre  vorher  uls  jiaasemitne  Temperatur  tum  Sebweelen  v<»ii 
Schiefer  beselcbncu  aber  im  Betriebe  war  man  noch  nie  im  Stande 
geweeeo,  sie  innesuhalten.  Daa  Ergebnias  der  von  Yonng  an- 
geatellten  Vereoebe  war  seine  Retortonfonn  vom  Jubro  1868,  wie 
eie  Fig.  109  leigt.  Beilby  sagt  Ober  dk*  mit  dieser  Ketortenfonn 
eRialten  Scbweelergebniaae : >Wer  von  uns  sueret  das  wundervolle 
Ereeogoiss  aus  dissem  Schwvidverfahren,  bei  schwacher  RoUiglulb, 
■ab  und  unteraoehte,  fohlte  uuwillkQrlicb,  dass  eine  neue  Epoche 
der  SchieferOlindtistrie  begänne.*  Nach  EinfOhrang  dieser  Retorten- 
art  brach  unter  den  Technikern  der  ächieferOlindustrie  ein  Streit 
aus  Ober  die  Themie  der  »aufwirt«  und  abwärts«  geleiteten  De- 
stillation*); diese  Meioungaverxchiedenhelt  äuaserts  sieb  in  noch 
heftigerer  Weise,  als  e«  früher  wegen  der  hoiiaontelen  und  vsrti- 
calon  Retorten  geschehen  war. 

Ein  Ofenklotx  mit  Young’schen  Retorten  wurde  1871  in 
Oakbank  aufgestellt,  and  die  Retorten  waren  ohne  Unterbrechong 


i*iK  iie 
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Thcil  gegen  di«  starke  Einwirkung  der  Flamme  au  sebotaen,  war 
er  mit  einem'die  Form  der  Ket(>rie  angepusston  Mantel  aus  Chamotte- 
steinen  umhüllt.  Zur  BebeUung  der  Retorten  waren  gnxstH»  Mengen 
Feuerkoble  und  daher  ein  hoher,  gut  xichender  Schorusiein  er 
forderlich,  der  be*üogto.  dass  viel  pulverförmigt-  Asche  hIcH  in  di-n 
echmnlpD,  nm  die  Keterb-n  laufenden  Zogen  niederM-hlug  und  ale 
bald  vcrelopfte  All  der  erhiUteti  Olrf-rflaclie  der  Retorten  blieb 
gleichfalls  .Asche  hängen  und  bildete  einen  die  WArme  nicht 
leitenden  ITeberaug,  der  eine  immer  stärkere  Uohoieung  der  Retorten 
nOthig  machte  Natürlich  war  die  Itetrietwiduuer  der  Itetortea  bei 
dieser  Arbeitsweise  nur  kurv.  i<ie  wurden  suweilon  sogar  nach  6, 
9 rider  IJ  Monaten  unbraiichlair,  hiHaonders  dann,  wenn  die  Heizer 
eine  bessere  Sorte  Feuerkoble  zur  VurfOgung  halten,  als  sie  ge- 
wohnt waroii. 

D«t  Theer  knsiete  M.  fl  pro  100  i nder  mehr;  er  erlitt  lieiderVer- 
arl>«iiimK  (durch  Destillationen  und  chemische  Behandlung)  einen 
Verlust  von  40*'t  ond  enthielt  nur  etwa  7*'a  Kobpamffin  Heute 
würde  ein  s<~>lcber  Theer  für  U-  i al»  so  theuer  gelten. 

Zu  dieser  Zeit  (1h68  — 1869.  war  William  Young  d/imil 
beschäftigt.  Theer  mit  höherem  Paraffingehnlt  zu  gewinnen  durch 


viele  Jahre  im  Betrieb.  Der  gewonnene  Theer  war  von  guter 
Qualität.  Die  genauere  Eenntniea  bei  längerer  betriebsmäflslger 
Arbeit  ergnb  jodueb,  das«  der  doppelte  Mantel  der  Uelorte  nebso 
seinen  hohen  Küsten  sonstige  (.lebelsiAnde  zeigte;  vwiseben  der 
äusseren  und  inneren  Umbfliluiig  setzte  sich  Riiss  un  und  ver 
hinderie  den  freien  Zuguug  der  Heizgiise 

Wenige  Jahre  vorher  halte  Macbeth  Retorten  erbaut,  in 
denen  die  Verbrennung  des  Schiefere  im  uQt«-ren  TheUe  die  Mitae 
erzeugen  sollte,  die  zum  Sebweelen  des  in  dem  oberen  Tbeile  sich 
boADdeoden  Schiefere  notbig  war.  Diese  Ketortenart  ist  jedoch 
nicht  ober  <bia  VersQcbssta«lium  hinaus  gekommen 

William  Young  hatte  bald  einen  weiteren  Vortheil  in  der 
Beheizung  der  Retorten  gefundeu,  indem  er  den  auegeschweelten 
•Schiefer  als  Keuctiingsmuterial  benutzte.  Der  Kohlonstoffgebnit 

<}  Bei  den  alten  verticalen  Reterten  wurden  die  Jk^hweel- 
dämpfe  vom  oberen  Theile  der  Retorte  aus  nach  der  CoiidenasÜon 
geleitet,  während  bei  der  Yoiing’acben  Retorte  das  .Abgmng^robr 
für  die  Schweeldampfe  sich  am  unteren  Thelle  befand 
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di«««»  Kücksiandet^  war  ao  groa»,  iUwm  er  hinreicUtr,  itm  die  tdaher 
ilUHche  Feaerkohle  voUetlodig  «a  eraetaen.  Im  Jaltrv  1872  baute 
Young  di«  oeae  Uelort«,  Flg-  IIU  <Knitl.  Pat.  248?>  18721,  an  der 
man  ileo  klug  atiMge<lachlen  Verwhlu^  Itevunderi)  muttnte,  der  den 
Schweelrauni  von  der  darunter  Hegenden  Feuerung  trennte,  io  die 
der  HUKgevehweeltA  Schiefer  zur  VerHrennung  fiel.  Aber  e»  war 
«n  zu  feiner  Apparat,  um  ibo  in  die  Hknde  tod  uogeechickten 
.krlieltern  lu  legen,  die  die  Kct<>rt«o  bedienten.  Hei  givicinckter 
Aufsicht  würde  die  Hioriebtong  Allee  da«  geloietot  baben,  wa«  eein 
Erfinder  verlnngt«;  man  batte  jedoch  mit  ungrachickton  Arbeitern 
«u  rechnen,  die  Hnndnrte  von  Ih'torten  Itedicnten  und  eo  wurde 
wie*l«rho)(  Schaden  angehchtet,  che  die  Arbeiter  etwas  vertrauter 
mit  der  Behandlung  der  nenen  Ketorteneinnohlung  waren. 

Young  hatte  aber  doch  gezeigt,  dase  die  crforderlicbc  gleich- 
miiiwige  niedrige  Rothglutb  der  Ketorte  erzeugt  werden  konnte 
durch  die  Verbrennung  des  KoblcmMoffs  von  dem  ausgoMihwiwlton 
8<rhiefer,  ohne  doM  ein  kostcpieliger  doppelter  Mantel  wie  bei  den 
Retorten  von  1867  ndthtg  wkru 

Den  Hdbopußkt  in  diceer  Richtung,  den  Schweelproceas  zu 
s'ereinfiudien,  om-ichic  N.  M.  Henderson,  als  er  im  Jahre  1873 
durch  aein«  achOn  ersonnene  Anordnung  der  Retorte  und  der 
Feuerung  des  Ofens  den  ausgeecbweelten  St'biefer  fkbig  machte, 
als  Heizmaterial  zu  genQgoo,  ohne  zu  viele  Anfor\ieningen  an  da« 
tzeechick  und  die  Aufmerkiuimkeit  der  Bedienungsmano:«!  bafl  zu 
stellen.  Da  dieser  H«*lorl«nofen  echon  im  Journal  of  the  8«»cietv 
of  Chemical  Indostry  iHrscbrk-tben  wonleo  ist  1889,  100),  to  geht 
ßeilby  nickt  nAhcr  auf  «eine  Einrichtung ')  ein  und  legt  emr  eine 
Zeichnung  dav«>n  Tc>r,  Fig  111.  (Engl.  Pat.  1827,  1898.) 

Di«  ersten  Oefen  mit  He  n de  r son  schen  Keturlcn  viunlen 
aut  den  Oakl«nk-Werken  im  Jahre  1874  errichtet,  uo<t  sie  «varen 
ohne  Keparaturon  und  l->oeueriiog  12  Jalire  hindurch  bis  18H6  im 
Betrieb.  Dann  wonlen  aie  niedergenasen,  niclit  weil  sie  schadhaft 
waren,  sondern  weil  dt«  Zeiten  sieb  geändert  hatleit. 

(FrvrtseUnng  f>>lgt.) 


.tmiiioniakKalz  und  i'hilisalpet^r  in  drr 
Landwirt  lisohaft. 

Unter  der  Aulacbrlft  iDie  Heschuffung  dea  Stickstufls  für  die 
Dimgung  aus  einheimiacheo  Oaelient  behandelt  Herr  Profeaaor 
Dr.  König  ln  Monster  i W.  die  Steilung  der  .Ammoniiiksalz« 
g«genül>er  dem  CblUsalpeter  als  Düngemittel  für  die  Ijindwirth- 
-•Mthsft  und  gibt  in  dem  AufsuU  Mthr  iiiteresaunte  srnimtiacbe  Au«' 
fahrungon,  namentlich  auch  filter  die  Erzeugung  von  Ammoniak- 
salz  in  den  deutschen  DosCillatiuDsctikereien  ZanArhst  aird  io 
dem  Aufaau  a»  Haud  der  Ein-  und  Ausfuhr  «ticksUiffhaltiger 
Düngemittel,  namentlirh  ('bUiaalpeUu,  nachgewieaen,  dass  im 
Jahr  18iH>  gegen  M 77  Millionen  un  «las  Ausland  gezahlt  wurden, 
darauter  M 68  Millhmen  ullsin  für  ChUisaI{>eter.  Es  wirrt  nun 
ilaraiif  hingewieeen.  dass  die  I.,andwirths€haft  iiit'b  l«ezüglicb  der 
StickstnSdOngang  vom  Ausland  unahhfingig  stellen  kann  durch 
»bessere  WOrdignug  «les  im  Inland  arxeugien  Am 
nioniskstickstoffa  gegeiiül«er  dem  aiiNlKndischen  .Salpeter- 
8tickM'»ff.« 

Nach  einer  von  der  dentscheu  Atuuioniak-VerksufH-Vereioigung 
in  Bochum  mitgethciltan  Stuttatik  stellt  sich  die  Erzeugung  von 
Hchw«f«iHaurem  .Ammoniak  io  Hasiinstalten  und  l>estiIlationa- 
rokereii-n  in  Deoiacbland  wi«  folgt; 

^ronuiwlrtullehi 


1. 

Aus  «ieo  Gasanotahen 

IWY» 

t 

1896 

D*97 

1 

1898 

1 

|>««itschlands  .... 

120(10 

I4WX* 

IßtlOO 

16000 

o 

Aus  Vercokereion 
a)  in  Westfalen- Kheinl 

120(10 

25  HIN) 

3fino(i 

42 (MX) 

b in  Glier-  und  Nieder- 
Schlerien  .... 

.SOOlHt 

36000 

39(XtO 

40000 

Summ«  au  scbwefeUi.  Amm. 

.Honu 

75000 

IHIÜOO 

9KOOO 

» Stickstoff  darin  . 

iOMoo 

150UO 

18(100 

19600 

*)  Die  Retorte  besteht  a<M  <>usseieen,  besitzt  einen  ovalen 
tjuersebnitt  und  fa«i«t  etwa  8 hkg  Schiefer.  Sie  wird  von  u>«en 


Hiernach  hat  sich  dl«  (tewinnuug  von  Ammoniak  aus  liaa 
I antitalten  und  Cokereien  seit  1895  fa^t  verdoppelt,  und  diesea  Am- 
inoniiikaaiz  fiudei  fast  ganz  iu  «1er  Landwirihzchaft  V'erw«D«limg 
Dir-ee  Menge  würde  sich  aber  noch  bedeutend  vermebr«ii 
laosen,  wenn  die  Cokeofen  bei  etwaigem  Umhflu  «>der  Neuiiaii 
nach  und  nach  «ammtlicb  auf  Geaionung  von  Nebenerzeugniseen 
angelegt  würden.  Im  rheinisch-westfAlincbcn  Kohlenrevier  l«««teheii 
zur  Zeit  7720  Cokeüfen,  von  denen  nur  2570  o<ler  rund  auf 
Oewiunung  von  Nel^enerzeugniaaen  tal«o  vrm  ««ehwefelssurem 
Ammoniuk)  eingenebtet  sind,  und  rund  40(JÜO  t des  letzteren 
erzeugen  Hier  künnU-  also  die  drelfaih«  Menge,  also  rund 
. 120000  t AuHitonJaksalz  gewonnen  werden  An  der  Saar  sind  von 
' 13(U  ('««keOfsD  in  den  letzten  Jahren  200  Cokeöfen  mit  Uewimmng 
von  Nebenerzeugnissen  und  mit  einer  Jahresenengung  von  1200  t 
Ammoniukealz  in  Betrieb,  ln  Schiesien  bestehen  zur  Zeit  2100  Coke 
! Öfen,  wovon  nur  U2&  die  Nebenerzeugniase  von  Amitvoniaksalt 
gewinnen. 

Die  Cokeöfen  könnten  daher  J&hrlich  rund  217  OUO  t Am 
tnoiiiaksali  gewinnnn,  wenn  sie  aAmmtUch  auf  die  Gewinnung  von 
' Neli«Qfrzoagni»<en  eingerichtet  würtlen. 

Dazu  gesellt  sich  noch  das  .AmmMniaksalz,  welches  aus  den 
(iasimstalten  gewonnen  wird:  diese  verbrauchen  jährlich  etwa 
rund  20(MHNN}  t «iaskohleo  und  können  bei  einer  Ausbeoie  von 
!”•  rund  20000  t achwefnlsanree  Ammoniak  liefern. 

Im  Oaoxen  können  «iHher  jAhrliclt  in  Tieutachland  mindtwtenH 
rund  23OOU0  t atdiwi-fclaaurea  Ammoniak  mit  4l>U0ii  t .*^tii-kiuaff 
erzeugt  wertk-n,  also  nahezu  2‘/tinal  mehr  als  jetzt.  Wir  würden 
>tann  einen  grossen  Theil  des  getiundenen  iitickstoffs,  der  jetzt  in 
Form  von  Salpeter  verbraucht  und  eingeführt  wrini,  in  Form  von 
Ammoniak  seihst  au  erzeugen  im  Stanile  »ein 

Der  weiteren  Aus<h‘baung  «ler  Ammoniak  (lewinnuiig  in  don 
t'okereien  ««tebt  al>er  «1er  aiedrig«  Preis  d««  Hcbwefelaaurvn  .Am- 
moniak» zur  Zell  entgegen;  es  kosteten  nkmlich  100kg  «lessellten: 
1893  1894  1896  181*6  1897 

i M 26,60  M.  26,60  M lH,5t)  M 16,00  M 17.00, 

Da  eine  Cokerei-AuHige  von  etwa  6ü  Einxelöfen,  weiche 
dun'bschnitüich  1K)0  t schwefeli«aure«  Ammoniak  jährlich  erzeugi, 
! gegen  M.  760<KK1  kostet,  die  in  10—16  Jahren  amortisirt  werden 
mtlsfrpQ,  so  hon  natttrÜch  bei  einem  gewias«n  lYois«  de«  achwefel- 
sauren  Ammoniak«  Iwzw  «h-»  Ammoniak  .Stickstoffs  die  Rentabilität 
solclior  Anlagen  uof. 

Deshalb  wird  allerding»  di«  deutsche  Landwirthschaft  für  «len 
.Auioioniak  Stickwh>fl  nicht  mehr  l>ezablen,  wenn  sie  gleichwerthigen 
Stickstoff  vom  Audsnde  billiger  beziehen  kann 

Die  lan^aiue  und  unvoUstAO'lige  Ausdebuung  der  einheimi- 
schen Ammoniak-Kslirikation  hat  aber  vorwiegend  dsrin  ihren 
Grund,  dass  zweitens  «icr  8alp«'ter  Htickstoff  von  der 
deutsebeo  hHodwirihscliaft  zu  «ehr  dem  A m m o n iak -8 1 1 ek  • 
Stoff  vorgezugen  wini. 

Hierzu  halN-ti  zum  nicht  gehugeu  Theil  Abbamllungeii  und 
Hchriflen  filier  «li«  Vorzüge  des  Salpeters  beigetragen,  die  seiner- 
zeit von  «len  Salpeter-Interessenten  selbst  veranlasst  w««rden  sind 
Freilich  bat  der  Salpeter-Stickstoff  gegenölwr  dem  Ammoniak- 
Stickstoff  den  VoTzag,  «läse  er  aofon  und  für  die  Frübiahrmiüngang 
stet»  neber  wirkt  Denn  da  di«  landwirthMdndtlii-hcn  Niitzpfiausen 
mit  Ausnahme  der  SchuieUcrlingsblOthler  den  Bticksfoff  anscheinend 
nur  in  Form  von  Sal|wterwaute  aufnehwen,  m>  kann  der  Salpeter- 
I ätickatoff  von  der  l'flanse  sofort  verwerthet  wer^len,  wahrend  «las 
I Ammoniak  im  Boden  erst  in  Salpeterattore  ülwrgcführt  werden 
I muss,  «iah«r  nicht  so  schnell  wirkt. 

Andererweit«  al«r  hat  di«  Düngung  mit  Baipeter  auch 
: manche  Schattenseiten,  al»  solche  wenien  wufgi.dührt; 

1 Dass  die  Düngung  mit  8alp<‘ter  leicht  Krustenbilduog  ver 
■macht  und  l>ei  wiederholter  und  atarker  .Anwendung  den  Boden 
dichtschlemint  «>ier,  wie  man  sagt,  »sähe«  macht,  so  dass  letzterer 
unter  UmsUtitden  sich  schwer  l>«arbeit«n  ifisst : 

2.  dass  iler  .'•alpeter,  weil  «r  nicht  vom  Boden  iibsnrhlrt  wini, 
b«ei  anhiiltendem  Kegen  oder  durch  die  Winterfeuebtigkeit  leicht 
in  den  Untergrund  gewaschen  winl  und  deshalb  verlören  geht. 
Aus  dem  Grunde  i»1  der  Salpeter  für  di«  Herbstdflnguog  ausnahms- 
los nicht  geeignet: 

gefallt,  und  nachdem  der  Schiefer  auegeschweelt  ist,  Ifimt  man  ihn 
durch  OeffncQ  des  an  eiioem  SchamicTV  drehharen  Ho<)env«Twch)uA»«N 
In  di«  Feuerung  fwllen,  wo  er  als  H«‘izmaierial  «Uent  D.  Kef. 
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3.  ii«M<  iler  Salpeter  bei  «iiarkvr  Anwcuxioiii;  leiebt  liie 
der  Kultorpflarifen  fßhlerhaft  be«itiHQ»>i  und  daa  befallen  det* 
itetreidee,  wo  diese«  leicbl  eintritt,  beitUrutbct. 

Alte  diese  aa|:QnBtigOD  Eigenscbaften  beaittt 
d«M  Aitimoulakaals  Dicht.  Degogen  hat  dieaeH  dem  Salpeter 
KHg(>nflli«r  wieder  deo  NachÜieil,  daa«  e«  tu  den  eog.  «aareQ 
iMtngemittela  gehört,  d.  b.  e«  bleild,  wenn  dai«  AmmoDiakeaU  im 
Briden  x«*rl<!gt  und  daii  Ammoniak  abaorbirt  betw.  in  Salpeterdlare 
Ubergefiibrt  Ut,  neben  letalerer  niMrh  Scbwefelafturi-  übrig,  die  xur 
bindunt!  einea  baHiscben  Beaiandtboik'«  de».  Boden»  (wie  Kalk, 
klagnoeiH  oder  Knii  etc.)  tiodarf-  Denn  die  Hcbwefolidluro  det* 
Aimiioniakoalset«  wird  nicht  io  t)«m  Maaast*  von  den  Fflaazen  auf- 
genommen  und  %’erwartbet  wie  da»  Ammoniak  betw.  die  aiui  dienern 
jrehiideie  SalpeteraAore. 

L>er  Salpeter  v<>rbAlt  eich  umgekehrt : ntia  di'intmlben  wird 
uMch  die  Salpctemftare  mehr  anfgenommen  und  verwertbel  ala  dan 
Ntttron,  alasr  da»  znrQckbleibeade  Natron  ala  Bau  vermag  eine 
andere  Saure  den  Boden»  tu  binden.  .\us  dem  tirnnde  gehört 
Salpeter  au  den  ba»iuben  Dongemittelo.  Weil  alter  die  Pfluoten, 
die  fortgem>ut  Sanren  an»  den  W’urxela  auserbeiden,  l>B»it«'be 
l>üng(‘tiii(tr<l  den  mTiren  rorzieben,  eo  itt  von  vornherein  tu  er- 
warten, da»«  «ul  allen  Kdden,  die  arm  mmi  an  Haxen  und  knhlen- 
xaiiren  KrtlalkuUen,  dt*r  Salpeter  eine  giluatisere  Wirkung  auaum 
wirtt.  aU  da»  Amuumlaktalz. 

!>ie  giinsiige  Wirkung  de«t  .\mTnoniak-Stick»i>iffa  in  Form  von 
HcliwcfelMurem  Ammoniak  »eUl  daher  einen  gi-wlHaen  (iuhalt  an 
baM'ti,  lieaomler«  an  kohlenaaiirem  Kalk  im  Boden  voran»,  nod  wo 
dieser,  wie  s B.  auf  den  kalkarmen  Sandboden,  nicht  in  goiiUgen- 
<ior  Menge  vorhanden  iat,  muM  er  in  Form  von  Mergel,  gebrnnntem 
Kalk  oder  Thonuiapbospbatmebl  gleichzeitig  lugeföbrt  werden,  um 
von  dem  Ammoniakaticketoff  die  richtige  Wirkung  tu  enuden. 

f>ae  Mergeln  oder  Kalken  iat  aber  auf  allen  kalkaniien  Boden 
un  nich  fdr  jeden  rationellen  landwirthwhahlichen  Betrieb  noth- 
wendig,  am  lohnende  Ertrage  tu  erzielen,  und  wenn  dioue  in 
ricbliger  Woiae  gcitebiebt,  dann  kann  man  (Hrerall  und  xlcU  auch 
von  «lern  .Kmmoniaktuilt  diexi-lbvn  giinaiigea  Wirkungen  crwurion, 
wie  Tun  dem  SabMSer.  Man  hat  hieriiei  nur  an  lieachten,  da»» 

1.  (tehrannter  Kalk  und  Tb<itu«»tnvhl  niebi  vermengt  oder 
gleivhudtig  mit  dem  Aaimoniak»ulx  auagexireut  venien  dßrfen ; e« 
emphehlt  Mich,  erttieren  fOr  »icli  allein  iinterziipäOgeii  und  darauf 
da»  Ammoniakaalz  entweder  ebenfatU  unierzapdOgen  oder  eintu- 
eggen.  Bei  der  Mergclnng  kann  da»  Ammoiiiskealz  uni>e«chadei 
mit  dem  Meig^el  unterg<-p6Qgt  worden,  jedoch  masa  da«  Unter 
l>fidgen  alelwld  nach  dem  Aautivuen  de«  Amm»niaki<alzeB  ge- 
•K’hehcn. 

2.  Daa»  das  Ammoiuakaalz  fOr  die  KrOhjabrttdQngnng  thun- 
liehst  einige  Wochen  vor  der  Auxsant,  aleo  im  rt'cbtteitigen  FrQh 
jalir  UQtcrgebracht  wird,  tiHchdvm  man  vielleicht  tn-bon  im  Ucrb<«t 
gek&lkl,  gemergelt  oder  mit  Thomaitinebl  gedüngt  hat  Fflr  die 
Wintenkaaieu  Üla»i  aich  due  .AmmoniakiMilz  aebwer  einige  Wochen 
vor  der  Auiiaat  unterbriogen ; dax  ixt  alter  auch  hier  nicht  noth* 
wendig,  da  die  XitriAcation  im  Bixlcn  meixtenx  so  »chnetl  Verl&uft, 
dass  wenigstens  ein  Tbeil  des  AmmoniakstickftoflB  aUliald  <ten 
Pflanren  tn  Gut*'  ki»iimt. 

Nach  den  Ober  diexe  Frage  angeatellten  Versuebeu  xolleii  90, 
nach  anderen  96  Tbeilo  AmmoniakRalz-Stickstoff  mit  100  Salpeter- 
Süvkstoff  gleichwerthig  xetn.  W'eon  uum  aber  die  erw&bnten 
Nachtheile  dee  Balpotor»  in  betrncht  riebt,  »o  dQrften  in  den  t>ei 
Weitem  inei»U.-Q  FAllen  iieido  Stickatnfffnrmeo  als  wi-xentlicb 
gleichwcrthig  zu  bezii'icbnoD  Nein- 

Vielfach  lioat  man  mm  in  landwirthnchaftlichen  Fachblattem 
nnd  wird  anch  durch  VortiAgc  in  den  V'creinen  verbreitet,  dasx  im 
itegTDsaU  tu  der  Wirkung  der  Ammoniak  Stickxioff  Uieur<>r  sei  als 
der  Salpeter  .Stlckatulf  Dax  lat  aber  nach  den  augenbtii^kilrhen  und 
xeit  einiger  Zeit  horrschenden  Preiiwn  nicht  der  Fall 

Zur  Zeit  stellen  sich  t.  B.  für  Wextfalen  100  kg  Cbiliaalpete 
zu  M.  lß,60 — 16,00,  100  kg  AninKuiiaksals  dagegen  zu  M-  17— IH, 
l>a  Chillaaliieter  im  l)urchscfariiti  hoebstena  Stickstoff,  Am- 

tnoniokMiU  aber  e Stickxioff  cn  Ihftit,  ko  koHtet  I kg  Salpeter  Stickstoff 

1^**’^  w rund  lOO  Pf.  iM.  1,00,  1 kg  Ammoniak  Sticknloff  da- 

ib,b 

gegen  nur  rund  90  H 


Do»  lat  mIk-t  ein  ProiKverhiUnix»,  wolcbo»  selbst  l>ei  Nicht- 
bemcksichtigung  der  manclH>rlei  Nachtheile,  welche  eins  einxcicige 
SnlpeterdOngung  im  Gefolge  bat,  dim'haux  gererhlfertigt  iirt. 

Man  kann  daher  sagen,  dox«,  wenn  .Ammoniakaalz  (mit  äO**;« 
Stickstoff)  M.  17 — 18,  Saljieter  (mit  15— 15,6%  Stickstoff)  M.  16  *16 
för  UN)  kg  ko«ten,  der  Ammonisksalt-Stickatoff  luindexten»  ebenxu 
preiHwUrdig  für  Döngungszwevke  ist,  als  der  Salpeter-Stickstoff. 


Die  Krweitprunif  der  Wasserwerke  von  Cincinnati. 

Die  am  rechten  Ufer  des  Ohio  belegene  Stadt  Cincinnati  mit 
ca  •'kJOOOO  EinwohDern  entnimmt  ihren  etwa  17K000  cbm  pro  Tag 
. boiragenden  Wa»«c-H>odarf  dem  FIm«  mittels  zweier  gemaaerter 
KuqAIp  von  3,66  und  4.H8  m Weit«,  wolche  cs  dor  Piimjistatiun 
tuleiien.  Dins«*  liegt  zwar  oberhalb  der  FJnmQndungon  der  grOeeereti 
Entwjtxat'rungxkauale  der  Stadt,  dennoch  empfangt  sj«*  beträchtliche 
Mengen  Abwäexer  der  stroinaafwarta  bvlegenon  Dtatricte,  der  Städte 
Newfiort,  Dayton  and  B«-Ilevue  an  der  linken,  gegen  Kentucky 
belegenen  Uferseite,  sowie  aus  dem  stark  bevölkerten  Thal  dea  am 
rechten  Ufer  einmündenden  Miami-FluxBex  Es  wird  numuohr  dvr 
Bau  eioex  neuen  Einlasxea  am  Flumufer  nsbe  dem  l>orf  California 
rtherhalb  der  EiomOndung  dex  Miiuni  bealmichtigt;  gleichzeitig  soll 
eine  neue,  für  den  GeaamintlMMlarf  der  Stadl  genOgi'ude  Pump 
j Station  aogelagt  werden. 

Von  der  neuen,  nahe  am  gegenOberlivgendeu  linken  Flusaufer 
onzulegenden  SchOpfmfindung  soll  ein  Tunnel  da«  Wosxer  den  Ab- 
. lagemngsbnxxios  ttiführeo,  deren  Bauplatz  ein  von  der  Stadt 
' rrwurhenos  G«*lande  von  H2  hn  GrOxac  bildet  Die  SchOpfmOnduuu 
I heeleht  aux  einem  iiiaxalven  Flor,  dnaaen  Fundament  biH  auf  den 
‘ 9 m unter  der  Flusaaohle  liegenden  feateii  Felsen  hinuUreicht, 
wahrend  seine  Oberkante  «ich  1,53  in  Ober  den  höchsten  W'aaaer- 
Ktand  erbebt  Die  Wassertiefe  hier  stets  mindastenx  6 m. 

Der  Pier  wird  in  dor  Art  erbant,  dos»  da«  Wasser  dem  Kluse  an 
beliebigen  Punkten  unter  der  OI>erfliche  entnommen  wenlen  kann 
' und  dax«  den»eU>e  ferner  vur.  seinem  Eintritt  iu  den  Tnniiel  Bielw 
I paxaireu  musx. 

; Der  tu  diesem  Zw«^ke  angeorrdnete  Sammelbrunneti  ist  mit 
I dem  gemauerten  Tunnel  verbunden,  welcher,  den  Fluax  im  Felsen- 
I bett  durchkreuzend,  dos  WasM>r  der  am  gegeoiilterliegenden  übto- 
I ufer  herzueiellc'Dden  Pumpstation  znfObren  soU  Der  Tunnel  wird 
I bei  kreisrundem  Qaerwebnitt  2,1 1 tu  Durcb{netx>«r  und  foel  427  in 
I I^Ange  erbalOm,  und  den  drei  Pumimiaacbiticn  iftglirh  11S550  chm 
suleiteii,  welche  es  ««xiaou  durch  zwei  Hauptrobre  von  1,63  tu 
; Duri'hmeeaer  in  die  aua  KrddAmmi-n  gebildeten  beiden  Ablagerung» 
baxain«  von  1324750  cbm  Genommtinhait  fordern  sollen.  Die  Al>- 
lagernngKzeii  fQr  dos  aufgeepeicherte  Wasser  ist  tu  drei  Tagen  aii- 
gooommeo.  Man  will  später  noch  ein  drittes  Hassin  in  gk'iehor 
' Hobenlago,  sowf<>  drei  ferner«  um  9 in  huher  liegende  Hassins, 
wenn  die  Verhkltnixae  oa  f-rfordem  soiiien,  hiuzufOgen. 

Aus  deo  Baxsius  soll  das  WaseiT  durch  8aod-  oder  inechanioclie 
I Filter  '8chnel]51ter''  6joxm.‘ii ; welche  Wahl  man  tri-ffcn  wirtl,  soll 
I von  den  l’ntersuchungvn  abhAngen,  welche  man  gi'gcnwftrtig  mit 
1 dem  Ohiowaxser  anstellt.  Nach  <ien  Cnterxiichongen  «etzen  sich 
' schon  wahrend  der  ersten  lieideo  Ruhetage  80*te  der  Sedimente 
ab,  nnd  gleichzeitig  vermindert  sich  die  Zahl  an  Bocterieo  i>« 
deutend.  Ans  den  Filtern  soll  das  Wosxer  ln  einen  be«lecku>n 
KeinwaaHei'i>runnen  von  75  700  cbm  Inhalt  fUosxen,  welcher  tuglcivh 
als  Ausgleich  fflr  die  Filtcrleistuog  und  dem  wechselnden  Ibwiarf 
dienen  wird 

Eine  tiiwvitutionaleitung  winl  von  hier  zu  «dner  zweiten,  in 
' der  Stadt  bol  l’^ndletoo,  in  «*twa  3,2  km  Kmferauog  vom  Ktleu- 
paikmservolr  zu  errichtenden  »WeKtern-Puiitpsiation«  fahren  (Hase 
I»*Uung  hatte  ul«  Tuunel  in  fentein  Fchen  in  gerader  Unie 
zwitu'hen  einem  gegenüber  d«>r  obengenannten  C’«lif«imia-Painf*- 
sUiibm  am  Keutuckynfer  di»  Fiusxeii  iicgeniien  Punkt  und  der 
: PampotatioQ  zu  Pendleton  erbaut  werden  können ; man  hat  indei»> 
: «lavou  abgesehen,  weil  aleiinnii  die  I.«itung  alx  wichtiger  Tlieil  der 
Anlage  durch  fremdes  Gebiet  hatte  g«dtlhrt  werden  mtiSM'n  und 
! ferner  eine  zweimalige  Kreuzung  des  Ohio  erforderlich  gewewu 
wäre  Eltonso  Ixwunden  al»«r  auch  Itedenkcu  gegen  die  Anord- 
; nung  der  I.eitung  auf  dem  anderen,  zu  Ohio  gebOremien  Ufer,  w«-il 
' «iort  der  Miaini-FInss  zu  durchsetzen  war  und  das  tiefliegende 
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Tb«)  Pluwe»  Ucb«n>cb«4>mmuDgeQ  iiu«ge«e(xt  iit.  Man  > 

bMlMicbllgt«  BQ«n<t,  Ton  dem  ReiDwaseerbrounen  einen  Tunnel  I 
nach  dem  Weatafer  dea  Miami  tu  führen  and  von  dort  daa  Waoaer  , 
mitteU  einer  oberirdüchen  Leitang  nach  Pendlebjn  tu  achaffeo: 
dieae  Leitang  eoUte  aaa  Stahlplatten  bergeetellt  und  (nneo  xvecka  j 
BcbuU  gegen  Hoetea  mit  Mauerwerk  verkleidet  werden.  Die  i 
Meeeungon  wieaen  indeM  nech,  daae  die  tiefallelinie  unter  der  | 
RolirOberführung  de«  Fluaaaa  bleiben  würde,  auch  erwitwon  aich  | 
die  Bodenverbaltnlase  als  ungQnatig.  In  Folge  dessoo  enteebied  | 
man  aich  unter  Annahme  einer  neuen  Trace  fOr  die  Heratellnng  j 
einn  in  Tunnolban  henuBtellenden  Aqaaducte»  von  ca.  7000  m | 
L&nge,  üeai*en  Hentellnng  innerbalb  3 Jahren  eicb  bei  gleichseitiger  I 
Inangrilinabme  mehrerer  Stretdcen  der  T>>itnng  emtOgUcben  laaaen  I 
wird 

Man  bat  im  Anfänge  die  Innubaltang  die>aer  Trace  fOr  ununa-  : 
faiirbar  gebalten,  weil  aahtreicbe  Fachlente  auf  Cirund  der  in  den  ! 
letzten  bO  Jahren  gewonnenen  Beobachtungen  behaut>teten,  dass 
innerhalb  einer  Tiefe  von  45  m unter  Terrain  FeleoDgrond  nicht 
vorhanden  aei,  daaa  der  Ober  leuierem  liegend«  durcblttaeige  Vntet^ 
grund  einen  Tannclbuu  ftoaeoret  oreebweren  wOrtl«  eine  Durch- 
bohrung dea  Feleen«  aber  dcehalb  nnniAglicIi  aei,  weil  dabei  die 
für  die  Liiftepaanungen  gezogenen  Grenzen  Oberachritten  werden 
mnaaten.  Die  angeatellten  Verauchabubrungen  haben  indeea  nach- 
gewiesen,  daae  der  Tunnel  bei  der  pnijectirten  Lage  unter  Ver- 
meidung jener  Schwierigkeiten  in  gaoter  Auwiebnnng  in  Folaeo 
erbaut  werden  kann. 

Ka  aoUen  tuntchHt  Angebote  auf  die  Fumpmaachinen  bei  den 
Filterbetten  eingefordert  und  nach  Vergebung  dioaor  Arbeiten  der 
Ban  der  Westem-Pumpstation  oingeleitet  wonlen  Die  Station  wini 
vier  rnmpmaechineo  von  je  75700  cbm  Uglicht-r  LieferfabigkoU 
tieiait  vier  DainpfkeMel  von  je  500  PB.  und  gleichseitig  Raum 
zur  Aufnahme  von  ferneren  vier  Puuipiuaachinen  von  je  56 730  cbm 
täglicher  Lieferfähigkeit  nebet  den  erforderlichen  Kesseln  erhalten. 
Man  hofft,  unter  Aufwendung  von  bis  tu  M ^300000  die  Qe-  | 
sammtanlage  bia  1901  fertig  tu  ateUen.  I>er  Entwurf  etummt  von  , 
dem  Oberingonieur  der  Banuommisaion,  L.  F.  Q.  BouHcari’ui.  (En- 
gineoring  Record,  27.  Novembur  1S97.)  J 


Einiges  über  Acetylen-Beleuchtung  | 

insbesondere  die  des  Franzensplatzes  in  Wien. 

Von  Direotor  V.  Berdenich,  Budapest. 

Ihe  in  No.  6 unf  B.  94 — 96  da.  Jount.  verOffentlicbte  Beecbrei- 
bung  der  Acetylenbeleiichtunga-Anlage  der  Wiener  Hofburg  und 
die  bei  (llo>H*r  Anlage  ln  Verwendung  stebenden  Apparate  voran  | 
laatt  mich  einmal  mehren*  darin  enthaltene  Uoriebtigkeiten,  welche  | 
zn  falschen  ScblQwon  führen  können,  tu  berichtigen,  dann  aber 
auch  ober  Acetylcnl>e)ouchtnng  im  allgoiDoinun  Einiges  bintu-  ; 
autogen.  ' 

ln  dem  AoLnatze  wird  unter  anderem  diu  Ai-etylen-Beleucbtuug 
am  Wiener  Franzensplau  mit  Flammen  zn  50  Kerzenstarken 
ein  Effect  st  tick  genannt,  *da  man  io  jedem  anderen  Fall«  nicht 
mehr  als  hdebstenH  25  Kerziuistarkeu  verwenden  wOrUo,  und  zwar 
in  eraler  Ri-ibe  aus  ökonomischen  Rftcksichten.«  Ich  will 
darüber  nicht  disentiren,  ob  bei  dem  heutigen  Stand  der  Aewtylen- 
belcucbtuDgstechnik  25  kerzenstark«  Acotylenönmmen  inl»e8ondoro 
für  die  Beleuchtung  eines  Franfensitlai«'»i  ökonomisch  waren,  ich 
will  auch  nicht  gegen  die  Ansicht  unfechten,  dass  50  kortensbirke 
Acetylenflammcn  lM»ab‘  » EffeclslüL-ke*  sind,  da  ja  diese  Behaup- 
tnngen  fOgUch  keine  Tragweite  boaiüM'H,  sondern  ich  möchte  vor 
allvm  coostatiren , diias  am  Franzvnsplatz  nicht  31  sondern)  | 
33  Flanitm’n  und  nicht  mit  50  sondern  i 100  KerzeDsUrkeii 
instullirt  sind.  Die  hier  verwendcliuj  Brenner  sind  LufUnischunga- 
echnittbrenner,  nach  eigenem  ln  der  Praxis  bereits  WwÄhrten 
Bystetn  der  Acetylengas  Actieogesellscbaft  Budapest-Wien.  j 

Weiter  wütl  behauptet,  dass  der  CalciumcsAidvcrbraucb  bei  | 
dieser  Anlage  *ein  unvorhaltnissmassig  hoher  sei,  d»  jeder  Brenner  | 
eine  Carbidoienge  cousutnirtf  die  rund  75  I Gas  pro  Stunde  gleich- 
kommt,  wHirend  er  rechnungsgemase  (Vul  pro  Kerze  und  Stunde; 
300  1 cs  1 kg  Carbid)  nur  35  I nufnehmon  soll  « Dies««  ungünalige 


ErgebnisH  wird  der  Construction  des  Apparates  zagesebriebeo,  mit 
dor  Begründung,  »dass  dieser  das  Gas  dem  Druck«  der  Gasometer- 
glocke, beispielsweise  240  mtu  Waseeraanle  aussetst,  wodurch  das 
Wasser  im  Erzeuger  einen  grueson  Theil  «les  eben  gewonnenen  Gases 
aufuiniffii  und  somit  den  bedeutenden  Verlust  an  Gas  bedingtt. 

Hierauf  ist  Folgendes  zu  erwiedem  - Der  rechnungsgomisHO 
Gasoonsum  von  75  1 prr»  Flamme  und  Stands  bssirt  auf  der  fulscheu 
Annabme,  dass  das  Caleiumcarbld  zweifellos  300  \ 
Gas-Ausbeute  liefere,  und  ausserdem  ist  die  Lichtstarke  der 
Flammen  irrthamlich  zu  60  atatt  zu  lOO  fK  angenomnien.  Bei 
Berechnungen  solcher  Art,  wo  Apparate  anf  Gasverluste  be- 
urtheUt  werden  sollen,  kann  doch  nicht  willkürlich  die  Aus- 
heute  von  3tX>  1 aus  dem  Carbid  angenommen  worden,  wie  dies  in 
jenem  Aufsslt  geechuheo  ist.  Dase  die  allgemein  übliche  Annahme 
einer  Gasausbeute  von  300  I pro  kg  Carbbl  tu  hoch  ist,  hal>en  die 
bisherigen  Erfahrungen  sur  Genüge  bewiiweo. 

Ich  bebe  bisher  amerikanische,  frantösisebe,  deutsche  und 
Bchwcixer  Carbide  io  nicht  unbedeutenden  Mengen  bei  den  zahl- 
ivicben  seit  Mooaton  in  Betrieb  gobaliciieo  Anlagen  der  Acetylen- 
gas-.Actiengosellschaft  verbraucht,  und  dabei  desseu  Ergiebigkeit 
controIHrt,  doch  kein  einziges  Fabrikat  bat  bisher  selbst  im  Durch- 
schnitt die  garantirten  300  1 Krgebnisa  geliefert,  und  musste 
ich  obn«  Ausnahme  10  bis  25*/»  und  auch  uiehr.  sehr  selten  aber 
nur  5*,«  Min<lerorgcbniss  constatireu. 

Wenn  als«>  die  Cunstruetiun  eines  Apparates  auf  Gaaverlust 
Beuribeilung  finden  aoU,  so  mtUsie  doch  tu  mindest  und  in  erster 
Reibe  constatirt  werden,  welche  Auai>eote  an  Gas  das  verwendete 
CaJciumcarbid  fsctisch  liefert  und  dann  könnte  die  Different  dem 
Apparat  zu  Laateu  gcechriebeu  werden. 

Thataacblicb  liegen  die  Verhältnisse  wie  folgt  ^ Die  am  l->unzena- 
platz  in  Wien  installlrten  33  Acetylentlammen,  brennen  täglich  in 
den  Wintermnnaten  6 Stunden  und  ist  der  factisefae  L'arbid- 
consum,  z.  B.  im  Laufe  des  Monats  Januar,  im  Monatsdureb- 
echnitt  pr«'  Tag  rund  50  kg  gewecen,  so  dasx  also  bei  33  X 6 s 19B 
Breonstuaden  0,25  kg  Carbid  per  FInxnmo  und  Stund«  «nifällt ; das 
dort  in  diesem  Monate  verweadete Carbid  war  eines  der  besseren 
und  hatte  eine  DurchHcbuittaausbeui«  von  2S0  1 pro  kg,  so  dass 
also  pro  Flamme  und  Stunde  ein  Consum  von  0,%  X 286  b 70  1 
Acetylengas  eutfsllen  wurde,  was  für  eine  Leuchtkraft  von  lOO  HL 
gewiss  kein  ungünstiges  Resnllal  ist  und  keine  »bedoatanden«  Ver 
laste  zu  Lasten  der  ApparsbCuustmctiou  erübrigt. 

Es  wurde  behauptet,  das  Wsaser  im  Erzeuger  nehme,  da  dos 
Gss  einem  Druck  von  240  mm  Wassersäule  ausgcectzt  ist,  eiuen 
grossen  Tbeil  des  gewonnenen  Gases  auf;  dioser  Ist  aber  leicht 
ru  Iwrechnen,  da  wir  ja  vrlHaen,  welche«  Quantum  Gas  eine 
geg«.dreni-  Wsssermeiige  aufnebmeu  kann.  Der  Gssentwickler  hat 
eiuen  Durebmesaer  von  0,7  m und  eine  Höhe  von  1,15  m,  somit 
eioen  nutzbaren  FaMungsraimi,  den  ausgeweiieten  Deckel  etc.  in 
Betracht  gezogen,  von  rund  'A  cbm;  hievon  entfällt  auf  Wasser- 
inbalt  3501,  der  Rest  iat  GAsnum  Nun  ist  die  maximale  Abaorb- 
Uuusfählgkeit  des  Wasi<ers  an  Acelylnngna  1,1  Volumen;  350  ] Wasser 
absorbiren  alm»  böchaten»  385  1 Acetylengae  , welches  Quantum, 
da  das  Wasser  täglich  gewechselt  wird,  verloren  geht  Ausserdem 
g(‘h«u  auch  noch  die  im  Gaaraum  befiodlicben  150  1 freie«  Acwtylen- 
gas  bei  der  dorzoitigtm  Eallcerungsvorricbtnug  verloren. 

Im  Ganzen  kann  also,  — abgeseheu  von  den  beim  Speisen 
des  Gssoneugera  vorloren  gehenden  minimalen  Gasincngcn  — täglich 
535  1 Acetyb-ngaa  als  Durchschnitteverlust  rechneriHch  feHtgustellt 
werden,  was  mit  Rücksicht  auf  das  erzeugto  Geeamiulquantum  von 
285  X 50  = 1425CI  1 pr»>  Tag  — in  die-icm  Palle  kaum  4*/*,  — doch 
nicht  so  »bedeutend»  genannt  wenlen  darf.  Bemerken  will  ich 
noch,  dass  der  240  min  «w  0,(^4  Atm.  betragende  Gegendruck  im 
Entwickler  vom  Gasometer  auf  die  Alrsorptiouzfaldgkcit  des  WasecD» 
von  BO  kleinen  Einfluss  lat,  liaaa  dieser  Punkt  füglich  vorruirhläeaigt 
werden  kann. 

Was  die  weitere  Behauptung  anlralaogt,  dass  der  »Reiniger 
l>ei  der  geringen  Fluminenzahl  atwrflasaig  wäre«,  so  will  ich  nur 
lierncrken.  das«  bei  dieser  Anlage  acbon  seit  längerer  Eeit  (seit 
Monnlco)  pn>b4^weise  thatsächllch  keia  Urinigor  verwendet  wird, 
wa»  at>er  nicht  der  geriugon  Flammeuzahl  wegen,  — denn  die  33 
grossen  Flammen  entsprechen  etwa  160  normalen  Flammen  und 
diese  .Vntalil  int  schon  keine  so  kleine  mehr  — , sondern  aus  dem 
Gruude  verauchsweis«  iinterlaasen  ist,  du  bei  dieser  .Anlage  nur 
Btraaaenflaiiitnon  vorhanden  sind,  bei  welchen  einerseits  diu 
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bei  un^oreiaigtem  Uaa  evcotaell  »uftreteDdon  ncbsdiichon  Vor- 
hreaoung«produkt«  oiebt  wahrDebtnliRr  Biod,  lUKlererwilM  die  ver 
weQdt<leti  BreuQor  von  üen^Nachtheilen  dee  nicht  gervioiKten  t imm 
nur  Mbr  wenig  bveitiAiiiixt  wer<Uin.  Ich  raiiM  Je^ioeh  hemerkeo. 
deae  ich  meioerteila  die  Verwendung  ron  ungereinigtem 
AcetylengüH.  — buh  veiwchiedeneo , intbeeondere  aber  aua 
SicherheitHgrtkndeo  — eelbat  bei  kleineren  Anlagen  nicht  gern  sehe, 
da  wie  ja  aUgemein  bekannt,  in  den  Carbiden  nur  za  oft  auch 
Phoaphorcaicium  embatten  iat,  welche«  dann  bei  der  Zersetzung 
zor  Bildang  von  PbosphorwaAserstoff  Anlase  gibt,  and  diveo«  Gas 
aber  wegen  SolbstentsOndung  gofitbrHch  werden  kann  Es  ist  wohl 
wahr,  dflee  bei  reinem  Carbld  eine  Kcinigtmg  dee  daraus  ge- 
wonnenen Oase«  nicht  mithwendig  wJlre,  doch  wird  eine  eolcbe 
nicht  schallen:  da  al>er  das  heute  in  ilen  Handel  gelangende  Carbid 
nnr  tu  stark  vertinreinigt  ist,  so  wird  eine  gute  Heiniguogs- 
Torrichtung  immer  nur  vortbeilliaft  sein. 

Wir  heben  bei  nnwjrcr  Geeellschaft  s«*hon  verschiedene  Carbid- 
«orten  unlenmcht  und  durcliwegw  10— fremde  Beatandtbeile 
in  deunelben  vorgelunden.  Wir  fohrten  t.  B.  in  dieser  Hinsicht, 
mit  einem  solchen  »Indastriel«  Gamerseugor  und  zwar  eine  Nnmmer 
kleiner  wie  der  in  der  Wiener  Uofhiiiv  in  Verwendung  stehende, 
rerschiedene  hierauf  Bezog  hal«nde  l*nd>en  durch  and  landen 
wir  io  Gemeinsebaft  mit  I*rofi.'iM»or  J.  V^rtesa,  in  dem  Zer- 
«etzungswasscr  des  Kntwicklcr«  (nach  Verbrauch  ron  30  kg  Caieiom- 
atfhid  in  300  I Waseer)  folgende  Bestandtbeile ; 

.\mmooiak  [NHi)  ....  ...  0,13  *i!« 

iv'bwcfelwasscTstoff  (HtS)  - - 0,169*/* 

t^hwefelnAiire  .HOt)  aU  M<-hwefeUaurer  Kalk  . O.IOO**/» 

Phuepb'vrwaMerstoff  <PHi) U,ÜU0*/« 

Kalkhy<lrat  (Cs  (OH;«) 60,147*/. 

Freien  Kohlenstoff  ((!) 1,333 

Waaeer  ...  34,202  •/u 

Sonstige  Substanzen  ...  .....  0,63 

welche  fremde  Bestandtbeile  alle  von  dem  in  reinen  tluellwasser 
serw.'tzten  Cnrbid  horrObiteD 

Schon  aus  dieser  Anslyse  kann  der  Schluss  gezogen  werden, 
duss  das  in  solchem  WuAser  erzeugte  Acetylengas  je  nsch  der  Qua- 
liUt  des  verwendeten  Carbid  nicht  unbedeatend  vemnreinigt 
sein  masa  ond  tbatsaeblich  auch  ist,  wie  in  d«.  .Toum.  1K18,  { 
No.  9,  B.  14"  schon  mitgotheilt  wur«Je.  Hier  will  ich  nur  hervor- 
hebfo,  dass  die  Frage  der  .\cetylengasreinigiing  seitens  der  Fach- 
leute bisher  leider  nicht  mit  gebQhri-nder  Aufmerkasmkoit  behan- 
delt wonlen  ist  und  jetzt  nachdem  die  Wichtigkeit  dieser  sieh  ; 
Bahn  zu  brechen  anfängt,  beginnt  alier  auch  in  dies4'r  Kichtung 
schon  eine  Überhastende  «Patenteacht«  Platz  zu  greifen  und  so 
wie  bisher  muUthlige,  jeder  wicsenschaftlichon  und  prakllwdu-n 
Grnndiage  entbohrendo  zabirciebe  «Apparate-Patente«  aufg<<iaucht  . 
sind,  beginnt  man  Acetylongasreiniger  tu  patentiren,  ohne  deren 
Verwendbarkeit  and  Zwetikiiifisslgkeit  tüi  die  l^axis  auch  nur  i 
im  entfemicsieii  grnndlich  erwogen  oder  gar  erprobt  za  haben,  1 
und  da  «‘»11  e«  uns  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  wir  nur  za  bald  ^ 
wie«ler  die  traurige  »fabrung  machen  mOsecn,  diws  ein«  neue  ^ 
Quelle  for  die  Discreditirung  des  Acetylens  vor  dem  grossen  PubU-  \ 
knm  erstanden  ist. 


Ich  habe  die«  aus  dem  Grande  hier  erw&bnt,  da,  obwohl  die 
Fachpresse  sich  schon  ln  sehr  ausgiebiger  Weise  mit  dieser  oenen 
Industrie  befasst,  leider  aber  0l>erwiegend  Unberufene  Einduss  auf 
diesem  neuen  Gebiete  zu  gewinnen  bestrebt  aind,  dalier  wir  nur 
zu  oft  solche  > Acetylenfachartikel  < zur  Verdaaaog  bekommen, 
welche  besser  nngeechrieben  hatten  bleiben  sollen. 

Hoffentlich  wird  die  im  Mtrz  stattfindende  erste  Acetylen- 
fachausstelluiig  und  «h*r  damit  verbandeno  Aootyleofachleote-Con- 
greaa  in  Berlin  die  ihr  gebdhrende  die«k>ei(igliche  Initiative  er- 
greifen und  durch  Schaffnng  der  verHcbiedenen  Fschsectlonen  ernste 
Arbeiten  anregen. 

Um  non  aaf  den  Qbrigeo  Theil  des  lüngangs  dieecr  Zeilen 
erwähnten  Artikels  zurOckiukomineD,  will  ich  bemerken,  dass  das 
NachfAlIon  d«e  Carldde«  nicht  jede  * « Stande,  soDdero  nur  stO  nd- 
lieh  zu  erfolgen  brauchi,  denn  der  Gaemneter  fasst  3 cbm  Acetylen- 
gas,  der  stondiichi-  Verbrauch  ist  aber  nur  3*'«  eben,  eher  anoh 
dieee  continoirlicbe  Bedienung  hat  hier  l>ei  dieser  nor  für  1 Jahr 
errichteten  Probeanlage,  den  Zweck,  den  Appsrat-Warter  zu  be- 
schäftigen, und  wach  su  bidten,  der  so  an  seinen  Bienst  gebunden 
und  zur  NacbfOllang  immer  rechtzeitig  durch  elektriscbee  Alarmwerk 
gemahnt  winl.  Bel  reKelmftaHigc-n  Anlagen  al.>er  werden  von  der 
Acetylengas-.tctiengeaellachaft  sellisLUiitige  Acetylengaserzeagungn 
apparate  — System  meines  Collegen  Ingenieur  v.  Szepccynaky, 
. tech.  Director  der  Actdyteiigas-Actiengeeellscbaft  in  Wien,  — welcher 
I auch  die  Anlage  in  der  Hofburg  projectirte  and  au&fOhrte,  — ver- 
I wendet , bei  wcicben  die  CarbidzufAhraag  in  die  Entwickler 
1 HUloiiiatisch  Iteeorgt  wird,  und  ans  dem  Grunde  hier  erwähnt 
j werden  soll,  da  die  Vorflihnmg  der  in  de.  Joum.  Ko.  6,  6.  96  ab- 
gebildeten Apparate  im  allgemeinen  die  Anaicht  erweckt,  als  ver- 
wende die  Acetylengas- .\ctiengeeeilschaft  nur  diese  Apparate. 

Ich  werde  diese  Apparate  mit  selbetthatiger  CarbidzufCihrang, 
wie  ein  solcher  z.  B.  schon  längere  Zeit  bei  der  .\cetylenbeleach- 
tuogsanlnge  in  Eggenbarg  ln  Verwendung  steht,  demnächst  noch 
naher  erläutern,  jetzt  sei  nur  noch  erwähnt,  dass  diese  .\nlage  zur 
Beleuchtung  der  Oesterreichiseben  Landes-Corrections-Anstalt  an- 
fangs October  t.  J.  ebeofslls  von  unserer  Gesellschaft  unter  Leitung 
dee  Birectora  Bzepezinsky  iostalürt  wurde,  und  sind  dort  ine- 
gesomiut  in  IS  Gebäuden  rund  3000  m Leitungsrohre  von  60  bis 
lO  mm  verwendet  wurden ; e»  brennen  dort  täglich  363  Flammen 
mit  1792  Rrennstiinden  — mit  15  I GaMOusom  pro  Brenner 
un«i  Stunde.  Als  Brenner  sind  dort  die  des  hystema  > Viard«  eingefobrt, 
welche  l>ei  gut  gereinigtem  Gas  dauernd  ohne  Wartung  gut 
functioniren.  Die  Gaareinigung  geschieht  auf  trockenem  W^e 
mittels  Chemikalien,  and  werden  damit  ganz  zufriedunslellonde 
Kesultate  erzielt. 

Ueberfaaupt  bat  die  Acetylenbeleuchtung  in  Oetiteireich-Ungam 
Iwreits  eine  nennenawerthe  Verbreitung  gefunden,  da  wir  hier 
schon  verschiedensten  Zwecken  dienende  suhireicbe  .keetylen- 
beleucbtongsanisgen  inetallirt  haben  und  ein«  grOesore  ikntabi 
schon  seit  Jahr  und  Tag  ln  Betrieb  wit>d,  so  z.  B.  CafAlUtuser, 
Horlauranls,  Hotels,  Badeorte,  Fabriken,  EisenliahnAUtionen,  gante 
BUdt«  etc.,  Aber  welche  ja  auch  in  diesem  Blatte  schon  wiederholt 
hericbiei  wurde. 


Es  wäre  wanschensvrerlh,  dass  von  eaehkuDdiger,  zuverlässiger 
Beile  jm  Interesse  unserer  juogc-n  Industrie  Untersm-biiDgen  aus- 
gefOhrt  würden,  die  folgende  Punkte  belrJU’en:  1.  fiasoraeoguug»*- 
Apparatc,  und  zwar  sowohl  für  kleinere,  als  auch  fOr  grAse«-re 
iodQMiiielle  .Vnlagen:  S.  Gasrr-inignng ; 3 Installationen  und 

grossere  Kobrnotz ■ Anlagen ; 4.  Brenner.  Armaturen  and  Ace- 

tylengasmciwcr;  6.  Caldumcvbid  - Fabrikation  vom  Btandpunkto 
dos  Acetylen-Gastechuikers  nm  den  Csrhidfahriksntea  IBrsctiven 
gelxm  tu  können.  Es  mOssen  die  Be<lingting«D  festgcstellt  werden, 
welchen  jeder  .^cetylenerzeuger  enteprechru  mus«,  nm  in  die  Praxis  ! 
xar  Verwendung  togelsssen  werten  zn  kOnnon : e«  »iumi  der  Grad  | 
der  für  die  Praxü  noch  zulässigen  Verunreinigungen  festgestelit 
werden,  es  mösaeo  entsprechende  Acetylvn-GasprflfungKapparat« 
hergesti'llt  werden,  welche  eine  Controle  der  Gasqualitnt  ennög- 
liehen  u.  s.  w.,  mit  einem  WorU>,  es  mOaeen  in  erster  Koihe  Nonnen 
geschaffen  wenien,  auf  welche  sich  die  Weiterentwicklung  der 
Aeeiyleng-asindu^Crie  stutzen  kount«  und  die«e  sollen  und  kounen 
io  erntar  Reihe  nur  von  Vereinigungen  iuteressirier  Fachleute  dureb- 
gefflhrt  werden,  wobei  diiu«e  bebdrdllcherseita  gewiss  massgebende 
UnterstQtzung  finden  werden. 


LiUiratur. 

Untersuchungen  Uber  die  Vereinigung  von 
Gasen.  Von  U ll^Iier.  itemeinsam  mit  Armand  Gautier  hat 
der  Verfasser  (Compt  rund,  de  l'Acad.  des  Science«  123,  I,  B.  56d> 
Uber  Versucho  liericbtet,  durch  welche  die  Geschwindigkeit  ermittelt 
wi-rden  sollte,  mit  der  sich  W:t«aerstofl  nml  ^^IHle^stoff  bei  ver 
schie<lcoett  Temperaturen  vereinigen  Dos  trockene  Guogf-miseb 
wird  mit  gemtMsener  rogulirbarvr  Geschwindigkeit  durch  ein  mit 
glosirteu  Porzellanstaboheu  au^efullteB  glasirte«  Porzellanrohr 
geleitet,  wclchee,  von  einem  Hisi*nrohr  umgeben,  in  einem  Ver- 
brennuDgsofeo  erhitzt  wird.  Ea  winl  in  der  vorliegenden  Mit- 
tbeilung  die  Anunlnung  der  Versuche  auafAhrlich  bcsi'hrieben  and 
durch  ZeiebnuDgoD  erläutert  Die  Temperulur  wurde  durtdi  ein 
Thermopattr  von  Lc  Cbatelier  bestimmt.  Ble  Hess  sieh  wahrend 
mehrerer  Ütunden  auf  ^ 6*  coustant  erhalten.  Bei  reinem  Knali- 
gaa  erreicht  fOr  jede  Touiperatur  die  Bildung  von  Waaeer,  aus- 
gedrUckt  in  Procenten  dee  angewandten  Gases,  eine  obere  Grenze, 
die  nicht  Überschritten  wird,  auch  wenn  das  Gas  noch  so  langsam 
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dvii  KrhiuuuB><r*am  i^Mwirl.  Weua  dtifl  Uu  Mwhr  m.'bu«{|  hiodurch' 
strömt,  so  ist  di«  Wsiis«>rbUduQg  ttsriOB^  nimmt  mit  der 

l'lrliiUiinipMi^ner  su  Von  einer  bestimmten  {■>«'trman|{SMit  en  ^ 
findet  bei  »eiterer  Zaoabme  der  KrbilzuoBHxeit  keine  Vermehrung  | 
der  Wstwerbildaug  etsU;  ee  winl  der  ürenswerlb  erreicht  Die  | 
• trenswerthc  l>ei  verecbiedenen  Temperaturen  Hiod-  j 


Temperatur  .... 

180 

300 

339 

360 

3:11 

376  416  1 

*/•  Knallgas  verbrannt 

0,01 

U.12 

U 

1,6 

9,78 

25,11  35.7  1 

Temjieratur  .... 

433 

498 

630 

637 

835 

H45  i 

% Knallgaa  verbrannt 

39,81 

56,38 

84,53 

8r>,6r» 

96,1 

Explosion.  ' 

In  F'dge  der  grosHen  Oli«rfliU*he  wird  das  (las  so  abttekflhlt,  j 
dass  der  WArrneverlaat  durch  iHe  Leitanc  grosser  ist,  als  die  Wartue-  i 
bildung  dnrch  die  Verlirennung  von  Knallgas;  dadorcli  erkltrt  es 
sid),  dass  die  Kxx'i<’«iottstoni|>orHtar  vnn  dem  gewöhnlichen  Wertb 
f»Ä)*  auf  H46*  erhobt  worden  k'mnte.  Der  tirenjtwerth  der  Wareer 
iiiidung  wird  vermindert,  wenn  dem  Kiiallgus  Stickstoff  l«•dtfeltM3ngt  ; 
wird.  Be«  491*  tat  der  tireniwenh  für  reines  Knsllgas  55*/«,  für  ! 
ein  UemiHch  v«»n  drei  Volumen  Knallgas  mit  vier  Volumen  Mick- 
stoff  ist  er  S7,6d*,'*.  Hin  demiach  von  drei  Vidumen  Knsilga«^  und  - 
zwei  Volmiien  Stickstoff  bat  bei  4t>8*  den  <Trentwerlh  41*/s,  wahrend  j 
reine«  Knnllgsa  liei  dieaer  Teui;«eratur  den  t.irenzwerth  49*«  hat  ' 
Ist  ein  VebcrwchuiM  von  Ssuenrtnff  vorhanden,  «o  steigt  der  («rens- 
wertli.  Bei  477*  hat  ein  («einisch  gleicher  Volame  Kuuenstoff  utd 
Wasser^ttifl  «ieu  Grenswertb  t'i9,9*(*,  wahnmd  nüne»  KnsUgun  t>ci 
diceer  Temperator  den  Greiuwerth  Ö0*>  be«iut.  Wamer>‘ti>ff-  | 
(Iberecbiiss  vermehrt  gleicbfalls  die  Waasvrbildung,  al>«r  scliwächer 
als  Saavrvbiff.  Ein  OemiMh  von  vier  Volumen  Wasserstoff  und  , 
einem  Volometi  Sauerstoff  bat  irei  383*  den  tirenewerth  3,72*/*,  - 
bei  465*  5d*/s;  fQr  reine«  Knallgii«  sind  die  Greoswerthe  3,5*'s  ^ 
roep.  4j*i*. 

Aehnlicb  liegen  die  Verltaltnitwe  tfir  Gemische  vonKohlen- 
•»xjrd  mit  Sauerstoff.  FOr  ein  (tendsch  aus  zwei  Volumen 
Kohlenoxyd  und  einem  Volumen  Sauerstoff  sind  die  in  Ih^^centen 
Koblvnsiiire  auHgodnickteo  Uronewertbe. 


Tem|>eratur 

195 

302 

365 

3H5f?) 

408 

418 

468 

.'»Uü 

< trcniwerth 

0,13 

0,44 

1,41 

3,01 

3,03 

3,41 

4,64 

6,2 

Tcm{>eratur 

566 

575 

600 

68,9 

788 

866 

Grenzwertb 

Iß 

14,43 

17,27 

31,14 

46,36 

<»,8 

96,0. 

Auch  hier  vermindert  ß«*imengiiDg  von  StickntoS  den  Uretia- 
werth.  Kn  l-'eberBchusa  T««n  Kohlenoxyd  scheint  die  Bildung  der 
Kohlensäure  gleicbfalle  xii  Terrnindem;  do<4i  wurde  io  diesen  Ver- 
suchen kein  GroozweKh  erreicht,  da  die  Mungo  der  gebildeten 
KobleiisAure  mit  der  Krbiizuagsdauer  xumihm. 

Der  Verfsaser  glaubt,  dam  hei  »len  ni«idrigen  Temperaturen, 
l^i  dent'U  ein  Greozwertb  <ier  Waaserbiblung  beobachtet  wurde, 
die«  nicht  durch  den  Eintritt  «ier  entgegeugo»^tzU>ri  Keacti«>n  der 
ZeraeUniu'  von  Wasser  bewirkt  sein  kann.  Hs  liege  hier  eine 
i^^oDste,  aber  nicht  umkehrbare  Rearlion  vor.  (Aan.  Chim.  Phys. 
1897,  8 '»31—56;  nach  Cbem  Ocntralbl.  1897,  8.  M7.> 

Wasserversorgung 

WasservefHorguiig  von  l'hiladeipbtn  Die  Stadt 
besciiAftigt  sich  gegenwärtig  mit  l’rojectim  zur  Auadtdinung  ihrer 
WasHcrvureorgang,  unU'r  welchen  dasjeiiige  der  Palmym  Fillcrod 
Water  Compuoy  brsondoru  Beachtung  vordient.  Die  UewUschnft 
<•*>11  1.AtiddB<rbeD  am  New  Jensey  Ufer  des  Delsware-FlusHes  olter- 
halb  Philadelphin  angekauft  haboa,  um  dort  acht  ß;uwiuH  von  je 
133  l»ei  610  m SvttCDtBngo  und  je  946350  cbm  sniulegeo  Der 
l’ntorgrund  der  ßaasins  Iiestebl  aus  auf  Thonl«o«k*n  lagernden 
Sand-  und  KiMschiebten  von  10,7  m Mftchtigkvii.  und  inun 
«rwnrUd,  du«  dua  von  unten  in  die  Bubsius  dringende  Wa«i«er 
von  genügender  Heinheit  sein  wird  Es  wird  auf  die  Gewinnung  von 
1 415U00  bi«  8490000  cbm  Wasser  pro  Tag  gerechnet  i'Enginecring 
Record,  4.  Bepteiiiber  1W7.  J. 

Bandfiltration  in  Kock  Island  (IltinoisX  Die  8tadt 
Kock  Island,  Itlinoia,  beabsichtigt,  zwecks  Reinigung  ihres  aus  dem 
Mississippi  gewonnenen  LeitungswaiMers  Ablsgerung><buseiDa  un»l 
KaiidliUer  iinzulegeu,  cu  welchem  Zwecke  ein  42  m Uber  der 
<Tet«cliaftMgegend  der  Stadt  liegendes  GelBnde  von  etwa  10  ha 
Hkche  angukuuft  wurde  Die  beiden  AbiageritrigBlNissins  sollen  je 
9500  i bm  und  das  Vi*rLheüao(»«reservoir  22700  cbm  Wawer  auf- 
nehmen  können.  Jede«  der  drei  Fiiterbetteo  wird  bei  1630  «im 
DIierflÄchp  eine  Tsgi  smenge  von  3785  cbm  liefern  können  3500000 


Gallonen  pro  acre:.  Es  iat  dieses  die  erste  8andäUn«tjumt-.4ulage, 
welche  in  dem  Btaate  nilnois  lur  Aiisfohrang  gelangt  Bislang 
fand  die  Ueinigaog  de«  Wassers  mittels  uincui  Jewcll'scben  meebani 
sehen  Filters  (»hoe  Anwendung  von  .Mauo  als  KtllungsmilUM 
statt-  (Engineering  News,  25.  November  1897.)  J. 

Desinficirong  einer  Wasserleitung  in  M aide  tone, 
England,  ln  Maidntone  erkrankten  io  Folge  einer  T)‘|>huaepidemie 
unter  einer  Bevölkerung  v<ia  40000  Seelen  etwa  3000  Peraonen; 
ais  Umachf  vi-nnnlhete  man  eine  Veranreiutgung  des  la>itungH 
wosserH,  bvriteigufahrt  durch  eine  Hopfenloese,  auf  welchem  die 
Quellen  »ler  Wnseerlcitung  entspringen.  Zwecks  lK<sinäcirnng  der 
Kofarieitutig  vormisebtt'  man  da*  io  dem  Reservoir  aufge«|H.<ichorte 
Wasser  mit  einer  Lösung  von  Chlorkalk  unler  .Anwendung  einer 
Dampfxpriins  man  IteM  zuerst  die  Mischmig  QWr  die  Unifaa->uugH- 
wände  »ie«  Behälten»  in  diesen  flieftsen  und  fOlhe  MMlatin  aus 
letzterem  die  vorher  entleerten  Hauptleitungen.  Die  Enib<irmng 
erfolgte,  nacltdem  die  Leitungen  den  Sonntag  Ober  angeffllll  waren. 
Sow»ihl  gegen  die  Be«>itze>rin  des  Werke«,  einer  PrivatgeeeUaebaft, 
wie  auch  gegen  die  Bebörtien  <ler  ätadt  wt'rden  wegen  der  Bt- 
nutziiDg  der  genannten  Quellen  schwere  Vurwörfe  erhoben,  (En- 
gineering News,  35.  November,  1897.)  J. 

Vvrgrösserung  der  Lieferfähigkell  artesischer 
Brunnen.  Die  Stadt  ('harle«ton  in  SQd-4 ‘arolina  cntnimint  »btwn 
gi’hiiumlei),  etwa  5700  cbm  pro  Tag  lletn^{enden  Wusserliedarf  vier 
artesiachen  Brunnen  von  810  m Tiefe.  Die  Futterrohre  dersellteu 
sind  oben  3U6  mm  weit  pnd  nehmeu  bis  zur  Sohle  bi*  zu  103  und 
137  mm  an  Weite  ab;  eine  noch  Üefmv-  AI>senkuog  i'erhin«l«Tle 
der  Trielwand  der  wwescrfUhn-iiilcD  Uodenscbicht.  Seit  einigen 
Jahnui  war  die  Ki^ebigkcit  der  Brnnnoo  eine  iingeniigoorlo 
geworden,  und  da  man  l>«i  fortgciwtzUT  RenuUung  eioe  Ver- 
stopfung befdrcbtele,  ao  enischloaa  man  sich,  durch  KiiifQhruBg 
von  l^ressiaft  unU‘r  Verwendung  einer  sog.  Airliftpimip«  .Abhijfe 
XU  versuchen.  l>ies«  Verfahreu  tat  von  Erfolg  liegleiu-t  geweaeit ; 
es  wurden  grotute  Mengen  von  Saudablagerungeu  za  Tage  gefördert 
und  gldchxcitig  wurde  die  Ergiebigkeit  der  Bninnen  auf  da« 
DopItelU'  gesteigert-  r>a«  Wasser  hat  «ich  später  wieder  gi>kiärt 
Dm  das  Verfahren  jedeneit  wiwierholcn  lu  können,  iid  eine  Prow- 
luftleiliing  von  127  mm  Weih*  und  3192  m iJtngr  bergesUdlt 
wonlen  iJoum.  of  Gasligbt,  16.  November  1897.)  J. 

Neue  Patente. 

Pai«ntanme1dungen. 

Klasw»  10,  Fehntar  1897. 

4.  K.  Durch  ein  Uhrwerk  beeinduMt«,  selbstthSligc 

ZOnd-  und  Lösch  vorric  bl  u n g für  Gaa  und  andere 
Ucbtqoellen.  J Froeaani,  Pruntrot,  Schweiz;  Vertr. ; A.  du 
Boia-Keymoad  u.  M.  Wagner,  Berlin  NW.,  SchifP>auenlamm  29a. 
195  97. 

26,  C.  8489.  Elektrisch  bethatigte«  GasventiL  Chateau  Pfere  4 
Fils.  Paria;  Vertr,:  F.  Hasalscber,  Fninfcfurt  aM.  :yi2  96 
— H 1891.18.  Elektrisch  gestemTie«  Gasventil.  F.  I<ov,  Lod- 
wigahafen  a.Uh.  34,'H  97. 

85.  E.  r»4-17.  Vom  Decke!  belhätigic  äpQlvorrichtung  für 
Aborte.  rhr.  0.  KlUsoo,  22  Bir  Thomas  Street,  Liverpool, 
Engl.;  Vertr.  Ik  Reicbbold  u.  F,  Nuseb,  Berlin  NW’.,  Luiaen* 
strasw'  34.  :l  7 97. 

14.  Februar  1898. 

33.  G Il5>'t3.  Verfahren  xuni  Löslichmachen  von  Petro- 
leum in  Spiritus.  Firma  11.  Guttmann  jr.,  W’arachauer- 
strSMM«  8,  u.  Chemiachea  Lsb<iraturiam  Or  Hersfeld  4 Reer, 
Charil^tr.  4,  Berün  5.6  97. 

36.  K.  15310.  .Acetylenentwickler  mit  bemeasener  Oarbbl- 
und  Wasserxufuhr.  U.  Kestielriog,  8l  Imier,  Schweis;  Vertr  : 
K.  LOdora,  Görlits.  15,^  97.  — Der  Patentsucher  niuimt  für 
diese  .Anmeldung  die  Rechte  aua  .ikrtikel  3 und  4 des  Uel»er 
einkoinmcns  zwitM-hen  dem  Deutschen  Reiche  und  der  -Schweix 
vom  13.  April  auf  Grund  des  Mebweizer  Patent*  No,  12964 
Anmeldung  vom  17.  Oi'toher  1896)  in  Anspruch. 

46.  A.  5136.  Klekiru'cbe  Zündvorrichtong  für  Kxploslons- 
moschinen.  II.  AusUn,  Birmingham;  Vertr.:  M.  J.  Ilahh». 
Berlin  NW.,  Luison^lr.  39.  13  2 97. 
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. P*t«nt«rihoilungon. 

4.  9R»4?<.  ’ Docbtbrenoer.  W.  Bourke,  Brooklyn;  Vertr.:  M. 
J.  Iluhlo,  Berlin  NW  , Loisenstr  »9.  Vom  »7  ab  B.  208&4 
ZusanimeDlegbare  Fab r radl atero e.  Tb.  Zeimert, 
Trachau  bi)re«Uen.  Vi*tn  19/6  97  ab.  Z.  5366. 

9riK<!0.  (j  a Agl  D h li  cbtbre  n n e r mit  gctheilter  Utiaaua- 
Htr>)tnHngsäSnuDg.  F.  Sinllmeier,  Berlin  O.,  (irno«r  12&. 
Vom  l'i.6  96  ah.  SL  4616 

96861.  UaaiOndvorrichtung  mit  aflbsttbfttig  aieh  ent- 
zUodcmler  und  erlöBchemier  ZClndfiammo.  K Itrachhals, 
Heriio,  i.m-kenwHlder«tr.  11-  Vom  6^  97  ab.  f>.  8016 
86.  '.MjWiiit.  Kochherd  fttr  Heizung  mit  Kohle  und  Qua.  F. 
KD|>perabiiBch  & Sohne.  < >a««llachaft  mit  bectchrankter  Haftung, 
Sciialke  i W.  Vom  M6  97  ab.  K.  15294 
85.  96H82.  SpQlubort  mit  StUbrauae.  F.  K0QD0m;ion,  Berlin 
BemanerNtr.  24.  Vom  2212  96  ab.  K.  14690 

— 96934.  FlOgelradwaaaermesaer  mit  ala  Sicberheits- 
Kuck»chlag>-eQtil  auagebildetem,  aclbBttbatig  wirkenden  Droaael- 
Hcbietief.  Siemens  & Halake,  .4ctiengeiieli«haft,  Berlin  SW., 
Markgrafeiiftr  94.  Vom  4;4  97  ab  S.  10246. 

Pateniorlöaehungen. 

t.  95439.  Verfahren  der  ZafQhrung  von  lleizgaa  und  BrenoMtoff 
10  aolcfaen  Hampflirenoero,  Itei  denen  eine  Toruitercehende 
Anheiziing  <k>r  VerKHaungMkiimmer  fflr  den  HUwaigen  Hreonatoff 
«rfonlerlich  Ut. 

26  2676^1.  Verfahren  der  Ueiniguog  von  Lruchtgaa  initielx  .\oi' 
moiitakgaa. 

— 89287.  .Selbetthatiger  Sieherbeitaverschluaa  für  (laaleitongeii. 
H6.  81467.  Umkehrbarer  Einrats  fOr  Haskocher  und  Chwherde. 

4«>.  874.'M>.  Kotirende  (iH«kraflmaecbine  — mit  Zusatzpat.  907H4 


Oe^raaekMinuKtfr. 

Eintmgungen. 

4.  87820.  Brandecbeibe  Bir  Petrideinnbrenner  mit  zwiarhen 
SielH’ylinder  und  oberer  Abachbir^akappe  beflndlichen  geltx-bten 
King  t-Hirich  dt  (^letz.  Berlin.  5'1  99.  E.  2408. 

— 87821.  Potrolonmbrenner  mit  zniachen  I>f>rhlrohr  und 
l.nfuiifrihmngiikMppe  angoonlneter  WMUgerechier  SieliiH^heibe 
Klmch  A (intetz.  Berlin.  M 98.  K 2409. 

— 87843.  Lampe,  bei  der  mit  einer  HilfMflnmiiie  zwei  kohlen- 
waaeerHioffhaltige  FlOenigkolt  und  Wiiaeer  enthaliende  Kelorten 
zur  Erzeugung  «inen  (iaageiuisrhee  fnr  OlQhlicht  oder  dergi. 
Iwhcizt  werden.  F.  .Altmann,  Berlin,  Brandenburvetr.  69. 
20.6  97.  A.  2181. 

>-  H7B44.  Lampe,  bei  der  mit  mehrenm  HilfMdammen  zwei 

koblüiiwitmeretoSlialtige  FlOangkeit  und  Waaecr  enthalteude 
Ketorleii  zur  Erzeugung  einex  (tasgeiiiiM-he«  fftr  Olühlicbt  oder 
dergi.  lieheizi  werden.  F Alttnann,  Berlin,  Brandoiibur^tr  69. 
20i5  97  A.  2415. 

— 87859  Lampenbrenner,  bei  dem  die  den  Oyllnder 

hallenden,  federnden  MeUillatreifen  hemutergeechlageu  werden 
können,  um  lieini  Reinigen  de«  Brenners  nicht  zu  xtoren. 
W.  H.  Wbilc  u.  J A.  French,  Hiirr«»ld;  Vertr.:  C.  F.  Reichelt, 
Birrlin,  Luisenatr.  26.  1712  97.  W 6286. 

■—  87889.  Lani  p«  D c yli  n de r mit  VnraprOngen  in  Oeaialt  von 

Ri]>pen  oder  Warten  P.  Htaug  jr.,  SlollierK,  Rbld.  51  98. 
81  2618. 

— 88U96  llebevurricbtung  für  die  Brennergallerio 

von  I<ampen  mit  zwei  gezcblitzten  <diierarmeo  an  der  Hallerie 
und  mit  zwei  mit  Stiften  in  die  Scheibe  eingreifenden  Hebe- 
armen  auf  einer  drehlwren  Suhiltxxelarhee.  M.  Kray  & Co,, 
Berilo-  m 98.  K,  7868 

26  87H87.  tiegliederter  AufbaugednUii  fQr  da«  ünareniil  bei 
<laHHelbatiOodern.  nonemiveftrieb  der  lieuiachen  (laa- 
-^IldtzOnder  fQr  MiUeldeutechland,  ß.  m.  b.  H.,  l.elpBig.  4’4  96. 
ii  4737. 

— 87924.  Acet  y 1 e ngnee  nt  w ic  k 1 er  mit  von  einem  Kühl- 
waMserbehltlier  anHcbloMienenj  und  mit  dem  Luftraum  dea  ober 
halb  aiigeordnetcn  Wiuwerbehkltrni  durch  einen  <raakanal  ver- 


Klasee : 

btindenem  ICntwicklungeraum.  R.  Schwarz  A Co.,  C-bemaitz  itS. 
21/6  97.  .SdL  6242, 

26.  87934.  Ke i n igu n gav orri ch  I u n g fQr  Acetylen,  be- 
Hlehend  uua  Cundenac^  und  Trockner.  Allgeiu.  t'arbid-  und 
Acetylen-Geselincbuft  m.  b.  H.,  Berlin.  8i’12  97.  A.  2471 
87945.  Kinrichtung  zum  Aozönden  und  AuslOachen 
einer  Gasbeleuchtung,  welche  unter  Benulsung  einer 
Ztinddamiiie  l>etm  Ovffnen  und  SchUmeeo  der  TtiQr  In  Th&Üg’ 
keil  gCTHrtzt  winl.  oito  Schill,  Karlsruhe  i/R.,  BQrvenitr.  21. 
2U12  97.  Sch.  6993. 

— 8T9Ö3.  Aua  F.ntwickler,  Gassaiuitiler  mit  lieweglicher  Glucke 
und  Driu-krugler  beatehender  Acetylenerzeuger  mit  dareb 
den  tiaMlruck  geregeltem  Wasserzutrilt  und  stufenweiae  wirk- 
euiner  Betastung  der  Glocke  den  GaBSatnniler«.  JuL  SchQlke, 
Berlin,  I^ipngerstr.  91.  2712  97.  Scb.  7017. 

— 87976.  Acetylenlaoi  p«  mit  Situgrohr  vuui  WuHMir-  tmu 
Hrennirtoffbohallcr  L.  Stein,  Mi^deburg,  Gr.  Dieedorferatr  203. 
71  9H.  St.  2622. 

— 87977  O aagl ab  1 ichtb re n n er  mit  aus  einem  Perlenriog 
mul  hangenden  lichtdurchlftMigcD  PerlonachnQren  oder  Prismen 
bestehender  Verkleidung.  Jaspiivteiti  A l«tuberg,  SchOouberg 
b.Berlin.  8.1  98.  J.  1942. 

— 88001  Gaafer  nzQ  oder  mit  Im  l.uimpeakOrper  xelbei  an- 
geordneter  Indactioosrulle.  durch  den  Striim  lietbAtigtem  Gaa- 
vcntil  und  durch  GlaaperleD  Uolirter,  horizontal  und  verticml 
verstellbarer  ZOndröhre.  W.  Klinger,  Berlin,  Kitterstr  12. 
27  9 97.  K 7349. 

— 88021.  Acetylen-ßasappural  mit  drehlmrer,  m'bzHubcn- 

fOrmig  in  Fieber  getbcilter  Carbidtrummel,  coocentriMcb  an 
g«-nr*lnetem  GnsentwHrkler  und  Reiniger,  and  ZwlschenschalUinK 
von  Control-  und  Reiiiigimgaap[i«rut  zwiacht-n  G-aeometer  und 
I^iung.  R.  Peters,  Berlin,  Miitenwelderstr.  24.  2012  97. 

P 342«. 

I 880.’16  A cety  I e n I at  ern  e . deren  «inzelo«  Behälter  durch 
ein  durchloubtce  KreuzstQek  mittele  Schntuben  miteinander 
I verltuiidKn  sind.  R.  W’endler,  Sertsowilz.  ll/l  fW  W.  63m. 

— 88037  Acetylenlaterne  mit  einem  dnrcli  Blende  und 
Uinterthvil  derfielhen  gebildeten  Waseerbuiwin  R.  Wen<llor, 
SerkowiU.  IM  W W »1396 

— 88052.  Acetylengasbrenner  mit  durcblochier  Ueber- 
deckungabiiuhc  für  die  BreiinermQadung.  O.  Pidt>e  A Burebardt, 
Berlin  lÄll  97  F 4022. 

— 88148.  Trani«is)TfaWer  Acetylen  - ßraeugungsapparat 
nach  G.  M.  No.  82826  mit  seitlich  im  WaaeerbehttlUir  gelagertem 

I Ventil  P.  Rcder-Bmili,  Münrbea,  Vnlkartstr  22.  .3.‘12  97. 

I R.  5006 

i 84.  88160.  Bageleiavn  - ßasheizvorrichtung  mit  Luft 
I zofuhrregulirQiig  tind  etneiu  >>der  mehreren  Brennerrohmn  F^ 

I Walther,  Wenlmi  i/8.  24/12  97,  W 6324. 

i 36.  H7979.  .Vus  einem  gelochten  Cylinder  l>extebonder  Warme- 
I a ppu ra  t zoiii  Gebruuoh  für  O n skoeha ppara  te.  L Paultien, 
Elberfeld,  Onmapxtr.  56.  10  1 98.  P.  9473, 

46  87956.  Schalldämpfer  at»  einer  HlechrObxe  mit  durch 
löcherten  Schcidewkndon  im  Innern.  W.  O.  Schröder,  I,übeck, 
f/iuiaenair.  Itla  2812  97.  Sch.  7019. 

86.  87966  Hahn  mit  lK>iiie««euar  Aualuufmenge  für  Spül-  und 
' andere  Zwecke  mit  gotbeiller  Dmckkauinier  ßber  der  Alwperr- 
; mviulrmne  und  beeonderer  Bruckkammer  in  der  hohlen  Po- 
; thaiigungMipindel.  E.  Bliihm,  Berlin,  Ritterstr.  12.  11  9 97. 

B.  7964. 

j Verlängerung  der  SchutzfHst. 

26-  86978.  Blanbrenner  ii.  x.  w.  Actiengcsellwlmfi  für  Fabrikation 
Von  Broneewaan-n  und  Zinkgum  (vunn.  J.  C.  Spinn  A Sohn., 
Berlin.  2Öil  96.  A.  977.  24,1  9«. 

— 87623.  OarglahUcht-Manlel  u.  x-  w-  M.  Kuldeazer,  Wien. 
Vertr.;  C.  Röstel,  Berlin,  Frie<irichstr.  78.  26'2  95,  K 3391. 
21»' i 98. 
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Anszflge  aus  den  Patentschriften. 

KltaM  4.  Bel««c)ituaf«ir«fCB>rtaB4«. 

No.  vom  14.  Augast 

IHllO.  K.  T 11 1 b R m io  Oolfe  Ixxlgo 
LewiBfa«m  Hill , KaiiUod.  Kio- 
ricbdioK  tmii  KuhliiRUcii  dor 
Doclitrohre  t>oi  Petroloum- 
I R m po  n mit  KaaerstoflsufQhniog. 
— Die  Riorichtang  besteht  aoa 
einem  die  Oochtrnhre  fr  omgebeo- 
den  Becken  Q,  durch  welches 
Wnseer  bindurchgefilhrt  wird,  e.  H. 
niittol»  eioos  aotcr  ZubUlfeoRlime 
eines  hobemtohondeii  Abkohlung«- 
beckens  F eneugteo  Kreislaufes. 
No  vom  9 Jnli  Ift9ß. 

Josef  SzombsthjT  in  Sleyerlak. 
Von  aussen  so  betbatigende  Dochtbe bevor-  ^ 
riebtuDg  für  Grubenlampen.  — Die  Vor- 
richtung beetebt  au«  zwei  an  einer  feststehenden 
HOleo  fr  innen  and  suesen  verechiebburen,  durch 
Schlitze  g biiidnrch  fest  mit  einander  verbundenen 
Halsen  d und  t,  i-on  denen  die  innere  t auf 
einem  ans  doca  I>atapenbo<leo  berausraaenden, 
mit  Gewinde  veraeheoen  Ansatz  fr  eine  Mutter  i 
zum  Auf-  and  Abstellen  der  Hßlaen  d und  e trägt. 

No.  93389  vom  “ October  189-1.  Ebrich  i 
Graeti  in  Berlin.  Hebevorrrichtung  filr 
die  BrennergAllerie  von  I.Ampeu.  — Um  die 

Breonergsllerie  in  der  bochaten  Lage  seihst- 
thltig  festzuatellen,  ist  an  der  zum  Heben  und 
Senken  der  Gallerie  bestimmten  Kurbel  a ein 
Fortsatz  fr  aogeordnet.  Nacbdetn  die  Gallerie 
gehoben  ist,  dient  dieser  Fortsatz  fr  als  Stdtse 
fOr  die  GaUerie,  indi-m  sein  berülirungspunkt 
mit  der  Gallerie  lUrect  auf  der  durcli  den  Dreh- 
punkt der  Kurbel  a gelegten  Vertiralen  oder 
aber  in  ihrer  Nähe  Hegb 

No  93.390  vom  ‘J.  Mai  1896:  (Zusata  zum 
Pat  No  38.VJ9  vom  28  |>ec.  1896;  vgL  ds.  Jonrq. 
1897,  S 338).  A.  Meyonberg,  M.  Wen- 
dorf  und  8-  Henleln  in  Frankfurt 
a.  M.  P e t r o 1 e u tn  ■ G I 0 b 1 1 c h t 
lampe.  — Dir-  im  Hauptpaienr  an- 
gegebene .Anordnung  ist  durch  einen 
doppelt  durchbohrten  Hahn  V für  Ben- 
zin- und  PetroleumleilaDg  ver%’ollMAiullgt. 

Beide  Bohrungen  d und  g bezw.  e und  h 
lasiion  in  einer  Grenzstellnng  einen 

kleineren  Durchgang  zugleich  offen,  zum  Zweck,  die  KtitxQniltmg 
de«  Pelrolenmdiimpfea  zu  «icbem  llicrliei  ist  die  Kinrichtmig  ge 
troffen,  dass  der  Hahn  bei  dem  UeWrgsng  von  der  Oeffnung  der 
Petnileuffiloilang  zur  SrhliiHSMlelbuig  die  Benzinoffenaiellting  pashirt 
und  auch  bei  Srrhl'iHK^tollung  nocli  eine  niinimalo  BenziuCffnung 
frei  lässt,  mii  beim  lyhschun  des 
Liebte  eine  Benzindamme  (ulgvo  zu 
Isstwm  und  die  Entleerung  iIok  IVeM- 
luftl>e)itltten«  Eli  (liebem. 

No  9'1588  vom  lü.  Juni  1896. 
N.  1>.  Ingram  in  Ilolyoke.  V.  A. 
V(*rrichlnng  zur  Verhütung  eines 
zu  tielcii  H e rabd  r eh o II  s de« 
Doebtes  Peirulenoil:mi|K-n. — 
Di«  Vorrichtung  besteht  aus  einer 
zweitbeiligen  l>ochlbnlse  mit  eiuein 
lieweglichen  Theil  F,  welcher  beim 
ZurOcksebranben  des  l)<K*htc<s  diesem  tiuf  eine  gt^wisse  Strecke 
folgt,  um  dnuD  sperrend  das  fhichttriebrad  fcsizulegeu. 

No.  929119  vom  18  März  I89Ü.  E.  H.  C.  Oeblmaon  in  Ber- 
lin. G I ti  hi  ich  l b ro  n n er.  — Um  liei  einem  Giühlicbtbreiiner, 
dessen  Brennerkopf  aus  einzelnen  vom  Mischmum  ausgehenden 
Ubhrchen  o*ler  Kanälen  gebildet  Ut,  eine  rubigr*  Flnmme  zu  er 
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zeugen,  sind  senkrechte  Scheidewände  im  oberen  Tbeile  dieser 
Kfrhrchen  angoordoet. 

No.  lK-t946  Vorn  26.  Juli  1896.  F.  Binder  in  Wien.  Ace- 
tyleolampe  mit  um  das  Oaaableitungsrobr  drehbarem  Deckel.  — 
Hfl  dies**r  nach  Del»ereloer’**chem  Priocip  construirten  Acetylen- 


lampe  ist  der  das  Breuuerobr  f tragende  I.ainp«ndeckei  B sammi 
dem  vom  Gtiaablciuingsrohre  c siim  Rrennerrohre / Isufenden  Ver 
bindang"rubre  d drehbar  un  dem  Gasableitungsrobr  t ungeordnet, 
um  ein  b«4)ueinea  Oeffnen  und  Scblieaeen  vor  und  nseb  Fällung 
des  GsseDtwickler«  tu  ermöglichen. 

No  93984  vom  2t;.  Juli  1896 


H.  H em pel  io  Berlin  Docht 
rundbrenner  fttr  flQssigc 
Bronnntoffe  v<ui  veranhiede 
nein  KohlenstoffgebiiU.  — Dsr 
Hreoner  besitzt  einen  mit  Aua 
schnitt  r versehenen,  den  Bren- 
nerkorti  fr  uach  oben  hermetisch 
abschlieaseoden  Lteckel  i>,  suvrie 
einen  zwischen  Bn-noerk>iHi  und 
Cylindorgalleric  «ingefflgten,  mit 
l.ufU>ffoungeu  versehenen  und 
reguUrbaren  BrennerliaU  H,  zum 
Zwecke  einer  geeigneten 
>'ertheiIuDg  der  zur 
Flamme  stromenden 
loiftmenge 

No  93936  vom  6.  Sep- 
(emlH>r  I8i*6,  Finna  W 


Fl«,  11« 


Korsten  Nachfolger  in  Berlin. 

Hebevorriehtuog  ftlr  die  Bren- 
nergällerie  von  Lampen  — Kine 
nach  beiden  Kiebtungoa  mit  je  einer 
Viertoldndtung  bewegliche  Schwing 
kurtx'l  0 greift  mit  ihrem  Zapfen  e in 
ein«  MD  d«m  die  Gallerie  trügenden 
Robrstfick  beflndlicbe  Hinoe  $ «in. 

Diese  besitzt  in  der  Mitte  «ine  aU 
Raat  dienende  Au«(>auchuug  nach 
oben,  und  der  untere  Rand  der  Birne 
ist  an  einem  End«  weggeaebnitten, 
um  den  KiirhvUiipfen  bersiisgleiten 
zu  loiüseo. 

No.  n:tö37  vom  26.  April 
1896.  W GIosb  in  Frankfurt 
a.  M.  LOschvorriehtung 
an  Lampen.  — Die  Laiti|>e 
wird  dadurch  lieim  Umfiillen 
sum  VerlO;‘oheD  gebracht,  daes 
da»  Ventil  A da»  centralo  Luft- 
rohr F selbetthätig  verschlii'Sst 

No.  9310.3  vom  1 Februar 
18'H'k.  F.  .tltmann  in  Borlio 
Datupfiaiope  fUr  ffitssigcn 

ilr«nn»>off.  — Die  Vorgaaungskammer  dieeer  Lampe  Ist  mit  |>orßRciii 
Material  au.-4gefaucrt , welche«  ohne  Anwondung  v«rbr«nn11cber 
l>ocliU^  vermittelst  seiner  Porosität  den  Zotritt  de»  flO»«igon  Brenn- 
stolTo«  niiB  dem  Ib-bältcr  zur  Vurguaerkatnmer  vonnltUdt 
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No.  vom  <S0.  ISdtr.  l’nut  Abraham  in  Berlin. 

Acetylongaabrenner.  — Der  Brenner  beatebt  mu«  capillaren. 


an  den  oberen  freien  Knden  cnniacb  angeuhirfti-n  RObrchen  o, 
die  mit  ihren  unteren  Enden  an  eine  gemeiofiame  Kammer  an- 
eohlieaaen  und  den  freien  Zutritt  von  Luft  von  der  Seite  her  ueataUen 


StatiBtiüche  and  finanzielle  Mittheilnngen. 

Baiiln.  (Elektricitatswerke.)  Die  Anfatellung  einer 
iNXM)  pferdigen  Accumiilatoreo  Batterie  för  die  CeatruUtatinn  der 
Berliner  Elektricit4r*worke  in  der  Mauerv-tniÄae  Ut  aeitena  der 
Directioo  Antanga  Feimiar  benchlxMien  worden.  Es  ist  dies  wohl 
die  grösste  Batterie,  die  bisher  xur  Aufstellung  gelangt  ist.  Die 
AccumQlatoreDfabrik-.\ctiengei<elI»chaft  in  Berlin  ist  mit  der  Atia- 
fdhrang  der  Anlage  Ikeauftragt  worden. 

Beriia.  (Stgdtiiche  Gaaaostalten.)  Im  AiuchluaH  an 
die  itUgemeinen  Bemerkungen  in  No.  S da,  Joum.  1898,  8.  133  ent- 
nehmen  wir  dem  Vorwaltiingsbericht  pro  1.  April  1896>97  folgende 
Kinxelheiten  Uber  die  BetriebsTerhftUniMao. 

LMe  tiaapnslaction  im  Jahre  189&97  l>etrug  119366000  d>m, 
Zunahme  9S3S000cbm  =s  8,38*1«.  Von  dieser  Production  ent- 
fallen auf  die  einzelnen  Qaaanatalten 

Gasanstalt  Stralauer  Ptalx  8499000  cbm  7,1*;« 

> l>anxtgetwt  niese 

lasauimen*)  446l8tiOO ebm  37,3^« 
(iasanatalt  Gliscbinemtrasse  31 49ö  000  cbm  26,4  * • 

» Mnllerstraaae  32386000  > 27,1  . 

Schmargendorf  10967000  » 9,2  * 

im  Oanien  1199G60U0cbm  lüO*/« 

Die  Gaaabgal*e  Im  Jahre  1H9697  betrug  119407 OOU  cbm,  Zu- 
natiDie  9378000 cbm  = Im  Monat  I>ecember  1896  be- 

trug die  {taasbgabe  I62780(t0  cbm,  Zunahme  1162000  cbm  = 
-f-7,7*.'«.  Die  grOMle  Abgabe  an  7 aufeinander  folgenden  Tagen 
(18. — 24.  Dec.)  war  3916700  cbm,  Zunahme  167800  cbm  sss -4- 4,4  •/#. 
Die  grösste  GaeabgaiM-  an  einem  Tag«  war  am  22.  December  1896 
&9860ücbra,  Znnabtne  3200  cbm  =-f*3,5*/i:  die  geringe  Zunahme 
war  durch  die  Wiitening8rerhAUnii>ae  bedingt  In  der  stärksten 
Stunde  5—6  Abends)  am  Maximahag«  war  die  AligAl>e  68  400  cbm. 
Zunahme  5800  cbm  ==  ^ 9,3%.  Die  geringMie  Gaaubgabe  an  eiiiern 
Wochentage  wttr  am  16.  Juni  160000  cbm,  Zunahme  25600  cbm  ss 
-h  19,0 

Dae  VerhaUnisA  xwiacben  der  Gaaabgabc  in  den  TagetMtunden 
(vom  AuslOecben  der  öffeotlicben  Flammen  bis  xum  Wieiier 
amOnden;-  und  derienigen  in  den  BelcucbtaogHig:itDden  xdgt  nur 
eine  geringe  Veränderung  gegen  <Ua  Vorjahr;  daMie1l>e  stellt  sich 
wie  folgt : 


Onsnl>gal>c  189$  97 
Titir*'*-  Beleurlimna«- 

■nDOxe  «tundvo 

% \ 

April-Juni 

41,4 

^ 58.6 

JuU-8epteml>er  . . 

38,0 

62,0 

October-Derember 

20,4 

Januar  Alärx  - . 

26,0 

\ 74.0 

im  Jalire  .... 

2H,6 

1 '1>4 

‘ IBese  beiden  .Anstaiten  mOsaen  wegen  de«  geineinaam  he- 
nutxlen  Gasl^ehuhenranmes  xusarnmengefasst  werden. 


Wie  viel  von  dem  Mchrrerbntuch  In  den  Tage«stuoden  dnreh 
die  Wittarungaverhaltniss«  und  wie  viel  durdi  vertnehrtc  An- 
wendung xum  Korben  veranLasat  worden  ist,  kamt  nicht  aiigege)>en 
«erden. 

Die  GaspreUc  für  1 cbm  wan*.n  für  diu<  dnreh  Uasmeseer 
abgegebene  Gas  16  Pf.  fQr  Bcleuchtongatwecke  upd  10  Pf.  fOr 
Koch-,  Ueix-  and  gewerbliche  Zwet-ke ; der  10  Pf.-Preia  ist  vom 
1.  Juli  189&  ab  eingefobrt  worden  (vorher  war  der  Preis  fOr  diese-* 
Gas  12,8  Pf.) 


rouun 

ISVAt»? 

CtlDI 

isiHvn 

lo  Proeeot 
tStSiW 

1 

Privatgas  dnreh  Gas- 
mea-^er  - ...  16  Pf. 

76  263117 

63,87 

1 66,1 

70,8 

2. 

Privatgas  dnreh  Gas- 
meaaer  ....  10  Pf. 

19  997  935 

16,75 

12,2  ‘ 

8,8 

3. 

Frivatgas  durch  Gas- 
messer . . , 12  Pf,*) 

4808 

, - 1 

4 

Tarifflummen*)  un*i  lUo* 
minatiooen  .... 

711  361 

0.59 

0.5  , 

0.4 

Zuaammen 

96977  221 

81,21 

78,8 

79.6 

5 

Eelbetvorbraueh,  1 ebra 
12Pf , . . , 

1046  8i>4 

0,88 

0,9  1 

0,9 

6 

Oeffentl.  Beleuchtung  io 
Berlin,  gmUp  .... 

16  262  205 

13,62 

I5..1  1 

16,1 

zusammen 

114  286  230 

96.71 

96,0  , 

96,6 

7. 

Nicht  xur  Berechnaog 
gekommen  ..... 

5 120  770 

4,29 

6,0 

ifi 

zttBammen 

119  407  000 

100 

1 100  ■ 

100 

Von  dem  durch  Giismesser  abgegebenen  Gase  (1,  2,  3 der 
▼orvtehenden  Taltolie)  wurden  in  den  Vororten  2,6*'«  sifgegeben. 

Qualität  des  Gaaes.  Die  Ix>orhtkrafr  wnrde,  wie  in  den 
Vorjahren,  im  Üonsen-Photometer  mit  dem  Porreliau-.Argsndlifcnaer 
)>ei  150  I sCflndlicbem  Consura  geuieesen:  Lichteinheit  war  die 
auf  15  mui  Höhe*  regullrte  Flamme  der  englischen  Wallralkone 
(s  1,14  HC).  Durch  Professor  Dr.  Fleberg  wurden  an  2?^  Tugen 
Lichtnicaaungen  angeaiellt,  welche  17,0—17,5  Krrxen  Leuchtkraft, 
im  JahreauiiUel  17,2  Kerxen  ergaben.  Die  in  den  fünf  .Anstalten 
täglich  angestellten  Mesanngen  ergaben  ähnlich  gieichmäbige  Ke- 
anlute.  In  den  fünf  Anstalten  wurde  das  unreine  und  reine  Gas, 
in  der  Kegel  monatlich  einmal,  auf  den  Gehalt  an  Koblensäure, 
Ammoniak  und  Scltwvfelwiisserstofr  untersucht.  Die  Hesultaie 
lagen  stebi  in  den  gewöhnlichen  Grenxen. 

Flammenxabl  in  der  8tadt.  Am  Schluss  des  Betriebs 
jahres  war  die  fnlgondo  Zahl  von  tTiviitäunnnen  vorhanden;  in  der 
selben  Ist  jeder  Apparat  und  jeder  Motor  als  eine  Flamme  gezählt: 
351312  Argand-  und  <>labbrenner,  500121  Scbnlu-,  33073  Loch- 
und  2058*9  Intensivlwenner,  47163  Scbinnchhähne,  331^  Apparate 
und  1214  Motoren,  -Summa  987292.  Von  diesen  987292  Flammen 
Ende  Marx  1897  wurtlen  986655  dnreh  Gasmesser  gespeist,  während 
nach  Tarif  1687  Flammen  ikranoten.  Die  2^hl  der  Iwi  lYivaton 
Bufgestenten  Gasmesser  hat  ein«  (»»deutende  Vermehrung  erfahren. 
E«  waren  vorhunden  95432  xu  normal  1 181  430  Flammen ; Zugang 
16453  mit  121  837  Flammen  DurchschnitÜicc  genügte  jeder  Gaa- 
measer  normnlmässig  fnr  12,4  Flammen  gegen  18,4  im  Vorjahre. 
Dieser  lUickgang  ist  eine  Folge  der  Anfstellung  xahlretcher  kleiner 
Qawncaser  tu  Kocheinrichtungnn  Von  den  95432  Gasmeesom 
sind  1152  Eigeothum  der  lM>ireffcnd«ui  Consumenton. 

Die  .Anxabl  der  bei  den  (Jonsnmenten  vorhandenoo  Gas- 
! motoren  war  1214  mit  nomtocll  PK.  gegen  1204  mit  6591‘A  P8- 

im  Vorjahr  iHo  vorhandenen  kleinsten  Moton*  hatten  V«,  di« 
grössten  60  P8  Pttr  den  eigenen  Itmlarf  der  Anstalten  brannten 
5170  Piamroen  (-b  214). 

FOr  die  Öffentliche  Beleu  cli  t u ng  blieb  dir  Anzalil  der 
Brenastun«leu  wie  in  den  Vorjahren  bis  Mitternacht  1900,5  Std., 

*)  Diesi-r  Preis  ist  nach  besonderem  Vertrage  für  den  Gon- 
snm  im  Gemeinde-  und  Pfarrhause  KnmmelsbQrg  gexahlt  wonlen. 

>)  Incl.  Vorbrunrh  xur  Öffentlichen  Beleuchtung  in  den  Vor- 
orten. 
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von  Mitteroarbt  bis  früh  1774,5  HtUD'len,  tusamiiten  .%75  .‘^lundoB 
im  Jahr«.  l>ie  Kode  Marx  läl»7  Torhanclenou  Offentlirh«n  Flaminea 
flind  netj«t  Brennxoit  and  slQDdlU’hf'm  Conaum  Iq  der  f-dgeadea 

TabcUu  ange^cbeo- 


Geflentliche  Flammen : 
Brenner»irte 

i'on- 

•ua 

SiS. 

1 ' 

^n*a 

Narbt 

bU 

xnur- 

narbt 

tliller- 
oacht 
bta  rrttb 

tiuBuaa 

der 

lösmcnen 

Gewöhnt.  Sebnittbrenner 

1H5 

11497 

659 

1525 

13  6H1 

Desgl  T>g  und  Nscht  . 

195 

1 

— ■ 

— 

l 

Bray-Brenner  , . 

400 

96 

1927 

49 

2 072 

Inverlirlc  Brenner  . . 

600 

13 

— 

-* 

13 

8.50 

5 

1» 

— 

23 

1300 

1 

— * 

— 

1 

K^enerutiv'Bronner  . . 

400 

48 

1 4 

— 

52 

800 

— 

50 

2 

52 

1600 

— 

2 

— 

2 

Regina-Brenner  .... 

550 

— 

1 1 

— 

1 

750 

— 

33 

— 

33 

1100 

— 

1 

l 

OlObUcbt-Brenner  . . - 

120 

5 638 

1 4 006 

100 

9 743 

tusummen  Rorle  Märe  18(17  . 
dagegen  Ende  März  1886  . 

Zu-  oder  Abnahme 

17  299 
13  274 

6 700 
7223 

1 676 
4 576 

25  675 
25  073 

4-4025 

- 623 

-2900 

4-  C02 

Die  iresammte  Ansaht  der  Laternenflammea  am  Jahrcaschlusa  | 
war  vor  Mltleroacht  (30497),  von  Mitternacht  bl»  frtth  18  975  ' 

(l78Ti0):  hiervon  waren  IntenaivUrenoer  mit  400—1600  i stünd- 
lichem CoDsam  vor  Millemacht  3199  (6456),  von  Mitternacht  bis 
früh  214  (564)  Flaiumen.  Die  itroaae  Vt^dnderutiK  der  Ansaiil  der 
InteDsivbreuner  ist  dadurch  entatanden,  daaa  dieselben  durch  Glüh' 
lichlbrenner  emelst  worden  sind. 

All!  dem  «hemaiitcn  Srhrtneboberjier  Gebiet  wunien  dnrcb 
die  Imperial  Contiiientol  Gaa  Aaaoclation  versorgt  935  Flammen 
(+«)^ 

Die  Anaahl  der  PetMleumdammen  für  die  Öffentliche  Bo- 
lenchtang,  »ämmtlicb  mit  S3''i  g standlichem  Oonsum,  war  1190 

f 85) 

Der  geKainiiile  Kohlenverbraoch  sur  V'ergaaang  itetrug  im 
Jahre  1896>97 : Königin  Luine,  Oberacblesien  251227  t (61,5*/»), 
tTlOckbilf,  Waldenburg  11C375  t (98,5  *f»\  FriedeiiithoffDong,  desgl. 
17Ö2S  t (4,S*/»X  englische  Kohle  22455  t (5,5*/»),  diverwe  Probe- 
Kohlen  865  t (0,3*»);  soMammen  408450  t;  Zunahme  30389  t = -r 
8*,'».  Auf  dem  Wasncirwcge  ans  Breelau  wurden  30519  t Königin 
lyuine  angeliefert  — 8,2*/»  von  dem  geeammten  au»  dieser  Grube 
verbrauchtem  Quantum. 

Die  vergasten  englischen  Kohlen  waren  New  LeveraOn  und 
1/evemon  Walleend,  deren  Anlieferung  im  8ommorhalbjahr  erfolgte, - 
dieaelben  wurden  als  Kr»aU  für  einen  Theil  der  Waldenburger 
Kohlen  in  Mieohnng  mit  der  oberscblesiechen  Kohle  verwendet; 
beide  Korten  englisch«  Kohlen  bestanden  fast  nur  iitia  feinem  Grus, 
ohne  Beimischung  von  Stücken;  der  ZuMita  mosate  in  sehr  luftMigen 
Grenxen  gebulien  werden,  um  die  Frseugmig  von  ungenügend  ana- 
gestandener  Coke  und  eine  merkliche  Vennioderung  der  I..eucht- 
kraft  des  Gases  tu  venuciden 

Die  divereett  Ibroliokohlen  waren  Goltesherger  aus  dem 
Waldenhurger  Revier,  Concordia  aus  Oberachleaien,  sowie  Ravena- 
worth  und  Gartafaerrie  aus  England.  Ihe  Resultate  mit  diesen  vier 
Ktirten,  bei  den  letrteren  namentlich  ihres  hohen  Preise«  wegen, 
waren  nicht  günstig,  so  dass  ein  Bezug  grosserer  Quantitäten  ans- 
geschlossen  bleiben  musste 

An  Nebenproducten  wurden  aus  1 t Kohlen  gewonnen : Coke 
638  kg  (688  kg),  Breete  4 kg  (4  kg\  Aacbe  32  kg  (35  kg', : lusiimmen 
674  kg  (677  kg).  Theer  51  kg  (50  kg'i,  Ammoniukwusser  108  kg 
(102  kg). 

Zur  rnterfvuemng  der  Reu>rten  wimlen  verbmurht  pro  I t 
Kohle  160  (157)  kg  Stücken  Coke.  Aus  den  .\srhfüllri>  wurdni 
4t  (34)  kg  ßreci4>  und  Asche  zurückgewonneo ; es  verlilcil)eii  uls 
wirklicher  Verbraoeh  an  Cokemasae  119  (123)  kg. 

Die  Dostillationsduuer  der  Gnsrciorten  war  sleu  4 Stunden, 
war  die  Anzahl  der  Relorloninge  Im  Belnob«  412686  (-*■  38931 
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•»  -4-  9,6*'*  Reserve,  angvheiste  und  lotlle  1H509  (-f  3460  = 4 
22,9*;»>:  die  Anzahl  der  t3uirgen  l>«trug  2656116  (^-  238586  = 4~ 
9,6*'*).  Als  in  Keserve  gefenrrt  sind  diejenigen  RelorUm  ge 
tvchnel,  welche  an  den  Sunntsgen  wshrend  der  6 ständigen  He 
triebspausen  zwar  gefeuert,  aber  nicht  cliargirt  wertlen;  ferner  die 
jenigen,  welche  wegen  des  Schlackens  tageweise  leer  gefeuert 
werden.  Die  Uast»r>duction  pro  Retorte  und  Tag  stellte  sich  auf 
26)1,6  ebnt  (272,8  cbm)  itn  Jahresdurchschnitt.  Die  im  Jahr«  1896t'97 
Miiss4>r  Betrieb  gn*etzU>n  Retorten  sind  dnrehschniulicli  814  Tage 
im  Betriebe  gc>wes«n.  Di«  seit  1890  iinveründert  gebliolteoen  T>ohn- 
atfize  für  die  Betriebaarheiter  sind  im  Berichtsjahre  aufgelmssert 
Wiarden;  die  Mhne  htellten  sieb  for  1>J00  cbm  Gaaproduction  auf 
M.  8.61  gegen  M.  7.68  im  Vorjahre,  also  etwa  10—11*/»  höher. 

Die  Cokeaiisbente  betrug  im  Ganzen  mit  Anrechnung  aammt- 
licber  Lagertlifferenzen  ■ KtQcken-Coke  260675,014  t (94,7*/»\  Breeze 
1595,736  t (0.6*;*)»  As<-he  13021,250  t (4,7*/»),  zusammen  275392  t 
gegen  255912,170  t im  Vorjahr«.  !>io  nach  Alumg  der  zur  Re 
U>rt«Dfenerting  vcTweiKlct«  65346  t C»ke  verbli«(>en«  Pn>dnction 
konnte  nicht  vollslAfidig  aligesi'txt  werden.  Die  Coke  wurde  aut 
ca,  M.  18,63  pro  1 t verwerthet,  gegen  M.  18,07  im  V’orjahre. 

Die  Tboerausbeute  betrug  im  Ganzeu  20767  t gegen  19153  t 
im  vorigen  Jahre,  demnach  1615  t mehr.  f>er  diircbscbniUlieb 
erzielte  IVeis  war  M.  41,03  für  1 t gegen  1895,97  — M 85,75.  Dl*- 
Geaammtprtxhiction  an  Ammoniakwasser  war  42307  t (4  3805  t). 
Der  durchschnittliche  Verkaufspreis  fOr  1 t,  weicher  bereits  iui  Jahre 
1895.96  nur  M.  3,88  gegen  M 8,89  im  Jahre  DKM-95  Wtragen  hath-, 
ist  1896<'97  noch  weiter,  und  zwar  auf  M.  2,08  herunlergegaugen 
An  sonstigen  Erzeugnissen  wurden  verkauftr  15K5350  kg  aus- 
gebrauchte  RetDignugimaase  (gegen  2000000  kg  1896,96).  18.3.39fi  kg 
Graphit  (18115  96*  171392  kg]  und  1305  Fuhren  Bcblacken. 

Rohrsystero.  Auch  im  Jahre  189697  .hs1>en  sehr  be- 
deutende RohrlcgungsarWiten  stnttgefunden ; «ioersf'ita  zur  Rr- 
woiteruDg  dos  Rohrsystcins  in  noch  nicht  mit  Gas  venwfaeneti 
Btrasaen,  andererseiU  zum  Zwecke  des  Ersatzes  unbrauchbar  oder 
nnznreirhend  gewonlener  R<»hrleUungen.  Im  Ganzen  wurden 
3ol3U  in  Röhren  gelegt,  heraui^nommcn  wurden  19614,7  m,  so 
dass  eine  VerlAogerung  des  Uohmetxe«  um  16515,3  m stattfand 
Die  Geaammtikoge  dea  Rohnietxea  betrag  am  Jiihreserhlusse 
911697  m;  davon  waren  Röhren  von  60—206  mm  Durchmoiwer 
773240,5  in  und  von  315  mm  ^uufwkrta  bia  zu  1065  mm  Durch 
measer  138456,5  m.  Die  drei  grösaieo  Durchmesser,  (Welche  Vor- 
kommen, sind  915,  1000  und  1005  mm.  Köbn-n  von  50  mm  imrch- 
roesser,  deren  (ieeammtlange  ini  leUlen  Jahre  etwas  abgenommen 
hat,  nnd  21829,3  m vorhanden  oder  2,4*/»  des  Gesammtnetzes 
Mit  den  grössten  I^üngen  waren  vertreten  die  Röhren  von  105  and 
) 155  mm  Durcbniesser  mit  je  31,7  *f»  der  GesammtlAng«  des  Rohr- 
octzee  Der  cubische  Inhalt  des  Gesammtnetzes  betrag  50 152  cbm, 
der  mittlere  Durchmesser  266  mm.  Der  grösste  Zugang  der  iJtoge 
ist  zu  verzeichnen  bei  Röhren  von  130  mm  Durchmesser  mil 
8846  m und  156  rum  Durchmesser  mit  7290  m 

Ans  den  WaM^ertöpfen  der  Hauptleitangen  wunien  iro  Ganzen 
271  chm  WajMcr  ausgepumpt,  gegen  256  cbm  1896*96;  auf  1000  chm 
Gaaaluwtz  l*erechnet  2,27  I gegen  2,31  1. 

Die  VerhAltnisHO  der  .Ausgangsröhren  halien  sich  ini  Be 
trieljsjahre  IBOO.'H?  nicht  getmlert;  der  Gesammt<juen*chniU  der 
selben  betrug  8OO1W  qcm,  entsprechend  dem  Querschnitt  eines 
Hobree  von  3,19  m Durchmesser.  Da  in  der  Maximalsinnde  am 
Maximaltsge  iin  Ganzen  68  4(X)  cbm  Gas  iil>gegelH‘n  worden,  sc> 
Iteinig  die  mittler«  Geschwinditriceit  in  don  Ansgnngsröhren  3,38  in. 
wahrend  dieselbe  im  Winter  181^96  2,17  m pro  Kecunde  be- 
tragen bulle. 

Beuthei  in  Oburachl.  (Gtisanstaitsverkauf)  Auf  der 
Tagesiirdnuiig  der  am  12.  Febrnitr  zu  Breslau  unter  Vonütz  de« 
Herrn  Neand«-r  Alexander  abgchallenen  aiiHserordentllcbeo  Goneral- 
versammiuDg  der  Bchle-iischen  Gasaciicn-Geaellscbaft  etnnd  al»  ein- 
ziger Gegenstand:  Beachlussftwwiing  Über  den  Verkant  der  Gas- 
anstalt Bcnthen  OS.  ^auf  Grund  einer  vorliegenden  Offerf«.  I>er 
Voreilzend«  brachte  zunftchst  eine  von  der  Allgemeinen  Elektricittts- 
gcocllscbsft  in  Berlin  gemachte  Offerte  für  Uebertragung  der  Gas 
nnsialt  Ih^uthen  zur  Verlesung:  fznr  näheren  Erklärung  wurde 
bemerkt,  dass  dl«  Allgemein«  Klektricitätsgeeellscbaft  die  ßeulhener 
Ansbilt  nicht  für  eich  erwerben  wiU,  sondern  für  die  Htmit  Beutben 
selbst,  mit  der  die  Berliner  Allgemeine  Klcktricitälagestdlscbaft 


Digitized  iiy  Google 


No.  10. 

y «Ir, 


Journal  fUr  Gasbeleuchtung  und  Wasservei'sorgung.  XLI.  Jahrg. 


l?l 


WrtrflMl«  kiinfUgpr  ftlnimU»f«mnK  vorli«rfiU«>t  hat  Nach  eiu- 

(rehentier  DiaeuMiion^  in  «reicher  CivillDfieniear  Hempel  eua  Berliit, 
HUglieil  de»  Aufak-hiarathn,  {te|f«u  den  Antrai;  aicb  aus^pmch, 
irarde  der  Antras  toit  70  ge(^n  13  Stimmen  ungonommen.  Der 
Vorataod  wurde  eoosch  ennAchtigt,  den  Vcrtriig  auf  Grund  der 
«oriicgonden  Offerte  BbauacbheweD- 

Brulaa.  (GaaglOhlicbt-StraHfienbeloiicbtong.)  Be- 
reite im  verdosseDen  Jabre  eind  IH81  gewöhnliche  Ijiternpn  in 
GaeglOblicbtlaternen  umgewandolt  worden.  E«  sollen  im  taufenden 
Jahre  noch  l’WK)  Glühlicbtlaiernon  ringerichb'i  werden,  da  sich  die 
Einfohrung  dieser  fieieucbiungHitrl  vortrefflich  hewihrt  hat-  Bei 
120977(10  Brennstuiiden  der  Gtahllciilflammeii  berechnet  «ich  die 
Koeteneniparniaü  am  GasverbrRUrhe  auf  rund  M.  7!)05(>:  sieht  man 
hiervon  die  Unterbaltungskosten  mil  M.  89(^2  ab,  so  bleibt  immCT 
noch  eine  ErapHrniae  von  M.  39404. 

Calw.  iWaeserwerkaerweiterung.)  Da  ln  trockenen 
Sommern  da«  bestehende  Wasserwerk  nicht  mehr  aa«reicbt,  um 
die  Stadt  and  namentlich  die  hoher  gelegenen  HAiiscr  mit  Wasser 
so  TersorgoD,  und  da  der  Bahnhof  eine  grössere  Menge  Wasser 
benöthigt,  so  sind  die  bürgerlichon  (Xdlegicn  der  Erweiterung  dea 
WaaeerwerkN  näher  gidreteu. 

Cbarlottaibarg.  (Wasserwerke.)  Die  Oeneralrersainmlung 
der  Cbarintteobnrger  Wasserwerke  setxte  die  Dividende  pro  18%.97 
auf  ]!•/•  fest 

Cottfeaa.  (Gasbehälter-Telescoplrung.)  Nach  einem 
echon  im  Jnli  ▼.  J.  erstatteten  Bericht  der  GasanstaJtsdireclion  iM 
es  nOthig,  da  die  vorhandenen  drei  Gasl>ebälter  eur  Aufnahme  de« 
erxougtOD  Gases  nicht  ausrcichcn,  neuen  Kaum  su  echaffen,  und 
swiir  entweder  durch  Erbauong  eines  vierten  (issbebältera  oder 
durch  Telescopirung  dos  vorbandeneo  «weiten  B<>billtcrs.  Das 
eratore  wQrdo  ca.  M 190000,  die  letalere  ca.  M-  43(XI0  orfordem. 
Die  Stadtverordneten  entschieden  .aich  nunmehr  kflniieh  fQr  die 
Teleecopirung  und  bewilligten  die  nOthlgen  Mittel. 

Doidcabalai.  (Waaserversorgung)  Am  1,  Februar  wurde 
der  Bau  einer  Wasserleitung  begonnen:  die  Anlage  soll  noch  im 
I.aofe  des  Sommers  dem  Betriel>e  öbergel>en  werden. 

Elaeiberg  (.Sa-Allenbarg).  (Gaahelencbtang.)  Im  Bürger- 
Vorstand  wurde  l>OHcblosseo,  tur  Einführung  von  Oashelouchtung 
bei«r.  Rau  einer  GaiwnsUlt  eine  Anldbo  von  ca.  M.  160000  lu 
3Vi*/t  lu  machen. 

Fraastiitt  (Fosent  (Neue  Gasanstalt-)  Am  24.  Januar 
beachlnist  der  .Magistrst  in  gentein^cbaftlicher  Hiuung  mit  der  Be- 
leuebtongscommlMion  einstimmig,  der  Staiilverordneten Versammlung 
alsiiald  eine  Vorlage  tu  unterbreiten,  den  Bau  einer  neuen  Gas- 
anstalt berhcuufUbren,  da  die  Verhandlaogen  mit  dem  gegen- 
wärtigen Inhalier  der  Gaeanstalt  zu  keinem  Resultat  wegen  Er- 
neuerung dee  mit  dem  8.  September  d.  J.  ublaufenden  contract- 
ItcboD  V>‘rhältnis»es  geführt  haben. 

6Krllt2.  (Gaeanstalt)  Dem  Rtat-An»chlag  der  GaManstalt 
für  1K989!)  Ist  Folgendes  zu  entnehmen;  Die  Einnahmen  betragt-n 
M.  6C20(Xl  (gegen  M.  5413(X)  pro  lttl7>98),  die  .\usgaben  Mark 
416400  (gegen  M.  389600),  der  Ueberschuss  M 145*100  (gegen 
M.  152000)  oder  M.  6400  weniger.  Der  Fltat  siebt  eine  Herab- 
Setzung  der  Gaspreise  für  I>i‘uchtgas  vor  von  SO  Ff.  auf  18  Iff.  pro 
Culnktneter  bei  veränderter  Rabatlscala  (bi«  8000  cbm  = 18  Pf., 
8001—20000  cbm  « 17  Pf.,  «iK^r  30000  chm  = 16  PI.)  und  für 
Gas  «um  Kochen,  Heizen  und  für  Mortoren  von  14  Pf.  auf  13  Pf. 
Der  Gasverbrauch  für  die  Offcotlic-hc  Beleuchtung  war  für  das 
laufende  Jahr  mit  7604.I00  cbm  angesetzt;  mit  Rücksicht  auf  die 
demnäcbel  allgemein  durcbgcföbrte  Gaf^iübtichtbeleachtong  ist 
nur  ein  Verbrauch  von  666000  chm  angenommen  worden  Die 
von  der  CentmlverwaliuDg  für  die  gesummt«  Öffentliche  Beleiicb* 
lang  zur  Erstattung  kommende  Summe  iüd  deHhnlb  für  1^8-09  auf 
M.  70000  herabgesetzt  worden.  Die  <i«wlnnuiig  de«  GaMCu  macht 
eine  Ausgabe  von  M.  383410  gegen  M.  2*^740  pro  (Mark 

4670  mehr)  erforderlich.  Der  Bedarf  an  GaskuhleniMt  auf  2(^700  Ctr. 
'5700  Ctr.  Mchrboilnrf)  geschätzt  mit  eioem  Kostenaufwande  von 
M.  1(J4430  gegen  M.  1640U0  für  das  laufende  Jahr.  Der  Beitrag 
inm  Riviervefontbi  ist  wiederum  mit  M.  12000  eingeebelit  worden. 

Nanbarg.  (W'a«terw«rk.)  Dem  kürrlich  «rschleocnen  Jabree- 
bcricbi  der  Htadtwoaserkunst  in  Hamburg  für  1896  sind  die  fol- 
genden Mittbeilungen  entlebnL  Die  ln  Kliunmern  beigefOgten 
Zahlen  beziehen  sich  auf  da«  Vorjahr  1895. 


Da»  Anlagekapital  beträgt  rund  M 96886(X)0  (rd  M 26170000J . 
die  Einnahmen  betrugen  rund  M.  3107000,  die  Betriol«-,  Unter- 
haltußgs-  und  Verwaltungakosten  rund  M.  1415000.  Die  Wanser- 
abfpilie  stellte  sich  inageflaiomt  auf  43670396  cbm  und  zeigt  gegen 
da»  Vorjahr  eine  Abnahme  von  während  nmgekchrt  di« 

Einwoiincrzabl  des  mit  Leitungen  rersebeneu  Gebietes  um  2,6*/*, 
und  zwar  auf  636200  gestiegen  ist. 

Die  allgegebene  Waasermenge  vertheilt  sich  wie  folgt:  Für 
' eigene  Zwecke,  aln  Betrieb  auf  den  Werken,  Spülungen,  Reinigung 
der  Hochresenroire,  Kohrbrüche  u.  s.  w.  0,78*^b,  für  Zier-,  Markt-, 
Frei-  und  Trinkbrunnen,  rfonJetränken  0,23 'j*,  für  Fenorlöech- 
zaecke  0,02*/«,  für  Stzaseensrbeiten  u.  ä w , sowie  Besprengen 
der  öffemlicheo  .Vnlagen  0,08*.'«,  Siclspülungen  0,21*/«,  Strassen- 
, Reinigung  und  Besprengung  1,16*/«,  für  Öffentliche  BedUrfniee- 
anstaltcQ  3,67  *'«,  für  unentgeltliche  Versorgung  verschiedener  An- 
, stalton,  auch  sog.  alter  Intereasetiton  1.25*/«,  für  Bntmrl>eiU*n 
1,69  *«,  für  gewerbliche  Zwecke  und  andere  den  gewöhnlichen  Haus- 
lietlarf  ültorsloigende  Versorgung,  auch  aller  lotereesenten,  oavh 
I WaaH^-rmoescr  15,56  */«,  endlich  für  IlnuBvcrsorgung  nach  Taxe  and 
I ähnliche  Versorgungen,  auch  aller  Interessenten,  sowie  Wasser- 
Verlust  dnreh  Vergeudung  und  Undichtigkeit  der  liuusanlagen 
75,36 *>'•.  Von  den  Oeoammtwassermengen  wurden  7489  729 
17,15  *,<•  durch  8680  Wa.«ai*rme»aer  («inscbliessUch  8 Tourenzähler) 
abgegeben.  Der  auf  den  Kopf  der  veraorgten  Bevölkerung  ent- 
falluDtlv  WasserbeUag  stellte  sich  auf  M.  4,88  (M.  5,20).  Der 
durchschnittliche  Tagesverbrauch  pro  Kopf  betrug  188  1 (197  1)  bei 
119918  cbm  (122177  cbml  Tugesabgab«.  der  Maximalverbraocb 
228  I (290  1)  und  der  niedrigste  Verbranch  154  l (157  I).  Die 
^ Bpülongen  des  Rohrnetzes  erforderten  212585  cbm  (2^  629  cbm) 
: Wasser. 

j Di«  Pumpmaschinen  des  BebOpfwerkn  auf  Billwärder  Insel 

, förderten  47753701  cbm  (602445.34  cbm),  die  Geeammlflltratmenge 
j (Kaltebofe)  betrug  43670755  cbm  (44596516  cbm).  Die  Anzahl  der 
Filterreinigungen  betrug  141,  die  Gr0e«e  der  gereinigten  Filter- 
flächen 1078660  qm.  Von  der  dnreh  di«  Pumpmaeebinen  in  das 
, Rubmetz  geförderten  Gesammtmenge  von  43  CTO  755  cbm  entfallen 
41545789  cbm  auf  die  Niederdrnck-  und  2124966  cbm  auf  di« 
Hochdrockv^aorgung.  Die  grösste  Stundeuförderung  betrag 
7642  cbm. 

Von  der  Waseergas-Anstalt  auf  Billwlrder-Ineel  wurden  für 
Beleuchtung  and  Heizung  der  Anlagen  21U500  cbm  Waaeergae  ab- 
gegel>en. 

IHc  betriebsseitig  aosgefohrte  l;«cterioli»giscbe  Waiwer 
uiilcrNUcbimg  erstreckte  neb  auf  darchschnittlicb  55  Proben 
pro  Tag 

[>er  Bau  der  Sicbertingaanlagcn  dee  FiltraUonewcricce,  U> 
stehend  au«  einer  zweiten  Kanalverbindung  taischen  Kaltebcdr 
und  R^'tbenbargsort,  sowie  einem  «weiten  Reinwaaserliehälter 
Q.  w.  d.  a.  wurde  gegun  Jabresscblues  vollendet.  Nach  Atisperrung 
der  alten  Kunalverbindung  zwischen  Kaltebofe  und  Rothenborgson 
wurde  der  neue  Reitiwasaerkamil  am  30.  Decotnber  in  Betriet^ 
genommen,  ruichdem  der  neue  ReinwaMserbehäller  bereite  Anfant! 
Noreinlter  der  Benntzung  übergeben  worden  war. 

I Die  Gesammtlängu  der  Leitungen  einschliesslich  Kotb«nburg<«- 

I Oft  betrug  am  Jal)reescblu«eo  489454  m (482  744  m>  Die  Anzahl 
j der  öffentlichen  Nothpfoste»  betrug  einschtiesNheb  .39  Ueborflor 
] hjrdranten  4707,  während  an  LeltungMchoasen  an«  Jahrtwschlues 
300U  vorhanden  waren. 

Mit  dem  öffentlicbon  I-lohriiets  waren  am  JabresechluKO 
372  KUizubleit«r-.\uachiUs«e,  von  denen  241  auf  die  elektrisohe 
Strassenbahu  entfallen,  verbunden- 

Die  Zahl  der  am  Jahreescbluss  aufgeetellten  Wassermesscr 
; betrug  K49.3  (7797)  einecblieeetich  8 ToarenzUhler. 

I Von  dem  489454  m langen  Leitungsnetz  wurden  1706  ein 
{ seine  Rohr*trecken  von  449880  ni  Geu^ammtläug«  mittels  Druck 
I pr<d>eo  auf  Dichtigkeit  untersucht , wobei  nur  vier  geringfügig« 

’ UndicbligkeiloQ  an  kleineren  OffenUiebt-n  Leitungen  vorgefunden 
wurden. 

Die  aus  dem  arteeiechen  Brunnen  am  Anckelnruinnxplatz  vi>r 
sorgte  Hafen-Quellwaeeerleitung  wurde  auch  im  Berichtsjahr  nur 
ln  ganz  geringem  Maaseo  benutzt  Die  Anzahl  dar  znr  Entnabmc 
von  OenuMwazser  dienenden  Flach-  und  Tiefbrunnen  betrag  nm 
Jabresscblusa  87  (40). 
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LHolltw.  ^lekkricitätB-  ood  Wasserwerk.)  Die  stAdtl- 
nehen  Cotlegien  boschloasea  am  10.  Kebrujir.  das  EtektridUlUwerk 
von  E-  Schutts  ansukaafen>  and  io  Verbindung  damit  die  Krbauaog 
ctmw  WiuMcrwerka  Die  Kosten  worden  ca.  M IfiOOOO  l>«tragcQ. 

Mtgdeburf.  (CiasanataltserwetteraaK)  Auf  iler  sUldU- 
Kcben  OasimoiaU  Ut  eine  Erweiterung  des  OfcohaiiHet  beMehloaeen 
wonleii-  E«<  wird  das  neu«  Ofenhaus  tinUr  Fortfall  der  noch  aum 
Theil  atehendea  Ofenhäuser  1 und  II  bin  an  daa  Ofonhaiia  III  ver- 
längert und  in  diet^in  neuen  TbeUe  ein  Ofenblock  luit  nieben  Oefen 
erbent.  jMsdann  etehen  15  ältere,  7 neuere  KlCnne'schi*  und 
6 Münehonor  Oefen,  tnaaminen  28  Oefen,  sar  Verfügung,  die 
55000  obm  Gm  su  leisten  vermögen  Da  sum  Bau  <)er  Oefen  bei 
möglichster  Beschleunigung  -4  Monate  erforderlich  sind  and  die 
4'>efen  nach  FeKigatellung  noch  3 Hnnate  Zeit  tum  Austrocknen 
nOthig  haben,  so  muss  mit  dem  Bau  der  Oefen  am  1.  A(>ril  d.  Ja. 
begonnen  wenieo.  Die  K<«ten  for  den  Neabao  de«  OfenbaaKea 
and  der  Oefen  sind  auf  M 100000  veranschlagt  und  wurden  am 
10.  Februar  von  den  .^dtverurdneten  bewilligt. 

ItaydelNirt.  (Ueoer  Stromtarif.)  Ein  neues  Tarlfsyslem 
für  den  Betug  de*  elektrischen  Slromee  fOr  üeleuchtungs-  und 
KrafUweckc  hat  das  Magdeburger  Elektricitäticwcrk  io  Vorschlag 
gebnu'ht,  tln  <Im  Werk  die  Erfahrung  gemacht  hat,  duM  der  nach 
§ 10  der  Str«>mUeferuiigs-ßedingimgeD  featgeseltt«  Tarif,  der  von 
dem  Grundpreis  von  7 (für  Leucblxweoke)  beiw  2 Pf.  (für  Kruft- 
zwecke)  aasgeht  und  nach  Ablauf  de«  <feschäft«jabres  «inen  Haluitt 
je  nach  der  GrOese  dee  Verbrauchs  gewährt,  Xaebtbeile  aowohl  für 
die  Abnehmer  wie  auch  für  das  Work  eeltiet  bringt.  Die  Abnehmer 
mÜHsen  tunächst  vor  Ablauf  des  Jahres  einen  erheblich  höheren 
Ihwia  aahlen  und  wtw««n  nicht,  wm  ihnen  <lio  Beleuchtung  Ihat- 
säcblicb  kostet:  da»  Werk  selbst  at>er  erhält  vor  Jahntwchluse 
keinen  klaren  ITeherbUck  über  sein«  Oeachäftalage.  Btatt  dee 
Tarife«  mit  nacbträglicb  zu  gewährendem  Hahutl  schlägt  das  Werk 
folgende  Tarif»ätie  vor.  Es  werden  bezahlt:  a)  für  B**l«uchtang 
6 Pf.  für  die  UektowaUatunde  bia  lOOOU  Uektowattatondea:  4 Pf. 
für  all«  weiteren  HoktowatUtunden ; b)  für  KraftObrrtragang  2 Pf. 
bis  zu  20Ü00  Hektnwalletoaden:  1,0  Pf.  fftr  20U01— 40000  Hekto- 
wattstunden . I Pf.  für  alle  weiteren  Hektowattstunden.  Die  ersten 
10000  Hoktowattatnnden  für  Beleuchtung  (hezw  20000  Hektowatt- 
Stunden  für  Kraftübertragung)  müsaen  voll  mM  6 Pf.  besw.  2 Pf.) 
l>e«nhlt  werden;  die  weiteren  Hektowattstunden  werden  mit  4 Pf. 
vbezw.  1,5  und  dann  1 Pf.)  berechnet.  Der  neue  Tarif  würde  das 
elektrische  Lieht  für  die  Abnehmer  von  mehr  als  26000  Hektowatt- 
scundeii  tda  zu  100  OOO  und  den  Strom  für  Krafuwecke  xwisebon 
I50ÜU  und  140000  HekUiwaltatunden  allerdings  mn  etwa«  vor- 
theuem.  Da  hierbei  atiflr  nur  17  Almobmer  von  550  in  Frage 
kommen  (hei  den  Abnehmern  von  Strom  für  Kraflzwecke  handelt 
CH  sich  nur  um  IX  alle  Ohrigen  aber  Vortheile  von  dem  neuen 
Tarif  haben  werden,  so  hat  der  Magistrat  seine  ersten  Bedenken 
gegen  lionselben  schliesslich  fallen  gelassen  und  empfahl  ihn  der 
Sta^ltverurdnetcQveraaoiiQluDg  zor  Annahme;  ebenso  die  der  übrigen 
vorgeacblagencn  .\endprnngeo  des  Tarifes,  aua  denen  Hllgemetner 
interenMircn,  diise  der  Abnehmer  verpflichtet  ist,  den  .‘tuotn  vom 
Zeit]>uukl  des  Anscbliieses  an  bia  mindestens  31.  December  des 
folgenden  Jahre»  su  entnehmen . dam  Boontaga  Vormittag  xwUchen 
B— 10  Uhr  kein  Strom  geliefert  wird  zwecks  RcinigungK-  und  Er- 
gänzungsarbeiten  in  dem  Werke;  dam  .\bnehim«r,  welche  weniger 
all*  vier  I6keraig«  Glühlampen  i>der  einen  gieirnwtuthigen  Strom- 
verbrauch anmelden,  die  Konten  de«  AnschlusM'«  in  Zukunft  stdbst 
ZU  tragen  haben . dass  die  Aoacbluss-  und  PrüfangHgfbühren  auf 
M.  0,80  für  (»lohlampen.  M-  4 für  grOesere  Stechcontacte  und 
Bi-igenUmiHm  un<l  Jede  Pferdekraft  bei  Mutorensniagen  «rmässigt 
sind  uud  endlich,  dass  das  Werk  eine  Cantion  von  dem  Abnehmer 
fordern  darf.  Der  neue  Tarif  »oll  bereit«  vom  1-  Januar  ds.  Ja.  ah 
gelten  Der  Vorachlag  des  Elektricitätiworkes  wurde  auf  Antrag 
dos  Miigistrat»  am  10.  Februar  von  dun  Stadtverordneten  ge- 
nehmigt 

SohlMwIy.  (GaSii  Dstaltsverkauf.)  Zor  Beratbung  der 
UeberfübruQg  der  Gasunatalt  io  »Lädtischen  Beeitz  wurde  »elteiui 
der  Htäddschco  Collegien  eine  CommiMion  eingesetzt:  als  Unterlage 
dient  «in  V«rkuufaangelH-i  de»  derzeitigen  Besitzers  der  .Anstalt. 
Heno  Consul  H C.  Hom. 

Zealeireda.  (Neue  Gasanstalt.)  Die  seit  lang«  ge- 
plante Errichtung  einer  Ganonstait  ist  nunmehr  eodgiltig  be- 
echloasen  worden,  nachdem  Director  !>«<iig4'hemnitt  mch  in  einem 


ausführlichen  Gutachten  zwischen  elektrischer  Anlage  und  Gaa 
anetult  für  Gas  als  am  zweckmäas3g»ten  ausgesprochen  bat  Der 
Bau,  welcher  der  Berlin-Anbaltischen  Mascbiaenban-Actieugesell- 
eebaft  in  Berlin  übertragen  werden  soll,  ist  mit  Grundstücksankaof 
auf  M 155000  veransrlilagt  wurden. 


j Marktbericht. 

I Kohlen  und  Coke.  Vom  deiitacben  Markt  liegen  keine 

> neue  Meldungen  vor. 

Vom  englischen  Markt  berichtet  T.  B.  Kittel.  Ixkndon, 
unterm  25.  Februar:  Am  Yorkahire  Koblenmurkt  ist  das  Han» 
kohlengeacbäft  sehr  flau.  Mao  ootirte  UansbraDd  bester  (Qualität 
zu  11  sb  6 d.  tds  12  sh.,  geringore  zu  10  sh.  bis  10  ah.  6 d.  pro 
Tonne.  Nach  Dampncohlen  herracht  «Urke  Nachfrage.  Beet  South 
Yorkahire  Hard  Sleam  aind  zu  10  »h.  6 d.  und  Daoipfkohlen  zweiter 
Qualität  zu  10  sh.  pro  Tonne  notirt  worden.  Das  Newcastle  Koblen- 
geschäft  ist  im  Ganzen  genommeu  etwa«  flau.  Man  notirt:  Beet 
Nortbumbrian  Steam  Kohlen  zu  8 ah.  bis  8 sb.  3 d.,  Dampfkohlcn 
zweiter  Qualität  7 sb.  9 <L  bis  8 sh.,  8maü  Steam  S sh.  bla  3 sh.  3 d.. 
Sunderland  Gaekohlon  7 eh.  6 d.  bis  8 sb.,  Newcastle  Gakohleo 
7 ab.  bi«  7 «h.  3 d.  pro  Tonno  f a B.  Am  schottischen  Kohlen- 
I murkt  wQr<^ien  folgende  Preise  notirt  Bost  Steam  8 sh.  bis  8 ab 

> 1 */t  d.,  Bpliot  7 »h.  3 d.  bis  7 sb.  4 V»  d..  Eil  7 sb.  bis  7 sh.  2 d.  und 
I Main  6 ah.  6 d.  bis  6 ab.  9 d.  pro  Tonne  f.  a B.  Glasgow. 

I Schwefelsanrea  Ammoniak.  Man  notirt«  am  24.  Februar 
I in  London  £9  17  sh.  6 d.,  Beckton  terms  £ 9 17  ab.  6 d..  Hüll  und 
^ Leith  £9  17  ab.  6 d.  Hamburg,  25.  Februar,  M.  20,60  bis  20,70 
I pro  100  kg. 

Theer.  Ixtndoo,  31.  Februar:  */4  d.  pro  gallun  = M.  13,80 
; pro  Tonne  (uovarändert} 

' Theerproducte.  In  der  K-iaten  Woche  (24.  Februar)  wurden 
I am  Londoner  Markt  folgende  Preiac  notirt; 


Bcnxrd  90  er  . . . 

Kagiiaobe 

Kotirum: 

1 (isll.  1 sh.  8 d. 

Dautsoh« 

Preise 

100  kg»)  M.  31,26 

la  d Woche 
ractier 

M.  3136 

» 50er  . . . 

> 1 * 

6 . 

> > 

87,52 

. 37,52 

Toluol 

> 1 » 

«1- 

* » 

42.72 

> 40,64 

30«/*  Naphta  . . . 

> - » 

7 . 

> > 

14.59 

* 14,59 

Carbolsäure  für  D««- 
infection  . . . 

» 2 > 

1 hl 

44.02 

> 44.02 

Creoeot  

» » 

3|. 

> » 

4.59 

» 4,59 

Naphtalin  gepresst  . 

1 n m 60  > 

< * 

1 t I 

.59.04 

» 59.04 

Anthracen  >A«  . . 

unit*) 

6 * 

1 kg  » 

0,98 

. 0,98 

> . . 

» 

M- 

* f 

0,78 

» 0,78 

Pech  ...... 

1 ton  19  > 

6 > 

1 1 > 

19,19 

. 10,70 

0 Der  Utrirecbnang  ist  ein  mittleres  spocidscbca  Gewicht  von 
0,88  ZU  Grunde  gelegt. 

*;  Die  Gewichtseinheit  für  Anthracen  I unit  s engl.  Pfund 
=>  0,508  kg. 


Brief-  nnd  Fragekasten. 

. Ab  dtsast  Melis  nrotrsoUicben  wtr  unentcolUtch  Anfruren  von  allasmeiasn 
lolarewe  siu  anjsmt«  IxecrkrsH  nnd  bluan  UDSsr«  Feckfenoasno  ans  bei  der 
BMotwomiut  uiitmitUaen  la  waneo. 

Ga.H-Actien-Geeellschaften 
I Herrn  U.  31.  in  B.  Angal>on  darüber,  welche  Gaaiinatalten 
Acliengesellscbaften  geboren,  flmlen  «ich  io  *Bchi11iiig's  Stati- 
stischen Mittbeilnngeu  Uber  die  Oaaanstalten 
Dentecblands«  elc , bearbeitet  von  Dr.  £.  BchUling  (Verlag  vun 
I R.  Oldenbourg,  München)  Die  Betriebs-  und  Gescbäftsbcrichtr 
einer  grüsecren  Anzjihi  der  wichtigeren  GnsgeecUschaften  finden 
. sich  regelmäxfdg  in  (inacrem  Journal,  und  verweisen  wir  auf  das 
Schlagwort  »GasgesclIschafteiK  im  Sschreglater  deiwelben. 

i 

Manometerfedern. 

' Wer  liefert  Manoinetarfedem  aus  einem  StOca,  glatt  oder 

• wollenfürniig? 


t>riK-k  Tun  8 Oldcabguf«  ta  MuotiieA. 


Dig;‘  I : j by  GoogU: 


Nn.  11. 
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WASSERVERSORGUNG. 

Org;4n  dM  D«Q(aob«D  Vmiu  von  Ou-  asd  WanerfMbmAnQfini. 


iu»4  OI>*r-*aid*««#ar  - llafr*tfe  Dt.  H.  BUXTB 
trii>»i».r  tm  4w  iMfenuchni  HKkKkula  la  ■•ritrak».  9«aaralM(r«Ui  •« 
Tarbkc:  B-  OUlBlfBOumO  IB  HttacBaa.  tl. 


Inh 

r*nr  41«  WatUrtB.  «alrkt  4U  l««UbiliUU  4tr  «ItlilriMhea  Cratnk«  br«iBlEa»eB. 

Von  ob«rtnff*nl<^nr  <'l.  Kol.linaan,  KAIn.  iHchliw  S U(i  i H.  ITS. 

Dl«  W*rt«*kriltt  4tr  arbalUacbtB  MitftrilMB4a«lrit  <b  4«a  ttlilta  90  JahrtB. 
Knrurunnc  Tan  H JfiZ.  K.  17A 

Dl«  ABaflhrBU  T«B  iBtlBlUllMBBtMttB  4Bi*k  4i««»i»4»ftB>.Ult«N  b»4  4ir  0*^ 
«•rWfrflMl.  !«  170 

l’«0«r  41«  LtUIbbc  («b  AttlfltBkrtNBerB,  n.  190 
IJtcrBMr.  A las. 

Wa«a«rTarBorgunf 

V«M  PalBBl«  8.  in. 

i^i«Qunn«MuacTO  — pAi«niT«niaf'inf.  — Piu«nl4rtti«UuDK«a.  — 
FrlOBcbaDnti 

Gcbraacbtnivater.  HäDtraffTtnaniii-  ••  V«HAaRtrune  der  Ochataftin. 

AnutXB  «Bl  4n  r*UatMbrift«n.  8.  IM 


ln»  JOURNAL  FÜR  CASBELEUCHTUNfi  UND  WASSERVERS0R6UNS 
etBFlieInt  ln  JUirlleh  .13  Nummern  und  berk-hlel  BThncll  und  oncbApfmd  über  «Iki 
V»TKtu(e  nuf  dem  fr«bi«l«  ■!««  D«l*‘U«ti(unDi'*«*enB  und  der  WaaaerrerMrruair- 
AUe  ZuBOhrifleii,  weldie  die  ft^UctlOD  de*  liUtle«  betrHlen,  werden  erboten 
I unter  der  Admae  de«  Hen>up««b«rv,  Prof.  l>r.  fl.  Sl'NTE  ln  Karlanibe  1.  B.. 
I Nowaeka-AnUf«  IS. 


l>«a  JOURNAL  FÜR  OASBELEUCHTUNO  UNO  WASSERVERSOROUNO 

, Kann  dnreb  den  Baelihaiwlel  um  Pteloe  ran  M.  90  ftir  ilen  Jahrsanit  b«»>itOB 
I wenten.  bei  dlreeinim  lleauf«  duuh  die  PieUioter  DeuucBlaad»  und  doo  Alt«- 
baadi-«  oder  diireh  di»  tinleneU-hneUi  VerLacaburbbandlunc  wird  efa  Purtuxuaelibif 
ertialH-n 

ASZKIUEN  werden  rna  der  VwUimbiinAUunK  und  aOmmUlcIi»  AonciDcen- 
Inatliuien  «iioa  Prelte  ron  96  Pf.  Air  die  dndimipaltene  Petltaclle  oder  der««  Baum 
aeitMiW'mmen  Hel  0-,  1)-.  so-  uud  Umidlcer  WIederbuluitf  wird  ein  aU'i«eod«t 
Rabatt  RfwShrt. 

BnÜaRen,  Ton  daoei)  auTot  «In  Probe-Kxemplar  eiiuRMeaden  M,  w«td««  na<4i 
Vereiabarun«  beixeAict- 

VerlacBbuchhandluxur  roa  H.  OLDSIlVllO(7BO  in  Mnnohea 
OltickatnaaM  11. 


tt  1 t. 

8r)i4lfer  A Walekor.  Rnndrebleber  an  (Jaabrenneni- 
KiiM|<f,  naamBacblm-^ 

ittatUtlwbe  bb4  tB«Bii«H«  llltbetlBNrea.  R IA*>, 

Hnden-Iladen,  i>aa-  und  Wueerwerk«  — IterMe.  MArklKlivr  Verein  ron 
■ iB«- und  WHai«rfaehuilBni;m.  (:«»s1Qhlirbt.proeon>».  - Braunaeh  welR, 
Acrtylonbi-lciii-lnunr  — Hriaa.  WaMerrenmrininc.  - Hudapeat,  Acet>Tea- 
bclcarhlniiK.  - Klekirlaebe  IMeiiebtunc.  — Cattel  Uii*n«'rl(  — i'hem* 
Bits,  Vendu  denl»eh"r  Inrenleur«  - Durtmnad.  WoBAr-ruerkarrwuiur- 
nnR.  — EUdnrt  a.  II  , Waaecrvennraunjc  (ilocau.  WuBerrenanrunB. 
— ildctingcn,  SemNi'i  elektrUcbea  •dubifcht.  --  Hamburr.  BeacMac- 
D«bme  el»-i  (UU-lumrarl>l<M.afferN  — K0nlK*ber|,  WtuaersMaitaulL  — 
Lelpall.  Tbtirlniter  •)«Ht«-w-n»cliaft  Marne.  Elekuieluuwork  » Nord- 
horn. Neu«  itaaanatalt  Htarkrndc.  Neu«  <raaanita]l. 
larktkcritkL  8.  IHR 


Teber  die  Fattoren,  welohe  die  RentubUitHt  der 
elektrischen  Centralen  beeinflussen. 

Von  Otroringeuiear  CI.  P.  Foldmaon,  Kolo. 

F^hlius  vnn  El.  ISO.) 

Der  Zur  der  Zeit  geht  dahin , mi'iglichiit  viel  AbgalKi 
für  Kraftüljertmgnng.  Bahnen  u.  s.  w.  zu  erlangen,  weil  man 
sich  vielleicht  dem  Ulauben  hingibt,  den  grösseren  TheÜ  der 
Lichtübgabo  bereits  erworben  zu  haben,  mlcr  inühetoe  er 
luUlen  zu  können.  Man  kann  doduroh  zwar,  wie  auch 
durch  «ine  opulente,  aber  (wie  in  Köln)  unentgeltliche  | 
Strassenbeleuchtung,  die  Ausmitzungszcit  und  den  Aus-  J 
nutzungsfactor  iHttrnchtlich  erhöhen,  also  die  festen  Kirsten 
per  abgegebene  H.  W.  8t  weeenüich  verring».*ni ; aW  man 
verringert  auch  des  billigeren  durchschnittlichen  Kinheitepreisee 
wegen  die  Elunalime  pro  at^geltene  If.  W.  8t,  und  e.s  kann  ; 
leicht  Vorkommen,  dass  man  durch  den  höheren  Cunsiin)  zu  ’ 
Keuanschaffungen  gezwungen  wird,  die  die  gehoffte  Verrin-  j 
gerang  der  festen  Kosten  pro  Kiiiheit  wietler  verschwinden  | 
loi^D.  Dies  gehört  jedoch  eigentlich  zur  Tarifpolitik  untl  j 
soll  später  wieiler  anfgegriffen  wenlen.  ! 

Kaltmann  schützt  die  erreichbaren  Abgalien  und  Ein- 
nahmen für  licht-,  Kraft-  und  Bohiuwecke  wie  folgt:  j 

für  licht  20  H.  W.  St  ft  U.5  Pf.  = M.  1.30 

. Kraft  20  * ä 2.0  » =»  M.  0.40  i 

» Bahnen  1(A>  * Ä 1,0  » — .M.  l.— 

pro  Jolir  und  Kopf  der  Bevölkerung. 

Dies  würde  für  Köln  für  licht  M.  4Ö50U0. — 

* Kraft  M.  140  OÜÜ,—  I 

» Bahnen  M.  ' 

machen  und  für  letztere  etwa  7 0UtK»0(.>  Wagcnkin.  = Mil-  | 

Honen  Kilowattstunden  entsprechen. 

Es  giebt  aber  noch  eine  Heihe  anderer  Mittel,  den  Aus  I 
nuUungsfacb)r  zu  heben.  Dahin  gehören  die  von  den  (las- 
austalteu  für  ihre  Zwecke  mit  S4»  grossem  Erfolg  untenmin- 
menen  Bestrebungen,  Abgaben  für  Heiz-  und  Koehxwecke 
zu  erzielen ; es  ist  nur  eine  Frage  <ler  Zeit,  iluas  für  diese  Zwecke 
elektrische  Energie  in  merkbaren  Mengen  in  den  Aitnmcr- 
monaUm  verausgabt  wird.  Die  lechnis!che  Anwendung  der 
elektrischen  Heizung  beschränken  sich  bis  jetzt  auf  besondere 
tHUe.  so  z.  R.  die  Heizung  der  8trassi-nbahnwagen.  ilen  Be- 
trieb von  Brennap{taraten  in  'i'beatern  u.  s.  w. 


Ein  interessantes  Beispiel  elektrischer  Heizung  im  Gn«wen 
giebt  die  Kraftanlage  am  Niagarafidle*);  für  Heizung  der 
Bureau  wenleii  175  I*S.  aufgewendei  und  die  Heizapparate 
werden  mH  transfornürtem  8trom  von  110  Volt  betrieben; 
im  Dynamoraume  sind  15  Fuss  ulier  dem  Bo<lcn  3 ätrom- 
kreise  angeordnet,  von  denen  je<ler  5 Heizapparate  in  Serie 
enthält  und  200  PS.  verbraucht.  Diese  HeizapparaUt  werden 
direct  mit  Maschinenstmm  von  22tK)  Volt  l>ctrieben,  doch 
sollen  sellist  bet  strengster  Kälte  2 Stromkreise  vollkommen 
ausreichen.  Dies  ist  erklärlich,  wenn  inan  bedenkt,  dase  von 
den  im  April  1H1I7  vi>rlianden  geweecnen  3 Stück  StXJO  PS. 
Dynamos  die  zwei  laufendun  zusammen  auch  etwa  300  1*S. 
in  Wärme  uniwandeln.  Die  ganze  Anlage  hat  also  etwa 
800  PS.  für  Heizzwecke  in  Verwendung. 

Dieselbe  Anlage  und  elienso  die  Neuanlage  der  Allgemeinen 
KlektricitatsgcscUschaft,  Berlin,  in  Uheinfclden,  bieten  auch 
Beispiele  für  diu  Erhöhung  des  AuHnutziingsfactors  durch  den 
Ans4‘hlu6s  elektixichi-iiitschLT  Werke  dar;  solche  Anschlüsse, 
sellmt  wenn  sie  mit  rotirenden  Transforinatorun  geuuicht  wer- 
den milssen,  wie  am  Niagara  und  in  Rhoinfelden,  sinil  ron* 
tabel,  sobald  die  zur  Verfügung  stehenden  Kräfte  billig  und 
ilie  verlangten  Energiemengen  gross  sind.  Selbstverständlich 
kann  man  aber  bei  der  grausen  Mehrzahl  der  Centralen  weder 
plötzlich  elektrochemische  Grossiiidustrie  heranziehen,  noch 
eine  wesentliche  StromUefening  für  solche  Zwecke  erwarten. 
Die  AuCspcichening  in  Aecumulatoren  zu  ZetWii  des  Ix-er- 
iaufpA  und  die  Al^iW  zu  Zeiten  der  Volllielustnng,  so  voll- 
kommen sie  dem  Zwecke  zu  entsprechen  scheinen,  halien 
gegenüber  den  reinen  We<-hwlNtromwerken  mit  dauerndem 
Maschinenbetrieb,  unter  sonst  ähnlichen  Verhältnissen,  weder 
liöhorc  Au8nut£ung^fact«>ren,  noch  geringere  Bclbstkosteu  pro 
urzuugte  Einheit  ergeben.  Die  Schuld  tlaraii  trägt  vielleicht 
der  äus!k>rst  geringe  /VusnuUungsfoctor  der  Kt'sst'lanlagen.  b<^- 
wirkt  durch  tägliehea  .\nhniz(‘ti  u.  s.  w. 

Ea  bleiben  nun  noch  die  vereehiedenen  Vorschläge  zur 
Verringerung  der  foten  Kosten  diin-h  Wärmeaufsfieieherung 
in  Reservoiren  oder  durch  Aufspeicherung  von  Druekwasscr 
iu  Sanmielteichcn.  Man  wnnilelt  auch  hier  in  den  Spuren 
der  (•osAiistAlten.  die  tlurch  den  Verkauf  von  .Nebenpro- 
dukten die  faHeii  Kosten  nxiuciren;  liet  den  elektrisehen 
(Vntralen  muas  man  NeWn  verhru  uchsquullen  suchi'n. 
Als  selbstverständliche  Vurauss«'tzung  gilt  «ialHÖ,  daiu«  im 

')  Uualap.  Klectrician  28,  ü.  7H5. 


Digitized  by  Coogle 


174 


Journal  für  Gaflhelpuchtung  und  WaRserrersorgung.  XLl.  Jahrg. 


N.i.  n. 


Betriebe  selbst  durch  zweekinäii«ig;e  Einrichtungen  die  erreich' 
baren  VortbeUe  auch  wirklich  erreicht  sind. 

Wo  aber  weder  namhafte  Kraftabnalime.  noch  Abnahme  I 
für  uiektrochemische  Zwecke  erreichbar  sind,  nmi«  man  die  I 
Lrichtßhgabe  und  den  Vcrüchiodenhcitefactor  bei  der  Licht-  j 
ahgabe  zu  erhöhen  suchen.  Dies  ist  möglich  durch  eine  ent-  , 
sprechende  Taiifpolitik.  I 

3.  Tarife  und  Tarifpolitik.  Wir  h»l)en  iro  zweiten  ' 
Theile  geeehen,  dass  bei  überwi^nder  Lichtabgabe  unter  den 
dort  gemachten  VorausseUurigen  der  Tarifpreis  unter  /sü 
Stunden  8 Pf.  sein  miunte.  Sind  maxiuuil  rund  ß,5  Pf.  zu- 
lafflig,  BO  kann  mau  direct  erkennen,  dass  ( 'onsumenton  mit 
weniger  aU  2 Rreiit^iinden  täglich  keinen  oder  nur  mäseigen 
Gewüin  bringen.  Nun  sind  die  luzuriöiien  Wohnungen,  die 
Festeäle  u.  e.  w zum  Tbeil  mit  sehr  vielen  lampen  ausge- 
rüstet, die  nur  jO-160  Std.  jährlich  brennen,  während  an- 
derenteits  kleine  Uiden  und  mittlere  Wirthschafteii  wenige 

I.am]>Bn  besitzen,  die  IbtN» — SlIÜO  Std.  iin  Betrieb  sind.  Bei 
gleichen  Taxen  müssen  also  die  kleinen  Langbnumt-r  dun 
durch  die  grewwen  Kunhrenner  verurKOchten  Schaden  wieder 
gut  machen.  Andererseib«  aber  ist  es  allgemein  geübter  Braucli, 
lern  Gn>ssconBumenten  gewisse  Vortheile  einzuräutneii.  damit 
er  nicht  eine  eigene  Anlage  baut. 

Man  Imt  deshalb  (Jeldrabatte  eingeführt;  alx-r  sic  be- 
friedigen nicht,  sic  lassen  vor  allem  den  dar-  Maximum  noch 
schärfer  zuspitzenden  (lelegenheitsbreimer  ebenao  gut  weg 
kommen,  wie  dun  stchenm,  stets  die  nämliche  Zahl  von 
l.am|>en  brennenden  Kleinconsumenten.  Deshalb  ist  man 
zum  Brennstundenrahatt  übergegangen.  Derselbe  ist 
üieuretisch  schon  viel  besser;  aber  die  Aufnahme  und  Zählung 
der  Lampen,  die  Bestimmung  der  im  Jafiresmittcl  installirtcn 
ljam]M:n  und  ihrer  Kerzenst&rken  sind  so  lästig  für  den  Con- 
sumenten,  so  ungenau  und  so  thuuer  für  die  Centrale,  daie> 
auch  dieses  System  nicht  vollkommen  befriedigen  kann. 

Dos  hier  in  Köln  gebriluchliclie  combinirte  (Geld-  und 
Brennstunden)  SysU*m  vereinigt  die  Vorzüge  und  die 
Nachtheile  der  l>eiden  vorigen ; es  ist  das  beete  von  den 
Dreien,  aber  auch  noch  nicht  vollkommen. 

Dann  hat  man  noch  weitere  Systeme  mit  2 Tarifen  für 
Tages-  und  Nachtzeit.  Der  erste,  der  den  Vortheil  der  Tiefes- 
bclastung  erkannt  zu  haben  scheint,  war  üisl>crt  Kapp;  we- 
nigsUuis  nulim  er  ein  Patent  darauf,  au  einem  Zähler  tags- 
über einen  Nebenschluss  auzulegen,  um  l>ei  Tag  weniger  zu 
zählen  als  bei  Nacht.  Dieses  Bystem.  für  das  such  von 
l)r.  Hasch  Vuiwcld%e  gemacht  w.urden,  ist  in  abgeäuderter 
Form  in  Bristol  un<i  zum  'Ilieil  in  Norwich  in  Verwendung; 
es  ist  «lort  eine  Uhr  vorlianden,  die  einen  Tlieil  der  Ampere- 
wiiidungen  des  Zähh'rs  ausechalti't,  den  Einheitssatz  und  die 
Tag«-  anzeigl,  währemi  deren  sie  functionirt  hat  Bleibt  sie 
stehen,  so  sclialtet  sie  den  hohen  Tarif  dauernd  ein  und  der 


Diese  feste  Kosten,  oder  wie  Wright  sagt,  die  Kosten 
der  IbTeitstclhmg  für  «len  zu  envartenden  Consum,  zerfallen 
nach  der  Analyse  von  W.  J.  Greene  in  drei  'rheile. 


1.  Vorkosten  oder  unpr^xlurtive  Kosten  für  Vor- 
arbeiten, ev.  Pinancirung  u.  s.  w.  . . 6**/« 

2.  Anschluttickosten  oder  unproductive  Kosten  für 

den  Anschluss  der  Consuroenten  .....  ll*/o 

3.  Abgabekoslon  oder  unpruJuctive  Kosten  für 
die  Bereitstellung  der  Maschinen  und  I^eitungen 

für  den  Maximalconsum t>7*/o 

in  Brighton  alsi»  zu^mmen  84*/» 
Hierzu  kommen  noch 

4.  Die  reinen  Betriebskfcsten  mit 16*/« 


lOÜ®/» 

Wright  t)  glaubt  aus  seinen  Erfahrungen  folgern  zu  dürfen, 
dass  die  Summe  dur  ersten  drei  Theile  ungefiütr  proportional 
der  maximali-n  .laliresahgalH?  veriäuft 

Dieses  anfänglich  etwas  l>efremdende  Ergebniss  wird  er 
klärlich,  wenn  imin  bedenkt,  das.-«  obwohl  1 kleiner  wini,  die 
w’aehsende  Abgaben  fortwährende  Zuschütve  für  Ijcitungoii, 
Zähler,  Trausfonnaturen  oder  Speiseleituugen  erfordern,  und 
dass  3 mit  wachsender  Abgalie  eher  grösser  winl,  weil  zuerst 
schon  die  gro!^*n  und  nabe  liegenden  Consumenten  kamen; 
auch  brennen  die  neuen  Consumenbm  zu  verschiedenen  Zeiten, 
BO  dass  das  absolute  Maximum  nicht  oder  nur  W(.‘tiig  steigt 
'Hieoretisch  sollte  jeder  ronsument  zu  den  Küsten  sub  4 
prup.  seiner  Maxunalcutnalmtc  am  Tage  und  zur  Zelt  des 
Maximal -Ctmsunis  iHiilragcn;  dies  ist  undurchführbar.  In 
Brighton  verwendet  man  das  Maximuin  in  den  6 Winter- 
munaten,  das  ein  10  Minuten  zur  Eiusteliung  braucheo<lcs, 
als  registrirendes  Amperemeter  dienendes  Luftlbcrmometcr 
angiebt;  besondere  Maxima  können  angctm-ldet  werden,  so 
z.  ß.  festliche  Gelegenheiten,  Gesi'Uscliaften.  Das  Maximum 
<lur  Centrale  ist  bloss  66*«  d«»  .Maxirmim.H  aller  Consumenten, 
weil  diese  nicht  gleichzeitig  brennen. 

Die  jälirlich  maximal  entnommene  Kilowattstunde  stellt 
eich  an  festen  Kosten  auf  £ 17  Ü sh.,  davon  OG*/i>  ^ X !l  H &h. 
pr«)  Jahr  o<ler  7*/*  d.  ]>ro  Tag  für  jeden  (\mBumeiiton  fest.  Dazu 
kommen  0,71  d.  an  variablen  Kosten.  Wenn  idsu  die  Coit- 
sumenten  H'/<  d.  pro  Kilowatt  für  di«r  erste  ßrenuKtunde. 
*/4  d.  für  die  weiteren  zahlen  w'ünlen,  würden  gerade  olle 
Unkosten  ge<leckt;  da  aber  der  maximaiu  zulüssigt;  Preis  7 d. 
war,  hat  man  die  Bache  etwas  ungünstiger  für  die  I.Ang 
brenner  gestalten  mUasen.  indem  man  7 d.  für  die  erste,  3 d. 
für  alle  folgenden  Stunden  nahm;  man  hofft  aber  den  letz- 
teren Preia  bahl  auf  2 d.  reduciren  zu  können. 

Mit  einem  solchen  Maximalapparate  bei  jedem  Couau- 
menten  kann  inan  die  Con.<uimenten  ciasaificiren.  um  zu  er- 
kennen, welche  von  ilmen  der  Centrale  Gewinn,  welche  Ver- 


Consument  kann  roclamircn. 

Ein  neuer  <iesichts])unkt  für  <Ue  Tarifirung  Ut  von 
.Arthur  Wright  eingeführt  worden:  er  bumisst  den  Bremi- 
stundenrabatt  nicht  nach  dem  möglichen,  .sondern  nach 
dem  erreichten  Maximum,  dasB  er  mittclat  eines  beson- 
«icren  Apparutca  balbjiÜirllch  ermittelt  Damit,  fällt  das  lästige 
und  theure  Zälüeii  fort.  Die  Basis  wird  dadurch  gesunder, 
da»  er  einen  DifferentiaUaiil  ciiiführt,  der  sich  möglichBt  den 
in  Abschnitt  2 erhaltenen  WcrÜicn  auschliesst.  Jeder  Cun- 
Bument  «erhält  also  2 Apparate,  den  Zälilur  für  die  Hekto- 
wuttstuiide  und  ein  Maxitnumamporenioter,  das  für  die  con- 
staute  Spannung  in  Hektowatt  groduirt  int.  Wright  er- 
mittelt dann  die  festen  Kosten  als  das  Verhältnis  der 


Differenz  der  Ausgaben 
Differenz  der  Abgaben 


für  die  3 Winter-  und  die  3 Sommer- 


monate. 


*)  K.  P,  Wilson,  1-Jectriciaii  3K,  p 


Inste  bringen : Wright  theilt  in  4 Klassen  ein ; 

1 Klasse.  Neu  angwchloNsoae  CoiiHuaieiiten : 

2.  Schlechte  Consumenten  mit  weniger  als 
1 Std.  täglich. 

3.  Mittlere  CoiiHumcnUui  mit  1 bis  Sbl 
täglich. 

4.  Gute  Consumeiiteii  mit  mehr  als  iVs  Std. 
täglich. 

Kür  jede  Klasse  keimt  er  die  Maxima,  «lie  (iesaiiimt 
abgahe,  die  fcslcn  und  variablen  Kosten,  die  Geaanmitein- 
nabmen  und  somit  den  Gewinn  o«ler  Verlust.  Nur  Klasse  4 
bringt,  in  Brighton  (tewinn;  «Uc  3 ainlcrn  Klassen  involviren 
Verlust.  l)i(*sc  UelM-rleguug  deckt  si<-h  also  vollkommen  mit 
meinen  früher  gegebenen  Bereclmungen. 

Wright  will  für  Kraftzwecke  keine  besomlereii  'l'arifMitz4* 
einsetZ4‘n ; «ioa  Kleiugewerh«'  wird  seiner  Ansicht  nach  ohnv- 

A Wright,  Klectrician,  33,  S.  256  imil  280,  lH‘t7. 
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IX.  MIrt  l«K. 

hin  Nchon  Vortheil  aun  tler  gniw«en  .\ugnutxung8zeil  der  M«* 
toren  ziehen;  für  Aufzüge  u.  b.  w.,  will  er  mit  Recht  keinen 
hilligeren  Freie  gewähren.  Ihee  Ut  zwar  logtflcb;  da  aber  die 
Btreng  lugüche  Tarifacoia  practimih  doch  nicht  getum  dunrh- 
führbar  ist.  da  fi-rnor  Motoren  und  GriMHcunsumenten  zweck- 
iuäi(!<igcrwoiBC  doch  andera  bcliandclt  wenlen,  ala  normale 
IJchtahnehmer,  rmiiw  man  den  Brighton-Tarif  etwa.«  moditi- 
riren,  etwa»  den  anderen  Systemen  nähern, 

I>iee  hat  die  AUgem.  Elektricitäto-GeseliBchoft  Bcrlui  mit 
dem  für  Kheinfeiden  auagearboiteteii  Tarife  angcHtrebt.  Sie 
berechnet  pro  Kiluwattatundc  für  Licht  40  Ff.,  für  Kraft 
l.ß  1^.  und  giebt 


für  .\tK)  SUl.  5*/o  Rabatt 

für  1500  Std.  40'/o  Rabatt 

• 600  10% 

. 200t) 

. 50*/o  » 

» 700  » 15®/o 

3000 

60% 

> 800  * 20% 

» 

> 4000 

70% 

« 9(X)  » 25% 

> 

• 5001) 

* 76% 

» HXÖ  30% 

> 60M) 

. 80%  . 

ausserdem  erhebt  man 

jährlich 

an  Grandlaxe  pro  instaUirtet« 

Kilowatt  bei  .Anlagen 

zwischen  0,1  und  0,9  Kilowatt  = M. 

160. 

1 — 

4 

c=  ^ 

140.— 

5 — 

2t» 

• s » 

12$.— 

21  — 

40 

> = » 

116.- 

U — 

80 

> 

104.— 

Hl  — 

160 

9 —9 

96.— 

Ifil  — 

BIX» 

« = » 

K4.— 

301  — 

500 

> s:  » 

72. 

501  — 

800 

= » 

62.— 

HOI  — 

1200 

« » 

56.— 

über 

1200 

9 — > 

52.— 

Die  Brennzeit  wird  ermittelt  ale  Verhältnise  der  abgege- 
benen Kilowattt<tundi-u  zu  der  nonualen  Belastung,  für  welche 
der  Zähler  beatimtnt  iet;  dieae  Bestimmung  läast  dum  Leiter 
licK  Werket«  einen  gt'vrisatm  Spielraum  und  er>«part  die  Zäldung 
oder  Messung.  In  jedem  Falle  muss  aber  ein  Abnehmer  an 
(imndtaxe  und  Abgabe  für  Stromverbrauch  zuHammen  min- 
desteua  M.  100  pro  Jahr  entrichten.  Ke  kann  überdies  auch 
Fauik'haltarif  gegeben  werden. 

Das  ist  die  Wie<lerbetebung  dua  alten,  zueist  von  Hup- 
kineon  1SS2  patentirten  Verfalirens,  eine  feste  und  eine  mit 
dem  (^msum  variable  Gebühr  zu  erhtdten;  aber  die  Wieder- 
Iteiebung  erfolgt  in  verbesserter,  wesentlich  dumh  Wrighte 
Ideen  vere<Jelter  Form. 

Kiu  Dificrentialtarif,  wie  dt‘r  Brightoncr,  muss  naturgemac«i7 
«)ie  mittleren  W<ihnung«n  heraiuieheu,  die  kleine,  aber  sichere 
und  regelmümige  ('on.«umenten  ain<l;  leider  hat  Wright  bis 
jetzt  nicht  ganz  Unrecht,  wenn  er  sagt,  das»  mau  nach  den 
roivtuincurveu  der  Centralen  glauljen  könnte, 
w««hner  ginge  um  8 Uhr  zu  Bett  Alter  e«  giebt  noch  ein 
anderes  Mittel,  dun  (’onsum  in  kleinen  und  mittleren  Ilnusem 
und  itei  der  weniger  bemittclteu  Bevölkerung  zu  heben ; 
diesem  Mittel  winl  von  den  (Gaswerken  mehr  und  mehr  Auf- 
merksamkeit zugewendet  und  hat  z.  B.  der  London  Gas 
Light  k Coke  Co.  über  150000  Abnehmer  vcivchafTt,  wälirend 
etwa  aO0(XI  weitere  auf  Am^-hluw  warten.  Dieses«  von  Coii- 
zena*)  auch  für  Eleklridt&tf werke  vorgeschlagnne  Mittel  ist 
«lie  Einfühning  von  automatischen  Zählern  mit  Münz- 
einwurf, deren  Tarif  so  benieaseit  ist,  dass  die  unentgeltlich 
gelieferte  Installation  mit  anic»rtisirt  werden  kann. 

Diese  Mittel  oder  r«»mbinatinnen  «lenwllMui  sind  im 
Stande,  die  \V'«ililthat  elektrisdier  Beli-uchlung  auch  den 
Frivatwubnungea  des  Mittelstandes  zuzuführen,  und  sie  sind 
in  hohem  Maa.«sc  geeignet,  die  Rentabilität  der  Centralen 
ohne  merkbare  Beinnfluwung  dos  ubsohuen  Maximums,  also 

»)  Kleruician  39,  p.  477. 


ohne  weseiiüicho  Erweiterungen  der  Krzeugermätte,  zu  er- 
höhen. 

Ich  li^)e  versucht,  hier  an  Hand  eines  rohen  Beispiels 
die  Factoren  zu  discutiren,  welche  die  Rentabilität  der  Cen 
tralen  beeinflussen  und  einige  Anregungen  zu  geben,  wie  die 
Rentabilität  erhöht  werden  könnte;  und  ich  habe  nicht  ohne 
Absicht  mehrfach  darauf  hingewiosen.  dass  wir  goirust  in  den 
Spuren  der  Gasanstalten  wandeln  k«>nnen ; sie  sind  auch  in 
dieser  Beziehung  gute  Führer. 

Die  Fortscliritte  der  scliottiHcheii  Schieferöl- 
Industrie  in  den  letzten  .tO  Jahren. 

(ForüieUung  von  6.  163.) 

AIb  die  Broxbom  OU  Company  im  Jahre  1878  ihre  TbatiRkeit 
begann,  wurden  nur  iienderson'ecbe  Retorten  aufgeetelU,  and 
ee  kann  kein  Zweifel  sein,  daae  dieee  Geeellechaft  den  glanzenden 
Erfolg  ihrer  Arbeit  wahrend  der  frOheven  Jahre  den  \'(>rtUgljt'ben 
Eiorichtiiogeo  die>M*r  Retortenhfen  and  ihrer  Bratichbarkint  fAr  den 
Schiefer  des  Broxhunaer  {.agem  hauptaitchlieh  tu  vertiaiiken  hat. 
Bis  ilahin  »an-^n  die  ReU»rt«ii  ein  lieatAtidiger  Grund  tu  Betriebs 
atArimgen  gewexeu  und  ln  den  alten  Schweelanlagen  war  eteo«  eine 
gruaee  .-tnxabl  von  Maurern  und  Handlangem  beeebaftigt,  die 
Oefen  tu  repenren  und  zu  ernenem,  die  alten  scbatlhaften  nieder- 
snreisp«eQ  and  noua  dufOr  aufzubanen.  Jetzt  war  man  wenigsten« 
dieee  Borge  loe,  and  der  glAcklicho  Dlre<'t«>r,  der  eoltüie  Betörten 
besaflM,  war  iiu  Stande,  sie  sdnen  Unterg;e)>enen  zsr  Aiifalcbt  so 
Aberlaanen  und  hoIm  Ceechick  und  at'ine  Kraft  der  Vervollkomm- 
□iing  anderer  Apparate  des  Oelwerka  za  wi«iaieu. 

Ihe  Directoreo  der  Oakbank  Oü  Compaoy  hatten  sich  nickt 
veranlaMt  geechen,  die  verticalcn  BetorlenAfen  abxubrechen  and 
aie  durch  H e n dersn n ’aehe  zu  eraetxen:  daher  begann  man 
dort  im  Jahre  1878,  die  seltweiligen  technischen  KenntniBS(>  be- 
nutzend, die  verticalen  Retortenofen  tu  verbessern  und  sie  zur 
Schieferdeatillatiou  geeigneter  za  machen.  WUliam  Yoang'a 
Resultate  hatten  zur  GenQge  bewiesen,  dass  eine  massige  und 
gleichförmige  Hitze  am  iHwlen  erzieU  würde,  wonn  «llo  Helorten  ln 
grexse  (Jefon  eingeseixt  und  um  eie  ein  inOgHchst  weiter  Raum 
freigelaeaeu  würde  Die  Iteheizung  der  Retorten  musste  durch  ein 
unter  nur  maMigeni  Zuge  «U^ihendes  Feuer  geecheben.  Ee  wurde 
daher  von  den  alU*u  Kinmaaerungea  der  Reb^rteo  alles  üborflüBeige 
Mauerwerk  nit-dergolegt  and  der  Umfang  der  Feuerung  verkleinert. 
Ihirch  die  F.ntfemuug  de»  Muuerwerks,  mit  dem  die  Bekirten  «in 
gebflilt  waren,  wurde  die  za  heuende  KoturtonäAehe  lictrachtlich 
vergrOssert,  so  diise  die  Temperatur  de«  R»“U»rleneiaeDB  wahr<‘iid 
des  Schweelens  zu  einer  sehr  dunkeln  Kothgluth  berabgedrückt 
wurde.  Dieseilx'  Monge  Hchiefer  wie  früher  wurde  geachweeit, 
ohne  dass  eine  Verminilerung  d<‘r  Theeraosl>eatc-  eintrat.  Die 
Wirkung  der  Veränderung  des  Kinlianes  wur  auf  die  Eigemtchafien 
des  gewonnenen  Theers  sehr  Iromerkbar.  Man  eriiielt  anstAtt  des 
dunkelbraunen  mindeTwerthigen  Theers  der  altcin  Anlage  einen 
hellgrünen  Theor,  der  10—11  ®y*  Rohparaffin  liesaas,  was  eine  .Auf- 
besserung von  2*/s  bedeutet  und  pro  Tonne  Schiefer  eine  Er- 
höhung tiea  Wrrthea  von  weiiigHteim  M.  3 darsteilt.  Iler  B'onar- 
kohlenvcrbrauch  war  von  3bü  kg  pro  Tonne  Schiefer  auf  80  kg 
henintergegangen,  wahrend  die  Ko*iten  für  Bepampiren  und  Er- 
neuerimgi'D  auf  einen  Brnrbtheil  des  frtihureu  Htdruges  herab- 
giwunken  wivrcn.  Kig.  122  zeigt  einen  von  diesen  verbesserten 
Oefen  In  RctortenOfcn,  die  man  in  dieser  Weis«  im  Jahre  1878 
umgebaut  hatte,  wmti'o  «lie  Ketonen  m>cb  ebenso  brauchbar,  als 
inan  die  Oefen  188€  niiHlorrisa.  Ein  eigentlicher  NacbLheü  hei 
der  Arbeit  mit  diesen  vertieeserten  RetorteoOfen  bestand  in  dem 
Rückgang  der  I^odnction  an  schwefelsaurom  Amtnomum  von  6'>  kg 
auf  Ö'.'i  kg,  was  einen  Verlast  von  etwa  <%  Pf.  i«ro  Tonne  Schiefer 
Husmaebte.  An  Ausbeute  und  Werth  der  Schweelpn>durte  ühertraf 
die  Hendereon't*che  Robwto  <lle  v«Tl>e8*«erte  vcrtlraie  Retorte, 
weim  auch  nur  um  ein  Geringes,  aber  bei  den  Betriebakosten  trat 
ein  eotsebiedenor  VorUiell  tu  Gunsten  der  «‘raten  Retortenart  auf. 
Wahreud  mit  den  verUcalen  Ikdorten  io  der  Weise  geschweelt 
wttr«!e,  dass  stOndlicb  eine  kleine  Menge  a'jsgeschweolter  l<chiofer 
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eiitferut  un<)  dioiMT  darch  friwhcn  aih  ilt^n  FQlliricbMr 
wurdA,  wimic  die  H«Dder»^m'it«he  Retorte  will-  17  oder  IH  ^^uiiideu 
vollnUndiR  eitUeert  (tu<l  von  Neui-m  Refilllt.  I>in  Henderaon- 
seben  KetortenOfen  waren  in  der  /eit  doa  SchwccIproeeaBce  9]cb 
eelbet  QberlaiweD.  La  ist  einleaclttend,  dasK  eine  oolcbe  Betriebs 
weise  mit  weniger  .\rbeitem  und  daher  nueb  mit  niudrigenm  Konten 
ausRefOhrl  werden  kann  Ounh  <Ue  Heisurig  mit  iiusy^schweeitem 
Schiefer  wurde  <Me  M den  vertieulen  Retorten  Keliraiiclit«  Feuer 
kohle  «rs|>ftrL 

Zwiseben  den  Jahren  187S  und  1><HQ  verbeaaerten  M.  (!iit- 
cbeoD  in  Addiewell,  Jones  in  Dalmeny  und  Andere,  die  auch 
mit  verticalen  Retorten  sehweeltan,  ihre  Kinriebtungen  gleichfalls, 
e>i  dass  es  Oolclio  Tboere  mit  hohen  spcc  ^towiebten  wie  io  den 
früheren  Jahren  nicht  mehr  gub  In  Oakbnnk  wurden  ver- 
achiedeoe  Versuche  nngeetellt,  die  vcriicalcti  Rotorten  noch  weiter 


Oakhask<K»t«nf.  laü. 

tu  verbeesero.  Der  Dnrehmesaer  der  k4*t..rten  wimlo  ver 
grOesert  und  eine  grossere  Aniabl  von  Retorten  erhiell  eine  ge- 
meinsame Feuerung,  aber  der  Itotrieh  mit  diesen  a>!  verfttiilerlen 
Retorten  fudgle  keine  Vortboile  gegen  die  ruersi  eingerichleteti 
IU-torteii>. 

Betracliten  wir  den  Stand  d»T  rietortenongclegenheit  wghreiid 
dea  Z4-itraiims  von  187H — 1883,  #<i  finden  wir,  daes  »n  Broxluirn, 
Iturntisland  und  Linlithgow  au^acldiooilich  tlenderwon'M'he  Keiorten 
im  Uetrieh  waren,  »ährend  in  AddiewHI  nml  Uphall  zum  Theil 
noch  verliciilc  Retorten  benutzt  wurden  uiM(er<lem  waren  in 
Addiewell,  l>tilmcny,  Oakbank  und  üphaU  noch  eine  Anrahl  mehr 
inier  weniger  »verbesserte*  verücale  Retorten  im  Gebrauch 

Dtirch  di«  Ti-riiAltnissinB<*«ig  nir»Jrige  Ati^beiito  un  Aimoonink, 
die  die  Oakl.nnk  Werke  uiia  dem  Schweetwa-ser  der  -'^chwe.rlaidag*.* 
mit  nicht  umgvlmnten  verticalvn  Retorten  orhiidleu.  »urdcii  ai« 
gezwongun,  die  Ibdurtenconatrnction  und  fb-n  gesammten  .Scbnoel- 
procesB  unter  BerOckwichllgung  der  .^minoniakgowinnnng ')  ni  be- 
troi'bteo.  Der  leitend«  (iodanke  den  von  Rcilby  und  Young 
darauf  gegründeten  neuen  Schweelverfabrviia  war,  den  aus- 
gewcbwi-c^ltcn  Schiefer  in  der  Schweelretorle  einer  wi-iteren  He- 
handlung  mit  VVosserdampf  bei  einer  höheren  Temperutnr  zu 
unterwerfen,  aU  sie  fftr  die  TheenTzeugung  geeignet  war,  um  dtui 
noch  im  Scbteli-r  «nlhaluoivn  Sttrk»b*ff  in  .Vinmnniak  zu  ver 
wandeln  Die  «•rate  diesen  doppi-ltcn  /weck  verfolgende  Rctnrtc 
wiinle  in  üakbank  Anfang  des  Jahre»*  1881  aiifgc-telU  l*ieZt*ii-h 
nung,  Fig.  veransohaulit-lil  di«i*o  Reiortc  im  J Jtngsachniu  und 
{irundriMK,  Durch  die  Arln-it  mit  dieser  Retorti'  aolitcii  zwei 
wichtig«  Fmgen  beantwortet  wenlmi: 

1.  War  fl*  iKttriebsmaflsig  mi»glkh,  «unc  gesteigert«  Amiboul« 
an  Ammoniak  durch  die  Kinwirkung  uinor  höheren  Temj-er-itiir  auf 
den  fluegi'M-hwceJton  Schiefer  zu  erzielen?  2.  Welchen  Lintiiiss 
würde  diene  XatdiWhandlung  de*  Schiefer^  auf  den  Vorgang  der 
Theererzfiigung,  di«  vorher  in  dem  olierret»  Thiil  der  Retorte  sbtlt- 
gefunden  fiatte,  atiMülien? 

*)  Lingehend  ist  darüber  berichtet  wonlen  Itti  Journal  of  th« 
HociGty  of  (’hemical  Imiuelry  1884, 


Die  lettte  Frage  war  für  di«  iiteren  Techniker  von  tiesondcriT 
IkHleateng,  da  aio  noch  von  der  Zeit  der  alten  verticalen  Retorten 
her  «inen  iS.'breck«D  vor  der  Anwendung  von  hoben  Tempe- 
raturen boitn  tM’hwvtdproceeae  halten.  Diesz.*  Iteeorgnisa  war  jedoch 
grmtiNos  und  Ueilby  äugt  über  di«  mit  der  oeuvn  Retorte 
erlangten  Resuliato:  >I«:b  wenl«  nicht  leicht  die  Freude  v«rg«eeen, 
mit  der  wir  den  ersten  hellgrünen  Tbeer  aus  der  Coodensation 
des  neuen  Kclortenofens  lanfen  aahen.  Eine  l'ntersocbung  dt« 
Tfaeers  ergab,  daee  er  noch  mehr  Paraffin  enthielt  als  die  anderen 
bisher  eraougten,  wftbrend  das  Schwcclwaeser  nrlcber  nn  Ammoniak 
war,  als  wrir  gehofft  liaUcn.  W'ir  fühlten,'  dass  unser  nones 
System  der  Schieferüldeelillniinn  das  GRlok  unserer  Industrie  sein 
würde.« 
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Das  neue  SchwoelveifahTen  hat  in  der  That  iweifollos  be- 
wiesen. dasa  e«  der  schottischen  Rchieferülindiistrie  rum  grossen 
Segen  gereicht  Ist  Al*er  bei  der  Arbeit  nach  dieeem  neuen  Ver- 
faliren  miiMte  der  einfache,  fast  automatische  Betrieb,  wie  ihn  die 
Henderaon'ach«  Retorte  mrtglich  maebte,  verschwinden.  Die 
Techniker  klagten,  daw*  es  Jahre  gedauert  hatte,  bis  eine  für 
*1as*  Schweden  paaseode  Temperatur  fcelgeetellt  worden  wirr  und 
nun  mUasten  sweie  im  Auge  tiehalton  werden,  und  zwar  wäre  die 
eine  davon  viel  hoher,  als  sie  je  zuvor  beim  8*^hweelen  angewandt 
worden  wtrv.  Diese  hohe  Temperatur  wirkte  nicht  allein  auf  dt« 
Retorte  Hcibst  ein,  sondern  auch  auf  den  auagrsrhweelten  Schiefer, 
indem  ri«  ihn  zum  Schmelzen  brachte  La  iat  augenscheinUch,  tUiss 
durch  das  Schmelzen  einer  kleinen  Srhiefertnenge  in  der  Nahe 
des  Retortcnlui*]«na,  aliM<  in  oinem  verbaltnlBeniBseig  engeo  Rohre, 
sehr  unangenehme  R«lriel»atOrungen  und  Keeintrachtigungen  der 
lletriebscrgebniare  eintreten  konnten 

Die  cTSU'n  RetortenOfciiklötxa  nach  dem  n>-ueo  Öyalem  wunlen 
in  tiakbiink  im  Siimmcr  1881  aufgostellt  Ihr  Bau  wunie  durch 
eine  Production  der  dop(Mlten  Menge  an  Ammoniak  und  einer 
geateigerlon  Auebout«  an  Rohpuraftlti  ger«chtfertigt.  Ib-i  sorg 
faltiger  L‘«l>erwAchung  arbeitete  der  Betrieb  regelrecht  und  b«- 
rri«*lig«ud,  ulH»r  die  Folgen  von  .Nachlässigkeit  und  Unaufmerksam- 
keit der  Redienungamannachaften  waren  so  atCreml,  ila»a  diese 
Retorten  Kiurichluiig  nicht  der  Liidanstlnick  dea  neuen  Schweel- 
verfahrens  nein  durfte 

Iuzwir<cliett  baute  W Yonng,  oachdom  er  mehrere  Vor- 
verNuebe  auageführt  halte,  einig«  Relortenüfeii  auf  dun  Pentland- 
Werken  »n  der  Geetalt,  wie  eie  aeiofein  unter  «lern  Nfttricii  l’ent- 
land-  oder  Yonng  & Heilby  Retorten  liekaimt  gewonlun  aind. 
IHe  Zeichnung,  Fig  124,  gibt  diese  Retorten  im  iwSngsachnitt  und 
Griindriaa  wieder  Um  die  Gufahren  und  UnbequemlichkeiteD,  die 
aus  der  Anwendung  einer  so  hoben  Temperatur  erwuchsen,  au 
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vermeiden,  wurde  der  Raum  fCir  die  einseloe  Retorte  vergrOeeert, 
dee  Aligengerohr  ffir  den  SrbieferrflckeUad  leicbt  xuxftngliub  und 
io  trebugeurr  Form  eogebraclu,  nnd  sur  Beheixang  wurrle  dee  froia 
Feuer  durch  einen  Cidegenerator  erneut  Eine  givinee  Anifthl  von 
«lieeen  RetortenMen  iet  »eit  1884  beetendig  im  Betrieb  und 
arbeitet  cur  voIletAndigen  Zufriedenheit. 

Die  ZuMummeoBtellang  fhr  den  vergangoneti  April  der  ScottiHh 
.MinenilOil  .Aiwociation  unirt,  dwa  folgende  Ket'HlenarteD  in  Schott* 
landein  Thatigkeil  eiml: 

Syetoro:  Anxahl: 

Haiidereon  , . 81*6 

Y.’Uor  & Beilby  . 38.% 

Andere  Arten  ...  . . 3!!Kj 


Kaum  waren  die  HeuptgrundeBUe  die»«!*  neuen  Scbweelvcr 
fahren»  und  aeino  Kmdtni»He  verOffcntlicbt,  als  xuhlroicbe  »Ander 
die  lde<'  su  ver1>e«M>era  suchten.  E*  würde  gant  unmOglieh  soio, 


rig.  12».  Flg.  12«. 


BetsH«  T»I  Csipfr  ai4  Xtr.  IHM.  PMlUn4  ReUrl«.  IM* 

selbst  wenn  es  wonschen»werlh  wäre,  .licKe  VfrHucbc  einzeln  an 
erwähnen.  Viele  davon  sind  gar*  nicht  nn»  dein  Frols-.^tadium 
hcTHUsgekomtneti  und  nur  wenige  bieten  Interesse.  Bei  Beginn 
ihrer  Veraiieho  hatu^n  Young  und  Beilby  die  Wirkung  einer 
Mist-hinig  von  Luft  und  Wnsserdanipf  auf  den  sich  iin  unteren 
Theile  der  Retorte  beAndeiiden  Si'hiefer  gepnlfi  mit  cicr  .U>sicht 
einen  Tbeil  des  darin  enthaltenen  Kohlenstoffi  au  verbrennen. 
Dim-h  die  so  entstandene  llitxe  sollte  der  noch  getmndene  Kohlen- 
stoff des  .Schiefer»  l>efuhigt  werden,  Dnni|>ftheile  zu  zersetzen  und 
den  uebondenen  .Siickstoff  als  Amnmniak  fixd  xn  machen.  IHe 
Einrichtung  irub  gute  Resultate;  der  Kohlen.stoff  des  aiisgOHchwcelten 
Schiefers  wurde  fast  völlig  verbrannt  und  <-ine  reEchliche  Auohviit« 
an  .^mmorliak  erzielt,  obgleich  eine  geringere  Hitze  der  ChamoUo’ 
retorle  Iteoluuditel  wunle.  Die  .angewandte  I.uftniengv  war  nur 
gering,  ßi»  zu  einem  bcstimmU-ii  l'unkti-  wirkte  die  Ulret^chüfNige 
*Tasmeng«  in  der  Kotorto  nAtzlich,  denn,  nachdem  sie  durch  den 
glohenden  Schiefer  gegangen  war,  imterstAtzte  sie  die  IVstillatinn 
des  Schiefer*,  in  dem  ol*eren  Uetorti-ntheile,  half  dii-  gehibleten 
Threrdampfü  scbnellor  buk  der  Retorte  befördern  und  bewahrte 
wie  diilier  vor  cimr  weiteren  Zer*.i  txung  Das  (iaHvoloinen,  was 
iiian  aus  einer  Tonne  Schiefer  gewann,  war  aber  bei  diesem  Ver- 
fahren von  An  cbm  aut  etwa  3fMJ  elnu  arig<-wa<-hson  Dies«  Zu- 
nahme erschwerte  die  Verdichtung  nnd  .VlRicheidiing  de«  AiU-btigcren 
Tlicils  der  Thoerdampfe  bedeutend,  so  dass  eine  Widlerc  Vermehrung 
den  Oaa%-oluaions  durch  lliniufugen  von  Luft  als  iimentabel  er- 
schien. .Ausserdem  wurde  das  .Schw<-p|i;a.'.  durch  die  »imiscliung 
von  nutzlosem  .Stick^t'iff  in  seinem  Jlcizwcrtbe  heratygodrückt. 

Im  .fahr«  1884  bis  1886  wurde  ein  V'oi-auch  gemacht,  die 
Ofwinming  von  AmmoDiak  in  dem  unteren  Theile  <ler  Retorte 


vollständig  tu  errvichen  durch  div  Kiowirfcuog  der  inneren  Hitze, 
<lie  durch  eine  freie  Mischung  der  atmosphärischen  I<uft  mit  dem 
eingeleiteten  Waaaerdampf  ersengt  worden  war.  Diese  Kinriebtung 
war  ala  die  Couper-Rae-Retorte  bekannt.  Der  Bchweelofen  wird 
in  Fig.  12T)  gezeigt,  im  unteren  Theile  war  er  wie  eine  Ver- 
brennungskammer aus  fouerfeston  8toinen  gebeut,  ohne  FeuereQge 
oder  eine  auwere  Beheizung  zu  1>o»itz«Q.  Nach  einem  groeeem  Auf- 
; wände  au  Ochi  und  Zeit  wurde  diewo  lU-lortenform  endgültig  auf- 
gegeben,  da  man  keine  befriedigenden  ReeuUate  erzielte. 

I A.  Neilson  und  A.  C,  ThomeOn  wiederholten  »pater  den 
! V'craiu-h  mit  I.uft-Vcrlirunnung  in  dem  not4’>reD  sehr  grow*en  Tlieile 
I eine»  Itetonenofena  tu  arbeiten,  der  wie  eine  Oebla.«e-Feucrung 
- gebaut  war;  al>er  die-^e  Methode  konnte  nur  von  »folg  «ein  bei 


t Als  mau  lau  d«*n  Fentland  Retorten  fand,  das«  die  Verbindung 
awiach«-ii  dem  ol>ereti  eisernen  und  dom  iinieron  an»  ('bamotte  her- 
gestellten  Theile  stArend  war  und  zu  Uadichtigkeiten  neigte,  wurde 
eine  .Anzahl  RetortenAfen  Fig.  12A)  aufgestcllL  in  denen  dor  ciatime 
Ket/irtentheil  auch  durch  einen  solchen  au«  Chnmotte  ersetzt  worden 
war.  .An  dienen  Cbamotteretorton  InjCnnd  »ich  o1>en  der  el»i?me 
FAlltrichlcr.  «0  dass  die  Vh'rbindimg  zwischen  El«en  und  rha&toUe 
in  piliieu»  kälteren  Theile  lag  Diewe  Retorten  arU-iteten  jedoch 
nur  eine  Zeit  lang  gut,  dann  wurden  die  Fugen  der  Steine  undicht 
lind  die  Ketortenwandiingen  zer»prangen 

liu  Jalm>  1886  erbauU'  die  Heniiaud  Oil  (’oinpany  einen 
Klotz  von  Retorfonofen  auf  ihren  Rreich-VVerkeo  mit  der  tfenohmi- 
gung  von  Young  und  Beilby.  Diese  Retorten  waren,  wie  sie 
Kig.  1^7  darstellt  hoher  al«  die  Fentland-Itvturten  und  unter 
♦M'hioileii  «ich  von  diotsen  nwA  dadurch,  da»»  Jc«lc  mit  einem  >«*- 
soudi-rcn  FillltrlfhU'r  versehen  war  f^lc  wmren  ver»chie<l«‘nf:  Jahre 
hin»lurch  im  ßctrleb  uud  lieferten  misg«-xeichnete  Resultate:  die 
»hohung  der  Retorten  war  augenscheinlich  ein  Aortheil.  da  es 
zweckmlU^ig  ist,  «len  Schiefer  iRngerero  Zeit  der  llltzo  ausxu«clzen. 
Diciwdl^  Ge-ellschaft  errichtete  spater  verwebiedene  Klotze  wm 
Kelorteiiofcii  auf  den  IlcrtDaad  AVerkeu , (>el  denen  «ich  <laa 
(Üiamoite-Maiierwerk  1»s  zu  «len  FAlllrlchtern  erstreckte  <Fig.  128. 
welche  Kiarichtiing  l>ei  <1eu  Feiilland-Hcturtcn  schon  erwähnt  worden 
ist  Wahrend  dic«e  RetorU  n .AnfaOL's  auch  gut  arbeiteten,  wurden 
fiie  baltl  iiD'Ücht  und  lieferten  minderwerthigen  Tbi-cr,  »i.  das«  durch 
di»-«p  Verbuche  die  mit  den  l’üDtl:ind-KeU»r»cn  erhaltenen  Rinultaic 
l»C94liitigt  wupion. 

I.'vr  Beirii-h  nach  di-m  Schw<.H.dvcrfahren  von  Young  und 
Beilby  wahrend  der  vergangenen  Ib  Jahre  hat  bewiesen,  dwM 
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die  arv>pr(laglicbc  Verriaiguog  von  Kiseo-  und  Cbamotte-Returteu 
eine  practiacbe  Nothwendigkeit  iat  und  dass  bei  aorgfaltiger  Aua- 
ftihrung  ibrtm  Uaue»  und  ihrnr  Einrichtung  die  vereinigte  Retorte 
Jahre  bindorch  betriebaffthig  bleibt  Die  Innehaltuog  der  regel- 
rechten Dchoizung  de«  oberen  und  unteren  Retortentbeila  tat  eehr 
Mcbwierigj  mit  Anraahine  bei  der  Anwendung  von  einer  (taaffuerung, 
die  eneugt  wird  entWLHler  ln  den  Retorten  eelbat,  wenn  der  Üchtefer 
dnsQ  geeignet  iet,  oder  dtirrh  i-inen  tinabbAngig  vom  ^hweclofon 
iirbeitenden  Oenerator. 

Daa  Hchmelaeu  und  daa  Znanimnenhackea  der  acblefenutcb« 
ist  ein  Umatand  Im  bchweelbetriebe,  mit  dem  man  rechnen  dium* 
und  der  zn  eroaten  Storungen  VerHulaeeung' geben  kann.  Um  diese 
DetriebeslOrungen  zu  vermeiden,  aind  Un  Laufe  weniger  Jahre  von 
N.  M.  Henderaon,  Crichton,  Bryaoji,  Fraaer,  Jonea  und 
Anderen  Retorten  entworfen  und  aufgeetelit  worden,  liei  denen  der 
getKigen«  Abgang  f(ir  die  SchieferrQcJcstAnde  der  tVntEand  Itetorto 
vertndert  und  durch  Yeiwcbieden«'  meclianlachu  Mnriebtungen  er- 
Heut  wc^nleo  ist  zur  uDunterbrochenen  Rntfeniung  dea  Rückstand«« 
iiua  der  Retorte.  Ueber  diene  Angflegeiihvit  atcllt  Betlhj  Ver- 
Offentlirhuiigen  der  genannten  Herren  (flr  die  nJtchxie  Tleit  in 
Auaaicht. 


Die  Fordonnigen  der  Alkali  Acta*)  zog  dio  .kafmciksamkeii 
der  Techniker  auf  gcechloiiwno  itchkiter,  in  denen  daa  Ammoniak- 
giw  in  Siilpbat  uingewundett  wunle.  Dio  Notbwendigkeit  mit  gaa 
dicht  verechloaMuien  Kearteln  an  ariioiten  veranlaaate,  vemchlodene 
V'erbee»eriingoa  in  der  Einrichtung  und  .Arheiteweioe  der  Sulphat- 
Fabrikation  zu  treffen,  die  ihre  Kosten  noch  weiter  verhiiligteo. 

Diese  K<wtcn,  <Ue  30  Jahre  vorher  zuweilen  hAher  als  M.  120 
oder  140  pro  Tonne  gewesen  waren,  gingen  jetzt  auf  M GO  und 
noch  weniger  herunter  Eine  wesentliche  Emparnie  sleitte  der  18S0 
zuerst  von  W.  Young  gemachte  Vorschlag  dar.  den  fhinipf  von 
Sulphai-Kneugern  nach  den  Stdiweeiretorten  tu  leiten  an  iRette  einer 
eotaprechenden  Menge  von  frischem  Dampfe-  Dieae  ßetriebHWeiae  ist 
' sciblem  allgemein  angen<>tumen  worden  Der  geeamiut«  von  den 
Alnechinen  und  Pumpen  uusgebloaene  Dampf  wird  mit  dem  von 
; den  Sulphut-Erzcugcni  gemeinsam  in  ein  .System  von  Rfjbren  ge- 
leitet und  den  Retorten  zugefflhrt,  ao  dae»  sehr  wenig  noch  un- 
WnuUter  Dampf  gehnmeht  wird  Die  so  eraielte  ErwiNtmu  betrügt 
nicht  weniger  als  3h  Pf.  pro  Tonne  Schiefer, 
lleilby  wandet  sich  nun  zur  . 

Raffination  des  Tbeera  uud  seiner  Product« 


Dann  geht  lleilby  zur  Ueepreebung  der 

Ammoniakfabrikation  Qlier. 

\ot  30  Jahn-n  war  die  Meth<x}c  der  tlewinnuiig  dee  Am- 
iixmliücs  aus  dem  Scbweelwaasvr  iuest^rst  primitiv  Das  Wasser 
wurde  in  einem  gewdhnnehea  Dumprk«'«wel  mit 
uiigerundcten  Hoden  al>gekocht:  c-s  iimsate 
eine  groas«  Menge  Witaaer  verdampft  werden, 
um  daa  Ammoniak  nur  zum  griWtsien  Theile 
auazublasen.  Bei  der  Destillation  mit  einem 
einzelnen  Krasel  war  es  Oblich,  Öfter  wahrend 
dee  Kocbvns  langsam  Schweelwaeser  naebzu- 
gellen,  ei'blic«elich  einen  Theil  des  ausgebrsueb- 
ten  Waeeers  atizulassen  und  dann  den  Keese) 
von  neuem  zn  fOllen.  Wenn  verschiedene 
Kessel  in  einer  Reihe  geordnet  im  Betrielie 
waren,  wurde  immer  frische«  Wasser  in  den 
ersten  gegulien  und  das  ansgebrauchie  von 
dem  letzten  abgezogen 

Das  ächweelwaescT  war  sehr  arm  un  .Am- 
moniak verglichen  mit  dem  (iaewaKser;  e« 
«nihielt  0,5  bi«  0,7  *'•  .Ammnniuk  und  uiir  ein  geringer  Tlieil  davon 
war  ala  gebundene»  Ammoniak  vorhanden,  so  dass  nieniats  Kulk 
als  Zusaiz  bei  der  Desiillation  angewnmlt  wurde. 

Die  ErgebniiYte  der  geiuinnUm  lH<«tiltutionsmeth»ile  waren 
wenig  liefriedigeml  uml  ilie  Befreiung  des  Wassers  vom  Ammoniak 
war  nur  sehr  unvullkonimen.  Kh  war  nichts  Ungewobnlicbes,  ilaHs 
das  atigelaasene  Waaser  immer  noch  ein  Fünftel  seine«  Ammoniak- 
gebaltes  beaans 

Bis  zum  Jahre  IHMl  wurde  in  den  Oclwrrken  znr  l><^(tllation 
de«  8cbweelwaaM-ra  keiu  Co f f ey ■ Dcstinirup|uin«t  lienutzt  Knt- 
wciler  war  das  W'aaaer  zu  itnndii  oder  zu  geriugwerüiig  oder  die 
Menge  zu  klein,  um  mit  iliesom  Apparat  rentabel  aufgearlwitet  zu 
werden,  wie  er  Im-I  der  Spritdeaüllation  gebraucht  wird 

In  Oakliank  wurde  im  Jnbre  I8K1  eine  Reihe  von  Versuchen 
miagefhhrl  Ober  den  (iebrauch  vondirertem  Dampf  iici  den  i'ohinnen- 
deHtilUrapparateu  mit  dem  Ergeimiw.  das«  ein  solcher  Dcslilalions- 
appiirul  in  einfacher  Form  erriditet  wunie  und  Jahn«  lang  im  Bc 
trieb«  war.  Den  Längsschnitt  die«««  .Apparute«  zeigt  Fig  129-  Er 
war  billig  getiaut,  arbeitetr*  gut  und  versagte  selbst  ibinn  nicht, 
wenn  lia«  W'asaer  l^chlamm  enthielt  oder  er  nur  mit  mlaiiigen 
klengen  fk!hwi*elwaM«er  gefüllt  war.  !->  schien  den  Anforderungeii 
der  l^ejt  zu  genügen,  itenn  er  wurde  schnell  von  einer  .Anzahl 
anderer  Oelgeeellaclutfteo  auch  aufgestelll 

>^eil  dtsBorZeit  ist  der  tiebrauch  von  Colonnendeati]Jirapparat«Q 
so  allgeiiiein  io  den  (iaswerken  geworden,  das«  fast  jeder  Oaa- 
Hostahserbaner  «ein  eigenes  Modell  dazu  hat.  Venwbiedenc  dieser 
Entwürfe  Hind  viel  Iwsaer  zur  Verarbeitung  von  grf«wen  AVasser- 
im-ngen  geeignet  al«  der  gcecbildcrte  von  einfacher  Form,  dem  jetzt 
im  weasntlichen  nur  nm-h  ein  hiiMorisches  IntoreKse  zokommt 

Die  Einführung  der  t-olonnenapi«arate  brachte  eine  gn*-««  Er- 
»parnlts  an  Heizmaterial  mit  sich,  während  dar  A'orluat  an  freiem 
Ammoniak  in  dem  aungehmm-hten  Wasser  bis  auf  eine  Kleinigkeit 
zarüekging. 


«a-  l». 


ln  der  Chemie  der  Oelraffinatlon  iat  seit  den  vergangenen 
, 30  Jahren  kein  Wechsel  eingotreten.  Kchwefelsäurp  wird  noch  zur 
, EoifernuDg  der  basischon  und  harzigen  Körper  benutzt  und  eine 
' liOsuog  von  kaustischer  fssla  zu  der  Befreiung  von  Creoeot  und 
den  Schwefelverbindungen.  Die  venw'hiedeaen  Oele  werden  durch 
. frartionlrte  Destillation  geircnni  und  daa  ParafGn  wlnl  durch 
Krystallisation  in  der  Kilt«  und  darauf  folgende  Filtration 
gewonnen.  W'älirend  die  Haupt-Cirundsätze  dieeelbeo  geblieben 
I aind,  haben  «ich  die  Einzelbeiten  in  Ihrer  Anwendung  geändert 
I nach  der  Richtung  von  grüeecrer  Genauigkeit  and  Sparsamkeit  in 
der  Ariteitaweise;  Fcaornngsiiiatetial,  Arbeit  und  Chemikalien,  eie 
alle  sind  mit  dem  Gedanken  an  Bparsamkeit  und  ihre  AVirltung  zu 
erhöhen,  jetzt  verwandt  worden,  ln  einem  Punkte  war  die  Ruf6 
I nation  von  18<>9  hi«  1B7G  «ehr  unvollkommen,  nämlich  in  der 
I Pahrikaiioii  von  .‘tclimierölea.  Leochtdie  und  I'arafän  von  der 
. cchOnHien  IteschHlffenheii  wiinien  vor  mehr  «1«  .30  Jahren  in  den 
AA'erfceii  von  Young'«  PHraffln  light  Company  erzeugt,  aber  die 
Bchiiiterüle  lieasen  vor  20  hi«  2f»  Jahren  viel  zu  wünschen  übrig 
\A>der  in  der  Farbe,  noch  itn  Erstarrungspunkte,  noch  io  der  Vis- 
<-o«Iiat  genügten  nie  den  Normalien,  nach  denen  diese  Oele  seit 
: 1K77  hergeslellt  worden 

Die  gewflnachii!  Farbe  wunie  erreicht  durch  die  Destillation 
der  Rchweren  Oele  über  Natron,  die  Viscosität  «tieg  «iiirch  die  reich 
liehe  Anwendung  von  ül>erhiiztein  Dampfe  bei  der  Destillation  und 
der  Erslarrougspiinkt  wurde  erniedrigt  durch  Benutznng  von  ver 
)>es«erteu  Eiainaflchlneii  und  Filterpressen. 

Ein  gToseer  Beitritt  wurde  ln  der  Entwickelung  der  Industrie 
nach  vorwärts  gethan  als  N.  M Ilenderson  .Apparate  zur  mn- 
tinuirlicben  Destillation  der  Oele  im  Betrielte  einfnhrte.*)  Durch 
! die  Anwendung  dieeez  DeutillaUonsrerfahreDS  in  den  Broxburn- 
AVerken  gingen  mit  einem  Mule  dio  RafGnntions  Kosten  von  ’ltl*.« 
auf  2G'  »^a  herunter  und  die  Mengtt  dtw  licnuUlen  Chemikalien 
verminderte  sieh  glviclifall«.  Die  geaimimten  Kosten  iler  Raffination 
fielen  von  nfier  Af  2,00  pr><  100  1 Theer  auf  M 1,50  uder  noch 
weniger 

Der  .Abkühlung  der  Paraffimuaasen  and  der  Reinigung  der 
Robparaffins  wnrrle  elienfall«  grosse  Anfmerksamkeit  geiu'lienkt 
In  <ler  Regel  hatte  jedes  AA'erk  seine  eigenen  Methoden  and  .Ap 
parate  um  diese  Arltciten  auMufQlinm 

Ein  im  Jnhre  18B5  in  Oakbank  aiifgestellter  Kühla]>paitit 
; hat  iiiiunlcrlimcheii  zur  Zufriedetiheit  gearbeitet  un<l  seine  Ao 
I Wendung  hat  «ine  l>eträchtlic]ie  .Ausdehnung  erlangt. 

In  der  Faniffin-Keinigung  bat  da«  .Ausechwitz-Verfahren,  tlas 
von  Price's  Patent  Csndic  Company  zucn-t  angewandt  werten  int, 
daa  alte  Keinigungsverfahrea  mit  Naphtha  fast  vollKtändig  verlrftngt. 

'<  Ein  Arcsetz.  da«  Intl  der  Falmknlion  v<>n  .Alkalien  Scliutz 
’ maasaregcln  vursohreibt  und  daa  Kniweichenlasscn  von  acfaädtichen 
! Gasen  in  die  Luft  u.  «.  w.  unteraagl  D.  Kef. 

‘ *)  Diese  l'ie.riillatioQsappanite  sind  eingehend  von  D.  K. 

Bteuart  im  Journal  of  tbc  Society  of  Chemical  Indiiatry  I885*, 
S KXt  besi'hriol'on  worden. 

•)  Eine  genaue  lle«clirtdbung  davon  findet  sich  el*endii  IB8T>. 
S.  321  un*l  G.W 
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^Jt.  «irt  I»*!» 

Dax  neue  Wrfabntn  iet  mit  K^Tini^reu  Retrielwk'wi^n  vcirknOpfi 
un<1  bietet  (;ro»tere  Sli'herbeit  K«»eii  F«>aerRK<‘l<thr  Id  <UeHetn  Pro- 
co««e  wird  daa  Robparafän  ReschmolseQ  and  in  Kacbenform  ge- 
eoeeen.  Lbeee  Kuchen  werden  auf  A)>trnpft^fawi«n  in  Httaiue  f;e- 
«telU,  die  durch  liampfrohre  bie  au  einer  wenige  Grad«  anter  dem 
SchmeUpiinktc  de«  Ihir.itline  liegenden  Temperatur  erwArnit  werden 
L>ie  niedrig  erhnielzenden  Theilo  de»  liohparaftins  echwitaen  au» 
dem  Kuchen,  indem  »ie  du»  Oel  und  di«  färbenden  Bexiaiidtheile 
mit  -Hieb  nebnien  und  einen  kleineren,  aber  reineren  und  hfirtereii 
Paniftiükncbon  xurQcklafuten.  Kine  oder  xwei  Wiederhidungen  dieneH 
Vorgang»  sind  genügend,  am  die  Farbe  und  die  Harte  de«  Paraftins  ^ 
auf  die  geforderten  Normalien  lu  bringen. 

Iheaee  Verfuhren  i»t  von  W,  M.  llendoreon*)  verbeiMert  * 
worden,  »n  daM  »ich  die  BetriolMikoeten  weMjntlich  vemdndert  , 
halKjn.  I 

fhe  Hauptwlrkuiig  aller  Verbvw«eruDgen  ln  der  'nteer'.\uf-  | 
urbeitong  i»t  di«  Vemtlii<Ieniog  der  UafflnalionekiMien  pn>  dOO  l 
Theer  iVon  M.  4,U0  auf  M.  1,30;  di«  letate  .\ngahe  »chiieaBt  die  t 
Keinigung  de»  Ruhparafflo»  mir  in  sieb  j 

(Hchluas  folgt) 


Die  AutifniiruiiK  vuu  IiiHtallatioiii^ttrbeiteii  diireh 
(ienieiiideanätulten  niid  die  (iewerbefreiheit. 

^^cbon  wiederholt  ist  »eitens  der  privaten  Inetallateure  die 
Bodchwerde  erhoben  worden  gegen  die  ConcurreD»,  die  Ihnen 
acitens  der  Gemoind«  gemacht  werde,  ioabeeondero  in  dem  Falle, 
wo  »ich  letalere  da«  auaacblieHalirh«  Recht  vorltehalteo  halben,  die 
.AnnchlfiBae  an  ihre  LeitungHtietae  »elhet  vonunehmnn.  Die  nach 
rttebeude  Entm'heidung  dürfte  dal>er  FQr  die  Iretbeiligren  KreUe  von 
Itofhjoderem  InterpMte  »ein. 

In  Schwabiach-Gmflnd  ging  iiekanntlicb  am  1.  Mui  1^93 
(ine  Gaswerk  durch  Kaaf  in  den  Beaiu  der  Stadt  über.  Schon  die 
Vor)»««<iUerin,  (Ue  GraOnder  ActieDgesellschaft  für  Gaslteleucbtung 
liatie  »ich  die  ausschlimislicbe  Ausführung  der  Installatlonea 
gesichert,  und  al«  Hechtenachfolgerin  übte  ounoiohr  die  ütadt 
<Ueees  Rt'chl  aus  Innerhalb  der  letaton  Jahre  wurde  nun  eine 
Wua»«rver»orgiiDg  Ansgeführt  und  etwa  1000  Httuser  mit  vnnQg- 
lichem  WiU)»er  mehr  denn  reichlich  versehen;  die  Installatinnen 
wurden  den  HauabcsiUem  almrlaHaen  und  s*>iehe  durch  Ftaschtier, 
Schlosser,  Kupferacbmiede  n.  a w.,  ein  Theil  auch  durch  das 
»tüdtische  Gaswerk  auagefohrt.  In  Folge  dieser  BeChatigoug 
iH-gannen  »ich  nun  die  Instaüatenre  zu  regen  and  ihrem  Drftngeo 
Folg«  gebend,  glaubten  ^einige  Gemeindcrftthe,  die  Fttadt  könne 
«ich  auch  das  Monopol  für  Ausführung  der  OasanachlOose  nicht 
lAtiger  allein  *n  Nutzen  machen,  verebMae  «hi«  ii.  A.  gegen  die 
Generbefreiheit,  gelang  mm  zwar  in  vielen  Pkllen,  die  Un< 
fabigkeit  in  llelracht  komuuuider  IiiHtiilhttcor«  nac^hsiiweiMen,  und 
bcachlnss  <laher  der  Oemeiiidemlh , dl«  Ausführung  der  Gan- 
anschlQ».»«  nach  wie  vor  der  GaaunstMll  uustrchlieiwiiich  voran-  I 
liebalten.  Einer  der  betroffenen  Handwerker,  ein  gelernter  I 

ttruveur,  erhob  hiergegen  Beschwerde  bei  der  kgl.  Aufaichta-  ! 
behönlc;  die»e  jedoch  erkannte  da»  Vorgehen  der  Stadt  als  boreeb- 
tigl  und  keinen  gesclziichen  Beslimniangen  widersprechend  an.  ' 
l>ie  KutM-hcldiing  d«s  kgl  OI>orAmta  lautet  wie  folgt: 

».Auf  Ihre  Kingabe  vom  8,  November  1897,  worin  Bio  gegen 
den  Reschlus»  der  bQrgerlichon  Collegien  von  Gmünd  vom  14  v.  M 
l>etr.  die  AuafQhrnog  von  GaS'  und  WaaserleitungsinatallAtionen 
Beschwerde  an  das  01>«raint  erheben,  wird  Ihnen  Nachatehemies 
tu  erkennen  gegelien. 

Von  dem  Inhalt  de«  Beschlusses  wird  die  Bestimmung,  duca 
Privatinstallateure  die  Einrichtung  von  VSTaiwerinstallatiunen  zum 
Anacblns»  an  da»  »tldtiiH'ho  Wasserwerk  nur  unter  genauer  Ein- 
baitiing  der  von  dor  Verwaltung  de»  Wa»»erwork»  >>creitB  erlanenen 
(><ler  noch  zu  erlasaendon  Vorwrhriflcii  gestattet  ««i,  nicht  l>oan- 
Htandet  Die  Beschwerde  richtet  »ich  'daher  gegen  folgende  Be 
stiuimungeu  de«  Bem-lilusse«; 

1.  dass  die  Installation  von  Gaaleltangcn,  wie  bisher,  dem 
»ta'ltiechen  (taswerk  Vorbehalten  bleiben: 

Besrhrie)»en  im  Jotirn  of  the  Society  of  ('hem.  Ind.  IS94,  | 

S.  104« 


2.  dass,  wo  entgegtm  dieaer  Bestimmung  (iascinrichtungen 
von  anderen  G«»cbftfta1«Qten  hergoatellt  werden,  die  Abgalwi  von 
Gas  SU  veraageo  sei; 

3.  «lass  I'rivstiDBtallateureo,  welche  künftig  Gaseinrirbtungen 
berslcUen  oder  den  Bedingungen  bezüglich  der  Ausführung  von 
WasaorleitungainstaUationon  nicht  pünktlich  nnebkommen,  die  Be- 
ftigni'«  zur  lit-rsleUung  von  InstallationeD  für  da»  stAdtische 
Wasifierwvrks  je  nach  dom  F.rnifiw«ii  de»  Gemeindoraths  ganz  oder 
auf  eine  Reihe  von  Jahn-n  enizogeo  werden  könne; 

4.  dass  die  Abgel>e  von  Wasaer  versagt  wenle  für  I.eitungen, 
welche  etwa  walirend  diese«  Zeitraumes  von  nolchen  Inetaliaiouren 
hergestellt  werden  sollten.  Begründet  wird  die  Beschwerde  einmal 
damit,  das»  Si«  durch  die  angefochtenen  Bestimmungen  in  Ihrem 
Gewerbebetrieb  als  Installuteur  von  Goa-  und  Waeserleitttugco  »auf 
das  Hrnpündlichste*  seechidigt  und  beschwert  wonlen,  sodann 
damit,  ilaa»  <fle«c  BesUnimungen  inlwkllch  für  unsuISaaig  erklirt 
werden 

Was  nun  Ihre  geschäftliche  KchAdigung  anbeiangt,  »o  kann 
eine  solche  doch  wohl  nur  in  demjenigen  Tbeile  des  Beechlosse», 
welcher  die  Installationen  von  tiasleitungen  dem  stAdtischen  Ga»- 
werke  vorlrehAlt,  erblickt  werden;  denn  durch  die  übrigen  Tbeile 
des  Beacblmuiea.  welche  sich  theilwcisu  mir  aJ»  Conaei|uenz  de» 
ersteren  Theil»  daretellen,  ist  Ihnen  ja  dlo  Eiitfaltiing  Ihrer  TliAtig- 
koit  in  keiner  Weise  verat'hioiwen,  falls  Sie  sieh  nur  an  die 
gegebenen  Vorschriften  halten.  Al>er  nach  wenn  man 
hievon  nb«ieht  und  anerkennt,  da^s  Sie  durch  daa  Verbot  von  6a»- 
Inatallatiönen  und  die  Consequenzen  der  Niehteinbaitung  dereelben 
gesi'liAiiigt  werden  können,  so  ist  das  Oberamt  io  »einer  Eigen 
Schaft  weder  als  Polizeibehör<ie  noch  als  AofsU'htabohör<)e  Ober  die 
stAdtische  Verwaltong  in  der  I..age,  Sie  vor  solchen  SchAdigungen 
tu  bewahren,  »o  lange  nicht  erwiesen  ist,  <Uas  dor  Beaclduss 
gegen  geeetzticho  Vorschriften  wler  gegen  da»  öffentliche  Intereaec 
vera(ö»«t 

In  dieser  Beziehung  führtm  Sie  nun  in  erster  Linie  aus,  das» 
der  Heochlufw  gegen  die  ^ 7 und  10  der  R.-(r.-0.  verstnssc,  insofern 
«r  dem  Htodthtchen  Gaswerke  eine  aasKhliesslicbe  Gewerbe- 
Berechtigung  tu  verschaffen  suche,  also  geweibepoilzeilich  unzo- 
Itusig  sei  Diese  Auffassung  der  Sache  beruht  auf  offensicht- 
licher Verkennnog  der  thuUikchHchen  und  recbllichen  VerbAUnlaae, 
welche  wurzelt  in  einer  irrigen  Anschauung  Ober  die  Function  des 
Gontelndcraths  einenwita  aU  Gflabehörde,  andererseits  als  Vor- 
waltere von  Gemeiodeanatalten,  specteil  von  der  (»emeiode  be- 
triebener gewerblicher  Unternehmungen  Sie  gehen  von  der  irr- 
thümlichen  Ansicht  aus,  dass  die  bürgerlichen  Collegien  in  ihrer 
Kigeuschaft  als  OrtsbebOrde  Imtzw.  kraft  der  ihnen  zuntebenden 
Hoheitsrechte  eine  ortestatntnrische  Vorschrift  ertusMen  haben,  das» 
den  Gewerbetreil>entien  die  Auaführung  von  GasinaUliAlionen  in 
der  Stadt  Oi«rhaupt  verboten  nei.  Sie  ül>«raeh«n,  dass  da»  Verl»ot 
gilt  nur  für  e<dehe  Inatallaiionen,  welche  an  die  stAdtische  Gae- 
leitnng  an»<iilie«»on  und  den  Bezug  von  Gas  aus  letzterer  ver- 
mitteln; da«»  die«)*»  Verbot  abgeleitet  ist  nicht  aus  den  öffeut 
liehen  «‘chlllcben  Befugnissen  der  Collegien,  »oodem  auiwchliet«- 
lich  ans  denm  Befugnissen  als  Verwaltem  de»  »tAtllischen  Gas- 
und  Wasserwerks  als  einer  gewerliUchen  üntornehmung,  welche 
»ich  gewerirepolizeilicb  nicht  ander«  ilaratellt  als  jedes  ander«- 
gewerbliche  Unternehmen  E«  tat  ohne  Zweifel  die  Fa»»ang  de» 
gemeinderAihUrhen  Heachluaaea,  welche  Ihren  Irrthum  vensnIaMte 
und  welcher  «l>eitBo  gut  Katte  lauten  können  ^ »es  ist  <loni  »lAdt- 
»chen  Gai*-  und  Wasserwerke  verboten,  Ga»  u)ler  Wosacr  an  die 
Jenigen  Haual>e«itzer  abzugeben,  deren  Haiisleitiingen  nicht  den 
bezüglichen  Vorschriften  entsprechen.« 

Wenn  Sie  aber  dieec  Anffseanng  zu  Grund«  legen,  eo  kann 
unmöglich  von  einem  Ver»to»«o  gegen  dl«  $$  7 uml  10  der  R -G.-O 
die  Rede  sein  So  wenig  da»  «UUUiM-he  Gaa-  und  Wasserwerk 
rechtlich  ein«  auDM-hllcHaUcbe  (l«werl>eh«r4>cbügung  besitzt  » denn 
e«  i»t  rechtlich  .NHlcrmann  gestaltet,  ein  Concarrenzuntornehmen 
auszuführen  — obenaoaenig  »cliUcsiit  der  von  Ihoeo  beanstandete 
gemcinderAthliche  Beschluss  eine  solche  in  sich  Es  ist  vielmehr 
(du  Au.<itluaa  eben  des  Princiiw  der  (irwerhefreiheit,  welch«  Sie  für 
sich  Is-anapriichcQ.  Kljenso  wie  Sic  i>ei  Uebemabine  einer  ge- 
werblichen Leistung  nicht  g«diindert  werxleii  können,  Bedioguiigeii 
tu  stellen,  ebenso  wenig  iet  die«  der  Fall  bei  der  Gasfabrik  l>ezüg 
lieh  der  l,eistriiigen  ilorselben,  «1.  h.  der  Liefcniog  von  Gas.  Ii« 
bleibt  jv«lem  Hanahesltzer  iinltenommen,  sich  seine  Installatiuneti 
ansführan  zu  lassen,  von  wem  er  will,  aber  r|a»  »tl«lll»che  Gaswerk 
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liefert  ihm  eben  kein  Um  fttr  die  Leitung,  wenn  nie  nicht  seinen 
Botiingungen  entspricht,  »Ino  von  ihr  sotlMrt  au>^Reführt  ist 

Dass  thalskchtlch  diu*  iUtdtinrfac  OMwerk  xur  Zeit  das  etniige 
Uoternehmen  für  OuUeferung  ist,  alw»  ein  thatsachliche«  Monopol 
besitzt,  ändert  hieran  nichUi;  es  mag  aber  beispielswt'iae  doch  darauf 
biiigewiMen  sein,  dass  Einrichtangeo  fOr  Acetylengas  oder  fOr 
Hauswosserloitungen.  welche  nicht'  an  das  stadUnche  Wumerwsrk 
anschUcMcn,  von  dem  gemeinderUhlirhen  Besrhluns  keineswegs 
berührt  werden. 

In  zweiter  Linie  erklären  i^ie  »odann  den  Ikwchluan  de» 
Oemeinderaibe  deahalb  für  anzulaimig,  weil  derselbe  gegen  da» 
Intercaae  Dritter  verat<ia«e,  also  mit  den  Aufgaben  der  Uemeinde, 
welche  dies«  Intererweii  zu  wahren  habe,  nicht  vereiniKir  sei. 

Wenn  Sie  io  dieser  Beziehung  zunächst  darauf  binweiaen, 
dass  wohlerworbene  Becbtc  I>riUer  Terletxt  werden,  so  kann  hiorans 
das  Oberanit  eine  Befugnira  zum  Kinschreitoo  nicfll  ableiten : in 
diesem  Falle  muss  es  vielmehr  den  Uotroffenen  Qberlanm>n  bleiben, 
ihr  Kecht  auf  dem  Kechtawege,  also  durch  h^hehung  der  Klage 
bei  dem  für  ihren  RtH.'htaans(>nu'b  rusUlndigen  Uerlchte  zu  ver- 
folgen. 

Soweit  aber  durch  den  Itoachluas  (teechaftM'oni’urrenten  be- 
nacbtheiligt  werden,  ist  die«  eben  ein  Ergebnis«  der  gesetzUeb 
gewährleisteten  (iewerbefreiheit.  llenn  nach  dem  bereits  Aos- 
gefohrten  erscheint  die  Uemeind«  oben  in  ihren  Beziehungen  zu 
dem  Gas-  und  Wasserwerk«  lediglich  ule  Unternehmerin,  weicher 
die  gewerblich«  Concurrenz  ebenso  frei  steht,  wie  jedem  anderen 
gewerhhcheri  Unternehmen.  So  wenig  ea  der  tiemolnde  iui 
Allgemeinen  verboten  werden  kann,  ein  aolcheii  rnterDehuien  in  s 
l.«ben  zu  rufen  und  damit  bereits  t^n-benden  oder  etwaigen 
UoterDehmuugen  CnncnireDZ  zu  machen,  so  wenig  kann  es  der 
tiemeinde  von  Aufsichts  wegen  untersagt  werden,  für  den  Betrieb 
ihre«  Uotemebroeas  Vorschriften  zu  erlaeeeu  Ausschlaggebend  iet 
vielmehr  nur  das  allgemeine  lotoreKse,  das  Interesse  der  tiesammt- 
heit  der  Ejinwuhner  und  Sienerzahler.  Nur  wu  die«««  verletzt 
wird,  kann  die  AufsiclilsliehOnie  in  die  geaetzliche  .\iitonomie  der 
Gemeinde  eiegreifen. 

Hier  kommt  nun  aber  in  Betracht,  das«  der  Beschluss  des 
Gomeioderaths  elwn  dos  öffentliche  Interesse  wahren  will  und 
gerade  zur  Wahrung  «lessellien  erlassen  wonlen  ist.  .khgesehen 
davon,  dass  das  Verbot  der  AusfQhrung  von  Installatiunen  für  das 
Gaswerk  )&ngat  l>est«<iM  und  gcliandhabi  wml,  eh«  Sie  ülittrhaupt 
Ihr  Geschäft  erüffneteii,  so  wird  dasselbe  damit  Is^gründot,  dam 
sich  Itei  Ausführung  der  Haiisatuu-hlUwie  .Anstände  ergelirn  hüben, 
welche  nicht  nur  dem  Ititeresae  des  sUbltischen  Unternohineos  xu- 
widerlaufen. eondern  Öffentliche  (iefahren  in  sich  si-hliesM'n,  tlam 
dies  Iwi  unrichtiger  Ausführung  der  Installation  *tr-r  Natur  der 
äaehe  nadi  leicht  tnOglicb  ist,  bedarf  keiner  Begründung.  Wenn 
aber  die  bisherigen  Vorschriften  znm  Schutz«-  gegen  »olche  (ieftlir- 
düngen  nicht  auBreicbeiid  waren,  so  mu-s  es  nicht  nur  als  «-in 
Recht,  sondern  geradezu  nls  eine  Pffiebt  der  Verwaltung  erscheinen, 
wettere  Maamnnhmen  zu  treffen,  welche  die  Gesammtheit  gegen 
Oeftthrdungen  sicher  stellen. 

Sie  suchen  in  Ihrer  B«-«chwcnlc*chrift  «licee  Begründung  d«e 
Beschlusses  auch  in  keiner  Weis«  zu  widerlegen,  aomlem  begnügen 
sich  mit  «lern  Hinweine  dnruuf,  dass  durch  die  Möglichkeit  «lee  Rat- 
zugs von  Wasser  st-itoos  des  stiidüacben  Gaa-  und  Wasserwerks  in 
Mnitflrer  und  feneqxilizeilicher  licziohung  der  Boden  für  die 
schwersten  GefUhrdiingi-a  und  {schAdigangun  gelegt  sei  Wenn  Sie 
diese  Behauptung  als  «ine»  Nachweise«  nicht  Itedürftig  hinsU-llen, 
So  kann  dieiwdli«  trotzdem  als  slichimltig  nicht  angeaehen  werden 
Sie  lUierei-hen  dabei  einmal,  dam  uui-h  nach  dem  BeecblusK  je^ii-r 
Hausbesitzer  in  der  Lage  ist.  sich  vor  dein  Entzüge  des  Wiu->.<*ers  durch 
Einhallitog  der  von  der  Sla«it  gestellten  BediogungtMi  zu  wahn-n, 
dann  »Iht  um-h,  dMs  es  nicht  aU  gesetzlich«  laicht  der  Genieinde 
bneichiiet  werden  kann,  die  Vortheile,  welche  an  den  Besitz  einer 
Hauswamerlettung  sich  knüpfen,  den  HausbesiUern  von  sii-h  aus 
zu  verschaffen,  «la  es  dann  mir  consequent  wftre,  wenn  die  Stadt 
die  Hcrslellang  von  Hauawasherleitungen  nicht  vom  freien  Willen 
de«  HausVtesitzer«  nithfingig  machen,  sondern  auf  ihre  Kosten 
uneutgelülch  und  zwar  zwangawelse  für  sätnrniliche  Wohnungen 
«usfUhren  wünle. 

So  erfreulich  letzteres  ja  im  .Vllgvineinen  vom  sanilUren 
und  feiiorpolizeiliclien  Intercese  würc,  so  wenig  ist  ein  dieabeztig- 
lieber  .Vuspruch  nach  unseren  heutigi-n  geeelzUcben  Zu'tMnd*-a 
U-grUüd«t. 


No.  U. 

1^  eirzjwt. 

Das  Oberamt  is4  hieoach  nicht  in  der  laige,  Ihrer  Beschweedo 
gingen  den  Beschlus«  de«  (tomeinderaths  bexw  die  oben  angeführten 
einzelnen  Tlietie  desselben  «io«  Folge  zu  gelxm. 

Gmünd,  den  24  November  IH97. 

KrI.  Ukeranit. 

Jiingel.* 


j Feber  die  I.ei.stiMijc  vnn  Aeetylenbrennern. 

I Bei  dem  lebhaften  Interesse,  das  sich  allseitig  dem  .Acetylen 

and  eeiner  Verwendung  zur  Beleucbtiing  zowendet,  ist  es  zu  vor- 
I wundern,  da»  nnr  eebr  voreinsclt«  Angaben  über  die  Acetylen- 
I brenner  und  deren  IjC^alUfig  voriiegen  Es  ist  deshalh  tlankbar  in 
I l)«grüssen,  dass  Herr  Alf.  Weber  «dne  in  der  Masebinonfabrik 
I von  C,  Weber-l4indoll  augcstellten  Versuche  in  der  •behweizeriseben 
ßaoeeitung«  No.  5 vom  29.  Januar  S.  31  u ff.  vcrüffentlicbt ; Herr 
Welier  führt  im  Wt-s«mlicben  Folgendes  aus 

Bei  den  Verwachen  handelt  ea  »Ich  apeciell  <iarmn,  genaue 
.Aobiillspunkte  üi>er  die  tiüte  vcf«cliie<i«oer  Brenner  für  Acetylen- 
gas  tu  eriialten,  auf  deren  Bcnuizung  man  hie  jetzt  nothwendiger 
Weine  angewiesen  war  oder  noch  ist,  and  die  alle  ohne  .Vusnahme 
den  grossen  Nuchcheil  l>eMtxcn,  dass  sic  nach  kurzer  Eeit  ihres 
Betriebes  zu  ruMen  unfaogou 

Alle  Versuche  wnnlen  mit  einem  zu  diesem  Zweck  eigens 
eingericbtcieum  Bunsen'scben  Feltfleckphotonieter  ausgeführt ; aln 
Vergleicbslicht(|iie]le  diente  eine  geuichte  Normailampe  von  Hvfner- 
AlU-ncck ; der  Gasverbrauch  wur*le  mit  einem  Zfthtcr  der  >Com- 
I pagni«  anonyme  Continental«  (ridevant  J.  Brunt  & Cie.)<  in  Paria 
! In-atiuiiut,  welcher  zudem  gestattote,  den  Ciasdnick  beliebig  tu 
I varilren  und  jeweils  genau  alumloaen.  Die  Ableaunft-n  wimlen  an 
I allen  .Aj^araten  gleichzeitig  gemacht,  und  leiziere  wiederholt  auf 
j die  Richtigkeit  ihrer  Angabim  geprüft  Die  in  den  nachfolgenden 
! Tflirellen  angeftibrU-u  Zahlen  sind  MillelwerUie  aus  je  drei  .\b- 
I lesungen  Ita«  verwendete  ralciuuicarhtd  »taminte  aus  der  Faleik 
in  Neuhausen ; besondere  Versuche  Olmr  die  .Au^ebigkeit  des- 
eelbeu  wunlen  nicht  ausgelQhrt,  wm  auch,  da  in  allen  Fallen  du 
eelbe  Material  Verwendung  futid,  ohne  KinfiuM  auf  das  schliees 
liehe  Reeulhit  dieser  VerKUche  bleibt. 

Au«  einer  Reibe  von  Versuchen  mit  den  verachiedonsten 
Bnmnem  der  gewöhnlichen  ZweiU»chtype,  die  in  ihrer  Wirkuoge 
weiee  und  Im  Verlauf  ihrer  charakteriaüschcn  ('iirven  genau  Qber- 
einstiiumen  und  «leren  Hesultate  weiter  unten  angeführt  sind,  Mtml 
die  Daten  eines  Bray-Urenm-r»  No.  OfiOO  in  der  Taitelle  I und  in 
Flg.  130  niedergelegl. 

Es  l>e<)eutet  '. 


h die  ]>mckbobe  in  mm  Wasoorsaule, 
V Gasverbrauch  in  Liter  pr»  Stunde, 
J Lichtstärke  in  engl.  Normalkerzen. 

1 NK.  - 1,14  IK.} 


Der  (dnoiient  — gibt  uns  «in  Maeas  für  die  vortbeilliafte  oder 

unvorüicilbafte  Ausnützung  des  verbrannten  Gowe.  und  ist  nicht« 
Anderes,  als  die  von  einem  Ijter  Go«  entwickelte  Lichtmenge  in 
Noniinlkerzen 


Tabelle  I. 
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25 
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31. r. 

Ä'.B 

27,2 

94,0 

21.H 

19,2 

Ili,3 
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33.2 

30,2 

2«,! 
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12,7 

4,3 

J 

V 

I,3J 

1.41 

1,41 

l,3H 

1.3S 

1,36 

1,14 

I.IKi 

0,62 

Die  Citrven  in  Fig.  130  zeigen,  das«  hei  niedrigem  Druck  die 
Verbrennung  uiivortheilhaft  ist;  cs  gibt  selbst  eine  untere  Grenze, 
unter  welch«  herabzugeheu  dua  eiark«  Rancben  nicht  gestattet 
Mit  dem  Wachsen  des  Druckes  wini  auch  die  Verbrennung  eine 


' Na<’h  der  Curve  in  Fig.  130  bpviimnii. 
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Kffpcl  erbAlt,  uoii  auch  in  der  folgenden  Talielle  II  betieben  «ich 
•Ul*  ftnxegebenen  Worthe  immer  auf  das  Muxtinmn  ihrer  Licbt- 
entviekelunK. 

Tabelle  II. 


Art  il«i  Brenner« 


«u«l.  Llurp 
K>-rzL-o  i^uoec 


7.H  0.TT6 


1 

3 

18.4 

IH.4 

16,3 

18,0 

1,13 

1,32 

1.18 

SO 

3 

OOü 

tlO(M) 

28.3 

34.3 

33,0 

35,5 

1,31 

1,34 

1,33 

00 

OOUlHl 

II 

18.2 

16.3 

1,13 

1,16 

7H 

III 

33,6 

1H,8 

1.30 

0000 

37.6 

26,5 

1,42 

— 

1»6 

— 

38,0 

38.0 

1,36 

— 

02 

mit  Ki««nfa»<eiiRg 


^ jmit  MaBBiniffa»*«anp  | 

Kiflenftuuninp  I 
Modell  der  V.  ä.  R.  | 
Brsy  lin-nner 
Hehoittbrenner  f.  Oelifoii') 


Die  Brenner  mit  den  leer  ßeMiobenen  Zahlen  konnien  den 
Rmswn«  wegen  nicht  verwendet  werden. 

Die  Tabelle  II  idl>t  eine  XuMirnmenaU-llung  der  llaupt- 
verauchadaten  einer  Reibe  ron  Brennern,  von  denen  «Ile  Zwei- 
ioebbrenoer  waren,  mehr  oder  weniger  dem  Bray-Brenner  ähnlich. 
Von  allen  hat  dieeer  letatere  den  gniiatigHteii  Wirfcungsgrod,  und 
Whftlt  anch  vcrbftltmwmaaeie  nin  lUngatcn  eine  ochOne  nsiiiime; 
aber  ulle  leiden  an  der  nAnilirhen  Krankheit,  da«e  nie  nach  on- 
gefAhr  30  Breunotunden,  die  meUten  ei'hon  früher,  anfangen, 
uoregelinMsIg  eu  brennen;  die  LichtMtArkc  geht  wAhrent!  dii^^er 
Zeit  bedentend  larück,  und  ee  beginnt  etarke  Ruem-  und  Rauch- 
entwickeiong,  die  den  weiteren  Betrieb  unmöglich  machen.  Kr  iet 
dioeer  Utnetand  allein  geeignet,  denjenigen,  die  Temuch^weiae  «Ue 
Acetylenbflenchinog  eingefOhrt  bal>en,  dioee  grOndlicb  eu  verleiden, 
and  andere,  welche  hU  jeui  eine  uhworteD'le  bieilungeingi'-nnnimen 
haben,  von  ihrer  Einführung  ahEuachrecketi.  RcgelmAoaigee  Reinigen 
mittels  Nadeln  etc.  lat  nur  ein  novollkoniini-nea  AuakiinfUmiitel, 
indem  die  Brenner  dadurch  nach  koner  Zeit  imbranchbur  «erden, 

*)  Von  vielen  pntbirten  bchnittbrenoem  brannte  dieoer  eintige 

TonUwtgvheod  rowifrei. 


PI«.  1» 

st  irknsgagraic  ic»  EIII«llkP<RrMarr«. 

Duhr  der  Bray-Brenner  i.  B.  nach  gewinacr  Zelt  d«  Betriobea 
Bll  ruxuen  anfingt,  iM  die  Folge  von  imvoilkommener  Verbrennung 
Das  (ras  bat  bei  Heineru  AustrUt  au«  den  RrennerOffnangen  nicht 
Gelegenheit,  sich  mit  Lnft  (Saueratoff.'  gi-uQgetid  mengen  eu  kOnnen, 
tun  TolUlAndig  tu  vert>roniicn,  and  ein  Theil  des  KohlenEtoffea 
uetEl  sich  ala  Kuss  in  na*’haler  Nalie  der  «ehr  feinen  AuuslrOmungs- 
offnuiigen  nieder.  Diceo  Abbigeningen  weMeo  immer  groeaer  and 
verhindern  nchliemlich  die  richUgo  AuSHtrüuiung  und  Verbrennung 
des  tiasee  vt»Uknn»meii.  Hauptorforderniw#  ist  also,  dem  Gas  Ge 
legenheil  tu  verschaffen,  mch  vor  dem  Verbrennen  genügend  mit 
Luft  mischen  tu  können,  und  dB*a  das  bei  dem  Billwiller-Brenner 
sr>giir  im  UehermaasH  der  Fall  lat,  ist  ans  den  nach«>tehenden 
Zahlen  leicht  ersichtlich. 

Nach  Flg  131  besteht  der  Billwiller-Brenner  aus  einem 
hohlen,  das  Brennergewinde  tragenden  Meiwingkörper  A,  welcher 
in  seinem  Kopf  diametral  sich  gegennberutehende  und  unter  einem 
Winkel  von  ftO"  gegeneinander  geneigte  Bohrungen  beKiUt;  in 
letxtereii  aind  iwei  KinaAtz«*  h »oa  BpeckeU*in  liefeeügt.  Diese 
EinsAUe  sind  ebenfalls  diirrldH>hrt  und  tragen  die  feinen  Aos- 
I RirOmungaöffonngen  b,  deren  Acbaen  sich  in  der  Hauptarb^e  de»* 

^ Brenners  treffen.  Ein  eigenartig  geformte«  Stück  0 aus  Nickelhlocit 
ist  so  auf  den  Speck»teinein>»atE  aufgeatQlpt,  daea  ein  I,appen  dee- 
eell)en  die  GaaaoB«irömang)M'ffnuog  in  einem  kleinen  Abatand  o 
übenleckt  umi  auf  drei  Beiten  der  Luft  freien  Zutritt  tu  diesen 
Oeffuungen  gestattet  Die  Vorlage  eelb»l  lH»«ittt  eine  etwas  gröeewc 
Oeffnung  c gegvnQlwr  »ler  (iuBaaBStrOtnung. 

Der  Verhreunuogsvorgang  iet  nun  folgender: 

Dos  reine  Acetylen  tritt  l>ei  6 mit  einer  beeiimmtcn  Ge 
aehwindtgkeit  aox  und  strömt  g«tfchlo»«en  durch  die  Oeffnung  c der 
Vorlage  gegen  die  Brennerachae.  D**im  Durchströmen  dos  ZwUeben* 


beeeere,  d.  k.  der  Wirkungsgrad  des  Brenners  ein  vortheilbafterer, 
und  dieeer  erreicht  bei  einem  beetimroteo  Druck  <l>el  allen  Zwei- 
locbbrcnnern  twi»chen  30  und  40  mm  WamorMAole)  tiii  Maximum, 
um  tm  weitern  VeHniife  wieder  tu  sinken. 

Nach  .Abreiis  und  CoRtelleni  entwickelt  1- 1 Acetylen  theo- 
retisch 1,48  NK  ; die  praktisch  nuHgeftihrten  Brenner  weniger, 
E.  H.  im  Maximum  n NK  , dann  ixt  der  Wirkungsgrad  de-«  Krenners 


welcher  für  jeden  Brenner  et>enfails  ela  Maximum  bexek-bnet. 

l->  ist  eeBtslvcratAndlicb,  d^s  man  im  praktischen  Betrieb 
den  Gasdruck  immer  so  iwtoossen  wird,  •lass  man  den  günstigsten 


PIr.  w. 

WiriHHtri«rad«  4rs  Bra}*itrrierr*  K«.  (NHSl. 


ganx  abg««eben  davon,  das«  man  meixteDs  nach  einigen  Wochen 
in  der  Ik-dienting  gleichgültig  wird.  Nachher  ist  scIbxiven'iAndlieh 
das  Aci-tyleii  an  Allem  Schuld,  man  ist  enttäuscht  und  schimpft 
aber  diejenigen,  welche  ihm  alles  Schöne  und  Gote  oachgeeagt  haben. 

Ut  BudQrfoUa  nach  einem  U4ielU»aen  Brenner  vorhanden, 
der  allein  geeignet  «ein  kann,  die  Frage  der  Acetylenbeleuchtnng 
viirtbeilhaft  tu  lösen  und  letztere  einem  weiteren  Publikum  dort 
beliebt  xu  machen,  wo  m»n  io  abseh- 
barer Zeit  nicht  auf  die  Kinfahmng  r~ 

einer  anderen  Betonchtung  hoffen  kann  t I ( 

Em  ist  erstniinlicb,  wie  vi«*l  in  |l  j 

dieser  Richtuog  wAlirettd  der  kurten  \ | I 

Zeit,  seit  das  Acetylen  sngefangeu  hat,  H * 

in  weiteren  Kreisen  eine  Rulle  tu  v J|  / ^ c' 

spieleu,  geleistet  wonJeti  ist.  alle  er  \ / ./ 

denklichea  Fonnen  von  lirmnern  wur- 
den  auf  den  Markt  gebracht  und 

sAiiimtiichen  uhne  AuMnahme  ist  von  / 

den  Fabrikanten  das  *Non  plus  ultra«  t 

an  Vorxüglichkeit  nacbgerttbmt  wor 

den.  Aus  dieser  groseon  Zahl  verdient  ^ ' -d- 

besunderu  Beuefatuog  derjenige  von  g f 

Df.  Bill  will  er,  .«I.  Gallen,  Schweis.  T 

Pal.  No.  13368.  Dieeer  Brenner  iat  in  ^ 

«einer  ConatmetiriD  offenbar  die  Frucht  Elllviller  • Urviarr. 

eingehenden  Studiums  und  reiflicher,  iSst.  «iruMe) 

•iodigeinAsxer  l'ebcrlegnog 


Journal  fUr  Gasbeleuchtung  uud  Wasserversorgimg.  XLI.  Jahrg 


Digitized  by  Coogle 


Journal  für  GaBbclouclituiig  und  Wasserv^irsorgiing.  XLl.  Jahrg. 


\nj 

r^umeB  a reiMt  diLS  Om  Luft  mit  «*ich,  welche  eich  mit  ()«>tnKolheD 
ionilt  vermeot^,  iimi  eine  genOKende  Moniee  Ssncret^iff  hiiixnfohri, 
Ao  dasH  dAH  OaifLiift  Ocmiiich  vollkommen  verbrennen  kann.  fVr 
Vorgang  epiell  «ich  senuit  gleich  ab,  wie  l>ei  «lern  Iwkantilen 
Buoeenbrenner.  l>ie  beiden  Kiolorhfliunoiea  treffen  eich  nun  io  | 
der  Brenoi‘r.ichae  und  bilden  eine  tnr  Papierelmne  fwokreebt  j 
Bteheniie  Flamme  von  der  in  der  Figur  geHlrichelten  Form.  Kein 
Theil  deraelbon  trifft  irgend  eine  Partie  de»  Hrennerv,  wi»durch 
wieder  Gelegenheit  vorhanden  wäre,  fehlen  Kohlenstoff  absiilagera, 
eoiidern  dieeelbe  echwebl  vollHtttodig  frei  awischen  den  beiden  ' 
HpecketeinmnsAUen.  I 

Auf  Krnuchen  der  Herren  l>r.  Billwiller  und  l>r.  A.  Roesel 
unterzog  Herr  A.  Weber  den  ol>en  beHcbriebenen  Brenner  den-  | 
selben  UotorsuchuDgen  wie  die  übrigen:  die«'  erguben  di«  in 
Tabelle  UI  und  Fig.  nieMloTgeleglea  Reeuliat«. 
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Verglnicht  man  diene  KeeultaU*  mit  ilen  früher  «rhalleneo,  so 
tiiidei  man,  <laa*  die  Ciirv«  dea  Verbrennungagrswlen  bn  Gronsen 
und  Ganzen  dieselbe  Form  aufweiat,  zwar  etwae  linger  geetrecki 
ist«  was  Für  die  vemebiedeoen  Drnckbäbeo  im  MUnd  einen  besseren 
Wirkungsgrad  bedingt  Bas  Maximum  dieNes  letzteren  steht  etwas 
hinter  dem  maximalen  Wirkungsgrad  des  Bray-HrennerB  surQck 
ICs  ist  die«  eine  Folge  davon,  dass  bei  diesem  speciellen  Venmehs- 
Iwenner  Luft  im  ITeberacbuMs  angeführt  itod  dadurch  analog  dpin 
Bunsenbrenner  eine  theilwelm*  farblos«  Ramme  erzeugt  wurde. 
Ks  ist  also  bei  dem  einen  Brenner  die  Verbrennung 
io  Folge  von  daoersloffmangel  unvollkommen  und 
bei  dem  andern  aus  dem  entgegengesetzten  Grund 
«ine  eolnbe,  welche  eine  theiiweis  farblose  Flamme 
liefert.  E»  lAssi  sich  nun  leicht  durch  richtige  Bimensionirung 
lies  Abetandee  a und  der  Oeffiinng  e der  Vorlage  C siebe  Fig.  ISl) 
erreichen,  dass  die  Luftzufuhr  gerade  zur  voUstAndigen  Ver- 
brennung des  vorhandenen  Kohlenstoff««  hiureicht,  w«>durch  iIct 
Wirkungsgrad  ,ohne  Weiteres  auf  100*/*  oder  auf  einen  diesem 
natien  Werth  steigt.  (Der  Bray-Brenner  |besiut  den  vortheilbaften 
WirkuDgsgrtui  nur  in  ganz  neuem  Zastand,  und  sinkt  dieser 
nach  wenigen  Stunden  dea  Hetrielrcs  der  RiiBsahiagerungen  wegen 
betrKchiiich.)  E»  witvl  unter  allen  Umstanden  licsiier  sein,  einen 
kleinen  Luftübersclmssi  stuuführen,  da  dadurch  ein  dauernd  gute« 
Brennen  geaichert  ial.  In  der  Tbat  brennl  dieser  Versuebsbrenner 
schon  seit  Monaten  tadelloa,  ohne  weitere  Besorgung  als  die  de« 
Anzündens  und  Aiialöwcheua,  trotzdem  dzM  an  ihn  auwenirderit- 
licbe  Anforderungen  geetellt  worilen  sind. 

Es  ist  nicht  noUiwondig,  besonders  auf  das  weiter«  Verhalten 
dieses  ßrennerK  iiiifmerkMm  sn  machen,  du  daacelbe  in  doo  Curven 
übersichtlich  dargeatelll  isL  Der  günsllgat«  Wirkungagrail  wird  bei 
einem  etwas  hüboren  tiasdruck  lerreicbl,  ala  die«  bei  den  Alleren 
Brennern  der  Full  ist. 

Mao  wird  wob!  in  Zukunft  einen  Wirkungsgrml  von  für 
dieae  Brenner  Hnnehmeo  dürfen,  welcher  Werth  einer  «.»natwnten 
lacbtentwickeiung  von  1,36  NK.  pro  liter  Acetyleogas  gleich- 
koromt 

Ohne  Zweifel  ist  der  fresvhriebervu  Brenner  geeignet,  alle 
andern  zu  verdrängen  und  Bcleuchtiingaaitl^en  mit  Acetylen  wirk- 
lich praktisch  ausführbar  zu  machen.  Wenn  sich  die  etwas  «lelieate 
CoDstruction  desselben  noch  in  eine  handlichere  Fi»nn  bringen 
lAast,  so  ist  das  ein  Vorzug  mehr  für  ihn.  Ein  Brenner  nach 
Patent  Dr  Billwiller  in  einer  von  der  beachriebeneo  etwas  ab- 
weichenden Form  winl  z Zt,  von  der  Geeellschaft  für  .Acetylen- 
Gaslicht  Banel  angefertigi  nnd  in  den  Handel  gebracht.  Genaue 
.Angaben  über  den  Wirkungagriwl  ttoii  das  Verhalten  desselben  im 
Betrieb  stehen  Doch  aus. 

*)  N.ich  der  Curve  in  Fig  Idi  bo.stimmt 


So.  11. 

I*.  zir*  i*as.^ 

l>er  folgende  Venmeh  mag  vielleicht  noch  besonderes  Intere^ 
l>eaDSpniclii'n: 

lau«  Ansaetst  cünfache  V’orriehtong  gestattete,  die  Vertheiiung 
des  [.ichtes  einer  dachen  Flamme  in  der  ilorizontalebene  zu 
messen.  Ks  war  von  vornherein  aozunehmen,  dass  eine  solche 
Flamme  nach  der  breiten  8«ib'  bin  grüenen«  iicbtwirkung  bcaltal. 


na-  m. 

VrrthrllMX  4rr  l.iektstlrir  Hier  Asrkr«  t(rl)katsaBS  Inldrr  l•riIallalcs, 


als  nach  der  schmalen  Beite,  was  wirklich  der  Veiwuch  auch  voll- 
auf bestätigte.  Die  rinzclnen  M<«sungen  worden  von  10  zu  10* 
ausgefObrt  und  die  jeweiligen  Wertbe  der  LichtslArke  auf  die  ent- 
sprechenden Radien  In  Rg.  133  aufgetragen.  Der  Versuch  Ngibt, 
dass  die  Uchtwirkiing  der  schmalen  Seite  nur  0,7&  derjenigen 
der  bndten  FlAcbe  lat. 


Literatur. 

Ueber  die  .Absorption  von  Gasen  in  Flüssig 
ketten  iiei  verschiedenen  Temperaturen.  V’on  Cbristiiin 
Rohr.  (Annalen  der  Physik  nnd  Chemie  IB07,  No.  IS.) 

Einige  Bemerkungen  Qiier  die  fransüsiache  und 
belgische  Cokefahrikation  in  tUterer  und  neuerer  Zeit 
(Suhl  und  F.tsen,  1H37,  No  23.) 

Reiniger  und  WerhselventM.  Vortrag  von  W.  U 
Real  auf  der  '25.  .Tahresvi-rzamtnlung  der  .American  Gas  Light 
Aiwociiilion  tll>er  eine  neue  R<‘iaigeranlHge  mit  Vierwegventilen  atif 
den  Central  Union  Gas  Works  in  New-York,  erbaut  im  Jahr  ltn<7. 
(.American  Gus  Light  Journ.,  inaT,  vol.  67,  No.  20,  8.  766 — 767,  mit 
.Abbildungen.) 

Spiritus  für  Kraftswecke.  Die  Firma  Gobr.  Kürtlng 
in  Kürtingsilorf  bei  Hannover  hat  verauchsweiB4>  einen  ihrer 
gewühiiliclien  sechspfenligen  Benzinmotoren  mit  einem  VergSMU' 
für  Spiritns  auagcrOJitet  und  oiner  genauen  Prüfung  durch  Sach 
veiwländige  auterworfen.  Dabei  leistet«  der  Motor  9,93.3  PS.:  er 
verbraucht«  pro  PS. -Stunde  0.49  1 .‘tjiiritn«  von  0,SI5  spec  Gewicht 
und  21,86  I Kflhiwasser  Die  Kurien  des  Brennstoffe«  betrugen 
demnach  im  günstigsten  Falle  12,3  Pf.,  während  die  Kosten  bei 
Petr«>leumbetrieh  pro  P8.-Stunde  sich  auf  etwa  B Pf.  In-Iaufen,  wenn 
man  einen  Verbrauch  von  rund  kg  pro  PK.-^onde  und  einen 
Ib«L>)  von  18  Pf.  pro  kg  Petroleum  zu  Grunde  logt. 

Knssiachea  Peirolauni.  l'elierdie  Bewegung  der  Naphtha 
prodnete  im  Ratumer  Rayon  im  ersten  Halbjahr  1897  werden  fol- 
gende Mittheilungen  verfiffentlichl-  .Am  1 Januar  IH97  befanden 
sich  in  den  Niederl:^t<)ii  des  Baiurner  Rayona  3 705869  Pud  Naphtha- 
prodiicte.  Aus  Baku  trafen  tm  ersten  Halbjahr  ca.  82  337  629  Pud 
der  Acciee  unterliegende  Napbtbaproducte  ein  Im  nämlichen  Zeit 
raum  dea  Jahres  189ti  >»olief  sieb  die  Zofnbr  anf  127452H7  Pud. 
d.  b.  eie  war  um  19  692  34*2  Pud  gerinrar  alt  im  i-rsten  Halbjahr 
1897.  Accteefreie  Napbtbaproducte  wurden  nach  Batum  eingefübrt 
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5 807  405  Piii).  Io  lier  l^rkhiüperioclc  wurU«»  «us  dem  Hatuiner 
R&yoD  ioH  AumIhd<]  exportirt  2H312H88  Pud  Nnphthaprodacte.  Da- 
voQ  eiitfieleQ  auf  Petroleuiü  10(>434!*2  Pud,  wovon  5 50366^*  Pud 
u<ler  auf  die  europaiwhen  und  14  079.923  Pud  oder  71,7% 

auf  die  ausaereuropftii^chen  Markte  aiisgeffihrt  wurden-  Hei  Ver 
irleicbuDir  di««Qr  Daten  mit  den  Ziffern  dber  den  Petr«)l«nm-Rxport 
fQr  die  Jahre  IK96  und  1895  eritibl  «ich  foliteudei« : 


Im  ersteu 
Malbjabr 

IH97 

189« 

1895 


Aii(  «11«  Auf  tj(e  auwer* 

MarItU*  Markt» 

Im  F‘roi‘eiilveTbtllni!<« 

28,3  71,7 

44  5« 

»7.1  59,2 


I>i(>ae  Ziffern  lelgen  deutlich  die  Nctttunit  xur  V’errtngerunf; 
dea  Kxixurta  auf  die  eumpflUcheo  Markte  und  die  Zunalime  des- 
selben auf  die  Märkte  ao!«Nerbalb  Kuropaa  Lhi«  iet  for  den  russi- 
sebeo  Petroleuin-Kxporl  characteriatiM’b  und  trots  der  groMCn  Be- 
deutung der  europäiseben  Petroleummirkto  muM  der  russiacbe 
Exporteur  such  an  eine  beuH^re  CVrtninieution  de»  PctrolemnhandclH 
im  Orient  denken.  Der  »Torg.  l*roni.  Oa«.«  xufitlgc  winl  in  letaler 
Zeit  auch  dort  dai>  ruaHiaohe  PeUoteum  durch  das  amerikanische  i 
venlrängt;  doch  ist  unter  den  ceKenwanigou  Ik-dingungen  der 
Kampf  mit  der  8taiidard  Oil  Co.  im  Orient  leiditer  ule  in  Europa.  ’ 
Doch  ist  er  auch  in  West-Hortipa  durchaus  mOglicb,  besonder«  seit 
der  EniitSMignng  de«  Tarifs  auf  der  Transkaukaeiwbon  Kisenbabn 
Das  nach  Weat-Kuropa  auxgeftibrte  schwer«'  I*etP>Ieum  ging  baupt  . 
skchlich  nach  England  (1374  152  Pud),  die  Obrigen  78  491  Pud  | 
aehweren  Petroleums  wurden  nach  Belgien  exportirt.  Der  Ausland»- 
F^imrt  an  Napbibaproducteo  verthcilte  sich  uacb  den  l.Andem  in  \ 
folgender  Weiae;  4 «89  448  Pud  nach  F'nglaml,  1813  394  Pud  »ach  | 
Oeaterreicb,  1 494  514  Pud  nach  Belgien,  1 926  481  Pud  nach  Jieoteeb-  j 
land,  176  100  Pnd  nach  Bulgarien,  24  000  Pud  nach  Holland,  507  949  | 
Pud  nach  Italien,  239  599  Pa«l  nach  Spanien,  1 997  591  Pud  in  die  ; 
Türkei  and  1679363  Pud  tiacii  Frankreich.  Von  den  in  den  Orient 
ausfufubrten  |Naphlha]>mducten  ging  die  grAtuere  Htlfte  nach  | 
Aegypten  — 7 713636  Pud.  Bedeutende  Partien  wurden  auch  nach  , 
(Mtiodlcn  abgefertigt  — 3 505  165  Pud  and  nach  China  ->  | 
9.349513  Pud 

Ins  rusaisebe  Reich  und  nach  TransknuksMien  wurden  im  ! 
«raten  Halbjahr  ca.  8 345  099  Pud  Naphthapn^ducU«  ausgefdhrt  Die  | 
wichtigsten  Markt«  dsfßr  waren : t>«!eaHn,  XikolaJeff,  Svluiittopol,'  ’ 
Kertsch,  Chcrss«n.  F.upatoria  und  Keni.  | 

Wasaer  Versorgung.  I 

Verlegung  von  MMtkorn.  Kitrxe  Rniu‘hr«*lhung  der  Ver- 
legung eine«  400  nun  WaHmjrb-itungsnihrt's  dundt  den  Ce«]ar 
River  l>el  Cedar  Ritpids  (lowej  und  einer  600  mm-Rohrleitnng  durch 
den  Xiishua  River  iici  Nashua,  N.  II.  (Engineering  ReconI  181>8, 

1.  Januar,  S.  97,  mit  Abb.) 

AU-athonisch«  Wasnerh'itung.  Der  Vorsteher  di*s 
deutschen  urcha»lngi>tch«n  liiHiitutA  in  Athen,  Dorpfeld,  der 
längere  Zeit  hindurch  die  AiisgnibuDgen  swiachen  der  Poyx  (Ort 
der  Velksvemammlungeit)  und  dem  Areupng  geleitet  hat,  glaubt 
da«  ult-atheuische  WasiM-rleitungsaystem  mit  allen  '•einen  Ver- 
sweigUDgen  aufg«sle«kl  lu  hal>nn.  Die  Ix'ltungerohn*.  <lie  «ehr  gut 
erhalten  sind,  tirucbten  da«  fltceiM'nde  tVuawer  vom  Penieliku«  und 
Hymettus,  sowie  von  «len  kleinen  von  der  Akro|Milis  nieSHonden 
Bachen  nach  den  verschiedenen  SUtdtvierieln.  Die  Kauile  sind  so 
weit,  «las«  ein  Mann  aufn-rhi  darin  gehen  kann. 

Ucl»er  die  Wasserversorgung  von  Jerusalem  hielt 
Herr  Klose  auf  der  19.  llauplversaininluug  de«  «lArlllaer  Ix^hrer- 
Vereins  cioen  Vortrag,  dem  wir  nach  einem  Referat  des  »Neuen 
(fdrtitzer  Aniteiger««  Folgende«  entnehmen.  Der  Kalkboden,  auf 
dem  Jerusalem  liegt,  ist  für  das  AnHammeln  von  Wasser  ungünstig;  , 
nur  ein  Theil  des  eingiutickerten  Wasrier»  tritt  als  Ouull  zu  Tage.  | 
Von  .\lters  her  sind  oamentlicb  zwei  solcher  Quellen  l«ksnnt;  es  ' 
stn«l  die  Hiolwquelle  und  der  äiloabbriinnen . Do<'b  der  fk*«}arl  an  ' 
Wasaer  wurde  nicht  gftnxlicfa  durch  diesellwti  gedeckt  Man 
meisaelte  in  die  Feben  (.Istemen  inlcr  mauerte  solche  in  Schutt  j 
and  GerOll.  Dieselbeu  sind  hrunnen-  oder  schachtartig,  ffaseben- 
oder  trichterförmig  angelf^gt;  die  grössten  gt'hen  in  llohlenlomi  | 
über.  Ihc  Decke  der  ausgedehnteren  Cisternen  wird  von  aus*  | 
gesparten  Sknlcu  getragen.  Die  OiHtemen  haben  in  ihrer  Decke  ' 


eine  kleine  Oeffaung,  welche  mit  eioein  verKchieblairea  Steine 
verschlossen  werden  kann.  In  die  hohienartigen  Cisternen  führen 
mehrere  solcher  Oeffningen;  man  gelangt  in  dieMelben  wohl  oiicb 
durch  einen  treppenartigen  Zugang.  Das  Wasser  wird  vorzugaweisc 
mit  l.«<icr(Hmem  geschöpft,  welche  an  teilen  vorsichtig  hinab* 
gelosae»  wenlen,  um  den  um  fio«ipn  befindlichen  Kchlatnm  nicht 
aufzurühreii.  Iler  nctschmack  des  Wuasen«  ist  «in  leidlich  guter, 
und  liesitxt  fast  jedes  Haus  eine  Clateme.  Da  demnach  die  Zahl 
der  ('isiemen  eine  sehr  grosse  ist,  tritt  Wassermangel  nur  dann 
ein,  wenn  die  dortig«  Regenzeit  regenann  und  der  darauf  folgende 
8ommer  sehr  heiss  ist.  Dm  etwaigen  Calainiiflten  vonnbeugeo, 
hat  man  «chr»n  in  ältester  Zeit  8amm«HiUS(*ins  angelegt  Zu  ihnen 
sählcii  der  obere  und  untere  Teich  iin  Uiiinumthyle,  der  Siloah-, 
der  Marjaiu'  und  in  der  8tadt  der  HiekiH*Teich,  ferner  der 
traditionelle  und  der  wahrscheinliche  Bcihesdii-Teicb.  Der  obere 
und  der  Mi-skla-Teich  sind  jetxt  noch  durch  ein«  lajitutig  verbnndea, 
ebenso  der  Siloab-Teich  und  die  .Marieu-Quelle.  Sei  «s  non,  dass 
mau  für  etwaig«  Kriegsfall«  ganz  aicher  gehen  wollte,  oder  sei  es, 
dajss  lunn  beabmehtigte,  wublachmeckcnderes  Wasser  herbeixufnhren, 
kurzum,  man  legte  schon  in  alter  Zeit  grossartige  Wasserleitnngen 
an,  welch«  gutm  Quellwasser  meilenweit  herbeifohrten.  Man 
nennt  diese  letztgenannten  Leitungen  insgeaummt  di«  ».Sulnmo. 
nischen«,  obgleich  airh  bis  jetzt  noch  nicht  hat  feststellen  lasMen, 
wer  sie  erbaut  bat.  Die  älteate  deraelben  kann  immerhin  von 
8alom«j  gebaut  worden  sein.  Die  3.  Hauptleitung  soll  von  llerodes, 
dem  Teuipelerlwtior,  stammen,  und  Pilatus  soll  eine  grossartige 
Ausbesseruag  der  alten  Leitungen  bewirkt  haben  Dos  <?cld  dazu 
ontnahiii  er  dem  Tetii]>olmhatz«.  Da«  Wasser  dieser  D’itungcn 
entnahm  man  der  Gegend  zwiM’ben  iielhlehem  titiil  Hebron.  Bt'- 
sonders  waaaerrrich  sind  d«irt  folgende  Thaler : da«  Thal  der  Teiche, 
das  Brunnen-  unil  dai<  .\rub-Thul.  Die  IlaupUheile  der  Ijeitiiug 
sind  di«  Quellen,  die  Teiche  und  die  Kanäle.  Die  Quellen  sind 
mehr*  oder  weniger  überbaut,  zum  Mindesten  fährt  eine  steinerne 
Treppe  hinunter.  Wo  man  in  baulicher  Hinsicht  etwas  mehr 
güthan  hat,  da  findet  der  Roisendo  ein«  übrrwülble  Wus««rkammer 
und  ausserdem  otM'h  ein  Vorgemni-h  mit  einem  Wosw'rbaho, 
mittels  dessen  man  das  W'asser  entweder  in  den  iiahelh'genden 
Teich  oder  in  die  llsuptleituog  führen  konnte.  Von  den  Teichen 
sind  die  bekanoteaten  die  3 Saionioniscben ; •liosell»en  liegen  iui 
Thal  der  Teiche,  etwa  3 Stunden  v^m  Jerusalem  onifemt.  Der 
gegeneoitige  Abstand  l«ti1^t  etwa  50  m bei  einem  Höhenunter 
«chie<li‘  von  6 m.  Der  imtcnM«  dieser  Teiche  ist  der  grüiwie  und 
«chOnste;  er  ist  beiuah«  I hu  gross  und  ziemlich  gut  «Hialten. 
Was  di«  llauptkanale  aiilangt,  ao  sind  zwei  Leitungen  zu  unter- 
arheulen,  die  altere  ol>ere  und  die  jüngere  untere.  Die  obere  ging 
von  dem  obersten  8alomoniacben  Teiche  beinahe  auf  der  Hüb«  der 
Wasserecheide  iwiscben  dem  To<ll«'n  und  MiticllAndisrheD  Meen- 
westlich  von  Hethlebcnj  vorltei  bi»  Jerusulcm,  uml  dl«  unten-  au» 
dem  Arubthul«  führt«  etwa»  üatlh’h  davon,  den  KrQinmungen  der 
Bergabhange  folgend,  in  schlangenartigen  IVlitdimgeu  durch  Heth- 
leheiii  zu  demselben  Ziel«.  Von  dieser  Anibleitung  zweigt  sich 
bei  dem  Ileduinendorf«  .\rtas  eine  l.«itniig  nb,  welche  die  gkrt 
oeriechen  Anlagen  des  Ilerudcn  am  Fusms  d«»  FrankeulH-rgc»  seiner 
Zeit  mit  Wasser  verworgte.  ßeld«  l^itungun  endeten  nach  Ueheo- 
schn-itimg  de«  Hinnomthide«  iui  Teoj|>ell>«Tgc.  IHesv  »t>genann(en 
.*^alomriniHcli«i)  I«ituiig«n  sind  seit  Jahrhunderten  verfallen.  Aollt« 
sich  Jerusalem  in  dem  gleichen  Ma-isae  vergrdnsern  wie  in  der. 
letzten  .labrzehnten,  »<•  wird  man  sich  dafw»li«t  wiederum  mit  der 
M'aaserversorgungsfruire  «-mstlicb  beschäftigen  müssen  *),  da  die  in 
der  Stadt  vorhandenen  Quellen,  Cistemen  und  Teiche  für  ein« 
grüsser«  Bew«din«rschaft  nicht  nusrvichen. 


Neue  Patente. 

Paientarmteldungen. 

Klamt  Febniar  1808. 

46.  W.  100t}7.  Vorrichtung  zum  Erhitzen  des  Zündrobres 
beim  Anlassen  von  ExplosionsutaMcbineD.  X.  Wolfmüller, 
München,  ScholUngetr.  7.0.  93f7  07. 

')  Vgl.  da.  Journ.  1894,  8.  527. 
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21.  Febniar  1A9H. 


26.  J.  4:^5.  Acetyleneatwickler  mit  ilurcb  di«  (Isiaotneter- 
glocke  SQ  bebendem  besw.  eenkendem  Carbidkorb.  Firma 
V.  F,  JaoHitona,  Iitlle;  Vertr. : M.  ^chODing,  Herlio,  MoritXKtr. 
ai8  »7. 

46.  6eh.  12472.  VArrUditimg  tiiin  A nl aaeen  von  ExploalnoM* 
Diaacbinen.  6«-hUix  n H.  Heydeineyer,  Ba<l  Oeynhaiiafln 
i'W.,  Wilbelmatr  28.  8i/‘J  87. 

66.  T.  6386.  Scheiben vaaaermeBeer  mit  FObnmg  für  die 
Scheibcnaplndel  J.  Thomson,  U*(»  Cariton  Avenae,  Brooklyn, 
Grfecb  Kingx,  Staat  New  York,  V.  8t.  A.;  Vertr  - A.  Raermann, 
Berlin  NW.,  Luiaenatr.  43  14.  274  87. 


Pniemvemagung. 

86.  M.  1.8068.  KUrupparat  Vom  18  1 87 

Patontertheilungen. 

1.  97006  Straaaenlaterne  mit  von  auraen  einBetabaren,  in 
Nutheo  des  Ober*  und  Unterrabmena  ruhenden  Seitenglaa- 
Hcheilien  A.  Raiimgartefi  A Sohn,  Berlin,  Mtincbebergeratr  21. 
Vom  15,12  1HJ  ab.  B.  20025. 

26.  97016.  Ventenkle  Bohrnng  für  K 1 e t n al  ul  1 -Qn  ah  Ah  ne. 
G.  G.  M.  iiardingbam,  London,  Fleet  Street  191;  Vertr:  C-  H. 
Knor>p,  Dresden.  Vom  6/8  96  ab.  II.  17669. 


PatemerlOBchungen. 

26.  92085  Acetyiongaeerzeuitcr.  — 940tKi.  tiaa-ZOnd-  und  I..Aech- 
Toniehiung. 

.96.  86720.  Herd  f&r  Kohlen-  und  tiasfenerung. 

85.  2.91H7.  Iluchreaervoir. 


(«ebrKuolisiiiusler. 

Elnir«gung«i>. 

4.  88191.  Pe  t role  II III  l ampe,  l>el  welcher  diut  in  einem  Keeer 
voir  beOndlicbe  Petroleum  durch  Druck  xum  Brenner  gebracht 
wird,  wobei  eine  nicht  vermiauhbare  schwerere  Fl(lti«igkeit  ala 
DriickrniUcl  dient.  Ch.  L.  Cbariopin,  Paris;  Vertr.:  P.  Har- 
niutb,  Bnrmen.  22ill  97.  ('.  1776. 

— 88213.  Nach  oben  eiidi  kollHmartig  erweiternder  Gasgliih- 
licht-Cylinder  uns  MaUgliw.  II.  Friodlllnder,  l.«ipzig, 
Scbütxenstr  21.  2H12  97.  F.  4167. 

— 882.90.  LampundocbtfQhruDgavorricbtung  mit  den 
Docht  durchdringenden  mit  epiuen  ZAbnen  beaetxten  und  von 
einem  besonderen  Gotricbe  angetrivbenen  Zahnrädern.  K 
Abyem-Marmier,  IsJiia-le-Saunler;  Vertr:  Dr  K.  Wirth,  Frank 
furtaM.  11,198.  A.  2611. 

— 88300.  P etrol  e II  m bren  n er  mit  xvninxig-  bla  fllnfund- 

swanaigUolgiir  Dochtweite,  dreiasigliniger  Cylindeiyalleric  und 
Vifirxebnlinicngewiiide  sum  Anfsebrauben  auf  den  VasenrlDg. 
11.  Schneider,  I..eip8ig-Ri‘udnlU.  27G0  97.  6746. 

88352.  Brenner  fOr  Petroleum  ii.  dgl.  mit  auf-  und 
niedervchiebbarem  LOscherrobr.  KiesowACo,  Berlin.  14>'l  98. 
K.  7886. 

-»  KH.963.  Brunner  fflr  Petroleum  u.  dgl.  mit  Bajonnett- 
verbinduog  xwiacliun  Brcnnerkorl)  uinl  Brandrobr.  Kieeow 
A Co , Berlin.  14  1 H8.  K.  7886. 

— 88624  8ichcrheitala*mp«  mit  in  cuiuinuniclrenden  RAbren 
gvgenseitig  beeinäusetein  Brennstoff  und  I^Aechmittid.  A.  J. 
Stonely,  Tonbridge,  u.  J.  D.  Wbitehead,  Surrey;  Vertr.;  Selm. 
Keitu-nlatum,  Berlin,  Walistr.  70.  2712  97.  St.  2608. 

— 88662.  Fudvrndc,  uv.  drehbare  LampenbefeeCiguog  für 
Lateruun.  nue  Oln^r  den  vorspriogendea  Iaimpenl>oi|cn 
greifendem,  ol>en  umgidiAnlcltem,  unten  am  Kinfiihrachiebcr 
oder  Laterneniiodcn  xu  befcatigendem  Ring  und  innerhalb  dca- 
selisen  gelagerter  Feder.  <4.  Maller,  Berlin,  Skaiitxerstr.  6. 
171  98.  M.  6379. 

13,  88444.  W aeserroi  n ! gor , deesen  Inocnnium  sur  Aenderung 
der  ttutKdiwiodigkeil  und  Bewcgungariciitung  des  Wa«suni  dun-h 
eine  Wand  ln  twei  Thclie  gcibvilt  lai.  Wwe.  J-  Schuiuacher, 
Köln.  15,11  97.  .Sch.  6849. 

26.  88294.  Acutyle II gasup parat  mit  Scblaucbverbiodung 
zwischen  dem  mit  der  Gasglocke  beweglichen  Entwickler  und 


j Klaam;; 

dem  Gnsleiiungfurohr.  Deutsche  Acetyiengae-Gi^ellacbaft  mit 
b.H,  Berlin  149  97.  D.  3082, 

96.  88309  Druckminderer  fUr  Gaeleitongen  mit  central  an 
der  GIm'ke  l>«festigtem  lluecksilbergefAM  und  einem  am  unteren 
Rande  aosgexackieni  Tauchrohr.  Th.  Habn,  Köuschen)>rt>da. 
11  12  97.  H 8944 

— WillH  A ce  ty  1 e II  gu  H • En  t w i ck  ierge  h ftoae  mit  ctm- 
iraiein,  MebfOrmigem  Steigrohr  und  mit  diesem  verbundenem 
Schlauch  O K Fischer,  BanncD.  2212  97.  F.  4127. 

— 88336.  Acetylerigasapparat  mit  in  Wasei-r  tauchender 
Verschluesglocke  am  Krseiiger,  Dreiweghahn  und  AblaasiHihr 

I am  Giummetor  mit  Waaeerfang  nnd  AbleituDg.  P-  Harhmann, 

' PieibeTv  i/S.  11/1  98.  B.  9680. 

— HK486.  A oety  leng  aabren  n er  mit  Ober  die  AuntriUM- 

1 Öffnungen  des  Gases  hervorragenden  Röbrrhen.  F.  Trendel, 

Berlin,  Altrmaerstr.  25.  21/9  97.  T.  9206 

— 68426.  Fahrrad-Aeetylengaalampe  mit  swischen  Waaaer- 
hehkltur  und  Gnaurseugur  cingMchalteU-m,  durch  Feder  be- 

' lasietem  und  vermittelst  Kette  und  Zahngetriel>ea  su  öffneruleui 
Ventil.  M.  Ruesx,  Malhausen  i>'E.,  Zeughausstr.  60b.  17  I 98. 
R '»176 

; — 8H442.  Aufklappbarer  V erach  I US  «deck  el  fOr  GaaglOh- 
lirhtcylinder  mit  an  ihm  befestigter  Patrone  aus  Plaün- 
niohr.  W.  Gumlau,  Kolo,  Unter  Feiienbeanen  7.  29  10  97. 
G,  4546 

--  88443.  Mit  Plati u mo hr • Patron e ausgerOsteter  Blaker 
fUr  (iaalampen.  W.  Gumtau,  Köln,  Unter  Fettenbennen  7. 
29*10  97.  G.  4546 

— 88470  Z woi Bt r a h i «n - oder  Zwoilochbrenoer,  bei 

welehciii  die  i>eiden  Oeffnungen  durch  im  Innern  das  BrennerB 
angeordnete  und  von  auaacti  Iwtbktigte  Nadeln  gereinigt 
werden.  L,  Bchmitt,  Mannheim,  Fabrikstation.  10(1  98. 
.'^cb.  7064. 

34.  88261.  Back-  und  Itrwtofen  fOr  Gaskochplatten  mit 
Bchumiorelnrichtung  sum  Zwecke  des  Aiifscblagena  und  l'm- 
legena  Junker  A Rub,  Karlanihe.  22/12  97.  J.  1928. 

— HK310.  Oaa-Brai-  und  Kochofen  mit  swei  Heisrohren 

I und  DoppelwAnden,  xwischen  welchen  die  Ilelsgase  aiifateigoii, 

I Bowic  einem  IsoHnnaotel.  J.  Frohn,  .Aachen,  Kleiomarachier- 

I Htrasse  31  13,12  97.  F.  4123. 

i . 8H347.  Klaninjenvertfaeiler  für  Gna-KochtOpfe  ans  mebr- 
I fachen  sich  kreuxonden  Gewoiwlagen.  A.  Koysser,  Hannover, 
Thiergartenstr.  26,  13/1  98.  K.  7875. 

! 86.  88.326.  Froeiaichere  WaaBcrleitung.  dadurch  gekenn- 
I scichnet,  dass  in  die  Leitongsrehre  eine  kleinere  dOonwandige 
Röhre  ans  geerhiiieidigem  Material  (a.  B.  Blei)  eingefOhrt  und 
letztere  mit  einer  elHstischcn  Mas.-««  ;Kork,  Gummi  u.  dgl.)  aus- 
gefallt  ist.  E.  Kramer.  Drucbenfelastr.  16,  o!  F.  6cboen«^ck, 
Brahanteratr.  27,  Köln  u.Rh.  ai  98.  K.  7839 

Verlängerung  der  Schutzfrist. 

26.  38367.  Ein-  oder  mehrflammig«  Stnasenlateme  u.  a.  w.  R 
Grosch.  Weimar.  5/3  95.  0-  2(M9.  7/2  98. 

— 39589.  GlQbkOrperträger  u.  a.  w.  C,  B.  8ander,  Chemnitz. 
159  95.  P.  1473.  52  98. 


I .Vusztlgc  ftU8  den  Patentsdiriften. 

j Kla-.«c  26.  t.a<<bcreltunr. 

* No  81*247  v«iD»  4.  Juli  1895.  .Actien- 
Geaellachaft  Bebaeffer  A Waicker 
in  Berlin.  Bewegungsvorriebtung  für  von 
I Elektromagneten  beeinflusetc  Rund- 
i Schieber  an  Gaabrenneru '). — Di« 

I mit  Hälfe  des  .Anker«  B auf-  b«sw.  ab- 
I bewegte  Tranaportklinke  K wird  tlorch 
! die  eioeriMdta  am  RuD4lschieber  XT  be> 
festigte , andererseits  an  der  Transport* 
klinke  K gefcihrte  BiegungBfeder  C ab- 
; wechsolnd  unter  den  «incti  oder  den  anderen  Stift  a bezw.  5 des 
Uundschiehcr«  gedrflekt. 

‘)  Vgl.  da.  Journ.  X8f6,  8.  590. 
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KUbüc  4S.  I.aft»  iBd  (<askr«ftBiMfblm«ii. 

No  92184  vom  10.  Mai  1896.  M H Rampf  in  CRri«  Ga» 
maschine  mit  zwei  in  einander  xltiltenden.  nur  ceitneioe  von 
•inaoder  abhfingif;  sjuelenden  Kolben  — Während  den  Aufnahme- 
»ptel»  dea  Gemiechea  dorchlaiift  die  Kapoel  A nur  einen  Theil  de» 


CyliDdan,  dar  Tb  eil  B hinffc^eea  den  ganten  Cjlinder,  und  waUrentl 

/ 


de»  Arbeitaapiela  durehl&uft  die  Kapsel  A den  ganten  Crlinder, 
ond  ivar  gemeinacbaftlicb  mit  dem  Kolben  B (den  lettteren 
aehiebend}.  Der  Saugehob  des  Kolbens  A unterbleibt,  wenn  die 
Verbindung  mit  dem  Kolben  H durch  den  Regulator  gelAst  adrd. 
Somit  verbleibt  die  Kapsel  Ä «m  Roden  des  C^rlindere.  wodurch 
der  Riotritt  de»  Gemiacbes  in  den  Oylinder  verhiodert  wird 


Statistiiiche  nnd  finanzielle  Mittheilnnf^en. 

Baden*6aida».  (Gas-  und  Wasserwerke.)  Zum  Director 
der  Gaa-  und  ElektridUUswerko  wunle  an  .Stelle  des  Ilerm  Eleele, 
welcher  am  1.  April  die  Lotung  der  Hcldelborgiir  6a»  und  Wawier- 
werke  QlM!>rtiimmt,  Herr  J.  Pichler  ernannt. 

Zur  VervolUUndigung  fOr  die  Vorarbeiten  fQr  das  Project  der 
Erweiterung  des  stAdtUeben  Watwerat-rkea  bewilligte  der  Bargcr- 
anaRcboBS  einen  Credit  von  M 9000. 

Barila.  (Märkischer  Verein  von  <ia»-  nnd  Wasser- 
facbmknnern.)  Der  Wiritisclie  Verein  von  Ga»  and  Wasaer- 
farhinaimem  hatte  am  Sonntag  den  13.  Februar  d J.  tu  Berlin 
seine  Winterversamutlnog.  Kingeleitet  wurde  dieaellw  am  Nseb- 
tnittag  de»  13.  durch  eine  gemeinsame  Besichtigung  der  Gasanstalt 
der  lmperial-CoDtinentai-Ga»<-Auodation  zu  Berlin  in  der  Gitachmer- 
Strasse.  Hieran  schloaa  «ch  in  später  NachmiUagstunde  die  Besich- 
tigung des  Kraftwerks  der  Koriin  Charlottenburger  8tm«eonbiRhn 
4'ieMeilschnft  (littdestation  fQr  die  elektrischen  Moiorw»g<‘n)  zu  Char- 
lottenhnrg.  Ein  von  der  Gesellsehafi  gestellter  Wagen  führte  die 
Tlieilnehmer  itlmdanu  lu  den  »Prunxiskaner.  am  Ktiulibahnhof 
Friedrichstmsoe  xu  Iteriin  xu  einer  K^selligen  Zusammenkunft.  lk>r 
.\l>end  verlief  unter  wecbnelaeitiger  Beurossong  und  mannigfaehom 
xwnngtosen  Meinnnga:iiistBnsch  in  frohester  Weise. 

Für  den  Sonntag  Vormittag  hatte  der  Vorstand  des  Marki«cben 
Vereins  die  iUtiune  iler  alten  »Uraol««  in  der  Tns-tilidenelnuise 
gemietbet,  woselbst  »ich  unter  Anderin  rlie  von  di-r  Berliner  (>e- 
werl«-.^uMtellung  her  liekannte,  inxwiachen  dnrt'h  die  danken.»- 
a'crthen  BeinUhungen  des  Herrn  GeneraMirector  Nolte  noch  um 
einige  Oeg^mstande  bereicherte  historiache  Sammlung  von  Be- 
leurbtiingsgegonst&nden  und  .Apparaten  für  die  WaMerversorgung, 
inebesundere  eine  vervollständigte  Samiiilimg  von  Wassennessern 
der  veracbitnlonen  Conslructionen  befindet,  fde  Sammlung  ist  der 
»Trania«  bk  auf  Weitere»  tnteiha>eise  Ol>erlaMeii.  Nach  Besich- 
tigong  dieser  Fachgegent.tande  und  der  Obtigeit  von  der  »l'rariiu« 
Ausgestellten  wisseoschafilicbeD  und  xu  populärer  Belehrung 
dienenden  Apparate  nnd  I>srHteHungen  fiegah  man  sich  in  das 
Theater  der  «Urania«,  wo  das  Vereirismitglied,  Adsistont  an  der 
TecholBchcn  Ilucbschaio  xu  ('hariottenbuig,  Herr  Dr  Nass,  einen 
h>>t']iinU!refl»anU>D  Vortrag  über  dns  Thema  *L>er  Kauipf  um  das 
I.lcbl«  hlelL  Vortragender  gab  xtinAchst  eine  atisfQhrliche  Darstellung 
aber  die  Entwickelung  der  Ueleiichtiing  vom  Kienspan  hi«  «um 
Auerlichl,  aüso  tu  dem  Gaslicht,  welche»  deui  elektrisrh«*a  Licht 
l>ereits  die  schärfste  Concuirenx  metchi,  um  dann  aber  Gaaaellfat' 
und  GasfernzOnder  rieh  eingehend  xu  verbreiten  und  darzalegen, 
wie  durch  sie  die  Voriheile  de«  tieqneineren  AnxQiidens  der  Ke- 
i«ucbtm>g>!ikorp«r,  welch«  bisher  diu  Elektricität  vor  dem  tiaeUebt 
voraus  batte,  nunmehr  bei  diesem  auch  erreicht  wirtl  Der  von 
bildUchen  Uaratellungen  und  eigenen  Experimenten  begleitete  Vor- 
trag Bchloea  mit  der  Betrachtung,  Jus«  der  Kampf  um  das  Lieht  ! 


hiaber  nLegreich  unf  Seiten  der  Ga«>>e1ciuchtong  geführt  aei  und 
dass  diese  vorauHulcbtlich  noch  lange  eine  abenbtlrtige  Nebenbiiblerin 
der  elektriflchen  Beleuchtung  »ein  a'en’le 

Hieran  nebloss  rieh  eine  geschäftliche  Sitzung  de»  Verein«, 
diu  el>CDw>  wie  das  folgende  Mütagesacu  in 
den  Räumen  <ler  »iM'hlnniffeubnrg«  «m  Kocke- 
plaix  ataUfariil.  Der  Vorsilsende  Herr  Direc- 
tor A.  Maller -Churiottenhurg  crOflnete  die 
Sitzung  und  theiite  xanächat  mit,  dass  das 
verehrte  VermtisraitgUed  Herr  Obertngenteur 
Mobr-Lfessau  verstorben  ist,  worauf  sich  die 
Anwcitenden  xu  Ehren  dea  Verstorbenen  von 
den  SUxea  erhoben.  Nach  Aufnahme  neuer 
Mitglieder  wurden  einig«  Mittheilungen  de« 
Vorstandes  entgegen  genommen  Ober  den 
Fortgang  der  »chon  auf  der  ietrien  Jubree- 
Versammlung  do«  Vereins  in  Salxwedel  v«u-haudeUen  Angelegenheit, 
i>ctrcffend  die  EinföhruDg  der  Ilaftpfiicbtvßrsirbenmg  der  xnin 
Verein  gt'hbrigen  Werke  Alsifsnn  berichtete  Herr  Slndtbaurath  h.  D, 
Director  Kchneldor  GoUhtis  tiborda«  Etvehniss  seiner  Ennlttelungen, 
lietretfenJ  die  PensionaverhältnisMe  der  Beamten  der 
Ga^  and  Wasaerwurke.  lu  dieser  Angelegenheit  wurde  der  .Antrag 
angenommen ; 

da«ft  der  Vorstand  de«  Verein»  xur  Entielung  gitn«Uger  Be- 
dingungen fQr  die  Versicherung  seiner  Mitglieder  mit  einem 
VerHichurongavereiu  oiler  einer  VerHiclmrungsgeaellsclmft  ln  Ver- 
bindung treten  solle  und  da»»  diese  Hedingungun  den  Behörden 
und  Ueflitxern  von  Gas-  und  Wiiaserwcrken  mit  der  Bitte  vor- 
gelegt werden  sollen,  fQr  die  Pea^ionsveiiialtoiase  ihrer  Beamten 
entweder  durch  eigene  Penrionsknssen  oder  darch  Beitritt  zu 
einer  VerBichcrnngsgesclkcbaft  -*wrge  xu  tragen  und  d»s»  hier- 
von auch  dem  .‘<tädtetag  and  dem  Miniatorium  MiUheilung 
getnucht  werden  solle 

Ferner  beeehloes  der  Verein,  dass  die  Verricherung  l«nw. 
PeDBionabereebtigung  fOr  alle  nicht  gegen  Tugelohn  iingeiiommcue 
Personen  angestreht  werden  »olle.  Endlich  wurde  l»e8chlo8»t.*n,  da»» 
wegen  der  vom  Verein  in'e  Werk  gc»ctzt«n  Bearbeitung  einer 
.Arl)elter»talistik  mit  dcn>  llanpiverein  in  Verbindung  zu 
treten  sei  und  das»  dieMeiii  da.«  bisherige  Material  in  dieser  An 
gelegenhcit  zur  weiteren  Verftiiiaasimg  nberloanen  werden  nolle 

Da»  darauf  folgende  Mittagsmahl,  an  dem  nahezu  2U0  Per- 
sonen tboiinahmen,  trug  einen  festlichen  Charakter,  hervorgcriifcn 
durch  di«  hoho  Zidit  der  Tbotlnohmcr,  durch  die  prächtige  Tafel- 
mtirik  und  namentlich  durch  cinon  ixwonderan  festlichen  AiiIms« 
Galt  e»  doch,  drvi  Jtibilar«  unter  den  Vert*ia«milglle<lerti  und  Ver 
tretern  des  <ia.H-  und  Wuseerfoch»  nacbirftglich  xu  fuieru:  Director 
Blum  Von  der  Uerlin-AnhalÜAchen  MaschinenbAU-.Actieu-AieeollHchaft, 
Director  Oppelt  vou  der  Berliner  Aciien-GeneUschaft  für  h^en- 
gi«.«»urui  und  .Maachinenfuhrikation  (vonu.  Freund  d(  Co.)  xu  Char 
lotlenburg  und  8ubdire<-tor  Jshnck«  von  den  Berliner  »tädtiM'hen 
Gaswerken,  die  sämintlicb  vor  Kurxem  «rat  da»  Fest  einer 
2fijihriguii  Wirksamkeit  in  ihroin  gegenwärligun  Amte  begangen 
halten.  Da«  Fe»t  nahm  den  frohesten  Verlauf,  und  luanrbe  Thed- 
nehuier  trennten  »ich  erst  in  später  Nachtstunde 

I>er  Märkisch«  Verein  halt«  die  Ehre,  die  MitgUedur  des  Vor- 
stände« d«e  Deutaclien  Vereins  von  Ga.«-  nnd  Wa«8erfachniänni’rn, 
wiwiu  einige  Herren  der  Lichtmeescommiaritm  ul«  Gäste  auf  der 
Veraamtnlnng  bugrüsH-n  zu  können.  H 

Berlin.  (Gaaglalilicht-Pmce«««.)  Da«  IVÜieil  in  den 
Processen  der  AuergeacHschaft  gegen  ein«  grOseere  Zahl  von  Firmen, 
welche  um  19.  bis  2L,  und  um  28.  und  29.  Januar  von  dem  10.  Civil- 
Senat  de«  Kämmeigericht»  xu  Beriin  verhandelt  wurien  (s.  da. 
Joum  I89H,  No  7,  S.  116  u,  117),  ist  am  3.  Marx  verkündet  wor- 
den: danach  wurde  die  Deutacbe  Gaagluhlicht- Actiengesellscbaft 
mH  allen  Klagmi  ku«t«np(UcbUg  ahgt'wiiweD  Die  Klägerin  wird 
gegen  die»«  Enlscheiduog  Itevislon  einlegcn.  Bekanntlich  l•ez■»gcn 
•ich  die  Klagen  oowohl  auf  Brenner  ai»  auf  GlnhkOrper.  BexQgllch 
der  letzteren  wird  ala  der  bauplsäcbiirlute  Gmml,  au«  dem  da» 
Kammergericht  die  Klagen  der  GeaeUiwhaft  al>gewie»en  bat,  mit 
girtheilt,  dass  .Auer  nur  die  Zu«aiiiinenM*tzung  der  GlQhkOr|>er  nach 
den  Patenten  au«  den  Jahren  18HT>  und  1886  geschlitzt  sei,  diu 
Verl>e»(*erong  des  Verfahrens,  mich  der  die  Gesellschaft  thatsäcblicb 
producirt.  von  .Aner  zwar  xur  PatenUrung  (1891)  aogeineidet,  das 
Patont  hierfür  alwr  vom  Patentamt  niclit  ertbeilt  ward«.  Wir 
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vwInnU'U  wird  Toraassichtlicli  die  AuergrseilBchaft  eine  weitere 
HerabHeUuii^;  ihrer  IVeiae  eintruten  laseen. 

Bruimchweig.  (A  o e l x 1 e » h p I e u c h t n n g.)  1 >ie  Zucker- 

fubriken  Bmilxeni  tiixl  8cli<^|>|>e»Kteil(  erhallen  Aix'tylrnltcleuchiung 

Brteg.  ^WaaHcrvereorKung.)  Oie  i<tudlver»r«)neten  be- 
willigten einen  ('redJt  hin  xii  .M.  lOOOO  fur  die  VomriM'iU'n  sur 
VV«s»erverf>urg'iUK  der  Sindt  Brieg  iidt  Grundwa»iter.  Flnelweiteii 
Kind  die  Kosten  far  Ui>-  neue  Waa->er%er>>orKung»Anlage  auf  circa 
if.  210000  geschaut 

BadapesL  (Acetxlenbeleiichtuag.)  Oie  kgl.  ungarUche 
StaaUinihnetidiruction  liat  mit  ZustimmDog  des  ilandelsmtDisleriums 
die  iTweiterung  der  Acelxleobcleuchltiag  in  den  Statintiua  be- 
aohioeaen.  Biaiier  haltpo  drei  RiibnbOfe  peil  Monaten  Acelxli'n- 
belcQchtung,  und  mm  wurde  der  Aceiylengap-ActiongeseDachaft  iit 
Budapest  der  Auftrag  ertbeilt,  diese  Beleuchtung  iu  drei  weiteren 
Bubniibfen  einanrichten,  und  twar;  Vaitaen  mit  07  Fbuntiien  und 
1900  I S*tnndon;consan),  Instnliationskostcn  rund  B.  9000,  wovon  auf 
die  Ap|>arate  fl.  iOOO,  auf  dits  KohmvU  fl.  KiU)  und  fl.  600  auf  die 
Beleucbtungskttri>er  enlfallvii;  l*i  r k A n x - N 4u  a mit  Hfl  l'lummon 
und  15H0  i Stundenc'oaauiii  mit  fl.  'iBOO  Iiiatallationakf^len;  und 
endlich  soll  die  Htation  Tata-Tdviroa  (Tolia)  mit  5fl  Pliunmen 
und  1300  I Htundenvonsuni  — Installationttkosten  fl.  2400  — ^ dax 
Itereits  bestehende  BUUltisclie  Acetyienguswerk  der  gleichnamigen 
Rtadtgemeinde  anBreecblosaen  werden  IMe  Arbeiten  werden  noch 
im  Mänt  In  AngrUT  genommen  werden 

Auch  die  KaxHaii-Oderberger  Bahn  hat  eich  der  ,\ceixlen> 
beleuchtung  atigewendet,  und  soll  nun  «in  tweiter  Hahnhof  die 
StutioQ  äilloin  — mit  Acetylenbeleuchtung  versehen  werden. 
Iflexe  Anlage  umfaset  lüK  Flammen,  darunter  7 Ihjgenlaiit|>en 
k 500  IK.  • 

Budapeal  (Elektrische  Beleuchtung)  l«aot  dem 
Jabret^berlcht  der  ungarischon  ElektnciUtts  Artiongesellpchaft  sind 
die  Betriebareaullatn  im  Jahre  1^7  wieder  befrlexligend  gewesen, 
da  die  Stromahgal»«  tr^»U  der  nicht  gnnatJgen  ullgcmeinen  Ge- 
schaftslsge  wieder  eine  hetrAcbÜiche  Zunahme  erfahren  hat  und 
tMimit,  bei  ausreichender  Dotirnng  der  Kexer^'eii,  eine  gleiche  Di\i- 
dend«  wie  im  vorigen  ».^DxstellungpJ.ihre«  geaablt  werden  kann. 

Ka  sind  im  Ijiiife  des  Jahres  18!>7  414  netto  Consumonten  an 
das  Budapeater  Kahelneu  angescliloxsen  wimlen.  The  Gesammt 
Inanapruchnahuie  der  Inatallalionen  der  aamiiiilichen  C-onsumenten 
betrug  mit  Schlum  dos  Jahres  1897  5715578  WuU.  An  das  KaWI 
ocU  xiod  au8K«r  den  Verl>ruiichsobjecten  fOr  Beleuchtung 
109  Motoren  mit  einer  l^eistung  von  tusamtuen  1.14  P8.  an- 
geschloaxei).  Die  im  Jahre  1897  neu  verlegten  Kalte!  haben  eine 
Grabenlänge  \oii  274H  ui,  und  lietnig  das  gvpanirate  Kabeluets  mit 
Knde  December  1H97  .55704  m (»rabenlttng«. 

Die  neue  ('entndstation  in  Fiume  iat  Itii  abgeiaufenen  He- 
tritibejshre  feniggealellt  worden  Obschoo  die  Anaald  ili-r  Con 
Humenten  der  klnmaner  Centralstution  eine  erhebliche  Zunahme 
iiufweixt,  können  die  betriot<srt>sultate  clerBell«n  nicht  als  hefriedi- 
geod  hcxeicliDel  werden,  weil  die  (tcxellsehaft  die  auf  die  ('on- 
ceMionadauer  bexQglinhen  Be<Hngungi'n  in  Flume  sii  hohen  Ab- 
schroibongen  swingen,  welch«  den  gHlspten  Tlieil  de*  orsiolten 
BetrielisgewinnM  lilMorbiren.  Mit  Vereinigung  der  .Knlngen  in 
Fiume  werden  sich  die  Verhältnisse  gatistiger  gestalten,  und  o« 
darf  de«balh  auf  eine  Kesserung  der  Betriebsverbiltnime  gerechnet 
wenien 

Auch  in  Krlau  hat  sich  die  Ansalil  iler  OitisuiiienroD  Im>- 
trSchtlicb  veriiii-lirt.,  «las  Betrjehsjahr  hut  trols  aileilem  u(M-h  mit 
«ineni,  wenn  auch  woeenilicb  geringeren  Verlust  als  im  Vurjuhn> 
nlfgeschlosHen.  Die  Direction  spriclit  die  HofTnuiig  aus,  dass  sich 
anch  hier  die  Krtragaverhilltniaae  weeeutiieh  gQnstiger  gestalten 
werden,  uud  dier  um  ao  mehr,  als  mit  Schluss  des  Jahres  bo- 
deutende  Kousumenteo,  darunter  die  neuerlmul«  Talmkfabrik  und 
das  Sladthaux,  .Vnschlnsa  erhalten  haben 

iKw  Gewinn  des  nlundiiufoiimi  Jahres  betragt  fl.  2^>2277,K,‘i, 
vuD  welchem  dem  iCexorvefnnds  II.  5845,5Ü  xiigt'wiepen  und  als 
Tantiemen  der  Dirvcilan  fl  2H64.5.22  nuHge«cbi<-<ien  wenien.  Die 
Gi'oeralverNanimlung  lieechloss,  von  der  verbleibenden  Summe, 
welche  »ich  durch  ilaa  vorjährige  Gewinnsaldo  pr»  fl.  44181,56  aiuf 
fl.  •101970,41  erhöht,  fl  20001)0  mr  Beuihluiig  einer  Ihvideiidc 
von  11.  6,50  zu  verwenden  und  fl.  41970,41  auf  neue  Keebnung 
vorsutragen.  * 

Cassel.  (G  HS  werk.)  Der  Betricbstmncht  (Ins  stadiischcu  Giu>. 
Werks  ftlr  di«  Zeit  vom  l.  April  IK1I6  his  31.  Mam  IHOT  Liieilt  u A 


Fidgendes  mit.  Das  Gaswerk,  welches  ini  vurhergvgangenen  Be 
trii-lixjahre  in  so  orfmilirher  Weise  liefriedlgende  Erg<d»- 

nixse  geliefert  hatte,  ist  auch  in  diesem  J0ng»t  verflisMenen  Jahr«' 
um  einen  guten  Hchriit  wi*ili.<rK«ki>m>n«n  und  zwar  ist  es  vor  Allem 
die  Vonnehrtmg  des  Oasverhranohs  fOr  Koch-  und  Hetz 
Zw  ecke  und  di«  Veriiiinderiiiig  des  Gu» Verlustes,  welche  von  stark 
beeinllussender  Wirkung  auf  den  Gepch&ftsgang  waren  I6c  «raten 
j in  Caxsel  gemachten  V'orsuch«.  mittels  Gas  zu  kocheu  und  zu 
‘ heizen,  fallen  in  den  Jahrgang  1hS7^  mit  einem  GeMimuitJabres- 
gasverbrauch  von  5451  cbm.  Die  nSchxien  Jahr«  ergaben  schon 
folgende  Zahlen  1^8880  7478  cbm,  18H9t«0  10799  cbm,  IK90/9I 
2.4004  chm,  IK9l,Ji2  3039H  cbm.  1892.93  43flr.7  cbm,  1H9JUI4  55M2  cbm 
In  dieaen  aexdts  Betriehajahreu  ist  also  der  GHsrerbraueh  von 
5151  chm  auf  5r>K13cbm  d.  h.  um  50<'t9l  cbm  gestiegen.  Durch 
die  Veranstaltung  von  Vorträgen  in  den  Jahren  |894  und  1K95 
und  von  j&hrlicb  sich  wiederholenden  A nsste  II  u u ge  n von  <ias- 
koch-  und  Heuupparateo  ln  den  FnihJahrsmoDSlen  w itnl«  das  grosse 
Fuhlikum  aofmerkaum  gemacht  auf  die  vielen  VrvnQge  uud  An- 
nehiiilichkeiUio,  welche  diese  Art  der  Verwendung  dos  Gases  mit 
sich  bringt;  durch  die  Kinrichtung  einer  Dauerausstellung  in  der 
«Tewerbeballe  und  die  miethwelae  Abgata*  von  bestimmten  Appn 
raten  in  der  Preialage  von  M.  2))'-106  un'i  endlich  dun-h  die  Kin- 
fUhning  eine«  SomniergaspreUcs  (Ur  alle  .Vichtlwleuchtung«  Zweck« 
im  Jahre  D<96  wurde  diewe  Gasverwendnogsart  dermaaaaen  beliebt 
gemacht,  dass  bereits  im  Jahr«  109107  chm,  1895, '96 

17.5287  cbm  und  IN96.1<7  393909  chm  zur  Verwendung  gelangten. 
In  d«m  kunu.m  ZtMiraum  von  drei  Jahren  ist  also  der  Gasverbrauch 
fUr  Ki>ch-  und  lleizzwecke  von  5riK.|2  »uf  393909 cbm  angewachwn 

Eine  erfreuliche  Hleigerong  Ut  anch  in  dem  Verbrauch  an 
la-iichtgas  eingetreten  und  zwar  mit  217  ÜH2  cbm,  trotsd«.m)  der 
Theatergasvcrtirauch  mit  rund  51000  ciim  irn  Winterhalbjahr  in 
Wegfall  gekommen  ist,  während  der  < iasvrrbraueh  fGr  Maschinen- 
lietrieb  um  12608  cbm  niedriger  :*t>wurd«n  isL  Die  AufatelUmg 
einiger  grosserer  Gasmaschinen  am  Knde  de«  B«trielK>jahres  lAsst 
jed<>ch  «rliuffen,  dass  auch  auf  diesem  Gebiete  der  Gasverweudung 
im  Laufe  de«  nlcbsten  Jahre»  wieder  eine  Bemwrung  eintreten  wird. 

Die  Nachbargenx’inden  Wehlheiden  und  Bettenhausen  halxm 
I einen  Gesammtgas%-«rbniuch  von  202l62cl»m  gegen  It360.'>ebra  in 
LsfCiTNl  gvhiibt,  welch«  Iclzier«  Zahl  «ine  Steigerung  von  40,9*.4 
darwlelll. 

Der  Geaammtgativerbraui-b  de«  Versorgungsgebiete«  bat  um 
i 12  Bio  cbiu,  d.  b um  10,1  N zugenomiuen.  Das  abgegebne  Gas 
wurde  zu  folgenden  Zwecken  verwendet: 

189I197  l«959ti 


cbiu 

cbm 

*'• 

1‘rivatbeleuchtung  ■ . 

2*5'<t6HK  w 

55,21 

2167  6<x; 

53,21  ^ 

Gits  für  Krafixwccke  . 

2113»!  s 

25.59:19 

6,2!'" 

Gas  zum  Kocha-n  u Heizen 

:W3900  SB 

K.H  X* 

17.5287 

SB 

4.3 

1 Gas  fnr  atAd(  Beleuclitung 

53292  _s 

1.2!* 

41  BX5 

— 

i.ol " 

GHTenti.  .Strasaenbideuchtg. 

X27  2I.5 

18,4 

«07  :«09 

— 

19,8 

rkdbtitverbraarh 

5,4 

i:g  b;i 

3, .3 

Verlust  und  Vordirbtuiig  . 

427  942  =s 

9.)i 

491070 

12  2 

4 »82910 

100 

I070  7H0 

100 

Di«  Anzahl  il«r  GoHkraftacischinen 

i»t  von  67  mit 

»12 

*11.  1*S. 

auf  7]  mit  2.’l<'l"'ii  Bri.  gestiegen.  Nicht  «ingerechnet  in  obiger 
Zahl  sind  di«  in  dem  (hiswerk  seihet  aufgeetelllcn  5 Gasmotoren, 
welche  In  37  FS.  darstollpu 


Die  Zahl  der  in  rassel,  Wehlheiden  'ind  Bettenhamm-o  aiif- 
g«xl(.*IU«n  (iiuuncssor  )■«lrllg  am  1 April  1*^97  4207  mit  57  151  Klammen 
gegen  .Ti6I  mit  33257  l-'latnm«ii  am  1.  April  di«  Flmunienzahi 

hat  sich  Mimit  innerhalb  Juhrexfriai  um  11.7*«  vergroasert.  Von 
diesen  1207  Gasmessern  siiul  fur  Nichtl>oIeucliiiing*<zwe4*ke  >4)4  mit 
, 7111  Flammen  aofgrstcllt 

I Die  Belri^’bspTV'cbnlxs«  d«r  G n serzeiig u n g mittels  der 

I ('«rzeöfen  ntvllU>n  sich  ini  V«rg1«icli  inti  ■l«iu-n  d«>4  Vorjahres  wi« 
I folgt  dar:  Gaseneugung  im  Jahr«  I Km  tu  cbm  t cbm)  Vor- 

g.istmg«mat(‘rinl  l.'i 8;i,'Mi0i)  kg  (HO|:i:UM)kg  Anzahl  der  Ofentage 
I im  Jahre  i->97  (l6Hs,  Uetortentage  16.570  (I I Beti<ricnladungeii 
• HjsjK)  ,72«*»5H;,  Ofcnjirbetterwchicblrn  zu  12  Huindcn  3<?09,7  .5M70‘/i) 

I Dun-hechnintich«  Giuienamguiig  pro  BNN)  kg  Kohlen  2S5.5  cbm 
,,-J*ai,;i  cbm\  pro  <»f«ntag  2566  cbm  ,2iM»  cbm),  pro  Kclortonlag 
2(1  cbm  (281)  cbm,  pro  Retortenladung  55  cbm  Tsi  cbm'^,  pro  Ofen- 
' urlwiierschicht  1245  cbm  1525  cbm)  Durchschniitlichea  KohlpO' 
gewicht  pro  Ofentag  kg  (8:K)2  kg,,  pro  Hetortentag  967  kg 
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1,969  pro  Uotorteoladung  193  k(^(I94  ks),  pro  Orenarl>eiten*chicht  ' 
4390  kK  <4<’^60  kg). 

('nkeervoiignifW  IIOMtiOOO  kg  i9r>99ri00  kg,  <).  b.  von  100  kg  < 
Kohlen  70,0  kg  (68/i  kg).  Cokeverbraurh  sur  Unterfeuening  < 
20m000kg  ;iKä0(X)0kgX  d.  b.  Aiif  100  kg  CokeeneugoiMi  IH.HO  kg 
i,19X>  kg),  auf  tno  kg  vergüte  Kohlen  13,10  kg  13,4  kg),  auf  100  cbm  ' 
4>m>erzen|miiB  4l>,4ti  kg  (47,0  kg'  I 

IHe  WkmiemcMungen  wurden  nitttele  de«  Keiaer  A.  Kchuildl*  , 
erhon  Thermoeleiiieob«  anegefährt  R«  «tfllen  «Ich  lianArh  die 
iTiitiloroii  Wkrwegrado  folgeDdenniaft^en  dar: 


No.  1 

unten  l(lfW*C. 

oben  1053  *C. 

1‘ntemchled  -f 

23  «C. 

U 

> 1061  . 

» 1083  . 

32  . 

IV 

> 1070  > 

• lOkJ  • 

. — 

10  . 

V 

> 1050  > 

. 1042  . 

. — 

H • 

vm 

> 1047  • 

» 1072  . 

+ 

25  . 

IX 

* 1146  > 

« 1142  > 

. — 

4 > 

X 

• 1170  > 

> 1156 

. — 

12  > 

XI 

• 1115  > 

> 1111  > 

. — 

4 > 

kl«  sind  dies  Unternebiede  von  «■•  guringlRgigcr  Nnlur,  doNK 
9to  gar  nicht  in’«  (.ieviclil  fallen  «md  dcnahalb  eine  cbeo»olange 
itctHelMiianer  der  Oefon  io  AoMlcbt  MtellHU,  wie  man  «ie  bei  wage 
nachten  ReUirtenDfen  gewAhot  l«i. 

Kfl  wurden  »n  «wei  Tagen  Proben  de«  Stadtgase«  entnontmen  ; 
üie  Analyse  ergab  folgende  Zahlen: 


28.  April  IK96  29.  April  18% 


WaMorstoff 

r.1,9  Voi.*/t 

50, K Vol  * 

Methan  . . 

31,4  • 

32.2 

Bchwere  Kuhlenwasseratoffe 

4,0  > 

3,i: 

K«*hlenoxyd 

7,1  . 

T.7  . 

KohlenKttur«  . . 

2;.  . 

2,0 

Bauerstoff 

0,1  » 

0,2 

Stickstoff  iRest)  . 

3.U  . 

a;>  . 

100,0  100,(1 


Es  sind  dies  regelrechte  Zahlen,  wie  sie  auch  sonxt  bei  Ver- 
gasung von  Kohlen  erhalten  werden.  Die  Leuchtkraft  de«  (Tases 
entspricht  votUtAndlg  derjenigen,  wetebo  bei  der  ttaserzeagung  in 
wsgererhten  Retorten  erxielt  wird. 

Die  Beschickung  der  Retorten  mit  westfalischen  Kohlen  ge- 
schieht in  24  Huinden  ftmal  tniUels  der  fabrl«it«n  KohlenfQllkaeten 
-•  D.  K.  P,  Riegel  ~ mtd  lagern  die  Kohlen  bei  einigerntaaasen 
aiifuierksatner  Füllung  gleielmiftsHig  vertheilt  in  der  Retorte.  Ita« 
als  Stückkohlen  tur  Anlieferung  kommnnde  Vergasnogauiatcrial 
wir<l  in  einem  Kohlenbrechwerk  auf  FaastgrüHso  gebrochen  and 
gelangt  dann  ntUlels  Becherwerks  in  die  2 Saimnelkaaten  im  Rc- 
tortenhaiis.  Die  zwischen  dem  Retortenl>oden  und  1‘^nsatcblech 
durchfaüenden  Knhlenthcilchen  bilden  in  dem  nnten-n  Mundstück 
eine  Thceran^ammlnng . welche  aufgi-fangen  Iteim  Frkaltcu  sii 
Hartpeeh  entturrt.  Die  Coke  fallt  zu  Anfang,  wenn  di«  Retorten 
innen  noch  glatt  aiud,  in  einem  Schuan  heran«,  worin  eine  grüsse 
Gefahr  ftlr  die  Bnüa«iearl>eiter  liegt.  Nach  «inigeo  Wochen  bai-kt 
aich  die  Coke  je<loch  etwas  am  Boden  der  Rcdorti-n  an  on<i  muM 
mit  Stangen  aufgelockert  werden  V>  bietet  diese  Arbeit  gnr  keim- 
Schwierigkeit  Die  Coke  kommt  gni«K-<tÜckig  in  der  Strurtnr  drr 
HQttencoke  altnlich  aus  den  Retorten  heruiH  und  hut  gleiche  Auf- 
Duhmofahigkeil  für  Wasser  wie  tlie  (V>ke  aua  wagerechten  Retorten. 
Die  Kinaatsbleche  niflsaen  Aftern  erneuert  werden,  wac  in  der 
Schmiede  der  («aannatalt,  woa«II«t  mich  imtoer  Vorratii  vorhanden 
ist,  mit  l,oichtlgkeit  und  in  kürzester  Zeit  geoiarht  werden  kann. 
Pflr  da»  Ausgraphiten  gehen  rund  3X»^«  der  gesmiimton  Rotorten- 
ladungeo  verloren.  Das  llerunsbringcn  de«  (-»rwpldu  selbst  gebt 
im  Verhalinisa  xnr  gleichen  Arbeit  liei  wugerechtco  Retorten  aus«er- 
onientlicb  leicht  vor  »ich  Aiisl>e8M*rnngen  au  den  Fürdnr-  und 
Beschickongsappamten  kamen  keine  vt»r.  irelier  die  Betnebekoaten 
gibt  die  angeschlonsene  Znaanunenatellnng  .Aui^kunft  Das  Krgebnios 
de«  nunmehr  zwei-  und  einvierteljftlirigen  Betriebs  mit  schrägen 
Retorten  bann  aU  ein  selu'  gdostiges  bezeichnet  werden,  sowohl 
hiDHichtUrh  der  leichten  Hediennog  der  Oefen  als  auch  b*'zUglich 
dee  wirthschuftlicben  Krfoiges.  lin  taiufe  des  Sominors  l-t9i  wurden 
die  zwei  (ior  Rostofen  el>enfalls  in  CozeOfeo  mit  je  9 Reiorieu 
umgebsiat,  ao  das*  13  Oefvn  mit  zuaamnien  108  m-hrügen 
Retorten  vorhanden  sind.  Rs  durfte  o<H-h  wisaenawerth  sein,  hier 
diejenigen  (istumsLalten  zu  nennen,  welche  nach  Caasei  ('i»zeofen 
bis  jetzt  «ingefabri  haben.  Es  sind  dies: 


Altomi  .... 

14  Oefen 

au  9 Ri'iorten 

=» 

126  Retorten 

Cht-miiitz  . 

9 . 

> 9 

= 

Kl 

D»«den 

5 . 

» 9 

45 

Danzig  . . 

Fredrikaberg 

5 • 

> 9 

= 

45 

Kopenhagen  . 

15  • 

. 9 > 

f» 

135  > 

do.  do. 

3 » 

* 6 > 

B 

18  > 

'rriest  . . . 

6 > 

* 9 

54  * 

Malaga 

1 * 

> 9 > 

= 

9 » 

Berlin  (engl.  G.) 

2t;  . 

• 9 » 

2:h 

Genf 

7 . 

> 9 » 

-s 

I|3  » 

EasUogeu  . . . 

3 . 

> 9 > 

sa 

27 

Wien  . - - 

180  > 

» 9 > 

m. 

1630  > 

Zusammen  2457  Rebirten. 


Ueber  die  Vermiethung  vonOaakochapparaten  wird 
Folgende«  l>«richtet.  Di«  zu  verleiliendea  11  Borten  Herde  in  der 
I*rei«lago  von  M.  26  106  wurden  von  den  Firmen  Junker  & Ruh- 
Karlaruh«,  Hom  4t  l.4im])«'llreineD  an>i  Warstoiner  Graben-  und 
llOitenwerke-WniMtein  liezogen.  Im  Itunsen  worden  284  Herde  ver- 
’ lieben  mit  einem  AnschafFungswerüi  von  M 13967,40,  wofür  im 
Jahr  M.  1813  .Mietbe  eingiiigen.  Im  lainfe  des  Betriebsjabres 
wurden  16  ilcnlo  verkauft 

Die  Bedingungen,  unter  welchen  Ap{Mira(e  verliehen  werden, 
lauten  folgendennaasHen : 1.  Di«  Dauer  des  Miothverhaltmseea  ist 
ein  halbe«  Jahr,  woliel  der  aitgefungene  Monat  für  voll  gerechnet 
wird.  Vor  Ablauf  des  halben  Jahre«  üiebt  beiden  Tbcilen  da« 
Recht  einer  eiumunatlicben  Kündigungsfrist  zu.  Findet  keine 
Kflndiguug  «hitt,  so  gilt  das  Miethrerhaltnie«  als  atillschweigeod 
um  ein  weiieres  Halbjahr  verlängert-  2.  Für  die  einzelnen  Appa- 

Irate  sind  die  (verteichneten)  Mivthpreise  zu  entrichten  und  zwar 
in  Ualbjubrai-aten  und  im  Voraus.  Die  erste  Rate  wird  unmittvl- 
• bar  nach  Aufstellung  dt*«  .Apparutc«  elDgitzngnn,  3.  Die  Aof- 
■ Stellung  der  Apparate  geschieht  auf  Rechnung  des  Miothore  durch 
: die  Wvrklontc  de«  Gaswerks.  4.  Der  Micther  ist  verpflicht«'!,  die 
’ Apparat«  in  ordentlichem  und  sauberem  Zusutnd  zu  erhallen  und 
: vor  jeder  Beschädigung  sorgfältig  zu  schützen.  Alle  aus  der  Ver- 
! iiachlassignng  dieser  Sorgfalt  erwachsenden  Schaden  hat  er  zu 
ersetzen.  5.  Die  durch  gewöhnliche  Abnutzung  bedingten  Repara- 
j turen  werden  auf  Rechnung  des  Gaswerks,  alle  anderen  Repara- 
I turen  auf  Kosten  de«  Mietbcra  durch  Arbeiter  <lea  Gaswerks  vor 
j genommen.  6.  Dem  Micther  iat  untersagt,  die  ApjMirate  oder 
I Theilo  derselben  zu  veraussern,  zu  vertuiethen  oder  au«  dom  Auf- 
«leUnogiiorte  zu  entfernen.  7.  Der  Mietber  ist  verpflichlet,  der 
Dirctülon  de«  Gaswerks  jeden  Wohnungswechsel  rechtzeitig  wozu 
zeigen  und  haftel  für  ulie  aus  der  nicht  oder  nicht  rechtzeitig 
erfolgten  Anzeige  dem  Gaswerk  crwachsonden  Nacbiheile.  Ein 
Wohnungswechsel  hat  ebenso  wi«i  ein  Weging  von  hier  die  Be- 
endigung dtt«  Miethsverhflitniasea,  ohne  daiM  es  zuvoriger  Kündigung 
bedarf,  zur  Folge.  Wenn  jedoch  die  neue  Wohnung  an  das  bie«ige 
Gaswerk  angercblosson  ist,  so  steht  es  dem  Miether  frei,  das 
Mielbvcrbältnise  fortzueetzen.  B.  Der  Ueberoabme  der  Rechte  und 
I Pillchicn  de«  Mietbers  durch  seinen  Nachfolger  in  der  bisherigen 
Wohnung  steht,  wenn  die  Genehmigung  der  Direction  zuvor  eln- 
I geholt  wird,  nicht«  entgegen.  9 Die  Abnahme  des  Apparaten  io 
• <ler  alten  und  «eine  WicHleranfHtollung  in  der  neuen  Wohnung 
gertchieht  durch  die  Werkleulo  d««  Gaswerk«  auf  Rechnung  des 
MioUier«  Ul  Die  Direction  de«  Gaswerks  ist  zu  sofortiger  Weg- 
nahme der  Apparate  und  zur  EnUiehung  der  Goslieferung  berech- 
tigt: a)  wenn  der  .Miether  diesen  Bedingungen  «hier  «len  allgcm^nen 
GitnbeKiigsl>odingungen  zuwi<lerhaodelt.-  b)  wenn  der  Miethi-r  ein« 
fällige  Mielhsrate  oder  einen  für  Gasverbrauch  fülligen  Betrag 
niciit  innerhalb  K Tagen  nach  V«iriegung  der  Rechnung  bezahii 
II.  Dem  Mietber  ateht  jederzeit  das  Recht  zu,  di«  gemietheten 
Apparate  käuflich  zu  übernehmen,  wobei  ihm  die  HUlftc  der 
gezahlten  Miethsbotrgge  auf  den  Kaufpreis  angcreebnet  wiril. 

Das  ('okei-neagniM«  In-triig  IlUHUUOO  kg,  tl.  h 70A>  des  V«t- 
gasiitig'imali’rialii,  welche  fotgondeniiaaBHen  nntergebrucht  wtmloo : 
Verkauf  R7ÄI026  kg  a 79;i'',*,  fnterfeuerang  2U8400O  kg=  l«,9»/*, 
l>ampfk(>HseI  166000  kg  k t/i*«,  IHenstrftume  42874  kg  = 0,3**. 
j Für  die  Dampfkesselfem-rnng  wurden  nur  16601NI  kk'  Cokostaub 
■ gegen  lU30(X)ükK  Blücknike  im  Vorjahre  verfeuert,  dafür  aber 
j 13760Uükg  Braunkohlen  verwendet,  welche  mR  durchschoiUlich 
I M-  41,18  «iie  lOOUü  kg  frei  GHSwerk  eine  bedeutemle  ErspamUs 
i ergaben. 
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I)«w  Thvi-n'nmutrniK»  li«‘lrdK  kg  = 4,1  */«  ilew  Vcr* 

guflunKfltnateriAl!*  K'^irt'n  5itT>{>96  kg  ^ 4,3*/*  im  V'orjahn*.  Au 
■-«•ncenirirteiii  Aiiimoniakwtuwer  kiuuen  17U9U0  kg  K*1{en  I418!k)kg 
im  Vi>r]ahr<*  xtiai  Verkauf. 

Aiiagabeu  an<l  Kiniiahiiien  Italaactron  mit  M.  78l&*.i%6l  gegen 
M.  iui  Vorjahr.  Der  Keingewinn  lietnig  M.  lft84fi7,JB 

gegen  M.  Il4iau,74,  auMer  !>*/•  HeiiU*  il«'««  AolaKokapltolH  s 
M.  151000  wie  Iro  Vorjahr 

CkeainKz.  (Verein  «leiitarlicr  Ingoiiionre)  IHo  tiie»- 
Jllhrige  Haupivpraamminng  Uea  Vereine  «lonuicher  Ingenieure  winl 
am  6.,  7.  an«!  H.  Juni  in  CiiemniU  HtatlAnden. 

Dorbiiad.  (Waeeerwerkeerweiterung.)  Für  eine  notie 
Briianeii-  und  Filtaranlage  Iwi  Schwerte  wunlen  Ton  <len  Stadt- 
vemnlneUm  M ÜOOOO  bewilligt. 

EiMlcrf  a.  It.  (W aeee r V era orgu n g.)  Ka  iat  tlie  Anlage 
einer  Waaeerleitung  gcphiot. 

Glogau.  rWaaserveraorgung.)  Die  StadtrerordneUm  l>e- 
willigten  iiir  Krweiterang  der  («arkauer  tjuellwaeAerieitong 
M.  S3UOO 

GÜttiagaa.  (Nernat'e  elektriechea  Ginblicbt.)  Inda. 
Joum.  No  8,  8.  ir>2  wurde  eine  knnte  MilUteilung  Ql>er 

da»  neue  von  !*rofosaor  Nornat  in  UOttingeu  erfundene  elektriache 
GlObiicbt  veröHeiitiicht  Im  Anaebiuas  hieran  gelten  wir  naeb- 
stebend  den  Wortlaut  eioee  Sebreihen  >laH  ErÜnders  an  Dr. 

V.  Vietiugbofl,  welcher  dasselbe  kUralicb  im  Berliner  Tageblatt 
pablicirtc  Profeosor  Nernst  schreibt  Folgendes; 

»Ich  beelue  in  freier  huft  brennende  UlfihkOrjter,  die  ausser- 
ordentlich hohen  Temperaturen  gegenüber  widerstandsfilUig  sind 
and  eine  günstigere  Lichtemission  hesitsen  als  Kohle,  insofern,  als 
sie  nicht  »alisuiut  schwärt«  im  KirchhofF'Mhen  Ginne  sind,  sondern 
aaswAhlencIe  Kmiaeion  ItetitUeii  Km  Ut  Ja  inüglich,  daMS  diese  (ilQh* 
kOr{>er  demnächst  «u  hoher  praktischer  Btnlentniig  gelangen  konn- 
ten; weitere»)  lasst  sich  wohl  sur  Zeit  nicht  *^agen,  wie  anch  alle 
Nachrichten  Ober  abgeschloewcnc  Vertrüge  und  di-rgletchen  min- 
destens völlig  verfrüht  sind.  Dus  al>er  glaulie  ich  sicher  vorher- 
äugen  su  können,  dasH  cm  sich  hier  nro  ein  einfaches  Mittel  handelt, 
aehr  hohe  Temperaturen  su  eneugen,  <laa  uns  In  wiwtenschafilU-her 
Hinsicht  reiche  Aitsi»eate  verspricht.  Vielleicht  interessiren  Sie 
noch  folgende  lüinsetbeiUm : Do»  IJcbt  meiner  Glühkörper  ist  von 
blendender  Wetsse,  eine  gewöhnliche  Glühlampe  »ieht  dentlich 
rolhgetb  rIngegen  ans.  Dto  IliUtbarkeit  der  <«lühkörper,  die  hinge 
grosMo  Schwierigkeiten  nischle,  beginnt  nun  wenigst«>i>M  einiger- 
maaa.Meu  liefriedigend  tu  werden  Eine  Oekonouiic  von  1,8  Walt 
pro  Kerse  scheint  der  »normalen*  Boansprurhung  gegenwurtig 
ungefähr  tu  entsprechen,  doch  kann  man  wohl  mit  Sicherheit 
sagen,  dsM  man  hier  itricfa  erheblich  weiter  kommen  wird  .Sc]i>Mt> 
verstAndltch  hat  dh'  Sache  noch  ihre  mancherlei  Haken,  aber  doch 
keine  principiellen  HinderoiMse  mehr,  wenigstens  nicht,  mo  weit 
ich  es  sii  lieurlhellen  verstehe.* 

ln  einem  wetteren  nicht  veröffcntHchten  Theil  des  Rriefee 
bittet  Herr  !*rnfeBMor  Nernst  übertriebenen  Gerüchten  möglichst 
entgegenxotreten. 

Hamburg.  (Reachlagnahme  eineu  Calciumcarbid- 
Lagera)  Ein  growieM  Ca]ciuD)carhidJju;or.  welches  amerikaDisebo 
Falmken  io  Hamburg  ballen,  iMt  dem  Vemebmen  nach  gegen  Ende 
Febniar  behördlich  gescblcMseD  w'irdeo,  Die  mtebsto  Folge  davon 
war,  dann  der  FixOs  de»  im  Inlanilv  fabricirten  Cslciumrarbids  von 
40  auf  60  Pf.  pro  Kiiogmniui  gestiegen  ist.  Die  HesebUgnahme 
soll  üumiif  turückziifOhren  eein,  dam  ein  IJcena-Iuhaber  für  den 
Import  nOMlandiscber  Carbide  (Dr.  .MünMterl>erg,  Hcrlin}  bei  Gericht  I 
Klage  eriüoben  bat  mit  der  Uehaiiptimg,  dass  das  l»eanMtandete  . 
chemische  Prodnet  <l»rch  ein  ihm  |<utentirtes  Vorfahren  gowunnen 
wonlen  aei.  Als  tunlichst  Bctheiligtr  gilt  eine  Mag«leburgcr  Firma, 
welche  da»)  Calciitmcaridtl  Qis-r  llamhurg  besieht. 

Könlgslisrg.  (W  aMsergssan  Mt  a I U)  .\iif  «ler  sHen  Gae- 
atuMtiilt  Moll  rersucliMweisc  ein«*  WiLMM^rgananlagc  erriihtet  werilon. 

Leipzig.  (Thüringer  GaBgescIlMcbaft.)  Der  .\biu-liluMS 
<h-r  GeMcUachaft  iat  »o  günstig,  dass  ilersellie  die  Verlheiiiing  einer 
Dividende  von  12*>*  gegen  10',»*/*  im  Vorjahr  gcstMUci  Auf  die 
Kiiizeibciten  dm  uns  vorliegi'mlen  uiisführlichen  lierichteM  k)immen 
wir  ilemottcbi^  aurück- 

Narae.  K I e k t r i c i t a ts  w e r k.)  l>as  Stadtven  »nltieien- 

collegium  hat  am  II.  Februar  liie  KrriclitiiDg  «-iiics  ElokiricitlUs- 


Werks  für  Beleuchtung  und  Gewerliebetrieli  auf  GraiMl  eines  sich 
auf  rund  M iniiMJi)  stcilcnden  Koeteoanschlags  beschlossen 

j Nordhorn.  (Neue  Gasanstalt)  Di)*  .diadt  hat  mit  der 
i Firma  t'orl  Franckc  in  Biemen  einen  Vertrag  wegen  Krrlchlung 
«iucM  liaNwerka  abg<>»ciibHisen ; die  Kosten  W4-nIen  «ich  auf  circa 
M.  60(XX)  l>elaiifeii. 

Storkradc.  (.Neue  Gasanstalt)  Da  die  GasanMCalt  der 
GutehnffiiiiiigMhUtle,  welche  den  Ort  mit  Gas  vers<jrgt,  sich  uis  sii 
klein  erweisi,  ist  swim-hcii  der  OrlsverwaUuiig  un>l  der  Firma 
Carl  Krancke  in  Bremen  am  28.  Januar  idn  Vertrag  «lahin  ab- 
gescblnsseii  Worden,  dass  die  Firma  io  nlchster  Zeit  eine  Actien- 
(iaMMDMtalt  in  .sterkrade  erbaat  Drei  Viertel  der  .tetien  hat  die 
Ortsverwalt)ing  übernommen,  der  Rest  wird  an  Private  vergelien. 


Marktbericht. 

Kohlen  tinii  Coke.  Amtlicher  Preisbericht  der  Börse  so 
DOaseldorf  am  3.  Müni.  1.  Gas  und  Flammkohlen.  a)  Gaakohi« 
für  lx‘ucbtga»l>ereilung  10,50'>-ll,fi0,  b)  (tenentorkohle  10,00 — 11,00, 
c)  GasBammforderkotde  9,00 — 10,00.  2.  Fetlkohlen.  a)  Förderkohle 
8,50 — b)  beste  melirte  Kohle  9,50->10,h0,  e)  Cokekohle  8,00  Ihm 
8JM).  S.  Magerkohlen,  a)  Förderkohle  8,00—9,60,  b)  melirt«  Kohle 
9,00—11,00,  c)  Nusskohle  Kom  II  (Anthracit)  19,50 — 21,00.  4 Coke, 
a)  Gieasereicoke  16,00 — 16,50,  b)  Hocbofoncoke  14,00,  c)  Nosscoke, 
gebrochen  16,60 — 17,00.  5.  Briquetts  10,00—13,00.  Atu  Ruhrkohlen 
markt  herrscht  für  lodustriekoble  bei  festen  Preisen  Hotter  Ahsatx. 
Am  Obetxblesiwhen  Kohlemnarkt  ist  der  Begehr  nach  Gas-  und 
Cokckohlen  anbaliend  stark  bei  Mteigenderi  Preisen. 

Vom  englischen  M.-irkt  berichtet  T.  tt  Kittel,  London, 
unterm  4.  Mtrx;  Am  Yorkshire  Koblenmarkt  hat  sieh  der  Haus 
kohlenmarkt  etwas  gehoben,  die  Nachfrage  nach  (faskuhlen  nimmt 
alter  ab.  .Vm  Newcastle  Kohlenmarkt  ist  das  Dampfkoblengcscbaft 
Hau  and  die  Preise  sind  in  Folge  dessen  hentnt«p’cgangon.  Nach 
Gaskohlon  herrscht  liessere  Nachfrage.  Die  folgemlen  iVeiee  wur- 
den notirl ; Wunderland  Gaakohlen  7 sh.  6 d.  bU  8 ab.,  NewcsMtJe 
Gakohlen  7 ah.  bin  7 slt.  8 d.  pro  Tonne  I a.  B.  Am  McholtUkcbeo 
Kohlenmarkt  wurde  notirt  Main  6 ab.  8 d.,  lUl  7 sh.  Iiis  7 eh.  3 d., 
Bpiint  7 sh.  8 d.  bis  7 sh.  6 d.  pr«)  Tonn«  f.  a.  B. 

äcbwefelsaures  Ammoniak.  Ixindon,  3.  MAn,  Hau,  X9 
15  sh  , Beckton  terms  X 9 18  sh.  9 d.,  Becktoo,  lliiU  and  I.eith  X 9 
13  sh.  9d.  — Hamburg,  4.  MArz,  M.  20,00  pro  100  kg. 

Theer.  London,  2.  MAra:  *,«  d.  pro  gallon  m M.  18,80  pro 
Tonne  (unverAndert) 

Theerproduete.  hi  der  letstcn  Woche  (2.  MArs)  wunlen 
am  Ixtndoner  Markt  folgende  IVeisc  notirl - 


R&tfUebe 

Deuueb* 

ia  <t  woeb« 

NoUrtuig 

IVt-lM 

vorher 

lh‘0*)il  90  er  . . - 

1 Gail.  1 sh 

4 d. 

lOU  kg<)  M.  33,a5 

M.  31,26 

» 50  er  ..  . 

• 1 * 

«>  > 

> 

37,62 

• 37,62 

Toluol 

» 2 » 

- . 

• . 

60,02 

. 42,72 

30*/»Nupbla  . . . 
('wrlMilsAurp  für  l>e«- 

. - . 

• 

14Ji9 

. 14/>9 

infection  ■ ■ . 

> 2 > 

- > 

1 hl 

44,02 

« 14,02 

(’reoMut 

» • 

ä)- 

» 

4,59 

. 4.59 

Naphtalin  gepresHt  . 

1 tun  60  > 

> » 

1 t 

59,04 

• 59,04 

.\ntbrnren  »A*  . . 

unii*) 

6 > 

1 kg  » 

0,98 

• 0,98 

« »B<  . 

. 

<)• 

* 

0.73 

. 0,73 

Poch  . . ... 

t ton  19  . 

6 > 

1 t 

19.19 

. 19,19 

')  Der  Uiurecbnung  int  ein  mittleres  spccififlcbes  Gewicht  von 
0,H8  sa  Grunde  gelegt. 

*)  Die  GewicbtMcinheit  für  Antliracen  1 unit=  }4|  engl.  Pfund 
- 0,508  kg. 


tariM  t TtiH  H ulituatNMirf  Is  UjiacitcQ. 
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«Ion 

Deutschen  Vereins  von  Gets*  und  Wasserfach- 
männern 

io  L««lpsl0. 

Die  kOnstllebe  KrAeagniiir  ron  (irundwasser. 

Herr  BAurath  A.  Tbinm, 

Meino  Herren!  Bevor  ich  über  mein  Tlieinft  Bprechc, 
wtnl  ee  nothwendig  sein,  eine  ßegriff^beetiimiinng  vomnzu- 
«chicken.  Ich  lege  dem  Wasser,  das  den  Namen  Grund- 
wamer  verdienen  soll,  die  KigeriMhaften  der  phynikalinchen 
Klarheit,  der  HactcrienfrHheil  und  der  constant  niedrigen 
Temperatur  bei : auwierdcm  mu>«  seine  Daeeinsform  derart 
sein,  dass  es  gpschüUt  ist  and  die  Eigenschaften,  die  ich 
eben  genannt  habe,  auch  im  lAufe  der  Zeit  behiüt.  Das  rer- 
stehe  ich  unter  Grundwasser,  und  in  diesem  Sinne  werde  ich 
meinen  Vortrag  gestalten. 

Dis  Natur  selbst  erzeugt  ja  (Trundwasser  in  grusHrn 
Mengen,  ihr  stehen  aber  unliegrenzte  Zeitrüumc  und  ausser 
ordentlich  grosse  Mittel  zur  Verfügung,  vermöge  deren  sie 
im  Stande  ist,  ihre  Arbeiten  zu  verrichten.  Wir  verfugen 
nicht  über  solche  Mittel,  geben  uns  al>er  trotzdem  Mühe,  die- 
selbe Wirkung,  wie  die  Natur  »ie  ansübt,  zu  erreichen;  wir 
kürzen  die  Wege,  die  die  Natur  nothwendig  hat,  Grundwaracr 
zu  bilden,  nach  KrAftcn  ab  und  besohriinken  in  demselben 
Sinne  die  Zeit,  die,  wie  ich  gesagt  habe,  der  Natur  in  un- 
begrenzter Fülle  zur  Verfügung  steht  Der  Stoff,  aus  dem 
Gnindwasser  gemacht  wird,  ist  auf  alle  FKlle  Olierfiächen- 
wasser.  Aus  diesem  entsteht  hterb<d  in  demselben  Sinne 
Grundwasser  wie  aUA  dem  Marmorblock  das  Bildnise  unter 
dem  Meissel  des  Künstlers.  Tnser  Bestrel»cn  muss  dahin 
gehen,  dem  OberflAchenwasscr  die  KigenthUmüchkeiten  des 
Grundwassers  zu  vcrteUien.  Die  Natur  hat  uns  in  dieser 
Beziehung  schon  zalilreich«  Fingerzeige  gegeben. 

Leider  bin  ich  in  meiner  früheren  ßi>rufsthatigkeit  nie- 
mals gezwungen  worden.  GrundwasiKT  im  künntlichon  Wege 
zu  erzeugen.  Ich  hatte  stets  den  Erfolg,  in  den  ^^tädten, 
wo  kb  arbeitete,  Grundwasscr  zu  finden  und  hatte  nicht 
nöihig,  mich  auf  Kunstgriffe  einzuiassen.  indessen  Orund- 
wasser  gibt  es  nicht  aileiiUialbcn.  und  che  ich  zur  Ver* 
sorgung  mit  OIwriluchcnwasHer  greife,  Strange  ich  mich  nach 


Kräften  an,  die  hetTeffonde  Stadt  vor  diesem  Schick-sal  zu 
bewahren. 

Ich  kenne  aus  meiner  früheren  Praxis  einen  hervorragen- 
den Fall  des  Uebergauges  des  Flusawasaers  zu  Grundwasser 
Es  war  in  der  'Fhalsohle  der  Isar  oberhalb  Ihillach  bei 
München.  Das  Isartlial  ist  dort  ein  Krosionstfaal,  ein* 
geschnitten  in  die  diluvialen  Schotter  und  theilweisc  tn  das 
Tertiär  der  liaycrischen  Hochebene.  Die  TbaLwhle  ist  200 
bis  300  m breit  und  angefüllt  mit  lluviatilen  Geschielien  der 
Isar;  in  ihr  schlängelt  «ch  der  Fluss  vom  Böschiingsfuss  der 
linken  Thalwand  zu  dem  der  rechten  und  umgekehrt,  wie  es 
umstehende  Abbildung  (Pig,  136)  schematisch  darstellt  In 
den  so  entstandenen  Vorländoreien,  örtlich  »Auen«  genannt, 
flieset  daa  Grundwasser.  In  einer  <ler  Auen,  der  Pupplinger 
Au,  beobachtet«  ich. 

Zunächst  wurden  in  ihrem  Untergründe  Lage,  Sinn, 
Richtung  und  Gröwie  des  Grundwasscigefälles  ermittelt;  sie 
sind  in  Fig.  186  schematisch  dargestcUt. 

Da»  Isorwaamr  besass  17,0*  C.  Temperatur  und  16,6® 
franzeWcHche  Härte;  nach<letn  es  in  den  Untcrgruml  ein- 
getreten war  und  darin  einen  Wi-g  von  2tXX)  m zurückgelegt 
hatte,  wurden  7,7®  C.  und  21®  französische  Härt*:*  gemessen. 
Aus  dem  ImrwaHmT  war  (irundwaiwr  geworden.  Dar  Ueber- 
gang  von  geringerer  Härte  zu  höherer  und  von  liöhercr  Tem- 
peratur zu  geringeier  wurde  auch  Btr»’ckcnwci»e  l>eol»achtet 

Ich  habe  nun  ferner  (ttdegenheit  gehabt.  Temperatur 
abfälle  des  Fhisswaseers  zu  b«ubacht<-n,  i>eim  Betriebe 
von  Verauchsbrunnen  und  bei  BewirthschafUmg  von  Wasser- 
werken,  deren  Fassung  in  der  Nähe  der  Flüsse  gelegen  ist, 
und  die  so2enanntes  natürlich  gotiKertes  Wasser  benutzten. 
Ein  ausserordentlich  lehrreiches  Beispiel  für  den  Gang  der 
T<TOp«ratur  gab  mir  die  Wass*TfaMUug  des  Eesc-ner  Werkes 
Dort  sammelte  ich  noch  anderes  H<‘obachtung8material,  in 
dem  di«  hauptsächliche  Veranlassung  zu  diesem  Vortrage 
liegt,  und  auf  das  ich  später  zuriickkomme.  Sie  sehen  hier 
(Fig.  137)  ein  Temperalur-Diagraram  de«  Wasserwerks  Essen 
vom  23.  Juni  1H93.  Links  sehen  Sie  die  Zahlcnangabe 
21®C.  ate Temperatur  des  Ruhrwassers ; rechts  die  Temperatur- 
angabe 11*.  Die  ursprüngliche  Temperatur  hat  sieh  bi»  auf 
11®,  also  um  10®,  erniedrigt  auf  einem  We^i  von  nur  77  m. 
Die  untere  gestrichelt«  Curve  zeigt  den  Temperaturgang  am 
3.  Januar  1H04  mit  einer  Erhöhung  von  I ° de»  RuhrwasN'rs 
auf  S®  de«  gefaasPm  Waseers. 
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Eino  KWoito  ^«^obachtungsreihe  liefert«  mir  r>**nAu  l>eiin 
Botripbe  oini-«  Verouohabrunncns.  Die  Temperatur  <lt«  Mulde 
wHMH'ra  war  19,5*,  wnhreml  im  Sainmclhruniu'ii  9,5*  aleo  ein 
Abfall  von  10*.  geuieaopn  wurde.  Die  durcbt^trömUt  Läui^e 
betrug  nur  75  m.  Fig.  15H  itst  das  zug4«bdrigu  Diagramm. 

Bin  sehr  klare!«,  schönes  Diagramm,  Fig.  159,  ergab  ein 
Versuch  an  den  Ufern  der  oberen  Mulde.  Das  Flusswasser 
setzt  mit  21*  ein  und  kühlt  sich  ab  auf  10*.  Sie  auhen  hier 
die  einzelnen  Beobachtungspunkte  und  den  zurückgelegten. 


215  m Jwigen  Weg  zwischen  Flussufor  und  Fassung.  Die 
Cun'e  ist,  wie  gesagt,  sehr  regelmlbeig ; die  anderen  Curven 
wünlen  es  auch  sein,  wenn  sie  unter  so  günstigen  Umständen 
aufgeuomtuen  wUren  wie  diese.  Sie  sehen  also,  dass,  von 
allen  Kebeuumständcu  abgesehen,  eine  Länge  von  75— 300  m 
und  noch  darül>er,  wenn  die  UmsUinde  günstig  liegen, 

vollauf  binreichL  die  hohe  Temperatur  des  Fluss- 
waKHcrs  so  herabzustimmen . dass  das  so  go- 
w«mnene  Wasser  die  Eigenschaft  de»  (»rund- 
waiwrs  in  thcnnisrher  Beziehung  anniimnt;  hierin 
ist  es  also  nicht  schwer,  dasselbe  zu  leisten  wie 
die  Natur. 

Die  zweite  Eigeuschaft,  die  dem 
ruhen  Wn<<ser  zu  erthcüen  ist,  be- 
steht ln  der  Baetcrienfroiheit 
Ich  bin  nicht  Bacteriologe  und  halw 
auch  nicht  die  .\hsicht,  es  zu  wer- 
den. Deshalb  kann  ich  Ilinen  auf 
di<q<em  Fohle  mit  unmittolbar  ge-  - 
wonnenen,  eigtmon  Untersuehunj^* 
ergebniflHon  nicht  dienen,  und  frem«k> 
stehen  mir  nicht  zur  Verfügung. 
Ich  kann  nur  Anaiogieschlüsi^e  »oben : Wenn  das  gewöhn- 
liche Flusswaasertilter  mehrere  tausend  Keime  dee  Hnhwaseora 
auf  wenige  hundert  de«  Filtrats  zu  vermindern  vermag,  und 
zu  diesem  Vorgänge  unter  gewöhnlichen  NelK!numständen  nur 
wenige  Stunden  hinreichen,  um  wievielmehr  musa  eine  viel 
eiiigreifendore  Wirkung  cintreten,  wenn  diese  Stunden  auf 
Tage,  Woclicn,  Monate,  ja  Jahre  anwacbsoii  und  dabei  uk 
unterstützender  Utnsumd  noch  die  aietirige  Temperatur  hin- 
Zutritt.  In  meinem  praktischen  Falle  hat  der  Bacteriologe 
das  gewonnene  Wasser  stets  als  einwandfrei  befunden,  wobei 
allerdings  die  Ahnahmo  der  ßat^tcricnzalil  in  Function  de« 
zuriickgelegten  Was«erw<*g«n  nie  ermitUdt  wunle.  Ich  glaube, 
dass  unter  gewöhnlichen  VerhäUniwen  eine  Strecke  von  2<>, 
30,  40  m zwischen  Fluss  und  Fnseung  hinreicht,  bucU'rien« 
freies  Wa<<ser  zti  erzeugen : behaupten  kann  ich  cs  nicht,  os 
ist  eine  praktische  Empfindung,  aus  meinen  Krfaltrungen 
abgeleiU^t.  Also,  ich  glaube,  auch  die  Bacterienfn-iheit  ist  zu 


erreichen  mit  einem  relativ  gcringeu  Aufwand  von  Ent- 
fernung zwischen  Fat«ungsort  und  Fluss.  Sie  werden  mir 
einwenden,  da  .»prechen  ja  noch  vcrscbieilene  andere  Um- 
stände mit,  wie  z.  B.  geringere  (sler  gruescre  Durchlässigkeit, 
griiesc  oder  kleine  (ic.«rhwiniligkeit  u.  s.  w.  Das  ist  aller- 
dings zutreffend,  aber  da«  ffelwude  der  Methislik  und  Syste- 
matik von  iler  künstlichen  Erzeugung  von  (trundwosser  ist 
mich  nicht  fertig,  und  icli  will  heute  nur  ein  paar  Bausteine 
dazu  Uutiiigen. 

Die  physikalische  Klarheit,  al.-«  letzte  Bodingung 
ist,  wie  Sie  wi-^sen,  mit  ganz  geringmächtigen  San<is<'hichten 
zu  eiTciehen;  3,  4 m geeignetes  Material  sind  ausreichend, 
die  physikalische  Klarheit  d<»  Wassers  zu  bewirken. 

Aus  dit^er  kurzen  Darstellung  der  Erscheinungen  geht  her 
vor,  dass  diu  Verleihung  der  drei  betonten  Eigenschaften  an  <las 
FluHswatMHT,  wodunh  e*  in  Gnmdwas«er  verwandelt  wird, 
dun'hau«  nicht  so  schwierig  ist  und  keiner  ausserordentlichen 
Mittel  und  Zeiten  be^larf.  Jetzt  wäre  eigentlich  das  Thema 


I enichöpft,  man  konnte  sagen,  «lurch  Versuche  ist  mit  mehr  oder 
I minder  hoher  Olaubwunligkeit  und  Sicherheit  nachguwiesen, 

; dom  es  möglich  ist,  mit  verhHltniasmä.-sig  geringen  MitUdn 
' Flusswasser  in  Grundwasser  zu  verwandeln.  Man  baut  eben 
I in  der  Entfermiug  von  lOo.  150  mler  300  m die  Passung,  und 
I die  Aufgabe  ist  gelöst  Dem  ist  mm  leider  nicht  so.  Ihnen 
I Allen  sind  die  Mü<serfolge  bekannt,  die  mit  der  sogenannten 
I iiatürliciiun  Filtration  gemacht  vrordeu  sind.  Im  Anfang  des 
Betriuljc«  fungirtc  manche  Anhige  ganz  ausgezeichnet,  Lin 
V erfolg  dos  Betriebes  nalim  fast  ausnahmslue  die  Krgieliigkeit 
der  Fassung  ab,  und  in  einigen  Fällen  wunlo  letzten*  trocken 
gelegt.  Die  EracheinungsgrUiide  für  diese  Erfahrungen  sind 
ja  leicht  zu  erkennen.  Der  mechanische  Vorgang  in  der 
natürlichen  und  künstlichen  Filtration  ist  derselbe:  Das  mit 
Schlamm  lietadene  Roliwasser  durchflieest  Sandschichten 
unn-r  Zurücklaiwung  de«  -Schlammes  und  w’inl  klar.  Ich 
setze  die  Wirkungsweise  und  den  Ih-trieb  eines  ktinstUchen 
Filters  als  allgcmoiii  bekannt  voraus  und  fiUire  nur  an,  das« 
zur  Erhaltung  seiner  Wirksamkeit  der  verselilämmte  Sand 
ahgcholten  und  gewOHohon  oder  durch  neuen  ersetzt,  also  fort- 
laufend Arbeit  verrichtet  wenlcn  muss.  Es  wirft  sich  nun 
die  Frage  auf:  Wer  verrichtet  diose  Arbeit  beim  natürlichen 
Filter,  oder  i.>«t  es  überhaupt  nicht  nöthig,  das«  sie  ver- 
richtet wifil? 

Der  letzte  Theil  der  Frage  kann  unter  g«‘wi«sen  Um- 
ständen liejaht  wenlen  und  zwar  zunä<*h«t  dann,  wenn  eine 
filternde  Schicht  von  kleiner  Korngrosse  die  Flu!<«!-ohIe  bildet 
und  vom  Flu^swasser  unmittelbar  bestrichen  wir.l.  Im 
künsUiohen  Filter  hat  da<«  aufgcgeliene  Wae«4<r  nur  eine 
(ie.«chwiiidigkeit«richtuiig:  V4Ui  oben  nach  unten:  mit  dem  in 
Jen  Filler  cinlretundcn  Wamwr  werden  auch  «iic  Schlamm- 
theile  dahin  cingeführt.  Iro  imtürliehcn  FilU-r,  der  seine 
Wa««4-r  au«  einem  lliessenden  Strome  b<!zieht , wird  da« 
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Bchianimthciichf^n  durch  zwei  Krüfte  beansprucht;  seine  Be- 
wegung trt  «las  Krgebmss  zweier  üeschwincligkeitecomponenten. 
von  denen  die  eine  parallel  und  die  andere  senkrecht  zur 
Richtung  der  Fiuaswassergesebwindigkeit  ist;  ich  bezeichne 
Hie  mit  Streich-  und  Kintrittsgosohwindigkeit.  IhI  enstere  sehr 
viel  grösser,  als  die  zweite,  no  gelangt  das  8«rhlanmitheilchen 
ül)erhau{>t  nicht  dazu,  gemeinschaftlich  mit  dem  Wasser  in 
«lie  FluBÄHkhle  einzudringen ; ea  wird  durch  die  tfcechwindigkeit 
des  Flusse«  von  der  Bohle  abgescheert  und  bestreicht  sie  nur. 
ohne  sie  zu  verschlümmen. 

Solche  Zustände  fand  ich  im  Reduitztbale  bei  Filrth  i.  ß. 
Die  Thalsohle  und  mit  ihr  das  Flussbett  bestand  ans  feinem 
Krosionsaande  des  Keupers;  die  tbtechwindigkeit  des  Fluss* 
wasHers  hielt  die  Sande  der  Solde  in  fortwährender  schiebon- 
der,  schrauben-  und  wurmfuriniger  Bewegung.  Elsnutuwcnig 
als  der  Sand  konnUm  die  Schlammthnile  mch  ablagem.  Auf 
Clruml  dieser  £rk<>nntnü<s  wunle  das  Wasserwerk  gebaut,  uml 
die  Filterung  des  FlusBwasfM'rs  vollzieht  sich  jetzt  seit  etwa 
10  Joiiren  ununterbrochen  und  mit  vollem  Erfolge.  Sollte 
j(Kio4*h  duK^h  eine  Stauanlage  oder  eine  sonstige  Ursache 
dort  die  Goschwindigkoit  des  Flusses  spKter  verlangsamt 
werden,  so  hört  die  besprochene  Wirkung  auf,  mid  das 
Wasserwerk  wird  trocken  gelegt 

TrilH  die  gemachte  Voraussetz\mg  der  unmittelbaren 
Berührung  der  hltemdeii  Schicht  durch  dos  Flusswasser  nicht 
mehr  zu,  und  ii^ui  auf  der  Flusssohle  grobe  Geschiebe, 
denen  erst  in  grOsscrom  Absümde  filternde  Hchichtcn  folgen, 
so  Vollzieht  Mich  erst  in  letzteren  diu  Filterung  gleichzeitig 
mit  der  Srhlammablagening.  Da«  Wasser  erreicht  diu  Filter- 
schicht, nachdem  e«  durch  die  lluhlräume  zwischen  «len 
grobun,  nicht  filternden,  also  den  Schlamm  nicht  zurück* 
haltenden  Geschieben  gcllossen  üt ; in  diesen  Hohlräumen  ist 
t‘8  aber  der  ^Virkuug  der  Btrcicbgoschwimligkeit  entzogen 
und  die  Schlummthcilc  werden  nicht  mehr  Uber  die  filternde 
Schiebt  hinweggeführt,  sondom  dringen  in  sie  ein.  Nach 
früher  oder  später  vollzogener  VerschlBtumung  der  Filter- 
Schicht  wird  dies«'  umiurchlässig,  die  FilWrung  ist  beendet 
und  die  Fassung  erhält  vom  Flufnse  her  kein  Wasser  mehr. 
Dann  wird,  ebenso  wie  beim  künstlichen  Filter,  es  nöthig, 
zur  Beseitigung  «1er  vers«.*hlämmten  Sithichten  Arbeit  zu  ver- 
richten : diciMe  können  innerhalb  gewiaeer  Ztütabschnitte  die 
Hochwässer  dadurch  vollziehen,  «lass  eie  das  Flussbett 
erudirvn,  die  verschlämmten  Schichten  aufarbeiten  und  ab* 
führen  un«l  sic  durch  neue  bmuchbare  ureetzen. 

Die  dauernde  Wirksamkeit  di«s  Filter»  ist  also  zunäclist 
vom  V'erhalten  de«  Fluss«'S  abhängig;  dieewr  kann  ganze 
Jalirc.«folgen  hindurch  in  der  günstigsten  Weise  wirken,  er 
kann  aber  auch  in  der  Folge,  innerhalb  eines  kurzen  Zeit- 
abschnittes, «ein  Wrlialten  «lerart  ändern,  da«  «iie  natuHiche 
Filterung  vora^t. 

Von  «len  beiden  genannten  Geschwindigkeiten,  die  das 
Schlammtiieilchen  lieciafiusKcn,  ist  die  Streichgeschwindigkeii 
unabhängig  vom  (^mstructeur  «icr  Fassung;  die  nu«lere  da- 
gegen, «lie  Kintrittsgiwchwindigkeit,  kann  er  innerhalb  gewisser 
Gn.‘nzeii  bestimmen.  iM>gt  er  die  Fassung  nah>:  an  den  Fluss 
und  erzeugt  in  ihr  sehr  tiefe  Senkungen  des  natürlichen 
Spiegels,  so  vrird  er  groeae  Wassernicngeii  anfänglich  ge* 
winneii,  also  auch  grosse  Eintrittsgeschwimiigkeiten  erzeugen. 
Je  grösser  der  Abstand  zwh«chen  Fluss  un«l  Faa^ung  und  je 
kleiner  die  Senkung  ist,  um  so  kleiner  wird  die  « neugte  Ein- 
tnttsgeschwindigkeit.  Von  «lern  Verhältniss  b«‘ider  Ge«chwin«lig* 
keilen  hängt  aber,  unter  sonst  gleichen  Um--«tän«ien,  die 
dauermie  Wirkung  «Ica  Filter«  ab.  wie  oben  näher  be- 
sprochen. kann  d(>mna«‘h  ein  Wasserwerk  eine  gewis!*e 
Menge  natüHich  filtrirtcn  Wasser«  dauernd  beziehen,  während 
die  doppelte  Menge  zum  Verluste  der  einfachen  und  zur 
Trockenlegung  des  Werkes  fülircn  kann. 


Im  Allgemeinen  werden  WaMcrläufc  von  hoher  Geschwindig- 
keit viel  mehr  Gewälir  für  die  dauernde  Wirkung  einer  auf 
ihren  Ufergeländen  erbauten  WaMsnrfuttiung  bieten,  als  solche 
von  kleiner  Geschwindigkeit  Alle  En^ionsthäler  legen  Zeug- 
iiiss  ab  von  der  gewaltigen  formveiündemden  Kraft  der  Flui«- 
wssseixe«<‘hwin«ligkeit  oder  von  dem  Theil  derselben,  den  ich 
mit  Btrci«;hg(schwindlgkeit  be- 
zeichnet halx»;  im  Oberrhein 
werden  jährlich  mehrere 
hunderttausend  Cubikmeter 
Geschiebe  thalab  befördert. 

Die  Ruhr  ist  in  der  Nähe 
des  ^^'asserwe^ks  der  Btadt 
Eesen  «Jurch  Stau  lüchl  bc- 
eintluHSt;  ihre  Örtliche  Ge* 
schwiniligkeit  ist  deshalb  eine 
grosso,  etwa  I m betragende, 
und  trotzdem  hatten  sich  d«>rt 
«iie  zwischen  dem  Fluss  und 
der  WnH!M^rfaHsung  liegt-nden 
Schichten  im  lAUfe  «1er  Zeit 
so  veiscblämmt,  da«»  die  Er- 
giebigkeit unter  «la«  zulässige 
Maas«  sank.  Ein  anderer 
Bezu^ort  als  der  Fluss  stand 
in  erreichbarer  Nähe  nicht  zur 
Verfügung  uml  deshab  min«te  dieser  weiter  benulEt  werden. 
Dil«  sollte  aber  so  geschehen,  dass  aus  KuhrwoMscr  Gnitul- 
was!«cr  wird  und  dsM«  die  neuen  ergänzenden  Fassungen  unter 
Maassnalitm-n  und  Umständen  erbaut  wurden,  dis  eine  «lau 
emde  Wirkung  verbürgen  und  j<»lürzcit  ermöglichen  einen 
etwaigen  Fehlgriff  rechtzeitig  zu  erkennen  und  gut  zu 
machen. 

Die  leitenden  (rrundHätze  für  die  CH>nsUuotiven  An- 
ordnungen der  neuen  FaHsungen  konnten  un«l  mussten  aus 
den  mit  der  alten  Fassung  gemachten  Erfahrungen  abgeleitet 
werden,  un«l  hiezu  wurde  folgender  Weg  eingeschlagen. 
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Kir  141.  {ProSi  I.  PI«.  140.) 
i.lt«»  1 : »wo.  Ilkei  t : m. 


Fig.  140  zeigt  den  Lageplan  der  alten  FaKSung  und  ihrer 
Umgebung. 

In  Fig.  141  ist  <larg«}etellt  der  Profilzug:  Südliches  Ende 
der  Fa««ung.  Bohrung  44,  Bohrung  43,  Ruhr.  Der  Profilzug 
steht  nahezu  senkrecht  auf  den  Gnindwass«>rhoriz«mtalcn 
vom  23.  Juni  und  er  liat  eint  Läng«»  von  130  in;  flem 
ge  nannten  Tage  ging  eine  Reihe  anderer  Tage  mit  naliezu 
constantem  Ruhrapiegel  voraus  uml  er  wunle  deshalb  zur  ße 
Stimmung  der  Spiegcllagen  in  den  Bdirungen  benutzt.  Die 
gestrichelte  Spicgelcurve  hat  einen  regelmässigen  Verlauf, 
ist  allenthalben  cun«uiv  uml  sie  beweist,  «lass  auf  diese  Profil- 
streck«» im  l.Aufe  des  Betriebe«  keine  Verschlämmung  de« 
ltntergrumie«  eingetrek'n  ist.  Der  Bpicgeluntenirhied  zwischen 
Ruhr  uml  Fassung  ist  2,JP<  m.  Ein  ganz  amleres  Bild  zeigt 
in  Fig.  142  der  ebenfalls  «laigeeiellte  Profilschnitt  durch  Sammel- 
gallerie,  Bohrloch  45,  46.  47,  4^*,  Ruhr;  er  steht  naliezu  seuk- 
recht  auf  den  Grundwasserhonzontalea  und  hat  ein©  läinge 
von  Ht»  m.  Die  (ausgezogenc)  Spi^Icurvc  hat  ©inen  regel- 
mäiwigen  Wlauf,  ist  aber  allcnthallien  convex  und  sie  I»- 
weist  die  ausgedehnte  Vetschläinmung  des  Untergrund«»;  der 
Spiegelunterschied  zwiHchcn  Ruhr  und  Fassimg  ist  2,50  m. 
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Bei  nahezu  f^leichan  Spiegelunterachiodcn  zwücbea  Kulir 
unü  Fawung  ist  der  Zuwachs  von  130— 80aö0m,  im  Ab- 
stande zwischen  Ruhr  und  Fassung,  im  zuerst  genannU^n 
Profile  hinreichend  geweeen,  eine  Veischlänjtnung  zu  ver- 
hindern. Hieraus  könnte  man  ein  Msass  abloiten,  indem  man 
sagt:  Ist  die  Entfernung  zwischen  Kuiir  und  Fassung  130  ni 
und  der  Spi^lunterschied  zwischen  beiden  Orten  3,3H  m,  so 
wird  die  Verschlämmung  vermieden.  Dieser  l^hluas  ist  leider 
nicht  zuIäHsig.  Ob  eine  Verschlämmung  eintritt  oder  nicht, 
hängt  von  dem  Verhältnisse  der  beiden  Geschwindigkeiten 
ab.  mit  der  einerseits  der  Fluss  die  Sohle  bestreicht  und  mit 
der  andrerseits  das  Grundwasser  in  den  Untergrund  eintritt. 


n«  i4a  (1‘rofli  if.  r\t  ne.) 
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Bei  coDstanten  Abständen  und  constanten  Spiegelunter- 
schieden ist  aber  die  KintrittHgcschwindigkeit  abhängig  von 
der  Form  der  Fassung,  ob  S^chachtbrunnen  oder  Samuiel- 
galleric.  Ini  ersten  l’rofil  hat  die  Fassung  theils  als  Bchacht^  i 
brunnen,  theils  als  (laJlerie,  im  letzten  Profil  dagegen  nur  ule  ■ 
Gallerie  gewirkt  T.«etztere  erzeugt  grt^ascre  Kintrittsgcscliwindig-  ( 
keiten  als  der  Brunnen,  und  hiMln  liegt  ein  zweiter  Grund 
für  die  unveränderte  Ihirchlässigkeit  im  ersten  Profil  und  für 
die  vollzogene  Verschlämmung  im  zweiten  Profile, 
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Wie  gross  der  Unterschied  in  der  Wirkung  eines  Brunnens 
und  einer  Gallerie  ist,  möge  in  Anwendung  auf  vorliegenden 
Fall  die  nachstehende  Rechnung  lehren,  zu  der  Fig.  143  mit 
eingeschriebenen  Grossen  gehört. 

Besteht  die  Fassung  am  linken  Ende  der  Fig.  1-13  aus 
einem  Schachtbruimen,  so  nimmt  zwischen  ilir  und  dem 
Flusse  der  Grundwasserspiegel  die  Form  einer  Curve  an,  deren 
Gleichung  ist: 
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Hieraus  leitet  sich  das  Gafälle  des  Grundwasserspiegels 
an  der  Eintrittesteile  in  der  Ruhr  ab,  wo  x — n wird : 
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und  nach  Einführung  der  zugehörigen  Zaldenwcrtbe 
tg«=O.OOU35, 

d.  h.  das  eintretende  Grundwufiser  hat  ein  SpiegelgeCälle  von 
2,36  «/oo. 

Besteht  die  Fassung  am  Unken  Ende  der  Fig.  143  aus 
einer  Sommelgallerie.  die  sich  senkrecht  zur  BUdIläche  be- 
liebig weit  entwickelt,  so  nimmt  zwischen  ihr  und  dem  Flusse  i 


der  Grundwaiwcrspiegel  die  Form  einer  Curve  an,  deren 
Gleichung  ist: 
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und  es  wird  entsprechend  dem  obigen  Keehnungsgange 
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d.  b.  das  eintretende  GrundwaMter  hat  »in  SpicgelgefiÜle  von 
lS»/oo. 

Unter  sonst  gleichen  Umständen  erzimgi  demnach  die 
Sammelgallerie  ein  4.2  mal  grösseres  Eintrittegefällc  des  Grund- 
waaeers  als  der  Scliachtbrunnen,  und  ihre  verschlammende 
Wirkung  ist  entsprechend  gross. 

In  Fig.  141  sind  die  nach  Formel  1 und  2 berechneten 
AhHenkungscu^^'cn  aufgetrugen.  Man  ersieht  daraus,  dass  im 
betrachteten  Profile  die  beobachtete  Cun  e zwischen  den  ge 
rechneten  liegt ; daaa  in  der  Nähe  der  Fassung  diese  mehr  als 
Sammelgallcrie,  denn  als  ^Schachtbrunnen  wirkt  und  dass  ln 
der  Nähe  der  Ruhr  die  beobachtete  Curve  sieh  immer  mehr 
derjenigen  des  Hchachtbnmnena  nähert  und  schliesslich  nahezu 
mit  ihr  zuaammenfällt.  Dies  iiiuas  auf  Grund  einer  unmittel- 
baren Erwägung  auch  so  sein. 

Hieraus  folgt:  in  dem  betrachteten  Profilzug«*  «nd  die 
B<‘S<‘haffeRheit  de.e  Uuleigrundes  und  die  GrÖiwe  der  Strömlings- 
geachwiudigkeit  des  Fliuses  «Ifrart.  dass  ein  SpiegelgePälle  von 
rund  2,4  */m  an  der  Eintritb«telle  FlusewoKäers  nicht  hin- 
rci«-ht,  die  VcnschlÄmmung  zu  veranlaasen. 

Hierdurch  ist  der  Grenzwerth  für  die  Anordnung  der 
l.3ge  «ler  erweiterten  Fa.«sung  gewonnen.  wimJe  hier  zu 
weit  geführt  haben,  die  analytische  F.ntwickelung,  mit  der 
dieser  Anhalt  bes^chafft  wunle,  anders  ala  in  ihren  Grundzügen 
und  Eigobnissen  anzuführen;  dies  betone  ich. 

In  derselben  rechnorischon  Weise  wie  das  erste  Profil 
behandelt  wurde,  gesirhieht  es  nun  aucli  mit  dem  zweiten  io 
Fig.  142.  ln  diutiem  wurde,  vor  seiner  Venerhlämmung,  der 
GrundwaHserspiegel  der  Wirkung  einer  Sammclgallerie  unter- 
worfen und  die  in  Fig.  142  gezogene  und  vorher  berechnete 
Curve  <les  ahgesenkten  GnindwasserspiegeU  ist  diejenige,  die 
sich  im  Anfänge  der  Reanepruchung  der  Fassung  wird  ein- 
gestellt haben.  Die  Tangente  des  Eintrittswinkels  des  Gnind- 
Wassers  beträgt  0,(F22  oder  das  Gefälle  22^<‘oo. 

nierate«  folgt:  ln  dem  betrachteten  Profilzage  sind  die 
Beschaffenheit  des  Uiitcigrundes  und  die  Ort^  der  Strömungs- 
geschwindigkeit des  Flusses  derart,  «lass  ein  liipiogetgefklle  von 
rund  22^/eo  an  der  Eintrittestelle  des  Fluaswaasere  hingercicht 
bat,  eine  sehr  eingreifende  Verschlämmung  zu  bewirken. 

Das  Oemie,  bei  dem  der  Fiuas  dos  Maximum  der  Wasser- 
menge  in  den  l'nteigrund  al*gibt,  ohne  diesen  zu  versohliinmen. 
Hegt  zwischen  2,4  und  22  •/oa- 

Der  Sicherheit  wegen  winl  man  bei  Entwurf  neuer  Fassungs- 
glieder  den  erelgeuaimtcn  Werth  fosUialten  und  sich  ausser- 
dem die  Möglichkeit  scliaffen,  ihn  im  Bedarfsfälle  durch 
Reguiirvorrichtungen  noch  zu  unternebreiten. 

ln  voriiegemlem  Falle  W'aren  für  die  StajidortebeKtimmung 
neuer  Fassungaglioder,  ausser  dem  (lefälle  dea  in  den  Unter- 
grund eintjctenden  Fliisswassers.  noch  maas^jebend : Geolo- 
gisidiQ  BcHchaiTenheit  der  Thalsohle,  Lage  und  Gestalt  der 
unter  den  Huviatilen  KuhrgeschieWn  liegenden  wasserundurch- 
lä><8igen  Schicht,  horizonale  Ausdehnung  der  Thalsohte,  Lage  dus 
Fiumes  in  dieser,  Geßlle  des  Ruhrapii-gels,  Widerstände  in 
der  «lie  einzelnen  Fatttfungskörper  verbindenden  Heberleitung 
und  d«*  Besitzstmid. 

Zur  alten  F'aesung  sind  hlnzugekommen  vier  Sammel- 
gallerien  von  je  80  bis  120  m Ijängenentwickelung,  die  eine 
Klus8längt^  von  nahezu  H km  beherrschet)  un<l  sich  in  Abetänden 
von  iOü  bis  260  m vom  Ufer  befimien;  sie  sind  durch  eine 
HeburK-itung  gekuppelt,  deren  grösster  Durchmesser  760  m 
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i»t  Di«  Spiegelunterachietie  zwischen  mittlerem  Ruhrspiogel 
umt  zulUssigem  tiefsten  abgesenkten  .Spiegel  der  Kasaung 
schwanken  zwU<-hen  3,4  und  4.2  m. 

Zunichjil  gircichah  jede  ciiizclnc  StandortaU'atiiiimnng  luicli 
:ülgeineinen  Krwäguugen.  und  hierauf  wurde  unter  Ikmützung 
der  liun'h  ßohningon  gefundenen  Ret-hnungaunterlagen  unter* 
7«ucht,  ob  sich  für  den  gewälilten  Standort  mit  ollen  seinen 
sonstigen  NebenlifHlingungcii  dfu>  (iefälle  von  2,36’'/oo  an  der 
Kintrittsstelle  im  Huhrbett  erreichen  liMse;  ergab  sich  ein 
höherer  Werth,  so  erfolgte  eine  Standortsveraebiebung  land 
einwtlrts  und  t)te  Hechnung  wunle  wiederholt;  iin  umgi^kelirten 
Falle  wurde  gegensiunig  verfuhren.  Zuweilen  crlaubUui  gleich- 
artige und  gleichweitliige  Bc'^timinuugsgro.xsen  ein  unmiiiel 
l>ares  Vurfahrun ; dann  wurde  vom  Ufer  aus  die  Cnr\'e  con- 
sti'uirt  und  in  ihnnn  Verlaufe  landeinwärts  der  zweckuiäseige 
•Standort  bestimmt. 

Cunstructiv  wurde  dafür  gesorgt,  die  tiefste  Lage  des 
Fassiingsspiegels  dauernd  erhöhen  zu  kuunen  und  miniit  un- 
vermeidliche Abweicltungon  von  der  Wirklichkeilauszugleichun. 
Um  den  Ktuas  möglichst  auszuniitzcn,  musste  jedoch  allunt 
halben  die  Hedtngung,  dos  genannU^  tiefidlo  von  2.H5 
erzeugen  zu  können,  erfüllt  wenlen. 

Inxwisi'hen  sind  einige  Fassungen  auageführt  und  Ik  ■ 
nutzt  wonlen.  Zwischen  ihnen  und  der  Ruhr  sind  nach  dem 
Vorbiide  der  Profile  in  Fig  141  und  142  Beolmi'ittungnbohrungcn 
eingestellt  uml  l>enutzt  worden.  Ks  war  mir  eine  Befriedigung, 
aus  den  gemachten  Messungen  eine  Uebereiustiminung 
zwischen  Rechnung  und  Beobachtung,  oder  %venn  amu  will 
zwischen  Theorie  und  Praxis,  ft^tstellen  zu  kuunen,  die  noch 
weit  innerhalb  der  praclisch  zuliissigen  (xreiizen  liegt  Die  ge 
niesaenen  Spiegel  und  Temperaturen  hal>en  die  Krwartiingen 
vollauf  erfüllt. 

Ks  möge  dieser  Vor^ig  als  Beispiel  dafür  dienen,  da.*«« 
der  Theoretiker  mit  Hilfe  eines  zuverlässigen  Gesetzes  und 
der  daraus  gewonnenen  Ahleitungeu  auch  auf  dem  Gebiete 
der  Hydrologie  mit  Sicherheit  und  sehenden  Auges  Wege  bc- 
buhreitcu  kann,  die  der  blusbc  Praktiker  nur  mit  verbundenen 
Augen  lastend  zurücklegt,  wenn  ihm  dies  überhaupt  gelingt 

Bisher  habe  ich  nur  von  der  Vurwerthung  des  Fiu^ 
Wassers  und  iler  Bmuebburkeit  von  Flussufcm  gesprochen : je- 
doch nicht  allein  diese,  sondern  auch  Sceufer  sind  bmuchlmr  zur 
Krzeugung  von  (>rundw*aMcr.  Fehlt  auch  dem  Bee  dieBtrömiing, 
so  ersetzen  in  manchen  Fullen,  je  nach  der  orograpluschen 
Gestaltung  der  Umgebung,  die  herrecheuden  Winde  dwlurch 
die  Strömung,  dass  sie  starken  Wellenschlag  am  Ufer  erregen, 
ilen  Untergrund  aufarlieiten  und  ihn  zur  Filterung  geschickt 
machem  ich  habe  vor  mehr  als  20  Jidireu  nuchgewiesen, 
dass  der  äturm  die  Wasser  dos  Siornbergcrsccs  l>ci  Müueheu 
bis  in  Tiefen  von  11  m,  vom  Wasseivpiegel  ab  gerechnet,  in 
starke  ßt'wegung  vervetzt  und  iladund)  die  Ufer  auforbeitet 
Als  Fassungsf»rt  wird  mau  jedoch  nie  das  in  Bezug  auf  die 
herrschenden  Wimle  im  [»ee.  sondern  steU  das  im  Luv  liegemle 
Ufer  wählen;  whon  die  topographi.sche  Beschaffenheit  l>eider 
Ufer  lehrt  die«  in  den  ineisteii  Fällen. 

Gehen  Messungen,  Fi-wligimgen  uiul  Rechnungen,  wie 
die  oben  oiigcl'ührti'U,  nicht  dem  Bau  einer  WasiM-rfassuug 
voran,  so  sUdlen  sich  im  Verfolge  des  Betriebes  meistens 
uiiangcnulimu  Kracheimiugim  ein,  und  die  Folge  davon  ist, 
tiaa.1  die  Sidierbeit  iles  Grundwa'^serbczugs  im  Allgemeinen 
verdä<;htigt  wml. 

Nun  werden  i^ie  nagen,  ja,  dos  sind  wohl  Bnustdiie,  aber 
kein  fertiges  Gebäude  Da's  gestelie  ich  zu.  Helfen  Sie  mir 
dosGcbaude  vollenden,  ich  werde  Ihnen  dankbar  müu  Aber 
es  bl  Pilicht  des  Uoruilructeurs,  sich  bewusst  zu  sein,  dass  er 
nicht  mit  festen,  uuuinsbwslichcn  Argumenten  arbeitet  und 
er  gezwungen  ist,  seine  Rjuliclikeitcn  so  ciozuricblcn,  dass 
ein  etwa  von  ihm  begangener  .Missgriff  ohne  Weiteres  au.‘< 
gleirhhar  ist;  <las  ist  bei  den  Anlagen,  die  auf  die  künstUebe 


Erzeugung  von  Grundwasser  sich  stützen,  recht  einfa<.‘h  und 
l>edarf  nur  zweckinässiger  Kinrichtungen  und  eines  aufmerk- 
samen Betriebsleiters.  Zwischen  Fassung  und  Fluss  muss, 
wie  es  in  den  Profilen,  Fig.  141  und  142,  dargc.stellt  ist,  eine 
; Reihe  von  ReobarhtungsHpiegeln  durch  Bohningen  hergestellt 
und  diese  müssen  laufend  gemessen  uml  ihre  Logen  Ln 
I Diugnuumcnaufgetragcn  werden.  Der  Vergleicli  der  Diagramme 
I und  die  kritis4-he  Beurtheilung  ihrer  Curven  lebmn,  oh  uml 
] wo  Verschlämmung  des  Untergruudos  eingelrcten  ist.  Itn 
I Beaonderen  sind  diu  Wirkuugeu  der  Huclrwosser,  diu  in 
Gcschiebeführuug  zum  Ausdruck  kommen,  auch  in  den 
' Diagrammen  zu  suchen,  und  wenn  sie  vorhanden  sind,  zu 
; finden  und  anszulegen. 

Jede  aus  den  Curven  abgeleitete  Verschlämmung  des 
: Untergrundes  ist  ein  deutlicher  Fingerzeig  dafür,  dass  die 
künstliche  Senkung  in  der  Fassung  das  zuIäMige  .Msuuih  ülwr- 
i schritten  hat  und  «iaxs  in  Zukunft  mit  kleineren  tkmkungen 
gearbeitet  werden  mus^.  wenn  man  nicht  Gefahr  lauftm  will, 
die  ganze  Fassung  uttbrauciilwur  zu  machen. 

Der  Betriel»<beamte  wird  sieh  allerdinga  zuweilen  in  einer 
schlimmen  J>oge  befinden:  Gr  soll  Wasser  schaffen,  <lie  An- 
lage aber  nicht  über  eine  gewisse  Grenze  hinaus  bean- 
spruchen ; und  da  die  Noth  des  Augenblickes  schwerer  wiegt 
als  die  Gefahr  der  Zukunft,  wii\l  <lie  dem  Augenblick  an 
j gemessene  Handlung  sich  vollziehen.  Aber  das  thut  Her 
Brauchbarkeit  dessen,  wo.s  von  mir  vorgcschlagen  bt,  in 
keinerlei  Webe  Eintrag,  ich  habe  Ihnen  nur  Anfänge 
gezeigt,  aller  ich  hoffe,  im  niU'listen  Jahrzehnt  vielleicht  noch 
einmal  vor  Ihnen  zu  sprechen,  und  daun  soll  es  mich  freuen. 
Mitnrl)eiter  gefunden  zu  haben  uml  bugriioseu  zu  könneu. 
(Ijebhafter  Beifall. 

^HhcdshIoq  folgt.) 


I'eher  das  von  F.  Schmidt  A;  Hansrh  hergestellte 

.Milchglas  - l’hütomcter. 

Von  Profoseor  I,  Weber  in  Kiel. 

Dos  in  der  Ueberschrifl  genannte  Instrument  hat  seit 
I seiner  Entstehung  iin  Jahre  lHg3  wesentliche  Abaiulerungcn 
i nicht  ur^iren.  Es  reicht  für  diejenigen  photometrbchen 
Zwecke,  für  welche  cs  bestimmt  ist,  bisher  völlig  aus  und 
: hat  in  den  letzten  Jalircti  eine  schnell  sloigende  Verbreitung 
I gefunden.  Mit  Rücksicht  auf  diesen  letzteivn  Umstand  mag 
es  gerechtfertigt  ermiheincn.  die  folgenden  Beinerkungeu  zu 
veröffentlichen,  obwohl  dies«ll>en  zum  Tlicil  nur  neben- 
sächliche Punkte  betreffen. 

Die  Einführung  des  Lummer- Brodli  u u 'sehen  »n 
."Stelle  des  cinfaclicn  Rt>fiexi<ins-Prisma.s  hat  au  dem  eigent- 
; liehen  Mechiinisnms  nichts  Wesentliches  geändert  Denn  licr 
I Untorschie»!  besteht  nur  «Inrin,  dos?  früher  «lie  auf  gleiche 
Helligkeit  ciuzustellciulen  Flächen  neben  einander  lagen. 
I wÄljretid  sie  heim  Luiiimcr-Brodlmn'schen  einander  um- 
schlicMseti.  Bei  einigen  Excmplaixm  der  ersten  Jahre  bildete 
' die  l>ei<le  Flächen  trennendu  Prismetikunle  eine  störende 
schwache  .'M.'baUeiiuuie.  Oliwulil  lüi-selbe  bei  sorgfältiger 
I Montiruug  zu  beseitigen  war.  ist  in  dioscr  Beziehung  doch 
I das  l.ummer-Bi'iMlhuii'schc  Prisnui  Iwvorzugl,  und  es  scheint 
j auch  für  die  mebten  Ke^dMchtcr  die  Empfindlichkeit  bei  Ein- 
' Stellung  auf  zwei  einander  um^  hlieKsetide  Flächen  eine 
' grÖ!>scrc  zu  sein.  Nach  meinen  eig«'nen  BeobHcbtungen  kann 
; ich  dies  mit  Entschiedenheit  nur  für  wel.-^scs  Licht  behaupten, 
wührund  ich  bei  Vorschultung  ruttm  oder  grünen  Glases  die 
Nebeneinanderstcliung  der  Flüchen  bevorzuge.  Von  grösstem 
WerÜi  ist  übrigens  die  schone  Erfindung  der  Herren  Lummer 
und  Brotlhun  diulurc;h  für  loeiiien  Apparat  geworden.  i)ns> 
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hich  mit  Hille  (lentelbeu  <\\e  für  vpspiiUich  erweiterte  Auf-  | 
gaben  Ixistimmte  ('on»(ructi4m  ib«  rolnriftationephoto- 
meterf  zweckmäaeig  durchführen  Iies9. 

Eine  kleine  VerbcHeerung  it«t  neil  einiger  Zeit  in  der 
AblcBungRmethofle  der  Fiammenliüho  der  Benzinkerzo  vor 
genommen.  Dieselbe  besteht  le<liglich  in  der  Anbringung  : 
zweier  sehr  feinet  Diamantstrirhe  auf  dem  mit  Papierscala 
l>ekU'bUni  Spiegel.  Es  wird  hierdurch  die  allen  Messungen 
und  Constauten  zu  (irunde  gelegte  conslantc  Lunge  der 
Flamme  von  2 cm  niehl  blow  »chUrfer  Iw^tlnimt,  sondern  es 
erieichtert  auch  tlie  Kinstellung  der  Flainmenhöhc  ganz 
wesentlich  namentlich  für  aorclic  Hmibachtcr,  welche  auf  die 
Vermeidung  des  paralaklischcn  Kehler»  nicht  bcaondera  ein-  i 
geübt  sind.  Ich  Italte  eine  tiolche  Spiegelablesung  für  min-  | 
dosten»  gleichwerthig  dem  Kriiss’wdicn  FlammcnmaaHa,  | 
namentlich  dann,  wenn  bei  dem  sog.  optischen  Fiannneniuaas»  j 
ein  matlirtcs  Glos  und  nicht,  wie  ich  es  wieJerliolt  vor 
geschlagon,  ein  transparente»  (das  mit  eingerissener  Marke 
verwandt  wird.  Unzweifelhaft  würde  auch  der  geniale  Üon- 
fitruetcur  der  AtuylaoetalIutn{>e  eine  Solche  spiegelnde  Glas- 
scaia  als  einfachste  katbeiometrische  VurrirhUmg  angewandt 
haben,  wenn  nicht  in  diesem  Falte  jeder  irgendwie  raum- 
erfüllende  und  jeder  reflectircmio  Körper  von  der  michsten 
Nachbarschaft  der  Normalftammc  hätten  femgehaUen  wenlen 
miwsen.  Diese  Vorsicht  ist  l>ei  <ler  lediglich  als  Vergleich«-  . 
kerze  liemiUten  Ib-nzinHamme  meines  Photometerw  eben  nicht  , 
in  dem  Maasse  erforderlich.  I 

Hin  und  wieder  sind  im  l.Aufe  der  Jaltre  verschiedene 
Fehler  des  Instrumentes  gerügt  wortlen,  ohne  tlass  ich  mich 
veranluKSt  gesehen  Imbo,  auf  dieselben  zu  mUworten.  Denn  ! 
zum  Theil  waren  es  solche,  die  jeder  selbst  leicht  beMtigen  | 
konnte,  zum  Theil  suldto,  welche  eine  Abhüifu  ülierhaupt 
nicht  zuzulassun  schtunun,  ohne  die  HuuptNiche,  nämlich  die 
Einfachheit  und  Bequemlichkeit  de«  Instrumentes,  zu  gc- 
fahrflen.  Zu  jener  Kat4‘gurie  rechne  ich  die  Klage,  da««  der 
dem  beweglichen  Tubus  vorgehetzte  «i>g.  Abbleiulungstubu« 
durch  die  geringe  liellexion  seiner  nur  matt  «chwarz  gelieizten 
Innenüache  unter  Umständen  Fehler  verursachen  könnte. 
Natürlich  ist  diesem  Uebelstaudc  leicht  abgeholfen  gewesen 
durch  Ausfütterung  jenes  Abbieudungstubus  mit  schwarzer 
Tudila{>clc.  Eventuell  kann  auch  ein  besonderer  Abblendungs- 
tubus mit  eimjiringendem  Kami  l»enutzl  wertlen. 

Aeludich  verhält  es  sich  mit  «lern  bei  einigen  älteren 
Instrumeiiton  wohl  begründeten  Kinwand,  da««  diu  ZulÜ««igkeit 
des  dem  InstiumenU*  zu  Gnimlc  liegenden  quadratischen 
(*eseue«  der  Lichtabnahme  zu  behtreiten  «ei,  da  die  Innenwand 
jenes  fenteii  Tubus,  in  welchem  eine  Milchgia.«platle  von  der 
Itenzinkerze  beleuchtet  wird,  diffuses  Licld  retiectire.  Dies  ist  j 
indessen  nur  von  Belang  bei  alten  vielgebrauchten  Instru- 
menten, wenn  dio  Auskleidung  merklich  abgeschabt  ist  Die 
vorzügliche  schwarze  Tuehtapete,  mit  welcher  F.  Schmidt  4 
Hänsch  den  Tubus  auakleiden,  beseitigt  diesen  Kehler,  wie 
dies  aus  zalilreichen  Untersuchungen  über  die  (lültigkcit  de« 
quadrati«chcn  Gesetzes  hervorgeht,  und  au«8cr<lem  wird  durch 
eine  seit  etwa  2 Jahren  in  dem  Apparat  angebrachte  zweck- 
mä.««ige  Abblendung  cler  von  der  Kerze  auf  die  Innenwand  ! 
des  Tubus  fullcmieu  ätralilen  ein  gri««crur  Einilu««  dieses  | 
Uebcl«laml&f  verhindert.  Das«  eine  gewitue  prinelpUdle  Ab-  : 
wcichung  vom  quadratiHchen  Gnindgeaetz  vorhanden  ist  wegen  I 
du«  nicht  »unendlich  gro.'<sen(  Abatamic«  der  Benzinkerzc  | 
von  der  zur  Einstellung  verwehobemm  runden  MilchgIo«platte,  ' 
ist  ja  klar.  Auch  ist  diese  Abweichung  «lureli  die  Kiiiführuiig 
fies  i.,ummer-Brodbiin'.ochen  Prisma«  principicll  etwa«  ver- 
gTÖ8.‘!«rt,  flenn  man  sieht  durch  ilus  Pri«nin  gerade  auf  die 
am  wenigsten  normal  beleuchteten  Ramltlieile  der  runden 
Platte.  Allein  diese  Abweichungen  sind  <luch  «o  klein,  dass 
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sie  von  einer  gewissen  Minimulflistanz  an.  die  etwa  10  cm 
Wtrngt,  innerhalb  der  Fehlergrenze  einer  Einstellung  liegen. 
Bei  dem  täglich  von  mir  iMmutzten  Instrumente  beträgt 
i.  B.  die  aus  diesem  Grunde  anzubringende  Correction  fler 
Ablesung  für  r zwisclicn  20  und  30  tmi  abgcrumlel 
für  r zwischen  10  uixl  20  cm  abgerundet  1 mm  Und  erreicht 
erst  bei  r = 6 cm  einen  ülicr  H mm  hinnusgchcndcn  Betrag. 
E«  m:ig  liui  dieser  tieh'genhcit  flaraui  Iiingewitwen  iM*in,  <ln«8 
eine  ähnliche  Correction  wegen  AbwciiJmng  von  <lpm  gnuxl- 
legenden  Gesetz  l>ei  Polnrisationsphotomctcm  im  .Ailgcmcinen 
in  höherem  .Maasse  nothwendig  ist,  aU<  bei  den  auf  <iem  Ent- 
fonuuigsgeeotz  beruhen<leu  Instrumenten.  Natürlich  ist  die 
lange  Photoincterbank  des  Dnnkelzimmcre  in  flieser  Beziehung 
am  günstigsten  gestellt. 

Die  Meinung,  da««  diu  IkMUitzung  flea  .MilcIigUtsia«  einen 
Fehler  wegen  «ler  Knrltc  inv«dviru,  beruht  irn  Wesentlichen 
auf  einem  Irrthum.  Allcnling«  ist  iM^kannt,  fhu<«  ein  sehr 
fliinn  geschliffenes  Milchglas  «lie  Farlic  einer  anvufirten  Licht- 
quelle sUtrk  roth  erscheinen  lasst.  Die  Sonnenscheil»e  sieht 
durt'b  eine  gjinz  diinnc  .^lilchgl^l«pl:ltte  f;u*1  ziegelrotJi  au«. 
Wetm  alter  fhu«  Milclighuf  eine  Dicke  von  1 bi«  2 nmi  erreicht, 
sieht  man  überhaupt  keinen  flirect  rlurcligcliehden  Strahl,  flie 
Sotmenscheiite  id«  solche  ist  nicht  zu  erkennen  un<l  die 
Siimiiie  fle«  mm  durcligogangeiien . viulfai'h  im  Innern  fler 
Platte  redectirten  lädite«  ist  sehr  nahezu  flicselltt*,  wie  flic 
des  auffalleiiflen  Ijiclites.  K«  verhält  sich  das  Milchglu«  elien 
wie  aiiflcrc  trüln!  Kör|M>r.  Genidlinig  tliirchgehisM'n  weiilen 
Vftrxugswei.xe  die  ndhen  Stralilen,  |teriphcrisi*lt  rellectiren  vor- 
zugsweiH'  flic  blatieu.  Die  Sniuiiin  de«  flnrvhgi>g:mgenfn 
Lichte«  hat  ilann  wieder  flic  ursprüngllf’lte  Farbe,  Freilich 
verlmltcn  .tich  flie  Milcbglä.«<‘r  verschiedener  Herkunft  in  dieser 
Ik-ziehung  nicht  alle  gleich.  Sie  siiul  nur  mehr  oder  weniger 
vollkoinincn  weis«  . (iutc  weisse  MilchgLii^'r  kann  man 
alter  in  <lcr  Zahl  von  uml  mehr  überoinumlcr  st.'hichten. 
ohne  flass  eine  stärkere  Farltcniinderuiig  df*«  auffullenili'n 
Liftlitcs  vintritt.  — Dio  llerrt'tt  F.  Schniiflt  iV  Himsch  siml 
nnf  lH‘«onders  sorgfältige  Auswahl  vftn  gutem  weissen  MUch- 
gi;L><e  immer  beflacht. 

Olinehih  kf»>nmt  flh-sf-r  Gesichtspunkt  nicht  in  Betracht, 
wenn  die  von  mir  Itescliriebene  Methoile  der  Vergleiclumg 
verachif'ficn  gefärbter  Lichtarteii  tu  Ih-tnicbt  kfumiit.  Diese 
Melliofic  ist  trotz  mehrfach  ihigegeii  f'rltftbcncr  Zweifel  zur 
Zfät  itmner  noeh  flic  einzige  Uieftrctisch  am  Ifcsteii  li«‘grüniiete 
uml  praktisch  um  meisten  ganglMirt'. 

Von  groHsercni  Belang  ist  flic  Bc'schaflenheit  fler  Beiizin- 
kerzf.  flcreti  Intensitiit  -für  die  Heirelmuitgen  als  consttmt 
voniusgesf'tzt  winl,  wenn  mir  iiimier  dicHclltc  Klaminenhöhe 
iiinegehalten  wirtl.  Bei  fler  Kh'inheit  dt-r  ganzen  Flauimeii- 
höhe  ist  fler  verhältnii-smäswgn  Fehler,  rlen  man  l»ei  nicht 
genauer  Einstellung  l*egeht,  etwa«  grifsser.  al«  wie  das  Ixn  fler 
Hefnerkerze  der  KnÜ  ist.  Eine  Aemlemng  von  0.1  mm  be- 
wirkt Iwnäts  eine  Aemlening  fb‘r  Intensität  von  l 'Vo- 
man  nach  einiger  Eiiiiibtiiig  aficr  ilie  Flammi'iihölie  innf*rhalb 
einer  Fehlergrenze  von  0.2  nmi  mit  Sieherheit  regiüiren  kann, 
so  üU'nM'lirvitet  «ler  htenu«  n*sultUi  nile  Kehler  flie  gewöhn- 
litdie  Felilergrt'nze  eiiifT  Kinstellung  auf  gleiche  Helligkeit 
nicht  allzusehr.  Namentlich  kommt  lUeser  Umstand  nicht 
merklich  in  Hetnicht,  \venn  cs  sich  um  relative  Lichtmetwuiigen 
handelt,  denn  die  kleiiioii  Bcnziiikerzcn  Virf'nnen  ruveh  Ablauf 
fler  ersten  U»  .Minuten  circa  2 Stunden  ohne  morklicho  Inten- 
sitaisäiulcrungen.  JctleiifalU  scheint  eine  wf-.«entliche  Vor- 
bcMcnuig  dicH-s  Punkte«  nicht  miiglich  zu  «ein,  ohne  die 
w'iinsclicnswerlhe  Einfaclibcit  de«  Vf-rfulirenfl  zu  gefährden. 
.So  «teilt  z.  B.  <lcr  von  Herrn  UppcnlKim  angf'rcgte  und  aus- 
gefülirte  Ersatz  der  Beitzinkerzc  tlnrcli  eine  elektrische  Glüh- 
lampe  eine  erhebliche  Complif’alion  dt*«  M<>«sungsverfu}ircii« 
flnr.  da  hierl»ci  noch  ein  sehr  empfindliches  Ampöremoter 
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und  auNierilt'm  wie^lprholte  AirluinK«»  der  aiigewaikdton  <diili 
lampo  prfonlerlich  sind. 

Was  die  ('oiiHUmtcnlK?stimmun^ii  des  Ap)NimtCH  betrifft, 
so  liabe  ich  <Ui'seUH-  hei  den  letzten  von  K.  .Schmidt  & Hanseh 
hergesti'Uten  circa  100  Kxeuiplnren  sellist  vorRcjininmen.  TroU 
iles  nicht  unerhehüchun  Zeitauftvundi'S,  «ler  iiierhir  erfonler- 
lieh  ist,  halte  ich  mich  doch  dieeer  Muhe  nicht  enteiehen  tu 
sollen  ge>d^iubt,  und  wurde  es  auch  künftig  nicht  tbun.  Denn 
i«  erweist  sieh  für  die  Zuverlä-wiigkeit  und  (ileiclmiässigkeit 
die«?r  lU-stinimungen.  die  übrigens  Je<ltT  selbst  nuchprtifen 
kann  und  eigentlich  suU.  der  mit  dem  Instrumente  arbeitet, 
doch  von  nicht  tu  unterschiitzendeo)  Vortlieil . die  Be- 
stimniiitigcD  eines  A|>]>Arates.  inic  denen  aUir  früheren  fort- 
laufend vergleichen  und  eventuell  unter  einutnler  niisgleichen 
zu  können,  (irübi-re  Rechenfehler  werden  vunnieden  und 
die  ttrumlheziehungen  zur  Hefner'schen  N'onnalkertc  wenleii 
auch  von  den  unvermeidlichen  Unsicherheiten  dieser  letzteren 
roelir  und  mehr  befreit 

In  der  Nummer  6 dieser  Zeitschrift  ist  von  Herrn  Krüss 
eine  durch  «lie  Hemm  Kennaun>*r  und  l’niussnitzO  angert‘gie 
Kinriebtung  liesprocheti,  durch  welche  der  zu  diffusen  Licht- 
mcasungen  b<*nutzt«  weisse  .Schirm  fest  mit  dem  Kitslen  des 
Instrumentes  verbunden  winl.  Für  specielle  Messungszwccke 
sind  di(‘Se  Abänderungen  natürlich  sehr  erwünscht  und  lasM-n 
sieh  vielfach  miMÜficiren.  WinlerhoU  hat  «‘ine  solche  Ik-rück' 
siclitigung  specdeller  Wunsche  durch  die  Firm.'i  F.  Schmidt  & 
llüu.«<*h  stattgefunden  und  wird  auch  ferner  hierin  keine 
Aendenmg  eintxetcn.  Bezüglich  der  von  Herrn  Krüse  er- 
wähnten Triehvorrichtiing  zur  Ib'gulirung  der  Fiammenhöhe 
möchte  ich  darauf  hinweisen,  dass  die  Reguiirung  <hirch  Ver- 
schraulsai  der  ganzen  Kerze,  wie  sie  von  F.  S«>hmidt  A Hansch 
giMnacht  wird,  nicht  minder  bequem  ist. 

Schlh'sslich  füge  ich  noch  die  Bemerkung  hinzu , da$>s 
du*  Firma  F.  SchmUlt  A Hanm^h  neuerdings  das  Instrument 
mit  einem  Lummer-Bnxlhun  sehen  Contiastwürfel  ausstattet, 
welcher  dii-  Kinplimllicbkeit  der  KinzeleinsUilung  noch  weiter 
vermehrt  und  nach  den  bisher  vuriiegi'nden  Versuchen  ins- 
besondere eine  höhere  Empfindlichkeit  der  farbigen  Ein- 
stellungen gibt 

Die  Fortsehritte  der  sehottisehen  Seliicferöl- 
Indastrie  in  den  letzten  30  Jahren. 

(8cbluM  voQ  8.  171^.) 

Ueber  Kosten  und  Gewinn 

der  »chotUochen  8chieferOUodustrie  (Ohrt  Beilby  Folgendes  ans. 
Vor  30  Jahn'Q  waren  die  Preise  der  Schiefererseognisse  noch  so 
boeb,  dibw  es  nicht  nothig  war,  di«  Antichllgn  Ul>er  die  lletriebs 
ktrtten  genau  tu  prOfen  Manche  (te<«e]Uchaften  quälten  sich  tbat- 
sachlich  nicht  damit,  Kuatenberechnungen  aufzuaiellen.  Ea  ist 
daher  nicht  mOglicb  von  den  Knaten  jener  Iteit  mit  der  Genauig- 
keit und  Bestimmtheit  tu  sprechen,  wie  von  den  heutigen,  wo 
bet  jedem  Werke  di«  Kosten  bis  nuf  den  sehnten  Theil  eitles 
Pfennigs  susgerechiiet  werden 

Was  die  Kosten  des  Schiefer;«  betrifft,  m>  sagt  Beilby,  dass 
er  keine  Erfahrung  hatte,  die  ihn  borerhtigte  über  die  vemchie<leDi‘n 
Kactorvo  lu  «{»rechen,  die  die  Kosten  des  Schiefers  t>eeiQHiissten. 
Kr  nimmt  iluher  eiofach  als  Thatsnebe  an,  dass  im  Jsbre  1S68  iüs 
IH09  ebenso  wie  im  Jaiire  1897  Si'hiefer  von  solcher  Beschaffen 
heit  wie  der  iles  Broxboracr  t.ag«rs  (mit  einer  Tbeerausljeuie  von 
i3ö  I pro  t)  abgebaut  und  den  Bchweelreumen  Qberliefert  werden 
kann  tu  eincni  Preise  von  M 5,10  die  Tonne  Ferner  ist  er  «ior 
Meinung,  dass  die  tiefer  liegenden  Schiefer  von  Dunnet,  Barrwacks 
und  Puiiipbceton  (mit  einer  Theerauslreute  von  90  I pro  t)  xu  einem 

'}  Vergl.  deren  interessante  t'ntersiicbungen  Uber  die  indirerte 
Beleucbtung.  (De.  Joum  1897,  8.577  u.  ff} 


um  M.  1 niedrigeren  Preise,  ala«>  fQr  M.  4,10  die  Tonne  gefordert 
und  den  Schweolereien  0l>ergelien  werden  können.  Wahrend  über 
den  Gegenstand  der  8cbieferkoslen  leicht  hinweggegangen  werden 
kann,  lat  ce  do<'h  noUiwondig  eich  gegen  die  Auffassung  zu  ver- 
wahren, als  ob  die  Ergiebigkeit  des  8chieh.*rlugcre  und  die  GrOese 
«einer  Ausdehnung  nicht  von  grosser  Wichtigkeit  wäre,  um  die 
Rentabilität  eines  Oelworka  sa  befidmmon.  In  der  verflomenon 
Geschichte  der  Oel-GeseUschaften  liat  e«  sich  viel  mehr  um  die 
Heschuffenbeit  und  um  die  Kosten  des  Brbiefera  gehandelt,  als  es 
scheinen  mag.  Für  die  Zukunft  wird  iliceer  Punkt  auMcb1aggel>end 
sein  bei  der  Frage,  weldie  (>«] -Geeellachaflen  im  Rumpfe  ums 
Dasein  die  oberlebeuden  sein  werden.  Diese  Meinung  steht  bei 
den  l•esscren  Kennern  der  schnUiechen  Industrie  fest. 

Im  Jahre  186H  bis  LS89  betrugen  die  Kosten  anoahomd ; 

Pm  Tonn« 

Für  den  Bcbicfer  . M.  6,10 

• « Mchweelbslrieb  • 5,10 

• die  Raftinntioo  . . » 5,6ü 

Gesammtkosten  M.  15,80 

Aus  einer  Tonne  Schiefer  erhielt  man  an  Prmluelion' 

1..6Ucbtül 54,0  1 

SchiuierOle  ...  17,6  » 

Rohparaffin 9,5  • 

8chwef<-lsaurps  Ammonium  5,4  kg. 

Die  Nettopreise  dieser  Prodacte  in  den  Oelwerkeo  waren: 

für  Uuehtöl M-  28,30  pn»  100  I 

t bcbmicrül * 22.70  > > 

• Hobpantfßn  . . ...  * 56,60  • t 

» Schwefetsaeres  Ammonium  > 0,14  pro  kg. 

.IlcratoUangskosten  sind  aligesugen.) 

Sotst  man  diese  Zalilon  in  eine  Gewinn-  und  Verlust-Auf- 
stellung «in,  so  erhalt  man: 

1.  Ausbeuten  und  Kosten  dos  Bchiefors  ini  Jahre  1869, 
bet  den  Preisen  von  186!*, 

^b«i  der  Arbeit  mit  den  vertikalen  Ri'-torten.) 

Kosten  pro  Tonne 


Schiefer 

M 5,10  . . , 

510  Pf. 

Schweellielrieb 

> 5.10 

510  » 

Raffination 

1 5,60  . 

560  > 

1580  Pf. 

Aoaljeuteo 

pro 

Tonne 

Leuch  töi 

: 54,0  t 

M 15,30 

1530  Pf 

Sciimieröl 

; 17,5  l 

i» 

> 4.00 

400  > 

Rohjtaraffiu 

: 9.5  1 

>=. 

• 5.40 

540  * 

Schwefels.  Ammonium  : 5,4  kg 

= 

» 0,80 

80  > 

2550  Pf.  2550  Pf. 

Brutto-Oewinn  pro  Tonne  Schiefer;  M.  9,70. 

Hiervon  sind  die  1>e]m  Verkauf  cDtstchenden  leisten  n.  «.  w 
absuaiehen. 

Die  scbuelle  Entwicklung  der  iViroieum  Industrie  war  die  ITr 
sarbe,  dass  der  ITcis  des  I.«uchtoU  von  Jahr  zu  Jahr  fiel  und  1817 
hatte  er  .M.  l7/>n  pro  lOU  l erreicht,  wahrend  das  Schmieröl  noch 
M.  20,80  bis  .M.  22,70  kostete  ln  diesen  früheren  Jahren  führte 
Amerika  vorbilliussinassig  wenig  SehmierOl  und  Psmflin  ans,  aber 
vom  Jahre  1877  ab  natim  der  Export  scbnell  tu.  Fünf  Jahre 
S|dlt«r,  1882,  finden  wir,  dass  der  Preia  de»  Leuchtöia  auf  M 7,90, 
der  des  Schmieröls  auf  M 14,10  und  der  des  Rohparsffins  auf 
M.  36,30  gefallen  ist.  Dieses  beweist,  dass  die  Mitbeweri'ung 
Anierikns  sich  joUt  auf  alle  3 Producte  erstreckt  bat. 

Wenn  Dian  diese  Preise  auf  die  Kosten  und  .Auslieaten  vom 
Jahre  1869  anwendet,  so  findet  man: 

II  Ausbeuten  und  Kosten  von  1869,  hoi  den  Preisen 
von  1882. 

Kosten  pro  T«>nne  Schiefer 


.«chiofer  M 5.10 510  l»f. 

.'^chworHietrieb  > 5^0 510  > 

Hafflnafion  .5,60 .560  » 


1580  Pf. 
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It.  Hin  IW 


lOÜ 


Aosbt'iiteD  pro  Tonne 

l^uchtOl  M.0 1.  M.  7,M)  }tro  100 1,  430  Pf. 

^'chlD{eral  17,5 ),  14,10  250 

Rnhpnmfßn  »,6 1,  36, UU  S30 

Srbwefeln.  Auitnoniuiu  5,4  kg,  0,27  pr*>  kg,  140  • 

UM)  Pf 
Veriual:  M.  4,30, 

flo  daw  8t«U  eine«  GewinncH  von  M.  0,70  «ln  Veriual  von  M.  4,30 
uufgelreicn  i>«l.  Aber  die  Verl>MHCriinK«H  i>»  8rh«(‘el-  und  R.t[ß 
nutlons-Proeesi^  hal>eo  gonUgt,  um  den  AbarhluM  gPnstiger  zu  ge- 
stalten. Di«  Kosten  für  den  Schwedbelrieb  sind  von  M.  5,10  auf 
M.2,55  pro  Tonn«  Schiefer  und  die  für  die  KafHoation  von  M.  5,60 
auf  M.  3,56  herubireauukeu,  so  (Ihm  di«  ir««ammien  Küsten  M 11,30 
und  nicht  wie  im  Jahre  1860  M 15,80  betrugen.  Dagegen  i«t  die 
Ansbeut«  uii  rafßnirieii  Producten  aus  135  1 Tbeer  von  Hl  aof 
06  1 gestiegen. 

III.  Aua  heuten  ond  Kosten  desSchiefera  iin  Jahru  1882, 
bei  den  Preisen  von  IHH2, 

(bei  der  Arbeit  mit  Henderxon'ai’hen  Ketorten: 

Kosten  pro  Tonne 


Schiefer 

M.  6,10  . . 

MO  Pf. 

Sebweeibetrieb 

2J66  . , 

255  . 

Raffination 

■ 3,55  . 

Auxbeuten  i»ro 

Tonne 

355 

1120  Pf 

LonchtOI 

67,0  i,  M. 

7,90  pro  101)  1 

450  Pf. 

Schmieröl 

24,5  1. 

14,10 

346 

Kobparaffin 

15,0  1, 

36^40 

670  . 

Schwefels.  Ammonium  5,4  kg. 

0,27  pro  kg  _ 

140  . 
1506  Ff. 

BniUo-Qewinn  pro 

Tonne  Schiefer: 

M.  3,85. 

Hiervon  sind  die  beim  Verkaufe  entstehenden  Lasten  n.  «.  w. 
abiuaiehen. 

Im  Jahre  1881— 18H2  zog  die  Kinfnhrung  deu  neuen  Schweel- 
verfabrena  die  Aofmerkramkeit  auf  den  Animoniakbandel,  aU  ein 
Mittel,  die  mnkvnden  Preise  der  Oelproducto  auszngleiobeD 

Der  Preis  den  Sulfats,  der  IHdO  etwa  M 285  |>iv>  Tonne  i>e- 
inigen  bau«,  vrur  im  Jahre  1882  auf  M.  428  geetiegen,  dei  aber 
von  da  ab  sehr  schneli  Die  folgende  TalieHe  seigtdas  Anwachnen 
der  rrmluclion  im  Zeiträume  der  Jahre  1882  bis  1K96: 


((•fnr^tcriv  HehMvr  MliwolflMiire«  .Vit«)>«ntr 


Jahr 

m4‘OZ«  to  ikcn  ver- 
ciiiigive  KAiilarvl'-^v 

.tinBioulak  «u>  <1 
xi-hirfvt  gewotimii 

nrv  T'xiiie 
Hrltlca>r 

pm  Tonn«^ 

IBK2 

t 

1030  900 

1 

6900 

kz 

5,4 

M 

413,10 

1883 

1167900 

6400 

6.4 

336,60 

1HH4 

16IH8(N> 

9500 

6.3 

295,80 

1885 

1770400 

12200 

9,0 

239,70 

1886 

1728600 

IHUOO 

10.4 

234,60 

IM87 

1 4IIO0U 

21 100 

— 

249.90 

1888 

2076  4INI 

22100 

111.8 

244,80 

1889 

2014(XK) 

24000 

11.7 

249,90 

1890 

2212200 

24  700 

11.3 

234,60 

1891 

2361  lüO 

2ti600 

11,3 

224,40 

1892 

2089900 

23  100 

11,8 

209,10 

VWi 

1966  MIO 

28600 

14.1 

256,00 

1894 

1 986300 

3300O 

12,7 

265,20 

1895 

2212000 

17,6 

204,00 

Forbea  Carpenter  but  ansgen^cbnet,  da^  die  !<ehiefer- 
menge  (in  der  zweiten  Keibo  der  Tabelle)  nicht  genau  das  ge- 
srhwrelt«  Quantum  dand<-lll,  da  ein  gewism*r  Thcil  in  den  (las 
werk<‘l)  vcrbniuchl  wird  Die  füiltle  Ridiie  zeigt  dU;  diirciiMcbnitl- 
lirhen  Preise  ]>m  Tonne  Huifat  iiii  Jahn* 

Im  Jahre  1887  waren  die  tb'eiae  für  di«  Theerprodnct«  auf 
den  uiedrigstcn  je  erreichten  Punkt  gefniten.  I^uchtol  kostete  pr<j 
100  I M.  Schmieröl  M 4,l5  and  Hobpsndio  M 31,75,  wahrend 
das  sehwefelMaure  Ammonium  iin  Preii^e  bie  auf  M 24P,!Ni  pro 
Tonne  gesunken  war 

Im  Jahre  1807  Hteheii  di«-  Freiae  uiif  M 6,45  für  I>«uclit0l, 
M 6,00  für  Bchmierol,  M 26, iö  für  RMb|>arafrln  und  M 163,20  für 
NcbwefelsHure«  Ammonium  Das  LKograinm  (Flg.  144  zeigt  den 
Stand  der  Preise  wahrend  der  letzten  18  Jahre 


Eine  (iewiiin  und  Vi-rluMt-AiifxtellMng  mit  den  Kosten  und 
Aus)>euteo  von  1882,  bei  den  Preisen  von  1807,  zeigt  einen  Verlust 
von  M.  2,20  pro  Tonne  Bcbicfer 


terbtOflU»  Irr  X«ii**PrrU»  U frw«  pr»  uili«»  (4A0  (.«srhiil. 

Sriiwirrei.  R«hpar«ria  pr«  PM.  itkü  ltgt  »HiwvfrUsMm  \«w«alii« 

«rZbrrad  IHJakrf. 

IV  Ausbeuten  und  Kosten  von  1882,  bei  «len  Freisen 
von  1897. 


Kosten  pro  Tonne 

Srbii-fer  M 5.10 5|0  Ff. 

Sehweelbetrieb  • 2,55  255 

Raffination  3,56  355 

1 120  Pf. 

Ausbeuten  pro  Tonne 

Uuclitrti  57,0 1.  M 6.45  pro  100 1 :I60  Pf. 

Schmlerbl  24/i  I,  I |f» 

Rohparaifiu  15,0  1,  22, »>5  310 

Schwefels.  Ammonium  5,4  kg,  ■ 0,10  pro  kg  55 

IKIO  Ff. 


Verlust  M 2.20 

Hiervon  »ind  die  dureh  den  Handel  entstehenden  lösten  n.  s.  w. 
zu  kürzen 

Heit  dem  Jahre  1HH2  «ind  aber  die  lk'triel«ikost«n  so  ver- 
mindert worden,  daau«  für  den  Srhw«idb«*lncb  M.  2,0ft  nnd  für  die 
Raffination  M 1,10  eingci*etzt  werden  kann.  Die  Auslieiiten  da- 
gegen sind  gestiegen  und  zwar  auf  b^^.O  I Leuchtol,  24,5  1 Hchmier- 
Ot.  19,6  I Kohparaffin  und  16.2  kg  !•cbwofelB«u^es  .Ammonium.  Eine 
tiewiim  und  VorlustZusammcosteliung  mit  diesen  Kosten  und 
Aunlicnlen  zeigt  einen  Brutto  ( tcwlnn  von  M 2,0t>  pro  t Schiefer. 

V.  Ausbeuten  nnd  Kosten  von  1897. 

(Bet  der  Arlicit  mit  Schwoei-Retorten  %'on  Young  und  Ueilhy,) 
Kosten  pro  Tonne 


Schiefer  M 5,10  ^ 610  Pf. 

S«-hwcen>rlriob  2.0ri  ...  . . 2<C»  • 

I Raffination  1,95  195  . 

l 910  Pf 
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Ko.  12. 

I».  Ult  IMJI 


Ausbeuten  pro  Toim« 


l.ench(öl 

58.0  1.  M, 

6.45  pro  1011  1 

375  Pf 

Schmieröl 

24,5  1. 

6,00  ■ 

iru)  > 

Kohpurafßn 

19,5  1,  . 

22,65 

42» 

Schwefels  Ammonium 

16.2  kg.  ■ 

0,10 

165  • 

III»  Pf. 

Bruiio-liewinn  pro  Tonn«  Hi>|ite(«r  M.  2,00. 
Hiervon  sind  die  üblirhen  Hnndelxlseten  u.  n w.  nhnixioheii 


Oie  Sdumie  der  UiliiDteo  von  den  Zu?«aiiimeiiiitcUuiigen  IV 
imd  V betragt  M-  4,2»,  diceer  Betrat;  atellt  das  Erisebniss  der  Be- 
lrieb«rcrbes*erun|0‘n  walireml  «Ivr  k-UU>n  l^  Jiihru  dnr.  bei  den 
aii<tser»t  niodriiten  Preisen  von  IK»7  bewerthvt 

Wenn  wir  den  ZeUniuui  des  VervIcicbM  nark  rückwärts  bis 
«um  Jahre  i8»9  erweitern,  »o  xei|0  eine  ZiisAimtienaleiltmtt  der 
Kosten  and  Ausbeuten  von  l^i>  bei  den  iVeisen  von  t8U7  einen 
Verlust  von  M.  H^uTi  pro  Tonne  Srlncfur 

VL  Ausbeuten  und  Kosten  von  IW»,  bei  den  Preisen 


von  IH»7 
Kosten  pp>  Tonne 

Schiefer  M,  fi.lO  TdO  Pf, 

Scbweellwtrieb  • 5,10  51»  • 

Raffination  5,60  5<y> 

1580  Pf. 

Ausl>eaUm  |>n>  Tonne 

Uuchtöl  M.»  1,  M 6,45  pn.  lOU  I :H5  Pf. 

Schmieröl  17,5I»  105 

ltoh(>nruflin  9,51,  22,65  215  . 

Schwefels  Ainmoiiiuin  6,3  Ick,  • 9,1»  pr«  kx  60 

72.5  Pf. 

Verlust  pro  Tonne  M.  8.55 


Die  Summe  der  Bilanxen  aus  den  Tal)«llen  V und  VI  l>etJilst 
M 10,55,  was  das  Krgebniss  der  Betrielisvcriiossertinfren  in  den 
leixti'Q  28  Jahren  danitollt,  mit  den  nierlriKen  Preisen  von  1897  bo 
werchet.  Wenn  die  in  Srbottland  tresebweelle  SehieferiiienKC  su 
2 400  »00  t anipuioninien  winl,  s<»  b<*lftutt  sich  lier  Werth  diener  Hr 
«parniluie  pro  Jidir  auf  öl>er  2V»  Millionen  Mark  Zum  UiiKlOvk 
lUr  ilt«  Actionitre  der  UelKeselisi'haftcn  ist  der  urössere  Theil  dieser 
srhonen  Summe  nicht  in  ihre  Tasche  gedossen.  sondern  ist  in  der 
Tusche  der  Consiimentcn  der  l*r>*dnrie  Krhlieben. 

Das  iweit«  LhnKmmiu  (PiK  t45>  verunschaulicbt  itruphiiH'li  ilen 
Stand  der  Küsten,  Preim*  und  tiewinnc  für  die  verKauKenen  18  Jahre 
von  einer  der  tp-öaiieren  Oelseseiliwhaftoii. 

Bisher  war  bei  den  ZnaaiiniionsielluDKen  I bis  VI  steu  ein 
schiefer  au  Urnnde  peletu  worden,  <U*r  pro  Tonne  beim  Schweden 
13»  1 Tltver  lieferte,  in  der  folfotiden  (tewinn-  und  V’erluM  Zu 
MiniinensUdlung  wenien  die  Hntehiiiase  einer  AnlsKe  KeaeiKb 
Schiefer  mit  9»  I Thceruuslteutc  K>‘iM'hweeU  wird,  wie  e«  in 
PniiipheHton  der  Pall  ist. 

Vll  .Ausbeuten  uml  Kosten  von  Isti7 


Kosten  pro  Tonne 


.'H-hiefer 

M 4,10 

II»  Pf 

Sch  weel  betrieb 

1,9» 

19» 

Kaftinslion 

1.2t» 

12» 

720  Pf. 

.\iisbeiitcti  pro 

Tunm* 

l,eucbtöl 

8H,»1.  M. 

6,45  pro  HX1 1 

245  Pf 

Schmieröl 

15.5  1. 

6,üCt 

ist 

Kohfmrafßn 

13/.  1. 

26.45 

355 

Schwefels.  Ammonium  27,0  kg, 

9,ri0  i»ro  ItX)  kg 

21,0 

i*50  Pf 

Brutto  tiewinn 

.M  2,30. 

Man  empfünKt  durch  dies«*  tiewinn-  und  Verlusi-Zusaiumen- 
stcllunKen  einen  Rinürttck  von  «lein  ausserordentlichen  RtickKanse 
•(»wohl  iin  Werthe  der  aus  einer  T*uine  Schiefer  erhaltenen  Pro 
diictc,  als  auch  in  den  Kosten  der  P'abrikation  dieser  Prodiicto 
IHo  Bedciil'inf  dieses  KückipiriKes  scheint  nichts  anderes  au  H‘in. 
als  ein  Beweis,  dass  nur  vinv  Pnusmifliesserunir  der  IVislncU^  den 
tiewinn  auf  «inen  befriediKeudeii  SlcmU  bringen  kann  iUe  Be- 
triebskosten bind  jetzt  auf  einen  so  tiefen  Punkt  heruiiterKegaitKcn, 
das«  die  .Möglicbkeit  für  weitere  llerubdruckutiK  genug  erscheinU 


Jedenfalls  raasa  die  Thatsacho  anerkannt  werden,  dasa  jeder  folgende 
1‘fennii;  in  der  Erspurnisa  an  den  Betriebskosten  schwerer  su  er 
reichen  ist,  als  der  vorige 

Wie  viele  Andere,  die  an  der  schottischen  ScbleferoHndustrie 
inioressirt  sind,  so  hat  auch  ßellbjr  viel  und  oft  an  die  Möglich 
keilen  gedacht,  die  übrig  bleiben,  um  neue  Hilfsquellen  aaf- 
snschliessen.  Reilbjt  zahlt  zum  Seblnme  diese  Punkte  auf: 

1.  In  der  Kchieferschweelcrei  selbst  entweichen  die  nicht 
venlicliteteii  fiase  io  einem  unmkssigen  Verhältnisse.  Boilb}p 
gebraucht  daa  Wort  »iinmtiwig«  mÜ  Absicht,  denn  er  hat  gefunden, 
dass  geringe  Schiefemiengen.  wenn  sie  bei  einer  sehr  schwachen 
Hitze  im  mabsig  luftvenlUnnien  Raum  deatilMrt  werden,  eine  viel 
grössere  .\n«beute  an  Thcer  nnd  eine  verhaltnissmissig  kleinere 
an  nicht  verrlicbteten  (iasen  liefern  Beilby  bat  diese  Tbst- 
sacli«  schon  vor  mehr  als  25  Jahren  gekannt,  ist  aber  oiemal»  im 
Stande  gewesen,  sie  in  die  PraxiK  Obertragen  zu  können. 


2.  Hei  der  OeldesülluUon  herrscht  eine  gleiche  Verscbwenduiig 
iidt  eiiiweichenden  Oa.ten.  l.Vber  diesen  Punkt  sind  von  J.  K.  .Mc 
Arthur  und  Beilby  im  Jahre  1387  Vortrage  gehalten  worden: 
aller  es  ist  bis  jetzt  noch  nichts  zur  >>ciricbsmasmgon  Ausnutzung 
dieser  (las«*  gosebehen  — Die  gvsatmiitc  l*mduction  davon  kann 
jährlich  nicht  viel  tintnr  17»00»»  clitii  betrugen 

8.  Dh'  baaischeii  Harze,  di«  den  Oden  durch  die  Beliandlotig 
mit  Schwefelsäure  enungen  werden,  könnten  noch  unversuchte 
Möglichkeiten  der  Verwerihung  bieten  Jede  Tonne  Schiefer 
liefert  14—18  I von  diesen  llanEen,  so  dass  davon  jährlich  80  bis 
4000»  Tonnen  erzeugt  werden  IKe  jetzig«  V«rarbeitungsarl  ist 
di«  Nach  dum  .^uawiischen  winl  die  freie  8Uure  von  ilen  Harzen 
n)>gi‘laie«eD . un<l  die  Harz«  dann  unter  lien  Oelblasen  veri)rannt. 
Ibr  Werth  für  diesen  Zweck  kann  M.  15--20  pro  Tonne  nicht  (ilwr 
steigen 

Diese  Harze  enthalten  einen  hohen  Procenissiz  von  Stickstoff, 
und  viele  Versuche  sind  angeslellt  woi«ien,  diesen  Slickslnff  in 
(.'yaii  oder  Ammoniak  nberzuftthren  Beiilc  UiiuwtztingRi»  sind 
möglich ; aber  cs  ist  zweifnihaft,  ob  «ine  von  ihnen  rentabel  ist. 

Die  .Anfnicrk.sjiiiikeit  min«  anl  «ine  tiefer«  und  er.»chöpfendcn> 
chemische  P>forMchiing  der  weniger  fluchtigen  Boslandtheiie  dieser 
Harze  gerichtet  werden 

4 Die  harzigen  Körper,  die  bei  der  Destillation  der  R<*sidiieii 
cnlstchoii,  budurfeu  noch  einer  genaueren  Erforschung 
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Die  KoyenimwterMtuffp,  eus  ilcnen  die  Uvie  und  de«  Tamlßa 
stuAiomenKioitew  »ind,  bilden  im  Uebriffen  fQr  chetiiiecbe  Unter 
»uchangt^n  kein  hoflnungavoilGa  (iebiet 

Kh  aei  geetnttet,  die  4 Tunkte,  die  Beilby  als  die  anfobrt, 
in  deren  Richtung  weitere  Purtachritle  fdr  die  schottieclie  Industrie 
xa  suchen  wAreii.  im  Vergleiche  mit  der  deutechen  8chweel- 
theerimluBtrie  au  betrat^blen 

1.  Es  ist  beksoDt,  diM  die  tr<ickeue  Destillatinn  der  Kr>itH(offe 
der  Oelinduatrie  (Scbweelkohle,  bitumiDßser  Schiefer  und  Torf)  im 
Kleinen  {etwa  ln  der  tilaaretorte)  eine  grnssere  Ausbeute  liefert, 
ab«  aiti  im  tirossbetriebe  zu  erzielen  ist,  und  daw  ferner  der 
grosseren  Ausbeute  — der  Menge  nac-b  — ein  Minderwerth  des 
Destillates  entspricht  Das  dem  Oroealtetriebc  eutstammcndc 
ist  stet»  werthroller.  Weiter  ist  als  sllgeinein  bekannt  voraus’ 
xuseUen  — besonder*  im  I,eserkreise  ditwer  Zeitschrift  — , dass 
mit  der  Ke^Jurtiun  der  Ite»U}lati<>ostei»|>eraiur  Steigen  der  Theer 
pniclucthm  und  .Sinken  der  Gssausb«mte  immer  verbunden  sind. 
Wenn  die  Tbeer)»roductiun  das  eigentliche  Febrikstionazial  dar- 
HtelU.  werden  eich  VerbesMirungen  in  der  DestUIaUonstecbnik  in 
der  Richtung  einer  Krnledrigung  der  I>estillati(>nstem{>erstur  be- 
wegen inüsseD,  und  hierbei  ist  die  Anwendung  de«  luftvertlftiinten 
Ihwiillationaraamcs  ein,  in  iteQUehiand  wenigMiene,  «Ugomein 
bekanntes  Hilfsmittel.  Ob  e»  sich  in  der  Schwceltechnik  benutzen 
lasst,  bleibt  dahin  gestellt;  je^ienfalls  bestehen  hier  grosse 
constroctive  Ilindemiiso.  Auch  wird  man  sich  den  eo  erhaltenen 
Theer  weniger  ata  einen  solchen,  sondern  rieliuebr  als  ein  r<>bes 
Bitumen  {TbeerbUdner}  vonustellen  bal>ea,  dessen  weitere  Ver- 
ari>eitung  unter  gTdss4;rcn  Verlusten  erfolgen  wird,  als  es  beim 
jetzigen  [>eaUllaÜons]iro<ittcte  der  Fall  Ist  ftaiM  1>«1  der  jeuigtm 
Schweeitechtiik  ein  gtvisser  Tbeil  d«a  Wtumena  statt  io  Tbeer- 
dtiupfe  in  geringwertliige  Gase  zersetzt  wird,  ist.  nicht  iu  Abrode 
zu  siellcu. 

Inwieweit  dss  gchweelga*  in  der  schottiacben  Industrie  noch 
tu'ZftPr  aiisgenatxt  werden  kbnnt«,  als  es  jetzt  geachirbt,  entzieht 
sich  unserer  Reurtlu'iiuog.  Fa  wird  jetzt  unseres  Wissen«  meiatens 
luui  Heizen  der  Schweelbfon  hontilzt;  eine  Verwendung  zum  Be- 
triebe von  Motoren  findet  es  nicht  oder  nur  in  geringeiu  Maaaae, 
wklireml  dies  in  Deutschland  der  Kail  ist.  ln  Messel  bei  Danuetadt 
werden  seit  längerer  Zeit  MuU>ren  durch  tiebiefergas«  betriel>en 
und  fflr  die  viel  minderwerthigeren  Gase  ans  der  thüringischen 
Hchweelkohle  hiit  Krey  schon  seit  mehreren  Jahren  die  Ver- 
brennung itn  Motor  als  Kraftgss  al«  ouizlirtugentler  nngeratben, 
wie  ihre  Verbrennung  zur  Beheizung  der  Schweelofen.  !->  hat  die 
ik.-hweelgase  wiederholt  als  billige  Kraftquelle  fQr  olektrischen 
Strom  tiezeichnet  und  zwei  grossen-  Anlagen,  in  diesem  Sinne 
geplant,  sind  zur  Zeit  liii  Hau  begriffen  Vorsrhlige  zur  chemiseheo 
Auanutzuog  der  Schwei-lgase  sind  gleichfatla  von  Krey  geiiiachl 
wonien.  •) 

8.  FOr  dio  weitere  Verarbeitung  des  Tbeors  iin<i  der  Mineral- 
öle ist  das  von  Beilby  als  crairebenswerth  bezeiebnete  llilfamittcl 
der  Temperaturerniedriguag  durch  verminderten  Druck  im  De- 
Htinatloiisgefa»»«  sehr  zu  empfehlen,  und  iat  dieses  Verfabreii  In 
der  deutschen  Induittrie  schon  seit  langer  Zeit  Mllgemrin  Isikannt 
und  vielfach  angewandt  Die  Destillationen,  die  steinkoblentheer 
oder  Harz  veraH;eiten,  sowie  die  Htcarintechnlk  und  die  tharingiacbe 
Bchweelthecrinduatrie  benutzen  dies«  DesU]lation«metho<le.  In  der 
zuletzt  gtmannten  Industrie  sind  gegen  Milte  der  achtziger  Jahre 
die  Destinationen  der  Mineralöl-  und  ParafAnfabrikeu  der  A.  KielsM-k 
sehen  Montan- Werke  %'on  Krey  mustergiltig  nach  diesem  Systeme 
eingerichtet  wonlen,  nnd  brachte  diese  Zeitsebrift  vor  einigen  Jubreo 
eine  Beschreibung  der  DestillatioDsaolsge  von  Fabrik  Webau  in  Wort 
nnd  Bild 

3.  Die  Sftun-barxe  als  Hcizmateriul  zu  benutzen,  ist  jedenfalls  zu 
verwerfen,  da  bei  der  Verbrennung  der  stets  darin  enthaltene 
Schwefel  schweflige  .'*!aiire  bildet  und  diese  besonders  in  Gegenwart 
von  Was.M-nlkmpfen  dus  Kisen  der  Kessel  o«1er  [VstillatioosgefasHe 
stark  ungreifi  Die  Aufari>eituiig  der  Jtaureharze  nach  sorgfklligom 
Anawasclien  durch  Deaüllaiion*)  ist  auch  dünn  noch  wcacntlich 
rentalreier,  wenn  der  SUckstoffgohuU  viel  niedriger  ist,  als  diea«*« 
bei  den  schottischen  SZurvhaneii  Lhataächlich  der  Fall  iat 

Vergl  Sch  ei  tliauor,  die  Fabrikation  der  Mineralöle  □ s.w. 
8.  89  u.  f. 

*)  Vvrgl  8clti'ithnuer,  die  Fabrikation  der  MlDeraieleiiS.  w. 
Ci.  117 


4 Vnn  der  Vcrworthuiig  der  hochmolecularen  Kohlenwitsser- 
Stolle  in  den  lux-hsiedendeci  UelM-rgängen  g«g*.'n  Ende  der  De* 
stUIaÜOD  des  Theers  und  seiner  DesGllate  wird  man  eich  so  lange 
nicht  viel  versprechen  kennen,  alz  Cbryaen  und  i'iixm  und  übn- 
liehe  Kfirper,  die  darin  reichlich  Vorkommen,  ein  wirtbscbaftlichea 
IntereasQ  nicht  bieten. 


(’orrespondenz. 

Hfisserrrej-A-  TUt»Hr0. 

v4aw  .Vo-  6 äs.  Jourit.  S.  fHJ  habe  trh  erscAes,  dass  einer  Ihrer 
Mitarbeiter  mir  die  Ehre  gegeben  hat,  meinen  hoUändischen  AhA 
satt  üiter  da»  Wassertcerk  zu  Tilburg,  den  ieh  >m  mrigen 
FrgA)<xAr«  Jür  das  ^Oedenkbook  vaa  ket  Koninklyk  In»lituul  twa 
iHijeHteurs“  ivr/iuzf  habe,  m die  deuisehe  5prucA«  zu  übersetzen 
Hud  zu  verbffenlUchen. 

Zur  Vermeidung  wa  späteren  Mism.'ersiänduissen  bitte  ieh  Sie, 
mir  eine  Bertehiigung  zu  gestatten,  indem  ick  Sie  darauf  auf’ 
merksam  mache,  dasi  auch  hier,  teie  fast  bei  alten  Bnu-.ius- 
führungen,  einige  Abweichungen  von  den  zuerst  festgesetzten  l*ldnen 
eingetreten  sind. 

Ick  hoffe  später  Zeit  zu  ßndsn,  darüber  ausführlicher  m ds. 
Joum.  zu  berichten,  doch  möchte  ieh  schon  jetzt  kert>orheben,  dass 
dicf^  Aenderuiigen  sieh  auf  die  Brunnen-Anlage,  die  Enteisenungs- 
Einrichtung  und  die  Filter  Auiage  beziehen. 

Statt  der  10  Orupjicn  von  je  ü Brunnen,  habe  mA  es  vor- 
gezogen, 60  Brunnen  in  EntfernuHgen  von  je  50  m kerzustellen, 
die  je  für  sieh  ua  die  Heberrohre  angeschiossen  teer  den,  beete, 
davon  abgesperrf  werden  können.  Diese  Brunnen  tcerden  nach 
meinen  fpecieUen  Cons/me/ionen  und  AttweiüHa^  tvn  der  Ftrmn 
liojip  A ReuUier  in  Mannheim  mit  Grohmnd  und  A'tezum.fcAäff- 
ungen  rva  zasummeN  0,50  m Durchmesser  ausgeführl. 

Bei  der  Enteistnangs-Aulage  itt  u.  A.  die  Hauptrinne  in  die 
.Mitte  des  Gebäudes  verlegt  und  sind  die  Keller  zur  Erreichung 
einer  besseren  Absetzung  des  Eisrnschiammes  neu  construirt  trordefi. 

Bei  der  FHter-.-inhge  habe  ich  die  Be^idrrwn^  beim  Eintritt 
durch  Hie  Sehwimmerientile  weggBassen,  tceU  die  Filter  nicht 
durch  eine  Kläranlage,  somlem  durch  Bte.'sWer  gespeist  werden. 
Ferner  habe  ieh  die  Jtegulirung  dss  AuMtritU-s  durch  I/eberAfur/- 
sehiltzen,  welche  t«»  Hand  gsstetU  werden  sollten,  durch  $elb$f- 
Ihäiige  Regler  ersetzt,  weicbe  non  Herrn  E.  Oötu,  Oberingenieur 
der  Bremer  Wassetwerke,  für  metsew  Zweck  besonders  construirt 
worden  sind.  Diese  Construethn  stimmt  ungefähr  überein  mÜ 
derjenigen,  irr^cAe  in  ds.  Joum.  189/ , S.  169  fce«cArtef<e«  leor^ 
den  taf. 

Durch  die  Selbstthäligkeit  der  Regler  habe  ick  w.  A.  den 
Vortheil  erzielt,  dass  ieh,  ohne  die  ertcunschte  Filtergesckwindig- 
keit  zu  Hören,  und  ohne  «reifer«  .IAini^uIn/i'oH«tt,  zu  jederzeit 
nothigenfalls  über  den  IVasservorratk  auf  den  Fillern  für  die 
Thurmpumpmaschinen  irerde  verfügen  können,  was  bei  dem  ge- 
trennten BeiriHfe  der  Brunnen  umi  Thurmiuitichinen  mir  sehr 
erwänstht  erschien. 

Haag  i.  Holland,  Ende  Februar  I89S. 

H.  F.  tt.  Halbortsma. 

Civil- Ingenieur. 
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schreibung der  im  Laufe  der  letzten  Jahre  aufgetauchten  Gaa-ZUnd- 
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Heft  1 bis  b mit  70  ,\bb 
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Iichü>r«aner.  Die  Belrachtunic  de«  fiUiffes  gliedert  sich  nach  fol- 
genden GeüichtNpunkten;  Kiofabrnng  von  (loa  and  Laft  (DOeen, 
Hfthne,  BegtiHrung),  Mischen  von  Gas  und  Luft,  die  liildung  der 
FliiQiiue,  die  Steigerong  der  Klsmmenlemperatur  (Vonrllrmmig,  Kr- 
hohung  de*  l>rucks),  ZOndong.  ‘JMngl.  Poijrt.  Journal  1H97,  Bd.  306, 
Heft  1 bi*  7.  mit  142  Abb.) 

Bestimmung  desCers  bei  Gegenvarl  von  »olteaen  Erden. 
Von  H V.  Knorre.  Verfatwer  berichtet  über  eine  leicht  unHfAhr- 
bare  tnnaseanalj'ttucbe  Methode  snr  BcKlimmung  de«  ('em,  welche 
«ach  bei  (tegenwart  von  Thor,  lAnitmn  und  Didytn  mm  Ziele 
fuhrt,  sowie  eine  Hestlmmiing  von  Ceroxyd  (Ce  Ot)  neben  (’ee- 
oxydul  (Cv  Ot)  gestattet  Die  Methode  berabt  darauf,  «Lisa  die  gelb- 
bis  orange  gefärbten  ('eroxydTerl>indiiagen  bei  Gegeuwart  freier 
Sflure  durch  WoseeratofTsaperoxyd  su  fArbloMo  C-oroxydulver- 
bindungen  reducirt  werden  Zur  Ausführung  des  Verfahrens  ver- 
»etst  man  die  angeetuerte  Certlioxydsaltldnung  io  der  Kälte  mit 
einer  Überschtheigen  gemesaonen  Menge  von  verdOnnter  Was^er- 
stoffsopcroxytilosung  von  iM^kanniem  Gehalt  und  titrirt  nach  voll- 
ständiger Entfärbung  den  Ueberschusi*  von  WaAserstoffsuperi>xyd 
mit  KaItMiM|>ermaogaQutloeung  xarUck.  (Zcitschr.  f.  ungov  Chemie 
ISbt.  lieft  21,  S 68u  u ff.) 

Gasmuscbinen  in  ilen  Pelroleumdistricten  Nach 
«inom  Bericht  de*  »American  Mannfactun^r«  (läl97,  91.  l>eceml>er, 

H.  9Ö0)  sind  in  den  leUteu  JaJiren  Gasmaschinen  mit  VorUioil  tum 
Puinpenbetrieb  auf  den  Krdnlfvldcrn  in  Ponuaylranieo  (U.  Sl.)  nn 
Stelle  der  frbher  uilgetnein  gebräurhlichen  Dampfmasobioea  ein- 
geführt  worden.  BekHnnllich  findet  sich  neben  Erdöl  tueist  Nulur- 
gns.  das  sum  Heixen  von  Ixwomobilen  verwendet  wird,  in  denen 
der  Dampf  für  den  Betrieb  der  MaacLinen  fOr  die  Bohrungen  und 
der  Pumpen  erteugt  wird.  Häutig  reicht  nan  dieses  Gas  nicht 
bin,  um  den  nothigen  Datupf  xu  erteugon,  in  andorun  Fällen  ist 
der  Waeserinaogel  sehr  oft  auf  den  hoher  gelogenen  Oelqiiellen 
dem  Dampfbetrieb  hinderlich  Die  dlrvcte  Verwendung  des  Natur 
gaees  in  Gasniaachincn  biclcl  nun  in  Iteiden  Fällen  ausserordent- 
liche Vortheile,  so  dass  ko  vicleu  Orten  statt  der  DampfmaHchinen 
Oaensitorun  verwendet  werden. 

Collina  Cokeufen  mit  Gewinnung  der  KeWnprodurte 
wird  beschrieben  und  abgcbildet  Engineering  iKItK,  14  Januar, 

8.  42.  Die  Qfenanisge  ist  »acb  den  Plänen  von  F.  J.  Collins, 
Dortmund,  welcher  ein  Bureau  in  East  Parade  1.  Leed*  errichtet 
hat,  für  die  »Syndale  C-oilieriea«  von  Mr.  Briggs  Bons  A C»  und 
durch  die  Mickelfield  Coal  and  Lime  Company  erbaut,  und  eine 
andere  Anlage  derselben  Art  iet  seit  mehr  als  swei  Jahren  aut 
Acton  Hall  CoMiery  io  Teatherstnne  bei  Pontefract  im  Betrieb. 
Mehr  and  mehr  breitet  sich  auch  in  England  die  7>eBtiUalionstNjkerei 
aus.  Nach  einer  in  dem  Aufituix  gegelwnen  Schätzung  von  Bohlen- 
hoff  wimien  io  England  nnd  Irland  lusaiumcn  IblU  21  MilUouen 
Tnnaen  Kohle  vereokt.  Bei  Gewinnung  der  NeboDproducie  wUrdeo 
daraus  auch  der  Quelle  zu  erhalten  sein  etwa  -lOiiOOÜ  Tonnen 
achwefelaaures  Ammoniak  nnd  'JtiDOtlO  Tonnen  Th««r  Im  Gesammt 
wertb  von  X 4'«  Millionen  oder  M.  95  MilUooen.  Die  Collins 
Ulenbatterie  ist  mit  Heizung  der  Zwischenwände  ohne  Regeneration 
eingerichtet. 

Zur  Berechnung  von  3Ionierconstrtictionen.  Von 
A.  Ostenfeld,  KopenliHgen.  Zeitsvhr.  d.  tteaterr.  Ingen,  und 
Arch  Vereins  18JW,  No  2,22—25 

Wasserversorgung. 

Ein  Beitrag  zur  Berechnung  de*  Ko b r w i d e r sta nd es 
in  der  Pruxis.  Von  H.  Wehner,  Frankfurt  a M.  Gesandbeits- 
Ingenieur  1897,  Ku.  17,  S.  273—278  mit  Abb. 

II a u een t w äase r u n g.  Au^efahrte  Beispiele  von  anipri- 
kaniscbc-n  Haus-Entwasserungs-Anlugen  Von  W P.  Gerhard , New 
York.  (Geaundb.-Ingenieur  1897,  No  19,  8,  205—210  mit  11  .4b1i) 

Ueberlaufrobre  an  WaeserbebäUorn,  Anordnung 
und  Bemessung  des  Durchnjessers  der  Urhcrirtufrohre  an  FlOssig- 
keitsbebältorn.  Von  P.  Kurgass,  Bocham  (Geauodb.-Ingenieur 
1897,  No  8,  8.  126-127.) 

WaHserleitung  zur  Spülung  von  Strsssengosseu  ln 
Oldenburg  i.  Ur.  Von  Stadtbaumeister  Fr.  Nonk-  wurde  im  j 
Jahre  1.893  eine  besondere  WaaBeflcituog  mit  Pumpwerk,  Rohrnetz,  I 
Hydranten  etc.  erbaut,  welches  die  siäadigc  NpOinng  der  Straseen- 


I gossen  mit  Ftusswaitsor  enuOglicht  Dio  Kosten  Iwiragen  M.  27  900. 
j (Geeandh -Ingimisiir,  1997,  No.  19,  8.210—213  mit  Abk) 

Da«  Wasserwerk  der  Stadt  Landsberg  a d.  W Von 
H.  Scheven.  Huchum.  Ausführliche  Miltheiluiigen  Ut>er  all- 
I gemeine  VerhältniHse,  Vorarbeiten  und  WaaseHiedarf ; Wasaer 
i gewinnung:  Enteiaeiiimg*-  und  Filteranlage ; Mascbinenanlage ; 

I Robmett,  Hochbebalter.  lIau^an*clllUllKe  und  die  Bauausführung. 

I Mit  zablr.  Abbildungen,  Plänen,  AnMchton,  Schnitten  (Gesundh.- 
( Ingenieur  1897,  No.  22,  S 961—365  und  No.  23,  S.  377  .381.) 

Wasser  Versorgung  >lQncbens;  Bau  eines  zweiten 
Z u I e i tu  n gska  nal  K.  Von  Baiiralh  II.  Frauenhols.  Das  in 
den  Jahren  1H81  bis  1883  erbuute  neue  Wasfterveraorgungswerk 
der  Stadt  .Manchen  wnnle  auf  eine  Einwnbotrtahi  von  300  ÜOO  be- 
rechnet nnd  <l«iuenlspreehend  die  Waaserzuleitungsobjecie  für  eine 
I I.elslungsfälngkeit  von  520  Sec.  Lit  (pro  Kopf  und  Tag  l,ri0  I)  an- 
! gelegt.  Bereits  im  Jahre  1895  helntg  die  Einwohnerzahl  -407  000 
und  war  seilweiso  «ine  Wasserzuführung  von  900  Sec.-Lit.  und 
mehr  erfonlerlicb;  vn  war  daher  die  Anlage  einer  zweiten  Zoteitang 
gohtilen.  Dieselbe  wurde,  aligeiteUen  v<>n  schon  früher  bergestelltcn 
Thailen,  zwischen  Hnligraben  und  Teufelsgralien  st*  .Stollen  von 
12630  m iJlnge  2,0  X 1,36  in  amt  vom  TcufolsgralieD  bi*  <*leiscntbal  in 
18  622  m Länge  als  Kanal  1,8  X 1,15  m und  1,6  X 1>^  m zur  Aus- 
ftlhrung  gehrachi;  Kanal  und  Stullen  im  Eip^>Al  mit  nach  oben 
gekehrier  Spitz«  und  attgefiachUu’  Sohle,  mit  1000  Sec.-Liter  be- 
rechneter Iveiaiungäfähigkeit,  ersterer  {^nz,  letxeier  bia  auf  eine 
kleine  in  ZiegeUleinen  gewölbte  Kap{KS  in  PortlaJid-Cemcot-Stampf- 
beton.  Am  6.  Juni  181*6  wurde  die  Minirung  tx*gonneo  und  am 
10.  Juli  1897  war  der  Stollen  in  allen  Theilen  feriig  gestellt.  Die 
Bauweise  des  Kanals  zwi«ch«a  Teufelsgraben  und  («leisenüial  er 
folgte  unter  wcltestgeheniler  Zuldlfenahme  maschineller  Einrich- 
tungen. .-tnUng  Marx  1897  wunle  die  Arl)«it  an  4 Bctriebsstellen 
aiifgenommen  und  so  rasch  gefordert,  dass  der  Kanal  in  ganzer 
Lange  von  18622  m am  24  Juli  im  Rauhen  feriiiareslellt  war. 
vBayer.  Ind.-  und  Gewerbe  Blatt,  1807,  No.  45  utul  46,  mit  Lage 
pläneii  und  Darstellungen  der  Arlieltamaschinen.) 

Forrisnlfnt  ul*  De si n f ec t ion am itt el.  E.  Riecke 

hat  nach  einer  Mittheilung  in  »Neueste  Erfind  u.  Erfahr.»  1897, 
S.  4H8  das  Fernsulfat  ^ schwefelsaures  Eisenoxyd,  Fe^  lbO«)i)  auf 
seine  deeioficireodea  Eigenschaften  einer  IVüfuiig  unterworfen  nod 
fand,  dass  es  mit  grOiwerciu  Vortbeil  als  freie  Säuien  verwendet 
werden  kann.  8cbon  in  einer  Verdüommg  von  2,6  au  1000  hebt 
es  iooerhslb  zweier  Minuten  die  Entwicklung  von  Typhus  oder 
Cbuler»bazillenkullureti  auf.  Die  Keime  dieser  Mikroorganismen 
werden  ln  Fäkalien  schon  in  einer  Minute  dturch  diese  Lüsuag 
sicher  getthltet.  ln  dem  Verbaltniase  1 : 2 dem  Torfmitll  zugesetzt, 
erhüht  e«  die  deainfizirende  Eigenschaft  de«  letzteren,  s<»  dn««  die 
in  Fäcaüen  cnthaltenon  Typhus-  und  t'holerakeime  in  2 Miauteo 
vemiebtot  werden;  dieiH*«*Sals  wäre  demnach  als  Zusatz  zum  Tori- 
muH,  zum  Zwecke  der  Deeinflzirmig  von  Koth  dem  hisher  üblichen 
Zusatz  viin  Säareo  vorzoziehen.  Das  Präparat  stellt  ein  grau- 
weiaaea  Pulver  von  saurer  Keactioo  dar,  welches  in  wä«erigor  Li^ung 
unter  Ausscheidung  von  Eisenoxyd  sieb  thcilweise  zersetzt;  es  »nl 
hält  ca.  4*.*  freie  bchwefelsäure.  (Bayer.  Imi.-  iiml  Gewerlre-Blalt 
1897,  S.  369) 

Ilührengiesserei  in  Chattunnuoga,  TenneMte«.  Die 
Gicaserei  verarbeitet  150  bia  200  l Roheisen  pm  Tag  Auf  die  .Aus- 
bildung der  Trauaportvorrichluogeii  wurde  heenndere  S^^rgfaB  ver- 
wendet. Der  erfolgt  vodkoiiimen  coulinuirlich.  In  der  Mitte  der 
GlessgriibeutieiD  DrehgerUst  zur  Aufnahme  der  Formen  angebracht, 
welch«  immer  an  der  gleichen  Stelle  eingestampft  werden,  s«>  dass 
die  Arlreiter  immer  ilireu  Piatz  beilxdudten.  Nach  dem  Fdn- 
atumpfeu  wird  da«  Modell  bemttagezoge»  tind  der  vorher  getruckuet« 
Kern  «iiigCHelxt,  worauf  daa  DrehgertUt  «in  HiUck  weiter  gedreitt 
wir«l  um  eine  neue  Form  aufzunchiuen.  Auf  etwa  einem  Itriitel  des 
Uiiifaiiges  der  GieflSgruhe  Ut  ein  'rrv^ckenofen  eingebaut,  welcher 
die  Form  lt«i  ihrem  l'amiren  durch  densellmn  giearfcriig  macht, 
Ea  wird  also  immer  ein  Kobr  geformt  uml  «ine«  gegoasen  Jtayvr. 
Ind.-  und  Gewerbe-Blatt,  IK97,  S.  877-37H  mit  Atih.;  nwh  .4ni«r 
Maebinist  vom  12.  Aog.  1897.) 
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Neue  Patente. 

Patemanmeldungen 

,,,  24  Kohnwkr  18fl8. 

Kla»H3 

42.  IS.  1O3H0.  Selbst  vvrk  an  fer  fAr  Gas  und  FlQssii; 
keilen.  S.  Slllwbon?.  Xew-York;  Vertr.  - H.  Patakr  a.  W, 
Patiiky,  Iteriin  NW.,  LutHenstf  26  17.6  b7. 

85  G Fil  I r Ireinrieb tu  nt$.  A.  (trandjean.  xeb  l'o''l<l 

Paris;  Vertr.;  C.  Fehlert  und  U.  Ix>iibier,  B«'rün  NW,  Lb>ri^ 
Uirtuislr.  »2.  lH/3  % 

N.  4132.  ScblammfiUer  für  anfsieigerideii  Strom.  H.  Nie 
baua,  Coesfeld,  Promenade.  87  97. 


Klssse ; 

Leitungen  mit  setl>f4thAtig  geregelten  Hiihnsteuerungen  ver 
biindoD  Kind.  F II.  Svhnaekenbvrg,  ViKwdbAvetle.  221  9H 
S*  h.  711K 

— KK72I.  .V  c«  lyl  eil  ■ Kn  t w I ek  1 e r mit  elasüscher  Membran 
tur  Reguiirung  de«  Wussertiiflusses.  J.  MQller,  Knln-Deuis, 
Zinoenslr  27.  22.1  98.  M.  64(X5 

— HS728  Acotylenhiterne  mit  CondensttiiontvorrichluDÄ 
vor  dem  Rroniter  L Stein,  Magdebiinr,  t»r.  IbestlurferKtr.  2U3. 
24  1 98  St.  2062 

H8731.  In  Kreuiform  euustmirter  W asse  rbeb  U Uer  für 
A CO  tyle  n I a te  rne  D als  direi-ter  VerbiodungBthril  sur  An- 
bringung der  {..ateroe  und  der  Scliwebevorriclitnng.  Conr. 
St'hjimtneringer,  Mniinbeini,  14  Quendr.  49.  24  1 9S.  Seb  7)24. 


28.  Februar  1898. 

2<>.  1).  7298  A ee ly le n gase n t wick  1er  mit  meclianiscb  an- 
getriebener  FönlerTorriehlung  fflr  das  Curbid.  P.  Dresko,  Berlin. 
1.3M  96. 

ZurOckr)«hme  einer  Patenianmeldung 
20.  B 19396.  AcetylengAHontwickler  mit  durch  die  Bewegung  der 
Iraminiotcrglocke  bewirkter  CarMdtufOhrung.  Vom  25  11  97. 

Patente  rtheiiungen 

26.  97110.  Verfahren  sur  Ue i n i g u n g von  Acetylen  mitieU 
Mineralsauren  und  Chloriden  der  AlkHilon  l>ex«.  Krdalkalten. 
K.  P.  Pictet,  Berlin  C.,  Neue  Promenade  3.  Vom  12.2  96  ab 
P 7904 

— 97111.  Ilolxhorde  fOr  Oasreitiiger.  KtibIrorricbtnDgen 
u.  ilgl.;  2.  Zqh.  X.  Pat.  66062.  G Zscbocko,  KniMersliiutorn. 
Vom  9.3  97  ab.  Z.  2321. 


— 88852.  A ce  ty  len  - p |ja  r at  mit  einem  an  der  Gasglocke  im 
Gasrautn  bangenden  Kintaueb-Carbidgofass  Dr.  U Steiner, 
Bnkarest;  Vertr.  K.  Läden,  (tdrlitz.  27.1  il8.  8t.  2065 

— 88894.  Oiemiarbe  Zündvorrichtung  fUr  Stniinpfbrenner, 
bei  welcher  ilie  einrelnen  Theile  unteridiinnder  und  mit  dem 
Brenner  durch  Kleminvorrirbtunsno  %'crbundcD  sind,  .tetieo- 
gesellschaft  Mix  ä <ten«wi,  Berlin  22.9  97.  A.  2330 

— 88906.  .\cetyIengas-Kntwi ekler,  gekennxeichnct dadurch, 
dass  unter  einem  flcberarlig  eingellieilten  Calciumearbid 
bebalter  eine  i^'beibe  mit  einer  Oeffnung  n>iirend  bewegt  wird 
nnd  so  die  einzelnen  Abiheilungen  nach  und  nncb  entleert 
W.  Ilennlnghauaen  und  Tli.  Wi‘st|ihal,  Köln  a.Rh  442  97. 
II.  89tM 

— Ht^l5.  Acetyloo-Gssappsrat  fitr  Tisch,  Faliirad-  und 

Bootlauipen  mit  drei  in  einander  geschachtelicn  Cylindero, 
deren  innerer  mit  SaugrObrvn  und  einem  kapselartigen,  mit 
Filterpapier  uusgel^ten  Dci'kel  versehen  Ist  O.  Bolle,  Berlin, 
Ulpiigeratr  33  22  12  97.  B 1^77 


Paiemeriöachungen. 

12.  00644  Verfahren  zur  Gewinnung  von  Benzol  nnd  dessen 
llomologim  aua  den  bei  dec  Steinkohlen-  und  Brandsebiefer 
Destillation  reaulürenden  Gasen. 

26.  96966.  Verfahren  zum  Veraschen  von  Glühkörpern  innerhn|l> 
eines  alz  GlühkorperUftgcr  dienenden  Korliea  aus  Platlndraht. 
85.  86075.  Filter 

Neudruck  einer  Patenieohrifu 
4 54987  Schälke.  Pelndeam-Regenerativlampe. 


— 88921.  Bunsenbrenner,  Ihm  webliem  l>eliufs  gleichzeitiger 
Kegiilirung  des  Gas-  und  laifltutritte«  auf  der  Brenneraidndel 
eine,  mit  den  betreffenden  ZutritUüffnungen  in  Wechselwirkung 
tretende  Iktchsu  vertlcal  verscbtebluir  angeordoet  ist.  Franz 
lliigerahnff,  l.,eipzig,  AlberlKtr.  28.  28.T2  97.  U 9039. 

— H892t>  G asgl  U h I i ch  t bren  n er,  bet  nelcliem  GlQhkürper- 
trOgorlagor  und  ZändfUnuoe  olKtr  einander  central  angeordnet 
sind.  R.  Friater,  Inhalier  Kngel  A Heegewablt,  Berlin.  12/1 

F.  4217. 

— H8977.  Selbetthotig  wirkender  V ers  c h I usade  ck  e I fflr 
Ganlainpencylinder  mit  Platinmohridlle  an  asinem  Anf- 
Inger.  W.  Gumt4iu.  KüIna'Kb,  Tnivr  Fetumhennen  7 3,'I2  97. 

G.  4616 


(]>rbr»uebauiu>tter. 

Kl««,:  Eintragungen. 

4.  88782.  Birnenfürmigor  Cylinder  für  (iaaglählicbt.  Igo. 
Werthou.  Berlin,  Mathleustr.  II  22  12  97  W 0314. 

— 88826.  Petroleumrundbrenner  mit  taillenforiniger 
Brenuerkappe  mit  oberer  wulstartiger  Kandeinziebung  Carl 
lloly,  Berlin.  Oranicnsir.  23».  19  I 98,  M.  9160. 

— LampenglockenirAger  mit  verstellbaren  Trilger 

armen  zur  Verwendung  von  laimpenglocken  verzcbietleoer 
Grürise.  Heinr.  lleni|»el,  Berlin,  Wuterloo-Ufer  4.  22 1 98. 

— H.  9176 

88846.  Bchiebolampo  mit  in  je<ler  Hohe  durch  einen 
Klemmring  feststellbarem  OI>cribctl.  AciiengcKellscliaft  vor- 
mals C.  H,  Htobwaaaer  & O».,  Berlin.  26, i 98  A 2630. 

— 888iKt.  A iiaiA.tch  vorricht II  ng  fAr  r«ln>leuiu-  und  aiiden* 
Lumpen  mit  zwei  AualOscbscbcii>en,  von  denen  die  eine  heim 
ZusitRimciuielien  einer  Feder  dun  inneren  Luftzug  ziuleckt, 
wahrend  die  andere  sich  anf  die  Brnndknppe  legt.  C.  KnetiM>l, 
Zeiilenroila.  8’11  97,  K.  7,660 

20,  H8017.  A cet y len g aabr« n II e r mit  LtifiziirAhruiigskanateit 
zn  den  trichterfOniilg  erweiterten  RrennerAffnungen  .1.  von 
Schwärs.  NOrnberg  17/1  98  Sch.  7108 

— 88071.  Kegulirkaaten  für  die  W asse  rx  n f ü h r u n g hei 

cet  y le  D gu  s-A  pparaten  mit  verstellbarem  lieber.  Jos. 
MOcke  und  Job  Mfirke.  Berlin,  Holxmtirkt«tr.  14  H;12  97. 

M 0220 

— $8723.  AcetyleiigiiHerzviiger  mit  gasometemrtigem  Kot- 
wit-kler,  GaMiuiiiiiiler  und  SiclKiriieiislHdialter,  welche  durch 


— 890.37.  Brenner  für  l.eurhUwerke  mit  tur  Flamme  cen- 
traler und  äusserer  Luftznführung  und  innerhalb  der  P’lamnie 
angeortlnetem  Kern.  K.  Schmntolla,  Berlin,  Friclrichstr.  74 
22.1  98.  Sch.  7117. 

34.  88743.  Brenner  fUrGaskocIi-  btw.  Warm-.Appurute 
mit  im  Bn<nncrkopf  exceniriseb  angeurdiiutem  Lurtziifiibmn^- 
nibr.  G.  3Icurer,  DxckJod-.X  , Blumcnslr.  27/1  98.  M.  6421. 

— 88H-I3.  Dal  I c nbren  ncr  für  G aaknehapparatfi  mit 
einem  aus  einem  einzigen  Stßck  bestehemlen  lose  in  den 
Breiineruniertheil  eingceeuten  Bronncrdeckel  Schweizer  <ias> 
upparateofabrik  Solothnrn,  Solothurn;  Vi-rtr. ■ A Spcchtu.  J D. 
Peler«en,  lliiraburg.  22  1 98  Sch  7123 

— 88Lltl8.  Grillpfanne,  bestehend  aus  einetii  doppelwandigen, 
iKolirten  l'nierthci! , einem  die  Hitze  nuffimgenden , ilurch 
StUUen  vom  Itande  des  Cntcrtheils  getragenen  Deckel  mil 
Hcgtilirr<.>hr  zur  AbwArtsfUhrung  der  hei!«i^u  Ga«e  auf  rias  zu 
rhetondc  Fleiiu^hsliick  Deutaclie  riMillnenlnl  Gas-Ge«e)]ach:tft, 
DeM<uu  31  98.  D.  3312. 

3*1.  S$$89.  Ad  seinem  unteren  Knde  zu  cioeiii  mit  Lnfteiiilass- 
lOctiern  vcna>bencn  Trichter  auwuobildeter  zneikamiueriger 
Gaslieiz-  und  Koclikürper  K.  Schulz,  Gardelegen. 
12  5 97.  Sch.  tjOO:.. 

— $8t>91.  Dnrcb  Scliraubengewinde  vermittelte,  zwangmtssigo 
Vrrbimlung  zwizcliuu  Gas-  und  WasserveriH'hliiasvorriGblUDg 
von  Badeofen.  ¥.  A K Fischer,  ttOppingtm  27  12  97. 
F.  4100. 

86.  8873$.  Abniisaeinriclttung  fOr  K Itir  bo  h a I ter  mit 
durchliroi'beiier  WnuduDg  II.  Muirich,  Gotha.  2t>  1 98  M 0411, 
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H5.  SS744.  A*ik  (•'inem  Rohr  uo«!  eio(>r  H«ub«  hoMiehvmle 
Brannensaiiie  sor  Aufnahme  einer  Hpimlel.  ivowie  eine» 
At)aRi44ar«hr«e.  J.  1*  niaae.  Paitliegen.  87/1  SK.  B HäÜf>. 

— }K745.  Spnlkaaleti  mit  anirego^eenen  Stegen  anni  (iende- 
httnson  und  anueiKoe«eiieD  Kiiiigeea  zum  Verbinderu 
Hemusaphngeria  der  i>eweglii'hen  Tbeil©  J Patrick,  Krank 
fiirt  a M . flochateratr  4S.  27  1 9H.  I>.  S584. 

— Huhn,  deeaen  («ehAutwi  durch  eine  elaaliarbe  Mem 
bran  in  zwei  Tbeile  getheilt  ial,  welch«  beim  Oi'ffneti  dorrli 
entaprechende  Oeffniinseo  mit  einander  in  Verbinduiitt  k«' 
itracht  werden.  R.  äeiptlli»  Mailand;  Vertr  : <i.  I>«dreuz, 
Manchen.  SS'ISH.  K.  407S 

— HftW»  AiiB  zwei  Theilon  lieiycatelll««,  durch  Knir.  und  Nuth 
znaammeneeMeUtee  und  durch  ein  Durfatnngamaterial  zu  einem 
tianzen  verhntideae«  Ooppelrohr  fOr  KanallaMlonz- 
zwecke  K Uebrick,  Tliom  84/18  S7  U.  6.'i7. 

— SS016.  Auzlaufhahn  aua  Oebftniiv,  Ventil  mit  Stempel, 
Druckknopf  and  iuztircylloder.  R,  J^tipperger,  ilumburg,  Bia 
marckatr.  85.  15.1  9S.  8t.  2641. 

Umschreibung 

26.  8H661.  Elektriacher  (laazQnder  mit  Schleiffeder  u.  s.  w. 
Hermea  Electro  Gat^Iernzduder,  OescIhK'iiafl  mit  betM'brflnkter 
Haftung,  Berlin. 


.tnBzflge  ans  den  Patentschriften. 

Klaaae  4.  Belrucbtnngag^irssstlnde. 

No.  93HT>1  vom  2 No 
rember  1HS6.  G Treaen- 
reuter  in  Berlin.  Vonich- 
iting  zur  Erzeugung  von 
Oaa  an»  RAMiigen  Brenn- 
Htoffen.  — Die  Vorrichtung 
beateht  ana  zwei  durch  Knliren 
k eerhendenen  Behailerit  a 
und  b,  von  denen  der  eine 
zur  Aufnahme  do»  Brcnn- 
attfren,  der  ander«  zur  Auf- 
oabmt-  atffiozphkriacher  Kufl 
beatimoit  iet.  Letzterer 
nimmt  einen  die  VergaHer- 
rOhren  h und  die  Vorgaxer- 
kaminer  t enihaltenden 
Scbomaieiii  e mif-  Dte«er  Ut 
von  dem  Luftbehslter  um- 
geben und  derart  Ober  der 
AowOrmcHauiiiii’  angeonlnet, 
itAM  er  den  Abzug  der  V«r 
brennnngagaHe  der  Atiwftrme- 
flamme  ^ und  aomit  ein  in- 
tensiveres Brennen  der  An- 
wirmetiamme  bcrt>eifahri,  so 
daea  <ler  Luftdruck  im  BehtUer  b durch  die  AnwArmeltamme 
regulirt  werden  kann. 

Klasse  Hö.  WsszerleitSQg. 

No.  fh?«l»7  vom  2.  Mai  Im»i.  I 
Michael  Huber  In  Manchen.  ' 
WstaerleitnngHhahn  mit  ' 
gelochtem,  den  ROckechlag  d<>e  i 
\ViuuM!>ra  verhinderndem  Ventil  | 
rohr  ^ lVl)er  dem  da«  Wiixi^er  ’ 
beim  .\usfluaa  hretnxendea  and  I 
dndnrch  WaewrKchlace  verboten-  | 
den  gelochten  Rohr  b ist  eine  ' 
HoUte  A verM-hiebbur  und  ein-  i 
stellbar  zur  Regelung  der  Dnrchfluxsmenge  ungdmlnel. 


.Statistische  und  tinanzieiie  Mittheiiungen. 

Berlin.  (Aeetylen-Fachaiizetellung.)  Die  .\uMteilnng 
wurde  am  6.  MiLn,  Abendi«  7 Uhr,  ln  der  Hall«  rlea  AiiMitolliings- 
terrains  am  Kurfilrstendamm,  StaJtbahnbof  Bavtgnyplatz  eröffnet; 
die  nllgumeine  Anordnung  der  .Aueetetlung  ist  gezchickt  und 
wirkiiogevoli  getroffen;  trotz  der  licbtfolle,  die  Ul>era]l  bemchte, 
traten  die  einzelnen  ArrangemenU  doch  genügend  hervor.  Die 
B4vr0KtiUtig  der  auawArtigen  Heanrber  nnd  der  Tbeilnehmer  andern 
in  ITerhindung  mit  der  Auaeielluag  vom  »Deutachen  Verein  für 
Acetylen  und  Carbid«  veranataitoten  wiaaenschaftlivhen 
Congresae  ward«  durch  ein  Feateweu  im  Kaieerltof  gefeiert. 
Die  Verbandlnngen  de«  CongrcAse«  begannen  am  7.  Marz  im  Kaiser- 
huf  mit  einem  Vortrag  von  lYof.  J.  V6rtez«,  Alba  1,1'ngam),  Ql»er 
»AnalyM  des  Acetylens  und  des  Carbide« ; am  8.  Marx  xpravh  Prof. 
Ür  A Koasol  Olesr  »die  Bindung  «les  SUckxioffa  der  Luft  und 
Bildung  von  Miigne«iunistickatoff  durch  Erhitzen  einer  Miat-bung 
von  Calcinmcarhl«!  nnd  Magmisium«,  ferner  Ober  »Versuche  mit 
Mischga»  rOelgas  and  Acetylen)  bei  gewöhnlichem  Druck  (40  mm 
WaHsersaule)-» : weiter  hielt  Herr  Dr.  Biliwiller,  8t.  Gallen,  einen 
Vortrag  Ober  .\cety)eot>reoner.  Auf  den  weiUrreit  Verlauf  des  Con 
grexACK  und  auf  Eloselheiten  kommen  wir  noch  zurück. 

Berlin.  (Acetylenbeleuch  t ung.)  Vom  1.  Marz  worden 
sAmmtlicbe  8tadtl«hnwagen  mit  einer  MiHchung  von  Kettgas  an<l 
Acetylen  lieleuchtet.  Die  Flamme  bthsitxt  die  dreifache  Helligkeit 
der  lösberigeu  fd«  Vorort-  and  Kerniäge,  weich«-  von  der  Bialiun 
Grunewald  auNgebeu,  wo  eich  die  ^Vcetylengasanstalt  der  Eisenbahn 
iteflndet,  erhalten  ebenfulls  die  mine  Belenchtung. 

Berlli.  (Elcktrlache  Belenchtung.)  IMe  Anzahl  «1er  fOr 
die  offemhehe  Beleuchtung  benutzten  elektriachcn  Bogenlampeo 
war  am  dl.  Marz  1897  hdgende: 


zaiuv 

Naclit 

bte 

tiarfat 

Siimna 

von  den  Berliner  Klektridtais- 
Werken  gespeist 

74 

i 

184 

198 

von  der  Gasnnxtalt  am  Htrnlauer 
Platz  geep«^ist,  auf  uml  an  der 
HchillingabrOcke  ... 

9 ' - 1 

9 

zuxammen 

1 83 

1 124  1 

807 

Alz  SignaUatii(H>n  a»  den  Brocken  wunm  81  elektriachc  GlOh- 
lampen  in  Banmxung  mit  Rrenozciit  durch  die  ganze  NachL 

Dio  Anzahl  der  elektrischen  Lampen  fOr  die  PrivaU.>eleoch 
tnng,  welch«  durch  dl«  Heriiner  Klektri«MUiUwerke  und  aiia  privaten 
Betrieben  geapciai  worden,  letztere  nach  den  nur  als  annähernd 
richtig  aozutiehenden  Erlrmitlelungen  der  Hcrier-ltupcctoren  der 
«lAdüscbcn  Gasanstalten,  war  folgemlc : 


Kogon*  «tluh- 

LxmfH-D 

Aiii>araie 

M«aomi 

von  den  ElektricitAls 

; 

Werken ; 

April  1897  ... 

9 002 

190  910  1 

366 

1847 

» 189<;  . . 

7 601 

IÖ3S33  ] 

257 

1126 

aa.x  privaten  Betrieben: 

April  18517  . 

5014 

HtiOlO  • 

— 

— 

* 1896 

4 188 

902T7 

— 

- 

zusammen 

April  1897  . . 

14  016 

292920 

356 

1K47 

. 1696  . . 

11  7W 

2!)0  169  . 

257 

1126 

Zanahme 

8 233 

42  751 

99 

721 

Caszel.  (Gaagiohlicht-Strassenbeleuchtung}.  Die  Gas- 
giOblicht-StraSBenbeleucbtat^  bat  sich  nach  Mittbeiiaog  dm  Betriebs- 
berichtes der  sUuit.  Gasanelalten  fOr«)as  Jahr  lSiM>i97  im  .Allgemeinen 
sehr  gnt  bewahrt.  Div  Kahl  der  GlOhUchlltrenner  iat  im  Laufe  dea 
Heiriebvjahrea  vou  56  auf  861  angewachaeu,  und  sollen  nach  und 
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auch  BftrureUiche  LAU>mea  «himil  vorM-ben  werd(>n:  «la  )fHlocb  fant 
(«glich  m>ae  UrranercnmrtrQctionca  aoftauchen,  eOkpßehU  fw  olcb, 
diene  l/mwandliinR  auf  einige  Jahre  tu  vertheiieD  IHe  2lil  (ilflb- 
iichUirenoor  eind  uotergobrarlit  in  *2^  einüamiiiigvn,  11  twei- 
flanimiireti,  2 dreillainmiiEcn  l^lernoo  I)hvoq  brannleo  ITifi  ale 
A)>enilfljimni«n,  lOß  al»  Nachtßaiiiinnn.  An  Goa  wunie  diirrh  die 
iilQbllciitbeleuehtanK  geapart  unter  der  Annalime,  duHe  t Sehnill> 
iirenner  athndUch  INO  1,  1 (ilOhiicbthrenner  120  ) vnrbraucht,  in«- 
g4*«amnil  282üföcbtn.  An  .Auagaben  üteht-n  dem  xe]^>lnaber  die  ver> 
mehrten  Arbeitalnhni- , der  Verhraui-b  an  (ilQbkArpera  and 
Cyliiidorn,  welch*  letttcre.  am*  lilimmer  gefertigt,  aUgemeio  eer- 
wenüet  wnrden  Bei  den  fiO  Brennern.  W4>lcbe  am  Anfang  den 
Betrii'lMtjahri’R  vorhanden,  alan  ein  volle«  Jahr  iin  Bntrioh  waren, 
hat  akh  ein  jtthrheher  Dun-hHchoittaverliranrb  für  «inen  Brenner 
ergelH-n  von  6,7  OlQhkOrpem  tu  M.  0,60  ■=  M d,42  und  von 
2,7  Cylindern  tu  M 0,70  )t.  1,N9,  jedoch  werden  eich  diese 

Zahlen  bei  allgemeiner  KinfObmng  der  Gltthlichtlwlenrhtung  noch 
ein  klein  wenig  verring«'rD,  da  die  vorhandenen  Gltthlichtor  nur 
an  verkebrereirlien  Stnuw^o  brannten  un>l  die  tilübkArfter  di^nhdb 
schnellerer  ZenUiikung  auHgtwtti  waren  Be  ergi-lien  sich  iiua 
obigen  Zahlen  dundtachnililich  Rrennxtunden  fdr  einen  GlQh- 
kOqier  mler  300  Rrenustiinden  für  eine  Alienddainme  and 
ßbTi  Hrennptanden  fhr  eine  Nachtftumme. 

Zu  den  Ausgalien  fflr  Glohknriinr  und  Cyllmier  knnimen 
noch,  wie  oI>od  bemerkt,  die  fnr  .Ariieitalohne  in  Felge  vermehrter 
Reparataren  und  aiiMierdoui  liei  Verwendung  von  ZOndungen  mit 
ihiaorßkminrben  der  («a^verbraueh  der  lettteren,  welcher  in  ('»»ei  tu 
3 1 in  der  Stunde  feetgeHtellt  worfteii  ist.  Trotz  alledem  wird 
durch  die  <*  1(1  h ! ich Iboieucht u ng  noch  eine  kleine 
Krapnrnlaa  h « r>>e l g« f d h rt . ganz  abgeaehen  davon, 
daaa  die  Heiligt  eit  eine  runil  4 mal  grdsaere  iat  als  hei 
Schnitthrennern : die  KraparutMe  werden  sich  noch  etwan  steigern, 
wenn  bei  einer  uligemeinen  Eiofohrung  der  <4|u]iltchtlH'leQcbtang 
die  ruterh:(lianga»rl>eiten  weniger  kostspielig  eingerichtet  wenlen 
können,  tim  di«  Ki'sten  fQr  den  (t.iavcrbraucb  der  ZAiidASniuicheo 
tu  heaeitlgcn , wenton  beständige  Veraurh«  mit  andere»  ZOn« 
düngen  uem«4*ht,  jedorh  haben  cliesellxtn  noch  tu  keinem  ale 
schlit'SHcnden  KrgebuU«  gefOhrl. 

ChsMflitz.  (Wasser  wer  kserwei  tcriing.)  I>»  di«  8tadt 
sich  liauptsSclilich  auf  den  Hohen,  ilie  eleu  Thalkeasel  der  alten 
Stadt  umlagern,  uiishreitei.  macht  sich  die  Brrivhtung  einer  Hoch- 
drorkwaaaerleituDg  nOthig.  Die  biaherige  Waaaerleitung  srdi  knnftig 
für  die  niedere  ilnu'kzone  dienen,  wahrend  »af  dem  Kaasiwrge, 
dem  (lootheplalt  iin<l  dein  Schlossberge  eine  l^eaondero  Leitung  fflr 
di«  obere  I>riirkzono  in  Auasioht  genoimuen  iat  Di«  Stadtr 

veronlncicn  sUiniiitcn  in  ihrer  Siltiiiig  am  3 Mftrt  einer  dies- 
liestlgHchen  Rathavorluge  tu  und  Iwwiiligteit  tar  Aoafahrung  des 
Plans  eine  Gesatumtsiuume  von  M.  307  uon.  Aasaerdem  wnr<l«n 
M.  zur  Brweiieriiog  de«  Stadtrobrnetzes  auageworfen. 

Harburg.  (Gas-  und  Wasserwerk.)  Nach  dem  kilrzlioh 
crsa'liiencnun  (iescliäftaiierichtc  dna  sUbltisrhcn  GaAwerks  fflr  das 
Klatsjuhr  1N06  07  hat  die  Gnsabgabo  des  (iaswerks  in  dem  Bericht«' 
Jahre  IKHIOOO  cbm  (g4-gen  iliia  Vorjatir  «in  Mehr  von  120700  chm) 
iictragen  I>ie  Steigt^rung  des  Couaum«  ist  hanpUArhlirh  durch 
neue  ItelcnchtuQg'ianlageii  für  Private  und  durch  den  vermehrten 
inü-rauch  des  (tases  zu  Kochzwecken  erreicbl.  I>er  Bericht  weist 
«laratif  hin,  dass  für  «las  nachfolgende  (also  ilas  g«>g4>nw«rtjg 
laufend«)  Bclriehsjahr  luiiler  wieder  ein  Ixxleutender  Ausfall  In  der 
Guauhgahe  dadurch  iicvurateh«,  da»  «itiigc  grossere  Faluik- 
etaliliosements  und  die  Kflnlglich«!  FUaenhabn,  welche  letztere  allein 
in  (lern  Ktalajahre  D^>,07  200702  chm  (fna  gehranebte,  elektrisch« 
Behuu'litiing  einrichten  werden  und  der  Ncuniihr  f,mlensrhluas 
diirvhgeftlhrt  werden  soll.  Diese  Ausfälle  sind  im  gr^nwArtjg 
liUifettdcn  Ftntsjiihrr  in  der  Thal  cingeln'ten  Trotxileui  hat  aber 
in  deiiisellHUt  dt«  (iaaiiltgiibe  nicht  abgenommeu,  da  namentlich  der 
Geliraiich  des  (iases  tu  Kocluweckeu  sich  uuazerordentUeb  gealcigert 
hat  Die  Beleuchtung  der  OffeuUicheti  Ntrawen  ist  in  der  letzten 
Zeit  eine  ganz  erhehlich  lieaiier«'  als  früher  gi-wonivn,  da  die  Zahl 
der  mit  GluhlichUippaniten  versehenen  Ktnmsenlatertien  zehr  ver- 
mehrt wonlen  ist.  In  einzelneo  Otraswen  haben  iH^reita  sgiurnUicbc 
StraBscnliiternen  * lluhlichthreniier. 

m*r  Jahrpshcricht  des  stAiltischen  Wasserwerks  fOr  das  Etats* 
Jahr  1R0607  weist  eine  Wasserahgih«  von  795  2:-13cluu  i.üiK)C8  cbm 
mehr  nt«  im  V>>rjalir)  auf  (He  tSgUcho  dorcbzcbnittliche  Wasser 


fOrdemitg  hat  218.3  cbm  l>etragen,  die  grösste  Wnsscrfflrdernng 
geschah  am  21.  Juli  mit  3.386  chm.  Im  verdmMcnen  tSommer  ist 
indessen  gegen  diese  Ziffern  hereita  «ine  l>«deutende  Steigerung 
«■iugetreten.  An  mehreren  Tagen  hinter  einander  hat  die  AV'aoser- 
ahg»>«  aber  fOTKi  cbm  botragen.  .Aua  diesem  Gmade  bat  die  Hlndt- 
/ Verwaltung  eine  crheblirh«  Vergrößerung  de«  Waserwerk«  in'a 
Auge  gefasni,  fflr  weiche  zur  Zeit  nnter  Leitnog  des  Bauraths 
Thiem  tu  l..eiptig,  de«  Krhaaers  de«  Wasserwerka,  die  Vorarbeiten 
ini  (lange  sind 

Hehemteii-ErazUhaJ.  (G  a « a n «t  a 1 1 ) Ana  dem  Jahresbericht 
über  die  Betrielwcrgcbnisse  der  Gasanatalt  im  Jahre  1897  geht 
hervor,  dass  die  Gaserzeugung  im  (tcrichtsjabre  sich  niu  34  132  cbiu 
• vermehrt  hat,  und  zwar  betrug  dieselbe  2C2870  cbm  » wird  con- 
statirt.  daes  der  Verbrauch  an  Gas  für  die  üffcntliche  Beleuchtung 
eich  um  2139  ebiu  oder  h.il*'*  gegen  1896  vermindert  hat,  was 
der  Kinrichtung  von  ca.  32  Laternen  mit  Gaaglablicht  lu- 
' gfschrielien  wir«I.  Die  Gssabgabe  fOr  Kochen  und  Heizen  ist 
betrib’htlich  gestiegen  und  zwar  um  f»408  chm.  Auch  die  GaS' 
al>g»ho  für  Privaiheleucbtiing  hat  sich  um  14641  cbm  erhöbt.  Zur 
Krzeugung  des  (iaaes  kamen  970200  kg  Kohle  zur  Verwendung 
Die  Gasausbeute  pro  100  kg  V'ergaftuiigsmalerial  stellt«  sich  auf 
27,1  cbm.  Coke  wunte  I4u44  hl  gewonnen.  Die  Tbeerproluction 
betrug  6t  79t  kg  Dos  Rohrnetz  wurde  um  782  lfd.  m verlfingert. 
Ferner  wunle  un  Niell«  de«  bislierigen  Ntationsgasmessent,  welcher 
der  steigenden  Prodoction  nicht  in«-hr  genflgte,  ein  neuer  auf 
gestellt  für  eine  Jahre»>leiNtung^fghigkejt  der  Anstalt  von  hOOOOüclim. 

KSIa.  (Jubiiftiim  des  Vereins  der  Gas-,  Klektrici- 
tftiH-  und  W H«  s«r  f ach  m & n ner  von  Kbeioland  und 
Westfalen)  .Am  20.  März  feiert  der  Verein  der  Gas-,  Elek- 
tririUltfl-  und  AVasoerfachuiAnner  von  Kbcinland  unil  Weslfalen 
sein  2f>JAhrigi-s Stiftungsfest  VormitiagH  tt  Ilhr  wird  im  Hot«]  Discb 
eine  Festsitzung  ahgehalten,  in  der  eine  g»ehichtiich«  V«li«rsicht 
der  VereinslhUigkeit  mit  MiUheilungen  Ober  frflhere  VerhAllntsse 
zum  Vorir^  kommt  Narbmiitags  2 dir  lindet  ein  gemeinMmes 
Festmahl  stat4,  daran  uiischli«;swend  gcseilschiiftlivhe  Dnierhaliang 
und  Tana  — Wir  ludngeii  dem  Ver**ine  zu  «einem  Ehrentage 
unsere  hertlicluten  Glnckwfltiach«  dar  mOge  derselbe  auch  ferner- 
hin zuiu  Wohle  unseres  Fachtts  liluheii,  wacboen  und  gf*<Uuhenl 

Leipzig.  (T  fa  U r i n ge  r G asge  s e 1 1 sch  af  L)  Dem  Gescblfts- 
bericht  fflr  1897  sind  u A fi>lgende  allgemeine  Bemerkungen  vor* 
auogpschickl  Ihis  am  91.  I)«*ceml»«r  18lt7  zu  Ende  gemagene 
dreisaigste  volle  BetrielMjahr  der  Tttflring«*r  <laages«ttschaf(  hot  fflr 
die  Interessenten  derselben  wietierum  recht  befnedigcnd«  Ergcl» 
Dtsse  gezeitigt  Unter  dem  Einflüsse  der  «eit  vier  Jahren  an- 
dauernden industriellen  und  gewerblichen  I/ebhaftigkcit  vermochte 
auch  ihr  Geschüft  sich  in  erfrenliciier  Weise  weiter  zu  entwickeln. 
Der  Kundenkreis  ihmr  Klahlirteemcub«  erfiilir  «in«  nnaehtilicb«  Er 
Weiterung:  die  Fiammenzahl  vt-miehrte  und  der  Gsaaliaatz  «teigorte 
sich.  Als  Ausfluss  dießr  V’orwflrtsbewegimgen  atellt  das  Qnnncielle 
Krtragnt*«  sich  denn  auch  gOnsligcr  dar,  al>t  im  Vorjahre 

Wabnmd  am  Schlüsse  de«  Jahre«  IH96  die  Zahl  der  (las- 
abnohmer  lihbl  betrug,  vcr«orgtcn  die  Work«  Ende  1897- 
13697  Con.sumenten,  deiumich  2143  mehr  als  iiu  voriu^rgegangenen 
Jahre.  I>er  Fhuumenzuwschs  in  1897  betrug  üOO  Strassenßammen 
und  1C963  Privatflammen.  in  Summa  also  174413  Flammen,  «o 
dass  die  Geeammtxahl  der  eingerichteten  Flammen  am  31.  IVebr. 
11^7  «ich  auf  1692s:t  la^ziffcrt«*.  Auoserdem  sptjisten  die  Anstalten 
liii  vcrflooMcuen  Retrielwjahn*  723  Moiurt'n  mit  zusammen  1938V«  1*8., 
d.  s.  IM  Motor*  mit  314  PS  mehr,  al«  in  1806. 

I8e  Gasabgal>e  ]iro  1897  erreichte  eine  Geaammthflhe  von 
15319625  cbm,  sie  (tl>erwtieg  somit  diejenige  von  1896  um 
821273  chm  oder  um  5.67  */■>  Die  Yorunssiebt,  der  ('onsumausfall, 
welchen  das  Mitte  l8l*ti  erfolgte  Au>««cheid«‘n  de«  Keudnitzer  Be- 
leiu'htiingsrayous,  sowie  ilit-  elektrische  (!oncurr«nz  in  Wam«<lorf 
herbt'ifflhrteii,  werde  wie  bereits  im  Vorjahre  «o  auch  in  1897 
durch  die  allgemeine  .AofwartsbewogiiDg  im  Gusverbranche  aus- 
geglichen werden,  hat  sieh  vollkommeu  Iwwahrheitel  Einen  (ias- 
nimdcrrerkaiif  gegen  1896  hatten  nur  die  Anstalten  Ijoipzig-Seller 
haiiw'it  mit  3^k'lü58  chm,  Bad  Klosingom  mit  150  cbm,  AA’antsdurf 
mit  55973  cbm,  ln  Suuuiia  mit  389181  cliiii,  nugegen  die  Qhrigcn 
24  Work«  «inen  GaHnudirverkauf  von  iosgesammt  1205551  ci>m 
naebweisen.  !■>  fand  demnach  eine  effective  Zunahme  im  Gas- 
alrxatzp  von  816370  cbm  «Oitt,  welche  die  von  1896  gegen  1896 
um  8,6ttV«  nlterwiicg.  I»«r  «rhöhle  Gaeverkauf  führte  dem  Uae- 
('onto  1897  eine  McLreinnahme  zu  v-»u  M.  127  653,54,  d.  a 6,09*/*- 
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Der  AufiM'hwnnt;  im  UiiNibMatev  legte  iricb  itn  verBnMunen 
üfthre  mehr  anf  Seit«  «ler  tioiiUrben  Werk«:  er  iMPwejrte  «ich 
xwiiHrhen  1,64  bis  sogar  22,%*  o,  die  oati-rreiehiKclien  .AiunaUen 
Illieben  hierin  xurQrk. 

In  (len  VerliraiirluHwelften  ile>H  tiueen  tmt  gegen  du«  Vorjahr 
eine  Venw  iiieliung  ein;  der  Verhrauch  ist,  in  Prooenten  aoitf.'edrQekt, 
(oigettder  geweaen : 18%  1887 

Strsssenlielcurbinng  ....  lh.54*«  14,8i1*;» 

Privatbclcnehtang  und  Ueli-uchtunK 
offeiitlirber  CieliAude  etc.  . . . 64,74*/^  64,26** 

Verbrauch  su  terhoischen  Znerken  11,%*/«  16,3(i** 

Die  prticentaalei)  Abwelchnngen  in  der  StriuKien-  nnd  Privat* 
beleuehtuag  leiten  steh  theil«  ans  der  eiitfHllendon  bffentlii'hen 
Heleuchtang  von  Reudnitz  und  Waroednrf,  anden'ntheiN  aus  der 
vermehrten  Aovremiimg  des  4«aaeltthlirbU>«  her.  Die  ProgreiMiim 
in  der  Benutsung  des  Gases  r.iim  Kochen,  Meisen  und  Motoren- 
Itetriel«  etc.  conslaUrt  dagegen  auch  in  1W7  wiederum  eine  Aus- 
hreitnng  des  Verlwanchee  nach  diew*‘r  Kirhtung  hin.  Daa  en- 
genannu-  Industriegas  bildet  miomehr  bereiia  den  naheiu  sechsten 
Theil  des  gieaammrcn  (taeabsntses. 

Das  Oaaglnhlirht  gewinnt  von  Jahr  in  Jahr  weitere  Aus- 
dehnung. Mehrere  Gemeinden  schlossen  auch  1887  wieder  Ho[Miral- 
▼ertrHgo  Qlier  die  Umwandlung  der  bisherigen  öffentlichen  He- 
leachtongsweise  in  Gaaglüblichtbelenrhlung  iib;  mit  »nden-ii 
Oetneindeo  schwelten  bierüiier  Verhandiungen  Hehnniitel  auch 
das  GnsglOhlicht  der  elektrischen  Releuchtung  gegendlter  his  jetxt 
und  hoffentlich  ferneridn  seine  Macht,  s<>  wird  gleichwohl,  sei  es 
ans  Hicberheite-  oder  anderen  GrQnden,  der  Habnhuf  in  Uitterfeld 
demnach-st  elektrisch  beleuchtet  werden.  Auch  in  Warnsdorf  bat 
da«  eiektriMhe  lieht  wieder  einige  Kunden  entfremdet,  so  dasa 
dort,  trotz  dew  llinsntretens  notier  Abnehmer,  noch  nicht  vniligr-r 
Ausgleich  im  Coosumausfall  ('rreicht  woMen  ist.  Diesen  unerfreu- 
lichen V<irgftng«*n  stehen  alltmdingH  auch  günstige  gegenOber. 
8o  u.  A.  die  l.iefemng  des  Motoreitgaces  «ur  Betreibung  der 
Dynamos  for  die  elektrische  Beleuchtung  des  bis  jeut  noch  mit 
Petrolenm  l.n-leochtet  gewesenen  iltUerliahnhofe«  su  Hcbneidemilhl 
und  ferner  die  Beleuchtung  des  Ihdinhufes  Ix'utssch  bei  l4'i{>cig- 
In  tieidon  Fiitleo  eicboni  Vertrige  mit  den  betr.  Konigl.  Rlsenliahn- 
behi^den  die  Ossiieferung  uuf  eine  Reihe  von  Jahren.  l)er  Gaa- 
conmiin.  welchtw  allein  aus  Mdcheii  neuerworbeuen  Gelegenheiten 
den  .Anstalten  Hchneidi-iiiQhl  und  I..ei|>xig'LiiideQau  erwachst,  wird 
Wold  die  erwähnten  Abgänge  decken,  vielleicht  oberflogeln. 

l>as  Gesamutitruttoertraguiss  aus  den  27  Gasanstalten  «teilt 
sich  im  Abst-hiu-^siahre  auf  M.  1868976,37,  t«  weist  sonach  einen, 
om  M 196266,78  = ll,13*'o  bOberon  Betrag  auf,  nls  im  vorher- 
gegungenen  Jahre.  Wenn  dieses  Melirergebnis«  die  Mchreinnahme 
auf  ttas-Conto  (a.  o.)  hienmcli  ftl>er>«hreit«t,  m>  findet  daa  seine 
F.rklarimg  darin,  dase  daa  Magaxin-  und  Wurkstatigescbaft  im  ver- 
fi<  •!•«(>  nen  Jahre  tu  einem  sehr  regen  sich  gestaltete,  dass  aus  den 
venuietheteo  Privateinricbtangoii  den  Werken  ein  grOmerer  Nutzen 
ziidr>M,  dass  der  Preis  der  Gaakübien  mit  der  im  vorigen  Jflltre 
eisenbahnscitig  erfotgteo  KinfQhriing  des  ennitssigten  Fnuditen- 
tiirife*  für  Rohstoff«  sich  — wenn  sneh  nur  bescbcbleu  — vor 
fingerte,  dass  dagegen  die  NeheniiroducU*  ein,  Im  Kinzelncn  aller- 
dingH  gleichfalls  nur  wenig  gewichtiges,  in  der  Menge  nlier  doch 
l>emerkb&ree  Moment  fOr  das  Krtrtlgni^s  lieferten.  Die  milde 
Witterung  in  den  letzten  Monaten  de«*  Abecblussjahn*«  hielt  ins- 
btMmtider«  den  Verkaufs|>rois  der  Coke  auf  recht  niedriger  Stufe, 
iogleitfheh  war  fOr  schwefelsHur«‘s  .Aimnoiiiak  und  ndieii  Ciasniisaer 
nur  geringe  Kauflust  vorhanden,  aoiisi  wiknlen  die  Riunabmen  aus 
den  Net>eiipnM]uc((-n  eins  vorliegende  Gewinnergebnise  günstiger 
noch  beeindiisst  halxm.  Musste  das  Zusammenwirken  der  dur- 
gelegten Umstände  auf  das  Gewinnrcsultat  pro  1897  an  eich  schon 
heltend  einwirken,  so  let  auch  zu  Ix-toncn,  dusa  auch  die  Thitig 
kelt  der  GeM-hAftid*ftiuiiteii  dais-i  von  gutem  Kiiifluast-  gewrwen  ist, 
insofern,  abi  die  Beamten  f:u<t  ‘ausnalimelos  erfolgreich  Itemreld 
waren,  nicht  allein  den  Gueverbrauch  weiter  tu  bel>en,  sondern 
auch,  jeder  an  seiner  Stelle,  auf  nihglichste  Ovennomie  in  Betrieb 
ond  Verwaltung  bint<iwirk«ii 

Dm  errieit«  MelirertrAgnisa  läsat  pro  1897  die  Vortheilung 
einer  Dividende  von  12*^  su  (gi-gen  lO’i'«*'«  in  den  lieiden  letzten 
Vorjahren).  Daliei  sind  ein  ExtraxusebusH  an  die  Ih-amtcnpcnHiomb 
kuese  von  M.  12000,  Abschreibungen  in  der  Gesuminih^lie  von 
M 4<>0ü<Xl,  sowie  ein  Vortrag  auf  1898  von  M 29249, ‘W  vor- 
gesehen.  Die  Rücklagen  des  rnternehmens  setzen  sich  siisamnien 
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aus  dem  Reservefonda  mit  M 1 181839,17,  <l«m  Absebreibungsfonds 
mit  M.  324209r>,24  und  dem  DispoBitionsfonds  mit  M.  57fi7iA>. 

RezCIglich  der  erhöhten  AI«clirribuog  pni  1897  wird  Fol- 
gendes iM-merkt : Aligosehen  davon,  dnss  dem  <>asgi*schafU-  in  der 
eU-ktriach«-n  Kraft  fortgi-sctzi  eine  nicht  wcgzuleugiieiide  und 
melirfach  auch  hereita  etniduDdeiie  Coiiciirrenz  erwaebsen  Lst,  dass 
Krändimgeii  aut  Herstellung  billigeren  Lichtes  beständig  in  der 
Loft  schweben,  die  jeden  Tug  in  die  Erscheinung  treten  kOniien, 
so  dnsN  eine  einstmulige  innere  Entwerthung  der  ttassnsUdlen 
itnmerfain  nicht  gänsltrh  ausgcscbloseen  ist,  mdasen  bei  KtMuesuHing 
der  KOrklagen  auch  wohl  die  .Aiisprflcho  erwogiui  werden,  welche 
mit  dein  ateigenden  Gusconsum,  in  dem  einen  Orte  weniger  in 
di-m  anderen  mehr,  an  die  Is^islungsfähigkeit  der  einzelnen 
Gasauslaltsaiiiitgeu  fortgesetzt  erholM-ii  werden.  }*>  liegt  in 
der  Natur  des  GasiintcniehmeDB,  dass  die  Hobe  des  Itaukupituls 
nicht  conatant  bleibt,  sondern  (iaas  je  nach  den  localen  gesebäft 
Heben  und  VerkehrsTerbältnixseo  sich  Erweiterungen  der  Hetrielw- 
anlugi-n,  der  Knhrennetze,  der  Öffentlichen  Bcleiichtuiiganinrich' 
tiingen  ii.  a.  w wicdi-rkidirend  nnibwetidig  machen.  DergliMcheii 
VergrOeHerungsiMUlten  hul>en  im  vorigen  Jahre  bei  der  ThQringer 
GasgeweUschuft  den  aoachidichcn  Betrag  T<>n  M.  4.*i8  181,%  erfordert ; 
die  vorjährige  .AIsH-hreihnngssumme  ward  daduirh  mehr  als  ah- 
Borbirt.  Auch  filr  das  laufende  Jahr  marben  sieb  ,\uagal>en 
solcher  Art  wieder  nothwondig.  deren  geldlicher  rinfang,  Howeit  es 
sich  liia  Jetzt  <iber*e)i«-n  llasl,  niif  M.  97881)0  veram-cldiigt  ist. 

Die  vofjUhrigen  luitdichen  ErweiU'riiiigcii  sind  — • von  contract- 
lich  Itedingten  Robrnetzausdebnungen  und  Lnt«-rnenvenu>-hningen 
abgesehen  — in  der  Hauj<n-ache  folgende  gewesen;  tlasnnstaU 
Abc  h erste  Ii  e II : Errichtung  eines  neuen  7 er  Retorten  Gfcna, 

Aufstellung  eiuck  vierten  Reinigers,  eines  Theeiwcheidor*  tPelouxe) 
und  eines  Standird-AVtteebers,  VergrAvserung  der  Hici-r-  und  Am- 
monhikwaMMT'CjBierm'n : Schnoebeck'  Klnrichtiing  der  Glflh- 
licht-StmMenbelciK’btnng  in  Gross- Salz«- : PAsaneck:  Umbau 

eines  4er  Reioricn-Ofcns  in  «dneii  6er  Ofen,  Aufstellung  eines 
EzhaustorH  mit  Gasmotor;  8 c h noi  de  in  U hl  Errichtung  eines 
neuen  Gasbehälters  von  1700  cbm  nulxlmreiu  Inhalt,  Aufetellung 
von  zwei  iietien  Reinigern,  Ankauf  der  bis  diibin  der  8tndl  ge- 
hörigen StrasoenGssluterncn;  Ooderan  Ankauf  eines  Gruiid- 
BttlcJcce,  AiiDtellnng  zweier  neuer  Reiniger  und  eines  grösMiren 
DruckregiiliitnrH;  l.lndcnau:  .Au«liau  von  zwei  9er  Genemtor- 
Afeo,  Aufstellung  «Ines  8undard-Wk(M'heni;  Kissingen:  Errich- 
tung eines  neuen  Kohlen-  und  Kegenerir-8chu|ipens,  einer  Theer- 
und  Ammoniakwaas«r-Ci Sterne  und  eiiieB  neuen  Ser  Retorten- 
Gfens,  Einrichtung  der  Glublicht-Sirassenbeleuchtung:  Komotau: 
Aufstellung  einos  neuen  Reinigers;  Cdstrin:  E7rrichtiing  eines 
l.agerhsu«es:  Netzschkau;  Neuliau  eines  2er  UciortenOfcu«- 
Eomer  auf  den  orpachtelen  Gasaustallon  für  Rechnung  der  betr. 
Städte:  Malst  a 1 1 -Hurbach  : Errichtung  eine«  neuen  Gus- 

behältera  von  4<Mi0cbni  nutzbarem  Inhalt ; Torgau:  Neubau  eines 
Ser  Retorten-Ufena  mit  coiuplatcr  Armatur,  Aufstellung  eine«  neuen 
Station«  tlasmcssers  und  eines  neiien  Dnickregulaloni;  K i 1 zi  n g e ii : 
Theilweise  Einrichtung  der  GitihlichtNtrassenbeleuohtung 

[)as  ifiiaunt«m«bmen  in  l^ilsen,  welches  «ich  seil  Anfang  1881 
im  Benitz  der  Gesellsehiift  beändei,  wurde  an  die  .^tudi  Pilsen  ver- 
kauft; die  l'eliergal«  de«  Betrieb«'«  au  die  Stadt  hat  am  91  Decbr. 
1900  zu  erfolgen.  Nach  den  Besiiinmungen  den  zwischen  Stadt 
und  UnU-mebmerin  l>oetehenden  BeltMichtungB- Vertrages  war  «rstere 
befugt,  entweder  <iiesen  Vortrag  vom  1.  November  11NX1  ab  von 
6 zu  6 Jahren  zu  verlängern  oder  ihn  und  damit  da«  Privilegium 
der  Unierrii-bmeriii  zur  Rnhrenvcriegiing  dniH'1b»t  pm  1 November 
1900  aiifiukOndigcn  und  eine  zweite  Ga<<nnniall  sellHit  zu  cirichien 
bezw.  von  einem  Dritten  «rricbteii  zu  laasen,  odi-r  endlich  aiudi  die 
bestebendc  Gasanstalt  zum  Scbätziingswerthe  käuflich  tu  Über- 
nehmen. Die  Stadt  PilM<n  ist  zum  Koiscblussr  de«  Ankaufs 
gt-kotiimcn,  hat  jedneb,  von  der  .Misrhätz'ing  id-scbend,  den  Wi-g 
freier  Verständigung  über  den  Katifprci--«  olc  gewählt.  Die  Be 
dingungen  des  am  27.  v.  Mts.  vollzogenen  Kanfvertmge^  sind  für 
beide  Theile  iiefriedigendu,  der  Verkaufspreis  Ist  ein,  dem  B»ii 
und  gegenwärtigen  Geschäft^werthe  der  Anstalt  angemessener.  In 
Gemäseheit  der  ka(ifcoatriictlH*faen  Heetimmungeo  verbleibt  der 
Brtriob  bis  91  l>cci>iiilK*r  P.MN)  in  den  Händen  der  tienellschaft 
und  zwar  gegen  eine  an  di«  Stadt  für  die  Jahre  I8‘.*h,  1k99  und 
1900  tu  zzhiende  Gi'währ. 

Die  HeMmtenjiensionska«»«  der  GcaeliMcbnft  Wsitzt  nurh  Ibreiii 
letzten  Jahresabsclduaa«  [Ende  Juni  lK97jein  rinstragendes  Vermögen 
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von  M 196477,14.  Oie  in  der  vorjährigen  «TcncrelrenuimtD- 
luiig  genehifitgle  Kioriehtnng  der  Oewihrung  ^*on  IChrengnlwn  «n 
wOrdige  .Arbeiter  und  litHlieaelet«  trAgi  gute  FVflchte.  Bereiut  li^7 
wuMen  Holehe  Oaben  an  weitere  21  Kni|>fanKHlt«rechiigie  i»ii  in 
Summa  M.  ItiOU  in  Betrügen  von  M.  M — noo  gewahrt.  Kine 
Aniahl  der  Besrhäfiigten  mnrhte  gern  auch  von  der  Einrichtung  der 
vertinetichen  freiwilligen  8[wreinlBgen  (iehraiich. 

.Auf  der  vorjftbrigcti  SAeliHlMchThOringiarhcn  (ndiietri*'  nod 
liewerbe-Auagtellung  in  I.#i;jzix  wurde  der  ThOriii|cer  Gimi[re««||. 
aehaft  die  »proldene  Medaille  der  AuitHtellung«  auerkancit 

ObedUHMa  (RhldX  ^UaaglOhlicbt-StraBaenbeleach- 
tung.)  Die  Kiadtverordneteii  lieachloeHen  die  Uiuwaodiaug  eäiiinit' 
lieber  Oaelatemen  in  tTa»gltihlicbtlatemen  und  bewilligten  M lOOOü 
fQr  V'erlfeaaerung  der  8lrnMM»nbelouehiang 

Oenabricli.  (WaetierwerkV  Dem  Verwaltungaberii'ht  für  da» 
(ieechiftejahr  1.  April  enfnebmen  wir  Folgütnde« : Die  Zald 

der  Am<cfa]naf>IeUungen  vermehrt«  Hieb  von  'MKid  um  118  und  die 
Zahl  der  Weiterfttbransen  vom  liauptventil  bii  turn  lYivatventil 
von  2704»  um  llß,  «odass  atn  JabreseohluKe  31T>4  AnHclilQ«»«  und 
2H22  Weilerfuhriingen  vorhanden  waren,  woVici  die  iJtnge  der 
Bleiriihrleitangen  vun  32  616,00  ni  auf  33  746,25  m «lieg.  Waaaer 
mewer  waren  am  1.  April  I8*t7  eingebaut  2812  {+  1^1- 

Die  Waaaerforderung  beider  MaHildnen  betrug  662  18t>,20  cbm 
(H5H  117,2t>cbtn).  Die  WaaMtrab^be  662  11ü;24  cbm  'G&8  066/>6  cbm) ; 
davon  Waaeerabgaia*  na«!b  Wtua»erMi««M‘rn  für  Hnuel»edarf  und 
Fabriklietrieb  443  9(^,00  rhm  (445  686,00  chiu),  ohoe  tVeaaermt-eaer 
fi)r  öffentliche  Zwecke  und  Veriuace  218  208,24  ebto  (212^180,56  cbm). 
Die  (kglicbe  diirrhachoittUche  \Va8ser.d<gabe  1814,00  cbm,  altrkate 
(25/7.)  2517,16  cbm,  geringate  (24 '5.)  1164,28  cbm,  auf  den  Kopf 
der  Bevölkerung  (16  555  tSuwobner)  betrug  die  dnrebecbnittlk'be 
24HU)ndig«  Wameral>gal>e  3H(M>4  1 (10  065  I),  die  atArkete  54,07  I 
(64.89  I , die  Hcbwfichate  24,79  1 (23.13  \y 

Die  Einnahmen  und  Auagaben  balanaireti  mit  M.  149  673,89; 
liaranter  Zaaclmea  aua  der  Stadtkame  M.  24  500. — . Auasertlem 
wurden  für  neue  Anschaffangen  und  neue  Anlagen  Id.  21624,45 
vemiiagal  it 

Spaadaa.  ElektricitAtawcrk.)  Die  Stadtveronlneten- 
verwurnmliiug  lK!(>(‘hloM  am  5.  .Mkre  die  l-)rTichtiiDg  einer  stthUitk'beri 
ElektricittttaauaUit  tum  Bt'triebe  der  Kanalii*atiun>«niaaehinen  uiwi 
sur  Iheilweiaen  .^trarmenl>eleuehtung.  aowie  auch,  um  ElektriciUU 
an  FiivHte  für  Kraft-  und  Heleuchtuogaswecke  abxuget>en.  Der 
elektriacbe  Sir«>m  will  mittele  Hoch»|iannleitung  aua  dem  Werk 
der  Allgemeinen  Elektri<'iiAl«ge»eIlacbaft  an  der  Ubereprec  enb 
nommon  wenlen 

Wien.  (W an« erub gu be- Heati m m un ge D.)  IVr  Stu<ltnith 
war  in  Folg«  den  im  Winter  eingetreteneii  Hchwarhen  Wuoaer- 
tuduaeea  aiia  dem  llorbquellengebiete  gezwungen,  weitgehende 
Einwhratikungen  bei  Altgaiw  dea  Wait^erB  eintreten  zn  laaaeu,  ina- 
IrttNondere  wurden  die  verschiedenen  .\bgabrn  von  XuttwaiMver 
ganz  eingeMiellt.  Nnchdem  aber  nun  wii^ler  ein  aiiagiebigerer 
WaaMirzuflueH  aua  den  Hocbituellen  eliigetnücn  i»t,  Imt  der  Stadt- 
ratb  nunmehr  die  aeineiEeit  erlaaeeuen  BeM-hrknkQnga*Vemnl- 
niiOiten  wie  folgt  modifleirt.  1.  Die  Bauwaaeerutigabe  kann  unter 
Einhaltung  der  Beetimmungen  dea  Stadtrathabeechiuasea  vom 
12.  Novendter  1897  wieder  aufgenommen  werden  2 Die  Abgabe 
von  IndustriewiUMcr  kann  unter  den  biHherigen  B«fitimmungen 
wieder  atattflnde»,  und  werden  die  Bewilligungen  grünaerer  Wanmt* 
abgaben,  weiche  biaber  eingrachrünkt  werden  muaatew,  auf  Ver- 
langen der  Partei  in  der  uraprüngiieben  Höbe  reactlvirt.  3.  Die 
Wiedereröffnung  der  aligeeperrien  Brunnen  wml  vorlüuflg  s'or- 
bebnlten,  und  iat  in  Ftllen.  in  welchen  ein  Bedarf  nach  Wioder- 
dotimng  ein«M  Rrunnena  nachgewie«en  iat,  in  kürxuater  Weim*  mit 
denk  ttetreffendon  Reiirkavor*teher  daa  Rinveraebmen  zu  pffegim, 
worauf  der  MagiRlrat  da»  Nötbigüte  zu  verfugen  hat  4.  Daa  Bau- 
amt wird  ennftchtigt,  in  jenen  FklleD,  in  welchen  eich  in  Folge 
Droerelung  des  Straaaenwechrela  io  den  oberen  Stockwerken  ein 
tu  »chwacher  Aimlauf  gezeigt  hat.  den  StniHnenwerhMil  cnlaprechend 
zu  nlluen.  * 

Marktliericht. 

Kohlen  und  Coke.  Vom  Kiibrkoblenniarkt  liegen  keine 
neuen  Meldungen  vor, 

nbereehleaiticbe  Kohleoatatlatik.  Nach  der  eoeben 
bekannt  gegel>eneD  Sialintik  dea  oberschleaiaelien  K<>bIeDl>ergbauee 


zeigt  daa  Jahr  1897,  waa  Kohlenproduclion  und  Abeatz  betrifft, 
«ehr  günatige  Ergebniese.  Im  Vergleich  znm  Vorjahr  atollten  zieh 
die  einzelnen  tlim*'Ule  io  Tonnen - 

1897  1896 

PrtMliiction  Aliaaiz  Produclion  Abmtz 

1.  6099 13R  4.586177  4 897  704  4 505.372 

II  4580870  4U1U241  4473004  4014:10» 

III  5.343774  60J»793  5061778  4 672168 

IV.  5«»>4  179  5320314  51907(»  4928033 

ln  welchem  Maneee  die  Kohleiiproductlon  und  der  .AbaaU  in 
den  letzten  6 Jahren  rieh  gehoben  haben,  iat  aua  folgender  Anf- 
»telluog  eraichtUch : 

Production  Absatz 

1893  17109736  t 15638388  1 

1K94  17204642  t 16824234  t 

1895  18066401  t 16649485  t 

I81t6  19613189  t 181198761 

1897  90627961  t 19072525  t 

Die  Production  hat  aonacb  in  dem  fOnfjAbrigen  Zeitrjum  um 
3518225  t gleich  20,66*.*,  der  AbraU  mu  3434147  t gleich  21,96*y« 
tugenomtnen. 

Vom  engliacben  Kohlenmarkt  Wricbtei  T.  B.  Kittel,  Lon- 
don, unterm  11.  Mütrz;  Man  noCirte  folgende  l*reisc  Yorkahire 
Koblemuarkl;  llaaabrand  erster  tjualttat  11  ah.  6 d bis  12  ab., 
zweiter  QualiUtt  10  ab.  Ide  10  eh.  9 d,,  Beat  South  Yorkahire  iiard 
Steam  10  »b.  6 d.,  zweiter  QualitAt  10  ab.  pn>  Tfmne  f-  a.  B.  New- 
caatle  Kohleomarkt:  Beat  Nnrlbumbriiin  Steam  Kohlen  7 ah.  10  d. 
bia  8 ab.  1 d.,  Kmall  Bteam  3 ah.  bla  3 ab.  3 d.,  Sunderland  <>aa- 
kohlen  7 ah.  6 d.  bia  7 ah.  9 d.,  Newcaatle  (iaakoblen  7 ab.  3 d.  bia 
7 ab.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B Hchottiaeher  Kobleomarkt : Main  6 ah 
6 d.  bia  Gab.  9 d.,  Eli  Tab,  Splint  7 sh  3 d.  pro  Tonne  t a.  B. 

8c  h we  f e iaa  u re  a Ammoniak.  London,  10.  Mlrz,  sehr 
ruhig,  £ 9 10  eh  , Beckton  terma  £ 9 6 ab  , Hall  and  Leitb  Z 9 6 ah 
bis  £ 9 7 sh  6 d.  — Hamburg,  11.  Mar«,  M.  19,80  bia  M.  20.00  pro 
100  kg. 

Theer  lx>ndnn,  9.  Münt  *'s  d.  pro  gallun  a M.  11,50  pro 
Tonne  (gegen  M.  13,80  vorige  Woche 

Theerproducte.  ln  der  letzten  Woche  (9.  März)  wunlen 
am  Isuiditner  Markt  folgende  Iheise  notirl. 


Knzttsch«  Deataeb«  Itad-Wocb* 

NoUrnng  Pretsc  I vortisr 


Bcnaol  90er  ...  1 (iall.  1 

> 60  er  ..  . • 1 

Toluol 

30*/»  Nspbta  ...  . - 

CiirlHilsaure  für  Des- 
infection  ...  * 2 

Oeosol » 

Naphtalin  gepresst  . , 1 t»n  60 
Anthntrcn  »A«  tinil*) 


b.  4 d.  100  kg>)  M.  33,35  ! M.  3:1,35 

> 6 > » > 87,62  > 37,62 

. - . i|  » . 60.02  . 50,02 

• 64  > > > 13,56  I * 14,59 

I I 

> - » 1 bi  • 44,02  • 44,02 

> 2}  > . i * 4.59  • 4,59 

> - . ; l t . 59,04  . 59.04 

6 » ] 1 kg  .0,98  * 0,96 

4)  . * . 0,78  • 0.73 

. e . 1 1 t . 19,19  - 19,19 


Der  Umrechnung  ist  ein  iDitlleree  apeci&achea  tiewicht  von 
0,HK  zu  («ninde  gelegt. 

*)  Die  tieirichtsemheit  für  Anthracen  1 nnil  = f4i  ^ngl,  Hund 
- 0,508  kg. 


Brief-  und  Fragekaaten. 

Ab  liisaM-  Sun«  «wkirsntltchafi  «It  oBreictHtllch  Aafrsma  vnn  aÜIxmistBtrfT 
iGtsrMso  aua  uB*«nmi  L<Hwrfcn4t  ubO  Mimo  tuissr*  ua«  tiei  4*-i 

BeaukwoTtiiiut  unlcntQu«a  Mi  «uU«a. 

Laternenverglaaung. 

in  den  UlaamAiiteln  iler  runden  Scrasaenlaiemen  entwtehon 
oft  nach  tangerem  itebraurh,  ohne  ausaere  Veranlassang,  Riase  und 
Hprüngp,  wek’hv  sich  nach  ond  nach  vcnuehren  und  den  Mantel 
unbrauchbar  machen.  Sind  Mittel  l>ekannl,  um  diesen  Uelwlsland 
zu  verhüten? 

Wir  bitten  nm  dieabesügUche  Mlttbeiluugen. 


Drui‘k  von  U.  iiPU-uIkiuiz  ia  MuueUen. 
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VERWANDTE  BELEDCHTDNGSABTEH 

WASSERVERSORGUNG. 

Orgu  de«  Deotsohen  Tereiai  too  Qa«*  und  WunerfMbrnännem. 

ao4  Ob*r  B«4MUur!  Bofratb  Dr.  B.  BtUfTB 

Pr»fMn>  u 4t$  RMbclrate  ta  K»<te«ka.  UMcraiMraUJ  4m  rmo*. 

▼arla«;  It.  OLOBifBOtTBO  ta  IfBactws.  OKtakatTMM  U. 


I n b 

bl*  t«  Bfrlln.  9.  30*' 

VtrkMeiiiCM  4«r  UXTII.  JahrMrw*aaBU*K  «*•  Venia»  ru  Sa«*  aad 

Wa«»mMhKABa«n  ia 

M*  klaillith*  BmafaaK  Hra«dwa«4*r.  (IHacowlOD).  & 30T 
T«S*r  di«  lUrarkBaw  der  i.«iUajt«a  fir  Wa»«*r  aad  Sa»  Ia  d«r  Praxi».  Ton 
Rarlol/  M«we».  Kerlln.  9.  212. 
iMi  a«a«  Sa«ir«rii  der  Madt  Slrleb.  S.  SU 
Liuratar.  & 314. 
leae  Paleate.  R «VA 

PatcDtAnmetrlaofen.  — PateatertiMiIhmaen.  — PaieaterUwebuncen 
Oabrauobamuater.  EJntn<anR«a- 

AnalK*  am  d«a  Pataatatkrinaa.  A Zie. 


D..  JOURNAL  FÜR  0ASBELEUCHTUN6  UNO  WASSERVERRORGUNO 

«nirJieInt  ln  JBbrIteb  A3  Numiacrn  und  beeteJited  eeliivel]  and  encMiifcDii  Uber  all« 
Voratnxo  auf  dem  Gebiete  dea  Del«ucbluoK>wcaen«  und  dar  Waawrveru:>nnnU( 
Alle  ZuKhrtftea,  welebe  die  ReOaiCtlon  de*  Blattea  betrviTen,  werd<m  nb«t«a 
unter  der  Adrean  des  Ileraua««bera.  Pnf.  Irr.  U.  BUNTU  in  KarbruÄ«  1.  B , 
Xowackt-Anlace  18. 


Du  JOURNAL  FÜR  OASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

kann  durch  des  Ruchhandel  xum  PT*l»e  vea  K 20  ftir  den  Jahripkiur  IwXfBen 
werden;  bei  dlrectcm  ünniao  dar^  Ate  PnetAmtcr  neutnrblandP  und  <iea  Aua- 
lande»  oder  durch  die  untcrxelcdinete  VFrUc»bui:!hhandlunK  wird  sin  Kirtonucbla« 
erhoben 

ANZEIGE»  werden  von  der  Vetlajnihaadluns  and  mmstilehco  Annoneen- 
iDMitutnn  ciina  Pfpbe  mn  8S  Pf.  fUr  die  drclBeejHÜiene  Petitselk  oder  dervo  iUtia 
anaenommca.  Bel  6-,  18-,  3ft-  und  A2malhi«  Wlederholunt  wird  ela  "t«lc«oikr 
Sabwtl  KewahrL 

Beüaiten,  roo  denea  ntrof  etn  Pct>bo-Kzamplar  elnxujMaden  lat,  werden  n«j;A 
V«reiobarung  heljrentct. 

Varlagabuohhandlaivt  von  R.  OLDBNBOURO  in  UtlDOhen 
(ihtrluuaiwe  11. 


alt. 

Sehelder,  Itebrrtesofaa.  — Lud w Iva.  PeiroIauiB-Rftgenorattvlampe.  — Aetleii- 
GeeellNCtaaft  Pebaeffer  A Walokar,  Apparat  aur  Con>tanl«rhaHunc  dar 
iWiperawr  an  Mrbnrlrasidcn  Itenxin*.  — Etnpira  A«)f  Llcbtlng  Oll 
Lamp  üo.  Vorriehtunc  sau  <^abtrl8Cbea  Antflndan  da*  Dochta«  voo 
Oellampen 

«UtbtlMka  aad  iaautelk  linhcllau«a.  A 3U. 

Berlin,  lioutarht  rahenseelacbe  KlabtrUsiijIt«  ■ GeaellecbalV  — Daaaaii. 
Dealeche  CoDtlaratal-tiaa-Gaaelkcfaaft.  — Dotsbalm  INasMul,  Wamnrrer- 
aurKona.  — Dulabura.  W«e«erwark  — illldaahala,  Gaswerk.  — Konits 
f^UMenl,  Warner-  and  RIalitnctuuiwerk  — Offanbaeb.  Wasaarwark  — 
Osnabrück.  GaowerlL 
■artlberickL  A 220. 


Die  Aeetylen-.lnsstellnng  in  Berlin. 

Kaum  drei  Jolir«,  nachdem  da»  Acetylen,  als  das 
jiingsU-  Kind  der  nuch  wachsenden  Familie  des  künstlichen  i 
Lichte«,  in  die  Welt  eintrat,  wurde  eine  öffentliche  Schau*  ; 
rtcUung  da!  Wunderkindee  zueret  von  Cannstatt,  dann  von  ^ 
Berlin  aus  angeregt,  und  diese  »eretc  Acetylen-Fachausetcllung«  \ 
hat  in  den  letzten  Wochen  vom  6.  bis  20.  März  auf  dem  Go*  ' 
lande  der  vAusstellung  am  Kurfürstendomm*  in  Berlin  mit  ' 
gutem  Erfolge  stattgefunden.  Mit  (rlOck  und  Geechiok  hat  , 
die  Ausstellungscommission  den  Zauber,  den  die  glänzende  * 
Flamme  de«  Acetylens  auf  weite  Kreise  au.sübt,  zu  benutzen  | 
verstanden  und  in  dem  AuseteUungsraum  nicht  nur  eine 
stattliche  Zolil  von  Au^tellem,  oondem  auch  ein  zahlreiches  i 
Publikum  von  Interessenten  und  .^haulustjgen  zusammen-  I 
geführt  Der  officielle  Catolog  nennt  60  Namen  und  ! 
Firmen,  welche  «eh  mit  ihren  Erzeugnissen  beteiligten, 
und  unter  diesen  sind  etwa  TO  mit  Acetylenentwickluiiga-  ^ 
apparaten  verschiedener  Grösse  und  Einrichtung  vertreten, 
die  tm  Einzelnen  eine  ziemlich  bunte  Mannigfaltigkeit  dar-  | 
bieten.  Die  Beurtheilung  dieser  Apparate  wurde  allerdings  i 
dadurch  erschwert,  dass  der  groeste  Teil  derselben  nicht  im  | 
Betriebe  gezeigt  werden  komite,  da  wegen  der  mit  der 
Füllung  und  Entleerung  verbundenen  Unannehmlichkeiten 
und  Gefahren  die  Benutzung  im  Ausstellungsräume  unter- 
sagt war;  aber  manche  Conatructionen  zeigen  auch  ohne 
W'ciieres  ein  so  geringes  Vurständnis  für  die  bei  der  Acetylen- 
erzeugung statthmlenden  Vorgänge  und  der  Mittel  zur  Be- 
wältigung der  Schwierigkeiten,  dos-s  man  nur  wünschen  muss, 
sie  möchten  bald  wieder  verschwinden.  Im  Grossen  und 
Ganzen  lässt  «ich  jedoch  ein  Furtechritt  gegenüber  den  älteren 
Apparaten  nicht  verkennen,  und  es  ist  zu  erwarten,  doos  die 
Ausstellung  nach  mancher  Richtung  hin  weiter  klärend  und 
anregend  wirken  wird  und  zur  Verwendung  zweckmässiger 
Entwickler  beitragen  wird. 

Wir  müssen  uns  Vorbehalten,  auf  die  Beschreibung  der 
einzelnen  Ausstellungsohjecte  ausführlich  lurückzukommen 
und  wollen  zunächst  nur  erwähnen,  dass  trotz  der  Hunderte 
von  glänzenden  Acelylenßanmien.  welche  den  Ausstellungsraum 
erhellten,  die  Brennerfrage  eine  allseitig  )w>frie<ligende  [jösung 
Ws  jetzt  noch  nicht  gefunden  hat.  Der  Brenner  von  Dr.  Bül- 
willor.  über  den  wir  früher  (No.  II,  8.  IHl)  berichteten,  scheint 
noch  die  günstigsten  Ergebniase  zu  liefern,  und  die  Metall- 


brenner wcnicn  im  Allgemeinen  den  Specksteinbrennern  wegen 
der  leichteren  Verruasung  der  letzteren  vorgezogen.  Nächst- 
dem  ist  die  einfache  und  gründliche  Reinigung  dee  Acetylens 
namentlich  von  Phosphorwasserstoff  noch  ein  Problem,  dessen 
vollständige  luöeung  unerlässlich  ist  für  die  Verwcnduc^  des* 
stdben  zur  Tnnenbeleuchtung;  denn  selbst  der  auescrordent' 
lieh  grnese  Luftrmrm  der  Am«tellungBlialIe  war  io  den  Abend 
stunden  mit  einem  feinen  Neitel  von  l’hoephorsäure  erfüllt, 
so  dass  der  Aufenthalt  darin  für  empfindliche  Naturen  geradezu 
unangenehm  wurde.  Diese  und  andere  Fragen,  deren  Wichtig- 
keit in  den  Kreisen  verständiger  Acetylen-Techniker  schon 
lange  erkannt  ist,  wurden  auf  dem  mit  der  Ausstellung  ver- 
bundenen Congress  von  den  Fachmännern  eingehend  be- 
sprochen. Indem  wir  uns  Vorbehalten  üijer  einzelne  Vorträge 
diese«  vom  »Deutschen  Verein  für  Acetylen  und  Carbld«  ver- 
anstalteUin  Congreascs  später  ausführlicher  zu  berichten,  Insseu 
wir  zunächst  einen  kurzen  Ueborblick  über  die  Verhand- 
lungen folgen. 

Die  Eröffnung  de«  Congreeses  fand  am  7.  Man  um 
I2V2  Uhr  im  Hotel  Kaiserhof  durch  Herrn  Armin  Tenner, 
Schöneberg-BerÜn,  statt,  welcher  die  zahlreich  Erschienenen 
hcrzliclist  begrüsste.  Den  Vorsitz  übermdim  für  den  ersten 
Vcrliandlungstag  Herr  Dr  Billwiller  aus  Untereggen  bei 
Rohnichach. 

Den  ersten  Vortnig  hielt  Prof.  Jo«.  V^rtes«,  Alba 
(Ungarn),  und  zwar  über  Acetylen-  und  Carbid-Ana- 
lyse.  Der  Redner  behandelte  die  Bestimmung  der  Acetylen- 
ausbeute des  Oarbida  und  die  qualitativen  und  quantitativen 
Beshmmungsroethoden  der  Verunreinigungen  des  Carbids 
bezw,  des  Acetylen  (vgL  a.  ds.  Joum.  1898,  No.  7,  8.  109  ff.) 
Prof.  V6rtc89  empfiehlt  das  Carbid  unter  conc-entrirter  Schwefel- 
säure, die  auf  dasselbe  nicht  einwirkc,  abzuwiegen  und  als- 
dann das  Oas  durch  Zusatz  von  Wuaser  zu  entwickeln.  In 
der  sich  an  den  Vortrag  «chUesRondeu  Debatte  zeigte  sich, 
das«  «in  Theil  der  Anwusenden  über  die  Bedeutung  und 
Wichtigkeit  einer  Reinigung  des  Acetylens  noch  sehr  im  Un- 
klaren war.  Dem  gegenüber  wurde  von  Dr.  Paul  Wolf! 
u.  A.  auf  die  absolute  Nothwendigkeit  einer  gründlichen 
chemischen  Reinigung  hingewi^n.  Bchwefelwasserstoff.  Am- 
moniak und  Pliosphorwasscrstoff  müssten  unter  allen 
ständen  aus  dem  Acetylen  herausgcschaffi  werden.  Kin 
absolut  reine«  Acoiylon  Uefemdea  Carbid  Jst  im  Grossen  cut- 
schunlen  nicht  henustcllen,  unreine«  Acetylen  ventopft  die 
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Brenner  sehr  schnell  und  erzeugt  in  Innenräumen  eine 
unerträgliche  und  getfundheitäschädliche  Luft.  Auf  der  Aus* 
Stellung  int  die  Mehrzahl  der  verwendeten  Apparate,  wie  be- 
merkt. noch  ohne  gründliche  chetuisi'he  Keinigungsvorrichtuag. 

In  der  zweiten  Sitzung  des  ('ongresees  um  8.  Murz  unter 
dem  Vorsitz  von  Geb.  Hofralh  Prof.  Dr.  Stftdel,  l)arm#ludt, 
wurden  zunichst  durch  Herrn  Dr.  Ludwig,  einige  Mittheihmgen 
von  Horm  Prof.  Rossel,  Solothurn,  verlesen,  über  Bindung 
dt«  Stickstoffs»  der  Luft  und  Bildung  von  Magnesiumatickiftoff 
durch  Erhitzen  einer  Mischung  von  CaJciumcarbid  und  Mug- 
no-xium,  sowie  über  Versuche  mit  Gemischen  von  Oelgas  und 
Acetylen  bei  nioilrigem  Ih^ck.  Alsdann  hielt  Herr  Dr.  Bill- 
willer  einen  Vortrag  Uber  Acetylcnbrenner.  An  den 
sehr  intereesanten  Vortrag  schloss  sich  eine  Debatte,  aus 
welcher  herv'orging,  dass  ein  absolut  vollkommener  Brenner 
für  Acetylen  noch  nicht  existirt.  Bei  gut  gercinigtern  Ai^tylen 
sind  jedenfalls  die  Metallbrennor  dun  S{>cckstcinbreunem  vor- 
luzlehen,  da  die  letzteren  in  Folge  ihres  geringeren  Wärme- 
leitungsvermögens  eich  an  der  Brennermündung  starker  er- 
hitzen und  leichter  verstopfen 

UerrMendl,  V\1en,  berichtete  Uber  Glühlicht  mittels 
Acetylen  unter  Benutzung  Auer’acher  Strümpfe:  Der  Con- 
Bum  betrage  ca.  3 bis  3*/a  1 10  Kerzenstunden  bei  Labo- 

reloriumeversuchen,  Da  nun  bei  gewöhnlichen  guten  Brennern 
mit  ca.  5 l auch  10  Kerzenstunden  erzielt  werden  können,  so 
dürfte  die  Kr^paruiss  durch  Acetylen-Glühlicbt  illusorisch  sein. 
Zudem  benöthigeu  die  Acetylen  Glühlichtbrenuer  einen  hohen 
Druck  (KüO — :i40  mm),  um  nicht  zurüekzuscblagen.  Ueber  die 
Ausdauer  und  die  Kosten  der  (TlOhkurper  wunlen  geimuert*  An- 
gaben nicht  gemacht.  Für  die  Zwecke  der  mobilen  Beleuch- 
tung kommt  daa  .^cetylen-Glühlicht  iie]bBtver><tiindIich  gar 
nicht  in  FVfMte. 

In  der  dritten  Sitzung  am  9.  März  unter  Vorsitz  von 
Herrn  Dr.  Wolff,  Berlin,  sprach  Herr  8.  v.  Scepezynski, 
Wien,  über  die  Beleuchtung  von  Städten  mit  Acetylen. 
Kedncr  gab  zunächst  eine  kurze  Entwickelungsgesohichte  d« 
Beleuchtuugsweacna  von  den  iütcaten  Zeiten  anfangend  bis 
zur  .Fetztzeit.  Bel  der  Kritik  der  Acetylenentwickeler  nahm 
der  Re<liier  einen  einseitigen  Standpunkt  ein.  indem  er 
heimuptele,  nur  sulche  Entwickler  seien  praktisch  brauchbar, 
bei  denen  das  (’arhid  in  üborachüssiges  Wasser  geworfen  werde. 
S4H]ann  folgten  »ehr  interessante  Mitthciluiigen  über  Acetylen- 
Crntralanlagcn , Bom'hnung  von  Rohrleitungen  für  Acetylen 
und  Amleres.  Acetylen,  so  schlosa  der  Redner,  sei  nicht  nur 
das  schönste,  stmdem  auch  daa  billigHU!  Licht  Es  sei  be- 
sonders erheblich  billiger  wie  l^oichtgas  und  mindesUm.»  eben- 
so ökonomisch  wie  G^lühlicht:  denn  1 kg  ( 'alciuiscArbid 
ä .00  PL  gebe  3ix>  1 Acetylen,  so  das.-»  der  Cubikmeter  sich 
auf  .M.  1,(»7  stelle.  Die  Ijouchtkraft  eines  fiihikmeters  Ace- 
tylen sei  gleich  der  von  13  cbm  Leuchtgas  h 18  H.,  welche 
M.  *i,70  kosten! 

In  der  .Mch  an  den  Vortrag  schlickenden  Di-batt« 
widerspricht  Herr  Dr.  Alfrwl  Stern,  Berlin,  einer  generellen 
Verurtheilung  derjenigen  Apimrnte.  die  da«  Wastu-r  zum 
Carbid  treten  la««en.  Gut  construirtc  Apparat»-  dieses  Sysu-m« 
iiiltteu  sieh  bereits  bewährt,  und  seien  l)€84milcrs  bei  kleinen 
Aull^J:t•n  einfacher  und  billiger  als  die  vtm  Hemi  v.  Seep- 
«■xytiHki  als  die  einzig  brauchKkr  hezeichneten.  Ferner  he- 
mängclte  Herr  Dr.  Stern  die  Preif*l>ercchnung  des  Vortragend»*n. 
Maaa^el»end  für  die  Lciiehtgasbeieuchtung  sei  heutzutage  das 
Gasglühlicht,  hei  df««cn  Verwendung  nicht  »lie  13  fache, 
sondern  nur  die  4 fache  Menge  Leuchtgas  zur  Erzielung  der- 
seligen  Ijcucbtkraft  nothwendig  sei,  als  Acetylen.  Gasglüh- 
licht  iiicl.  Stnimpfverlirauch  «ei  erheblich  billiger  wie  Acetylen, 
al«T  iH-ide  Beleuchtungen  «ollu-n  und  konnten  nieliL  mit 
einander  ooneurriren.  Beide  hätten  ganz  getrennte  Gebiete 
und  könnten  neben  einander  «ehr  gut  gedeihen.  Herr  Fritz 
Tretidel,  Berlin.  l»etont  besonders  den  letzten  Punkt. 


i In  der  Sitzung  am  10.  März  unter  dem  Vorsitz  von 
1 Prof.  Vertes«  «pra^h  zunächrt  Herr  Annin  Tenner  über  die 
gewerbliche  Gewinnung  von  Calciumcarbid  und  hob 
besonder«  hervor,  dass  bei  grossen  Anlagen  für  Calcium- 
carbidfabrikationen,  beispielsweise  4tXX)  PS.,  der  Dampfbetrieb 
bereits  sehr  rentabel  seu  Alsdann  hielt  Herr  Dr.  Wolff 
emen  Vortrag  über  die  Anwendung  des  Acetylens. 

In  der  Sitzung  vom  11,  März  unter  Vorsitz  von  Herrn 
V.  Scepezynski  verlas  Herr  Dr.  Ludwig  einen  Aufsatz  von 
Herrn  Prof.  Vivian  H.Lewes  über  Acetylen-Mischgase. 
Er  beschrieb  ausführlich  eine  Anlage  für  carhurirtes  WasMer- 
ga«.  welches  mit  Acetylen  weiter  aufgobeHsert  werden  sollte,  ln 
der  Debatte  bemerkte  Herr  Wrmin  Tenner,  dass  das  ls>w»w- 
sche  Verfahren  von  Wichtigkeit  für  mobile  Beleuchtung  sei, 
da  das  reine  Acetylen  für  »liese  Zwecke  nicht  verwendbar 
Sei.  Demgegenül>cr  hob  Herr  Dr,  Stern,  Berlin,  hervor, 
dass  gerade  für  die  Zwecke  der  mobilen  Beleuchtung  das 
reine  Acetylen  sehr  wichtig  sei.  Ein  guter,  sicher  functioniren- 
der  automatischer  Apparat  könne  sehr  wohl  auch  zur  mobilen 
Beleuchtung,  z.  B.  von  Eisenbahnwagen,  verwendet  werden. 
Herr  Dr.  Wolff,  Berlin,  und  Fabrikliecätzer  Silberinann, 

' Berlin,  bemerkten  noch,  dass  «ie  in  der  Verwendung  des  I^wes- 
! sclion  Mischgoses  keine  bcsnn«k*ren  Vortheile  erblicken  können. 

ln  der  Bchlussiuuiig  de«  Congresses  am  12.  März  unter  Vur- 
atz  von  Fhrof.  Rossel,  SoloÜmrn,  vnird*-,  nach  vcrschieilenen 
kleinen  .MitUieilungcn  ohne  blondere  Bedeutung,  der  Be- 
schluss geLksat,  den  nächsten  Acelylen-Congit«s  in  Budapest, 
im  iiäolaatcn  Jalire  abzuhaltoii.  Nach  einigen  Dankiwworten 
des  Herrn  Mendl,  Wien,  an  die  VeraiwlalU-r  de«  ('ongnvtsM 
wurde  die  Versammlung  von  Herrn  Armin  Tenner  geschhswen. 

Im  Anschluss  an  den  Congres«  hielt  Herr  Professor 
Göttig  am  14.  März  in  der  Artillerie-  und  Ingenieur- 
, schule  zu  Cliarlottenburg  einen  Experimcntalvortrag  über 
I die  Reinigung  de«  Acetylens.  Bei  dieser  mathe 
nur  die  Entfernung  d««  PhosphorwassersUiff«  Schwierig- 
keiten. I*rof.  Göttig  hat  mm  zwei  Flümigkeiten  gefunden, 
die  Plio«|>horwas8i‘n»tof!  «ehr  gut  zuriickhalten ; die  eine 
j ist  eine  saure  Kupfer«ulfatlr«ung  iiiit  gewissen  Zusätzen. 

• und  wird  von  der  »Ht-ra«,  Internationale  Gesellschaft  für 
J Acetylen-Beleuchtung.  Bt-rlin,  mit  Erfolg  b»-nutzt,  wälirend 
die  Zusannu'-nsetzung  der  anderen  Flibstigkuit  von  Humi 
I Prof.  Göttig  zur  Zeit  noch  geheim  gehalten  wird.  Die 
Absorptionsfähigkeit  U-ider  Lösungen  für  Pho«phorw:i«ser- 
stofl  wurde  den  Anwesenden  durch  Experimente  praktbcli 
vorgeführt,  — 

Matt  konnte  nicht  erwarten,  dass  nach  einer  so  kurzen 
Entwickelung  die  Acetylcnlwleuehtung  auf  der  Ausstellung 
sowohl  wie  im  Congreos  sich  als  technisch  durchgehildct  und 
Vollkommen  gebrauchsfähig  erweisen  würde;  ab<*r  wenn  auch 
I wiehügi»  praktische  Fragen  noch  tingehist  sind  un»l  die 
I .Meinungen  über  die  Verwcndltarkeit  des  Acetylciv«  noch  weit 
I auseinandergehen,  so  winl  man  der  jungen  Industrie  in 
I unserer  lichtfrenndlicheii.  ja  lichtgierigeti  Zeit  kein  ungünstigAs 
j Prognostikon  stellen  »lürfen.  Denn  während  in  den  Städten 
durch  Gasglühlicht  und  Ek-ktricität  die  weitestgehenden  An- 
sprüche an  künstliches  Licht  einfacher  und  billiger  aU  mit 
Acetylen  vollauf  befriedigt  wenlcn  können.  Hegt  aus>erhalh 
j der  centralen  Heleuchtung»anlag<-ii  noch  ein  weites  Feld  für 
j «lie  Entwickelung  der  neuen  RpleuchtungstfHdmik.  Wir  würden 
1 es  als  einen  besonders  erfreulichen  Erfolg  der  vom  Deutsi-hen 
1 Verein  für  Acetylen  und  Carbid  geleiteten  Vrran«t.altui\gen 
I begrÜHsen,  wenn  durch  die  Ausstellung  und  den  Uemgress 
{ die  übertriebene  Speculntion  l>eseiUgt  und  die  junge  Indu-»trie 
auf  eine  gesumlc  Basis  gestellt  würde. 
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Verhandlungen  der  XXXVII.  JahreHversammlnng 

düd 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 

in  Lelpslg. 

Die  künstliche  Er^euguni?  von  Orundwasser. 


An  den  in  der  vorigen  Nummer  «ia.  Joum.  veröffent- 
lichten Vortrag  de«  Herrn  Bauralh  A.  Thiem,  liCipsig,  | 
knüpfte  sich  folgende  Dlscussion : 

Herr  Direetor  Nau,  Chemniti:  Meine  hochgeehrten 

Herren!  Ira  AuachluBS  an  den  Vortrag  de«  Herrn  Haurath 
Thiem  möchte  ich  mir  erlauben,  Ihnen  von  einem  Wasser- 
werke  iu  berichten,  bei  welchem  das  Verfahren  der  künst- 
lichen Vermehrung  des  Grund  wa^ers  in  amigedehntem  Maoase 
in  Anwendung  ist  und  sich  sehr  gut  hew&iirt  hat.  1 

Ks  ist  dies  das  I 


Wasserwerk  der  Stadt  Chemnits. 

Das  Wasserfaaaungsgebiet  der  ursprünglichen  Anlage 
liegt  am  Auagango  des  Zwönitzthalcs  und  umfasst  eine  Fläche 
von  2Sba.  welche  in  einer  Lhnge  von  l.VX)m  an  dem  Zwönitz* 
flösse  sich  hinzieht 

Die  aus  Thonschiefer  imd  stellenweise  Rothliegendum 
gebildete  Thalsohle  ist  daselbst  mit  einer  2 — 3 m mächtigen  . 
Atüagerung  von  groben  Gerollen,  Kies  und  feinem  Sande  ‘ 
bedeckt,  auf  welcher  wiederum  eine  1,5  m hohe  Schiebt 
sandiger  Lehm  gelagert  ist.  ln  diesen  Kiesablagerungen  - 
bewegt  sich  ein  Grundwaaserstrom,  welcher  zum  Theil  von  1 
dem  den  Tlialabhängen  und  einem  seitlich  einmüudendun 
Nebenlhale  entströmenden  Gruudwasser  seinen  Zulluss  erhält, 
zum  Theil  aus  dem  Thalu  selbst,  von  dem  aus  dem  Zwunitz- 
fluase  durch  die  den  Flusalauf  berührenden  Kicsschichlen 


zuströmenden  Wasser  geapeUt  wird. 

Eine  Reihe  in  bestimmtem  Abstaude  vou  dem  Flus.se 
aiigelegter  Brunnen  und  eine  Anzahl  über  das  ganze  Gebiet 
sich  verzweigender  Sammelrohrleitungen,  welche  durch  die 
Kieslagen  bis  auf  den  wasserundurchlässigen  Untergrund  ein- 
gooenkt  sind,  dienen  zur  Fassung  des  in  den  Kieslagen  sich 
vorGudendou  Grundwassers.  Dieser  GrundwasHerstrom  an 
tdeh  würde  nun  nicht  aasreichen,  die  von  der  Anlage  im 
Bedarfsfälle  zu  entnehmende  Wassermenge  jederzeit  zu  liefehi. 

Man  hat  deshalb  gleich  bei  dem  Bau  der  Anlage,  also 
schon  vor  24  Jahren,  darauf  Bedacht  genommen,  durch 
künstliche  Einrichtungen  den  Kicsablageruiigeu  Wasser  aus 
dem  Zwönitzflusse  auf  dom  Wege  der  natürlichen  Filtration 
zuzuführe»  und  auf  diese  Weise  die  Ergiebigkeit  des  Grund- 
wasserrtromes  zu  erhöhen.  Zu  diesem  Zwecke  ist  auf  der 
dem  Flusslaufe  entgegengesetzten  Seite  der  Drunnenreihe,  in 
etwa  40  m Entfernung  von  derselben,  ein  Kanal  angelegt, 
dessen  Sohle  in  die  Kiesablagerungen  eingeschnitton  und  mit 
einer  0,2 — 0,4  m hohen  Schicht  gewaschenen  Sandes  bedeckt 
vt.  Diesem  Saudfilterkanale  wird  aus  dem  Flusee  Wasser 
zugefUhrt,  welches  die  Sandschicht  durchlliesst  und  so  eine 
künstliche  Reinigung  erfährt,  bevor  es  in  die  Kieslagen  ge- 
Langt  und  hier  auf  dem  Wege  nach  den  äammelanlogen  noch 
der  natürlichen  Filtration  unterworfen  wird.  Die  Sand- 
schicht  in  dem  Kanäle  wird  wie  bei  einem  künstlichen  Filler 
hebandelt 

Ausserdem  werden  zur  Vermehrung  dea  Grundwaasere 
die  über  das  ganze  Wasserfaseungsgehiet  sich  ausdehnenden 
Wiesenflächen  in  der  Weise  nutzbar  gemacht,  dass  dieselben 
in  einzelnen  kleineren  Parzelleu  abwechselnd  auf  kurze  Zeit 
mit  Flusswawer  berieselt  werden,  wobei  das  Wasser  bei  dem 
Durcligange  durch  die  Grasnarbe  und  die  unter  derselben 
liegende  sandige  Lebmschicht  vorgereinigt  wird,  ehe  es  den 
K icjqiblagcrungf  n und  durch  diese  den  Sainmclanlagen  zufliesst. 


Diee**  Einrichtungen  haben  im  Laufe  der  Zeit  mehrfache 
Vervollständigungen  erfahren,  welche  mch  alle  darauf  gerichtet 
haben,  das  aus  dem  Flusse  entnommene  Wasser  in  einen 
möglichst  reinen  Zustand  zu  bringen,  bevor  ee  in  die  Kies- 
lagen übergeführt  wmi 

Dabei  wini  grosser  Werth  <Iarauf  gelegt,  das  unreine 
Flusswasser  in  mög^iohst  weitgoheudem  Maasse  mit  der  Luft 
in  Berührung  zu  bringen,  wie  dies  in  vortbeilhaftor  Weise 
bei  der  Berieselung  der  Koseuflächeu  geschieht,  und  so  durch 
Oxydation  eine  Vurmiiiderung  der  im  Wasser  enthaltenen 
organischen  Btoffe  herbeizuführon. 

Das  aus  dem  Flusse  entnommene  Wasser  wird  theils  mit 
natürlichem  OeCälle  erst  einem  Klärteiche  zugeführt  und  aus 
diesem  sodann  über  mehrere  zur  Durchlüftung  des  Wa»«ers 
dienende  treppenartig  angelegte  Ueberfälle  in  den  Sandfilter- 
kanal oder  in  VertheLiungsgräben  auf  die  Rieselfiäohen  ge- 
leitet, theiU  durch  künstliche  Hebung,  ohne  vorherige  Klärung 
auf  die  KieselfliLcheu  gebracht 

Im  Winter,  wenn  die  Berieselung  der  Rasenflächen  nicht 
mehr  atatUinduu  kann,  wird  im  Bedarfsfälle  jnur  der  Sand- 
filterkanol  in  Betmtzung  genommen,  wobei  man  dann  auf  der 
angestauten  Wasserlläche  eine  Ei»iecke  aich  bilden  lasst  und 
unter  derselben  dos  Wasser  dem  Filter  zuführt. 

Mit  diesen  Einrichtungen  hat  man  es  in  der  Hand,  die 
Grundwassermenge  innerhalb  der  Leistungsgrenze  der  Anlage- 
nach  Bedarf  zu  vermehren.  Dieses  Verfahren  der  künst- 
lichen Grundwasservermehrung  wird  jedoch  nur  dann 
angewendet,  wenn  dies  zur  Deckung  dos  jeweiligen  Wasser- 
bedarfus  uoUiwondig  ist 

Die  Qualität  des  au!  diese  Weise  gewonnonon  Grund- 
Wassers  ist  eine  i»ehr  gute.  Nur  dann,  wenn  bei  lang  an- 
dauormlum  Froste  und  gleichzeitigem  niedrigen  Waaaorstande 
im  Flusse,  in  Folge  der  auf  den  offenen  Wasserläufen  sieb 
bildenden  Eisdecke  die  Einwirkung  der  I/Uft  abgeechlossen 
ist  »cigt  eich  das  Verfahren  der  natürlichen  Filtration  nicht 
mehr  ausreichend.  Für  solche  Zeiten  sind  dann  noch  be- 
sondere Maasenahmen  erforderlich,  über  welche  gegenwärtig 
Versuche  angestellt  werden. 

Da  der  Stadt  von  anderweit  noch  Wasser  zugeführt 
wird,  kann  bei  Eintritt  solch'  besonders  ungünstiger  Vor- 
hädtniase  die  uatilrliche  Filtration  vorübergehend  ganz  ein- 
gestellt werden. 

In  gleicher  Weise  wie  bei  der  beschriobonon  Wasser- 
fassungsanlagu  oine  Vermehrung  des  Grundwassers  durch 
Zuführung  von  Flusswasser  stattfindet,  wird  in  mehreren 
Ncbenthälem  das  im  Thalgerinne  abtliessende  an  sich  ziem- 
lich reine  Oberflächenwasser  durch  Berieselung  von  Rasen- 
flächen zur  V'eirnchniDg  des  daselbst  durch  Sickerrohr- 
leitungen erschlossenen  Grundwoasers  verwendet  und  zwar 
ebenfalls  mit  sehr  gutem  Erfolge. 

Herr  Civilingenieur  W.  H.  Lindiey,  Frankfurt  a.  M. 
Meine  Herren!  Wir  sind  dem  Hern»  Thiem  zu  Dank  ver- 
pflichtet für  die  iuturessanten  und  zu  einer  Discussiun  ai»regon- 
den  Gesichtspunkte,  die  er  uns  soeben  voigetragen  bat ; inter- 
eenant,  weil  es  theils  neue  Gesichtspunkte  sind,  anregend,  weil 
er  Ansichten,  die  allerdings  nicht  überall  Zustimmung  finden 
werden,  offen  ausgesprochen  hat. 

Ich  befinde  mich  unter  denjenigen,  die  keineswegs  mit 
dem  Vorgetragenen  übereinstimmen,  und  weil  ich  eben  anderer 
Ansicht  bm  und  weil  das  Schweigen  vielleicht  als  Zustimmung 
aufgef»»sst  werden  könnte,  liolte  ich  mich  für  verpflichtet, 
dem  üben  Gehurten  offen  entgegonzutrclen. 

Kino  Anzalil  der  Zuhörer  bat  wubl  mit  mir  unter  dem 
Vortrag,  detaten  Ueberschrift  lautet,  »die  künHUiehe  Er- 
zeugung von  Grund wasst>r«  etwas  anderes  orw»urtet,  d.  h. 
eine  Mittheilung  über  Ergebnis,  ähnlich  wie  wir  sie  e!»«n 
aus  Chemnitz  gehört  haben,  d.  h.  über  die  Ausnützung  von 
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au»gedt>hnt«n  Flachen,  «tii  cd  von  Wieacn,  ^ei  es  von  \Val> 
düngen  und  mächtigen  Kie«-  und  GerüUschicbton  xur  Kneugung 
von  klArem,  möglichst  bactarienfreiem  und  namentlich  kUhlem 
Gnmtlvrasser  aus  künstlich  aufgebrachtom  Wasser.  Ebenso 
glaube  ich , dsise  Sie  alle  mit  mir  der  Ansicht  sind,  dass  das 
eben  Gehörte  nicht  auf  die  »künstliche  Erveiigung  von  Grund- 
irasser«,  soudem  lediglich  auf  weitere  Einrichtungen  cur  Ver> 
werthung  der  sogenannten  »natürlichen  Filtration«  hinausläuft^ 
und  zwar  nach  der  Richtung 

a)  durch  Wahl  einer  entsprechenden  Entfernung  der 
Anlage  vom  Flusse, 

b)  durch  Feststellung  eines  gewissen  Höclistmaassos  für 
die  Differenz  zwischen  dem  Wasseräpiegel  im  Flusse 
und  in  den  Brunnen  und 

o)  durch  Einhaltung  eines  gewissen  Verhältnisses  zwischen 
der  Eintritts-Geschwindigkeit  de»  Wassers  in  die  Poren 
des  Flossbodens  und  der  Geschwindigkeit  des  Wassers 
im  Flusse  selbst  günstige  Verhältnisse  zu  schaffen, 
oder,  wie  der  Herr  Vortragende  oa  auszudrücken  beliebte, 
auf  Bein  Bestreben  hinatisläuft,  diew*  Frage  »aus  den  tasten- 
den Händen  der  Empiriker  und  Banausen*  herauszunehmenl 
Der  Herr  Vortragende  hat  uns  zunächst  an  Händen  der 
Temperatur-Curve  zu  beweisen  gesucht,  dass  er  eine  starke  Ab- 
kühlung des  eintretenden  Flus-swasse«  herbeiführt  (s.  Pig.  137, 
S.  190).  NacJi  der  Curve  soll  in  einer  Entfernung  von  77  ra  eine 
Temperatur-Abnahme  von  10®  und  eine  Härte-Zunahme  von  15® 
erhalten  worden  sein!  Es  ist  judoch  nicht  klargestellt,  welcher 
Antheil  ati  der  Temperatur*Abnahme  und  Härte  Zunahme  auf 
das  Durchtliesseii  der  Untergrundschichtcii  cuträllt  und  W'elcher 
Antheil  dem  Umstande  zuzuschreÜHjn  ist,  dass  kühles,  im 
Untergrund  bereits  verlaufendes  Grundwastier  von  unten  und 
von  den  Seiten  her  hinzutritt,  d.  h.  in  welchem  Umfange  die 
Temperatur-Abnahme  lediglich  der  Mischung  de«  wärmeren 
Mufewassers  mit  kaltem  GrundwasB<‘r  zuzuschretben  ist. 

Um  jedes  Missvenntändniss  auszuschlieew'n , mm-hte  ich 
vorweg  erklären,  dass  ich  ein  Gegner  aller  willkürlichen, 
lediglich  empirisclien  Annahmen  bin  und  ein  Freund  der 
gewissenhaften  Prüfung  mit  Zuhülfenahme  cler  ausgezeich- 
neten Mittel,  welche  die  Wissenschaft  und  nAtuentUcIi  die 
Rechnung  uns  an  die  Hainl  gibt,  um  derartige  Fragen,  ich  | 
mochte  nicht  sagen  zu  lösen,  weil  ich  behaupte,  das.«  sic  bet 
der  Menge  der  mitwirkenden,  in  dem  Maas«  ilirer  Wirkung 
kaum  feststem laren  Factoren,  nicht  absolut  lösbar  sind,  aber 
gowisBenhaft,  der  Wolirhott  möglichst  nahe  zu  bringen. 

Nach  meinem  Dafürhalten  sollte  man  in  diesem  Hestrebeii 
vor  Allem  mit  grossen,  uniimstössliehen  Grundsätzen  und  mit 
dem  geHUnden  MemMThenvemtand  vorgeben  und  iUl>ei  die 
Thatsachen  so  weit  wie  möglich  in  Formeln  kleiden,  und 
diese  so  nahe  wie  möglich  an  die  Wirklichkeit  heran- 
bringen. Aber  Formeln  allein  genommen , führen  häutig  zu 
den  grögwten  Inthümern,  namentlich  wenn  nicht  der  Ver- 
fasser der  Formeln  selbst  sie  anwendet  und  wenn  sie  in  un- 
zuläsaiger  Weise  verallgemeinert  werden. 

Man  sieht  dies  an  der  auf  der  Tafcd  dargcgtellteü  Üieo- 
rctischcn  Curve  des  Onindwasscr-Gerälles.  Diesellw  setzt 
einen  durchwegs  homogenen  Boden  voraus,  durchziulit  alwr 
das  Wasser  auf  seinem  ^Vege  irgendwo  eine  I>agc  grulwren 
Materials  oder  ist  eine  Schichte  feineren  Materials  vorhanden, 

SU  eiitsbdion  Strecken  mit  geringerem  un<i  mit  grössen>m 
WiilcrsUnd  und  der  ganze  von  uns  gehörte  weitere  theo- 
retische Aufbau,  der  auf  dem  Eintluss  des  Gefälles  des  Grund- 
waascrspiegels  an  iH-rtiramten  Punkten  beruht,  fällt  in  sich 
zusammen.  Ueberhaupt  ist  hervorzuheben,  daa«  die  (Kurven, 
soweit  ich  es  sehen  kann,  theilweise  nur  durch  3 Punkte, 
durch  den  Ursprutigspunki  im  Fluss,  den  Endpunkt  iiu 
Brunnen  und  nur  durch  einen  Zwischeopunkt  bestimmt  sind, 
wii.“  aus  obigem  GniiKlc  ungenügend  erscheint,  weim  auf  rlem 
Gefälle,  namentlich  vorn  KluMspiegel  her  in  den  Untergrund. 


irgend  eine  Tticorie  aufgebaut  oder  durch  Beschränkung  diesi-s 
<h>fällc8  auf  ein  Ix'StiiiimU«  Maaas  irgendwie  eine  Einwirkung 
sichergt-stelU  werden  soll. 

Dann  hat  der  Herr  Vortragende  an  Händen  eines  Dia- 
grammes.  eigentlich  eines  Kräfte-ParallelogrammB,  den  Beweis 
zu  erbringen  gesucht,  dass  durch  Einhaltung  eines  bestimmten 
Verhältnisses  zwischen  der  Geschwindigkeit  de»  Wassers  im 
Flusslauf  und  der  Geschwindigkeit  des  Eintrittes  des  Wa&sers 
ln  die  Poren  ini  FliissbodeD  dim  Mitnehmen  von  ^chlanun- 
tbelleu  in  die  Letzterem  oder  wie  er  sich  auedrüekte,  oiti 
»Abechven-n  der  Sclümammoleeule 
von  ihrer  Richtung  im  FluMslauf« 
verhütet  werden  kann. 

Er  hat  in  dem  Diagrauiiu  die 
einzelnen  SidilainmtheUe  aL-<  selbst- 
ständigu  Körper  I gehandelt,  auf  welche 
die  Resultante  der  beiden  Wasser- 
geschwindigkeiten  wirkt,  und  behnupnd,  dass  wenn  der  Winkel, 
den  diese  Re-sultante  mit  dem  Flus»boden  macht,  ein  gewisses 
Maas»  nicht  ül*eTschreitet.  die  Si.^hlammtheilc  durch  das  in  den 
Boden  eintretende  Wasser  nicht  mitgenommen  wenlen  sondern 
auf  dem  Flussboden  weiterziehen. 

Es  wird  Ihnen  nicht  entgangen  sein,  «lass  der  Herr  Vor- 
tragencle  gegen  Schluss  seines  Vortrag««  eigentlich  das  ganze 
Gebäude  der  künstli«'hcn  Erzeugung  von  Grundwasser,  welche« 
er  auf  dieser  Theorie  aufbaute,  aelljet  wieder  abgetragen 
bat,  deun  er  hat  seine  Deductioneu  unmittelbar  auf  die  künst- 
liche Enu^ugung  von  Grutidwasser  an  den  Ufern  von  Se^ 
angewendet,  wo  die  ätriimungsgc-schwindigkcit  des  Wnsw^rs 
in  der  Kcgul  gleich  Null  ist  und  wo  daln-r  unmöglich  das  von 
ihm  empfohlene  Verhältnis»  zwi»ebeu  den  beiden  Geschwindig- 
keiten hergeetellt  werden  kann. 

Nach  meiner  Ansicht  können  die  ScldmnmtliBilchen  im 
FIuiw  nicht  als  selbständige  Köqwr  betrachtet  werden , auf 
welche  zwei  Kräfte  in  der  erwähnten  Art  wirken.  Der  Schlamm 
ist  im  Flusse  fein  vertheitt.  geht  mit  dem  Waxser  mit  und  kann 
nicht  in  der  vom  Vortragenden  behaupteten. Weise  am  Fluss- 
bodeu  vom  Wasser  ausgeschiedeu  werden.  Der  Vortragende 
hat  selbst  gesagt,  dass  am  Klussboden  der  Sand  »ich  schrauben- 
förmig fortbewegt,  und  wir  wissen  alle . dass  die  gcrudliuigo 
.Ströoiungsrichtung  de«  Flusawasw^rs , welche  der  Herr  Vor- 
tragende mit  einem  Pfeil , der  annUhernd  parallel  mit  dom 
I Flussboden  und  dem  Flusaspiegcl  verläuft,  dargeslellt  hat, 
j eine  willkürliche  Annalimc  ist,  indem  die  Wasscrthcilchen 
1 im  FIumi  eine  rollende  Bewegung  durchmachen,  von  oben 
nach  unten,  von  rechts  nai'h  linke  gehen,  sich  verlangsamend 
und  beschleunigend,  manchmal  in  den  Unebenbeihm  des 
FluwbcHlens  vorübergehend  zum  ritilbtaml  kommend.  Sie 
lassen  sich  demnach  nicht  in  der  herrlichen  Einfachhdt 
eines  genuitinigen  Pfeils  durBtellen;  di«je  Strömungsrichtung 
existirt  iu  der  Natur  überhaupt  nicht,  und  es  ist  ilaliei  nicht 
mö^ich , mit  derselben  eine  Eintrittsrichtung  in  den  Buden 
zu  combiniren  und  hieraus  eine  Re.«ultante  zu  ermitteln! 

Daher  ist  die  ganze  Theorie,  welche  die  Sclüammüieiie 
als  Körper  betrachtet,  auf  welche  zwei  geradlinige  Kräfte  in 
der  Art  einwirken,  wie  der  Herr  V’^ortragonde  e»  ilarzuslellen 
venmebt,  nach  meinem  DafürhalU-n  null  und  nichtig. 

Wenn  auch  hieniach  die  TliPuric  hinfällig  winl,  »o  lässt 
sich  aur  dun  Ausführungen  di«  Ilcrm  Vortragenden  als  End- 
ruHullat  eine  Bestätigung  des  wichtigen  Gmntlsatzes  ableiten, 
dass  bei  natürlichen  riltrationsanlagen  «lie  entnommene  Wasser- 
menge ein  bestimmtes  WrhMtniss  zu  der  in  Anspruch  genom- 
menen Flusa^ohlen-Fiäche  nicht  überschreiten  darf.  Das  ist 
ein  Rath,  der  entschieden  gut  i»i  Er  befreit  die  imtüriiclien 
, Piltrotionsanlagen  alier  nicht  von  ihren  Gefahren,  denn  es 
• können  trotzdem  immerhin  spater  Uuberanstrengungen  Vor- 
kommen. Bei  es  infolge  zu  grosser  Entnalimc.  sei  es  infolge 
Beschränkungen  «1er  Flä«-he  durch  allmähliche  Verstopfung 
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eine«  Th«Ufi  derselben,  und  die  ganzen  auf  dem  P^ier  stehen- 
den Vorsichteinaassregeln  und  Berechnungen  sind  hinfällig. 

Die  natürliche  Fülralion  btt  meines  Krachtens  ein  Hülfe- 
mittel»  welches  hie  und  da  anwentihar  ist;  sie  ist  aber  die 
unsicherste  KUtmüon,  die  es  gibt.  Wenn  überhaupt  filtrirt 
wird,  umaa  das  hltrirtc  Woijser  irgendwo  seinen  Schlamm 
zurücklassen.  Kh  lässt  ihn  nur  zum  Theil  auf  dem  Kluaa- 
boden  zurück;  wo  der  Flussboden  steinig  ist»  führt  es  den- 
selben mit  in  die  Tiefe.  Ein  allmähliclier  VcrstttpfungsTtir- 
gang  muss  die  Folge  sein.  Durch  Strömung  gereinigt  wird 
nur  hie  und  da  die  UberÜächc,  das  Filter  nimmt  demnach 
immer  an  nutzbarer  Fläche  al>,  und  man  kann  niemals  sicher 
sein,  ob,  luuncntlich  bei  höheren  Wasserständen , nicht 
bactcnunuiKÜchto  Stellen  oder  Adern  entstehen,  die  unmittel- 
bare Verbindungen  zwischen  dem  Fhisn  und  den  zur  V'cr 
sorgung  dienenden  (irundwoaseradern  herslcllen. 

Wenn  man  sich  demnach  überhaupt  in  so  energischer  Webte 
wie  der  Herr  Vortragende  gegen  üborHächenwasser  aussprieht,  so 
sollte  mau  in  erster  Reüic  Gegner  der  natürUehen  Filtration 
sein;  daun  ist  die  künstliche  Filtfntit)u,  bei  welcher  man 
weise,  wss  man  erhält  und  controllirend  und  reguUrend  ein- 
greifen  kann,  entschieden  das  empfehlenswertltere  Mittel. 

Ich  möchte  deshalb  als  Freund  der  Grundwaaserversor- 
gungen.  die  ich  als  Versorgum;eD  mit  unterirdisch  verlaufendem 
Quellwaaser  außaase.  meine  Ansicht  dahin  auft^prechen,  dass 
die  Ausführungen  des  Herrn  Vortragenden  mit  grosser  Vor- 
sicht — und  diese  will  ich  dem  Herrn  V^ortragenden  durch- 
aus nicht  ahstreiten,  da  ich  mit  ihm  zusammengearbeitet  habe 
und  da  wir  eben  gehört  haben , mit  welcher  Gewissenhaftig- 
keit er  diese  Frage  verfolgt  — aufzunchmen  sind,  weil  deren 
allgemeine  Anwendung  bedenklich  wäre  und  später  einen 
Rückschlag  bringen  würde,  der  genulo  für  die  Gnindwasser- 
versurguiigen  von  den  nachthr'üigsten  Folgen  begleitet  werden 
könnte. 

Herr  Bauratb  Thiem,  {^eipzig:  Meine  Herren,  mein  Vortrag 
hat  den  Erwartungeit  des  Herrn  lindle)’  nicht  entspriH:hun; 
er  erblickt  den  Kern  lediglich  darin,  dass  es  gBwisscrmaastwn 
eine  verbesserte  natürliche  Filtration  Ut,  die  ich  beschrieben 
liabe.  Ich  liabe  die  drei  KjgenschafU-n  des  Qrundwabsers 
angegeben  und  liabe  gesagt,  dass  die  natürliche  Filtration 
nur  eine  von  Urnen,  diu  Klarheit,  erseugt  Wenn  also  gesagt 
wird,  die  Krwartungun  seiou  nicht  erfüllt,  so  hat  mau  viel- 
leicht etwas  GeheimnissvoUes  erwartet  Allein  das  be- 
schriebene Verfahren  — meinetaegen  nennen  Sie  es  eine 
V’erbeeserung  der  natürlichen  Filtration  — besteht  docli  darin, 
(lass  dos  ganz  ungeoieasbare  Wasser  des  Flusses,  das  kein 
Mensch  zum  Trinken  benutzen  wird,  auf  dem  von  mir  vor- 
gcschlagcncn  Wege  ein  gutes  Trinkwasser  wird  und  dies  ist 
bewusster  Weise  bbdicr  noch  nicht  geHchehen.  Ich  spreche 
da  gar  nicht  Von  den  .\nfurderungen,  die  <he  Hygiene  stellt 
und  werde  mich  auch  gar  nicht  darauf  einlas»en,  mich  gegen 
die  V’^ortheÜe  der  Oberflächenwasser\'ersorgung,  wie  sie  Herr 
Liodley  schildert,  zu  wenden. 

Herr  Lindley  meint,  das  Diagramm  hier  sei  unklar.  Ich 
tiabc  vorhin  betont  daas  icli  hier  nur  die  trockene,  dürre 
Thatsachc  des  Tcin]»craUirablallcs  gel>e.  Wenn  man  hier  eine 
Mischungsrechnung  anstdlon  wollte,  so  wurde  man  zu  den 
gröbsten  Irrlhümern  kommen.  Was  die  theoretischen  Curven 
anbetrifft,  so  ist  das  ein  allgemeines  Thema,  das  eigentlich 
doch  hier  ganz  gewiss  nicht  erörtert  werden  kann.  Es  beträfe 
die  Werthschatsung  der  Tlreorie.  Ich  kann  nur  das  an- 
führon,  was  ein  französischer  Altmeister,  wohl  der  erste,  den 
wir  auf  dem  Gebiete  der  Wasservvrsorgung  als  Bahnbrecher 
haben,  Dupuit  sagt ; Izis  furmules  nc  nont  que  des  ouUls 
que  doit  diriger  rinlqlligence  et  qui  ne  peuvunt  jamais  la 
remplaoer.  *) 

*)  FormelD  sind  oor  Werkzeug«  der  Intellieenz  und  kOtinen 
diese  nie  srsstsen. 
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M.  H.,  damit  erachte  Ich  die  Frage  der  Urenzbestimmung 
zwischen  Theorie  und  Praxis  und  Beobachtung  für  oriedigt; 
ich  will  Ihre  Zeit  nicht  mUsbrauchen  und  mich  auf  Erörte- 
rungen nicht  einlaasen,  die  mit  dem  Thema,  das  ich  ver- 
folgte, uumittelbar  nichts  zu  thun  haben.  Mit  den  Formeln 
betinde  ich  mich  in  Bicherbeit  und  habe  Beweise,  dafür.  Ich 
habe  Vereuclisbrunnen  in  verschiedenen  Formen  bewirth- 
schaftet  in  München,  in  Leipzig,  mit  Ergiebigkeiten  von  300, 
175  Becundenliter  und  auch  kleineren,  die  thateächlicb  be- 
obachteten Ergebnisse  wichen,  unter  Benutzung  des  Darcy- 
schen  FundamentalgsHetzes,  um  höchstens  2 — 3*;o  von  den 
berechneten  ab.  Das  ist  praktisch  ganz  brauchbar,  und  selbst 
wenn  das  die  Formel  nicht  thäte  und  höhere  Abweichungen 
gäbe,  so  ist  mir  eine  Schleuder  immer  noch  lieber  als  gar 
keine  Waffe.  Ein  Raslrmesscr  kann  allerdings  in  der  Hand 
spielender  Kinder  seinen  Zweck  vollständig  verfehlen ; des- 
wegen stimmt!  ich  Ht-rrn  Lindley  bei,  dass  man  sich  schneiden 
kann  mit  dem  RasirmcMisor.  .Mich  hat  die  Formel  noch  nicht 
im  Stich  gelasf^n,  weil  ich  sie  nicht  kritiklos  auwoude. 

Dann  wird  gesagt,  ich  hätte  mich  durch  das  Beispiel, 
das  ich  mit  dem  Sec  anführte,  mit  mir  salhot  in  Widerspruch 
gesetzt  und  ich  hätte  speter  erst  durch  die  Anführung 
der  Winde  eingdonkt  und  diet-en  Widerspruch  beseitigen 
wollen.  Meine  Herren,  ich  kann  mit  der  Zunge  nicht  im 
Quadrat  sprechen;  das  ist  bei  mir  eindimensionaL  Dadurch 
aber,  dass  ich  den  Grund  lüoterber  bringe  und  die  Tbat- 
sache  vorher  bezeichne,  ist  dieser  Vorwurf  noch  lücht  ge- 
rechtfertigt Es  steht  ganz  bei  mir,  die  Reihenfolge  zu  wählen, 
und  ich  räume  Keinem  das  Recht  ein,  einen  Vorwurf  zu 
erbeben,  der  wie  die  Verdächtigung  klingt,  ich  stünde 
mit  mir  selbst  in  Widerspruch.  Herr  Lindley  schliesst  seine 
ganze  Auseinandersetzung  iin  Tone  des:  >Roma  locute  est« ; 
er  sagt:  Das  ist  nichts!  Und  womit  hat  er  dies  l>ewiesen? 
Durch  Ausstellungen,  die  fsich  gar  nicht  auf  die  Sache  be- 
zogen und  durch  die  Behauptung,  dass  ich  kein  fertiges 
Gebäude  brächte.  Ich  habe  das  ja  seihst  betont,  aber  mit 
sulchen  Steiuen  ist  der  Erkenntnissw^  gepiUstert  und  wer 
sie  nicht  ln  die  Hand  nimmt  wird  nimmer  dazu  beitragen, 
ein  Gebäude  zu  errichten  und  die  Allgemeinheit  zu  fördern. 
Mir  ist  die  Formel  sympuUiisch.  Der  Widerstreit  zwisc’hen 
Theorie  und  Praxis  wird  ewig  währen,  das  wird  sich  niemals 
ändern. 

Was  Herr  Lindley  gesagt  hat  über  die  Vorzüge  der 
künstlichen  Filtration,  so  bemerke  ich,  dass  auch  diese  sehr 
sorgsam  überwacht  werden  muss.  Die  Abnahme  an  Bacterien- 
zahl  bewirkt  in  der  Hauptsache  die  Filterhaut  die  enü  erzeugt 
werden  muss;  wenn  aber  einmal  eine  solche  Haut  rei»t  und 
die  Typhusbacillen  marschiren  durch,  so  ist  dies  in  meinen 
Augen  auch  keine  grosse  Sicherheit  Der  Ingenieur  mag  sich 
ganz  wohl  dabei  beüttden,  aber  da  kommt  der  Hygieniker 
und  sagt:  Nein!  Wir  haben  doch  nicht  das  Recht,  eine 
ganze  Anlage  lediglich  vom  Standpunkt  der  Ingenieure  aus 
zu  beurtltcilen. 

Herr  Oberingenieur  Götze-Bremen:  Meine  Herren! 

Einige  wenige  Worte  will  ich  zu  einer  Bemerkung  des  Herrn 
Vortragenden  über  das  bacteriologische  Ergebnis»  »einer  Grund- 
wasseterzeugung  sagen.  Er  führte  an,  dass  eine  Prüfung  in 
lucteriulugisoher  Beziehung  nicht  vorgenommen  sei,  dass  er 
jedoch  das  Gefühl  habe,  dass  eine  Reinigung  von  Bacterien 
unter  den  von  ihm  mitgetheilten  Verhältnissen  sicher  sei. 

Die  werthvollste  und  wichtigste  bei  der  kilnsUichen  Sand 
flltration  gewonnene  Erfahrung  ist  die,  dass  die  Umwandlung 
de«  Oberdächenwaseers  in  Trinkwasser  nicht  auf  einer  Siebung 
beruht,  sondern  in  der  Hauptsache  auf  einem  biologischen 
Vorgangs;  die  Schlammhaut  die  sich  während  des  Betriebe« 
des  Filters  auf  der  Sandschicht  ablagert  und  die  zu  gleicher 
Zeit  entstehende  V'orschianimung  der  allerobersten  Sandscbicht 
führt  die  guten  Ergebnisee,  die  wir  liemlicb  allgemein 
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festetellen  konnten,  herbei.  Bei  den  künstlichen  Filtern  winl 
die  pute  Wirkung  der  Verschlammung  durch  die  regelmässig 
wicderkchronden  gclilecliten  Ergebnisse  der  bacteriologiscben 
l*rülungBn  in  Perioden,  wo  die  ScbSammdeoke  fehlt,  bewiesen. 
Nach  einer  Reinigung,  die  ja  von  Zeit  zu  Zeit  vorgencmimcn 
werden  mu«i,  wenn  die  Verachlammung  mi  stark  guwtmlen 
ist.  dass  di«  quantitative  l^ciatung  de«  Kilteni  zu  weit  herab- 
^mindert  winl,  arbeitet  <lae  Filter  schlecht.  Das  ist  weniger 
deutlich  zu  erkennen,  wenn  ein  Oberllächenwasser  verarbeitet 
wird,  das  an  und  für  sich  wenig  Bacterien  enthält,  wie  da<« 
in  den  Berliner  Wasserwerken  verarbeitete  Seewasser,  sehr 
klar  und  deutlich  aber  bei  Werken,  die  Fluaswasser  verarbeiten, 
das  zeitweise  Uochwuisserchuractcr  zeigt,  wo  es  stark  keim- 
haltig und  getrübt  ist,  wie  in  Breslau,  Bremen  u s.  w.  Das 
gereinigte  Filter  reducirt  die  Keime  des  Rohwassers  nur  in  ! 
einem  bestimmten  Verhältnias , während  die  V^erschlammung 
für  ihre  vollständige  Entfernung  sorgt. 

Nun  will  Herr  Thiem  noch  seinen  Ausführungen  bei  der 
Eneugung  von  künstlichem  Gnimlwiisser  i>der,  wenn  man  es 
bei  der  alten  Benetmung  lässt,  bei  der  natürlichen  Filtration 
durch  richtige  Wtihl  der  Geschwindigkeit  des  in  die  Flusssohle 
eintretendfln  Wassers  — also  der  Filteiyaschwindigkeit  — im 
V'erhältniss  zur  iStrorogeschwindigkeit  den  im  Flusswasser 
suspendirten  Schlamm  gleichmässig  und  dauernd  über  die 
für  die  Entnahme  In  Anspruch  genommene  FiuB.ssohle  bin- 
«'(^führen  und  nur  das  Wasser  ohne  Schlamm  in  »o  ein- 
treten  lassen,  so  dass  eine  Vers^'hlaminung  des  Grundes  nie 
eintritt  Er  wuniu  demnach  stets  ein  FiJtt'r  hal>en,  das  nicht 
besser  arbeiten  konnte,  als  unsere  künstlichen  BandHlter  kurz 
nach  der  Reinig\mg,  d.  h.  in  einer  Periode,  wo  sie  bakterio- 
logisch anerkannt  schlecht  arbeiten.  Das  müsste  also  bactcrio' 
logische  Erfolge  oder  vielmehr  Misserfolge  eigehen,  wie  die 
unserer  künstlichen  Filter  nach  der  Reinigung  sind,  nur,  dass 
wir  es  voUständig  in  der  Hiuid  haben,  diese  minderwerthigen 
Ergebnisse  durch  Ausschluas  solchen  Wassers  von  dem  für 
die  8tadLverKi»rgung  bestimmten  uns<'bäd)icti  zu  machen, 
während  er  dazu  nicht  im  Stande  »ein  wü^le.  Das  gäbe 
dauernd  ähnliche  VerhäUniese  wie  die  in  Dresden  lj«i  Hoch- 
wasser. E»  wurde  heute  bereits  angeführt,  dass  dann  die 
dortigen  Wasserwerksbrunnen  vorübergehend  einen  hohen 
Keimgebalt  zeigen,  was  meines  Kraclituns  wenigsten»  theüw'eise 
darauf  zurückzuiübren  ist,  dass  diu  »larke  Strömung  de»  Hoch- 
wasser» den  auf  der  Flusssohle  abgelagerten  Schlamm  aufwUhlt 
und  wcgfüiirt  und  das»  da»  so  gereinigte  FtUerbeU  — in  diesem 
Falle  di«  Sohle  der  Elbe  nicht  im  Stande  ist,  die  in  Folge 
de»  Hochwa»»ur»  selir  zahlreichen  ßacterien  de»  Elbvvassere 
ganz  zuruckzuhalten , während  das  unter  normalen  Verhält- 
nisRcn,  also  bei  verschlammtem  Flussbett  und  geringerem  Keim- 
gehalt de»  Rohwaaser»  leicht  tmd  sicher  geschieht. 

Die»  wäre  die  Folger\mg  aus  der  gewiss  berechtigten 
Fehertmgung  einer  Haupteriahning  des  Betriclnks  der  künst- 
lichen Filter  auf  die  natürlichen  Filter,  wenn  die  Voraus 
Setzung  siimiiit,  nämlich  Herrn  Thiem»  Theorie,  dass  der 
Schlamm  über  dos  für  die  Wasserentnahme  in  Anspruch  ge- 
nomraeiu!  FlusMbett  hinweggeführt  wird  und  nicht  in  den 
Boden  uindringt. 

Ich  bin  jedoch  überzeugt,  dass  der  Hoden  docli  ver- 
schlammt, und  dass  dc^ialb  auch  bei  Anlagen,  wie  die  von 
Herrn  Thiem  geschilderten  das  Wasser  genügend  von  Bacte- 
rion  gereinigt  wird , solange  nicht  störende  Verhältnisse  ein 
treten,  wie  z.  B.  Huchwasm.‘r.  Der  gewählten  geringen  Filter- 
gPHchwindigkeit  entsprechend,  winl  da»  natürliche  Filter 
Hpätcr  unbrauchbar  wcrrlcn,  al»  in  einem  anderen  Falle,  wo 
bei  natürlicher  Filtrati*>n  grössere  Eintrittsgeschwindigkeit  an- 
gewendet winl.  Wie  wir  l>ei  der  künstlichen  SandiUtration 
Perioden  zwischen  zwei  Reinigungen  einmal  von  etwa  sieben 
Tagen,  ein  andermal  alx-r  auch  von  70  Tagen  haben,  so  wird 
bei  der  kiinstlichun  Grundwas»ervei>orgung  die  Verstopfung 


Wasserversorgung.  XLI.  Jahrg. 

in  dem  einen  Falle  nach  meinetwegen  sieben  Jahren  und  im 
an<lcren  nach  »iebenzig  Jahren  eintreten. 

Herr  Wvilingemour  W.  H.  Lindley,  Frankfurt  a.  M. 
Meine  Herren!  In  Antwort  auf  Herrn  Thiem  erkläre  ich 
einfach,  dai«  in  meinen  Ausführungen  iigend  Etwas,  was  als 
Verdächtigung  aufgefasat  werden  kann,  nicht  vorhanden  ist. 
Ich  Imbe  cs  lediglich  für  meine  PHicht  gehalten,  einen  Irrthum 
aufzudecken,  welcher  mir  vou  fundamentaler  Art  schien,  In 
der  von  ihm  crlkuterien  Theorie  der  Einwirkung  der  Ge- 
schwindigkeit im  Fluss  und  in  dem  iu  den  Flussbodcn  ein- 
tretenden Wasser  auf  die  SchlammtheUcbeti  und  in  der  von 
ihn»  hieraus  vereuchten  Ableitung  eine»  künstlicheu  Mittel» 
zur  Erzeugung  von  Grundwasser.  Ich  kmni  mit  ihm  diesen 
Weg  nicht  betreten  und  wollte  nicht,  da»»  durch  Schweigen, 
bei  der  \’’or6ffenUichung  unserer  heutigen  Verhandlungen  die 
Ansicht  entolehcn  sollte,  dass  die  hier  versammelten  Männer 
de«  Faches  und  der  Wissenschaft  mit  ihm  übereinstimmen. 

Mit  einem  Wi»rt,  cs  lawen  sich  die  im  Wasser  vertheiUen 
Scblammtheile  nicht  al»  Körjier  anseben.  auf  welche  derartige 
Kräfte Syeteme  einwirken;  sic  mü»«cn  vielmehr  als  Theile 
de»  trüben  Wassers  l»etrachtet  werden, 
i Dann  möchte  ich  nicht  aus  der  Antwort  de»  Herrn  Vor- 
tragenden die  Ansicht  aufkommen  lassen,  dass  ich  iigend  etwa« 

. gegen  die  »orgfältigu  Anwendung  begründeter  Theorien 
und  Formeln  und  gegen  gewixsenhafU*  Anwendung  der 
Rechnung  hei  unseren  .\rbeiten  einzuwcnden  habe.  Im  Gegen- 
theil,  ich  glaube  zu  jenen  zu  gehören,  die  l>ei  üiren  Arbeiten 
die  Rechnung  in  ausgiebigster  Weise  anwenden  und  stehe 
auf  dem  Standpunkt,  dass  es  ein  Fehler  ist,  zwischen  Theorie 
und  Praxis  einen  Unterschied  zu  machen.  Die  richtigen 
Theorien  lassen  »ich  unmittelbar  auf  die  Praxis  anwendmi 
und  sind  dafür  die  werlhvollaten  (irundlageu;  aber  Theorien, 
die  lückenhaft  und  unrichtig  sind,  erkenne  icl>  überhaupt 
nicht  ab  Tlieorien  an.  sondern  betpw'hte  sie  als  fehler 
hafte’,  schudlichc  impedimenta,  die  man  entweder  ira  Ent- 
Rte'hen  vemichlcn  (»der  sobald  wie  möglich  wegraumen  sollte. 

Ich  glaub«  auch  Herrn  Thiem  im  Namen  der  hier  ver- 
sanimelten  Fachcollegcn  sagen  zu  sollen , dose  wir  alle  gerne 
weiter  arbeiten  wenlen,  um  durch  Versuche  und  Beolwich- 
tungen  weitere»  Material  zu  »amroeln,  denn  wir,  die  wir  seit 
Joliren  uns  mit  grossen  Wasaerleilung.'^anlagen  befassen,  haben 
das  gröeste  Interfs.se  daran,  die  Wahrheit  zu  erforschen. 
(Beifall). 

Herr  E.  Grahn.  Hannover:  Meine  Herren!  Ib  sind 
hier  wie<ler  zwei  verschiedene  Sorten  von  Wasser  gegen 
einander  gestellt:  da»  Grundwasscr  und  das  künstlich  filtrirte 
Olierflächenwasser,  Herr  Thiem  hat  als  Eigenschaften  d«s 
GmndwaB»er»  die  phwkalwfh«  Klarlieit,  <lie  Bocterienfreiheit 
und  die  constant  niedrig«  Temperatur  bezeichnet  und  ferner 
verlangt,  das.»  da»  GnindwasHer  diese  Eigenschaften  auch  im 
Ijiufv  der  Zeit  behält.  Da»  von  Herrn  Thiem  künstlich  erzeugte 
Gruiulwasstr  soll  diese  Kigonschaften  bceitzen  und  auf  dem 
von  ihm  voj^ewb Irenen  Wege  soll  das  »ganz  ungenieasbare 
WawKjT  de»  Huwes,  da«  kein  Mensch  zum  Trinken  benutzen 
wird,  ein  gute»  TrinkwasKvr  werden,  was  bisher  in  bewusster 
W'eise  noch  nicht  geschehen  sein  »oll» . Dagegen  sagt  er  von 
der  künstlichen  Filtration,  da«»  die  Filtcrhaut  dal>ci  die  Haupt- 
sache ist  und  da«»,  »wenn  einmal  die  Haut  reisst  und  die 
Typhusbacillcn  durchmarschiren,  da»  auch  kein«  grosse  Sicher 
heil  hicle.  Der  Ingenieur  möge  »ich  ganz  wohl  tlalxii  be- 
finden, aber  der  Hygieniker  sage;  Nein.  Wir  hätten  kein 
Recht,  eine  ganze  Anlage  lediglich  vom  .‘Standpunkt  de» 
Ingfiiieurs  au.«  zu  Ix’Urthcilen.c 

Meine  Herren ! Welche  lange  Kelle  von  verschiedenen 
Gliedern  bildet  die  Qualität  de«  Waaaera  unserer  städtischen 
Versorgungen  von  dem  bacterienfraien,  kljiren  und  kalten 
Grundwasscr  bi»  zu  dem  ungeni«»»haTfn  F!u»«wa»8cr  mit  zer 
reisebarur,  künstlicher  FiiterhautI  Keine  8tadt  erfreut  sich  in 
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Wirklichkmt  eine«  Grundwa^tiur«,  das  beitn  GonuM»»  koiuifroi 
i«t,  und  in  welchen  Sthdten  iet  der  Bi-wci«  denn  erhraeht, 
das«  duM  bcnuute  I trundwo«8t^r  beim  Austritte  in  die  (tc- 
wtnnunp(«telle  wirklich  keimfrei  ^eweften  und  dauernd  jnddioben 
int?  (iärtner  wt  die^r  Beweis  nach  langer  Zeit  bei  dem  Kyll- 
brunnen in  'frier  gelungen,  Al>er  welehe  Arbeit  hat  ihn  dos 
gekostet  und  welche  jahrelang  fortgeeetxte.  coittiuuirÜcbe  Unter- 
•^iichungen  hot  er  für  nüthig  erachtet,  um  diesen  Zuataiid  als 
überall  und  ilauernd  vorhanden,  behau{»ten  xu  können!  Wirk- 
lich a«>Uten  praktuehv  Leute  nicht  von  einem  »entweder  — 
oder«  aprechen,  und  auch  die  Herren  Hygieniker,  welche 
Mitte  der  HOcr  Jahn'  bestimmte  (irenrzablen  für  Keime  auf- 
«teilten,  die  eie  apUter  rtnlucirt  haben,  erkennen  in  der  ßae- 
teriolügie  für  dna  Wasser,  ausser  der  Möglichkeit  des  Nachweises 
besonders  wichtiger  Hacterien,  z.  B.  Krankheitserreger,  heute 
nur  noch  das  Mittel,  eine  Fiiterleistung,  sei  i«  die  eines  künst- 
lichen oder  die  eines  natürlichen  Filters.  üU  rall  zu  controUreii. 

Auch  Frankere  Ansichten,  dem  es  ja  mit  flefke  zusammen 
zuerst  gelungen  war.  rholerakeimu  hinter  einem  künsiliclien 
Versuchafilter  zu  enblecken,  hal>en  sich  it»  Betreff  der  Baetcrien- 
gefahr  im  fiUrirten  Wasecr  wesentlich  gemildert,  wenngleich 
er  in  einem  Artikel  »WAssertiltmtion  und  HieeelwirUischall« 
in  der  hygienischen  Uundi»ehau  (1H%)  aagt,  dass  die  Un- 
zuverlässigkeit der  Samlüher  auch  unter  den  Verli&Ilniwien 
«ier  Praxis  durch  die  Choleraepideroie  in  den  letzten  Jahren 
in  ein  btMonderu  helles  licht  gesetzt  sei.  ln  Nietieben, 
Altona,  Hamburg  und  Sü^ttin  sollen  die  Sandülter  nicht  im 
.Stande  gewesen  eein,  du«  Eindringen  von  Infectionwrregern 
in  dag  gelieferte  Wasser  zu  verhindern.  AU  Beweis  dafür 
führt  er  an,  dass  »die  Sondtilter  in  NicUeben  kaum  dieeen 
Naimm  verdienten«,  dass  >in  Stettin  gn>be  Fehler  nicht  ver- 
mieden waren«,  dass  »in  Hamburg  der  Durchbruch  dos  alten 
Schöpf.Htranges  in  den  RcinwasBerkanal  ein  besonders  unglück- 
licher Zufall  war«  und  »da.««  in  Altona  auch  in  der  Hand 
de«  gegchicktesten  und  erfahrensten  Technikers  (de  mortuis 
nil  nUi  l>eue!)  ausgertirdentUch  empfindliche  und  unzuver- 
liiasigc  Werkzeuge  g«‘we»en  wiiron«. 

Beweisen  diee«^  Bi  ispiele  nicht  eher  das  Gegentheil  von  dem, 
was  sie  Wweisen  sollen,  wenn  nur  durch  fa>ichtsinn,  Unwiseen- 
heit  und  f<m;e  majeure  erzeugte  ünzuverljissigkeiten  der  Filb*r 
ülKjnill  zu  entdecken  gewesen  eind  ? Wenn  Frankel  dann  weiter 
sagt,  das«  das  vollkonimenste  Verfahren,  um  Olterfliichi'nwagger 
in  eine  brauchbare  Form  zu  bringen,  die  u u vollkommene  Me- 
thode der  Sandfiltration  ist.  so  ist  es  »chwer  zu  begreifen,  weshalb 
er  diese  McUiodo  «ianii  nicht  richtiger  die  »vollkommenste  Me- 
Uiude«  nennt  und  zwar  um  so  wcniger.wcil  er  weiter  auseinander- 
setzt,  dass  die  Unvollkommenheit  nur  durch  das  Zusammen- 
treffen Vf>n  zwei  verschiedenen  Umständen  eintreten  kann, 
nämlich  »wenn  einmal  das  OWrflächenwasser  Krankheit* 
erregnr  enthält  und  wenn  gleichzeitig  eine  Insufficenz  de» 
niters  (zu  schnelle  Filtration,  Beginn  oder  Emle  einer  FHIter- 
periode,  Vereisung  der  Filterfläehe)  ciutritt.«  Andcmfalls.  und 
das  bezeichnet  er  als  Regel,  bleibt  das  Filtrat  intact.  Trotz- 
dem ü^gt  er,  »dass  das  Dmiu»klessrhweri  dt-r  infeetbm  .itets 
über  einer  mit  ObcrftäcbcnwaswT  veraorgten  Bovölkening 
schwebe,  wenn  m auch  nur  von  Zeit  zu  Zeit  einmal  herab- 
fiele und  dann  höchstens  einen  'Tbeil  der  Gesamrotheit  träfe.« 

Nun  lässt  Hich  aber  der  eine  der  Fehler,  nämlich  eine  unrich- 
tige Handhabung  der  Filtration  mu^chwer  bei  richtiger  Einrich- 
tung dori'h  richtige  Handhabung  vermeiden.  Es  bietet  ferner  die 
bacteriologigohe  Untersuchung  das  Mittel,  gelegt-ntliche  Unvoll- 
koinmenhoit  bei  der  Filtration  zu  entdecken  und  in  Folge  dessen 
auch  <lie  EntsU-hungsursachon  dafür  praktisch  aufzusuchen  und 
in  Zukunft  zu  vermeiden,  wenngleich  die  von  den  Hygienikern 
empfohlenen  und  vom  Reichskanzbramt  vorgeechrielicnen 
»Grundsätze  für  die  Reinigung  von  Oberflächenwasser  durch 
Sandtillrotion  zur  Zeit  der  Choleragefohr«  mit  Ausnalime  der 
Keimzahl  und  der  Keimzüchtung  nicht  ein  Product  der 


bacturiulogischen  Studien,  sondern  der  viel  älteren  praktischen 
Erfahrungen  der  Filtralioixstechniker  sind.  Und  dass  diese 
Filtraüoneü'chniker  ernstlich  bemüht  sind,  ihr  Verfahren  zu 
vorvollkf»mmnen,  haben  sie  nicht  nur  dadurch  bewiesen,  dass 
sie  die  Anregung  zu  dem  erwähnten  Kriassc  gegeben  und 
)>ereitwilllg  jahrelang  täglich  eine  grosse  Zahl  von  Unter- 
suchungen als  Infornmtiousmateriul  an  das  Rcichsgcsundheits- 
amt  eingesandt  haben,  Uber  dessen  Bearbeitung  freilich  bis- 
lang nichts  bekannt  geworden  ist. 

Die  übrigen  Kehler  des  Oberfiuehenwa?sers  bezeichnet 
Friinkel  als  solche,  die  demselben  dauernd  anhaften,  nämlich 
sein  .Mangel  an  Wohlgeschmack  und  seine  wechselnde  TetH’ 
{H'ratur.  Das  Wawr  kann  nach  seiner  Ansicht  uljer  nur 
dann  »ein  brauchbares,  hygienisch  einwatnlfrek«  sein  und 
seinen  Bentf  nicht  verfehlen,  wenn  ce  ein  den  bertfchrigten 
Ansprüchen  der  Bevölkerung  genügendes  Getränk  bildet  und 
als  wirksamstes  Kampfmittel  gegen  den  Alkoholismus  in  den 
unteren  Schichten  der  Bevölkerung  <licn(«,  wie  auch  der 
»deutaehe  Verein  gegen  den  Missbrauch  goistiger  Getränke« 
in  Münchsn  unter  Betheiligung  Pettenkofers  nach  längertm 
Erörterungen  erklärt  habe.  In  Gegenden,  welche  ein  Wasser 
von  mattem  Geschmack  hätten,  blieben  die  Möifsigkeitevercine 
und  alle  directen  Beetimmungen  gegen  den  Branntwein 
wirkungslos. 

AI-'«  das  entscheidende  Moment  für  den  Woblgeschrnack 
eines  Wiisscrs  erklärt  Fränkel  >seine  Temperatur,  und  weder 
seine  Härte  noch  seine  constigv  chcmhk'h-phYsikaliM'hc  Be- 
schaffenheit wären  annnhennl  von  gleicher  Bedeutung.«  Ich 
vennag  m nicht  zu  byurtheilen,  ob  eine  niedrigere  Temperatur 
des  Trinkwarsers  durch  ihre  secundäre  Wirkung  von  solchem 
hygienischen  Einflüsse  ist,  dass  man  von  einem  Versorgungs- 
wasser,  dos  doch  in  überwiegender  Menge  zur  Reinigung  des 
Menschen,  der  Wohnungen  und  der  J^tädle  von  hygienischent 
Wertlie  ist,  sagen  kann,  *c«  hat  seinen  Beruf  verfehlt«,  weil 
CS  um  einige  Grade  zu  warm  ist.  Begründet  nur  die  Temperatur 
dies  abfällige  Unheil,  so  wird  die  Technik  sich  ebenso  leicht 
durch  eine  künstliche  Kühlung  zu  helfen  wissen,  wie  sic  sich 
gelegentlich  der  Hamburger  ('hoicraepidemie  die  Fonicrung 
zu  erfüllen  bereit  erklärte,  dos  IvcilungswAeMer  vor  der  Abgabe 
central  zu  kochen  und  zu  kühlen. 

»Dao.«  manche  (fcmeinwesen  auf  die  Benutzung  von  Ober- 
flächenw'aMier  angewiciM^n  Btiul«,  gibt  Frankel  schliesslich  zu, 
und  ich  glaube  nicht,  dass  sich  jemals  irgend  eine  Stadt  aus 
Liebhaberei  zur  Anlage  einer  künstlichen  Sandfiltration,  ver- 
bunden mit  den  hohen  Betriebekoslen,  entechlossen  hat  oder 
bereit  finden  würde,  wenn  sie  sich  genügend  und  sicher  in 
anderer  Weise  helfen  konnte.  Fränkel  verlangt,  dass,  ehe 
sie  sich  zu  OWrflächcnwaMer  cntscliliesst,  »sie  alle  Mittel  vur- 
gehlich  versucht  haben  muas,  um  in  den  Besitz  eines  anderen 
Wassers  zu  gelangen«.  Den  Luxus  von  Quellwasser  auf 
Grundwnssor  und  dann  auf  künsUich  filtrirte«  Stauweiher- 
Wasser  überzugehen,  können  sich  nur  wenige  St&lte  erlauben, 
und  doch  sind  sie  glücklich,  wenn  sie  das  noch  können, 
wie  e«  die  Krfahrvmg  gelehrt  hat.  Wie  soll  der  Versucli  der 
Unmöglichkeit  iiburull  crbrvht  werden?  Die  persönliche 
Ueberzeugung  eines  Hydrologen  wirti  nicht  immer  davor 
schützen,  dass  erat  eine  Ausführung  die  Vurgeblichkeit  des 
Vereuchra  ergibt,  und  daher  können  Jahre  hingehen  und  dafür 
Unsummen  geopfert  worden,  ehe  eine  8to<it  zu  einem  Ziele 
kommt,  das  Anfangs  Niemand  vorhorgescdien  hat.  Das  lernt 
man.  wenn  man  die  Entwickelungsge?'chicht«  der  einzelnen 
städtba-hen  Wasserversorgungen  verfolgt.  Denn  es  «Ind  nur 
gi  ringe  Auf«nahmen,  wenn  der  erhoffte  Erfolg  sich  »pater  mit 
der  Wirklichkeit  deckt  Die  »lädtischen  WnsserveT^^orgungen 
werden  immer  von  örtlichen  und  liuanziellen  Verhältmssen 
beeinflusst  bleiben  und  können  wechselnden  hygienisihen 
Anschauungen  nicht  auf  dem  Fuase  folgen,  uud  das  ist  auch 
recht  gut.  Denn  letztere  sind  wie  alles  Menschliche  nicht 
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vor  Irrungen  bewahrt,  abgesehen  davon,  dass  Ideale  sieb  noch 
nie  haben  in  die  Wirklichkeit  übertragen  lassen. 

Geh.  Rath  Professor  Kr.  Hofmann,  I>eipzig.  wendet 
sich  gegen  die  Ausführungen  des  Herrn  Qrahn,  welche  mit 
dem  voriif^nden  Thema  in  keinem  Zusammenhänge  st&nden. 
I>ie  von  Herrn  Gr  ahn  l»erührlc  Frage,  was  die  bacterio- 
logisrhe  Untereuchung  des  Wasser«  ru  leisten  o«ier  nicht  tu 
leisten  vermag,  kann  in  die  gegenwärtige  Piscuftnun  weder 
hereingetogen.  noch  entschieden  werden.  Unter  allen  Um- 
ständen ist  sowohl  vom  technischen  wie  hygienischen  Stand-  : 
punkto  dann»  Icstzuhalten,  dass  den  Einwohnern  ein  Wasser  1 
quantum  zur  Verfügung  gestellt  werde,  welch«  hinsichtlich  i 
der  verfügbaren  Menge  jeglichen  Bedarf  zu  decken  vermag,  j 
Hiebei  ist  es  seUwtverHtandlich,  dass  das  Wasser  allen  An- 
forderungen ein«  reinen  und  guten  Trinkwasscr«,  wie  denen 
eines  brauchbaren  Wirthschaftewassers  entsprechen  muss. 
Wenn  Herr  Grahn  die  hacterioh>gi8che  Untersuchung  als 
ungeeignet  und  unbrauchbar  verwirft,  so  ist  die«  nicht  richtig. 
Gerade  diese  Uiiterauchungsmethode  eimiiglicht  Aufschlüsse 
über  Wasscrbeschaflcnheit,  sowie  über  Vorgänge  im  Betriebe 
zu  erhalten,  wie  sie  in  gleicher  S«diärfe  und  i^icherheit  durch 
andere  Methoden  nicht  f«tgestellt  werden  können. 

Herr  Baurath  Thiem,  Leipzig:  Eines  tk:hlu8swortes  be- 
darf ich  nicht.  Zur  Sache  hat  ja  eigentlich  nur  Herr  Undley 
gesprochen.  Darauf  habe  ich  entgegnet,  und  die  Angelegen* 
heit  war  damit  abgetlian.  Was  daun  noch  weiter  gesprochen 
wurden  ü$t,  stand  ja  weder  mit  dem  Thema,  was  ich  heute 
behandelt  habe,  noch  mit  dem  Ziel,  das  ich  mir  b«timnit 
habe,  in  Verbindung. 

Vorsitzender:  Dünn  erlaul>en  Sie,  dass  ich  Ihiioti 
noch  einmal  den  Diutk  der  Versammlung  autsprcchc,  der 
Dinen  schon  durch  tien  Ihnen  zu  Theü  gewonlenen  Bei- 
fall ausgedrückt  worden  ist,  ebenso  den  anderen  Herren,  <Ue 
sich  so  freundlich  um  die  Dlscuasion  verdient  gemacht  haben. 


lieber  die  Berechnung  der  Leitungen  fOr  Wasser 
nnd  Gas  in  der  Praxis. 

Von  Rudolf  Me  wes,  Berlin. 

Bei  der  Berechnung  der  Leitnngsanlagen  von  Flüseng- 
keiten  spielt  die  Lösung  der  Frage  des  Dnickhöhenverlustes 
in  den  Kohrieitungen  die  wichtigste  Rolle,  da  durch  die  zu 
fördernde  Flüesigkeitsmenge  und  die  Reibungsverluste  bei  ge- 
gebener Druckhöhe  die  Grttese  der  Rohrdurchmesser  und  die 
StröiuungBgeechwindigkL-it  bedingt  wird.  Da  die  Li^ng 
dieser  Aufgabe  für  die  ausführenden  Ingenieure  und  Tech- 
niker von  Wasserleitungen,  Warmwaa.<*erheizungen  und  (raa- 
rohrleitungen  ^eich  wichtig  ist,  so  soll  dieselbe  von  vorn- 
herein von  umfassenden  Gesichtspunkten  aus  in  Angriff  ge 
nommen  werden,  zumal  da  die  einfachen  Kndformeln,  welche 
rieh  im  I>aafe  dieser  Auseinandersetzungen  für  die  genannten 
Zweige  der  Technik  ergehen,  dem  Hau  nach  volbitändig  über- 
einslimmen. 

Die  von  verschiedenen  Hydraulikern  aufg«tcUten  und 
in  den  technischen  Ijshrbüchem  aufgeführteu  Formeln  über 
die  Bewegung  de«  Wasser«  in  geschlostMjnen  Kohrieitungen  ; 
lassen  wegen  ihrer  ungenügenden  Uebereinstimmung  unter  ; 
rieh  bei  dem  auaföhrenden  Ingenieur  gerechte  Zweifel  über  j 
die  wirklich  richtige  ßerechnungamelhode  aufkommen  und  | 
machen  ihn  unschlüssig,  welche  der  zahlreichen  Formeln  bei  i 
etwaigen  Neuanlagen  am  besten  zu  benutzen  sei.  Diese  Tliat- 
sache  hat  hauptsächlich  die  AusaRieitung  der  hier  viutfoeb 
benutzten  Denkschrift  d«  Verband«  Deutscher  Archilektcn- 
und  Ingenieur- Venüne  »Druckhobon-Vürlusl  in  g«cblo«t»onen 
etHcmcn  Rohrleitungen  von  Otto  Iben«  veranlaBst,  und  trifft 


noch  heute  und  zwar  auch  für  die  Heizungsanlagen  in  gteichera 
.Maasse  zu.  Mit  Recht  »chliesst  Iben  jene  höchst  lesenswcrthe 
und  an  Beobachtungen  reiche  Denkschrift,  welche  im  Jahre 
U*WO  im  Verlage  von  Otto  ftfeissner-Haaiburg  erschienen  iat, 
mit  der  Aufforderung  zur  Forti*etzung  und  Erweiterung  der 
V'ciauche, 

Da  sowohl  in  dieser  äohrift,  als  auch  in  alteren  Werken, 
eWnso  wie  in  rein  wissenschaftlichen  Abhandlungen,  wie  die- 
jenigen von  O.  E.  Meyor.  Ol»enDayer  und  Anderen,  über  die 
Reibung  der  Flüs^keiten  und  Gase  reichhaltiges  Heobacli- 
tungsmiUeria]  voriiegi,  so  kann  man  die  Ursache  dafür,  das« 
das  wichtige  Problem  noch  immer  nicht  cmlgiltig  gebiet  ist, 
nur  in  der  bisherigen  Art  und  W<fjse  der  Bearbeitung  der 
vorhandenen  ßeoliacittungen  siK'hen.  In  der  Tliat  dürfte  der 
Umstand,  «lass  von  den  Ingenieuren.  «Welche  rieh  damit  be- 
schäftigt haben,  auf  tiie  gleichzeitigen  rein  wwsenschaftlichej» 
Arbeiten  über  die  Reibung  kein  Gewicht  gelegt  worden  ist, 
nicht  wenig  zur  Verzögerung  der  Biantwortung  der  vorliegen- 
den Frage  beigelragcn  halwn.  Die  soeben  erwäbtJten  wisseu- 
si:haftli(dieu  Vereuch«*  iibei*  die  Reibung  der  Flüsrigkeiten  und 
Gare  haben  nämlich  ergeben,  dass  die  Reibung  der  Sirömung«- 
geschwindigkeit  v direct  proportional  ist,  der  Keibungscuefti- 
cienl  al«>  die  Form  (>  xe  n -{-  <*  v liat.  w«mn  u eine  von  der 
Natur  dej  reibenden  Flüssigkeit  und  der  Kcibun^fläche  ab- 
hängig«* OoostanU'  ist:  dagegen  Imbun  Ingenieure,  wie  Darcy, 
Weissbach,  Hiqjjcu  und  Andere,  aus  ihren  Beobachtungen 
Formeln  von  ganz  andenT  Form  al;^«*}eit«‘t.  Die  diesbezüg- 
lichen Formeln,  welche  in  dem  Aufsatze  »Ein  Beitrag  zur 
Berechnung  des  Rohrwiderriandes  in  der  Praxis«  (GesAindh.- 
Ingen.  18B7,  No.  17)  und  in  Diene  Denkschrift  zusammen- 
gestellt  sind,  lauten: 


1. 

2. 

3. 

4 

ö. 

6. 


8. 


0,0006078 

Darcy  

, . 0,0219»IWI 

Kytelwpin  ss  0,001  «64 - 


0,0094711 

Ve 


Weiasboch  p = 0,014.39  -f- 
Hagen  p » 0,023677 

^),tXJOOW191  t -4-  0,OOOÜOU0922912 


^ 0,41001 1.M9  - 
H.  Lang 


= 0,02  + 


V d 

0,004 

K» 


VS’cston,  flir  ganz  glatte  liCitungcn 

A«»oc  • 0,0173- 0.1086  d 

p 3=0,0126  HK  - - " — , 

V V 

do.  für  ältere  GttBari>hren 

, = 0,0156+«'"??. 

Dupuit  p « 0,03025. 

Dr.  i^ainpe  p = 0,016263. 


Die  Formeln  1 bis  7 werden  In  die  bi-kamitc  allgcuveinu 
Formel  für  den  Druckveriust  A strömender  FlüssigkciU'n  (.Watsser) 

ß) 


eingesetzt,  wulircnd  Dr.  Lan»pc  den  coustanten  WerÜi 
p = 0,016263  in  die  abgeändertc  Formel 

*=  -ig  rf.-O-l' 

einsetzt.  ln  diesen  beiden  Gleicliungeu  bedeutet  v «lic  er- 
reichbare WaaKergeBchwindigkeit,  l die  lüngc,  d den  Durch- 
mese-«r  der  l.<pitung,  .2'  (|)  die  Rumme  der  «‘inmaligen  Wider- 
stande und  g die  Erdbeschleunigung  k 9,81.  Die  Gleichung 
für  die  erforflcrliche  Gescha'UHÜgkeit  lautet,  wenn  die  in 
der  t^cunde  zu  fördernde  Flüsrigkeitamenge  bedeutet, 

4« 


w d*  = 
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SIS 


Nimmt  mau  in  den  (lleichungien  I und  II  die  Gröseen 
e und  d aie  Unbekannte  an,  au  erhält  man  lieim  Auflösen 
nach  V und  d hin,  wenn  man  die  Werthe  für  ()  cinsetzt,  stets 
Gleichungen  fünften  Grades,  di«  ailgt^mein  nicht  lösbar  sind 
und  daher  nur  mit  Hülfe  umständlicher  Naherungsmethoden 
aufgelöst  werden  können.  Die  Gleiclumgen  la  und  11  laosen 
sich  luganthroiech  exact  Ideen.  Die«  ist  ein  weeenüicher  Vor* 
sug  der  von  Dr.  Lampe  aufguatcllteu  Formel;  dieselbe  hat 
jedoch  den  Nachtbeil,  das«  dariu  die  einmaligen  Widerstände 
2'  nicht  berüoksdclitigt  worden  ednd.  Wollte  man  dies  wie 
der  altgemcdnen  Lösung  thtm,  so  würde  auch  die  Ijantpe- 
sche  Gleichung  rächt  liwbar  sein,  also  ror  den  Gleichungen 
1 Ins  7 keinen  Vortag  verdienen.  Uebrigena  pflegt  man  in 
der  Wasserleitungstechnik  ganz  allgemein  die  einmaligen 
Widerstände  .2'(|)  = o zu  setzen.  Dies  ist  jedoch  uach  den 
Angaben  in  der  tlieorctischen  Maschiuenlohre  von  Grasshof 
B<L  I ganz  muulüssig.  Ke  sollen  d^ier  hier,  wie  dies  in  der 
Warmwasserheizung  üblich  ist,  die  allgumeiueruu  Gleicliungen 
1 und  II  iu  den  luiGblulgendeu  Auseinandersetzungen  benutzt 
wwden. 

Die  Formeln  1 bis  7 besitzen  innerhalb  ihre«  Gültigkeits- 
boreichea  die  gemeinsam«  Rigenthümlichkeit , dass  für  jede 
einzelne  sich  die  (ileichung 


^ 1/  V (4  (1  4*  v)  oder  p = ^ (1  -j-  x>) 

V V 


als  richtig  ergibt,  worin  « eine  für  jede  derselben  bestimmte 
Constante  ist  8etzt  man  diesen  Ausdruck  für  p in  die 
Gleichung  1 ein,  so  erhält  man 


da  aber  uach  Gleichung  II 


oder  d V S3S  ^ r ist,  so  folgt  durch  Einsetzen  dieses  Werthes 
in  die  Gleichung  (1) 


(lUi  «(1 +*)+v(ii)  , 


lu  üieser  Gleichung  ist  v allein  unbekannt;  durch  Division 
der  Gleichung  durch  v’  und  Ordnen  der  (iluichuug  nat;h 

(ulloudvn  Potenzen  voi»  ^ folgt 

L“  4.-®\  i_ 

\2»iKc  igh/  v 2j*.Ke 

Da  diese  Gleichung  mit  der  reilucirten  Form  der  Gleichung 
dritten  Grades 

X“— PJC  — JäO 

Qbereinstimmt , so  ist,  wenn  man  der  Kürze  halb<T  ps 
tu  , ^(1)  , /« 

a S n • 

oder,  da  in  der  I^raxis  stet«  ^ 27  ' nach  der  trigono- 

metrischen L<isung  des  sogenannten  cosun  irreducibilis 

(IVi  * — 2 r cos  worin  r 


— ^ und  CO«  *f  = ist 


Aus  den  Gleichungen  flndot  mau  zutiftcrliat  den 

Winkel  q und  dann  ^ und  >lanus  dann  den  Werth  de« 

' V 

Rübrrlurehmc^rB  d — ^ e. 


Die  Berechnung  der  Zalilenwcrthe  von  v und  d auf  diesem 
Wege  gestaltet  sich  bedeutend  einfacher,  als  es  auf  den  ersten 
Rück  erscheint,  wie  weiter  unten  an  einigen  Beispielen  ge* 
j zeigt  werden  wn. 

i Nach  den  Vereurhen  von  Weisabach  hat  die  Constante  o 
für  glatte  Röhren  und  für  G^hwindigkeiten  von  v « 0,03 
I bis  V B 0,05  m den  Werth  0,013,  nach  den  V^ersuchen  von 
Hagen  für  glatte  Köhren  und  für  Geschwindigkeiten  von  v = 
j 0.5  bis  e s 3 m den  Werth  0^013.  Für  Bohrstränge  mit 
^ leichten,  oiiüge  MÜUmctor  starken  Ablagerungen  bat  man  nach 
(irasähof  o mit  dem  Sicherbeitsfactor  m a 1,3  zu  multipliciren, 
. während  für  Uohmtrfinge  mit  sehr  starken  Inkrustationen 
; unter  Kaliberverengung  m noch  höhere  Zahlenwerthe  erhält. 

Indessen  fallen  sachlich  solche  Widerstände  als  einmalige 
. unter  das  Glied  2 (S)  der  einmaligen  NVHderstände  und  dürften 
daher  besser  in  diesem  Gliede  uach  Maassgabe  der  vorliegen- 
den jedesmaligen  Verhältnisse  und  der  Beschaflenbeit  der 
Leitung  zu  lierUckaichÜgen  aoin. 

Die  Gleichung 

kann  man  auch  schreiben 


oder 


(*+•)  + 


Nach  dieser  Gleichung  iat  der  Druekböbenverlust  der 
Länge  der  Leitung  I und  dem  Reibungscueföcieiiteu  p’  direct, 
der  Quadratwurzel  aus  der  Fördermenge  Q dagegen  um- 
gekehrt proportional.  Diee  lässt  sich  auch  für  \^'armwaaser- 
heUung  und  für  Gasleitungen  zeigen  ; ee  stimmt  danach  ferner 
der  KeibuntpKoefficient  p'  der  Form  nach  auch  mit  dem- 
jenigen überein,  der  bei  den  feinsten  physikalischen  Messungen 
eich  ergeben  bat.  Hierauf  soll  zum  Schlosse  der  Arbeit  näher 
eiugegangen  a’erden. 


(äefaluos  folgt) 


! Das  neue  Gaswerk  der  Stadt  Zftrich. 

Ueber  doD  Hau  dee  neatm  («uwerk««  der  SUdt  Zarich  in 
i Schlier««  (vgl.  lU-  Journ  1897,  8.  634'i  hielt  vor  eiaiger  Zeät  der 
' Oberioxenlear,  Herr  W e 1 « a im  Zaricber  Ingeniear*  und  Architecten- 
I Verein  einen  intereasanten  Vortraf,  über  den  wir  der  »Schweiler- 
ischen  Baoieitana«  vom  13.  Februar  8.  53  das  Folgende  ent- 
nehmen: 

Ee  gab  darch  den  gewaltigen  Aolficbwwif  der  Elektrotechnik 
eine  Zeit,  da  man  glaabte,  die  Tage  der  Gasanstalten  aeien  geithK. 
i Die  letzten  Jahre  haben  das  itegentlieil  bewieeen,  indem  übetmll 
der  Uaeverbraneb  für  Leucht,  Heia-  und  Motonweck«  enomi  au- 
genotntnon  hat.  [He  betnere  Beieuebtong  dorrh  doa  Auer'ache  Gas- 
glQhlicbt  hat  viel  lar  Vcnnehnisg  de«  Gaaconimmn  belge«ragen. 
Der  betrieb  der  drei  audüachen  Gaaanatalten  int  ein  aiuaercudeBt- 
lieh  forcirter  and  ln  Folge  deaaen  betriebeteebniaeb  und  flnaactetl 
«•^hr  unvorthellhafL  Das  Gaswerk  an  der  Ummatstrasee  kann  täg- 
lich 3HOOO  cbm  Ga«  prodactren,  die  drei  Werke  lusammeo  unter 
normalen  Verhältnireen  .'t4 — S6000  ebtn;  diesen  Winter  imnlen 
45000  cbm  ppHla«  irt  AngOHlcht«  de«  Mtellg  wachsenden  Goa- 
veriiratiehes  erwebit  eich  der  Betrieb  derselben  immer  uahalü>arer. 
Der  Jahre«rerlnuch  betrag bel«|:>lelsweiac  imJabreI8934147Ü0Ucbm, 
im  Jahre  1897  schon  87000ÜO  cbm,  die  Zahl  der  Ga«measer  im 
Jahre  189S  ä?Uü.  1896  7431  und  beute  13OU0 

Daae  der  Gasverbrand}  in  Zttrich  eich  noch  wdter  steigeni 
kaan,  amfen  die  Kesskata  andaMr  8tidto,  isdeai  Oeal  90  cbm. 
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Wiot«rthur  6&  cbm,  BimaI  7b  ditn,  Bern  €0  cbm,  Zürich  4b  cbm 
GMContum  pro  Jahr  iinü  Kopf  «Icr  Uev<ilkcrung  R(ifwpin«n. 

Daa  DCUA  Werk  soll  100000  cbm  tigUch  pnidudren  können 
Bel  der  Wald  des  Baoplataes  waren  als  niasasel>en«le  Facturen  in 
Betracht  so  sieben  die  moglicbat  tiefe  I.at;o  de«  PlalxeR,  die  Nahe 
einer  KineDbahai)tation  and  die  Möglichkeit  des  (ieleiaeanachluases, 
I>i1(ij^8  l^and  und  guter  Uangruiid.  Die  Kohlensufubr  wird  etwa 
10000  Waggon«  jährlich  betrugen.  Die  Nordostbahn  verweigerte 
sciiterseit  eine»  OvleleeanachiaM  in  AltateUen,  weshalb  man  wich 
(ttr  Schlieren  entschied.  Der  Bnagruiid  erwien  «ich  hier  allerdings 
nicht  BO  gQüfltig,  wie  man  Torau«)seUte,  lodetii  die  Kiesarhiebte 
«ehr  veraebieden  tief  unter  dem  Terrain  liegt  Diese  Tiefe 
»rbwankte  iwiscben  1,6  m nnd  7,0  m.  wAbremi  man  bei  1,80  m 
auf  Grundwaseer  kam.  Die  Fabrik  soll  «acceesivo  uuagobaut 
werde»,  und  rwar  io  vier  Flappen  von  je  äDUOO  cbm  Leistung»- 
fihigkeit  Die  Gebiude  sur  Anfaahme  der  Oefen,  der  KQbi-, 
Reinigung«-  und  Meuapparate  etc  sind  je  von  einander  getrennt, 
WOB  auch  IjezögUch  der  Ueiieraicbtlirhkeit,  l>ei  Feuers-  und  Fx- 
ploaionsgefahr  von  Wertb  ist. 

Die  Hauptieitnog  narb  der  Stadt  hat  1000  mm  l.ichtweile  und 
eine  CapaciUt  von  0000  cbm  in  der  Stande,  bei  6 m Geechwindig- 
kelt.  In  der  Nahe  von  AlteteUon  theilt  «ie  eich  in  ewel  Strange, 
wovon  der  eine  mit  SOO  mni  noch  der  Hanlthurmstra«ae,  df-r  andere 
mit  600  mui  nach  der  Badeneratraase  führt 

Der  Weiterbaa  der  I^eitungen  atuckt  mementin  in  Folge  der 
Anstande  mit  Altstetten. 

Das  Ktnbringoo  der  Kohlen  in  die  Magasine  und  Retorten 
geschah  bla  vor  wenigoO  Jsbron  mittele  Hsndhelriebe«.  Heute 
bestrebt  man  sich  mit  Erfolg,  biefUr  den  Maachinc-Dhetrieb  einxu- 
ftshren.  Drei  Huni’acbe  Elevatoren  and  drei  damit  in  Verbindung 
stehende  aatomutieche  Bahnen  dienen  datcu,  die  Kohlen  vt»n  den 
Waggons  in  die  Kohlenmogasne  tu  fördern.  Jeder  Elevator  hexw. 
jede  Bahn  iiat  eine  I.eistaDgafabigkeit  von  <iU  ( pro  Stande  Von 
den  KoblonmagaKiocD,  welche  doppelt  geneigte  Böden  haben, 
wertlen  die  Kohlen  durch  sog.  ScbAttelrinnen  und  Becherwerke 
in'«  Ofenhaus  befördert. 

Die  H<‘tonenöfen  erhalten  unter  .3A**  geoeigfe  Retorten,  wo- 
durch daa  Laden  und  Entladen  derselt^en  «ehr  leicht  au  bewerk- 
stelligen ist.  Im  neuen  Gaswerke  solien  für  den  ersten  Ausbau 
16  solcher  Oefen  in  neun  Retorten  erstellt  werden. 

Ale  Cokehalle  dient  die  ehemalige  Maschinenhalle  der  Genfer 
Luodesaussletlong,  welche  für  die  Cokeaufi«reitung,  SchUckon* 
stelnfabrikatioh,  Chamottemöllerei  etc.  und  Magasinirung  aller 
Materialien  reichlich  Ritui»  tdelet 

Durch  diese  erwähnten  maschincUen  Kinrichtungeo  für 
Kohle  and  Coke  ist  man  vom  Arbeiterpersonal  unal'hSngig.  Für 
den  neuen  Betrieb  werden  weniger,  dafnr  aber  intelligentere  Arbeiter 
nöthig  «ein 

Eine  Dsmpfccntrale  wird  IJcbt  und  Kraft  nrseugen,  und  es 
werden  hiefür  die  geringen,  nicht  gut  verkäuflichen  Cokcaliftlle 
Verwendung  Anden.  Der  Betrieb  dieser  Dampfcentrale  stellt  sirli 
in  Folge  dessen  verliiltnissmasxig  billig,  nngefihr  die  Hilft«  de« 
BetrieboH  mit  Gasmotoren.  Mit  Rarksicht  auf  Fenentgefabr  wird 
für  die  gunae  Anlage  die  elektrische  Belenchtung  mittels  Bugen- 
und  Glflhlnmpen  eingerichtet  Fflr  die  Arbeiter  wird  eine  moderne 
Badeeinrichtung  mit  Brause-  und  Wanoenbidem,  sowie  eine  Küche 
mit  Speiseaiutl  erstellt 

Die  drei  projecUrten  Ga«l>ebft)ter  sind  sweifuch  lelcscupirte, 
ikaben  eisernes  Bassin,  je  26000  chm  FsMungsranm.  Ks  ist  eine 
doppelt«  \\asBerTersorgung  vrpigesehen,  da  daa  vorhandene  Grund- 
ww<«er  nicht  geniessi>ar  ist.  Einerseits  liefert  Bcblieren  eine  Druck- 
leitung für  da«  TrinkwaMi-r  und  die  Hydranten,  andsretseits  liefert 
ein  Pumpscharbi  mit  Iteeervoirthiino  4300  MiaMieoliter  Brauch* 
wasser.  Im  RoHervoirtharm  siod  ferner  eiuo  Thiinniihr  und  die 
Reservoire  für  Theer  iiud  AmmooiAk  etc  untergebraeht. 

Die  Fundamente  der  Hauptmauern  sind  als  Beton-Erdbogen 
ereteUt,  wr»bei  eine  Maximnll>elastuQg  des  Kiesnntergrundea  von 
4,2  kg  pro  qcm  nnd  des  Ijehmcs  von  1,5  kg  pn>  qcm  angeoommen 
wurle.  — 

Die  DiHCusaion  eröffnet  Herr  Ingenieur  Peter  unter  bo«(er 
Verdankung  des  Vpirtrages  Herr  Ingenieur  P.  Ltucko  frkgt  an,  oli 
der  GsepreU  mit  Eröffnung  der  neuen  Anlage  billiger  werde,  mit  j 
ilüiwei«  auf  Wintarthur.  Ingenieur  Weis«  «Ufllt  eine  Keducüon  i 
des  Preises  tn  Aussicht,  lUlerdings  können  die  I*reise  Winterthurs 
nicht  ohne  Weiteres  gewahrt  werden;  in  Ictsterur  Btadt  werden  die  ] 
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tiiuflnstsUationen  durch  daa  Oaewerk  gratis  t>esorgt.  Ingenieur 
PeCer  erklärt  ea  als  ein  Glück,  «las»  der  Gaspreia  nicht  so  niedrig 
ist,  da  man  inomentsn  einen  grösseren  Cunsum  nicht  t>ewsltigeD 
könnte,  und  e«  ist  «ehr  unerkeunenswerth,  dass  der  Betrieb  bei 
den  jotägen  Einrirhiungeu  ohne  Störung  aufrecht  erhalten  werden 
konnte  Oberst  E.  Locher  wünscht  zu  wts«en,  ub  die  Differenz  der 
K-obleo-Transporikostcn  wirklich  eine  Verlegung  der  Falmk  nach 
Scblk-rt'O  rechtfertige,  was  die  Herren  Ingenieure  Weisa  und  Peter 
bejahen.  Auaaenlem  entacdiieden  für  Schlieren  auch  die  Umstande, 
ilaas  der  llatz  im  Hardhüsli  zu  klein,  für  Erweiterung  ungeeignet 
und  au  werthvoll  i«t.  Rechnet  man  noch  den  billigem  Betrieb  in 
-'‘ebiieren,  so  muss  zugegei>«n  werden,  dass  die  lange  Ruhrleitung 
nach  der  Stadt  aufg<  wngen  wird  Director  Mesger  erklärt,  das«  die 
Nordueltmhii  triftige  Grün>ie  hatte,  den  Geleiscaoschluss  in  Alt- 
ktetten  zu  verweigern,  weil  er  et>eo  undurehfülirbar  sei.  Ingenieur 
P.  Llncke  flndet,  man  «oUt«  aich  aiigesichu  der  Utiamiehmlich- 
keilet),  welche  die  Gasfabriken  mit  sich  brSi'hten,  freuen,  dass  die- 
selben nach  Schlieren  verlegt  worden  sind,  wo  die  Ammoniak- 
Gerüche  und  Ranchbeiastigung  in  der  wenig  iicvolkerten  Gegend 
nicht  so  sehr  in  Betracht  kommen  Herr  Profeswrr  Stodola  be 
zeichnet  «len  automatischen  Baimlkctriob  für  die  Einbringung  der 
Kohlen,  wie  er  in  der  neuen  Gasfabrik  auagefflbrt  werden  soll, 
als  einuo  «ehr  vollkommenen.  Ingenieur  Weisa  berichtet  noch, 
dass  der  Drackverlust  in  der  StadÜeituug  ln  Folge  der  Steigung 
Null  sei. 

Ingenieur  Walther  h>>fft,  liasa  der  Gaspreis  mit  der  Eröffnung 
der  neuen  Anstalt  sich  billiger  stellen  werde,  nsmentlicta  mit  Rück- 
alidii  auf  den  MoioronlHttrieb  der  Klcingewerlt«,  An^hitcrt  Ziegler 
wünscht  .\uakiiiift  Olier  den  äland  der  Dinge  hinsichtheh  der  An- 
stande mit  der  Gemeind«  Altatetten.  Ingenieur  W«1m«  constaürt, 
daa«  in  Folge  de«  V’orhaltens  der  Gemeinde  und  einzelner  Grund- 
eigeutbOmer  in  .Altatetten  der  Bau  der  Stadüeitiing  weeeotlicb  ver- 
zögert worden  sei,  immerhin  hofft  er,  <1sm>  in  oichiter  Zeit  die 
.Arbeiten  wieder  nufgcnominen  werden  können. 

Herr  l*r»fewKir  Kseber  wirft  einen  Rückblick  auf  di«  früher 
üblichen  Beleiicbtungainittei  und  «pcciell  auf  di«  «rsten  .Stadien 
der  Gaafaiirikation  ln  Zürich.  Sodann  winl  die  Siltiing  geachl^Aaen. 


Literatar. 

Acetylen.  Vortnig  von  V,  B.  Lewes  am  25.  November  1S117 
vor  der  Ixmdon  Institution  of  Civil  F.Dginneer«.  Verfaiioer  gibt  einen 
interrMsnten  bUloriachen  reberbück  der  Entdeckung  der  Caldum- 
cHrbiiitlarHteliuog,  eine  Batprechung  de«  besten  l>ar8tellongsweise 
dea  Acetylens,  sowie  der  Gefahren,  welche  daa  Acetylen,  besonders 
durch  tteigemengle  Verunreinigungen,  besitzt,  and  der  Maaa^regeln. 
weiche  eine  gefahrioxe  Handhabung  des  Acetylens  verbärgen; 
hieran  knüpfen  «leb  einige  Bemerkungen  alter  Acetytenbrenner 
(als  empfrhletiHwerth  wenlen  solche  von  Naphey  in  Nhw  York  und 
von  Walmsloy  in  Chicago  erwal)ut),  sowie  alter  die  Verwendung  des 
Acetylens  als  Carlmralionsmittel  sowie  in  Mischung  von  Kettga» 
(Gas  World,  1897,  4.  Dec«ml>er,  8.  W>2— 863;  Prigresaivc  Age  l>t97. 
16.  December,  8.  600—602.) 

K lei nat« II vo r rieht u ng  für  GasglQblicht  Beacbrei- 
hung  einer  Kleinstellvorrichtnng  der  Firuis  G,  Haag  in  Köln;  din- 
selbe  beruht  anf  dem  gleichen  I*rincip  wie  die  in  da  Journ.  1897, 
8.  744  l>eschrieb«nc  Kieinslellvorricbtung  vtm  Azmann-Rötupler. 
nur  kann  diceeli»e  ohne  Weiteres  bei  je«lem  Auerbrenner  an- 
gebracht werden.  (Gesiindheits  Ingenieur  1K98,  No.  2,  8.  2ti, 
mit  Abb) 

Oa«-Seng  maschinen.  Zwei  .Apparate  zum  Sengen  von 
Garnen  niittela  Ga«  b««4-breibt  E.  Pfyffer,  Ztiricb  in  Dingl.  polyt. 
Journ.  1897,  Bd.  806,  Heft  9,  8.  210—211  in  einem  Aufsatz  OW 
Putz  und  Gasiermasebino»  für  für  Gespinnste 

Delter  Ventile  und  Neuerungen  an  denselben.  Nioiier 
schraub-  und  Abs|H>rrventilc,  selbstschlicesende  Yentile,  RAckstaa- 
vootile,  Sicberboitaventile,  DruckminderungsventiU*.  -'Dingl.  |HiIyi. 
Jtmrn  1897,  Bd  806.  Ht  ft  3 bis  6.  mit  tr7  Fig) 

Neuer  Gasntotor  von  W'hlte  A Middleton.  Beschrei 
hung  mit  .Abbildungen  des  mit  einfachem  .VcueraagsmcchaniKniu« 
versehenen  amerikanischen  tlnatnoicrni  mit  günstigem  rrtheil.  (Rn* 
ginecra  28.  Jan.  98,  8 76.) 
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Neue  OastnAKcfaineti-  ZiiMninmei>faf)M*nder  Bericht  Ol>«r 
neuer«  Patente  belr-  Fmatx  de«  SehwunKrade«,  amUnfende  <iaa- 
lUAAchinen,  Ga;>turbiuen,  SteQertmjten  und  RejrulirTnrricbtungen, 
ZOndrorricbtuDgen,  Sch»lIdaiDpfer,  AnluBsvoirichtungen,  ^hmier- 
Te»rrichtuDgcn  etc.  I.Idngi  polyt.  Jonm  1897,  .Dd.  806,  Heft  6 
bia  12,  mit  83  Fig ) 

Die  calorimetriache  Bombe  and  Kouerangen  an  der- 
Belben.  Von  A.  Bojard.  Beschreibang  der  Apparate  von  Berthcloi, 
Berlbelol-Mahler,  W Hunpel,  Krocker  und  W.  Mnitpr)»  Botnbe  für 
elementaraoalytiecbe  Zwecke.  (Dingl.  polyt.  Joiirn.  1H97,  Bd  306, 

Heft  6,  mit  8 Flg.) 

l'eber  Daralellang  toh  Amiuonlaksalfat  «ur  (iaa 
Wasser  hielt  £.  A.  Ilarman,  ilnddereßeltl,  io  der  Maneltester 
Dislrict  Institution  i>f  Oas  Engineers  einen  Vortmg,  wuriu  er  be- 
Ronderx  den  Feldmann'erhen  Apparat  sowie  die  Verwerthm^  der 
Neben prfKlucte  l>ei  der  Sulfatgewinnung  beaprtelit.  !■>  eoipfiehli 
die  Verarbeitung  des  t!a«wassers  auch  kleineren  Anstalten;  den 
Schluea  bilden  einige  Bemerkungen  Ober  den  .Sulfatmnrfct  (Gua 
World  1897,  4.  Decenit>er,  8.  845 -850,  mit  Abb  und  DiacuMtinn; 
American  Gas  Light  Journal  1897,  90,  I>wcmb«r,  8.  962-966 
mit  Abt>.) 

Jalouaieroat  fQr  Dampfkessel,  System  Poillon. 

Von  Schromme.  V'erfasser  gibt  nach  dem  »Bnlletin  de  la  m>- 
cidtd  iiidustrieUe  d'Amiens«  die  Beschreibung  eines  Rostes  mit 
DatnpfHtrahMJnlcrwindgeblAso  fUr  Giies-  und  Staub  ko  bl«, 
CokeabfAlle,  Knblenlöache  und  dergl.  Im  Ganzen  ist  die 
Anordnung  der  K udliczfeueruog  (dn.  Journ.  189G,  8.  818  und  1897, 

B.  7531  abniieb;  der  Rtta!  ifCRtebt  aus  quer  gelagerten  StAheo,  und 
sind  die  Luftspalten  twlscbeo  diesen  gegen  die  Feuerbrdrke  imi 
45"  geneigt  mit  Ausnahme  einer  Reihe  Spalten  ror  der  Feuorbrücke 
selbst  die  um  46"  nach  rom  geneigt  sind;  die  Luftstrahlen  au« 
den  rr>rderen  und  hinteren  Rostapaiten  treffen  so  im  Winkel  auf- 
einander, und  soll  dadurch  eine  l>c«acre  Miachung  der  verbrennen- 
den Oase  eraicit  werden.  Hei  einem  Versuch  ergab  sich  eine  Ver 
dmtipfuog  von  8,7  kg  pro  1 kg  Kohle  gegenQ)>er  7 kg  Dampf  pro 
1 kg  Kohle  mit  dem  gewohniieben  Rost«  Der  Rost  ist  u.  A.  in 
Anwondmig  in  der  Locomotiv-  und  Waggonbananstalt  in  Bordeaux, 
in  der  Fabrik  chemL«cber  Producle  in  La  Moite-Breull,  in  den 
Walxwcrkeo  in  St  Roch  und  bei  der  idektriachen  Centrale  in  Caen, 
(Zeitschr.  d,  Oelorr.  Ing.-  und  Arch.- Vereide  IBiWi.  No.  8,  8.  40 — 41 
mit  Abb.) 

Hilfe  bei  Kohlenoxydvergiftung  S.Stein  empfiehlt 
als  in  den  tneisten  Fallen  whaell  wirkendes  Hetlmiltel  die  Ein- 
athiiiung  von  reinem  .^Uu«r>u^(fgiiH  Zu  diesem  Zweck  ist  ein  Ktahb 
eydioder  mit  Ci»tnpriu>irtem  Sauenitoff  und  ein  Inbalntionsriack  mit 
Schlauch  und  Mundstück  vorrfttbig  su  halten.  Zum  (iebrauch  wirti 
der  Inbalaüonsaack  aus  der  Btahifiaache  mit  .Sauerstoff  gefnlU 
ond  dieser  mittels  de«  in  einea  der  Nasenlöcher  festtuklaiuuK'rnden 
Bchlauchendoe  dem  Vergifteten  »ogeföhrt,  eventuell  unter  Ein- 
leitung von  kOnatlicber  Athmung.  (Stahl  und  Eisen  1897,  S 6l6.) 

Ueber  chronische  Vorglflungen  milBteinkohlen- 
tbeerbensin  (ßeosot);  vier  TiideafilUe.  Von  C.  O.  Saniesson. 
Verfatwor  beachrelitt  sun&chst  die  KrankheitaeracbeinaDgen  bei 
eintgen  tftdUich  und  einigen  mit  Wiedergenesung  verlaufenen  Var- 
giftungsfälleQ  in  einer  Fabrik  xii  Upeala,  in  der  Bteinkohh-nibcer- 
benxin  (90er  Bensol)  xum  Auflöeen  von  Kautachuk  dient.  Darauf 
folgen  eine  grOwer«  Znbi  von  Thierversueben  mit  Rnhbenxol  and 
reinem  Bcnsol,  es  ergibt  airh  eine  sehr  ähnliche  AVirkung  der 
beiden  und  ist  daher  als  das  eigentlich  toxiacbe  l*rinctp  de»  Stein 
kohifolienzina  das  Benxol  antuaehen.  VerfamKT  gelangt  u.  a.  tu 
folgt-nden  Ergebnisseo:  1.  Da»  in  gewissen  Fabriken  — tteauuders 
zur  Auflösung  von  Kautsebok  — benuitt«  roh«  Steinkohlonlheer- 
benzin  ruft  unter  rmalAnden  fM-hwere,  besonders  durch  multiple 
Blutungen  rharactoriairte  Wrgiftungi^u  und  sr>gar  den  Tod  hervor, 

9.  Weibliebe  Arl«eiteHnnen  (jugendlichen  Altera)  scheiuen  bcaonder»^ 
ft)r  die  Vergiftung  dis]>onlrt  lu  sein  und  auHten  zu  Arivelp-n  ' 
diet*er  Art  nicht  b^mntzt  werden.  3.  Fabriken,  worin  die  Ver 
breitung  von  Ucnzindam|ifen  unvermeidlich  ist,  niQMwm  gut  ventl- 
lirt  werden;  die  Arbeitszeit  uiu«ta  t>eaehritnkt  sein  und  <larf  nicht 
dnreb  Ezlmarbeit  verlttngert  werden.  .Vfan  gebe  auf  die  Gesund- 
heit der  Arlteiter  genau-  Acht.  Gelinde  Symptome  wahrend  der 
Arbeit  können  (wenigstens  bet  Weibern)  auch  nach  Aufh^tren  mit 
dvni«U>en,  schlimme , sogar  tödtlicbe  Vergiftung  tm  Gefolge  - 4. 

haben. 


Gewinnung  von  AethylschwefelsAure  (bezw.  Aloohol) 
ans  Cokeofengaseo.  Von  Dr.  P.  Fritzsebe.  Verfaascr  stellte 
zunächst  fest,  dass  die  Absorption  von  Aethylen  durch  Schwefel- 
•^aure  (von  96*/«  Saurebydratgebalt}  nabotu  quantitativ  verlanft;  es 
wurden  durchschnittlich  ca.  94"i'«  der  theoretischeu  Ausbeulo  an 
Alrohol  erhalten.  Sotiaon  werden  eine  Reihe  von  Veranchen  mit 
Cokeofengaaen  von  1,1  bis  1,8  Vol.-*/«  Aethylengcbidt,  welche  die 
Frage  entoeheiden  sollten,  ob  durch  Anwendung  von  erhöhtem 
Drnck  die  Alxtorption  itesebleunigt  werden  könne.  Es  ergab  sich 
Folgendes:  t>as  Aethylen  von  Cokeofeo-,  Scbweel-  oder  Abnlicben 
Gasen  liwt  sieb  voilsiandig  in  Form  von  AetbylscbwefelsAare 
untzliRr  machen.  Die  .^^cbwofcbAor«  kann  so  weit  ausgenutzt 
werden,  als  ca  für  die  Ökonomische  Verwoiiilung  der  Roaction 
erforderlich  ist.  Die  Comprefwon  des  Gawa  hat  keine  so  wesent- 
liche Beschleunigung  der  Aetbylenaufnahme  durch  kalte  concen- 
trirto  8chwefei«aure  zur  Folge,  dass  aie  mit  Vorlbeil  auf  Gase  von 
geringem  Aetbylengehalt  wie  Cokeofeo-  oder  Scbweelgoao  antu- 
wenden  wAr«.  Ibigegvo  kann  man  durch  Anwendung  höherer 
Tenipemtor  ohne  Aeihylenveriuale  eine  Beschleunigung  der  Ab- 
flortition  mindestens  auf  des  30  fache  erreichen.  Verfasanr  ist 
daher  der  Ansicht,  dass  die  Gewinnung  von  Aetbylecbwefelsaur« 
ans  athylaobnltigen  Gasen,  denen  das  Aethylen  ohne  Nacblheil  für 
Ihre  sonstigen  Vcrwao<)uDgszwocke  entzogen  werden  darf,  keine 
weaentllrhen  technischen  fMler  ökonomischen  Bedenken  ontgogen 
stehen.  (Obern.  Industrie.  1898,  No.  3,  6-  27-.14.) 

Dampfkraft  zur  Erzengung  von  Elektricittt  in 
Preosaen.  Nach  amtlichen  Ennitteluogen  waren  im  Januar  1897 
in  PreuRson  in  Betrieb:  zu  Beleucbtungszwecken  3643  Dampf- 
mnsebinen  mit  169969  PS,  för  Motorenbetriob  98  mit  4641  PB,, 
für  ander«  Zwecke  - Klectrolyse)  94  mit  79<)6  PB,  für  Beleochtuog 
und  Kraftaliertragung  zugleich  (.Straasenbahnen)  190  mit  15308  PB., 
für  Beleuchtung  und  Klectrolrs«  etc  93  mit  1761  PB.;  im  Ganzen 
2837  Dumpfmawbinen  mit  191936  PB.  Von  dem  erzeugten  Strom 
wurden  mehr  als  93V«  zur  Beleuchtung  verwendet  Elektr.  Zettech. 
1897,  No.  48.  8.  739-740.) 

Das  Waaserwerk  der  Stadt  Calbe.  Von  P Müller, 
BerHa.  .Ausführliche  ßoHcbreibung  de«  Im  Juni  1H94  begonnenen 
und  lui  Januar  1896  in  Betrieb  genommenen  Wasserwerks.  mH 
Schnitten  durch  die  Brunnen,  Kcaael-  und  Maachlnenanlage  und 
den  Keeerx'oirÜiimn  (Zeitschr.  d.  Ver  d.  Ing.  1897,  S.  301 — 306 
mit  19  Fig.) 

Fortach ritte  auf  dem  Gebiete  der  Wasser-  und 
Abwasserreinigung.  Von  H.  Bcbreib.  Wrfawier  berichtet 
kurz  übr^r  die  wiebügsten  Neuerungen  auf  dicaem  Gebiete  zeit 
1899;  insltesondere  werden  berücksichtigt:  Trinkwasser,  Trink- 
wasseraolagen,  Abwasser,  Reinigungamethoden,  chenüsch-mecha- 
nl«che  Reinigung  (Obern.  Zeitg.  1897,  No.  109,  8,  1068—1067.) 


Nene  Patente. 

Patentanmeldunoen. 

Kliu.«,:  3.  M»..  1898 

26.  H.  17986  Vorrichtung  zur  Entfernung  der  Zfindpille 
bei  GaBseihstzQndorn  aua  dem  Klammenbereiche  E v Haken 
o.  Pr  .M.  Waldeck,  Berlin  14  11  96. 

46.  8ch.  19693.  Steuerung  für  im  Viertact  arb^tende  Explo- 
mODsmaschinon  mittels  eine»  auf  der  Kurbelwelle  sitzenden 
Exceniera.  P Schäfer,  Hannover,  Winilhomlatr.  14.  91 '6  97. 

7.  Man  1898. 

4 C.  6818.  Aufhängevorrichtung  für  Lampengloeken. 
II  G,  Cotswortb,  South  Wimbledon,  Engi.j  Vertr. : R Deiwler, 
J Maemcrke  und  Fr.  Deisaler  in  Berlin  NW.,  LnieeDstr.  31a. 
15  5 97 

86  C.  6986.  KolbenwasBerroeaser.  L.  rbristeck,  Berlin  NW., 
BeuaselsLr.  75.  10.8  96. 

— H.  19G68.  Ab- und  Ueberlaofhahn  für  Waschbecken  H. 
von  Uemstmp,  Hamburg,  Bchopenstehl  13.  I7i'l9  97. 

Patanterthoilunoen 

97904.  Sturmaichere  Laterne  C.  T.  Ham,  Manufacturing 
C'-ompany,  Kocheeter,  New-York,  V.  St.  A. ; Vertr.;  Dr,  Rjeh. 
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KImm; 

Wirth,  Frankfurt  u.  W.  Dntne,  Berlin  NW.,  Luu<en«tr  1-1. 
Vom  16/lS  % »b.  U.  18107. 

4 97:206.  V'orrichlUDK  tutn  KQhIhnIten  d<«  DochtrohrM  von 
P«t  r ol«  u m kI  U b bre  o nera.  G.  Krön,  KopenhAtren ; Vertr. ; 
A.  du  Bois-Reyniond  o.  M.  Wi^rnor,  Uertin  NW.,  Rchiffbouer- 
dnmm  29n.  Vom  ^.*'4  97  nb.  K.  15143 
96.  9T913.  GandrockreKler  mit  Schwimtnerveoül.  & Rock, 
AltonA-Oitensen,  gr.  Bninncnstr.  333  Vom  9,4  97  «b.  R.  20619. 
— • 97246.  Gaiverbrancb  Regler.  Ch.  BiroK,  F.  A.  Checinaki 
u.  Jjimprecht,  Paria;  Vertr. ; F.  HaiMlacber,  Frankfurt  aM. 
Vom  21/2  97  ab.  B 20952. 

Patent«iHö«chungnn. 

4.  70946.  Vorrichiang  lom  Läecheo  von  Kenen.  — 77816.  Vor- 
richtung mm  FiUlen  von  Lampen.  — 79994.  Ueberrubr  tur 
geregelten,  gewOhnlicb  tropfenweiM  erfolgenden  FlOMigkoita- 
snfQhruog.  — 87612  Vomcbtang  sur  Krlcicbterung  d««  Ab- 
nehmena  der  Cyllnder  bei  GlOliUuipen. 

46.  90223.  RoUrende  Maitcbio«. 

86.  76466.  Auafuhrungsfortn  dar  anter  No.  61767  pntnntirten 
Begulirvorhcbtnng  fOr  FlQtelrad  - WaaeexTuceeer.  ->■  87640. 
Waaflermeeeer  mit  Kippgefftaaen  aur  Baatimmung  de»  Wamter- 
verbraucba  von  Dampfkosaeio. 


ficbnuchsmuster. 

Eintragungen. 

4.  89i:h2.  Ana  Spiegel-Segmenten  tiisammengeaeUter  GaaglQb- 
li ch  treflector.  U.  v.  Kajdatay  o.  J.  Oeaters,  Berlin,  Stein- 
metietr.  87.  21/1  98.  K.  7927. 

— 89181.  Lampenbrenner  mit  auf  dem  F.taetellbebel  der 
AuHWtiichvnrrichtung  vcracbiebbar  aogeordoetem  Beechwaninga- 
geaicht  F.  Beiaaler,  Berlin,  Melcbioratr.  46.  2&1  98  D.3367. 

— 89182  Qewicbtasag  fQr  auasiebbare  Gaalampen 
mit  ringförmigem  Gegengewicht.  F.  Fiacber,  Maina,  Rhein- 
atraaee  36.  27,1  98.  F.  4261. 

— 89309.  Laniponbrenner-Kappe  mit  n»lial  nach  innen  und 
nacli  aufwArta  gnriclitelen  ZugrOhrchen.  A.  Duffek  n.  J.  Kohn, 
Wien;  Veitr. : A.  Baertuaun,  Berlin,  I^uieenatr.  43.'44.  2&1  98. 
D.  3873. 

— 89433.  Lampe  mit  Flüsaigkeitahebewerk  und  Stand- 
anxaiger.  W.  Friedriclia  u.  O.  Fhedricba,  Nebcim  a/K.  171 
98.  F 4228. 

26.  89065.  Verateilbarer  Wandnrm  fQr  Gaabelenchtang 
mit  iwoi  »uKiehhareo  Rohren.  F.  Fiacber,  Maini,  Ubeinatr.  36. 
29/1  98  F.  4268 

— 89063.  Glockeneylioder  (Qr  GaaglQhlicht  mit  Qae- 
femaQndung.  Hermen  Electro  OaafemxQnder,  G.  m.  b.  H., 
BerUn.  81/1  98.  H.  9232. 

— 89064.  Acetylengaabrenner  mit  im  Innern  !>efindUcher 

federnder  Stablapitae  anni  Reinigen  deaeelben  F.  A.  Skell, 
Drcedeo,  l^maiacheatr.  83.  811  1^-  4090. 

— 89066.  Acetyienlampe  mit  durch  Glocke.  Spiralfeder  und 
Hahn  aelbalibfllig  regulirbarer  WasBertufQhning.  F.  Schlee- 
Itauf,  SinUgart,  ächwaliatr.  66.  81/1  96  8cb-  7166. 

— 89114.  GanglQblichtbronner  mit  durch  Preaaluft  be- 
tbJttigter  aotomatiacher  Gaa-An-  und  Abetellung  und  Preaa- 
lufUufUhrung  aur  Flamme.  E.  H.  C.  O^hlmaon,  Berlin, 
ElHaaaeratr.  44.  141  98.  O.  1171. 

~ 89158.  Bturincylinder  mit  in  die  Haube  doaeelbeD  ein- 
gefnhrten  ZQudrohr  Wiib  .^ieverta,  Hamburg-t’bleoborHt. 
Wataenhiuui.  16<11  97.  Q.  3906. 

— - 89306.  Tran  eportbebalter  fQr  Aaer'ache  GlQb- 
kOrper  von  die  auaeere  GeeUlt  de»  Brenocra  vo[>irender 
Form  mit  oder  ohne  im  llohaltonleckal  »ngebrachUi  Watte- 
bOuacbeben , Ringe  e.  dgl.  lur  V^erriegelung  dea  Aufh&nge- 
bOgela  dea  Strumpfea.  Q.  I^bel,  (IsemniK,  Innere  Jobanuia- 
atrawe  4.  241  9«.  U 4966 

~ SOS.*)?,  Glocken-  und  Cylioderhalter  mit  vermittelet 
fwaier  gelochter  gegeneinander  beweglicher  und  in  ent* 
apreoheDder  Stellung  faetetellljerer  8cheib«n  rognlirbarer  Ltift- 


Klaaae: 

aufflhrung  fQr  .\eetyIeoge»breaner.  P.  Gehlert,  Baael;  Vertr.  > 
M.  J Uablo,  Beriiii,  Luiaenatr  39.  27  12  97.  O 470& 

•«>  81^70  Zweiibeilige  G aagl Q bli ob tlater ne,  i>ei  welcber 
da»  Laternenglas  aua  xwei  Ulaaecbalen  beatebt.  Bnote  A 
Reminier,  Frankfurt  av'M.  19/1  1>8.  B 9733. 

— 89372.  Acetylen- Werkatatt-Lampe  mit  drei  neben- 
einander UegendcD  F-niwickelunga  Kammern.  H.  Weiko)>oi«ky, 
Gieaeen.  22.1  98.  W.  6445. 

— 89415.  Kloktriacher  GaefernaOnder,  bei  dem  der 
ZOndapparat  nnd  die  Goshahnbetbatigung,  bei  gemeinctebafi- 
licbem  Contaci,  Je  in  einem  eigenen  SiromkreU  liegen.  Carl 
NaeacinHDO,  Berlin,  Auguatstr.  87.  28il2  97.  N.  1741. 

— 894.36.  FQr  Gaa  eingerichtete  Petroleum-Lampe  mit 
Kugel-AuDiAngting  und  von  dem  Kugel  Gelenk  Huagebendem 
HUifa-Gaegobr.  P <>oebela,  Köln  a'Rli. , Woidenlnach  30. 
lÄ  l 98.  G 4771. 

34.  89261.  Uaaerbitaer  mit  angogoatienem  Brenaerrobr  und 
auageaparter  Ooerflacbe  Ut>er  der  Auagiiaaetelle  de«  Breonera. 
Dr.  Tb.  Förater,  SicgUtt  h/Beriin.  2'2  98  F,  4287 

85.  89086.  Eintheiligcr  Sinkkaaten  mit  Scblammeimerdicbtung. 
A.  Ackermann,  Flnaiera-alde.  12i'll  97.  » A.  2424. 

— 89141.  Selbathätig^  Verachluaa  fQ  r Abwtaeerleitungen, 
aua  einer  im  erweiterten  GehflOHe  Angebrachten  hohlen  Kugel 
bcetchend.  A.  Robrbiirb  A Co.,  Erfurt.  31  1 !<6.  R 5336. 

>-  8*9148.  Gobiuao  fQr  Waaaermeaaer  mit  acblUzfOnniger  Ein- 
latifanffnung  und  WuM«ernb|iManiam  awiachen  Flügelrad-  und 
Zahlwerkakiimmer  OebrQder  Hohagi-n,  Velbert.  811  98. 

H.  9237. 

— 89190.  V'orrichtung  anm  Reguliren  und  Flltriren  von 
Fldaaigkeiten  aua  «wilH^heD  einer  Httlae  und  multerartigent 
OlwTtheii  feetgoklemmtem  Gewel«.  J.  Th.  Poplawaky,  Undeoaii- 
Loipxig  1;2  98  — P.  :I534 

— 89  231.  Au»  einer  Klappe  mit  Gegengewicht  H<»Atohender  eielbat- 

thkliger  Verweb  ] ua«  fQrAitwgOawe  nllerArt.  0.  Wina^iuer 
Aiigaburg,  Schßnfelderg.  O.  97.  191  98.  — W.  6438 

— 89234.  Miwrhhabn,  inaberandere  ffir  Badeswecke,  deaeen 
Koken  eineu  centralen  Aueechnltt  iweckn  Einatellung  fflr  kaltes, 
wannea  und  gemiachiM  Waserr  erbniten  bat.  O.  Arlt,  Gorliti, 
Salonionatr.  13.  211  98  A.  3535. 

89361.  SpQlvorriehtung  ohne  Schranl>enverbindnng  mit 
«Inein  auf  t«iden  Seiten  verwendbaren  Hebel,  welcher  in  einen 
•SibliU  dea  .AblaufveracbliiMSteinpelM  eingreift.  H.  Picbler, 
Frankfurt  aM , Flehardair  2K30.  3013  97.  — P.  H460. 

— 89378.  Brn  n n e n wchach  t aua  versinktem  KiMnrobr.  Jac. 
Trecker.  Kempen  a^Rh.  351  98  - T.  2381. 

— 89493.  HeberapOikaeten  (Qr  Clowete  mit  raumanafoUenden 
Körpern  In  Keinem  Obertbeii.  H.  Tbormeyer,  Halberaiadt. 
Tr  io  97.  - T.  2230 

N9600.  Bodenainkkneten  auw  einem  kaaicnfOrmigen  Ge- 
btaee,  eingelegtem  Einlsufroet  mit  angeg^daenem  Trichter  und 
swei  eeitUeben,  mit  Klappen  vorwdtenen  OelTnniiKen  fQr  Rohr- 
MOwchiOeae  tur  glekliteiiigeo  AbfQbntng  von  aua  veraebiedenen 
Leitungen  kommenden  AbwOaseru.  Waaaerleituiig^au  .Aktieo- 
geeellachaft  vorm.  Chr.  UUpert,  NUrol>eig.  13;  12  97.  — W.62t>5. 


Aaszflge  ans  den  Patentschriften. 

Kleine  24.  FcueningKaelagru. 

No.  IU441  vom  21.  Juni  1KM>.  R.  8cheider  in  Dreedon 
Retorte  oofen.  I^m  eine  gicichinksaige  Vertbviluog  dkw  Hitxe 
über  alle  Retorten  b«rl>cisuiQltreii,  lkK«t  man  die  Flammen  nicht 
Bofort  nach  ihrer  Entaiebuiig  an  die  to  liebeitenden  Retorten 
herantreton,  aondern  man  I&aat  aie  wuggereebter  Richtung  io  einen 
beaooderen  unter  den  Retorten  befindlichen  Raum,  in  welchem  aicb 
keine  au  l•efaei(CQd«D  GegenatAode  Ix'fiuden,  eiulroteQ  und  alcb 
daaelbflt  vollaUtndig  entwickeln,  b«sw  aaminelo.  Daun  llewt  man 
die  Flammen  durch  geciguete  Oeffnungeii  auw  dleeem  Raum  aua- 
Ireteo  und  an  die  xunftcliKt  in  beheiaeude  Retortengruppe  gelangen, 
deren  unterste  Reihe  durch  beaondere  Küppen  gegen  die  Stich- 
flamme geecbQtst  iet. 

Ueber  eine  Sebeidewand  hinwi'g  gelaugen  dann  die  Flammco 
lu  einer  tweiten  Retortengruppe,  unter  der  wich,  ebenao  wie  unter 
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der  eraten  Retorteogruppe  «in  satn  Sjimmela  der  Flammen  dienender 
Bstttn  befindet;  erat  au»  dieeem  Ranm  gelangen  die  Flgunmen 
in  den  Sebornatein. 

llandelt  ee  dch  nm  mnen  Siemens-KegeneratiTofen,  ao  «ieder- 
boU  rieb  diese«  Spiel  der  Flammen  nach  Umlegnng  der  Ventile  in 
«mgekehrter  Kichtong. 

BeleaebtugageceBriXnde. 

Ko.  ^4047  Totu  11  Marx 
18%.  K.  Ludwige  in  Berlin. 


Fetroleom-Bogenerativ- 
lampe  mit  «elbeiautodig 
Lcucbifwecken  tu  benutseoder 
Aubeiafiamme.  — Lbe  ale  Rund- 
breaner^  mit  besonderer  Luft- 
Euffihrong  A auegebildele  Vor- 
riebtong  xur  Vergneung  de« 
die  Hauptflamaie  apelaeoden 
PotroleumM  wird  unabhängig 
van  der  Hauptfiamme  dorch 
eine  beaondere  Leitung  d ge- 
speist, tum  Zwecke,  die  An* 
belxflamme  auf  beliebige  Dauer 
unabhängig  von  der  Haupt- 
tlamme  lü«  lieuchtflamme  be- 
ouuen  tu  können,  wobei  die 
Einrichtung  derart  gclroffen 
werden  kann , dam  durch 
Ooffnen  der  Speiseleitung  der 
Hauptfliiinoie  die  Speiseleitung 
der  Anbeixfiamme  geocblooeon 
wird. 

Ko.  987851  vom  3.  Juni 
18%.  Aclicn  GeeellBchaft 
Schaeffer  &.  Walc^ker  in  Berlin.  Verfahren  und  Apparat  xur 
Conetaoterbaltang  der  Temperatur  tu  carbarirendeo 
BensinB.  — Bei  dieser  Lampe  wird  eine  gleicbmUaeige  Verdampfung 
des  Benxins  auf  kaltem  Wege  ditdurch  ennOglicbt,  dass  nmn  auf 
die  da»  Verdampfen  berbviftihrende  atmospharieebe  I.«ufi  beiase 
Benxindtmpfe  einwirkeo  lAasi,  welche 
durch  die  Fliuiitne  der  Lampe  selbst 
erzeugt  riud.  Das  Beniin  wird  io 
eine  unter  dem  Brenner  itngeonlnete 
geachluseene  Kammer  o gesaugt, 
weiche  die  hier  durch  die  Flamme 
der  Lampe  erxeugten  Dämpfe  nach 
dem  Benxinl>ehAlter  abfübrt.  Die  Er* 
haltudg  der  gleichmässigeii  Tempe- 
ratur dea  auf  kaltem  Wege  ver- 
dampfenden Benxios  wird  dadurch 
noch  ferner  unterattitxt,  dass  man 
TOD  der  Breunerflamme  erxeogt« 
Wärme  durch  Fortleitung  auf  eine, 
Beniia  aus  dem  Bassin  un«augeode, 
H(ll«e  rt  einwirken  lia«t,  welche  an 
da»  Brennerrobr  aogeechloasen  ist 
und  die  in  ihr  erxeugten  Dämpfe 
ebenfalla  an  die  die  Verdampfung 
auf  kaltem  Wege  horbeiführende 
atmoAphärische  Luft  abgibt  Die  Kr- 
xeogung  der  die  glelcbmäs»ige  Tem- 
peratur de«  nuf  kaltem  Wege  zu  ver- 
dampfenden Benzins  aufrecht  er- 
hallenden Dämpfe,  sowie  ihn^  Zu- 
leitung SU  dem  Bassin  wird  dadurch 
sicher  gestellt,  doas  man  letxtare«  in 
drei  Uberrinancler  liegende  Kammern 
BCD  theilt,  von  welchen  die  toiit- 
lere  C mit  der  atmosphärischen  Luft 
in  Verbindung  ateht,  die  Wundangen 
der  dio  hois«cQ  Beuxlmläiupfe  su 
führenden  Rohre  p aufnimmt,  auwi« 
die  UüJse  r*  enüiält,  während  die  ■da-re  Kammer  B das  Benxlu 
aufnimmt,  wdclies  sie  an  die  H0l»c  rt  durch  ein  Bt‘hrchen  p und 
an  die  untere,  mit  der  mittlereu  durch  Ldcber  e verbundene 


Kammer  D mit  Hülfe  von  ItOhrcben  k und  t ubgibt,  welche  mit 
der  Kammer  D durch  aeitlichu  Oeffniiogcn  in  Verhlnduiig  stehen. 
Aua  der  Kammer  D eainehaM*ii  die  Dochte  dea  Bohre«  q und  de« 
Rohres  n das  Benzin,  welches  das  erste  Anxüodeo  der  Lampe  vor- 
mittelt  bexw.  xur  Eneogong  der  heissen  Dämpfe  diont 

No.  9S93S  vom  27.  Mai  1K%.  Empire  Seif  Lighting  Oil 
Lamp  Co.  in  Jersey  City,  New-Jersey,  V.  St.  A.  Vorrichtung  xum 
elektrischen  AnxOnden  des  Dochtes  von  Oellemp^en 
mit  eentraJer  Loftsultthrung.  — Auf  dem  LuftzuführongBrohr  be- 
findet rieh  ein  abnehmbarer  Lultvertheiler  B,  welcher  mit  dem  einen 


Ende  dve  im  Luftrubr  boehgofülirtuo  lA'itors  P derart  in  leitender 
Verbindung  steht,  daea  nnr  nach  dem  Eina>etX6n  de«  LuftrertheileT« 
der  SCromschluM  bewirkt  werden  kann.  Hierbei  ist  der  ZQnddraht 
0 einersrita  an  die  Kappe  B,  andererseits 
mittels  des  Drahtes  e un  die  Federn  d an 
geechloasen,  welche  durch  den  in  dem  Rohr 
r befindlichen  Itolxon  P mit  dem  einen  l’ol 
der  Batterie  C Terbiioden  werden,  deren 
anderer  Pol  mit  der  Dochtbebevorriebtung 
in  Verbindung  «tebt.  Der  8ti>)m»chluss 
wird  hergestelll  dorch  Druhnng  der  Scheibe 
X,  welche  den  Winkelbebel  y mitoiiomt, 
da<*A  derselbe  mit  der  Platte  f in  leitende 
Berührung  tritt.  Zwischen  dem  letstgenannteo  Batteriepol  und 
dem  Cilühdraht  ist  dann  vermittelst  des  die  DocbthebeTorrichtnng 
an  da»  Dochtrohr  aoschHesaeaden  Bügels  und  der  inneren  Docht- 
hUlsie  leitende  Vcriiindung  geschaffen. 


rt«  15t 


.Statistische  und  finanzielle  Mltthellnngen. 

Beiiiä.  (Deu  tsv h e - U e be  rae e i »c b e Elektricitits- 
Gesellschaft.)  rHese  UeseUsebsft  Ist  kürzlich  in  das  Handels- 
' rsgister  eingetragen  worden  Sitz  derselben  ist  Berlin.  Gegenstand 
de«  hauptsächlich  in  Amerika  xu  betreibenden  Cnternehmeas  ist 
der  Bau  und  Betrieb  elektrischer  Anlagen  {aller  Art,  aowie  der 
Erwerb  und  die  Financirung  von  Unternehinungen  auf  dom  Gebiete 
der  angewandten  ElektricitAt,  ioiü>esdndere  der  Beleuchtnng  and 
I des  IVansportweaenK.  Das  Grundkapital  beträgt  M lOUOOOOO. 

Gründer  sind:  die  Allgenicitio  ElektricitAts  - <T«»ell»cluifl,  die 

I Deutsche  Bank,  die  Berliner  Handels  GeaelUcbafi,  die  Nationalbank 
; für  Deutschland,  die  Onmmandit-QesellAchaft  Delbrück  Leo  A Co., 

: die  Handelsgeaellschaft  Jacob  Landau  zu  Berlin  and  die  Handels- 
geseUsebaft  Gebrüder  Siilzl>«ch  xii  l-'rankfurt  a.  M. 

Dessau.  (Deutsche  ContiDental-Gas-GeHellacbaft.) 
Der  Geschäftahericht  über  das  Jahr  1897  theilt  n.  a Folgendes  mit: 
Auch  dos  abgelaofene  Geschäftqabr  1897  darf  als  ein  gute»  be- 
zeichnet werden.  Wenn  auch  die  Zunahme  in  der  Gesaiumt- 
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proHucttuo  BAmmÜichttr  ,^n«ulteD  nicht  gani  dieaelbe  t^teigerang 
iiafwie«  wie  im  Vorjahre,  näiulich  gegonüli«r  i.  J. 

1896,  so  hat  iiich  gleichwohl  der  GeAammtgewian  norb  über  don 
de«  Vorjahrea  erhoben.  Die  gOoHtigen  wlrtWhaltliohen  Verhall- 
niwf  in  Handel  und  Gewerbe  »Ind  auch  ln  dieeero  GeachtfUjubr 
eebr  weeontlich  an  dem  l>efriedigeiiden  Snantiellen  ErgebnUa  be- 
tbeiligt.  Im  übri|;en  IilU  al>er  der  be»iiidere  Aufschwung  in  der 
Gaainduetrie  in  Folge  Einführung  dee  Goaglühiicbles  und  weiterer 
Aoftdehoang  des  Verbrauchs  für  Heiz*,  Koch-  and  Kraftzwecice 
noch  in  erfaohletu  Maasse  an.  I>ie  Zunuhme  der  FLamtneniahl, 
welche  im  Vorjahr  mit  28&04  Flammen  fOr  die  tteaelUchah  eine 
grosse  war,  ist  im  altgclaufenen  Geechaftajubr  noch  bedeotend  über- 
trttffen  wonfeOi  und  zwar  t>etrug  sie  43566.  UierTon  entfallen  auf 
die  Krweitemng  de«  Beleuchtungsgebietcs  durch  Anscblitiw  neuer 
Ortarbnften  nur  ca,  1400  Flammen 

Gasglöhliehtflammen  wurden  ca.  49000  mehr  ein- 
gerichtet als  Im  Vorjahr.  Die  Verbreitung  dieses  billigen  und  reich- 
lichen lichte«  setzt  sich  also  in  wachsender  Steigerung  fort  (die 
Mebreinriebtung  von  GasglOhlicbttfammen  im  Vorjahr  l>etnig  nur 
‘206121,  80  dass  von  der  Zukunft  eine  weitere  ZnrQckdraagang  der 
alten  Schnitt-  und  Argand-ßretiner  su  erwarten  ist.  Der  Umstand, 
dass  in  der  Oesammtzuuahme  der  Flammen  die  Zahl  der  Gasglab- 
lichtdammen,  mit  ihrem  wesentlich  geringeren  Gasverbrauch,  auch 
relativ  bedeutend  grOseer  war,  mag  ee  erklären,  dass  der  Gesammt* 
absats  an  Gas  pD'cuntaaltecIi  um  ein  Geringes  (0,14%)  hinter  der 
SteigvTUDg  dve  Vorjahres  turUckblieb,  und  gewinnen  die  {»roceo* 
tnali-Hchen  Zunahmon  der  letzten  Jahre  erst  ihre  volle  Bedeutung, 
wenn  dnbei  herOck-Hiebtigt  wird,  dass  sie  trotz  der  bedeutenden 
Gaserspamise  erzielt  wurden,  die  mit  der  Umwandlung  der  alten 
Gasbrenner  in  OasglQhticbtirreuaer  verbunden  ist 

In  der  Öffentlichen  Beleuchtung  hat  sich  das  Gas- 
glflbllcbt  ebenso  ausgeseiebnet  als  in  den  Wobnriumen  be- 
wahrt, nachdem  die  Laternen  und  Brenner  mit  Verl>es(M>rungen 
verechiedener  Art  vergehen  wurden,  und  »loht  die  Einignng  über 
Kinführung  desaeUwn  nur  noch  bei  wenigen  SUiiteu  au».  Wie 
grrMM  indes«  da»  Feld  der  Ausbreitung  der  Gasgluhlichtbeleuchtung 
Im  Ganzen  und  so  auch  bei  der  Deutschen  Continental-Gas-Gesell- 
Schaft  noch  ist,  ergiebt  sich  duraus,  dass  die  Zahl  der  Gasglüb- 
lichtdammen  sich  bei  den  einzelnen  Anstalten  noch  zwischen  den 
Grenzen  von  17,0  und  63,7%  der  daseUwit  vorhandenen  i.euebt' 
Aaiumen  halt  und  im  Ganten  a.  B.  erst  38,3%  von  allen  Leuebt- 
Hammen  der  Gesellschaft  ausmaebt. 

Die  Einfübruag  der  Ga  aa  ut  om  ate  D , welche  seit  dem  Jahre  > 
1895  in  Pr»->bec!iirichtungen  ltetri«l*on  wird , konnte  erat  im  ab-  ; 
gelaufenen  <«o»(-hafujahre  allgemeiner  und  deftniliv  geacbeben.  da  ‘ 
erat  gogeu  Ende  dieeoa  Jahres  die  Centratwerkslau  durt'h  die  er- 
folgten Neubauten  und  .Anschaffung  von  Specialiuuacbiuon  für 
einen  grüsseren  Bedarf  au  AaUtmaten  leistungafthig  wurde.  Es  ! 
konnten  deshalb  zunOebBt  end  147S  Gasautomaten  mit  den  dazu  | 
auf  Konten  der  Geecllscbaft  )i«rgc»tellten  Beleucbtungs  Einrich  > 
tuogen  für  7924  Flammen  in  Betrieb  kommen;  doch  lassen  die  i 
Berichte  der  sautiiiUicben  Verwaltungen  erkennen,  dass  die  Ga»-  < 
automaten  schnell  im  Publikum  beliebt  werden  und  neue  Con- 
»umenlen  in  den  weniger  bemittelten  Kla»son  der  Bevölkerung, 
sowie  bei  Mlelberti  aller  Genellschaftskreiae  gewinnen  helfen.  Mit 
welcher  BchnelUgkeit  alch  die  Einführung  der  (iaaautoiuaten  auf 
den  einzelnen  Anstalten  vollziehen  wird,  hftngt  u.  A.  wesenllicfa 
von  dem  verfügbaren  Installuüons{>er8>:tnal  ab , und  wird  nach 
dieser  Kichtung  die  für  die  Gceellscbaft  in  Dessau  am  I i.bdober 
IB97  erOffneie  Osaineister-  und  Installatcunschulo  hoffentlich  luild 
geeignete  Kräfte  zur  Verfflgung  stellen. 

Ein  neuer  Relnuchtiingaverirag  bis  zum  Jahre  1930  wurde  Im 
.Anschluss  an  die  (iasanstalten  in  Potsdam  und  Neuendorf  mit  der 
Gemeinde  Stolpe- Wannsee  geschlonen 

Eiitaprvcbend  der  gesteigenon  Zunahme  dee  Gaaverttrauchs 
in  den  letzten  Jahren  halten  eich  auch  die  Buu-Ckintl  gegen  die 
früheren  Jahre  wesentlich  erhüht,  und  zwar  im  letzten  Geachafta- 
jabre  um  M.  2062924,42  gegenüber  M.  1131223  im  Vorjahr«.  Es 
mussten  deshitlb  neue  Mittel  für  die  fernere  Erweiterung  der  Be- 
triebe zur  IHsposition  geateUt  werden,  und  geschah  dies  nach  Be- 
achliifl»  der  GeDcralrerBammhmg  am  19.  Marz  ds.  Ja  durch  Aus- 
gabe von  5 Mill.  Murk  vierproeenUger  amortisirharer  Obligationen. 

Ueber  die  BeutebaVerhaltniMt«  im  Jabre  189«  theilt  der  Be- 
richt Folgendes  miL  I>ie  (io^amiut-Gaaproduction  sajiimlLich^ 
13  Beleuehtungi^ebiote  1.  Frankfurt  WO.,  2.  Potsdam  mit  Neuen- 


dorf, Nowawes,  Glienicke,  Htolpo  und  Waonsee,  3.  Dessau  mit  .Altsu 
und  Ziebigk,  4.  Luckenwalde,  6.  M.  Gladbach  mit  Rheydt  und 
Odenktrehen,  6.  Eckesey  mit  Vorhalle,  Herdecke  and  Bühle,  7.  War- 
schau mit  Praga,  8.  Erfurt  mit  Ilversgehofen,  9.  Nordhuut^en,  10. 
Lemberg,  11.  Gotha,  12.  Ruhrort  mit  Laar,  Meiderich  und  Beock, 
13.  Herbcetbal,  Iwtrug  47475511  cbm  und  nahm  gog«m  das  Voir- 
jsbr  um  6,66%  zu- 

Iheser  Gasveri^raoeb  vertbeilt  sich  wie  folgt 


Gasal^abo 

1 Gegen  das  Vorjahr  ] 

ProM'ni»  4sr 

ebiB 

-f-  «1er  — 

frudaellua 

.Htrs»seog»s  - 

7 363  201 

-f-  119896 

+ 1.65 

15,65} 

Oeff.  Gehauiie  . 

3 524  020 

-f-  336  321 

+ 10,52 

7.43],,  ^ 
35,74 

Private  . . 

16967  824 

-i-  1273  m 

+ «,11 

Fabriken  . 

8 271  478 

-f-  43  205 

0,52 

17,42' 

Kraftgas  . . . 

5031  626 

-f  260  767 

+ 6,47 

Koch-u  Heizgas 

3814  502 

-r  552  578 

+ 16,94 

BelbMrerbrauch 

521  653 

-f  55  461 

+ 11,90 

1.10 

Verinai  . . . 

1961207 

-L  324  468 

+ 19,82 

4.13 

Bumma 

47  475611 

-r- 2 964  807 

+ 6,66 

100 

Die  Lange  sämmtUeber  Strassenrobrsysteme  erreichte  801  928  m 
gegen  764996  m im  Vorjahr.  Der  DurcbMcbniUsverbrauch  pro 
Flamme  und  Jahr  war  96,5  cbm  gegen  »8,4  cbm  Im  Vorjahr«.  I>er 
Kraftgaa-Consum  von  6031626  cbm  = 10,60%  der  Geaammti>roduc- 
tion  vertheUte  sich  auf  915  Motoren  mit  4576*^4  PS.  Die  Gaaaoa- 
beute  ergab  30,23  cbm  für  100  kg  Kohle,  gegen  30.40  cbm  im  Vor- 
jahre Die  Ketortenunterfeuorung  verbrauchto  darcbschniUlicb 
IS,-*!!  kg  Coke  für  100  kg  vi-rgaatcr  Kohlen  g«gvnabc7  16,06  kg  im 
Vorjahre. 

Die  elektrische  Centralstation  in  Demau  erzeugte 
lOTBil-lO  Heclowattetunden,  »Iso  24,9%  niehr  als  im  Vorjahr  Der 
Oasverbrauch  dar  Motoren  (in  Summa  210  PS.)  liotrug  626,3  1 pro 
I effeck  Pferdekraftatunde  iin  Jahresdurchschnitt  und  erniedrigte 
sich  somit  «'citer  um  43 1 gegen  dos  Vorjahr.  Im  ersten  vollen 
Betriol)sjabr  (1807)  nach  Eröffoung  der  eleküri»chen  Contrale  wurden 
%3  1 Gu  für  1 effm.  Herlekraftstund«  in  den  Mutorvn  verbraucht. 

Ihe  Central-Werkatatt  in  Dessau  batte  einen  wesentlich 
erhöhten  Umsatz  in  beiden  .Abtbeilungrm,  also  sowohl  in  der 
alteren  für  Oasmeeeer.  aU  io  der  neueren  für  Heiz«  und  Koeb- 
Appanite.  Im  Marx  da.  J*.  wurde  der  50000.  Gasme»»er  fertig 
gestellt,  und  ist  die  bezOgl.  Ablheilung  I jetzt  auch  für  Lieferung 
von  OasauUMnaten  an  ändert'  Gasanstalten  leistungsfähig,  was  in 
Folge  der  vielfachen  bezüglichen  Anfragen  anzustreben  für  nöthig 
erschien. 

Die  8|wcial-4.Tewion-  und  VerlustrConti  sammtlicher  Betriebe 
(einwhlieeKlicb  elektriecbpr  Centrale  und  Ceotral-Werkstatt)  ergeben 
wnen  Bruttogewinn  von  M.  3810947,53,  welcher  um  M.  329541,18 
hoher  ist  als  Im  Vorjahri'.  In  Folg«  deMseu  kann  ilem  >RrvaozungM- 
fonda-('onte<  die  Bumtne  von  M.  200000,  wie  iui  Vorjahre,  zu- 
gewiesen werden.  Ferner  werden  dem  Bpecial-Keeervefonds  10% 
des  Reingewinne»  (M.  2926742,25\  wie  im  Vorjahre,  = M.  292t>?4,20, 
sowie  dem  Emeuerungsfonda-Conto  M.  6UU00O  (im  V'orjahre  Mark 
ÖOOtXlO  überwiesen  IHe  Erhöhung  der  Quote  für  «len  FjTiouerungs- 
Fonds  re<-htfertigt  sich  U-  a.  aus  den  in  den  letzten  Jahren  W 
deutend  gesliegonen  Bau-A'-onti,  so  dass  au  einer  Erneuemng  der 
Anlagen,  abgesehen  von  sonstigen  Abeebreibungen,  such  grossere 
Mittel  aufgebracht  werden  müMen.  Sn  wunlen  im  abgelsufenen 
Jahre  AUS  dem  Emcoerungxfunds-Omio  M 192730,32  wieder  ent 
nommen,  gegenüber  M.  78936  1.  J.  1896  un«l  M.  6Ö084  i.  J.  1895. 
Im  laufenden  tteschlftajabr,  und  zwar  am  1.  September  1898,  gebt 
snf  Grand  de»  l•>'treff0DdeD  Bclcuchtungavertrages  die  Gasanstalt 
l>emherg  in  dos  Eigentbum  der  Etadt  Ütwr,  Es  bleibt  damit  für 
die  nAchelen  Jahre  «in  erheblicher  GcwinnaiiefHlI  zu  decken.  Das 
AmorUsatbiosConte  der  Gananstiilt  l.emb«rg  erreicht  mit  dem 
gegenwärtigen  Abschluss  die  Summe  von  M.  1133  759,6t»  und  damit 
die  volle  Hohe  dee  Bau-Uonto.  Die  Gesammtremrven  lietragen  Incl, 
der  neuen  Uebcnreisiingen  (ohne  den  Lomberger  Amortisations- 
fonds von  M.  1 133769,66)  Ro»«r\'ef<>ndsConto  M.  1 500000,  S|>ecial 
Benervefonds-Conio  M.  22113430,91 , Krgftnxung^fondM-C^ODto  Mark 
lOOOUUU,  Emeuerungf>fonds-('ooto  M.  17^517,81,  tuaammen  Mark 
6516948,72.  Nach  den  erwähnten  Rücklagen  kommt  eine  Dividende 
von  II**,  wie  im  Vorjahre,  zur  Vertheilung. 
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Wie  erwlbnt,  «mrde  die  Auf^iibe  von  5 MilUoDcn  viorproceD' 
tiger  Oliligetioocn  l>e»rhIoe*wn.  Daa  ActionkaiiilAl  Wthltft  Merk 
15000000  ond  der  Bui-hwerth  der  GiisaoHtAiteD»  ODtnü  Werk«i«tl 
und  Elektrieche  (Tentral  SlAtiou  M.  302H3210,H3.  Die  leute  Ver- 
mehrung der  Mittol  fiind  im  Jahre  1S92,  die  vorletete  1884  eutt,  ; 
und  rwmr  mit  je  5 Millionen  Mark  4*/i*Aiger  Ohligetionen.  LKe 
Oiuiproductioa  and  LeietungHfkhigkeit  <k'r  <i»»unsUUen  steigerte  ; 
«ieh  in  <iie«eQ  beiden  Periutien  mit  jo  5 Milliuuen  Mark  Kapital- 
Verbrauch;  von  1884  bia  1892,  alao  in  8 Jahren  am  9,2  MIH.  cbtn, 
von  1892  bU  1897,  aUo  in  6 Jahren  am  11,0  Millionen  cbm,  wobei 
lu  Unnateii  der  in  der  lauten  Periode  geschehenen  Anlagen  noch 
in  Betracht  cu  sieben  ist,  daiw  neben  der  Erweiterung  der  tecb- 
niwhen  Betriebe  gans  erbeliHche  Anfwcndimgrn  fOr  den  Ankanf 
von  Ornndstilrkcn  tum  Zwecke  S|>aterer  VergrViaserungrii  iiml  Neo- 
aidugen  im  < ■«itamintbeUage  von  ca.  M.  1220000  gemacht  wurden. 

Dotzheim  (Nassau)  (Wasserversorgung.)  Der  ü^meinde- 
ratb  hat  am  23.  Pebruiir  mit  dar  Moschinonfabrik  W.  Phtlippi  | 
einen  Vertrug  abgeschlossen,  wonach  derselben  <Ue  alleinige  Be- 
rechtigung d^  Waaaervarsorguug  der  ganzen  Qeineiode  auf  die 
Dauer  von  sunftchst  30  Jahren  tagesicbcrt  wird.  Die  Firma  wird 
auf  eigene  Rechnung  in  den  Strassen  Wasserleitungen  legen,  ein  i 
Uochwasserroservoir  errichten  lassen  und  zu  gOnsÜgen  Bediogungen 
WiusH>r  an  die  Kiowohner  abgel>«n. 

Dolsbirf.  (W’asB er  w er k.)  Das  Wasserwerk  bat  im  Betriebs- 
jabr  1.  April  1898)^17  eine  recht  erhebliche  Zunahme  in  der  Waaser- 
ubgalt«  erfahren.  IC«  wurden  im  Oanzan  4M0076  cbm  abgegeben, 
gi^eii  3tlft8270  cbm  im  Vorjalire,  d.  I.  eine  Zunahme  von 
551  H0<>  cbm  oder  gleich  13,9*^. 

IMasft  AbguW  vertheih  «ich  wie  folgt ; 


cbm 

%4er 

ue* 

maffit- 

•b(ab«? 

Gegen  da«  Vorjahr 
rt>i» 

Nach  AA'aasennfMern  . . 

1 615  732 

35  H 

-*-3B4  396 

26,1 

Zu  offentlicben  Zwecken  u. 

Verlust  .... 

195  OÜO 

4,3 

-j-  GtXW 

3,2 

Für  Hausbedarf  nach  Ein- 

schätzung . . 

2 209569 

49,0 

4-  ICO  795 

7,8 

.An  dl«  Slailt  Ruhmrt  . . 

489  766 

10.9 

f 60  616 

\i;> 

Zuaummen 

4 610076 

100 

j-5618fH:  ' 

13,9 

K«  waren  am  Schlüsse  des  Berichtsjahres  4613  Grundstücke 
tiesw.  .Abnehmer  an  du«  RohmeU  angeschlosiHm,  gegen  -1105  im 
Vorjahre,  d.  i.  «due  Zunahme  von  20«  o»ier  gleich  4,7 •/o.  .Auf  die 
einzelnen  VerbrauebsArten  vertheilen  sich  die  Abuehmt-r  wie  folgt: 
nat'h  KinschUzuog  4196,  nach  VVu>u^mieAsem  fcr  RaatwtMrke  49 
Da»i  WasserrohrtieU  wurde  um  3677  m Kobrleitungen  vergrössert 
und  auaaenltMii  30  Al:>«perrachieber,  36  FeQnrinschhfdrmnten,  9 Fäll- 
»teilen  fOr  die  Slrasaensprengwagen,  sowie  11  Za|if«te))eii  fflr  dl« 
Btr.isaenreiaignng  eingebaut  Das  Hohmetz  hatte  aui  8ohluaa  <le« 
BeriLbtejahrsH  eine  GeaammlAnsdehnnng  von  94  298  laufende  Meter 
Rohrleitung. 

Auch  l>ei  dem  M’amierwerke  sind  die  Anansiellen  Ergebnisse 
als  gfln.Htige  tu  liezetrhoen.  bis  wurde  eine  Mehreionahmi*  v»a 
rund  M.  33  000  gegen  dar  V'orjahr  enielt.  .An  die  Stadtkat'^e 
wurden  M.  8O0UO  als  Ueberschuss  altgefohrt. 

Die  geforderte  Wassermenge  betrug  4ril0136  cbm  Der  tte- 
samint-Koblenverbrauch  iH-trug  2426  t-  Die  Arl>eitslei»ttiag  von 
1 kg  Kohlen  betrag  durchscbaittlich  124200  kg  m.  IVu  Stunde  und 
effective  Pferdekraft  betrug  dt-r  Koblenverbrsuch  2,171  kg.  iMu- 
ROckstand  an  .Asche  betrug  6.H'*,«.  Die  griisrte  Tagesahgabe  fand 
am  15.  Juli  mit  19  588  cbm  ^ 0,43“  • der  Jahre«a>>gaW  statt,  die 
geringste  am  5.  .April  mit  6777  m 0,13''m  der Jahresabgabe . durch- 
MchnitUich  wunien  UUiUi'h  abgi-gcbi‘n  12366  rlun  g«>goD  lOBlochm 
lui  V'orjahro.  Der  < ieaamuitverbraueh  auf  die  ganx<»  HovAikenmg 
(746S9  Seeleu'  vertheill,  ergibt  eine  .Altga^w  von  166  1 für  den 
Kopf  und  Tag  Für  den  Kopf  und  Tag  der  eigeniUcheii  Ver- 
braucher (12.7  Personen  auf  einen  Anschluss  gon-ehnet)  und  unter 
ßerücksichtigUDg  da«  Verimiui-hea  nur  für  i<aiis1>«ilArf  and  xu 
r>fft*ailicht‘n  Zwecken  u.  s.  w.  (2104  6H9  cbm)  erhall  man  einen 
WoMerverbrauch  von  1191. 

HlldMheiin.  (Gaswerk.)  Der  vnritegeode  Jahresbericht  um- 
faast,  in  ROi'ksicht  auf  di«  Verlegung  der  Rt-ehnungsjahre  l>«i  der 


StadtverwaUong.  üieecemul  nur  die  Zeit  von  9 Monaten  und  zwar 
vom  1.  Juli  1696  Ids  1.  April  1897.  Es  betrag  dk*  Gasiiroduction 
in  diaaor  Zeit  1897000  cbm,  Zunahme  188180  chm,  d.  i.  9,92*/s- 
l>er  Verbrauch  veitheilt  sich  wie  folgt;  Private  806038  cbm  mi 
42,49*;«,  Babuhof  169  696  cbm  ■=  8,94*r«,  Private  iQr  Betriebs-  und 
lleizzwecke  426  762  cbm  = 22,50*/«,  Heil-  und  Päegeanstalten 
73680  cbm  «■  3,88'f«,  1001  8traas<‘nlateraen  (davon  323  Nacht- 
laterneo  189  holbnAchUicb«  und  114  gtiozoilcliüiche  Glflblicht* 
latertien}  271000  cbm  «*14,29*/»,  Heizgas  zu  Versm-hittwecken  und 
Selbatverbratich  61^  cbm  “ 0,32*jW,  eigener  Conanm  de«  Gaswerk« 
38560  cbm  = 2,03*/«,  Verluat  106300  chm  =«  5,S6*^. 

Der  Grundpreis  pro  I cbm  betrag  nach  der  Erhöhung  am 
1.  Mors  1896  « 18  Pf.  Heizgas  wird  mit  12  Pf.  berechnet  mit 
einer  I^'uchtflamme  M«  tu  200 1 etttbdlichem  Oonsum  Die  oSeDb 
liebe  Beleuchtung  wir«!  mit  10  W.  pro  cbni  beroi-bnet.  EHe  Ge- 
sammteinnahoie  für  Ga«  lietrag  M.  261  914,88  eiitnchl.  M.  37  131,16 
für  öffentliche  Beleuchtung  oder  far  den  Cubikmeter  fabricirte« 
(tab  einacbliesaHch  iilelbBtTerbraucb  and  Verloat  — 14,12  Pf. 

Am  1.  April  1897  waren  1976  Oasroessor  aufgestellt  (-f-  296). 
Hievon  waren  9.90  nasse  and  1046  tr^tckene  Oaemoisser  Nach  der 
Grösse  dertieUHin  waren  23684  Gaameaserflammen  (4*  2184)  vor- 
handen. Von  den  Gasmessern  dienten  1075  (-|-  44)  für  Leucht- 
anlagen.  124  (4-  12)  fOr  Gasmascbinenanlugen  und  776  (+  240/  für 
Kocharilagen.  Gasmaschinen  sind  124  mit  300  P8  vorhanden  und 
zwar  69  Otto  A I..ungon'«H'be«  (Deataer)  8ysU*m  mit  1.64  P^.; 
37  Gebr.  Körting'ach^  System  mit  86  P8.;  18  ver«chiedene  8ysi>-me 
mit  50  PS. 

Nach  den  gOnftigen  Erfolgen  mit  der  AaeFsebon  Glühlicht- 
bcleuchtang  unter  A'erwerthung  der  alten  6eckigcn  sog  schntton- 
i»s«n  (akiemen,  mit  ZflndAamme  and  horizootaicr  HeWlbewi-guog, 
soll  die  Affenilichc  Beleuchtung  innerlialb  drei  Jaliren  nur  mit 
diesen  Brennern  veraehen  werden. 

Die  Retorten-Untvrffuerung  der  9er-GeneratoTÖfeo,  System 
Hannover,  betrug  22,46*.'*  <ler  producirten  Coke,  wobei  eine  dordt- 
«chnittliche  AusbeoU*  aus  100  kg  Kohlen  von  68,44  kg  angenommen 
wurtl«*.  I^e  grösste  TageaabgulM*  iwtrug  11770  cbm,  während  die 
geringste  .Abgabe  2390  cbm  war.  Mit  je  einer  Retorte  wurde  eine 
Tsges-Gasausbeute  von  236  cbm  erzielt.  Die  gröaate  Ketorteozahl 
in  gleicbzeitigsm  Betrieb  war  45. 

Ihe  Abschnübungen  auf  Gebäude,  ApparuU'  etc.  betrugen 
M.  .39371,01;  atiHMerdeiii  M.  697, 3T>  Kapital-AlKrag  und  M.  62856,22 
All  die  Mailtkasse  ubgefnhrler  Gewinnantheil,  ergeben  zusammen 
einen  Bruttogewinn  von  M.  102824,58  bezw.  einen  Reingewinn 
von  .M.  63453/i7  E'ür  Neubauten  und  Erwciiomngen  wurden  in 
diesem  Jahr  .M.  1021^08,76  aufgewendet.  Jm  Ganzen  belragcn  die 
iiraprüngltclien  Atks<-haffuogs-  und  Baukosten  für  «liui  ganze  Gas- 
werk am  1.  .April  1897  M.  1986942,67,  wi>ranf  noch  mne  Bauschnld 
von  M.  755  047,90  berteht. 

Kealtz  (IVeossen).  (Wasa er-  and  Elektricitatswerk.) 
Die  HtAdtverordoPten  ertbeUten  der  Actiengesellscbaft  Helius  in 
Köiii'8temfebl  die  Conceaalon  tarn  Bau  und  Betrieb  «ine»  Elek- 
triiriittiM-  und  W;i«a)>rwerks  auf  die  Dauer  von  *40  Jahren. 

DfFenbaeh.  fWaHserwerk.)  Nach  dem  Betriebsbericht  des 
städtischen  AVasHcrwerke*  pro  18%’97  hat  die  Wasscnibgnbe  in 
dk*«em  Keiriebajnhr  wi«der<im  b)>doatend  sugenonimen,  wozu  die 
gross«  Anzahl  der  htntngekommcnen  Hnnsansclilüas«-  beigetragen 
hat  Die  Aligulie  des  gegen  Zahlung  verabfolgten  AA'^AZser«  betrag 
527128  cbm  gegen  .VH699  oder  4,5*/«  mehr.  Von  dem  nach 
Zahlung  abgegel'oncn  Wasser  ergibt  sich  im  .August  eine  diircb- 
whnittliche  TagcKthgabe  von  1726  cbm.  Der  stärkste  gcaammte 
Tagrsverlwauch  w.«r  rund  3350  cbm  und  der  stärkst«  stündliche 
Verbrauch  IHH  chm.  Rechnet  man  die  Einwohnerzahl  mit  42000, 
so  ergibt  sich  bei  der  gröBSleii  Tagesabgabe  von  3360  ehm  auf  den 
Kopf  «in  Verbrauch  von  79,7  oder  rund  80  I. 

ln  VtTfolg  der  WaiMiergewinnQDa  wanlen  die  Bohrungen  hei 
GAtzeiihain  fortgesetzt  und  in  den  verHchiodonen  Bohrlöchem 
grOwu-re  oder  kleinere  WaMsennengen  angetrnffen.  Zur  Fk'Mtatellung 
der  Wassermenge  kam  dann  ein  Versnebsbrunnen  von  3 m 
Dnrchinesser  zur  Auifübrung,  bei  dem  in  einer  Tiefe  von  19,5  m 
ein  stark  aufaleigendo«  Wasser  angetroffen  wunle  Ein  anhaltender 
Pniiii>v«rsuch,  welcher  »uehroro  AA’ochen  ununterbrochen  Tag  und 
Nat'ht  aoklauert*',  ergub  «chlienslieh  eine  tägliche  W'aMaermenge  vim 
rund  500  cbm.  Dos  Wasser  war  rein,  wohUchmeckend  und  frei 
von  Thier-  und  Pflanzenstoffen.  Ueber  die  AVaaaermenge  konnte 
man  zn  einem  aluichiiesMenden  Urtheil  noch  nicht  gelangen,  im 
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Qu«UeDgr«biet  wurde  die  alte  I&U  mm  l.autert>orn-  und  Kalte  Klinge- 
Leitung,  welche  «ch  für  die  durchflltiMeendi*  Wiieeermenge  als  tu 
klein  erwiesen  batte,  durch  «ine  2(10  mm  weit«  Leitung,  die  theila 
ana  Thonröhren,  theila  aoa  Kiaenrnliren  bestand,  auagewechAelt  und 
Bof  eine  Strecke  Ton  1225  m vergrossert. 

Die  AnachlQM«  Wtrugrn  IK25  ir«'geti  1710  de»  vorigen  Jahres; 
Zunahme  von  6,8*/a  Die  Zahl  der  WaMermf-eeer  von  1762  gegen 
1643  des  Vnrjahrea  hat  um  7^*k  tugenomtuen. 

Osaabrilek.  (Qaswerk.)  Deut  Vcnraltungslicridit  fiir  das  Oe- 
schifuijahr  1.  .April  i«t  Folgendes  sn  entnehmen:  Die  Zu- 

nahme im  Gasverbrauch  war  zwar  im  abgelaufeneo  Geschiftajahr 
nicht  »o  bedentend,  wie  im  Jahre  vorher,  immerhin  betrag  sie  im 
Durchschnitt  7,7  •/•  und  veranlamto  «lie  Verwaltung  — welche  vor 
der  Reparatur  des  Oaelwbkiters  Nr.  2 stand,  desecn  Constntciion  «ich 
al>er  fQr  eine  solche  au  schwach  erwies,  «o  da>w  er  zunichat  nicht 
mehr  bcitriobsfaltig  war  — , einlt-itende  Schritte  au  thun,  um  im 
Winter  1897  genltgi-nden  Gasometemum  zu  haben,  da  anzunehmen 
ist,  da«s  nach  labetnel>nahme  der  eoel*en  fertig  gewordenen  Rtng- 
leitUDg  Gas  unter  o^mnalcm  Dnick  bis  in  die  entfernteaten  und 
bislang  ntit  nur  schwachem  Druck  vei»ehenen  Rohrleitungen  ab- 
geget)«n  und  schon  «ladurch  allein  eine  erbebUche  Steigerung  im 
Gasverbranch  eintreten  wird,  wotu  dann  noch  die  inawiseben  ge- 
wachsene Aoiahl  der  Piivab  und  Offeollicben  Flammen  treten  wird. 

Im  abgelaiifeoen  Ftetrieb««ja]ire  fand  eine  Vemiehrung  der 
StraAsenlaternen  um  22  statt,  und  brannten  am  Jalirenschlutu) 
859  Gaslatemen.  Mit  der  Aufstellung  von  Gasglnhlichtlatemen 
wurde  im  Bctriebejahre  fortgefahren  and  brannten  am  Fade  d J. 
ISO  Glühlicbtlatemen  gcgi*n  66  am  Anfang« 

Die  Gaaringleituog  wurde  im  Detriebejabre  ewar  nicht  tu  Ende 
geführt,  erfuhr  aber  eine  wesentUebe  Forderung.  Da«  Robn*tE  er- 
folir  eine  Erweiterung  uni  2161  m Rohrleitung. 

Die  GaB4'rzeugung  Itetriig  2 429  760  cbni  $ 262  764  cbm),  data 
verwandte  Kuhlen  6 5290<X)  kg  (7  994  200  kg),  Auslieute  aus  DX)  kg 
28,49  cbm,  «iSrkste  Gaeeneiigung  im  December  .306930  cbm, 
BchwRcluite  Gaserzeugung  im  Juni  132  710  cbm,  stärkste  Qas- 
eneugung  in  24  Standen  (10.i'l2.)  11320  cljm,  HchwUchnte  Gas- 
erzeugung in  24  Standen  (4./6.)  .‘1300  cbm,  durchschnittlich  waren 
Retorten  im  Betriebe  32,90  .Stück,  Zahl  der  Roiortentage : bei  Roet 
^ifen  2098,  imi  GeneratorOfen  9912,  inageeAmml  12010  (10977), 
durchHchnittliche  Gaserseugimg  der  Retorte  Im  Tage  200, NO  cbm 
^08,29  cbm),  durchschnilUiche  Kohlenladiing  einer  Retort«- 126,12  kg, 
Geeammtiabl  der  Arbeiterschiebten  za  12  Standen  4378  (4010), 
dorchschnittliche  Gaserzeugung  eioeH  Manne<>  in  12  Stunden 
66.5  cbm  664,28  cbm). 

Die  Gasabgabe  betrug  2 433  280  cbui  (2  26H  354  cbm),  dieselbe 
vertheilt  sich  wie  folgt 


1896^97  189ÖI96 

ci>m  cbm 

Privaivcrbranch  .....  1397013  57,41*/»  129.1660  57.29*/» 

I^uchlga« «70006  ^826401 

Koch-,  Heiz.  u.  MAtorengaa  527037  468259 

Bahnhofsverbrauch  ....  4.15652  17,91*/»  409482  18,13*.o 

<2a«werksverbrauch  a.  Gndia-. 

al.gBbe 70869  2,89*/«  58390  2,69"/. 

«trasecobelenchtang  ■ ■ . 425738  17,50",-o  411014  18,20"/. 

Gasverlust  .......  101-17«  4.29»'.  Ä580R  3.79*'. 


Zahl  der  Privatleuchtflamiuen  16  563  ;13424j,  rtiratkoch- 
ftiiinmen  8<H9  (7761).  Eine  {’rivatlenchtOamme  verbmuchte  im  Darcb- 
schnitt  jährlich  83.62  chm  (61^),  eine  PrivaikocbSatnrne  verbrauchte 
im  Durehscbultt  JfÜtrlicb  61,41  chm  (60,33  cbm). 

Coke  wurde  gewounea  6 853  410  kg,  al.o  vom  Gewichte  der 
vergasten  Kohlen  74,49"..,  nl»gcgebcn  wurden  tum  Verkauf 
4 416.300  kg,  sur  {lliiterfeaeruog  der  Retorten  wurden  verwamil 
1 «24t(00  kg,  zur  Keseelheizung  und  sonstigem  Verbrauch  145  800  kg, 
4Üe  Retortenfeuerung  betrug  demnach  'von  der  ertengten  ^Coke 
28,78"/.  i(27,51*/i),  von  den  vergasten  Kohlen  21,38";'.  (20,24".'.),  die 
Verkaafsmenge  betrug  von  der  erzeugten  Coke  69, «2*/.  (68,16"/.), 
von  den  vcrga*ten  Kohlen  51,78*'.  (50.15^1»';,  zur  Kmeugutig  vtin 
100  cbm  Gn«  waren  Coke  erforderlich  78, «6  kg  (71,53*<*). 

Theer  worden  erzeugt  374  797  kg,  also  vom  Gowich  t der  ver- 
gasten Kohlen  4,39  */.,  verbraucht  und  verkauft  wurden  /453  207  kg. 
.\tmnoniakwaasor  ward«  verariwitet  und  ergivb  schwefelaaures 
.Ammoniak  38,743  kg,  aus  lOIX)  kg  Kobleo  4,54  kg.  nehraucht« 


Reiniguagsmaee«  wurde  verkaaft  61  H6ö  kg  Retortengrapbit  wurde 
verkauft  «256  kg. 

Zahl  der  aufgestellten  <>asme<!«er  2635  (2421),  davon  sind 
nasse  46  (74),  trockene  25«9  (2347>,  Zahl  der  Gasmesser  für  Leucht- 
gas (einschl.  Rahn)  107«  (1062),  mit  Flammen  15  53«  (15  772).  Zahl 
der  Gusmeeser  für  Kochgas  1557  ‘|1369),  mit  Flammen  7749  (7761). 
Es  bestehen  Gasmobiren  41  (41),  mit  Pferdekr&ften  106,25  (102,76), 
davon  für  clektriscbe  Lichterzeuguog  3 (8),  mit  Pferdekrftften  14  (14). 

Di«  ordentlichen  Einnahmen  nnd  Ausgaben  balsoziren  mit 
M.  579  712J11;  Ahlieferimg  an  die  Stadt  M 112100—,  Ausaerdom 
worden  für  oene  Anschaflungen  und  nene  Anlagen  M 32  694.71  ver- 
ansgabt,  welche  durch  Anleihe  gedeckt  wurden. 


Marktbericht 

Kohlen  ond  Ooke.  Vom  Ruhrkohleomarkt  liegen  keine 
neuen  Moldangen  vor. 

Sehlesiache  Kohle.  Daa  Handelsboreaa  der  Kgl.  (.'entrai- 
Verwaltung  der  Steiokobleniiergwerke  KOnig  und  Königin  Luise, 
Zabrze,  gibt  folgende  PrciMutfsiellung  bekannt,  welche  am  1.  April 
1«9«  In  Giltigkeit  tritt,  so  weil  nicht  durch  blonder«  Vertrlge 
andere  Preise  vereinbart  sind- 

Zeche  Künig.  1.  Fettkohlen;  Stückkohlen  M.  8,80,  Klein- 
koblen  M.  6,80:  2.  Flatninkohlen:  Stückkohlen  M.  8,80,  Würfel- 
kohlen  M.  8,80,  NoNikohlcn  I M-  8,80,  NuMknhlon  II  M.  7,20,  Klein- 
kohlen  M-  6j00,  Gricaakohlen  M.  4,50. 

Zeche  Königin  Luise.  1.  Gaakohlen:  Stückkohlen  M- 9,50, 
worfelkoblen  M.  9,00,  Nusskohlen  I AL  9,00;  2.  Fettkohlen:  Nuas- 
kohlen  II  M.  7,40)  Erbekohlen  M.  7,40,  Forderkoblen  M.  8,40,  Klein- 
kohieo  M.  7,50;  3.  FiMuinkoblen : Btückkoblen  M.  9,00,  Würfel- 
kohleo  M.  9.00,  Nosskohlon  I M.  9,00,  Nue-kohlcn  II  M.  7,40,  FoMer- 
kohlen  M.  7..50,  Kleinkohlen  M.  6,40.  (Preise  pru  Tonne  frei  Eisen- 
hahnwoggon  auf  der  Grabe.) 

Vom  englischen  Koblenmurki  l>erichtet  T.  B.  Kittel,  Lon- 
don, unterm  l«.Märt;  Am  Yorkslur«  Kohlenmarkt  gebt  das  gante 
Inlandgeschäft  flotter  und  aach  der  Export  Ist  l>eaner  im  Vorgleieh 
mit  deraelben  Periode  des  vorigen  Jsbree.  Preise  fest,  dodi  wird 
Steigen  erwartet.  Man  notirt«  Hausbrand  erster  Qualität  11  sh. 

6 d.  bis  12  ab  , zweiter  Qualität  10  sh.,  Beet  8outb  Yorkebire  llard 
«loam  10  sh.  6 d.  bis  11  sh.,  Dampfkohlen  zweiter  Qualität  10  sh. 
prr>  Tonne  f.  a.  R.  Die  Tendenz  de«  Newcastle  Kohlenmarkt««  hat 

I sich  gC'beiMiert.  Die  folgenden  Preisi-  wurden  notirt:  Best  Northum- 
brian 8t«am  Kohlen  8 sh.,  Small  Steam  8 sh.,  Sunderland  Gaskohlen 

7 sh.  6 d.  bis  7 sh.  9 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Die  läge  des  Scbottischeo 
KnhlenmarkUw  Ut  ohne  tiemcrkcoswerthe  Veränderung.  Main  6 sh. 

I 6 d.,  EU  7 oh.  bis  7 zh.  3 d.,  .«plint  7 ah.  3 d.  bis  7 sh.  6 d.  pro 
Tonne  1 a.  ß. 

Schwofelssares  Ammoniak.  London,  17.  März,  matt, 
£9  2 sh.  6d  , Reckton  (ApriFJuni)  £ 9 5 sh..  Reckten  terms  £8 
17  sh.  6 d..  Hüll  £ 9 1 sh.  3 d.,  Leith  £ 9 2 sh.  6 dj  — Hamburg, 
18.  März,  M.  19,00  bla  M.  19,20  pro  lOO  kg. 

Theer.  London,  16.  März:  */»  d.  pro  gallon  = M.  11,50  pro 
Tonne  (anverändert). 


Theerprnducte.  In  der  letzten  Woche  (16.  März)  wiinien 
am  I>ond<>ncr  Markt  folgende  Preise  notirt^ 


RagUseh» 

DvutMb« 

Ind  woelw 

Benzol  90  «r  . . . 

Notimitf 

1 Gail.  1 sh 

3 d. 

gr«U* 
100  kg>)  M 

31,26 

»Wb« 

M.  33,35 

9 60er  . . . 

» 1 > 

5 * 

» » 

.36,43 

. 87,52 

Tolnol 

» 1 * 

10» 

9 9 

45, N5 

» 50.03 

30"/»  Napbtn  . . . 

» - » 

fi). 

» » 

13,65 

» 13.55 

Carlyolsäure  für  Des- 
infection  . . . 

» 2 » 

1 hl 

44,02 

» 44,02 

Creoaot  

» • 

S). 

4,.''i9 

* 4,59 

Naphtalin  gepreest . 

1 ton  60  > 

1 t » 

59.04 

» 59,04 

Anthrscen  >A<  . . 

unit") 

6 . 

1 kg  . 

0,98 

. 0.98 

. .B.  . 

» 

4). 

• * 

0,73 

. 0.73 

Pech 

1 ton  20  • 

- . 

1 t » 

19,68 

» 19,19 

")  Der  Umrechnung  ist  ein  mittleres  apedflsche«  Gewicht  von 
0^8  SU  Grande  gelegt. 

•)  Die  Gewichtseinheit  für  .\nthnu»n  1 unit  = engl.  Pfund 
OJMN  kg. 
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SOHlLLUiO'S 

JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 

VERWAHDTE  BELEDCBTUNQSAETE* 

Mvii  m 

WASSEEVERSOR6ÜN6. 

Organ  d«i  DeaUcbeo  Tereini  tob  Qm>  und  VuterfMbiD&nnnn. 


B«MU«c«W  nad  inhrf  Wxtactdur  • Bofntk  Dr.  B.  BtrKTB 
r»i<»»ii  Ul  4n  ««(tiuMkrti  la  tukrak*.  OMM<4lM»MUr  t»tim 

Varia«:  K.  OLDBWBOtmo  la  MAaebaa.  OIAakatraaaa  11. 


Inh 

ll««|aclMt  V«r«lB  Ou-  aa^  WaMarfarhataacra.  X3LXVI1I-  JabrrsTctnaiDiBiunif 

ln  VurtiiHrrg  brir  ü>  Sl. 

Vcraaekt  Iktr  41*  laraanaag  *aa  •aafl.  rWaal  aa4  Ktvaaat  >■  ier  IIU«. 

< heuilarb ' Ti-^hnUi  h^n  ln«illui  <l<*r  li^'bnircfmi  llin-hM-huIr  (n  Kaita- 
riük')  Von  I>r  K Mullrr,  Karlaruhr  £/t. 

4I(  ncrarhaaa«  irr  Lfllaana  flr  Waaiir  aad  Aaa  la  4rr  Pratia.  Von 
Koiiol/  Mcwaa,  Hrrlto  S<-hlii<a  Von  A SIR  ■ H 2S& 

KafafknaowvaMkafl  4er  Ute  aa4  WaM«r«erka.  Herafacroocai'necbafillcbe  Zn- 
«ohOrlgkrii  <1er  \<*ei|lvn«aaaiilajtva  k.  ZJ9 
Liuratar  8.290.  WaaetrveraofgBDc.  — Nau*  Burbtr. 

Meac  Patrat«.  8.  >9t. 

Pawaunnwl4u&«ra.  •-  l‘at«Btaurfirkciebaae  l'atratveraacung.  — l*aten(- 
arih«Hluag«a.  — Patantubonnirnns.  — PM<^n>«IAaehuB|wn 
Uabraaobamuater.  Elntragnngon 

innige  aaa  4ea  PalMtacbrifUa.  9.  S3 


lu  JOURNAL  FÜR  BASBCLfUCHTUNO  UNO  WASSERVERSOROUNO  , 

enctiHot  Id  ^ibrllrb  &S  XOBmem  uo4  betichlel  •rboell  und  eracMV|ifetid  iib«ir  all« 
Vcirctngn  auf  dem  dableCo  4oi  il»i<rar4it9nie»*<'Craa  und  4«r  WaMorvervorgun*. 

Alle  ZiiertirlftoB,  welrhe  die  Roilaotlon  dee  Blan««  betrHPra . werden  «rbetes 
nniKr  der  AdNane  d«a  Hemoagebon . Pmf.  br.  H.  HUNTS  tn  Karhrube  l.  B, 
Nowacka-Aoiaf«  U. 


M JOURNAL  FOR  0A8BELEUCHTUN0  UND  WASSERVER80R0UNB 

kann  dureb  den  Buebhaad«d  nira  rralae  von  M.  90  ftir  den  Jabricang  beaogan 
werden;  bei  direetem  Beäuge  dureb  dl«  Pueiimter  Oentacblanda  und  de«  Aua> 
laiutm  oder  dnrcb  dl*  nntmeichneCt  Vertagahiirhbandluiui  wird  «An  tMrbwuMblag 
erbohu'n 

ANZKIHKN  werden  von  der  VnlaobamUang  und  nAcitnUIcbMi  Annonoeo- 
tavütulen  aum  Prebe  von  U Pf.  (br  die  dndK«apalU-ae  I'etltaeUc  oder  denn  Kaum 
aorenommen.  Bai  4-,  ]9-,  m-  und  MmaJtcär  wlederholun«  wird  ein  Meiguader 
Kahatt  gewftbrl. 

Beilagen,  von  denen  ravor  ein  l^be-exemptar  eliuniaenden  IM,  werde«  nacb 
VenlinlMruiMl  beigefbgt. 

VerUcabuehhandlatic  von  B.  OIiDSDVBO (TBO  in  Bfändlwii  i 
illurkMraiM  IL 


alt. 

fttallMlwke  »4  HaaitaU«  IlttkeilaBgM.  & 239. 

Ainerafoort  (HnlUndi,  Kmrnnon«.  An«bai'b,  Bajreriicber  VeraLn  von 
>.aa-  und  WanerfarhinBiinera.  — Angtburg,  VerelBlgle  Oaawerke  Aug» 
borg.  - BelfaRt,  inn>rroraUd  U««  iBidltuln  — Uergedorf,  C.  Otto  t.  “ 
i'vlle.  WaoeL-rvetwirgntig  — i'hemnlt«.  Vervln  «icbainch -tbüringiNeber 
caa- nnd  Ui'aa*erfkeb«iknoer  — rrlmmltaebau.  Waiwnrerkabau  — Oarm* 
Ntadt,  Oaewerk.  — t«NUngen.  Neuea  WaReeruerk  - Hllda«helni. 
WaaRerwerk.  KIrrbbelin  uJTeek,  Waaaarwerk  mit  (iaam«toreBli«trii.d>  — 
Magdeburg,  AllgemiHnn  tiaa  Aeliengevellwkafl  — Marlebburg  I Pr., 
'iaaverlrag  - Meerane.  Verkauf  der  UaMnvUU.  — München.  Lindticbe 
WaaMTVeraorgung  — Kordbauaen,  H'aMM-rvmorgnng.  0agan,  Neuer 
(UNbebilter. 

MarkUarialiL  B.  99« 

Brief.  aa4  Pragrkaatea.  B 39C. 


Ot'utstiier  Verein  von  (las-  und  ^^■asserfachnl^nne^n, 

Dü- 


VVnin  nicht  ungehörige  FachgenodB».‘ii  können 
von  Verpinsmitglipilem  eingeführt  werden  und  and  als 
(räete  auf  der  Jalireeversammlung  herzlich  willkommen. 
Hannover,  *21.  März  1H07. 


XXXVIU.  JahrdByersamxnluag 

des 

Deatscfaen  Vereins  yon  Oas>  und  Wasserfachm&nnern 

wird  auf  Heschtuee  der  vorjährigen  Wreamnitung  in  Nürn* 
herg  BtaUhndr<n. 

l>er  V'orstand  hat  iui  Kinvonudimeii  mit  dem  ^lyhls- 
ausschuai‘  für  ditreellie  lUe  Tage 

vom  bienstag,  den  14.  bis  Samstag,  den  18.  Juni 
f<wtg» 'Setzt . 

Am  Abim«!  dos  14.  Juni  wird  eine  Bt’grusKung  der  llieil* 
nehnier  statUinden;  in  den  Tagen  vom  15.  hin  17.  Juni  finden 
die  Sitzungen  statt ; der  18.  Juni  soll  auf  Wurmeh  des  Vor 
Btandes  einer  Benchügung  tlor  Stdienawürdigkeiten  Nürnbergs 
gewidmet  sein,  daher  wurde  von  der  Vemnstaltung  eines 
gemeumuAen  AuBÜuges  aligoeheu. 

Besoiuiure  Einladungen  unter  Mittheiiung  derTagetuirdnung 
für  die  Verhandlungen  und  des  I'rogrammB  der  vom  Orts* 
auaschuBB  in  Auiuichl  genuromenen  Veranstaltungen  werden 
den  Mitghetleni  und  Krtnmdon  dea  V^fMetrut  a]iäter  zngehen. 

Die  Herren  Kaidigenossen  werden  ereucht,  V'ortrSge 
aus  dem  Gebiete  des  Gas*  undWasBerfachs,  welche 
sie  auf  der  Versammlung  zu  hatten  bi^aliMchtigen,  oder 
Fragen,  deren  Biipreihung  sie  für  wünaclieiiswertli  halu*n, 
möglichst  bald,  Kpätebtens  bia  1.  Mai  bei  dem  mitunter* 
zeichneten  Gcneralaecrutär  anzumelden,  damit  diu  Tages- 
ordnung rechtzeitig  lestgestellt  werden  kann. 

Eine  An.‘«t<‘Uung  kleinerer  Apparate  kann  vomu.'isichttich 
iiii  SiUungseaAle  oder  in  einem  Ncbenrauin  erfolgen,  gröa«ere 
tuu><is«n  auf  der  GasanBialt  untergebracht  werden ; nach  dem 
1.  Juni  einlrdfeudc  Ap|»araie  kimncii  keine  Berücksichtigung 
mehr  linden;  EVnmeldungen  zur  AuBstellung  sind  an  die 
Directimi  der  8Uid(iK:btai  Garunstalt  in  Nürnberg  zu  richten 


Der  Vorstand 

des  Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännara. 


L.  KSrttar.  Hiinnov 
VAniiiketiiler. 


I>r.  H.  Bost«,  Karlsruhe, 
Henemlsecretar. 


Yersache  über  die 

/.erat'tzuiig  von  finBöl.  Phenol  and  Kreosot 

in  der  lliUe. 

(Aus  «leiu  Cfaemiscb-TechniBcheQ  Institut  der  |‘c*rbniM‘hsn 
Hocbschute  io  Karisrube.J 
Von  br  E.  .MflUer,  Karlaruhe 

Diu  iiachBtchund  mitgetheilten  UnU^rsnehungen,  welche 
auf  VeranlaBHung  des  Herrn  HofraÜi  Prof.  Dr.  H.  Bunte 
unternommen  wurden , schliessim  sich  an  früher«  Arbeiten 
üIm.t  die  p^Togene,  Zenaetzung  von  Kuhlenwaasoratuffon  au, 
welche  im  C^iemischTcchnischsn  Institut  der  TcchniBcbeu 
Hochschule  zu  Karl»nihe  von  Herrn  Dr.  F.  Haber  in  Ver- 
bindung mit  den  Herren  Sainoylowics  und  Oechel- 
haeuser*)  ausgeführt  wurden.  Wehrend  M den  früheren 
.Arbeiten  die  medrigeren  (ilieder  der  Pamffinreihe  studirt 
I wunicn.  Bind  mniniehr  die  in  den  sogenannten  Gasoien  eut- 
I lialtenun  höheren  KuhlcDwasBcrstL>ffc  und  sauerstoflluiltigen 
Abkömmlinge  dos  Benzols  (Phenol  und  Kreosot;,  welclie  für 
die  Erzeugung  Jos  (k>lgast«  von  M ichU^uit  sind,  untersucht 
worden. 

Elnleltuag. 

Fnterwirft  man  Steinkohlen,  Fette,  Harz«'.  Paraffinöle, 
Petroleumrückstände  und  ähnliche  organische  Stoffe  der  Ein- 
wirkung hoher  Temperatur,  so  erhält  man,  neben  festen  Rück- 
ständen, fiiiBsigc  und  gasförmige  Prtxiukte  sehr  verschiedener 
Art  und  Menge.  Dieser  ZcrBctzungBproceBS  durch  Hitze,  die 
sc^.  »tri>ckne  Destillation*,  findet  bei  der  Darstellung  von 

>)  IHI  J<iuru.  Itm,  8 377,  8.  3%  u.  ff.  und  8.  79»  u.  ff 
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I^iichtga«  aut«  Su>in)«»hlen  aiwg«’<tehiilö«t4*  V'erwemlung.  Nidwn 
di>m  iSteinkohlt^ngaH«,  dem  wt-ituun  wichtigKten  ICrzeugnit«.  ist 
von  b«onderem  Interwue  das  Oolga»,  wdcliee  durch  2!cr- 
Setzung  von  >(<aBöl«,  einem  Ormeng«*  h<M*hHiedender  Oele 
des  Scbweelkohtentheers  wler  des  Kchiefertbeem».  al*er  mich 
aus  Robpetroleum  gewonnen  wird. 

Das  Octgas  findet  seiner  hohen  Leuchtkraft  wegen  viel- 
fach Verwendung  zur  Kieinbeleuchtung.  hat  st.-incr  Külte 
bestäiidigkcit  halber  eine  Wichtigkeit  für  die  Curburatious- 
teuhiiik,  d.  h.  zur  Aufbesserung  der  ix'Uehtkraft  gcwöbnlichen 
Steinkohleiüeurhtgasi's  und  eignet  sich  zur  Beleuchtung  von 
Kisimbalinwagen  und  I^uchtbojen,  da  es  mit  vrrhäUnissmkKiig 
kleiner  Kinbusse  von  Leuchtvermbgen  auf  10  Atmosphären 
romprimirt  werden  kjmn;  ferner  enthalt  w vier-  bis  fünfmal 
so  viel  K'hwere  Kohlenwaa^ersUiffe  als  Steinkohlengas  und  ist 
«Hesem  an  specifischer  Leuchtkraft  etwa  um  da«  Vierfache 
überlegen. 

Während  Nordamerika,  Russland  und  Oesteireich  in  »len 
Petroleumrückständen  ein  vonügliches  Material  zur  Oelgas- 
bereitung  haben,  ist  man  in  Deutschland  fast  ausachliessKcb 
auf  die  Schweröle  der  sächsisclt  - thüringisidien  Purafün- 
industrio  angewiesen , welche  unter  dem  Namen  •GusiiU 
(dunkles  Paroffinbl)  in  den  Handel  gebnu'ht  werden. 

Diese  tJasöle  sind  Nebenpro<iucte  der  i’araflin-  undSrtlar- 
Ölfabrikation  und  werilen  dort  in  den  versohiedenen  Stadien 
der  Aufarbeitung  der  Scbweelprmlucte  erbalten.  Sie  iK^Itzeu 
eine  rothbraune  Farbe  mit  blauer  Fluorescenz  (daher  auch 
Blauöl  g'-'iuumt),  ein  spec.  (»ewicht  von  0,8S — 0,90,  eine  Vis- 
cosität  Von  etwa  1,5  (Kngler),  einen  KnUiammungspunkt  von 
lOU  bis  120*  und  liefem  bei  der  Siedcanaiyse  etc.  folgende 
Krgebnisso:  Beginn  des  i^iedens  hei  210*:  bis  200*  desUlliren 
6— lO»/o,  bis  300*  40—60%  bis  360«  40%  über  360«  findet 
schon  theüweise  Zerwtzung  statt.  Der  HIrstarmng?punkt  liegt 
je  nach  dem  Paraflingehalt  bei  0*  bis  — 5«.  Die  Gasulc  sind 
zum  Theil  (20— 50*/o)  in  fschwefeUsÄure  voti  66«  Bc  löslich  und 
pHegen  1—2*/#  Kreosot  lu  enthalten. 

Die  Bewertlmng  der  Gasöle  getichieht  nach  »len  Ki^cb- 
niesen  von  Prolievcrgasungeii , welche  in  verhäitnissmässig 
grossem  Maassstabe  sciteiu  der  Verauch.xanstalt  des  sächsisch' 
thüringischen  Vereins  der  Mineralölindustrie  vorgenommeu 
werden. 

Ais  brauchbar  }plt  na»rh  Hinels  Vorschlag  ein  OvL  wdebes 
bei  einer  Ausl>cute  von  6U  cbm  Gas  pr»»  100  kg  Gasül  eine 
l.s‘Ucbtkraft  von  7.5  deutschen  Normalkerzen  bei  einem 
Stundenconsum  von  35  1 besitzt. 

Das  PrcKluct  aus  Ausbeute  in  Cubikmetom  mal  der 
licuchtkraft,  gemessen  in  Nomrolkerzon,  geUieilt  durch  den 
Stimdenconsum  von  35  l heisst  WcrÜizaliL^) 

Dio  Werthzahl  eines  brauchbaren  Üeles  muss  noch  obigen 
Au-sfilhrungen  mindesten.s  12,86  betragen,  und  da«  üel  gilt 
für  um  HO  beider,  je  mehr  seine  Werthzald  dietam  Betrag 
ül>er»chreitet : doch  ist  zu  bemerken,  <la«s  die  Werthzahl  nur 
dann  zuverlässig  ist,  wenn  sie  bei  einer  AusbeuU^  von  nahezu 
60  cbm  bestimmt  wurde.  Wertlizodilcn,  wetclie  aus  Versucheu 
abgeleitet  sind,  bei  dunen  die  Gasausbeute  wesentlich  grösser 
oder  kleiner  war,  gelten  ein  unzutreffend»  Bild  von  dem  1 
Wertlio  dt«  GasöU.  Eh  beruht  dies  darauf,  dass  Ausbeute 
und  I.«ucbtkraft  pro  Einhcit«<onBum  nicht  umgekehrt  pro- 
portional sind.  Im  Allgemeinen  fällt  die  Ix'uc-htkraft  mit  zu- 
nehmender Gasauslieutc,  ohne  da.<^  indessen  ein  einfacher 
gesetzmässiger  Zusainmcnliang  zwischen  buhlen  zur  Zeit  au- 
gehbar  wtüH3.  Bei  zalilreichcu  Oden  findet  man  auch,  »Iarh 
die  Leuchtkraft  mit  wachseiulor  Ausbeute  zunächst  steigt,  i 
um  von  einer  getvissun  Ausb<>utc  an  wieder  abzunehmen. 

Dieses  Verhalten  der  Gasöte  beim  Vergasen  ma».'ht  si»’h 
am  beeten  bcmcrkljAr  beim  Versuch  der  Aufbessening  cince  l 

')  hdieithauer,  IMitieralOle  8.  286 


mimlerwerthigen  Oele«  mit  einem  hcK'hwerthigen;  die  Resultate 
sind  in  den  mcisUm  Fällen  »ehr  umricher  hinflichtlich  <les 
erzielten  Vergasungswerthes. 

Nach  R»>scntliaD)  wurde  ein  Gasöl,  das  36,H*,*o  höher 
als  das  Normalgasül  bewcrthel  werden  konnte,  durch  Zusatz 
eines  hellen  Oeles  vom  Werthe  des  NormalgasolH  in  seinem 
Vergasungswerthe  um  ca.  ll,5«.o  unter  den  des  Normalöls 
herabgedrückt.  Die  Zersetzungstemperaturen  derComponenten 
eines  Gas^da  dürfen  nicht  so  weit  auseinander  liegen,  das.-« 
bei  der  des  einen  das  aus  dem  anderen  erzeugte  Gas  schon 
witxler  secundäre  Zersetaungeu  erleidet,  oder  »ler  eine  Com- 
ponent  unzersetzt  UberdestÜlirt,  während  der  andere  sich 
ze^tzt 

^ Was  die  ZuBammen«etzung  des  GbhöIb  anlielangt,  so  weiss 
man,  dass  dasselbe  hauptsächlich  ein  Gemenge  von  alipha- 
tischen und  hydrirten  aromatischen  Kohlenwasserstoffen  ist, 
d«?«8en  Entwirrung  noch  nicht  gelungen  ist,  ferner  finden 
sich  darin  Kreosot  und  Paraffin,  beide  aber  als  ganz  unter- 
geordnete Bcsfantllhcile. 

Tn  dieser  Unkenntnis  ül>er  dt»  Zui«ammen«etzung  »le» 
GusöIh  beruht  mm  »He  ^^hwierigkeit,  aus  den  erhaltenen 
ZerseUungspro'hicten  auf  die  Procesee.  welche  sich  bei  der 
Vergasung  alispielen,  zu  schlie--«en.  Man  sieht  sich  deshalb 
genöthigt,  an  der  Hand  von  Untersuchungen,  weiche  an 
niederen  Gliedern  derjenigen  homologen  Reihen,  deren 
höhere  Glieder  die  Gasöto  ausmaeben,  BeblUitte  Über  «tatt 
findende  Zcr>»etzungspn>ccsae  zu  ziehen.  In  dieifer  Richtung 
wurden  im  letzten  Jahre  tra  Chemisch  - Technis<d)en 
ratorium  der  hiesigen  Totrhnischen  lloclischule  auf  Veraii 
lassung  v»»n  II.  Bunte  von  Fr.  Haber.  H.  Samoylowic*  un«l 
II.  Oechi'lhäuser  pjTOgene  Zersetzungen  von  Hexan  uml 
TrimethylHthylen*)  ausgeführt,  an  welche  sich  die  vorliegende 
Arbeit  angliedert. 

Früher  waren  es  Berthclot,  *)  Thorpe  und  Y»mug, «)  welche 
, «ich  mit  der  Einwirkung  hoher  Tempcratun'u  auf  Kolden* 
waascnitoiTc  beschäftigten.  Da«  Krgebni««  dieser  älteren  uml 
neueren  Untereuchungen  geht  dahin,  da««  aliphatis»*he  Kohlen- 
wasscr«U)ffc  mit  mehr  als  zwei  Kohlenstoffatomon  in  kleiner« 
Ko)#enwa-«serKtoffim»Iw-ülo  zerfallen.  Die  Spaltung  findet  bei 
niederer  Temj>eratur  in  der  Regel  in  der  Mitte,  l>ei  höherer 
zwischen  den  Endgliedern  der  Kette  statt  VVa<»8erstoff- 
ab»»paltung  tritt  nur  »lanu  ein,  wenn  die  Temperatur  der 
Zersetzung  eine  sehr  hohe  ist.  Die  niedrigsten  Glieder  der 
MethamReihe,  welche  nicht  mclir  durch  S{>altung  zwei  ein- 
fache Kolih'UwaiMicrstoffcumptexc  liefern  k»mnen,  zeigen  bei 
der  pyrugonun  Zersetzung  complicirte  Vcrhältnüme,  die  noch 
^ wotb'rcr  Aufklärung  liedürfcn.  Bei  allen  pyrogenen  Zersetzungen 
entsteht  etwas  Acetylen  und  aus  dintem  secundär  Benzol  und 
höhere  aromatische  I*roducte,  »leren  Bildung  jedoch  selbst 
unt»>r  günstigen  Betlinguiigen  inimer  als  eine  Nebenreaction 
aufzufassen  ist;  die  auf  die  Bildung  von  Benzol  gerichteten 
Bestrebungen  in  der  Technik  sind  bis  jetzt  ohne  wosentiiclie 
Erfolge  geblieben.  Zum  Belege  sei  »larauf  bingewitweu,  dass 
sowohl  beim  Craking  ProceK«,  bei  welchem  Breilenlohncr  *) 
und  Volil«)  ursprünglich  crlicbUchc  Bildung  aromatischer  Pru- 

')  JahmibeHcht  IH87  (t«ui  Techniker- Verein»  d«  sSchslwh- 
tharingiwhen  Min<}nilAliri<lustnc. 

•)  De  Jonm-  1«36,  8.  895  n.  U «n»l  8.  7!»9  u,  ff,  — Auch 
al»  SoQ«lera1><lrm-k  erschienen  : Kxperim»ntai-UnterHUcbu»xen  Qber 
Zerselinnf  und  VerbrennoDg  von  KohlcDwasserstoffen.  Manchen 
1896,  K.  Ofifeobuurg 

^ BerÜiclut,  Annal  (’bim.  I’by«  1866,  (V.  Hd,  9,  418  S 
1867.  iV.  H«i  12,  1 ff.  1869.  IV.  B»l-,  16.  143  ff  1877,  V Bd., 
10,  164  ff.  C«>mp4«B  rendiiH  94,  916. 

*)  Thorpe  und  Yoong.  Aonal-Cbeiu.-Hionu.  165,  1.  Her.  1872, 
8.  fi56. 

*)  Breitenlohner,  Biogl.  potyt  Jonmal  167,  8.  378. 

*;  Vobi,  Ihngl.  jHilyt.  Junrn.  173,  8.  459. 
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ducte  erwarteten,  ala  auch  bei  den  Versuchen,  welche 
C.  Liebermnnn  und  O.  Burg,*)  Salsmann  und  Wichelhaue, *) 
Atterborg,*)  Lotny*)  anstellten,  anger^  durch  das  Preis- 
auBschreiben *)  (1877)  vom  Verein  *ur  Beförderung  dee  Ge- 
werhellvift^eci  in  Berlin,  keine  erheblichen  Ausbeuten  au  Beiuol 
und  aiub-ron  nie<leren  aronratischen  KohlenwaMorstoffen 
gewonnen  w'erden  konnten. 

Selbst  die  Verarbeitung  des  durch  seinen  Gehalt  an 
Naphtenen  als  selir  geeignet  anzusehenden  russischen  Petro- 
leums auf  Benzol  und  seine  Homologen  hat  bis  jetzt  zu  keinem 
brauchbaren  Ergebnise  geführt,  obgleich  nach  Oworkowitsch  *) 
100  kg  Petroleum,  auesor  467  cbm  Gas  von  603  Kerzen 
noch  411  l Tliocr  mit  1331  Benzol  liefern  sollen^  und  nach 
W.  Rudnow*}  der  Theer  der  Kasaner  Oel-Gasfabrik  10  bis 
12  *ü  Benzine  und  Benzol  neben  5%  Naphtalin  ciithiLlt 

In  dem  Gasöl  der  sächHiBch-thüringiseben  MincralöUndustrie 
finden  sich  neben  den  Kohlenwasserstuflen  noch  sauerst<if!- 
haltige  Verbindungen,  Phenol  und  die  nächsten  Homologen 
desselben,  die  Kresole,  deren  Verlialten  beim  Vergasen  nälrer 
zu  prüfen  Gegenstand  der  vorliegenden  Untersuchungen  ist. 

Schon  IH64  machte  ILVohl*)  darauf  aufmerksam,  dass 
in  dem  durch  trockene  Destillation  von  bituroiuöscn  Fosailien 
{Braunkohlen,  bituminösen  Schiefer  etc.)  erhaltenen  Theer 
neben  den  die  HauptbestandthcUe  desselben  ausmmrhenden 
neutralen  KohlenwasserBtoffen  auch  KoblenwasscrstoflB  »zwei- 
deutiger Natur«,  z.  B.  Kreosot,  Vorkommen.  Von  diesen 
hebt  derselbe  Autor  lrtC5*®)  hervor,  dass  bei  der  Verarbeitung 
obigen  Thcera  auf  Leuchtele  sich  «las  Kreosot  in  den 
dickeren  Oden  findet  und  dieselben  zu  Leuchtzwecken  wenig 
tauglich  macht,  indem , abge.sehen  von  einem  schlechten 
penetranten  Geruch,  auch  eine  Verharzuitg  der  Dochte  und 
starkes  Nachdunkeln  hervorgerufen  wird.  Nun  ist  sine 
brennende  Oellampe  eine  Oclgasfabrik  im  Kleinen.  Ivb 
mussten  eich  demnach  bei  der  Oelgasberoitung  aus  obigen 
Oelen  dieselben  nachtbdligeu  Wirkungen  des  Kreosots  be- 
merkbar machen. 

ln  der  That  hat  die  Erfahrung  gelehrt,  dass  ein  Gasid 
mit  reichlichem  Kreosotgebalt  durch  Behandlung  mit  conceu- 
trirter  Natronlauge,  also  Entziehung  dee  Kreosots  als  Kreosot- 
natrium,  an  Vergasuugswertb  zunlnimt 

Während  noch  Scheithauer**)  100  kg  Kreosot  13,9  cbm 
Gas  von  7,1  HC  bei  bcIit  hoher  Tlieerausbcute  liefern,  werden 
nach  Hirzd  aus  100  kg  Gaiuil  60 cbm  Gas  von  7,5  IK  erhalten; 
CB  ist  also  klar,  dass  das  Kreosot  als  ein  in  jeder  Hinsicht 
lästig  wirkender  Ballast  des  sächsisch-thüringischen  Gasöls 
angesehen  werden  muss.  Eine  Verwendung  des  Kreosots  als 
Material  zur  Gasbereitung  fand,  so  viel  bekannt  ist,  nicht 
statt  Dagegen  wurde  von  L.  Ramdohr**)  auf  der  Georgvhütte 
zu  Ascherslebcn  das  Roh  Kreosotnatrium,  auf  Grund  von 
vorangegangeneu  laboratoriumsveisucben,  zur  fabrikraäsfligen 
Darstellung  von  Lcuchtgae  eingoführt  Die  praktischen  Kr- 

•)  Ber.  1678,  8.  723. 

»)  Ber.  1878.  8.  802. 

•)  Ber.  1878,  8.  1222 

*)  Ber.  1878,  8.  1210 

*)  VerbaztdluQKen  des  Vereins  zur  Befflnierttog  de«  Gewetbe- 
fleisaes  1878,  S.  13.  — >Ee  ist  eine  Arbeit  zu  liefern,  durch  welche 
die  Möglichkeit  nacbgeirieeen  wiM,  die  bochsiedeudeQ  Oele  des 
Braankoblontbeers  verroittelst  eines  technisch  •asflthrbsren  Ver- 
fahrens io  wdehe  K(»hlenwa«eerst(>(fe  QiwniiifOhreo,  welche  als 
Grundlage  der  Anilin-  und  AHzarinfarbenfsbrtkaÜon  dienen.« 

•)  Ds.  Joum.  1804,  8.  10. 

*)  Ks  fehlt  in  der  jbet/effenden  Abhantllmig  die  Angabe  des 
l'rocentgehaltes  an  Benzol. 

*)  IHoglor'e  polyt.  Journal  1880,  8.  72. 

*)  Dingler's  polyt  Ji>um«d  178,  8.  461. 

Dingler's  polvt.  Journal  177,  8.  5H. 

**)  Scheithaoor,  Mineralöle  6.  283. 

»)  Da  Joum.  1867,  8.  13. 


fahruugen  waren  ungünstig;  da-i  Verfahren  fand  trotz  der 
Billigkeit  des  KreoHotnatriums  keine  weitere  Ausdehnung.’) 

Dieaer  durch  die  Praxis  erwiewno  Misserfolg  steht  in 
directem  Wnlerspruch  mit  den  Ansichten  einer  Reihe  von 
Angal>en , nach  welchen  durch  pyrogene  Zersetzung  von 
Phenolen*!  in  grosser  Menge  Benzol,  also  ein  überaus  leucht- 
kräftiges  Product,  entstehen  soll. 

Bo  tbeilt  Wateon  Smiüi*)  mit,  dass  er  lange  2teit  als  Vor- 
lesungs  Experimcnl  für  Danitellung  von  thiophenfreiem  Benzol 
als  Ausgaiigamaterial  Carbolsäurc  anwendete.  Dieselbe  wird 
durch  eine  mit  Kohle  oder  Eisenfeile  gefüllte,  rriUiglühende 
Glasröhre  geleitet.  Dabei  soll  folgende  Reaction  stattfinden. 

Cs  Hi  OH  -f  C Cfl  H«  4-  CO. 

Nach  demselben  Autor  liefern  die  Kresole  hieri)ei  Toluol. 

Dieseli>en  Resultate  erhält  er  auch  beim  Durchleiten  von 
Carbobäure-  re.-^p.  Kreosotdämpfen  in  Gemeinschaft  mit 
Wnssti^rstoff  durch  mit  Bimsstein  gefüllte  Rtihren. 

Eine  näliere  Erkliimng  dieser  Reactiouen  wird  jedoch 
nicht  gegelicn. 

Vivian  B.  I^ewes*)  vertritt  dieselbe  Ansicht  IxszÜgUch  der 
Phenol-  und  Kreosotumaetzuug  wie  Bmitb.  Bei  der  Ver- 
gasung von  Hochofen-  und  Cokcofeiiölen*)  erhielt  er  eine 
mässige  Ausbeute  von  brauchbarem  Oelgas,  wenn  er  die 
Vergasung  in  den  gewöhnlichen  Vergasungsappamten  vomahm. 
Bei  Verwendung  von  mit  Coke  gefüllten  engen  Röhren  betrug 
die  Vermehrung  der  I/euchtkraft  etwa  20*i'o;  die  Vergasung 
von  100  1 Hochofenöl  ergab  z.  B.  bei  600— 800*  ohne  Coke 
32.4  cbm  Gas  von  28,4  Kerzen,  mit  Coke  31,4  cbm  Gas  mit 
34,3  Kerzen. 

■ Der  Verfasser  glaubt  die  Zunahme  von  l>iuchtkraft  der 
Umwandlung  von  Phenol  und  Krcsol  in  Benzol  und  Aothylen 
durch  Einwirkung  der  rothglühenden  Coke  zuschreil>en  zu 
dürfen,  und  bringt  dies  in  folgenden  Formeln  zum  Ausdruck: 


1)  Cs  Hs  OH  -b  C = Ca  H*  -f  CO 

2)  C*  IG  OH  CHs  4-  C — C.  Hs  CHs  + CO 

3) |SI1:^cSHSS:+ch, 


Diese  Verrouthurigen  sc'hweben  in  der  Luft  Die  Ver- 
gasungsresultate  eines  8o  complicirten  Ausgangsmaterials  wie 
das  Phenoloidöl  erlauben  keinen  Schluss  auf  die  Umsetzungs- 
verhältnisse eines  einzelnen  Bestandtheilee  des  Ausgangs- 
materiales. 


*)  RozCIalieh  des  von  Ramdohr  vcimrbeUetcn  Matennlo»  ist  zu 
hco)erken , dass  die  erhalteue.  verhZltnisamtlasiK  hohe  I.eacbtknft 
nicht  dem  Kronsot,  sondern  den  dom  Kreosotnatriiim  aahaDgvndoQ 
Psr.iffinen  und  Gelen  zuzaschreibeD  ist,  welche  ent  durch  Ver 
dUnnen  dee  Krooeotnstriums  mit  der  doppelten  Menge  Wossi-r 
völlig  ausgcschtodon  worden,  wahrend  der  WaesergehsU  dei  von 
Ramdohr  verwo-ndeten  Material««  nur  tu  20*/«  sngogoben  wird,  das- 
selbe also  noch  mit  obigen  Oelen  heisstet  war. 

*)  Koseothsl  sagt  im  Jabres1>«'richt  dee  Teebnikor-Verätns  der 
BflchMiKb  thOriogLseben  MioenilM-Indastrie  für  1889,  dami  im  Braun- 
kohlcnthocr-KreoMtt  ebeafalls  I^onul  oothaUuii  ist. 

^ W.  8mlth,  Jotimal  of  tbe  8ociety  of  Ihe  chetti.  hiduatry 
1H90,  8.  447  Bmlth  Irespricht  In  «licser  AbhaiHlInng  den  Diosmore- 
Proceai«  und  fahrt  zu  Onuaten  d<MM«ell>en  die  oben  angegebenen 
Hoactionen  an.  Weiteres  v<>n  demselben  in  dieser  Sache  gebrachtes 
Beweismaterial  war  nicht  ganz  einwandfrei,  wie  Oberbaupt  dos  Dins- 
tuorc  Voffnhren  sieb  nicht  bewahrt  hat.  Gründe  hierzu  wurden  von 
Krämer  ntid  Andurvn  in  ds  Joum.  1893,  8.  49S,  mitgeüieilt 

*)  Da,  J.ium  1892,  8.  8. 

*/  In  Hehottlaiid  worden  H>«cböfen  ni«ü)t  iomier  mit  Coke, 
sondern  oft  mit  Kohlen  l>eschickt,  aux  den  hierbei  entweichenden 
Gosen  werden,  wie  es  bei  den  siigonuinten  Deetillatinun  Cokeöfen 
der  Fall  ist,  die  eondensirtmren  Pruducte  gewonnen,  welche  unter 
oHg*.-ni  Namen  in  <ien  llandoi  kommen  Lewe«  nennt  sie  Pheno- 
Inldöl  Man  findet  darin  ungefälir  40*<»  Paraffinöl,  Kreosot,  Phenol 
utul  Verbindungen  der  Pyridinreibe- 
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Eine  BeRtiiti^ng  der  Vorstellung , daw  Phenol  beim 
Erhiteea  ln  Benzol  übergeht,  scheinen  auf  den  ersten  Anblick 
die  Versuche  von  J.  0.  Kramers,')  welche  die  durch  Glüh- 
hitze erhaltene!!  Zeisetzungsproducte  de«  Phenol«  behandeln, 
zu  bilden. 

Kramers  erhielt  beim  Durchleiten  von  4 kg  krystalHsirter 
CarlmlsAuru  durch  eine  zur  GelbgUith  erhitzte  Uosleitungs- 
rhhre  ein  theorhtes  Condensat,  weiches  aus  2000  g unzeraetzter 
CaiiKtlsäure,  400  g Benzol,  2(X)  g Naphtalin,  350  g Asphalt 
und  50  g anden  n Pruducten,  z.  B.  Toluol  etc.,  hestaml. 

Die  Benzolausbeute  betrug  also  20*;«  der  »ersetzten 
Carbolsänre. 

Der  Versuch  war  aber  nicht  einwan>lfrel  angesteilt.  da 
eine  galvanisirte  Eisenrühre  zur  /^Krsetzung  gedient  hatte,  so 
ilass  nach  der  eigenen  Ansicht  Kramers’  das  Zink  möglicher 
Weise  die  Umwandlung  des  I*henol8  in 
Benzol  begünstigen  konnte.*) 

Es  erschien  ihm  deshalb  nöthlg,  den 
Versuch  mit  einer  Ülasrohre  zu  wieder- 
holen. 250  g Carbolsiure  lieferten  einen 
Tlicer,  von  welchem  20  ccm  als  erste 
Fraction  abdcstUIirt  wurden.  Nach  dem 
Schütteln  mit  Kalilauge  rcsultirten  2 ccm 
eint«  leichtflüssigen  Oelea,  welches  nach 
Beruul  roch,  und  als  solche«  weiter  durch 
Ueberführen  in  Anilin  l>eBtimmt  wimic. 

Kramers  begnügt  sich  io  diesem  Falle 
mit  dem  qualitativen  Nachweis  der  Bil- 
dung von  Benzol.  Deber  den  Umfang 
derselben  besteht  angesichts  der  mini- 
malen Benzolausbeute  bei  «einem  zweiten 
Versuch  gegenüber  den  im  ersten  Versuch 
erzielten  20*/o  vollständige  Unklarheit. 

Schliesslich  ist  einer  Untersuchung 
A.  W.  v.  Hofmann’a*)  zu  gedenken,  welcher  da«  ß«*nzul  in 
einem  Theer.  erholten  durch  Vergasung  von  Phenol,  da«  dtircii 
einen  glühenden  Flintenlauf  geleitet  wurde,  vergeblich  auf- 
zufinden bemüht  war. 

Dieser  negative  Befund  spricht,  gleich  dem  Eigebnis«  von 
Kramers'  zweitem  Versuch,  gegen  einen  erheblichen  Umfang 
der  BenzolbUdung,  ohne  diese  ganz  auszuschliessen. 

Es  ist  nämlich  dabei  nicht  berücksichtigt,  dass  (bis 
Benzol  in  merklicher  Menge  als  Zorsetzuiigspro<Iuct  vo^ 
banden  sein  kann,  ohne  im  Theer  einen  nenneuswerthen 
Bc-trag  zu  erreichen,  da  ee  vermöge  «einer  hohen  Dampf- 
spannung zum  gröMten  Tbeü  gasförmig  furtgeht. 

Zum  Belegs  dieses  Vcrltallena  «ei  daran  erinnert,  dass 
bei  der  Fabrikation  de«  lisuchtgast-s  Benzol  gasförmig 

im  Lieuchtga«  und  nur  6*/«  flüssig  im  Theer  erhalten  werden. 


Ueberblickt  man  die  Versuche  und  Darl<*gungen  von 
Smith,  fji(>wefl,  Kramers  und  Hofmami,  so  orsidieint  einmal 
die  Phenolvergasung  st^lbst  unklar  bezügiicli  ihrer  Ergebnisse, 
andererHcit«  bleibt  unaufgchclit,  ob  Phciml  für  «ich  allein 
vergast  dieselben  Ergebnisse  liefert,  wie  in  Verdünnung  mit 
höheren  aliphatischen  KohlenwasseistolTeQ , wie  die«  beim 
Gasöl  der  Fall  isL  Ein  Eindringen  in  diese  Materie  lässt 
sich  also  nur  dann  erreichen , wenn  phenol*  und  kreosot- 
freies  Gasöl,  Phenol  und  Kreosot  für  sich  allein  und  in 
Mischungen  zur  Vergasung  gebracht  werden. 

Um  ein  möglichst  umfassciHle«  Bild  der  Zersetzung«- 
Vorgänge  zu  bekoiumen,  war  es  iiöthig,  ausser  einer  mög- 
liclist  gründlichen  Gasuntersuchung,  die  Bildung  aromatischer 


Sulistauzcn,  specicU  der  Benzols,  in  ihrem  ganzen  Umfang  zu 
Verfolgen,  wobei  die  später  zu  iMJsehreiltemlen  Ergebnisse 
I der  Absorption  von  Benzol  in  Paraffinol  etc.  Verwendung 
; finden  konnten. 

I VersuchHeinrichtung. 

i Beö  den  folgenden  Versuchen  war  *lie  Versuclisanoril- 
I nung  im  Wesentlichen  «tet«  dicseü>e.  Ihre  Bi*«K:hreibung  «oll 
j de.«halh  der  Bcdiildening  der  Kinzelversuche  verangeschickt 
werden. 

Die  benutzte  Einrichtung  bestand  aus  fünf  TheUon; 

1.  der  ZuflusMdnrichtung,  3.  der  Tliei'rcondenMtion, 

2.  dem  Vergasungsraum,  1.  den  .Ui«t>rptionsgeflu!«en, 

5.  dem  Gasliebälter. 


')  Annal-  Obsm-  18Ü,  8 129. 

•)  Jiteyer,  Anoal.  Chemie  140,  8.  296  Kethiction  von  Phenol 
tu  Benzol  durch  ZinktUiil«. 

*)  Anna]  Chemie  55,  8.  205. 


Die  Zufiu««eiiiricMuiur  Ix'Stand  für  die  hei  gewöhnlicher 
Temperatur  flüssigen  Materialien  — Gasöl,  Kreosot  und 
Mischungen  beitier  — au»  einer  in  Cubikeentimeter  ein- 
gethcilt<>n  R<5hre  a (Fig.  153),  so  das«  da«  verbrauchte  Quantum 
Vcrga-Hungsmaterial  «let«  übersehen  werden  konnte. 

Bei  den  Phcnolvorsuchen  fand  (»ehufs  Flüssighalten  des 
nienols  ein  Heisa- Waas<rr-Trichter  Verwendung.  Die  eigentliche 
EinftuHsröbre  e war  mit  Olaahalin  versehen,  um  zu  jeder  Zeit 
einen  »ichertm  AliHchlusa  bewerkstelligen  zu  können  Die  Zu- 
tluHsregulirung  geschah  an  dem  VerbindungwichlAuch  b mittels 
eine«  verslellbartm  Quetschhall  nes.  Da«  Rohr  e w'ar  am  Au»- 
flussende  aasgezogen  und  reichte  etwa  4 cm  weit  in  den 

Vergasungsraom 

hinein.  Als  solcher  diente  eine  120  cm  lange  und  1,3  cm 
woito  eiserne  Röhn'  <f,  welche  gegen  die  ZufluK-uiffnung  40  cm, 
gegen  die  Au«ttuN.«öffnung  15  cm  ül>er  den  zum  Heizen  ven 
wendeU'ii  Glaser'Hchen  Ofen  hLnaiisraffte. 

Die  Hcizlänge  betrug  al«»  65  cm,  erfuhr  jedoch  insofern 
noch  eine  Rtnschränkung , als  von  den  20  Brennern  di« 
Ofen«  nur  15  brannhm,  da,  von  der  Zuflussüffnung  angefaiigen. 
von  den  ersten  9 Brennern  jeweils  der  zweite  ausser  Function 
gesetzt  war.  und  erst  die  Brenner  10—20  in  ununterbrochener 
Reihe  brannten. 

Durch  diese  Einrichtung  wunle  ein  allmäldiehe«  An- 
heizen der  zugeführteu  Materialien  erzielt,  so  das«  dieselben 
schon  dnmpfhtrmig  in  den  cigeiitliclicn  Zt'rsolzungsrauni 
gulongten,  und  die  dort  vorluuidenc  Temperatur  %'oiiKtändig 
für  den  Zersotzungsprucess  zur  Gcdlung  kommen  konnte.  Der 
Uelier^jang  der  Tem}>eralur  war  also  io  dem  Rohre  von  x bis 

*)  Die  <irO<«o  von  VerRa«iiDg«rtuiiii  iiml  ünsbehallcr  sn  <ier 
OrOttH«  der  übrigen  AppaniUtr  verlialt  «ich  anf  ulägar  Bkixse 
wie  1 : 6. 
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ir  allmählich  Kteigend,  um  echli^Uch  von  y an  gleirhmässig 
hoch  zu  bleiben.  Die  Gaszufuhr  wurde  ausser  der  Versren- 
düng  von  gleichviel  Brennern  noch  durch  einen  zwischen 
Leitung  und  Ofen  eingeschalteten  Druckregulator  constaiit 
erhalten  und  wurde  das  Vergasungsrohr  direkt  von  den 
Flammen  mnspült 

Zum  Anheizen  des  Ofens  wurde  jeweils  eine  halbe  Stunde 
verwendeL  Die  Temperaturbeetimmung  geschah  mittels  in 
s<‘hwer  schmelzbares  Glas  eingeschmolzenen  Leginingen  und 
Salzen.  Die  Temperatur  lag  stets  zwischen  700  und  800**,  war 
demnach  die  gleiche,  die  in  der  Praxis  der  Odgasindustrie 
üblich  ist 

I>er  Ofen  war  vom  Ouleinlauf  gegen  den  GaaabÜuss  hin 
geneigt  im  Verhältnis  von  3 : 100. 

Zum  Schutze  der  zu  beiden  Enden  des  VergasungHruhrcs 
als  Verschluasraittel  dienenden  Kautschuckwtöpsel  wurde  an 
beiden  lUihrenrlen  eine  aus  Bleirohren  bestehende  Kaltwasser- 
kQhlung  angebracht,  welche  zugleich  auch  das  austretende 
Gas  soweit  abkühlt«,  dass  das  aus  einer  Glastube  e bestehende 
Verbindungsstück  zwischen  V'crgasungsraum  und  Theerconden- 
sation  keine  erhebliche  Erwärmung  mehr  erlitt  Die 

Theercondensation 

bestand  aus  einem  etwa  150  ccm  faaaenden  Fractionskolben/ 
und  dem  Condensationsthurm  g.  Die  GlaKtube  s reichte  mit 
ihrem  ausgezogenen  Ende  bis  in  den  kugelförmigen  Theil 
des  durch  Kälteroischung  (Eis  und  Kochsalz)  gekühlten 
Fractionskiilbens,  Nach  Passirung  desselben  gelangte  das  Gas 
durch  das  Ansatzrohr  e in  den  Thurm  g,  Die  Rohnnündung 
befand  sich  etwa  5 cm  über  dem  Boden  des  Thurmes.  Das 
Gas  dureliStrieh  dann  den  gimzun  Thunu  von  unten  nach 
oben.  Der  Thurm  Ixistand  aus  einem  Glasuylinder  von  30  cm 
Höhe  und  5 cm  W'eite,  in  dessen  Innerem  sich  um  dio  Zu* 
dussröhre  je  24  vielfach  durchlöcherte,  den  Glaswandungen 
möglichst  anliegende  Metallscheiben  befanden.  Diu  Ixicher 
deckten  einander,  so  dass  das  Gas  in  vielfach  wechselnder 
Richtung  durcheinander  und  gegen  die  .Scheiben  bewegt 
wurde.  Diese  Anordnung  bewtUirte  sich  recht  gut,  indem 
die  bei  y den  Thurm  verlassenden  Gase  in  den  meisten  Fällen 
nahezu  farblu«  waren,  also  alle  mechanisch  mitgerissenen 
Antheile  abgesetzt  hatten. 

Die  nun  folgenden 

Abserptionsgefässe 
zerfallen  in  solche  für 

a)  Acetylenbestimmung, 

b)  Benzülbestimmung. 

Eretere  waren  in  dem  Umlauf  Ä angebracht  und  bestanden 
aus  fünf  Muenke’schen  GaswaschBaschen.  1 bis  3 waren 
mit  concentrirtcr  ammoniakaiischer  Bilbemitraüösung,  4 mit 
Hchwofolsiiuru  von  50®  5 mit  SidiwefelaÄure  von  15®  Bc 

lieschickt  J.et7.tere  zwei  Flaschen  und  die  nun  folgenden 
erst  später  näher  zu  l>eM:hrcif>cnden  Bunzulabsorptions- 
gefässe  waren  mit  Ausnahme  einer  mit  Parafünol  gefüllten 
Winklerschen  Süchlai^  i mit  Eia  gekühlt.  Die  Schlange 
diente  hauptsächlich  zur  Beobachtung  der  Gaaentwicklung, 
nach  deren  Geschwindigkeit  die  Oelzufohr  geregelt  wurde. 
V’on  kt  gelangte  das  Goa  in  den  etwa  60 1 haltenden  als 

Gasometer 

dienenden  Glasballon  f,  durch  dessen  Stopfen  ZuBumrohr  p, 
Abtlussrohr  q und  Thermometer  r gofüliit  waren.  Dos  aus  l 
abüieesende  Warner  wurde,  nach  Passlrung  der  zur  Zug- 
regulation eingeschalteten  Flaschu  m mit  Ueberlauf,  in 
Ballon  n aufgefangen.  Nach  Beendigung  des  Versuches  wurde 
der  Druck  in  l und  m durch  einllinssendes  Wasser  dem 
Atmosphärcndruck  gleich  gemacht,  auch  der  Ausgleich  der 
Temperatur  in  l mit  der  des  Arbeitsraumea  abgewurtet,  und 


alsdann  das  Gasvolnmen  in  l durch  Wägung  des  BaUons, 
dessen  Gewicht  in  mit  Wasser  gefülltem  Zustand  bekannt 
war,  bestimmt. 

Zur  V'ermcidung  von  Verlusten  an  Gasbestandtheilen 
durch  Absuri>tion  im  äporrwassor  kam  bei  allen  Versuchen 
dassellie  Sperrwasser,  das  sich  bereits  bei  den  Vorversuchen 
mit  den  GaabestandtheUen  gesättigt  hatte,  zur  Verwendung. 

(KortaoUting  folgt.) 


lieber  die  Berechnung  der  Leitungen  für  Wasser 
und  Oas  in  der  Praxis. 

Von  Rudolf  Mewe«,  Berlin. 

(Hchlose  von  8.  SIS.) 

Zur  Prüfung  der  hier  abgeleiteten  Formeln  zur  Berechnung 
der  Strön>ung«gci8chwindigkeiten  v und  der  Rohrdurchmesser  d 
wähle  ich  ein  pmktipclies  Beispiel  aus  der  Wannwaseerheizung, 
weil  bei  Warmwa.>«erheizungi>anlagen  wegen  der  geringen  zur 
Verfügung  stehenden  Druckhöhe  dio  Geschwindigkeiten  und 
Rohrdurchmewer  auf's  GenaueMto  l>erechnet  werden  müssen. 
Ueber  die  bisher  benutzten  Berechnungsmethodotj  möchte 
ich  «ach  meinem  Aufsätze  »Beitrag  zur  'Hieorie  der  Wanu- 
waaserhuizung«  i.Zeitschr.  für  Heizungs-,  Lüftungs-  u.  Waaser- 
leitungHtechnik«,  Verlag  von  C.  Marhold-Halle)  einige  Be- 
merkungen zur  Orientirung  vorauaschicken. 

Die  von  Professur  Fischer  aufgcstellten  Formeln  sind 
allerdings  für  die  einfachsten  Fälle  brauchbar  und  vollkommen 
ausreichend,  erfordern  aber  für  ein  verzweigtes  Rohrnetz  zu 
viele  und  lange  Rechnungen;  die  Heizungsingenieure  waren 
dalier  vor  dem  Erscheinen  der  Uietacherschen  ^Vrbeiten 
ül»er  di^n  Gegenstand  (Gesundheit»- Ingenieur  IHÜI,)  ledig- 
lich auf  melur  oder  weniger  zutreffende  FauKtregcln  an- 
gewiesen, die  in  der  Regel  sichere  Resultate  liefern,  d.  h. 
etwas  zu  grosse  Ruhrdurchmesser  ergeben.  En^t  durch  die 
Veröffentlichung  der  Rielscherschen  Formeln  und  Tabellen 
für  die  erfonierliche  und  die  erreichbare  Geschwindigkeit  des 
Heizw'assers  wurde  hierin  eine  Wandlung  bervorgerufen,  da 
uunmelir  an  der  Hand  der  ausführlichen  Zalüentabelleu 
in  verhiUtnissmässig  kurzer  Zeit  eine  theoretisch  wohl- 
begründete  und  für  die  Praxis  brauchbare  Berechnung  der 
Rohnlurchmesser  ausgeführt  werden  konnte.  Allein  trotz  der 
grt«»cn  Erwartungen,  welche  die  RietBchel'schen  Formeln  er- 
weckten, vermochten  dieselben  die  alten  Faustregeln  nur  in 
seltenen  Fällen  zu  verdrängen , weil  die  alten  Näherung»- 
lormchL  sich  durch  ihre  Einfachheit  und  Handlichkeit  vor 
den  Uieoretischen  Formeln  Rietachera  rocht  vortheUhaft  aus- 
zeichnen,  ganz  abgegeben  davon,  dass  man  damit  schneller 
rechnen  kann.  Die  wichtigsten  dieser  Näheningsformcln, 
welche  Herr  Ingenieur  Birlo  im  Gesundheit»  Ingenieur  18ÖI 
zusaromengesU'Ilt  hat,  ergeben  für  den  lichten  Rohrdurch- 
messer der  Zu-  und  Rücklauflcitungen  die  Beziehung: 

1.  d = n, 0095  Kf  o<ler  i = 0,0105  Kf, 

2.  d — 0,001  , W\ 

3.  i<=  0,00065  . 

4.  i =r  0,00065 . 

In  diesen  Formeln  bedeutet  F die  Heizfläche,  welcher 
durch  die  Leitung  die  erfurderiiehe  Menge  des  Heizwassere 
xugeführt  wurden  muss,  W die  stündlich  für  den  Rohnlurch* 
messer  d alwcugebendc  Wärmemenge,  k die  Höhe  der  Wasser- 
säule von  MiU«  Heizkörper  bis  Mitte  Kei«el. 
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Pi«  Näherungafonuel  (4)  ist  nach  Bulo  i>d  Projerton  als 
Unterlage  für  den  ersten  Kosteuanachlag  recht  au  eiopfehien. 
und  zwar  ist  bei  der  Vertheilung  des  Heizwassers  von  oben 
nach  unten  nach  der  (ileicliung 

d =ü.0<Xiti5  |/  ^ , 

V A®.« 

dagegen  bei  der  Vertheilung  von  unten  nach  oben  nat^b  der 
(tieichung  _ 

rf  = o,(KXKK)  ]/ 

zu  rechnen.  Wird  der  Kostenaniwhiag  nach  dieser  Formel 
gemacht  und  der  Sicherheit  halber  der  Rohrduit‘huies»er  des 
ungünstigsten  Heizkörpers  und  diejenigen  der  Hauptleitung 
durch  die  genauere  Bereehmingtmeüiodc  iuu;h  Kietsehel  eon- 
troUrt,  »o  wird  der  Kostenbetrag,  bezogen  auf  die  Kosten  der 
ganzen  Anlage,  nur  um  höchstens  2 bis  3®/«  zu  hoch. 

Die  hier  erwälmten  Formeln  Kiot«<;helB  für  die  Berech 
nung  der  RohrdurchmenMjr  bei  der  Warmwasserheizung  sind 
die  mit  Uücksicht  auf  die  Verhalbiisse  bei  den  Huizungs* 
auiagen  umgetormten  Gleichungen  (1)  und  (11)  und  iauten : 

(1  a)  » i * = 7 ^ 

worin  V die  erforderliche  Wassergeschwituligkeit,  )f*  die  atänd- 
liebe  Tran^imi&donswfirme , d der  licht«  Rohrdurchmesser. 
t,  — tu  der  Tempcraturabhil)  dus  Hetzwassers  zwischen  Zu- 
und  Rücklaufleitung  ist; 

<äa)  + JS®|, 

worin  a k die  wirkaaiue  Dmekhuhe  und  die  übrigen  (irössen 
dieselbe  Bedeutung  wie  in  Uleichung  (!)  besitzen. 

Setzt  man  nun  wie  ol>en 


nach 


(*  =»  (1  d- V)* 

V V 



lOÜÜO  . 276,67  . 4 — <•) 
ung  2a  ein,  so  erhUU  man  wie  oben 

.1«  , \ I_  J« 

' 2 gak)  ' v '2gah . 


= c in  die  (Ucich* 


Vc 


Da  für  jede  Heizungsanlage  der  TemperaturalifaU  t,  — t» 
unrl  damit  gleichzeitig  auch  der  Werth  a gegeben  ist,  so  kann 

man  die  Uleirhnngim  für  ^ und  ^ noch  vereinfachen,  wenn 

man  fürKc  seinen  j/27567()Ö~((~^  / cinführtund 

die  Constanten  2 g,  a,  f«  — <4  und  u einsetzt. 

Berücksiclitigt  matt  dabei,  dasts 
1 tu  ^4  I tu  g 

k ' Gga  Yc  ~ G * ■*  ja  “ 6 ' 2 “ 3 ' 2 


ist,  so  ergibt  üeh,  wenn  mau,  um  meine  Theorie  an  dem  von 
Kictschül  in  seinem  l^itfadeu  TIl  I . S.  102  bis  176  berech* 
Ticten  Beispiele  zu  prüfen,  f«  — a 20  uud  demgemäss  a = 
0.0117  setzt, 


? 

2 


= 210,234  . 


l 

k.  y W 


210  . 


l 

h.  yw’ 


.1® 


kit  sei  nach  Rielschel  (Tli.  I,  8.  169)  IFi  = B'j'  = W'i” 
=r  tr«  = Wt'  *=  B'f"  = Wa  = Tl's'  = »Fs"  - 4000  IF-JS.  für 
einen  jwlen  senkrechten  Strang  in  Kig.  164.  B'i  -j-  Bi  + ITs 
= ir  =3  H*'  « =3  12(XX)  WE-, 


also 


f« 


2 ■“  ik  4 yti  ’ 3 h ’ 6 ga  y ^ 

und  nai^h  den  Gleichungen  (IV) 

. s 

— = S t^r  . ( 

V 

oder  noch  allgemeiner 


A ' 6 g a 


3 ' 


I ,.1/  V 4-  2 Ä a 
^=SKr.co«'  3 . 

worin  k einen  der  drei  Werthe  0,  1,  2 hat, 

9 


UI.I  c«  T = ' ^ ^ 


' K« 

Setzt  man  den  Werth  von  r ein,  so  folgt 


ist 


Itezüglicli 


V -f2A« 


Malt  lukt  also,  wenn  inait  die  obige  'Iheorie  auf  die  Be- 
rechnung von  WarTuwaMerhcizungsanlagen  anwendeu  will. 

zuuäubat  die  Werllic  ^ und  ^ zu  berechnen. 


Temperatur  im  Zufluss:  f«  » HO®, 

> » Kückduse:  <a  = 60®, 

also  G — <a  — 20®  uud  dalier  a s 0,01 17.  Die  Rohrläugen 
der  einzelnen  Tltoilstrccken  sind  fi  = h'  =s  h"  « 5 m,  ft  b U 
3SS  /t*'  SS  ] m,  b « b' » b’"  = 5 ra,  1*  a fc  * 1*'  * 4s'  t=  /*" 
•SS  s=  4 m,  f = 30  m,  r = 4 m,  1"  *=  4 m,  Z.  = 40  m,  L'  = 

36  m,  Al  s=3  Ar  = Al"  ~ 3 m.  As  s At'  » As"  s 7 m,  A»  s As' 
SS  A"  = 11  m;  ferner  S i,5i)  = 4,  i'  (&)  ä 4,  ^.5»)  = 4,  - (!♦) 

= :i-  ih)  0,  i'  \i)  - 3.  iZ)  = i'  (Z')  = 6. 

Bei  der  Ermittelung  der  Kiihrdurchmtisscr  der  ulnzelueu 
Tltcüstrecken  wird  nach  Kietschel  noch  angenommen,  daaa 
di«  Geschwindigkeit  des  Was-'^ets  in  der  Hauptzulauf-  und 
RücklaufluUung  durchweg  gleich  gross  und  gleich  v,  cL  h. 
gleich  der  Geschwiiuiigkett  in  der  letzten  TheUstrecke  des 
Stranges  I ist 

Di«  wirksamen  Ilruckhöhen  s A'  und  a A"  sollen  = s A 
sein;  da  die  Berechnung  b«  derjenigen  'nieilstrecke  zu  be- 
ginnen  hat,  zu  welcher  der  am  ungünstigsten  gelegene,  d.  h. 
in  horizontaler  Richtung  am  eiilfemU'stcn  und  in  senkrechter 
dem  KeeB<‘l  am  nächsten  gelegene  Hcizköipcr  gehört,  so 
flndet  man  dann  di«  Dmekhöhe  a k »ladurch,  dass  man  für 
diese  ThcUstrecko  nach  der  Krfahrangsgleichung 

dl  ^ O,0U(X’>2  y 4(Ä)0  0.0322 

den  Durcbiuettser.  auf  Uandelsmaass  abgerundet  — 0,032  lu 
annimiut  und  mit  Uüfe-  dieser  Annahme  die  Umckhuhe  aA 
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fiir  die  Strecke  OHJABCD  ermUtelt  Die  Gleichung  fiir 
die  erforderliche  Geecitwindigkeit  lautet  in  dieeem  Falle 
W 

2758700  . <1^(4  — 


(l)  i;»  = 

und  für  die  erreichbare 
(S) 


dl  • - («•>} 


Setit  man  in  diese  Gleichung  die  gegei>enen  Werthe  ein, 
SU  erhält  man 

4000 
vt 


um!  ferner,  da  dann  ~ 0,00025,  = l,5tid  folgt, 

uua  0,0117  (3  — A)  » 0,ax)25  (g  . l.dO»  + 4) 


Setet  inan  nun  « « 0,0117,  A =*  2,813,  W a 13000, 
W -f.  iV  «*  24000,  W -i-  W d-  W"  =1  88000,  < « 30,  ü,  =-  40. 
L’  m»  35,  2'  ($)  » s,  {Z)  3«  5,  ^ {Z')  — 6 ein,  bo  erhält  man 


0,0117.2,813  5 


+14  . 


Dazu  kommt  die  Gleichung  für  die  erforderliche  Ge> 
Bcbwindigkeit 

" “ lOU»  . ‘275,67  . tfi  ■ 

Durch  Auflueuiig  der  beiden  (Tleichuugen  erhält  man 
wie  oben 

?,  =210.  — ' =210.  ‘ =S7,5»2. 

- h .y  ir  y 12000  2,61» 


h se.  2,613  m.  I 

Cieraile  der  Uicteobernchea  llieorie  entgegengeeeUt,  würde  | 
man  nach  meiner  Auffaanung,  welche  dem  wirklichen  Sach 
verhalt  Rechnung  tragt,  für  h nach  Maassgabe  der  baulichen 
Verhältnisse  den  Werth  2,613  oder  rund  2.5  m von  vornherein 
aunehmen  und  in  die  Gleichung  (2)  einsetzen.  In  den 
Gleichungen  (1)  und  (2)  sind  dann  nur  oi  und  di  unbekannt; 
durch  AuQusung  dieser  Gleichungen  nach  meiner  MeÜioiie 
folgt  dann 

I I / p a 2 

SÄ  3 1/  . CO«  „ , worm  coa  rr  = , Ist, 

. |/a  3 ^^,^3 


und  d ■. 


* ^ ^ ^ ' Ka  ist  iu  dioaen  Gleichungen 
^ * 


: 210.  — = 210.  . 


= 77,3261. 


A.Kw  “"'KäOtX)- 0.387 
=«  3 (2)  + *-'*S=*  ■ = f ■ 77.3266  . 1,4.52  . 

— 66, 33«. 


4 

0,'387 


log  ’ = i’kH8U287  - 10 
V»  lug  J * 2,7348102 

log  cos  tf  *»  9,1535185  ~ 10 
=81*  48’ 47" 

= 27»  16'  2" 

t 

log  4000  » 3,tl0206(X)  - 6 
log  2756700 

X20  5*7,7414195 

löge  = 1.8606405-6 
lo«Ke  =0,93c>32025-3 
log^i.  =0,58074298 

log  d = 1,51106333-3 
d = O.U8244  ni. 


log  cos  g = 9.9488450  - IO 

1 . A 

* lug  g = O,9U  6034 
log2  *=  0,3010300 

log  --  ^ 11,16148596  -10 
- =*  14,fi(M 

V 

log  V = 0,83851404  - 2 

V 3B  0,06563  m. 


Die  Werthe  von  Rictschel  sind  ==  0,0708  m 

d = 0,0:129  m. 


Beeiimmung  der  Uaupuufluas  und  KückSuaaleitung,  also 
der  Strecke  0 HJA  BCD,  d.  h.  der  Durchmeaser  d,  I)  und  1/. 
Da  die  Gtüchwindigkeit  in  dieser  Strecke  überall  gleich  groii« 
sein  aoll,  so  verhalten  sich  die  Durchmesaer  direct  wie  die 
Wurzeln  aus  den  Wämicniengen;  es  iat  also  xu  setzen; 


ah 


L\^iV  I.’VU'  VM 

KiV  H-  ir+  ir  + • 


p 

3 


3 , 1,452  . 14 

:4  ^3/  + 2,613 


46.174. 


log  ® = V, 7G0359<)  - 10 
*t  f»g  ^ = 2,49659625 

log  cofl  *f  = 9,36376276  - 10 
9^^  = 79»25'2;r 
=26  •28' 28". 

I 9,9518877  - 10  j 

lo;>  - = { 0,83219875  ! = 1,0851164.3 

' I 0,3010300  I 


V 

log» 


=*  12.165;  V » 0,0K229ni, 


0,5426582  - 2 I 

1,8311191  j 
d s 0.031436. 


»0,7114891  -2 


Rietet  hel  findet  auf  S.  171  und  172  win(«  I^eitfadens, 
dass  der  Werth  von  d zwischen  den  Grenzen  O.WI  und  0,052  m 
liegen  muKs.  Da  d = 0,051456  von  0,051  m nur  sehr  wenig 
abweicht  und  0,051  Ilandelamaass  ist,  ao  kann  man  ohne 
Bedenken  d » 0,051  m setzen.  Das  ganze  Rietechet'ache  Bei* 
apici  dun'hzurechnen,  würde  lediglich  für  Heizungsingenieuro 
luterere  haben  und  hier  zu  weit  führen,  da  es  ja  nur  darauf 
ankommt,  die  Kicbtigkcit  meiner  Methmte  an  einem  prukti- 
sehen  Beispiele  naehzuweisen. 

Ich  gebe  daher  in  der  ivacbsteliendon  Tal>elle  die  nach 
den  Gleichungen  (IV)  von  mir  enuittelten  Werthe  für  v und  d 
an  und  stelle  dieHc  tuil  den  Kictscheracheu  Zahlen  zum  Ve^ 
gleichen  beider  Methoden  zUKaiumcn. 


Werthe 
fOr  ff 
la  OB 

von  Rletsehel 
d 

m 

Werthe 

V 

von  M e w e s 
d 

ff  ■=  9,084 

d > 9,051,  > 0.962 

0,0822 

9,051456 

D m 0,072 

0,072 

ir  - 0.0H8 

0.088 

fl  Ä 0,0708 

dl  = 0.032t» 

0,069 

0.09244 

r»  — 0,2 

d«  « 0.019  i 

9,2166 

9,91880t 

r*  ^ »,2M 

dl  = 0,016 

0,2972 

0.01 5624 

tU  - 0,0371 

0,0370 

dt  s 0,0248 

0,0344 

r*  ^ 0,15 

d'  0,036 

9.1934 

0.035851 

Wäst>.342l 

d"  f 0.990 

0,2212 

0.03136 

Ich  bemerkti  zu  d«.»r  voratehenden  Tabelle,  doas  die 
Rietat'hol'schen  Zahlen  schon  in  der  dritten  DecimabteUe 
rechts  vom  Komma  ungenau  sind  und  meistens  um  einen 
Fehler  von  ± 0.0005  und  mehr  achwankeo.  Diese  l’itatchor* 
heit  fällt  bei  der  von  mir  benutzten,  Uieoretisch  ebenso  gut 
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begränileten  Berecbnungsmethode  fori  Femor  wird  man 
Bich  in  der  Praxis  lur  Rechnung,  wie  ee  hier  gcMhehen  iBt, 
nicht  der  Logarithmentafel  bedienen,  Kondom  den  Hecheii* 
Bchieber  benuUen,  da  man  mit  dessen  Hilfe  viel  achncller 
und  genau  genug  zum  Kiele  gelangt  In  diesem  Falle  braucht 
man  nicht  die  Tabellen  der  Logarithmen  der  trigonoraetriachon 
Functionen  zu  benutzen,  sondern  kann  die  Tabellen  der 
trigonometriachon  Functionen  Bolbet  zu  Hilfe  nehmen. 

Setzt  man  .!'($)—  0 eilt  in  die  Gleichung  für  die  erreich' 
bare  Geschwindigkeit,  wie  es  in  der  Wasserleitungs-  und  Gas- 
rohrleitungstechnik  üblich  int,  so  erliält  man  für  Wo^r-  und 
Gasleitungen 


I 

V 


^ MM-  ® 

3 \ 2J  3’ 


q 1 l a p 1 ln 

2 ~ p ' 

also  p = q, 

3/3  1 2,064. 

, worin  cos  q » -ist 

- vq  Vq 


Yi-|. 


4 Q 

Bei  Gas-  und  Waascranlagen  ist  , wenn  Q die  zu 

fördernde  Flüsagkeitsmenge  pro  Secunde  bedeutet.  Da  ferner 
bei  Wasseranlagen  die  Rücksicht  auf  die  Oeconomie  des  Be- 
triebes fordert  dass  das  Verhältniss  des  Druckhöhenverlustee 

zur  Leitungslänge  ^ stets  annähernd  das  gleiche  bloibe,  und 

das  Neigungsverhältniss  der  Drucklinie  * = J =a  0,003  für 

städtische  Waaserlcitungcu  noch  sehr  öconomische  Resultate 
liefert,  so  würde  man 

2 “ ÄgTj  ■ ^ ” 4~g  . J . /4  ' Vq 


erhalten. 

ßeeser  setzt  man  den  Werth  von  J nicht  ein,  dann  er- 
hält man  die  Formeln: 


i.  000  Cf  = 85.175  .Vj  Vq  ^ si  .Vj  ■ Vq, 

..  o = .«,74 


3.  <f « 0,63662 


0,64  . 


Die  Berechnung  von  cos  <f  , v und  d lässt  sich  in  diesem 
Falle  sehr  bequem  auch  graphisch  mit  Hilfe  eines  logarith- 
mischen  Liniennetzes  nach  Art  desjenigen  nusführen,  das 
Herr  Ingenieur  Birlo  itn  Gesundbeits  Ingenieur,  Jahrg.  1891, 
benutzt  hat  Das  Verfahren  gestaltet  sich  dann  ebenso  ein- 
fach , wenn  nicht  bequemer,  als  bei  der  Benutzung  der 
Näherungsformel  von  Dr.  I,amp«,  welche  oben  unter  Gleich- 
ung (8)  aufgefübrt  ist.  Wie  au.<t  den  vorstehenden  Darlegungen 
und  Beispielen  hervorgeht  lassen  die  abgeleiteten  Formeln 
an  Einfachheit  und  Genauigkeit  nichts  zu  wünschen  übrig; 
es  fehlt  daher  nur  der  strenge  Beweis,  dass  sie  auch  theore- 
tisch richtig  sind. 

Die  Gleichung  pVv  ^ p‘  = a -f-  ««  = 0,01313-4-0,01813  .v 
oder  rund  q’  :=  0,013  -f- 0,013  . v habe  ich  aus  den  Zalilcti- 
werthen  abgeleitet,  welche  die  F<»rmel  von  Weissbach  q — 

0,01439  -f-  zwischen  den  Grenzen  v = 0,lö0  bis 

Vv 


« a 0,500  m liefert.  Als  ich  dies  Resultat  mit  den  Beob- 
achtungen von  0.  E.  Meyer  über  die  innere  Reibung  der 
Flüssigkeiteu  veigllch.  zeigte  sich,  claes  die  innere  Keibungs- 
cunstante  des  Wassers  in  L'ebereinstimmnng  mH  der  Theorie 
den  Wertl»  r,  a 0,0131  besitzt,  also  der  Widerstand  der  inneren 
Reibung  des  Wassers  K’  . « a 0,0131  . v ist-.  Da  dies 
alH’r  das  zweite  <}liod  der  rechten  Seite  von  q'  ist,  so  liegt 
der  Schlüße  nahe,  dass  das  cunstante  Glied  0,013  dieser 


Gleichung  die  äussere  Keibungsconstante  ist.  Da  jedoch  nach 
der  kinetischen  (lostheurie  (cf.  Kinetische  Theorie  der  Gas«, 
S.  151)  die  inner«  und  äussere  Roibungsconstanb-  reciproke 
Werthe  sind,  »o  kann  mit  Rüclnürht  hierauf,  da  die  Strömungs- 
geschwindigkeit im  Vergleich  zu  der  Molerulargeschwindigkeit 
der  sich  aneinander  ndbenden  Wassennolecüle  verschwindend 
klein  ist,  den  inneren  Reibungswiderstand  als  unabhängig 
von  V anschen  und  daher  denselben  gleich  i; . e setzen,  worin 
e eine  ConstaiHe  ist  Dann  ist  naturgemäss  das  Olic*d  0,0131  . v 
als  die  äussere  Reibung  zu  betrachten,  die  nach  dem  Newton- 
scheu  Theorom  der  Geschwindigkeit  v direct  proportional  ist 
Hiermit  stimmt  auch  die  Annahme  Meyers  überein,  dass  die 
Reibung  im  Innern  eines  homogenen  flüraig<m  Mediums  nicht 
von  <lem  Differentiale  der  (Teschwindigkeit,  sondern  von  dem 
Differentialquotienten  derselben  nach  der  Normale  der  Ebene 
abhängig  ist,  auf  der  die  Reibung  ausgeübt  wird.  Man  kann 
demnach,  wenn  man  die  äussere  Reibung  mit  K,  den  Reibungs- 
coelhcienteu  mit  <,  die  innere  Reibung  dagegen  mit  K'  be- 
zeichnet, setzen 

f'  = K‘  K — ,1  .e  + t . V - t j ' + ») 

Aus  der  kinetischen  Craatheorie  folgt  aber,  dass  die 
Gleitungaconatanle  g =s  - = --  . Z.  ist,  wonn  L die 

* r* 

Wegelänge  der  Molecüle  und  (i  eine  zwischen  0 und  3 liegende 
CoDstante  bedeutet  Aus  den  Versuchen  von  Kundt  und 

„f  . , _ , . , , ij.e  4.0,318  - 4.0.3t8 

Warburg  folgt,  dass  £ = L,  also  — . - .L,  — 

4 ff  P 

=s  c = 1 ist. 

Demnach  ist 

p'  = < ( « +”)= i ®) 

Nach  Weisabach  ist  p'  = 0,01313  -f"  0,01313  . «,  nach 
0.  E.  Meyer  ist  0,0131;  folglich  ist  auch  t s 0,01313. 
Dass  dicfl«  Beziehung  ffu  Wasser  gelten  muss,  folgt  auch 
aus  anderen  theoretischen  Untersuchungen,  auf  welche  ich 
liier  nicht  nilber  cuuugehen  vermag  (cl.  Vibrationstheorie  der 
Gase,  Ztschr.  für  oomprimirto  und  flüssige  Gase,  H.  .5 — 13). 
Indessen  lege  ich  diiwen  tlieoreUschen  Untersuchungoii  nicht 
sehr  hohen  Werth  bei;  denn  die  Hauptsache-  bleibt,  <lasK 
thatsächlieh  sowohl  die  iiuw<*rR  wie  auch  di«  innere  Reibung 
den  Druekhöhenverlust  lH*dLngeii , ab«o  di«  technischen  Be- 
oha^'htungen  beide  Grössen  enthalten  müssen,  dass  ferner 
nach  Weiasbach  p'  »0,01313  -4-  0,01313.«,  nach  Meyer 
ij  = 0,0131  und  die  äussere  Reibung  A'  = i . « und  dem- 
gemäss  t — 0,01313  sein  muss.  Hieraus  folgt,  dass  bei  den 
Flüssigkeiten  die  äussere  Rcibungscunstaute  von  dem  iimercn 
ReibungBCoefficieuten  nicht  versclilitdim  ist.  l)k«  ist  saclüieb 
darin  licgnmdct,  dass  die  Rohrwomlungen,  welche  vom  Wasser 
IsmeUt  werdtm,  sich  in  Folge  der  Atlhäsion  mit  einer  fest- 
haftenden Flüssigkeitsschicbt  bedecken,  an  welcher  die  weiter- 
fliessenden  FlUssigkeitenii>b‘Cüln  sich  itülMin.  Die  Cunstante  q, 
bezüglich  t ändert  eich  mit  der  Beschaffenheit  der  Flüssigkeit, 
wie  die  Versuche  von  O.  E.  Meyer.  Pogg.  Ami.  a.  o.  O. 
8.  399—411  deutiieh  beweisen.  Die  Talielle  auf  S.  229  enthält 
die  von  Meyer  gefundenen  R<-sultatc. 

Du  die  KeibungHcunstante  bei  den  I.,Ö«ung(‘n  stark  zu- 
nimmt,  so  ergibt  sich  aus  den  voistchendun  lk*i>l>achtungi‘n 
für  den  Wasserleitungsingmieur  die  unabweisbare  Fonlerung, 
vor  der  Ik»rechnung  tler  Anlage  die  Beschaffenheit  des 
Wassers  zu  untersuchen,  damit  er  danach  den  der  R<K:hnung 
zu  Grunde  zu  legenden  Reibungscoefficienten  wählen  und 
gleichzeitig  sich  ein  cinigt‘nuaaseen  zutn-itemles  Bild  über 
die  künftige  Bi'SchafTenheit  der  Uitung  verschaffen  und 
danach  die  Grösse  des  etwa  einzufühfenden  Sicherlieitscoelfi- 
cietiU‘n  m bemessen  kann. 

Das  Resultat  der  vorsU^henüen  ?VuseituinderaetsungfMi, 
nach  welchem  p'  » n (I  -f.  v)  ist,  lässt  sich  einfacher  und 


Diyiti.r.jd  by  Google 


229 


No.  U. 

I.  AyHt  im. 


Journal  fUr  Oaabeleucbtung  und  WaMerversorgimg.  XLI.  Jahrg. 


L0- 

«mg 

Snlrgebalt 

9 

s 

lUrtattsküH 

I>«Htillirtee  Wasser 

_ 



0,01299 

_ 

KalialanolOsong 
I-Or4UDg  V.  Schwefel- 

— 

3,650 

3.531 

0,01576 

1,01336 

saurem  Natron 

1 

10,425 

9,4415 

0,01763 

l.OfÖ 

2 

7,7795 

7,2176 

0,01600 

1,058 

3 

5,1600 

4,906« 

0,01500 

I,CÖ87 

4 

3,5670 

3,503« 

0,013840 

1,0176 

Losung  V.  acbwefel- 

Maurern  Kall  . . 

1 

IS,*« 

11,737 

0,01537 

1,0«7« 

2 

3,365  ! 

8,14.3 

0,01450 

l.0»’.2f» 

3 

4,432 

4,344 

0,014:»!* 

1,0311 

Lösung  V.  aalpeter- 

xatirem  Natron  . 

1 

«2.62 

45,24 

0,03515 

1,3635 

3 

57,11 

36,35 

0,02613 

1.280 

3 

35.26 

26,07 

0,01926 

1,192 

4 

16,31 

14,02 

0,01467 

1.0954 

Lösung  V.  Salpeter- 

sanrem  Kali  . . 

1C,7«0 

14,355  1 

0,01243  « 

1,095« 

3 

11,313 

10,566 

0,01383 

1,06K.1 

3 1 

7.693 

7.I4H 

0,0128« 

1.0456 

4 

4.795  1 

I 4,575 

0,01297 

1,0280 

vcDititndiicbi-r  auf  folgende  Wrifw  Nach  meiner 

Anmcht  kann  man  beim  KlH‘tiw>ii  der  FlüseigkeUfii  durch 
I>'itungi!n,  ja  ganz  allgemein  bei  der  Reihung  dersMdhen  v<m 
dem  rntpmrhied  zwischen  innerer  und  äuiwenT  Reihung  ab- 
sehen,  so  dass  man  es  nur  mit  dem  Ge«ammtiridcistande  der 
Ridhung  zu  thnn  hat,  denM-ti  AbhhngigkeLt  von  der  Strömungs- 
geschwindigkeit enuittclt  werden  solL  Zu  dem  betreffenden 
CreseU  führt  der  eiiiioche  Aualo^i«:hluas,  dass,  wenn  die 
Stromungsgesetco  der  Flüssigkeiten  mit  den  (resetzen  der 
Wärme-  und  Elektricitäteleitung  ühertdnstimnien,  auch  um- 
gekehrt die  Widerstandsji^w’tw’  tler  üth<?riscben  Huwla,  wenn 
ich  mich  heute  noch  so  auadrücken  darf,  mit  flem  \\'i<ler- 
standsgewtz  strömender  Flüssigkeiten  ülMTeuistimmeu  müfuteii. 
Nun  ist  aber  die  Widerstan<h«Luderur}g  beim  elektrischen 
Strome  der  Temperaturzmudmie  dirvet  pn>tM>rtionai.  Etieius) 
wird  nach  Analogie  aiumnebmen  sein,  dass  die  Zunahme 
des  Reibungswiderstandes  der  Geschwindigkeits- 
zunahme proportional  ist  Ks  entspricht  dies  auch 
dem  U'kanntnn  (hiy-I..uwac’schen  C*esetz  in  der  Wännelelm*, 
dass  bei  Gasen  und  Flüsfrigkeiten  die  Volumzuiuihuie  der 
Temperatim’rhftlumg  <limct  proportional  ist  Hieniadi  ist 
der  (iesainmtwiderstand  p'  gleich  dem  Aiifangswidersland  «, 
vermehrt  «m  die  Wi<lerBtandszunahrne  u . e,  also 
(•’  = u -f  « t>  = « (1  d-  v). 

Dass  thatsächlich  dies  Gesetz  für  den  Reihiiiigswiderstand 
gilt  beweisen  die  gut  tnU  einander  ülienünstimmenden  Ver- 
suche von  Weissbw’h.  Hogi'n  uml  0.  E.  Meyer. 

Zum  Srhlius’  möt'hte  ieh  nm-h  einige  Bi-uierkungen  üIht 
die  ßerechnung  von  G asro  li  ricitungun  bringen.  Die 
obigen  Auseinandersetzungen  bezüglieh  der  exacten  [.^isuiig  der 
boideu  Gleichungen  lür  die  erfonlerliche  und  die  em'ichhare  G«^ 
schwiudigkeit  gelten  im  I'rincip  auch  für  die  Gasrohrleitungen 
und  Lüftuiigsanlag«'n.  Ind<‘ssen  liegt  hier  die  Sache  itiHofcm 
für  die  Durchführung  der  Rechnung  günstigt'r,  als  die 
Ridbungscoeffieieiiten  IsHleuteiid  kleiner  sind  und  man  mit 
einem  constaaten  Mittetwerth  noch  ziemlich  g«‘iinue  Resultate 
erlUilt.  Die  diinls'züglichen  Formeln  sinii  in  tietn  »Handbuch 
für  8t«'inkohlengn8-Beleuchtiing<  voi»  i)r.  N.  11.  .SehilUng  auf 
8.  abgeleitet  worden.  Die  beiden  Gmndlonneln  lautt’ii 
«lanach  wieder  wie  ol>eu  für  die  erfonlerlielu'  fbwhwindigkeit 
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für  die  erreichbare  Ges4*bwindigkeit 
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worin  M der  Retbuiigscoefficicnt,  l die  Rohrlänge,  O das  Ge- 
wicht der  Volumencinheit,  g die  Beachlcuiügung  der  Schwere 
uml  d der  Kolmiurchnuawer  ist  Nimmt  »uui  M als  constant 
an  und  setzt  M = 0,003,  so  sind  die  beiden  Gleichungen  I 
und  H lösbar  und  eigebim  höchst  einfache  und  lH>quem  zu 
bert’chneiide  Ausdrücke.  Will  man  jetioch  den  Umstand  in 
Rei’hnung  ziehen,  «lass  au«‘h  die  Reibung  der  Gase  mit  der 
Htrommigsgeschwüidigkeit  sieh  ändert,  so  führen  auch  die 
Gleiehungen  1 und  II  auf  Gleichungen  fünften  Grades,  so 
dass  man  in  einem  solchen  Falle  den  oben  eingeschlageneii 
Ixkiungsweg  iM'folgiMi  muss,  wenn  man  g(*naue  Zuhlenwerthe 
auf  mi^iehst  einfachem  Wege  erfiallcn  will.  Nadi  Graahof 
»Hydraulikc,  B.  603  lauh  t die  Wtüsslaich’sehe  Formel  dun 
Reibungswideistand  für  Luft 
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während  ßlochmaim  für  Gasleitungen 
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setzt  IU‘i  Imftungsanlagen  U'rtieksichtigt  man  nach  Rietschei 
a.  a.  0.  die  einmaligen  Widi-rstämle  und  ilie  Aenib’rungtm 
di*6  Reihungswiderstandes,  so  dass  man  für  diesen  Zweck  die 
von  mir  gegebene  Lösung  der  allgetneinen  Gleichungen  I 
und  n Icnutzea  wird.  Die  lk*rechnuiig  der  ('oustaiiten  für 
diese  Honderfiüle  möchte  ich  in  einem  hierauf  l>ezügUchem 
Aufsalzt»  spnW  bringen. 


ßernfsgenoHsrnsrhaft  der  (Jas-  und  Wasserwerke. 

Berufageaoa.seaachafUiche  ZagekSrigkeit  der 
Acetylengasaalagen. 

Der  io  No.  4 ds.  Juum.  vom  23.  Jauosr  1B96  TvrOffentlichto 
Rimderlswi  des  Preuifwiscben  Miiüsteriums  fQr  Handel  aod  Gewerbe 
uod  des  Preussiacbeo  MiotsteHnma  des  Innern  vom  3.  November  v.  J., 
betreffend  Ueratellung  uod  Verwendung'  von  Acetylen, 
theiit  im  EinKang  als  Ergebniew  der  mit  den  einbcrufvnen  Sachver- 
stAndigeo  gedogeneo  Itcratbaagen  der  Isetden  Minislerien  mit,  dass 
Anlagen  snr  Herstellung  von  Aeetylengaa,  sofern  sic 
f abrik ni a ssig  betrieben  werden,  als  »chemische  Fa- 
briken im  Sinne  des  g 16  der  Gewerbe-Ordnung«  aotu- 
sehen  sind. 

FOr  die  beriifsgcnoMenMdmftliche  Zugehörigkeit  derartiger 
Anlsgen  folgt  hieraus,  wenn  mau  dieser  Ansicht  der  beiden  genannicn 
Ministerien  folgt,  dass  solche  Acetylen-UemtelluDgsbetriebe  nicht 
etwa  als  « rdsaostalten  zur  Bernfagt-nossensebuft  der  Gas«  und  Wasser- 
werke gebOnm,  »nndsm  dass  sie  als  chemtMChe  Fabriken  bei  der 
Bertif}«gem>Mensc)>aft  der  clmmUcbcn  Industrie  veniicheniogs- 
pdichtig  sind. 

F&r  die,  der  Iteii-hsgeeetsgebung  und  ihnin  ausf(ihrend<'n 
Organen  an(erli«gen<le  Kegrhtng  «lor  Frage  dev  berufagenossen- 
schahlichen  Zugehörigkeit  Ut  diese«  .Ansehaiiting  der  PreusMsebeu 
Ministerien  nstarlich  nicht  bindend  und  cs  ist  uns  nicht  bekannt 
ob  die  Organe  des  Reichs  mit  einer  allgemeinen  Regelung  die««er 
Frag«  sich  Itereits  btwebaftigt  haben.  Wir  können  aber  inittbdlen,  dsM 
liiese  Frage  für  die  beiden  in  KeUmebt  kommonciun  Herufsgonosson- 
sclrnftcn,  die  Bemfagenowenschnft  der  Ofw  and  Waeaerwerke  und 
die  BeruhgeiioasenHcbaft  der  ebemisebon  ItidutüHe,  in  einem  Falle 
bereits  practisrh  geworden  ist  und  daas  das  Reichs -Veraicherungs- 
amt  l>ercits  früher  in  diesem  einen  Falle  auf  demselben  Btundpunkt 
geetanderi  bat,  von  «iem  aus  der  erwftbnte  Prenssischo  Miaisteriul- 
ErlaSM  ergangen  ist  Wir  nehmen  hieraus  Gelegenheit,  diesen  Fall 
nacbtritglicb  milxutheUeo 
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Vor  «tWA  l*j*t  J»hreD  Aon  beltanntiicb  in  Berlin  in  der  Spener- 
Mraflfve  der  lanjic-Vhe  Acetylenl>er«jitunB:BlM*lrieb  in  die  Loft,  wol>ei 
mehrere  Fereoneu  darunterder  Inhaber  laaao  arttlwt  (rotodtet  wurden 
Der  Betrieb  war  lur  Versicbeiunn  Itel  der  BerufMKcniiMeUArbHft  der 
chemieeben  Industrie  auf  (irund  des  UnfaUvcnucherunirftKereUeM 
aniremoldet  worden,  Poliseilicb  aogomoldct  war  der  Betrieb  als  j 
»Chemisch-teviinieche  Musteranstall  för  Carbicl-Ga8’(-otD|W('aaioa  und  ' 
Heratellunf^  von  Brennern  und  Ventilen«.  Auf  Grand  poliHMlicher 
Ermitteloniren  erftab  eich  ferner,  daM  fler  Betrieb,  soweit  bekannt, 
sich  auf  die  Heretellung  des  CaiciunicarblÜM  l>erieliun)piweiiM<  Ace- 
tylens Iwechrtnkte,  dass  diewe  Heratellun^  in  weiteren  wiKsenerluift' 
lieben  Versuchen  im  LalKinitorium  selbst  diente  und  dass  «ine 
Abfcabe  au  Dritte,  soweit  bekannt,  nicht  atattgefnuden  habe. 

Nachdem  das  BxplosionsunglOck  geiK'hehen  war,  und  der  Be- 
trieb inf(jl(reile«M«o  au  bestehen  HufxehAri  halt«,  stellte  der  Vor- 
stand  der  Berufsf^ennaaensehaft  der  chemiatdien  Imlusirio  bei  dem 
Vnretand  der  Berufsgenossenschaft  der  Gaa-  und  Waotu^rwerku  don 
Antrag,  die  Versicherung  dieses  Betriel>es,  mit  andern  Worten  also 
die  durch  das  UngiUck  orwaohsenen  beruhgenossenachaftlichen 
Ijuiten,  XU  nbernehmon-  Der  Antma  wurde  damit  begründet,  dass 
dieser  Betrieb  in  der  liauplAache  die  geweri.'smkssige  Herstellung 
and  Abgabe  von  Acetylen  und  iwar  sti  Heleuchtungsxwockeo  zum 
Gegenstände  hatte,  dosa  ea  sich  also  unt  Herstellung  und  Alrgalie 
eines  gasförmigen  Stoffes  gehandelt  habe  und  dass  deshalb  die  An- 
lage den  Gus&DBtsJten  gleich  so  erachten  gca-esen  sei.  .Seiten«  der 
BerufsgenoBecnschaft  der  Gas-  and  Wasserwerke  wurde  eingewendet, 
dass  0«  sich  hier  im  weeeoUicben  am  eine  Versacbsanatalt  zur  Her- 
stellung eine«  rheinischen  l^iucts  gebandelt  habe,  welches  selbst 
ln  der  Hanptaache  nur  zu  wl»aenwchaftlicbon  Versuchen  dienen 
konnte  und  dass  der  Betrieb  darum  nicht  auf  einer  8tnf«  mit  den 
Gasanstalten  gestanden  hal>e,  welche  die  IlerHiellung  toii  Gaa  zu 
UeleucbUings-  und  induatriellen  Zwecken  in  grosserem  Umfange 
betreiben;  die  Frage  der  l>crufsgeD0««9en»cbAftlicben  Zugehörigkeit  I 
sei  daher  hier  kaum  zweifelhaft  nnd  dahin  zu  entscheiden,  duM  | 
der  Betrieb  allein  bei  der  Uerufsgenoseenschaft  der  chemischen  ' 
Industrie  tu  versichern  gewesen  sei.  (tas  Reichs-  Versicherungs- 
aiiit  trat  der  Anschauung  des  Vorstandes  der  Berufsgenoesenschaft 
der  Gas-  und  Wassorwerke  bei  nnd  iebnte  den  Antrag  de«<  Vor- 
stände« der  BerufsgenoMensebaft  der  cbeuiiscben  IndiMtrio  auf 
Ueberweisung  de«  Belriebo«  an  ICrstore  ab.  ln  der  Begründung 
dieoer  RnUtcheidutig  heisst  o«  unter  anderem  wie  folgt: 

»Nach  dem  Ergebnisse  der  angestellten  Ertnilteluogen  musa 
angenommen  wenlen,  das«  der  Imtsv'sche  Betrieb  in  der  Haupt- 
sache aus  einem  chemtHchen  Lalxiratoriam.  da«  sich  mit  der 
Herstellung  und  Verdichtung  tod  Acetylengas  {lesrbkftigt,  be- 
stand ; derselbe  batte  daher  nach  dem  BimdesrathsbeachluM  vom 
51  Msi  iBfWi  der  Berufsgonoseenschiift  der  cheioische»  Industrie 
anxugehöron. 

Aus  dem  Umstande,  dass  es  in  der  Abeicht  des  Isauc  ge- 
legen bat,  das  Aeelylongan  für  Beloiichtungszwecke  branchbar 
tu  machen  und  daa^eilte  spAterhin  in  grossem  Uinbmge  Für 
diese  Zwecke  zu  verwenden,  kann  die  Zugehörigkeit  de«  Bv- 
trielKa  zur  Berufsgennssenarbuft  der  Gaa-  und  AVasserwerkv 
nicht  gefolgert  werden.  Denn  abgesehen  davon,  dass  eine  Ab- 
gabe von  I^euchtga«  sn  Dritte  seitens  des  leaac  nicht  naebge- 
wiesen  ist.  sind  der  R«rufif^ii'>«»eutM.-h»ft  der  Gas-  und  Wasser- 
werke durch  den  Bunilesrathsboscblus«  vom  21.  Mai  1^  nur 
Gasanstalten  zugetheilt  worden,  uml  als  eine  solche  konnte  der 
iMac’sche  Betrieb  noch  nicht  angesehen  werden. 

Im  Uebrigen  sind  auch  jetzt  von  der  Berufsgemieaeiischaft  i 
der  vbomiacben  Industrie  Über  die  gewerbamäsaige  Heratellaog 
sowie  die  Verdichtung  nnd  Verflüssigung  von  Acetylengas  be- 
sondere UDfalUcrhüluogsvorscbrifton  crlasecn  worden. 

Der  Vorstand  wolle  niinmebr  das  FestsU’llungavcrfabren 
Uber  die  Ansprüche  aua  den  in  dem  Betriebe  vorgekotiimenen 
Unfällen  alsbald  berbeiführen  < 

Nach  1 Abs.  4 des  UnfallverBicberungsgesetzes  vom  B.  Juli 
l-'^4  sind  Betriebe,  in  welchen  Kxploslvstoffe  oder  explodirende 
liegecututude  erzeugt  werden,  nur  dann  vorsicbomnfffpHichtig,  wenn 
diese  Erzeugung  gewerlwmaiMig  stattfindet.  Anlagen  «ur  }->xengui>g 
von  Acetylengas.  die  nur  dem  EigenhedArf  den  Erzeugers  dienen 
(Hier  aus  audereo  Gründen  als  gewerbeuiüsaige  Betrieb«*  nicht  an- 
gesehen werden  konntm,  fallen  daher  nicht  nnter  das  Unfallver- 
sicberungegeeetz. 
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Künstliche  Beleuchtung  Vortrag  von  G D. 
ähepardson  im  Ingcnicar-Club  zu  Mioneapolia  Eine  kurwe 
Geschichte  des  ItolenchtangswesenN  und  Betraebtungen  Ober  Licht 
und  I^enchien  vom  phyeikaHscheii  ood  phyfliologischon  i^tand- 
punkt.  (Joura.  of  tbo  Aasoc.  of  Engin.  8i>e.  1WI7,  No.  5,  6.  35.1 
bis  339.) 

Luei n- n eleucht u ng.  Iin  Clob  der  lAndwirthe  zu  Berlin 
führten  IL  Guttmann  and  llerzfeld  eine  nene  Dochtlamp«  zur 
Verwcrthimg  von  SpiritUB  für  Ixmchtzwecke  v«-r;  dieselbe  wird  mit 
• Lurin*  gt-spoiet,  einem  Gemi.-ng«  von  BO*/«  Spiritn«  und  40*/« 
eincM  weg«*n  Patentangelegenheiten  iKMrh  nicht  grmannten  Car- 
IturirungsinitteU  (wohl  wahrscheinlich  Benzol,  Xylol,  Naphüdin, 
Terpentinöl  oder  dergl  ; vgl.  d.  MilUi.  hierOl«r  von  I>r.  Krämer, 
da.  Joum.  It^,  8.  S&'O.  Der  Preis  des  Liter«  *Lu<än<  soll  «Ich  auf 
ca  40  Pf.  «teilen,  also  ziemlich  theuer;  ausserdem  ist  die  leichte 
Entaündtmrkeit  w«dil  Ixslenklich.  Einstwoilen  sind  nähere  An- 
gaben nbznwarU-ti.  iZoitst^hr.  f.  äpiritusiod.  1897,  8.  427) 

Waggon beleuchtung  mit  Acetylen - Stickstoff- 
Gemisch.  Von  Kro.  Uubon.  Varfaaaer  empAehU  zurWaggon- 
t•eleacht(mg  als  ebenso  gefshrioe  und  billiger  wie  ein  Gemenge 
von  Oidgas  n>it  Acetylen  ein  Gemenge  von  fiO*/«  Stickstoff  mit 
bO”«  Acetylen.  1 «dun  Slicketoff  käme  auf  ca.  10  Ceotlmee.  xu 
sieben,  1 cbm  der  Alischung  auf  Fr.  1,06;  bei  einem  Stunden- 
consum  von  15  1 betrage  die  f.eacbtkmft  13  IK.  Das  Gemenge 
könne  ohne  Gefahr  hei  4 Atm.  I>mck  aufgeepeichert  werden. 
(Joum  du  gas  et  d‘4Iectricitd  1897.  No.  21,  8.  824.) 

Wirkung  des  Stickoxyds  auf  Acetylen.  Von  S. 
Zenno.  Verfasser  bat  beim  Durchleiten  eines  (iemengee  von 
Acetylen  und  Stickoxyd  durch  Wasser  in  diesem  Cyansäure  nach 
weisen  können-  CiU«  -f  2NO  =■  2CN011.  {Luce  e Calore, 
1897,  8,  118;  ein  kurzer  Bericht  in  Obern.  Zeitg.  1897,  Kepert. 
No  .15,  8.  298  ) 

Retorten  Ziehmaschine  von  t.^ton  A.  Bronder, 
New-York  Amerikanische«  Patent  No.  595(G9  vom  7.  Deeomber 
1897.  Ausführlich«  Beeebruibung  mit  Abbilduiüton.  (Amer.  Gsa 

l. ight  Jouro.  1897.  Ko.  26,  S.  1004-1006) 

Coke-Transport-  und  -Löscbvorrichtung  von 
Bronwer,  im  Gebrauch  anf  den  GeaanHlalten  zu  Fontunoideau 
und  St.  Quentin  (vgl.  da.  J.mra.  1897,  8,  6>S,  D R P.  No  89774 

m.  .Abb.).  Bo^chreibung  d<-r  Anlagen  unter  kurzer  Rrwähntmg  der 
ernten  ßeiriebRergehniiise;  die  Entlade-  und  Trannport -.Arbeit  der 
Coke  nimmt  etwa  halb  so  viel  Zeit  als  son«t  in  Anspruch;  auf 
etwa  je  12  m Länge  des  Transportbandee  beträgt  die  nOtliige 
Moeebinenkraft  1 P8.  (Joum.  dee  usinee  ä gas,  1898,  No.  1,  8.  1 
bis  3 mit  Abb.;  und  Journ.  uf  Goalighting  1898.  18.  Januar.  8«  127 
bi«  128  mit  Abb.) 

Ueber  Wärmemutoron  Vortrag  von  Prof.  Escher  im 
Züricher  Ingenieur  und  Arcbitoctco -Verein.  Nach  einer  alige 
meinen  Einieitnng  Ireepricht  Vortmgeniler  die  Dnmprmsecbioun, 
I«achtgaHniiiU>ren,  KraftgAHiiioU>n*n.  Petndeutnmotoren,  den  Diesel 
liiotor  UDil  scbliessl  mit  der  Meinung,  daxa  für  alieehbare  Zeit  dem 
Dampfe  die  Herrsrltaft  im  Grossbetriebe  nnd  bei  den  Transport- 
anstalten  gewahrt  bleiben  wer«Je,  wahrend  auf  dem  Gebiete  de« 
Kleiiimotor«  und  bereits  für  ülj«r  100  PS.  gro-<se  Anlagen  der  Gas- 
motor da»  Feld  erol>ert  hab«-  uod  wohl  siegreich  tu  bewahren  ver- 
stehen w<»r<le  (Schweiz.  Batiztg.  1898,  K«.  6,  8.  44  —46.) 

Die  Entwickelung  der  Kiek  tricität «werke  A'ortrag 
TOD  Ingenieur  F.  Ross  im  Öeterr.  Ingen-  und  Arcb.- Verein 
(Zeltachr.  d Oeterr.  Ing-  und  Arch.-Ver  1897,  No  61,  8.  689— G93 
mit  4 DiMgr.) 

Städtebeleiicht  ung  in  den  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika.  Vortrag  von  F.  W.  Cappeien  im  In- 
genieur-Club zu  Miiineu|>olii«.  Bericht  über  die  Ergelmi«ao  einer 
Slatialik  der  nordamerikaniachen  älraHaeobeleuchtong  mit  beeon- 
dorer  Berücksichtigimg  der  eleklrvicben  Beleuchtung,  Zahl  and 
Art  der  I..nmpea,  Anlagekoeten,  Betriebskoeten  etc  (Journ.  of  thv 
Asaoe.  of.  Eng.  8oc.  1897,  No  &,  8.  31S*-322.) 

Darsteliung  von  Sauerstoff-  und  Wasaerstoffgus 
auf  elektrolytischem  Wege.  Zn  diesem  Thema  machen  die 
Herren  Dr.  R llammerHchmidt  und  Job.  lies«  in  der  Chem. 
Zig.  vom  16.  Keliruar  IH98,  No.  14,  8.  153  einige  l»em«rkeiu**ertbe 
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MiUhei)uB]<eD.  '/onAchst  wird  darauf  hiagewiot^n,  das*  die  h^oktro- 

tu  den  Aluwtcn  Methoden  für  Ouratellung  dieeer  Gaue  gehört 
und  da*t  Nie  vor  .Mlem  in  Hotrmcbt  komme,  wenn  (w  «ich  um 
reise  tSaae  hasdeit.  Per  auH  der  luih  lierRvatelite  ^atirnttofF  nach 
Urin'a  Verfahren  esthftlt  t.  U meiat  nur  HO*;W  reinea  Uaa,  iO*.’« 
Htickatoff  (ArgonX  daa  nach  lisde'e  Verfahren  auii  flntKiger  Luft 
Krwonncnc  .SaucrKUiffgas  etwa  T5*/*.  Fttr  beide  Methoden,  welehe 
in  irrOeeeruni  MaaioMlab  durchgcfOhrt  werden,  sind  auch  rorÜPgt'D- 
(hin  Angaben  fflr  1 chm  auueratoffrciche»  Gas  1 bis  9 l*S,-8(DDdcn 
erforderiidi.  BetOglich  der  elektroljrtiacheii  Horatoibing  t>eider 
(•aae  liegen  eine  Reihe  von  Palenton  vor,  welch«  be><tnben  ent- 
weder 1.  in  ronstructioD  von  Apparaten,  welche  die  gleirhzeitige, 
aber  getrennte  Saoeratoff-  and  WasaeratoSgewinnnng  ermöglichen; 
itöer  9.  in  Verfaliren  und  Apparutconstructionen,  welche  nur  die 
Gewinnung  von  Sauerstoff  bezwecken  und  das  Aaftreton  des 
Waaaer«t«»ffes  durch  Depolariaation  )>nw  MetalUbacheidnng  x-or- 
meiden.  Verfasser  fieaprecheu  mm  tanitchM  die  D R Patente  von 
Dr.  Hopfner  So.  90229  und  Dr.  Coehn  So.  7&030  und  gelten  eine 
Llel>eraicht  fliter  die  wichtigsten  VoischlAge  ftir  Suueratoffgewinnung 
nach  den  Patenten  : 1885  d'Arsonval,  I^etachinoff  1888,  D R P.  hl  i>98, 
Dehnunl  18tU.  D.  R P.  5N282,  Siemen»  1899,  Kogl.  l*at.  11979, 
Bell  lf»3,  I)  R P.  78146,  Oaruli  I89b,  D.  R P.  83110,  - Pie 
enite  induairialle  Verwendung  ist  bis  jetat  Tun  der  eiekln^ 
lytischen  Saueratoffgewinnong  1896  ln  Hunan  gemacht  mit  Apivk- 
rmien  der  Klektricitats-ActiengeMellschaft  vorm.  Schnckert  A Cn., 
die  aur  vollen  Zofriedenbeit  arl>eiten  aidlen  Pieee  Apparate 
wcnlen  für  200  Amp,  gtd«ant  und  baben  Wi  diever  Belastung  eine 
Spannung  von  2,7<~S,8  Vdt.  IHe  Küsten  des  elektmlytischon 
SauerMtolb  heaw.  Waoaerstoffs  werden  ruurh  den  KrveVmiaf*en  anS' 
gefohrter  Anlagen  angegeben  fOr  100  cbm  Suneratoff  beaw  200  cbm 
Waaserstoff  tu  M.  190  oder  M.  1,80,  l>ei  Wua.<ierstoff  anf  M.  66  oder 
66  Pf.  poj  1 cbm.  HomgegonOber  werden  die  Kosten  des  Wa^er 
sluffa  aus  Zink  und  Hcbwefelstare  pro  rbm  so  M.  2,10  angegel>eo. 

W aBservereorgu  ng. 

Die  artesischen  Brnnneo  derSabara.  Von  E.  Lipp- 
man  D.  (Memoire  et  comptea-rendus  dea  traeaux  de  la  Sociöld  dea 
Ingenieurs  civiis  de  France,  bollotio  da  Novembre  1896;  Teeh- 
nologie  aanitaire  1807,  Ul,  So.  2,  B.  *.%— 42  a.  So.  3,  8.  63—61.) 

Reiaignng  der  Waaaerleituagarobre  au  Kendal. 
Von  F.  S.  Ritaon.  Auafahrlicbe  Beschreibang  der  Entfernung 
der  IncrnstatiuDeD  aoa  den  Haaptstnseenleitangen,  durch  welche 
eine  annst  nOlhige  Erweiterung  des  Kobmetses  erspart  wnrde. 
(Tocbnoh>gie  Mnitaire  1897,  IJI,  So.  6 and  9.) 

Die  colorim e triacbe  Beeti m m n n g des  Ammoniaka, 
der  salpetrigen  Binre  and  dos  Eisens  im  Wasser.  Von 
FYnf.  r>r.  J.  KOnig  VrrfawM>r  empfhdilt  inr  Ersieliiog  vergleich- 
barer ealorimetrischer  Bestimmungen  der  genannten  8nbstanu*n 
einfacher,  die  Anwendung  einer  fe^tsUdienden  geairhteci  llthogrephlsch 
vervielfältigten  Farhenecala.  Kin  geigneter  Apparat  und  dessen 
Aichung  werden  ao^ftlbrUch  beecbricben;  die  t'akmmeter  mit  den 
Fsrbenstreifen  nnd  von  der  Firma  Dr.  K.  Muencke,  Berlin  SW,, 
SU  bcaicben.  (Cbero.  Zotig.  1897,  No.  60,  Ü 601  mit  Abb.) 

Anlage  aom  Weicbmueben,  Vorwkrmen  und 
Filtriren  von  Dampfkesselspeisewasser,  errichtet  von 
Wrighfs  Patent  Ileoier  Condensor  Co.,  We^tminster.  auf  Palmers 
Bhip  l•ul!ljiing)*  and  lr<»o  Co.'s  Works  in  Jsrrow-nn-Tyne.  J>us 
rationell  weiebgemuebte  Weuwer  benteht  au  90%  aus  Oonüenairtem 
Wasser  und  wird  den  Kt-Meln  mit  einer  Temperatur  von  96*  C. 
augefahrt.  I8e  Anlage,  welche  kure  beschrieben  and  abgebildet 
ist,  leistet  ca.  46  chm  pm  Stunde  (Engineering  1697,  19.  Si»v., 
8.  631.) 

Neae  BQcber. 

Fischer,  L,  Elektriache  Liebt-  und  Kraftdnlugeu.  Geoichtr- 
punkte  filr  deren  Projoctirung,  gr.-8*,  XI,  318  8.  m.  166  Abbihlgn. 
Wiesbaden,  Kroidol  M.  6,60. 

Guareaehi,  J.,  Noaiuai  di  aDaliid  ebimiea  e ceutii  huII' 
analiai  delle  acque.  4*.  Torino,  Unione  tip.  editr  5 L. 

Heiake,  C.,  'U«  Orundvorstelliiogen  tiW  KIcIctriciUtt  und 
deren  teebniecb«  Verwendnng.  In  Form  eine»  Geepricbea  swisR-hen 
lAien  B.  Fachmann.  2.  .\u0.  gr.-B“.  80  8.  m.  24  8kiaaen  u.  Abb. 
Leipaig.  Leiner.  M.  1,60. 


JOptner,  11.  Frbr.  v.,  die  Boslimmuog  dea  Ileiavrerthes  von 
ÜrennmutoriuHcn  Mit  17  Abbiidgn.  Sammlung  chemimrher  und 
chrmuHdi-locbnlacher  Vortrdge.  Heniosgegeben  von  F.  K.  .\hrens 
j 2.  B«J.  12.  iBehlaaa-)  lieft,  gr-9*.  .^Uitigart,  Enke-  M 1. 

Licht,  das.  Zeitschrift  fOr  das  Beleucbtungsweeen.  I.  Jahrg. 
I 1H98.  24  Xrn.  gr-4*.  (So.  1-  8 8.  m.  Fig.)  ZOrich,  Adtnini- 

I »tration,  77  BalinhoNlr, 

Maller,  F-,  das  WasserwesL-n  der  niederländischen  Provinx 
■ Zeeland  Mit  10  Taf.  und  121  Abbiidgn.  ini  Text.  I^ex.-B*,  XXV, 
612  8.  Berlin,  Krusi  A Knim.  M 36 


Neue  Pateate. 

Pniwntanmeldungen. 

; Kl.»e.  >®  “*"■ 

. Sch.  12924.  Kolben waasermes aer.  Cb.  8«:broif>er,  Paris. 
9&  Bd  Beaumarchai» ; Vertr.;  C.  Pieper,  H.  SpringniHiin  und 
Th.  Btort,  Berlin  SW.,  Ilindersinstr.  9.  12/2  97. 

< — T.  5662.  Aus  awei  Einaeltheilen  ausammengesetzte?«  Doppel- 
robr  far  Sch w om m ka o alisatio n.  0.  Trennert,  Brom- 
^ berg,  RalmhnMr.  6<'12  97. 

14  Märe  1898 

42.  C.  7064  Vorricbiting  <um  A nalysiren  von  Gasgeiniaclien 
durch  Absorption.  C.  Carlo,  Magdeburg,  Adelhridring  16 
I — lö,-»  97. 

I — O.  2786.  Iiifttruinent  lum  Messen  der  Zugstftrke  von 
Luft  und  anderen  Gasen  F.  Ostenuann,  Bonn  ttlib.,  Kölner 
Chaussee  4.  17/12  97. 

Pntantzurückziehung. 

Die  ubenatebende  Patentanmeldung  T.  5662  Kl  8T>  ist  liis  auf 
j Weitercrt  au»  der  Auslegung  tiirflckg<«ngoa. 

PntoatvorMgung. 

59.  U 9978.  Luftdrurkwasscrlielier  mit  Bleignrrdir  von  wellen- 
fOrtnigt'in  iJlnglÄchnlU.  V<»m  7/6  96, 

I PntwnterUieilungen. 

I 4.  97991.  kUnrichtuDg  an  Gr  o be  n sic  b erb  eitsis  m pe  n tum 
I Putaen  des  Glascylinders.  J.  W.  8chlie,  Hamburg,  Poetstr.  16. 
Vom  12,3  97  ah.  Sch  12409 

92.  97424  Verfahren  tur  Herstellung  von  Glasglocken 
reit  innerer  Riffelung  für  Helenchtungsswccke.  O.  W.  Ballon, 
10  Wall  Street,  New-York,  u.  A.  Seaver,  Seedbam,  Cty  Norfolk, 
Maas,  V.  St.  A.}  Vertr.  r R.  Lader»,  tiOrlita.  Vom  11/11  96  ab. 
I B.  19878. 

I 42.  97416.  Selbntverkaafer  farOas  oderFlUssigkeiten. 
I F.  J.  8levens,  lx>ndon,  7 Ite^w  Hill;  Vertr  ; C Pehlert  und 
G.  LouUer,  Berlin  NW,  Domtbecnstr.  92  Vom  16*2  97  ab. 
8t.  4900, 

46.  97306.  Viertactcxploalonsmaschins  mit  Wasecr- 
elnspritaang  ln  den  Arbeimcylinder.  Q.  Sebimming,  Cbar- 
loUenburg,  Gasanstalt  II,  GauBBatr.  Vom  22, 'H  96  ab.  8ch  11841. 

— 97S06.  Gaa-  oder  PctroieamriertaetsxploaioQit- 
niaxchine  mit  besondemr  Veniiehtungskanitnsr.  W.  E 
Simpson,  Manafield,  Grfuch.  NoUingbain,  Engl.;  Vertr.:  Rob.  R 
Schmidt,  Berlin  W.,  Potadaraentr.  141.  Vom  26/2  97  ab 
' 8.  10139. 

, — 97807.  Explosionamaschine.  8.  Rolfe,  narence  Iloasc, 
Teddington,  Cty  Middl.,  o.  F.  Hornby,  llawkwiHxl  Rt«d,  Boa- 
combe,  Cty  llampebire.  Engl;  Vertr:  A.  Maid«  u.  W Ziolerki, 
Berlin  Friedriebstr  7M.  Vom  7,3  97  ab.  R 10967. 

; 49.  97975,  Vcrfnhrrn  und  Vorricbltiog  aani  Bisgen  schwach- 
waudlger  Metsllrohre.  F.  W.  Kutaseber  jr.,  Sebwarxen 
berg  bS.  V«jin  2U.6  97  ab  K.  15340. 

Patoniüberiregung. 

46.  30281.  A.  Klumpp,  München.  Arbeitsverfahren  für  Explo- 
aionakraftuiaadiinen.  Vom  69  9ö  ab. 
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Pat«ntarl6achungen. 

KUase : 

SC.  69814.  Apparat  sar  Emagorix  von  Ac«(yloDKU  huh  Catdum- 
Csrbid  o.  <]gi  69900.  Wickler , inflhesoodere  sar 

Enengunu  von  Aeelylenga*  au*  Cnldqro-C'afbid-  — 9n077. 
Eleklrlacher  nastGixIer. 

36  645fj6.  GoAheizOfeo  mit  Vorwärmung  der  Verbrennaogelitft. 

42.  62316.  Elektiiscbo  Reglatrirvorricbtuog  fOr  Gosabreo 
46.  66765.  ZwcttActgumaochioc  mit  federndem  l'uiDj*enki>U>eD-  — 
87491.  Gart-  und  l>ampfinaecbine. 

85.  90457.  KolbeDWA0§enueeM«r  mit  swei  Meucylindem  and 
rotlreadem  Steuerfaabn. 


6ebnaohsmiut«r. 

KW  Eintragungen. 

4.  8Et661.  Matter,  farbiger  oder  decorirter,  am  oV«rca  Rande  mit 
lippenartigen  Aneätzcn  vereebener  Cjr  M ad  er  in  halber  GrflAHe 
der  Ueber  Qblicbeo  Cylinder  fOr  OaeglGhlichtbeleucb- 
lang.  K.  Pfeffer,  Berlin,  Brandenburgatr.  75.  27/12  97. 

P.  3449. 

— a H9699.  Birnenförmige  Qlaaglocke  fOr  Gaa-,  Petrolenm-  und 
BpIriUisUt'ht.  O.  Schläger  n H.  Teeoel,  Berlin,  Simeonetr.  24. 
19/1  38.  Sch.  7096. 

— 89733.  Glocke  zum 'fragen  eine«  Keflectora  und  too  letzb'rem 
geführten  Cylindera.  A.  Lemmer,  Brtisevl:  Vertr. : 0.  Kraeger 
a.  H.  Ueimann,  Berlin,  MiUcIttr.  33.  4, '2  96.  I«.  49H9. 

— 69734.  Ummantelnng  für  Lampen^OelbaBeina,  bet 
welcher  Ober-  and  Unteribeil  durch  BajonettverschluB»  ver- 
banden sind.  Colln-Meiesner  Lampen-  und  Metallwiiarenfabrik 
F.  Vorwomer,  Cbllo  Meieeen;  4'2  98.  C.  1654. 

— 89796.  Durch  Pendelgewicbt  bei  Schrägatellung  der  Lampe 
fn-lgegebene,  auf  den  Doebikranz  niederfallende  and  «o  die 
Flamme  analOachendeAblenkpIatte.  F.  Sievert,  Kiel, 
Bergetr.  S5.  6'2  98.  S.  4107. 

26.  H9536.  Acetylengaalampe  aua  zwei  in  einander  liegeuden 
communicirenden  Cylindern,  deren  äuseerer  als  Druckaangteicher, 
deren  innerer  mit  einer  in  dae  Wawwr  tauchenden  Carbid- 
Htango  ale  Gaeentwickler  dient.  F.  J.  Bergmann,  Neheim 
aTtuhr.  SO'IO  97.  B 9197. 

— 89640.  Aceljlengaaapparat,  bei  weichem  der  Entwickler 
mit  einem  Fullrohr  und  geneigten  Platten  verttehen  ist.  W. 
Dncart,  Scbiltigbeim.  10/11  97.  D.  8196 

— 89678.  Acetylengasapparat  mit  regnlirljaretn  Waeser- 
saHoesrenUl , heraaenebmi’arein , kegelförmig  zulaufendem 
Carbidbehälter,  worauf  dtie  Wawer  tropft  und  das  Calcium 
carbid  v<»a  unten  aiigreifl,  zur  Speisung  zweier  Acetylenwageo' 
laternen.  A.  Hamacher,  DOaseldorf,  Derendorferstr.  95.  22/1  98. 
H.  9171. 

— 89614.  Acetyleoentwickler  mit  Wasaerzufahmng  nach 
Art  einer  Mariotte'schcn  Flsscbe.  J.  SchOlko,  Berlin,  Leip- 
zigoretr.  94.  IS.,3  97.  Sch.  5828. 

— 69618.  QlQhkOrper  und  Cylinderschoner  at»  einem 
geeignet  gebogenen  Metallhlcchring.  C.  A.  W.  Horn,  Ham- 
borg, Gerhofstr.  38.  1/12  97.  H.  8968. 

■—  ^1619.  OlasbOlae  mit  UolzkOrper  zum  Aufbewubren  and 
Transporliren  von  abgebrannten  QlObkürpora. 
Wilh-  Schmilz,  Hamborg,  Valcntiriakam]i  33.34-  18/13  97. 

8eh.  698.3. 

— 89624.  Aeetylenfahrsenglampe,  l»el  welcher  durch  eine 
möglichst  hohe  Anordnung  dea  Wasserbehälters  und  Ver- 
wendung eines  Dmekrohree  ein  möglichst  gletchmäseiger 
Waseerdmek  erzielt  wird.  L Schmitt,  Mannheim,  Fabrik- 
staiinn.  7/1  98  Sch.  7058. 

89635  Acetylenf abrzeuglampe,  bei  welcher  ein  Luft* 
zuführungarohr  tief  in  den  Wseserbebälter  reicht,  f,.  SchmiU, 
Mannheim,  FahnkeUlion.  7/1  98.  Sch.  7050. 

— 89636.  Acetylonent  Wickler  für  tragbare  Lampen, 
IjUernen  o.  dgl.,  bei  welchem  dae  Ventil  mit  einem  engen 
Röhrchen  mit  eingeeebobenem  Draht  verseben  ist  L.  Sf'hmitt, 
Mannbeim,  Fal.>rikstation.  7/1  98.  Sch.  7060 

— 89628.  Acetyienentwickler  für  tragbare  Ijun^ien, 
Laternen  o.  dgL,  l>el  welchem  Carbid-  und  Waast-rhehälter 
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mitieU  featschraabburen  Bajoocltverachlusse«  verliunden  sind. 
F.  Schmitt,  Mannbeim,  Kabrikstation.  !3G  98.  Sch.  7096. 

— 89636.  Gastischlampe,  bei  welcher  ein  ApiralfOrmiges  Gas- 
rohr in  Verbindung  mit  einem  llolztheil  als  Fntie  verwendet 
winl  O.  Reinhold,  Magdeburg,  Franckestr.  7 a.  90/1  96 
R 5189 

— 896.39  Acetylenbrenner,  boMtebend  aus  mehreren  aus 
einem  gemeinaemeo  Zufühningskopf  angeordiieteo  conver- 
girenden  und  mit  LufibeimischtingHöffnungen  versehenen 
Brennerröhreben.  Ehrich  & Graeu,  Berlin.  24/1  98.  £.  2441. 
89641.  Acetylenentwickler  mit  Acetylenreimger  und 
direct  auf  di«  durchbtihrte  Waeaenufloss-Regulirspiodel  auf* 
geeetstem  Acvtylenbronner.  A Gioblor,  Merseburg.  25/1  96. 
0.  4796. 

— 89645.  Zur  Aufnahme  des  Parabolitpiegela  und  dea  Oas- 

bronnera  dienendes  dorcbbnxdieaes  La m peo gebä u se  für 
Acetylenlaternen,  welches  starr  mit  einer  Koeette  zur 
Befeelignng  de«  Gehäuse«  am  Wasserbehälter  verbanden  ist. 
Cnnr  Schnmmeringcr,  Mannbeim,  14.  Querstr.  49.  26/1  96. 

Sch.  713.3. 

— 89651.  Auaziebbare  Gaslampe  mH  Federzag.  F.  Fieber, 

Mainz,  Khetnstr.  36  29/1  96.  F.  4269. 

89fö7.  Regulirdüse  für  Gasglüblichtbrenner  mit 
horizontaler,  den  Gaedurchlsse  erweiternder  04ier  verengender 
StelUchraube.  C Tormin,  Strassburg  i/B.,  Am  Roaeneck  6. 
7.«  96.  T.  2402. 

^ 89658.  Zwischen  den  Amtenden  eines  verachiebUiren  Bügels 
leicht  drehbar  gelagerte#  HahnkOken  tum  Seibstschiuss 
von  GasglQhlicbt'Zandbahnen.  O.  Himmel,  Tühingon. 
7t2  96.  U,  9270. 

— 096T>9.  Acetyiengasapparat,  gekennzeichnot  durch  mit 
der  Gasometerglockc  wandernde  geschlnneene  Cal<*iumcarhid- 
kammt*m  mit  unten  in  die  Gaeomelergl'K'ke  «inmOndenden 
Waxserttiloilungfm.  O.  FaB>o  A Borchardt,  Berlin.  7/2  98. 
F.  4311. 

— 81*660.  In  einer  Tasche  untergebrachter,  aus  zwei  cvlindriscben 

Röhren  hergestellter  A eety  le  ogaeen  t wir  k I er  Coor 

.SchamtneringeT,  Mannheim,  14,  Querstr.  49.  7/2  98.  Sch.  7186. 

— 89704.  Gasmischvorriehtung  mit  ZweUnchschieber  zur 
Ih*gelung  des  Verhältnisse«  des  I^ufi-  und  Gaagemischee.  Fr. 
Methner,  Schönefeld  b’Leipzig.  32/1  1«  M.  6403. 

— 8!t726.  Schalen  und  Flickateine  aus  CbaujoUe  auf  der  Innen- 
seite glasirt  zum  Auebeesern  von  Ohamotteretorten. 
Stettiner  Chamotte-Fabrik  Actien  Gesellschaft  vorm.  Didier, 
Stettin.  2/2  96  6t.  2662. 

— 8i>739.  Regulator  für  Gasbrenner  aus  einem  verstell- 
buren,  die  GasaasströmungsOffnungen  aheohlieasendeD,  durch- 
bohrten  Cylinder.  A.  Silbennann,  Berlin,  Blumenstr.  74. 
8,2  98  S.  4114. 

— 89740.  Mischbehtlter  mit  Hiscblriebter  atu  Hahn 
und  MischkAppen  vor  der  Ableitungsöffaung.  E.  Krell  A Co., 
!.eipzig-VolkmajwIorf.  8i2  98  K 8046. 

— 89742.  Träger  für  Olühliebtstrümpfe  aus  Schiefer.  M. 
Stdiulze,  Hroslau,  Kn-iiSMtr.  53.  8,2  98.  Sch.  7201. 

— 69747.  Aeetylengaaapparat  mit  WaeHerüberlauf  am 
(Saaomeier  zum  Speisen  des  F'ntwicklers  durch  das  Sinken  der 
(iaHouieterglocke  und  Uilfsreservoir  mit  constant  bleibendem 
Wu.Hserspiegel  zur  Ergänzung  des  Waeerrvcrbnutvbs  B.  Haud- 
schug,  Dreeden-N.,  Markgrufenstr.  26.  9 2 96,  H.  9399. 

— 81)786.  Sehutzvorriebtung  für  GasglOhlicbt-Körper, 
bestehend  nue  einem  Hobiring  mit  durebbroebener  Gallerie,  in 
»eicbeiii  ein«  unverbrentibere  Platte  beweglich  gelagert  ist. 
W.  Hörner,  Bannen-  1M2  97.  H.  8972. 

~ 898S9.  QasglOhnchtbren  ner,  bei  welchem  die  äuesore 
Wandung  de«  Brennerkopfe»  mit  einum  nicht  oxydirbaren 
minerali.schen  T.^ebenoge  verseben  ist.  U.  Barth , l,eipsig. 
SQdstr.  18.  20  9 97.  B.  9035 

— 89840.  Carbidpatrone  mit  im  Scharnier  drehbnrer  Säule. 
Acetylen- Industrie  Geaellerhaft  m b.  H.,  Berlin.  9/10  97. 
A 2961. 

34.  K')687.  Automatische  Yerschlusavorricbtung  für 
die  Gasleitung  anOaskochberden,  bei  welcher  das  Ooffneo 
des  vertical  Hteheoden  Hahne«  durch  einen  Pfannenauflage- 
Hebet  vermittelst  Hebels  und  Zugsunge  und  das  Scbliewien 
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Klaara ; 

dureb  dn  <üeg«Dxewicht  bewirkt  wird.  H.  Htp|K>rt,  BoloÜmrn; 
Vertr. ; E.  W.  Hopkiiis,  Borlin.  Alexandcmtr.  HS.  lb/1  '.IS, 
B ifU2 

Hft.  saSlR.  WaBserhahn  mit  an  dnr  AiisiuOndung  durch  Innen- 
gewintle  beleidigtem  KndaiOck  mit  Sicbeinlage.  K.  Wellen- 
beck  jiio-,  iXtBueldori.  OrAnnir.  13.  7/3  im.  W.  6T>34. 

— Kt3IO.  Fahrbare  BOrnte  «tmi  Keinlgen  von  Kohr- 
leitungen.  F.  Ittenhuch,  Brinn  a,Rh.  98.  1.  1085. 

— M%48  Hodensiphoa  aus  kMlenformigein  itehttiiH«  mit  auf 
kjappbarem  Deckel,  Kinlaufoffnungen  fUr  xwei  KobranHcfalniw«, 
«atspreebeoder  Ablaufbffming  und  swei  Scheidewände  im 
Innern.  WaaaerleUungalmu-AvUongeMdischart  vorm.  Cb.  Hilpert, 
NQrnber«.  13,12  97.  W.  626«. 

— 81^18.  S«U«ttbatigeii  Sieherheitaabaperr'  und  Kiit* 
wAsseruQgsventil  mit  loee  gelagertem  Veoülkegel,  welcher 
(liehuFs  Enlnuhmo)  willkdriich  geöffnet  werden  kann,  aber  aich 
aueJi  (lieim  Ablasson  bxw.  .\nstellen  der  Leitung)  sclbstth&tig 
Inftet  und  wieder  achlieMt  F.  boeseoer,  Ia*i[utig-GoIi]ia,  l>»r<i- 
Üieenalr  4.  27.1  98.  L 4062. 


AnBzIige  ans  den  Patentschriften. 

Klnsü«  4.  BelenehlungsffgenjitlUde. 

No.  94277  vom  8.  Januar  I8i>6:  (II.  Zu 
sata  tum  Patente  No.  8B529  voni  28  Dec 
1H94;  vgl  da.  Joum.  1897,  8.  328  und  I.  Zu- 
MiU  No.  93390,  ds.  Joum.  1H98,  S 168). 
A.  Meyenberg,  M Wendorf  and  8. 
Henlel  n lo  Frimkfart  a.  M.  Ul  (ihlieht  - 
lampe  fOr  flOBslg«  Brennstoff«.— 
Der  Benstnlireuner  den  llauptpateotes  bat 
eine  Abänderung  in  der  Weis«  erfabreo, 
da»  die  Bentingase  in  eine  unter  d«>r 
BrofinorAffnimg  ungeordnete,  da«  Brenner- 
rohr  ringfönoig  umgebende  Kammer  T ein- 
strOmen,  aus  welcher  »le  durch  Ooffnungen  t 
ringförmig  der  ßrenneroffouug  austrOmen 
konneo. 

KlasNf  IO.  Rremiotiiffc. 

No.  94016  vom  19  Januar  1697  J W. 
Keinhaus  in  Rechweüer.  Liegender 
ng  tu.  Cukeofon.  — Zur  Vermeidung  den  Hn- 

garblcibena  der  CokekuchenkOpfe  sind  ilie 
aiiHseren  Zungen  auf  beiden  Seilen  des  Ofens  möglichst  nahe  an 
den  Stirnwänden  angeordnei  und  auMKinlem  xur  Conventrimng  der 
Hitze  in  ihrem  Querschnitte  kleiner  gehalten  als  di«  übrigen  Zungen. 

No  9.3937  vom  31.  Oct<d>or  1896.  F.  J.  Oollin  in  Dortmund. 
Liegender  Cokeofen  mit  horizontalen  Wnndknnnlen.  — Zur 
beai^ren  Beheizung  der  Ofenniitte  tdod  zwischen  den  lAnga  nnd 


führenden  WaMerrohres  Mfhlieeat  and  ao  die  Waaeenufulir  dauernd 
und  aelbeUhzttg  auterbricbi. 

No.  9.379.1  vom  1 Juli  1696.  Actien 
(i«seUzcbaft  Sebneffer  A Walokcr  in 
Berlin.  Doppelanker  für  elektrische 
(iasfernzünder.  — Kin  Dup|«)anker  dient 
Rur  gleicbzeitigel)  und  unabhängigen  He 
thilUgung  des  Hahnes  und  Bewognog  de« 
Zündmochanismiis.  Der  oiwro  .Anker  C 
greift  durch  den  unteren  B auf  den  bei<le 
bethfttigeoden  Kleklmmagneten,  so  daw 
der  obere  Anker  C nach  erfolgter  Oeffuung  und  Bchlieeaung  <lea 
Hahne«  durch  den  uotoren  Anker  B den  Zündmechaniainus  allein 
bewegt 

No.  !W224  vom  21.  MAnt  l6lKv  Deutsrho  Gassellist- 
zünder-tleaellschafl,  Giwcilsohafi  mit  iHwlirünkti'r  Haftung, 
in  Berlin.  SelbalthAtig  wirkende  Absperr- 
vorrichtung für  die  ilen  ZOndbrenner  mit 
Zuodkbrper  s|wisend«  (iasleitnng  eine«  Brenners 
— l>ie  Hauptflatnme  erwärmt  einen  die  Absperr- 
vorrichtung bethüligemlen  festen,  fli'iajugen  oder 
gasfdrmigeii  Kdrper  a»,  dam  die  Absperrung  der 
ZnndAammenleitung  erfolgt,  so  lange  die  Hanpt- 
flamme  brennt. 

No.  940HS  vom  1&.  October  1895,  J.  GAta 
in  Berlin.  Gaa-ZUnd-  und  Löschvorrich- 
tung. — An  dem  freiliew'egllchen  Ivnde  einea 
schwingenden  Ankers  a Iwündei  sich  ein  Zahn- 
ndsegment  i>,  welches  in  der  Weine  in  Zähne 
des  Hahnkilkens  ir  lose  eingroift,  dass  die  mit 
den  «ntgegcngnseist  wirkenden  Magneten  ver- 
bundenen, unter  sich  ai>er  isulirten  Zahnflanken 
bei  .\afhoron  des  Strome«  durch  dt«  Schwericraft 
des  Ankers  die  Umschaltung  de«  StromkreiKC« 
zum  Scbliessen  bozw.  zum  Oeffnen  des  Hahne«  bewirken, 


n«.  ivt 


StatietiBche  und  iinansdelle  Mittheilnngen. 

Aüiersfeert  (Holland).  (Ernennung)  Zum  Direclor  de« 
städtischen  Gaswerks  ernannte  der  Stsdtrath  Herrn  K.  Zylstm, 
bisher  in  gleicher  Stellung  in  l’unuerond.  M. 

AnsbäCb.  (Bayerischer  Verein  von  Gas- und  Wasser- 
(ach m än ne rn.)  IHe  13.  Hflupts’craamtnlung  des  bayerischen 
Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmäiinem  findet  am  28-  .April  d.  J. 
in  Ansliecb  «Ult.  Anmeldungen  zur  .Ausstellung  von  Fachgegeu- 
atinden  mQa.aen  Ma  s|>fttc«tens  12.  April  «i-folgen. 

Aagshirg.  (Vereinigte  Guswerko  Augsburg)  Der  Rein- 
gewinn des  iiligclaufvnen  Jahres  erreicht  annähernd  den  vorjährigen, 
hätte  Jcdoi-h  eine  abermalige  Steigerung  aitagcwiesen , wenn  er 
nicht  durch  die  TJeberschwnnimnDgen  in  Böhmen  beeintrflebtigt 
worden  wäre.  !■>  wird  eine  Dividende  von  8*ya  wie  im  Vorjahr 
zur  Vertheilung  kommen 

Belfast.  (Incorporated  Gas  Institute.)  Die  4o.  Jahres- 
versammlung des  englischen  Gasfaehuiänuer- Vereins  The  Incorpo* 
raled  Gas  Institute  findet  vom  21.  bis  23.  Juni  ds.  J«.  in  Betfsst 
stsit  Seeretär  des  Vereins  ist  Herr  Walter  T.  Dann,  13.  Vic. 
loria  6treet,  Westminster,  l/>ndon. 

Berfedorf.  (E  Utto  f.)  Kflnlicb  verstarb  Herr  Emil 
Ott«,  ehemals  Director  dos  Wa.s»crworks  in  Bergedorf. 


t^uerzügen  a im  Mauerwerk  der  Ofunwänüe  kleinen*,  uumiUelbar 
nach  der  Ofenmitt«  gehende  Gaszufabningsrtthrun  r angeordnot, 
denen  durch  Kanäle  p Luft  zugeführt  winl 

Klasse  26.  («aslNTCltunr. 

No.  1M4U1  vom  6.  September  IH'.K»  Horwltz  A Saalfeld 
In  Berlin.  Absi>errvorrichtang  für  die  WaHserziilcitung  bei  Ace- 
tylenentwicklern. — Nach  erfolgter  ErschApfang  de«  Cartild- 
behälters  wird  durch  die  alsdann  in  die  unterste  Stellung  sinkende 
8ammelglork»  für  (bis  Gas  ein  Faligewickt  (oder  eine  angestumntu 
Fwler;-  ansgelüst.  welches  den  Hahn  d«a  zum  KntwtckHiuugsbehältei' 


Celle.  (WasserveraorguDg.)  Die  8tadt  plant  die  Anlage 
eim>s  Centralwasserwerka;  die  K**sten  der  Vonirbeiten  «Ind  auf 
M.  50UO  bis  M 150UU,  die  des  Werk<>s  auf  ca.  U.  &t.N)UU0  rer* 
anschlagt 

Ckennltz.  (Verein  sächaiach-thorlngiacher  Gas- 
nnd  Wasserfachmänner.)  Am  6.  März  fand  die  41  Hau[it- 
veraamrolung  des  sächsiBcb-tliUringiflcben  (»««•  nnd  Wasserfach 
inäuner- Vereins  in  Clicmnils  statt.  Nach  einer  Kcslchtigung  der 
beiden  «tädtischen  fLasanetalten  WganncMi  Voriniltag«  ',*tH  Uhr  in 
dem  grossen  Ruale  der  Cusioo-Gcsellschaft  die  Verliandlungen, 
nachdem  der  Verein  «eitena  der  städtischen  BehArden  durch  Herrn 
Bürgenneisler  Gerber  tuU  heniiidiee  Worten  b^rüsst  wonlcn 
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war.  N*ch  Vortrag  de«  G«ech&fU-  und  KaiuM^n]i«rIcht««i  wiml«  an 
8t«lle  de«  »utecheidendiin  Vuraibtenden  Herro  Achtertnano  Anna- 
Iwrg  in  den  VorMaod  Herr  Kedig  ('heuinitx,  a!«  Yttrailieoder  Herr 
M ol I lier g - Ureix  gewählt.  Als  Ort  für  die  oachstjuhrige  Ver- 
snmmlung  wurde  rinnen  i'V.  lieetimiDt.  Hivrstif  hielt  Herr 
I.edig  einen  Vortrag  Ober  »elektrUiche  Ferndnickregelnng«,  Wflcber 
deiunKcbst  ln  ds.  Joum.  xiiui  Ahdriit-k  kmiuuen  wird  Die  «ich 
hieran  «cblicuende  freie  Besprechung  alter  (iegenflUntle  des  Gas- 
faches  nahm  einen  so  lebhaften  Verlanf,  dasa  keine  Zeit  blieb, 
anc'h  da»  Wasserfach  in  den  Kreis  der  Besprechung  zu  ziehen. 

NaehmitUgs  3 Uhr  Trrcinigt«  die  Anwesenden  im  kleiorn 
Saale  der  Caaiitu  Oesellachnft  eine  sehr  animiri«  Featufel,  an 
welcher  cs.  HÜ  Personen  tbeilnahmen.  Am  Vormiltag«  de«  fol- 
genden Tages  betheiligten  eich  gegen  HO  rorsonen  an  einer  Be- 
sichtigung des  Wasserwerke«  in  KrfenN.'bIag  und  der  Tbalsperre  in 
Kinsiodel,  und  fand  anschties«end  hieran  in  den  ROaiuiiehkeiten 
des  StOckerschon  («aethofe«  in  Kinmedel  ein  von  der  »(Adtisrhen 
(iaaaostaltx  Verwaltung gel>olenea  PrOhsiQck  atstt,  welehe«  die  Mehr- 
aahl  der  Theilnehmer  bla  tur  KOckffthrt  Nachinlitaga  Vt4  Uhr  ln 
fröhlichster  Stimmung  luaammeuhieU. 

CriMitichau.  (Wasserwerksbaa  .)  l>ie  StadtTerurdneton 
genehmigten  die  Aufnahme  einer  Anleihe  von  M t300tiü0  sur 
Bestreitung  der  K<<sten  de«  neuen  Woi««eTwerkH  (vgl.  da.  Jonm.  181M, 
J(o.  3,  8.  61). 

Ovuetadt.  (Gaswerk.)  Die  i^aserxeugung  im  Verwaltungs- 
jahre  1396<97  betrug  36^000  cbm  oder  47880  cbm  mehr  aU  im 
Vorjahr;  der  Gasvcrliraiicb  betrug  2 625425  cbm;  derselbe  vertheilt 
sich  wie  folgt; 


Strassenbeleuchtung  . ... 

471657  cbm 

=s 

17.966*/* 

Stadt.  Anstalten  . . .. 

106390  » 

s 

4,062  > 

Privat«  SU  Leachtzwecken  . . 

1060882  » 

40,408  * 

» * Heiz-  und  KmfUwccken 

Staats-,  Reichs-  u Garnls<>nan«lalt«n, 

626938  . 

23,880  . 

ächlou,  Palais  and  Hofstall  . 

156894  > 

5,976  . 

Eigener  Verbraoeh 

51838  > 

1,974  » 

Condensation  uad  Verlast  . . . 

150825  > 

5,745  » 

Zusammen 

3fii5425  cbm 

100*, 

Die  darcbecboittUche  Gasausbeute  war  29,73  cbm  pro  IQO  kg 
Baarkoblen  aus  den  Gnilten  Heinits-Dechen.  Das  durrhachnitt- 
Hcho  OaaerseagniaM  ffir  Retorte  und  Tag  war  266,12  cbiu  (anf  -f-  12* 
Bodentemporatur  redneirt).  I>ie  stärkst«  <>asabgabe  in  24  Stunden 
war  am  31.  Dec.  1396  mit  13726  cbm  m»  0,523*, k der  Gosammt- 
Jahreaabgabe.  Di«  stärkst«  Gnaabgalte  in  «in^  Stunde  war  am 
13.  Januar  1397,  Alwnd^  zwiacben  6 und  7 Uhr  mit  1610  cbm  s« 
0,061*^  der  tb-sammt  - Jahreeabgabe.  Zur  Vergasung  von  100  kg 
Kohlen  worden  17,31  kg  Coke  aufgewendet  Aus  100  kg  Kohlen 
wurden  63  kg  C<>ke,  6,29  kg  Theer  und  13,61  kg  Ammoniakwasser 
von  durchechnittlicb  3*  Bö  gewonnen. 

Die  Lange  des  Hauptrobres  Itetrug  am  1.  April  1897  68472,11  m, 
die  der  latternenzuleitungen  8230.60  m.  der  Privatznieituogen 
17  238^  m,  somit  war  die  Gesammtlinge  des  Rohrnetzes  IK) 941^1  m. 

Von  den  am  1 April  1897  aufgestellten  1724  I,atemen  der 
OffentUehoD  Beleitchlung  waren  1701  Laternen  mit  I7l7  Auerseben 
GaaglQhlicbt-C-Appuniten  verwehen.  Die  G^«mmt  Brean«tuo<)enzald 
fnr  dio)ie  1717  GasglOhlicbt'C-Apparate  betrug  2608586  und  berech- 
nete sich  der  Gaaverbraneb  hierfür,  mit  lüO  1 pro  Brennsttmtfe,  auf 
2<X)^>9  cbm;  derselbe  wurde  sich  bei  Beibehaltung  der  Schnitt- 
brenner-Beleiii'hliing,  mit  1T5  I die  Brennstunde,  auf  456  503  cbm 
berechnet  haben,  die  Gasers)«amiss  betrog  somit  195644  cbm  «Hier 
bei  G,8G5  Pf.  6«Ilietkoat«n  fQr  das  C'nblkroeter  M-  13430,96  An 
Ersatztheileii  waren  nothig:  4977  GlQhkArper  tum  Durch^chuitta- 
preis  von  M.  1,25  pro  Stuck  » 3k|.  622t,2ö,  ferner  2606  Jenaer 
Cylinder  zom  Preis  von  40  Pf.  pro  BtOck  ^ M.  1042,-10,  za««ammoo 
.M.  7263,65;  cs  bleibt  demoach  DrHrb  eine  Krsparnis^  von  M.  6167,31. 
Die  dorcbscbnitllicho  Gebruuebsfahigkoit  tietrog  hiernach  für  GlQh' 
knrper  524  und  fOr  Cylinder  rund  1000  Brunnstunden. 

Die  Zahl  der  am  1.  April  1897  nufgeeteilten  und  im  Gehrauch 
betiodiieben  GaamosH^r  betrug  30%,  und  zwar  83<>  nass«  nnd 
2199  trockene  Die  Zahl  der  am  1.  April  1397  aufgestelltcn  Gas- 
kraftmaschineD  war  3<»  mit  256*/»  PS. 

Ide  Zahl  «ier  eingeriebtetsn  und  mit  dem  Gasndirnota  dun'h 
eingebaute  <iaatmwiM.»r  verbundenen  l*rivalflammcn  betrug  am 
1 April  1897  38672  gegen  35863  im  Vorjahr;  di«  Anzahl  der  hier- 
von angeblich  durch4ichnitUicb  nur  in  Gebrauch  bcflodlichen  Privat' 


flammen  betrug  Schniltbrcnnerflammen  5762  = 60,0U*,W,  Argand- 
oder  Kondbrenncrflamiiien  824  7,l5*/s,  Ga^lUhlichtbronner  41*37 

= 42,85''.‘a,  zusammen  11 53.3  Flaminon 

Am  1 April  1897  waren  aufgestellt  und  Itu  Betrieb: 


Oashclzöfen  . , 

(iosbadeOfen  .... 
Gaakoeb-  n.  Badeupparato 
Gasbdgelapparate,  Kaffce- 
röslcr,  Hrennscheerener- 
hitzer.  l^iihgeblase.GlQh- 
Men.  Bunseobrennor 

zuiuinimca 


409  gegen  3KG  im  VnrJ. 
187  . 147  » 

905  * 698  > . 


lOtU  . 700  » » 

2502  gegen  1991  Im  Vorj. 


Für  den  Betrieb  dieser  Apparate  waren  K32  Gasmeaser  fQr 
C6)»8  Flammen  gegen  698  Gasmesser  für  4988  Flamuien  im  Vorjahr 
aufgestellt. 

Das  Installatiomweachftft  ergab  einen  Reingewinn  von  Mark 

17  487,03  Von  dem  naebgeadnsenen  G««amtiit  Reingewinn  de« 
Gaswerkea  mit  M 217633,13  + M 17487,08  sa  M.  236120,21  wnnien 
an  die  Btadtkaase  abgeliefert  M.  120000  und  dem  KmenernngsfondB 
dew  (Taswerks  M.  115120,91  Qberwieeen 

EMliDf««.  (Neuea  Wasserwerk.}  IHe  GeneraldirecUon 
«Ier  StaatselaenlMhnea  hat  im  vorigen  Jahre  das  städtische  Wasser- 
werk, daa  im  Jahre  1876  angelegt  wurde,  um  die  Somme  von 
M.  340000  erworben  nnd  wird  dasselbe  Obernebmen.  sobald  die 
Stadt  ein  neues  Wasserwerk  erstellt  hat.  Mit  der  Neuanlage  eines 
solcben  wird  sofort  lognanon:  das  Wasser  wird  aber  nicht  wie 
bUhcr  suf  der  rechten,  sondern  auf  der  linken  Neckaraeit«,  auf  den 
biroauer  Wie««n  entnommen,  waa  nach  den  Prol>«verauchen,  die 
«las  8tadtbaDBint  im  letzten  Jahre  anatellen  lieae,  in  ausfiebigeter 
Weis«  geschehen  kann.  Die  Pumj«tation  soll  jedoch,  am  einen 
billigeren  Betriet»  zu  erzielen,  anf  der  rechten  Neckaraeite  angelegt 
werden,  was  eine  Dükeniniaf«  durch  das  Bett  des  Nockarx  zur 
Uelierfüiirung  dos  Wassers  sus  den  .Hjckergallcricn  erfordert 

HllieiiMiM.  (Wasserwerk.)  Wie  beim  Gsswerk  umfarat 
der  vorliegende  Jahresbericht  dieseemal  nnr  die  Zeit  von  neun 
Monaten  v«jm  1 Jnli  1396  Hs  1.  April  1397.  Im  Oanxvm  worden 
dem  (jacUbruniien  816  869  cbm  Wassrr  entnommen,  oder  durch- 
achnilUich  uiglicb  1156  cbm  (pro  K«ipf  und  Tag  bet  40000  Kin- 
wobnern  191):  maximal  tllgticb  1779  chm,  minicunl  tAglich  3C.U  cbm. 
Die  durch  Wassermeetter  festgestellte  Abgabe  betrug  dagegen 
230076  cbm;  pro  Kopf  and  Tag  31,5  1.  Es  ergibt  rieh  hiernach 
ein  Verlust  von  86793  cbm  =■  37,4* «,  welche  theils  bei  den  öffent- 
lichen Trinkbrannen,  thidls  Hd  den  KanalbauUin,  Rohrnetz- 
Aiiaepnien,  Stritssenheaprengen,  flffi-ntliehen  BedQrfai««anatalten  zu 
FenerlOMhxwfcken  u.  «.  w.  Verwendung  gefunden  haben 

Die  Pumpmaachinen  waren  täglich  höchsten«  11  .Stunden  and 
mindestens  6 Sbinden  im  Betrieb.  Der  durchscbaittUche  Ugtiebe 
Kohlen%'erbraoch  («trug  367  kg.  and  wunicn  mit  1 kg  Kohlen 
3,14  cbm  Wasser  guhoben. 

Nach  den  wAcbeuilichen  bacteriologischen  Untersuebangen 
hatte  das  Wasser  auMer  sieben  vollständig  keimfreien  Ergebnissen 
zwischen  1 ond  17  entwickelungshlhigeD  Keimen.  Die  Unter- 
Buchungen  aaf  den  Bleigehalt  ergaben  in  dem  Nachts  in  den  Blei* 
aoschluxBieitnngeii  gestandenem  Wasser  ln  1 1 bis  ho«'h«|ens  0,30  mg 
Blei,  wtbrend  sich  bei  reichlicher  Wusaerentnalim«  kein  Blei  vor- 
fand.  Die  Temperntur  de«  Wasaern  im  Quelibrunnen  l>etrug  12  bis 
13*  C-  Zur  Sicherung  des  Qoellgcbietea  srillen  besondere  Schatz- 
Duiassregeln  getroffen  wurden. 

I-^gebaat  riod  im  Ganzen  3UÜl  Wassennenser.  Das  Haupt- 
robrnetz  umfasst  im  Ganzen  45  254  m (-4*  3112  ra)  von  500  bi« 
40  mm  lichter  Weit«  mit  2.%  Abi»|tcnwchl«l»er  ond  454  Feuer- 
Unterflurhydrauteo.  Dio  lAngu  der  Rleirohruhzweige  Ha  zu  den 
Wasacirmca-H-rn  bi-lritgi  im  Ganzen  20681  m (+  7204  m}  Oeffent- 
liche  Trinkhrtinnen  aind  im  Ganzen  11  im  Betrieb,  sowie  aaseer- 
dem  6 nffentliche  Bednrfniaaanstaltpn. 

Die  Neu-  and  Erweiterungsbauten  di's  Wsaeerworka  kosten 
vom  Jahr  1R32  ab  bis  zam  1.  April  1897  M 1 350  849,62,  auf 
welche  insgoaammt  M.  160013,22  abgcscbricbcn  aind.  DerZuscbiiss 
aus  der  fiudlkaH»«  betrug  |»r«»  181*697  M.  7378,64.  Der  Wasser- 
preis  betragt  bis  la  500  cbm  ronaum  pro  cbm  20  Pf.,  bis  1(*00  cbm 

18  H und  aber  1000  cbm  16  Pf. 

Kirelibsini  u.Teck.  (^'usserwerk  mit  Gssmotoren- 
betrieb.)  Ein  bemcrkeo.-<w«rtlies  Ergebni.HS  wurde  bei  der  am 
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Iß.  Min  ds.  Je.  euiUgehubten  Abnehtnppnib«  <1<m  von  Seiten  der 
Firnitt  Gebr.  KOrting  in  Körtingfclorf  i>ei  Hannover  gelieferten  Oaa- 
tnc>iorenpiim|iwerkea  fOr  die  Stadl  Kirchbeim  ii.Teck  ertielL  Ke 
handelt  eicb  um  einen  dpferdigen  Guinotor,  der  mit  I^euchtgan 
des  Btadtlechen  Gaawerkes  gespeist  wird  und  mittels  Kiemen 
Qbertragung  eine  liegende  Doppelplungerpiiinpe  betreibt,  deren 
BtOndliche  Leistung  vertragsniiseig  90  cbm  M 41  m Fönlerbbhe 
•ein  Molite.  Da  das  Vertiiellungwohr  für  das  Waseer  In  der  H<a>il 
dlie  direct«  Verliimlnng  twiaohen  H(H-bbehaUer  und  Pumpstation 
bildet  und  gewiMie  Abgänge  von  Wasser  wahrend  der  Pampen- 
probe  trota  Abschlusses  der  Hauptalizweige  nicht  zu  verhindern 
waren,  su  beschloss  das  zusumroengetretene  SachveniiaDdigeo 
Collegium,  die  V'ersuche  derartig  tu  Wwlrken,  dass  die  Pumpe  in 
ein  unmittelbar  neben  der  Pumpstation  lieändlicbes,  dem  Inhalte 
nach  genau  bekaontcts  Qefls«  uolor  Kiodroaselung  des  Wasser 
durchganges  im  Druckrobre  auf  die  verlangten  41  m Hobe  fordern 
sollte.  Die  Pump«  lieferte  statt  der  verborgten  30  chm  in  der 
Stande  32,609  cbm. 

Die  weitere  Gewähr  ging  dahin,  djiss  bei  einer  RedoeUon  der 
Gastemperalur  auf  0*  mit  1 cbm  dew  hiesigen  l«ucbtgiuH>s  eine 
I.«islung  von  275000  mkg  im  geforderten  Wasser  geschafft  werden 
wdlte.  Die  Sachverständigeu-Prufong  ergab  dagegen  pro  1 cbm 
Gas  eine  Leistung  von  4100Uümkg.  Ein  solches  Ergebniss  ist  bei 
Gasmotoren  Pumpwerken  bislang  noch  nie  erreicht  worden,  uiiit 
dasselbe  ist  um  so  botnerkenswertber,  als  es  sich  im  vorli<>genden 
Falle  nur  um  eine  kleioo  Opferdige  Anlage  bandelt  lMl:>ei  ist 
ferner  daa  Ga«  nicht  auf  0*  Warme  redueirt  worden,  »ndonuifails 
würde  die  Zahl  der  Meterkilogramm  noch  hoher  geworden  »ein. 
Man  glaubte  aber  angesichts  des  vortrefflicheo  Ausfalles  der  l*robe 
von  einer  derartigen  Ermittelung  abeeben  tu  können.  Das  End- 
ortbeil  des  Schiedsrirbter  Collegiums  ging  dahin,  dass  das  gelieferte 
Pumpwerk  in  allen  seinen  Tbeilen  als  ein  vorzüglich  gelungenes 
zu  l>eUacbteD  sei 

Na^ileburg.  (A 1 1 g emeioe  Gas-.Actieogesellscbaft) 
Dem  Bericht  Ober  das  Geschahsjatir  1807  entnehmen  wir  Folgen- 
des: Die  lebhafte  und  andauernde  Tbaiigkeit  in  allen  Zweigen  der 
Gaaindiisthe  brachte  itn  Vereine  mit  dem  allgsmeio  rogeo  gei*cha(b 
liehen  I«ben  wieder  eine  bedeutende  Steigerung  de»  Gas\  erkauf« 
Wie  aus  Tabelle  I eräcbtlicb  ist,  betrug  die  Zunahme  bei  den 
12  alten  Gasanstalten  376(üi&cbm,  oder  9,4*'«  des  vorlährigen  Ver- 
kaufes, wozu  der  Verkauf  der  neuerworbenen  Anstidt  in  Eisleben 
seit  1.  Novemlier  1896,  also  in  14  Monatoti,  mit  402464  cbm  hinzu 
tritt,  so  dass  im  Ounz«-D  777669  cbm  Gas  mehr  wie  in  18%  ver- 
kauft wnrden.  Von  dem  Verkauf  in  Elsb-ben  entfalleu  78603  chm 
aof  November  und  December  1696,  kommen  aber  für  1897  zur  Ver- 
rechnung, und  323961  cbm  auf  das  Jahr  1897 


Tabelle  L 


Gasverkauf  I 

Fhitnmenzahl 

Gaaanstalt 

cbm 

0«ltee  Uns 
Vorjahr  % 

0««««  <}M 
Vorjiüir  % 

lAudsberg  a.W. 

69tl  7M 

+ 6,6 

6132 

+ 

Prenzlau 

412282 

-4-17,6 

4 674  1 

+ 10.5 

Calbe  a.  3. 

215  716 

i 11,1 

3126 

j + 4.0 

Coethen  i.  A. 

760  611  , 

+ 6,9 

9 906  1 

1 8.1 

Uelzen 

315  194 

4-  0,6 

3406 

+ 3,0 

Wittenberge 

811972 

+-32.0 

2934 

+ ift.o 

Lengensalza 

870  «36 

— 6,2 

4 772 

+ ^.0 

Keicbenbacb  iSchl. 

247  450 

- 3,0 

3161 

Langeuhiclau 

604138 

+ 11.2 

7 001 

+ 

Frankenatein 

137  921 

+ 7,3 

1878 

+ 3.1 

Werder  a.  H. 

91645 

-f  15,9 

1279 

, +24,1 

Oldeeloe 

18G  570 

+ 87,8 

1703 

+ 8.ä 

4:144  288 

-f  9,4 

49  971 

+ 6.0 

Eisleben 

323  961 

- 

4006 

-4  16,6 

lusarumeo 

4 668  249 

4-  17,6 

63977 

1 + ’.6 

Die  Tabelle  II  Uber  die  Vertheilung  der  (lasabgabe  zeigt 
wieder  die  erfreuliche  Erscheinung,  dass  die  Zunahme  tum  gnüssten 
Tbeil  auf  den  Leuchtgasverbraueb  der  Kloioconstinienten  und 
Oflenilichen  Gebäude,  sowie  den  Verbniiieh  zum  Kmdien,  Helzen 
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und  Motoreobetricb,  al»o  auf  die  sicherste  Kundschalt  entfallt, 
wahrend  die  Fabriken  und  Bahnhöfe  in  Folge  des  im  Herl)«t  1896 
erfolgten  Ueberganges  einiger  Fabriken  zur  elektrischen  Beleuchtung 
nur  eine  kleine  Zunahme  uufa'eieeu. 


Tabelle  ü. 


cbm 

•h 

l>«Z.  (Ua 

Von  \ 

Btrassenbeleucbtung  . . 

507  474 

10,9 

+ 0.H 

Leuchtgas  für  Private  und 
üffcotlichc  Gebäude  . . 

1698  231 

36,7 

4-11.6 

Dsgl.  f.  Fabriken  u.  BAhnhÜfe 

1 197 190 

26,9 

+ 1,6 

Koch-  und  Heizgas  . . 

431  8ti7 

9.3 

+ 65,3 

Motoreugas  ...  . . 

407  118  . 

9,0 

4-  4.1 

.Selbslverbraurh 

102908 

2,2 

4 9.9 

Gasverlust 

275  149 

6.0 

4 6,1 

luaammen 

4 619  437 

100 

4 9,2j 

Bei  der  Btrasscnbeleuchtung,  welche  fast  in  allen  Städten 
vermehrt  worden  ist,  hat  der  Gasverbrauch  in  Folge  ausgedehnterer 
Verwendung  von  Aueriieht  koioe  dementsprechende  Vermebning 
erfahren.  Ausser  anderem  wurden  im  Ijiufe  des  Jahres  auf  Grund 
einer  Vereinbarung  mit  der  Stadtverwaltung  zJlnimtliche  OffenP 
lieben  I,at«meo  in  Oldesloe  mit  Aueriieht  versehen 

Von  den  53977  G:isdammen  waren  am  Jahrevchluss  19614 
oder  36,3*/«  Glfthlit-hUlammen,  gegen  26V  am  Schlüsse  des  Vor- 
jahres. Zur  Strassenlwleiichtuiig  dienten  2597  Flaintt^n,  wovon 
970  oder  37,2*/»  GlQhlichtflanimen  waren,  gegen  26, 4*/«  im  Vor- 
jahre. 

Zur  Gaserzeugung  wurden  verarbeitet:  104652  hl  ss  48,9% 
westfalische,  51216  hl  = 26,3%  engliscbe,  52212  bl  = 24,3% 
sclilesiaidio  Qaskoblcn  und  ^71  bl  b 1,6%  Zusotikoblen,  zusammen 
214  360  hl.  Ausser  den  Znsatzkoblen  wurden  auf  zwei  Anstalten 
zur  .äofbeaserung  der  I.«ucliiicTaft  11 678  kg  Benzol  verwendet.  I hl 
Kohlen  kostete  durchschnittJicb  149,67  Pf.  gegen  146,78  Pf.  im  Vor- 
jahre, und  es  wurden  daraus  23,6  cbm  Gas,  1,42  hl  Goke  und  8,94  kg 
Thoer  gewonnen.  Der  C'okevcrkauf  wurde  durch  den  ausser 
gewöhnlich  mtldeu  Winter  im  letzten  Vierteljahr  beeinträchtigt: 
durch  frOhzeitlge  Abschlaaso  halten  sich  jedoch  grossere  Lagcr- 
besiande  biaher  nur  auf  einigen  Anstalten  nngobaufu  I>er  Theer 
findet  guten  Absatz,  für  den  Verkauf  dea  Salmiakgeistes  and 
Schwefelsäuren  .Ammoniaks  liegen  dagegen  die  Verhältnisse  noch 
ungünstig. 

Die  Werkstätten  der  Gasanstalten  waren  daa  ganze  Jahr  hin- 
durch reichiieh  beschäftigt.  Dasselbe  gilt  vom  8tadtge<H'bäft  für 
Gas-,  Wasser-  und  etokUische  Anlagen  in  Magdeburg. 

Im  leisten  Geschäftsjahr  siud  kein»  Oroascousumenten  durch 
die  GnfQhrung  elektrischer  Beleuchtung  verloreu  gegangen.  Da- 
gegen wurden  von  mehreren  Fabriken,  die  bisher  noch  kein  Auer- 
licht  Torwendeten,  ausge<iehnte  und  erfolgreiche  Versuche  mit  dem 
selben  gemacht  und  es  lässt  sich  erwarten,  dass  dasselbe  auch  bei 
Molchen  Consumenteu,  die  bisher  der  olektrischon  Beleucbiung 
am  ziigäitgliehsten  wart*n,  immer  auxguhrelteten^  Verwendung 
finden  wird. 

Die  AcetylengsBinduMtrie  entaickelt  eine  iiufiserordeniHch  leb- 
hafte Tbätigkeit  in  der  Erfindung  neuer  Apparate  und  Verfuhren 
zur  Erzeugung  und  Verwendung  dea  C'Bldumcarbids.  Da  das 
Acetylengas  ein  sehr  helles  und  dem  Auge  angeuohmes  Licht  ent 
wickelt,  so  wird  es  ohne  Zweifel  In  der  Zukunft  eine  Roll«  io  der 
Releucbtuiigsteelinik  spielen,  ohne  dass  jedoch  von  dem  neuen 
Mitbewerber,  welcher  sein  Feld  haoptaächlich  da  finden  wird,  wo 
keine  Gasanstalten  vorhanden  sind,  Nachüiell  su  befOrebteo  ist. 

Die  Bau-Conten  der  Gasanstalten  erhöhten  sich  um  Mark 
219549,12.  Davon  entfallen  auf  die  Gneansialt  in  Coetheu  für 
den  Bau  eines  neuen  GasbebältorM,  eines  Gasofens  and  eines 
DompfkcHsclhause«,  sowie  Verlängerungen  des  Rohrnetzes  und  TJm’ 
änderung  gewöhnlicher  8(raHaa>nlaternen  in  GlühUdttiaterrteu  Mark 
67  651,09,  auf  die  Gasanstalt  in  Werder  a 11.  für  Vergro-taerung 
dee  Grundstücks,  Bau  eines  neuen  Gasbehälters,  Veratärknug  und 
Nenlegung  von  btrassenrohren  M.  41264,26,  auf  die  GaMinsialt 
Eisieheo  für  bedeutende  Erweiterung  des  Stadlndimetsea,  Aiif- 
stellnng  neuer  Latemvu  und  ander«  nothweodige  Verbesaerungen 
der  Anstalt  M.  72571,44.  Der  Rest  des  GtuammtN-irage«  vertheilt 
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No.  J4 

1.  UW. 


Midi  Ulf  tlla  Obrigeu  (iuianaljillen  nnd  wuni?  baapU4cbIich  fflr 
KohrneU«nrcUoruaf{fn,  AufMiellunir  neuer  Ap|wir»te  nnr)  Etnrichtunje 
von  iilQhiichtljitersäD  vervemieL  Cm  uuf  <)eiti  rftumUvIi  Iteerhrfttik- 
len  UranddOok  der  Coclbeo  I’lnU  fOr  den  o«‘Ih*u 

(tvb«b4it«T  so  ircwioneii,  miiaHtn  ein  <ü(er  Behftlter,  der  «einer 
Kleinbcil  wegen  keinen  Werth  mehr  far  die  Anstalt  bulle,  ub* 
i{C>HtK'h«o  werden.  FQr  den  noch  nicht  umortisirteD  Werth  dieepe 
ulten  RehuUeru  lund  dem  Amortisalionu-  und  kxDcueniQgufood 
M.  IGOOO  gulgeerluiel>en  worden,  um  die  in  1H9H  du»  HuuConto 
der  Anstalt  vennindert  werden  (hiH. 

Der  Spedalalwchlufe  ergibt  fQr  die  (Jasanstahen  und  das 
Siadtgeuchaft  gegen  dsa  Vorjahr  einen  Mehrgewinn  von  M ^93-^2,96. 
Durch  Erhöhung  der  Abechrcihiingro  uuf  Amortisatioou-  und  Er 
neuoraogefond  um  M.  18SOO,  den  Wegfall  de«  iiu  Vorjahre  unielteo 
(towinne  bei  dem  Verkauf  von  und  den  Auafali  am 

IntenviMencento  durch  Verminderung  des  Efleidenbestandes  and 
die  fOr  die  (iasanstalt  in  Eialeben  betablteu  t]ypothckeniin«en 
stellt  sieh  der  Reingewinn  im  OenenilulMK'hiuee  nur  um  M.  3059,49 
höher  wie  im  Vorjahr*,  d.  h.  auf  M.  2Ä4&fi,0T>  Davon  werden 
M.  15UU0  dem  DiupositionuforHls  sugeschrtplien  und  nacJi  weiterem 
Ahsug  von  b”/«  Ziiucbreiltung  suiii  Reuervefond  nud  der  Tantiemen 
.M  IHOnOO  sur  Vertbeilong  einer  Dividende  von  6*/» und 
M.  bäil.lib  auf  das  Jahr  189H  vorgelragen 

Marlenbarf  I.  Pr.  (Gaavertrng.)  Untier  die  VerUngpriing  de« 
Vertrages  mit  der  Gaanastatt  verhandelten  am  4.  Marz  die  Stadt 
vemrdnefen.  Der  Magistmt  beantragte,  den  Vertrag  auf  sehn  Jahre 
von  190Ö  ab  an  verlängern,  <la  die  Neue  Uas-Aclien  (iesellscbaft  in 
Berlin  minntebr  eine  tlerahseizung  der  Gaepreise  wie  folgt  tilge 
aUnden  hat;  Iter  Preis  dos  Leuchtgases  wird  auf  lt>l*f.,  der  dea 
Kochgaaea  auf  10  Pf.  heraligeneut  Dagegen  wird  der  der  Sta<ll 
für  die  Slniaii>enl>eleuchtung  zu  gewahrende  lYooentHuta  von  15  auf 
dO”/*  erhobt  Die  vorberatliende  Abtheiluog  liess  indeas  durch 
ihren  Berichteratatter  ansfObron,  dass  man  sich  nicht  verschlieswn 
dnrfe,  den  weittragenden  Folgen,  welche  sich  ans  den  Entdeckungen 
und  Verbesaornngen  auf  dem  Oebieto  des  BelenrblungaweHona  er 
geben,  die  eine  billigen'  emd  beaserR  Baleochtuiig  in  Aimsipht 
stelien.  Ks  mochte  zu  etnpfpbler  sein,  die  Rache  nicht  ßbers  Knie 
tu  brechen.  Die  Magistrai.oi^age  woro'  deshalb  abgelehnt 

Heeraae.  (Verkauf  der  Guaanatalt.)  Der  V(»rHtand  und 
der  Aufslclitsrath  der  Gaabeleuchtungs-Artien-Geeellacbaft  haben  in 
Uebereinatimmnng  mit  dem  grössten  Thelle  der  Actionkn*  es  al>- 
gelebnt,  die  Artien  der  Gesellschaft  tum  Preise  von  175*, '•  der 
Stadtgeuicinde  zu  verkaufen  Ri«  halten  es  dagegen  für  möglich, 
dass  die  AcUen  zum  l*r«iae  von  200*«  nbgegeWn  würden.  Der 
Kalb  will  darum  liei  den  Rtadtveronlneten  nciebmala  anfrugen,  ob 
sie  nicht  dem  ureprOogiiGben  RatbsbeschlusMe.  wonach  den 
Actiooflren  der  Gaabelenchtiinga-Actien-tiesellMchaft  für  Ihre  Avtieii 
2UU%  geboten  werden  sollen,  beisUiuiiien  wollen. 

Mieckea.  iLgndliche  Waasorversorgung.)  Vom  Tech- 
nUeheu  Bureau  für  Waaserveraorguog  iat  ein  Detailpruject  für  die 
Ortschaften  Icking,  IrscheDbnasen  nnd  Wadlhausen,  HesirksamtM 
München  II,  uoag<*urtkeitct  wonisn;  zu  den  auf  M.  46000  ver- 
anschlagten K«>slen  wurde  vom  Rlaatsministeriuiii  dea  Inncni  ein 
piitaprechender  ZuscImeM  liewiiligt 

Nonfkaaaen.  (Wasserveraorgung.)  Die  Stailt  idani  eine 
gründliche  Ausgostultung  ihrer  WaaMerversorgung  durch  Aufgabe 
der  bisher  vorbundenen  GucllwasseriHtang  und  Anlage  eines  Stau- 
welhcra  im  Thyrathale. 

Sagas.  (Neuer  Gaabehalter.)  Die  Htadtverordneten  ge> 
aehniigten  am  10.  Mürz  den  13an  eim-s  noueo  teleac«>pirten  Gas- 
Ijehtlltcrs  von  2100  cbm  Inhalt;  di«  Kosten  sind  uuf  ca.  M 30UU0 
vcmnachlagt. 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Vom  deuiachen  Markt  liegen  keine 
neuen  .Meldungen  vor. 

Vom  englischen  Markt  borichtet  T.  B Kittel,  I^ondon, 
untanu  1%.  Mars:  Am  Yorkahirt'  Ktdilenmarkt  sind  die  Aussirhlen 
gUnstig  und  die  IVeUe  seiir  feat;  man  notirt:  Hausbrand  erster 
Qualität  11  sh.  6 d bis  12  ab.,  tweitsw  QualitAt  10  sb.  bis  11  ah  , Best 
South  Yorkahire  liard  Mteam  10  ab.  6 d.  bis  11  ah.,  Dampfkoblen 


zweiter  Qualitüt  10  sh  pro  Tonne  f.  a.  U Am  Newcastle  Kohlen- 
markt  ist  die  Nachfrage  irosteigert;  grOMaca  Intercaae  wird  an  dem 
Uoltcnlamcr  Gaekiddcnrontract  gemimmeii,  desnen  Entscheidung 
wnlirsclieinHch  in  den  nftchaten  Tagen  erfolgen  wird,  uikI  ea  wir4l 
vermutet,  dass  der  erzielte  Preis  4 bi«  0 d.  höher  ula  der  vorjährige 
sein  wird  Man  notirt;  Iteat  Norlbuuil>rtan  Steain  Kohlen  Sah.  bis 
Hab.  3 d.,  8maII  bteaiu  Sah.  bis  3 alt.  3 d.,  Rnndertand  traskohlen 
7 sh.  6 d.  bis  7 sb.  9 d.  pro  Tonne  f.  a.  H Der  Schottische  Kohlen- 
markt  ist  unveHUtdert. 

Rcbwefelaaures  Ammoniak.  f<ondon,  23.  März,  matt, 
£ 9,  Rerkton  £ 9,  Ih'ckUm  tenn»  £ R 15  «h , Hüll  £ 8 17  ah.  6 d, 
Uith  £ 8 18  »h  9 d.  — Hambnrg,  25.  März,  M.  19,00  bis  M.  19,20 
pro  lOO  kg. 

Theer.  London,  23.  Marx:  */•  d.  pro  gallon  » M.  11,50  pro 
Tonne  (noverändert). 

Thoerprodnete.  ln  der  letalen  Woche  (29.  März)  wuniso 
am  Londoner  Markt  folgend«  (^iae  notirt: 

I Rngtiich« 

SoUning 

1 Gail.  I sh.  3 d.  100  kg')  M.  31,26 


Bcn»<il  90  er  . 

• 50er  . 
Toluol  . . . 

30*/e  Naphta  . 
(’arliolsäure  für  Des- 
infectioo  . . 
Creosol  .... 
Naphtalin  gepreaHl 
Anihnicen  »A«  . 

« *B*  . 

Pech 


1 ton  GO 
uiiit*) 


i 1 tnn  20 


5 . 

9 . 

6*  . 


I itR 


1 t 


35,43 
49,77 
13/15  , 

I 

44,02 
4,59 
59.01 1 
0,98 
0.78  1 
19.68  I 


in  d-Woeb« 
Tortisr 
M.  31,96 

• 35,13 
. 45,85 

• 13/i6 

• 44,02 

4/i9 

59,04 

0,98 

0,73 

19,68 


>)  Der  Umreebnang  ist  ein  mittlere«  speciHsches  Gewicht  von 
0,88  XU  Grunde  gelegt 

*)  Die  Gewicbtaeinheil  für  Anlbracen  1 unit  b |^|  engl.  Pfund 
» 0,608  kg 


Brief-  and  Fragekasten. 

An  ilioMr  iM»U«  varAtfenOkhi'n  wir  aoHitseUltcb  AnfrsKen  von  s^lireiDelneni 
Intemaai*  ntM  naM'fvin  l.nparferH«  nud  bttUn  tmanf«  Foebirenoaem  ans  bet  der 
FkMUUWortimz  tn  woltsn. 

Gaa-Brat'  und  Backöfen. 

Welche  Finna  liefert  di«  sog.  >l.ucnll  na  • Oof  eii*  tum 
Braten  uni)  Backen  miUels  Gas? 

Uhren- Kandel  aber. 

Wer  liefert  Uhren-Kundelabcr,  die  auseur  der  trans|)arenten 
Uhr  noch  mit  drei  si-itlielirii  und  einer  oberen  Gaslutemc  vew- 
aeh«n  sind? 

l'ndichtigkeitsprüfer. 

Herrn  F.  in  8.  PaDadiumrhlorQr  bz«.  PalladiiioFrhlorürpapier 
und  l^üfröhrcboii  zur  .\ufsuchuog  von  Gasehtweiebungen  sind 
durch  Hemi  I)r.  W.  Leybold,  Chemiker  de*  atädtlsclH'n  Gas 
wertes  am  Grasbrook  in  Hamburg  zu  liesiehen. 

H ydranl  iscb«  W'idder 

Herrn  J.  A.  B.  in  0.  Hydraulische  Widder  liefern  folgemle 
Finnen : Maschinviifabrik  J Stobrawa  in  GleiwiU  (vgl  da.  Jonrn. 
1H96,  H.  143):  Bopp  & Reuther  in  Mannheim;  Ontral  Verkaufastelle 
deutlicher  Maschinenfabriken,  Bannen;  W.  Garvena,  Hannov«*r; 
Maachioenfabrik  F.  KilliT,  Hamliurg;  G.  A.  Flacher,  Görlitz; 
Ad.  Reybel,  Mflhlbauaen  i.  Th. 

Ausbildung  von  Beleiicbiungs-  und  Waaaer- 
veraorgongstechnikorn. 

Herrn  J.  .i.  R.  in  <\  Für  di«  vollständige  Durchbildang  eines 
Boleiichtungatecbniken  ist  die  Atisolvirung  einer  Technischen  Hodt- 
Hchiile  erfonlerlich:  die  Vorlesungen  können  Ju  nach  der  Richtung 
dos  Rtudirenden  mehr  der  Abtbailting  für  Maoehinenbau  und  Elektro 
tehbnik  oder  der  Cheniirchcn  Abtheilung  entnommen  werden.  Die 
Ti‘cbnii>«)ie  Hocliachule  ln  Karlsruhe  hat  ecät  vorigem  Jabrv  oisoD 
bt'sondereo  Studienplan  für  ßHeociitungnngenicnrv  aufgcstellt,  der 
eine  umfaaseude  Aoablldung  in  diesem  Facbo  gewAhrieiaiet 


DraiA  von  B.  Olösnboius  la  Mciacheo. 
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VERWANDTE  BELEDCHTDNßSAETEN 

M«ll  Vf« 

WASSERVERSORGUNG. 

Organ  des  Dentsobso  Vereins  von  Om-  and  Wstserfaohm&niMrn. 

B*r*u«c«b*r  und  Ckaf-IUd*ot«iur : Hoft-«Ui  Dr.  U.  ttTNlV 
tralmmtr  U>  6rt  Urtmitthra  Hwluakvla  1»  fc«H*>aha.  «JaiurtlMCCMti  dM  TscaUW- 

VdriA«:  tL  OLDSttBOOTIO  ta  l(IUl«b«CI.  Oltl«kam«M  1 1. 


I tu  IWmNAL  F<iR  SASBEIEUCHTUNB  UND.  WASSERVERSORSUN« 

I «rwiiriot  in  isbrUch  Afi  Ntunnenk  uM  berirlitM  wiuieli  uixl  enctidt>feiHl  iAb«r  *Ue 
' VorcSjiKu  euf  acis  (AebIMe  4m  H«t«ncbtuB8«w«M!Bs  an4  <k>r  WuMn'onH>rsunR- 
I Jüle  ZuK-hrift«fi,  w(>]cfae  Re«1ii(4Aon  (Im  BUttM  beUflTeB.  «enlpn 
unter  der  Adreete  4m  Hmuactiber«,  rrof.  t>i.  M.  HCNTK  in  tCvlirahe  t.  B., 
NovMke-Anlac«  tl 


tu  JOURNAL  FÜR  6ASBELEUCNTUN6  UND  WASSCRVERSORSUNS 

SMin  dorrh  den  Bucfahetule]  «um  Pr^lae  VOD  M tt  fUr  den  Jehrgens  bMosM 
verdMi : bei  (UrMnem  IWtus«  durch  <11»  PoRtSmier  neulecbleixt«  nnd  de*  Ane> 
lendM  oder  durch  die  untenelcJinet«  VertiueiU)uciiii«r>4lanjc  wlnS  «in  l^^rto(u*cfal•s 
etlkuhcn 

! ATOIKIOKN  werden  von  der  VeriwnhuidluQir  und  lOiBtnUUdteD  Aboonee»* 
liunittiten  «um  Preue  Yon  36  Pf.  Air  die  dreiCMpelteu«  PetluwDe  oder  deren  Renn 
i encenuiBmetL  Del  S-,  13-,  36-  ucMl  63nMUIger  Wledeibolnng  wird  ein  «telsend» 
' BelMin  fcwAhrt 

Sellasie».  v(mi  denen  «uror  «dn  Pmbn-Cxnnpler  alnrascDden  lat,  werden  aeek 
VwretnberuDg  beweÄist 

Verlecabuohhendlaiic  tod  H.  OZ.DX2NBOUBO  In  Mönohen 
GJürtHTMee  11. 


Inh 

Nm«  elekirtMhc  yiShbapen  «•■  Wcrait  esd  \a*r.  A 'JST. 

Versidi«  lb«r  die  lanruenx  T*e  Ua*SI,  Pb**»!  led  kreewt  ia  ler  Sitte.  Von 
r»r.  K.  Müller,  Kerlaruiic.  tPuttNUung  von  3t>i)  ü.  3SA 
Aale*vT*rrl<htaes*i  ftr  at*a*l*r»t.  K.  3«3. 

«rbweftitearY  AaB*elei  ia  Jahr«  IW7  aid  die  Beitirke  Aaaeelii-VerStafe* 
Verrinlgiac.  % 344. 

PrtftBK  ksrserer  Tbellitreeken  aea  «erlegter  Wt«MrleUearea  in  Uetrelt,  Mich. 

8 14«  1 

Uteratnr.  A 247.  PretaauaacbrelheD.  j 

.Veae  Psieat*.  8-  247. 

PatenmnineMungea.  — Petentertheliunfea.  — J'ateatiibenreirung  — Paumi- 
erldeofaanjno.  » .Neudraeb  einer  PatuntacbrifT 
Oebrauebemuetet.  EIoiracianKetL 


Jieue  elektriBche  (ilflhiarapen  vou  Nernst  | 
und  Auer.  | 

Von  Zeit  zu  Zelt  durchlaufen  sensationelle  MittheiUmgen  { 
über  neue  Erfindungen  auf  dem  Gebiete  des  Heleuchtungs-  j 
Wesens  die  Tagespresee,  und  finden  nicht  nur  in  den  Kreisen  | 
de«  grossen  Publikums,  Bondem  auch  in  Fachkreisen  ernste  j 
Beachtung.  Nach  den  wunderbaren  Entdeckungen  der  letzten  | 
Jahrzehnte,  welche  in  kürzester  FrUt  die  grösste  praktische  { 
Bedeutung  erlangten,  ist  es  begreiflich,  da^s  selbst  die  UQ-  I 
wahrschcinlichsUm  Angaben  gläubige  Anhänger  finden,  welche  j 
uns  jedem  neuen  Fortachritt  eine  gunzUehc  Umwälzung  auf 
dem  Gebiete  des  Beleuchtungüwemrns  prophezeien  und  ein  j 
neuefl  facht  der  Zukunft  kutmnen  sehen.  Um  so  mehr  wird  j 
man  solchen  Nachrichten  mit  .Aufmerksamkeit  nachgehen  | 
müssen,  an  welche  steh  die  Namen  berühmter  Entdecker  und  | 
Forscher  knüpfen,  wie  an  die  jüngst  auftauchenden  elektri-  ■ 
sehen  Glühlampen  von  Auer  und  Nernst  Wenn  nach  dem  . 
Obigen  auch  begreiflich  ist,  dass  wir  vorerst  davon  Abstand 
nehmen  müssen,  Betrachtungen  über  die  praktische  Bedeu- 
tung dieser  beiden  neuen  elektriiichen  Lampen  auzuknüpfco, 
so  dürfte  e«  immerhin  von  Interesse  sein,  iui  Allgemeinen 
wenigstens  die  Richtung  zu  kennen,  in  welcher  die  beiden 
Erfindungen  liegen. 

Was  zunächst  das  elektrische  GUihlicht  von  Nernst 
anlangt,  so  geht  der  Erfinder  von  dem  Gedanken  aus,  dass 
gewisse  Substanzen,  wie  Kalk.  Magnesia  etc.  bei  hoher  Tem- 
peratur relativ  gute  Leiter  der  Clektricität  sind  und  auch  bei  | 
intensiver  Wei»<gluht  noch  nicht  flüssig  werden  oder  rach  | 
sonst  erheblich  verändern.  Nernst  *schlägt  nun  vor,  aus  | 
solchen  Substanzen  passend  hergeetelltc  Glühkörper  zunächst  ' 
•furch  ^eine  Hilfswärmequellc  8u  hoch  zu  erhitzen,  dass  sie  I 
genügend  leitend  werden,  und  alsdann  durch  einen  hindurch-  { 
gesandten  elektrischen  Btrom  von  mässiger  Spannung,  lieson-  ' 
der«  WechseUtroni , in  Weissgluht  zu  iirlialten.  Nach  Mit- 
tbuiluugen,  die  in  die  OuSentJichkint  gedrungen  sind  (vergl.  '■ 
a.  da.  Joum.  IKyfi,  Nr.  11,  8.  18d),  lieferte  ein  dünnes  Hohl-  j 
cyhndcrchen  aus  Magnesia  von  niclit  ganz  einem  (Jentimeter  | 
Länge,  welches  durch  einen  WechseUtrom  von  etwa  Ampere 
und  ilB  Volt  am  Glülien  erhalten  wurde,  ein  Licht  von 
26  Hv , diAS  wären  also  pro  Watt  rund  l HC,  wälirend  die 
bisher  angewandten  Glühlampen  pro  1 'HC  8 bis  4 Watt 
erfordern.  JEine  Schwierigkeit  bei  'der  praktischen  Verwim- 


alt. 

Autice  ■■«  Sei  P»lnU«bHn«6.  A ZU. 

SUUrtlwIi«  m4  tMBtUII*  ■lllbellaasM-  A W. 

»erlln,  AnlbfUH»B«  de«  tr*fhldpat«il*.  - l’n-l«.-rMt*Ml*uii«  de*  AuerllchU, 
— ('eil*,  <i«MO*uü(.  — Cbarloueaburg,  sadUtche*  KlaktrlrltAl*w«rfc.  — 
Crlmmlticbau.  Knienouikv.  - (lOitlngen,  GiwatuuUl  — WtMMrwcrk.  — 
4la«aita.t*Il.  - Köln.  Khmoit-  - M»lii«.  Om-  iumJ  w«M«rpnti».  — 
Offenbarh  a-  N,  Owwerk.  — Saaserhauaen.  Wa««erwerkR/roJwt  — 
Srbwelnlurt,  i*u]npaa]aitw  mit  Oaamotoranbetrieb.  ^ Sebatt«  US  , WaaaDY- 
w«rkBan>Je«(.  ~ V4»iav  b^  Wien.  Hleklrioebe  BelMCbtuog.  — Wien. 
OttHtemtehlMfae  <iaaziahUcbt«;e*eilB<-bafl.  — Wleuihal- WanavrtelUift*.  — 
Wolfenbattel,  Oaa-  und  WM-wraorka. 

Karkikerirbi.  8.  säZ 

Srkf-  aaS  Pra<«k*M*a.  S.  SU. 


düng  des  Nernst'schen  Gedanken  scheint  in  der  Noth- 
wendigkeit  einer  hesondereu  Wärmequelle  zu  liegen,  durch 
welche  der  Glühkörper  zunächst  vorgewürmt  werden  muss, 
bis  er  für  den  Strom  leiUmd  gewonlen  ist;  doch  lassen 
siclk  Wege  denken,  die  Frage  in  praktisch  durchführbarer 
Weise  zu  lösen : nach  einer  MitlheUung  der  Wiener  Zeitschrift 
für  Elektrotechnik,  Heft  9,  soll  Prof.  Nernst  eine  Vorwär- 
mung ilos  Glühkörper«  mittels  d«»  Funkcastroiuj*  einee  Induc- 
tnriums  in  Aussicht  genommen  haben. 

Dt.  C.  Auer  von  Welsbach  benutzt  bei  der  von  ihm 
erfundenen  ©lektrwchcn  Glühlampe  bisher  unbekannte  Eigen- 
schaften des  Osmiums.  Dieses  Metall  findet  sich  in  der 
Natur  in  Begleitung  des  Platins  und  der  sog.  Platiniuetalle 
(Piülaiiium,  Rhodium,  RuUionium,  Platin,  Iridium  .und  Os* 
uüuiu)  und  wird  au»  den  luicb  Verarbeitung  <ier  Platinerze 
auf  Platin  verbleibenden  Rückständen,  den  sog.  »Platinrück- 
ständen«  insbeaondere  aus  dom  Osmifidium  t)  gewonnen.  Os- 
mium verbrennt  beim  Erhitzen  an  der  Luft  zu  Oamium- 
tetroxyd  (üulasrosuiiumsäuro),  welches  sich  leicht  verflüchtigt; 
die  Dämpfe  greifen  die  Schleimhäute  (der  Nase,  Augen  tt.s.  w.) 
heftig  an  und  besitzen  einen  sebr  charakteristischen  Geruch, 
dem  das  Metall  seineu  Namen  verdankt.  Aus  seinen  Verbin- 
dungen kann  das  Osmium  leicht  ^metallisch  gowuuuen  werden; 
sein  Atomgewicht  ist  I9ö,R,  sein  apecifisches  (Jewicht  22,477; 
es  ist  also  der  schwerste  aller  bekannten  Körper. 

Zugleich  ist  es  der  schwcrstschmelzbare  aller  bekannten 
Körper,  und  eben  diese  Eigenschaft  sucht  Auer  bei  seiner 
neuen  elektrischeu  Glühlampe  zu  verwerthen.  Da  die  Li<tht- 
energic  eines  glühenden  Körpers  schneller  als  die  5.  Potens 
seiner  aljsoluten  Temperatur,  also  mit  steigender  Temperatur 
auBserordenllieh  rasch  wäch.st,  so  wird  mau  eine  Verhältnis^ 
massig  >del  günstigere  Lichtausbeute  erzielen  köunen,  indem 
man  den  Kohlefajlen  der  bisherigen  elektriÄchen  Glühlampe 
durch  eine  Buhstanz  eraeUt,  welche  eine  höhere  Temperatur 
als  die  Kohle  auf  die  Dauer  erträgt  Eine  solche  Bubetans 
ist  nun  las  Osmium.  Dr.  C.  Auer  von  Wolsbacli  hat 
dasselbe  einer  neuen  eingehenden  Untersuchung  unterworfen, 
die  zu  seltf  interessanten  und  bedeutungsvollen  Ergebnissen 
führU*. 

Nach  den  hierüber  vorlit'gendcn  Mittlieilungen  uii 
Osmium  entgegen  den  bisherigen  Ansclmaungen , HcUist 

')  Di«  liolilfederBpitzoQ  hesteben  uu«  Osmiridiooi,  da  d*«oll)« 
•ehr  liarl  lat. 
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bei  der  Verdamiifungsleuiperatur  des  Platins  oder  In-  j 
diums,  sowohl  im  Vacuum  als  such  in  genissen,  redu- 
cirend  wirkenden  Gasen  und  Gasgemischen  nicht  ! 
fluchtig.  Wird  ein  Oraitt  oder  Faden  von  Osmium  in  j 
uinem  (hiHgemenge.  me  es  ioi  Innern  der  Buuseiillamme  auf- 
tritt,  also  bei  Gegenwart  von  Wasst  rdampf.  oder  im  Vacuum 
von  einem  elektrischen  Strom  von  genügender  Intonaität  ! 
durchflossen,  so  sriahit  der  Faden,  etwa  bei  der  Verdanipfuu|^*  | 
temperatur  des  Platins,  ein  blendend  weiiteeH  Licht  von  groeser  | 
IntenoiUU  aus.  Der  Faden  kann,  insbesondere  im  Vacuum,  | 
weit  über  diese  Temperatur  hinaus  erlütst  werden  ohne  xu  | 
schmeUen,  in  genügend  dichtem  Zustand  bleibt  er  sogar  fast  I 
starr.  Nur  durch  eine  im  VerhÄltniss  zur  Capaoität  dee  j 
Fadens  enorme  Inteuaitätasteigerung  des  Stromes  ist  es  | 
möglich  den  Faden  an  einer  Stelle  bis  zum  Schmelzen  zu  I 
erhitzen. 

Reines  Osmium  dürfte  unter  den  angeführten  Umständen 
die  schwerd  »chmclzbare  und  beständigste,  sowie  in  jenen  : 
hohen  Temperaturen  Uchtemiasionskräftigstc  Substanz  sein,  ; 
die  die  \Vii»enS4-haft  kennt. 

Die  im  Handel  eriiältlicheu  Osmium  Prl^tarate  eignen 
sich  zumeist  in  Folge  ungenügender  Reinheit  nicht  ohne 
Weiteres  für  diese  Versuche.  Dem  ndnen  Osmium  am 
nächsten  stehen  seine  liegirungen  mit  KuÜieniuni.  Reines 
Osmium,  sowie  solcbra  das  geringe  Mengen  von  Platin  ent- 
hält, ist  in  dichtem  Zustande  bei  fadenförmiger  (vestalt  ziem- 
lich elastisch  und  auch  in  dieser  Hinsicht  zur  Erzeugung  von 
Glühfäden  für  elektrische  I>ampen  brauchbar. 

Was  das  Verfaliren  Dr.  Auer‘s  zur  Herstellung  und  Zu- 
bert-itung  solcher  massiver  und  auch  hohler  tJsmiumfailen 
und  ihre  Befestigung  um  FadcnUäger  der  (Mühlampe  an- 
belangt, so  behalten  wir  uns  vor,  später  auf  die  interusaanten 
Einzelheiten  zurückxukommen.  Wir  erwähnen  nur  noch 
einige  merkwürdige  Be<)bachtungen , durch  welche  die  An- 
wendbarkeit auch  leichter  schmekliarer  Körper  als  Osmium 
für  die  technische  Lichtgewinnung  nach  Auer  möglich  en«ch«inL 
Bekanntlich  schmilzt  ein  von  genügend  intensivem  Strom 
durchflossener  PlatindrsJit  bei  beginnender  Weissgluht  ab. 
Atulers  aber  verhält  sich  der  Dmht,  wenn  er  von  einer  fest- 
haftenden, ilichtcn  und  zusammenliäiigendun,  jedoch  feinen 
Hülle  einer  völlig  feuerbeständigen  riubstanx,  wie  Thoroxyd, 
umachloscM’n  ist.  Die  Intensität  dos  Stromes  kann  nun 
l>eträchtli(’h  gesteigert  werden , ohnt*  «lass  der  Dralit  zu 
schmelzen  b^nnt;  das  sehr  hohe  liebt-  und  Wärme- 
erolBKionsvermogen  der  Hölle  entzieht  dem  metallischen 
Leiter  Energie.  Erhöht  man  nun  stetig  die  Stromntärke,  so 
erstrahlt  allmählig  der  Leiter  in  blendendem  TJohte;  obwohl 
dk‘  Platinseele  in  der  f^en  THoroxydhülle  schlieeslich 
schmilzt,  kann  die  Stromstärke  und  damit  die  Lichtemiasion 
noch  weiter  gesteigert  werden , bis  endlich  das  Thoroxyd- 
röhrchen  durch  den  Druck  der  Platindämpfe  Xi-rspreugt  wird. 
Ist  jedoch  diu  Metallseek-  schwerer  schmelzbar  als  Platin,  so 
hält  die  glänzende  Lichterseheinung  lange  Zeit  an;  auch  gelingt  i 
der  Versuch  am  schönsten,  wenn  die  Dicke  der  'nioroxyd- 
Schicht  nur  einige  Zehntel  Millimeter  beträgt  Die  ulwlgan 
seltenen  Eitlen,  ferner  Magnesia,  Kalk  und  andere  sugimannle 
feuerfeste  ßubetanxen.  schmelzen  (z.  Tli.  verdampfen)  zu 
leicht,  als  dass  sie  zttr  Herstellung  dauerhafter  Uelwirnge  , 
dit-nen  könnten. 

Ersetzt  man  die  Platinseele  durch  eine  osmium-,  nithe-  | 
nium- , rhodium-  oder  iridiumhaltige  Platinlegining,  oder 
durch  eine  noch  schwerer  schmelzbare,  ans  dem  ersten  der 
gi-nanuten  Körper  bestehende  Legtrung,  so  lassen  sich  glän- 
zende und  dauernde,  praktisch  verwendbare  IJchteffccle 
erzielen,  so  lange  der  metalliiiehe  Kern  noch  nicht  geachmoken 
ist,  ist  eine  Unterbrechung  des  Strome.«  ohne  Gefalir  für  den 
Glühfaden  möglich. 


Wir  können  zunächst  nur  abwarten,  wie  di««e  jedenfalls 
interessanten  Ideen  und  Entdeckungen  sich  praktiscli  ver 
werthen  last^en  und  müssen  ein  Unheil  über  dieselben  der 
Zukunft  anheimgeben. 


I Verzurh«  über  die 

/Zerectznng  von  Phenol  und  Kriwsot 

I iBTIrr  lliUe. 

I Von  l>r.  E.  Möller.  Karlsruhe 

I (Foriaeuung  von  & *225.) 

Versuche  mit  tiasöl. 

Z«  diesen  Venmrhen  diente  ein  Braunkoldentlieeröl  der 
A.  Riebeck’schen  Montanwerke  zu  Webau,  welchem  in  der 
Fabrik  mit  Natronlauge  von40*Ite  die  Hauptmenge  der  Phenole 
entzogen  worden  war.  Um  non  ein  möglichst  kreosotfreies  Oel 
zu  erhalten,  wunlen  flOO  ccm  Oel  noch  zweimal  mit  je  200  ccm 
Natronlauge  von  4C  auagcschüuelt  wobei  dcl]  bei  der 
ereten  Ausschüttelung  eine  KreosotnatnumM-hicht  von  2U  ccm, 
bei  der  zweiten  eine  solche  mit  10  ccm  ergab,  im  (ranzen 
also  noch  S,74  Vol-  entsprechend  3,9fi  Gew.  ®/o  Kreosot 
entfernt  wurden. 

Das  nun  kreosolfreie  Oel  halte  bei  17,5  • C.  ein  sptK'ifi- 
schea  Gewicht  von  0,881  und  bei  20®  C.  eine  Vitk>oaität  von 
1,68  (Engler).  Die  Farbe  war  duukelrothbraun,  der  Entflam- 
mungspunkt lag  beill5®C.,  der  Entzündungspunkt  bei  142®C. 
Die  Nonualdestiliatiüu  ergab  folgende  Zahlen: 


Anfang  der  Destillation  bei  220®. 

Ea  destillirten  über. 

bis  300®  . 38®/s 

von  300®— 360®  , . . . 50  » 
> 360®-  380®  ....  8 . 

Rückstand  und  Verlust  4 > 


::?umme  1(X)®/* 

Hebon  bd  360*  tlng  die  Zersetzung  an,  es  entwickelten  sich 
dunkelbraune  Dämpfe  unter  Abscheidung  von  Kohle  in  dem 
Kolben.  Das  letzte  Destillat  war  merictioh  schwerer  als  die  vor- 
herigen Fractionen.  Im  Kolben  blieb  eine  schwarze,  halbfeate 
Masse  zurück. 

Bei  einem  Von'ereuch  wurden  ilie  Oeldämpfe  durch  ein 
Eisenrobr  geleitet,  dessen  Temperatur  unter  620®  lag;  es  fand 
hiebei  eine  so  geringe  Zersetzung  statt,  da^  der  groaste  Theil 
des  Oclee  sich  wieder  unverändert  in  den'ntecrcondonsatioiu- 
gefäseou  fand,  dusbalb  wurde  bei  den  folgenden  Versuchen 
die  Temperatur  höher  gewählt, 

1.  Versuch. 

Zur  Vergasung  kamen  106  g Gasöl.  Itu  Verlauf  von 
3 Stunden  wurden  47,345  1 Gas  bei  0®  und  760  mm  erhalten; 
dies  entspricht  einer  (laapruducUon  von  236  ccm  pro  .Minute, 
respective  3,94  ccm  pro  Socunde.  Aus  dem  Vergasungarohr 
entquollen  dunkelrothbraunc  Wolken,  die  hellbraun  aus  dem 
(^nderuiatiorutthurm  in  die  AbaorptioiisgcfaMie,  farblos  aus 
diesen  in  die  Gasbehälter  übergingen. 

Die  Bilanz  des  Versuches  ergab; 

Tbeer-  und  Paraflfinölcomlensat  .52,9  g 


Gasgewirbt 47,0  » 

Verlust  6,1  » 


Summe  106.0  ®/i» 

Es  wurden  sonach  94.05®/«  dee  Ausgaiigsmaterials  wietler 
gewonnen. 
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Vou  den  lYi>ducteii  dei  Zemetaunguver-uchea  wurde  liier, 
wie  in  d«u  folgenden  Fäüen,  xuent  dat«  erhaltene  Gae  der 
ITnteniuchung  unterworfen.  Die  Ausführung  der  Analyse  gu- 
»eliali  iniUelat  der  Bunte'iichcn  Bürette  nach  der  für  I.«eucht- 
gusuntereuohung  üblichen  Methode.  Bei  den  Qlefinen  wurden 
aueeer  der  Absorption  mit  Brom  in  wässriger  Uumug  auch 
einige  Controllbeotimmungen  mit  der  llemperschen  Schwefel' 
pÄure-Pipettf  ausgeführt.  Dabei  wurde  eine  rauchende  Schwefel- 
säure von  so  hohem  Anhydridgehalt  benuUt,  dass  sie  bei  < 
Zinimertampemtar  gerade  Hüssig  blieb. 

Hauerstod  wtmie  mit  alkalischer  PyrogailoUösung,  Kohlen-  I 
oxyd  mit  salzsaurer  Kupferchlorilrlösang  bestimmt.  Die  nach  ; 
beiden  MeÜiodeu  erzielten  Ergebnisse  waren  übereinstimmend. 
In  dem  vurbleibeiiüeu  Gasrest  wurde  der  VV’as.'eretoffgebrilt 
durch  fractionirtc  Verbrennung  l>estimuit.  die  Kohlenwasser- 
stoffe durch  Explosion  in  der  Buiite-Uürette.  i 

Nach  der  Explosion  wurd«‘ii  die  drei  Wertbe  für  Kohlen-  ; 
säure,  Contraction  und  Sauentoffverbrauch  getrennt  be^mmt, 
indem  zunächst  die  bei  der  Verbrennung  eatstan<lene  Con-  i 
traction  alsdann  die  Summe  der  Contraction  plus  der  ge-  | 
bildeten  Kohiensäurt',  schliesidich  der  Sauerstoffreet  im  Gase  ' 
ermittelt  wurde.  Aus  dem  Saucntuffrei‘t  und  dem  zugesetzten  j 
Luftvoluinen  wurde  der  Hauerstoffvorbrauch  de«  verbrannten 
Gases  aligeleiu-t. 

\^on  diesen  Wertheii  fällt  der  ersU-re  den  zwei  anderen  j 


KuUlenwasscrstoffeuuachdcrKormel:  Volumen  der  Paraffine  — 
Volumen  de**  t«a.»ircatcs  — (H  + N.) 

Weiter  wurde  die  Civsammt-Menge  Sauerstoff  ermittelt, 
welche  übrig  bieibt,  wenn  von  dem  ganzen  SauerKtoffverbreuch 
(V  O)  <liejenige  Menge  Sauerstoff  abgezogen  wird,  welche  zur 
Verbrennung  des  gaafönnigen  WasserHtoffes  gedient  hat. 

0 = VO  — (VO  für  H> 

O =s  16, (W  — (0,78)  Ä 15,36. 

Das  VerhäiUüss  tliesos  Sauerstuffverbrauchea  für  die  Ver- 
brennung der  Parafline  zu  dem  Volumen  der  Parafüne  ergibt  den 
specifischen  Sauer  st  off  verbrauch, 
also  1 ccm  Paraffine  brauchen  demnach  an: 

^ VO  — (VO  für _H) 

"*  angewendetes  Oas  — (H  -4-  N), 


_ 16,09  — 0,73 

- 10  — fl, 46  + 1,06) 


2.05, 


d.  h.  1 ccm  Paraffine  brauchen  zur  Verbrennung  2,06  ccm 


Sauerstoff.*) 


Nun  las!*en  sich  für  ein  gtrgebäuua  Volumen  und  einen 


gegebenen  Sauerstoffverbrauch  pro  Volumeinheit  sehr  ver- 
schiedene (Trenzkohlenwasserstoffgemischc  von  gleichem  Ge- 
wicht angelam.  Da  es  sich  aber  hier  in  den  durch  versclue*iene 


PUissigkeiten  gewaschenen  Gasgemischen  «wahrscheinlich  um 
die  niedersten  Glieder  der  Paraffinreihe  bandelt,  so  wurden 


gegenübt'r  wegen  der  leichten  Absorbirbarkeit  der  Kohlensäure  j 
im  Wasser  leicht  zu  gro*w  aus,  es  wunlu  deshalb  die  Bestimmung  I 
der  Kohlensäure  in  der  Weise  vorgenommen,  dass  nach  der  j 
ExpKwdon  zunächst  so  viel  Waeecr  von  unten  her  eingelasseii  ■ 
wurde,  als  vermöge  des  in  iler  Bürette  herrschenden  Vaeuums  | 
eiiuutreUMi  vermocht«,  darauf  wurden  noch  0,5—1  ccm  Wasser 
nachgedrückt.  Da  erfahrungsgemäss  die  hängende  WaSM^rsäule 
in  der  Bürette  bei  dem  Gasinhalt  von  circa  80  ccm  und  weniger 
eine  V'olumenvcrgrösserung  von  0,7 — 1,2  ccm  veranlasst,  so 
(.•«Stand  sonach  jeweils  nur  noch  ein  ausserordentlicher  kleiner 
Minderdruck,  entsprechend  etwa  0,2  «:cm  und  weniger  in  der 
Bürette,  welche  durch  Oeffuen  des  oberen  Hahnes  und  Ein- 
strömoii  einiger  Tropfen  WaBScr  von  oben  ausgeglichen  wurde. 
Das  längs  der  Wände  herabrit'sctiide  Wasser,  welches  V'eran- 
lassung  zur  Absorption  von  Kohlensäure  gibt,  war  also  auf  ! 
ein  Minimum  lieschränkl.  Die  Kohlensäure  wurde  mit  etwas  i 
Kalilauge,  der  HauerMtoffresl  in  einem  Hcmpeliipparat  mittelst  { 
Phosphor  bestimmt,  der  in  dem  Gasreet  vorhandene  Stickstoff  j 
wunle  aus  der  Differenz  der  ermittelten  (Tasrcelbestandtheile  | 
gegen  das  angewandte  Gasrestvolumen  bereclineU  i 


die  erhaltenen  Paraffine  als  ein  Gemisch  von  Methan  und 
Aethan  angesproohen. 

Berechnet  man  nun  aus  dem  oben  erhaltenen  speciftschen 
Sauerztoff^’l'rbrau('h  2.06  nach  der  Formel 
2C  Hi  -f  2C*  H«  — 2,00 
2CIIi  — 3.5C»H«  « 2.05 

<lasjetüge  V'ertbailungsvurhältni»«  zwischett  Methan  und  Actlian, 
welche!»  zu  dem  l>eol)achteten  sptM’ifisclien  Hauerstoffverbrauch 
führt,  an  findet  man  in  lUO  llieUen  der  Kohlenwa*«er8toffe 
96,7  Methan, 

3,3  Aethan. 

L’cberträgt  man  dieses  auf  die  angewendeten  100  ccm  Gaa 
rest,  welche  7,49  Grenzkohlenwasecrstoffe  enthalten,  so  setzen 
sich  diese  zusammen  aus; 

0,25  Actiimi, 

7,24  Methan, 

1,16  WaiweretofT. 

1,06  Htickstoff. 

60,7  ccm  fiasrest  enthalten  also ; 


Du»  untersuchte  Gas  hatte  folgende  Zusammensetzung: 

Kohlen.säure  CO» 0,1  V'ol.  •/(>  ] 

Stihwcre  Kohlemvaaserstoffe  CnII*ii  36,0  » | 

Sauerstoff  O 1,6  * 

Kohlenoxyd  CU 1.6  » 

Wawerstoff  H M.9  » 

.Methan  und  Huiiiuloge  Cu  II^q  i 45,6  • 

Stickstoff  N . 6,3  » 

100,0  Vol.  I 

Eine  weitere  Aufklärung  erfährt  diuseGuszuKamincnsetzung: 

1)  durch  die  Bestimmung  des  Vertheilungsverhältnifr^ea  der 
PiirafÜne  aus  dem  sf^ocitischen  Sauerat  off  verbrauch. 

2)  durcli  die  Berechnung  der  mittleren  Moieculargröne 
der  Olefine. 

Da«  Volumen  der  Gesamnitkohlenwasseratoffe  itn  Gaarest 
wird  abgeleitet  aus  der  Differenz,  welche  sich  ergibt,  wenn 
von  dem  zur  Explosion  angewendeten  Gasquantum  der  au.s 
der  fraeUonirten  Verbrennung  ermittelte  Wasserstoff  und  der 
durch  Explosion  dee  Gasnisteti  sich  ergebende  Stickstoff  alige- 
zogen  wird.  Es  bestanden  lOO  ccm  Gasrost  nach  Abzug  von 
14,6  ccm  Wasserstoff  und  10,5  ccm  Stickstoff  aus  74.9  ccm 


1,52  ccm  Aeütan, 

43,95  * Methan, 

8.8ti  > Wasserstoff, 

6,37  » Stickstoff. 

Die  ganze  Zusammensetzung  des  Gases  stellt  sich  dem- 


nach wie  folgt: 

Kohlensäure  CO« 0,1  Vol.**!) 

Bchwerc  KohlenwasM'rsfolTe  t'n  Mi|,  36,0  > 

Kohlenoxyd  CO  . 1,6  > 

Wasaerstuff  H 8.Ö  » 

Methan  CH.  43,9  » 

Aethan  C»  H«  1,6  ■ 

Stickstoff  N . . 0,4  * 

Luft  - . . 7,«>  » 


100,0  VüL®,«. 

‘ Weni)t.']eicb  diese  kleine  Abweichung  von  M,06  in  die  Ver- 
eaebefchlergrenie  fallt,  so  wurden  dennoch  die  in  diwer  Hinsicht 
erhaltenen  Keeultat»  (.leibehalten,  weil  die  AhweU-haug  eich  nur 
bei  den  mit  Oasdl  auagehlhrten  Verauahen  zeigt,  wahrend  sie  hei 
den  reinen  Phenol-  und  Kreosot-Verüuehen,  woeellwt  ju  die  Bildung 
von  hohereu  gasforniigen  Momologen  de«  Methan-*  au«  der  Art  *1er 
Zereetznnc  nn^geeehln^sen  i’r«’lieirit,  fehlt. 
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Auh  dioeen  Resultaten  läast  sich  noch  mit  Hilfe  des 
speotßsrhen  Gewichtes  des  Gases  das  mitUere  Molerulargewicbt 
der  Olefine  und  deren  Utergeweht  berechnen. 

Pas  specifische  Gewieht  des  Gases  wurde  mittels  des 
BunBen'^chiiÜDK’schen  Apparates  bestimmt;  die  hierbei  erhal- 
tenen Werthe,  welche  für  das  spenfische  Gewicht  feucht4nn 
Gases  ge}?en  feuchte  Luft  gelten,  wunien  nach  der  von  Haber 
corrigirten  Blabyschcn  Formel  *)  für  trockenes  Gas  berechnet, 
was  in  folgendem  beispiel  ausgeffihrt  sei; 

Auaflussgeschwindigkuit  für  LuR  100,5 
> * Gas  89,0 

bei  737  mm  almosphitrisehom  Druck  und  13,1^  C.,  also  speci- 
fisciictt  Gewicht  des  feuchten  Gase«^  ge^n  feuchte  Luft 
89* 


100,5» 


9 0,7842. 


1.293909  . 


« 1.199  g. 


Diese«  Gas  steht  im  Schilling' sehen  Apparat  ausser  dem 
Atmosph&rendruck  737  mm  noch  unter  dem  durch  die  Wasser- 
fültung  bedingten  Wasserdruck,  weichersich  besUiodjg  vertüi- 
dert  Es  wird  deshalb  das  3»Uttd  der  Druckhöben  in  Rech- 
nung gesogen.  Dieses  entspricht  17,5  cm  Wasserdruck  gleich 
13  mm  Quei^ksUbcrdnick. 

DerGesammtdruek  im ächiltmg‘s<ben  Apparat  bclriigtalsu 
737  mm  -j-  13  mm  = 750  mm. 

Unter  Abzug  der  WiMserdampftension  bei  13,1**  C.  und 
75Ü  imn  Druck  resultirt  der  Partialdruck  der  trockenen  Luft  zu 
750  — 11,9  = 738,8  mm. 

Das  Gewicht  eines  Liters  trockener  Luft  bei  13,1  *C.  und 
738,8  mm  ist,  da  derselbe  bei  0»  760  mm  1,293909  g pro 
Liter  wiegt; 

273  7:W,K 

273  + 13,1  760 

Das  Gewicht  des  Wasserrlampfes  bei  18,1®  und  11,21  mm 
betragt,  da  1 1 bei  0®  tt'iOmm  = 0.HO158  g wiegt: 

•>7H  1121 

O.W0458.  ^0,0113. 

273  -f  13,1  760 

Das  Litcrgewiolit  der  fem;hten  Luft  im  Schilling’schen 
Apparat  ist  also: 

Gewicht  der  trockenen  Luft  1,199 
Gewicht  des  Wasserdampfe?*  0,011 

Täiö” 

Das  Litergewicht  des  feuchten  Gases  unter  gleichen  \'er> 
hältiiissen : 

,^,j.,.l.-210  = ü,94«9g. 

Gewicht  de«  truekeuen  Gases  s=  0,9489  — 0,0113  — 0,9376g, 
also  das  specilisclic  Gewicht  dia  trtickenen  Gases  gegen 
trockene  Luft 

0.9489  -0,0113 
= 1,19a 

folglich  das  LHcrgcwicht  des  trockenen  Gases 
0.7820.  1,293909  - 1,012  g. 

Nun  enthalten  aber  1U(X)  1 trockenes  Versuchsgae 

KohlensJiure  VOt 1,4  1 

Schwere  KuhlonwasaeistofTc  C«  H it>  ^16(.>,0  > 

SauerKtofi  U 15,8  > 

Kohlenoxyd  CO 15,8 » 

Waewrstijff  11 88,6  » 

Methan  CH« 439,5  > 

AcUtan  Cs  Hc  15,2  » 

Stickstoff  N 63,7  » 

Die  Litergewichle  dieser  BesUuidUicile  bei  U®  760  mm 
sind,  mit  Auiiialimu  der  schweren  Kohlenwaasersloffe  resp. 


Oleflne,  bekannt.  Mulüpliciri  man  nun  obige  Anzahl  Liter  mit 
dam  eutsprechendou Gewichte  einosIiterM  beiO®  760  mm,  t.  B 
CO»  1,4  X 1,96633  — 2,75, 

Bo  resultirt  nach  Abzug  der  Summe  de«  Gewichtes  der  l>e- 
kannten  GaKbcatandtheile  vom  liteigewicht  des  trockenen 
Gase«  da«  Lileigewicht  der  Olefine. 

1000 1 trockene«  Gas  wiegen  1012  g 

Gesammtgewicht  der  (Jaslfeslandtlieile  ohne  Olefine  467  » 
also  Gewicht  der  360 1 Oleßne  = ......  .*>45  g. 

1 l Olefine  wiegt  also  « 1,514  g. 

Daraus  ergibt  sich  das  mittlere  Moleculargewicht  der  Oleflne. 
1 1 ^'oMierMloff  -zu  0,089596  gcrei^hnet  s .33,80.  was  darauf 
hindeutet,  dass  der  grösste  Theil  der  Oletlne  aus  Aethylen 
(Molcculargewicht  28,0)  liesteht. 

Bei  Aufstellung  der  Bilanz  de*  Verauchet^ürt  es  erforder 
lieh,  nur  die  thatsachlicb  bei  der  Vergasung  entstandenen 
gasförmigen  Product«  in  Rechnung  zu  ziehen.  Rk  ist  zu  be- 
rücksiditigeu.  dass  zu  Beginn  iles  Versuches  alle  Vorlagen  mit 
Luft,  zu  Ende  deoselben  mit  Zersetzungsgasen  gefüllt  sind. 

In  den  ( tasometer  wunle  aliM>  ein  gewisses  Volumen  Luft 
geführt,  dafür  aber  in  den  Vorlagen  ein  gleiches  Volumen  Gas 
zurückgclaosen.  Dos  Gasgewicht  bedarf  «leshalb  der  Cometur. 

Jene  bei  der  Analyse  gefundenen  7,6®/oLuft  müssen  vom 
Volumen  und  Üir  Gewicht  von  dem  Gewichte  von  1000  1 (rae 
al>gez«igen  werden. 

1000  1 Gas  wiegen 1012,00  g 

— 76  » Luft  (76 . 1.2939)  . . . — 98,3:1  » 

924  I liiftfreies  wiegen  — 913,67  g. 

lUX)  1 luftfrcii«  Gas  wiegen  somit  988,79  g. 

1 1 aUu  0.98879  g; 

erhalten  wurden  alter  47.345  1 bei  0®  760  mm. 

Gesammtgosgewicht  also  47,345  X 0.98879  = 46,81  g. 

Die  prnccntuale  Zusammensetzung  des  luftfreien  Gases  ist 
folgende : 

Kohlensäure  CO» 0,1  Vol.®/* 

Aethylen  und  Homologe  Cn  H »'n  . 39,0  > 

Kohlenoxyd  CO 1.7  * 

Wasserstoff  H 9,6  * 

o »41  147,6  Methan  _ 

1.6  ' 

Stirkstoff  N ■ . , . 0.4  » 

100,0  VoL®/fl. 

Hieraus  und  aus  dem  corrigirten  Gasgewicht  berechnen 
sich  folgende  Ciewichte  der  Kinzelbestandtheile: 

Aethylen  und  Homologe  CaHtn  . . 27,93  g 

Kohlenoxyd  CO 1,00  » 

W'asserstoff  H 0.40  » 

{ Aethan  1,04 
erhalten  bei  einer  Vergasung  von  106  g Oel. 

lOO  g Oel  liefern  sonOitb 
.Aethylen  und  Homologe  CaHta  . . 27,60  g 

Kohlenoxyd  CO 0,95  > 

Wasserstoff  H 0,38  » 

Methan  und  Humuloge  Cn  H»n  + « . 16,18  » 

45,11  g 

Mit  diesen  Kf.«u]tatcn  fand  die  volumetrische  Gasanalyse 
ihren  AI>sehlusB. 


rt  rr  I Mcthail  16.11  ,,  ,,  . 

Paraffine  { ...  . t'n  H»n  9 17,15 


■)  Ur.  Kr.  Fip»rinienlaHJi.r«.orhang«.,  oIkt  XenwUun*  Nun  galt  es,  no<  h iwci  «pecioll  leuchtkrallige  CssbosUn.l 

und  Verbn.mi;iiur  vonKobl<nws«ier»t..«cu  MQiubcn  B Olden  theile,  das  Acetylen  und  ilas  Bensol,  in  bestimmen,  welclu- 
iioiirg.  8 22  beide  gegen  Absorptionsniittel  empfindlich  .nind. 
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Ueber  das  Acetylen,  das  in  neuerer  Zeit  besondere« 
Interesse  auf  sich  gczojien  hat,  wurde  ausser  Ausbeutebestim 
mungen  vunCaleiumcarbidsortcn  verschiedener  Fabriken 
und  Untersuchungen  des  htorboi  erhaltenen  Acetylens  auf  Kein- 
heil  speciell  mich  die  Absorbirbarkeit  In  Wasser,  conc.  Koch- 
saldiisung  und  Paraffinöl  liestimniL 

AusgefCihrt  wunien  diese  Alwrpiionen  mit  97—08  proc. 
Acetylengas,  nach  den  bei  den  Beniolabsorptionen  im  Anhang 
beMdiriebeueu  MeUnxk-n. 

Kractionirt  vorgenommene  Sättigungen  zeigten,  dass  gleich 
nach  dem  ersten  Durcbleiten  von  edwa  15  1 Gaa  die  Haupt- 
masse de«  Acetylens  absorbirt  war 

lOO  ccm  ausgekochte«  dcetülirtes  Wasser  lösen  bei: 

1.  19,5®  C.  und  755  mm  Barometerstand  97,47  V'oL 
Acetylen  =»  0,105  g entsprechend  90,36  Vol.  von  0®  760  mn». 

•J.  12®  C.  und  755  mm  Barometerstand  106,61  Vol. 

Ä 0,118  g entsprechend  lül.54  Vol.  von  0®  760  mm, 

100  ccm  conc.  K och  Salzlösung  von  1.21  specifUchem 
Gericht  lösen  bei 

1.  18®  C.  und  751  mm  BaromeUiretand  20,40  VoL 
Acetylen  = 0,021  g,  entsprechend  18,93  Vol.  bei  0®  760  mm. 

2.  12®C.  und  755  mm Barometersland  21,0  V’ol.  = 0,023  g, 
entspmehend  20  VoL  von  0®  760  mm. 

3.  0®C.  und  743  mm  Barometerstand  22,0  Vol.  k 0.025  g, 
ent8]irechend  21,53  Vol.  von  0®  760  mm. 

lOOccm  Paraffinöl  lösen  bei 
0®C.  and  755  mm  Barometerstand  103,88  VoL  Acetylen 
0,120  g. 

entsprechend  1C3,3  Vol.  von  0®  760  mm. 

Die  Versuche  zeigen,  dass  die  Absorption  de«  Acetylens 
durch  Wasser*)  und  Paraffinöl  eine  beträchtliche  ist,  und  auch 
bei  Beurtheilung  von  Gasen,  welche  lange  Zeit  über  Wasser 
geatandeu,  oder  durch  Pamfhnöl  gewaschen  wurden,  in  Be- 
tracht zn  ziehen  ist. 

Es  empfiehlt  sich,  stet«  (»nc.  Kochsalzlösung  statt  Wawer 
als  Sperrflüssigkeit  bei  Arbeiten  mit  Acetylengas  zu  benutzen, 
da  das  Absorptiunsvenuögeu  der  Kochsalzlösung  für  Acetylen 
fünfmal  geringer  als  das  dee  Wassers  ist. 

Behufs  Bestimmung  des  Acetylens  woirde  nun  ein  ali- 
quoter Theil  des  Gases  während  der  Kntwickelung  durch  die 
in  der  Apparatur  eingeschalteten  speciellen  Acetylenabsorptiona* 
gefisse  geleitet.  Das  ali^^escBiedene  Acetylensill>er  wunle  als 
Chlursilber  bestimmt,  flas  durch  diese  Absorjiüonsgeraase  ge- 
leitete Gaaquantum  wurde  aus  dem  vom  Gasometer  ahthessen- 
den  Wassergowicht  unter  Berücksichtigung  derTemperatur  und 
dee  Barometerstaudus  berechnet. 

Der  durch  Tlu.'er  verunreinigte  Acetylensüber-Niederechlog 
der  FlaKchen  1—3  wurde  quantitativ  auf  einem  Filter  gesammelt 
und  iM^rgfältig  auHgewascheii,  hierauf  das  Filter  mit  Nieder- 
schlag in  einem  Becherglo«  mit  veniünnter  Salzsäure  etwa  auf 
60—70®  einige  Zeit  erwärmt,  wobei  sich  das  Ac.etylensilber  in 
Qdorsilber  und  Acetylen  umseUte.  Der  ganze  Inhalt  des 
Bechorglascs  wurde  auf  einem  Filter  gesammelt,  das  Chlor- 
Silber  mit  w'onig  verdünntem  Ammoniak  ausgezogeu,  im  Filtrat 
mit  Salpetermiuru  gefällt  und  gewogen. 

Gefunden  wunien  0,032  g Chlorsilbur  in  7,409  1 Versuchs- 
gas von  0®  760  mm.  Die  47,345  1 (»as  von  0®  760  mm  würden 
also  0,2045  g AgCl  geben,  welche  15,91  ccm  Acetylen  von  0® 
760  mm  entsprechen,  das  Versuchsgas  enthielt  somit 
0,031  Vol.®,«  Acetylen,  was  auf  100g  vergastes  Oel  be- 
rechnet einer  Ausbeute  von  0,0175  Gew. -Proc.  ent- 
spricht. 

*)  Berthelot,  Arm.  Chim  Phys.  1866,  Bd.  9,  8 425,  sagt,  dass 
Wasser  von  18*  etwa  das  gleiche  V’olatneD  Acetylen  aiifoimmt, 
welche«  Resultat  sich  mit  dem  meinigen  deckt, 

Dos  Erwannen  findet  statt,  uth  das  vom  Theer  atngebene 
Acetylenailber  der  Sats  aiure  zagtoglich  zu  tnacheii. 


Behufe  Gewinnung  des  Benzols,  welch«*  sich,  wie  früher 
gesagt,  im  Tlieer  und  im  Paraffinöl  findet,  wurden  Theer  und 
Pantffinöl  wiederholt  auf  120®  erhitzt  und  so  die  bis  zu  dieser 
Temperatur  fiüchttgeii  Bestandtheilc  abtmetionirt. 

Der  dUnnfiüasige  Tlieer,  welcher  sich  zum  grössten  llieil 
in  dem  als  erste  Tlieervorlage  dienenden  Fractiun^kolbcn  fand, 
hatte  ein  Gosamrotgewicht  von  49  g,  wovon  bi#  120®  9, .592  g, 
also  nicht  ganz  20%,  flüchtig  waren. 

Der  Rest  wurde  in  Chloroform  gelöst  und  mit  viel  Petrol- 
I äther  versetzt,  wodurch  sich  eine  körnige  Masse  nbschied, 
welche  auf  einem  Filter  gesammelt,  mit  Petroläther  ausge- 
I waschen  mtd  «chlicsalich  getrocknet  wurde, 
j Das  so  erhaltene  Product  (6  g)  zeigte  sich  als  ein  braunes, 
feine-,  leicht  zctTetblicbee  Pulver,  offenbar  ein  Gemisch  hoch- 
^ mok'cularor  Kohlonwaftierstoffe,  unter  denen  Naphtlialin  sich 
I durch  seinen  (ieruch  zu  erkennen  gab,  und  auch  gelegentlich 
I in  kleinen  Krystallcn  isoHrt  wurde,  lieber  die  weiteren  Be- 
I standtheile  lies«  sich  nichta  ermitteln. 

Pas  Paraffinöl,  welchen  auf  drei  Abeorptionsflaechen  ver- 
theilt  war.  zeigte  eine  Gesomratzunahme  von  6,7  g,  die  über- 
I wiegend  auf  Benzol  zurückiuführen  war.  Beim  Abfractioniren 
< konnten  3,958  g eines  hellgelben  Destillates  von  schwach  brenx- 
I lichem  Gerüche  erhalten  werden. 

■ Beim  Erhitzen  des  Paraffinöls  zi-igt  sich  schon  bei  30® 
‘ l>cginnend  eine  starke  Gascntwickelung,  berrührend  von  im 
I Paraffinöl  abeorbirten  Gasen.  Bemerkenswerthe  Abecheidung 
I von  flüssigen  Condensation#pro<lucten  unterhalb  der  Siede- 
j temperatur  de#  Benzol»  konnte  nicht  beobachtet  werden,  so- 
I mit  war  Bildung  höherer  Homologen  des  Methans,  z.  B. 
I Butaue.  Pentane.  Hezane,  dann  auch  solche  dee  Aethylens, 
; z.  B.  Amylene,  Hexyleno  etc.,  in  erwälinenswertJiem  Umfange 
j nicht  zu  erkennen*)  Die  vom  Paraffinöl  bis  120®  abfractio- 
\ nirten  3,9.58  g wurden  mit  den  bis  zur  gleichen  Temperatur 
flüchtigen  Antheilen  dee  Theers  9,592  g vereinigt  und  getrocknet. 

Diese  gclbÜebe,  leicht  bewegliche  Flüxsigkeit  besoas  das 
Bpecifische  Gewicht  = 0,801.  Davon  wurden  zur  Bcnzol- 
bestimmung  8 g nach  und  nach  in  Salpcterschwcfclsäuro  ein- 
gebracht und  da.»  Ganze  langsam  auf  90®  erhitzt  Nach  dem 
Erkalten  wurde  das  Nitriigemisch  mit  viel  Wa.»ser  versetzt 
ucutralisirt  und  das  Nitrobenzol  quantitativ  mit  Wasserdampf 
abgcblaaen.  ln  dem  DestiUirkoIben  verblieben  1,85  g einer 
braunen,  sicgellackartigen,  offenbar  verharzten  Masse. 

Das  übergangene  Nitrobenzol  «nirde  mit  Acther  vollständig 
ausgezngen,  mit  Chlorcalcium  getrocknet,  der  Aether  abdestUlirt 
und  der  Rückstand  gewogen. 

Uro  einen  etwaigen  Vorlauf  aufzufinden,  wurde  der  ganze 
Rückstand  erhitzt,  es  ging  unter  120®  eine  kleine  Menge  von 
Verunreinigungen  (0,381  g)  über,  worauf  das  Thermometer 
! plötzlich  bis  zum  Siedepunkt  Nitrobenzols  stieg.  Der  nun 
verbleibende  Rückstand  wunle  als  Nitrobenzolausbeute  ange- 
sehen und  betrug  5,766  g,  woraus  sich  3,656  g Benzol  be- 
rechneten. Do«  Gcsammtdestillat  enthielt  aUo  zusammen 
6,185  g Benzol.  Die  Ausbeute  aus  100  g Gasöl  betrug 
sonach  5,84  g Benzol. 

Auf  das  erhaltene  Gasvtdumen  bezogen,  würde  die#««  ur- 
sprünglich 3,74  Vol.  ®/e  Benzoldampf  enthalten  haben,  wo- 
von sich  etwa  zwei  Drittel  im  'fheer  nnd  ein  Drittel  im  Paraffinöl 
fanden. 

*)  Nach  liewen,  Journal  fQr  (iaabeleacbtnng  und  Wasserver 
»orgung  18B3,  8.  497,  laaaen  aicb  Oie  boboren  Glieder  der  Metbanreilie 
durch  AheorpüoD  in  Paraffinöl  coodeneiren  Aua  von  mir  in  dieser 
Richtung  sngestollten  Vereuchen  hui  wich  ergeften,  il&aa  das  Ab- 
eorptionavennOgen  dee  gegenOber  dampfförmigen  Panf* 

fioen  hinter  dem  gf^en  Rt^osol  surßekatebt : Versuche  mit  Gasolin 
(Prsrtion  56 — 80*)^  hei  welchem  l.raft  bei  Zimmertemperslnr  dnreh 
Gasolin  geleitet  und  dos  Gosgemenge  durch  Paraffinöl  gefahrt 
wurde,  zeigten,  dase  etwa  70*/«  vom  Uosolindojupf  in  dos  Paraffinöl 
' uafgenommen  wurden 
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Die  OlefinheBtiminung  im  DestÜM  gewhah  durch 
Titration  mit  Rrom. 

Ilalbgeeättigtes  Bromwaseer,  demen  Titer  xu  Beginn  und 
Schluss  der  Oletinbestimmung  feetgeetelH  war,  wurde  portionen* 
weise  mH  1 ccm  Destillat  io  einem  graduirten  100  ccm  (.'ylincler 
unter  »«.»rgfftltiger  Abkühlung  auf  0**  geschüttelt  und  xwar  so 
lange,  bis  rasche  EutCiirbung  nicht  mehr  siattfmid.  1 ccm 
Destillat  verbrauchte  jeweils  0,01974  g Brom,  was  auf  das 
gatue  erlmitene  Quantum  ccm)  033^  g entspricht, 

d.  h.  100  gGasöl  lieferten  soviel  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
flüssige  Oießne,  dass  xu  deren  Uromirung  0,315  g Brom  erfo^ 
deriieb  sind. 

Zum  Schlüsse  wunle  noch  in  einem  Theil  des  (jases 
(16,6601  von  0®  760  mm)  eine  Schwefelbeetimmung  nach  der 
TOD  Drebschmitt')  empfohlenen  Methode  ausgeführt» 

Es  ergab  sich  auf  100  g Gasöl  berechnet  eine  Ausbeute 
von  0,209  g Schwefe),  welcher  in  Form  von  gas  und  dampf- 
fönuigen  Verbindungen  vorhanden  w&t. 

Die  photometrische  Untersuchung  der  Gase  fand  ihre 
Ausführung  auf  einer  Elster 'sehen  Bhutunicterbank  mit  einem 
Lummcr-Brodhun'schen  Pliotometcrkopf.  Die  Gleichmäntägkeit 
de«  Druckes  der  zu  photometrirenden  Gase  wimle  an  einem 
Rccknagel'achen  Differenzialmannmeter  oontroUirt,  die  Art  der 
Brenner  dem  jeweils  xu  untervuehenden  Gas«  angepasst. 


Ein  OelgasMhnlttbreimor  ergab  tj«> 
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coDioin 
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to  mm 

1 H*rii«Tl)cht« 

Ki'frierllelit« 
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Utfrvorttnoßfa 
pm  «IiM 
Roftiorllcbv- 
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46 

19 

10 
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40  ' 

18 

10,2 

38,2 

.3,9 

ein  Zweilric’hbrenDer  ergab  boi 

29  ! 

12 
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Nachdem  in  dieser  Weise  ein  Bild  der  Vergasungsvorgünge 
beim  Gasöl  gowoimeti  war,  wurde  ein  Gemisch  von  90®/o 
Phenol  und  10%  Gasöl  in  gleichartiger  Weise  zersetzt. 

Das  Gaaül  Si>Ute  dem  Zwecke  dienen,  das  Phenol  flüssig 
zu  erhalten,  erfüllte  diesen  aber  nur  ungenügend.  Bei  den 
späteren  Versuchen  wurde  deshalb  das  Phenol  ohne  Gsaöl* 
Zusatz  durch  Wärme  flüssig  gehalten. 

Der  folgende  Versuch  ist  nur  als  ein  orientirender  anzu* 
sehen. 

Innerhalb  5 Stunden  20  Minuten  wunlen  230  g obigen 
Vergasungstnaterials  durch  <las  auf  etwa  8U0®  erhitzte  Kohr 
geleitet  und  hierbei  eine  Ausbeute  von  43,750  1 Gas  von  0® 
760  mm  erzielt. 

Die  Karl>e  der  g^furnügen  Zt^metzungsproduktu  war  vor 
der  Tliecrcondensation  anfungs  dunkelbraun,  später  schmutzig- 


weiss. 

Die  Zusantmcn!<etxung  war  folgende: 

Kohlensäure  C Os 0,2  Vol.  ®j'o 

Schwere  Kohlenwasserstoffe  Cb  Hm  23,2  • 

Kohlenoxyd  CO 25,6  » 

Waaserstoff  H 16,1  * 

Paraffine  Cn  Hm  s 21,0  » 

Luft 15,9  » 


100,0  Vol.  ®.« 

Das  Pamftinöl  mit  einer  Zimahme  von  7,6  g ergab  3,9  g 
bis  120®  flüchtige  Di-stillate,  der  Theer  7,6  g in  Summa  also 
11,5  g vom  Bpociflschen  Gewicht  0.9096;  aus  diesem  wurden 
4,61  g Benzol  abgeschieden. 

*)  I>s.  Joura.  1686,  S.  242. 


Ißei  der  weiteren  fractionirteu  Destillation  des  Tboors 
konnten  aus  der  zwischen  170®  und  190®  übergehenden 
Fraction  1.36,2  g nahezu  reines  Phenol  wiedergewonnen 
werden.  Auch  in  den  vor  und  nachher  übergehenden  An- 
theilcn,  den  Fractiouen  120®  bis  170®  und  193®  bis  210* 
wurde  noch  Phenol  krystalliniach  abgeeebieden.  Die  Zer- 
setzung war  also  eine  sehr  uuvullkouimene,  da  mehr  als 
die  Hälfte  des  Hheuula  uuvehindert  geblieben  war. 

Wie  aus  den  späteren  Untcrsuchutigen  hervurgeht,  war 
bei  diesem  Versuch  hauptsächlich  das  (huöl  zersetzt  wonlen, 
was  zur  Bildung  verhaltnUinilssig  grosser  Mengen  von 
Acethylen  führte,  während  bei  reinem  Phenol  die  Aethylon- 
bildung  verschwindend  ist 

Die  AcetyleubeBtimmung,  welche  bei  ruhigem  Verlauf 
des  Versuches  zur  Ausführung  kam,  ergab  einen  Gehalt  von 
nur  0,12  Vol.  ®/»  in  dem  Gas. 

Die  {..euebtkraft  des  Gases  konnte  mit  deni  OclgaMohnitt- 
brenner  und  Zweilochbronner  nicht  bestimmt  werden,  dagegen 
wurde  mit  einem  5 eb/  Brenner  fBraybrenner)  bei  einem 
Consum  von  75  1 pro  Stunde  und  16  mm  Druckeine  scliönc 
weiase  Flamme  mit  breiter  leuchtender  Zone  vou  12  llefncr- 
lichte  Leuchtkraft  erhtübm.  Bei  gleichem  Consum  lieferte 
ein  8 c 5/ Brenner  15  Heinerlichte,  ein  1 c 5/ Brenner  nur  1,5 
Uüfmrlidile. 

Die  grossen  Mengen  Kolilenoxyd,  Wasscretoftund  Metlmn 
btMlingen  bei  diesem  Gase  eine  geringere  Leuchtkraft ; an  dem 
Auftreten  <les  Kohlenoxydes  ist  die  .Mitzeractzung  von  Phenol 
qualitativ  zu  erkennen. 

(Fnrtsetsuitg  folgt.) 


Anlass-Vorrichtungen  für  Gasmotoren. 

Das  Anlassen  der  Gasmoton-n  bietet  im  Veigleicb  mit 
anderen  Kraftmaschinen  gewisse  Schwierigkeiten,  die  oft  un- 
angenehm empfunden  werden  und  die  sonstigen  VortheUe  des 
GasmutorB  erheblich  in  den  Hintergrund  treten  lassen  können. 
Es  winl  daher  Interesse  bieten,  wenn  wir  uaclistehend  eiiüge 
AnlasM-V'orrichtungen.  wie  sie  von  der  Gasmotorenfabrik 
Deutz  zur  Ausführung  kommen,  beschreiben.  Das  Anlasecn 
der  Motoren  bis  60  P9.  erfolgt  durch  Explosion  ein^  com* 
primirten  Gas-Luftgemische»,  dfu»  der  grosseren  Motoren  durch 
Druckluft. 

Anlassvorrichtung  für  Motoren  bis  zu  25  PS. 
Die  Wirkung  der  Vorrichtung  beruht  darauf,  daes  man  den 
Cyliuder  uiit  einem  Gemenge  von  Gas  und  Luft  unter  Druck 
füllt  tmd  dleBCB  entzündet,  so  dass  durch  die  Explosion  eino 
starke  Beschleunigung  des  Schwungrades  bewirkt  wird,  welche 
genügt,  um  den  Motor  in  normalen  (>ang  zu  bringen.  Dazu 
muss  der  Kolben  während  der  (k>mpresaion  di*«  Gemenge« 
durch  eine  Hemmvorrichtung  an  der  Vorwärtsbewegung 
gehindert  sein,  bei  Eintritt  der  Explomon  aber  freig^ben 
werden.  Diese  Bedingung  wird  durch  «ine  gegen  da« 
Schwungrad  gelegt«  federnde  Hemmklinke  k (Fig.  159)  erfüllt. 
Zunächst  wird  die  Curbei  de«  Gasmotors  bei  geachlossenem 
Gashalm  in  die  zum  Anlitssen  günstigste  Stellung  gebracht, 
indem  man  das  Schwungrad  in  der  Pfeilrichtung  dreht.  Um 
die  Einstellung  zu  erleichtern,  ist  auf  der  Ausströmnocken- 
scheibe  ausser  dem  Ausstromnocken  m (Fig.  1601  und  dem 
nonnalen  Anlawnocken  n ein  zweiter  igrosser«  Anlaasnocken  a‘ 
l>efestigt.  Vor  dem  Kinstellen  des  Schwungraties  wird  die 
AusstTömrolle  a so  geteilt,  dass  sie  ül>er  alle  drei  Nocken 
läuft;  dadurch  wird  das  Ausströmventil  ausser  während  der 
.Auastrumperiode  auch  während  der  Compreseions-  und  Arbeit»* 
Periode  offen, gehalten,  so  dass  beim  Drehen  am  ächwungrade 
kein  Wideratand  durch  Zusammendrücken  oder  Verdünnen 
der  Luft  im  Cylimier  auftritt.  Die  günsUjpit«  Sudlung  zum 
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Anlassen  ist  diejenige,  bei  welcher  die  Curbel  in  der  Pfeil- 
richtuag  etwa  30®  über  denjenigen  inneren  Todtpunkt  hinaus 
steht,  welcher  der  Zündung  entspricht  ln  diciwr  Stellung* 
muss  das  Eintnim-  und  Oasvontil  gcschloesen  sein  und  der 
Ausstromni>ckon  nach  aussen  stehen.  Es  kann  nun  die  Aus- 
strumrolle  w’ietler  zurück  in  diejenige  Stelle  verschollen 
werden,  in  welcher  sie  nur  über  einen  Nocken  läuft,  und 
dann  das  Schwungrad  durch  Einlegen  der  Hemmklinke  k 
gegen  eine  unbeabsichtigte  Drehung  gesichert  werden. 


rif  iM 

0«uaaUH«r4ii«f  l«r  AiUtfTariiabttiir. 

Bevor  mit  dem  Einpumpen  vou  Explosionsgemenge 
begonnen  werden  kann,  muss  der  Motor  vollständig  zum 
Anlaufen  vorbereitet  sein.  Es  muss  also  der  UlühzüiKier  des 
Motors  angezündet  und  der  Anlasshebel  am  Regulator  ein* 
geklinkt  sein.  Dagegen  bleibt  der  Gasliahn  des  Motors  vor- 
erst noch  geschlossen,  da  sonst  (bei  falscher  Curbelstellung) 
(tos  durch  das  Einströmventilgehäuse  und  das  Luftrohr  in 
den  Motorenraum  auaströmen  könnte. 


mg.  ifio. 

Man  öffnet  nun  den  Goshahn  * der  Pumpe  p (Fig.  159) 
bis  zum  3.  oder  4.  Theilatrich  — die  ausprobirto  günstigste 
Stellung  ist  auf  der  Theilscheibe  besondem  beteiclmet  — 
und  drückt  durch  die  tiaudpumpe  Explosion^menge  in  den 
Cylinder.  Hierliei  öffnet  und  schliesst  sich  das  Anlaas- 
ventil  V automatisch,  da  seine  Feder  schwach  genug  ist,  um 
schon  bei  geringem  Ueberdruck  das  Gemenge  aus  der  Pump© 
io  dun  Arbeitscylinder  übertreten  zu  lassen.  Nach  etwa 
20  bis  30  PumpenhQben  (je  nach  der  Grösse  des  Motors) 
öffnet  man  die  Entlüftuiig^chraulie  $ am  Zünder  (Fig.  160), 
woilurch  die  Explosion  plötalich  eingeleitet  wird.  Diese  drückt 
die  Klinke  k durch  und  setzt  den  Motor  durch  kräftigen 
Impuls  in  Bewegung.  Sofort  nach  Eintritt  der  Anlaas- 
zündung  wird  der  Gashahn  des  Motors  in  die  zum  Anlassen 
günstigste  Stellung  gebracht  und  die  Schraube  s am  Zünder 
geschlossen.  Ist  der  Motor  im  regeiroästngcn  Gang,  so 
schliesst  man  auch  den  Hahn  h der  Pumpe. 

Auf  dem  gleichen  Princip  beruhen  auch  die  Anlass- 
vorrichtungen für  Motoren  von  30  bis  60  PS.;  die 
Unterschiede  sind  wesentlich  construeüver  Art,  was  besonders 
davon  abliäugt,  ob  die  Zündung  durch  Glührobr  oder  elek- 
trisch erfolgt. 


Dügegeu  erfolgt  das  Anlassen  grosser  Gasmaschinen 
»lit  Druckluft  Zu  diesem  Zwecke  ist  die  Gasmaschine 
mit  einem  in  den  Exploaionsraum  mündenden  Rückschlag* 
vontu  A (Fig.  161  und  162)  versehen.  An  dieses  schliesst 
sich  die  I^eitung  für  die  Druckluft  in  welche  der  von  der 
Maschine  gesteuerte  Kolbenschieber  ß und  das  Handabsperr- 
ventil E eingeschaltet  ist.  In  einem  Behälter  K belludet 
sieb  die  Druckluft,  welche  durdi  eine  Hand-  oder  Maschinen- 
pumpe  erzeugt  wird.  Der  Kolbenschieber  B wird  durch  eine 
ausrückbarc  NockenhUlse,  welche  auf  der  Steuerwelle  D sitzt 
so  gesteuert,  dass  er  wälirand  des  ersten  Theiles  jeder  Arbeite- 
Periode  geöffnot  wird,  in  den  übrigen  Perioden  aber  ge- 
schlossen bleibt 


m«.  i«i. 


Um  den  Motor  anzulassen,  rückt  man  zunächst  mittels 
eines  liandhebels  (vgl.  Fig.  162)  die  Hülse  <les  Anlassnockens 
ein,  so  dass  der  letztere  auf  den  Kolbenschieber  B wirkt  und 
stellt  die  Curbel  des  Motors  etwas  über  denjenigen  inneren 


Todtpunkt,  welcher  der  Zündung  entspricht.  Dann  entzündet 
man  die  Heizfbimme  des  Glührohres,  öffnet  den  Gashahn  des 
Motors  und  bereitet  Alles  für  das  Anlaufen  des  Motors  vor. 
Schliesslich  öffnet  man  das  Druckluftventil  E (Fig.  161).  Da 
in  der  eingestellten  Kolbenstellung  der  $<;hieber  B geöffnet 
ist  BO  tritt  sofort  die  Druckluft  in  den  Cylinder  und  treibt 
den  Kolben  vor,  bis  die  Steuerung  den  Schieber  B ab- 
schlieast  worauf  die  im  Cylinder  enthaltene  Druckluft  durch 
Expansion  noch  weiter  wirkt 

Der  auf  diese  Weise  eiugeleitete  Impuls  ist  stark  genug, 
um  den  Motor  mehrere  Umdrehungen  machen  zu  lassen . Es 
wird  also  beim  Rückgänge  des  Kolbens  die  L^ft  mi.^gestossen, 
Iwim  neuen  Vorgänge  züud^hi^  Gemenge  ongesaugt  und 
beim  neuen  Rückgänge  dasselbe  (romprimirt,  worauf  im  Todt- 
punkt  die  Zündung  erfolgt  Obgleich  nun  beim  abermaligen 
Vorgänge  des  Kolbens  (in  der  Arbeitsperiode)  sich  der 
Schieber  B wieder  öffnet,  kann  doch  keine  Luft  in  den 
Cylinder  gelangen,  da  der  höhere  Explosionsdruck  in  dem- 
selben das  Kückschlagveutii  A geschloeeen  hält.  Sollte  jedoch 
in  Folge  ungenügender  Mischuing  die  erste  Zündung  nicht 
eingetreten  sein,  so  wird  beim  Ueffnen  des  Schiebe«  B dos 
I RückschlagvontU  A eine  neue  Luftladung  einlassen,  wodurch 
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der  Motor  eine  weitere  Beschleunigung  erhält,  so  daM  die 
nächste  Zündung  uüt  Sicherheit  eintreten  wird.  Nach  Ein- 
tritt der  ersten  Zündung  schliesst  man  das  Ventil  E und 
rückt  die  Hülse  des  Anlassnockcns  wieder  aus. 

Diese  Art  dos  Anlassens  enthält  also  eine  sehr  vortbeil- 
hafte  Selbstregulirung  in  der  Weise,  dass  nur  so  viel  Druck 
luft*Imptilse  gegeben  werden,  als  sur  Erreichung  der  ersten 
sicheren  Zündung  nöthig  aind. 


Das  Schwefelsäure  Ammoniak  im  Jahre  1897 

und  die 

Dentsche  Amnoiilak-Verkaufs^Vereinlgung. 

Di«  Deutsche  Autmoaisk-Verkaafti-VereloigUDX  in  Bochum  hat 
kOnlich  ihren  Gesebaftsberiebt  fflr  das  Jahr  1S97  berauAgegeben, 
dem  wir  Ober  die  Tbaügkeit  der  Vereiaifung  ond  die  Lage  des 
Ammonisk  • Markte«  im 
Jahr  I)£)7  Folgende«  ent- 
nehmen.  Im  Jahre  1897 
seigte  die  Marktlage  fOr 
achwefelaaures  Ammoniak 
ein  sehr  uogleicbmisaiges 
Geprtge.  Der  to  Anfang 
des  Jabnw  sich  in  ewei 
kursen  AnlAafen,  im  Ja- 
nnar  und  Mart,  geltend  ge- 
machten geringen  Be- 
lebung (vgl.  Fig.  169)  folgte 
bald  eine  erhebliche  Ab- 
Schwächung,  so  daM  die 
PreiM  in  der  Zeit  von 
Ende  Mart  bis  etwa  Mitte 
Jnni  sich  in  stets  ab- 
weichender Kichtnng  be- 
wegten und  wahrend  der 
Sommermonate  bis  etwa 
Anfang  September  einen 
Standpunkt  einnahmen, 
der  sich  anf  nngefthr 
gleicher  Hohe  mit  den 
ungflnsUgsten  Notirungen 
des  Vorjahres  hielt  Mit 
Beginn  des  Monats  !^p- 
temlwr  indcweeti  konnten 
sich  die  VerkaufA|>r«iAe, 
abgeaehen  von  gane  ge- 
ringfügigen Rückschlägen, 
fortgesetxt  erholen  and  er- 
reichten mit  End«  des 
Jahres  einen  Höhepunkt., 
der  selbst  die  Erwsriungen 
auch  derjenigen  Kreise  Oberstieg,  welche  in  engster  BerObnin|  mit 
den  Markt-VerhaltniMen  sieb  beOndon. 

Aeassere  Gründe  für  die  wecbselvoUe  Gvetaltung  dos  Marktes 
wird  man  io  folgenden  üraschen  suchen  mOasen : 

Die  tu  Anfang  des  Jiibrea  1H96  gegrOn<iete  Coovention  der 
^alpeterimxliicealen  batte  den  erwttnscbten  Erfolg  nicht  gehabt; 
diesi-lbe  kam  im  FrUbjahr  des  Jahres  1897  aor  Auflösung,  ond 
hierdurch  wurde  eine  gant  erhebliche  Verschlechterung  de«  8al- 
peterpreiecs  hcrbeigcfilhrt. 

Bei  den  engen  Wochselbetiehnngen,  welche  swischen  balpetor 
ond  AmmODiaksolfat  l>est«hea,  konnte  der  Fall  der  SslpoterpreiM" 
insofern  nicht  ohne  KinfluM  auf  den  Preis  de«  leuteren  bleiben, 
als  Verbraucher  sowohl  wie  M&ndler  hieraus  folgerten,  dass  eine  [ 
gleichieitige  Erm&ssigung  der  Preise  fOr  schwefolsaiires  Ammoniak 
imvcnneidtich  sei  und  dementsprechend  Oberhaupt  nicht  odrr 
doch  nnr  dann  kaufen  wollten,  wenn  man  dieser  .\nsicbt  Rechnung  . 
an  tragen  gewillt  war 

Verschftrft  wnrd«  die  Lage  aunkchst  noch  durch  den  Umstand,  ' 
daas  dieser  Preisfall  gerade  am  Ende  der  Verbrauchsseit  eintrat 
and  ferner  doreh  die  lieptlogeoheit  der  Mehrxahl  der  engUeeben 


Gasfabriken,  ihre  Erseugong  an  erhwefolMtirem  Ammoniak  nicht 
tu  lagern,  sondern  auf  dem  AucÜonswcgc  aiieii  dann  bestmöglichst 
tti  verkaufen,  wenn  ein  baldiger  Verbrauch  ausaer  Frage  steht. 
Daas  durch  letzteres  Verfabren  vorObergehend  ein  erheblicher 
Druck  auf  den  Markt  ausgeObt  werden  kann,  dem  durch  möglichst 
weitgehende  Lagerung  des  eigenen  Eraeugnissex  tu  wi<ierBleh«ti, 
im  Interesee  der  Erzeuger  von  Kbwefcleaurem  Ammoniak  liegt. 
Ist  b^treiflicb, 

Iniwlechen  bneh  tich  schliesslich  auch  in  England  auf  Grund 
der  beaaeren  VerachiffungasllTem,  welche  Endo  Deeeuiber  1697  «ine 
Ausfuhr  von  195500  t gegen  109184  t im  Jahr«  1896  zeigen,  nnd 
der  Ausweise  Ober  fortw&hrend  sbnebinende  Lagerbast&nde  die 
Erkenntnlfls  Bahn,  dass  die  Vorzüge  des  schwef etflanren 
Ammoniaks  allmkhlig  seitens  der  Landwirthschaft 
• ine  bessere  Würdigung  erführen  und  dase  die  vielfach 
gehegten  Befarchtiingeo,  daas  die  in  den  letsien  Jahren  erlieblich 
gesteigerte  Ersongung  zu  AlioaUschwieriKkeiUrn  führen  könne, 
nnbegründet  seien.  Angt-regi  doreb  die  veriiAltnlasmtasig  billigen 
Preise  der  beiden  letzten  Jshre  hatte  sich  nümlicb  ein  erheblicher 
Mehrverbrauch  des  Schwefelsäuren  Ammoniaks  hauptBbchlicli  in 
Deutschland  und  Praiik- 
teich,  ilann  al>er  auch  in 
England  ond  Belgien  ber- 
aiiagebtldet. 

In  Deutschland  wur<le 
die  Mohrerxeugung  des  In- 
landes, welche  sich  gegen 
das  Vorjahr  auf  15UOO  t 
beläuft,  nicht  allein  auf- 
genommen,  sondern  auch 
die  Einfuhr  konnte  eine 
kleine  Steigerung  erfahren. 
Die  Erzeugung  in  Frank- 
reich blieb  aus  mancherlei 
Gründen  gegen  das  Vor- 
jahr um  etwa  6000  I 
zurück.  Dagegen  steigerte 
sich  die  Einfuhr  in  Prank- 
rclch  von  etwa  15000  t 
auf  etwa  90000  t und 
hiermit  der  Verbrauch  da- 
sclbet  auf  etwa  60000  t 
gegen  etwa  46  000  t im 
Jalire  1896.  DteMj  Ver- 
brauchotiteigerung  kuoimt 
auaflcbliesslich  der  eng- 
lischen  Ausfuhr  zu  Gote 
und  hat  nicht  unweseot 
lieb  zu  der  Befestigung  der 
Marktlage  gegen  Ende  des 
Jahres  1897  beigetragen. 

Im  Uebrigen  werden 
die  Preisbewegungen  für 
scbwefclsaures  Ammoniak 
und  Chi]e8a](tet«r  durch 
Fig.  163  dargeatellL  *)  Bemerkenswerlh  ist,  dass  der  Salpeterpreis 
sich  von  seinem  tiefsten  Stand  im  Juni  1897,  der  sich  um  etwa 
75  rf.  unter  dem  niedrigsten  Preis  dee  Jahres  1-896  bewegt,  in 
nennenswertber  Woiee  nicht  zu  erholen  vermocht«,  während  um- 
I gekehrt  das  sebwefelsaure  Ammoniak  gerade  im  letzten  Jahrex* 
viertel  «ine  ansehnlich«  Pn-iastelgerung  erreichte  und  damit  das 
WerÜiverhältniss,  in  dem  ee  aicb  zum  Chileaalpeter  Iteftndeo  eoll, 
einigermaasH«D  wieder  hergestellt  bat. 

Die  Abliefeningen  der  Mitglieder  der  Vereinigung  ciaectbliees- 
lieh  kleinerer  Mengen,  welche  von  den  tiasfabriken  sur  Ver- 
sendung gelangten,  iHdiofcn  ideh): 


1897 

1H86 

im  Monat  Januar 

auf  2277,6  t gegen 

1338,96  t 

* * Februar 

. aoio,2  > > 

1146,92  > 

> • März 

» 3038,2  • > 

1523,41  * 

» • April 

■ 2528.0  ► . 

1575,10  » 

*)  Die  Nolinmgen  verstehen  sich  bei  Beckion  t«rma  für 
26'/«proc.  Salz  netto  ab  Magazin  und  bei  Leith  für  U4V,  proc. 
Balz  verpackt  franco  Bord  Versebiffungahaien  mit  Scooto. 
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im  Monat  Mal  auf 

1101,4  t gegen 

1366,69  t 

• Juni  > 

3396,0  > . 

1594.82  > 

> > Jnii 

3701,8  • • 

2831,48  > 

• » August  * 

9070,8  > 

1878,33  > 

• * 8eptend.ttT  • 

8190,1  . * 

2171,77  . 

Oetnbrr  > 

1960,9  • > 

1661,77  > 

• • Noverolier  » 

3913.8  • > 

2146.56  > 

Deceuiber  • 

3639.6  > * 

2363.19  « 

im  0«at«a  auf  3^41$, 0 t 31377,991 
und  100T>9  ( im  Jalire  1895. 

Ana  dicMMsr  ZusHimnanHtelliin^  erhellt,  dam  der  Absatx  voo 
1895  naf  18i^  und  toq  1896  auf  1897  sich  jährlich  etwa  am 
IlOOO  t,  und  somit  jährlich  rund  am  lOO*/*,  auf  die  im  Jahre  18% 
eeraandten  Meoi?en  beaogen,  frMteijtert  bat.  FOr  das  Jahr  1898 
tunM.  QDler  Berucknchtigung  der  io  Helrieb  kommenden  neueo 
Anlagen , wie<ior  mit  einer  HdiaUrheo  Steigerung  des  .\bsatxe« 
gerechnet  werden 

Von  den  im  Jahre  1897  voraundten  Mengen  entfallen  476  t 
auf  alte  Vertrage,  welche  hiermit  erledigt  aind,  und  31943  t auf 
die  >»oiteDB  der  Vercinignng  altgeachloeseoen  Qeacbafte. 

Ad  Ammüniakwaeeer  wurden  geliefert  im  Jahre  1897  auf 
Grund  alter  Vertrage  330  t,  auf  Grund  von  der  Vereinigung 
geUiitigler  VertiHge  300  t,  im  Gnnxen  also  430  t gegen  410  t im 
Jahre  1896.  Eine  Steigenmg  des  Abeatsee  diese«  Erxeugniiwes 
laset  sich  einstweilen  nicht  erwarten. 

Durch  dea  im  Berichtsjahre  erfolgten  Beitritt  der  Gote- 
hoffnung^hUtte,  AcUen-Verein  for  Bergbau  und  Hättenbeirieh  xu 
Oberhaitsen,  der  Gewerkschaft  Dentsi'hcr  Kaiser  su  Hnirkhauaen- 
Rhein,  sowie  der  Firma  Felten  A Gaillennm«,  MOlheim-Rbein  ist 
die  Zahl  der  Mitglieder  auf  19,  liaa  .Stammkapital  der  Gesellschaft 
auf  M 131000  und  die  StimruWrerbtlguog  der  Mitglieder  auf 
]C>4  Shmmen  gcslivgeo’. 

Aoaser  den  Im  letalen  Oescbafulicrichte  genannten  Ver- 
waltungen (s.  da  Jvnrn  1897,  B.  163)  wurde  xwiachenaeitlich  ferner 
der  Verkauf  de«  Salaca  fdr  die  «Udtische  (rasfabrik  so  Bonn.  fOr 
die  städtischen  Gae-  und  Waa<erw«rke  tu  Hagen  i.  W.  und  fflr 
die  Firma  Qebr.  Sutnrni,  Netmklrchen  (Bes  Trier),  Obemotnmen. 

Die  Verhandlungen  mit  der  Vereinigung  der  SchwefelaJlure- 
fabrikanlen  halten  au  einem  EinversUlodniiis  gefflhrt,  auf  Grund 
dessen  dienelhe  den  Schwefelsture-Bedarf  der  Mitglieder  bis  xom 
Ablaofe  des  Jahres  1900  unter  den  Maberigen  Preisen  und  Be 
dingungen  su  liefern  sicli  verpflichtet  hat 

Die  Bilans  soblieAst  ab  im  Soll  and  Ifiibon  mit  M-  760  049.66 
and  weist  einen  Ueberschuse  von  M.  6647,04  auf,  der  auf  neue 
Rechnung  vorgetragen  wir«!  Dem  Mobi!ien-C«nto  wurden  M.  787, 
was  einer  Abschreihung  voo  «slwa  entspricht,  und  dem  Cooto 
zweifelhafter  Kunlernngen  M.  164,  «leren  Eingang  nicht  mehr  su 
erwarten  steht,  f(itgeschrielM«a.  Der  Bau  eine«  Lageim.’hupp«ne  su 
Nierstein  am  Rhein  wurde  unternommen,  um  io  Nieistein  stets 
kieiut-re  Mengen  Hals  lagern,  von  dort  an  die  Verhraoeber  un- 
mittelbar abgoben  su  kOnnea , und  somit  der  Projtaganda  zur 
Anwendung  von  schwefoUaurem  .Ammoniak  beim  Weinlosu  eine 
Stutze  zu  geben. 

Da*  Prftpagandn-Conlo  weist  im  vcrgatigvnen  Jahre  eine  Aus- 
giilte  von  M 9741,88  auf  Hiervon  wurden  auf  Grund  des  mit  den 
Ot^enwbleaiHchen  Cokcwcrkcn  ntid  Cbemiscben  Fabriken,  BfU'iin, 
getroffenen  Abkommens  M.  Bi'31,68  von  dieser  Gesellschaft  öber- 
Domtneo,  so  ds«a  sieb  die  Unkosten  der  Vereinigung  fOr  diesen 
Zw«rck  auf  M 6630,30  oriuassigen 

Die  im  lelzien  Herlidit  aufgefahrten  Erzeugungssiffero 
für  scbwefelsaurea  Ammoniak  in  den  earopklacheo 
L&udern,  welche  die  Absutzverbkltnime  su  iH^elnflussen  in  der 
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I^agc  sio«l,  haben,  abgesehen  von  der  fortwährend  sonebmenden 
Kt«igor4hg  der  Erzeugung,  wesentliche  Verschiebungen  nicht  auf- 
zuweiaen.  Für  das  Jahr  1K9K  «wird  die  Erzeugung  ecbttizongaweise 
betragen : 

in  England  etwa  316000  t 

► Deutschland  (Oesterreich;  » lOOOOO  » 

» Frankreich  * 90000  » 

• Belgien  und  den  Niederlanden  * 90000  » 

iiu  Ganzen  etwa  876000  t 
gegen  etwa  830000  t Im  Jahre  1896. 

HieroMcb  macht  Hne  Aitsnahme  ln  der  Erzeugung  von  achwefel- 
aaurem  .Ammoniak  nur  Frankreich,  das  von  etwa  46000  t im  Jahre 
1896  auf  etwa  30Ü0Ü  t im  Jahre  1898  vorauasichtlicb  fallt.  Dieser 
vtjraussichUiche  Ausfall  Ist  in  erster  Linie  zurQckzufUbren  anf  die 
Beelimmungen  des  Pariser  Gemeinderatbs,  nach  welchen  die  Ficcs 
nicht  mehr  zur  (iewinnang  von  schwefelaiiureai  Ammoniak  benutzl, 
■nnderii  direct  den  Bchwenimkanilen  sugefOhrt  wenlen  sollen  und 
io  zweiter  linie  auf  eine  nicht  geringe  Verwendung  itn  BQden 
Frankreichs  von  Ammoniakwaaser  zur  WeinbergsdQngang. 

Die  deuisehe  F.rzeugiiQg  vertheilt  aich  mit  etwa 
46000  t auf  den  westfalischen  Bezirk,  Eschweiler  and  die  Saar, 
40000  * auf  Ober  und  Niederschleeien  und  Oesterreich  und 
14000  t auf  die  Gasfabriken 

Die  Eiofuhr  von  Hchwofvlsaurem  Ammoniak  weist  mit  33113  t 
gttguD  82061  t Im  Jahre  1896  nanneaswertbe  Unterschiede  mebt  auf. 

Auch  die  Einfuhr  an  Chilesalpeter  hat  sich  mit  465493  t 
gegen  449  027  t im  Jahre  1896  ungefähr  auf  der  gleichen  Höbe  des 
Vorjahre««  gehalten. 

Das  abgelaiifene  Ge««chäftsjahr  hat  die  Anaicht,  dass  der  Ver 
brauch  der  Landadrlhachaft  an  schwefelaaureni  .Ammoniak  mit  der 
fortwährend  steigenden  Erzeugung  ungefähr  gleichen  Schritt  hallen 
wOrde,  nicht  allein  bestätigt,  sondern  es  hat  sich  gerade  wälrroixt 
des  letzten  Theiles  dos  Jabros  eine  so  lebhafte  Nachfrage  nach 
diesem  DtingomUtel  geltend  gemacht,  dam  der  so  lange  godrückts 
Preis  de*is«ll>«n  wieder  auf  eine  einigermaassen  angemt'saene  Hohe 
gebracht  werden  konnte.  Auch  für  die  Zukunft  werden  rieb  aus 
einer  nllmihUg  steigenden  Zunahme  der  Hertstellung  von  schwofel- 
Hzurem  Ammoniak  Absatz-Verlegenbeiten  von  l&ngercr  Dauer  wohl 
kaum  ergeben,  enlange  bei  der  Preisbemeasung  Massigung  be- 
obschtel  wird.  Dae  Bediirfniss  der  Landwirlhscbaft  im  Allge- 
meioeo  und  bei«onden  auch  der  deutschen  an  aückatoffhaltigen 
DOngemittein  ist  noch  so  erheblich,  «daas  bei  rationeller  Bowirtb- 
achaftuug  noch  bedeutend  grössere  Mengen  derselben,  wie  echwefel- 
saures  Ammoniak  and  ChiieHÜpeter,  erforderlich  rind,  als  siebente 
horgeetellt  bezw  geliefert  werden  können.  Aach  der  AA'tlnbsu 
muss,  falle  er  angcmo»<i*Qe  KmU«ertrftg<*  liefern  soll,  wesentlich 
höhere  Mengen  stirkatoffbaltiger  Dhngemittoln,  als  bisher,  ver- 
brauchen. Zur  Erreichung  solcher  gesteigerten  Verwendung  ist  es 
allerdings  erforderlich,  dass  die  Kenntnii«s  der  Bedingungen  einer 
rationellen  DQngung  immer  mehr  in  weitere  Kreise  getragen  wird 
und  dass  die  deutsche  Lundwirtheebaft  auch  eine  Verbeftsemiig 
ihrer  T.age  in  dem  Bestreben  bekundet,  die  heutigen  als  durchaus 
iingenOgend  antusehenüen  Ernte -Diurb(«chniitaerträge  anf  eine 
Holehe  Höhe  zu  bringen,  wie  «e,  Belbstredond  normale  Waohs- 
ibumsverh&Unisse  vorausgesetzt,  bei  intensiver  Bewirthecbsftnng 
und  rationeller  Dfingung  zu  erreichen  sind. 

Welch'  weiter  Mpieimum  landwirüischafllloher  TliäÜKkeH  nach 
riiescr  Richtung  off*n  steht,  mag  ans  der  Tliaiaache  hervt>rgehen, 
ilasM  mu:h  den  MUthoiluogen  des  siatUtiachen  Jahrbuches  far  das 
deutsche  Reich  augeoblicklicb  im  DurchschniU  geerntet  werden  auf 
den  Hectar: 


Roggen 

Weizen 

Genste 

Hafer 

Kartoffeln 

kt 

kz 

k* 

kv 

kC 

1120 

1600 

1490 

1.900 

9600-10600 

während  bei  gntem  Betriebe 

1800 

2800-2800 

&’>60  Krwugerxte 
3800 — 3000  Fuitergerslc 

2800 

24000 

ala  lufriedenetellendv  Erträge  bvUwcfalet  werden 

and  als  aehr  gute  Erträge 

. . . 3000 

4000—4500 

3f)()O-3600  Braugerste 
4000—4400  Fultergerste 

4000-  45UO 

30000-33000 

bei  Hochbetrieb  erreicht  werden  können. 


Digitized  by  Google 


246 


No.  15. 

f.  A>f»  tmn. 


Journal  für  Gasbeleuchtung  und  Wasserversorgung.  XLI.  Jahrg. 


DioM  Z<iaAmmeiiateUun^  bestfttijrt  diU)  «chna  liAutlft  acui- 
iroAprochene  Urtheil  landwirtbschaftüchor  AaU>riUt«n,  dea 

Rerrtora  der  Acadeniie  su  Popf«)edorf,  Geh.  R«t{ieniU}{B-RAthN  Pr<»f. 
Dr.  Freiherr  voo  der  GolU,  dea  Herrn  Miniaterial-Direetoni  Dr.  tlupo 
Thiel  und  de«  LandM-OeoonnmierAtha  Herrn  l>r.  Schnlta-Lupiti, 
da««  l>ei  ErfQUaon  v<»n>t4‘ben<ler  Voraasaetxua(jn>n  Deatecbland 
»einen  Bwlarf  an  Getreide,  Bowie  an  dom  cur  BierorzeugiinK  er- 
fonleriSrhen  Mala  mit  Leichtigkeit  lu  docken  vermag,  ohne  ta  aa»* 
ländiachea  Zufuhren  ZoBuoht  an  nehmen  Seit  Jahre«fri>tt  hat  die 
Deutache  AmtDoniak-Verkaufe-Vereitjiguog  begonnen,  ihre  Tbatig- 
keit  in  der  Weise  auaxngc»ta1t«ti,  am  durch  tuidigcmftaae  Forderung 
der  hier  nothw<*Q<ligen  Kenntniaa  mit  daxu  beizutragen,  der 
deutschen  lAndwirthschafl  xor  Erreichung  der  ihr  in  voivtehendeo 
Zlffeni  gaateckten  Ziele  heholfüch  za  »ein,  um  »ich  durch  Ver- 
breitung solcher  Aufklärung  die  beeten  Grundlagen  einer  stetigen 
Zukunft  zu  aichem,  die  ja  in  erster  Linie  wieder  anf  der  Auf- 
nahmefähigkeit und  dem  Wohlergehen  der  deutschen  luandwirth- 
Bchaft  beruht. 


Im  AoBchlnse  an  Torstebend«  Mittlieilangen  besitaen  noch 
nachstehende  Zahlen  Uber  die  Einfuhr  von  schwefelsaurem  Am- 
moniak und  Cbilosalpeter  in  das  deutsche  Zollgebiet  und  die  Aus- 
fuhr aus  ilemeelben  in  den  Jahren  litKid  bis  1697  Interesse,  welche 
wir  einer  atatistiacben  Uebersicht  der  Firma  A.  Habenicht  in 
Magdeburg,  zusammeogesteilt  nach  amtlichen  Ennittelungen,  enb 
nehmen. 

Einfuhr. 


1896 

1894 

1895 

1896 

1897 

Bchwefels.  Ammoniak 

t 

t 

t 

t 

au»  Grosabritaonien  . 

30039 

35904 

22  272 

23.344 

24023 

« Belgien  ■ - - 

2052 

2 731 

2227 

1515 

2 046 

.»  Frankreich 

2966 

2 402 

922 

889 

22 

Nie«leriande 

2193 

itwo 

970 

79-2 

924 

> üvsteiToich 

3818 

3877 

2612 

6319 

5839 

Diverse  . . 

16.38 

41 

199 

202 

2.59 

42696 

36t>35 

29202 

32061 

33113 

Chilesalpeter 

aus  Chile 

373730 

.31«  346 

458581 

447779 

465260 

• Belgien  . ■ 

Rim 

7057 

648 

564 

— 

» Qrossbritanniea . 

1385 

378 

— 

— 

— 

> N'iederiande  . . 

16.33 

229 

— 

— 

Diverse  

273 

147 

56 

684 

233 

3tM709 

404561 

459514 

449037 

465493 

A usf  obr. 

1893 

1894 

18% 

1896 

1897 

Ecbwcfels.  Ammoniak 

t 

t 

i 

t 

t 

nach  Freihafen  Ham- 

burg und  Diverse  . 

422 

333 

1337 

2201 

2623 

Ciiileul{>et«r 

nach  OesUtrreich  . 

10073 

10213 

95H6 

5860 

7431 

* Russland 

1104 

1038 

H82 

992 

997 

> Niederlande 

686 

791 

686 

874 

1015 

Divene  .... 

167« 

21H5 

22«3 

l»2 

1921 

iar>4t 

14217 

1.3  437 

9078 

11364 

kästen  bei  der  Rohrlegung  in  die  Leitung  eingeschaltet,  dessen 
ConsUuetioD  ans  der  nebenstebt-nden  Abbildung  vFig.  164)  er»icbt- 
lich  ist. 

Ihese  Kasten,  welche  IWtaodtbeile  der  Leitung  bleil>en  und 
als  Mannlöcher  den  Eintritt  In  die»elt>e,  soweit  es  sich  um  grUiMere 
Kaliber  handelt,  ermöglichen,  werden  fOr  Bobrwetten  von  160  bis 
1170  mu>  angefertigt.  Sie  besitzen  etwa  die  GeHtaltung  der  üblichen 


Schieiwrgehiluse:  ihre  Weite,  quer  zor  Kohrachs«  gerechnet,  Über- 
steigt den  lichten  Kohniurebmetiser  um  etwa  1%  mm.  Zur  Aus- 
fOhrung  der  Prüfung  werden  swel  Verschlossfleckel,  far  die  Rohr- 
enden ln  den  Kasten  eing«-fOhrt  und  mittels  Schraubenwinden 
gegen  die  EnddSchen  der  zu  prüfenden  und  der  benachbarten 
Leitung  gepresst  (Fig.  165);  der  Wassereintritt  aus  dem  Hydranten 


Prüfling  kürzerer  Theilsfreeken  neu  verlegter 
Wasserleitungen  in  llelroit,  Mich. 

Da»  WaoHerwerk  der  Stadt  Detroit,  Mich.,  prüft  seine  neu 
verlegten  Waaserleitungen  vor  ZufQllung  iler  tlnhrgrftlten  unter 
6,6  Alm.  Druck,  wklireiid  der  Betriebsdruck  4;?  Atm.  betrtlgl.  Ihese 
MaaMtnalime  >bat  sich  io  Hinblick  auf  die  Noihwendigkeit  einer 
Conlrole  der  von  den  Rohrlegern  geliefertea  Arbeiten  als  sehr 
zweckmfeisig  erwi«ieD,  indess  milasen  bei  der  nicht  nol>edeiitendco 
gegenseitigen  Kntfernuiig  der  Absperrschieber  unter  einander  voo 
ßOO— 600  ra  alsdann  grOsMere  Eirecken  der  Uolirgrüben  längere  Zeit 
offen  bleiben.  Um  dieses  zu  rerbindi-rn,  wurden  ausser  den  .4b- 
aperrschiel>6ru  noch  in  entapreebead  kürzeren  Absttindon  beson- 
dere, mit  Versrhlnsadeckeln  ao«ge«tattete  gUMeieeTne  Prüfung"- 


oder,  nach  erfolgter  Füllung  der  I.«itnng,  aas  der  IVockpumpo 
erfolgt  durch  eine  an  dem  einen  Vcrscblussdeckel  vorgt-«ebene 
HiolaufrObn».  Nach  erfolgter  l*rüfung  und  Besetügung  elwaigcr 
bieriwi  zu  TiLgo  getretener  Mangel  werden  die  Vorachlunsdeckel 
aus  dem  Kasten  entfernt,  und  dieeer  wird  artdann  durch  einen  auf- 
gvschraubteo  Deckel  verschto»<pn  i'Fig  1C4).  Mitunter  wird  noch 
onch  erledigter  Prüfung  ein  RohTstüok  >*on  entsprechender  Länge 
und  dor  genauen  Weite  der  Rohrleitungen  in  den  l'rüfungskasten 
eingefOgt  ni»d  durch  Maucrwcrkausfütierung  in  scluer  conc«utri»chen 
l<sge  gehalten,  falls  es  erwünscht  erscheinen  »ollte,  «len  Querschnitt 
der  Rohrleitnng  innerhalb  des  Kastens  unverändert  beizabohalten. 

Die  Constmetion,  welche  eich  gut  l*ewahrt  buben  soll,  stammt 
voo  dem  Cinliogeoieur  G.  8 WiltUma.  .Engineering  Record, 
23.  Januar  18981  J. 
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Literatur. 

ZiinRmmen«iettan|r  d«r  Loft.  Vun  A.  Leduc.  (Compt. 
rooduii,  liföT).  VerfaAA^r  hm  die  Dichteo  von  StiokMioff,  ^»itoretoff 
and  Argon  oen  Kn  i^nciib  «ich,  b««>g«n  uuf  attniMSpbaniH'ho 

Luft,  die 

Dldit«  iIm  SÜrkKtoff«  sii  0,%7I0 

> > SaufrnU4>0.K  » 1,10623 

> > Argon«  » l,37tl 

Die  ZusarnmeDsetzang  der  Luft  ergab  «Ich  wie  folgt : 


«rv«  lchtat>r<>v«DW 

VoIuiaproe«nl* 

8lick«t«'ff 

75,6 

78.06 

Baueret« -ff 

23,9 

21.0 

A rgon 

1,3 

0.94. 

Dichte  von  Kohlenoxyd,  Kohlenefture  iiod  blick 
cixydnt.  VortfRg  von  I.r»rd  Rayleigh  in  drr  Royal  Society  of  , 
Ana  in  London.  Ku.vleigh  berichtet  auüfQhrüch  aber  seine  Denen  ' 
Arbeiten  Ober  den  Gegenetand  and  gibt  sitdenn  unter  Bczngotilime 
auf  «eine  fnihereo  Arbeiten  (l*roced.  of  the  Royal  Society  1S93, 
«.  14b,  ISD4.  8.  140,  lS9d,  H.  iHU  and  i»bU,  Trans.  Iftk'i,  b. 


folgend«  TabelU*  der  Dichten  verschiedener  Oa«e  (die  letzte  Stelle 
ist  unsicher); 

Luft  kohlenttAurefrci  l,lK)UOO 

Sauerstoff I,i0&35  ; 

Atmosphärischer  sOckatoff  (argonhaltig'  0,07201)  I 

Stickstoff  0,1>67;I7 

Argon  ....  ....  1,37762  ^ 

Kohlenoxyd  (fO)  . . 0.9671H 

Kohlenaaure  (OO,)  I,62P0U  ' 

StlckoryJu!  (N»0>  . 1,5296!  ^ 

WoBseretoff 0,lW96.  ‘ 


Die  iintereochungen  von  Leduc  und  von  Morlcy  acheineu  zu  ^ 
ergobeo,  dass  die  Zahl  ftlr  Wusserstoff  etwas  zu  hoch  ist.  '’Proc.  | 
Royul  8oe.  tS9S.  S.S04-309) 

ZasuiumonHCtxiing  von  eisernen  Blechen  nnd  Kohren, 
welche  «ich  im  Gebrauche  nicht  hewAhrt  haben.  Finkener 
gibt,  »ach  Zeitechr.  f.  angewandte  ('heiuie  1H97,  S.  143,  eine  Zu- 
aaimiienstellung  cbeiniachcr  Aoah'sen  von  «olcben  Klaeublechen  ‘ 
und  Rohren,  in  denen  namentlich  C,  Mi,  C'u,  Ni,  P,  S und  Mn  ^ 
bestiiiirol  wurden  tTleichzeilig  wer>ien  die  fmatAnilo  angegeben,  - 
unter  denen  ein  Anfressen  Iwolaichtvl  wurde  Unter  den  xwOlf 
Risensorten,  welche  einen  ungewöhnlich  geringen  Widerstand  gegen 
diemtsche  KioflOiete  geaelgi  hal>eii,  befindet  sich  keine,  welche 
arm  an  Mangao  und  arm  an  Pboaphnr  ist.  Mögen  nun  iiie»e  Be- 
standtbeile  die  unmittelbare  Ursache  hierfOr  ‘•ein,  oder  die  mittel-  \ 
bare,  eo  wird  es  nach  dem  Verfasser  gerethen  sein,  dass  man  in 
Kftllen,  in  denen  Widentandskraft  gegen  baueratoff  und  Wasser 
hei  erhöhter  Tempemtnr  verlangt  «drd,  ein  F.i»«n  wAhlt,  da»  mOg-  ' 
lichid  wenig  Mangan  und  mOgitcliM  wenig  Phosphor  enthsit 

Verunreinigung  und  Selbatreinigung  der  Flnsse.  | 
Blicterioiogische  and  kritische  Mtudien  von  i*r>>f  Dr  G Kabrhel. 
Verfasser  kommt  aut  Grund  seiner  Untersuchungen  zu  fidgendeu 
Ergobnissen  - 1 Die  Keimzahl  kann  auf  einem  und  demselben 
Orte  de«  FluBae?<  hochgradig  varüren  und  swiir  im  Allgemeinen 
derart,  das«  sie  beim  Anwachsen  de»  iluiswaasers  grOMSi-r  wird, 
wahrend  eie  l>eim  Abfallen  desselben  sich  vermindert.  2.  Die 
Ursachen  dieser  Erscheinung  beruben  a'  auf  VorltndDruDgcn  der 
Stromgoschwindigkeit  (verAnderU«  HmUngungen  fOr  Sedimentation,  ( 
(Ar  LtchteinfluM  u.  a.X  b)  auf  Zutritt  von  tetnporAren  verunreioigion 
Zu8aRS4.<o  in  Folge  von  Nlederschllgen,  welche  Gassen,  KaiiAle,  | 
WirthBcbaftshofe,  DOngorbaufen  abspUlen.  Diese  tempurAren  Zu- 
düsse  können,  was  man  bisher  ausser  Acht  gelassen  hat,  unter  \ 
UmatAnden  einen  FIum  hochgradig  und  mehr  voninreinigon  aia 
die  regcltnAssigen  unreinen  ZuflOsae.  8.  Im  Hinblick  auf  den  ; 
lelaterwAlmten  Umataud  sind  io  Hozug  auf  die  Veniiireiniguogon  j 
eines  Flusaes  zu  unterschetdeu ; a)  nomiale  verunreltiigtmde  Zu-  | 
ilüsse  (AbwAaser  der  Fabriken,  KaoAle),  b)  temporAre  unreine  Zu-  I 
daaee  ;durch  NiederecblAge  bedingt).  4.  Bei  Itcurtheiluag  der  Ver- 
tyireinigung  eine«  Flnwoa  nmsa  der  Kinflusa  der  abnormal 
wirkenden  Factoren  ansgescldosseo  wer<)cn.  Dir;*  ist  der  Fall, 
wenn  in  einem  regenfreien  ZeitahschniUe  der  sinkende  Fluss  «ich 
in  Bezug  auf  aeinon  Wasserstand  dem  w*getiannien  Normal  nAherL  > 
Die  SU  dieser  Zeit  coustatirte  Vereinigung  beias«:  normale  Ver- 


unreinigung 6.  Die  bacteriologiachen  Analysen  wAhrend  lloch- 
stAnden  oder  auch  bei  TiefKtand,  aber  zur  Zeit  des  («ginnenden 
Anstieges  oder  zur  Zeit  localor  NiederschiAgo  ohne  Aufstieg  g« 
wonnenen  Resultate  sind  ffir  die  Beuriheilung  der  nomiAlcn  Ver- 
unreinigung werthlo«,  ja  sie  kennen  «u  groben  Fehlem  fahren. 
6.  Di«  Temperatur  übt  an  solchen  Steilen  des  Flusses,  an  «'eichen 
die  Kcimz.:ihl  niedrig  ist,  keinen  dentlichcn  Einfluss  auf  diesellio 
ans  An  denjenigen  Stellen  des  Flusses  hingegen,  an  welchem 
eine  iHMlcuti-nde  Ventnrelnigitag  mit  organi*«cheD  Stoffen  wahr- 
znnohtnen  ist,  ist  die  Zahl  der  Keime  in  hohem  Maaesc  von  der 
Temperatur  abliAngig.  7.  Bei  Anschwellung  cioos  Floe«««  können  die 
Unterscliicnle  diw  Verunreinigung  oinzclnor  Orte,  welche  hei  dem 
Vergleiche  der  nonnalen  Veronrefaigung  ««dmrf  bervurtreten,  mehr 
oder  weniger  venicbwinden,  so  dass  auch  der  Kinfluw  der  ver- 
unreinigenden ZuflQ4se,  reep.  der  Finfluss  der  Selbstreinigung 
eines  Fiumes  mehr  oder  weniger  verdeckt  wird.  (Arch.  f.  Hygiene 
1897,  Bd.  30.  Heft  1,  8 32-68.) 

Pr«  ieau  «ach  reiben. 

Wettbewerb  auf  Trinkbrunnen.  Der  deutsche  Verein 
gegen  den  Missbrauch  geistiger  Gelrioke  wOnscht  EotwOrfe  fflr 
itesckrnarkvolle  und  billige  Trinkbrunnen.  Gemeint  sind  Wamer- 
trinkstellen  mit  Trinkgeritth  in  V'crldodiiog  mit  Wassorlcitiiogen 
oder  Quellen ; sie  können  freistehend  gedacht  stdn  oder  angebracht 
an  Mauern,  x B.  von  Kirchen  oder  an  Liuernen  oder  Anschlag- 
«Aulen,  oder  eingebeut  im  Innern  öffentlicher  Oe)>Aude  oder  an 
Abhängen  etc.  Die  Wahl  des  Materials  und  der  Mtilart  ist  frei- 
t^geben,  auch  bleibt  c«  den  Bewerbern  aberiaasen,  nb  rie  (Ar 
kOnatlerischc  Binzeinusfuhning  r>der  gewerbliche  Msammhcrstellung 
entwerfen  wollen;  Bedingung  ist  jedoch,  dass  der  Preis  des 
Brunnen.»  ohne  die  AufstellungxkoAten  sich  zwischen  M.  20  und  300 
bewegt.  Als  klAaMotiib  der  Zeichnung  wird  mindesten»  1:6  vor- 
gcschriel>en.  das  g4>wihlt(‘  Material  und  eine  KostensebAtzung  ist 
auf  deu  BlAttern  zu  bemerken.  Die  Zetchnuogen  hal>eD  ein  Kenn- 
wort tu  tragen;  in  einem  mit  dont  gleichen  Kennwort  vemelu'neD 
Briefumschlag  isi  die  .\drcssu  de«  BeweH*en*  «tuugeWo  Der  Vi<r- 
ein  verwendet  M.  300  zur  PrAmiimng  der  drei  oder  vier  besten 
Entwürfe,  behAit  »ich  jedoch  vor,  weitere  Entwürfe  anzukaufen- 
Die  preisgekrönten  Arbeiten  gehen  in  das  volle  Kigentbum  de« 
Verein«  Ober,  aber  auch  für  die  übrigen  £in«enduDgen  bleibt  ihm 
da«  VerTicIfAUigungsrecht  vurbebslten  Die  Zeichnungen  sind  bi« 
zum  Ib.  Juni  1K9H  an  den  Geschäftsfölirer  de«  Vereins,  Dr.  W 
Bode  in  Ilildesheim,  eintusenden.  Die  Prei«verlheilung  erfolgt  bis 
zum  15.  Juli  1898. 


Xeue  Patent«. 

Patentanmeldungen. 

KW,  I7.M.r.W«. 

24.  C.  6694.  Verfahren  zur  Verfeuerong  minderwerthiger 
Brennstoffe.  P.  (’omelius,  Bt'rlin,  Alexander-Ufer 7.  25/1  97. 
26.  R 111.31,  Acetylen  ent  Wickler  mit  Regelung  der  Wiuuter 
Zufuhr.  P.  H.  F.  de  R4«ener  u.  H.  L A.  Liichaire,  Paris;  Ver- 
treter: C-  Fehlerl  n.  G.  Tambier,  Berlin  NW.,  I>orothoenstr.  25. 
10/ft  97. 

34.  B.  20731.  Vorrichtung  lom  Regeln  de.»  Gasznfluiwes  »m  Gas- 
plättofen.  A.  Bttnck,  Bielefeld.  8/ft  97. 

46.  8.  10694  Im  Viertact  ariwitende  Z wi  1 1 i ngs  m aschin  « mit 
zwei  pamlielen  Cylindem.  8<M-idt4  Anonyme  tl'AulotnobiUzme 
et  de  Cyclisme,  Paris,  .32  me  •Cantuartln,  Vertr  : E.  Franke, 
Berlin  NW.,  Luii^enstr.  31.  21/9  97. 

21.  .MAn  1898 

4.  8c1i.  13203.  Fine  Luft-Zu-  nnd  A hlei te vorr i ch tu og  un 
lampen  aller  .4rt.  Firma  G.  Schall,  Schwarzhausen  h^Thal. 
16/12  97. 

Paionlorthoilungen 

26.  97482.  Gasfernzflndor  mit  elektrisch  gwteuertem  Ventil. 
Dr.  S.  Tanaka,  Berlin  W.,  TauunzictiKtr.  10.  Vom  7/4  97  ab. 
T.  535ft, 
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KImh«; 

d6.  975^.  WftMserBufluMtregler  *n  Aesiy  l«^neD twick - 
len».  Dr.  0-  MOoiierWrg,  Berlin,  Heüi|t«geUbttr.  40.  Vom 
S/2  97  nb.  M.  13684. 

46.  97488.  Gas-  oder  PetrolenmiDaBcblne;  Zn»,  x.  Pat. 
87918.  F.  l>örT.  Berlin  NW.,  LübeckerHlr.  19.  Vom  20y2  97  ab. 
l>.  bOil, 

— 974Ä9  Dam|ifgaaoniwlckl«r.  U R*‘n«ull.  Paria,  U Plm.-e 
de  laiWrde;  Vortr.:  O.  R ficbnla,  Berlin  W.,  I.ei|aigeratr.  ISl. 
Vom  21/4  97  ab.  R.  11078. 

85.  97488.  Verfahren  and  .Vp[«arat  xuiu  Auewaacbea  von 
FilteriQBaeen.  A.  Denranx,  BrOeeel,  45  Bd.  da  Nord;  Ver* 
(reter;  Th.  KOln.  V'om  7/5  97  ab.  D.  8217. 

PatentUbertragung. 

S6.  96771.  J.  M.  Tbual,  Paris;  Vertr. ; Dr.  W.  Hantwknenbt  und 
V.  Fels,  Berlin  W.,  Potn^lameretr.  llSb.  Acecyleneniwiekler 
mit  einer  dorcb  einen  Gasmeseer  betriebenen  WasBerzufUbriing«- 
vrirriehtang.  Vom  98/10  96  al> 

Paieniarlöaohungen. 

65.  65858.  Zapfbalin  mit  l^ifteentil  fOr  WasserlftUnngen. 

Neudruck  einer  Patentachi*irt. 

46.  %680.  Diesel.  Verfahren  xur  Erhöhung  der  Leistung  von 
Explfwions-  bexw.  V^erbrennungekraftmaechinen;  Zns.  sain 
l'at.  67207. 


GebranchHinaNter. 

jjl^.  Eintragungen. 

4.  89915.  Unten  geschloesone,  am  Brenner  noterbalb  der  Luft- 
suotrömitnKeöffnuoKen  xq  befestigende  Olasnmhallnng  tweeks 
Zafdbrung  warmer  Luft  xum  Brenner.  M.  Wertben, 
Berlin,  Ritterair.  72.  Il/l  98.  W.  G396. 

~ 89916.  Lampe  ncy  linder  mit  eingopreerlen  lAngsnathon. 
M Wertben,  Berlin,  Ritteratr.  72  11/1  98.  W.  6-998 

— 90042  Laterne  mit  vom  Wind  drehiiarem  SchomsteinaufaaU. 
E.  Kiehter,  Hkrenatein.  Hot  Zwlckaa.  25,5  97.  R 4425. 

— 900S8  nochtaebraubeorriebtang  mit  unten  am  Ftth- 
rungarubre  angebrachten  apltxen  VoraprQngen.  H.  Schneider, 
Uiptig-R.  7.2  98.  Bch.  7191. 

— 90090.  Blaabrenner  fOr  Petroleum  o.  dgl.  mit  »flenem 
VerKaauiigj>raum.  welcher  durch  eine  aufgeschraubte  I9at(« 
abgedichtet  lat.  O.  fiartbei,  Drewlen,  KytThausenitr.  27.  7i2  98. 
B.  9872. 

— 90094  Btnrmaichere  Laterne  mit  Prellocheiben  unter- 
halb der  Lampe  and  in  der  Haube.  J Schön,  Breslau,  Vor 
werkstr.  29.  109  98.  8ch.  7216. 

— 90167  Aua  xwei  Uber  oioaoder  angeordneten  Platten  be* 
suchender  Plamiuentbeller  mit  gegen  die  Zugn>hröffnting 
gekehrtem,  kegrlfönnigem  Anaau  an  der  oberen  Platte.  A. 
Diiffek  u.  J.  Kuba,  Wien;  Vertr.:  M.  Mintx,  Berlin,  Unter  den 
Unden  11.  28;1  98  D.  3974. 

26.  89881  Acetylengaabrenner  mH  mehreren  Brenner- 
löchern  xur  Rneugung  eioxelner,  xu  einer  einbtdüichen  Flamme 
sich  vereinigender  Gaaatrahlen  J.  Ton  Schwan:,  NQmherg, 
Ostbhf.  7/2  »8  Sch  7194 

— 89886  Zfindvorrichtung  fOr  Gaaarme,  Gaskronen  n dgl 

mit  durch  dUssige  Brennstoffe  gea|wister  ZQndffamme  Nicol 
Ücckcr,  Frankfnrt  a'M. . Kleine  Sehifferatr.  7.  10/’2  98. 

ß 9906- 

— 89887.  A cety len I am pe,  welche  heim  Hochschieben  eines 
Zugrohrea  auaser  Thitigkeit  tritt  C.  A.  Fein.  Illingen  a'N 
102  98.  F 4321 

^ 89889.  Apparat  xur  A cety  len  - Eric  tig  u ng  mit  ölten  und 
unten  lösbar  veracbluseenem  Erseuger  und  DruckreguHniug 
nebst  aelbatthaUgcni  .Abachlmia  des  Was^erbebflltera  bei 
geffllltem  Oaaonieter.  Decker  A Neu,  Eiienkobon.  10  2 98. 
D.  340« 

— 89994.  «tanbach  utavorric  b tung  an  Gltlhllcht* 
brenoern  in  Gestalt  eines  alle  l.ufuutnttsöffnungen  um- 


No.  15. 

a.  Ajwtl 

Klartae. 

bullenden  .Stofftil>erxugca.  Dr.  G.  Dollner,  Rixdorf,  Mühlen' 
Strasse  2 3.2  9«.  D.  3387. 

26  90051.  Oalierieloae  Qaelampe.  F.  Deimel,  Berlin, 
Loiaennfer  8 12-11  97.  D 8198. 

— 1*0084.  G I Ob  k 0 rpert  r iger , aus  einem  mit  seinem  unteren 
umgetkogenen  Ende  in  einer  eiliptiacben  ilOlae  steckenden 
Draht  lieatebend.  P.  Locaa,  Friedenan  b/B«rlin.  3298.  L 49«7. 

34.  901R2.  BcIlMiitbAüiK'r  Brat-  und  BackapparaC  mit  Gas- 
feuerung, Iteatebend  aus  durch  eine  Haube  geecbloesenem 
Blechkasten  and  einer  nnter  den  beiden  Flammenrohren 
iiDgeordueten  ■’^auceechale.  H.  Kikow  A Co,  Berlin.  1/2  98. 
K.  7992 

96  899G0.  Badeofen  mit  in  die  Zuleitung  singescfaaltetein  RQck- 
BchlagTemil.  I..  T>olldenier,  ßerün,  I>rpsdencr»tr.  88, '«D- 
8,2  9«  T.  2406. 

90168  Waaaerheixofeu  mit  WsMterzerauuber  in  Form 
eines  kretHnindeu  Hohlkörpers  mit  tangential  einmOndendem 
Wawierxutaaarobr  und  oberer  mittlerer  Aualaasoffnung.  Kraus, 
Walcbenbach  A Pelticr.  «tolbepg,  Khld  28  I 9Ü  K.  7972. 

43.  90020.  Mit  BlandrOhren  versehene  hydranlische  V’entile  des 
gaafördemden  FlasBigkettsbebalters  einer  Uaapnmpe.  Max 
Arndt,  Aachen,  Monheimsallee  49,  14;2  98.  A-  2568. 

— 90023  HydrauUacbes,  unten  offenea,  oben  mit  einem  Neben* 
Sammler  verbundenes  Schlnckrohr  in  einem  Gsaaammlor 
rum  Uebertreiben  von  fiasprol>eo  in  cratetvo.  M.  Arndt,  Aachen, 
Monbeimaallee  49.  IA’2  9«.  A 2569- 

85  89966.  .Aua  xwei  durch  einen  Kanal  verhundeoen  Nieder- 
Bcliraubhahneo  bestehender  Miachapparat  mit  Bebeidowand 
twischeu  den  Einlaufen.  G.  Kcheld , Caaael,  Orleanastr.  32. 
15,^  98.  8ch.  7236. 

— 90106.  Hahn  mH  Winkeleinacbnitt  am  Ausguss  znm  Ansetxcn 
und  Answecbseln  beliebiger  MnndstUcke  durch  BaJoncU- 
verscblusa.  C.  GrOxinger  A Co.,  Wiesbaden.  16'2  98.  G.  4371. 
90192  Waaaerleitungahabn  mit  festsU'Ubarer,  ein  au 
Hhirkea  .Aufpressen  des  Dii-btungamiltela  vsrbinderoder  Mutter. 
3.  Wechsler,  Förth.  32  98.  W.  6499. 


.Vnszflge  aas  den  Patentschriften. 

Kla-tRc  26.  ftaHbereltuDg. 

Jfo.  93116  vom  5.  Fehmar  1896.  P. 

Garuti  A Co.  iu  Neapel.  Abschlnaa 
Vorrichtung  fOr  Gaadruckregler. 

— Die  Aljachlnsevorrichtting  besteht  uns 
einem  durch  die  HOlse / gefflbrten.  mittels 
Excenters  auf-  und  abl»«wegiichen  Rohr- 
Stöcke  0,  einem  Htem^tel  • und  einer  im 
Innern  des  Kohrstftckee  0 befestigten, 
mit  dem  «tempcl  s vorhandenen  Spann- 
feder g.  Die  Vorrirhlung  gestatlet  den 
auf  der  elastisciien  Membran  ruhenden 
Druck  der  Feder  F aufxnheben  and  das 
Ventil  hei  offener  Gasaldeitung  xu 
achlieasen,  ohne  dass  eine  Aendening  der 
Stellung  der  Hötae  / erfonlerlich  wäre 

No  98116  vom  16,  Januar  1896.  A. 

Cxarnikow  io  Berlin  Elektrischer 
Gaafernxönder.  — Der  GasfertixAnder 
arlmitet  mit  xwei  Stromkreisen,  von  denen 
einer  xum  Geffnen  und  gieicbxeitigen 
Zünden,  der  andere  xnm  Schlieaeen  Irexw. 

AiislAachen  dient  Der  xum  Zöndcii  be- 
nntxiA  Strom  hnngt  eine  das  Oeffnen  don 
Gaaabsperrr>rgxna  bewirkende  (iegenkrnft, 
welche  beim  Sebiieseen  des  Gasatromes 
unter  dt?r  Vt’irkang  des  sweiien  Strom 
kreUes  gebildet  und  von  einer  mit  Naae 
vera<«heDen  Klapj>e  gesperrt  geUalieu  wird. 
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sur  KrefteiiUialluiii;,  w*hroo<I  die  Sperrkluppe 
in  Folge  ihre«  Kigengewichte«  «o  laoge  in 
Oer  Speiretellung  bleibt , bie  der  fOr  die 
ZOndang  be«Ummte  Strom  eeinen  Stromkreis 
dorcliflieHet  So  »iod  unmittelbar  neben  dem 
Gaarobr  Eleklromagnete  K und  e Qbor  einander 
angeordnet,  Ton  denen  der  in  den  ZOndstrom- 
krnis  eingescbaltete  Magnet  ß eine  mit  Nase 
A vcrveben«  Klappe  / tvecka  Aueloeung  der 
daa  Ventil  fiflneoden  Grgeokraft  antiebt  and 
der  andere  e unter  Spitnnang  einer  Feder 
mittele  eeinee  Ankers  i das  Ventil  schHeaet, 
wobei  die  Sperrklappe  / in  Folge  ihres  Eigen- 
gewichtes mit  der  Nase  h etdl>sUbatig  hinter 
die  acbarfe  Kaule  de«  .\nkera  i gndft. 

No.  985411  vom  18.  Juni 
18%.  Actien  • Gesellscbaft  fbr 
Fabriketiun  von  Uroncewaaren 
Qod  Zlukguee  vnrm.  J.  C. 
Spinn  A .Sohn  In  Berlin. 
Gaegl  0 h 1 ichibren  ner  mit 
seitlicher  BronnerOffnuog  und 
\*er»tchiel>barer  Ccalrirronich- 
tung  für  den  QlOhkOrpor.  — 
Die  CentrirvorricbUiog  F Ut 
iu  der  Art  auf  dem  Brenner- 
ridir  B verschiebbar  ange- 
or<lni-t,  dass  nie  bei  Beniilsttng 
des  Brenners  xur  Gaaglnhlicht- 
belenchuing  in  gewöhnlicher 
.Art  sur  Centrirung  dee  GlUh- 
alrumpfea  dient,  wahrend  sie 
nach  Hinanfschieben  bis  in  oder  über  die  BrennennOndung  die 
Flatnmo  io  oioseloo  strahlen  zerlegt. 


W 


M 

LLlrlililtrL 


Klasse  H6.  Waaserleltung. 

No.  93836  vom  18.  August  1896.  W.  Duell  in  Sürth  a.  Rh. 
Vorrichtung  sum  Abspcrr6ii  von  Wasserleitangen  bei 
Fr.oaL  — Bei  Eintritt  einer  bestimmten,  vorher  feslgesetsten  Tem- 
peratur a-ird  durch  Aniieben  eines  Ankers  eine  Sperrung  gtlOet 


and  idie  DuKhstrOmoffoang  gescbloesen  Hierbei  scblieast  die 
Klappe  e die  DurcbBasaOffuiing  5’  der  Zwischenwand  b and  hebt 
gleichseitig  mittels  eines  schwingenden  Hebels  fg'  eine  den  Ent* 
leernngakanai  o der  Leitung  deckende  Kluppe  p an,  s<>  doea  sich 
die  Leitang  entleeren  kann. 

No.  93729  vom  12.  Juni  1896.  Firma  F.  Müller  in  Barn- 
borg.  Glockenheber-SpOl,Torrichtuug.  — Der  Glocken- 
heber  besteht  aus  vier  srechselweise  in  einander  greifenden 


Cylindern.  Die  beiden  nach  unten  offenen  Cylinder  cd  sind  von 
verschiedener  Hobe  und  nnd  dnreh  einen  gemeinecfaaftlichen 
Boden  / SU  einer  doppoUen  Heberglocke  vereinigt.  Der  innere 


CyUnder  e ksion  auswechselbar 
und  auch  swecks  Regelung  der 
Spülwaaserraenge  in  der  Hobe 
ventellbar  angeordnet  sein. 

No.  93790  vom  28.  Xovbr. 
1896 ; (Zusats  soin  Patente  No. 
66902  vom (21.  August  1895;  vgl. 
ds.  Joum.  1897,  8.  896).  P.  Ley 
in  Frankfurt  a M.  Spülvor- 
riebtung  fOr'Aborte.  — An 
Stelle  des  bei  derSpQlvorrichiung 
des  UaoptpateDtes  benutzten 
Kngelventile  ist  unten  im  Spül- 
behlUter  e ein  in  FQbningen 
gleitender  GummlkOrpur  g*  an- 
geordnet Dieser  bohle  Körper 
ist  beim  Anbeben  swecks  Ans- 
laufe  den  8pülwsseers  mit  Luft 
gefüllt  und  «leigt  im  Wsssor  so- 
mit  sicherer  in  die  Hohe  als  dio 
Kogel  des  Hauptpaleotes.  Der 
untere  coniecbeTheil  desGummi- 
kOrpere  gibt  einen  sicheren  Ab- 
schluss. 


ng  171. 


No.  929GH  vom  19.  Juli  1896.  Firma  U.  Meinecke  in  Bres- 
lan.  ScheibenwaBsermesser  mit  Schutsvorrichtang  gegen 
FivMiHcbaden  *)-  ^ Einsatz  (Bcheibenkammer)  o,  welcher  durch 
den  aufgeachraubtcQ  Gobkusedeckel  B gegen  den  aue  einer  mit 
ahgescbrtgtcm  Rande  ^er 
sehenen  Platte  e bestehen- 
den and  auf  dem  Be- 
festigangnringe  baufliegen- 
den.  BchwMch  hergestellten 
Boden  gedrückt  wird,  ist 
im  Gehaitite  A mittels 
Baoschaniger  Ansktse  e ln 
solcher  Weise  eingepasst, 
dass  der  Ruuni  C dos  Ge- 
bauites  unterhalb  dos  Ein- 
satses  wasAerdicht  gegen 
den  Raum  in  und  um  den 
Einsiiti  abgetrennt  und 
•elb«t  wasserfrei  ist,  tu 
dem  Zweck , beim  Ge- 
frieren dee  Waasera  eine  pib  itx 

VergrOeMerung  des  Raum- 
inhaltes snm  Schute  des  Werkes  im  Meeser  durch  Veraebiebung 
des  Elnsatsex  nach  unten  und  demsufolge  tlemaspresaen  der  mit 
sehnigem  Rarido  vervebenen  Bodenplatte  c aus  «dem  abgeecbrUgton 
Aaflager  um  Befesügnogsringe  5 ^borvorsorafeu. 

Die  alleinige  Verbindung  zwischen  Einlauf  und  .Auslauf  de« 
Gehftases  durch  den  Innenraom  des  ßosatsea,  ohne  etne  ^er, 


*)  Vgl.  de.  Journ.  1897  S,  738 
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«chii'ltuntf  dos  EinMtsofl  Im  Onhftuoa  tu  hindtire,  wird  ilan^h  HlUso  f 
im  .\iuilAufitiiU«a  bovirkt,  welche  feel  ueisen  die  .^iiasiröinan^ 
öffnuDc  dee  Einsetcee  gepresst  wird. 

Die  AbxperrtiDk:  dee  WaseerauAtiseos  o«ch  orfnl;^r  Ver 
echiehuoe  des  Einssizns  gneohieht  durch  de»  Nocken  d am  l-'inKuU  o. 


Statistische  und  finanzielle  MittbeilnnKen. 

Berilfl.  (AoferhtUDg  des  Carbidpateots)  Huilier'a 
Patent  auf  OalcUim-Carbld , QHcb  dtmi  die  deutschen  Fsbrikiinten 
»rbeiteii.  und  von  dent  unter  anderen  die  elekiro  chemischen  Werke 
i»  Bitterfeld  eine  licent  besittco , wurde  beim  BeicbApaieotamt 
angefochten , and  aw;ir  fieitens  der  Gold-  and  HilberscbeideaaataJt 
in  Frankfurt  a.  M-  Db^  beireffondc  NicliÜgkelts1*ei»chw»*rdo  gebt  nach 
ZeiUiugsmeldungen  von  der  Behauptung  aua,  daaa  bereits  in  den 
40er  Jahren  Wohler  iiiif  entsprechende  Weiee  Carhid  hergeeiellt 
bat,  woliei  ihm  allerdings  der  elektrische  Ntrom  noch  nicht  sor 
Verfflgiing  stehen  konnte.  Durch  Üullior'e  Patent  aber  in  »einer 
gant  aUgemetnen  Fassung  sei  fDr  die  Calcium-Carhldfabrikatioa 
gleichsam  ein  Monopol  ertbeilt  worden.  Man  glaut»t  daher,  dass 
die  lietreffendeo  PatentiineprOche  jetat  weeentlich  enger  gesogen 
werden,  sodaae  die  Fabrikation  aietniieh  unabhAngig  vor  sich 
gebrii  kdonte. 

BertlR.  (Pr  eiaermissigung  des  Auerllchts.)  Heil 
Ende  M&rz  kostet  in  Berlin  und  seinen  Vororten  eine  vollaUndige 
Aaeriiehteinriebtung  fdr  eine  Plamtne  ;l>estebeQd  aus  Brenner, 
Olahkdqier  und  Cylinder)  M.3,  ein  GlUbsU’umpf  70  Pf.  einechliese- 
lieh  der  .Anbringung.  Diese  Preiaerniftsalgiiug  war  schon  seit 
lAngerer  Zeit  geplant  und  der  Abaicht  entsprangen,  das  .Auerlicht 
auch  den  kleineren  Ilaushaltangen  and  Oeechftften  zugänglich  za 
macben.  (Vgl.  ds.  Joura.  180H,  No.  11,  H.  IBf»— 196.) 

Gelte.  Oasanstalt...  Itn  RetHelfsJahre  1.  April  130097  be 
trug  die  Gaaproduction  1010345  chm,  die  (laaabgabe  1011025 
(d-  K726)  cbm,  sturkster  Tagesconsom  5121  (4334)  chm,  geringster 
UtSH  (11H3)  cbm,  Kob1envcrl)rauch  3255..?  t (3124  l),  Zahl  der  Be* 
tnrlcalsdungen  20935  (10336\  laidung  pro  Relort«  160  kg  flSOkg), 
(iasausheute  aus  100  kg  Kohlen  31.05  cbm  (30,6  cbmX  darchschnitt- 
liehe  Gaserzeugung  pro  .Vri>eiter8chicht  473  cbm  (470  cbm),  Ferner 
wurden  prodiicirt  Coke  ä027,4  t (1922  t},  T1u»cr  177,7  t (156  i>  = 
6,46*/*  (5*/o),  Gaswasser  32fi,5  t '312,4  t).  .Ausserdem  wurden  119,6  t 
(92  t)  Gaswasser  angekanft  und  im  Ganzen  46300  kg  (SH550  kgi 
roncentrirtes  Ammoniakwassor  «Uirgcetcllt.  Zur  Ofenfeuerttog  wur- 
den 622,9  t (410.1  t'  Coke  verwendet,  d.  i.  zur  Heizung  von  100  kg 
entgaster  Kohle  16V*  (14,2*/o);  « 'okeverbreuch  für  100  chm  erteugiee 
Gas  51,7  kg  (52.9  kg). 

Der  Gasverloat  beirug  52236  cbm  (—  7'J60cbm).  Der  Gas-  | 
verhraofh  der  Privaten  lietmg  H02606  cbm  (-f*  9468  chm),  <»as-  ' 
tnolorea  50067  chm  .-f-  chm \ Koch-  und  Heizgas  283537  cbm  j 
(d-  40110  cbm  — d"  Fabriken  499.34  cbm  (d-  14  535  s=  I 

— 41  NX  Btrassenheleuchtung  11K-H64chtn  ( — 3062  cbm).  Zahl  der  i 
Gasmettser  1569  (1429)  mit  11215  (9861)  Flaminen,  davon  Gasmesser  i 
fClr  Leuchtgas  693  (657),  (flr  Koch-  und  Heizgas  831  (789),  fdr  Mo-  j 
toren  35  (28).  j 

Rinuidime  und  Ausgabe  halanziren  mit  M.  189687,16.  D«ir 
Nettogewinn  bctnig  M.  6]  834,11  gegen  H.  53682,78  im  Vorjahr. 

CharlotleiilNirg.  (Städtisches  F.lektricitatswerk.)  £He 
Errichtung  eines  KlektririlAtaworke«  auf  stAdtisehe  Kosten  wurde 
am  26.  Marx  von  dar  8ta<ltven<rdneten-Vemniinliiag  endgihig  lie- 
schlOAsen.  Die  Koslen  dsfOr  bis  tum  Hochsthetrag  von  M.  ITüOOOO 
werden  am*  .Anleihomhteln  gedeckt. 

Crimnitachau.  (Ernennung.)  In  ihrer .SiUiing  am  23.  .MArs 
de.  Je.  luthen  die  Stadiverordneten  au  rrimmitschau  dem  Be- 
schluss dn«  Ratbaa  zagestimmi,  die  am  I.  Juni  ds.  Ja.  freiwerdende 
Gaadirectoratolle  dem  derteitigen  Gasdirector  in  Meerane  Herrn 
Eugen  Döhnert  zu  ftbertragen.’ 

64ttln|en.  (Gaaanstslt)  Dem  VerwuUuag«i>«ricbt  pro 
1896-97  Ist  Polsetidc»  za  entnehmen.  Die  Gaserzeugung  im  Jahre 
1896,97  tieirng  1993140  cbm,  die  Gasal^he  1993  240  cbm.  In 
dum  ahgelatifenen  Bt'triehajahre  sind  »n  Gas  mehr  ahgegelten 
gegen  das  V^irjahr;  fdr  Koch-  and  Huztwecke,  sowie  Motoren* 
betrieb  94763  cbm,  für  Privatbeleucbtung  78561  chm,  fOr  die 
Straseeulieleuchtiing  11963  cbm.  zusammen  185377  cbm:  dagegen 
weniger  an  Sidbstverbrsuch  und  Verluate  10917  cbm;  blelht  eine 


Mehrabgahe  von  174360  cbm.  Der  l'rivat-lrasabBstz  hat  sieh 
somit  sowohl  lUr  Koch-  und  Heiztweeke,  als  auch  fOr  die  Be- 
letichtuDg  in  erfiN-iilicher  Weise  gesteigert.  Der  höhere  Verbrauch 
(Or  dte  öffentlich«*  Reiem-hlung  findet  soino  k>kltmng  in  der  Ver- 
mehntog  der  StrastitfnlaiorneDfiaaimen  von  671  auf  634  und  sodson 
dadurch,  daau  seil  dem  1.  November  1H96  alle  NachUatemen  bUt 
»um  Tage«anbnich  brennen.  Der  Mehrverbrauch  fflr  die  Slnuwen- 
bolcuchtung  wdrle  noch  ein  we«entlicb  höherer  gewesen  sein, 
wenn  nicht  andererseib«  «*ine  erhebliche  Vermehrung  der  GlQh- 
licbtbeleuchtung  Ntattgefunden  bitte.  Die  atArkste  Tagosabgabe 
fand  statt  am  15,  Decemiier  1496  und  betrag  9660  cbm  gegen 
8750  cbm  im  Vorjahre,  die  geringsu*  Abgabe  dagegen  am  25.  Mai 
mit  3660  cbm  gegen  2föi0  cbm  im  Vorjahre.  Die  durchschnittliche 
Tageeabgab«  betrug  5461  cbm  gegen  4983  im  Jahre  vorher 

Der  Kohlenverhrauch  zur  Gaserzeogang  betrog  6713  046  kg. 
Aus  100  kg  Kohlen  wurden  im  Jahreedurcbscbniti  gewonnen 
30,6  ebuj  <tai»  gegen  29,7  cbm  im  Verjähre.  Die  im  Jahre  189697 
verarbeiteten  Gaakoblen  enistaranien  den  nachbenaunten  Zechen : 
Zeche  General  Blumentbal  8262  500  kg,  Zeche  Ewald  3074  873  kg, 
Zeche  Heleue-Amaiie  185UOO  kg,  zusammen  6522373  k|r  (Anfuhr 
1896,f^t7i  Zur  Aufi>eaecrung  des  <4ase«  wurden  15800  kg  Benzitl 
verwendet  und  damit  das  ant  Abend  abgegebene  Gas  auf  eine 
la'uchtkraft  von  16  HC  ’.iei  150  1 Vertimuch  pro  Stunde,  gemesnen 
j im  liofalkopfbrenner,  gebracht,  wahrend  am  Tag«  Gas  mit  einer 
durchschnittlichen  i.eachtkrnrt  von  ca.  12  Kerzen  abgegeben 
. wurde. 

Die  C'okeereeugung  betrug  im  Jahre  1896/97  4 369990  kg. 

I Davon  wurden  verkauft  3638443,6  kg-  verbraucht  zur  Feuerung  der 
Retortoii  89(400  kg.  DampfkeMse)  und  sonstige  Zwecke  119(hS  kg. 
Die  Theererteugiing  betrug  272350  kg  = 4,3*if«  der  vergasten 
Kuhlenmenge  geg>-n  IK96'96  258860  kg  — 4,2  der  vergasten 
Kohlenuienge.  I>as  erzeugt«.»  Gaswasser  wurde  Im  Jahre  18£>6'’97 
v«in  einem  Unternehmer  auf  der  Anstalt  aelbat  zu  SiUiniakgetst 
verarbiMlet  nnd  brachte  nach  dem  Vertrage  6,5  Pf.  pro  100  kg  ver- 
gasu»r  Kohle. 

Die  Zahl  der  öffcmtUclien  I..ateroenflaniineo  betrug  am 
31.  Matz  1897  634  (571),  davon  184  GlÜhlichtbrenner. 

Die  Zahl  der  Gseiibnebmer  betrug  1248  127  v -f-  ll,3»y*>. 

I>ie  Zahl  der  NiifgesUillten  Gasme>«er  (»etnig  1X97  mit  19  9(2i 
Flammen,  Zunahme  822  >2S,4N)  mit  -f-  1766  Flummen  (9,74 
Von  den  aafgo«telller»  Gtuuneasem  wan*n  1617  trockene,  «0  qiimo 
Messer  Von  den  liiifgestollten  <iasme«<uH.'rn  dienti-n  841  mit 
I4!t47  Flammen  für  I.«ucbizwecke  und  856  mit  4968  Flammen  fär 
Koch-,  Iloiz-  und  gewerbliche  Zwecke  eiDschtieseticb  Motorvnhetrieb. 
ttasmotoren  waren  vorhanden  41  mit  14P/«  PS.  (41  mit  129',»  PH,). 

Einnahme  und  Auagabe  Inhincirea  mit  M.  818231,29;  der 
Bruttogewinn  betrogt  M.  89845,49,  der  Reingewinn  M.  34457,86. 

Gttltlnfieit.  (Wasserwerk.)  Ueber  den  BtUriel»  des  Wasaer- 
Werkes  im  Jiinre  1H96'97  iaC  Folgenden  zu  berichten  Der  Witseer- 
zulsuf  der  Reinsquelle  betrug  291160  ebtn,  die  WaaserfOrderting 
durch  die  Pumpstation  518.82.80  chm,  zussmmon  34341*2,80  cbm 
Der  Wasservorbrauch  nach  WaMerniessem  hat  183614  cbm  be- 
tragen; Zunahme  9242  cbm  oder  Der  Privalwaaservcrbrauch 

Iterechnet  sich  bei  einer  Einwobneranbl  von  ca.  25600  auf  rund 
20  1 pro  Kopf  und  Tag  Die  Geesmtnt-WasiMrrabgs)>e  vertheUl  aicb 
wie  folgt;  Priraiv«Tliraitch  nach  WiuuH*rmtv<ii«rn  183814  cbm,  Ver- 
brauch der  Stadt  30850  cbm,  Ueberlauf  nach  den  Peuerteicben, 
Verlust  durch  ündiebtigkeiten  etc.  137828,80  cbm.  An  Wasser- 
mesaerii  wan-n  aufgeatelit  1760  (-4*  68).  Die  Pumpstation  an  der 
StegemUhle  war  im  Jahre  1896,97  in  Betriei»;  l'iim]>e  1 76f>  Sul., 
Pumpe  11  736  Stunden.  Gefördert  wurden  während  der  Betriehs- 
zoit  51832,80  cbm  Wasser.  An  Gas  verbrauchten  di«  V>eidcn  Gas- 
ri]«»U»ren  «ler  Panipstation  IHKiO  cbm,  »>  dsM  mit  1 cbm  Cias 
ca.  4,3  cbm  Wasser  oder  1 cbm  Wasser  mit  0,23  rbm  Gas  nach 
dem  Hochreservoir  gofördorl  wurden. 

Einoabmen  und  Aa«gai>än  balannrten  mit  51.  55900,91;  der 
Brutlogowinn  Itetrug  M.  25  199,96,  welcher  tu  Tilgungen,  Absebrei- 
, hungtm  und  Uel>erwei«‘ung  an  den  Reeervofonds  verwandt  wurde, 
l Htape.  (Gasanstalt)  Die  städtisch«  OasaDstalt  prodoeirt« 

I im  Betrieliajahr  189697  441  417  cbm  (-j-22K>5  cbm  -f-  6,36  N).  Die 
: Gasabgahe  lietrug  -140617  cbm  (-»-  22405  cbm  = -f>  5,36*/#).  Die 
I Gasabgal^evertheilt  sich  wie  folgt:  lieuchtgaa  262  210  cbm  (-f.  2,45*/#), 
KrafUru«  57  344  cbm  (*f-  TJK)*/#),  Heiz-  und  Koebgas  49  447  cbm 
I (4-  20,00*/»),  Laternen  29 768  cbm  (—  6.63*/*),  PrivaUatemen  ^ cbm 

0,01  *1#  , HeUMitverifrauch  )33181  rbm,  VeHusl  38  419  obni 
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(•f- 23,61  */•).  IH«  gromte  T«ge«en<)Ofrung  wiir  um  16.  ])*‘ceu(ber 
mit  2441  clmi,  di«  geHngut«  «m  2.  Joni  luit  465  cbm  Die  groeat« 
Tageaabgubr  fand  utAtt  am  23.  IWember  mit  2662  cbm,  die  ge 
riORuU'  um  17.  Mal  mit  346  cbm. 

Zar  GaaeneogaDg  warden  an  Kohlen  verhraachl  14AHf<04kK- 
Aa«  lOn  kg  Kohlen  wurden  gewonnen  30,67  d)m  <Hh  gegen  2H,55  cbiu 
im  Vorjahre.  Ee  wanlen  gewonnen  5*73976  kg  Coke  gleich  67, H9**# 
der  vorgaMen  Knhien.  Verkauft  worden  654477  kg  Coke;  di«  Re- 
torten - Unterfeuerung  beanspruchte  82,^1  */•  der  Cokeeneugung  =« 
32D596  kg.  Zar  Vergasung  von  100  kg  Kohlen  waren  22,23  kg  und 
sur  Krxeugung  \-on  lOO  cbm  Ga»  78,03  kg  Coke  ©rforderiicb.  Ferner 
wunien  oneugt  77 603  kg  Thcer,  gieicli  5,39*  • der  vei^aelen  Kohlen 
ftrg«‘n  2,N5*  o Im  Vorjahre:  237924  kg  .Ammoniakwa^iBer  von  2Vi*/s  It. 
gleich  16,63 *i'«  der  *Terguaten  Kohle. 

Die  Geeammtzabl  der  aufgeMtellten  Gasme«»er  iH'tnig  um 
1.  April  18517  406  mit  48&8  Hammen;  davon  nen  aufgeutellt  37  mit 
276  Flammen  An  Gasmotoren  waren  am  1.  April  1837  16  Motore 
mit  74  PF  aafgcMteltt. 

KSIl.  (Ehrnog.)  Der  Verein  der  Gas-,  Klektricitate-  und 
Wa^serfachmknner  von  Rheinland  und  Westfalen  ernannte  ge- 
legenllirh  ’M.'ines  26jAhrigen  Ftiflungsfcstea  am  20.  MArx  in  Köln 
(vgl.  da  Jnuni  1893,  No  12,  8.  202)  den  MltliegrOnder  de*  Ver- 
ein», Herrn  Director  G.  Grohmunti  in  Daaiceldorf,  xuui  EIiivd- 
mitglied,  und  wurde  demuelben  ein  kanatleriscb  auagefflbrtes 
Diplom  Ql>eiTeicht 

Malar.  (Gns-  oiid  Waaeerpreis.)  In  der  Sitzung  der 
.'^tadtTcronineten-VenMimmluDg  »lu  22.  Mirt  wurde  «in  Antrag,  den 
Pnd»  ile»  tto»e«  von  20  Pf.  nuf  13  Pf  pro  cbm  während  der  Sommer 
iiionate  au  ermABsigvii  Iterathen.  Diener  Antrag  wnrle  mit  IH  gegen 
9 Stimitien  abgelehnt  mit  der  RegrOhdang,  dass  da»  Ganwerk  aaf 
der  Hobe  «einer  LeietuogsfBnigküt  angekommeD  sei.  F^s  waide  in 
Aiieeirht  g<?«lellt.  das»  im  nitrhstoii  Jahr«  idne  KmiOaeigung  des 
Gaspreinca  im  Aligemeinen  eintrelen  w«>r<le,  da  bta  dahin  ein  weiteres 
Guawerk  errichtet  sei.  Ein  Antrag  auf  Herahaetinng  de»  Wasser- 
Preises  von  30  aaf  25  Pf  pm  cbm  wnrde  bis  inr  F>richtong  eines 
definitiven  Wasserwerk»  znrnckgestellt 

Offeibach  a,  M (Gaswerk)  Dem  Betriobsl«oricht  «ies  stätiti- 
«cheo  Gaswerk.»  lu  Offenlmcb  s.  M.  ihti»  139697  ist  n.  A.  Fol- 
gende« XU  entnebijieu-  Di«  Gaaabgabe  hat  sich  gegen  das  ver- 
fi<i»»eoe  Jahr  wiedernm  sehr  gesteigert  and  betrug  2341990  cbm 
gegen  2606570  cbm,  mithin  eine  Zunahme  von  236420  cbm  «der 
9,U7*.*.  Dieser  Mehrverbrauch  betieht  sich  sowohl  aaf  da«  Leucht- 
gas als  auf  Koch-  und  Heisgss  l>er  V«ri>rauch  an  Leiichtgua  war 
9,11  *!t  mehr  wie  im  Vorjahre  oder  von  der  Oesammtabgabe  60,36*>s; 
der  V'erlwauch  an  Heit-  und  Kochgaa  betrag  gegen  daa  Vorjahr 
29,2*/s  mehr  oder  von  der  Gesammtabga)>e  18,9*^*.  In  der  Abgabe 
an  Kraftgvia  war  eine  weeentliche  .\vtidenmg  nicht  cingiMreten; 
es  waren  2,09*-'s  weniger  wie  vorher. 

Dl«  Gaaerteugaogskoiiten  einschlioeHlicb  Unterfenerung  der 
Rt-iortenöfen  stellten  aieb  auf  M.  211161,16  gegen  M.  211675,46 
des  Vorjahre»,  also  um  M.  413,29  geringer,  obgleich  eine  Mebr- 
eneugnng  an  Gas  »tattgefonden  hat ; dieees  gflnslige  Ergebnis»  ist 
bsuptJstcbUch  den  vortbellbafWn  K<>hlenal>schlQssen  iuxus«'Jimil>«n 
Zar  Vergasung  kamen  grOMStenthi-ilH  Suarknhlen  von  den  Tuchen 
Heinita-Dechen  und  (.'ampbatisen  zur  Verwendnng,  ausserdem  noch 
Ruhrkohlen  von  Zeche  Ewald,  sowie  ein  kleiner  Theil  Cannel- 
koblen  als  Zusatxmateriai,  und  zwar  3.14%  de»  *«v«nmmt  Kohten- 
verbrauchs.  Der  DurchschnittNprois  der  Knhien  stellte  sich  frei 
lAgerraam,  einschlicMsIich  Bahnfracht  und  aAmmtlicber  Neben- 
luiHten,  fQr  dm  Di>ppeIwaggon  s 10000  kg  anf  M.  136,  wahrend 
er  im  vorigen  Jahre  M.  139  betrug. 

Die  Cokeerteugung  bat  eine  betrarhliiehe  Steigerung  t-rfahren 
and  warden  hieri>ei  660  I)oppelwagg<.>n  oder  70,3%  der  vergasten 
Kohlen  gewoDaen.  Da  der  Darchschnittspreis  v<>n  M.  1,01  pm  Ctr. 
«•in  höherer  war  wie  im  vorigen  Jahr,  so  bat  der  Verkauf  eine 
Hehreinnuhme  von  M.  12513,80  oder  13.6%  eingebraebt  und  swar 
baaptstchlich  durch  die  vermittelst  der  Maschine  gelmKheoe  C<ike, 
welche  meistens  al«  Brennmaterial  fOr  Dauerbrand  • Oefen  ver- 
w«-ndet  wurde.  I>as  TheerergebniHH  tat  ebenfalls  gro.Mner  geworden 
and  betragt  62  Doppelwaggon  c>der  6,6%  der  zur  (luserxeugung  ver- 
braachten  Kohlen;  da  der  51.  l.HS  pro  Ctr.  gegen  M.  1,66  im 

vorigen  Jahr  Itetrag,  so  Mehreinnahme  von  M.  3724,03 

o.ler  20, 4%. 

.An  Gaüwasser  sind  31  Doppeiwaggon  oder  8,7  */•  der  ver- 
gusien  Kohlen  erzeugt  worden.  Da  der  Preis  ftlr  Ainmoniakwaeser 


gefallen  war  und  nur  M.  0,32  gt^gen  M 0,41  pn>  i'tr.  im  Vorjalir 
erzielt  worden,  so  ergab  der  Verkauf  M.  912,07  oder  14,9*i*  weniger 
Die  Ueinigungsmaase  zeigte  bei  der  chemiseben  Untersuchung 
einen  Gehalt  von  6,8%  Fem>-Cyan  (Blau)  gegen  5,7%  im  Vorjalir; 
U<»tz«iem  ergab  sich  beim  Verkaof  ein  Minderertrag  von  M.  963,43, 
weil  der  Preis  de«  Blao  »ehr  gefallen  war. 

D:«a  Ouarohrnetz  wnrde  durch  hinzugekommene  Rohrleitnngon 
vergr0s»ert  und  erreichte  einecbUessUch  Ufirgel  eine  Giwtmmilang« 
von  41 178  m. 

Die  G«>>iiiumUah)  der  Ftrasw-nlatemen  betrug  735  und  in 
Börgel  41.  Der  vorgewchriebene  Giu*v«ri*rauch  einer  Flamme  war 
143  I pro  Stunde,  und  sind  die  Flammenregler  nach  diesem  Ver- 
hrau«d^  eingestellt.  Ee  waren  14  Laternenwarter  l>«M'haftigt.  von 
denen  jeder  dorchschnittlicb  53  Laternen  za  bedienen  batte  im 
vergangenen  Bciriebsjabr  waren  63  Gasgldblichtlaiemen  mit  zu- 
sammen 104  Fiatnmen,  meisten«  Fjnzelbrenner,  in  Anwendnng. 

Zar  vergleichenden  TJebersiebt  der  Kosten  «nncr 
Beleoobtung  mit  Sobnittbrenner  gegen  Gl ttblicbtbreoner 
ist  ein«  bestimmte  Anzahl  Laternen  fOr  die  Zeit  vom  t.  Octolter  1896 
bis  1.  April  1897  eine  genaae  Berechnong  aofgeatelll ; es  kamen  hier- 
bei 18  Pnd*elaternen  in  Jtetraebt,  welche  folgend«^  Ergebnise  gaben 
a)  Küsten  fßr  Scbniltbrenner ; 

14389  Brennstunden  k 143  I « 2068  cbm  k 16  Pf  = M 329,23, 
macht  fOr  1 Tal**me  M.  26,32  oder  für  1 Brennstunde  — 
2,29  Pf 

b>  Kosten  für  Glohlichtbrenner: 

Für  18  Laternen  waren  als  J'-rsHt«  erfimlerllch ; 17  Gtflh- 
kOrper,  14  Cyllnder,  7 Trttger;  die  Ktuten  biefflr  nel«t 
Arbeilsiobn  und  .Amortiaation  der  neuen  f,atemen  und 
Brenner  betrugen  M.  40,58  oder  für  eine  latenie  M 3,12; 
es  ergibt  zieh  demnach:  14  339  Hrennsiutiden  k I2t>  1 ra 


1727  cbm  4 16  Pf.  « M.  276,32 

Ersatz  an  Glühkörper,  Cylindcr  etr.  elc-  - . » 40,53 


zusammen  M.  316^10 

macht  für  1 I.ateme  |M.  24,39  oder  für  l Brenn^tunde  2,20  l*f. 
Hiernach  kommen  die  Kosten  für  Glühlicbtbrenner  bei  Ntraseen* 
Internen  denen  für  3cbnittbrenner  fast  gleich,  dal>ei  wird  ab«‘r  l«ei 
ersteren  eine  dreifach  grOescr«  Helligkeit  aniell  Bemerkenswerth 
ist,  daas  bei  14  339  Brennstunden  die  geringste  Brenndauer  eine» 
Glühkörpers  133  und  die  grösste  2031  Brennstunden  t>etr<ig  oder 
Im  Durcbschnitt  767  Standen 

(.TAHmeseer  waren  am  Bcblnzs  d«w  BetriebajahreH  1767  nasse 
and  1081  trockene,  im  Ganzen  279B  vorhanden,  gegen  die  vor- 
jährige Auzahl  von  2449,  mithin  349  oder  14,3%  mehr.  IHeeer 
Bedarf  an  Gaameaaern  war  durch  die  zunehmende  Zahl  der  Haus* 
annchlQsse,  si>wie  der  Heiz-  and  Kochgasleitongen  IwdingU  Eine 
grosse  Anzahl  alter  Gaameeoer  aus  den  Jahren  lH78i'79  ward«  aua 
gewechselt  und  durch  nea«  eraelzi. 

Die  Leuchtkraft  ilea  Gasee  betrug  nach  Utglicheu  Messangeo 
bei  einem  stündlichen  Gasverbraoeh  von  160  I im  Knndbrenner 
und  einer  HefnerlicbtAamme  von  40  mm  Höbt  durchscbnittlirh 
20,3  gegen  19,9  im  Vorjahr. 

Der  Betriebeüberechu««  belauft  «ich  auf  M.  250203,28  gegen 
M 201 274,12  tm  Vorjahr  Der  Reingewinn  betragt,  nachdem 
M-  12474,48  Zinsen  in  .Almug  gebracht  sind,  M 237  723,30  gegen 
M-  137695,68  im  Vorjahr,  also  M.  50038,12  o<ier  26,7%  meltr;  das 
Ergebnizs  ist  somit  als  ein  sehr  günstig«:«  za  Itezeichneti.  Ka 
wurden  M.  100  ÜUO  an  die  Stodtkasee  abgehefert,  M.  22000  zur 
Kapitaltiigung  und  etwa  M.  60000  für  Neubauten,  .Anschaffangen, 
Herstellungen  etc.  verwendet,  wahrend  der  Rest  als  Kmeuerungs- 
bestand  s-erblieb. 

SaageHitMes.  tWasserwerkaproject)  Ihe  Anlage  einer 
neuen  Wjisaerleitung  wurde  von  den  Stadtvenvrdoeton  als  notb- 
wandig  anerkannt  und  für  Vorarbeiten  wimie  eine  Fumnie  von 
M.  12000  he«rilligt.  Es  sollen  znnaclist  »af  der  Nordosiseite  der 
Btadt  Tiefbuhrangen  vorgeoomim'ii  werden.  Dort  hofft  man  gntes 
Wasser  in  genügender  Menge  zn  finden.  Trifft  dies  tu , »o  »ullen 
hier  'Heflintnaen  g^rraben,  das  Waeaer  durch  Mascliinen  gehoben 
und  nach  der  Stadt  gefördert  werden  Die  Vorarbeiten  geschehen 
unter  der  Leitung  des  Ingenieur»  Pfeffer  aus  Hstle. 

SekweiifkrL  tPumpanlage  mit  Gssmotorenbetrieb.) 
In  der  letzten  Magistratasitxnng  wurde  die  Lieferung  der  Pumpen- 
anlage  für  da«  Stadt.  Wasserwerk  der  GasiDolorenfabrik  DeatS2Üf*er- 
trsgen.  Die  Firma  hat  zu  liefern;  einen  bOpferd.  nnd  «inen  2fipferd. 
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GeneratorgMD)oU>r  ncilMt  2 tteh&ndeD  Pumpen,  um  den  Geeammtpreia 
von  M.  G5000»  Die  Anla^  eoU  bU  iler1«t  in  Betrieb  genctet  werden. 

8ebniti  rWAaeerworkeproject)  Der  Siiullnitb  bet 
<iie  Anlnge  einer  Wawterleitnng  beeicbloeM'n.  De«  Wuneer  m>1I  dem 
hochgelagenen  Quellgebiete  de«  Kebnitzer  W&ldes  entnommen  und 
unter  natUriichem  Gefalle  der  Stade  BugefQbrt  werden.  Zur  Ver- 
eorguag  d»«  hOcheigelcgooro  Stadtlbeiice  wird  eine  beeondero, 
ol»ere  Drurktonc  vorgeeeben.  Die  Kinwohopruthl  der  Siadt  betragt 
*1000  Seelen.  Die  Krgiebigkeit  der  Quellen  zur  nogflnaligaten 
Jabreexeit  13  Serundenliter.  Mit  den  Vorarbeiten  und  der  Pro* 
jecÜruDf  dee  Werke«  iet  Ingenienr  V.  Salbacb,  Dresden,  l>eanftTngt 
Vttatau  l)«i  Wien.  (Elektrlsobe  Beleuchtung.)  Der  Oe* 
meiude-AufUKbum  VOalau  bat  die  acbon  im  Vorjahre  l*eschloseene 
EinfQbruog  der  elektrischen  ßeleuchtnng  nunmehr  verwirklicht 
und  in  «einer  lotsten  Siixung  die  Ausfährung  der  Oe«ammt  Anlage 
der  Firma  Slemena  A Halake  um  den  Koelenbelrag  von  fl.  150000' 
sugeechlagen.  Die  Arbeiten  werden  noch  im  Frühjahre  In  Angriff 
genommen  werden.  • 

Wien.  (0  enter  reicht  ec  he  GasglflblichtgeeelUcbaft.} 
Die  Oaeglählicht-Geeellachaft  hielt  am  23.  Mare  sum  Zwecke  der 
BeachluBafasaung  nber  den  Antrag  des  Verwultungeratbes  auf 
Erhöhung  des  .'tctienkupitalB  behufs  Erwerbung  der  neuen  Er- 
6ndung  von  t>r.  Karl  Auer  v.  W'elebaeh  eine  ao«ecr«rdeotliche 
OeneralverKanimlung  ab.  F.a  handelt«  eich  um  die  v»n  I>r.  Auer 
erfundene  elektriache  Glühlampe,  über  welche  in  de.  Journ.  8.  237 
berichtet  wird.  Der  Präsident  der  GeaeUeebaft  und  swei  Ver- 
waltuDgaratbe  derselben  hal>en  diese  neue  Erfindung  des  Herrn 
Dr.  V,  Auer  greehen.  Sie  i<«ien  der  Meinung,  duiu»  direolbe  originell 
Ut  und  dasa,  wenn  Ihr  ein  technischer  und  oommercieller  Erhilg 
beeehieden  sein  Bollte,  derselbe  das  Maaaa  dea  Mittelmaasigen  über- 
schreiten dürfte.  Es  sei  nun  aelbstverstandlich,  das«,  wenn  diese 
Erfindung  auch  nur  anoabernd  die  Verbreitung  finden  würde,  die 
■las  Auer'Mcbe  Gaaglüblicbt  bie  heute  cmingen  hat,  diejenigen, 
welche  die  Erfindung  de«  Auer'achon  Gi^lfihlichtes  verwertben,  | 
Schaden  leiden  müssten.  Der  Verwaltungsrath  hat  sich  daher  ver-  , 
anlasst  gefunden,  die  nene  Erfindung  der  Geeetlschaft  nutsbar  au 
machen  und  mit  Herrn  Dr.  Karl  .Vnor  t,  Welsbach  tu  diesem  Zweck 
eine  Vereinbarung  zu  treffun.  Di«««lb«  besteht  weeentlicb  darin, 
dafti  Herr  Dr  Auer  */,  seiner  Erfindung  und  der  Patente  und 
sonstigen  Rechte  fttr  dieselbe,  soweit  dieselben  anf  die  Lander  der  ' 
Östlichen  Hemisphäre  Bezug  haben,  der  OeeoiliH'haft  übergibt,  «o- 
g<^en  di«MCi  dte  Mittel  zum  Betriebe  seiner  neuen  Erfindung  bei-  | 
«teilt  Das  Opfer  der  Gexellschaft  sei  pecimiar  nicht  V>edeatend,  ' 
weil  Herr  Dr.  v.  Auer  wohl  2000  Actien  (k  fl.  1000}  erhalt 
aber  doch  nur  solche,  welche  an  dem  Ertrage  des  • iASglahiicht-  - 
goechaftc«  der  Os«iollsrhaft  nicht  psrtiripiren.  Die  Beistellung  de« 
Relriobsfonds  iuvolvlre  ulterdin^  für  die  Gesellschaft  ein  Rlsico,  [ 
aber  dieeo«  sei  in>  Yeriialini»«  zu  den  möglichen  Oewinnchaoeen 
kanm  bedeutend  tu  nennen.  Die  beantragten  Statuteo-Aendrrungen 
intendiren  das  Folgende;  Die  Firma  der  (TeselUchafl  lautet 
fortan:  »Oesterreichiaebe  GasglObUcht*  undEleklri- 
ciiats-OvsclIachaft«.  Zweck  der  Gesellschaft  ist  au«s«r  dem 
Betriebe  der  in  das  Roesort  der  GaaglühHcbt*Gescill«chaft  ^ÜDlor- 
nehmong  A)  fallenden  (tcecbaftazweige  noch,  und  zwar  für  die 
elektrische  .Abtheilnog  (IJnlemehtnung  B)  die  Verwerlbung  der  in 
der  elektrischen  Lampe  beetohonden  Erfindung  dee  Dr.  Auer  von  | 
Welsbach,  der  Vortrieb  aller  für  elektrisehe  Beleuchtung,  Btrom  I 
Abgabe  nnd  Kraftübertragung  erforderlichen  Maschinen  o.  dgl.  m-  j 
Das  Oeaellschaftskapltal  betragt  fl,  8»/»  MilHoncn,  tiestohend  ans  1 
1600  Tcfileingeiahlter  Inbal>wr-.\c-lien  k fl.  1000  erster  Emiseion 
(Stainm-Actieo)  nnd  2000  volleingezahiler,  auf  Inhaber  laatonder 
Actien  k fl.  1000  (AcÜen  IJt.  B\  welche  dem  Dr.  v.  Auer  al«  Kauf-  j 
prei«  fOr  seine  auf  die  Goeellscbaft  ul>ergehendoii  Erfindungen 
und  Rechte  ausgefolgt  werden.  Die  8t«mm-Art4en  haben  da«  ans- 
Bchlieaslicbe  Recht  iiuf  das  Vermögen  und  die  Ertragnisse  doe 
Dntemebmen«  A and  Oberdloa  auf  drei  Siebentel  der  Ertragnisse 
dea  Unternehmens  B.  Di«  Unternehmung  B verzinst  die  ihr  vno 
der  Unternehmung  A vorgeetreckten  Betrage  mit  pro  anno.  . 
Auf  eine  Anfrage  gibt  Dr.  OalUa  dieAuakunft,  das«  das  derUnter- 
nehmuni*  B von  der  TTnlarnehroung  A behufs  Einführung  der  , 
neuen  Erfindung  leihweise  zur  Verfilgung  zu  stellende  Kapital 
wich  Bedarf  die  Höh#  von  fl.  1,1  Millionen  erreichen  könne.  Die 
Veraammliing.  in  welcher  durch  acht  Actionaro  1988  AcUen  ver-  • 
treten  waren,  genehmigt  sodann  einittimniig  das  UeWreinkommen,  [ 
sowie  die  I«an(rsgt«n  Statut«nan<lerungeo.  l 


Wien.  (VT  ion  th  al  • W ass  erl  ei  tu  ng  ) Die  Wicnthal-Woseer- 
I leitongs-Untcrnehmung,  Ounpagnie  de«  Kauz  de  Vi«nn«,  welche 
auf  Grund  einer  .‘«taatUeben  Goneewion  diese«  Werk  erbaut  bat, 
I iifferirt  nun  der  Gemeinde  Wien  die  Uel>ergabe  des  ^nzen  Werkes 
in  «ladtisehen  Beeits,  bezw  auf  Ueberlasxung  des  Wassers  an  die 
4 Commune.  Wie  wir  vernehmen,  soll  e«  neilens  der  Commune  an 
(.Tunuigbeit  nicht  fehlen,  in  iiyend  einer  Form  mit  dieaer  Unter- 
nehimmg  «in  Uebereiokommen  zu  treffen,  und  wurden  in  den 
letzten  Tagen  hler0l>er  auch  schon  cingehon<ie  Verhandlungen 
gepflogen,  deren  Resultate  aber  noch  nicht  l«*kannt  sind.  * 

WalfMblinaL  (Gas-  und  Waaserwerke.)  In  der  Stadt- 
vemrdi>et«nsitsung  am  33.  Marz  wurde  bescbloeeen  und  genehmigt 
die  Gas-  und  Wasaerwerksverwaltung  von  der  Baoverwaltiing  voU* 
ständig  zu  trennen.  Die  Verwaltung  der  tHa>  und  Waaserwerke 
wurde  dem  bisherigen  Inspector,  Herrn  Fr  Breitkopf  übertragen. 

Marktbericht 

Kohlen  und  Coke.  Vom  dentacben  Markt  liegen  keine 
neuen  Meldungen  vor. 

Vom  englisebeo  .Markt  iK'ricbtot  T.  B.  Kittel,  London, 
unterm  1.  April ; Die  Lag*-  am  Yorkshire  Kohlenmarkt  lat  weniger 
befriedigend,  doch  «ind  die  l^reise  unverändert.  Der  Newcastle 
Koblromarkt  ist  wegen  der  Arbeitennterbreebung  in  Säd-Wales, 
i sehr  lebhaft,  da  io  Ffdge  dcHaen  zahlreiche  Orriers,  welche  sonst 
, nach  dort  gegangen  waren,  hier  erhalten  wor*len  sind.  Detiuufolge 
' sind  auch  die  Preise  gestiegen.  Auch  nach  Gaskohlen  Ist  grössere 
Nachfrage.  Ihe  I^ise  sind  ruhig  I>er  Christiania-,  sowie  ein  wler 
I zwei  kleinere  Gaakohlen-CotHraeie  sind  alrgi-echloaM-n  worden  und 
' die  dabei  erzielten  l^ise  sind  ungefähr  6 d.  pro  Tonne  hoher  als 
im  vergangenen  Jahre.  Die  folgenden  Preise  werden  notirt : Beet 
Northumbrian  Steam  Kohlen  9 sh.,  Dampfkoblen  zweiU’r  Qualität 
8 ah.  6 d.,  8(itall  St«am  8 sh.  3d.  pro  Tonne  f.  a.  B,  Die  Nachfrage 
Hm  acbouischen  Kohlenmarkt  bleibt  gut  und  auch  hier  wirkt  der 
Btrike  in  Wajes  günstig  auf  du«  Geschäft  ein.  Man  notirt;  Main 
6 sh.  fl  d.,  EU  7 ab  , Splint  7 ah.  8 d.  bis  7 all.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B. 

8chwefeleaures  Ammoniak.  London,  30.  Man,  rohig, 
£9,  Beckton  £ 9,  Beckton  terms  X 8 15  eh.,  Hüll  £9,  Leith  £9. 
— Hamburg,  I.  April,  M.  18,70  bla  M418.80  pro  100  kg. 

Th  eer.  London,  80.  Marz:  AW  d.  pro  gallon  = M*  11,50  pro 
Tonne  ^unvertlndertX 

Theerprodiiete.  In  der  letzten  Woche  (80.  Mare)  wurden 
am  l/mdonor  Markt  folgende  Frei««  notirt; 


Rnzlbcb« 

Deutsch« 

in  d.  Wnehe 

NoUriing 

Pr«lM 

▼orbar 

Benzol  90  er  • . 

1 Gail.  1 sh.lid.  100  kg 

M.  28,18 

M.  31.26 

. 50er  . . . 

> 1 » 

31  . . 

» 32,90 

> 35,49 

Toluol  ..... 

> 1 » 

6 t 

. 37,53 

* 43,77 

30^/oNapbts  . . . 

Carbolsaore  für  Dee- 

» - » 

C > > 

. lä^i 

> 18,56 

infoction  . . • 

> 2 > 

1 > 1 bl 

> 45,8.5 

> 44,03 

C'reoant 

» • 

n-  • 

. 4,59 

. 4.59 

Naphtalin  geprenet . 

1 ton  fiO  » 

- • 1 < 

» 59,04 

» 59,04 

Anthrncen  »A«  . . 

unit 

fl  » 1 kg 

> 0,98 

» 0,98 

. »B«  . . 

» 

*1-  , ■ 

* 0,73 

. 0,73 

Pech  ...... 

1 ton  Ä)  » 

- » 1 1 

> 19,68 

> 19,68 

Brief-  und  Fragekasten. 

An  dlwet  Slelie  verBIfWiUtohen  wir  iianntzvIUleti  Anfncao  *oa  «llcemetn«» 
IntcrnMe  «lu  naMrein  LeMrkr*!»  und  bittsn  aaw>r»  FMhseuoaten  ans  bat  <1«v 
BoMitwortuDC  unh*nlQtxra  ta  woUau. 

Dampfkeaselfeuerii  ng  für  Cokeklein, 

Herrn  H.  8.  in  B.  Die  uns  l>ekaont«D  Dampfkosselfeuerungen 
für  rokeklein  etc.  finden  «ich  im  Brief-  und  FragekasUm  in  da. 
Journ.  1898,  Nr.  7,  8.  130  uufgefübrt;  dasc.U>ai  alnd  noch  unsere 
früheren  Veröffentlichungen  über  dieselben  citirU  W'egen  näherer 
Auskunft  verweisen  wir  an  die  genannten  Fabrikanten. 

Steigrohre, 

Welche  Vtw-  und  Nachtheile  beritten  htihe  Hieigröhreo  1>« 
Gasofen  gegmiüber  den  niedrigeD  (Ofensysiem  Haas«  und  Münchener 
OenemUiren)  und  welche  beiden  verdienen  den  Vorzug? 


Diyi'  ..."  C-;-OgIc 


Druck  von  R OMnnboiux  in  RuDrAra. 
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Hu  WURNAL  FjjR  SASSEIEUCHTUNS  UND  WASSERVEmORfiUNB 


JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG 

ov» 


atNclKiut  ln  JMiriteh  &3  Kuumi'm  uonI  b«rlclilM  •rluicU  und  efMrhApfeud  üU«?r  «II« 
VurtttM«  «nf  den  G«b{«te  de«  H«{«i>chtQnjpnr«*pQe  ntu]  der  W««ieri-enu>rgutiK 
AU«  ZuMTlirineii.  welcAse  il(«  Re<1iietl0D  d««  B]«(te«  betrelTeD,  «erdeo  erbMea 
unl«r  der  Adr««M  dM  Kwmuaceber«.  Prof  IH.  H.  BirKTE  In  KnrIanUie  I.  B., 
Nowneka-Anlac«  lA 


. VERWANDTE  BELEDCHTDNGSARTEN 

«ewrc  Pt« 

WASSERVERSORGUNG. 

OrfAD  d«i  DentBobeD  Verein«  Ton  One-  und  WteaerfnohtQ&iinenL 

Bar<Mi«r**>er  w»4  CbfWdaowr ; Rofr«tli  Dr.  R.  nt*MTa 

PTAbM>«  »K  «M  MN«nMat«k  MMkwkaX  IM  Ksrl»r>k«,  4m  Nnmum. 

T«rk«c;  B.  OLDSMBOiritO  In  M«»ol»«ll,  OIOohMkmM«  II. 


Hu  JOURNAL  FÜR  OASOELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

kann  durrtt  den  Ikielihnndel  lam  Pmlar  von  kt.  20  flir  den  Jabrnnn^  beaocMi 
wefdeti , bet  dtn«(«m  Becujcv  darch  die  I*uctAiniee  DesitachUnda  and  de«  Aue- 
Und««  <x1«r  durtiti  die  iiaienelclimd«  V«rI«<ktjticliii«adJunc  wird  ein  l'<jr«v*uKhl«A 
eeboW 

AKZKKiRK  w««d«n  «ad  der  Vortaiciibkndtiink  and  GAnmUlch«»  Annnneen- 
|n«tUuten  lum  PrrtMc  eon  II VI.  fUr  die  drolceapuuEne  PetitieU«  oder  dmo  Kaum 
nncL-Donnieu  Bei  II-,  30-  and  S3in«ll|«r  vTlederboluoR  wird  dB  Ml«tReai^r 
Esbati  gvisAbn 

BelUitfti.  v»n  denen  luvor  ein  Pribe-BsemnlAr  elnaueenden  i«l,  wenlen  nacB 
VeeelntMTUAk  betcefllRi 

V«rlnc«buehhnndliiaR  «on  R.  OIaDEHBOUBO  ia  UüneheD  < 

A OidiriutnaM  IL 


1 B Ik  R 1 


PbeleaittrirGUtir  fir  e«»l»r««m.  Von  Dr  ilUK<>  KnT*«  ln  H«inbiirv.  fl.  3S2 
VrriBcbe  iker  die  Z«r*ett«nr  r«i  U»G«i.  flieiNl  «ad  kr«M«t  i«  der  Hklte.  Van 
Ür.  K.  Müller.  KafUruh".  (PiirUeixunc  *i>n  fl.  342  t 0 ‘Afli. 

Terel«  Oer  Uaa-,  RleklrleilkU-  ned  Waairra«hHi«Mr  von  KbrlnUad  n«d  Weit« 
falen.  ti.  »1 

C«brr  die  <'M*4to»ril«i  |>r«NG«e  TbslNprrrra.  fl  «02 
Uteralnr.  Reue  Sttclier.  SM. 

X«M  PaUnt«.  I.  3B. 

PatnntanmtildHncen  — PMemv>'r«nkiinK  — i*AMniedb«Uun^i.  — rnteniliber- 
irmcanR.  — PnumUtrlAncbuBken. 

«•brauebemueier.  Blnmeunteu  - VerUiurenin«  der  flelniuFrtoi. 
kuslB«  au  den  Pnlmlaahriflca.  6.  9CI 
Hauben  flnbo  Carl,  iUdculea 


fliatlNiiiebe  nnd  Innarlell«  lIitkcllnaKr*.  A Sfü 
Anenrade.  l'iuban  Oi-r  •iananNtali.  Ba*el.  rnMI.  — liaulien.  flleiir- 
leiiunarn.  ^ (tMirluhtlotitlaierDen.  — Berlin.  Ae<'tyl«D*A>Mai«llitiur.  — Unk 
IrfeltOtowerke.  — 1'nlerbn‘rUBUtr  der  «tmiullefemn«  Brenen.  Oealxrl»- 
aiiM>t1liaul«eJu>  INiroleaimRurURrbatt  liadapeat.  AeetylenbeleuehtiiMf-  — 
KrVnrt,  vi'aaaiirwerk.  iiaarden  b<Kle1,  Neue  l•aaanata]t  iJetdern, 
iraabehiUteTbaa.  — tirela  a d.  Dunau,  Wa»«l**llMaK.  — Haapa,  fliauweUier. 
— Htldeelieiin,  Badebalii-n  laariAhn,  fltauwHber  •—  Kalaera- 
laatarn,  'laaanatall.  Karlkbad,  Oasiacbtnauuer-VerHamniiiiBir  — Kiel, 
Waaeerpreiae  - Knln,  lieaurber  VE'reln  fUr  AffanUteBe  ■icNnndDeHa^eipe. 

NIsta,  Veroammlung  dea  rrancMUelien  (iaalarbmaniMir-VereinG  Ralt- 
bor.  JubllOimi  — fliettln,  KlektrirtlAtawerk.  - L'alar.  Ktiiflibrun«  eooi 
caMhirirsK'iitnng.  rtreehl,  KraetuiUBC.  — Wien,  Wiener  'iutoduatrl« 
eeectUrhaft 
■arklkerMl.  fl.  30*l 
Hrlef-  «ad  PncehMle«.  S-  SUA 


Photnmetrirstativ  fflr  (iasbrennor. 

Von  l>r.  Hugo  KrOae  io  Homburg. 

Neben  der  >{i'aflung  der  IleUigkett  der  liobUiueUen  in 
nur  einer  bi-stiniinUm,  meüdenH  horizontalen  Richtung,  wie  »e 
zur  Ctintrole  tles  Ijeuchtganefl,  sowie  zuni  Vergleidteu  irgend 
welcher  Idchtquellen  von  gleicher  Couotniction  unter  einander 
vollkonmien  auflreichend  ist,  hat  mehr  und  mehr  auch  die 
Messung  der  von  den  Uehtquelien  in  versc'hii:*deiien  Rieh 
tmigeii  au8g<«uiihlteii  liiteusitüt  Platz  gegriflen.  Kr«t  dadurch 
wunle  ein  ürÜieU  gevronneti  über  die  GesammÜeis-lung  der 
Lichtquellen,  und  so  ein  Vergleich  vumhuHlener  Lichtquellen 
unter  einander  ermhglichL,  erst  dwlurch  wunle  das  Studium 
der  Wirkung  von  KeHectoren,  Schirmen,  I,ami>englocken  und 
anderer  VorrichUmgen  ermöglicht,  welclie  theiUzur  Dämpfung, 
theils  zur  beneren  Verthcilung  der  von  iler  Lichtquelle  aus- 
gesandten  Strahlungen  angewendet  werden. 

J^as  Betiürfnia«  luuih  derartigen  Messungen  tmt  zuerst 
krilftiger  hervor,  als  man  erkannte,  ilass  bei  elektrischen 
Bogenlampen  durchaus  nicht  die  stärkste  Lirhtausstrahlung 
in  horizontaler  Richtung  statttindet,  und  als  man  Gasbrenner 
herstellte . bei  welchen  in  horizontale  Richtung  fast  kein 
Licht  gesandt  winl,  das  Maximum  der  I.ichtaunsendung  viel 
mehr  vertical  nach  unten  strUtHndet.  ln  jener  Zeit  wurden 
eine  Reihe  von  VorrichUingen  zur  Vontalmie  solcher  Mes- 
stmgen  oonstrairt. 

Da  man  wohl  nur  in  den  aliereeltensten  FiUien  die  ganze 
PimtomcterlMuik  mit  dem  Phutometerknpfe  und  der  Ver 
glcirlislichtquelle  in  diejenige  Richtung  wird  bringen  können, 
in  welcher  die  von  einer  Lichtquelle  «usgeflandten  Stralden 
gemessen  werden  sollen,  wenn  diese  Richtung  nicht  die 
horizontale  iflt,  so  werden  im  Wesentlichen  zwei  von  einander 
versdiiedeuc  Mittel  angi-w  imdt.  um  die  vorliegende  Aufgabe 
zu  losen.  Entweder  cs  wurden  dim'h  einen  am  Ende  der 
Phutonietcrbank  aufgeslclltcn  Bpiegel  die  von  der  Lichtquelle 
kommenden  Stralilen  in  die  Richtung  der  Achse  des  Photo- 
muten»  reflectirt,  oder  es  wird  der  Photnmeterschirm  hezw. 
der  Photometerkopf  so  ge<lreht,  das«  er  in  der  Halbirungs- 
linie  des  Winkels  steht,  welchen  die  zu  unterauchenden 
2?trahlen  der  Lichtquelle  mit  den  horizontalen  Strahlen  der 
V'ergleich^iclitquullu  bilden. 


Dafl  erste  Mittel,  der  drehbare  Hpiegei,  winl  nach  dem 
Vorschläge  von  Perr>'  und  Ayrton,  am  beeten  unter  einem 
Winkel  von  45  Grail  gegen  die  optische  Achs*»  <iea  I'hoto- 
meters  mit  einer  in  dieeer  Achse  liegenden  Drehungs- 
achse verbunden  und  wird  in  der  Photometrie  elektrischer 
Bugunlampun  vielfach  angewandt.*)  Dabei  muss  sich  die 
Bogenlampe  stot«  in  einer  Ebene  befinden,  welche  den 

ISpiegcliiiittelpunkt  nenkrc'cht  zur  Photometerachse  schneidet, 
und  es  nmt«  di«  Rntferuung  der  Bogenlampe  von  dem  Spiegel 
gemessen  und  zur  Entfen^ung  des  Spiegel»  vom  l^otometer- 
köpfe  hinzugefiigt  werden ; emllich  ist  auch  noch  der  Licht- 
verlust  durch  Reflexion  an  »lern  Spiegel  in  Rec  hnung  zu  ziehen. 

Der  zweite  Weg,  die  Dn-hung  des  Photometerflchinns,  int 
zuerst  von  Hartley  angegeben  worden*)  und  wurde  in  dem 
Railialphotmnctcr  von  [Xbdin*),  den  Winkelphotoineter  von 
Klflter^)  und  auch  bei  <lem  Phot«met«rkup{  von  Lummer  und 
Brodhun*)  angewandt.  Wenn  man  nicht  wie  bei  dem 
Raflialphotomcter  von  Dibdin  die  Entfernung  zwinchen  der 
zu  moflsenden  Lichtquelle  und  dem  Photoraeter>»-hiTTn  con- 
stant  ma<^bt  dailiirch,  dass  beide  durch  «ine  Stange  ver- 
bunden bleiben,  wälircml  sich  Lichtquelle  und  Photometer- 
kopf, oder  mindestens  erstere,  in  vcrtiualer  Richtung  ver- 
!H:hi«b«n  lasHcn,  so  muss  shrts  die  Kntfeniung  der  Lichtquelle 
vom  Photometerschirm  gemessen  werden,  sie  wird  bei  ver- 
schiedenen Neigungen  der  zu  meHsenden  Strahlen  eine  ver- 
schiedene sein,  und  nie  winl  die  gewöhnliche  Thuilung  der 
I Photometerbank  hoi  solchen  Messungen  Iienutzt  werden 
' können.  Das  letzU*rc  macht  sich  sehr  unangenehm  fühlliar, 
wenn  die  Photometerbank  nicht  in  metrisches  Maass,  sondern 
‘ nur  in  Kurzen  getheilt  ist.  was  bekanntlich  für  sehr  viele 
Aufgaben  der  praktischen  Photometrie  ausreichend  ist.  Dieser 
! tVbeliitand  wird  bei  dem  Klster’fichen  Winkelphotometer  be- 
< rücksichtigt  ilurrh  Beigabe  einer  Taliell«,  in  welcher  unter 
, ViFrausseUung  einer  bestimmten  constanUm  Entfernung  der 
Lichtquelle  seukrecht  über  dem  .Anfan^punkte  der  Pholo- 
I niutertlieilung  die  für  diesen  Fall  gültigen  Werlbe  der  Theü* 

I striche  der  gewöhnlichen  Si-ala  angegeben  sind 

I >}  fl.  KrOflfl,  Eiektrotscboim'ho  Photometrie  8.  88  ff. 

*)  tAimiöre  Slectr.  10,  58,  1883. 

•}  1)8.  Joum.  30,  1146,  1887. 

*)  1)8.  Jouri)  30,  Km,  1887. 

*)  Hfl  Jnum  58,  2&>,  im. 
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Nur  bei  elektrischen  Glühlaitipen  liegt  die  Sache  bei 
Weitem  günstiger,  weil  man  dieselben  ohne  Beeinträchtigung  I 
ihrt>r  I.ichtauewtrahlung  in  beliebiger  Weise  drehen  kann.  Da  ^ 
läset  eich  leicht  eine  V'orrichtung  construiron  derart,  dass 
mittele  deraelben  die  lampe  in  allen  Richtungen  gedreht 
werden  kann,  aber  stets  mit  ihrem  Mittelpunkte  übiT  dem 
Anhuigspunkte  der  Photoineteitheilung  und  in  der  l’hoto- 
meteraclise  bleibt  *) 

Als  nun  vor  KurKcni  Herr  Dr  laybitld  an  mich  heran- 
trut  mit  der  Aufforderung,  eine  Vorrichtung  xu  construiren. 
roitlels  welcher  xunäcbst  (iasglühlichtbrenner,  dann  a1»er  anch 
andere  Gasbrenner  mit  oder  ohne  Glocke  in  verschiedenen 


\ 


Richtungen  photometrirt  werden  könnten  unter  HenuUung  der 
gewöhnlichen  FhotometrtrUiciiung,  habe  ich  mich  dieser  Auf- 
gabe wieder  zugewandt  und  naeth  einigen  Vorveraueben  fol- 
gende IxHden  (k>nstructionen  auMgeführt,  von  denen  jede  vor 
der  anderen  gewisse  V<»rtheile  voraus  hat. 

Das  nächste  mich  leitende  Bestreben  war,  eine  Vor- 
richtung KU  machen,  weiche  ohne  Weiteres  auf  dem  End- 
punkte der  Bank  des  Normalphotometers^  angebracht  werden 
knim,  so  dass  für  sie  die  vorhandene  Theilung  in  Kenten 
unmittelbar  gültig  ist  und  benutzt  werden  kann.  Ih»u  dient 
der  für  die  Messung  von  elektrischen  B«>geDlAm{>en  häutig 
i>enutzte  Spiegel  S (tig.  173),  welcher  unter  45®  gegen  eine 
bcuizontale  Achse  btdestigi  ist,  die  an  ihrem  anderen  Kndo 
einen  'rheilkreis  K tnigt.  An  der  Achse  ist  ein  seitlicher 
Arm  A befestigt,  an  dessen  Ende  sich  die  horizontale  Achse  a 
befindet  An  dieser  Achse  und  mit  denselben  leicht  drehbar 
hängt  der  Träger  T für  den  Gasbrenner.  Am  Ende  diesa-i 
Triigera  befindet  sich  eine  Hülse  H,  in  u'elcher  ein  Kfihr  r 
in  der  Höhe  ventchoben  werden  kann.  In  dieses  Hohr  wird 
die  Vorrichtung  zur  Aufnahme  des  Brenners  gesteckt  mit 
einem  in  eine  Nute  greifenden  Stift,  so  dass  sie  sich  nicht 
drohen  kamt.  Dieselbe  besteht  aus  einem  gegen  den  nicht 
drehbaren  unteren  'Ilieil  Iieweglichcn  oberen  Tbeii,  niimUch 
der  getheilteu  Trommel  m,  auf  welcher  das  Gewinde  für  den 
darauf  zu  schraubenden  Brenner  B sich  Wfindet  Es  kann 
also  der  Brenner  unabhängig  von  dem  untenm  Theil  sedner 
Trags'urriclitung  um  eine  verticaie  Achse  gedreht  werden,  zum 
Zwecke  der  BosUmtnung  der  LiclitvcrtheiluDg  in  einer  hori« 
zontaien  Ebene.  Das  Gaszuluitungsrohr  g,  welches  sich  in 
der  Form  dem  Träger  T anschmiegt,  ist  dicht  unter  der 
Trummei  m an  den  oberen  Theil  geführt  und  kann  mit 
<Uesem  von  dem  Träger  abgenummeo  werden. 

Die  lÄnge  des  Trtigeis  T ist  so  bemessen,  dass  die 
Achse  des  Tragrohres  r,  also  auch  die  Mitte  des  Brenners 
sich  in  der  durch  die  Mitte  des  Spiegels  S seiikrtn^ht  zur 

KioktToU  Zcitsrhr  8,  368,  1887. 

^ .loarn.  f.  tT»iib«l.  Rd.  38,  S.  6dl  :1896,>. 


l^iotometcrbank  gedachten  Vertiralebene  befindet  Die  Höhe 
dos  Brennern  muas  durch  Verachioben  dos  Tragrohres  r so 
geregelt  werden,  datw  bei  horizontaler  Stellung  des  Armes  A 
die  Mitte  des  leuchtenden  Theiles  sich  in  gleicher  Hohe  mH 
dem  Mittelpunkte  des  Spiegels  befindet. 

Bei  dieser  Anordnung  werden,  wie  ferner  au«  Fig.  174 
ersichtlich  ist,  <lie  von  dem  Brenner  B auf  den  Spi^el 
fallenden  Strahlen  sbtts  in  horizontaler  Richtung  nach  dem 
Photometerschirm  refiectirt  Es  liegt 
nämlich  bei  jeglicher  Stellung  der  hori- 
zontaion  Ai-lisc  des  Spiegels  S,  das 
durch  denselben  erzeugte  Büd  des 
Brenners  B in  dum  PuukU^  o der 
Spiogelaclise,  welcher  die  gleiche  Ent- 
fernung von  S hat  wie  der  Brenner  B. 

Soll  die  Theilung  der  Photometerbank 
ohne  Weiteres  Gültigkeit  haben,  so 
muss  also  die  l.Änge  der  Spiegelachse  so  bemessen  sein,  das.s 
dos  Bild  0 der  Flamme  mit  dem  Anfangspunkte  der  Theilung 
zusaiitmenfäUt. 

Bei  der  Messung  ist  natürilcii  die  durch  den  Spiegel  5 
bewirkt*«  Li(rhtschwächung  zu  berücksichtigen.  Ibnselbe  kann 
leicht  besUmmt  werden.  Man  misst  nämlich  einmal  die 
Helligkeit  d^  Brenners  in  horizontaler  Richtung  mittels  des 
Spi<^‘U  und  darauf  ohne  denselben.  Zu  letzterem  Zwecke 
nimmt  man  die  ganze  Spiegelvorrichtung  weg,  zieht  den 
Brenner  B mit  Trommel  m und  Gaszufühningsrohr  ff  aus 
*lem  Tragrohre  r hemus  und  aoUt  ihn  an  Stelle  <ler  Spiegel- 
vorrichtung in  den  Träger  am  Anfangspunkte  d^  PhoU»- 
mcters.  Dabei  hat  ntan  darauf  zu  achten,  dass  der  Brenner 
in  dief^er  letzteren  Stellung  dem  Pbotumeterschirm  dieselbe 
Seite  zuwendet,  welche  bei  der  ersten  Meesung  gegen  den 
Spital  S gerichtet  war. 

Als  Beispiel  i’iiieH  Versuches  mit  dieser  Vorrh'htung  seien 
folgende  Ergebnisse  angeführt: 

Gasglühlicbtbrenner. 
flulligkeit  mit  Spiegel  ....  44  IK 
» ohne  » ....  60.5  » 

also  SpiegelfacUtr 1,375. 


.ttileamng  nm 
TlieilkreU 

uii  ici*iaH«cti« 

ll<'UiKkelt 

J«eTMlb«>  mit 

On.*Rl0htletit.  jioioph»«- 
l.mintr  flocke 

uiilef  H«hifk- 
•U'bllcuuf  4. 

l«vr«ttlt>e  mit 

• i.Hrtuhlirht-  |ittiopb,n. 

Unke  Seite 

60  *'  Qsch  oben 

:»p6IK 

du  IK 

44,7  IK 

27,6  IK 

30”  • > 

m » 

11  > 

63,6  > 

16,1  6 

10*  • * 

42  > 

38  . 

67,2  . 

52,2  . 

0*  horizontal 

44  • 

42  > 

60,6  > 

57,2  > 

lU*  nach  unten 

43  . 

43  . 

69.1  > 

59,1  » 

ao*  . 

3.3  > 

38  * 

46.7  . 

62,2  > 

50*  . 

13  . 

20  > 

26,1  » 

27.6  » 

70*  . 

4,3  > 

19  . 

6.7  . 

26,1  » 

80*  > » 

0.7  . 

17,5  . 

0,9  > 

24.1  * 

K«*'hte  KelU» 

80*  nach  anteo 

0,6  » 

12  . 

0.7  » 

16,6  » 

70*  » » 

4,3  > 

18,6  . 

6,9  » 

26,4  > 

60«  • » 

17  » 

17,6  * 

23,4  . 

24,1  . 

30*  . . 

32  > 

33 

44.0  • 

46,7  . 

10*  . . 

38  . 

44  * 

62,2  • 

60,5  • 

0*  horizontal 

44  * 

46  . 

60,6  > 

6.3,2  » 

10*  nach  o)>eD 

44  . 

« 

€0,5  . 

61,9  • 

30«  . 

Sit  i 

12,6  « 

53.6  . 

18,2  > 

60*  > 

33  • 

17  . 

46,7  . 

23,4 

Strahlen,  welclie  in  einen  gri^<:n.'n  Winkel  ala  50*^  nach 
oben  gehen,  können  mit  der  l»eBchriebeneu  Vi>rricbiung  nicht 
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(temeanen  werden,  da  der  Brenner  bei  der  daiu  nüthigen 
Bew^ng  nach  unten  etwa  bei  50*^  an  die  Photumeterbank 
Ke  liesee  sich  dae  ja  vermeiden,  wenn  man  die 
ganze  Vorrichtung  höher  stellte;  solches  aiüeste  aber  in  nem- 
lieh  beträchtlichem  Maaene  geschehen,  auch  müsste  dann  in 
dej>elben  Weise  der  Riotoraeterkopf  und  die  Träger  für  die 
Hefnerlutnpe  erhöht  werden;  jedoch  haben  die  nac^h  oben 
gehenden  Btralilen  gewöhlich  wenig  Interesse. 

Zwischen  diesen  beiden  Stellungen,  in  welchen  rechts 
und  links  die  Phutumeterbank  die  Bewegung  begrenzt,  kann 
der  Brenner  in  alle  Stellungen  zum  Spi^l  gebracht  werden 
und  verbleibt  dal>ei,  da  der  Träger  T an  der  Achse  a leicht 
beweglich  aufgehängt  ist,  vermöge  der  Schwere  des 
Trägers  in  senkrechter  StelUmg.  An  dieser  senk-  I 

rechten  kann  er  allerdings  behindert  werden  i 

durch  den  bei  der  Bewegung  mitzuführenden  üas-  ' 

zuführungHSchlaui'h,  und  cs  ist  deslkalb  stets  be-  | 

(tonders  darauf  zu  achtcri,  daes  durch  diesen  Sebiauch  : 

kein  seitlicher  Zug  auageübt  wird.  Bk 

Wenn  nun  au<‘h  die  beechrielH>ne  Anordnung  |r 
den  meisten  Anforderungen  der  Praxis  genügen  dürfte,  ^ 

so  trat  in  Folge  der  beiden  zuletzt  hervorgehobenen 
Umstände  doch  der  Gedanke  nabe,  ob  man  nicht 
auch  eine  Vorrichtung  herstcdlen  könne,  durch  welche 
man  das  Ijchtausstraldungsvennögen  eines  Brenners  I 

in  allen  Blchtungrii  bestimmen  könnte  und  bei  I 

weicher  kein  Schlauch  mitzuführon  ist,  bei  welcher  ^ 

also  der  Brenner  fest  an  seinem  Orte  stehen  bleiben 
kann,  was  ja  namentlich  «len  bei  Gasgiühlicbtbrennem  werth 
vollen  Voitheil  mit  sich  bringen  würde,  dass  gar  nicht  an  sie 
gerührt  zu  werden  braucht.  Diesen  Krwögungen  venlankt  die 
na<‘hfo]gendc  Einrichtung  ilire  Entstehung.  (Fig.  175.) 

Der  auf  einem  aui  der  Photometorbank  gleitenden 
Schieber  bofeetigie  Träger  A trägt  einerseits  di»  Spiegel- 
vorrichtung S|,  8),  S|,  anderereeits  den  Arm  a,  an  dessen 
Ende  wich  das  Tragrohr  T l>efindet.  Der  mit  letzterem  ver- 
bundene Brenner  B kann  durch  die  Trteluechraube  in  der 
Höhe  verstellt  werden  und  wird  in  solche  Höhe  gebracht, 
dass  die  Achse  X des  Spiegels  ^ dun-h  die  Mitte  der  Flamme 
gebt.  Wie  ln  Fig.  173  ist  auch  hier  der  Brenner  B auf 
eiiium  Theilkreise  m montirt,  mit  welchem  er  um  eine 
vertikale  Aelise  gedreht  und  mit  welcher  er  von  der  ganzen 
VtHTichiung  abgehoben  werden  kann. 

Der  Spiegel  ^ ist  wieder  wie  in  Fig.  173  der  Spiegel  8 
unter  45**  gegen  die  horizontale  Achse  X geneigt,  seine 
Stellung  kann  an  dem  mit  der  Achse  verbundenen  Theil- 
kreise K abgelegen  werden.  Mit  dem  Spiegel  ^ ist  der 
Spiegel  Si  in  pamlieler  Lage  zu  8%  f»st  verbunden  und  an 
dem  anderen  Kmle  der  Achse  X ist  ein  Halter  für  den 
Spiegel  S\  nugebraebt  Dieser  Spiegel  Si  ist  ebenfalls  unter 
45**  gegen  die  Achse  X geneigt,  steht  aber  senkrecht  gegen 
den  Spiegel  8^.  Die  aus  rler  Mitte  der  Flamtnc  B kommen- 
den Strahlen  werden  von  den  drei  Spiegeln  so  retlectirt,  wie 
die  punktirten  Linien  es  nndeuten,  so  dass  sie  vom  Hpiegcl  8- 
in  der  Richtung  der  Achse  X auf  den  PhotometerN^hinn 
gesandt  werden.  Zu  dem  Zwecke  ist  natürlich  der  Alistand 
der  Achse  X von  der  Photometerbank  genau  gleich  der  Höhe 
der  Mitte  des  Hiotometerschimn^  über  der  Bank  zu  machen. 

Die  Spiegelvorrichtiing  kann  nun  um  die  Achse  X im 
gangen  Kreisumfange  gedreht  wenlen,  wobei  der  Spiegel 
unter  und  über  den  Brenner  weggeht.  Beim  Photometriren 
der  senkrecht  nach  oben  gebenden  Stralden  setzt  man 
natürlich  den  dann  senkrecht  über  dem  Brenner  stehenden 
Spiegel  der  Gefahr  des  Zors]>nngcns  durch  die  Hitze  aus; 
doch  lässt  sich,  wenn  man  recht  schnell  verfahrt»  auch  hier 
eine  Messung  machen. 

Der  Verlauf  der  Strahlen  des  Brenners  H durch  die 
Spii^lvurricbtung  ist  in  Fig.  170  schematisch  rlargostellt.  Der 


Spiegel  8i  entwirft  vom  Brenner  B ein  Bild  in  , so  dass 
B|  Sx  = Büx  ist.  Von  Bi  entsteht  durch  den  Spiegel  8^  ein 
Bild  in  in  solclior  Entfernung,  dass  B3  ^ ^ ist  und 
durch  den  dritten  Spiegel  8x  wird  in  B»  das  Bild  von  Bj;  ent- 
stehen ; dabei  liegt  B^i  in  der  Verlängerung  der  Achse  X des 
Spiegels  in  welcher  auch  der  Hrennur  B seliist  sich  be- 


fimlet  und  welche  zugleich  die  optische  Achse  des 
l'hotoincterschiriDes  ist.  Die  Entfernung  B^5^  ist 
gleich  B.,.  81  s B8y  + ^ ^ 4*  ünd  da  5|  ^ k BSf,  ist,  so 
liegt  das  Bild  B-.,  welches  photometrirt  wird,  um  die  Entfernung 
BSx  4-  & d.  h.  um  den  rioppelten  Alwtand  der  Spiegel  S|  und 
4S2  von  der  PhotomcU'rachso  hinter  B.  Damit  also  die  Angaben 
der  f*hotometertheilung  ohne  Weiteres  benutzt  werden  können, 
muss  die  ganze  Vorrichtung  in  solcher  Entfernung  von  dom 
Anfangspunkte  der  Theilung  aufgestollt  sein,  datw  das  Bild  Bf 


mit  tliesein  Anfangspunkt  zusanimenfällt  Diese  Entfenrung 
ist  zu  gross,  als  dass  man  versuchen  könnte,  eine  C'onstruction 
zu  finden,  bei  welcher  die  ganze  VorrichUmg,  wie  die  in 
Fig.  173  dargestellle.  direct  mit  dem  am  Anfangspunkte  der 
Phutometerbank  befindlichen  Träger  verliun<len  wird.  Es  muse 
deshalb  hier  ein  besonderer  Träger  benutzt  wonlon,  der  wie 
Fig.  175  zeigt,  in  gewisser  bestimmter  Entfernung  vom  An- 
fangspunkte aufgestellt  wird. 

Die  Bestimmung  des  Spiegelfactors  geschieht  hier  in 
gleicher  Weise  wie  bei  der  in  Fig.  173  dargestcllten  Vorrich- 
tung. Die  Helligkeit  des  Brenners  B in  horiz.<mtaler  Richtung 
winl  einmal  inittcls  <lt'r  Spiegel  un<l  sodann  diret  t licetlmrnt. 
Zu  letzterem  Zwecke  wird  der  Brenner  mit  'rkeiUrommel  m 
und  Gaszufühningsrohr  g von  dem  Träger  T abgenommen 
und  mit  dem  .Ansatz  r in  den  Träger  am  Anfangspunkte  der 
Photometertbeilung  gesteckt,  wobei  wieder  darauf  zu  achten 
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ist,  <loM  der  Broimer  dieaselbe  Seite,  weiche  er  suorwt  dem 
Spiegel  8i  suwanclle,  bei  .der  zweiten  Meeeung  gegen  «len 
rhotometcrMchircn  wemlet.  t*m  die  Vomalime  dieser  zweiten 
Metwung  zu  ermdglichen,  musn  natärlich  die  ganze  Spiegel* 
Vorrichtung  al^ehoben  werden. 

Auch  mit  dieeero  Apparate  habe  ich  einige  Mee$)ungea 
aiigeeitellt.  Es  ergab  eich  für  einen  (iaegUlhlichtbrcimcr 


Heiligkeit  mit  Spiegel  ....  i’5,5  HC 

» ohne  » ....  50,0  * 

aleo  Spicgelfot'tor 


Ahlesotig  sm 
TtienkreU 

ll«‘tltakclt  dv*  ciiuRlflhlU'bt 

tiK-SDCr« 

nili  •■Irkn4-)i<» 

Kamnx-n  HrtJlakt-lt 

Lin 

ce  Heile 

90* 

nach  oben 

9,7  IK 

19,2  J K 

7B* 

» 

11,3  » 

22,H  , 

60* 

* » 

14,3  . 

2M.1  » 

46  •' 

» > 

19.1  • 

37,5  , 

ao“ 

. > 

23,8  • 

46, K 

15‘ 

24,6  > 

48,6  • 

0* 

bori  tonte) 

35,6 

50.2 

15" 

itacii  unten 

2t  ,7  . 

42,7 

30* 

• 

20,1  > 

.39.5 

45» 

* 

16,4 

.12.3  . 

60* 

* • 

6,6  > 

16.6 

75* 

•2.1  • 

6,3  . 

90* 

» 

8,1 

4.8 

Kechte  Seite 

90* 

nach  unten 

2.0 

4.0 

75“ 

» • 

y,i  . 

6,1 

60* 

8,0  - 

16,7 

46» 

14.1 

27,6 

30“ 

19,9 

38,9  > 

15“ 

22,5 

0“ 

horizontal 

26,r>  > 

52,1 

15* 

nach  ulien 

35.0  • 

49,1  . 

80“ 

* » 

24,6  , 

48.2  > 

45» 

20,8  > 

40.0  . 

60“ 

16,8  , 

30,7  . 

75" 

10,8  > 

21,8  . 

90“ 

9.8  . 

19.  2 . 

Ihe  (»röwe  der  Ijani|)«n,  welche  mit  «1er  bfechrieltenen 
Vorrifhtung  ph«)tometrirt  werden  kdnnen,  richtet  rieh  nntur- 
lieh  nach  «lern  Abstand  «1er  Spiegel  Sj  und  .S^  von  der  Drt'hung»- 
«chBC  X.  Dieselbe  Einrichtung  konnte  also  auch  benutzt 
worden,  um  die  Helligkeit  elektri.'^cher  B<»genlampen  mit  un«l 
ohne  frlocke  nach  «Ulen  Richtungen  zu  Ixsstimmen,  w»lwU«l 
man  tlie  Dimenrionen  der  Spiegelvorrii'htung  cntepre«'hend 
wählt,  auch  würde  man,  falls  man  «Ue  ganze  Vorrichtung, 
etwa  durch  ein  Uhrwerk,  in  genügend  schnelle  Umdrehung 
versetzt,  die  mittlere  HelUgkeit  einer  f.i«’htquelle  damit  nieaa<*ii 
können,  natürlich  imter  «ler  \'omu8eet««ng,  daas  die  Ucht- 
queile  selbst  durch  ihre  Aufhängung  einer  sulchen  Umdrehung 
der  Spiegel  kein  Hindtwni«  in  den  Weg  stellt. 


Veraaehe  iber  dt« 

ZerBPtznnf!:  von  OasSl,  Phonol  und  Kreosot 

' in  d«‘f  HiUe. 

Von  Dr.  £.  Müller,  Karlsruhe 
(FortMtzimg  von  8.  342.) 

Versuche  mit  Phenol. 

Reines  kryataliiairtes  Phenol  (Schmelzpunkt  41°  und  8ie<le> 
pmikt  178°— JH2®)  wurde  im  Heiaswaasertrichter  geschmolzen 
und  lief  in  dünnem  Stralil  in  die  ZerBctiungaröhre  ein.  Di«' 


Vergasung  voHiof  anfänglich  regelmäsMig,  innerhalb  zwei 
Stunden  .50  Minuten  wurden  75  g Phenol  vergast  («egen 
Ende  div  Vemtcheo  trat  öftere  Unterbroehuug  der  (lOsentwick- 
luug  auf,  bis  dieselbe  nach  kurz«‘in  vidlig  aufhörte.  Beim 
Oefben  des  Rohn«  na«'h  Beendigung  «le*  Versuch««  zeigte 
sich , dass  da^elbe  mit  russartig  abgeschiedener  Kohle  voll- 
ständig verstopft  war.  Die  Oa^usiieute  betrug  iVJ,l70l  von 
15*  C.  7.5^  mm  Atm«Niphün‘ii<lruck,  cnlaprechend  4x,60C  I von 
0*760  mm;  vu  wunlen  sonach  in  der  Sekunde  4,7  ccm  per- 
manente (tase  entwickelt.  Die  gasförmigen  Zersetzungs- 
produkte zeigten  liei  Beginn  des  Ventuches  schmutzig  woisse 
Earbe,  nach  kurzem  Jedoch  traten  farbbsse  Gase  auf,  so  dass 
iler  Vergasungfprocess  nur  noch  an  der  Bewegung  «ler  Abeorp- 
tionstlüssigkeiten  erkannt  wer«len  konnte. 

Das  spucüiitche  Gewicht  di«  Gases  wurde  feucht  g«‘gen 
feui-bte  Luft  bei  14, H*  und  7-11  mm  zu  0,4405  «-nnittelt,  woraue 
sich  das  Litergewicht  «les  trot-kviicn  Gaees  zu  0,6618  g b«»- 
reclmeL 


Die  ZüsamtuenseUung  des  Gases  war  folgende: 


Kohlensäun'  (’Or  0,2  V«»l.  “rt 

.\«-lhylen  CnHsn  1,2  * 

Kohlenoxyd  C(t  . 28,4  * 

Wawerstoff  H . . 54.4  » 

Methan  Cn  H tu  -i-  i 8,3  * 

Luft 7, .5  » 


liifUrola*  tiM 

1,3  Vül.*« 

:w.8  * 

5H,9  » 

9.0  » 


100.0  Vul.  ®A.  100,0  Vol.  * 0 


f>er  Tlteer,  im  Ganzen  13  g,  fand  sich  autschliusriich  in 
dem  Ktdiien  unmittelbar  hinter  dem  Zersetzungsrohr;  dcnwllic 
war  dunnflüsrig  und  durch  sus]>endirte  Kohlen  dunkel  gefärbt. 

Die  fractionirte  Destillation  ergab  2,7  g Destillat  bis  120*: 
der  Rest  des  llieeres  zeigte  nach  läugerem  Stehen  keine  Aus- 
scbeiduug  von  f«»tetu  Phenol  Krbeblicliu  Mengen  unz«'rsetzteii 
Aui^ngsmak-rials  waren  also  nicht  vorbouden. 

Ausfällung  des  in  Oiloroform  gelosten  Tbcerus  mit 
Petroläther  lieferte  nur  0,25  g eines  festen  Körpers,  was 
auf  geringe  Bildung  höherer  Kohlenwasserstoffe  hindeutet. 

Aus  dem  Paraffinöl  wurden  4,6  g Destillat  eriialten, 
welche  mit  dem  Thccr  vereinigt  und  getrocknet  im  Ganzen 
5,9  g einer  gelben  schwach  nach  Phenol  riechenden  flüssig* 
keit  liefwten.  in  welclicr  3,32  g Benzol  ermittelt  wurden. 

Die  Bestimmung  der  Oietine  im  vereinigten  Theer-  und 
P»raffinöl<leetillat  (Fraktion  bis  130*)  war  in  Folge  Bildung 
von  g«  ringen  Mengen  Tribrnmphenol  nicht  auazuführen. 

Zum  Schlüsse  sei  noch  des  b«*i  diesem  Wreuchc  als  llaupt- 
ppiduct  auftrotenden  russartig  ausgeschiedenen  Kohlenstoffes 
gethu-lit.  Ders«>llH!  füllte  den  ganzen  stark  erhitzten  Vcrgnsiings- 
raum  in  Fomi  cina««  sellist  für  Gnsu  undurchlässigen  Pfropfens 
aus;  gcwoniH'n  wurden  von  diesem  Ruj^s  im  Ganzen  21.6  g. 
Aus  75  g verjpisU^m  Phenol  wimlen  also  erhalten 
67,75  g Zers«‘tzungB  produ«no,  was  einer  Ausbeute  von  90,60*yi> 
entspric’ht. 


I.  Versuch. 

f versa«««*  l*tieD<)l  l|gt«irt 

a 

K 

I>ie  iisbvit 

Aixixitie 
•it(  KWg 
l'hi-tiol 
berechn«« 

Theorwt|i>rh 

«runlcvi 

lOU  r 

Phenril 
Uefern  'J 

a 

l-nHCiiltMiie 
Auabru«« 
■nf  die 

llMH>r«n»rh 

DXIRlIebO 

bc-«nK«a 

% 

Aethvlen 

0,7« 

1.02 

_ 

Kiihlenozjtl  . . 

18,67 

24.80 

29,78 

H3.5 

WjiMserstoff 

2,56 

3,41 

6, .30 

53,4 

Methsn  .... 

3,12 

4,16 

— 

— 

Benaul 

3,32 

4,42 

_ 

- 

Kt»hlenslnfT 

21,80 

29,0« 

6.3.W 

4M 

TloHTund  nicht  naher 

bestiiiiiDte  Hubsiiinaen  . . 

17,70 

23,60 

67,‘ö 

90,56 

100,00 

- 

•)  Nach  der  F»nnel  OH«Oa*CO  + 6H  f ÖC. 
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Der  Verlust  betragt  somit  10*/ow  Derselbe  ist  haupt' 
slicfalich  dem  Kuss  zuzurechnen,  der  nicht  quantitativ  be' 
stimmt  trurdi’.  Soweit  er  in  den  Theervoriagen  vorhanden 
war,  blieb  er  ganz  unberücksichtigt.  Di«  in  dem  eisenien 
V'ergasungsrohr  sitzenden  Antheile  konnten  nicht  voUet&ndig 
zur  Wägung  gebracht  werden 

Control  versuch. 

Ein  zweiter  Versuch  mit  Phenol  unter  genau  den- 
selben Bedingungen  lieferte  folgende  Ergebnisse:  44  g Phenol 
lieferten  beider  Vergasung  innerhalb  drei  Stunden  50  Minuten 
eine  Gasausbeute  von  21,695  I (0*  760  mm)  von  0,6113  g 
pro  Liter  trocknen  Gases. 

Die  Bilaiu  dieses  Veisucbes  giebt  folgende  Tabelle; 


IL  Versoeh. 

44  t vrrgMicii  niMifll  )}pr»rt«n 

Ni-t>aa- 

•Iehm4« 

ut  100  X 
l*b«ni>] 
borecIiQ«t 

TheoreUaeb 
wtlrSen 
toti  g 
l'braol 
lixfera 

frocentnalc 
Amben  tp 

auf  <1l« 
tbsoMÜaeh 
BdxHrbe 
bexuxee 

g 

X 

% 

Aethvlen  .... 

0,43 

0,98 





Kohlenoxyd 

9.34 

21.22 

29,78 

71.2 

WasnerHtoff  . 

1,19 

2,74 

6,89 

42,9 

Methan  ... 

0,36 

0,81 

— 

— 

Kohlenstoff  . ... 

9,90 

20,90 

63,83 

32,7 

Reoto]  

Theer  und  andere  nicht  naher 

1,01 

2, .30 

— 

lieetiBUnt«  Substanzen  . . 

19,40 

44,10 

- 

- 

40,93 

93,06 

100,00 

- 

L>er  Verlust  betrug  3,07  g Materisl. 

Beide  Versuche  zeigen  im  Wesentlichen  denselben  Verlauf 
bei  der  Zersctxung  des  Phenols^  die  Hauptproduckte  sind: 
Koblo,  Kohlenoxyd  und  WaftxretofI,  untsprecheml  der 
Gleichung: 

CeHflO  — CO-{-6H  + 5C. 

Beim  enrten  Versuch  wurden  83,5%  des  nach  obiger 
Formel  theoretisch  möglichen  Kohlenoxydes  erhalten,  denn 
theoretisch  liefern  100  g Phenol  29,7  g Kohlenoxyd ; bei  d»T 
Vergasung  wurden  24,9  g erhalten.  Die  WasserstofTausbeute 
entsprach  53,44%,  die  Kohlenstof!aui>)xuU‘  47%  der  Thoone. 

Beim  zweiten  Versuch  lieferten  1(X)  g Phenol  21,2  g 
Kohlftnoxyd  entsprechend  71,2%  der  theoretisch  möglichen 
Ausbeute.  Vom  WasHeistofT  wunlen  42,9%,  vom  Kohlen- 
stoff 32,7%  wieder  gewonnen  in  Form  von  Coke  n^sp.  Kuss. 

Die  Ergebnisse  dieser  zwei  Versuche  mit  Phenol  lassen 
sich  folgonderniaasaen  zusammfassen ; 

I.  Bei  einer  Temperatur  zwischen  700  und  800®  wird 
das  Phenol  vollständig  zersetzt. 

II.  l>ie  groeseu  Mengen  von  Kohlenoxyd,  Wasserstoff 
und  Kohle  nebcTi  dem  fast  verschwindenden  Vor- 
kommen von  Oleßncn  und  Methan  lehren,  dass  der 
Z«'rfall  des  Phenolmoleotiles  wesimtlich  nach  der 
Formel 

CsH«0  = C0  + 6H  + 5C 

verlauft. 

III.  Die  Benzülhtlduiig  tritt,  in  Folge  Sprengung  des 
Phenolmolecöies  sehr  zurück. 

Neben  den  KauptzersctzungsproducUm  treten  noch  kleine 
Knhlenwase<'rstoffcomplexe  als  Bprengstücke  auf,  indem  der 
mit  dem  Austritt  von  Kohlenoxyd  verbundene  Zerfall  des 
Phenolmolecüles  nicht  überall  zur  Auflösung  in  Kohlenstoff 
und  Wasserstoff  führt,  sondern  bei  einem  BruchUieil  des  zer- 
fallenden Molecüles  ein  cxler  zwei  Kohlenstofft-  mit  Wasser- 
stoff verbunden  bestehen  lässt.  So  kommt  ea,  dass  etwas 
Aetbylen  und  Methan  erhalten  werden.  Es  ist  nicht  nuthig, 
aaxuuehmen , dass  dieeu  W-rbinduiigen  dodurt^h  zustande 


kommen,  dass  ung<-«ättigte  Sprengstücke  wie  Acetylen  oder 
die  Mi^thingnippe  zuorat  gebildet  würden  und  später  mit 
freiem  Wawerstoff  zusammentraten. 

Diese  Annahme  ist  vielmelir  eine  gewi^-,  wenn  man 
btnlenkt,  dass  nach  den  Venuchen  von  Haber  und  Oochel- 
haeuser*}  die  Aethylenbildung  aus  Acetylen  bei  den  Tero- 
peratur«-o  zwischen  700  und  800®  eine  minimale  ist,  und  dass 
die  Existenz  dm  Methins  durch  keinerlei  Beobachtungen 
bisher  auch  nur  als  möglich  dorgetlian  ist  Es  erscheint  viel- 
mehr Folgende«  näher  liegend  zu  sein:  Bei  der  Lueung  dos 
Aloinzusaromenhauges  im  Molccül  findet  eine  V'erKchiebung 
der  Wa^.serstoff-AUjme  «latl  und  diese  führt  zu  Methan  und 
AethylenkühlenwaM8**r»toffen.  Man  kann  sich  vorstellen,  dass 
im  Augenblick  der  Zersetzung  die  aus  Uirer  bisherigen  Bin- 
dungsweise gelösten  Atome  in  einem  labilen,  stöclüometrisch 
nicht  dareteliharen  Znsammenbmige  sich  beenden.  Aua  diesem 
gehen  sie  in  neue  Verbimluiigsfonncn  über,  welche  üe  durch 
die  bei  niederen  Tempemtureii  bekannten  einfoolien  ümsetz- 
ungen  nicht  hätten  errGÜ’hcm  können. 

Diese  Vorstellung  widerspricht  der  chemischen  Denkweise 
nicht,  <la  ilie  Voraussetzung,  unter  der  sie  verwirklii;ht  gedacht 
wird,  den  Voraussetzungen  der  gewöhnlichen  ReacHonen  der 
organi.'^rben  Clicmie  durchau«  cntgcgcnläuft.  Bei  den  [.letzteren 
bleibt  die  allgemeine  Anordnung  der  Atome  erhalten,  hier 
wird  durch  Herausrebi^en  der  Carlrnnylgruppe  der  aromatische 
Charakter  der  Substanz  und  damit  die  gesammte  Structur- 
iinoninung  zerstört.  Man  vergegenwärtige  sich,  dass  eine 
Rcaction  Gz  Hs  0 » Ca  Ha  4*  CO  -f  H d^ui  Complex  Cs  Hs 
ein  Product  liefert,  das  ausser  aller  Analogie  steht,  dem 
Gesetz  der  paaren  Valcnzzohlcn  nicht  genügt  und  nothwendig 
wesentliclie  und  durchgreifende  Aenderungen  erleiden  muss, 
um  in  stabile  Formen  übeneugehrn. 

Versuche  mit  Kreosot. 

Als  AusgangBinaterial  wtmle  ein  im  Handel  unter  dem 
Namen  Creewotum  alhum  vorkommende«  Steiidrohlen-Kreosot 
vom  spec.  Gewicht  1,038  verwendet.  Daeselbe  ist  eine  dicke, 
braunrothgef^bte  Flüssigkeit,  weiche  in  Kalllaugi'  von  36®  Be 
vollständig  löslich  ist  und  beim  Abkühien  auf  ü®  keine  festen 
Theile  abscheidet 

Seiner  Natur  nach  ist  dio«en  Kreosot  ein  Gemisch  der  drei 
Kres<ile  (o  — m — p Kresol  resp.  Oxytoluol),  welche  zwischen 
190®  und  200®  sieden. 

Eine  in  der  für  die  NormaldesUllation  des  Erdöls  nach 
Engler  üblichen  Weise  vorgetiommcnu  Fractionmihg  ergab 


Folgendes: 

Es  gingen  über  von 

0®  bbi  190“  . 

3,5  ccm 

190®  bi«  195®  . - . 

. 28,5  » 

195®  bis  200®  . 

. 48,0  > 

200®  bis  208®  . . . 

. 15,2  i 

Rest 

4,8  » 

100,0  ccm, 

Der  Ventuch  wurde  mit  der 

l)eira  Gaaöl  verwendeten 

Einrichtung  ausgeführt  und  nahm  einen  langKomen  glcich- 
mässigfii  Verlauf.  Derselbe  endete  schliesslich  durch  Ve^ 
stopfen  dca  Rohres  mit  ausgeschledener  Kohle. 

Zur  Vergasung  gelangten  innerhalb  sechs  Stunden  72  g 
Kreosot;  das  anfangs  gelbliche,  später  schmutzigweisse,  nahezu 
farblose  Gas  quoll  in  gleicbmäMigem  Strome  au«  dem  Ver- 
gasungsraume. 

Die  Ausbeute  betrug  47,1401  (12®  762  mm)  entaprcchcnd 
44,6791  von  0®  760  mm  wo«  bei  einer  sechsstündigen  Veigasimg 
einer  Production  von  2 ccm  permanenter  Gase  pro  Secunde 
entspricht 

*)  D».  Joura.  189«),  8.  8.32. 
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Den  Verlauf  der  Vergasung  wigt  ftUgeiide  Ucbi!n*icht: 


Anfang  10»  30* 

Die  ersten  xchu  Liter  gin^n  über  ln 
» zweiten  > » « 

• dritten  * • * » • 

» vierten  * > » » » 

> fünften  > • » * * 

Der  liest  ging  über  in 

öt^hlufl«  30'. 


!»•  3(y 
ih  uy 
“l  05' 
55' 
Ih  06' 
. 15' 


Das  scheinbare  Ergebuhw  von  über  fünfzig  Litern  Gas 
rührt  ilalier,  dass  das  Gas  im  Gasometer  und  der  Af'ptaratiir 
unter  dem  Zuge  einer  NVasscrsuule  von  durchsohnittlich  1.5  m 
stand.  Andereivcits  war  auch  die  TQmjtcratur  in  dem  Verauclis- 
raum  wälirend  der  Vergasung  eine  sehr  hohe,  weshalb  die 
Temperatur-  und  Druckeinstelliing  der  Gaw^  jeweils  erst  nach 
V'erlauf  einiger  Zeit  geschehen  konnte. 

Das  speiüflsche  Gewicht  des  Gasen  war  feucht  gegen 
feuchte  l>uft  = 0,4679,  trockene«  Gas  gegen  trockene  Luft  = 
0,4636,  »omit  das  litergewicht  s 0,5999  g. 

Die  Ganziisnmmensetzung  war; 

auf  iunir«i<M 

Kühlensiiure  C 0< 0,2*/»  ow  b«T«rhtH)t 

Aetbyleii  Ca  Han  , 1,4  » 1.5®/e 

Kohlenoxyd  CO 27 ,U  > 29,2  • 

Wasserstoiff  H 46,6  • 50,2  » 

Methan  Cn  Hjm  a ....  17,6»  19,1  » 

Luft . 7,2  » 

100,0  100,0 •,«. 


Die  BensoIab8urptioDsgefU^«>^e  zeigten  eine  Zunahme  von 
10,1  g,  wovon  bis  120*^  7,5  ccm  nbrIcatUlirt  wurden.  Die 
Theer)>roduction  war  aclu’  gering.  Ks  wurden  mir  13,4  g dünn 
ÜÜHsiger  tichwancr  Theer  erhalten,  welclic  7,2  g Destillat  bis 
120^  lieferten. 

Das  Gesammtdeetillat  bis  120*^  Wirug  sonach  14,7  g. 
Dieses  Deetiliat  war  wie  alle  fulgentlen  aus  Kreosit  erhaltenen 
analogen  Destillat«  stark  durch  Feuchtigkeit  getrübt,  die  von 
dem  Wa^rgchalt  <les  Kreosots  herrührte. 

Nach  dem  Trocknen  mit  Chlorcalctum  und  FUtriren 
blieben  noch  12,3  g vom  spocißschcn  Gewicht  0,8992  übrig. 

10  ccm  der  früher  beschriebenen  NitrirmoÜiodo  unter 
worfen,  ergaben,  ausser  einem  Vorlauf  von  0,7  g bis  120*, 
9,0  g Nitrolienxol  bei  210*  siedend.  Ais  Rest  vcrbHcben  im 
Fractionskolbchen  etwa  0,2  g,  vioUeicht  Nilmtniunl. 

Bei  diesem  und  den  folgenden  Wrauchen  wunle  das 
Nitrobenzol  durch  Lösen  in  cuncentriiter  Schwefelsäure  und 
längerem  ICrliUzeii  am  Uücktlusskühler  unter  vorsichtigem 
Zusatz  von  etwas  rauchender  Salpclersäure  in  Dinilrobcozoi 
Ubergeführt  und  dieacs  luich  dem  AusfUüen  mit  viel  NV'asser 
in  Alkohol  umkrystallisirt.  Die  orlialtenon  Werthe  zeigten 
sich  immer  kleiner  als  diu  zu  orwartonden,  eine  Folge  der 
unvenmndlichen  Verluste. 

Die  Berechnung  des  Benzols  geschali  dcashaib  nach  wie 
vor  aus  dem  eriialtcnen  Nitrobenzol.  Aus  oben  erhaltenen 
9 g Nitrobenzol  l>erechncn  .sich  für  die  12,3  g Destillat 
7,8gHenzoL  100g  Kreosot  liefern  aUo  10,54g  Benzol. 

Olcfinbestiiumung  im  Destillat  wurde  nicht  auegefübrt; 
Ausfällen  des  Theers  mit  Petroläther  war  resultaüos. 

Wie  schon  erwähnt,  hatten  sich  in  dem  Veigasungsrohru 
grotwe  .Mengen  niHsartigcn  Kohlenstoffes  — wie  solche«  auch 
bei  den  Phenol-Versuchen  auftrat  — al>g(‘8chieden  und  zwar 
wurden  21  g zur  Wägung  gebracht. 

Die  Bilanz  dee  Versuches  ist  folgende:  (stehe  Tabelle 
nächst«  .Spalte). 

Es  wurden  «oiiach  94*;«  <ies  vergasten  Materials  wieder 
in  den  Produkten  erhalten,  welch  letztere  für  einen  Zerfall 
(los  Kreosot«  nach  d«T  Fonnel 


Kprechou. 


Ct  lU  O = t*ü  + CH*  -t-  4 H -h  5C 


74  t vnzMM  RmiNi*  llefprten 

Nntme- 
■Uibeado 
Auabeale 
Mtf  100  g 
KraoMtt 
bervChMt 
1 

würdr-Q 
100 1 
Kreewt 
nefcni '] 
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l'rrK-WBIItKl,- 
AsU>»at« 
auf  die 
theeretieeli 
mOtfrltehi! 
be»i>ffeii 
% 

.teUiylen 

0,84 

l.is 





Kohlenoxyd  . 

16.26 

21.94 

26,68 

85,27 

Waeserntoff . ... 

3.00 

2,70 

4.61 

58,07 

Molbao  . . . 

6,ia 

8,35 

14,67 

56,02 

Knhlen«fr'ff . . • . 

21.00 

2«, .38 

56,04 

61,06 

Benzol  . - 

7, Hü 

10,54 

— 

— 

The«‘f  und  ander«  «Iclil  lie- 
fliiuimte  Kuhstanzen . . . 

15,70 

21,21 

“ 

69,7.3 

94.15 

lÜO.IM) 

Der  Veri'ist  betrug  also  5,R5  g. 

Jeweils  auf  die  theoretisch  mögliche  Ausbeute  benH-hnet, 
wurde  etiialten:  85*. • Kohlenoxyd,  59*«  Wasserstoff,  ö6*/i» 
Methan  und  .51*,«  Kohlenstoff 

ICntflprechend  der  Zusainnn-nselzung  des  Gases  war  die 
U'iichtkraft  desselben  eine  sehr  geringe;  sie  betrtig  mit  dem 
grossen  8 eb/  Brenner  etwa  ‘/j  bis  */i  Hcfnerlieiit 

Bei  der  grossen  Benzolausbcutc  war  cs  nun  von  Interewe, 
einen  Versuch  ohne  W;tschgefäHs<‘  auszuführen,  um  w*»nigst«ns 
einen  Thcil  des  Benzols  in  dein  Gase  tu  erhalten  und  densen 
F'inwirkung  auf  den  Leuchtwerth  zu  beobachten. 

Hieniu  diente  der  tulchstfolgeude  Versuch- 

DerBcllH*  verlief  mit  Au.»nahme  des  Anfanges  regelmässig 
und  kamen  114  gr.  Kreueot  im  Verlaufe  von  zwei  Stunden 
zur  Vei^jaaung.  Krhalten  wurden  55,500  Goa  von  15*  754  mm 
gleich  51,365  1 von  0®  760  mm  mit  dem  «pec.  Gewicht  06,176. 

Die  Zusammensetzung  war 

K<jhleiiNaurc  COz  . 0,2*/o 

Aethylen  0®  Hii,  . 1,6  * 

Kohlenoxyd  CO  . 27,8  » 

Wassemtoff  H . . 46,0  * 

Methan  CH*  15,7  > 

Luft  . . . 8,7  » 

UlO.O 

Die  65  g 'Flieer  lieferten  eine  Ausbeute  von  13.6  g 
trockenen  Destillata«  bis  zu  HK>*  vom  npcziiisclicn  Gewicht 
0.8924;  sie  enthielten  7,22  g Benzol,  ho  daas  also  nach  den 
Ergebnissen  des  ersten  VersucheHweiteree  Benud  in  dem 
Gase  Kuerwarten  war 

Beim  Htutometrireu  des  Gases  mit  Oelgas-  und  Zweiloch- 
bnmiicr  wurde  keine  messbare  Lichtstärke  beobachtet,  da- 
gegen gab  der  beb/  Sehnittbreimer  bei  einem  Stuiidenconsum 
von  130  1 und  einem  Druck  von  18  mm  4 Hofnerlichte, 
bei  74  resp.  65  1 IrUundenconaum  und  8 resp.  7 nun  Druck 
immer  noch  2,7  resp.  2J>  Ilefncrlichle,  woraus  «ch  für  einen 
Stundenconsum  von  150 1 durchschnittlich  5,4  Hefnerüchte 
berechnen. 

Obgleich  <iie  Jjcuchtkraft  des  Gases  nur  eine  geringe 
war,  machte  sich  die  Gegenwart  von  Benzol  dennoch  in 
derselben  bemerkbar,  indem  die  gewaschenen  Gase  der  an<leren 
Versuche  ohne  jegliche  leuchtende  Zone  brannten. 


Abweichend  von  den  ersten  bei<ien  V’erauchen  waren  <Ue 
Resultat«  von  zwei  weiteren,  welche  mit  demselben  Kreosot 
ausgeführt  wurden.  Der  Zerfall  de«  Kreosotmulecüles  war 
beide  Male  kein  so  dun'hgreifender,  die  Abscheidung  von 
Kohlenstoff  trat  zurück,  dagegen  war  die  Ausbeute  an 
Tln>er  (nahezu  70*/e  des  vergasten  MaU'rials)  und  in  diost^m 
der  Benzolgehalt  sehr  gross. 

Beim  ersten  derartigen  Versuch  — dem  dritten  mit 
Kreos»,>t  — kamen  98  g Kreosot  zur  V'ergaBung  und  lieferten 

')  .N'ueb  der  Furuel:  Ci  lUO  =»  CU  + 4M  ( lU  -f-5  C. 
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No.  Iß. 

_ i4j>^i 

eine  (rasausbeute  von  40,1701  von  16®  und  756  mm,  ent-  ! 
sprechend  37.048  1 von  9®  7tX)  mm.  j 

Daa  Bpecidaciie  Gewicht  diM  Gaaee  war  (fcncbtea  Gas  gegen  ' 
feuchte  Luft)  0,6.%,  uua  d«m  «ich  ein  I^itergewicht  v*m 
0,8142  g berechnol.  | 

Das  Gas  hatte  folgende  ZuaammenHeUung: 

Kohlensäure  COi  . . 0,2®/* 

Aethylen  Cn  Hjn  2,0  • 

Kohlenoxyd  GO  . . ,H6,5  • 

Wasserstoff  H . . . 26.3  * 

Methan  Cq  Htn  + n 21.7  » 

Luft 13.3  » 

100,0% 

Der  grcHUM}  Luftgehalt  rührt  von  «dn**r  (Jndiehtigkeit 
der  Apparatur  her;  die  Umrechnung  auf  luftfreios  Gas  und 
die  Berechnung  des  Gevrichtos  der  elmelncn  Gaslxitdandthvile 
ist  deshalb  unterlassen. 

Von  besonderem  Interesse  war  das  Kigelmi«*  der  Theer- 
und  ParafßnöLUntersucbung. 

Die  Theerentwicklung  war  zeitweuw)  eine  so  starke,  dass  i 
dun*h  alle  Vorlagen  bis  in  den  Gasometer  hinein  theerige  I 
Produkte  geschleppt  wurden. 

54,1  g llieer  lieferten  18,6  g Destillat  bis  120*.  das 
Paraffinöl  bei  einer  Geeammtzunabme  von  11,4  g 7,3  g, 
zusammen  also  25,9  g,  aus  welchen  nach  dem  Trocknen 
22.0  g einer  goldgelben  Flüssigkeit  vom  specilitw^hcn  Gewicht 
0,883  resultirtcn,  welche  17,37  g Benzol  entliielt.  100  g Kre«)6ot 
liatten  als<j  17,73  g Betuol  geliefert. 

Die  KuhlenstoffaUicheUlung  im  Ver^l^iingNrnbr  Ikosland 
grüMtcntlieiU  aus  einer  cokeähnlichen  spröden  Masse,  welche  ‘ 
mit  einer  kleinen  Menge  nisHartiger  Kohle  vermischt  war. 

Die  bei  diesem  Versurhe  aosgeführte  Acctylenbestimroung 
ergab  einen  Gehall  von  0,054  VoJ.®/*  Acetylen  im  Gas. 

Hiermit  fanden  die  Acetylenbeptimmungen  ihren  Ab- 
schluss. Ks  konnte  als  feslgestellt  gelten,  tlass  auch  liei  der  j 
pyrogenen  Zersetzung  der  flienole  die  Bildung  von  Acetylen  [ 
in  sehr  untergeordneb^r  Weise  statttindet  und  nur  als  Neben- 
reactlon  aufzufassen  ist 

Bezüglich  der  beim  Kreiskrt  erhaltenen  zwei  ventcltiedenen 
ZerseUungsvorgängon,  trat  die  Venuutliung  auf,  dass  etwa 
eine  TemperaturdifTurenz  die  Ursache  wäre.  Deehalb  wunie 
bei  glek'hbleilrendein  Zufluss  von  VergasungsmaU-ria!  in  einem 
l>eaunderen  Versuch  die  Temperatur  des  Vergasungsraumes  i 
allmählich  durch  vermehrte  Heizgaazufnhr  bis  zu  der  bei  den 
Versuchen  üblichen  Temperatur  gesteigert  Hierbei  zeigte  sich,  i 
dass  die  Grenien  zwischen  starker  'ibeerentwicklung  und 
geringer  Gaaproduction,  respective  starker  Gasproduction  und 
geringer  Theerentwicklung  nalie  bei  einander  liegen,  und  dass 
die  bei  den  vorgenommeuen  Vergasungen  angewendeteu  Tem 
peraturen  sehr  luüie  an  diese  Gixmzu  sind. 

Der  Umachlag  von  grosser  Theerpmduction  zur  grossen 
Gasprofluction  und  der  mit  dieser  verbundenen  starken 
Abscheidung  von  Kuss  ist  sofort  an  der  Kntfarhung  des  Gases 
zu  erkennen. 

Die  Bestätigung,  dass  die  den  vollständigen  Zerfall  des 
Molccüles  l>eiliugenüc  Temperatur  bei  den  zwei  ersten 
Kreoaotversuchen  nicht  weit  Überschritten  war,  gab  ein 
vierter  Versuch. 

Bei  diesem  unO*r  den  gewöhnlichen  Ih-diugungen  vor- 
genommenen V'ersuchwurde  die  Zufuhr  an  Vcrgasungsm^rial 
etwas  gesteigert. 

Ke  passüten  148,6  g Kreosot  den  Vergn.<«ungsmum  inner-  . 
halb  zwei  Stunden  zehn  Minuten.  Die  Zersetzuog8tc^m|>cratur 
im  Innern  der  Rohre  musste  hierdurch  eine  eutsihiedon 
stärkere  Depression  erleiden  aU  li«i  den  zwei  ersten  V^orsueben ; j 
ein  der  Tltat  war  die  AlMchcidung  von  Kohlonstoff  (2,9  g) 
eine  geringe  und  zeigte  sich  deneU>e  als  ein  ZwischenpnMlucl 


zwischen  Coke  und  Russ;  es  waren  einzelne  fest  zuaammen- 
gcl>ackene  grauschwarze  leichte  Stücke. 

Die  Gaaproduction  war  gering;  sie  betrug  gerade  die  Hälfte 
vom  ersten  KrerxsotverBueb.  Auf  100  g Kn-osol  berechnet, 
wurden  erhalten  bei; 

Brntor  Kn>u>K>(-Yiin<ucii : Vierter  Kre<*fMJt-Ven»nrb : 

Kohlenoxyd  . 21,9  g 14,6Kg 

Wasserstoff  2,7  • 0,70 » 

Methan  8,2  » 7,78  » 

Kohle  . . . 28,3  > 2,00  > 

d.  h.  beim  erstim  Vemueh  lieferten  iOOg  Kreosot: 

17,567  1 Kohlenoxyd, 

30,309  1 WasserstofT, 

11,578  1 Metlian, 

fjoim  vierten  Vireuch  dagegen  rTur; 

1 1,737  I Kohlenoxyd, 

7,855»  1 WaseerKto'ff, 

10,8751  Methan. 

Die  intensive  Zersetzung  beim  ersten  Versuch  kenn- 
xeiebnet  sich  durt‘h  die  gr«>Hse  Wasserstoffmenge.  Die  Bil- 
dung von  nahezu  gleichviel  Methan  in  iliosen  zwei  Versuchen 
wird  sjmter  noch  naher  besproi'hen  wenleu. 

Die  Benzulausboub'  dos  Verenches  betrug  ll*o;  dieselbe 
ist  immerhin  noch  gross;  wenn  auch  die  des  dritten  Ver- 
suches nicht  erreicht  Ist,  »»  steht  der  vierte  Versuch  dem 
dritU-n  näher  als  dem  ersten,  sowohl  in  der  Benzol-  als 
namentlich  der  G^-  und  Kohlenstoffausbeutc. 

Die  Ergebnisse  der  KreoMitveigasung  lassen  sich  in  fol- 
gende Sätze  zusammenfassen : 

1.  Der  Zersctzungsprocese  der  Krosolc  bei  einer  zwischen 
siebenhundert  Grad  und  achthundert  (inul  Hegenden 
Temperatur  euUphcht  dem  des  Phenols  bei  derselben 
Temperatur.  Die  Ki«a<olmolecüle  zerfallen  zum  griissten 
Tiietl  volleüuidig  unter  Auflösung  in  einerseits  perma- 
nente (tBse,  C O,  II,  C IL  und  anderseits  in  rustsartig 
abgeschiedenen  Kohlenstoff,  entsprechend  der  Formel; 
H*  0 H C H»  — C O -f  4 H -f  C iU -h  5 C. 

H.  Die  (tegenwart  einer  C Hs- Gruppe  im  Molecül  beför- 
dert die  Reconstruining  des  Benzolringee  nach  dem 
Austritt  der  CO-Oruppe  aus  dem  King  der  Kresole. 
Charakteristisch  für  diesen  Proccss  ist  die  hohe  Aus- 
beute von  Benzol,  welche  selbst  wieder  von  Temperatur- 
unterschieden abhängig  zu  sein  scheint. 

III.  Durch  das  im  Vergleich  zur  Phenolvcrgasung  starke 
Auftreten  des  Methans  in  den  Gasen  wird  der  Satz») 
bestätigt : dass  ondständige  kleine  Gruppen  abgesprengt 
werden  und  Metliau  liefern. 

Letztere  Eracheinung  tritt  sehr  klar  boi  der  (higeuübcr- 
Stellung  der  gasfömiigen  Producte  dos  ersten  und  vierten 
Kreosotversuches  hervor,  üliglcich  die  Zersetzung  beim  letzten 
Versuch  sehr  viel  weniger  intensiv  als  beim  ersten  ist,  zeigen 
dennoch  beide  Vcmuclie  nahezu  dieselben  Methanmengen, 
was  nur  durch  die  leichte  Abspaltung  der  Mothylgnippe  zu 
erklären  ist.  Dieselbe  muss  l>eiiii  vierten  Versuch  an  vielen 
KrcsulmobH:ületi  stattgefunden  haben,  deren  Reste  nicht  zu 
vollständigem  Zerfall  gelangten. 

')  Haber,  KxperimeDUl-l'ntersucbungen  etc. 

(.Scbhisa  folgt.) 
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Der  Woltmann’srhe  Flügel  als  Wassormpsser.  *) 

Von  Baoraih  A.  Tbiem,  LciptiK 

In  dem  ersten  Naunhofer  Wasserwerk  der  ätadt  Ivui|>£ig 
wurde  sämmtliohea  Waaecr.  das  gefordert  wurde,  aus  dum 
StoaUwaldo  ontnomiuoii  uud  hierfür  dem  Fiaeu«  eine  licr 
Etilnaltinu  enlaprechendu  Humm«  bezi^U.  Ala  dann  die 
Fassung  erweitert  wunle  und  zwar  auf  (irundxtücken,  die  ini 
Eigenthum  der  Sta«lt  Htandt-n,  wimie  Wawer  zweierlei  Her- 
kommens gefordert;  aus  fremdem  Unlergnmd,  wofür  Zahlung 
zu  leisten  und  aus  eigenem,  wofür  nichts  zu  vergüten  war. 
Anfänglich  dienten  die  Umdrehungazalileu  der  Mamdiiuen  zur 
Beetimmutig  der  Waasormeugun.  Hie  Zuziehung  einer  zweiten 
Wasaerquclle  bedingte  hierin  eine  Aenderung.  Der  dazu 
nöthige  Waattenni-a!M.-r  muash;  aber  ganz  besondere  Be- 
dingungen erfüllen.  Kr  musste  je  in  die  Heberleihmg  der 
einen  und  der  anderen  Fassung  eingeschaltet  werden.  Die 
Senkung  de«  Grundwasserspiegels  betragt  im  ersten  Naun- 
hofer  Werk  ungefähr  7 m;  wenn  der  Messer  in  die  Heber 
eingeschaltet  wird,  so  nimmt  um  seinen  Widerstand  die 
BeukungsÜcfc  ab;  denn  wenn  ich  ohne  Wideivtand  du« 
Measers  den  Grundwasserspiegel  bis  7 m senken  kann,  und 
der  Muaser  bat  z.  ß.  12  m Widerstand,  so  kann  ich  nacli  Kin- 
schaltung  des  Messers  den  Grundwasserspiegel  nur  noch  um 
5 m senken.  F«  wären  also  ganz  bedeutende  Baukapitalieii 
verloren  gew'esen.  Der  Wassennesser  durfte  also  durch  seinen 
Gaug  nur  einen  geringen  Widerstand  erzeugen.  Ferner 
musste  der  Messer  im  Ötando  sein,  Mengen  von  .'iO — 3Ö(KX> 
Tagesculiikmoter,  also  3ö0 — 4<X>  Hecundenüter  anzuzeigen ; 
dann  musste  er  sich  ohne  Stöning  in  eine  Hebedeitung  ein- 
fügen  lassen,  also  in  einen  Raum,  der  unter  Vaeuum  steht, 
und  schliesslich  musste  er  mit  geringem  Arbcitsaufw’and,  l>e- 
hufs  laufender  Aichung,  auswechselbar  sein.  Das  waren 
ziemlich  viele  Anlurderungen,  Jig  an  den  Wosserinoaser 
gestellt  wurden,  für  deren  Erfüllung  aber  kein  Vorbild  vor- 
handen WUT.  Ich  kam  nun  auf  den  (^udattkun,  mit  den 
ganzen  bisherigi.-n  Wassrnm-shun-onstructioneri  zu  brechen 
und  einen  Mt>8ur  ganz  neuer  Art  zu  ronstmiren;  neu  kann 
ich  eigentlich  nicht  Ragim.  indem  ich  mich  dabei  anlehnte  an 
einen  schon  längst  Wkannten  Geschwimligkeitsiuesser,  an  den 
W'oltmann’schen  Flügel.  Ich  sagte  mir,  ebenso  wie  er  bisher 
benutzt  worden  ist,  die  Geschwindigkeit  von  Strömen  und 
Flüssen  zu  uieaeon,  ebenso  kann  er  dazu  dienen,  durch  .Mul- 
tipUcation  mit  dem  t^ucrschnitto,  in  dem  er  läuft,  die  Menge 
zu  messen.  Das  Ergebniss  dieser  Betrachtung  war  ein  Messer 
dieser  Constmetion.  (Vorzeigung  des  ausgeführten  Messers  mit 
Flügel  I.)  Er  ist  eingeschaltet  in  ein  Kolir  von  «Oü  mm  Durch- 
meastT.  Das  Rohr  von  W)0  mm  Duruhmesser  schnürt  »ich  ein, 
BO  dass  sich  der  Durchmi  Bser  auf  500mm  verjüngt  und  eine  gros- 
sere Geschwindigkeit  erzeugt ; in  umgekehrter  Weise  erweitert 
sich  dann  da»  Rohr  wieder  avif  tK)0  mm.  ln  der  Achse  einer  in 
die  Kitutchnümng  conachsial  eingefügten  Trommel  sitot  der 
messende  Flügel.  Die  Messt-r  arbeiten  jetzt  5 Jabnv  werden 
von  Zeit  zu  Zeit  au»  ihren  IjOgcn  entfernt,  komnien  dann  in 
die,  aus  einem  Ueherfoll  bestehende  Messvorrichtung  und 
wenlen  dort  aufs  Neue  geaicht;  diese  Aichimgen  haben 
noch  niernalH  zu  einer  Beanstandung  Veranlassung  gegeben. 
In  dieser  Form  Iiat  sieh  der  Mwwer  auch  im  Betriebe  voll-  I 
kommen  bewalxrt  Und  erfüllt  auch  sonst  alle  Aitsprüche,  die 
an  üm  gestellt  werden,  wie  ich  gleich  de»  Näheren  darthun 
werde.  ist  die  Bedingung  erfüllt,  den  Messer  in  kleinen 
Dimensionen  bequem  in  die  Heberlcitung  einzuschalten.  Ich 
bitte  Sie,  zu  bedenken,  was  ein  Messer  herkömmlicher  Con- 
struction  für  etwa  10^1^000  Tagi*B<;ubikmeter  für  einen 

*)  Vortrag  gehalten  auf  der  37.  Jadireevernunuduog  de»  Deut- 
schen Verein»  von  Gas-  und  Wa«Herfachmaim«m  zu  Ixnpzig  1897.  — 
Eine  Beigatx-  von  Figuren  war  lei<ler  nicht  luOglich.  I».  Bcd.  ^ 
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Ballast  bildet  Da»  ist  kein  Messer  mehr,  das  ist  beinahe  ein 
Landhaus.  Der  vorgezdgtc  MesHer  erfüllt  ferner  die  Be- 
dingung, daBs  er  in  die  Hulterleitung  einzuschalten  ist  ohne 
deren  Luftfühniog  zu  stören,  durch  folgende  Anordnung; 
Ein  Luftnthr  verbindet  die  Räume  vor  und  Idnter  dem  Messer; 
vor  dem  Messt-r  w'ürd  die  Luft  ahgefangen  und  durch  das  Luft- 
rohr  hinter  den  .Meaaer  geleitet,  ohne  dosHen  Flügel  zu  treffen. 
Da  doB  Luftrohr  sich  sc-hr  bald  mit  Luft  füllt,  so  wird  da- 
durch vurbindert  dass  durch  seine  Veniiittelung  Wasavr  un- 
gemessüu  üburgclcitet  wird,  ohne  den  Flügel  zu  treffen.  Die 
Genauigkeit  cles  .MeeBoni  finden  Sie  hier  (Hinweis  auf  ein 
Diagramm)  dargestellt  in  dieser  Curve.  So  weit  Sie 
von  Ihrem  Platze  aus  unterscheiden  können,  fallen  diese 
Kreise,  deren  Mittelpunkt  durch  Beobachtung  gefunden  ist. 
fa.<^t  genau  zusammen  mit  dieser  Linie.  Die  ist  von  hier  bi» 
dahin  eine  Gerade  und  wird  von  hier  bi»  dortliin  eine 
Hyperbel;  dieaer  letzte  .\st  kommt,  in  Anbetracht  de»  Zweck» 
de»  Messers , gar  nicht  in  Betrwht  Der  Meeaer  fönlert 
«elbfit  innerhalb  des  Berviches  «ler  Hyperbel  noch  mit  einer 
hinreichenden  Genauigkeit  Mengen  von  10—20  Socundenliter 
und  innerhalb  der  geraden  Linie  30-  350  8«^cundenÜter  mit 
einem  Kehler  von  ± 0.4*/«-  J«  stärker  der  Flügel  bean- 
sprucht wird,  desto  besser  arbeitet  er.  Man  kann  also  sagen, 
der  Klügt‘1  arbeitet  für  das  pmktisehe  IkdÜrfnim  fehlerlos ; 
deiui  Sie  müssen  l>edenken.  da«»  in  den  Abweichungen 
zwiHchen  Boi>bachtung  und  RcKthnung  doch  die  Fehler  de» 
Bcol»acht<‘rs  liegen. 

Jetzt  noch  der  Widerstand.  Ich  verstehe  unter  Wider- 
stand des  .Messers  den  Unterschied  der  Manoineterstände 
zwischen  Eingang  und  Aiu^gutig.  Sie  wisHcn  ja,  wie  gro»» 
die  Widerstände  des  gewuhiilidien  HausmeMer»  »iud,  solche 
von  6 bis  7 m gehören  nicht  zu  den  Seltenheiten.  Wenn 
der  vortiugende  Messer  HO  Secumienliter  dun'hUisat,  so  sind 
dis  WiderHtände  überhaupt  nicht  zu  beachten ; sie  Isüragen 
ungefähr  6 mm  Wa«eei«Sule,  und  wenn  der  Messer  350  Sec.- 
Liter  durchlÄRSt,  so  1h  tragen  sie  7 cm  Wnssersnule ; für 
praktische  Messzwecke  sind  Bie  also  ganz  zu  verrxachlässigen. 

Ich  hnl>u  bei  iler  Constmetion  des  McBAcrs  unter  dem 
Drut'k  der  loige  gubiuidelt  und  wie  Sie  sehen,  ist  es  mir  ge- 
luiig«m,  einen  WaBBennt-sser  zu  schaff*-»,  <ler  hi«  dahin  un- 
erhörte Ansprüche  erfüllt.  Diese  Mcss<‘r  sind  ausserdem  noch 
verw(-ndut  wonlcn,  um  den  Wrbrauch  ganxt'r  Siaütthcilf!  zu 
messen,  wie  z.  B.  den  Vorort  nagwitz-Lindenau. 

Dies  ist  der  Flügel  II.  Sie  »ehen,  dass  auch  hier  (Hinweis 
auf  <las  Diagramm)  die  Beobachtungspiuikte  mit  dieser  Linie 
zusainmenfallun  und  die  Fchlcrgröese  viel  kleiner  ab*  zulässig 
ist  liier  sohen  Sic  in  natürlicher  Grosse  den  (fUng  des 
Widerstande»  in  Function  der  Meuge.  DicsellM;  B4ihamlluiig 
erfuhrt  auf  diesem  Diagramm  noch  Flügel  HI,  di'ssen  an- 
gezeigte Mengen  dnn*hweg  in  gra<lIitügtT  Funetion  der  Um- 
dnihungszahien  sbdien. 

Man  könnte  nun  meinen,  der  Messer  sei  ganz  gut  bmuch- 
har  für  alle  Zwecke.  Dem  ist  al*er  leider  nicht  »o.  Kür  den 
gewöhulichen  Hauswaiwertm-sscr  hüben  wir,  wenn  q die  Durch- 
gangsmenge, u die  zugi'hiirigt;  Unidn-hungszahl  und  a einen 
('ot'frieienteii  Iwzeichnen : die  Formel  q = uu.  Für  <lim 

l WoUmaimschen  Flügel  in  meinem  Mtwer  ist  di«  Formel 
eine  anderr-;  ^ = b 4-,*?«,  worin  q die  in  einem  Zeitelement 
<lurchge(]u»senc  Menge  iH-zeichnet,  u die  UmdndmiifQizBhl  in 
dcmsLdlM'ii  Z(üUdt>ment  und  u und  /i  C'oefßcieiiteu.  I>aun  ist 
im  1.  2.  3 f.  2k'it<‘lemi'nt : 

q,  j=:  <i  ,iu, 

4«  = “ -F  A"» 

I qi  =g=u.-f^u<. 
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cxlrr : 

Q^T-^ßV, 

worin  Q die  M<*iiKe  und  U die  rmdr»‘hungj«xHhl  in  iler  ämI  T 
iM'4leiitt*n. 

Man  t»u(«  alM»,  um  den  Mi-w>er  lienutMm  zu  können,  diu 
Zfi%  k4*nnein  in  der  er  U Umdrehunjren  p*niarht  hat;  diew? 
KenntniKH  ertn'imdit  «ier  jfowühnUche  HauKW  luwentM-ewT  nicht, 
[^uit  der  uuUt  gleicUen  UuiMtänden,  wie  im  Nuun* 

hofer  Werk,  so  gelUm  die  th*«  laufenden  lietriehe  oline 

weitere«  auch  für  den  Messer.  Wird  der  uun'gi-ünliasige  Ver- 
brauch einer  ganzen  Stadt  oder  eines  ötadttheiU  gemeaaen.  so 
iioihiff  der  Messer  noch  einer  Ergänzung.  Flügel  II  läuft  an 
l*«i  einem  Diin-hgange  von  etwa  4 SecundenlihT  und  steigt 
bis  hinauf  auf  120  und  juehr  Secuiuleiditer.  Für  kleinere 
Mengen  als  4 SecundenliU-r  ist  ein  gewöhnlicher  Ilausmenser 
mit  dem  Flüg«*line«»i>r  in  sonst  l>ukaimter  Weise  zu  verlanden, 
ln  dem  Zeitpunkte,  in  dem  ein  Mcss4  r den  anderen  ablört, 
wird  das  ebenfalls  hokaiinte  Schaitventil  bew»-gt  und  dieser 
Vorgang  benutzt,  in  gleichförmiger  Richtung  eine  Z«-Uuhr  ein- 
oder  auÄzusehulU’n ; die  Zeitangnlien  dieser  Uhr  sind  «hum  der 
Werth  T.  (Vonudgung  der  Kinrichtung.) 

Pie  üntemw'hungen  der  M<’«Ker  hat  Herr  Pirei-tor  Uoth<‘r 
vollzogen  und  die  Rrgeimism’  <lcs  Piagraimus  rühren  von 
ihm  her;  ich  hal>e  nur  den  (le<lanken  gi'h^it  und  die  t'oii- 
struetion  geachaffeu.  Sie  wissen : Gedanken  sind  billig  wii; 
Brombeeren  — die  ermüdende  Arhcdt  In^ginnt  erst  mit  der 
gewissenhaften  Urülung  des  Gedankens  auf  seine  prartisehe 
Bmuchliarkoit.  Ich  hätte  cs  deshalb  viel  lielier  gfwdien,  Herr 
I>irector  Kothor  hätU^  den  Vortrag  übemonimon. 

I>ie«e  MessH'r  hals’  ich  nun  fudt  5 Julireu  unter  den  ver- 
schiedensten Ne-henumständ^m  atigcwtmdet  und  dabei  die  con- 
structiven  Verhältnisse  den  jeweiligen  NelMuiumatamlen  brauch- 
bar mipassen  können.  Hierher  gehönm:  die  VerhUltniwe 
der  Einschnürung  zum  Rohrquerschnitt,  des  inneren  und 
nussen^n  Flügeldurchmessers  zu  dem  der  Einschnürung,  der 
Fläch«  der  achsialen  I*rojection  der  Paletten  zur  Flih'he  der 
Kinsrlmünmg  und  die  Bestimmung  der  Ganghöhe  der 
Schmu ben fläche  der  Paletten  ludist  denm  Anzalil;  <Ües  Alles 
steht  in  Function  der  vorgesebriebenen  Meng«. 

Ich  schliffe  mit  der  Zusammcnfawmg:  Der  Apparat  hat 
sich  vorzüglich  bew'ährt,  kostet  nicht  viel  um!  ist  sehr  dauerhaft 


Verein  der  (!as-,  ElektricitBts-  und  Wasserfaeh- 
männer  von  Rheinland  und  Westfalen. 

Der  Bericht  über  die  am  BHinxtag,  den  äO.  November  1897,  im 
Hotel  Diech  in  Köln  Hl^ehalteno  V^emammiung  iheilt  a.  a.  Pol- 
geodea  mH; 

Der  Voraitzende  erOffDet  am  11  Uhr  unter  Begrfl^sung  der 
zahlreich  erachieneoea  Mitglieder  die  Versanimlung  und  beruft 
Herrn  ^alienberg-Crefold  inm  ächriftführer  Bei  Be»>precbaDg  dee 
8itsuDgfibencbta  vom  14.  Aognst  1897  erüffuet  Mich  eia  lohbaftor 
MeiDuagaauetauech  ül>«>r  die  Frage,  inwieweit  es  zulftMig  ist,  l>oi 
Boapreebong  und  Prfltung  von  Fabrikaten  irgendwelcher  Art  den 
Kamen  dea  Fabrikanten  öffentlich  zu  nennen  ; «a  betboiligen  sich  daran 
die  Herren  .Sohren,  Froitzheim,  Windeck  und  Pfudel;  man  einigt  sich 
achlieenlich  dabin,  daae  es  wohl  ziil&saig  »ein  aolte,  die  Kamen  der 
Fabrikanten  vertraolicb  zu  nennen,  doch  in  öffentlicbco  2eit- 
»chriften  and  Berichten,  die  der  gTu»een  Masar  dca  Publikum»  zur 
Verfflgung  atebco,  von  einer  Namensnennung  abziisehen. 

Herr  Director  Thomeizek,  Bonn,  hat  aein  2t)jahriges  Juhllftum 
gefeiert,  und  hat  der  Voraiand  ihn  im  Namen  de«  Vereina  V>eglQck- 
wünacht,  wofür  der  Jnbllar  in  einem  Schreiben  seinen  berzllcben 
Dank  anagesproeben  bat 

Der  VotBitaeode  berichtet  weiter,  duas  Herr  KlOnne  in  Dort- 
mand  gegen  die  ausgesprochene  NicbiigkeltserklUrung  seines  Zlnk- 


muffelofen-Patente«  Beviaion  eingelegt  habe,  und  daao  die  An- 
gelegenbeit nnnmehr  durch  das  Beirhiqtericht  endgiltige 
acheiduog  finden  werde. 

K»  ha)>en  aicb  ta  ordentlichen  MitgUodern  gemeldet  <iie  aUdti- 
sehen  Gas-  imd  Wasserwerke  zu  Ohligs  und  Hagen  und  das 
»tldtiache  Gaawerk  Obarhansen.  Dieselben  worden  als  ordent- 
liche Mitglifder  aufgeuommen.  Ala  auBüerordentlicbe  Mitglieder 
werdi-n  durch  Stimmzottelwahl  aufgenominon  die  Herren;  Pega, 
Ingenieur  der  Stettiner  Cbamottcfalmk  in  Kioderlahnatein,  Terhaerdt 
und  Heinz,  erster  Oberingenicur  und  letzterer  Ingenienr  der 
Kölnischen  Maachtoonlmii-Actiengoaellachaft  in  Roln-Bayenthsl.  Zar 
Aufnafamo  als  wirkliche  Mitglieder  haben  aich  gemeldet  die  Hemm: 
Hemnano,  In>«pc«tor  der  Oas-  und  Wasaerwerke  in  laidwigsiiurg, 
und  Förster,  Inapector  des  Osswerks  II  in  Crefahl,  ferner  als 
ausMerordentlichea  Mitglied  Herr  Klein,  Heiaoingenieur  der  Hjdro- 
PrcAHgaa  GeacIIacbift  in  Nürnberg.  Verzogen  sind  die  Herren ; 
SrhoIlerKOtn,  ernannt  aum  Qasdireclor  in  Saarlonla,  Qiersberg  von 
Ohligs  nach  Homberg,  Dirst-ü’r  B.  Welas  von  Rchaffhaosen  nach 
Schalke  und  Wirti-Kolo  ala  Betriebainapector  nach  Köln  Khrenfeld- 
Die  Herren  laindgref-Dortmimd  und  Generaldirector  RitU?rKöln 
sind  Tvrstorl>cn ; >las  .\ndeoken  derselben  ehrt  die  Versummlung 
durch  Erheben  von  den  PlRtzen. 

ZimZchiü  spricht  Herr  Froitzheim  Uber  »Waaaer- 
reinigutig«.  Redner  tbeilt  die  Erfahrungen  mit,  welche  man  in 
Köln  mit  dem  dortigen  Wusaor  als  KesseUpeisewaaaer  gemacht  hat, 
zeigt  die  zerfressenen  AmiaturtheUe,  beapriebt  die  von  ihmconstmirten 
Filterapparate,  die  Unterauchnngamethodeu  des  Keaselapeisewaaaers 
durch  BeifonlOaung  und  die  Mittel  der  F&llang  der  acbUdlichen 
Itelmiscbtingen.  Redner  erw&bnt  ferner  die  Geheimmittel  gegen 
Kosselsteinbildung,  erläutert  die  beiden  Arten  der  Waseorreinigung 
auf  wiimiem  und  kaltem  Wege  und  geht  schliesalicb  au  den  KoHten 
der  Wasaerreinigung  über. 

Im  Anaebluaa  an  den  Vortrag  dee  Herrn  Fndtalieiiu  machte 
Herr  Thometzek  nacliatehoude  Mittheilungen;  Die  Uebelatünde, 
welche  sieb  l>el  dem  Kölner  Wasserwerke  ln  Bezug  auf  die  Kessel- 
HpeisowsHser  gezeigt  hal>en,  treten  bei  den  meisten  rheioaufwitrta 
ifelegnnen  Werken  noch  in  atftrkerem  Maaaae  hervor,  da  die  Qrund- 
wlMer  an  einer  gröBseren  HZrte  leiden.  Die  dadurch  früher  eot- 
standeDen  Kesrelreparaioren  bähen  l>ol  den  Anlagen  der  Kbainiachen 
WasHerwerks-Gesellachaft  ao  gut  wie  ganz  aufgehört,  aeit  daa  Keeael- 
Speieowasser  roiUe!»  Soda  in  Appantten  nach  dem  System  »Froitz- 
beim*  gereiniptt  wird.  Dem  Zusatz  dieses  Mittels  muss  natArlicb 
eine  Analyse  des  S|»eisewaBaerH  vorauageben.  Die  Control«  0l*cr 
daa  hinreichende  Maaas  des  Reagens  wird  bImüt  nicht  mittels  - 
Titrirung  mit  beifenlosung,  sondern  der  Einfachheit  wagen  mittels 
einer  LOenng  von  Phenolpbtaloio  geführt,  welche  eine  ganz  geringe 
Fürbung  dea  zu  untcrauchendon  gereinigten  Waaaora  geben  muaa. 
Das  Mittel  ist  ebenso  einfach  als  i>eqneni  anzuwenden.  Die  ver- 
wendeten eisernen  Apparate  scheiden  die  niederzuechlagendon, 
fein  vertbeilten  festen  Substanzen  nicht  genügend  aus,  ao  dass  sich 
dieeelben  theilweise  noch  in  den  Dampfkeeeeln  siiaetzeD,  iodeeaen 
nie  fest  werden.  Ee  ist  nolbwendig,  eine  vnrberige  FiltrHÜon  vor- 
zuncbnien,  die  jedoch  nicht,  wie  in  Köln,  miUels  FtItersAcken, 
sondern  durch  Sendfilter  mit  guU-m  Fo4olge  geschieht.  Die  auf 
leUtereu  sich  bildende  Kalkkmate  wird  von  Zeit  zu  Zeit  mit 
Schaufeln  abgehoben.  Die  I^Drichtnng  der  Sandfiltcr  ist  der  l>ei 
der  gewöhnlichen  Wa<<«erfiltration  itq  Gronsen  ganz  analog.  Mit 
dem  alkalischen  Charakter  des  Speieewaascre  ist  dor  rvbelaUnd 
verbunden,  dsHs  die  von  Meoaing,  l:«xw.  von  Kothguas  hergeatellteii 
KeMelarmnturcn  augegriffen  werden,  weshalb  guM^eiaeroe  Abblase- 
häbne  und  eb«ns*<lche  WNuweratandazelger  aich  bewähren.  Ein 
öfteres  Abblasen  des  Keaaolwaaaers  bla  zu  einem  gewlaaeo  Maaase 
iat  eltenfalU  nolbwendig  und  bat  tu  einer  l>eBonderen  Conatructirm 
eines  für  den  KesHviwärter  leicht  und  ohne  Gefahr  für  den»elbo« 
zu  bedienenden  Abhiaschabot-e  Veranlassung  gegeben,  von  Wiilchom 
eine  Zeichnung  vorgelegt  wird. 

Was  die  Kosten  der  Helnigiing  dea  Keseel-Spoiaewaasera 
botrifft,  en  stellen  sich  dieselben,  wie  schon  der  Vorredner  ao»- 
föhrte,  im  VerhäUniiw  tu  den  früherru  Kosteti  der  Kesselreinigung 
und  Reparatur  uusaarordentlich  meilrig,  da  daa  Reagens,  die  cal- 
cinirte  Soda,  nur  M.  9—10  für  100  kg  knaiet.  Ohne  Verzinsung 
und  Abschreibung  der  Anlngekoaten  von  ca.  M.  5000  stellen  ab'h 
bei  dem  Wasserwerk  in  Mülheim  a/Hh.  die  Kosten  für  die  Reini- 
gang  des  Kcasel-tipeUewasaeni  auf  rund  9 l*f.  für  1000  cbm 
gehobenes  Leitungswnsaer. 
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lierr  Froitsheim  meint,  duB  dea  Waaaer  bet  der  Flltratioo 
io  dor  Baodichicbt  durch  Aufnabnie  von  KalkMlun  an  Httrto 
gewinne.  Herr  Thometiek  hat  diea  nicht  (»eobachtet  nad  ial 
der  AnairlK,  duaa  vor  Allem  dafür  Siwve  gelrHicen  werden  mns«*e, 
ilufMi  nicht  au  viel  Soda  beigeaelst  werde.  Cm  dlea  featauatellen, 
eigne  sich  der  Gebrauch  des  angegebenen  Reagena  beaaer  als 
andere  Mittel.  Etwaa  von  dem  au  unteraucbenden  Waaaer  in  ein 
Probegilachen  gefüllt , aeigte  bei  Zuaetaung  einiger  Tropfen 
dea  genannten  Hmigena  Itei  la  viel  AlkalitoaaU  eine  starke  rutbe 
Firbong 

Der  Vortrag  doM  Herrn  Oberingenteor  Faldmann  Ober  die 
• Factoren,  welche  die  RenUMIitU  der  alekiriacben  Centralen  beeln- 
Hnieen«,  welcher  mit  aaaaerrirdenüirhem  Beifall  uufgenoimueu 
wurde,  iat  mitüerweile  im  Journal  for  Gaabeleuchtuog  und  Waaaer- 
veraorirang  1698,  Ko.  10  und  11  eraebienen  and  wird  den  Mil- 
gliedern  auf  Wunacb  io  SonderabdrQcken  lugchea. 

Herr  Fabrikant  Haag -Köln  »eigte  eine  oevie  Kleinatell- 
vorriehtung  fOr  Gaagldblteht,  in  welcher,  thnlich  wie  in 
dem  RAtiipler'achen  Kleinsten^,  bei  vollgeöffneieiu  Hahn  eine 
Glimmerplatte  dnrgti  den  injecti-irartig  wirkenden  Gaeetrahl  an- 
geboben  wird  und  ao  der  Luft  freien  Zutritt  gestattet,  wahrend  die 
io  horizontaler  Platte  befindlichen  Luftzatrittbffnnogen  nch  lietni 
Kleinatellen  dea  Hahnes  mehr  oder  weniger  ecblieeaen  (vergl. 
da.  Jouro.  1898,  No,  13,  8.  ’JU),  — Ke  acblicast  sich  hieran  eine 
UeaprechuDg  Ober  eine  Maamtoahme  der  deotacben  GaaglQhticht' 
Oeaollacbafi  in  Heriin  gegen  die  Gaaanalalten,  an  welcher  eich  die 
Herren  Hdhren,  Windeck  und  8alsenl>erg  betheiligen  Die  deutsche 
Gaagiahlicht-t^ieeelJacbaft  hat  in  den  letzten  Wochen  an  die  Gaa- 
snalalten  Rundachreibeo  veraandt,  in  welchen  sie  die  .\netalteo 
bezw.  ihre  Beaitzer  mit  einer  Klage  bodrobt,  fslla  die  Werke  nicht 
den  Bezug  von  Glühkörpern  von  anderen  Firmen  einstellen  und 
dioae  nor  von  der  deutschen  Gaaglühlicht'GeaeUachBft  i>e*iebi‘n. 
Die  meisten  Gasanstalten  haben  aitd)  <iarauf  mit  ihren  Lieferanten 
geeinigt,  dahingehend,  ebute  sie  sich  von  dena«|l)«u  einen  bindende» 
Revere  ausateUoii  lieeaen,  wonach  eich  der  Lieferant  der  Calahknrt^ 
verpflichtet,  alle  ConH«<|ueosen  tu  tragen,  welche  aus  einem  Froceea 
entstehen  eollien,  welchen  die  deutsche  ttaaglühlicht-Geaellachaft 
gegen  die  Gaswerke  aostrengen  »eUte  IHe  Firma  Friedrich 
Hüppe  & &>,  Kcmsclieitl,  führt  eifiu  neoe  HendlxihnuaeehiDe, 
Sj'steni  »Förster«,  vor,  wehdie  sowohl  im  Blrerkenbau,  als  auch  im 
Al>teafen  mit  grbaeter  I,«ichtigkeU  und  LeisUingefübigkeit  ver- 
wendbar Hein  Holl.  Kntsprechende  MiUheiluDgen  worden  unter  die 
Mitglieder  vertbeilt  — Herr  Hannibal-Buhrort  führt  eine  von 
ihm  oonatruirte  WeichengastaterDe  vor,  welche  in  Kubrort  in 
aoicbor  Zahl  a Z4.  i>enutit  würden,  daia  aie  fiOOüOcbm  in  einem  Jahre 
conaumirten,  auch  die  Hiigoner  Eiaonbahnverwaltung  verwendet 
dieselbe,  und  etehl  sich  bei  «lern  Preise  von  16  Pf.  für  das  Cubik- 
meter  Gaa  tjeeser  als  bei  der  Benutzung  von  Petroleam.  I>er  Vor- 
tragende fordert  die  Leiter  der  Gaswerke  snf,  sich  dieses  neuen 
Abaatagebietee  baldigst  zu  bemüebtigen. 


lieber  die  ('«nstrnction  grosser  Thalsperren. 

Herr  A.  Lenoauchez  veröffentlicht  in  den  >M4moires  de 
la  soeiötA  des  iogänieure  rivila«  vom  November  v.  J.  einen  Vor- 
schlag Über  die  Herstellung  dee  Mauerwerks  groeaer  llialsperroo 
für  die  Aiilagv  ausgctiatiDtrr  Reeervoirs  oder  künaüicber  8ooo, 
über  welche  die  Zeitasdirift  dea  üHterr  Ing.-  u-  Architecten-Verolns 
1888,  8-  151  beriebtet.  Nach  Ansicht  I.«ncaucbes’  wurde  bisher  bei 
derartigen  Rauwerkoo  dem  Umstande  zu  wenig  Rechnung  getragen, 
diiaa  sieb  der  MauerwerkakOrper  mit  der  Temperaturünderung  aua- 
dehnt  und  zuHaiompnziebt  Wenn  man  annimmt,  dass  sich  die 
Mauerwerks  Temperatur  im  Sommer  aaf  -f*  20”  C.  erbvij«  und  im 
Wintor  auf  - 20*  C.  cioke,  ao  kllirio  bei  der  Differenz  von  ■40*  C. 
eine  wdir  bedeutende  Wirkung  der  Dilatation  zur  (ieltung.  Die 
iJlngßtiauHiUdmung  gut  gebrannter  Zi«»c^l  oder  harter  Steingattangen 
(wie  krystalliniecber  Schiefer,  Granit  etc.)  iat  im  Mittel  für  100*  C. 

1200  0,00083;i,  atao  für  40*  C.  0,0003,3.  Kino  Mauor  von  1 m 

].Snge  dehnt  sich  somit  bei  einer  Tempernturdifferena  von  40*  0. 
um  Ol  mm  ana,  und  eine  Mauer  von  100  m L&nge  um  83  mm. 
Daher  auuumen  die  Ki«a«,  Sprünge  und  Brüche,  welche  dem  unter 


Druck  eindringendoo  Waaaor  die  Angriffapuiikte  bieten,  um  »ein 
ZeraiOruagawerfc  zu  beginnen. 

Hieltei  kommt  eineraeiu  die  DurcblBacigkeit  der  Gesteine  zur 
Geltung,  andereraeila  bilden  die  hydnuliacbeo  Bindemittel  »ehr 
spröde  Hörtel,  welche  je  nach  der  für  ihre  vollstündige  F>birtuiig 
erfortlerlichen  Zeit  früher  oder  später  Hisse  Iwlcommen  Ho  findet 
man  bei  einem  cemcntirlen  Hofe  oder  Trothdr  ateU  Bprün^,  die 
um  so  grösser  sind,  je  Alter  der  Cemont  iai;  io  gleicher  Weise 
treten  Risse  euch  in  Pflaatorungen  auf,  welche  mit  CementmOrtel 
verstrichen  wurde». 

Bei  Thalapeiren  aun  maHaivea  MauerwerkskOrpem  aind  es  die- 
selben Ursachen,  niuiHch;  die  Zuaammenziehiing  das  bydnuiliachen 
Mörtels,  die  PorOeilit  der  Steine  und  die  Wirkung  der  Dilatation, 


welche  ohne  Unterlaiis  an  der  Zerstörung  des  Mauorverks  urbeiteD 
und  verhAngnisavoUe  Kataalniphen,  wie  jene  von  Bouzey  hemw- 
rufen.  Hieraus  iat  der  Hehluaa  tu  ziehen,  dun»  alle  mamlven  Thal- 
flperreu  mit  der  Zeit  undicht  werden  und  der  F^ntritt  ihrer  Z^- 
stOniog  lediglich  von  der  Grösse  des  hydroetatischen  Druekea, 
sowie  TOD  der  Höbe  und  Lange  dieser  Bauwerke  alhAogt  Hie- 
gegen  schaffen  auch  die  gvlehrteeten  theoretischen  Stabilitüta- 
Wrechnungon  keine  Abhilfe. 

Ea  drftngt  sich  somit  die  Frage  auf:  »In  welcher  Weis«  könnte 
man  eine  Tbalaperre  aus  Mauerwerk  contlruiren,  damit  ihre  Dauer 


eine  uobegrenste  aei?«  Die  Antwort  lautet:  »Durch  Mauerworks- 
k0n>er,  denen  eine  gewisae  Kiaaticität  und  eine  gsuOgvnd  freie 
Bewegung  bei  Wirkung  der  Dilatation  eigen  iid,  wie  dies  bei 
ateinemen  Hrückun  und  eunsügen  OewölbccoDBlrucilODen  der 
Fall  ist.« 

Die  obenstehende  Zeichnung  gibt  in  Ffg.  177  den  tjuer- 
achniU  und  in  Flg.  178  den  Grundriss  eines  aolchen  ßauwerkea. 
Ihe  eigentliche  Tbalsperrmauer  ist  in  relativ  sebwseben  Dimoa- 
sionen  jedoch  möglichst  waeserdtcht,  geticnnt  von  der  übrigen 
ConetrncUon  berxtutelien.  Ihr  fallt  bloe»  die  Aufgabe  zu,  den 
Horiaontalacbub  dea  hydroatatisehen  Drucket  auf  <laa  dabinter- 
liegende  Bycriem  von  Halbkreiagcwölben  tu  Ql*erUagon,  von  welchen 
der  GewOllicschab  normal  auf  dio  Widerlager  wirkt.  I.<etztere 
werden  aus  senkrecht  auf  die  Kicbtnng  der  Thalaperre  verlaufenden 
Mauern  gebildet,  die  4 bis  6 mal  so  lang  sind,  als  die  Höhe  der 
ThaUperre  muMt.  Werden  dt«i^  Mauern  «»Upiechood  fuudirt  und 
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•D<irekchend  dimeoaiooiit,  ist  ein  Ntchgeben  dor  Widerlager  aoe- 
gpschloseen  and  erscheint  i^e  i^tabilitAt  des  ganten  Bauwerkes 
nni>edingt  gemchert. 

Der  Hauptvortbeil  diet>«r  Construction  gegenüber  den  mat^ftiven 
Steinmauern,  wie  man  sie  biaber  zumeist  ausgefhbrt  bat,  iwetebt 
darin,  dass,  wenn  die  eigentliche  Tbalspemnauer  undicht  werden 
iK>Ilte,  d)u>  Wasser,  ebne  dun  geringsten  Druck  auf  die  tragende 
ConstmeUnn  oastunbcii,  ungebindert  alinicasen  kann ; zu  diesem 
Zwecke  sind  die  zahlreichen  Slckeracblltie  a angebracht  Um  ein 
Auawaacben  der  Fundamente  tbal^its  tu  verboten,  Ut  der  Kaum 
twiacben  den  Widerlagsmaiiern  durch  eine  sorgfältig  hergeetcUte 
Sohle  aus  Beton  sn  versichern.  Einen  weiteren  Vortbeii  bietet  die 
(leconomie  der  Constrnction,  welche  es  ermöglicht,  das  Mauer- 
wrrksvolomen  gegenOber  dom  ftlinlicher  ßaiiwerkr  l>edeatend  zu 
re<)Qriren.  R«i  TlialsyieiTea  von  bebUcbtlicher  Höbe  sind  die  Oe* 
wöUre  in  der  Weise  durch  Ringe  zu  rerstarken,  wie  solche  in  der 
Zeichnung  durch  punktirte  Linien  und  mit  den  Buchsiaben  A,  B 
und  C angedeutet  erscheinen 


Literatar. 

Der  Dammbrueh  des  Reservoirs  bei  Bouzey  am 
27.  April  1895  und  die  damit  luaamuienbangende  Katastrophe  (vgl. 
ds.  Jonm.  18%,  B.  S78.  403,  5SI  und  636:  kamen  am  29.  Hai  1897 
vor  der  Strafkammer  tu  Epinai  zur  Verhandlung.  Es  war  gegen 
die  fflr  den  Betrieb  jenee  Stanweibers  veruntwortlichen  teefanioeben 
Beamten  : Olieringenleur  Donjs,  Ingenieur  HausM*r  und  die  Oenertd- 
ioHpecPjren  der  Rrflcken  und  Wege  Henry  und  Holla  auf  Grund 
das  Gutachtens  der  gericbtHcbeo  Experten,  die  Anklage  wegen 
fahrlAseiger  Todtnng  erhoben  worden.  Die  bedeutenden  Meinnnga- 
reTSrbiodenheiten  der  henuigeaogenen  Sachverständigen  bewogen 
jedoch  den  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten,  die  Anklage  fallen 
tn  lassen  Nichtwlestoweniger  beschloss  der  Gerichtshof  in  Epinai 
dis  Aufnahme  de«  Verfahrens,  wolehss  mich  tehniAgiger  Verband 
Iiing  mit  der  Freisprechung  der  vier  A ugoktagten  geendet  hat.  Das 
Unheil  erklärt,  daan  ein  Nachweis  fOr  fehlerhaft«  oder  nacbliMige 
Betriebefhbmog  des  Reservulra  durch  die  genannten  Beamten  nicht 
erbracht  werden  konnte:  dass  in  Anbetracht  der  Abweichnngen  in 
den  berichten  der  Experten  Uiwrheupt  nicht  feetetehl,  ob  die  Er- 
höhung des  Waeaerinhalta  bis  zur  Maximaleöte  des  StanweUien« 
unmittelLuire  Ursache  der  Katastrophe  gewesen  ist  Eine  Erklärung 
der  SchuMfrage  haben  die  Verbandlangen  angeeirhta  der  weit* 
siiaeinandergehenden  Begründungen  des  Dammbrncha  seitena  dar 
gerichtlichen  Exporten  auf  der  einen  und  der  als  Enttastongszengen 
geladenen  Facbm&nnor,  der  Generalinepecturen  der  HrOrken  and 
Wege  Guillain,  Quinette  de  Ruchemont  de  la  T»umerle  und  Man- 
rlce  l^wy  auf  der  anderen  Belte  kanm  «rgel>en  Inwieweit  die 
nngenOgende  VerstArknag  der  Bteinmaaer  im  Jahre  1890  im  Zu- 
Hammenhaoge  mit  der  oreprtlnglicl)  mangelhaften  Anlage  für  den 
Dammbrueh  in  Betracht  kommt,  lei  in  da.  Joum  16%,  8.  S7B  n.  ff. 
erörtert  woiden.  Die  an  jenen  Arbeiten  betheiligten  Ingenieure 
sind  aber  durch  Verjtüirang  ihrer  Veridndlicbkelt  vor  geriebtiieher 
Verfolgung  geeebOtaL  (Bchweia.  Baiiztg  1897,  Ko. 

WaaaerTeraorgung  und  Kanalisation  von  Cux- 
haven. Noch  einem  im  Architecten-  nnd  IngenlcnrVerrin  zu 
Hamburg  gehaltenem  Vortrage  hat  die  genannte  Stadt  kOrzlich  eine 
Wasaerrereorgangunlage  erhalten  unter  gleichzeitiger  Anafohrung 
eines  Sielsyatems  zur  Ableitung  der  Abwasser  in  die  Elbe.  Wahrend 
früher  der  geaammte  WoeserahflusB  nach  der  Elbe  dnreh  zwei  sog. 
WetU'rnngen,  d.  h.  vom  Strom  durch  Schleuean  ahgeapeirto  Bache 
mit  sehr  zchwacbem  Gefalle  vermiltelt  wunlc,  bcsi-brtnkte  sich 
die  Waseerentoahroe  auf  cistemeoartige  Keller,  einige  sehr  eisen- 
haltige tiefere,  im  Uobrigen  anf  schlechte,  wenig  ergiebige  Flach- 
bmnnen.  Wiederholte  Tjrphasepidemiea  drängten  zu  V'orarbeiten 
fOr  eine  normale  VVAHSerieltong,  und  die  Troliebohrungen  am  Geeet- 
abhang  förderten  bald  gulee  Waseer,  womit  die  Grnndlage  fOr 
einen  allgemeinen  Vorenlwurf  oml  fQr  den  Rinzug  von  Anerbieten 
för  Herstellung  und  Betrieb  einer  rationellen  Anlage  gegeben  war. 

IBe  Waw«en'en»orgnngs-,\nlagen  sind  von  dem  gegenwärtigen 
Pachter,  Ingenieur  P.  Hoffmann  aus  Berlin,  entworfen  und 
ausgefnbrt.  Das  Wasser  wird  un  seinem  Gewinnungsorte  auf 


der  sog.  Iirangst  in  befriedigeuder  Qualität  14  als  Al^essinier  mit 
125  mm  Ditrcbmeeser  ausgefhbrton  Brunnen  entnommen  und 
miUcU  der  beiden  32  1 pro  Sci'unde  fördernden  Musibinen  dom 
Rohrnetz  der  Bladt  zugefobrt.  Das  inmiUen  des  Versorgungs- 
gebietea  auf  einem  steinernen  Unterliau  errichtete  Hochreservoir 
boeiut  einen  FuRaungaranm  von  970  cbm.  — Bei  der  Bearbeitung 
des  Entwurfes  wurde  eine  Flinwohnerubl  von  lüUOO  Seelen  mit  je 
140  1 darchsebnittlirhem  Tageeverbrauch  tu  Grunde  gelegt.  Eine 
wescotiiehe  ErwoUcrutig  erfuhr  dieser  Entwurf  jedoch  sehr  bald 
darcli  den  grossen  WH»sprliedarf  der  Schiffe-  Die  Hamburg- 
AmerikaniHche  Packetfabrt-Actien  Gesellschaft  allein  hat  700  cbm 
pro  Tag  angemebiet,  und  in  Folge  desoen  konnte  der  amprangllch 
anf  26  Pf.  pro  cbm  angeeetzte  Preie  auf  10  Pf.  ermOssigt  werden. 

In  Bezug  auf  die  Kanalimtion , deren  Herstellung  oeiteni« 
de«  HamburgiMchen  Staates  erfolgte,  iat  zu  bemerken,  dass  man 
Itei  der  RntwurfHl>earbeiluiig  aus  ErsimmUararksi(Hh(en  von  der  Her- 
stellung einer  tiinOchat  in  Krwigung  gezogenen  KieselanlAge  in 
dem  Staatsfnrst  »Saalenburger  Heidei  Abstand  nehmen  and  oich 
fOr  ein  gemischtes  System  entscblieaaen  musste,  welches  für  die 
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Uefe  t<age  des  Ortes  zu  bezeichnen,  welche  allmühlige  Höher- 
IcguDgrn  der  Strneeeo  Ins  zu  l'.'i  ni  erfordert auch  wurde  die 
Auffahrung  sehr  crxchwert  durch  hohe  GnindwiiwerHtAnde,  un- 
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hoi  dem  dnreh  Pateotaameldung  N'.  41-HO  goachfltx  I 
len  Verfahren  aur  Rrteiigung  elektrlachen  I.ich-  ' 
tea;  Zua.  s.  Anm.  N.  4130.  Dr.  Walther  Nernat.  (tOtÜDKen, 


Bnrgenitr.  50.  1/10  97. 

46.  C.  7195.  M isch Torr ichto u g für  ExploaionamaHchinon. 
(».  V.  L.  Chanveau,  Paria,  71  Boulerard  Voltaire;  Vertr.s 
C.  Fehler!  und  O.  Loabior,  Berlin  NW.,  L>orotbeenatrai*ee  32. 
29/11  97. 

86.  B.21M9  Aualanfhahn  für  W'uiMeHeitungvn  u- dgl.  J.  Baer, 
Berlin,  Alexandrineuatr.  34  90/10  97. 

— C.  6939.  H eher  • A bortapQ]  Torrichtnng  mit  Nachapülung. 
B.  M.  Camey,  Mc.  Keeaport,  Pena.,  V.  St.  A. ; Vertr.  - M. 
Sebmeta,  Aachen.  19/7  97. 

s—  W’.  13007.  SehlanrhrnnndatUck  mH  Nebendüse  für  liatich' 
und  Warmeachiilt  D.  W,  Webeler,  Pbilwlelphia;  Vertr.; 
R-  Delanler,  J.  Maemecke  o.  Fr  DelMter,  Burlln  NW.,  Lutaen- 
atnuee  31  a.  6/7  96. 

Pai«ntv«rMoung. 

4.  H.  16446.  GlAblarup«  für  ättoeig«  Brennsbiffu.  Vom  39/4  97. 
Pat«nt«rtheilungen 

26.  97621.  Acetylengaeentwlckler.  N.  Lejeune,  Brüseel, 
me  d'Alletnagno  53 ; Vertr.:  O Brandt,  Berlin  NW.,  Koebatr.  4. 
Vom  21/2  97  ab  L 11101. 

86  97612.  MandatOek  für  Springbrunnen.  R.  RdtimKiken. 
Greis.  Vom  20/6  96  ab.  R.  10869. 

— 97618.  Waaaernieaaer  für  PanipfkeBselapeiaer  u.  dergl. 
11.  Rcisert,  Köln  a/Rh.,  llabDsgat>«e  34.  Vom  19/*9  96  ab. 
K.  10580. 

PatentQberiragung. 

4.  92306.  A.  Kirechberg,  Lelptig,  Relchiastr.  38.  Hohler  Cylinder- 
putaer.  Vom  1/9  96  ab. 

PAtenterlöschungen. 

4.  63397  Aaslüachvurrichtting  für  mit  Brandacbeibe  verweheoe 
Riindbrenner  — 67264.  TragebAgel  für  HAngeInmiwn.  — 67865. 
Selliettbfiüg  ainketMler  Wiiniacbiita  für  Rerxen.  — 66672.  Grulxm* 
aicberheitalanipe.  — 95H52.  Vorrichtung  tum  FeatsU-llen  der 
eelbettbatigen  1.6ecbTorricbtuDg  an  Isompen. 

46  66697.  Enttastotoe  EinlasevenÜl  für  Gaa-  and  Petrolenm- 
maarthinen,  welche  mit  rcrenderlicbcr  Füllung  aH>eiten 


tiebrenchtiinaHter. 

Klasee:  Elntrwgungen. 

4.  90230,  Zündrorriebtnng  für  Grabenlampen,  gekenn- 
zeichnet durch  einen  im  Hub  >>egrenften,  eine  dreizinkige 
Tranxportfeder  tragemlen  Flachecbiel'er  and  einen  im  GehAuse 
federnd  angebrachieo,  zweireihigen  Anreiseer.  J.  IIc«r  Jan., 
Bochum.  12, <2  98.  H 9331. 

— 90231.  ZündTorrlcbtung  für  Grubenlampen,  gekenn 
zeichnet  dnreb  einen  in  seinem  Hub  begrenzten,  eine  oben  in 
drei  Spitzen  aaslaufende  und  nach  Tom  gekrümmte  Greiffeder 
tragenden  Schieber  und  «lurcb  einen  doppelreihigen,  federnd 
gelagerten,  an  der  Veracblnnkappo  angebrachten  Anreiaeer. 

J.  Heer  Jun.,  Bochum.  13/2  96.  11.  9332 

— 902.32.  Reflector  für  Oaa>,  Peiruleum-  und  nndere  lampen  i 

aua  Alamininm  zum  (relieratal|>en  über  den  Glascytlnder.  f 
E.  Lengweiler,  SC.  Gallen;  Vertr.:  P.  Müller,  Magdeburg  | 
13/2  m.  L.  6023.  I 

— 90406  Einrichtung  an  Petrnloumwaggonlampen  mit  separirter 
DttchtMUgkammer  zur  gleicbzetiigea  Abstelinng  des  Oel*  | 
znfluaHea  und  dea  Brenners.  Vngariattbe  MeUilwaaren* 


Rlasae ; 

und  Lampenfaljrika-A.'G.,  Budapeet;  Vertr.:  G.  Dedreoz,  Mün- 
chen. 29/1  98.  tl.  660. 

4 904:10.  Lampe  mit  horizonUtlem,  boblkt^lfOnnigem  Spiegel- 
Scheinwerfer  und  aout-rhalb  deaaelben  nngeordnetem  Oel- 
beliAlter  l>zw  Gatdeitung.  H.  Schuddt  a.  A.  Steiner,  Berlin, 
IMnzeMninnenetr  15,  16/2  96.  Sch  7247. 

— 90567.  Olidcbzeitig  alt*  Blaker  dienender  StaubsebOtzer 
für  Cylioder,  i>estobend  ans  einem  Glimmerring  mit  durch 
FUase  in  einiger  Fjitfernung  darüber  gehaltener  GlimmerpIiUte. 
M.  Kaphaal,  Breslau,  Zimmeratr.  10  5/2.98.  R.  5249. 

— 9(3i75  Federnder  Later n e n h alter  mit  vemteltbarer  Feder. 
F.  Mndrick,  Cottbna,  Taubenstr.  1.  12/2  98.  M.  6500. 

— 90(U3.  Schaufenater-  oder  SebaakAstenlampe  mit 
achrtg  hAngeodeiu,  kegelfArmigina  SplegeUcheinwerfer  und 
auxserbalb  deMelben  angeurdoetem  OelliehAlter  btw.  Gaaleltung. 
H.  .Schmidt  u.  A.  Steiner,  Berlin,  PriDzeaainneniitr.  15.  16/2  98. 
Sch  7246. 

— 906fö.  Lampenunteraatx  mit  Scblat*akettcben  und  Zug- 
feder zur  Verhütung  deaUmatOrzena  von  Petroleum- 
lampen. li.  Aner,  Köln,  Ctcilienkloater  1.  24/13  97.  A.  249^1. 

— 90701  Laoipancylinder  mit  Metallaaftrag , welcher  ln 
Folge  seiner  innigen  Verbindnng  mit  dem  Glaa  ein  Alwpringen 
von  Glaaatücken  verhütet-  W.  Storr,  Schwib. -Gmünd.  19i2  96. 
St  3691. 

26.  90241.  G aag] ü h I ichttamp e mit  iinabhanglg  von  den 
anderen  Lampontheilen  olaatiscfa  getragenem  Brenner  und 
Glühainmipf.  G.  Himmel,  Tübingen.  15/3  96.  H.  9360. 

— 90243.  Aeetylen-Rntwiekler  für  Wagenlatemen , bei 
welchem  der  Laternenachnft  aia  Waaeer  und  Carbidbehülter 
dient  A.  Schilder,  Lieguiu.  15/2  96  Sch.  7338 

— 90243.  Acetylen-Entwickler  für  Wagen-  and  Fahrrad- 
laternen mit  den  Wafwerabduaa  regelndem,  in  den  Abönaaconua 
elupreeabarem,  eingeschtiffenem  Kematflck-  A.  Schilder,  IJeg- 
nitz.  16,^  96.  Sch.  7339. 

— 90344.  Acetylengas-Entwickier  für  Fahrrad- und  Wagen* 
ialernen,  tnil  vim  auseen  regulirbarem  Waeaerabfluaa  nach  dem 
ahachratibharen  Calciumcarbidiwhilter.  A.  B.jhiider,  Liegnlta. 
16/2  98.  Sch.  7940 

— 90319.  Umaehaltventll,  welchea  twJachi>n  zwei  Ace- 
tylengaaentwicklern  geachaltel,  den  leer  wenlanden 
durch  den  Niedergang  seiner  Gaaoineterglocke  schlieest  und 
den  gefüllten  Entwickler  zur  Beleuchtung  öffnet.  A.  Mesaer, 
iioebat  a,'M.,  Haiiptatr  30.  37/1  96.  M.  6430. 

— 903.36.  Acetylen  Wagenlaterne,  bei  welcher  alle  llietle 
zum  Auswt-chaelo  eingerichtet  alnd.  L Stein,  Mag'ieburg,  Gr- 
DieedorferHtr.  203.  7/2  98.  St  2676. 

— 90:154.  Glflhatrampfachützer,  aua  zwei  ntu  den  CyUnde^ 
Hattor.Kninz  greifenden,  drehbar  und  znsammeufedernd  ver 
bundenen  llüleenhalften  luwtebend.  H.  Koch,  Leipzig,  Süd- 
etraaM*  69,  n.  G.  Roeeonor,  Plagwiiz.  16/2  96.  K.  8(^9. 

— 90396.  Acetylen-Entwickler,  bei  welchem  das  Calcium- 
carbid  in  al>gedeckteD  Behältern  gelagert  iat  Joh.  Mücke  und 
Jua.  Mücke,  Berlin,  llolzmarktatr.  14.  14/10  97.  M.  6006. 

— 90547.  I>i}rc.b  die  l^ebertraguog  der  Bewegung  eine«  vom 
Kollwn  einer  Kraflmaachine  h«thaiigl€tn  OeMperrw  auf  den 
CiiOttM  eine«  Hahne#  gekennzeichnete  Ein-  und  Aua- 
HchalteTorriebtuogfürCarburirele mente.  W.  J.  E. 
Koch,  Hamburg,  Admimliiautr.  30.  21/8  97.  K.  7183. 

— 9065-1  Brenner  .4 ufaalz  zur  Erzielung  russfreier  Ver- 
brennung von  .\cetyleogaa,  l>es(ehend  aua  einer  oben 
offenen  uml  mit  zwei  durcblochten  Lappen  veraehenen,  runden 
oder  beliebig  geformten  Kapsel.  11.  lield,  Waiblingen.  18/1  96 
11.  9117. 

— 9U566.  Gasglü-hlichtbrenner,  i>ei  welchem  behufs  E^ 
xielung  von  entieuchtciten  Zünddammchon  Oeffnuogen  neben 
dem  in  den  Brennerknpf  eiugefflhrien  BronnerrOhrchen  an- 
georduet  sind.  J.  Konrad,  Küln-Dayeuthal.  6/2  98.  K H035. 

— 90588.  Acetyiengaa  ■ Fahrradlaterne  mH  um  den 
Breonerraum  gelagertem  tVeaaerbehülter.  J.  Haller,  München, 
SendlingersCr.  75.  18/2  96.  II.  9374 

— 90590  Acetylengasorzeuger  mit  an  der  Glocke  an- 
geordnetem Entwickler.  Heinr  Sukubl,  Beseland.  iS/ll  96- 
S.  4145 
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Klaewe: 

Ä6,  90638  AH*wi*th*elb«rer  Wa»i*orbehaUer  für  Acetjrleo- 
Gaaontwi ekler  la  Verhindtiof  mit  eiaetn  durch  Feder- 
i«pttnDun|t  »ich  itiKtilirenücn,  iclcichxclUg  a]ii  Sichcrhoitevontil 
dlenendeo  Tropfapparat.  Conr.  Schammcriit|ter,  Muunhelm, 
14.  Qoerstr.  49  7/2  98  Sch.  7186. 

— 90634  Aua  einem  Gebttuae  und  Schutabaiibe  beatebciide 
Aeetyieolsterne  fQr  Kahraeaire,  mit  eeitlicben  Luft- 
Öffnungen,  bcruQ»nehiu)«ren  Ketiectorea  und  nrtiettfOnnigeai 
Verbinfluug»Uie.il.  C.  ^ohainnierinKCr,  Mannheim,  14.  Quer 
Btru)ae  49.  7/2  99.  äch.  7188. 

46.  90647.  Vorrichtung  xur  geräuschlosen  Ableitung  der 
rerbraooten  I>inipfe  oder  Oase  bei  Dsinpfmnacbinen, 
Oaekraft*  oder  anderi'n  MHschinen  nach  U.  K P.  86046  und 
87790,  gekeiineeirhnet  dnrrb  eine  mit  BcbliUen  vereehene 
Klappe  in  dem  aur  Ableitung  der  Gnee  dienenden  woUeti 
Kohr.  C.  I^t>er.  Uchtenberg  b/Herlin.  18;'2  9K.  L.  6041. 

86.  90289.  Vorrichtung  xur  Verhinderung  dee  Platsene 
von  Waaaerschlllachen,  beetehend  sua  einem  in  die 
Leitung  oder  den  Schlauch  eingeacbaUctcn  Windkeaaei.  IHv. 
Grove,  Berlin,  Friedrichstr  24  29/4  97,  G.  4030. 

— Selhatthitigor  SpOlappsrat  ohne  beweglich« 
Innentheile  mit  am  Heheracheiikei  nngeneUtem  EnÜdflunga* 
kanal  nnd  Waaservefschluatt  nel«l  gekrflmmteui  Seitcnablauf. 
11.  iichler,  Frankfurt  a,'M.,  Ficbardair.  28/30.  8/2  98.  P.  »461. 

— > 904Üt>.  Aualanfbahn  mit  angeeebniubtem  SiebmimdstQck 
xur  Krxtelung  einen  ruhigen  Anflaufs.  W.  L.  Kaufmann,  Köln 
a/Kh,  W.dlktlrbe  12.  31/1  98.  K.  7981 

— 90651.  Relbeuhatige  StopfbQchaondtchluaK  rail  einer 
nm  Ventilkegel  elngedrehten  a4thwall>euMdiwanafOrmigcn  Nulh, 
in  welche  ein  Ijederring  elngt^preiwl  lat  R.  PfUterer,  Stein, 
Itaden  16/12  97.  P.  3411 

->  9063S  MantclhOlae  mit  im  Innern  angeordneton  Sielten  fOr 
nrockrainderer  an  Zapfhähnen.  J.  II.  DOrper  und  J. 
-Mniler,  Crefeid,  lapclsetr.  37.  9/2  08.  D 3407. 

VeriAngorung  der  Schutzfrist. 

26.  38070.  ilreonprlcHppe  o.  a w »Holine«  tlaaglQhlicht-Artieii- 
Gesellacliaft,  Berlin.  9/3  96.  H.  8H73  9/3  98 

— 41079.  GaeanxQnder  u.  ».  w.  Kisenwerko  Guggenau  A.-G., 
»aggeimu.  26, <3  «>.  E.  1091.  7/3  98. 


.\nBz1ige  ans  den  Patentschriften. 

fflMae  86.  Helnogunlsfen. 

So.  1*444«  vom  9.  April  1897.  J.  G. 
Honben  Rohn  Carl  in  Aachen.  Bade- 
ofen — [>er  Barlonfen  hat  einen  sehr 
geringen  Watwerraum,  aber  im  Verhalt’ 
nim  hieran  eine  sehr  gr<>Mo  Hriaflttcbe. 
Rr  Ineateht  aus  xwe)  WnMiercj'lindern  a 
und  b,  von  denen  der  letaler«  in  den 
enUeren  eingeechoiien  und  mit  demselben 
derart  verbunden  iat^  daaa  von  der  durch- 
brochenen Waaaerkatnmer  c des  Innen* 
rylinder»  b Röhrchen  d nach  der  darfiber 
liegenden  Waaeerkamtner  /,  von  dieser 
Kobreben  y nnd  h nach  dem  Watverraum 
des  AusH«oc5'Iindera  a ahsweigen  und  di« 
letzteren  A bia  nab«  zu  dessen  Üefatem 
Punkt  in  denselben  eintauchen,  so  daaa 
da«  mittels  Statzena  i in  den  Innen- 
cjrlinder  gefObrt«  V\’aaser  tunUchat  in 
«lieseiii  nufatoigt,  »odann  in  die  WaMcr- 
lummer  / gelangt,  aiu  dieser  durch  die 
Röhrchen  A bia  unten  in  den  Auaaencyliuder  a abfallt  und  hier 
nach  in  diesem  wieder  anfateigt,  um  schliesslich  durch  Rintaeii  A 
oben  MUS  dem  Ofen  nhzufliesaen. 


Statistische  und  finanzielle  Hittheilnngen. 

Apeirade.  (ümbau  der  Gasanstalt)  l>ie  stadüschen 
(Vdlegien  haben  nunmehr  beschlossen,  den  im  vorigen  Jahre 
bereits  beabsichtigten  Umbau  der  atädüseben  Gaeanstall  (t^l. 
da.  Joum.  1897,  6.  346)  in  dic«em  Jslin'  nach  den  Planen  von 
Civilingenieur  Schaar  in  Altona  und  durch  d«naell>en  auafOhreD 
tu  latoen 

Baatl.  (Unfall.)  Ende  Februar  riaa  Ober  einer  Stramtu  in 
Klein-Ba»el  ein  Telephondrubt  und  de!  über  die  clektrlK'he  Train- 
wayieituog  wog  au  Boden,  ein  vornlw^t^heiider  Mann  wurde  ge> 
troffen  und  augenblicklich  gettPliet. 

* Bautzsa.  (Steigleitungen.  GaagiOhlichtlaternen.) 

' Die  Stadtverordneten  l>eBchlo«i^D  am  81  Mirs  da  Je.,  einem  Raüia- 
’ decret  entsprechend,  die  l!en«tellang  der  Steigleitungen  auf  Ko»ten 
der  (iasanxialtakiiSSi-,  die  AuafQhrung  4er»eU>en  jedoch  den  privaten 
Installateuren  zu  Ut>erlaaat-n  — Zur  Beleuchtung  der  Strassen 
sollen  noch  weitere  Laternen  mit  GaaglQhUcht  versehen 

j werden. 

Berili.  (A  cetylen  • A uaateDuug)  Ide  Jury  der  Aua* 
Steilung  hiil  Ihre  .Arl*eiteo  bezttglich  der  Fntwicklungaapparate,  der 
Zerkleinerungamuschioen,  CarbidbOebaeo,  Biotore,  Zubehör-Apparate 
abgeschloeaen  und  folgenden  Auaatellem  Auneichnungen  zuer* 
kennt:  1.  Ide  goldene  Medaille  Der  Acetylea  Goa-Actien  GeeellBcbaft, 
Budspeat  • Wien , für  ihren  Apparat  ».An*him«le8<.  Der  »Hera«, 
lntemati>>nale  GeaeHa^'hiift  tClr  Acetyien-Relcuchtnng,  Berlin,  fflr 
nmfiuwende  Darstellung  verschiedener  .Anwendongaweisen  de«  Ace- 
tylen» Moritz  Mille,  Motorenfsbrik , Dreaden-Löbtau,  fnr  den  aue- 
gi^elilen  Acetylen-Moior.  8.  Elster,  Fabrik  fOr  Oasanalaltsbedarf 
und  daa  Beleuchtungafach,  Berlin,  für  die  aaBgoatolIto  Zerkleinerunga- 
Mnecbine.  — 11.  Die  silberne  Medaille:  a)  für  Acetylen-Entwicklnnga* 
Apparat«:  Rhricfa  & Graeti,  Berlin.  B v.  Scheidt.  Gharloltenburg. 
Erat«  Thüringer  Acetylon  Oa»«  Ge»^ll«‘haft,  Erfurt.  Acciylen  lndttstrie 
GeeeUvehaft,  Berlin,  8chönel>orger  Ufer  10.  Tbornlon  Scarth  Aiomatic 
Ugiliing  Syndicaie  Ltd.,  Biruilngham.  F.  FIkeuLocher,  Ingenieur, 
Zwickau.  Pärli  A Brunschwyler,  Biel  (Kcbweix'i.  l>eutMche  .Acetylen- 
Gns-GesellMhiLft , Berlin,  Undenetrasae  27.  Allgemeine  Acetylen- 
Gas  - Geacilachaft , 0.  Kalbte  A Itorchardt , Berlin.  CaH  Imme  Jr, 
Berlin.  SoeWtA  laltTnalionsde  d«  rAc»5tyliia«,  Paris.  U.  Kemielring. 
8t.  Imier  (Schweix).  0«kar  Mcii^sner  A Co.,  Chemnitz  l.  S.  Metall- 
werke Bruno  Schramm,  Ilversgehofen  (Erfurt).  — b)  Ferner  folgenden 
AoBetellern:  F.  Oelmann  A Protx,  Uerlio,  für  seine  Mammuth- 
AcctyleoglOblicbtlaiupe.  Muz  Kaebler  A Martini,  Berlin,  für  Aua- 
atelluog  von  Apparaten  xur  Carbiduntereuchung.  L.  Henking,  Metall- 
waarcu-WerksUtt«,  OannataU,  für  wohlfeile  xweckmOaeige  Carbid- 
Emballagen.  — BesOgUoh  der  Brenner,  Elekiroflen  und  des  Curbida 
sind  die  iiothwendigen  Untersuchungen  noch  nicht  abgeschloseen. 

Berlin.  (ElekiricitniBwerke.)  ln  "einer  SiUung  am 
30.  MOrz  bat  da»  Magislrat«(y>Ueglom  unter  Hinznziehung  des  Stadt* 
oleklriker«  Dr  Kallmanu  und  des  Magistrats-AsaeMiora  Albert  nach 
mehn*t0mlig«r  Generaldeltatte  einen  neuen  Vertrag  der  Sladt- 
geiiit*inde  mit  «len  Elektricittttswerkeo  <)bia  19I&)  ge- 
nehmigt und  wird  eine  dicebexttgliche  Vorlage  der  Stadtverordneten- 
versammlung zur  Genehmigung  unterbreiten 

Berlin.  (Unterbrechung  der  Riroinlieferung.)  In 
Folge  eine«  Defectea  in  den  Kal>eln  am  Muhlendamm  fand  am 
1.  .April  früh  eine  weitgreifende  Unterbreebnng  der  Stromlieferimg 
im  Lichtnotx  der  Borlioer  EloktricitOtswerke  statt,  welche  indessen 
gi'gen  12  Uhr  Vonnittage  zum  grössten  Theil  wieder  behoben  war. 

Bremen.  (Deutach-amerikaniache  Petroleomgeaell- 
• ehaft.)  Die  mit  einem  Actienkapital  von  M.  9 Mtlitonen 
arbeiten«]«  Petroleumgeaellscbaft  verzeichnet  für  1897  einen  Gewinn 
von  M.  2616703  (im  Vorjahre  M.  2311366),  danrls-n  weist  die 
Hilaoz  au«  M 2916721  (Ende  1896  M.  2476914)  Reaervefonda 
und  M.  2(M3273  (M  1623772)  Delcrederefonds  und  Veraicheningt- 
rQcklage. 

Budapeet  (Acetylenbeleachtung.)  Das  nng.  Cultue- 
miniateriuin  bat  die  Verwendiing  de«  .Acelyleolichtee  für  die  Rebulen 
in  Aussicht  genommen:  und  wuniv  unter  anderen  die  Kelooi-hUing 
«ler  neu  zu  erbauenden  RtaaUmlttelachul«  ln  Karknaebea  und 
der  Bürgerschule  in  Mexötur  mit  Acetylangaa  beschloaaen.  Die 
Heleuchtuogsanlnge  für  eratere  Schule  wird  von  der  Acetylengas- 
t Act.-Gee.  Biidapeot  um  den  Preis  von  ä.  3034  inatalliit  und 
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knmmt  h«i  di<>«r  Anlag«  «in  aof  der  Berliner  Acvt^rlen-Auastollang 
)nit  dem  ersten  Froie  anegeseichnclor  oeuor  GusentenguogM-Apparat 
• Arcl)imt-ikM‘  in  Verwendung,  wihrend  die  anf  fl  240(1  vernnedilagte 
Einrichtung  fOr  die  MetAtiirer  Schule  an  daa  bereiu  in  Betrieb 
stehende  eilkit.  Acetylenga^werk  angeacbloaaen  worden  wird.  * 
ErftirL  (Waeaerwerk.)  I^uiJubreebericbt  deextgdt.  Wauaer- 
workfl  pro  ist  Folgende«  m entnehmen.  I>or  Geaanimt-Wusiier- 

verbraueb  betnig  1 41^89B  cbm  (1  464  39S  cbm)  nnd  «war  - Verbrauch 
nach  Wa«ecrme«M)r  11409IX)  cbm  (1 12H266  cbmX  Verbraurb  gegen 
l*auschalMtie  14631  cbm  (14  716  cbm),  Vi-rbraocb  fQr  öffentliche 
Zwecke,  Howie  fflr  den  Bell^trerbraurh  und  fOr  Verluate  337  362  cbm 
(321416  cbm).  Bei  einer  Bewobneriahi  von  71I20&  Personen, 
Ende  1896  gerechnet,  l«trtgt  demnach  der  WaBserverbraach  pro  I 
Kopf  und  Tag  =s  61,6  Liter,  gegen  52,0  im  Vorjahre.  Im  Wae^or 
conenm  nach  Wnesenneeaem  iat  im  fterichtajahre  vine  Zunahme 
von  12635  cbm  tu  vcneichueri.  Per  Mehrverbrauch  fdr  gewerbliche 
Zwecke,  Radcanetalten  und  öffentliche  Oeb&ude  betrigt  22251  cbm 
nnd  ergiebt  sich  aiut  diesen  beiden  Zahlen  ein  .Minderverbrauch 
dee  M' aasen)  fOr  Harnt-  und  Wirthaebsftebedarf  von  9616  cbm.  In 
Folge  reichlicher  NiedurMhtigu  war  der  W»Mcrvorbrauch  nicht  ao 
ttebwankend  wie  in  den  Vorjahren  und  ein  T^ruckrückgang  bexw. 
Waaecrmangel  für  dio  hoc:hgeIegeiieD  Grundatticke  in  diesem  Jahre 
in  geringerem  Mumms  Wobachict  als  iin  Vorjahre.  Zur  WnsHer- 
hesrbaffung  waren  die  ppovUorUeben  Pumpstationen  Möbisburg  und 
tVandersIelien  von  Anfang  Mai  in  Anspruch  genommen  nnd  war 
eratere  bü  End«  l)«c«mber  und  letxtere  bis  Ende  Marx  im  Gange. 

FOr  den  Bau  eines  neaeo  Wasserwerks  (vgl.  ds  Jonm. 
]H96,  8.  892/  wurde  von  der  WaaerwerkevenraUung  ein  neuer 
Entwarf  auegearbeitet,  der  die  Zustirunnmg  der  sta<ltiecbeD  Behörden 
(und-  Nach  diesem  Entwürfe  wird  auf  dein  v«m  der  fltsdi  Erfurt 
erworbenen  Terrain  im  Gerathaie  oberhalb  Möbisl>iirg  ein  Pump- 
werk mit  3 stehenden  doppeltwirkenden  Pnmpen  mit  direct  wirken- 
den L>ampfmMSchinen  von  je  66  eec-l.  Leistungsfähigkeit  errichtet 
Die  Pumpen  entnehmen  das  WasstT  aus  3 im  Gerstbale  abcii- 
aenkenden  Brunnen  von  3 ml.  W.  und  föniern  ca  mittelst  einer 
460  mm  weiten  Drackleitung  nach  eineni  im  Stcigerwaltle  su 
orbMuendeo  Hochlx*hill«r.  Die  Druckleitung  führt  in  einer  Lünge 
von  7 km  durch  die  Fluren  Möbisburg,  Biachleben,  Hochheim  und 
den  flsksliachen  Steigerforst.  Der  H'*chl»6hftlter,  von  dem  iiinAchst 
nur  eine  Kammer  mit  3(KJ0  cbm  FaMungaraam  eingebaut  wird,  hat 
eine  8ohlenhohe  von  270  m über  N.N  , und  liegt  somit  ca.  40  m 
hoher  als  der  alle  Hochbehtiter  an  der  Cyriaxborg.  Vom  Hoch- 
(.•ehtlter  führen  VerthellangHrnhre  «um  I>)beithorr  und  noch  der 
Btrasss  am  AugiiaUpork.  Nachdem  die  Stadtverorditeten-Vsraamm- 
luog  die  auf  M.  686  (XIO  veranschlagten  Kosten  bewilligt  und  die 
Forstverwaltung  'Ue  Genehmigung  «ur  Verlegnng  der  Druckleitung 
und  «um  Ban  dee  IlochbehAlters  im  8teigerwalde  ertheilt  batte, 
und  nachdem  ferner  auf  Grund  von  Verhandlungen  mit  den 
Intereeaenton  die  Diirchleguog  dsa  Drttckrohrca  durch  die  Flur 
Bischleben  gesichert  war,  wurde  ttir  Auaechreibong  der  Hauptobjecie 
geschritten,  auf  Grund  deren  die  lieferung  der  KObren  an  die 
A.-G.  Scbalker  Hütten-  und  Grnben-Verein  nnd  die  Liefvning  der 
Pumpinaschine  an  di«  Hannoversche  Muschinonbau-A -G.  vonnals 
Georg  Kgeiidorfl  vergeben  wurde  In  den  Mouaten  August  und 
Septemlier  181*6  wunlen  »WHiaiio  die  craWn  1000  m der  Druckleitung 
im  Steigerforst  gelegt.  Die  Fortaelxung  der  Arbeit  durch  den 
Hochheimer  Wald  wurde  durch  den  Widerstand  der  (iemeinde 
Hochheim  verhindert,  der  die  Elinleitung  de«  EnteignungsverfahreoB 
nothwendig  machte.  Am  Ende  de«  Etatsjahres,  d.  h.  im  Mar«  1>^ 
w)irde  dann  noch  mit  der  Legung  der  Ih-uckleitung  in  der  Bisefa- 
Irber  Flur  und  mit  dem  Einbau  der  Pnmpenschkchl«  begonnen 

f*er  Otwammteianuhme  der  Wasserwerks  ■ Verwaltung  von 
M.  360960,96  eioschlieMlich  M.  115675,08  auKserordentlicher  Ein- 
nahmen, steht  eine  Gesammtauagabe  von  M.  281  389,99  elrischlieaslich 
des  «nr  Verzinsung  und  Tilgung  des  Anlagekapitals  verwendeten 
Betrages  von  M.  108263,89  nnd  von  M.  114  741,07  «useerordent- 
lichon  Ausgalten  gegenüber,  sodaas  noch  ein  rolKTSchuss  von 
M 79560,97  gegen  .M-  73447,99  Im  Vorjalire,  verblieben  ist. 

fiaardai  b/Kiel.  (Neue  Gasanstalt.)  Die  Direction  der 
(iasanatait  bat  snf  DocksbOh  ein  1 ha  umfassendes  Grundstück  für 
die  Summe  von  M.  IIÜOD  gekauft,  welches  mit  dem  i^chon  früher 
erworbenen  Grundstücke  für  die  ftsaanstalt  als  Bsuplatx  dienen 
eoll.  Der  neue  Bauplatz  liegt  theils  anf  Gaardener,  tbcils  auf  Eller- 
boker  Oeldek  Die  im  V’orjahre  nach  Ellerbek  verlegt«  Leitung  ist 
in  ihren  Dimensionen  »o  weit  angelgt,  dass  sic  s^üUer  als  llHopt- 


leiinng  dienen  kann.  Her  Neubau  muss  in  4 Jahren  anageführt 
sein,  da  alsdann  die  jetzige  Anlage  dem  Fiscos  als  Eigenthum 
«ufkllt. 

Geldera.  (Gasbeh&lterbau.)  ln  der  letzten  Siadtverord 
netensitzong  im  Mürz  <)s.  Js.  wunle  die  Reaebuffung  eines  swiüten 
(iasbebiltere  und  die  Ausführung  dessellven  beschloaaen. 

drein  a.  <1  I*onaii.  (Wasserleitnog)  Die  Sparkasse  bat 
in  der  HiUung  vom  22.  Mir«  zur  Errichtung  einer  neuen  Wasser- 
leitUDg  als  Kaiser  JubilAuins-Widmuog  den  Betrag  von  fl.  15000 
gee)«ndeL 

Haspe.  (Stauweiber;  Der  Bau  einer  Thalsperr«  im  Hasper- 
bnrhthale  Ut  der  Ausführung  nther  gerückt  (vgl.  ds  Journ.  1897, 
8.  655).  IHe  SlatltvertretuDg  hat  die  Aufnahme  einer  Anleihe  in 
Hobe  von  M 7CMXK)  beschloasen.  Es  sollen  dsvon  die  Grund- 
erwerbekoeen  und  die  nothwendigen  Vorarbeiten  bextritten  werden. 
Vertrage  mit  den  llanimcrworkslieMiizem  sind  sum  Abechluse 
gekommen.  Ueber  das  zu  fasscn<le  Wasflerjuantum  der  Sperre  sind 
bindende  Abmachungen  noch  nicht  getroffen. 

HIMeabeiai.  (Badohallen.)  Dae  Resultat  des  Betriebejahres  1897 
der  Hildoslieimer  Bsdchallon  ist  als  ein  günstige«  cu  bezeichnen, 
indem  wiederum  Olwr  eine  Zuoshmc  der  Ge«animt-Baderal>gabe 
berichtet  wenlen  kann  I*er  BelriehaOl»eiiH:buj»s  bclragt  M.  7651,01 
and  verbleibt  nach  Absatz  der  Abachreibungen  in  der  Höbe  von 
M.  3771,10  ein  Reingewinn  von  M.  3879,91  Letzterer  gestattet  die 
Vertheilung  einer  Ihvidende  von  6*,m  und  «war  6**/o  für  1897  und 
«•ntsprechend  dem  Gesellecbnfts  Vertrugc  1 Niicbsahlung  anf  «n 
wenig  gi*sahlte  Dividend«  im  Jahre 

Ahgegeltei)  vnmleo  5-1228 Schwlininhallenbader,  14f**>l  Wannen- 
(»Oder,  5072  Dampfliiiler.  ziiaammen  74  204  Rider,  g<^gen  70272  im 
Vorjahre,  mithin  mehr  3932  Bader.  Bei  den  Wannenbädern  macht 
siel]  eine  geringe  Abnahme  bemerkbar,  welche  wohl  zum  Tbeil 
darauf  turutkzufübren  ist,  daM  infolge  Anlage  von  PriruiBade- 
einrichtungrn  mehr  Bider  dieser  Art  im  llauee  genommen  werden. 
Dahingegen  haben  die  Schwimmbäder  gegen  das  Vorjahr  wieder 
boleulend  «ngenoiiimen  und  auch  dos  Damj>fbad  wurde  regtir 
l>eaucht.  Auf  die  Einwohtienalil  vertheilt,  cnifnllen  auf  je  einen 
Einwohner  1,86  Bader.  Pie  erzielte  Gesanimteimiabmo  von  M.  30467,05 
ergiebt  durchsebnittlirh  für  ein  Bad  41  Pf.  Für  Beleuchtung  wiirtlt-n 
wie  im  Vorjahre  6086  cbiii  Gas  verbraoebt  Pas  nötbige  Wasser 
wurde  zum  gri>Mtcn  Tlieil«  der  Söltsleitung  und  der  Bahnbofsquelle 
ln  bisheriger  Weise  entnommen-  Auasenlem  wurde  noch  ein 
C^uantum  von  971  eluu  ans  der  HorhdrackwaMerieitnng  bezogen. 

iMriohn.  (Stauweiber.)  Vor  etwa  zwei  Jnhren  wurde  hier 
die  Erbauung  einer  Thalaperre  Iteschloosen  (vgl.  a.  da.  Jrmm.  1897, 
8.  331).  Umfangreiche  and  kostspielige  Vorarbeiten  wurden  ans- 
geführt,  und  die  Kosten  für  das  Becken  von  000000  cbm  Inhalt 
waren  auf  ca.  M.  4U(KWU  veranscblagt.  ln  der  Stadtverordneten- 
Sitzong  aui  30  Mint  tboilt«  der  Bürgermeister  mit,  man  habe 
diesen  Plan  der  hoben  Kosten  wegen  aufgegeWn : denn  die  pro- 
jectirte  Sperre  würde  nur  400000  cbm  fassen  und  M.  üfiOüOO 
erfordern. 

KülMraUiirtera.  (Gasanstalt.}  Die  Ga«wnatait  KaisorslanU-m 
hielt  am  5.  Feiiruar  ihre  Generalvrmmitiiliing  ab.  Nach  der  vor- 
gelegenen  Hilan«,  nnd  narhdeiii  noch  Kxtrabachreibungen  nof  das 
[ OaaapparatenronLo  .M.  200IX)  und  anf  das  (iasineasertNinto  M.  66(K* 
I gemacht  waren,  ergab  sich  ein  Reingewinn  von  M.  114  766,48,  der 
folgende  Verwendung  fand:  l2Vt*/a  ^tif  das  Actienkapital  von 

M.  720000  mit  M.  90000,  für  Tnntihme,  GraliflraÜonen  und  sonstige 
Zuweisungen  M.  9766,48  un<l  der  Rest  «ur  8pecialre«ervo  mit 
M 16000.  Ans  dem  GctudiAftshericht  sei  erwähnt,  dase  die  Zu- 
nahme <le«  Gasverbrauchs  wieder  eine  ganz  l>etrüchtliche  war, 
wenn  diesell«  auch  diejenige  dea  Vorjahres  nicht  erreicht«;  die- 
selbe betrug  138000  cbm  oder  5,86  *y„  gegen  S*/,  im  Jahre  suvor. 
Die  Oasproduction  von  24W0OOcbm  vertheill«  sich  folgen*!;  10,16*/* 
für  Ktreeeenlteleaclitaug,  31,91  ®/o  für  Frivallieleurhtnng,  47,04 •/«  fOf 
Heiz-  und  Kraftzwecke,  2,»ö*/„  für  f^lbal verbrauch  und  8,04“  ,,  für 
Allgang. 

Im  lotufe  des  Jahres  sind  400  meist  äflammigt^  Gaamesaer 
anfgestellt  wcmlen,  die  «um  grössten  Theil  Koebgos  su  registriren 
haben  and  da  auch  alle  alten  Kunden  nach  und  nach  «um  Kochen 
mit  (tbs  ül>orgehen  und  in  Folge  deasou  die  6 Monate  April  bis 
Heptember  Alles  Gas  zum  i*neise  von  12  Ff-,  gegenüber  dem  alb 
getrieincii  Preis  von  16  H.  beziehen,  so  «rird  c«  leicht  erklärlich, 
daiw  der  Kochgaaeuosum  rasch  anwaebat  und  der  Ibivulconsum 
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rvlativ,  wie  «ach  der  «bBolateo  Zahl  oach,  xurtickitAht.  Doch  tr«^t 
hiezu  «ach  die  «teta  »telKendc  Anwendung  de«  Gaaglohlichteii  bei 
nnd  wird  wieder  eine  Aufw&ri«l>ewegunt;  sieb  «‘iruiiellen , «»obeld 
eine  gewiaee  Kättiffuojj  in  der  PladruDe  oeaer  (tlühlichtbrenner 
eingetreten  eein  wird.  — Rabatte  sind  an  M Gaekunden  vcraiifnlgt 
worden  und  tr*f  nuf  die  O-neatohöhe  von  ftäOOOO  cbm  der  Betrag 
von  M-  12190;  hiebei  oingeechloiwcn  lat  der  Verbrauch  der  Bier- 
brauereien, welciie  die  Berechtigung  haben  den  Ganverbraueb  aller 
ihrer  ZApßer  in  den  mit  dem  JahrescooNuin  »leigenden  Rabatt  ein- 
zubetiehen,  wogegen  eie  aber  auch  verpHichUd  sind  ftir  die  Kini«) 
gaaltelrOge  ihrer  Wirthe  aufzukommen 

Bclrefh  dee  t'okeabeaUee  i«t  bemerkt,  <Um)  der  Fluiiverkaof, 
der  noch  vor  3 Jahren  mir  40  Wafgoniü  betrug,  «ich  auf  21B  ge- 
holten h‘«t  und  da<hirch  orrtiichl  wurde,  daM  itie  Coke  gut  prSparirl 
winl,  der  Detailpreia  nur  w^nig  Uber  dem  Waggonpreia  gehalten 
wird  and  «eit  dieaem  Winter  aneb  begonnen  iet,  CokeOefen  and 
Herde  in  Hietbe  tu  gel»en. 

Kart^id  (Gasf ach mlln ner- Voreamm Inng)  Iho  dlew- 
jthrige  Ilaaptvera«mmlang  de«  Vereine  fOr  Gaalndiietrie  und  Be- 
leucbtungeweeen  io  Bdhmen  flndel  am  15  and  IB  Mui  io  Karlsbad 
»t«U ; Anmeldangen  von  Vurtrftgen,  (achliohen  Mitlbeilangen,  aowio 
(Or  AoMtellung  von  Zeichnungen,  Apparaten  etc.  sind  Kpateaten» 
bis  6.  Mai  an  den  Vorsitzenden,  Herrn  IMrector  J.  Moll,  Kger,  biw. 
an  die  Direcüon  dee  Gaswerke  Kariebad  zu  eenden. 

Kiel.  (Waeeerpreiee.)  Vom  1-  April  de.  Je.  an  elnd  die 
Prcliw  für  dae  nach  Waeaennoneern  beaogene  Waaaer  folgender- 
ttuutaeen  feetgeaotsl : bis  zu  1000  cbm  fOr  da»  Vierteljahr  pro  1 cbm 
20  Ff.,  Ober  lUOO  cbiu  bia  1500  cbm  fOr  die  ersten  lUOO  cbm 
M.  200,  fUr  jeden  fo|g<>nden  Cnbikmeter  18  Ff,  Ober  150U  cbm 
bia  2500  cltm  fnr  die  ersten  l&OO  cbm  M.  290,  für  jeden  folgenden 
Cnbikmeter  16  Pf.,  Ober  36tk)  cbm  für  die  craicn  2500  cbm  M.  450, 
fflr  jeden  folgenden  Cubikmetor  14  Ff 

K5ln.  (Deotecher  Verein  fdr  Offcallicke  Geaund- 
hoitapflege)  Die  23  Veryammlung  de»  Deatachen  Vereine  für 
Öffentliche  Geetmdheitapffege  findet  tu  Köln  in  den  Tagen  vom 
14.  hie  17.  Septemlier  189H  atatt.  .\af  der  Tageeordnung  Hieben 
folgemle  Referate;  Reich»ge»euliche  Regelung  der  zur  Bekämpfung 
gemeingefährlicher  Krankheiten  erforderlichen  Maa«i«regeln ; Medi 
cinalrath  Dr.  Rapmund  CMioden).  Die  Offentlicbe  GeeondheiU- 
pflege  im  Eieonb«hnbelri«d»e ; Dr.  Blume  {PhUtp|>«bnrg  ln  Baden). 
Bauh^gienleohe  Ft>rt»chrltte  und  Beetrebungen  in  Köln ; Geb.  Bau- 
rath Stabben  (Kola).  Die  Bebandlang  Btadtiseber  SpUljauche 
mit  (»eaonderer  Benickncbtigung  neuerer  Metfao<len;  Frofe«»<<r  ' 
Dr.  Dunbar  (Hamburg^  und  Civilingeniour  H.  A.  KOcbllng  | 
{Leicoeter).  L'eber  die  regclni&mige  WohnungM-Heaufaichiigung  und 
die  ItohOrdlicho  Organiaaiion  diuzer  Auftdebt;  Medicinalralb 
Dr.  R e i n c k e (Tlambarg).  OberbUrgermeieter  Dr  Gaanner  (Mainz) 
und  Beigeordneter  Marx  {Düeseidurf;. 

Nizza.  (Vera  ammlung  des  frantÖMiechun  Gaafach-  t 
lu kn n e r • V e re i na.)  Die  Hau{Aver«animIuDg  dur ■'^ociAtd Technique 
de  riiiduatri«  du  Gaa  «n  France  wird  in  den  Tagen  vom  2li.  hie 
21.  April  da.  Ja.  ln  Nita«  im  Coneertaaal  dw  atkdiiachen  Casino« 
abgohalten;  die  Verhandlungen  finden  am  20.  and  21.  April  »iatt, 
fdr  den  22.  iat  ein  Aunflug  in  Aua»icht  genommen  Ks  sind  fol- 
gendu  Vortrage  angemeldet:  Bacheiay:  Oelwr  die  Kntfemung 
■l«e  Retortengraphita : R o u g e t ; Der  Kohlen'  und  Coke-Tr«n»port<uir 
von  Bruuwer  anm  l.auJeD  und  Entladen  der  K«torUm ; Brunei: 
Celwr  die  Steigerung  der  Ammoniakanabeute  in  den  Gasanatalten ; 
Locaae:  Gaameaaer  mit  Einrichtung  tarn  Verhüten  von  Betmg; 
Deamazea;  21  Monate  Erfahrung  mit  Gasantomaten  in  Nlmea; 
Dapoy:  Vorrichtung  cur  Umwandlung  von  gowObnIicbeii  Gas- 
ineeaem  in  Gasaotomaten:  Boavier;  Imllreido  Bulouchtung; 
Bunvior:  Vergleichung  der  gebrkuchhcheoI.ichU|ue]len;Bysao)>eff: 
FurlachriUe  in  der  FemtQndung  von  GaaglOblichtflauimen ; L^on 
Soobiron;  Klektriacber  ZQnder  far  Gaagiahlicht-BtraMeolaternen : 
Boavier:  Ueber  einige  Unflllle  bei  Verwendung  von  reinem  Ace- 
tvkm;  Monniot  Miitbeilungen  Ober  Acetylen. 

Ratlbor.  (Jobilkum.)  Die  »UtdiiHcbe  tiasanttslt  und  ihr 
Leiter  Herr  Dirertor  H a p pae  h feierten  am  29.  MJOx  ihr  25  jklirigea 
Jabilkum.  IMe  Gaitanalalt  wurde  iiu  Jahre  1857  erijsut  und  gehörte 
bie  iQin  Jahre  1K7S  der  Allgemeinen  Gaa- Actien-Gaeellachaft  in 
Magdebarg.  Die  Anntalt  iat  im  Laufe  der  Jahre  bedeutend  erweitert 
worden  und  hat  in  den  letzten  Jahren  einen  rebenebuaa  von 
H.  HOOOO  abgeworfen,  während  der  Jalireaconaum  in  lauf  der  26 
Jahre  von  9000ÜU  cbm  unf  ISOOOUIJ  cbiu  goatiegeti  ist.  I^eiler  der 


Gaaanatalt  iat  «eit  Ankauf  diw  Anstalt  durch  die  Stadt  Director 
Happach,  der  zugleich  mit  der  AnetaU  um  29.  M&rx  «ein  26jkhriges 
Jnbllkum  als  Beamter  der  Btailt  (eierte.  Aua  iliesein  Anlaas  begab 
weh  eine  l>eputation  der  atkdtiecben  Körperschaften  in  die  Wohnnng 
de«  Jabilar«,  nberbrachte  die  GlQckwQnache  der  Stadt  and  Qher- 
reichte  als  Jubilkumagnhe  «in  werthvollea  Geschenk.  Auch  die 
Qbrigen  Beamten  und  Arl>eiter  der  Gananstalt  wurden  mit  Geschenken 
bedacht.  Am  Al>end  fand  zu  Ehren  de«  Herrn  Director  Happiich 
«in  Festeeeen  siatL 

Stettill.  (Elektriciltttawerk.)  An  die  Centrale  »iod  jetzt 
9H7  Bogenlamjien,  226)^^  Olnblamp4‘n  und  HO  M<>tore  angeschlossen 
Die  gut«  Rentabilität  <ier  Werk«  hat  e«  gestattet,  den  Grundpreie 
für  dt:D  LichtMmm  nm  '/«  l’L  zu  cnnkMlgen,  mo  dn«a  der  Strom, 
welcher  während  einer  Stunde  von  einer  Iflkenigrui  Glfihlani|>e 
veHiraucbt  wird,  mit  3 Pf.  berechnet  wird.  Ferner  hat  daa  Werk 
die  kostenlo««  Herstellung  dor  HaaaannchlQafie  and  kostenlosen 
I'rsaU  der  GlQhliunpen  fibernommen 

Uslar.  (EinfObrnng  von  Gasheloiichtnng.)  Die 
8tAdtü>chen  Behörden  planen  die  EinfAbrnng  von  Gaabeleuchtnng. 

Utraeht  (Ernennung)  An  Stelle  de»  nach  Auiatardam 
berafenen  Heim  D.  van  der  Horst  wurde  am  10.  März  Herr 
Dr.  J.  J Neurdenburg  durch  den  StiMltrath  inin  Director  den 
Oaswerka  in  Utrecht  ernannt,  bisher  In  gleicher  Stellung  in  Leiden. 

M 

WIti.  (Wiener  GasinduntrlegeHellschaft.)  Dem 
Geechkftsliericht  des  Verwaitangaralhee  der  Wiener  Gaainduatrie- 
geeellschiift  ftlr  da»  Geschkftajabr  1897  iat  o.  a.  Folgendes  zu  ent- 
nehmen : In  der  Generalversammlung  am  17.  November  1896  worde 
in  Folge  de«  Verkaufe«  der  GsKanstalt  BrOnn  an  die  Stadt  BrOnn 
der  Beecbluss  gefaaat,  von  dem  Aeüenkapitale  pro  ff.  3 Millionen 
fl.  2 Millionen  an  die  ActionAre  zurückzuhezablsn,  und  wimle  diese 
Kapitalartlckxabluog  ltn  verflossenen  Jahre  zam  grössten  Tbeile 
durchgeführt.  Die  obomommenen  Aussfttnde  der  Gasaniitalt  BrOnn 
für  Gas,  Cftke,  Theer  und  l^vateiartchtungm  warden  im  Jahre 
1807  beinah«  vulUtknüig  einkaaeirt  und  verbleil»on  an  ludchen  Aus- 
xiknden  Ende  1897  nur  mehr  tl-  581,76. 

Wie  bereit«  im  vorjährigen  Besicht«- (da.  Joum.  1H97,  B.  405.i 
mitgetbeilt,  hat  die  Geeellscluift  da»  Gaswerk  Zwlttao,  welche« 
aoikMlicb  der  Liquidirung  der  Mährischen  Gasbeleuchtongs-Gesell- 
«chaft  erworben  wurde,  im  Jahr«  1897  weiter  verkaufu 

LHe  Geeellschaft  besitzt  aobin  noch  die  Gaswerke  in  Graz  nnd 
Fiume,  die  elektrische  Centrale  Graz  und  5802  .-^ctien  von  den 
0400  Actien  der  Oosterreirhiseben  Gasb^euchtnngw-Actien-Geeell- 
»chaft.  Di«  Gaswerk«  in  Omz  nnd  Flume,  sowie  die  elektrische 
Centrale  in  Graz  gehen  nach  Ablanf  dor  betreffenden  Vertrfige 
unentgeltlich  in  daa  Eigenthum  der  Siadtgemeind«  Omz  ro»p.  Flume 
aber,  und  erfolgt  die  Amortiaation  dleaer  Werke  durch  jährliche 
Rücklagen  seit  dem  Beginne  der  beaOgUeben  Beleucbtungevertrkge. 
Bei  dieser  Sachlage  und  da  der  Reeervefonds  der  Gesellacbaft 
fl,  ISOOOOO,  anaserdom  der  Bpecial-Kteervefonda  tl.  1300UÜU  be- 
tragen. wurde  beachlo«8«n,  bia  auf  Weitere«  dis  Dotlrang  de» 
KoHervefond»  einauHtellen,  wozu  die  Geselladiaft  atatuUrisch 
Iterechügt  ist. 

Da«  Gesamnit-ErträgoiaH  des  Jahre«  1897  besiffeil  aicb  auf 
fl.  367078,33.  Skmmtlicho  der  Wiener  GasindaztriegesellBcbait  nnd 
der  OeslemdchUicbcn  OaNMeucbtunga-Actien-Geaellacbaft  gehörigen 
Gaawerk«.  eowie  die  elektrlHche  Centrale  io  Oraa  wei»oo  grOSMer« 
tiewiooe  ala  im  Vorjahre  au«.  Der  Zuwachs  an  Oaeconaum  war 
jedoch  nur  in  den  von  der  Oeaterreichischen  Gaabeleuchtung«- 
Actien-Geaeilsrhaft  boleochteten  Gemeinden  ln  und  bei  Wien  von 
Bedeutung.  Bei  den  Qbrigen  Stationen  deckt  der  Zuwacho  an  Coo- 
BUroeaiea  die  weeootliche  Kinboano,  welche  der  Gaaconaum  durch 
die  allgemeine  Einführung  de«  GnaglQhlichtoe  erleidet  THe  Ver- 
wendung de«  Gane«  für  andere  al«  Beleuchtungaiwecke,  nämlich 
für  Motoren  und  gewerbliche  Zwecke,  zum  Heizen,  IgRhen  und 
Kochen  macht,  wenn  auch  nur  aihnäblig,  »o  doch  stetige  Fort- 
eebritte.  Die  elektrische  Centrale  Graa  weist  eine  erfreuliche  Zu- 
naltme  des  Stromverbmuchee  aua,  so  dass  der  Wegfall  der  Grand- 
taxv  «eil  dem  l.JuH  1896  durch  den  Mehrerlös  für  Btromliefemog 
naheso  eompenairt  wurde. 

Die  Preise  für  Ostrauer  tlaskoble  für  Wien  und  Graz  ha1>eo 
seit  Juli  189?  eine  Bteigening  erfahren.  Ea  wurde  für  oppertun 
gehalten,  der  Geeellschaft  den  neuen  Koblenprei«  wieder  für  drei 
Jahre  tu  sichern.  iHe  für  Wien  benülfaigte  ZussUkuhl«  und  die 


S68 


Journal  für  Oa*<beleuchtuug  und  ’W’aswrversorglmg.  XTil  Jahrg. 


Üo.  16. 

n.  Aprit  wa 


ffir  TomwvAr  w«r  tum  gleichen  Pnnt«  w!«  im  Jfthre  18%  erlitltlicb. 
KIne  b«^«uUinde  PreittiUigortin^  ist  bei  den  ln  Fiume  verwendeten 
engUteben  Kohlen  in  Folge  der  erhöhten  Fraebtefttse  eingetreten. 
Die  Heiskoble  fQr  die  eleklritohe  ('«utnie  (irat  hat  im  Jahre  181^  ! 
und  euch  wieder  im  laufenden  Jnhre  eine  PFeiatteigt^runK  erfahren 

Ui«  eneugt«  Coke  wurde  auf  allen  8tationen  tu  den  Preiacn 
de«  Vorjahrea  abgveeUt,  FOr  Tbiocr  teig<  aleh  ioebeeondere  in 
Wien  eine  lebhafte  NachfrafrOi  data  nicht  nur  die  gesAinuite 
Tbeerpnoducüon  im  Jahre  1897,  sondern  auch  bereit«  die  geeainrot« 
Prodoction  pro  1898  tu  tbeilweiae  erhöhten  Preisen  verkauft  wnnle 
Die  Preise  fOr  ecbwefelttaure«  Ammoniuk  sind  im  Jahre  1897  eo 
tief  gesunken,  dass  die  Eneoguog  <i«»isellj«D  auf  dem  <iaavrerke 
Geudenidorf  eingeatolll  und  das  geeammle  Ibihwaaeer  In  natnra 
verkauft  wurde.  Die  lYelno  fQr  daa  auf  dem  Guswerke  Wienerlierg 
ertengte  kublenaaure  Amtimniak  und  fur  daa  in  Gras  erxeugte  eun- 
centrirts  Ammoniakwaaeer  waren  entsprechend  der  acblecbteo 
Lage  des  Ammooiakmarktee  niedriger. 

Ueljcr  die  einxelneo  titationen  wird  Folgende«  berichtet' 

ln  Grat  bat  der  Gaaconsom  im  vcrüoteeneu  Jabro  durch 
die  Auabreltung  de«  GuHKlQhlichte«  eine  nur  geringe  bteJgenmg 
erfahren.  Behufs  Hebung  und  Auabreitong  des  Gasooneume  in 
Gras  werden  im  Isufenden  Jahre  bedentende  neue  fhibrlegungen 
in  solchen  Btrassen  auegefohrt  werden,  in  welchen  ein  Crasconeum 
sn  erwarten  ist.  Der  Gasverbrauch  fOr  die  Stmasonbeleucbtung  bat 
tugenomnien,  und  swar  theile  durch  Vermehrnng  der  •Straeeen- 
latemen,  theilH  in  Folge  der  Auflneeoog  der  «^genannten  Mond- 
ferioQ  in  der  innejren  8udt.  Die  F.milMsigtiDg  de«  Prei»««  fQr 
Heil-  und  Kochgaa  hat  guten  Erfolg  gebracht  InsbCHOndere 
veison  die  Fahrrad-Fabriken  einen  grosseren  Verbrauch  aus. 
52  Gsamotoren  mit  2U3  PB.  Ständen  Kode  1897  in  Verwendoog. 
Dis  ArariBcben  Gebkode,  sowie  der  8&db«hnbof  haben  in  Folge 
der  Einführung  der  Auerbeleucbtang  einen  Mindereonsum.  Nen- 
gelegt  wurden  im  Jahre  1897  2685  ra  Rohre. 

Elektrische  Centrale  Grat.  Mit  AiisnAhme  <>«r  Ofleot 
lieben  Beleuchtung  and  des  Consuma  der  beiden  The«t«r  ist 
überall  eine  wetiealliche  Zunahme  des  Verbraoebes  su  Teneirbnen, 
so  dass  der  durch  die  Auflassung  der  Grandtaxe  entstandene  Aus- 
fall oabesu  gedeckt  wurde. 

Fiume,  ln  Flume  ist  dis  Flammenxahl  im  Jahre  1897  um 
267  geHtleffcn,  und  war  der  Gasverkauf  ungefähr  gleich  hoch  wie  j 
im  Vorjahre  22  QattmoUHren  mit  l!9'/i  P8.  stuuden  Ende  1807  io 
Verwendung.  808  m neue  Bohre  worden  gelegt  Erfreulicher 
Weise  konnte  die  bedeutende  Bteigerung  der  Kublenpreise  durch 
günstigere  Betriebsreeultate  bereingel>racht  weitlen. 

Gaudentdorf  und  Wienerherg.  Die  Metriebsreeultnte 
waren  im  Jahr«  1897  befrie<ligend.  W&breod  die  Gesammt- 
Gasabgsbe  um  rund  260000  cbm  geMtiegen  ist,  weist  die  Menge 
dss  verkauften  Gseee  ein  Plus  von  rnnd  932000  chm  aoa  Diese 
Diflsrens  von  72000  cbm  wurde  bei  dem  Gasverluste  und  Selbst- 
verbraoclie  erspart.  Die  Btrsssenlfelencbtung,  die  stadtiacben  und 
krarischen  Gebkude,  die  Privaten  und  Gasmotoren  wei«>en  höhere 
Verbrauebsaiffern  aus.  Der  Ci<osum  der  Bahnhöfe  in  HeUendorf, 
Atsgeixdorf  und  Ueaing  ist  durch  Vexwendung  des  Auerlichtex 
lurückg^angen.  Zwei  grossere  Cousomenien  sind  im  Vorjahre 
nen  hinaugekommeu,  einer  derselben  mit  500  Flammen.  196  Gas- 
motoren mit  668  PS.  «tanden  Ende  1897  in  Verwendung.  Da» 
Uochwasaur  am  29.  Juli  1897  acretörU'  einen  Theil  der  BchuUmauer 
der  Anstalt  Gandeuxdorf  gegen  den  Wiendass  und  waren  Be- 
hklter  IV,  sowie  theilweise  die  Betriebsmhre  gt^fkhrdet.  Die  Re- 
eonstructinn  erfolgte  auf  Kosten  der  Bauleitung  der  Stadtbahn  in 
BoUdester  Wcl«e  Die  V'nrarbeiten  für  die  aus  Anlass  der  Wien- 
regulirung notbwendig  werdenden  Rohrnmlegungen  wnrden  in  An- 
griff genomroeo,  die  Hauptarbeiten  in  Folge  der  Verlegung  von 
sechs  WienflussbrOcken  wcnlen  im  Jahre  1898  *u  bewkltigcn  win. 
Rund  6000  m Rohre  wurden  ini  ge«anuuten  Bek'uchiungeniyiio 
beider  Gaswerke  neu  gelegt.  We«enÜiche  Aeaderungnn  in  den 
KeUiebsanlsgeu  sind  für  das  verflossene  Jahr  nicht  tu  veneiebnno. 

Temeevir,  Der  tiasverkauf  im  Jahre  1897  hat  dieselbe 
Hobe  erreicht  wie  Im  Jahre  18iH>:  der  Gasverlust  ist  gesunken 
Der  neue  ungariathe  dtasUtiAhnhof,  dessen  Beleuchtung  mit  <1as 
verlragemäseig  für  mehrere  Jahre  öbernoramen  wurde,  weist  ©ln 
Plus  von  8000  cbm  aus;  gleich  hoch  ist  aber  in  Folge  der  Ein- 
fübrang  von  Auerbrennnern  da«  Minus  bei  der  kgl.  ung.  Tabak- 
fabrik.  7 Gasmotoren  mit  li  PS.  und  80  diveree  Gaakoeb-  und 
Huixsppsrate  standen  Ende  1897  in  Verwendung. 


Der  Gesammtgewinn  der  Oesterreichischen  Gas- 
beleuehtunga  - Aetien  - Geaellachaft  pro  1897  hetrlgt 
11.  2132&3,18,  d.  t um  rund  fl.  16000  mehr  als  pro  18%;  ilatu 
kommt  noch  ein  Gewinnvortrsg  aus  dem  Jahre  1896  mit  fl.  17  07-l,<>9, 
aiUHMumeii  fl.  290327,8?  Dieser  Gewinn  wunle  vertbeik  wie  folgt: 
in  den  Reserv«f>iDds  wuHen  hinlerk'gt  fl  21325,32,  Tantiemen 
fl.  8600,13,  tueammeo  6.  39866,46.  somit  verbleil»en  fl.  200472,42. 
Die  Dividende  für  die  6400  Aetien  wurde  mit  K.  27  l>e«timmt 
Nach  Abrechnung  der  Dividenden  pro  S.  172800  verbleibon 
fl.  27672,42,  weiibo  pro  1898  vorgetragen  werden.  Auf  die  Wiener 
GasindimtHegeeellitchaft  entfallt  von  dem  Gewinne  der  Oeeter- 
reichischen  Gasbcleucbtung«  Actien-GeeelWhiift  ibe  Dividende  auf 
6802  Aetien  k fl.  27  = fl.  156664  und  die  ge«iuDmto  Vrrwaltungs- 
ratbe-Tantikme  pro  fl.  8630,13. 

I>er  btlanimkasigc  Gewinn  der  Wiener  Ga«iudaslriegiw«lla<-lmft 
pro  1897  betragt  fl.  .367078,33,  bictu  Gewinn-Vortrag  aua  dem 
Jahre  19%  mit  fl.  45876,82,  ergibt  zusammen  Q.  4129;>4,1&.  Hier- 
von werflen  na<‘b  Ausacheidung  der  «tatutsriseben  Tantieme  fl.  30 
pro  Actie  auf  lOüOO  Aetien  vom  1.  Mai  181»8  uh  auslKsahlt  und 
der  Rest  pro  fl.  66392,40  pro  v.trgvtragen. 


Marktbericlit. 

Kohlen  und  Coke.  Vmu  deutschen  Markt  liegen  keine 
neuen  Meldungen  vor. 

Vom  englischen  Markt  berichtet  T.  B.  Kilt©!,  Iz>ndon, 
unterm  6.  April ; Am  Yorkshire  Kohlenmarkt  wurden  folgende 
Preise  notirt : Beet  South  Yorkshire  Hard  Sleam  10  ah.  6d,  Dgunpf- 
kohlen  «weiter  tioalitki  10  sh.  pro  Tonne  f.  *.  B.  Der  Newcastle 
Kufalenmarkt  war  lebhafter  bei  höberon  Pr«*isen;  man  notirte: 
Bost  Northumbrian  Steam  Kohlen  9 «h.  bis  9 ah.  8 d.,  l>ampfkubleD 
sweitCT  Qualität  8 sh.  6 d.  bi«  8 sb.  9 d..  Small  Steam  3 sh.  9 d.  bis 
4 ah.,  Bundvrliind  Gaskoblen  7 ab.  8 d.  bis  7 «h.  6 d.,  Newcaeil© 
Goskohlen  7 sh.  bis  7 sh.  3 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Der  sehoUiadiu 
Kohlenmarkt  ist  ohne  bomerkenswerthe  Veränderung. 

Bchwefelsaures  Ammoniak.  London,  7.  April,  tiiutk 
£8  15  sh.,  Beckton  £8  13  «h.  6 d.,  fkekton  terms  £ 8 10  sh..  Hüll 
£ 8 16  «h.,  Leith  £ 8 16  «h.  bis  £ 8 16  ah  3 d.  ~ Hamburg,  9.  A(ml, 
M.  18,70  bis  >L  18,80  pro  lOO  kg. 

Theer.  London,  €.  April:  unverändert. 

Theerproduete.  ln  der  leisten  Woche  (6.  April)  wurtlen 
am  I.ondc>ner  Markt  folgende  Preise  Q(»Mrt: 


Kngüiwltt 

Deittüch« 

ln  d W(Kbe 

NaUrung 

Pr«lao 

viwher 

ßenxo)  90  er  . . . 

1 Gull,  sli.lld. 

100  kg^M. 22,92 

M.  28,13 

• 50«r  . . . 

> 1 > 1 . 

> . 

27,09 

> 32.30 

Toluol 

. 1 . 

. > 

.34,3'.» 

» 37,52 

30%  Naphta  . . . 

. - . 5)  . 

11,46 

> 13,61 

('©rbolsknre  für  Des- 

infection  . . . 

> 2 > 1 » 

1 hi 

45,86 

. 45,86 

Creosot  

. . 2J. 

> • 

4,69 

. 059 

NapbUdin  geprwst . 

1 ton  <i0  » - » 

1 l * 

69,04 

. 69,04 

.Vnehrauea  »A<  . . 

itoit”)  6 * 

1 kg  . 

0,98 

• 0,98 

> . 

• u- 

> » 

0,78 

. 0,78 

Pech 

1 ton  20  » - » 

1 L > 

19,68 

. 19,68 

0 Der  Umrechnung  ist  ein  mittleres  specifischee  Gewicht  von 
0,88  lu  «irunde  gelegt. 

*>  Die  Gewioiitseinheit  für  Aothracen  1 unit  s engl.  Pfund 
= 0i08  kg. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Au  dlewir  St«U»  rarefftonülelMm  «Ir  ita«nis«ltllrt>  Anrr«««o  von  allseavineei 
taterMor  «oa  nnnoren  C.«i«rkr«l«  an4  btueii  uaeer«  Faobit«a4awn  qdi  twt  der 
BoaolwortUQS  untenrtüUoa  tu  «olIeD. 

Entsohkdigung  von  Wasserwerken  in  Brandfkllen. 
Gibt  <.*«  SiAdte.  die  Wasserveraorgung  besitzen  and  seitens  der 
Feuervenlcherungs-GeBellschaften  in  BratidfAllen  für  da«  geliefert© 
Waseer  eine  Entsebkdigung  erhalten?  Ist  dieeo  Eolscbfldignng  durch 
Vertrag  geregelt?  Erhalten  ferner  irgendwie  In  PrivMtl»e«Uz  b«flnd- 
liehe  Wasserwerke  eine  solche  Entschädigung  und  wie  Ist  di&- 
«eliie  geregelt? 


Druck  von  K ublvntiourx  ln  Muacben. 
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Inh 

IM*  UMwIrliflav  4»r  H*lf*rb(«ljr(v»rtlllat«*#  U LrlbiAx.  Vn»  IMrwtnr  O WuB- 

Uer.  t.clMix:  Mii  T<ifrl  I 2Ct. 

V«r«icbc  IWr  die  Z«n«ti«ur  ÖsMII.  «nt  Kremt  I«  drr  Hlti*.  Von 

t>r.  K Mitllor.  KnrUnth.-  <si-h>u-  ron  M ^ 27« 

IM*  ■*•*«  u«Hi«rMa»K«whtM«  Arr  W«i**r«rrk*  l'l«  «M  MrkvlM«rh' 

Cal««,  376. 

I«r«r«ff*»**M«»«*«fl  4*r  6k>-  «M  Wniarrarrlk*.  0 2MI 
Li(«rftl«r  A 2st. 

!•••  P«U«U.  K.  2N1. 

Pnt«a<«iitneUtuxjrrB  — rBiunt«rtb«llummi.  — PaleolerlAH-hUBBcn. 
««•brauchtntafior,  Ktntm<«>ic«R 

iMilK«  «ai  dcA  Pau«U4*rlfU«.  & M 

Puurrbott«.  W«MtFminn<nh>c*lunA  fbr  AretyleoontMk-hl«*.  — i)«ut«rb» 
<in>ielb*isunder-<i«ai*ll>cti*ft.  MbettbAtU^  Ab»|ierrTonrtrfatuDA 


I«.  JOURNAL  FÜR  OASBELFUCHTUNO  UND  WASSERVERSORGUNO 

pnrbrmt  In  jAhrUeb  69  KuBmem  und  bortrhlct  «ebnet]  und  «nriiflpfcad  über  alte 
VoticAni(«<  «uf  detn  Uebict«  dr*  nod  der  WaatervvreorxuUA- 

Alk!  Kau’farlfU'n,  wich«  die  fUsiactloa  de*  HI«Ue«  betreffen,  «erde«  ertieteo 
unter  der  Adrwee  d«e  H*nu>*feb«r« , Prof.  I>r.  H.  HONTE  io  Knrtonib«  1.  B., 
Nowneke-Aoliipi  Ui 


Du  JOURNAL  FÜR  BAS8ELEUCHTUN0  UNO  WASSERVERSORSUNG 

bAon  durdi  dm  BuohbandBl  cura  Prttiae  ran  M.  30  fbr  den  JabriBOff  benoim 
wrrdrn:  bet  directein  Seeuipe  durch  dl«  PuatAmter  IteuUcbLaixU  und  de«  Aua- 
Und«*  oder  durch  dl*  unterseSebneto  VeritgebiicblMDdlunc  wird  ein  K>nA-iBU*cblaii 
erbuboo 

ANZEiniCN  ««rrten  rot)  der  Vj>rIaffOwndtunR  und  lAmnitllcbBn  Anoonoea. 
iDsUtiituEi  snm  PrciMi  ron  U Pf.  fbr  diu  dreljmiMll«tM>  PetUmUe  oderdereo  Kaum 
anpMionunen  Bel  A-,  13-.  3A-  and  63mii]lci>r  n'iederbolunc  wird  ein  rtelfeoder 
lUban  irawUtrt. 

n*iUd*fl.  «OB  deiM>B  ravOT  ^n  Pro?>*-Bierapi*r  etonjeenden  lat.  werden  nacb 
Veralnbaranc  betgwfturt. 

Verla«abuolih&ndlont  von  &.  OIaDSNBOUBO  Io  Mdoobeo 
Olückatr^Bij  11. 


alt. 

RUU»tlMbe  lad  luerlell«  ■Ua*UaarM.  A VA 

.ViiKibur*.  Y*-nMnlrtc<ia«uerlic  Auir>b«i2  nerlelmr«.  WawrrverwjqmnK. 

Rrrlln.  ‘‘rhai'ff'fr  A tValcker  i'arbUl|>rct.«  I>eut*'(‘b>'  W«»ar 

warka.  M<ir*letn'wb*  fi««lfnuu»vilerj.*iciit*  Br«*«lau.  «laaanotalt** 
rmbau  Kaduiiext.  <.NavHihHrbi-Hrr«>«nnbidfaH)timB  rrltnmll* 
.i-baii,  KrttoAnanr  — i'nxbavns.  • itibav*aier  Uaa-.lrtl*ti-<te*«nseli*fl  In 
Ii<|ui<latlon  lieutach  Kylau,  KloAihrune  der  naobelmiehttm 
PrankeiihatiNen.  Seue*  «iaawerk  .icccjrlmbrleuchtuut. 

Ilaonurer.  At'U>mf*«rllwlui1t  KortlriA'*  KlaLttirlUiHWcrke , llaabover.  *- 
iinf,  riaA«aaUüi  4i«*^lciK>bi<inir*-Arilen-r>L'«<'llThAft  H"!  I.atpatf. 
Acet}^tcnjt*<cllM-bari  lu  I.elpcl«  - Munrban.  «iaA«lubllrht  aaf  «len  Itabo- 
eUllt>i»*o.  Haar.  tHtricblai'Dtachclrl  /«trieb.  Hrnnd  ri«r  Trlephnn-i'ni- 
tralrn  - Xuipben  r||j>|landi,  Ncihj  <taaan»tall 
Haeitharlakt.  8.  XM. 


l>io  Entwickelung  der  Beleuelitungsverhältniese 
in  Leipzig '). 

Von  Dirtsrtnr  <t  Wunder  in  Leiptif;. 

Mil  TaW  I. 

Wenn  ich  mich  snpchicke  ein  flüchtig»  Bthi  von  der 
Kiitwickclung  der  ReicuchtungBA'crliäitniet«*  in  i.A>i|)zig  tu  ent- 
werfen, 80  greife  ich  ziientt  in  eine  femliegcnde  Vcrgangenlicit 
zurück,  die  zvrei  Jahrhunderte  liinter  uiih  liegt. 

Ich  echripfc  hierltei  aus  Herrn  Dr.  (4ustav  W'uBtmann'e 
»lAcipzig  durch  drei  Jnlirhundeiie«  1K91,  »Quellen  zur  (*e 
(»chichte  ]*eipzigs«  1895,  aun  des.ten  »Bilderbuch  aup  der 
Geschichte  der  t^tadt  I*eipzig«  1897  und  aus  den  Rathsacten. 

Wenige  Wochen  nach  dem  Antritte  des  Bürgermei?ter8 
Homnnus  in  Leipzig  im  Jahre  1701  gelangte  das  Kurfürst- 
liche Dekret  au  «Ion  Hath  der  Statil  Ixtipzig,  dose  »es  zu 
gnädigstem  Gefallen  gcn-ichcn  würde,  wenn  in  Unserer  Stailt 
Leipzig,  nicht  allein  in  denen  8trat»scn  ächleusaen  geführet, 
soiulern  auch  daselbst,  wie  in  anderen  ansehnlichen  Städten 
üblich,  zu  Verhütung  olk-rhand  nächtlicher  inconvuniciitien  und 
zu  iDchrvr  Zicrralh  Ijilcnien  gosetzet  und  hei  XachUeit  ange- 
zündei  würden  « 

Dieser  Wunw;h  d»  Kurfümten  wunlo  von  dem  Bürger- 
meister Romanus  sehr  erhnell  erfüllt,  und  bereits  am  heiligen 
Abend  1701  spendete  die  öfFentliclie  OtdbeieucMung  zum  er.-ten 
Mule  ihr  laicht 

In  einer  Schrift  jener  Zeit  heisst  es; 

»Man  liat  auch  in  grossen  BtädUm  angefangen,  auf  denen 
Gasaeti  durch  lAazu}H;n  und  liichler  die  nüchüiche  FinsU^rimm 
zu  vertreiben.  Und  gleich  wie  dadurch  in  Ix»ndcn,  zu 
Amsterdam,  zu  Wien,  zu  Berlin  und  in  anderen  gro.asen 
Städten  maricherlcy  Schaden  verhütet  wird;  Also  hat  man 
auch  nunmehr  alihier  zu  l^ipzig  die  düstere  Nacht  und 
Kinsternün  in  Licht  und  heilen  Schein  zu  verwandeln 
reeolviret,  also  dass  in  der  gantzen  Stadt  auf  bi-yden  Seiten 
der  Gassen  kaum  Jo  iKler  SO  Schiüi  von  einander,  nachdem 
die  (4aMen  breit  eeyn,  lauter  Licht-Süulen  aufgerichtet,  oder 
zumahl  an  Ecken  eiserne  Aerme  ange-'iclüageii  stehen,  und 

*)  Vortrag,  g«bMlt«D  auf  der87.  JabroavenMUiomiuQg  des  Doutachea 

Vereius  von  (iaa-  und  Wu«aerf»chniSDQorn  zu  Leipzig  18*.]«,  duivh 
einzelne  das  Jaltr  1897  iHJirefFetide  Zald««n  ergänzt. 


auf  denselben  schone  gn^e  l^atcrnen  mit  hellen  Gläsern 
und  Oel- {.Ampen  diu  gantzc  Nacht  hindurch  gebnuint 
werden  w>!len,  deren  man  fast  auf  700  zehiet.  Dahero  an- 
statt der  sonst  mit  dem  Nachthorn  blasenden  und  die 
Stunden  ausruffenden  Wächter,  20  Männer,  nemlich  ö in 
jedem  Viertel,  darauf  beHtellct  aeyn,  welche  auch  mit  ge- 
wissen Rädern  einander  ein  Zeichen  gei»on  und  so  c«  die 
Noth  erfonlert,  einander  beyspringen  und  zusammen  kommen 
können.  V«»n  so  löblicher  Anstalt  hoffet  man  allerhand 
Vortheil  und  Nutzen;  und  können  wlcherjreatÄlt  nn?ht  nur 
die  privat-lAtcraen  und  Fackeln  ersparet  wertien,  die  ein 
jeder  sunsl  vor  äch  beym  näclitlicben  Ausgehen  gebrauchen 
mu8K,  aomlem  es  bissen  sieb  auch  viel  Sünden  wider  das 
5.  6.  und  7.  Gebot,  die  bisshero  im  Schwange  gegangen, 
desto  fügUcher  verhüten  und  verwehren.  < 

Um  diese  Einrichtung  schnell  zur  Ausführung  zu  bringen, 
war  das  ganze  [leipziger  Kiippererhandwerk  thätig  und  lieferio 
den  grö«tcü  Theil  der  lAtemen,  zu  denen  eine  fAteme  aus 
Amsterrlam  zum  Muster  gewählt  war. 

Ein  ergötzliches  Bild  aus  jener  Zeit  führt  uns  die  neue 
Einrichtung  vt>r  Augen  und  ist  in:  »Leipzig  durch  drei  Jahr- 
hunderte« und  danach  in  »I.eipzig  in  hygienischer  Beziehung« 
und  in  »littipzig  und  suiuu  Bauten«  übergegangen. 

Das  Bildchen  stellt  eine  Strosse  urbellt  durch  zalilreiche 
lAtemen  dar,  in  deren  Schein  Herren  und  Domen,  der  eine 
der  Herren  sogar  lesend,  lustwandeln. 

Wir  finden  ferner  im  »BihliThiich  aus  der  Geschichte  der 
Stailt  Leipzig«  eine  Abbildung,  die  die  Bedienung  der  lAtenien 
verauaehaulicht  und  dessen  Original  wohl  dazu  bestimmt  war, 
den  Hatlisherren  die  Angelegenheit  verständlicher  zu  machen. 

Eine  allgemeine  und  begeisterte  Freude  herrschte  über 
<iie  neue  Kiuriclitung. 

Ein  Studiosus  der  Theologie  pries  in  einem  langen  Ge- 
dichte »das  bei  der  Nacht  hervorleuehtende  I*eipzig.< 

»I-]«  vrirU  manch  böse«  Pjikt  die  Lichter  mOwaen  acbouen, 
Mamrb  Iheb  zu  Bette  gehn,  der  in  der  Nacht  geliiiiort. 

Und  Bolt  es  in  dem  (»obn  nicht  Ji*<leraiami  erfreun. 

Wenn  ihn  vor  Naehls  Gefahr  im  FioKtem  hodhI  geschauert?« 

Ein  landesherrliches  Msimlal  vom  6.  Januar  1702  schützte 
die  gesaininte  Anlage  durch  Androhung  strenger  ätrafeu. 
Ebenso  Terwomte  der  Rector  der  Universität  diu  studirende 
Jugend  bereits  am  20.  Januar  1702,  sich  Frevels  und  Unfugs 
gegen  clie  Latenien  und  deren  Wärter  zu  unthultun  und  rief 
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ihr  dazu  dae  Wort  des  Eun|ititf«  in  der  Iphigenie  zu:  «Den 
Dieben  gehört  die  Nacht,  der  Wahrheit  ai>er  doa  lacht.« 

Mit  Freuden  uraicht  tuan  aus  den  alten  Auten,  wie  deisaig 
und  sorgsam  gleich  von  Anfang  an  die  Tugeregister  wegen 
des  Anzündens  und  I.,6Knhena  der  Ijatemen  (die  Bronnkalender)  | 
das  ganze  Jahr  hindurch  und  b<‘ffoiKlen<  für  die  Meeazeiton  j 
und  ebenso  die  DienatanwolKungon  für  die  IK  l.AtemnnTrärter  < 
und  4 Ijitemenaufseher  geordnet  waren.  (Auf  Tafel  I für 
die  Meeszeiten  vediHtändig,  im  ('ehrigon  tlieilweiae  wieiler-  ^ 
gegeben.)  | 

Wenn  man  ennisst,  daw»  i.eipzig  zu  damaliger  Zeit  nind  i 
16000  Einwohner  zählte,  so  muss  man  anerkennen,  dass  jene 
öffentliche  Beleuchtung  gewiss  eine  sehr  reichliche  gewese?i  ist  | 

Die  ente  Einrichtung  hatte  45410  Gulden  gekostet,  wäb 
rend  die  j&lirlicho  Unterhaltung  I-ISUO  Gulden  verlangte.  ; 

Der  Bürgermeister  Romanus  dt*ckte  diese  Betrüge  durch  i 
die  oigenUiümlichc  Einnahtnequello  des  llioreinlasses. 

Die  i^t^tlhore  wunlen  nämlich  in  jener  Zeit  bis  auf  das 
Grimma’sche  Thor  des  Abends  geschlossen,  und  der  Einlass 
auch  durch  das  letztere  Tlmr  nur  gegen  eine  Zahlung  gewährt. 

Anfang  1702  pachtete  nun  der  Rath  der  .Stadt  diesen 
Einlass,  und  sollte  der  Ucberschuss  zur  Erhaltung  der  GoMen-  , 
beleuchtung  verwendet  werden. 

Wie  reichlich  jene  öffentliche  Beleuchtung  gewesen  ist, 
ergiubt  sich  auch  daraus,  dass  sic  bis  in  unser  Jahrhundert 
und  lös  zum  Inslebuntrcten  der  (iusbvleuchtung  keine  wesent- 
lichen Erweiterungen  erfuhr. 

Ja  selbst  in  den  ersten  Jahren  des  Bestehens  der  (tas- 
beleuchtung  fehlte  es  nicht  an  Stimmen^  die  in  der  letzteren 
keine  wesentliche  V'erliesscrung  der  ciffentKchen  Beleuchtung 
erkennen  wollten. 

Im  Jahre  IH24  wurde  es  angcrrgl,  der  im  sellnn  Jahre 
in  l»ndon  gebildeten  ('ontincntal  Ga.slichtgrscll“chaft,  Prfisidenl 
Congreve,  die  Rrlaubntn  zur  Errichtung  einer  (ÖLwinstalt 
unter  den  mit  Berlin  vereinhartnn  Bedingungen  zu  gewähren. 

Der  Rath  der  Stadt  Iveiptig  lehnte  das  Gesuch  ab  und 
begründete  seine  Entschliessung  mit  den  Kosten  »der  jetzt 
mitten  in  den  Htraasen  an  eisernen  Stangen  liängenden  neu  | 
angeechafften  Reverboree-  und  mit  der  Schwierigkeit  der  Gas-  ! 
röhronlegung  wegen  der  hölzernen,  alle  Stmssen  durchziehen  - 
den  Wusaerröhren.  ; 

Auch  im  folget>den  Jahre  blieb,  als  die  Regierung  eiue 
gutachUichc*  Meinung  über  das  Anerbieten  Cungreve's  ver-  ; 
langte,  der  Rath  der  Stadt  Ixdpzig  bei  seUieni  ableiiiienden 
Buschiussü  stehen. 

In  dem  Berichte  wurden  die  Vorzüge  dos  Gaslichtes  aller- 
dings anerkannt,  auch  sprach  derselbe  aus:  »Dass  die  (»as- 
flamme  den  Charakter  der  Tageshelle  inrofern  hat.  dass  bei 
(raslteleuchtung  die  Farben  der  zu  l>e»chtigenden  Gegenstände 
so  erscheinen,  wie  sie  wirklich  sind,  folglich  wie  bei  hellem 
Tageslicht  genau  von  einander  nnterschieden  werden  können, 
was  bei  anderen  Beleuchtungsarten  nicht  der  Full  ist.« 

Der  Bericht  schliffet:  »Ke  stehet  zu  hoffen,  dass,  wenn 
sich  die  UngefiUirlictikeil  und  Vorzüglichkeit  durch  in  Deutsch- 
land gemachte  Erfahnmgen  wirklich  U^statigi,  künftig,  non 
die  Beruitung  kein  (iehoimniss  mehr  ist,  diesfaiisige  Anlagen 
durch  Deutsche  und  mit  minderen  Kosten,  auch  so,  daisü< 
der  dabei  sich  ergel>ende  Gewinn  nicht  .lusländischen  Actioiiärs 
zuflieset,  sondern  im  I.ande  bleibt,  würden  aiiegefiihri  wertien 
können.« 

Endlich  im  Jalue  1835  l>egannen  die  Unterhandlungen 
mit  Rudolph  Blochmnnn  in  Dre»len  wegen  der  Krrich-  ' 
tung  der  Gasanstalt,  die  am  1.  August  1837  zu  einem  gegen-  i 
seitigesi  Vertmge  führten.  i 

lu  diesem  Vertrage  übenuihm  Blochmann  die  DirecUon  , 
und  die  Ausführung  des  Flam-s.  die  innere  Stadt,  die  Alleen  : 
und  die  Vorstädte  der  .'^ladt  laupzlg  öflotiüicli  mit  Gas  zu  ; 
IieleiK'hten. 


Die  Anlage  Hull(^e  in  3>/z  Jahren  mit  eiiieni  KapiUil  von 
12260H  Tiialern  vollendet  werden. 

Rudolph  Bloch  mann  behielt  seinen  Wohnsitz  in 
Dresden. 

Für  seine  I^dstungen  wunlen  ihm  40tX)  'riialer  und  die 
Erstattung  der  UeisekosU'h  nach  Mnas^gabc  der  Eilposüüt»* 
zuge.*«ichprt. 

Von  der  Zeit  cler  Vi>llen<iiing  des  Werkes  an  stdite  er  für 
die  l,4Mtung  des  Betriebes  und  etwaige  Vervollständigung  und 
Instaiulhaltung  der  .4nsüilt  nel>en  den  Reisekosten  jähriicli 
3(Xi  'ritider  empfangen.  Der  letztere  Betrag  wurde  später  auf 
.34)0  Thulcr  und  von  1841  an  auf  40(»Thaler  erhöht. 

Die  Kosten  für  den  «‘mten  Baual>s('hnitt,  der  in  den  Hohr 
legungi't)  ini  Wesentlichen  die  innere  Bta<lt  umfus'te,  sidlten 
für  die  Gebäude  . 130(X>  Tlialer 

» .Ap]iamte  ...  16760 

' » Rohrleitung  , , . . 27762 

* CandeUber,  liStemen  und 
deren  Zuleitungsröhren  . . . 14  :lt*7  » 

zusammen  71  S»19 'ITiaier 

lietragen. 

Bei  dem  Ausbau  der  Anstalt  zur  Vcnnwgung  des  ge- 
sainmten  .Stadtgebietes  sollten  sich  die  obigen  Kosten  durch 
die  Erweiterung  der  Apparate,  die  NeulK«cha(Tuug  eines 
zweiten  Gasbehälter«  und  dir  Erweiterung  des  Rohrnetzes 
und  der  ufIenlUcben  Brleucditung  auf  die  schi»n  oUm  be- 
zeichiicte  GiwanmitKumme  von  1226(.)K  Thaler  erhöhen. 

Es  ist  hierlM-i  rharactcristisch , dass  Rudolph  Bloch- 
mann  also  nicht  Migleioh  in  einem  HauahschniUe  die  ge 
sammle  Anlage  fertig  bauen  wollte,  sondern  es  vorzog.  mK‘h 
vor  iler  Vollendung  der  die  innere  vcrsoi^ndrn  .An- 

stalt zu  betrach  titelten  Erweiterungen  zu  srhreiten. 

Als  Bauplatz  wurtle  die  Smidgmbe  vor  dem  Gerl»erthorr 
auserlesen. 

Die  gtissrisenien  Rctorlen.  die  Rohren,  Furuistücke  und 
t'tunlclaber  Mmrduii  von  laiuchhaimncr.  Gräilirh  Kinsinlel* 
scIk'8  Eisi*nwi*rk  in  Ijauchhommer,  Iwzogsu. 

Ks  kitsteten  dabei; 

diu  Rebirten  . 5 Thaler  22  Groschen 

Formstücke  . . ....  6 » 4 » 

• kleinen  ('andelaWr  ....  7 » 2 > 

« grossen  u.  mittlenm  Candelaber  ö tl  > 

für  jeden  Centner  frei  Bau  Gasanstalt. 

Die  Köhren  w'urden  in  iktulüugcn  von  3*/«  bis  6 Fu»s 
sächsi.«ch  in  deu  Weiten  von  1 Vz  Ins  6 Zoll  sächsisch  zur 
Vorwemlung  gebracht 

Am  4.  .SoptemlKT  |h:j8  wurde  die  Anstalt  eruffjtet  und 
die  ( ierbergiissc,  die  HaUes4*he-Gnsse,  tün  17ioil  des  Brühl,  die 
Katharinenstmssc  und  der  Marktplatz  mit  Gas  beleitditrL 

Am  Srlilusse  des  Jidires  1838  waivn  IHt)  öfTcntliche  G<ut- 
Internen  angehnielit.  welche  Anzahl  sich  bis  zum  31.  OcttjlK-r 
1840  auf  720  erhöhU*. 

Die  Anstalt  urnfnsste  l»ei  ihrer  Inbet-rudisetzung:  30  Re- 
torp'ii,  ö t'ondensatoren,  1 Röhrencondensator.  3 Kalkreinig 
ungsmoMÜnnen  und  1 <ia-liehfllter,  dessen  GUveke  bei  41  Fus» 
Durchmesser  und  1.5V»  Kuss  Höhe  2oOOO  chf  sächsisch  In 
halt  hatte. 

Die  Kohlen  wnn-n  < ÜHThohndorfer  f'echkohlen.  von 
denen  die  Karre  zu  9 Cenlueni  gertH'hiiet  5 ‘nmler  10  Groschen 
frei  fiasanstalt  kostete. 

Es  dürfte  nicht  umnteressant  sein,  dass  die  .Vrlicitslöhne 
lür  die  KeturtenhausarU-iter  bei  12-slümliger  Scdiicht  mit 

9 gitto  tinMtehen 

t Hamllangcr mit  7 « 

aiigenomineii  wimlen. 

Die  Latemeuwärter  erhielten  1 Tlmlcr  20  Groschen  wöchent- 
lich und  hatten  dafür  ein  Jeder  31  Gaslateiuen  zu  verbebeii. 
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IKiO  vollendeU!  Hiochmann  <lnn  Bau  der  Geeammt- 
aiilage,  die  877  öfFentliche  Ftammeii  und  l>ei  r!0  Privat' 
Hboehmem  rund  llOOFiaranien  versorgte. 

fn  der  weiteren  Entwickelung  der  Gasanstalt  iiauptaäcb- 
licb  in  den  letzten  fünfziger  Jahren  wurde  ca  der  Gasanstalt 
i<chwer,  der  schnei)  steigenden  Nochfrugc  nach  Gas  voll- 
sUndig  zu  entsprechen 

Schon  1S5»»  Btehten  die  Stadtverordneten  den  Antrag, 
die  Elrrichtung  einer  zweiten  Anstalt  in  Krwüguug  zu  ziehen. 

Die  Gutachten  von  Drory  in  Berlin,  Dr.  Erdmann  in 
[.eipzig*}  und  Kornhardt  in  StettitG),  sowie  schlieaslich 
lUis  Obergutacbten  von  Prof.  Dr.  Pettonkofer  in  München') 
wurden  eingeholt. 

I’etteukofer  erklärte  in  seinem  tiutotrhtei^  vom  Fe- 
bruar IWiO:  ist  kein  wesentliches  Ilindemiss  vurlianden, 

die  alte  Anstalt  am  Gerberthor  zu  erweitern  und  die  Vor 
theilc  einer  zweiten  neuen  Anstalt  am  Täubchenw^c  sind 
nicht  bedeutend  genug,  um  die  Einheit  des  BetrieU's  auf 
dem  Platze  zu  opfcm.c 

In  Folge  dieses  Gutachtens  beschloss  der  Hath,  von  dem 
Hau  einer  zweiten  Anstalt  abzusehen  un<I  zur  Krweilering  der 
Anlagen  der  alten  Anstalt  zu  schreiten. 

Der  Gedanke  der  Errichtung  einer  zweiten  Anstalt  wrurde 
erst  in  der  Mitte  der  siebziger  Jahre  daxlnrch  wieder  wach- 
gerufen,  daas  es  bei  den  vorhandenen  Hauptri)hren  nicht 
mehr  gelang,  hinreichende  Mengen  Gas  nach  den  südlichen 
Vorstädten  hin  liefern  zu  können. 

So  erwarb  die  Stadtgemeinde  im  Jahre  1875  in  Gönne 
witzer  Flur  ein  Grundstück  von  9.8  ha  Fläche,  um  auf  dem- 
selben eine  zweite  Gasanstalt  zu  errichten,  dereu  Bau  am 
1.  Juni  1882  in  Angriff  genommen  wurde  und  deren  Butrielts- 
eroffnung  am  18.  August  1885  erfolgte. 

Bei  der  sich  von  Jahr  zu  Jahr  erheblich  steigernden 
Ginsak^bc  wurde  bereits  1888  bis  1890  eme  umfangreiche 
Erweiterung  der  zweiten  Anstalt  crfonlorlich,  mit  deren  liau- 
licher  Ausführung  ein  bis  auf  die  Gasbehälter  vollkommener 
ErticuerunjQBbau  der  ersten  Anstalt  gleichzeitig  erfolgte. 

Die  ursprüngliche  Blochmann'sche  Anlage  und  die 
späteren  Erweiterungen  demelben  lagen  westlich  von  der 
Reihe  der  Gasbehälter  V — IX. 

Für  den  otH'nerwähnten  Emeuerungsbau  der  Jahre  1888 
bis  1890  bestimmte  der  Rath  der  Stadt  das  östlich  von  der 
Behälterreihe  gelegene  (Tnindstuck,  wodurch  es  ermöglicht 
wrurde.  den  Emeuerungnbau  ungehindert  während  des  Ite- 
trieliea  der  allen  ersten  Anstalt  durchtufiihren. 

Die  Ga.'iabgab«'^  betnig  von  der  Zeit  des  ersten  Betriebes 


der  .\nstalt  an 

1838  vom  4.  September  an  240UUcbm 

1840 .108000  • 

1850  .'lAOOOO  • 

18Ü0 14»0ü0t>  . 

1870  4890<XX»  * 

1880  10104000  » 

1890  153ÜOOUO  * 

1895  178740ÜÜ  » 

189« 19177000  . 

1897  21089000 


Die  höchste  24  8lündige  Abgabe  stellte  sich  im  Jahr  1897 
am  23.  Derember  auf  1 1 1 560  cbm. 

I.'m  dieser  I^eistung  und  den  zu  erwartenden  Anforder- 
ungen der  näclisten  Jahre  zu  genügen,  sind  in  jeder  der  An- 
.-^toiten  30  Oefen  mit  je  9 Hetorten  und  in  Anstaltl  29000 cbm, 
in  An.vtalt  II  dagegen  50000  chm  nutzbarer  HehiHtenTUim 
vorhanden.  Es  sei  noch  hinzugefügt,  dass  die  Grösse  der 
Grundstückflächen  jetler  der  Ixriilen  .\nstalten  einen  Ausbau 
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auf  dos  r>oppelte  der  jetzigen  höchsten  24stündigen  Leistung 
von  rund  50(HX)  cbm  in  Anstalt  1 und  rund  U5000  cbm  in 
Anstalt  li  gewtaUtit. 

Diu  seit  dem  Jahre  1889  geecbchcne  Einverleibung  dur 
Vororte  in  die  f^Uuitgemeindo  Leipzig  w:ir  von  wcscnUichem 
Einllussc  auf  die  Zunahme  dea  GaBverbrauches,  da  die  ein- 
verleibten  Vororte,  soweit  sie  nicht  schon  mit  Gaabeleuchtung 
seitens  der  Thüringer  Gasgesellnchaft  versehen  waren,  dem 
Bt'lcuchtungKgebiete  der  städtischen  Gasanetaltcn  hinzugefügt 
wurden. 

Mit  Mitte  189«  übernahm  ferner  die  Htadt  die  Gasver- 
sorgung des  Stadttheilea  Reudnitz,  der  bis  dahin  sein  Gas 
von  der  Thüringer  ( iasgesellschaft  aus  eraphmgen  hatte. 

Aber  auch  mehrere  nicht  zur  Sta«l (gemeinde  Leipzig  ge- 
hörende Vororte  wurden  an  dt^  städtische  Hauptrohmetz  an- 
ges<-hli)S8en  und  zwar  die  iAndgemeindcn  Stöttcrilz  im  Jahre 
1890,  I'nilffithaida  und  Dölitz  im  Jahre  1897. 

Auch  wurden  die  Landgemeinden  Oetzsch,  Gautzsch  und 
Mockau  im  -lohn*  1898  mit  städtischem  Ga»e  verbirgt  werden. 

Einen  betnichtlichen  Theil  der  Gasversorgung  des  seit 
1889/90  cnveltertcn  StB^^tgebieleii  bewirkt  die  Thüringer  Gas- 
gesells<-haft  dim‘h  ihre  drei  ( fosanstalten,  die  sie  im  Stadt- 
gebiete betreibt. 

Die  Gasflbgabe  dieser  Anstalten  betrug  im  Jahre  1897 : 
in  Toiipzig'Sellerhauaen  1322000  chm 
. * -Gohlis  152iaX)  * 

» » -Lindenau  I825CKX)  » 

zusammen  4 ««8  OOO  cbm. 

Es  betrug  hiernach  die  Gasabgat>e  der  sümmtlichen  Gas- 
anstalten in  I^eipzig  ira  Jahre  1897 
seitens  der  städLischen  Gasanstalten  . . 21  (fedriXlO  cbm 
> » Thüringer  (tasgeselLschaft  4008000  > 

zusau»ii>en  25757000  cbm. 

Hierbei  ist  die  Abgabe  der  I^vatgnsanstattun  der  Bahn- 
höfe uiiburückMchtigt. 

Wie  erheblich  der  Theil  der  künstlichen  Beleuchtung  ist, 
<len  das  Petroleum  deckt,  ergibt  sich  daraus,  diuui  det«en 
Verbrauch  zu  Heleuchtun^wecken  auf  9(XX)  t Un  Jahre  1897 
in  l.i(‘ipzig  angenommen  weHen  darf. 

llel>er  die  «iektrische  Beleuchtung  sei  Folgendes  angeführt; 

Der  Kath  der  SStatlt  Leipzig  schloss  im  Jahre  1893  mit 
der  Firma  Siemens  A Hnlske  über  die  Errichtung  eines  Elek- 
tricitatsw’erkes  einen  Vertrag,  in  welchen  die  unter  der  Firma 
> r,eipziger  Elektricitätswerke«  begründete  .‘Vctiengesellschaft 
eintret. 

Am  24  August  1896  waren  die  Arbeiten  der  Haupt-  und 
Unteratation  derart  gefördert,  dass  zum  ersten  Mide  Strom  in 
das  KabelncU  gegeben  und  die  öffeiitHchen  Bogenlampen  in 
Benutzung  genommen  werden  konnten. 

Anfang  .September  1895  begann  die  Stromabgabe  an  die 
Privatabnehiiicr. 

En<le  1897  betrug  die  lAnge  des  Kai>clnclzes  260,5  km. 

Der  Anschiusswortb  hat  sich  ini  Jaltru  1897  von  19373,5  Hek- 
towatt Hilf  27573,88  Hektowatt,  also  um  42,3%  erhöht,  und 
zwar  waren  am  31.  December  1897  angeschlossen : 

32274  Glühlampen  von  3 bis  100  Normalkerzen, 

> 132  Bogenlampen  von  2 bis  40  Ampere, 

132  sonstige  Anschlüsse  von  1,5  bis  50  Ampere  (zusammen 
2374,48  HW.), 

21 « Elektromotoren  von  0,06  bis  16  PS(zosammen  506.9  PS). 

Hieran  sind  betheiligt  4«K  HnusanschlüHae  mit  63-1  Ab- 
nehmern und  738  Elektricitätszählern. 
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a.  A»H1  n— 


Der  Betrieb,  welcher  nach  Maanegahe  des  mit  der  Firma 
Siemens  k lialsko  al>ge»*.hioMienen  IVbtvertragea  seitens 
letzterer  geführt  winl,  erstreckte  rieh  auf  die  Lieferung  von 


ergab  für  das  Verlbeilungsverhältniw  von  Methan  zu  Aethan: 
auf  100  Paraffint*  3.06  Aethan  und  96.94  Methan,  was  auf 
70,4  Qasrest  übertragen: 


5417526  Hektowattetunden  für  IJcht  und 

2564  199 * » Kraft. 

zusammen  7981724  Hektowattstunden, 
welche  atiaser  dem  eigenen  hierin  nicht  enthaltenen  Bedarf 
des  Klektiicitätswerkes  nutzbar  an  die  .Abnehmer  abgeget>en 
worden  sind.  Der  Verbrauch  hat  gegenüber  dem  Vorjahre 
eine  Steigenmg  von  78,9%  erfahren. 


Auaaenlcm  wurden  1897  im  Stailtgebiete  I.«ipzig  250  l*rivat- 
aiilagen  für  elektrisches  Ldcht  betrieben.  Dieeelbcn  speisten 
3550  Bogenlampen,  57 400  Ctlühlampcn  und  3(K>  Klektromotureu 
und  Honstige  Apparate. 


A'ersuphe  Aber  die 

Zersotzunn;  von  GasCl,  Phenol  und  Kreosot 


r 


Von  Dr.  K.  Müller,  Knrt«ruhe. 
(Hvbiusi  von  8.  259.) 


A'ersuche  mit  FhenoI-Gasol-MiscbaBg  uad  Kreosot-Gasöl- 
Mischung. 

Nachdem  durch  die  vorstehenden  Versuche  über  das 
Wesen  der  Zersetzungsvurgangn  von  reinem  Phenol  und  Kreosot 
im  glühenden  Rohre  Aufklärung  gewonnen  war,  wurde  zur  Ver- 
gasung von  Mischungen  ültergegangen. 


Versuche  mit  Fheiiol-Gasöl-.>lischung. 

HtelHii  kam  eine  Mischung  von  gieichon  Tlieüen  Gasöl 
und  Phent»),  weiche  sich  warm  vollständig  iniKchen,  beim  Ab- 
kühlen auf  gewöhnliche  Tem)K'ratUT  aber  Ausscheidung  von 
festem  Phenol  zeigten,  zur  V'erarbeitung.  Das  einfache  Ver- 
hältniss  1 : 1 wunle  deshalb  gewäldt,  damit  die  Produkte  der 
zwei  Compnnenten  >Ga.sö)  und  Phrntd«  deutlich  untenichieden 
wenlen  konnten. 

Die  .Materialziiftihr  geschah  nach  der  gleichen  Methode  wie 
beim  reinen  Phenol.  Die  (lasentwickliing  war  eine  sehr  lang 
same  aber  stetige,  die  Vergasung  des  Phenols  und  Gasöls  eine 
gleichmäsrige.  Zur  Vergasung  gelangten  120  g Gemisch  inne^ 
halb  5 Stunden  50  Minuten , die«e  lieferten  eine  Gasmenge 
von  50.020  I bei  11^  uitd  764  mm,  entsprechend  47,704  l 
von  0**  und  760  mm. 

Beim  Austritt  aus  der  Röhre  war  die  Farbe  des  Gases 
hellrehlHUun.  Das  specilische  (iuwicht  wurtle  zu  0,5764  ge- 
funden. woraus  für  das  Litergewicht  des  trt>cknen  Gases  rieh 
0,7361  g ergiübt. 

Dia  (iusonalyac  ergab: 


Kohlensäure  CO« 

0,2  V<)l.*’o 

iMrM-hnet 

Olefine  C a H s n . - 

14,6  > 

14,9 

Vol.®Ä 

Kohlenoxyd  CO  . . 

14,4  » 

14,7 

• 

W'asscrriol!  H . . . 

MA  • 

35,3 

• 

Parattine  CnHja-fz 

34,0  • 

35,1 

« 

Luft 

2.4  > 

100,0  Vol.®/« 

100,0 

Vol.% 

Bei  <liesem  Veisurh  wunle  an  Stolle  des  Tiieertlrnnncs 
eine  kleine  Glasspintle  verwendet,  deshalb  das  geringe  Luft- 
volumen im  Gase. 

Die  Berechnung  der  Paraffine  ans  dem  specitischen  Sauer  i 
Btoffverbraocii  nach  der  Formel : 

VO  — VO  für  H _ — 1»  u ■ ' 

angew.  Uus'-(N  4- H)  100  — (4  + **  I 


0,98®o  Aetiian. 

33.00»  Methan 

ausmacht 

Als  mitUeree  Molekulargewicht  der  < >loßne  stellt  sich  36,6 
heraus,  so  datw  also  in  lOO  Theilen  luftfreiem  Gas  enthalteu  sind 

In  orammcit  aaf  du 


Jn  Va1.«U 

Olefinc  . . 

14,9 

xiu»«  «••■volniBPti 

U.7g 

Kohlenoxyd 

U,7 

8,8  > 

Waas4?r«toff 

35.4 

1.5  » 

Metlian  . . 

33,8 

11,5  » 

«.iVethan  . . 

1,2 

<1.6  > 

100,0  34,1  g. 


Von  120  g vergastem  Material  wurden  sonach  34,1  g ent- 
sprechend 28,4®>imGasc  eriialten.  Der  ziemlich  dickflüssige 
Theer  wog  66,5  g gloicli  55,4%  des  vergasten  (^misches.  Bia 
120®  wenlen  von  dem  Tltcer  9,5  g abdestilUert.  Die  weiten^ 
Fraktionimng  lieferte  bis  2(X)®  13,1  g eines  bei  ginvöhnlicher 
Temperatur  nicht  erstarrenden  Destillates,  welches  Iwim  Ab- 
kühlen  auf  0®  zum  Theil  fest  wurde,  von  uuzersetztem  I*henol 
herrühreml.  Die  Zersetzung  hatte  sich  somit  auf  l>eide  Theile 
der  Mischung  ziemlich  gleichmässig  erstreckt.  Das  Gc.sainmt 
deetiilat  bU  120®  lieferte  6.2  g Benzol.  Die  iiu  Itohre  al^ge- 
schiedene  KoIUc  wog  2,3  g und  bestand  aus  cokeähnUohen 
scliwarzen  glänzenden  Scbup(>en. 

dtoUt  mau  die  gewonnenen  Daten  zusamiueii,  so  ergiebt 


rieh  folgende  Bilanz; 

Gasförmige  BestandU^eile 34,1  g 

Benzol  . 6.2  » 

Titeer  und  Paraffinülabeorption  70,3  > 

Kohle 2,3  » 

Verlust 7,1  * 

iao.og 


Ks  waren  94®o  des  Ausgangsinaterials  wieder  gewonncii. 
DiephutometrÜK'hcn  Messungen  enlspnichendurZusninmen 
Setzung  desGases  Zur  Verwendung  kamen  vcnchicilene  Brenner. 


Ls  lieferb.'i)  l«i 

CikiiBum 

Druck 

Hefneriichte 

Uolgass<'hnittbrtMmer 

:i5  1 

25  mm 

4.0 

4 cbf  Schnittbrenner 

60  » 

13  > 

5.7 

5 > » 

85  * 

11  » 

5.9 

6 » » 

82  > 

9 • 

6,2 

8 > 1 

77  • 

7 » 

6,5. 

Die  beste  Klammenentwirklung  lieferte  der  6 cbf  Schintt- 
brenner,  welcher  bei  einem  Stundenconsum  von  150  1 11,3 
Hefneriichte  gab;  somit  werden  von  diesem  Gas  pro  eine 
Hefnerlichtstuiule  13,2  I verbraucht.  Die  Flammen  des  8 cbf 
Schnittbrenner  war  unstät  und  zeigte  eine  ziemlich  schmale 
weissc  leuchtende  Zone. 

Das  Krgebniss  der  Vergasung  steht  in  der  Mitte  zwischen 
den  Vergasungen  des  reinen  Phtmctls  und  Gasöla.  Kine  gegen- 
seitige Beeinflussung  der  zwei  Componenten  machte  sich  nur 
in  der  geringen  Ausbeute  an  aligesehiedenem  Kohlenstofl  be- 
merkbar; die  hierbei  in  Betracht  kommenden  Verhältnisse 
wenlen  später  l>esnnderM  l>esi»rocheu. 

Im  An.‘»ehluBs  hieran  sei  eines  mit  demselben  Material 
aiu^teführten  Versuches  gedacht.  Derselbe  zeigt  das  in  dem, 
den  Phcnolvcrsudien  voreusgcBolnckten  Vorversuche  aufge- 
tretene charakteristische  Verhalten  des  Phenols  zum  Gaaöl  l*ei 
schnellem  Üurclileiten,  also  kürzerer  Kinwirkung  der  Zersetzungs- 
k‘iu{>erutur,  in  nm'h  eklatanterer  Weise. 

Während  bei  dem  zuletzt  beschriebenen  Versuult  pro 
Minute  nur  0,34  g der  Pheuol-tiasülmischung  in  den  Ver- 
gasungsraum  eintratun,  betrug  dies  bei  folgendem  Vonuch 
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0.86  g,  al«o  ettras  mehr  als  das  Dofipeite.  Hierbei  werden 
bei  einer  Vergni<ung  von  186  g 48,120 1 von  0^  760  mrn  encielt, 
mit  (lein  Utergewieht  0,9069  g. 

]>ae  üae  hatte  folgende  Zuaammensotxung : 

kttf  luttTri'i«« 

Kohlensäure  00*  . . . 0,  2 Vol.  ®'®  orrrcaD«! 

üleäne  CnH,n  ....  28.6  » 31,3  Vol.®  o 

Kohlenoxyd  CO  ...  11,4  < 12,5  » 

WaaeerstofT  H . . . . 16,3  » 17,9  > 

.Methan  CH«  ....  35,0  > 38,3  » 

Luft 8,5  >■ 

100.0  VoL%  100.0  Vol«'o 

Oie  123  g Theer  lieferten  Wim  Erhitzen  bis  120®  mit 
dem  F^araffinöIdestillAt  zusammen  5,1  g Benzol.  In  der  Gas* 
Zusammensetzung  machte  nch  eine  stärkere  Zersetzung  de« 
Ga.söl8  im  Vergleich  zum  Phenol  bemurkbar.  In  der  That 
konnte  durch  fractionirte  Deetillation  des  Theers  60  g Phenol 
— also  zwei  Drittel  de«  angewendeten  — wieder  gewonnen 
werden ; z.  B. : 

Fraction  120®  bis  175®  betrug  7,0  g 
176®  bis  185®  * 38.9 » 

185®  bis  200®  . 18,2  » 

Fraction  175®  bis  1H.5®  erstarrte  bei  gewöhnlicher  Tempe- 
ratur vollständig,  die  beulen  midem  zum  grössten  Thei).  Es 
ist  hierdurch  der  Beweis  gegeben,  dass  dieZcrsetzungstciupenitur 
des  Phenols  höher  liegt  als  die  des  verwendeten  (vasölos,  woraus 
sich  auch  die  in  der  Praxi«  sich  eigebende  Thatsache.  das« 
phenolhaltige  Gasöle  viel  TheerausWute  liefern,  erklärt. 

Bei  der  Photometrie  lieferte  da«  Gas  mit  einem  4 chf- 
Schnittbrenner  35,5  Hefnerlichte  hei  einem  Stundenconsum 
von  1501.  Die  Flaname  brannte  schön  weis«  und  ziemlich 
stetig.  Ein  8 cbf  Schnittbrenner  lieferte  eine  lockere  unstete 
Klamme  mit  breiter  weiseer  Zone.  Die  l>ei  diesem  Versuch 
aufgeirctene  stärkere  Vergasung  des  Gasuls  im  Vergleich  zum 
Plieuol  macht  sich  in  der  Mehrjiroduction  von  Olehnen,  also 
Lichtgebem,  in  dem  obigen  phutometrischen  Ergebnis«  bemerk- 
bar; die  Leuchtkraft  des  zweiten  i*henoI-Gasol-Miachung-Vcr> 
suche«  üWrtriüt  die  des  ersten  um  das  Doppelte. 


Versuch  mit  KreosoteGasol-Miachung. 

Die  Mischung  aus  gleichen  Tlieilen  Kre>oeot  und  Gaaöl  war 
anfangs  eine  homogene  Flüssigkeit,  aus  der  sich  naeb  längerem 
Stehen  in  der  Kälte  krystallinischc  Klätlehen  <Je<lonfa]!s  Ortlio- 
oder  I^arakrcaol)  auasehioden. 

Der  Verlauf  der  Vergasung  wju  normal,  bet  einer  Gasent- 
wicklung von  240  ccm  pro  Minute  traten  0,52  g zu  vergasende 
Substanz  in  die  Röhre. 

Gewonnen  wurden  52,720 1 tJas  von  14®  744  mm.  TM«  Liter- 
gewicht WtnigO, 8151g.  Vergn-Kt  wurden  105  g Mischung;  das 
erhaltene  Ga«  hatte  folgende  Zusammensetzung; 

•ii(  lotUrvt«» 

Kohlensäure^  C Os  . . . 0,2  Vol  ®,i>  ri»  hrmbnet 

ülefine  C»  Htn  . . - 16,2  * 16,9  Vol.«^ 

Kohlenoxyd  CO  . . . 15,1  » 16,9  * 

Wasscraloff  H . . . . 23.2  > 25.9  > 

Paraffine  Cn  . 36,0  > 40,3  » 

Luft I0;3  » 

l(X),0VoL%  100,0  Vol.% 

Die  Farbe  des  Gase«  war  beim  Austritt  aus  der  Zer 
seUungsrölu«  hellbraun,  sie  verlor  sich  in  der  Hieercouden- 
sution  nahezu  vollständig. 

h'ür  die  Paraffine  berechnet  sieh  aus  dem  fepezUischen 
Sauersloffverbraucb  folgendes  VertbeiUingsverhältniss: 
lOO  Th.  Paraffine  bestehen  aus: 

1,33  Cj  11«  Aethan, 

98,67  eilt  Methan- 


Die  im  Gasreut  enthaltenen  36  ®^,  also  aus ; 

0,5  C>  11«  Aetlian, 

35,5  CH«  Metlian. 

Das  mittlere  Moleculaigewicht  der  Olefinc  wurde  zu  31,16 
ermittelt,  wonach  ein  liier  1,397  g wi«^,  es  sind  also  ausser 
Aethylen  noch  höhere  Homologe  vorhanden. 

Die  Bcnzolauabcute  aus  den  17  g Destillat  betrug  9,7  g; 
Ausföllung  des  'fhccra  mit  Petroläther  lieferte  7 g braunes 
lockere«  Pulver. 

Die  0,4  g abgeschiedene  Kohle  war  blättrig  glänzend. 

Die  Bilanz  des  V^ersuche«  stellt  sich  folgendemiaassen ; 


Olefine  Cd  Han 11.3g 

Kohlenoxyd  CO  . Iü,l  » 

Watftersloff  H 1,1» 

Methan  CH«  . 13,6 

Aethan  Ca  He  ...  . 0,3  • 

Benzol  Cs  He 9,7 

ParafTmölrondcnsat  und  Theer  . . 52,1 

Kuhle 0,4  • 

Verlust 6,4  » 

10^  g 


Ke  wurde  s«>mit  eine  .Ausbeute  von  95,7  % erzielt 
Auamdieidung  von  msaartigem  Kohlenstoff  hat  nicht  statl- 
! gcfumlen.  dagegen  machte  sich  da«  KreoM>t  in  dem  Kohlen- 
; oxyd , WasM^rstoff-  und  Benzol-Gehalt  bemerkbar.  Die  photo- 
metrischen  Ergebnisse  correepondiren  mit  denen  des  ersten 
' Versuchs  mit  Phenol-Gasöl-Mischung.  Der  Oelgasechnittbrenner 
gab  nur  eine  sehwachleuchtende  Flamme,  dagegen  wurden 
licseere  Ergebnisse  mit  folgenden  Brennern  erzielt: 


Sefaam- 

brean«r 

pb(  j 

1 1 

Onack 

mm 

Hcfner- 

licSt« 

i 

• oBmm  pri, 
UolDarilrbt' 
»tURde 
1 1 

8 

77 

12 

6,7 

11.6 

3 

7«  1 

13 

6^ 

13.0 

4 

68 

10 

6,7 

10,1 

4 

HK)  j 

11 

rji 

10.9 

5 

87  1 

1 

10 

1 

1 

Hiermit  fand  die  letzt«  Verauchareihe  ihren  Absohluss,  die 
! Resultate  sind  in  Folgendem  kurz  zusomroengefaast . 
j 1.  Phenol  und  Kreosot  lassen  sich  mit  Gasül  bet 
I einer  Temperatur  von  700®  bis  800"  und  einer 

Vergasung  von  etwa  0.3  bis0,.5gpro  Minute 
und  300  qcm  Heizfläche  gleichinässig  neben 
einander  vergasen.  Hierbei  betheiligt  sich 
Phenol  oder  Kreosot  mit  einem  solchen  Gas- 
volumen an  der  Gaserzeugiiug,  das«  aus  dem 
Gasöl -Phenolgemisch  bezw.  Oasöl- Kreosot- 
: gemisch  die  gleiche  Gasausbeute  wie  aus  dem- 

I selben  Gewicht  reinen  Gasöl  gewonnen  wird. 

Die  Leuchtkraft  ist  aber  viel  geringer,  weil 
I das  Phenol  bzw.  Kreosot  wesentlich  lichtloh 

I brennende  Gase  liefert 

II.  Die  Zersetzung  des  Phenol-  resp.  Kreosot- 
j Molecöls  geht  bei  diesen  Mischungen  nicht  bis 

zum  vollständigen  Zerfall  derselben.  Es  wer- 
den nur  Kohlenoxyd  und  cinTheil  des  Wasser- 
' stoilcs  abgespalton,  während  der  kohlonstoff- 

I reiche  Rost  der  Phenol-  resp.  Kreo«ot-Mole- 

cüie  in  den  BesiandthaUen  des  Gasölcs  Auf- 
I nähme  findet 

' ill.  Hei  einer  nur  wenig  unter  700®  liegenden 
Temperatur  hört  bei  ungeänderter  Zersetzung 
' des  Gasöli  die  der  Phenole  auf.  es  findet 

lediglich  Destillation  derselben  statt,  woraus 
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Nt».  17. 
m.  Asrti  um. 

AUe  Uewkbto-  nad  VoltiB> 

aiMcbang  *M> 

atM-tauBg  von 

T*rp«*nUi>ia- 

vwlkt  tlnd  auf  ]<K>«  Au>* 

OaiwiI 

Ph«Dol 

KreixM.i 

OmSI  «ukI 

Ua»til  uini 

tnM'ilm 

■aniTNaaiartal  terarhiwt 

rSenol 

KreoMii 

iiss-t«e* 

VergaAteA  MaierUI  pro 

Minute  . . . . 

0,5  g 

0,44  g 

0,90  g 

0,34  g 

0,52  g 

0.23  g 

trasentiricklanK  pro  Mia 

2-tO  ccm 

282  ccm 

120  ccm 

132  ccm 

240  ccm 

126  ocin 

Erhaltenes  Gaevolumen 

bei  0*  7Ö0  mm  . . . 

44,i>8ü  1 

64,HÜ8  1 

6U.3ÜÜ  1 

39,760  1 

46,(X>1  1 

60,010  1 

Litergewlciitilos  trocknen 

1 

Gase« 

' 1.012  g 

0,6618  g 

0,6999  g 

0,7361  g 

0,8151  g 

0,6291  g 

Bestundtheile  des  Gsaea 

soi  luflfreies  (ias  be- 

rechnet 

Vul-*..  (iewiebt 

Vol.-*>  Gewicht 

Vol-*.  Gewicht 

Viil -*.’•  Gewicht 

Vnl,.*’*  Gewicht 

Vnl.-*.*  tiewicht 

Aolhyle» 

.W,6  27,6  g 

1.3  1,06  g 

I.Ü  I,I  8 

14, •»  9,7  g 

16,9  10,6  g 

8.9  6,73  g 

Kohlenoxyd  .... 

1,7  0,0  . 

30,8  24,9  > 

29,2  21,9  » 

14,7  7.3  1 

16, i»  9.6  t 

3,2  2.46  > 

Wasaeratoff  ... 

i 9,6  o,:t  • [ 

68,9  .3,4  » 

50,2  2,7  * 

36,3  1.2  . 

26.9  1.0  » 

.32,4  1,74  . 

Methan 

a 49.1  lü,2  . 

9,0  4.1  » 

19,1  K,2  » 

;U),1  9.t5  . 

40.:i  12.9  . 

56.5  21.77  » 

100,0*,.  44,0  g 

10ü,0*’.  .33,46  g 

100,0*  . .39,9  g 

100,0*.  27,8  g 

100.0*,«  34,3  g 

100,0*  • .34,70  g 

Menge  de«  Genammt- 

deatillatea  bis  120*.  . 

12.78  g 

7,8  g 

16,6  8 

8,0  g 

h.üok 

16.0  g 

.Speciflsche«  Gewicht  des- 

selben 

1 0,801 

0.910 

0,899 

0,910 

0,903 

0,888 

GeAAmmthen»ilgehalt 

i r,,84  g 

4..37  « 

10,54  g 

6.17  g 

6.5  8 

6,(T2  g 

Procentuale  Auabente  der 

Pr«iduct«: 

! 

Gas 

1 44,0% 

33.4 

a3.90S 

27,80*'* 

34,30** 

.34,70*'- 

.Abgeschiedener  Kohlen- 

Stoff  

— » 

29.0  . 

28,30  > 

1.90  . 

0.40  . 

1,40  . 

Theer  and  PsTHfänOl- 

absnrption  . . 

61,6  > 

27,9  > 

31,70  > 

63,10  . 

58,80  > 

61,90  . 

Veriosl  

9,7  > 

6,1U  • 

6.60  • 

6.6t)  . 

12.00  . 

100,0*. 

100,0*'. 

100,00** 

100,003* 

loo.oo*;* 

100,00*« 

0ii;h  üie  ^rosäe  Theerprodurtion  von  phenol*  Men^n  Kohlenoxyd  und  WasseretofT,  deren  Kntotehtm^E  Wi 
haltigen  Gaeöien  erklärt.  der  Vorguung  des  Fhenol  Ga»ölgemengef(  auf  Rechnung  d«*» 

Die  Ergebniwe  der  fönt  H»uptvennicbc  sind  in  vor-  | der  OeMinraUmsbeute  an  dieeen 

str-hender  Tabelle  nbersiebtlicb  nebeneinander  gestellt.  Alle  * beiden  Gasen,  so  fimlet  luau,  dass  4ö*,'s  Kohlenoxyd  und  32*/. 
Wertbe  sind  auf  JOO  g »erga.«tes  Material  berechnet.  Wasserstoff  der  theoretisch  aus  der  angewandten  Phenohnenge 

erhältlichen  Betrage  entalandcn  aind.  Bei  der  KreoaoUniachung 
ZusammeMtalluiig  der  Krgebnisse.  w\tr<len  67,3%  Kohlenoxyd  und  21,9%  WaaiH’retofT  ertialU^n. 

Vemucht  man  für  die  besehriebenen  Zetsetsungseraehei-  ] Th»;"«*™  führen  xu  der  Ansehauuug,  dass  zwar  .lie 

imngeit  eine  Erklärung  zu  geben.  *o  lasst  sich  etwa  folgendes  Heactionsg  eichungcn  . 

nagen:  Dadun-h,  dass  an  dem  an  und  für  sicli  gleichartigen  C«Ui()H  « CO  + 6H  d“  5C. (Ca  Hs) 

Gefüge  des  BeDzcdroolecüles  an  Stelle  eines  o<ler  mehrerer  C*  II«  OH  ('Ha  ä Cü -j- CH» -f- -tH -4- ,5C  (CsHs,' 

WaBserstoffatome  andere  Molecülcomplexe  treten,  wird  der  I im  Weseutlivhen  auch  für  I^enol  resp.  Kreosot  in  Verdünnung 
aromati^he  Charakter  iles  HenzoI-51olecülcs  geschwächt,  was  mit  (>aaol  gelten,  nur  zerfällt  der  Rest  des  Phenol- 
bei  den  von  mir  untersuchten  Phenolen  tx^sonders  hervnrtritt.  Kreoisolmuleküle»  (Ch  H&)  resp.  {fit,  Ha)  nicht  weiter  in  Kohlni- 
r>ie  Gegenwart  des  zweiwertbigen  BaueretoRps  in  den-  ' «»«ff  WiwserHtolI,  sondern  vereinigt  sieh  mit  ZereeteungH- 
selben  ermöglicht  die  Bildung  des  bei  hohen  Teiu|>eraturen  producUn  des  (Jasöls  zu  complexeu  Hydrocarbüren  unter  Ab 
noch  sehr  b^ttäudigen  Kohlenoxydes.  Die  einzige  Kohlen-  Spaltung  von  wenig  \Vaii«er«toil.  Ob  obige  Vcremigungareaction 
stoffqudle  beim  Phenol  ist  der  Benzolring.  Wird  diesem  beiträgt,  da»  Gas  au  Olefmcn  zu  verarmen,  ist  nicht 

unter  Sprengung  des  Ringes  ein  Kühlciist4»RaU>m  eitUiumtnen.  sicher  zu  ermitteln;  die  Beobachtung  lehrt,  «lass  (ias<il  allein 
80  bleibt  der  Complex  Chlh  übrig,  welcher,  wie  wihon  bei  Uleßne,  Gasöl  mit  Phenol  i-esp.  Creosol  nur  20*0  liefert, 

den  Phenulvemuchen  erwähnt  wunle,  »uUivrcndigcr  Weise  Erklärung  für  dae  Auftreten  von  Kohl^oxyil  und 

umgesüdtet  werden  rauw.  AU  Haupli>roductc  entstehen  hier-  Wasserstoff  durch  die  ZwUchenreactiim  der  Waaserbildung  und 
iK-i  Kohlenetoff  und  Waswerstoff,  während  die  Bildung  von  ZersetzungdiesesdurchdeuglühendenKoblenstoffislunmftglicli. 
Oleflncn,  Metlian,  d.  h.  Produclen.  die  durch  succesiven  Cull«0  — 6C  4-4II4  H«0 

2\bbau  entstehen  könnten,  nur  in  sehr  untergeordneter  Weise  HiO  -f-  G = (“O  + H». 

Ktattfindet  | ICineiHeits  wurde  Wasser  nur  in  verschwindend  kleinen 

Da»  Kreosot  verhält  sich  wie  das  Phenol,  «lie  Methyl-  Mengen  im  Theer  und  Parafßnöl  erhalten.  anden*n»ejts  wünlo 

gruppe  spaltet  sich  ab  und  geht  unter  Wa^rstoffaufnahmc  obige  zweite  Zereetzungsformel  Hi  O + U ^ CO  + II.  erat  bei 

in  MpÜian  über,  während  der  Baueratoff  mit  einem  Kohlen-  noo*  C verwirklicht  werden  können;  bei  der  von  mir  zu  den 

Stoff  dee  Ringes  als  Kohlenoxyd  aurtriU.  Versuchen  angewendeten  Temperatur  von  etwa  760“  wünien 

Dicec  Erfahrungen  bezogen  «ich  auf  Vergasungen  von  , nur  etwa  \t  Kohlenoxyd  neben  % Kohlensäure  aus  Wasser 
reinen  Materialien,  welche  sich  duntrh  Ausscheidung  von  groosen  uud  Kohlenstoff  entstehen.»)  Bei  dem  minimalen  Auftreten  v«m 

.Mengeu  Kohle  (bU  zu  50%)  auszeichnen.  Kohlensäure  in  «len  Vcrsuchsgasun  wird  obiger  Erklärungs- 

Bei  den  Mist  hungen  hörte  «liese  Kohlenabs«'heidung  auf.  verauch  jedoch  v«iUsUtndig  hiiiDilUg. 

Kidilenoxyd  und  WaAHerstoiT  wurden  ii>de.H.*4en  auch  in  diesem 

Palle  In  erltehlicher  Menge  gebildet.  Kürzt  man  die  kleinen  Hunte  llHiriH,  «U  Juurn.  1894.  8.82 
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Waa  die  Bcnz<»lbildung  anbelangt,  hat  Mich  dieaelhe 
In-im  Phenol  und  üasol  aIr  eine  Nehenrearhon  nraieeen,  indem 
die  Ausbeuten  sich  zwischen  » und  ft  Gewichtsprocenten  de« 
Auf^cmigsniutorialj»  iiewogen. 

Andern  liegt  dieser  Fall  beim  Kreosot.  Die  AnsheuU-  \*e- 
trug  in  allen  FRllenminde.-»tenH  10  Gewichtaprocent^,  Ich  ver- 
muthe,  dass  eines  der  Kn-artle  befähigt  ist,  den  dim-h  Heran.s- 
nrissender  Kohlenoxyd  Gruppe  gesprengten  aromatischen  Sechs- 
ring  mittels  seiner  Methylgruppe  wieder  zu  öchliessen,  Das 
Orthokresul  und  nächst  diesem  das  Parakrt-sol  erscheinen  hierzu 
am  geciguetsUm  zu  sein,  beim  Metakresol  ist  diese  Annahme 
u n walirschei  nlicb. 

Das  V'orkommen  von  Metlian  in  den  Gosen  bietet  inso- 
fern einiges  Interesse,  als  die  Ausbeute  hieran  sich  eng  an  die 
in  «len  vpigasten  Materialien  vorhandenen  Methylgnip|H-n 
ansohliesst 

Die  Arbeiten  Habers  haben  er^ben.  dass  es  endslämlige 
Gruppen  sind,  weichesich  bei  den  pyrogenen  Zenu-tzungspro- 
cesaen  nbspalten. 

Dementsprei’hend  war  auch  die  MethanbilduiM<  beim  Phenol, 
dem  eine  endslAndigu  Mcthylgruppe  fehlt,  gering,  sic  ent- 
sprach 3 bis  4Ve  dee  Gesamuitphunoigewiclites. 

Beim  Kreosot  machte  sieb  die  eine  Methylgnippe  in  der 
Ausbeute  von  8*^/o  Methan  entschieden  bemerkbar. 

UelK*rtrugt  man  diese  Krscheinuiig  noch  weiter  auf  Ter- 
pi'ntinöl,  welches  ronmir  auachliesaend  an  die  bem-hrietienen 
Versuche  vergabt  wunle,  w zeigt  sich  obige  Knscheinung  noch 
deutlicher,  indem  «K)wohl  mein  V«frst»ch  als  auch  ein  von 
TocherD  ausgeführter  nahexu  24  Gewichtsprocente  des  Aus 
gangsmaterials  als  Methan  Heferteu,  d.  h.  je  mehr  ein  Körper- 
.Methylgrupp<‘ti  in  leicht  abepaltbarer  Position^)  in  seinem 
Molecllle  enthält,  desto  mehr  .Methan  wird  in  den  Vergasuiigs 
producteu  zu  ftmieii  sein. 

Die  Ausbeuten  der  faucbimilecularcu  Kuhlcuwa^uretAiflo, 
weh’he  aus  dem  Theer  durch  .\uaf81lpn  mit  !*eiruÜiUu'r  isolirt 
werden,  waren  gering,  es  hat  sich  alter  gezeigt,  «lass  um  so 
mehr  davon  eutat<-hen,  je  mehr  das  nictlrigmoleculare  ilienol 
resp.  Kreosot  gegen  das  hochmoleculare  Gbb<>I  im  .Ausgangs- 
nmterialzurticktritt;  es  ergaben  die  reinen  Phenol-  und  Kre«Miot- 
vergusungen  durchschnittlich  2*/»«  die  der  Mischung  4®*,  der 
(rasölvcrBUch  ft*,«  des  AusgangsmateriaJes. 

Bezüglich  der  Zusammensetzung  der  tiaee,  welche  «nner- 
seit»  bei  der  Vei^jasung  von  reinem  Phenol  resp.  Kr*iosot. 
anderseits  bei  der  von  Uasol  und  Phenol-Kreosot-Gasfd-Misch- 
ungen  erhalten  wurden,  sei  bemerkt,  dass  der  speeiiische 
S^uervtoflvcrbnuich  der  Parafline  im  Gasrest  in  allen  h'ällen 
bei  den  mit  Ciasul  ausgeführten  Vereuchon.  in  keinem  Fall 
l>ei  den  reinen  Phenol-  und  Kreosotversuehen.  auf  Anwesen- 
heit von  Aethan  hindeutete.  Obwohl  «liewe  Werthe,  wie  schon 
früher  bem«!rkt,  mit  ihren  Abweif-hungen  innerhalb  der  Fehler 
grenze  liegen  — , so  berec'htigl  docJi  die  Thataache.  dass  di«»e 
.Abweichungen  stets  in  einem  und  dem  gleichen  Sinne  auf 
traten,  zu  der  Annahme,  dass  Aethan  nur  als  Sprengstiiek, 
nicht  als  Aufbauproduct  entsteht,  sonach  nur  dort  im  Gase 
erwartet  werden  darf,  wu  izn  Aut^gangsimUerial  mehr  als  ein- 
gliedrige Seitenketten  vorhanden  siivd.  Diese  Beobachtung 
stimmt  vollständig  mit  den  Habt-rschen  Darlegungen  über 
den  Verlauf  ]>yr«igener  Zen>etzungon  iiliphatiacher  Körper 
überein. 

An  der  Hand  «lieeer  Versuche  ist  «lie  früher  citirte  An- 
gabe Scheitliaucrs,  wona«^h  100  kg  Kreoeol  IH.H  cbm  Gas 
liefern,  dahin  zu  andern,  daee  hei  den  Oelgaavprfabren,  welche 
bei  miUleror  KcAhglutli,  also  zwischen  7<ri0®  und  800®  arbeiten. 

')  Journal  oI8«>ciety  of  Chemical  Indaatry  IHU4,  XIII.  pag  231. 

’>  Sielte  Fonoeln  fär  die  Beelaiultbeile  <teeTer})enUn0le  ; Wallf'b, 
Haeyer,  Uerliuer  Ueriebie  26  u.  27.  Baeyer.  U.  U 26  228H;  Bredt, 

B B 26  :«M7;  27.  2Ud2 


die  Ausbeute  aus  lOfi  kg  Kreosot  ttO  cbm  Gas  belrägt.  Bei 
etwas  geringeren  Tempemturen  nimmt  dieGaspruduction  rastdi 
ab,  die  Phenole  destilliren  meist  unzersetzt  über. 

Hiermit  hat  die  den  Oelgastechnikem  schon  längst  be- 
kannte Kigeiisehaft  der  I^enole,  die  Gasöle  zu  veiwcblocbtern. 
ihre  Krklärung  gefunden. 

Die  Bewerthung  der  Gasole  nach  dem  Kreosotgohalt  be- 
hält duthirch  ihre  Berechtigung,  da  ein  Gehalt  von  Kreosot 
im  Gasöl  eine  Verdünnung  des  Oelgases  durch  niebtleuch- 
tende  Gase  hervorruft,  eine  Erscheinung,  welche  sich  aji  dem 
I>euchtwertJi  des  Gases  bcmcrklich  macht. 


Die  neuen  Dampfpnnipmaechinen  der  tVasserwerke 
in  Witten,  Ulm  und  SelnvBbisch-ßmtlnd. 

Im  Laote  de«  Jahrea  1H96  wunleo  ia  den  ättdten  Witteo  a.  R., 
Ulm  a.  D.  und  Bchwsbüch-GtuQQd  von  der  Firma  G Koba  in 
Stattgart-Berg  erbaute  DampfpumpniaKhiDen  dem  Biiiriebe  Über- 
geben : ihre  auatahrliche  Be«prechang  bildete  den  Gt-gensUtod  eines 
Vortrage«  von  Ing«-aietir  Fr.  Becher,  .Stuttgart,  in  der  Sitzung 
des  WarttembergiHchcn  BoiirkaverriDi«  doutacher  Ingenieure  am 
I 7.  Ucto>>er  vor.  J«.  io  Stuttgart.  Nach  der  Zeitechr.  des  Vereine 
' dentechi'r  Ingenieure,  1SS6,  No.  10,  fobrte  Herr  Becher  Folgen- 
des ans : 

Die  Rrkenotniss  der  hoben  Bedeutung  ^ner  gtiten  Trink 
waaaervers(*rgung  and  der  Sicherung  gt-gen  Feueragefahr  hat  loi 
Laufe  der  Zeit  auch  mittelgroescn  und  kleinen  Btadtgemeinden 
Anlass  gegeben,  zoweilen  unter  verhSItniKAmSseig  bedeutendem 
Aufwand  eine  vollkonimeoe  WtuiH«rv«r»orgung  tu  aebaffeo  Lauft 
daa  Waai^r  dem  Ort  nicht  unter  nalttrlicbciii  Dnick  zu,  so  mues 
es  miUeis  Motoren  gobol>en  werden , unter  denen  bei  fehlend«»- 
Wasserkraft  lisuptsacblich  Dampfmasi-hinen  in  Betncbt  kommen. 

Mit  dem  sunehmeoden  Bedarf  an  Puropmasehinen  nicht  nur 
für  Gemeindewesen,  eoodem  auch  fUr  den  Bergbau  und  für  die 
rervebiedenen  Zweige  der  Industrie  und  mit  der  forterbreitenden 
Kntwickelnng  d«  Maschinenl>auea,  iQs)>esondere  de«  Dampf- 
maaebioenbauea,  hat  man  auch  an  DaDipfpumpinaacbinen  in  Bezug 
auf  .tnlagekoeten  und  DampfOkonomie  höhere  .Anforderungen  ge- 
stellt Ihamn  sucht  man  durch  Benutzung  der  im  heutigen  Dampf- 
maachinenban  äblicben  KolbengeHChwindigkeiten,  soweit  diee  an- 
gängig. lu  gcnQgen. 

Die  Anlage  za  Wittea,  Fig.  180  bis  182 
Die  Waaserg«‘winnungs-  und  PunipeDanlage  liegen  innerhalb 
des  Stadtgebietes  von  Witten  unmittelbar  an  der  Ruhr.  Die  eratere 
besteht  aus  12  Brunnen,  die  unbesebadot  der  Nähe  der  Ruhr 
Quell-  und  Sickurwa«a«r  gelwn.  Di«  Brunnen  liefern  da«  Wasser 
theilH  durch  Heberieitungen.  thella  durch  Filterleiiungeo  in  einen 
grOMseren  Sauuuelbrunnen,  der  gegen  Tage-  und  Ueberschwem- 
mungawäseer  durch  eine  gut  schlieeaende  rchmiedeiserne  Haube 
vollkommen  geechdtzt  ist.  Die  letztere  Kinriebtung  hat  sich  gut 
l>ewäbrt,  indem  nach  Angabe  der  dortigen  Verwaltung  dos  Wittener 
Wasserwerk  während  des  grossen  Hochwaaser»  im  Jahre  1890  du-n 
einzige  im  reichl>ev0lkerten  Ruhrthale  war,  welches  die  r<^elre«-hta 
Versorgung  mit  reinem  Brunnenwasser  aufrecht  erhielt 

Da  die  alt«  Maschiuenanlage  für  die  Bedürfnisse  der  Stadt 
Witten  nicht  mehr  auarcichte,  so  entschloss  man  sich  189Ti  zur 
Aufstellung  einer  neuen  Maxchino,  für  die  im  Wesentlichen  folgende 
Bedingungen  und  C<‘natrinilunaverha!tnle«e  gegehea  waren : 

Normale  I^eiaiung  9 chm/uiin  » 150  1,'asc.:  tieaammtwider- 
stAnd^böho  106  m ; die  Hübe  des  Saugwasaerapiegelr  iat  bis  zu 
5 m uoter  MasebinenbauBflur  aninnehmen.  Es  M eine  Vr>rrichlung 
zum  Verändern  der  UmlAufzahl  aosubringen.  Vorerst  eichen  die 
I alten  Kexwe!  mit  einem  e»oceMi>>nirten  Lh-uck  von  5 ,\tni  fflr  den 
Betrieb  zur  Verfügung,  es  aimi  aber  für  später  neue  Keesel  für 
8 Atm.  Uebertlnirk  in  .äuMicht  genommen. 

Für  die  neue  Maschineuanlage  wurde  in  der  V'erläugening  de» 
alten  lTet>äade8  ein  neues  Mnsr-hinonhaua  mit  rd.  2 m tiefer  gelegenem 
Flnr  <7batit.  ln  di«w«m  wurde  eine  H«-gende  Verbundmaschine 
mit  2 doppi-Uwirki-nden  Tauchkolbeii  «<>D  nachstehenden  .\b- 
meMmngi'D  uufgestelll : 


oogle 
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Dmr  dM  HocbdrockeyHodorit  660  mm 

• • Niv<lenlraclicyliDil«n>  ....  836  • 

» der  Pumpenkolben  ...  240  • 

• * eioseitiK  einuucbeodett  KolbeiieUQKe  96 

gemeinacfaaftlicher  Kolbenheb ilOU 

M4u  ümdr 50 


IHe  M«*cbii»eab»lkeD  babeo  UajooeUfonn  uod  Irageu  in  ihrer 
ganien  Länite  am  FiiDdainetU  auf.  wo<iurch  eine  b«i  rumpmaMchin«ii 
beaonderB  nothwendlge  feate  I.agerung  eralelt  wird.  Die  Daiitpf- 
mascbine  iat  mit  zwangllufiger  VenCilaleut^rung  nach  System  Kucben- 
berkvr,  die  i’uiapeD  mit  KiedleracbeD  geeteuerten  Ventilen  %'er- 
mjben.  Pie  doppeltwirkonde  Luftpumpe  des  Einepritxkondeneator« 
atebt  unter  MMaebineDbaueboden  und  wird  von  der  Kurbelwelle 


in  elnfacbster  Weieo  tu  geoOgeo,  war  e«  ndUiig,  die  .\ebseo  der 
Saug*  und  Pruckvenlilkastan  gogan  einander  veraeut  anxuordnen 
Durch  je  2 die  Danipfcyllnder  umgreifende  Balken  iat  jeder 
Saugwindkeaael  aU  Pumpengrundplatte  mit  dem  GeradfOhnmgB- 
balkeu  der  entaprechenden  Dampfmaachioenaeite  kräftig  verbunden. 
Mitten  twisebeo  beiden  Pompen  verltoft  die  Hauplanugleitung,  die 
, sich  dann  fOr  l>eido  Saugwindkemel  (heilt  Pie  HtopfbQchaen  der 
: guMeJaemen  Taui'hkult>en  bähen  Metallpackungen  Rio  aind  je  von 
' einem  WaaHertrog  uingolren,  damit  keinerlei  l^uft  angesHiigt  werde 
Auf  jeder  der  Pumpen  iat  dicht  bei  der  Verbiitdiing  der  beiden 
OruckventilkaKtoD  eine  KQckschlagklsppe  und  darOlxtr  «in  ftmS' 
I eieemer  Pnu-kwindkemrl  angeordnet  Von  den  beideri^tigtm 
I DmckwiudkeKteln  führen  die  Druckleitungen  nach  abwirta  und 


aus  mittele  ExcenUir«  angetrieben.  Wechaelventil  und  Auapiiff- 
leltnng  fehlen.  Dagegen  iat  die  Cumleoeationsiinlage  mit  3 getrennten 
Rinapritavorhehtuiigen  für  kalte«  Waaeer  auageetattoi ; tum  Anlassen 
wird  ans  der  Hauptdruckleitong  der  Pninpen  eingesprittt,  bei  ni»r- 
malern  Betrieb  wird  das  Ejnapritswaaser  der  Kohr  eotnoiumen,  ond 
bei  Uoebwaaaer  mit  alarkem  WaaaergaDg,  bei  dem  der  Kloea  viel  i 
l'nrcinlgkeiten  uod  feate  Kdrper  mit  aiuh  fahrt,  welche  die  Kon-  I 
denaatnrklappen  verMopfeu , wird  es  ans  dem  Saminell>runneii  an>  I 
gecaogt.  Allo  3 Einaprilsleitungen  sind  durch  Schieber  abaperrliar;  | 
dies«  Einrichtung  bat  sich  bereits  früher  bewahrt.  I 

UmUdfiahl  niid  I,.6istting  der  Muachine  wenlen  mittels  einer 
beqnem  tu  handhabenden  Stellvorrichtung  durch  einen  Weisa'acben  | 
l^eislungarogier  verändert;  dieser  boeittt  auaaerdem  eine  Aualbae- 
vorrichtnng,  die  bei  l'vbemehroitung  der  hAchateo  xalAssigeii  Um- 
laufsahl  die  Steuerung  auf  Null  stclii  uml  die  Muacliine  sum  Still 
stand  bringt. 

FQr  die  Conatruetion  der  liegendon  Pampen  war  nnmittelbare 
Zugänglichkeit  lu  den  Saug-  und  Drockventilen  nach  Abnahme  der 
Veutllkastwndcc-k«)  tfosw.  der  WiodbanlH'n  maaaagebend.  Um  dem 


laufen  mittels  eines  Hoscorobree  in  eine  Unickleitung  tu 
Mimmen,  in  die  der  schmiedeisemo  Haaptdruckwindkcsecl  von 
1400  mm  Dmr  und  0000  inni  Hohe  eingescbnltet  ist 

Saug-  nnd  Drockvenüle  wind  in  gleicher  AuafAhning  in 
Rotbgiiaa  als  tweispaltige  Ringvcntile  conatruirl  and  werden 
beide  gesteuert  Die  Steuerwelien  tor  die  Pumpen  sind  die  Ver- 
lAngeruogen  der  Datnpfiiuuchioen -Stenerwellen.  Jedes  Ventil 
lull  «inen  besunderen  Simierdanincn.  Gegen  Kndc  dee  Baug- 
hubes  wird  das  Saiigveoiil  . Meinem  .Sitte  genthert  und  im  Augen- 
blick des  Hubwechaela  daraufgeprewt.  Daaeelbo  geschieht  mH 
dem  Druckventil  tu  Ende  de«  Oruckhiibes. 

Nach  Aufetelliing  und  Inbetriebnahme  der  neuen  Anlage 
um  Mitte  November  1896  wurden  aAmmtliche  alte  Maschinell 
aoMser  Betrieb  gesetzt  ond  dH  Wasaerversurgung  der  neuen 
Maschine  aoaschlieHlich  Oberlaasen,  die  in  ununterbrochenem 
Tag-  und  Nachtbetrieb  mit  40  bis  45  Min.-Umdr.  au  arbeiten  hatte 
Am  16.  Juni  1897  fanden  in  einer  Dauer  von  8 Std.  die  Haupt- 
uod  Uebernalimcversucbe  statt,  bei  <!«nen  folgende  Garantien 
nachtiiweiacn  waren . 

Mit  1 kg  Datupf  nlitoglich  de»  NiedenK-hlagwaaaeni  in  der 
sehr  langen  Ihimpftuleitiing  waren  au  leHien  in  gehobenem 
Waaeor  2900U  mkg  hei  6 Atm.  Kesaelapaonung 
32  000  » > B > 

Diese  Wertbe  entaprecbcn  9.90  kg  bexw.  8.46  kg  Dampf- 
verliraiich  pro  PSe-Std.  der  Pumpen. 

Weil  blote  die  olle  KeMSelaoIaKC  tiir  VerfAgung  stand,  ao 
konnte  auch  nur  die  auf  5 Atm.  beftiglicbe  Gewahr  naebgewieaen 
werden,  welche  sehr  gut  erreicht  wurde.  Es  wurden  im  Mittet  des 
Bstündigen  Verauebca  li^  49.0  Min-Umdr.  und  63,76  m Geanmmt- 
widoratandbAhe  166,7.6  PS«  und  18790  PSi  geleistet,  woraus  ein 
tuechanlscher  Wirkungsgrad  der  Maschinenaolage  von  88Vi%  folgt. 
Noch  gClastiger  würden  die  Ergebnisse  geweaen  sein,  wenn  auf  die 
Wideratandhehe  von  106  m.  für  welche  die  Maschine  bemeaaeu  ist, 
nnalutt  auf  nur  83,76  m btttle  gefördert  werden  können;  unter  den 
gleichen  UmalAndeii  hAtt«  dann  die  Maschine  rund  21U  PSe.  ent- 
sprechend rund  240  PSi,  an  Hiaten  gehabt. 

Bei  einem  Veraiicb  im  Feliruar  1897  lief  die  Pumpmaschine 
unter  110  in  manometrischer  Förderhöhe  mit  .^2  Min,  Umdr-,  ent- 
sprechend einer  mittleren  Kolbengeechwindigkeit  von  1,9  m und 
einer  mittleren  Waaeergescbwindigkeii  in  den  Ventilen  von  1,80  m, 
»ehr  ruhig  und  vollkommen  stomfrei.  In  Wirklichkeit  war  die 
tnanomciriache  Förderhöhe  von  IIO  tn  nicht  vorhanden,  da  der 
HehAlter  erst  aplter  hölier  gelegt  wurde.  Der  kOnfttge  Manometer- 
druck von  aber  10  Atm.  wurde  dailnrch  erteugt,  daan  man  mit  dem 
Waeaemchieher  vor  dem  MaachlnenbauHe  die  HaupUeitung  von 
500  mm  Dmr  droaeelte. 


Journtil  fUi'  Uaabeleuohtttng  und  WaBBervenorgung.  X.L1.  Jahrg. 


B«ini  Kn(«iir1  waren  u.  a folfende  Bediogangen  uod  Ver 
bftlinlaae  tu  beaebtan: 

Die  l*UMt|>cti  find  alx  doppellwirkeade  THOchkoI)>enpainpen 
tu  ixvnatmireD.  Ra  oiuaa  eowohl  atut  dem  Behftller  eor  dem  Mh- 
eehinenhauae.  in  den  niAD  dir  Qoelleoculaiianff  aprin|:«o  llaat,  aia 
Hiicb  unmittelhar  aoe  dieaer  unter  ßenulaung  dea  natOrllcbeD 
Quellendnicka«  gcpumpl  werden  kOoneo.  Oie  normale  FOrdarmenge 
soll  li'eec. , die  90  I see  betraj^a.  Dir  Oeeannniwider' 

MAii>i»hdbe  wird  airh  tu  mn>i  42<  m ergritro  E«  iid  KinrichtUDg 
XQ  traden,  dutMi  die  Dam|dmaarbtnc  «uigUchmt  leU-id  und  t>e<|Uefb 


Ea  ad  ao<-h  erwehot,  da«e  aamitteibar  oacb  der  Uebamabme 
dieeer  eratan  UaMsbine  eine  glolchgrtMcie  tweit«  Maarbine  ftir  daa 
Witteoer  Waeeerwerk  bei  O Kuhn  beetellt  worden  i*l. 


IMe  Anlage  lu  l'lait  Kig.  183  und  1S4 
Fdr  den  weitaua  nrnaaten  Tlieil  >«eii)««  Gebiete«  winl  Ultn 
tugeflher  unmittelbar  aua  der  Quelleniiileihing  mlUela  iiatarllcheD 
, Drurke*  remirgl  T>ie  Quell«  bwflodi'l  aU-h 

im  lAiitcTtbale.  ruad  12  km  wcWlich  van  Ulm, 
und  der  verlftgham  l>njrk  hetmgl  liei  d**r 


Jetal  vorhandenen  l<oitung,  auf  Maschiiieohauflflor  in  Ulm  bexogen, 
hei  einer  Entnnhme  von 

Cd  I/eec  rund  17  m WaaaerstUile 


au»gearlialtet  wenien  kunn,  niii  die  Fum|ii-n  «piter  viellidi-bt  mit 
einem  Elektromotor  lietreiben  xii  können  Oer  AiilatellungMraum 
iat  itn  Mnacbinonhfiuee  neben  der  alten  Pumpmuachine  im  atAdtiachen 
Oaa  und  Waoeorwerk  geftebeo.  Oie  Aufetellung  der  neuen  Mueebine 
und  intl'eftonilmt  die  Anrchlüstc  an  die  beetehen<lo  ZiilaQfxaug 
leitung  und  an  die  Drnekleilting  hHi>on  ao  tu  erfolgen,  daaa  der 
Nariilbetrieb  der  alten  PumptnaRrbino  keine  l>uterbrecbung  erleidet. 

infolge  tlicscn  .\nfonleriiniten  kam  eine  lii>gendo  S'erbaixl 
m:i«clitne  mit  2 li<>gi-nden  doppc-Uwirkemleu  Tamhkolbon  von 
naHiüteitendvn  Abme^aungen  tur  Auafi'ihrnng . 

lUmdiiiieaaer  dea  Ilochdnmkrj'llnderR  . . . *t3ü  uitu 

> Niederdrnckcylindera  600  « 

> der  Pnmpenkolbeii  . 23U  » 

gemeinanmor  Kolbenhub 7tiu  r 


Qegenwftrüg  tohwaukt  der  Waaeerverbraach  twin«bon  CO  nnd  7b  Uaac 

Von  C Uhr  aliendA  biM  C l'br  morgen»  wird  der  auf  halber 
Höbe  dea  Michaitberge»  gtdegene  nocb)>ehAJt«r  mit  dem  Btadt* 
mhmeU  in  Vtwbindung  gebracht,  um  Peueragefabn.ui  wAbn-nd  der 
üaeht  mit  einem  höheren  Druck  hogegoen  tu  können.  WAhrend 
dieaoT  Nacfataeit  wird  dann  mit  der  Maschine  nach  dem  Hoch- 
hehilter  gepumpt 

1886  i>Mefalooa  man  die  Aufatellong  einer  iweiten  Pampmaaebtne 
neueator  roiiatrueüon , wihrend  dii<  alte  ebenfalla  von  G.  Kuhn 
aolgeeiellte  Halaacier  Puuipmamihlne  als  Ke.-<«rv«  dienen  »ullte. 


278 


Journal  fUr  Oatibolrucbtung  aml  Wasserversorgung.  XLI.  Jahrg. 


No.  17. 

■».  Airti  ia.it. 


Uq)  h«din(;uni;8fC6m&t4fl  die  DampfkolbeD  schnell  und  beqnem 
iiuftltuppeln  XU  können,  vrenn  der  elektrische  Botrieh  uufgeoaimnen 
werden  soll,  hui  man  die  i*nni]>en  nicht  hinter  den  Cylindeni  iler 
DampfmiiM’hine  aufgostellt,  wie  sich  dies  als  nomialc  Anordnung 
liegender  PmiiptnnMrhinen  ergibt , sondern  eie  sind  in  den 
MMohinonlAngsarheen  swtochen  den  Dempfioiisrhinen  • Uenul- 
fnhrtiugen  und  den  Üen»pfcyIiodem  eiot^iuiut. 

Dos  Auskappeln  e«lb«t  geht  nnf  Folgende  Weise  vor  sicli 
Nach  Ablösung  der  T«uc!:k<dbRiisiRnge  v»oi  FOiirungskopf  der 
IMnipIkolbeustange  wird  der  Dampfkolben  in  »eine  kuHser«  Knd- 
sIcMung  gebracht  Alftdann  wird  aua  dem  Fohruugakopf  aut  der 
gelosten  Rette  eine  FuttcrbficUae  heranegerkOLumea,  so  das«  nun 
betn)  Betrieb  mittels  Klektrooioiors  das  freie  Kode  der  Taacb- 
kidbenatange  mit  dem  nOthigen  Rpielraam  in  den  Fdbrungskopf 
eintreUin  kann.  Don  oloklriscbcn  Antrieb  hat  tuen  »Ich  mittels 
Znhnntdvorgeli^m  am  venahnten  Rchwitngrade  unf  der  Kurbelwelle 
angreifend  gedacht. 

Um  beim  Pampen  aus  der  QaelleaEuIeitUDg  gegen  die  mnd 
12  km  lange,  sich  normal  mit  I m/sec.  Geschwindigkeit  bewegende 
Waseerskule  genügende  Sicherheit  ra  baben.  bat  man  nusscr  den 
beiden  gentuniigea  Saugwindkesselo  unter  den  Fum(>en  noch  einen 
»olcben  onmittolbar  vor  dem  Maschinenliauso  im  Baugl>ehftlter 
angeordnet,  der  durch  eine  enge  ah»chUesat«re  Luftxuieitung  mit 
dem  HaupidruckwindkeHsel  verbunden  ist  und  auf  diese  Weise  mit 
Luft  gefüllt  werden  kann. 

IHes«  (*esammteinrichtung  zum  onmittelbaren  l’iiinpeu  aus  | 
der  Giielleotuleitnog  bat  sich  recht  gut  ben'iüirt:  lieim  Gange  der 
Maschine  mit  ttf>  Min.-Umdr.  ist  am  Vaeuumeter  der  Quellen-  [ 
xuleitang  nicht  di«  geringste  Schwankung  tu  bemcrkeD.  | 

Ueber  die  Coustmetion  ist  noch  Folgimdoe  tu  erwähnen  I 

Die  Dampfmaschiue  arbeitet  mit  einem  Condensator,  der  { 
unter  Flur  aufgeetelll  ist.  Beide  Cylinder  hat>en  zwsngifiuflge 
Kuchenbecker'sche  Ventilsteuening.  Die  Hteuerung  am  Hocbdrnck-  j 
cylinder  wird  Ton  einem  Weiss'schen  I.«ituDgsregfer  l>eeinflciMil 
Als  krüflige  Grundplatten  für  die  Pumpen  dienen  geräumige 
liegende  SaugwlndkcsNiei  von  cyllndriacher  Form,  io  welche  die 
SaugatuUeo  etntancheo.  SkinmlUche  Tauriikolhen-Rptpfbücheeu 
aind  mit  der  Franz'schen  Gutumiiiderung  von  Ijuidgräber  ver 
sehen,  welche  die  Vorzüge  geringer  Baulftnge  und  geringer  Reihung 
hat.  Saug'  und  Druckventile  sind  von  Guaseisen  and  einander 
gleich  als  droispaltige  Kingk'entile  conatruirt;  die  Sitte  sind  mit 
Rothgiiitsringen,  di«  Ventil«  eelbst  mit  I^der  armirt.  Die  Ventile 
liegen  senkrecht  über  einander,  und  die  Zugänglichkeit  ist  durch 
seitliche  MnnnlochOflnungen  bei  den  Raugveiililcii  und  d(iR‘]> 
leicht  abnehmbare  Windhual>en  bei  den  Driickventiien  gol  gewahrt 
Die  Pumpi'Danlage  kam  tu  Anfang  1S96  io  Betrieb  und  hat 
seitdem  ohne  IhitrielieatOruag  allen  Anforderungen  sowohl  in  Bezug 
auf  ruhige»,  sanften  Gang  als  auch  auf  Dampfoconomie  bestens 
entsprochen.  Am  8 und  4.  Juni  1R!M>  fanden  die  Garnntio-  iitiil 
Uebemnhmeveranche  statt,  welche  Fidgeod«  Krgebnia««  hatten: 

Mit  1 kg  Dampf  von  d Atmosphäre»  Keaselspanming  wurden 
28200  mkg  in  gehoi>eneni  W'aseer  geleistet,  was  einem  Dampf- 
verlwaiicli  von  9,80  kg  pro  PRe'Rtnode  der  Pum(>eo  entspricht 
Hierbei  sind  «oder  die  IhunpfwasHervcrlnsl«  in  der  I>ampftuleitung, 
noch  die  .N'iederschlagwatwer  der  Daiiipfm&ntel  in  Abzug  gebneht 
Dieser  Werth  überschreitet  die  ttew&br  von  28000  mkg  uro 
2200  mkg  oder  n»nd  8‘/»*/a* 

Des  Weiteren  wurde  festgesieilt,  dass  der  volametrische 
Wirkungsgrad  der  PumpOD  99,8*,'u  und  der  meebaniseba  Nutzeffect 
der  ganzen  Pntnpmaachiiiennolagc  86*/«,  betrügt 

Bexüglleli  der  l.«istui)gMf{ihigk«it  uar  garuniirl,  dass  diu 
Pumpen  Ixd  48  Min.-Umdr.,  entH|irecliend  der  hürhsteii  Leistung 
von  IH)  li'aec-,  und  Iwim  Anschluss  an  die  Qucilenzuleitung  noch 
ruhig  und  stoasfrei  arbeiten  sollen  I>cr  Verbrauch  ergab,  dass 
unter  diesen  Vcrhflltniaaen  die  Pumpenventile  wie  die  Maschine 
bei  Oo  Min  Umdr.  noch  sehr  ruhig  arbeiteten.  Das  entspricht 
aber  einem  Muhr  in  der  I,visiiingsfAhigkeii  gegnnUl>cr  di-r  Garantie 
von  17  Miii.-Uiiidr.  oder  85*/^  Hierbei  betrug  die  mittlere  Kolben- 
geechwindigkeit  l.tiD  m und  die  mittlere  Geschwindigkeit  des 
Wiis«4>rs  in  den  Vootilen  2,85  m. 

Die  .inlige  la  Schwlktacli  tintlnd,  Fig.  185  bis  187. 

I>er  Knlwnrf  für  dies«  Anlage  wtinle  vom  iogenlear  0 
Smreker  in  Mannheim  ausgearbeilet,  in  dMOen  H&nilen  auch  die 
Isuioberleitung  lag 


l>aa  Wassergewinnungsgei>iet  liegt  sammt  der  I'ompstaüon 
rund  2 km  Östlich  von  der  Rtadt,  links  der  Rems  und  der  von 
Aelcn  kommenden  Riaatsbalm.  Die  Wasaergewinnungaanlage  be- 
stellt iti  d«r  Hatipt.-vache  aus  einem  rund  800  m langen  8(ollen, 
der  zwischen  16  und  23  m unter  KrdoberOacbe  vorgi-trielieo  ixt. 
Im  Stollen  Bammelt  sich  das  Grundwaaser  und  wird  durch  die 
beiden  Piunpniascliinen  znr  Stadt  gefordert.  Den  Unti'rschied 
zwtfrchen  Wasscrverlirniich  und  FOntcrung  gleicht  der  an  den 
Hiiuptrnhratrang  aiige»chloiMu.‘n«  Hochbehälter  aus,  welcher  2 kin 
von  der  Punipatalion  entfernt  auf  einer  Anhohe  südlich  der  Rtadi 
gelegen  ist.  Die  HuchbehAlteraolda  liegt  60  m üt>er  der  .S<ihte  des 
PumpoDschiicbtes  im  Maschinenliause.  Der  letztere  bat  16,2  tn 
Tiefe  und  4,90  m Dmr  uud  ist  gegen  den  daneben  betindlichen 
Ramutelscbacht  dt«  W'asscrgowinnungastolloDs  und  gegen  das 
Grundwasser  dicht  uusbetonirt.  Die  Tiefe  de«  PuuipensrhaciiteH 
von  18,2  m war  diircii  den  niedrigen  Rtand  de«  Grnndwaasera 
t>caw.  durch  deMien  in  Rechnung  zu  ziehende«  mulbmamlichea 
weiteres  Rinken  nach  mehrjährigem  Pumpenbetrieb  bestimmt 

Bei  abgesenktem  Grundwasserspiegel  wird  die  manometrisch« 
FOrderbühe  betragen: 

beim  normalen  Betrieb  mir  ein««  Pumpensysiems  67,56  m 
• • > beider  PumpensyMeme  . . . 73,40  > 

Der  Urundwaaserapii-gel  steht  vor  Beginn  des  Pumpeus  13  m 
über  der  ächaclitaohle,  im  Betriebe  senkt  er  sich  bis  auf  diese  ab; 
die  Pumpen  müraen  jedoch  im  Rtande  sein,  b«i  etwaiger  weiterer 
Alisenkung  de«  SaogwaMH'rapiegcIa  bis  zu  6 m unter  RchachtMoid« 
anstandslo«  :tntusaugcn  und  zu  srltellen. 

Für  die  Pumptm  und  Maschinen  ergaben  sich  Anordnung 
uud  t'onstniclion  im  W'eseiitlicbeo  nach  folgenden  Verb&JtiiiMPu 
und  Bedingungen 

Kfl  sind  2 I*aui(>ensy8teme  sufzustellen,  von  denen  eines 
unabhängig  von  dem  andern  voriaiillg  die  Reserve  des  im  Betrieb 
bedndltchon  bildet.  IHe  Dampfiimschinen  sind  (ll>er  Tage  iui 
Maschinenhaus  aufzustelico;  von  hier  aus  wenleii  di«  Pumpen  Im 
Hchachle  mittela  Gestänge  ungetrieben. 

Zur  .Ausführung  kamen  2 PumpmaHchiaen  nebst  zugehöriger 
Keoselanlage,  jede  bestehend  aus  einer  Tandem-VeniilmaschiD« 
von  815  und  476  mm  Cylinderdurchmesser  uni)  760  mm  Hub,  von 
deren  Kurbelwellenondc  aus  eine  stehend«  IHffcrential  Tauchkolbe»- 
pumpe  von  230  und  3(kt  mm  KoUiendurchmeseer  und  750  mm 
Hub  mittels  KiirtieltrietiC«  und  14  m langen  SchachtgesiAnges  an- 
getriebeii  wird.  Mit  dem  Summelaehacht  unmittelbar  neben  dem 
Pum)>eo«cbacl)t  ist  der  geDieinacbaftliciie  Raugwindkessel  durch 
ein  Saugrohr  verbundeit,  das  in  die  .Schachtnasmsuerung  wasser- 
dicht oinbetonirt  ist  Jedes  der  beiden  Pumpensystomo  ist  gegen 
den  gemeinscbaftlicben  Saugwindkcssol  durch  Schieber,  gegen  den 
uemcinschafiltchen  I>rm'kwindke«sel  durch  R0cksi-h]agktap]ie  und 
Schleiier  alHleUbar  Das  Fundament  der  laigerbOcke  für  die 
Pumpenkurbeln  überragt  in  einer  Maebtigkoit  von  4 m den  freien 
Rrhachtijocrsrltnilt  in  Form  von  Kreisabschnitten  im  Grundriss. 
In  diese  Vorsprunge  sind  von  der  heite  her  die  Wandplatten  ein- 
Ufiassen,  welche  oben  di«  KtirbcilaferltOcke  und  vom  die  Gerait- 
fidirnngen  trugen  Zwischen  dem  Kmuzkopf  de«  Kurbelgetriebes 
und  den  Puinjicn  hat  dss  Srhochtgestänge  noch  je  3 nuchstellbar« 
Führungen,  die  in  gleicher  Hohe  mit  den  Schacbttreppc-npodesten 
ungeordnet  sind.  Das  Rebaebtgeeuinge  im  Gewicht  von  rund 
1100  kg  ist  bei  der  Bemessung  der  l>iffercnttaliauchko)iien  nurznui 
Theil  uuBgcglichen,  um  die  Knickbeanspnichung  auf  Kosten  einer 
grosseren  Zugbeanspruchung  tnt^lichsl  oieilrig  zu  halten. 

IHc  Ibimpenvcnüle  sind  in  der  Conamiction  denen  für  das 
\Vas»»rwerk  UIro  gleich,  jedoch  grösser.  Für  die  Stopfbüchsen 
sind  eiienfalls  laindgrlber-Packuogen  zur  Anwendung  gekommen. 

Für  gewöhnlich  wird  das  Kinsprilzwasscr  für  die  Conden- 
aation  durch  eine  rnml  40t>  m lange  Rohrleitung  nu*  der  Rems 
angeSitugt  Fuhrt  letztere  wenig  Wasser,  so  wird  das  Einspritz- 
wosser  dem  Saugwindkesael  der  Hauplpumpeii  entnommen  und 
den  C'nndensnioren  der  Dampfmaschinen,  weil  sie  etwa  18  m hoher 
liegen  als  der  Satigwindkee««],  mittels  Kaltwaseorpampon  sugodrückt, 
deren  Antriel»  unmittelbar  Uber  den  Hauptpampen  vom  Rcbacht- 
gestAnge  abgeleitet  ist. 

Die  Keseelanluge  bestebt  aus  2 Flammrohrkesseln  mit  rauch 
vcrxehremler  Feuerung  Sy»u*m  Kuhn  von  je  33,6  qm  HcizflUchc 
und  K .\tm  Betriehndruck  mit  den  zugehörigen  Wannwa?iser- 
l>eltaU«rii  und  Speisevorrichtungen.  Das  .•^peisewasser  wird  mittels 
Der vaux  Apparate  gereinigt 
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MiU«  I^eoerobw  kam  die  PampenanlBge  in  Betriei»  und 
arbeitet  aeitdem  eehr  befriedi(;end.  Wahrend  46  Min.-Umdr.  aln 
icräute  T.«fatiinK  gürantirt  war,  laufen  die  Pampen  mit  62  Min  - 
Ptndr.  noch  durcbaue  ruhig.  Bei  dem  auf  Dniok  lioanapnichten 
langen  Putupengvetaoge  war  auch  wlUtrend  dieser  Vnilaufxahlen 
nicht  da»  geriiiget«  Krxiitem  (eeUuaiellen. 

Rrwahut  mag  noch  wenlen,  daaa  die  Pumpen  einmal  bei 
groiteem  WaaaeraDdrange  bia  an  daa  Geettoge  vollständig  unter 
Waaaer  aUnden,  alter  unbeecbadet  deeeeo  ihre  Arbeit  anatandsioe 
weiter  verrichteten. 


Berufsgenossenschaft  der  Gas-  und  Wasserwerke. 

Nachstehend  gehen  wir  eine  Uebereicbt  hbcr  die  durch  Dm- 
läge  EU  deckenden  Ausgaben  des  Jahree  1997,  sowie  daa  Ergehniaa 
der  Umlagebeiwhnung  Die  ontsprrrhenden  Zahlen  aua  dem  Jahre 
1996  sind  snr  Vergleichoog  io  Klammern  beigefagt 

An  Dnfallenticbftdigungen  aind  su  lahlen  gewesen 

M.  292418,74  (M  2M&e7,ll) 

•üeee  haben  sieb  gegen  daa  Vorjahr 
dahra  um  M.  27  8&1,68  gleich  10,b*/n 
erhobt. 

Von  der  9ninme  der  im  Jahre 
getahlten  KotachAtiigungen  mussten 
gemlaa  $ 18  des  Unfall -VerKicber- 
iiDgsgesetsee  vom  6.  Juli  1884  bia  tum 
Ablauf  der  ersten  11  Jalm*  Jihrlich 
gewias«  Pntcentaktxe  als  Zuschlag  tur 
Bildung  des  Reaervefonds  mit  um- 
gelegl  werden.  Mit  Ablauf  des  Jahree 
18%  waren  dieee  11  Jahre  veratrichen 
und  es  waren  fttr  1896  die  leisten  10*/« 

der  gesablten  Entacbidigungeo  mit  — { • 26466,71) 

durch  Umlage  erhoben  und  dem 
Reeervefonda  sugeechlageu  wrmien. 

Die  Kotten  der  ünfallunter* 
auehung  undFeatatellung  be- 
liefen Mich  auf • 10941,26  ( • 8665,%) 

An  Hchiedsgerich takelten 

wurden  • 6968,<IH  ( • 4574,62) 

verausgabt 

Die  UnfallverbQtnug  — 

Becriebareviaion  — erforderte  . • 1668,97  ( » 1770,87) 

Die  Verwsltungskosten 
(Boiae’  etc.  Kosten,  Gebklter,  IxtkaU 
mieüie,  Schreib  etc.  Material,  In- 
ventar, Porto-,  Inaertiona-  und  sonstige 

Aufwrandkoeteo)  betragen  . . > 40042,01  ( * 39  994,87) 

Die  UeaammtnuBgaben  der  ■'  

Genneaenschaft  atelkm  eich  auf  . . M.  351089.06  (M.  346019,04) 
gleich  l,46*/fl  mehr  als  Im  Vorjahr. 

Von  dieaem  Betrag  aind  jedoch 
die  eigenen  Einnahmen  der  Ge- 
Doesenachaft  in  Absug  xu  bringen, 
und  »war; 

Beiträge  von  nachtrftglicb  xnr 
Umlage  herangetogenen  7 (9)  Be- 
trieben . . . . H.  76,78  (M.  1406,60) 

Zinsen  von  den  teilweise  hinter- 
legten Raarbetrlgen  des  Betriebafouds  » 659,00  ( t 401,10) 

Zinsen  des  Reservefonds,  welche 
vom  Beginn  dieses  Jahres  ab  nach 

9 18  dee  Unfall  Vereicberungsgesetiee  j 

BO  lange  xnr  LbsrkaDg  der  Genossen-  i 

Bcbaftalasten  verwandt  werden  kOn  i 

nen,  als  der  Bestand  des  Reserve 

fonda  den  laufenden  doppelten  J abrea-  , 

bedarf  übersteigt . • 28469,66  ( -~  ) l 

Erlös  aus  dem  Verksuf  von 

l>rucksac]}en  etc.  ...  > 222,78  ; » 179,67; 

tasammen  . M.  24418,11  (M.  1987,37) 

BO  dass  an  xu  dockenden  Ausgaben  ' 

verideiben  ...  M.  326620,94  (M  344031,67} 


Uubertiwg:  M.  326(^20.94  'M  344031,67) 

In  derGenoseenechufUversamm- 
lung  SU  I./elprig  am  14.  Juni  1897 
wurde  eine  Erhöhung  des  BelrielMi- 
funde  von  M 76000  auf  M.  90000 
beachloaaen,  wobei  Jedoch  die  durch 
daa  Umlaguverfabren  eelltst  sich  er- 
gelienile  thatsAchliche  Abweichuag 
von  dem  Soll  and  die  Beiriebsfuoda 
der  .Sectionen  mit  tu  bertlckaichljgen 
waren.  Uierwue  ergab  »ich  ein  durch 

Umlage  noch  SU  deckender  Betrag  von  124^,16  ( — ) 

so  daaa  für  die  Oenoaaeoaebaft 
für  1897  durch  Umlage  ■ ” * * r 

bringen  Bind M 339 103.10  (M.  344  031,67) 

dsber  M.  4928,57  — 1,43V»  weniger  als  der  Deckuugabedarf  Im 
Vorjahre  betrug. 

Die  der  Umlage  su  Grande  zu  legenden  anreebnunga- 
fShigen  Lehne  yM*tr»gen  für  1«97  ^ Vorjahr 


bet  Section  1 

M 7822739,83  (M.  7099916,38), 

mehr  10,2  V» 

> • II 

* 15649^,78  ( 

» 1866879,48), 

• 13,8  > 

> • III 

• 1-132010,66  ( 

* 1384044,10), 

. 3,5  » 

. . IV 

. 2 758  802,76  < 

. 9465750,42), 

« 12.3  » 

. . V 

• 2314079,58  { 

. 2038186/>9), 

» 18,5  > 

» » VI 

• 2232084,61  ( 

• 2069607,83), 

. 7.9  . 

* * VII 

. 2133307,08  ( 

. 19S0966.38), 

> 9.8  * 

• . VIII 

* 2724196,56  ( 

• 2 546  990,59  <, 

7,0  . 

. . IX 

• 6494  009,41  ( 

» 5770598,66. 

> 12.5  . 

• » X 

. 2896  033,14  ( 

. 2199217,99), 

. 9,0  . 

• > XI 

t 3391726,62  ( 

> 3183759,18^ 

> 6.5  . 

Zusammen 

M.  3.5  253414,87  (M.  82065916,09), 

mehr  9,9V# 

Die  Ausgaben  der  Seclioiien  iielaufen 

rieb,  alisügUcb 

er  eigenen  Rionahmen 

geg  dos  Vorjahr 

bei  Section  I 

auf  M.  2674,30 

CM  24.’)9.36) 

mehr  9,6  V» 

. . II 

. . 1 089,21 

( . 882381 

> 23,5  > 

• » UI 

t (U4,23 

( > 584.60) 

. 10,2  • 

. IV 

• . 963,44 

( . 887, 89) 

. 8,4  * 

• • V 

. « 1037.44 

(.  1006,14) 

► 34  » 

. . VI 

• > 1488,10 

(.  1467,82) 

» 2,2  > 

. . \U1 

> » 1 874.08 

(»  1762.98) 

» 6.3  > 

. . vni 

> * 1 168,67 

(*  1093,10) 

. 7.0  * 

• • IX 

• > 2038,24 

(>  2184.90) 

weniger  6,7  > 

> » X 

* » 1617.00 

<>  1656,09) 

> 2,4  > 

> • XI 

> • 1001,91 

( . 971,06) 

mehr  3,1  * 

tueammen 

auf  M.  16696,92 

(M  14925,88) 

mehr  4,5*/»- 

Der  für  die  Sectionen  durch  Umlage  zu  deckende  Bedarf  ist 
von  dieaeo  festgeatellt  für  die. 


Section  I auf  M 8500.00  (M-  260U.0U  geg  d.  Vorj  mehr  34, 6«/» 


n t > 

1500,00  ( 

900,00}  • > 

1 66.7  • 

III  . t 

640,00  { 

600,00)  . , 

> 6,7  • 

IV  . . 

1000,00  ( 

800,00  > > 

> • 25,0  • 

V . » 

1540,00  ( 

1 000, a>)  . . 

» > 54.0  > 

VI  . . 

1600,00  ( 

1600,00'  • • 

• • — 

VII  . . 

1900,00  ( 

1 800,00  > * 

» • 6,6  » 

MII  » » 

1160,00  ( 

1 100,001  . . 

. • 4,5  > 

IX  . » 

2000,00  < 

2500,00  . . 

» weniger  20,0  • 

X • . 

1600,00  ( 

1 600,00)  , , 

. — 

XI  . . 

1200,00  c 

1 100,00)  > > 

• mehr  9,1  • 

xuBammen  aut  M 

17530,00  U.  15500,00)  geg  d 

VtwJ.  mehr  18,1  •/♦ 

Ke  werden 

detnoach  für  jo  M IllOO.Ik) 

anrechn  ungefAli  igea 

Arbeltaluhn  amgelegt  wenlen 

- einachl  Gen>taaenacba(t 

für  die  Genoasenechaft  M 

9.65  (M  10,75) 

. 

* Section  1 

0,45  ( > 0,85)  M.  10,10  M 11,10 

• • 

II 

0,96  ( > 0.65; 

10,60  (.  11,40) 

Ul  . 

0,40  < > 0,40) 

10.06  ( 11,15. 

IV 

0,85  ( . 0,85) 

10,00  ( 1140) 

» • 

V 

0,66  < . 0,60 

10,80  (>  11,26: 

VI 

0,70  ( . 0.70) 

10,85  < 11,45) 

. 

VII 

0,90  ( > 0,90) 

10J)6  (>  11,65 

» ♦ 

vni 

0,40  ( . 0,36) 

10,06  (.  11,10) 

. 

IX 

0,80  ( • 0.45) 

9.95  (•  11,90) 

t • 

X 

0,66  ( » 0,65) 

10,80  C»  11,40 

• 

XI 

0,36  . 0,35' 

10,00  11,10' 
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Der  Beltragsfuss  eruiAssigt  sich  hiernach  bei  8ecÜon  IX 

am  M.  1,25,  be 

Sectionen  UI,  IV, 

VI,  VII,  X 

und  XI 

um  je 

M.  1,10,  bei  Section  Vlll  um  M.  1,06,  Seciion  1 um  M.  1,  6ection  V 

um  M 0,96  um 

bd  Section  11  um 

M.  0,80.  Das  BeitragswtiH  er- 

gibt  hiernach  für  die 

Genoasensrh  M 

840195.45  gcg.  d.  su 

dock  Betrag  mehr  M, 

109235 

Section  I » 

3520.20  « 

« 

• • 

20,20 

» II  • 

1 477,20 

> weniger  » 

22,80 

> Hl  * 

672,80 

. 

67.20 

. IV 

965;>0 

» 

34.50 

. V » 

1 504,20 

I > 

35.80 

. VI 

1 562,50  « 

mehr  • 

62.50 

. Ml 

1 920,00 

> > 

20,00 

> VIII  > 

1 069.70  • 

» weniger  • 

60.80 

. IX 

1 1M8.2Ü  . 

. 

• • 

61,80 

> X 

1 f.57,40 

> 

* > 

42,60 

» XI 

1 IH7.10 

. 

> • 

12,90 

xnsanitnen  M 357500,25  geg.  d.  su 

deck.  Betrag 

mehr  M. 

867,16 

Eis  dürften 

auch  die  KatasterverAnderangen 

des  Jahre>4  1897 

von  Interesse  sein 

Die  Zahl  der  Betriebe  stellt  sieb  bei 

Section  I auf 

114  (113)  mit  darebschn.  6607 

(Ul»;  ivrnonst» 

> 11  • 

64  «,59)  • 

1928 

(1 730) 

« Ul  • 

H19  it08)  . 

1882 

(1744) 

. IV 

116  (114)  - 

2692 

(2565 

» V . 

124  (118)  . 

25i«l 

2821) 

. VI  » 

109  (106;  • 

2300 

.,2118) 

. \1I  . 

18»  (131)  . 

2200 

(2ufi8) 

. VUl  . 

179  (171)  . 

260» 

2707) 

. IX  » 

268  (252) 

6172 

(5642) 

. X . 

82  (79)  . 

3857 

(2181) 

. XI  . 

80  (74i  . 

3033 

(2854j 

io.»nunen  1380(13»)  mit  diircUschn.  347S0  :!läCIS7:.”;22jSi"" 


Die  Gceaimntxebt  der  betriebe  bet  «ch  detna«ch  um  4,3*f„ 
aod  dir  der  durrh>icbQiUlich  vendeberten  r«r*otien  um  8,2*’/,  neveo 
dai»  V'orjahr  rennehrt. 

Die  ZoQulime  der  Betriebe  wie  die  der  Zahl  der  reniicherteo 
Personen  und  die  BetriebHaiisdehnuDgen  erklären  die  -Hleigeruog 
der  I..<ibn8un]meD,  und  diese  Steigerung  in  Verbindung  mit  dem 
WegfsJton  der  bisher  erfonierlicb  gcwe>*ef»en  ZufOhriinf  sum  Ke 
MervofoDd«  und  di«  Verwendung  der  Ziueen  d«MiwUi«n  tur  Deckung 
der  isufendon  Ausgaben  enudgliebte  ee,  trou  der  Steigerung  der 
Entschtdigungen  ete.  und  der  VerelArkung  de*  Betriebefondn  den 
BeitrsgefaNi  um  dnrcbechniuUcb  10, i>*/«  niedriger  xu  bemoiwoD.  sie 
ce  tm  Vrwjaiir  nothwendig  war. 


Literatur. 

Spiritus  tu  Beleuchtung  und  lleitung.  Prufe*sur 
Dr.  DeibrOck  erslatteto  in  der  VerMtnnilung  de«  Vermns  der 
Spiritusfshrikanten  DeutM^hland*  in  Berlin  tm  18-  Pebruttr  ein 
Refcrti  fliMir  die  Portnchriite  in  der  Verwendung  von  Spiritus 
to  teebnieoben  Zwecken.  Ntch  «Ineut  Referat  der  «Che- 
miker-Zeitung« No.  17,  S.  152  fflbrt  derselbe  Folgendtw  aus:  Der 
Mehrcoosuni  an  Spiritus  ist  in  den  letiten  Jahren  wiederum  um 
<i— 7 Mill.  I geHtiegen : datu  kommt  ein  Verbrauch  von  S'.'t  Miil  1 
von  Seiten  der  Kealgfabrikation.  Da  nachgewlesen  ist,  daiu  in 
Deutschland  der  Conaum  an  Rasig  sich  auf  etwa  30  Miil  I heiiufi, 
ist  dieae  Induatrie  wohl  im  Stande,  noch  mehr  Spiritus  au  v«r- 
orlteiten.  Ein  Theil  des  Rsstgs  wird  ja  leider  nicht  aua  Spiritna, 
dem  baimiscbeti  Producte,  gewonnen,  eondero  aus  dem  au*  Amerika 
und  Caoada  eingefdhrten  cssigssuren  Kalk;  er  kommt  ferner  in 
Form  von  SOproe  RasigsAun*  so  una.  Diese  beiden  Artikel  wAren 
intn  Schutte  der  Spiritue-Induatrie  mit  geeigneten  Zollen  tu  he- 
loatcti.  IHe  Aussiebten,  die  fttr  eine  Verwendung  des  Spiritus  tu 
Motorawrrken  sieb  «larbnten,  waren  keine  sehr  grossen,  da  die 
Prßfuugen  verocldodener  derartiger  Apparat«  einen  etwa*  hoben 
8piritasverl«rauch,  wenn  auch  mit  andeivn  Vorthoilen,  ergebrn 
batte  Ein  liefriedigendea  Eigebnies  hat  nur  der  KOrtiiig'ache 
Motor  ergeben,  welcher  nur  etwa  */i  kg  far  1 PS.  verbraucht  Die 
Übrigen  Motoren  verbrauchen  wesentUeb  mehr,  sind  slao,  wenn  sie 


nicht  verbeseert  werden,  mit  Petroleaui  nicht  conourrensfAhig.  Zu 
Kocbswecken  wirrl  nacb  wie  vor  ein  grosser  Theil  Spiritus  ver 
braucht.  Von  den  im  l^aofe  des  Jahres  gejirüfton  Spiritusgluhlicbt- 
lampen  ist  besondere  die  Pboebuslampe  au  nennen,  die  seit 
dem  Preiaausscbreiiieu,  in  welchem  ihr  der  «rate  Preis  tuerkannt 
wurde,  noch  mehrfache  vortheiihafie  Aenderuogen  erfahren  hat. 
Die  mit  dom  Brenner  neaester  Construciion  vorgenommenen  Pro- 
fungon  gwlicn  ein  noch  gunetigore*  Resultat  al*  die  Untersuchungr-n 
der  Alteren  I.Ampen  RrwAhnonswertb  kt  die  Hpiritiu^lQhlicht- 
lamp«  der  GoagiOhlicht-.AcUengcseibichaft  «Meteor« ; hei  dieeer 
Lampe  wird  nor  eine  Heiaflamme  angeaUndet,  an  der  sidi  die 
Lcucblflamme  von  aelbst  entzündet  Mit  dochtloseo  LaRt{«en,  die 
bewondera  geeignet  sind,  grosse  RAumlichkeiten  oder  .''traesen  su 
beleuchten,  nnd  von  zwei  Firmen  ausgeseichnete  Resultate  oruoil. 
Der  Brennpreis  geetoilot  sich  nicht  büher  aU  beim  I'etrolenm; 
hier  kann  ako  direct  der  Spiritus  mit  dem  Peiruleom  In  Con- 
current  treten  Del>er  die  Verwendbarkeit  de«  Spiritus  zu  Be- 
l«uchlangsiwecken  ohne  Mitbenutzung  von  GlUlikOrpern  wurde 
eine  Reibe  von  Vereurhoo  ausgefuhrt.  Zu  diesem  Zwecke  wurden 
Miochungeii  von  Spintos  mit  verschiedenen  KohleDwaeseretoSen, 
wie  Henzol,  Xylol,  C^mol  und  Naphthalin,  auf  I^euohtkraft,  sowie 
auf  Yertirauch  von  Rrenastoff  geprüft  Eine  Mischung  von 
Spiritus  mit  Benzol  entsprach  in  Bezug  suf  LiobtstArke  den  An 
forderungen  am  besten.  Die  Leuchtkraft  einer  solchen  Mischuog 
stand  der  einer  gleich  grossen  Petroleumlampe  nicht  nach,  doch 
stellten  sich  die  Kosten  im  Vergleiche  mit  Potn>leum  zu  hoch.  Die 
Concurrenz  de*  Spiritus  als  Lichtquelle  mit  dem  Petroleum  ist 
aber  nicht  ober  mogiieh,  bis  ela  oinbeiüJcber  niedriger  Preis  von 
etwa  26  Pf.  pro  1 1 denaturirteu  Spiritus  festgesetzt  werden  ksnn, 
uud  dies  ist  nur  dadurch  zu  erreichen,  dass  die  geeammten 
SpIHlasfabrikanten  sieb  zu  einer  Cootral  Genossenscbaft  vereinigen. 
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26.  G.  11111,  AcetyleneDtwickler  E. 
fela  29/12  96. 

— M.  1S977.  Vorrichlung  zur  Regelung  des  WaiserzuflusHi-!« 
bei  Acetylenentwicklernu  Dr  O.  MOnsterberg,  Berlin  C., 
IleitigegeiHlstr.  40.  21/4  97. 

26.  P.  6671.  Verfahren  xur  Erzeugung  von  Leucht-  und 
Heizgas.  A PiatU  A Co.,  Korn,  19  Via  Hanta  Rufetnia; 
Vertr.:  Dr  Kleb  Winh,  Frankfurt  a M.  25/1  97 
T.  5146.  WasHerauflussregelung  bei  Acetylenent- 
Wicklern  mit  Gasumeterglocke.  F 8 Tfaom.  109  Camberweil 
u.  Cb.  Hoddle,  1G4  CambenreÜ,  New-Rosd,  London,  Engl,; 
Vertr. ; C Fehlert  n.  G.  Ixtubier,  Berlin  N W.,  Dorothoensfr.  82 
15/10  96. 

Kt.  4666.  Acotylengas-Koeb-  und  Heizlirenner.  A. 
Kierxa.  Mantua,  llal. ; Vertr.;  8.  Heittenbaum , Berlin,  Wall- 
str.  70/71.  20/1  97. 

4.  April  1898. 

24.  K.  9788,  Mineralül-Gasfeuerung.  E.  Fasbender,  Küin 
19/3  97 

~ G.  11766.  Vorrichtung  sum  uiiuDterbroclienon  Betriebe  von 
<«asgeneratoreo.  tiasmotoren-Falirik  I>euU,  Küin-Dcutz 
16/9  97. 

B.  21TUS.  (’ominuirlicb  wirkende  Kchei Jecentrifuge 
A Basselurc,  Paris,  rue  Gustave  Court>et  11;  Vertr.;  A.  du 
Bok-Reymond  u.  M.  Wagner,  Berlin  NW  , SchiffbaiterdHinm  29a. 
8/12  97. 

— (»  11925.  Filtrirappnrat  Th.  Unke.  New-Yorfc,  1496  Bnaid 
wuy;  Vertr.:  H Pubiky  u.  W.  Patsky,  Bertiu  N.W. , Luisen- 
str.  26.  21/1  96. 


Patentertheilungen 

■1  97685  SpefTvorrichUing  für  die  Veracliraubung  ilcs  8ch>>ro- 
steins  an  Grubenlampen  W.  Ackroyd,  Kipon  u.  W.  Best, 
Moriey,  Engl.;  Vertr  : A.  Mühte  u.  W.  Zbdecki,  Berlin  W., 
Friedriebstr.  78.  Vom  21/9  97  ab.  A.  5408. 
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4.  977W.  V*>nichlH«ivorriclilun|c  fftr  Or a be  ii  »ic  lio  rlt«  it  n-  j 
Umpeo.  A.  Weil,  m«inheirn  VW.  Vom  22/12 % »b.  W 12449.  ' 
2ti.  97716.  Vorricbtua^  xar  ReguliruaK  dea  Wasee rz u f I a Bfl es  j 
bet  Aeetylenenlwickiern;  Zur.  s Pat.  '.44^JU  M Cb.  ; 
A.  Fourchotte,  Paria,  101  rue  Lauriaton : Vertr  ■ K iVimler,  ‘ 
J.  Maemeeke  u.  Pr.  Deiaaler,  Berlio  N.W. , Luiaenatr.  61» 
Vom  25/2  97  at>.  F.  9724. 

36.  97691.  GaaheitkArper.  F.  G.  Beiy,  DUaaoldorf , Capell- 
atr.  22—26.  Vom  7/9  97  ab.  a 21.344 

Paienierlöschungen. 

4.  761&0,  MRaae  för  unverbrennlir-he  Leucht'  uq<I  HciakArper 
.96.  93028.  Elektrboher  ZOodor  fQr  GaaAfen. 

46.  63597.  Regiilirbuea  Miflchrentli  ft)r  ExploainnnmaBchinen  von 
veracbiedeoer  KrafUeiatung  and  fbr  verechioclene  ll«triebii»to|Te 
mit  Zuaatsput.  91910. 


OfbranchsmuNtfir. 

K|*hm,  Einirwgungcn. 

4 H0769.  Dochtputeer  an«  einum  BehAller  o dgl.  mit  Oeff- 
oung  fftr  die  DocbthOlite  nnd  einem  VerKChimwIecke)  mit 
ReiniKiinfravorriehCUDg.  Q.  ßaumann.  DOiiaeltlorl,  l.eiai)nK«tr.  4. 
29/1  96.  B.  9811. 

— 90674  KeibxOndvorriehtung  für  Graben-Sieber- 

heitalampen  mit  leicht  uua-  ond  eiaxabringendem  ächalt- 
aehieber  xtir  Erleichterung  de«  KinfAhrena  des  ZUndatreifena. 
O.  8cban»eWM«.  Schalke  i/W.  19/3  9«.  Seb  7267. 

— 90919.  Gegengewicht  fOr  Doppel-  und  Mehrfach- 

xagiampen  mit  unlereiuander  xwaugalAußg  angetirdoeten 
KeCtenradchen.  F.  Herkenrath,  Colln  a/E.  2/2  96.  H.  9247. 
90f*7l  Petroleambrenner  mit  durcblOchertem  Brand- 

acheibenn>hr  und  gewölbter  liraadschoibe,  l>ei  welchem  die 
Rnuidknppe  faei  bis  xnr  guozen  Höhe  doe  Dorbtrohree  fort- 
geführt iat  Gebrilder  Pfn^ner,  Bamiicrg.  6/12  97,  P.  .3066 

— > 91036.  Pe t ol e u m br a n ner , b^  welchem  neben  dem  Haupt- 
doebt  ein  regniirbarer  VonQoderdocbt  angebracht  iaL  Jul. 
Wohlauer.  ItDrlin,  BrUekenalieo  82.  8/2  96.  W.  6626. 

— 91049.  Aiiaxwei  ac  h at  tc  nl  oeen,  mittels  eince  Metallbandee 
inaanuncngebaltcneii  Tbeilen  lieeteheiiile  Laterne.  C.  Seide], 
Frankfurt  a/M.,  Ge11>ebirach»tr.  9.  15/2  98.  8.  4131. 

91060  ReibxUndvorrichtung  für  Grabea-Sieher- 

li  ei  tal  am  pe  n mit  xum  Theil  in  der  Rückwand  dee  Gehaoeee  ' 
vereeDktem  SvhaUeebiober.  0.  Seharpegge,  Schalke  i/W 
19/2  98.  Heb.  7268. 

26.  90730.  BenziDgaaglnhlichtbrennor,  gekennxeichiml 
durch  einen  nicht  darcbbrochenen  Uingeonos.  P.  W.  von 
Gehleo,  Ploeo.  13/1  97.  G 8697. 

— 90805.  Tragbarer,  elektriachor  GuaxQnder  mit  im 
abnehmbaren  (triff  beündiiefaem  Eletueni  »der  Ratterio  und 
durch  StromacblusD  erglabcndem  Draht.  KrtMinoa,  Fabrik  von 
BeleuchtungR-Artikeln  und  Metallwaaren,  G.  m.  b.  H.,  Berlin. 
22/2  96  K.  6128. 

— 1*0606.  Tragbarer  (tasztinder  mit  Vorriebtungeo  tum 
(.ieffnen  de«  (jaahabna  Koamo«,  Fabrik  von  Beleachtiinga- 
Artikeln  und  Metallwaanm,  G m.  b.  |] , Berlin.  22, '2  96. 
K.  8139. 

— 91006.  Acetylenlaterne  mit  am  WaaBerbehAlterboden  an- 
gebrachtem lYopfbaim  mit  Aeitwürta  nach  aueaen  fObrendetu 
KükenHliel  und  vierkantigem  Befeatigungebaken  H.  Wtnd- 
mollof  Wwe , Uppiaadt.  28/2  98.  W.  6607. 

— 91007.  A cety  1 en gaabr e n ne r mit  die  Bitmneroffnung  um- 
faaeentJem,  durchbrochenem  Hohlkörper  zur  Luft-Zuführung 
und  V'orwArmung.  K.  K.  Richter,  Itreeden  .\  , Amalienatr.  19. 
34/2  96  K 5324 

— 91022.  Apparat  zur  Erzeugung  von  Acelylengai,  ge- 
keniuuuchnet  rlurch  einen  unter  dem  WaMcrlK-hlller  angeorl- 
neten , mit  letzterem  und  dem  Entwickelungi^reffltiM  ver- 
bundenen Gaabebtiter.  W.  Wunner,  Reutlingen,  und  O. 
Mciwnvr,  l^eroniti,  21/7  97.  W.  57(0. 

— 91069.  A cety  len  - F all  rradl  HUI  pe  mit  hinter  dem  Brenner 
augetirdneteni  WJUH^!rl>ebAiter,  unter  deiuM-lbvn  l■«Ölld)ichem  | 


Klaare: 

Onrbidbebalter  und  WaMuiniifAhrleitung  von  unten  0.  H 
Flacher.  Banm*it,  Woilieralr.  13  26/3  98,  F.  4JW2, 

34.  91011.  Zweliheiltger  <i aa heizb r e n n « r mit  halbkugelför- 
migem  Luftkeaacl  und  einer  mit  radialen  Rinnen  veraehenen, 
auf  dem  Brenner  icMe  HufliegendcD  Vertheileracheib«.  Carl 
Gerlach,  Berlin,  Gourgenkirclipl.  14.  28/2  98.  G.  4927. 

91012  Plfttteiaenerhitzer  für  hoble  und  miu*«ive  Oaa- 
pifttteiaoii,  zum  Aufielzcn  auf  vom«  kreiirförmig  ora’eitcrto 
Gaabeizbreaner  mich  .Abnahme  der  Vertbeilungnecheilie.  Carl 
Gerlach,  Berlin,  Georgenkirchpl.  14  28, >2  98.  G.  4928. 

36.  91151.  Gasheizofen  mit  Luftröhren  und  versetzten  Sebeide- 
wtindeo  im  Ueixraame.  C.  Fmnzen,  Köln,  Cbrisiophztr  39. 
26/2  «W.  F.  4377. 

— 91153.  Gashelzofea  mit  nach  oben  rieh  erveStemilem  Luft 
mbr  C.  Franzen,  Köln,  Christophstr  39.  35, '2  9H.  F.  4378. 

46.  91071.  Elekt rischer  GlOhdrabt- Zon  der  für  Explnaions- 
Kraftmaschinen  mit  einem  an  dem  Zündungskauat  mehr  oder 
weniger  tief  (behufs  Ki'’goluDg  der  Zönduogmett)  einstellbaren, 
in  einer  Stopfbüchse  geführten  Zünder-Trüger.  8od4l4  Nouvelle 
des  Ktabliasemente  Decauville  Ain4,  Paria,-  Vertr.-  K.  \V.  Hop- 
kins, Berlin  C.,  Alexanderatr.  36.  1/3  98.  6.  4178. 

KT>.  90869.  GerocbverBchlnaB  des  Ansohlusses  zur  Waaserab- 
falllcitung  mittele  gedichteter  Platte  ond  VerHchlassmutter. 
L HalwraUwk,  Wiesbuden,  Albreebtiitr.  7 14/2  98,  H 9336, 

— 91072.  Aua  einer  cooiachen  Höls«>  mit  eingelegten  Filxsch«il>en 
bestehenüerDrnckminderer  zum  .Aufstecken  auf  Zupfventile. 
H J M'interich,  Hanau  a/M.  1/3  98.  W 6626. 


AaszOge  aus  den  Patentschriften. 

KlBiuie  26.  Gasbereltaiur. 

No  94400  vom  17.  Juni  1896.  M 
Cb.  A.  Fourchotte  in  Paris  Wasser- 
zudussregcloog  für  .Vcetyleneotwick- 
1er.  — Das  vom  L>cckel  der  Glocke 
hembhAngrtide  Rohr  Q NchlieaNt  Ober 
dem  Wssserspiegel  ein  gewisseH  Volumen 
von  Luft,  Acetylen  oder  dgl.  ab,  welches, 
wenn  die  Gasomelcrglocko  bcnii<geht, 
suMnmnienge^lrückt  wird  und  diesen 
Druck  auf  die  W'iuiw*raftuie  in  dem 
U - fömiigen  Rohr  R Qhertrlgi,  au  (lass 
das  Wasser  in  Ictxterem  uaf  das  ('arbld 
äiessen  und  die  Acetyleoentwickelung 
bewirken  kann.  Das  entwickelt«  Ate- 
Cylen,  welches  durch  eine  Verbindung 
a N dem  Ganometer  zugeführt  wird, 
bebt  die  Gaaomdtt-rgli>cke  und  verhindert 
so  den  Druck  der  eingeMchloapeneu  Luft,  y\m.  izs 

so  dass  kein  Wasser  mehr  auf  das  l'arbid 

flieeseo  kann.  8oU  die  Acetyienentwickelung  erat  bei  einem  ge- 
wireoti  Minimum  du«  Gaegchalts  in  der  Gaimineterglocke  i>egiDDon, 
an  kann  tnau  iu  dem  Rohr  Q ln  geeigneter  Höbe  fK>ffntingA‘n  D 
anbringeii  Die  Druckwirkung  des  in  Q ein 
ge«chlo»44meu  OiiBe»  beginnt  dann  erst,  wenn 
die  Oeffnungen  D beim  Hinken  des  Gam>- 
meters  vom  Waaser  bedeckt  wenlen 

No.  91486  vom  29,  Oct.  1896  Deiitscb« 
Gasseibatalinder-GeaellMchaft,  Ge- 
«eUschaft  mit  lieschrünkK'r  Haftung  in  Ber- 
lin 8elbat1hätige  Absperrvorrich- 
tung für  die,  den  ZOndbrenner  mit  Zünd- 
körper speisende  Oaeleituog  einea  Brenners 
— Im  Bereich  der  Miiuptnumiiio  lat  ein 
Thermoelement  K angt*ordnet.  welches  beim 
Brennen  der  Haiiptflamme  «inen  8lrum  er- 
zoDgt,  dor  durch  elekcromagnetlsche  Wirkung 
die  Abeperrung  der  Zündftammeoleitung  B 
livriwifithrt. 
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StatistiBche  and  flnan/jollo  Mittheiliingen. 

Aa^aburg.  (Vereioiiite  Gaswerke  Auiiaburg.)  Im  Aa- 
Kt-bluBS  an  die  Xotis  io  da  Joaro.  Xo.  14,  8.  2!i3  ist  weiter 

mitzutheUon,  daa»  die  lieDerziveraaiumiunir  bewhiou,  aas  dem  mit 
M.  382818  (16%  M.  3iMl0l8)  ati«(wwiciH’incn  K<’ioctowina  M 13388 
1^  13960)  tW  Keern'«,  M.  .VJOUfi  (wie  1896)  der  8it«cialre*rr\e 
M 20000  (wie  1896'i  dem  Hypoüi«ken-Ainortl«ati*»nK:ontii  uod  M-  90U00 
,H.  83734)  dem  Ikiuconto  zu  lUterweiHen,  sowie  «Um  M.  1S4000  nU 
Oividcade  von  8*/„  (wie  1896)  vertheiit  und  M.  172H3  V'>rge- 
IrHKcn  wenlen. 

Beiiebarg.  {Waasurrereorgang.)  iHe  GemeindevertRtung 
hat  den  Hau  einer  WaaeerverworganK«  Anlnge  t>eMchK>t>»en.  Die 
Kosten  belaufen  sich  nach  QberarhUglicher  H«>rechtiung  auf  M 30000 

Berlin.  (A.-6.  Bchaeffer  A Wnlcker.)  Die  (ienxdlsi'-haft 
erzidte  1897  einen  Betnebeai>ersch<isa  von  M H31  5&!<  il.V'.  M 314998). 
Zit  AlMCbruibuDgen  werden  M 67183  (i.  V.  \L  53132)  verwandt. 
Der  Keingewinn  itelU  aich  auf  M.  87662  (i.  V.  M 34390).  l>ie  von 
der  (ieselUcbufi  anKefertigteii  traafemsOnder  haben  auf  einigen 
VorortbahnbOfen  venttichaweiK«  Verwendung  gtdundon  und  iiAUen  i 
Mch  gni  bewtbit. 

Berlia.  «Carbidpreiae.)  Von  der  Berliner  AUgemeioen  . 
Carbid-  nnd  AcetylengeaelUcbaft  m b.  H.  wird  dem  »Berliner  Tage- 
blau«  gMchrielwn,  daiw  weder  auf  ihren  AnlaMi  noch  durch  Dr 
Münstarberg  Beerhlagtiahmco  von  Carbld  ln  Hamburg  erfolgt  nnd 
(vgl.  dt).  Journ.  1898,  N'r  11,  S-  188  unter  »Hamburg«),  Diut  8l«lg«u 
der  Carbidpreiee  aei  daranf  zurQckzulUbren , daaa  die  wenige» 
Fubrikco  den  Verbrauch  nicht  decken  konnten,  ao  dass  ein  groM*er 
Mangel  einlrat  £e  aeien  jetzt  mehrere  neue  Fabriken  im  Bau  be- 
griffen, und  ea  sei  mit  .Sicherheit  za  erwzrten,  dar«  der  l^eie  dca 
Carbide  wieder  auf  das  nominle  Verhallnisa  xinkeo  wird, 
dic«ell>CD  im  Stande  aein  werden,  tu  liefern. 

Berlin.  (Deutacbe  Waaaerwerke.)  Im  Geschnftabericht 
der  DeotMcIion  Waeaerwerke,  .\ctiengesellachaft,  in  Berlin,  fOr  1897 
«inl  mitgetbeUi,  dass  die  GceDlIacbaft  das  nicht  einträgliche  WoMer- 
werk  ItiuwnuUw  an  dieee  äta«ft  mit  M.  4664  Gewinn  verkauft  und 
dagegen  das  Waaaerwerk  und  die  Kanaliidrnng  der  8tadt  Oeyn- 
bauaen  erworl>eii  haii«  Die  Geeellachufl  betrieb  am  Kude  dee 
Jabrea  die  alftdiiachen  WaMerTenKirgungawerke  in  TiUlt,  Gneeen, 
I.^denecheid,  Oeynhaoaen,  die  Kanaliaining  daaelbat,  di«  mit  dieaen 
Werken  im  Zusammenhang  etebenden  EinricbtungNgvachftft«,  das 
InHtallatii>nageechtft  in  Berlin  nnd  die  elektrische  IJchtanlage  in 
dem  Hauptpoatamte  in  KOnigeberg.  Die  im  Beeitz  «ier  Gesellscbsfl 
befindlichen  Aclieo  de«  Waaeerwerke  Frankfurt  a.  d,  Oder  luwchlen 
für  1896  eine  Dividende  von  16*/„  eine  mindeateiis  glciidt  gute 
Dividende  «tchl  ftir  1897  in  Auasicht.  Di«  in  dem  laufenden 
Jahre  Dotbwendig  gewordenen  Ke|>araturen  im  Betnige  von 
M.  9767  nnd  auf  Kctrielwkueten  verrechnet  Der  Reingewinn 
betrug  M.  188691  (im  Vorjahre  M.  109514),  wovon  nach  Reschlum 
<i«r  tiencralvereammlung  am  5.  A{iril  da.  J«.  M.  76500  gielrb 
6*/*  (>in  Vorjahrs*  &*/•)  Dividende  zur  Vertheilung  kommen. 
Die  ROckingen  beziffern  «ich  im  Ganzen  nitf  M.  174  667.  Auewr- 
«loDi  ist  die  Verwaltung  ermtchUgt  worden,  die  Anleihe  vom  Jahre 
von  welcher  am  2 Januar  1899  noch  M.  980000  im  Umlauf 


Mcin  worden,  zum  2.  Januar  IBIKI  zur  Karkzabluog  zu  kündigen  nnd 
Jo  nach  dom  GeldbedürfniBS  df^  Oesellachaft  aufs  ueue  Hclmldver* 
MTlireibiingen  anmingel>en,  mit  der  Einsrhiünkuiig,  daaa  der  ins* 
geaaiumliur  Ausgal>e  gelangende  Betrag  der  Schuldverachreibungen 
den  dupjtelten  Betrag  des  jeweiligen  eingezahlten  Artienkapitala 
iiiclit  übersteigen  >larf.  IVmgemflM  wird  bealHiicbtigt,  eine  neue 
4 proc.  zu  103*/«  rückxahllMr«  .Aalelbu  von  M.  35001)00  austugeben. 
!>««  Jahr  1898  lass«  gote  Fortschrille  in  der  Kntwickoiong  dw 
ITnlernohnu.me  erwarten. 

Bsrtia.  fMorstoin'srbe  Uaslernzünderpatente.}  Die 
(leneralveistaromiiingon  der  Gesellschaften  von  Moratein'sche  Mol- 
tiplox-tiasfernzOnder-GeMdlschafl  m.  h.  H.  und  Telaplon-GesoHschaft 
in.  b H.  haben  ihre  Fusion  l>esiblu«»cn.  Die  v.  Morsloio’sche 
CioKollschaft  Ireeitzt  die  deutschen,  die  Gewellacbali  Telapton  die 
sAmmtlichen  AtmlandsivateDte  der  v.  MorHtein'echen  Erfindungen 
für  elektriache  Ferntünder  von  Gasflammea.  für  alle  hander  der 
Welt,  mit  Auanalitii«*  v«m  DenUchland  und  Oesterreich  Ungarn. 
l>io  «tesellschaft  Telapton  welche  den  Namen  Multiplex  Intemalio- 
xiwle  Gaaztinder-Gescllttchaft  m.  b.  II.  uiininmit,  übemhnint  di«  Activa 
und  PaSHiva  der  v.  .Mor«trin'«chen  Multiplex-Geseilschaft  und  erhobt 
ihr  Kapital  auf  M.  14760U0  Der  vomehmliche  Zweck  der  Fusion 
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bnstcht  in  der  Möglichkeit,  die  .Multiplex-Apparate  von  Berlin  ans 
aurj)  nach  denjenigen  lAodern  zu  vortreil>on.  in  denen  die  Kiricb- 
(ung  einer  eigimcn  Fabrik  nicht  lohnend  «rsebeiot 

Breslau.  GuHsnatalts-Umbau)  Der  Magistrsi  beahiwch- 
Ügt,  in  der  Gasanstalt  1 in  der  .SicbenhufenerslraMi*  die  Erneue- 
rung der  Condensationaupparaie  und  der  RetewtenroetOfeu,  die  Ver- 
legung dee  alten  Ketortenhaasea  nnd  den  N'eubaii  eines  gemein- 
schaftiiehen  Apparatenhause«  vormnehmeo. 

BudspssL  (<i  asg  1 0 h 1 ich I *8tr asse  n beie uoh  tu n g ) I>er 
zeit  sind  in  Budapest  die  .^tidrAsHystraase,  Badgaa-ie  und  einige 
Hauptatrassen  und  FlStie  der  Stadt  mit  insgesammt  800  Auer- 
lirennern  versehen  Da  die  Erfolge  zufriedeostaliend  sind,  hat  das 
sliiltiNch«  logcnieuramt  den  Antrag  gestellt,  daes  die  Verwendung 
d^  GaaglQhlichtea  auf  alle  stArker  frequentirten  Hlrmssen  aus- 
gedehnt werden  soll.  Die  InataUation  wäre  auf  drei  Jahre  zu  ver- 
tlieih’n  Im  Jahre  1886  aoll  der  I..e<>poId-,  Thereaiec , Klisal>etb-, 
Josefs  und  Franzensring,  der  Waitznerboolevard.,  Karle , Museum- 
und  Zollnintaring,  der  Calvinplatz  and  die  KerepescratniMe  bis 
tum  Ostbahnhofplatz,  zuRummen  mit  1200  Anerbreanem  twletuditet 
werden.  Im  Jahre  1699  folgen  dann  die  Dorotheagawe.  der  (iiaela- 
platz  und  deasen  Umgebung,  der  Redoutenplatz,  die  Waiunergaeee, 
der  StadthauBplatz,  die  I.<eopold%  Kecakein^ter  and  Universitäte- 
gaeec,  der  UniverwitAtsplatz,  die  Bcblaogen  und  Kronengasse,  der 
Christoph-  und  der  l^rvitoaplatz  nnd  in  Ofen  der  KoUenl>rüekeo- 
platz  Den  BeschlaMS  bitten  im  Jalire  1900  zu  lülden:  die  Küuigs- 
und  Barosagaas«,  die  Cellüer-  und  .Soroka&reratraas«  und  in  Ofen 
die  Albrecbtatraae«-,  die  Hauptgaase  und  der  Itiirggarten-Quai.  Mit 
dieser  Erweiterung  wird  die  Anzahl  der  verwendeten  AuerglQh- 
licbter  auf  rund  4(i00  Flammen  gestiegen  sein  * 

Crimnttschsa.  (Eroennung.)  llerr  Dir«cb>r  Brodmärkel, 
welchem  Ule  Lidhmg  «liw  Gasanstalt  Crlinmitscbau  seit  13  Jahren 
oblag,  wird  die««  Htelluog  nm  I.  Juni  er  aiifgeben,  um  der  Be- 
rufuug  als  Director  der  Gasanstalt  Hof  Folge  zu  leisten,  welche 
im  Juli  ds.  Js.  im  Benitz  der  Stadt  übergeht  (vgl-  nachstehend 
unter  Hof.) 

Cüxhaveu.  (CuxhavenerGan-Aetieo-GoseUnchafl  in 
Liquidation)  In  der  am  1.  April  maUgehabten  ordentlichen 
Generalversammlung  waren  Aetie»  nicht  gemeldet.  Zu  dem  ein- 
zigen Punkte  der  Tagesordnung:  V'orlage  dee  Jahresberichts,  der 
Bilanz  und  Gewinn-  und  VerlustabrcchnuDg  erklärte  der  Vorsitzende, 
dass  in  Gemässheit  der  früheren  uusserurdenÜii'beQ  General- 
versammlung sämmtlicbe  Actien  an  die  Aciien  CieeelUchaft  für  Gas 
uod  ElektricitAi  in  Kdlo  übertragen  seian,  wiKlurch  dies«  Gesell- 
schuft  elntiger  Actlonär  sei  (vgl.  da.  Jnum  1896,  Ko.  8,  S.  6l).  Da 
di««a  Actien  nicht  für  die  heutige  Versammlung  gemeldet  wurden, 
ist  beute  kein  Actionär  vertreten  Der  Vorsitzende  erklärt«  ferner, 
da  Wideraproch  gegen  die  Vorigen  nicht  erfolgt  sei,  so  liotracbto 
er  die  VerwultungSorgaae  dtH’hargirt  und  di«  Vertheilnug  einer 
DividemU*  von  4%  genehmigt.  Gleichzeitig  wurde  die  bereits  vor 
üffenlHchte  Uquidationabilanz  vorgelegt,  gegen  die  sich  ebenfalls 
kein  tMderspruch  erhob. 

Dsutaoh-Eylau.  (EinfOhrnngderGasbeleachtung.)  Die 
Deleuchtungs-Commiseon  hat  sich  für  OiMÜc^tt  em«<-hiedeo.  Mit 
den  V(»rarl>eit«'n  soll  schleunigst  vorg«gaagen  werden  und  die  Kin- 
richUtng  der  .Anlage  luOgHcLst  so  gefördert  werden,  dass  bereits 
tum  iiftchat«ii  Winter  die  Gasbeleuchtung  in  Betrieb  genommen 
werden  kann. 

Fraidteahaiisen.  (Neues  Gaswerk.)  Der  stailtniUi  Uwi-hloMS 
in  seiner  Sitzung  am  5.  April  der  Firma  Johannesfelder  Maschinen- 
fabrik, Schumann  A Küchler,  Erfurt,  di«  Goncesaton  zur  Erbauung 
und  tunt  Belrielie  einer  Gasanatalt  zu  ertheilen,  und  übertrug 
gleichzeitig  deraelben  die  Belenchtung  der  sämmilichen  Blädliscbeo 
Strassen  und  offeDtUebeu  GebAude  ln  Aussicht  genommen  ist 
auch  Bohr-  und  l’umpbotrieb  mit  Gaskraft  für  das  im  Hau  befind- 
liche Wtiseerwcrk. 

Hsfsu.  (Aeetylenbelencbtung)  Irie  kgl.  EisenlMhn- 
direction  Eü>«rfeld  beahoiclittgt,  netten  der  jetzigen  Oelgasanstalt 
auf  dem  Bahnhof  in  Hagen  eine  Acetvlcngssanstalt  zu  erriebteo 
Die  nüthigen  Vorarbeiten  sind  bereits  im  Gange. 

Hannover.  (Actlengellsehalt  Kürttng'e  F^loktrieitita- 
werke,  Hannover.)  In  Tj«ipzig  fand  am  30  Märt  die  Gründung 
der  Actieiigesellscimft  Körting'«  Eleklricitatewerke  statt.  Die  neue 
Gesellsvliaft,  die  ihren  81tz  in  Hannover  hat,  arbeitet  tunächsi  mit 
einem  Grundkapital  von  M.  lOtKtOOO,  welcher  Betrag  voll  ein- 
gexahlt  wurde  Die  Gesellschaft  )»eswv«kl  gemäss  % 1 ihrer  Ötatnten 
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lJnternehmunir<'n  im  Oetiieto  der  ADgevrandt«n  Elektroiechiiik,  ioti- 
besondere  der  Belouchtuni):,  Kreftäbertnignaii,  dee  TrBnsportwest'ns 
und  der  Klektrocbemie  zu  erwrrli«ti,  zu  bpiroiben  und  za  Bonn 
zir«D.  Die  (.«eeeUschaft  ist  diHd^nlb  auch  berechligl,  Ornceosionen 
zur  K^werblirhcD  Auxoiitzung  der  KlektridUU  zu  erwerl>en,  und 
sich  auch  bei  üntemehmuniicen  mit  diesen  oder  Ähnlichen  Zwecken 
in  jeder  Form  zu  bethenigen,  snirie  bewcigliche  und  unbewegliche 
.\olageu,  ürundstflrke,  Hachen  und  Rechte,  die  zur  DarchfUhrung  ] 
der  gedachten  UnternebmaDgen  dienlich  sind , tu  orworltcn  uml  ' 
zu  verwerUicn  IHe  Tbatigkeit  der  neuen  QeeelUcbaR  wird  lu 
engem  Znaainnicnariroiieo  mit  der  Finna  Uebr.  Korting  erfolgen, 
deren  Heniotebef,  Berthold  KArlang,  ztiui  Vorntu>ndeD  dee  Anfsicbm- 
ratbs  der  Actiengeeellechaft  gewählt  wurde.  Dem  AufsichUmth 
gehAron  nusserdeTD  an  die  Herren  A.  II.  Kxner,  Director  der 
Leipziger  Rank,  Georg  Ludwig  Schröder,  Mitglied  des  .\ufsichts- 
rathe  der  Ijelpziger  Rank.  Die  Firma  Gebr  KOrting  ganincirt  laut 
§42  der  Statuten  der  Actiengesellecluift  Kortiog'i«  h^eklricitttswerke 
auf  das  1 Milliun  M.  betrageixie  Actienka]>ital  ein  eolcbez  Gewinn- 
erlrftgnisH,  daee  diese  Actiengesellschaft  im  Stande  ist,  nach  Be- 
rQcksichtlgnng  der  A (»Schreibungen,  KeserrestelluogeD  etc.  an  ihre 
ActionAr«  eine  Mimlesniiruiende  von  6*/«  fOr  das  Jahr  zu  ver- 
tbeilen.  Die  Firma  Gehr  Korting  hat  dieee  Garant-c  zunächst  auf 
die  Dauer  von  sechs  Jahren  geleistet. 

Hof.  (GasanstalL)  Herr  Director  Raumgitrtl,  welcher 
Uber  40  Jahre  hindurch  die  Hofer  (iasansult  nie  Vorstand  der  Oss- 
l>elducbtungH-ActieugeMellM’haft  mit  grOeslem  Kj-foige  leitete,  legt 
am  1.  Joii  c. , gelegentlich  des  Ueliergang««  der  GasanetaU  in 
KUultiscben  Besitz,  dieee  Stelle  nieder  um  sich  zur  Ruhe  tu  ecUen 
M^c  Herr  Director  BaumgArtl,  deseen  Tüchtigkeit  ihm  die  An- 
efkeiimmg  weiter  Kreise , inslxraondere  auch  durch  seine  rege 
ThAtigkeit  InneriiaH»  dea  BareriMhen  Vereins  von  Ga»  und  Wasser- 
fachmAnnero,  erwori>eri  hat,  die  Wfhiverdieot«  Kühe  noch  reclit 
lange  geniesseni 

Hof.  (üasbeleu  c h t u ngs ■ A ct ie n 'Gesel I achaf t Hof.) 
Iho  Gosellschaft  hat  im  Jahre  ISO?  einen  Bruttogewinn  von  Mark 
104  731  (M.  im  Vorjahre)  erzielt,  wovon  nach  iViÜrong  ver- 

achiedener  Conten  ein  Riiingewinn  von  M.  7S861  verbleibt.  Hie- 
von werden  M.  67500  ab*  Ihvidende  von  M 4Tt  (=  ca.  53*/J  suf 
die  loOU  Actien  ä fl.  5u  ausbezahlt  lui  vorigtm  Juhrv  wurden 
M 35  als  Dividende  vertheilt.  Den  mit  M.  blUncirten 

Avtiven  steht  jetst  ein  Amortisstionsconto  in  Hohe  von  M.  6HH4^40, 
sowie  andere  Fonds  im  Gvaanimtbotrage  von  M 186  675  gegenüber 

Lei^tlf.  (Acetylengesellseliaf t zu  Leipzig.)  Fdr  die 
von  der  Leipziger  Bank  in  Gemeioachaft  mit  der  HAcbsischen 
ItroDcewaarenfabrik  vonnale  K A.  Seifert  und  der  Actiengeaellachaft 
fUr  TrelH-rtnK'kDong  in  Cassel  zu  errichtende  Acetylengeaellachaft 
in  Leipzig  ist  der  Oeneraldirector  der  Oesterratehiscb  Cngariscben 
AcetylfUga».Actieogeaellachaft,  Wien  und  Pest,  Herr  DuderstaUt, 
als  Vorstand  engagirt  worden. 

■Bnchen.  (Gasglühlicht  auf  dea  Bahnstationen.) 
Die  Generaldireclion  der  k.  Staatsbahnen  beabsichtigt,  bei  den 
weaenüichen  Vortheilon  der  tiaiigiUblicblbelem-htung,  die  znm 
grosaen  Tlietl  Io  den  Rureaux  eingefdhrt  ist,  di«t«e  auf  allen 
äutionen,  die  bereits  Gasbeleuchtung  haben  und  auf  denen  elek- 
trische Beleuchtung  in  alieehbarer  Zeit  nicht  eingerichtet  wird,  ein- 
znführen  t-Ia  sollen  zunAcbst  die  Perron-  and  BureaulHmpen  mit 
Oasglfthllchtbeleucbtung  vt*rwhen  werden 

Saax.  (Gerichtaentacbeld)  Aus  Anlass  der  Verhand- 
lung ober  eine  Kesebwerde  der  Saazer  Gasanstalt  hatte  der  Ver- 
waltiingsgcricbtsbnf  am  1.  April  die  Frage  zu  eiOrtern  und  zu  ent- 
scheiden, uh  die  Gasrohrleguog  eine  Belastung  dea  Gemeinde- 
gutes  aei  iMler  nicht.  Atn  19.  Februar  1860  schliNsa  die  Gemeinde- 
vertretung in  Sana  mit  der  ihuwibst  Iwstehendcn  Gasanstalt  einen 
Vertrag,  welcher  dieser  Ihr  die  Dauer  von  50,  eventuell  60  Jaitren 
das  aasschlieaslichp  Ueebt  der  Beleuchtung  der  öffentlichen  Wege, 
Gassen,  Strassen  und  PlAtze  einräomt.  Im  Juhre  1806  kam  in  Saax 
ein  neuer  Geiiioinderatb  sn's  Kuder.  Diesem  stiegen  nun  bezUg 
lieh  des  Vertrage»  mit  der  Gasanstiüt  Hi‘<ienkrn  in  der  Hicblutig 
auf,  ob  dieser  Vertrag  nicht  der  Genehmigung  der  RezirksNertretung 
hsdurft  hatte.  Eine  Anfrage  in  dieser  Hache  hatte  den  Erfolg, 
■law)  die  Itezirksvertretung  den  im  Jahre  1868  al»ge»)chlofl8«neri  Ver- 
trug nicht  genehmigte  mit  der  Hotivirung,  dase  derselbe  fUr  die 
Stadl  nicht  vorthodbaft  sei-  Die  Gniwosialt  reichte  gegen  die 
AnnulUrung  des  Vertrage»  den  K«>curs  bei  dem  ItObmlschoD  lande» 
BOBechnse  ein,  welchem  Recurae  sich  auch  die  tlemeindevcrtretnng 


»nechioss.  I>er  LandesQussebusa  entschied  jeiioeb,  der  Vertrag 
mit  der  Gasanstalt  werde  nicht  genehmigt.  Ix'literc  G(.^oilscbaft 
erhob  nun  gegen  die  Entscheidung  des  I^andeeaussch'isans  die 
Reschwerdo  an  den  Vrrwallungsgerichtahuf,  der  am  I.  April  unter 
dem  Voralu«  des  PrAsidonten  tlrafoa  RchOnbom  in  dieser  Frage 
r zu  entscheiden  batte.  .Noch  längerer  Reratlning  erkannte  der  Ver- 
wHltungagericbtsbof,  die  angefochteiie  Kntacheidiing  des  Ijzndes 
snsechusee«,  enlhaitend  die  Kichigenehuiigang  des  Vertrages,  wople 
■le  iingeseunch  aufgehoben.  Der  (lerichLshof  war  der  Ansicht, 
diuw  der  Vertrag  der  Genehmigung  der  Kezirkavertretung  nicht 
unterlag,  weil  die  GaHrohrlegung  zwar  eine  BeschrAakung  des 
Btammgute«)  der  Oeineind«,  nlclit  aber  «ine  Betastung  deaselbcn 
bilde  und  da  ferner  die  Gemeinde  iro  Vertrag«  keinerlei  Haftung 
UiH'rnommen  habe 

ZIrieb.  (Rrand  der  Telephon-Gentralen.)  In  der 
Telepbon'CentralslaÜon  Irrach  am  9,  April  io  Folge  KuRAcbluasea 
Feuer  aus.  Der  Kurxachhisa  ist  d»lurch  entstanden . daa»  ein 
Telephondruht  auf  einen  Tramwaydraht  fiel.  Nach  einstündiger 
Arbeit  war  das  Feuer  gelöscht.  Das  vierte  S4ockw<wk  und  der 
Dachstuhl  brannten  iius;  sAmmtliche  Apparate  wurden  zerstört.  Die 
Einrichtungen  hatten  Fr  500(100  gekostet 

Zitphe«  (Holland).  i.Neue  Oaaanstalt.)  Iti  der  Venamm- 
lung  dee  Stadtrathrs  am  4.  April  I8B8  reichten  Bürgermeister  und 
Beigeordnete  einen  .Antrag  ein  zur  Erbauung  einer  neuen  Ga» 
fabrik.  deren  Kosten  auf  4<iO()00  Gulden  angeschlagen  sind.  M 


Marktbericht. 

Knbleii  und  t'oke.  IHe  lAgo  de»  Rubrkuhlenmarktos  itn 
Marz  war  durchaus  günstig  und  bat  sieb  im  April  noch  l>«w»cr 
entwickelt.  Die  MehrfOrdernng  dee  1.  Vierteljahni  1808  gegen  den 
Zeitraum  de«  Vnrjzhra  iKdiof  »ich  auf  rund  riUOUtO  t.  Das  Gaa- 
kohlengeschAfl  ist  miverAn<iert  und  werden  die  vertriglichoo 
Mengen  glatt  at>genommen. 

Vom  englischen  Markt  Iwrichtet  T.  H.  Kittel,  la)iidon, 
unterm  15.  April;  Am  Yorkzhire  Kohleumarkt  ist  koiue  weaeni- 
liehe  Aenderung  eingetreten.  Dagegen  hat  der  Htrike  in  Wales 
am  Newcastle  Kohlcumarkt  eine  aiisKcrgewöhnlich  groeze  Nach- 
frage nach  Dampfkohlen  hervorgeruten  und  »Ind  di«  Preise  ganz 
l»eilcuiend  gestiegen.  i>as  Hau»  und  Gask<»hl«oge»<'bAft  ist  ei>en- 
falla  sehr  flott,  wenn  aut-b  die  PreL»;  keine  ao  grosoe  Veränderung 
aufweisen,  l'nter  anderen  ist  wAhreud  der  letzten  Woche  der  r<in* 
tract  für  die  South  Metropol.  (ia»L'o.  fUr  eine  Ueferung  von 
HtlOOOn  I mit  verwbierieiien  Zechen  in  Durham  ai»ge»cljlo«»en  wor- 
den. Der  erzielte  Preis  schwankt  zwischen  6 »b.  0 d.  und  7 sh. 
pro  Tonn«  f.  a.  R.  fyne,  also  ungefähr  4 d.  höher  im  Vergleich 
zum  vorjährigen  Preise.  Mau  notirt ; Best  Nortfaumbrian  Stcaiu 
Kohlen  bis  16  ah,  Diimpfknblen  zweiter  Qualität  13  sh.  6 d.,  Hmall 
8t«am6sh.  6 d.  pro  Tonne  f.  » B.  Auch  der  echuttische  Kohlen- 
markt  ist  in  Folge  de«  .Strikes  in  W'idc»  aussergewOhnSich  lebhaft. 
Für  Verschiffung  war  vergangene  W'oehe  keine  Kohle  uiiUu-  10  ab. 
pro  Tonne  zu  haben,  während  fUr  den  heimischen  Verbrauch  Bah. 
6 d.  pro  Tonne  notirt  wurde. 

Hcbwefelzaures  Ammoniak,  {.ondem,  14.  April,  matt, 
X 8 15  sh.,  Bcckton  X 8 12  »h.  6 d.,  Beckton  terms  X 8 10  sh  , Hüll 
X 8 I6  sb  , I»elth  X 8 16  »h.  3 d.  bis  X 8 17  »h  6 d — Hamburg, 
18  April,  M 18,30  bis  M.  18,60  pro  100  kg. 

Theer.  loinduo,  13.  April;  */•  *^-  (unverändert). 

Thoerprodticle.  In  der  leisten  W«Kbe  (13.  April)  wunlen 
am  lamdoiier  Markt  folgende  Preise  notirt; 


Benzol  90er  . . . 

KtMCli»rbe 

NoUrung 

1 Gail,  -ah.lld. 

DeulMhe 

Prvise 

lUOkg  M.33,9i 

ln  d Woche 
vorher 

M.  22,92 

> 50  er  ..  . 

> 1 • 1 > 

. 27,09 

. 37.0B 

Toluol 

. 1 > 4 • 

» 3336 

> 34, SD 

90*1*  Naphta  . . . 

. - . .5  . 

. 10,42 

> 11,46 

A’arliolsAiire  für  De»- 
iofecUon  . . . 

> 3 » 1 . 

1 hi 

» 46.85 

. 46.85 

('reosot 

, • 3}  » 

> 

. 4fi9 

• 4.5B 

Naphtalin  gepresst  . 

1 Um  60  < - j 

1 

» 59,04 

. frO.lM 

.Anthracen  »A«  . . 

nnit  6 > 

t kg 

. 0,98 

> 0.9H 

• >ß«  . 

. 4(. 

t 

> 0,78 

> 0.7B 

Pech 

1 um  20  . - . 

I 

> 19,68 

» 19,68 

,.iyi  -mi 


tr 


Druck  Ton  R Olüvnboiirc  ln  Müti<-h«n. 
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litfldrund  unb  ^ebcauc^ 


Dtt 


$aflf<3lcäiffer8. 


sffiK3(nm'l  t>at  «br^cn  birfcr  Cclüutcrung  «lein  auf  Mt  iartrnen-tStbitntm 
C0W  Jttfcl/  fo  nforöerl  le  eit  mot^ivcneijftir/  foldjt  in  migli(ti|lcr^ur$t 
®^^une  ®tm(igfeiiBor|u(to9tn^  ®itntt  alfo  eitftn  Ituttn  ^itmii  )ur 
Olad)cid)((  eap 


I.  eit Crffr  @paltc  tince  jtetn  tOIcnate  ecetmli4  unjtigt  eit tagter^jt^tuRg; 
eit  rniefrteiclagtB-Stnfnnungi  eit  öritftet»  ISJonee  Unttrgong; 
eit  mrretteit^iiSuneungetr  iaicrntn ; eitfimffrt  ete  9))tnee  Xu|f> 
gang;  eitfrd)(feeit  luaiefAungetciatttntn ; uneeanneit  fttetnbe 
nitvitl  @tunetn  lang  eit  9f)ad>i  ^ineuril)  eit  lattrntn  bttimtn  fcOtn. 


H.  Um  et«  3))one>  ^uff-  une  Unitrgang  in  etr  btitltn  une  fünffitn@paift 
btnlübeitialtmtn  3)teitnttgarnitbt)uetfilmmtrn;  mafftn  eitftr  at 
(ein  um  anetrn  ^trfontn  miStn  mit  i^intingetücftt  ivoreoi  / unb  reoeucce 
{ugleiiijeaa^uneamtnl  etr  ganetn  £Kt4mung  gtitigtt  mite.  8Dit(> 
mt^r  falltn  pc 

m.  aufeasanjüneenr  auefifititn  une  bnnntn  bet  fattrnm  (äg(iifigu(e}(i$’ 
tungbabeni  unb  eiesi<rgtf(eriebtnt@tunetetaanf?eiftne  unb  auebfa^ 
ftns  mo^i  abfe^tn  unb  fafftn  / bam  it  (itiinntn  feint  unarbnung  fürgtfft. 
^u  bem  (Enbe  bann  autb  bie  (tglt  @pa(tt  genau  anjtigei  / mit  Pitl  @iun> 
btn  bie  iaierntn  otbcnifiib  in  bet  CRaibtbrtniuu  foltn/  mornad)  |id;  im 
Oel>tingieffen  befonbtreniib  {uatbitn  ften. 


IV.  SDann  in  einem  leben  SRcnai  auf  geniffe  ?age  gar  feint  @(unbeiuman< 
iunbtn  unb  auelbfdltn  benennet  ift  i fo  lelget  tb  an  / bafi  felbiae  Jiildite 
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Jounial  fUr  Gasbehnirhtiing  und  M’’asÄerversorguug.  XLl.  Johrg. 


SCBILLINQ’S 

JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 

VHO 


Du  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUN6  UNO  WASSERVERSORGUNfi 

fnrhclhi  >n  Jnlirllr)i  ü8  Nuniini'rti  utui  berichtet  ictanHI  uwl  »nrhö|Ffra<1  UtM-riü)« 
VorffAn^  itaf  4#itt  <!««  BHoiirhtitnfowreM'Ckt  udiI  <Ict  WRuwerrcnontuox. 

AUiF  Zn»nhrlft(!0,  wrlcbe  dl#  K««lK<k»n  dm  bUlU«  betteffba,  wrrdm  #rbcd«a 
nnUir  <l«r  Adm«*  d«w  Hnnuu«#bATrK,  Prof.  Dr  H in  K»rl«rttbe  L A.. 

Nowodu-AnlaKr  IS. 


VERWANDTE  BELEDCHTDNOSARTEN 

MWIÜ  rCR  I 

WASSERVERSORGUNG. 

OrgAO  da«  DcaUobea  Vdreins  von  &ab-  aod  WAuerfftcbmAoaeni. 

B*r»n*««b«r  und  Ob*f-R»ditcjtMr  Hofr»eb  Dr.  H.  BCKTK 

rr«ft  MIT  M 4^  M«bR4wk«N  ll«cll*(h«l»  M CAtUnihr  OMMfAUMtMAF  *r<  TMRtRO 

T«rU«:  R.  OLDBMbOtrRO  la  MdoclMO.  OlQeliNtMiM  1 1. 


Du  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

kann  durch  «Irn  Buctabandri  «um  Pr<d*e  ron  U 80  fUr  doa  Aabrnanit  N^gogwiTi 
wcnlen ; ti#i  dir^ctciii  B#*u*e  durrfa  die  Pmtkmter  lieutacbianda  iiod  de»  Ana* 
Uitile»  ndnr  dnrrh  dh>  nnt#Tarl<*bne4e  VVchMi^biirhbaudlitu  wtr>I  eio  PorixxusclibMt 
\ arhobcu 

aNZRIOKN  verdm  ron  der  V#rla4t*)iaiHllunt  und  aftmnilllrbM)  AttD«DPea* 
InetiiuWD  lua  Pn-be  ron  US  Pf.  flir  die  drelffeanaJuine  Petluelte  oih’r  lieren  Kaum 
atje<*n«inRii>fi.  Bei  A-,  Tb-  und  Mmailci-r  wledertioluiut  *im  «in  sb-brctider 
RaiaU  irrwahrt. 

KrllaRrii.  ron  denen  nvor  ein  ProlH*.Ra4>ap|«r  «iiutitenden  let.  «erOra  uacii 
Vendabaram  belerfbct. 

Verlacabuehhandluag  von  B.  OIaDBITOOURO  tti  Mönchen 
Olududiwae  11. 


1 n li  u ] t. 


irruM-iir  iir  lateUenanK  re«  Kraaneanxrr.  |A»i  dem  etaailichen  bjEienlerhun 
ln«Ulut  «u  Ifasiibiirv)  Von  PfoMwor  I»f.  huHliar  und  Hr  K.  **rll»  ri.  »it, 
■Alrberlieite-VenrhiBBee  flr  ^havhtaMprkNBirea  nnd  !ilra*Ariit4^>rB.  rl.  ‘U9. 
Klalcee  Bbrr  lertyleBbeteariitBar,  («»beBeBdere  «her  W1amMeerS«kerlila<.  Von 
Inspfiifiir  Vl<  (•  t lterdeul<'li.  ninln|ie<(.  H laei. 

Uleralar.  8.  ‘Jit... 

Xeo«  Pateale.  8.  2M. 

I‘al«nuiimeldun«t‘n.  — Pal«ntnnbellnnc«n.  — l'nieniithrrtrBtfiinirrn  — Palent- 
erli'aeliiinBMi.  — NhibligkelteerklArunB  eliir*  I'ulcnle 
(»•brauebimnBler.  Elatnsjennern. 

AbuBXt  bbn  W(B  PsleatBcbriflf«.  A T9‘. 


. Versnohe  zur  Kiitrisciiung  von  Hruiim;iiwus.->er. 

/ (Aut<  ilnm  AtAutlichcit  h^’ificDiiK'lutn  Innliliit  xa  ilniubiire.) 

I Von  iVifenAor  Dr.  Dunlmr  and  Dr  K.  Orth. 

^ Die  WaraurvursoixunKDvt-rIliiltniBite  der  landÜchpti  Ui*- 
volk«rut)^  finden  sich  fust  üh«mll,  ifiuu  b««ondprB  nbor  in 
<k'M  Manictigi'hioUm  zur  Zeit  no<ih  in  einer  n-cht  trostlosen 
l4if(r.  Während  in  vielen  (icKenden  leili^lich  die  iti'scliatTiing 
von  firunnen  einwandfreier  Hauart  nuthwendig  Ut,  um  dan 
vorhandene,  an  und  für  sich  einwandfreie  Grundwosser  an 
d»6  Tageslicht  zu  fördern  und  dadurch  den  bestuhonden  l'cbei> 
stünden  ahzuhelfon.  ist  dos  <rnindwat«er  anderer  (ieliiet<e. 
iiamenüich  der  Maixclilande,  in  nalitiücheni  Zustande  für 
Nutz-  und  Trinkzwecke  nicht  zu  brauehen,  wt'gcn  seincK 
tinleiiarligeu  Geschmackes,  fauligim  (ieruches  und  (ics  un- 
api>etjtHcheu  Ausricheiis  {las  es  anninimt,  sobald  es  der  Kin- 
wirkung  der  Luft  atisgeisctzt  wird.  In  solchen  (icgemlen  ver- 
zichtet man  deshalb  häufig  seitist  dort,  wo  ergiebige  Hohr- 
brunnen zur  V'crfügung  stehen,  gflnzlich  auf  den  Gebrnnch 
des  Grundwashcrs  und  behilft  sieh  mit  Wässern  min<ier- 
werthiger  Natur  Als  einwandfreiestes  der  dann  in  Betracht 
kommenden  Aui>kunitsinittel  ist  noch  die  Aurs)K-icherung  <ler 
Niederschhlge  anzusehen.  Oiu  Vorräüie  <lavün  gehen  aber 
getegentJich  aus.  Die  nniicre  Bevölkerung  muss  üi>crhau|jt 
auf  diese  Art  der  Wasserversorgung  vendchUm,  weil  sic  nicht 
in  der  l.age  ist,  diu  Kosluii  eines  Cystemenhamw  zu  tragen. 
Wo  UegenwaKHer  fehlt,  vorwendet  man  die  in  der  Hegel  stark 
Verunreinigten  Graben-,  Bach*  und  Fltisswnaser.  Die  Folge 
hiorvon  ist  das  häufige  Auftreten  von  Magen-  und  Darm- 
krankheiten, insbesondere  des  Typhus  und  die  stete  Gefahr 
einer  allgemeinen  \*erbreitung  anderer  eingescldeppter  Infec 
tionskrankheiten.  Durch  die  ländlichen  I*roducte,  wie  Milch. 
Gemüse  etc.  werden  dann  gelegentlich  die  Krankhotba-rr«;g*-r 
in  die  Btädto  eingeschleppt*). 

*)  8i»be  Roincko.  I>ic  Cholera  in  Usimbni^  und  ihre  He- 

xi«hoDK«n  Btnii  Waiwer.  Hamburg  8.  l»t.  Zar  Epidemiologie  : 

des  Typhus  in  Hainhunr  und  Altona.  Dentst-he  Vierteljuhreserhr. 
fttr  off  Ge#un«iheitflprtege  181H»,  Bd.  28.  8 4;>7.  — Kahler.  I»ie 
Cholera  im  Eibgebiet  o.  e.  w.  Arb.  aas  dem  Kaiserl.  Gesundlieite-  | 
aiui.  Band  X,  8.  184.  — > Duobur.  Zar  Frage  Qtwr  die  Natur  i 
und  Behundlong  eisenhaltigen  Uriindirius>erA,  mit  liesondorer  Ue- 
rackaii'bligoiig  der  F^artiampKdieidunK  ^***1  Ibivatliruiinen  Zeitarhr. 
Jflr  Hygiene  a Infedlonskr.  M.  XXII,  S 72. 


Sofokr.  HrlbGtnuilsr  AbBperFTorrtehtuoB  ftlr  OaBbrrnner.  IHxnn.  lii« 
liiu«rti  TA'H  '!a«brliiiUiYit  BnK<H>r<likFU-r  UntrlireKler  — ■•ruo'i,  Oliibk^trper 
<it«hrfiw-li  vcni  i1#T  FlBiow# •l»ir»i*»irl«'ii»*u  utni  - i.»m.  VBttii»11iintr'- 
fkir  Vertiun>1nB««<'n(iviub'r. 

S<»lUti«bP  bM  tBBBficll#  milhflUnx'B-  0.  Ttf7. 
liBinberK . >:i'-ktri«i  li«  r«ninkl«  Br«meo,  WB»K..r8ft><  — Kli-kirHUOwprk 
ttri-BliAU,  HrhleBlM-he  <>ii<  A«-llf<fi-4iD««tlxebiifl.  % h«rl«>trnburK.  o*b 
RBNUllN-KriAcItcmtiR.  - OnllinKcn.  OitNaiutnlU’ l'mbau.  -•  l.aiidiberr 
B.  W . Kli-ktrii-luuswerk  - l,««i  rf«ii  «,  N . • »l«iani'-«rl>i<l-K«nhk  - I.Qb«rk . 

liMkoch-  urwi  Ib'fSBfipioBUi.  KBOXBrlkBUNnn,  Wiuwn •*rM>rpnns  Heb 
nti<  t H..  WBiAcrui-rkAprniBrL  — U uthioRtiin.  UdrliM'lm  .Mbiw  niid  Uv 
wIi-W.  — Wien,  Ver-BmiBtitiuc  bchi  UDiJ  Wlllf 

r«th.  Wbiwbt-  iukI  l<t«koU'luiBW#rk 
SBrktkprlfht.  K 3»». 


äolchen  Verhältnissen  gi'gvnüber  befmdeu  sich  die  Auf- 
siclitsbebiirilcn  gegenwärtig  nueh  in  der  schwierigen  I.age. 
.MihiUfsniaassregidn.  die  billig  und  rationell  genug  und  des- 
halb allgemein  durchführbar  wären,  nicht  Vorschlägen  «sler 
anordnen  zu  können.  Denn  eine  genügende  Itetnigung  von 
Oberllflchenwnsscr  wiftl  nur  bei  centralen  Betrielwn  gewähr- 
leistet. Centrale  Wa«crversorgungeii  liUfx*en  sich  aber  auf 
dem  I.ande.  insliesondere  in  Marsehgebieten,  ausser  für  solclu 
Dörfer,  die  in  mimittelharer  Nälie  von  ^Städten  liegen,  nicht 
tlurchführen,  wegen  <ler  ganz  unverhältniamaasig  hoben  Kosten. 
Kiiteisfiuingsvorrichtungen , die  sich  für  den  Kleinbetrieb 
eignen,  in  sanitärer  Beziehung  cinwaiidsfrei  siinl  und  an  und 
für  sich  auch  billig  genug  wären,  sind  zwar  lM*kanu1.  Bic 
■‘rfordern  aber  in  uusunun  Klima  frostfreie  Unterbringung 
und  dadurch  vertheuem  sich  die  Anlagen  derartig,  dtiss  man 
de  der  ärmeren  Bevölkerung  nicht  zugänglich  matdicn  kann. 

Auiwf^r  «len  im  GroKslMitriebe  allgemein  eingeführten  Lüf- 
tungsmctlKMlen,  welche  Kurth*)  durch  Verlegung  der  Appa 
rate  unter  Termin,  andere  «iurch  Aufstellung  in  heizbaren 
Käumen  für  Kinzelhrunnen  ntiwendlsir  zu  machen  suchten, 
gehört  hierher  das  Steckel'sclm  Verfahren*},  ein  Brunnen  mit 
doppelten  Mauerringeii  und  eingestAiupfter  Kalkschichl. 
Billiger  stellen  sich  Thiorkobleliltcr’*),  aber  sie  sind  fiir  boch- 
gradig  eisenhaltige  Wässer  nicht  geeignet  Kür  «los  Kröhnke 
sehe  Verfaliren  *),  nach  welchem  ein  gtTitigur  Zusatz  von 
Kisonchtorid  und  Kalk  erfolgt  out  nachfolgender  Filtration, 
lassen  sich  die  erfonterlichcn  Apparate  sehr  billig  impritvisiren 
und  zum  Schutze  gegen  Fm><i  in  «ier  Wohnung  aufstellen. 
Der  Kffcci  dieser  Methode  ist  auch  ganz  ausgezeichnet  und 
die  Betriebsart  in  sanitärer  Beziehung  einwamlHfrei.  ln  diesem 
Falb*  ist  es  aller  die  natürliche  Abneigung  gegen  (’hemiealien- 
Zusatz,  die  sich  einer  allgemeinen  Verbreitung  des  Vcrfaluviis 
in  den  Weg  stellt  Mit  der  von  Lübbert'^)  empfohlenen 
Anwendung  i'on  dreibasisch  pbosphorsaunmi  Kalk,  haben  wir 
keine  brauchbaren  Kesultate  eioicit. 


•)  FiA«-hi>r.  Deutsebe  V’iertelj.  f.  öffenll.  Ge«undlieits|>flege 
B-1.  XXIX,  8.  42. 

*}  Lolibert.  ZG-itarlirift  fnr  Hygiene  Bund  XX,  8.  ÜüT. 

*)  KiHVg«‘r.  I>lft  löUer  für  Hjium  un<l  Gewerlie.  Wien  IKM». 
Danliur.  Z4^itM*}ir.  f.  llygiimu  ii.  Itifei-lUioxkr.  |l«rul  XXII,  8.  1.'»J  tf 
*)  Dtinliar.  Zelo<cltr.  f.  Hyaiene  u.  Infectiooskr.  XXII,  8.  118 
*.  l.üblK'rt  Kt-cmla.  S. -RW. 
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Dieser  Stand  di-r  l>in^,  wonach  wohl  für  die  besser 
><ituirte,  nicht  al>er  für  die  änuste  Klasse  der  I^ndbevölkcrun}{ 
Xt'm»rgt  werden  kann,  hat  uns  immer  v<m  Neuem  an^espomt, 
nach  einer  weiteren  VereinlAeliung  der  MetlxHlen  xu  suchen. 
Der  zti  den  nachstehend  iKUcliriehcncn  Versuclicn  verwendete 
Apparat  dürft«'  <lic  iMWtehomloii  hUckon  Uh  zu  einem  ge- 
ni.KScn  Gnido  auHfullen. 

I. 

Samllilter. 

Versuche  am  Anckoimunnsplulxhi'unncni). 

Das  W’aast'r  dieses  Brunnens  enthält  nur  ca.  I,t  mg  Ki.<^n 
pro  [<iter.  Ks  mdimeckt  aber  tinteimrtig,  faulig  und  winl 
heim  Stehett  an  der  hilft  opalesi'irend.  Später  scheidet  es 
einen  hrnunliclien  NieilcrsihlAg  ab.  In  seinem  natürlichen 
Zustande  ist  es  ungi'cignet  für  'IVink-  und  Bmuclixa'eckc. 

(.dcast  man  dieses  Wns.’ur  in  ein  Fass,  das  mit  einer 
30  cm  buhen  Schicht  reinen»  frischen  Smides  bcaidnckt  ist, 
di'SSen  KnmgrüscM^  nicht  mehr  als  1 mm  l>elrägt  und  utfnet 
mau  naidi  Ablauf  vun  15  Minuten  eimm  unten  angidniichten 
Hahn,  so  erhält  man  ein  klar  hleilxnides  Kiltrat  von  nüiiem 
(h«chmack  und  einem  Fisengehalt  der  unter  0,1  uig  pro 
Liter  li<-gt. 

Die  itn  Knsec  ließndliche  Üeffnung  des  Hahan  wird  mit 
einem  feinen  Measing^lrahtgcwelie  ülM'rxogen,  um  «las  Durch 
spülen  des  Sandes  xu  verhinilern.  Fm  xu  verhüten,  dass  «ler 
Sand  lieitn  Aufgiessen  des  Wagscre  xu  sehr  aufgewühlt  wird, 
emptiehlt  es  Hicli,  dos  Filter  durch  Auflegen  einer  durch 
tocliten  Metnilplatt«;,  1h*xw.  eines  feinmaiM-higeii  DnihlgewelieH 
xu  S4-hUtxen. 

ln  ein  solches  Fas»  wunicii  vom  i».  bis  21.  Januar  InUH 
Liglich  ca.  225  I des  bezeicliiieten  Bruim<*na':uiSer!«  gi^iMsen. 
Der  lügliche  Bedarf  an  oiiM«nt'reicin  Wiisser  dürfte  in 
kletnenni  Haushaltungen  in  der  Itegi'l  das  liier  xur  .\nwen- 
düng  gekommene  Qiumtum  nicht  iih<>rste(gen.  Kntimhmen 
wir  an  den  ersten  Tagen  vor  Ablauf  von  15  Minuten 
l'mbcn,  HO  xeigtiui  diwe  einen  tintennrtigen  (JeKchniack  und 
hiu  trübten  sich  nachträglich,  ln  dem  Maoaae  aber  wie  «ler 
Sand  sich  mit  Kisenschlamm  impragnirte.  steigerte  sich  die 
Wirk.'iamkeit  des  Filters.  Nach  HUlgiger  Betriebadauer  konnte 


man  sufurt  nach  Füllung  de»  Faases  unten  eisenfreies  Wawer 
ahxapfen.  Und  zwar  lieferte  das  von  uns  benutzte  Fw», 
welches  ,'i5  cm  hoidi  war  und  einen  Durchmesser  v«m  :W  cm 
hatte,  2 1 Filtrat  in  der  Minute.  Die  Ur««se  des  Hahns  ist 
ohne  weM'iiÜicheu  Kiidlitss  auf  diu  Ergiebigkeit  Will  man 
letztere  steigern,  so  muss  man  gruasen*  Fiisser  wählen. 

Das  Wasser  unseres  VerKUchRbrunnens  lässt  sich  relativ 
leicht  von  Eisen  Udnuen.  Es  war  deHhoIb  wünschenswert]!, 
di«'  VenMiche  unter  iingünsUgeron  Bechitgungcn  fortxusctzini. 

Versuche  am  Veildelbrunnen. 

Auf  der  Ve«l«lel  shmd  ims  ein  Brunnen  zur  Verfügung, 
«lussen  Wasser  ca.  25  mg  Eisenoxy«!  pro  Liter  entliält.  Aus 
«liesem  Wnss«'r  ist  das  Eisen  schwieriger  auRXUM-heiden,  als 
aus  irgciiil  einem  aiidenm  uns  zur  Be«»ha«'htung  gekommenen 
Waiwer  hiesiger  (logcnd.  Sellisl  niu-h  v«illiger  Sättigung  dieses 
Was-serB  mit  SaucrRt«iff  «iauerl  es,  wie  an  anderer  Stelle  *) 
gezeigt  wurde,  mehr  nl.R  2 Stunden,  hia  die  Umwandlung  «ler 
lüelü’hcn  Ferrosatxe  in  uidüsliidie  Fcrrisalze  sich  vollzogen  hat 

ln  der  Nahe  dicaes  Hrunnena  wurde  dae  l»eschricbenv 
Filter  aufgeatelU  und  seit  dem  31.  Januar  d.  J.  während 
IV3  Monaten  an  <■  Tugen  «ler  W««che  mit  je  ea.  200  1 dca 
Bruunenwaseers  beschickt,  «las  so,  wi«>  <»  die  l’utiipc  lieferte;, 
Rofort  aufgegiMisen  wurde.  Im  Beginn  der  VcnmchR|)eri<ide 
lieferte  der  Apparat  ein  Filtrat,  «lefu*en  F.i.'iengrhnlt  ca.  3 bis 
4 mg  tsitnig.  Nach  Ablauf  von  2 W«M-hen  enthielt  es  eii-ca 
2 mg  mul  eine  W«jch«“  später  ca.  0.05  mg  Eisenoxy«!  pro 
Liter.  AUmäldig  sank  «ler  Eisengehalt  auf  0..3  mg  iiimI  etwa 
4 W«ichen  nach  Inlietridwctzung  «los  Filters  li«‘ferte  es  ein 
Wasser,  «las  weniger  als  0,1  mg  Kis4>noxyd  pr«>  Liter  enlhielt. 

Während  «las  Uohwa-^scr  nach  kurzem  SU'hcn  an  der  Luft 
in  einer  Schicht  v«>n  wenigen  Ccnlimetcrn  ganz  umlurch- 
sichtig  und  von  katTcebrauncr  Fart»c  eiseheint  und  wegen 
seines  ünlCnartigen,  fauligm  G«^limnckeH  vi'ilhg  ungeni«*ssbar 
ist,  ist  <lus  Filtrat  nunmehr  stets  kr>'staliklar  und  von  er 
friachemlem,  durchaus  ndneni  Gearhmack.  Die  nnchsUdunidc 
Tahelle,  welche  «Ile  EnrelmiRse  einer  cingelieiulen  Analyse 
enthalt,  zeigt,  daas  aiudi  der  Gehalt  «lea  Wassers  an  organischen 
äubstanxen  dim'li  die  Filtration  sehr  iM^triichllich  iierale 
gesetzt  wuide. 


Vetldelbriinneti.  Vergleirliemle  l ebersichl  Uber  die  l ntersuehHNgsergebnisse  des  JtohwiiHser.s  und  des  FiltraU 

aus  Sandllltcr  1. 
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Dos  Fass  wurde  täglich  regelmässig  zu  vcrecldcdenon 
Zeiten  gefüllt,  und  sofort  nach  jeder  Füllung  wunlen  Pnibcn 
«mtn«miuien.  Keine  einzige  der  sehr  xohlroichen  aufl>ewahrten 
Fndion  hat  sich  nachtrügiieh  getrübt.  Der  Gi'Bchmack  wie 

Herr  Schr«rU*l,  Dlroctor  «ler  Stadtwaiiecrkttiist  Hambarff,  hat 
tli«  .tuxfAhnmg  «ler  naebsiehend  li<Kichriel»enen  Vernache  wesont- 
licli  orletcbteit  durch  Ueberiusfmng  der  Hmnoen  amt  Anordnung 
j«sl«e<ler  von  nnn  gewnafwhlea  Untenitatxiing. 


auch  der  Geruch  des  Kiltmtes  w'oren  ebenso  wie  «las  Auf- 
sehen stets  tadellos. 

Die  Ergiebigkeit  des  Filtere  hat  während  der  \*ereuehs- 
pcri«Hlu  nicht  merklieh  al^nommen.  Es  war  aber  wichtig, 
xu  wiRAcn , ob  das  Filter  nach  erfolgter  Verstopfung  iiml 
Keinigung  sofort  wieder  gut  functioniren  wünle,  mler  oh 
nach  jeder  Reinigung  eine  längere  Frist  zur  NcneiimrheiUmg 
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do«6cibcu  erfonierlich  s«in  würde.  Owhalb  wunlü  kürzlich 
wiederholt  eine  Reinigung  <1uh  Filtermateriiüs  vorgeuumincn. 

Wie  schon  au  anderer  Stelle^)  dargelegt  wurde,  Ist  es 
von  grösster  »uüUlrcr  Betieutung,  dass  hei  Apparaten,  die 
von  Lüuii  Ix'trieben  werden,  dua  Kiltennaterial  zwecks  Reini- 
gung nicht  aus  dem  Apparat  herausgtmommcn  wird,  dass  es 
ütwrhaupt  iiKigüchst  nicht  emenort  zu  werden  braucht. 
Spülungen  von  unten  her  oder  ainlere  ähnliche  Mnnipulaliomm 
wollten  wir  bei  dem  in  Rede  stehenden  Ap]>amt,  der  niög< 
liehst  einfach  uml  billig  sein  aoUte,  venneiden.  Vereuche. 
die  s]>Hter  zu  l>e9chreiben  sind,  hatttm  uns  schon  gezeigt,  «Infle 
eich  bei  Sandfdtern.  wciclie  die  Aufgabe  hnl>en,  Klsenschlannn 
zurückzulutltcn,  durch  einfaches,  mochnnisehc«  Durehrührcn 
des  Kiltcramtermles  bei  gleichzeitiger  Spülung  eine  vollttUndig 
l>efriedigciide  Hegenorirung  erzielen  iätwt  So  wurde  denn 
auch  dos  Iragiiohe  Fass  mit  Wasn^r,  wie  ce  der  Bmimen 
lieferte,  gtdUllt  und  der  Sand  bei  g(>uiTm-tcm  Halm  mit  einem 
Stab  durvhgLTÜhrt  AnfangH  Üof  <lann  ein  intensiv  gelrübicK 
und  braun  verfürbU'H  Wa>eer  ab.  Nachdem  einige  Eimer 
Wasser  abgcHoK«en  a'art'n,  wunie  der  Sand  geebnet  und  das 
Kaas  noch  einige  Male  gefüllt.  Nachdem  von  Beginn  der 
Reinigung  ab  gerechnet  im  Üanzen  ca.  50  1 Wasser  durch- 
gedtKisen  wtiren,  zeigte  sich  dos  Filtrat  wiedenim  krystallklnr 
uixl  von  durchaus  reinem  (ie^chmuck.  Die  aufgehobenen 
IVolicn  blieben  ilauemd  klar. 

Nachdem  das  Filter  sU-li  ciimiul  eingearbeitet  hat.  kann 
man  (js  also  mit  gleichniiiasig  guUun  Erfolge  coiitinuiilich  in 
Anspruch  nehmen.  Sol>aJ<l  mjiiic  Ergiebigkeit  abiiimniL,  liiiwt 
sich  diese  in  der  UvchrielN*nen  einfachem  Woiite  hincrhalh 
etwa  einer  liallH-n  Stunde  wiikIct  auf  daa  ursprüngliche  Muass 
zuriickfUhron. 

Die  Reinigung  des  Filters  kann  in  folgender  Weise 
)N«cli1euuigt  werden.  Man  «eUt  den  Apparat  unter  das  Ab- 
llussrobr  der  Pumpe  und  lasst  einen  A)  kräftigen  Stralil  von 
oben  lier  auf  den  Sand  einwirken,  doM  l>ei  g<^MTnetem  Huhn 
dub  Wasser  gleichzeitig  auch  über  den  oberen  Ebuid  des 
Fass<«  wcgiituft.  WiUireiid  der  Aubwamdiuttg  wird  der  Sand 
fortwühnmd  mitt4-ls  eines  Stalx'K  «iun-ligcrührt  Dos  Filtrat 
der  dritti-i)  Füllmig  nach  einer  solchen  Reinigung  zeigt«'  Hielt 
lH;i  uiUM-rcii  Vorxuehtm  Kchon  bmnehbar.  Wenn  man  iiber  das 
AusHumnthr  der  Piim]»e  einen  Schlaindi  .«(tannt,  den  man  bis 
auf  den  (iniiid  des  Filters  leitet,  .Mt  ist  ein  weitores  Fm- 
rülm-n  des  Sandes  nicht  erforderlich , weil  der  Sand  durch 
den  Wasserdruck  dann  gcnügcrxl  in  Bewegung  gesetzt  wird. 

Der  Iteschriebenc  KnU-Uenungaapi>arat  braucht  je  nach 
der  Natur  des  RohwaaaerH  einigo  Tage  bis  etwa  4 WtK'hen, 
um  sich  einzuarbeiten.  Kn  können  min  Verhältnisse  Vor- 
kommen. wo  (Sewicht  ilarauf  zu  legen  ist,  dass  möglichst 
lald  MonUning  des  Ap^mrates  ein  gutes  Filtrat  er- 

halten wird. 

Der  Eisengehalt  des  FiltraU)  üix'ntieg  selbst  l>eim  Veddi-tcr 
Bnmncn  von  .\nfang  an  nicht  H — 1 mg  pro  Liter.  Dos 
Wasser  de«  AnckclnmimKpiatzbruimcns  dagegen  lieferte  selbst 
bei  Anwendung  frischen,  d.  h.  nm-h  nicht  mit  Eiaenschlattim 
imjirAgnirU'n  Sandes  von  vornherein  ein  guUw  Filtrat,  sofern 
es  mindestenB  15  MinnUm  in  dem  Fasse  gestanden  hatte, 
ehe  nun»  «»  filtrirU*.  Das  legte  den  (ie<lanken  nahe,  «lass 
man  auch  beim  Veddeier  Brunnen  von  Anfang  an  ein  zu- 
frit'ilensteileiideg  Filtrat  erlialten  könnte,  wenn  das  Pnuluct 
des  ersten  Filter?«  auf  einen  zwciU-ii,  clionso  eoiudmirum 
Apparat  geleitet  würde.  Die  in  dieser  Richtung  ang(?stelltcn 
Versuche  fielen  zufriedenstellend  aus.  Es  gelang  in  der  Tbnl 
durch  dop^K'lte  Filtration  die  25  mg  Kisen,  welche  das 
Wasser  des  Vcildclcr  Bniimcns  entliiclt,  innerhalb  einiger 
Tage  bis  anf  weniger  als  0,1  mg  pro  Liter  zu  reduciren. 
Beide  hierzu  verwamlten  FiLsser  w.aren  in  der  oben  beschrie- 
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benen  W'eiso  mit  einer  30  cm  hohen  Sandscbicht  Uwchicki. 
Schon  innerhalb  der  ersten  Tage  lieferte  dos  Nachßlter  ein 
kryatallklare«,  erfriMdiend  schiueckeudi‘a  Filtrat,  das  sich  nach- 
träglich nicht  trübte. 

Ueber  Versuche  zur  künstlichen  ik«chleunigung  der  Ein- 
arb«'Uung  dos  Kigcn8clilamm{ilt4're  wird  ev.  spater  berichtet 
werden.  Auch  auf  die  Vorgänge,  die  dieser  Art  der  Ent- 
eisenung zu  Urundc  liegen,  soll  an  anderer  Stelle  ein- 
geangen  werden. 

Um  zu  zeigen,  wie  billig  die  beschnebenen  Ap]>arate  her- 
zustellcii  sind,  liatUm  wir  abHichtli»  h für  obige  Versuche  ein 
leores  nulterfaas  genommen,  welches  vor  Ingebrauchualmic 
mit  StKlawoNsor  gereinigt  wunle.  Ein  hölzerner  Halm,  omigo 
Quadratcentimeter  eines  feinen  Messiiigiinüitgi^wclK«,  ca. 
:M)  1 Filteisand  uml  8chli«-sslich  ev.  eine  durchlochte  SciiuU- 
platte  für  das  Filter  bilden  diu  ganzen  übih^cu  verwendete) 
Utensilien.  .\lle«  zuttummen  lib»d  sich  wohl  überall  für  nicht 
viel  mehr  als  etwa  M.  .3  licschafTcn. 

Filtcrsaiul  von  einer  geringeren  KomgröNse  als  1 mm 
arWitet  sich  nach  unseren  Beol»achtung(‘n  schneller  ein,  als 
der  oU-n  ernpfuhlime.  Seine  •jiiantitutiven  I<eistungen  wan*n 
aber  aatuigemäss  geringer.  Sand  von  2 mm  Korngrösse  und 
mehr  lieferte  um»  in  qualitativer  Beziehung  keine  zufrieden- 
stellenden KTgebnissc. 

Sanitäre  Bedenken  irgend  weicher  Art  lassen  sich  gegen 
den  l>o.*»chriebenen  Apparat  nicht  erheben.  Auf  dem  Laude 
ist  es,  sofern  ein  Bmnnen  nicht  dinx't  in  die  Küche  führt, 
allgemein  gebräuchlich,  einige  mit  Wiihser  gefüllte  Eimer  als 
Vorrath  aufzusU'llcn,  nus  denen  man  nach  Bedarf  schöpft. 
Das  Samlfoss  würde  in  solchen  Fällen  die  Eimer  eraetzen 
und  diesen  gugenüber  den  Vorzug  bieten,  dass  nicht  Jeder- 
mann mit  den  versrhiedoiuirtigNten  Ciefäsaen  in  den  Wasser- 
vorrath  n-icht,  dnsa  man  vielmehr  seinen  Ih'darf  alizapft 

Zn  frostfnüen  Zeiten  würde  unter  Umständen  ein  grösseres 
Sandfoss  Ud  den  Brunnen  auf7.u.stelion  uml  direct  voll 
zupntnpen  sein. 

In  flen  mcl.-ten  Mansdigegendon  steht  da«  (irundwasser 
HO  hmdi,  dass  man  es  mittels  w»genannb*r  Schlagbrunncn 
(Al»e.-Hyiiier),  die  einfach  eingetrielion  werden  und  deshalb  vor 
häUnisftmässig  recht  billig  sind,  zu  erreiclion  vermag.  Nach- 
dem die  o1k-ii  IM-M  hrielx'tien  Veniucho  gezeigt  haben , das« 
.\pparate  eiufaehHter  uml  billigster  Art  genügen,  um  dieses 
für  die  l.AmUH>vö]kcruiig  bislang  unbrauchbara  WosNcr  gemiss- 
füllig  zu  nimdien,  wäre  zu  wünschen,  dass  dort,  wo  genügende 
Mengen  eisenhaltigen  (irundwassen»  leicht  erreichbar  sind, 
Rohiimmnen  in  hinreichender  Zahl  angel^  würden  und 
dnsH  jede  Fiunilie  einen  Vlnh'isenungsapiiarat  besässe.  Nicht 
allein  für  die  Ik-.-»iteer  und  Niitzniosser  dieser  Apparate,  son- 
deni  uncli  für  «lie  bi-nacldierteti  Ftmlte  würden  solche  Kin- 
richtung(.‘n  segensreich  wirken. 

II. 

Tauehülter  I. 

Bei  ilen  im  pr>»ten  Altselmitt  beMehriehenen  SamUiltcrn 
ist  zwar  eine  Lüftung  nicht  aiisdrücklieb  vorgi'sebon,  aln*r 
die  almosphüriHche  l.uB  bat  doch  Zutritt  zu  dem  Ap]»arat 
und  dun  h das  Umgie.'iHeii  des  Washers  wir«!  Luft  initgeriissen. 
die,  wie  s|»äter  gezciirt  wenlen  wird,  zum  Tbeil  im  FilüT 
zurüekbleibt.  Diem?r  Factor  fällt  liei  d»‘m  zu  beschreilH*n«lcn 
Api^tarat  fort. 

ln  Verfolg  der  mit  Thierkohlelilter  angestellten  V'er 
suche,  l)et  welchen  ein  iaiftzutritt  günzlxh  ausgctschloM^en 
war  und  die  an  dem  an  aiub-n'r  Stelle’)  iH-schrielHUieh, 
.-Ulf  dem  Friedhof  in  OhlMlorC  iH-h'gt'nen  Brunnen  sidion  s«-il 
(in?)  Jahren  zufricdciiKtellend  m'lMÜtcii  — d.  h.  liei  direeler 
iinterinlischer  Verbindung  mit  dem  Steigrohr  ans  einem 
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8AUoretofIfn!it(n  W&MtT  das  lCb<oh  ohne  i^auci>t4jffzulritt  sU-ts 
(reiiUgt>nd  auNK:hi(^dull  — > coiistnilrtrii  wir  einen  A|»)iamt,  der  I 
tur  KntoiiM'nuiig  des  WasM-n«  von  KoHoiimiiinon  dienen  I 
«olllu  und  l>e>itimnit  war,  in  leUtci'«-!'  eingotaucht  und  auf  ' 
Holclte  Weise  vor  Front  gcncliütct  zu  werden.  Nu<-)t  mehr- 
fnclien  im  Kaufe  unserer  Versuehe  ausu'eführteii  Aen<lerungen 
liat  dieser  A}>}Nirat  schlii'sslii'li  <lie  imchnteltend  ntigei'ildete 
Form  erhalten. 
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In  ein  Hulzfaae  («'i  von  ra.  «0  cm  Höhe  und  ca.  50  cm 
Dtin  limesser  wurde  ein  Metnllcyliniler  {b)  mit  dt-m  geschlos- 
senen Ende  nach  oben  gericlitet,  eingesetzt  un«l  unten  an 
dem  Boden  des  Ixifcstigt  In  die  Wamlung  des 

Cylinders  wurden  unten  rund  herum  eine  Atizald  kleiner 
I.dclier  (e)  gesiddagen . um  dos  WaiS!>er  dimdttreteii  zu 
laa.sen.  Der  zwisrht^n  Fass  und  Ch'linder  bleibende  Raum 
wurde  unten  mit  einer  15  cm  hohen  .Schiclit  von  Steinen 
und  Kies  (tf)  angefütlt,  darül»er  wurde  eine  cm  hohe 
Schicht  Filtersand  (e)  (1  nun  Komgi'^'sse)  gehraclit  uml  diese 
oben  mit  Kies  {/)  luNleckt.  Durch  den  Deckel  des  ('yliiulcrs 
reicht  das  Steigrohr  l^i)  einer  Piinijie.  au9f^*rtlem  ein  Knt- 
lüftungsn>hr  (A).  In  dem  era-jihnten  Cylinder  .*»teht  ein 
zweiter  Cylinder  r.  der  aln-r  oben  <iffcn  und  unten  ge- 
schlossen ist. 

Versenkt  man  einen  solohen  Apparat  mittels  der  an  der 
nuseeren  tt'andung  angebrachten  Haken  (ir)  in  einen 
hrunnen,  dessen  Wasser  über  den  oberen  Fasarend  himveg- 
reicht,  so  füllt  er  sich  allnmhlig  mit  Wasser,  indem  die  Luft 
aus  dem  Entlüftung.«rt»hre,  dos  üWr  «len  höchston  Waswr- 
stand  de«  Brunnens  hinwegmgeu  muss,  «ntwehht.  Ibis  ein- 
trebmde  Wasser  Hltrirt  dnrt^h  die  Sand-  unti  Kiesbchirlitcn, 
tritt  in  den  nu.sseren  ums«  erst  bis  zum 

«il»eren  Hand  des  inneren  Cylinders  steigen,  ehe  es  in  «Hosen 
überläuft.  Der  innere  Cylinder  Iwt  «len  Zweck,  zu  verhüten, 
da««  sich  l>cim  l\impen  Stnömunp-n  din‘«-t  von  «1er  Kies- 
schicht nach  dom  Steigrohr  bilihm. 

Nachdem  sich  der  als  Uow?rv<Jir  «lionend«*  inm'iH)  CyliiuU-r 
gefällt  hat,  kann  man  ihn  in  beliebigem  Tempo  l«*ertiump'*n. 
Die  Ihinipe  aaugt  in  K«i]ge  «Ics  KinlluM.es  des  Knllüfliings- 
n>hrcs  nicht  direct  durch  den  Kies  hin«lur«*h,  a«>ndeni  sie 
entleert  nur  «las  Kc’iervtiir.  Dieses  füllt  sich  «lann  allmälilig 
wieder,  mit  einer  (ieschwiti«ligk«‘il,  die  le«liglieh  abhängig  ist 
von  dein  \Na.sgersUnde  im  Brunnen.  Dathirch  winl  eine 
Ueberaii-strengung  des  Apiiamts  auHges4*hl«M«sun. 

Da  wir  einen  geeigneten  Kosselbrunnen  zur  Prüfung  «lee 
beschriebenen  Apparates  in  Hamburg  nicht  auftimlcn  konnten, 
»o  haben  wir  analoge  Verhältius.He  in  f«»lgeii«ler  \NViwj  zu 
sclutfTeu  gesucht.  Bei  dem  früher  erwähnten  Anckelmaims- 


platzbrunueii  stand  uns  ein  Bmubntti<*h  zur  Wrfügiing. 
Di(*sein  konnten  wir  von  unten  her  coutinuirlich  so  viel 
eisenhaltiges  Warner  zuführon,  «lass  letzteres  stets  vollständig 
klar  und  frei  von  Suuurst<»fT  wieder  ablief.  Der  Bottichinhalt 
blich  bei  wochenlang  fortgiwclzten  VenMichen  stets  kri'staliklar 
uii«i  trübte  sieh  ei>t,  wtiiii  num  l'n>l>cn  aus  ihm  entnahm 
und  unter  Luftzutritt  uufbewahrte.  In  diesen  Bottich  wurtie 
«Iss  besi^hriclHme  Fass  versenkt,  so  dass  s«*inu  Oberkant«' 
ttO  cm  unter  dem  Wasserspiegel  staiel. 

S4*it  etwa  einem  Monat  wunle  <!er  so  muntirte  Apparat 
täglich  vt>riniltags  in  viertelstündigen,  liezw.  halbstümligen 
Perioden  leergepumpt.  Zu  Ih^im  uml  gegen  En«ie  jcilur 
Kntleerung  wurtle  eine  Prr>be  zw«!cks  Be«ilmchtung  und  Unter- 
suchung eiilnoiumen.  [b-r  Kiseiigehalt  dieser  Proben  betrug 
sclum  nach  Verlauf  von  wenigen  Tagen  zu  keiner  Zeit  mehr 
als  0,ld  mg,  in  der  Regel  alicr  fanden  sich  nur  nicht  mewi- 
Imre  t^puron  KUen.  Das  Filtrat  war  sU'ts  von  erfrischendem 
reinem  (•eschiiiaek  untl  blieb  beim  Stehen  an  der  Luft 
dauern«!  kn'sUdlklar. 

Solange  der  innere  t.'ylinder  noch  fehlte,  «rhielt  mau 
allerdings  heim  ersten  Abpumpen  einige  KisenHoeken,  sowie 
auch  gelöstes  Eis4'ii,  wenn  dtrr  Apparat  ül>cr  Nacht  geruht 
hatte.  Ik'i  den  spater«'u  KntJe<«rungen  des  Reservoirs  am 
sell>en  Tage  war  «lugcgeit  auch  «las  erste  austretende  Filtrat 
gut  Mau  kann  also  den  inneren  Cylinder  fortlassen  uml 
lnitz«l«*m  den  ganzen  Tag  hindurch  ein  gutce  Filtrat  erhalten. 
Nur  muss  in  solchem  Kalle  etwa  der  erste  morgens  eiit- 
uoiniiienc  Kmier  voll  fortgegossen  wenleii. 

Die  Reinigung  de«  Kiltera  wird  sich  nach  unseren  Er- 
lalmmgen  nur  H'Uen  noUiwendig  erweisen.  Da  «lie  Ilemiis- 
nalime  dtai  KaHse«  aus  dom  Brunnen  immer  iimstämllich  sein 
wird,  so  haben  wir  unsen-n  Apparat  in  folgender  Weise  mit 
Krfuig  gereinigt  ohne  .seine  Wirkaanik«üt  zu  stören; 

ITiter  Benutzung  de«  Kntlüftuiigsrohrs  wurde  Kobwasscr 
in  «kn  Apparat  gebmciit  Dieses  passirte  «Ins  Handfiltcr  von 
unten  noch  oben  und  lockerte  letzteres  erheblich  auf,  unter 
Kortsehwemnnmg  «hw  ubgolagi-rten  Kiflcn.'‘«*hlammc«.  Diese 
einfache  Manipulation  genügte,  um  «las  Filter  vollstämlig  zu 
reguneriren.  Nachdem  das  benutzte  Rohwusser  aus  «Icin 
Ui'svrvoir  ausgepumpt  war,  erlit«'!!  man  sobirt  wieder  ein 
tudeUoscs  Filtrat. 

Bei  dieser  Art  der  Reinigung  winl  natürlich  Bedacht 
damuf  zu  nehmen  sein,  dass  man  das  Hpülwassi«r  nicht  unter 
zu  holicm  Druck  einleitet,  damit  einen>etts  dos  Reservtdi  nicht 
zcrsb'irt.  anden-rseits  iiieht  zu  viel  Filtersaiul  hcmusges<-hwemiut 
wird. 

Taaehniler  II. 

Der  über  all<*s  Erwarten  zufrie«lenrt«'llciHlo  Ausfall  unser«*r 
Tnuchtiltorvcrsueh«’.  xusmmneii  mit  «len  güustig«.'ii  Krhihi  ungen, 
«lie  wir  mit  «lern  zuerst  lMS4.*hricl>enen  Samlliller  gemwht 
haU«'ii,  gaben  zu  folgendem  Versuche  Anlass: 

ln  den  be«chrielH>nf*n  BrauUdtich,  der  wie  erwähnt,  ab 
En«utz  für  einen  Ke-sseibninnen  «Uenen  musste,  wimle  ein 
;»  cm  h«dic«  Fa.ss  gesetzt,  widche.*«  mit  einer  «'^l  IR)  cm  ludioii 
Sandsvhicht  von  1 mm  Korngr«isae  lH*s<*hi«*kt  war.  Auf  «lio 
, ISondoherfläche  wunle  ein  durchl«)chles  Eis«*nl)l«cli  gelegt, 

, um  das  Filtennaterial  b-st  im  Iziger  zu  halten.  Am  unteren 
Kn«le  des  Fasses  war  eWnso,  wie  bei  den  unter  I l>eschric- 
I benen  V«‘rsuehen  rin  Ibilzhahii  ehigetnel>en,  dessen  im  Fass 
liegemle  OefTmmg  mit  feinem  MesMngdrahtgewel>c  überzogen 
war.  Die  äusser«'  ttuffming  «los  Hahns  wunle  mit  dem  Steig- 
r«dir  einer  Pumpe  verbunden. 

Obgleirh  «lie  VersUehsbcdingungeii  hier  ins«jfem  nicht  so 
günstig  lagen,  wie  cs  hei  Kcsselbruimen  in  der  Hi'gel  der 
Fall  ist.  als  «Ins  zu  beliimdelndc  WassiT  giinzlieh  fnd  war  v«>ii 
SaiUTstoff,  waren  «l«K*h  die  Krg«*bnLssie  von  v««mherein  dun*h 
aus  zufriedenstellend.  Man  konnte  durch  das  iM'schriehene, 
vcrhtiUnissmässig  rc<*ht  kleine  Filter  in  der  .Minute  etwa  2 I 
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eiiiua  annähenul  eiticnfivien  Ki]trat(*a  hindurchpumpen,  weich«« 
beim  Stehen  an  der  I.ufi  völlig  klar  blieb  und  von  reinem, 
erfriaclicndcrn  (sejw^hrnack  war.  Dteee  Venmehe  wurden  mit 
gloiuli  guUun  Krfolge  mehrere  Tage  hindurtrh  f<»rtgC9etzt. 
Nach  den  guten  Resultaten,  tvelche  wir  mit  den  vorher  be- 
aelirivbencn  Ap|>arat(‘n  erzielt  hatten,  dürfen  wir  hoffen,  daae 
die  Wirkung  «lieKes  primitiven  Tauehlllters  elienfulle  dauernd 
zufriodcnatellend  bleiben  wird,  wenn  in  l>eeijnmiU>n  ZwiiM’hen* 
ritumen  für  eine  Reitngung  des  Filters  S)rge  getrogtui  wird. 
Ia;tztcre  ist  so  au^zufUhren,  dass  durch  daa  SU'ignihr  Wasser 
eingtdc'itet  und  thulurch  d:is  Filter  von  unter  her  aufgelockert 
und  gespült  wird. 

Die  ersten  TauchfilU^ne^uche  wurden  unter  Anwendung 
vuu  Thicrkohlc  statt  des  Sandra  ausgeführt-  Ihe  UcsultAte 
waren  au^eaeichnete,  aber  Sai>d  ist  w«3gen  des  niedrigeren 
Preises  vorzuzichen,  wo  er,  wie  es  Ijvi  un-oerem  Brunnen  der 
Kall  war,  genügt.  Sollten  sich  Brunnen  ßnden,  wo  man  mit 
Sand  nicht  zum  Ziele  koiiunt.  su  wünle  ein  Versuch  mit 
Thierkuhle  in  Krage  kuinmrn.  Die  unter  I beschrielienen  Ver- 
suche zeigen  al>er,  dass  man  di«*  Hoffnung,  dass  auch  Sand 
Buarcicht,  nicht  zu  früh  aufgeben  sollte.  Bei  manchen  Wässern 
wird  dir  KinnHwitung  des  Filters  in  Folge  Tmpr^nirung  mit 
auageßilltem  Kisen  weit  länger  daumi.  als  es  hei  uniK^rrm 
Brtmiien  der  Kall  war. 

Unter  Umständon  wir«!  es  fast  climisti  hillig  S4un,  einen 
Schlagbrunnrn  herzuslellen  und  die  unter  I I>eschriei>enen 
8an«ifä«M»r  zu  benutzen,  wie  den  eben  beachriebenen  Appanit 
zu  construiren,  weil  l»ei  Brunnen,  welche  mit  letzterem  aus* 
gestattet  sind,  nel>eu  der  Ilauptpumpe,  welche  bestehen 
bleiben  muss,  zwecks  Forderung  grösserer  WassermcnirKm, 
niM-h  die  rrwälmte,  mit  dem  Apparat  in  Verbindung  stehende 
kleine  I’umpe  angesuhafft  werden  muss. 

(HcIiIum  folgt.) 


Siclu'rhcit.s-Vi'rsohinsse 

für  SdiiichlalHl<‘<'kmi(!('u  und  Strassonkaiiiieii. 

Kid  V'erflchtiessco  voo  ScbachutMlecknagen  hat  sich  an  ricloa 
Orten  als  nothwendig  erwU*iM»Q,  eincstheiU,  um  Bcbielirnwbai'liie, 
Ku)>e1»c]ia4-Iit«,  Itninnenschichte  eic-  fflr  Unbefugte  unxiigangltch 
zu  machen,  anderentheila,  um  Unfälle  und  sonstige  t'oiuirttulirh- 
kt'ifeo  zu  verhaten,  <he  dsdurc-h  veranlasst  werde»  konnten,  das« 
.<charbUleckel  von  Kindern  ausgehnben  »der  von  l'fonicn  mit  d«u 
Hufeisen-Griffen  <xk>r  -Stollen  durch  Kintmken  ln  SclilAaeel-  oder 
VentnationaOffrmngen  ber.iut^erisM)»  oder  ober  — was  l>ei  kleiuen, 
leichten  I>eckrlD  {I>eckeln  von  «tasUtpfoo  und  Hrdrantcn)  nicht 
selten  Torkonimt  — durch  sdtnviles  Ihtrübcrfabn-n  hcrausgi-wnrfcn 
wenien. 

Die  bisher  hierzu  verwendeten  Drehriegel-,  Schielieriegel-  und 
ßajonettveracblUsse  boten  >:egoa  solche  Vorkommnisse  uud  hier- 
durch voranlnsBte  Anfälle  wenig  Stoherhelt,  da  sie  hktiHg  diirth 
den  Sinisaenverkehr  aufgt-riiUeU  ^eOffm-t)  oder  »her  beim  Kinlegen 
•ler  Deckel  von  den  Arheiiem  Ql>«rh»uf>t  nicht  versrhloancn  wurden. 

Ingenieur  ü.  Hi  ec  hoff  io  Köln  bat  nun  einen  SichcrtiviiS' 
remciiluss  für  t^chnchlabtlcckungen  und  Strassenkspiien  *)  cnnstrtiirt, 
der  dies«  LVbeistande  l»eseitlgen  imll. 

Dieser  neue  Verschluss,  von  dem  einige  typische  Fonuon 
hiemeltcn,  in  Flg  191  bis  198  angcgr>is;n  ••ind,  ist  «ludurcli  gekenn 
zeicboct,  duse  ein  vertioal  bangender,  in  «einer  Mogaac^hae  beweg- 
licher 8|>errbolM>o  mit  dem  Verriegclungamechaniatiiua  derartig  ver- 
bunden Ist,  dass  I.  <ler  HperrliolseD  in  »i'iner  abgeeenkten  i^gc 
den  VeTBcbliiMriegcl  in  der  Zu  -Stelluag  festhklt,  2 der  Viirmrlibias 
erst  entriegelt  werleu  kann,  Dstdideni  der  .*i|ierriMilum  hochgeiogen 
int,  3.  der  Hperrbolzen  nicht  abgeaenkt  werden  kann,  wenn  der  Ver- 
(•chlusa  offen  ist,  wuliel  der  .^t*erri<oiz«n  entweder  ein  gesonderter 
Bolzen  i,Kig.  191  bis  19i'i  o«ier  sl»er  mit  dem  S4’)ilit*«sbolxei>  in 
einem  Bnizi.<in  vereinigt  *M-in  kimn.  (Fig  I1K>  bis  litH.) 

1>  R G M Nu  rtf»4:iä 


IHe  Venwblßaae  werden  in  drei  verschiedenen  Arten  aue- 
geführt,  aber  deren  Constroction  und  Wirkangsweise  kurz  Fol- 
gendes erwähnt  sei  (In  den  Figuren  sind  Offenstelbmgen  der 
einzclnon  Verschlimsoi^nc  pimktirt  angegetion.; 

1.  Drehriegelverschluss  mit  gesonderten  Hperr- 
bolzen  und  Bchliessbolzen.  (Kig.  191  und  192.)  Ibe  V«r- 
HcldOMstbeilc  i>c«t«hcQ  iius  dem  Drehriegel  a mit  feetverbuodenein 
Schlieiwbolzen  if,  dem  Kloben  fr  untl  dem  S|>errboUeD  c,  welcher 
gleichzeitig  Hebeliolzen  ist  Der  roiUels  des  SchHcwebuizeos  d und 


eines  VierkanUchlüssets  liewegliche  Drehriegel  a ist  mit  einem 
liip(K>nfOrn]igeQ  Sperrarm  versehen,  hinter  weichen  )>cim  Scblieesen 
des  Verachlurwes  der  Sperrbotzen  c,  den  Verschluss  sichernd,  heral)- 
fallt,  und  weicher  in  der  Offenstellung  de«  Riegel«  a den  zwecks 
tteffens  des  VcrMchlufwcs  huchgffzofi-nen  äjtenrtMdseri  verhindert,  in 
den  Ihwkel  zurackiutreten.  — Bei  einer  anderen  hier  nicht  dar- 
geHtellien  Form  difuier  Verscblusitirt  «teilt  der  iSperrbdzen  nelien 
dem  Itrehricgel  »ollwi,  zwischen  ftockelkante  und  Kloben,  und  der 
zur  HefeMÜgimg  an  den  Iteckel  unter  dom  Hcblieasvierkant  mit 
einem  Ringanaatz  und  unten  mit  einer  .'tchrMiibenmutter  versehene 
tH'hlipMibolsen  auf  der  anderen  IVdle  «los  Klob«o«,  «u  da««  der 
l>rehri<}gel  auf  ilein  Klol>en  ruht  und  beim  Drehen  auf  diesem 
gleitet.  Das  Zurßckiretcn  des  Sperrbolzeiu  in  den  Deckel  bei 
gt-affnet«m  VerechlviKB  wini  hier  durch  einen  HvUenlap|>en  dm 
Drehriegel«  verhindert,  welcher,  wenn  der  Venichlna«  »ff«n  ist, 
unter  dem  SperriMlzen  steht 

II.  Dre h ri egni versch  1 II SM  mit  vereinigtem  Hperr- 
nnd  Sch It eMsbol ze n.)  (Fig-  196  bis  196.)  Dh*  Verw-hUimlheile 
l>estohen  au»  dem  Drehriegel  n*'  mit  le.«tverbiindener  BQchse  r", 
dem  Kloben  fr”  und  dem  veroinigten  Sperr-  und  Schtiesstmlzen  r'*, 
der  gleichzeitig  lli-bebolzen  ist.  Iter  in  «einem  unteren  Tbeilc 
quadratisch  gviumite  und  in  «einem  oberen  Tbeile  mit  zwei 
Flügeln  versehene  Sporr-  nnd  Si-hlieeabolzcn  c“  ist  mit  ecinem 
c|uadrati«chon  Thcile  durch  <icn  Drehriegel  a"  und  den  Klot>cn  fr” 
hindnrehgefuhrt  und  zwar  dnreb  den  Klolnm  fr”  vorlical  und  drelt- 
bar  beweglich  Durch  den  Drehriegel  a“  dagegen  nur  vertical 
licwcglich,  an  da««  letzterer  l>eim  Drehen  ilc«  Bolzcm«  niitgonoinmco 
wird.  Die  Flügel  des  Uolzer>k>>pfr«  verhiodem  ein  ih>‘hvn  Hch 
Molzens  iiml  somit  auch  ein  Drehen  ilex  Irrehricgols,  wenn  aie  io 
ihren  Ligorn  im  Deckel  ruhen,  d.  i.  wenn  der  VNorxchlnss  ge- 
Bchloascn  ist.  Kn  vorhimiorii  die«ell*en  «her  auch  «in  (Curftcktreten 
de«  Bolzens  in  den  IhM'kcl,  wenn  der  Verschluea  «liirch  Aiiheben 
des  Bolzen«  uni  ülo  Höhe  der  Flügel  und  I>roben  deeseiben  mtUels 
gewühnlichon  Itebeei«eDK  ScharhlschiQssels')  t>ei  Yorwchlus-*  Flg.  Ili6 
und  19tJ  und  mittels  BartsrhlfiSMel«  i.Fl«goUchltl«sels)  bei  Vojvrhhnw 
Fig.  Ut7  und  19H-  gnüffnet  ist  Der  Holttuikopf  des  Verschliiase«, 
Flg  197  und  198,  ist,  nin  cioe  gröseere  .Sicherheit  gegen  un- 
befugtes Ooffnon  so  enitden,  als  sie  der  Verscblas«.  Fig  1(>6 
und  VM  bietet,  mit  einer  SchlüiUMdinchplulte  versehen,  was 
eine  hohle  Ilerstdlnng  d«>-  Molzen.s  nnthwendig  macht,  um  das 
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Darchfallea  i]««  in  üit»  SclilQuielloch  ein<iring«aden  Stra»Mn 
schmuixes  XU  ennOj^llcheo.  ^ 

III.  S eh  ieber ri ege I ve ricb  1 uHft  mit  8pe rrlnjlten. 
(l-*ig  193  un<)  194.)  IHo  VersehiuB^theile  lM!st«ben  aus  dem  Schieber 
rtegid  a',  dem  Khiben  b"  and  dem  SpcrrtMdtrn  e*,  der  gleichzeitig 
als  Hebelwixeu  dient  Beim  Scbliexiten  de«  VemchlaeMrrs  mitteU 
eine»  BartschUlsMds  (FlOgelerhlÜssels}  f&IIt  der  S{M>rrboUen  c*  hinter 
dfu>  Knd«  des  Scbiei»eTiegeIa  a‘  [oder  — bei  einer  anderen  Form 


dieser  VerMrhinwmrt  — hinter  eine  i^titlidie  KrbreiUTung  der  An- 
Mcldagplatte  de^^solbea}  den  Verschhim  sichernd  hemb,  and  «e  | 
stellt  «cb  bei  geöffncb'm  Vcn*ch)us8  ;,tiirUck);eBcbobeDen  Hiegel) 
der  Spe^rrbolse»  uu(  ila«  Ende  des  Riegels  bexw.  auf  die  seiUicbo  . 
Krweitemng  der  Anschlngplatto  deaseli>en,  das  Offenftein  des  Ver- 
»cbinBeea  anscigend 

Dio  bcechriebenen  VerscbiQHse ')  orfUileii  demnach  folgende 
Be4ii»gUiiKen ; 1.  Sie  können  durch  den  Fuhrwerks-  hvzw.  Strassen- 
verkehr  nicht  anfgerüttelt  (geöffnet  werden,  da  der  K(ierrbo)xen 
den  VcrMcbluMrtegel  in  der  Zo-Steilung  festhftlt : 2.  sie  mOssen  l>eim  - 
Einlegen  der  Deckel  gewldositen  wenJon.  da  sonst  der  bei  geOff 
m‘teui  Vetscbluas  0)>er  die  DeckelSAcbo  hinauKtitgende  8perrl>olseo 
beiw.  vereinigte  Sperr-  and  ScbliesAbolacD  nicht  in  den  Deckel 
hinabgclajMOD  worden  kann;  S.  ein  (»effnen  derselben  durch  Un- 
lH-fi)gie  ist  verhindert,  da  biertu  bexoDdere  Werkseuge  (Kchhiseeil  , 
erforderlich  sind.  . 

Dor  VerscbluM  Kig.  191  und  11*2  wird  i>ei  der  Kanaliaution  j 
von  Köln  bereits  für  VeniilaÜonsdeckkaaUm,  HrhirlxT-  und  laimpen  ' 
schachlalMieckungea  verwandt,  auch  werden  dunelbst  die  sebon 
früher  eingebauten  l>eckel  nachtrflgUch  mit  diesem  VerrtchliiKM  ver- 
sehen, was  keine  Schwierigkeiten  bietet. 

i 

l^iges  Ober  Acetyleiibelenehtung,  iiisbeMiuIerc 
Ober  Flttranu'iiriickseblag. 

Von  fiigenieur  Vlct«>r  Rerdenich,  Rudapeat. 


Schon  geicgentlich  des  Acetylencongrosa««  in  Berlin  Anfang« 
Mart  da  Je.  lenkte  ich  die  Aufmerksamkeit  auf  die  von  mir  in 
der  Praxis  bereits  wiederholt  wshrgenomincne  Erscheinung  des 
Flammeiirtickscblagrs  bei  der  Aoetjlenboleorbtung.  IHo  bemindere 
Wkliiigkeit,  di«  diesoen  (.tvgensUndo  boigemeasiui  werden  muta, 
veranlaast  mich,  Ql»er  meine  FMahrungen  in  dieser  ßexiebimg 
eingehender  tu  berieiiten 

Ich  schicke  voraas,  dass  ich  anfangs  die  MtVglichkeit  einos 
RammeorUck«chiag«s  diirrb  lange^^  ftoitrieitungcii  Iietwoifeltc, 
doch  habe  ich  in  der  Praxis  darrh  eigene  Hrfahrongeo  die  twcifel- 


')  Dieselben  werden  von  den  Eisenwerken  Kud.  Böcking  & Cie.,  i 
llaiiiefgorbttttc  Iwi  äaarlirQcken , und  i#uucbhainmer,  vereinigte 
Vormals  grftfl.  KinaiHtel'sche  Werke,  ftrivliu  Iwi  Uiesa  Ki'Uefert  ! 


lose  Gewiaabeit  und  Uebertengung  v»n  dieser  .^Iöglicbkeit  ge- 
wonnen and  wurde  meine  Anschauung  auch  von  anderen  Fach- 
leuten auf  dem  Berliner  (.longreas  bestätigt.  Ich  glaub«  es  liegt 
sehr  im  Interesse  der  Aretylenindastrie,  die  allgemeine  Anfmerk- 
samkeit  auf  diesen  bisher  unl>eachi«t  gvbliebenen,  nicht  ungefähr 
liehen  Feind  tu  lenken. 

Ich  will  vor  Allein  den  Thatbe^tand  scittireo,  auf  Grand 
welchem  ich  zur  Vdierteugang  gelangte,  l>«zw.  durch  eigene  Er 
fahrung  bestätigt  erhielt,  diws  ein  Hückachtsgen  der  Acetylen* 
tliunme  während  des  Beleurbtungsbemebe«,  hei  K^wissen  V»raus- 
setxuugen,  weiche  aber  nur  sn  oft  anch  freiwillig  eintroffen,  tbat- 
sgcldich  l‘intreU^n  und  dadurch  anv<<rhcrgeseliencr  Weise  nicht 
nabedeutend«  Ciefabren  ersrnhen  lassen  können.  iVno  wenn  ein 
solcher  FlaminenrUckschlag  durdt  itnger«  Rohrleitung  möglich  ist. 
So  bedeutet  dies,  und  wenn  es  anch  nur  Uu'^scrHt  selten  eintreten 
kann,  dennoch  eine  ständige  Gefahr  für  jode,  insbesondero  für  di« 
vielen  kleioeii  Acetylengaa-Reh-uchtangMnftlagen,  denn  oIkmi  dies*- 
sind  in  Folge  der  oft  nur  tu  leichtsinnigen  Conslruction  der  Appt- 
rute  und  der  bäuQg  ohne  jede  Hachkenntoisa  erfolgenden  Rc- 
dieming.  In  erster  Reihe  eUsts  den  Gefahren  eines  FlammenrCick 
ncblagas  ansgt-M>tzt 

GeiegenÜicli  der  im  September  1897  stattgefundeoen  grosaeu 
Kaisertagv  in  Totis*)  machte  ich  bei  der  im  Aufträge  de^ 
Hofes,  gleichseitig  mit  der  i^tadtbolcuclitnng  dnreit  dio  Acctylen- 
(ias-Act.-Qes.  Bitdapest-Wien  dort  imMnUirten  aogenannUm  Kaiser 
belenchtung,  bezw.  bei  der  nach  dreiwöchemlirliem  Betriebe  er 
folgten  AbmonUniog  des  provisorischen  Tbeilea  der  Anlage  die 
Wahrnebmang,  das«  in  etneni  Theile  dos  KohrncUes  an 
•icbiedonen  Bioguugastellcn  im  Innern  der  Kubre  feiner  Kuas, 
reinster  Kohlenatoff,  sich  in  grösserer  Quantität  abgelagert 
hatte.  Es  war  dies  eine  ganz  lockere,  speciflscb  leicht«,  trockene, 
in  der  Luft  in  Fl<K-kon  alcb  vortlteilende  liofochwarxe  .Mumso,  weiche 
sich  in  den  Ri'ihrcn  ganz  lose  angeaarumelt  hatte  und  leicht  ans- 
gcblaiWD  worden  konnte.  Die  Rohre  selbst  waren  innen  hellblank 
geblieben. 

leb  war  bemObt,  für  diese  bisher  uulveachiet«  Ilrsr^heinung, 
welche  ich  schon  mit  ROcksicitt  auf  die  mögliche  Brenner- 
i'crwtopfung  ctc.  nicht  uobeactitet  laziwa  konnte,  eine  Erklärung 
zu  flmien.  Ide  analytische  Untcrauebung  der  Maseo  ergab,  dasa 
sie  ÜiAtaächllch  n*iner  Kohlensioff  war  Ich  war  mir  dsxQbor  wohl 
sofort  klar,  dass  dieselbe  nur  von  der  Zerseunng  des  Ac«tytcogaa«M 
berrtkhrvD  konnte,  doch  konnte  ich  mir  die  Fniachen,  welche  die 
Spaltung  des  Acetylens  in  geachlo»<encn,  90  cm*}  unter  Terrain 
verlegten  Köhren,  verursachen  konnten,  nicht  recht  erklären  V*un 
den  liierUbor  mit  zn  Käthe  gezogenen  Fachleuten,  wollle  einer  die 
Ursache  von  den  Rronnern  ablciten,  dass  der  sich  hier  abgelagerte 
Kohlenstoff  durch  die  Rrenncröffnungon  ins  Kohr  zog.  der  zweit« 
wollte  eine  Gaszernetziiog  durch  BellistenUQndung  de«  liaa  Gas  ver- 
unreinigenden Phosphor-  oticr  Silicium wasseiwtoffea  ptansibcl  luachun 
nach  anderer  Ansicht  »dlte  der  Kohlenstoff  »ns  den  Erzougi-m 
stammen,  doch  keine  dii^r  Erklärungtm  hatte  hei  näherer  Unter- 
suchung der  Sachlage  Berechiigang.  Von  den  Brennern  «ventuell 
ins  Kohr  gelangter  Kohlenstoff  luOastc  ein  anderes  AuHseben  Itabeo, 
ounalstente  Fonn  angenommen  haben , S|>ecifiKch  schwerer  und 
nicht  BO  locker  and  leicht  sein,  da  der  an  Hrenncni  sich  aua- 
sebeidende  Kohlenstoff  immer  mit  anderen  Verimreinigungeo  des 
CJasea  sich  verbindet,  and  ai^gesehen  hiervon,  hielt  ich  es  für 
ausgeachloasen,  dass  von  den  Brennern  dem  Gasalroin  nml  l>ruck 
entgegen,  Oberhaupt  etwas  in  die  Leitung  gelangen  könne,  ge- 
schweige eotebo  Massen,  wie  leb  vorfand. 

Die  SeUietentzändung  batte  wohl  mehr  Wabrschoinlichkeit 
für  sieb,  doch  konnte  aoeb  dieaer  AouahmR  keine  Miichfaallige  Be- 
gründung gegeben  werden,  denn  warum  sollte  aich  das  Gas  gerade 
mir  io  dieser  vom  80  lum-igen  Iliinptrohr  ziemlich  absGits  und  von 
der  Gal*enu•agllngs-.^nIage  ca.  1 V,— 2 km  «iitfernt  liegenden  Btelic 

’)  Totiz  int  der  denteche  Name  der  beiden  an  der  Wien-Bruck- 
itaab  ■ Riidapester  RHlio«tn*4-ke  gel^enen  imgariechen  Nachbar- 
giMiicintlen  Tatu-Tövdros,  welche  Städte  die  ernten  auf  demCon- 
tioent  waren,  weleiie  .kcetylenlxdeuchtung  einführten.  JinJe  der 
Gemeinden  hat  je  üOOO,  beide  zusammen  also  12<MX1  Einwohner 
und  liaiien  sich  dio  beiden  Nacblmrgenieinden  in  der  Beleuchtungs 
fraget  vereinigt  und  die  Acotylenbrlciichlang  oingefülirt. 

*)  IHese  Rtdirstränge  waren  nur  provisorbicli  für  die  Dauer 
ik*r  Feettace.  daher  nur  seicht  verlegt. 


Disiili-  r-d  l>y  Google 


So.  ifi. 

3R.  (prit  tMW 
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MU>Ht  «ntzOndei  huWn  imd  iwur,  iiiil  Kackwdit  »uf  dir  vor- 
(refund4>ne  Qaantit&t  imd  den  K/^>hrquergchnitt , mwie  d»n  ver- 
•M:iiipd(*n«ii  »iif  lOU  m ron  einnoder  entfernten  Steilen,  öfter, 
immer  in  divecn  Tlieilen  de«  danmU  ? */t  kiii  limiren  tiohr- 
ll••tzea;  dann  baue  Ja  ein  anlcbe«  VorkonimtiiM  nur  wibrend  der 
RoleuchtnngHperiode  xiaUQoden  können,  da  da«  Kohrneix  anter 
TaK«  immer  abge^perrt  war  und  die«  hftUe  in  «lor  Function  der 
Releucbtuog  gewiim  SlörunKen  v-eruraucbi.  aowie  led  der  Kttndigcn 
t'ontrole,  weicher  eben  dieiier  Theil  der  BeleucIitung^nUge  unter- 
stellt war,  wahrgenommen  werden  mOaaen  Dies  und  sonstige  sobr 
gewichtige  Uründe,  die  ich  hier  nicht  weiter  behandeln  will, 
sprachen  gegen  eine  solche  Annahme,  ebenso  dag<>gen,  dtUM  der 
Kohlenstoff  aus  den  Krseitgem  stnutnie  Dagegen  fand  ieli  nach 
eingehender  rntersuebnng  die  wabrecheinlicbste  und  richtigste 
l'raache  dieser  HuMahlsgeTurig  iui  >PlHmiiienrück«chlag«  Die 
nachstehenden  Aufkläningen  sollen  meine  Annuhme  Itegritnden. 

Zur  Spsltimg  de«  mineii  .\ceiyiens  ist  bekanntlich  ein  Hitze- 
grsd  von  T80*  erforderiieh  und  auch  dann  wini  die  an  eioem 
Punkte  der  mit  reiofin  Acetylen  gefällten  I^eiiung  etwa  stattändunde 
Frbitxting,  l>ei  dein  Drock  von  IKO  inin  Wnssersaule,  mit  welchen 
wir  bei  tmscren  At'etylonanlagon  arbeiten,  nnr  auf  diese  f^telle 
einwirken,  denn  nach  den  von  Viel  Ho  und  ßerlhclot  ge 
machten  Untersuchnngen,  welche  auch  andererseits  itesuuigt  wurden, 
pHunxt  sich  die  an  einem  Punkte  des  unter  atoiOKpbäriHchem  and 
c<in*lanU*ni  Dnick  lieiindHchen  Acetylen  bprv«*rgcrofcne  ZorscUiing 
auf  merkliche  Kntferiiung  niclit  fort 

Ich  halte  elwn  aacli  den  Verdaclit,  dass  an  einer  .Stelle  unserer 
tiasleitung  vielleicht  eine  solche  locale  Krliiuung  längere  Zeit 
eiiigewirkt  haben  konnte,  t.  B.  von  v<irhandcnen  elektrischen 
f^itangsdrthton , welche  hocitgespannte  Ströme  fohrtcu,  doch  war 
auch  dies  nicht  <lcr  Fall,  wa«  wir.  wenn  eine  solche  Kiiiwirkiing 
vorhanden  gewesen  wAre,  in  der  Bldeuclitniig  doch  auch  sofort 
hatten  wahrnehmen  luUsMcn.  Eine  Ursache,  weiche  die  Zenctxunga- 
tempemtur  in  der  I^eiiung  hatte  lierrurrufcn  können,  war  alau  nicht 
zu  itmleo . ditgeg<‘Q  diente  mir  als  Anhaltspunkt  au  wetUTcn 
ForM'huogeo  die  lilittheilting,  diuw  der  I^alerncn  Wärter  in 
dieser  Ahtheilung  <ler  Belvtichltinga  - Anlage  das  AMöschen  der 
srantnäi'htigcn  l,alerDeo  gewöhnlich  vcrs{>aicti>  bezw.  gant  noterliesa 
und  somit  diese,  bis  znm  .AlM|>errcn  <ler  llaiipticilung  durch  den 
Ciasmelster  in  der  (iasem-ugungs  Anlage,  weiter  brannten  und  dann 
mangels  an  <1as  selbst  erlöHcben  mussten.  Dieses  Üelbsterlöachen 
hatte  ai<er  schon  nach  vorhergehenden  Erfahrungen  eine  I’cihe 
verwehiedoner  Uchelslanü«  zu  Folge,  die  ich  hier  kurz  antühren  will 

Nach  Altsjierrcn  dos  Ilaupihshnee  in  der  ftasanlago  Wgson 
natörUch  itmner  io  Folge  der  noch  hrenaentien  Izttemcn  der  Druck 
in  erster  keibc  in  dieser  Zone,  ln  welcher  noch  FLiminen  brannten, 
stufcDwetse  surtickzugehen,  so  das«  von  allen  Thetien  des  ganten 
communicirenden  Rohrnetses  das  tias  diesem  Theilo  der  Bcleoeh- 
tungsatdag«  mit  niinehmendeiM  Drucke  xugntvitirle.  solang«*  bis  «ler 
Druck  im  geMatmiiten  Ibdtrnetz  auf  Minimum  berHbaank,  i>ei  welchem 
auch  die  oiK-h  brctmeudeti,  mit  Jvin  Drucksebwund  aber  gleichmasaig 
turörkgehemlen,  sbsterbenden  Flammen  )>elbslerlnsch«‘n  iiiiissten. 

Di«  Folge  war,  «Lum  «lie  Flamntcn  l•ei  Nachlassen  und  .'Linken 
des  Druckes  zu  Russen  hegannoo , in  crMor  Ueihe  die  Laternen 
verrussten,  ilaiin  die  itrouner  verfegien  und  für  das  nAcludo  An 
zünden  nlinu  gründliche  Keiniguug  unUiiglieh  machten,  und  endlich 
die  I^lemenhatme  offen  bliol«o,  durch  welche  sich  dann  die  Leitung, 
in  «ler  ja  noch  Acetylen  unter  Atmospharemlrnck  vorhanden  war, 
mit  Luft  sättigten  und  iui  Rohrnetz  so  ein  explosildv«  fiuiniscb 
Nch  hildele. 

So  lange  reines  Acetylen  ohne  Druck  in  den  Itöhen  vorbantieo, 
wir«l  eich,  wie  schon  hervurgeh(d«n,  eine  an  einem  Punkte  herror- 
genifenv  KntzQtidnng  nach  unseren  bisherigen  Erfahrungen  nicht 
fortpflanzen,  eine  klnnimenfortpflsiizung , also  BückschSsg  konnte 
bei  reinem  Acolylen  nicht  recht  möglich  sein,  die  nn  «len  Ltreiiner* 
mflnilongon  alwteriM'nden  Flammen  könnten  eine  Zündung  in 
die  Rohrleitung  nieht  weiter  Obertmgen.  io  dem  Moment  je«hH:b, 
wo  in  die  Leitungen  auch  Luft  Innzagetreten  ist,  bezw.  wenn 
beim  Absterbeo  einer  sulchen  seihst  erlösclien<len 
Flamn>«  i nt  Rohre  ein  exploaivesiieuiiHch  vorhanden 
sein  wird,  ksnn  ein  Rückschlag  der  Flamme  in  «lie 
Leitung,  d.  I.  eine  Entsandung  des  ozplueiblen  <ie- 
misebes  von  der  BrennermQn«lung  ans  ohne  weiteres 
erfolgen  and  die  Explosion  durch  «ine  längere  I^itung  sich 


wciterpflsnzeii , was  nicht  unbedootende  Oefahron  in  »ich  birgt 
Ich  Iterufe  mich  auf  die  neueren  Cntersuciiuugsergebniss«  von 
Le  CliAtelier')-  »Beliebige,  dem  Volumerv  nach  unbt'grenzte 
Acetyion-Lnft-tiouusclie  sind  entzündbar,  d.  h.  sie  pflanzen  die 
Flsntme  dnrrlt  die  ganze  Masse  fort,  falls  sie  an  eineiii 
beliebigen  Punkte  angexöndet  wenlen,  wenn  ihr  Luftgehalt  '2,B  hia 
fih.O*',  betragt  I 

FOr  Köhren  vnn  Ofi  mm  bis  ^ mm  I.  W.  gibt  Le  Cb  Atelier 
die  Kntzandnngeo  (ortpflunzenden  Acetylen-Lnftgtuiilsche  innerfialb 
diesen  Drenu'n  aneb  noch  dctaülirt  an  und  daraus  ist  ersichtlich, 
dass  die  Entzündbarkeit  umso  weitere  (ironzen  hat  je  weiter  die 
Rohrleitung  ist,  und  gerade  gegen  die  untere  Mis«;hnogwgrenxe 
zu  ist  die  Fortpßanaungsgcwbwindigkeit  die  gröiwii«.  Au«  dieser 
Taltelie  können  wir  entnehmen,  welche  minimalen  Luftmengen 
noihwendig  sind,  um  ein  die  Entzündung  fortpflunzendv«,  explosibles 
Gemische  zu  erhalten,  wenn  wir  «lazu  noch  di«  hiehtd  xuUUsigwn 
kleinen  Kohniuerachnitte  in  Betracht  ziehen.  In  dem  von  mir 
angeführten  Falle  ist  in  den  Kohren  zweifeiloe  ein  exploeibles 
l.uftgemisrh  entstanden  un<l  diese«  entzündet  worden  and  zwar: 

a)  entweder  gelegentlich  des  NeuanzandeoH  am  nächsten  Abend, 
da  der  I jitemenwirtcr,  wenn  er  verspkiiit,  schon  nach  dem  dellHtt* 
erlöschen  der  Flammen  «Ile  laleriienhahne  absponte,  daa  im 
Rohre  gebildete  Luftgemisch  bis  tum  Aliendaufzünden  In  die  Rohr- 
leitung einecbloss  uml  «iieses  dann  Abends  durch  den  nächstbesten 
Lalcrncni>renner  cnUAn«lete,  dt«««  Entzündung  sich  natürlicher 
Weise  in  ilaa  Innern  der  Rohrleitungen  fortpftaniU*,  iuabes«>ndera 
wenn  der  betreffende  .\l»sciiniU  der  Leitung  noch  nicht  unter 
Volldrurk  gesetzt  war,  Diesen  Fall  aber  halte  ich  für  weniger 
wnhncheinlir-h,  als  den  nkchst  nngeföhKen,  da  beim  XeoanzOnden 
BcboQ  wle«lcr  Druck  in  der  Teilung  war,  das  Liiftgeudscbe  aber, 
weiches  beim  Brenner  unter  Druck  auHStrOmt,  meiner  bisherigen 
Erfahrung  nach  die  Entzündung  dem  üasstrume  entgegen  nicht 
tiirück]>flanzt.  Wahrscheinlicher  erH'beint  es  mir.  dass  b)  die  EoUQn- 
düng  bzw.  Röckzchhig  schon  bei  der  SeU>at«rlüscbung  der  Flammen 
geschah.  Die  dem  Selbslcrlöscben  aosgvsetzten  Flammen  nkmiieh 
iimssten  jeilenfnlis  nicht  gleichzeitig,  sondern  «o  ziemlich 
der  Reihenbdgc  nach  eiiUpret'hend  der  Höhenlage  — ee  l^Dtaud 
eine  Niveau  - Differenz  bei  den  I^Aternen  von  rund  8 m — nnd 
dem  f{«jhrqnerschnitu>  nach,  zu  vemchiedeneo  Zeitpunkten  erlöschet], 
so  dass  hei  «lern  Brenner  der  zuerst  erau>rl««nen  Flammen  schon 
Luft  in  «lie  Leitung  nachströmen  konnte,  als  an  anderen  Stellen 
noch  Flftnimchen  vorhanden  waren,  welche  in  Folge  höherer  Lsg« 
und  dorcli  grössere  Rohrquerschnitte  bctliugte  grössere  Gaa- 
mengen  noch  bis  tu  dem  Zeitpunkt  sich  erhielten,  bi«  »ich  hinterher 
das  Luflgemiache  nncbgebildet  bat,  auf  welches  dann  die  absterbende 
Flamme  die  Entzündung  (tbertragen  konnte,  also  einen  Rück- 
schlägen der  Flamme  in  die  Rohrleitung  herbei! ührte. 

Ein  solrli4>H  Rückschlägen  verursachte  daun  die  Zersetzung 
der  Guareat«  im  Rohre  und  da  Jedenfalls  nur  minimale  für  die 
Verbrennung  dea  %'orbaodcoen  Grs««  ungenügende  Luftmeiigen 
vorhamlrii  waren,  konnte  keine  vidlkommene  Veriirennuug  »Utt- 
fliitlon  und  «lie  Folge  war  eine  Koldcnsbiflauwciieiduug  und  Ab- 
lagerung im  Rohre.  Dass  sich  der  Rückschlag  io  diesem  Fülle  mm 
nicht  auch  bis  Ins  llaiipirohr  turuckpHsnzle  oder  sonat  durch  nsch- 
theilige  Folg«-n  lieim'rkbnr  machte,  erklärt  «ich  aus  dem  Umntaiide, 
daw  diese  ganze  Z«>iie  in  welcher  die  liackschiage  erfolgten,  durch 
eine  l&ngere  Zuleitung  und  viele  Kcharfe  Krümmungen  vom 
Mauptrohr  und  dem  Übrigen  Rohrnetze  abgegrenzt  war,  und  zwei 
v«in  dieser  langen  Zuleitung  ai>gezweigiu  TIturlaUiriien  der  Situation 
entsprechend  natiirgemSaM  auch  immer  zuerst  erlöschten,  also  hier 
zuerst  «las  Lufteindringen  l^egann,  so  dass  hia  bm  den  bOlier  und 
ziemlich  entfernt  liegenden  Mammon  «las  Rückschlägen  erbilgte, 
in  «lern  Zuleitungsrohr  schon  ein  su  stark  mit  Luft  ul^ersauigtes 
Gemisch  entaiaoden  sein  musste,  das«  os  zu  einer  Fortpflanzung 
der  Kxjdosioaswelle  nicht  mehr  tauglich  war,  beim  NeuRnlosson 
des  Gasometers  al>er  diese»  Luftqtianluin  sich  «lanii  ln  den  zoiib 
reichen  Alaweigen  vertlieilte  und  «1a  «las  sc»  entsiandende  Gemiaeb 
alter  unter  Druck  den  Brennern  entströmte,  in  Folge  dessen  nicht 
mehr  zur  Geltung  kommen  konnte 

Diese  Erfuhning  war  der  erste  Anhiiltspiinkt,  welcher  iiiicli 
auf  dio  Möglichkeit  eine»  FlammenrOckschlagt^i  in  die  f^itung  auf- 
marksaiik  machte  und  zu  VoreiehtsmaaeBregeln  drängte  l*«  aullten 
mir  aber  trutzdem  noch  weitere,  (loangenohmere  Erfahrungen  und 

Comptee  rendus.  Bd  1:^1,  8.  1141.  s da.  J«nim.  IKB7,  B.  5117. 
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]kw(äügmt|{t!]t  meiner  Anmthiae  io  tlieser  llioMtcbt  nicbt  vor 
cQlbalten  bleil>en;  (>evor  leb  jodoeb  «af  diese  nAlicr  (‘iDcehe,  will 
ich  an  daa  bisberige  einiges  hirutuftiKi'n- 

Aus  den  vorbervebeoden  AtiafQbruuKen  kutiii  altio  )!«.'M'bl>>e(»eD 
werden,  dass  daa  KOi'ksobli^en  einer  Flamme,  wenn  iin  Kohr  ein 
Acetjrleo-LuftgemiBi.'h  vi^rtuinden  ist,  leicht  niOglicb  urvcheint,  ins* 
besondere  hei  DnickMciiwun  kuiigen  im  Itohrnetae. 

Wenn  nun  auch  tiau  Kimiritigeii  von  Luft  in  die  l^ituug  und 
Knuuehung  dea  explueibleu  <«oiuuicbi.'a  in  dvrM>ilK)ii  in  dem  vorbin 
angofcihrten  Falle  zireifciloa  auf  NiudtllbiMiukeil  de»  |te<livnunpi- 
(tentuaak’«  toravkxiifAbn‘n  ii>i,  und  dom  entgegen  die  Kelianptung 
nufgcelellt  werden  kann,  dass  ein  solcher  Fail  nur  vereinzelt  und 
selten,  bei  strenger  Disdplin  ül>erbaupt  nicht  Vorkommen  kann 
und  wird,  di«tem  Oegenslande  aWi  weiter  keine  grt^Msen*  Hedcu- 
tung  beizumessen  »ei,  um  »o  mehr  nicht,  da  doch  leicht  getwirgt 
werden  kann,  daan  lui  Rohrnetz  nur  rtdnes  Acetylengas  vor- 
handen eoi  etc,  so  kann  ich  doch  nicht  umhin,  einer  solchen 
eventuellen  AuFfaseung.  die  mir  gegenüber  susgeapnH'ben  wtmic, 
enU»chio<}«ti  entgegt'osuireteu  Bei  der  Verschiedenartigkeit  der 
von  Tag  zu  Tag  zuoehmemien  vielen  Acetyleabfleiichtungainsiallu- 
tiuneo  und  der  dabei  in  Verwendung  kommenden  Acetvlcnapparate, 
sowie  l*ci  der  bwMinden*  in  unvorhergewbencn  Fiülcn  abweichenden 
Wartung,  ist  e»  eben  nicht  nur  nicht»  Seltenes,  Hnuderii  kommt 
auch  )«i  grOsHler  Sorgfalt  nur  zu  oft  vor,  iLim  in  Leitungen  Imft- 
gemisebe  entstehen,  zu  deren  gelegentlicher  Zündung  bei  den 
iiicistsn  Acetylen-Klnrichlungcn  diu  Müglicbkcit  nicht  au«ge- 
schlossen  ist. 

Solange  sich  dicf«  Entzündung  nur  auf  die  Rohrleitung  be- 
schrankt, wird  sie  ohne  Folgen  und  unbedenklich  sein,  doch  wird 
sich  in  den  iiicitUrn  Fillsn  die  Explosion  (ortpilanzsu  können  bi» 
in  einen  Sypboutopf,  zum  Ua-iuiessi'r  oder  acllist  zum  Oaslxrhaltcr, 
und  dünn  können  die  Folgen  so  ernst  sein,  dass  dies«  Uefalir 
ernstlich  erwogen  werden  muss. 

Ich  batte  schon  nur  zu  oft  die  ( «elegcnheit,  zu  erfahren,  daw 
iM'i  Acetylen-Keleuchtungaantageu,  trotz  der  strengscen  W'artungH' 
Verordnungen  und  Instructionen,  tn'>tz  aller  Belehrungen,  bald 
aas  Faulheit  des  Wärters,  bald  aus  Unkentitoiss  oder  tu  Folge 
einer  l'nrlichtheit  etc,  statt  der  Flammcnblthne  zuerst  der  Haupt- 
bahn  am  tiaaometer  al>geHp(‘crt  wunle;  die  natOrlicbe  Folge  Ist, 
dass,  besonders  bei  verHcbietlen  hohen  Flsnimeustcnen,  ein  vor- 
zeitiges LufteiadriDgen  in  die  Leitung  »tatUindet  und  zu  solchen 
RückBcbUtgen  der  abst«»bend«n  Flamme  tielegenhelt  bietet  Wenn 
nun  kein  Hypbontupf,  UaameMcr  oder  Hsnsc  gröiuiere  Volumen 
(laa  enibHltende  Ausrüstungen  ini  Uohrnctz  vorhanden  sind,  wird 
»ich  die  etwa  einlretendc  Exploeion,  wie  schon  bomerkt,  auf  das 
Rohrnetz  l>«Hchranksn  nnd  ohne  Si'hadlicho  Folgen  bleiben,  in 
anderen  Fftlto»  jedoch  wird  sich  die  KxploHion  in  deu>  Syphonb>pf 
oder  tiasmsBeer  c<incoatrircn  und  die«e  je  nach  Volumen  uiidtirsd 
der  l,«flmischiiDg  oft  unter  schweren  Folgen  z**rsprengen,  wie  ich 
Uber  solche  Falle  atis  etij^ener  Erfahrung  iiat-bsiehend  noch  l>e- 
richten  werde. 

llervorheben  will  ich,  das»  wir  noch  k ei  nen  einzigen 
AcetylengjL»cn«iigtiagMippara(  l«sitzen,  bei  welchem  die  NeufOlloDg, 
bei  den  meieten  auch  die  NachfUliung,  ohne  Luftmischimg  mög- 
lich wäre.  Kill  demzufolge  noUiwendige»  gründliches  Auetreüien 
der  Luft  vor  iDgebmuchnshmo  wird  über  meist  vcrnni'hlassigt,  da 
damit  Zeit-  und  ttasverlusi,  Luftvvruurvinigung  etc-  verbunden  ist, 
Jii  eine  f'ontrol«,  ob  keine  Luftmischung  mehr  Torhanden  ist,  einer 
willkürlichen  individuellen  Beonbeiiung  unterliegt,  so  dass  gewöhn- 
lich ein  Anzünden  der  Flamroen  schon  erfolgt,  wenn  ein  oxplo- 
Miltle»  tiemlKche  sriwohl  in  der  Ibihrieitaiig  itls  uin-h  im  tiasometer 
und  Entwickler  noch  vorhanden  ist ; wenn  nun  zufälliger  Welse 
durch  Abechltessen  eine»  unrichtigen  liabne»  (s  B.  um  Entwickler), 
durch  das  Knicken  eine«  Verbittdungsschlsuchss,  durch  eine  Ver- 
stopfung, rndichtbeit  etc.  ein  ROckschlugcti  der  Flammen  ver- 
ursacht wird,  »o  ist  die  Möglichkeit  einer  gefährlichen  Explosion 
gegeben. 

Ich  halte  es  daher  für  zcitgeinSs»,  im  slIgi-itMdnon  Interesse 
der  Anetylenindustrie  der  Bosedtigung  auch  dieser  higher  wenig 
beachteti'ii  (jefahrsmiuelle  Aufmerkaarnkeii  zuzuweiideii,  denn  selbst 
wenn  auch  nur  die  kleinste  Möglichkeit  eines  Fluniiienrückschiages 
vorhanden  ist,  wird  jede  Acetylengu<anUige  in  der  llainl  des  l<aien- 
puhUkums  eine  wirkliche  (fcfahrt'nquelle  werden.  Voter  allen 
Umstanden  sollte  bei  jcHler  Installatioti  vorgeaorgt  werden,  dtuia 
daa  Eintreten  eines  solchen  Falle»  ausgeachlofsen  sei. 


No.  IH. 

SU.  Arrtl  iwh 

Ich  will  nun  die  Möglichkeit  eines  Ftammenrückschlngos  mit 
weiteren  Fallen  aus  der  Fraxls  belegen.  Fs  war  die»  •*l>enfa]1s  hei 
der  Totiser  .\4-etylengitsanlsge,  wo  mir  im  November  ldl<7  in  kurzer 
Reihenfolge  drei  schon  langer« Zeit  in  Verwendung  gewesene  Ohm- 
nieaser  mit  grosser  Hofligkoil  explodirten,  und  obwohl 
dadurch  glücklicher  Weise  weder  an  (lut  ni»ch  an  Beiwoiieu  Schaden 
angerirhtet  wani,  verursaebteu  sie  dennoch  so  allgemeinen  Schrecken 
l«i  den  initteU  tbutmesser  versorgten  l*rivstcoDSumenten,  dos»  die- 
selben von  einer  weiteren  tTUsabnuhms  mit  (iasuhr  lange  Zeit 
nichtw  mehr  hören  woilten,  ja  c«  sehen  die  Einwohner  von  TotU 
heut«  Doch  in  den  (iaamesaera  ein  geheime»  Bchreckgi-spensi. 

Ich  selbst  war,  da  ich  bi»  dahin  und  auch  seither  l>ei  den 
zahlreichen  vc»n  mir  für  die  Acetylen  Actton  Oe»eil»cbafl  in  Ungani 
InstailirtKn  .Aoctylengaidieleurhtungsanlagen  noch  keine  nennena- 
werthen  Unfälle  zo  veneichneo  halte,  durch  die  im.  ersten  Momente 
als  rüthsclhaft  erscheinenden  Vorkommnisee  der  Uhrenexplosionon 
in  begreifliche  Aiifregung  veraetzt,  um  so  mehr,  da  ich  mir  die 
Ursachen  der  Explosionen  (die  Thatlieetänd«  konnte  ich  in  Folge 
Aufregung  der  Itetheiligten  Fersonen  nicht  rasch  genug  ermitteln) 
angenblicklieh  selbst  nicht  eTkltren  koome,  bei  derselben  Anlage 
alM'r  schon  zu  jener  Zeit  noch  weitere  .'lO-dO  (Tasmesser,  ander- 
weitig aber  auch  noch  eloe  weitere  grössere  Anzahl  solcher  tias- 
Uhren  eingestellt  hatten  and  diene  Vorkunimuiiwe  die  Uefahr  ver- 
aiiithen  lieas,  dass  der  I>creit8  erfolgten  Explosion  noch  weitere 
folgen  könuleii. 

Um  die  nachstehenden  Ausführungen  verständlicher  zu 
machoo,  will  ich  eine  kurz«  allgemeine  Skizze  der  Totiser  Acetylen 
gasauliüte  nnd  der  unseren  (JogSDNtand  l•erülm‘nden  Sachlage 
vorausschii-ken. 

Der  Hau  der  Totiser  Acelylengasanbige  tiegimn  Mitte  Aiiguai 
l>tt»7,  und  war  die  BauausfUbrnng  ganz  unvorbereitet,  da  die  Ab- 
inacbuDgen  kaum  einige  Tage  vor  Baubeginn  kurzer  Hand  crfülgteo. 
I>ie  Ausführung  musste  mit  Köcktiebt  auf  die  erwarteten  KsiMcr 
besuche  ao  Iveschleunigt  werden,  dsss  bis  7 September  die  Haupt- 
»trassea  und  (lassen  der  (lemclnde  mit  .Aceiyten  beleuchtet  «erden 
konnten.  Es  wurde  daher  die  GaRcrxenguagsaulsge  mit  vorhan- 
denen fertigen  Apparaten  provisorisch,  das  Rohrnetz  aber  gleich  in 
definitiver  F-frm  susgefüliru 

Die  provisoriacbe  Gaseneusungsanlage  bestand  ims  zwei 
(«anometern  von  6 cbm  Faxsungsranm,  von  welchen  jeder  mit  je 
zwei  abweclmelnd  IsHlieatea  (laserzeogem  ge«>{kpl«t  wunle,  tu- 
»untmeu  also  vier  (issoRenger,  bei  welchen  das  Carbid  mit  Hand- 
lM>iiieDung  in  s Waseer  eingeführt  winl  Die  so  combinirien  zwei 
Eru-ugergarnilurcD  waren  mit  je  einem  Kühiapparat,  rbemiacbem 
Trockenreioiger  und  Trockner  uusgerüstet.  Dii-ac,  sowie  cs  7*/,  km 
KohmeU  wareu  bi»  6.  .’^epteuilier  fertig  geotelit,  und  wurde  diese 
partielle  Anlage  noch  densellwa  Tag  mit  Ober  4flU  Flammen 
(ilarant4T  über  die  Hälfte  der  s<‘hon  erwähnten  K«isert*elouchtung 
angßbörend)  auch  in  Betrieb  gesetzt  nnd  bi»  20.  September  ständig, 
ohne  die  geringsten  Zwischenfälle  in  Betrieb  gehalten,  so  dass 
dieser  Bahn  bn^chcoden  Anlage  auch  die  Anerkennung  des 
denlschen  Kaiser»  und  de«  öKteireichisrh-ungsrischen  Monarchen 
zu  Tbeü  wurde.  .An  letzteicm  Tage  wunle  die  KaiaerlHdeuchtnng 
vom  städtischen  Rohrnetze  abgeechnitten  bezw.  ausgeei'balu't  und 
«■iogeslellt,  doch  auf  Wunsch  der  {^tadtgemeindon  wurde  die  Ftraseon- 
l*eleuchtung  in  den  Gemeinden  und  Anschlui«  von  iVivaten, 
gieichseltig  al>er  auch  der  Ausbau  des  Kobnmtzea  fortgcsetzi, 
leUctere-i  aus  dem  Grunde,  dass  die  ganz«  Anlage  bis  31  Decemlwr 
lAili  fertig  gestellt  »ein  mnsatc,  was  auch  der  Falt  war.  Die  An- 
lage genügt«  zur  Speisung  von  5(0  Flammen,  wenn  beide  (•arnl- 
turen  gleichzeitig  in  Betrieb  genommen  wurden.  Da»  (ienauimt- 
netz  der  Totiser  Anlage  bat  derzeit  eine  Ausdehnung  von  ruod 
14'',  km.  Das  Hauptrofai  ist  lOtl  mm  I.  W.,  die  weiteren  Abzweige 
HO,  60,  50,  40  und  30  mm  I W.,  letzter«  ItohrgHtlung  Schmied«- 
eisen,  »onM  all«»  (lusseisen.  Von  diesem  Rohrnetz  waren  zur  Zeit 
der  GasmesscrexploeiuDcn  ca  10  km  forüg  gestellt,  ilarunter 
sämmtliche  HauptrOhren.  un  welche  H9  Simsecnlaternen  und  etwa 
2fi0  Frivatflammen  angcschlossen  waren.  iVr  WeiterUiu  bexw. 
Verl^ung  de»  übrigen  Kohrm-izes  war,  wie  schon  bemerkt,  noch 
im  Zuge,  und  wurden  weitere  Strassen  jeweilig  nach  Fertig«t«Uaag 
zuni  Betriel)«*  angi'»chlos»en,  sowie  such  die  llerrfcllung  nm 
inneren  Insialluti<>n«ii  zu  dieser  Z«it  D<H^h  im  Onogc  wan-n.  Die 
ganze  Anlage  war  bis  zur  Mesaercxpbiaion  schon  drei  Monat«  hin- 
durch  ständig  Ini  Betrieli«  und  hatte  stets  tadellos  fonctionirt.  Da» 
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vorwftmlete  Carltlil  aas  Xenbaosen:  die  be- 

sor^n  eia  Monteur  ai«  4 iaamdvter  and  xwei  Taglbhner  als  refcel- 
mtUaigta,  wohi  eiogeacbuheR  Warte)«ersonai.  Ich  führe  «Uea  ana 
dem  Ommle  liier  an,  da  die  ExploHionen  eventaelt  anch  mil  der 
tian«r«cn^un)iCMinlavrt>  In  Verbinduri|C  Kcbrarlit  wcnten  konnten, 
daher  ich  nocbmala  b<>Uine,  dasa,  wie  trh  niieh  cin^heod  selbst 
übnneud,  zurzeit  der  Gaaim>Merexpli>8ionen  in  tlor  tbuerxeniningrs- 
aolM){e  AU««  in  tadelloser  Function  war  and  dort  nichts  K^oebah, 
waa  mit  dem  F.zploi«i<>ti*vorj{*niz  Otscrhaupt  in  (’onnex  zu  ver- 
muthen  wtre,  ja  geleftentlicb  der  «weilen  und  dritten  Thren 
cxplosion  war  ich  persönlich  io  der  tiaaerzi'ugangMuDl«!«-  in  Totia 
anwesend,  um  die  Ursaehen  der  S Tai^  vorhergehend  atatt- 
gefundenen  GaamewieTaprenganfr  «a  ermitteln. 

Weiter  ist  zur  Beurtbeilung  der  Saeblage  noch  Folgcndee  zu 
bonuTken  Das  von  der  ( faserzeaRangHaalage  führende  100  mm- 
Mauptrobr  hat  eine  Idtnge  «on  2&0  m;  doch  war  zur  (ragiicheu 
Zeit  ca.  die  Ifftlfte  dto»««  Rohnttmnges  Knhnnangeia  wegen  pro- 
Tiaoriaeh  durch  zwei  30  mtu-duaideitviirxtrttng«'  ersetzt,  deren  Quer- 
schnitt l>ei  dem  vorhandeneu  Anfaogsdruck  von  170  mm  Wassct 
hAuI«  den  damaligen  Conaum  reichlich  deckte;  dieselben  waren 
abrigenti,  wie  bemerkt,  m:b<>0  drei  Monate  im  Gebrauch.  Diew' 
beiden  neben  einander  gelegten  Hleirfdirverbindungsstmngo  waren 
als  provisoriache  nur  SO  cm  unter  Terraiu  verlegt  und  sUnden 
unter  stAndiger  Controlo,  so  dasa  etwa  eintretende  Bsacb&diKungMi 
Mifort  lM<mcrkt  und  iM'Mcitigt  wenlen  knnoten.  Tha^stchlich  war 
gelegentlich  der  ExpIoHionen  auch  an  diesen  Klein  dirleitunecn  für 
den  Betrieb  nU-hta  NachtheiligeH  wabrzunebmen.') 

Von  dem  100  mm  HaaptrohrBtrang  ist  keine  Abzweigung  her- 
gnatelU;  derselbe  verzweigt  eich  in  zwei  BU  mm  liauptrobnMrftnge, 
von  denen  der  «ine  links  nach  Töviiroa,  der  zweite  rechts  nach 
Tnta  fülirt,  da  die  Gaserzeugunga^mlage  wohl  uusacrhalb  des  b« 
bautoii  titafJtgebictea,  doch  in  der  Grenzünio  beider  Gemeinden, 
also  aiemlich  io  der  .Mitte  der  beiilon  (’4>nsunigebieta  liegt.  Das 
ganze  Rohrnetz  ist  in  beiden  Gemeinden  nach  dem  Cireuiations- 
system  ausgebildet  und  (flr  IbOO  Flammen  so  weit  berechnet,  dass 
ein  Druckverluflt  auch  in  ferner  Zukunft  und  voniuagesetxter 
grbdstcr  Inanspruchnahme  nicht  fohlbar  eintreten  wird. 

Zur  Zeit  der  Gasm^^sl!>erezpl■^s^y^e^,  die  im  StHdtgebiet  Taia 
stattfanden,  waren  dort  wie  erwähnt,  alle  HauptrObren  verlegt  und 
wurde  nur  mehr  an  den  AnschlusHanbnhrungen  gearbeitet,  wozu  l^auch 
MUS  sooBÜgeo  tirflnden)  die  Gasiiiesser  älter  Tag  sbgesperrt  waren, 
das  Ridirnetz  also  ausser  Ihuck  stand.  Die  mittels  Schieberstcdlung 
abgegrenzten  RohrstrAnge,  bezw.  einzelnen  Zonen,  kunnteo  sich 
bei  Vornahme  von  Anbohrangen  oatorlich  immer  mit  Luft  fallen 
und  war  es  wiederholt  vorgekommco,  dass  ein  Ausblasco  der  bei 
Tag  so  eing«drungen«n  Ltift,  Alicnds  vor  InbctrietMsoUaog  der  Be- 
Icuchtung  nicht  mehr  möglich  war  und  sich  also  im  KolirncU  beim 
Anlassen  explosible  Gcnieoge  befanden,  was  wobi  gef&hrlich  zu 
nennen  ist,  doch  ds  dies  auch  sonst  und  sell>«t  bei  regel- 
missigem  Betrieb«  rorkommt,  kann  dies  nicht  iils  Ausnabms- 
fall  Iretrachtet  wenlen.  So  sei  nur  kurz  darauf  hing«wie«en,  dass 
die  Bildung  von  Luftgemischen  in  den  Hehrenleituogen  thatsich- 
lich  auch  l>«i  grösster  Sorgfalt  nicht  vermie«j«n  werden  kann,  denn 
wenn  z-  ß.  wie  dies  oft  gi^hielit,  «in  Gashshn  bei  geschlossenom 
Hauptbahn  (vor  der  Ubr)  geoflnet  wird,  zieht  durch  den  offenen 
Brenner  schon  Luft  in  die  l.citang  und  da  ist  die  Bedingang  für 
«ine  WiHtrrpflsnzung  der  Kotzüudung  schon  gegeben  Bei  regel- 
inäasigem  «tÄnrtijfcm  Betrieb  wcrtlen  ««lohe  FAll«  nstürlich  seltener 
Vorkommen,  doch  aiutgenclilussen  werden  sie  ni«  sein  und  fQr 
Acelylenanlagen  wird  dies  initiier  «ine  Gefahr  blfiben- 

Die  inneren  Instullntioncn  Mnd  nach  bckaDiilen  Kegeln  ihr 
l>euchigasunlageri  siisgefnbri  Der  Anschluss  ans  Stransenrohroetz 
erfolgt  mit  Rohrschelle  und  Anb^hrnng,  BUdgleilungen  aus 
Scbmiedeeiiten  mit  Trottoirhahn,  die  Gaaubr  mit  Al>spcrrbshu.  Die 
l.eituogsqQersrhnitte  sind  immer  reichlich  dimensionirt,  fdr 
kürzere  1—2  Flsnimenstrncken  wenlen  noch  ti  mni  1.  W.  Gasrohre 
angewendet.  Dwckeii  und  Wandscheil>en.  WaKseraacke,  Luster  etc. 
genau  wie  bei  I.«uchtgaspinrichtuQgen,  Armaturen,  Luster  etc  Ober- 

I)  Die  Einschaltung  hezw.  Anwendung  dieser  provisorischen 
Bteirolirslrange  wurde  aus  dem  Gründe  nnihwendig.  da  schon  nach 
Beschaffung  der  Rohre  der  FiaU  der  tiasurzeiigiingsanlHge  verlegt 
wurde  niid  die  fehlenden  Kohr«  zur  nothwendigen  Z<‘it  nicht  mehr 
beschafft  wenlen  konoten,  weshalb  vorraibige  Bleirobr«  zur  Aus 
hilfe  verwendet  wurden. 


wiegend  au«  M^ing.  .\ls  Gasuhren  sind  vorxiigswelt««  Rlater'sche 
Tra-keogasmesser,  Patent  Haas,  in  Gebrauch,  da  wir  eine  andere 
fOr  Aoetylengas  fdr  die  Dauer  tauglirfaero  Gasuhr  trotz  mehr- 
seitiger VerHiiche,  bisher  noch  nicht  (Inden  konnten,  und  aus  ver- 
schiedenen Gründen  dem  trockenen  Gasmesser  fflr  .kceiylen  der 
Vorzug  zu  gehen  ist.  ds  die  Nachtbeile  der  nassen  Gusinesser  bei 
.Acetyleagas  schwerwirgendo  sind.  Etwa  100  $40ck  solcher  Haiu> 
scher  Gasmesser  sind  schon  «eit  vielen  Monaten  in  Betrieb  uixl 
gaben  noch  keiuen  Anhise  zu  Klagen;  wenn  ich  auch  die  hier  bS’ 
»prochenen  voi^ekommenen  Gasmesserexplosionen  in  enter  Reihe 
den  Uhren  zur  l^Mt  sebreibe,  so  sind  «i«  dwh  nicht  die  unmittel- 
bare Uraaefae  dersellien  gewAsen. 

Was  nun  die  Explosionen  selbst  itnbelangt,  so  stand  die  erste 
exphuiirto  Gasuhr,  SSsmiuig  (I^iichtgas'  (dr  0,7&cbm  ^lunden-Con- 
som,  seit  .Monaten  im  Betrieb  und  wsr  in  die  Installation  des 
Totiser  Gasion’s  im  1.  Stock  in  einer  Wundecke  dea  Trepttenhans«« 
cingeMchaltel.  Dus  Zoleitungsrohr  stieg  von  unten  durch  den  Hof 
Kur  l’hr  an  und  führte  das  von  der  Ubr  abftihrendo  20  mm  ige 
schmiedeeieeme  Gasrohr  sofort  vertical  aafsteigend  nachdem  Dach- 
boden de«  Gebäudes,  wo  e»  In  die  RtMlendecke  . Estrich)  eingelawen 
zu  den  LaslerstelleD  de«  Castnos  sich  verzweigte  IMese  I,eitung 
war  schon  vorher,  ohne  Gasmeeeer,  seit  6 Monaten  in  tadellosem, 
stindigrm  ft«lriel>c,  da  eie  noch  vor  Beginn  des  Raues  in  Totis  zur 
Probebcleuchtung  verwen<let  wurde.  Es  waren  an  diese  Leitung 
inegessDimt  8 Flammen  angeBcbloesen,  hierunter  eine  Hängelampe 
im  Treppenhaus  rund  10  m entfernt  vi*m  Oa«me«s»T. 

Die  Flammen  brannten  v^^r  der  fhiploaion  schon  ca.  l'/i  I^Uin* 
den,  ausgenommen  die  im  Xrep{>eDhanse,  welche  no<‘b  nicht  an- 
gezündet war,  als  auf  einmal  sKmmtliche  brennenden  Flammen 
glelcfazeiUg  turückxageben  begannen  und  dann  von  reibst  ve^ 
löschten.  IHe  anwesenden  Kurienspieler  Qberzeugten  sich  am 
Fenster,  dass  tt&miutücbe  StraaoeaQammeD  ruhig  weiter  brannten ; 
such  die  im  Parterre-Caf4  deascllren  Hauses  iosialHrteo  Acetylen- 
(lanimen  brannten  ohne  jedwede  Störung  znr  Mclben  Zelt,  als  oben 
das  KrlMcbeu  der  Flammen  eintrat,  weiter. 

Der  in  unser  esu  100  m entfernt  liegendes  Baubureiu,  dessen 
Reicorhtung  an  denselben  Robratrang  wie  das  Casino  aiigeachlossen 
ist,  und  wo  ein«  BtOrung  weder  in  der  Beleuchtung,  noch  auch  am 
Comrolrnanomcter  wahrgenontmen  wurde,  um  Abhilfe  entsandte 
Casinociiener  kam  von  dort  mit  der  Weisung  zurück,  er  utOge,  da 
wshrschciDUch  die  l>ei  Tag  in  da«  Hauptrohr  oingedrungeoe  und 
nicht  ausgoblasene  I.aflaliile  «rat  Jetzt  zum  Casino  gelangt  sei,  einen 
Brenner  al^schrauben  und  die  I^uft  ausblasen  iaasen,  wie  er  dies«« 
froher  Obrigens  schon  öfter  gethan  hatte,  und  dann  wieder  antUnden. 
Dtese  klassische  Weisung  srthcilte  ein  »alter  Gaainontenr.«  Würde 
der  Bauleiter  aowesehd  gewoseti  sein,  derselbe  hatte  wohl  sofort 
aodenwo  den  Mangel  gasiicht,  wenn  er  die  in  demselben  Haus  (mit 
sep-araten  Anhcbluss)  tadellos  fuDctionirenden  übrigen  Flammen  l»e- 
merkt  hatte  Der  Diener  schraubte  deiiaufnlg«  von  der  im  lYeppen- 
hause  angehrachtcK,  nicht  angezQudct  gewesenen  Ilangeiampe  den 
Brenuer  ab  (natürlich  waren  die  Brenner  der  erloschenen  Flammen 
im  Casino-ffnal  inzwischen  noch  immer  offen  gcbliel»enj,  wartete  eine 
Weil«,  bis  er  die  Luft  unageUlascn  dacht«,  und  da  er  mit  der  Hand 
das  ihm  schon  l>ekannU!  Blasen  nicht  wahrnebmen  klonte,  langt« 
er  mit  der  brennenden  Kerze  zur  BrenoerOffnung.  In  demselben 
Momente  erfolgte  die  Explosion.  Dieselbe  soll  einem  Kanonen- 
schutwi  ahnlicli  gewetH<n  sein,  und  war  in  der  Wirkung  mit  Ruck- 
aichi  auf  daa  verhaltnianmissig  kleine  Volumen  de«  Gasmesser« 
ibatsAchHch  ungliiiiblirh.  sammtiiehe  Fenster  in  der  Umgebung 
waren  eingedröckl,  die  Uhr  selbst  war  von  Ihrem  Plslze  gerissen, 
die  VeHiindungi>hi.dlAnder  bei  der  Ein-  und  Ausströmung  waren,  ob- 
wohl im  Ring  gleichmiptBig  6 tum  stark,  ubgesebeert,  die  Uhr  eollost 
an  die  Decke  und  von  dort  ins  Trepptmhuue  im  Parterre  geflogen, 
gänzlich  zerschlagen  und  zerrissen  Eigenthüiuhcher  Weise  blieb 
der  kaum  einige  Schritte  von  der  Uhr  «ntfemt  stchcnde>)  Cosion- 
diener  ganz  unversehrt  und  spürte  nur  den  Loftriruck  waltn-nd  der 
Expl>:winn.  Au«  der  abgerissenen  l/citung  begaan  luitQrlich  mit 
vollem  Druck  Acetylengas  »uszustrdmen,  bis  der  Strassenliahn  ab- 
gesperrt »urtie.  F'ine  Rückwirkung  dt-r  Explosion  in  das  Robmetz 
war  nicht  zu  bemerken. 

Die  Krkiftning  die*ca  FaUw  ist  wohl  nicht  schwer.  Ihe  Gas- 
uhr l»czw.  deren  MecbaniHoius  war  aus  irgend  einem  Grand  io  ihrer 

*)  Die  10  m Kohrilnge  sind  incl.  Pt-ndcllAogc,  KrOmuiungcn, 
DeckenleUung  und  Stcigeleitung  gemessen. 
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ThAtiKkeit  unlrrhrrK‘b''ii  «oitiirn,  iHe  ()iui44n«itrOcnung  wunlo  nlitf«- 
rpQirt  uml  diM  Vf^runiiu'hte  dkut  Zurflckfrhon  und  Verloschen  der 
Flammen  nod  da  in  dieaeni  Fall«  wohl  kein  Luftj^miiich  in  der 
I<eitung  und  Uhr  rorhanüen  war,  and  die  Fhunmen  so  angconlnet 
waren,  dam  ein  rorreiUirc«  I.nflcintichcn  nicht  cinlrotcn  koanU*, 
verlOHcbten  die  Flaminen  ohne  UfickAchlag-  Nim  Idiebeo  alier  die 
Itreoner  offen  und  die  Oeffnung  des  der  Uhr  ximAchat  gelegenen 
Maboee  %*erQraacbto  einen  Luftoinsug  in  die  Leitung  bis  in  die  l'hr, 
3M>  da»«*,  da  di©  liiuwu-'^trOiming  hei  der  Uhr  unterbmehen  und  diene 
ohne  Druck  war,  (iaimienner  und  I^itung  bereita  udt  explosiblen 
nemiseb  voll  waren,  als  der  fMener  mit  der  brennenden  Kerze  zu 
der  BrennerOffniing  langte.  Kin  Hofortigee  KnUQnden  und  Rurk- 
Mchlagen  der  Flamme  bin  in  den  Guameseer  war  die  FoIk©.  und  dit 
in  letztereu)  ein  ziendiehe«  Volumen  des  expIoAihlen  (iemischeH  Tu^ 
buoden  war,  batte  dessen  Hntziindcn  die  kräftig«  Explosion  zur 
Folge.  Lcitniig  nml  1'hr  warm  mit  reinem  Kohlenstoff  Ixelcgt.  Itei 
der  nach  einigen  Togen  wieder  in  Itetrieb  genetzten  InatAlUtion  wurde 
mne  neue  Uhr  eingeschaltet,  ein  uaa  diesem  .Aulaaa  zur  VerhOtang 
solcher  FlammenrUcksrhlAge  von  mir  ooniitruirtc«  Kuckeebtagveotii 
«iiige«*etat  und  die  !.«ilung  ansgebiasen  ; »idther  funvtionirte  die  In- 
atallaUon  ohne  AnHluml  weiter 

Der  zweite  Fall  ist  meiner  Aneicht  nach  intemwanter,  da  bei 
difMCDi  die  Kzfilosion  wahrend  der  Ueleuvhtungsporiode 
ohne  irgendwelche  Ausser«  Veraulasaong  oder  Ur- 
aacbe  von  selbst  erfolgte.  Es  geschalt  dies  2 T^e  spater 
mit  einer  ebenfalls  seit  Ober  einem  Monate  eingestellt  gewesenen 
Sflammigen  (0,45  cbm  Stundeoconsum)  Gasuhr,  deeselbeu  Fabrikates 
und  iler  gleichen  Conatruciioo,  welche  eine  ßilammige  fnsUllati»a 
s|«iste.*)  Der  Anschluss*  ist  eV^eofallsSO  tnm  von  einem  40mmigen 
GuBshHUptrohr  abzweigend  und  war  der  Gasmesser  im  Bureauraum 
eines  GescbAftslocalo«  unter  einen  üolzkasteo  neben  einem  Schreib- 
tisch eingestellt.  IHe  lieleuciitung  fiinctionirte  auch  aebun  ra 
2 Stunden  als  auf  einmal  ohne  jedwede  Vcranlawung  die  Flatiiraen 
im  Gescbirtsluca]  ttirucktugebeo  begannen  Der  eben  beim  Schreib- 
tisch in  unmittelbarer  Nabe  dos  GasDieesers  sitzende  GeecbAfta- 
inhaber,  sowie  auch  das  l*efsonnl  be<dMichtete  daa  Zurdekgrhnii  der 
Flammen,  und  schon  wollte  man  für  andere  Beleuchtung  vomorgen 
lasMro , als  die  Brenner  mit  leicblem  Knall  ganz  verlöschten  und 
im  nAchslcn  Angenbiick  eine  Detonation  erfolgt«;  der  Gssmeaser 
war  ezplodirt>  zwar  nicht  mit  so  vehementen  Wirkungen,  alter  doch 
unter  ziemlich  heftigen  Erscheinungen.  Die  Utir  blieb  am  Platze;  die- 
selbe batte  nur  eineu  IgtngsriM  erhalten,  und  die  'IbQre  des  HoU- 
kaatena  war  aufgeM-blagen.  Die  AnscbbiaMhoIlaniJer  waren  intact, 
nur  entsandete  sich  das  nachstrOmende  Gaa  und  gal)  zu  Feueralarm 
.Anlass,  bis  der  Straeeenbuhn  geschlossen  wurde.  Auch  diese  Uhr 
war  mit  Kohlenstoff  bclegt- 

Zweifelloa  ist  auch  hier  die  XJrwtche  der  Explosion  auf 
FlammenrQckschlag  zurGckzufübren.  Ich  erklAre  den  Falt  nach 
eingehenden  Erhebungen  oud  rnter«uchungen  nacli  allen  Rirbtungen 
wie  folgt:  es  war  an  deosclbem  Tag  oiien  an  diesem  Kohratrang, 
an  welchen  diese  Installation  angeacblcgisett  ist,  etwa  2S0  m weit 
in  der  Richtung  der  Gaaai>stalt,  also  in  der  GaezuHtrOniungsriclitong, 
entfernt,  eine  Anbolirung  hergestellt  wo^]en,  bei  welcher  sieb  der 
UohrMlrang  jc«ienfa]lM  mit  l.,«ft  «Attigte.  Die  liri  dor  Anbnhruiig 
in  daa  Rohr  gelungten  Ei>M*ns|dlhne,  dQrften  von  dem  Monteur*) 
oiil  den  Maguet  gar  nicht  oder  nicht  gründlich  hcratisgexogen 
worden  uml  dann  in  die  Uhr  gelangt  sein,  so  daaa  sie  den 
Steuennei-haniamMB  henimlen,  woilurcb  die  Function  der  Uhr  io  der 
Wuiee  gestört  wor>l«n  sein  kuoJi,  dass  die  GaseinatrCinung  unter 
broclien  war;  dies  batte  dann  die  Druckvemiinderung  innerlmlb 
der  Ubr  d.  1.  in  der  von  dieser  gcepeisten  InstallBtion  zur  Folge, 
was  dann  den  RQckgaiig  und  das  Kribschen  dor  i>renncadcn  Flammen 
bewirkte  Zweifellos  waren  damals  noch  LiiftrUckstAnde  in  der 

'}  Die  Benennung  der  Gasuhren  3, 5 ii.  e.  w.  flammig  bezieht 
aicli  auf  l<eiichtgaaverweniluDg  und  wird  hiebei  pro  Klamme  und 
Stunde  mit  140 1 Gaa  gereebnot.  Dn  nun  bei  Acctjrlen  eine  Normal- 
Hamme,  welche  im  Kffei-t  einem  AiierglQliIieht  gleichkomint,  mit 
30 1 i$tiindencnnsom  zu  rechnen  ablich  ist,  so  enispricht  auch  eine 
Milche  fi1r  I>ouch<gaa  berechnet«  Uhr  der  3 — &fa<'hea  Anzahl  Acc 
lyleiitlainaieo. 

*}  Ich  versehe  meine  Monteurs  zu  solchen  Anltohritngeii  immer 
mit  Magnet,  um  die  EleenepAhne,  welche  ins  Kohr  fallen,  heratis- 
ztehen  zu  können,  ilenn  hei  den  At'ctyleithrennern  ist  e«  besonders 
nothwendig  möglichst  rein  zu  ariwiten. 


feilung  und  (ioauhr  voriianden , somit  ein  exploeihles  Gemisch, 
welche«  die  Flamme  vom  Brenner  aua  in  die  Oa«uhr  fortpflanxie. 

ßecDcrkcn  mnas  ich,  d»M  hier  Braybrenner  »ngoordnet  w aren, 
die  ja  bekanntlich  mit  Sieben  versehen  sind  und  die  Annahme 
gestatten,  dass  diese  ein  Riickschlagen  der  Flammen  verhindem, 
Ich  selbel  war  elwn  ndt  KOcksicht  auf  diesen  Umstand  im  Zweifel 
alter  die  MOfdic^^iheii  eines  Eückschlagn«,  bis  mir  Herr  rmfesaor 
f, ippmann  die  Erklärung  gab,  dass  ja  der  Brenner  sammt  Hieb 
jcdenf.-dls  so  erhitzt  geweeen  sein  kann,  dass  die  Siehe  gegen  KQck- 
M^blag  wirkungslos  gewesen  sein  mussten,  iVsss  sich  übrigens  di« 
Rraybrenner  aeibat  bin  aur  EnlzQndiinin>tem[ieraturdes  Acetylcugasea 
(4^*)  erwArnien,  habe  Ich  witMlerhoU  wahrgeoommen,  und  kann 
sich  bievun  Jedermann  übcrEeiigGD.  wenn  er  einen  dem  kühlenden 
Luftzug  nicht  ausgoeetzten  OlNN)  Braybrenoer  S— 8 Htundon  voll 
brennen  lüMt,  daun  den  Bnmoeriiahn  absperrt,  also  die  Flamme 
»blüechl,  in  2—8  Heconden  den  Hahn  wieder  Öffnet  die  Flamme 
bezw.  das  ausetromendo  <>as  oatzündet  sich  an  dem  Brenner 
wieder  von  selbat.  obwohl  ich  meine  diesen  letzten  Punkt  be- 
treffeuden  Heob'ichluugen  und  Mcaaimgen  noch  nicht  abgt'schhwsen 
habe,  so  erscheint  es  mir  dennoch  schon  heute  wahrscheinlich, 
dass  dos  RIacken  mancher  .keetyieobrenner  auf  die  höbe  Tem{>e- 
rattirsteigerurig  derselben  wahrend  des  Brennens  xiirückzuführen 
sein  dürfte,  indem  durch  die  Hitze  de«  Brenners  ein  vorzeitiges 
Vernetzen  des  Gaaea  schon  im  Brenner  nicht  ausgearbinsson  ist; 
doch  will  ich  Uber  dioacn  Gegenstand  ein  anderes  Mal  berichten. 

Es  ist  aiso  zweifellos,  dass  in  diesem  Falle  auch  daa  Versagen 
der  Gasuhr  initsptelte ; die  {ildlxliche  Druckabnabme  nach  der  Uhr 
haUo  daa  Zurflekgeben  und  KrlOachen  der  Flsrnmon  zur  Folge, 
wahrend  vor  der  Uhr  in  nAchater  Nähe  auf  der  Htrass«  eine 
I.Aterae,  dann  eioiee  Ilttnaer  auf-  und  abwArts.  so  auch  gegenüber 
von  denaehten  Kobmtrmng  gespeiste  Installationen  und  Klammen 
mit  Tiillem  Druck  vor  und  nach  der  KxploMon  weiter  functionirten ; 
da  ich  auch  die  Aoachluaaleitung  nachirAglicb  noch  untcrsiictien 
lioss  und  keine  Anballaponkte  für  eine  Verstopfuug  fand,  so  ist 
cs  gewiss,  dass  die  t.tasuhr  die  Htocknng  in  der  Gssxustr^mung 
veranlaaste.  Diese  zweite  Explosion  wurde  auch  im  Banhuroiia, 
bezw.  an  dem  hier  sagebmchteji  ronlroldrucknicaser  wahr- 
genommen, indem  sich  im  Moment  der  Exploxion  eine  heftige 
Dnickidnigening  und  in  Folge  dessen  ein  momentanes  Aofziseben 
der  hrennemien  Flanuiwm  hemerkUir  oiacbt«. 

Die  Kxplosion  der  dritten  Gasuhr  fand  nach  den  gepflogem-n 
Erhebungen  in  der  Nahe  der  el>en  l>eechricbi-nen  Explosion  und 
gleichzeitig  mit  dieaer  statt.  woWi  e«  sich  ebenfalls  um  einen 
kleiueo  drelHanimigen  Gasmesser  bandelte;  doch  war  diese  Kz- 
plOHioD  weder  in  Knebeinung  noch  in  Wirkung  dor  vorborgebeo- 
den  gleich,  auch  waren  in  diewer  Ubr,  deren  Gehkuso  eigentlich 
nur  geplatzt  war,  keine  von  Acetyleogaa  herrUhrcDde  Zerscixungs- 
producta  nachweisbar;  der  ganze  Mechaniatuus  und  das  Gehlus«, 
sowie  auch  die  Mcsskammcni  waren  gonz  rein  geblieben;  es  waren 
nur  die  Balge  der  einen  Meaeksmmer  zerrissen  und  die  eine  Loit- 
spindel  de«  Steuerriiechantncaus  verlx>g«n.  Die  Krseboioungon 
eines  FlunimenrUckgange«  vor  dor  Explosion  «iirvii  nicbl  fest- 
slslllxar,  sondern  v»  wurde  eine  mit  t|em  plützlichen  KrlOecben  dor 
brermenden  Flanimcti  giciclizeilig  ctDgctndeiie  luAi^sigc  Entladung 
wabrgonotnmon.  I>as  nacliKtrümendc  Gua  cnlxüQdeto  sieb  nicht 
nnd  konnte  ein  anwpM<nd«r  IHenor  sofort  den  Hahn  Wi  der  Gasuhr 
alMtellen 

Di«M>r  lelzien-  Fall  dürfte  »Is  Nncliwirkung  dor  kaum  2U  m 
entft-rutstnttgefunüonen  vorboschriebenen  Ex|dotuoo  nnzuseben  sein. 
Der  durch  letztere  verurauebte  {rrosee  Uelrerdruck  wirkte  bis  zur 
zweiten  Uhr  zurück  und  dieser  plötzlichen  hruckxteigerung  konnte 
dos  UhrcngidtAus«  etc.  nicht  Stund  halten  Das«  in  diesem  Falle 
kohl«  Goazcraclsuiig  atiiUfand,  l>«wci«i  der  Mangel  an  Kuhlcusluff- 
Ablageruogen. 

Hiermitgbiul>e  ich  genOgvncle  Aiilia|lS)>unk1eg(‘gol><*nzn  haben, 
um  die  AufmerkRaukkeit  der  Fkichkreiao  auf  den  angeregten  Gegen- 
stand des  Flammcnrücksehlages  waebzurufen. 

Ich  concludire  nun  zmu  Schluss  dieser  meiner  Ausführungen 
dahin,  dssscino  Bildung  von  Luftge  mischen  in  Acetylen- 
rohrleitungcn  und  Ersctigorn  auch  hoi  grösster  Vor- 
sicht nicht  auegeschloasen  erscheint,  somit  dass  das 
hierdurch  geforderte  Kückachlagen  derFlammen  und 
hieraus  entstehende  Explosionen  nicht  unmöglich, 
soudorn  sogar  wahrscheinlich  sind,  ^ur  Verhütung 
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soIi'lMtr  MOfHichkeSt«»  mOMiten  nlle  M•aANJTK*^tn  l>ei  Je<l«r  Acci^rleo- 
t$uiiaalallatiun  vud  varbereio  (^troRen  wenlen.  Wir  mOtuwo  »olche 
wahrscbpiniicb  emcbeinetulea  (.iefabrvn  Uu  lateresse  der  K&nEeii 
Sache  noch  recbtaeitig  sti  verhütea  trachten  and  swar  mrcb  vnr 
Rimritt  der  zwinK«nden  Nothwendigkeii,  welche  wir  ohne  Solil4iK>Jnir 
und  neuere  >ÜBAkTtKljiiriinK  der  AcetyleDindtulrie  nicht  abwarlen 
dürfen  leb  meinerscita  habe  l>ereite  ein  eventuelle  RUckecblAge 
bindernde«  bezw.  suffancendca  »KückechlAg-Faap'entiU  coostrolrt 
und  achte  darauf,  das»  daasellM*  bei  allen  InalAllaUooen  der  Ace- 
tylentraa-Actiengesellsrhaft  in  OeMerreich-UnKani  «iiUprerbend  ver- 
wendet wird. 

Zuni  Scblus»  will  Ich  ooch  erwihneu,  dnw  icb  die  Mttglichkeit 
ein««  KlaumieiirQckMblagt«  auch  aut  vxj>«nmea(<dlem  Wege  arhoa 
nachgewiewD  habe,  indem  ich  eine  20  m lange  a/d**  l..«ituag.  au 
dereu  Ende  zwei  Flamrnen  brannteo,  mit  Luftgemiacb  epeiate  und 
dann  die  Ztwtröuiung  plötzlich  abeperrte,  worauf  an  den  l>eiden 
Flammen  dieselbe  Krsebeinung  de»  FlammenHlckgimgeM  und  sulelzi 
liOckschlagen  in  die  Leitung  eintrut,  welche  durch  ein  eingeacbal- 
teles  Glaarnhniiack  wabmebmbar  war;  in  der  Iveitung  war  dann 
auch  da»  Z«r»eUung»pn>duct'  Knbirueloff  deuUicb  zo  erkennen 
Üeber  diese  Versuche  werde  ich  noch  elngebeailer  mit  genauen 
I>alen  deiunAc-hst  l>enchteii 


Literatur. 

Kann  KlektricitAt  geatnhien  werden?  Trofeesor 
I>r.  Dans,  Jena,  lieapricht  in  einem  Aiifastz  »OeselaeH'Aiialegung 
und  da»  Leben«  (Zeitachrift  f.  d.  private  und  öffentliche  Recht  der 
Gegenwart,  1kl.  24,  6.  611—620)  die  bekannt«  Entscheidung  de« 
Kcichsgerichkii,  nach  welcher  FJektridUtt  nicht  gestohlen  werden 
könne,  und  kommt  zti  dem  Rrgebuisii,  da»»  das  Urthejl,  abgesehen 
davon,  dass  ee  dem  allgemeinen  Rechtsgefuhl  widerspreche,  auch 
einer  ernsteren  Kritik  nicht  Stand  halten  kann. 

Nach  weia  von  Kohlenoxyd.  Maurice  Nicloux  bescbriei« 
in  der  SiUnng  der  Academie  des  acience»  am  1.  Man  ds.  Ja  ein 
clieuiiscbes  Verfahren  zur  Bestimmung  dee  io  der  Luft  eathaltencn 
Koblennzydos,  selbst  in  Spuren  (Compt  rsnd.  189H,  IM.  126,  8.  746 
bis  741t).  Uaa»«]be  beruht  auf  folgenden,  acbon  seit  sehr  langer 
Zeit  bokannten  Thatsachen.  Kobienoxyti  wird  durch  wasserfreie 
JiMlxaure  bei  150*  oxydirt  unter  Bildung  von  Kohlensäure,  untl 
das  Jod  «irtl  in  entapreehender  Mnnge  in  Freiheit  ge»eizt. 

SCO  -f.  2J0.1I  = 5CO,-i-H,()-i-J,. 

IM»  Jml  kann  leicht  bestimmt  werden:  auf  ca.  '/i  KondertHtel 
Milligramm,  wenn  die  Menge  Jod  unter  0,1  mg  ist;  unf  ca.  0,01  mg 
zwischen  0,1  und  0,2  mg  Jod;  auf  ca.  0,02  rog.  wenn  die  Monge 
Jod  über  0,2  mg  betrigt  (0,2— 0,4  mg'i,  unter  Anwendung  dos  von 
Raboutiu  angegebenen  Verfubrens  'Treimachon  «les  JiMs  durch 
KitroschwefelaAiire,  Auflösen  des»elt>en  in  einem  ItekannUtn  Vo- 
lumen Chlofofonn  und  Vergleich  der  so  erhalteiicn  Fartmng  mit 
derlenigeo,  welche  niao  unter  donttelben  Bt^lingungen  mit  einer 
titrirten  Lösung  von  Jixlkalium  erbMlV  Verfa&ser  beschreibt  sodunn 
den  bienu  angewendeten  Apparat  und  die  nähere  Auslübmng  de» 
Verfahrens  IMese  Metb'Me  goetattvt,  mit  relativ  granaer  Genauig- 
keit das  in  der  I..Dft  in  Mengen  zwischen  Vim*  <tnd  Vmm  enthaltene 
Kohlenoxyd  lu  bosümmen.  Sie  kann  noch  vervollständigt  wcrrlen, 
wenn  die  Untersuchung  dee  Kohlenoxyde#  in  einer  gegclienen 
Aimi^spharu  ein  poeitive»  Resultat  gellufert  hat,  durch  die  Analyse 
dieses  üa»es  iiiilteU  des  Verfahrens  von  Gr4bant  (Bindung  des 
Kohlenoxydes  durch  das  Blut  eine«  lebenden  8augeÜ)ieree,  Kx- 
iractioo  der  Gaee  in  einem  bosUmmten  Volumen  Blut,  Analyse 
die»««  Gaao#  Im  (irln*umeiorX  (Chem.  Z«dlg.  1898,  No.  35,  S.  245.) 

Anstrich  für  Eisenconslructionen.  In  einer  fOr  die 
Civil  Kogineers'  Society  von  St.  Paul  verfaKsicn  .Al>haiidhing 
bespricht  Max  Tols  das  für  Kioen-  oder  Stahlconstructionen  anzu- 
wende  Anstrichverfahren.  Nach  sorgfältiger  Koinigung  von 
Kchuppeo  und  Kost  ist  der  zu  Iwbandelnden  Fläche  schon  auf 
dem  Werk  ein  Veherxng  von  In'^tem  mffluirten  I.«lnnl,  welcheu* 
10*1«  l^mponscbwarx  lieizoniinrhen  ]»t,  zn  gei>ea,  sttdann  soll  d:is 
fertige  Bauwerk  einen  sorgfältig  aufgetragenen  Acistrich  von  echtem, 
uu»  bsstem  Asphalt,  Leinöl  nnd  Ptlanzenharz  t>«n*it«ten  Asphidtlnck 
io  xiemllch  steifer  Consistenx  erhalten.  Hin  zweitur  Auftrag  soll 
nicht  früher  als  nach  10  Tagen,  noch  besser  noch  er«it  4 Wochen  i 


erfolgen;  «lenelb«  soll  aus  einer  inöglicbsi  steifen  Graphitfarijc 
lieKtehen.  welche  aicb  noch  eben  mit  dem  Pinsel  iwbandelD  llwit. 
Diese  Farbe  sollte  io  Form  dnes  Teiges  gekauft  werden,  weicher 
mindestens  70”>'«  an  ligment  in  gekochtem  0«l  enthält.  Der  Teig 
soll  am  Orto  der  Verwcodong  mittels  gekochtem  Oel  zur  Farlie 
verdünnt  werden,  unter  keinen  riiiKljUi<len  darf  ein  ZiihsIz  trock 
neoder  Siibstanseo  erfolgen.  Der  erste  Asphaltanstrich  muaa  un- 
bedingt auf  eine  durchaus  trockene  Fläche  gebracht  werden,  weil 
denmllie  sonst  nicht  haftet  Die  richtigen  AephalUlrnisefurtwn  sind 
in  gleicher  Weise  wie  die  Blai'k  Ja|>ana  (AspliaUlacke)  zmuimmen 
gesetzt  und  werden  wie  die  Firniase  hergestellt  Ihe  Kohienaloff- 
farben  enlhaltrn  hauptsächlich  Kohlenstoff  mit  etwa»  Bleiweise 
vermischt  IHe  Bedenken  gegen  Eiaeiioxydaastricho  basiren  haupt- 
sächlich auf  der  Hefürchtuiig,  dasü  sie  Ftfuchügkeit  absorbiren- 
(.loarnal  of  Gael,  7.  Decomi>er  1897.)  J. 

Hausen  twäHserungaanlagen.  W.  P.  Gerhard,  New- 
York,  beschreibt  «ausgefUhrte  Beispiele  von  amerikanischen  Hana 
KntwäseemngB-Anlagcn«  unter  Beifügung  von  Grundrissen  tm  Go- 
»uodUeiie-Ingenieur  1H9H,  No.  6 und  7 

Amerikanische  InstallationsTorscbriftea.  Aus 
fübrliche  Mittheilungcn  der  baii(H>UseiIlchen  Vcirschrifteo  und  He- 
atimmurigen  der  Stadt  New-Vork  bftreffend  Uobriegerarbeiten, 
Kanalisation,  Waaserleitungseinrichtaugen  und  Ventilation  von 
Gebäuden  (1897)  (Goeandbeits  Ingenieur  1898,  No  6 und  7.) 

Gusseiserne  Rohre  für  China.  Nach  dem  »Iron- 
nionger«  haben  anterikanisch«  Giessoreien  lutdeiitende  Keslcnnngun 
auf  gusseiserne  Rohre  für  China  erhalten : dieaell<en  sollen  tlieils 
]ter  Bahn  auf  dam  I.aadwege  von  2400  Meilen  (ä  1609  m),  ibcUs 
auf  dem  Seewege  von  4000  Meileu  (Iber  Tientsin  ihrem  Be- 
stimmungsorte eucofUbrt  werden.  IHe  Frucht  beträgt  im  Durch- 
schnitt M-  60,60  pro  Tonne,  während  der  Tran.s]>ort  von  England 
nach  China  etwa  dos  Dop|>eite  an  Fracht  kosten  würde.  Auch  für 
Jspao  soll  eine  Bestellung  von  8000—10000  t bevorstehen,  und  es 
wird  gehofft,  dass  die  englischen  GhuMenden  bomdht  sein  wenleu, 
mit  Amerika  erfolgreich  zu  coneurriren.  (Jmim-  »t  Gaal.)  J. 
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I'at  86246.  A.  Laune,  Marseiile:  Vertr:  J.  I>eman,  Berlin  80., 
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— 97824.  Vorrichtung  xnin  Abbreonen  und  Formen  von  Glüh 
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26.  {>7848.  Aeetylcnentwiekler  mU  Wiwwnuführiitijc  «lureh 
Dodite.  C.  KrHK{ue,  Ban’«‘}oDft;  Wrtr. : Dr-  J-  Briiant, 

ItD  W.,  Ui|4itfci^tr.  9i  Vom  2H/11  iHi  ab.  IV  mm. 

42.  97764.  SelbaCverkAuferfOrWaimcr  aan  \Vsu«mr<eituQK"n. 

l. II4-M  Jonker  Cts  , Ainttardam ; Vertr.  • (V  Hramit,  lt«*rlin  KW., 
KochaL  4.  Vom  20/6  97  ab.  J.  4365. 

59.  97759.  llydrAnliaehDr  Widder.  1..  C.  Vigna,  nie 

8t  Ferdinand;  Vertr . E.  Franke,  Hprli»  NW.,  I.ninenttr.  31 
Vom  10^6  97  a)>.  V.  2917. 

8o.  97794.  FlÜHaigkeitamesaer  mit  twei  «ich  abwcrbMlmi 
fallenden  Ilehtltem.  II.  klfharl  and  W Srhmid,  München. 
Bayeivtr.  26  Vom  15/11  96  ab.  )■!.  5169. 

PatentUb«rtragungen. 

26.  H7903.  V Morateinsche  MultlpIex-GaKfemaUnder  Cei^llachaft 

m.  b.  IL,  Berlin.  8elb«tthaiige  rmMlialtnag  für  einen  dektro 
DiagnetiiK'brn  GaHfohrrerm-blueiMdFnvr  and  eine  eleklriurlie 
ZQndvonichfung.  Vom  lH/4  96  ab. 

— 88271.  ▼.  Morsteiii'Bcbe  Multiplex-CTaifenncQnder  (fenellocbaft 

in.  b.  H-,  Berlin.  Vorrtebtung  ttir  Fernzündang  von  Uai>- 
flammen.  Vom  20/10  95  ab. 
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4.  83303.  Kine  mittelB  federnder  Uebergreifkappen  wirkende 
L/tochvcirricbtang  für  Kundbreonor. 
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Dmc)  ilem  A.  KlOnne  in  L>ortmuiid  gehörige  latent  No.  68914, 
betreffend  Mnffelofon  für  die  Danteliung  ron  2tnk,  aowic  für 
andere  hdltenmannUcb«  0{tc»tii>aen,  bt  durch  Kntarbeidung  dm 
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(Vgl.  ils.  Joura.  1897,  8 616  n.  1698.  No.  10,  s.  261.) 
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Ki™,  Elmragungen. 

4.  91193.  Verbinduiigaarm  für  den  (ilocken-  and  den  BaMinrint 
an  Fetroie  Q mla  m p e D,  beeteliend  aus  Kupferrobr  mit  Vvr 
ueruDgen  aoa  ge«rhwftrztein  Eisen.  K.  Witikirr,  Berlin,  Adal 
berbtlr^  52.  17/2  96.  W.  6576. 

91256.  ilüngelampcn-Uolleniager  in  >lor  Unldacliio 
e)»cne  mit  Deckplatte.  L.  Uobrs  & Co.,  Berlin.  25/2  {>8. 
Q.  4914. 

— 91261.  B ra  n dscbeib  e mit  kegelförmiger  Laftlenkungskappe. 
Ebrict.  A Oraeti^  Berlin.  26^2  96  E.  2503 

91262.  Z w ei  tb  e i 1 iger  Cylinder  mit  rrgtilirbarer  Bufi 
zuffibrong.  J.  Keuel,  DOeaeldurf,  Cbariottenetr.  4/6,  und  II 
Uebel,  Berlin,  Kaiser  Franz  tirenadierpi.  3.  26,^  96.  K.  6150,  - 
91294.  LampengehAnge,  bei  welchem  der  den  Lampen 
•cbirin  trügende  Kchinureifen  durch  BchliUe  und  Zapfen  mii 
Jen  I.ainpenam)cn  verbunden  ist.  (I.  (Iranert,  Ktraiau  b, 'Berlin. 
16/12  97  G.  4662. 

— * 91311.  Grubenlampe  mit  Dopi>el  l>nihtkurb,  l>ei  «elclieni 
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26  {>12tH.  ,\eetyl«nlaterne  mit  i)eraa8Dehinliarem  Reflertor 
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26  91247.  ZwiaclieostQck  für  Gasscblaaclileitnng,  l>oi 
weichem  die  innere  DochibobmDg  dorrb  eine  mit  Regnbr- 
sebranbe  venudiene  |..o4*Iiplatt4'  angeai'bloanen  ist.  R.  Kipp, 
Hannover,  tleriwrxlr.  2.  17/2  98.  K.  8095. 

— 91263.  FernxündtiogS'Gaszuf  Ines- ReguHrscIi  ieber, 
<ler  miUels  aeine  Enden  Qbergreifenden,  dreltliaren  Hebele 
durch  Klektn>magnetenpaare  bin  und  lier  1«ewegt  wird.  G 
HimmeL  Tübingen.  28/2  {18.  fi.  9442. 

— ‘ 91263.  Au«  einem  zwiaciien  Entwickler  aml  Brenner  ein* 
gtw’iialteten  WAa»erl»ebali6r  besb-bende  Vurriebtang  tum 
Reinigen  von  Gas  für  .Acetylenlampen.  A.  Dtemand, 
HalAng.  26,2  98  U 3454 

-*•  91.*Uß.  Aas  Dmbi  o.  dgl  Material  bergeatellu«  Gestell  für 
Ol  Oblich Ihren  ner,  welches  den  anfgezogenen  Glahatrninpf 
in  seiner  Form  eibAlt.  I>r  A.  Kcblamp,  Dannstadt,  Matbiiden- 
straeso  34.  5/2  W.  ,Srh.  7177. 

91307.  Elektrisrber  GaaMelbstzQiider,  M welchem  «lie 
5lQndung  des  Zflndrohree  oberhalb  des  oigeutlichen  Gashahnes 
frei  in  die  Leitang  tritt  H.  Werner,  Kiel,  Beselcr  Allee  33. 
11/2  9H.  W 6W2 

— 91309.  An  den  Cylinder  eng  aDschUeHt<«nder  Hchnizmantel 
für  Gasglühlicbt  R Conrad,  Berlin,  Kommandantctuitr  16. 
12/2  98.  C.  1867. 

— 91335.  Acotyiengaserzeuger,  liei  «elciiem  dua  Wasser 
des  GaAometers  aus  einein  mit  letzterem  commonidrenden 
BehAlter  vermiß*  einer  beim  Kinken  der  Gasomcterglorke  l>e- 
nebwerten  Taacberglocke  in  di«  Entwickler  gintriickt  wird.  C. 
Imme  jr  u F.  FltUasky,  Rerlln,  Kuamianduutenstr.  K4.  26j2  9H. 
I.  2019 
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Natiüi»  A Co..  Braunschweig  S/3  98.  G.  4936 

91348  Acetylengasentwickler,  iiisliewoniiere  für  Falir- 
radluUvnen  mit  <lurcb  Federung  beeinflusstem,  elastischem,  aas 
Gummi  o.  dgl.  l>esteheod«m  WssseriiebAiter.  E.  Hoffineister, 
München,  lAnprunnstr.  67  TfA  98.  H.  9404. 

— 91995.  Kerienscbaltung für .AceCylenent Wickler  - Batterien, 
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Speisung  mittels  Calciunicarbki  Senkeimer^  mit  regelbaren 
WueerintritteOffnungcn  und  mit  oder  ebne  UntereinlheibiDg 
Allgenieiri«  Acetyl«D-Guii-0««eiliM-batt  O.  Fidlw  A Borrbardt, 
Berlin.  2, '3  98  A.  2616. 

— {»1412.  Cober-  oder  acl>eoeiDunder  liegende  .Acetylen- 
entwicklor,  denm  Tüpfe  einzeln  oder  nolK^ncanutder  ilcnut 
«lurrh  Deckel  aiigeachloesen  werde»,  daSK  dse  eittMteheud«  Gas 
zum  Zwecke  der  Abkühlung,  Coudensatiun  und  Keliiiguug 
seinen  Weg  durch  das  Topfe  und  Dt'ckel  abschtieasende 
Wasser  orbmun  mum.  Erste  Thüringer  A«%tylea-t.tas  tieeell- 
iM-haU,  G.  m.  b.  H.,  Erfurt.  2/9  9«.  P.  2507. 

— 91419.  Acctylenlaterue  mit  rObrenfOrmigem,  von  einem 
|)crforirl«n  Verthedungarohr  central  durebHeUtem  Carl>id. 
iH'hülter  und  durch  Ventil  von  auanen  regelbarer  l>is  zum  Btslen 
des  Entwicklers  reichender  WsuveraufUhrting  aus  einem  an 
der  l.Ater»e  I>e0nülichou  Wa^serlsdilUter.  B.  KOllisch,  NUm 
borg.  3/3  »8.  K.  8177. 

91473  ('ylinderaufsatz  aus  uitverbrenniicheiit  Maierial,  zur 
Aofhüngung  von  Gl  ü blich tstrOmpfen.  J.  Mesch  ACo., 
Magileburg  19,1  98.  S\  6384. 

91536.  GlOhkOrper  für  G 1 Q blieb  t lauip«  n mit  aus 
einem  Fiiden  iiezw.  Fudengebilde  beatehendem  Merkzeichen 
zur  Kennzeichnung  der  Licbtetirkr,  Grüsse  oder  anderer  Kigen- 
»ciiaften  de«  (ilQhk0rp4‘ni.  O Kuhrt,  Berlin,  Fenoatr  2.  4/3  9H. 
K.  H186. 

91537.  AcctylongaK-Erteuger  uiii  eineui  vom  Kühl-  bzw. 
K|>eiw’waaM*r  urngebtmen  Carbidraiim,  in  welcliem  ein  vom 
Gaiulruck  l>ecinflus)de»  Ueberiaufrohr  angeonlnut  ist.  J.  For- 
mer>',  klOrcbingen  i/l»tbr.  4/3  98.  F.  4417. 

34.  913{i{>.  Badewanne,  deren  Rmlen  nclwil  «iitem  Tbei]  der 
Scitenwamle  behufs  unmittelliarer  Beheizung  ditrcli  Gas  von 
mtieiii  Mantel  vingsaehiMmen  ist.  K.  Wieainger,  I>re«<ion 
Blaepaltzcr^ttr.  84.  |‘V2  9ft.  W 6588, 
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46-  91&S4.  Vorrichtuug  *ijr  KrlwicliUining  dei«  AnlaHteoit  von 
Explosionsmotoren  mit  einM*  in  Uer  LXngorichtung  ver- 
iiebiebbaren  uml  viMirend  der  CompreiMfiionspohnde  auf  d&r< 
Auspuffventil  wirkeuden  Achse.  Maachinenlwu-Actlen-C^eMlI- 
srhaft  Niirnberx,  N'Qmlienr  4/ft  98.  M.  föftO. 

47.  91186.  Ctas-Drackregler,  bi*iMeheDd  nus  in  einem  GeliAus« 
alaMtiMdt  verbundenen  Ka^Hteln,  welch«  den  auf  sie  aasgaflbtcn 
Druck  durch  IlebeliiberveUung  auf  ein  Venül  OberUagen  und 
durcii  eine  veratelUtare  l’Iatte  reguliri  werden.  O.  ftehmaiolla, 
Rerlin-Halensee.  ftl/l  »8.  b'rli  7:87 

Hft,  91313.  CI  osetsp  Q I kas  te  u mit  vcmtelibitreoi  Hobel  uud 
wellenfomiiger  VeDtilgunimidiclitiiog.  It  FlüchlNicb,  Ix'ipsig, 
rrmnenadeuslr.  ^2.  14/3  9K,  K.  4ft>‘l6. 

— 91485i.  8rhlaHchrnllemitdirecterWasseriufUhruiig 
und  <lirectem  ScliIanebaaMlihist«.  U.  Jess,  WilbelmsluiTen 
7/2  98.  J.  Iin«. 

— 91491.  SpQlapparat  für  Cloaels  tnil  durch  .'‘chwimmer- 
ventit  l>ebemdiiefn  Haiigltvber  in  ge»chl<>t0eneui  Kaaten  tnlt 
ununterbrochenem  Wasiiervuiauf  I*.  Frsnxel,  Plauen  bei 
Dresden,  ßienortslr.  14.  10/3  98.  V.  4323 

— 91538.  Vor  jedem  WaMserleitungehahu  ansubringeude«  .Ab- 
sperrventil, welches  nna  einer  in  einem  ßohr-TStftek  eltv 
geschnjubten  VentiUpindel  swmmt  Teller  und  SiU  bestebt.  O. 
Witte,  l^isnig  i/.S,  4/3  98.  W.  6647. 

— 91538.  Uebther  mit  auawechaelbaren»  Filter  und  abnehm- 
barem Decket  »um  Abfangen  von  8and  in  Wasaer- 
leitiingen.  P.  Bncbwald.  Oross-Clogau.  6/8  98.  a KJ071. 


mit  üiiBseren  Annaixen  aoflge«tiiUetoo  und  gieirhxeitig  als  Abaugn- 
kanal  für  die  Verbroniiung<»ga^e  benuUbanm  Cylindor  C derartig 
ungeordnet,  dass  die  FUmme  uesvougon  wird,  ihn  ln  niehrfaclier 
Wiederholung  von  auasen  nach  innen  und  umgokehrt  tu  durch- 
streichen. 

KUaae  Ho.  Wasaerlellnnf. 

No.  IbMiftl  vom  34.  Juni  1896.  Fr.  I.ux  in  hudvrigahafon  a Kii. 
und  J Hillenbrund  io  Mannheim.  Vor the i 1 li o gs v e n ii I 
für  Ver h n n d w aaser m esser*).  — Dem  Ventil  A,  welches  mit 
der  Ktngdache  BC  über  den 
Ventilsiu  B hinaosrugt,  gibt 
man  auf  eine  kuneo  Strecke 
eine  cjrlindriacbe  Führung  />, 
in  welcher  der  Veutilkdrpor 
an  Meinem  Umfang  mit  ge- 
ringem Spielraum  gleitet, 
nachdem  er  von  aeinem  Sitt 
aligehobon  ist.  In  Folge 
dcescQ  wirkt  der  Drucknnter- 
schied  der  bei  geschlossenem 
Venül  nur  auf  die  kleinere 
Flftcbe  Ji  D wirkt,  nach  erfolgtem  Anhöhen  des  Venlilkür|»en<  «»fort 
auf  die  grossere  Fliehe  CV  de»«  Ventile  ein  und  ea  wird  durdi  die 
hienlurch  vemnInMto,  sprangarlige  KrOffnung  des  Ventils  ein  fehler- 
baflew  .tnxeigeo  dos  WasHc^rmcMscrs  vermieden. 


AnszIlKfl  ans  den  Patentschriften. 


Statistische  und  flnanzieiie  Mittheiiungen. 


Kla'tse  36.  <ia>«bcreUoQff. 

No.  9.3794  vom  18.  .S‘pteml>or  189<5.  P.  Sofsky  in 
llnicbintlhlbiich.  BelbstthaUge  Absperrvorriclitung 
für  (f aa bren n er  — Die  Sperrvorriehtimg  wirkt  beim 
Schliossen  des  llaupüiuhos.  Durch  ein  Ventil  e wird 
vermitleliit  oine«  mit  achrüger  Vnrtler- 
kaute  verrehemm  8chiel>«rs  e die 
lioitung  i>«im  SchluaH  des  Haupt* 
halins  abgvaiH;rrt 

.No.  93947  vom  1,5.  S<.*ptemlK;r 
|81M».  R M.  Dizon  in  Eaal  Orange, 

NewJeniey,  V.  St  A.  Jm  Innern  von 
('lustiehallem  ungeonliketer  Druck- 


ru m. 


regier.  — Unter  Veniieidiing  jeder  Hoch- 
druckr«*hrloitung  i.st  der  Druckregier  direct 
in  da»  Iimem  des  Hehiitera  verlegt.  Ks  kann 
!*ich  die  Regcluogsvorrichtuog  in  einem  durch 
die  napffOniiige  Kappe  a und  den  Deckel  5 
gebildeten  Raum  liu  Innern  des  Hocbctnick- 
behfttters  iHMinden,  der  eiaerseiu  durch  den 
vcrschliesaliaren  Kanal  c mit  dem  Inhali  des 
Ibdialtcra,  anden*rst.-its  durch  den  Kanal  d 
mit  den  Verbraiichsleitungcn  in  Verbin- 
dung sieht. 

No.  9I0H5  vom  13.  Mai  ]8*m:.  K.  Grund 
in  Koln-Nippea.  <<  löii  kürper,  welcher 
melirfach  von  der  Flamme  dtirchstnchen  winl. 
— Her  iK~o»ndera  für  inveriirte  I.am|ieii  be- 


stimmte GlfiiikOrfier  ist  zwiaclii-ii  einem,  eveiittiidi  mit  iiineren  An 
afiUen  8 versehenen,  Ulasniaiit«!  G und  einem  inneren,  eventuell 


Bamlieri.  (Elektrische  Centrale.)  l>is  Sta<U  boecblosa 
die  Errichtung  eines  städtischen  KiektriciUitsweHuM  und  den  Hetrieb 
dftwelben  durch  die  Stadt.  Es  sutlon  tunXchst  Pl&ne  und  Kosten- 
vorunachlige  dngefonlcrt  weolen.  Die  Frage  der  Hetriebkraft  ist 
offen  gelaseen;  es  soH  io  erster  IJiite  Gleichstrom  esiigefQhrt 
werden,  doch  ist  der  Woobseletrom  nicht  ansgeechloBsen.  In  ffnan- 
«ieller  Beidehung  rechnet  man  aus  dom  Anlagekapital  von  M.  ftfiOOOU 
bei  Oasbotrieb  und  Veriiindung  der  Verwaltung  mit  der  des 
eUUitiechen  Gaswerkes  auf  eine  Rente  von  6.2*/*.  Bis  jetzt  sind  zur 
Abnalime  3700  IGkerztgc  tilühlampen  nnd  eine  Anzahl  Pfeniekräfte 
ungeimddet.  Das  Werk  soll  im  Oclober  in  Üetriob  gcetullt  wertloo. 

Breiuen.  (Wsssergao.  — Elektricitatewerk.)  Die 
Hfirgeraehaft  bewilligte  eine  .Anlage  zur  Erzeugung  von  carburirtem 
Waasergsa  auf  dem  siadtirchen  Gaswerk.  Die  I>epotation  für  die 
Erleuchtung»-  und  Waaaerwerke  begründete  ihren  Antrag  im 
WcMnlUchen  wie  folgt; 

In  ihrem  Berichte  vom  34.  vor.  Ja  hatte  die  Deputation  die 
dringende  Nothwendigkeit  einer  Verstärkung  der  Gasfabrikatioiis 
einrichtungen  dsrgelcgt,  und  in  ihrem  den  Neulmu  in  Woltmers- 
hausen eiiipfeldenden  itorictiitv  vom  11.  November  v.  J.  hat  sie 
darauf  hingowiceen,  dass  zu  diesem  Zwecke  im  W'inter  1898,99  auf 
der  jetzigen  Gasanstalt  eine  Hüfsaniage  zur  Iteratellung  cariiuririen 
Waoocrgaac»  benutzbar  sein  mitNw,  wenn  für  eine  ungestört«  <iaa- 
veraorgting  die  nüihig«!  Betrielwaiclierlioit  aufrecht  erhalten  werden 
Mdle.  Inzwischen  ist  der  Plan  einer  suichen  Anlage  in  allen  Ein* 
zelhuiten  featgcwteilt  wonlon,  und  zwar  mit  Hilfe  der  Firma  Hum- 
phreyn  A Glaagow  in  I.ondon  und  Now-York,  die  in  «len  letzten 
5 Jahren  allein  in  Euro(M  mehr  als  40  dergleichen  Einrichtungen 
für  (iaaanr«taitea  geliefert  hat,  worimier  solche  bis  zur  fünffachen 
Grfmso  der  in  Bremen  pn>jectirtcn  Vermöge  ihrer  Erfahrungen 
und  dar  allgetnain  sneritannien  Bewahrung  der  ihr  palentirten 
.Apparate  bietet  diese  Firma  unzweifelhaft  die  beste  Gewahr,  und 
die  Deputation  beabsichtigt  daher,  ihr  nach  Genehmigung  d«'« 
gegoiiwUrtigOD  Antmga  lüo  Ausfiihriing  der  Anlage  auf  Grund  eines 
vorliegenden  Angebots  zu  Olicrtragen.  Eine  aolclie  Anlage  hat  vor 
einer  KoblengaManlage  den  Vortbeil  vomoa,  für  gleiche  Leistung 
einen  w‘hr  viel  kleineren  Raum  zu  lieanspruchen,  und  nur  hier- 
durch int  ül»erhau]»t  die  .MügUchkeit  gegeben,  auf  dem  auf's 
.Aeuaaerate  ausgenutzten  Termin  der  Gaauustalt  eine  Verstärkung 
der  Productionsaidsgcn  n<jch  unterinbriagen.  Die  Grüaae  der 
geplanten  Anlage,  deren  Leistung  14U0O—16O0U  cbm  in  34  Stunden 

•)  Vgl.  .U.  Jonrn.  1897,  8.  301. 
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><«trogen  wini,  i»t  so  eewihit,  siv  in  <)«ii  Ruhimm  der  oeueit 
Oneanstnlt  paMst  aml  dort  wieder  aitficcMteHt  werden  kann,  wobei 
i>oalHiichUgt  i«i,  das  dafftr  x»  erbaoeaiie  Gebäude  so  <d  t>cn]««M>D, 
dsMB  ee  for  eine  takQnfti^  Verdo]>pelung  der  Apparate  anarekht. 
Die  Kosten  sind  folg«ndoraiau«een  vemnurhlagt : Ap|>anite  mit  Auf- 
stellnng,  dnschlieMSiich  Zoll.  Triiniip<>rtkoKteo  and  Uilfaarbidt 
M.  84000,  GiierObrenioiiung  vdd  den  Apperaten  xatii  (vorhflodenen) 
AuaRleicblteiiAlter  and  weiter  zum  Kzhanstor  M.  Datnpfkeese) 

tiiil  Eimnaueraog  und  allem  Zub<-hör  M OHOO,  Ablwuch  eines 
unbeoutzten  Kchornsteina  M.  800,  bauliche  Arlicitea  iui  Gebäude 
M.  döOO,  zwei  OeUwhälter  mit  Saug-  und  Druckleitung  M.  400(.>, 
Verachiedetiea  M.  IGOO,  zuaaiiimen  M lOOOUU. 

Breslaa.  (BchlosiHche  Gas-ActieD-Oosellsvbtift.) 
I)<>r  (iescbäftalicncht  pro  1807  tbeilt  u a.  Ffdgende«  mit:  Zum 
letzten  Male  kommt  die  Anlnng  d.  J fOr  M.  1 lüüOOÜ  virkaufte 
Giieanatait  Reuthen  mit  in  Betracht.  Die  ViThandlunReD  mit 
der  Stadt  Ologau  haben  erst  nach  vielen  Schwierigkeiten  zu 
einem  Vertrag  geführt,  weicher  frcilicb  manche  umterieUe  Opfer 
vorlangt)  <iutn‘gi'ti  alwr  auch  ihis  Kveht  der  Öffentlichen  Beleuchtung 
und  iler  Alncal>e  vnn  Gas  a»  Private  bis  F.nde  des  Jahres  1912 
sichert.  Die  umfasaenden  Neubauten  in  Gloguu,  deren  Kosten  eich 
auf  CH  M.  220000  belaufen,  werden  bis  Kndo  Juni  a.  e.  beendet 
pmin.  Die  AmUalt  wird  aliutanii  der  Mteigenden  Prodtictinn  während 
der  Vertragsdauer  und  darQlwr  hinaus  genOgen.  Zur  tbeilweiaen 
Deckung  der  Kosten  hat  die  Geaellmiiaft  t«!  der  s(ädtiM.-hen  Spar- 
kaaso  zu  ttlogau  ein  mit  3*/«*/«  veninstiiiu*« , in  langMichligen 
Katen  rückzahl liares  hyiwihckarische«  DarUdion  vn»  M.  160000 
aiifgenoiniiicn,  wovon  die  Hälfte  hendts  früher,  lUe  iimtere  Hälfte 
am  1.  A|iH1  a.  c gezjihlt  ist.  Sowolil  die  forbM*hr«itende  Krhhliuiig 
de«  riiosume,  als  die  andauernde  günstige  V'enrorthuug  der  Neben- 
I>roüucte  haben  wiederum  eine  erheldicho  Ztniabmo  der  hlrträg niese 
zur  Folge  gehabt,  so  daaa  «ich  ein  rertheilhitrer  rcbertN-biuw  von 
M.  UllOUJ  (Im  Vorj;«hre  M.  13172t»)  ergibt.  Nach  Verkauf  der 
(huKinslalt  Benüien  ertihrigC  sich  die  Dntirung  dos  .M)S4'breibungs 
Conto«  nach  den  bisherigen  hnhen  Quoten-  l‘>  uerden  diesmal 
nur  M.  20000  (im  Vorjahre  M.  45000)  zu  AlMM-hnühtingen  ver- 
wendet. Dagegen  soll  ein  gm-^erer  Betrag,  nändich  M.  lOOOü,  zu 
einer  elnmaligeii  aus«er>»n1eiUlk‘heii  ifralificaUon  for  den  Betrielw- 
dirigunten  der  Gasausbill  Iteiiihen  verwemlel  wenlen  Unter  Re- 
rUcksirhligting  ilmsen  und  nach  Alisetxiing  der  Tantiemen  vem 
M.  11144  (im  Vorjahre  M.  8tiU!>i  ist  die  Gesetlwbsft  in  »1er  laige, 
«ine  Divifleude  von  9*/„  für  zu  sertheilcn  mit  M.  94f»00 

g«*geii  7"'.  im  Vorjahr  und  M 13117  iiiif  m-iie  Keiliming  vorzu- 
tragen Die  Gasaustall  Glo^nu  pnHluctrte  IHU7  H15427  t-hm  gegen 
H03129cbui  im  Jahre  18Si».  Die  Flaiiimenx^dd  erhöhte  «ich  um  173. 
Der  Gcjgnnnitertrag  der  .\nstalt  l»czifftfrt  sich  auf  M.  7f»0'l4,07.  Ido 
GiManstalt  Hi'iichen  O-S-  |triKluclrie  181*7  I050G2U  cbm  gegen 
956000  cbm  im  Jahr«  1896  Die  Fluniinenzblil  erhöhte  «ich  uat 
1109.  I>er  Gesainintertrflg  beziffert  sich  auf  .M.  91*243. 

Chartottenbiirg.  (Gasanstalts  - Erweiterung.)  Die  Stadt* 
verunlneteu  Vi-rMmudang  Imwi'IiIoim  den  weiteten  Ausbau  tlor  Gas* 
aastalt  II  auf  zunächst  160000  chm  Tageslei.stung  und  bewilligt«' 
dafür  M.  1O17U0O  aua  Anlebeu.-mittelu 

Güttiaiei.  (Gasunatal ts- i>«bau.)  Die  im  Julin»  1H87/K8 
utngrt»autc  tiasanaialt  war  für  eine  .Muxiiualabgabe  von  ca.  9000  cbm 
In  21  Stunden  bemessen  Schon  iiii  Winter  den  Jahre«  181*6  betrug 
die  ItOchNi«  Altgaim  iu  21  Stunden  H760  ci»m  iiml  im  Winter  181*6 
wur«le  eine  htb-hat«  Abga)»>  von  1*C6U  cbm  erruh'liL  Hierbei  fiel 
noch  erschwerend  in  s Gewicht,  ihuia  dor  niiUbaro  Inhalt  der  drei 
vorhandenen  Gasiiehälter  nur  3H00cbm  betrug,  l'otor  diesen  Um- 
ständen, und  da  auf  ein  weiteres  starkes  Anwachsen  des  Gosconsuius 
Seitens  der  Dirertion  «ler  «täiil.  tia/«-  und  Wasserwerke  gerechnet 
wnr«le,  fosalc  noch  im  Derember  des  Jahres  181*6  die  Stadtverwal- 
tung den  Eotschlufv*,  sof«<rt  an  die  Erbauung  eine«  neuen  Gu«- 
liebtiiors  heranxutreten,  welcher  im  Winter  1897  lH»reit«  Itetrielw- 
fäbig  sein  wdile  Inzwischen  war  im  Frühjahr  IH97  wegen  Kfrichtiicig 
eim>s  neuen  l)ainpfkes*ielhauM'«i,  einer  Ammouiakfahrik  und  eines 
Arboiterbades  ein  kleiner  (ioabehllter  von  800  cbm  Inhalt  abgo- 
bro<'hfii  worden.  Der  Bau  diw  neuen  Gasl>eha)ters,  welcher  der 
Daatpfkeiwet-  und  Oasomelerfahrik  in  Rruiinsi'hueig  Dbertrugeii 
worden  war,  erfuhr  leider  durch  Struitigkeiteii  mit  den  Anwoliourn 
und  unvorhergesehene  Scliwierigkeitcn  bet  der  FuDdmnentirung, 
ao  starke  VerzügeriiDgea,  das«  dio  lnl>elncbsclxung  «ivMselliOn  <-rst 
am  6.  December  1897  iiiüglii-b  wurde.  Die  Goaalvalie  betrug  iu  den 


erstoD  IhK^mhertagen  v.  Js.  bereiU  ca.  11  OOO  cbui  und  war  demnach 
mit  IDlfe  ein«  Gasbehältehnhalt«  von  nur  ca.  3000  chm  zu  be- 
' wäUigen-  Dor  neue  Gasbehälter  mit  tciiMiiedeiscmem  Bassin,  bat 
einen  nnUl>aren  Inhalt  von  6t'i00cbm  und  l«t  »«fort  auf  10000  cbm 
I erweiterungsfähig,  lui  Jahr«  181*7  wurden  (Gr  Erweiteningahaulcn 
I einschl.  des  neuen  Gasl^ebälters  und  für  Ankauf  von  2 Nachbar- 
grundstücken  M.  2100UÜ  rorausgaiit 

Du  iDd«u>  die  eigentliche  LeLstungsfähigkeit  «ler  Gasanstalt 
durch  die  Umbauten  und  Nouanlagitn  au«  dom  Jahre  1897  noch 
keine  Krhähung  «rfaliren  hatte  und  die  (iusabgahe  im  Dezember 
deaselbeu  Jahre«  hie  auf  11 700  cbm  pro  24  Ständen  angceUegen 
war,  «o  musst«  «rnetbaft  daran  gedacht  werden,  l«-aondera  die  Kühl-, 

' Wasch-  und  Kcinigungsaolagi-n,  sowie  die  <»a«sangcr  nod  Druck 
I regier  «nizpretdiend  dem  v«»n  Herrn  Director  K«ioi>re4-ht  Imndts  sch 
I tangerer  Zeit  auegearbeiteteni  Projvet  zu  erweitern  bezw.  ganz  zu 
I erneuern. 

I Das  Project  baeirt  auf  folgenden  Grundlagen;  Die  Stwlt  GOt- 

I tingen  hat  bei  «dner  Einwoiuienahl  von  ca  26600  Köpfen  iin  lau- 
' fcmlen  Jahr«  einen  Gasconaum  von  ca.  2263231.1  chm,  aomit  pro 
' Ko{if  und  Jahr  etwa  85  cbm.  Obechon  nun  dieser  Verbrauch  ein 
: ziemlich  hoher  ist,  so  wdrd  doch  mit  Bichorheit  angen'^mnten,  dass 
der  Ga»r»nsum  weiter  wachsen  wird  und  zwar  auf  Grtmd  der  ganzen 
Kntwlckhing  des  Gasabaatzea  der  lelztun  Jahre.  Deraell«  IieUug 
, |m  Belriebajahre; 

IfiOhW  1 filH  7.H0  cbm,  -f  14.3  5<S0  chm  oder  8,6**  mehr  als  im  Vorj. 
1896/97  IW>3  140  . - 174  3*»  » . 9,3»*  . > » > 

1S*7, 78  2253  230  » t*  »•iUOl'U  » . 18.l*.i  .... 

Wahrend  die  jSbriiehe  Zunahme  de«  Gasalwatzes  im  Durch- 
Bchntll  bis  zmn  Juhre  1895  etwa  6 -6*;»  Itetrng,  stiew  dleae  Mehr- 
' al«gHl»u  in  den  leuteu  drei  Belrieü«jalm*u  um  durchaehniltlich  10,3*'« 
pro  Jahr  und  im  letzten  Jahre  sogar  um  13,1*/«. 

GOttingen  Ix^steht  z Z uns  cu.  2000  tfluseni  mit  cs-  48(ä)  Kti- 
milien  Haushaltungen,  un<l  600  Hellistslätidigen  Haushaltiiiigeu  «in- 
zelmw  Persuneu;  auoeertiem  bestehen  56  AnsUlten  und  Institute. 
Von  den  2000  Häusern  sind  bis  jetzt  872  ao  die  Gasleitung  snge* 
I schluwmD.  ln  di«Men  872  lläUM*rn  wuhnen  1423  lissconaucueDten, 
davnn  nehmen  ah 

Kochgas  (allein^  . . 601  Btelton 

U'iichtgas  ...  -112  . 

' Koch-  un«l  l.«iirliigas  . 410  . 

I Sumit  ergel*en  «ich  auf  6300  Haunhalte  601  f -HO  — lOil  - 

l!**/^  Koehgasabnehnter  iin«!  112  > 410  t-.:822=  15, 6*/«  Leuchtgas- 
at'Ochmer.  Ls  ergibt  airb  <ismns,  dass  noch  ein  weites  Absatzgebiet 
offen  sieht. 

Für  die  in  die^e»m  Jahre  Viirzduehiiienilen  Kmi'iterungshiuileo 
sind  Seiten«  «ler  stä<lt.  Behnnlen  .M  |H2  5<NJ  bewilligt  worden,  von 
welcher  Bumwe  eine  vnllsiänilig  none  KAhl-  nnd  WaM-hanUigo, 
1 neuer  Gaasaiiger  nebat  Nel»«nappurBteii,  4 neue  grosse  Hciniger 
I und  eine  neue  Btadnlruckregleraolage  geschaffen  werden  soll.  Die 
. I.«utnogefahigkeit  der  neuen  Gasupparale  ist  zu  20(Kä*  cbm  pro 
24  •'Stunden  bemvwM-n:  diu  Jlochbauten  werden  jedoch  schon  jetat 
soweit  fertig  gt‘**t«llL,  thiaa  danelien  ikk'Ii  ein  zweiten  Syatoin  von 
20000  chiu  täglicher  Leiatung  Platz  hat,  so  dasa  «lie  Erweiterung  der 
{.eiatungafähigkeit  der  tTassnstait  auf  loono  «-bui  pro  Tag  ohne 
Schwiorigkeileo  und  Stöningen  jiHlerZeit  ansgeführt  werden  kann. 
' I*i«i  Ausführung  «lieaer  Anlagen  mit  Ausnahme  der  Buuarbuiten  ist 
der  Kdluiseben  MaschinenliHU-Actien  <»eaell»<ehafi  Köln- Btiyenthal 
Übertragen  worden.  H. 

I Landsherg  a.  W.  (KlektriciiHtswerk.)  Die  htudt  l.audit- 
berg  a.  W.  bat  dor  Elektricitat«-.\rlioagesell>>i‘li«ft  .IfcMoa«  in  Köln 
eine  40jilirige  Conemsion  für  eloktrisrbe  Beleuchtung  und  elck- 
, trlichen  Btraa^enbahnlielriei»  erllieilt. 

' Laaffan  n.  N.  (Calciumcurbid-Fabrik)  Der  .Aidion- 
I gesoUsclinft  kiemens  «k  Halsko  wiinle  «lie  eloktnscho  Einrichtung 
der  Calfimitcariitil  Fabrik  der  Portland-t'«mcnt-Fal»nk  Ijtuffvn  a N. 
ühertragi'ii. 

Lübeck.  (Guskoch-  und  Heisn])parnte.)  NitclHleni  «ler 
NimiIau  «Ioa  städtist'hen  Elektridtälswcrke«  l>e«udet  ist  und  gleich- 
zeitig groMQ  .Ausstellungsräume  im  1‘arterre  de«  Hau.'os  damit  ver- 
bumlon  sind,  ist  dio  Direction  dor  < rasaastalteo  bemüht,  dio  Kaof- 
leuiti,  wuIcIm'  mit  Gasherden  und  aoustiirco  <ia«k(N;hitppuraton, 
Sowie  mit  elektrischen  Ix>itungon  und  Glühkörpern  hamlelii,  für 
diese  Auitstelluogsrauin«.'  zu  gewiunon.  Die  Kaufloute  sollen  ihre 
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Hund^lMU'ltiuil  Mp<t»cnfn«}  io  den  Kluiii«n  sur  Krhao  «teilen,  daniit 
dem  PubUkom  (iel^nheit  f(>l>oten  wini,  die  Appantte  in  ThüHK- 
keit  »u  ttehen  und  sich  von  üirer  firaurlihurkoil  «ii  Ql^rteuKen. 
l>ie  («»unaUU  sellmt  vrini  auf  den  Verkanf  auieher  Apparate  in 
Zukanft  vernichten  und  nur  «udehe  Arlieiton  au»fttbreD,  welche 
direct  bei  der  i>a.>«anstaU  ireaielU  »onlen. 

SanfCiiiaMen.  (Waaserv eraorgunit')  tHe  .Studt  plant  den 
Hau  einer  Wancr>er8organ(r«aDhn!e;  die  Oberleitunit  der  Vor- 
arlteiien  wnrde  kOndich  einer  Btadtverunlneten  Cutnmlaaion 
trai.'en. 

SebnIU  i.  S.  (WasserwerkaprojeeL)  Zur  KrxinzuDR  der 
Xutiz  in  de  Jotim.  No.  lO,  8.  352  wird  nna  mitgetbcilt,  daiw 

Hieb  die  dort  Reimu'hten  AnRiibcn  nnr  auf  ein  von  Horm  loRenicnr 
Salbach  so  liefernde«  Project  l>ezteben.  Die  äludtvertrelmig  hat 
!M»morxeit  iieaehloHaen,  aunoenlem  mich  ein  tweltea,  von  den  8al- 
liacli'Nchen  Von*cblA|fen  gflnslich  uiinhh&nRigeA  and  auf  anderen 
tJrtindlagen  l*a«ircndce  Prnj<*«‘t  durch  einen  «weiten  Fachmann  an« 
arbeiten  x»  Iiumoii.  Von  eintmi  KÜligen  IVojec't  kann  bi«  jetxt 
demnach  noch  keine  Kedi*  «ein,  daHlber  «lelu  die  Knlm-heldiiaR 
noch  au«. 

Waakingtoa.  (Metriffchen  Maas«  und  OewichL)  IC«  ist 
ein  (ieieUentwurf  einntobmcht  wurden,  welcher  den  «Ammtlicbcn 
Verwaitiing<4-I>epan«-inenta  der  Vereinigten  Staaten  vorachreibh 
ihren  Herechnuogen  and  MaanHangabcn  kQiiflig  da«  metrische 
System  xn  Oninde  zu  legen 

Wies.  (Versarnmluog  von  Oas-  und  WaM««r(ach- 
männern.)  IHe  tlioejährige  Generalvenuunmliing  dea  Vereins 
der  Gu«>  ond  Wasser  facb  m a n n or  in  Oenlerreich- 
UnKärn  Hndtd  vom  5.  bi«  K.  Juni  in  Wien  slnlt.  Anmeldangen 
von  Vorträgen  and  fachUciirn  Mittlioilungvn  sind  bi«  xuin  1.  M:u 
an  den  Vorsitzenden,  Horrti  Civil  Ingtmieur  H.  Nachtflheim, 
Wim  III/I,  StreichergasM'  No.  li,  «n  richten 

Wiffratb.  (Wasser*  und  Kloktriritälswerk.)  Da« 
städiischc  Wasser-  und  KleklrinUlswerk,  dcMsnn  Kau  tin  ver 
gangenen  Sommer  In  Angriff  gcnomaien  wunle  (vgl.  ds.  .lonrii 
tH97,  8.  988),  ist  nonmehr  im  Kctrielie.  Die  miuichinollen  Ein- 
richtungen sind  für  lK*ide  Werke  gmiuinsarn  und  die  Ketriebe- 
kosten  deshalb  mässig  Ihm  KieklriciUtlswerk  verarirgt  die  «UUlti 
Heben  Htritsacn  mit  «lektriscber  Kelencbtong  mni  glM  ansMrrdem 
Stroui  an  Privat«  a)> 


Marktbericht. 

Ueber  Hilfsstoffe  und  Producte,  die  ffir  unser  Färb 
von  besonderer  KedeuUing,  gibt  der  Anfang  April  ds.  Js  er- 
•chiänenc  llandelsij«ricbt  der  P'irma  Gebe  A Co.  in  Dresden- 
Nenstadt  interessante  MiUheiInngcn , di«  zom  Theil  manches  an 
•iicaer  Ktclie  Gebrachte  wtedrrhohm,  aW'r  uneb  neue  ihuiichls- 
punkte  zu  Bcurtbeilung  der  Marktlage  bloten.  )'>  wird  berichtet : 

bchwefelsAures  Ammoniak.  Dor  KUckgang de«  Werthes 
von  scbwefolBEHrcm  Ammoniak,  der  bereit«  seil  iletn  Jiihre  1H95 
in  die  Crscbeianng  getreten  ist,  hat  bl.*i  znm  September  vorigen 
Jahres  ohne  wesentliche  rnterbreebung  Hngehalieo.  Man  nntirte 
im  Is^ndoner  Markte  im  Jannar  vorigen  Jahres  £ 7 17  sh.  pro  ton, 
im  bepletuber  als  niedrigsten  Stand  £ 7 10  sh.  und  iin  Deoember 
£ S 17  «h.  8 d.  pro  ton.  Der  Durchsehnittspiei«  stellu*  sich  Im 
Jahre  1887  auf  £ 7 IS  sh.  4 d.  gegen  £ 7 IS  «b.  ira  Jahre  1H96, 
X 8 15  sh.  4 d.  im  Jahre  und  £ 13  8 «h.  3 d.  im  Jahre  IStM. 
Die  1<edeatende  Vergroeseniug  «ler  Production  In  den  Cokereien, 
die  in  Folge  gOnsiiger  Conjunctiir  in  der  Kisenindustrie  ihre  Tliätig- 
keit  bi«  zur  äuMtemUm  Grenze  anspannten,  ist  als  hauptsächlichste 
UrwMdie  de«  starken  Preisriturtea  aiuanehsn.  Diese  Steigerung  der  l'j- 
teugniig  wird  jedoch  kanm  im  Stande  sidn,  einen  danemilen  Druck 
auf  die  Preis«  aosztiühen,  da  die  Verwendnng  von  scbwefelMurein 
Ammoniak  in  Deutschland  «UHig  zunimmt;  namentlich  dOrfte  io  den 
landwirÜiSchafüit-lH'n  ßeirieben  in  Hinsicht  darauf,  dass  c«  in  fast 
allen  Fällen  rationeller  ist,  Ammonink  nn  stelle  von  Chileaalpeier 
«u  verwenden,  noch  eine  wfaeeniliche  Steigtniiig  des  C«in«um«  xu 
erwarten  sein.  Gm««hriUnnien  producirte  im  vergangenen  Jahre 
3000UO  t «chwefelaaurcri  Ainmcmiak,  Deutschland  TftUUU  t,  P'rank- 
reich  45  UDO  t,  Belgien  und  die  Niederlande  snsaminon  ca.  301100  t 
Trotxdein,  dosH  die  deuUehe  Production  im  vergangenen  Jahre  um 
mehr  als  das  Doppelte  gegen  da«  Vorjahr  zugeniunuten  hat,  konnte 
damit  der  inländische  Bedarf  nicht  annähernd  geiicckt  wcnlcii, 


sondern  man  mnoste  die  iliife  des  Ausbimice  noch  in  ziemlich  aus 
gedehnter  Welse  in  Anspruch  nebnien.  ts»  wimien  oämlicb  im 
Jahre  1887  im  Ganten  33113  t .kmmoniak  iui  deutschen  Zollgebiete 
iniportirt,  davon:  3045  1 aus  Belgien,  24033  t aus  Gmusbritaonicn, 
924  1 aus  den  Niederlanden,  58391  an«  Oesterreich  Ungarn. 

Salmiakgeist  Die  gedruckte  l.age  des  schwefelsanren 
Ammoniak«  hat  xn  Beginn  des  vorigen  Jahres  nach  die  übrigen 
Ammoninkpräparatc  ungünstig  beeinäusat,  and  besonders  baiton 
die  Preise  des  Salmiakgemteet  unter  diesen  VerhäUoiasen  schwer 
XU  leiden  Auch  mit  Beginn  der  Thv>isRteigerung  des  RohslMfles 
konnten  die  Preis«  des  Halmiakge!«t«s  znnaebst  keine  entsprechende 
Erhühaog  erfahren,  weil  der  Zwischenhandel  noch  Ober  biiilgi* 
Abschlüsse  verfügte  und,  die  Conjanctur  unbenutzt  lassend,  nocli 
zu  billigen  Preisen  offerirte.  Nachdem  diese  biüigen  Vorrätbe  nun- 
mehr an«  der  Welt  geschafft  sind  und  keine  Aossiebt  dazu  vor 
banden  ist,  das«  du«  «cbwefelfuure  Ammoniak  den  vorjährigen 
niedrigim  MTerthatand  wie^ler  erreicht,  habiui  sich  auch  die  Preise 
des  Buhniakgeiste«  um  ca.  M.  3 pro  100  kg  gehoben,  und  e»  ist 
keiiieaweg«  HO«gri*cblof*«cn,  dsM  eine  weitere  ^‘loigening  «taUfliidrn 
wird,  da  di«  heutigen  Nutirungon  für  .'‘nlmiakgeist  mit  den  Preisen 
de«  Bfihatoffes  noch  nicht  iiu  Einklang  stehen. 

Salmiak.  .^idxMaiir<>s  Ammoniak  ist  im  laiufe  des  vergangenen 
Jahren  am  fast  30*/„  im  Werthe  gefallen,  und  zwar  erklärt  steh 
dieser  bedeutend«  Prciitfall  aus  dem  UrneUmdo,  dass  die  Salmiak 
production  von  7 neuen  Fahriken  aufgetuimmen  wurde,  di«  In 
scharfem  WetÜtewerbe  mit  den  bereits  bcBtebenden  Fabriken  die 
Preise  drückten.  Der  Bedarf  an  Salmiak  ist  im  Allgemeinen  xurdek- 
gegnngvn  und  konnte  deshalb  mit  I/cic]itigkeit  von  den  bastchon 
den  älteren  Paimken  geticekt  wenlcn;  die  neuen  FubrikatbmH 
Stätten  haben  also  eine  VelierproducÜon  geschaffen,  für  die  der 
Markt  nicht  aufnahmefähig  ist.  Auch  die  neuerdinga  erfolgte  be- 
deutende Preiwteigeraog  des  Uohmatcrials , des  schwefelsauren 
Aroimmiaka,  hat  vorläufig  noch  keinen  Eitinunat  auf  d«n  Wonh 
stand  des  ChloramiiiiinimnH  ausuWn  können;  aber  mim  darf  wohl 
annchrnen,  doas  die  rückiliillge  C«>njunctur  miimtehr  an  ihrem 
Kmlptinkie  angelangt  Ui,  tiiutal  die  Fiiitrikantcn  l>ei  den  gegtui 
wäriigcit  Pmsen  ohm*  Nutze»  arlielicn.  Wir  wollen  übrigens 
darauf  aufmerksam  machen,  dasa  aasser(n>wühiilich  niedrige  t>ff«rt«n 
mit  MUstraneo  nnsnsehen  sind,  da  «ich  im  Markte  mciirfach  gi‘- 
ringe,  mit  Kochsalz  gefälachte,  Qualitäten  bciiMirkItar  gemacht 
ha)*«D- 

Knli-  und  Nairon-ßlutlaugeiiHalx.  Die  sieb  Itereilo 
seit  Anfang  18!Mi  Itemerkhur  machunde  rückläuflge  Bewegung  setzte 
«icb  noch  bis  etwa  .Mitte  dea  verftousenen  Jahres  fort,  wo  die  Enl- 
wcrihung  etwa  40*/»  ausmaebto.  Ih«««  trieb  die  Pnolucenlen, 
denen  die  Fabrikation  schon  läugai  durch  die  billigen  Preise  ver- 
leidet worden  war,  sur  Vereinigung,  die  eine  P^hOhanif  dor  rrvise 
um  ca.  15"  '«  sur  Folge  hatte.  Das  Kxportgcüchäft  weist  eine  alter- 
iimlige,  erhebliche  Zunahme  auf.  Die  Ausfuhr  von  Kali-Blutlaugen- 
salz  betrug  ln  1897:  ti356,  in  181M>  4431  Doppelcentner,  die  von 
NalroQ-BlutlaogenHalz  in  IH87;  ^»48,  in  1H80:  2318  Doppehwntner. 

Cyankalinm.  Der  Bedarf  au  CyaDkaliutn  für  die  Gold- 
eztracüuo  In  HOdafrika  ist  Ini  vergangenen  Jahre  sehr  bedeutend 
gewesen,  fast  doppelt  so  gmas  als  im  Jahre  189d,  aber  immer  noch 
wesentlich  geringer  als  im  Jahre  1895.  Es  wurden  im  vergangenen 
Jahre  aus  dsni  freion  Verkehre  des  I>eaiachen  Kelches  10G8I  Ifoppel- 
centner  ezportirt,  gegun  G571  Doppeiceniaer  im  Jalir«  188G  und 
gegen  11211  Doppelcentner  in  1895.  Davon  «mpdngen  im  v(>r- 


gsDgenen  Jahre: 

Uruasbritannien  240  D.-Ctr.  gegen  2tH  D.-Ctr  in  1890, 

Kapland  ...  91.5  > • 415  » > * 

Transvaal «137  t . 3827  . . . 

die  Vereinigten  Staaten  faitt  » — — 

Briliscb-Auslralien  IP5I  » — — . 


ln  den  leuten  Monaten  hat  die  Nachfrage  nach  diesem  Ar- 
tikel HO  sagenornmen,  dos«  diu  deatschen  Faltriken  nicht  mehr  im 
Stande  sind,  die  verlangten  Quantitäten  prempi  xu  liefern,  seU«t 
nicht  xu  den  um  ca.  S5*/^  erhöhten  l*reison,  die  von  englischen 
Händlern,  die  sich  für  al^psMchlossenn  Utankuverfcäufe  decken 
müssen,  wohl  (xler  Übel  liewilligt  werden. 

Benzin  und  KrdOl.  Im  vergangenen  Jahre  haben  <he 
Ih*«!««  von  Kobnaphtu  iin<l  Benzin  eine  rückläufige  Bewegung  ein- 
geschlagtm,  die  bis  xmn  Itentigen  Tag«  amlauert  nnd  dem  Handel 
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uiU  diesen  Artikeln  eine  fn’o**'«  üneicherbeit  verleibt.  Die  Er- 
klAnsOK  hierfür  iet  in  dem  rmstamle  tu  soeben,  dnsf  der  Nnphla- 
iimrkt,  seitdem  Rohnapbbi  nicht  inohr,  wie  bixher.  fast  anaiH-liiieiM 
lieh  von  Nnrciamerika,  Mondem  in  der  Huupteach«  von  Umtitrit, 
(taiitien,  Iktsnien  and  RuniAnien  {ttdieferl  wird,  eine  völlige  Um* 
wAlsung  erfahren  hat  Ea  komioC  jetzt  vor,  ilase  die  Naphta- 
Offerten  der  versobiedenen  UruhengoMlIwbnften  und  filtadlnr  an 
einem  Tage  ioDerhalli  S bis  4 M pro  100  kg  dUTeriren,  und  ao, 
wie  die  Verhldtnimo  jeUt  liegi'Qi  i^t  über  die  fernere  (iveialtong 
d«a  Markte«  etwas  r-inigermaaxsen  Hicherea  absolut  nicht  su  sainm 
Auch  im  vergangenen  Jahre  bat  sich  die  giiUiisclie  I*rn<!u<‘U»n  im 
deuUK-h«n  Napbte  Markte  am  tneixien  bemerkbar  iretnacht  Man 
■cdiltzt  die  (jeaamtiit-Oelpiviductidn  Galiziens  aof  SlKiOUOO  F^cr, 
wovon  imOüUO  von  den  4d  Mitglie<lem  des  gaHsiacben  Petrtdeam- 
syndicats  und  der  Rest  von  5600(M>  l’assero  von  den  lOH  unnl»- 
hängigen  lYodiicenten  geliefert  winl.  Von  diesem  OoanrmQttjnantuin 
»ind  21U00IN)  Fttaeer  von  den  inUmltscheo  Raffinerien  abgenoiumeii 
und  anf  Naphtn  und  nndere  retrolonmilextillato  veniri>eite(  worden, 
wttbrend  nar  tdOUO  F&xaer  tnr  Ansfiihr  t«l  quel  gelangten.  Dentm'h- 
land  iK'heinl  leider  von  der  Erriehtimg  eigoner  Petruleumrafflnerlen 
weiter  all  je  entfernt  iii  sein,  uaebdem  bei  Beratbung  der  Muasa- 
nahmen  xur  Abw'ebr  der  Gehren,  die  dem  deutschen  l*etrnleum- 
bandel  liurch  die  Mono(K>lbe«trBbangvn  der  Standard  Oil  Co.  er- 
WHcliseo  kbanteii,  n^ierungMoeitig  die  Erklärung  altgegeben  worden 
lat,  (Um  von  einer  differentiellen  Zollbehandlnog  twisebem  rohem 
und  gercingtem  Petroleam,  die  die  Errichtung  von  Petroleum- 
rafSnerien  im  loliindc  erleichtern  würde,  aljgceehcn  wonlen  «ei, 
indem  man  ea  schon  aus  Rücksicht  auf  die  einheiaiische  ßrann- 
kohlenindnstJie  wanschenswerther  und  auch  tweckentsprecheoder 
gefunden  halte,  den  gegen  die  Standard  Oil  Co.  geriebteten  Con- 
rurrenziintemcbmungen  in  den  Petroleum  pnalucirendcn  l4Lndeni, 
wie  in  Amerika  und  Ruanland,  nach  Mbglichkeit  Unteratauung  an- 
gedeihen zu  lassen.  Es  bleibt  abxnwarten,  welchen  Verlauf  die  in 
dieser  KicbUing  nngcstellton  Verhandinngen  der  deutschen  Petro' 
lennibkndler  mit  den  ausserhalb  der  .Standard  Oll  Co.  alehenden 
Petrolemnproducenten,  den  Outsidors,  nehmen  werdun.  Die  Gruppe 
dieser  iiDabhangigen  arnerikaniw-hen  Ge«pIUchaften  hat  sich  im 
vurigen  Jalire  tu  der  Pure  Oil  Co.  £uauuuueoge*>cblOHii-n,  in  der 
Absicht,  eine  ConcurrenxgeseliMcbaft  bohufs  Gewinnung,  Kelniguog 
und  Aasfahr  von  Petroleum  tn  eröffnen  8ie  Ijesitat  bereite  in 
Amerika  17  annbhangige  Raffinerien,  verfügt  Ober  «ine  bis  an  die 
MeereekQste  reichende  Rdhrenleitung  and  Ist  im  Stand«,  Petroleum 
in  TölUg  Qnabbfingiger  Weise  tu  exportiren.  Von  der  TugeS' 
production  an  rohem  {toiiDsylvnnixcbem  Potmleuni  ini  Jahre  tSSü 
in  Hohe  von  «a.  SIOOO  Barrels  gehörten  den  Ontiddere  etwa 
70  000  Barrels. 

Die  Einfuhr  von  Petroleum  und  Petruleuiiidoatillaten 
iiu  freien  Verkehre  des  Deutschen  Reiche«  stellte  sich  im  ver- 


gangenen Jahre  wie  folgt; 

Rohpetroleuin,  Einfuhr  .....  lAI  44J  D.-Ctr. 
davon  aus  Roselend  ....  13B154  > 

» Amerika  .....  Ifitibh  > 

lUffinirtvs  Petroleum,  Einfuhr  . . . «741 7M  » 

davon  auH  Oesterreieh-Ungam  . . äTlCl  * 

» Russland 'JSh  720  • 

* Amerika  835031*6  » 

Petrok-umd««tillaie,  Einfuhr  . . . 52917  » 

davon  aus  Oesterreich-Ungarn  . . 31 207  > 

* .Amerika 10537  > 


Im  rergaugeoen  Jahre  sind  ulao  nahe  an  9 .Millionen  IKippel- 
centner  von  im  Auslande  raffinirtem  Petmleam  von  f^eatachland  | 
bezogen  worden,  die,  fall«  sie  im  Inland«  raffinirt  worden  wAren,  , 
der  chemiacben  Industrie  durch  den  dadurch  bedingten  enonmm  j 
Verbrauch  von  Schwefelsäure,  Aetxnatmn  und  anderen  zur  Kaffi-  ; 
ntrung  dienenden  CbemikaUen  grossen  Vortheil  gebracht  btttten. 

Die  Preise  de«  Benxins  waren,  dem  Preisgange  des  Roh-  ! 
niiiierials  entsprechend,  im  vergangenen  Jahre  sinkend  und  stehen  , 
gegetiwirtig  so  nietlng,  wie  sie  Uberiiaupt  noch  nicht  gestanden 
haben.  \ 

Glycerin.  Nachdem  die  durch  die  Prasidenteuwahl  in  den  f 
Vereinigten  «tasten  von  Nordamerika  hervorgerufeoe  «peculation  | 
den  Werth  des  Knhglycerin«  auf  ISO  Francs  hinaufgetrioben  hatte.  : 
trat  eine  Reaction  «in,  die,  ini  0<rli>l>«r  1806  beginnend,  den  Preis 
des  Artikels  von  ISO  Frunca  bla  April  1KI7  ailtiiAblich  anf  65  Franca  ■ 


berunterdrtlckte.  Seitdem  ist  der  Preis  unter  fortwährenden 
Schwankungen  wiederum  auf  72  Vj  Francs  gestiegen  bei  grosser 
ZnrQckhallung  der  Verk&ufer,  die  anf  eine  weiter«  Steigerung  rech 
neu,  walirend  nnden>n«ita  Känfer  hIcIi  gleich  reaervlrl  verhalten 
Zudem  schi'iueu  auch  die  DynamitfabrikanUm,  die  sich  im  JaJire 
ISOtJ  ao  reichlich  deckten,  ihre  Kiuk&ofe  noch  hinnusschiobea  zn 
wollen,  ans  weUdiem  Grunde  sonial  die  englischen  ramgen-Glycerinc 
sehr  vorttaehlAxsigt  bleilign.  Ob  und  wann  Mich  die  Nachfrage 
wieder  beleben  und  eine  .Aufwürtelwwegiing  'ter  Preise  hervorrufen 
wird,  ist  problematisch  Jedenfaila  sind  die  gegenwärtigen  Preise 
Miit<dpreiiM>,  und  an  sutiguinischeo  Hoffmmgnn  uaf  w«Mentlic.li 
billigere  NoUrungen  liegt  xchiin  deshalb  keine  Veranlassung  vor, 
weil  dem  der  ziiDehmendc  Cimaum  für  alle  technischen  und 
iuduBtriellen  Zwecke  bindernd  entgegenstebt.  Die  Einfiilir  von 
Rohglycerin  hat  nich  im  vergangenen  Jahre  wcoenUicb  gehoben; 
fr*  wurden  86H70  Dopiielcentncr  von  Ihmtochland  im|><rrtirt  gegen 
60301  !>>p(>elcentner  iin  Jahre  IKM».  Dagegen  ist  die  Ausfuhr  von 
gereiuigtem  Glycerin  geringer  g<«worden  Es  wurden  im  vergntigciien 
Jahre  15H1<K  l>nppi>l>cMilner  miNgeführi  gegen  16-t44  D<»pp«lcentner 
im  Jahre  1806. 


Kohlen  und  Coke.  I>er  Geschäftsgang  am  rheinisch  west- 
falischeo  Kohlenmarkt  ixt  itusaemrdeniUch  günxlig  und  h«fric<ligond. 
ln  Folge  d««  .AuMstande«  ln  BQd-Walcs  wenien  für  mehrere  Monate 
grosee  Mengen  als  Rraata  für  uuafallende  «ngllarhe  TJeferungen 
nach  Italien  tu  günstige»  Preisen  versundL  Der  atAndig  warlisen- 
den  Nachfrage  kann  xuni  Theil  nicht  mehr  entsprochen  werden. 
Auch  da«  GaakwhlengescitAfi  lit^  im  AUgemeineo  wieder  Ite- 
friedigend  und  werden  die  gefürdertvn  Mengen  lte<{aem  ai*ge««txt. 
Grösster  Mangel  herrscht  nach  wie  vor  in  Cokekohlen. 

Voru  engÜMClmn  Markt  berichtet  T.  B.  Kittel,  l./ondon.  unterm 
22.  April;  Am  Yorksbire  Kohlenmarkt  sind  die  Preise  für  Dampf- 
koblen  in  Folge  des  «trikes  in  Wale«  gestiegen  und  da  Alles  auf 
ein  tum  mind«<itcti  mebrwOchentlichwi  Andauero  deaselbon  hin- 
fühn,  so  ixt  ein  weitertta  rtiseheH  Staigen  der  Preis«  tu  erwarten. 
Man  Dotirt;  Best  South  Yorkabire  Hard  Staam  12  ab  , Danipfkoblen 
zweiter  Qualität  10  sh.  6 d.  pm  Tonne  f.  a.  B.  Der  aufgeregte  Zu- 
stand d«M  Newcastle  Kohlotioiarkteit  dauerte  fort  und  erhöhte  Pndsc 
wurde»  erlialteii,  was  liauptaAebHcb  auf  Dumpfkohlen  Htumg  hat. 
In  Folge  der  fortwährenden  Veränderung  des  Marktex  ist  es 
schwierig  Preise  arungeben  und  durften  die  folgenden  ITeixe  als 
die  ungeFäbren  DurchschmtlMDotirungen  gellen.  Beet  Noribuinhriau 
Bteum  Kohlen  18  sh.  bis  19  eb.,  Dampfkohlen  zweiter  Qualität  14  ah. 
bis  15  sh.,  Steam  SmaJls  6 ah.  bis  7 ah.,  Sunderland  tiaakohlen  8 xb. 
bis  0 sh.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Am  schottischen  Kohlenmarkt  herrschte 
wahrend  der  leisten  Wor'hen  gr»«sc  ThAtigkoit  haupteAehlich  in 
Dainpfkohlen. 

bchwefelsaures  Ammoniak.  Ijondvn,  21.  April,  matt, 
A 8 15  sh.,  Beckton  £ H 10  sh.  bis  £ 8 12  sh.  6 d.,  Beektoo  teniut 
£ 8 10  all , Hüll  £ H 12  sh.  6 d.  bia  £ 8 15  «h.,  Ulüi  £ 8 15  ab.  — 
Hamburg,  22.  April,  M.  18^  bia  M.  18,ü0  pro  100  kg. 

Th  e e r.  Unveftndert. 

Theerproduete.  In  der  letalen  Woche  (2U.  April)  wurden 
nm  I>ondoner  Markt  folgende  Preise  n«tirt: 


ItcDZoi  90  er  . . . 

Knfllccb« 

Nottrunf 

1 tloll.  -ali.lOd. 

beiiUch« 

Preise 

100  kg  M.  20,84 

la  A Woehe 
vorher 

M.  K.92 

> 50er  . . . 

> 1 • 

- > 

» . 

25,01 

» 27.09 

Toluol 

. 1 . 

3 > 

> » 

31,26 

. 83,35 

80%  Naphltt  . . . 

> - 1 

4)  . 

> • 

9,90 

> 10,42 

('arl>oltiAure  für  Des- 
infection  . ■ . 

> 2 > 

1 » 

1 hl 

45jk‘> 

» 45,85 

Oensot 

. » 

ä|> 

> » 

4/.9 

• 4,.59 

Naphtalin  gepresst  . 

1 ton  60  > 

1 t * 

59,04 

» 59,04 

.Anthracen  >A<  . . 

unit 

6 > 

1 kg  • 

0,98 

> 0,98 

> >Bt  . . 

» 

41. 

» > 

0,78 

» 0,73 

Pech 

1 ton  20  • 

1 t * 

19.68 

► 19,t»H 

*)  Der  Uiurcchnang  ist  ein  milUervat  apeciflHche«  tiewichl  von 
0,88  zu  Grunde  gelegt. 

*)  Die  Gewichtseinheit  für  Anthracen  1 unit  =s  1||  engi.  Pfund 
= 0.50«  kg. 


pnjrk  von  g.  «ÜUcubiniis  I«  Uuiw  lii.-u. 
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VEBWAHDTE  BELEncenniBSABTE)i 

••*11  rot 

WASSERVERSORGUNG. 

Organ  dai  Oanucben  Vereint  tod  Gai-  and  WuMrfMbmAiuiera. 


r uae  Ohatf.a*d*elMr;  Or.  H.  SITHTB 


TartaCJ  n-  OLOBMaOtntO  Id  MtaolMM.  OltokMiM«*  II. 


Dt*  JOURNAL  FÜR  6AS8ELEUCHTUN6  UNO  WAOSERVERSOR6UN6 

cn(4i*1«t  In  JthrU«b  t2  NumBcrn  und  berlcblet  •cbaetl  und  enchdffL’Dc)  über  tUn 
Vonreov*  tuf  dein  Oettot«  de«  Bel«i>Pbiutic«wMeM  und  <lnr  a'unenrenursxiiiit. 

AUe  £uscfariil«ti.  w«l«h«  die  KeiJuctiuo  dee  BUlU«  beUefleii , werden  erbeten 
unter  der  Adr««*«  4e«  Hereutfrbere,  Pror  Dr.  H.  BUNTE  lo  Knrienilie  i.  B„ 
Nowerdta-AnUce  11 

Du  JOURNAL  FOR  RASRELEUCHTUNS  UND  WASRERVERSORRUNR 

ktxm  durcb  den  Buclüuadel  lum  rreite  von  li  30  Bir  deo  JthmoK  beeocen 
wenlea;  bei  direetetn  Bneufft'  durrb  die  PotUmter  DeuucbUnd*  und  dee  Aue* 
Un<lee  oder  durch  «Ile  ostenclcbnetc  VorlecibucbhiuidlaQX  wird  «n  Portotuechlea 
erbabea 

ANZEIGEN  weides  voB  der  Veritgtbeodliuic  und  ■esuaUIcbeQ  AnaniMMt- 
ImdituteD  tun  Pretee  roa  tt  Pf.  <Qr  dl«  drelgwMJiene  PeüteeUe  oder  d«ma  luua 
enit«iiommeQ.  Bel  0*.  It-,  3B*  nnd  ri2nitUjrer  Wlodertiolaag  wird  ein  elelKender 
lUbell  irewftbit 

Xtelijupni,  roB  des«o  lurtxt  ela  Ptube-BAempUr  eltuueeodeo  lei,  werden  oeob 
VemlolMrunf  beUiNttgi 


I n b a 1 t. 


Debet  (>«i*fera*  ead  telb«t>llater.  Vm  II,  Drebiohmtdt,  Cbeailker  der 
RUUlliMrhea  GeeenMidieii  iu  Ib<rnu.  8 SOI- 
Vrraarbe  ur  leleioreeec  ren  Bratneewteerr.  |Aut  dem  «t«eiUrb»*n  b}^ente<-hen 
inNiiliu  tu  Ittiaburgl  Von  Priirowor  t)r.  Dunbtr  und  Dr.  E Ortb.  (Port* 
Mvtxntur  ron  8.  d.  3Ut. 

Deber  .lieirlra,  PelreleeBteil  ait  BpIrittDfllbllrbL  B.  am. 

Lilertltr.  Nene  Biieber.  A liz 
lene  PhteaU  H.  IIA 

PnteaUiiiueUSuikteo.  — Znnieknahme  einer  Pttenunmcldun«.  — Ptunt- 
erih«lluDfr*n  - PatenterlAeehunaeB. 

Gebreuebeinueter.  Klatre^nnimn. 


AtMtit«  SM  den  reteeuebrlflea,  A 3lA 

nilCAB  und  Ttttnlni,  HruntutAct  Ar  Uohrunterbreciiunceci  — Y«rdt«7. 
Vertaladnnf  Iftr  Mulferirohre. 

»UUUlaebe  ted  litBitell«  MIltbelltBKee.  A tlA 
Ce*e«l,  WtJworrereuriruuA.  — Cbl««KA,  RntwAeeeranc.  — Deieati,  O«»- 
BtrBfeenbthiL  — Ertedbetftlve  <Ue««m).  Beieur-htuoR.  — Meieien.  Er- 
neenunR.  — MAnehen.  Ileleanc»-  und  l.dltsioRtircbnikm.  — Hertiero 
iBoenien).  W«e*efTWor»aaK.  — TrUlt.  AURr-meiftc  OeUrr.-nni,  Geetneell- 
ei-littt  — WteebedeB,  JobUEnm  der  iUddM.-bro  Ceewerk*. 


lieber  fias-Fern-  und  SelbstzOnder'). 

Voo  11.  Drehtchniidl,  Chemiker  dar  aiEdtiKbeo  GanatuiulteQ 
Id  Berliu. 

Ab  ich  von  dem  Vorstände  des  Vereins  seinerzeit  auf* 
gefordert  wurde,  über  Gaafern-  und  Selbetzündcr  zu  berichten, 
batte  ich  anfänglich  Bedenken  gegen  dieses  Thema,  da  es 
bereit«  mehmiab  iu  dem  Vereinajoumai  ausführlich  behandelt 
worden  ist.  Ausserdem  werden  wohl  ^dele  von  Ihnen  diesen 
oder  jenen  Fern-  oiler  Sclbetzünder  in  Benutzung  gehabt  und 
damit  lürfalirungou  gesammelt  liaben,  so  dass  ich  Ihnen  nicht 
viel  Neues  bringen  konnte.  Ich  habe  aber  schlieaslich  ge* 
dacht,  <lttss  CB  für  Bic  vielleicht  von  Interesse  sein  wUrle. 
eine  grössere  Anzahl  der  Apparate  in  Thätigkeit  zu  sehen 
und  (Gelegenheit  zu  haben.  Vergleiche  zwischen  den  verschie* 
denen  Systemen  zu  ziehen.  Das  blosse  lyceen  der  Beschrei- 
bung eines  Apparates  giebt  luiulig  kein  voUständiges  und 
klares  Bild,  dazu  ist  der  Versuch  und  Gebrauch  erforderlich. 
Es  ist  nicht  meine  AbsichL  Ihnen  eine  erschöpfende  Dar- 
stellung aller  vorhandenen  ConstrueUonen  zu  geben,  dazu 
müsste  ich  Ihre  Zeit  viel  zu  Lange  in  Anspruch  nehmen,  ich 
bcaekränke  mich  vielmehr  darauf  nur  solche  Apparate  zu  be- 
sitrecbcn,  welche  ich  Ihnen  ln  natura  vorführen  kann. 

Ich  wende  mich  zunächst  zu  den  Gasfernzündern. 

Versuche,  Gasflammen  aus  der  Ferne  zu  zünden  und  zu 
]<jiM:bea,  sind  schon  ziemlich  alt  Von  solchen  älteren  Appa- 
raten habe  ich  hier  drei  aus  dem  Anfänge  der  achtziger  Jahre 
stammende,  einen  von  Klinkerfnes^)  und  die  beiden  andern 
von  lEffer.*)  Schon  ihre  unförmige  und  massige  Gestalt, 
sowie  ihr  hoher  Preis  bildeten  ein  Hinderniss  für  ihre  all- 
gemeine  Verbreitung;  dazu  kam  dann  noch  ihre  wenig  ver- 
lässliche Wirkung.  Sie  sollten  bei  der  Strassenbeleuchtung 
verwendet  werden  und  wurden  durch  die  Erhöhung  oder 
Vurminderung  des  Gasdruckes  bethätigt. 

Bei  dem  KUnkerfues'Hchcn  Apparate  wird  durch  die 
Drurkerhöhung  ein  Ventil  gehoben  und  der  GaazuQuss  zum 
Brenner  geölfnet  Zugleich  wird  in  dem  Glusgcfässe,  welches 
tlie  Ventilanurdnung  umgiebt,  Erregerllüssigkeit  zu  zwei  Kick- 

*)  Vortrag,  goballeo  auf  dor  37.  JuhrearerMoiiuluoK  dos 
Ueatschen  Verotns  toq  Oas-  und  Wawerfachinannem  io  Ivoipxig. 

>)  Da.  Jmira.  1881.  8.  171  u.  243. 

•)  Da.  Joaro.  1880,  8.  256  u.  786. 


troden  emporgetrieben.  Der  so  erzeugte  elektrische  Strom 
bringt  einen  über  den  Brenner  guspamitcn  Platindraht  zum 
Glühen  und  bewirkt  die  Zündung  des  auBStrömenden  (Jasea. 
Bei  den  Effer’ sehen  Apparaten  werden  durch  die  Verstärkung 
des  Gasdruckes  in  Quecksilber  schwimmende  Metallglocken 
gehoben.  Diese  Bewegung  wird  durch  Hebel  auf  Gashähne 
übertragen  und  diese  dailurch  geöffnet.  Die  Zündung  des 
Gases  erfolgt  durch  eine  ständig  brennende  kleine  Neben» 
flamme,  ln  Folge  von  Druckverminderung  sinken  die  Glocken 
wietler  und  bringen  die  Gasliähne  zum  tfchliewaen.  Die  Hebel 
können  durch  verschieden  starke  Belastung  oder  durch  Ver- 
längerung oder  Verkürzung  je  nach  der  verfügbaren  Druck- 
differenz eingeetellt  wurden.  Es  war  dies  auch  erforderlich, 
da  in  einem  gr>M«erun  Delcuchtungsgebiete  nicht  überall  eine 
gleich  hohe  Druckorhohung  oder  Verminderung  zu  erzielen 
ist.  Wenn  nun  schon  die  Einstellung  der  einzelnen  Apparate 
umständlich  und  miaslicli  ist,  so  sichert  sie  bei  sorgfiltiger 
AuBfnhrung  nicht  einmal  eine  dauernde  gut«  Wirkung.  Durch 
besondere  Umstände  kann  der  Gaeverbrauch  zur  Ansündezeit 
stark  beeinflusst  wcnleii,  so  dass  nicht  immer  die  erforderliche 
Dnickerhiihuug  erreicht  wird,  namentlich  an  den  von  der  Gas- 
anstalt weit  entfernten  Punkten.  Aussenicm  sind  die  Mecba- 
nUmen  schwerfällig  und  komplicirt  und  darum  wenig  zuver* 
lässig.  Audi  in  neuester  Zeit  sind  mehrfach  pueumatische 
Fernzünder  bescliriebcn  worden,  ich  glaube  aber,  dass  .sie 
wenig  Erfolg  Ivaben  werden.  Jedenfaila  werden  sie  immer 
nur  in  einem  engbegrenzten  ßeleuchtuiigsgebiete  Verwendung 
Anden  können. 

Mit  Vorliebe  hat  man  aicb  jetzt  den  elektrischen 
Fernzündern  zugewandt.  Dass  auf  diesem  Gebiete  der  Kr- 
üudungsgeist  sehr  Üiätjg  gewesen  ißt,  beweist  die  grosse  An- 
»ahl  der  betreffenden  Patente.  Gefördert  wurden  diese  Be- 
strebungen durch  die  (^knieurrenz  des  Gaslichtes  mit  dem 
dektrischen  licht  Die  Bdeuchtung  mit  Gasglühlicht  ist  be- 
deutend billiger  wie  diejenige  mit  elektriwhem  Glühlichto. 
Letztere  liat  aber  den  Vorzug  der  bequemeren  Handliabung 
i und  hat  dalier  trotz  der  höheren  Kosten  eine  starke  Verbrei- 
I tung  gefunden.  Die  dcktrisdieu  Fernzünder  sollen  nun  dazu 
I dienen,  dem  Gaslichte  eine  gleiche  Bequem'ichkcit  der  Zün- 
dung und  Lösdiung  zu  verschaffen.  Vorzugsweise  kommt 
das  Qasglühlicht  in  ^traeht,  man  kann  aber  derartige  Apparate 
auch  bei  Schnitt»  und  Argiiudbrennem  verwenden. 

Vorrichtungen,  das  Gas  mit  Hilfe  der  Elektricität  allein 
I zu  zünden,  ohne  dass  dabei  der  Goahahn  elektrisch  gesteuert 
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wird,  Bind  gleichfalls  schon  älteren  Datums.  Der  Gashahn  I 
wurde  mit  der  Hand  geöffnet  und  war  dertu^ig  beschaffen, 
dass  durch  seine  Drehung  ein  elektrischer,  von  einer  Batterie 
kommender  Strom  in  Thätigkeit  trat  und  des  Gas  zum  Zünden 
brachte.  Die  Art  und  Weise,  aie  die  Zündung  erfolgte,  war 
derjenigen  der  neueren  Fernzünder  Ähnlich.  Solche  Apparat« 
sind  jetzt  noch  gebräuchlich,  wenn  auch  in  etwas  abgeänderter 
Form.  Sie  finden  namentlich  dann  Anwendung,  wenn  der 
Gashahn  leicht  mit  der  Hand  zu  erreichen  ist.  Das  ist  aber 
häufig  nicht  der  Fall,  und  es  liegt  dann  das  Bedtimiss  vor, 
auch  das  Oeffnen  und  Schliessen  des  Hahne«  durch  den  elek- 
trischen Strom  zu  bewirken,  z.  B.  durch  Dnick  auf  einen 
Knopf  oder  durch  Drehen  eine«  Hehels- 

Hler  stoilt«  steh  nun  gleich  eine  Schwierigkeit  heraus. 
Die  gebräuchlichen  (tashÄlmc  sind  zu  schwer  beweglich, 
und  ca  wäre  daher  zu  ihrer  Steuerung  ein  sehr  starker  elek- 
trischer Strom  erforderlich  geweecti.  Mau  ging  datier  zu  stark 
konischen  Hähnen  über,  deren  Küken  durch  Federn  gegen 
das  Gehäuse  gepresst  werden  und  einen  geringeren  Ueihungs- 
widerstand  bemtzeii  als  die  sciiwach  konischen  Halme.  Die 
Steuerung  der  Hähne  erfolgt  auf  elektromagnctischum  Wege. 
I<eitet  man  einen  elektrischen  Strom  um  einen  Kern  von 
weiclietn  Eisen,  so  wird  iliet^  magncliiieh  und  vermag  einen 
Anker  aus  weichem  Eisen  anzuxichen,  dt'seen  Bewegung  dann 
auf  irgend  eine  Weise  auf  den  Ga'*halui  üliertragen  wird 
Meist  ist  die  so  erfolgte  Drehung  <les  Halmes  nur  eine  geringe, 
BO  dass  man,  um  einen  sicheren  Alischluss  de«  Gasea  zu  er- 
reichen, mir  enge  Itohrungen  im  Halm  verwenden  darf.  Damit 
nun  nach  Oeffimng  des  Halms  doch  noch  ein  genügender 
Durchfluss  des  Gases  stattrindet,  bringt  man  häutig  mehrt^re 
in  einer  Ebene  liegende  feine  Durchbohrungen  an.  Weniger 
beengt  ist  der  Durchfluss  des  Gsaes.  wenn  man  statt  der 
Hähne  Ventile  verwendet  und  diese  auf  elektromagnetischem 
Wege  bewegt.  Feste  Ventile  mit  mclAllischer  Dichtungafläch« 
können  jedoch  leicht  durch  Ablagem  von  ätaub  und  Un- 
gültigkeiten, welche  von  dem  GasBtri*mi-  mitgeführt  werden, 
am  dichten  Al«chlu««  verhindert  werden.  Man  hat  tlaher 
melirfach  zu  weicher  Abdichtung  mittel«  Gummi,  Legier  u.  s.  w. 
gegriffen. 

.Meist  wini  für  das  Ueffnen  und  das  Schliewten  de?«  H^n.« 
oder  Ventil»  ein  besonderer  Stromkr^üs  verwendet,  ao  dass 
also  zwei  Zuleitungsdrähte  zu  dem  Appai'atc  crforderUch  sind. 
Die  Rückleitung  <le»  Stromes  zur  ^ttcrie  geschieht  in  der 
Kegel  durch  die  an  letztere  ahgestdilosBene  (jasleltuiig.  Matt 
hat  aber  auch  .\p]Hirate,  welche  nur  eine  einzige  Zuleitung 
von  der  Batterie  haben.  Je«ler  Schluss  <le»  elektrischen 
Stromes  bewirkt  dann  in  abwechselnder  Folge  ein  (X-ffnett 
und  SchlicsBeii  de«  Gasetroincs.  Durch  die  Kraparung  der 
»•inen  Zuleitung  Ichlet  meine»  Eraehn-ns  die  Sicherheit.  Ist 
die  Zündung  nicht  abnolut  sicher  und  tadoUus,  und  «chlietet 
man  <lann  inehrmal»  hintereinander  den  clcktrisclu'ii  Strom, 
«o  weis«  man  sclitivsisUch  nicht  mehr,  ob  der  Hahn  oder  da» 
Ventil  geoffiiL-t  oder  gCM-hhissen  ist  und  ob  Gas  aUNttriimt 
<Mlcr  nicht 

Der  zur  BethiUigung  des  Halms  oder  Ventils  und  zur 
Zündung  erforderliche  Schluss  des  elektriscJicn  Stromkrdse« 
erfolgt  meist  durch  Druck  auf  Knöpfe  *Kler  durch  andero 
2w<TktiiÄ<>«ig  gefomuo  Ein-  und  Ausschalter,  welche  einzeln 
<Mler  zu  Gruppen  vereinigt  an  leicht  erreichlaireti  Stellen  an- 
gebracht sind. 

Die  Zündung  der  Ga»S»mnien  wird  bei  dem  Fernzünder 
mehr  oder  weniger  »»eher  in  verecliiedener  Weis«  bewirkt 
Verwendet  man  dazu  eine  ständig  brennende  kleine  Ncben- 
fiammc,  und  i»t  diese  eiidgnnnaafitsen  zweckmässig  angebracht, 
so  kann  man  wohl  mit  Bichorheit  auf  Zündung  rochnen,  wenn 
der  Hahn  o<Ier  da»  Ventil  elektrisch  geöffnet  wird.  Begreif- 
Uchcrweuie  will  man  aber  gern  den  Verbrauch  de«  Gase«  für 
die  Zundllammc  sparen,  da  dadurch  die  Kr>«teii  der  Beleuchtung 


sich  erhöhen,  namentlich  wenn  die  l,euchtfianinien  nur  kurze 
Zeit  oder  selten  gebraucht  weitlen.  .Man  vermeidet  diesen 
l’ehelstand,  wenn  die  Zündung  gleichfalls  durch  den  elektri 
sehet)  Strom  bewirkt  wird,  gleichzeitig  mit  dem  Oeffnen  des 
Gaszutiusses.  Hierfür  giebt  es  drei  W«-ge  und  zwar  mittels 
eines  elektrisch  glühenden  FUtindraht'«  orler  des  Unter« 
lirechungsfunkens  oder  de«  Inductionsfunkens. 

Schickt  man  den  zuin  Oeffnen  d<*»  Hahn»  oder  Ventil« 
benutzten  elektrischen  Strom  gleicbzeiUg  durch  einen  dünnen 
Platiixlraht  von  genügendem  tdektrischen  Widerstand , so 
I geräth  die«cr  in'»  Glühen  und  vennsg  du»  an  thni  vorbei- 
I strömentio  Gas  zu  eniztinden.  Man  hat  dabei  zu  beachten. 
' da»»  der  elektrische  Strom  nicht  eine  gewu'Sc  Stärke  über- 
! schreitet,  sonst  schmilzt  der  Draht  durch  und  der  ganz«^ 
Ap]iamt  functionirt  nicht  mehr.  Ist  ilagegen  der  elektrische 
I Strom  nicht  .-«tark  genug,  so  winl  der  l’laüitdraht  nicht  hoch 
; genug  erhitzt  und  ea  tritt  keine  Zündung  ein.  Die  l.Äiige 
und  Dicke  de«  ( ilühdrahtcs  ist  dalier  «ntapreehend  der  Strom- 
stärke zu  wählen.  Da  der  Flatiiidraht  sich  naturgemäss 
immer  in  der  Nahe  der  Klamme  belindet,  so  leidet  er  häufig 
in  Folge  der  lang  andauernden  Erhitzung  durch  di«  Flamme. 
Bei  Schnittbrennem  macht  «ich  dieser  Uebelstand  bi-sonders 
geltend. 

Unterbricht  man  den  geschlossenen  elektrischen  Strom- 
kreis irgen<lwo,  «u  entsteht  mi  der  l’nterbrechuiigsslelle  ein 
Funken,  der  sogen,  rnterbri-chungrfuiikcn.  Hut  der  Strom 
nur  gerin;^  Stärke,  wie  e«  meist  bei  dem  zu  Fernzündern 
benutzten  Battcrioftrom  der  Fall  ist . so  vermag  der  Unter 
brechungsfunken  nicht  zn  zünden.  Man  muss  daher  die  elek- 
trische Spannung  erhöhen  durch  Einschalteii  einer  Versiär- 
kungtüspule  in  den  Slnnnkreis.  Bei  einer  solchen  Spule  wird 
der  Strom  in  vielen  üt>creinaiid«rlicgt-nden  Dmhtwindungen 
um  einen  weichen  Ei»enkcm  geleitet.  Oeffiiet  oder  flchlic»et 
man  nun  den  Strom,  so  enietcht  dann  ein  Extrastrom  von 
höherer  Spannung,  welcher  an  der  UnU‘rbn‘i‘liungs.Htt!lIe  einen 
zündenden  Funken  liefert.  Die  rnterbr»H-hung  de»  Strome« 
wird  »elbslthätig  in  irgend  einer  Weise  dim*h  die  Bewc-gung 
de«  Anker«  vermitti-U.  welcher  die  Steuenmg  de«  Hohns  tnler 
Ventil»  bewirkt.  E.«»  ist  unbedingt  erforderlich,  «las»  die  «ich 
l»eröhrenil«n  TlieLle  der  Unterbrechung»j«telle  eine  reine,  met»l- 
: lisclie  Obertlaelic  haben;  man  wälilt  daher  meist  Flatinspitzen 
dazu,  weldic  sich  nicht  durch  die  Einwirkung  der  Flaromen- 
gn»e  oxydiren.  Sind  die  Beruhrungssteilen  nicht  metallisch 
un<l  rein,  so  kann  der  Strom  nicht  ge.*>chlo8sen  werden  und 
der  Apparat  tritt  übcrhiuipt  nicht  in  TliHtigkeit  Es  ist 

fraglich,  ob  bei  längerem  Nichtgebrauch  eine«  solchen 
FemzünderB  die  mclAllische  Berührung  nicht  häufig  durch 
Zwiscbcnlagerung  von  Staub  und  Schmutz  tmmöglieh  g*-- 
maohi  wini. 

Groaae  Sicherheit  der  Zündung  bietet  hei  zweckmäRsigor 
Anordnung  der  Vorrichtung  der  Inductiousfuiikcn.  Zu  »einer 
Erzeugung  dü-nen  ilic  Iniluctionespulen.  Um  cimm  Kern 
au»  weichem  Eisen  ist  in  wenig  Windungen  ein  Uolirter 
dicker  Kupferdraht  gewickelt,  durch  welchen  der  Batterie- 
»troni  geht  Um  diese  primäre  Spule  ist,  davon  gotreiml  und 
iaolirt,  eine  sccundhro  Spule  gewickelt  welche  au»  vielen, 
überciuuiiderliegendcn  Windungen  RUie«  dünnen , isolirlen 
Kupfcrdralites  l»e«teht  Wini  der  primäre  Bailcriestrom  ge 
öfTnet  oder  gi«cliloifseTi,  »o  indneirt  er  in  der  »ccundären 
Spule  einen  Strom  von  hoher  Spannung,  «ier  zwigeheu  den 
lieiden  einander  genäherten  Dralitenden  der  Seoundärspule 
einen  kräftigen  uml  zün  lenden  Funken  giebt  Dieser  vermag 
je  nach  der  Stärke  de»  Frimärslnmic«  und  der  Grösse  «1er 
IndnctionrroUen  ciin-  mehr  oiler  weniger  grot*w  LufUtn-cke  zu 
durclidringen  und  erfonlert  keine  reinmetalliifche  Oberfläche 
<ier  Drahtenden,  da  der  secundäre  Stnmikrei»  nicht  erst  durch 
Berührung  gv»clilo»Bei)  zu  wenlen  braucht.  Eine  Oxyilation 
der  Obertluche  oder  Ansetzen  von  Staub  und  I nix-inigkeiten 
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Hchodrt  nichts,  und  man  kann  daher  die  «ecnndären  Draht' 
enden  dicht  über  der  Aiiiwtrömungtifttelle  dea  Gasee  anbringen, 
so  dass  Zündung  erfolgt,  sowie  brennbares  (>sk  austritt  und 
die  Inductionsvorrichtung  in  ThäUgkeit  ist. 

Die  boHohriebeiten  Formen  der  Zündung  sind  bereite 
särnnitUoh  (>ei  den  verschiedenen  klteren  Apjtaraten  vertreten, 
von  denen  eine  grössere  Anxahl  schon  Ln  den  aohtxiger  Jahren 
angegeben  ist,  keliren  aber  auch  alle  bei  den  neueren  Appa* 
raten  in  der  «nen  oder  anderen  Weise  wieder.  Man  hat  sich 
in  neuester  Zeit  bestrebt,  die  meist  massige  und  plumpe 
Form  der  iilteren  Vorrichtungen  au  vermetdeu  und  neben 
<lor  gefiUligeren  und  compendiöseren  Bauart  die  Sicherheit 
der  Wirkung  zu  erhöhen 

Nach  diesen  allgemoiiicn  Erörterungen  gehe  ich  zu  dun 
eiiuelnen  hier  aufgestcliten  Apparaten  über  und  zwar  zun&ehst 
zu  solchen,  bei  denen  die  Bewegung  des  (iashnims  mit  der 
Hand , die  Zündung  aber  auf  elek- 
trischem Wege  durch  den  Unter- 
brechungsfunken bewirkt  w'ird. 

Bei  dem  elektrischen  (.Lasanzünder 
von  F Giraud  u.  E.  Nee*)  t,Kig.  203) 
ir>t  AI)  dem  Körper  des  Hahnkükens 
eine  Stahlfeder  isoürt  befestigt  und  an 
dem  Kegel  ein  Draht,  welcher  beim 
Auf-  und  Zudrehen  des  Hahns  die 
Feder  greift,  eine  Strecke  weit  mil- 
schleppt und  dann  losläset.  Die  iso 
Urte  Feder  ist  durch  eine  isolirte  Draht- 
leitung.  in  welche  eine  Verstärkungs- 
spule eingc-schaltet  ist,  mit  dem  einen 
Pol  einer  Batterie  verbunden,  die  Gas- 
leitung dagegen  mit  dem  anderen  Pole. 
Wenn  die  isolirte  Kt-der  von  dem  l>ral)te  bei  der  Bewegung  des 
Halms  luegclassen  wird,  entstellt  daher  ein  Funke  dicht  über 
einem  kleim-n  Röhrchen,  welche»  neben  der  Feiler  auf  dem 
Hahngehäuse  sitzt  und  l>oim  Aufdrehen  des  Huhnes  etwas 
Gas  auMtröiiiei)  lässt.  Letzteres  entzündet  sich,  schlügt  nach 
oben  und  übt'rträgl  die  Zündung  auf  <(ie  Haupttlaimiie.  Die 
ZtindHnmme  erlischt  nach  vollständiger  Oeffnung  des  Hahns. 
Bei  diesem  Apparate  lässt  sich  leicht  zeigen,  dass  der  Batterie- 
ritrom  für  sieh  allein  nicht  zu  zünden  vermag,  wenn  mau 
iiämUch  die  Verstürkungsspule  nusschaltet  und  den  ^Stroin 
direct  lur  isolirteii  Feder  leitet. 

Ganz  ähnliche  Zünder  werden  auch  jetzt  uoch  vertrieben, 
wie  die  Abbildung  [Fig.  2<Mf  eines  Handzünders  der  Deutschen 
üasfernzünder-Gesellschaft  Hermes  zeigt.  Bei  diesem  faUt 
die  Zünddamme  fort,  da  die  Funkenstelle  in  die  Nähe  der 
Hauptflamme  verlegt  ist.  Eine  ähnliche  Anordnung  hatten 
übrigens  Giraud  und  N^e  auch  schon  gewählt.  Hinzu- 
gekommen  ist  eine  Spiralfeder,  um  den  Halm  in  seiner  Oeff 
nungs-  und  SchlicssungssU-llung  festzuholten.  Die  ganze  Ein- 
richtung ist  aus  der  Abbildung  leicht  ersichtlich. 

Die  erwähnten  Vorrichtungen  sind  für  die  Zündung  von 
Schnittbrennern  berechnet,  können  alwr  auch  leicht  für  Gas- 
glühlicht pasHend  girnarhl  wenlen.  Ein  solcher  von  Hör- 
witz  & Saalfeld  gelieferter  Hahnzünder  (Fig.  205)  giebt  den 
('nterbrechungsfunken  dicht  nel*en  einem  geschlitzten  Röhr- 
chen, durch  welches  bei  nicht  ganz  geöffnetem  Hahn  das  (ias 
auMtrömt  und  die  Entzündung  nach  ul»en  auf  die  Haupt- 
flamme übertragen  wird.  Die  Züiidflamme  erlisi  ht  gleichfalls 
nach  vollständiger  OeiTnung  des  Hahns. 

Alle  <lrei  genannten  Apparate  erfordern  bei  der  Hand 
hübung  eine  gewisse  Vorsicht,  Man  darf  den  Hahn  nicht  zu 
schnell  bewegen,  weil  sonst  noch  nicht  genügend  Gas  aus- 
gestrumt  ist,  wenn  der  Funke  entsteht.  Von  diesem  Uebel- 
Stande  frei  .nind  die  Hahnzünder  v.  Morstein's,  welche  mit 

*;  Dw.  jMtiTii.  1KH7.  a i:w. 
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Inductionsfunken  arbeiUm  Und  gerade  dne  achnello  Bewegung 
des  Hahns  erfordern.  Die  betrefleudeu  Vorrichtuugen  werden 
aber  besser  nicht  hier,  sondern  zusammen  mit  den  eigentlichen 
Fernzündern  desselben  Erfinder»  behandelt. 

Die  Hahnzünder  werden  aber  immer  nur  «ine  beechränkte 
Anwendung  linden,  da  in  »ehr  vielen  Füllen,  z.  B.  bei  Kronen, 
die  Gashähne  schwer  zu  erreichen  sind.  Ee  liegt  in  solchem 


na  w 
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Falle  da»  Ik-dürfniiM  vor,  da»  Oeffnen  und  Schliessen  de.<t 
Hahn)^  aus  der  Feme  durch  den  elektrischen  Strom  bewirken 
zu  können,  nebim  der  dabei  gleicimdtig  »tattflndenden  Zündung 
auf  einem  der  früher  genannten  Wege. 

Ein  derartiger  brauchbarer  Fernzünder  i»t  von  dem  Gas- 
und  Waseerieitungs-Cicschäft  Stuttgart  ln  den  Handel  gebracht 
worden.  Bei  diesem  wii\l  aber  nur  die  Steuerung  des  Hahns, 
nicht  aber  die  Zundung  auf  elektrischem  Wege  bewirkL 
Letztere  'geschieht  durch  eine  ständig  brennende 
Zündflamme,  welche  bei  (tosglühlichtbrennem  ent-  ^ 


, »'i«.  'W  n«.  »7 

im  GehäujM-  festgehallenen  Uidm»  H befindioi  sich  je  zwei 
elektromagnctiache,  an  der  Platte  P befc>tigte  Spulen  Jtf  und 
J/’,  von  denen  in  der  Abbildung  aber  nur  je  eine  sichtbar 
ist.  Je  ein  Ende  iler  Drobtwicklung  der  Iteiden  Spulenpaarc 
ist  mit  der  Pbtte  f*  und  somit  niu-h  «ler  Montirung  des 
Zünder»  mit  der  Gasleitung  in  leitender  Verbiudimg;  die 
Iteiden  anderen  Enden  sind  durch  jo  eine  isolirte  Draldleitting 
mit  einem  Taster  mit  zwei  Contacten  in  Form  von  Druck- 
knöpfen verbunden ; der  Taster  ist  an  den  einen  Pol  einer 
I Batterie  angeschlossen,  die  Gasleitung  an  den  andern.  Fig.  2()7 
! giebt  ein  schematisches  Bild  der  Anordnung  der  Leitungen. 

Dnickt  man  nun  auf  den  Contnetknupf,  welcher  durch  die 
I Drahtleitung  mit  Sjiulenpaar  3T  in  Verbindung  steht,  und 
schljesst  dadurch  den  durch  Jf'  und  «lie  Gasleitung  gehenden 
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ßtromkreU,  eo  wird  der  niw  weichem  Eisen  begtehendi*  platten- 
förmige  Anker  P angeiogen.  der  um  den  Stift  D drehbor 
angeordnet  ist.  Auf  dem  Anker  P irt  ein  Stift  ö'  fest  an- 
gebracht, welcher  durch  die  Bewegung  von  P ebenfalU  eine 
»olche  nach  links  erhält  und  dadurch  den  auf  dom  lnp|>en- 
fönnigen  Ansatz  de«  Hahn.-«  H befindlichen  Stift  T nach  links 
drückt  und  den  Hahn  H öffnet.  Wird  hicrouf  der  andere 
Contaetknopf  gedrückt  und  «ler  Strom  «lurch  das  Spulent«aar  M 
geleitet,  so  wird  jeUt  der  Anker  F angezogen,  und  e«  erhält 
der  Hahn  durch  Vermittohmg  des  Stiftes  S eine  entgegen- 
gesetzte  Bewegung  und  wird  wieder  geschlossen.  Die  Zündung 
nach  Oeffnung  de«  Hahn«  geschieht,  wie  isdion  erwälmt,  durch 
eine  ständig  brennende 
kleine  Züudfiamme,  deren 
Zuleitung  unterhalb  der 
Platte  P vom  Apparate  ab- 
gezweigt  ist.  Hei  Oasfdüh- 
Uchtbrennem  tritt  die  Zünd- 
leitung von  auMon  in  den 
Brennerkopf  hinein  und  ist 
innerhalb  desselben  hoch 
geführt  Sollen  mehrere 
Flammen  gleichzeitig  ent* 
zündet  werden,  so  w’crden 
die  Drahtenden  der  Spulen 
Jf  und  M’  nicht  leitend 
mit  der  Platte  P verbun- 
den. sondern  sind  davon 
isolirt  und  mit  den  Zu- 
leitungen eines  zweiten 
Apparate«  verbunden.  Nur 
bei  dem  letzten  Apparat 
der  Gruppe  sind  die  Draht* 
enden  wieder  leitend  mit 
der  Platte  P verbunden, 
damit  Bückleitung  de«  elek- 
trischen Strom«  durch  die 
Gasleitung  vorhanden  ist. 

Bei  dem  Gasfemfünder  Simplex  der  GraelliH-haft  für  «tos«- 
feste  Glühlichtbrenner  «Patent  Fritz«  in  Berlin  kann  die  Zün- 
dung durch  eine  ständig  brennende  Zündilainni«*  oder  auf 
elektrischem  Wege,  durch  Erglühen  eine«  PUlindrahtos  er- 
folgen. Der  Apparat  zeichnet  sich  vor  den  anderen  durch 
«eine  höchst  ctnfacdie  Bauart  aus.  fn  einem  «-ylindrischen, 
horizontalen  Kanal  (Fig.  20fl)  befindet  sich  ein  gut  ciuge- 
«chlifTene«.  c^Iindrischea  Ventil  V mit  zwei  ungleich  langen, 
dünneren  AnsatzstifUm  aus  weichem  Kia«u).  Je  nach  der  I.agc 
von  V in  dem  Kanalo  ist  der  Qandurchgang  geöffnet  (Hier 
geschlossen.  Die  Steuerung  de«  Ventils  tvird  bewirkt  durch 
die  beiden  Spulen  1 und  2 aut>  isolirtcm  Kupfonlraht  zu 
beiden  Seiten.  Wird  z.  ß.  der  elektriwhc  Strom  dun-h  die 
Spule  1 hindurcbgtdciteb,  so  winl  der  Ventilkorper  in  dietie 
Spule  hineigezogon , bis  der  kürzen*  Stift  «ich  gegen  die 
V'eiwcblusaHchroubc  dos  Kanal«  legt.  Eh  ist  dulun-h  die  Ga«- 
dur«  hgnngtföffnimg  frei  geworden.  I.eltet  man  hierauf  den 
elektrischen  S^om  durch  die  andere  Spule  2.  so  wird  da« 
Ventil  nach  der  aixteron  Seite  hingezogen  und  vemchtiesi't 
wieder  den  Uasdurchgang,  da  die  Lunge  de.«  Ansatzstifte«  an 
dieser  Seite  so  bemessen  ist,  diuvi  da«  Vtmtil  V nicht  weiter 
als  bia  zum  V'erschlua«  de«  Gukanab  rücken  kann.  Der  eine 
IV)1  der  den  elektrischen  Strom  liefernden  Batterie  ist  an 
die  Gasleitung  angoschluHson,  der  amlere  Pol  an  einen  Taster 
mit  zwei  Ckintacten  in  Fonn  von  Druckknöpfen,  von  denen 

• ler  eine  durch  eine  isolirte  Drahtleitung  mit  dem  einen  Ende 

• ler  Wickelung  der  einen,  der  antlere  mit  demjenigen  der 
anderen  Spule  verbuiuien  L«t.  Die  beiden  anderen  Enden  der 
Wickelungen  sind  an  den  rnctalliHchi'n  Theil  de.«  Apparates 
migcschluHseii.  ilaiiiH  die  Kiu-klciluiig  des  Strome«  zur  Batterie 


n«.  3M. 


I durch  die  Gasleitung  erfolgen  kann.  Soll  die  Zündung  durch 
I eine  ständig  brennende  Zundflamme  gcflchchen,  so  ist  unter- 
i halb  de«  VentUgvhäuse«  eine  kleine  Zündrobrlcitung  abge- 
' zweigt,  welche  zuerst  seitlich  hoch  geht  und  dann  in  den 
; Brennerkopf  eintritt  Im  Fall  der  eteklrisrhen  Zündung  t-ind 
I zwei  von  einander  isolirte  MctHllsläbe  neben  dein  Brenner 
vorhanden,  zwischen  denen  oben  sicti  eine  kleine  Spirale 
au«  ilünnem  PliUindraltt  befindet.  Der  Oeffnungsatrom  wird 
; dann  zuerst  durch  den  einen  Metallstab  hoch  geleitet,  durch- 
' fiieest  die  Platinspirole,  bringt*  diese  zum  Glühen  und  tritt 
, dann  durch  den  anderen.  MetaUntab,  welcher  am  unteren  Ende 
I mit  der  betreffenden  Spule  verbunden  ist.  Das  Gas  entzündet 
I sich  an  der  glühenden  Piatinspirale,  welche  sich  dicht  neben 
dem  Glühkörper,  etwa  2 mm  <Iavon  ab,  befinden  muss.  Es 
ist  darauf  zu  achten,  das«  fliese  Entfernung  nicht  durch  irgend 
einen  Umstand  s.  B.  beim  AufseUem  eines  neuen  Glühkörpers, 
stark  vergr<>s«ert  wird,  <la  sonst  keine  Zündung  erfolgt.*) 

(Ffirtseirung  folptt.) 


Versuche  zur  KuteiseiiuuR  vou  Brunuenwasser 

(Adb  dem  »ta«tlk-hcn  hygietii»i-be&  iaeiitut  iq  liauibtirg.) 
VoQ  l’rof4‘»sor  I>r.  Uunbar  und  Pr. 

(Kebboui  von  K.  2^9.} 


111.  Versuche  mit  dem  Salhach-Piefke' 
uaehfoleendf r Fillration 


*sel4n  Lüfter  und  ^ 


Nachdem  vor  etwa  zwei  Jahren^  die  Frage  aufgeworfen 
i wonten  war.  ob  nicht  Salbaeh  als  der  Erfimk-r  des  Princi)te« 

I der  Enteisenung  mittel«  Lüftung  und  h'Utration  anzu«ehen  sei, 
sind  über  diese  IMoritÄtsfrag«’, mehrere,  zum  Theil  recht  per* 
' sünlich  gebalteuc-  Artikel  erscliicnen.  Ein  den  persönlichen 
Vorgängen  gänzlich  fenistehender  Bt-urtheiler.  fler  «eine  Auf- 
fa^ung  lediglich  aus  den  vorliegt-nden  Ver(>f!entlichungen 
! bilden  kwm,  wird  — wenigstens  geht  o*  un«  so  — auch  bei 
' dem  heutigen  Stande  der  Literatur  kaum  zu  einem  anderen 
j Schluss  kommen  können,  als  ftass  «lern  vor  einigen  Jahren 
[ veistorlienen  Salbach  die  Priorität  gebührt.  Das«  «He 
I Berliner  Ingenieure  Anklamm,  Gesten  und  Piefke  «ich 
! Jeder  ’gro^®  Verdienste  um  die  Enteisemingsfrage  erworben 
j haben,  wird  darum  doch  Niemaml  bcatreihm  wollen.  Küra- 
! lieh  hatOrahn*)  diuauf  aufmerksam  gemacht,  das.«  auch 
I Wingen  schon  kurz  nach  Anklamm,  nämlich  im  Jahre 
selbstständig  orfolgreich  auf  di<*sem  Gebiete  tliätig  gewemm 
I ist.  So  viel  zur  Rechtfertigung  il«^r  obigen  Benennung  d«» 
Verfidirens. 

Wie  Rchon  an  anderer  Stelle  mitgcthcill  worden  ist*),  hat 
sich  die  Lüftungsmethodo.  die  zur  Zeit  allgemein  als  die  für 
! die  flmaspraxi«  am  li««tcn  geoignelo  Enteisenungsmethode 
j angeaohen  wird,  bei  den  vcnH-hicdenstcii  hier  in  Hamburg 
I damit  behandelten  Wna»em  durcluiu«  bewährt.  Der  Eiscn- 
' geholt  fler  fraglichen  Wii«.«er  lag  zwischen  ca.  1 mg  und 
40  mg  Eisenoxyd  pro  Liter  und  wurde  durch  Anwemiung 
eine«  [Aiftem  nclwt  Filter  in  allen  Füllen  so  weit  entfernt, 
«lasB  «ich  ein  klar  bleilH>ndc«,  rein  «chmcckcndes  l*roduet 
ergab.  Dim^h  einfache  Filtration,  nach  vurau/gegimgcner 
feiner  Vertheilung  durch  HrauNc  und  2 m hohem  Fall  «iiirch 
, die  Luft,  wurden  unserenfcit«  bislang  nur  l>ei  langSAUieni 


•)  Ich  habe  einen  solchen  VVrnianfler  jeiir,  lii«  MSir  1H!«K. 
angeflkhr  1 Jahr  im  Gehnitich,  nnrl  bin  mit  «b'ioien  Wirkung  sii- 
I fri«<len.  Dr. 

I *)  Ihiniiar,  Zeitfx-lir.  f.  H>)riene  ti.  lufecttnoskr.  XXII,  S.  71. 

j *)  Oralin,  «i«.  Jmlrn.  S.  Itnü. 

* Panhar,  1 c !S.  107 


Digitized  by  Google 


No.  Id. 


Jourual  fUr  Oasbeleuohtung  uod  Wwerversorgung,  XLI.  Jalirg. 


ä06 


Itetrieb«*  und  zwar  auch  <lann  nur  bei  den  weniger  eiaenlialtigen 
Hruimen  gute  Resultate  erzielt. 

I>Hr  Gruinl,  weshalb  wir  heute  auf  die  vielseitig  bewälirte 
l..üftungHnieUiode  zurückkommen,  ist  folgender. 

Soweit  wir  uns  dtm-h  Besichtigung  der  bestehenden  Knt-  j 
eiarnungsaitlagen  und  durch  die  Literatur  orienUren  konnten.  } 
winl  der  fragliche  Entetemungsprocese  zur  Zeit  allgemein  mit 
einer  Geschwindigkeit  betrieben,  die  einer  Leistung  von  stünd- 
lich 1 — 3 cbm  pf«)  Quadratmeter  FUterftÄche  entspricht. 
Biefke^}  hat  empfohlen,  dieses  Maase  nicht  zu  überschreiten, 
weil  Iwi  «chnellerem  Betriebe  der  Eisenschlamm  tiefer  in  das 
Sandrtltcr  eindringe,  als  wünschenswerth  sei.  Gegen  diese 
\’onucht  lawen  sich  Etnwände  irgend  welcher 
Art  kaum  erheben,  denn  wenn  der  zu  ent- 
fernende Kinenschlamm  nur  wenige  Centimeter 
in  «las  Filter  eindringt,  wie  es  bei  der  üblichen 
Filtrationsgeechwindigkeit  geschieht,  die  tieferen 
Si^hichten  des  Filtere  aber  ganz  frei  davon 
bleiben,  so  ist  die  (rarantie  dafür,  dass  über- 
haupt kein  Eisen  durchgespült  wird  und  in  die 
l.«!}tungen,  Reservoire  etc.  gelangt,  um  so 
gröwier. 

Andererseits  Ist  aber  auch  nicht  zu  ver* 
können,  dass  für  den  Fall,  da.ss  gelegentlich  x 
einige  Risenflocken  durchgespült  werden  sollten, 
die  daraus  erwachsenden  Nachtheile  oder  Ge- 
fahren keine  grojwe  Bedcutunggewinnen  können. 

Die  Hache  liegt  bekanntlich  ja  ganz  anders  als 
Ikh  der  Reinigung  von  OberSachenwaeser  mittels 
Filtration.  Bei  letzterer  muss  allerdings  gewähr- 
leistet werden,  dass  die  durch  das  Filter  zurück- 
zuhaltenden Materien  möglichst  auf  der  Oben 
fläche  des  Filtere  liegen  bleiben,  weil  w*-nige 
durchgespülte  pathogene  Keime  durch  nach- 
trägliche Vermehrung  verderblich  wirken  können. 

Solche  Ueberlegungen,  zusammen  mit  der 
^kannten  Thataacbe,  dass  das  zur  Enteisenung 
lieslimmle  Filter  uro  so  wirk.-wtiwer  wird , je 
stärker  es  mit  Eisenschlamm  durchsetzt  ist, 
legten  uns  die  F'rage  nahe,  ob  sich  nicht  durch 
forcirten  Betrieb  und  die  da<lurcb  zu  er- 
reichende Einschränkung  der  Dimensionen  und 
Kosten  der  Apparate  die  Wohlthatcm  des  Ent- 
eisenimgsverfahrens  auch  solchen  Anstalten  zu- 
gängig machen  liewen.  die  bislang  wegen  zu 
gr«»s«ef  Kostspieligkeit  der  Neuerung  von  der 
Verl>e8serung  ihrer  Wnsserversorgungsanlage  ab- 
gesehen haben. 

Herr  Direclor  .Hchcrtef  lies»  für  Vorversuche  in  dieser 
Kiclitung  eine  Anlage  in  Verbindung  mit  dem  schon  be- 
schriebenen Anokelmannsplatibrunnen  herrichten,  die  er  uns 
zur  Verfügung  stellte  und  durch  Herrn  Baumeister  Si'hütt 
in  der  zu  benchreibenden  Weise  je  nach  Bedarf  ändern  liees. 

Zunächst  wurde  mit  dem  unter  Fig.  209  abgehildeten 
Ap|>arute  gearbeitet,  der  im  Jahre  nach  dem  Piefke'schen 
Modell  hevgestcUt  war.  Das  Wasser  des  artesischen  Brunnens 
wird  durch  eine  Brause  vertheüt  und  ri^lt  durch  einen  2 m 
hohen  Cokethurm.  Um  darauf  ülier  eine  ca.  30  cm  hohe  Sand- 
«chicht  von  l — iVaumi  Kumgröase  geleitet  zu  werden,  durch 
die  es  in  das  darunter  beflndlicbe  Reser\*oir  filtrirt. 

Die  Versuche  dauerten  zunächst  vom  ti.  Juni  bis  zum 
26.  Ochiber  1K&6. 

Der  Eisengehalt  de»  fragUchen  Brunnenwassers  betrug 
während  der  Versuchsdauer  in  der  Regel  1,2  mg  pro  IJter 
Und  stieg  gelegentlich  bis  auf  1,35  mg.  Das  beobachtete 
Minimijm  war  0,9  mg.  Dieses  Wasser  schmeckt  nac  h Scrhwefel- 

»)  Piefke,  d».  Journ.  1S9I,  S.  H6. 


wassendoS  und  Eisen  und  wird  beim  Bteben  an  der  Luft  bald 
opalescirend,  unter  späterer  Abechoidung  eines  bräunlichen 
Eisenniedereehlt^p^.  Es  ist  in  seinem  natürlichen  Zustande, 
wie  an  anderer  Stelle  schon  erwähnt  wurde,  für  Nutz-  und 
Trinkzwecke  nicht  gut  geeignet. 

Zunächst  wurde  dem  Ap}iarat  soviel  Wasser  xugeleitet, 
das»  da»  SandiUter  mit  einer  Geechwindigkeit  von  H(X)  mm  in 
der  Stunde  arbeitete.  Nachdem  währerel  einer  Versuchsperiode 
von  3 Wochen  sich  stets  ein  klar  bleiliendes  Filtrat  ergeben 
hatte,  dos  in  der  Regel  frei  von  Eisen  war,  als  Maximum 
0,075  mg  Eisenoxyd  pro  Liter  enthielt,  wurde  die  Geechwnn- 
digkeit  auf  1000  mm  pro  Stunde,  dann  auf  1900  mm  und 
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allmähtig  »teigeiid  auf  2000  mm  eingcHtellt,  wobei  die  Re- 
sultate in  Bezug  auf  Aui^hen,  Geflchmark  und  Eisengehalt 
nach  den  Ergebnissen  der  täglich  vorgenommenen  Beobach- 
tungen und  in  Zwischenräumen  von  2 — 3 Tagen  ausgeführteo 
chemischen  Analysen  gleich  gut  blieben.  In  der  letzten  Hälfte 
des  October  erreichte  der  Eisengehalt  des  Filtrats  an  drei 
Tagen  allerdings  die  Hohe  von  0,5,  bezw’.  0.35,  bezw.  0,32  mg 
pro  Liter;  nachdem  der  Apparat  seit  ca.  drei  Wc>chen  mit 
ca.  2<XX)  mm  Geschwindigkeit  zufriedenstellend  gearbeitet  hatte. 
Die  Ursache  lag  in  einem  Durchbruch  des  Filters. 

Eine  weitere  Hteigerung  der  Wasserzufuhr  war  mit  den 
voitiandenen  Zuleitungsrohren  nicht  zu  ermöglichen.  Im 
Frühjahr  de«  Jahres  1k97  wurtien  diese  so  verändert,  dass  man 
die  Filtriigesch Bindigkeit  auf  150O0  mm  pro  Stunde  zu  sni- 
gern  vermochte. 

Im  l4uife  des  Juli  1897  wunle  die  Fillrirgeschwindigkeit 
von  2000  auf  3750  mm  ailmählig  gesteigert.  Der  Eisengehalt 
des  Filtrats  schwankte  dabei  zwischen  nicht  meRrbaren  Sp\iren 
und  0,2  mg  pro  Liter,  nur  an  zwei  Tagen  stieg  derselbe  auf 
Ü.3  bezw.  0,;i5  mg.  Das  behandelte  Wasser  blieb  beim  Htehen 
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an  der  LuH  Riete  klar  und  zeigte  einen  crfriRchenden  reinen 
(leechmack.  Darauf  wurdu  in  der  Zeit  vom  12.  August  hie 
rum  3.  i^ietnber  die  FÜtrirgeechwindigkeit  aUmähJig  von 
■3000  auf  7000  mm  pro  Stunde  erhöht,  wobei  der  KisengehoH 
des  Filteats  zwii«;hen  0,05  und  0,2  mg  schwankte.  Nur  an 
einem  Tage  fanden  sich  0,35  mg  Eisenoxyd,  ohne  dass  die 
BrauchWkeit  des  Filtrate  darunter  litt. 

Na«‘hdem  Mitte  Septeml>er  nach  voraufgegangener  Reini-  , 
gung  des  SandfiUera  die  Kiltrationsgeechwindigkeit  auf  85(X»  mm  | 
pro  Stunde  gesteigert  wurden  und  das  Filtrat  bei  einem  Eisen* 
gehalt  von  0,0ö  mg  pro  Liter  in  jeder  Beziehung  zufrieden  | 
stellend  ausgefallen  war.  konnte  an  eine  weitere  Beschleuni-  ' 
gung  des  Betriebes  gedacht  werden  Vorher  mussten  aber  die 
aus  Fig.  210  ersichtlichen  Aendeningen  getroffen  werden. 


Die  Sandschicht  wurde  niedriger  gelegt  und  die  Abäus.'^ 
Öffnung  des  Bottichs  mit  einem  eug.  Schwanenhals  versehen, 
dessen  Oeffnung  dun*h  mdüiche  Drehung  so  hoch  gelegt  wer- 
den konttte,  dat«  man  eine  einige  Centiuieter  hohe  Wasser- 
schicht über  dem  Sand  zu  halten  venm>chte.  L’m  die  Wirkung 
«les  auffallenden,  verhiÜtniMsmUssig  mächtigen  Wasserstromes 
zu  brechen  und  eine  glciclunäMuge  Vertbeilung  des  ZuHusscs 
zu  bewirken,  wurden  zwei  perforirtc  Zinkblechgcfässe  in  der 
durch  die  Figur  demonslrirten  Webe  angebracht. 

Durch  die  folgenden  Versuche  sollte  auch  fes^esteilt 
werden,  oh  die  Reinigung  des  Sandes  sich  nicht  einfacher 
gestalten  iiesse  als  es  bislang  der  Fall  war. 

Bei  den  vorhergehenden  Reinigungen  war  das  Filter 
material  herausgehoben  und  gründlich  gescheuert  uud  gespült 
worden,  wodurch  relativ  viel  Zeit  verloren  ging.  Ein  Abhehen 
der  oberen  Sandschichten  bb  zu  einer  Tiefe  von  2 cm,  wie 
wir  es  früher  geübt  hatten  und  es  auch  andererorte  gebräuch- 
lich ist,  genügte  in  diesem  Falle  nicht,  weil  whon  nach  einer 


dreitägigen  Hetriebsperiode  das  Sandülter  wieder  vollständig 
verstopft  war.  Die  Reinigung  wurde  deshalb  jetzt  so  vor- 
genommen, dass  der  Band  im  Lager  blieb  und  unter  zu- 
Rtrömendem  Itohwasacr  kräftig  durcbg<»(chaufolt  wurde.  Der 
Abdu.RH  zeigte  sich  dann  alsbald  kaffeebraun,  al>er  schon  inner- 
halb 20  Minuten  bei  fortgesetzten)  L'mscbaufehi  annähernd 
klar.  Nachdem  die  Bandsehicht  wieder  geebnet  war,  dauerte 
es  weitere  10  Minuten,  bb  ein  klar  bleibendes  Filtrat  erhalten 
wurde.  Der  gewaschene  Bond  blieb  braun.  Jedes  Körnchen 
war  ganz  inknistirt  durch  Eisen,  das  so  fest  haftete,  <iasR  es 
sich  selbst  durch  kräftiges  Keilten  nicht  entfernen  liesa.  Das 
ist  aber  nicht  als  ein  Nachtheil  anzusehen,  wie  es  früher  wohl 
geschehen  ist,  sondern  gerade  darauf  l>eruht  die  energisclie 
Wirkung  des  Bandes.  Es  verhält  sich  hier  natuigcmäss  ebenso 
wie  beim  Cokelüflcr,  der  nach  Inkrustirung 
der  Cokestücke  mit  KiiM-nschUmm  auch  an 
Wirksamkeit  zunimmt,  wie  Piefke  narh- 
gewiuaen  hat. 

füHst  man  den  AbHuss  während  der 
halbstündigen  Reinigungsdauer  fortlaufen, 
ohne  ihn  zu  benutzen,  ih>  sind  gegen  diese 
KeinigungHart  irgemi  welche  Bedenken  nicht 
zu  erheben,  sofern  es  sich,  wie  es  hier  der 
Fall  war.  um  ein  von  Natur  hacterienfreioR 
Wasser  handelt 

In  der  Zeit  vom  2.  November  bis  zuin 
22.  December  wurde  die  Filtru^wchwindig- 
keit  allroählig  auf  15  000  mm  pro  Stvinde 
gesteigert.  Wklm-nd  dieser  Vereuchsperiode 
erfolgte  die  Reinigung  des  BandlillerB  sieben 
Mal  in  der  oben  beschriebenen  Weise.  Jedes 
Mal  dauerte  <Ue  Betriebsunterbrechung  nur 
Vy  Stunde.  Nach  Ablauf  derselben  wurde 
stete  sofort  ein  Filtrat  erzielt  dessen  Eisen- 
gi>balt  zwischen  0,05  und  0,3  mg  pro  Liter 
lag.  Sellist  Iwi  der  verhältnissmässig  sehr 
hohen  Filtrationsgi-scbwindigkeit  von  15  ni 
pnt  Stunde  war  das  Filtrat  stete  durchauv 
zufricdeustcllcnd . indem  es  beim  Stehen  an 
der  Luft  völlig  klar  blieb.  Innerhalb  zwei 
Tagen  nicht  den  geringsten  Bodensatz  lieferte 
und  einen  durtdiaus  reinen  erfrischenden  (re- 
Schmack  aufancs.  Wir  bezw<'ifeln  nicht, 
dass  weitere  Steigerungen  mit  älinlb-h  guten 
KcauttaU'i)  möglich  gewesen  wären,  do<‘h 
hielten  wir  ce  nicht  für  nöthig,  di«  hierfür 
erfordcrliclie  Umänderung  des  Apparates  z»i 
beantragen,  weil  eine  weitere  Hosclileuniguiig 
d(H>  Enteisenungsprucesses  in  der  Praxis 
kaum  oft  in  Frage  kommen  dürfte. 

Diese  Versuche  zt'igen.  dass  man  Im.*!  Zuhilfenahme  dos 
beschriebenen  Lüfters  von  ca.  2 m Hobe  mul  ca.  % ui  Durch- 
messer durch  ein  Bandßlter  von  1 — iVi  mm  Komgro«>«e,  dessen 
Ubertlüehc  nur  ca.  D/y  qm  und  dessen  Hefe  nur  3t)  cm  be- 
trug, pm  Btundc  23  cbm  des  hier  in  Frage  stehenden  eisen- 
haltigen Wassers  bis  zu  einem  den  Anforderungen  der  l^raxis 
durchaus  genügenden  (irade  zu  entciaoncn  vortnag.  Der  Be- 
trieb ging  ‘Unter  der  lM>schri«bcncn  allmählichen  Vennchruug 
des  ZuÜuases  7 Wochen  hindurch  Tag  und  Nacht  ununter- 
brochen vor  sich  und  die  <ltirch  die  Reinigung  verlorene  Be- 
triebszi-it  (lauerte  tvUhrend  dieser  Vcrsuclisperiode  insgesammt 
nur  3*/a  Btunden. 

V'ersuche  im  Centralgefängniss  zu  Ftihlebüttel. 

Nachdem  die  am  Anckelmannsplatzbrunnen  ausgeführten, 
eben  heschriebenen  Versuche  gezeigt  hatten,  dass  man  bi-i 
Wäwiern  von  dem  hier  vorliegenden  Charakter  vcrhältnits* 
mässig  weit  compendiöserc  Anlagen  anwenden  kann,  als  cs 
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bmlang  in  der  Praxis  zu  geschehen  {»liegt,  konnte  in  ^Vu- 
regung  gebruclit  werden,  diuis  in  dem  CeutnügehingnuM  in 
FuhUbiittel  eine  Vereuchsauliige  nach  dem  boscUriubenen 
Muster  aufgealellt  wunle. 

l)ie  i^ld  der  Beamten  und  Itisaasca  de«  Gchinguitwes 
beU^  iiusgesammt  durcbM'huitllich  1270.  Dur  tägliche 
Wasser»  oiLSUm  l>etrj&gt  etwa  250  ebtu,  die  aus  eiuctiK  22 — 60  nt 
tiefeu  Brunnen  durch  Pumpen  in  ein  Rfwervoir  gehoben 
wenien. 

Das  Rohwasaer  enthalt  cs.  1 rng  Eiaenoxyd  ]tro  Liter 
und  wini  beim  Btoheu  an  der  Imft  opalescircnd ; 9{Miter  bildet 
m einen  braunen  iktdenisaU.  Aus  dom  Reservoir  flieset  den 
einzelnen  Verlheiiungerdbren  unter  Uroständen  ein  Waseur  zu, 
welches  nur  etwa  0,5  mg  Eisen  pro  Uter  enthält  Ke  erfolgt 
also  gelegentlich  spontan  eine  ziemlich  beträchtliche  Aus- 
ec-heidung  <ies  Eisens  iin  Reservoir,  ehe  »las  Waseer  zur  Be- 
nutzung gelangt.  Das  ausg«*»  biedene  Eisen  netzt  eich  in  den 
Köhren  ab  und  wird  aus  letzteren  oft  in  giwseren  Flocken 
berau^(«]>üit  Namentlich  für  die  M’üKche  ist  ilie  Wirkung 
hien'on  derartig  nachtheüig.  das>*  die  Verwaltung  eich  schon 


seit  Jaluvu  mit  dem  Wunsche  einer  Verbesserung  trägt.  Dur 
Aushill  dur  bislang  eingezugenen  Ko.'^tenanschlägu  gestatloUi 
jedoch  nicht,  der  Ausführung  eines  aolchen  ProjecUsi  naher 
zu  treten. 

Am  -I.  Februar  de.  Je.  wurde  ein  von  dem  Director  der 
I ätadiwoesurkumt.  Herrn  Bcliertel,  zur  Verfügung  gestellter 
! Apparat  aufgoatcUt,  der  mit  dom  unter  Fig.  210  abgebildeten 
übcrcinsUmmte. 

«Zunächst  wurde  diesem  Apparat  so  viel  Wasser  zu- 
geleitet, Jaie  das  Saudfilter  mit  einer  Gesohwindigkeit  von 
lUüO  mm  pro  Stunde  arbeitete.  Der  Erfolg  war  durchaus 
zufriedenstellend.  Der  Eisengehalt  schwankte  zwischen  0,15 
bis  0,25  mg  Eisenoxyd  pro  Liter. 

Im  Lauft'  von  drei  Wochen  wurde  die  Fütrirgeserhwindig- 
keit  allmählig  auf  10000  mm  pro  Stunde  g<»tteigert,  wol>ci 
da»  Filtrat  dauernd  völlig  zufriedenstellend  blieb,  einen  Eieen- 
. gehalt  aufwie«.  der  in  der  Regel  zwischen  0|1  und  0,15  mg 
t pro  later  lag  und  nachträgliche  Trübungen  nic:ht  bewirklu. 

Die  Ergebniaeo  einer  eingehenden  Analyse  finden  eich  in  der 
I rmuhstchenden  Tabelle. 


Trinkwasitsr  des  OntralgefKngBisses.  Kntelseiiaiig  aach  Salbaok  - Piefke. 

Vergleichende  Febersicht  über  die  l.'utersuebnngsergobaisse  des  Bobwassers  und  des  behandelten  Wassere. 
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Die  Betriebsart  war  bei  diesen  Versuchen  nicht  so 
günstig,  wie  bei  dem  oben  beschriebenen  AnckelraamiBplatz- 
hrunnen,  bei  welchem,  wie  erwähnt,  der  Apparat  Tag  und 
Naeht  continuirlich  arbeitete.  Im  Gefangnii»  erlaubten  die 
vorhandenen  Einrichtungen  nur  eine  tägliche  Betriebsdauer 
von  zwölf  Stunden.  Bei  jeder  neuen  Inbetriebsetzung  wii<l 
naturgeiuäse  der  Killerbetrieb  etwas  gestört  Trotzdem  ent- 
hielten die  Proben  sofort  nach  der  lnb*;triebs4‘tzung  in  der 
Regel  nur  etwa  0,15  mg  Eisenoxyd,  einmal  allerdings  03  mg. 
Bei  letzterer  Probe  haadeite  es  sich  um  mechanisch  aus  dem 
Filltr  mitgeri«sene  Eisenflocken.  Während  der  ganzen  Ver 
michsdaucr  ist  also  — und  das  ist  ilas  wesentlichst**  Kr- 
gebnUs  trotz  täglich  mehrfach  nusgeführter  Probe- 

entn^men  nur  eine  Probe  zur  Bi-obachtung  gekommen, 
welche  dnichgespülte  Eisenflocken  in  solcher  Monge  enthielt, 
da.'C'*  der  Geeamrateiw-ngchalt  der  betrcffcndt'n  l*robe  sich 
dadurch  auf  0.H  mg  Eisenoxyd  steigerte, 

Die  Versuche  wtmlen  nunmehr  abgebrochen,  weil  durch 
sie  der  Beweis  erbracht  war,  tioss  man  mit  so  c*>mpendiÖ9en 
.Apparaten  wie  den  biMChriebenon , ileren  An»chaflung  sich 
nach  den  von  uns  eingezogunon  Kustenahschlägen  auf  nur 
1‘twa  M.  400  stellen  würde,  stündlich  15  cbm  und  waJir* 
HuheinUeb  'noch  mehr  BruimcnwaKser  von  dem  hier  in  Be- 
tracht kommenden  Cliarakter  zu  unUiiscnen  vantiag.  Dass 
allerdings  dun'h  da»  Kinschaltcu  dl«-(<«r  Ap|»arale  in  die  vur- 
handi'nen  Anlagen  n<M-h  weitere  und  zwar  in  der  Regel  noch 
höhere  Kosten  entstehen  wenlen.  braucht  kaum  hervor- 
gehoben zu  wenlen. 


IV.  Vergleichende  Versuche  unter  Anwendung  von  Mam- 
ntutpumpe,  Kolbenpumpe.  KörUng'sohem  Lüfter^  Krühnke- 
Filter  und  Krühnke-Yerfahren. 

Die  Pressluftpumpen,  welche  das  zu  fönlemde  Wasser 
durch  Druckluft  in  dem  Bleigrohr  in  die  Höhe  treiben, 
Uieücu  dem  Brunnenwasser  einen  beträchtlichen  Gahalt  an 
Luft  mit  und  mussten  deshalb  als  ein  geeignetes  Vor- 
b»‘reitung8mittel  für  die  EnU-isenung  angesehen  werden. 

Eine  solche  I^impe  stand  uns  bei  der  Maschinenfabrik 
des  Horm  Alfred  Outmann  in  Ottensen  für  Vcreuchjszwecke 
zur  N^erfügung. 

Dos  Kohwasscr  des  mit  der  fraglichen  Ihimpe  aus- 
gestatteten  Bnmuens  enthielt  5,5  rag  Eisenoxyd  pro  Liter 
und  war  frei  von  äauerstoff. 

Hebt  mau  dieses  Wasser  mittels  einer  gewöhnlichen 
KollHMipum{»e,  so  zeigt  es  sich  erst  nach  Ablauf  von  etwa 
•10  Minuten  bläulich  0|>a]«'scir«nd ; hebt  man  *a  dagegen  mit 
einer  Mnmtuutpuiiipe,  so  ist  die  Opalescenz  der  so  geförderten 
Proben  schon  nach  .5  Minuten  ebenso  stark  entwickelt.  Nach 
40  Miauten  beginnen  die  dun'h  Druckluft  geförderten  Wasser- 
proben  schon  grossere  bräunliche  Flocken  abzuschenlcu.  Bei 
den  durch  Kolbenpuiu{M>  gehobenen  Proben  zeigt  sieh  diese 
Veränderung  erst  am  folgenden  Tage.  Die  Bildung  de« 
Kisenoxydbydrata  erfolgt  demnach  in  Folge  Einwirkung  der 
Maimiiutpumpe  innerhalb  einer  sveit  kürzeren  Frist,  als  bei 
Anwendung  gewöhnlicher  Pum{»**n. 

Versuch  a.  Wurde  das  mittels  Mammutpumpe  ge- 
förderte WssJkT  in  ein  Reservoir  gek>it*)t,  welclic.-»  einen 
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FasHtingsraum  von  S cbm  uoiJ  von  üort  nu6  sofort 

durch  ein  HandHlter  geschickt,  »o  erhielt  nmn  aus  diesem  eio 
Filtrat,  das  nur  U,17  mg  Eisenoxyd  pro  Liter  aoftries  und 
einen  reinen  erfrischenden  Oe»chinft«.k  »eigte,  beim  Stehen 
an  der  Luft  krj'St&llklar  blieb.  Die  Härte  des  Wnseers  hatte 
durch  solche  Behandlung,  wie  vi»rauexusehen  war.  keine  Ab- 
nahme erfahren.  Wir  kommen  auf  diesen  Punkt  spiiter 
zurück.  In  Bezug  auf  die  übrigen  AiuUysenerg^bnbee  ver- 
weisen wir  auf  die  uiitcnstehende  Tabelle. 

Das  IwnuUte  Filter  war  ein  KrbhnkeVhes  l’atenthlter 
von  0,4  ‘}m  Siebfl&  he,  das  mit  Sand  von  0,&  mm  Komgrwee 
l>e«chickt  war  und  3.2  m (f)  tiefer  stand  als  das  Reservoir. 
Diese«  Killer,  auf  dessen  Construetjon  wir  hier  nicht  weiter 
eingehen  wollen,  liefert  200  I tiltrirt  pro  Stunde. 

Nach  diesem  ausaemrdentlich  günstigen  Erfolge  war  zu- 
nächst festzustellen,  ob  man  denselben  nicht  etwa  dem  Filter 
allein  zu  verdanken  hatte,  der  Einfluss  der  I>ruckluftpumi>e 
auf  die  Kisenausscheklung  dagegen  ohne  Reiletitung  gewesen 
»ein  möchte. 

Zu  diesem  Bchufe  wurtle  fulgemlcr  Versuch  imgcBtcllt; 

Versuch  b.  Mittels  gewöhnlicher  Kolbenpumpe  wurde 
«lafvellK*  Krunnenwasser  in  das  Reservofr  gefördert  und  von 
<la  aus  dem  Kröhnkefilter  zugeleitet.  Aus  letzterem  trat 
dann  ein  bläulich  opuloscirendes  Filtrat  ans,  welches  nach 
Eisen  schmeckte,  0,K  mg  Eisenoxyd  iin  Liter  enthielt  und 
sich  innerhalb  zwei  Tagen,  unter  Abecheidung  eine«  gmu> 
btäunhehen  Bodensatzes,  klärte.  Die  übrigen  Analysen- 
ergebiüsse  linden  sich  in  der  Tabelle. 

Diese  Art  der  Behairdlung  zeigt«  rleumarh  «ine  recht 
beachteuswerthe  Wirkung  in  Bezug  auf  Eisennusecheidung. 
Das  erzielte  Product  war  aber  nicht  in  Bolehetii  (iiude  von 
Eben  befreit,  iisse  es  zum  Gebrauch  geeignet  gewusen  wäre. 
Dase  die  bei  dem  vorbergehendea  Versuche  vgrwendeu-  Druck- 
luftpumpe einen  wesentlichen  AntheU  jui  dem  dort  onüeiten 
Knteiseuungseffect  hatte,  kann  deshalb  als  erwicüMm  an- 
g«*sehen  werden. 

Versuch  c.  Den  bei  der  .Mainmutpumpe  l»eobachteten 
Effect  sachten  wir  in  einem  dritten  Versuche  durch  einen 
Ktirting  sehen  Dampfrührer  zu  erzieJen.  Rs  ist  das  bekannt- 
lich ein  Dampfluftgeblösc,  welches  eine  Damjdluftmischung 
unter  gewissem  Druck  durch  ein  durchiochtes  S^hlaugenrohr 
austreten  lässt  Ein  solcher  Apparat  bewirkt  eine  intensive 
Durchmischung  dee  Reservoirinhaltee  mit  Luft. 

Die  Temperatur  de«  IU-«ervoirinhalte«.  welcher  sich  auf 
2 cbm  belief,  betrug  vor  Btrginn  de«  Vetauvlu  lO.K**  C.  und 
wurde  durch  2 Miuutcn  lange  Tliätigkeit  tk-a  DmnpfrÜhrurB 
um  2°,  also  auf  C.  erhöht 

30  Minuten  nach  vulLzogener  Durchlüftung  .so  lange  wunle 
mit  der  Untersuchung  gewartet  um  die  I.uftliliisen  entweichen 
zu  laseeii)  zeigte  sich  der  Reser\oirinhiUt  milchig  getrübt  und 
schwach  bräunlich  gefärbt  In  den  obersten  Wamerschichten 
famlen  sich  noch  3 mg  Eisenoxyd  pro  liter  in  suspendirter 
Form.  Eine  nennenswerthe  .\usfiiUung  des  Eisens  war  also 
nicht  zu  curmtatiren. 

Durch  dos  Kn^hnkefilter  geMthickt,  ergab  das  so  vor- 
beliandelte  Wasser  ein  krv'stallklami,  farblusoa,  nicht  nach 
Kisen  schmeckendes  Filtrat,  das  0,33  mg  Eisenoxyd  im  Liter 
enthielt  und  beim  ätohen  an  der  Luft  dauernd  klar  blieb:  die 
Härte  hatte  nicht  al^nummen.  Die  übrigen  Analysenergeb 
nisse  finden  Bich  in  der  Tabelle. 

Wir  haben  also  mit  dem  Körting 'sehen  Dampfrührer  einen 
etwa  ebenso  guten  EfFei*t  erzielt,  wie  mit  der  Mainmutpumpe. 
Die  Erwärmung  des  Warners  war  so  geringfügig,  das.«  ihr  in 
der  Regel  keine  Rt^leutung  betzumetssen  sein  wird. 

Die  beschriebenen  Vereuche  zeigen,  dass  man  in  Fällen, 
wo  die  Errichtung  eine«  LüfU'rs  wegen  Kauuimaugel  oder  aus 
anderen  Gründen  Schwierigkeiten  bereitet,  denselben  zu  er- 


I setzen  vermag  durch  eine  Druckluftpumpe,  bezw,  ein  hampf 
Inftgebläse  von  der  hier  verwendeten  Art. 

Während  die  eisenhaltigen  (Irundwäaser  hieMger  Gegend, 
namentlich  diejenigen  der  Marschgebiete,  fast  durchweg  recht 
weich  Bind,  sugw  einen  geringeren  Hftrtcirmd  zeigen  ala  das 
Wasser  der  Elbe,  weist  dasjenige  de«  eben  beschriebenen 
G.'schen  Brunnens  etwa  22  deutsche  Härtegrade  auf  Um 
gleichzeitig  mit  der  Enteisenung  auch  eine  Hemb.'-t.-tzung  der 
Härte  zu  erzielen,  wurde  an  dickem  Was«er  folgender  W-rsudi 
nach  der  Krölinke 'sehen  Methode  angestoUt. 

Versuch  d.  In  das  erwähnt«  Rceervuir  a-urden  mittels 
I gewöhnlicher  Kolbenpumpe  3 cbm  des  fraglichen  Brunnen- 
i wamers  gefördert  und  diesem  erst  7b  ccm  einer  33Vzproo. 
I EisenvitriolUieung  (enUpr.  25  g Kisimvitriol)  und  darauf  1700  g 
gelösi-hter  Kalk  (entapr.  btX')  g CaO)  zugesetzt.  Eine  halbe 
I Stunde  nach  erfolgtem  Zusatz  und  Vertheüimg  der  Chemi- 
kalien durch  Uinrühren  von  Hand,  erschien  da«  aus  den 
oiieren  Schichten  entnommene  Waeser  im  Ausdehen  trübe 
und  tveia.dich-gcll^frau.  Der  Eisengehalt  war  von  5,5  auf  2.75  mg 
, Eisenoxyd  Uu  Liter  gesunken,  die  Härte  von  22,3*’  auf  15**. 

, Diese«  Wasser  durch  daa  erwähnte  Kr^thnkefilter  geschickt, 
ergab  ein  kryatallklare«.  farblose«  P'iltrat  von  reinem  Geschmack, 
und  einem  Eisengehalt  von  U,35  mg  Eisenoxyd  im  Liter.  Ihe 
Härte  war  auf  10,9  “ gesunken  1 Nach  zweilagigem  Stehen  an 
der  l.uft  hatte  sich  kein  Bodensatz  gebildet.  Die  übrigen 
AiuUyoencrgebmase  linden  sich  in  der  nachfolgenden  Tabelle. 

Versuch  e.  Wurde  da« Keservoir  mittele  Mamniutpumpe 
gefüllt . dann  derselbe  ChemikalienzuHaU  gemacht  wie  bei 
Wrsuch  d,  dieser  mittele  <lee  ^wähnten  Korting'echen  Dainpf- 
rührere  vertheiit  und  der  Heservoirinhalt  sofort  dunii  ein 
Krohnkelilter  gesi-hickt,  so  eigab  eich  ein  krystallkUres  Filtrat 
von  reinem  Geschmack  und  einem  Eisengehalt  von  0.2  mg 
Eisenoxyd  im  Liter,  ilas  nach  zweitägigem  Stehen  an  der  Luft 
keinen  Ikidensatz  bildete  Die  Härte  war  von  22,3®  auf  lH,ß® 
f ge-Hunken. 

Durch  obige  Versuchsanordnung  Inant  sich  also,  bei  fa2-t 
i eontinuirlichem  Betriebe,  ein  in  Bezug  auf  Eiseiiau.«scheidung 
; ausgezeichneter  Kffwt  erzielen.  Die  Herabsetzung  des  Härle- 
, grades  dagegen  int  eine  ausgiebigere,  wenn  inan,  wie  Iwi  Ver- 
j such  d,  nach  erfolgtem  ChemikaJienzuaatz  eine  halbe  Stunde 
! wartet,  ehe  man  tiltrirt. 

1 üeber  die  Ergebniwe  weiterer  Variationen  der  Versuchs- 
anordnung  wird  später  berichtet  werden. 


Feber  .\('etylen,  PetroleumzoU  und  Spiritns- 
glflhlieht 

«'Qrde  in  der  Venuimmlung  des  Vereins  Oeotscher  Mseebinen- 
I Ingenieure  am  2ft.  Januar  ds  Ja.  vcrbnndeli.  Herr  (Iberingenieur 
'■  Oerdes,  welcher  xchon  frflher  (Iber  die  Verwendung  des  Acetylens 
, zur  Kisenbahnwiurenbeleuehlung  nicli  geaiiHMert  hat  (vgl.  de.  Jonrn. 
• |KÜ7,  S.  197  u 4ÖH),  berichtet«  Ober  Roioe  neueren  Erfahrungen  snf 
dtnoiii  (tebiete  und  knüpfte  hieran  einige  Hemerkungen  fÜ«er  (iasäle 
imd  9piritu»gtiihlant|>en.  An  den  Vertrag  echloM  sich  eine  lebhafte 
DiKcusHioo  an,  in  der  iotereKiante  Kinselheiten  zur  Sprache  kamen. 
Herr  Oberingenieur  (terdea  von  der  l-lnna  J.  l*inUwti  führte 
nach  (flfuHrr'B  Annalea  1898,  8.  81  Folgendes  aus: 

Iiu  vergangenen  Jahre  sind  eine  grosne  Antahi  Acetylen- 
Anlagen  fOr  Beleuchtung  einzelner  Hauaer  oder  auch  für  kleine 
Ortecluiften  gebaut  worden.  In  vielen  Fallen  scheinen  diene  An- 
lagen nicht  zur  Znfriedenhett  aosgefallen  und  die  darauf  gesetzten 
Hoffnungen  nicht  erfüllt  zu  eeia.  Manche  Anlagen  sind  deshalb 
wieder  entfernt  worden,  walirend  ein  Theit  der  Anlagen  za  heftigen 
I Kzploejonen  Veranlaosong  gab. 

jMs  Sachverständiger  in  gorichtlicben  Streiteachen  zwischen 
Lieferanten  und  Kopftogem  vrm  Acetylen  Anlagen  batte  ich  Ge- 
legenheit, mich  zu  eherseugen,  dsi«*  aaeb  jetzt  noch  vielfach 
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AoeCjlen-Apparate  Angelx>tea  werden,  welche  ohne  Suchkenntuii« 
liergoetellt  ■tod.  Von  den  UcfenntcQ  wird  manchmal  viel  ver 
i<f>ri>ch«o,  wna  nicht  nißflicb  gemM'ht  werden  kann. 

S«Ut  man  aber  eine  vollkommene  Acetyieo-tiafianlage  voraoa 
lind  etcUt  man  nnr  erfOUintre  Foniertio^en  hinaichtlich  der  Her 
hlelluQK  und  der  Kosten  de«  Ac«tylent(aaee,  a*>  bleibt  auch  jeut 
noch  die  Orennerfrsgd  fUr  reine«  Acetylen  ein  tu  loeende» 
l’ntblem.  Oie  Kiniiu  Julioa  l’intecb  bat  eich  Aceiyienbrenner  der 
voreebiedenMen  ('onctructionen,  welche  eile  aU  vorcAitlich  em- 
pfohlen waren,  benchaffl  und  probirt,  biaher  al>er  noch  keinen 
Brenner  bi'konimea,  der  fUr  roinee  Acetylen  tadelloa  iRnj^ere  Zeit 
fuuetionirte  Pie  Brenner  venitopfen  «ich  schon  nach  kOraoror  | 
Zeit  an  den  BreiineräSmmiten  und  riii>aen  dann  «ehr  atark 
Manche  Breunerfabrikanten  Buchten  die  Aeetylenbrenner  dadurch 
fllr  eino  lAnkCore  Zeit  gut  functlonirend  in  behommeo,  da««  eie  da« 
Oa«  mit  aurkem  Druck  Ida  tu  200  mm  Wamendlnlc  den  Brunnern 
sufQbrten,  andere  hin^t;en  wollten  da«  Buttaen  durch  ZufQbren 
Ton  atmoepbAriechpr  Lafi  auui  Acetylen  im  Brenner  verhindern,  I 
indem  die  Brenntr  noch  Art  der  Bunsenbrenner  her^stellt  wurden. 
Die  V'crHtopfungen  rQbron  anxcheiaend  durch  KohIun«loflfaa»Bchoi  i 
düngen  an  den  BrennermUndungen  her.  Nimmt  man  an,  daan  J 
da«  durch  die  ßrennermUndangen  entströmende  .\cetylen  eich  eo-  ' 
fort  tilwriialh  der  BrennerniQndung  ser)^,  der  Kobicnatoff  dal>ei  ^ 
tum  grOBSten  Tbeil  vorl>rennl,  aber  tum  Thell  am  Brunner  au»> 
geschieden  wird,  eo  mUute  man  wohl  Abhilfe  tchaffiio  könm-n, 
wenn  man  den  ilamiruok  «o  weit  «teigert,  daee  die  .\aBatrOmnnge- 
geHchwindigkeit  aus  dem  Brenner  grOoaer  wird,  al«  die  Kxploeiom^ 
reap.  ZerseUungageeebwindigkeit  dee  Acetylen«  ist-  Solchen  Druck 
vDrauBgeweUt,  würde  da«  Gaa  erat  in  einer  gewissen  Entfernung 
vom  Brenner  «um  Zerfall  gelangen,  und  der  KoblonKtoS,  welcher 
etwa  unverbrannt  bleibt,  konnte  aich  nicht  mehr  am  Brenner  al»- 
«eUoD.  Eine  derartige  Ihucksteigerung  halte  ich  jedoch  auA  prak- 
tiaclien  tarQiideo  für  aasgeecbloseen.  Thalaacbe  iet  je>doch,  das» 
die  Brenner  bei  starkem  Druck  heKser  brennen,  wie  bei  schwachem 
Druck.  Verbrennt  mau  Acetylen  in  vorgewAniiter  Verbronnung»- 
luft,  HO  geht  die  Veratopfung  der  Brenner  viel  schneller  vor  aich, 
umgekehrt  ist  ein  kalter  Breonur  längere  Zeit  ohne  Veratopfung 
tu  erhalten. 

Der  Versuch,  Fettgaa  und  Acetylen  aua  «len  ItekanuUm 
Grfinden  tum  Zweck  der  Kiaenbahn-Beleiichtuugtu  mischen, 
iat  Heitena  der  KOnigl.  Eiaenbahn  lHrectlnn  Iterlin  in  ider  Fettgas- 
aostalt  Grunewald  «eit  nunmehr  8’/,  Monaten  auagefflbrt  und  die 
mit  Mlscbgas  gefällten  Wagen  genügen  binaicbüich  der  Helench- 
tung  lieber  allen  Anforderungen,  die  man  an  eine  gut«  Beleuch- 
tung «teilen  kann.  Die  EisenbahnbehOrde  ist  dünn  auch  durch 
den  eraiellen  Erfolg  derart  sufriedengoatellt,  das«  tiiOgUcbst  bidd 
noch  mehr  ,\cetyl<-tlantagon  to  den  bestehenden  Feliganaulagen 
dar  proussiseben  Maalaeisoitbahnon  gebaut  werden  sollen. 

Der  Betrieb  in  der  .\c«tyl«aanlage  iat  Ausserat  einfach  und, 
wie  schon  früher  nschgewteaen,  gefalirlo«.  soweit  man  von  einer 
ifefahrloaigkeil  bei  Gm  überhaupt  sprechen  darf,  dann  Uoglticks 
falle  kommen  bei  leichtfertiger  Be<iionung  in  Je<ler  GaMuiatalt  vor. 

l>ie  Miacliung  ist  vorlaotig  von  dem  Herrn  Minister  nnf  2b*/« 
Acetylen  und  75*/*  Fetlgas  fcelgeeeiat,  und  iat  die  I^euchtkraft  bei 
gleichem  Conaum  ca.  viermal  so  gro«*,  aU  mit  Fettgaa  allein  au» 
derselben  .\nstalt. 

ln  den  gawohoiieheo  WagenlKUTnon  verbrennt  daa  Mischgas 
ohne  jwle  üitOrung  und  unter  Beibetialtung  der  bisherigen  Breuner 
wie  Oelgoa.  Io  InieiiaiTlatenieu  neigt  da«  Mii<ehga«  In  Folge  der 
bedeutenden  Luftvurwarimmg  tu  Grapbitauascheidangen,  wo<lurrb 
die  Brenner  eich  nach  und  nach  veratopfvn. 

Da«  Mischgas  gibt  eine  intensiv  leuchtende  Klamme,  welche 
twar  nicht  an  die  Flamme  de«  rviinenjAoetyleos  heranreicht,  für  da« 
Auge  aller  «atachietJea  crtrtgUcher  iaL  Di«  MixehgaMfiamme  Inder 
Angegebenen  Miachuiig  ist  so  bell,  daiw  man  wohl  auch  epAter 
nicht  an  eine  grö«ere  Hotmisebung  von  Acetylen  denken  wird.  E» 
wird  daher  auch  «lie  Verwendung  der  Intenaivlatemen  hiofhllig, 
weil  man  schon  in  jwisr  gowöhnlkbeu  laiterae  jede«  gewünschte 
Licht4}UAnium  haben  kauu.  IntensivlaterueD  halx»ti  bekanntlich 
den  grOaalen  Werth  für  leuchUohwacbos  «iaa,  wahrend  ein  «tark- 
leuchlondes  Gaa  nur  wenig  besser  aui^nuttl  wird.  Bei  aligemeiuer 
Einführung  von  Mispcligas  wird  man  also  von  der  weiteren  Ein- 
ftlhrutig  von  lutensivlaUirDeu  ab««ben  und  die  vorhandenen 
lateumviate^rnen  in  eiufache  l.4itemun  umandern,  was  leicht  und 


I ohne  viel  Unkosten  durch  Fortnahme  de«  Vorwarme-Apparatea 
erreicht  wird.  * 

Hier  anechliessend  mochte  ich  tu  dor  biaberigen  Oelgas- 
belnuchtung  noch  bunierken,  dam  hoi  uns  io  Doutavhland  naeb 
und  tuii'h  einr  Wrschlecbleruog  «ingetretrn  iat  und  twar  <le8halb. 
weil  unsere  GasAie  immer  minderwerihiger  wur<leii.  Auf  GaaOle 
ruht  in  Deutscblund  ein  an  hoher  Kingangaioll.  dam  wir  nnr  auf 
inlandiiH'hc  t^le  angewiesen  sind.  Di«  deulM'hon  Haupt-GaaOl- 
producentun  balien  ein  Syndicat  gebildet  und  machen  mit  den  Con* 
Humenlen,  was  aie  wollen;  man  muM  sogar  froh  sein,  wenn  tunn 
überhaupt  noch  GasAl  bekommt  Zur  Zeit  kosten  Thüringer 
Vantfflnüle,  worauf  man  am  tnei«ten  ungewiesen  Ist,  pro  100  kg 
M.  7,50 — 8^  franco  Verladeatalion  in  Kesselwagen,  wahrend  man 
vortUgliche  ausländische  GosAle  fran»>  Wagen  an  der  (.iroote  für 
.M.  3,50  pro  l(iü  kg  Gel  halien  kann,  hieiwu  kommt  jedoch  nueb  ein 
Eingangsuill  von  M ß pro  lOÜ  kg.  also  gut  150*/^  Zoll  auf  den 
Werth  de«  eintufübrenden  Material«. 

ln  Folge  dieses  ouglaublich  hüben  ZolIsuttM  ist  die  He- 
mittung  aualAndiiK-ber  tiaaAle  au«g«Mcl>)»Mt;n.  In  Amerika,  Eng* 
land  u.  a.  w.  henutxt  man  die  Gaeöle  auch  noch  in  gmaeeu  Mengen 
tum  Carburiren  von  Wassergas,  und  auch  in  London  kosten  tar 
Zeit  100  kg  Oel  ^amerika^iscbe  FetroK-uinrüekatAnde!'  nur  M.  3,60 
bii  4,00. 

Die  Wohlthal,  auch  bei  aus  curburirtca  Wiissergaa  mit  «tn- 
ttifübren,  muu  man  sich  rorsagen,  weil  eine  kleine  Grup|K>  von 
GasOlprodneenU'n  einen  so  hoben  HcbuUsull  lie«nspruchl  und 
erhalt-  lielbHl  t^-lgasanstahs-BcsiUer  sehen  «ich  genOtbigt,  ihre 
0>lgaAanlagen  auftugeben.  Ein  massiger  Schutxxoll  auch  für  i.Tiui* 
Ale  mag  vielleicht  berechtigt  sein;  tur  Zeit  ist  das  auslindlscbe 
tiasOl,  obschon  es  mimleelens  so  gut  tat  wie  da«  beste  inländische 
und  weit  iM'CAer  wie  da«  gewAbnlicb  verwendete  GasAl,  des  hoben 
Zolle«  wegen  to  gut  wie  auBgescblossen  Aus  diesem  Grunde  hat 
der  Mtaat  aus  dem  Zoll  für  GaaAl  sehr  wenig  Nutten,  die  .Staat« 
bühnen  baWo  vicinielir  als  lUupt-t'hsloonaumenten  die  Mehrkosten 
für  OaeOle,  welche  «Ich  die  deutHcben  Producenten  unter  dem 
Kchntc  der  hohen  Zolle  aahlen  lassen,  tu  tr.ig«;<n. 

Allein  die  proussisebe  Suatslialiii  benOibigt  ca.  8000000  kg 
GasOl,  und  wenn  die  übrigen  deutschen  Bahnen  sehr  niedrig  noch 
mit  4 000  000  kg  veranschlagt  werden,  so  biwablon  allein  die 
dentncbcti  8tast>>)iahDeQ  für  1.2tj000(ä)  kg  Ga»ö]  tur  Zeit  |*ro  100  kg 
Oel  cs.  M.  5 tu  viel,  wenn  mun  .\UHlandspreiae  gegenüberatelU, 
oder  für  den  Jubr«v>bedarf  M.  6UUUOO  mehr 

Ich  komme  nun  tum  «weiten  Theil  nieinea  Vorträge«,  der 
Bpiritufl-Glühiampe.  Die  8pirituA-GIühlaiu]>en  der  verechie- 
densien  Conatrucüonen  dürften  Ihnen  bekannt  sein;  ich  kann 
luicli  deshalb  wohl  diesbeiüglicb  kun  fatraen  und  werde  mich 
darauf  beschränken.  Ihnen  die  VVrbeseerungen  an  Hand  dieser 
Probolamiien  voraulühren,  welche  seiten«  der  Firma  Julius  PinMcb 
in  der  letzten  Zeit  gemacht  worden.  Die  gnwAhniii'hen  I..amp«o 
erater  Construction  mit  btiugedochl  verbrauchen  in  der  ütunde 
i etwa  160  g bpiritua  und  geben  dabei  eine  Leuchtkraft  von  circa 
i 50  Kerteii.  Di«  vorbe«serteii  Brenner  sind  allerdings  auclt  mit 
, Ihicht  versehen,  jedoch  sind  diese  l.«mpen  so  eingerichtet,  dass 
der  SpirituBstand  immer  gleich  bleibt 

Die  kleine  Kurte  dieser  Brenner  ist  mit  dem  gewöhnlichen 
GlühkArper  C veraeben,  beoAthigt  tra.  HO  g Spiritu«  in  der  Stunde 
und  gibt  dabei  ca  80  Keiro».  Der  grössere  Brenner  mit  I)-Glüh* 
korper  verbraucht  ca.  135  g Spiritus  in  der  Stunde  und  gibt 
125  Kerum.  Ich  gestutte  mir,  bei  dieeen  Brennern  l>CM0od«m 
darauf  aufmerksam  tu  machen,  dosa  es  «ehr  wichtig  iat,  die  Ver* 
brenuungftgaae  der  Vergssertlamiiie  von  der  Huusenflauiiiie  fern  tu 
halten,  weil  jraie  Verschlechterung  der  Yerbrennungaloft  auch  die 
Buoimallamm«  verschlechtert 

Anwendern  kann  mun  solche  Kpirituslumpen  überall,  wo  man 
bisher  retroleumlumpen  haibe.  In  letzter  Zeit  bat  die  Finna 
, Jolios  Pintech  Kpiritua-Glühlicht  mit  gutem  Erfolge  für  Leucht* 
I tbUnue  augi'wendet. 

I Die  Koeten  für  die  Kenenbrennsiunde  laeHeu  «ich  leicht  nach 

I den  gemachten  Brannstiinden  lierecbnen.  ilerge«t«llt  wurden  von 
der  Fimia  Jallus  I^utach  cu.  30000  l,anii>en  von  den  veracide- 
1 densten  1‘onalructionen  — 

’ ln  der  DiicasHinn  wird  die  leichte  V’erruaanng  der  Acetyien- 

brenner  nochmals  tur  Sprache  gebracht,  und  führt  Herr  Gerde« 
Folgende«  uue;  Die  Finua  Julius  l*int«cb  hat  Versuche  gemacht 
mit  Arguiidbrennem  für  Fettgaabelencbtung  l>ei  Bojen  und  lA’Ucbl- 
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thOmon,  die  doch  ohne  Aufsicht  Unin)  hronnen  mOitaen,  und 
kommt  tsm  i»i  dirt««n  Flammen  henonrters  ilurauf  en,  dass  der 
ßreiioer  al«.*b  giU  hAlt  und  keinen  Ru««a  anaeut.  Bei  diesen 
Brennern  durften  wir  die  Köpfe  nicht  breit  machen,  sondern 
muaaten  dem  Ar^andbreoner  dnrchiiobrte  Spilxen  aufaetzen,  aß 
<lna«  die  buft  »nfort  am  Austritt  de«  (iaaee  odt  diesem  in  Be- 
rdhniiig  kam.  Ihulurch  buben  wir  die  Flamme  fdr  längere  Zeit 
gut  erhalten.  Ihis  ist  aber  nicht  bei  dom  Acetylen  der  Fall. 
Acetylen  Borlegl  sich  bekanntltch  acbon  durch  die  Wftruu'  allein, 
und  wenn  rnan  einen  Aootylftibnmner  gt'miti  {«trarhtpt.,  ao  sitzt 
die  Flamme  direct  an  der  Brennermilnduog.  Man  kann  eich  aber 
wohl  Toraiellen,  dass  der  Zerfall  des  .\retyleos  gleich  an  der  Mün> 
düng  stattiindot,  rluM  der  Kohlenstoff  zwar  zmn  grösMUm  Theil 
brennt,  aber  doch  au  einem  geringen  Tlieil  un  dem  relativ  kalten 
brennerkopf  sich  featsetit.  Wenn  aber  cret  einmal  Kohlenstoff 
angesetzt  ist,  dann  bildet  sich  sehr  rcbnell  mehr  Ktisa,  der  Zerfall 
de*  Acetylens  gi'wchteht  dann  wahrscheinlich  in  der  RuKMschirbt 
and  die  Riiasfalirik  lat  fertig.  Wird  der  breniier  warm,  so  l«- 
schlennigt  das  den  Zerfall  immer  mehr. 

Bei  einem  starken  Gasdruck,  wobei  diu*  Gas  so  schnell  stis- 
tritt,  fliiM  die  AnsstrOnmngs-GcscbwindiKkeil  grAmtfr  Ul  alt  die 
ZerseUunga-Gesehwindigkeit  des  Acetylens,  kann  erst  der  Zerfall 
eintreten,  wenn  der  Strahl  sich  so  suagedebnt  und  verlaogsaiDt 
hat,  daiM  die  Veri*renniing  erat  vor  der  MCmdung  sUUän«let. 
Kinen  solchen  hrock  halle  ich  in  der  Praxis  fQr  ausgsschloaaen. 
Für  die  Verbrennung  selbst  ist  über  ein  immerhin  starker  Druck 
yortheilbaft.  l'N>sbalb  sind  auch  wahrscheinlieb  die  Brenner  mit 
Lnftbeimischung  nicht  stt  gebrauchen,  weil  da  der  Zerfall  noch 
früher  cintritt  »ml  weil  man  durch  einen  solchen  Brenner  über- 
haupt nicht  mit  Druck  brennen  kann,  da  das  Gas  einfach  xurück- 
treten  würde. 

Jedenfalls  sind  inr  Zeit  sehr  viele  ßrennerfabnkanlen  l>emDbl, 
einen  wirklich  guten  Acetylenbrenner  herxiistcllon.  Aber  einen 
wirklich  guten  Brenner  für  das  reine  Acetylen  halten  trir  noch 
nicht.  Manche  brennen  wohl  8~1ß  .^ttin>ieo,  ja  auch  bis  B Tage, 
viele  aber  noch  weniger  wie  B Biunden. 

Herr  Eiaenbahn-BauinApecter  Borehsrt  bittet  nm  Auskunft, 
wie  iiugenblicklicb  der  Stund  der  Petroleum-GlOhlieht-ßefcuchtung 
ist.  Seiner  Meinung  nach  mOw*te  des  ganro'  Bestreben  hauputlch- 
Uch  darsttf  gerichtet  s^n,  dieses  Licht  au  vervollkommnen,  da  es 
vorläufig  immer  noch  billiger  ist  als  SpiritUPi^lüblicht  und  die 
grösste  Verbreitung  aufweist.  Für  unser  Ackerland  gibt  es  immer 
noch  andere  nutsbriiig«-nde  RrtrtLge,  z.  B.  Körnerfrüchte,  so  dass 
die  VolksernAbniug  unabhängiger  vom  Auslände  gemacht  werden 
könnte. 

Herr  Oberingenleur  Gerdes  führt  aus,  das«  die  Pinna  Julias 
Hntseh  keine  günstigen  Rrfahrnngen  mit  Petroleumglühlicht  ge- 
macht habe. 

Herr  Regierungsratb  Bchrey  kommt  «larwiif  xurück,  dass 
anf  den  anslBndischen  Gelen  für  PeUgaaberstellung  pro  100  kg 
M.  6 Zoll  lasten,  wAltrend  die  Oele  selbst  loco  Waggon  Oderberg 
M.  3,50  kosten.  Damus  folgt,  dss  ßlr  die  12000Ü00  kg,  welche 
von  den  'leutschen  Bahnen  jAhrlieb  gebrunrhc  werden,  ein  Betrag 
von  M 720000  allein  an  Zoll  gezahlt  werden  mos».  Nun  pfiegt 
man  doch  diejenigen  aus  dem  .Ausland  an  besiehenilcn  Producte 
mit  hohem  Zoll  zu  lielasUm,  deren  Krzeagang  im  lolande  zwar 
möglich  und  auch  wirtlisi’haftlich  vorÜK-ilhaft  ist,  aber  unterdrückt 
werden  würde,  wenn  der  Druck  der  au^ilandischeo  Concurrent 
ohne  Zuschlag  an  Zoll  ausgeObt  würde  Wenn  die  Btaatsregiernng 
Im  Wesentlichen  aus  ihrem  eigenen  Sückel,  jährlich  M.  720000 
mehr  zahlt  — unter  der  Annshme,  dass  durch  den  Zollaufschlag  die 
auslän'Uschvn  Pr>Miucte  iiu  Preise  die  Höhe  der  inländiKcben  on- 
grfähr  erreichen  *■>,  an  liegt  die  Annahme  nahe,  dtuis  diese  9ub- 
vention  für  da»)  groiwe  Ganze  vortbrilhafl  sein  muss  und  dass  di« 
ilrei  UerstclInngiwtAtien,  welche  wir  in  DeuO<cblRod  für  das  Oel 
liaiien,  entweder  eine  erhebliche  anderwette  Bedeulnng  für  das 
Vaterland  haben,  oder  oo  zahlreiche  Arlivlter  (»eechgftigeii,  daw 
<>e  dringend  erwünscht  ist,  lUesen  die  .Arbeitsgelegenheit  tu  «iv 
halten 

rde  zweit«  Frage  l«trifft  das  Acetylen.  Trifft  e«  zu.  wenn  In 
(len  technischen  Zeitschriften  in  letzter  Zeit  milgotheilt  wonlen  ist, 
l>ei  der  preussiseben  .‘'ttaats-KLscnluiho-Verwaliung  Hege  bereits  eine 
Entscheidung  des  Herrn  Ministers  dahingehend  vor,  daa*  in  slmnit- 
liehen  Fettgaa-AtistaUen  der  Verwaltung,  unter  Zugrundelegung  de« 
Mischunga  Verhaltnisses  vnn  einem  Tlieil  Arelylrn  zu  drei  Theilen 


Fettgas,  eine  Carburirung  des  Fetigases  statthuden  soll?  ^hlieas- 
lich  wird  gefragt,  ob  denn  wirklich  di«  Mengen,  die  man  von 
solchen  Ihslen  braucht,  um  WasMergus  zu  carburiren,  so  gross  sind, 
(Wh  durch  den  Mehrpreis  von  M B Zoll  pro  100  kg  Oel  die  ganze 
Wirtbacbaftliebkelt  der  WaMtergas-AiutuUen  so  auf  den  Kopf  gestellt 
wird,  dMs  sie  in  Ijoodon  u.  s.  w.  moglicb  sind,  und  ln  Deiilschlund 
nicht? 

Herr  Ol>eringemeur  Gerde«  führt  aus;  Bownit  mir  bekannt 
ist,  kommt  hinsichtlich  der  Oelproductionsstatten  di«  in  Pechei- 
bronn wenig  oder  gur  nicht  in  Betracht,  sondern  werden  diese  Oele 
mehr  als  Scbiuieröle  verwandt,  und  Bchinierüle  werden  norh  hoher 
besollt,  mit  M tO  pro  lOO  kg. 

In  weiteren  Betruclit  koiiimt  dann  Messel,  wo  jährlich  etwa 
4 500000  kg  Rohöl  erzeugt  werden.  Dleae«  Quaalnm  wiid  fast  voll- 
ständig zur  Oelgas-Fabrikation  verwendet. 

Anden*  sU-ht  r»  in  Thöriogen  Dort  bat  man  Braunkohlen- 
Theeröle.  In  wie  grr»8sen  Mengen  dort  fabricirt  wird,  ist  mir  nicht 
bekannt  Ich  weisa  nur,  dass  man  früher  ittehr  {»roducjrte,  als 
man  aliseUen  konnte,  und  in  letzter  Zeit  bat  das  Thüringer  Bya- 
dicat  die  schweren  ungereinigten  Paraftinöle  für  lleizzwecke  aut 
den  deuh^chen  Kriegsschiffen  un  die  .Marine  verkauft,  zuerst  an- 
geblich zum  Prei)*e  von  M.  2,75  pro  100  kg.  Kachdei»  jedoch  die 
Bnuichlmrkeit  erwiesen  war.  i^teigerten  sie  den  Preis,  wenn  ich 
recht  unterrichtet  bin,  auf  M.  4,25  loco  Pmduclionsstätte.  Wie  der  ‘ 
l^reis  jetzt  ist,  kann  ich  nicht  angebi-n.  Die  Herren  vom  Byndicat 
behaupten  zwar,  dass,  wenn  die  Zölle  fallen  oder  ermäasigl  würden, 
es  für  die««  Induitti’ie  In  Thüringen  sehr  schlecht  auseebeu  würde. 
Andererweita  Ist  mir  jedoch  gesagt,  diui«  einzeln«  dieser  Werke 
10— 13*/o  Dividende  zahlen. 

Wenn  man  curburlrte«  WaNsergas  herstellt,  ao  bmucht  man 
dazu  bedeutende  Mengen  Oel,  nämlich  pro  Cubikmetvr  ca.  '/t 
j Dieses  Qoanlutn  würde  an  Zoll  allein  schon  3 Pf.  auamacben.  So- 
weit mir  l>ekaniu  ist,  kostet  das  Material  für  Steinkohleogas  der 
' Stadt  Berlin  pro  C'ubikmeter  nicht  einmal  3 Pf.  Beim  Waseergus 
käme  hierzu  n<>ch  der  wirkliche  Oelwerth  und  dann  noch  das 
Woascrynä  sellMt;  ulan  kann  dieses  Gas  gegen  daa  Steinkohlengsa 
nicht  anfkommoii. 

Was  die  Frage  *1«»  Herrn  KegierungHrath  Schrev.  bezüglich 
der  'Einführung  cIom  Acetylens  hei  den  FeUgas  Anstulten  der 
preussiseben  Kisenbahnverwaltung  anbelangt,  so  hat  die  Firma 
Pintsch  von  verschiedenen  Eisenbahn-Directionen  .Anfragen  er* 
halten,  und  ist  ilieaeU>e  damit  iHwchißigt,  für  mehrere  bestehende 
Fettg-j>(-AnstaIteo  .Anlagen  zur  Heiwteltung  von  Acetylen  zu  pro- 
jectiren. 

Herr  Geheimer  überliauruth  Wiehert  kann  die  Mittheilung 
— die  auch  Wrelt«  durch  viele  deutsche  technische  Zeitschriften 
gegangen  ist*)  — bestäUgen,  wonach  die  preussiHche  StoAtaeisen- 
babn-Verwaltung  ln  Auaaicht  genommen  habe,  ganz  allgemein  bei 
' der  Beleuchtung  der  Personenzüge  ein  Gemisch  von  ein  Viertel 
, Acetylen  und  drei  Viertel  Fettg-.va  anzuwenden.  Es  werden  zur 
Zeit  von  den  Kiseobabn  Directionen  &iiwarfe  nnfgeRtellt,  am 
jeder  der  vorhandenen  FetigaA-AnsUlten  eine  Acetylen  Anlage  als 
Annexe  anznfogen. 

Die  Eisenbahn-Verwaltung  hatte  schon  lange  die  Noth- 
Wendigkeit  erkannt,  die  Perw>n«owagen-Beleuchtung  zu  verbesRem. 
die  den  heutigen  Anforderungen  nicht  mehr  geniigt.  Dies  Hegt 
zum  Tbeil  darin,  dass,  wie  schon  vorhin  angeführt  wurde,  das 
Keitgas  niindcrwerthiger  geworden  ist.  Lhinn  sind  auch  die  .An- 
I Sprüche  des  PobHknms  gewachsen,  daa  durch  den  Lichtloxu.*»  der 
heutigen  Zeit  verwöhnt  ist  War  da«  Bedürfoisa  jedoch  auch  an- 
erkannt, ao  log  die  Schwierigkeit  doch  vor,  die  rwe<-kniässigst«-  Art 
rn  finden,  wie  eine  erhebliche  Verljeisernng  der  Beleuchtung  he^ 
(«eitufohren  sein  ntOchte.  Bei  ilum  Entachtnss  handelte  es  «ich 
zunächst  um  die  Frage,  ob  vielleicbt  elektrisch«  Bclemhtong  ein- 
tuführen  sei.  Ihi  hatten  aber  die  verschiedenen  Berechnungen 
ergehen,  daaa  dies  für  eine  VVrwaltnng,  die  bereit«  im  Besitz  der 
Oasanatnllen  Ut  und  deren  Personenwagen  aämmtlich  mit  der  Ein- 
richtung zur  Gaslroleiichtung  versehen  sind,  ein  Immerhin  theure* 
Experiment  «ein  würde,  da  l»ei  Einführung  <ler  elektrischen  Be- 
leuchtung die  ganzen  vorerekhnten  Anlagen  und  Einrichinngen 
verloren  gehen.  Dann  war  auch  in  Betracht  xu  ziehen,  da««  die 
eiektriflchr  Beleuchtung  >ler  Perennenwagen  noch  keineswegs 

*)  Vgl.  d«.  Journ.  1B07,  ft  K41,  lft<W,  No  2,  ft.  J«)  u.  N«.  Pi,  ft.  iOI. 


312 


Journal  für  Gaaboleuehtung  und  WaaaorrorBorfjunR.  XLI.  Jabrg. 


No.  19. 


tecboiHch  voltkoiumeu  und  bcAotukr«.  iIam  ihre  ßt-dieDUDg  im  Be 
uieh  mit  vielen  EriicbwerDi»>*«ii  verbunden  iet. 

Unter  dieecn  Unmländen  war  ee  enrOiwcht,  «Inen  W«*jt  tu 
Anden,  auf  dem  man  tu  einer  bedeutenden  Wrlbetiwung  der  Be- 
ieucbtunit  bei  Benuuung  der  vorhandenen  Anlairen  izelangte,  and 
der  doch  die  apiUere  Einffihruui;  der  eleklriMchen  itelcuchtuntc 
nicht  hebindertf,  fall»  dleae  eine  solche  VertieeserunK  erfabran 
sollte,  daw  eie  tweifelloh  jcNier  anderen  Iteleiichtungaart  vortutieben 
wein  wQrde.  Die  Kosten,  die  jetzt  für  die  Ilcnttellung  der  Acelflen- 
Oasanstalten  aufgewendot  aerdun,  fallen  nicht  eo  in's  Oewicht,  als 
wenn  man  zur  elektnaehen  Belencbtung  Qlicrgebeo  rollte,  sie  l>e- 
trugen  vielielebt  M.  4UUOOO,  wogegen  die  Kosten  allein  (Ur  Kin- 
ricbinog  der  Wagen  snr  elvklrischon  Beleuchtung  gewiss  den  Be- 
trag von  mehr  als  M.  äO  Millionen  auNuiachen  würden. 

I>urch  die  Verwendung  dee  MiNi  hgases  wird  die  Helligkeit  der 
Wageobeleuchtung  verdreifacht , durch  Aendoroug  dee  Miacb- 
verbaltniseoB  kann  eie  noch  weiter  geeieigert  werden.  Es  ist  an> 
sunehmen,  das»  Acetyleogas  bald  eine  weite  Verbreitung  Anden 
wird  und  damit  auch  die  Herstellang  des  CalclumcaHildü,  das  sur 
Zeit  noch  recht  tbeuer  ist,  in  grösserem  ('mfang  and  in  vortbeU- 
bafterer  Weise  erfolgen  kann,  als  bisher.  Wenn,  was  augenbtick' 
lieb  noch  nicht  der  Fall  ist,  Calciumcarlnd  in  aosreichender  Menge 
und  au  angemesAenem  Preise  demtdtclisl  za  lutWa  sein  wird,  so 
hoffe  ich,  dass  innerhalb  Jahresfrist  die  verl>oaserte  Zugbeleoch- 
long  anf  den  preusaischeo  ßtaatsbabnen  allgemein  durebgefübri 
sein  wird. 

In  welchem  Maasse  utirigens  ein  Bedürfnis«  vorlirgt,  und  wie 
«a  scheint,  dass  die  verschiedenen  Eisenbahn-Verwaltungen  nur  auf 
uns  gewartet  haben,  geht  daraus  lierror,  dasa  auf  Grund  der  ver- 
schiedenen Mitiheilungen  über  das  dieeeeitigo  Vorgobro  eine  ganze 
Reihe  von  Anfragen  hierher  genchtel  sind  Die  Anlage  in  Grune- 
wald  ist  wiederholt  aneb  von  AuaUtiidem  besichtigt  worien,  und 
fremde  ßahnverwaltungen  liaben  mehrfach  um  Auskunft  erenchl. 
R«  geht  «laraus  hervor,  dass  ee  auch  in  weiteren  Kreisen  für  prak- 
tischer und  wirthschafUicher  gtdmlten  wird,  zunächst  auf  diese 
W'eteo  die  Ziigbeleuehtung  su  verbeseern,  und  dasa  auch  an  anderen 
t'Men  die  Risführnng  elektrischer  Zugbeleuchtnng  zur  Zeit  noch 
auf  Schwierigkeiten  atoest. 

Herr  Regierungsrath  Schrey  fragt,  ob  bei  der  Spiritua- 
Beleocbtung  die  Verbkltnisee  in  In<lien  und  Onaterreich  hinsicht- 
lich dee  Preiaea  des  Petroleums  dem  Spiritus  gegenüber  so  gOnatig 
liegen,  da»s  e«  hierdurch  liegrUndet  erscheint,  wenn  bereits  etwa 
30  000  solcher  Spiritaslampen  dortldn  alwosetxt  sind? 

Welcher  Conatruction  sind  di«  SplrituslafD{ien,  die  am  Zoolo 
gischen  <»arten  hier  zur  Htrasaenbeleuchtung  angewendet  werden 
und  die,  so  viel  man  fiei  gelegentlicher  Beobachtung  feotstcllen 
kann,  tadellos  brennen;  sie  sind  mit  der  ßeseichmmg  »Spirilus- 
t UOblieht  i iesellachaft«  ren«ehen. 

Zu  der  Bemerkung  dee  Herrn  Borebardt  ist  hervorzabeben, 
daas  daa  Streben  der  deutschen  Landwirtbsebaft  gi^rsde  duruuf 
gerichtet  ist,  für  den  Hpiritiis  immer  neue  Verwendungszwecke  und 
Abaiilzgebiete  zu  schaffen,  und  dam  man  auch  dem  Spiritna  in  der 
Beleuchtung  den  Vorzug  geben  sollt«,  da  doch  das  dafür  aufzu- 
wendende Geld  im  Lande  bleibt,  walirond  wir  bei  der  Weiter- 
Verwendung  des  Petroleums  dus  Danmklea-Schwert  der  Prew- 
orhAhung  bis  zum  beUebtgen  Vielfachen  des  jetzigen  Preae«  über 
uns  acbwei>en  sehen  Wenn  man  die  Verbrauebsziffem  des  Petro- 
leums in  Deutschland  snsieht,  muas  man  die  N'nthwendigkeit 
togel>«n.  iluss  wir  ernstlich  anetrehe-ti  mOsKten,  endlich  von  lieni 
Pctroleurnring,  vt»o  Rockfeller  und  <N»nst»rteo,  unabhängig  zu 
werden.  Dem  Spiritua-Glnhlicht  gebohrt  liaber  unsere  volle  Auf- 
merksamkeit 

Herr  Oberingenieur  Gerdea  iat  darüber  nicht  unterrichtet, 
ob  der  Botien  in  Indien  oder  O^erreicb  für  Spiritus-Glühlicht 
lieeser  ist  Jedenfalls  hat  die  Firma  Piulach  ungefähr  30000  und 
mich  mehr  Spiritaa-Glahlamifen  ülierbaupt  geliefert  Ob  sie  aber 
alle  schon  in  (iehnsueb  genommen  sind,  iat  nicht  bekannt  Es 
beeteben  almr  auch  noch  andere  Fabriken  für  solche  I^mpco,  und 
die  aniche  direet  at>setzea.  Wo  diese  tjznipen  brennen,  lat  ihm 
nicht  bekannt 
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Herzog,  J.,  und  C.  P.  Fotdmann,  Mtitdituch  der  elek 
triechen  Beleuchtiing  gr-8*,  XII,  52)  8 lu.  428  Al<hli<lgn.  Berlin, 
Springer  Gnitd  M.  16 

Hurst,  G.  11.,  Lubricating  Oils,  Fata,  and  Greaees,  their 
Origin,  PrepsratioD,  Ihvtperlies.  Caea.  and  Analysis.  With  lllnstr 
8*.  New-Ynfk.  15  sh. 

Le  Dantec,  L M.,  ia  Phyalqiie  de  La  Inmi^re.  Fase.  2: 
.AnaU'se  phyaique  de  la  pidarisation  cbromaliqne  basde  aur  Ia  m^- 
caniqiie  de  rt^laeticit^  d'un  ellipsolde-  Io  8*,  96  p.  avec  Ag.  Paris, 
Fritsch  Kranes  8 — - Fase  4.  .Analyse  critique  de  la  th^rie 
de«  oiidea,  ou  Me«  Interviews  avec  lea  Mvant«  tu  aujet  de  la 
lumiöre  et  de  l'dlectricid.  In-8”,  236  p.  avec  Ag  Paris,  FriUscli 
Francs  3 

Lehmann,  O.,  die  «lekt riechen  Lichtarscheinuogen  oder  Ent- 
ladungen. Itezeiclmet  als  Glimmen,  Büschel,  Funken  and  Lächt- 
b«>gen  In  freier  Luft  und  in  Vsruunirbhren  etn.  lum  Theil  auf 
Grand  eigener  Exiwrimenlalantermicliüiigen  l>eAriieitel.  gr.-8*, 
Vm,  569  $.  m.  Abh.  u.  10  Tut.  Halle,  Knapp.  M 20 

Maiss,  E.,  A\>fgaben  über  WSrnie,  einachlieealich  der  me- 
chanisebett  Warmetheorie  n der  kinetisi'heo  Theorie  der  (xs«e.  Für 


Dijlli,  ■XJ  iiy  Ci  . 
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StudireDde  ao  Mittel-  a.  (iewerkerfaulea  u.  xmn  SelbeUtudiam  fQr 
«ngeh.  Techniker,  Phyriker  u.  e w.  gT--8*,  V,  US  8.  m.  29  PIr. 
Wien,  IHchler  M.  2,40. 

Meidinger,  IL,  Gas  oder  HektricillU?  Iß  8.  Karl«* 

mhe,  Braoo.  60  Pf. 

Mes,  C.,  Mikrunkopisehe  WaHseraDsljrM».  .\nieituag  surlTnler-  , 
eaehung  de«  \V»*scn*  m.  l»esonderer  Bertlcksichtigong  von  Trink- 
n.  Abwasser.  gr.dP,  XVII,  63  S.  m.  8 Utb.  Tkf.  o.  Teztfig.  Eerün, 
Springer  M.  20;  gebd.  M.  21,80.  ! 

Oil»,  Pats,  Waav«,  and  Conimerclal  fhDduct»  derived  there- 
from,  Chemical  .Analysis  of.  Foanded  on  Benedikt'«  „Analj-se  der  ' 
Fette"  by  Dr.  J.  Lewkewitiwb.  2 8dit.  Roy.-8*,  p.  I.ondoD,  < 
MacmUlan  26  sh.  I 

Pettenkofer,  M.  v.,  n.  B.  Uofer,  Kanuliution  ttnd  Rnt'  ^ 
wOflaerung  von  Orteehaften  an  lünnetutcen.  Zwei  Gutachten.  1.  in  | 
hygten.  Hinsicht  von  P.,  2.  in  Bexog  aal  die  Fischerei,  von  11. 
gr  -8*,  20  8.  MQiicben,  Lehmann.  fiO  Pf. 

Ramsny,  Wm.,  les  Gas  de  l'Atmosph^re.  Histoire  de  ieur 
d^converte-  Tradnll  |»ar  G.  Charpy.  In-8*.  196  p.  Paris,  Cstt4  ol 
Nand.  Cart.  6 fr. 

Scheel,  K.,  ober  Pernthermoeneter.  gr.-8*,  48  8.  m.  19  Ab> 
bibliiogen.  Halle,  Marhold.  M.  1. 

Schmidt.  K.  K.  F.,  Prof  Dr-,  Experimental-Vorlesnngen 
Ober  Elektrotechnik  f.  Mitglieder  der  Eisenbahn-  n.  l’ostvenraltatig,  , 
Berg-  und  HQUenl>eamte,  Angnhdrigo  dos  Hutifaeha,  Arehitecten,  j 
Ingenieure,  Ban-  n.  Masehinenteebuiker,  Chemiker,  Lehrer  höherer  ' 
LnhranstaUeo,  Smdlrende  etc.  (In  7—8  Lfgo.)  I.  Lfg.  gr.-S*. 
48  8.  m.  Abb.  u 2 Taf.  Halle,  Knapp.  M.  1.  | 

Zeitschrift  für  Gewässerkunde.  Heransgeg.  von  H.  Gra-  i 
velin».  1.  Bd.  6 Hefte.  gr.-8*.  (l.  Heft  64  8.  m.  PIg.)  ladpalg,  ! 
Hirxel.  6L  16:  1.  Heft  allein  M.  S. 


Pstemeriheilunjen. 

Klawi« : 

26.  97H63.  Verfaliren  sur  Herstellung  von  Glühkörpern 
unter  Auwendong  organischer  Siliciamverbindangon.  Chemische 
Fabrik  von  M.  Jasper,  Bernau,  Mark.  Vom  12/1  97  sb,  C<  6661. 

— 97897.  Vorrichtung  sur  VerhUlong  dea  ZurQck- 
Schlagens  der  Flamme  bei  GlQblichtbrennern. 
Cbsteao  p^re  et  81s,  Paris,  rue  Montmartre  118;  Vertreter: 
F.  Hasslacher,  Frankfurt  a.  M.  Vom  28/2  97  ab.  C.  €641. 

— 97986.  Vorrichtung  sur  AtiHgleichnng  der  durch  Temperatur* 
HcbwankuDgen  hervo^erufenen  Fehler  an  Gasmessern. 
W.  Flildes,  Bristol  und  W.  Ä B.  Gowon,  Umited,  Westmineter; 
Vertr.:  F.  Hsalacfaer,  Frunkfnrt  u/M.  Vom  2/4  96  ab.  F 8994. 

— 97937.  Abspervorrichtuog  für  die  Gebrauchaleitnng  von 
Acetylengas  • Entwicklern.  Dr.  O.  MUnsterberg,  Ber- 
lin C..  lleUigegeisistr.  40.  Vom  8/2  97  ab.  M.  18663. 

— 97988.  O asg 1 0 h M ch Ihre n ner  mit  central  aogenrdneier, 
blaubrenoeuder  ZandSamme.  A.  Weber  & Co.,  NOrnberg,  Kem- 
strasae  40.  Vom  6/6  97  ab.  W.  12^^. 

— 97958.  Anwendung  von  mit  Acetylen  beladenen  FlOsslgkeiien 
sur  Nutsbarmachnng  von  .Acetylen.  G.  (Haude,  Saint 
Mand^  u.  A.  Hees,  Psris;  Vertr.;  C.  Fehlert  u.  <t.  Lonbier, 
Berlin  XW.,  ItorotbecDslr.  82.  Vom  27/8  96  ab.  C.  6820. 

46.  97949.  Rxplosionemaschine  mit-xwei  Cylindern.  Clever 
Maschinenfabrik  und  Ksengicescrei,  B.  Beenen,  Cleve.  Vom 
6/4  97  ab.  C.  6994. 

86.  97900.  Luftventil.  F.  Buixke  A Co.,  ActlenGcsellschafi 
fOr  Metall-Industrie,  Berlin  6-,  Ritterstr.  12.  Vom  26/9  97  ab. 
B.  21429. 

PatenterlCechungen. 

26.  8tH63.  Apparat  xnr  llerstellung  von  Heis-  und  T^euehtga«. 

46.  93233.  Vereinigtes  F4n>  und  AusiaNSventil  fQr  Gasntaschinen. 

86.  9t'<061.  Mischvorrichtnog  für  Wssserreinigungeapparate.  — 
96112.  SelbeUbatig  sich  sebtieseendes  Ventil  fttr  .Abortspölung 


XiMic  Patente. 

Paienianmetdungen. 


Oobntaeh.*ann8tfr. 


Klasee 

4.  J.  4118.  Brennerträger  an  Sirherheitxlampen.  A.  T.  M. 
Johnson,  Htghbury,  Engl.;  Vertr.;  C.  Fehlert  und  ü.  Lonbier, 
Berlin  XW.,  Ihjrotheenslr.  82.  14/10  96. 

— p.  8078,  Petrolenm-Blaabrenner.  B.  l^trAani>.  Char- 
lottenbnrg,  Kaiser  Friodrichstr.  60  a.  90/9  96. 

— 8.  10790.  Doebtputaer.  C.  Sporrong,  Stockholm,  Togner* 
gatan  2;  Vertr.:  Rob.  Krayn,  Berlin  N.,  Omolenbargefatr.  58. 
27/10  97. 

— Sch.  18006.  Ilakenrohr  sur  Verlängerung  de«  Stutsen»  an 
Gasg] Q b I Ich  tk  ugel n.  RchQlke,  Brandholt  A Co.,  Bc^rlln  S., 
Dreitdenerstr.  97.  18/10  97. 

24.  P.  S644.  Kohlenstaub- Wassergas-Fenerang.  Hemi. 
Peitsch,  Berlin  XW.,  Iwosslogstr.  27.  16/1  97. 

26.  B.  19223.  Automatische  Antriebevonichtiing  für  Acetylen- 
enCwickler.  V.  Babltm,  Paris;  Vertr.;  0.  Wendland,  Berlin 
8W.,  Lcipxigeretr.  51.  13/6  96. 

— B.  2199U.  Vorrichtung  xum  Oruckansgieich  an  Vor« 
lagen.  Berlin  - Anhaitische  MaschlDenltan-AcUen'OeMllscliaft, 
Beriin.  21/1  98. 

85.  A.  6879.  Wassermesser  mit  Vorrichtang  zur  Vermeidung 
einseitigen  Aniriei>«fl  and  des  LaufenH  des  FlOgeIrsdes  im 
Todtwasser;  Zt»a  i Pat.  89077.  C.  Andrse,  Btultgarl,  .Süber- 
burge^asse  181.  28/8  97. 


18.  April  1H9H. 

26.  K.  14618.  Acetylen entwickler  mit  .^hwimmroet  fttr  das 
Carbid.  P.  KQchler,  Erfurt.  30/10  96. 

— 8u  6167.  Aeetylenentwickor.  P.  •Stanimer,  Charlolton- 
bürg.  Pestalosaivir.  81.  21/9  97. 

Zurücknahme  einer  Patentanmeldung. 

26.  K.  13436.  Verriegelungsvonicfatnng  an  .Acetylonentwlcklem 
mit  auswechselbaren  CsTbldltehällenj.  Vom  13/1  98. 


Eintragungen. 

4.  91573.  Blanb*  and  BchneefBnger  für  Laternen 
bestehend  aus  einem  flasserbatb  des  Altsugsrt'hres  angenrd- 
neten  Kobratück,  dessen  Ooffnnngen  diejenigen  des  Ahsiigs« 
rohres  mit  genügendem  Abstand  verdecken.  F.  Müller,  Ham- 
burg. 7/2  98.  .M.  6472. 

— 91621.  Gasstoff-Btrahlenbrennsr  mit  unterhalb  der 
Lufteintrittaiüchor  rechtwinklig  In  den  Laftmisebranm  eln- 
fretendem  Zufluaarohr.  Th.  Drigalski,  Berlin,  Webi-rstr.  11. 
14/2  98.  D.  3421. 

— 91629.  Oeldampfbrenner,  gckennxcichnet  durch  ein  dM 
Bnnscnrtihr  umgebendea,  als  Verdampfer  dienendes  kreisfomng 
gebogenes  Rohr.  Chr.  Schmidt,  Altrablstedt,  flnlst.  5/3  98. 
Sch.  7848. 

— 91641.  Lampe,  bei  welcher  der  Docht  von  einem  mit  Luft- 
löchern versehenen,  In  das  Oelreservoir  eingeschraabten  R»hr 
getrfiget4  wird.  Dr.  R Worma,  Berlin.  Dorotbeenstr.  60,  28/1  98^ 
W.  6478. 

91668.  Vorgaser  für  Koch*  und  Lenchtswecke  mit, 
das  Dochtrohr  iimachlieeBonder,  unten  dnrchtochter  Vergs^^T- 
hülse.  J Adolf  & Co,  Berlin.  7/3  98.  A.  26>27. 

91819.  Tragring  für  Lampenglocken  mit  au»  dem 
verilcalen  Flansch  aosgescbniiteneu  und  in  die  borisontalo 
Ijige  umgebngenen  Tmglappen.  R Frlstsr,  Inhaber  Enget  A 
lloegewaldt,  Berlin.  8/.1  98.  F.  4438. 

— 91M24.  Petroleum  - Kundbrenner  mit  Dochtfuhrungs- 
fedem,  die  dnrrb  Excenter  eingedrückt  werden,  mit  Spirale  im 
inwendigen  Dochtrohr  oder  im.FlammHpreiKer  und  mit  ol»en 
gelochtem,  unten  gestreiftem  Flammsprelxrohr.  Brükeimaim, 
Jaeger  A Busse,  Neheim.  9/3  98.  Ik  10093. 

— 91979.  Arbeitslampe  mit  gcetanttem,  über  dem  Oele  Inft* 
dicht  schliessendem  Oolbehftlter  und  Regullruog  des  Oeb 
vcrbmaclia  dnreh  «in  über  dem  Dochtrobr  angebrachte«)  I.nft* 
saugloch.  Scbwedler  A Wambold,  Düsseldorf.  22/11  97. 
Feh.  6862. 
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KImwo? 

86  9K>i5.  Tr«gbftr«rAcetTle  »-Kot  Wickel  er  mit  elUeiiiger 
Wasserkahlung,  regnlirberem  Waaeenaflut«t,  Prockreirulator  iiod 
äiphooverachlasB  z<tr  Begreoiang  der  OMapHnnang  Kebrik 
phjreikeUecher  s^piolwaaren , M.  fThlfeider  A tJo. , BsmWfg. 
12/8  9H.  K.  43H1 

— 91G55.  Fnr  FeroiQDduogen  «in  etektriech  ItethAligter.  in 
den  hohlen  darrh  de^  SchielfergehltuMe  von  einsndi*r  ieuiirten 
Elektroniegnelen  echeUI  verechiebltarer  Gae-AbacliloaM- 
• chieber.  G.  Himmel,  Tohtagen.  88/2  9H.  H.  9UI. 

— 91<>86.  Acetylenlampe,  deren  unter  dem  Genentwickler 

liegeodee  Bammelbawin  mittele  einer  Kette  auf  da«  Ventil  de» 
Waie»orbeh»ller»  einwiritt  und  ftbenwhü«Big*Hii  Gu»  entweichen 
lAoBt-  Osa  KaeAtaer,  Halle  a/8.,  Heiaricbetr.  17.  12/3  97. 

K 6443 

— 916!<3.  Acetylenlampe  (Qr  Fahrzeuge,  l»ei  welcher  die 
WaA*eniifubr  in  den  Carbidbebklter  in  einen  Kinsata  uua  Sieh, 
Drahtgeflecht  n.  dgl.  bewerkaUdligt  wird.  I./.  ■S^hmitt,  Mann- 
heim, Fahrikalalioii.  8/13  97.  Sch,  65W7. 

— 91712.  Feetateheiuler  i»der  tranaporUbler  Acetylen-Ent- 

wickler mit  ron  der  FUbrungnatango  der  Glocke  betliKtigteiu 
WaeHcnuflus«  und  auegeepartem  Inneorauin  de»  Glocken- 
gcnisae»,  in  wclrhom  der  Entwickler  untergebracht  ist.  B von 
Scheidt,  Charlottenhuut,  PeAtalozaiatr.  38  36/8  Sch.  7893. 

— 91736.  Acetylen  entwic  kler  fcir  tragbare  I.ami>en, 
I.,aternen  n.  dgl.,  Iiel  welcbeni  ein  fl.-inachenaTtiger  Vereebluwt 
de»  CHrl>idl>ebtlt«r»  durch  Einklemmen  von  DiclitungMniaterial 
uiUteU  einer  oder  mehrerer  Schrauben  gebildet  wird  I.udw. 
Schmitt,  Mannheim,  Fabrikeiatio».  6/3  98.  Sch.  7347. 

— 91786.  Ace t y le»*Z  weiloch- Heizbren  D er  mit  Qlter- 
«leckenden  Kap|>eoategen.  J.  Schalke,  Berlin,  Leipiiseretr.  94. 
5/3  98.  Sch.  lass. 

— 91787.  Gaebrennerhahu  mit  ihm  augelQctem  .<chleif- 
cootacl  für  elektriachc  GaszCmder.  Actieo-tiee.  f Fat^kation 
von  ßMneewaaren  und  Zinkguaa  vorm.  J.  C.  Spion  A Sohn, 
Berlin.  5/3  98.  A.  8624. 

— 9178S.  Ununterbr<icben  arbeitende  Acetytengaa-Erzeuger- 
Biitterie,  deren  Erzeuger  )e  zwei,  nach  verachiedenen  Kieh- 
tungen  anateigen«ie  und  einzeln  aliaperrhare  Siphunrohre  he- 
aitzen  Erate  Thüringer  Acetylen-Gae-Geaellachaft,  G.  m.  b H., 
Erfurt  6/3  98.  K.  8516. 

— 91731.  AcetyiengaMentwickler  mit  zwei  Carbid- 
V>ebkUern  und  an  denaeilieo  angehrat^hten  Hahnen,  welche 
doreb  t>rebuog  der  Behälter  betbatigt  werden,  zur  RegiiHrung 
dea  Wai«eerzanii»a<w.  W*.  Schmandt,  Fulda,  Bahnhof  89.  7/3  9H. 
Bch.  7366. 

— 91783  Con trol Uhr  für  Ace ty lenen t Wickler  mit  durch 
zwei  uogleiche,  von  der  GaaomeU'rglocke  gehobene  und 
gcM>akt#  Gewichte  l>ethAtigtom  Schaltwerk  Kfarich  A Graetx 
BerUm  7/3  98.  E.  8517. 

91734.  A ce ty le n e D t wick I e r für  Fahrrad-  u.  dgl.  I.Ampen, 
gekconzeiclmet  durch  ein  olterbalb  dea  Carbidltehaiten«  an- 
geordnetea  Mecallgeweh«,  welchea  durch  Mctallblech  oder 
Dmlit  verateift  i»i  und  mittela  Schraube  oder  BaJon«tlverH!li)u*m>a 
o.  dgl.  befealigc  wird.  L.  Schmitt,  Mannheim,  Fabrikaialion 
7/3  9B.  8ch.  7361. 

— 91735.  Tragbare  Acetylenlampc«  hei  welcher  in  der 
llohrleitung  ein  Gewindetapfen  zum  Anachrauhen  einer 
Puiii|>e  angeordnet  ist.  L.  Schmitt,  Mannheim,  Fabrikeuti«m. 
7/3  98  Sch.  7368 

— 91786  Calciumcarbidbehalter  für  .^celyIenentwickler 
mit  «loppelten  Siebwandungen  und  kegelförmigem  Einnets. 
D.  H.  Balz,  Gruna  b/Dreaden.  7/3  9K.  B.  10074. 

— 91737  Vorrichtung  zuui  Senken  und  Heben  vr*n 
hangendeoGafllampen  mit  zweitheiligem  Gasrohr,  desaen 
Untertheil  an  Ketten  «»der  Si'bnüren  hingt  und  »ich  gegen  den 
Obertlieii  mittel«  FInaaiekeitadiebtang  alMÜcbtet.  R.  Prieter, 
Inhaber  Kogel  A Heegewaldt,  Berlin.  K/3  98.  K.  44/17. 

— 91893.  iSippelter  Benünkeaael  mit  vernetzt  gegeneinan*ler 
ang««>rdneten  Filzplattcu  zur  Erzeugung  eines  Gase» 
aus  Luft  und  flüchtigen  Kohlenwasaeratoffen. 
P.  W.  von  Gehlen,  1*Iüd.  16/8  98.  (t.  4870. 

— 91918.  Elektrierbes  Fernachlieaaer-  resp.  Fern- 
tünder>GehAu»e  aus  Papier,  Pappe  oder  aodernm  ieo- 
lireodem  Material  .tctiengeeeilachaft  für  Fabrikation  von 


Klaaae 

Broneewaaren  and  Zinkguae  vorm  J.  C.  Spinn  A Sohn,  Berlin. 
5/3  98,  A.  8621 

36.  91934.  Ar ety  1 endoppe  1 »tra h 1 f I ach bre n n er  mit  recht- 
j winklig  gegeneinander  geneigten  und  auf  einem  Vierteikreiac 
’ sitzenden  Auaetr0mnDg8dtt»en  J .Stadeimaon  A Co.,  Nürn- 
I herg.  10/3  98.  St.  2784. 

I — 91936.  A rgandbren  o er  iQ  r Acetylen  mit  convergireoden 
LuftzafUhningaOffnungen  un«1  ringfArmigt-^r  GaaiiiUchkammer 
I Min  oltereii  Hände  J.  Stadeimaon  A Cu.,  Nürnberg.  10,3  98. 
' 6l  2735. 

34.  91844».  Gaakocher  mit  doppelwandigen  Hrr-nnem  zwock» 
^ Brennluft  ZafUlirung.  H Klkow  A Co.,  Berlin  16/3  98. 
I K.  8261, 

I 46.  91964.  M etal Iz Q ndru h re  mit  feinen  LSebern  für  Ex- 
I plohionauiaactünen.  HOveier  A Dieckhuu«,  Papenburg  i/tNdeab. 
I 17/8  98  H 95f*3 

I Kt.  91564.  Von  der  Druckleitung  «bzweigeode»  Rohr  mit  .\b* 

I aperrvorrlchtung  im  AbtlusMkanui  zum  Dtirchapölcn  and 

I Keinigoo  bei  Verstopfungen  E.  Messier,  Wealend  l>ei 

j Beriin,  Nusalmun  Allee  11/18.  81/18  97.  M.  6321. 

I — 91596.  Brunneniinlage  uti"  von  der  Bninneosohle  an  eich 
I ver/üngenden,  in  cyliudriacher  Form  pas»«a«len  Durclimcssei» 
ühi-rgeheodeu  C^mentrOhren.  J.  Walter  VIII,  Oppau,  Pfalz. 
{ 7/3  96.  W 6658 

I — 91597.  .\n  Zlliiwerken  Aitgelirachte,  di«  Bewegung  durch 

I Zahnrad  und  Hebelüliertragung  Mufzeichnende,  mechaniach«* 

Kegietrirvorrichtung  für  Waasermeaser.  Siemeua  A 
Halske,  AcUen-G<^we1lecbaft,  Berlin  7/3  98.  S.  42:^. 

— 91739.  Dnrch  don  Watisenlruck  geechluaaeo  gehaltener  und 
I durch  einen  Druckknopf  1>ethatigter  WaaMerlellungahabn, 

der  in  gedflnetem  Zustande  doich  eine  Sperrklinke  arretirt 
wenlcn  kann.  S Jehneider,  Ilmenau  i/Tb.  14/3  98.  Sch  7407 

— 91907.  Znsaminengcnleteler  Btrnhlregler  aus  Metall  tnii 

Sieb  aus  Metall  ond  vernietetem  Gumminnge.  W.  llAmer, 
Bannen.  Stematr.  87  28/2  98  I!  iH44, 

— 91945  Rücket  atik  lappe  mit  uml^lNirem.  als  SiQtzc  uml 
Gegengewient  dienendem  Hebel.  Micbelltacher  Hüde.  \ Pavoa- 
vaot,  Micbelbach.  12.'3  \A  M >'»619. 

i 


I 

AnazUge  aua  den  Patentacliriften. 

Klawkc  47.  MaHcIiiaeBrlencntc. 

No  930T>1  vom  22.  November  H.  J.  J.  Bilion  und 

Th  Timniia»  in  Malvern  b.  Melbonmc,  (’olooie  Victoria.  Ein- 
aatsatürk  für  Kohrtint«'rhrechungen.  — Das  EinBulsstack 
für  RobrunteHirerhungen  zur  Einführung  von  Rohrr«>ifligi>rn  o dgl , 
besteht  uu»  zwei  Hälften  A ti,  die  einzeln  in  den  R»hreini«choitt 


eiitgefuhn,  auf  die  K»»hr>K'henke]  C aufgeschoben  und  miteinaniler 
dicht  verhiinilen,  sowie  gegen  die  RohrM;henkel  abgediebtet  werden 
Die  einzelnen  Gehausehalfu-n  .4  B sind  an  den  Enden  mit 
I kegelförmigen  Kammern  L zur  Aufnahme  s'on  elastischen  Dich- 
; tnngsrlngrn  K versehen,  die  durch  den  FlUwigkeitadruck  in  «1er 
I Rohrleitung  MelbstlbAtig  ab«1n'hlen 

I No.  92431  vom  1.  SeptemlHT  189ti.  T.  W Yardley  io  8wad- 
I lincote  l»ei  Rurdm  on  Trent.  ttraf»^heft  Derby,  England.  Ver- 
; bindung  für  Muffenrobre.  — Die  Muffe  i»>t  mit  einer  Nut  a und 
einom  Anaschoitt  6 vri^ehen,  derart,  da»»  da«  mit  einem  Hand- 
wulat  c versehene  Ende  de»  okehsten  Ibihree  «lorch  «len  AuMcbnitt 
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M»Dk>T('ht  xiir  Uobrkt'hite  «•inKebratlit  iiad  d<*r  Kingriff  Kanü- 
wulatM  in  dl«  Nut  herirratvilt  ««ni«n  kann,  i*«>rau(  dnr  Au>>i»rhiiiU 
durch  ein  an  meiner  InnenitHt«  ebenfalls  mit  ein«r  dciu  Raiulwulitt 


m.  Mr  iU. 


(‘at»pn-rh«ndcii  Nut  vartM-benen  HchlUKBt^tUck  rl  ge>M'liU>K«cn  wird, 
während  die  Rohr?eri>iudang  MeliNit  mittelsc  lu  die  Nuteiogelmu'hter 
plai*ti«rh«>r  Etindemittel  ahge<iichtet  werden  kann. 


Statistische  and  flnanzielle  Mittheiiungen. 

CaMtl.  (WsHaer  veraorgung  i Item  Betriebttbericht  der 
etftthiechen  Wusnerwerke  (Or  daa  Jahr  ll$96.i'97  iat  u.  a.  FolgeiidpH 
lu  eotnehmeo  |t«r  go>«auimle  Wa^eeirntiaeM  Iwtrug  von  der  Nieate- 
leitunK  152^-100  chm,  von  der  neuen  MQhte  rhni,  su> 

aamoiea  'd&ST-ffüö  cbm,  oder  durchHchuittlich  in  Ü4  Stunden  s 
6%'i  chm,  oder  vertheilt  auf  eine  Bevölkerung  von  86072  Seelen 
pro  Kopf  und  Tag  Kl, 7 1-  (>ie  <>e»Ainmtl&nge  de«  KtwlLrohrneUeM 
Iwiriig  tfd.  ni  mit  eiuKehauten  U'i6  Schiebern  und  H6H  Fetter- 

babnen.  .An  Zuleitungen  befanden  alch  S4d5  im  Betrieb  I>4m 
StadtMhmetc  war  in  »einetu  Uesammtbetrieh  keinen  StOnmgeo 
unterworfrii : die  iiievhanieche  Heinigtmg  eirrer  Anzahl  Kobri>trecken 
von  uraprlioglicb  HO  mm  lichter  Weit«,  welche  in  Folge  fe><ier 
Incruftation  aln  beiieutend  verengt  iiekannt  waren,  wurde  mit 
bestem  Krfolg  vorgeDomuien.  tlereinigt  wurden  2K4K  lfd.  m Rohre 
mit  einem  K'mU'rtaufwnnd  von  M.267ri.  l»i  Hericbtejabre  dienten 
M'hktxiingMwei'M.''  33K06  Zapf-  und  Auwlanfhähno  der  Kotnahme  de« 
Wa^4»en<.  I>iei*eil>eu  vertheilen  sich  etwa  wie  folgt:  Im  Hof,  Flur 
und  Treppenhaus  3706,  Kochen  und  Waacbkfichen  123&4,  W»bn- 
und  ■'^cblafHloDien  134K,  Keller-  und  l^agerrkumen  >m,  Badezimmer 
1422,  Stalle  und  WerketatUm  7Wi,  xu  FcuvrlOsohzwecken  440, 
S|iringhninn«n  66,  (Ikrten,  4iewih;hi*häu«er  67t,  Tritikbrtmnea  14.^, 
CoeeUpOlungen  11437,  BedQrfnias-  etc.  Anatfllten  TfiO.  [>ie  tie- 
samnit-Waa^eraligabe  vertheilt  eich  auf  1.  Waeaerverbraucli  gegen 
Bezahlung,  a)  nach  WaNM'rmes’Wrn  163ft1Kt  cbm,  b)  durch 
Hydratiten  1H441  cbm.  '2.  UneatgeUUehor  Wiuu*erverbraucb : a)  fßr 
öffentliche  BedorfniBnanstalten  167  000  cl*m,  b)  fOr  drei  Spring- 
brunnen 60400  cbm,  c)  fOr  Uewäsaerung  öffentlicher  Anlagen 
50011  cbm,  d'  fOr  Kaoalepüluiig,  Kcuerlflechzweckc  und  Waeeer- 
verluxle  647536  cbm.  V’on  den  1 633  IHO  cbm  nach  Waancrtrirfterrn 
verkauftem  Wasser  waren  1.  sog.  Kreiwai^er  H31 320  cbni,  11.  zu 
25  Pf.  }»erechnet  18518  ebrn,  III  zu  20  lY.  berechnet  = 
542380  cbm,  IV  zu  15  Pf.  Iierechnei  =s  2(m27  cbm,  V.  zu  10  Pf. 
(•erei^huet  = 676  cbm.  Zum  WaiMergcld  veranlagt  waren  4767 
Wohnungen  mit  einem  Miethwerth  von  M.  200—400  k 
470?  W'obnuQ^n  mit  einem  Miethwerth  von  Über  M.  44X1  » S%; 
2601  VVrkaufKlAdcti  und  andere  4ic*chiifl*mume  k 1*/*  Der 
Kapilalwerth  der  Was<*erKtiiaugaaalaK«n  betrug  am  Schloaee  de« 
Berichtajiibres  M.  35713^6.  Auf  dem  Pumpwerk  auf  >ler  neuen 
Mühle  wurden  im  Berichtajahre  170 123  ebru  W'aeeer  nach  dem 
unteren  Kexervoir  und  h3h1433  cbm  nach  dem  oberen  Keeervoir, 
znaattiDjen  alao  100B056  cbm  Wiuwer,  gefördert.  Die  gröMSt« 
FOrdcniiig  an  einem  Tag  betrug  4K25  cbm,  die  duichscbnittlicbe 
Föriiening  betrug  täglich  3766  cbm  bei  durch«chnUtiieh  tftglich 
8,6  Betrlcbiwlunden.  Die  I^tatung  de*  Pumpwerk«  Ixptiug  durch- 
achnitüich  pro  Stunde  322,7  cbm.  Die  Tem{<eratur  des  Wasat-rH 
betrug  itii  J^resdarcbachnitt  9,8*  C.  gegen  9,6  im  Vorjahr.  Die 
höchste  Temperatur  betrug  15,&*  C.,  die  niedrig«!«  6,0*  C- 

Chicaf«.  (KotwAseerung.)  I>ie  Stadt  Chicago  bereitet 
gegenwArtig  den  Bau  grt>a»fr  KanAle  vor,  durch  welche  die  Ab* 
leitimg  der  .AbwAnaer  anaUtt  in  den  .Michigan-See  in  einen  Neben- 
arm de«  C*hicago-Kiu««««,  der  in  den  iieuenling«  crl»aulen  griMmen 
RntwAaeerung^kanal  nach  dem  Mi«aiaaip|>i  eSmuQndet,  erfolgen  soll. 
Die  Uerstelhmg«ko«tfQ  sind  auf  M 214J4JOOOO  veran“c'hlagt  Zo- 
nAch.«t  handelt  es  eich  um  SammelkanAtc  von  kleinerem  tjucr- 
«chnitt  in  nleo  Stme««n  12  und  22,  welche  etwa  40”, \,  der  durch 


die  Waeeerleituog  gelieferten  WasM-rmengen  ahfilbren  »oUra,  die 
in  Striiaa«  39  und  Lawrence  Avenue  herzustelletiden  KauAle  hingegen 
werden  zu  den  groaaartigaten  derartigen  . Bauwerken  de«  Lande« 
zahlen.  'Engineering  Record,  19.  Februar  181*8.)  J. 

I OeMAA.  {OBa  Slraasenbahn.)  ln  'ier  auxaemnienillcben 
I Geoerulveraammlung  der  Deoauuer  StranAenlMihn-tieaenschafl  am 
80.  April,  die  von  28  ActionAren  mit  315  Stimmen  besucht  war, 
j wurde  die  vom  Aufaicht«rath  voiyeHchlagene  Erhöhung  dee  Actien- 
I kapitnU  von  .M.  500000  auf  M.  K60000  eioatimmig  und  ohne  Debatte 
genehmigt.  Der  vorgelegte  Finanzplan  erfuhr  keinen  tVideraprorb. 
Die  neuen  Actien  werden  von  zwei  bisher  schon  bedeutend  an 
<icRi  UntemebeneR  bctiieiligten  (iCMclIachnften  al  pari  Übernommen. 
Von  dem  neuen  Kapital  wird  etwa  «io  Drittel  zur  techuifichen 
Reconstructiou  und  zur  Vermehrung  des  rollendeu  Materials  ver- 
I wendet  werden,  ein  weitere«  Drittel  zur  theilweisoD  Verdoppelung 
; der  (leicine  und  zur  t^eiteruog  des  Uni«nnetz4>a  um  vorlAiiflg 
ca.  2 km,  der  Reat  fßr  Vergrösseirung  der  baulichen  .Anlagen  bzw. 
zur  Diapoaition  fßr  apAter  etwa  nöthig  werdende  Erweiterungen 
Der  Umbau  eine«  Theiiea  der  Alleren  Gaamutorwngen  zu  Gas- 
locomotiven  iat  (»ereil«  erfolgt  und  die  U-iatungafAbigkeli  der  He- 
triel»amittel  dadurch  (»«Nieutend  erhöbt.  Die  Loconiotiven  halten 
sich  bei  dem  «tarken  Verkebraandrang  der  letzten  Tage,  der  biiifig 
da«  Fahren  mit  zwei  .tnbAngewagen  erfortleriicb  machte,  sehr  gut 
bowahrt.  iSe  kleinen  Motorwagen  «ollen  als  solch«  erhaltou 

bleiben,  jedoch  neue,  vereinfachte  und  verbeeaerte  Triebwerke, 
«owie  alle  au  den  in  England  laofenden  Gasmntorwageo  durch- 
geführten  wichtigen  Verbesaernngen  erhalten.  iMmit  lat  die 

HeontaniiMttioR  de«  UnterRehmens  im  Sinne  der  Vertreter  der  Gas- 
zugkrafi  Iteeten«  in  di«  Weg«  geleitet. 

CrxAkhetfAlvA  (Ungarn).  (Beleucht ung.)  IS«  14  000  Kio- 
woljner  zahlende  Gemeinde  hat  l>e«chlo«tac‘n,  elektrische  ««1er  Gaa- 
Belciichtung  eintufßbren  und  für  den  30  April  a.  c.  einen  öffent- 
lichen Concura  biefßr  aoazuschreiben  FCs  wird  beabsichtigt,  die 
Bau-  und  Betrieltefßbrung  im  Conecarionswege  einem  Unternehmer 
zu  »berlasseo.  Da«  zu  Iteicuchtend«  Gebiet  umfasst  1 qkm.  Bis- 
her sind  1200  Privatflammen  and  200  Flammen  für  Strassen- 
beleuchtuug  sicher  gestellt.  Bereit«  im  Frßhjahn*  1897  waren  Vor- 
I ari>eiteD  für  die  KinfQbrutig  der  Acety)«nl»eleucb(UDg  durebgefübrt 
worden;  doch  standen  der  AnsfQhrung  Hindernisse  entgegen; 

I eventuell  wird  auch  jetzt  Acotyienbeleuchtuog  berücksichtigt 
j werden.  * 

j MeifSAn.  vl^rneonnog.)  Herr  Ingenieur  Pflücke,  Director 

der  4ihs*  und  Wa««erwerke  und  de«  BiAdti»i«hen  Tiefbauamto-«,  iat 
tiiui  Btadtliaurath  «mannt  woHen. 

HiAehM.  (Heiznngs-  und  Lßftu  ngstechniker.)  Die 
2.  VerHsmmiuog  der  Heizung«-  und  Lnftungt-FacbmAoncr  findet  ln 
der  erateii  Halft«  de«  August  d«.  Js.  in  München  statt;  bis  jetzt 
haben  aich  187  Theilnehnier,  t.  Tb.  mit  ihren  Damen,  angemeldct 
Weitere  Annuddungeo  und  VortclilAge  für  die  Tageenrdnung  sind  an 
den  VoTsitzemlen  tlrw  gescbAflafnhreoden  AuBsebos#««,  Herrn  R«g.- 
' Rath  Prf»f,  K.  Hartuiann,  Charlotfenburg,  Fasaaeoatr.  29,  zn  richten. 

Strajevo  (Boanien).  (Wa«aerversorgong.)  Den  seiten» 
der  i..and«Bregii'ruog  bezw.  Ruudepartement  pro  Ende  1897  tu- 
I »ammonge«tellten  Daten  ober  die  Waaservereorgungeanlage  der 
. 42000  Einwohner  und  7000  Hauser  mit  8000  liauabaltUDgen 
zahlenden  Stadt  Kerajevo  entnehmen  wir  folgende  .Angalten;  Da« 
Wasserwerk  wurde  in  den  Jahre»  18>^t— 1890  mit  einer  l.«istmijpi' 

' fahigkeit  von  rund  5000  cbm  pro  Tag  nnd  einem  Kosteuaufwande 
^ von  fl.  600000  erltaut  und  ist  im  Jahre  1896  durch  FJnbesiebung  einer 
j weiteren  Quelle  um  600  el»m  I.«i«lUDgafilhigkeit  vergröesert  worden. 

I i>ie  drei  Ht»cbque)I«D  «unien  in  tJueMbausern  resp.  Quell- 

reaenoiren  von  lOOcbm  Faasungarnum  gefasst:  von  hier  flieset  du« 

! Was««-  dnreh  Eullastnogskainmcrn  in  ein  Mochtonen-Ressrvoir  von 
500  cbm ‘Inhalt ; das  Nie«lrrzoi>«n-Keaervotr  fasst  IlOO  cbm.  Iba 
Entfernung  der  Quellen  vom  Hochreservtiir  itelrAgt  4,6  km.  Dia 
Reservoire  «ind  im  Boden  vprseokt,  au«  Brucheteinmauerwerk  in 
Portland-Cement  ausgefnhrt,  Ülterwölbt  and  mit  Erde  Obenleckt. 
Der  Betriebsdruck  iat  in  der  Hochzone  7,6  .Atm.,  in  «ier  Nitsler* 
druckzonn  bis  10  Atm.  Das  Rohrnatz  uit  in  der  HiiChxone  zom 
'Fheil,  in  der  Nieder»»De  vollständig  als  CirculMtlonanets  ansgebildeL 
Die  lAnge  der  beiden  Rohrnclzwinen  ItetrAgt  36,215  km.  Zahl  de? 
Abspensebieber  132,  der  öflentlicbon  btrassenbnumen  150,  der 
Keuerhydrante«  138. 

Die  Zuleitungen  fßr  IMvate  werden  aus  geschwefelten  Blei« 
i röhren  hertreetelU  Ende  1896  waren  folgende  Kninabniestelleo 
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xmhtiwXf'a:  1373  ÄapfJjÄhne,  582  Clo*»ele,  ^ PiseoiretHndor,  K16  Bwk»-  rtffftntlichen  L*t«rneQ  von  526  auf  1360,  di«  3?«hl  der  CMunmtwaer 
«iuriebtaaf^n,  10  Sprini^brunncQ  u.  «.  Ki*  vmren  6U  l^ipoldttr-  von  1200  aif  575U.  l*«r  techaieche  BotrieU  i«t  otwnfalla  «ul* 
Wa^ttermeMer  aufircBtelU.  sprecheud  vwvolikommnet  und  hat  die  nenneoHtrertheBten  Erfolge 

Der  Wa«»ervcrl»niiicb  betrug  ini  Jahre  1893  1576ö(.tn  cbm.  *>i  vcnusicl»aetu  Früher  gebruuebUs  man  31  kg  Coke  tur  Ünier- 
AU  Maximal  • Stumlen-Abgabe  vrordon  377  cbm,  als  Miniouilabirabe  | (eiiening  oder  Vergaauag  von  100  kg  Kohlen,  durch  Einführung  der 
151  cbm  eonsUtirt.  Di«  WaeScrj^rciM  eind:  1.  ohne  Mcmiing  tl.  1,30  Oeaeratorüfen  ging  die  CnU-rfeoeriing  auf  13  kg  zurück.  l>er  <i9m- 
pro  Tag«MhccU>Ut«r  ond  Jubr;  2.  mit  Meaaung  für  den  gewöhn-  verluet  Bel  von  14,5^/,  auf  5,9*/,.  Die  I*Atige  iles  KobrnKtae«  «lieg 
liehen  Hau«gebn»i»ch  etc.  3 kr.  pro  cbm,  für  gewerbliche  etc.  Zweck«  von  28000  «of  75001)  m.  Da«  finanuell«  Reeuliat  war  glAoxend. 

4 kr.  pro  cbm.  Xeben  der  Verxineung  und  Amortiftatioa  des  uraprünglichen  An- 

Trieet  lAllgemeine  üatorr.*iing.  OaegeHoUaebaft)  ' lagekaiiitals  von  M.  570000  hat  die  (TaaanitUlt  an  die  Stadtkaeee 
Da«  Hctrieltejahr  1896/97  weist  sowohl  was  GaaalMats  als  Klummen-  M 4092600  gezahll  und  zwur  aus  pigrnen  vcrdietiteu  MlltHo  xar 
tahl  anbetrifft,  eine  erfreuliche  Zunahme  aus.  Wenn  trotsdeo  der  Verwendung  iin  allgemeinen  atAtltlschm  loterease  und  auMeriJem 
InduetrioUe  Gewinn  am  B.  130910,35  hinter  jrnetn  dos  Vnjjahres  für  die  erforderlichen  Ergtnxiingen  des  Werke«  M.  1 088000  aof- 
snrürkgeblielien  ist,  so  erklärt  sich  dies  datlundi,  dass  tum  «raten  gewendet,  dazu  noch  die  Erweri>ung  dos  Terrains  der  neuen  Gaa- 
Male  die  Strassenheleucbtung  in  Budapest  während  der  ganzen  anstalt  und  den  Han  di.-rselbeo  mit  M.  1100000  bestritten.  Die 
Beuiebeperiode  anentgelUich  geliefert  wurden  iet,  während  eie  im  I Gasvorsorgiing  wurde  nicht  «in  einxigea  Mai  unterbrochen  und  ist 
Vorjahre  mir  das  hali>«  B«triebsjahr  iH*Ia«t«l«,  wodurch  ein  Ausfall  | kein  einziger  weaenüicher  Betriebsunfall  vorgekommen.  Direrhir 
▼un  B.  104000  In  den  F.iiinahmen  entstanden  ist;  ferner,  diuw  die  I der  Gasanstalt  war  bis  vor  einigen  Jahren  der  kgl.  R«gi«ruaga* 
bei  der  V«rtiwg»erneuerung  mit  Linz  sugestandenen  Gaapreia-  , baumeiaier  Herr  EmstJWinUir,  welcher  später  zum  Stadtbaudirector 
ermäseignngen  einen  Betrag  von  ca.  fl.  30U00  in  Anspruch  nahmen:  ’ l>ef0rdert  und  gieicluteitig  zum  kgl.  Baurath  ernannt  wurde.  Jetzt  • 
endlich  neben  anderweitigen  Altscbrcihungen  auch  die  Auslagen  für  leitet  das  tioswark  Herr  Dlrector  Mochall.  — Wir  wünschen  dem 
die  Ausstellung  aus  Anlass  der  Mülenniumsfoer  in  Budapest  mit 
eioem  Kostenaufwand«  von  fl.  19UU0. 

Der  RechnongaalMicbluM  woist  einen  Keingewinn  von 
fl.  946l38,f^>  aus,  der  folgende  VerUieilung  faml:  fl.  13  000  für  den 
UoterstdUangsfouds  der  Beamten,  fl.  893500  alp  fluperdividcnde 
für  10500  Actien  k fl.  85  (das  AcUenkapital  von  fl  SIOOOOU  besieht 

aus  10500  Actien  k fl.  300.  welrbe  unsserden)  nut  5*/,  verzinst  > Kohlen  and  Coke.  Vom  deutzeben  Kohlenmarkt  liegen 
werden.,  fl.  40000  Tantieme  an  die  DIrection  und  li.  h.38.55  Vortrag  kein«  neuen  Meldungen  vor.  Der  Minister  der  öffentlichen  Ar- 
anf  neue  Rechnung.  Nachdem  dem  AmortUationnfonde  durch  die  ^ beiten  hat  Ende  April  den  Abachluss  auf  Lieferung  von  31083IA)  t 
«Uiiutenmässige  Zuwendung  von  3*/,  Zinsen  der  Betrag  von  I/>cnm<>üvkohieD  für  die  preuas.  Staatebabneo  für  die  Zeit  vom 
fl  119391,13  tugefloseen  ist,  OWnlit-s  von  dem  Gewinn  der  ungsr.  1.  Juli  lB9B  bis  30.  Juni  1899  mit  dem  Kohienayodical  getbätigt: 
Werke,  aiisser  den  regelmäasigen,  reichlichen  Abschreibungen,  di«  d«-  Preis  Iw-trägt  M.  9,60  gegenüber  einem  Preis  von  M.  9,00  im 
üblichen  2*/o  ihres  Biicbwertbes  im  Betrage  von  B 144039,01  in  laufenden  Jahr. 

Reserve  geetellt  worden  sind,  die  Rücklagen  also  um  tusimimen  *.  Vom  englischen  .Markt  iMricbtet  T.  B-  Kittel,  London,  unterm 
fl.  363530,16  erhöht  werden,  konnte  vun  einer  amlerweitigoo  39.  April:  Am  Yorkahir«  Kohlenttiarkt  sind  die  meisten  Zechen 
Ihilimog  des  .AmortisationsfondeH  abgesehen  werden.  voll  Immdikfügt.  Die  Preise  hielten  sich  fest  und  sind,  mit  einigen 

Bezüglich  der  Gaswerke  in  Budapest  ist  zu  erwähnen,  dass  der  Aoaualiiuen,  wo  l>edeut«nd  höhere  Preise  erzieU  wiinlen,  im  all* 
teleecopirte  Gasbehälter  von  35  000  cbm  FasNungamam  fertig  and  getueinen  ohne  weseDtUcho  Verämlernng.  .Man  notirt  Hausbrand 
dem  Betriebe  Qbi*rgeben  worden  ist.  «rater  Qualität  11  eh.  6 d.  bis  13  sh  6 d.,  zweiter  Qualität  9i  h.  6 d.. 

Von  den  Nebenproducten  fanden  Coke  und  Theer  zu  dem  Best  SouUt  Yorkalüre  Hanl  Stemm  13  ab.,  llampfkohlen  zweiter 
vorjährigen  Preise  aaf  allen  Workno  guten  Absatz,  während  sich  Qualität  10  sh.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  .km  .Vewcaatl«  Koh.enmärkt 
der  Markt  für  scbwefelaaares  .Ammoniak  noch  mehr  verfliiul  hzL  . herrscht  eine  sehr  starke  .Vachfmge  nach  allen  Sortoo  Kohle.  Die 
Io  dem  erueuorten  Vertrage  mit  8t.  Pölten  wird  der  Gesell-  Preiee  halten  eich  sehr  uiiregeltnäMRig  und  eind  die  folgenden, 
Schaft  das  Recht  zugosichert,  im  P'alle  die  Gemeinde  die  elektrische  \ Durchschnittsnotirungen:  Bast  Northumhriaa  Stenni  Kohlen  15  eb. 
Belsuchlimg  durch  einen  Dritten  einführen  will,  dioseib«  unter  j bis  18  ab.,  Dampfkoblen  zweiter  Qualität  ungufähr  13  ah.,  Steam 
den  gleichen  Be<lingungen  zu  Qbemehmen.  Da  nun  die  Gemeinde  | .‘imails  6 eh.,  Gaskohlen  fl  ab.  bis  9 sh.  pro  Tonne  f.  a B.  Am  echotti- 
8t.  Pölten  einen  diesbezüglichen  Präliminar-Vertrag  mit  der  Firma  . sebeo  Kuhlenmarkt  dauert  die  itodeutende  Nachfrage  nach  Haue- 
Nemens  A Italsfce  io  Wien  der  Gesellschaft  mit  der  Auff'<rtierung  uml  T>ampfkohle  fort  Während  der  vergangenen  Woche  betrug 
zuggeslellt  bat,  zu  erklären,  uh  aie  ihr  diesbezOglichos  Recht  aop-  die  Verschiffung  312875  t,  34167  t mehr  als  in  der  vi<rhergobeoden 
üben  wolle,  so  gab  die  Geseilschaft  nad)  genauer  IVüfung  der  Woche.  Uchor  die  Preise  schwunken  die  Berichte  und  dürften  die 
Sarhlago  der  fltodt  Ht.  Pölten  gegenüber  hiezu  ihr«  ZusUmiming,  fiilgeuden  als  die  ungefälircn  DurchschnittanutiniDgen  gelten:  Main 
und  wunle  die  Dirertion  lor  eventucilen  Ausführung  der  elek-  I 10  sh.  6 d.,  KU  11  sh.  6 d.,  Hplint  It  sh.,  Steatn  18  «h.  6 d.  pro 
triachen  Beleurhtangsaulag«-  io  fli.  Pötten  ermächtigt.  Tonne  f.  a.  B. 

We  Uiu.pro.Jurtion  un.l  Flaiumenulil  .i.r  eimeinen  Oiuwerkc  8ch we lei «. um«  Amnionink.  Undon,  ä«.  April,  mhi*. 

im  Belrieb«jahre  1896, W •lellle  «icli  wie  fnlp«;  Bad.pe.t-Neii-  I is,h.  9d.,  Beckion  f 8 10  «h.,  Beekton  loniu  X 8 10  .h,,  Ilnll 

pe.t:  Omprodocüon  18tW(-97  S38696S1  cbm  (+  10693#«  cbmX  f B 18 «b.  9 d.,  Uith  X 8 13 .h.  9 d.  - llnmlrarg,  29.  April,  .M.  17.60 

Flammenzahl  am  90.  Juni  1897  330159  (-j-  13  149).  Fünf-  bie  M.  18.40  pro  100  kg. 

kirchen;  IlwprodncHon  478760  chm  t-f  -20181  cbm),  Flamnmn-  Theer,  Undon,  28.  April;  V.«!.  P'o  »H'm  — .M  11,50  pro 

zshi  6130  (-+-  179).  Lins-Ürfahr:  Gosproductinn  146H680  obm  Tonne  (nnverändort), 

,+  l295«cbm\  Flaniine-nzald  17437  (-f  113).  Ueichenberg:  Thserprodocte.  In  dor  tcUten  Woche  (38.  April)  wunlen 

«iaeprodoction  1-233580  cbm  (+  145240  cbm),  Flainmenaabl  17439  i Londoner  Mark!  b.lgende  Preiee  nolirt; 


(-j-  1399>  Baden- Weikersdorf:  Gasprodoction  698091  cbm 
<-f  34867  cbm),  FlammeatuUtl  8664  (-|-  i^).  Blektrlscbe  He. 
luuclitungS'Aniage  Baden:  Production  10357.33  llktwst. 

ßenzoi  9Uer  . . . 

KaeUsebB 

Notirang 

1 Gail.  -sh.9}d. 

OsUCMä« 

100  kg  M.  19,80 

lad.WM!h« 

vorher 

M.  30,84 

(■f  :iM,Ciü6  Kktwst.),  Lampen  k 16  NK.  4.556  (-{-830'.  St.  Pötten: 

» 60er  . . . 

» - > 11  9 

» 22.92 

» 25,01 

Giiitproduceion  4.50.558  cbm  (-+-  36166  cbm^t,  Flammeniahl  4640 

Toiuul 

. 1 . 2J  . 

» 80,23 

9 31,26 

(-{-  369;.  .kof  aänuiitiichen  Gaswerken  lietrag  also  die  Total. 

30*/*  Naphta  . . . 

. - . 4(  . 

» 9.3« 

* 9,90 

Krxeugnng  38100350  cbm  (-{- 1 337743  cl>m,,  die  Total-FlaminenzRlil 
38H69  (-{-  15885). 

CarlHklsäure  für  Des- 
infectioQ  . . . 

> 2 > 1 » 

1 hl 

. 45,tß 

» 45,85 

Wiesbaden.  (Juhilänm  der  ntädtische'n  Gaswerke.) 

OeoHui 

. . ä). 

» 

• 4.69 

> 4,59 

Am  1.  April  waren  25  Jahre  vorüber,  seil  die  GasanstuU  der  Privat- 

Naphtalin  gepronst  . 

l ton  60  » - » 

I 

» 59,04 

. .59,04 

gesellscbaft  an  die  Stadl  Obergegangen.  Seil  diesem  Zeilmum  hat 

Anihnicea  >A<  . . 

unit  6 > 

» 0,98 

» 0.88 

aich  da«  Gaswerk  ganz  aomerurdentUeb  entwickelt.  Der  Gaaconsimi 

» »B.  . 

. 4). 

» 

> 0.73 

9 0,73 

ist  von  1183000  cbm  auf  4677  000  cbm  gestiegen,  die  Zahl  der 

Pech 

1 ton  20  » - > 

1 t 

> 19.68 

» 19,68 

Unick  TOD  K.  0:äeab<Hue  ln  Muaetwo. 


- 1 i-  , Gooxk 


Werke  bei  diezer  treiegenhoit  ein  weitere«  glückliches  Gedeihen 

Marktbericht. 
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Du  laUfMAt  FÜR  «ASBCLEUCHTUNS  UND  WASUERVERSORUUNe 

«fw4ifilDl  ln  ifcbrllch  S2  Sama&n  und  bcricbut  •chotll  und  enrhOpfoail  Qh«r«||« 
Vonftnc«  *uf  dem  Oetil«te  <)«■  BvFeuebtuogfwewM  und  der  WaMcrvmoncuiV. 

Alle  ZuKbrlAett,  wdcb«  die  BedMAloti  dei  BUttca  betraAo , wontefi 
QDt«r  der  Adrem  de«  Hemurveberv.  Prof.  Dr  11.  BUNTS  in  KkrlArab«  1.  B., 
NowMkS'Aiüax*  IX 


TERf  AHDTE  BELGnCBTUNeBiBTEI 

WASSEEvliiTsOBGUNO. 

Orgta  d««  DentMliftB  Vfifioa  too  Osb-  und  WuBerfsoluBtUiaanu 


BmiMfAbM  Md  OhtXBdddMMiri  B«AMfe  Dr.  B.  BCITTB 

M «M  tachoteba  HMMk*  Kubrakt.  Q«Mr*lM«r«Ur  4m  T«nM. 

▼•rta«!  B.OLOairBOU»OlallftMh«B.  oldakditftM*  11. 


M.  lOURNAL  FOr  UASKUUCHnW«  UNO  WAUSERVER80RSUN« 

kann  dareh  den  Duchbaadel  lom  l’reUe  von  U 90  10/  den  Jahrgang  betofM 
werden:  bei  dlreeiem  Beiiute  dareb  die  BoMBrater  Deulacblando  and  dee  Aua- 
landM  oder  durch  die  nouneiohaete  Verlacebucbhaudluna  wird  ein  PorttnuBOhlag 
erhoben 

ASZXCORM  werden  roo  der  VerUiahandlnnn  und  «iaimtllcHee  Annooeen- 
InatUutoB  sum  Prebe  tod  0 PT.  Air  dl«  drelaentiutDe  PetUeelle  oder  derao  Uaiiia 
( aaienommen.  Bel  4-,  IX.  9X  und  A3mallirev  Wlederbolun«  wird  etn  eleliteodBr 
Hoben  gewiLlin 

Beilagen.  v<m  denen  <uror  ela  Probe-BxemiiUr  elniuacndeo  tot,  werden  nach 
Voreioherasc  belgdUgC 

VerUcabuehhnadlOBc  von  B.  OLDBNBOQBO  Is  MüBahen  r 

atlielutnwe  IL 


1 m li  a 1 t. 


Ureticher  Venia  ren  See-  aid  WaMrfaehalanern.  Verlewang  der  Jebmrer- 
MI&BÜUOg.  B.  SI7. 

Ueher  Sai^fem-  aed  BHbetitader.  Von  H.  I)  reh*rbm1dt.  ('beralkor  der 
lUblitocbrn  UManaUlien  In  Berlin.  iVortaetcunc  rx>a  d.  hol.i  H.  >17. 

AavrUlu  Hr  Sllli-  lai  M»elU»Mke.  Von  U.  Hcliwtrku».  « harloitenburir. 

190 

GetehlehU  ntd  Bateiekeliu  der  Lnchtaaer.  8.  tst. 

LlUratar.  d.  Ol. 

1«M  raIcMx  6.  31X 

PatenUnmeMunien.  — Znrtlcktuhm«  einer  Petentanmeldunc.  — ratentrer- 
■agung  - t*aientRrtb«tlaag«n.  ~ Pal*ntat«<rim«urit«a.  - raienMrldechangen 

OebraoebBBuater.  Btnlraxunge»- 

AnaSge  au  dea  Palte toehrlfUa.  & axT. 

Orati,  ÜecbtatrllrofTlehmng  nir  Peiroleninlampeo  u.  dg].  — rrbach.  Aul- 
RiHrteorrlebUiaK  Ar  Hlnrvlampen  u.  dirl. 


SlaUatiKhe  and  tnaaileila  Bltthellaacaa.  X tJt 

Anitaberg,  EleJtUlKhe  <Vniral<;  ••  Berlin,  Nenn  «iManEtall  In  Treptn»  — 
Itoutlien  OS  , fiorlrlib-enUrtieM . Uiidnpi'st . KlcktrlM'he  IleletielilutiK 
J'anatR  4i4Mo«ultaLTuiHti-runr.  — lo-brerteu,  Ib'leuchlting.  — I>r««- 
•ten,  WMBer-  ur>d  Mflitrlri(it»aotle.  — oeffi-ncllr-lir  Helnichtnnjr. 

Kaie»,  KlMFOlahnaagen-llnli-iiciitmi«  ^ ■•aiulcruhelm.  WaeoerreriuriruiiK. 
— (ienf,  (cH.'BaRtall«i‘r<Aelt«mi)x  - Ludwlgoharen  a Mi,  l.ux’eche  In- 
duAulewi’fke  A -O.  — LOboi-li.  Zuiulhulo  <1w  Ouroiminis.  ••  I.jrck  o.-lf., 
UaaaniOnltihau  — Oeh«enfnrt,  Klektrlrlthtseerk.  — QaedllDliurg.  Gao- 
rbemlat-bc  1'nternehun«pu  auf  der  ouiitiauU.  — Xlraarburit.  IXodlkho 
W»«at’rter*«ne\Joi  — Slyrua.  N>-iie  <Jaian*iaU.  — Veocdlff.  \Va»«.-r- 
Teieorpung  tvien,  MMH-rfaMDlaee  Im  atlR.  Krankenliaoa.  — Wloinar, 
Koch-  und  IleUita.« 


trl«^  ud  Pragekaatca.  B.  xn. 


Deutscher  Verein  von  (ias-  und  IrVasserfarhmhnneru. 

Verlegung  der  Jahresversanunlung. 

Die  33.  Jahrosvonammlutij;  in  Nürnberg  iat  durch  Bc- 
Bchlura  des  VorBtandes  in  robcreinstimmung  mit  dem  OrtB* 
ausBchuse  wegen  der  auf  den  IS.  Juui  auberauiuten  KeicLx- 
tngewahlen  um  eine  Woclie  vcrBchobcn  worden.  Die  Ver- 
ßammlung  6ndet  demnach  v*b  21.  kii  25.  Jail  statt;  die 
Sitzungen  sind  am  22.  bis  24.  Juni.  Pmgniinin  und  vor 
lätidge  Tagesordnung  werden  dcmnüchKt  )>okannt  gogclKin. 
Huniiovcr,  Anfang  Mai  1398. 

Der  Vorstand 

des  Deutschen  Vereins  von  Das-  und  Wasserfachmftnnern. 

L.  KSrtUfft  Uannwer.  Dr.  H.  But««  KarlarnLie. 

VoniUander.  Generaljecretar. 


lieber  Gus-Fern-  and  Selbstzfinder. 

Vnii  H.  Drehnclimldt,  Cbciniker  der  atajilacbeti  GaxaiiaiaUea 
in  BerUn. 

Cf'omiettung  von  8.  804.T 

Der  Fernzünder  von  K.  G.  Hud^n  und  K.  L.  Nor^n 
in  Stockholm*)  hat  gleichfnlla  Glühdrahtzündung  und  teiebuet 
sich  durch  kleine  und  gefälUge  Form  (20  mm  Durchmesser, 
55  mm  Höhe]  aus.  Bei  demselben  wird  die  Steuerung  den 
Ventils  nicht  durch  zwei,  sondern  durch  eine  einzige  Solenoid- 
rolle  bewirkt  im  Gegensätze  zu  dem  vorhergehenden  Apparat« 
und  es  erfolgt  die  Umsteuerung  durch  die  Aetidcrung  der 
Kiclitung  de»  elekUischen  Stromes,  ln  dem  von  der  Rolle  S 
(Fig.  214)  mit  iiioUrtem  Kupferdraht  umgebenen  Gaskanal  be- 
findet töch  ein  Stab  V aus  weichem  Kiaen,  welcher  o)>en  ein 
den  Gankanal  vcrechlieseendos  Ventil  trugt.  I.,eitet  man  einen 
elektrischen  Strom  durch  die  Rolle  S,  mu  wird  der  Stab  F 
weiter  in  diesellie  hineingezogen  und  emjiorgehobcn  und  mit 
ihm  das  Ventil  oben  von  Hoinom  Sitze,  also  der  (fasdurchgang 

')  V|I  da  Jnurn.  1897,  8 241  u.  910 


r 


geöflnet.  Unterbräche  man  nun  den  Slromschlusa,  so  würde 
der  Stab  und  das  Ventil  herunterfallen,  wenn  nicht  unterhalb 
der  Rolle  S eine  besondere  Vorrichtung  zur  Festhaltung  an- 
gebracht wäre.  Diese  besteht  aus  dem  permanenten  Hufeisen- 
magnet Af  mit  U-fbrmig  gebogenem  AnsaUblech  an  der  einen 
Seite  und  aus  einem  kleinen  quadratischen  Stab  T aus  weichem 
Eisen,  weicher  rechtwinklig  an  das  untere  Ende  von 
F angesetzt  ist  Beim  Durchleiteu  dos  Stromes  durch 
S wird  F und  mit  ihm  auch  der  angosetzte  Stab  T, 
welcher  sich  jetzt  zwischen  den  Polen  dos  Hufeisen- 
magneten bc6ndet,  magnetisch.  Ist  nun  die  Stroin- 
richiung  »o  gewühlt,  dass  T die  enlgcg*-nge.s.  t/:Le 
Polarität  erhält  wie  die  Unke  Seite  dee  Hufeisen- 
magneten, BO  wird  T nach  links  herüber  angezi^n 
und  legt  sich  nach  Unterbrechung  des 
Stromcfl  auf  das  U-furmige  Ansalzbloch. 

Die  Vontilstange  kann  also  nach  Unter- 
brechung lieä  Stromes  niclit  herunter- 
fallen , und  der  Gasdurchgang  bleibt 
geöffnet.  Um  letzteren  wieder  zu 
schlieflsen,  wird  der  elektrische  Strom 
in  enig^ngesertzter  Richtung  durch 
die  Rolle  S geleitet  Ks  erhält  dann 
auch  T eine  der  früheren  entgegen- 
gesetzte Polarität  und  wird  jetzt  nach 
rechts  herüber  von  dem  anderen  Pol 
des  Hufeisenmagneten  M nngezngen, 
so  dass  T von  dem  U-förmigen  Blech 
weggezogen  wird  und  die  Stange  F 
mit  dem  Ventil  nach  Unterbrechung 
des  Stromes  frei  heruntTfallen  und  den 
Gaskanal  verschlirssen  kann.  DieUirh- 

tungeänderung  dox  elektrischen  Stromes  erfolgt  durch  einen  be- 
sonderen Urasrhalter  der  sowohl  mit  den  beiden  Drahtenden 


des  Solenoids  durch  isolirte  Kupferdrahtleitungen,  als  auch 
mit  den  Udden  1‘olen  einer  Batterie  verbunden  ist  Durch 
Drücken  des  einen  oder  anderen  Knopfes  des  Umschalters 
wird  der  Strom  in  «licser  oder  jener  Richtung  durch  den 
Apparat  geschickt  l.im  die  Zündung  zu  bewirken,  wird  der 
z.  ß.  bei  A.'  eintretende  und  hier  von  dem  Apparat  durch  eine 
nicht  leitende  Platte  isolirte  Strom  in  dem  seitlichen  Meeining* 
rohreben  durch  einen  glek-hfalla  isoiirten  starken  Kupferdralit 
I huch  geführt,  der  üben  durch  eine  Plutinspii'ale  mit  dem 
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MesNmgröhrchen  leitend  verbunden  ist  letzteres  steht  unten 
in  leitender  Whindung  mit  dem  einen  Drahtende  der  Rolle  S, 
während  das  andere  Drahtende  a direct  mit  dem  Umschalter 
leitend  verbunden  ist.  ICs  ist  auch  hier,  wie  bei  dem  voiher* 
gehenden  Ap|»Amte  Simplex  (S.  3(M),  zur  sicheren  Zündung  er 
forderlich,  dass  die  durch  Schliessung  des  Stroms  in's  Glühen 
gebrachte  Platinspirale  sich  dicht  neben  dem  Glühkörper  etwas 
oberhalb  der  Krone  des  Brenners  beündet  und  dass  diese 
I^e  nicht  verändert  wird.  Bei  dem  Gebrauche  dieses  so 
sinnreich  construirten  Apparates  habe  ich  mehrfach  Miss- 
erfolge zu  verzeichnen  gehabt,  die  durch  Kestklemmen  des 
VenUls  verursacht  waren.  Je<lenfalU  müssen  die  einzelnen 
Theile  sehr  sauber  gearbeitet  sein,  damit  kein  Versagen  ein- 
tritt  Ke  ist  ausserdem  noch  fraglich,  ob  nicht  das  Ventil  durch 
Zwischenlngerung  von  Staub  und  Schmutz  nach  einiger  Zeit 
am  dichten  Abschluss  gehindert  wird  und  ob  der  Hufeisen- 
magnet if  in  Folge  der  Vorb<‘iftlhrung  des  elektrischen 
Stromi'S  keine  Aenderung  im  Mi^tnetismus  erleidet  Ke  kommt 
noch  hiuzu,  dass  die  Glühdrahtzündung  gewisse  V'oraiohts- 
massregeln  erfordert,  wie  schon  bei  den  allgemeinen  Kriule- 
ruDgen  erwiUmt  ist.  ^ 

Der  Fernzünder  von  N.  EX  Frykholm»)  besitzt  eine 
ähnliche  äussere  Form  und  auch  eine  im  Princip  ähnliche 
innere  Einrichtung  wie  der  vorhergehende  Apparat,  nur  ist 
die  Arretirungsvorrichtung  für  das  Ventil  in  mo<lißcirter  Form 
oberhalb  der  HolenoVdrolle  angebracht 

Die  folgenden  .\pparate  sind  mit  Zündung  durch  den 
Unterbrechungsfunken  ven-ehen.  Einer  der  älteren  Fern- 
zünder der  AcUeboiaget  Hermes^)  in  8tockholm,  vertrieben 
in  Deutschland  durch  die  Deutsche  GaBfemzünder-GeseUschaft 
in  Berlin,  besitzt  nur  eine  Zuleitung  des  elektrischen  Stromes 
zu  dem  Elektromagneten,  die  Hückleitiing  des  Stromes  erfolgt 
durch  die  Gasleitung.  In  die  Zuleitung  ist  eine  Verstärkungs 
spule  und  ein  Contact  in  Form  eines  Druckknopfes  ein 
geatrhaltet  Scliliesst  man  den  Strom  (Fig.  äl5),  so  wird  der 
Anker  a durch  den  Elektromagneten  m angozogen.  Durch 
diese  Itew^ng  des  Ankers  wird  die  mit  ihm  verbundene 
Sperrklinke  nach  rechts  gedrückt  und  schiebt  das  auf  dem 
Gashahn  festsitzende  Transportrad  um  einen  Zcdm  weiter. 
Damit  nach  Unterbrechung  des  Stromes  das  Tninsp(»rtmd 
durch  Schleifen  der  Klinke  S keine  Rückwurtsbuwegung 
machen  kann , bt  die  Sperrfeder  F augconlticL.  Das  Ein- 
greifen der  Klinke  wird  durch  die  darauf  ruhende  Spiralf(‘<ler 
gesichert  Der  (.iashabn  ist  stark  konisch,  wird  hinten  durch 
eine  Feder  festgehalten  und  ist  in  zwei  zu  einander  senk- 
rechten Richtungen  diircbl*obrt.  l>amit  der  Gasdurchlluss 
genügend  ist,  sind  in  jeder  Richtung  drei  in  einer  KItene 
liegende  Durchbohrungen  angebracht  (E'ig.  215).  Das  Trans- 
portrad  trägt  aclit  Zälme,  die  derart  verUteUt  sind,  dass  clurcb 
die  E'ortbewegung  der  Zähne  abwccliselnd  der  Gasdurchiinw 
geiiffnet  oder  gesclilosseu  wird.  Um  die  Zündung  zu  be- 
wirken, ist  das  eine  Ende  der  Dralitwickelung  des  Elektro* 
roagneten  m mit  dem  oben  isolirt  angebrachten  Metallstrcifcn  Z 
verbunden ; hierauf  ruht  mit  ihrer  Spitze  die  durch  eine  kleine 
Feder  noch  utklcn  gezogene  bewegliche,  nicht  isolirte  Metall- 
Stange  Z,  so  duss  bei  Schluss  des  Stromes,  dieser  durch  die 
Rolle  A/,  und  durch  Z und  Z’  und  die  Gasleitung  zur  Uatlerie 
zurückkehren  kann.  Durch  die  Anziehung  des  Anken  wird 
nun  aber  der  ilarauf  ruhende  Iwwt'gliche  Stift  T geholten, 
welcher  scinerseit«  gegen  das  untere  Ende  von  Z'  druckt  und 
diidurcli  Z‘  von  Z abheht.  Diese  Stromunterbrechung  lässt 
einen  Funken  zwiiu.‘hen  Z'  und  Z entstehen,  bewirkt  aber 
auch,  diu«  der  im  Moment  der  Stromunlerbretdmng  niclit 
iiielir  angez«>gene  Anker  a ein  kurzes  Stück  herunU>rfällt  und 
von  Neuem  SlrotuM-hluBS  statttimlet  Unterbrechung  und 
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St'hlus.s  folgen  aber  so  rasch  auf  einander,  dass  der  Anker 
nicht  gaiu  heninterfallt.  sondern  vielmehr  so  kurze  vibrirende 
Schwingungen  macht,  dass  die  SperrkÜnke  S nicht  weit  genug 
xurückgeht,  um  eine  Drehung  des  Transportrades  und  <les 
Halmes  zu  bewirken.  Das  Spiel  des  Ankers  und  somit  auch 
die  Funkenfolge  hört  nur  auf,  wenn  der  Uontact  in  der  Zu- 
leitung aufgehoben  wird.  Die  E'unkcnstelle  ist  in  der  Nälie 
der  Ausströmung  des 
Gases  angebracht  hier 
in  der  Nähe  des  Schnittes 
eines  Schnittbrenners. 

Zu  einer  sicheren  Zün- 
dung ist  die  geringe 
Entfernung  erforderlich, 
weil  der  Unterhrcchungs- 
funke  trotz  der  Ver- 
stärkungsspule doch 
nicht  sehr  klüftig  ist. 

Bei  Gosglühlichtbren' 
nem  lässt  sich  die  Zünd- 
vorrichtung meist  nur 
ausserhalb  des  Glüh- 
körpers dicht  danciicii 
bequem  anbringeii,  mau 
würde  aber  trotzdem 
nicht  au!  sichere  Zün- 
dung rechnen  können. 

Man  bringt  daher,  wie 
sich  hei  anderen  der- 
artigen Apparaten  zeigen  wird,  in  der  Regel  noch  ein 
oberhalb  des  Hahns  abgezweigtes  feines  üasruhrchen  an, 
durch  welches  an  der  Funkenstelle  Gas  vorlieigeführt  und 
entzündet  wird.  Diese  kleine  Zün<lflamme  überträgt  die  Zün- 
dung auf  die  Hauptttamme,  brennt  al>er  auch  weiter,  so  lange 
letztere  in  Bt-nUtzung  ist  und  erlischt  erst  nach  Schluss  des 
Hahns. 

Bei  diesem  Ap{iaral  lässt  sich  der  UeU-lstand  einer  einzigen 
Zuleitung  des  elektrischen  Stromes  zeigen,  welche  gleich- 
zeitig als  Oeffnungs-  und  Sclilicssungsleitung  des  Hahns  dient. 
Ist  der  Strom  durch  längeren  Gebrauch  der  Batterie  schwächer 
geworden,  — hier  bewirkt  durch  Ausschaltung  eines  Elementes 
der  Batterie  — , und  ist  der  Funke  daher  schwächer  geworden, 
so  erfolgt  meist  erst  nach  längerer  Zeit  Zündung.  Unwillkürlich 
drückt  man  daun  mehrmals  auf  den  Uontactkn<»pf  in  der  Zu- 
leitung und  bewirkt  daalurch  eine  Bew*egung  des  Hahns,  und 
weise  schlictwiich  nicht,  oh  der  Hahn  gcäifTnet  oder  geschlossen 
Ut  und  man  eine  Gasausstrümung  zu  befürchten  hat  Das  stark 
knarrende,  durch  die  Bcwc^ig  des  Ankere  hervorgerufene 
Geräutach  ist  gleichfalls  keine  angenehme  Beigabe. 

Eine  Nachbildung  des  vorher  hesebriebeuen  Stuttgarter 
E'enizündcrs  ist  mit  einer  gleichartig*>n  Vorrichtung  zur  Er- 
zeugung des  Unterbreohungsfunkens  versehen  worden.  Der 
Unlerbrcclicr  wird  durch  den  zur  Oeffnung  des  Gashahns 
dienenden  Anker  bethätigt.  Die  Zündung  der  Gasglühhcht- 
tiammc  wird  durch  eine  von  dem  F'unkcu  entzündete  kleine 
Nebendamme  bewirkt.  Hier  fällt  der  vorhin  gerügte  Uebel- 
stand  einer  einzigen  zum  Ocflnen  und  Sehliefiscn  des  Uas- 
hulms  l>enulzten  clektris<*hen  I^itung  fort. 

Der  neuere  Gasfernzünder  Hermes  hat  gluiclifalls  eine 
Oa-flnungs-  und  .^ohliessungsleitung  und  daher  auch  statt  des 
früheren  einen  Elektromagneten  zwei  (Fig.  214i).  Die  beiden 
Leitungen  zu  aleu  Klektramiagiieten  sind  verbunda*n  mit  einem 
Taster  mit  zwei  ('ontaarten  unal  dieser  mit  einer  V’eretärkuiigspulc 
und  dum  einuii  Polo  der  Batterie,  aleren  anderer  Pul  mi  die 
(tasluitung  ungesclihnasen  isti  Der  Gasstroin  winl  gcöSuct 
anler  g(-schlossen  durch  ein  Ventil,  dessam  Ana>rdnung  aus 
F'ig.  217  a'reichtiieh  isL  Um  das  Gasznführungsrohr  2 ist  eine 
Spiralfa-der  gela?gl.  wa-lcho  gegen  a-in  GuniinipluLta-heii  ilrückt 
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und  die^  ant  Abocblusii  des  GankaimlH  verhindert,  w>  Un|;e 
nicht  von  auB»en  durcli  einen  Stift  im  Ma^etanker  ein  stär- 
kerer Druck  dagegen  au^cübt  wird.  Kig.  216  *eigt  die  Lage 
der  Anker  bei  geeehioeaeneut  Ventil.  Soll  letsterea  geöffnet  ' 
werden,  so  drückt  man  an  dem  Taster  auf  denjenigen  Contact, 
welcher  dun^b  die  DmhUeitmig  mit  dem  Elektromagneten  E 
verbunden  ist.  Es  wird  tlanu  der  Anker  / angeiogen  und 
die  daran  sitiende  Nase  4 verhindert  nicht  mehr  den  Anker  *. 
dem  Pnick  der  Spiralfeder  de«  Wntib«  nachiugeben.  so  dass 
also  «ich  dieses  von  dem  (laszuführungäkanal 
Abhebt.  Durch  den  Anker  / wird  hh-rauf  . 
eine  Stnmiunterbmhungsvorrichtung  b«s 
thätigt.  welche  der  des  vorhin  lM>schriebcnen 
Fcmzündeni  Hertnos  gleich  ist.  Der  l'nter 
brrchungsfimke  zündet  die  durch  te  gespeiste 
ZündAammc.  Soll  die  Flamme  geidseht 
werd**n,  so  nird  am  Taster  die  zu  dein  ’ 
unteren  Klektromogneten  e führende  Leitung 
ge.sehlowH'n.  Der  Anker  i wird  angezogen,  ; 
({Hl  drückt  gegen  die  Gummiplattu  des  Ventils 
und  sfhiieast  diese«.  In  diem  r l.age  winl 
der  .Anker  t «lurch  die  Nas(>  4 des  herunter-  ' 
fallenden  oberen  Ankers  / fe.'rtgi’hnlU’ji  muh 
Aufhebung  des  StromschluMieR.  Der  auf  die 


*ur  
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VentilplatU‘  von  nu^*n  auBzuülKuide  Druck  kaiiii  n*gulirl 
werden  duK'h  die  Stiftsohraube  in  dem  Anker  i. 

l^ängere  Erfahningen  im  Gi-brauehe  dieses  ZümK-rs  Iialx* 
ich  nicht  sammeln  können.  erscheint  mir  fraglich,  ob 
das  (iiimmiventil  iu  Folge  der  dauernden  Bi'spülung  durch 
Gas  dauernd  gebmuchsräliig  bleibt  und  dicht  al^schUcsst. 
Wenigstens  spricht  für  diese  Meinung  die  Angabe  in  dem  , 
eigenen  Prospecte  der  Gnsfemzünder  Cieselischaft  Hermes: 
»Sollte  die  Dichtigkeit  des  Giisventils  durch  lang>-n  Gebrauch 
gelitten  haben,  so  ist  ein  geringes  Anziehen  der  Sudls^hraubo 
genügend,  die  Dichtigkeit  des  Verschlüsse«  wieder  hcrzustcllen.  < 
Ferner  leidet  der  Glühkörper  des  BrenncrH  «lanintcr,  dass 
während  de«  Brennens  der  Hauptllamuie  auch  die  kleine  . 
Zündtlamme  ebenfalls  brennt  und  den  Glühki>rper  an  einer 
Stelle  von  aussen  berührt. 

Der  von  E.  Schmidt  erfiimkne,  von  der  FimmSchaoffer 
k Walcker  in  B<^rlin  angufertigte  Fcrnzümlcr  benützt  gleich-  | 
falls  den  Unterbreehungsfunken  zur  Zündung,  liesitzt  alter  I 
statt  zweier  Zuleitungen  nur  eine  einzige,  welche  sowohl  zur  i 


(K^ffnung  als  auch  zur  Schliessung  di'H  Halms  dient.  Die  Vor- 
richtung ist  vor  Kurzem  ausführlich  in  der  V’ereinszeilsohrifl*) 
beochriehen  worden,  so  dass  ich  wohl  nur  auf  einige  besondere 
Punkte  aufmerk.oam  zu  machen  brauche.  Der  Halm  ist  ein 
sogen.  Scheibonhahn  (Fig.  218)  mit  Ziiströmung  Z und  Ak 
leitung  a de«  Gase«,  welcher  bedet^kt  ist  von  einer  beweg- 
lichen Scheibe  mit  dünnem  erhabenen  äusseren  Band  und 
gleich  hoher  Kipiw  in  der  Mitte,  Bei  der  gezeichneten  Stel* 
lung  der  Si'heibe  ist  der  Hahn  geschlossen  und  muM  zur 
Oeffnung  die  Scheibe  eine  solche  Drehung  erliaJten,  dass  die 
Mitteirippe  «if  die  Kanüle  a und  Z zu  liegen  kommt.  Die 
Dichttnig  nach  aussen  durch  den  kaum  1 mm  breiten  Rand 
und  der  AWhltiss  des  Halms  durch  die  ebenso  schwache 
Mittelrippe  scheint  mir  niclit  hiandchend  zu  sein,  wenn  auch 
die  bewegliche  Scheibe  durch  eine  schwache  Feder  angednlckt 
wird-  In  der  Thaf  habe  ich  auch  bei  den  meisten  derartigen 


Apparaten,  welche  ich  versucht  habe,  nach  kurzer  Zeit  Un 
dichUicit  foststellcn  können.  Die  [’mstcuemng  des  Halms 
wird  Wwirkt  durch  die  Traiisportklinke  K (Fig.  218),  welche 
an  cieni  einen  Ende  de«  als  zweiarmiger  Hobel  ausgebildehm 
.\nkon  A des  Eli-ktrumagneteu  toee  aufgeliingt  ist.  Da 
der  .Anker  durch  ein  Gewicht  0 nach  der  'rransportklinkc  zu 
tx^chwert  ist,  so  sinkt  letztere  herunter,  wenn  der  Strom  gc 
öffnet  ist  Winl  »liescr  geschlossen  und  der  Anker  angezogen, 
so  hebt  sich  die  Traiisportklinke  und  fasst  von  den  beiden  auf 
der  hüwegUchcn  Scheibe  befestigten  Stiften  den  mit  & bexeich- 
neten  und  bringt  bo  eine  Drehung  der  Scheibe  hervor.  Zur 
Erzielung  einer  entgegengcHctzten  Drehung  ist  auf  dem  die 
Stifti*  a und  ft  verbindenden  Querbalken  eine  spiralige  Bie- 
gimgfcder  f<«t  angehracht,  in  welcher  der  Schsft  der  TraiiR- 
portklinke  lose  gleiten  kann,  Die.se  übt  jetzt  bei  angezogeiiern 
Anker  einen  Druck  nach  links  auf  die  Transportklinke  A'  aus, 
BO  das«  sie  nach  Oeffnung  de«  Strome«  beim  Hcrabsinken  des 
Anker«  nach  links  ge^lrilckt  wird.  Schliesst  man  jetzt  wieder 
den  Strom,  so  wird  daher  die  Traiisportklinke  den  Stift  a 
erfassen  und  den  Hahn  in  unigckelirlcr  Riobtung  drehen. 
Hierbei  hat  aber  K durch  die  Feiler  einen  Druck  nach  rechts 
erhalten,  so  dass  nach  erneutem  Stromachluss  die  Transporl- 
klinke  wiinler  rechts  angreift.  Die  die  Umsteuerung  ver- 
anlasHMide  Feder  ist  aber  so  zart  und  fein,  dass  sie  meist 
nach  kurzer  Zeit  nicht  mehr  exact  arbeitet.  Auch  der  Funkcii- 
geber  ist  nicht  sehr  haltbar.  An  eine  tsolirt  angebrachte 
Feder,  welche  mit  dem  einen  Ende  der  Wickelung  dejj  EIcktn>- 
magneten  leitend  verbunden  ist.  ist  ein  feine»  Metallrohrchcn 
angelötbet,  welches  sich  in  einem  weiteren,  auf  der  Deckplatte 
des  Apparates  leitend  befestigten  Mctaliröhrchen  i»»lirt  auf 
und  nbbewegen  kann  und  l>ei  geöffnetem  Strom  mit  einer 
Spitze  auf  dem  äussenm  Mctallrohrf-  aufUegt  Dos  innere 
Röhrchen  <Uent  zugleich  als  Zündrohrleltung  und  erhält  daher 
von  einem  Ansatzrohn'hen  oberhalb  des  Rohres  durch  elneii 
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sehr  feinen  und  dünnen  Gummischlauch  («as  zugeführt.  Bei 
Schloae  des  Strome«  geht  diewer  zuerst  um  den  Elektromag* 
neten  zur  isolirtcn  8tahlfe<ler,  durch  da^«  innere  Rohn^hen  zum 
äusseren  und  von  hier  durch  den  Apparat  zur  Gasleitung 
und  Batterie.  Der  angezogene  Anker  drückt  mit  dem  einen 
Ende  gegen  das  durch  die  Keiler  nach  unten  giüogene  innere 
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Hahns  wird  bewirkt  durch  das  am  Anker  E los«  aufg<>hängte 
bewegliche  Zwischenglied  g,  das  mit  dom  Stift  am  unteren 
Ende  in  einer  Rinne  r des  Halms  mit  vinseiUgtm  Enderweite- 
rungen gleiten  kann.  Winl  der  Strom  geschlüssen  und  der 
.Anker  angezogen.  so  greift  das  ZwiachengUe<l  g bei  e ein  und 
dreht  den  Hahn.  Wird  der  Strom  jetzt  unterbrochen,  so  wird 
der  Anker  E durch  die  Feder/  nach  unten  gezogen  und  mit 
ihm  «las  Zwischenglied  g,  dessen  Stift  in  der  nun  nach  links 
abwärts  geetellten  Rinne  r,  ohne  «len  Hahn  zu  verstellen,  bis 
nach  d gleitet  und  hier  bei  emeuUmi  Rtromsc-hluss  angreift 
und  die  entgegengesetzte  Bewegung  des  Hahns  hervorbringt. 
Die  Ziitniung  gestdüelit  durch  eine  kleine  ZündHamme  mit 
Zuleitung  Z und  wird  «lurch  einen  elektrisch  glühenden  Flatin- 
draht  liethätigt.  Der  Hahn  hat  zwar  eine  l>essere  Dichtung 
wie  derjenige  des  vorigen  Apparatee,  aber  »eine  rmsteuerung 
lässt  zu  wünnchen  übrig,  da  «las  Gleiten  des  Zwischengliedes  g 
nach  den  beiden  Seiten  nicht  immer  sicher  erfolgt. 

dkhhies  folgt.) 


Röhrchen,  hebt  dieses  hoch,  so  das»  an  dom  oberen  zu- 
g^pitzten  Ende  ein  Funke  entsteht.  Durch  die  llorhhebung 
des  innen'n  Rohres  ist  eine  kurz«.*  Stromuiiterbrcidiung  hervor- 
gerufen, und  der  Anker  guriltli  in  vibrireiidc  Bewegung,  so 
lange  «ler  (%«ntaet  in  «l«*r  Ix‘ilung  von  der 
BoUerie  zuiu  Apparat  gcschloesen  ist  Durch 
' die  stark«*  Vibration  leidet  bei  liUufigem  Gebrauch 

\|  die  l.otlisteUo  zwischen  Feder  und  innerem  Rohr 

\ und  bricht,  und  der  Apparat  wird  unbrauchbar. 

Der  Anschluss  des  Ziindröhrehens  durch  eine 
n dünne  und  schwach«*  (lummiloitung  ist  gleich- 
lH  k falls  nicht  sehr  Vertrauen  erweckend.  Der  Uebel- 
H I stand,  dass  Oeffiiungs-  un«l  Schliesstingaleitung 
1^  l nicht  getrennt  sind, 

macht  sich  unlielwam 
bemerkl>ar,  wenn  die 
Zündung  nicht  nach 
kurzer  Z<-it  eintritt  Man 
scidiesst  tuchrmals  <l«-r 
Contact  und  ist  in  Un- 
gewissheit, ob  der  Hahn 
gesc)U«}SM‘n  oder  geöff- 
net ist  Etwas  sicherer 
erscheint  eine  andere 
Aosfiihnmg  dieser  Appa- 
rate mit  ständig  brounen- 
der  Zünddamme.  Die 
Umsteuerung  des  Halms 
wird  dann  nur  auf  elek- 
trischem Wege  bewirkt, 
tritt  aber  auch  hüuftg 
nicht  sicher  ein.  Ich 
halxj  mehrere  solche 

n«  *so 

Apparate  bei  häufigem 
Gebrauch  versucht  al>er  keiner  war  nach  einiger  Zeit  mehr 
brauchbar.  Meine  Erkundigungen  in  einem  Geschäftslokal, 
wo  diese  Fomzünder  in  grösserer  Anzahl  angebracht  waren, 
bentätigten  meine  Erfahrungen. 

Der  el>en  bes«*hriel>eiie  Apparat  hat  walirscheinlich  dem 
Fernzünder  der  Universal  Gaszüniler-Oesellscbaft  in  Hamburg*) 
als  Vorbild  gedient  Fig.  219  giebt  eine  Ansicht,  Fig.  220 
einen  (Ängaschnitt  wio<ler.  Der  durch  eine  Feder  festgehaltenc 
kogelföniiige  Mahn  H besitzt  zwei  mit  einander  eonmmni- 
cirrnde  Brdirungen , welche  bei  Ch*ffnuiigS8tellung  auf  die 
Is'iden  GaskaniÜe  a und  b paeseu.  Die  Umsteuerung  des 


liajinebläse  für  filflh-  und  St'hmelzzwecke '). 

Von  R.  Sehwirkos,  Cbarlottenborg. 

Dos  Bestreben,  dos  Leuchtgas  für  die  Technik  in  noch 
höherem  Grade  als  bisher  nutrlxir  zu  machen,  findet  seine 
Berechtigung  in  dem  hohen  Nutzcffect,  der  Zeitersparniss  und 
ß<HpiemIichkeit,  welche  die  Anwendung  von  Gas  an  Stelle  der 
Kohle  bietet  In  Uebereinstimmung  damit  sind  nicht  bloas 
in  hüttenmännischen  Betrieben,  sondern  auch  in  vielen 
Werkstätten  und  besonders  in  Waffen-  und  Werkzeugfabriken 
kleine  Gasgeblaseöfen  zum  Härten  von  Slald  und  zu  äbn> 
liehen  Pmeeasen  eingeführt,  die  meist  mit  Leuchtgas,  seltener 
mit  Benzin-  oder  Enlöldampf  gespeist  werden , sich  einer 
grossen  Beliebtheit  erfreuen  und  ihrem  Zweck  vollständig 
entsprechen.  Ihre  Einführung  l>edeutet  einen  grossen  Fort- 
schritt in  der  .Metallindustrie,  und  speciell  die  Härtetechnik 
des  Stahls  ist  dadurch  zu  gnisser  Vollkommenlieit  gelangt. 
Es  erscheint  daher  wohl  angezeigt,  weitere  Kreise  auf  Neue- 
rungen und  Verbesserungen  in  diesem  Gebiete  aufmerksam 
zu  machen. 

Während  l>ei  den  Regenerativöfen  wegen  der  unter 
Atroosphärendruck  erfolgenden  Verbrennung  des  Gases  und 
der  erst  hinter  dem  Generator  stattfindc-ndeii  Zuführung 
der  Verbrennungsluft  Raum  für  freie  Flammenenibltuug 
gegel>en  sein  muss,  ist  es  beim  GasgeblHseofcn  von  höchster 
Wichtigkeit,  den  \*«>rbrennungsraum  bis  zur  äussersten  Grenze 
zusammenzudrängen.  Hieraus  ergibt  sich,  dass  solche  Oefen 
an  kleine  Abmessungen  gebunden  sind.  Dies  ist  für  die 
Raumfmge  v«m  Bedeutung,  da  die  Gebläseöfen  auch  für 
grosse  Muffen  oder  Schmelztiegel  verhältnissmässig  klein  sein 
müssen.  Sie  können  deshalb  in  je<ler  kleinen  Werkstatt  auf- 
gesteüt  werden  und  brauchen  nicht  unbedingt  an  einen 
Si^-bomstein  angeschlossen  zu  sein.  Es  genügt,  wenn  die  Ab- 
gase mittels  eines  Blechtrichters  anfgefangen  und  durch  ein 
Abzugsrolir  in’s  Freie  geleitet  werden. 

Die  Gasgebläseflammen  können  dabei  in  zweierlei  Art 
em-ugt  werden,  ln  der  Regel  wird  die  zur  Verbrennung 
nüthige  Luft  den  Flammen  so  zugeführt,  dass  sich  das  Zu- 
leituugsruhr  im  Inneren  des  Gasrohres  befliidct  und  in  der 
Ausblasöffnung  oder  kurz  vorher  ondigt.  Das  Gas  umapült 
den  Luftstroni , von  deesc-n  grös8<-rer  «ider  geringerer  Gc- 
Bchwindigki-it  die  Höhe  der  Temperatur  in  der  Flamme  ab- 
liängt.  Die  Mischung  von  (.ias  und  Luft  geschieht  hierbei 
erst  in  «ler  Klamme  selbst.  Dieses  Princtp  ist  allbekannt  Es 
findet  Anwendung  unter  Anderem  bei  dem  LöthruUr  des 
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Goldarbeit^ra  und  'MiDeralogen,  der  Lampe  des  Glosbl^rs, 
der  Ix^thpietole  dee  Kupferschmiedes  und  dem  Flctcher' sehen 
Schmelzofen  der  chemischen  1/aboraturien.  Eine  voll- 
kommenere Verbrennung  beziehungsweise  eine  höhere  Tenii>e' 
mtur  wird  liber  dadurch  erzielt,  wenn  Leuchtgas  und  Luit 
bereits  innig  gemischt  zur  Verbrennung  gelangen. 

Die  ältere , von  dem  früheren  königl.  Münzinspector 
P.  Mnnscheid  herrührende  Einrichtung  der  letzteren  Ver-  j 
brennungsart  (vgl.  Pig.  2*21  und  222)  besteht  in  dem  eigenL 
liehen  Ofen  und  einem  Mischventilator,  der  durch  Sjehnur- 
lauf  oder  Druckwaseer  angetrieben  wird.  Für  das  letztere 
sitzt  dann  auf  der  Welle  des  Flügelrades  ein  Stoeerädohen  | 
in  einem  beeondereu  Uehäuse.  Ein  dünner  Wosacrstrahl 
trifft  auf  die  Scbaufoln  de«  Kädohons  , 
unter  einem  Druck  von  etwa  3 Alm., 
wodurch  dae  Flügelrad  des  VentUatore 
t— i‘{  in  schnelle  Kutatiun  versetzt  ' 

n^"|  — T77/  j wird.  Der  letztere  ist  wegen 

^ ^ seiner  nothwendigen  hohen  i 

< Geschwindigkeit  nur  klein 
V*  und  in  seiner  Gröesn  dem 
jeweiligen  Zweck  des  Ofen.<( 
angcjtBHSt  Das  Hügelrad  hat  eech.^ 
Flügel,  welche  bei  gröeaenm  Ventilatoren 
der  Iteseeren  Durchmischung  halber 
siclKirtig  durchbohrt,  oder  bei  kleineren 
aus  Drabtgaze  angefertigt  sind.  In 
letzterem  Fall  trägt  jetlcr  Flügel  an 
tn  E«  »einem  Ende  einen  kleinen  Blochatreifen 

Rlaswirkung.  Der 

~ Ventilator  saugt  <»ae  und  Luft  zugleich 

an,  die,  durch  da»  Flügelrad  mit  einander 
innig  gemischt,  dem  Brenner  zugeführt 
werden. 

Diese  Anonlnung  ermöglicht,  der  Flamme  zweckent- 
sprechende Formen  xugeteu.  Bei  den  Muffelöfen,  die  durt'h 
eint*  lange,  schmale  Flamme  erwärmt  werden,  hat  der  Brenner 
eine  beilförmige  Gestalt  (Fig.  221);  seine  schmale  Seite 
emligt  in  einem  der  I.,änge  der  Muffel  entsprechenden  langen 
Schlitz  und  ist  <lem  Boden  der  letzteren  zugekehrt.  Die 
Flamme,  für  den»n  Durchtritt  sich  eine  OdTnung  irn  Mantel 
des  Ofens  l^efindet,  trifft  die  Mufful  direct.  Die  Vorbrunnungs- 
gase  entweichen  über  densulbun  durch  ein  Ia>cli  in  der 
Ofendecke. 

Bei  den  Schmelzöfen  (Fig.  222)  besteht  der  Brunner  aus 
einem  um  <leii  cylindrischen  Ofen  gelagerten  Ring  aus  (Ja»* 
rohr,  von  welchem  drei  waagerecht  angebrachte  Ausblasrohrp 
von  entsprechend  kleinerem  Querschnitt  radial  in  viere<-kige, 
in  dem  Ofenmantel  vorgesehene  Oeffnungen  hineinreichen. 
Die  Flammen  treffen  den  'Hegel  gleichfalls  direct. 

Wenn  die  Ausblasrohre  ohne  genügenden  Spielraum 
in  der  Ofenwaiid  angebracht  werden,  erlöschen  die  Flaroraun, 
weil  bei  richtigem  Functioniren  de«  Brenner»  die  von  dem 
Ventilator  dum  Gas  beigemengte  Luft  zu  dessen  vrdlständigur 
Verbrennung  nicht  genügt.  Es  muss  tUso  nel>en  den  Aus- 
blasrohren so  viel  Raum  vorhanden  sein,  dass  von  aussen 
her  eine  ausreichende  Menge  Luft  in  den  Ofen  nachslrömen 
kann.  Dies  wird  durch  die  Oeffnungen  im  Ofenmantul 
erreicht,  führt  alwr  zu  uiuom  höheren  Gn»verl»rauch,  da  die 
in  dem  Ofen  stetig  mitgerissene  Luft  mit  erwärmt  weniuu 
muBS.  Der  letztere  Umstand  ist  auch  ein  Gnmd,  weshalb 
die  Temperatur  in  den  ik'hmulzöfen  die  theoretisch  mögliche 
Grenze  nicht  erreichen  kann.  Führt  man  aber  mittels  des 
Ventilators  die  zur  vollständigen  Verbrennung  nothwendige 
Luft  zu,  so  reissen  die  Flammen  von  dun  Ausbl^ffnuiigen 
ab  und  brennen,  durch  den  nacltatromenden,  sehr  luftreichen 
Gas-Luftstxom  stark  abgekühlt,  im  Innern  des  Ofens  weiter, 
unter  Umständen  eriöschen  sie  auch  sofort. 


Es  ist  erfalirungsgcmäss  als  Maxiinalleistung  für  gewöhn- 
lichen Betrieb  mit  dieser  älteren  Einrichtung  eine  Tempi'nitur 
von  12(X)  bis  1250*^  C.  anzuschen.  Aller^lings  ist  es  bei  sehr 
hohem  (laaconBum  und  grosser  (teschwindigkeit  de»  Ven- 
tilators möglich,  die  Temperatur  in  den  H<;hme]zöfen  unter 
Umständen  bis  1500*  (X  zu  steigern,  aber  es  gelingt  dioa  nur 
dann,  wenn  der  Verbreimungsraum  klein  ist  und  wenn  man 
auf  Oeconomie  beim  Betriebe  nicht  zu  achten  hat. 

Bei  (»lühöfen  überschreitet  die  Temperatur  in  der  Muffel 
im  Allgemeinen  nicht  1000®  C.  Heim  Hurten  von  Stahl  z,  B. 
darf  sie  nur  750  bi»  860®  0.  betragen.  Solche  Temperaturen 
wenien  mit  der  älteren  Einrichtnng  zweckmässig  mit  Hilfe 
tbcilweise  leuchtender  Flammen  erzeugt,  weil  die  durch  iSu- 
führung  einer  grösseren  Menge  Luft  mittoU  des  Ventilators 
erreichte  energischere  Verbrennung  höhere  Temperaturen  er- 
gibt Werden  solche  Ftammcu  verkleinert,  uni  mit  der  Ab- 
nahme dos  Gas  Luftquantums  auch  die  Temperatur  im  Ofen 
zu  omiodrigeu.  so  erfolgt  häulig  unter  Detonation  ein  Zurück- 
schlagen der  Flamme  in  den  Ventilator  hinein.  Die  Wahr- 
scheinlichkeit dieses  Vorkommens  hängt  von  der  Explosious- 
Täliigkcit  dos  Gaeguraisehe«  ab.  Bei  den  Schmelzofen  wird 
dieser  Uubelstand  besonders  dadurch  begünstigt,  dass  die 
Enden  der  Ausblasruhre  Üieils  durch  Strahlung,  theils  durch 
die  aus  den  Oeffnungen  entweichendun  Abgase  erwärmt  und 
die  hindurchgehenden  Gaac  ni<*ht  kühl  genug  gehalten  wurden. 
Dieser  letztere  Umstand  ist  deshalb  auch  der  Erreichung 
hoher  Temperaturen  in  den  genannten  Oefen  hinderlich,  weil 
sich  da»  Gasgemiw'h,  welches  bei  sehr  heiss  eingeetellten 
Flammun  immer  mehr  oder  weniger  explosiv  ist,  im  Innern 
der  ins  Glühen  gerathenden  .\usblasrohre  entzündet  und  so 
von  einem  gewinsen  Punkt  an  durch  fortgesetzte  heftige  Ex- 
plosionen der  Jfteigerung  der  Temfieratur  ein  Ziel  setzt  In 
solchem  Fall  kann  da»  Ua^tgemisch  im  Innern  des  Brenners, 
diesen  ins  (ilühen  bringend,  weiter  brennen  oder,  wie  dies 
häufiger  vorkommt  es  erlischt  mit  der  Explosion,  entzündet 
sich  wieder  am  glühenden  Tiegel  und  explodirt  aufs  Neue. 
Dieser  Vorgang  wiederholt  sich  mehrere  Male  hinter  einander, 
und  zwar  so  lange,  bis  sich  die  Ausblasrobre  unter  die  Ent- 
zündungstemperatur des  Gasgemisches  abgckühlt  haben.  In 
beiden  Fällen  ist  ein  rasches  Sinken  der  Temperatur  im  Ofen 
die  Folge,  — Bei  den  beilförmigen  Brennern  ist  die  Explo- 
sionsgefahr geringer,  weil  hohe  Temperaturen  in  den  Muffel- 
öfen wegen  der  Grosse  des  VerbreimungRmumes  ül>erhaupt 
nicht  erreicht  werden  und  die  grossen  Seitenflächen,  sowie 
die  senkrechte  l4ige  <les  Brenners  die  Abkühlung  des  letzteren 
begünstigen. 

Bei  regelrechtem  Betrieb  beginnen  die  Storungen  durch 
Zurückschlagen  bei  einer  Ofeatemperacur  von  etwa  1300®  0. 
Man  begegnet  ihnen  durch  Erhöhung  der  Ventilaturgeschwln 
digkeit  oder  Veränderung  der  Zusammensetzung  des  Gaa 
gemischos.  Von  1500®  C.  au  hurt  jedoch  die  regelmässige 
Function  des  Gasgebläscs  der  älteren  ('mistruction  auch 
unter  den  günstigsten  Verhältnisaen  auf. 

Dos  VonÜlatur-Gosguhläsu  reicht  im  Allgemeinen  für  die 
kleinen  Oufuu  der  Technik  au».  Aber  ts»  gibt  doch  viele 
Fälle,  bei  denen  die  Erzeugung  höhen*r  Tempenituren  notle 
wendig  ist,  z.  B.  beim  Sclimicden  und  Schweissen  von  Platin, 
Bchmelzim  von  Stahl  und  Nickel  tKlur  VcrsuRhsglasKätzon, 
Hcrsteltuug  von  Legirungen  ans  seliwer  schmelzbarem 
.Material,  zur  Untersuchung  von  Erzen  im  Bergbau  utni 
Hüttenbutrieb  u.  A,  m.  Die  angeführten  VerriehUmgeti 
erfunlern  aber  »tj  hohe  Tempemtureii,  wie  »io  mittel»  des 
VenUlatur  Gasgebloscs  kaum  erreichbar  sind. 

Schon  die  Wirkung»wui»e  des  vorhin  ei-wähnten  Fletcher 
Nchen  Ofen»  lässt  erkennuti,  dass  nur  durch  höheren  Druck 
, der  Verbrennungsluft  alle  Fehler  des  V^entilatnr  Gasgebläses 
l>e»eitigt  wurden.  Bei  diuoein  kleinen  Ofen  deckt  der  Brenner 
das  E>n.ströinungHloch  in  der  Ofenwand  fast  ganz  zu,  es  kann 
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dealmlb  nur  eine  ganz  geringe  Menge  der  äusseren  LuH  nach* 
Strumen.  Das  Oefchen  ist  bis  auf  eine  OeSnung  im  Deckel 
für  die  Abgase  allseitig  geschlossen.  Trotzdem  erlischt  die 
Flamme  nicht»  und  man  erreicht  wegen  der  Kleinheit  des 
Verbronnungsraumes  die  überhaupt  erreichbaren  höchsten 
Temperaturen  in  verhfiltnissmäsaig  kurzer  Zeit. 

Dieses  Princip  hat  Otto  Schuber  in  Berlin  neuerdings 
sowohl  bei  Muffel'  als  auch  bei  Schmelzöfen  <Fig.  223—225) 
erfulgreidi  angewandt  Zu  diesem  neueren  System  gehört 
ein  rotirendes  Schiebei^^ebläse,  welches  Pressluft  mit  etwa 
0,5  AUn.  Uel>erdruck  in  ausreichender  Menge  erzeugt  Dasselbe 
wird  durch  Riemen  angetrieben  und  läuft  mit  einer  Geschwin* 
digkeit  von  400  Touren  in  der  Minute.  Die  zusaiumen- 
gepresste  Luft  strömt  zunächst  in  einen  waagerecht  in  dem 
eisernen  Untergestell  des  Ofens  gelagerten  Windkessel  (Kig.  223), 


von  welchem  sie  durch  ein  aufstaigendea  Rohr  zum  Brenner 
geleitet  wird.  Auf  dem  Windkessel  sitzt  ein  Ventil,  welches 
dem  sich  bei  der  RegiiUrung  eigebenden  I^uftiibenichuss  den 
Austritt  ohne  Druckverlust  gestattet  Der  Brenner  (Fig.  224 
und  225}  hat  bei  den  Muffel*  und  bei  den  Schmelzöfen  die 
gleiche  Form ; seine  Grösse  bestimmt  der  Zweck.  Er  l>esteht  aus 
einem  waagerecht  um  den  unteren  cylindrischen  Theil  de» 
Ofens  liegenden  King,  welcher  durch  ein  tangentiales  Ansatz- 
rohr  mit  dem  Luftrohr  verbunden  ist.  Pie  Verbindung»- 
stelle,  in  welcher  die  V'ermischung  beider  Stoffe  vor  eich 
geht  hat  einen  etwas  grdsneren  Querachnitt  als  der  Brenner- 
ring  selbst  Kurz  davor  sitzen  in  den  Zufülirungsleitungen 
die  Hähne  zur  Regulirung  (Fig.  224  und  225).  Das  Gas- 
gemisch strömt  unter  kräftigem  Druck  durch  das  tangentiale 
Ansatzrohr  und  entweicht  durch  drei  waagerecht  und  dicht* 
achliessend  in  den  Ofen  emgeführte  Ausblasrohre,  die  aber 
nicht  radial,  sondern  scbiag  in  den  Verbrennungsraum  hinein* 
reichen  und  an  der  inneren  Ofenwand  endigen  (Fig.  225). 

Durch  diese  Anordnung  der  Ansblasrohre  wird  erreicht 
dass  das  brennende  Ga^^miseb  mit  grosser  Geschwindigkeit  im 
Kreise  wirbelt  Hierdurch  wird  eine  nochmalige  Vemüsohung 
der  Heizgase  und  ein  Ausgleich  der  Temperatur  in  denselben 
herbeigeführt. 

Der  VerbreuDUUgsraum  bildet  bei  den  Muffelöfen  (Fig.  224) 
einen  kurzen , unten  geeclilosscnen  runden  Schacht,  Uber 
dessen  Boden  die  Ausblasrobre  cinmündoii.  Die-  stark 
rotironden  Heizgase  breiten  sich  vermöge  der  ihnen  ertheilten 
Gi'flchwindigkcit  beim  Austritt  uus  dem  Schacht  flach  trichter- 
förmig aus  und  umspülen  in  heftiger  Bewegung  die  darüber 
befindliche  Muffel  von  allen  .Seiten  gicichmäsmg.  Ein 
Springen  derw'lben  gehört  <laher  zn  den  SelU’nheiten.  Am 
Anfang  der  Erhitzung  glüht  die  Stelle  des  .Muffelliodens,  die 
über  ciem  Schacht  liegt  etwas  mehr.  Aber  bald  gleicht  sieh 
rlie  Temperatur  so  aus,  dass  ein  UnterM-hied  dersell>en  an 
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den  glühenden  Muffeiwänden  nicht  mehr  wahrzunehmen  ist. 
— In  einer  Seite  des  Ofenmaiitels  befindet  sieb  eine  mit 
einem  ('hamottekörper  verschliessbare  Ooffiiung,  welche  zum 
Entzünden  des  Gai^miaches  dient  und  während  des  Be- 
triebes geschlossen  geliaJten  werden  muss.  — Bei  den  Härte 
öfeu  ist  der  Brenner  so  klein  eingerichtet  daaa  die  HärUs 
temperatur  des  Stahls  nicht  überschritten  wird. 

Bei  den  Schmelzöfen  (Fig.  223)  ist  die  Gebläseeinrichtung 
etwas  grösser.  Der  Verbrennungsraum  setzt  sich  hierbei  in 
den  cylindrischen  Schmelxraum  fort  Die  Flammen  befinden 
sich  in  gleicher  Höbe  wie  der  Boden  des  Tiegels  und  streifen 
letzteren  von  der  Seite.  lAesse  man  die  Flammen  direct 
einwirkeo,  so  müsste  der  Tiegel  aus  sehr  feuerfestem  Material 
bergestellt  sein,  da  alle  bekannteren  Thonarten,  wie  hessischer, 
Chamotte-  oder  Ormphittbon,  stark  angegriffen  werden, 
wälirend  bei  der  schrägen  .\nordnung  der  Ausblaserohre 
Tiegel  aus  diesen  Thonen  mehrere  Hchmelzeii  ausbalten.  Der 
dchuielzraum  ist  nur  wenig  grosser  als  der  Tiegel  selbst  Der 
Raum  zwischen  dem  letzteren  und  der  inneren  Ofenwand 
beträgt  bei  einem  Ofen  für  5 kg  Schmelzgut  nur  3—5  cm. 
Durch  diesen  engen  Raum  bewegen  sich  die  hcrumwirbelnden 
Heizgase  aufwärts,  geben  dabei  den  grössten  Theil  ihrer 
Wärme  an  den  Tiegel  ab  und  entweichen  durch  ein  Loch  im 
Deckel  des  Ofens,  welches  für  hohe  Temperaturen  durch  eine 
besondere  Auflage  verkleinert  werden  kann. 

Der  Tiegel  steht  auf  einem  feuerfesten  Uatersatz,  der 
sich  vom  Boden  des  Verbrennungsraumes  erhebt.  In  letzterem 
befinden  sich  drei  Locher,  durch  welche  dus  Düssige  Metall 
abfliessen  kann,  wenn  der  Tiegel  etwa  »ptingen  oder  beim 
Herausheben  zerbrechen  sollt«.  Das  Metall  fUcsst  in  diesem 
Fall  in  einen  zweiten  Tiegel,  der  durch  Stralilung  durch  die 
Löcher  etwas  voiguwärmt  wird.  Derselbe  wird  mittels  einer 
in  einem  Hängebock  gehenden  Schraube  von  aussen  an  die 
Unterseite  des  Bo<iens  angedrückt  und  scblicsst  somit  ziem- 
lich dicht  an.  Der  Zutritt  kalter  Luft  zum  Verbrennungsraum 
ist  bei  beiden  Oefen  so  gut  wie  ganz  auHgeechlosaun.  Zurück* 
schlagen  der  Flamuien  oder  Explosionen  kommen  wegen  des 
starken  Druckes  in  den  Ausblasöffnungen  niemals  vor. 

Der  mit  diesem  System  dem  älteren  Verfahren  gegenüber 
erreichte  Vortheil  besteht  vor  ollem  darin,  ilaas  durch  Zu* 
führung  von  Pressluft  eine  energischere  Verbrennung  des 
I.,euehtgaBua  in  einem  kleinen  Feuerraum  stattfiudet.  Man  ist 
in  der  lAgo,  Flammen  vurschi«Hleuur  (iruesc  erzeugen  zu 
können,  bei  denen  jedosniul  das  Gas  ganz  verbrennt,  ohne 
Explosionen  bofürehton  zu  müssen.  Der  Verbrennungsraum 
ist  sc»  angeordnet,  da«  nur  die  sehr  gemischten  Heizgase  von 
annähernd  gleicher  Tem|)eralur  zur  Wirkung  geUngen. 
Gröesere  Räume  wird  man  daher  mit  den  Heizgasen  kleiner 
Flammen  auf  mittlere  oder  niedrige  Temperatur  bringen 
können,  während  man  hei  dem  ält<*ren  Verfahren  gezwungen 
war,  für  den  gleichen  Zweck  gerade  sehr  gasreiche  Gemische 
antuwenden.  Die  Temperatur  kann  dadunrh  gemässigt 
werden,  daes  den  klein  eingestellten  Flammen  I.uftüberschuss 
zugeführt  wird,  welcher  dieselben  bis  auf  einen  gewissen  Grad 
abkühlt.  Hierbei  reissen  dieselben  zwar  auch  von  den  Aus- 
blasöffnungen  ab.  aber  ehe  sie  erlöschen,  trifft  jede  auf  die 
ihr  gegenüberliegende  Oeffnung  (Fig.  224),  den  dort  aus* 
tretenden  Gas-Luftstrom  fortwährend  in  Brand  haltend ; ein 
N'crlöscbcn  kanu  daher  nur  dann  elntretcn,  wenn  die  Gas- 
mischung so  luftreich  wird,  dass  sie  an  und  für  sich  nicht 
brennt.  Für  das  Anwärmen  der  'Hegel  ist  die  oben  erwähnte 
Einstellung  der  Klaimneti  erfonlerlicii.  Das  brennende  <ias* 
gemim'b  erfüllt  dabei  den  Sc-hmelzrauin  al»  blauer  Nebel,  in 
welchem  der  Tiegel  nac-h  und  nach  tief  dunkelroth  ergliibt. 
~ Werden  die  Flaminrn  aber  gasreich  cingeetollt,  so  erlöschen 

Isie  im  Ofen  und  brennen  aus  der  Oeffnung  im  Deckel  weiter. 
Erst  die  normale  Zufuhr  von  Luft  bedingt  das  Bronnen  dus 
Gturgeinis<‘hps  iui  Innern  des  Verbrennungsraumes. 
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Währeud  mit  dem  Ventüator-Ga&j^bläse  die  Erzielung 
hoher  Temperaturen  »chmerig  iats  gelingt  di««e  bei  <ler  mit 
Pressluft  betriebenen  Verbrennung  sehr  leicht.  In  einem 
Sohober'schei)  Hchniclzofen  für  3 kg  Hohmelzgut  achmeUen 
bei  richtiger  Fiammeneiushdlung  3 kg  Kupfer  in  13  Minuten, 
vom  Anzünden  au  gerechnet ; eine  Leistung,  die  man  mit 
dem  Gasgeblüsc  filtercr  Cunstnu-tion  unter  gleichen  V'erhält- 
nissoii  niclit  erreichen  würde.  Gussstald  (1350**  C.),  Atlas- 
stahl  (l-tOO**  C.)t  Nickel  (1484*^  C.),  rbeinisches  Slabeiscn 
(etwa  1&50**  C.)  schmolzen  in  verhultnisemämig  kurzer  Zeit. 
Nur  ist  bei  diesen  hohen  Temperaturen  der  Ofen  fast  ganz 
zu  )>odecken  und  die  Regulirung  der  Flammen  Sohr  sorgsam 
auszuführen,  namentlich  ist  der  geringste  Luftül>efs<:huss  zu 
vi’rmeiden.  Als  Maxiinaltemperatur  der  Flammen  darf  1Ä70^  C. 
angenommen  werden,  und  cs  ist  noch  nicht  geglückt,  höhere 
Temperaturen  durch  die  Verbrennung  von  I.-euchtgas  mit  An- 
wendung kalter  (iebläseluft  zu  erzeugen. 

Die  roUrentlen  Schiebergebläso  arbeiten  wegen  ihrer  ge- 
ringen Tourenzahl  sehr  ruhig,  und  es  ist  schon  als  ein  Ge- 
winn zu  betrachten,  dass  das  lästige,  weithin  vernebmlxare 
Geräusch  eines  schnell  laufenden  Ventilators  beseitigt  wird. 
t;>ie  eignen  sich  für  den  experimentellen  Gebrauch  in  I.abora- 
torien  vorzüglich  und  werden  für  diesen  Zweck  so  klein  an- 
gefertigt, dass  ein  */io-  bis  Vspf^rfhger  Elektwmotor  zu  ihrem 
Betrieb  ausreicht 

Es  erübrigt  nur  noch,  die  grosse  Ueberlegenheit  des  mit 
Pressluft  betriebenen  Gasgebläses  den  bisher  gebräuchlichen 
Ventilator'Gasgebläsen  gegenüber  durch  ein  Beispiel  aus  der 
Technik  zu  illustriren. 

Im  letzten  Uerbet  wurde  in  Berlin  eine  Anlage  zur  Her- 
stellung von  farbigen  Glassätzcn  errichtet.  Der  8chmelzraum 
des  Ofens  liatte  bei  einer  Höhe  von  1 m etwa  1,6  m Durch- 
messer. Die  Decke  bestand  aus  einem  Gewölbe  ohne  Oeff- 
iiung.  Im  Innern  des  Ofens  waren  mit  grosser  Raum- 
Verschwendung  vier  Tiegel  mit  je  etwa  25  kg  Schmcizgut  auf- 
gestellt. Jedes  der  rier  Gaszuführungsrohre  vereinigte  sich 
etwa  0,76  m vor  der  inneren  Ofenwand  mit  dem  dazu  ge- 
hörigen Luftrolir.  An  den  Verbindungsstellen  waren  in  geeig- 
neter Weise  die  Ventile  uagebracht.  Das  Gasgemisch  mua<^te 
zunäclist  eine  contscho  Erweiterung,  in  der  die  Misidmng 
vor  sich  gehen  sollte,  passireu  und  striimte  von  hier  aus 
durch  die  sich  wieder  verengende  Fortsetzung  in  den  Ofen. 
]>io  Ausblasuflnungen  betaudeu  sich  20  cm  über  dem  Boden 
des  Ofens  und  waren  etwa  40  mm  weit  Die  Luft  wurde 
durch  einen  mittels  eines  Ipfenligcm  Gasmotors  betriel>rnen 
Ventilator  von  etwa  50  cm  Durchmi^sser  unter  einem  l'eber- 
druck  von  20  cm  Wasaersöule  dem  Ofen  zugeführt. 

Obwohl  muu  nun  den  Gasmotor  mit  grosstmöglichster 
Belastung  laufen  liess,  um  eine  energische  Verbrennung 
zu  crziulen,  gelang  cs  nicht,  die  Temperatur  in  Sstündigem 
ununterbrochenem  Betrieb  über  860°  C.  (KIrschrothgluth) 
hinauszubringen  und  die  Glassätze  zu  schmelzen.  Die  Flammen 
schlugen  bei  jedem  Versuch,  sie  heisser  einzustcUen,  in  die 
Mischi^>parato  zurück.  Um  den  Betrieb  aufrecht  zu  erhalten, 
war  man  gezwungen,  ein  gasreicheres  Gemisch  anzuwendcu, 
dessen  Verbrennung  nicht  die  notbwendige  Temperatur 
erzeugte.  THe  Menge  des  verbrauehU^n  lyouchtgases  war  aber 
80  anverhältnissmäüsig  gross,  dass  dadurch  die  lebensfähig- 
keit  der  ganzen  Anlage  in  Frage  gestellt  erschien. 

Um  nun  vor  allen  Dingen  den  Gasverbrauch  zu  redu- 
ciren,  wurde  der  Ventilator  durch  ©in  rotirendes  Schieber-  [ 
gebläs©  ersetzt  und  mittels  Keductionsmuffen  die  Ausbiss- 
Öffnungen  bis  auf  13  mm  Durchmesser  verkleinert.  Ihe 
damit  erhaltenen  Stichflammen  waren  zwar  sehr  heisa,  aber 
für  den  grossen  Ofen  zu  klein,  'rrotzdem  wurde  mit  einem 
stündlichen  Verbmuch  von  3.1  cbm  Leuchtgas  die  Kirsch- 
rolbhitze  in  viel  kürzerer  Zeit  erreicht,  al>er  cs  war  nicht 
möglich,  die  Temperatur  auf  die  nothwendige  Höhe  zu  bringen. 


Nunmehr  wurden  während  des  Betriebes  drei  der  Mtsch- 
apparate  nacheinander  herau^uommen  und  die  Blas- 
öffnungen auf  19  mm  Durchmewer  gebracht,  für  die  vierte 
fehlte  die  Keductionsnmffe.  Diese  Manipulation  dauerte 
etwa  40  Minuten,  während  welcher  Zeit  die  Temperatur  im 
Ofen  erheblich  sank . Nach  weiterem  Verlauf  von  3 Standen 
konnte  die  vorher  noch  fast  foste  Glasmasse  ausgearbeitet 
werden.  Die  ludhwendige  Temperatur  betrug  etwa  12lX)°  G. 
(Gelbgluth).  Der  Gasverbrauch  war  zwar  wieder  gceüegen, 
erreichte  al>er  nicht  entfernt  die  anrängUcho  Hohe. 

Dieser  Erfolg  ist  um  an  bemerkenswerther,  als  der  Ofen 
viel  zu  gross  angelegt  war,  das  Scbiebergebläse  wegen  des 
zu  schwachen  Motors  nicht  genügend  Luft  gab  und  die  vierte 
Klunmu  viel  kleiner  brannte.  Ausserdem  befand  sich  die 
Oeffnung  für  die  Abgase  im  Boden  des  Ofens,  unter  welchem 
ein  Kanal  zu  einem  nie<lrigen,  engen  Schornstein  führte. 
Ivetzterer  ventilirte  in  Folge  dessen  vei^ehrt,  so  dass  eine 
grosse  Menge  kalter  f^ifl  in  den  Ofen  strömte,  welche  die 
Temperatur  wesentlich  herabdröckte.  Auch  waren  die  Tif^el 
in  der  ungünstigBten  Weise  ohne  Unteraätze  direct  auf  den 
Boden  des  Ofena  gesteUL  so  dass  eine  Wärmeaufnahme  von 
unten  her  nicht  stattfinden  konnte. 

Nach  dem  Umbau  des  Ofens,  welcher  lediglich  eine 
Verkleinerung  des  Verbrennungsraumes  und  das  Schliessen 
de«  Loches  iiu  Boden  bezweckte,  stellte  sich  der  Betrieb 
noch  viel  öconoiuischer,  weil  nunmehr  die  höheren  Tempe- 
raturen in  noch  kürzerer  Zeit  mit  derselben  Gasmenge  er- 
reicht wurden. 


Geschichte  und  Entwickelung  der  Leuchtfeuer. 

Mehr  ala  Id  froherer  Zeit  weadet  sich  die  AiifmerkBamkeit  in 
rieutschl&ad  dea  lotereesen  der  8«e  la,  aad  hierbei  spielen  die 
Leuchtfeuer  eine  »ehr  wichtige  Rolle  Ke  derf  dehrr  eie  t»eaond«.*rs 
Beitgeoiase  betrachtet  wenlen,  dasH  einer  unserer  bemfenaten 
Ingenieure  auf  dteHcm  Feld,  Herr  Veitmeyer,  vor  dem  Derlioer 
Besirkavereia  deutscher  logeateure  io  den  ernten  Monaten  diese« 
Jahree  zwei  Vortrige  Aber  Geschichte  und  KntwickeluDg  der 
Leuchtfeuer  gehaltert  hat.  Nach  einem  io  der  Zeitsrhr.  des  Ver. 
deutscher  Ingenieure  erflcbieoeaen  Referat  fflbrte  der  Kodoer  etwa 
Kolgendea  au«: 

Es  ist  eine  l>enieiken«werthe  Krscheiaung,  das«  im  Alterthmn, 
etwa  bis  lutn  Ende  der  römischen  Kaiserzeit,  fQr  die  8ieberiieit 
der  Schifffahrt  «o  gilt  wie  nicht«  geaebcu  ist;  denu  i.enchLfeuer 
im  eigentlichen  .Sinne  de«  Wortes  gab  es  his  dahio  sehr  wenig. 
Erklärlich  wird  diee  dadurch,  das«  dw  geaanmile  Hchifffuhrt  vor 
Krfinduag  des  ('ompaseee,  di«  etwa  io  da«  Jalir  1300  fallt,  tilch 
tomeUt  nur  der  KOst«  entlang  bewe^tte,  oder  hOebstenR  von  Inael 
XU  Innel  führte. 

Der  ernte  gMchlcbtlich  nachgewieKene  Leuebtthurm  war  der 
Tliuriu  auf  der  Insel  Pharos  vor  Alexandrien.  Er  wurde  etwa 
300  V.  Ohr.  erbaut  und  wird  im  AlU-rÜmtu  als  eines  der  sieben 
Weltwunder  beieiclinet  Die  Kenntniss  von  aeinor  Bauart,  Ein* 
richtung  und  Hohe  ist  aber  so  dOrftig,  dass  von  ihm  ein  sach  nur 
annähernd  zutreffende«  BiM  ntcfal  entwürfen  werden  kann.  Der 
Schriftsteller  Flaviu«  Jusephus  erwähnt  eim-n  Tbunn,  der  dem  von 
Pharus  in  nichts  nachgestanden  haben  soll,  und  gibt  dessen  Hohe 
tu  rund  70  m an.  von  ihm  erfahren  wir  auch,  dass  als  Feaer- 
matenal  Hulz  verwendet  wnrde.  Ihir  untere  Theil  den  Pbaros- 
Leuebtthurtnos  w»r  xweifvlloti  uU  Castell  eingerichtet;  die  Beaatsong 
konnte  jederzeit  auf  einer  schmalen  Landzunge  vom  Festlancle  tur 
Insol  gelangen. 

Im  14.  Jahrhundert  war  der  G-ucbtthurin  achon  verfallen, 
und  beut«  ist  von  dom  «welfellu«  gewaltigen  Bauwerk  kein  Stein 
mehr  Qbrig  g«bliel>oi> ; ja,  man  kann  nicht  einmal  die  Stelle  be- 
zeichnen, wo  er  gestanden  bat. 

Nach  den  Angaben  rOmischor  SclmfUiteUer  sind  la  der  Kaiser- 
zolt  mehrere  LeuchUhanite  nach  dem  Muster  det«  Pharo«  aus- 
I gefahrt  worden,  von  denen  noch  ßildnisae  auf  Denkmünzen  und 
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Reliofs  TorbaadoD  »iod  EineH  domilWn  seiirt  «in  aolrlie«  Rauwork 
PlnfoafOrmig  herg«iiit«Ul,  mit  cnniacb  Qb«nleckt«m  Obenito«k;  die 
Flamme  MblAgl  aeakrecht  empor  Kln  andere«  Bild  »teilt  den 
r.«achtthunii  von  Ostia  dar. 

Von  den  beiden  alteren  TbOmien»  die  bis  io  das  Mittelalter 
and  die  Neuseit  erbaiten  wurden,  bat  der  eine  su  Boulogn«,  der 
andere  an  der  »paniarben  Weatküate  Kealanden.  I>er  eratere, 
de«Ben  Krbauung  auf  Caligula  ttirürkgefnhrt  wird,  ist  im  Jahre 
1644  in  die  See  gestOnt;  als  Leuebttburm  ist  er  nur  wieder  aaf 
gnns  karu)  2^it  von  Karl  dem  Omaseii  benutat  wurden  Der 
andere  Tburm,  der  . als  von  Karl  dem  GrosiHm  UerrQhrend  (>«• 
■eichnet  wird,  stand  aaf  Oordouan.  Die  erste  sichere  Er- 
wähnung des  durtigen  Feuere  findet  eich  auf  einer  Seekarte  von 
1670.  Der  jetxtge  Tburm  auf  Cordtiuan  iet  von  bla  1611 
erbaut. 

Die  Slteete  urkundliche  Nachricht  über  einen  LeuebUhurtn 
dee  Mittolaltere  stammt  aas  Italien.  Aus  dem  Jahre  1158  wird  der 
Bau  eines  Tbunnss  erwAlint,  der  als  I.,«uchlthunn  und  auch  als 
Feeliingathumi  tu  dienen  hatte;  er  atebt  beute  noch  auf  Meloria 
(lei  Tivnrao.  ln  dem  Archive  von  Fiua  beQndet  eich  ein  V’ertrag 
vom  13.  Mkns  128^  Ober  die  Lioforung  von  Oel  ntid  Dochten  tnr 
Unterhaltung  dtoiiee  l^uchtUiurmfeuen«.  Es  mOaste  demonch  in 
einer  gpacblumteoen  vergluateo  [<at«rne  gestanden  haben;  allerdings 
ist  rweifelbaft,  ob  tu  jener  Zeit  schon  Ulasacbeiben  von  genügen- 
der Durchsichtigkeit  hergeetellt  werden  konnten.  ZoveriAseige 
weitere  Nachrichten  über  Altere  Ix'uchtfeuer  in  Italien  sind  nicht 
erhallen  Die  Hansa  hat  sich  ebenfalls  die  Errichtung  von  I..eucht- 
feuem  angeb^gon  sein  lassen ; um  daa  Jahr  1312  bis  1220  stellten 
die  Lübecker  auf  Faialerbo  ein  I.eachtfeuer  auf,  wahracbeinlicb  ein 
Holxfeuer,  denn  die  Unschlittlicbt«  wurien  erat  etwas  spAter  er- 
funden. Es  batte  den  Zweck,  die  Härltigsfiacher  tu  sammeln.  Um 
das  Jahr  1236  wurde  ein  Leoebtthurm  in  Travemünde,  nui  1280  in 
Neuwerk  am  Aasfiaas  der  Elbe,  um  1300  auf  Hiddensoe  errichtet 
In  diesen  Feuern  wurden  Lichte  gebrannt,  und  erat  utn  das  Jahr 
1710  wurde  in  dem  eretgenannlcD  zur  lieleiichlung  durch  fiel* 
lampen  abergegangen.  Ferner  wurden  um  jene  Zeit  und  bald 
darauf  an  der  Ostseeküste  noch  Feuer  tu  Warnemünde,  MTeichsel- 
münde,  Heia  und  Pillaii  aufgestellt,  an  der  Sonlseo  tu  Helgoland 
und  Wangerogr.  Wilirend  de»  dreissigjAlirigen  Krieges  ging  jedoch 
ein«'  Anzahl  Feuer,  wie  Hiddensoe  und  W'amemüade,  wieder  ein. 
Alte  die»«  Feuer  brannten  Lichte  in  geBcbloenenen  I..at«rnen  auf 
hoben  llolsgerüst4'D,  die  entweder  fe«t  angebracht  waren  odt^r  in 
die  Hübe  getogen  wurden. 

Der  Betrieb  mit  lichten  blieb  allgeutein,  bis  Hteinkoblen  zur 
Anwendung  gelangten.  Vor  dem  Jahre  1600  ist  die  Benutiung 
der  Steinkohlen  in  England  nicht  nachweisbar ; erst  nach  dieser 
Zeit  worden  sie  genannt.  Um  1660  kamen  eie  noiih  Hamburg  in 
den  Handel,  und  es  wurde  von  da  t.  B.  der  Neuwerker  Leuebt- 
thitrm  mit  ihnen  befeuert.  Auf  dem  lieucbtthurm  tu  Cordouan 
bestand  bis  um  «las  Jahr  1720  die  Betenchtung  ans  einem  Holt- 
feuer;  erst  utn  dkwen  Zeitpunkt  wurde  eine  eisern«  Ijitern« 
(‘fTicbtei  und  in  ihr  Rteinkohle  geliraunt.  Später  wurden  dort  Ver- 
suche mit  kleinen  maschelfOnnig«-n  Spiegeln  und  Flachdocht- 
brennem  angestellt  Man  nahm  bis  80  Spiegol,  aber  die  Wirkung 
de«  Lichtes  war  so  dürftig,  dasx  die  Schiffer  ein  Steinkohlenfeucr 
1)01  Weitem  rorzogen. 

Die  Steinkohlen  brannten  tiei  Windstille  echlecbt  und  leuch- 
teten wenig;  itel  starkem  Winde  dagegen  zu  lebhaft  und  unwirtb- 
scbaftlich.  Um  den  nnrcKcIiuAiHngen  und  verschwcnderiKchon 
Verbrauch  vuo  Kohlen  oinzuMCbrAnken  und  eine  gleichmtaHigere 
LicbUitArke  zu  erzielen,  umgab  man  manche  Feuer  später  mit  einer 
(Jlaslateme  and  führte  die  Luft  von  unten  durch  KanAle  tu  nnd 
den  Bauch  durch  «inen  bewunderen  über  der  Laterne  ragenden 
Schomt*leiD  ab. 

Vor  den  vorban<len«'u  !>cuohlUiürmen  ist  wohl  der  inter- 
uBsanteate  der  von  Eddystone.  aowohl  binnichtUub  seiner  Be- 
deutung als  auch  seiner  w«^ch»olvo^en  Schicksale  Der  erste 
Tbumi  dort  wunle  im  Jahre  1608  errichtet,  verschwand  al>er 
sauimt  «ien  WArtem  im  Orkan  einer  Novemliernacbt  bereits  im 
Jahre  1703.  Ein  darauf  neu  errichteter  Tbunu  wurde  1766  ein 
Raub  der  Flammen.  Der  dann  erbaute  Thurm  war  in  seinem 
unteren  Theil«  vollkommen  imussiv  und  mH  «lern  Felsen  sorgfältig 
verbunden.  Der  Felsen  war  aber  altniAbllch  von  d«fr  Hee  uuter- 
spQlt  worden,  so  daee  es  in  den  achtziger  Jahren  diMes  Jahr- 
hunderl« notliweadig  wurde,  auf  einer  anderen  Klippe  einen  neuen 
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I.eucbtthurm  zu  bauen,  der  etwa  40  m hoch  ist  Jener  wichtige, 
für  die  Klippenthürme  bahnbrechende  Tburm  brannte  bis  1807  nur 
24  Tslgkenen. 

Ein  hervorragend««  deutsches  Bauwerk  iat  der  I^euchtthurrn 
auf  Rothe  Sand  bei  Bremerliaven,  welcher,  ln  seiner  Hülle  aus 
1-^aen  hergestellt,  auf  einer  Sandl>ank  steht,  die  sich  such  b<n  Ebbe 
tief  unter  Wasser  befindet  Die  Fnndamente  regen  bis  10  m in 
den  8«aü  hinein.  Der  Bsu  mimglUckte  das  erste  Mal  vollständig, 
di«  tm  Hommer  halb  aiisgefuhrie  Ari>elt  verschwand  im  Winter 
sparlos.  Daa  zweite  Mal  waren  umfassende  Vorkehrungen  getroffen 
worden,  um  die  Gewalt  der  WloteretOrme  von  dem  nicht  fertigen 
Bauwerke  alnobalten,  und  der  Bau  gelang  in  vortrefFHcber  Weis«. 
Die  F.rtiaueria,  di«  Finiia  HarkoU,  hat  damit  ein  Meisterwerk  der 
Ing<*nieorkoaBt  geliefert 

Auf  die  Entwickelnog  des  eigentlichen  Feoers  übte  die  Erfin- 
dung dor  Argand 'sehen  Lampe  1783  groesca  Einfluss  aus  Vorher 
hatten  die  .Htetnkohlenfeuer  durch  O'llampen  nicht  venlrAngt 
werden  können,  <la  diese  stets  l)Iakten.  Dagegen  brannten  die 
Argand'uheo  l.^mpen  mit  Ilobldochten,  doppelter  l,uftsafflhrung 
und  Zugglas  mit  beiter,  nicht  l>lskender  Flamme  und  gestatteten 
nun  auch  eine  VereiArkung  «ler  Lii-htwirkung  durch  Heflectoeen, 
in  die  sie  hineingeseut  werden  konnten.  Um  den  ganzen  Hori- 
zont zu  beleuchten,  war  eine  grosse  Anzahl  Para)>elBpiegel  mit 
den  zugehörigen  Lampen  erforderlich,  die  für  ein  festes  Feuer 
im  Kreise,  für  oin  Drebfeucr  im  Dreieck  oder  Viereck  aufgeatellt 
wurden. 

Der  Von  ragende  geht  liei  dieser  Gelegenheit  auf  die  Cbarek- 
teristik  der  I..eucbt(euer,  d.  h.  die  Unterecheidungsmerkmalc  eia, 
wolcbe  die  Feuer  einer  KOstenlinie  zeigen  müseon,  nm  den  Schiffer 
aufzuklAren.^ 

Die  Parabelapparate  brachten  die  Richtigkeit  der  Feuer  bei 
mittlerer  l^ft  von  ehemals  5 bis  7 Seemeilen  bis  auf  16  Seemeilen 
und  bedeuten  daher  einen  gewaltigen  Fortschritt  in  der  Küaten- 
Ifefeuening.  Von  Ihnen  acbreiln  sich  erst  die  neue  .4en  der 
I.euchifeuer  her. 

Den  Bedürfnissen  der  damaligen  Sc-gelschifffabrt  entsprechend 
genügt  es,  «ich  langajira  drehende  iicbletarke  Feuer  au  besitzen, 
deren  Pcmale  etwa  3 bla  4 Minuten  betrug.  R«)bert  Stephemam 
verkürzte  die  Periode  und  schuf  Charakteristiken  von  10  zu  10 
Secunden. 

IBe  Psrabclspiege!  hatten  den  NaebthdI,  dass  sie  etwa  die 
Hälfte  des  Uchte«  verschluckten : uusaerdem  gingen  die  Strahlen 
der  Lichtquelle,  die  unmittelbar  nach  vom  gerichtet  waren,  ver- 
loren. Dieser  Uebelstand  führte  den  l’bysiker  Fresnel  im  Jahre 
1810  zur  ConsCructioa  seiner  Linsenapparate,  die,  wt^ntlich 
wirksamer,  aur  etwa  */,q  des  lichtes  Vfrschlncken.*} 

Mit  den  wirksamsten  Apparaten  L Ordnung  wurde  eine  Sirh- 
tigkeit  de«  Feuers  bi»  tu  38  Seemeilen  bei  mittlerer  Luftdichte, 
welche  in  unseren  Breiten  etwa  während  180  Tage  im  Jahr« 
herrscht,  erzielt.  Als  Lichterzeuger  dienten  r^mpen  mit  Mineralöl 
von  5 oder  7 Dochten.  Die  sich  immer  mehr  entwickelnde  Dampf- 
Hchiilfahrt  verlangte  diese  Siebtigkeit  über  anch  für  neblige  Luft. 
Mao  schuf  daher  riceige  Gasbrenner  und  ging  schlicsuilich  zum 
elektrischen  Bogvnlicbt  üIhw,  das  wohl  auch  den  Sieg  errungen 
hat  und  mehr  and  ttiebr  Auabreltiing  erlangt  hat. 

Die  Vorzüge  de«  elektrischen  Uchte«  liestehen  darin,  doMs 
man  es  durch  mechanische  Kraft  1>eUebig  steigern  kann  und  dasa 
die  Lichtenergie  durch  Coocentration  bei  ihm  erheblich  erhobt 
wird.  Die  grossen  (fasilammen  steigern  nur  die  Llchtmaiae,  ohne 
jedoch  hierdurch  eine  enteprechende  Wirkung  zu  erzielen;  zur  Ver- 
mehrung der  Llcht«n<n)d9  muss  das  zur  Verwendung  stehende 
Uebt  in  möglichst  wenig  Lichibflndel  von  geringem  Querschnitt 
zusammengefasBt  werden. 

Der  Vortragende  geht  nunmehr  auf  di«  Krürterting  der  neueren 
elektrischen  und  Blilzft-uer  ein.*} 

Die  Lichtenergie  hat  man  noch  dadurch  in  erhöhen  vereuebt, 
das«  man  zwei  Blittfeuerapparate  neben  oder  über  einander  stellt, 
welche  ihre  Strahlen  parallel  richten.  Man  hofft  hierdurch  die 
doppelt«  Uebtenergie  und  ein«  euUprechend«  Erhöhung  der  Stch- 
tigkeit  zu  erzielen  Die»  Ist  aber  ein  Irrthum ; denn  durch  eine 

*)  Zeitachr.  d.  Ver.  d.  Dig.  1837,  S.  3(8. 

»)  Zeitachr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1897,  B.  348.  lOlÖ 

•)  Zoitsebr  d,  Ver.  d Ing.  1807,  8.  1003.  Vgl.  da.  Joiim.  1897, 
8,  708. 
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HolchfP  Aooninuog  irird  wt>hl  die  Erkennbarkeit  eine«  Feuvra  lnne^ 
halb  «einer  Sichtweite  erhobt,  die«4e  eelbat  aber  nicht.  Die  von 
den  beiden  Apparaten  aoagebenden  Strahlen  gehen  nebeneinander 
her,  dos  Auge  erhKit  dee  kleinen  Sehwinkele  wegen  al>er  nnr  einen 
Bindroidt;  der  Wideretand  der  Luft  wirkt  anf  lielde  Strahlen  gleich 
und  verlOecbt  beide  ln  dereelben  Entfernung  wie  jeden  einieliien, 
weil  wohl  die  liebtmenge,  aber  nicht  die  Licbtenergie  erhöht  Ut. 
Eine  Doppelflinte  trägt  auch  nicht  weiter,  ob  nmn  einen  oder 
l>eide  lAufe  glelchudtiK  abechitwot 

Dagegen  können  xwei  Ober  einander  aufgeetellte  Apparate 
einen  andern  we«ont]irhon  Vorfbeil  herrorbrinitcn.  Ihi  bei  neb- 
liger Luft  alte  Feuer  auf  die  Halft«  ihrer  Sichtweite  heruhgehen, 
oo  kann  wenlgotena  dicee  Entfernung,  9 bie  10  Seemeilen,  dadurch 
noch  mehr  geeicbert  werden,  dau  man  den  eweiteo  Appamt  anf 
sie  mit  eeioer  vollen  Kraft,  die  »i»n8t  narb  dem  Horisunt  g>.*hchtet 
i»t,  cinetollt. 

Um  dem  Leuchttburiu  benachbarte  Klippen  kenntlich  zu 
machen,  benutzt  man,  wenn  aoeb  selten,  einfallendee  Liebt,  deesen 
Strahlen  die  Untiefe  anmittell>ar  lielichten.  Auch  wird  durch  dos 
Liebt  eines  etwa  an  l^nd  etchenden  I^euchtfeuem  ein  Friamen- 
appural  einM  zweiten  ThunneH  zum  I.«ucbten  gobrachl,  den  man 
wegen  »einer  Unzugänglichkeit  fflr  den  laufenden  Relrieb  mit 
eigener  Beleocbtung  nicht  versehen  kann. 

Ainmer  den  I^euclitfeuern  aind  an  einzelnen  der  Schifffahrt 
gefibrtii'hen  Stellen,  wo  der  Ban  eines  Leuebttburmn  uu9ge«cbtoeeeo 
erscheint,  Feuerschiffe  aungelegt,  die  freilich  l>ei  Eis  don  Hafen 
aufHueben  mflsseo.  Ferner  sind  be»<.mdent  an  HafeneiDfabrien, 
Leuchtbojen  mit  compiimirtcm  Fettga»  verankert,  die  etwa  3 bis 
5 Monate  brennen  und  keiner  Wartung  l>edarfen.  Die  Erfindung 
dieser  ffir  die  Schifffahrt  »ehr  bedeutungsvollen  Gasbojen  vorrlanken 
wir  der  Firma  Julius  Pintseb  in  Berlin.  Auch  nuf  schwer  cugAng 
liehen  Thfirmen  xind  Fettgosappsrato  Hufgcatellt 

Zum  Sclilujs«  erwähnt  der  Vortragende  die  elektrisch  beleuch- 
teten Bojen,  welche  sich  unter  Andertn  an  der  Einfahrt  in  den 
Hafen  von  New-York  befinden.  Ob  sie  aicb  allgemein  eiofOhren 
werilen,  »t«ht  noch  daliin;  denn  die  Scliwierigkeiten  ihrer  Unter- 
haltung und  noch  nicht  Tul]  gehoben. 

Im  Jahre  IHM  brannten  an  don  Ktiston  alter  Ijinder  etwa 
StöO  Louelitleuur,  wovon  ein  Drittel  Seefeuor  waren. 


Literatnr. 

Liebtwelleoläagen  zur  Controle  der  metriachen 
Längeneinheit.  Es  iet  bekannt,  dass  der  Anschluss  doe  Meter 
an  den  Erdkörper,  in  Wirklichkeit  an  dl«  auf  der  Erdo>>orfiäcbe 
gemeeaenen  Abstände  bcetimmter  fester  Ihinkte,  keine  genflgendo 
BOrgschaft  Idetet;  denn  man  hat  nllen  Anlona,  unahlaosige  periodh 
ach«  und  fnrtachreltende  Aendertingen  aller  Theile  des  ErdkOrper«, 
inxlieeondere  der  Oberflächenschichten , in  Folge  Temperatnr- 
echwankungen  und  Aenderungeo  der  Elemente  «h^r  Drehungs 
bewogiiDg  der  Erde  anzunehmen.  Audi  der  AnschluM  an  «lie 
Pendellängen,  welcher  bei  der  Begriindimg  des  metriachen  Systems 
ebenfalls  da  Controlmittel  in's  Auge  gefasst  war,  versagt  seine 
Kcberbeit  gerade  in  Folge  jener  Veränderlichkeit  der  Bedingungen, 
unter  denen  die  Drehung  der  Eitle,  wolcho  (ins  dos  ZidünaaHs  auch 
fflr  die  l'endelscbwingungen  liefert,  rieh  vrdlzieht.  Um  die  Mitte 
diene«  Jahrhunderts  war  der  Gedanke  aufgetaucht,  ob  nicht  die 
Wellenlängen  des  Lichte«,  welche«  ontcr  ganz  bestimmten  Tempe- 
ratur- und  sonstigen  Bedinguogen  nuogesendet  wird,  als  Erscheinung 
von  ongowObnlicher  Beständigkeit  der  Dimensionen  tu  erachten 
und  deshalb  der  Controle  unserer  Längeneinheiten  dauernd  tu 
Grunde  zu  legen  aeien.  Bis  in  die  neueste  Zeit  erschien  jedoch 
der  Gedanke,  die  Meterlänge  mit  solchen  Wellenlängeu  zu  ver- 
gleichen, »Is  völlig  unaasfflhrl»ar,  bia  der  nordamerikanische 
Physiker  Micbelson  um  1881i  diese  Möglichkeit  naebwie».  Das 
internationale  Oomit^  erachtete  e«  sofort  als  seine  Aufgabe,  gemein- 
sam mit  jenem  ausgezeichneten  Physiker  die  Mittel  und  Kräfte 
eine  Zeit  lang  dieser  Aufgabe  zu  widmen,  und  e«  ist  nun  eine 
BeeUmmuog  der  VerhAUnUazahlen  ausgefflhin  worden,  welche 
zwischen  der  Länge  des  metrischen  Ibutotyps  und  den  Wellen- 
längen von  drei  beeonderen  Ijcbtatmhluogi'o  glühenden  Cadmium-  I 4. 
dampfe«  obwalten  1 


Die  Licbtetrabluagen  de»  Cadniiuma  batten  «ich,  unter  aahl- 
losen  anderen,  als  die  vorsugsweiae  und  fast  allein  geeigneten  fflr 
derartige  Untersuchungen  herauageetelU.  Bekanntlich  erfolgen  die 
Lichtstrahlungen  fast  aller  glflhenden  Gase  zugleich  In  mshrereu 
verechiedenen  ächwinguogsgeschwimligkeiten  oder  Wellenlängen, 
und  diexe  verachiodenen  Wellenlängen  sind  meistens  durch  grOseere 
Intervalle,  innerhalb  deren  von  der  Lichtquelle  keine  nirrklicbe 
ütrahluDg  atiegeaendct  wird,  von  einander  getrennL  Dies«  drei 
Wolleuläogen  sind  in  der  l>ekanntcn  mikroiiHiLriKcheD  FJnheit  von 
0,001  d(4  Millimeter,  auf  die  zweite  Decimale  abgerundet: 
ö,  • 0,64 
i,-0,5! 

SS  0.48. 

Die  Ergebnixae  der  Meesungsreiben  rind  bei  16*  die  fol- 
Im  = ir»53l63,6  1, 

1 m SS  1966249,7 
1 ro  *2083372,1  l,. 

Die  Einrichtungen,  Methoden  und  Resultate  dieaer  grossen 
MeHoungsarlieil  im  Einzelnen  sind  in  dem  XI.  Bande  der  Travauz 
et  M4moires  du  Bureau  International  de  Poids  et  Mesuros  näher 
dargelegt 

Die  Geoauigfccit,  mit  welcher  diese  Boetiinmungen  der  Meler- 
einhett  in  WeUenlängen  erfolgt  sind,  lässt  rieh  auf  eine  Fehler- 
grvnze  von  etwa  einer  halben  Wellenlänge,  also  wenigen  Zehnteln 
der  mikrometrischen  Einheit  schätteD.  In  nicht  zu  langer  Zeit 
werrten  mit  einigrn  Verbeeaerungrn  der  Einrichtungen  im  geuannten 
Internationalen  Institute  die  Meosungeti  wiederholt  werden,  und 
voraussichtlich  wird  nisn  dann  auch  an  anderen  Stellen  ähnliche 
Bestimmungen  ausfdhren,  so  da»s  man  mit  Sicherheit  erwarten 
kann,  am  die  Wende  des  Jahrhunderts  die  Anzahl  der  Wellen- 
längen von  ganz  l>«etitmntcn  Lichtquellen,  welcher  die  Längen- 
einheit äquivalent  ist,  mit  vollster  Sicberhell  bis  auf  Zehnmillionstel 
der  Einheit  aicher  gestellt  zu  »ehen.  Hiernach  ist  in  derTbat  eine 
aäcalare  Controle  für  die  Unverändertichkeit  der  Längeneinheit  mit 
derselben  Genauigkeit,  mit  welcher  man  Metermsaose  ernten  Ranges 
unter  einander  vergleichen  kann,  geetrherl;  denn  wenn  man  nach 
einigen  Jahrzehnten  und  S|At«r  vielieicht  nach  Jahrhundertea  die 
io  Plaüniridiutu  auagefährten  Prototype  des  Meter  sufs  Neue  mit 
den  Wellenlängen  vergleicht,  kann  man  die  feinsten  Aeoderuogen, 
welche  dicee  motalli»chca  Verkörperungen  der  Einheit  erfahren 
könnten,  besiimmen  und  in  Rechnung  stellen  unter  der  Voraus- 
setzuag,  dass  die  Wellenlängen  gewisser  Lichtquellen  keine  Ver- 
änderung erfahren.  (Diogl.  PolyL  Journ  1898,  Bd.  806,  8.  33—24.) 
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die  < ’arbidpatrone  tragenden  (ioafangglocke,  welche  mit  der 
(iasometerglocke  Verbindung  hat.  J.  Schäfer,  Güatrxiw  i/M. 

4/3  98.  8cb.  7340. 

— 1^2006  RegulirvorricbtaogfürAcetyleoentwickler, 
tieetebend  aua  einer  mit  einem  Stempel  verbundenen  Bloch 
membrun  and  einem  darunter  befindlichen  tVaasorregullr- 
IwbaJter  mit  GammimeratHwn  and  Aaaflaasruhr.  W.  Hailibn, 
Schüoingen.  17/3  9N.  M.  6516. 

— 92048.  Aeetyleogaaeotwlckler  für  FabrradUteraoa  mit 
durch  eine  Feder  festgehaltenem  CarbidbebAltar.  C*  A.  I^eb* 
mann,  Dreadcn,  Kl  Plaoenacbeatr.  31>/41.  11/3  98.  L.  6110. 

— 92141.  Aretylendoppelatrabiflachbrenaer  mit  pria- 
maiisrhem  Breonerkopf.  Joati  Stadelmann  A t'u , Nürnberg. 
14/3  98.  8l  2729. 

— 1*2142.  Mit  selbsttbAtig  eich  öffnendem  und  Hchliesseiidr-m 
Hahn  in  der  Wasserleitung  zum  Carbidbehalter,  sowie  mit 
Kühlvorrichlang  für  das  entwickelte  Gas  rereehener  Ace> 
tylen-Erteuger,  l>ei  weU-bem  bei  zu  starker  Nachcotwkk- 
long  das  Acetylen  ins  Freie  entweichL  L.  Vühringer  und 
C.  Weckherln,  Ebersbach  a/Fils.  14/3  98.  V.  1538. 

— 92148  Glühkürper-Tragstift  aas  -Schiefer  für  Incan- 
deaceiislichttirvnner  J Heusinger,  Gothaer  Mascbinenstiickerei, 
Gotha.  14/3  98.  II.  9636. 

— 92146.  Acetylengas-Entwickler  mit  Obereinander  an 
einem  EiDsetsrahmen  eiltenden  Carbid  Behältern  mit  geneigten 
Böden  und  gelochten  BeitonwAndon.  II.  llOtier  jr.,  Ham* 
barg,  Hummerateindatuiii  3—7.  16, 'S  98.  |f-  %46. 

— 92147.  Acetylen-Fahrradlaterne  mit  antergeaebranbtetn 

Carbidtmg.  Jol  Goldstein,  Berlin,  W'iibelmstr.  124.  16/8  98. 

O.  4984. 

— 93148.  Acetylen  • Rrtenger  mit  scuilich  aogebracbien 
Waaaerheh&ltern,  in  welche  sich  die  Calciumearbid  Behtlter 
auch  automascher  AoalOsang  mittels  auf  eine  Hebelrorrichtang 
einwirkender,  ander  Glocke  l>ofceUgter  Stifte  einsenken.  K. 
ßurkhardl.  Weinsfaerg.  16/3  98.  B t0lS6 

— 93163.  Durch  einen  Hoeikorb  tuaammeuKehaltene,  ununter* 

brochene  Calciumcarbid-Baale  in  Aoetylengaa'Er- 
seugern.  Heinr.  Hansen,  Flensburg,  Aogustaatr.  7 17/S  98. 

H.  9661. 

— 92164.  Carbnrator  mit  drehbaren,  in  die  zu  verdampfsnde 

Flüasigkeit  theilweise  tauchenden  Sclieiben,  and  Zn-  und  Ab- 
leitang  für  die  durch  den  iilnren  TbeU  des  t'arburaUHU  ziehende 
atmosphärische  Luft.  G.  Nurga,  BrUsecl;  Vortr.:  Dr.  J.  tichani 
u.  K.  B.  Deuuer.  BorUu.  I^ipsigerstr.  91.  17/3  98.  K.  1848. 

— 92188.  Gaaselbstzünder,  bei  welchem  ein  von  der Brenner- 
mündung  nach  dem  l'latinscbwamm  bin  fächerförmig  eich  ver- 
breiterndes System  von  • PIstiafäden  aasgespannt  Ist  Hugo 
Borchanlt,  Berlin,  Königgrätzeratr,  62.  33/13  97  B.  9617. 

— 93190.  Acetylengaebrenner,  l>e«tehend  aua  einer  oder 
mehreren  BrennerbUlticD,  deren  Reinigung  durch  federnd  an- 
gobrachte  Nadeln  bewirkt  wird.  Keoard  A Co.  Berlin.  8/1  98. 
K.  6136. 

— 93206.  .Aeetylengaalaterne  für  Fahrräder  und  Motor- 
wagen mit  einem  veracblosseDen  Waaserbebätter,  welcher  ver- 
mittelst eines  den  Zofiuss  regelnden  Sb'ffcs  (Schwamm,  W'atta, 
SAgespalme.  mit  dem  t 'arbidbebtiter  verboodeo  ist  £.  Franke, 
Berlin.  Lobumsir.  81.  11/2  98.  F.  4838. 

34.  1*2129.  Herdplatte  mit  an  der  Unterseite  m<>nürter  Rohr- 
leitung und  Gsabreonem  zur  Umwandlung  eioes  Kotden-  io 
einen  GaskcH-h-Herd.  * iovelaliecgiw  Herdfabrik  W'  Krefft, 
Gevelsberg  i/W'.  Tfd  98.  G.  4949. 

NtV  91990.  Uelier  dem  höchsten  Uabn  der  Wasserleitung  ange- 
brachtes Balance- Ventil,  gäniliche  Entioerung  der  l.«ituag 
Indm  Abetelleo  deraeiben  Itewirkend.  B.  Niekisch,  Gnetar. 
2«,'l  98.  N.  1776. 
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Auszflge  aus  den  Patentschriften.  - | 

K)um  4*  R«l«aelitBa«ia«feoitta4e. 

No.  94278  vom  18.  Jali  1896  M.  OrSti  in  Boriin.  Docht 
ntellvorrichtaDg  für  Potroleumlnmpen  o.  dgl  — Die 
rx>cb(«ioeli*llBtaDg«  b wird  doreb  einen  verstellttaren  Aoschleg  t 
and  fetten  Antchltg  g ln  ihrer  Drehbewegung  begreutt,  um  ein 


«t  «7 


Anhebeo  dcM  Dochtet  alter  eine  maxime)«*  Hohcaetcllnng  su  ver- 
hindern 

Anteerdom  ist  ein  federnder  Aotchltg  h angeardnet,  tim  beim 
AntQnden  den  l>ocbt  über  die  bestimmte  ftrenxstellang  bioant- 
bewegen  lu  kAnneo,  woltei  dlcwer  nach  Eintritt  des  nt»nnalcn 
Bnmneiia  «lurcb  die  Feder  neUxit 
thAtlg  wieder  sarückgebracht  wird. 
Ferner  ist  die  V’erbindimg  der  mit  Ver- 
sahniing  versebenen  8cbelbe  / auf  der 
EinstellatAtige  b mit  dem  Htjft  t ln  der 
Weit«  hergi'atellt,  doae  ieUterer,  an  einer 
federnd  auf  der  Einxelaungc  Bittenden 
- Muffe  k befestigt,  durch  ^urückKiehen 
dieser  Muffe  «w«ckit  Verstellung  aimaer 
Eingriff  mit  der  Hcheibe  gebrarlii  wer- 
den kann. 

No.  94279  vom  13  April  1897  A. 
Urbach  in  Kisenacb-  Aitftugavor- 
riebtong  f Qr  HAngelampco  u.  dgl. 
»-  Hei  dimer  Aufxagsvorricbtang  sind 
aeitlich  am  HeleucbtnngBkbrper  FQbr 
QDgsecbienen  a srbrAg  liegend  ange<<nlDet, 
auf  welchen  Ciegengewiebte  b durch  Ober 
I/oit'  oder  FührungBrollon  e und  Trag- 
rollen d geführte  Ketten,  8<!hnQre,  BJtn 
iler  oder  dgl.  c mit  der  HekrOnnng  des 
HeloacbtangskoriterN  fest  verbunden  sind. 
Die  Trugrollen  d (find  an  der  frei  tiAngen* 
den  Tragvaae  «»dof  DeckenniseUe  / an- 
gerirdnet,  die  !i«it-  oder  Fobrungsrollen  c 
wenlen  von  der  BekrOnang  des  Beleuch- 
tuDg!«knrpere  getragen. 


Statistische  und  finanzielle  Mitthellnngen. 

AaMberf.  (RIektrieche  Centrale.)  Die  8ta<ltveror<!Deten 
geoebmigten  die  Auaarlteitung  eine«  Prujoctm  fUr  ein  htadtisches 
ElektriciiAiHwerk. 

Berlii.  (Neue  OaaHnetalt  in  Treptow.)  I>io  Cotonlo 
Haumerhulenweg  l>ei  Treptow  luu  aich  an  den  Magistrat  um  Ab- 
gabe von  Gas  gewnodl.  ln  Anbetracht  der  Kosten,  welche  die 
Robrlegung  von  Berlin  Ida  Bauruschulenweg  venirsaclien  würde, 
sowie  aiM  tecbniacben  Gründen  wird  die  DupnUiUon  bei  den  sUUlti- 
echen  Rehürden  die  Errichtung  einer  kleineren  Uasanstelt  auf 
HUdiisehem  Terrain  bei  Treptow  beantragen. 

Beethee  OH.  (Geriehtaentseheid.)  Alu  Im  Jahre  1884  die 
Stadt  Bentben  die  Wasserveruontnng  RoBsbcr>(a  ans  der  ('aruten- 
Centnimleitongflbimahtri,  wurde  ein  Vortmganfgerichtet.  in  welchem 
die  Bestimmung  enthalten  war,  daes  der  Vertrag  nnler  normalen 
Verbkltnisseu  von  der  Stadt  BeuUion  mit  einer  jAhrlichen  Frist  ge- 


kündigt werden  kann.  Tritt  jedoch  eine  Zwangslage  ein,  so  ist  dl« 
Stadt  berechtigt,  den  Vertrag  mit  einer  nnr  vierteijihrlicben  Frist 
aufinkündigon.  LHceer  Umstand  trat  nun  im  vorigen  Jahre  ein, 
als  aus  AnlsM  der  Tfphu>«epidenilo  ln  liculben  selbst  das  Caruten- 
r«ntrnni'Was(«er  wegen  InSeirung  mit  Tj^phuskeimen  abgcHperrt 
wurde.  Nach  dem  Vertrage  kündigte  ßentben  reebtseilig  der  Ge- 
meinde Rowberg  am  1.  October  das  Wosc^r  mm  1.  Jannar  und 
wollte  KU  diesem  Zeitpunkte  dns  Wasser  nbsperren.  Gegen  dieses 
rertragsmässlge  Recht  der  8tadt  erhob  der  I.iandrath  Itei  dem  Ijind- 
geriebte  Beuthen  Einapnicb.  Hierauf  erfolgte  eine  rorllu6ge  Ver- 
fOgung,  dass  das  bisherige  Verbkitniss  bis  sum  Austrag  der  Sache 
aiifrechUuerfaalten  sei.  Dis  Sudt  erhob  gegen  diesen  Entscheid 
eltenfslls  l>«l  dem  Landgericht  Klsge  und  erstritt  am  20.  April  ein 
obsiegendes  Urlbeil.  Letzteres  ist  auch  der  Gemeinde  Rossberg  mit 
der  Maasanahiue  mitgetheilt  worden,  dass  das  Wasser  sru  21.  April 
abgeeperrt  werde.  i>ie  Gemeinde  Rossberg  wurde  auwer  zur  Tragung 
der  Kosten  des  Verfahrens  ancb  zu  einer  Kntschldiguog  von  M.  27 
für  den  Tag  wahrend  der  ganzen  Dauer  der  widerrechtlichen  Wasser 
entnähme  an  die  8tudt  Beuthen  verurtheilt.  IHe  Gesammtsumme 
dieser  Entscblidigiing  Wlrftgt  M.  2997,  wahrend  der  biaber  für  ein 
Jahr  geoublt«  Wo.-*!<eraitis  nnr  M.  8300  betrug. 

Büdapezt.  fElektriscbe  Belenchtu  ng.)  Die  BudaposUr 
Allgemeine  KlektriritSts-Action  Qcseilsehaft,  welche  für  den  Vertrieb 
der  eicktiiechen  Beleuchtung  auf  dem  Stadtgebiets  Budapests 
ÜOjalmge  Coneession  besitzt,  hat  am  26.  Mana.  e.  ihre  ordentliche 
Generalveniammlung  al>gchalteo.  Dem  Directionsbericht  pro  1897 
entnehmen  wir  Folgendes;  Trotzdem  die  im  Sommer  1896  wahrend 
der  Millenniom«  Atisstellung  iastalUrten  ea.  6600  I.aiupQn  nach 
Schluss  der  Amwtellung  ausser  Betrieb  kamen,  wurde  dieser  Ani- 
fall  nicht  nnr  bereingebracht,  sondern  am  81.  December  1897 
waren  1826  Consnnienten  mit  73682  (auf  die  Einheit  von  16  Kenten 
redocirten)  Lam|>en,  also  3S1  Consunienten  and  4308  I.«mpen  mehr 
als  am  3t.  December  1896  angeschlossen;  auch  der  Erlös  aas  dem 
verkauften  Strom  hat  den  vorjährigen  Oberschritten.  Das  Kabsl- 
neu  umfasste  bis  31.  December  189?  eine  Strasstmlangs  von 
91660  lfd.  m gegen  82607  m des  Vorjabres  Sowohl  die  Central- 
Station,  als  auch  die  drei  Unterstationen  waren  das  ganze  Jahr  in 
regslmaasigem  Betrieb  Trotz  dieser  Entwickelung  des  Unter- 
nehmens ist  der  Reingewinn  «liesss  Jahr  bedeutend  geringer  sU 
der  vorjährige,  da  zunächst  dis  Gessinmtkosten  der  MillennlamB- 
Aasstellung  im  Betrage  von  fl.  27905,47,  deren  Abtragang  ureprQng- 
licb  auf  mehrere  Jahre  zu  vertheilen  beolisichtigt  war  ~ beaer  in 
ihrer  vullea  Bumme  abgeschrieben  wunien;  ferner  wurde  bei  der 
BeweKbung  des  Inventars  and  der  AugeenstAade  mit  einer  noch 
grosseren  Gewissenhaftigkeit  als  bisher  vorgegangen  und  bedeotend 
grossere  Abschreibungen  vorgenoinmen,  so  dass  dieeollnm  ssmmi 
den  such  bei  den  flbrigen  Contis  berücksichtigten  namhaften  Ab- 
sehreibangen  die  vorjAbrigen  um  fl.  69187,76  Oberacbreiien;  end- 
lich lieferte  aoeh  das  Zinsen  Conto  einen  uro  fl.  13742,81  geringerwti 
UebersehusH  als  im  Jahre  1896,  well  die  Boarachaften  im  Lsafe 
rlea  Jahres  zu  neuen  Inveelilionen  verwendet  wurden;  die  Nutz- 
liriogung  dieser  Investitionen  kann  erst  für  die  Znkunft  erwartet 
werden.  l>er  Reingewinn  des  Jahres  1897  betragt  fl.  136643,36, 
hiezu  kommt  der  Oewinnvortrag  vom  Jahre  18%,  d.  1.  fl.  6899.38, 
so  dose  der  znr  VerfQgnng  stehende  Gessmmlltetrag  fl.  142444,74 
ist.  Von  dieser  Summe  kommt  eine  4proe-  Dividende  lar  Ver- 
tbeilung,  der  Reet  von  fl.  2444,74  wird  aof  neue  Rechnang  vor- 
getragen. * 

Daszlfl.  (G  sssnstsllaerwei  t erung.)  Die  SUdtvemrd- 
neten  bewilligten  am  23.  April  M.  r»OOOU(>  zur  Erweiterung  der  Gas- 
anstalt; wir  werden  demnächst  elngehonder  hierauf  zurückkommea. 

Dtbreezew.  (ßeleuchtong.)  Der  zwischen  dwSta>itgeai«indo 
and  der  Augshurger  Gasiadostrie-GeeeUBchaft  eelt  1863  bestehende 
Gasvertrag  iBoft  demnächst  ab,  nuebdem  dereelbe  seitens  der  Stadt 
im  Februar  1896  gekündigt  wurde.  Verschiedene  Versuche  lor 
Enieueraug  des  Gosvertrsges  oder  Ahschlusa  eines  neuen  Vertrages 
miHslaiigen ; die  Stadt  batte  daher  noch  im  Vorjehru  zur  Rrlangung 
von  Offerten  eine  Concarrenz  ausguschrieben,  und  haben  bis  zom 
16,  November  1897  drei  Firmen  Offerten  elngereicht,  und  zwar  die 
ungarische  Bahnverkchrs-.tctien-Oeaellschaft  im  Vereine  mit  der 
Firma  .Siemens  A Halake,  Buda(>e^t;  die  .\cHoa-GusellMbaft  für 
Elektridtliais-  und  Verkebrsunternebmungen  (Güns  A Co , Goläcs}' 
Pallavieini),  Budapest,  sowie  die  Vereinigte  ElektricitAts-Act.-Gee. 
(vormals  B Egger  A Co.),  Bmlatiesi  and  Wien  Alle  drei  msebten 
Offerten  für  cotobioirle  Heieuchtuug  mittels  Gas  and  lUektricitAt, 
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and  bcuLsprachcn  die  ConceeBton  von  U<01— 1960.  Zur  PrflfaoK 
der  Offerten  wurde  eine  ^miMchte  Oomnil«sioD  ernannt 

Die  atadtleche  betw.  Öffentliche  Belencbtang  k^et  deraeit  der 
SUdt  Debrecsen  fl.  IdOOO  mit  4b6  Gaelaiomon  k 13  NomiulkerTen, 
3 Siemens-  and  6 Aoerbrennern.  * 

Dreiden.  (Oan-,  Wasaer-  and  ElektrloUatewerke.) 
Dem  soeben  erschienenen  Verwaltuogsbericht  ]jro  sind  nnter 
anderem  folgende  allgemeine  Bemerkungi'n  Torausgoechlcki.  Im 
Jahre  1896  Tullsog  sieb  eine  wicIiUge  Aeoderung  hinsichtlich  der  Ver- 
waltung der  Gas-,  Waseer-  and  Elektricitatswerke.  Ea  war  schon 
Iftagat  als  BedOrfniHS  erkannt  worden,  die  Gas-  ond  Wafserwerke 
sa  einer  gemeinsamen  Verwaltung  xa  voreinigon,  da  namentlich 
die  Ansfethraogen  auf  Offenüicbem  .Stnui^nari-al  bei  der  hlaheriKco 
Trennung  dieser  Gesebütaxweige  nicht  selten  tu  UnsatrAglichkeiten 
fohrten.  Die  Gas-  und  Wasserwerke  waren  von  jeher  je  einen 
jurietiseben  BalhsmitgUetle  anlorstvllt;  die  Acinter  führten  die 
Bexeichnung  »beleucbtungsand«  für  die  Verwaltung  der  Gaafabriken 
und  der  Öffentlichen  Beleuchtung  und  »Wasserlcitungeamt«  für  die 
Verwaltung  des  Wasserwerks  und  der  alten  Wasserleitungen  f>us 
Elntsteben  der  ElektriciUUswerke  fOr  IJchtentcugung  und  fflr 
StraseenbahDbeirieb,  deren  V'erwaltting  dem  Beleuchtungaamte 
Ul>ertragen  worden  war,  legten  die  Nothwendigkeit  einer  Ver- 
eitügnng  dieeer  technischen  Betriebe  aufs  Neue  dar,  die  denn 
aoeh  ün  Jahre  1896  vollsogen  worde. 

Nicht  minder  war  es  für  nothwendlg  erkannt  worden,  die 
technischen  Angelegenheiten  der  Gas-,  Wasser-  and  ESektricitau- 
worke  bei  den  städtischen  Körperschaften  durch  einen  Tech- 
niker vertreten  lu  lassen,  «n  dass  weiter  <lazu  gt-sebriUen 
wurde,  die  Verwaltung  dieser  IVerke  einem  tecbnisch-wiseen- 
BcbafUicb  gebildeten  Rathsmitgliede,  weiches  den  Amtstitel  «Stadt- 
beuimth«  fahrt,  so  Qbertragon. 

Dadurch  wurde  eine  Einrichtung  geschaffen,  wie  sie  betOglich 
der  BtAdtischen  Hoch-  und  Tiefbauten  sebon  seil  Jahren  besteht, 
da  das  ettdllsclie  Hoch-  und  Tlefbauwesen  ebenfalls  Je  einem 
Stadtbauratbe  unterstellt  ist.  Wie  aber  fOr  diese  Aemter  die 
juristischen  Angelegenheiten  durch  da»  einem  juristischen  Raths- 
mitgliede  unterstellte  Stadtbauamt  erledigt  wurden,  so  wurde  xur 
Erledigung  der  juristischen  Angelegenheiten  der  Gas-,  W'asser-  und 
ElektricitAlawerke  — ausser  xur  Bearbeitung  der  BtrassenbahD 
Angelegenheiten  ->  der  etndüschen  Verwaltung  ein  neue«  etAndiges 
Amt,  das  Stadtbauamt  B,  angeglietlert,  wolehes  ebenfalls  von  einem 
juristischen  Ratbsuiitgliede  geleitet  wird. 

Daa  »Beleuchtungeamt«  und  das  «Wsaserleitungeamt«  gingen, 
al>geaehen  von  denjenigen  AogeleKenbeitea,  welche  dem  Suidtbau- 
amte  B xngetbeilt  wurden,  in  dem  neugeschaffenen  »Betriebs- 
amte derGaa-,  Wasser-  und  Elektricitfttswerke«  auf; 
gleichseitig  erledigten  aich  die  bisherigen,  dem  BeieuebtungBamte 
betw.  dein  WasserloitungBatnt«  unterstellten  besonderen  BetrielM 
Verwaltungen  dtencr  Werke.  Herr  I>irecU>r  J.  Hasse  Qbemabm 
die  Leitung  des  Betriebsamte««,  nachdem  er  in  der  Sitiung  der 
Stsdiverordaeten  vom  4.  Juni  1896  sum  ätadtbaursthe  gewählt 
worden  war,  am  4.  Juli  1896. 

Ueber  die  BetriebKergehniss«  gibt  der  Bericht  folgenden 
Ueberblick. 

Hinsichtlich  der  Gas  fahrt  ken  sind  nennonswerthe  Vorgänge 
nicht  so  verteiebnen.  Das  UotemobmsD  entwickelt  sich,  obgiidcli 
daa  elektrische  Licht  und  das  Qasglahlieht  Mich  itniuemielir  ver- 
breiten, in  günstigc'r  W'eiae  weiter,  wennHchon  der  Verbrauch  Tun 
Gaa  tu  Leuchtiwecken,  für  welches  der  Grundpreis  von  17  Pf.  su 
sahlen  ist,  sich  in  der  Rückwartsbewegaug  twßodet.  Die  Ga» 
erseuguiig  belief  sich  auf  97636400  cbm  gegen  26591660  cbm  im 
Vorjahre.  Die  Erhöhung  betrug  demnach  1344  660  obm  oder 
4,680V»  gegen  1212900  cbm  oder  4,779*/»  ün  Jahre  1^96.  Der 
Gasverlust  iin  Rohrnetx  stellte  sich  tiuf  911170  cbm  oder  3,27ö*/g 
der  Qeaaiumtgaaabgabe,  wahrend  derBclbe  im  Vurj.  635913,68  cbm 
oder  2,39*/»  der  Ge«animlal>gKl>e  beuiig. 

Die  flnanzietlcn  l<>gebuif<se  waren  nicht  minder  günstig  als 
die  de«  Vorjahres-  Der  der  6tadckai«se  xugeführto  Keingcwinii 
Vwlief  eich  auf  M.  1322763j24  gegen  M 13362117 ,97  im  Vorjahre. 
Die  VerwertbiiDg  der  Ncbenerxcugiwi«  stieg  von  M.  814401,69  im 
Vorjahre  anf  M.  86*1 161JM»  liu  Berichtsjahre.  Den  llaupiantheil  an 
der  Steigerung  butte  wiederum  die  C-okeverwertbung  mit  .M  60387,09, 
wahrend  die  Tbeerverwerthung  nur  ein  iflehr  von  rund  M.  12000, 
di«  Veiwertbung  den  Ammoniakwansen«  aber  sogar  die  bedeutende 
Mindereinnahme  Tun  rund  M-  lOOOU  ergab. 
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An  Kohlen  gelangten  xur  Vergasung:  1 883836,6  Ontner 
gegen  1780569  Cenlner  im  Vorjahre;  mehr  demnach  1U3  2&7JB 
Centner.  Der  DurebsebDittapreiJ  stieg  von  179,156  Pf.  auf 
180,996  l*f.  für  100  kg.  Die  OaeauslHjnte  au»  Bk)  kg  Kuhlen  betrag 
S95f»3  cbm  gegen  29869  cbm  lin  Vorjahre  und  297*32  cbm  im 
Jahre  1894. 

Die  Gaaabgabe  an  die  Vororte  stieg  von  4M  372  cbm  auf 
607792  cbm,  die  Zunahme  betrug  demnach  153420  cbm  oder 
S3.7&'»*/» 

Hinsichtlich  der  Wasserwerke  ist  Folgende«  xu  bemerken. 
Karbdem  durch  die  anwaebsende  Bevölkerung  der  8tadt  Dre«len 
der  W*a»»erb«darf  eine  w>lcbe  Höbe  erreicht  hatte,  da««  da«  in  den 
Jahren  1673 -“1875  auf  dem  rechten  KIbufer  erbaute  Wasserwerk 
bis  an  die  Orvnze  seiner  I.«lHtangHfAliigkeit  in  Anspruch  genommen 
werden  musste,  wurde  von  Ruth  und  Stadtverordneten  die  Pjricb- 
tiing  eines  zweiten  Wasserwerke*  auf  dom  linkon  Elbnfer  auf 
Tolkewitxer  Flur  beschiosNen  und  der  nOthige  Gruod  und  Btalen 
hierzu  erworben.  Die  UnterMucbimgen  und  Vorarbeiten  hatten 
ergeben,  das»  die  Gewinnung  eine«  Grandwassers  von  vorrOglicber 
Reinheit  io  einer  Monge  von  400tX)cbm  in  S4  Standen  auf  diesen 
Grundstöcken  ausavr  Zweifel  stand.  Der  Ausbau  de«  WerkcM»  »oll 
xnntrhst  jeduch  nur  bis  zu  einer  Tagesleistung  von  20  000  cbm 
erfolgen,  doch  bleibt  die  Erweiterung  der  Anlage  bis  auf  400U0  cbm 
Tagesleistung  vorbebalteo.  Das  derzeitige  Werk  auf  dem  rechten 
Elbnfer  ist  für  eine  Utglicho  Waseorbeechaffuog  von  33O00  cbm 
berechnet  gewe**en,  es  hat  alter  bereits  bis  tu  49040  cbm  in 
34  Stunden  io  Anspruch  genoiuitien  werden  mOaaen.  Bei  dem  Aus- 
bau des  neuen  Werkes  bis  zu  einer  Tagealeistnag  von  40UOO  cbm 
hofft  man  den  Waa«eri>edarf  bis  wenigstone  zum  Jahre  1920  docken 
zu  können.  Die  AusfQhruug  soll  von  vornherein  derart  erfolgen, 
dass  daa  Werk  spater  ohne  WiederbeseiÜguog  anfangs  gebauter 
Anlagen  und  ohne  Betriebestnrungen  auf  den  höchsten  Stand  der 
I.ci8iung8fahigkeit  gebracht  werden  kann.  Hei  den  früheren  Ver> 
suchen  »ind  fnnf  liriinnon  h«rgc»tellt  wordeo,  welche  in  der 
Weise  angelegt  wurden,  dass  sie  bei  der  .\usfQhruDg  de«  Werke« 
uoverandert  bestehen  bleiben  konuteu.  Ein  sechster  Brunnen  ist 
nach  Genehmigung  der  Ausführung  noch  binzugekommen.  Für 
diese  sechs  Brunnen  wird  eine  lleborleitung  nngvtogt,  mit  welcher 
alle  seeba  Bniuoen  in  Verbindoog  gebracht  wenlen. 

Die  FOnleruug  de«  Wassers  soU  durch  eine  Verbund-Dampf- 
mawbine  erfolgen;  eine  zweite  derartige  Maschine  wird  als  Reserve 
dienen.  Jede  der  beiden  Mtisctiinen  soll  im  Htamiu  sein,  bet  acht 
AlnuMiphartui  Beiriebsdniik  in  den  Diunpfkea^cln  und  bei  40  Vm- 
drebuogeo  in  der  Minutt*  tulUeU  der  aaftustelleoden  Pumpen 
30000  cbm  Wasser  in  24  btundon  nach  dem  auf  der  Kacknitzer 
Hob«  aiicnlegcnden  llocbbebiUer  zu  l>ofOrdera. 

Das  von  der  Wasserhebungaunlage  den  Brunnen  entnomtiiene 
Waa<)er  wird  durch  eine  Druckleitung  fortgefdbrt,  welche  an  ein- 
xelneo  Stellen  mit  den  Hauplleitungen  des  jettigen  Rohrnelxee 
abetoUbKr  verhunilen  wird;  da«  geforderte  Wasser  gelangt  hiernach 
direct  in  diese  Hauptleitungen  dev  vorhandenen  Rohrnetze»  und 
erst  dann,  wenn  die  Forderung  eine  grOasere  ist,  als  der  Waaser- 
l>edsrf,  in  don  auf  der  Kacknitzer  Höhe  anxulegenden  Ilocbbebaltor. 
Der  FMKungeraum  de»  HochbcbAlter«  soll  12000  cbm  betragen, 
sein  Ober-Waasentpiogel  winl  dem  hOcluiten  Waaseratande  des 
bestehenden  Hochbehälters  am  Fisebhauae  gleich  »ein.  Aua  dem 
vor  dem  Maachinenbauau  anxulegenden  Schöpfbrunnen  bis  io  den 
H<>chb«*hklter  wird  ciaa  Waiwer  bis  tu  einer  Hübe  von  66,36  m 
befördert. 

Die  weiteren  bauidsachlicheo  .\nlagen  fQr  daa  neue  Wasser- 
werk IfONteben  in  Kulgendem : Aufstellung  zweier  Puaipmaecbincn, 
von  denen  jede  im  Stande  ist,  die  WassermoDgv  von  2UOOO  cbm 
in  *34  Stunden  nach  dem  Hochbehälter  xu  befördern;  Aufatellnug 
von  drei  coiubinirten  Dainpffceflseln  voo  je  142  qm  waMerljerOhrter 
lleixilacbe  und  für  8 Atmuephareii  Dampfdruck,  von  denen  je  zwoi 
die  för  etno  rotlbvlastete  l)ampfnm»chiDC  erforderliche  Dampfmengo 
liefern  sollen.  Aufxteliung  l.auikrahu««;  Herstellung  einer 

Anlanderampe  mit  Kohlenbahn  und  verschiedene  maschinelle 
Nebenanlagon.  Ferner  der  HochliehAlter  mit  Kohrkammer;  das 
Maaebioenhau*.;  das  KeMelhaus  nebst  Schnrnstein  und  Anbau  fAr 
den  Ascheuufzug  und  die  .\ai-hegnibe ; >ler  Kubienachup]>«ii:  das 
Ikismtenwohnbsaa  und  verschiedene  Nel>ei>aulagen. 

18e  für  die  Errichtung  de«  zweiten  Wasserwerks  und  die  Vor- 
arbeiten von  Rath  ond  ätAdtveronlnoteu  bewilligten  MitU-I  betragen 
tussuiiucQ  M 3151979,94. 
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Nachdem  die  Buu^DehniiKimtt  onheilt  war,  wurde  Im  .Monat 
Jaii  mit  dem  Baa  tiesonneo,  und  man  hofft,  das  M'erk  am 

l.  JaU  189H  in  Ik'trieb  nehmen  tu  können. 

Vom  ersten  M'asserwerke  wnrüen  im  llcriehtsjabre 
DC05  GmnilstQcke  mit  Wasser  vensorift  peson  9359  im  Vorjahre, 
mehr  246  Grandatdcke  oder  2,63*/o-  Wasaerverhrauch  i»e]>ef 
sich  auf  11439f92  cbm  gegen  10814472  chm  im  Jahre  1895;  Zu- 
nabroe  626320  cbm  oder  ö,78*/u'  rtlrkste  M'Mserrerbrauch  in 
?4  Stunden  fand  statt  mit  49040  chm  mn  17.  Juni  1S96,  der 
»chw&chst«  mit  21 152  ehr»  um  19.  Januar  1896.  I>er  aUrkate 
Waseerverbrauch  im  Jahre  iNlth  )>etrug  in  24  Stunden  46744  cbm 
am  20.  Jtmi,  der  scbwechste  18144  cbm  am  1.  Januar  IS'.if).  Der 
NN'axeerverbraucb,  auf  den  Kopf  der  ItovOlkornnK  vertheiit,  ergibt 
nach  Abtiig  dea  tu  Öffentlichen  stadtiachen  Zwecke»  veri>rsuchten 
M’asaers  von  1K17Ü76  cbm  S4,06  1 pro  Tag  auf  den  Kopf.  Das 
Wasser  Kobmetz  wurde  am  6972,5  m erweitert  und  erlangte  nach 
Abarhreibung  von  1450  m am  Jshrcsechluaee  eine  Anedehnung  von 
218749  m.  Das  B«idei^ergel)niiti<  war  demrt,  daMt  bei  einer  Rin- 
nähme  von  M.  1410263,74  dem  ErweiterungHfondA  M-  586286,44 
and  dem  Eroeacrungsfoods  M.  156954  tugefOhrt  werden  konnten. 
Dia  DurrhschniUseinnabme  fflr  1 chm  M'aseer  betrag  11,34  l'f. 
gegen  11,30  Pf.  im  Vorjahre. 

IMe  Elektrleitatswerke  habe»  sich  im  Berichtajahr«  ln 
günstiger  Weise  weiter  entwickelt,  wenn  schon  die  Fertigstellnng 
aller  Anlagen  and  die  vrdle  Int«tricbnahme  erst  iin  I>aufe  dm 
Berichtsjahres  erfolgte. 

Beim  Lichtwerke  betrug  die  Stroinahgslte  561028,25  Kilo- 
wattstanden,  wahrend  die  Zahl  der  bei  den  Privatabnehmnm  an- 
geecbloesenen  Lampen  oder  deren  Werth  sich  auf  43008  Normal 
lampen  belief.  Ende  des  Vorjahres  waren  96740  Nonnallampcn 
angeachlossen,  der  Zuwachs  betrug  daher  6868  Normallatnpen.  In 
obige  l,ampenaahl  sind  die  aufgeatellien  Elektrtimi>u»ren,  nicht 
aber  die  zur  OScntlichen  Belenchtung  dienenden  Bogenlampen  ein- 
gerechnet; letslcn^^,  66  8lQck,  sUdlen  einen  Worth  von  71>2  Ncrmal- 
lampen  dar  Dum  KabeloeU  hatte  am  Juhrcsechlusao  einen  Um- 
fang von  109392,12  ni;  davon  sind  50899,09  m im  Jahre  1895  und 
58493, 0>3  m im  Jahre  1896  verlegt  worden.  Bei  einer  Einnahme 
von  M.  330889,84  and  einer  Aosgub«  von  M.  ^3796,78  ergab  der 
Betrieb  diw  Lichtwerfces  einen  Ueboracbuiw  von  M-  97093,11, 
wobei  allerdinga  von  Abschreibungen  für  dlesnml  al»gesehen 
worden  ist. 

Im  October  de«  Berichtsjahres  1896  fsnden  die  Abnahme- 
versuche  mit  den  Mascliinonanlsgen  des  Ucblwcrkc«  statt.  Das 
Gutachten  der  Sachverständigen  fAr  den  elektrotechnlKcbcn  Theil 
der  .4nlage  lautete  dahin,  dass  die  elektrischen  Anlagen  des  Werkes 
and  das  Kal>clDetz  nehet  Transformatoren  den  Bestimmungen  des 
mit  der  Lieferantin  ahgenchUmaeneo  Vertrüge  enteprochen,  das 
verlangte  GUteinaaas  theilweiK«  und  zwar  in  wesenilicbcn  Punkten 
sogar  noch  Obersteige.  Dagegen  war  nach  dem  Hachveraiandigen- 
üutscblen  Ober  die  Dampfmascbineoanlagc  ein  theilweiMer  Umbau 
derseUiCD  und  eine  Erneurrung  der  Pumpen  orfonlerlicb,  so  thiHs 
deren  Abnahme  zanftchat  nicht  empfohlen  wurde.  Die  FortfOhrung 
des  Betriebes  erleidet  dadurch  keine  Unterbrechung,  da  der  Umbau 
nach  und  nach  Torgenommen  wird. 

Der  Bau  der  Kraftwerks-Erweiterungen  ist  im  Laufe 
des  Berichinjahre*!  vollendet  worden;  dagegen  hat  die  Almahme 
der  Maschlnen-Anlsge,  der  Kabel  und  der  StromanfOhrnngH  Anlagen 
erst  im  laofenden  Jahre  stattgefunden.  Die  Anlagen  haben  zu 
Beanstanduagon  keinen  .Anlass  gegeben.  Am  Schlüsse  de«  Berichts- 
jahre« wurden  unter  Hinzurccbnnng  einer  alteren  Linie  Mieben 
StraaaeDbalmlien  aua  dem  Kraftwerke  mit  Stroiu  verborgt.  Diese 
tiehon  Linien  l^itzen  eine  GeaammtlAnge  von  36,56  km.  Die 
Linie  Rcicheobacbetniss«  Oeorgpistz  Bisrewitz  wird  auf  der  Strecke 
GeorgplaU’Rcichenhacl)Straa!i«  mit  AccnmuUtoren,  im  Uebrigett  mit 
OWIeitung  betrieben.  Die  Qhrigt-n  Unten  I«cjitUen  auf  den  oben 
angegelionen  Strecken  ebenfall.4  oberirdisch»'  Su-omzufohmng,  und 
nur  die  Fortsetzung  der  Strecke  Piroaieeher  llatz-AÜnmrkt  ündet 
i»eit  Anfang  de«  Jahres  1897  mit  unterirdischer  StromzufOhrung 
statt.  Die  Strtmiahgnbo  einachUeuielich  8«db(ii verbrauch  l>clrug 
1851387  Kilowattstunden,  wAhrend  im  Vnrjaiire  zum  Betriel)«  der 
Linio  ScbloMplatz-l»schwitz  398232  Kilowutthtunden  nöthig  waren. 
Die  Itetriebsrecbnung  scblos«  mH  M 250012,07  in  der  Einnahme 
und  M-  206798,95  in  der  A»sgal>e,  welch'  letalerem  Ih'trage  jodoeh 
20Vp  Zuschlag  zuzureebnen  waren,  so  <laaa  f(ir  die  Berechnung  des 
TOD  den  Slrassenbabn  - Guaellscbaften  zu  zahlenden  l’reisea  eilt 


Betrag  von  M-  248158,74  in  Frage  kommt  Di«  Straaaenbahn- 
Gesellachaften  haben  vertregsmAssig  die  Selbstkoateo  der  Strom- 
erxeugung  zutOglicb  20'/«  Zuschlag,  mindestens  aber  13,5  Pf.  fOr 
1 Kilowattstunde  zu  bezahlen.  Bei  M.  248158,74  Ausgabe  und 
1851387  Kilnwult  Stromerzeugung  ergibt  sich  ein  pjnheiUpreia  von 
1^404  Pf  ; es  war  demnach  von  den  Geaellachaften  bereite  im 
BerichtMjahre  der  Mindestpreis  von  13,5  Pf.  zu  leisten.  Im 
Vorjahre  betrug  der  P/inheiuipreU  22  Pf,  so  dass  für  den  clck- 
trischon  Betrieb  der  Linie  8ehb>esplaU-I/>echwits  auf  die  bereits 
bezahlten  13/»  Pf.  am  JuhreMschlusae  1K95  der  Betrag  von  Pf. 
fOr  1 Kilowattstunde  von  den  GeHellschaften  nachlieaahlt  wenlen 
musste 

Drewten.  (Oeffentliche  Beleuchtung.)  Am  Gehurtstige 
KAniga  Albert  v<»n  Sachsen,  am  23.  April  1828,  vollzog  sich  eine 
wicluig«  Aenderang  auf  dem  Gebiete  des  Beleuchtungsweaens,  indem 
an  diesem  Tage  auf  dem  Schlossplätze  und  den  anderen  Platzen 
vor  dem  Schlosse  zum  ersten  Malo  Gaaflammen  brannten.  Siclwig 
Jahre  spater  wurde  auf  dem  ScbloHSplatze  wie  vorher  schon  auf 
verschiedenen  Struaaen  der  Stadt,  die  Oasbelencbtung  durch  elek- 
trische Belenchtung  eraetzt  Der  Schlossplatz  ist  mit  vier  auf  Maaten 
angebrachten  Bogenlampen  von  je  bOUKerzenstarken  versehen,  welche 
am  23.  April,  alao  am  70.  Gehuristage  und  25jalirigem  Jubllauina- 
tag«  de«  Königs  zum  ersten  Male  brannten. 

Emm.  (Eisenhabowagan-Beleuchtang.)  Die  Eisen- 
bahndireclion  Essen  beabsichtigt  ihre  in  Bmicb  belogene  P'ettgaa- 
anstult  de«  Bahnhofes  Speldorf  zu  einer  Miscbgaaanstalt  für  die 
Hendellung  dner  Mischung  von  Fettga«  und  Acetylen  im  Verhalt- 
nla«  von  3 zu  1 omzubauen. 

Gaaderzbela.  (Wasserversorgung.)  Io  der  Erwartung,  das« 
der  Htaat  ein  Drittel  zu  den  auf  M.  120000  veruneuhlagten  Kosten 
einer  Wasaorleilung  Inntateuert.  hal>en  die  Htadüschen  BebArden  sich 
im  Principe  mit  dem  Bau  einer  solchen  einverstanden  erklärt.  Der 
.tidege  soll  ein  vom  Regierungsbaumeister  Taaka  in  Uannovur  aus- 
gearbeitetes  Projeot  zu  Grande  gelegt  werden. 

Geif.  (GaeHnataltserweiterung.)  Am  17.  April  bat  die 
ofAHcll«  Kliiweihung  der  bedeutend  erweiterten  städtischen  Gas- 
anstalt stattgefunden. 

üidwlgiliafen  a.  Rh.  (Lux'scbe  Industriewerke  A.-O.) 
UdUt  der  Finna  Lux'Mthe  Induairicwerke  A.-G.  ln  Lndwlgahafon 
am  Rhein  wnoie  atn  2.  Mai  die  Wuaaermeaserfabrik  von  Friedrich 
l.ax  in  eine  Acüengeeellschaft  umgewandelt.  Zweck  der  Oemsllachaft 
ist  die  Fabrikation  von  Artikeln  für  da»  Gas-,  Wasser-,  Hoizungs- 
und  ElekIriciUltsfavh,  inabesondero  von  Waasermeasero.  Das  Kapital 
betragt  M.  6Ü00(X),  eingetbelU  in  600  volil»exahlte  Inhaber  - Action 
k M.  1000.  Znm  Vorstand  ist  der  bisherige  Inhaber  Herr  Friedrich 
Lux  beetelli.  L>od  Aufeichisratb  bilden  Conmierzienrath  Dr.  Karl 
Clemm  und  Oeneraldirtclor  Eawein,  I.udwigabafen  a.  Rh.,  Kaufmann 
FpUx  Baasermann  in  Miinoheim,  Commt-rzienrath  Jakob  Jooes  in 
München  und  VerlugsbuchliAndler  Jacob  Diemer  in  Mainz,  ln 
Manchen  wird  die  Gesellschaft  ein  Zwcigbiireau  errichten. 

Ulheek.  (Zunahme  des  Gaecoaeuma.)  Die  von  der  Be- 
hAnle  vom  1.  April  da.  J«.  ah  geaebaffene  Neueinrichtung,  die  Gaa- 
zuleitungen  hie  an  die  Ilau^ignindatOcke  koetenlos  fOr  die  Besteller 
berzustcllcD,  bat  gute  Erfolge  erzielt.  Fast  täglich  worden  neue 
Zuleitungen  hergestellt  und  den  Gasanstalten  neue  Consoroenten 
zugefUhrt. 

Lyck  0-  Pr.  (OaiuinslaUabau.)  Die  Stadt  hat  den  Bau  einer 
(laaanstali  bcachloBsen;  ein  geeigneter  Platz  hierfür  wurde  kOrzlich 
ungc  kauft 

OckMRfkrt  (Bleklricitttswerk.)  Die  8tadt  hat  nach  den 
BcschiftMMiin  der  «tUiltiachen  Gollegien  vom  7.  April  die  Flnicbtung 
elnoit  ElektricitaiswerkeH  der  bayerischen  Elektricitatageeellscbaft 
in  München  Obertragen,  Da«  Werk  moiw  bi«  längstens  31.  Dezem- 
ber 11^  fertiggestollt  >4*io. 

QuedliiliarB.  (fiaachemisehe  Untersuehungeo  anf 
der  Gasanstalt.)  Um  einen  Ueberhlick  zu  gewinnen,  wie  lange 
die  Betriebfcipparate  bei  der  stetigen  Zunahme  des  Gasverhrsochos 
den  an  sie  geeUilItcn  Anforderungen  würden  genügen  künnen, 
«’urden  im  Monat  Januar  1897  gaacheuiische  UnterauchUDgen  aus- 
geführt,  welche  eine  genaue  Anskunfl  über  den  chemischen 
Wirkungsgrad  der  einzelnen  Betriebsapparate  ergaben.  W'ir  ent- 
nehmen dem  Geecbaftsbcnclit  der  Gsa-  und  Wnsmuavorke  (iro  1896,^7 
hierüber  Folgcn«lcS.  Dl«  Arbeiten  wurden  in  der  Zeit  vom  H.  bl« 
16.  Jumiar  1897  von  I>r.  Tieftrunk,  Berlin,  vorgenommen  and 
ergaben  kurz  folgende  Resultate. 
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l.  Gaflbe  rei  tu  iigsO  f e Q.  Eh  sind  im  normalen  Betrieb  auf 
den  in  ihnen  hemcbcnden  'Axjg,  auagedräckt  io  Millimeter  Waeeer- 
5iu)e,  »iwio  auf  die  vorhandeoon  Globtemperaluren  2 Hulli«euerator- 
Ofen  (Hawto  Vai’horui  und  Hcirt|x>IJ  K<>prflft  worden,  hfan  (and: 

a)  ZuftverhAlini.H.HC:  Unter  den  Untorretorten  durcbschoittlicb 
7— H min,  2wirchen  den  Oberretorton  •)— 4 mm,  im  Huoptrauchkaoal 
21  mm  Zug.  b<  Temperaturen  Unter  den  Uiit<*n«l<irtoo  1060  bia 
1100*  C,  tvriaeben  den  OborrrUfrten  1120—1300®,  in  den  X^nter- 
relortcn  lOilO'',  in  den  Ol>erretortcn  ra.  1120—1160®,  im  Raucbkannl  i 
vor  dem  UumpfkeeHel  t.>93*  hinter  dem  Dampfkessel,  welcher  dnreh 
die  altgehonden  Rancbgaee  gebeisl  wird,  47K*  Die  Zugrerhaltniase 
sind  an  allen  drei  iintersorhteD  Objeden  als  volik«<mmon  normiilo 
XII  bexeirlinon,  Inimiiderheil  ergaben  die  Zahlen  von  3 und  4 Milli- 
meter Zug  in  den  Oberlheilen  der  Oefen,  daae  man  mit  bestem 
Erfolg  Itoatrebt  ist , diesen  Zug  ko  gering  als  möglich  xn  gesUlten, 
um  die  Atigabc  der  Wirme  thunlichst  tu  fordern.  Die  nach- 
gowieaenen  Hiixegnnle  sind  bei  heideo  0«fen  sar  DealilUUon  der 
Kohlen  hoch  un<l  vollkommen  auareicheiul , namentlich  iet  hervor- 
auhoben,  daaa  die  L'nterretorten  noch  gant  beaonden  leistongaffthig 
darch  dir  herrachenden  tilutben  erscheinen , wna  darebaan  nicht 
immer  aogvlroffen  wird,  und  weiterhin  ist  liemerkooeworth , dsM 
bei  dem  Hem|>el  tdt'n  kein  Unterschied  zwUeben  den  Gluihen  im 
Ofen  und  in  den  Retorten  herrscht,  eomit  die  Ofenbitae  aof  die  zu 
deetillireoden  Kohlen  höchst  vortheilbaft  übertragen  wird  Scblieea- 
lieb  veniient  die  Einrichtung  der  Dampferxengung  aiw  den  Ofen- 
gaaen  ganz  besondere  Beachtung,  indem  naebgewieaen  ist,  dass  den 
leuteren  durch  dieees  Arrangement  rund  600  Grad  Warme  xur 
koetcnlofien  Dampferxengung  für  das  ganze  W'erk  eolsngen  wurden 
sind,  ehe  (de  in  den  Schornstein  allgeleitet  worden. 

n.  Die  Mohr’schen  Köhler,  welche  inageaaromt  87  qm 
Loft-  und  Wasserkttbldicho  enthaltoo  und  daher  unter  der  An- 
nahme von  12  qm  KühldAche  pro  1000  cbm  Tages'Oaeprudiictbjn 
tOr  ca.  7000  cbm  Pruductlim  uoareicheod  dein  werden,  haUen  in  i 
den  Tagen  der  PrOfnngen  iiu  Durchschnitt  ln  24  Stunden  — 6046  ebra  | 
Rohgas  bia  cor  UanKtemperatur  von  etwa  7U®  an,  tu  kahlen.  Ent- 
sprechend ihrer  Function  sind  sie  aof  die  hinter  ihnen  im  OnKO 
noch  aoftrelenden  Mengen  Theerdampf  und  Ainmoiritik  geprflfl  I 
worden  und  ergaben  Tbeeidampf  pro  1000  chm  Gas  = 19,538  kg.  I 
Ammoniak  pro  lt30  cbm  Gna  = 523,6  g.  Diese  Mengen  bezeichnen 
nahem  die  üblichen  ol>eron  Grenzen  (Qr  diese  Wertbe  — 20  kg 
Theerdampf  und  500  g .Ammoniak  — und  «rgoWn  deshalb  in 
DebereinsUmmong  mit  der  GrOAsenverhlltniHa-Rechnung,  duaa  Jeden 
falls  von  7000  cbm  Tagesgasproduction  an  die  Kühler  nicht  mehr 
ihre  volle  beabeichtigte  Wirkung  ausfiben  werden,  somit  auf  eine 
VergrösseniDg  dciwolbcn , eventuell  eine  gröseero  Betbeiligung  der 
beiden  nnchfolgeodeo  BetriebMipparate  Bedacht  zu  nehmen  ist. 

Il(.  Die  beiden  VurwAseber,  welche  14.1132  cbm  nutzbaren 
Rauminhalt  besitzen,  zur  UntentOtzuog  der  weiteren  Theonlampf- 
abeonderung  aus  dem  Gase,  inaheeondere  aber  zur  Amoioniakana- 
scheidnng  dienen  und  fOr  diesen  Zweck  mii  tiaawaaser  berieselt 
werden,  «ind  daraufhin  geprüft  worden,  io  welcher  Menge  durch 
aic  das  Kohgaa  von  Theerdampf  und  Ammoniak  gereinigt  wird 
1000  cbm  fiaa  enthielten  — 2,514  kg  Theerdampf  nach  dem  2 Vor- 
Wischer.  Durch  beide  Apparate  wird  somit  dem  Rohgase  die 
erhebliche  t^uantitttt  von  17,024  kg  Theerdampf  entiogen,  und  sie 
bilden  aninlt  eine  vorzügliche  h>g>intuDg  der  Mohr'schen  Kühler 
nach  dieser  Richtung  bin.  Weiterhin  enüdelten  nach  dem  2.  Vor- 
Wischer  lOO  cbm  Gas  =s  173,3  g Ammuniak.  Die  beiden  Apparate 
hal«en  also  dem  Gaso  die  bedeutende  Menge  von  35t>,3  g .Ammoniak 


enli»>gen  und  wirken  iofolgedeescn  für  Theerdampf  und  Ammuniak- 
entziehung  des  Robgasee  ganz  vorzüglich. 

IV,  l»er  Th  eerwlKcli  er  (Systeni  r>n>r)-t  dient  der  Haupt 
siehe  nach  für  möglichste  TheerdaiiipfbeaeUlgnng  au«  dem  Ruhgni«; 
seiiio  Arbeit  wird  ihm  «ehr  erleichtert,  weil  die  VurwIiHcher  bereits 
ausgezeichnet  diealieiüglich  functioniren . und  er  wird  erst  volle 
Arbeit  erhalten,  wenn  im  Gasu  seines  Eingangsrohres  lOkgTbeer- 
dumpf  entliMllen  lein  werden.  Es  erithleUen  um  Auagnug  Theer 
Wischer:  1000  cbm  Rohgas  =:  0,655  kg  Theerilampf.  Der  Apparat 
entzog  also  dem  Kohgiee  i=a  1,^59  kg  Theer  und  liess  n»ch  so 
geringe  Alengon  im  Gase,  dass  eine  schAdlicbe  Beeinäussuog  der 
nun  noch  fnlgenden  Reinigungaapt»amte  völlig  miKgoichlneaen  ist 

V.  Die  lielden  Nach  Wischer,  welche  zusammen  — .90,144  cbm 
aulzbaren  Rauminhalt  besitzen  und  der  möglichst  rolUUndigen 
Beseitigung  des  Ammoniaks  aus  dem  Gase  dienen,  wenlen  derart 
betrieben,  dass  der  auf  dem  Theerwllscher  folgende  Nachwiiscber  l 
mit  OaewaMer  berieselt  wliol,  während  der  zweite  Nachwischer 
Rrunnenwasaer  zur  Berieaeliing  erb&lL  Es  war  deehalb  angeieigt, 
den  Ammoniakgebalt  des  hierdorch  geleiteten  Gases  hinter  dem 
oraton  und  hinter  dem  zweiten  NuchwIiK'hcr  zu  beetimmen:  man 
(and  hinter  dem  erateu  Nachwischer  in  100  cbm  Gai  s 41,3  g 
.Ammoniak  oud  hinter  dem  zweiten  NachwlHcher  in  100  cbm  Gas, 
wenn  a)  das  oben  aargegei>cne  Brunnenwasser  nnten  aogekommeo, 
eine  btlrke  von  1,7®  Baumö  bessMi  ss  12,0  g Ammoniak,  b)  das 
WaschwMsor  anf  0,75"  Baumd  gehalten  wurde  — 4,8  g Ammuniak. 
Es  entlieht  somit  der  erate,  noch  mit  Gaiwaiser  betriebene  Nach- 
wäscher dem  Rohgas«  = 132  g Ammoniak,  der  zweite  Apparat  aber 
29,3  l>eziebungsweisc  36,5  g Ammoniak  Die  lotstore  Arbeitiwelse 
des  zweiten  Nachwlichera  dürfte  ili  die  richtigere  intuaehen  sein, 
da  sie  nnr  noch  Spuren  von  Ammoniak  im  Gase  bellast,  welche 
normal  sind  und  in  keiner  Weise  die  nun  folgende  Elsen-Keinigang 
dee  Rubgaaes  beeioäussen.  — Für  lOOO  cbm  täglich  zu  pruducirendes 
Gas  sind  bei  den  gegenwäitigou  6045  cbm  = 7,45  cbm  Gceiunrot- 
Wlecberraum  vorhanden.  Da  für  normale  Arbeit  nur  5 cbm 
Wlacherraum  erforderlich  sind,  so  können  auoächat  ohne  Abäoderong 
dee  WaschproceRses  rund  9000  cbm  Gas  pro  Tag  mit  den  vier 
AVlscbem  erfolgreich  v»q  Ammoniuk  l«freil  werden  Aber  solbsl 
tdier  diese  Greoxe  hinaiiz  lausen  sich  di«  AVlseher  ohne  VergröAi^riing 

j dea  WaachrAom««  in  der  Weise  rationell  verwenden,  wenn  entweder 
da«  Ablaufwoaaer  von  Nachwischer  No  II  auf  0,25—0,6^  Banm4 
Starke  gehalten  oder,  wenn  auch  NachwäiK;lK*r  N<>.  ( mit  Brunnen- 
wssier  berieselt  wird. 

Nicht  geringeres  Iniereeee,  als  diu  vorbeschriebenen  Verbttlt 
nisao  beanspruchen  die  aus  den  Kühl-  und  Wiscliappitralen  rcaul- 
tirvndun  Wasclifliiseigkeiten . — die  Gaswasser  — welche  zur  Bai- 
miakgelstfabrikatluii  daaelbet  dienen  und  deehalb  auf  ihre  specifische 

I Schwere  und  die  Verlbeilung  der  in  ihnen  »uftretenden  Ammoniak- 

; mengen  geprüft  worden  sind. 

IVr  Gceaiomtammoniakgebalt  der  drei  mitersucbtcn  Oaawäsaer 
iet  ausserordentlirli  nahe  Qi»ereinstiminend , für  die  vorliegende 
Destjllation  wcMlfallacljer  und  uogliecher  Kobico  ganz  anenehiiiend 
hoch  und  somit  für  die  Verarbeitung  auf  Salmiakgeist  denkl>ar 
günstig  zu  nennen,  selten  werden  die  Dachgewk'Senen  Mengen 
Ammoniuk  in  Gaswassern  anderer  GasanstiilteD  mit  gleichen  Koblen- 
»orU’n  angetruflon.  Die  Menge  dee  Aiuiiioniaka  iin  abgekocblen 
Gaewaeser  könnte  zweckmässig  durch  etwas  langer  »ndauerndee 
Kochen  der  einzelnen  Chargen  gcTinger  gehalten  werden,  was  wohl 
keine  ächwicrtgkeilcn  halten  könnt« 
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VI.  Die  vier  trockeaen  Reiolger  babeo  = 37  qm  (ji'umDit 
oberäAcbe  und  aiod  demnafh  im  Stande  mit  Erfolg  — namendicb 
bei  ihrer  antrhnlichen  Hefe  — pro  Ta»  oder  rnnd  gerechnet 
lOOOO  chiii  Oaa  von  Schwef«IviwMH*r«it4iff  i>efr4‘ien  eu  kdotien. 
Während  !00O  cbm  Oaa  bei  einem  Spatem  von  4 Käaten  nur  3,B  qm 
Oberfläche  erfordern , waren  bei  GU4&  cbm  Tageapro<iuctjon  für 
lOOO  cbm  Oos  noch  6,1  qm  Oberfläche  diepunil>el.  Aae  dioeem 
Gniode  kann  da»  von  SrhwefrlwnxeenttdlT  gereinigte  Om,  aleo 
hinter  den  Kelnigera,  auch  diejenige  Reinheit  leichtest  aufwei-Men, 
welche  bei  der  angeetelllen  Prüfung  gefuDden  wurde : ee  iat  frei 
von  geringetcn  Sparen  Scbwefcla'aaei'rstofi.  liei  der  PrQfung  der 
in  TkäUgkeit  beflndlicbcn  ReiiugungeuiUKer  zeigte  eich,  «laaa 
aie  tu  aber  75 *„  volle  Wirkung  äußerten,  a»mK  alao  in  beater 
Thätigkeit  eich  Iwfanden.  Die  Keinigungemaaee  niinmi  weiterhin 
die  im  Uohgsme  noch  vorbandeoeD  Ammoniakmetigon  eo  vollkommen 
auf.  daM  hinter  dem  leUten  liriniger  in  100  cbm  Oaa  eich  our  ~ 
i,2i<g  .Ammoniak  vorfanü;  dtu»  «Ind  hO«'hat  geringe  Mengen,  welche 
fQr  die  weitere  Verwendung  dee  (iaMce  völlig  belangloe  aind. 

VII.  Dm  (iaabehälter'  liezw.  Sirtmsengua  iet  zum  weiteren 
Beweise  für  daa  oben  (ieaagte  iiochmale  eingehend  auf  die  folgenden 
wichtigen  Merkmale  geprüft  wonlen  l E«  iet  frei  von  den  geringsten 
Sparen  SchwofelwaasorsU^ff ; 2.  100  clnn  Oae  enthalten  1,'25  g 
Amuinoiak,  anzuaprecheu  als  geringe,  zaläaaige  Spuren;  8.  Ihe  im 
Pbotonieter  der  tiatianstalt  gemessene  Leuchtkraft  betrag;  a)  im 
«•fioneo  Scbnlttbrenner  bei  1501  Btundeoconsam  im  DurchxcbniU 
Von  aecha  Meseungen  =:  12,0  IK,  b)  im  Argandcjrtinderbrenner 
(Berliner  Nomialbrenoer)  ~ !H,6  HC;  4.  Der  Koblensäuregehsli  des 
>traasengases  l>etrug  s 1,5  Yclomprocentc.  Da  io  I.^uchtgflaen 
oft  2,0 ->2,8  VohimprcK-ente  Kohlensäure  gefundin  werden,  ist  der 
gefundene  Gehalt  als  gering  und  fOr  di«  LeurhtkrAft  dee  Ga»e« 
als  vortbeilbaft  antueehen.  5.  Mittelst  des  Junkers 'scheu  Calorl- 
meten*  ist  der  Werth  dee  Gases  für  die  Verwendung  tum  Kochen, 
Heizen  and  Treil>«D  von  Gfiskraftmaacbinen  cmiittslt  worden  und 
hat  urh  «rgelren;  a)  bei  Zimmertemperatur,  der  theoreUsche  Heis- 
werlh  pro  1 cbm  Gas  — 5416  Calorien,  der  praktische  Heitwerth 
pro  1 cbm  Gm  = 4758  Calorien,  b)  bei  0*  C und  760  mm  Kammeter- 
Stand  (ter  theoretische  lleizwcrth  pm  1 cbm  Gas  =:=  5839  Calorien, 
der  praktische  Heizwerth  pro  1 cbm  Gas  5130  Calorien.  Der 
gefundene  Helzwerüi  iat  ein  ziemlich  hoher  und  deutet  bei  der 
hoben  Gaeausbente  von  Ober  31,5  cbm  aus  lOO  kg  vergaster  Kohlen 
im  Jahresdarchachnitt  und  der  Nicbtverwenduiig  von  FettgMkohlen 
auf  einen  sehr  rationell  gebandbabten  Vergasangsmodas  bin. 

Der  Originalbericbt  schUesst  mit  folgenden  Wurten;  «Beim 
Käckblicken  auf  die  gewonnenen  Kesnltate  drängt  sich  dem  unbo- 
fangem-n  Beobachter  die  t'oberzougong  auf,  das«  die  innere  Ein- 
richtung der  Gasanstalt  tjuedlinbnrg  hervorrageud  auf  der  Höbe 
der  Zeit  steht,  dass  die  einzelnen  Apparate  sinnreich  und  facbgeniäsa 
angnordoct  «reebeinen,  sowie  sehr  rationell  gchandhabt  worden, 
and  dass  in  ihnen  ein  6u-iakoblealeuchtgM  erreugt  wini,  welche« 
bei  aelten  völliger  AuanaGung  der  aiigoweiidi'ten  Kuhlen  eine  re<‘hl 
goU)  Leuchtkraft  darbietet;  völlige  Iteinbeit  zeigt  wie  das  Gas  der 
Berliner  Werke  and  einen  für  den  Daiwtcllungemodos  — d.  b.  ohne 
alle  Feltgaskohleii  — sehr  iH-achtenewerthen  Heiz-  und  motnriacheo 
Effect  erkennen  läset  • 

SträMfearf.  (Ländliche  Wasserversorgung.)  Nener- 
dinge  sind  aus  Mitteln  der  LandesraeHorationsbanverwaliung  ver- 
schiedenen Gemeinden  Zui^cbtisee  zu  den  Kosten  der  Ausführung 
oder  Verbeaseroug  der  Waa»erleiiungen  und  Wanacrableitungen  tu- 
geeichert  worden,  und  zwar:  der  Gemeinde  Albemcbweiler  iut  Kreis 
BHarhurg  (für  die  Annexe  Boldatenthal)  M 50U0,  der  Gemeinde 
Apsch  im  KnuH  Diisicnhofen  M.  3375,  der  Sta^it  ChAtcaa-Halins 
M.  260U,  der  Geineiudt!  Iplingen  Im  Kreis  r^rgemünd  M.  500,  der 
Gemeinde  Laatcnbach  im  Kreis  Gebweiler  einscbliessUcb  der  bereits 
früher  gcwälirton  Beihilfe  insgesaimnt  M.  KHHA).  der  Gemeinde 
MobriDgeti-Zondringen  Im  Krei.H  Bolchen  für  di«-  .Annexe  Zondriogea) 
H.  2000,  der  Gemeinde  Moioersdurf  im  Kreis  Holchen  M.  3700,  der 
Gemeinde  Malterhausen  iin  Kreif  SaargemOnd  M.  5üU0,  der  Ge- 
meinde Neunkin-hen  im  Kreis  fh>lehen  M.  12tX),  der  Gemeinde  St 
Ludwig  im  Kreis  Mülhausen  M.4<JO0,  der  tiemeiode  Urbei«  im  Kreis 
Kuppoltsweiler  M.  5000. 

StyriH.  (Ne u e Gas u nst  H 1 1 ) Die  Geiiieiode- Vertretung  hal 
nunmehr  die  Errichtung  einer  GasanatuU  beschloaiwm  (vgl.  «Is  Juum. 
189S,  Nr.  9,  B.  156);  die  VomH>eiteu  wtirdeo  einer  CouiuiiMion  über- 
Irugeo  und  «oll  d«T  Bau  möglichst  bearhleunigt  werden 


Venedig.  (Wasserversorgung)  ln  den  Inselstädten  der 
reneUaoiseben  Lagune  war  ob  bisher  nm  die  Wseserversorgung 
«chlechC  l>eeU'Ut  Die  Brunnen  der  l..Agiineniitseln  gelieti  nur  ssli- 
lialliges  Wasser,  da«<  nicht  trinkbar  tat  Bo  war  mun  auf  Regen- 
tvasser,  das  in  Cisternen  aufgefangen  wird,  und  auf  die  kosGpielige 
Wassenufubr  vom  Festlande  her  angewiesen,  ln  Venedig  selber 
wunle  die  WuMernotb  vor  25  Jahren  <lurch  eine  grossartige  W'sMer- 
leitung  behoben,  die  Qnellwaaser  von  den  Alpen  her  nach  Venedig 
führt-  Nunmehr  bat  man  begonnen  von  Venedig  aus  die  Wasser- 
luitung  sm  Meereslfoden  bin  nach  allen  Seilen  der  Lagune  zu  ver- 
zweigen. Zunäclist  ist  die  Wasserleitung  narb  der  IneelsUidl  Buraao 
weitergeführt  und  l>ereita  in  Bt^trieb  geneGi  worden. 

Wies.  (Wassergaaanlage  im  alig.  Krankeohaua.)  Die 
!->öffnDng  der  WassergaHanlage , System  Strachs,  im  k.  k-  allg. 
Krankvnhausu  in  Wiou,  welche  für  die  Ikdeucbtung  eines  Theikw 
<h«sM  Gebäudecomplexes,  sowie  zur  Vemjrgung  der  Lalroratorien 
<leMelbeo  errichtet  wurde,  fand  aiu  16.  April  io  Anwejieiiheit  des 
■'Statthalters  Graf  von  Kicliuannsegg,  sowie  einer  groesen  Zahl  von 
ProfossoTen  diesee  Institutes  statt.  Nach  dem  uns  vorliegenden 
Bericht  hielt  dnr  LHrector  dt«  Kranketiliause«,  Ih*.  Victor  Mucha, 
eine  kurze  Aiis{>racbc,  in  welcher  er  l>etont«,  dass  zufolge  des 
Jahre«biidgeta  von  fl.  60000  für  die  Beleuchtnog  und  die  Gas- 
versorgung der  lyaboratorien  die  Errichtung  einer  eigenen  Wsaser- 
giUMolKge  vortheilhaft  erschien  und  Ktelltn  darauf  den  Ver- 
sammelten Herrn  Dr.  Strache  vor,  welcher  das  W'ort  zu  folgendem 
Vortrage  ergriff : «Per  hoben  niederösterr.  Statthalterei  und  dem 
wohlwollenden  Entgegenkommen  der  Direction  dee  allgemeinen 
Krnnkenhnustw  halte  ich  e«  zu  verdanken,  dass  e«  mir  gegönnt  ist, 
Ihnen  hier  eine  teclioische  Neuerung  vorführen  zu  können,  die 
nach  meiuer  Ansicht  in  Hinkunft  eine  bedeutende  Rolle  auf  dem 
Gebiete  dee  Bcleuchtungs-  und  BeheLtungaweeens  zu  spielen  be- 
rufen ist 

Die  immer  mehr  überhand  nehmende  Rauchplage  in  den 
grösseren  Städten  und  Fabrikorten  bat  schon  wiederholt  Veran- 
lassung zum  Studium  der  Krage  der  Gasheizung  gegeben.  Das 
Steiokobicnga«  ist  jedoch  zu  Üieuer,  um  eine  allgemeine  Ver- 
wendung zur  Iteheitung  möglich  zu  machen.  Man  setzte  daher 
schon  seit  Jahrzehnten  seine  Hoffnungen  auf  dM  billigere  Wasser- 
gas.  welchee,  vor  ca.  100  Jahren  von  dem  Italiener  Fontane  zum 
«rxton  Male  in  größerem  Maaasstab«  erzeugt,  im  letzten  Viertel 
Jahrhundert  in  .Amerika  als  mit  Petruieum  carburirtos  Wusaorgas 
für  BeleocbiangHzweck«  so  grosse  Erfolge  zu  verxetcbneii  gehabt 
hat  und  in  Form  de«  uncarburinen  Waasergases  durch  Quagllo 
und  später  durch  Blau  in  Europa  wegen  seiner  vortUglichen  Eigen- 
schaften XU  technischen  Zwecken  Emführuog  gefunden  hat. 

Jedoch  auch  die«es  nicht  carburirte  Waseergas  war  noch  zu 
theuor,  um  allgemein  für  WohnungabeUung  angewendet  werden 
zu  ktlnnen,  und  es  hatte  den  Nocbtheil,  dass  ce  lur  Beleuchtnng 
nicht  brauchbar  war.  Fuhnvhjclo  erfand  zwar  einen  Brenner, 
welcher  mittele  des  nicht  carburirten  Wasaergaaes  eine  brauchl>are 
Lichtwirkung  erzielte ; doch  hat  eich  diese  Beleuchtungsart  nicht 
Irewolirt.  Um  das  nicht  carburirte  Wassergas  zur  Beheizung  ge- 
nügend billig  abgeben  und  oe  zur  Beleuchtung  brauchbar  zu 
machen,  waren  folgende  Krflndungvn  n<»thweiidlg; 

1.  LHe  Erzeugung  des  Gose«  aus  Steinkohle  oder  Braun- 
kohle anstatt  aus  tliouerer  Gjke,  die  man  bis  dabin  verwenden 
muHslc. 

2.  Eine  geeignet«-  Reinigung  des  Gase«. 

8.  EineDrcnner-Coaatruction,um  .Auer'sche  Glühkörper  rationell 
auwenden  zu  können. 

Durch  jshrelsngo  Bemühungen  and  wiederholte  Aueführiingon 
in  gröMcrem  MaosmuI«  int  c«  mir  gelungen,  die**«  Neuerungen  tut 
vollkommen  zu  geMtalten,  das.-«  nun  nicht  nur  der  Verwendung  de« 
WaMsenrases  zu  tecbni«chen  Zwecken,  sondern  auch  der  Ver- 
wendung zur  Beheizuag  und  ganz  iM.'wonders  zur  Beleuchtung  kein 
HinderniM  mehr  entgegenstehl  und  das«  numentlicb  die  helvueb 
lang  zu  einer  so  billigen  gemacht  werden  konnte,  wie  die«  mit  gar 
keiner  nmleren  Beleuchtungsort  uiögUcli  ist  Und  Sie  sehen  hier, 
da««  die  Ihdeiivhtung  such  in  Bezug  »uf  E'arl>o  und  sonstige 
Kigensebaften  ein«  durchaus  angenehme  ist. 

(Dr.  Strache  erläutert  nun  in  grossen  UiiiriM>en  die  Einridt- 
tung  der  Gasau«talt  und  die  Krieugung  des  Wasi^ergases  und  fahrt 
dann  fort;) 

Dia  durch  dies«  Aribige  zu  «rzicleaden  il««iiHaU>  «Ind  fob 
gende - 
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Zar  Erteogung  von  1 cbm  Waiwergtui  wird  nur  der  vierte 
Theil  der  Koblo  verbraucht  a!«  xur  Eraeui;ung  einen  Ciibikmetem 
8teinkohIeogM-  1 cbm  W&Miergas  liefert  pro  Stunde  mehr  nU 
800  Kerten  Leochtkraft,  wahrend  I cbm  St«>nknhlenxui>  wcitiaer 
ab  600  Kerxen  liefert  Der  KohlenverlHraiicb  pro  Stande  und  je 
1000  Kerien  I.«uchtkr«ft  )>«trlgt  bei;  offenem  Steinkohlcagaelicbt 
•W  kg,  Acetylen  23  kg,  elekiriachem  Giablicbt  It  kg,  Steinkohlengae- 
Aueriiebt  7 kg,  eloktriecbem  Bogenlicbt  3 kg,  Waeeenou»  1,1  kg. 

Pie  Wärmemenge,  welche  pro  1000  Keraen  Leacbikraft  und 
Stunde  abgei>en  wird,  betragt  boi  nffoitoiii  SteinkohlengueUcht 
41:200,  BteinkohlenfM-Auerlicht  11000,  Acetylen  7&40,  elektrischem 
GlUhlicbt  2590,  elektriachem  Bogenlicht  689,  Waasergne  8750  W.  K. 

Oie  Eohlenaauremenfe,  welche  pro  je  100  Kerien  I..euchikraft 
und  Stande  an  von  der  Flamme  geliefert  wird,  betragt  bei;  offenem 
Steinkuhiengaalicbt  4,3G7  cbm,  Acetylen  1,260  cbm,  Steinkoblengaa- 
Auerllcbt  1,166  cbm,  Waiieergsa  0,&ü5  cbm. 

Ich  glaube  »ohin  behaupten  xu  können,  daaa  die  Wai>»crea''- 
beleuchtang  hygieniacb  groseerc  Vorxdge  bietet,  ab  die  Belcuch- 
tang  mit  anderen  Oarnn  — troix  de«  hOliuren  Kublenoxydgebaltee 
dea  WaMcrgaeoa,  denn  vor  Anarttiötuungen  uaverbrannten  Goaca 
kann  man  «ich  achQtxen,  nicht  ao  leicht  aber  vor  der  Verderbnt»« 
der  Luft  durch  die  Verbrennungxpraductc. 

Jede  der  an  deut  einen  dieser  Laater  angebrachten  fünf 
Flammen  baaitxt  eine  Leuchtkraft  von  150  Kerxen  und  einen  Qaa- 
cooaum  von  stQndlicb  200  1.  Auf  dom  aodoren  Luxter  ist  dereelbe 
Gasconaam  aaf  je  4 Lam|>en  vc.rtheUt,  ao  dass  jeder  der  fünf 
4flammigen  Anne  diceea  Lnateri  den  gleichen  Gasverbrauch  xeigt, 
wie  je  eine  Fiainme  de»  enteren.  Die  l^enchtkraft  dieeor  kloinen 
Brenner  I>etragt  je  25  Kerxen,  somit  pro  Arm  100  Keraun,  also 
etwas  weniger,  ab  Ixd  Vereinigung  in  grossere  Lichtquellen.  Zum 
Vergleiche  teben  Bio  hier  xwei  Luster  mit  je  fOnf  olektriachen 
GI&hlam|iou  k 16  Kerxen.  Die  Kosten  der  xebn  eieklrischon  Gl6h- 
lampen  betragen  atOndJ.  ca.  20  kr. ; die  Kosten  der  hier  angcbntchien 
Waaaergaabeleucbtung  betrugen  dagegen  nach  dem  Freii*e,  wie  wir 
hier  das  Gas  abgeben  können,  nur  12  kr.  standli«^.  Wir  haben 
al»o  bei : 

elektrischem  GlQhlicht  für  20  kr.  160  Kerxen 
Waasergaalicbt  > 12  » 1290  * 

Diese  Zahlen  bedürfen  keiner  weiteren  Erliuleruog,  und  Sie 
sehen  den  Unterschied  des  Effeclox  Leider  habe  ich  hier  kein 
Steinkoblengae  itim  Vergleich,  je«ioch  werden  Sie  den  Unterschied 
xwischen  Bieinkohlengas-Aaerlicht  und  W&saergaa-Glülilicbt  in  einem 
der  Hofe  des  Krankenhauses  wabmebmen  können  Bio  wcnlen 
dort  auch  beobachten  können,  dai»  das  WaMorgaallcht  nicht  den 
fabl-grünlicben  Farbenton  bt'sitxt  wie  das  .SteinkohlongaivAaeriicht. 

Die  hier  errichtete  Anlage  dient  sunücluit  xur  VeraorKung  des 
pathologischen  Institutes  mit  Licht  und  Heixgaa  für  Leboratoriums- 
Zwecke,  sowie  xur  Beleuchtung  des  runden  Tburmes:  wir  rechnen 
hier  xuD&chst  auf  einen  Jabrexeonfum  von  100000  cbm.  ln  der 
Anlage  kann  jedoch  eine  weit  grüewvre  Oasinong«;  <>rxeugt  werden 
und  soll  daher  spAter  das  Waasergas  auch  In  anderen  Tbeilen  de« 
Hauses  Verwendung  ßnden.  Ais  Beispiel  für  die  Verweuduog  in 
LaVioratorien  fahre  ich  Ihnen  hier  einen  mit  W'aseergsK  venwi^en 
Teclu'schen  Brenner  vor,  welcher  eine  so  heime  Flamme  iiemUt, 
dasa  dünner  Platindruht  darin  goscbmolxen  werdea  kann. 

Noch  auf  eine  Anwendung  des  Wassergases  will  ich  besonders 
hinweiaen.  Ks  ist  dies  die  Anwendung  xum  Kochen,  Da«  Kochen 
und  namentlich  das  BraOm  mit  Gas  besiut  ho  hoch  xu  schitxende 
Vortheile,  dasa  ich  nicht  daran  xweifle,  daas  es  allgemeine  Ver* 
Wendung  ünden  wird,  wenn  man  das  iuUige  W'asecrgas  bedehen 
kann,  denn  der  häusliche  Herd  wird  aich  mit  Wassorgas  billiger 
betreiben  lassen  als  mit  Kobie « 

UnsMor.  (Koch-  und  Ueixgas.)  Die  Gaserspamiss,  welche 
durch  die  Einführung  der  GlÜbUchtbrenoer  Itei  der  Btrassen- 
belenchtung  heriwigeführt  ist,  gestaliet  dw  Gasanstalt,  das  Gaa  xu 
llcix-  und  Kocbxwccken,  welchea  vortugaweiae  xur  Zeit,  wo  !>>ticbt- 
gsM  wenig  gebraucht  wird,  xur  Venrciidung  kommt,  künftig  xu 
12  Pf.  für  den  Oubikmeter  abzugebeii.  Um  diese  Verwendung  in 
erleichtern , gab  der  BQrgerausecbuss  am  15.  April  seini'  Zu- 
sUnimimg  daxu,  dass  die  tlasanstalt  die  Kbirichlung  iter  Helx-  und 
Kocbanlagen  iu  den  liitusern  übernimmt  und  dieaeil>en  dem  Eigen- 
ihomer  entweder  xum  Helbetkoeceupreise  ül>erlüaHt  oder  gegen  ent- 
aprechande  Miethe  in  Benutzung  gibt.  Der  erforderliche  besondere 


Gasmeaaer  wird  ebenfalls  xu  Sells<tkosten  geliefert  oder  xu  10*/o 
dersellten  vermiethet.  Für  die  Ausfübrang  dieser  Vorscblige  sind 
in  diosrm  Jahro  M.  iVXXl  xur  Vorfdgiing  xu  stellen. 


Marktbericlii 

Per  prcuasiache  Btein*  und  Hraunkohlenbergbno 
in  1H97.  ln  Preuaaen  sind  im  Jahre  1897  auf  2<]8  (gt^oo  264  im 
Jahre  189C)  betriebenen  W'erken  042ö37i»6  (78906657)1  Steinkohle 
gefordert  worden  Der  Alwatx  betrag  01978093  (76  761 671)  t,  die 
Arbritenahl  901713  (282971).  An  Braunkohle  wunleo  auf  369  (34!9) 
betriebenen  Werken  24279906  (22026801)  t gefördert.  Per  AbsaU 
betrug  I9COI33T  (17756643) t,  die  Arbeiterxahl  31999  (90776), 

Deutsche  Kohlenein-  und  Ausfuhr.  Iro  Jahre  1097 
betrug  die  Einfuhr  an  Braunkohlen  8111075  t (gegen  7 697503  t im 
Jahre  1896),  .Steinkohlen  6072028  (6476752)  I,  Coke  435 160  (993881  j t, 
I^cM-  und  Torfkohlen  794.50  (72460)  t;  die  Aunfuhr  betrug:  Stein- 
kohlen 1230*t9O6  <11  516757)  t,  Coke  2161  086  (22163%) t.  IVss  und 
Torfkohlen  247  721  (2243<'i6)t.  Brauakoblen  19111  ilö7(^t 

Kohlen  und  Coke.  Amtlicher  Preisberiebt  der  Börse  xn 
Düsseldorf  am  6.  Hai;  1.  Gaa-  und  Flammkohlen  a)  Gaskohle 
für  Leuchtgasbereitung  10,50—11,50,  b)  Oenerelorkohle  10,00 — 11,00, 
e)  Gasflummförderknhle  9,00—10,00.  8.  Fettkohlen,  a)  POrderkohle 
8,50—9,50,  b)  beste  mehrte  Kohle  9,50—10,50,  e)Cokekoble  8,00  bis 
8,50.  8.  Magerkohlen,  a)  Förderkohle  8,00  —9,50,  b)  mehrte  Kohle 
9,00—11,00,  c)  Nusekoble  Kom  11  (AnUiimdt)  19,50—21,00.  4.  Coke. 
a)  Giessereicioke  16,00—16,50,  b)  Hochofeucoke  14,00,  c)  Nasscoke, 
gebrochen  16,50 — 17,00.  5.  Briqnetts  10,00 — 13,00.  Die  Nachfrage 
kann  kaum  befriedigt  werden. 

Vom  englischen  Markt  berichtet  T.  B.  Kittel,  London, 
unterm  6 Mai:  Yorkshire  Kohleiimorkt  Dampfkohlen  ruhiger.  Für 
baltische  Hafen  wurden  6 bis  9d.  höben?  Preise  gexaldt  al«  ini 
Vorjahr.  Gaakohle  ist  fest  und  wurden  bei  einigen  Cootracten 
3 bis  6 d.  pro  ton  mehr  gcxahlt  als  ini  Vorjahr.  Am  Newcastle 
Kublemuarkt  war  das  Geschäft  Üott,  bos>>nden  in  Dmmpfkohlon; 
die  Notirangen  sind  noch  M'hwnnkend,  Beet  üurhsm  Gaskohlen 
9 bis  9 sb.  6 d.  pro  ton  f.  a.  B.  SehnUittcber  Kohlemuarkt  un- 
verauderu 

Scbwefelsaures  Ammoniak  liOndon,  5.  Mal,  stetiger, 
X 8 11  ah.  3 d.  bis  X 8 12  ab.  6 J.,  Beekion  X 8 10  ah.  bis  £ 8 11  sh. 
3 d-,  Beckton  terms  X 8 7 sh.  6 d..  Hüll  X 8 12  sb.  6 d.,  Leith  X 8 
11  sh.  8 d.  — Hamburg,  6.  Mai,  M.  17,80  bis  M.  18,40  pro  100  kg. 

Theer  uod  Theerproduete.  I^^ndon,  6.  Mai : Unverändert. 


Brief-  1111(1  Fraj'eka.steii. 

An  iHi-«er  HdOle  vcT»irrnillctM‘a  wir  nnenisetUlra  Anfnurrn  von  allreiDrInFin 
IntereM«  au*  uiL*i;rt>tii  LewrkcvlH  und  tdiuui  uiiMrv  Va>-l>s*-'n<HHen  uni  Wl  lU-i 
bfoalwurluiis  anleraluUeo  tu  woUcti 

Oas-Gehlaa«-Oefen. 

Herrn  L>  K.  in  0.  Gas  Oeblaae-4)efea  aller  Art  iH^teOfen, 
Glüh-  nnd  Schuteltöfen,  iXithöfen  etc.)  zum  Betrieb  mitgewOfanlicbem 
lAiachtgas  und  auch  mit  Wassergas  und  Oetgas  liofurt  u.  a.  die 
Firma  de  Fries  A Co.,  Berlin  C,  Kaiser  Wilhelm  Strassc  49  und 
Dlhuteldorf,  Graf  Adolf-Strasse  87. 

Laternen  Verglasung. 

Herru  B.  in  K.  Auf  die  Anfrage  in  Nr.  12  ds.  Junm.  9.  204 
erhallen  wir  folgende  Aoskunft:  Um  das  Zerspringen  der  Glas- 

mintol  an  nmden  HtrasminlaUTncn  inögHchsl  xu  vermeiden,  empfiehlt 
iw  sich,  ahttt  der  oft  xur  Anweudiiiig  kummonden  starren  Kinkittuog 
der  Htiit«!  mit  Gijjg  oder  C'ement,  Kinlsgon  von  Asbest  oder  auch 
I.,eder  anxuwenden  and  die  beiden  Ijitemenring«?  mit  xwei  5 mm 
starken  Bebraoben  fest  gegeneinander  xu  verbinden.  Die  Licht* 
Wirkung  der  t.at4Tne  winl  durch  die  dünnen  Bchraubenstangen  ai»- 
suhlt  nicht  lieeintrüchtigt. 
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TEBWANUTE  BELEDCHTUNORABTEH 

Mvil  rOa 

WASSEBVERSOB6ÜNG. 

Orgaa  dat  DaaUoben  Varaiu  ron  Oa*>  UAd  WaMer&obiiiiiuMni. 


■m— a^btr  os4  Oaf-BadaaMoy ! BaAwtb  Df.  B.  aOMTB 
FrataMr  u 4m  l«w»u«a««  RwUeawl*  te  (•rtoraa*.  OiMuhimMt  «m  fmlM 
Tarta«;  B.  OLDBirBOUBO  la  MBmBm.  OtBokMnaa*  tt. 


Du  lOUMMl  FÜR  BASREUUCHTUlie  UND  WASSERVERSORBUm 

kann  dutch  d«D  BucBhaade)  xum  Pralae  toq  Ai.  30  Dir  doa  JaAuiRUif  bamna 
«Mdan;  bai  diracttn  Baatiit«  danb  41«  Poatialar  Draiadüaad»  ub4  4«  Aoa- 
lande«  oder  durch  dla  iwtafwlcbBeta  VarU^buehhandlanji  wird  elo  Portocutchlaf 
ethobe>a 

AKZJUQKH  «recdea  Toa  dar  Vcflacabaadluar  and  aianitUebai  AsaouM»’ 
Inaiitiitra  lun  Pr»i»e  ron  8i  Pf.  fflr  dl«  dreicontalieiie  PelUaeil«  oder  dereo  HauK 
aiateooBineii.  Bai  <•,  IS.,  SS-  ood  SSiaallfer  WladacltoliiBg  wird  ein  «telfaodor 
Baban  gewihrv 

BeQaccD.  ron  deeee  suror  ein  Probfr-Kxemplar  eloauacDdan  tat.  werden  Daeii 
Tarainbaruns  belfenict. 

Variaf»bnohhandlni>B  von  &.  OLDBHBOITBO  ln  MAoelwn 
GldckBnaM  11. 


Inh 

Ua  leaer  SaacItbUehtSraaaer.  ».  Stt. 

V«S«r  Sae'Per».  a»4  fl«lbirtxf*4«r.  Von  B.  Orebaohmld t,  chtmiker  der 
BtsdUtchen  OaMbMalteu  Sa  Berlin.  (&chlua»  von  8.  SW.j  8.  S36. 

lar  TrrcseaaA  dae  hr««a«t«.  8.  sn 

I «har  ia«  IirhrkeckUcca  4er  iretflealsaBe.  Von  Dr.  Paal  Wolff,  Berlin. 

(>  S38. 

Dl«  WaaMrrMMTfUB  der  Bladt  CaeMl.  V««  tJlreoior  K.  Mars,  i'aeMl.  8.  S» 
■a«a  PaAenia.  8.  Mi. 

Pmtencanmelduncen.  — Zvdrknafam«  «on  PaleaumitelduDfen.  — PaMo(. 

artheilaajtea  l‘ah‘n(ariaeehaigr«B 
Gebrauebemualer.  SSntrafuiusen-  — VerlAn^runc  dar  SchotxDlM. 

BuilMlk  daalaeker  Paiaete.  fl.  MZ 
AanM»  an  dca  Pataalaahrlftaa.  8.  Mt. 

Siadaüaaka  ud  tBaiiUll«  ■mk«(Us(«.  8.  M3 


n 1 t. 

Bartls,  *'omin«tDUln  Wa»eruerk<RoiiallRrhaft.  ~ Hoehawcller  L D.-E.  Gas* 
nad  Wa*«rni erkabau.  — Cella.  VfaaaerTefeor»mi<  — Dreaden,  Waaaar- 
iini«'r'nrbunc  — BItelll«.  Waiaerwerk,  — Raaaa.  fUirinlacb-WratflUlacbea 
Klrlitrloliauvork.  — KiClial  {.PfaU;.  BMaerrerautiruns.  «•  UaltaDklreh«B, 
Waaaenrerk  fb  daa  tsflrdlii'he  wealfkllacbe  Kohl«nre\k.T.  — OeachwaBda 
I TliHr..  Waaaerrerrorsunc.  Oroeababaradorf,  Wanaarraraornnit.  — 
Haanoear,  AtAdtlarhe  Wan*er«rrrke.  — laerlohn,  K Kacdet.  — Bocbel 
a.  8e«,  WaRaervmorKuns  — KOIn.  0*a-.  ElekirlrlUi^  und  Waeaartach- 
nvSoaer-Venamailuti«  — l.oodOB.  npktrtciaiuwarka  — OhllRi,  «laiprcli- 
ermtaalgiins  — piAn,  KUtkiriarha  HeleiK'hluojr.  - QuedllBbvrR,  lias- 
werk  flcIiAntee  l.  Mbl.  Aoelfleebeleaehtuhit.  — 8ollDt«h-  Aiauvolhar 
u.  WaieerverMirgtinit.  — rtliaa,  N««e«  WaMarwerk.  — Waldaoburr  I.Sclü., 
Idnklr.  ('«urala.  WIea.  WMacrrrraoranne  der  GemeliMleB  nnd  OrtsrkaReo 
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Kin  neuer  (iasgiahlichtbrenner. 

In  letzter  ’htii  hat  in  Kugland  ein  neuer  GaagUAblicht* 
breimer  in  <len  Kreisen  der  Cioafachniämier  Aufeehen  erregt, 
welcher  unter  Anwendung  üeB  üblichen  Aueretruinpfea  durch 
einen  verbeiiGerten  Bunaenbreimer  eine  erheblich  höhere 
Leuchtkraft  zu  erzeugen  veniiag  als  die  bisher  gcbrbuchlicben 
Glüliliehtbreimer.  DerBclbc  floll  pro  liter  Gaa  1,21  HC  Hofem, 
l>ei  jedem  Verbrauch  zwischen  15  und  :t00  1 pru  Stunde, 
wälirend  der  bUltcrige  Auerbrenner  bei  einem  Stunden- 
verbrauch  von  110  1 etwa  0,7  HC  pro  1 zu  leisten  vermuebte. 
Kine  vorläufige  Mittheilung,  welche  ln  der  letzten  General- 
veraammluug  der  englischen  AuvrgesclLBchaften  über  den 
neuen  Brenner  gemacht  wurde,  fand  zunächst  in  Fachkreisen 
eine  etwas  skeptische  Aufnalime;  Anfangs  Mai  wurde  der 
neue  Brenner  einem  gru«8uren  Kreis  von  Intereflsonten  in  der 
»Niagara  Hall«  in  lAindon,  Wectminsit'r,  vorgefilhrt.  und 
scheint  derselbe  nach  den  Ik'iichten  eiigliM'her  FaehbläUer*) 
thataächlicb  eine  hervorragende  l.eU(‘hlkmft  zu  besitzen. 

Die  Neuerung  l>etrifTt,  wie  gesagt,  nur  den  Brenner,  i 
während  aU  Glühkörper  daA  bisher  übliche  Skelett  aus  einer 
Thor-Cer-Mtöchung  Verwendung  findet.  Bekanntlich  genügt  ' 
zwar  das  von  dem  Gas  im  gewöhnlichen  Bunsenbrenner  au- 
gesaugte 2 bis  Luftvolmnen  zur  Entleuchtung  der 

Flamme,  ist  aber  kaum  die  Hälfte  des  zur  vullständigen  V'er- 
b^nnung  Erfoiderlichen ; es  musH  deshalb  Luft  von  aussen  ^ 
her  in  die  Flamme  hincindiffundiren.  Dem  neuen  Brunner 
liegt  nun,  ähnlich  wie  bei  den  Conirtructionen  von  Ban<laept 
und  Anderen  3),  der  Gedanke  zu  Grunde,  schon  iin  Brenner 
eine  »selbst -hnmnende«  Ga« -Luft- Mischung  zu  erzeugen, 
d.  h.  eine  Mischung,  welche  ohne  Zutritt  weiterer  I,uft  von 
aussen,  vollständig  zu  verbrennen  vermag.  Der  neue  Brunner 
wurde  von  Ottomar  Kern,  Paris,  erfunden  und  ist  in  Eng- 
land unter  No.  294  (1H97)  patenürt.  Die  englische  Auer- 
gesellschoft  will  den  Brenner  nicht  vor  Juni  ds.  Js.  in  Ver- 
kehr bringen , da  die  maM'hinellen  Kinrichtungen  für  die 
Massenereeugung  noch  nicht  l>eendet  änd;  die  bisher  fertig- 
gestellten Kxemplare  sind  noch  Handarbeit. 

Der  neue  Brenner  bezweckt,  nach  der  englischen  Patent- 
schrift, eine  Erhitzung  de«  GUihkörpeiH  auf  höhere  Tempe- 
ratur als  bisher,  Hei  dem  gleichen  Gasverbrauch  unil  unter , 

‘)  Joaraal  of  (AaaligbtiuK  und  Goa  World. 

•)  Vgl.  dr  Joorn.  1897,  ä.  768  u.  791. 


dem  üblichen  Gasdruck,  ohne  künstlichen  Zug,  wie  er  flonst 
durch  Glascji'lmder  oder  auch  mechanische  HilfemiUcl  erzeugt 
wird.  Die  höhere  Gltihtemperatur  wird  dadurch  erreicht,  dass 
die  Luftzumischung  zum  Gas  der  zur  vollständigen  Ver- 
brennung theoretisch  nothwendigen  Luftmenge  entspricht;  so 
wird  das  Gae- Luft-Gemisch  ein  »Belbet-brennendes«,  welches 
»auch  in  einer  geechloraenen  Kammer  bei  Ausschluss  der 
äusseren  Luft  verbrennen  würde«.  »Bei  meinem  veri>enerten 
Brenner  — sagt  die  Patentschrift ' entströmt  das  selbst- 
brennende  Gemisch  der  Brennerraündung  unter  höherem  Druck, 
als  beim  gewöhnlichen  Bunsenbrenner,  und  mit  grösserer  Ge- 
schwindigkeit, als  eich  die  Verbrennung  durch  die  Mischung 
fortpllanzt;  dadurch  ist  ein  Zurückschlagen  der  Flamme  ver- 
liindert  ln  der  Flamme  eine«  solchen  seibet-brennUchen  Ge- 
misches gibt  es  eine  2kine  höherer  Temperatur,  die  ich  die 
>heiflB««ie  Olähzoue«  (hyperincandesoent  zone)  nenne;  dieselbe 
ist  viel  heiaser  als  der  übrige  Theil  der  Flamme.  Mein  Brenner 
ist  so  coDstmirt,  dass  sich  die  leuchtenden  Fasern  bezw.  der 
Glühkörper  gerade  in  dieser  heisseeten  Zone  befindet  und  in 
die  höchste  Weissgluth  geräth,  so  dass  ein  höherer  Leucht- 
eflect  bei  gleichem,  oder  ein  gleicher  bei  geringerem  Gas- 
consum  erzielt  wird.« 

Die  folgenden  Figuren  zeigen  die  Construction  und 
Wirkungsweise  de«  Brenners. 

Die  Röhre  dee  Bunsenbrenners  (Fig.  229  u.  230)  ist  in  der 
Mitte  verengt:  sie  besteht  aus  zwei  kegelförmigen  Rohrstucken, 
die  mit  ihren  engeren  Enden  verbunden  sind;  der  untere  Conus 
ist  kürzer  als  der  obere.  Durch  Verwendung  dieses  Doppel- 
coDus  als  Brennerrohr  beim  Bunsenbrenner  wird  mehr  Luft 
angesaugt,  eine  innigere  Mengung  von  Luft  und  Gas  und 
ein  höherer  Auftrieb  (Druck)  des  Gemische«  erzielt  als  beim 
gewöhnlichen  Bunsenbrenner.  Der  Erfinder  nennt  den 
unteren  Conue  »Misch-Conus*,  den  oberen  »SougConus«. 

Die  lÄnge  dee  Miscii-(.^nuB  umae  so  bemeeeen  sein,  dsM 
sie  eine  gute  Mengung  von  Luft  und  Gas  ermöglicht,  1ms  das 
Geiniiich  den  engsten  Querschnitt  der  Röhre  erreicht  Fier 
Divergenzwinkel  de«  8aug  Conus  muss  zwischen  6^  und  7^ 
liegen;  über  7^  wird  die Saugwirkuug  schon  geringer,  bei  10" 
hört  eie  fast  auf.  Der  Winkel  des  MUchconus  kann  inner- 
halb weiterer  Grenzen  varüren,  doch  soll  er  auch  hier  nicht 
mehr  als  10*^  betragen.  Zur  Erzielung  des  besten  F>rgebnisse« 
soll  der  Snug-Conus  etwa  doppelt  so  lang  als  der  Hisch-Oomis 
I sein.  Die  Maasse  und  Verbältoisae  dee  Brenners  müssen 
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genau  eingehalten  werden  und  eind  in  der  Patentechrilt 
detaiUiii  angegeben ; bei  einem  ßrenner  für  1 Rtundon- 
coneum  z.  B.  beträgt  der  Durchmeeeer  dee  engsten  Theiles 
der  Brennerröhre  7 mm.  die  liänge  des  Miecrh-Conua  90  mra, 
die  des  Saug-Ck>nus  GO  mm. 

Die  Brennerröbre  wird  von  der  Aueigeeellschaft  in  der 
in  den  Pigoren  wiedergegebenen  Form  aasgeführt;  der  Kopf 
dagegen  unterscheidet  sich  etwas  hiervon.  Statt  eines  cylin- 
drischeo  Brennerkopfes  wird  ein  conischer  angewendet,  und 
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der  innere  durchlochte  Conus  ist  oben  durch  eine  gezahnte 
Scheibe  geechlossen,  deren  Zähne  den  ringförmigen  Raum 
zwischen  den  beiden  Kegeln  zum  Tbeil  abechliesaon  und  so 
das  sonst  übliche  Drahtnetz  ersetzen.  Durch  diese  Abände- 
rung entßdlt  die  Nothwendigkeit,  den  Brennerkopf  oben  zu- 
sammenzuziehen,  wie  dies  in  den  Figuren  dargeetellt  ist  Der 
durchlochte  Conus  befördert  noch  weiter  die  Mengung  von 
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Gas  und  I.uft;  wird  ferner  der  äussere  Conus  heiss,  so  wird 
das  Gemisch  vor  der  Verbrennung  etwas  vorgew&nnt.  Die 
Figuren  zeigen  ferner  das  Brennerrobr  mit  einem  Ring  ver- 
sehen zur  Regulirung  de«  Luftzutritts  bei  wechselnder  Gas- 
qualität und  Druck;  doch  hält  die  Auergesellschaft  das  nicht 
für  nothwendig.  Bei  den  ausgeführten  Breunem  sind  die 
Luftlöcher  grösser  als  sonst  üblich,  eigentiich  ist  die  Brenner- 
röhre unten  fast  ganz  offen,  es  sind  nur  schmale  zur  Ver- 
bindung nöthigc  Metallstreifcn  stehen  geUicben. 

Die  Figuren  231,  232  und  233  zeigen  die  bei  verschiedener 
Oeffnung  der  Luftlöcher  entstehenden  Flammen;  Fig.  233 
bei  ganz  offenen  I>ochcrn , d.  b.  also  wie  der  Brenner 
tbatsärhlich  ausgeführt  wird.  Diese  FlaD)me  ist  sehr  klein, 
aber  ausserordentlich  heiss.  Fig.  234  und  23ö  zeigen  eine 


Vorrichtung,  um  zu  prüfen,  ob  die  Gas-I.,uft-Miaebung  »selbst* 
verbrennliche  ist  oder  nicht;  ln  big.  234  ist  sie  es  nicht,  in 
Fig.  233  nahezu,  was  daran  zu  sehen  ist,  dass  der  Uaupttheil 
des  Gemisches  im  Inneren  der  Kammer,  also  ohne  Luftzutritt 
von  aussen,  brennL  Die  in  den  Figuren  231,  232  und  233 
eingezeichnelMi  Drahte  zeigen  die  Stellen  der  »heissesten 
Glühzone«  (zone  of  hv'perincandoscence)  der  betreffenden 
Flammen. 

Fig.  236  zeigt  die  Art  und  Weise,  wie  der  Ehnder  die 
passendste  Form  des  Brennerkopfes  6ndct;  die  Flamme  wird 
geneigt,  bis  die  eine  Seite  der  hoiasosten  Zone  seidcrecht 
steht;  ein  dementsprechend  gelnldeter  Cylindor  gibt  den 
äoaeereo  Ring  der  Brennerkopfra.  Der  innere  Ring  wird  so 
gebildet  dass  er  der  geneigten  inneren  Fläche  der  Flamme 
entspricht ; das  geschieht  bei  der  Ausführung  in  der  Art,  dass 
der  oberste  Theil  des  inneren  Conus  durch  einen  nach  aussen 
divergirenden  Conus  gebildet  wird,  wie  dies  aus  Fig.  230  und 
auch  aus  Fig.  237  zu  ersehen 
ist.  Letztere  zeigt  einen  gros- 
seren Brenner  mit  zwei  con- 
centriseben  ringförmigenFlam- 
men ; über  der  äussereu  hängt 
ein  nach  oben  convergirender, 
über  der  inneren  ein  noch  oben 
divergirender  Qlühmantel. 

Unsere  englische  Quelle 
tbeilt  im  Anschluss  an  eine 
Beschreibung  des  Brenners 
u.  a.  noch  Folgendes  mit 
Die  Glühkörper  (aus  Auer- 
mischung)  werden  zu  den 
Brennern  passend  in  verschie- 
denen Grossen  angefertigt  und 
in  üblicher  Weise  aufgehängt. 

Das  erzeugte  licht  ist  ein  sehr 
bellea  und  angenehmen;  im 
Vergleich  dazu  erscheint  die 
elektrische  Glühlampe  matt. 

In  der  erwähnten  Autttellung 
in  Niagara  Hall  waren  3 und 
5 Brenner  zu  Gruppen  ver- 
einigt auf  Wandarmen  und 
Kronleuchtern  zu  sehen,  die  zweifellos  einen  ausserordent- 
lich  brillanten  Effect  machten ; der  Contrast  zwischen  12  der 
kleinsten  neuen  Brenner,  die  zusammen  425  1 Gas  con* 
aumirten,  und  3 Flacbbrennem , die  denselben  Gasver- 
brauch hatten,  war  besonders  grell  in  die  Augen  fallend. 
Der  Breuner  erfordert  keinen  Cylinder,  und  deshalb  hat  man 
in  der  Wahl  der  Glocken  u.  s.  w.  freiere  Hand ; letztere 
können  mehr  nach  ästbetinchen  Rücksichten  durcligetnldet 
werden,  und  hat  die  Auergesellschaft  bereits  gezeigt,  dass  sie 
auch  auf  diesem  Gebiet  etwas  zn  leisten  vermag. 

Ist  schon  die  höhere  T^uchtkraft  und  die  Entbehrlichkeit 
<ies  Cylinders  ein  grosser  Fortschritt,  so  kommt  noch  hinzu, 
dass  der  neue  Brenner  bei  sehr  verscbie<lenem  Druck  ohne 
Nachtheil  gebraucht  werden  kann.  Nach  Angaben  von 
Mr.  Mooller,  welcher  am  2.  Mai  die  Besucher  der  Ausstellung 
führte,  gibt  der  Brenner  1 bis  1,2  HC  pro  1 bei  einem  Druck 
von  15  bis  20  mm.  und  1,4  HC  pro  1 bei  Drucken  von  46 
bis  300  mm.  Bei  dem  hölteren  Gasdruck  wird  der  grösseren 
Gemenge  entsprechend  auch  mehr  Luft  angosaugt,  so  dass 
die  Verbrennung  nacli  wie  vor  eine  vollständige  bleibt,  ohne 
Zutritt  äusserer  Luft.  Diese  SelbstrcguUrung  wird  besonders 
werthvoll  in  Districten  sein,  wo  häutig  Dnickschwankungon 
Vorkommen.  Der  Referent  des  »Gas  World«  meint,  man 
hätte  die  grösseren,  bei  höherem  Gasdruck  brennenden 
Lainpen,  nm^h  der  Helligkeit  zu  schlicesen,  für  Bogenlampen 
hallen  können,  nur  dass  sie  ganz  ruliig  brannten  und  einen 
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gefallig«rcix  Farbenton  zeigten.  Bei  einem  Druck  von  400  mm, 
erzeugt  mit  einem  Waesoratmlilgebläeo  der  Hydro-Presegae- 
(fcseÜechaft  in  Nürnberg,  und  einem  Coneiuu  von  H50  1 pro 
i^tunde  betrug  die  Leuchtkraft  1350  HC,  aleo  mehr  ala  bei 
einer  gewöhnlichen  Bogenlampe. 

Besondere  für  die  Slnuiaenbeleuchtung  wird  das  Fehlen 
des  Q'Iindera  vortheilhaft  sein,  und  war  auf  der  Auastellung 
auch  ein  hübechee  Modell  einer  Ijiteme  mit  sehr  geachickt 
angeordneter  KletterftammenzQndung  zu  sehen. 

Was  die  Lebensdauer  des  Glühkörpers  anlwlangt,  so 
hätten  Versuche  gezeigt,  dass  dieselbe  ebenso  lang,  wimn 
nicht  länger,  als  beim  alten  Brenner  isi- 

Die  Ausstellung  machte  nach  den  uns  vorliegenden  Be- 
richten der  englischen  «Tonmale  grossen  Eindruck  auf  alle 
Intereesenten.  Der  neue  Brenner  wurde  in  vier  Grössen  gezeigt: 
für  28,  42,  62  und  127  I SUindenverhrauch,  einzeln  und  in 
Gruppen  vereinigt,  offen  nnd  mit  tahlreichen  hübschen 
Glocken  und  Bedachungen,  für  Innen  und  Aussenl>eleurh- 
tung.  Am  1.  Mai,  an  dem  die  Ausstellung  nur  für  einen 
engeren  Kreis  von  Geladenen  geöffnet  war,  besuchte  diesell>e 
auch  der  Princo  of  Wales;  in  der  folgenden  Woche  war  sie  dem 
l\ibllcum  geöffnet  und  wurde  von  einer  grossen  Zahl  Inter- 
essenten biMucht  Der  neue  Brenner  soll  im  Juni  auf  den 
Markt  gebracht  werden;  es  ist  zu  hoffen,  dass  wir  auch  in 
Deutschland  bald  Gelegenheit  haben  worden,  ihn  zu  beurtheilen 
und  in  Gebrauch  zu  nehmen  — wenn  er  wirklich  hält,  was 
man  verspricht,  wird  der  nc-ue  Broimer  einen  wesentlichen 
Fortschritt  der  Gasglühlichtbeleuchtung  markiren. 


lieber  Oas-Fern-  und  Selbstzünder. 

Von  H.  Drehachmidt,  Chemiker  der  stAdtlacheo  Gasaustalten 
in  Berlin 

(Bebiuss  von  S.  äSü.) 

Von  Apparaten  mit  Zündung  durch  Inductionsfunken, 
deren  Priiicip  ich  bereits  kurz  angegel«*n  habe,  kann  ich 
Ihnen  nur  die  von  Morstein'schen  vorfüliren.  Sie 
sind  bereits  früher  von  Hausding^)  in  ds.  Joum. 
Iteschrieben  wurden  und  haben  bis  jetzt  wohl  allein 
eine  allgemeinen.-  Anwendung  gefunden.  !>iu  für  die 
Entstehung  des  secundären  InductionssirDines  und 
Ftmkons  erforderliche  Unterbrechung,  d.  h.  kurz 
auf  einander  folgende  wiederholte  Oeffnung  und 
Schliessung  des  I^rimärstromee  geschieht  nicht  in 
der  sonst  gebräuchlichen  Weise  auf  elektromagneti- 
schem Wege ; sie  wird  in  riel  einfacherer  Weise 
dadur<-h  bewirkt,  dass  eine  ip  die  Phmärleitung 
eingeschaltete  Feder  aus  Uhrlederstahl,  welche 
an  einem  Ende  starr  befestigt  ist,  von  der  Hand  mithils 
eines  drehbnn*n  Knebels  otler  eines  Ansatzes  am  Halm- 
küken  in  Schwingungen  versetzt  wird  und  in  rascher  Folge 
eine  Contactspitze  aus  !*laün  berührt.  Die  Schwingungen 
dauern  eine  Zeit  lang,  so  dass  das  ausströmende  Gas  Hicher 
entzündet  wird.  Zur  Veratarkung  der  Funken  ist  an  die 
Primärleitung  noch  ein  Staniolcondensator  angeschlossen. 
Man  unterscheidet  Halmzündunguu,  bei  denen  der  Gashahn 
mit  der  Hand  geöffnet  wler  geMihlossen  wird  und  die  Unter- 
brechungsfeder mit  dem  Hahn  verbunden  Ist  und  Schalter- 
zünduDgen,  bei  denen  auch  der  (laslxahn  auf  elektrischem 
Wege  gesteuert  winl.  Bei  den  ersteron  (Fig.  238)  durchläuft 
der  von  der  Batterie  kommende  Primürstrom  die  primäre 
Rolle  des  Inductionsapparates  S un<l  geht  durch  einen  isolirten 
Kupferdrabt  zu  der  Contactspitze  k in  der  Nähe  des  Hahnes, 
welcher  mittels  einer  isolirten  Schelle  an  der  Gasleitung  be- 
festigt ist.  Die  durch  Drehung  dw  Gashahns  H in  Schwingungen 
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versetzte  Feder  g ist  dagegen  leitend  mit  der  Gasleitung  ver 
bunden,  so  dass  die  Rückkehr  des  Stromes  zur  Batterie  durch 
die  an  diese  angeschlossene  Gasleitung  erfolgt.  Das  eine 
Ende  der  Secundärwickelung  <ler  InductionsroUe  ist  durch 
einen  isolirten  Kupferdraht  mit  der  am  Kopfe  de«  GasgUUi- 
lichtbrenner«  iaulirt  angebrachten  Funkenspitze  verbunden, 
während  das  andere  Ende  gleichfalls  an  die  Gasleitung  an- 
geschlossen  ist.  Die  InductionsroUe  wird  zweckmässig  ver 
steckt  unter  einer  Wandrosette  angebracht  Der  Funken 
springt  zum  Metallkür|)er  des  Brenners  über,  und  der  Schluss 
des  secundän'n  Stromkreises  winl  durch  die  Gasleitung  ge- 
bildet Die  Funkenspitze  ist  an  einem  dünnen  flachen  Metall- 
streifen angebracht  der  durch  eine  Glimnxerplatte  vom  Brenner- 
köpf  isolirt  ist.  Die  Vorrichtung  liegt  dicht  am  Brennerkopfe 
an  und  behindert  nicht,  wie  das  bei  den  meisten  anderen 
Femzümlem  der  Kall  ist  das  Aufsetzen  oder  Abnehmen  des 
Glühkörpen«.  Bis  befindet  sich  ausserdem  innerhalb  dos  Glüh- 
köniers  dicht  über  der  Auaströmungsstelle  des  Gases,  so  dass 
die  Zündung  sicher  und  ohne  besonders  merkbaren  Knall  erfolgt. 

Man  kann  entweder  einen  Brenner  oder  gleichzeitig 
mehrere  von  einem  einzigen  Hahne  abhängige  Flammen 
zünden,  ln  letzterem  Falle  müssen  die  Brenner  bis  auf  den 
letzten  in  der  Reihe  von  der  Gasleitung  isolirt  angebracht 
werden,  was  durch  Verwendung  von  Brennerdüsen  aus  Speck- 
stein geschieht  Der  Kopf  des  ersten  Brenners  wird  dann 
durch  einen  isolirten  Kupfenlraht  mit  der  Funkenspitze  des 
nächsten  Brenners  verbunden,  u.  s.  w. 

Bei  der  Schalterzündung  mit  elektrischer  Steuerung  des 
Hahns  (Fig.  239}  ist  der  Schalter  an  einer  bequem  zugäng- 
lichen Stelle  angebracht  und  durch  eine  Schliessungs-  und 
Oeffnuogsleitung,  welch'  letztere  zugleich  als  Zündleitung 
dient,  mit  der  Steueningsvorrichtung  des  Gashabns  verbunden. 
Dieser  zeichnet  sich  vor  denen  der  anderen  Fernzünder  vor- 
theilhaft dadurch  aus,  dass  sein  Küken  die  bei  den  sonst 
gebräuchlichen  Hähnen  übliche  Gestalt  und  Grösse  hat  und 
darum  eine  sichere  Dichtung  gewährt.  Es  hat  an  einem  Ende 
zwei  fe^te  hebelartige  Ansätze,  von  denen  jedesmal  einer  von 
dem  sich  bebenden  zugehörigen  Anker 
des  Elektromagneten  zur  Schliessung 
oder  zur  Oeffnung  bei  Schluss  der  bo- 
treffenden  l/eitung  emporgedrückt  wird. 
Bei  Drehung  des  Schalterhebels  wird 


zuerst  die  Si  hlictadeitung  geschlossen , beim  Weitenlrehen 
diese  ausgeschaltet  und  dann  die  Oeffnungsleitung  ge- 
Bchlottsun.  Hat  der  Hahn  seine  Oeffnungsstellung  erhalten, 
so  winl  der  elektrische  Strom  selbstthätig  aus  dem  Elektro- 
magneten zur  Oeffnung  ausgc-schaltet  und  geht  nunmehr  durch 
die  zur  Zündung  dienende  Inductionsepule,  welche  sich  nuben 
den  Iwidon  Elektromagneten  befindet,  und  von  hier  zur  Gas- 
leitung. Der  Schalterhebel  winl  weiter  gedreht  und  dann 
in  einer  Ruhestellung  festgehalten,  wobei  gleichzeitig  eine 
zur  raschen  Folge  von  Unterbrechung  und  Schliessung  des 
Primänrtronies  dienende  Feder  in  Vibration  versetzt  wird. 
Der  hochgespannte,  zur  Zündung  dienende  Secundärwtrom 
wird  in  ähnlicher  Weise,  wie  bei  der  Hahruündung  zu  den 
einzelnen  Brennern  geleitet.  Wird  der  Bchalterhebel  in  seine 
Anfangsstellung  zurück  gedreht,  so  gleitet  er  zuletzt  über  den 
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ConUct  für  die  Schlieeeleitong  und  der  Ooshalm  wird  wieder 
geschloeeen. 

Die  Vorrichtung  xur  Stenernng  dra  Hahn«  nebet  der 
Induotionsepole  nimmt  einen  riemUch  groeoen  Raam  von 
mindeeten«  6 cm  Breite  und  10  cm  Länge  ein  und  wird  daher 
am  beeten  durch  den  Baldachin  der  betreffenden  Qaakrone 
verdeckt  angebracht.  Dieee  Sinachaltung  in  die  Garieitung 
erfordert  eine  Veränderung  derselben  und  ist  weit  um- 
ständlicher wie  dae  Anechrauben  der  vorher  beschriebenen 
Femeünder  auf  die  einzelnen  Gaaarme.  Ee  wird  dagegen 

■SdluMrdinitf 


aber  der  Vortheil  geboten,  dass  das  Auaachen  der  Gaskrone 
aelbet  nicht  leidet  durch  unter  jedem  einzelnen  Brenner  an- 
gebrachte, meist  nicht  gerade  achön  auMchende  Apparate- 
Auaeerdem  sind  nur  zwei  von  dem  ächalter  auagebende 
I>eitungsdrähte  nöthig,  während  bei  den  übrigen  FemiUndern 
zu  jedem  einzelnen  Brenner  der  Krone  mindestens  ein  Draht 
von  den  Tastern  gezogen  werden  muss  — oder  zwei,  wenn 
besondere  Oeffnungs-  und  Schlieszangsleituog  vorhanden  ist 
Die  V.  Morstein’ecbe  Scbolterzündung  bewirkt  die  gleichzeitige 
Zündung  der  tömmtUch  von  einem  elektrisch  gesteuerten 
Hahn  abhängigen  Brenner,  wälirend  durch  die  übrigen  Fern- 
zünder jeder  einzelne  Brenner  für  sich  gezündet  werden 
kann.  lietztere  Art  und  Weise  der  Benutzung  der  Brenner 
wird  wohl  meist  für  Wohnungen  erwünscht  sein,  da  dort 
der  Qracl  der  verlangten  Helligkeit  ein  schwankender,  durch 
die  Ansprüche  und  Gewuhuheiten  der  Bewohner  bedingter 
ist.  Für  Fcstealc,  Schaufenster,  Verkaufsluden,  grosse  Gast* 
Zimmer,  in  denen  meist  viele  Flammen  zugleich  gebraucht 
werden  und  eine  gleich  bleibende  grosse  Helligkeit  verlangt 
wird,  ist  meiner  Ansicht  nach  die  Mnrstein’sche  Schalterzündung 
am  besten  geeignet.  Sind  die  Gashähne  leiebt  und  bequem 
mit  der  Hand  zu  erreichen,  so  kann  man  auch  die  Morstein- 
sehe  Hahnzündung  verwenden,  falls  man  sich  nicht  an  dem 
unschönen  Aussehen  der  Feder  neben  dem  Gashahn  stowt. 

Die  im  liSboratorium  der  städtischen  Gasanstalten  in 
Berlin  getroffene  Einrichtung  von  vier  Hahnzündem  und 
einer  Scbaltenündung  für  zwei  Brenner  nach  System  von 
Morstein  functionirte  anfangs  nicht  gut  wegen  sclilechter 
Ausführung  durch  den  Monteur,  hat  aber  jetzt  mehrere 
Monate  ohne  jede  Störung  gewirkt,  so  dass  diese  elektrischen 
Zünder,  soweit  ich  bis  jetzt  beurtheilen  kann,  empfehlenswerth 
erschemen.*) 

Die  elektrischen  Fernzünder  haben  jedenfalls  auf  dem 
Gebiete  der  Beleuchtung  von  Innenräumen  eine  Zukunft,  wenn 
OS  gelingt,  die  den  mi-isten  von  ihnen  noch  anhaftenden,  nielu* 
oder  weniger  grosseu  Mängel  zu  beseitigen  und  sie  zu  ganz 
zuverläesigMi  Apparaten  umzugestalten.  8ie  n errlen  aber  auch 

*)  Auch  bis  jetzt,  H&ra  hat  rieh  die  Kinrichtang  bewahrt 
imd  sind  keine  ßtOrnngen  mehr  beobachtet  worden. 


zur  Verwendung  bei  der  öffentlichen  Beleuchtung  auf  Strassen 
and  Plätzen  von  den  Fabrikanten  empfohlen  Es  klingt  ganz 
verlockend,  wenn  os  in  den  Anpreisungen  heisst,  man  könne 
von  einem  Punkte  aus  oder  von  mehreren  auf  einen  Schlag 
die  Str^senlatemen  ganzer  Stadttheile  anzünden.  Ich  glaube 
aber  nicht,  dass  es  trotz  aller  Vervollkommnung  der  Apparate 
dazu  kommen  wird,  oder  wenigstem*  nur  in  ganz  beschränktem 
Maasse.  Man  müsste  die  ].atemen  durch  elektrische  I>eitungeu 
mit  einem  Centralpunkte  verbinden  und  imisste  dazu,  damit 
die  Anlage  nicht  sehr  tbeuer  ausfällt,  blanke  oberirdische  Draht- 
leitungen wählen.  Abgesehen  davon,  dass  das  Aussehen  der 
Strassen  darunter  litte,  würden  diese  Drälite,  da  dochdie  I.aternon 
meist  nur  eine  geringe  Höhe  haben,  ein  Verkehrshinderniss  bilden 
und  leicht  durch  hochboladenos  Ftibrwerk  beim  Einblegon  von 
der  Strasse  in  die  Thorwege  der  Häuser  zerstört  werden.  Unter* 
inüsche  Kabelleitungen  werden  zwar  von  diesem  Uebclstande 
nicht  betroffen,  sind  aber  za  theuer  und  bieten  trotzdem 
keine  genügende  Sicherheit  Die  Ueborwachung  und  Instand- 
haltung eines  solchen  Kabelnctzes  würde  grosse  Sorgfalt 
und  Mühe  kosten,  und  man  liefe  Gefahr,  dass  die  Beleuch- 
tung ganzer  Htrassen  und  Stadttheile  versagte  in  Folge  von 
Beschädigungen  der  I.eitungen  an  irgend  einem  Punkte,  ver- 
anlasst durch  die  in  den  Strassen  der  Städte  nie  endenden 
Aufgrabungen  für  Zwecke  der  Pflasterung,  Kanalixation,  Rohr- 
legung u.  8.  w.  (röwaltsame  Zerstiirungon  sind  nicht  einmal 
immer  erforderlich,  da  die  Kabel  häußg  auch  durch  den  Ein- 
fluss des  umgebenden  Erdreichs  allmählich  angegriffen 
werden  und  ihre  Isolation  verlieren.  Zu  der  jetzt  erforder- 
lichen Ueborwachung  dos  Gasrohmetzes  würde  noch  die  meist 
schwierigere  des  Kahelnetie»  hinzukommen.  Für  die  öffent* 
liehe  Beleuchtung  kommt  in  erster  Linie  die  Sicherheit  der- 
selben in  Betracht  und  dieee  darf  nicht  durch  irgend  eine 
CorapJication  des  Betriebes  vermindert  wenien. 

Man  hat  noch  in  anderer  Woise  versucht  die  Klektricität 
bei  der  Zünclung  der  Strassenlatemen  zu  verwenden  unter 
Ersparung  der  Leitungmlrähte  von  einer  I.Äteme  zur  andern, 
indem  man  den  I..aternenanzünder  mit  einer  kleinen  trag- 
baren Batterie,  einem  Inilticti<m.<tappamt  und  einer  damit 
durch  bie^^aroe  Leitungsgriihte  verbundenen  elektrischen  An- 
zündestange  mit  zwei  isolirten  Drähten  darin  versiebt  Der 
Gashahn  wird  dann  in  der  gewöhnlichen  Weine  durch  Drehen 
des  Habnhebels  geöffnet.  Die  Endpole  der  Leitungen  in  der 
Stange  kommen  bei  diceer  Operation  mit  zwei  am  Brenner 
augebrachten  Contacten  in  Berührung  und  übertragen  den 
elektrischen  Strom  auf  den  passend  eingerichteten  Brenner 
behufs  Bildung  von  Zimdfunken.  Eine  solche  Einrichtung 
ist  t.  B.  vor  nicht  langer  Zeit  von  Geyer*)  beschrieben 
wurden;  ich  habe  aber  nicht  gehört  ob  dieselbe  sich  als 
zweckmässig  erwiesen  und  weitere  Verbreitung  gefunden  bat 
Man  kann  allenlings  auf  diese  Weise  die  Zündtlammen  in 
den  üaaglühlichtbrennem  der  Strasscnlatemen  ersparen, 
erschwert  aber  durch  die  Ausrüstung  mit  einem  solchen 
Apparat  die  Arbeit  des  Laternenanzünders  und  vermindert 
seine  Bvwegli*'hkeit  und  vielleicht  auch  die  Sidierlicit  der 
Zündung. 

Mit  den  elektrischen  Zündern  sind  in  neuester  Zeit  die 
Gasseibstzünder  in  Concurrenz  getreten,  die  allerdings 
nur  dann  zweckmässig  sind,  wenn  der  Gnshahn  leicht  und 
bequem  mit  der  Hand  erreicht  und  bewegt  werden  kann. 
Die  Zündung  wird  hierbei  erreicht  indem  das  mit  Luft 
gemiBcbte  (»os  mit  fein  sertheiltem  Platin  in  Berührung 
kommt  Vor  ganz  kurzer  Zeit  hal>e  ich  in  der  Verelnszeit- 
nchrift^)  ausführlich  über  die-  Entwickelung  der  Selbstzünder 
und  den  neuen«  so  sinureidi  erdachte-a  Ap|»arat  der  deuteohen 
CiaK!elbstzünder4>eseilsohaft  in  Berlin  berichtet  bei  welchem 

joora.  ItfiK,  H 267. 
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die  Duke'sche  Ztindpiüe  zur  Anwendung  gekniumen  ist  Ich 
kann  mir  daher  wohl  eine  erneute  Beerbreibung  ersparen  und 
brauche  i^ie  nur  auf  die  hier  ausgehängten  Zeichnungen  zu 
verweisen.  Es  möge  mir  aber  gestattet  sein,  auf  einen  An- 
griff zurückzukommen,  welchen  Herr  Biihm*)  in  der  Vereins*  ‘ 
Zeitschrift  aus  Anlass  meines  Artikels  gegen  mich  gerichtet 
bat.  Er  behauptet,  die  Duke'sche  Zündpüle  sei  iiiciit  neu, 
schon  vor  mehr  als  einem  halben  Jahrhundert  habe  Doebe- 
rciner  die  Uerstellung  brauchbarer  Zündpilien  bekannt  ge* 
geben  und  habe,  ebenso  wie  Duke,  Meersebaum  als  Träger 
und  Vertlieilungsmittel  des  Platins  verwendet.  I^ctztercs 
stimmt,  aber  trotzdem  hat  Böhm  UnreehL  IXtebercincr 
mengte  zwei  feste  äubstanzen,  I’latiusulmiak  und  Meerschaum, 
miteinander  und  glühte  die  lUmus  gvlomiten  Kiirper,  Duke 
tränkt  aber  einen  festen  Körper,  Meemchaum,  mit  einer 
Flüssigkeit,  Platinc-hlorid,  und  reducirt  das  Platin  nicht  durch 
Glühen,  sondern  durch  Erhitzen  bei  ca.  KX)**  im  Wassenstof!-  ; 
oder  KohienwasserstoQstrume.  Die  Tränkung  des  Meerschaums  i 
liefert  unbedingt  eine  nel  bessere  Vertheüung  de«  Platins  . 
wie  die  Mengung  mit  einer  festen  SulMtanz,  selbst  wenn  die-  | 
selbe  sehr  sorgfältig  vorgenommen  witti.  Auch  die  Art  und 
Weise  der  ReducUun  ist  von  Kiniluss.  Es  wäre  höchst 
sonderbar,  dass  man  erst  jetzt  Selbstzünder  für  l^uuhtgas 
gebraucht,  wenn  das  Duke'sclie  Vorfahren  nicht  neu  sein 
soll.  Die  Doebereiner 'sehen  Masaen  sin«!  wohl  brauchbar  für 
reine«  WaseerBtoflgas  — daher  aucJi  ihre  Verwendung  itn 
Doebtjrcmcr'schen  Feuerzeug  — alwr  nicht  für  das  schwert:r 
entzündliche  I^euchtgas,  welches  ira  DurchBchnitt  nur  50% 
Wasserstoff  entimiL.  8o<lann  sagt  Böhm  noch,  wie  bestimmt 
verlaute,  solle  zur  nächsten  8füson  ein  neuer,  weit  einfacherer 
und  bedeutend  billigerer  Sellfstzünder  wie  derjenige  der  Gas 
seUwtzünderGesellediaft  auf  dem  Markte  erscheinen.  Diese 
Ankündigung  kommt  mir  reclamehaft  und  im  eigeneu  Ge- 
«4‘häftidntereesc  gemacht  vor.  Es  muss  eich  erst  noch  zeigen, 
inwieweit  die  Versprechungeu  des  Herrn  Böhm  sich  erfüllen 
werden.  *) 

Es  bleibt  mir  nur  ni>ch  übrig.  Ihnen  die  vcrsclücdencn 
älteren,  sowie  den  neuesten  i^llistzündcr  in  Tliutigkeit  zu 
teigen.  I>er  ursjirüngliche  Duke'sclie  Sclbstzünder  mit  Zünd- 
pUle  aus  Platin-Meerechaum  und  daraus  hervorragendem  feinem 
Plntindraht,  seitlich  an  einem  Schuittbrenner,  erfordert  vor- 
sichtige Behandlung  und  versagt  leicht,  wenn  der  Platiiulralit 
nicht  die  richtige  !^e  zum  ausstromenden  Gus  hat,  wiUirend 
der  neueste  8elljstzündcr  der  Deutschem  Gosscllistzündcr-Ge* 
sells<‘haft  l>ei  richtiger  Einstellung  sicher  uiul  fast  lautlos 
zündet  Ich  mache  noch  lieeonders  darauf  aufnierksam,  daas 
eine  Gasausströiuung  aus  dem  (tluhlichtbrenner  nudit  er- 
folgen kann,  lievor  sich  die  kleine,  iiocli  der  Zündung  der 
Hauptflammo  wieder  erlöschende  Zünddummo  entzündet  hat. 
Es  liegt  hierin  eine  nicht  zu  untereehälzende  Sicherheit  gegeu 
Gefahr  bringende  Gasaiutitrömimgen. 

Ich  habe  diesen  Selbstzüuder  mehrere  Monate  im  Photo-  i 
metenimmer  und  lazlKiniturium  mit  gutem  Erfolge  und  sehr 
häufig  f^braucht.  Rk  hat  sich  nur  gezeigt,  dass  der  neben 
dem  (Bühkürper  sUzetide,  gt-spumiU*  I*latindriiht,  welcher  die  . 
Umsteuerung  des  Ventils  vcnniltelt,  allinählirh  eine  Dehnung  1 
eriitt  und  zuweilen  nachgeKtellt  wenlmi  musHti»,  um  wieder  | 
richtig  zu  wirken.  Es  wurtien  auch  zw'ei  solche  Si^llmtzünder  i 
in  Strossenlutcrnen  angebracht  und  venmeht  Hier  war  aK‘r  i 
der  Erfolg  kein  iiefrinligender.  Der  eine  blieb  wochenliiiig  I 
gebraucludiilüg,  bol  dem  andern  vcniagte  die  ZündpiUe  fort*  1 

»)  Dz.  Jooni.  I«>7.  8.  3Ö0.  ' 

*}  Inawischea  ist  <)«r  •‘^Il>atiaiiüer  üe«  Herrn  Bobm  auf  dem  ; 
Markte  erschienen,  ein  einfacher  GlQhkorper,  der  oben  mit  Zünd-  j 
maase  uos  Plaüiimoor  versehen.  Br  iift  ailerUnjcs  Inxlcutend  I 
billiger  — ich  glaube  M.  1 ist  jeUt  der  IVei»  — aber  aeine  Vor  j 
zOglichkelt  hn)>e  ich  WoU  aller  Anotrongung  nicht  entdecken  i 
können.  ^ 


während  nach  kurzer  Zeit.  Brachte  man  dann  den  letzteren 
Apparat  wieder  iu's  Zimmerj  so  wirkte  sehr  häufig  die  Zund* 
piilc  wii><lcr,  ohne  dass  irgend  eine  Aemlenmg  vorgenommeu 
wurde.  Dur  Grund  war  nicht  sicher  feeitzustellen  und  ist 
wahrschemlich  nicht  allciii  auf  den  mehr  oder  weniger  grossen 
Kciichligkcilagehult  der  I.uft  zurückzuführen,  da  der  andere 
hraudihare  Ecllwlziindcr  dciisclhcn  Witterungseiiifiüssen  ans- 
g*T>ctzt  war  und  sich  nwh  dazu  auf  d>-m  C'tiki'iläiupfcrplatze  in 
einer  mit  Wa»(‘rdHtnpfcn  gi^chwängerten  Luft  hefund.  An 
eine  Verweminng  in  Strawk-nlati’nu-n  ist  dalier  vorläufig  nicht 
zu  denken,  während  ein  aasgfHjchnter  Vctxuch  in  Innen* 
raumen  enipfchlenswerüi  erscheinU  Roh  und  derbt;  darf  der 
Apparat  ja  nicht  Ix-handelt  werden,  da  er  voralcUhare  Theile 
und  die  zerbrechliche  Porudlanstange  cnüiält,  aln'r  der  Goa- 
glühlichtköri>er  acllwt  erfoniert  ja  luich  eine  vorsichtige  Be- 
handlung und  das  Puhlikum  luit  sich  an  ditM*c  gewöhnt  Die 
l.iameUifftzünder  bieten  vor  den  in  Vergleicli  zu  ziehenden 
elektrischen  Hand-  oder  Hahnzümlom  den  Vortheil,  dass 
man  keim^  Batterie  und  Leitung  gebraucht. 

Im  Ailgcmeinen  kann  man  von  den  vorgefnhrten  und 
bcsehrictN'iien  Apparaten  saj^-n,  dass  sie,  wenn  auch  thcil- 
wube  brauchbar,  doch  mit  mehr  oder  weniger  gTOHsen 
Mängeln  iMjhafti't  and.  Ho0eii  wir,  dass  diese  durch  uifrige 
VerKUehe  uberwunden  werden , und  dass  das  Gaagluldicht 
neben  dum  Vorzüge  der  Billigkeit  gegenüber  dem  elektrisehun 
(ilUhlichtc  in  gewissem  Grade  auch  noch  die  ßcKiuemlichkeit 
des  Ictztermi  crliält 


Zur  Vcrga.-uinf;  de,)  Kreosots. 

Die  in  No.  1-1  bis  17  dieser  Zeitschrift  von  Herrn 
Dr.  E.  Müller  in  Karlsruhe  mltgctheilton  Versuche  über  die 
Zersetzung  von  Gasöl,  Phenol  und  Kreosot  in  der  Hitze  haben 
die  wiederholt  von  uns  ausgesprochene  — nicht  unbestritten 
gcblielwne  — Ansicht  bi'stätlgt,  dass  die  sauren  Körper  in 
dem  Paraffinölcn  als  Schädlinge  bei  deren  Vergasung  anzu- 
sehen sind.  Wenn  Herr  Dr.  Müller  dabei  zu  dem  Schlüsse 
kommt,  das«  die  früher  von  uns  gemachte  Angabe  lOOkg 
Kreosot  lieferUm  mir  13,9  ebtn  Gas  — daliin  richtig  zu 
stellen  sei,  man  erlialte  eine  viel  grössere  Menge,  nämlich 
60  cbm.  aller  dies  Gas  sei  nicht  leuchtend,  so  vermögen 
wir  eine  Richtigstellung  hierliei  nicht  zu  erkennen.  Bui  den 
von  uns  angf-steUten  Veniuchen,  denen  wir  aus  Paraffinöl 
isolirtes  und  gereinigtes  Kreosot  zu  Grunde  legten,  wurde  ein 
Gas  von  etwa  7 (bei  3ö  1 stündl.  Omstim)  erhalten,  man 
wird  seine  Menge  darum  nicht  ohne  Weiteres  mit  der  elm» 
nichtleuchtenden  Gases  vergleichen  dürfen.  Dass  bei  riteige- 
ning  der  V'ergasungsteraperatur,  bei  rawihem  Fall  der  licht- 
stärke  eventuell  bis  NuU,  die  Ausbeute  der  Menge  nach 
steigen  wird,  ist  durchaus  nicht  zu  bezweifeln,  ohne  dass 
dadurch  die  vorher  citirte  Angabe  weniger  richtig  ist,  — Für 
die  Bewerthung  der  Gaeole  nach  ihrem  Kreosotgehalt  — das 
Vorkaufs-Syndicat  für  Paraffinöle  in  Halle  a/8. 
schreibt  den  Fabriken  als  zulässigen  Höi.'hslgehalt  3%  vor  — 
bst  noch  Folgcmle«  zu  b^ücksichtigen.  Das  »Kreosot«  eler 
Parafllnolc  ist  keineswegs  ein  homogener  Körper,  sondern  ein 
Gcmiach,  dos  noch  mehr  und  andere  Componenten  hat,  als 
diw  nuH  Blcinkohlenthe«.‘nilen  hcrgeatellte  Kreist  Nur  ein 
Theü  dk^-s  Kreosots  — etwa  die  Hälfte,  es  sind  dies  im 
WusentlicJicn  die  drei  Kiroeolo,  vorwiegend  die  Meta- 
verbindung, zeigt  die  <laH  Vergasungsergebni^  herabdrücken- 
den Kigensclioftcn,  der  andere  'Hieil  — für  eich  in  .-tlkalien 
unlöslich,  aber  löslich  in  der  wässerigen  Kreosolnatrium- 
löKung  — liefert  bei  der  Vergasung  fast  dieselben  Ergeb- 
nisse wie  Paraffinöl.  Hieraus  folgt,  dass  der  vom  Ver* 
kauf«  - Syndicat  vuigeechriubcne  Grenzwerth  vollkonunen 
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ausreichend  ist  und  dass  die  Bestiimiiunij^tiM.-thode  di«  Krooaut« 
nur  den  Tljeil  angeben  darf,  der  als  SchädUng  bei  der  Ver- 
gasung anzuschon  ist  Aus  diesem  Grunde  geben  Beslimtimiigs- 
methoden,  die  die  Anwendung  sehr  concentrirtcr  laugen  yor- 
schreiben,  t.  B.  Kalilauge  von  49**  Be,  ebenso  falsche  Ite- 
suitatc,  wie  Differenzmetboden  (vgl.  Muspratt's  Chemie  VI, 
8.  1997  —2000,  4.  Aull). 

Halle  Aß.,  Miü  1B98. 

Krey.  Sch  eit  hau  er. 


lieber  das  Zurllckäclilagen  der  Acetylenflamme. 

Von  Dr.  Paul  Woiff,  Berlin. 

Nat'bdem  die  erste  Furcht  vor  der  (iefälirliehkeit  des 
Acetylens  überwunden  war  und  die  ersten  grosseren  Anlagen 
eingerichtet  waren . wurde  die  kaum  lieruhigte  önentliche 
Meinung  von  Neuem  in  Schrecken  gesetzt  durch  verschiedene 
Explosionen,  welche  um  so  unheimlicher  waren,  ab  jede  Kr 
klärung  anscheinend  dafür  fehlte.  Hier  handelte  es  sich  nicht 
mehr  um  eomprimirtes  oder  gar  Hüssiges  Acetylen,  «len  Appa- 
raten war  keine  Schuld  beizumessen,  die  Installation  war  von 
Fachleuten  ausgefiihrt,  kurzum  es  war  kein  Grund  zu  er- 
kennen. Mau  forschte  weiter  und  kam  scIdieasUch  zu  zwei 
Mbgiichkeitcn,  die  man  vorher  kaum  in  Bctraeht  gezogen 
batte,  die  Selbstentzündung  des  Acetylens  und  das  Zurück* 
schlagen  der  Flamme. 

ln  No,  18  d*.  Joum.  veröffentlichte  Herr  V.  Bcrdeuich 
seine  intereosanten  Erfahrungen  auf  dii-sem  Gebiet,  er  scliil- 
dert  einige  derartige  Explosionen,  die  in  der  von  ihm  in 
Totis  gebauten  Acutylenanlage  tlteüs  im  Kohmetz,  theils  in 
den  Gasmessern  stnttfanden  und  führt  dieselben  auf  ein 
ZurQck»-hlagen  der  FUunme  durch  den  Brenner  zurück. 
Schon  auf  dem  Acetylencongross,  der  im  März  in  Berlin  tagte, 
hatte  Herr  Berdenieh  diese  Behauptung  aufgestellt  und  t*chun 
dantals  hatte  icli,  ln  L'ebereinsttmmutig  mit  vcrsctxiedenen 
anderen  Fachleuten,  wie  z.  B.  Scepczyitski , nachgrwieaen, 
dass  eine  Fortpflanzung  der  Entzündung  dundi  einen  Hray- 
Brenner  selbst  bei  den  explosivsten  Acetylen-T.uftgemischeii 
ausgescliloeseu  wäre. 

Da  diese  Frage  von  der  eminentesten  Bedeutung  für  die 
gveaninite  Acelyleuiudustrie  ist,  und  die  Richtigkeit  der 
Berdenich'schcu  Annahme  ein  berechtigtes  Gefühl  der  lln- 
sieheriieit  und  des  Misstrauens  Aoctylenanlagen  gegenüber  er- 
wecken würde,  das  die  Ausdehnung  der  nmion  Beleuchtung 
m.>ch  mehr  erschweren  würde,  als  es  schon  ohnehin  der  Fall 
ist,  so  will  icli  hier  noch  einmal  damuf  zurückkuinmen,  die 
Gründe  auseinonderzusetzun,  weiche  bisher  für  meine  Ansicht 
masssgebend  waren,  und  untersuchen,  in  wieweit  diesellsni 
etwa  durch  die  neuerliclien  Ausführungen  modißcirl  werden 
könnten. 

Das  Zurüc'kjtchlagen  der  Flamme  beruht  auf  einer  Fort- 
pllanzung  der  Entzündung,  welche  an  einem  Punkte,  in 
diesem  Fall  Uber  dem  Brenner  stattfindet,  durch  die  ganze 
Masse  des  Gase«.  Die  Ih’tlingungen,  unter  welchen  bei  Ace- 
tylen bezw.  b«n  Acetylen-Euftmischungen  dit^  eintreten  kann, 
d.  h.  wann  dieselben  Explosivmiwchungen  wenlen,  sind  durch 
eine  llcihe  von  s«d»r  einp'henfh'n  Unt**nmchungen  festgestellt 
worden,  von  <lenen  ich  nur  diejenigen  von  Berthelot  und 
Vicille,  Gr^hant,  sowie  l^e  Chätelier  erwäJinen  will.  Für  den 
vorliegenden  Kall  kommen  nur  die  letzteren  in  Betracht,  auf 
welche  sich  auch  Herr  Berdenieh  selber  beruft,  da  die  ersteren 
sieh  mit  reinem  Acetylen  unter  verechiedcneni  Druck  be- 
schäftigen und  eine  Compression  des  Acetylens  hier  aus- 
geschlüsi>en  ist. 

Acetylen-Luftmischungen  sind  innerhalb  weiter  Grenzen 
exploinv , innerhalb  viel  weiterer  ab  beim  SUlnkohlengas. 
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Nach  Le  Chätelier  sind  es  alle  Genüsche,  welche  zwischen 
2,8®/o  bb  C6®/o  Acetylen  enthalten,  nicht  aber  2,8%  bb  65% 
Luft,  wie  Herr  Ber«lenich  irrthümlicherwebe  angibt.  Durch 
diesen  Umstand  wird  zugleich  eine  seiner  Voraussetzungen 
hinfällig,  denn  es  sind  keineswegs  »minimale«  Luitmengen, 
welche  genügen,  um  ein  explosibles  Gembch  zu  bilden,  son- 
dern muidestons  35%  und  die  Knallgasbildung  in  den  Rohr- 
icitungon  kann  deeshalb  nicht  so  leicht  und  schnell  eintreten, 
wie  er  aunimmt. 

Ke  Fortpdanzungsgeschwimligkcit  der  Entzündung  bi 
am  grössten  bei  einer  Mischung  von  10®/«  Acetylengehalt*)  (die 
nach  Berticnich  gar  nicht  explosiv  wäre),  wo  «e  6 m in  der 
Seehunde  beträgt  und  nimmt  nach  beiden  Seiten  hin  ab  bb 
10  cm  bei  2,9®/«  und  5 cni  bei  f'4*/«.  Während  Herr  Beule 
nicb  soweit  die  Le  Chatelicr’schen  Arbeiten  anerkennt  und 
darauf  gestützt,  bei  (regeiiwart  von  Luft  in  den  Rohrleitungen 
einen  FlaminenrUckschlag  und  Explosion  in  der  Leitung  be- 
hauptet, so  hat  er  anscheinend  die  weiteren  Untersuchungen 
desselben,  welche  an  derselben  Stelle  veröffentlicht  wurden, 
nieht  berückaiebtigt ; und  gerade  diese  beweisen  die  Unmög- 
lichkeit seiner  Hypothese. 

Die  oben  angegebenen  Daten  für  die  Explosionsgrenzen 
von  Aectylen-Lufünbehungen  gelten  nämlich  nur,  wenn  die- 
selben ab  zusammenhängende  Masse  aultreten,  d.  b.  wenn  sie 
in  Behältern  bezw.  Rohren  enthalten  sind;  deren  Durchmesser 
mindestens  4 om  beträgt.  Je  mehr  der  Durchmesser  der 
Leitungen  sich  vermindert,  ditfto  naher  rücken  sich  auch 
die  Greiuon  der  Explosivität  Ich  gebe  in  Fulgoudem  die 
Tabelle  von  Cliäteher  wieder: 


ImrcbtaetBcr 
der  Kohm 

I'ntw«  1 Ob«c 

Rs  p 1 oed  o M «recisr 

4U  mm 

2,9  Ve 

64*/„ 

»)  * 

3,1  . 

62  . 

20  , 

3/i  . 

56  . 

6 • 

4.0  . 

40  > 

4 • 

. 

2fi  . 

2 . 

5.0  • 

15  > 

0,8  > 

7.7  . 

10  > 

0.6  . 

0 

0 

Bei  einem  Durchmesser  von  0,5  mm  gibt  es  also  über- 
haupt kein  Explosivgemisch  mehr,  oder  was  dasselbe  bt,  die 
Entzündung  selbst  des  stärksten  Explüsivgemischoa  kann  durch 
ein  Rohr  von  0,5  mm  Durchmesser  sich  nicht  (ortpffauzen. 
Die  Brenneröffnung  eines  Bray  OOOüO  bt  aber  noch  erheblich 
enger  ab  0,5  mm. 

Eine  Fortpflanzung  der  Entzündung  durch 
denselben  hindurch  bezw.  ein  Zurückschlagen  der 
Flamme  kann  also  niemals  stattfinden,  mag  das 
in  der  Leitung  enthaltene  Gasgemisch  auch  reines 
Knallgas  darstellen. 

Trotzdem  die  Versuche  Le  Uhüteliers  ausserordentlich 
sorgfältig  ausgeführt  sind  und  kein  Grund  vorli^t,  deren 
Richtigkeit  zu  bexweifeln,  hatte  ich  doch,  nachdem  auf  dem 
Congress  die  BerrJenich’sche  Ann^une  zur  Sprache  gekommen 
war,  «ine  expeiimenUdle  Nachprüfung  derselben  mit  be* 
sondcri'r  Rücksicht  auf  den  vorliegenden  Fall  unternommen. 
Zu  diesem  Zwecke  bereitete  ich  in  einem  kleinen  Versuchs- 
gaaomoter  eine  10®/«  A<'t'tylen-Luftmbchung  und  leitete  die* 
selbe  durch  eine  melirere  Meter  lange  Gasleitung,  an  derem 
Endo  ein  Brny  OOOlX)  aufgcschraubt  war.  aus  welchem  das 
Gas  mit  grünlich  bbuer,  an  den  Hpitzen  röthiieh  gefärbter 
Flamme  bmmite.  Nachdem  dieselbe  einige  Zeit  gebrannt 
hatte,  sperrte  ich  dann  den  Halm  am  Gasometer  ab.  Bei 
xahlreirben,  wiederliolt  angcstelltcn  Versuchen  trat  niemals 
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ein  ZurückMihlagen  der  Flamme  ein;  diem'lbo  verlitechte  \*iel- 
mehr  einfach  ohne  jede  Nebenemcheinung.  Um  den  BeMreU 
noch  überzeugender  zu  machen,  atellte  ich  dann  noch  folgen- 
den Versuch  an.  Anstatt  den  (taaometerhahn  ahzusperren, 
hob  ich  — natürlich  unter  Beobachtung  aller  V'orsichtamanHB- 
regeln  die  Gaaometerglocke  in  die  Höhe,  eo  daai  daa  Gas 
nicht  nur  unter  keinem  Drucke  mehr  atand,  Kondem  aogar 
direct  in  den  Gasometer  angesaugt  wimle.  Al>er  au<rh  hier- 
bei geschah  nichts,  als  dass  die  Flamme  ausging,  obwohl  bei 
einem  etwaigen  Rückschlag  der  Gasometer  unfehlliar  hätte 
explodiren  müssen. 

Der  von  Berdenich  am  8ch]usee  seiner  VerölTentlichung 
angekündigten  näheren  Beschreibung  seiner  Fxperimente, 
welche  sich  mit  den  I.;e  Chätelier'schen  Untersuchungen  und 
meinen  Versuchen  in  so  vollkommenem  Widerspruch  be- 
finden, sehe  ich  mit  Interesse  entgegen. 

Ich  komme  nun  zu  den  in  der  Praxis  vorgckoinmcneu 
Explosionen,  welche  Herr  Berdenich  crzulxU  und  durch 
Flammenhic'kachlag  erklärt  ICs  ist  eine  missliche  Sache  aus 
der  Entfernung  über  die  Ursat^hen  von  Explosionen  zu  ur- 
tbeilen,  denen  man  nicht  selber  beigewohnt  hat  und  ich 
unterlasse  es,  für  die  einzelnen  Explosionen  in  dem  Rohrnetz 
und  in  den  Gasmeasem  nach  einer  Erklärung  zu  suchen. 
Man  könnte  di^elben  auf  Selhstentzünduag  turückführen,  um 
BO  mehr  als  Herr  Berdenich  in  Berlin  selber  zugab,  dass  zu 
jener  Zeit  die  Reinigung  des  Gasen  eine  ungenügende  ge- 
wesen sei,  man  könnte  noch  andere  Möglichkeiten  anführen ; 
sicher  ist  nur,  dass  ein  Rückschlag  unmöglich  die  T'ntache 
gewesen  sein  kann. 

Ich  möchte  nur  auf  die  ausführlich  geschilderte  Explo- 
sion dee  ersten  GasmesBers  eingehen,  für  welche  mir  die  Er- 
klärung ziemlich  nahe  zu  liegen  s<‘heint  Nachdem  Herr 
Berdenich  berichtet  eine  Störung  der  Beleuchtung  plötz- 
lich eintrat,  indem  sämmtlirhe  an  einen  Gasmesser  aiigu- 
schloasenen  Flammen  verlöschten,  fährt  er  wörtlich  weiter 
fort;  »Der  Diener  schraubte  demzufolge  von  der  im  Treppen- 
hause angebrachten,  nicht  angezündet  gewesenen  Hängelampe 
den  Brenner  ab,  wartete  eine  Weile,  bis  er  die  Luft  aus- 
geblasen  dachte,  und  da  er  mit  der  Hand  das  ihm  tM^hon 
bekannte  Blasen  nicht  wahmehmen  konnte,  langte  er  mit  der 
brennenden  Kerze  zur  Brenneröffnung.  In  demselben  Mo- 
mente erfolgte  die  Explosion«. 

Nun,  hier  ist  die  Krklänmg  ziemlich  einfacli,  der  Diener 
hat  eben  vergessen,  den  Brenner  wieder  aufzuschrauben  und 
mit  der  Kerze  nicht  nach  der  Brennehxffnung,  sondern  nach 
der  Leitungsöffnnng  geleuchtet  Dass  dann  bei  Anwesenheit 
eines  explosiblen  Gemisches  eine  Explosion  erfolgt,  ist  selbst- 
verständlich. Ich  glaube,  dass  auf  ähnliche  Ursachen  wohl 
auch  die  anderen  unerklärlichen  Explosionen  surückzuiUhren 
sind.  Es  ist  eine  alte  Erfahrung,  <lie  wohl  alle  Gastuchniker 
schon  gemacht  haben,  dass  scheinbar  unerklärliche  Explo- 
sionen eine  einfache  Erklärung  dadurch  finden,  dass  ein  Ver- 
sehen begangen  ist,  das  von  dem  Betreffenden  nach  Krkennt- 
niss  der  Folgen  ängstlich  verschwiegen  winl  und  das  in  vielen 
Fällen  nicht  mehr  nachweisbar  ist.  Ich  glaube,  daa.K  auch 
*/io  tdler  Acetylenexplosionen  auf  dieeelben  Ursaxdien  zurück- 
zuführen sind,  wenn  ich  auch  die  Möglickeit  einer  Explosion 
durch  Selbstentzündung  bei  ungenügend  gereinigtem  Gas  und 
Anwesenheit  von  Phosphor  oder  Siliciurawasserstoff.  welche 
ich  selber  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte,  nicht  in  Abrede 
BtcUcD  wUL  IniLuerfün  müssen  eine  ganze  Anzahl  von^un- 
glücklichen  Zufällen  Zusammentreffen,  um  eine  Sellxetentzün- 
düng  zu  ermöglichen,  während  ein  verhänguiasvolles  Versehen 
leidU  begangen  ist 

Es  hat  kürzlich  eine  Explosion  in  Deutschland  statt- 
gefunden,  welche  dem  erwähnten  Falle  sehr  älinlich  ist  und 
welche  durch  ein  grobes  Ven^ehen  verursacht  war,  diejenige 


in  der  Synagoge  in  Schltichtom  *).  Der  Fall  lag  folgender- 
maaseen.  Der  Apparat  war  in  einem  kleinen  Schuppen  etwa 
ß m von  der  Synagoge  aufgestcllt  und  durch  eine  Vz"  Bl^i- 
leitung  mit  dereelben  verbunden.  Nachdem  die  Installation 
fertig  war,  sollte  der  Betrieb  probeweise  crufTnet  wenlen.  Zu 
<licsem  Zwecke  wurde  etwas  Garbid  eingcfiilll,  und  begab 
sich  dann  der  betreffende  Unternehmer  — seinen  Namen 
will  ich  verschweigen  — > mit  dem  Abnehmer  in  die  Synagoge, 
um  die  Beleuchtung  zu  prüfen.  L>er  erste  Britmer  wurde 
geöffnet,  es  zeigte  sich  aber,  dass  zuniiehst  die  Luft  entarich 
und  noch  kein  brennljares  Gemisch  entstaudun  war.  Um  nun 
die  I.*uft  .'^hneller  aiiszutreiben,  schraubte  der  betr.  Herr  den 
Brenner  ab  und  Hess  die  Luft  ausstpjmen.  Nach  einer  Weile 
glaubte  er,  dass  die  Luft  ausgetriebeu  wäre  und  hielt  nun, 
ohne  den  Brenner  wieder  aufzusetzen,  ein  Streichholz  über 
die  Oe^ung.  ln  demselben  Augenblick  erfolgte  eine  Explo- 
sion, der  Apparat  wurde  zertrümmert  und  die  Gasglocke  flog 
in  die  Luft.  Bemerkcnswcrtli  ist,  dass  alle  der  (lasanstalt 
zugewandten  Fenster  der  Synagoge  nach  aussen  zersprangen 
und  die  Blcifassungcu  nach  aussen  gebogen  waren.  Wenn 
nun  derartige  Versehen  selbst  den  mit  der  Vertretung  und 
der  Montirung  von  Acetylenapparuten  betrauten  Persönlich- 
keiten passiren,  um  wie  viel  mehr  ist  dies  bei  unerfahrenen, 
ungenügend  augulemUm  Arbeitern  zu  erwarten. 

Wenn  ich  somit  die  Berdeuich’schon  Erklärungen  nicht 
acceptiren  kann,  sondern  vielmehr  an  meiner  Ansicht  fest- 
halten  muss,  dass  ein  Flammcnrückschlag  durch  einen  Bray- 
Brenner  nicht  erfolgen  kann,  so  bin  ich  trotzdem  mit  »einen 
Consequenzen  für  die  Praxis,  dur  Anbringung  von  Rück- 
scldagsventilen  vollkommen  einverstanden.  Die  Gründe  dafür 
wurden  nach  meinen  obigen  Auseinandersetzungen  leicht  ver- 
Htändlicli  »ein.  Da  V'orsuhun,  die  eventuell  verhängnissvolle 
Folgen  haben  können,  immer  unvenneidllch  sind  und  beim 
Acetylen  noch  viel  häufiger  und  leichter  geiK:hehcn  können 
als  beim  Steinkuhlengas,  so  ftind  alle  Sicherheitsmaasssregeln, 
die  die  Folgen  derartiger  Veraehen  aufheben  oder  reduciren 
können,  entschieden  zu  empfehlen.  Ich  möchte  desshalb 
noch  weiter  gehen  und  vurechlagen,  dass  bei  je<ler  Acetylen- 
anlage die  Anbringung  von  RückRchlagsventilen  zwischen 
Entwickler  und  Gasometer,  eowie  zwischen  Gasometer  nnd 
Rohrleitung  obligatorisch  gemacht  werden , und  eine  dahin 
gebende  Bestimmung  in  den  Sicherheitsvorschriften  allgemein 
aufgenommen  wird. 


Die  Waaseirersorgung  der  Stadt  Cassel*). 

Von  Directur  E.  Merz,  CuMel. 

Das  WasaerTeraorguDgsweaen  der  Stadt  CobmI  war  in  aeioer 
orsprQnglicben  Form  gegrOndet  auf  die  BeonUiing  dM  Ahnabacbos, 
welcher  bis  lam  Bode  dee  14.  Jahrhundert«  durch  die  Stadl  Id  der 
KlcbtunK  der  ArtilleriettraMe  floM,  und  der  im  Bereiche  der  ersten 
Anaiedelungen  twiacben  dem  Brink,  dem  Ahnaberg  and  dem  Alt- 
stAdter  Marktplatz  beflodllchen  Pump-  and  Ziehbrunnen.  Ueber 
da«  Alter  dieser  Bronnen  fehlt  e«  mit  Aasnabmo  eines  eissigon, 
des  sog  llenogsbruDoeo«  an  der  Ecke  der  Mittelgaaae  und  des 
fiteinwege,  welcher  im  Jahre  1400  gegraben  and  von  Uenog  Uein- 
rich  von  Hraunaebweig  auf  Deinem  Kitt  zur  Kaiaerwahl  nach  Frank- 
furt a.  H.  berührt  ward«,  an  zavcrltsaigco  Nachrichten. 

Die  Erweiterung  der  Sludt  durch  Rrbeuung  der  Freiheit  und 
die  Verlegung  de«  Eluisihettes  der  Abna  au«  der  Stadt  Ober  den 
Werder  in  die  Fulda  im  Jahre  13S6  machte  eine  neue  Wuaeerver- 
oorgung  nOthig.  Es  geschah  die«  um  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts 
durch  die  Zuleitung  des  Druaelbai'bes  in  offeneui  Graben  von 
Wahlurebauaen  nach  Cassel  bis  in  die  Gegend  des  späterhin  im 


«)  Vgl.  ds.  Joum.  1896,  No.  S,  8.  W. 

*)  Nach  dem  Detriobsberli-hle  der  «tAdlUeheo  Qas-,  Wasser 
und  Eloktricitatawerke  in  Caseel  fOr  daa  Jahr  1896/97. 
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Jahre  1415  erbauten  Drueoltbanoefl.  8o  entetand  die  erste  kttnst 
lieh  auBgefdhrte  WsMerieitang  der  Stadt  Cuoe«].  Das  Waaeer  der 
Draae),  welches  beim  DruM«libunii  die  DrueelmQhle  trieb  and  ihr 
WüHaev  dADD  in  ufleueu  Rlnoen,  eog.  Druselo,  Ober  alle  Straseen 
der  Stadt  vc-rüieilte,  war  ursprünglich,  alp  »■  ut>cb  durch  unl>ebaute 
tiegeoden  floas,  reiner  als  jetst,  ntuM  aber  dircb  xum  Trinken 
wenig  benutst  wonlen  nein,  da  man  daau  nach  wie  vor  die  aabl- 
reicb  vorhandsneD  Brunnen  bennUte.  Gegenwärtig  vertheilt  sich 
das  Druselwaeser  sum  Theil  in  gcmaueilen  Kanälen,  cum  Tbeil  ln 
eisernen  Kohren  nach  verschiedenen  Ridittinitrn  doKh  die  SUdl 
und  mündet  in  einer  gritfumn  Anxah)  Offemlicber,  aowi»^  privater 
AiiaflüMe.  Die  durchüchoittlicbe  24  attlnilige  Waaaeriieferuiig  betrug 
mnd  2000  Raummeter. 

Ihe  fernere  Ansdebnuog  der  Stadt,  wahrscheinlich  aach  die 
allmähliche  Verschlccbteniag  der  Brunnen  und  das  Auftreten  der 
groaeen  Seuchen  im  16.  und  17.  Jahrhundert  war  die  Veranlassung 
an  einer  neuen  Trinkwaaeerversorgung,  welche  auf  Staatakoeten 
auagefohrt  wurde  und  bis  auf  den  heutigen  Tag  unteriialtoo  wird. 
Ke  gosebah  diee  tniUeU  der  f-Sch-  und  l*rintenwaae«rI«Uting. 

Die  von  dem  Landgrafen  Karl  erbaut«  Kichwaseerleituug  ent- 
nimmt ihr  Wasser  dem  Abhatige  des  sUdüaÜich  von  Cassel  dem 
Kichwäldchen  gegenüber  gelegenen  Lindenbergs,  bat  ihre  Brunnen- 
kamniem  im  sog.  Fischbauee  und  fahrt  io  eteerner  Ktibrleitung 
Xdie  hOlserneD  ROhroo  wurden  im  Jahre  1726  durch  eiserne  crvctxt) 
der  nntern  Stadt  das  Trinkwasser  su. 

Die  Prinxenwaaeerleltung  kommt  von  dem  HubicbUwald  oi>er- 
balb  Kirchditmold  und  versorgt  ebenfalls  in  eisernen  Köhren  die 
obere  Stadt,  das  ScbloM  und  die  Orangerie. 

Alle  die  vorgenannten  drei  ktmstgereeht  angelegten  Wasser- 
leltongeo  ergaben  eine  24  ständige  Wasseriieferung  von  rund 
2500  Raummeter  Wasser,  woiu  noch  rund  150  Ksnmnieter  lirunuon- 
wasser  hlnsukatiken.  Diese  Wjuuiernienge  hätte  Ja  wold  bei  da- 
maligen bescheidenen  Ansprachen  einem  HöchstbedOrfalss  fQr 
rund  40000  Einwohner  entsprochen,  sofern  nicht  in  den  20er 
Jahren  eine  ganz  Iwdeiitende  Minderorgiebigkoit  und  VenKhlechUn- 
mng  der  DraselwaMserleitimg  idogetreten  wäre. 

Der  Stadtrath  wnr  in  Folge  dessen  darauf  l>edacht,  Mittel  und 
Wege  zu  Anden,  um  eine  BcMeruog  in  den  Wnaaenrersorgungii- 
verhältnlsMeo  eiotreten  tu  laMen,  und  wurden  ln  den  20er  bis 
60  er  Jahren  alle  möglichen  Pläne  besprochen  und  begutachtet,  um 
endlich  eine  <ler  kOnftigen  Entwickelung  Cassels  angepasst«  Wasser- 
vereonrung  za  erholten.  Die  Binw<ihnertahl  hoti«  Inzwischen  von 
17625  Eiiivrobnem  im  Jahre  1725  auf  41587  Einwohner  im  Jahre 
1866  sugcDommen. 

Im  Jahre  1867  war  mon  dünn,  und  zwar  haujttsachlkh  unter 
dem  Eindruck  der  neu  erbauUn  Frankfiirlcir  tjuellwaaserleitung, 
soweit  gekommen,  für  HerHteUung  einer  Waanerleituug  ein  öffent- 
liches ÄnsBchreiben  so  erlassen.  Die  städÜBche  Verwaltoiig  wünschte 
einen  Untornehmer,  welchem  eie  ontwoder  nur  die  Ausführung  auf 
KoMteii  der  Htadt,  oder  alwr  die  Wasservvrworgung  aU  eigenes 
Geschäft  für  eine  Reihe  von  Jahren  in  die  Uand  geben  wOrdc. 
Die  Aufgabe  war,  mittels  einer  Wasserleitung  täglich  lOOiXN)  cbf 
QucllwaSHcr  auf  den  höchsten  Ibinkt  des  über  der  Ütadl  liegenden 
Krntsenberga  zu  liefern. 

Auf  Grund  di<«es  Auseclireibens  wurde  io  den  Jahren  1669 
bis  1872  die  Nieste-Wasserleitung  aosgefulirt,  welche  das  in  dem 
0,20 — 0,i£  m weiten  und  6000  m langen  HauptdrainagSHtraog  und 
den  zusammen  4U0U  m langen,  0,10—0,15  m weiten  BeitendnUnage 
strängen  gaeamimdte  Wasser  des  Nieslethals  von  der  Bammeletube 
l>elm  Bunten  Bock  unweit  Dorfe«  Nieste  in  einer  0,33  m 
weiten  und  17500  m langen  Druckteiliiug  in  die  lieiden  Hoch- 
behälter an  der  Wcptcndstrasee  und  auf  dem  Krauenberg  führt. 

Die  vertragsmäpsig  aneb  in  der  irockensien  Jahreszeit  täglich 
zu  lioforode  Wassermenge  war  zu  200000  cbf  “ 6177  Raummeter 
festgestclit.  Au«  den  in  den  Jahren  1872  bis  1874  wiederholt  an- 
gestellten  Messungen  ergab  sich  nach  dem  Herichh.'*  dos  IngCDicurs 
Wertlieim  vom  19.  März  1875,  dass  die  Bammetanlage  Im  Winter 
und  Frühjahr  die  zugesicherte  Waasermenge  oft  überreichlich 
gvlieft-rt  hat,  wälirend  «ich  im  Spätsommer  und  Herbst  die  Waseer 
mengen  ln  jedem  Jahr  vemtlndcrt  haben.  8o  betrug  in  den 
Monaten  August  bi«  Decemlwr  1H73  der  durchsebnitUichn  Wuaai-r- 
zuAuss  in  24  Stunden  4063  cbm,  während  er  itn  gleichen  Zeitraum 
des  Jahre«  1874  eogar  nnr  3493  cbm  ergab,  Allerdings  war  das 
leUtere  Jalir  ein  aussergewöhnlicb  trockenes,  and  berechnet  Wert- 
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heim  die  diircbsobnitüiche  LoistongsfAbigkeit  in  der  Irodteneo 
Jabreozeit  auf  3R94  cbm. 

Die  Zahlen  der  letzten  5 Johare  geben  die  Oewiasheit,  das* 

I die  durcbscbnittlicbe  Leistungsfähigkeit  der  Niestewsaserieilang  mit 
•liHlO  ebro  tägUchem  Wssscrzufliiss  als  sicher  such  für  die  Zakonft 
angenommen  werden  darf.  In  der  Natur  der  Bache  ist  es  alter 
andcfrerseita  begründet,  das«  eine  Erhöhung  dic«er  l.,elatung  nicht 
erwartet  werden  darf.  Dieser  mit  4000  cbm  festgestellte  Wasser- 
sufluss  aus  dem  Nieetethnl  wird  somit  als  feete  Zahl  l>ei  allen 
ferneren  Berechnungen  zu  verwenden  sein 

Die  NiestewuMiorleitung  konnte  nach  kaum  20  jährigem  Be- 
stehen den  gesteigerten  Anforderungen  der  ständig  lunehmenden 
Bevölkentog  nicht  mehr  genügen,  da  die  letztere  von  53043  Ein- 
wohnent  im  Jahre  1875  auf  75192  hanwuhoer  im  Jahre  1892  tu- 
genommen  batte,  d.  h.  in  17  Jahren  durchschniulirh  rund 
1300  Einwohner  mehr  iiu  Jahre.  In  den  letzten  10  Jahren,  von 
18B6  bis  1896,  Iwtrug  die  jährliche  Zunahme  schon  1800,  und  wird 
deshalb  eine  Znnsbme  von  2UOO  Einwohnern  im  Jahre  für  die 
nächste  Zukunft  nicht  tu  hoch  gegriffen  i*aln. 

Dm  diesem  Miaastande  ahtuhelfen,  worden  bereits  im  No- 
vember 1885  Gelder  bewilligt,  welche  zur  Aufschlieasung  von 
GruudwaHsor  in  der  nächsten  Umgebung  der  Stadt  und  in  der 
Gegend  unterhalb  des  Dorf««  Nhwtc  verwendet  werden  «ollteu.  Ks 
worden  daraufhiu  auch  weiiläoAge  Fnteraiicbungen  an  den  Ufern 
der  Fulda,  am  Hühnerberge  u.  dergL  angestellt.  Im  Jahre  1886 
und  1887  wurden  weitere  Mittel  bewilligt,  zugleich  such  durch 
allgemeine  Einführung  von  W&MNormcmem  in  den  Monaten  Januar 
bis  5Iärt  1888  der  Versuch  gemacht,  etwa  elnlretender  WoMcr- 
vergeoduog  vorxnbeugen. 

Auf  Grund  eingehender  Untersuebungeo  wurde  in  den 
Jahren  1891  und  1892  eine  neue  Wasserleitung  gebaut 

Diese  neue  Wasserlt-liüng,  welche  um  6.  September  1892  pro- 
visorisch  in  Betrieb  genoutroeu  wurde,  ist  eine  Grundwsaserleituug 
und  entnimmt  ihr  Wasaer  untetiialb  »NeuemOhle«  dem  Grund- 
wssMcrvtrum,  welcher  unter  den  WteiM'n  dahinffieest,  die  zwischen 
der  Fulda  und  efem  von  der  Aue  nach  »NenemOhle«  führenden 
Wege  liegen.  Oleichlanfend  mit  der  Fulda  wurde  in  42— 62  m l^t- 
femuDg  vom  Ufer  bei  mittlerem  Wasoerstand  die  Saugleitung  in 
eisernen  Röhren  angelegt,  welche  das  Wasser  20  Brunnen  ent- 
nimmt; dleaell>en  sind  22—24  m von  einander  entfernt 

Jeder  Brunnen  besteht  aiut  einem  durchlöcherten  Kupfem>hr 
von  6,15  m Länge  und  3UÜ  mm  lichter  Weite  (die  Löcher  sind 
pchlitzfünnig,  ca.  25  mm  lang,  1— l'/i  tnm  breit),  in  vclcbem  wie<lor 
ein  kopfernes  Saiigrohr  von  5 ui  iJlnge  und  150  mm  lichter  WeiUi 
mit  gusseisernem  Saugekopf  und  Ventil  (Fussventil)  eingebaut  ist 
Die  tiefstmöglichstc  Absenkung  de«  Grundwasserspiegels  ist 
132,50  über  N.  N.  Der  Raum  zwischen  dem  dorchlöcborten  Rohr 
and  der  Bninnenwund  ist  mit  Kies  auegefQllL  Die  Bchicbten, 
welche  die  BrunnenrObren  durchbrechen,  bestehen  aus  Lehm,  Sand 
und  theiiweUc  Kies,  dann  rothem  Lotten  mit  Sandstein.  Die 
Mächtigkeit  der  Kie«  und  Sandsdiicht,  in  welcher  die  kupfernen 
.durchlöcherten  Saugrobre  liegen,  beträgt  ini  Mittel  3 m.  Die 
Brunnen  sind  mit  einem  glockenföntU^u  ('■emeutgewölbe  von  rund 
2 Ol  Höhe  und  1,8  m Weite  ObonJeckt,  wobei  der  VenK'hloas  der- 
artig gexichert  Ut,  <ia«s  keinv  Tageawäasor,  such  nicht  bei  Uelrer- 
scbweiumung  der  Umgegend  durch  die  Fulda,  in  die  I.,eilung  eio- 
treten können  Der  rothe  Sandstein  <lient  als  Sohle  des  Grund- 
woseer«,  dwma  Strömung  gogeo  den  KIum  hin  gerichtet  ist. 

Die  BaogWitiing  — in  einer  Weite  von  0,35  m bei  Brnnnen 
No.  4 und  von  0,45  m l«iin  letzten  Brunnen  — führt  das  Wasser 
nach  den  i'umpeo  in  dem  früheren  MUhlcogebäude  io  der  Neuen 
Mühle,  von  wo  suh  dassellw  durch  vier  Turbinen  und  eine  Reserve- 
DampfmuMhlnc  in  einer  7,5  km  langen  Druckleitung  zu  dem 
groMsen  Sammelbecken  am  Kratieiibeige  gedrückt  wird-  Die  Druck- 
höhe einschiiesBlicb  Verlust  beträgt  mnd  86  m In  dem  früheren 
Mtthloogclrände  sind  tolgoude  Msinrhlnon  und  Pum{>ea  unter 
gvbrä<'hf;  4 Turbinen  mit  30  Umdrebungen  die  Miaute  und  tu  Je 
50  R8  für  den  Betriei«  der  Piiin(>en  des  WaRscrvrcrks  und  Dynamo- 
maschinen des  Klektricitatswerks ; I Dampfmaschine  ohne  C’-on- 
deaeation  mit  100  Umdrehungen  die  Minute  und  112  eff.  1*8.  für 
den  Betrieb  der  P>iiii(>en  des  Wiuuw-rwerk«  im  Falle  des  VerHugvne 
der  WoMuirkrAft;  1 loKomobile  mit  lOO  Uiiidrehungeo  die  Minute 
und  110  eff.  PS.  zum  Betriebe  der  DynaniomaAchinen  im  Falle  de« 
Voreagens  der  Wasserkraft;  1 «tollende,  doppeltwirkende  Vorhub- 
pumpe  mit  60  Umdrehungen  und  5,25  cbm  l.>elstungäfäblgkoit  die 
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Minut«  lar  FOrdcrangr  <ie«  WaMen  aiii  deo  nraooen  verauttvlM 
der  Raiij{leilanK  nacli  einem  im  MiuchineiirnDm  beflndlicben 
Waaaert>eb&Iter  von  96,6cbm  Inhalt;  S Iie}(end«  Hochdrnckpampen 
mit  60  L'mdrehan^n  und  je  ip  cbm  LeUtongaffthigkeit  auf  rond 
m I>rockböbe  aur  FOrderang  dcw  Wasaera  aua  dem  vrirgeoannien 
WaHnerltebiUter  im  MuacbioenbaaBa  nach  den  beiden  llocbbebftitern 
in  der  WeetendatraMe  und  auf  dem  Kratsenberge- 

ln  der  Nähe  dea  Torgenaonteu  MQb1eBfet>äudea  beflodet  »dch 
noch  ein  TieflKihrbninnen,  der  an!  IfiO  m abgeteaft  worden  iat 
nnd  3000  cbm  Waatier  in  24  Stunden  go>>CD  aolL  l>ieeer  Brunnen 
iat  jedoch  noch  nicht  in  BimuUong  genommen  wr>rdeo. 

Neue  Patente. 

PateniAnmeldunoen. 

28.  April  \m. 

26.  B-  2I6T9.  Acetylenentwickler  mit  eleklriach  bethätigtor 
WaitaurtnfluMregcIuDg.  A.  B<^>nte,  Meerane,  P<^ir.  18/11  37. 
42.  A.  Hydraalieehe  Gaapampe.  M.  Arndt,  Aauthen, 

Monhdiner  Allee  49  14,^  U8 

9.  Mai  1898. 

4.  K 18674.  Vonricbtting  aur  Zuführung  doe  Kreimnto£h<  bei 
Dampf  lampen.  D.  Kempe,  Nacka  b/8tockhoim:  Verlr.: 
K Lodere,  Oöriita.  2&/9  97. 

96  A.  6073,  Üaeglflhiichtbrenner  mit  nur  innerer  LafUn* 
fOhruDg  R.  Adam,  Berlin,  G0l>enHtr.  7,  o.  F Itraun,  Kdniga- 
berg  i/Pr.  14/1  97. 

— B.91663.  WasaerapeiaerfOr Acetylenentwickler.  P.Bucher, 
Mannheim  N.  4.  18.  13/11  97. 

— - R.  11511.  Zfi  nd  T orr  ichtung  für  (ioabrenocr.  B.  Kund, 
Zoricii,  J4chweiaerga»we  II;  Veitr. : F.  0.  Glarw  n.  L (UaMr, 
Berlin  S W.,  Undenatr.  80.  26/9  97. 

46.  B.  91878.  Flachachieber  zur  Zuführung  dea  Brennatoffea 
fflr  VorbrcDDungHkniftinaacbinen.  O.  Bombom,  Stuttgart,  König- 
8tr.  68.  96, >8  97. 

Zurücknahme  von  Patentanmeldungen. 

46.  A.  5041.  KQhlvorrichtuug  for  pjcploeioiuinaachinen , welclie 
zum  Betriebe  von  Fahrzeogen  dienen  Vom  4/11  97. 

*—  0.  6432.  ZweiiaktexplueiontimaacbinF  mit  ateuemdem  Kolben. 
Vom  3I/I  98. 

Patanterthellungen. 

4.  98069.  Durch  ein  Uhrwerk  beeioduaaU',  aelbstthAtige  Zfind- 
und  LOaeheorriebtung  für  Gaa-  nnd  ahdero  Lichtquellen. 

J.  FruHaard,  Pruntnit.  Schweiz ; Verlr. : A.  du  Boia  Reyinond  u. 
M.  Wagner,  Berlin  N.W.,  .Hcbiff1)aaerdamm  29a.  Vom  90y6  97 
ab  F.  10363. 

26.  98UT6.  Verfahren  zur  Daratelhing  einea  Acetyleti  Waaaor- 
atoff-Gemiaebaa.  P.  Ph.  H.  Macd,  Paria,  rae  de  la  Victoire; 
Vertr.j  C.  lieper,  H.  Springmann  n.  Th.  Stört,  Berlin  N.W., 
Hindorainxir.  3.  Vom  6/4  97  ab  M 13906, 

— 98077.  Ventil  für  dtmdi  Uhrwerk  l>etliiligle  Züad>  und 
LOaebrorriohtUDgen.  J.  Froaaard,  Pruntrut,  Schweiz; 
Verlr.:  A.  du  Boia-Keymond  u M Wagner,  Uertin  N.W.,  Schifl- 
bauerdumm  39a.  Vom  20/, 5 97  ah  K.  9044. 

• — 98142.  Apparat  zur  Heratellung  von  luftfreiem  Acetylen. 

K.  P.  IMctet , Berlin . Neue  Promenade  3.  Vom  1 1/2  96  ab. 
1*.  8467. 

— 96174.  Acoiylenentwicklor  mit  beiueaaeucr  C'arbid*  und 
Waatterznfuhr.  U.  Ketwelring,  St  luder,  Schweiz;  Vertr. : 
K Lodere,  Gdrlita  Vom  13/6  97  ab.  K.  16210. 

Der  Patentinhaber  nimmt  für  dieae«  Patent  die  Rechte  aus 
Artikel  S und  4 dee  rebereinkotumena  t«bci>en  dem  Deiitacben 
R«*lcbft  nnd  der  Schweis  vom  18.  April  1892  auf  Grund  «Ich 
Schweizer  Patente  No  12964  (Aniiieldang  vom  17.  OeUiber  1896) 
in  Anspruch. 

85.  98176.  Vom  Deckel  beihäUgte  8p  Q I V o rric ht  u n g für  Aborte. 
Ch.  0.  Flliaon,  Uveri><K>i,  22  Sir  Tb.  Street;  Vertr.:  R.  Itelch- 
hold  B.  F.  Nuach,  Berlin  N.W.,  Luiaenatr.  24.  Vom  4^7  97  ab. 
E.  5487. 
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PatentarlOsehungen. 

Klamo: 

46.  53049.  KeguHrrorriebtung  für  Viertaktgaamasebineo.  81132. 
ExploHiooBcuaschine. 


6ebrattchsmiis(«r. 

K,„,  Elmraaunaen. 

4.  92244.  Laternenanfaats,  in  doaaen  cyündriach  Terjanglctii 
Ohertbeil  ein  oben  geecbloHsener  Kauebfang  mit  aoiiUcfaen 
Oeffnungen  iiiiKeordnct  iat.  J.  H UauwU,  Hamburg,  Bank' 
Btr.  238/240.  16/3  98  B.  5406. 

— 92247.  Cylinder  mit  seitlichen  Luftoffnungeo  und  unterem 
Aljecbloaa.  J.Keai<pel,  Düsaeldorf,  Cbarloiienetr.  4 — 6,  a.  M.  Uebcl, 
Berlin,  Kuiaer  Fmoz  Grenadierpl.  3.  17/3  98.  K.  8265. 

X-  92250.  Lampenfoaz  mit  In  der  llalamiinduiig  angegoeaeneu 
radialen,  ein  Gewinde  ersetzenden  Zahnen.  K.  F^rtMir,  Kudupeat ; 
Vertr.:  A.  Robrbavb,  M.  Meyer  Q.  W.  Bindewald,  Erfurt. 
18/3  98.  E.  2553 

— 92413.  Auaziehiiarer  BeleuchtungakOrper  mit  zwei  oder 
mehr  nicht  ndteioander  verbundenen  Aoazugrohren.  F.  Fischer, 
Mainz,  Kboinatr  36.  29/1  98.  P.  4267. 

— 92692  Zitglampen  mit  Kcttenrä<lem  im  Baldachin.  F-Herken' 
rath,  CoeUn.  Klbe.  12/8  9B.  H.  9246. 

— 92704.  Drahtacbornatein  ruit  Aabeetschicht  für  Gruben- 
ond  Sicfaerheiialaiiipcn.  C.  Sebniewindt,  Neuenrade  i/W.  S6/3  98. 
Sch.  7483. 

— 92706.  Laterneobalter  mit  federnd  gofiibrt4>m  Tragarm. 
K.  Liermimn,  IJpke.  98.  I.  5172. 

— 92707.  Auariehbare  Beleachtnngakörper  nut  zwei  Ober- 
einander  liegenden  Anszug^tellen.  F Flacher,  Mainz,  Rhein- 
■ir.  .36.  26/3  98.  P.  4-195. 

— 92747.  Unten  offenes,  die  VergaserSaiumen  und  das  Brenner- 
rohr  TonSpiritas-Glüblichtlampeo  umgebendee Gehäuse 
mit  radialen  Loftauführungekantlon  und  Alrsugs-Scbloten  für 
div  Verhreniiungegaae  der  Heizfhmiinen.  J.  Pintach,  Berlin, 
AndreasHtr.  72/73.  7/10  97.  P.  3239. 

— 92748.  Auaaen  geachloeaene  Breunerrobrhülle  für  Spiritus- 
glOhlicbtlampcn  mit  rieh  trichterförmig  erweiteruih-ir,  div 
I^iftciDlriUsüffnongen  zur  KaupUhimtne  Qttorhnhender  Luftzu- 
fühningaOffoung.  J.  Pintach,  Berlin,  Andreaaalr.  72/73.  7/10  97. 
P.  3240. 

26.  92290.  ln  hinter  einander  Hegende  Abtheilangen  gethoilter, 
kuMloufürmigcr  Calciamenrbidbebälter  für  liegende 
Acetylengaaerseuger.  Metallwerke  B.  Schramm,  G.  ui.  b.  IL, 
llveragebofen  28/1  98.  M.  C427. 

— 92315.  Carborir-Appurat  mit  innerhalb  eine«  Behältern 
niederhängendom  und  dooHett»ea  in  zwei  Raume  treaneadetn 
Flacbdiicht,  bebiifM  Aufsaugung  der  ('arl>arir-FlQMBigkeit,  welche 
beim  Hindarcblelten  von  Luft  durch  den  l>ocbt  oberhalb  dee 
Flüiwrigkoits. Spiegele  ein  carburirtoe  Gomirwh  ergibt.  .SrKi4td 
Nouvelle  dee  KtabliaaemenU*  DecauviUe  Aln4,  P*ria;  Vertr.: 
E.  W.  Hopkins,  Berlin,  Alexaudentr.  36.  1/3  98.  8.  4179. 

— 9241G.  Acetylengaaentwickler,  bei  welchem  die  Waaaer 
zufubrrohre  durch  einen  Gnmniiachlauch  verbanden  eind  und 
das  sich  mit  der  Gav>meterglocko  bewegende  Kohr  mit 
LAchern  ven»ehen  ist.  C.  Reusa,  Friedt>erK  i/H.  4/2  98. 
K.  r.245. 

— 92433.  Sicherung  an  Acetylen-Gaaapparaten  mit  in  der 
Gaeunieterglocko  l*rfeatigto(0  Hntlecrungaruhr  und  auf  deraeiben 
aiigeordnctem  W'aaaerverarhluaa  gegen  rückatauende  Gaae.  J. 
Mebu-q,  Hückingen  a/Rh.  28/2  98.  5L  6556. 

— 92437.  Aua  einem  Stück  hergoeteille  Entwiekelunga- 
behäUer  fOr  Acetylongaa,  welche  zu  dem  Zwecke,  eine 
feste  Verbindung  unter  sich  hcrt>eitafQbren,  mit  einem  Sockel 
vergehen  sind.  Krate  Thüringer  Acetylen  Gas-GeeeUeebaft, 
G.  m.  b.  II,  Erfurt.  2/8  98.  F..  2608 

— 92438.  Acetylon-Ouaerzeuger  mit  auf  dem  Entwickler 
angeordncteiii  Carbidbehälter,  dessen  cunischer  Vcrechlum 
durch  die  Oasometergltkcke  betbätigt  wird,  und  Im  Entwickler 
eingebautem  Reiniger.  B.  Peters,  Berlin,  MiUeuwalderatr.  24. 
2/3  98.  P 3605. 

— 92594  .Acetylen- Apparat,  dessen  in  verfHTfaiedene  Flr'ber 
('iugetheilte  Trommel  für  das  Ualdumcarbid  durch  Cotiti^ 
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KlaRA«: 

Gewlrbte  aiubalaDcirt  and  von  der  Glocke  bethstift  wird 
B von  Scbetdt,  CbarlottonbnrK,  Peaialnnliitr.  38.  11/2  9B. 

Sch.  7213. 

26.  22699.  Wagenlateroe  mit  einer  an  der  Lichtbaiwe  an- 
ireordneten  GHebeleoehttmEHVorrichUing  Th-  Zeunert,  Tracbaa. 
4/3  98.  Z.  1296. 

— 92602.  Acetylengaaentvickler,  bei  wolcbem  mit  der 
Bewegung  der  Gaeometerglctcke  abgomenonv  Mengen  Carbid 
au«  einem  Vorraibebehtlter  io  den  mit  Waaevr  gefollten  Gaa- 
entwick«]ungel>ebälter  befOnlert  werden.  N.  Keeaelring,  Rt. 
Inder;  Vertr. : Dr.  R Wirtb,  Frankfurt  a/M , und  W.  Dame, 
Beriin,  Laisi'Qstr.  14.  6/3  98.  K.  8193 

— 92618.  Vorrichtong  lur  Anieige  dce  Gaeometer- 
giockenatandes,  bei  welcher  das  mit  der  Glocke  ver- 
bundene BoU  oder  Kette  von  swei  oder  mehreren  loten  R»Uen 
eine«  mit  dem  Zeiger  verbundenen  Gewichta  geführt  int 
Beriin  ■ .\nhaliiacbe  Maacblnenbau  • Actien  - Geaellschaft,  BfvUn. 
22/3  98.  B.  10172. 

92619.  Benaln-Oat-Glflhlloht-Ktnrichtnog  mit  Be. 
iriebfuuotor,  Gaeometer  und  Bentinkeseel.  L.  H.  von  Gehlen, 
Wandebeck.  22/8  98  O.  5006. 

34.  92348.  Oaakoehapparat  nach  G.  M.  No.  81583  mit  zwei  i 
ineiDanderiiegeoden  Gaekammem,  an  deren  Peripbwie  daa 
Gas  in  zwei  concentrUcheo  Breonkreieen  verbrennt.  Flena 
borgvr  Kitenwerk,  ReiohanU  A Meeamer,  FletuRburg.  17/S  96. 

F.  4464. 

— 92286.  Gaaheitofen  mit  Brenner  in  der  Spitae  dea  tricbter-  , 

fbrmigen  Fueeee,  ol>en  offenem  Kohr  auf  dieeom  und  um- 
gekehrt ilarOber  gcxiülptetn,  cylindrischem  Qefiaa.  U.  Dentgen, 
Kdln-Iindenthal,  u.  J.  Wolter,  Köln,  HersogeCr.  33.  27/12  97. 
O.  8804.  I 

— 9344U.  Gaabadeofen  mit  terraaeenartig  angeordneten  von  | 
den  Heiigaeen  boatricbenen  gerillten  WaaeerloitungnllAcboa  I 
mit  Sammelbehältern.  Wehle  A Zins,  Rarmeu,  Wintendr. 
4/3  9a  W.  6644. 

— 92448.  Zerlegbarer  Oaebadeofeo  mit  awel  durch  ein  Ueber-  | 
leitongarohr  verbundenen  getrennten  Pfanneocotonnen,  deren  I 
Pfannen  dnrch  eine  im  Innern  angeordnete  ZwUchenplatte  in 
swci  Theüo  getheilt  werden.  Wehle  A Ziox,  Bannen,  Winteratr. 
10/3  98.  W.  6683 

46.  92727.  Im  Fandamentrahmen  eines  Hegenden  Gaamotore  an- 
geordoeter  eweianniger  Hebel  «nr  Bewegung  dee  Aus- 
laflaventila.  C.  Wigand,  Hannover.  31/S  98.  W.  6807. 

85.  92441.  Waeeorleituagafaahn  mit  Doppelventil,  welchea 
beim  Elnsetsen  ueuer  Dichtung  durch  den  Wa«aerdruck  eeltMt-  I 
thJtügen  Abecbloas  bewirkt.  J.  Reinhardt,  Manchen,  Lerchen* 
feldatr.  17.  7/3  98.  K.  5374. 


Klaaee: 

66  92549.  WaaaerapQlbahn  fOr  Cloeeta,  Piaaoira  etc.  mit  swei 
Lang»  und  swei  tlner-Bobrungen  im  KQkon  in  V'crbinduag 
mit  den  swei  Ein-  und  swei  AuMlrOmungeo  atu  Habngebluae. 
H.  W.  P.  Krone,  Hamburg,  KanUtr.  26.  28/3  98.  K.  8330. 

— 92608.  Waaaerdrnekminderer»  deaaen  Sieb-  oder  G«- 
welw-Kinlagen  durch  Sprengringe  festgehalten  werden,  ao  dass 
ein  UeraupdrOcken  derselben  verbinden  wird.  C.  Westphal, 
Hannover,  Routerstr.  8.  10/3  98  W.  6686. 

— 92630.  Hochwasaer-AbaebluaBklappe  für  SotbauBltiwe 
von  geringer  ConatmetionabObe,  mit  durch  Hel)«lwcrk  be- 
thitigtor  OcwichtMuagleicbuDg.  Grigm^'ncbe  Fabrik  (flr 
Straaaeo  und  HHua-Entwl«aerangaarUkel,  KariHnibe  i/B  30/3  W 
G.  5030. 

— 92632.  Zeralreuer  fflr  PlOeaigkelten  mit  aeilUeben,  sitr 
Innenwaod  tangential  gerichteten  EinlsHaoffnangen  in  dem 
DOaenkopf.  W.  Mioeler,  Barmen,  Gr.  Florstr.  45.  1/4  96. 
M.  6721 

— 92738.  Ventil  mit  ejebthoticbem  Sita  und  elaetiacbem,  ball- 
artigem Ventilkegel  G.  Metwr,  Burbneh  b/8aarbr0ckvn.  2/4  98. 
M 6726 

Verlängerung  der  SchutxfHnt. 

26.  40768  Zweilochbrennar  in  Regonerativlampen  u.  e.  w.  ßchOlke, 
Hrandbolt  A Co.,  Berlin  11/4  95.  Sch.  3146.  7/4  98 


StatlHtik  deatBclier  Patente. 


Aua  der  vergleichenden  Statiatik  dee  Kaiaerlicben  Patentamt« 
fOr  das  Jahr  1897  entnehmen  wir  folgende  Angniien  Ober  die  ln 
Doutacbland  angemeldeteo,  erlbeilten  um!  auaaer  Kraft  getretenen 


, Patente : 

1896 

1897 

1877-1897 

1 Zahl  der  Anmeldungen 

16486 

18347 

222046 

Bekanntgemacbte  Anmeldungon 

6205 

6925 

106683 

, V’ersagungen  DacbderltekanDUnacbuog 

22« 

19.3 

5468 

1 Krtlieilt«  Patent«  .... 

5410 

5440 

96190 

Vernichtete  u.  aurbekgenommene  Pat 

32 

22 

414 

Abgelaufene  und  sonst  erioeebene  Pat. 

4953 

4573 

76511 

Am  Jahreeschloss  in  Kraft  geblieben« 
Patente 

18486 

19334. 

Aua  den  Ueberalchten  nach  Patent*  nnd  Gebrauchamnater* 
klaaaen  geben  wir  in  nachstehender  Tabelle  eine  ZuBammenateltang 
der  für  uns  wlchtigaten  Klassen: 


Gegenstand  der  Ktasse 

Anmeldungen  1 

1 Ertheilungen 

Ab  Jabres- 
•rlilu«<<  Is 
Kran  t«- 
bltebsBo 
IhUeOt« 

QebmiebaiBaftcr. 

aDmsIrlnDfva 

3 a 

w 

1896 

1897 

U77  bis 
ISST 

1896 

1 IS:?  bla 
1 ISST 

1896 

1897 

1101  bte 
1 ISO! 

4. 

Beleuchtung,  ausser  elektr.  u.  Gasbeleuchtang 

249 

288 

3 871 

62 

62 

: 1438 

180 

607 

479 

2 605 

10. 

Brennstoffe 

65 

79 

936 

17 

10 

385 

322 

81 

41 

1 143 

24. 

Fenerungssnlagun 

261 

324 

2 894 

141 

105 

1179 

373 

150 

179 

856 

26. 

Gasbereituog  und  -BeleuchUing 

514 

617 

8 421 

68 

84 

1 197 

2.31 

411 

559 

1528 

36. 

Heilung  

214 

223 

8 755 

74 

69 

1483 

273 

401 

40« 

2052 

46. 

Luft*  nnd  Gasmaschinen  etc 

268 

' 281 

3166 

91 

84 

1288 

247 

43 

52 

279 

69. 

Puru[»en 

107 

96 

1976 

88 

33 

856 

128 

«2 

81 

423 

86. 

Wasserleitung  und  Kanalisation 

212 

202 

3 227 

70 

78 

1.380 

256 

231 

297 

1275 

.tnszflge  ans  den  Patentschriften. 

KiasHf  42.  liiHlnineotc. 

No.  94589  vom  17.  November  1895.  F.  Villiers-Btead  in 
IjondoD.  Selbetkaaairender  elektrischer  Gaaverkftufer.  — Nach 
dom  Einwurf  einer  Manae  wird  durch  das  Gewicht  derselben  ein 
M0naenhol>oi  an  seinem  einen  Ende  nie<lergedrnckt,  wahrend  das 
andere  hoebgeheodo  Ende  einen  clektriachen  .Stromkreis  scblieest. 


I in  dem  ein  Elcktr'^magnet  eingescbHltet  iat,  welcher  beim  Anriebon 
«eine«  Ank«*tw  dasGasauastrOmuugsventll  flffnet  Dleaer  Stromkreis 
bleibt  so  lange  geschloasen,  besw.  das  Gaaveotil  bleibt  so  lauge 
geöffnet,  bis  ein  von  dem  Gasniesserwerke  aogetriebenes  Rad 
einen,  am  MOozenbebel  drehbsr  befestigten,  Hebel  sor  Seite 
tjowegt  nnd  hierdurch  der  MOnte  gestattet,  vom  UOnsenbebel  ab* 
tufalten,  woranf  der  leutere,  vom  Gewichte  der  Mflnxe  befreit» 
wieder  in  seine  Ruhelage  aurQckkehri. 
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Nu-  93848  Tom  19.  Janl  1896.  M.  Aredt  in  Aachen.  Ab* 
• orptiooeapparat  sur  Aoalyee  ron  Gaagemiachen.  — Dar 
Apparat  beateht  aoa  dem  darcb 
Hahne  X and  p TetachlicxKbarfn 
Gaabebtiler  n,  ieraer  aus  dem  Üe 
balterfr  Bur  Aafnahme  de»  Ah«»rp- 
tlonomittela  and  aoa  dem  beide  1'.»- 
halter  aaa»er  der  Zeit  der  Alworp- 
tion  gasdicht  tronnenden,  venül' 
artigea,  bei  A abdiebtendt-n  Ver 
achlnas  c,  welcher  bei  An* 

Wendung  flOaaiger  Abaorp* 
tionemittel  einen  beliebig 
Buaammengesetaten , be- 
oetsten  AbsorptiooakOrper 
k oder  einen  ans  Draht* 
gedacht  hergeetellten  korb^igiMi 
Behälter  mit  festen  Ahep  rjiitiinR 
Düiteln,  s.  B.  PhoepbnratlD^Rlohen 
fttr  Saaeratoffbestimmang  tragt,  and 
welcher  durch  die  bei  f in  beliebiger 
Weiae  abgediebtete  8plnd<-I  e be- 
wegt werden  kann.  Mit  dem  Appa- 
rat  ist  ferner,  t B.  durch  den  dritten 
Weg  t de«  Hahne»  x,  ein  liu  Ver- 
baltnioa  mm  Inhalt  dea  Uae-  rf«.  i>iO. 

behalten  a mit  Tolomprocentiger 

8cala  rersehenei«  Meiwrohr  l rerbanden,  das  in  eine  PiflMigkeit 
elntaoeht,  die  aieb  in  dem  vertieal  beweglichen  BeMiimmunge- 
gefasa  m befindet. 

No.  94593  vom  1.  Deceiuber 
1S96;  (11.  Zoeatx  mm  Patente 
No.  88526  Tom  37.  MArt  1896; 
Tgl.  d».  Joiim.  1897,  ß.  345  und 
I.  Zua.  No.  89454,  vgl.  iIh.  Jaam. 
1897,  8.  413.)  F.  Wright  in 
WeRtnilnster,  Rngl.  — ßolbst- 
kasalrender  Gaaverkaufer. 
— Wahrend  Im  HauptpaU^nte 
dae  Offenheiten  de«  tur  Gaa- 
tminuhme  dienenden  Ventile 
wahrend  der  Dauer  der  lotzloren 
darch  einen,  anf  die  Ventiletange 
drOrkondoD,  schweren  Kolben 
geschieht,  greift  hier  eine  mittels 
Pt«.  MI  eines  Gewichte«  d eineeitig  be' 

sebwerte  drehbare  Welle  a mit 
einem  Arm  c,  deeeen  Ende  aU  Sperrhakeo  H auegebildet  iHt,  hinter 
einen  an  der  Ventilepindel  B befindlichen  Stift  h oder  dergleicben, 
um  daa  niedergedrflekte  Veutil  so  lange  in  geöffneter  Luge  »u  er- 
halten, bi»  diese  Bperrung  durch  Anschlägen  eines  der  ln  beliebiger 
Aniahl  auf  dar  UOnsenachelbe  K befestigten  Arme  L an  einen 
nnfreebtatebenden  Arm  5 der  Welle  a gelM  winl. 

Klaaae  46.  LnfU  und  Gaakruflmaschlnen. 

No.  94186  vom  8.  De- 
cember  1896.  G.  Knorr  in 
Berlin.  GlOhaOnder  for 
Explosionamascbinen.  — Daa 
Glührobr  ist  nach  dem  offenen, 
ri«.  M3  dem  Arbeitacylindor  mgekehr- 

ten  Ende  m erweitert,  nach 
dem  geacbloeaenen  Ende  m verengt.  Der  erweiterte  Tbeil  b dient 
beim  Betriebe,  der  engere  Tbeil  a hingegen  beim  Anlaasen  der 
Haachine  als  Zünder. 

Klaas«  47.  Mnscklnenelemente. 

No.  94586  vom  3.  Deceiuber  1896.  Berlin-Anhaltische 
Maechinenban-Actien-Qesenflchaftin  Berlin  Schieber 
mit  walsendem  VerschlnsHslOck.  — Bei  diesem  Schieber  rollt  io 
dem  Bcbieb«rgebauae  a ein  VenichlassstOrk  b auf  der  Bahn  c.  I>na 
Rollen  wird  auf  irgend  eine  Art,  i.  B.  durch  Zahne  d,  gesichert. 
Auaaerbalb  dea  eigentlichen  8chielM>rgehauaea  ist  der  beliebig  aua- 
mfflhrende  Antrieb  ffir  das  Verachluasatflck,  in  diesem  Falle  in 


Form  sweier  Kettenräder  mH  andlomr  GaiTecber  Kette,  gelagert. 
Da  daa  Versehluaeatfick  ndlt,  können  selbst  Schieber  von  aebr 
gTTMser  Durebgangsöffoung  sehr  schnell  geöffnet  und  gesehloKMüi 


Hs  m 


wcftloti,  und  iet  die  Abdichtung  eine  erheblich  sichere,  weil  im 
Augenblicke  des  Bcblusse«  daa  waltende  VcrschluasatOck  eine 
drehende  und  tngleich  forUchreitende  Bewegung  bat.  Aoaserdem 
wird  mr  Absperrung  noeb  Keilwirkung  benntsL 

Klasse  85.  Wasserleitung. 

No.  94575  vom  85.  Fe- 
bruar 1897.  II.  Meinecke 
in  Brealan.  Stellvurrichtong 
an  8eh  e 1 be  n w as  ser 
mesaern.  — Die  coniache 
FObrungsrulle  a der  Scheiben* 
welle  b kann  durch  die 
SchranbenmoUer  d entgegen 
dem  Druck  der  Feder  e anf 
der  Welle  b verschoben  wer- 
den , wodurch  eine  innige 
Berohrung  twischen  Scheibe  und 
Kegelfiachen  ermöglicht  wird. 

No.  94864  Toiii  S.  Februar  1897. 

W.  D.  Robinson  io  Philadelphia, 

V.  8t,  A.  Filter.  — Die  Filter* 
maste  beetcht  ans  Sand,  der  io  den 
drei  Abtheilungon  AB  und  C dea 
Filters  auf  Siebflachen  ruhL  Daa 
Rohwanaer  tritt  durch  Rohr  W in 
den  Veotilkopf  E,  von  wo  aus  ca 
den  verschiedenen  Abth^lungen 
sugefohrt  wird,  betw.  wohin  es  aua 
ihnen  gelangen  kann.  Der  ge- 
wöhnliche Laut  dea  Wassert  bei 
der  Filtration  ist  durch  Pfeile  an- 
gedeutet. Sollen  die  Filterbetten 
gereinigt  werden , »u  wird  dom 
Wasser  der  entgegeogeaetste  Weg 
durch  entsprechende  Stellung  dea 
Griffes  O vorgeschriebeo.  Es  tritt 
durch  die  mit  Rtlckachlagventilen 
auBgestatteten  Kohrvtotsen  D in 
venchiedenor  Höhe  Ins  Fflterlwtt, 
wftblt  es  not  und  fuhrt  die  Ve^ 
onrelnignngen  ab. 


Statistische  nnd  finanzielle  Mittheilnngen. 

Barlia.  (Coatine utale  Wasaerwerkegoaellschnfl.) 
Die  GeselUcbaft  bat  ffir  M.  2 MIU.  4proc.  Obligaüonen  aasgegeben, 
deren  Erlös  sur  Deckung  dee  ffir  die  Herstellung  von  IVaBserwerks- 
betrieben  io  Wi)helmi«haveti,  Tbale  um  Hnrs  und  Rlivioan  bei 
Manoh^m,  sr>wie  snr  CooHoUdatioo  der  Bankschuld  und  sur  Fertig- 
stellung der  im  Ban  begriffenen  Wasserwerke  in  Bergen,  Enkheim, 
Nauen  und  Demmin  dienen  soll.  Anf  die  drei  letztgenannten 
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Waih>erwerkA  «od  im  ]auf«D<]eD  Jahre  AufweDduoxen  von  Mark 
2&4000  ((emocbt  worden,  wahrend  lur  Fertigatellung  derBell>en  noch 
weitere  M.  264000  erforderlich  werden.  Der  Ue^lurt  filr  Wilhelm*' 
havon  Ist  ntif  M.  900000,  filr  Tltale  anf  M.  80000,  für  Rheinau  auf 
M.  1000000  veriinachlagt  worden.  l*er  Reingewinn  des  letzten 
Jahre«  betrag  M.  86424,  wovon  M.  76000  zur  Zahlung  einer  DitI- 
dendo  von  6*/o  verwendet  wurde. 

Baebavrtilar  i.  U.-E.  (Gas-  und  Wasaerwerkebau.)  L>er 
Oeiueindcratb  heechloHS,  ein  Uae-  und  Waseerwerk  xn  ernchten, 
und  Uau  und  Betrieb  gemetn*i'hafUlch  einer  Geeellaehaft  zu  Ober 
tragen  n<ler  aber  auch  aelhnt  zu  übernehmen  and  mit  eigenem 
Kapital  durchxofOhren. 

CeHe.  (Waaaerveraorgong)  Die  sUUltiachen  Collegien 
hal)«n  t>e.'<eb]oezeD,  mit  dem  Ingeniear  Scheven  in  Bochum  einen 
Vertrag  ahzuscblieseen,  nach  welchem  dcnwiell>en  g4‘«tattDt  *ein 
soll,  auf  etadtUcheiii  Grund  und  Boden  die  nOügen  Vorarbeiten  an- 
zuatellen,  um  tu  emdUeln  ob  und  wo  gebrauchsffthigea  Wahrter  io 
gelingender  Menge  vortiandeD  ist,  um  die  Stadt  mit  einer  zentralen 
Waaservervorgung  zu  vergehen  (vgl.  d*  Journ.  IH98,  Nr.  14,  S.  9SS> 
(a  l>«Mteht  die  Abfücht,  Herrn  Scheven  die  ConceMtlon  zum  Bau 
lind  Betrieb  des  Wasserwerks  za  crtheilen. 

OrMden.  (Wasseronterauchu ng.)  Den  BeechlQaeen  der 
aUUltiechen  Knr])orschaften  gvmase  worden  von  jetzt  ab  regol- 
mkseige  Untersochnngen  des  I«itongMwa*e«‘ra  de«  «tAdiiarhon 
WasAerwerkert  vorgennniinen  and  die  Krgebniaae  veröfleiitlicht 
werden  Daa  stAiitiechc  chemische  l'Dterwuchungeamt  wird  folgende 
l'ntereucbungen  vornehmen  ; 1.  in  jedem  Vierteljahre  eine  chemiache 
und  eine  l>akterioIogUche  UnterHUchung  de«  l.cilungi>wtt«»ers  za 
gleicher  Zsdt.  Krstere  hat  «ich  auf  den  Gehalt  an  TrockeorQck- 
atand,  Kalk,  Si'hwefelsAare , Ammoniak,  Chlor  und  Sauerstoff- 
verbrauch  tnr  OzjrdaUoa  der  <irgaai«chen  Hub«tansen,  ietxtoro  aaf 
Feststellung  der  Zalil  der  in  1 o>^n  Waam-r  enlhallenen  Keime  zu 
«nttreckeii:  2.  bei  jedem  Hochwasser  der  Eliie  ganz  gleiche  Unter- 
BUchuDgen:  3.  im  Monat  September  oder  Oktober  bei  niedrigem 
Wasservtand«  rkr  Klbe  «in«  utuiftlhrlicho  Analyse  den  l44itanga- 
wasHore,  welche  ateb  auf  die  ßestimnmag  de«  TrnckenrQekatande«, 
Chlor,  Salj»eter8Aurc,  salpetriger  Sgore.,  gebandeiie  Kohlensture, 
ScbwefelBtan),  Kicselsaiirv,  Kalk,  Magnesia,  Ammoniak  ood  des 
zur  Oxydation  der  organi*ch«n  Siibstanzcn  erforderlichen  Saoer- 
«toff«  zu  erstrecken  bat.  Ilieraua  Ist  die  Zahl  der  deutochi-n  Härte- 
grade, sowie  die  Menge  von  Salzen,  welche  den  Mengen  der  ein- 
zelnen Säuren  and  Basen  entspricht,  zu  berechnen  Aus<«erdein 
wirtl  Herr  Stadtbezirka-AiMtisteoz-Anct  I>r.  Nowack  hier  bei  jedem 
HochwuMter  der  Klbe  du*  Waaacr  der  SRnimelbrutmcn  und  Kinsieig- 
scbächte  de«  Wasserwerks  bakteriolc^iach  untersuchen,  und  Herr 
Prufeeeor  l>r.  Zimmrnoann  in  Chemnitz  alljährlich  eine  U>tsntsrh- 
baktsriologia<'hc  l?nlcntiic]iuiig  den  l«UungawsM*eni  vtwnehmen. 

Cltvtls.  (Wasserwerk.)  Daa  im  Jahre  1893  durch  den  In- 
genieur Max  HeMaemcr  rri>aiite  WmHsrrwerk  ging  am  1 Febr.  1897 
fOr  den  Preis  von  M.  IHOfXK)  auf  die  Stadt  Uber.  Dieser  Betrag 
nebst  M.  6O0U  fUr  Erweiterung  dos  LeitangsueUe«  wunio  bei  der 
Nasaaaiachen  I<nndoabank  aufgonommoi).  Die  giuizo  Länge  de« 
Rohrnetze«  b<*tjagt  15811,30  m.  Wälirend  1>ei  derl’ehornahmc  des 
Weritee  281  Anflcbloss«*  vorhanden  waren,  welche  eine  Wu»«erge1d- 
Minimaleinnahme  von  >1.  12  723  einbrachteu,  ist  die  Zahl  der  An* 
tK'hlOsso  im  Jahre  1897  auf  329,  also  um  48  gestiegen;  die  danach 
feaigeacuu*  jährliche  Mindeeteinnnhme  beträgt  M.  I38ÜT).  BerOckmeh- 
tigt  man  hierbei,  dass  die  Kinnahmen  aus  den  städüschon  Gebinden 
mit  M.  222  seit  der  Uebernabme  in  eigene  Verwaltung  grOssteu- 
thoils  «usaer  Bereeboung  zu  bieil>en  batten,  so  ergibt  die  jeuige 
Waasergeld  Minimalcinnahmc  gegen  diejenige  zur  Zeit  der  üelier- 
nahmi-  ein  Mehr  von  M.  I7a>  j M 222  gleich  M.  2t*>4.  Die  Ver- 
waltung de«  Wassc-rwerke.-«  ergab  biernuch  fQr  di«  Zeit  vom  1.  Febr. 
1897  bis  dahin  1898;  Einnahme  M.  19880,55.  Au^sl>en  M.  192^11,24. 
Die  gr4>M*e  Anzahl  von  (««suchen  um  Herabsetzung  des  Waseeiyeldes 
muMU-n  fast  durchgängig  »l^scbltgig  iHiechicdcn  werden,  da  eine 
Rentabilität  «oimt  nicht  eixielt  wertlcn  könnt«.  Da  die  Wald<|aeilen 
den  vollen  Bedarf  an  Wasser  nicht  lieferten,  so  niufute,  uanienllich 
zur  bviseen  Jahreiaotl,  das  Wssser  der  Pumpatution  mit  hcrange- 
zogen  wvnlen,  und  zwar  war  dieeell»«  in  Betrieb  in  den  Monaten 
December  hl*  Mitte  April  je  olnmal  wöchentlich,  Oetol>rr  und  No* 
veinl>er  je  zweimal  und  von  Mitb*  April  bis  Kn«h'  Augunt  je  dr*‘imiü 
wOclienUich.  Der  Verbrauch  an  Wass^-r  Itetrug  im  Durchschnitt 
200  cbm  ftlr  den  Tag. 


Ettlä.  (Kheiniach-Westfiliacb««  Kleklrieiiäts- 
werk.)  Am  25.  April  wurde  unter  der  Firma  Rheinisch-Westfäliachea 
Elektricitätswerk  mit  einem  AcUenkajiitale  von  M 2'/i  Miil.  eine 
ArtiengraclUchaft  g4.>grnndct,  welche  da«  von  der  KleklricilälN* 
Actien-tieeellschaft  vorm.  W.  I<ahmeyer  A Co.  in  Frankfurt  a.  M. 
in  Essen  zu  erbsnende  ElektriciUtswerk  zur  Versorgung  der  Btadt 
Essen  und  Umgegend  mit  Kraft  und  Licht  financirt  Ata  tirOnder 
fungirten;  Die  Deutsche  <«e«“lUchafl  fAr  ek-ktriwhe  üritcr- 
nchmmigen  zu  Frankfurt  a M.,  die  Brtialauer  Diactmto-Bauk,  die 
Bankhäuser  von  Erlanger  A Sohne,  Grunelins  A Co,  D A J,  do 
Neufvüte  und  I*b.  Nie-  l^hmidt  io  Frankfurt  a.  M,  CummercUm 
null  Vohwinkel  in  Gelsenkirclien,  Rentier  Henuann  Heytuanu  in 
MAlheim  a.  d.  Ruhr  und  Gewvrke  Heiurich  Waldibausen  in  Hasen. 

EtttiaJ  (Pfalz).  (AA'ass er ver aor g u n g.)  Es  ist  der  Ban 
einer  Witsserlcitung  projectirt;  die  Bankosten  «ind  auf  H 4^1400, 
der  Quelleoerwcrb  anf  M.  7(KX)  Teranw:h)agi- 

Gelarnkirehea.  (Wasserwerk  für  du«  oOrdlicbe  west- 
fälische Kohlenrevier.)  Nach  dem  Gcecbiftsbericht  1897  betrag 
die  WasserfOrdornng  durch  das  Wasserwerk  Castrop  81^5  706  chm, 
durch  da«  Wasserwerk  Schalke  14886412 cbm.  Der  Kohlenveriirauch 
slellie  sich  auf  4563000  kg  bezw.  6179100  kg,  d.  i.  pro  lüü  cbm 
Wasser  55,4  bezw.  41,5  kg  und  beläuft  sich  der  Kublenpreis  franco 
i'umpetaüon  pro  Tonne  auf  M.  9 bezw  M.  9,48.  Die  Einnahmen 
ergalien  fAr  altgcgcbenra  Wasaer  und  WaaserniesHerniiethe  Mark 
16%)8%,  fQr  Gewinn  an  PrivaUnlafen  und  beim  Verkaufe  der  Gas- 
anstalt Schalke  (vgl.  ds.  Jotirn.  1897,  6.  829.'  M.  4**0273,  xiuuuiimeo 
M.  2121  Ifö,  welchen  M 1004  295  an  Ausgal>en  gegenQlieralehen 
(worunter  M.  385662  Alstcbreibimgenl  Der  erzielte  Reingewinn 
atelll  sich  somit  auf  M.  1 119878;  hierzu  Vortrag  aus  1896  mit  Mark 
8013,  aosainmen  M 1127886  Hiervon  wird  eine  Dividende  von 
l4*/o  (H  1 OOOOtX))  zur  Vertbetliing  kommen ; M.  67  entfallen  auf 
die  statulgeinäss«  Tautiäme  de*  AufsichUratlis  und  M 10694  werden 
auf  neue  Rechnung  vorgetrageo.  Das  Reservefonds-Conto  wurde  nicht 
verstärkt,  weil  dsaselbe  die  vorge«cbricl>«Qe  Hohe  erreicht  lial  Die 
Wasserleitungen  sind  im  veigmngencn  Jahre  um  86008  IhL  lu  ver- 
grö«W)rt  woflen  und  eryalien  am  1,  Januar  18t<8  inagesAnimt  eine 
I.änge  von  53*J  445  lfd.  in  in  Robron  von  8Ü0  mm  bis  fiQ  mm  Dorch- 
mesner,  welche  «ich  Aber  104  verschiedene  Stadt-  und  Lindgemeinden 
gegen  82  im  Vorjahre  crstrei'ken.  Da*  VersorKungfigebial  hat  sich 
I also  um  22  Gemeinden  rergroasert,  für  welche  der  Gesellschaft  die 
I Verträge  daa  alleinige  Recht  der  Robrlcgung  auf  lange  Jahre  sichern 
Dos  Castroper  Work  hat  sieb  in  den  letzten  Jahren  *o  edteblich 
vergrOssert,  dass  ce  orfordorrich  Ist,  in  Uecklioghuusen  eine  neue 
HetriebNverwallung  einziirlchteu.  und  Hind  die  Grandattickc  hierfür 
bereit«  an  einem  geeigueten  Platze  erworben  Auf  der  PumjwtaUon 
in  Steele  wurde  das  MaschinonhuuM  zur  Atifiiabme  einer  neuen 
Pumpniasrhinc  vorgnlasrit;  dios«U>e  wird  gegen  Mitte  dieses  Jahres 
in  Betrieb  kommmt.  Die  iui  vorigen  Jahre  erziehen  Resultate  werden 
im  Allgemeinen  als  zufriedenstellend  bezeichnet.  Die  «ämmtlichen 
Werke  («finden  sich  in  forischreUender  Entwicklung,  so  das«  uucli 
fOr  das  Imifende  Jahr  befrioiiigende  Krgebniase  in  Auauebt  geetellt 
worilcn  können. 

6«sehwea4a  i.  Thlir  (Wasnerversorgunf.)  Die  Gemeinde 
0l>ertrug  den  Bau  einer  Wasserleitung  der  WaMA*trleltuogsbau-A.-G. 
vorm.  Christ.  Hilpert  in  NtirnWrg, 

GroäBhalMrzderf.  (Wasservereorgung.)  MitderAusfAfarung 
einer  Wasserleitung  wurtle  die  Waaserleitungsbau-A.-G.  vorm.  Christ. 
I Hilpert  in  NArnlierg  beauftragt. 

Hanaaver.  (Htädtisebe  Wasserwerke.)  Da*  Orundwerk 
iTrinkwasimrlcittttig'i  wunle  im  Jahre  1896/*97  mit  641^2  laufenden 
Metern  neuveriegler  Rohren  auf  eine  Gesammtlänge  der  Leilangs- 
rohren  von  163338  m erweitert;  Absporr«rhiober  waren  906  in  da* 
Rohrnetz  eingebaut:  ferner  stand  dasselti«  in  Verbindung  mit  13tä 
Hydranten  und  6 :<pHngbraniiea.  !He  l>eiden  Hanptbrunnen  mit 
ihren  BaimiielrAbreii  und  .Sairnnelbruunen  in  Ricklingen  waren  an- 
uoterbrvH'ben  im  Betrieb;  gewonnen  sind  an«  HMuptbrunnoo  1 
2k>.SH.'i06  cbm,  «US  liaiiptlirunnrn  II  3118843  chm  Woaser.  Zur 
Witasergewtiinung  wunlen  1 844  437  kg  Rleinkohle  verbraucht.  Ver- 
brauch pro  Pferdekraft  und  btonde  1,16  kg  Mit  dem  am  1.  April 
1890  TorhandcDen  Inhalt  im  Hochbehälter  von  10672  cbm  Wlrug 
die  gesaminte  zum  VeHirauch  gcslellt«  Wiisaermeng«  67IK02I  dim. 
Die  GesaiiimUbgabe  betrug  icii  Jshr  j896y97  57079U1  cbm,  davon 
wurxleit  nach  WaamM  messcra  abgeg«’'b<m  4 415139  cbm,  ohoe  Waaiwr' 
me^ser  1292762  cbm:  auf  den  IVivatverbraucb  kommun  nach 
Wasserm««8ern  1137  243  cbm,  nach  N-hätzuug  100000  chm.  FQr 
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nffontliche  /«wecke  wurden  verbmucht;  KtreMCDiprenRiinfr  S29äS, 
Hprinftbrutinen  94300,  LAun>ruonen  6600,  KaDelapQUini;  64G00,  Be- 
dUrfniM8ui8tAlleD  160000,  Bewtseernng  der  Öffentlichen  Aala^n 
1SÖ63,  Feoerloechnng  lOUO,  t^traMenbea  6176,  ni&dtiBche  Verwel- 
tungegebSude,  Schalen  u.  e.  w.  79SM,  sUtUiiche  KrenkonbAriMcr 
71,666,  ■UtdÜBcJie  Rrftuxebider  9683  und  Feuerwachen  7142  cbm. 
Der  SelbBtTerl>rauch  beüfferte  eich  anf  63945  cbiu,  dAe  Dorf  Rick- 
lingen verbrauchte  493H  cbm;  Verluat  880,976  cbm  Die  dorch- 
echnittliche  Waeeerabgiib«  In  24  Stondon  l>elief  eich  auf  16638  cbm. 
An  die  Waaeerleilung  angeNcbloeaen  waren  Ende  Mtm  1B97  im 
Ganten  8893  GraodatQcke;  Waaaermeoaer  waren  vorhanden.  — 
Dan  Flosawaaeerwerk  hat  in  demaelbeo  Jahre  742  860  cbm  I«eine- 
waeaer  t>efOrdcrt>  davon  die  Waseerkunet  1 (Klickmflbls),  die  nur 
nocii  acht  Monat«  in  Betrieb  wnr,  321 166  cbm,  die  Waeeerkunet  IJ 
(BrackuOKIe)  621686  eben. 

leerleht.  (K.  Kaneke,  t)  April  veraterb  Herr  Karl 

Rancke,  Director  dee  »lAdtiarheii  Onewerka  xii  lacrlohn  Zu 
seinen  Nachfol|(er  wurde  Herr  Ingenieur  Qrob  au«  Halles  R. 
ernannt 

RoeM  a.  See.  (Waaaerveraorgung.)  Der  Waaeerversor 
gunge-Verein  Kocbel  hat  die  AusfOhrnog  der  neuen  Waaserleitang 
Kochel  der  Waseerleitungebau-A.-G.  vorm.  Chriat  Hilpert  in  Nilni- 
Wrg  Ulteriragen;  die  Baoxumme  wird  ca.  M 18000  Itetmgun. 

Kill.  (G I «•,  El ek  tri ci täte  - an dWaaaerfachtn Inner* 
Versa mmlung.)  Atu  31.  Mai  findet  im  xoologiKchen  Garten 
au  Köln  eine  Versammlung  de«  Vereins  der  Oaa-,  RlektricitatH-  und 
WaBHtrfachtiianner  von  Rheinland  und  Westfalen  autt  Anf  der 
TagCMOrdnong  alehen  folgende  OegenKtAode:  1 k^Offnung  der 

Sitaung  and  geschäftliche  MittbeHangen.  3.  Mittheilung  de«  Vor- 
mtsenden  Über  die  endgültige  Entscheidung  des  Reiclixgerichtes  in 
Sachen  dee  Zinkmaffelofeopatent««.  S.  Aufnahme  und  Anmeldung 
neoer  Mitglieder.  4.  Mittheilung  dee  Herrn  Ingenieur  Tellmann- 
Köln  über  die  Verwendung  der  Elektriciutt  In  den  neuen  Hafen- 
anlagen der  Stadt  Köln,  beeoitderH  de«  eleklrinch  hydraiilUchoii 
Antriebes  der  ilebcaenge.  6.  Vortrag  dea  Herrn  Ingenieur  Wahl- 
Küln  Uber  leitende  Geeichtapnnkte  tiei  Vorarbeiten  und  Anlage  von 
GnindwasRer-VerxiiTgungen.  6 Mitlbeilung  dox  Vonritaeoden  Ul>er 
die  Urtheile  dee  Ksmuiergerichie«  in  Berlin  und  den  Oberland 
geriebtoa  in  Hamm  in  Sachen  der  Glahlicht-Patentproceatte.  7.  Pacb- 
wiBBenachafUicbe  Mitlheilungen.  8.  Wahl  de«  Ortee  für  die  nlchate 
Hauptvervammlung. 

LiwIm.  (KlektricitStswerke.)  Ueber  die  lur  Zeit  in 
I/Ondon  bestehenden  KlekiriciiAtswerke  und  die  elektrische  Beleuch* 
tnog  der  Stadt  hielt'  vor  einiger  Zeit  Mr.  Prcece  jun.  in  der  Inati- 
totion  of  Civil  Eogineera  einen  Vortrag,  ans  dessen  intereiwanteo 
Inhalt  wir  das  Folgende  nach  der  E.-T.-Z.  wiedergeben.  Die  Werke 
eind  im  Be«ntxe  von  11  Gescllscbaften  und  6 (lemeinden,  wahrend 
3 weitere  Gesellschaften  und  3 Oemeinden  angenblicktich  mit  der 
I->rlchtiing  neuer  Werke  l>eachafügt  «ind  Dan  angelegt«  Kapital 
betragt  jetxt  M.  130  Millionen  und  die  [«eistang  aller  Werke  xu- 
aumoien  ist  0OOOO  P8.  Danach  berechnet  sieb  die  dorehschnitt* 
liehe  Aoelage  pro  Kilowatt  I.eiatniigHfihigkeit  tior  Londoner  Werke 
KU  M.  3900-  Der  gesnnimt«  Anscbluaa  ist  glclchwertldg  mil3Mill. 
I«ampen  von  8 HK  (oder  1 Million  16-kerugen  I«ampen),  so  dass 
da«  Anlagekapital  M.  120  per  sngescblnaeene  16  HK  Lampe  tM*tragl 
Die  geeammte  jährliche  Einnahme  betragt  M.  16000000  und  die 
Aa«gal>e  M 9000000.  ln  Besiig  auf  die  inaschinellen  Einrich- 
tungen bieten  di«  I>ondoner  Werk«  gMfse  Vielseitigkeit;  l>einahe 
jede  Type  von  Kessel,  Dampfmaschine  und  Dynamo  ist  vertreten. 
Jedoch  sind  WaeeerrOhrenkoeeel  in  der  Mehrheit  und  bei  diesen 
wird  meist  Handfeuernng  und  nogennniite  ranchloeo  Kohle  aus  dem 
Bad  Wales-Gfthiete  verwendet.  Id  xwei  Werken  Ist  jedoch  eine 
billige  bituminöse  Kohle  und  meebantsebe  Fenemog  in  Gebrauch. 
Die  vnr  einigen  Jahren  l>eliebtoo  und  «iomlicb  kotnplicirten  Dampf- 
ringleiinngen  kommen  jeUl  an«  der  Mode,  da  die  Krfahmng  geioigt 
hat,  das«  RiOglichMte  Eiafnchheil  und  aiöglicbste  Beschränkung  in 
der  .Ansahl  der  Ventile  eine  bessere  Gewahr  für  Betriebssicherheit 
bilden.  Die  Dampfmaschinen  sind  meist  von  der  sogenannten 
Marinetype  und  «ind  mit  den  Dynamos  direkt  gekap)ieli.  Im  All- 
gemeinen besteht  das  Bestrehnn,  tnOglichel  j^rosae  Maaehinennltse 
tu  verwenden,  jedoch  ist  man  hei  Bchnellliofern  bisher  nicht  Ober 
760  P8.  hinaasgegangeii,  wahrend  in  einigen  Werken  360  PS.  als 
obere  Grease  immer  noch  beii<ehalten  wird.  Akkumulatoren  werden 
wenig  gebraucht  und  <lann  wooignr  sar  UnlcTstOtauog  der  Maeebioen 


snr  Zeit  des  starken  Btromverhrmueh«  als  vielmehr  xur  rolramahme 
der  Tageelrelaatuag,  wenn  die  Maschionn  abgeatellt  werden. 

Der  Strompreis  ist  in  den  leisten  8 Jahren  erheblich  xo- 
rUckgegaogit] : wahrend  er  in  1890  darchschniUlich  63  Ff.  per 
KilifWttttstonde  betrug,  Ut  er  jetet  nur  46  Pf  Der  Bedarf  an  Strom 
wachst  ao  «ehr,  daaa  die  bestehenden  BelenchtungageaellBchsften 
mit  der  VergrOaserung  ihrer  Werke  kaum  Schritt  halten  können, 
ln  einigen  Fallen  müsBcn  oene  Werke  auseerhalh  Londons  errichtet 
werden,  da  ln  den  beetebendea  Werken  kein  Platz  für  Erweiterung 
ist.  Dia««  .\nlagen  luQusen  natürlich  Wechaelstrom  erzeugen.  Die 
jetzt  in  AusfOhrang  begriffenen  Nenanlagen  heiatifen  sieb  auf 
40000  PS.  Intercaaant  ixt  der  Vergleich  zwischen  der  Wechael- 
stromunlago  der  City  of  London  Geeollsehaft  und  der  Uleicbstrom- 
anlage  der  Weatminaler  OeeeUadiaft.  Bei<le  haben  einen  Ansvbluiw 
von  etwas  über  eint*  Viertel milUon  8-kerziger  Ijunpen.  Die  Aa* 
lagekosten  waren  bezw.  M.  18,6  und  10,9  Millionen  Der  Strom- 
preis ist  63  l>ezw.  48  Pf.  per  Kilowattstnnde. 

Oklifa.  (Gaspreiaermasaigang.)  Der  Frei«  für  Kraft* 
und  Heizgas  wurde  von  10  auf  9 Pf.  pro  cbm  ermlaaigt. 

PI6n.  (Elektrische  Belenohtung.)  Einstimmig  hal>en 
die  «tadÜBchen  Collegen  den  Beechlnsa  gefasst  auf  Rechnung  der 
Stadt  eine  elektrische  Oeotrule  lu  erbaueo  und  zu  betreiben 

Qaedlkiburf.  (Gaswerk.)  Dem  S4  Geecbaftslxyricht  des 
eliiltiacben  Gaswerke«  in  Quedlinburg  für  die  Zeit  vom  '1.  April 
1896  hl«  31.  Mart  1897  iat  u.  a.  Folgendes  zu  entnehmen.  Das 
abgetanfene  Qeecbaftajahr,  welche«  wieder  ein  volle«  Jahr  lunfaset 
und  daher  mit  dem  vorjährigen  nur  */«  Jahre  begrenzenden  nicht 
genau  verglichen  werden  kann,  ist  im  Allgemoinen  nicht  ungünstig 
gewesen.  Di«  Fmtwickelnng  der  Gaaabgabe  für  die  Privatbelench* 
lang  ist  wieder  in  ruhigere  Bahnen  zarOckgekebrt,  nachdem  «ie 
in  den  letzten  beiden  Jahren  in  Folge  der  vielen  Erioichtemngen 
beim  Gaabezoge  eine  ungewöhnlich  rasch  aufsteigende  Bewegung 
erhalten  hatte.  Denn  wahrend  in  den  Geschaftajabren  1898/94 
und  1894/96  die  Zunahme  in  der  Privatgaeabgabe  9,63*/^  resp. 
8,34**/«  betragen  batte,  ist  sie  in  diesem  Jahre  auf  den  gewöhn- 
lichen Satz  von  6,7%  «arfickgegaogen,  auf  welcher  Hohe  sie  aller 
VomiiMdcht  nach  vor  der  Hand  wohl  mit  geringen  Schwankungen 
stehen  bleiben  wird.  Der  Grund  hierfür  liegt  weeentUeh  darin, 
dass  nnn,  nachdem  in  Folge  der  vielen  Vergünstigongen  rasch 
bintereinander  eine  grössere  Anzahl  Anschlüsse  anogi'führt  sind, 
eioo  gewisse  Ruhe  und  PeaUgkHt  im  Gaslfcsuge  eingetrsten  iat 
und  die  Zunahme  wieder,  wie  früher,  langsam  dem  sich  stetig 
■telgemden  Liehtbodürfniei  folgen  wird 

Da«  finanzielle  Krgebnixs  ist  mit  Rücksicht  auf  dies«  Au** 
fühmngen  ein  «ufriedenatullendcs:  der  Reingewinn  l»elriigt  fOr  das 
al>geUuft*ne  GeschafUjaltr  M.  62044,21,  weist  mithin  gegen  den 
vorjährigen  Abschluaa  ein  Mehr  von  M.  6348,45  auf.  Der  Ueber 
Bcbaes  wtre  noch  ein  höherer  gewesen,  wenn  nicht  im  Zneammen* 
hange  mit  den  in  diesem  Jahre  ausgeführten  BrwciterungHhauten 
grOfMi-rc  RepAmtoren  an  Gebäuden  und  Apparaten  hatten  vor- 
getinmmen  werden  müssen.  Von  dem  Reingewinn  flieesen  zunächst 
M.  lOUOO  in  den  neugebildeten  Krweiterangebaufondfi,  welcher  bi« 
zur  Hohe  von  M.  160000  nngceammell  und  für  eine  spätere  durch- 
greifende KrweiUirung  de«  Gaswerke«  dienen  »oll.  Von  dem  Kext« 
erhalt  dl«  Kainmerelkosse,  nach  Abzug  von  M.  1161,59  für  den 
UnteratQtzungBfonds  und  für  Tantieme,  M.  38161,9?,  wahrend  der 
Rest  von  M 13720,65  <iem  Reservefonds  giitueschriel>en  wiri 

In  Folge  der  »tarken  Decomberzannhme  io  den  leUlen  Jahren 
wtmle  ein«  V « rgröaaeru iig  des  Gasbehalterranms,  «owie 
der  Umbau  der  Rtadtdruckregleranlage  nöthig,  In  Folge  <ieMeu 
«eitPOB  der  BtadtbehOrden  für  diese  VergrdssernnKcn,  sowie  fOi 
sonstige  Neubauten  M.  5.3000  nu«  den  Mitteln  der  GaoanhUlt  xni 
Verfügung  gestellt  wurden.  Die  Yergrösaeruiig  des  GasbehäUei 
raumes  erfolgte  durch  doppelte  Telesrnpirung  des  (»nsometers  111 
welcher  einen  nutzbaren  Inhalt  von  1660  cbm  batte  Ihc  Au« 
fOhrung  wurde  «uf  Grund  einer  engeren  Auwicdireilmug  der  Berlin 
Anhaltlschrn  MaNrbinenli«u-Actien-Ges<dl»chaft  zu  B<*riin  üiicf 
tragen,  welch«  sich  ihrer  .Anfgatw  in  der  l>esten  Weise  entledigte, 
Trotzdem  mit  Rücksicht  auf  die  in  Que<IUnborg  im  lierlMit  und 
Frühjahr  auftretendeo,  auseerwt  heftigen  Btiirruu  für  die  Herci'hming 
des  Führungi^rOstes  ein  Winddriick  von  300  kg  für  daa  Qaoiirat- 
mater  senkrecht  getroffener  Fläche  vorgesebrieben  war,  wodurch 
sich  tiemlich  schwere  Tragprofile  ergal>en.  hat  der  Telescopbebalter 
in  Folge  der  günstig  gewählten  Form  der  Führungsböcke,  sowie  der 
Diagonalvaratrebungen  ein  gefällige«  .4«iias«re.  Dl«  Höbe  de« 
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Rehft]t«r»  bei  KUBgeu^oem  Tel<Micop  IwMgt  1H,6  m Ober  Strassen- 
oberkunte,  der  Duirhmeeeer  der  eintelovn  Olockeo  19,8  m,  18,6  m, 
17,9  m.  Das  Gewicht  der  xur  Verwendung  goluogten  EieooaiiisMn 
betrugt  uDnchlieitBlich  der  wieder  verwendeten  alten  Glodke  circa 
7?i000  kg  LkT  Behälter  gibt  einen  Maximaldruck  von  SäO  mm 
Am  18.  Mat  1896  wurde  mit  dem  DemoDtiren  de«  alten  Fahnioge- 
gerOetee  begonnen,  und  am  97.  Reptember  1896  der  neue  Telcecop- 
l>ebalter.  welcher  einen  nuUbaren  Inhalt  von  4200  obm  hat,  rum 
«raten  Male  mit  Gae  gefüllt,  nachdem  er  vorher  mit  Luft,  welche 
durch  einen  inittelH  lAicomnbile  getriebenen  Ventilator  eingepreaet 
wurde,  auf  Heine  Dichtigkeit  gvprflft  worden  war.  Die  Heixuog 
den  Itaasine  geecbiebt  io  der  alten  Weiae  «hirch  Wamiwuaaer- 
heiaung,  di«  der  TaoHeo  durch  KOrtingWhe  Dampfelovatoren, 
denen  der  Dampf  vom  Dampfkeeeel  augefdbrt  wird.  Der  Teloecop- 
behilter  hat  alch  aeit  der  Zeit  «einer  lobetriebeetcuDg  gut  bewährt, 
eelbet  bei  den  heftigateu  Sionuen  waren  die  Schwankungen,  wie 
mltteU  »elbelregietrirenden  Druckacbreibera  fejttgeatelU  wurde, 
nur  gani  nnltedeuteode,  die  auf  den  Btadtdnickregler  von  kaum 
merkbarem  Einlluaa  waren. 

Der  Umbau  der  Stadtdruckregleranlag«  erfolgte  in 
der  Weiae,  dar«  an  Stelle  dea  alten  Elater'aeben  Btadtdjruckreglera 
von  200  mm  DiirchmoBser  mit  Oewicbtabelastung  ein  solcher  von 
Elster  fUr  360  mm  Rohrweite  mit  i>elbeUbätiger  Hegelnng  der 
Waererbelastung  und  auagegUchenutn  Ein-  und  Auegangedruck 
gceetit  wurde.  Da  die  aelbatthätigen  Druckregler  nnr  dann  aelbst- 
tlutüg  functinoiren,  wenn  der  Vordruck  ein  gleicfamäaeiger  ist, 
wurde  vor  dem  Sladtdruckregler  noch  ein  Vorregier  eingracbaltei, 
um  den  wechselnden  hohen  Gasbebälterdruck  dauernd  auf  den 
normalen  Druck  von  70  mm  der  abrigen  Gasbehälter  su  halten. 
GleichlcdÜg  wurde  das  Stsdthauptrohr,  welches  bis  eur  Theilung 
der  beiden  Stadt-VerBorgungntränge  nur  225  mm  betragen  hatte, 
gegen  ein  eolches  von  400  mm  ausgewecbselt.  Die  Aosfabrung 
dieeeir  geeammten  Arbeiten,  sowie  die  Ueferung  der  datu  nöthigen 
Ventile  und  .Schieber  wurde  ebenfalls  im  Wege  der  engeren  Sub- 
mimion  der  Firma  I^eopold  & Hurttig  in  Berlin  übertragen,  welche 
dieselbe  xur  Zufriedenheit  auvgefübrt  bat 

Mand  in  Hand  hiermit  ging  der  Umbau  der  Gassauger- 
aolage  Während  bisher  der  Gasaauger  direct  mit  der  Dampf- 
maschine, welche  ausserdem  die  Pum(>en  trieb,  gekuppelt  war,  so 
dass  bei  <8ner  Reparatur  der  Dampfmaeebine  und  de«  Keeseis  der 
Uassauger  ausser  Betrieb  kam,  ander»eibt  bei  einer  Reinigung  des 
Saugers  auch  die  Pumpen  stehen  musalen,  achieo  es  ietxt  geboten, 
einmal  durch  Trennung  der  Dampfmaschine  von  dem  Gassauger 
diesen  Ue)>elittänden  ulnobetfen,  anderseits  aber  auch  durch  Auf- 
stellung eines  Gasmotors  eine  vom  Dampfkesikd  unabhängige 
Maschinenreserve  sowohl  xum  Betrieb  des  Beugers  wie  der  Pumpen 
XU  svhsffon.  Die  üinänrterung  des  Gasaauger«  wurde  von  der 
Berlin-Anhallischen  MiMchineDljau-ActioD-Ge«ellecbaft  in  Dessau 
ausgefObrt,  die  daiii  nflthlge  TransmUsion  liefert«  dl«  Maachinen- 
fabrik  von  R.  Leder  in  Quedlinburg,  während  der  8 PB.-Gasmotor 
mit  elektrischer  ZOndung  von  der  Deutaer  Gssmotorenfabrik  be- 
togen  wurde  IH«  Montag«  dieser  geeammten  Anlage  wurde  durch 
eigene  Leute  des  Gaswerkes  bes4>rgt. 

Ausser  diesen  betriebstechnischen  Umänderungen  wurde  nach 
der  Vorlsge  des  Verwaltungsrathes  ein  Arbeiterbad,  sowie  ein 
Anbau  an  das  VcrwallungsgclHIude  sur  Aufnuhtn«  neuer  Dureau- 
und  Wohnräume  hergcaiellt.  Dm  .Nrbeitcrbsd  besteht  aus  einem 
Umkleideraum  und  dem  eigontlicheu  Bade-  und  Wascbranin,  ent- 
haltend die  kalten  und  warmen  Brausebäder  und  die  Wasch- 
gelegcnheileo  für  die  Arbeiter,  sowie  daneben  einen  Badersum 
mit  Wannen-  ond  Brauw-im«!  für  ili«  Ileamton  dos  Werkes  Iteid« 
Einrichtungen  erfreuen  sich  einer  ausserordentlich  regen  BcmiUung 
Dsmentlicb  seiten«  der  Betrielmarbeiter,  welche  die  Brauaevorrich- 
(tmgen  Inst  täglich  gebrauchen. 

Für  diese  gessmmton  Erweiterungen  war,  wie  oben  «rwähot, 
eine  Bumme  von  M.  63000  aus  den  Mitleln  der  Gasanstalt  xur 
Verfügung  gostellL  Die  thateäcblicben  Kosten  hal>en  betragen  für 
GaKheliällerlian  M.  82150,20,  Kegler  und  MascbineDanlage  Mark 
9823,60,  Arbeiterbad  und  Verwaltungagebäode  >1.  9987.60,  KUHaimiicn 
M.  61  961,30,  so  dass  eine  KrspamiHS  von  M.  1038,70  erxl«U  wurde. 

Ausser  diesen  tm  Voranschlag  vorgesehenen  Umbauten 
wunlon  im  laufenden  Jahre  noch  einige  kleiner«  Neuanlagen  auf 
dem  W’erke  ausgefohrt,  so  musst«-,  laut  Verfügung  der  Künigtichen 
Regierung  xu  Magdeburg,  um  die  Abwässer  d<w  Salmiakgeist- 
fabrikstion  noch  unschädlicher  zu  machen,  «ino  grosse  Vor- 


dünnuntrsgrube  angelegt  werden,  in  welche  fortwährend  xur  Vor- 
dOnnung  der  Abwässer  reines  Wasser  einäieest.  Dieee  Maaseregel 
machte  die  Aufstellung  einer  grdsserco  Waeserpump«  ndthig. 

Die  gesammte  Gasabga)>e  t>etruR  Im  aljgelaufeoen  Qeechifts- 
jahr  1376267  ebra  gegen  1313534  cbm  im  gleichen  Zeitraum  des 
Vorjahres , mithin  mehr  62  733  cbm  = 4,77  Die  Gasabgabe  auf 
den  Kopf  der  Bevdlkomng  gerechnet,  beläuft  sich  daher  auf  69,8  cbm, 
ein  im  Verhiltniss  xur  Grosse  der  BUdt  sehr  hoher  Betrag,  wenn 
man  bedenkt,  daaa  nach  den  statiattschen  Zasammenatellungen  der 
Betnebsresultsde  vom  deutschen  Verein  der  Gas-  und  Wssserfacb- 
mänoer  Quedlinburg  von  81  deutschen  Anstalten , welche  ül>er 
1000  000  cbm  Gas  jährlich  erxeiigen,  der  Einwohneraahl  nach  die 
76.,  jed«>ch  der  Gaserxeugung  fOr  den  Kopf  der  Bevölkerung  nach 
die  20.  Stelle  einnimmt. 

Die  gewmmte  Gaaabgal>e  vertbeilt  aicb  wie  folgt: 


1896/97 

'•egvD  4m 
Vorjahr 

% 

Ccaaabgahs  tu 
Vtoceeuin  4«r 
«rewmatabgab« 
% 

Strassenheleuchtung  . . 

177  68t) 

-f  9,30 

12,90 

Privatbslenchtung  . . . 

1 068  914 

-f  5,71 

78,12 

Waazerwerk 

40  315 

— 6,32 

2,93 

Belbstverbraucb  . . 

40  700 

2,96 

Verlust  . . 

48  752 

— 26.62 

.3.09 

1 376  267 

-f  4.77 

100,00 

Die  Zahl  der  Btraesenlaternen  betrug  am  1.  April  1897 
387  Qasiaterneo  und  46  Ocllatemcn.  84  Laternen  sind  mit  111 
Gltthlichthrennern  versehen  l>ei  einem  etOndlicheo  Verbrauch 
TOD  1201  fOr  den  Brenner.  Die  GlQhUchtl>eleuchiaDg  ist  im  ab- 
gohmfenen  Geschäftsjahr  auf  die  Hanptstrassen  ausgedehnt  worden, 
nachdem  die  Erfahrungen,  die  man  frflber  mit  den  Probelatemen 
auf  dem  Markte  gemacht  halte,  eufriedenstelleod«  gewesen  sind. 
Auch  für  die  vermehrte  OlnhUchtbeleuchtung  sind  die  Resultate 
fOr  die  Zelt  dea  Bestehens  vom  1.  October  an  gOostig.  Die  vor- 
handenen 84  Gldhlichtlaternen,  von  denen  61  einflammig,  20  xwei- 
flaramig,  2 dreiflammig  ond  1 ftlofflammig  rind,  brauchten  während 
dieser  Zeit  289  GlQhkOriier  urtd  206  Jenaer  C;Hnder,  die  durch- 
schnittlich« Rrenndaner  eines  GlQhkOrpera  betrug  660,  die  eines 
Cylinders  911  Brennstondan.  Im  VoranBcblag  vorgesehen  war  nur 
eine  Brenndsuer  von  600  Brenostanden  fOr  den  QlOhkOrper,  soilass 
sich  das  Krgebnlss  in  der  Praals  günstiger  gestaltet  hat.  Voraus- 
eklitUcb  wird  im  nächsten  Jahre  das  ResulUU  noch  vortheilbaftcir 
sein,  einmal,  weil  dann  ein  volles  Jahr  xur  Verroebaung  kommt, 
dann  al>er  vor  allen  Dingen,  weil  jetzt  nur  noch  Jenaer  Loch- 
cylinder  io  Anwendung  kommen,  wodarch,  wie  es  sich  bisher 
heranngestelil  hat,  der  Cylinderbrueh  und  damit  auch  der  GlÜh- 
kOrperbruch  gant  wesentlich  eich  verringert  Es  hat  sich  auch 
in  Quedlinburg  geieigt,  dass  die  GlOhkOrper  nur  in  den  seltensten 
Fällen  gant  aosgenaist  wenlen,  dass  sie  vielmehr  meist  durch 
äoxm^re  Einäciss«,  ErsebOtterungen , CylinderbrOcbe  u.  s.  w.  be- 
schädigt werden.  Es  betrug  die  Brennetundcnsahl  der  GlOhkOrper 
auf  den  Nachtliitemen  817,  auf  den  Abcudlalernon  fiOS.  FiToer 
ist  auch  die  Tliaüiat'ho  cooatalirt  worden,  dsM  die  Haltbarkeit  der 
QlOhkOrper  auf  Wandarmeo  eine  weit  höhere  ist,  selbst  in  den 
engsten  Btrasseo,  wo  grosser  Fuhrworksverkehr  iet,  als  wie  auf 
Caodelabcm  in  breiten  Btrnssvn.  Es  betrug  die  Haltbarkeit  lier 
GKlhk0ri>er  auf  Wandarmen  In  den  sechs  Monaten  durcbacbnittlich 
870  Bn^nosiutiden  gegen  450  auf  ('andelHbem.  Die  Versuche 
durch  Federn,  sei  es  Tonoenfedern,  Flachfedem  u «.  w.  die 
GlOhkOrper  vor  KrachiUterungen  tu  Hcliütsen,  halten  bisher  xu 
keinem  durchschlagenden  f'>f«>lg  gefQhrt.  Hoffentlich  gelangt  bald 
eine  paasende  Vorrichtung  io  den  Handel,  die  diesen  Miasetand 
beseitigt.  Als  Laternen  sind  nach  wie  vor  diu  gewOhnlicfaon  vor- 
bandenen  Btraesenlaternen  benutxl,  wetcli«  in  unst^rer  Werkstatt 
sturm-  und  regenaichcr  hergerirhlet  wunleii.  Von  den  Zflndvor- 
richtungen  hat  sich  die  enticuebtete  Dauerflamme  ala  die  beste 
erwiesen.  Da  sich  die  Glüblivbtbcleucbtnog  auf  diesen  Laternen 
bisher  gut  bewährt  hat.  indem  nicht  nur  ein  glänzendes,  weit 
lirllorrs  Uclit  wie  froher  erzielt,  Mondero  auch  gegen  die  frQliere 
Bcbnltthri-nnerbeleuchlung  Erfiparoisse  erzielt  werden,  (Im  letxten 
Halbjahre  M 269),  ist  for  das  nächste  Jahr  eine  weitore  Ausdehmmg 
derselben  in  Anasiebt  genommen. 
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Bei  der  Zoaebme  der  PriTatgeeebgebe  ist  nicht  in  KMiDgcm 
Meeaee  du  GaHglQhlicht  belheiligt,  der  l•c<lte  RtindefHtonoue  im 
Kampfe  gegen  die  KiektriciUU  und  du  Peiroleum.  tumaJ  seitdem 
die  Preiu  fOr  die  GlOhkOrper  wieder  ermUaigt  sind.  Die  Zahl 
der  innullirten  (iugliiblichtapparate  (Pat.  Auer)  belief  sich  am 
1.  April  1897  auf  2821  gegen  2171  im  Vorjahr,  iniüiin  mehr  SfiO; 
daron  waren  2389  gekaufte  und  432  geniielhete  An  KraatagloU- 
kOrper  wunlen  3074  abgegeben,  abto  fOr  den  inatalUrten  GltlbHcht* 
apparat  1,08. 

Die  elektriacfae  Beleucbtang  bat  in  2 Betrieben  eine 
Erweiterung  erfahren,  dafür  iat  dieeolbo  in  einem  Geschäft,  wegen 
Aufgabe  deaaelben,  weggefallen.  Gegenwärtig  sind  io  Qut-dliiiburg 
5 elektiiHcbe  Beleuchtungaanlagen  vorhanden  mit  3600  Glühlampen  s 
18  Keraen,  15  Bogenlampen  k 8 Ampere,  sowie  12  Elektromotoren 
mit  47  P.ä.,  davon  entfallen  auf  «ine  Anlage,  die  unscret«  grOsaten 
Gaubnchuiera,  allein  2500  Glüh1am(>eD,  8 Bogenlampen  und  12 
Elektromotoren.  Ala  Betriebskraft  dienen  in  twei  FAllen  Gaa- 
motoren«  auaat  Dampfkraft  Von  der  allgemeinen  EinfOhniog  de« 
elektriMchen  Uchte«  durch  Einriohtnng  einer  etektriaclicn  Centrale 
rouM  jedijcb  vor  der  Hand,  tumal  l>ei  dem  hieaigen  billigen  Uaa-  , 
preis,  wegen  der  hoben  Kosten  desselben  abgesehen  werden. 

Die  Entwickelung  dva  K och  ■ nnd  Ueitgasverbrauchos 
hat  im  leisten  Jahre  wieder  gut«  FortacliritU*  gemacht  Es  wurden 
verkaoft  75  Ein-  und  Mehr-Lochkoeber,  9 Bratöfeo,  9 Badeofen  und 
24  Uaabeiiofea,  sodaas  gegeowArtig  gegen  800  Koch-  und  Heiz- 
apparat« eioaehl.  der  vermietbeten  38  Hcizvorrichtnngen  installirt 
sind.  Aneaerdem  wurden  in  den  Metall-  und  Druhtwaareofulmkeo 
die  Loth-  und  Heizdammen  bedeutend  vermehrt 

Die  Zahl  der  Gasmotoren  hat  aicb  im  letsten  Jahre  am  S 
mit  56  P 8.  erhobt,  sodase  gegenwArtig  74  mit  338  PS.  aofgestellt 
sind.  Der  Gaa-Verbrauch  dnrMlIwD  dürfte  ca.  3.50000  cbm  botmgen, 
also  ca.  38%  der  geaammten  Privatgaaabgabe  Der  grOasio  Motor 
ist  ein  40  PS.,  welcher  in  einer  Draht-  und  Metallwaarenfabrik  tnr 
Erzeugung  von  elektrischem  licht  dient,  der  kleinat«  ein  1 PS. 
zum  Betrieb«  von  RUbenbohrmaaebineo  beim  Polarisiren  der 
ZuckerrOben. 

Diesen  Verwendungsarten  dea  Eeuchtgaaea  als  Koch-,  Heiz- 
und  Kraftgas,  welchen  für  die  RentabilitAt  der  Gasanatalt  eo  wich- 
tige Rolle  der  ansgloicheoden  Faktoren  in  den  Sehwanknngen 
der  I.«Qcbtgasabgabe  zwischen  Winter-  und  Bommerverbraoeh  zufAlIt, 
und  welche  dnreb  die  beetebeuden  Gaapreise  Itesonders  Itegünstigl 
werden,  ist  ce  zu  danken,  daaa  die  Znnahiue  im  Sommerhalbjahr 
wieder  eine  stArkere  war,  wie  im  Winter,  nAmlich  ?*/o  gegen  5*/«* 
dass  also  die  vorhandenen  Oefen  und  Apparat«  immer  beseer  ans- 
genntxt  werden.  SolbetverstAndlich  ist  bei  dieser  Art  der  Zunahme 
mit  Rfickaiebt  auf  die  niedrigen  Gaapreise  im  Sommer  der  absolute 
Reingewinn  ein  geringerer,  als  wenn  die  Zunahme  vorwiegend  in 
die  tbeneren  Wintermonate  gefallen  wäre. 

Die  gesammte  Gaeerzengnng  betrug  1378947  cbm,  tu  deren 
Heratellung  4324100  kg  westfAJii»cho  Kohlen  (l^nto,  Hugo,  Alma) 
nOlhig  waren,  sodass  auf  100  kg  VergasangHrnaterial  einoAusbeote 
von  31,89  cbm  gegen  32,24  dea  Vorjahre«  entfAllt  Verauchswelae 
wurden  im  OeschAftsjahre  anch  englische  Kohlen  (Levorsons)  ver- 
gast. um  l>ei  weiter  steigenden  Preisen  der  weetfAliscben  Kt^hlcn 
einen  EnaU  tn  haben.  Die  Versuche  Delon  nicht  ungünstig  aus 
und  werden  fortgesetzt.  An  Coke  wurde  gewonnen  74  SM  hl  — 
3068601  kg,  sodaxs  aof  100  kg  Vergasungematerial  1,781  hl— 70,9  kg 
Coke  entfallen.  Zur  Unterfvucruog  wurden  gebraucht  19458  hl 
d.  L 25,9*/g  der  eneogten  (^ke,  oder  auf  100  kg  vergaster  Kohlen 
0,45  hl  a 1S,4  kg  Coke.  I>ie  Theererzengnng  betrug  213331  kg 
oder  auf  100  kg  Kuhlen  4,934  kg.  Vereinnahmt  wurden  für  100  kg 
verkanften  Theer  M.  3,59.  Salmiakgeist  wurde  enongt  36  495  kg 
oder  anf  100  kg  Kohlen  bezogen  0,644  kg.  Nach  Abzug  der  Un- 
kosten ergal»  sich  für  100  kg  ein  Gewinn  von  M.  17,04.  Die  aus- 
gebranchle  Reinigungsmasse  t>nu-hte  einen  ErlOe  von  M.  440  per 
Vom  Inagesamint  wurden  durdi  den  Verkauf  der  Nebonproducte 
Coke,  Theer,  Salmiakgeist,  ReinigungatuaMe  M.  70.389,31  cinge 
nummeo,  sodass  die  Materialausgabe  an  Kuhlen  für  die  Gaaerumgnng 
mit  M.  77888,01  fast  ganz  gedeckt  wurde. 

Für  das  an  die  IMvaUhnehruer  verkaufte  Gas  in  Hübe  von 
1 068  944  cbm  worden  M.  132  490,24  vereinnahmt,  darauf  rind 
M.  7961,33  als  Rabatte  zarückgezablt . sodass  der  wirkliche  ErlAs 
aus  dem  QasgescliAft  M 124538,91  itctrlgt.  Der  durchschnittliche 
Verkautapreia  für  1 cbm  Privatgaa  alellt  airh  daher  auf  12,41  W. 
ohne  Berücksichtigung  der  gezahlten  Rabatte  und  auf  11,651  l*f. 


nach  Abzug  der  Rabatte  Der  erstcre  l*roia  von  12,41  Pf.  ist , wie 
eine  Zuannimenstelhing  ergeben  hat,  der  wlrfcUcho  Durcbachnitls- 
preia,  welchen  die  melatea  der  Gaaahnehmer,  svlbat  die  kleinen,  im 
Jahresmittel  für  1 cbm  Leucht-,  Koch-  und  Heizgas  bezahlen.  Der 
jetzige  Kinbeitspreis  für  Leucht-,  Koch-  nnd  Heizgas  mit  wech- 
Beioder  Hobe  in  den  vorschiedeneo  Jahreszeiten,  bringt  daher  nicht 
nur  für  die  Austnlt  aelbat  grosse  Vortheile,  aondem  vor  allen  Dingen 
auch  für  die  Gasabnehmer,  welche  neben  einfachen  Ilaueleitungen 
auch  einen  sehr  billigen  Durchschnittsgaspreis  für  jede  BenntiuDgeart 
dos  Ghb««  balMm.  Denn  nach  der  Statistik  des  dentseben  Vereins 
%'on  Gaa-  und  WasserfitchmADnem  besitzen  von  166  deutschen 
Städten  nur  5 StAdt«  einen  niedrigaten  I^enchlgaapreii  von  14  Pf. 
und  nur  9 StAdte  einen  niedrigeren  Kochgaspreis  als  die  üblichen 
13  Pf.,  die  übrigen  hal>en  sAmmtlich  liühcre  Leucht-  und  Kuchgas- 
preiMA  und  zwar  beträgt  iler  Ixuu'htgaa|kToUi  in  11  StAdten  15  PL, 
in  32  Städten  16  Pf  , in  16  Städten  17  Pf  . in  36  StAdten  18  Pf., 
in  9 StAdten  19  Pf  , io  37  StAdten  20  Pf.  in  den  restlichen  noch 
mehr,  bis  85  Pf.  Der  Koch-  und  Heizgaspreis  schwankt  in  diesen 
StAdten  zwlMhen  12  und  16  Pf.  DemgegeiiOber  haben  die  Quedlin- 
burger  Gaaconsumenten  einen  Preis  für  Leucht-,  Koch-  und  Heizgas, 
welcher  im  Jahresmittel  mit  12,41  Pf.  niedriger  ist,  als  der  niedrigste 
Lfluchtgafprel«  und  ungeflhr  die«elt>e  Hohe  hat,  vri«  der  übliche 
Koch-  und  Heizgaspreia 

SoMam«  I.Sohl.  (Acetylenbeieochtung.)  Die  stAdtücben 
Körperschaften  haben  am  27.  April  den  ihnen  von  der  Allgemeinen 
CarUd-  und  Acelylen-Geaollschafi  in  Reriin  vorgelegKn  Kontrakta- 
entwurf  betreffend  Ertheilung  einer  Konzeaaion  für  Bau  und 
Betrieb  einer  Aoetylengaaanstalt  auf  30  Jahre  (500 — 1000  Flammen) 
genebmigt. 

SolingM.  (Btauweiher  nnd  Wasserveraorgung.)  In 
einem  den  äudverordnoten  zugegaagenen  Qiitachten  von  Profesaor 
Intse,  Aachen,  etnpflehlt  dieser  die  Anlage  einez  Stauweihen  zur 
Wasserversorgung  der  Stadt  Solingen  in  der  Nähe  von  Olüder  im 
Sengbacbthale,  gleichzeitig  aber  auch  die  Errichtung  einer  Waszer- 
knftaolage.  Die  Oraatnmtkoaten  veranachlagt  Professor  Intse  auf 
.M.  22tlOOOO.  Di«  Einnahmen  eioscblieaalicb  derjenigen  der  Kraft- 
anlage (mit  elektriacber  Uebertragung)  schätzt  Profeest»r  Intze  ao 
hoch,  dass  dieselben  die  Ausgaben  um  jAlirlich  M.  28000  über- 
steigen würden ; auseerdern  würden  der  Stadl  jAhrlich  2 Millionen 
Kubikmeter  Was«er  uneDtgeltlich  zu  Verfügung  stehen. 

Uaizm.  (Neues  Wasserwerk.)  Zwiacben  der  Stadt  Uelzen 
und  der  Dentseboo  WazaerwerkB-ActieD*Oet<elJBcbaft,  Berlin  ist  ein 
Concessionsvertrag  perfect  gewonlan,  die  genannte  Stadt  auf  60  Jahre 
mit  Wasser  zu  versorgen.  Der  Bau  des  Wasserwerkes  wird  für 
Rechnung  der  Geeellschaft  durch  die  Firma  Heinrich  Scheven, 
Bochum,  zur  Anaführung  kommen  Es  winl  bosbeichtigt,  das  Wasser 
aus  Ticfbrunnca  in  der  NAhe  der  Stadt  zu  gewinnen,  mit  Dampf- 
maschinen und  Pumpen  auf  ein  in  einem  Waaserthurm  unterzn- 
liringcadei«  Reservoir  zo  drücken  nnd  von  liier  doreb  die  gan»' 
Stadt  und  die  Vororte  zu  vertheilen.  Die  Stadt  bat  sich  dax  Recht 
Vorbehalten  nach  Verlauf  von  10  Jaliren  da«  Werk  gegen  Krvtattung 
der  Erbauungskosten  als  Eigenthum  zu  übernehmen. 

WaMeaiiarf  I.  Sekl.  (Elektrische  Centrale.)  Ein  grosse« 
ElektricitAtswerk  wird  deinnAchst  in  Waldenburg  in  Schlo«ion  in 
Betrieb  gesetzt  werden  Die  Werke  hegen  «in  der  Mitte  des  Nieder- 
»cble«isclien  Bergweriubezirkea  und  sollen  die  indostriereiche  Um- 
gegend Waldenburgs  mit  elektrischer  Energie  für  Beleuchtang  und 
Kraftbedarf  versehen.  Das  Kabelnets  wird  einen  Umkreis  von  35 
bis  60  km  um  di«  KrafUtation  herum  amfassen.  Angelegt  wenlen 
die  Werke  von  der  NietlerHchleainchon  EIcklricitAtfl-  und  Kleinbahn- 
Actieii-Gesellscbafl  Im  Laufe  de«  Jauuar  d.  J.  konnte  die  Stadt 
Waldenburg  bereit«  elektrische  BtruKsenbeleucbtung  erhalten,  und 
die  NHch)<arsladi  Freibarg  wird  in  den  nAchaien  Wochen  folgen 
Die  übrigen  bereiut  beetellten  AoAchlüMt«.  etwa  500  an  der  Zahl, 
werden  aAmmtlicb  noch  im  Laufe  dieses  Jahres  mit  elektrincber 
Zuleitung  ven<cvgt  werden.  Der  Strom  wird  durch  3 Hnnptkabet 
- Dach  verschiislcneD  Rluhtnngen  Idnaus  geleitet.  ZunA4-hHi  wenlen 
4 Dynamotnaschinen  von  460  bis  500  PS.  ln  Betrieb  kommen,  für 
spätere  Zeit  sollen  noch  8 Dynamo«  von  je  lOtXt  PS.  aufgeatellt 
werden,  so  dass  dis  verfügharv  Kraft  im- Ganzen  etwa  10t)00  PS. 
wreichen  wJnl.  Vorläufig  sind  6 l>am|»n(i'-iu«el  von  je  900  qm  Fliehe 
und  9 Atm.  vorhanden,  es  int  aber  noch  Raum  für  die  Aiifstelluog 
von  noch  22  gleichen  Kesseln  znr  Verfügung.  Der  8trom  wird  durch 
DrehstrommasebiDen  auf  die  Entfernung  von  5 km  mit  3000  Voll 
äi’gcgeben,  auf  grOnsere  Katfcrming  auf  die  Spannung  von  10000  Volt 
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and  mehr  traasforuiirt  und  in  obarirdUcber  Leitung  gefabrt.  Du« 
ganze  GrandetOck  ist  mit  einer  ronagtichäo  FcoerlOecbanluge  rer- 
■eben. 

Wie*.  (WaeaerveraorgUQg  derOemeinden  undOrt* 
Schäften  iwiechen  Wien  und  Wr.-Xeustsdt)  Kin  Con* 
iM>rtium  hat  um  die  Bewilligung  rar  l^richtung  einer  Hoclxjuellen* 
waseerleituog  su«  den  Qoellgebioteo  des  KsinNiuer-  und  de« 
ForUierboche«  zur  Wowervenorgung  der  Gemeimlen  und  Ortschaften 
swiechen  Wien  and  Wr.-Xeustsdl , sowie  cur  tlniebiung  von  Tlisl- 
sperren  im  Kieneckthsle,  im  Msrientbsle  und  im  Furthertbsle  bebaf» 
Aufspeicherung  der  llochwtsser  toui  Zwecke  de«  regelmlseigcn 
»Milses  der  den  nstarlichon  Gerinnen  durch  die  WsKserenlnahiue 
fur  die  Hochquellenleitung  entgehenden  Waseermenge  and  Hint- 
onhaltung  der  Hocbwaaserverbcerungen  ongesuebt.  Diesem  Ansuchen 
linben  «ich  die  Gemeinden  VOeisu,  Wr -Neodurf,  Brunn  am  Gebirge, 
liering.  Rodsun,  Kolksbiirg,  Mauer  bei  Wien,  AUgersdorf.  Frios  bei 
Wien,  Wetseenboch  an  der  Triesüng  and  Hirtent>erg  auf  Grund 
von  AasscbaMbeechlOesen  als  Mitbewerber  um  die  Concession  an- 
geschloeoen.  Dos  l*roj»ct  der  sagenannten  Morientholer  Mocivquehen- 
woKserlelUing  nlrunit  da«  Qnelloogebiet  de«  Rani«anoi-bacli<«  in  der 
Gemeinde  Raiusau  der  Becirkahauptmaimscliafl  IJlienfeld  uud  jenes 
des  Kortberbsebes  in  der  Gemeinde  Fnrtb  der  Bezirkahsuptmano- 
Bcbiift  Baden  in  Aneprueb  und  sollen  in«gc«ammt  { Wasser 
[Mx>  Secande  aur  Ableitung  kommen  und  mit  den«elben  die  Ge- 
uieiuden  und  Ortachsften  WeiiiHenbsch  sn  der  TrieeUng,  PoUeostein, 
Bctmdorf,  Triestinghof,  6L  Veit  sn  der  Triesting,  Uirtenberg,  Ensee- 
Md,  Wittmsnnsdnrf,  Wr-Neostsdt,  licbtenwOrtb,  Unter-Eggeodorf, 
Zniinojtdurf,  F.lienfuril),  Sollenso,  Pettendorf,  Leobeevdorf,  Kolting' 
brunn,  Gan»elsdorf,  Teeodorf.  Tatteodori,  Ober-WsUeredorf,  Trunuu, 
VOfllsQ,  Gainfarn,  Soosa,  Boden,  Weikerodorf,  Leeodorf,  Tribuswinke), 
Wieneredorf.  TroiskirebeD,  Mflllermlorf,PfaSstAtten,Uuinpoldakirrhen, 
Gootromsdorf,  Tbolern,  Mbdling,  Wr.-Nendorf,  Biedennannsdorf, 
lAxeoburg,  Brunn  am  Gebirge,  Morin  Rnterwdorf,  PercbtoldMlorf, 
Bodoun,  Kolksbiirg,  Liesing,  Atagenwlorf,  Mouer,  Flrloo,  Siel>enhirten, 
BOsendorf , Aebsa,  Himberg,  Horia-Lansendorf,  ZwOlfaxing,  Behweebot, 
Insersdorf  und  oventneile  andere  mit  Genuss-  and  Natswaseer 
versorgt  werden. 

WIm.  (Gse-  and  Wasaorfachmtnner-VerBsmm- 
Inng.)  FHe  17.  HsuptvenMimmlung  de«  Vereins  der  Ose*  und 
WssserfnebmOnner  ln  Oesterreicb-TTngarn  Andet  am  6.  und  7.  Juni 
in  Wien  statt.  Der  Voreitcende  de«  Vereins,  Herr  CivUingenieor 
M.  Nsehtshetm,  bat  die  Mitglieder  das  Deutschen  Vereios  von 
Gas-  und  WasHerfschmftnncrn  durch  Zoechrift  an  deesem  Vorstand 
xor  Tbeilnshnie  an  der  Veroarmnlung  freundlicbat  eingeladen  nud 
dem  Wunsche  Ausdruck  gegeben,  cahlreicfae  deutsche  FschgenoMsen 
in  Wien  l>egrh«aon  au  können.  Auf  der  Tagesordnung  stehen 
auMwr  ge»'hAfi)irhen  Aogelegenheilen  folgende  V»>rtr»g«:  Uei*er 
den  Neubau  des  Centrsl-Giiawerkes  der  Btsdi  Wien ; Ingenieur 
Tb.  Uerrmsnn,  teebn.  üuoimlent  der  Btodt  Wien  Technische 
Verwendung  der  Mctsll  Carbide;  Prof  i>r.  A.  Arche,  Wien.  Neos 
Fiirtscbritte  in  der  Rvleochlung  mit  WoesergH«;  Itr.  H.  Strache, 
Wien  Veber  GsstUnder  und  «lekirUche  GoafereuUnder;  Clir.  F. 
Bcbweickbart,  Wieu  IJeber  die  Entengung  von  <}as  aus 
Kehricht  und  Abfallprodncteo,  mit  einem  .\nbang,  den  derxeitigen 
Stand  der  AcetylengosMcachtong  betreffend;  Pmf  Victor  Loos, 
Wien.  Mittheilungen  aus  der  Praxis;  IMrector  Blum,  Berlio- 
ÜehCT  Druckhiftsulogen  sur  KanolUirung  und  Wseservennirguog 
von  Sudten;  Civilingemeur  H.  Nsebtsbeim,  Wim.  Geber 
einen  neuen  GoMmesser;  Secretlr  Ifeeley,  Paris. 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Vom  deutsebeu  Markt  wurden  keine 
Vertnderungen  gemeldet.  , 

Von»  englweheu  Markt  berichtet  T.  B.  Kittel,  London,  umerm 
18.  Mai:  Der  Yorkahire  Kohlenmorkt  war  vrrUltUaiiwinlsiiiK  dau; 
mnn  notirte  Best  Siikstoot!  Gaskohlen  D sh.  6 d.  bis  10  ah.  ti  d., 
Uuskohlen  sweiter  GuatiUlt  8 sh.  pro  Tonne  f.  o.  B Der  Newcastle 
Kohleninarkt  war  sehr  fest.  In  Goskoblen  war  der  locale  Ver- 
kehr etwas  geringer,  doch  bat  <U«  VersebiffaDg  noch  der  Ostoeo 
bcMtonneii,  und  ausser<ieu:i  sind  iu  Folge  des  Btnkes  in  Wales 
einige  droagem^  Onh'n  erhalten  worden.  Man  notirte  : Gaskuhlen 


8 sh.  9 d.  bis  9 sh.  pro  Tonne  f.  a B.  Am  scboitiscben  Kohlen* 
markt  seigen  die  Preise  eine  Neigung  sum  Sinken.  Man  notirte: 
Molo  8 sbi  6 d.  bis  9 ab , Eli  9 sh  6 d.  bis  10  ab.  8 d.,  Splint 

9 oh.  pro  Tonne  t.  s.  R. 

SchwefelBsares  Ammoniak.  London,  12.  Mai,  fest, 
£ 8 17  sb.  6 d , Beckton  £ 9 5 sh.,  Bockton  lerma  £ 8 15  «h.  Ms  £ 8 
17  sb.  6 d..  Hüll  £ 8 16  sh.  3 d H«  £ 8 17  «h.  6 d , Uith  £ 8 16  sh. 
8 d.  bis  £ 8 17  sh.  6 d.  — Homburg,  18,  Mai,  steigeud,  M.  18,20  bis 
M.  18,40  pro  100  kg. 

Theer.  Ixmdon,  11.  Mai;  */«  <^*  gallon  sw  M.  13,80  pro 
Tonne  (gegen  M.  11,50  vorige  Woche). 


Theerproducte.  In  der  letaten  W«>cbe  (11.  Mai)  wunlen 
am  Ixmdoner  Markt  folgende  Preiae  noürt: 


Benzol  90or  . . . 

Enalbche 

Kotlruug 

1 Gail.  -sh.lld. 

D«Qi<»ebe 

Pfeil« 

100  kg  M.  22,92 

Ib  d.  Worb« 
vertier 
M.  19,80 

» Wer  . . . 

» 1 » 

. » 

» > 

25,01 

» 22,92 

Toluol 

> 1 » 

2 » 

> » 

29,18 

. 30,23 

80V«  Napbta  . . . 

u- 

> > 

9,88 

* 9.38 

CarboIsOure  für  Des- 
infection  . . . 

> 9 » 

1 * 

1 hl  • 

46,85 

• 45,85 

Oeosot 

• > 

21. 

. • 

4.Ü9 

> 4,59 

Naphtalin  gepresst . 

1 ton  60  • 

- » 

1 t 

69,04 

. 59,04 

.Vnthracon  »A«  . . 

unit 

6 » 

I k«  ■ 

0,96 

t 0,96 

> >B«  . . 

1 

<(■ 

■ 

0.78 

. 0,73 

Pech 

! ton  20  » 

It 

19,68 

> 19,68 

0 Der  Gmrschnung  ist  ein  mUllsre«  spociAsches  Gewicht  von 
0,88  sa  Grunde  gelegt 

*)  Die  GewicbiseiDheit  fdr  Anihracen  1 unit»  engl.  Pfund 
= 0,506  kg. 

Ceber  den  Benzolmarkl  wird  aus  Ja>ndon  gemeldet:  Dos  Qe* 
scbftft  in  der  ersten  Maiwoche  war  lebhaft  und  wurden  dem  Markt 
grosse  Mengen  Beozol  entnommen;  die  l'reise  rind  daher  etwas 
gestiegen  Bei  den  jsUigen  Preisen  ist  die  Corbutirang  mit  Benzol 
statt  mit  PctrulcuniAlen  «ehr  vortheilhsft  Eine  ausgedehntere  Ver- 
wendung von  Benzol  fOr  diese  Zwecke  whrde  die  Vorrotbe  bald 
tieseitigen  aber  natürlich  auch  die  Preise  steigen  machen. 


Brief-  nnd  Frageka.sten. 

An  (UiMier  at«]la  Tcn^ffenUk-ben  wir  un«Dls«)Ulch  Anlroaen  von  •lIceOMiacOR 
«t*  noMrrsa  Lcicrkrult  und  blUm  iinaere  PBCbrcaoaaeu  unt  bei  der 
BeantwnrtuBf  nnteretatten  in  «<i!lvn 

Gaavertrag. 

Der  zwanzigjährige  Vertrag  einer  Gasanstalt  ist  kündbar,  über 
die  BeUssung  von  Rohren  in  den  Btrasaen  der  8tadt  nach  Ablauf 
des  Vertrages  ist  nichts  liestiniml.  lat  in  irgend  einer  Btodl  einv 
GcrichtwciUrclieidung  in  einem  Ahnltuben  Falle  ergangen?  Wir 
bitten  um  geA.  Mittheilungen.  D.  Red. 

Neue  Gasanstalten. 

Ilomi  A.  E.  In  B.  Die  io  den  Jahren  1696  und  1897  »eu- 
erluuiten  Gtusuistulten  finden  sich  ln  den  .*^chregü>iern  zu  den 
lietr  JuhrginguD  da.  Journ.  unter  dem  Sclilugwort  >Gasaaatallen< ; 
wegen  lior  Neubauten  im  Jahre  1898  ist  auf  die  >statiati«cbei> 
und  finanziellen  MiUhoilnngon«  di*a  laufenden  Jalirgangos  zu  ver- 
weisen. _ 

Benaolpreise. 

Herrn  H.  C«  In  A.  Die  Haiiptaraacbe  an  dem  Rückgänge 
der  Beasolprei«e  ist  jedenfalls  die  vermehrte  Benxolgewinoang  der 
DosUllatiunscDkervien.  Ob  jedoch  wirklich  so  grosser  Uelmrschusa 
sn  Benzol  v<  rliandea  ist,  als  c«  noch  dem  Preisrückgang  den  An- 
stdieiu  hat,  «»der  ob  nur  Ueberpn»ducUon  gefUrthtet  winl,  lüMt  ridi 
bei  dem  speciilotiveu  Chorukter  des  Tbeerprodoctenhandela  rar 
Zeit  QCMTh  nicht  beurthriJen.  Neuere  MiUbuilungeu  über  Benzol 
prvHluction  und  Benzt.'lpreiso  linden  «ich  in  dem  Vorträge  von 
Director  KrAmer  »über  Beutol  und  seine  Bisdeulung  oU  l.«udit- 
alüff«,  da.  Journ.  1897  , 8.  870  u.  ff.,  und  in  dem  Vortrage  von 
H.  Bunte  »Bemerkungen  über  Nebenpr.Klacte  und  HilfsstoSe  der 
Gasindustrie«,  da.  Joom  1697,  8.  421 


Druck  TOB  K.  Uldeobouft  ln  MubcImd. 
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TERWANOTE  BELEDCHTUN6SAETEN 

Hwit  rCfc 

WASSERVEBSOB6ÜNO. 

Orgao  Oentaobea  Yertifla  ▼»&  Om>  ond  WuMrfjMbmiaiim. 


OM<-»«d»eW«r!  BoAM*  Df.  B.  BUWIB 

w M «KkJUMkMt  »Mk«»»!«  i»  Kitbrvb«.  9MMr«i(Mt«t4r  *m  Tmm 

V«rta«:  IL  OLDBIfBOUBO  la  HOnebM.  It. 


IMM  lOUFMAl.  FOR  SMUELEUCHTIMB  UND  WRS3€RVER$0RSUNB 

«fMh«>iDl  iS  >Uir]lch  MNuiBBiero  iiad  tetaaell  tuul  «»cti&t<rpoil  über  all» 

VoffAng«  Mf  d«m  (Jctiicto  <Im  BstaoebtuagRWfWM  noi}  ihr  WuMrvmortuBH. 

AU»  ZuK^rlitco,  volcb«  <Ji«  KMlactlon  dea  Btattc*  werden  ertieUn 

aatnr  d«r  AdisM»  dci  Uentugebani,  l^f.  Or.  H.  BUKTB  la  KArtonUM  1.  B.| 
Kowadu-Aslag«  lH 


c JOURNAL  FOR  SASBELEUmUNB  UND  WASSERVERBORSUNB 

kADTt  dorcb  d«D  BuciibAAdei  lum  Pretoe  vos  M.  90  f&r  den  Jahtmiv  beootM 
werden,  b«l  dire^em  Befug»  dnreii  <U»  Poettater  Deuteeblend*  und  de»  A»*- 
leodue  oder  durch  dl«  uotefsetetuwte  Verleipbucbheiidiung  wird  »tn  Bortonieehlaig 
erh<Fl>«ci 

A^>ZK1^BTr  werdes  von  de»  Veriegebendlusc  und  edminüichen  AanoneeH' 
liurtluiieD  tnraPrebw  ras  »PT.  fhr  d>*  dalgMpelMse  PetlUeUe  oder  deren  Rena 
engeDumineo.  Bel  d-,  U-,  30>  nod  (UtneUgw  Wloderbotung  wird  ein  «Mg«radcr 
BAbatt  gvwUirt. 

BeUagen,  von  denen  euror  ela  Pxobe-BxeajjUr  eiamaenden  lal.  werden  nnoh 
Vetelnbarang  bcigeftgt. 

eos  B.  OIaDUTBOOBO  ts  MÖBolwa 
Olikkatraa»  n. 


I lA  li  a 1 t. 


I’rber  flektiiNrhr  Ffradrerkregaleag  la  BanaaUllaa.  Von  IHrerlor  K.  Ledig, 

< lieaitilu.  K.  M» 

Xar  TkMHr  4a«  liafgllhlkku.  Von  Dr. O.  P.  Droftbach  und  U.  Bunte.  ROU.  ! 
Irwtluniag  4rr  tia»i»Ult  Baulg.  Beklriitbe  B«le«chtuui  uud  Oaarettiraucb.  I 
«4. 

LaWr  4U  aeaHtea  Clarirklaaffra  itr  Sefcwrelratanaa  ia  4»r  MhaltlKhaa  StkUfar»  ’ 
«ladiitrl».  ».  Ui  { 

laa«  raltnU.  8.  907. 

Paieeusinehluncee.  — PatcutTeraacuDg.  — PateoienheUangen.  — l'atant-  [ 
Übertragung  — l'atanwrläw^ungen. 

Oabrauebamuater.  Eintragengen.  — l/echuag. 
imlge  aM  4*a  PalnlMhrirtaa.  8.  9U. 

8uO»Ua(ha  »4  itMilell«  IlttkaHaacea.  B ii», 

Arno  ladt.  KrfBhruug«n  mit  OaFgliihllrbt  .Hinuaenbrleuditung.  ~ 
borg.  OaaaiiRUütaeraeiterung.  — Uadea-lSaden.  uaawerk. 


F.  Butak*  A CO-,  A-O.  — Vertrag  roll  den  ll^ektrlcliAUwerken.  — Breflao, 
Ua««rerke.  • rbateau'BaliD«  f Eta..  Uaa-  und  HeklrldlItai<Nerk  — Cher- 
lotlenburg,  CharloUenburger  WaMeraerk*  --  Danaig.  liareiurtalt  — 
8bi<1«b,  OaaaJMüJUrrwHterung.  — Erfurt,  Waa«erTor«orgtrag.  Frank* 
furl  a*  M..  Verbaoid  i>eut»eber  Hekut'leclinikrr.  ~ Olauchau,  OaeanataJe. 
— Ooldap,  Oelpr.,  Oa>Mia't«1tt|>rojo<'i  - Orai,  WaaNcrreraormutgigaKll- 
RChafi-  — Orafenherg  1 Ba]r , Wajuerrermrgatig.  — (troaa'Hralteobaeh 
L lliür.  vrawerve»onru»g.  — Id»l«ln  I.  Tb.,  MMAerreraorgting  — KOIn, 
OasaiiBt«]l.  Labealea  I ThOr  , Waa>u>fv»»rjr«nng  — Leipzig,  liaaelüh- 
tIehMicnwMtabeleiiebtniul.  — Thüringer  Uaagewilacfaall  — München,  f3ek- 
tilacbe  Hcleurhtung  — Oaikurlie.  — 01l»a  I.  Pr.  Ai'alylenbelaiirhrnag.  — 
Bchaffhauteu,  8ch«els<rlNcbe  OaAgaNatlRchaft.  - WaBaarwarkarerkaaf.  — 
TUblogea,  0«k*T*r»1*''rrokAt1inuig. 

■arktkeHabC  8.  U4- 


Brlef*  aa4  Fragekaalaa.  8.  8M. 


Veber 

elektrische  Ferndruckregeluiig  in  Gasanstalten.') 

Von  Director  E.  Ledig,  CbemmtA. 

Im  Jahre  1889  liabc  ich  auf  der  VersammluDg  in  i''reiberg 
MiUheilung  über  einen  neuen  selbBtthäiigon  1 >ruckr(-gler  ge- 
macht 2).  Der  betrefTend«  Apparat  irt  in  der  Zwischenitcit  in  ca. 
100  GaaanBtaltcn  Dcutachland»  und  auch  im  Auslände  mit  meist 
günstigem  Krfulgu  zur  Ausfühning  gekommen.  Kiiier  Anzahl  der 
aiiwcscmien  CoUegen  ist  das  angewendet«  IMncip  aus  eigener 
Erfahrung  bekannt.  Für  diejenigen,  bei  denen  diee  nicht  der 
Fall  ist.  will  ich  nur  kurz  erwähnen,  dass  bei  dem  fraglichen 
Apparat  der  Rogulirconus  eine  solche,  rechnungsmSasig  fesi- 
gceteUte  Form  erhalten  bat,  daM  gleichen  Olockeneinseukungen 
gleiche  Abgabemengen  entsprechen.  Beim  Eiusiukeu  der 
<-tli>cke  wird  durch  constanten  VV'aseerzulauf  gerade  nur  soviel 
Belastung  zugeführt,  dass  dieselbe  im  quadratischem  Verhüt- 
uiasc  der  Abgabemenge,  also  in  demselben  VerhÜtnisee,  in 
welchcju  die  Druckverluste  wachsen,  zunimiut,  während  alles 
mehr  zulaufcnde  Wasser  durch  einen  Ueberlauf,  welcher  durch 
eine  CouUsst?  veränderUch  einstellbar  von  dem  Kiusinken  der 
Glocke  abhängig  gemacht  ist,  wieder  zum  AbUusa  gebracht 
wird.  Kltenso  findet  beim  Steigen  der  Glocke,  also  bei  Consum- 
abnahme,  in  demselben  Verhältnisse  eine  Verminderung  der 
Glockenbelastung  durch  diesen  Ueberlauf  statt 

Der  Hauptmangel  dieser  und  einer  kleinen  Anzalil  anderer 
gleichen  Zweck  verfolgenden  Construction  besteht  nun  aber 
darin,  dass  die  Ventilfonn  genau  nur  für  eine  ganz  bestimmte 
Abgalx'menge,  und  einen  Ix-stiiiunten  Gasl>uhält«rdruck  be- 
rechnet werden  kann.  Soliald  sich  diese  lieiden  M'crtlie 
ändern,  entspricht  die  berechnete  Vuntilform  den  gemmditen 
Voraussetzungen  nur  noch  nähorungsweise. 

Aub  diesem  Grunde  ist  überall  da,  wo  man  es  mit  sehr 
veränderlichem  Gaäbebäitordruck  durch  V^irhandensein  von 
Telescopbehältem  zu  thun  bat,  sowohl,  als  auch  wo  der  Druck- 
unterschied  zwischen  dem  kleinsten  Gaslwhältcrdruck  und  dem 
grössten  Leitnngsdruck  bei  der  jeweiligen  Maximalabgabe  ein 
sehr  geringer  ist,  und  endlich,  wo  mehrere  Gasabgabesb?Uen 

*)  Vt*rtr»g,  gehalten  auf  der  44,  Haii[itvenvtmtnlnng  du»  Vorcin* 
NScItsÜKh-OiUriagiaclivr  Gas*  und  WaHi^rfuchjiiBnuer  xii  Chemolts, 
•m  6.  Man  1898. 

>)  Vgl.  s.  da  Jonra.  1889,  S.  481  u.  ff  und  S.  966. 


vorhanden  sind,  das  Resultat  einer  »elbetthätigon  Druckregelang 
zum  Mindesten  als  ein  mangelhaftes  zu  bezeichnen.  Dies  ist 
auch  der  Grund,  weshalb  sich  die«i  CnnstrucUonen  bis  heut« 
in  unseren  grösseren  Gasanstalten  noch  keinen  Eingang  haben 
verschaffen  können. 

Dieser  Umstand  hat  mir  Veranlassung  gegeben  auf  dem 
Gebiete  der  selbstthätigen  Drui  kr^elung  weiter  zu  arbeiten, 
und  bin  ich  nach  längerem  Kxperimentiren  vor  Kurzem  endlich 
zu  einem  abschliessenden  Resultat«  gelangt 

Das  Endziel  einer  jeden  flelbstthätigcn  Dnickregelung  ist 
die  Erhaltung  eines  vollständig  gleichmissigeu , oder  auch 
nach  einer  gewissen  Norm,  je  nach  der  Zeit  und  Abgabemenge 
veränderlichen  Druckes  an  iigend  einem  geeigneten  Punkt« 
des  Rohrnetzes  im  Centnim,  oder  bei  nur  einer  Abgabestelle 
im  entgegengesetzten  Btadttheile,  entweder  nur  während  der 
Beleuchtungszeit,  eventuell  auch  während  des  ganzen  Tages. 
Für  gewöhnlich  wird  noch  die  weitere  Forderung  gestellt, 
dass  der  sogenannte  Tageedruck  um  einen  gewissen  Betrag 
geringer  sein  soll,  als  der  Abenddruck. 

Diese  Anforderungen  führen  sofort  auf  den  Gedanken 
einer  elektrischen  Regelung  der  Druck  Verhältnisse. 

Gleichwie  bei  unsoren  elektrischen  Centzalen  von  den 
Hauptspeisepunkten  im  Imieren  der  8tadt  sogenannt«  Prüfuogs- 
drähte  lediglich  zu  dem  Zwecke  nach  dem  Stromereeugungs- 
punkte  zurückgefUhrt  wenlen,  um  die  Stromspanming  im 
Abgabegebiet,  ohne  unnöthig  starke  Bpeisekabel  verwenden 
zu  müssen,  automatisch  auf  einer  nur  innerhalb  sehr  enger 
Grenzen  schwankenden  Höhe  zu  erholten,  ebenso  muss  cs 
roögUcli  sein,  auf  elektrischem  Weg»  dom  Druckregler  in  der 
GaserzeugungBumtalt  Belastung  zuzufübren,  sobald  an  einem 
geeignet  gewälilten  I^mkto  des  Versorgungsgebietes  ein  gewisser 
Minimaldruck  unter»chritten , den  Druckregler  zu  enttasten, 
sobald  eine  der  ersteren  sehr  nalie  liegende  Mazimalgrense 
überechritten  wird. 

Dieselbe  Idee  war  von  mir  bereite  im  Jahre  1878  verfolgt 
wurden,  wo  ich  vonmebte  ein  Wasserzulauf-  resp.  Ablaufventil 
zu  constxuiren,  welches  von  einem  bcUebigeu  Punkte  aus  auf 
elektrischem  Woge  an-  und  ubgestuUt  werden  konnte.  Die 
damaligen  Versuche  scheiturten  an  den  praktischen  Schwierig- 
keiten lietreffs  der  Herstellung  eines  brauchbaren  derartigen 
Ventilee.  Mit  den  in  Aussicht  genommenen  Schwachströmen 
1 stellte  sich  die  Unm^licbkeit  einer  directen  Euiwlrkuug  des 
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elektrischen  8tromee  auf  ein  Zulaufventil  nehr  iMÜd  hcraua.  achliue  und  OcfFm*n  eines  WasMenulaufvcntile«)  C fum  Zwecke 
Ich  gab  deehalb  damals  die  Venmche  auf.  der  B<>laatung!>zufuhrung  der  RegiergltK^ke  cu  benutzen.  Durch 

Vor  ca.  1 Vs  Jahren  machte  ich  den  Vemueh,  di©  Steuerung  eine  ©ntaprechend  gewählte  (Tröew  de«  Hilfsglocken-Duitb- 
des  Druckreglers  von  dem  Stadlinnervu  aus  derart  zu  beein-  musserB  Ui  man,  unter  B<'TÜcksichligung  der  Gross«  der  zur 
ftussen,  dass  bei  Ueberschroiten  eines  beKtimmien  Druck«i  Verfügung  Htehenden  Thruckdifferenz,  in  der  läge,  die  dem 
dom  aligeechlopsenen  Glockenraume  des  Regien»  durch  den  ^ V^enlilschluss  und  Oeffnen  entgegenstchenden  \\  iderstände 
Exluiustor  Gas  enttogeii,  das  Reglervotdtl  also  weiter  geöffnet,  . mit  Sicherheit  su  überwinden,  und  waren  durch  diese  indirecto 
beim  Unterschreiten  desselben  Druckes  aber  Ga«  unter  Gas  Einwirkung  die  praktischen  Schwierigkeiten,  welche  sich  der 
behalterdruck  zugeführt,  das  Ventil  wieder  mehr  geechlossen  | Fembetbätigung  eines  Wasserventilee  bisher  entgegeiigestcDt 
wurde,  indem  ein  kleines  elektrisches  DreiwegvenÜl  mit  dem  \ hatten,  auf  die  einfachste  und  sieherate  Weise  beseitigt, 
sonst  vollständig  abgeschlossenen  Glockeninnereji  in  solche  ! An  Stelle  des  von  mir  benutzten  Exhauator-  und  Gas- 
Verbindung  gebracht  wurde,  dass  abwccbselnd  je  nach  Bedarf  bebälterdruckee  könnte  setbstv^THtändlich  auch  jede  andere 
der  Gasbehälter  und  Exhaustordruck  zur  VV'^irkung  gelangte,  zur  Verfügung  stehende  Druckdifferenz  Verwendung  finden. 


Fit.  m 


DiescanundfürstchrichtigeldeecinordircctenDruckregler-  | a.  B.  Gasl>ehälterdruck  und  I^'itungsdruck,  künstlich  erzeugter 
Steuerung  scheiterte  jedoch  daran,  dass  einerseits,  um  zu  Luftdruck  etc.  Am  geeigentsten  hat  sich  bei  uns  eine  Druck 
grosse  i)ruck8cbwankungcn  zu  vermeiden,  der  Verbindaugsa'^  differcni  von  70—30  mm  Wassersäule  hurausgestcUt  Um 
zaüschen  Glockeninneren  und  DreiwegvenÜl  auf  das  minimalste  diese  auch  bei  Telcscopdruck  zu  erhalten,  haben  wir  in  die 
bem-briinkt  werden  musste,  anderseits  aber  bei  plötzlichen  Zufütirmigsleitung  des  (nuibebälterdruckcs  noch  einen  kleinen 
(.'onsumänderungen  sowohl,  als  bei  Aonderung  doa  die  VenlU-  | Druckregler  eingeechultet. 

Stellung  plötzlich  beeinflussenden  GasbehälterUruckcs . das  ] Um  das  zu  verweadendv  Gas  nicht  doppelt  zu  zählen, 
Rcglcrventil  sich  nicht  schnell  genug  zu  bewegen  vermcHihte.  j entnehme  icii  dasselbe  vor  dem  Stationsgaaiuesser.  Ihis  durch 
Bei  diesur  Gelegenheit  waren  von  mir  Versuche  über  die  den  Exbaustor  von  der  Hilfsglocke  abgeaaugle  (ias  passirt 
FojIpÜantungsgeechwindigkoit  dve  Druckes  im  Gasidtungsiietzc  | alüdmin  nocluuab  die  Apparate.  Hin  Verbrauch  von  Gas 
angcstcllt  worden,  welche  das  ülferraschend  günstige  Retniltat  findet  somit  überhaupt  nicht  statt  und  kommt  bei  dem  ganz 
ergaben,  dass  der  durch  eine  plötzliche  Druckerhöhung  von  minimalen  Bedarf  an  Gas  die  Mehrbelastung  der  Apparate 
5 mm  fortgcpllanzte  Druck  rieh  in  ca.  3 Secunden  10(X)  m weit  nicht  in  Frage. 

bewegt  Dieses  Resultat  gab  mir  die  Gewiashdt,  do^  auch  Der  wichtigste  Theil  de«  einfachen  Apparate«  ist  das 

bei  einer  indirecten  BelastungszufUhrung  zur  Reglergi<»cku  elektromagnetisch  beÜiätigtc  DreiwegvenÜl  A,  da  die  zuver- 
von  einem  beliebigen  Punkte  de«  VenorgungsgebieUiS  aus,  auf  Ussige  Wirkung  der  Regelung  in  der  Hauptsache  von  diesem 
elektrischem.  Wege  bewirkt,  die  unvermeidlichen  Druck-  abhän^g  int 

Schwankungen  keine  allzugrussen  Dimensionen  annehmen  liesteht  dasselbe  aus  einem  dreikammerigen  Vcntil- 

würden.  gehäuse,  in  dessen  mittlerer  Kammer  ein  Kugelventilchen  frei 

Diese  Beobachtung  vcranlnsste  mich,  die  aus  den  genannten  schwellend  aufgehängt  ist  Das  lA‘tztcru  trägt  in  seiner 
Gründen  aufgegebenc  Einrichtung  einer  directen  Steuerung  , horizontalen  Aclisc;  ceiitriM'li  und  gut  ausbalancirt  den 
der  Keglerglocke  zur  Steuerung  einer  kleinen  llilfsglocko  B I)op]>ota(iki’r  für  die  beidenKuts  angeordmitru  Elektrurnagnetc 
und  die  steigende  und  falleudo  Bewegung  denwilben  zum  Ab-  0|  a»  Der  Doppelanker  durch  die  beiden  Verbindungs- 
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öfinuugen  dor  drut  Kammern  frei  hindurch,  so  daae  für  den 
Gasdurchfluas  von  der  miUleren  nach  den  beiden  seitlichen 
Kammern  kleine  ringförmige  Kanäle  frei  bleiben.  Um  daa 
Ventüchen  voIlHländig  ku  entlasten,  ist  links  noch  eine  klein« 
vierte  Kammer  angebraclit,  welche  mit  der  rechten  Seiten- 
kammor  durch  einen  besonderen  Kanal,  mit  der  linken  aber 
durch  eine  Oeffnung  von  der  Grösse  der  Ventilsitzfläche  ver- 
bunden ist.  Durch  diese  Oeffnung  hindurch  gehl  ebenfalls 
der  Anker  einseitig  hindurch,  uml  zwar  so  dicht,  als  die  freie 
leicht«  Bcwegliclikeit  des  Ventilcheru  dies  gestattet.  Hier- 
durch wird  eine  vollkommene  Entlastung  de«  Ventüchens 
«rzieit,  andererseits  allerdings  auch  «in  oonstanter  geringer  Gas- 
durchgaog  veranlasst.  Da  die  Oeffnung  sowohl  als  der  Ventil- 
aita  nur  10  mm  Durchmesser  besitzt,  so  ist  jedoch  das  Gas 
durchgangSiquantum  nur  ein  sehr  geringes.  Die  linke  Kammer 
steht  nun  mit  dem  Exhaustonlruck , die  rechte  sowohl  wie 
die  kleine  vierte  Entlastungskammer  mit  dem  Oasbehältenlruck, 
und  die  mittlere  mit  der  Ililfsglocke  B in  geechloeeener 
Verbindung. 

Das  Wasaerventil  C ist  im  Mittel  des  Fühniugsbügels 
der  Hilfsglocke  befestigt,  und  trägt  unterhalb  einen  kleinen 
Quecksilbervemchluss  6,  durch  welchen  die  oberhalb  als  Ventil 
kegel  luiagebildete  Glockenführungsstange  e hindurch  ln  den 
Wassemum  des  Ventiles  reibungslos  derart  eingeführt  ist, 
dass  bei  angehobener  Glocke  das  Ventil  geechlossen,  bei  ge- 
senkter Glocke  dasselbe  aber  geöffnet  ist.  Dabei  genügt  «in 
geringer  Glockenhab  von  etwa  5 nun. 

Im  Inneren  des  Abgabegebietes  ist  nun  an  einer  geeigneten 
Stelle  ein  Druckap{>arat  D aufgestellt,  welcher  bei  Erreiebuog 
einer  bestimmten  Druckgrenze,  bei  uns  38  mm,  einen  elektrischen 
Contact  gibt,  und  unter  Vermittelung  einer  Fernleitung  auf 
ein  in  dor  (rsaanstalt  neben  dem  Druckregler  aufgestelltes 
Ümschalte-Keliüs  E wirkt.  Mit  diesem  Relais  und  den  beiden 
Elektromagneten  des  DreiwegNentiles  ist  eine  Locolbatterie  F 
derart  verbunden,  dass  bei  geöffnetem  Relais  der  elektrische 
Dauerstrom  den  rechtsseitigen  Elektromagnet  erregt,  und 
somit  die  Verbindung  swiseben  Hilfaglockc  und  Exbaustor 
hergestellt  ist.  da  durch  den  angezogenen  rechtsseitigen  Anker 
der  Ventilschluss  nach  der  Seite  dos  Gasbehälterdruckes  be- 
wirkt wird.  Die  Glocke  erhält  tdch  daher  in  gesenktem  Zu- 
stande, das  Wasserzulauf vcDtil  ist  geöffnet  Der  Druck  im 
Rohrnetze  steigt  langsam  in  Folge  der  zunehmenden  Belastung 
der  Reglerglocke.  Sobald  im  Inneren  der  Statlt  der  Druck 
von  38  mm  erreicht  ist,  findet  Contact  statt,  der  Relaisanker 
in  der  Gasanstalt  wird  angezogen,  derrechtaMÜtige  Elektromagnet 
winl  stromlos,  während  der  jetzt  erregte  linksseitige  Elektro- 
magnet a|  das  V^entUchen  von  rechts  nach  links  bewegt  und 
damit  den  Exhaustordruck  abeperrt,  die  llilfi^Iocke  unter 
Gasbehäiterdruck  setst  Die  Glocke  steigt  und  bewirkt  sofort 
(len  Abschluss  des  Waasorzukaufes. 

Gleichzeitig  ist  aber  an  dem  Waaserbelaatungi>gefäas  des 
Druckreglers  ein  kleines  Ablaufhähnchnn  angebracht,  welche« 
so  eingestellt  ist.  dass  cunstant  ein  geringes  W'asserquantum 
zum  Abfluss  gelaugt,  welches  Quantum  natürlich  nur  etwa 
‘i'j  so  gross  sein  darf  als  der  WasserziflauL  Hierdurch  tritt 
allmählich  wieder  oino  Druckminderung  ein,  der  Contact  in 
der  Stadt  wird  golösl,  der  Wasserzulauf  beginnt  auf's  Neue. 
Dasselbe  Spiel  widcrhult  eich  in  einer  grösseren  Anzahl  auf 
einander  folgenden  Intervallen.  Die  hieraus  resultirenden  Druck- 
schwankungen sind  jedoch,  bei  einem  nicht  zu  schwerfälligen 
Druckregler  und  einem  entsprechend  empflndlicben  Contact- 
apparat,  so  minimaler  Grösse,  und  gehen  so  langsam  vor  sich, 
dass  dieselben  vollständig  unbedenklich  sind. 

Obgleich  der  Wasserverbmuch  durch  den  constanten 
Wasserahlauf  ein  nur  sehr  geringer  ist,  und  bei  uns  in  24  Stunden 
'UiOl  noch  nicht  erreicht,  so  könnte  man  jeiioch  auch  in  dieser 
Beziehung  noch  weitere  Erspomiase  erzielen,  wenn  man  die 
fänrichtung  derart  trifft,  dass  während  des  Wasserzulaufes 
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der  Wasserablauf  selbstthltig  abgesperrt  wird.  Hierzu  kann 
ohne  Weiteres  dieselbe  Hilfsglocke  Anwendung  finden,  wenn 
man  das  Ablaufventil  in  die  HUtsglockenachse  unterhalb  der 
Glocke  verlegt,  so  dass  beim  Oeffnen  des  ZulaufvcnÜles  das 
Ablaufventil  geschlossen,  beim  Schliessen  des  Zulaufveutiles 
aber  das  Ablaufventil  goöffnet  ist,  eine  Einrichtung,  welche 
ohne  jede  praktische  Schwierigkeit  auazufübren  ist.  Bei  dem 
geringen  Wasserverbrauch  halte  ich  jedoch  eine  derartige 
immerhin  complicirtere  Anordnung  für  Überflüssig,  und  haben 
wir  daher  davon  abgesehen. 

Will  man  während  der  Tagesstunden  oder  auch  schon 
während  der  ^äteren  Nachtstunden  auf  einen  niederem  Druck 
als  am  Abende  reguliren,  so  braucht  man  nur  an  dem  Druck- 
meBter  im  Stadtinneren  noch  einen  zweiten  Contact  für  diesen 
niederen  Druck  anzubringen,  und  den  Strom  in  der  Gasanstalt 
durch  den  Stöpselschalter  Q so  umzuschalten , dass  l>ei  ge- 
öffnetem Contact  Waaiierablauf,  bei  geechloesenem  Contact 
Wasserzulauf  stattilndet 

Der  Druck  sinkt  alsdann  auf  diesen  niederen  Druck,  um 
sich,  so  lange  die  Strom-Richtung  bleibt,  auf  diesem  zu  erhalten, 
bis  wieder  durch  Strom-Uroschaltung  der  Contact  für  den 
höheren  Abenddruok  zur  Wirkung  gelangt.  Zu  beachten  ist 
hierbei . dass  die  UmschalUing  nur  bei  geöffnetem  Rel^ 
stattfinden  darf,  da  andernfalls  die  ehtgegengeeetzte  Wirkung 
hervorgebracht  wird. 

Es  gibt  aber  auch  noch  einen  zweiten  Weg,  um  nicht 
während  der  ganzen  Nachtzeit  den  voUen  Ahenddruck  erhalten 
zu  müssen,  indem  man  einen  allmählich  veränderlichen  Contact 
dadurch  hentellt,  dass  man  denselben  an  einer  durch  eine 
leichte  Feder  nach  oben  gedrückten  Stange  mit  oberer  Gleit- 
tolle anbringt,  welche  an  einer  an  der  Trommel  des  Druck- 
schreibers  angebrachten  Curvo  (feitet.  Man  könnte  t.  B.  auf 
diese  Weise  bewirken,  dass  sich  der  Abenddruck  bis  zu  einer 
bestimmten  Zeit  auf  der  Maximalhöbe  erhält,  alsdann  ganz 
allmählich  um  einen  beliebigen  Betrag  sinkt,  um  bei  beginnen- 
dem Krühconsum  wieder  zu  beliebig  einzustellender  Höhe 
anzusteigeu. 

Mau  sieht  daher,  dass  mit  dem  Apparat  allen  tu  stellen- 
den Anforderungen  Genüge  geleistet  werden  kann. 

Bei  Gasanstalten  mit  mehreren  Abgabeetellen  kann  man 
auf  gleiche  Weise  von  derselben  Controlstelle  au«  auf  sämmt- 
liehe  Druckregler  wirken  lassen,  ohne  dass  ein  Ucherdrücken 
der  einen  oder  anderen  Abgabefttell(>  zu  befürchten  stände. 
Man  hat  es  durch  den  mehr  oder  weniger  starken  Zulauf 
ganz  in  der  Hand,  mehr  oder  weniger  von  einer  der  beiden 
(xler  mehreren  Anstalten  aus  ahzugeben. 

Ebenso  gut  ist  es  aber  auch  möglich  nur  eine  Abgalio- 
stelle  elektrisch  zu  reguliren,  die  anderen  aber  von  hier  aus 
telephonisch  betreffs  der  zu  übernehmenden  Abgabe  onzu- 
weisen,  wie  dies  vorläufig  bei  uns  in  Chemnitz  der  Fall  ist. 
Da  jedoch  ein  solches  Verfahren  während  dor  Consum- 
ziuiabmc  eine  constant«  Beaufsichtigung  erfonlert,  so  ist  das- 
selbe nicht  zu  empfehlen.  Sobald  die  betreffenden  Apparato 
nngelcTtigt  sind,  werden  wir  die  Einrichtung  auch  in  Gas- 
anstalt II  frt'ffen.  t '*■ 

ISchliesslioh  möchte  ich  noch  darauf  aufmerksam  machen, 
dsi»  die  elektrische  Femregeluug  bei  Vorhandensein  eines  zu 
kleinen  Regler«  auch  die  vorsichtige  B<‘nuUang  de«  Umgangs- 
ventiles  währf-nd  der  Zeit  der  gröerten  .'\bgabe  gestattet,  und 
daher  in  vielen  Fullen  durch  Anwendung  des  lieschrielHüien 
Apparats  die  Beschaffung  eine«  neuen  Reglers  uimöthig  ge- 
macht werden  kann. 

Welche  Sicherheit  bietet  nun  aber  die  elijktriscbe  Fem- 
regelung  bei  einem  etwaigen  Versagen  der  elektrischen  Fern- 
leitung oder  der  lA)calbatterie. 

Bei  der  bescbrietx'iien  Anlage  ist  die  Relaisschaltung  der- 
art bt^wirkt,  dass  bei  einem  Versagen  der  Fernleitung  das 
WasBcrzulaulventil  stets  geöffnet  ist.  Es  wünle  demnach  in 
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einem  solchen  Falle  stets  nur  ein  tu  hoher  l>ruck  entstehen 
können.  Wenn  man  daher  dafür  sorfri,  daee  bei  Erreichung 
dee  teitweilig  vorkommeiiden  höchsten  Druckes  ein  Ueber- 
laufen  doe  mehr  »ugeführten  Waseers  erfolgen  kann,  bo  würde 
ein  solcher  Fall  voUetdndig  unbedenklich  sein. 

Anders  liegt  die  Sache  bei  der  Regelung  auf  Tagesdruck. 
Wenn  man  in  diesem  Palle  jedoch  die  feete  Belastung  der  I 
Glocke  nur  um  ein  wenig  geringer  annimmt,  als  dem  Tages-  j 
druck  cntopricht.  so  kann  auch  lüer  bei  einem  etwaigen  Ver* 
sagen  des  Zulaufs  der  Tagedruck  nur  um  wenige  Millimeter  | 
untersc^tten  werden.  j 

Ueberdics  ist  bei  der  Küno  der  Localstromleitung  and  I 
genügender  Beobaebtnng  der  Batterie-Ijeistongsfilhigkoit  ein  I 
Veisagsn  dee  Dreiwegeventils  kaum  zu  erwarten.  Zu  noch  | 
grösserer  Sicherheit  ist  twischen  Umsclialter  für  den  Tages- 
druck uhd  Dreiwegcvcntil  noch  ein  Galvanometer  H ein- 
geschaltet, welches  bei  Wassortulauf  ein  Ausschlagen  des 
Zeigers  nach  rechts,  bei  Waaserablauf  ein  Ausschlagen  nach 
links  bewirkt,  so  dass  man  jederssit  aus  der  Uebereinsümmung 
der  Zeigerstellung  mit  der  VciitUwirkung  das  richtige 
Functioniren  tu  erkennen  vermag. 

Für  recht  ängstliche  Gemüther  könnte  man  ausserdem 
durch  zwei  mit  der  Hilfsglockenbewegung  io  Verbindung 
gebrachte,  bei  ungestortm  Betriebe  ausweichende  Contacte 
die  Zeigerstellung  dee  (^vanometere  mit  einer  Klingel- 
Vorrichtung  derart  in  Verbindung  bringen,  daati  bei  jeder 
Stromumschaltung  ein  kurzes  Gluckensignal,  bei  etwaigem 
Versagen  aber  ein  anhaltendes  Alarmklingeln  ertönt 

^ind  wiu  bei  uns  später  zwei  elektrisch  geregelte  Abgabe- 
stellen  vorhanden,  so  ist  ein  Versagen  einer  Fernleitung  so- 
wohl als  einer  f/>calleitung  zunächst  ohne  jeden  Kinfluss  auf 
die  Dnickgebung , da  bei  einem  eventuellen  allmählichen 
Anwachsen  der  Reglerbelastung  der  einen  Abgabestelle  eine 
entsprechende  Veränderung  der  Belastung,  und  damit  der  Ab- 
gabemenge der  zweiten  Abgabeetelle  eintreten  muss. 

Ein  gleichzeitiges  Versagen  der  Fernleitungen  oder  der 
Localbatterien  bei<ler  AbgabestcUen  ist  aber  wohl  als  voll- 
ständig ausgeschlossen  zu  betrachten. 

Man  sieht  also,  dass  anch  in  Bezug  auf  die  Siuherhoit 
der  Druckgebung  die  elektrische  Femdruckregelung  genügende 
Garantien  bietet. 


Znr  Theorie  des  Gasglflhlichts. 

Von  Dr.  ü.  P.  Droa^^act.  ' 

Das  hohe  Lichtemisaionsvennögen  der  Thoroxyd -Cer- 
Glühkörper  hat  bekanntlich  x\ir  Aufstellung  mehrerer  Hypo* 
thesen  Veranlassung  gegeben. 

Nach  der  einen  (besonders  von  Professor  Dr.  H.  Bunte 
vertreten)  soll  dos  llioroxyd  Skelett  lediglich  der  Träger  des 
katalytisch  wirkenden  Ccroxydc«  bilden,  wahrend  nach  der  von 
mir  (ds.  Jnurn.  1897,  S.  174)  entwickelten  Ansicht  die  Wirme- 
schwingungen des  Tboroxydmolecüles  durch  das  Ccroxyd- 
molecül  bis  zur  günstigsten  Resonanz  mit  den  ächwiugungca 
der  heissen  Flommeiigasc  abgestimmt  werden.  Zur  weiteren 
Klärung  dieser  Frage  habe  ich  naclistchende  Veisucho  vur- 
genommen. 

Vor  Allem  WTtrdo  darnach  gestrebt,  die  zur  Verwendung 
gelangenden  Chemikalien  in  mögliclistcr  Kciiüieit  zu  crluUUm ; 
da  dor  Kiniluss  so  geringer  Mengen  Cor  schon  ein  bedeu- 
tender ist,  konnte  ein  Gleiches  auch  von  anderen  unbekannten 
Beimengungen  vermutliet  werden.  WtUirend  das  Thorium- 
nitrat  des  Handels  an  und  für  sich  sehr  rein  ist  und  nach 
mehreren  Krystallisationcn  als  völlig  rein  gelten  konnte,  ist 
dies  beim  Ceriumnitrato  durchaus  nicht  der  Fall.  Selbst  die 
besten  Handelsmarken  zeigen  in  concontrirter  Uisung  noch 
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ein  eUrke«  Absorptionsspcctrum  und  liinterlasscn  beim  Glühen 
ein  gelbes  Oxyd,  während  dasselbe  nach  WyrouboB  und 
A.  Vemeuil  (C,  r.  d.  rAcademic  des  Sciences  124,  1230—33*) 
weiss  sein  soll  (ganz  schneeweiss  habe  ich  es  nie  erhalten 
können  ausser  als  O.xydul).  Aber  auclj  ein  nach  deren 
Methode  (von  Zschieschc  schon  Journ.  pr.  Cbem,  107  viel 
früher  beschrieben)  hcrgeetelltes  Cerpräparat  war  nichts 
weniger  als  rein.  Demgemäss  wurde  das  so  hergestellte 
basische  Cernitrut  in  Ceriommonnitrat  verwandelt  und  dos 
rotho  Doppelsalz  nach  Auer  (Monatshefte  1884,  508)  um- 
krystalUsirt. 

Selbst  nach  fünf  Krystallisationen  z(*igte  das  durch  Wasser- 
stoffsuperoxyd reduHrte  Doppelsalz  in  conc.  Losung  und  1 m 
langer  Schicht  ein  deutliches 'Absorptionsspectram.  Es  wimie 
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deshalb  die  Gesammtmenge  in  Cerosalz  vers'ondelt,  durch 
Abdampfen  die  freigewordene  Salpetersäure  und  etwas  Kiesel- 
säure entfernt  und  nochmals  als  Ceroammonnitmt  uin- 
kr^'stallisirt.  Schon  nach  drei  Krystallisationen  war  das 
Doppelsalz  frei  von  jeder  Spur  Didym.  Mit  Hilfe  sorgfältig 
gereinigter  Baumwollnctze^)  wurden  nun  Glühkörper  von 
Coroxydgehalt  hergcstellt  und  deren  I.«uchtkraft 
gemeeaen.  Die  Fig.  247  zeigt  das  .VbhHngigkeitsverhältniss 
der  I.euchtkraft  vom  Cergebalte.  Bei  einem  Gehalte  von 
ca  0,9%  erreicht  die  Leuchtkraft  ihr  Maximum.  Im  gün- 
stigsten F^le  wurden  über  170  Kerzen  gemessen,  ziemlich 
regelmässig  140,  ein  Rusultat.  das  meines  Wissens  mit  Hilfe 
gewöhnlicher  Bunsenbrenner  bisher  niclit  erreicht  wurde.  Da 
die  I..«ui‘htkraft  des  (tIühkÖrjH.TS  auascr  vom  Cergehalt  von 
der  Dauer  der  'rränkung,  von  der  Temperatur  der  l/jeung*), 
sowie  auch  von  der  mehr  oder  minder  günstigen  Form  dc> 
fertigen  Glühkörpers,  vielleicht  - auch  von  unbekannten 
Factoren  abhängt,  lässt  sich  die  genaue  Gestalt  der  Curve  im 
steilen  punkürten  Aste  nicht  sicher  fuststellon  und  somit  das 
genannte  günstigste  Verhältnis^  nicht  immer  mit  Sicherheit 
erreichen. 

Der  Versuch,  mit  Hilfe  von  Circoniumoxyd  o.  dgl.  als 
'Präger  des  Ceroxydes  ein  ähnliches  Resultat  zu  erhalten, 

‘i  8.  d».  J.)urn-  1897,  X.  570. 

*)  Die  kfloflichea  beelgereiaigtea  entbalten  0,004  bis  0,010  g 
.4»che,  »otuit  1—2*/»  dee  fertigen  GlOhkOrpeni. 

*)  ileisB  geMakt  leuchten  die  OlObkSrper  mtli 
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M'hlägt  iMfkanntlich  fehl  und  beirtiirkt  di«  Ansicht,  dsss  die 
chcmisclie  Wirkung  dos  Cors  bei  der  IdchtemiBsiori  keine 
Rolle  spielt  Man  hat  dagegen  geltend  gema^'ht,  dass  da« 
ThoriumniUat  l>eim  Glühen  ein  so  voluminöses  Oxyd  hinter- 
lässt,  wie  dies  hei  keinem  anderen  Nitrate  der  Fall  ist.  Die 
grosse  Oberfläche  soll  also  hier  mitwirken.  Dieser  Grund  ist 
jedoch  nicht  stichhaltig,  denn  unbeechadet  der  I>‘uchtkraft 
kann  da.“?  Nitrat  durch  Sulfat  erseUt  werden,  welches  ein  «ehr 
dichtes  Oxyd  liefert,  oder  nmn  kann  im  impragnirten  Strumpfe 
durch  Alkali.  Oxyd  oder  durch  Oxalsäure  Oxalat  aiisfallen 
und  auswaschen,  ohne  dass  die  Leuchtkraft  wesentlich  ver- 
ringeii  wurde.  Wenn  sonach  die  Oherflächenbeschaffenheit 
des  OxydtcägeiB  ohne  Kintluaa  ist,  eine  andere  Unterlage  als 
Thoroxyd  aber  wirkungslc«  bleibt,  so  kann  das  Ceriamoxyd 
nicht  chemisch  bei  der  Verbrennung  thätig  sein,  sondern  es 
muss  auch  dem  Thorinmoxyde  eine  wesentliche  Rolle  zu* 
fallen,  deaseii  pbysikalisclie  Eigenschaften  eben  durch  das 
Ceroxyd  verändert  werden.  Für  dl^i  Ansicht  spricht  schon 
der  Umstand,  dass  zaliUosc  Beispiele  vurlicgen,  wo  geringe 
Mengen  fremder  Bestaudtheile  die  Eigenschaften  der  Haupt 
subsUnx  veriLuderu.  Ich  erinuoru  nur  an  das  Eisen,  weiches 
durch  nur  1— U/s^/o  Kohlcostofi  in  den  ph}'sikaUsch  grund- 
vorachie<lenon  Stoiil  vunrundolt  wird,  an  das  Kupfer,  das  mit 
wenigen  Rrucenien  Aluminium  die  Aluminiumbroncc  liefert, 
an  den  Kohlenstoff,  wclc-hur  dureb  KVii%  Wassciatofl  in 
Acetylen  rerwandelt  wird.  Solche  Beispiele  konnten  in 
Menge  angeführt  wenlen.  Auch  das  Ceriutnoxyd  mag  mit 
dem  Thoriumuxyde  im  Glühkörper  chemisch  gebunden  sein 
und  dieecA  Cer-halUge  Thoriumoxyd  hat  eben  ein  höheres 
Lkbtemissionsverniogen  als  das  cerfreie,  wie  denn  auch  der 
Kalk  viel  heller  leuchtet  als  die  Magnesia,  ohne  daas  man 
demselben  einen  besonderen  Rinfluas  auf  die  Verbrennung  xu- 
schreiben müftste.  Die  Tichtemission  hängt  elien  einxig  und 
allein  davon  al»,  welche  Schwingungen  die  Moleciile  des 
glühenden  Körpere  aueföhren.  Durch  die  Temperatur  der 
Bim-senflamme  ist  die  Schwingungszabl  und  somit  Wellen* 
länge  gegeben,  der  Glühkörper  hat  nur  die  Aufgabe,  die 
Schwingungen  miUuroachen  und  durch  Interferenz  die  Am* 
plitude  der  schwingenden  Aethermolecüle  zu  erhöhen,  denn 
diese  bedingt  die  lächtetarke,  wie  die  Wellenlänge  die  Farbe 
bedingt 

Deshalb  kann  auch  ein  gelbleuchtender  Körper  wesent* 
lieh  heller  leuchten  als  ein  violettglüheadcr,  obwohl  der 
letztere  sicher  mehr  Schwingungen  in  der  Zeitembeit  ausfütirt. 

Bezüglich  der  nicht  geglückten  Versuclie,  die  Thorium-Ccr 
Glühkörper  bei  Ausschluss  der  Flammengase  zum  Leuchten 
zu  bringen,  glaube  ich,  dass  die  Versachstemperatur  die  der 
BunsenÜammc  lücht  erreichte,  die  Unterlage  hätte  ja  schmelzen 
müssen.  Selbst  Magnesia-Glühkörper  schrumpfen  auf  dem 
Auerbrunner  bis  zur  Fingerbutgrösse  zusammen  und  werden 
weich  wie  Wachs,  noch  vielmehr  die  Chamotte  des  Porzcllan- 
ofons;  der  Versuchsofen  hätte  in  feurigen  Muss  geratheii 
müssen.  Gerade  in  letzter  Zeit  hört  man  vielfach  von  ge- 
lungenen Versuchen,  die  seltenen  Krden  durch  den  elektrischen 
Strom  zum  Ixiuchten  zu  briitgen.  Hierbei  ist  doch  jode 
chemische  Wirkung  ausgescldoesen. 

Es  würde  mich  freuen,  durch  di^  Ausführungen  einen 
weiteren  Beitrag  zur  Aufklärung  des  interessanten  Gebietes 
geliefert  zu  haben. 

Zu  den  vorstehenden  Ausführungen  des  Herrn  Dr.  Drww- 
l»ach  habe  ich  zu  lx<merken,  <lass  die  Schlusssätze  betr.  dos 
I^iucbten  der  njorium  Cer-Glühkörper  l>eim  Erhitzen  unter 
Ausschluss  der  Klanunengase,  soweit  sie  sich  auf  die  von  mir 
augcführtcu  Versuche  bniehen,  durchaus  uruutreffend  sind. 

Wie  in  meiner  Abliandlung  ausdrücklich  angegelien  (ds. 
Juurn.  1898,  No.  2,  S.  19  und  Hg.  16),  ist  das  zur  Untcreuchung 


der  Lichteinission  benutzte  elektrisch  geheizte  Rohr  niclU  aus 
Porzellan,  sondern  aus  Bogunlampen-Kohle  und  die  er* 
reichte  Temperatur  lag  jedenfalls  weit  über  der  des  Bunsen* 
brennore . da  Purzollan  rasch  abechmolz  und  die  Magnceia- 
prismeti  stark  zusaxnmenschnimpften. 

Was  die  neueren  Vonniche  von  Auer  und  Nernst  be- 
trifft, die  seltenen  Krden  zur  Herstellung  elektrischer  Glüh- 
lampen zu  verwenden,  so  sprechen  dieselben  durchaus  nicht 
gegen  die  von  mir  vertretene  ContacttlH‘orie  des  Gasglüh- 
lichtes  oder  etwa  zu  Gunsten  der  von  Herrn  Drossbacb  ve^ 
tretenen  Emi.'tBionstheorie.  Auch  bei  der  Verwendung  zu 
elektrischen  I>ampen  verdankt  der  Glühkörper  aus  Edelerden 
seine  Ueheriegenheit  dem  Umstand,  dass  er  eine  weit  höhere 
Temperatur  verträgt,  ah  die  relativ  leichter  flüchtige  Kohle 
und  deshalb  eine  viel  vollkommenere  Umwamllung  der  elek- 
trischen Energie  in  Licht  ermöglicht^).  In  beiden  Fällen  ist 
also  die  nui«erordcntIich  hohe  Tcmpi-ratur  die  Uraache  de« 
intensiven  l^euchtens.  Dass  dabei  möglicher  Weise  noch  be* 
sondere  clicmische  und  physikalische  Kräfte  ln 's  Spiel  kommen 
kunueu,  soll  damit  nicht  in  Abrede  gestellt  werden. 

n.  Runte. 

Erweiterung  der  tiasanstelt  Danzig. 

ElektrKsehe  Beleuchtung  und  GasTcrbrauch. 

Tie  städtische  Gsaamitalt  in  Danzig  ist  an  der  (irenza  ihrer 
I.«UtnDga(ahigkeit  angelangt,  und  e«  ist  einem  Magistrataantrage 
entsprechend  dareb  die  Sudtverurdneten  am  33.  April  da.  Js.  eine 
halbe  Million  Mark  zu  ihrer  Erweitemng  bewilligt  wurden*).  Dis 
voiuusgehenden  BeraLbungen  biefbn  inaofern  allgemeiueree  Intereaae, 
als  hiebei  die  Frage  aach  dem  Einfloss  der  elektrischen  Be- 
leuobtong  aof  den  Gasverbraach  aasfahrlich  tor  Sprache 
kam.  I>ie  Htadt  hat  im  Vorjahr  die  Rrrichtong  einer  oiektrischen  Cen- 
trale be»chU>seon,  deren  Eröffnung  l>evor«teht;  ee  konnte  datier  nahe 
liegen,  mit  RQcksicht  hierauf  eine  Erweiterung  der  Gasanatalt  noch 
binauasuaebieben  oder  dieselbe  oberhaopt  fOr  aberfluselg  zn  halten, 
in  der  Meinung,  daee  das  ElektricitStswerk  die  GeeanstaU,  wenn 
aach  nur  für  die  nächsten  Jahre,  cotlasten  werde.  Um  Unterlagen 
zur  Beantwortung  dieser  Frage  zu  erlangen,  hat  nun  der  Magiatmt 
von  Danzig  bei  einer  Reihe  von  BUUlten  mit  elektrischer  Beleuch- 
tung Erkundigungen  darOber  eingeiogeo,  in  welcher  Weise  die  Etn- 
faUrang  letzterer  anf  den  Gasverbraneb  gewirkt  habe;  ee  ergab 
sich  last  suanahmsloe  keine,  oder  wenigstens  keine  dauernde  Ver- 
ringerung dowelben. 

Die  Begrflndnng  der  Magistrntavorlagc  theilt  die  Ergebnisse 
der  Umfrage  eingehend  mit,  weshalb  wir  dieselbe  aasfahrlich 
wiedergoben. 

1.  Der  Gasverbrauch  des  letzten  Wintere  hat  die  Oreos«  der 
LeislangstlhlgkeU  der  Gasanstalt  ln  ihrem  jetzt  vorhandenen  Zu- 
stande erreicht  Seit  December  1B96  bat  eine  sehr  gleichmAsaig 
fortschreitende  Steigerung  des  Consams , wie  sie  bisher  nicht 
beobachtet  worden  ist  und  nicht  zu  erwarten  war,  etattgefunden. 
Der  Geaammtconsum  de«  Etetsjuhres  1897/96  (4534680  cbm)  ist 
Ober  den  des  Jahre«  1896/97  (899S930  ebtn)  um  '/t  Million  cbm 
hlnsusgegangen,  während  in  den  10  Jahren  von  1B86  bis  1896  der 
Coaanm  noch  nicht  ganz  um  1 Million  cbm  (von  2*/^  auf  noch 
nicht  ganz  3*/,  Millionen  cbm)  gestiegen  ist  Entsprechend  dieser 
Steigerung  des  Jahresverbrauches  ist  natarUeh  auch  die  Maximal- 
tageeabgabe  an  Qns  gestiegen,  so  x.  B-  von  30&00  cbm  Im  December 
1896  auf  23800  cbm  im  December  1897.  Da  das  ProdaedoDasyatem 
der  Gasanstalt  einem  Maximaltageeconsum  von  einigen  3UOUO  cbm 
entspricht,  so  ist  ex  nicht  möglich,  mit  den  vorhandenen  Pro* 
dnctiouHinitteln  einer  weiteren  Steigerung  des  Consams  gerecht  zu 
werden. 

2.  Ein  weiteres  erhebliches  Fortschreiten  des  GasverbraoehK 
ist  im  höchsten  Maasee  wahrecheinljch.  Die  starke  Zunahme  de« 
Consums  »eit  December  1896  ist  durch  keine  ausserordenüichen 
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und  oor  vor<lb»rg«bend  wirk«iun«n  KrtigniMe  berbcigeführt  «urd«o- 
Die*e  Zunahme  Ut  nicht  durch  du  Hinsatretcn  einxclner  b€40odcn 
grosser  Coneameoten  bewirkt  worden,  rielmebr  eind  kU  December 
1896  Tomehmlich  kleinere  OMmeeser  tu  8 and  5 Flammen  io 
groiwer  Zab)  «a^rosleiK  wonleo  Pie  raadie  EolwlckeluDg  de» 
Conaumt  wird  man  daher  auf  allgemeine  und  ihrer  Natur  nach 
daoemd  wirkende  Uraacben  torUckfOhren  mfiaaen,  wovon  inabeeon- 
dere  geateigertee  UcbtbedttrfniM,  Verbreitang  des  beaeeren  und 
relatlr  billigeren  Auerlichtea  und  tot  Allem  rcgerea  wirUiechaft- 
lichea  lieben  und  gOnatigere  wirthachaftliche  i<age  ta  nennen  aind. 
Daaa  die  Einwirkung  dieaar  Factoren  plOUlich  anfitOren  konnte,  iat 
um  so  weniger  wabracbetnlich,  als  der  Gasverbrauch  in  Dantlg,  auf 
den  Kopf  der  Bevolkenmg  verrechoei,  aach  Jetat  n<jch  von  allen 
grOoaeren  Stidten  der  geringate  lat. 

Von  £reignisaen,  die  vielleicht  einen  ROckgang  des  Conanms 
oder  eine  orheblicliere  Beeiotritchtigung  der  Conaatnaxunahme  fbr 
die  ntchate  Zelt  tur  Folg«  haben  konnten,  kirne  aller  Vorauaaicbt 
naoh  nur  die  Eröffnung  des  stldtlschen  ElektricitfttS' 
Werkes  in  Frage.  Diese  Gefahr  ist  nach  den  Erfahrungen  an 
anderen  Orten  nicht  so  groea.  Der  Magiatrat  bat  sich  an  16  denteche 
BUtdte  mit  der  Ritt«  am  Aoakunft  Ober  die  Entwickelung  de«  Gaa- 
coQBumR  vor  und  nach  der  Rliifülirung  des  clektriachen  Lichte« 
gewendet;  die  eingelaufenen  Antworten  lassen  im  Wesentlichen 
Folgendes  erkennen : 

In  eeeba  Städten  iKOroberg,  StraMburg,  Lnbeck,  Cbemnitx, 
Barmen,  Caaael)  ist  ein  nachtheiliger  Etnfluaa  der  EinfQbruog 
elektrischer  Belenchtnng  nicht  an  bemerken  geweeen. 

ln  vier  Stldten  (DOsaeldorf,  Bremen,  Zwickau,  Gera)  bat  eich 
ln  den  ersten  1 — 3 Jahren  nach  KinfQhmng  der  elektrlacben  Be- 
leuchtnng  ein  meiat  nor  geringer  Rückgang  des  Gasconaonu) 
gesoigt ; dann  aber  iat  ein  um  ao  grOeserer  Antachwung  dee  Gaa- 
ci>naomM  eingelreteo.  Bei  diesen  Stidten  haben  «um  Theil  andere 
Uraachen,  wie  die  Einfohrung  der  Sonntagaruho  und  dee  Normal' 
aeit,  aof  den  anflnglicben  ROckgang  des  Gaaverbraoeba  edngewirkt 

ln  weiteren  vier  Btldten  (Bfbttin,  Königsberg,  Elberfeld  nnd 
Altona)  hat  «leb  tbrils  onmiUellHU’  nach  EinfObning  des  elektriachen 
Lichts,  theila  erat  längere  Zeit  nachher  ein  Stillatand  Im  Gaac<»nHiitn 
geneigt,  der  längere  Zeit  angehalten  hat  and  wenigatena  som  Tbell 
auf  die  Concurreos  des  elektrischen  Lichts  anrOeksoführen  ist, 
wenngleich  auch  noch  andere  UrtMhen  in  erheblicher  Weise  mi^ 
gewirkt  haben.  So  hat  a.  B.  der  Uaglairat  von  Stettin,  wo  sieh  au- 
erat  eine  starke  Zonahme  dea  Gaaverbrancha  trota  der  Eröffnung 
dea  BlektricUttewerka,  dann  aber  ein  vieijlbriger  Stilletand  and 
achUeeelich  wieder  eine  starke  Zunahme  des  Gaeconsuma  beraoa- 
geatelit  bat,  erklärt,  dass  das  elektrische  Licht  awar  nicht  ohne 
nacbtfaeiiigen  Einflnaa  geweeen  sei,  dass  jedoch  almmüicbe  nn- 
gOnaUgen  Momente,  die  Sonntagsruhe,  die  Einheitasett,  die  Ein- 
fobrung  dea  Gasglohliohta  und  wirthacliafiUch  nngOustige  L^e  tu- 
aammengewirkt  bitten.  Stettin  und  Königsberg  sind  Qbrigens  tur 
Zeit  mit  dem  Bau  einer  neaen  Gaaanatalt  beachlltigt. 

Es  verbleiben  dann  swei  Btldte  als  die  nngOnatigsten.  Zu- 
nlchat  Aachen,  wo  bald  nach  Eröffnung  des  Elektricitltawerks  ein 
ROckgang  dee  Qaaconaunia  nm  10*/«  in  swei  Jahren  eingetreten 
isL  Auch  hier  flült  jedoch  der  ROckgang  in  die  erwlhnte  allgemein 
angflnatiga  Zeit  and  auch  hier  folgt  ihm  ein  nicht  unbodeuteoder 
Anfsehwong.  Sodann  Stottgart,  wo  gleich  nach  Eröffnung  dea 
ElektricitAtawerkB  in  swei  Jahren  ein  ROckgang  von  auaammen 
Ober  18*/g  eingetretsn  iat.  Dieaer  ROckgang  wird  als  haupUtich- 
lieh  dareh  daa  el^triache  Licht  bewirkt  ansaseben  sein. 

Von  den  16  angetragtec  Btldten  bat  alao  nur  in  einer  ein- 
ligen  ein  oabr  erbebUcher,  doreh  niehta  anderes  in  erkllrender 
ROckgang  atsttgefandea ; die  Verblltnima  in  diaeer  Stadt  (Stntt- 
gaii)  dflirftSD  fOr  Danzig  wenig  maaaagebend  aein.  Dagegen  ist  in 
sechs  Btldten  kein  wahrnehmbarer,  in  vier  Btldten  nur  ein  gnnt 
vorübergehender  EinfloM  dea  elektriachen  Uchte  featgeaicllt  Der 
Gessmmteindruck  der  Zuaammenstellung  ist  um  ao  bernhigender, 
als  tor  Zeit  io  Folge  der  allgemeinen  Verbreitung  de«  Auerlicbtes 
daa  Gaa  der  Elektricitit  gegenOlior  gOnatiger  daatcht,  sU  tti  der  Zeit, 
in  welcher  daa  elektrische  licht  bei  vielen  der  angefragten  Stldte 
oingvflhrt  wurde.  Im  Ganten  kann  man  es  ala  wnbrachemlich 
hinstellen,  daaa  keine  aohr  erhebliche  KeolnlrlcliUgung  dea  Gaa- 
coQBums  in  der  nlchaien  Zeit  in  Danaig  stattdnden  wertle.  Sehr 
wohl  möglich  al>er  ist  ee,  dass  der  Cnnanm  io  annlbomd  dem 
jeuigen  Maaaae  der  Steigerung  fortaebreitet.  Unter  keinen  Um- 
standen darf  sieb  die  Stadt  der  Eventaalitlt  auHseUen,  aiit  den 
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vorhandenen  I^roducUonamittelo  dem  Cooaom  nicht  gerecht  werden 
tu  können. 

8.  Die  Bcbieunige  Plrweitening  der  Produetionamittel  iat  an 
aufacbiehlieh  geboten.  Es  kommt  in  Frage,  ob  zn  diesem  Zwecke 
eine  neue  Gaaanatalt  tu  erbauen  iat,  oder  ob  ee  genügt,  wenn  die 
vorhandene  Gaaanatalt  ln  Ihrer  Productiooaflhigkeit  nach  Möglich- 
keit erglntt  und  geeieigert  wird.  Vom  gaetechnisclien  Standpunkte 
ans  betrachtet  iat  der  äan  einer  zweiten  Gaaanatalt  rationeller 
Trotsdem  hat  der  Magistrat  Bedenken  getragen,  daa  xn  einer  oenen 
Gasanstalt  erforderliche  Kapttal  von  mehr  ala  anderthalb  Millionen 
jetat  aufanwenden,  einmal  weil  es  beaoer  aei,  vorher  die  thatslch- 
llche  Einwirkung  dee  elektriacheo  Lichtes  wenigaiens  in  der  eniten 
Zeit  abzowarten,  dann  aber,  weil  es  notbwendig  sei,  die  Ent- 
achlieseang  in  der  wichtigen  Frage  der  Auawahl  den  Platset  fflr 
den  etwaigen  Nenban  aplterer  Zeit  voraubehalten.  Wenn  die  SUdt 
von  einer  Ergtnaang  der  alten  Gaaanstmlt  Abstand  nehmen  nnd 
eine  neue  Gaaanatalt  beoeo  wollte,  ao  inflaet«  dies  nnversOgtich 
geeebohen.  Der  einzige  tur  Zeit  disponible  Plate  iat  ao  beechrlnkt, 
daaa  der  Betrieb  sehr  znaammeogedrlogt  würde  und  eine  apUere 
Erweitcning  völlig  auegeschloeeon  wtre.  Dann  aber  liegt  er  auf 
derjenigen  Seite  der  Btadt,  welche  der  jeUt  eich  vollsiehcnden  and 
in  Znkunft  zu  erwartenden  Entwickelung  der  Stadt  gerade  ent- 
gegangeeotst  iat.  Auf  der  anderen  Seite  der  atidtiachen  Peripherie 
aber  iat  ein  geeignoter  Plate  zur  Zeit  nicht  xa  beechaffen.  Daher 
hat  der  Magistrat  sieb  achlüsalg  gemacht,  die  alte  Gasanstalt,  so 
gat  es  geht,  leiHtongsfiblger  lo  machen  und  auf  diewe  Weise  dem 
ateigenden  Consum  gerecht  zu  werden,  von  doeson  Entwickelung 
ee  abhingt,  ob  und  wie  bald  mit  dem  Neuban  einer  Gaaanatalt 
dennoch  wird  vorgegangen  wenlen  mOsaen.  Durch  dio  Aufwendung 
der  H.  &UOOOO  wird  die  Stadt  in  die  Ijige  goaetet  wenieo,  für  den 
Fall,  daaa  dem  ttaacoosom  durch  daa  elektrische  Licht  erfaeblicber 
Abbruch  geschieht,  fOr  eine  Reihe  von  Jahren  den  Consum  zu 
decken.  Für  den  Fall  al>er,  daaa.  wie  der  Magiatrat  hofft,  die  Zu- 
nahme des  Conaame  anbllt,  gewinnt  die  stidüacha  Verwaltang  für 
den  dann  doch  alaljald  erforderlichen  Ban  einer  zweiten  Gasanstalt 
die  Zeit  und  Rohe,  welche  zur  Vorl>ereitaog  eines  aolchen  Unter- 
nehmeoa,  Inabeeoodere  für  die  Auswahl  einoa  geeigneten  Plataee, 
erforderlich  iat. 

Die  Berathaog  der  Magistratavorlage  führte  in  der  Siadt- 
verordneion-VervammloDg  zu  einer  interessanten  Debatte,  aus  der 
wir  noch  Folgendes  erwihnen. 

An!  einen  Antrag,  die  Rntecheldung  in  der  Angelegenheit 
noch  ein  oder  zwei  Jahre  zu  vertagen,  filbite  Herr  OberbOrger- 
meUter  Delbrück  n.  a.  Pulgondea  aas-  Die  Gasanatalt  ist  nicht 
mehr  in  der  Lage,  weiteren  Anfonleruogeo  gerecht  tu  werden. 
Wir  haben  nnr  für  13000  cbm  Oasometerranm  utMl  mOaaen 
30000  cbm  Gas  und  mehr  liefern.  Die  steigende  Tendenz  des 
Gaaconaumz  datirt  erat  aeit  gaaa  kurzer  Zeit;  eeitdem  iat  sie  aber 
aach  constint  geblietien.  sind  eine  Menge  neuer  GaaanacblüBBc 
aoagefflhrt  wewden,  und  der  Gesammtconaum  lat  seit  December 
vorigen  Jahres  nra  10*/g  geatiagen.  Die  Antrige  auf  Anachluaa 
nehmen  stetig  au,  und  cm  iat  danach  anzanchmea,  daaa  der  Cnnanm 
im  nlchsten  Jahre  wieder  io  ihnllcber  Weise  steigt,  also  um  otws 
10*/«.  Wenn  diese  Steigerung  alier  eintritt,  ari  können  wir  den 
Consum  nicbk  zufrieden  atellen,  die  Gaaanatalt  wird  einfach  ver- 
sagen. Non  wird  gesagt,  für  dioaen  Fall  sollte  daa  EJektridtita- 
werk  einapringen  und  die  Jetzt  von  der  Gaanoatalt  auagefobrie 
Strasaenbelenchtung,  soweit  nOthig,  Oberuehmen.  W*eon  nun  wirklicli 
die  Centrale  den  vierten  Tbeil  der  geaammten  StnsAenbeleuchtung 
Qliernohmo,  ao  wünlo  das  für  den  Goaconaum  eine  verschwindend 
kleine  Verringerung  bedeuten,  eine  VerTingeroog  von  S’/iVr 
also,  wie  der  Magistrat  Grund  hat,  anzunehraen,  der  Gaaconsum 
um  10*/«,  ao  aiad  von  diesen  10*/«  trotz  dee  Eiaaprlngenz  der  elek- 
trischen C*‘ntraIo  immer  noch  6,6*/«  ungedeckt,  und  die  Gasanatalt 
iat  in  ihrem  jetaigen  Zustande  nicht  in  der  I-agv,  für  Deckung  zu 
sorgen.  Nun  ist  aber  nicht  darauf  zu  rechnen.  datM  wir  bU  zum 
1.  April  189^1  7500  elektrische  I.nmpeo  (für  welche  Leiattingaflhig- 
keit  die  oleklriache  Cenlraie  erbant  wird)  installirt  haben  werden. 
Danach  alao  wini  drut  Maaas  des  Gascoasams  aach  bei  uns  in 
Danzig  durch  die  elektrische  Centrale  wenig  l>eelr)tlHSat  werden. 
Die  VarmuUiung,  dass  der  Gaaconsum  bei  uns  noch  weiter  sioigen 
wlr«l,  wirtl  übrigens  doreb  die  lliatsacbe  gestützt,  daas  Danzig  von 
allen  grosseren  Städten  bislier  den  kleinsten  Gasverbranch,  anf  den 
Kopf  der  BevOlkcning  gerechnet,  aufweist,  und  daas  der  lassere 
Aufschwung,  den  die  Btadt  gegenwärtig  nimmt,  die  Gaabeoutaung 


No.  S2. 

JkJftLiML. 


Journal  fUr  Gasbeleuchtung  und  Wasserversorgung.  XLl.  Jahrg7 


366 


nur  erhOhnn  kann.  Mm  darf  auch  nicht  aussar  Acht  lasMii,  dau 
du»  Oaalkbt  e«U  der  BiofQhruog  dea  Auerbrenoen  «ich  erheblich 
verbeaaert  hat,  und  aeitdem  di«  Prelae  tflr  OlObatrOmpfe  hüliger 
^worden  «ind,  bargort  aich  da«  Auerllcbt  immer  mehr  ein  und 
macht  dem  elektrischen  Liebt  scharfe  Concuirens. 

Eine  iateiiniiati«che  eloktriacbe  Beleuchtung  der  Straseeo 
wOrde  a«hr  groaae  K»aieu  vcruraachen,  und  eine  dauernde  Beleuch- 
tung der  StraaaeD  mit  elektrischem  Licht  int  uniweckmfleaig,  weil 
eie  einfach  riel  «n  tbeuer  iat,  ohne  das«  eie  echlieeelich  em- 
pfeblonawerther  in  Bezug  auf  Helligk^t  ist  ala  dae  Auerlicht  leb 
fQrehte  ferner,  die  Einfohrung  dea  elektriecheo  Liebt«  tur  Btraaeen* 
beleuchtung  lat  ein  Hchritt,  der  wr>bl  Torw&rt«.  nicht  aber  nachher 
wieder  rficfcwarts  getban  werden  kann.  I>aa  elektrlaehe  Licht 
wollen  wir  lediglich  fOr  geecbloeaeDe  Blume  verwenden,  und  die 
fitraannn  immer  ruhig  weiter  mit  Auerlicht  (»eieoebteo.  Ich  wfirdo 
es  TOD  meinem  Standpunkt  al«  OberbOrgermeiBter  beklageo,  wenn 
wir  sur  elektriechen  Straaaenbeleuchtung  schtlUan. 

Uaaanstaltadirector  Kunath:  Der  Uasconaum  fOr  dieStraeeen- 
beleuchtong  beträgt  16*/,  der  geeammt«n  Abgabe,  und  wenn  wir 
nun  »och  wirklich  die  halbe  8ta<it  elektrisch  beleocbten,  «o  wdnlen 
wir  damit  nur  T'/t*/«  Gaaconsoma  decken.  Daran,  daaa  wir 

die  halbe  Stadt  elektriecfa  beleuchten  konnten,  ist  aber  nicht  tu 
denken.  Nehmen  wir  an,  dase  wir  ein  Viertel  der  Straaaenbelench- 
tung  mit  eloktriacbem  Lichte  naafabren,  ao  decken  wir  damit  S*/,*/, 
des  Gasconsuma.  Der  Koatenaufwand  fdr  die  Inatallation  dieser 
fOr  ein  Viertel  der  Straeseobeleucbtung  soareicbenden  I.Ampen 
würde  rund  M.  300000  betragen.  Die  Gasbeleuchtuog  ist  dabei 
nicht  zu  entbehren,  alle  Städte,  die  elektriache  Beleuchtung  besitzen, 
beleuchten  ihre  Strassen  nur  bla  Mitternacht  elektrisch,  dann  tritt 
wieder  die  Oaabeleucbtuug  ein.  Die  Steigerung  unseres  Gas- 
conauma  ist  erfreulicher  Weise  dadorch  herbeigeftthrt,  dass  eine 
Unzahl  kleiner  Consumeoten  eich  hat  anaohlieasen  lassen ; diese 
Leute  behalten  ihre  kleinen  Gasmotoreu,  auch  wenn  die  elektrische 
Centrale  urOffuet  wird.  An  Roch-  und  Heizgas  worden  39,6*/,  der 
geeammten  Oaaabgai>e  verbraucht  Die  Zanahme  dieees  Verbrauchs 
hat  im  letzten  Jahre  3,8*/,  der  Geeammtleistung  der  Uasanatalt 
betragen,  also  mehr  als  der  Ausfall,  den  7600  elektrische  Trampen 
in  der  Gasproduction  voniraachen  worden.  Der  Bedaor  legte  nun 
die  Nulbwendigkeit  der  Erweiterungsbauten  im  Emzelnen  dar. 

Stadtv.  MOnsterberg;  Die  Vorizge  verlangt  nichts  Anderes, 
als  dass  die  Stadt,  die  aU  Besitserin  der  Gasanstalt  GrossinduBtriello 
ist,  ihre  gewerbliche  Anlage,  die  nicht  mehr  auaroicht,  vergröasere 
und  damit  eine  lucrativcre  Vtrzineuag  dea  bereltä  angelegten 
Kapitals  erreiche.  Die  M-  30000,  mit  denen  liei  tuebüger  'Hlgung 
die  Vorlage  den  Stadtaäckel  belastet,  können  aus  den  Ueher- 
acbOssen  der  Gasanstalt  jederzeit  gedeckt  werden.  Die  Gasanstalt 
gibt  anaeer  der  kostenlosen  Strmesenboleuchtung  einen  Uebersebuas 
von  M.  268000.  Was  scbUesaUch  die  Frage  der  elektrischen 
Straaaenbeleucbtung  betrlAt,  ao  ist  das  Aueriieht  unendlich  beaaer 
dafttr  geeignet  als  das  elektrische  Uebt;  die  Bogenlampen  ver- 
breiten nur  in  kurzem  Umkreise  Helligkeit. 

Btadtrath  Ehlers  Es  kOnnt«  ja  gesagt  werden,  es  sei  un- 
wirthschAftlich,  dass  wir  aeioeneit  den  Bau  eines  Elektridtätswerks 
empfohlen,  obwohl  wir  wussten,  dase  der  Qaeverbraueb  deshalb 
doch  nicht  fallen  würde.  Nun,  wenn  wir  das  Eloktricitätswerk 
nicht  gebaut  hätten,  so  hätten  wir  einem  Privatuntemebuior,  der 
ec  hätte  errichten  wollen,  die  Erlaubnisa  dazu  nicht  ver«agen 
dürfen,  wir  hätten  uns  also  selber  einen  Concurrenten  auf  den 
Hals  laden  mOaeen.  Wie  augenblicklich  die  Entwickelung  Danzigs 
sich  darvtellt,  wird  ein  starker  Verbrauch  sowohl  au  Gas  wio  an 
Btefetri'ntAt  ataUflndent  die  groaacn  Bauten  aut  dem  Featungs- 
gebäuds  sind  auch  none  Gasconsumenten.  Es  haudelt  sich  darum, 
ein  wirthschaftUchee  Unternehmeu,  von  dem  unser  Etat  sehr  ab- 
hängt,  leistoDgsfähig  zu  erhalten. 

IHe  Maglstratsvorlage  wurde  mit  89  gegen  A Stimmen  au- 
genommen;  die  geforderten  M.  600000  verthellen  sieh  auf  die 
einzelnen  Elrweiteningsbautea  nach  dem  Anscfalage  des  Magistrats 
folgendermassien:  FOr  5 neue  Coie-Uefen  — gegenwärtig  lieaitzt 
die  Anstalt  8 Generatoröfen  und  6 Coaeöfen  — M.  160000,  für 
die  durch  die  Pxweltcrong  erfi)rderllcb  werdende  Verlegung  des 
Arbeiterbadea  und  Arbeiteresaraumes  aus  dem  üfenhauae  Mark 
lOOCN),  für  2 nene  leistungsfähige  Wasser -Condensatoren  und 
2 Scrubber  an  Stelle  der  uniulänglichen  vorfaaoilenen  M.  20000, 
für  einen  neuen  leistungsfähigeren  Ezbuiuttnr  (Gaasaugor}  vnn 
1200  cbm  Stundenleistung  an  Stelle  dea  alten  von  760  cbm  Stunden- 


leistung M.  6000,  für  einen  neuen  Gaabebälter  von  10000  cbm 
Inhalt  M.  276000,  für  die  Erweiterung  und  VergrOaaerung  der  Ab- 
gabeleitnng  M.  29000,  für  Bauaufsiebt,  eine  Uilbkralt  für  den 
Gaaanataltedirector  etc.  M.  11000,  in  Summa  M.  600000.  Der 
Magistrat  hebt  in  seinem  Kostenanschläge  hervor,  daM  ein  Theil 
der  votetebond  aufgeführten  Arbeiten,  nämlich  die  Erweiterung  dee 
Ofeuhauaea  um  6 CozeOfen,  die  Errichtung  eines  neuen  Exbauatora 
und  die  VergrOaseniDg  der  AbgabeloiUiog,  mit  rund  M.  200U00 
Kosten  auch  dann  in  nächster  Zeit  hätte  aosgefOhrt  werden  mOaeeii, 
wenn  die  Stadt  jetzt  zum  Bau  einer  nenen  Oaaanatalt  geschritten 
wäre.  Es  häUen-  also  auch  in  dieeem  Falle  für  die  Ergänzung  der 
alten  Gasanstalt  rund  M.  200000  aufgewendet  worden  müssen ; ferner 
würde  der  Bau  des  neuen  Gasumetors,  der  M.  S76000  erfordert, 
auch  in  dem  Falle,  dass  eine  neue  Gasanstalt  an  einer  anderen 
Stelle  gebaut  würde,  als  eine  nützliche  und  iweckmäaStge  Auf- 
wendung anzueeben  sein. 


lieber  die  neaesten  Kinriehtnnzeii  der  Schweel- 
retorten  in  der  echottischen  SchieferßlindDBtrie. 

Wie  Beilby  io  seinem  Vorträge  »Ueber  die  FortsebriUe  der 
Schieferölinduztrie  in  den  letzten  90  Jahren«*}  in  Aussicht  stellte, 
haben  Uenderaon,  Crichton  und  Br/aon  Ober  ihre  an  Hen 
Schweelretitrten  getroffenen  Einrichtungen  zur  mechanischen  Ent- 
fernung des  aoageeehweelten  Schiefere  gesprochen  in  der  letzten 
Sitzung  dee  vorigen  Jahres  der  SooUlah  Section  der  Sodetjr  of 
Cbomical  Industry,  die  in  Brozborn  abgehalten  wurde*}. 


Die  neue  Henderson'scfae  Retorte  ist  aus  dor  von 
Young  nnd  Beilby  geschaffenen  Form  hervorgegangen.  iPig-2IS.) 
Die  Retorte  ist  8,4  m hoch  und  die  Verbindung  zwischen  dem  oberen 
eisernen  Ä und  dem  unteren  B aus  Cbsmotte  bestehenden  Tbeile  lat 
sorgfältig  bergestclit,  ao  dass  ein  Auftreten  von  Undiclitigkoiten  an 

•)  Da.  Jonm.  1898,  R.  190  u.  ff. 

•}  Jouro.  of  8oc.  of  Cbem  Ind.  1897,  p.  9ö3. 
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dieser  Stelle  der  Betörte  aiugeechloeien  scheint.  Im  oberen  Tbeile 
wird  der  Schiefer  bei  einer  Temperatur  von  etwa  460*  fteechweelt, 
wihrend  im  unteren  Theile  der  Scbweelretorte  eine  solche  von 
700*  C.  herrecht  ütu  den  Schiefer  in  der  Ketorto  tot  Schmelten 
and  Zaeammenbedcen  tu  echOuen,  wodurch  leicht  sehr  uQliebeauie 
BetriebseUlmngen  entstehen  können,  wird  er  ln  heeUndiger  Be- 
wegung gehalten,  was  durch  eine  am  Boden  der  Retorte  eingeMtstc, 
gesehnte  Welle  C erreicht  wird,  die  eich  wfthrend  doe  Schweel- 
proeeeeoe  Inngaem  dreht.  Unter  dieser  Welle  ist  sa  dem  Retorten- 
boden  ein  eiserner  Kasten  D angebracht,  ln  den  der  ausgeechweelte 
Schiefer  unnnterbrochen  in  gleiehmiasigen  Mengen  ftllt  Aus 


diesem  Kasten  wird  der  Schieferrückstand  stflndlich  in  Quanten 
Ton  etwa  75  kg  entlernt  Rio  weiterer  VortbeU  der  beatAndigoo 
Bewegnng  dee  Scbweeimaterials  besteht  in  dom  voIlsUtndigen  Ans- 
Bchweelsn  doe  Schiefen  bei  einer  nur  massigen  Temperatnr,  so 
dass  er  die  Retorte  gAoxlicb  frei  ron  Bitnmen  verltast,  wodurch 
die  Theer*  and  auch  die  Ammonlek  Ausboute  erhöht  wird.  Die 
Arbeit  mH  diesen  Retorten  ist  im  Vergieich  mit  anderen  Arten 
weeentU|dt  erleiefatert»  woao  auch  der  FQlltrichier,  der  den  Schiefer- 
vorrath  fOr  18  Stunden  fasst,  mit  beitrtgt.  Ein  Ofenklots  mit 
88  Bchweelretorteo , der  ln  M Stunden  160  t Schiefer  schweelt, 
wird  in  dar  Tsgeeachicht  tod  4 und  lu  der  Nachtschicht,  wo  das 
Folien  wegftUt,  tod  2 Leuten  bedient. 

Die  Broxburn  Oil  Conipaof  haut  jetst  ausschlieeslicL 
solche  Retorten.  Ein  Vergleich  der  gesaminien  Schwestknsten  («in- 
echllesallcU  Schiefer,  Arbeit  u.  a.  w.)  pro  100  1 Theer,  wie  sie  ülcb 
far  die  genannte  OoaeUschjift  seit  SO  Jahren  goetellt  heben,  teigt 


Folgendes : 

Jahr  1877 

(alte  horisootale  Retorten  im  Betriebe): 

M.  8,00 

. 1877 

( » Terticale  > » * ) ! 

. 6,26 

• 1879 

( » Hendorson'eche  • > ): 

. 4,60 

> 1897 

(neue  > > » )t 

» 8,60. 

Noch  günstiger  stellen  sieb  die  8chweelk<wtcn  fOr  die  nene 
Retortenform , wenn  man  die  erhöhte  Amiiioniakeusbeulo  dos 
Scbweclwaseors  ln  Betracht  sieht;  in  diesem  Falle  betragen  sie 
nur  den  sehnten  Theil  der  Kosten,  dio  bei  der  Arbeit  mit  den  alten 
UeDderaon’scben  Retorten  ervachneo. 


Die  Schweelretorte,  wie  eie  Crichton  io  Philips- 
town  baut,  ist  ebenfalls  aus  der  tob  Young  and  ßeilby  con- 
stniirton,  abgeleitet.  Sie  seigt  von  dieser  neben  dem  unteren  Ver- 
schlusee  einige  Abweichungen  im  Eliiban  und  der  Befeuerung. 
Die  inecheniecbe  Vorrichtung  inr  Entfernung  des  auages<^we«)ten 
Sebiofen  [Fig.  249)  besteht  in  2 mit  je  einem  Satse  eiaerner  Arme  a 
Tersebonen  Wellen  A,  dio  am  Boden  der  Retorte  eingeaetxt  rind.  Die 
Arme  der  beiden  Wellen  bilden,  dicht  schlieseend,  einen  Winkel  von 
46*  gegen  einander  und  stellen  so  den  Abeobluas  der  Retorte  nach 
unten  dar.  Soll  Schiefer  abgelaasen  werden,  so  bewegt  man  die 
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Wellen  mechanlech,  di«  Arme  Kehen  aoaeiaander  aod  laaeen  den 
atwK^schweelteD  Schiefer  nach  einem  eiaomoo  Kasten  B fallon.  Die 
Menge  des  abgesofencn  Schiefen  kann  man  nach  Bolteben  oebmoii- 
Alle  6 Stunden  wird  einmal  S<?hi«(er  ak^elaaaen.  Dleae  Retorten, 
•owie  die  Henderaon’acben,  werden  mit  Gas  geheut,  das  in  be- 
aonderen  Generatoren  eneugt  wird. 

Die  von  Bryeon  in  Pnmpheraton  eonetruirte  und 
ihm  patentlrte  Schweelretorte  (Fif.  2W))  unteracheidot  eich 
von  den  beiden  beachriehenen  und  den  eonat  in  der  achottlachen  In- 
dustrie Qblicben  aueser  durch  die  Vorrichtung  xur  Entfernung  des 
auogeecbweelten  Schiefen  noch  durch  ihre  grOaeeron  Abmeeeunpecn. 
Sie  bat  eine  cyilndriacbe  F<irm  mit  einem  Durchmeaaer  von  90  cm 
und  sie  ist,  den  Fnlltricbter  eingesehlossen,  9 m hoch.  Der  Sohweel- 
raum  fasst  4 */t  cbm  Material,  während  die  neue  Henderson'sche 
Retorte,  die  ihr  am  nächsten  knnimt,  nur  einen  Schweelraum  von 
3 chm  beaitat  und  die  alten  rerücalvn 'Retorte^  sogar  nur  0,7  cbm 
Schiefer  auftunebmen  im  Stande  waren.  Die  Beturte  besteht,  wie  alle 


Sebweeikosten  pro  Tonne  Schiefer  sind  gegen  die  Kosten  bei  den 
Pontinnd-Retorten  um  87  Pf.  erniedrigt  worden.  Ausserdem  eraielt 
man  eine  höhere  Theeraosbeuto  und  der  Gebalt  dea  Schweel- 
waasera  an  Ammoniak  hat  eich  weeenüich  vermehrt.  Zieht  man 
dieeen  Punkt  mit  in  Betracht,  «o  betragen  die  Schweelkoaten,  da 
der  Werth  der  erhaltenen  Producte  pro  Tonne  Schiefer  um  M.  1,00 
geMiegen  ist,  M.  1,87  weniger  als  bei  den  Retorten  von  Young 
und  Reilby. 

Die  Bryson’scbe  Betortenoonstruetion  lat  nach  unserem  Er- 
messen die  vollkommenste,  die  bisher  ln  der  ßcbieferde^llation 
sur  Anwendung  gekommen  ist.  Sie  seicboet  aicb  vor  der  neuen 
H e n d ereon 'sehen,  die  mit  ihr  den  gemeinsamen  Vorsug  der  be- 
ständigen Bewegung  des  Schiefere  während  dea  Schweelproceasea 
hat,  aus  durch  einen  groaseren  Fasaungaranm , der  durch  die 
weitere  Form  der  Retorte  bedingt  ist,  ferner  durch  ihre  Bebeixong 
mit  Hchwoolgas  und  daher  durch  niedrigere  Betriebekosten. 

8eb. 


neueren  Retorten  der  ncbottischen  8chieferolin<tustrie  in  ihrem  oberen 
Tlieile  aus  Eisen  und  in  ihrem  unteren  aus  Chamotte.  Der  Fdli- 
triebter  enthält  Bchiefervorrath  für  34  Stunden.  Am  Boden  der  Re- 
torte beendet  sich  ein  cieernor  Kasten  io  der  Form  eine«  Triebiers. 
der  je  SRebtrten  gemeinsam  ist  (Fig.  S50>  In  dem  Kasteit  ateht  fQr 
jede  Retorte  gesondert,  ein  eiserner  ’nsch,  desson  Platte  fast  bis  sunt 
Boden  der  Retorte  reicht.  Zwischen  dem  TischuinfuDg  ond  der  Kaden- 
wand  ist  ein  Raum  frei  gelawHm,  und  der  in  die  Retorte  gefnili« 
Schiefer  ruht  auf  der  Tischplatte.  Durch  die  Mitte  des  'nachea  fahrt 
eine  Stählwelle,  au  deren  oberen  Ende  ein  elfieraer  gebogener  Arm  be- 
festigt ist,  der  anf  dem  Tische  ruhend  bis  su  deseen  Rande  reicht 
{Flg.  361).  Wird  die  Stohlwvlle,  wrio  es  während  de«  Schweelprocesee* 
geschieht.  Io  Bewegung  geeelst,  so  streicht  der  Arm  langaam  rotirend 
ül>er  den  Tiseb  und  stOast  den  darauf  liegenden  auageacbweelten 
Schiefer  in  den  Kasten,  ans  dem  er  durch  seitweiügee  Oeffnen 
eine«  gut  scblieosenden  Deckels  entfernt  wird.  Diese  mechanisch 
und  ununlerbrocben  arbeitende  PJorichtung  bat  aioh  sehr  gut  be- 
währt; der  eiserne  Arm  macht  ln  tXI  Minuten  eine  Dmdrehnng 
und  das  Scbweelmaterial  befindet  edch  wie  bei  der  goscbildeiion 
Rotorte  von  llenderaon  in  beständiger  langsamer  Bewegung 
während  des  i^weelproceesw.  Pr«i  Tag  wenlen  mit  einer  Retorte 
6 t Schiefer  durchgiwetst. 

Die  Beheitung  dieser  Retorten  erfolgt  im  GegensaU  tu  den 
anderen  Ketortenarteo  aoBBcbliesfilich  mit  abgeeogenom  Schwcolgas. 

Dieee«  Gas  hat  im  DnrehsebniU  folgemlo  ZasammoitMetsiiDg:  *) 


Waaaeratoff 66,66 */« 

Schwere  Koblenwasaorstoffo  . . 1,S8  > 

Methan 3,70  » 

Kohlenoxyd 9,77  » 

Kohlensäure 23,08  * 

Sauervtoff  1,18  » 

Stickstoff 6,33  I 

Es  libertrifft  im  Heiawerthe  die  bei  den  anderen  Retorten- 


arten erhaltenen  Schweelgane.  Nach  Bryaon's  Schätxuoi;  liefert 
eine  Tonne  Schiefer  etwa  360  cbm  Scbweelgas  ond  llenderaon 
nimmt  für  die  gimchc  Menge  Schiefer  380  cbm  Gas  nn. 

Die  Pumphereton  OU  Company  bat  jetst  308  eolebo 
Retorten  ün  Betrieb  und  ist  mit  deren  Arbeit  sehr  sufriedeu.  Die 


*)  Daraus  berechnet  eich  ein  Heixwerth  von  annähernd 
2300  Calorieo.  Sch. 


Nene  Patente. 

Patäntanmäldungen. 

Kl«».,  >8» 

36.  U.  19839.  Glühiichtbrennar  mit  federndem  Mlsebrohr. 
G.  Himmel,  Tübingen.  34/1  9S. 

— K.  16718.  Vorrichtung  zur  Carbidiofübrung  für  Acetylen- 
outwickler.  J.  Kremer,  Gilly,  Belg.;  Vertr.:  0,  Foblert  u.  Q. 
Loubler,  Berlin  N.W.,  Dorotheeo»tr.  33.  6/10  97. 

46.  T.  6400.  Explosionskraftmasehine  mit  swei  in  ent- 
gegengeeetsten  Richtungen  sich  bewegenden  Kolbenpaaren. 
T.  Tomlinson,  138  Stephens  Green,  Dublin,  DL;  Vertr.:  A.  Baer- 
mano,  Reriin  K.W.,  Loiaeuittr.  43/44.  8/'6  97. 

86.  K- 6664.  SelbeUhäÜg  sich  offoendeH  Luf lein-  aDd^analass- 
Ventil  für  Waaserleitongen.  P.  KUert,  Hamburg-Freihafen.' 
30/11  97. 

9.  Mai  1898. 

4.  St  4913.  Sicherheitslampe.  A.  J.  Stonely,  Tontnidgo 
o.  J-  D.  Wbitohoad,  Surrey,  Engl.;  Vertr.:  8.  Keitsenhaum, 
Berlin  C.,  Wallsr.  70./7I.  36/3  97. 

Piktäniverugung. 

86.  P.  8750.  SpQl-A'rirrichtung  für  Aborte  mit  Alwaugung  dea 
Rücklaufwassem.  Vom  14/6  97. 

PatäDteptheilungen. 

36.  98276.  Elektrisch  betbätigtes  Gasventil.  Chatean  P^re  A Küa, 
Paris,  1kl  Poiaaonni^ro  31 ; Vertr.:  F.  Uaaslscher,  Frankfurt  a/M. 
Vom  4/13  96  ab.  a 6189. 

— 98276.  Aoetylenentwiekler  mit  durch  die  GsAometerglocke 
EU  bebendem  bzw.  senkendem  Oarbidkewb.  Firma  Vve  Fran- 
cois Janesene,  Ulla;  Vertr.;  M.  Schüning,  Berlin  S.W.,  Linden- 
»tr.  11.  Vom  10/3  97  ab.  J.  4386. 

— iM377.  Elektrisch  gesteuerte«  GasventlL  F.  Lux,  Ludwiga- 
bafen  a/Rb  Vom  36/6  97  ab.  H.  18908. 

— 98284.  Acetylengasentwiekler  mit  moebauiseb  angc- 
triei>eoer  Fürd«Torricb(nng  für  das  Carbid.  P.  Dreeke,  Berlin. 
Vom  14^  96  ab.  D.  7388. 

— 98230.  Die  Behandlung  von  Haltern  für  ResonanzkOrper  mit 
Leuchtgas.  C.  Zieh,  Wien,  Wien-itr.  93;  Vertr.:  A.  du  Bois- 
Reymond  n.  M Wagner,  Berlin  N.W'.,  Schiffbauerdamm  39a. 
Vom  16/0  07  ab.  Z.  2437. 

— i^2öt.  Bebeibenwassermeaser  mit  Fahrung  für  die 
Scbeibenspindel.  J.  Tbomsen,  Brooklyn,  190  Carlton  Ave; 
Vertr. : A.  Baennann,  Berlin  N.  VT.,  Luisenstr.  43/44.  Vom  38/4  97 
ab.  T.  6386. 

46.  9S237.  Elektrische  Zündvorrichtung  fOr  Explosionama- 
schinen.  H.  Austin,  Blrtninghom;  Vertr.:  W.  J.  Hablo,  Berlin 
N.W.,  Luisenstr  39.  Vom  18/3  97  ab.  A.  6126. 

— 9H338  W’alzwerk  zum  Formen,  Auswalien  und  Kali- 
briren  von  Rühren  und  anderen  Hohlkörpern;  Zus.  s. 
Pat  86114.  Dentacb-Oeaterreiebisebe  ManneemannrOhren-Werke, 
Dfiaaeldori  Vom  33/7  97  ab.  D.  8348. 
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PatentQbertragung. 

26.  7&3H6.  H.  HQoDekeDt.  Köln  «/Rh.,  Holtmarkt  29.  SchutsTor- 
rlcbtang  (Qr  GlQbkOrper.  Vom  1&/U  93  ib. 

PatemarlOeohungen. 

4.  50344.  HebeTorrlchtDog  fOr  die  Brennergnllerio  von  Lninpeii. 

H9693.  AoTbAngerorricbtoog  für  Lampen  o.  dgl. 

46.  93549.  KegelQDgBTOrrichttjng  fftr  da«  FUmtlreworgan  von  Gaa- 
)>e«w.  retruleutiintaecbinen. 

59.  90363.  Ala  KrafUDMCbine  and  FlOaBigkeilameaeer  verwendbare 
FlQgelpompe. 


Oebraoehsmnster. 

L> . Einlragurjgen. 

4.  9!2818.  Lampencrlinder  mit  kngelaboUchem  Brennrauni 
behufe  besserer  Entwickelung  der  Flamme  und  Kraielung 
grOeeerer  Leuchtkraft.  Bpeer  A Schwärs,  Breslau.  U/S  96. 
8.  4215. 

->  9S863.  Lampengehtnge,  bei  welcbom  alle  Ueatandlfaeile 
ecbon  eo  gegoseon  eind,  daw  eie  ohne  Jede  Appretur  direkt 
vom  Gusee  ohne  Htlffllnslrumente  auaammengeHetst  werden 
können.  C.  Erlier,  BmUpest;  Vertr.:  0.  Feblert  n.  G.  Loobier, 
Berlin,  Dorotbeenstr.  82.  28;S  98.  K.  2561. 

— 92968.  Zweitheilige  Lampenglocke,  welche  ohne  Clünder 
gobraocbt  werden  kann.  BaruUier  GlashOUenwerke  von  I^oefen  A 
Comp.,  Barutb,  Mark.  17/9  96.  B.  9964. 

— 92964.  BehuUglas  fOr  GlOblampen,  deeeen  Aasbanchung  sum 
Tragen  dee  Lampenschirme«  dient.  BaruUier  Olfwb0tu*nwerko 
von  Loefen  A Comp.,  Uarath,  Mark.  17/2  98.  B.  9955. 

— 92977.  Rinthelllger  Anstug  fOr  BeleochtangekOrper, 
bei  welchem  der  Federtog  mit  iwei  aussiebbaren  Federn  ver- 
sehen ieU  Frans  Fischer,  Maitu,  Rheinstr.  86-  4/3  96.  F.  4416 

~ 92963.  Randbrenner  fOr  Petroleumlampen,  bei 
welchem  die  dreieckige  Luftoffaung  am  Dochtrohr  mit  einem 
aagelotbetea  VHeengtHtfasiaek  verasbeo  ist  BrOkelmean, 
Jaeger  A Busse,  Nebeim.  7/8  98.  B.  10060. 

— 93028.  Cmmantelter  Vergaser  fQr  Spirllua-GasglOh- 
licbtapparate  mit  getrecktem,  rechteckigem,  nach  oben 
verJQogtem  Absogakanal  fOr  die  hioeinragende  iieiiflamme. 
P.  Mueller,  Hambarg.  29/7  97.  M.  6699. 

26.  92940.  Zum  Durcbstoseen  oingerichtetes  Ventil  mit  Vor- 
sehlusakegel  für  Acet^'leogasbreDDer.  C.  A.  I.iehmano, 
Dresden,  Kl.  Plaoeosehestr.  39/41.  11/3  98.  L.  6111. 

— 93048.  ln  einer  Hülse  gefasster  Sp  eckst  e i n ■ Ra  n d- 
brenner  mit  LaftsaführungeOffnang  0.  R.  Fischer,  Barmen. 
28/2  96.  F.  4866. 

93091.  SIcberbeitsveniil  für  den  'Wasserbebtlter  an 
transportablen  Acetjrlenentwicklern  mit  anterbalb  des 
Venttls  angebrachtem,  nach  aaiwttrts  gokrOmmUini  Röbrebeo. 
W.  8cbuU,  Berlin,  Micbaelkirchpl.  24.  24/3  96.  8ch.  7476. 

— 1K1094.  Aceiylenlaterne  ohne  benonderen  Gaserseuger  mit 
Wasserbeb&lter  an  der  Rückwand  nnd  Carbidbehalter  anter 
der  Laterne  in  einem  Stück  mit  dieeer.  H.  Windmüller  Wwo., 
Lippstadt  25/3  98.  W 6765. 

^ 93096.  Wasserbehblter  für  Aoetylenentwickler  mit 
dnreh  Drabtaieb  abgeschlossener  und  durch  Kegelventil  mit 
federndem  und  mit  gekrümmten  Wanden  vorsehenen  Ventil- 
sils  regulirbarer  AosduseOffnUDg.  W.  Scbuls,  Heriin,  Mlcbael- 
ktrcbpl.  24  26/3  96.  Sch  7466 

— 99097.  AnsOndevorrichtung  für  Gas-GlOblieht- 
laternen  mit  einem  durch  den  gemeinsamen  Gasbabn  an- 
und  abetellbaren  Klelterfeuor.  C-  Schlosser,  Potsdam.  26/3  96 
Hch.  7492. 

— 93099.  GlOhlsmpe  mit  Straropftragstift  aos  Steinmasse  mit 
eisernem  Aufstecksüft.  A.  Eitnor,  Ijeipsig  - Kleiosschocber. 

26/8  96.  E.  2f^. 

— 99102.  Laterns  für  GasKlühllcht  mit  ol>erhKlh  des  R«- 
Üeciors  angt-ordnetem,  oben  geacblossenem  Einsals  sum  Sebuts 
der  Glühkörper,  h.  Held,  Hamburg,  Alexanderatr.  7.  28/8  96. 
H.  9600 

— 93)03.  Oaserseugor  mit  durch  Schwimmer  ItcihaUgtcr,  den 
Aufbraoeb  dee  Wassers  aiuelgender  SlgnalvonSchtung  für 


Klasse: 

Acetyleolam|>eo.  L.  Wolff,  Berlin,  Yorkstr.  77.  28/3  96. 

W.  S780. 

— 98149.  Acetylengaa- Reiniger  in  Kastenform,  bei  welchem 

die  einseinen  veraetst  fibereinunder  angeordneten  AblheUungen 
mit  porOeeo  Stoffen  sum  Aufaaugen  der  Abaorptionaflüssigkeit 
vcraelten  sind.  Alw.  .‘^bAfer,  Köln,  Balierring  18.  19/1  96 

Sch.  7096. 

— 93161.  Waesertropfhabn  fürCaielomearbldbchilter 
mit  kaner  eogor  and  langer  weiter  Darebbobrong.  C.  Schmidt, 
Ohariottenborg,  Gotbestr,  66.  4/3  96  Sch.  7843. 

— 93162.  Acetylengaelampe  mit  berananebrabarem  Ent- 
wickler ond  io  das  Gasaluogerobr  eingeschaltetem  Conden- 
sationsbebülter.  Dentseba  Acetylengaa-Geaellsobah  m.  b.  H., 
Berlin  5/3  96.;  D.  8474. 

— 93160.  Acetylengas- Entwickler,  gekeonseichoet  cladurch, 
daaa  Carbidbehalter  und  Gasglocke  durch  stnon  Schlauch  oder 
Gelenkrohr  verbnnden  sind.  Wetscbewald  A Wllmes,  Neheim 
a/d.  Ruhr.  29/3  96.  W.  6784, 

— 113181.  Oaabrenner  mit  einem  mitswei  Kanälen  versehonen 
Pfropfen  im  Innern.  Dr.  K.  Worms,  Borlin,  Dorotbeenstr.  60. 
29/3  98.  Vf.  6789. 

>-  9S186.  Von  einer  nossigkeitasebicht  umgebener  Gas- 
erteoger  für  Acetylen  lampen.  L.  Wolff,  Berlin,  York- 
strosae  77  90/3  96.  W.  6794. 

34.  92875.  Oas-Koebapparai  mit  aus  einem  Stück  Blech  her- 
geatellter  K<wbplalte.  F-  O.  Berg,  Dflaseldorf,  Capellstr.  22—28 
30/8  98  B.  10226. 

— 98121.  (fescbloaeene  Hanbe  für  Gaskocher  mit  Platten  sum 
Braun  und  Backen  N.  Brodersen,  Tündern  6/4  96.  B.  10268. 

— 98194.  Oaskocbapparal  mit  eioselnen  den  Brennerrobren 
eotspreebend  ange^»rdneteD  berauanebmbaren  TragplaUon  für 
die  Kt>cbtApfe.  H.  Kylberg,  Leipiig-GohU«.  9/4  96.  K- 6418, 

S-'v  92761.  Druckregler  aas  Aluminium,  bestehend  aua  swei 
Ineinander  geechobenen  Tbeilen,  deren  innerer  eine  Kork- 
diebtong  aufnimmt.  P.  R.  Erich  A Bohn,  I>eipsig,  21/2  98. 
E.  2495 

...  . Löoohung. 

26.  89742.  Träger  für  Glühlicbtstrlmpfo  aus  Schiefer. 


AuBzfige  aas  den  PatentBcliriften. 

Klasee  46.  LttfU  and  GaskraftBaschlaea. 

No.  94UI  vom  7.  NovomW 
1896.  W.  von  Oechelbaouser 
in  Dessau.  Hochdruckgas 
masebine  mit  swei  ln  demselben 
Arbeilsraum  in  entgegengeeetitor 
Richtung  sieb  l>ewegenden  Arbeils- 
kolben.  — In  den  Arbeltnraum  wird 
DUrb  vollendeter  Verbrennung  und 
Expansion  darch  die  Oeffoungon  a 
frische,  verdiebtete  Loft  su  seiner 
DurchstrOmiing  vua  einem  Ende  sum 
anderen  eingefflhrt  Beim  weiteren 
Aiiselnaiidergeben  der  Kolben  wird 
mittels  de«  den  Lafteiolass  steuem- 
den  Kolbens  R nnnuitelbar  vor  der 
Unsacixm  Todtlage  durch  eine  sweite 
weiter  auswärts  liegende  Reibe  von 
OeffnuDgen  b oder  mittoU  eine«  ge- 
«teuvrton  Absperrorgaus  durch  eben 
dieselben  Oeflnoogen  a bexw.  durch 
besondere  weiter  einwärts  liegende 
Oeffoungen  5 verdichtetes  Gas  oder 
eine  venlichtete  Mischung  von  Gas 
und  Luft  in  den  Ariwiteraum  ein- 
gefobrt,  worauf  dan^h  Naberaog  der 
Kolben  die  von  denselben  ein- 
gcMchloaHen«  l4ift-  und  (Tasmisrhung  eine  ents|tfechend  hohe  Zo- 
aamtueupressang  erfahrt  und  im  inneren  Todtpankt  estsUndet  wird. 
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rt«.  ÄÄ. 


utul  Petrolf'imtmaschineu.  >—  Die  fetierode 
Rlinke  6 etOttt  eicb  derart  eioen  Theil 

de«  SehwtiDgradumfBDgoe,  dass  sie  einen 
alampfcD  Winkel  mit  dem  eotsprecheoden 
Radius  dett  Schwungrades  bildet  und  eotnit 
die  Drehung  des  Scbwungrade«  sperrt,  so 
lange  der  Arbeitecjlinder  mit  verdichtetem 
lUndbaren  Gemisch  gofOllt  wird.  Bei  Ein- 
leitung der  EntxDndung  jedoch  wird  in  Folge 
des  vermehrten  Druckes  die  Klinke  b dorcli 
Kniegelenkwirkung  durchgedrückt,  so  dssa 
das  Schwungrad 
kann. 


Nn.  ft41S5  vom  8.  Decem- 
her  IR96.  Q.  Knorr  in  Ber- 
lin. Kühlvorrichtung  für 
ExplosionemaschiDen.  — 
Am»  einem  mit  Schwimmer 
Ventil  V aiisgerOsteteo , durch 
die  WArme  der  Cyiinderwan- 
dung  erhitsten  Waaserrmum  d 
strOmt  bei  Dempfeotwickeliing 
Wasser  ober  den  Cylinder 
msntal  snr  Berieselung,  wobei 
eine  Abkühlung  des  Wsseera 
mr  der  Berieeelung  etaUtlnden 
kann. 

No.  941B4  vom  9.  Octolter 
1896.  Gasmotoren  fab rik 
Deute  in  Koin-Deuts.  An- 
laesvorriehtung  für  Gas- 


sich  frei  Iwwegen 


No.  94187  vom  2.  Februar  1897. 
M.  H.  Thofehrn  Id  Hsnnover.  Ans 
Bwei  GiOhrohren  bestehende  Z 6 n d • 
vorrlchtnng  für  Gas-  und  Petm- 
leumiimschloen.  — Die  Absperrventile 
cd  für  die  beiden  GlObrohro  ab  eind 
mit  einem  sweianoigen  Hebel  iA  ver 
banden.  Die  eine  oder  andere  IJMte 
dieses  Hebels  wird  durch  einen  Keil  k 
giwlcheri,  so  dxM  des  Abepevrea 
des  einen  vorher  IhitigcD  GIfihrobrvH 


ond  dss  Oeffoen  de«  anderen  Zündrobres  schnell 
auBgefObrt  worden  kann. 

No.  94188  vom  9.  Februar  1897  II.  Boldt  io 
Beriin.  Alarmvorrlchtang  für  Qaskraft- 
msBchtnen.  — Mit  dem  Köhlwssaennflusshabn  a 
ist  eine  GI<»cko  d verbunden,  welche  bei  dem  Schlieesen 
dee  Hahnes*  io  dis  Ntbo  eines 
eich  bewegenden  Theiies  gebracht 
wird.  Diener  sich  bewegende 
Theil  ist  mit  einem  Kloppet  c lam 
Anschlägen  der  Glocke  verwehen, 
um  lifim  Wlederanlsssen  der  Ma- 
schine die  Glocke  sum  Tonen  lu 
bringen  und  so  den  Wärter  so 
das  Oeffoen  das  KüblwiuiNersuAtisS' 
bahne«  lu  erinnern. 


Pik  A&e 


StetutiBche  nnd  flnanzielle  Mittheilnngen. 

ArNtadL  {Erfahrungen  mit  GasglOhlicht  Straasea- 
be  leu  ch  t u n g.)  Ein  uns  lur  VerfOgung  gestalltar  Bericht  an  den 
Magistrat  der  Stadt  Arnstadt  ober  Erfahrungen  bei  Verwendung 
von  GaaglQhlicbt  sur  Strasecnbelencbtung  in  den  Jahren  1896  und 
1897  theilt  Folgendea  mit. 

I^e  Ergebniaae  Ober  den  Verbrauch  von  GlOhkOrpem  stellen 
sich  wie  folgt: 

1.  Bei  einer  Durcltachnlitawbl  von  196  I^ttemen  nnd  twar 
149  AI>endlatemeD  mit  165000  Brennatunden  und  49  NacbUaUimen 
mit  130768  Brennstonden  wurden  im  Jahre  1896  für  die  erateren 
215,  für  die  letstaren  117  AuerkOrper  verbraucht,  es  betrügt  Si>mit 


die  Brenndauer  doee  GlQbkOrper«  der  halbnlclitlgen  Laterne 
767  Brenostunden,  der  gananlcfatigen  1117  Brennatunden.  Rin  Glüh- 
Uebthrenner,  welcher  der  Abendbeleuchtnng  dient,  hatte  jAhrlich 
1100  Brenoetunden  ond  ein  solcher  für  Nacbtheleucbtung  2700 
Brennslonden.  Die  Brenndauer  der  GlQbkOrper  war  also  in  dieeem 
Jabre  eine  betrlchüich  hohe,  was  man  aus  einem  Vergleich  mit 
den  .Angaben  verschiedener  fltädte,  wie  Wlesbeden,  Halle,  Weintar, 
Eseen,  Coburg,  Gotha,  Flauen  i.  V.,  eraeben  kann,  nach  welchem 
die  durchechnittlicbe  Brenndauer  bei  halboAchtigeo  Laternen  328, 
bei  gansnAcbtigen  lateraen  5t0  Brennstunden  l>etrtgt  Auf  Grand 
«tatiatiacher  Erhebungen  sind  seinenteit  von  der  VerBammlung 
Sachs -Tbaring.  Oas-  und  WaaeerfachmAnner  (Jena,  MArs  1896) 
einer  guten  GlOblichtbeleochtang  GlQbkOrper  mit  900  BroDDstnoden 
fOr  Abendlaternen  nnd  600  Brennstunden  fftr  NachUaterneo  tu- 
erkannt  worden. 

2 Diese  Brennstondentahleo  sind  nun  in  dem  darauffolgenden 
Jahre  1897  annähernd  erreicht  worden.  Die  Durchach^ttesah)  der 
Laternen  Itotnig  io  diesem  Jahre  218;  davon  Abendlaternen  151, 
Nachtiatenen  67.  Die  Alteodlalernen  twannten  164854  Standen 
und  erforderten  466  GlQhkOrper,  die  Nachtlaternen  brannten 
183133  Standen  und  erforderten  306  GlQhkOrper.  Ea  betragt  somit 
die  Brenndauor  eines  GlQhkOrpers  der  halbniehtigea  lAternen 
969  Stunden , eine«  GlQbkOrpore  Her  gananAcbügen  Laternen 
598  Stonden.  Ein  GlQhllehtbrsDner,  welcher  der  Ahend'beleachtang 
dient,  hatte  jAhrlicb  1090  Brennstunden  und  ein  aolcber  fttr  Nacht' 
beleuchtuog  2780  Brennstunden 

Was  die  Brenndauer  betrifft,  welche  die  QlObkOrper  bei  der 
Straaaenbeleuchtong  erreichen,  ao  lat  dieselbe  von  den  versefaieden- 
Bten  Umstanden  abhängig.  HaoptsAchUch  haben  die  GlQhkOrper 
I in  Strassen  mit  regem  Fubrwerkaverkehr  sehr  tu  leiden.  Ferner 
hat  durch  den  Muthwillen  von  Kindern  eine  Interne  besonder«  tu 
leiden  gehabt  Daa«  daa  öftere  Antünden  und  Loschen  der  laternen 
auf  die  Haltbarkeit  der  GlQhkOrper  von  grossem  Einfluss  ist,  erhellt 
daraus  am  besten,  dass  die  GlQbkOcper  in  den  Nacbtlaternen  durch- 
weg eine  grONsere  Brenndauer  erreichen,  als  in  den  Abendlaternen. 

AU  (iebranebiuleuer  von  Jenaer  Oyliodern  werden  durch- 
BcbDittllcb  700  Stunden  angenommen.  Im  Jahre  1896  wurden  fflr 
! 198  Internen  mit  295  768  Brennstunden  ’ 388  Cylinder,  1897  fflr 
darcbechoittlich  218  Laternen  mH  947  787  Brennstunden  614  Cylin- 
dsr  verbraudiL  Dies  ergibt  fflr  1896  eine  Gebraoehadaaer  von 
876  Stunden,  fflr  1897  eine  solche  von  677  Standen. 

Ea  ergibt  sich  somit  folgendes  Durchechnittsorgebnisa  Ober 
die  Gebrauchedauer  der  GlQhkOrper  und  Cylinder  in  den  bsIdeD 
Jahren  1896  und  1897 : o«irekollcb« 

staadec  OarrhwlitilUMiftil 


Brenndauer  der  / 

Abendlaternen  . 

568 

300 

GlAhkOrper  in  ( 

Nacbtlaternen 

8&4 

500 

Gebrauchadaifer  der  Cyllmler  . . . 

776 

700 

I Der  Antflndangevorriebtung,  LOffeUflodong,  lAeet  eich 
leider  kein  gutes  Zeugnias  ausatellen.  Bei  richtiger  Einstellung  ü«s 
I^ffolM  «um  Cyllmler  erfolgt  twar  die  ZQndung  schnell,  bei 
RiQrtuisehem  Wetter  Ut  die  Vorriebtang  aber  höchst  untuverlassig; 
ein  tweiter  sehr  wesentlicher  Uebelstand  ist  der,  dase  die  Ver- 
brennangspnxluCte  des  Gasee  den  ZflndlOffel  sehr  stark  angreifon. 

I Es  sind  ln  einem  Zeitraum  von  2 Jahren  sut  diese  Weise  eine 
I groese  Anxabl  dersellien  nnbraudibsr  geworden.  Unsosbleiblich 
. sind  hierbei  Verstopfungen  dee  Zflndrohres  und  UeeebAdigungen 
I des  GlUhkOrpen*  durch  dio  in  grosser  Menge  auftreteodon  Um- 
I seUungspn-Mlucta  In  dieser  Beziehung  bewahrt  sich  die  bei  einigen 
' Laternen  eingefflhrte  Kappensflndoug  Iteeser. 

Uer  Oaseonsam  der  Brenner.  Im  Jahre  1896  wurde 
der  Gasconeum,  entsprechend  den  Angaben  der  AuergcselUchaft 
mit  100  1 pro  Rtnnde  «iogosetst,  eingehende  UnU^rsuchungen  Ober 
die  DrurkverhAlinlaae  ln  der  Stadt  und  VerbraucbaverhAttnisne  der 
Brenner  haben  aber  ergeben,  dass  im  Durchachnitt  120  1 atflndlicber 
Consum  angenommen  weflen  muss.  Zur  Zeit  müssen  in  Arnata<lt 
noch  75  mm  Alicnddruck  gegeben  wenleo,  um  einen  Diirchochnitu- 
druck  von  50  mm  tu  erreichen. 

Der  Preis  der  A uerkOrper,  welche  ausschlieoslich  Verwendung 
' fanden,  betragt  jetzt  pro  Stflek  65  Pf.  In  Koebnuog  gestallt  wird 
1 noch  ein  Aufschlag  von  20  Pf.  pro  Stock  fflr  eia«  Abbrennen  der 
I Körper,  Aufaetzen  ond  Putzen  der  Oylinder.  Den  Gaapreis  hat  die 
’ Stadt  tu  16  Pf.  dnschlieaslich  Pulten  der  Laternen  pro  cbm  eln- 
geeelzt.  Besondere  Betriebekoeten,  wie  Aofeetzen  der  GlQbkOrper, 
Piitaen  der  Cylinder  und  Brenner  wurden  dar  Strssaanbeleuchtung 
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nicht  berechnet  I>or  in  Rechnung  gesteUto  L)<irchMhnilt<prelii 
eine«  GlUhkOrpor«  betrug  Im  Jetire  1897  M.  1,06,  iliutii  Hulter  4 lY., 
BiiBftmmen  M.  1,10.  D«r  Cylinder  koatete  durchecbniltlich  40  Pf. 
HieroBch  ergibt  sieh  folge&<le  Koeteol>ereRbtiang: 
a)  (ilOhlichtbreoDer  fOr  Abendbelouchtung,  pro 
Jsbr  = 1090  ßrennettindon 

1.  ('issTerbrauch  fOr  1090  Breonstanden  k 120  1 = 


130,8  cbm  i M.  0,16 M.  20,93 

2 2,9  ClQhkArper  loci.  Heiter  k M 1,10  ....  »3,20 

8.  1,7  Jenaer  CyUnder  k M,  0,40 » 0,68 

sttNumnen  M.  24,81. 


b)  IHe  Beteaebtung  mit  ächDittbrennern  vUrde  kosten 
fOr  1 Abendlstemo  und  Jahr: 

Oasrerbraoeb  fOr  1090  Breniutonden  k 150  1 «= 

163,6  cbm  A M 0,16 M.  -26,16 

e)  Die  Koeten  für  die  Nacbtbeleacbtnng  mit  Oißh- 
licht  ergelK>D  sieb  au»  folgender  Uerecimang: 

1 Nachtlaterne  = 2730  Brennslunden  pro  Jahr 
1.  Oaev^braitch  für  2730  Breniistunden  k 120  I = 


327,6  cbm  k M.  0.16 M.  52,41 

2.  4,5  Glühkörper  k M.  1,10  incl.  Halter  . . . . » 4,9ö 

8.  4,0  Cylinder  k M.  0,40 » 1,60 

auAammen  M-  68,95. 


d)  Die  Beleucbtungakosten  der  Nachtlaternen  mit 
Sebnittbrenner  würden  betragen  für  1 I.Aterae  pro  Jalir: 
Gasverbrauch  für  2790  Stunden  k 150 1 k 409,5  cbm 

kM.0,16 M 66,62. 

Aaoksfleiibirf.  (Gaeanetaltserweiterung.)  Die  sUdt 
C-oUegien  genehmigten  M.  54>7üO  fUr  den  Ban  eines  neuen  Gas- 
behälters, welcher  noch  in  dioM-m  Jahre  in  Betrieb  genommen 
werdrn  «oll  Auneerdem  worden  im  leisten  ond  in  diesem  Jahre 
suaammen  M.  26000  bewilligt  für  den  Bau  von  2 9er  Generator* 
Ofen  Münchner  Syetems.  Weitere  VergrOeeerongen  werden  im 
nlchston  Jadire  beal>sichtigt,  da  die  vorbandenen  Apparate  bei  der 
stark  sDnehmsodeu  GaMal«al>n  nlcltl  mehr  aoareiphen. 

BadeS'BadM.  (Gaswerk.)  Dem  Bericht  über  den  Betrieb 
des  stkdtia<'hen  Gaswerks  Baden-Baden  unJalo«  1897  ist  Kolgcodee 
so  entnehmen.  Das  Maaaa  der  Zu*  oder  Abnahme  im  Oaaconsom 
ist  wohl  überall  sogleich  ein  Bild  de«  BlOhens  oder  Darnieder- 
liegens  der  örtlichen  Erwerbsibatigkeit  LeUtere  ist  io  einer  so 
au^eaprochenen  Cor*  und  Fremdonstadt  wie  Ba<len  Baden  in  erster 
Linie  vom  Fretndenvericehr  abhknglg  und  diei*cr  hinwieder  von  der 
allgemeinen  Lage  von  Industrie,  Hsndel  und  wirthachaftiiehem 
Umtrieh.  Der  sur  Zeit  allgemein  günstige  8und  der  l^uetoreu  Uese 
daher  bereite  von  vornherein  für  das  vergangene  Jahr  auf  eine 
erfreuliche  Weiterentwickeiung  und  einen  günstigen  Abscbluas  mit 
Rlcberheit  hofleti.  Diese  Rrwartuogen  sind  aber  noch  übertroffen 
worden  durch  die  enielten  Ergebnisae,  die  als  bocherfreulich  be- 
■eichnet  werden  mOsaen.  Die  diesjährige  Gaeabgabe  von 
1561440  cbm  «•'bliexet  gegen  die  vorjährige  vuu  1403270  cbm  mit 
einer  Zunahme  von  11,37*/»  ab.  wültrend  di«  bisherige  jährliche 
Zunahme  hier  nicht  gans  4*/«  im  Durchachniti  betxftgL  Ala  Er 
tragnlsN  wurde  eine  Geeammtabliefernng  an  die  Stadtkaaa«  von 
M.  165000  erslelt,  su  welcher  noch  eine  HOcklag«  von  M.  lUOOO 
für  den  Rtsiervefcinds  und  M.  3000  für  spater«  auseerorlentliche 
Kohrauswecbselungen  hininkommt,  so  dass  sich  daa  Bnitto-Krirftg. 
nim  des  Werlcee  anf  M.  178000  stellte  gegen  M.  164000  im  Vor 
jalire.  Dieses  Kesoltat  wäre  noch  um  c«.  M.  lOUUÜ  günstiger 
geworden,  wenn  nicht  in  Folge  «Ine«  gelinden  Winters  der  Coke* 
absats  geringer  als  im  Vorjahre  gewesen  wäre;  es  biieh  dn  Mehr- 
vorrath  von  Ober  260000  kg  ==£  ca.  M.  5400  für  das  neue  Jahr, 
welcher  nun  der  laufenden  Wirthschuft  su  Oute  kommt,  ausserdem 
erlitten  die  Einnahmen  einen  Atisfnll  von  Ober  M.  4600  dadureb, 
(lass  daa  für  die  Beleucblnng  des  Coaversaiionahause«  abgegulwne 
Gas  nnr  noch  su  12  Pt  statt  wie  früher  su  20  Pf.  und  13  Pf.  pro 
Cubikraeter  l><*rechnct  wurde. 

Da«  Mehr  der  Qaaabgw)}«  doe  Jahres  1897  lii<gt  cu  rnnd  V« 
im  Leuchtgas  und  fast  */i  Heis-  und  Motorengas.  Zu  Ix*Uterem 
ist  orlaatemd  su  bemerken,  das«  1897  in  vier  gr»«iien  HoUil«  Gaa- 
motorenbeuieh  (56  PB.)  für  die  Erseugnng  elektriscben  Liebten  ein* 
geführt  wurden  ist.  Zu  den  am  1.  Januar  181>7  vorhandenen 
22  Gasmotoren  mit  susammen  111  P8.  (ünd  itu  Laufe  des  Jahres 
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1897  7 neu  binsogekoinnicui,  und  swar  4 mit  susammen  52  PS.  sur 
elektrischen  Beleuchtung,  2 mit  susammen  12  PS.  sur  Wurst- 
fabrikatioD  and  einer  mit  2 1*8.  sum  .Schioesereibetrieb.  Abgegaiigen 
sind  2 Motoren  k 2 {^.  für  Wurstfabrikslion  und  einer  mit  2 P8. 
für  Isodwirthschaftliche  Zwecke.  Demnach  waren  am  1.  Januar 

1898  vorhanden:  6 Gasmotoren  mit  18  PS.  sur  HnUbearbeitung, 
8 mit  4 PS.  snro  Schleifereibetrieb,  3 mit  16  PS.  sur  W'urst- 
fabrikation,  1 mit  8 1*8  sum  Scblossereibetrieb,  2 mit  5 PS  sum 
nuchdruckuruilwtrlcb,  8 mit  4 PS  luin  Betrieb  mechanischer  W'erk- 
slkiten,  1 mit  6 PS.  sur  Luftcomprimimng  und  olektrUcben  Be 
leuchtung,  7 mit  116  PS.  snr  elektrischen  Beleuchtung;  im  Gänsen 
26  Gasmotoren  mit  summmeo  171  PS. 

Zur  VorgHsung  kamen  4726000  kg  Saar-,  32500  kg  oogliscbe 
und  236500  kg  böhmische  Zuaatekohleo,  in  Romins  4995000  kg. 
Die  Anabente  an  Gaa  betrug  31,24*/^  an  Coke  62*/«,  an  Theer 
8n  Ammoniakwasser  erstmals  10,05*/«  von  dorchscluiiuUch 
Uber  3*  Starke.  An  Unterfouuning  für  die  Ketortenöfen  waren 
14,5*/«  erfonlerlich.  Im  Masiinum  waren  von  sechs  vorbandonen 
Oefen  fünf  gleiobseltig  im  Betrieb.  Die  Zahl  der  Ofentage  betrug 
1189,  der  Ketortentage  7408  (d.  h.  1189  Oefen  oder  7408  Retorten 
waren  je  einen  Tag  im  Betrieb).  IHo  Zahl  der  jährlichen  Betorten- 
lotlungno  betrug  44  393  und  wurden  pro  Ladung  112,52  kg  Kohlvn 
vergast  und  je  35,16  cbm  Gaa  erieogt 

In  der  öffentlichen  Beleuchtung  brannten  im  vergangenen 
Jahr«  635  Strassendammen,  davon  48  nor  seitweiee.  Mit  Glüb- 
llcbkiro  waren  147  I.«t«m«n  versehen,  darunter  90  Doppelbrcnuer 
Die  237  I.AterDenglQhUcbief  gebrauchten  im  Jahre  1H97  in 
493600  Orennstunden  1166  GlobkOriier  und  932  CyUndor;  es 
erreichten  somit  die  Glühkörper  «ine  durchschnitUiche  Gebnuichs- 
seit  von  424  und  die  Cylinder  ein«  solche  vnn  530  Broiinstunden. 

Die  Zahl  der  aufgestellten  Gasmesser  vermehrte  »ich  von 
1240  auf  13G6,  also  um  125,  und  sind  darnach  s.  Zt.  13646  Gas- 
measerflammen  an  das  Nets  aogeechloBeen.  Daa  Robrnets  ver- 
mehrte sich  von  48662  km  lologo  auf  49,33  km. 

Von  MunHUgeo  ErgehniMseo  und  Vorkommniesen  des  Jahres 
1897  sind  noch  sn  erwähnen : Die  am  Jahreawechscl  1896/'97  in 
Betrieb  genommene  neue  masebineUe  C-okeserkleinarung  Imwalirt« 
sich  vortrafflieh  ond  wird  meist  in  einer  Stunde,  Morgemt  von 
6-  *7  Uhr,  der  ganxe  Togesliedarf  an  scrkloincrter  CV>ke  hergestellt, 
und  swar  groasentheila  von  der  Maschine  aus  in  die  Sacke  ab- 
gefullt.  Der  Betrieb  ist  dem  früheren  gegenüber  ein  glatter, 
billigerer  und  bocberfrculicber.  im  Mars  wurde  ein  ans  den  alten 
Sk-nibljem  erbauter  weiterer  (4.)  Kühler  in  Betrieb  genommen, 
ferner  wunle  eine  Kühlung  für  das  aus  <Ier  Vorlage  abAicesende 
Amtunoiakwasaer  und  eine  Separation  der  versebiedeoen  starken 
Ammuniakwässer  der  Kühler  aosgefuhrt. 

Btriin.  (F.  Butske  A Co.,  A.*G.)  Nach  dem  Jabreebericht 
ist  im  ubgi'laufencn  Jahr«  ein  Rohgewinn  von  M.  234977  gegen 
M 143459  im  \Wjahre  eraieil  worden.  Zu  AImchrolbungeo  siml 
M.  91638  gegen  M.  64  499  im  Vorjahre)  reservirt  worden,  und  xor 
Vertheilung  gelangen  G%  gegen  2*/«  im  Vorjahre.  Ber  Betrieb  ist 
ein  regelmAssiger  gewesen,  ln  Specialartikoln  bat  die  W'aseer*, 
Dampf*  and  tinaleitnngasbUteilung  gut  geju-beitet,  wUhrond  die  C-on* 
ciirreus  bitmndera  für  Slapelarükel  sich  empfindlich  ltem<«rkbar 
machte.  Die  Herstellung  and  der  Absatz  von  Acetylengaseneuguugs* 
appamten  bat  Fortschritte  gemacht,  bei  guten  Aussichten  für  das 
laufende  Jahr.  Die  Abthoihmgen  für  Gaskochappnrate,  für  Ilnus- 
telcgraphen  und  Telephon  haben  sich  gut  enlwirkolt  Ke«<tnder« 
Hoffnongen  «etst  der  Bericht  auf  eine  Erfindung  »SeUattsüDdende 
Glühkörper«,  für  welche  eine  eigene  GeseUschaft  begründet  wird. 
IKeecs  Untornehinon  im  Verein  mit  dem  Neubau  für  die  Acctylen- 
(abrikalioD  macht  eine  Erhöhung  der  Miir«!  erfurderiieU;  das 
Acu&nknpiUd  wird  mich  Beschluss  der  Generalversammlnng  um 
M 5UÜUÜ0  auf  M.  dUOOOlX)  erhöbt. 

Berlin.  (Vertrag  mit  den  Klektrieicitütawerken.) 
Der  neue  Vertrag  mit  den  KlekiriciUUswerken,  der  in  ds.  Joum. 
1898,  No.  16,  S.  265  kurz  erwähnt  ward«*,  lat  nunmehr  vom  Magi 
sirat  der  Stadtverordnetenversammlung  zur  Genehmigung  unter* 
breitet  worden.  Der  Magistrat  gUubl  aus  folgenden  Gründen  die 
Annahme  de«  Knlwurfus  «mpfeiden  su  sollen: 

Der  Vertrag  war  liereits  int  Jahre  1888  für  die  Zeit  bis  zmu 
1.  Octolier  1915  geschloanen;  mit  diesem  Zeitpunkt  Bullte  die  ge- 
sammte  Anlage  der  (Teacltschaft  von  der  StailtgemeLnüe  zam  Tax* 
preise  üi>emommen  worden  können.  I>«r  bto'iigemcinde  war  nur 
daa  vcrtragsuiasitig«;  Recht  vorl>ehsUen,  die  Uebemabae  auch  schon 
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früher,  vom  1.  October  189&  ab,  gegen  einen  mit  den  Jahren 
fallenden  ZuKcblug  tnm  Taxproiee  so  vortaogon  8o  lange  di« 
Möglichkeit  bealeht,  daea  die  Stadigemeinde  von  dieeem  Rechte 
Gebranch  macht,  muaa  die  Aiiedchnang  dea  Werkes  thunlicbst 
heechrtnkt  worden,  da  eich  anderenfalls  die  von  der  bUidtgomoinde 
ab«  Zuschlag  tn  zahlende  Sirnimo  erhöht  Um  dies  an  erreichen, 
ist  den  Berliner  KlektriciUtlawerkeo  die  Vermehrung  der  Ontral- 
Blationen  and  die  Erweiterung  den  Werkee  über  2d(X)0  PS.  unter- 
eagt  ond  die  Verlegung  von  Leitungen  autiearhalb  des  dorch  den 
Vertrag  von  1888  begrenaten  Gebietee  im  Centruin  der  Stadt  vun 
der  Genehmigung  des  Magii>tn»tii  nbbttnglg  geiuHcht  Dieser  Zu- 
stand ist  für  das  Unternehmen  i*elbst  wie  for  die  Stadlgemeinde 
and  Uürgeraebaft  gleich  nachtheilig.  Das  Werk  seil«!  strebt,  je 
mehr  die  Elektridtit  allgemeine  Verwendung  findet,  natorgemtsa 
nach  Ausdehnung.  Die  Stadtgcmcinde.  welche  einen  bvtrtcbtiichen 
Theil  der  Bratto«-iimahiiie  l>exieht  und  an  dem  Gewinne  dos  UnU!^ 
nebmens  betbeiiigt  ist,  muss  diese  Ausdebnnng,  um  ihre  Ein- 
nahmen  an  erhöben,  ebenfalls  wünschen.  Die  Bürgerschaft  end- 
lich luit  doQ  berechtigten  Anspruch,  dass  alle  Stadtthoile,  in  denen 
sich  dsft  BedürfnUu  nach  elektrischem  Strom  herausgestellt  hat,  in 
gleicher  Weise  mit  ElektricitAt  versorgt  wenlen.  In  der  That 
liegen  aablreicbe  dringende  Gesuche  um  .Anschluss  an  die  elek 
trlscbo  I.«ltuog  namentUch  aus  dem  gewerbetreibenden  Osten  der 
Stadl  vor,  welche  ohne  orhebUchen  Kachtbeil  für  die  botheiligten 
Kreide  nicht  l&nger  turflckgc«le1U  wenloit  können.  Diese  Verhall- 
niisM}  wirken  mit  swingender  Gewalt  dahin,  dem  unsicheren  Zu- 
stande ein  Ende  an  inacheD  und  für  die  weitere  gesunde  Ent- 
wickelung des  Unternehmens  entweder  durch  huldige  T'eViemabme 
der  Werke  oder  durch  Versieht  auf  daa  Uebernahmerecht  walirend 
do»  Kcetee  der  Vertragsdauer  eine  sichere  Basis  au  M:baffen.  — 
Gegen  die  baldige  Oebemahme  bestehen  erhebliche  Bedenken.  Die 
Stadtgeimündo  hat  aus  den  Elektricitatswerken  ohne  weaentlicho 
GegeDlcistungen  und  ohne  je<lf>i  RIkIco  ihrerseits  nicht  unerbelr- 
Hcbe,  fortdauernd  steigende  Einnalimen  beaogeo.  Die  tieiatangen 
der  Werke  an  die  Sladtgemeinde  haben  seit  den  Jahren  1884  bis 
1H97  einscbllesslich,  obwohl  die  ersten  Jahre  aaturgemias  nur 
einen  geringen  Gewinn  ergaben,  M-  4016046  betragen  und  sind 
für  das  Betriebsjahr  an  Rruttoabgahen  und  Qewinnantbeil 

und  obno  Rücklagen  an  den  der  Stadtgemeinde  sustehenden  Er- 
neuerongsfondJi  auf  M.  787878,44  gestiegen.  Es  erscheint  iweifol- 
baft,  ob  ee  der  Stadtgemeinde  möglich  sein  würde,  in  eigener  Ver- 
waltung einen  gleich  hohen  tiewiun  au  erxielen,  da  die  Stadt- 
gemcinde  die  Werke  nor  mit  einem  erbeMichen  Zaschlage  aum 
Taxpreise  (am  1.  October  1898;  66*/»"/0  ülwrnchmen  krtonto,  ond 
da  sich  die  stAdtischc  Vcrwaltong  in  technisclier  and  kauf- 
männischer Hinsicht  Bim.  Betriebe  iodastricUer  Unternehmungen 
weniger  eignet  ab  eine  Erwerbsgesellachaft  Es  erecblen  deshalb 
für  die  Sudtgemeinde  vortheilbafter,  sunAcbat  nrjch  für  eine  K<dhe 
von  Jahren  auf  die  Uebemnhmo  der  Werke  au  versiebten,  dafür 
aber  als  (legooleiatung  eine  Verbeaafrang  ihrer  vertragaitigsaigen 
Lage  für  den  Best  der  Vertragsdauer  au  beansproeben.  Dieser 
loiateren  Forderung  genügt  nach  Ueberseugnng  dos  Magislrata  der 
vorliegende  VeitrsgH«ntwurf  Die  Vortheile  bostehen  haupMUihUch 
in  der  Erhöhung  der  Gewinnbt'UieUiguDg,  ln  der  AuHdehnung  der- 
selben auf  die  Auaseowerke  ohne  Anrechnung  etwaiger  Verluste 
derselben,  in  dem  Recht,  die  Werke  beim  Ablauf  des  Vertrage« 
nach  Walil  <Icr  ^tadlgemvinde  anm  Taxwerthe  oder  aum  Buch 
werthe  an  übernehmen,  tn  der  Refugniss,  auch  die  Aiissenwerke 
unter  denselben  Bedingungen  au  Dhemehinen,  ohne  au  deren 
Ueiiernahmo  verpflichtet  au  sein,  und  in  dem  wenigstens  mittel- 
baren Einfluss  anf  die  Eotwickeiung  der  An*<setlWerko  wAhrend  des 
Re«tes  der  Vertragsdauer.  Nicht  ohoe  Bedeutung  dürfte  es  schlies»- 
Hch  sein,  dass  der  V'ertragsenla'urf  der  Stadlgemeinde  die  Mög- 
lichkeit gewahrt,  noch  vor  dem  Zeitpunkt,  wo  der  Erwerb  der 
Ftraasenbsbnen  vvriragwmtuwig  gesichert  ist,  auch  die  KlektriciUtts 
werke,  also  <liejenigeii  Werke,  weiche  die  Belriehskraft  dletter 
Bahnen  pmduciren,  an  erwerben. 

Die  Magistratavorlage  kam  in  der  BUdtverordneten-Versamm- 
lung  vom  5.  Mai  aur  Beratbung  ond  wurde  beschlossen,  dieselbe 
einer  CommiMloa  vun  15  Mitgliedern  au  ül>erweieon. 

Breslau.  (Gaswerke.)  Dem  Verwalt^mgalfericht  der  suulü- 
sehen  Betriebswerke  für  da«  GeechAftsjabr  1896/97  bt  über  die  Gas- 
werke Folgendes  au  eatnehmon.  Im  GesebAftsjabr  1896/97  ist  die 
Guaabgabo  um  000700  chm  goeUogen.  Die  Zunabm«  de«  i*rivab 
Tsrbraochit  su  IB  Pt  betrug  181 7M  cbm,  des  Commins  au  teeli- 


nischen  Zwecken,  oiosrblie«s1ic)i  des  Verbrauches  aur  Hauaflur- 
und  Treppeiibelsuchiung,  677572  cbm,  für  städtische  Gebüude 
17176  cbm,  für  die  Öffentliche  BeloncbtoDg  49255  cbm,  für  den 
Helbstvorbranch  auf  den  Gaaanatalten  7769  «d)m.  Dagegen  betrog  der 
Gasverlust  nur  1321 730  cbm  gegen  1 054566  cbm  im  Vorjahre  = 8,4*/^ 

Da  die  OasanMialteo  mit  der  Gasproduclion  an  der  Grenae 
ihrer  I.«istungafihigkeit  augelangt  eind,  soll  die  OaManstalt  an  der 
Trebnitaer  Cbausse  weiter  auagebaot  werden  durch  den  Bau  eines 
«weiten  Gasbebaltere  und  Einbau  eines  aweiten  Kühlersystema 
Die  für  den  UasbehAlter  anf  M.  250000  und  für  die  Apparate  anf 
M.  89000  veranschlagten  Kosten  sollen  snr  Htlfte  aus  dem  Etat 
der  Gaswerke,  snr  anderen  H&lfte  aus  dem  Reservefonds  für  die 
Gaswerke  entnommen  werden.  Die  T^itdaoer  dee  Baues  ist  auf 
2 Jahre  berochnet*) 

Vun  der  Gasverwaltiiog  «ind  60  Baarath  8chmidt'scbe  Undich- 
tigkeitaprüfer  für  Strasaen-Gaaleitoogeo  an'  einigen  Stellen  Im  Rohr- 
ncta  angebracht  worden;  sie  haben  sich  in  einxelneo  KAllen  durch 
Anietgen  von  Gasverlusten  bewahrt.  Die  Beobachtungen  der  Appa- 
rate werden  weiter  fortgeeelat. 

An  baulichen  Veränderungen  der  eintelnen  Gasanstalten  sind 
zu  verxeichnen:  Auf  Gasanstalt  I sind  swei  neue  Binfliederkessel 
BufgestetU  worden.  Ausserdem  sind  die  K&sten  dee  eweiten  Appa- 
ratensj-stems  durch  vier  neue  gUBseiseme  Reiniger  ereetst  worden. 
Auf  Gasanstalt  II  wurde  die  8crubl>eraDlage  durch  Anfstcllung  oinee 
SundardwäscherB  von  25000  cbm  Utglicher  I^istungsfähigkeil  vor* 
voilst&ndigt  Die  Gasmesser-Prüfangaanatalt  wurde  durch  Auf- 
Stellung  eine»  neuen,  allen  Anforderungen  entsprechenden  Aich- 
sppsrates  erweitert  Ferner  wurde  die  Centralwerkststt  durch 
Aufatelluog  eines  Gasmotors  für  Motorbetrieb  cingericlitet  ond 
ausserdem  eine  neue  Bohrmaschine,  Drehbank  und  Universal- 
tischlenDaschine  für  Motnrbetrieh  aafgeatellt. 

Die  Ia;istUDgsfihigkeit  der  drei  Gasanstalten  ausammen  kann 
unter  Berackaichügnng  der  noüiwendigen  Reserve  sut  ca.  16  Hill. 
Cnbikmeter  Gas  für's  Jahr  angenommen  werden. 

Ihe  Gasgewinnung  betrug  im  GeechAftsjabre  1896/97 
15834300  cbm:  der  Oa«rerbrBDch  betrug  15828200  cbm,  Zunabmo 
600700  cbm  oder  3,9*/^  Zunahme  gegen  3,7*/o  Ito  Vorjahre.  Von 
der  Gaagewinuung  kommen  auf  Anstalt  I 4 829600  cbm,  Anstalt  II 
4 721 900  cbm,  Anstalt  Ul  6 282  800  cbm. 

Der  üasvorbmuch  verthoUt  sich  folgendermaaseen : Üffenüicbe 
Beleuchtung  326024.3  cbm  = 20,6*/^.-  Privatbeleuchlaog  und  Helaung 
in  Btädtiseben  Gebäuden  649336  cbm,  Privatflammen  7 380910  cbm, 
lu  teebniseben  Zwecken  einscbliessUch  der  Uausflnr-  und  Treppen- 
beleuchtung 2942916  cbm,  sosammen  10973162  cbm  b 69,3*/«; 
Bellistverbraocb  für  die  Anstalten  und  Bnresua  273065  cbm  b 
li7*/*«‘  <»saverlosi  1321730  cbm  = 8,4  Vr 

Der  Ossverbraoeh  pro  Tag  and  Kopf  der  Bevülkernng  (durch- 
scbnUtUch  380000)  ist  auf  0,110  cbm  anaunebmen,  gegen  0,112  im 
Vorjahre.  • 

Der  KohlenTeri>rauch  betrag  50541 500  kg,  nnd  swar  16 131  kg 

Waldenbnrger  und  34410450  kg  oberscbleeiscbe  Kohlen.  Im  Durch- 
schnitt betrug  die  Gasausbeute  aus  dieeen  Kohlen  pro  lOO  kg  Kohle 
s 31,3.3  cbm,  gegen  31,90  cbm  im  Vorjahre.  Während  dee  stärksten 
Retriebea  im  December  waren  86  Oefen  mit  286  Retorten  und 
während  des  ecbwächtten  Betriebes  11  Oefen  mit  86  Retorten  im 
Betrieiie.  Jede  im  Betriebe  iteflndlicfae  Retorte  hat  dnrcbscbnittlich 
in  24  8td.  261,89  cbm  Gas  geliefert,  gegen  263,02  chm  im  Vorjahre. 

Die  Leuchtkraft  dea  von  alles  drei  Gaaanatalten  gelieferten 
Gases  wird  täglich  auf  jeder  Anstalt  mit  dem  Bunsenseban  Pboto- 
meler  gemcasen:  ee  ergab  sieb  im  Durchschnitt  eine  Leuchtkraft 
bei  150  I «tündtlchem  Verbrauch  im  Argandbrenner  von  18,14  Nor 
iiialkersen  (engl.  Spermacetlkerxen  bei  42  mm  Flammenhöbe).  Die 
Messungen  iiu  Mittelpunkte  der  Stadt  ergaben  eine  dnrcbscbnilt- 
liche  Licbt«tärke  von  17,8  Konen.  I>er  von  den  Anstalten  sos- 
gcgel>ene  Druck  ist  so  legallrt,  dass  im  Innern  der  Stadt  Abonds 
mindiMitena  ein  Druck  vun  45  bU  48  mm  Wassersäule  ln  dem  Rohr 
netz  vorhanden  ist. 

Die  Zahl  der  öffentlichen  Letemen  betrug  am  bcblusee  des 
Etstsjabres  5796  (»  42).  IHe  Abnahme  Ist  auf  die  Einführung  von 
elektrischer  Beleuchtung  und  von  Qlübllcbtbrennorn  an  Stelle  von 
Doppelhrenoem  zurückzuführen.  Ende  Mitra  1897  waren  694  Aner 
sehe  Glüblichtbrenner  tm  Betrieb : davon  69  mit  LoffelaOndung  und 
625  mit  Zündflamme  und  zwar  bei  441  ganznächtigen  and  253  halb- 

■)  Vgl.  da.  Journ.  1898,  No.  B,  S.  134  und  No.  17.  8.  28.9. 


MS  Jocrnal  für  GaBbeleuchtang  und 

s*cbtig«ii  LfttOTDen.  Die  Deoer  der  QiahkOrper  bei  diMeo 
694  BreDoero  belnig  bei  deo  hnlbntehügeii  I.AteroeD  im  Jehree- 
darchsebnltt  460,  bei  den  Raatnachtigen  660  BrennetundeD  Der 
Verbraacb  der  GldhkOn>er  dürfte  eich  jedoch  dorcb  Binfühnmic  der 
AueeeniQndwig  mittele  ZOodflamme  weiter  mtch  Teniiinilem  Die 
Proben  mit  verschiedenen  Zandv<irrichluQgen  werden  fortgeeetrt. 
Die  neo  hiasugetretenen  Laternen  aiod  in  der  eigenen  Werkstatt 
der  Gaeanetalt  II  gefertigt  and  mit  Anerbrennem  mit  ienchtender 
ZOndllamae  vereehen. 

Die  Kehl  der  GaMbnehmer  betrog  am  JahreancItloM  11220 
1162),  Die  Zahl  der  Bufgeatelltea  Gaemeiiaer  betrag  am  Jahrea- 
KhlOM  11412  mit  16408U  Flammen,  davon  sind  489  trockene  Gas- 
mewer;  Zonalime  1198  mit  10159  Flammen.  Die  Zahl  der  Ga« 
motorea  betrug  213  mit  IMO'/i  PS  ; Zunahme  11  mit  58  PS.  Zu 
'fyoaiD<>-o;ekti1«ebeo  Maschinen  sind  28  Motoren  mit  susammen 
271  P8.  aofgonlem 

Coke.  Die  vergieten  60641600  kg  Kohlen  ergaben 
S84N490  kg  Coke  L Sorte  and  1 189S76  kg  Ookn  n.  Bette, 
riod  aus  100  kg  Kohle  66,16  kg  Coke  I.  Sorte  producirt  gegen 
€6J)1  kg  Coke  im  Vorjahre.  Verkanft  worden  2&764770  kg  and 
wurden  fnr  100  kg  M.  1,47  enielt.  Aasaerdom  wurden  an  Coke- 
asche  94S0  cbm  gewonnen  und  verkanft  2196  cbm  k rot  M.  1,47. 
Znr  Unterfeaerting  der  Retorten  wurden  anf  allen  drei  Anstalten 
losammen  7 717  490  kg  Coke  verbraacht  oder  pro  100  kg  vergaater 
Kohle  16,27  kg  Coke  g^eo  15,15  kg  im  Vorjahre 

Theer  wurde  gewonnen  2606023  kg  o<)cr  pro  100  kg  vergaster 
Kohle  6,16  kg  Theer  gegen  6,31  kg  im  Vorjahre.  Verkauft  wtinlen 
2810666  kg  k lOU  kg  M.  3,51  durchBcbnittUcb. 

Ammoniakwaaeer.  Der  Verein  chemischer  Fabriken 
«Sileaia«  entnahm  das  geaammte  pro  1896/97  gewonnene  Ammoniak* 
waseer  and  sahlte  dafOr  M.  5602,75.  Durch  die  Aufateliung  einea 
Standardwischera  aut  Gasanstalt  1 konnte  ein  höherer  Geball  von 
AuimOBlak  ln  dem  Gaswasser  enielt  werden.  l>er  Uehrerlo«  für 
den  höheren  Gehalt  an  Ammoniak  betrug  durchschoitUicb  M 38,80 
ttr  den  Monat  Im  Januar  1897  wurde  auch  auf  Gaaanetall  H ein 
BtandardwAscber  aafgestetlt,  wodurch  ancb  hier  das  AmmoniakwasHer 
noUbar  gemacht  werden  kann.  Der  DnrchHchnittspreis  de«  Ammoniak- 
wsenw  «an  MMNB  hg  uisgii*ii  KeUe  betrag  mm  U.  0^  gege* 
M.  1,67  im  Vorjahre:  der  Freie  ffir  100  kg  Ammoniak woaser  stellt 
sich  demnach  auf  M.  0,07. 

Es  wordan  pro  Cnbikmeier  ReiniganKMoiaterial  JurchscbmU- 
lich  5218  cbm  Gas  gereinigt  Die  »t^eels«  entnahuf  die  gebrauchte 
Reiaignngimasse  nnd  «war  snsammeo  312460  kg  fOr  M.  8098,07 

Die  Betrlel)«au«gaben  ausschlieeslich  Nebenproducte-Unkosten 
betrugen  M.  1256379,66  — M.  79,28  pro  millo  cbm  Gas,  gegen 
M.  77,02  im  Vorjahre.  Die  Einnahme  fOr  Nebeopr'Kincle,  al>sag 
lieh  der  darauf  verwendeten  Unkosten  an  Lohnen  etc.  betrog 
H.  417626,68  = M.  26,38  pro  mille  cbm  Gas  Die  Geeammt-Ein- 
nabmen  Iwtrugen  M.  2416818,78,  die  Gesammt-Au«gal>en  Mark 
1286697,94,  und  es  ergibt  sich  ein  Brutto-UeberachnsH  von 
H.  1130620,84.  Hiervon  geben  ab:  Zinsen  M.  166669,28  and  Ab- 
schreibungen M.  227677,06,  «iwanimeD  M.  394236,36;  wi  verbleibt 
mithin  ein  Nettogewinn  von  M.  736384,48,  gegen  das  Vorjahr 
M.  86266,86  mehr 

CbatSM-Saiisa  i.  Ela.  (Gas-  and  Klektricitatewerk.)  Ea 
soll  demnlcbst  ein  sUtdtiet'hen  Gas-  and  EluklricitAtswerk  erri<2itet 
werden. 

CtMuiettasksrf.  (Charlottenburger  Waaeerwerke.)  In 
der  leisten  Aufslchterathssitsung  der  Charlottenburger  Waaeerwerke 
wurde  beschlossen,  im  Oclober  ds.  Js  eine  auw<eri>rdentUche  Ge- 
neralversammlung einaobemfen  und  derael)>en  di«  Auegabo  von 
M.  4 Millionen  neuer  Actien  vonuscblagen,  auf  welch«  im  f,aiife 
dee  Gesrhaftsjabree  1898/'99  nur  25*/b  eingefordert  werden  edlen 
Die  neuen  Actien  sollen  pro  rata  der  klinKalilung  vom  1.  Oct  a.  c. 
ab  an  der  Dividende  gleicbmlssig  mit  den  allen  Actien  theii* 
nehmen. 

Duzlg.  (<i  as  a u atu  1 1.)  Der  Etat  der  Gasanstalt  fOr  dtw 
GeeebAftsjahr  1898,i'99  weist  folgende  Poeten  aaf  Einnahme 
M.  746500  (M.  86f)00  mehr  als  im  ITorjiibre),  damnter  fflr  Gas 
537460,  fOr  Coke  103276,  Thoer  28225,  Aiiitnoniaksiilc  20766,  fOr 
rrivat-Einrichtungeu  M.  40000;  Ausgabe  M.  488500  (43686  mehr 
als  im  VorjahreX  darunter  fftr  Heeoldungen  26640,  .Arbeitslöhne 
79460,  Mntchalien  187746,  Untorhultiingak'wten  84  600,  für  l*rivai- 
£iDrichtuog«n  3800U,  AmmoniakftilirikaUon  8000,  Rücklage  tum 
Keeervefonda  M.  22  660. 
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EmBaa.  (OaaaDstsUserweiterong.)  Nachdem  des 
80  Jahre  lang  ven>ad>t«t  gewesene  stAdUsebe  Gaswerk  wieder  in 
die  eigene  Verwaltung  der  Stadt  gelangt  ist  (vgl.  ds  Joora.  18B7, 
R.  478)  »tdlon  die  Anlagen  eine  umfangreiche  Erweitemng  erfhhren. 
In  der  leixton  RUsung  der  Stadtvertretung  wurde  bierflber  ver- 
handelt Der  Magistrat  forderte  H.  90970  sur  Ausführung  einer 
VergrdaseruDg  der  Gaaanstaltagebtude,  indeea  wurden  hiervon  nur 
die  8umme  von  etwa  M.  77  000  bewilligt. 

Crfbrt  (W «HS e r ve ra or g u Dg.)  Der  so  sehr  nOthige  Er- 
gAnsungsbaa  für  die  Waaaerleitang  wird  nun,  nach  mehrjAhriger 
Vmügerang  in  Folge  der  von  der  benachbarten  Gemeinde  Hoch- 
heim erhobenen  Eina|>rücbe,  l>eginD«D.  nachdem  am  6.  Mai  die 
Bladtverordneten  «len  vorgeachlagenen  Vergleich  genehmigt  hal>en. 
Der  ErgAnaongsbau  kostet  Qb«'r  M.  600000. 

fraatflirt  «uM>  (Vesbamd  Deataakmv  Kleklrutaehmiker.) 
An  den  Tagen  vom  2.  bla  6.  Juni  findet  ln  Frankfurt  a-  M.  die 
6.  JakrewrarMunzDinng  dee  Veetmadea  lliaimi  liai  laekboteahnlkgr 
statt,  ra  welcher  der  Voretaad  auch  die  Mitglieder  das  Deotechen 
Vereine  von  Gas-  und  WasaertacbmAooern  freundlich  einlidt  Die 
Ritanogen  sind  am  8.  und  4.  Juni,  Vormittaga  9 Uhr. 

filuohas.  (Gasanstalt.)  Nach  dem  RechnungtebschloM 
für  das  GeachAftsjahr  1896/96  steht  der  Werth  der  GaaanHtalt  mit 
M.  347016  XD  Buch;  der  Reaervefonda  betrug  M.  117002,88  and  der 
Reingewinn  M.  74  467,87,  wobei  jedoch  die  Kosten  ffir  stkitisebe 
Relenchtung  etc  mit  M.  23583,37  nicht  initgerechnet  sind.  Auch 
der  Reingewinn  fOr  IBOOiB?  ist  dem  vnrlAuflgcn  Abschloea  infolge 
mit  H.  76209.86  sehr  günstig. 

fieMAfi,  Oatpr.  (GsHanetalteproject)  Die  Belouchtongi»- 
frage  bildete  schon  su  wiederholten  Malen  Berathungsgegenataad 
der  stAdUsrben  Behnnlen;  kOnlicb  eralaliete  deren  VorsiUeoder 
einen  auafohrticben  Berielit  Ober  die  in  dieser  Angelegenheit  ge 
trotfenen  Maasanahmen  and  betonte  namenllicb,  dass  die  allge- 
meine Stimmnog  für  ^jrlchtung  einer  Gasnnstalt  sd.  Der  Magistrat 
wurde  ersucht,  sich  nther  Qi>er  den  Kostenpunkt  nnd  die  Rsntabi- 
litAt  einer  wdehen  Anlage  xu  informiren,  damit  in  dieser  Ao' 
gelegenheit  bald  ein  definitiver  Beacbluee  gefaxt  werden  kann. 

Srmz.  (WasserversovgaBgag.eeenechaft)  Nach  dem 
Rechenschaftsbericht  pro  1897  betrug  die  Weaseriinaeinnahine 
fi.  156689,33  (-}-  fi  7215,52):  das  Bnittoertrfgnbis  dee  Inatallatiuna- 
gesebafts  ergab  fi-  6863,28.  Der  Betriehefibenchaas  betrug  fl.  51 853,23, 
der  Reingewinn  fl.  49291,69;  hiervon  wurden  fl  30000  als  5*/,  Divb 
dende  dee  AcUenkapitale  vertheilt  und  fl.  19291,69  auf  neue 
Uechnuog  vorgetragen-  Der  WsMserverbranch  betrug  8162230  cbm 
(-f-  287380  cbm).  Die  Wawerabgabe  erfolgte  groestenlheile  durch 
DiscretionsbAhno,  und  nur  für  einielne  Object«  und  InduaUielle 
ElablissementM  fand  dieselbe  durch  Wsaaertneeser  atatt.  Oie 
Zahl  der  Auschlfiaae  tat  von  2668  auf  2798,  mithin  um  130 
gestiegen  und  entfallen  auf  dieselben  51  irarische,  26  landarhaft- 
liebe,  107  sUtdrische  Objecte,  76  indoatrioUe  und  gewerbliche 
EtabliBsement«,  57  Girteti  und  .Springbrvianen,  endlich  2482  tlAuaer. 
Auch  in  dem  abgelaufeneo  GeeebAftaJahre  ergab  sich  die  Notb- 
wendigkeit  einer  Erwekerung  dt«  Werkea  xu  welchem  Zwt*ck« 
sieben  eiserne  Uohrbrunoeo  gescblsgen  wunlen.  NicbtaüeMto- 
weniger  muute,  d«  durch  die  Murrvgulirung  eine  stetig  fort 
schreitende  Abnahme  der  OmudwaMierstAnde  eingetreten  ist,  auf 
eine  weiter«  und  sichere  Waasergewinnung  Bedacht  genommen 
werden,  um  deu  Anforderungen  für  eiiie  uogeetfirte  VeriHtrgang 
der  Btadt  genügen  su  künnen.  >■>  wurden  daher  bereits  Vor- 
bcreilungim  für  die  Erwerbung  eine«  pasaenden  Grondcomplexes 
geln<ffen,  wodurch  die  Geeellscbaft  auch  für  den  Pall,  daas  di« 
eingeleiteteu  Verbandlaagen  mit  der  Stadtgemeimle  Gras  tu  einer 
Einigung  führen,  in  die  Lago  kommen  würde,  Wfinschen  nach 
VorgrtWtMenmg  de«  RohrneUea  über  den  bisher  vertragsmiasig 
beatt-heiiden  Rayon  hinaus  su  entsprechen. 

I.  Bajr.  (Waeserveraorgung.)  Die  vom  kgl. 
teebn.  Bnreaii  für  WnMservon'MrguDX  im  StaatMuioisteriiim  de«  Innern 
projectirt«  WasMerleituog  GrAfenl>erg  gelangt  unter  Oberleitung 
dieac«  Riireaus  durch  die  WasserleitungtdwU’A.-G.  vorm.  Chriat. 
Hil|>ert  in  Nürnberg  gegenwärtig  sur  Ausführung. 

Brots Breltsataeli  L Tkir.  {WssBerversorgung.)  Die  von 
der  Wasserleitungsbau-A.-G.  vorm.  Chr  Hilfiert  in  Nürnberg  pro- 
jektirte  Waseerh-itang  ist  der  genannten  Finna  nunmehr  auch  tnr 
Aasführting  übertnigeu  wonien.  Das  Object  reprAsontiii  «dneo 
Werth  von  ca.  M.  lOOUOO. 
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Iditcil  i.  Tli.  (WAfl(terveraor}EaDg.)  Die  Ausführuntc  der 
vnD  Herru  Civil-IuKeoiear  il.  KullBiitnD  in  NOro^org  pnijectirtcn 
HochdrachweMerieiton«  (vgl,  d<*.  Jour».  1897,  8.  94),  wurde  der 
Wawerleitungeheu  A.  G.  vonu.  Chr.  Hilpert  in  Nßrnberg  nbcrtrEgen 
|)i«  Bau  Oberleitung  liegt  io  Händen  des  Herrn  Kollmann.  Die 
Konten  des  Werkes  lielragen  etwa  M.  00000 

KBIb.  (Gaflanatait.)  Am  l.Mai  waren  ce2&Jahre,  M^li  die 
Htadt  die  Gaswerke  von  der  ongtischoD  Ge>«eilschafl  fOr  eigene 
Recbnang  OlNemommen  bat.  8eit  dieser  Zeit  bat  sich  <laa  Werk  in 
mflcbtiger  Wob<e  entwickelt,  da  e«  nicht  allein  fOr  die  AU-  und 
Nenatadt,  sondern  auch  fOr  die  aimmtlicben  linksrheinischen  Vor 
orte  die  Beleucbtong  liefert.  FOr  1898  ist  die  Gaaal>gaW  auf 
28  Mill.  cbm  veranschlagt.  Kinc  grdeeere  AnoHbl  der  1879  an  der 
GsMiastaU  thitigt^n  Beamten  wirken  noch  heute  an  derselben  and 
konnten  am  1.  Mal  auf  «ine  25  jährige  TbAiigkeit  im  IMcnste  der 
Stadt  snrOckhlicken. 

LBbeataa  L Tklr.  (WasHerveraorgung.)  Die  AusfOhrnng 
der  Waaserleitnng  hat  die  Waoaerloitungabau-Act.-Gea.  vorm.  Christ 
Hilpert  in  Nüniberg  obernommen. 

LBlpti|.  (Gasglahlicht'Strassenbeleacbtang.}  Lier 
Rath  beecbloas  am  S7.  April  noter  Vorbehalt  der  ZasUmtniins  der 
StadtverordDeten,  innerhalb  der  Dtchsten  swel  Jahre  Aoerücht- 
breoDor  im  gensen  Stadtgebiet  l«ei  der  öffentlichen  Belenchtung 
einsufahren  und  aus  dieeem  Grunde  auch  mit  der  ThOringer  Gas- 
geeellschaft,  soweit  diese  bei  der  Öffentlichen  Beleuchtong-  in  Bo- 
trachtnng  kommt,  ein  busügliches  Abkommen  in  treffen. 

Lelptlf.  (ThOringer  Oasgesellschaft.)  Ueber  die  Be- 
triebeergebnuae  der  einzelnen  Anstalten  macht  der  GescbAfteberichl 
pro  1897  (vgl  8.  209;  folgende  Angaben : 

Ascheraleben.  Die  Gasproduction  von  743960  cbm  (Zn- 
nahme  64996  cbm  s 7,98*/^  entfallt  auf  Straasenbeleochtung  mit 
136036  cbm  (18,16*/«}>  IMvatbeleuchUmg  und  Beleuchtung  dffent 
Hoher  Gebinde  etc.  442634  cbm  (69,52*/gX  Verbrauch  au  tecbaiBcben 
Zwecken  126221  cbm  (16,97*/^  Selbetverbraucb  24  440  cbm  (3,29*/«), 
Verlust  in  den  Kdhren  etc.  16429  cbm  (2,07*/«).  Von  dem  Gas- 
seUtatverbrauchß  kanien  13472  cbm  auf  den  Betrieb  des  Gasmotors 
In  der  Anstalt.  Die  rUmmenaahl  betrug  460  (-|-  10)  Straasen- 
flammen,  7887  (-{-  600)  Privatflammen.  Kohlenverbrauch  27  637  bl 
westfaiischo  Kohle.  Gaaaosbeute  pro  1 bl  Kolilo  26,92  cbm.  Kx- 
haastorWtriob.  Cokegewinn  nach  Maass  143,07*/«.  Betorten- 
feuerung  pro  I hl  Kohle  0,4H  bl  Coke.  Tbeergewinn  pro  1 hl 
Kohle  4,15  kg. 

BiUerfeld.  Die  Gasproduction  von  230078  ebm  (-f-  19677  ä 
9,30*/«)  entfallt  auf  Straoaenheleuchtnng  mit  27622  cbm  (11,96*/«X 
Privatbeleuchtung  und  Beleuchtung  oSentl.  Gebäude  etc  19388(t  cbm 
(84,27*/«),  Verbrauch  tu  technischen  Zwecken  4 927  cbm  (2,14*/«), 
Selbstverhraucb  1370  cbm  (0,60*/«),  Verlust  In  den  Röhren  etc. 
2370  cbm  (1,03*/«).  Die  Flammenxahl  betrag  148  1)  Strasaen- 

flammen,  2461  (-4*  60)  Privatflammen-  Kohlenverbraucb  9661  hl 
westfiHnebe  und  Zwickauor  Kohle.  Gnsausl>eute  pro  1 hl  Kohle 
23,82  ebui-  Cokegewinn  nach  Maasa  132,16*/«.  Retortenfeuerung 
pro  1 hl  Kohle  0,67  hl  Coke.  Hieergewinn  pro  1 bl  Kohle  4,27  kg. 

Schönebeck-Balte.  Die  Gasproduction  von  396922  cbm 
(-j-  35  735  — 9,89*/«)  cntfillt  auf  Strasacnbclciichtuiig  mit  63  769  cbm 
(13,66*/«),  Privatbeleuchtung  und  Releucbtung  öffentlicher  trebaude 
etc.  237159  cbm  (69,76*/«),  Verbrauch  tu  technischen  Zwecken 
86176  cbm  (21,71*/«),  Helbatvcrbrauch  7013  cbm  |l,76*/«>,  Verlust  in 
den  Köhren  etc.  12806  cbm  (3,23*/«).  Von  dem  Git>«selb<itverbrauche 
kamen  3576  cbm  auf  den  Betrieb  des  Gasmotors  in  der  Anstalt. 
Die  Flammentahl  betrag  283  (-4-  41)  Btraasenflammen,  5337  (-f-  541) 
Privatflammen.  Kohlcnverbranch  16098  hi  w«Htfalisch«  Kohle. 
Gasauabeut«  pro  1 Ul  Kohle  24,66  cbm.  t'okegewlnn  nach  Maats 
142,427«-  Retortenfenemng  pro  1 b)  Kohle  0,4G  hl  Coke  Theer- 
grwinn  pro  1 bl  Kohle  4,09  kg. 

Walters  hausen.  Die  Gasproduction  von  121227  cbm 
(-^  14704  = 13,80*/«)  entfallt  auf  Btrassenbeleochtung  mit  13 187  cbm 
(10,88*/«),  Privatbeleuchtung  und  Beleuchtung  öffentlicher  Gebäude 
eic.  38108  cbm  (31,43*/«),  Verbrmueb  so  technischen  Zwecken 
66  142  cbm  (63,74*/«),  Selbatverbrauch  893  cbm  0,74*/«),  Vurlusl  io 
den  Köhren  etc.  3897  cbm  (3,21*/«).  Die  Flammentahl  betrug 
103  (4-  1)  Btrassonllammea,  1271  (-4~  87)  Privatflammen.  Kohlen- 
verliraucb  6093  hl  wostfaliscbe  Kohle  G;uniuebeulo  pro  1 bl  Kohle 
23,80  cbm.  Cokegewinn  nach  Mssmi  144,87*/«.  BeU»rtenfeuernng 
pro  1 hl  Kohle  0,70  bl  C-oke.  Tbeergewinn  pro  l hl  Kohle  4,79  kg. 


PöHsneck-  IHe  Gasproducüon  von  489887  cbm  (4-73171 
= 17,66*/«)  entfallt  auf  Btraasenbeleucbtung  mit  64989  cbm  (13^7*/«), 
Privatbelouchtang  und  Beleuchtung  öffcntl-  Gebäude  etc.  8H0  666  cbm 
(67,29*/«),  Verbrauch  tu  technischen  Zweckcu  124603  cbm  (26,41*/«), 
Bclbstverbmnch  9412  cbm  (1,92*/«),  Verlust  in  den  Böbren  etc. 
10318  cbm  (2,11  */«)  Von  dem  Gasselbstverbrauche  kamen  4315  cbm 
auf  den  Betrieb  dos  Gasmob^rs  in  der  Anstalt.  Die  Flammentahl 
betrag  216  (-4-  8)  Stnuisenflammen , 6766  (-f-  666)  Privatflammen- 
Kohlenverhrauch  20035  bi  westfalische  und  Zwickiuier  Kohle.  Gas- 
au.-tbeuie  pro  1 bl  Kohle  24,45  cbm.  Exhauat4»'bettieb.  (3okegewino 
nach  Maaas  136,217«  Retortenfeuerung  pro  1 bl  Kohle  0,61  bl 
Coke.  Tbeergewinn  pro  1 hl  Kohl«  4,97  kg. 

BchneidemShl.  Die  Gasproduction  von  641  335  cbm 
(4-63161  = 10,89*/«)  entfallt  auf  BtraHsenbeleuchtong  mit  47  412  cbm 
(8,76*/«),  rrivatbeleuchtung  and  Beleuchtung  öffentlicher  Gebäude 
etc.  437 860  cbm  <80,88*/«),  Verbrauch  tu  techniacheo  Zwecken 
34578  cbm  (6^*/«X  Selbetverbraucb  6086  cbm  (0,94  */«X  Veriust  in 
den  Röhren  etc.  16399  cbm  i!B,03*/«).  Die  Flammentahl  betrug 
216  46)  .8trasaeoflammen,  4876  (-4-  969)  Privatflammen  Kohlen- 

verbrauch  22326  hl  obdrHchleaiscbe  Kohle.  Gasausbeote  pro  l hl 
Kohle  24.25  cbm  Cokegewinn  nach  Maass  132,937a  Betorten- 
feuerung  pro  1 hl  Kohle  0,44  bl  (^ke.  Tbeergewinn  pro  1 hl  Kohle 
4,00  kg. 

Oederan.  Die  Gaaprodactlon  von  H7083  cbm  (4-  10146  = 
13,19*/«)  entfallt  auf  Straaaenbeleuchtung  mit  20826  cbm  (23,92*/o), 
PrivatbeleuchtuDg  und  Beleuchtung  OffenÜ  Gebiude  etc.  49339  cbm 
(56,66*/«),  Verbrauch  tu  tecbnischco  Zwecken  14311  cbm  (16,43*/«), 
Sclbetvorhrauch  1264  cbm  (1,45*/«),  Verloat  in  den  Röhren  etc. 
1 344  cbm  (1,64  */«).  Die  Flammentahl  betrag  86  Strasaenflammen, 
1392  (-f-  61}  Privatflammen  Kohlenverbranch  3806  hl  Zwiekaner 
Kohle.  üaMiuebeat«  pro  l hl  Kohle  22,88  cbm.  Oikvgewion  nach 
Maas«  121,78  cbm.  iU-tortenfeuerung  pro  1 hl  Kohle  1,03  hl  Coke. 
Tbeergewinn  pro  1 hl  Kohle  5,00  kg. 

Leipzig  Lindenau.  (Por  die  Westtheile  und  westlichen 
VurorU)  I.cipzigs).  Die  Gasproduction  von  1826292  cbm  (-f- 230178 
= 14,43*/«)  entfallt  auf  Btrassenbeleochtung  mit  326 474  cbm  (17,^7«\ 
PrivatWlouchtUDg  und  Beleuchtung  öffentlicher  Gebäude  etc. 
1068006  cbm  (67,96*/«),  Verbraucli  tu  techn  Zwecken  372262  cbm 
(20,39*/«},  Selbstverbrauch  6956  cbm  (0,33*/«\  Verlast  in  den  Böhren 
etc.  62606  cbm  (3,44*/«).  Von  dem  Gasselbetverbrancbe  kamen 
826  cbm  auf  den  Betrieb  de«  Gasntotors  in  der  Anstsdt  Die  Flammen- 
tahl  betrug  1015  (-4-  34)  Btroaaeuflammen,  19408  (-^  2304)  Privat- 
flantmen.  Kohlenverbraucb  72084  hl  weetflUisebe  und  Zwickauer 
Kohle  Gasausbeute  pro  1 bl  Kohle  26,32  cbm  Generator-  und 
Röstöfen  Kxhanstorlwtrieb  Cokegewinn  nach  Haaas  133,67*/«. 
Retortenfeuerung  pro  1 hl  Kohle  0,36  hl  Coke.  Tbeergewinn  pro 
1 hl  Kohle  5,90  kg 

LeipziK-Bellerhausen.  (FOr  die  Oattheile  und  Oatlichen 
Vororte  Leiptigs).  Die  Gasproduction  von  1 321  666  cbm  (—  875189 
— 22,11  */g)eDtfallt  auf  Btrassonbeleucbtung  mit  260610  cbm  (19,71  */«X 
Priratbidcachtung  und  Beleuciitung  öffentlicher  GebAnde  etc 
733  380  cbm  ;66,49*/«),  Verbrauch  tu  technischen  Zwecken  27270G  cbm 
(20,63*/J,  Selbetverbrauch  13672  cbm  (1,04  Verlust  in  den 
Köhren  etc.  41398  cbm  (3,13*/,).  Von  'lern  GHMsell>etverl>raDche 
kamuii  9487  cbm  auf  den  Betrieb  des  Gasmotors  in  der  AnstsJt 
Die  Flammentahl  betrag  904  (-}-  79;  Straasenflammen,  12564  (-{-  1790) 
Privatflammen  Kohlenverbraucb  52270  hl  weetfaliscbe  u.  Zwickauer 
Kohle.  Gasaual«ute  pro  1 bl  Kohle  25/29  cbm.  Gonerator- 
uml  Rostöfen  Kxhausittrbelrieb  Cokegewinn  noch  Maass  132,39*/«. 
ReUjrtoafeueriing  pro  1 hl  Koble  0,30  bl  Coke.  Tbeergewinn  pro 
1 bl  Kohle  4,86  kg. 

Kissingen  Die  Gaspruduction  von  228082  cbm  ( — 4 168 
= 1,79  */«>  eiitfftUt  auf  ätraaseobeleuchtung  mit  39  701  cbm  (17,41  */«X 
Privatbelouchtang  und  Beleuchtung  OffontUebor  Gebäude  etc. 
138386  cbm  (60,67*/«),  Vurbniuch  tu  techn.  Zwecken  30  154  cbm 
(13482*/«),  Selbalverbrauch  4033  cbm  (1,77*/«),  Verlust  in  deu  Röhren 
etc.  15808  cbm  (6,937«  Die  Flammentahl  betrag  209  .-f-l)  Straasen- 
flammeo,  4486  (4*  354)  l*rivatdummen.  Kohlonverbrauch  9404  bl 
westfalische  und  Saar-Kohle.  Gaaauabeut«  pn>  1 hl  Koble  24,25  cbm. 
Cokegewinn  nacli  Miiase  130,26*/«.  Retortenfeuerung  pro  1 hl  Kuhle 
0,61  ht  üoke.  Tbeergewinn  prx  1 hl  Kohle  4,13  kg. 

Egeln.  Die  Gasproduction  von  92 134  cbm  (-|-  7826  94^8*/«) 

' entflllt  auf  ätrassenbeleachtung  mit  12297  cbm  (13,^*/«),  IMvat- 
beleuchtuug  u Beleuchtung  öffenü.  Gebäude  etc.  43919  cbm  (47,67  */^ 
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Verbraoch  zo  tAchoiBchen  Zwecken  29632  cbm  (32,16  *y^  Selbet» 
Terbreach  1820  cbm  (l,i8Va)i  Veriuet  in  den  Kobren  etc.  4966  cbm 
(5,99  Fi»mmcot»faI  l>ctnig  €6  (*t*  1)  Str&imüotlenimeo,  1461 

(-f-  12S)  PrivatQemmen-  Knlilenvcrbraucb  3638  lil  weetfkliscbc  Knlile. 
tiiAiiDsbente  {hto  1 hl  Kohle  25,33  cbm.  CokeK^winn  nach  Muue 
140,19*/«-  Retortcnfenerang  pro  1 hl  Kuhle  0,83  bl  Coke.  Theer- 
lircwinn  pro  1 lil  K»hl«  4,06  kj(. 

MaUtett'BQrbaeh.  (Pachtang'.'i  Die  OuprodacUon  tod 
1027  872  cbm  (-)-  129630  = 14,43*/^)  entfällt  auf  StraMenbeleuchtuoft 
69499  cbm  (6,76 '/,X  PhTatbeleochtang  and  BeleacbtnnK  Öffentlicher 
Cebäude  etc.  760002  cbm  (73,94  */„),  Verbraoch  au  technischen 
Zwecken  132534  cbm  (12, 90*/«),  Selbetverbmocb  17889  cbm  (1,74*/«), 
Verlast  in  den  Rohren  etc.  47  928  cbm  (4,66*/«).  Von  dem  Gaa- 
selbetTerbranchc  kamen  12331  cbm  anf  den  Betrieb  des  Gasmotura 
in  der  Anstalu  Die  Flammensahl  betrog  336  (-^  56}  Strassen- 
flammen,  4i46  (-|-  459)  Priratflammen.  K'ihleovorbraacb  41 046  hl 
Saarkuhle.  (tasAosbeute  pr*>  1 bl  Kohle  25,04  cbm.  F.xliaostur- 
betrieb.  Cokegvwion  nach  Maass  133,86*/«.  Retortenfeuerung  pro 
I hl  Kuhle  0.43  hl  Coke.  Tfieergewinn  pro  1 hl  Kohle  5,68  kg. 

(.SchluBB  folgL) 

Msobea.  (Elektrische  Beleochtung.)  Kfirzlich  wurdo 
vom  Gemeinderath  die  Aasdebnuog  der  elektrischen  Beloachtuog 
auf  eine  weitere  BtrasM  ans  vonchiedenen  Grfiodeo  al>gc1ehnt,  wie 
die  >M.  N.  Ü.*  mttUkeilen,  vor  Allem  aus  finanziellen  GrQnden.  Im 
Jahre  1881  koetet«  die  öffentliche  Beleuchtung  für  den  Kopf  81  Pf, 
Im  Jahre  1896  schon  M.  I,7S.  Noch  Fertigsiellong  der  elektrischen 
Beleuchtung  im  Jahre  1900  mindestens  M.  2,20.  Dsm  sind  22*/« 
Gemeindeaml^e  I Demnach  könne  für  jetzt  aus  finajmellen 
Gründen  von  einer  weiteren  Auedehmmg  der  elektrischen  Beleuch- 
tung keine  Rede  sein,  e«  niOaste  denn  die  Privat)>oleQchtung  eo 
renüren,  dass  man  an  eine  Erweiterung  der  elcktriHcben  StniNen- 
bolenchtnng  denken  kann. 

Wnoiies.  (Oasküche.)  IHo  Küche dea  Haaptrestaurants  der 
2.  Kraft-  und  Arbeitsmawhincn-AnMtollung  in  München  1898  wird 
aaHScblieasIlcb  mit  Gas  betrieben  werden;  der  Htandliche  Verbrauch 
ist  auf  40  cbm  veranschlagt. 

Oliva  t XY  (Aretflenbeieochtuog.)  Am  13.  5(al  ge- 
nehmigte die  Gemein<levenri.^Qng  den  ihr  von  dem  tienernl- 
Bevollmächtigten  der  Allgetu.  Carbld-  und  Acetylon-Geeellscbaft 
m.  b.  II  in  Berlin  vorgelegton  Contract,  wodurch  genannter  Gi^U- 
Schaft  eine  Concession  auf  30  Jahre  für  den  Ban  und  Betrieb  einer 
für  2000  anzuscblicesende  16  IK  Flammen  ausreichenden  Acctyloo- 
Oaaanstalt  ertheilt  wird. 

SekallliaaMR.  (Scbweizeriache  GaMgesellschaf i.  — 
Waeeerwerksverkanf.)  Der  Verwaltungerath  der  Scbweltc- 
rischeii  Gasf«>«ellachnft(ActicnkapitaI  Fr.  IMill.)  beantragt  ]iro  1897 
12*/«  Dividende  wie  Im  Vorjahr.  — Wo  AcUonär\‘ereamm]ung  der 
Waseerwe^-Geecllschaft  Schaffhaai«en  [Actlenkapital  Fr.  796500) 
hat  den  Verkauf  dos  UDlemehraens  um  Fr.  485  pro  Actle  (nomi- 
nell Fr.  500)  an  die  Stadtgemeinde  Schaffhansen  genehmigt 

TlkiaiiN.  (Gaspreiaermtssigong.)  Der  IVeis  für  Koch- 
nnd  Heizgas  wurde  von  14  aof  12  P{.  pro  chm  herabgeMitaU 
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Kohlen  und  Coke.  Amtlicher  Preisberiebt  der  Böree  zu 
DttMseldorf  T<m>  20.  Mai : 1.  (}»«"  nnd  Flanunkoblcn.  a)  (Taakohlo 
für  Iveuchtgashereitang  10,50—11,50,  b)  Generatorkohle  10,00—11,00, 
c)  GasflamnifOrderkoUle  9,00 — 10,00.  2-  Fettkohlen,  a)  Fönicrkohle 
8,60 — 9,60,  b>  beste  mcUrtc  Kohle  9,60—10,50,  c)  ('ukekohle  8,0f» 
bis  8^.  S.  Magerkoblen,  a)  Förderkohle  8,00—9.60,  b)  nxdirte 
Kohle  9,00 — 11,00,  c)  Nuiwkuhlc  Kom  11  (Anthracit)  19,60—21,00. 
4.  Odte.  a)  Öiea»ereieoke  16,00—16,50,  b)  H<»chofeacokc  14,00, 
c)  Nnsscoko,  gebrochen  16,50 — 17,00.  6.  Brikett«  10,00 — 13,00. 

Baarkoblen.  Die  kgl.  Bergwerkialiroction  Saarbrücken  gibt 
die  Kohlenpreise  im  KIsoolvihnvereaDdt  für  die  zweite  Hälfte  dos 
Jahre«  1806  liekunnt  We  lYeise  verstehen  sich  für  1 t (lOOO  kg) 
frei  Elaenhahnwagen  auf  der  Oruite; 

Flammkohlen.  Griesborn:  abgenvbte  Frirdcrkohlen  M.  10,50, 
I.  Sorte  M.  12.00,  Noaskohlen  L Sorte  50;.35  mm  M.  11.50,  IL  Sorte 
36/16  mm  M.  10,00,  III.  Horte  M.  6,40.  PüttUngen:  I.  Sorte  M.  18,60, 
U,  Sorte  M.  10,00.  Ix>aiseothal:  L Horte  M.  13,20,  O.  Sorte  M.  8,50, 


gew.  Würfelkohlen  80;60  mm  M.  12,80,  gew.  Nusskohlen  L Borte 
60/36  mm  M.  12.00,  gew.  NuMkoblen  11.  Hort«  36/16  nun  >L  11,00, 
gew.  NuMgrieskohlen  15/0  mm  M- 8,80.  Von  der  Heydt  Kohlen 
1.  Sorte  M.  12,00,  II.  Sorte  M-  8J>0,  gew.  Würfelkoklen  80/60  mtn 
M.  12,40,  gew.  Nusskohlen  I 60/35  mm  M.  12,00,  gew.  Nuasgriea- 
kohlen  86/2  mm  M.  9^.  Reden  Kohlen : L Sorte  H.  12,60,  11.  Sorte 
M.  9,60,  UL  Bort«  M.  7,20.  Jtzonplitz  Kohlen  I.  Sorte  M.  12,00,  ab- 
gealehte  Fönlerkohlen  M.  11,00.  Redeu-Itzenplltz;  gew.  Würfelkohlen 
80/60  mm  H.  12,80,  gew.  Nuwkohlen  1 50/36  mm  M.  12,50,  gew.  Nuss- 
kohlen n 35/15  mm  M.  11,50,  gew.  Nussgrieekoblen  16/4  mm  M.  9,00. 
Koblwald  Kohlen : II.  Sorte  M.  10,00,  lU.  Sorte  M.  6,60.  Frioilrirhs- 
thal  Kohlen : II.  Sorte  M.  9,00.  Göttelborn  Kohlen ; I.  Sorte  M.  12,00, 
n.  Sorte  M.  8,00,  UI.  Sorte  M.  6,20,  Würfelkohlen  80/50  mm  M.  12;X), 
NoMkoblen  I 60/85  mm  H.  10,60. 

Fett  kohlen.  Dudweiler  Kohlen:  L Sorte  M 12,40,  n.  Sorte 
M 9,00  SuUbach  Kohlen ; I.  Sorte  M.  12.20,  U.  Sorte  M.  8.60. 
Altenwald  Kohlen:  L Sorte  M.  12,40,  U.  Sorte  M.  9,40.  Ilmnitz- 
Dechen  Kohlen:  1.  Sorte  M.  13,00,  IL  Sorte  M.  9,80.  König  Kohlen  : 
I.  Sorte  M.  13,00,  U.  Sorte  M.  9,60  Maybach  Kohlen:  I.  Sorte 
M.  13,00,  II.  Sorte  M 8,20.  Brefeld  (Kreuzgräben)  Kohlen:  1.  Sorte 
M.  12.00,  n.  Sorte  M.  8,20.  Camphauaen  Kohlen:  L Sorte  M.  12,40, 
U.  Sorte  M.  9,00. 

Vom  enghachen  ^larkt  berichtet  T.  B.  Kittel,  London,  unterm 
20.  Mai:  Am  Yorkidüre  Kohlenmarkt  iat  eine  l>emerk}iche  Bo- 
roliigung  im  Danipfkoblcngeschäft  eingetreteu.  In  den  Grulien 
Jedoch  herrHcht  gn-Hcse  Thaügkclt;  von  Hall  allein  sind  im  ver- 
gangenen Monat  ziemlich  120000  ton«  mehr  Tonchifft  wonlon  al» 
im  entaprecbenüoo  Monat  <ies  vorigen  Jahres  Newcantl««  Kohlen» 
markt  Die  Fönlerungen  waren  gröswer  und  li«l  einem  verminder- 
ten beimiaohun  VerbrAUche  fanden,  in  Folge  der  Eröffnung  der 
haitischen  Schifffahrt,  grOseere  Verschiffungen  statt  Die  Preise 
waren  siemlicb  unregelrDfiasig ; man  notirte  Bc*<l  Durliam  Ga«kohlen 
8 sh.  6 d.  bis  9 sh.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Die  Nachfrage  am 
Achottiiichen  Kohlenmarkl  war  lebhaft  und  zahlreiche  Ordere  die 
in  der  HauplAuhe  für  da«  .tnsland  bestimmt  waren,  wurden  ge- 
bucht. Man  notirt:  Main  8 sh.  6 d.  bis  8 ab.  9 4.,  Splint  8 ah.  9 4. 
bis  9 sh..  Eil  9 sh.  bis  9 sh.  6 4-  pro  Tonne  f.  a.  B. 

Bcbwefelsaores  Ammoniak  IHe  Preiae  sind  seil  vorigiT 
Wuche  erheblich  gestiegen;  man  noUrie  am  19.  Mal:  l^ondon, 
£96  «h-,  Beckton  £9  10 sh,  Reckton  tentis  £ 9 5 sh.,  Holl  £9 
2 ab.  6 4.  bU  £ 9 6 «h.,  1.eith  £ 9 2 sh.  6 d.  bis  £ 9 5 sh.  — Ham- 
burg, 20.  Mai,  steigend,  M.  19,40  bis  .M.  19,60  pro  100  kg. 

Theer.  I^ondon,  19.  Mai:  */,  d.  pro  gallon  ^ M.  13,80  pn> 
Tonne  (unvertndert). 

Thverproducte.  In  der  IvUten  Woche  (19.  Mai)  wurden 
am  Umdoiier  Markt  folgende  Preise  notirt: 


Eoglbclie 

HoUrunz 

D«ut«ebe 
Pr«  Im 

in  a.  wocH« 
vorber 

Reiwd  90  er  . . . 

1 Gail.  - sh.lld. 

100  kg 

M.  22,92 

M.  22.92 

» 6üer  . . . 

. 1 > . • 

> 35,01 

> 26,01 

Toluol  ..... 

. ) . S)  . 

t 32,30 

. 29,18 

90*/«  Naphta  . . . 

. - . 4J  . 

. 9,38 

. 9,38 

CarlN>lsäure  für  Des- 
infection  . . . 

. 2.1. 

1 hl 

» 45,85 

» 46,85 

CreoBOt  ..... 

. . 2). 

< 

. 4,59 

. 4.59 

Naphtalin  geprCHSt  . 

1 ton  60  > - > 

1 

* 69.04 

1 59,04 

.KnLhraoen  »A*  . . 

noit  6 > 

1 kg 

» 0,98 

. 0.38 

» iB<  . . 

• o> 

• 

» 0,78 

. 0,73 

Poch 

1 ton  21  » 6 t 

1 

« 21,16 

• 19,68 

Brief-  und  FnyrekMten. 

An  (liem.-r  8t«Uo  TtrOITvDllkhcn  wtr  an*ntir<MUIch  Antrsir««  ran  BllzemehieDi 
IiiU-rcax!  HUI  unwrrm  LererkreU  tiiiü  Mtten  iiniwrc  rHCl>irenimueii  im«  bet  <)«r 
Bewittrartutig  tmterrtütten  h wellen 

Acetylen  und  OasglOhlicbt 
Herrn  D.  K.  in  F.  An  eine  l*^e^lH^t>ocuITenz  von  Acetylen 
mit  Gasglöhlicht  bei  dem  dortigen  Gas|»reis  von  15  Pf.  ist  nicht 
za  denken,  seihet  wenn  <laa  Acetylen,  was  sehr  unwahm-hclolich 
Ul,  noch  dreimal  billiger  würde  als  Jetzt,  wn  di«  ^«‘Uwtkoeten 
(i»hne  Versiusung  und  Amortisation,  ArbeilelOhnc  etc.,  bei  300  1 
Ausbeute  pro  kg  und  einem  Preis  von  M.  375  pro  Tonne  Carbid) 
etwa  M.  1,26  pro  cbm  l>rtragen  (vgl.  die  Tabellen  in  ds.  Journ 
189S,  8.  24  und  8.  129). 


Prack  v«a  ft.  Oltkaboarz  ln  MUsebra. 
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TEBfANDTE  GELEDCHTlINSSiBTEN 

Mvit  rOa 

WASSERVEBS0R6ÜNG. 

Or^B  dei  Dentsohen  Vanios  roo  Om>  ud  WtiwifMbalBaere. 


Dm  JOURNAL  FÜR  6A6BELEUCHTUN«  UND  WASSERVEROOROUNO 

«nctielnl  In  jährlich  52  (fnmnero  and  berichtet  achMll  ond  «r«ch5pf4<nd  abernU« 
Vorrhnrr  nur  dem  Gebiete  dat  Bei«ucbluactwe«nui  uad  der  WMMrrtnMrvua«. 

AU«  Zuacfailftea,  w«l(2i«  die  Be<]iictk»  dea  BlnttM  bctnlTM , wentea  erbetn 
onter  d*r  AdncM  dw  Bemuaeben.  Prof.  Dr.  H.  BUNTS  In  KirUrvhe  i.  B.. 
Kowaekn-Aolea«  U. 


Du  MURNAl  FOR  «ASBEUUCHTUN«  UND  WASSttVERSORSUND 

knno  durch  den  Bwdihnndcl  lum  PretM  timj  M.  20  fQr  den  Jahrsant  beaofCQ 
«etdeh;  bei  dlreciem  Becuc«  durch  die  Paethmter  Deulachlandi  und  de«  Au» 
laod<u  oder  durch  dl«  iiatenel^nM«  Verlafibuchbaodliuic  wird  ein  rortoctutdilac 
«■rhobrn 

AK2E1UKK  wwden  rnn  der  Vnrla«iaiandlane  and  ttnntllchen  Ann«h«ee- 
InsUluteh  um  Preiee  ron  56  Pf.  Air  dl«  drelanepallen«  PerHtccU«  oder  deren  Uaem 
aneeciomiiien  Bei  5-,  15-,  95-  und  asmaliei»  wiedarbolaaK  wird  ein  ateAcnoder 
Kabatt  ffwahrl 

BeUacM.  ron  denen  enror  ela  Probe-Btenplar  elnnMiwten  M.  werden  nacli 
VeiclnbaruBi  belccAhtt. 

VerUcaboohhandloAB  eoa  H.  OLDUHBOOBO  la  UdAoaen 

OtOckemiM  U. 


Bereufeber  nd  OheT-BedaMeur;  ■afratk  Dr.  ■.  StTim 
iMii»  M ew  «MMMAWa  H*thKa«l»  la  t«>l*ralu.  OMsaiMwUr  öm  fmtaa 
Terta«!  B.  OLOBtTBOimo  la  N«nehen.  OlhaheuaMi  II. 


I n b a 1 t* 


Am  4rB  Verein.  BInJaduair.  Texreurdnuue  and  l'roframai  lur  XXXVm.  Jalm-e- 
rrrtanun^anit  la  Nftrabt-rc.  H M6. 

•a^erMrr  Tmla  ren  Ba»  anl  WaeNrrfMkmlamr«.  Jalir>-kvi>r*aiamlnaf  tu 

Aoebeeb  an  VT  35.  Divd  39.  April  IfM. 

La4enrrlcbtucflraa»E«terin  Bit  frei  elnerhiebharer  UienalA«.  VooC-  Klllo, 
■<tiiu««n  8 tan. 
rrtr»len«.a«ll.  B MO 

Beialfanc  ren  Bletnllehen  dnreh  KnndeimhlAehllM  nn4  Anflmcnnf  ren  Farbe 
4nrrb  rrMtltfl.  » m 
IHernlnr  Wanierveraorfnne.  & 57A 
Neu«  Bücher.  — Oeicbaflliche  M lUheliaaKen. 

Mene  Patente,  h 07&  Paleatanmelduafen. —ZurückaMtac  einer  Fateauiuneldann 
— FalaBienbelliuicea  — Pau-oteiiAtchsoMB  — Ni  udruck  «ou  Pal4-ot»<'lirlft<-«i 
Gebrnuebtmnninr.  Bininunuicen.  — Verluc«ran«d. Scbiiutrlei.  — I^terbaoR 
AmIk«  nw  4ee  PniMleeMnaa,  9.  >74. 


; SlatlrtlMbe  and  tnaaddle  liUbellnacna.  8.  975. 

I t nnaliert.  <ia«auAUU.  ~ Anebacb . WaMrrVituair.  — Rnrmf>n,  ErwcltemiiK 
I der  «iiiMmrUll.  — lUcbrIrh.  OaeprvlM*  — Hoas.  KLektrleUfttnwcTk  — 
Dvutncb'Erlatt,  Neue  GBRau«(nU  — llanburit.  (iMClülilleht'HtraMca- 
' TwIpaMitund'  — Interlekea.  itei<’arlitnn5;i.  »ad  WaeerrrrfunruTun treeeU- 
•ehafl  Konlfebrrir.  WannorviiMnlMr.  — Lelpntr,  Oaralflhllcbl-lHnaMeO' 
beli-achlaiut  — TiittrlMvr  OaRcreeUeebaft  (Pbrtaelnuae  t.  B 9M.)  — i.tadea 
I hfllannnrer,  WaMenrrtenmaiic.  — LvdwIgNluit,  (iafrr-nnMr.  — l.ttbeck, 

I UaeKlühlirbl  ■ 5lra*ac(ibdeucbtu8ff  — MlUwelda,  Nette  GaanuRtalt.  — 

Nfiatlerberc.  OMt<rvi«e  — Paria,  Rt>'ktrlrttat)i(|ei«lkAehaft»A-  — Kehna. 
Rcli-iiriittinK.  — richiaa  to  BahnMB,  WanarTwerli-  — Hollnxen.  Thalrpenv. 
— ^phndau,  ElektrlM’be  Central«  — Htetlln,  Elektrttthe  Beh-urbtURK.  — 
Kluitf  art . (la*l»‘t«i»'htuiig<^Gt M llacIieA-  — Thorn,  OaaaarlaltwirweUcniiiK. 
— Zwtekan  in  ItohnRoo.  WwBrrkliasipihna. 

KaHtherlebC  8.  m.  Brief-  tnd  Frac*kae5an.  & >50. 


Aus  dem  Verein. 


tur 

XXXVni.  Jahresversammluner 

den 

Deutschen  Vereins  von  Des-  und  WasserfiGiuninneni 

8a  SO.  JubI  and  1.  Juli 
io  Nttrnberg. 

Die  achtunddreissigste  Jahresversammlung  unseres  Ver 
eins  wird  noch  Beschluss  der  Voretandes  im  Emvernebmen 
mit  dem  Ortsausachuss  auf  den  29.,  30.  Juni  und  1.  Juli  1893 
nach  Nörnberg  einberufen'). 

Die  Sitzungen  finden  an  den  genannten  Tagen  im  Saale 
der  Gesellschaft  Museum  von  Morgens  9 Uhr  bis  Mittags 
2 Uhr  statt 

iHe  Vcrhondlungsgugenstande  sind  aus  der  noehsU'hend 
abgedruckten  vorläufigen  Tagesordnung  zu  orschen. 

In  der  ersten  Sitzung,  am  29.  Juni,  sollen  die  Vorträge 
über  das  Beleuchtungsaresen,  in  der  zweiten  Sitzung,  am 
30.  Juni,  diejenigen  über  Wasservcrmjrgung  zur  Verhandlung 
kommen;  die  dritte  Sitzung,  am  1.  Juli,  ist  für  Vermns- 
angclcgvnhoitcn  und  die  Verhandlung  der  nocli  unerledigt  gi.^ 
biiebenen  Ihinkto  der  Tagi-surdtmng  bestimmt.  Die  Fest- 
setzung der  Reihenfolge  der  einzelnen  V'orträge  bleibt  Vor- 
behalten. 

Für  die  geeeliigen  Zusammenkünfte  wälinmd  der  Ver- 
sainmlungstage  hat  der  Ortsausschuss  ein  Programm  ent- 
worfen, das  nachstehend  im  Wesentlichen  mitgetheilt  ist. 

Die  Einladung  zur  'riieiinahme  an  der  V'ersammlung 
unseres  Vereins  ergeht  an  alle  FachgenoBsen ; Gäste  sind 

*j  Wesen  der  auf  24.  Juni  anberaumten  Beicbstags  Sticbwahlen 
muwtc  die  VerBammlung  abermsla  verschoben  werden. 


willkommen  und  können  durch  Vereinsmitglieder  eingeführt 
werden. 

Hannover,  Ende  Mai  1898. 

Der  Vorstand 

de»  Deutteben  Vereiet  von  Ga»-  und  Wasserfaohmftnnem. 

L.  Kdrttnf,  Vonitseoder, 

Director  dar  Gasanstalt  in  Hanoorer. 

0.  Wiinäer,  W.  H.  Llndle;, 

IHrector  der  stldtiMhen  ClvU-lngenieur 

GasanstiUteo  in  IxHpzig  in  Fmakftirt  a M. 

stellvertretende  Vorritzenda 
Dr.  H.  Bnnte,  Generalsekretär, 

Profeeaor  an  der  Technischen  Hochschole  in  Karlarahe. 

Vorläufige  Tagesordnong. 

(Featstelliiug  der  Reihenfolge  der  Verbandlnngsgegensunde  bleibt 
Vorbehalten.) 

Verein  saugelegenh  eiten: 

1.  Jahrt«bericht  des  Vorstandes  für  1897/98. 

2.  Prüfung  der  Rechnungen  und  Bericht  der  Kossenrevisoren. 

3.  Bericht  des  Unterstützungs-Ausschussc«. 

4.  Bericht  dos  AuiHchusses  für  die  Schiele-Stiftung. 

6.  Wahl  zweier'  VorsUuidsmitglieder  und  Wald  des  Vor- 

sitzenden. 

C.  Wald  von  Ausschussmitgliudem. 

7.  Feststellung  dcfl  Haushaltvoninschlagcs  für  1898/99. 

8.  Wald  des  Orte«  für  die  Vemammlung  1899. 

9.  Wahl  von  Commissionen. 

Berichte  der  Commissionen  und  Vorträge: 

1.  Eröffnung  der  JahrGSversammlung  durch  den  Voraitzen* 

den,  Herrn  Director  Ia.  Körting,  Hannover. 

2.  Bericht  der  Commissiun  für  Zusauimenstellung  von  Kr* 

fahrungen  bei  Oefen  mit  geneigten  Retorten  und  Mit- 
theilungen über  Patentveriiällnm»«:  Herr  Director  Reiss- 
ner,  ßeiiin. 

3.  Ueber  carburirtes  Wassergas;  Herr  Dr.  W.  Leybold, 

Hamburg. 
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4.  Heber  die  neusten  Fortarhritte  der  Wawergaebeleuchtung 

(mit  Demonetationen):  Herr  I)r.  H.  ßtracho,  Wien, 

5.  Bemerkungen  zur  Wasflergaefrago;  Herr  Dr  II.  Bunte, 

Karlsruhe. 

6.  lieber  Stand  und  Zukunft  der  A(^etyl«nbeteuclitiing  und 

ihr  VerhiÜtniBS  zur  Steinkohlengaabeleuehtiing;  Herr 
Fr.  Liebe  tanz.  Düeneldorf. 

7.  Ueber  neuere  elektrist^be  Beb'uchtungsanlagon ; Herr 

Ingenieur  Uixinger,  Nürnberg. 

8.  Ueber  den  Dieselmotor ; Herr  Oberingenieur  II.  Vogel, 

Nürnberg. 

9.  Demonstrationen  mit  flüesiger  Luft 

10.  Ueber  Arbeiterverhiiltniwe  in  (Tasanatalten. 

11.  Bericht  der  Lichtraeep-tlommissjon;  Herr  Director  Thomas, 

Zittau. 

12.  Bericht  der  Coramieeion  für  Gasheizung;  Herr  Directf»r 

Körting,  Hannover. 

13.  Bericht  über  den  Stand  der  Arbeiten  des  l’reisgerichtes  für 

Gascoke-Oefen. 

14.  Bericht  der  GaamMserCIommission;  Herr  Director  Wun- 

der, Leipzig. 

15.  Ueber  Lieferungsbedingungen  für  Gasbehälter:  Herr  Ober- 

Ingenieur  Niemann,  Dessau. 

16.  Mittheilung  über  die  Entwickelung  des  Wasserversorgung 

Nürnbergs;  Herr  Ober -Ingenieur  Wagner,  Nürnberg. 

17.  Zur  Wassergewinnung  durch  natürliche  Filtration;  Herr 

Civil-Ingenieur  0.  Smreker,  Mannheim. 

18.  Bericht  über  die  bisherigen  Ergebniis«e  der  Arbeiten  der 

internationalen  Filter-Commission;  Herr  Director  Beer, 
Berlin. 

19.  Bericht  der  Commission  für  Wasserstatistik;  Herr  Director 

Joly,  Köln, 

20.  Beeinflussung  der  Waasermesser  durch  Dnickschwankungcn 

im  Rohrnetz. 

21.  Bericht  der  Commission  für  Wassermeasernormalien. 


Das  vom  Ortsausschuss  aufgt'stellte  Programm  für  die 
V'ersaminlungstage  entlmit  ausführliche  Angalwn  über  An- 
meldung, Sitzungen,  Besichtigungen.  Wohnungs-  uml  V'or- 
pdegungsougelegenhciteti.  Die TageH-lCinthei iung  ist  wie 
folgt  festgesetzt: 

Dienstag,  den  28.  Juni,  Abends  6 Uhr;  Hegrüseungs 
Zusammenkunft  im  Saal  des  Hötel  Strauss,  Karolinenstrasse 
No.  43. 

Mittwoch,  den  29.  Juni,  9 Uhr  Meißens:  Erste  Kitxung 
im  llauae  der  Mviseumsgesellschaft,  Königsstrasse  No.  1. 
Mittagessen  nach  freier  Wahl.  Besichtigungen : Gasbrenner- 
fabrik  von  J.  v.  Schwan,  Set  Jobst,  Fahrt  mit  der  Strossen- 
bahn , Abfahrt  pünktlich  V«4  Uhr  vom  Rathhaus  ah.  V'on 
da  zur  Wasserversorgungsaiüage  Erlenstegeu  besw.  Städtisches 
Elektricitätswerk.  (Fahrgelegenheiten  sind  noch  zu  verein- 
baren.) Vom  Elektricitätswerk  zur  .Strassenbalmhaltestello  am 
Marientunnel,  Fahrt  bi«  zu  den  Ro.‘»enauanlagen,  Gartenconcert. 
Bei  ungünstiger  Witterung  Zusammenkunft  im  grossen  Saal 
des  Hotel  Wittelsbacb. 

Donnerstag,  den  30.  Juni,  9 Uhr  Morgens:  Zweite 
Sitzung  im  Hause  der  Mufreumsgeseltsohaft,  Künigsstrasse  No.  1. 
Naclimittag»  5 Uhr;  Festessen  im  Hotel  Strauiw,  Kandiuun- 
strosse  No.  43.  Für  die  Zusammenkunft  am  Abend  werden 
MarienÜiorzwinger,  Köchertszwinger,  Durst'm'hcr  Keller,  Stadt- 
parkreetauratiun  empfohlen. 

Freitag,  den  1.  Juli,  9 Uhr  Morgen«;  Dritte  Sitzung 
ün  Hause  der  Museumugenellschaft,  Königsstraioie  Nu.  1.  Mittag- 
essen nach  freier  Wahl.  Besichtigungen;  Punkt  Uhr 
Abfahrt  am  Balmhofplatz  mit  der  Strassenbahn  nach  der 
Elektricitäts-ActiengesellHclLaft  vorm.  Schuckert.  Punkt  5 Uhr 
Rückfahrt  nach  der  Maschinenban-Actiengwielirwhaft.  (Vor-  ' 
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fühnmgdee  Diesel-Motors.)  Abends  Zusammenkunft  im  Stadt- 
park. Bei  günstiger  Witterung  üarteufest. 

Samstag,  den  2.  Juli:  Besichtigung  der  Sehenswürdig- 
keiten Nürnbergs.  Mithrgessen  nach  freier  Wald. 

Unter  Vorwei«  der  Theilnehiiierkarte  können  unentgulUich 
besichtigt  weriien:  das  Städtische  Krankenhaus  jeden  Nach- 
mittag von  3—5  Uhr,  das  Neue  Gewerbemuseum  und  di« 
dauernde  Ausstellung  Früh  von  Uhr  und  NachmittJ^pr 

von  2 — 5 Uhr,  das  Geroranische  .Museum  Früh  von  10— l Ulrr 
und  Nachmittags  von  2— 4 Va  Uhr,  die  Königliche  Burg  jederzrüt. 

Für  di«  Unterhaltung  der  Damen  während  der  Zeit  der 
Sitzungen  ist  bestens  Vorsorge  getjsiffen;  dieselben  versammeln 
sich  MiUwjH-h,  Donnerstag  und  Freitag,  9V*  Uhr  Morgens 
jeweils  im  Hause  der  MuseumRg«NeU«chaft,  Königastrasse  No.  1. 
V'on  da  aus  wenlvn  Damen  und  Herren  des 
die  Führung  übernehmen  und  rieh  Ir^txeben,  den  Damen  den 
.Aufenthalt  in  Nümheig  möglichst  migiuiehm  zu  machen 


Bayerischer  Vereins  von  Gas-  nnd  Wasscr- 
fachm&nnem. 

JahresTersammlung  zu  Ansbacli 

am  27.  28.  und  29.  April  1898. 

Die  1.1.  Hauptversammlung  dos  Bayt-rischm  V'ereins  von 
Gas  und  Wasserfachmännern,  zu  welcher  laut  Präsenzliste 
57  'rheitnehmer  eingolruflun  wran-n,  fand  am  28.  April  in 
Ansbach  im  oberen  Saaiu  der  Gewerbehalle  statt,  in  deren 
Parterrvtüumen  eine  umfangreiche  Ausstellung  von  Gas- 
apparatun,  l.AU'men,  Bailoi-inrichUmgen  eb*..  arrangirt  war. 

Im  Laufe  dos  Vorabends  hatte  sich  bereits  eine  grössere 
Anzahl  von  Theilnehniem  in  dem  Speiseaaalo  dos  Hotels 
»goldener  Bterac  eingefunden,  wo  num  in  zwaiigluscr  ge- 
selliger Üuterliaitung  bis  gegen  Mitternacht  bcisamiuL-n  blieb. 

Den  Vorsitz  in  der  Jahresversammlung,  deren  Beginn 
auf  9*/a  Uhr  V^ormittags  festgeseUt  war.  führte  Herr  Director 
Ru  of  f Regenshurg.  Denwlbe  eröffnet«  die  Vereammlung  und 
bewillkommnet«  die  Anwesenden  auf«  Herzlichste,  Namen» 
dM  Vomtandee  für  da«  zahlreiche  Erscheinen  dankend.  8o* 
dann  begrüwte  der  Vorsitzende  die  Herren  Regierung«-  und 
Kreishauräthe  Köhler  und  v.  8aint-Georj^,  sowie  Kreisbau- 
assessor Franke  «1.h  Vertreter  der  Königlichen  Regierung, 
Herrn  Bürgermeisb^r  Dr.  v.  8chuh  au«  Nümbcig  und  Herrn 
Rechtsrath  Huhmeder  aus  Ansbach.  Dieser  erhielt  das  Wort, 
begrü.sstc  im  Aufträge  der  8ta<)tverwaitung  die  Versammlung 
und  hiees  deren  'l'heilDehmer  im  Namen  der  Stadt  hmlichBl 
willkommen.  Er  gedachte  mit  anerkennenden  Worten  der 
Be«trel>imgen  de«  Verein«,  welcher  bri  der  V'ersorgung  der 
Stählte  mit  Licht  und  Wasser  »egensreioh  wirke;  er  wies  auf 
den  bereits  vollendeten  Umbau  des  Gaswerkes,  sowie  auf  da« 
Wassorversorgungsproject  für  die  Htadt  Ansbach  hin.  Kr 
«cdiloss  mit  dem  Wunsche,  dass  den  'IlK'ilnehmem  der  Auf- 
enthalt in  Ansbach  stet«  in  guter  Erinnerung  bleilien  möge. 
Der  Vorsitzendu  dankte  im  Namen  du«  V'crein«  Herrn  Recht« 
rath  Kohmeder  für  die  Bt^grüaamig  uml  für  den  Wülkonim- 
grus»,  die  Anwesenden  auffurdonid,  sieh  zum  Zeichen  des 
Dankes  von  den  Sitzen  zu  erheben. 

Durch  Zuruf  zum  Schriftführer  gewählt,  übemuhm  Herr 
Assistent  Umlmann-Fürth  die  Führung  des  Protocolls.  Zu 
K«sBarevi.Boren  wurden  die  Herren  Kullmaim-Nürnbei^  und 
GöB«  Baml>erg  envannt. 

Dem  Vereine  gehören  zur  Zeit  72  Mitglieder  und  36  Ge- 
mieden an.  Der  KasHcnbericht  ergab,  das«  den  Einnahmen 
von  M.  IU43.77  Ausgal>en  im  Betrage  von  M.  229,06  gegen- 
übi'nrtehen,  so  das«  mit  einem  KHeeaheetand  von  M.  814,71 
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abgeecblomen  mrd.  Dem  Vereinskawier  wurde,  nachdem  die 
beiden  KaasarevUoren  die  RecJinung  geprüft  und  ohne  Er* 
iimerung  befunden  hatten,  nebst  dem  Dank  für  die  Mühe- 
waUung  Dechaige  ertheUt 

Hierauf  gedachte  der  Vor8it2«nde  der  im  verdoaaeneii 
Vereinajahre  veretorbtuien  Vercinemitjdiedcr , der  Hemm 
V Gaeesler- Paaaau  und  Kothe- Straubing.  Durch  Krhel>en 
von  den  Sitzen  ehrte  die  Versamiiilung  das  Andenken  der 
Daiimgcschicdcnen. 

Bei  der  Ergänzungawald  in  den  Vorstand  wurden  für  die 
satzuDgRgemäAs  ausscheidemlen  Herren  l.amb  und  Kraüy  die 
Herren  Nusser  Ansbach  und  (Jöss  Itamberg  ueugewählt. 

Auf  zwei  ergangene  Einladungen  von  Fürth  und  Rosen- 
heira  entacliied  sich  der  Verein  mit  Stiimnenmehrheit  daliin, 
datv  die  nächstjährige  Veraan)rolnng  in  Rosenheim  statt- 
hnden  auUe. 

Die  Reihe  der  angemcldoten  V'orträgu  und  technischen 
MittUeilungen  wurde  oroffnel  durch  einen  Vortrag  des  Herrn 
Director  Dr.  £.  Sch  il  ling- München  über  »Erfahrungen 
mit  Gasglühlicht-Strassenbeleuchtung.c  Nach  den 
itercuhiiungen  des  Hemt  Vortrageudtm  kneitct  in  München 
die  Unterhaltung  einer  Flamme  exc).  (»asverbrauch  pro  Jahr 
M.  14.13,  welcher  Betrag  sich  jedi>ch  durch  eine  Verbilligung 
der  Aucr’sehen  GlülikurjH:r  auf  M.  12.68  reducirt.  I^i  dieser 
Berechnung  ist  angenommen,  duas  im  .fahre  für  jeiie  toiterne 
durchschnittlich  5 Glühköq>er  verhraucht  werden. 

ln  der  sich  anschlictssenden  Discassion  hielt  Herr  Hay- 
mann  •Nürnberg  den  von  Herrn  Dr.  t^hUUng  berechneten 
Betrag  als  zu  hoch  gegriffcit  und  stellte,  um  den  Vereins- 
mitgliedem  Gelegenheit  zu  Vergleichen  mit  den  Erfahrungen 
anderer  StiUltö  zu  geben,  den  Antrag;  »es  mochten  die  Mit- 
glieder aus  Städten,  in  denen  GlühUoht*Stras8enl>uleuchtung 
eingeführt  ist,  genaue  Aufzeichnungen  Uber  die  Kosten  der 
Glüblicht-Strassenbclouchtung  machen  und  diese  bis  .\pril 
uäclistcn  Julircs  an  den  Vorstand  einsenden«.  Dieser  Antrag 
wurde  voll  der  Versanimlung  zum  Btwhluss  erhol>en  und 
Herr  Dr.  Schilling- München  mit  der  Ausarbeitung . eines 
Frageliogims  betraut 

Hierauf  maclite  Herr  Feil  von  der  Gasmaschinimfabrik 
Aml>erg  einige  MiUbeilungcn  Uber  eine  von  ihm  construirle 
regullrburo  Düse  für  Gasglü  hl  icht^)  unter  V^»rxcigung 
der  lleratellungswciso. 

Herr  lUmmel-Tübingen  sprach  über  einen  neuen  von 
ihm  ooRstruirten  Laternhahn  mit  Aussenzündung,  sowie 
über  eine  neue  Qlüblichtlaterne  mit  Aufzugsvorrichtung 
für  hohe  Lichtmasbui  und  automatischem  Ventilabschluse. 
Einige  Neuerungen,  um  die  GlilhlichtlAterneu  vor  starken 
Erschütterungen  zu  schützen,  zeigte  Herr  Himmel  gleich- 
falls vor. 

Uiemacli  sprach  Herr  IHreetor  Blum- -Berlin  an  der 
Hand  mehrerer  Pläne  in  eingehender  Weise  über  den  in 
letzter  Zeit  vollzogenen  Umbau  des  Gaswerkes  Ans- 
bach, wobei  besoiulo»  ein  .Apparat  zur  Herstellung  von 
concentrirtom  AmmoniakwaMSer  niUior  erläutert  wurde. 

Während  dieses  Vortn^fi-s  fand  sich  Herr  Regicrungw- 
Präsident  Dr.  Bchelling  ein,  welcher  von  dem  Vorsitzenden 
mit  einer  Ansprache  und  dem  Dank  für  die  dem  Vereine 
erwiesene  Ehre,  von  der  Vcmammlung  al>er  durch  Erheben 
von  den  Sitzen  begrütust  wurde.  Der  Herr  Ilegierungsphisi 
dent,  in  dessen  Begleitung  sich  auch  Herr  Regierungzdirector 
Neuffer  befami,  dankte  für  die  Begrüseung,  wünschte  den 
V'erhandlungcn  günstigen  Erfolg  und  verblieb  in  der  Ver- 
sammlung wältrend  des  nun  folgenden  hochinteressanten 
Vortrags  des  Herrn  Ingenieurs  Kullmann-Nümberg.  der 
in  klarer  überzeugender  Weise  an  der  Hand  von  ausgestellten 

')  8.  dl  Joum.  18^7,  8 474  mit  Abb. 


Plänen  sein  Vorproject  über  eine  ausreichende  Wasser* 
Versorgung  der  Stadt  Ansbach  ausführlich  erläuterte. 

Nach  Beendigung  dieses  Vortrages  trat  eine  Frühstücks- 
pause ein.  Nach  derselben  ergriff  Herr  Ruoff- Regensburg 
das  Wort  »zu  technischen  Mittheilungen  über  seine  Erfah- 
rungen mit  Unterflurhydranten«.  Auf  eine  Anregung 
de«  Herrn  Referenten  wurde  nach  Befürwortung  durch  Herrn 
Ingenieur  KuUmann  beschlossen,  beim  Hauptverein  den  Antrag 
einzuhringen,  »derselbe  möge  die  Norm  aufstellen,  dass  bei 
neuen  Gas-  und  Wasserwerken  nur  Schieber,  Ventile,  Hy- 
dranten, Kogel-  und  Ventilhähne  eingebaut  werden,  welche 
sich  beim  Droben  ihrer  Spindeln  im  Sinne  der  Uhrzeiger- 
bewegung Bcbliesscn,  weil  diese  letztere  Anordnung  die 
weilostverbreitcte  und  gobruuchliolistc  ist«. 

Eine  Anfrage  des  Herrn  Stadtbauratli  Sch  leb -Bayreuth 
wegen  Beseitigung  bezw.  Verhütung  von  Knollcnhildungen 
ln  Wuzserleilungsrohren  wurde  durch  Herrn  Ingenieur  Kuli- 
mann  in  erschöpfender  Weise  beantwortet. 

Nachdem  der  Vorsitzende  ein  von  Herrn  Director  Baum- 
gärtl-Hof  eingclaufenes  Telegramm  bekannt  gegeben  hatte, 
wunlc  in  W'ürdigung  der  groiMen  Verdienste  des  Genannten 
um  den  Verein,  sowie  in  Anl>etrBcht  dessen,  dass  er  Grün- 
dungsmitglied und  jahrelang  Vorsitzender  des  Vereins  war, 
freudig  und  einstimmig  besclilomen,  denselben  zum  Eliren- 
mitglicd  zu  ernennen  und  ihm  diese  Ernennung  telegraphisch 
mitzutheilen. 

Hierauf  stattete  der  Voraitzende  den  Gästen  und  Theil- 
nehmem  an  der  Versammlung,  sowie  auch  sämmtlichen  Vor- 
tragenden den  Dank  des  Vereins  ab  und  bat  Herrn  Rechts- 
rath  Hohmeder,  die  Dankgefühle  der  Versammlung  auch 
(len  städtischen  ColIegieD,  sowie  der  Bürgerschaft  gegenüber 
zum  Au-sdrucke  bringen  zu  wollen.  Herr  Haymann-Nüm- 
berg  geflachte  noch  der  vortrefilichen  Leitung  der  Versamm- 
lung durch  den  V'orsitzenden  Herrn  Ruoff  und  brachte  ein 
von  der  ganzen  Versammlung  beifällig  aufgenommenes  Hoch 
auf  den  Geiianiiten  aus.  Hiemit  wurde  die  13.  Jahres- 
versammlung geschlossen. 

Nach  Schluss  derselben  traf  mau  sich  im  Hotel  »goldener 
Stern«  bei  gemeiusamem  Mittagsmahle;  nach  di^m  fand 
eine  Besichtigung  des  Gaswerks  statt,  wobei  Herr  Blum- 
Berlin  die  Führung  übernahm  und  zur  Ergänzung  seines  vor- 
mittägigen Vortrages  noch  veischiedono  Einzelheiten  über 
den  Umbau  di«  Gaswerks  mitlheilte.  Da  der  mittlerweile 
cingetTütene  Kegen  nachlieMS,  konnte  auch  der  beabsichtigte 
Spaziergang  zum  >I>recliselsgarteD4  noch  zur  Ausführung 
gelangen  Die  Abends  in  dom  Saale  der  Orangerie  veran- 
staltete Familienunterhaltung  bot  den  Tbeilnchmoro  ange- 
nehme Stunden;  es  concertirte  die  Ca{>elle  des  II.  Ulauen- 
regiments  unter  der  peraonlichen  I.«itung  ihres  Musikmeisters, 
und  der  »liederkranz«  trug  in  d&nkenawerther  Weise  gut- 
gewählte Chorgeeäuge  vor. 

Die  für  den  28.  April  anlwruumt«  Sectio  ns  versamm* 
lung  der  Herufsgenosscnschuft  der  Gas-  und  Wasser- 
werke wurde  von  Herrn  Dr.  E.  Schilling  eröffnet  und  geleitet; 
sie  war  im  Ganzen  von  21  Theilnehmern  besucht,  welche 
zuRommen  32  Retrielie  mit  1821  Stimmen  vertraten. 

Nachmittags  fand  ein  Ausflug  nach  Rothenburg  o/T.  statt, 
an  welchem  sich  etwa  30  licrnui  bethoiligtcn.  Sie  wurden 
dortselbet  durch  Herrn  BüigermeisU’r  Mann,  sowie  den 
Dichter  des  Rothenbniger  Festspiel»  Heim  i^ndraüi  un<l 
Glasi^nneister  llärber  am  Balmhofe  aufs  herzlichste  em- 
jdangen  und  zur  StzwH  geleitet.  Nach  einem  gemeiniichaft- 
Lichen  Mittogsmahlt^  im  Hotel  »Kirschen«  fand  unter  der 
liebenswürdigen  Führung  der  beiden  Uoüienburger  Herren 
ein  .Spaziergang  durch  und  um  Unthenbu^  statt,  wodurch 
es  den  Theilnehiuem  ermöglicht  war,  wenigstens  einen  Theil 
der  interessanten  Bauten  dieser  schönen  alterthümlichen  Stadt, 
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das  Ratbhaua,  die  Kirchen,  die  alten  Gebäude  und  Befeetigungs- 
werke,  die  Neubauten  dee  Heeeing'echen  Wildbadee,  die  neu 
eingerichtete  Turnhalle  und  das  etädtieche  mit  Qeneratorgae 
betriebene  Elektricitätswerk  zu  beeichtigen.  Nach  einer  fast 
5 ständigen  Wanderung  traf  man  sich  abends  in  der  Keetauration 
»Eiaenhut«  zu  geeelliger  Unterhaltung. 

Nachdem  der  Vercinsvorsitsende  Herr  Ruoff-Regensburg 
namens  sämmtlicher  Theilnehmor  Herrn  Bürgermeister  Monn 
und  Herrn  Landratb  Mürber  für  den  frcundUcben  Empfang 
und  die  aufopfernde  Führung  herzlichsten  Dank  ausgesprochen 
batte,  erfolgte  um  9 Uhr  abends  die  Hückfohri  nach  Ansbach, 
woselbst  man  sich  trennte,  mit  dem  Wunsche  auf  ein  frohes 
und  gesundes  NViedersehen  bei  der  nächstjährigen  14.  Jahres- 
versammlung in  Rosenbeim. 

Der  Vorritaende:  Der  Schriftfahrer: 

S.  Ruoff-Regensburg.  Cb.  Lindmann-Fürth. 


LadeTorricbtimg  fOr  Gaa-Betorten  mit  frei 
einschiebbarer  Lademnlde*). 

Von  C.  Eitle,  Stattgart 

Der  nachstehend  beschriebene  Apparat  bezweckt,  das  Laden 
der  Gasretorten  derart  zu  vereinfachen,  dass  dasselbe  leicht 
und  zuverlässig  durch  Handbetrieb  seitens  dos  bedienenden 


scbensweith  erecheinen  lassen,  kann  ohne  erhebliche  Erweite- 
rungen die  Einrichtung  getroffen  werden,  dass  sämmtliche 
Bewegungen  maschinell  ausgeführt  werden.  Die  wesentliche 
Erspornng  an  Arbeitskräften,  sowie  die  Schonung  des  Arbeiter- 
Personals  dürfte  ohne  Weiteres  einleucbten. 

Es  ist  der  vorliegenden  ConstfueUon  eigenartig , die 
Lademulde  horizontal  liegend  in  einem  ausserhalb  des 
Ofensystems  vorgesehenen  Constructionstbeil  mit  dem  hinteren 
Ende  fest  einzuspannen,  und  zwar  so,  dass  die  NuUlänge 
ganz  freitragend  ist  und  zugleich  den  einspannenden  Con- 
structionstheil  derart  auszubilden,  dass  die  eigentliche  Mulde 
; beim  Einschieben  in  die  Retorte  mit  keinerlei  Unterlagen. 
I sei  es  der  Retortenboden  oder  sonstige  Unterstützungen  in 
Berührung  kommt,  resp.  darauf  gleitet;  vielmehr  ist  der  die 
Mulde  einspannende  Constructionstheii  mit  seinen  weiteren 
Untertbeilen  als  Laufwogen  ausgebUdet,  und  zwar  durch  ent- 
sprechende Anordnung  der  in  Frage  kommenden  Schwer- 
punktelagen, derart,  dass  bei  absolut  gesicherter  Lage  des 
ganzen  Apparates  ein  minimaler  Raddruck  auf  die  Lauf- 
schiene sich  übertiägt,  uml  zwar  bei  einzig  und  allein  auf 
tretender  rollender  Reibung. 

Das  Emscliieben  der  Mulde  in  die  Retorte  wird  gerade 
hierdurch  so  erleichtert,  dass  in  Folge  der  bequemen  Hand- 
habung eine  im  praktischen  Betriebe  wirkliche  Bewährung 
erreicht  ist,  was  bei  allen  bisherigen  Constructionen,  welche 
stets  von  auftretender,  gleitender  Reibung  begleitet  waren,  nie 
erlangt  wurde. 


Arbeiters,  dann  aber  auch  derart  schnell  ausführbar  gestaltet 
wird,  dass  die  Z&t  der  Eröffnung  des  Retortendeekels,  davon 
abhängig  also  die  Grösse  des  Gasvoriusti«,  auf  ein  unver- 
meidbares MSniimim  rcducirt  wird. 

Die  Handhabung  des  Apparates  kann  durch  einen  un- 
geübten Arbeiter  bewerkstelligt  werden,  so  dass  die  Art  des 
Retortenbetriebes  nicht  von  der  Anwesenheit  durcliaus  ein* 
geschulter  Bedienungsmannschaften  abhängig  ist  Die  Bc- 
thätigung  der  Bewegungsmechanismen  erfolgt  von  Hand,  die 
AufsteUung  ist  eine  einfache  und  den  Bedieuungsraum  im 
Ofenhause  freilassende ; es  ist  so  die  Einrichtung  dieser 
Lade-V'orriebtung.  zumal  in  Anbetracht  der  im  Verhältniss 
geringen  Anlagekosten,  auch  für  kleine  Gaswerke  lohnend. 
Dabei  erfüllt  der  Apparat,  in  zwei  oder  mehreren  l.ade-Krahnen 
angeordnet,  die  Erfordernisse  selbst  der  grössten  Gasfabriken. 
Wo  örtliche  VerhälUiisäo  oder  sonstige  Rücksichten  es  wün- 

0 Vurtrsg  auf  der  24.  UauptTermnnnlong  des  MittelrhcinUclieo 
(Jas-  und  Wasserfnehmanner-Vereins  in  Ueilbronn  1897. 


Zur  näheren  Erläuterung  diene  an  Hand  der  bei- 
stebenden  Skizzen  nachfolgende  Beschreibung: 

Die  Lademulde  L M vi  in  ihrem  lünteren  TheUe,  dort 
wo  sie  nicht  mehr  in  die  Retorte  hineinragt,  auf  ein  kürzeres 
Stück  voUoylindrisch  gestaltet  und  ruht  mit  eben  diesem 
hinteren  Ende  in  einem  Rahmen  B (Fig.  257  u.  auf  zwei 
Unterlagen  üi  und  derart,  dass  die  ganze  mit  Kohlen 
zu  füllende  Nutzlänge,  sowie  ein  Stück  des  VoUcylinders,  an- 
nähernd gleich  der  Ketortcn-Kopfliöho  nach  vorne  freitragend 
hinaoasteht  Um  die  Mulde  in  dieser  I^age  gesichert  zu 
halten,  wird  sic  an  ihrem  hinteren  Ende  durch  ein  Druck- 
stück D mittels  Hebel-  und  Excenter-Uehertragung  fest  auf 
das  hintere  Auflager  gedrückt  und  fest  eingeklemmt 

Diese  Einklemmung  ist  so  auagebildet  dass  sie  sich  von 
selbst  nicht  lösen  kann,  jedoch  durch  Einwirkung  von  Seiten 
de«  bedieneuden  Arbeiters  im  Augenblick  gelöst  werden 
kann,  und  zwar  dann,  wenn  die  Mulde  ganz  in  die  Retorte 
eingegoschoben  btt  und  es  nun  erforderlich  ist  dieselbe  um 
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180®  behufa  Entleerung  *u  drehen.  Di©  Unterlagen  V\  und 
TJt  Bind  diiTcb  Seitenbleche  und  Quertmvereen  zu  einem 
Rahmen  vereinigt,  welcher  auch  das  DruckstCick  D mit  seiner 
Hebelübenetzung  aulnimmt.  Dieser  Rahmen  ist  an  jeder 
Vertical-Seitenwand  mit  Bchiehen^Ilen  B versehen,  die  in  ent- 
sprechend angeurdneten  verticalen  (_|-Risen  C laulen. 

Ferner  ist  der  geaammte  Rahmen  mittels  Kette  an  einem 
Windewerk  W aulgehängt,  derart,  dass  die  eingespannt« 
Mulde  in  verticaler  Richtung  auf*  und  abwärts  bewegt  und  in 
jede  beliebige  Stellung  gebracht  werden  kann.  Die  Pührungs- 
Schienen  C sammt  dem  Windewerk  W sind  durch  Quer- 
traversen tu  einem  Hängerahnien  vereinigt,  welcher  als 
li'ührung  für  den  Mulderahmen  R dient  und  die  horizontale 
Lage  der  I^emulde  in  jeder  Stellung  sichert.  Der  so  ge- 
bildete Hängerahmen  ist  insgesammt  um  einen  Mittelzapfen  Z 
drehbar. 

Die  Entlastung  des  Zapfens  erfolgt  durch  die  auf  der 
Kreisschiene  S laufende  Rolle  E. 


Diese  ganze  Vorrichtung  ist  mittels  des  Zapfens  Z an 
einer  auf  der  Laufkrahnschiene  K 8 beweglichen  Laufkatze 
aufgehängt.  Die  I^ufkaUe  bewegt  sieb  mittels  einer  Haupt- 
laufroUe  LR.  Die  Laufrolle  ist  so  angeordnet,  dass  ihre 
Mittelaclksc  LX  in  horizontaler  Richtung  ein  bestimmtes 
Stück  vor  der  verticalen  Mittelachse  U X des  Hängegerüstes 
liegt,  so  djMft  die  Differenz  y,  in  horizontaler  Richtung 
gemessen,  zwischen  der  verticalen  Linie  LX  und  der  verti- 
calen linie  K X durch  den  Schwerpunkt  der  beladenen  Mulde 
edn  bestimmtes  Maass  erreicht 

Die  vonpringende  Lademulde  mit  sammt  der  Kohlen- 
ladung ist  bestrebt,  den  ganzen  Apparat  um  die  Mittelachse 
der  Ijaufn)Ue  L R nach  hinten  zu  drehen.  Um  nun  den  Aus- 
schlag nach  hinlon  zu  vermeiden  und  die  Mulde  in  aheolnt 
gesicherter,  horizontaler  Loge  zu  behalten,  ist  in  der  I.aaf- 
katze  eine  Gegendruckrolle  0 R vorgesehen,  welche  auf  der 
anderen  Seit«  der  Laufschiene  sich  abrollt. 

Dieee  Anordnung  der  Oegendruckrolte  0 R sichert  bei 
entsprechend  ermittelten  Grössen  der  Rollenabetünde  tu 
einander  und  zu  der  Mitte  des  Hängegerüstes  einen  absolut 
sicher  horizontal  geführten  Vorschub  der  I^demulde  und  da- 
durch, dass  das  gesammte  Hängegerüst  mit  Lademulde  um 
den  MiUelzapfen  Z drehbar  gemacht  ist,  ist  es  ermöglicht, 
für  den  Fall,  daiw  man  mit  dem  gesammten  Laufkrabn  fährt, 
die  I.ademulde  in  die  Richtung  des  Ofenhauses  zu  drehen, 
so  dass  sie  nirgends  den  freien  Ausgang  versperrt. 

Ferner  durch  eine  Drehung  der  Mulde  um  180®, 

wie  solche  in  der  Fig.  257  punktirt  angedeutet  ist,  es  mög- 
lich gemacht  werden,  die  Lademulde  unmittelbar  in  den, 
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eventuell  an  der  Längsseite  des  Ofenhauses  liegenden  Kohlen* 
schuppen  hineinragen  tu  lassen  und  somit  unmittelbar  aus 
dem  Lagerraum  zu  füllen. 

Die  Laufschiene  für  die  I,aufkaUe  des  Hängegerüstes  ist 
mittels  zweier  seitlicher  I^aulwsgen  L fF  als  I.Aufkrahn  aus- 
gebildet und  wird  durch  Kettenhandrad  parallel  zu  den  Ofen- 
Stirnwänden  in  der  LängsrichUmg  des  Ofenhauses  bewegt, 
so  dass  der  Apparat  vor  jeder  Retorte  eingestellt  werden  kann. 

Die  Handhabung  des  Apparates  ist  folgende:  Die  Mulde 
wird,  eventuell  in  der  punktirt  gezeichneten  Stellung,  im 
Kohienschuppen  gefüllt,  um  180®  gedreht,  so  dass  sie  genau 
vor  der  Retortenoffnung  und  in  Richtung  der  Retortcnlänge 
steht  — Durch  Bewegen  de«  Wiiidowerks  wird  die  Mulde  so 
eingestellt  dass  sie  in  die  Mitte  der  lichten  RetortenöSnuug 
zeigt  und  mittels  am  Hängegerüst  angebrachter  Handgriffe 
oder  Kettenzug  wird  dann  letztere«  mit  dem  I.aufwagen  vor* 
geschoben  und  die  foet  eingespannte  Mulde  in  die  Retorte 
vollständig  eingefübrt 

Nunmehr  wird  durch  eine  einzige  Hebelbewegung  der 
die  Mulde  an  ihrem  hioteren  Ende  einklemmende  Mechanis- 
mus mit  dem  Druckstück  D gelüst  und  die  Mulde  behufs 
Entleerung  gedreht,  indem  sie  mit  ihrem  vertical  Icreiafönnigen 
Hintertheil  in  den  Unterlagen  V\  und  XJ^  abroUt 

Nach  Entleerung  in  der  jetzigen  Stellung  wieder  ein- 
geklemmt, wird  die  Mulde  hermi^ezogen,  wobei  sie  frei  über 
die  Kohlenladung  der  Retorte  hinweggleitet,  nach  vollständigem 
Hcrauazieben  bei  leichtem  Anlüften  des  Klemmmechanismus 
in  die  ursprüngliche  Lage  gedreht  und  im  Kohlenschuppen 
oder  vom  Kohlenlager  wieder  von  Neuem  gefüllt 


Petroleom  - Zoll. 

Die  Handels-  und  Gewerbekammer  zu  Nttroberg  hat  in 
einer  im  Uln  an  den  Bundesnith  gerichteten  Eingabe  die  Zoll- 
freiheii  fCr  Petroleum  anm  Motorenbeirieb  beantregt 
Nach  der  >Chemiachea  Industrie«,  1898,  No.  9,  8.  178  n.  179,  fOhrt 
die  Eingabe  Folgendes  ans:  Biaher  em  das  Petroieom  für  diesen 
Zweck  nur  in  geringem  Umfang  verwendet  worden,  da  die  blsberigen 
Petroleummotoren  nicht  genügend  Ökonomisch  und  betriebuieber 
arbeiteten.  Etwas  mehr  Verbreitung  batten  die  Benzinmotoren 
gefunden,  und  man  habe  ihnen  ancb  die  2^llfreiheit  für  ihren 
Brennstoff,  leichte  Mineralöle,  gewährt  Weecntliche  Verbeeserungen 
gegenüber  den  bisher  in  Gi^brauch  beflodUoben  Motoren  «eise 
aber  jetzt  ein  neuer  Motor  auf;  der  Dieeel-Motor.  Derselbe  soll, 
wie  in  der  Begründong  der  Eingabe  behauptet  wird,  den  Vortbeil 
haben,  dass  bei  seiner  Benntzung  nicht  nur  gewöhnliches  Lampen- 
petroleam,  sondem  insbesondere  auch  schwere  und  unreine  Sorten 
rerwendel  werden  konnten,  welche  in  Lampen  oberhaapt  nicht 
mehr  verwendbar  seien.  Der  Motor  sei  dabei  voUkommeo  betriebe* 
richer,  die  von  »hm  ausgestoeeenen  Oese  seien  dem  Aoge  nicht 
nebtbar  und  mit  dom  Oeruchsinn  kaum  wahrnehmbar;  das  Wich- 
tigste aber  sei,  dass  er  in  Folge  seines  eigenartigen  Proseeses  so 
Ökonomisch  arbeite  ('/«  bis  nahezu  '/■  kg  Petroleam  pro  Brems- 
pferd und  Stunde),  dsss  bet  dem  beuUgoa  PelroleumpreLs«  (Ijuupon- 
Petroleum)  von  8 bis  12  M.  pro  100  kg.  (ohne  Zoll)  die  eflective 
Pferdestärke  su  2 Pf.  (bis  höchstens  2,5  Pt)  erseugt  werden  könne, 
ein  welcher  noch  bedeutend  sinken  wird,  wsdd  in  Folge  der 

in  dieser  Petition  beantragten  Aeoderung  dee  ZoUgeeetsea  billig«, 
unraffinirt«  oder  wenig  raffinirto  Sorten  zur  Verwendung  kommen. 
AngenblickUcb  jedoch  werden  die  Kosten  der  PferdestArke  durch 
den  Zoll  von  7,50  BL  pro  100  kg  (netto)  ungefähr  verdoppelt 

Um  die  Zollireiheit  für  Petroleum  tum  Motorenbetrieb  berbei- 
lufübren,  gibt  es  nach  den  Ausführungen  der  Nürnberger  Kammer 
iwei  Weg«: 

1.  Das  gewöhnliche  Lampenpetroleum,  ohne  Unteraebied  seiner 
I*roveniens,  »einer  Dichte  oder  eeines  Siedepunktes,  in  irgend 
einer  Weise  tu  denatnriren  und  in  diesem  Zostands  zollfrei 
nach  Deutschland  einführen  su  lassen,  soweit  es  lu  moto- 
rischen Zwecken  dienen  soll. 
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2.  Nicht  oder  für  Leachttwocke  oageoOirend  nffloirte»  Petroleum 
zollfrei  eintulsnseu. 

Der  iweite  Weg  wird  von  der  Kammer  als  der  sweckmiaeigore 
bexeicbnel,  da  er  nirht  datu  nOthige,  eret  da«  Ihcuero  lArojien- 
Petroleum  henostollea  und  e»  nachher  wieder  tu  denaluriren, 
sondern  di«  Verwendung  eines  gnnt  billigoD,  weil  nicht  oder  wenig 
raffinirlen,  Petroleumn  gestatte.  Das  so  beschaffene  Petrolento  sei 
von  den  Zolltieamten  leicht  erkennbar  und  kOnno  ohne  kostspielige, 
grossartige  Einrichtungen  nicht  rafftnirl  werden.  Daher  sei,  um  tu 
verhüten,  dam  das  snllfrei  eingelassene  Petroleum  rafflnirt  and  tu 
I.eurhUweckeD  verwendet  werde,  nur  nOthig,  die  wenigen  deutschen 
Raftioerien  ta  controliren;  die»  geschehe  aber  i>eroite. 

Als  UaupUwfck  des  NOmlierger  Antrags  wird  l>eteichnet,  den 
kleinen  und  mittleren  Gewerbetreibenden,  den  Landwirthen  o.  s.  w. 
eine  billige,  praktische  nnd  gefahrlose  Betriebsknift  tu  liefern.  ICs 
wird  ferner  bebaopUit,  dass  iiei  »ullfreier  Zulaesung  von  Petroleum 
mm  Mntoreniwtriub  der  deatechen  Regierung  ein  Mittel  an  die 
Hand  g^cben  werden  würde,  durch  BegOiiatiguug  der  ausserhalb 
der  Standard  Oil  Co.  beatehendeo  Petroloum-Producenten  das  Mono- 
pol der  Standard  Oil  Co.  im  Petroleum  Handel  wirksam  tu  be* 
ktmjifen  — 

In  gleichem  Sinne  wie  die  Nürnberger  Kammer  bat  das 
Directorium  des  Centralverbandes  deutscher  Indnstrieller 
am  16  Mkrr  Heechlue«  gofaset 

Die  Handela-  und  Geaerbekammeru  tu  Augsburg  am  81.  Min 
und  tu  München  am  &.  April,  — sowie  die  Handelakaiumem  zu 
Daroistadt  am  A und  tu  Minden  am  6.  April  haben  die  Ein- 
gnbe  der  Nümberjrer  Kammer  au  unterstützen  boscblwMwn. 

Die  Handelskammer  tuVerden  hatiu  einer  Eingabe  an  deu 
Bundesratb  vom  4.  April  unter  Billigung  der  Bestrebungen  der 
Nürnberger  Kammer  beantragt,  die  tollfreie  Verwendung  von 
Petroleom  jedw  Art  für  Motoren  unter  ZoUc<jntrole  lu  gestatten 

Die  Handcbkammer  tu  O p pel  o hat  tnnlchst  eine  abwarlende 
Stellung  (‘ingenommen.  Es  mOwe  sich  erst  berauastellen , ob  die 
Vonüge  des  Diesel-Motors  wirklich  bedeutend  genug  seien,  um  ihm 
in  weiteren  gewertdichon  Kixdeen  Kingang  tu  verschaffen.  Itn  Beiirk 
der  Kammer  würden,  «oweit  diese  wisse,  bis  jelit  nur  »ehr  wenige 
Petroleummotoren  verwendet  und  Klagen  über  di«  Hülie  des  Zolles 
auf  das  data  verwondete  Petroleum  «eien  noch  nicht  laut  geworden. 

Die  Handelskammer  tu  Düsseldorf  bat  am  6.  April  be- 
sehloseen,  die  Nürnberger  EingNbe  nicht  zu  befürworten. 

Gegen  die  Nürnberger  Eingabe  wendet  sich  im  Interesse  der 
heimischen  Mineralöl-  und  BrsunkobleD-Indastrie  eine  Denkschrift 
dsB  Vereins  für  MIoernlOMndostrie  zu  Halle  a.  8.  vom  6.  April. 
Das  von  der  MlneruloMndustrle  erzeugte  SolarOl  sei  tum  Motoren- 
betrieb  vortflglicb  geeignet  und  entwickelt  fast  ebensoviel  Wirme 
wie  das  Petroleum.  Zur  Zeit  sei  das  8olar0]  im  Nachtbeil  dadurch, 
weil  für  «eino  Beförderung  innerhalb  Deutschlands  eine  viel  höhere 
Fracht  geuhlt  werden  müsse  als  für  diejenige  von  Potmleum.  Da 
das  SolarOl  epeziftseb  schwerer  sei  als  das  amerikaniacbe  Petroleum, 
könne  ee  nicht  für  alle  Pctzoleummotorco  verwendet  worden,  wenn 
auch  bei  neueren  Oonstruktioaco  auf  die  Vorwcndiiog  schwereren 
Oela  mit  gutem  Erfolge  Rücksicht  genoiumen  sei.  Zur  Zeit  l>«trHge 
der  Preis  für  SolarOl  etwa  12  M.  für  lOO  kg,  und  für  raffloirtes 
retrolcum,  einscblieealicb  de«  Zolles,  etwa  20  M.  für  100  kg.  Würde 
noD  rafOnirtes  Petroleum  zu  Motnrenzwccken  zollfrei  hcrcin- 
gelasaen  werden,  so  würde  Petroleum  nicht  mehr  kosten  als 
SolarOl,  und  sollte  nach  den  Wünschen  der  Nürnberger  Kammer 
das  viel  liiUigere  unmftinirie  oder  ein  nur  theilweis«  raffluirtes 
Petr%>1eum  zollfrei  hereinkomnien , so  wünle  da«  SolarOl  um 
den  Cntersebied  zwischen  raftinirUun  und  uiirafAnirtom  besw. 
tbeilweise  rafdoiitem  Petroleum  noch  unterboten  werden. 
Hierin  liege  für  die  inllndiNche  Mineralöl  Industrie  eine  gimz  uussor 
ordentlich  grosse  Gefahr.  Auch  sei  die  Annahme  irrig,  daw  eine 
Cootrole  zur  Verwendaog  des  Petroieuiiui  zu  Motnrenzwecken  — 
auch  zur  Vergasung  io  Cuncurrenz  mit  den  elnheiuiiscben  Gasolen 
und  zn  vielen  an<lerTin  Zwecken  könne  ae  verwendet  werden  — 
möglich  sein  und  eine  misabrluchUche  Raffioation  dos  Kob- 
petroleoms  ausser  in  den  dazu  eingerichteten  Raffinerien  sieh  nicht 
lohnen  würde  Zu  bestreiten  »ei  ferner,  dass  es  von  hAchstem 
ataatlicheu  und  nationaiOkonominchro  loterosee  sei,  den  Verbrauch 
der  heimischen  Kohle  sn  Gunsten  d«a  fremden  Potrolenrns  zu 
liescbrlnken,  wie  denn  auch  die  Behauptung  unbewiesen  sei,  dass 
der  Peiroloumreichtlium  dtu*  Welt  an  den  der  Kohle  heranretche. 
Zudem  würde  mit  der  Nachfrage  nach  Petroleum  such  doeaeu  I*reis 


ateigeo.  Dagegen  würde  ein  Preisfall  für  Kohle  die  heimische 
Koblenindustrie  schlldigeo  und  such  ds»  RfmUbiUtllarerhllttiiM 
zwischen  Betriebsmotoren  und  Betriebadampfmssebinen  verschielran. 

Dieser  Denkschrift  entsproebond  bat  die  llaudelsksinmer  zu 
Halle  s.  8.  nin  IS.  April  beschlosHon , gegen  di«  Bestrebungen  der 
Nürnberger  Kummer  vonugehen. 

Die  Forderung  der  mittelfrlnkiscben  Handels-  und  Gewerbe- 
kammer kam  am  19.  April  auch  io  dor  Vorstandseitsnng  des  Ver- 
eins zur  Wahrung  der  Interessen  der  chemischen 
Industrie  Deutschlands  zur  Bprache,  worüber  die  »Cbera. 
lud.«  Folgendes  miuheih: 

Herr  Generaldirektor  Kufaiow  beantragt  im  IntereRee  der 
heimischen  Mineralöl  Industrie,  der  Verein  wolle  der  Forderung  der 
rnittelfrünklschen  Handels-  und  tiewerbekammer,  betreffend  die  Zoll- 
freiheitdesin  Deutschland  eiogefOhrten  Petroleums  für  Motoreobetrieb 
durch  eine  Eingabe  an  die  Reiebsregierung  eutgegentreten.  Der  An- 
trsgstollor  l>egründot  seinen  Antrag  damit,  daaa  die  Forderuug  der 
Gowerltekammcr  sich  auf  die  Erfindung  das  sogenannten  Diesel- 
Motors,  eines  neuen  Petruleumrootors,  stütze,  durch  den  eine  aasser- 
ordeoUlcbe  Verbilligung  und  Vereinfachung  gegenüber  der  Ver- 
wendung der  Datnpfkrsft  I»erbi‘igef0brt  wenlen  soll«.  Wenn  dieser 
Motor  den  gehegten  F.rwartuageD  entspreche,  so  werde  die  Braun- 
koblenindustrie  schon  durch  die  Verminderung  des  Braunkoblen- 
verbrauebs  erheblich  gesebsdigi  Dieser  Nscbtbeil  wenlc  aber 
noch  erheblich  rersUrkt,  wenn  di«  Omcarretu  de»  austitndischvn 
Petroleums  gegen  das  SolarOl  durch  .tufbehiing  des  Zolles  be- 
gOuatigt  werde.  Ein  Bedürfnias  für  eine  solche  Zollbefreiung  liege 
Überdies  gar  nicht  vor,  da  der  erwähnte  Motor  so  Bedeutendes 
leisten  solle,  dass  die  Verzollung  dos  zum  Betriebe  orforderiieben 
Petroleums  seiner  Verbreitung  nicht  bioderltch  sein  könne.  Herr 
Stroof  «mpüehtt  die  Ablehnung  des  Antrages,  da  die  wirtb- 
scbaftlichen  Intereesen  der  Vereinsmitglieder  in  dieser  Frage  aus- 
einander gehen.  Der  Verein  seU>st  habe  wiederhult  bei  der  Reichs 
rogierung  Antrag«  wegeo  HorabseUnng  des  Zolles  von  Roh)>etroUtum 
gestellt,  um  di«  .\olage  von  Raffiniransisllon  im  Inlande  zu  e^ 
mOgUeben.  Es  würde  also  jetzt  einen  eigenthümlicben  Eindruck 
machen,  wenn  der  Verein,  der  Brsunkobienindastrie  tu  Liebe,  ntin- 
mobr  einem  Anträge  auf  Oewtbrung  von  Zollfreiheit  entgi^en 
treten  wolle.  Auch  die  Herren  I>r  Krftmer  und  Commerzienrath 
Dr.  Brunck  sprechen  sich  in  gleichem  8inne  aus.  Für  Benzin- 
moturen  »ei  die  ZolKreibeit  des  Benzins  bereit»  gewährt;  e»  wäre 
also  unlogisch,  wenu  man  die  gleiche  Forderung  für  Rohpetroleam 
bekämpfen  wollte  um  so  mehr,  als  ohne  Zweifel  der  Diesel-Motor 
sich  ohne  Schwierigkeit  für  den  Betrieb  mit  Benzin  umarboiten 
lassen  wurde  Herr  Dr.  Msrtius  glaubt  aus  dem  Umstande,  dass 
der  Verein  früher  ein«  Heralwetzung  des  Hohpetroloiimsollee 
gefordert  habe,  keinen  Grund  herleiten  zu  können,  nunmehr  auch 
die  Forderung  der  mitielfränklscben  Gewerbekummer  zu  onter- 
stülzen.  Es  »ei  doch  ein  grosser  Unterschied,  ob  man  allgemein 
die  H«rabsots\ing  dos  R»hpetr(.deumtone»  fonfere,  am  im  volkswirth- 
scbafUleben  Interewse  des  I.ande»  die  .Anlage  Intändlscher  Rnfflnerien 
zu  ermöglichen,  oder  ob  tnsn  die  Zollfreiheit  im  oinseitigen  Interesse 
der  Fabrikation  eine»  Motors  für  einen  ganz  beetimmten  Zweck 
fordere,  lleir  Göpner  hält  es  in  UolKTein»tiramung  mit  Herrn 
Stroof  für  wünschenswerth,  das»  der  Verein  ideh  weder  für  n4>rb 
gegen  die  Gewährung  der  Zolltreibeit  uiiaapreche,  sondern  voll- 
kummen  neutral  bleibe.  Zunächst  erscheine  die  Besorgnis»,  das» 
die  Hegiening  dem  Anträge  der  Gewerbekutnmer  ent»precben  werde, 
□och  fendiegend  Ob  der  Diosel  Metor  die  allgemeine  Anwendung 
Süden  werde,  die  der  RrSnder  steh  davon  verspreche,  mOwie  erst 
durch  die  Erfahrung  bestätigt  werden;  wenn  die»  at>er  wirklich  der 
Fall  sein  sollte,  »u  werde  aogesicht»  der  gTossen  Schwierigkeit  einer 
Controio  über  den  Vorwendung»sw«rk  dio  Hegierang  voraassichtlich 
ernste  Be«ienken  tragen,  eine  Einnahme  wie  den  Petroleumzrdl,  in 
Frage  zu  stellen.  Ueberdiee  nehme  die  Verwendung  des  Kohp<^i- 
lontus  zur  Carburirung  von  W assergas  einen  immer  grösseren 
Umfang  an  und  werde  vorsiissichilich  bald  allgeineici  von  den  Gas- 
anstalten eingefOhrt  werden.  Die  Regierung  werde  sich  lUnn  der 
Forderung,  auch  für  diesen  Zweck  das  Ruhpetroleum  zollfrei  an 
lassen,  kaum  eoUiehen  können.  Nachdem  noch  von  anderer  Seite 
darauf  hingewii’sen,  da»»  «s  aicb  bei  der  Gewährung  cler  Zullfrcibeit 
für  MotoreoOle  nicht  um  die  einseitige  Unterstützung  der  Motoren- 
I fabriken,  sondern  um  die  der  gesammten  Industrie  handele,  dass 
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«uch  die  chemiftche  Induetrie  ein  iDtereee«  en  {»Ulitcen  Motoren 
hebe  und  aUo  thstaftcblicb  eine  l>iren^Qi  der  wirthscbaftlicben 
IriUireMeen  der  verecbictlenen  VereinnmitRliodcr  vorliege,  beecblieeet 
der  Vonteod , den  Antrag  dee  Herrn  Kuhlow  abanlehnen  ond 
sich  in  der  rorliegenden  Frage  nentral  sn  verhalten. 

Die  2ol]verbaltnis«M-  de«t  l’ctroli'Unui  hiUlekm  weiter  den  Uegen- 
Htand  eiiiee  längeren  Vorträge«  von  (leb.  Ralli  Pn>few««r  Dr  0. 
Kogler  in  der  HiUung  der  Ereien  Kammer  de«  badiacben 
Landtage«  am  21.  Mai. 

Herr  («eb.  Kutb  Kogler,  KarUnibe,  fObrte  Kolgeodce  ans  ln 
Folge  deaTTntfttamlAa.daf^  der  Zoll  auf  n>bo»  l'etruleum  der  gleiche  eei, 
wie  f(tr  düB  gewöhnliche  irereinigte  BrennCl.  bertteb«  t>choo  lange  der 
unmitüriiche  Zustand,  da«s  die  Kafflnation  des  Petndfum«  in  Deutsch- 
iand  nicht  möglich  eei-  ln  faet  allen  etiro{^iechen  Staaten . so  in 
Frankreich,  Italien,  Oeeteirelch-Ungum , eelfwtveiwtAodlirh  anch  in 
Ruaaland,  sei  dies  audera.  Vom  Tolkewirtschafilichen  Standpunkt 
aUK  habe  der  jeUige  Zuatand  für  Deutschland  die  Nachtheile,  da«« 
dem  Reiche  eine  IntcbwicbUge  Industrie  entgehe,  initbeeondere  aber 
auch,  diwwt  diidurch  di«  Blbiung  und  Fcudtgiing  «iont  facliscbcn 
Privatciionopola  begOnMigt  werde.  E«  handle  ait-h  dal>ei  keinoKwega 
um  eine  Kleiuinduethe,  vielmehr  am  eine  Produktion  von  gröARtmii 
Umfang.  Da«  im  ficntechcn  Reich  coneumirte  Petroleum  enteprerhe 
nach  nooeRlen  Rerochnnngen  dvw  hervorragenden  Technologen 
Frank  iingefAhr  2UÜ0  Millionen  cbiu  Leuclitgoa,  «iüireud  an  l.ieacht 
gaa  selbet  pro  Jahr  nnr  etwa  7ft0  Millionen  cbm  produzirt  wOnlen. 
Das  Petroleum  sei  also  unser  bedeutendster  Uchtgeber.  Im  Jahre 
1K97  «eien  S7417M  Dnppelcentnor  zum  Importwerth  von  etwa 
S2  Millionen  M.  ciogefQhrL  and  dafOr  52.5  Millionen  M.  Zoll  er- 
hol>en  worden.  Von  der  Einfuhr  (»tammeii  etwa  S.3  Millionen 
Doppelcentner  aiia  Nordamerika,  etwa  SOOOOO  Doppeleeutner  aitR 
Huxaland  nnd  ein  kleiner  Reet  aoR  anderrn  LAndem.  Ausserdem 
habe  aller  noch  eine  Einftihr  von  anderen  Pctrulcuniproducten,  wie 
Benzin,  Idgroiu  etc.  and  iiiRbeaondere  Schmierölen  atattgefnndea, 
deren  Werth  sich  etwa  auf  19  Millionen  BI.  belief  und  wofür 
etwa  B Millionen  M.  Zoll  erhoben  ward«,  so  daee  der  Heeammt- 
imporiwerth  fOr  Pctroleiini  run<l  Bl  Millionen  Mark  und  der  dafür 
erhobene  Zoll  60  Millionen  M.  betrug.  Diese  gesamuiten  Pro 
docte  wurden  zur  Zeit  im  Ausiande,  beaonders  in  den  Vereinigten 
Siesten  von  Nordamerika  veredelt,  w<.Klarcb  fOr  uns  eine  ganze 
Reihe  von  Nacbtheilen  erwuchsen  Vor  allem  könnten  wir  durch 
die  Petroleiimrafflnaticm  ^wa  10000  Arbeiter  bew'hllfUgen,  eie 
worden  fOr  2 bia  3 Mtlliunen  M.  Stvinkoblen  und  fOr  2'/,  l>ia 
3 Millionen  M.  Cbemicalien  verbrauchen,  welch*  letzterer  Ver- 
brauch von  anderen  bis  auf  10  MillioneD  M.  geschAtst  worden 
■ei.  Dazu  noch  Masi’hlnen  und  Apparat«  «tc.,  woa  allee  Jetzt  von 
amerikaniseben,  andernfalls  von  unseren  eigenen  Fabriken  Wzogen 
wurde.  Ein  weiterer  groaser  Nachtbeil  erwachse  uns  aber  auch 
noch  daraus,  dasa  not  die  billigen  Nel>enprodakte  fehlen,  die  bei 
der  IVtroleumraftinaÜon  abfallen.  8o  fehlten  uns  Oslo  für  dlo 
Oelgaafahrikation,  an  denen  ganz  l>esonden«  Mang>d  sei,  Reildem  diu 
Blarine-Vewaltnng  fast  alles  Qosöl  der  KAchnlschen  Industrie 
abeorbire.  es  fehle  oos  ferner  Oel  for  die  Carburation  dos  W asHor- 
gasea,  welche  Induslrie  bei  umt  im  Oegensntz  zu  Amerika  und  Eng- 
land nur  aua  dle«em  Urundo  nicht  aufgekotntiion  sei;  deagleichen 
worden  uns  Petroleumrafflnerien  die  Oele  ftlr  Diesel -Motoren  liefern, 
die  für  das  Kleingewerbe  grosse  Bedeutung  haben.  UQnstige  Platze 
zur  Anlage  von  Kaffloericn  seien  die  gröRseren  Seestidto  wie  Ham- 
hnrg  und  Bremen,  ganz  besondem  aber  auch  Mannheim.  I.,eider 
«ei  es  <ier  Minera)öl'Indu«lHe  der  Provinz  Bach>««a  durch  gcMchlcklo 
AgiUtlon  bis  jetzt  gelungen,  des  Aufkommen  der  Pctroleuminduatrie 
in  Deotscbland  zu  verhindern,  in  der  Befürchtung,  sie  könne  da- 
durch ln  ihrer  Existenz  gefAlirdel  worden-  Die  Menge  de«  X^eacht- 
Ols  indeesi-n,  die  io  der  Provinz  Hachsen  durch  DeeliUiUioo  der 
Braunkohle  gewonnen  werde,  l>etrage  nur  etwa  Deuts<?h- 

laod  verbrauchten  Petroleume  ond  auch  die  Arbeiterzabl  dieser 
Industrie  sei  keine  so  l>edeutomte,  wenn  man  die  im  eigentlichen 
BraunkohlenlM>rgbau  und  tlcr  BrlqucttefahrikaUon  verwcndHi'n  in 
Abzug  bringe.  9<-hwlerigkeiien  bereite  allerding«  auch  die  ent- 
sprechende Nenregolierung  de«  Petr>»It-umzoll«.  Deraeliie  betrage 
zur  Zeit  für  Rohöl  und  für  raffinirtee  Petrolenm  gleichviel,  d.  b. 
6 M.  für  100  kg.  Solle  nun  das  Re'ich  in  seinen  Z^illeinnabmen 
nicht  verkürvt  werden,  *o  mni*«e  mit  der  Herabia-tzung  doR 
Rohöltolla  zugleich  eine  F^böhung  für  RafSnade  einlreten, 
etwa  das  VerbAltnis  5:7  oder  ö:S  -hergestellt  werden.  Daee 


eine  derartige  Differenzimng  <iasu  führe,  die  Petroleum- 
raffinatioD  in  das  Verhrauchsland  zu  übertragen,  sehe  man  an 
Frankreich,  wo  jetzt  für  25  Billionen  BI  Rohöl  und  nnr  für 
2,5  Millionen  M.  raffinirtee  Petroleum  eingeführt  würde,  wAhrend 
wir  in  Deutschland  auf  Rafiloa4lewaren  zum  Importwerth  von 
81  Millionen  M.  nur  für  1 Million  M.  KtihOl  einffibiten.  — 
Wie  erwähnt  fördere  aber  der  jetzige  Zustand  vor  allem  aber  auch 
die  Entwicklung  dee  Ihivatmonopols.  Man  mOSRe  allerdings,  um 
gerecht  zu  sein,  anerkennen,  dnsN  die  rotmlcumpruieo  schon  seit 
Jahren  mehr  und  mehr  heniiitergegangen  »eien,  da  sie  1B82  noch 
M.  15,4,  1890  M 18,3,  181*7  aber  nur  M.  8,7  exclusive  Zull  betragen. 
Indessen  »ei  v«  doch  kein  gesunder,  vielmehr  ein  bedenklicher 
Zustand,  wenn  jeden  Tage«  ein  Mnnn  in  New-Yurk  sagen  kOnoe, 
von  heute  ab  kostet  dan  Petroleum  1 M.  mehr  pro  1 Oojipelcentner, 
was  für  Iteutscbland  eine  jAhriiehe  Mehrausgabe  von  Uber 
B Millionen  M.  bedeute,  und  ee  sei  die«  om  so  schlimmer  als  eine 
solche  M<  hrauHgube  vor  allem  di«  unliemlltelton  KreiRO  treffe. 

WAren  rechtzeitig  <iiffer«nzirte  Zölle  eingeführt  worden , »o 
hätte  dieser  Zustand  nicht  einlreten  können.  Eine  solche  Diffe- 
rencirung  »ei  nl>or  auch  noch  jetzt  möglich.  Wohl  könnten  grosee 
Bchwierigkeiten  «ntwtehen,  sie  eiwcheinen  alwr  nicht  unQberwIndllch. 
.So könnte«  B die StaadHrd-Oil-rom)>any,  welche  weitaus  die  meiaten 
Petroieuiu-Qiisllen  Amerikas  lieeitze,  den  Raffinerien  die  Lieferung 
von  Rohöl  verweigern.  Man  müsse  sich  eben  dann  an  die  Outeiden 
halten,  die  etwa  '/t*  «merikaniachen  Petroleumproductioa 
in  Händen  hätte,  und  diese  zu  stärken  Buchen.  Aach  habe  Rum- 
lund  schon  eine  sehr  bedeutende  Rohöl-Gewinnung  und  das  rus- 
sische I’Kruleum  sei  tum  inindeeten  an  sich  ein  ebenso  guter  Lichi- 
geber  wie  das  aiiicrikaniscbe,  nur  Iwenne  es  eben  hiofa  auf  den 
dafür  constniirten  Lompen  befriedigend.  Es  müssten  also  UQMre 
Lampen  oder  wenigstens  deren  Brenner  durch  solche  ersetzt  werden, 
die  sich  für  ruesischos  Petroleum  eigneten.  Am  wiehtigsteo  sei 
aber  die  Bcachaffniig  von  Ijimpen,  die  für  beide  Oeleorten  geeignet 
■eien;  die  Berliner  grossen  I.«mpen6rmen  hätten  dieser  Aufgabe 
noch  zu  wenig  Aufmerksamkeit  geecbenkL  übrigens  sei  t>ei  der 
bedischon  KieeDbahnvorwaltuDg  ein«  I^Mmpe  eingeführt,  die  sieb 
recht  gut  für  ruseischoR  und  für  amerikaniRchee  Petroleum  eignet. 
Gegen  etwa  70  MUliom-n  Doppelcentner  Nordamerikas  producire 
Bussland  am  Kaapiacben  Meere  bereite  rund  50  Millionen  Doppel- 
centner Rohöl,  allordings  von  geringerem  Ihöcentgebalt  an  Leuebtöl. 
Aber  auch  noch  «odorc  Pstroleumgebiet«  kämen  in  Bcimcbt,  »o  Ga- 
lizien mit  etwa  4 Millionen,  Rirniänlen  mit  etwa  2 Milliouen  Dop|iel- 
oentner  Rohöl  and  beide  erscheinen  noch  uhr  entwicklungsfähig; 
ferner  in  neuerer  Zeit  ganz  besonders  Bumatra  und  Java,  vielleicht 
anch  C-clelx«  und  wabrscheinlicb  Peru. 

Ein«  weitere  Gefahr  aei  die,  daas  die  mächtige  Btandard-Oil- 
Cotii(kany  in  Deutschland  selbst  Raffinerien  errichte.  Bie  producirte 
schon  18B3  in  Amerika  in  solchen  Dimenmoneo,  das«  eine  einzige 
Kaffineric  bei  Cbici^o  den  Ge«animtl>«darf  Deutschland«  zu  decken 
ini  Stande  gewesen  wäre.  Die  Errichtung  gewaltiger  Qn>iwl>elriet>e 
für  irgend  eine  gangbare  Production  sei  aneb  in  anderen  Indnstrie- 
tweigen  eine  Haaptstärke  der  amerikanischen  Unternehmungen  So 
sei  die  Biandard  Oil-Cowpany  vor  Jahren  auch  in  Frankreich  b<n 
Einführung  doe  neuen  Zolltarife  sofort  mit  Anlage  gtviwer  Raffinerien 
Torgegangen  und  hal>«  durch  Qherie.  eneConcarrenzdie  fraozösisclien 
Fabrikaolen  zu  einem  Byndicat  gezwungen,  in  dem  sie  die  ent> 
sebaidende  Btimnie  erhielt  Doch  auch  dieeem  Zustand  sei  gegen- 
Ober  dem  unsrigen  noch  entsdiie<ien  der  Vorzug  xu  gelten,  du  er 
d«m  T..aode  eine  Reihe  der  schon  erwähnten  Vortbeile  bringe,  wie 
Beechäftigung  von  Arbeitern.  Verbrennang  von  Kohlen,  Chemikalien 
etc.  Ausserdem  ani  aber  Boitens  deutscher  Unternehmer  eine  nach- 
haltigere und  wirksamer«  Concurrenz  zo  erwarten.  In  DeulschUnd 
würden  überlegene  W'iBscuscbafC  und  Technik  zur  Geltung  kommen 
tmil  man  würde  neue  Verwendungsweisen  für  die  Nebenproduct« 
aufflnden.  Aus  dem  ConcurTeozknmpf  und  der  Nothlage  der  dent- 
Bchen  chemischen  Industrie  »eien  wiederholt  ilie  grössten  Ent- 
deckungen hervorgegUHgen. 

Von  den  Mitteln,  die  zur  Zeit  schon  in  Vorschlag  gebracht 
weilen,  um  das  bestehende  Monopol  zu  bekämpfen,  könne  einer 
Erhöhung  de»  gesetzlichen  Flammpunkte«  de«  Pelruleimie  nicht  zu- 
g^timmt  werden  Nach  eigenen  F.rfahrungen  und  Versuchen  er- 
fonlert  die  Peuenueberbeit  eine  solche  Erhöhung  nicht,  weebalb 
Redner  vor  einem  Petroleumauwchass  in  London  schon  vor  zwei 
Jahren  in  gleichem  Hinne  sich  gutachtlich  geäuseert  hab«.  Wohl 
erlange  «Uultirch  das  msaische  Petroleum  einen  kleinen  Vortbeil, 


872 


Journal  für  Gasbeleuchtung  und  WaMerTersoTgung.  XLI  Jahrg. 


No.  2S. 

A.  ;aai  tm. 


«ti  ▼l«1  tu  fforioK  and  langst  nicht  suareichend,  um 
es  im  Uebrigen  concurrentfabig  so  mscbexL  Dabei  hatte  die  Mush' 
regel  eine  allgemeine  Vertheaerung  dos  Potroleume  »ur  Folge,  well 
bei  der  Raffination  ein  erheblicher  Tbeil  der  leichtflQchtigatan  und 
entaOndlichRtsn  Thelle  beseitigt  werden  müHste,  ftlr  die  eine  ent- 
epreebende  Verwerthung  fehle,  »o  dnw  eine  geringere  Anel>eute 
von  gereinigtem  Petroleum  rtMiiiltiroo  und  daduirh  eine  PreUeleige- 
rung  herbeigefOhrt  werden  mQaata.  Es  handle  eich  dabei  sofort 
wieder  um  einige  >fiUionen,  die  Deutschland  ohne  einen  Vortheil 
jährlich  mehr  so  betahlen  hiUe.  Dagc^n  wäre,  auch  schon  aus 
ailgemoinoron  Gränden,  eher  an  eine  VerarhOrfung  der  Controle 
nach  anderer  Richtung  auf  Omnd  des  Geaetaea  Ober  den  Voritehr 
mit  Nabrungaiidtteln  und  Gebrauchegegenstanden  tu  denken,  so  an 
eine  amtliche  Controle  der  Lcnchtkruft,  d**s  Gohalts  an  Kem- 
boatandlbeilen]dc«  BromiOis  und  des  Schwefelgebaltes.  Solche  Maaas- 
regeln  aeien  i<>cbon  in  Rflcksicht  auf  die  AoeschUeasang  notoriach 
schlechten  Petroleuma  aus  dem  llandeNverkehr  in  Betracht  tu 
tiehon.  Auch  könne  un  Verkauf  nach  Gewicht  atatt  nach  Volumen 
gedacht  werden.  Bei  dem  jeUigon  Verkauf  nach  Liter  kOme  das 
rnsaische  Oel  tu  kurt,  da  ein  Liter  amerikaniacbee  Petroleum  etwa 
WO  g,  ein  Liter  rtusisches  Petroleum  etwa  fiSO  g erreicht.  Die 
Leachtknift  besiehe  eich  aber  auf  gleiche  Gowichtsmongen,  waa 
für  aoiorikanlachc  t.>ele  einen  Voiwprnng  von  einigen  Procent  be- 
deute. Leider  nur  aei  der  Verkauf  nach  Gewicht  praktisch  schwerer 
SU  handhaben.  Vor  allem  aber  mOaate,  wie  schon  erwähnt,  die 
Einführung  von  Lumpen,  die  fflr  alle  Petroleumsorten  paaiseii,  an- 
gestrebt  werden.  Auch  Frieiebterungen  im  Gütertarif  von  den 
Grenteo  der  Lander,  welche  Petroleum  einfobren  können,  also 
Rutaland  und  Oeaterreicb,  worin  man  theilweiae  ecbon  vorgegangen, 
seien  weiter  tu  gewahren,  und  ntaatliche  Institats  konnten  ihren 
Potroleumbediirf  wenigstens  iheilweiMS  durch  russische«  Oel  decken 
Soweit  ihm  l>ekanni,  werde  im  Bereiche  der  badiacben  Eiaenbabn- 
venraltung  bei  einem  Consum  im  Werth  von  jährlich  etwa  GOOUOO  M. 
nur  nusiachea  Oel  gebrannt 

Mao  dürfe  fibrigena  hinsichtlich  der  durch  ein  Mooupid  be- 
dingten Gefahren  nicht  mehr  alUu  ängstlich  aein.  Einmal  aei  die 
Standard  Oll  Company  nach  den  biaher  gemachten  Erfahrungen 
klug  genug,  die  Preise  nicht  unnatürlich  sn  ateigem,  nnd  sollte 
dies  wider  Erwarten  doch  vereucht  werden,  eo  boten  die  neuen 
Lichtarten,  die  ln  den  letsteu  Jahren  anfgekommen  aiud,  einen 
Sicherheitsregnlator.  Zumal  in  Baden  lieaae  sich  an  vielen,  auch 
kleineren  Orten,  durch  Verwerthung  grOeserer  und  kleinerer  Wasser- 
kräfte relativ  billiges  Licht  beaebaffsn.  Kerner  sei  an  die  Verwen- 
dung des  Acstylenlicbtes  au  denken.  Dm  Acetylen  sei  ebenfalls 
lruns(iortabel,  könne  abto  da.s  Petroleum  an  kleineren  Orten  erselien, 
ood  es  sei  wohl  su  erwarten,  dass  der  deneitige  Nachtheil  der 
Exploeionagefuhr  durch  Verdünnungemittel  beseitigt  werde.  End- 
lich komme  anch  vielleicbt  das  Spiritus-Auerliehl  in  Betracht  Nach 
Miltheilungen  den  BtaatasekretArs  Grafen  Poaadowaky  im  Reichatage 
aei  der  Spiritus  bei  einem  Preise  von  ^ Pf.  pro  Liter  gegenüber 
dem  Petroleum  zu  90  Pf.  bereib*  conearrenzfäbig  Jedenfnlls  bitten 
wir  bereits  LicliUirten  zur  Verfügung,  die  uns  gegen  eine  über 
triebene  Steigerung  der  Peiroleumprelae  genOgeml  schOUen  würden. 
Dabei  bleibe  aber  von  gans  allgemein  nationalokonomiscben  Oe- 
sicbtspunklen  aus  die  Differansirnng  des  Petroleumzollea  von  grOwter 
Wichtigkeit^  eioerteiU  um  in  Deutacblnnd  die  PetroleiimioduMtrle 
eiufübren  su  können, . wax  jetst  bei  gleichem  Zoll  für  rohes  und 
gereinigtea  Petroleum  unmöglich  ist,  und  anderenwita  um  die 
Nebeopn>dacto  der  PetroleuroverarbeUung  cu  erhalten,  die  für  eahl- 
rciclis  andere  gswerblUhs  Betriebe  von  Bedeutung  sind.  Er  bitte 
deahalb  die  groash.  Regierung,  aofern  aich  dazu  Ovlegsnheit  biete, 
im  Bundaaratb  im  Sinne  der  lieaprocbenen  Aenderung  de^  Zoll- 
tarifa  für  Petroleum  wirken  zu  wollen. 

Reinigung  von  EiaenflSchen  durch  Sandstrahl- 
gebl&se  nnd  Auftragung  von  Farbe  durch  Pressluft. 

Ihe  Reinigung  von  EiaenconatructioneD  von  Rost,  Sebmuts 
und  sttsr,  acblectiter  Fsrhe  vor  dem  Aofbringen  des  neuen  Roat- 
schutamittclM  lat  eine  zeitranlwnde  nnd  eebwierige  Arbeit,  deren 
tKlelloss  AuflfübruDg  an  winkeligen  Stollen  oft  an  Unmöglichkeit 
grenzt;  und  doch  hingt  die  Wirksamkeit  und  Haltbarkeit  dee 
neuen  Anstrieba  von  ihr  ab.  Ea  aind  daher  Venuebe  von  groeaem 


Intereaae,  welcite  iro  vergangenen  Jalire  in  New-Tork  unternommen 
wurden,  Eisenronatructionen , nnter  Anderem  Gaabehllter, 
iniUela  SandstralilgeblOse  von  Rost  n.  e.  w su  reinigen  und  das 
Aufbringeo  der  Farbe  durcli  Preealuft  su  l>ewirken.  Dis  Deutoebe 
Bauxeitung  entnimmt  bierüber  den  anierikatilachen  Zeitschriften 
Rngineeriog  Newa  vom  September  1S97  und  Engineering  Record 
voui  18.  November  1897  Folgendes. 

Der  Farbenanstrich  der  Eiaenthviie  einer  Brücke  über  die 
Hochbahn  in  der  15b.  BiraMe  in  New-York  befand  aich  durch  die 
Kiowirkung  der  helasen  Rauchgase  der  darunter  fahrenden  Maschinen 
ateta  ln  einem  a<‘hr  Beblechten  Zustande  Trotsdem  in  jedem 
Jahre  der  Anstrich  eimeaert  wurde,  blätterte  die  Farbe  doch  bald 
ab,  und  es  rostete  daa  BlMn  in  Folge  desaeii  sehr  stark.  Der  be- 
trcffemle  Ingenieur  dei  stldtiachen  Banverwaltung  erkannt«,  da» 
der  Uehelstaod  bauptaacblieb  nur  dadurch  btirvorgonifen  wurde, 
dass  die  Reinigung  der  Eisentboile  mit  Dralitbflrete  und  Spachtel 
nicht  in  genügender  Weite  vullfobrt  werden  konnte  and  beacbl'H« 
dalter,  einen  besQgliehen  Yerauch  mit  einem  BandMtrnhlgeblise  tu 
machen. 

Die  bei  diesen  Versuchen  zar  Anwendang  gekommene  Ein- 
richtung besteht  aus  Luftpumpen,  die  mit  zwei  Luftl>ehiltem  and 
mit  einem  Mischapparat  durch 
Rohren  hinter  einander  verbunden 
sind.  Es  sind  zwei  LuftbebOlter  er- 
forderlich, am  die  in  der  Loft  ent- 
ba)t«n«  Feuchtigkeit  aasauecheiden, 
wodurch  ein  Zusammeoballen  de« 

Bandes  in  der  Mlachvorrichtung  ver- 
mieden werden  soll. 

Der  MiBchapparat  (Flg  909} 
seihet  besteht  nun  aus  einen  eiser- 
nen Cylinder  von  etwa  1,5  m Hobe 
und  0,75  m Durebmeaser  an  dessen 
oberem  Ende  zwei  Trichter  unter 
einander  angenietet  sind  und  da- 
durch den  Cylinder  oben  dicht  nb- 
schlieasan.  Durch  die  unteren  Oefl-  ^ ^ 

nuDgen  dieser  Trichter  geht  eine 

Stange  innerhalb  einer  zweiten  bohlen  hindnreh,  and  es  können 
beide  Trichter  uDlerbnlb  der  Stangen  durch  Ventile  geacbloseon 
werden.  Unter  dem  zweiten  Trichter  iat  dann  noch  ein  dritter 
etwas  kleinerer  so  angebracht,  dsM  er  nicht  an  die  Wandongen 
des  Cylindsrs  achltsest,  und  desnsn  Mund  mit  einer  Oeffnung  ver- 
sehen ist,  welche  durch  einen  Hebel  von  aaasen  geechlosaen  oder 
verschieden  weit  geöffnet  worden  kann. 

Unter  dem  Mundstück  dos  dritten  Trichters  Hegt  ein  Rohr 
von  etwa  7 cm  Durebmeaser,  welches  durch  die  Wand  aus  dem 
Cylinder  hinansreicht  und  hier  mit  dem  Bandstrahlschlaoch  ver- 
bunden ist-  Innerhalb  di«  Cylindere  ist  das  Rohr  nicht  abgv- 
schloaeeo,  dagegen  unter  dem  Trichtermund  zum  Einfahren  de« 
Sandes  mit  einem  Ansatz  versehen. 

Oben,  oberhalb  dee  dritten  Trichters,  wird  durch  ein  7 cm  im 
Durchmeaaer  haltende«  Rohr  die  Luft  mit  einem  Druck  von  1,6  kg 
für  1 qcm  in  den  (^linder  eingeführt,  und  ee  functionirt  der  Appa- 
rat nun  in  folgender  WeiB«: 

Reiner  und  recht  grober  Quarzsand  wird  durch  ein  Sieb  in 
den  oberen  Trichter  geachüUol;  durch  Hoben  der  erwähnten  Stange 
wird  der  zweite  Trichter  geRchb«sen,  wodurch  sich  derselbe  elieo- 
falls  mit  Sand  füllt  und  dadurch  eine  Luftechleuae  des  nnter  Druck 
Htebenden  Cylindere  bildet.  Ein  Niederdrücken  der  Stange  lasst 
nun  den  Sand  In  den  dritten  Trichter  fallen,  aus  welchem  derselbe 
mittels  einer  Hebelstellung  von  auasen  nach  Belieben  durch  einen 
feinen  oder  stärkeren  Strahl  in  da.«*  Luftabführungarobr  gleitet  und 
hier  mit  der  nuaetrOmeoden  Luft  vermiacht  in  einem  Gommi- 
Bchiauch  nach  der  Arl«itMtoIle  geführt  wird,  wo  der  Schlauch  in 
ein  HaitguaamiindaiOck  mit  einer  Oeffnnng  von  etwa  1,9  cm  Weite 
endet.  Schlauch  und  Mundstück  werden  von  einem  mit  einer 
Staubkappe  ven<ebeneo  Arbeiter  in  der  Webte  gebandbabt,  dawi 
daa  Mundstück  in  einer  Entfernung  von  etwa  90  cm  möglichst 
senkrecht  gegen  die  tu  rvmigendu  Flache  gehalten  wird 

Die  oben  erwähnte  Stange  iat  mit  einem  Gezricht  versehen, 
welches  dem  Luftdruck  in  dem  Cylinder  gleich  kommt,  wodurch 
dzM  ZufiieMsen  dee  Sandes  aus  dem  zweiten  in  den  dritten  Trichter, 
dem  Abfldss  aua  dem  dritten  Trichter  entsprechend,  geregelt 
wenlen  kann.  Die  Wirkung  de«  Ssndstrshle«  ist  nun  der  Art,  dass 
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aller  Roet,  Schmots  and  fleUmt  die  Farbe  ln  Form  von  kleinen 
Hchoppen  toq  dem  Eleen  entfernt  und  dadiireli  ein  volUtandig 
rvinei  h^cn  herrorfebrscht  wird.  Beeondere  von  Vorth^il  ist,  dne« 
auch  solche  i^lellen  voUkommeo  ^reinigt  werden  können,  nn 
welchen  eine  Reinigung  mit  einer  I>rahthOniie  nicht  mt^nlieh  Ut. 
Will  man  nnr  Scbmiita,  Staub  oder  lose  alte  FarbenüieUe  von  ileui 
Rieen  entfernen,  so  genügt  der  Luftatrahl  ohne  Sand,  was  ja  dnrch 
den  Hebel  von  aueeen  beliebig  bewirkt  worden  kann.  Der  ge- 
braocbte  Sand  kann  wieder  aufgefwngen  und  im  Ganaen  viermal 
gohraucbt  werden,  ehe  er  au  Staub  aerftllt 

Der  Veraueh  hat  dargetban,  dass  für  die  gründliche  Reinigung 
von  1 qm  Eisenflache  von  Rost,  SehmuU  und  Farbe  etwa  0,1  cbm 
Sund  verbraucht  wird  und  dass  sich  die  Kosten  ungefähr  auf  Vs 
iheurer  aUtlleu,  als  die  der  Reinigung  mit  Drahtbürsten.  Zieht 
man  aber  die  Oberaus  gründlirbe  Koiiiigung  des  Ksens  durch 
Geblase  gegenüber  der  mangelhaften  Reinigung  durch  Siahl- 
bürsten  in  Vergleich,  so  kann  diese  Vertheuemng  wohl  kaum  ala 
ungOnetig  beaeiclinet  werden,  und  es  dürfte  die  Einführung  des 
Geblase«,  besonders  für  grOesere  Betriet«,  sich  hiemacli  wohl 
empfehlen. 

Die  schon  oben  erwähnte  vollkommene  Reinigung  und  die 
SchaSong  einer  reinen  Eisendache  bedingt  selbstredend  einen 
sofortigen  neuen  Farbenanatrirb,  da  sich  das  Ritten  sonst  »ehr 
•chnell  mH  einem  feinen  neuen  R<ist  ObereieUen  würde.  Es  lsg 
daher  nabe,  den  Versuch  in  machen,  auch  wieder  Farbe  durch 
Pressluft  auf  das  F^isen  sn  hriogen,  und  in  der  Tbat  sind  eolcbe 
Versuche,  ebenfalls  in  New-York,  nuegeführt  worden  und  geglückt. 


Flf.  MX  Psri«B*  liftrag  SarcS  ProMltfi. 


Der  in  Flg.  260  A and  B dargestellte  Behälter  für  die  Farbe 
ist  so  stark  construirt,  dass  er  eiaen  Druck  bis  lu  7 kg  für  1 qcm 
nushalien  knon.  Auf  dem  Flecke)  deSi«lben  ist  ein  Robrenkretu- 
stück  angebracht,  von  dessen  unterer  MOndang  ein  Kohr  bis  in 
den  Behälter  hinabreiebt  Innerhalb  dies««  Rohres  führt  von  dem 
oberen  Ende  dos  KreutslOckes  ein  dünneres  Kohr  in  den  Behaltur, 
welches  dicht  Ül«r  dem  Boden  l>el  c wagreebt  uingebogen  iM. 
Darch  dieses  Rohr  wird  die  Pressluft  in  den  Behälter  eingeführt, 
und  weil  dieselbe  seitlich  austriU,  wird  ein  AufrOhren  der  Farbe 
bewirkt  und  ein  Absetzen  der  schweren  Tbeile  verhindert.  Zu- 
gleich wird  aber  auch  durch  das  weitere  Kohr  bei  c die  Farlte 
durch  den  I.uftdruek  In  die  beiden  oberhalb  des  Deckels  nach 
beiden  Seiten  abiweigenden  Schlftncbe  hinausgedrückt. 

Obertialb  des  Deckels  ist  an  dem  Kreuxstflek  on  einer  Seite 
bei  a ein  Fülltrichter  für  die  Farbe,  dagegen  an  der  anderen  Beite 
bei  b ein  Lufthahn  angebracht,  durch  welchen  die  Luft  bei  dem 
Einfüllen  der  Farl«  ln  den  Behälter  entweichen  kann;  ferner  ist 
daselbst  bei  s ein  Winkelbahn,  um  den  Eintritt  der  I'ressluft  durch 
das  Bohre  in  den  Bebftlter  regeln  tu  können.  Wie  weiter  aas  der 
Zeicboang  so  ersehen  ist,  führea  nach  jeder  Seite  von  dem  Kreux- 
»türk  twei  Rohren  nach  Jcxlem  Mundstück  Eine»  ist  eine  Ab- 
aweiguQg  von  dem  Haupirohr  für  Preeslufi  (d)  und  das  andere  iM 
das  aus  der  Mitte  des  Behälters  kommende  Fari>enrohr.  Beide 
Kohren  führen  bis  sur  Arbeitsstelle  und  endigen  in  ein  kleines 
injectorartigeM  MumlstOck  (Fig  260  Q,  welches  in  der  LAngs- 
riebtung  einstellbar  ist  Der  Luftdruck  in  dem  Beh&lter  treibt  die 
Farbe  mit  grosser  Geschwindigkeit  durch  den  am  Äusseren  Ende 
lusammeogesugenen  Querschnitt  des  FarWokanales,  wo  sie  durch 
den  weiteren  Zutritt  der  i‘rc«sluft  aus  dem  vororwühnten  Injector- 


mundstück  zeiwtAubl  und  in  den  ftefaerartigen  Auslauf  des  Mund 
stOckaiiaittaes  (Ftg.  260  £)  gespritzt  wird.  Hinter  dem  Injector 
mundatUck,  ond  zwar  durch  den  Luft-  und  Farbenkanal  hindurch 
gebend,  befindet  sieb  oin  Schielier  (g-A),  um  den  Zufiuss  der  Luft 
und  der  Farbe  reguliron  tu  können  (Fig.  260  C n.  D), 

Unter  dem  Injector  ist  noch  eia«  Oeffnung  (/),  die  für  ge- 
wöhnlich mit  einem  Pfiock  verncblossen  ist,  sum  Entfernen  von 
)^nd  und  sonstigen  Unreinlichkeiten  in  der  Farbe.  An  den  Enden 
de«  V(*rtbeil«ni  ist  oin  hölzerner  Handgriff  angebracht,  welcher 
dem  Arbeiter  die  Führung  de«  MundatOckes  erleichtert  Der  fächer- 
artige MuDdstückanastz  katin,  je  nachdem  kleinere  oder  grflesere 
Flächen  mit  Farben  versehen  werden  sollen,  durch  schmälere  oder 
breitere  Mundstücke  aui^ewc'chseU  werden. 

Bei  den  Vemueben  In  New-York  wurden  mit  einer  gewöhn- 
lichen Oelfarbe  27  qm  der  Eisencoonlructlon  einer  BtraMenbrücke 
in  20  Minuten  mit  Far)>e  bedeckt.  Ein  Ari>eiler  würde  etwa  3 bis 
4 btundon  zu  dieser  Arbeitslvistuug  gebrauchen,  lyotzdom  ein 
frischnr  Wind  während  der  Vofsache  wehte,  wunio  doch  kein«  Farbe 
vergeudet.  Reihst  die  inneren  Eisentheile  bei  der  BrOckeneonstruction, 
welche  mit  der  Hand  nnr  sehr  schwer  tu  malen  sind,  lieasen  aicli 
sleoso  gut  mit  Farbe  l>cdocken,  als  dis  gemden  und  freiliegenden 
Flächen,  so  dus«  auch  dieeer  Apparat  zu  empfehlen  sein  dürfte. 

Auch  bei  einem  Qasbebälter  der  >£>iuitable  Gas  Oo.<  io 
NeW'York  liat  das  Verfahren  kürzlich  Anwendung  gefunden,  wie 
das  Controlbl.  d.  ßauvsrvr.  dar  >Chron.  d.  M^m.  de  la  Soc.  d.  Ing. 
civ.«  entnlmiut.  Zunächst  wunle  beim  Tiefstand  der  Glocke  die 
Decke  und  der  obere  Rand  des  Umfanges  mit  Farbe  bedeckt, 
während  der  weitere  Umfang  in  dem  Maass  gestrichen  wurde,  wie 
sich  dio  Glocke  bei  der  Füllung  hob.  An  einem  Tag«  wnrdeo  in 
7 Stunden  und  10  Minuten  mit  2 .Apparaten  von  3 Leuten  gegen 
M.  26  Lohn  1560  qm  Fläche  mit  Farbe  bespriut,  so  dass  auf  1 qm 
ca.  1,6  Pf.  Lohn  sntfallso.  Während  mau  sonst  pro  Mann  und 
Tag  120—140  qm  rechne,  seien  hier  als'>  ca.  600  qm  geleistet 
worden.  An  Farbe  wurde  ungefähr  dasselbe  verbraucht  wie  beim 
Anstreicben  von  Hand. 


Literatur. 

Wasserversorgung. 

Verein  der  Wasserwerke  der  Central-ßtaateu 
Nordamerika«.  Nach  einem  Bericht  des  Engin.  Record  vom 
19.  Februar  da.  Ja.  ist  kürzlich  auf  Beschluss  einer  in  Oolumbas,  0., 
ahgehaltenen  Versammlung  eine  neue  Vereinigung  von  Wasser 
werks'lngvaiuiirvn  unter  dem  Namen  Central  States  Water- 
Works  Association  gegründet  worden,  deren  Mitgliedschaften 
vorläufig  die  Staaten  Ohio,  Indiana,  Illinois,  Michigan,  Kentucky, 
West  Virginia  ond  Western  Pennsylvania  umfassen  sollen  Zum 
Präsiilstiten  des  Vereins  wimlc  J.  O'Shaughneasy-ColumbuH  erwählt. 
Die  nächste  Veraammlung  wdl  im  September  da.  Ja.  in  SpringSeld 
al^hulten  werden. 

Stählerner  Wasserleitiingsd u k er  in  Clovelsnd, 
Ohio.  Die  Hauptleitung  de«  dortigen  Wasserwerks  durcbseist  den 
Sycamore  Slip  ntittel«  einer  uus  StablplaUon  telescopartig  su- 
«ammengeoieteten  1,21  m weiten  Leitung  Engin  Record  vom 
29.  Januar  ds.  J«  bringt  eine  durch  Abbildungen  erläuterte  Mit* 
Ihcilung  Ober  die  Coostmetion  dieses  Rohres  und  dessen  Vemenkong 
in  dem  durch  Haggeruug  aiiageiiefteo  Flussbett. 

W a SS erc ala m i t ät  in  Brooklyn.  Nach  einem  Bericht 
der  BÜldtiBchcn  Wssserwerke  in  Brooklyn  hat  der  Wasserverbrauch 
im  Octolwr  täglich  etwa  342500  cbm  l>«trageQ  und  damit  die  Liefer- 
fähtgkeii  der  Werk«  ül>erschrUten.  weshalb  der  AuBfall  aus  den 
SammelbebAltcm  gedeckt  werden  musste.  Dabei  ist  es  nothwendig 
gewesen,  zwei  der  Anlagen,  welche  ihr  Wasser  aus  Brunnen  be- 
ziehen, wegen  InflUnttlou  der  letateren  durch  Seewasser  ausser 
Tbliigkeit  zu  setzen.  Zur  Beseitigung  der  WasserralamitAten 
erscheint  die  ungesäumte  iierslelinng  einer  zweiten  Zufltwsleitung 
nebst  Pumpanlagen  unter  Hittzufügung  mancher  anderer  VerbeuHe- 
rungen  unter  Aufwendung  eines  Kostenbetrages  von  etwa  Mark 
7A760000  nothwendig.  (Engineering  Record,  18.  l>ecember  1897.) 

Ktauwelhor  im  NUtbal.  Die  lang  besprochene  Rrbaumig 
grosser  Dämme  im  Nil  wird  auf  Grund  eine«  zwischen  der  Regie 
rung  und  d«n  Uuternehmem  John  Aird  & Sühn«  abgeschlossenen 


jiiized  by  Google 


374 


Journal  für  Gafibeleuchtimg  und  Waaservorsorgung.  XLI.  Jahrg. 


No.  23. 

i.  JiBl  UM. 


Vertrauen  demolkchftt  erfolgen  Von  den  projectirten  beiiien 
Dimmen  soll  der  eine  bei  AnMoan  nnd  der  andere  bei  Aiwlnt  inner 
halb  5 Jaliren  erltaut  werden;  die  Kitaten  werden  einwbiie«»]ieh 
Veninsuog  ca.  M.  98  Slillinnen  t^etrageo  Die  Besnhiuug  der 
Unternehmer  wird  in  Katen  innerhaU«  eines  Zeitranme«  von  Ober 
30  Jahren  etatttindeo.  Mao  vvrapricht  aich  gnMKe  Vortheite  von 
dem  Unternehmea,  welchem  auch  derKhedive  ein  ix^'oderea 
hitereaae  entgCKAnbringt.  Die  Unterneboier  aoUen  kQnlich  8 Mül. 
Faaaer  Cetuent  io  Europa  beetellt  habeo,  deren  Uefemog  innerhalb 
9 Monaten  geechchen  mase.  (Joum  of  UaeUghting,  1,  .Mars  18hfl.) 

Oeräthewagen  fQr  V?  aaaerw  erke.  £ia  anlcher  findet 
eich  im  Engineering  Record  vom  26.  l>eceni>>er  vorigen  Jahres  ah- 
gebildet  nnd  IteachrielMsn ; deracllte  wnrle  von  dem  Obenngenieiir 
Hill  tum  Oehraoeh  fClr  die  WaMcrwerke  in  Raltiinore,  Md,  ent- 
worftm  und  au^efdbrr.  Der  tweUpanoige,  vierrädrige,  auf  Federn 
ruhende  Wagenkaeten  heeitzt  eine  LAnge  von  etwa  4 in  bei  1^37  m 
Breite  und  1,60  m llhfae  und  enthalt  eine  grOttMT«  Anzahl  diindt 
ThQren  verMC-hlMaHene,  meiMtena  von  der  AuMenaeile  dea  Wagena 
zugängliche  Behälter  zur  Aufnahme  von  Gerätben  nnd  Materialien; 
ausserdem  hängen  an  der  Unterseite  den  Wagens  nach  zwei 
hmionderu  Kasten  zur  Aufl>cwahrung  von  Blei  und  Fcuerutigä' 
material.  An  der  Vonlerm«it«  iat  der  Katarhersiti  angeonlnet.  Dua 
Gewicht  dea  belatieuen  Wagens  bewegt  sich  je  nach  dem  inball 
zwischen  2000—4000  kg. 

Klnlaoflunnol  ftir  die  Waaeerwerke  in  Buffalo, 
N.-Y  Die  Stadt  Buffalo  entnimmt  ihren  geaammtco  Wasaerl>edarf 
dem  Chicagr>-{>')aas.  Ein  kleiner  tunnelUrtor  Kana)  von  1,21  ni 
{hirchmcMH’T  and  113660  cbm  täglicher  IJeferfthigkeit  fOhrto  »Hl 
1861  der  Pon>|>sUtioii  daa  Waaser  zu.  Ein  fernerer  l.flS  m weiter 
Tunnel,  welcher  aich  etwa  305  m weit  in  den  Flusa  hineinemtreckte 
und  dort  an  einen  aog.  Crib  anschloss,  wurde  im  Jalve  1876  ne)»on 
dem  alten  Kanal  mit  einem  Kostenaufwand«  von  M.  2 180000  (ein- 
m'hlieaallch  Crfh)  erliatit;  sein«  tägliche  EicferfäLigkeil  Itcträgt 
zwiftebeii  436000  bla  667760  cbm.  Sodann  erfolgte  in  den  Jahren 

hi«  1897  die  Erbatiung  eines  dritten  Tunnela  von  2,44  m 
Scitcnlflnge  im  Querschnitt  und  311  m I^nngo  unter  Aufwendung 
von  M-  378000.  I)!«  Anafühntng  liiesos  Bauwerks  ial  in  Folge  <ier 
Wasserdurcbläasigkeit  dea  au«  festem  Kalkatein  h^tehenden  Bau- 
grundes mit  ganz  besonderen  Sebwiengkeiten  verknüpft  gewesen 
; Engineering  Keoord,  18.  I>eciMnl>er  lftl7.) 

Wasserversorgung  von  Galveaton,  Tex.,  mittel«  j 
artesischer  Brunnen.  I>ie  neu  hergestellte  Waseerversor- 
gungssnlsgc  entnimmt  ihren  WssserbetUrf  30  artcr<lsclken  Krnnnen  ; 
von  178  nnd  220  mm  Weite  and  226  bis  255  m Tiefe,  welche  in 
gegeimeiilgt-n  Ahetänden  von  90  bis  225  m ln  einer  Reihe  von 
etwa  6000  m Länge  angoordnel  sind.  Dos  Wasser  flieset  ans  <len 
Brunnen  in  ein  gemeinsrbaftlichoe  flammelrnhr  und  aus  dies<‘m  ln 
ein  Biutmnelreservnir,  aus  welchem  die  Punipniaachineo  e«  luitlela 
einer  naheizii  30  km  langen  I^eltung  von  762  mm  Weite  der  in  der 
fltadt  helegenen  Futupatation  zufQtiren.  Auf  ihrem  Wege  durch- 
setzt dieee  Ijeitung  nahe  der  Stadt  auf  etwa  3160  m l>änge  die 
GalvesUm-Bny  als  Dukerleitung,  welche  mit  Hilfe  r«»u  Tauchern  in 
einzelnen  AbUieüungon  in  dem  aus  Thnii  l>«Htehend<-D  Boden  ver- 
legt wurde.  Die  an  der  Gvwinnungwttelie  de«  Wuaseni  angcstcltten 
Fumpversnrhe  wirsen  ein«  LjeferfAhigkeit  der  Brunnen  von  etwa 
16000  ebu  in  24  fltunden  nach ; letztere  liefern  auf  etwa  0.60  m 
ühcr  Terrain  das  WoHM«r  noch  nnt«‘r  0,35  bis  0,60  Atm.  Druck. 
(Engineering  News  vom  8.  März  1898.) 

flandflltration  in  Albany,  N.-Y.  Zur  Verl>ess«rang 
der  WasaerverBorgoog  winl  gegenwärtig  ein  von  dem  OiMkringenietir 
Hasen  anfgeetelltes  lYoject  zur  Anafflhning  gebruchl-  Die  neue 
Anlage  soll  eine  Lleferfäldgkeit  von  ca.  57  000  cbm  pro  Tag 
«rhalU'U.  .Als  W^m-rltezagtiquelle  wird  der  llndson  dienen,  ans 
welchem  eine  stählerne  1.21  m weile  Iveltung  von  427  m lAogv 
dem  Bmnncn  der  Fompetation  da«  Waaser  zutfihren  soll.  Von 
dort  wiftl  es  in  ein  AblegernngabaeHin  von  69000  cbm  Faseunge 
raum  gefOnlert,  ho«  dikwem  flieset  ca  sodann  in  die  Qbcrduckteii 
Filter  von  22<i62  qm  Oberfläche  und  von  dort  in  den  Ueiiiwasaer 
Itehältcr.  Kino  släblerne  Loiiung  von  ebenfaits  1,21  lu  Durebmeaser 
veriilndci  den  Relnwasserljehätter  mit  der  Kauptpumpstation.  Die 
acht  Filterlkassin«  beHtzen  78,7  bei  37.0  m .Seitenlängen  Die 
l'eberdachung  besteht  aus  in  Concrei  auegefOhrten  Bögen.  Die 
Handwäschen  sind  nach  dom  Muster  der  in  lx>ndon,  Hamburg, 
Pooghkeepsi«  und  lAwrence  bestebeaden  Anlagen  — mit  Btrabl- 


iipjkarulen  — ausgefuhrt.  Eine  regelmäasige  ebemieebo  und  bac- 
teriologische  Untersuchung  de«  Wuoaers  stiH  noch  den  Gruodaätzen 
der  m'xlemen  Geaundbeitslefare  durcbgefilbrt  werden.  (Engineering 
{{«cord,  29.  Januar  IflftH.)  J. 

Nene  RUeher. 

Ca  lei  u mcaf  bid  and  Acetylen.  Ihre  Rigenachafien, 
Herstellung  und  Verwendung.  Von  K Pommer,  Profeesor  der 
Physik  und  Chemie  sn  der  slädtiiM'hcn  Schule  tu  Pari«  Ueber- 
m-ixt  von  W Landgraf  R.  Oldenbonrg,  München  und  {/Hpdg. 
1898.  Daa  kleine,  120  .‘teilen  atorice  flcbrifichen  gibt  eine  kurz« 
Uebendebt  Ober  Darstellung  und  wichtigste  P^igenKhahen  von 
Calciumcarhid  nnd  Acetylen  nnd  deren  Verwendung  in  der  Be- 
leuchtungstechnik nach  dem  franzeHieclicn  Original,  das  durch 
einige  neuere  Notizen  ergänzt  Ut  Ueber  die  Steilung,  «eiche  der 
VerfaMvr  P'.  Dummer  dem  Acetylen  zuweist,  gehen  die  nach- 
hdgenden  Sätze  de«  Vorworte«  Aufschlii»)  «Wird  ee  dazu  bertifen 
«ein,  das  Gsa  und  die  PJektriclUU  zu  verrlrängen?  Ich  glaalte  frehl 
kniiiii.  ln  der  KeleuchtungHtechnik  wird  daa  Acetylen  jedenfalls 
eine  wichtige  Rolle  spielen.  Bo  srinl  es  t.  B.  Verwendung  Anden 
bei  der  Beleuchtung  von  kleinen  BalinhOfen,  l.euchttbfirmen.  Lsnd- 
häusern,  Bcstaumt innen  und  fiotels;  kleinen  fltädten,  woaelliet 
we<ler  Gaa  noch  elcktriwrhe  BHeachtung  Ifvetebt;  P'fwtplätzen; 
Eisenbahn-  und  Tramhuhnwagen;  Bchiflen  u.  s.  f.  Ferner  wird  es 
auch  in  Anwendung  kommen  bei  Scheinwerfern  fOr  militärische 
Zwecke  bei  der  optischen  Telegraphie,  bei  Projectionsapparaten  und 
in  der  Phtdirgraphie.  Auch  l>ei  Motoren  winl  die  Verwendung  des 
.Acetylens  als  Hetnebsgos  in  P'rage  kommen.« 

Besugsqucllenbuch  fOr  das  Bau-  und  Ingenieurweaen, 
sowie  fQr  die  einschlägig  Indnetrien  n Geweii>e.  gr.-6°,  IV,  248  8. 
München,  Pohl.  Gebd.  M.  7/>0. 

Grawlnkel,  C.,  u.  K.  Strecker,  Hilfsbiich  fQr  d)e  Püek- 
irotechnik.  5.  Aufl.  gr.-fl*,  X,  696  8.  mit  «tfil  Teitfigiiren  BerÜn, 
Springer.  Gebd.  M 12.  , 

Kantsey,  W.,  lee  Gaz  de  ratmosph^re.  Histoire  de  leur  d4- 
converte.  Tnidnit  de  l'aoglais  par  G.  Cbarpy.  ln-8*,  II,  198  p. 
Ibiris,  Carrö  ©t  Naud. 

Redwood,  J.,  Lul>ri<»nt«,  Oits  and  Orraeo«,  treaied  thro- 
reiically.  Practical  Information  rvgurding  their  t'ompuzition,  Dses 
nnd  Manufnctur.  8*,  64  p.  London,  Bpon.  4 ab.  6 d. 

8chulz  ßrieeen,  M,  di©  Literatur  über  Lagt-rciogs*  und 
ßelrivlMiverhällniase  der  niederrheiuioch-weHtf.  Bteinkohlen-  und 
KnhleneUenatein-Bergbauefl  im  19.  Jahrhundert.  4°,  39  8.  Eeson, 
Baedecker.  M.  1,60 

Wintzer,  E,  Denis  Papin's  tirlebniase  in  Marburg,  1688  bte 
169(>.  Mit  Benutzung  nouor  Quellen  I*eerbeitot.  gr  8*,  IV,  71  8.  m. 
I Bildoias.  Marburg,  PllwerU  M.  1^. 

Gescbiftliche  MittheUungen 

Koche  mit  Gas!  Pün  hnndliche«,  hübech  um^estattetes 
Heftchen,  enthaltend  22  FigiirrnUfcin  nnd  IhTisIlslen  der  Gaa- 
Apparate,  welche  die  Imperial  Continental  Gaa  Aesoeiation 
in  Berlin  ihren  Kunden  für  Koch-  and  Heizzwecke  zu  Ankauf  oder 
Miethe  empfiehlt  und  in  ihrem  Ausetollungsrauin  I.eipsiger Platz  12 
zur  Verfügang  hält. 

Carbid- Aufbewahrangs-  und  VereandbQcheon  I>ic 
Firma  L IJenking  in  Cannstatt  liefert  Cartdd  Aufliewalirunga- 
und  Venuindbüchsen  von  4 kg  bla  60  kg  Inhalt,  auf  besondere 
Bestellung  auch  grflmere,  in  verschiedener  Ausführung;  die  Büchsen 
bestehen  aus  WoiM-  oder  Hehwarehteeb,  sind  nicht  geldtbct  und 
mit  oinfachom,  eichcreni  Vcrschlur«  versehen. 

G asgl  fl  h I ic  h t-Tr  a ns  portk  asten.  Die  P‘irma  G Drvy 
spring  in  Jona  tbeilt  uns  mit,  dass  sie  bisher  ül>er  1600  ihrer 
Trttns[M>rtkasti-n  für  Brenner  mit  atqtebrannten  Glühkörpern  ab- 
geseui  hat.  IHe  gröast‘re  Production  bat  eine  wesentliche  Er- 
tiiäSHigiing  des  Preises  ©rmögücht,  und  werden  nnnmeltr  anch  Kasten 
für  18  und  21  Bnmner  geliefert,  welche  sowohl  zu  gewöhnlichen 
als  zu  Juwel-Brennern  geeignet  sind. 
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Pait«ntanmeldung«n.  Klaww:  Eintr*flung«n. 


Kl«„.  '*  '*« 

la.  L.  limi.  'Heschickuagitrorriehtung  für  MnrtioOfeD, 
Uanretorten  u.  c)|H-  «-«Mnigi«  vomiftU 

Or&a  EiD«tedeIt<cbe  Werke,  Utacbhaminer.  28/1  ^8. 

26.  O.  IOT78.  Acetyleneatwickler  mit  Rogelang  der  Carbid- 
tufahr.  O-  ftreniar  o.  J.  Orao<i,  L]ri>ii:  Vertr.:  F.  C.  Giaaer 
a.  L.  (ilaaer,  Berlin  8W.,  (,indenalr.  80.  14/8  96. 

— R.  11681.  Stoaafangrorricbtang  for  (iaaelabircbüimipea. 
G.  Reinhold,  Magdeburg,  Fraockeair.  7 a.  15/11  97. 

— 8cli.  11385.  Varfaliian,  die  l«uc-btgas  and  CokegowinnuDg 
durch  Erbobung  der  Auabeute  an  Bentnl  u-  dgl  ge- 
wionbringoDder  za  gestalten  Dr.  O.  Scbulu,  Münchnn,  Giaela- 
Mtnueo  8.  31/10  %. 

46.  Q.  11833.  Zweltaetexploaionamaechine  mit  zwei  steu- 
ernden Kolben.  B.  J.  X.  Ooaselio,  Pari*.  23  Roulerartl  Foltuion- 
nikre:  Vertr.:  G De<ireux.  Manchen.  8/U)  97. 

16.  Mai  1898. 

4.  H.  18743  l’otroleumlenchter  Wilh.  Hoeger,  Bcbwtb. 
Omand-  18/5  97. 

iO.  B.  21831.  Gasahzugarohr  fQr  CokeMvo,  Oefen  zur  Gas* 
fabrikaüon,  tTeneratoren  u.  a.  w.  R.  Boerking  A C^e.,  Hal- 
bergerhQtte  b/Brehach  a/d  Saar.  17/12  97 

26.  B 31586.  Verfahren  auni  MaUbarmachen  von  Glüh- 
körpern A.  F.  lUlderbeck  Gotneaa,  I/>ndnn:  Vertr  : Baor- 

mann,  Berlin  XW.,  Luisenatr.  43/44  38/10  97. 

— 0.7235.  Verfuhren  zom  Anfbalten  von  Kxploaionen 
In  Gualeitungeo.  Com{Migtiis  fnnivuiue  de  rao4tyI^oe 
diaaouB,  Parif*;  Vertr.:  P.  C.  Glaaer  u.  I,.  Oltiser,  Berlin  SW., 
Undenslr.  80.  16/12  97. 

— • P.  9352.  Verfahren  zur  liendenung  einee  Kopfea  mit  saiim- 
loeetti  Bunde  an  Glühkörpern  für  Gaagi  Oh  licht.  Prtlaer 
tSebr,  Hamburg,  Vogelweide  23.  18/10  97. 

43.  L.  11415.  Selbatverkttufer  für  Oaa  F.  Luz,  l,udwiga 
faafen  a/Rb.  28/8  96. 

ZurQckrtahme  einer  Patentanmeldung. 

46  W.  13067.  Vorrichtung  xuin  »bitzen  dea  Zündrohrei*  beim  An- 
taiMten  von  ExplosionatnaBchinoD  Vom  17/2  98. 

Patenterthellungen. 

42.  98-337  8elbatverklufer  fürtiaa  und-FlOaalgkettea. 
8 Sillrerberg,  New*York;  Vertr.:  11  l*ataky  u Vf.  Patuky,  Ber- 
lin KW.,  Luisenatr.  26  Vom  18/5  97  ab  8.  U«8U. 

46.  98349.  Vorrichtung  tnm  Anlaaaeo  von  Exploxinna- 
maschioen.  C.  SchOu  o.  H.  Heyderuejer,  Bad  Oeynhauaen 
i/W.,  Wilhelmatr.  28.  Vom  1/4  97  ab.  Sch.  12472 

86.  98.*H6.  Scblammfilter  für  aiif«<teig«ndcD  Strom.  H.  Nie- 
huua,  Coesfeld,  Promenade.  Vom  9/7  97.  N.  4133. 

— 98389.  Filtrireinrichtung.  A.  Grandjean,  geb.  TTnold, 
Pan«:  Vertr  : C.  Fehlert  n.  G Ixtubier,  HerUn  KW.,  Domlheen- 
Htmaw  32.  Vom  19/2  95  ab,  G.  9691. 

Paieaterlöachungen. 

14.  84908.  Dampf-  oder  Gasturbine  mit  LuFinnBangnng  — mit  Zu 
uutxpatent  93462 

26.  76431.  Gaaerxeuger.  — 86130.  Wauui>en;aMgi;^neralor  mit  Einrich- 
tung znr  Dampferzeugimg.  — 9tS591  Acetyienentwirkler,  deaacn 
WaMeeritebaltor  mit  einem  rorateUharen  {.utftcinhuif»  veraeiion  Iah 

42.  1*6214.  SelbatverkHufcr  für  tiaa,  Wa:«or,  KlcktriciUt  u.  dgl. 

86.  58999.  I^Itrirvorrichtuiitf  — mit  Zuaatzputont  61958  u.  68410. 
— 89076.  Waaaermeseer  mit  Kipprinne.  — 89426.  8pQlTi>rrich- 
luDg  für  Aborte. 

Neudruck  von  Patentschriften. 

I2.  86824.  linde.  Verfahren  zur  VerflUaaigung  atitioaphiriachcr 
Luft  oder  anderer  Gase 

— 88842.  Gabe.  Patrone  für  Qaaentwickler. 

26.  88438.  Voigt.  Acelyleogaa-Rrtenger  mit  SeUmtrugulining  de« 
W aseorxuÜ  lueea. 

1*6406  llühMner  u.  KAbrig.  KlAr  und  Filtennlage. 


4.  93206.  Glockeneylinder,  gekenozeichoet  durch  ein«  Glocke 
mit  enger  (ivfinung  nnlen,  «reiche  oben  in  einen  Cytlnder  aua- 
lauft.  C.  Kaeutner,  Halle  a/8,  Heinrichair.  17.  1/S  98  K 8162. 

— 93238.  I n ver t bre D ne r fQr  I.smpeD  für  flOarig«  Kohlen- 
wanflerstoffe,  gekennzeichnet  durch  zwei  Reihen  von  Durch- 
im>chttngen,  durch  welche  die  Flamme  paaairt  Dr.  O.  T>6ilner, 
Rixdorf,  Mohlenstr.  1/2.  9/2  97.  D.  2643. 

} — 93883.  Aus  weicben  BaumwoHfktlen  Itealeheoder  K u ndd  och  t, 
^ dcMaen  obere  Ilülfte  ummantelt  iat.  F.  F.  A.  Schulze,  Berlin, 
Fehri^elMnemtr.  47/48.  9/3  98.  Sch.  7380. 

‘ — 9%I89.  Ringf^niilg«  Brnndacheibe.  J Si'hmelkal,  Wien; 
‘ Vertr.:  A.  Mühle  u W.  Zlolecki,  Berlin  W.,  Friedrichatr.  78. 
15/11  97  Sch.  6833 

I » 9^1424.  Laternenfenater  mit  die  Unterkante  freilassender 
Randulmchrtgung  [Facoite).  K.  Gnimnie,  Kflmberg,  HochMr.  14. 
19/3  9«.  G 4999. 

— 9!S>38  Lam  pe  ncy  li  nder  mit  Ringwulal  zom  Aufhiogen, 
Schott  A Gen.,  Jena.  18/2  98.  Sch.  7262. 

26  9S1H2.  Druckluft-Carbiirirainrichtung,  liel  welcher 
die  WaaeermAntei  des  BetrIelMmotora  und  der  Carhurirappuate 
durch  CircnlaÜODarobre  mit  einander  verbanden  sind,  G A. 
Glanaen  u.  W.  J.  K.  Krüger,  Hamburg,  B d Hütten  70  29/3  98- 
C.  1216 

— 93184.  Acetylen  • Gas  - Kntwickelu  ngsapparat  mit 
durch  den  Gasometer  bewegter  Hei>eleinricbtang  zum  selbat- 
tb&iigen  Ab^erren  des  Wa»*er-  und  Gaabahnus  bei  Ueber- 
druck.  X.  IxjmbAck,  Noufabm  80/3  98.  L.  51?®. 

93391.  Auf  der  gelot'hten  Breunpialte  im  Innern  der  l*üse  von 
Vergasiingaapparaien  angebrachte  Brennacheibe,  deren  Schaft 
von  einer  ScbutzfaOlse  umgeben  iah  G.  W.  Reye  A Bohne, 
Hamburg  11/1  98.  U 5140 

— 93463  Aeetylengaaorzeogermiteinem  im  Gasraum  unter 
der  Glocke  angeordneten,  unmittelbar  von  der  Glocke  Irethitigten 
Wasserhahn  und  darunter  liegendem,  vom  W'as94>r  umgebenem 
GarindgeflUis  Cb  llooff.  Ktuttgurt,  Reuchlioetr.  11.  30/8  liR. 
H.  9623. 

— 93454».  Aeetyleogashahn  mit  GutnmiAchlauchHbaperrung 
durch  feste  und  Irewegliche  IVuckrippe  A.  Bonte,  Meerane 
i/S.  31/3  96.  B 10237. 

— 935U8  G aagl 0 h II ch t br e n n er  mit  central  ange>onineieui 
Sell«tzQoder  und  zwischen  dem  llauptgaskanal  und  dem  Brenner 
eingeschaltetem , durch  Qtiorfcnnüle  mit  der  Aussenluft  com« 
municironden)  Verbimluni^stfli'k.  A.  Weber  A Co.,  Nürnberg. 
8/6  97.  W.  5558. 

— 93540.  Acetylen  - Fahrrad  I aterne,  bei  der  das  Wasser 
<las  Cartdd  vennittels  eingeschalteter  Leitung^irobren  von  unten 
her  in  Angriff  nimmt  und  bei  der  der  Waeeerautrilt  durch  einen 
vom  Gasdruck  beUtfttigteii  Federkoll>en  automatisoh  regulirt  wir«]. 
O.  M«tg«r  u.  M.  .Santter,  Hechlngen.  222  98.  M 6534. 

— 93tid0.  Helbftthatiger  Ace  ty  len- En  t wi  ck  ler  mit  durch  die 
^ Triebkraft  der  Giunbebülterglocke  verraiUels  tiabelR  in  Wa«M$r 

eingetauchlem  und  durch  Heltelgowicbt  aus  demselbeu  ge- 
bol>e»em  Calcium  Carbidr^jat  und  bydrauliachem,  selbeUbäügfm 
I Abachlosa  durch  ein  Glockenventil.  F.  Küchler,  Erfurt. 

I 1/4  98.  K.  »m 

I ^ 93631  Selbstüiftiiger  Acetylen-Entwickler  mit  durch  die 
Triebkraft  der  GasbehtltergI"Cke  verailtt4.‘la  Hebels  in  Wasser 
eingetanebtem  und  durch  Schwimmer  aus  demselben  gehobenem 
Calriuin  Carbidrnat  und  hydrauliK-hom.  aolbstihüügeni  AlwchlusH 
durch  ein  GInckeu-Wntll.  F.  Küchler.  Erfurt.  1/4  98.  K.  fl:i63 
I — 93645.  Zweitheilige  Glasbirne  mit  in  den  nach  oben  auf- 
gebogenen  Rand  eines  (tylindera  eingesetzter  Glasglocke,  ilerntea 
Elektro  GaafemzQnder  G.  m.  b.  II.,  Berlin.  5/4  98.  H.  1*647. 
I — H3IH6  Acetylengusbren  ner  mit n^uiiriuurer  Luflzaführung 
ims  einem  die  BrennerdOae  mngeWndon  concentriacben  Scbie*>e- 
ring.  A.  Silherniann,  Berlin,  Binmenstr.  74.  5/4  98.  8.  4295. 

; — 93647.  Mehrflammiger  Flaclisch  wanzbrenner  mit 
vier  oder  mehr  seitlich  von  einem  Amtchraubatutxen  ahzwei- 
I geiidon,  Doppelbrenner  tragenden  Vcrtheilungsrohren.  Cb.Hooff, 

I Btnttgart,  Reuchlinatr  11.  5/4  98.  H.  9652. 

— 93648.  Mehrflammiger  Fi  acliscb  wanzbren  oer  mit 
I einem  ln  der  Lüngarichtuog  und  mehreren  seitlich  von  einem 
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KIms«: 

Aiiachraubetutxefi  AbewalgeBden,  Brenner  tragenden  Vertheiluaga- 
robren.  Cb.  Uooff,  Stuttgart.  Reochlinatr.  11.  5/4  96.  11.  9653. 

46.  03614.  H«  gu  lir vorri  clitu  o g f Or  daa  EinlaasTenlil  von 
ExploeiooainoUireo , dea>*en  %*erachle)jbare»  ZwlKheoglied  an 
einem  Per[>endikel  aitaU  E.  Trolke,  Qaedlinburg.  29.3  9H. 
T.  2488. 

m5,  93792.  K Itrbe  h a i ter , der  mit  einem  sweiten.  aU  Schlamm- 
ahaux  dienenden  Behälter  eonitnimlelrt.  Hermwiio  lUenech. 
WieebiideB,  Nendorfeflitx.  4.  1/3  96.  — R.  53&2. 

— 93620.  Belbetthätig  eich  entleerende  Braoee  mit  in  verechie- 
denen  llnhon  angeordoeten  BraoBelOcbern.  F.  Bntxke  A Co, 
AkliengCHellfx'haft  (Qr  Metall  loduKtrie,  Berlin  15/3  98  B.  10135. 

— 92903.  Ventilhahn  mit  bei  vt^ligem  Oeffnen  dee  Hatipt- 
venüla  eirh  eelhatlblllg  Bchlieeaendetu  ROckachlngTentn  und 
Verbimlernog  dee  WaaeerTücketosees  C GrOiinger  A Cie., 
5/4  98  0 5046. 

— 92905.  Zapfhahn  mit  ln  einer  c}'llndriw*bcn,  mit  Handgriff 
and  BajoDoettTerHcbluai)  vereeheneo  HOleo  angebrachtem,  kogel- 
fOnuigem  Schlieeskolben.  St  Brona,  LOdenuheid.  6/4  96. 

B.  10272. 

— 92906  VeDtil-Dnrcblaafhuhn  rait  unter  dem  Abuchluee- 
Ventil  Angeerdnetem  Rockachluxkegel.  P.  ßuUke  ACo,  Aktien- 
gesellecfaaft  für  Metall-IndiiAtrie.  Berlin-  6/4  98.  B.  10376. 

— 93016.  Abachiaea  Ventil  mit  zeitlich  aicb  Öffnender,  gelenkig 
am  Ventilbebet  gelagerter,  eine  gerade  unumerbrochcoe  Dureb- 
AtrAninnx  dee  Waaecr«  geataltendor  VentilklAppe.  E.  Keiseer, 
Stuttgart,  Tobingemtr.  13.  7/4  96  H.  5462. 

— 93039.  Hebelrerachluaa  far  Kiederechraub-Ventile  und 
Hahne  xum  schnellen  Oeffnen  und  Schlieaeen  statt  des  Nieder- 
aebraubene.  J.  B.  Weber,  GOpinngen  9/2  98.  W.  6580 
9.3151.  Dmckvermloderer  für  Waeeerhühne  mit 
einer  Tbeilong  aur  Spaltung  de«  Strome«  und  einem  groaaeo 
Hohlraiim  xur  Verminderung  der  Ge«chwindigkeit.  P.  Qlig, 
Stottgart,  Fangelabacbetr.  12.  26/1  98.  J.  1970. 

— 93165.  SchwimmerTentil  an  ICloeet-SpOlkisten  mit  einem 
in  Innern  des  Ventilgehiuaea  angertnlneten  Sieherlmitahahn, 
welcher  dem  Wasser  zwecks  Vermeidung  de«  Einfrieren«  in  der 
Rohrleitung  einen  bestlndigen  Abflnss  gestattet.  J.  Lorenaer, 
Wünburg.  SO/3  98  L.  5196. 

— 93221.  Waaeerverechloss'Siphon  mit  xwiaeben  dem 
höchsten  and  tiefsten  Wa««erstande  eiogeachaltetem  Luftrobr, 
zwecke  Verbindening  vollständiger  Absaugung  dee  Siphon- 
waasera.  L.  Kela,  DOseeldorf,  8temstr.  12.  21/3  98.  K.  6260. 

— 93353.  MUebbabn  mit  den  Auslauf  sclilieMender  Drehscheibe. 

C.  Cbiiat,  Berlin,  Wrangelatr  111.  29/3  96.  C.  1915. 

— 9347C.  Deainfeettons-  und  Kläranlage  mit  Vorgrabe 
and  iliiodlappenrübrer  für  periodischen  Abtluw  von  Clooot- 
and  anderen  AbwtMem.  M.  Friedrich  A Olaaa,  I^elpslg. 
9'4  96.  F.  4539. 

~ 93486.  Druckminderer  für  Waseeirleitungshähne  u dgl , ite- 
stehend  aus  einer  konischen  Ciommibfliae.  io  dioselb«  einge- 
legtem Siebe  und  elngeacbrauhteni  AnachliisastQck.  A.  l.«hmann. 
Leipsig-Goblia,  Wilhelmstr.  36.  16/4  96.  L.  5224. 

— 98487.  Bade  ba  h n ba  t ter  1 e- Gob  i ne  e , dessen  versierte 
Cnirabmiing  vorn  als  8oifschale  anagobilHot  ist.  P.  Gerex'kc, 
Berlin.  Prinaensir.  33.  16/4  96  G.  5069. 

— 93706.  An  II  ab  n m 0 ndu  n gen  snateckbare  Hülse  aus 

Cellaloid  mit  darin  angeoidnoten  Sieben.  W Bürger,  Nürnberg« 
FrtrthoTwlT  48  18  I 90  B.  10146. 

— 93711.  Doppelarraiger  Ventilgriff  f Or  B r a u seel n ri cb - 
tun  gen  mit  an  dem  einen  Ende  angeordnetem,  mit  «ner 
Führung  vergebenem  Krei«segmeale.  A.  Maecbke,  Beriim 
8(eglitx«rvtr.  56.  16/4  m.  M.  6779 

Verlängerung  der  Schuumat. 

4.  45536  (ilühlichtlampe  für  Rplritoa  ii.  a.  w.  J.  Krüger,  Berlin 
Molkenmarkt  5.  22/5  95.  K.  8732.  304  96. 

Löschung. 

26.  865(k<  PlatinkOrpor  som  Ferasünden  von  Oaa. 


Anszflge  ans  den  Patentschriften. 

Elatse  85.  WaaMrleftaoff. 

No  94035  vom  3.  November  1696.  W'.  M.  Fowler  in  Rtam- 
forJ,  County  of  Fairffeld,  State  of  Conoecticat,  V.  St.  A.  Ko  Iben - 
Waseermoaser.  — Zur  Enaelung  eines  glelchmäSHigen  Durch' 
Üuaeee  der  Flüsaigkelt  durch  den  in  Fig.  001  im  aenkrecbien  I«ängi- 
«chnitt  zwiechen  den  Cylindem  A A ' und  in  Fig  902  im  waage- 
rechten LAngaaebniU  durch  die  Cylinder  dargeeteUten  Waaeermeaeer, 
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sowie  aur  genauen  Measnog  der  letzteren  dorebstrOmendeD  Wassar* 
menge  sind  die  Ventile  F'P''  nnd  Gf?‘,  welche  den  Flüseigkeitaiu- 
und  abfluM  so  and  aus  den  Kolbencytindem  regeln,  durch 
in  den  Kammern  AA'  ond  //H'  der  gegenüberliegenden  Kappen 
angeordoete  Arme//’  beiw.  yg*  mit  Stangen  J * verbanden. 


Die  Stange  f ist  in  einer  oberen,  /'  in  einer  unteren,  als  Bn- 
baw.  Aoafloseleitong  für  die  gegenOberliogenden  Enden  eines  jeden 
Cylindem  dionendon  Rühre  K bsw.  A'’  verechlebbar  gelagert.  Die 
obere  Stsoge  / treibt  die  ZählvorricbUing  K an. 


Statistische  and  finanzielle  Mittheilnngen. 

Aanaberf.  (Gaaanetalt.)  Die  etädtisebe  Gasanstalt  hat  im 
vergangenen  Verwaltnngajabre  einen  Reingewinn  vod  über  40000  M. 
erzieh,  welcher  dem  Reservefond  überwieun  worden  lat. 

Anahtüh.  (Wasserleitong.)  In  der  Maglatrateeitaang  am 
II.  Mai  wurde  daa  Waaeerleituogsproject  genehmigt  Die  Kosten 
für  Grunderwerb,  Servitute  und  Entsebädiguagen  sind  auf  Mark 
112000  veranschlagt  Die  Auwirbeitung  einoe  Dctailprojeets  wunlc 
Hurrn  Ingenieur  Kullinann  übertragen. 

Bärmti.  (Erwoitoriing  der  Gasanetalt)  Die  Ktadtver 
ordDetenvrntammUijig  bewilligte  am  17.  Mai  die  Koaten  für  die 
Anlage  eine«  dritten  Ofenblockee  auf  der  Oherbanner  (lasanetalt 
Die  tägliche  Zunahme  de«  Gaeverbrauchs  sowie  der  schlechte  Zustand 
der  alten  Kostüfvn,  welche  26  besw.  35  Jalire  in  B<^mitaung  ge* 
Wesen  sind,  machen  ea  erforderlich,  dass  au  der  Anaführung  de« 
«Irltteu  Ofenblocks  geschritten  wird.  Die  Anlagekoeten  belaufen 
sich  aaf  M.  104000.  Der  grüeste  Tageeconaum  betrug  im  laufenden 
Jahre  48280  cbm;  im  nächsten  Jahre  kann  man  den  grbasten Tsgee- 
vurbrauc'h  auf  mlndeeten«  46000  cbm  schätzen.  Zur  Enteiigung  würden 
dann  zur  Verfügung  stehen  3 Ofenblocke  au  je  8 Generalorofen 
mit  einer  l.«iHtong  von  MOtlOcbm,  ausserdem  16  von  den  alten 
Röstöfen.  Davon  sind  noch  eine  Aosahl  brauchbar,  wodurch  die 
nüthige  und  genügende  Reaen-e  gesebaflen  würde.  Der  Ga«oon«uiD 
hat  ftich  gegen  das  Vorjahr  monatlich  dorcbschnitUlcta  nm  7— BVo» 
im  Märv  um  20*/,  vermehrt. 

Bkhrlclt  (Gas preise.)  Der  Vorstand  de«  Bfirgervereina 
hat  sich  an  die  Direction  der  Actiengeeellachaft  für  Oasbelenchtung 
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mit  einer  E^ogel«  um  RrmlMilgung  der  Qupreis«  und  der  Miethe 
fur  Oaameeser  gewandt.  Bisher  betragt  die  Mictbe  der  GasmOANor 
pro  Monat  fdr  8 Flammen  M.  0,45,  ftir  6 M 0^,  fdr  10  M-  0,80, 
ffir  20  M.  1,  fOr  30  M.  1,50  and  fQr  50  )I.  2.  T)ie  Gaapreise  be- 
tragen pro  Cubikmeter:  tn  BeU-uchtungetwecken  20  Pf  , für  Ma- 
schinenbetrieb anr  Eraengung  elektriiKhvD  älrumes  16  Pf-,  für  Ma- 
echinenbetrieb  an  gewerblichen  Zwecken  15  Pf,  sa  Koch  aml 
Helixwccketi  Im  Winter  13  Pf.,  Im  Sommer  10  Pf. 

BOM.  (Elektriciifttawerk.)  Der  Bau  eines  ntadtiMben 
Elektriciutewerkes  wurde  der  Firma  Siomena  A Halskc  aitertragen, 
die  Uoferang  der  Daiupfmaschioeti  der  Firma  <t.  Kuba,  Stultgart 
Berg,  die  der  Dmnpfkeiwel  der  Firma  BQttner,  T'enlingen. 

DMrtaoli>€ytaa.  (Neue  Gaaanatalt)  Die  etadtischen  Be- 
hörden haben  den  Bau  einer  Gasanstalt  boechb<nen,  welche  bereits 
vom  16,  Oktober  ab  in  Betrieb  gesotxt  werden  eoll  (vgl.  de  Jonm. 

No,  17,  H.  283)  Das  chm  tias  woll  fOr  Beleuchtongetwccke 
18  Pf.,  fOr  Koch-,  Pl&tt-,  llels-  and  Kraftzwecke  14  Pf.  kosten. 

HanbtTf.  (OasglOblicbt-StraBeenbeleucbtang.)  Der 
Henat  bat  kOrzlich  bei  der  Uargerxchaft  deren  Mitgenehtiiigiing 
beantmgt,  diu^  in  Mtmmllichcti  Oflealllchen  Rtraasen  dos  Beleuch- 
tungsgebietea  der  Hamburgidcben  Gaawerke  die  GasglQhlirht- 
Belenchtang,  sowie  in  einem  Theile  der  Htraseen  der  inneren  Stadt 
eine  elektrische  Bogenlicht  • Beleucbtnng  eingefllhrt  werde,  nml 
duM  fOr  die  Anschaffung  der  Einrichtungen  fOr  (iaaglahlichl- 
Beleuchtung  (Anschaffung  neuer  und  TTmAnderung  bestehen<ler 
Laternen)  ein  Betrag  von  H.  887 UUO,  fQr  die  lleretellung  einer 
elektrischen  Bc^genlicht  Beleuchtung  im  Betrag  Ton  M.  llOOOO  ver- 
wendet werde 

Intereasant  ist  ein  Vergleich  der  Hobe  der  l«iüen  Bctrttge. 
wobei  noch  an  berOcknebtigen  ist,  dass  die  M.  110000  nur  zur 
Beschaffung  von  164  weiteren  Bogenlam|>on  bestimmt  sind  zur 
Ergftnsung  der  l>«re.ib«  90  laimpen  umfasaenden  elektristhen  Be- 
leuchtung. Ferner  genügen  die  M.  RS7  000  thataAchlich  fast  aur 
Beleuehtong  der  ganien  Stadl  durch  Gasglahlicbt,  da  auch  die 
Strsaeen  mit  olektriecher  Belencbtung  damit  versehen  werden,  weil 
letztere  nur  bis  MUtemaebt  brennt 

Der  Senataantrag  wird  durch  folgende  Auafübrungen  Itegründet: 

Schon  Beit  längerer  Zeit  hat  sich  die  BebOnie  fQr  daa  Be- 
leucbtangBweeen  mit  der  Frage  einer  Verbeaserung  der  Straseen- 
l»eloaehtung  lH9>«chtftigt,  da  die  bestehenden  Einrichtungen  in  ihren 
weeentlicben  Grundlagen  noch  aus  einer  älteren  Zeit  sUuntuen,  io 
der  man  allein  schon  in  der  Einffibrnng  des  Gaslichtes  gegenüber 
der  froheren  Oclbeleocblung  einen  erheblichen  Fortechritt  erblickte 
and  in  Betreff  dos  Maasses  der  dadurch  zu  bescliaffendon  Helligkeit 
noch  l>eacheidenere  Ansprache  stellte,  als  die«  heutzutage  der  Fall 
in  sein  pflegt  Die  GrOase  der  Flammen  in  den  bei  der  Affeot- 
licben  Beleuchtung  zur  Verwendong  kommenden  sogen.  .Schnitt- 
brennem  ist  auf  einen  stdi.  Verbrauch  von  1181,  der  eich  bei  Eintritt 
der  halben  Beleucliluiig  vun  11'/«  IHir  Nachts  ab  auf  59  l ennäseigt 
bemeesen.  Bel  diesen  Grundlagen  iat  es,  wenn  auch  inzwischen 
ln  einzelnen  Gegenden  durch  stärker  leucbtende  Flammen,  Ein- 
führung von  IntensiTbrenoern,  elektrische  Belcuchtang  und  neacr- 
dings  dorch  Verwendung  von  tiasgldhUchi  für  die  Öffentlich«  Be 
leachtung  namhafte  Verl>e«aerung«D  elngeführt  sind,  im  Uebrigen 
auch  beute  noch  verblieben.  Wie  sehr  Hamburg,  aljgeseben  von 
den  angedouteten  Verbesserungen  in  einzeloen  l>e«ooders  bevor- 
zugten Partien,  auf  dem  Gebiete  der  Öffentlichen  Beleuihluog 
hinter  anderen  Grosastädten  inrOck  ist,  ergibt  sich  unter  anderem 
aus  einer  Vcrgleicbung  dee  durchschnittlichen  jähriiehen  Gas- 
verbraoebs  einer  grwobniiehen  i^traseenlntcroc,  die  in  Hamborg 
nur  810  cbm,  anderswo  al>«r  wewetnilich  mehr  beträgt  in  Berlin 
beispielHweise  716  cbm,  in  Dresden  666  cbm,  io  ßreeUu  732  cbm 
u,  H.  w.  Ke  inusM  deslialb  auch  die  in  dem  F>nncben  der  Bürger- 
acbaii  vom  20.  Mär«  v J.  zu  Art  9 de«  {Staatsbudgets  für  1897  aos- 
gesprochene  Tliatasche,  ihise  die  Öffentliche  Gasheleachtuog  viel- 
fach ungenttgend  sei,  als  richtig  und  daa  darauf  begründet«  Ver- 
langen einer  Verbeaserong  als  berechtigt  anerkannt  werden. 

Die  «eit  mehreren  Jahren  fortgeeotzton  Venoebe  der  Anwen- 
dung dea  Oaaglühlichls  für  die  Öffentliche  Beleuchtung  sciiicnen 
anfänglich  auf  nicht  onerbeblU'lie  Si-Itwierigkeileo  zo  >«U>HBen.  Die 
zur  Verwendung  kommenden  Glühkörper  wurden  durch  die  Ein- 
wirkungen der  Witterung  and  durch  Kr^chUtterungen  numenllich 
ln  verkehiwreicheD  Stmeecn  allztt  häufig  zerstört,  and  ausserdem 
erforderte  die  Bedienung  der  Glühlampen  ein  wceentlicb  grosseres 
Penonal,  so  dass  die  EiofObrung  dieser  Heleachlongaart  anfänglich 


auch  ffnanxiell  sieb  als  rocht  bidusteod  beraanstellte.  Bei  Fort- 
setzung der  Versuche  haben  sich  jedoch  in  Folg«  mannigfacher 
Vcrl>eHiierangen  die  VerhäUnisee  seitdem  wesentlich  günaiiger 
geetellt  Die  GlObkOrper  sind  verbessert  and  dadurch  erheblich 
widcntlandafähiger  geworden;  es  ist  eine  Form  für  die  Laternen 
gvfunden  worden,  <Uo  den  Beleuchtungskörpern  im  Innern  au« 
reichenden  Schutz  gvg«'ti  die  Witterung  und  andere  stOroiide  Ein. 
srirkungen  gewährt,  und  endtich  hat  uuefa  das  W'ärterpersonal 
dnreh  die  Uebang  eine  grössere  Gewandtheit  in  der  BtMÜenung 
der  Glüfaiichilatemen  erlnngt,  »o  dass  der  Uotersebied  in  Betreff 
■1er  Zahl  der  von  einem  Wärter  tu  bedienenden  I>at«men  der 
alten  und  der  neuen  Art,  wenn  auch  imtnorhin  noch  vorhanden, 
doch  nicht  mehr  so  erheblich  iat,  wie  ea  anfänglich  den  .Anschein 
hatte.  Die  Deputation  für  das  Beleuchtungsweeen  hat  deehalb 
ountiiehr  den  Vorxchlsg  gemiicfat,  in  dem  geeamroten  Beleuchtungs 
gebiet,  ahg««ehen  von  einer  .Anniiehmmg  der  elektrischen  Beleuch- 
tung auf  die  verkehrsreichsten  Struaaen  der  inneren  Stadt,  die  Gaa> 
glohlicbtbelencbtung  an  Stelle  der  jetzigen  Laternen  mit  Sebnitt- 
breonern  oinzafObron. 

Um  hierdorefa  eine  nach  der  Itelenchtungit-techDiscben  Seite 
durchgreifende  und  auch  finanziell  erträgliche  Verbesserung  zo 
i-ruiOgUcheo,  bedarf  ea  jedoch  noch  in  einer  anderen  Besiohung, 
nämlich  in  B<‘treff  des  Ryaiema  der  sogenannten  Privatiatemen, 
einer  weeentlicben  UmgestultaDg  der  beetebenden  Einrichtungen. 
V'on  dem  Gedanken  ausgehend,  dass  die  an  den  Grun<ist0cks 
grenzen  von  den  Privatim  aufgestelltcn  l>atoroeD  gleichzeitig  auch 
fQr  die  Beleuchtung  der  Slraaaeo  wlrksani  aind  und  d.iaa  durch  die 
Versi>rgang  derselben  die  Aufstellung  und  Veraorgang  einer  ent- 
sprechenden Zahl  Öffentlicher  Laternen  gespart  werde,  bat  die  Ver- 
wultung  der  Gaswerke  bisher  die  Veraorgung  «olcher  Privatiatemen 
zu  einem  die  Koaten  weitaus  nicht  deckenden  Preise  übernommen 
Für  eine  PrivatgasUteme  wird  eine  unter  Zugrundelegung  eine« 
jährlichen  Gasverbrauchs  von  810  cbm  k 10  Pf.  rund  M.  80  den 
Privaten  Iwrechnet,  dubei  aber  für  die  Kosten  der  Bedienung  dnreh 
den  Ofleiillicben  Laternenwärter,  die  «ich  Im  jährlichen  Durch- 
schnitt auf  mehr  aJ»  M 17  für  die  I.a(erne  atellcn,  nicht«  in  An- 
satz gebracht  and  aussi-rdeiu  noch  die  fernere  VurgOnstigiing 
gewahrt,  dass  für  zwei  an  einer  Gniodstucksgrenxe  aufgeetellte 
Laternen  nur  der,  wie  bemerkt,  ohnehin  ungenügende  Preis  für 
eine  Laterne  l>erechnet  «rird.  Dieeer  Mnaieirt-gc)  ist  es  zufDeebreiboo 
ilaaa  die  Öffentliche  Beleuchtung  zu  einem  ganz  erheblichen 
Theile  durch  diese  I^rivaltaternen  beechafft  wird.  Von  den  mml 
2H100  Laternen,  welche  die  •Strawenbcleuchtung  im  gedämmten 
Beleuchtungsgebiet«  der  Hatnburgischen  Gaswerito  dienen,  sind 
nur  13300  Öffentliche  Laternen,  die  übrigen  14900  oder,  wenn 
man  die  hier  eiogeechloasenen  8860  Laternen  in  Privat-Hnfen  und 
-Gängeo  in  Abzug  bringt,  11560  Privatiatemen,  die  gleichzeitig  dei 
Beleuchtung  <ler  Hingänge  ln  die  PrivAtgnin«lstOckc  und  der  Be 
leuchtung  der  Öffentlichen  Btraaeeo  dietien.  D«^  Erfolg  Ist,  das« 
die  StnssenbeleachtUDg,  je  nachdem  an  den  GrundetOokagrenzen 
viel  oder  wenig  IMvstlatemen  in  Benutzang  sind,  ein  nngleicb- 
mäsaigci*  BiM  liefert  und  daw*  iIm  finanzielle  Opfer,  welches  die 
BtaatakaAM  für  die  Veraorgiing  dieser  Privailsternen  zu  bringen 
hat,  einen  erheblichen  Betrag  erreicht  bat.  Nach  den  ßererlmiingen 
der  IHrection  des  BeleachtungsweseDS  beläuft  sieb  der  durch  die 
jetzt  von  den  GrundeigentbOmem  gezahlten  Beiträge  nicht  gedecku* 
Thell  der  staatswelüg  fQr  die  Privatialomen  aufgewondeten  Kosten 
fQr  die  erwähnten  11650  Privatliitemen  auf  jährlich  rund  Mark 
4280(X>,  während  bei  ullgeineiner  Einführung  der  Glühlicbtbeleuch- 
tiiog  OS  nur  einer  Vcrmchrang  der  Oflenüicben  Laternen  om  3400 
mit  einem  <len  erwähnten  Betrag  weitaus  nicht  erreichenden  Anf- 
wand  für  die  jähriiehen  Betriebakoaten  l>edarfen  würde,  um  unter 
Verzicht  auf  daa  wn  den  Privatiatemen  in  die  Strassen  fallende 
Liebt  eine  gleicbnitssig«  mehr  als  ausroicbende  Belencbtung  der 
Strassen  zu  bewirken.  E«  iei  deshalb  in  Anssiebt  gonommen,  mit 
der  Einführung  der  veriwsserten  Straasenbeleuchtung  gleichseitig 
auch  die  Vergütung  für  die  IMvatlatemen,  wie  4lies  übrigena  ganz 
allgemoiu  in  allen  anderen  deutsehon  -'Städten  geschieht,  auf  einen 
dem  ihatalchlich  durch  dieselben  vorarsacblcn  Aufwand  ent- 
eprechenden  Ratz  zu  erhöhen,  nämlich : 

auf  jährlich  M.  47  für  eine  Privatlaterne  mit  dem  bisherigen 
Rchnitthrenner,  fOr  zwei  den  doppelten  Betrag 
auf  jährlich  M.  60  für  eine  einzelne  Glühlicbüateme  unter  der 
VorauHsetzong,  dass  dieselbe  die  ganze  Nacht 
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durch  bmant  und  da«H  das  <:<aentliche  Üeleucb* 
tunj^weeeo  auch  die  Unterhaltung  der  tilOh* 
k<)rpcr  Qliemlmint. 

uiif  jatirlirh  M.  100  für  zwei  deegleicben  unter  der  Vnramieetzimg, 
dass  die  eine  um  11'/«  Vlir  Kaclita  verlOMhl 
wird. 

Die  AufeU'Uung  der  um  niad  3400  go  veniiPbrf'iideD  Offcnt- 
liehen  fjitenieii  moII  ko  di«{>oDirt  wi-rdpn,  wie  es  das  iledarfoiM 
der  nffeiiUichen  BeleuchUing  erfordert,  ohne  dnna  auf  das  Vor 
bandensein  einer  grOSKcreii  oder  geringeren  Zahl  von  Privatlatemcn 
Rßcksicht  genommen  wifxl  FOr  die  wichtigeren  und  veritehnt- 
reichenm  StnuwenzRge  aoDeo  latenten  mit  D<>p{ielbrennern  zur 
Verwendung  kommen,  wie  eie  i>oiiij)ielnwei(ie  jeUt  in  dem  Straegen- 
ztige  Steindamut  - LObeckerntraiw  und  im  Mittelweg,  Harveatehiide, 
aufgeatellt  aind,  für  die  flhrigun  Straisien  [jiteroen  mit  Eintel- 
hrennern  Ik>i  den  eraieren  würde  l»ei  Kintriii  der  ballten  Beleuch 
tnng  lim  11'/^  Thr  Nachts  jo  einer  der  Brenner  «rlftecht  werden. 
Für  die  vollBiandige  Darcbftllirung  dieser  Belenrhluog  in  rJtcnmt- 
lirhen  Offcntiicben  !4trae»en  dea  BeUnu-htUDgagebietea  winl  ein  Zeit- 
raiint  von  rtwA  4 Jahren  als  erforderlich  erachtet. 

Wie  itereite  bemerkt.  winJ  auxaenlem  vnrgcKrhlagen,  die  eiek- 
triwhe  Hdeurfatung  auf  eine  .Anzahl  verkehrareictierer  Struaaeii  der 
inneren  Stadt  auMudehnea.  Maassgeheud  für  diesen  Voracblag 
war  das  Vcwhitd  der  Stadt  München,  in  welcher  durch  über  die 
Milte  der  StraMaen  in  10  m llnbe  aufgehtngte  Uogonlampen  von 
10  Ampi^rs  in  den  aumrhlicmlirh  «UbitiHch  bebauten  Strassen  eine 
Qiieraua  glAnzemle  Beleuchtung  herlwigeführt  iai,  während  in  den 
breiteren,  mit  DAiiOien  oder  sonnt  parkariig  bepflanzten  l'litroo 
und  StruKsen  die  elektrische  Belouchtung  aich  wegen  der  daaclbat 
durch  die  Anliigen  hervorgmifenen  starken  .Schl^achalten  zur 
Herbeiführung  einer  glelrhmaaaigen  Beleuchtung  nicht  geeignet 
teifft.  Die  Rtruaseo,  für  die  die  elcktriK-be  Beleuchtung  vorgesehen 
ist,  sind  im  WeKentlicben  die  HteiostrasMe.  Bathbau>m(ra«ee,  Hcr- 
mannstmese.  der  Stnisseuzug  HergKtraMse— Hrnndstwieten,  tmiaacr 
Burslall,  tlraMkelU-r,  Htadtbausbrücke  Ids  tu  den  Cintaaeo  Bleichen, 
Alter  W'all,  Neuer  Wall,  iTroase  Bleichen,  .Adolpha*  und  BieicbeD- 
brücke,  ScbU-uaenbrücke,  l*oab>tnu«e,  KonigstrHSoe,  (.ierhofstrasse, 
Uamntthorelraase  Ueber  die  erwähnten  Ftrawen  hinaas  ist  die 
elektrische  Beleuchtung  bi»  auf  Weitere«  nicht  vorgeRchen,  es  ist 
dal>el  auch  iiamentlich  der  von  der  Kürgerachaft  Husgesprochene 
Wunsch,  die  elektrische  Beleuchtung  in  dem  -StraaKeniuge  vom 
ZeogbauBuiarkt  nach  dem  Nobiatbor  einsuführen,  unberücksichtigt 
gebliclieo,  «eil  l>«i  dem  Wulevanlartigen  Charakter  des  grOMten 
Theil»  dieses  Btraasenziiges  mit  stditeQ  doppelten  Bauiitrelhen  aus 
dem  oben  angeführten  Grunde  eine  gleichui&seige  Beleuchtung 
Ireaaer  durch  Gseglühiicht  als  durch  elektrisches  Bogentiebt  tu 
bewirken  aein  wird. 

Id  den  mit  elektriacher  Beleuchtung  tu  veraebendeu  btrassen 
aullen  auch  Laternen  für  GasglQhlicbl  aiifgestellt 
und  um  12  I'hr  Nacht»,  tu  welcher  Zeit  die  eiektriachi*  Beleuch- 
tung gelöscht  werden  a»ll,  angezündet  werden.  Es  wird  ange- 
nommen, «lass  tu  detw  jetzt  im  Inneni  der  Biadt  vorhandenen 
90  Bogen)am|>eD  von  0 Amp^n*  Stärke  noc'b  l<>4  in  einer  Kot- 
fernuiig  von  durcbschnUtlieb  40  m von  einander  neu  aufzuhängctido 
BogenlumpOD  für  10  Ampere  Starke  hintukommi'n  müssen,  um  die 
elektriacbe  Beleucbtung  in  dem  vorgesi-blagenen  Umfange  lur 
Durchführung  tu  briogen.  IHe  lierstellungskoeten  für  die  Bogen- 
lichtbeleuchtung  wenhm  auf  rund  M llOtNiO  versowhlagt  Die 
AnschaffiingskiiKten  für  die  GaaKlÜhlichtbelvucbtung  stellen  sich 
auf  nind  M.  SdTOOO,  Witvon  M.  4ßHriOO  aut  die  Uinliidemng  der 
boatcheuden  Laternen,  28HÜU0  auf  die  BeacbafFiing  der  24UÜ 
neuen  Laternen  uod  M.  90000  fflr  Versettung  vorfaandeDcr  Izitenisn 
entfallen.  Insgesammt  worden  also  M 947(Xk)  für  die  Aulugekoaten 
tur  DurcbfOhiuiig  des  vorgeachlagenon  verhesNerteo  Belauchtungs- 
plsos  erforderlich  werden.  Die  jährlichen  BetriolMkoaten  sind  auf 
ruud  M.  lOUOÜOO  gegen  bieher  M.  122O0U0  voranm-blagt  nach  einer 
Benu'hnung  der  I>oputatiun  für  das  Belcnchtungsweson.  in  welcher 
tu  den  von  der  Finanz  Deputatiim  tu  vergütenden  lariftnassigen 
Kosten  für  den  Verbrauch  des  Gases  und  der  ElektriciUl  aucli  die 
vom  Belouchtungsweson  itufzuwendeodcn  Kosten  für  die  Bedienung 
der  GaaUteroen  hinzugCKchlagen  sind,  wftikrend  die  Tk-dlennng  der 
el«iklrit*rhen  Bogenlampen  vertragNtiitUMig  von  <len  HaiuburiHscben 
Klektridtatswerken  fUr  deren  Rechnung  tu  geschehen  hsL  Die 
Ursache  der  auf  den  ersten  Blick  Qbeiraacbenden  Thatsachc,  daat» 


die  jahriieben  Hotriuliskusten  aich  in  F'olge  der  vorgeacblagenen 
wesentlichen  VerlieMcrung  der  öffentlichen  Heleuchtaog  nur  um 
annähernd  M.  90000  erhöhen  werden,  ist  lediglich  dem  Umstande 
inxuBcbreibeD,  dass  mit  der  Durchführung  der  Reform  auch  dos 
bisher  tu  Gunsten  der  PrivaUsternon  gelirachte  Opfer  in  Wegfall 
kommt.  Ee  wir<]  lie.-thinchUgt,  um  nicht  in  bestehende  Vorbtltoiaso 
auf  einmal  iri^weiid  ciniugreifen,  mit  der  letzterwihnien  Maaiwregel 
allrnfthlich  in  gleichem  Schritt  mit  der  Verbesserung  der  offenb 
liehen  Beleuchtung  vortugeben  in  der  Weise,  dass  eine  Erhöhung 
der  jahrlicl»en  Zahlung  für  l^vallaternen  Iwzw  die  staatascitige 
Kündigung  der  desfiitls  auf  den  bisherigen  Grundlagen  iMwtrhvoden 
Vertrüge  iiuiuer  nur  aut  einen  Zeitpunkt  erfolgen  soll,  in  dein  für 
die  betreffende  Strasae  die  verbeaserte  Beleuchtung  bereite  ein* 
geführt  Ut.  In  einer  anderen  Beziebung  aoll  die  an  PrivaCeigen- 
Ihümcr  gowkhrie  Vergünstigung  beibehalten  werden,  nümlicb  io 
Betreff  der  Beleuchtung  von  PrivslhOfeo,  hinsichtlich  «oUher  e« 
sowohl  in  Beziehung  aut  die  l•eHcheideaere  Art  der  bisherigen  Bte 
leucbtung,  sowie  auf  den  dafür  den  (irandatOckaeigeatbümern  be- 
rechneten müasigon  Preis  mit  Rücksicht  auf  das  dabei  in  Betracht 
kommende  Intrrcwte  der  Öffentlichen  Hicberbeit  bi«  auf  Weiteres 
aein  Beweuden  halHjn  soll. 

I>er  iienat  ist  mit  den  vorstehend  erörterten  Vorschlflgeo  der 
Deputation  für  das  Beleiichtungswesen  einverstanden  und  enncht 
di«  Itürgerechsft  um  ihr«  MitgeuubmtguDg  zu  denselben. 

liteHakea.  (Beleuchtangs-nndWasservereorgungs- 
Oeee 1 1 ae h nf t.)  I>ein  Berichte  dos  Verwalluogsratboe  pro  1H97 
ist  tu  entnehmen,  daas  das  Kechnmigsorgcbniss  ilieHea  Betriebs- 
jahres mit  Fr.  8ii0h3  eine«  der  besten  »eit  dem  Bestände  der  Ge- 
sellschaft ist,  indem  der  Reingewinn  denjenigen  dea  Vorjahres  um 
ein  Namhafte«  ül>rrMtoigt-  Dieses  Resultat  ist  um  so  erfreulicher, 
da  die  lutztjfthrigo  Fremdensaieon  in  Folge  ungOnNtigvr  Witterung 
und  anderer  VerhüItnlsH«  nicht  tu  den  liesten  gnalilt  wenlen  darf. 
Der  Verwaltiingsrsth  befindet  sieh  deshalb  in  der  I.agH,  dertreneral- 
versaniinluDg  Vomcblllge  über  ReducUou  des  IJchtpreisea  machen 
tu  können.  Im  Hctriebsjiihre  1H97  halt«  die  GeaellscbafI  nach 
mehr  als  die  Hülfte  des  Gewinnes  betragenden  Almchn-ibungeu 
Im  Geaammtbetrage  von  Kr.  30741  ihren  Actlonüren  eine  Dividende 
von  6*/«  ausrichlen  und  Fr  12004  auf  neue  Rechnung  übertragen 
kennen. 

Köaiffiberg.  (Wasaergaasnlage)  Die  Bta<it  Konigsl>erg 
hat  «ich  im  April  für  den  Ban  einer  WafworgaaaalBge  nach  Ödstem 
Dellwick  (ds  Juurn.  1B97,  F.  definitiv  eutschlosHen  (vgl  dieses 
Journ  1H9H,  No  11,  S.  180);  die  Anlage  wird  eine  I>d«tungsfahig- 
keit  von  12(KX)cbm  in  24  r<tttnden  erhalten,  soll  tur  UnterBtüuang 
des  jetzigen  Gaswerk«  dienen  iiud  bereit«  im  October  dem  Betriebe 
abergidien  werden.  Ea  »olleii  dem  iHriu'litgas  ca.  2ff*/o  WaaHcrgii.-« 
zogcaetxt  werden,  und  der  .Ausful]  au  l,«uchlkrAft  durtih  Bonzol- 
4‘arbnriruDg  ergänzt  werden 

Leipzig.  (Gasglohlicht  * Siraasenbeleuchtung.)  Die 
vom  Rathe  beNchlosaene  Einführung  dea  Auerlichies  für  sftmmt- 
liehe  Strassenlatemen  im  Stadtgebiete  (vgl.  ds  Journ  1898,  N*o.  22, 
8.  363  wird  einen  Geaaiomtanfwand  von  112fi()0  M.  erfortiem,  der 
auf  vier  ßetriebrjahre  vcrtheilt  wersien  «oM.  IHe  Einrichtuog«- 
arlteitea  aellfsl  wer«lea  eine  Dauer  von  etwa  zwei  Jahren  beanspruchen. 
Die  Unterhaltung  und  Bedienung  der  im  .Al>gabt^gebiele  der  Thü- 
ringer Gaageeellschaft  befindlichen  Sirasrenlaternen  wird  nach  dem 
gi-trofleiivn  Abkommen  ebenfalls  von  <ler  StadtgvmcimJ«  liewirkt 
werden. 

Leipzig.  (Thüringer  GaageaellaehafU)  (Fortsetzung  von 
8.364.) 

Leipiig'tToblia.  (Für  die  Nordchaile  und  nördlichen  Vor 
nrto  l/«l|Mcigs.)  Die  Gasprodurtion  von  1521 176  cbm  (-4-284016^ 
22,96*/^)  eulfältl  auf  Stnwsenlwleuchtung  mit  278ri56  cbm 
(18,81  */«),  Privatbelsuc'litung  und  Beleuchtung  offetiil.  Oel>aude  etc. 
834  713  cbm  r 54,87*/«),  Verbrauch  tu  techn.  Zwecken  346288  cbm 
(22,76  */«)•  Belbstvcrbranch  7 410  cbm  (0,49*/*)»  Verlust  in  den  Rohren 
etc.  54  209  cbm  iS/»?»/«)-  Von  dem  Gawelbatverbrauche  kamen 
2178  cbm  auf  den  Betrieb  de«  GasmoU>r«  ln  der  Anstalt  Die 
Flammontahl  betrug  938  (-f-  77)  Straaaenfiammeu,  16  120  (-)-  249S) 
i^rivatfiamnien  Kohlonvorbmuch  60690  hl  westfalische  uudZwickauer 
Kohle  Giuwiisl>euts  pro  1 hl  Kohle  26,ft  cbm  (ieneratnrOfen. 
Kxlutuatorbetrieb.  tl<«kege«inD  %acl>  Maass  132,17*/,.  Reü>nnn- 
feuerung  pm  1 bl  Kohle  0,29  Id  t'oke.  'Theergewinn  pro  1 hl 
Kohle  4,63  kg. 
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Suhl.  Die  OAnprodocUnn  von  11B3S7  cbm  (-4*  1106^  cbzn  = 
10,31*/^  entfallt  auf  StraMenheleucbtun;  mit  13472  cbm  (11.39*/a)» 
Privetbeleochtaag  und  Heleuchtunf  OffentI  Gebinde  etc  ASA60  cbm 
VrH»rttncb  *u  tcchniechcn  Zwecken  24  100  cbm  (30,38*/a, 
Selbetverbreuch  1661  cbm  Verlust  in  den  Rohren  etc. 

10186  cbm  1^8,61  */o)-  Die  Flammenzalil  betrat;  13U  StmsHendammen, 
2746  (-^129)  IbiTatdammen.  KohleDrerl>niocb  4867  lil  weelfUltKlie 
Kohle.  GaaaiiMtfeut«  pn>  1 bl  Kohle  24,30  clim.  Cokegevrinn  nacli 
MaaeH  137,90*/,  Reiortenfeuerang  pro  1 hl  Kohle  0,85  hl  Coke. 
TheerKowinn  pr*<  I hl  Kohle  4,31  kg 

Torgau.  (Pachtung.)  Die  Oaaproiluction  von  271  146ebm 
(-{-  26421  cbm  s 10, 80*/,')  entfallt  auf  .StnuiBeabeleacbtung  mit  51276 
chm  (18,91  */,),  PrivatbcleuchUmg  und  Ucleacbtutig  Offcntl.  Geldludc 
etc.  184  897  chm  (68,19*/J,  Verbrauch  su  techiiiachen  Zwecken 
256l<5cbin  (9,48*/,).  SellieiveriirAUch  4027  cbm  (l,49*/,\  Verlust  in 
den  Rohren  etc.  5250  chm  (1,93*/,).  IMe  Flammeniuihl  betrug 
229  (-f-äS)  Straaeenflammen,  3396  (-f- 232)  PrivatHammc».  Kohlen- 
Tcrl>mach  11  466  bl  weetfalieche  und  Zwickancr  Kohle.  GaMual»#(it« 
pro  1 hl  Kohle  23,67  chm.  Cokegewinn  naeik  MaaHS  131,10*/,.  Re- 
tortenfeuerung  pro  1 hl  Kohle  0,66  hl  Coke.  Theergewinn  pro  1 hl 
Kohle  4,64  kg. 

Pilsen.  Me  Gasprcxloction  von  1500966  cbm  (4-  222Ö6  cbm 
s;  1,51*/,)  entfallt  auf  Straam-iubelftuchluag  itdt  388472  cbm 
(25,88*/„  Privatbeleurhtung  und  Beleuchtung  offcnil  Gebiudv  etc. 
972 796  cbm  (64,81  •/,),  Verbrauch  su  technischen  Zwecken  80283  cbm 
(6,85*/,),  ScUwtrerbranch  7 822  cbm  l0,62*/,),  Yerlast  in  den  Rohren 
etc.  51684  cbm  (3.44*/,).  Die  Flammenaohl  l«lrug  1162  (-|-  61) 
Slraasenfiammen,  161>90  (-{- 1098)  PrivatAammen.  Kohlenverbrsurh 
67  871  hl  hObuiische  K<dile  Gasauebeute  pru  1 hl  Kohle  22,11  cbm. 
KThan*t»»rbetmb.  Cokogewinn  oach  Maaas  1. 30,06  •/,.  ReU>rten- 
fetierung  pr<rl  hl  Kohle  0,45  hl  Coke.  Tlieergewinn  pro  1 hl  Kohle 
4,68  kg 

Warnsdorf.  Die  QaapnHluctinn  von  287 238 cbm  ( — 52309 
~ 15,41*/,)  entfallt  anf  Ibäralbeleucbtung  unil  Beleucbtuog  Öffent- 
licher Gebäude  etc,  mit  231 G66  cbm  "(80,65 •/,),  Verbramdi  *o  teehn. 
Zwecken  28792  cbm  (10,02*/,),  Selbwlverliruuch  4106  cbm  (1,43  */J, 
Verlust  ln  den  Rohren  etc  22674  cbm  (7,90*/ J.  Die  Flammensahl 
betrug  7142  (-|-  131)  Privatflammen.  Kohlenrerbranch  12  183  hl 
ober-  und  niedcracbleaischv  and  boiiroische  Kohle,  tlaaansheute 
pro  1 hl  Kohl«  23,58  cbm.  Kxhau«U>rbctriab.  fokegewinn  nacii 
Maajw  141,11*/,.  Retortciifenn’ung  pro  l hl  Kohle  0,56  hl  Coke. 
Tlteergcwinn  pM  l hl  Kohle  4,57  kg. 

Komotau.  Die  Gaaproduction  von  565870  cbm  (-f-  17300  s 
3,16*/J  entfallt  auf  Strassenbeleuchtung  mit  71  415  cbm  (12,62*/,) 
Privatbeleuchtung  und  Beleuchtung  Offentl.  Gebäude  etc.  477  519  cbm 
(84,39*y,\  Verbraurb  tu  techniMcben  Zwecken  I05S7  cbm  (1,87*/,), 
Selbatverbrauch  4218  chm  (0,74*/,),  Verlust  io  den  Rohren  etc. 
2 I3l  cbm  (0,38*/,).  Die  Flammensahl  betrag  326  ( f-  11)  Straasen- 
tlammSD,  4718  (4-2%)  IVivatflammen.  Koblenrcrbrauch  26215  hl 
böhmische  und  Zwickaucr  Kuhle  Gaaaiti«l>«ute  pn>  1 hl  Kohle 
21J59  cbm.  Kaliaustorbetrieb  C’okegewino  nach  Maann  131,70*/,. 
Rt-torteofeueruug  pro  1 hl  Kohle  0,71  bl  (’oke.  Theergewinn  pro 
1 !d  Kohle  4,34  kg. 

Viersen'SOchtelo.  Die  Gasprodnetion  von  960499  cbm 
(4*  41699  — 4,54*/,)  entfallt  auf  StrsMenbeleuchtung  mit  113228 
chm  (11,79  */g),  PrivalbeleucbtUDg  und  Holeucbtung  dffenil  Oehlude 
etc.  511550  cbm  (53,26*/,),  Verlnauch  tu  technischen  Zwecken 
28ü747  chm  {30,17*/,),  Selhstverbrauch  8946  cbm  <0,98*/,),  Vertust 
io  den  Rohren  etc.  370"28rbm  -3,85*/,).  Von  dem  Gaesclhwlver 
brauche  kamen  285  cbm  auf  den  Betrieb  des  OasmntorM  in  der  .An- 
stalt. Die  Flammensahl  l>etrug  267  (4~  10)  Straaseuflammen,  10860 
(-^  853/  Privatflammen.  Koidenverbraueb  37  658  hl  weetfalisc-he 
Kohle.  Gasausbeute  }>ro  1 hl  Kohle  25/>I  cbm.  Kxbau«torlw>trieb 
C'ukegewinn  nach  MaaM  138,57*/,.  Keh->rtenfoiierung  pro  1 hl  Kt»bie 
0,46  bl  Coke.  Tbeergewinn  pro  I bl  Kuhle  4,21  kg. 

COetrln.  I>ie  üasproüoction  von  451372  cbm  (4-  40145  xv 
(9,76*/,)  entfallt  auf  dlnuMenlH^lnui'litung  mit  59929  cbm  (13,28*/,), 
Privatlrolcuchtung  u.  Hcleuchtiing  Offentl.  Gelände  etc.  3>‘l4918  cbm 
(74,20*/,h  Verbrauch  tu  techntBchen  Zwecken  28954  cbm  (6,42*/,), 
Selbetverbrauch  2774  cbm  i0,61*/,>.  Verlast  in  den  Rohren  etc. 
24  797  cbm  (5,49*/,).  IHe  Fhunmcniahl  betrug  191  (4-2)  .‘itrosaen- 
flatmnen,  4771  (4*6(7)  Privatttammen.  Koblenverbrauch  19330  hl 
uberschlesiache  Kohle.  Gusausbeute  pru  1 hl  Kohle  23,35  cbm. 
Generator-  and  Rtkstftfen  (^ikegewinn  nach  Maaae  135,84"/„  Re- 


tortenfoaerang  pro  1 bl  Kohle  0,45  hl  Coke.  TheiTgewinn  p^>  l hl 
Kuidu  4,09  kg 

Ronneburg.  (Pachtung.)  Die Gaaproduction  von  88 700  cbm 
(4~  1432  ^ l,64*/p)  entfallt  anf  BtraaBenbeleochtuag  mit  21  613  cbm 
(24,37*/,),  Privatbeleucbtung  und  Beloachtung  öffentlicher  Gebaado 
etc  67  049  ebn»  (64,32*/,),  Verbranch  so  techniacheu  Zwecken 
4415  cbm  (4,98*/,'!,  Beihatverbrauch  936  cbm  (l,06*/]kt  VerluM  in 
den  Röhren  etc.  4G87  cbm  (6,28*/,).  Die  Plammenzabl  betrug 
119  (4~  2)  Htrasscoflammon , I21K)  (-j-87)  ibivatflamuien  Kuhlen 
vcrbmuch  4059  hl  Zwirkauer  Kohle.  Gasauabeuie  pn>  1 bl  Kohle 
21^  cbm  Cukegewinft  nach  Maaas  121,61*/,.  Retorteufouerung 
prt>  I bl  Kuhle  0,94  hl  (.V>ke.  Theergewinn  pro  1 hl  Kohl«  5,85  kg. 
(flchluss  folgt.) 

Lindes  b/Himnorer.  (Wasserversorgung)  Dia  Ver- 
waltung der  Stadt  linden  hat  seit  Jahresfrist  die  erforderlichen 
Vorariw-ilen  belnebon,  am  sich  hexligUch  der  Wasserversorgung  von 
Hannover  unabhängig  su  machoo.  Die  Angcdegcaheit  ist  so 
weit  gediehen,  doHs,  da  nach  ein  passender  Platz  fUr  die  Anlegung 
eines  eigenen  Wasserwerkes  fOr  linden  gefunden  ist,  io  abseh 
lian‘^r  Zeit  mit  der  Ausarbeitung  der  epeziellen  l*1ane  begonnen 
wertien  winl. 

LudvrifSlBlL  (Guavertrag.)  In  gemeiuscbafllicher  Magistrats' 
und  Bürgeraussebon-.Sitsung  am  11.  Mai  wurde  die  Vertaogeruog 
des  C'ontrakUfM  mit  der  GMi<9;o«oUscbaft  l>eschloi<Hen.  Der  neue  Con- 
trakt  ist  für  die  Stadt  und  auch  für  die  PrivatcunBuiiienten  bedeu- 
tend gflnsÜKer  als  der  früher«.  Der  Stadt  wird  nat-li  demselben  die 
öffentliche  Beiearhtung  um  etwa  M 2(X)0  billigor  als  früher;  die 
Privatcunsunieotm  zahlten  bisher  ppi  cbm  25  Pf.,  nach  dem  neuen 
Cootrakt  werden  dieselb«‘0  nur  18  Pf.  zahlen.  Weiler  verpflichtet 
sich  die  (iasgeaenaebaft,  in  diesem  Jahre  die  Hälfte  der  Strwasen- 
laternen  und  zwar  in  denjenigen  Strassen,  welche  der  Magistrat  bo 
stimmt,  auf  ihre  Kosten  fflr  GnsglQhlicht  einsuriebten  und  im 
fiiigvmh^n  Jahre  die  andere  Hälft« 

LIbeek.  (Gasglühlicht-Strassenbelouchtang.)  Die 
Verwidtungsliehörde  (ftr  atadtUchc  liemoindeanMtaltcn  hat  am 
12.  Mai  l>eKchloa8en,  stlmmüiche  StrasHen  der  inneren  Stadt  mit 
GasglOhHchl  su  Irelcnchten.  Auch  in  den  angrenzenden  Haupt 
stniseen  der  Vurst&dtc  soll  GosglUblicht  eingeföhrt  werden. 

Mittwelta.  (Neue  Gasanstalt.)  ibui  Sta^ltrerordneten- 
cütlegium  stimmte  io  seiner  Jdngstun  Sitzung  dcun  Hadhslieschlasso. 
Krhaiiung  einer  eigenen  slkdüschen  GaHansiAil  auf  stadUscliem 
Areale,  unter  Bereitstellung  einer  klftcbe  von  lOUOü  qm  za  dieeem 
Zwecke,  einalimmig  su. 

Httaaterfeerg.  (Gasprolso)  Die  Gaspreiae  fi)r  die  am  I.8vp 
teniher  zu  eröffnend«  neue  alildüncheGasanatalt  aind  von  den  Stadt- 
veriirdneten  wie  folgt  festgesetzt  wurden:  1.  fOr  Beleuchtung  von 
Zimtuern,  I^en  und  Sälen  auf  26  Pf.  pro  cbm ; 2 für  Betriebs 
zwecke  und  sor  Rcleucittuog  von  Hauxflurcii,  Treppen  und  Höfen 
auf  18  Pf.  pro  chm. 

Paria.  (Elektricitälsgeaellacbaften.}  Unter  der  Mit- 
' wirknng  der  Soci4tö  G4oönile  und  andoTtu'  Hanken,  sowie  einer 
echweiaeriseben  Klektricitäiaflrma  hat  sich  eine  neue  KlektriciUUs- 
geMsllMchnft  e<jnatitulrt,  welche  die  io  Liquidation  tretende  SocI4ut 
Induatrielie  des  Moteurs  Electrica  et  k vapear  (System  lleilmanu, 
Kapital  5 HilHonen)  in  sich  aufnehmen  wird  Das  Kapital  ist  mit 
Fr.  9 Millionen  in  .Vuasicht  gen<»mn>en  Weher  hal  die  Grujqte 
des  .Sectear  de  Cllcliy  unter  dem  Namen  »Le  Tripliaad*  eine  neue 
OeMllsclmft  aiir  Krxeugung  von  Klektriciiat  fUr  industrielle  Zwecke 
mit  einem  Kapital  von  Fr.  4 Millionen  gegründet.  Sie  wird  ihre 
Fabrik  ln  Asniirre«  bei  Paris  errichten,  was  ihr  die  .Möglichkeit 
tdlligerer  Ueferung  g«>HtaUet. 

Rebna.  (Beleucht nng.)  Die  Stadt  l»ei  Hebwerin,  wehdte 
bisher  nur  Petrolemnlieleuchtung  besitzt,  beubeiohtigt  die  Errirh 
tung  einer  oemraleo  iJebtversorgung. 

ScUaa  Io  Röhmen.  (Wasserwerk.)  ln  der  Sitzung  der  Ge- 
meindevertretung wurden  die  Plane  und  KoBtenvoranscIdage  fdr 
Recunatruction  des  (iemeinde-Wa-iserwerk*  und  ftlr  die  Herstellung 
der  Was«erloitung  genehmigt  Iter  Kostenaufwand  ist  mit  Gulden 
57 1*20,22  bererhoet. 

Solingaa.  (Thslaperre)  In  der  Stadtverordnetenversamm- 
lung am  10.  Mui  wurde  einstimmig  nach  einem  Vortmge  des  Herrn 
Geh.  Regierungsmtbn  ProfiHWon  IiiUe-Aachen  sur  Rrwelteruog  dea 
Wasserwerk«  der  Rau  einer  Thals{>etre  im  Sengbachthale  be- 
«obhiiiaen. 
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Spandti.  (Klektriiicbe  C«o(r»le.)  Die  Allgememe  Elek- 
uiriuugeftellechafi  bette  mit  dtm  etAdÜechen  Behörden  einen  Vor- 
trag geachloflsen.  wonach  eie  Spandau  mit  Elektdciut  (Qr  Kraft' 
ond  Belenchtungeswecke  an  vereehen  hat.  Sie  wollte  tu  dieaem 
Zweck«  «lektrieclien  Strom  oberirdisch  vun  ihrem  Werke  an  der 
Oberapree  nach  Spandau  leiten.  Die  BisNtAadigen  Behörden  wollen 
jedoch  nur  unterirdieche  Leitung  lulaaaen.  Wegen  der  alliu  groeiien 
Kneten  bat  die  Geeellschaft  davon  Abatand  genommen  und  nun- 
mehr bvm'hloseen,  in  Spandau  ein  eigenes  groesee  KlektricilAtewerk 
Btt  hauen,  daa  noch  in  der  l.«go  »ein  »oll,  FivktriciiU  fflr  die  weitere 
Umgebung  der  Stadt  lu  liefern. 

Statu».  (Blektriache  Beieuehtang.)  Der  Vorlage  dee 
Hagifltrata  gemftaa  hat  die  Stadtverorduoten-Vemammlung  beacbloeHcn, 
von  dem  Bau  einer  elektriacben  Centrale  auf  dem  Gaaanetalts- 
grundetöck  Alwtand  bu  nehmen  und  die  Vorwrrgang  dee  Kranken- 
haune«  mit  elektrUchem  Strom  den  Stettiner  ElektriciUlUwerkon  bu 
übertragen,  da  hierbei  nach  den  neuerdinga  von  der  Geaellachaft 
gemachten  Anerbietungen  die  Stadt  heener  fahren  dürfte,  sie  bei 
der  Anlage  eine«  eigenen  ElektridtAtewerkee  Die  Ueberweieoog 
der  Stromlieferung  an  die  Stettiner  FJektriciUMawerke  bedingt  «ine 
Iwdeutende  VergrOaaerung  dee  Kahelnetxea. 

St»tt9»rt  (Gasbeleachtunga-Oeeellachaft.)  Im  Qe- 
achftftajahr  1S97  ertielte  die  GaaMeucbtunge-GeaeHachafi  einen 
Reingewinn  von  M.  184  OUO. 

Thini.  (OaHanetaltterwelterong.)  Dia  aeit  längerer  Zelt 
geplante  Erweiterung  der  atfidtiachen  (ismanetalt  wird  nun  tur  Aue- 
fOhnmg  golangeu.  Die  Stadtverordneten  genehmigten  am  11.  Mai, 
daaa  die  daiii  erforderUeben  Baiiarbciten  der  Berlin  ■ Anhalliecbeu 
Maachinen  - Actiengeaellachaft  und  Stettiner  Chamottefabrik  Ol>er> 
tragen  werden.  Die  Baukosten  betragen  120000  M.  Der  Bau  iat 
HO  lu  fönJem,  daee  einige  Theile  schon  Mitte  August  beaw.  Mitte 
S«ptetnl>er  in  Benutxung  genommen  werden  können,  wihrend  der 
ganze  Bau  am  16.  October  beendet  aeio  muM.  Durch  den  Er- 
weiterangebau  wird  die  Leietungsfahigkeit  von  718U  auf  13900  cbm 
pro  Tag  erhöht. 

Zwlokai  in  Böhmen.  (Wasserleitungabau)  Im  Gemeiode- 
auaachuw«  wurde  tler  Bau  der  {lochquellenwaeaerlcitung  dem  In- 
genieur Niklsri  ln  TeplitB  um  den  Betrag  von  fl.  78fi00  Qliertragen. 
Der  Bau  muaa  noch  im  Laufe  dleaee  Jahre«  fertiggeetellt  werden. 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Der  olierechleaiache  Kohieomarkt 
iat  für  die  Jahreezeli  nngewöhnlich  lebhaft;  die  Preia«,  nantenüich 
ür  InduBtriekohlen,  haben  wie«ler  angezogen.  In  der  ersten  Mai- 
bllfte  wurden  pro  Tag  500  Waggone  mehr  verladen  als  im  Vorjahr, 
eine  Steigerung  von  nahcBu  ll*/u-  Nachfrage»  nach  Gai>-  und 
Cokekohlen  lat  nur  mit  Anairengung  zu  genügen. 

Vom  engiiachen  Markt  boriebtet  T.  B.  Kittel,  London, 
untenn  27.  Mai:  Am  YorkKhire  Kohlentnarkt  hielten  eich  die 
Preise  sehr  fest;  ee  wurde  notirt;  Beet  Stlkatune  12  ah.  bis  13  oh., 
IlnuekohleD  zweiU‘r  Qualität  von  10  eh.  G d.,  Banialey  liaaekuhlen 
11  ah.  bi*>  12  eb.,  Bweite  Qualität  von  10  sh.  pro  Tonne  f.  a.  B.  an. 
Die  Nachfrage  nach  Dampfkuhien  war,  ahgeeehen  von  der  Süd- 
Wale»  Nachfrage,  etwas  über  dem  DurchsebniU.  liarnsley  Hard 
Steam  w'urde  mit  10  sh.  3 d.  bis  1 1 eh.  pro  Tonne  f.  a.  B.  notirt 
und  zweite  QualiUlt  von  9 eh.  ao.  Das  GoechAft  um  Newcuatle 
Kohieomarkt  tat  bosiAodig  und  »cbeint  aich  in  Anbetracht  der 
wenig  günstigen  .Auseiebten  in  Wale«,  zu  stArketi.  Zu  Folge  der 
Festigkeit  der  Angebot«  sind  mehrere  Guakoblen-t.'-ontracte  unerledigt 
auf  dem  Markte  geblieben,  du  die  Consumenten  sich  weigern,  di« 
Erhöhung  auf  die  vorjAhrigen  lYtiiee,  einsurAumen : Di«  NoUningen 
waren  wie  folgt:  Best  Norihamhrian  Steam  Kohlen  gegen  13  ah. 
3 d . Steam  Bmalle  4 ab.  6 d.  bis  4 eh.  9 ah.,  liauakoblen  10  sh.  bia 
11  ah.  6 d.,  Gaskoblen  6 sh.  0 d.  bia  9 ab.  pm  Tonne  f.  a.  B.  Die 
Wirkung  des  Htrikea  in  Walen  scheint  auf  dem  schottischen  Kohlen- 
markt  was  Preise  onl>etriSt,  uachzulasaen  Die  Nat^hfrage  ist  jedoch 
nrjch  uuseenirdeotlicb  gn>sa  und  während  der  letzten  Woche  wur- 
den von  den  schottischen  Hafen  24C027  tona  verschifft,  was  einer 
Znnahni«  von  9SB70  tons  im  Vergleich  zur  entsprociu-ndon  Woche 
des  vorigen  Jahres  gleichkommt.  Man  notirt:  Miün  8 ah.  S d.  bis 


8 tdi.  6 d.,  Eli  9 ab.  bis  9 ah  6 d.,  Splint  8 ah.  6 d.  tiia  8 tb.  9 d. 
pro  Tonne  f.  a.  B. 

Schwefelaaures  Ammoniak.  London,  26.  Mai,  sehr  fest; 
in  London  £ 9 7 ah.  6d.,  Beckton  £ 9 10  sh , Beckton  terms  £ 9 
6 eh.,  Holl  £ 9 6 eh , I.eilh  £ 9 7 ah.  6 d.  » Hamburg,  27,  Mai, 
steigend,  M.  19,80  bis  H.  20,00  pro  100  kg. 

Tbeer.  I.oo«]oo,  26.  Mai:  */*  Pto  gallon  :=  M.  18,80  pm 
Tonne  (unverändert:. 

Von  dentschen  AbechlOeaeu  wurden  uns  folgende  gemeldet; 
PS  verkauften  pro  1 April  bis  31.  März  ISST/BB  in  FAie*em  ab  Oaa- 
aoHtalt:  Wesel  150  l Tbeer  a M.  28,  Ohligs  160  t k M.  24,  Riihnut 
350  t k M.  30,  Vierten  170  t k M.  SO,  Emmerich  200  t a M.  26, 
Minden  260  t a M.  28,  Möra  60  t k M.  36,  Wattenscheid  120  t k 
M.  28. 

Theerproducte.  ln  der  letzten  Woche  (26.  Mai)  wurden 
am  Londoner  Markt  folgende  lYetse  notirt: 


Benzol  90er  . . . 

Kngtüicba 

Sotlrung 

1 Gail.  >ah.lld. 

Osntseh« 

Pr«tM 

100  k«')M.  22,92 

InAWoeb« 
vorber 
M.  22.92 

» 60er  . . . 

1 » • » 

» 

» 25,01 

» 26.01 

Toluol 

• 

1 . 8t. 

• 

• 82,80 

» 32,30 

80«;«  Napbta  . . . 

. 

- . <t. 

» 

» 9,38 

> 9,38 

CarbolsAure  für  Des- 
infeclion  . . . 

a . 1 . 

1 bl 

» 46.86 

> 46,86 

Creoeol  

. 24. 

» 

> 4,59 

. 4,59 

Naphtalin  gepresst  . 

1 ton 

60  > . » 

1 1 

» 69,04 

> 69.04 

.Anihmcoo  *A«  . . 

unit*) 

6 > 

1 kg 

> 0.98 

> 0,98 

. .B.  . 

o- 

» 

» 0,78 

> 0,73 

Pech 

1 u>n 

21  > 6 » 

It 

> 21,16 

> 21,15 

Der  Umrechnung  ist  ein  mittleres  speciflache«  GewicKt  von 
0,88  zu  Grunde  gelegt. 

*)  Die  Gewichtseinheit  für  Anthracen  1 onit  j||  engh  Pfund 
» 0,506  kg. 

Petroleum.  Vom  Petruleummarkto  wird  Folgende«  be- 
richtet; Am  24.  Mui  fand  io  Regeosburg  die  lobetriebectzung  Hnez 
neuen  Uolernebmene,  einer  Ditertiuüonalen  Petroleumindustrie, 
statt.  Die  OoMoUachaft  bat  ihren  Haaptsitz  in  Bukarest  und  führt 
den  Namen  »Steaiin  Konumac.  Dieselbe  hat  sich  zur  Aufgal>e  ge- 
mwht,  rumAnisebee  Petroleum  auf  den  deutschen  Markt  tu  bringen, 
nogeblicb  um  in  den  l’etroleumring  eine  Bresche  zu  legen,  bezw. 
dem  Publikum  das  Petroleum  für  einen  entaprechenden  Preia  za 
liefern.  Um  die  erate  Ladung  dieeee  Petroleums  nach  Regonsborg 
tu  iiefom,  traf  nach  beinahe  sechawöcheiitUcher  Fuhrt  der  Dampfer 
>RabBu<  der  »Ungarieefaen  Fluss-  und  Seeachifffuhrtsgeaellsdiaft« 
von  GiurgeWH  mit  dnoui  Tranajtort  von  drei  Taokbooten  in  Regens- 
borg  ein,  deren  Fracht  im  Ganzen  ca.  117  Waggone,  tu  etwa 
200  Ctr.  betrügt,  auaser  diet^m  Petroleumqiiaotum  brachte  der 
Dampfer  noch  12  Waggona  Schmieröl  nnd  2 Wagg»na  Bentin. 
Die  Petroleumlauka  xor  Aufbewahrung  dee  Beleuchtunganles  sind 
östlich  der  Stadt,  ca.  16  Minuton  von  dliwer  entfernt  an  der  unteren 
DouanlAndo  errichtet  und  l>ereita  aeit  einiger  Zelt  ferüggestellL 
INe  Tanknnlage,  die  einzige  derart  bestehende  in  Bayern,  hat  eine 
lAnge  von  über  lOO  lo  und  ein«  Breite  von  etwa  60  m.  Die  Tanke 
bieten  Raum  zur  Aufnahme  von  443  Waggons  Petroleum. 


Brief-  und  Fragekaeten. 

An  itletvf  verOtTralllrben  wir  uneotzrllUch  Antra««a  von  aUgeinclnsni 

lBU!r«we  aew  anaereB  Iwaevknrii  und  bitten  untere  F'arhz<mo«iea  an«  tel  d«r 
beantwammz  uoUirvuitxen  zii  wolleti. 

Laternenverglasoog. 

Herrn  R.  in  K.  Zu  den  Briefkasten-Notizen  in  No.  12  ond 
20  da.  Joorn.  wird  iina  von  einer  Ftrum  mitgetheilt,  dass  Uipe 
nach  den  uinfangreichhten  Venmehen  an  vielen  tausend  Laternen 
and  langjährigen  Erfahrungen  sich  als  daa  bwte  Mittel  zur  Be- 
festigung der  GliutmAntei  in  den  ESscaringen  erwiesen  habe.  Jede 
andere  Befeatigutig  sei  nicht  a<»  solid  und  keine  so  einfach  wie  die 
miitetz  Gips.  Es  sei  nur  <1811101  zu  achten,  dass  nicht  schon  sb- 
gebtindeoer  Gipe  verwendet  wird  und  dass  der  Qlasmantel  in  den 
Eiacnringen  Spielraum  hat,  «üch  also  nicht  klemmt.  Dann  sei 
Broch  BO  gut  «rie  atisgeschloascn.  Springe  wirklich  einmal  ein 
Mantel,  so  sei  der  Schaden  nicht  gross  gegenül>«r  dvni  Vortheil 
der  snlideu  B«fcetigang  unter  Wegfall  jeglicher  sebattenwerfenden 
Vertlcslverbindung. 


DracZ  TOR  R.  OiiteDboaiz  >R  Man«ti«<u 
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VERWANDTE  BELEUCBTDNOSARTEN 

M«ii  rtTm 

WASSERVERSORGÜNU. 

Org«a  des  D«QtJcb«n  V6t«ins  toq  Ou<  aod  WasierfacbmlxmanL 


ttar«iaa«»har  nad  Bo&dlh  Dr.  H.  BCMTI 

rntMwr  u 4t*  lirtiin»»«  HMlMiaul»  la  KarteraU.  OaMlaarraU«  4m  f«< 
Varia«-  B.  0l.DnfB0t780  la  MOBSbra.  OiBckailrMM  11. 


Du  lOURNAL  FÜR  BASBELFUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

«ttwshrltil  ln  Aatarltch  H2  Nummera  und  berldhlel  acbnelt  umI  Ob«?  Ul« 

VoqttDf»  auf  dem  Oe<>lel«  d«  Se)«uctiUiBB>vr«M!B»  and  der  WaMervmonrun«. 

AUe  ZiiBATliriftAia.  wdede  die  ll»l4etldB  d(«  tfUnea  iNrttrflVn,  werden  erbetCD 
onler  der  A<ln*MWi  de«  HenGanfebera , Prof.  Pr  H.  SUNTB  Ls  Karlaruh«  L A, 
Kow*ck»-AiUa|e  UL 


Du  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

kanti  duieb  den  Buohhuidel  «im  Prelae  vod  M 30  Air  den  Jahrcant  bcBocan 
werden;  bei  dlreeum  Bmu«»  dnrcli  die  Po»iaiac«r  PeuUdtlMid*  und  <t«e  Aue- 
UndcB  oder  durch  die  onmncichiMMe  VetUueBbachhuidJoD«  wird  da  Portozuacblaa 
erboiH.'O 

ASZEIOEH  werden  vob  der  Ver^mphandliiujc  and  ahmmtlicben  ABBooeea. 
tnetitutm  ena  PrnUie  tob  a&  Pf.  lOr  die  drelceepeliooe  l*e«iUeiIe  oder  dere«  lUua 
aofcuammeti.  Bd  O-,  la-.  tt-  und  53mAllK«r  wlodertMluog  wird  ela  Btetceoder 
BaMn  RewUirt. 

BeiU«en.  tob  deueo  «irot  da  Probe-BaetnplAr  eltuumde«  td.  werden  oacli 
VerdnhBrnnc  belirdQirt. 

VerlB£abuohhBS(Uunc  von  R-  OIfDEHSOUBO  is  MänobeD 
GJürlutnae  IL 


Inhalt. 


SBNTerhrBBeh  bb4  elektrlMbe  CrBtrul»  ia  E*allB«ee.  Voo  lilneiar  R.  Kobler, 

S ;»i 

Zar  fraa*  der  R««eiUKBar  dca  KtB4aa«e«  taa  UrarkarkvaabiiaeB  la  KakneU 
aaf  die  iairakaa  der  WawenBetoer.  d.  8dt 
SladltB  Iber  die  lerveadiBA  der  .Iretjrleae  la  BelcBrklaajniiwcrkeB.  Vob 

t.  M.  Hnlller.  K nt 

farkalirke  TerBeadaaK  lllsiirer  lAfL  A Vf1 
UwnUr.  ri  «n. 

Neue  Iidobor.  — PrctaBaaGChrclboa. 

Itaa  PalcaM.  8.  WA  PBtettunmrUluuen.  — PateBtcriOactiUBC. 

■iebranobamnitar  ElmrAg«n(*n.  — Verliagamim  dar  dcbtiiafrket. 

Aanljrt  aas  dea  fainUahdfiaB.  8.  3sr. 

BUtfallwba  aad  liMiielU  IllUellaacaa.  & 391. 

Harlln.  (•aMutomatan  <.aDrw>leiirbiuTif.  — UaahetaAltertiuu  — Birnbaum, 
K«K.-Il«a.  Poeea,  ('«ntral«  tieleucbtoait.  Budwala,  »i>ea  Waeeerwerk.  — 


Cbarloitenburir.  Wawerm<‘aMnalaih«.  ->  Colm,  Umhaa  dea  Wacaer- 
«arka  ..  Panilf,  WaaMrrentorfxinc.  — Kaiea,  Hecbteenlaebeld.  — Vrel- 
bork  I-  B.  Gaawerk.  Qdrilla.  W<iMe^  ond  RIoklrlcItAlewerk  — t)01> 
tiiivcu.  RtTuAMiiiruns  der  tlaapreiao  - tiarlingen  (NlederUadri,  Uaa* 
anNUiummban  ICrakan,  WaaanirennTirQnc.  --  Lclpilc,  Thurlaver  Oaa* 
kcvellMbnfl  (8i'bltua  v.  H.  87V > - LUbeck.  WawerwetwarwrStaroBg.  — 
Waaaeruicaeer.  - LUUleli.  Hrlr'>loKcn-4''>nrrau  » Manahotm,  Joblianm 

— Oberlabneteln,  Ankanr  da«  Waeeerwerka.  - Malawedel,  WaMer' 
lellunir  uiwi  KaoalUaiioB  - 8p«Idorf,  MbrliaaMauaUdl  Air  Rlaenbabo-Be* 
kachtvng  — Miraaaburf  I.  K.  riawUigabebettlmmuann.  — riaeanUimaUni. 

dtiiitirart,  Krwrlicruiur der VI aaierTeraonrunk.  — TiUil,  ''aeverlwaucb. 

— I'trecbt.  AueeteliuBK  von  BeIeuctituu8aa|>paraiao.  — Öaefaehmhaoee-Var» 
«aisiuliiiij;.  — JiiblMum.  — Wien,  GerlchtM'OUcbHd.  — Worma,  Rrnennnng. 

— Zn«.  WasNerrcraoneuoK.  <*■*'  *>ad  KlektrleilAUwerka. 

Markthariahi.  8.  SV6  8riar>  ad  PraKekaalaa.  8.  SM. 


(i8.sverl)rauch  und  elektrisclui  Centrale  ' FoiuKhrriijen  sei«.  z«m  Theii  «ind  auch 

. lokale  Verliältiiis8e  daran  schuld,  so  wurde  z.  B.  in  einer 

in  hiL^liUgGll.  Fabrik  mit  1200  Flammen  die  Arbeitszeit  um  1 Stunde  ver- 


Von  Dlrecb>r  B.  Köhler,  Hmlingim. 

Die  Frage,  ob  und  in  weicher  Weise  die  Kinführung  der 
elekLrbchen  Beieuelitung  den  UaHVcrbranch  beeinHusHt,  ist 
Von  grösstem  Interesse  iür  diu  (rssindustrie  und  wird  oft  von 
actuuilur  Bodeutung,  wenn  eine  Starlt,  die  bereits  ßesitrerin  I 
einer  Gasanstalt  ist,  eich  über  den  Bau  eines  Klektxicitäta-  ' 
Werks  zu  entdw^huiden  hat,  oder  auch,  wenn  die  Zwnckmäieiig'  < 
keit  der  Krweiturung  einer  buetuhendun,  voll  beanspruchten  i 
Gasanstalt  in  Erwägung  steht,  während  der  Bau  einer  elek- 
trischen Centrale  bereite  beecbloesun  ist.  ln  dieser  Kiobtung  I 
sind  die  vor  Kurzem  veroffcntlichtan  Vcrltandlungen  in  Danzig  ' 
sehr  lehrreich  (da.  Joum.  No.  22,  S.  S53). 

Mit  verschwindenden  Ausiiahaien  hat  nun  bokaimtlicb 
nirgeials  seit  Einführung  der  elektrischen  Beleuchtung  der  ' 
(tasvurbrauch  abgeuommen,  c«  war  höchsten«  in  einzelnen 
Fällen  ein  vorubeigebcndcr  StiUstand  zu  beobachten.  Obwohl  i 
diese  'rUatem  he  fast  in  allen  Beiriebeberiohtcn  uoustatirt  wird,  j 
hat  ce  vieiieiebt  doch  lutervese,  die  Beeintlussung  dos  (xas-  ! 
vcrbmuchs  durch  die  Kinlüiiruiig  der  elektrischen  Beleuchtung  : 
näher  zu  verfolgen,  und  soll  die  nachstehende  Darlegung  der 
Verlüütnisee  in  ERsUngen,  die  wir  Horm  Director  Köhler 
venlanken,  ein  Betrag  zu  diesem  Thema  sein. 


Der  Gasverbrauch  betrug  in  Esslingen  in  <Ieu  Betriebs- 
jahreu  (vom  1.  April  bis  31.  März): 


1H90— iiFi  1 U8Ü36  cbm 
1891—9  2 I 131003  » 
1892  -03  1056  2«4  * 

1893— 94  I02608fi  » 

1894— 95  1 004 1H2  » 1 

1895— 96  1000591  • I 

1896— 07  1213398  > 

1897— 98  1295  784  » 


Aprfl  IMM  Rrv'ffnoos  <l*r  ekkir  Ootnl«. 
1.  Jall  IS.M  lleral>««Uaiur  dca  'taNpreUaG 
fisr  [..«urhlffu  TOB  IS  anl  17  Pf.  uad  de« 
SiitBKaM  TOB  U aal  13  Pf 


I 


kürzt,  so  dose  eine  Stunde  der  Beleuchtungszeit  in  Weg* 
fall  kam. 

Der  weitere  Rückgang  im  Jahr  1893—94  und  1894 — 95 
dürfte  ln  erster  Linie  auf  Rechnung  der  elektrischen  C/entrale, 
welche  am  1.  April  1893  eröffnet  wurde,  zu  setzen  sein,  durch 
welche  rasch  eine  grössere  Anzalil  Gasmotoren  durch  Elektro- 
motoren ersetzt  wurden.  Es  waren  vor  Errichtung  der  elek- 
trischen Centrale  37  Gasmotoren  mit  113  PS.  im  Betrieb, 
während  jetzt  nur  noch  23  Gasmotoren  mit  77  PS.  in  Be- 
nutzung sind,  dagegen  wurden  83  Elektromotoren  mit  zu- 
sauimeu  313  PS.  aufgestelLt! 

Zum  TheÜ  wird  dieser  Rückgang  auch  auf  die  Einführung 
des  Gusgiühlichtes , wenigstens  vorübergebend,  und  dem  all- 
gemeinen weniger  guten  Geschäftsgänge  zuzusclireibeu  sein. 

Am  1.  Juli  1804  wurde  der  I^is  des  lAfUchtgases  um 
1 Pf.,  von  18  auf  17  Pf-,  insbesondere  aber  der  Preis  des  Nutz- 
gases um  3 Pf.  und  zwar  von  15  auf  12  IT.  herabgMCtzt,  was 
im  Verein  mit  2 Vorträgen  der  Wanderrednerin  des  Vereins, 
Frt.  Hubtmann,  eine  ungemein  rasche  Ausbreitung  des 
»Kochens  mit  (>osc  zur  Folge  hatte,  so  sehr,  das«  bald  der 
Ausfall  der  Gasmotoren  gedeckt  wm-  und  wie  aus  obiger  Zu- 
sammenstellung ersichtlich,  auch  seither  der  Gasverbrauch 
jährlich  zuoimmt. 

Hat  dos  Auerlicht  auch  vorübergehend  Abbruch  gcUian, 
so  ist  es  doch  ilim  in  erster  Linie  zu  danken,  dass  der  Wett- 
bewerb  der  elektrischen  Beleuchtung  so  leicht  ausgehollen 
werden  konnte,  so  dass  ruhig  gesagt  wertlen  kanii,  dass  diu 
elektrische  Beleuchtung  dem  Gasverbrauch  iu  KesUngen  oinun 
kaum  uennenswerthen  Abbruch  getlum  hat,  was  auch  daraus 
zu  entnehmen  ist,  dass  den  ungefälur  120U0  Ga«i]amiiieu  nur 
4595  elektrische  G]ühlaui|>on  von  durclischnittUch  li>  N.-K. 
und  58  Boginlampen  gegenüberstehen,  von  diesen  4595  elek- 
trischen Gltihlanipen  ersetzten  nur  etwa  lOOO  Stück  direct 
Gasfiammen.  der  Rest  ersetzte  l*etroleuuillammen  oder  kiuu 
in  Neubauten. 


Der  hdchste  (jasverbrauch  vor  Errichtung  der  elektrischen 
Zentrale  wurde  im  Jahre  1k91— 02  erreicht,  der  Rückgang 
im  Jahr  1892 — 03  tUirfte  in  erster  Linie  der  Einführung  der 
mitteleuropäischen  Zeit  am  1.  April  1892.  wa«  in  Eislingen 
ein  Hinaosrücken  der  al>endlichen  Anzündezeit  um  23  .Minuten 


\\’ie  sehr  dos  »Kochen  (und  auch  Bügeln)  mit  Gas«  sich 
eingebürgert  hat,  ist  auch  diuuus  zu  ersehen,  dass  noch  im 
Sommer  1894  in  den  Mittagestundeii  von  12—1  Uhr,  also 
während  einer  Zeit,  wo  ein  anderer  Gasverbrauch,  als  für 
Koehzwccke,  nicht  in  Ik-trocht  kommt,  10,  ab  und  zu  auch 


Ly  Googit 


382 


Jouraal  für  Oasbclcuchtung  und  Wasserversorgung.  XLI.  Jahrg. 


No.  24, 
tl.  Jaal  IM. 


Mfltlm-r 
ElektrlchAU- 
Vttfbnne-li  to 
Vft}uinp4ra 

KowMtt  pro 
Stuiul«  fQr 
StTomUeferao; 
Pf. 

sunt«  rer 
Klcklrtciiaw- 
Verbruich  >■ 
Voltunper« 

Kovten  pro 
Stima«  für 
StTomllcferun« 
Pf. 

(ilühlampe  von  5 N.-K 

30 

1—1,20 

Motor  Vt  P8-  • • - 

620 

10,4 

. .10 

37 

2-2.22 

» 1 » . . . 

1000 

20,0 

. 

.S6 

3-8,30 

. 2 . . . . 

15)00 

t 38.0 

. 8 . . . . 

2860 

57p 

. » 26  . 

8T) 

5-6,10 

. 4 . ... 

3800 

76,0 

Bogenlampe')  von  400  N.-K.  . . . 

240 

14,40 

• ö • . . . 

4420 

88.4 

. » 600  • 

300 

18,00 

» 6 » ... 

5100 

102,0 

. . 1000  .... 

. 4.90 

28,80 

. 7 . 

6Ü0U 

120,0 

. 8 . . . . 

6900 

I 1»8.0 

30  cbm  Gaa  verbraucht  wurden,  beute  iat  der  Verbrauch 
während  dioeer  Stunden  bereite  auf  70 — BO  cbm  geetiegen. 

Zum  Schluae«  sei  noclt  ein  Verzeiohniae  über  die  Kosten 
der  elektrischen  Beleuchtung  und  Kraftentuahmo  beigefügt 
(siehe  obenatchende  Tabelle). 


Zur  Oage  der  Beseitigung  dea  Binltnsses  von 

DruckBchwaukanKen  im  Rohrnetz  auf  die 
■Vngaben  der  Wassermesser. 

ln  der  Fachpreaee  ist  wiederholt  auf  die  Storungen  hin* 
gewiesen  worden,  welche  durch  die  häufig  auftreteuden  un- 
vermeidlichen Druckachwankungen  in  dem  Waaserrolimetze 
auf  die  Anzeige  der  WaMemnesser  hervorgebracht  werden. 
Zur  Vermeidung  solclier  Störungen  wurde  unter  anderen 
ähnlichen  Apparaten^  besonders  das  von  C.  Liebenow  con* 
struirte  Nebenschiussventil,  welches  in  ds.  Joum.  1B96,  No.  9, 
S.  144  ausführlich  beschrieben  und  abgebüdet  ist.  empfohlen 
und  unter  anderen  bei  der  Direction  der  stadUsoiieu  Wasser- 
werke in  Berlin  von  Ilausbeeiuerveremen  und  Privaten  der 
Antrag  gestellt«  den  Einbau  solcher  NebeuschluBSveutUe  vor 
dem  Wassermesser  zu  genehmigen.  Da  der  Einbau  eines 
Ventils  liezw.  einer  Umlaufleitung  vor  dem  Wassermeaser  gegen 
§ 17  dee  Regulativs  der  Berliner  Wasserwerke  veratösst«  so 
konnte  ditisen  Anträgen  nicht  ohne  Weiteres  stattgegebeu 
wenlen,  um  so  mehr,  als  schon  Ventile  bekannt  waren, 
durch  welche  bei  Einbau  hinter  dem  Wassermesser  dieselben 
etwaigen  Vortheile,  welche  das  liebenow* Ventil  Itesitsen 
sollte,  erreicht  wenlen  konnten,  ohne  «lass  also  ein  Wider- 
spruch mit  dem  Regulativ  der  Waiwenverke  eintreten  konnte, 
und  ohne  dass  eine  bet^ondere  Genchmigting  hierzu  nöthig 
gewesen  wäre.  Aus  diesem  Anlass  hat  der  Director  der 
städtischen  Wasserwerke  in  Berlin,  Herr  Reer,  vor 
lüiigc-rer  Zeit  einen  cingehemden  Bericht  über  dos  Liebenow* 
sehe  Nebcnschlussvenlil  erstattet,  den  wir  wegen  stünes  allge- 
meinen Interesses  zur  Klärung  der  Frage  im  Folgenden 
wiedergeben. 

iUs  Vorzüge,  welche  das  UcWnow-Ventil  ausschliesslich 
haben  sollte,  wurden  angegeben:  1.  Beseitigung  der  in  der 
Hausleitung  auftretenden  Stössc;  2.  Bebutz  gegen  das  unrecht- 
mässige Zuvielanzcigen  der  Waf^jemieHscr,  sowohl  bei  Nicht- 
beuutzung  der  Ivcitung  als  auch  bei  Kntnalmie  von  Wasascr. 

Hierzu  ist  Folgendes  zu  sagen: 

Zu  1.  Oie  in  einer  Hausleitung  auftretenden  Stösse 
treten  auf : a)  aU  Hausleitungsstosse.  bei  Offnen  und  Schliessen 
eines  Zapfhahnes  o<ier  Clo.«ethahnes;  b)  als  Strasbcnleitungs* 
Ktö.Hsc,  bei  Oeffnen  und  J?chliessen  eines  Hydranten. 

*)  Ee  möBsen  immer  3 Bogenlumfivn  sasammen  IirenneD. 

•)  Vjfl.  BcliwimmerTentil  von  Ehlert,  ds.  Jouro.  IWH,  ß.  48; 
llilleQtiraocit'M-her  WaRHerieitungsprott-ctor,  ^ 4ü8  und  181*7, 

8.  20:  W»».BenneR8er  von  Andrac,  181*7,  8.  *JH;  .Adler-ßcheibt-n- 
wajstenDci«»^r,  IK*?,  8.  737, 


Die  Hausleituugwtösse  sind  bei  den  durch  das  Regulativ 
vorgeschriubenen  langsam  schliutaicnden  Hähnen  ausscrordent' 
lieh  gering  und  können  jedenfalls  0,5  Atm.  nicht  übersteigen; 
nur  durch  schnell  schliessendo  Closct-Ventile  älterer  Con* 
BtrucÜon  kömicii  sie  gesteigert  werden.  Durch  den  Einbau 
eines  Ventils  wird  an  diesem  Verhälluiss  nichts  W'esuutliches 
geändert;  vielmehr  mildert  ausschliesblich  ein  etwa  vorhan* 
dener  Windkessel  den  HausK-iUingsstoss. 

pie  Strassenloitungsstösse  betragen  in  Berlin  selbst  an 
exponirten  Stellen  nicht  mehr  als  3 Atm. ; gewöhnlich  be- 
tragen sie  Vz  Atm.  Auch  diese  Stosse  pflanzen  sich  bei  Ab- 
wesenheit von  Luft  in  der  Hausleitung  fort  und  werden  durch 
ein  Ventil  nur  entsprechend  der  Drosselung  abgeschwächt, 
bei  Anwesenheit  von  Windke^In  dagegen  in  Verbindung 
mit  einem  gebremsten  Rückschlag-Ventil  beliebiger  Art  so 
gut  wie  voUständig  aufgehoben. 

Unter  einem  gebremsten  Rückschlagventil  oder  Ventil 
mit  .Stellhemmuug  ist  ein  Riickschlagventii  verstanden,  dessen 
Teller  sich  nur  langsam  von  seinem  Sitze  entfernen  kann, 
indem  durch  eine  Gegenkraft  — in  Gej<talt  einer  Stahlfeder, 
eines  Gummipuffers,  eines  Luftkissens,  eines  hydraulischen 
Widerstandes  otc.  etc.  «—  die  durch  den  .Stoss  angeetrebte 
plötzliche  Erhebung  des  Ventiltellers  stark  verlangsamt  wird. 
Die  Idee,  den  Stoss  durch  Bremsung  abzuschwächen,  ver- 
folgen eine  ganze  Reihe  der  seit  Jahren  schon  bei  Haus- 
wasserleitungen ongcwai^dten  Ventile,  beeonders  Cloaetventüe. 

Dos  nächstliegende  und  bequemste  war  in  jedem  Falle 
die  hydraulische  Bremsung. 

Zu  diesen  hydraulisch  gebremsten  Ventilen  gehört  vor 
Allen  das  Schlcnder'sche  Ventil,  daneben  der  Berg'khe 
Rohrw'art,  das  Hillenbrandt'sche  Ventil,  das  Rempel- 
sche  Ventil  und  das  Liebenow- Ventil,  letzteres  nur  inso- 
weit, als  je  nach  der  Weite  der  Umlaufleitung  das  Erheben 
des  unteren  Rückschlagventils  verlangsamt  werden  kann. 

Mit  allen  diesen  Ventilen  wurden  Versuche  in  der 
diesseitigen  Werkstätte  gemacht,  welche  ergaben, 
dass  sie  bei  Anwesenheit  von  Luft  ^^trassenleitungssUisse  ab- 
zuhalten im  Stande  waren.  Einem  Theüe  «lieser  Ventile  wird 
der  Vorwurf  gemacht,  dass  bei  schnell  aufeinander  folgenden 
Strassenstossen  der  Druck  io  der  llausleitung  in  gefährlicher 
Weise  Anwachsen  kann  — die  Leitung  wird  gerammt.  Diese* 
wuixie  bei  einzelnen  der  genannten  Ventile  in  der  Thal  be- 
obachtet, indem  nach  jedem  J^tratwenleitungsstfMw  der  Druck 
in  der  Haualeitung  um  etwa  Vz  Atm.  zunahm,  bis  er  bei 
8 — 9 Atm.  stehen  blieb.  Frei  von  diewr  Erscheinung  waren 
ncl)en  dem  Liebenow- Ventil  das  gelwmst«  Rückschlagventü 
und  <bw  Schlendor’sche  Ventil.  Uebrigena  hat  die  experi- 
mentell nachgewiesene  Möglichkeit  des  Rammen*  einer  I.eitung 
bis  zu  einem  holien  Atmosphänmdruck  in  der  Praxi*  keinen 
Werth,  da  derartige  Rammsti)R.»e,  wenn  überhaupt,  nur  »eiten 
im  Laufe  eines  Tages  eintr**ten,  der  Uebcninick  aus  der 
Uau.deitung  al»er  nach  jeiler  WnK.‘^?renlnahmo  wieder  ver- 
schwindet. 

Die  t>tärke  der  in  Berlin  zur  Verwendung  kommenden 
Blein>hr(^  gestattet  nach  wiHsenFchoftlicher  Feststellung  einen 
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Betriebsdruck  von  lO—ll  Atm.,  so  dass  die  ElasticitÄtsgrenre  1 
erst  bei  40  Atro,  erreicht  werden  würde,  während  der  Be-  I 
triebedruck  nur  AUit.,  der  Druck  bei  einzelnem  8toHse 
8—9  Atm.  betiiSgL 

Aus  diesen  Ausführungen  geht  hervor: 

1.  Die  in  Berlin  auftretenden  HaUMleitungsstuese  und 
Strassenstösse  sind  nicht  so  bedeutend,  dass  nicht 
durch  die  im  Regulativ  vorgeschriebonen  langsam 
schliei^enden  Hähne  hezw.  starkwandigen  Rühren 
volle  Garantie  für  (hu«  Batchen  der  Hauslcitungen 
geboten  würde. 

2.  Die  Strassenatösse  können,  falls  sie  unter  Umständen, 
welche  in  Berim  nicht  vorhanden  sind,  wesentlich 
werden,  durch  ein  Einbauen  von  Windkesseln  in 
Verbindung  mit  einem  gebremsten  Ventil  vollkommen 
von  der  Haui^leitung  al^halten  werden ; dieses  wird 
jedoch  durch  Ventile,  welche  hinter  dem  Wasner- 
mesacr  eingeschaltet  werden,  ebenso  erreicht,  wie 
durch  das  Liebenow-Ventü,  für  welches  ein  Platz  vor 
dem  Wasaertuesser  beansprucht  wird.  Es  liegt  also 
kc'm  Grund  vor,  für  das  letztere  eine  Ausnahme 
entgegen  den  Beetiinmungen  des  Regulativs  zu  coH'  < 
struircu. 

Zu  2.  Das  unrechtmässige  Anzeigen  des  Wasser- 
messera  kann  durch  sogenanntes  Nachlaufen  des  Wasser- 
measers  geschehen,  welches 

A.  dwlurch  veranlasst  wird,  dass  nach  dem  ^chlieasen  des  j 
Zapfhalmes  die  rotirende  Bewt^ng  des  WaBsem  ira  j 
Messerraum  fortilwiert  und  das  l^hlwerk  noch  fort*  j 
treibt  Diese  Erscheinung  tritt  in  Berlin  bei  den  durch  j 
das  Regulativ  der  hiesigen  VV’nsserwcrke  vorgeschriebenen 
langsam  schlieasenden  Hähnen  nicht  auf.  Sie  kann 
jetloch  bei  schnell  schUessenden  Hähnen  erzeugt  werden 
und  beträgt  nach  hiesigen  V’^ensuchen,  alsdann  wenn 
keine  Luft  vorhanden,  je  iiach  Grösse  der  Halme  und 
der  Schnelligkeit  dos  Alwchlusses  0,1  bis  0,3  1 pro  Ent-  | 
nähme.  Diese  Menge  steigert  sich  bei  Anwesenheit  von 
Luft  um  ein  Geringes,  noch  mehr  jedoch,  wenn  ein 
Ventil  in  die  Leitung  eingel>aut  ist  Hierin  matdit  auch 
da»  Liebenow- Ventil  keine  Ausnahme. 

Hier  wirkt  also  <las  Ventil,  wie  durch  verschiedene  ' 
Versuche  fcMtgostoUt  ist , direct  scliädlich.  Im  an* 
giiastigstiut  Falle  betragt  die  bei  V'orhandensein  von  . 
Luft  und  Ventil  zuviel  angeziigte  Menge  1,2  I pro  Ent-  | 
nalime,  so  dase  mindestens  rund  8ä0  Oeflniingen  noth*  ! 
wendig  sind,  um  1 cbm  Watsüer  mehr  anzuzeigen. 

Die  von  einem  Grundbesitzer- Verein  vertretene  Ansicht, 
dass  dieses  Nachlaufen  bei  gleicbzcitigeiu  Ovltnen  von  etwa 
10  Hiüinen  um  das  Zehnfache  verstärkt  werden  könnte,  ist  ' 
eine  irrige.  Dann  müsste  die  Leitung  bei  10  geöffneten  Zapf-  I 
bälinen  auch  die  10  fache  Wassi^niieuge  abführen,  als  wenn 
ein  Hahn  geöffnet  ist.  Der  Druckverlust  eines  25  mm-Wasser- 
messere  beträgt  indessen  Ud  M cbm  Wasserverbrauch  pro  i 
Stunde  bereits  2 Atin.,  man  kann  also  unter  Berücksichtigung 
des  noch  hinzu  kommenden  Reibungsverluste«  in  der  Haus- 
leitung annehmen,  da;^»  die  gewöhnliche  Hiiusleitung  mir  für  I 
«Speisung  eines  25  mm -Halme«  bezw.  für  3 Zapfhähne  von 
13  mm  Weite  ausreicht  und  das.-«  dementsprechend  das  Nach- 
läufen bei  gleichzeitiger  Oeffnung  einer  beliebigen  Anzahl  von 
Zapfhähnen  die  obengttnatmto  Menge  von  1,2  i nicht  übe^ 
steigen  wird. 

Die  hier  gemachten  Vemiche  hidjen  übrigens  ohne  Aus- 
nahme bewiesen,  dass  ein  Weitergehen  der  hier  verwandten 
Siemens- Messer  bei  Oeftnen  und  .Schliessen  der  ZapfliiUme 
nicht  »lattfindci,  falls  nicht  künstiieh  angelegt«  Windkessel 
vorlianden  sind. 


Ein  Weitergehen  der  Waaseruiusevr  kann  dagegen 
B.  bei  Anwesenheit  von  Luft  in  der  Hausleitung 

durch  die  im  StraMcurohr  auftretenden  Druckachwan- 

kungon  (nicht  HtÖKe)  eintreten.  Das  unrechtmäsBige 

Anzeigeu  der  Wasaermesser  wird  dabei  um  so  gröwer  «ein, 

1.  je  häußgor, 

2.  je  atärker  diese  Druckschwankungen  sind, 

3.  je  geringer  der  Bctiiobsdruck  de«  Wasserwerke«  ist 
Eine  Druckschwankung  entsteht  durch  di«  in  Folge  der 

wechselnden  Hausentnahme  bedingte  stärkere  oder  achwächere 
Inanspruchnahme  des  Straasenrobrea 

Die  Strassenrohre  werden  in  ihrem  Querschnitt  bemoaseu 
nach  der  Zahl  und  Grewe  der  durch  aie  zu  versorgenden 
Zapfstellen,  so  dass  im  Allgemeinen  in  den  Vertheilungsrohron 
der  verschiedenen  — ökonomisch  richtig  angelegten  — Waaaer- 
werke  annähernd  gleiche,  den  stärkeren  oder  achwächoron 
Entnahmen  entsprechende  Geschwindigkeiten  auftreten 
worden. 

1.  Bei  einem  für  viele  Entnahmcstellcn  berechneten 
Htraseonruhr  wird  das  Oeflneii  und  Bchlieeaen  einer 
üinzeinon  ZapCaiolle  keine  wc«<‘nüicbe  Geechwindig- 
keiUiänderung  im  Slrasseurohr  zur  Folge  haben.  Die 
in  Folge  der  Geschwindsgkeitsänderung  eintretenden 
Druckschwankungen  werden,  also  bei  einer  grossen 
Anzahl  von  Zapfstellen,  welche  vorauasichtUch  nicht 
zugleich,  sondern  abwechselnd  geöffnet  werden,  seltener 
sein,  als  bei  einer  an  eiu  enges  Rohr  angcschloaseuen 
geringen  Anzahl  von  Zapfstellen. 

2.  Aber  auch  bei  einer  proportional  gleich  starken  Ent- 
nahme und  damit  bedingten  gIeicben}WaBserge«chwin- 
digkeit  ist  der  Reibungswiderstand  in  einem  weiten 
Rohre  geringer  als  in  einem  engen  und  dement- 
sprechend die  Druckschwankung  eine  geringere. 

3.  Selbst  bei  gleicher  Druckscfawankuug  deluit  sich  <lie 
— etwa  vorhandene  Luftblase  mehr  aus,  falls  der 
constauto  Betriebsdruck  bei  einem  Wasserwerk  ein 
geringerer  ist  als  bei  einem  anderen,  utid  erhöht  da- 
mit dos  Maas«  des  zu  Unrecht  augezeigten  Wassen. 

Diese  Druckschwankungen  können  in  Berlin  keinen 
nennenswerthrn  Einfluss  ausüben,  denn 

1.  betragen  sic  selbst  In  der  heissen  Jahrt»zeit,  wie 
zalilreteh  aufgenommene  Diagramme  beweisen,  nur 
2 — 3 m 1>ei  einem  Miuimaldruok  von  32  m in  der 
Leitung, 

2.  ist  die  Zahl  der  Häuser,  in  welchen  grosse  l..uftsäckc 
entstehen  können,  bezw.  Windkeesel  angoordnet  sinii, 
soweit  hier  bekamii,  eine  sehr  geringe, 

3.  ist  die  Neigung  de«  Berliner  Leitungswassers.  Liift 
abzQBondem,  eine  sehr  geringe. 

Dies«  Annahmen  werden  durch  die  Praxis  bestätigt-  Durch 
ncH>bachtung  in  einer  Reihe  von  Schulen  war  festgettellt,  dass 
der  WasHRrmesser  in  der  Nacht  keinen  Verbrauch  anzeigte. 
Eb«‘nso  wurde  der  Wassermewer  des  Hauses  Chausseestr.  40 
durch  seinen  Besitzer  3 Monate  lang  während  der  Nacht  coh- 
trolirt  und  vollständige«  .Stillstehen  desselben  cunstatirL 
Schliessiich  zeigten  viele,  dauernd  nicht  benutate  FeuerioHch- 
loitungen,  dass  die  mit  der  vorgeschriebenen  vinteljährlich 
einmal  vorzunohmenden  Dnickprube  eintretendu  Entlüftung 
vollstihuUg  genügte,  um  Luftansammlungcn  vorzubeugen  und 
dadurch  ein  Weitorgelxm  des  Wasaermea«ers  zu  verhindern, 
und  doch  liabeu  dies«  1/citungen  neben  dem  100  mm  einen 
Sehr  empßndlteben  NelHsnmcsser. 

Hierdurch  ist  auch  die  Ansicht  entkräftet,  <lass  sich  in 
j gewöbiUicheu  Bcriincr  Hausleitungon  während  der  Nacht  Luft 
in  schädigender  Weise  uheondern  kann. 

1 Die  Eingaben  der  Hausltositzer -Vereine  stützen  sich  auf 
I die  günstigen  Erfolge,  welche  in  Königsberg  L Pr.  mit 
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dem  Liebenow -Ventil  enroicbl  »ein  «ollten.^)  Nach  den  Ver- 
dflenlliclmnKon  war  in  der  Kunstakademie  daaelbet  der  Tages- 
verbrauch nach  KinUiu  dee  V'entils  von  3 cbm  auf  0,7H  cbm 
bcrabgcgmigen.  ln  der  Gamif>ons  - WaachanHlall  zeigte  der 
WatfäcniiosBer  vor  Elnlisu  des  Vontib  weiter,  obwuhl  MonaU 
lang  kühl  Verbrauch  Ktattgefunden  hatte;  in  einer  AuRstellung 
war  der  Verbrauch  von  KXi  cbm  pro  Tag  nach  Einbau  den 
Ventib  auf  60  cbm  hurabgogangen.  Bei  Vereuchen  in  der 
Wcrksiatt  hatte  der  Waaeenuetwer  wilbrcntl  der  Tageastunden 
65  ly  wölircnd  der  Nachtatunden  17.5  1 pro  Stunde  angezeigt, 
obwuhl  kein  Wasserverbrauch  atattgefunden  hatte. 

Eine  Prüfung  dieser  ErgebnioKe  auf  ihre  Be<leutuiig  für 
andere  Waaeonverko  war  zunäebat  nicht  möglich,  <ia  eine  An- 
gabe über  die  Grüeuie  der  Luftaäcke  und  über  die  Druck- 
Bchvrankuiigen  bezw.  die  AuflgeataHung  dm  RuhmetzeH  felilte. 
Ee  müsste  jedocli  achun  ges^'hloseeti  werden,  dass  entweder 
<lie  Luftabwuderung  aus  dem  Berliner  I.«itungswaseer  oder 
die  Druckschwankuugen  kleiner  wären,  ab  diejonigt'r  in  Köni^ 
berg,  um  so  lueiir  als  in  der  Berliner  Werkstatt  mit  einem 
Liebenuw -Ventil  angeatelltcn  Versuche,  selbst  bei  Einschaitung 
eines  ziemlich  grossen  Windkesscb,  pro  Tagesstunde  nur  5 1, 
pro  Nachtstunde  nur  0,6  l zu  Unrecht  n^stririen  Verbrauch 
angal>en. 

D<*r  von  Königsberg  erbotene  Rohr{ilan  bezw.  die  ge- 
machten MUtlieUungcn  lieseeii  erkennen,  da^s  in  Königsberg 
ganz  andere  Bcthcbsverhulinissc  vorli^n  ab  in  Herlut.  I)io 
Strawenrohre  haben  dort  entsprechend  der  Anzahl  der  an- 
geschluatumen  Zapfstellen  in  %ielen  Fullen  einen  wesentlich 
geringeren  Quereebuitt.  Deoientspreehend  müssen  die  Druck- 
Schwankungen,  deren  Grüsse  allerdings  nicht  geangen  war, 
weacntlich  grösser  sein  ab  in  Berlin.  Einen  Anlialt  hierfür 
bietet,  dass  durch  Oeffnung  eines  Zapfliahnes  unter  ziemlich 
gleichen  Verhältni^en  in  Königslierg  ein  Druckvcrlust  von 
6 m,  in  Berlin  von  1,5  m bemerkt  wurde. 

In  Königsberg,  woselbst  die  I^eitung  aus  Hoclm«ervoira 
gespebt  wird,  ist  der  Betriebsdruck  L niux.  22,5 — 32,5  m 
absolut,  in  Berlin  i.  nied.  32  ~ 42  m abstilut. 

Nimmt  man  zunächst  an.  «lass  die  Drueksobwaiikungen 
in  Königsberg  5 m,  in  Berlin  2,5  m betragen,  bi>  wünle  in 
Königsberg  ein  Windkessel,  welcher  sich  entsprechend  der 
geritigcruu  Zalil  der  Stockwerke  auf  12  in  über  Terrain  be- 
findet, abo  eine  Pressung  von  32,5 — 12  ^ 20,5  ui  hat,  bei  1 1 
Inhalt  auf  ™ 1,323  1 expamiiren,  während  ein  gleich 

grosaer  Windsack  in  Berlin  bei  16  m Höhe  über  Torrain  und 
1 • 26 

42—16  = 26  m Pre*wung  auf  .2g_2  5 ~ 1,106  l expaniliren 

könnte,  ln  Königsberg  könnte  also  1,323—1  =0,323  1,  in 
Beiiin  1.106—1^0,106  1 Itei  gleichem  Windkessel  in  die 
Hauäleitung  übertreten. 

Es  konnte  ferner  erkannt  werden , dass  die  Garnison- 
Waschanstalt  mit  einer  langen  untl  unbenutzten  Leitung  an 
eine  Hofleitung  angesehlosi^n  war,  in  welcher  sbu-ku  Ent* 
nalimen  stattfimden.  In  der  Kun.‘«takadeniie , welche  durch 
eine  lauge  Hofleitung  an  die  Htrassenleitung  angcsehlusaen 
ist,  befinden  sich  Feuerlöechleitungen,  welche  zu  dem  in  den 
oberen  Stückwerken  befin<Uichen  Museum  führen  und  nach 
Mittheilung  lange  Zeit  unbenutzt  l>ezw.  bei  der  Auffüllung 
auch  nicht  entlüftet  waren.  Wenn  derartige  Ijeituugeu.  welche 
lange  Zeit  nicht  benutzt  werden . in  bestimmten  Intervallen 
oder  gar  bei  NeuiüUung  der  vorliegenden  Rohrleitungen  nach 
KnUecrungen,  nicht  euüüftet  werden,  so  müssen  sich  dort 
schädliche  l.uftHöcke  bU«len.  Man  darf  aber  derartige  Ver 
bältnisse  nicht  als  Beispiel  für  gewöhnliche  Hausleitungen  auf- 
füliren.  Die  näheren  Verliältuisse  bei  der  Ausstellung,  für 
welche  ein  be--«onderer  ca.  1 km  langer  ?5trang  auk^crbulb  der 
Btadt  gelegt  war,  sind  hier  nicht  t»ekannt. 


Immerinn  lig<  i«  nahe,  in  Berlin  Versuche  zu  maclien, 
wie  sic  in  der  Königsberger  WerksUilt  gemacht  wartm,  um  zu 
erkennen,  ob  und  welche  Differenzen  in  der  Rogislrinmg  hiar 
au^mey  können. 

^ * 'fbüliiai«  folgt.) 


Studica  über  die 

Verwendung  de.s  Acetylens  zu  Beleuehtnngs- 
zwecKen. 


Von  L.  M.  Haitier. 


Vor  einiger  Zeit  hat  der  AimiBlent  von  MolMtan,  Herr  L M. 
Ballier,  dessen  N&me  in  Verbindung  mit  den  Carbidpatenteo  in 
letzter  Zeit  bsufig  genannt  wird,  in  der  chemiechen  Uesellechaft 
ZQ  Parüi  einen  Vortrag')  gehalten  •.'^Indien  über  iti«  Anwendung 
dee  Acetylens  zur  Beleuchtung! , de»ieu  wesentUchen  Inhalt  wir 
nochfitehend  wiCKlergelr<«D.  — 

IHe  immer  gn^ere  Verl.rreitung,  welche  die  Anwendong  des 
Aretyleiia  tu  Beleiu-htunii;«zw«*cken  findet,  lienKen  es  wanschens- 
I werüt  erscheinen  die  Bedingungen  tn  nnterauefaen,  unter  welchen 
: dies  am  TonbeUbafteeten  geeebiebt.  löe  oaeh»tehend  beaprochenen 
Versuche  betreffen  sowohl  das  Acelyien  selbst,  sie  uneh  Mischungen 
desselben  mit  Luft,  Stickstoff,  Kohlenwanre,  Wasserstoff  nnd 
lA-Qchtgaa. 

Die  Kesultate  dieser  Versuche  zeigen . dass  die  Anwendung 
dea  Acetylens,  wenn  es  auch  «Ixr  gewöhnliche  I.4^uchtgas  nicht  io 
allen  Fallen  fOr  Heleuchtungszwecke  ersetzen  kann,  doch  durch 
Mlschuiigen  mit  anderen  Gasen  sehr  erleichtert  werden  kann  und 
rieb  BO  Kffecte  erzielen  lassen,  welche  bei  Bteinkohloogas  nur  mit 
Hilfe  von  Regenerutlvlampen  erreicht  werden  können. 

Die  zu  dieweil  Versuchen  gebrauchten  Brenner  können  In 
folgende  5 Klassen  getbeilt  «erden. 

1 ZweibK'hbrenner 

2.  Sehniiihrenner. 

3.  Zwillingsbrenner  (mit  ans  zwei  Gasstrahlen  roniMnirter 
Flamme  6ystotn  Manchester,  Type  Gar-Loasac.) 

4.  .\rvsn<ll>renner,  mit  dop{>«1ter  l.iiftanfohrong 

5.  Brenner,  bei  welchen  das  nöthige  Geiniach  von  Acetylen 
mit  Loft  im  Brenner  selltst  erzeugt  wird. 

I^e  Zweilochbreoner  wurden  acbon  früher  zur  Verl>renoiing 
schwerer  <TSse  verwendet  nnd  ihre  Anwendung  znr  Acetylenlje- 
leuchtung  lag  daher  nalie.  ln  der  t*raxis  zeigten  rieb  aber  erbeb, 
liehe  Schwierigkeiten,  «ia  sieh  die  Zweilocbbrtmnor  beim  Gebrauch 
ziemlich  mach  mit  Kohle  verlegen.  Der  heiM  werdende  Brenner 
verursachi  eine  thcilweise  Polymerisation  des  Acetylens,  die  ent- 
Btebendon  Producle  imprägnin'n  den  S{i«ckstein , gvlAngen  durch 
CaplUiiritat  nach  olien  und  werden  an  der  Brenuenallmtung  duri'b 
die  Hitze  der  Flamme  voUsUtodig  verkohlt.  Die  einmal  aiisge- 
aefaiedene  heisse  Kohle  IxMchlennigi  weiterhin  die  vorzeitige  Zer- 
seitiiog  de«  Acetylen«. 

Die  ZwilUngsbrenner,  l>e#tehend  aus  zwei  auf  den  bebleo 
Enden  eines  galrelfönuig  verzweigten  Zaföhrungarobrea  sitzenden 
Kinlnchbrennern.  deren  (Gasstrahlen  einander  treffen  and  eine  flache 
Flumme  em‘ug<*n,  scheinen  «lie  l'olymeri«»Uon  und  Kohleabecfaeidnog 
zu  vertneiden  Die  Flamme  scheint  auf  den  Gasstrahlen  zu  schwe)>en 
nnd  die  Luft  findet  leichteren  Zutritt.  Die  gMsae  Ausströmung«- 
gescbwindigkcil  mit  welcher  man  das  Gas  aas  den  Breanern  ent- 
weichen  Itaai , damit  «HeMelben  gut  functioaiitm,  l«gttostigt  öfters 
die  Bildung  einer  kleinen  Kohlenschiebt , welche  sich  in  dieeecn 
i Kalle  nicht  in  Form  einzelner  Faden,  sondern  in  Rohrfonn  al>setzt. 

Auch  Argaadbrenncr  hal>co  «ich  für  reine*  Acetylen  nicht 
{ bewährt;  sie  können  nur  .\nwendung  finden  bei  Gemischen  von 
. Acetylen  mit  anderen  Gotmn. 

Die  Brenner  endlich , l>oi  welchem  dem  Acetylen  vor  dem 
Veriircnncn  Luft  zugetnisebt  wirti,  haben,  wenigsten«  soweit  sie 
' gut  fuuctionireii,  den  L'ebeleUn«! , dass  rie  einen  l>niek  von  150 
bis  350  mtn  AVnsoerritnlo  erfordern,  damit  daü  Gas  die  nöthige  Luft 
mitroiset;  <lcr  hohe  I>ruek  vermehrt  aber  den  Veriust  in  der  Rohr- 
leitung hetleutend. 


Vgl,  d.  .fourn,  1>^7.  6 71 
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Verttiebc  mit  M(«chQDgen  Ton  Acetylen  mit  ver- 
schiedenen Gasen. 

TTtn  eine  vollHtAndige  Verbrennang  des  Acetylens  ohne 
Kohlenstoffau»acheiiluiig  «n  eniclen,  haben  wir  vemucht^  die 


Mischnngen  von  Stickstoff  mit  Acetylen. 

1.  00*/»  Kückstoff,  10*/o  Acetylen.  Dioae  Mischung  kenn 
kaum  tum  Brennen  gebrucht  wnnien  { die  Flamme  iet  bläulich,  gans 
ilinlid)  dem  Blau  von  Pfaufedern. 


BerOhniog  des  LuftAauerstoffs  mit  dem  Acetylen  mAglichat  tu 
begOostigeD,  und  zwar  durch  Verdannen  den  Acetylens  mit  nicht- 
leuchtenden  o<ter  indifferenten  Gasen;  diese  wurden  dann  in  ge- 
wobnlicben  Brennern  Tcrl)niDnt  Dabei  ergab  eich,  dass 
Misebangen  mit  nichtiirennhareo  Gasen  schöner«  KInmmoo  ergai»en. 
als  snlche  mit  brennbaren. 

Wir  gebrauchten  t*ei  nnsereo  Versuchen  folgende  Gemische: 

1.  Acetylen  und  Stickstoff 

3.  > * Kohlensäure 

8.  » » Wiuteoreloff 

4.  • » Leuchtgas 

6.  • • Stickstoff  und  Sauerstoff 

6 • • Btäckstoff  ond  Kohlensäure 

7.  » Stickstoff.  Kohlensäure  und  Sauerstoff 

Aus  diesen  Versacben  kann  zunächst  der  allgemeine  Scblass 
gezogen  werden,  dass  zur  guten  Verbrennung  von  GomischoD  des 
Acetylens  mit  nicht  breoubaren  Qaa«n  die  Aowe«»enlu-it  von  Sauer- 
stoff erforderlich  isL 

Gemische  von  Acetylen  mit  solchen  brennbaren  (iasen,  welche 
beträchtliche  Mengen  Waseerstoff  enthalten  und  also  wesentlich 
leichter  sind,  als  Acetylen,  ergelon  einen  gröeeeren  Verbrauch  als 
andere  Mischungen , deren  Dichte  sich  derjenigen  der  Luft  nähert. 

Die  folgende  Tobollo  gibt  zunächst  die  Versnehe  mit  reinem 
Acetylen  wieder. 

Reines  A eetylen. 


Zweiloch-Brenuer 

Himbert-BreDoer 

I<ew(«S‘Brenner 

Brenner  der  Vincennes-Baho 
ilandelzbrenner  No.  1 . . . 

No.  1 . 

» 0 . 

FLachkhpfig  ^| 

d : V'. 

•g  KondkOpfig  ^ j,, 

o . 

S.  » i . 

* t»/No.  . 

o No.  3 . , 

Brayurenner  ^ 

^ Bray-Brenner  ObUU  . . . . 
SchniU-Brenner  '/,»  mm  . . . . 
Eisenbahn  P.-L-M,  (Von  M.  Do 

martin) 

No.  2 Special  (Von  Hoffman-NOm 
beig) 


in.  Zwillings-Brenner 


IV.  Argand-Brenner  von  Bonnet  . . 

V.  Brenner  mit  T^uftzumischung  von 

Brevoat 

von  Holliday 


filtindca- 

Oar[fif*t«f  Ver- 
bfsuuh 

braoeb 
In  Ut«r 

pro 

1 Carcel 

tSc**) 

1 

30,7 

7,7 

0,7 

58,8 

7.1 

0,65 

10,0 

7,6 

0,7 

48.0 

6.6 

0.6 

15,3 

9.1 

0,83 

10,2 

14,0 

1.27 

19,0 

9.5 

0,86 

17,7 

9.0 

0,82 

22,2 

7,0 

0,64 

24,2 

7,6 

0,7 

25.1 

7,7 

0.7 

11,5 

8,9 

0,61 

10,2 

10,5 

0.96 

5,3 

12.7 

1,16 

9,8 

14,3 

1,3 

17,7 

8.8 

0.8 

38,4 

7,6 

0,68 

18,9 

11,0 

1.0 

43,4 

10,3 

9,4 

33,5 

7.4 

6,7 

15,7 

8,7 

0,8 

28,8 

8,1 

0,74 

26,5 

7,9 

0,72 

23.3 

7,6 

0,7 

22,0 

22.0 

2,0 

18,7 

12,6 

ftlB 

37,0 

8.8 

0,75 

•)  Bei  der  Umrechnung  wurde  der  Einfachheit  halber  1 carcel 
= 11  IK  gerechnet  Bekanntlich  U4  der  {..euchtwerth  der  Carcel- 

lampe  sehr  onsicber:  die  obige  Zahl  von  11  IK  ist  jedenfalln  .sehr 
günstig,  da  der  Liebtwerth  wohl  näher  an  10  IK  liegt. 


3.  86*/o  Stickstoff,  15*/»  Acetylen.  Brennbar,  al>er  nicht 
lenehtend. 

8.  80*/p  Stickstoff,  20*/,  Acetylen  Blasee,  wenig  leuchtende 
Flamme,  mit  einer  braten  Aureole  umgeben 

4.  t5*/o  Stickstoff,  25*/o  Acetylen.  Kann  io  Brennern  mit 
breitem  Scldils  und  in  Argund-Bronnem  verwendet  werden;  un- 
gdnstige  pbotometrische  Krgehntsee,  welclte  sich  verbeeeem,  wenn 
der  Stickstoff  kleine  Mengen  Saueietoff  aufweist. 

5.  70%  Stickstoff,  8ü*/a  Acetylen.  Etwas  gOnsUger,  als  die 
letzte  Mischung.  (Dieselbe  Beobachtung  bezOglich  der  Reinheit  de« 
Stickatoffa). 

6.  S5%  Stickstoff,  3h*/»  Acntylen.  Dieeclben  Beobachtungen. 
Bei  den  letzten  drei  Mia«?hiingen  wurden  Versuche  ungcetellt  mit 
dem  Pariser  Sebnittbrenner  */,,  mm,  mit  dem  Bengel-Brenner  und 
mit  dem  Bray-Brenner  No.  8. 

7.  t>D*/^  Stickstoff,  40%  Acetylen  Dies«  Miechung  lieesc  sich 
fOr  Beleuchtungazwecke  anwendeii,  doch  gibt  eie  bc^leutend  schlech- 
tere Resultat«  ata  die  folgende  Miaehung. 

8.  Iro  Allgemeinen  wurde  bei  Hisebungen  mit  60— 80*/,  Ace- 
tylen 0,67—0,8  I pro  Hofnerkorz**  verbraucht.  Dicees  Ergebnise 
variirt  bei  vt«scliIctieoe&  Brennern  mit  «’ersdiicdeocm  Gasverbmuch. 

Miscliungen  von  Kohlensäure  mit  Acetylen. 

Bei  einem  Uelierechuss  an  Kohlensäure  ist  das  Ergebnis«  ein 
ungünstiges,  io  kleinen  Quantitäten  sc!heint  die  Kuhlcneäar«  einen 
nachtlieiligen  Eiofluse  nicht  tu  äiissern.  Beispiel;  Ein  Gemisch 
gleicher  Theile  Acetylen  und  Kohlensäure  verbrannt  in  eirtem  Bray- 
Brenner  No.  4 l>ei  einem  Verbrauch  von  84,51  pro  Stunde  und  unter 
20  mm  Druck  liefert  21,6  HC,  verbraucht  also  1,97  I pro  Stunden- 
kerze;  andererseits  verbraucht  «ine  MUchung  von  80*/,  Acetylen 
and  30*/,  Kohlensäure  0,751  pro  Kerze. 

ESn  Bray-Brenner  000,  verbrauclit  nnter  10  mm  Druck  31 1 pro 
Stunde  und  liefert  1 TK  für  je  0,81  1.  Dersell)«  Brenner  gibt  mit 
Stickstoff  unter  demselben  I^ck  eine  Kerzenstärke  für  0,78  i. 

Diese  MLsebungen  konnten  zur  Eisenbahnwagg«)Dbcleachtung 
gebraucht  werden,  da  Kohlensäure  und  Stickstoff  in  diesen  Mengen 
die  FortpIlaiuiingMgcerhwindigkeit  im  Falle  einer  plötzlichen  Zer- 
st-UUQg  des  Acetylens  unter  erhobiem  Druck  bedeutend  vermindmm. 

Mischungen  von  Wasserstoff  mit  Acetylen. 

Die  Ansehungen  ergaben  verbältoissmäesig  gute  Resultate, 
doch  erhöht  sich  der  nasyert>rauch  infolge  der  geringen  DichUgkcH 
des  Wasserstoffs  im  Vergleich  zu  den  Zahlen,  welche  bei  den  vorher 
gehcQilen  Miacliungen  unter  demselben  Druck  erhalten  wurden. 

DurchHohiiittllch  wurde  1 IK  für  0,67  | erhalten,  doch  nur  mit 
grossen  Brennern,  welche  nicht  nnter  80  Stuodenliter  verbraoehen. 

Misebongen  von  Leuchtgas  mit  Acetylen. 

Diese  MlMliiiiigea  können  von  zwei  Selten  aus  betrachtet 
werden,  sei  es  dass  das  I^euchtgas  als  VeniQnniingsmittel  dient, 
ihnltch  wie  Kohlensäure  oder  Stickstoff;  in  dleseni  Falle  ist  es 
vortbeilhafier  diese  letzteren  zu  gebrauchen;  oder,  dass  das  Acetylen 
ln  klemen  Mengen  nugeweniM  nur  als  Aufbeseerungsmittel  dient 

Wenn  der  Gebalt  an  Acetylen  30*/,  des  Goeammtvolumens 
Überstoigt,  so  kann  die  Leuchtkraft  des  Sielnkohlengasos  gleich 
0 geselxl  Werden.  Ueber  diesem  I^i>centsatz  übt  das  Leuchtgas 
umsomehr  FJnffuM  aus,  aU  das  Gemisch  ärmer  an  Acclylen  wird. 
Beide  Gase  zu  gleichen  Theilen  liefern  1 IK  für  ca.  0,67  1.  Dos 
Keeoltat  ist  damelbe  wie  beim  Wasserstoff- .keetylengemisch. 

Mischungen  mit  unter  30%  Acetylen  liefern  1 !K  für  0.5— 0,6  1. 
So  gibt  a B.  <dn  Oemiach  von  90*/g  Leuchtgas  ond  10*/«  Acetylen 
io  einem  Bcngelbreoner  bei  64  1 Htundvnverbrnuch  l IK  für  0,53 
Btondenliter  Acetylen.  Mischungen,  welche  reicher  an  Aceiylen 
sind,  können  nicht  in  diesen  Brennern  verbrannt  werden. 

Mischungen  von  Stickstoff,  Sauerstoff  und  Acetylen. 

Die  Tbatsache,  dass  die  Versuche  mit  reinem  Stickstoff  be- 
deutend niedrigere  Zalilen  ergat>ea,  als  diejenigen,  welche  mit 
einem  mit  «iwaa  Luft  rerunreinigtem  Stickstoff  erhalten  wurden, 
führten  dazu,  um  die  L'raache  dleeer  Diffurunzen  zu  studiren,  reinen 
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Bttckbtoff  mit  bestimmteQ  Luft  su  mtoclien.  Um  k)ar- 

«UBtellen,  ob  die  Vermindwotiji  d«*  I^jnrblVKrmöjeM  auf  der  Ab- 
wesenheit von  SaiieniU>ff  liertibe,  wurden  *wei  Miachangen  — die 
eine  mit  b,  die  andere  mit  10*/o  SauerstnS  bereitet  l>ie  swcite 
der  Mlacbunxen  iat  expIouT  und  »Inu  für  pnktieche  Zweeke  vidl- 
etflndig  nnbranchbar. 

Eine  Miechang  von  2fi*/,  .Vtickatoff,  2ft*/,  Luft  und  60 */p  Ace- 
tylen, i‘der  tt®/*  j*tlck«t<»ff,  5*/,  Saueratuff  und  50*/*  Acetylen 
liefert  1 IK  fdr  ca.  0,65  1 bei  einem  Verbrauch  von  H6 — 1001. 

Mlachimgen  von  60*/^  Luft  and  50*/«  Acetylen,  oder  40”/, 
Stickstoff,  10*/a  RauersU>ff  und  60'/p  Acetylen  liefert  dareboebniU- 
lieb  1 IK  fdr  0,51—0,6  I bei  einem  alQodllchea  Verbraacb  von 

loo-noi. 

Misebongen  von  Kohlennkare,  Stickatoff  und 
Acetylen. 

Um  sn  ermitteln,  ob  Rauchgase  sur  Verdünnung  von  Acetylen 
angewendet  worden  kbonen,  wurden  nemiwhe  durgeetellt,  welche 
SO”/,  Kobleuaäure  anf  SO*/,  Stickstoff  und  10”/,  Kohlensäure  auf 
90*/,  Stickstoff  enthielten.  Ihe  Vereuebe  wuHeo  angestellt  mit 
Gumiachen,  welche  nicht  brennbare«  Um«  and  Acetylen  tu  gteichon 
Theilen  enthielten. 

1.  40*/,  Stickstoff,  10”/,  Koblt-nsiure,  50*/,  Acetylen.  Dae 
miniere  Ergebniss  lat  0,H8  I pro  IK  bei  einem  dtundenverbraueb 

von  loo-iaoi. 

9.  46*/,  Stickstoff,  ö*/,  Kohleneaiirc,  50*/*  Acetylen  IHe  Re 
«ultate  idnd  ungefähr  dieeelben,  wie  vorlier. 

Vergleicht  man  diese  Kesultate  mit  den  l>eim  reinen  Stickstc>ff 
erhaltenen,  m ergibt  «ich  ein  Kacbtheil,  welcher  dem  Gehalt  an 
KohlensAure  proportional  ist;  wollte  man  also  Verbrennnngsgaae 
snr  VerdQnnung  von  Acetylen  nnwenden,  an>  sollte  man  die  Kohlen 
«Aim>  vorher  möglichst  entfernen. 

Mieebungen  von  8tickstoff,  Kohlensknre,  Sauerstoff 
und  Acetylen. 

Da  der  Zusatz  von  Sauerstüff,  die  bei  Gemischen  von  Stick- 
st4iff  und  .\oetylen  erbalteuen  Krgebnissu  erhfihL  eo  wurde  unter- 
encht,  ob  dieses  Resultat  auch  in  dem  Falle  bemerkbar  Ist,  wo 
da«  Gemisch  Kohlenaftnre  enthftU,  wie  im  vorhergehenden  Falle. 
R«  wunlnn  drei  verschiedene  Mischungen  ttcreitet:  davon 

glichen  den  vorhergehenden  Mischungen  insofern,  als  10*/,  8Uck- 
«toff  doreb  eine  gleiche  Menge  Luft  ersetzt  wurden,  die  dritte 
Miscbting  enthielt  95*/,  Kohlensäure,  SO*/,  Luft  und  50*/,  Acetylen. 

1.  Das  erstu  Gemisch  enthielt  90”/,  Slicksloff,  10*/,  Luft,  10”/, 
Kohlensäure,  50*/,  .Acetylen,  oder  Rlickaioff  = 38,  Rauershiff  = 9, 
Koblensftnre  :=  10  and  Acetylen  — 50  Das  mittlere  ErgehniRS 
war  0,831  pro  IK  bei  einem  Verbrauch  von  100—1101. 

3.  35*/,  Stickstoff,  10*/,  I-uft,  5*/,  KohlensAure,  50"/,  Acotylen, 
oder  Siiekatoff  = 43,  Saueratoff  — 2,  Kohlensäure  = 5,  Acetylen 
= 50.  Durchschnittlich  wurde  1 IK  für  0,78  I erhalten,  bei  einem 
StundenveHirnuch  von  100 — 1101. 

3.  25*/,  Kohleusgiire,  25"/,  Luft,  50*/,  Acetylen,  oder  Stick- 
stoff s 20,  Haueratoff  =:  5 Kohlehaäure  -?=  25,  Acetylen  — 50  R«i 
einem  Stiindenverbraucb  von  100— IIU  1 lieferten  durcluichulttlich 
0,88 1 1 IK.  Durch  Zuaats  von  Kauenttoff  werden  alen  dieselben 
Resultate  erticlt,  wie“  ln  den  vorhergehenden  Mi<K'hungen. 

Schluasfolgerongen  Man  Mehl,  das«  dos  KrgebtiisM 
beim  reinen  Acetylen,  welches  in  Special-ßrentieru  oder  In  (hdgas- 
Brennern  verbrannt  wnrde,  zwiaciiOD  0,58—0,67  1 pro  IK  und  Stunde 
variirt.  IHoeee  Ergebnis«  vorschlechtort  aich  bei  Brennern  mit  sehr 
kleinem  Verbmtteh.  Da«  Acetylen  verliftll  eich  aisn  wie  alle  anderen 
Belenchtiingsmittel : die  Lichtauslietite  wächst  mit  dem  Verl>rauch. 
Mieebungen  geben  dtetielben  Ergebnisse  wie  reines  Acetylen,  wenn 
dieselben  nicht  unter  60*/,  .Vcetylen  enthalten.  Für  gleiche  licht- 
starke verkleinert  sich  der  Verbrauch  mit  dem  Anwachsen  von 
Acetylen  im  Gemische. 

Mischungen,  welche  hedemend«  Proi'enthätae  an  Kohlentiäure 
enthalten,  sind  ungOnstig.  .Mieebnogen  von  reinem  Stickstoff  and 
Acetylen  liefern  schlechtere  Rcenitat«  als  retnoa  Acetylen,  wenigstens 
hei  den  angewandten  Brennern;  muii  kajin  dienen  1'tilen>chied  auf 
10*/,  achäUeu-  Der  Zusatz  sehr  kleiner  Mengen  Runeratoff  ver- 
bessert bedeutend  die  Ergebniasc  mit  den  zwei  letzten  Mischungen. 

Endlich  eraielt  man  gute  Kesallatc  mit  Mischungen,  welche 
bedentondo  Mengen  Waseerabiff  und  relativ  kleine  Mengen  Ace- 
tylen enthalten. 


E>  folgt  deraiis,  dam  man  entweiler  Mischungen  von  .Acetylen 
mit  billigem  Wassergas,  oder  sulche  von  Acetylen  mit  8tick«toff 
nnd  wenig  Sanerstoff  (Lnft)  verwenden  könnte.  Die  erste  Mischung 
besitzt  den  Nacbtheil,  dass  sie  l>edcut«nde  Mengen  Kohlenoxyd 
enthält;  was  die  zweite  anUngt,  so  kann  man  dersellten  keine 
explosiven  Eigenschaften  zuBchreihen,  «la  die  In  ihr  enthaltenen 
Mengen  Sauerstoff  unter  den  nach  der  Theorie  erforderlichen  liegen. 


Technische  Verwendung  flflssiger  Lnft. 

Seitdem  die  Hcratellnng  fluniger  Luft  durch  die  ainnreichen 
Mnachinen  von  Linde  «o  vereinfacht  ist,  dass  die  Gestehungskosten 
von  I kg  flOHKlger  Luft  nur  wenig«  Pfennige  kostet,  je  nach  der 
Gröese  der  Anlage  und  dem  Lh^S«  der  Belriobskraft,  liat  man  di« 
Frage  erörtert,  inwieweit  daa  neu»  Verfahren  der  LuftverflüBsigung 
und  8aucra(o^ewinnting  technisch  nutzbar  gemacht  werden  kann. 
HIcrtllwr  hat  «ich  Herr  Dr.  F Linde  Jan.  vor  einiger  Zeit  in 
einem  Vortrag  im  Hicgcner  Bexirkaverein  dcutecher  Ingenieure 
•Keitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1898,  8.  450}  auMgesprochen : In  en«t«r 
Linie  sind  hier  Veraadie  zu  nennen,  die  seit  einem  Jahre  mit 
gutem  Erfolge  angestellt  wurden  sind,  um  die  Verwendbarkeit  de« 
mit  oxydirlMzren  Btoffen  versebiodeneter  Art  gemiachten  floaeigen 
SaiientUiffs  als  8pre ng m itte I tu  erproWn.  E«  hat  eich  gezeigt, 
•hiaa  ein  derartiges  Gemisch  ihatsächlich  die  Eigenschaften  eines 
kräftig  wirkenden  and  brisanten  Sprengmittel«  liesitzL  Es  ist  unter 
dem  Ntunen  Oxyliqnid  io  den  meisten  Kulturstaaten  patentirt 
oder  zur  PaUmtirnng  »ogemcldet.  Als  geeignetster  oxydirborer  Stoff 
hat  sich  pulveriairte  Holzkohle  erwiesen.  Bei  der  Mischung  mit 
dem  flosaigen  Saupratuff  aUltiht  da«  Pulver  ln  Folg«  de«  htdligeo 
äiedems  des  SaueniloffH,  daa  l>ej  der  Berührung  der  sehr  kalten 
Flüssigkeit  mit  dem  verbältniaamlfMUg  warmen  Pulver  eintritt,  in 
unnngoochmer  Weise.  Um  die«  zn  vermeiden,  wird  Baumwnll- 
watl«  mit  <Iom  Holzkohlepulver  in  einem  Rchiittelwerke  so  ver- 
einigt, dass  ai«  nahezu  das  Dreifache  ihr««  Gewichts  an  Kohle  auf- 
nimmt.  Diese  mit  Holzkohle  Impräguirto  Watte  vermag  mehr  sla 
die  Biir  vollständigen  Verbrennung  notbwendige  Menge  SQaaigeQ 
Rauppdoffs  nufzusangen 

E«  ist  nicht  angängig,  das  so  hergextellte  aprongkräftige  Ge- 
misch ohne  Umhöliung  in  die  Bohrlöcher  einznftibren,  weil  der 
Saueraioff  durch  die  aus  <iem  Gestein  zngelcitete  W’ärme  in  kär 
zeater  Zeit  verdampft  sein  warde.  Vielmehr  wer<ler>  laoUrende 
IlOltM'n  ans  Papier  verwendet,  die  mit  Watte  und  Kohle  beschickt, 
etwa  mich  s«.‘bon  mit  der  Zdndung  (Knsllquecksilberkapsel  nnd 
Bickford-Bchniirl  vt-ntehen,  vor  Ort  gebracht  und  dort  aus  einem 
Beliälter  uilt  flflMigem  Sauendoff  gefallt  w«>rden.  l.eUteres  ge- 
schieht durch  ein  bis  auf  den  Boden  der  Patrone  reichendes 
PapieiTöhrchen,  so  dahs  die  FlOssigkeit  von  anten  her  anfateigt 
und  die  entwickelten  8auersti>ffdämpfe  leicht  nach  oben  abzichsn 
können.  In  solchen  Pairooen  venlompft  der  flässige  Raueraloff 
trotz  seiner  niedrigen  Siedetemperatur  von  — 1H2*  C.  so  langsam, 
dass  das  Gemisch  je  nach  dem  Durchmesser  der  Patronen  — es 
sind  bis  jetzt  solche  von  25  bis  60  mm  verwendet  — 5 bis  15  Min. 
lang  seine  volle  Sprengkraft  l>ebilt.  Dass  c«  nach  einiger  Zeit, 
nämlich  nach  vollemleter  Venlanipfung,  anfhört,  ein  8prongmitU?l 
za  sein,  datui  es  sonach  auch  nicht  trans(>ortfähig  ist,  beschränkt 
QNMiriieh  seine  Verwendt>arkeit,  ist  aber  in  gewissen  Beziehungen 
als  Vorthoil  za  belrachten.  Während  z.  B.  bei  allen  nbrigen  Spreng- 
mitteln ein  durch  irgeml  «inon  Zufall  nicht  lo^cgangcner  8<‘hus<« 
entweder  unter  growaer  Gefahr  ciiUaileii  oder  durch  «inen  Schuss 
ans  einem  dicht  daneben  getrielwuou  Bohrloch  zur  nachlrtgUchen 
Detonation  gebracht  werden  mosK,  branebt  man  beim  Oxyliquid 
nur  j«  nach  der  Weite  dm  B^'hrlochea  15  bis  40  Minuten  zn  warten 
und  iat  dann  vt^lig  «icher.  dami  ein«  Detonation  nicht  mehr  statt 
ßnden  kann,  selbst  wenn  beim  Kntla<Ien  die  Zündkapsel  loMgehen 
sollte.  Ferner  kann  Oxyliqnid  nicht  in  grösaereu  Mengen  gelagert 
und  affth  nicht  entwendet  and  zu  verbrecherischen  Zwecken  mim- 
braucht  werde». 

Ds«  «prongkräflige  Gemisch  kann  nur  dnreh  den  Schlag  einer 
Knallqneckaillierkapsel  zor  Detonation  gebracht  werden.  Durch  eine 
Flamme  oder  einen  glimmenden  B]isn  entzUndsL  verbrennt  es  «ehr 
rasch  mit  blendend  weisser  praiutilnder  Flanime  und  !>«<l«uteader 
Wärm  Cent  Wickelung. 
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Durch  Venreudung:  eines  mehr  odi*r  weniger  Stickstoff  ent- 
hnUcodco  FltiseigkeiUgemimhes  eur  FOHung  der  1‘strooro  hat  riaq 
(w  in  der  Hand,  die  Explusionelem|>eratur  »n  weit  bu  ernitslrigen,  , 
dass  die  EntcOudung  der  Schlagwetter  und  des  Kohlen-  j 
nUobes  in  Kohlengruben  höchst  wabrscbeiDlich  wird  reniiieden 
werden  können  ; 

Der  Haaptvonug  des  neuen  Sprengmitteln  ist  aller  Jedenfalls 
sein  niedriger  Preis  in  solchen  Betrieben,  bei  denen  w&hrend  längerer  < 
Zeit  regelmMsige  und  sahlreiche  Sprengungen  anazuföhren  sind, 
wie  in  Bergwerken,  )>ei  gröMSercn  Tnnnelbauten  and  dergl.  Muu 
ist  im  Stande,  prn  PB.-8tunde  0,4 '■0,5  i einer  Suuerstoff  ent-  ^ 

haltenden  FlQssigkeit  lienustellen  Nimmt  man  an,  dow«  hl««  timi  * 
Augenblick  des  Schu«>Bes  */■  Flüssigkeit  verdampft  sind,  wo-  | 
durch  ihr  dauemtoffegcbalt  auf  etwa  SO*/«  steigt,  da  wesenUicb  der  . 
Hiicksloff  Bueret  verdampft,  so  sind  Btir  llorateltung  von  1 kg  Spreng'  I 
Stoff  4 bis  5 PS  Stuiiden  erforderlich. 


Literatnr. 

Neue  Qaaanatalt  in  Plalnpalais,  Fninkreleh.  .\tiH- 
führliche  Beschreihiing  der  Anlsgo,  Baukosten  und  Betriel>eergeh- 
nieee  in  1896.  (Journ.  des  osinos  ji  gni,  189?,  22,  8.  S49— 353  mit 
Lageplan.) 

Reinigung  von  Acetylen.  P.  Biginelli  hat  die  von 
Borg4  und  Heycbler  (Paris)  vorgonchiageno  Methode  tur  ICntfemung 
d«M  Phosphorwusaersltiffs  aua  Acetylen  durch  aatMaDr«-  Quecksillier 
cblorid-LAsong  (SublimaUoeong)  untermucht  und  gefunden,  dass  «las 
.\cetylengas  sich  mit  dem  QuecksUbersals  verbündet  tu  Hg  CI«  C«  H«. 
(Chem  Centralbt.  1898.  8.  926.) 

Die  Rrseugungftkosten  dea  Ca  l ci  um  carhid  a Nach 
den  Aufstellungen  von  Professor  Eug.  One  in  Zürich  (Rev.  Indu- 
strielle) belaufen  eich  in  den  Ktektrorbemiseben  Werken  zu  Ver- 
nier, dl«  ihren  Simm  von  Chövres  (Kliönn)  erhalten,  die  tioslehungs- 
koAten  ein«>r  Tonne  Carhid  auf  Fr.  157,  und  zwar  setzen  sich  «Ue  ; 
Kosten  zusamiuen  aus  F.  22  für  lOOU  kg  Kalk,  Fr  45  für  900  kg  I 
Coke,  Fr.  40  für  Strom  ond  Fr.  50  für  Zerkleinerung,  .Arbeils*  | 
löhne,  Eiektroilen  etc.,  zusanitiien  Fr  157.  Ihm  erzeugte  Carltid 
soll  eine  wirkliche  .Ausbeute  von  3CM>  i'bm  pro  Tonne  halien.  Itei 
den  oben  aiifgefflhrten  Kneuguiigskosten  sind  Betrüge  fürVer* 
sinsung  und  Amorti satt oo  derAnlage  nicht  Ausgeworfeii. 
Cinscblicsslich  dieser  und  unter  Ik’rOcksichtigung  einer  angemet^enen 
Rentiüiiliitt  «ttellen  sieh  die  F.ngrospreiso  auf  Pr.  3U0  pro  Tonne,  im 
Detail  Fr.  0,50  pm  kg  Cariii«!  (Zeitschrift  für  Caiciumcarliid-Pubri- 
kaüon  und  Acetylen-Beleuchtung  1898,  So.  9.  8.  71.)  Das  Roh- 
material für  1 cbm  Acetylen  stellt  sich  also  nach  diesen  .Anguhen 
im  Grossen  anf  Fr.  1 oder  auf  M 0,81 ; der  Preis  für  das  Acetylen 
selbst  ist  natürlich  noch  erheblich  höher,  <la  nun  erst  n«>ch  das 
Acetylen  entwickelt  ua«l  gereinigt  wer«leii  muss  und  also  die  Zinsen 
für  Apparate  und  Rohrleitung,  ferner  Trannp«3ft  Arbeitslöhne,  Ge-  ' 
winn  etc.  hinBukommen;  dann  erst  ist  der  Frei*«  mit  üblichen 
Steinkobleogaspreisen  rergleichbur 

Uelwr  die  im  Monatilsand  euthaltenenYttcirerden.  ! 
Von  P,  Sehütsenberger  und  O.  Boudouard.  (Ball,  de  la 
8oc.  chim.  de  Paris,  1898,  Bd.  19,  8.  227—244)  j 

Trennung  der  Yttererden.  Uel>er  eine  neue  Methode  j 
der  Fractionirung  der  Yttcrerdon.  Von  G.  Urbain.  (Coiuptes  I 
rendus  de  l’Ac  d.  sc.  I8S»8.  Bd  126,  8.  H.V>-838.)  I 

Geber  seltene  Erden  veröffentlicht  Bohuslar  Brauner  ' 
eine  Reihe  von  Ari>eiten  in  den  IVKrcdings  of  the  Chem.  8nc.  | 
1897/98,  Nü.  191,  H.  67  bis  72:  Boitriigo  *«ir  Chemie  des  Thoriums;  | 
über  <laa  Atomgewicht  des  Th«)riiims  (232,42);  iUK‘r  die  BOsammon 
gesetzte  Nalur  des  Oriums;  fll>«r  Praaeodidym  und  Neodldym. 
Kurze  Auszüge  finden  sich  in  Chem.  Centralbl.  189H,  I,  No.  16, 

6.  918  Ns  920. 


die  l^eknnnto  Tbatmche,  dass  Kohlenoxyd  in  der  Wünno  Jotlsüure- 
anbydrid  zemetzt,  woWl  es  «las  Jo<l  freimacht  and  sich  in  Kohlen- 
a&are  umwaiidelt:  5CO -j- J«  0«  » 5CO, -f- J«  Verfaaser  hat  be- 
obachtet, daa«  dieee  Reacliou  bei  40  —50*  energisch  ist  und  bei 
60—65*  vollendet  ist  und  zwar  bei  Jeder  Vordünnnng  dee  Kohlen- 
oxydes in  SticksUiff  oder  Loft.  Zur  Bostimmung  der  gebildeten 
CO,  wandte  VerfasM-r  «las  Verfahren  an,  weiches  Müutz  und  Aubin 
zur  Bestimmung  der  Kobleiisfluro  in  der  Luft  benutzten:  Die  I^ift, 
in  welcher  CO,  beetimmt  werden  aoll.  ist  enthalten  in  einer  ülaa- 
röhre  von  0,80  m Länge  und  20  mm  Durchmesavr,  die  an  beiden 
Eu«Jen  spitz  ausKozogoo  ist  und  fast  horizontal  gehalten  wird;  sie 
enthält  0ias|»«rlen,  benetzt  mit  einem  irekasnten  Volumen  Aetz 
kalilaugo.  welches  durch  Digeatioo  mit  Baryomhydrat  {mehrere  Tage 
langi  v«m  Kohlemtäure  frei  gemacht  ist.  Wenn  die  gebildete 
Kolilensäure  ganz  in  der  Röhre  aufgesammett  ist,  verschlicsst  man 
diese  an  beiden  Enden  und  verbindet  das  hintere  Ende  mit  einer 
(iffcnen  Röhre,  dm  ln  venlfinnto  8i:hwcfeUkure  taucht,  «las  vor<l«jrc 
mit  einem  kleinen  OefäsRe,  in  welchem  man  mittels  einer  Sprengel- 
schen  Pumpe  Vacuuin  herstelleti  kann.  Man  bricht  nun  die 
vordere  Kpitxe  ab  und  saugt  alle  Luft  aus  der  Röhre  Dann  orhilzt 
man  dica«;  auf  ICN)*  und  lässt  «lorch  Abaprengeo  «1er  hinteren 
Spitze  die  voniünnt«  Schwefelsäure  eindringen;  diese  treibt  alle 
Kobleusäiire  vor  sich  her,  welche  man  ansaugt  und  sammelt.  Wenn 
man  unter  den  nOibigen  Vorsichtsmuassregeln  das  erhalteno 
Vulnmcn  Ober  Quecksilber  misst,  «lann  das  surückbleibende  Luft- 
Volumen,  nachdem  das  Knhlemtäuregas  durch  ein  Stück  feuchten 
Aetzkalls  alteorhirt  ist,  ao  bat  uian  durch  Differenz  das  Koblen- 
aäurevoltimen.  Dteite  Iklelbode  gestaltet,  das  erzeugte  Volumen 
CO,  auf  weniger  als  0,05  ccm  genau  zu  bestimmen.  (Chem.  Zeitg. 
1898,  No.  3U,  8.  300.) 

Verwerthung  der  Asche  von  hännlicben  Feue- 
rungen Der  Ingenieur  Waring  Jr.  in  New  York  bat  eingehende 
Studien  Ober  «len  Werth  von  den  <{k*fco  um!  Henlen  atäiltiai-her 
Haushalte  enlstammcoiler  Aiwhe  augealellts  Er  fand  auf  Grund 
praktischer  (’ntenmehungen,  dnaa  l«a<>nders  von  einzelnen  Familien 
bewohnte  Häuser  Aa«'he  mit  reichlkfaor  Koblenlwimengting 
liefern,  weil  dort  auf  einen  sparsamen  Kohlen  verbrauch  weniger 
geachtet  wird,  während  in  der  aus  MiethshäuiM-m  entstammenden 
Asclte  weniger  Kohlen  entltallen  sind,  eWnso  in  Rück-sländen  der 
Feuerungen  von  Gasihöfen,  öffentlichen  Get>äaden  u.  s.  w.  Im 
Ailgemeineii  wnrde  feHtgeatellt , dass  20  Gewicht« -V* 
der  Sta«U  gelieferten  Asche  noch  wieder  als  Brennmaterlul  ver 
wendet  werden  können.  Fem«‘r  wunle  durch  Verdampfungsverauche 
Dscbgewiesi'n,  linxM  unter  günstigen  ümständen  sich  wubl  die 
Kneten  für  die  Auw«nm1erung  der  Kohlen  aus  der  Asche  besahlt 
machen  könnten.  — Etwa  die  Hälfte  des  AechonahfNtles  enthält 
feine  Asche,  deren  Unterbringung  Im  Budtgebict  mit  8<'hwierlg- 
keiten  verknüpft  ist.  Einige  von  Bhinn  in  Pittaburg  Hngeatellte 
Unkniuchungen  heben  nachgewieeen,  das«  neun  Thetle  feiner,  von 
Anthracitkohle  gewonnener  Aache  mit  1 Theil  frischem  Löschkalk 
innig  vermischt  und  mit  der  nothigen  Wassermenge  verariieitet, 
einen  Mörtel  liefern,  welcher  in  Bcing  auf  Zag-  und  Druckfestig- 
keit wie  io  seinem  Verhallen  gegen  Feuer  und  Wasser  den  ge- 
wöhnlichen Mörtel  aus  Handkalk  ObertriffL  Die  an  einem  derart 
benüiletcn  MörmI  augestellten  l*roben  wiesen  nach  30  Tagen  eine 
Zugfeatigkeit  von  etwa  4,5  kg  pm  qcm,  während  der  ghnchzeitig 
untersuchte  SandkulkmörUil  nur  etwa  1,0  kg  Zugfestigkeit  lM?a«as- 
Al«  Ikuckfestigkcil  ergehen  «ich,  auf  den  Qtiadnitcentimetar  be- 
zogen, etwa  70  kg,  wäbrerul  Handkalkmörtel  nnr  etwa  10  kg  bcMtst. 
Iin  Uebrigeo  constatirte  man  ganz  bedeutende  Unterschiede  in  «ler 
Zugfestigkeit  der  einBolnen  Versuchi^bjecle ; wälm»nd  einzeln« 
solcher  Object«  eine  ZngfeHtigkeit  vim  fast  100  kg  pro  qm  uuf- 
wieM>n,  wideratiinden  aii«ler«i  der  Einwirkung  des  Wassers  nur 
wenige  Standen,  andere  aber  wieder  Otwr  eine  WiK'he  Shinn  legt 
beeondi’res  Gewicht  auf  eine  gründliche,  auf  maietbinuilem  Wege 
durchgefiihrte  Mischung  der  Materialien.  «, Engineering  Record, 

29  Jaminr  1898.)  J. 


Knen  tragbaren  A|iparat  für  hyglenieclie  Luft- 
analysen (KohlensänrebestimmuDg'  beschreibt  O.  Bieter  in  der 
Zeitsebr.  f.  Hygiene  181*8,  Bd.  27,  8.  III  bis  115;  ein  karzer  A«is- 
Zug  mit  Abb.  in  Chem.  Centralbl.  1898,  I,  No.  16,  8.  966 

Be  stimmong  des  Kohlenoxyds  in  der  Luft  Ilierüber 
legte  Armand  Oautier  der  Academie  des  edoDcos  am  28.  März 
«Ifl.  J«.  eine  vorläufige  Studie  vor.  Pie  Moth«>do  grOmiet  eich  auf 


Neue  Bücher. 

RIedler,  Geh.  Reg-Rath  lYofeeeor  A,  Unsere  llocb- 
Bchulen  und  die  Anforderungen  des  zwanzigsten 
Jahrhundert«.  120  8.  in  gr.-R*.  Verlag  von  A.  Scydel,  Berlin. 
Pnne  M 1.  Verfasser  unlerxieht  den  g«>genwärtlKcu  Stand  di^r 
Universitäten  und  tochniz<-hen  Hochsrlmleo  einer  eingohendeu  B«*- 
Uächtung  nn«l  erörtert  «Ue  Krage,  wieweit  dieselben  den  staatlichen 
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uad  niUloD«l«M  AufgAbAti  der  Zukunft,  insbesondere  auf  wirth- 
ef.haft!ieheni  Gebiete  Kevachsen  mod.  Dies  führt  xu  Betrschtuogen 
Ober  die  Bedeatuug  der  Technik,  die  namentlich  in  ihrer  Rolle  ala 
Dahnbrecberin  der  NaUirwliwicQMchaften  und  hIm  eine  der  Hanpt- 
grundlngon  der  modernen  Kultur  gewürdl|{t  wird.  Die  Gegner  der 
Maachinenarbeit  werden  ilarauf  hingewieeen,  dsas  eie  «rieb  mit  der 
geeammten  gegenwärtigen  Kultur,  deren  Wohlthaten  auch  eie  gerne 
geniessen,  in  Widerspruch  actaen,  und  es  wird  die  volle,  noch  viel- 
fach mangelnde  Anerkennung  dea  Ingenieurtierufs  und  der  In- 
feDteuriirl>eit  al«  hAchstatehender  (leiateHthktigkeit  mit  Nachdruck 
gefordert.  Aus  diesen  allgemeinen  Erwigungen  leitet  der  Verfasser 
Vorachlige  tur  Umgestaltung  der  Uocbscbuleo  ab.  Er  empfiehlt 
in  erster  Linie  die  Vereinigung  der  Ixuuehenden  Hochschulen,  ins- 
besondere  die  Stdiaffimg  tecbniacher  Faeuluten  an  den  Univerai- 
Utten  und  eine  neue  FarulUtsgliedernng  der  Ictxteren.  Aach  die  \ 
Kunst  würde  in  dieser  wirklichen  »univenltas«  einen  Plaix  finden  ' 
können.  IHe  Schwierigkeiten,  die  einer  eoleben  Vereinigung  ent- 
gegoDstohen,  verkennt  der  Verfasser  nicht,  hkll  sie  aber  ftr  Qlfsr* 
winUbar,  und  ira  Ziisammenhange  damit  werden  die  Titel-  und 
StandeefraKon,  sowie  die  Fragen  der  Vorbildung  des  Nalieren  von 
ihm  erOrteR  Für  den  Fall,  dass  die  Vereinigang  der  Hochschulen 
an  den  Sebwierigkeiton  oder  an  dem  Widerstande  der  beiheiligten 
Kreise  scheitern  sollte,  tritt  der  V«rfaMei.'r  für  eine  Ausgestaltang 
der  techniacben  Hochschulen  im  i^une  vertiefter  wirthschaftlicher 
und  allgemeiner  Bildung  ein,  wihrend  er  alles  Flickwerk  an  Uni- 
veTsitkteo,  wodurch  ihnen  eineelne  technische  Fieber  ansuhingen 
verKucht  werden  konnte,  für  dorrhsus  verfehlt  erachtet.  Auch  die 
technischen  Mlitelschulen,  welche  die  Hllfskrtfte  für  die  Technik 
auabilden  sollen,  sieht  der  Verfasser  in  den  Kreta  seiner  Erörte- 
rungen. Aid  Bcblusse  des  Baches  wird  die  Gründung  von  Hoch- 
achoion  im  Osten  Proussens  ausführlich  lieeprocben  und  die  Er- 
richtung technischer  Hochscliulvn  iu  F>anxig  und  Breslau  als 
dringend  nothwendig  dargelegt.  Für  ihre  Organisation  tollen  die 
Ergebnisse  der  vorangegangenen  Untereuchungen  die  nothigen  An- 
haltspunkte bieten.  — Die  umfassenden  Geeichtspunkte,  welche 
der  Verfttisor  in  dem  Buche  gibt,  wonlen  in  weiten  Kreisen  kllrend 
und  anregend  wirken,  und  wir  können  die  Leetüro  ditwoe  mit 
ebensoTiel  Sachkeuntnisa  ala  warmer  Liebe  tu  dem  IngenienrlMunif 
geschriebenen  Schrift  allen , denen  die  Entwickelung  der  vater- 
llndtschen  Technik  in  wissensclmftlicber  und  wirtbschaftlicher  Be- 
ziehung um  Herv'n  liegt,  nur  angelcgontlicbsi  empfehlen 

Preisaassehreiben. 

Oeffentlieber  Zierbrunnsn  Von  dom  preussischen 
('ulUuoninisterium  ist  ein  Preiasasachreiben  «rlawH'n  woHeo 
zur  Erlangung  von  Entwürfen  für  einen  öffentlichen  Brun- 
nen aaf  dom  W'eltxienplatx  hinter  der  Paulskirche  In  Bromberg. 
Das  Auasi'hrvtben  wendet  eich  nach  dom  CentrHtbl.  d Itauverw. 
an  alle  preuiwischt'n  und  in  Prenssen  loWnden  nnduren  deutschen 
Bildhauer.  Bezüglich  des  baulichen  Tlimlee  bleibt  es  den  Künstlern 
überlassen,  sich  der  Hülfe  eine«  namhaft  zu  machenden  Arcbitecten 
IQ  (»edionen.  Der  Brunnen  ist  freistehend  von  allen  Seiten  tu 
entwickeln;  bol  seinen  Almiessangeo  ist  auf  ein  gutes  VerbSltnisB 
in  den  Umgebungen  besonders  au  achten.  Für  diu  Gmimmtkooteo 
der  Anlage  stehen  M.  8ÜOUO  bis  100000  zur  Verftigung.  Für  die 
in  Bmnze  aosstifuhrenden  Bildwerke  sind  Mo<lelie  in  ein  .Achtel 
der  AusfOhrungsgrOsse  einzareichen;  für  den  architecUmischen 
Theil  genügt  die  Beifügung  einer  Ansiebtsceichnaog,  eine»  Grund- 
risses und  eines  AufriBKos.  Die  Entwürfe  sind  unter  ßeifOgang 
eines  ErlAuternngsberichteH  und  eines  ausführlichen  Kosten- 
tinsclilags«  bis  zum  1.  I>ecembBr  d.  Js.  an  die  Königliche  Akademie 
der  Künete  in  Berliu  eiazusendon.  Von  dieser  Stelle  sind  auch 
die  Uuterlagen  des  W'eitbewurbc«  zu  erhalten.  Die  Entscheidung 
Ober  die  eingegangeiien  .ArbetU'u  erfulgt  durch  die  T^andes-Kunnt- 
Commission,  welcher  tu  dieaetn  Zwecke  zwei  Vertreter  der  Stadt 
Bnimberg  mit  bümmreebt  liinzutreten.  Für  die  besten  Werke 
werden  drei  Preise  von  M.  ÄXIO,  M.  20(K»  and  M.  1000,  ztisainmen 
H.  6000  ansgeseUl.  Ausserxlom  bleibt  o»  dem  BuMrblasan  de«  Preis- 
gerichts Torbehalteu,  hOch^tens  fünf  weiteren  Bewerbern  für  aner- 
konnenswertbe  .Arbeiten  Hotechfidiguogen  von  je  M.  600  znzu- 
tpfcchon. 


Nene  Patente. 

Patwntanmeldungen. 

,,,  20  Mai  1898 

Klasee  : 

4.  F 10162.  GlOhlichtlampe.  M.  Frank,  Frankfurt  a.  M., 
Hochsir.  31.  7/9  97. 

— L.  10773.  Dop{>elkai>pe  fürPetroleam'OI  Oh  lichtbrenn  er. 
P.  Locas,  Berlin  W.,  Manxteinatr.  5.  12/10  96. 

26.  B.  22095  G as s el ba tz 0 n der.  H.  Borchardt,  Berlin,  KOnig- 
grllxerstr.  62.  4/2  98. 

— R 10662.  Acetylenentwickler  mit  in  den  feetstehenden 
Gasbehllter  mundenden  Entwickelungekanunern.  G.  de  Rousay 
de  Soles,  Lyon;  Vurlr. : C.  H.  Knoop,  Dre.«den.  29/10  96. 

42.  H.  Vorriebtnng  zum  selbsttbltigen  Entleeren  von 

FlQsaigkeitsmeasern  nach  Abschluss  de«  Zulaufs.  D.  V. 
Hallbergh,  Stockholm,  iHvid  BagKres  Gata  26 A.;  Vertr.;  Dr.  W. 
lllberlein,  Berlin  NW,  Karlstr.  7.  7/2  98. 

23  Mai  1898. 

4.  K.  ir>4'.r2.  PetroIeumglQhliobtbrenner.  G.  Kmn,  Beriin. 
Kurzestr.  6.  6/6  97. 

36.  W.  13349.  Vemti-llbarer  Gaskoehapparat.  Westfalische 
Bparherdfabrik,  Commandit-Geaellscbaft,  C,  W.  Wilm»,  Hamm 
i/W.  30/10  97. 

46.  L.  118G8.  Bteuerung  für  Ezploslonsmaschinen.  B. 
lyoutzky,  Beriin,  Friedrichstr.  76.  31/12  97. 

— St.  5208.  Sicherheitsvorrichtung  für  das  Anlassen 
der  Kxploeionsmaschinen.  G.  Struck,  Berlin,  Siettinenftr.  30. 
26/10  97. 

PatenterlOechung. 

26.  91143.  Carburirt'orrichtung. 


Gebnaehsmnster. 

Kl««:  Einlr.Bung«n. 

4.  93741.  Aus  flaehelHenotaben  boxtehendc  Führung  für  empor- 
sebiebbare  Brennerkrone  und  Geliluae  bei  Laterne n-  A- 
Frank,  München,  Seudlinger  Oberfeld  39.  24/3  98.  F.  4487. 

— 93742.  Aua  Schnappfeder  mit  Nase,  sowie  Schlitz  bestehende 
Fentstellvorricbtang  für  Tragbügel  von  Laternen. 
A.  Frank,  .München,  Sendlingtw  Oberfeld  39.  24/3  96.  F.  44SS. 

— 93815.  SelbstlhäUger  Wett erln  ra  p enversch  1 uss  mit  los« 
liegendem  Anker  zum  Oeffnen  durch  Maguet.  A.  Kloth,  Zeche 
Marianne,  llüntrop.  28/2  98.  K.  8134. 

— - 113826.  tatmpe,  bei  welcher  «las  zum  Brenner  Ztifluiw- 

rohr  gleichzeitig  zum  Schaft  auagebildei  iat,  ar»  dass  die 
Lampe  als  Trag-,  Hinge-  und  Einstecklampe 
benutzt  werden  kann  O.  Eichelsbeim,  l)Useeld<'rf,  CharioUen- 
str.  63  11/3  98.  K.  2fs<^2. 

— 93886.  Ala  Petroleumlampe  eingerichtete  Bogen- 

lampe mit  breitem  von  der  Haube  getragenem  Reflektor, 
li.  Hansen,  Berlin,  Yorkstr.  6 14/1  98.  II.  9102 

~ 94041.  Petroleum-Glahliehtbrenner  mit  gctheiltem 
Finaatzndir  für  den  inneren  Luflkanal  und  anhebbarer  Flammen- 
scheibe.  G.  Pinkert,  Rixdorf.  Jlgerstr.  43.  12/4  98.  P.  3706 

— iMll76.  Lampenhalter  mit  nn  einem  »«nkrecht  verschieb- 
baren OleiUtOck  dn*hl»ar  befestigtem  auraiebbaren  Tragesm. 
nnd  an  diesem  drehbar  befestigtem  laim|>enlrftger.  H.  Hellwig, 
Iserlohn.  28/1  98.  H.  9211. 

— mi79.  Durch  Zug  lOsbare  Verbindung  einer  gwwffhnHcben 
Fl  üssi  gkoi  ts  - Lam  po  mit  einer  Kugel  • I,atonie,  welche 
letzter«  durch  ihr  «igeiiea  Gewicht  den  Al«»chlu8«  der  Kogel 
durch  den  FlUseigkeicsbeblller  bewirkt.  SchÜlke,  RrundbuU  A 
Co.,  Berlin  22/2  98.  Sch.  7284 

— 91192.  Drahtschutzgittor  für  Sichorheitslampen, 
welche«  oben  im  Centrum  der  Latupenkappe  und  unten  an 
aeitlichen  Schienen  lösbar  gelz^pert  iat.  A.  Frank,  München. 
Sendünger  Oberfeld  39.  25/3  98.  F.  4492. 

25.  9381M).  Gewirktes  Olübstrompf-Netz  mit  festem  Kopf, 
erzeugt  durch  allmAhllch  verkürzt«  Maachonreihoo.  Drechsel  A 
Günther,  Meinersdorf  i/S.  7/2  98.  D.  3416. 
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1^46.  Glafalichtstrampf  utU  auf  der  Moaohine  au- 
gi<«tn<-kter  KopfTorstArkoog.  J.  Janx,  Berlin,  CirQner  Weg  5. 
I/Il  97.  J.  18ß6. 

d6.  937S3.  Acetyleolaterne  mit  am  unteren  Tbcile  dee 
WiUNwriiehklU'rii  quer  {gefQlirtem  WaMorregnlirungetuihn  C. 
Schammerinxer,  Maouhelm,  1-4  Querv^tr.  49.  19/2  9B  Scb.  ?2<^ 

— 937G4  Acetylengaalampe  mit  eelb^tthatiger  Kegcluag  der 
Gaaeirmigung  durch  Klapp«  und  Feder.  W HOhna,  K-HtHleheo 
a/ü.  7/4  98.  8.  4300. 

— 93765.  Luftdrackregler  io  Form  eine«  xweifachen  Herons- 
balles  mit  ücbordruckrenttl  U.  A.  Claaeen  o.  W.  J.  N.  KrOgcr, 
Hamburg,  K/d.  liOtten  70.  7/4  98.  G.  1932 

— ' 93760.  Bei  einem  Druckluft  - Curburirapparat  mit 
etoligcr  Fmeuorung  doa  tittHeigon  Corbiirirmittels  die  Anord- 
nung «ine«  unter  der  Kiitwirkung  eine«  Schwitmiiervcntile 
atehemien  FeberlanfttdirCM.  O.  A.  Clauaon  u W.  J N.  Krftgvr, 
Hamburg,  ß/d.  Hatten  70.  7/4  96.  C.  1933 

— 93769.  Wagenlateroe  fOr  Acotylengae,  bei  welcher 
die  eine  Wund  den  (iehauaee  xu  elnerti  Waa«erl>ehklt«r  iittt' 
gebildet  und  der  Stiel  xur  .4nfoahme  de«  Calduincarbida  ein- 
gericbtei  ixt.  Jo»  Itotter,  Keutitsebuin : Vertr. : A.  Schmidt, 
Beriln.  Priedriehatr.  13S.  9/4  98  K.  r>4SS. 

— 99770.  Fahrradlaterne  f 0 r A ce  ty  1 e n gaa,  bei  welcher 
die  RQckwand  xu  einem  Warwerbehttter  auagebildet  und  der 
ÜBtertheil  der  Laterne  xur  Aufnalime  de«  t^dumcarbidea  oin- 
gexiebtet  iat  Joe.  Rotter,  Neutltarhein ; Vertr.:  A.  Sebmidt, 
Berlin,  KnedriebaU-.  ISS  9/4  98.  R.  5489. 

— 93773.  GeHpaltene,  conische,  mit  Ql>erge«cbranl>t«r  Mutter 
versehene  KlemmliQlae  xur  Befeatlgung  Ton  Glüh- 
körper-Tragaliftcn.  H.  Fiiater,  Inhaber  Engel  & Heege- 
waldt,  Berlin.  12/4  98.  F.  4546. 

— 93880.  Aeetyienlampe  fOr  Falirxougo  mit  für CarbidfOllung 
eingerichtetem  TrockenbehAlter  Liidw.  Schmitt,  Mannheim, 
Pabrikatation.  11/11  97.  Heb.  6H19. 

— 938E»1.  KelbatfQodenderGaaglQhUchtkdrper,  welcher 

mit  vom  Kopf  bia  tum  Brennerkopf  iflhrenden  i^iindatrdfe» 
o<ler  ZQndfaden  verseben  ial  P Zeiu  n.  J.  Berümld,  Berlin, 
Taubenatr.  17  17/2  98.  Z.  1283. 

94087.  Acelylen-Fahrradluterne,  b«i  der  das  Waeecr 
dem  Caldumcarhid  durch  doon  waaaeraufauugntjden  Sttiff  an- 
gefQiirt  wird  Eckel  A Glinlcke,  Berlin.  12/3  98.  R 2M4 

— 94006.  Acetyleoentwickelongitapparat  mit  durch  die 
Nebenr<chaUunK  einer  HUf^tl^ke  belblUigteiu  Waaeenuduaa 
and  Zahlwerk  fOr  die  erschöpften  Carbidgefaase.  J.  Simon, 
Berlin.  MoriUatr.  19.  25/3  %.  8.  4271. 

— 94118.  Acetylenentwickler  mit  in  die  Watwerxufdhning 
eingeecbaltetein  Kuhloiantel  L.  Ilonneberg,  Berlin,  Wiuw- 
manmitr.  6.  6/4  98.  H-  9657. 

— 94114.  Mit  dem  Uabn  dea  Gaaableitongerohrea  xwanglfiuflg 
verbundene  Verachluaavorrichtung  für  Acetylen- 
entwlekler.  L.  Henneberg,  Berlin,  WasMmannstr  6.  6'4  98. 

H.  9658. 

— 94115.  W B» aerum ac bal tb a hn  fUr  .kcetylenentwlck- 
ler  mit  Winkelbohrung  dea  Küken»  und  mehreren  Ableitung»- 
bohrungen  ]m  Hahngehkaiie.  L.  Hennoliorg,  Berlin,  Waa» 
mannstr.  6.  6/4  iW.  H.  966t). 

' — 94249.  Brenneraofaatx  mit  elektriach  genteuertem 
Ventil  und  darauf  befindlicher,  aeitlicher  G««tl>xweigung  für 
chemlaclie  8e  I batxO  nder.  StiUltiftcbe  (iasanalaU  »Wureen«, 
WuTseri,  13/1  98.  8t.  2630. 


I 96.  93893.  Koiublnlrter  Waase r-  ondGaabahn,  welcher  erat 
I nach  dem  Oeffnen  de»  Waserrbahne»  «in  <3effnen  der  Zünd- 
I flamme  and  erat  hierauf  eia  Oeffnen  dea  Gaababnee  ermt^licbt, 
und  an  welcbeni  der  Waai*erhabn  emt  nach  dem  Schlieaee» 
1 de»  Qaehahnes  uml  des  Zündhahnes  geachlmaen  werden  kann. 
I A.  Poock,  Berlin,  Prinxeiistr  81.  22/2  96.  P 8586 
I — 93921.  Gaaheitofen  mit  mehreren  nebeneinander  stehenden, 
einen  gemeinsamen  Brenner-  und  GnsaammelniOTn  bcsitxenilea 
1 lleix-lktppelrdhrvn.  Fr.  Hcbdrg,  München,  Josephapltalatr.  3. 
1 2/4  9$.  8ch.  7615. 

85.  93804.  WassermeaBer,  bei  welchem  der  Rücktritt  de« 
' Waaeer«  durch  KAcksehlagventile  verhindert  wird.  E.  Schinxol, 

I Wien;  Vertr.:  A.  Schmidt,  Berlin,  Friedriebstr  136.  6/10  97. 

8cb.  6643. 

I — 93864  Ad  Waaeerieituogen  angebrachte«,  feetstehendes,  mit 
einer  Austritteöffnung  versehene«  Huhnkokeit,  welche»  mit  dem 
; Au»flu«Bveiitil  drehbar  verbunden,  da»  Einaetien  von 
Diebtangeu  In  letxterea  ohneAbatellung  des  Haupt- 
bah  na  gestattet.  F.  Bäntnl,  Nürnberg,  Thoreeienatraaeo  32. 
12/4  98,  B.  ItÖOS. 

— 93919.  Waaaerhabo  mit aufgeachrauhteni  Auafluasrohr,  durch 
deeaen  Drehung  eine  I.ederscheib«  mit  darauf  ruhendem, 

' metallenem  Conus  gegen  eine  entsprechend  auagebohrte  Ver- 
»i'hluasplatte  gepresst  wird  L.  Hen»»,  Wiesbaden,  Friedricb- 
atrasae  36.  1/4  98.  H.  9633. 

— 940^.17.  Druckminderer,  bestehend  au«  einer  mit  i'eracJiie- 
denen  Draht«iel>einlagen  versehenen  HQlae.  H.  Friedländer. 
Uiprig,  .SchOtxonstr.  21.  26, 'S  98.  F.  4498. 

— 94163  Hahn  mit  angeachrnubtem  WaBseratrahlregler. 
F.  Frank,  Aachen,  Annaatr.  11.  26/4  96.  F.  4601. 

VerHAngerung  der  Schutzfrist. 

26.  40772.  Cylinder  für  Gaaglüblichtbcieucbtang  u.  a.  w F. 
BiiUko  A Co.,  Acliengveutlschaft  für  Metall  luduwtrie,  Berlin 
1/5  95.  Sch.  3229.  30/4  99. 


.\uBzOge  ans  den  Patentschriften. 

Klaaae  4.  BelenchtangBfegeaatXade. 

No.  94944  vom  31.  April  IK16.  ],.  Taichinann  uml  K W. 
Hopkins  in  Berlin.  Bcbntxeylinder  für  Zugglaafuhrung  an 
GlQhlichtbrennern.  — Die  Haken,  mittela  welcher  da«  Gnterende 
] dea  Schutzcylindera  in  Eingriff  mit  den  Haltcrategen  der  Brenner- 
gallerie  gebracht  wird,  «ind  mit  itaumenförmigeo  Unterkanten  bxw. 
FübniDgafianken  versehen,  um  Irfdra  Befeatigen  und  l.Aaon  de« 
I Scliutscylindera  jede  BUssawirkuitg  xu  vermelden. 

No.  94946  vom  27.  .August  1996.  C.  Pellenx  in  Kolo  a.  lUi 
Aufauga-Vorrichtung  für  lieleuchtungakürpor.  — Auf 
die  Rollen  O der  DiSerentialwinde  sind  die  den  Beicuebtungakörper 
tragenden  Beile  und  auf  die  Rolle  R ist  das  an  eine  Handwinde 
angeschlo»Mon«  Seil  H aufgowickelt  Die  Köllen  sind  nnter  einander 
fest  verbanden  and  mit  xwei  Heihungs-  oder  Zahnrädern  F aus- 
gerÜMtet.  welche  bei  der  Bethätigting  der  Hamlwiode  auf  woage 
it'chten  Führungsaeiien  oder  Ketten  B verschollen  werden.  Duich 
richtige  GröH»eaabni«MMung  der  Rollen  und  Räder  kann  für  Jede 
^ beliebige  Höbe  und  Jede  b<dioh1ge  Breite  «iue  entspreeboude 
I Diagonelbewcgung  des  Beleuchtungaköt^MMW  von  «eiuer  Gubraueü«- 
I läge  in  eine  untere  seitliche  Stellung  herheigefohrt  werden. 


n«.  38S  tu  Nu  HIH». 
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KlanM  10.  Br«DDHtoffe. 

N'i.  9404^  vom  31.  M&rz  189ti.  Actisn  CioActllscbiift  fflr 
K o li  I «D ü ff« U (t A ti 0 n io  Balmke  b.  (t«Wokirrlico-  Liefendor 
Cukeofen.  r>«r  KBrnmerwaad  IIeitkaoaliy«t«m  tu(;ehoriKe 


8'>li1kanal  n verlauft  in  umtntarbmehenor  Kr- 
Uiwkiinit  uoier  der  genzen  Sohle  de«  Ofeoe 
Qod  etebt  an  meinem  VerlaaNencie  durch  nur 
einen  SchliU  b mit  dem  ingebOrigen  lleukanal- 
ayatefii  edr  in  YerUinlung,  aua  dem  die  Ver 
broQDUugMproducte  in  den  augeborigen  .\i»hlUe- 
kanal  / eotwcicbeo. 

iHe  Vorwtrmung  der  Frischlaft  erfolgt  in 
zwei,  zwischen  den  .XbhiUkAnalen/ aognnrdnotCD 
KanAlen  g,  die  unter  der  ganzen  lünge  dea 
Ofena  eicli  erstrecken. 


MZ-  264. 


KlMse  18.  Ckemlaehe  Ap^raU. 

No  9Ö061  vom  24  November  1896.  W.  Budd4us  in  Wilmere- 
d»rf,  L.  Preuasner,  Pl>.  Itzig  in  CbiirloUunbtirg  u.  G.  Oppen- 
heimer in  Berlla.  Verfahren  zur  A n relc lie r u ng  dea  Thor* 
4>xydgehallen  von  daran  armenMonazitaaoden.  — Der, 
daa  werthvolle  Thornxjd  fllhrende  Monazitaand  macht  oft  nur  einen 
kleinen  Theil  der  betruffendvn  Miourulien  au«,  die  in  diesem  Falle 
die  Verarheilnng  auf  Thonjxyd  nicht  lohnen.  Um  auch  sie  ver 
werihen  zu  können,  «rhrnilzt  man  die  zerkleinerten  Maasen  mit 
AetzoatroD  bei  400— ftOO*,  wodurrb  ihnen  die  gelammte  Phuspbor- 
siars  ootingen  wird.  TitaneiMin  und  Zirkon  worden  dal>ei  fa«t  gar 
nicht  iingogriffen.  ßeiin  AuMluugen  der  8c.hmelse  bleilten  w>aii{ 
nur  ’numeiaen  und  Zirkon  in  gröberen  Stacken,  und  das  Thor 
netren  Cer,  I.anthan  und  Didym  in  Form  ihrer  Oxyde  ala  leichtee 
Pulver  zurDck. 

Man  «clilAmmt  die  Hellenen  Knien  ab  und  entfernt  au«  ihnen 
die  Cerhiisen  durch  Digestion  mit  wässeriger,  achwefliger  .Säure. 
Nach  dienern  Verfahren  werden  beispielsweise  aua  1000  kg  Kob- 
prodiict  BO  bis  220  kg  eine«  angeruichvrton  MonauUumdi'Ht  mit  12, b 
bis  16%  Tiioroxyd  erhalU’U 

Kta.%se  86.  GaKberelttmg. 


No  9f>073  vom  23  Juni  1696.  A Conitzer  in  Schneido- 
mObl.  B ich  er  h e i t A vo  rr  i c h tu  ng  tör  GaHhAhnc  u.  dgl.  — 
Durch  eine  in  di«  Gaaleitung  eingescbaltele  Slombran  t wird 
ein  wthrend  des  Brennens  in 
den  unter  Pctlurdruck  atchen- 
den  Gashahn  g greifender 
Hebel  bi  nach  dem  Scbluase 
des  llaopthabnc«  ausser  Ein- 
griff mit  dem  GitHhahn  ge- 
bracht. 


Nu.  94636  vom  16.  Mllrz  189f*.  W.  J.  Wuroor  in  fwuth 
Shields,  (•rafschaU  Diirhaiii,  und  W.  Cownii  in  Edinburgh,  Graf- 
schaft Midlotbion.  Compensationavorriebtung  fOr  nasse 
Gnsuhreo.  — Bei  «ogcniinnteo  luisscn  G-.iatiieMsem  mit  C<>ropen 
sntloasvorrlvhtung  der  in  der  raten lachrift  N«>.  616  (vgl.  ds.  Journ. 
1S75,  S.  41)  angegebenen  Art  werden  nur  halb  ho  viel  CompensalionH- 
kammern  angeordoet,  als  llauptkummern  vorhanden  sind,  wobei 
zwei  nelicD  einnnder  liegende  Uauptkaminem  mit  einer  und  der- 
Holben  ('onipeitaationHknmmcr  vcrl'omlen  sind.  L>i«  C4un|>«nsa1ions 
kammem  werden  als  Cylindcrscgmonte  gestaliei.  um  mögltchnt 
gleichhU-iheiiden  ({uerschnitl  zu  behalten  Auch  kann  man  ein« 
epiralfönnig  golwgene  Sclicidewand  snordnon , welche  die  zwei 
Kammern  bildet,  um  Gloichförmigkoit  der  Bewegung  zu  erzielen. 


No-  94687  vom  1.3,  Mai  1896.  Ch  Brockmeier  5a  New- 
Orlesn«,  l.oui«laua,  V.  St  A.  Doppelhabn  fOr  Brenner  mit 
Zandrobr.  — Der  Nebenbahn  ist  geöffnet,  wenn  der  mit  einer  die 
Vei-hindung  mit  dem  ZUadkanal  vermittelnden  Nnt  auigcsUUoto 
llaupUuihn  aicb  in  der  Scb!u«s«telIuog  lieflndet  und  omgekehrt 
r>er  Nebenhalm  winl  vom  Hauptbahn  eo  gesteuert,  dass  er  seiue 
Stellung  erat  wechselt,  nachdem  der  Hauptbahn  bereits  in  die 
volle  Offen-  und  Bchlusssteilung  gelangt  i«t 

N'o  94639  vom  27.  Sep(«nil>er  1896.  M.  P.  K.  L^tang  in 
Piirla  Herstellung  von  mit  Zuekeratoffen  Oberzogeoem 
Carbid.  — Caldumcarbid  wird  mit  Zucker  oder  zockerbaUigen 
Stoffen  zum  Schatz  vor  Feuchtigkeit  und  zur  VerflOasigung  der 
Kticksttnde  de«  Carbhle  Überzogen. 

No.  1H640  vom  27.  Ociober  1896.  W 
Bentrup  in  Ratingcn.  Buffer  fOrOas- 
glQhlicbtbrenner.  — Dpt  Buffer  ist 
gokeDDzeichuvt  dur«‘h  zwei,  an  einem  Ge- 
hkua«  K angebrachte,  nach  oben  gewölbte, 
federnde  Platten  O,  durch  welche  das  Rohr 
K geführt  ist,  während  das  Zuleltnngsrobr 
unterhidl>  der  unteren  l^tte  ln  das  Ge- 
häuse einmnndet,  so  daaa  daa  Rohr  H von  ^ ^7 

domM-Ibeu  unabhängig  bleibt  und  ung« 

hindert  hiervon  l>ei  senkrechten  oder  seitlichen 

fBiöRsen  iiachgebeu  kuiin 

No.  91H67  vom  22.  September  1896.  J.  Alb 
^ Denther  in  ßoshm,  Massachnw-tUi.  V.  8t.  A.  Vor- 
richtung zur  C arhi  dzii  f 0 h r u ng  bei  Ace* 
tylenenCwlcklern.  — ‘ Auf  dem  die 
ZerwetzungsDOssigkeit  (Waaser)  ent- 
haltenden  GuaerzeogungahehAlter  wird 
von  der  Gasometerglocke  aus  ein 
Bebiober  C bewegt,  in  dem  ein  flobl- 
raum  B ungeordnet  ist,  welcher  am 
einen  Hübende  dea  Schiebers  (heim 
Hochatund  des  Gasometera)  mit  einem 
V'orrathabehllter  D fftr  Carbid  com- 
municirt,  dsl>ei  vr»n  dem  Carbid  «iil- 
weder  in  loeer  Form  oder  in  Gestalt 
eines  Kuchens  passender  Gröaa«  an- 
gefallt  wird,  and  am  anderen  Uuheode 
d«!>«  Schiebers  {(«dm  'riefatand  des  GasomBterai  mit  dem  Gaserzeuger 
A io  Verbiudung  kommt,  ho  dass  die  al>gemeB»eoe  Carbidmeoge 
bezw.  der  Kuchen  in  den  Guseneuger  gelangen  kann 

Ko.  94&'>6  Tom  22.  Uecemiter  1894.  W.  Ralph  llurring  in 
HadderMdeld,  <<r«fHcli.  York,  Knglund.  Appurat  zur  Heratellong 
von  OelgsB  — Daa  durch  Bchaugllser  .V  eintretende  Oel  durcli- 


nach  einander  und  jedesmul  im  Gegenstnkm  tu  den  llciz- 
guMt-ti  zwei  Uctorten,  «ine  obere  schwacher  iK-heizle  A nnil  eine 
untere  starker  !>«}ieizU‘  B,  welche  durcli  ein  ndt  einem  Oel- 
abschlua«  L Ters4-)ienea  Ablanfrohr  l mit  einander  verliunden  sind 
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Dnd  selbstflUodige  Virbimlmigeo  J M mit  dem  Cnndeonttb^r  K sur 
Ableitang  der  gaefOrmigeii  DeBtlUatioDeproducte  bet‘iUcn.  l>ie  GaB- 
•bli-itaogen  können  so  sngsordnet  sein,  ds«e  du  Contltrnsat  nor 
io  die  untere,  sor  Destillation  der  hbchiiUiiettvndeu  Bcatandtheilo 
des  Oeles  dienende  Retorte  gtdangL. 

Xo.  iMOM  Tom  Sl,  MAn  IR%  P.  Oojrenot  in  Parin  Kiek 
trinrh  treeU'uertea  Ventil.  — Du  Oeffnen  bsw.  Sehliesnen  der 
Guuaetrittsöffnung  s erfolgt  ditrrh  eine 
▼on  Klcktroinsgorten  D E entapn-chend 
angi'triel>ene  Kugel  6. 

No.  9414&  Tom  S2.  ^|>teniber  1896. 
Og.  Sulsbaeh  ln  1.ei|izig.  Belbat* 
aOnder  fQr  GlOblichtbrenner.  — 
Eine  selbsttbatige  KnUÜndung  ils«  Obs- 
luftgemiscboe  wir«l  an  dem  mit  teraeu- 
baren  Pluüneuislöaiingeii  liubibirtcn  GiQh- 
körper  dadurch  bewirkt,  daas  ein  im 
Strome  de«  (iaalnftgemiBebee  angebrachter, 
in  bekannter  Weise  aus  Platiomohr  oder 
dergl.  hergeatellter  S«lbstBAnder  direct 
o<ler  ein  mit  letxterem  verbundener  Platin- 
draht oder  dergl  mit  dem  imbibirten 
Tbeil  des  OlQhkCrpera  io  Berohrung  gebracht  und  bierdunrb  der 
Haüogehalt  des  letxteren  befkblgt  winl,  du  truluftgemiscb  in 
entflammen 


Kluae  4A.  Lnft*  and  GasbraftmascbiBeB. 


PI 


Ft*  »n 


No.  932f>3  vom  30,  April  lft9ß.  F.  H. 
Brlgga  in  Topptay,  County  o(  Devon,  Eng 
land  Zweitact-Gas*  oder  Petroleu m ■ 
masehine.  Das  die  Zbndkammer  K vom 
Arbeltsraam  Ä de«  Cyiinder*  alieperrende  Ven- 
til F wird  dtirc-h  den  von  einer  Luftpumpe 
erseuglen  Druck  in  der  ZOndkammer  wILhreocl 
des  .\aBpoffspieleB  der  Maschine  selliBttliAtig 
geechloBeen,  am  Endo  deuelbeti  unmittelbar 
dnreh  den  Koll>cn  B geöffneU  Das  Ventil  F 
ist  ferner  mit  einem  xweifach  darcbbohrtco 
VeutilBtcg  Tert««ben,  durch  ilessen  ein«  Boh- 
rnng  M bei  geechliH««ouvn>  Ventil  das  Gemisch 
in  die  Zündkammer  atröim  und  deuen  eweite 
Bohrung  / Itei  geöffnetem  Ventil  die  Verbin- 
dung awieebeo  Zündkamtner  E und  Zflnd- 
r»hr  h herstelli. 

No.  1^759  Tom  29.  December  D^>.  Actien- 
GesellBchaftd.  MaMcbiiienfabrikon  von  Recher, 


W'yea  A Co.  in  ZUrich.  Miacbvenlil.  — Der  VenUlkön»er  bet- 
sitat  olwr-  und  unterhalb  der  Gauuleitung  d hoblcyliodriBche  An- 
sätze, von  denen  der  obere  k zwecks  Vermeidung  einer  Gss- 
eiitweichang  nach  olfen  dicht  an  die  GobäUHOwand  anechlietHSt,  der 
untere  k <lagi.'g«D  einen  Ringranm  freiläMt,  durch  welchen  beim 
Oeffneo  du  Veotila  die  erforderliche  Gasmenge  nach  unten  atu- 
Htrömt  Da  die  I^afteintrittsstelle  g eich  iinterbaib  des  Gtu>x(iieitung«i- 
kuoalB  d t<elin<let,  so  entsteht  ein  GegonHirum  von  (tu  und  Loft 
cwecks  innigt^r  Muicliung. 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilnngen. 

Berlls.  (Gassutomsten.)  Wie  di«  Blätter  melden,  hat  die 
«ngltache  Guge»<ellschufl  die  Aufstellung  von  GsBautnrnaten  in  Bi-riln 
lieBchbiuen  und  bereits  mit  der  Abgabe  von  Gas  begonnen;  die 
Autoinsten  liefern  für  10  Pfg  f4M)  I (>u  Wenn  in  einem  in  dem 
Kobrleitungsgebirt  der  GugeeellBciiaft  liegenden  Gebäude  mehrere 
Abnehmer  sich  Anden,  so  lässt  die  tioHelUchaft  die  erforderlleben 
LeitungaeiurichtungeD  unentgeltiich  heratellen.  Für  die  KDtschliess- 
sung  der  Geecllschaft  feien  die  grorsiirtigen  Erfolge  mMssgebend 
gevrosen,  welche  In  Brüssel  und  in  «uirilaehen  Htädten  mit  den  Gu- 
automateu  erzielt  wurden. 

Berils.  (Gasbeleiichtnng.)  Die  Villen C-oloni«  Waid- 
mannaitiBl  ist  bisher  noch  nicht  an  die  centrale  Uchtversurgimg 
Berlin«  angeschlcaoen ; die  Gemeindevertretung  hat  daher  be- 
schlossen, mit  der  Verw.iltiing  der  sts<lttschen  Guanstalten  hierüber 
in  Verbindung  tu  treten. 

Berlii.  (Gasbehälterbsu)  Die  Polytechoiacbe  GeeellBcbaft 
unternahm  am  21.  Mai  eine  locbniscbe  Kxcuraiuo  nach  der  etädti 
aebfii  Gasanstalt  Fichteatruae  4,  ln  der  Haaenheblo,  um  dort  du 
im  Bau  liegriffene  neue  GuhebäUerhanit  zu  besichtigen.  Es  be- 
flnden  sich  in  dieser  Ansuilt  Itereits  drei  grosso  üubehälter,  die 
sAmnitlich  von  dem  Gaswerk  tiilsrbinarBtraese  aus  gespeist  werden, 
jediH-h  wird  der  neue  GsnbchAlier  mit  einem  Inhalt  von  47000  cbm 
der  gröMBte  von  allen;  du  Dasein  hat  50m  Itorcbmeaaer,  und  etwa 
5 Millionen  Ziegelsteine  wenlon  vermauert  wer«len  Der  Bau,  der 
in  Höhe  von  ca.  60  m vierstöckig  aufgoführt  wird,  befindet  sich 
gegenwärtig  im  aweiten  .Stockwerk  und  ist  durch  die  dabei  ange 
wandte  hydraulische  Hebung  des  Daches  aammt  der  an- 
gebängten  Dachrtiatnng  Iwsondera  iaieTCMant  Es  würde  bei  dem 
grossen  Umfang«  und  d«r  Schwer«  des  Daches  kostspieliger  uml 
schwieriger  sein,  daa  Dueb  in  einselneo  Tbeilen  zum  Schluse  io  die 
Höhe  zu  bringen  und  d.-inn  zu  montiren;  man  umgebt  dies  daher, 
indem  man  d.-!«  Dach  schon,  sol>ald  die  Fundament«  des  Gebäudes  und 
des  Iteliällttrs  fertiggcstellt  sind,  stifbringt  und  es  mit  dem  wachsen 
den  Mauerwerk  in  die  Höhe  führt.  Zu  dieeem  Zwecke  aind,  eul' 
spreciiend  den  80  nach  der  Kuppel  oder  der  sog  I..aterne  gehenden 
Daebsparrea,  30  hydratiUsrbe  Pumpen  unter  den  auf  dem  Mauerring 
lagernileti  llusserBten  Darhring  gebracht,  die  alle  zu  gleicher  Zeit 
wirken  und  Dach  und  Rüstung  jedesmal  in  einigen  .\l)«ätxen  om 
beinahe  1 m heben  In  jeiler  SteUung  wird  das  Dach  durch  Bohlen- 
stücke.  die  zwischen  dleiiem  und  dem  Mauerwerk  eingesebobeo 
werden,  su  lange  festgehallen,  bis  die  Ik>blonstücke  durch  daa  in- 
zwischen hochgefobrtu  Mauerwerk  Qlierflüssig  und  ersetzt  wertien. 
Zur  Hebung  ist  ein  Wassenlruck  von  120  .Mmoephären  nothig,  der 
durch  einen  S pferdigen  Gasmotor  erzeugt  wird.  Die  Dachcontruc 
tion  rührt  v>»m  (>eh.  Baurath  Hchwedler  her,  während  die  hydrau- 
lische Hebung  nach  einem  l*at«ni  der  tloppp'schcn  Haschinenbau- 
ooBtail  Iwwirkt  wird. 

Blribätim,  Kcg-Bcz  Posen  (Centrale  Beleuchtung.)  Die 
ijtodt  plant  die  Errii'httmg  einer  centralen  Beleuchtungsanlage;  ein 
Vortrag  Olwr  An-tylenbeleucfatung  wurde  daaelbst  kürzlich  bereits 
gehalten 

Betlwell.  (Neues  Wasaerwerli)  Die  Trink- und  Nutzwasser- 
leitung,  welch«  mit  einem  Kosteanafwando  von  ft  4t^)0U0  her 
gestellt  und  am  13  Oetober  eröffnet  worden  ist,  war  für  eine 
Etnwobneraabl  von  30000  j^eelon  ausgemittelt  worden.  Dus  ver- 
biinto  Gebiet  von  Budweis  bat  eich  jedoch  seit  dieser  Zeit  in  ganz 
ungeahnter  Wel«e  erweitert,  neue  sanitäre  Anlagen  und  sonstig« 
öffentliche  (iebäude,  Kasernen  und  ?'abrikunternehmuagen  erhöhten 
den  Wus«erl>cdarf  in  einer  Weise,  dass  sich  eine  ausgiebige  &- 
wetternng  des  Ntitzwmwerwerkcs  als  dringlich  beranastellte  Die 
8ta<itvert/etung  veranlaast«  deshalb  Im  Jahre  1896  die  Auaarbcl- 
tuog  eines  Erweitcrungsprojectee,  welche«  im  Vorjahre  in  Angriff 
geiiomirioti  wunte  und  gegenwärtig  bereits  in  TblÜgkeit  go>(«llt  ist 
Bei  dies«r  Neuanlage  handelte  es  sich  darum,  die  Wosaenneng«  der 
NutzwasserSeitung  auf  das  Dreifache  zu  Bteigem  und  dementsprechend 
. den  Druck  itn  8(adtnelx«  zu  vergrcMtsem,  Diesoo  Ari>eiteD  boten 
sich  in.Hofeme  HiodernisBe,  als  die  vorliandenen  Uohrleitongeo 
' nicht  auagewecbselt,  die  Pflasterungen  nicht  aufgeriBsen  werden 
' durften  und  auf  die  Herstellung  einca  entspn^-henden  Hochdruck 
I reeervnir«  mit  dem  erforderlichen  Fasaongaratimc  für  ein  Itritt«! 
I des  täglichen  Bedarfes  nicht  tu  reflectiren  war.  Voa  Seite  der  Stadt- 
' Vertretung  war  für  die««  Erwoiterong  dadurch  vorgeaorgt  worden, 
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diee«lbe  iui  Jahn  18^6  die  bei  dem  Waewrwerke  gelegenn 
WteaeDmühle  and  im  Jnbre  auch  dai«  daiMdbnt  befittdliche 

llammeracrk  käaflirh  ervriirb  und  ao  alle  siir  Verfagang  atebeaden 
WaMicrkrkft«  io  ihrer  Haed  vereinte.  So  wurde  es  mt^licb,  in  die 
Nenanlage  xwei  Vollturbinen  nach  Oirani  mit  IfX)  l^erdc 

krtften  einzureihen,  welche  je  awci  WunKerpumpen  mit  einer  ta« 
lieben  LcietuogefAhiickeil  von  A294  cbm  betreiben.  AuBAerdem 
aber  Btelltc  man  ala  Auithilfe  für  den  durch  etwaige  Elementar 
ereigoiaDe  (Ilochwasaer,  Eingang)  bedingten  StillBland  der  Turbinen 
eine  Dampfmaschine  (Hfctem  Worthioghrn)  auf,  die  mit  42  I'fenle- 
kräften  nrlteitet  und  UU(Uch  44>6.'i  cbm  \VaM<‘r  bebt.  Hit  der  frahereu 
.\n!aice  tuaammen  ateben  dem  Nntzwaaeervrerke  gegenwärtig 
162  Pferdekrftfte  zur  Verfügung,  die  zusammen  eine  Ij^istungafAbig- 
keit  TOD  290M  cbm  tAglieh  b«Nitzeo.  ohne  daM  jediKb  hierdurch 
die  vorlmodenna  Krftfte  erschnpft  waren.  Für  die  Reinigung  des 
HoldaiivraMerv  sorgt  eine  Filteranlage  mit  zwei  getrennten  Rum- 
inem.  Um  die  Sefawierigkoiten  im  bereit«  vorhandenen  feetlii'gendcn 
Stadtn>hniclzft  zu  tH^Heiligen,  wurde  io  den  atu  Umfange  der  .Stadt 
gflegenen  Strafen  ein  PeripherierohrHtrang  hergeKtellt,  an  den  die 
innere  Stadt  angeachloraen  e»cbeiDt  und  der  zum  früheren  Wasser- 
thurmreBervoire  zurUckfübrt.  Die  Pumpwerke  jirexaeti  daa  Waaaer 
unmittelbar  ln  diewen  Rohnttrang,  und  Kegulirungaachieber  ermög- 
lichen die  Elnatellnng  eines  l>eliebigen  Ifruckee,  welcher  bis  zu 
6,4  AtmoBpbtren  erhobt  werden  kann.  Die  weitere  lU^elong  er- 
folgt eolbsttbttig  durch  Druckregulaloren  un  den  Wln<lkeaaeln  der 
PumpiDuschlnen,  aljvr  auch  eine  mechaniBche  Regelung  ist  mr- 
gesehen,  indem  der  Rücklauf  in  das  Wassertburmreei'rroir  ver- 
eebieden  eingestellt  werden  kann.  Das  Rohmelz  der  Kittzwaaser- 
leitung  wurde  im  Ganten  um  6671  m Rohndraug  erweitert  und 
21  Feuerhj’clranten  wurden  neu  eingesetzt 

Mit  dem  NutiwaBserwerko  wurde  auch  die  aus  der  ThalmuKle 
hei  Nedabile  kommende  TriokwoaeurloituDg  entaprcchend  erweitert, 
indem  unter  anderem  die  Unter  Vureiadl  durch  einen  selbetAndigen 
Rnhrstrang  in  rlieaelbe  einlM.>zogeu  wurde.  Die  Verlangening  ibree 
Rohrnetzes  betragt  im  Osnzen  3667  m 

Die  Xutiwnsscrlcilung  von  ßudwels  besitzt  auch  zwei  histo- 
rische Stücke,  und  zwar  sind  diez  Uebenreste  der  alten  von  1720 
bis  1727  erltaulen  Moldauwaaserleitang,  welche  einen  Aufwand  von 
IHIÖT  fl.  42  kr.  1 Den-  erheischte.  Der  »Wasec^rtbiirra«  l»ei  der 
ehemaligen  WiesenmAhlo,  erbaut  im  Jahr«  1724  and  1H82  tu  Zwecken 
dee  neuen  Ww^erwerkes  erhöht,  und  der  I72&  vollendete  »Samson- 
brunneo«  auf  dem  Riog]jlatze,  der  ehemals  den  Mittelpunkt  der 
Waaaerversorgung  der  inneren  Stadt  biblete,  sind  auch  g<-g«nvrartig 
in  die  neue  Waaserleitiing  eiobtncMgen,  deren  .\rli«iten  unter  Leitung 
de«  Olteriogenieur«  I.e  Oro«  durebgefohrt  wurden. 

Ctiarlotteabarf).  (Wa.Bsermesserroiethe.)  Für-  diu  .\h- 
Schaffung  der  Waasenueseermiethe  ist  in  den  weatliehen  und  süd- 
lichen Vororten , dlo  sÄmmlHch  von  den  Charlrdtenburger  Waesor- 
werkeii  vennorgt  n-erdeo,  eine  lebhafte  Bewegung  ins  Work  gescUt. 
Schon  seit  Jahren  ist  über  die  Hohe  dieser  Miethe,  die  je  nach 
der  Weile  der  !>archflu*ii‘r«>hre  mit  jährlich  M 12  bla  18  bei  13  bis 
2f>  rotri  Diiirhflussweile  berei'hnct  wird  (gegen  M.  4 bis  0 in  Bertin) 
gi-klagt  Worten.  Alle  Einzellteechwerden  an  die  W’aseerwcrkv  sind 
jedoch  bisher  erfolglos  geblieben.  Eine  Versammlung  von  Vorort- 
Intereseimten  ans  8ehODetM«rg,  Friedenau,  Rixdorf,  f’ieglia,  Lichter- 
felde, Zehlendorf  und  lAukwitz  beBchlose,  von  den  ('harlottenburger 
W'asserwerken  die  vollständige  Aufhebung  der  WaesenneSMCrmieth« 
oder  zutu  inindezton  eine  bodeulende  Hentlaietzung  tn  f rdem, 
glviebzeitig  aber  di«  OcmelndelHdiOrden  zu  bitten,  diese«  Vorgehen 
Ihrrrueits  zu  uttteratotzen.  Die  OemeiDdevertreliiOK  von  Rixdorf 
hat  ebenfalls  die  Aufhebung  der  Mlathe  für  die  WaaBeruhn-n  ver- 
langt Die  Vororte  w<dU>n  stell  weiter  zuMammenschliesaen , nm 
nach  Ablauf  ihrer  VerirAge  mit  den  Wasserwerken  (1910—16)  go- 
meinscbaftlieh  ein  eigene«  Werk  bereuNtellea 

Celn.  (Umbaa  des  Wasserwerks-)  Die  Stedtverordneten 
tusBchloBScn  den  Umbau  de«  rtAdllaclien  Waaserwerke«  bezw.  den 
Ünihau  des  Wasnertburmes  und  bewilligten  hierzu  die  Mittel  im 
Betrage  von  M.  90000.  Es  snllcn  xwni  Gasmotoren  ztim  BetHidte 
der  Pumpen  aufgcstclh  werden- 

Dojizlg.  (Wasservertorgung.)  TTcber  den  Stand  der  Ver- 
riuche,  da.4  Grundwanaer  der  Stadt  Danzig  als  Trinkwaseer  und  im 
iN'othfalle  als  Ersatz  des  Prtingenauer  I.e>ituDgswassor«  nultbsr  zu 
machen,  berichtete  vor  einigen  Wochen  in  der  Nnturforachenden 
GoHellw-haft  Herr  Stadlmtli  I>r.  Helm.  Die  Btadiiscbe  Verwaltung 
beschloHs  im  Herbet  16U6,  als  in  dem  abgelanfenen  trockenen  Somm» 


und  in  Folge  einiger  Rcdirl^cbe  wiederholt  Waaaermangel  elnge- 
treten  war,  eine  Wasservonnehrung  durch  Tieftirnnnen,  unabhängig 
von  der  IVangenauer  l^ritung,  herl>eiBafiihrt>D,  um  für  alle  Even- 
tualitäten (auch  der  RelagerHiig«fall  wurde  in  den  Kreis  diesM^r  Bc- 
tnebtungen  gezogen)  geschätzt  zu  sein.*)  Durch  Bohrungen  wurde 
fectgoslellt,  das«  nnter  der  Stadt  ein  starker  Grundwaaserstrom  sich 
hinziehe,  und  l»H  den  ersten  regcirochtcn  Vereueben,  die  auf  Itastton 
Gcrtmd  iing«*st€>ni  wimlen,  Btiess  man  auf  ein«  Quelle,  welche  pro 
Tag  etwa  1200  cbm  Wusser  lieferte.  Diese  Menge  genügte  jedoch 
nicht,  da,  wenn  die  IVangenauer  I-eitung  versagen  sollte,  tlglicb 
njiudet'ten»  10— I200f)  chm  gebraucht  wcnlen  Man  licscblos»  daher, 
weitere  TiefbruntieD-.\nlagen  zu  schaffen  und  zog  dabei  <len  loindez- 
geologeo  Professor  Jentzseb  ans  Kflnigal>erg  zu  Ratbe  An  der 
8teinachleuse  Iwi  der  Btädlischcn  Gasanstalt  ist  nnmehr  ein  tlef- 
brunnen  angelegt,  welcher  aus  36  ro  Hefe  Uglu-h  2-  3000  cbm 
Wasser  liefert  Das  Wasser  iat  als  baclerienfrei  i>efunden  worden; 
nur  etwa«  stark  eisenhaltig  ist  es;  es  soll  deahalb  gelüftet  und 
flltrirt  wiMvlon  Dernottcbsl  lüoilen  vier  weitere  Tiefbrunnen  angelegt 
werden.  Welche  Aufmerksamkeit  di«  MilitArbehürde  divHcn  .4rl>eiten 
schenkt  und  welchen  hoben  Werth  sie  auf  eine  locale  Waaoer- 
vers^>rgaag  legt,  gebt  ilaraus  hervor,  dose  der  Fiecus  der  Stadt, 
wenn  aic  die  dauernd«  licferung  de«  Untergrundwawer«  «nviebt, 
eine  Beihilfe  von  M.  50000  zugeatebert  hat 

Ezm«.  (R ecb Isen  t scheid.)  Die  Stadt  Ezaen  hat  ihr  Wasser- 
werk in  der  Gemeinde  Kctlingbausen  liegen.  Die  letztere  Gemetode 
fordert  von  der  .‘ttadl  Kttsen  Gemeinde  ■ Kinkommensteuom.  Die 
Stahlt  Ksaen  weigerte  airb,  mehr  als  M.  996  an  Bleuem  zu  liezahlco 
und  stellte  in  diesem  Sinne  gegen  Rellinghausen  Klage.  In  der 
Sitznng  dee  UctirksausschiizaeB  am  19-  April  erweiterte  «ie  d)oeell>e, 
indem  sie  jede«  FJnkommen  au«  dem  Wo»<«f-w«rk  und  damit  jede 
Verpflichtung  zur  Zahlung  irgend  welcher  Steuern  abstrilt  That- 
zAchlivb  zieht  dio  8tadt  aus  dem  Wgseerwerk  keinen  Gewinn,  denn 
alle»,  was  an  Gewinn  erzielt  wird,  ist  zur  Deckung  der  Zinsen  einer 
in  den  letzten  drei  Jahren  aufgenommenen  Schuld  von  M.  1600000 
Dothwendig  Rellingbauaen  sagt  nun  alter:  dieee  M.  1600000  sind 
nicht  vullstandig  zur  Aafrrchterbaltung  dee  Betriebes  notbweodig 
gewesen,  aondem  zu  Neuanlageu  verwandt  worden.  Ksm*n  gibt  da« 
zu,  beatreitet  aber  auch  für  diesen  letzteren  Theil  die  Verpflichtung 
zur  Bteiienuhlung,  da  nach  dem  Einkommensteuergeeetz  nur  die 
Kapitalien  filr  Ncnanlagun  bei  der  Benitbiing  der  Einkommensleuor 
abzugsfahig  acieu,  nicht  al>er  die  Zinsen  von  aufgenommenen  Kapi- 
talien. Da«  Geeetz  mache  keinerlei  UnterschlHl,  ob  es  zieh  um 
Zinsen  für  Kapitalien  zu  Neuanlagen  oder  zur  Aufrecbterbaltung 
€lva  Betriehos  banille.  J-^n  früheres  t'rtfaeil  des  OlterverwaKung«- 
gerichte  habe  diese  .Auslegung  des  Gei*eta«f  geldlllgt  Da«  UrtUeil 
de«  BezirksauBBchuKses  erging  principlell  tm  Sinne  der  Stadt  Keeen. 
F<s«t«n  muss  al>«r  einmal  den  fraglichen  Betrag  zahlen,  weil  aie  bei 
ihrer  Klage  auf  ginzlich«  Freistellung  die  Frist  verviumt  luU. 

FreliMifg  i.  B.  (Oaewerk.)  Der  Jahresbericht  für  1KI7  Üieilt 
Folgendes  mii  Das  at^laufene  Jahr  kann  für  den  Betrieb  der 
sUdtischen  Gasanstalt  ia  je<ler  lleziobung  als  befriedigend  bezeichnet 
werden.  Wenn  im  Vorjahre  der  Gasverbrauch , namontiieh  dm 
Gasee  für  Privatbcleucbtung  nor  eine  ganz  unttedeutende  Zunalmie 
erfahren  hatte , so  wurde  doa  hauptsacblicb  der  Einführung  der 
«paraamen  OlOhlichthrenner  iiiget'ohrietK'n,  und  dabei  die  Hoffnung 
auegesprochen , dieeen  Licht  werde  durch  seine  i^ünheit  and 
Billigkeit  auch  der  Weiterverbreitung  der  Gaalieleucbtung  wieder 
forderlich  sein.  E«  ist  nun  mit  Befriedigung  festzustellon,  daae 
bereit«  Im  BotrietwjHhr  1697  di«  Zunahme  dieses  GaHverhrauch« 
7,65*/a  betrug,  w&lirend  anderseita  für  die  .^traaseol>eimichtnng  durch 
EinfOhnmg  der  OlObiichtlatemen  kleine  Ersparnisse  eruelt  werden, 
trotz  der  3 mal  l>f«scm  Wirkung  dieser  Brenner. 

In  nachfolgender  Tabelle  iat  eine  Ueheraicht  der  Zunalime 
de«  Gaaverbraiicha  für  diu  einzelnen  Verwendniigszweigo  gegenüber 
dem  Vorjahre  dargc-stcllt.  wie  auch  deren  vcrhaltnioemaaeiger  Aotbeil 
am  GeMunralverbrauch  anm  Ausdruck  kommt; 

Die  Tabelle  zeigt,  das«  die  grüsste  Zunahuie  stet«  noch  da« 
Gae  für  Warme  und  Kruftzwecke  uufweist,  indem  dieees  um 
129232  chm,  also  um  21,64 sich  vermehrt  hat.  Die  Zonahm« 
von  DfiT)  auf  1K16  betrug  17, 17*/«-  Von  den  720088  cbm  ent- 
fallen rund  IH-fOUO  cbm  auf  die  Gasmotoren,  deren  Zahl  um  9, 
im  ganzen  auf  79  mit  279  PS  gv^wachsen  iat.  Der  Aufwand  ao 
Gas  für  die  StniaaeatMdeachtung  nahm,  wie  »cbon  erwaJmt,  lo  Folg« 

*)  Vgl  a.  da.  Joorn.  1897,  8.  675. 
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Wftnue  und  Kraftt-w  ...  729088  24,10  «99866  20,90 
OeffentUcbe  Beloiichtang  . . . ?Ml7199  13,1<(  41U470  14,61 

PrivallteloachlunB  . . . , . .1127369  37.27  1 047226  36.49 
0«ffentHche  GlebAude  und  ADBcalteD  430733  14,24  429920  14,99 

8«]b«tveH>raQcb 48  486  1.60  4491K)  1,68 

Verlust ■ grg296  9.68  .336688  11,73 

3026170  2869160 


Kinrichtunt;  einer  weiteren  AnaHhl  von  «ilUbbrennem  weiter  ab 
nnd  swsr  am  13271  cbm,  und  betrtirt  nar  noch  13,18*/o  dea  g«- 
•enmiten  VerlmiQchK  8ehr  erlreulicb  ist  die  Ztiniibme  de«  Ver- 
brauch* für  |*rivate  Beleuchtung , li«fu>niiefe  da  diee  die  beat«  Kin- 
nabmeqoelle  daretellt.  Durch  den  Mebrver>»raach  xu  diesem  Zwecke 
ist  M'lbet  der  verhAUni«»m*M>ige  Antlieil  dieiM*«  VerwendungmewoiifCeM 
wie<ler  gewachsen  und  Iteträgt  JeUt  37,27**/«,  wahrend  er  im  Vor 
jahre  auf  36.49*/»  gesunken  war.  Ktwae  aafTalleod  ist  die  nur 
0,19*/«  oder  813  cbm  l>ctnigende  Zunahme  bet  den  öffentlichen 
OcMudeu  und  AnKtalteo  Ea  räbri  die«  von  der  grossen  8par- 
BAoikeit  der  Bahnverwaltung  her,  deren  Verbrauch  Tun  200654  cbm 
auf  183056  cbm  xanlrkgcgaogei)  ist.  Der  SelbatTorbrancb  ist  mit 
3496  cbm  auch  prosentual  etwan  gestiegen;  es  rQhrt  die«  von  der 
Anachiifftiog  einer  neuen  Cokebrechmoachine  her , welche  durch 
einen  Uasntotor  l>otrieben  wird. 

Durch  furtgeeetxte  BemOhutTgen  ist  ee  gelungen,  die  sogenannten 
Verlnetc  um  44Ät2  cbm  d e 18,18*/«  in  vermindern . woniit  diese 
slif  das  erträgliche  Maas«  von  9,66*/«  geaunkeii  aind. 

[ho  (ieeatmiitgasabgalHT  t>Hntg  1897  3026170  cbm.  oder 

156020  cboj  mehr,  als  icn  Vorfahr«,  die  ZiiDuhnt«  ist  aoniit  Im 
(yaoxen  5,44*/«  D«a  Ge«ammtga«enu>ugni>>8  betrug  802634t)  cbm. 

^Die  Geaanimtxabl  der  Gaaabnehmer  Ist  von  2137  auf  2368 
gestiegen,  somit  um  221  oder  10,3*',,,  die  Zahl  <icr  (»«mcwer  von 
3223  auf  3663,  die«  sind  440  oder  I.'t.ß*,'«.  Die  Zunahme  der  Oas- 
rueseer  ist  doppelt  so  grosa,  wie  diejenige  der  .Abnehmer,  wurau«  gi- 
scblossen  wcnico  darf,  da«s  die  Mebruhl  der  neuen  Abonnenten 
sich  fflr  HHx-  «md  I.««rbtva«  einriclitel.  Die  Oesamnitxahl  der 
Flamiiiea  (nach  <ler  GrOem  der  iTasiiieeser)  ist  von  32189  auf 
85614,  d.  i.  um  3425  oder  10,6*/„,  also  siemlicb  genau  im  gleichen 
Verb&ltnisK  wie  di«  Abnchnter  gewachsen. 

Die  Zahl  der  ri'golma«sig  brennenden  hiressenlatemen  ist  von 
966  auf  999  gestiegen,  und  «ind  hievon  372  mit  GlAhlichtcm  ver- 
sehen.  Die  Ijtnge  den  Strasaenrohrnetat-s  Iretrigt  63  224  m,  gr^eti 
t'<0784  m im  Vorjahre.  Die  Krgrbnisse  der  Fabrikation  aind  eben- 
falls xiifrie<lenHleilend.  Rs  wurden  9 426020  kg  Kohlen  vergast  und 
twar  auBschliessIich  Kohlen  an«  dein  Knnrfiecken,  und  hieraus 
8 1)26340  cbm  (.ras  cnsugt,  d.  s.  32,10  ebni  ans  lOt)  kg  Kohlen,  gingen 
31.51  im  Vorjalire  Die  (ia«ausl)«iite  au«  einer  Ketorie  im  Tug 
betrug  22{t,l  cbm  gegen  227,9  im  Vorjahre,  die  Betriebearbeiter- 
schicht erzeugte  527  cbm  gegen  MO  cbm.  Im  Berichtsjahre  wurde 
•iu  noch  vorhandenes  OfeogewOM>«  ansgi-huat,  wodurch  di«  (iesammt- 
xalti  der  Retorten  auf  84  gebracht  wurde  Der  neue  Ofen  nach 
Kjrstem  (iveis  mit  9 Kotorten,  hat  eich  liereits  im  Betriebe  bewahrt. 
Ferner  wunlo  «lue  ('okebretdi-  und  Sortirmaschtne  von  der 
Miterhluenfabrik  Eitle  in  Stuttgart  mit  GasmotorenWtiieb  aiif- 
geetellt,  und  leistet  dieselbe  für  den  KleinverkHiif  von  Coke  «ehr 
gute  Dienste. 

Zur  Auflieescrang  der  Is^uchtkrafl  d(.<«  Gases  wunlsn  10876  kg 
R4>ns<d  verwendet.  F.«  Imi  sich  dieses  Verfahren  gut  bewilin,  die 
Ix>uchlkraft  de«  Gase«  ist  xiemiieh  gleichmissig  und  im  Durch- 
achnilt  17.53  IK  gegen  17, 17  iiii  Vorjahre)  l*ei  150  Liter  (tae- 
verbmuch  im  Hoblkopftirenner 

Ferner  wnnlen  rrjeugt  6126H13  kg  Cok«,  glsirh  65'*/«  der 
vergiisteo  Kohlen  (1H96  65,1  */J.  Dies«  wurden  folgi-ndi-rinassen 

verwendet:  xur  Relortenfeuerung  1434540  kg  oder  15,21"/«  der  ver- 
gasten Kohleu  (1896  - - 15,44*',,),  xur  Dampfkesselheixuiig  106641  kg 
(lH9t>  131  602  kg),  für  VerschietleiH*»  6140  kg  (189»?  -'f?650  kg), 
und  verkauft  wunlen  (4  6TGl)92  kg  (1896  — 4 28810»?  kg).  IHe  Toke- 
verkaufspreise  sind  die  gleichen  geblieben,  doch  ist  d<w  DnrvhachoiU«- 
erlOs  um  eine  Kleinigkeit  gesunken,  nAmUrh  von  M.  2,26  auf 
M.  2,24'/|  fbv  lOO  kg  Eh  wird  sich  dies  wohl  auf  den  milden 
Winter  1896,'97,  bsxw  die  en*ten  Moniiie  de«  letston  Jahres  inrOck- 
fuhivn  lassen,  weil  diidurrh  der  i-ffrsgrHcbere  Klcinverkaiif  ver- 
m<D<lerl  Wurde 
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Das  Krxeugntss  an  Theer  betrug  mit  €,3"/«  (1896  . 6,94*/«) 
601  503  kg  Die  grossere  oder  kleinere  Auslieute  an  Tbeer  hOngt 
vor  altem  von  der  Quidiutt  der  Kohlen,  al>er  auch  von  der  Aua- 
iMiiite  an  Gas  ab.  wurde  anderseits  für  den  zu  verkaufenden 
Tbeer  ein  guter  Preis  erxielt,  so  doas  der  DurchacbniUserlO«  fOr 
100  kg  M.  3,88  gegen  M.  3,07  im  Vorjahre  lietragen  bat. 

Das  Ergebniss  an  scbweft-Istturem  Ammoniak  ibeltsf  rieh  auf 
(10265  kg  gegen  37  823  kg  Im  Vorjahre.  Ist  diese  hedentende 
Vermehrung  einem  neuen  Deatillirapparmte  und  den  8krtibhrr> 
einbituteti  zu  verdanken,  die  im  Berichtsjahre  erstmals  wahrend  des 
ganzen  Jahre.s  hn  Betrieb  waren. 

Der  DurchsrhnittserlOs  für  100  kg  schwefelsauren  Ammuniak 
bat  M.  15,73  (1896  16,06)  betragen 

69rlltz.  (Wasser-  und  Klektricitatawerk.)  Die  Stiuit- 
vsrordnetODveraammluug  nahm  einen  Aotmg  de«  Magistrats  an,  die 
fOr  die  Erweiterung  dea  Waa.terwcrk««,  sowie  fär  den  Bau  dea 
Klektricitatswerkea  bewilligte  .Anleihe  von  M.  1 100000  auf 
M,  1 700000  SU  erböht-D , und  twar  fflr  das  Wasserwerk  von 
M.  400000  auf  M.  500000,  für  dos  Elaktrivitatswerk  von  M.  700(XK) 
auf  M.  120000»). 

62ttlnt«A.  (Rriuasaiguug  der  (iaaprelse.)  Um  den  Gas- 
consom  weiter  so  steigern,  bat  die  V'erwallung  der  Gaaiinatalt  für 
die  Tn)|)|>en'  uml  Flurbeleucblung  der  Hauser  <len  l*reis  auf  12  Pf. 
pro  cluB  «ruiOaaigt,  d.  h.  auf  den  Drei«  von  (i«a  zu  Heix*  und 
Ki>chzwecken.  Zur  Contnde  de«  Verbraueba  ist  ein  t>es»oderer 
Qasmeeeer  anzubringen. 

HoHla|M  (.Viederiande).  (Gasanetaltsumbau.)  Der  Stadt- 
ratb  l>«willifft«  um  31.  Mai  die  Satnm«  von  3.  67  000  zum  Uoilma 
des  GRSwerks.  M, 

Kraka*.  (Wasservemnrgiing.)  Diui  specielle  l'roject  für 
die  Wasseneraorgung  der  Stadl  Krakau,  dessen  allgemeine  Züge 
in  diesem  Journal  1897  8.  261  mitgetiudlt  wurden,  ist  .Anfangs 
April  von  einer  Commission  von  Sachvsn«Landigen,  die  aus  den 
Professoren  Lueger  in  Stuttg.irt  und  Rychter  in  !.embeig,  «uwie 
aus  demCiviliDgeniearen  Grahn  in  Hannover  undOes  ten  in  Berlin 
Iswtand,  eingehend  geprüft  nnd  vorbebattlich  einiger  AlHlnderangen 
sowie  mit  AuRBchluss  der  Maecbincnuulage,  für  welche  die  Btudt 
andere  Sachverständige  berufen  bat,  xur  .tusfübriing  empfohlen,  ao 
diuw  nach  Kinbotung  der  flAUsrlaubnlss  mit  der  Ausführung  Laldtgat 
Torgegangeti  wenlen  wird.  Die  Wassererschiieaaiing  wird  hei  K4- 
elany  am  W ei  cb  sei  n fer  entlang  durch  Brunnen  aus  dem  Grund- 
waie^rr  erfolgen.  Durch  ein  Dninpfpumpwerk  wird  e«  auf  8 km 
Eutfemung  einem  auf  dem  Kosxciasxko-Re^  zu  «rbauemion 
Hochreservoir  zugeftlhrt  werden  und  dann  durch  eine  8 km  lange 
Fallrohrbutimg  snm  Verthedungsneti«  ln  die  8tadl  gelangen. 

Leipzig.  ■'Thüringer  GasgeeeUachaft.)  (S<^hlus8  v S.  379.) 

Br» mache.  Die  Gas|»n>duction  von  82547  cbm  (4-5088  = 
7,82*/«)  entfallt  auf  Stnssenbeleucbtung  mit  5725  chm  t.6,94*/«), 
Privatbeleuchtung  und  Beleochtnng  rtffentl.  Gebäude  etc.  49762  cbm 
(60,28*(«),  Verl)much  xu  lochniachen  Zwecken  22020  cbm  (26,68*/oX 
Bellifttverbraucb  1 4»i9  chm  (1,78*/«),  Verlust  io  den  Rohren  etc. 
3571  chm  (4,32*/«).  Die  Fbtmmcnxahl  lietrog  51  (—  1 Btrassen- 
flammen,  1379  (-(-  119}  PrivatfUmmen.  Rohlenverbrauch  3444  hl 
wealfoliache  Kohle.  Gasausbeute  pro  1 hl  Kohle  23,97  chm.  Coko- 
gewinn  nach  Mtuias  142, .S6*/«.  Ketortenfouemng  pro  I hl  Kohle 
1,02  hl  Coke  Theeixewlnn  pro  I li)  Kohle  4,45  kg 

Keonkirchen  (Reg.-Bez.  Trier.)  Die  Gasprodurtlon  von 
1190023  cbm  (-f  41078  * 3,58"\)  entfallt  auf  .Strassenbeleuchtung 
mit  60493  cbm  (5,08«/y),  Privaüjeieuchtung  und  Beleuchtung  Offcntl. 
Oebiude  etc.  973577  cbm  (81,81  */«\  Verbrauch  zu  technischen 
Zwecken  H8369  cbm  l7,43*/«i,  8«  1 bst  verbrauch  18051  cbm  '1,67*/«), 
Vertust  in  den  Robren  eU*.  48933  cbm  (4,11*/«).  Von  dem  Gas- 
seUietverl'riUiche  kamen  13473cbtii  auf  den  Betrieb  de«  Gasmotoni 
in  der  Anst.'ilt  Die  Flamnicnzahl  l)«tnig  193  (-f  30;  .Sirassenltanmien, 
7387  (1  l09l  ' IVivatdammen  Kohlenvorbmiich  4H986  hl  Baarkohle. 
(raaamibeute  ]>ro  1 hl  Kohle  27,05  cbm.  Generstr>rAfen.  Kxhauator- 
betrieb,  t'okegewinn  nach  Mmiss  145,41*/«.  Ketortenfeuerung  pro 
1 hi  Kohle  0,35  hl  t'oke.  Theergt-winn  pro  1 hl  Kohle  5,20  kg. 

Stolberg  (Rheinland.)  Die  ffaaproducUoo  von  699140  cbm 
(-4~  94556  = 15,i}4*/«'  entfallt  auf  8tras«cnbolenchtuag  mit  35397  cbm 
(5,06*;'/,  I*rivatbelvii<‘htuag  and  Bcloiivhtung  Affentlichcr  Gebäude 
etc  452029  cbm  ;64,66*/„),  Verbraucli  zu  te«'hnischen  Zwecken 
1H1740  cbm  (25.99*(,),  8«ll«tTeriyraach  4037  cbm  (D,5R*/«>,  Veilust 
in  den  Rühren  etc.  25  937  rbm  (3,71*/«)  Die  Flammenxahl  betrug 
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306  (-|-3)  StnuMafl&mm«‘n,  6249  (-|- 863)  PrivALflftmmen-  Kohlen- 
Terbnueb  27441  hl  veetfaliBche  Kohle  (Tasambeute  pro  1 bl  Kohle 
25,48  cbm.  Rxbaasloriwtricb.  Coketrewinn  nach  Maomi  141,49%.  : 
RetorlenfetieruDft  pro  1 hl  Kuhle  0,45  hl  Coke.  Thuergetrinn  pro 
1 bl  Kohle  4,20  kg. 

NeCxachkao  i.  Vgtl.  Die  Oaeprodaction  toq  117013  cbm 
(4~  11 964  = I1,8S*.‘«)  entfällt  auf  Straaaeiibeleuchtaog  mit  2622.3  cbm 
(22,41  PrivatbeleuohtaDg  und  Beleuchtung  Öffentlicher  Gebäude 
etc-  83254  ebut  (71,15*/^,  Verbrauch  lu  technischen  Zwecken 
2448  cbm  (2,09%X  Selbatverbrauch  1 278  cbm  (l,09*/,\  Vorluat  In 
den  Kohren  etc.  3810  cbm  v3,36V«)-  Die  Flammensaltl  betrug  126 
(—  2)  StraKaenllanmken,  1483  (+  221)  PriTatÖaromen.  Kohlenrer- 
brauch  6105  hl  Zwickaoer  Kohle.  GaaauHheute  pru  1 hl  Kohle 
22,92  cbm.  Cokegewinn  nach  Maau  122,72%.  Retortenfeuerung 
I>ro  1 bl  Kohle  0,83  hl  Coke.  Thecrgeainn  pro  1 hl  Kohle  4.00  kg. 

Neustadt  a.  d.  Orla.  Die  Gaaproductioo  von  llSBlOcbm 
13404  xs  12,96%)  entfällt  auf  Strassonbeleuchtung  mit  18612  cbm 
Privail»eleuchtung  iind-H«leuchtunf  rtlfenlUcher  Gebäude 
etc.  52178  cbm  (44,67%),  Verbrauch  au  technischen  Zwecken 
43362  cbm  (87,11%),  Selbstverbrauch  1218  cbm  (1,W*/^  Verlast  in 
den  Röhren  etc.  1460  cbm  (1,24%).  Die  Flamroonaahl  betrag 
101  Straaaenfl&mmen,  1318  (-)- 323)  Privatfl&mmen.  Kohlenverbrauch 
4935  hl  weetfälieebe  und  Zwickauer  Kohle.  GaBäu-shouie  pr»  1 hl 
Ktible  23,67  cbm.  Cokegewino  nach  Mbsbs  131,80%.  Retorten- 
feuernng  pro  1 hl  Kohle  0,84  hl  Coke.  Thoergowinn  pro  1 hl 
Kohle  4,16  kg. 

Kitalngen  a.  Main.  (^^b4ung.)  l>ie  Gasproduction  von 
239311  cbm  (-4-  12450  = 6,49%)  entFällt  auf  8traBBenbelouchtung  mit 
56487  cbm  (23,60%\  Privatbeleocbtang  und  Beleuchtung  Affflnt- 
lieber  Gebäude  etc.  143  277  cbm  (69,87  %),  Verbrauch  au  techaischen 
Zwecken  36730  cbm  (14,93  Vp).  Belbetverbmuch  2723  cbm  (1,14*/^, 
Verluat  in  den  Rohren  etc  1094  cbm  (0,46%).  Diu  Flammcoiahl 
betrug  208  8)  8tnuMenllammen,  3304  (-{-  473)  Privatdammen. 

Kuhlenverbraudi  9251  hl  weatfälische  und  Stiar-Kohle.  Gasausbeute 
pro  1 bl  Kohle  26,87  cbm.  Generator-  und  Roslöfen  Coki'gewlnn 
nach  Msms  146,31  %.  Retortenfeuerong  pro  1 hl  Kohle  0,69  bl 
Goke.  Tbeergewinn  pro  1 hl  Kohle  4,72  kg. 

Folgendee  sind  die  Geaammt-Betrlebsresultate  io  ver 
gleichender  GcgenOberatellangr  Gasproduction  der  27  GoMinslalten 
1897:  15316625  cbm  gegen  144f»4362cbm  im  Vorjahr,  mithin  Zu- 
nahme 821  273  cbm  oder  6,67%.  Die  GesammtprodueUoo  von  1697 
entfiel  auf  Sl^traasenbelencbUiDg  mit  2272 119  cbm  s 14,83%,  IMvat- 
Iwleuchtung  und  Boleuehiung  öffentlicher  Gebäude  9841C11  cbm 
= 64,26*/o»  Verbrauch  an  technischen  Zwecken  25(^604  cbm  = 
16,36Viji  Selbetverbraoch  163623  chm*)  x=  1,07*/^  Verlust  in  den 
R^ibren  532606  cbm  s 3,48  */•■  Die  Geaammt-Flammenaabl  betrug 
8317  (-4- 500)  Strasaenfiatnraeo,  160966  (-4' 16963)  Privatfiammen  = 
169283  (-4-17463)  Flammen.  Der  Koblonverbraucb  war  io  äiimma 
621 487  bl.  Den»eU>o  verthcilte  sieb  auf  209077  bl  weatfällache, 
176962  bl  sächsische,  41779  hl  oberscblesischc , 10696  hl  nieder- 
scbleaischc,  76917  hl  böhmische  Steinkohlen  und  93284  hl  Stein- 
kohlen aus  dem  Saargobiet,  sowie  13783  hl  ZuMtakoblen.  Der 
Durchschnittspreis  pro  1 hl  Kohle  betrug  M.  1,40  gegen  M.  1,41  im 
Vorjahre.  Aus  1 hl  Kohle  wurde  eine  durcfaachnittliche  Gasausbeute 
von  24,64  cbm  onrielt»  gegen  24,63  cbm  im  Vorjahre.  Oer  Coko- 
gewinn  war  dem  Volumen  nach  im  Durchschnitt  136,31%  der  ver 
gasten  Kohle,  gegen  134,73V*  im  Jahre  vorher.  Es  wurde  für  Coke 
unter  herücksichtigung  des  berechneten  Selbatrerbrauche«  oin  durch 
schnitüicber  Erlös  erxielt  von  K,17  Pf.  pro  1 hl,  gegen  61,:^  Pf. 
18%.  Die  Retortenfeuerung  alellte  idch  pro  1 hl  Kohle  anf  0,46  hl 
Coke,  gegen  0,47  hl  im  Vorjahre.  Der  Tbeergewinn  aus  1 hl  Kohle 
war  im  DiirchRchnlU  4,77  kg.  gegen  4,91  kg  1896.  Der  Tl>eerverkauf 
ersiehe  einen  Durchschnittspfeis  pro  lOO  kg  von  M 3,85  gegen 
M.  3,66  im  Vorjahre. 

Lübeck.  (W  nsserw  er  k ser  weiter  u ng.  Waase  rin  es  eer.) 
Der  Senat  bat  bei  der  BQrgemcJiaft  einen  Antrag  auf  I->weiterung 
der  Slaritwasscrkuast  durch  Anlage  inebroror  grueser  FiUerbassins. 
elno^  neue«  Pumpwerks  u,  s.  w.  eingebracht.  F.‘o  weiterer  Autrog 
Iwxweckt  die  Einführung  von  Wassormeesern  und  zwar  xunäclut 
nur  bei  Neuanlagon  von  WaaseranechlüHSon  und  in  solchen 
Häusern,  in  denen  in  Folge  gewerbliclier  oder  Fabrlklietricbo  ein 
atiseergewohnlicb  hoher  Verbrauch  stattfindet.  Der  Antrag  wegnii 

*)  Davon  60322  cbm  tarn  Betriebe  der  Motoren  in  den  resp. 
Gaswerken. 
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FTWi-iiemng  <ier  HtadtwaMerkunst  wurde  an  eine  Commissjon  ver- 
wiesen. 

Llttiok.  (11  y d roi  0 ge  n-CoD  gre  aa)  Vom  25.  ^^eptember  bia 
3.  Octobor  d.  J ftiidel  in  LtUUeh  der  V-  internaiJonale  Congreas 
für  Hydrologie,  Klimatologie  und  Geologie  statt  Aus  den  xahl- 
reichen  Verbandlungsgegenstäoden  erwähnen  wir  folgende:  Htariliaa- 
Uon  des  Wuseors  durch  <.>»oo ; Profess'jr  van  Eniiengcm.  Erfah- 
rungen und  Verauch«  Dl>er  die  Bewegung  des  Wassers  in  dichtem 
Kalk;  Professor  Max  Lohest  Die  Kigenschaften  des  Wnseors  von 
Bohrbrunnen  und  ihre  Bexiehnng  sum  geologischen  Graprung  des 
WuMiieni:  1‘rofeaaor  M.  T^bMt.  Die  Bildung  der  Schlagwetter  in  den 
Gruben  und  die  barotuetrtHchen  rtepiesHionen ; IVjfessor  Ad.  Firket. 
Die  hydrolL>giBcben  Kenntnisse  d«r  ArsV*erj  Profrvoor  V,  Chauvin. 
Einige  VontichtmuasMregeln  l»eim  Fassen  der  Mineralquellen;  Pro- 
fessor Ad.  Firket.  Die  Mikroorganismen  in  verschiedenen  Wässern 
der  Pr«>viox  Louicb : Professor  Malvox.  — Anmeldungen  tur  Thell- 
nabme  an  dem  Congreas  sind  an  den  GeneraUecretär  des  Or- 
gantKaüonaroinh^a,  Herrn  Dr.  H Jorissenne,  LOUich,  Boulevard  de 
la  Booveni^re  130,  zu  richten. 

Männhaim.  (Jubiläum.)  Herr  Ingenieur  Cb.  Beyer,  Direclor 
der  städtischen  Gas-  und  Wasserwerke  feierte  am  1.  Juni  sein 
25jähriges  Dicnstjnbilltuo.  Namens  der  Stadt  überreichte  der  Ober- 
bürgermeiatrr  dem  Jubilar  als  Festgeschenk  ein  werthvolle«  Theo- 
Sendee:  ein  weitere«  Geschenk  äbeH'rsc:bU}  eine  Deputation  der 
• Freien  Vereinigung  der  Spengler  und  Inztallstenre«  unter  An- 
erkennung des  diesem  Stande  stets  entgefengebrachtro  Interesses. 
Bereits  am  frühen  Morgen  hatten  die  Gasarbeiter  und  die  Beamten 
der  (tos-  und  Wasserwerke  ibrom  allgemein  beliebten  und  geaebteteo 
Chef  ilmi  Glückwünsche  dargebracht,  denen  auch  wir  una  noch 
nachträglich  von  Herzen  snschliemn. 

ObeiialiiMtela.  (An  kanf  des  W'aBserwork  a.)  Nach  gemein- 
scdiaftUchem  BeechUiss  von  Magistrat  und  Btadeverordneten  bat  die 
Stadt  das  von  Ingenieur  Herrn  Heeseinor  eri>antc  Wasserwerk  für 
die  Somme  von  M.  17i>ono  käuflich  erwor)>eo. 

Sälzweüäl.  (Wasserleitung  und  Kanaiiaatlon)  Der 
3Iagi«trat  hat  den  Stadtverordneten  eine  Vorlage  betr.  Anlegung 
einer  centralen  Wasserversorgung  und  einer  centralen  Kanalisation 
zur  Abführung  der  Haus-  und  Wirthsebaftawässor  und  der  Fäcalien 
gemacht  und  beantragt,  für  Versuchsliohningen  nach  branebborem 
Trink-  und  Wlrthachaftswanwr  M.  5000  zu  bewilligen  und  für  die 
gante  Angeh-grubeit  eine  gemischte  städtieebe  GomtniMion  einzu- 
seizen.  Für  di*a  Hochreservoir  ist  ein  beateheuder  Thurm  in  Ans- 
sicht  genommen.  Die  Kosten  der  Wasserleitung  werden  auf  Mark 
250000  veranschlagt:  der  Preis  dea  Waaeers  würde  sich  liei  dieser 
äummo  auf  10—11  Pf.  für  1 cbm  und  bol  Zunahme  der  Bevölke- 
rung auf  7 — 8 Pf.  belaufen;  «uch  die  Küsten  der  KanallsaÜou 
werden  anf  M.  ^lOODO  geschätzt. 

Spelüerf.  -(MiBcbgasanstalt  für  Eieenbahobeleuch- 
tung.)  Die  Eieenbahndirection  Karen  wird  Ihre  ln  Broich  belegcne 
Fettgaaanstalt  den  .Spcldorfer  ihibtihofea  zu  einer  MischgasanHUilt 
für  »Uft  Herstellung  einer  Mischung  von  Fettgas  and  A^vaylengas 
im  Verhälmiss  von  3 1 umbauen 

StrsaatMirg  I.  L (Oasahgabebeetintmungen.  Gasauto- 
maten.)  Die  Oasgosellscbsft  hatte  Mm  Geiueinderatb  beantragt, 
ihr  zn  gttslaUen:  1.  An  den  octroifreieo  Gas  liefernden  Küchen- 
ganmesser  ausser  der  einen  Lenchtfiamme  zur  Beleuchtung  des 
Kochenraumc«  bis  drei  weitere  l/euchtflammen  abznxwcigen;  die 
Gaegcrtcllschaft  ist  bereit,  das  so  verbrauchte  Gss  mit  12  Pf.  für 
den  Cubikmeter  zu  berechnen  und  für  jcile  Supplementarflamme 
Jeden  Monat  eine  Octrolgebühr  von  7»/i  Pf.  zu  zahlen,  woM  sich 
' al>or  die  tiesellschaft  vorbebält,  für  Jede  dieser  Flammen  und  für 
I Je<)en  Monat  50  Pf  von  den  C-onaumenten  tu  erhoben  zum  Au:^- 
; gleich  dea  IVeiauntonK'liii'dos  zwiachen  12  und  16  Pf.  für  den  Cuhik- 
[ oictor  tJa».  2.  Auf  den  octroifrel»»  Gas  liefornden  MotorgiiHmesuer 
I eine  Gastlamme  zur  Beleuchtung  des  Maschinenraum^  abzuzweigen : 

! djis  Octroi  dafür  soll  wie  unter  Ziffer  1 berechnet,  dom  Consumcnlon 
i jedoch  lediglich  der  für  das  Motorgaa  festgoeetzte  Preis  angereehuet 
' wenten.  8.  Gleichwie  in  anderen  BtädU  n (.TsaautomaUin  zur  Abgabe 
' von  Kücbengas  elnfOhron  zu  dürfen,  wobei  die  Gesellschaft  für  den 
Cabikmetor  verbrauchtes  Gas  12  Pf.  zuzüglich  4 Pf.  ah*  Gebühr  für 
die  Einrichtung,  sowie  50  Pf.  für  den  Monat  für  jede  ausser  der 
* Kücbenbelouchlungsflamine  angescbloesene  weitere  Flamme  l»e- 
I rechnen  will.  Da«  Octroi  soll  für  die  nngeechloBsenon  Bnpplementar- 
fiamtnen  nach  dem  Batzo  unter  Ziffer  1 erhoben  werden. 
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Nachdem  die  aaf  Vermnlamum;  der  QemcmderathB-C’ommlseioQpn 
mit  der  GnegeulJschaft  gef&hrten  VerhandlaQgcn  auf  Krmftuiguag 
der  Gebßhr  fQr  die  Supplenientarflamnifn  (Ziffer  1 und  9)  von 
SO  Pf.  auf  <15  Pf.  und  der  GebOhr  far  Gasautomateo  (Ziffer  S)  von 
4 auf  2 l*f  erfolglos  geblieben  aind,  empfuhien  die  (^umtnieeionen 
den  Antnigeti  der  GaNge^ellxchaft  atAtuugeben  mit  der  Aeuderung 
au  Ziffer  1,  dasH  nur  bla  awei  weitere  I.«uchläamnieQ  angeecbloaeen 
werden  dßrfen.  IH«  gleiche  Zahl  von  •Sopplemenlflammeo  «olt  auch 
an  die  GaMiutotoateu  angeachloHHen  werden  dQrfen.  I>er  Gemeinde- 
rulh  beechloBs  ln  seiner  Sitaung  am  30.  Aprit  nach  den  Vorschlägen 
dor  Commiwiooen. 

Stirttfart  (Erweiterung  der  Waeeerversorgung.}  Die 
VerliandUingen  der  Stüdtgemeinde  StuUgart,  ]H!irt*frvad  die  Er- 
werbung der  auf  der  Markung  Enztbal,  OA.  Nagoldj  gelegenen 


Lappacbqiiellen  bei  Entklöaterie  aur  Erweiterung  und  Vorboseening 
der  Stuttgarter  TrinkwaBserleitung  sind  aum  Abacbluea  gelangt. 
Die  dleabesagUchen  Vertrage  haben  die  Genehmigung  der  borger- 
lieben  C-ollegien  erhalten;  ala  Kaufpreis  aind  M.  50000  beallmmt 
worden. 

Titelt.  (Oaeverbrsuch.)  Wie  alljtbrlicb  geben  wir  in  micli- 
stehetMlrr  Ta)>elle  eine  Uebeiwicbt  Ober  die  Vertbeilung  des  Gea> 
Verbrauches  in  den  Jahren  aeit  Ermkasigang  des  Koebgaspreiee«. 
Die  Gesammterzeugung  hat  im  Jahre  D^/97  beträchtlich  au- 
genoimnen,  von  804  &S3  cbm  auf  959l&9cbni,  ebenso  der  Goeammt- 
Privatverbraueb,  von  G24520  cbm  auf  760151  chm,  sowie  das  Heia- 
und  Koebgas,  von  24^ 4>^  cbm  auf  294  562  cbm;  bemerkeoswerth 
ist  ferner  die  dt^gvrung  des  Kraflgasroneums  von  73009  cbm  auf 
96708  cbm. 


Gasverbraacb  in  Tilsit. 
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Gaspreis 
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1882;  Ä.3 

274906 

187370 

10929 

5.83 

9922 

5,29 

3 

9 

3307 

1102 

— 

— 
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— 

1007 
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20  Pf.  pro  1 cbm 

I 

1883  B4 

294848 

208956 

2T779 

13,29 

24862 

11,90 

5 

23 

49T2 

1081 

1901 

0,91 

22 

87 

1016 

0,48 

kortizoi  Loeehtaat 
n Pf  1*  P£ 

U 

1884.’n6 
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14,43 

6 

27 
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6,10 

06 
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11 
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3U7 
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11 
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IX 
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47,50 
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12 
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1925 
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13 
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XI 
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12 

44 

7692 
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15 

53 
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XV 
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700151 

39334D 
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9670« 

12,59 

19 

79 

5037 

1212 

294562 

38.75 

1534 

199 

.ms 
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do. 

Utreebt  (Aueetellung  von  Keleuebtangsapparaten.) 
Die  Niederländische  Gesellschaft  für  UewerlicQeias  wird  in  diesem 
Sommer  in  Utreebt  eine  Aosstellang  von  Ueleuchtungsapparaten 
arrangiren,  welche  sich  auf  alle  modernen  Mittel  aur  f.icbti>««rbHffung 
und  was  dandt  im  Zuaammeiihang  otebt,  eratrecken  eoll.  Ala  Mit- 
glieder der  Commiasioa  für  deren  Vorbereitung  sind  emunnt  die 
Herren : Bamet  Ljron  und  Dtifour,  Ingenieure  der  SUataclsenbahnen, 
D.  van  der  Horst,  Director  der  Gaafabrik  Utreebt,  Th.  Gurlings, 
van  Rennes  und  Kencker,  Fabrikanten.  Man  setzt  grosao  Erwar- 
tungen nuf  diese  Aosetellung,  da  bia  jetzt  (Ur  dieaee  Jahr  keine 
derartige  Ausstellung  geplant  ist,  und  dieselbe  mit  der  25  jährigen 
Jubiiauma-VerBammlnog  des  Niederl.  Gusfacbmanner-Vereins  i,a.  u-) 
tusammenfallt 

UtrecM.  (Gasfachmanner-Versammlang.  — Jubi- 
läum.) Der  hollAndiache  Gasfaebnitnner- Verein  (Vereeniging  van 
Gasfabrikanten  in  Nederland;  feiert  am  13.  und  14.  Juni  im  »Park 
Tivoli«  zu  Utrecht  »teln  25Jlbriges  Stiftungsfest.  An  die  Versamm- 
lung scblieset  sich  vom  16.  bis  13.  Juni  eine  technische  Excursion 
nach  Londot.,  wo  die  Tbeilnehmer  die  Gäste  der  »Incor(x>nited 
Institution  uf  Gsa  Eoginecni«  sein  ac-rdan.  wird  uns  mitgelhetit, 
dasa  Mitglieder  der  auswärtigen  Faebvereine  als  Gäste  willkommen 
sind.  Vorsitzender  den  holländischen  Vernioa  ist  x-  Z.  Herr  D.  van 
der  Horst.  Director  der  aeädti«<'hen  tiaafabriken  in  Amsterdam.  — 
Wir  wUnseben  unseren  utederl&nclucbon  Collegeu  einen  frohen 
Verlauf  ihres  Festes  und  «in  ferneres  gedeihliches  Wirken  ihres 
Vereins. 

WIea.  (Gerichtsentscheid)  Die  Gemeinde  Wien  Iteginnt 
gegenwärtig  die  Gusmeseer  der  englischen  (iasgvsellscbaft  durch 
oomrniitiala  zu  ersetzen  und  hat  mit  rUcM<r  Maaasregel  in  den  com* 
luuoaien  Gebäuden  den  Anfang  gemacht  So  wurden  insl>e»oodere 
in  der  Marktbatto  in  der  Stadiongnsee  und  in  der  VolksiH’hule, 
Barten»l«i?igaMse , die  tiasniesiter  ausgewerhaeU.  .\tu  18.  Mai 


erschienen  nun  Arbeiter  der  engUxchen  Ga«g«ifelli*chaft  in  der 
Doblbofgaase,  gruben  dort  das  Erdreich  auf  und  trennten  das  Zu- 
leitungerobr,  welches  von  dort  in  die  Schale  üartensteingasse  No.  7 
fahrt,  von  dem  Gaarobr.  In  gleicher  Weise  wunle  in  der  l>aston- 
gaase  aufgegraben  und  das  Zuleitungsrobr  in  die  Markthalle  von 
dom  fiasrohro  gelreont,  so  dass  Morgens  in  beiden  Häusern  die 
Gaazuleitung  al^eschnlUen  war.  In  einer  Zus<‘itrift,  welche  im 
Laufe  dcfl  13  v.  .M  an  den  Magistrat  einlangte,  wurde  seitens  der 
englischen  Gaegesellsebalt  diceo  Maasenahme  damit  moUvirt,  dass 
die  Gemeinde  die  Oasmeaser  auMgewecheelt  habe.  Die  Stadt  erhob 
sofort  die  Besittatorungsklage  gegen  die  Gesellschaft  Am  20.  Mai 
fand  ein  gerichtlicher  Augeoscheio  an  Ort  und  Stelle  statt  und  am 
21.  .Mal  wunle  beim  RerirksgeriebU^  Innere  Stadt  I die  Verhandlung 
durebgefohrt.  IHe  Gemeinde  machte  geltend,  dass  eine  Beeitz- 
HtOning  in  doppelter  Richtung  vorliege;  eine  Störung  im  Iteeicze 
der  der  Gemeinde  Wien  gehörigen  Ziilcitungaruhre,  welche  von 
den  Uasleitungsrohron  getrennt  wurden,  und  eine  Storung  im  Re- 
ritze  des  Rechtes  auf  Fortbezug  des  Leuchtgases.  Die  englische 
Gafige.<ie)1srhaft  wendete  ein,  diuw  sie  nur  an  den  eigenen  K<.)hren 
Veränderungen  vorgenommen,  dagegen  die  Zuleitmigsrohre  der 
Gemeinde  nicht  berQhrt  habe,  und  dass  sie  nach  dem  Gasvertrage 
berediUgl  sei,  die  weiter«  Gasliefemtig  einiustellcD,  wenn  dtT  Con- 
Boment  seinen  Zflblongavert>indlIchkelten  aldit  nacbknmme.  Durch 
die  Atiswcchslung  der  Gasmesser  habe  die  Gemeinde  ihre  Zahlnnga- 
Verbindlichkeiten  verletzt  .Nachdem  das  Verfahren  geschloesen 
war,  verkündete  der  Richter  daa  Urtheil  duhin:  Die  englische  Gaa- 
geseUschaft  bat)«  eich  der  Resitzstörung  in  beiden  Richtungen 
schuldig  gemacht ; sie  sei  verpflichtet,  hinnen  43  Stunden  den 
früheren  Zuatand  wieder  herzuatelleti  und  sich  jeder  weiteren 
Storung  dos  Reitzes  der  Gemeinde  Wien  bei  einem  sonstigen 
Pöoele  von  fl.  50  für  jeden  Fall  des  Zuwiderhnodelns  zu  ootbalten. 
Gleichseitig  wurde  die  Gesellsi'haft  in  die  tierichtakosten  verfällt. 
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No.  24. 

II.  Hni  IMKI. 


W«rm».  (ErneuduQg)  Hvrr  Ingvoiear  Fii>eh«r,  liirector  : 
d«r  Qm  uml  WwMwrwerViv  i«t  f«rn«r  noch  lum  I..citer  dea  nta<lti- 
Bchen  Hoch-  und  TiffniaoamtAc  ernannt  worden. 

Zag.  (WaBHerverRorgii  og,  Qae-  and  Klektrieitata- 
werke)  Dem  Iteriubt  der  Actienttceelltichaft  »Wasserwerke  Zug«, 
der  EiirenthQinerin  der  Qm-.  KlektriciUta  und  Wasserwerke  in 
Zug,  aber  da«  Uvirieliejahr  1897  U(  unior  anderem  Foiitendi«  au 
eninohmeii- 

Oasfabrik.  Der  Kau  der  neuen  Qaafabrik  wiinlc  im  Früh- 
jahr 1897  vollendet  Am  7.  Marx,  Dachinittaga , wurde  mm  rraten 
Male  grla«len  and  am  9.  Mtni,  m«>rgen«  & Uhr,  da«  Qm  vom  dcuoo 
Qmmmeter  in  die  KUuli  ahge)(el»eQ.  Sofort  l>etrBnn  der  .-Abbruch 
der  allen  Gasfabrik  und  war  bia  Ende  M&rz  das  Gelände  voIlstAndig 
geiüumt.  Ein  Theii  der  Apparate  (IVo<!iiction«gBetne«w>(-r,  Drnck- 
refulntor,  Jalnimiewiacher  and  Keioijter:  fan«l«n  wieder  Verwendung 
in  der  neuen  Fabrik,  ebenso  der  Sembber,  welcher  lioltborden- 
eiolagen  Uom'  erhielt.  I>io  Qai*ume(crgloeke  mit  l'ühnmg»- 

gvrüsi  wurde  so  sorgfftitig  als  mügUch  demonürt,  die  Bleche  abg«- 
kruut,  frisch  angestrichen  und  luagaiioirt.  Um  Kohlen  and  Coke 
gegen  die  Unbilden  der  Witterung  (»esser  su  i>chfitxen,  wurde  ein 
bchiippensniiaii  au  der  OstNeilo  der  Qaafabrik  beM’hliMsen,  welcher 
im  Berichiajalire  ooeb  tbeilweiM«  cur  Ausführung  kam 

IHo  Gaspmditetion  hat  um  22,297  cbm  - = 22*/«  sugenommen, 
der  Verbrauch  am  28,719cl>m  = 27*/«.  Ungefähr  */j  des  abgegebenen 
Gases  wurde  für  Kochcweck©  verwendeh  2201  chm  consumtrte  der 
neue  4t>pferdige  Gasmotor  des  Elektiicitätawsrke.-),  der  hauptsächlich 
XU  Weihnachten  und  Neujahr  io  Folge  der  aasse^>rdenUieben 
Trockenheit  und  dM  (htdurefa  (»«dingten  tiefen  WaKsenftandes  des 
Aegt'riMees  in  Betrieb  gesetet  werden  musste.  Die  FUnnaljmen  (Ar 
Nebenproducle  und  Gasmesscmiiethe  stiegen  in  Folge  der  vor- 
stärkten  rroduchnn  nud  des  Abonneolcnsuwacbees  UnverbäUniss- 
mäHwig  hoch  ist  der  KobIenverl)rauch.  Stutt  einer  darchschnittlichen 
Auslaute  von  27—28  cbm  Gss  per  100  Kilo  Kohlen  ergibt  der  [ 
Jahresdurchschnitt  eine  bedeutend  aie«irigor«  Zahl.  Verschiedene  ' 
Factoien  trtigen  au  diesem  ungOnaUgen  Resultute  t»«j,  das  sieti 
nicht  mehr  wiederholen  wird.  Die  Zahl  der  Abt-nnentcn  hat  sich 
am  G5  vermehrt,  was  einer  Zunahme  von  90*/«  entspricht  Das  | 
bisher  grtSNSte  AlMUinemenl  (Bahnhof  Zug)  ist  mit  Kn<ffnung  des  * 
neuen  Bahnhofes  (1.  Juni)  oingogangen.  t 

Der  Gasconsuui  betrug  123197  cbiiii  dersel(>e  vertlieiii  sich  ' 
wie  folgt.  Straasenbeicuchtung  3,fi0U  cbin:  Private:  Beleuchtung  . 
19,435  cbm,  K».>chxwocke  43,919  cbm,  gemischter  C'onsum  37,139  cbm,  j 
eigener  Verbrauch  2,730  cbm,  Gasmotor  2,247  cbiu,  V’erlust  14,737  cbm 
(11*/«).  Grösster  Tageeconsam  769  cbm  (26.  Dez.)^  kleinster  Tages  - 
oonsum  229  cbm  {13.  Juli\  Preis  der  Gaaknbieo  (FVunkenhoki)  franco  ^ 
Gasfabiik  Fr  319,  Gaaauslieute  i.'Durcbachn.)  23,3  cbm.  Abonnenten- 
zahl  nm  31.  Decenilier  1897:  für  Li-ochtgaseonsom  93,  fflr  Koch- 
gaacf»nsum  186,  für  geixiischten  Con»um  H6,  tu.<amn««n  2S4.  /dihl 
der  Kochappaxste  2m,  der  Heizöfen  7. 

Elektricitätswerk.  Milder  Nunloaibaha  kam  ein  Abrione- 
menisvortrag  für  die  Stromabgabe  tnr  BeleacbUing  des  Bahnhofes 
aa  .Stande.  ‘»egeo  unontgelUiche  UeberhLwung  cntopri-cbendor 
Räume  übemttnmt  die  Gesellschaft  die  Krsteliung  einer  Ktuterve- 
Anlage  im  Bahnhöfe  selbst,  bet«tahead  au«  einem  4Upfordigen  Gas-  ' 
rootor  mit  entsprechender  Dynamo  und  evenlasil  einer  Accamn-  1 
lutorenhattoric  Dies«  .Anlage  hat  in  erster  Linie  bei  Betriebs-  j 
«löratjgen  fflr  die  Buluthof1>eleuchtung  zu  dienen;  die  Qesellscbaft  ; 
ist  jedoch  bereebtigi,  dieselbe  aoeb  für  ihre  Zwecke  (Strondieferung 
in  das  VertheiluiigMiietz)  tu  benutzen.  | 

Im  Berichtsjahre  kam  endlich  em  Vertrag  flher  den  Umbau  - 
der  8traesenb«leuchtiing  mit  der  Klnwobnergenteiiule  zu  Stande.  { 
Die  Qeseli<M‘haft  musste  vereebiedene  Zagesländnlsse  machen,  trotz 
de«  Nachweise«,  dass  das  frflhere  Bcleucbtungssretem  in  gotuein- 
samer  Berathung  und  nach  PrOfung  durch  städtische  Exporten 
angenommen  wurde  Der  Beleuchtungsrayon  wur«le  bedeutend 
auKgcdehnt,  die  Bogeulichtbeleuchtung  in  der  Stadt  und  im  Babo- 
hofquartier  cingeführt  Mit  Ansnahmc  von  10  ganznAchtigen 
Laternen  im  Innern  der  Stadt  (und  der  RtHHWVflaternen)  werden 
eämmtliche  I.atenteDgTuppen  <Bogenlain|>en.  vitrmitternächüge  und 
nachmltternäcbtige  GlObiampfnlatenien;  in  der  (VntralstAti».>D 
(Tbeeter)  ein-  und  auageschaltet.  Vom  1 Octobor  au  trat  der  neue 
BeleuchtungHvertrag  in  Anwendung,  nachdem  schon  einige  Tage 
vorher  die  neue  Beleuchtung  in  Betrieb  ge»*oUt  worden  war  und 
zu  vollster  Zufriedenheit  functiouirt  hatte. 


Die  ^KraftOl*ertraguQgen  functlunirten  das  gante  Jahr  ohne 
Störung,  mit  Ausnahme  einer  haibsiUndigen  UnUsHirechung  am 
9.  Juni  in  der  Krafta1»gahe  an  «lie  MotallwaM«nfal»rik  (in  Folge 
Blitzschlag’.  Von  .knfang  October  an  flel  weder  Regen  oi»cb  Schnee, 
so  (lass  der  Spiegel  dee  Aegerieees  auf  daa  noch  nie  dageweeene 
Niveau  von  67  cm  unter  dem  hcbwellponkt  zurOckging  Man  war 
an  9 Tagen  zur  Inltetriel«eUong  des  GMoiotors  in  der  Uuteratatlon 
Bahnhof  gezwungen ; diese  Reserveanlage  fuoetionirte  eehr  gut  uod 
wimie  dtesellw  sowohl  zur  Ladung  der  Accuraoiatorenbatterie  im 
Tlieater,  als  auch  zur  direkten  Stromabgabv  in  dae  I/eitungsocts 
benützt.  Oer  Gasverbrauch  hiefflr  betnig  231U  cbm  und  wurden 
rismit  circa  23O0l>  lloktownUstunden  erzeugt.  Durch  Einführung 
einer  neuen  Accumulstoronplattentype  luilflssiich  Auswechslung  der 
älteren  DaUerieluilfl«  wurde  iu  den  Kalterickästen  Raum  orObrigt 
und  IteoflUt  man  dieeon  Umtdand  zur  Erweiterung  dieser  Batterie. 
Mit  einem  Kostenaufwand  von  etwas  über  Fr.  HOÜO  konnte  somit 
die  Batteriecapazitäi  und  niaxitnale  Entladeetromstärk«  auf  das 
IV,  fache,  die  Laileutrrimstärke  auf  das  Doppelte  gesteigert  werden. 
Dank  deo  betdou  Hescrveanlngcn  »Theater«  (20  PS.-Turbine)  und 
»Bahnhof*  (40  PB-Garaiotor)  und  der  verstäritten  Batterie  konnte 
die  8tromabg«be  trotz  einem  32Kl0adigen  StilUtando  der  Btmm- 
Heferung  ab  Kraftetalion  Lursentobel  (io  Folge  WirMsennangol) 
aufrecbterhalten  werden.  Die  Kionahmeo  fflr  .Stromabgabe  zu  Kraft- 
] zwecken  sind  um  Fr.  3246,25,  diejenigen  für  Licht  um  Fr.  10017,99 
gestiegen,  ln  deu  letztem  ist  der  Bahnhof  (7  Monate]  mit 
^ Fr.  7.*k>l,37  inbegriflcn. 

Wasserversorgung.  Der  WsssenioserLrag  Jst  um  6*/« 
gegonülter  dem  Vorjahre  gewaebsen.  Umfaseende  Keparatureo  an 
der  Cemeotri)hr-Zaleituag  veruraachten  iMHleuteodo  Kosten.  Trotz 
der  Trockenheit  von  Anfang  Oetnber  hia  En«le  Dezetnlrer  trat  nur 
eine  geringe  Vennindorung  des  Zutiusses  ein. 

Der  Qewino»>aldo  ist  nm  Fr.  4789,15  geringer  als  itn  Vorjahre, 
verursacht  durch  die  einmalige  su»^«mrdeDtH(-he  Auagahe  für  Um- 
bau der  3traaaeni>eleuohtang  und  fflr  Gunintieprämie  für  Aceumula- 
toren.  Der  Geaammt- Reingewinn  betrug  Pr.  56810.85,  und  zwar 
heim  Gaswerk  t-V.  4377,  Iwim  Kloktridtälswerk  Fr.  26101,06  und 
bei  der  Waaserversorgung  Fr.  263.33,79. 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Vom  deutaeheu  Markt  liegen  keine 
neuen  Mnlilungnn  vor. 

Englischer  Koblenmarkt.  Nadt  dem  Bericht  vnn 
Kittel  A Co.,  Ltd.,  London,  vom  3.  Juni  haben  die  Preise  allgemein 
etwas  nachgegeben.  Man  notirte  Beet  Durham  Qaekoblen  8 ah. 
6 d.  pro  ton  f.  a.  B. 

Sehwefelaaures  Ammoniak  Ivondon  und  Hamburg, 
2 Joni,  ruhig,  Ihreise  unverändert. 

Theer  und  Theerproducte.  !.<<>ndi»n,  I.Juni:  Unverändert. 


Brief-  uml  Fnigeka.sten. 

Ao  «tloMr  Sietle  v«Trtffenlllch«u  wir  eavulRcUIW-h  Aotnureu  tod  alhnusalnen 
lulrru«»«  soa  un»erum  Le»«rkrda  und  bitten  uiucrs  Kachgeonsseo  un»  bwl  il«r 
Heantwortnng  uaUMtmsrn  an  wollso, 

Benzolpreiae. 

Herrn  M.  C.  in  A.  Ein  innerer  Zusiitumenhang  zwlttchen  den 
herrschenden  ole<ieren  B«nsoiprei>M»n  und  dem  sisiniBch-ameri- 
ksnischen  Krieg  dürfte  wohl  kaum  anzunehiiien  sein,  da  Nord-.\menka 
unseres  Witwen«  Qlterhunpt  kein  Benzol  aus  Eu^•pa  lieziebt:  es 
könnte  sich  in  diesem  Zusammenltsnge  höchstens  um  8pecuiations- 
oindüs»M>  handeln;  zur  Erklärung  der  niederen  Benzoiprehe  genügen 
wohl  vulikumintm  die  io  der  BriefkaMten-Notiz  in  ds.  Joum.  21 
angofQbrteo  Gründe. 


Druck  voB  R OMsaboarg  In  Uunebau. 
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Mwit  rCi 

WASSERVERSORGÜNG. 

OrgSD  de«  Deotecbeo  Terein«  tob  Obi-  und  WuMrf*ohmlBn«ra. 

oad  Qbaf-Badactwri  Dr.  B.  BVBTB 

Pr«hw>f  M 4M  UekniKlwti  ÜKkskM«  tB  Xwlfrab«.  4m 

R.  OLDBHaOOBO  ta  HIUkiIim,  OIOokKrMM  1 1. 


I n I 

erfalniBPi  ■!!  d»r  SMcUblk'lit  iMfiirbUBK  !■  IlMbni.  Von  Dr. 

K.  Hrhillintr.  Uiinchan  k «97. 

Zar  frtf»  4<r  B«t«ltlctac  44a  Blala«*»»  vaa  OraebMhwaabaacta  iai  Evbratli 
aaf  4(4  4aicab4a  4«>r  WaMrai*4«tr.  K><-hlii««  v<>n  S.  3S1 : ^ ■tO'r 
.A«C4}l»B>Aaji«t»lla8r  ia  Brrlla.  H.  4UI. 

Ille  SiarkbelBfr  Wa*«4rtrllaac.  H.  MM. 

LiUraUr.  B.  4(0. 

Ie*4  Pataala.  A 40a 

PaianUnBcldanfm.  — l^atmlerUictluDgan.  — l‘atculubcrtiar»nx(Mi  — PaUini- 
•MMchunitea. 

OebraoobsBaatar.  Klotraxuofm.  — VafUtu^uag  dar  Bchutalriat. 

iBMica  a«  4«a  PaUaliaBHfUB.  6.  un. 

BUUatlMbe  aal  iaaailall*  llUkeilaarM.  B «Cm 


ta  lOURNAL  FÜR  SASBEUUCHTUNe  UND  WASSERVERS0R6UN6 

af*4lM>int  in  Albrllcb  Nummern  and  bericblet  arJuic)}  und  ernrhApfond  Qtxe  alle 
Voraliure  auf  dem  Oeblat4>  4<ia  Beteurbtiincrweaena  uad  «Ser  Wa«*fYenonxiDR 
Alle  ZuRdirllleB.  leelehe  dtai  RcttaeBoo  de»  Ulattoe  beireffen,  werden  erbeteo 
unter  <t«r  AdmM«  d«a  Hemuicebai»,  Pror.  Pr,  B,  BOTE  la  KArknib«  I.  B„ 
Nowaeka-Aalace  U. 


Du  JOURNAL  FOR  RASBEUUCMTUNO  UND  WASSERVER80R0UNS 

kann  duicb  dm  Buebbamlel  aum  Prvtae  roe  M.  Air  dm  Sabreae«  beaocea 
wrrdect;  bei  dfreeum  Bcante  duredi  die  PnaiAmier  rieuUedilaad»  und  d«a  Aua> 
lande*  oder  dtireb  die  uoteraclidinele  VerlaKibuchhaadlana  wird  ein  >*ortonucblac 
«belim 

AKZKinKN  werden  aon  der  VertacNbandlunjr  und  sUmmtllcbe«  Annonem- 
lOJRltaten  xura  Proiaa  von  SB  Pt.  Atr  dte  dntlciM^ltmr  PptttMll*  otSer  deitm  Kaum 
anariHimmen.  Bel  4-,  IS-,  SB-  aud  BSmalicer  Vl'lederluiluajr  wird  ein  ■tetaender 
Rabatt  («wahrL 

BoUasvn,  enn  dmm  anrot  elB  Prob«-Rarmp>lar  elTi(u«mdm  IM,  werden  OMh 
VMelobaraDC  belxcAtat- 

VeriaBabuchbandluBc  von  R.  01>Z)EHB00B0  in  HündlMa 
OltlekMiaMe  U. 


Alt, 

Hatel.  Erucilertinc 'leMiaNnnrUll  Be]  f* ti . «•aAfachBlatuir  Ver*atnmltmc. 

Btrilfi.  .‘>|>Jritit«alAb11ebt  itu  TliliTaanen.  Rernbura,  Wnseerwerk. 
Itlelefeld.  Neue  «iaanmult.  hri>mbera.  IVaMerrarMiraaeff  und  Kanall* 
vatiOB,  — Prelbura  l K . An-hlieeieit-  itwl  litirmlctir- VrnuiminlaQt. 
U'a**4fvM«>n(ODK.  «iuben.  ■•aaanatalt  Waaaenrerb  — Kalle  a.  R , 
l>ma>'lEniua  der  itaaiFn*)««  (ttr  I aUimehmerxlnifiAen  — Hanibora,  Ile- 
echnffima  '«»*  nenn*  Ml''thi*-tl44i>uii»em.  — Kftln.  S3efctrlcliet«weti:.  - 
Kuliabach,  Uraaaerlrlcana  — Marlenburt  hei  llerlln.  iiaeMDHUduban.  — 
SarnItPTR,  t«**alubU«-bl  - ■‘•nueenWlmehluu*  — Votlsuf  di-r  U'aM»er> 
leiiinia»- Ohliiiiiiic.  - wui'dliaburc.  Wa«a>-merk  — KeReDibnrg. 
iVawFrvcrwmBs  Eie»  Ilahnhof».  Aebaffbauoett.  KrbweUerl’iehe  (ia*- 
(•  e-ll«cbaA 
■arktberiehC  9.  41t 
Brief*  ia4  PraRrkaitea.  S.  413. 


Erfahrungen  mit  der 

(iasglDhlicht-StragiMinbeleuphfung  in  Mflnehen'). 

Von  I>r.  K.  Sehilling,  MAnrhen. 

Das  Gasglühlicht  hat.  wie  zur  PrivstMeuchtung,  so  nuch 
zur  Beleuchtuug  <lcr  öfTeutlicheii  Straeseii  jülenthalben  in  : 
kurM‘f  Zelt  die  weitgitheriddtc  Anwcmlung  gefunden.  Auch  ; 
in  München  hat  die  StrasBenbeleuohtung  mit  GasglUhlicht  ; 
liereitt  die  Feuerprobe  be-standen,  und  srhon  mit  heginn  de«  ' 
Monatf»  Octolier  war  in  den  öffentliclien  Latenieu  keine  I 
Hchnittbreuncrilamuie  mehr  zu  aehen.  An  deren  Stelle  er* 
hellen  nunmehr  neben  der  elektrischen  Beleuchtung  5KX)  Gas- 
glühlichtäannnen»  welche  allenthalben  durch  iluiopbangUiscr 
dem  Auge  venleckt  sind,  die  Strai»en  MünoheuH. 

Geber  die  Vcrwenfihfirkeit  de«  Go^lühüchles  zur  Stratwen- 
lieleuchtung  imben  wühl  §4*hon  die  meisten  Städte  ilirc  eigenen 
Erfiihrungun  g(‘tianiine1t,  und  dalwt  die  Fclierzeugung  ge- 
wonnen, dass  diMscIbc  gcgenülier  der  alten  Schnittbrenner* 
beleuchtuiig  wc«entitche  Vortheile  bietet  Demudben  steht 
als  Nachtheil  die  uniständüehere  Ikdieming  und  damit  zu- 
«munenhangciid  der  höhere  Aufwand  für  den  llnterhalt  dic«cr 
Beleuchtung  gegenüber.  Da  gerade  Ulier  die  Unterhaltungti* 
kosten  bisher  nur  lückenliafte,  sum  Thcil  widenpredicndc 
Angaben  bekannt  geworden  sind,  so  dürfte  e«  von  allgc* 
n^inerem  InU'rcose  sein,  auf  diu  FrCahrungen  näher  einzu- 
gehen, welche  wir  in  München  im  f.aufu  des  verflossenen 
Winterhalbjahres  gesainineit  haben. 

Bekanntlich  «ind  in  München  die  verkehrNreieheren 
Slraason,  in.<d>emjndere  der  Altsbult,  elcktrhudi  beleuchtet  Die 
hiedurch  bedeutend  gesteigerte  Helligkeit  diciH>r  StTossenziige 
hat  ee  nothwendig  gt'inacht  auch  die  Gasbeleuchtung  in  den 
übrigen  SLraasen  tu  verbeaaern,  iin<l  so  heechloss  die  Stadt 
im  Frühjahr  1S97,  sammtlieho  öfTentlichH  lAU'rnen  mit  Gas* 
glülilicht  durch  uns  versehen  zu  lasHen.  ,\nfänglich  fertigten 
wir  neue  sechseckige  lAlernen  nn,  später  jeiloch  wurden  auf 
uiiscriMi  V'urschliig  diu  vorhandenen  viereckigen  Schnittbrenner- 
ialerncn  von  un«  für  Glühlicht  aptirt,  wodundi  sich  die  Kin- 
nchtungskoslen  für  diu  Stadl  bedeutend  ermäseigten. 

*)  Vortrig,  gehalten  aof  der  10  VersAmmliinir  «iea  BayerlM-hen 
Vereins  von  Gas-  und  Waworfacbtuiimorn  in  Ansbach 


Von  den  derzeit  vorhandenen  5100  Laternen  lieferten  wir 
der  Stadt; 

.TnO  sechaifckige  neue  I.4iternen  nebst  Auer- 

brennern  eotnplut  k M.  .S7 M.  18500 

4600  viereckige  aptirte  lAtemen  nebst  Auer- 

brenneni  complet  h M.  22,50  . . . . • 103500, 

BO  «lass  Btch  die  gesiunmten  Kinrichtungskosten  auf  M.  122000 
beliefen. 

Die  giuize  Umwandlung  der  Laternen  war  bis  zum  1.  Oc- 
toWr  1897  voIiendeU  so  dai«  die  Zeit  von  da  bis  zum  1.  April 
18*.»8  ein  Bild  nl>er  den  Betrieb  im  (irtwsen  und  insbesonderu 
ül>er  die  Unterhaltungskonten  gewinnen  lässt. 

BosonderM  einiluasreich  auf  dieso  Unterhaltungskosten  der 
Gaagliihlicht  Strassenbuleuchtnng  ist  der  Verbrauch  an  Krsatz* 
glühkorpern.  Ueber  dii«en  Funkt  gehen  die  bisher  gemachten 
Angaben  wuit  AUKetnunder,  un<l  es  sei  nur  nebenbei  bemerkt^ 
dos«  bei  einer  Umfrage,  die  wir  bei  mehreren  deutschen 
i?tadten  hielten,  der  V'erbrauch  an  Glühkörpern  zwischen 
2 und  15  pro  Jalir  und  Flamme  angegeben  wurde.  Es  ist 
zweifellos,  dos«»  der  Ülühkörperverbrauch  gewissen  Schwan- 
kungen unterliegen  muss,  je  nai'hdem  eine  Stadt  grösseren 
Oller  geringeren  Stmiwt-nverkelir  hat,  je  nachdem  die  Internen 
' auf  Cainlelaliem  f>dt*T  Wandarmen  angebracht  sind  eb*.,  und 
• je  nachdem  die  UnU'rhaltnng  der  GliihlichtbeleuchtUDg  mit 
mehr  oder  weniger  Sorgfalt  l>etrieben  wird.  Im  Allgemeinen 
wird  in  die.«er  Beziehung  von  den  Stadtverwaltungen  «ine 
strengere  Controle  geübt,  wenn  die  Gaaanstalb'n  im  Besitx 
von  Gesell«chafteii  «irul,  und  sind  in  München  sogar  Oon- 
ventionabtrafeii  feHigeeulzt,  welche  neben  anderen  Beatim- 
mungen  die  enthalten,  dos«  eine  Strafe  eintritt,  aoliald  die 
1,4-uchtkraft  ein«>s  Glühkörpeni  nachweislich  unter  30  IK  ge- 
sunken ist. 

Bei  normalen  Verliiiltnia»i‘n  indesxeu  sind  Schwankungen, 
wie  die  erwühntu,  nicht  wohl  tlenkbar,  und  wenn  auch  je 
nach  localen  Uimitaudeii  kleinere  Vi-rüi  hicHlonheitun  eintreten, 
so  lialien  wir  doch  gefunden,  daaH  im  Durchschnitt  mit 
einem  Glühkurperverbraueh  von  5 Stück  im  Jahr  für  jede 
Flamiiie,  glcicligUtig  ob  halb-  ««ler  ganznächtig,  gerechnet 
werden  muss. 

Im  abgelaufenen  Winterhalbjahr,  welche«  beeondeni  mild 
: umi  deshalb  für  den  GUihkE>r}terverbrauc)i  güniirtig  war,  hal>en 
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wir  für  diirchiichnittlich  5015  Flammen  11241  Kn^atzglüh- 
körper  verbraucht.  Pro  Jahr  und  Flamme  enb^pricht  dien 
4,5  i^tück. 

Ra  ist  nun  noch  zu  l)cmorken,  danit  ein  TheiJ  der  lAtemen 
mit  neuen  Glühköqiern  ernt  kurz  vor  dem  1.  Octuber  zur 
Aufstellung  gelangt  war;  hiedurch  trat  ein  Minderverbrauch 
an  Eniatiglühkürporn  ein,  welcher  berücksichtigt  werden  niuss. 
Es  dürfte  daher  den  wirklichen  VerhältniMcn  näher  kumiuon, 
wenn  in  Kückiueht  auf  die  erwälintcn  Umstande  statt  4,5  ein 
Verbrauch  von  6 Glühkürpom  den  weiteren  Berechnungen 
zu  Grunde  gelegt  wird.  Demgemäse  ist  der  Glühkürper- 
verbrauch für  5015  Klanuuen  mit  5 X ~ *25075  Stück 
pro  Jahr  zu  rechnen. 

Für  die  besondere  Bedienung,  sowie  namentlich  für  das 
Ausweohsein  der  Glühkörper  in  den  Latenten  musste  beson« 
deres  Personal  beschafft  werden.  Ausser  einem  ständigem 
Aufsichtsbeauiten  w'aren  9 Monteure  und  12  Helfer  beschäftigt, 
welche  zwar  nicht  den  ganzen  Tag  über  für  diese  Arbeiten 
in  Anspruch  genommen  waren,  indessen  doch  zu  einlaufenden 
Meldungen  stets  präsent  sein  mussten , und  deshalb  voll  für 
die  Unterhaltungskrwten  in  Anrechnung  gebracht  werden  müssen. 

An  Cylindent  wurden  5431  Stück  verltraucht,  was  pro 
5431  X 2 

Flamme  einen  Jahresverbrauch  von  = 2,011  Stück 

5015 

ergibt. 

Glühkörperträger  wurrlen  10536  verbraucht,  also  pro 

Flamme  im  Jahr  — = 4,2  Stück. 

5015 

Für  tlas  Abbrennen  der  Glühkörper  wurde  ein  besonderes 
Lokal  eingerichtet,  io  welchem  dui\‘h  eine  eigens  hierzu  an 
gestellte  Frau  täglich  70  - 90  Glühkörper  aligebmnnt  werden. 
Au.wer  dem  Ix>hne  für  die.«e  Frau  sind  die  Verluste  an  Glüh- 
körpern, ferner  der  zum  Abhrennen  erforderliche  Gasconsum. 
Asbest,  Drahtgeflecht,  Porti  und  8p«ien  zu  rechnen.  Die 
Löhne  für  Afahn-nnen  ind.  V’erluste  an  Glühkörpern  betrugen 
im  Halbjahre  M.  680.  — Die  übrigen  Kosten  beliefen  sich 
im  Halbjahr  auf  M.  123,53.  — Für  Lucalmiethe.  Heizung, 
Beleuchtung,  sowie  für  die  Abnützung  von  Einrichtung  und 
Werkzeugen  sind  für  das  volle  Jalir  M.  560  in  Ansatz  ge- 
bracht, Unerwartet  hoho  Ausgaben  sin«!  uns  für  Reparaturen 
an  Bnmnem,  Hähnen  und  Zündungen  erwachsen.  Dieselben 
betrugen  im  Halbjahr  M.  2193,81  und  waren  namentlich  da 
durch  Iwdingt,  «lass  die  aus  dünnem  Messingblech  gefertigten 
Theile  strhon  hei  mämiger  Kälte  rissig  wurden. 

HchliessUch  kommt  noch  die  Verzinsung  und  Amorti.«ation 
der  für  die  Umwandlung  und  NeuatuMrbaffung  der  Gai^lüh- 
li<d)Uatemen  und  Brenner  envachaenen  Kosten  hinzu,  insoweit 
die  letzteren  nicht  etwa  schon  durch  die  Schnittbrenner- 
bdeuchtung  bedingt  waren,  ln  uni>«‘rem  F^lle  decken  sich  dii^ 
Kosten  mit  den  o\*en  nacbgewicrsenen  AnschafTungskoeten 
von  M.  1220U0.  Hievon  für  Verzinsung  und  Amortisation 
zusammen  10%  erjpbt  M.  12200.  — Die  gcsnnmtten  jährlichen 
Unterbaltuni^koäten  für  die  Gasglüldichtstrnüsi-iibeleuchtung 
sind  demuach  folgende: 

Jlärlirlie  VslerlisUiig^ksHten  4rr  tiaislslilirht-6traKi<eiWlenfblise 
Tür  5015  VUumtn  : 

auf  Grund  der  Ergebnisse  des  Halbjahres  vom 
1.  October  1H97  bis  1.  April  iwyx. 


je  6 Glühkörper  für  5015  Flammen  k M.  0,85  M.  21 313,75 

1 Aufwohtebeamter ■ l80o,— 

9 Monteure  k M,  4X360  > 129<50.— 

12  Helfer  ä M.  3X3«0 » 1294j0,— 

je  2 Cj'linder  für  5015  Flammen  k M 0,35  > 3 510,50 

je  4,2  Glühkörperträger  für  5015  Flammen 

ä M.  0,05 . t 1053.15 

Abbrennen  der  Glühkörper  und  Verlust  » 136»»,— 

Gasverbrauch  und  Material  hiezu  . . . . » 247, <)6  | 


No.  25. 

1«  Jait  itoO. 

Ixicalmicthe,  Heizung,  Beleuchtung,  Ab- 


nützung an  Einrichtung  und  Werkzeug  » 5^,— 

Reparaturen  an  Brennem,  Hahnen  und 

Zündungen » 4 387,62 

Verzintmng  und  Amortisation  «!er  An- 

Hchaffungskosten » 12200,— 

zusammen  M.  72372,06 


oder  pro  Flamme  und  Jahr  M.  14,43. 
Hievon  entfallen  auf  die  Glühkörper  M.  4,25 
> » * Sonstiges  . . » 10,18. 


Die  Frag»  der  Unterhaltungskosten  spielte  für  uns  eine 
lx«onders  wichtige  Rolle,  als  man  in  München  vor  der  allge- 
»»eiueo  EinfiihniDg  dos  Gnsglühliehtes  für  die  Steasranlte- 
leuchtung  stand,  und  es  sich  um  eine  Vereinbarung  über  die 
für  die  Mehrkosten  von  der  Stadt  uns  zu  leistende  Vergütung 
handelte.  Damals  kosteten  die  Glülikörper  M.  1.16  und  be- 
rechnen sich  die  Selbstkosten  bei  diesen  Freisen  zu: 

5 Glühkörper  k M.  1,15  M.  5,75 
Sonstiges  wie  oben  . . > 10,18 

M.  15,93 

Gerade  damals  wurden  einige  Mittheilungen  über  die 
Unterhaltungskosten  veri.lffentUcht,  welche  wesentlich  niedri- 
gere Zahlen  aufwieeen,  und  insbesondere  waren  es  die  Re- 
sultate von  Wiesbaden  mit  M.  5,80  für  balbiiächlige  und 
M.  7,40  für  ganznächtige  f^ternen.  welche  von  der  Münchener 
Sta«ltverwaltung  gegen  uns  in's  Feld  geführt  wurden,  übwolil 
wir  schon  damal>j  an  Hand  unserer  Versuche  die  Unmöglich- 
keii  nachwiesen,  zu  solch'  niedrigen  Preisen  die  SirasM-n- 
beleuchtung  mit  Gasglühlicht  in  München  durclkzuführen, 
stützte  sich  die  Stadt  immer  wieder  auf  die  ihr  von  Wies- 
batlen  an  die  Hand  gegebenen  Zahlen,  und  so  konnte  es 
nicht  ausbleiben,  daas  hierüber  Differenzen  zwischen  unserer 
GeseltHihaft  und  der  Stadt  entstanden,  welche  nur  dadurch 
bcigelegt  werden  konnten,  flaas  wir  unsere  K(»ten  ermässigten 
und  uns  mit  einem  Entschfuligungsbetrag  von  M.  11,25  pro 
Flanime  und  Jalir,  also  weil  weniger,  als  die  jetzt  nach- 
gewifsenen  Scll»stkiMiten,  b«‘gnügen  mussten. 

Bei  den  gegenwärtigen  Bezugspreisen  des  Auer'scben  Gas- 
glübliehti»  stellen  sich  die  Sellistkosten  pro  Flamme  und  Jahr 
für  6 Glühkörper  k M.  0,50  M.  2,50 
Sonstiges,  wie  oben  . . » 10.16 

M.  12,68. 

während  wir  von  der  Stadt  M.  8, — vergütet  bekommen. 

Die  Stadt  München  hat  mit  der  Verwendung  des  Oas- 
glÜhiichbw  zur  StrutVMmbelenchtung  nicht  nur  eine  wesentlich 
hellere  Gasbeleuchtung  erreicht,  welche  neben  der  elektrischen 
Beleuchtung  sich  vollkommen  bewährt  hat,  sie  erzielt  auch 
im  Betriebe  Ersparuisse,  welche  sich  gegenüber  der  Be 
Icuchtung  mit  Schnittbrennem  auf  rund  M.  27000, — be- 
rechnen. 

Obwohl  München  von  ollen  deutschen  Städten  die  aus- 
geiiehnteste  idektrische  StnwsenMeuchlung  l^esilzt,  ist  »Joch 
weitaus  der  grössere  Theil  der  Strasfum  mit  Gasglühljcht  be- 
leuchtet, was  darin  begründet  ist,  >liu«  das  (xasgliUilicht  auch 
in  seiner  Anwendung  zur  8trass»nbeleuchlung  trotz  der 
wesentlich  k««tS|iieUgeren  Bedienung  den  V<irzug  grosser 
Billigkeit  l>e8itzt. 

Zur  elektrischen  Hclemditung  sind  nach  den  Jahresüber- 
sicliten  des  statvstLschen  Amtes  der  Stadt  Manchen  pro  1896 
f*'M  Bogenlampen  in  Betrieb,  welche  im  Jalne  1896  M.  4,55896 
kost»'!t«m,  Die  Kosten,  welche  die  .Stadt  MUncl»en  auf  Grund 
des  derzeit  vereinbarten  Unterhaltungspreise^  von  M.  8,— 
für  die  gegenwärtig  eingerichteten  5100  Gasgiülilichtlatemen 
I ,an  un.*(  bezaliU.  licrcchnen  eich  hingegen  zu  M.  239:100,  so 
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dass  eich  eine  ßogi.nlaiupc  im  Jahr  auf  M.  540,  eine  Gaa- 
glühlichtlatertie  auf  M.  47  stellt. 

Da  hiernach  bei  gleichen  Kosten  11  bis  10  Gliihlicht- 
tlaniuien  an  die  Stelle  einer  Hogentani{>e  treten  können,  ho 
ist  klar  ersichtlich,  dass  auch  mit  («asgUihlicht  eine  vurzUg* 
liehe  Htra88cul>eleuchtung  hergesteUt  wenien  kann.  Gerade 
die  Einrichtungen,  erie  sie  in  München  getroffen  sind,  liefern 
den  Beweis,  dass  zwar  da.  wo  besondere  Helligkeit  in  rer- 
kehrareichen  Slraa^en  gewünscht  winl,  das  elektrisclie  Bugeu- 
licht  von  grossem  Wertli  ist,  dass  aber  sur  allgemeinen 
Btrassenbeleuchtung  das  Gasglühlicht  ganz  ber^'orragend  ge- 
eignet ist 

ln  der  sich  ans*hli«M»enden  Discussion  hielt  Herr  Hay- 
mann- Nürnberg  den  von  Herrn  Dr  Schilling  ^rechneten 
Betrag  als  zu  hoch  gegriffen  und  stellte , um  den  Vereins- 
initgliedern  Gelegenheit  zu  Vergleichen  mit  den  Erfahrungen 
airderer  Städte  zu  geben,  den  Antrag;  >es  möchten  die  Mit- 
glieder aus  Städten,  in  rlenen  (ilühlicht-Stras-Hi-nbeleuchtung 
eingeführt  ist,  genaue  Aufzeichnungen  üU’r  die  Kesten  der 
(ilühiicht-Htrassenbeleuchtung  machen  mi<l  diese  bis  April 
nächsten  Jahres  an  den  V«»rstand  einsenden.*  Dieser  Antnig 
wunle  von  der  Versammlung  zuni  BeschluN*  erholam  und 
Heir  Dr.  Schilling,  .München,  mit  der  AusarlKntung  eines 
FragelKigen.«  l»elraut. 


Zur  Kruge  der  Ueseltigutig  des  Kitiflusscs  von 

lirucks<.'hwttnknn!:eii  iiii  Kolirnelz  auf  die 
Angaben  der  Wasserniesser. 

(HcblaM  von  H.  .'SHt.) 


Zur  Feststellung  der  thataäcblichen  in  Berlin  vorliegenden 
Verhältnisse  wunie  ein  Dauerversuch  mH  einer  [.eitung  ge- 
macht in  welche  ein  Windkessel  eingeschaltet  war,  wie  er 
etwa  in  Berliner  Wohnhäusern  Vorkommen  kann,  ohne  dass 
ein  Ventil  eingebaut  wunle.  Der  Versuch  wdlte  zeigen,  oh 
überhaupt  in  Berlin  die  Nothwendigkeit  vorliegt,  Ventile  ein- 
zuschalten. Zur  Bestimmung  des  Windkessels  <liente  folgende 
Betrachtung. 

I^uftsäck«  bilden  sich  in  den  I.#i!ituiigen  an  todlcn  Enden 
oder  an  den  hiwhsUm  Stellen  der  St<*igi>ruhre ; eie  können, 
wo  nicht  l>eabsichtigt,  durch  Aluperrung  der  todten  Stränge 
oder  diiw'h  eventitell  selbstthätig  wirkende  Kiitluftungsventile 
entfernt  werden.  Es  empfehlt  sich,  uiil>cnutzt«  und  dalier 
zur  Bildung  von  Euftsäcken  neigende  lx>iiungen  abzuHchliesMeu, 
wie  es  in  Berlin  meistens  gesohiehtv  <la  bei  eintretenden  De- 
fecten  gerade  in  diesen  unbeaufsichtigten  Ixntungen  leicht  weit 
grössere  WaKsermengcii  vcrli»reu  gehen  können,  als  sie  dutch 
falsches  Anzi'igcn  der  Wassermesscr  registriii  wenlen. 

Wo  Lufit*äcke  (Windkeaseri  absichtlich  augelegt  sind,  sind 
sie  in  der  Regel  als  13  mm  weite  i^teigerohn'  etwa  1 m Über 
den  obersten  Zapfhahn  emporgofübrt.  Da  ein  Berliner  Wohn- 
liaus  von  400  bis  5o0  cbm  Quartalsverhrauch  etwa  10  Steige^ 
röhren  hat,  so  beträgt  der  gesaimnte  EuftUiholt  der  Steige- 
rühren 10  • 1,3  • UX)  -r.  1300  oem  t3  1..3  L Nimmt  man  an, 
dass  der  höclksb*  Zapfhahn  lö  in  älK*r  Termin  liegt,  so  ergibt 
sich  der  Waxseniruck  an  dieser  Stelle  hei  32  m Wui«ersäule 
in  Terrainiiöboauf  32  + 10  . 42  — Iß  • 2ß  m.  Es  vermindert 
sich  das  Luftvotiimon  lK‘i  der  Auffüllung  der  fsdtung  auf 
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Mit  einem  Windkes.'O'l,  weh’her  enteprechend  diesen  Kx- 
pansionsverhältuiesen  gewählt  war,  wunle  io  der  Werkstatt 
während  des  Sommere  bei  starker  InanRpruchnahme  d<^ 


Slrageenbeleuchtung  ein  Dauerversuch  von  einer  Woche  an- 
gestellt  i es  ist  daher  anzunehiuen,  dass  das  gewomume  Kesultat 
den  höchsten  Betrag  zeigt,  welchen  ein  Wasst-rmeazer  in  Berlin 
unter  dem  Einlluss  <ler  Druckschwankungen  In  einem  gewöhn- 
lichen Windkewel  zu  wgistriren  vennag.  Es  ergaben  sich  für 
die  Tagesatände  i.  meil.  4.H5  1.  für  die  Nachtstäiide 
i.  meti.  0,75  l.  Mithin  wünle  die  vom  Hauseigenthümer  bei 
Vorhandensein  eines  WmdkeH.«els  für  ein  Soinmervierteljahr 
zu  1‘imH^ht  bezahlte  Waascmienge  12  (4,85  -f"  0,75)  IK)  ~ 
Ö048  i = 6,05  cbm,  d.  h.  etwa  1,5%  de«  Qiiartalverbrauchs 
bclrugi'n  können. 

Diese  Zahl  bleibt  aber  innerhalb  der  für 
Wassermesser  zugelassenen  Fehlergrenze  von  2^/«^ 

Durch  weitere  Veigrösserung  dee  Windkessels  bei  den 
Proben  war  es  allerdings  möglich,  das  — ohne  Einbau  de« 
Ventils  — dunh  den  Waweirm^ser  regii^^triiie  Quantum  fast 
beliebig  zu  erhöhen.  Diese  V’ersurhe  haben  für  Berliner  Ver 
hältniHs«'  jedoch  keinen  Werth,  da  sie  in  bewohnten  Häusern 
nicht  Vorkommen  können. 

Die  KönigslMirger  Vereuche  beweisen  datier  nur,  wie  ge- 
fährlich ns  ist,  Krfalirungnn,  welche  unter  besonderen  Be- 
ilingungeii  gemacht  sind,  als  mnaHsgeben«!  für  andere  Verhält- 
nisae  hinzustellen.  Inunnrhin  würde  die  Thatsache,  da*«  der 
Wa«(>cnn4*!«t‘r  bei  AuwcsimheU  von  Luftsäcken  unrcrhtmä.ssigen 
Verbrauch  anzcigen  kaim,  für  die  Zutajvmng  des  Liehnnow- 
Ventils  gesprochen  haben,  wenn  nicht  dio  mit  den  oben- 
genannten anderen  Ventilen  augestcUten  gleichen  Verauche 
ergeben  hätten,  dass  auch  andere  Ventile  vorhanden 
sind,  welche  hinter  dem  Wassermesser  eingebaut, 
ebenfalls  die  Druckschwaukungen  von  der  Haus- 
leitung vollkommen  fern  halten  und  dadurch  das 
unrechtmässige  Weiterzählen  des  Wassermeeaers 
verhindern. 

Es  wurden  übrigens  Liebenow- Ventile  in  drei  Häusern, 
und  zwar  in  Commandantenstrasse  56,  AckerstnuMMi  162  und 
Mariannenstrasse  47  eingebaut,  um  praktisch  den  Werth  des- 
selben zu  erproben,  und  zwar; 

1.  wunien  die  Ventile  behufs  exacter  Mewmng  zwischen 
zwei  WnstiRrmeeser  gesetzt.  Nachdem  eine  gewisse  WasscT- 
menge  die  |.,eitung  passiert  hatte,  wunlen  die  Widen  Wass»-r- 
loesser  umgcwerhselt,  um  Fehler,  welche  etu'a  den  .Mixern 
anbaften,  zu  eliminiren, 

2.  wtmlen  die  Ventile,  nachdem  sie  einige  Zeit  eingebaut 
gewesen  wawn.  entfernt,  der  Hausverbrauch  während  einiger 
Zeit  ohne  Wntile  fesigestcllt  und  alsdann  die  Ventile  von 
Neuem  eingebaut.  Wenn  dieser  Versuch  auch  nicht  alisolut 
genaue  Resultate  ergelnm  könnt«,  da  natingemäss  der  Wasser- 
verbmuch  in  einem  HaUKU  ein  nicht  coiAstant  gleicher  iiH,  so 
muf«*ten  sich  etwuige  nennenswurtlie  Differenzen  in  der  Re- 
gistrirung  jedenfalls  zeigen. 

Oil  1.  Gegen  diese  Versuche,  welche  vorzeitig  bekannt 
wurden,  ist  in  der  Annalime,  dass  durch  die  Differenz  der 
Anzeigen  vor  und  liiuter  dem  Ventil  dio  Wirkung  des 
Liobenow  Ventils  coiistatirt  werden  sollte,  eingewendot,  dass 
Ln  Folge  der  Brems*-nwirkung  der  Umlanfleilung  auch  der 
vordere  Messer  fast  ebenso  günstig  beHiifiusst  wünle,  als  der 
hintere,  dass  al^o  die  von  beiden  Messern  angegebene  Differenz 
zu  kleine  WirrUie  ergäbe.  In  Wahrheit  zeigte  der  Wasser- 
messer  hintt'r  dem  Ventil  theils  mehr,  theUs  weniger  als  der- 
jenige vor  dem  Ventil.  Die  Differenz  zwischen  beiden  konnte 
also  bO  angeDoninu'n  werden. 

Hieraus  ergibt  sich  die  Conseqnenz,  dass  selbst  <las 
Li ebenow -Ventil  bei  weiterer  Verengung  der  Umlaufslcitung 
\md  damit  eintrotender  stärkerer  Drosselung  mit  gleichem  Er- 
folg hinter  dem  VVpusaerme«snr  aufgestellt  werden  könnte,  als 
vor  dem  Wassermesser,  dass  es  also  keinen  Vorzug  vor  den- 
jenigen richtig  construirten  Ventilen  l>e8itzt,  welche  hinter 
dem  WaRsermesser  eingelmut  werden. 
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Dass  übrigens  ein  dun^h  Ventil  geschützter  M<^wr  bei 
Vorhandensein  von  Luitsäcken,  wie  vorher  ausguführL  um 
lV*®/o  weniger  registrirt  hat  und  wenigur  rcgUtriren  kann,  w»ll 
nicht  bestritten  werden. 

ad  2.  Jedenfalia  kann  dur  volle  Kiuäuss  des  Liebenow- 
Ventila  auf  den  hinteren  Wasaermesser  nicht  bestritten  worden. 

Vergleicht  man  den  hier  registrirten  Tagesverbrauch,  so 
ergibt  aich  folgendes  Uesultat: 

A.  Conimandantenstrasse 

Der  hintere  \V:issennuaser  zeigte  in  13  Tagen  bei  ein- 
gebautem V'eiitil  37, ü cbm,  d.  h.  2,9  cbm  pro  Tag,  in  11  Tagen 
bei  ausgebauteni  Ventil  34,7  cbm,  d.  h.  3,13  cbm  pro  Tag, 
und  in  14  Tagen  bei  wieder  eingebautem  Ventil  47.2  cbm 
3,37  cbm  pro  Tag. 

Unter  der  Annahme,  dass  der  Hausverbruueh  während 
der  3H  Tage  ein  ganz  gleicher  gewesen  wäre,  würde  der  Ge* 
wimi  durch  den  Einbau  des  Ventils  10 1 für  den  Tag,  d.  h. 
ca.  0,9  cbm  pro  Quartal  betragen  haben,  da  bei  cingebautein 

Ventil  der  Durcbacbniltaverbraucb  — 3,14  cbm  be- 

tragen hätte. 

B.  Ackeretrasse  162. 

Der  hintere  Wassermesscr  zeigte  in  13  Tagen  bei  ein* 
gebautem  Ventil  28,3  cbm,  d.  h.  2,18  cbm  pro  Tag,  in 
11  Tagen  bei  ausgebautem  Ventil  26.6  cbm,  d.  h.  2,33  cbm 
pro  Tag,  und  in  14  Tagen  bei  wieder  eingebautem  Ventil 
30,8  cbm  es  2,2  cbm  pro  Tag.  Es  würden  also  hier  durch 
/2.1H  4-  2,20'i 

den  Einbau  des  Uebenow-Wnüls  2,33 1 - I 0,14  chm 

pro  Tag,  d.  h.  12,60  cbm  pro  Quartal  unter  gleichen  Veriiäll- 
nissen , wie  sie  bei  A angenommen  sind,  eventuell  gespart 
worden  sein.  Allerdings  hat  <ias  Haus  einen  Irrten  und  ist 
» nach  nachträglicher  Mittheilung  des  Herrn  Hausbeeitzuni 
nicht  ausgeschlossen,  dass  gerade  an  einzelnen  Tagen  der 
zweiten  Vemuchsperiode  die  Garteuleltung  benutzt  wonlen  ist 
Dadurch  würde  die  Differenz  erklärt  sein.  Aber  selbst  wenn 
dieses  nicht  zutreffun  sollte  und  die  verhältnissmässig  hohe 
Krspaniüts  während  eines  ganzen  Jahres  koustatirt  werden 
konnte,  so  würde  dcli  der  Wossenins  um  etwa  M.  8 pro 
Jahr  niedriger  ergeben.  Ein  Licbenow- Ventil,  wie  es  für 
diese«  Haus  po^*n  wüitle,  würde  einschliesslich  Einbau  circa 
M.  47  kosten.  Rechnet  man  hierzu  die  jährlich  für  Con- 
trole  etc.  nutliwendigeu  Ausgaben,  so  würde  das  Ventil  sich 
erst  etwa  in  neun  Jahren  bezahlt  gemacht  haben.  Ein  Einbau 
desselben  erscheint  daher  auch  aus  ökonomim;hen  Rücksichten 
hiernach  nicht  empfehlenswenh. 

Für  ein  grosses  Berliner  Miethahau»  wünlcn  sich  die 
Kosten  für  ein  liehenow -Ventil  sogar  auf  M.  116  stellen. 
In  Mariannenstmss«^  47  ist  der  Wasserverbrauch  ( ntspreebend 
dem  Zwecke  des  Hauses  als  tSchule  ein  stark  wechselnder,  da 
dort  (.^ntrnlheizung  und  IlofspiHmgung  hinzutritL  Ein  Ver- 
gleich der  auf  den  Tagosvcrbramdi  bercchnulun  DurchiM'hnitts- 
Einnuhmen  also  nicht  zulässig.  Auch  hier  betrug  die  Differenz 
zwisf'hen  dem  beiden  ^^'assenIlus.•<e^a  i.  ttied.  1 % der  Ent- 
nähme. 

Auch  die  Finna  Siemens  Sc  ilulsko  hat  Dauerversuche 
mit  dem  Licbcnow-Veutil  angeatedlt,  ohne  neiinunswerüic  Er- 
folge erzielen  zu  können. 

Die  proklischeti  Versuche  haben  also  zu  dem  Resultat 
geführt,  dass  der  Einbau  eines  VenüU  und  speciell  des 
Liebenow -Ventils  unter  den  Ve^hiÜtni8l^^n,  wie  sie  in  Berlin 
herrschen,  nicht  nothweudig  ist. 

Dieselben  Erfohmngen  sind  auch  an  antlercu  Orten  ge- 
macht worden,  ln  Königsberg  i.  Pr,  wosidljei  eine  griMSerc! 
Anzahl  von  Liebenow- Wntilen  seit  längerer  Zeit  eingebaut  ist, 
konnte  l>ei  1G(»  HäUM^m  ein  Vergleich  des  regiHtrirtcn  Haus 
verbrauch»  mit  un<l  ohne  Ventil  gemacht  werdcu.  K»  ergab 
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sich,  dass  hei  107  Häusern  eine  Abnahme  des  Verbmuebs 
t nicht  fcstzustcllcn  war,  dass  bei  16  Häuseni  der  Wasser- 
veri)much  um  weniger  als  3“/o  und  bei  37  Häusern  um  mehr 
als  3®/o  turückgegangen  war.  In  diesen  letzteren  Fidlen  han- 
delte es  sich  meist  um  lange,  nur  wenig  benutzte  HoHeitungen, 
deren  periodische  Entlüftung  nach  Mittheilung  der  dortigeu 
Wasserwerksvorwaltung  nicht  vorgesehen  ist 

In  Tilsit  und  Schweidnitz  ist  in  keinem  Falle  ein  Rück- 
gang im  WasseT^'erbrau«:‘h  constatirt  worden.  Hamburg,  Stettin, 
Dresden,  Chemnitz,  Zwickau  und  andere  Städte  nehmen  nach 
Mittheilung  eine  durchaus  ablehnende  Haltung  gegenüber  dem 
j Ventil  ein. 

I Der  erste  Versuch,  wel«-her  mit  dem  Iiel»enow -Ventil  in 
der  Berliner  Werkstatt  gemacht  wtirde.  misslang  insofern,  als 
wwohl  der  Nebenmeeser  als  auch  der  Hauptmeseer  regi-Htrirten. 
Eine  Untersuchung  ergab,  diu»e  sich  das  ol>ere  Ventil  fest- 
geklemmt batte,  ln  Hambuig,  wosellist  der  Einl>au  des 
Liebenow-Ventils  bislang  als  durchaus  unzulässig  verboten  ist, 
war  ohne  Wissen  der  Wasserwerksverwaltung  ein  s<dche8 
Ventil  eingebaut  wurden.  Dasgelbe  hat  neb  festgcklemmt 
und  den  Zufluss  zu  dem  Hause  vollkommen  unterbunden. 
> Aehnlichoe  soll  auch  in  Wien  constatirt  wonlen  sein.  Wenn 
au(*h  derartige  Mangel  eich  vielleicht  in  Folge  kräftigerer  Aus- 
fülming  venneiden  lassen , so  muss  ducli  hier  das  Urtheil 
einer  Autorität,  de«  Herrn  GehcimraUi  Veitme;?cr,  angeführt 
werden,  welcher  in  der  Sitzung  der  Polyte<rhnisehen  Gesell- 
schaft sagte:  »Ich  bin  der  Meinung,  dass  der  Ltuhenow'sche 
Apparat,  so  wie  er  uns  heute  vorgefuhrt  ist,  entschieden  zu 
verwerfen  isi.c 

Auch  sind  in  der  Berliner  Werkstatt  Untersuchungen 
üWr  die  Ausflussmengen  verschiedener  Ventile  bei  gleichem 
Druck  gemacht  worden. 

Es  ergab  das 

1.  25  mm  HiUenbraud'sches  Ventil  7,2  cbm  pro  Stunde, 

2.  25  > Licbouow  11,62  > > » 

3.  25  » gebreriistos  Rückschlagventil  13,8  » • * 

4.  25  > Schlender ‘sches  Ventil  1C.8  > > » 

Es  zeigte  sich  mithin  das  Ut-beiiow  Ventil  den  unter  3 
und  4 gcimimteu  Ventilen,  welche  cbenfails  die  Dnieksuhwon- 
kungen  vollkommen  abbolten,  nicht  ebenbürtig.  Auch  kann 
der  durch  dasselbe  verureoebti*  Druekhöheveriust  von  2 bis 
3 lu  div  gute  Versorgung  der  o)>eisten  Etage  zu  Zeltern  starker 
Kntiialitue  eraehwereii. 

Es  ist  des  Oefte*ren  behauptet  worden,  dass  die  Verwal- 
tungen der  Wasserwerke  verpflichtet  seien,  den  Einbau  von 
, Ventilen  vor  dem  Wassenncsser,  also  in  demjenigen  Tlieile 
; der  lAÜtung,  über  welchen  dieselben  laut  Regulativ  alldn  die 
Bestimmung  haben,  zu  gestatten.  Die  Anschauung  würde  nur 
dann  iK-rechtigt  sein,  wenn  eine  8<'huld  der  Wa»«erw'erke 
' iiachgewietien  wän*.  d.  h.  die  Druckschwankungen  in  einer 
Strasscnleitung  so  gross  wären,  dass  ohne  Einbau  von  Wirui- 
koa»eln  eine  Gefahr  für  die  Ilausleitungen  vorläge.  iSelliet 
die  Vertreter  des  Liel>onow -Ventils  gehen  zu,  dos»  derartige 
»Schwingungen  bei  einzelnen  Wasserwerksanlagen  nur  in  mini- 
maler Grösse  oder  gar  nicht  auftrt'ti'P  können,  wie  es  in  Berlin 
der  Fall  ist. 

Eh  ist  frogUcli,  ob  die  in  Berlin  etwa  voriiandenen  Lufv 
nicke  ihren  Zwt^ck,  diu  Uückstiisse  in  den  Leitungen  zu  mildern, 
dauernd  erfüllen.  Die  Windkessel  sind  schwer  cuntndirbor 
und  l>Qsitzcn  in  den  seltenslon  Fällen  Vorrichtungen,  um  die 
Luft  zu  cmcueni;  dass  aber  die  Luft  durch  die  Bewegung 
des  Wasseia  in  Isritujigon  mit  furtgerissen  wird,  ist  des 
Oefteren  constatirt  worden.  Die  Wasserwerk«  können  dolier 
die  Lufteäcke  im  Allgemeinen  als  einen  integrirenden 
Bestandihtiil  einer  Hnuswasserleitung  nicht  an- 
sehen  und  beschrnnken  sich  in  ihrem  R^ilativ  auf  Em- 
pfclilung  starker  Bleiruhre  und  langsam  M'hliessemler  Hähne 
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alB  zuverläBoige  Si-hutzmitUO  gigon  K4>hrbrüohe.  Will  jedoch 
einer  oder  <lor  audcn*  llaUBbcBitxor  »eine  Haufiteitung  durch 
Win(lk<«t»el  etc.  Iiettonilera  schützen  uml  führt  er  hienlurch 
ein  Fabchzeigi-n  des  Watiecniicisiiert»  herlMM.  Br>  kann  e«  nicht 
äm‘he  der  WoKserwerke  nein,  geeignete  GegemnasflKgeln  zu 
treffen,  »«mdem  es  nm^  dem  Hauslx'^itzer  überlassen  bleiben, 
dieses  durch  Einbau  geeigneU^r  Ventile  hinter  dem  Waeser 
uiMser,  welche  uacimeiaiieh  vorhanden  sind,  sii  thun. 

Von  dem  Gesichtspunkte  aus,  dasi*  die  Waiwerwerke,  so- 
weit sie  rtUidtlsehc  Atilugen  siml,  auch  das  Interesse  der  Haus- 
besitzer im  Auge  habc-n  müssen,  werden  die»dl)cn  unter  Ver- 
häUnUsen,  wie  sie  in  Berlin  sind,  gewöbnlich  von  dem  Einbau 
irgend  eines  Ventils,  abrathen  müssen . denn  nur  in  den 
seltensten  Füllen  wenlen  die  Hausbesitzer  die  Kosten  der 
Ventilanlage  durch  Verminderung  des  Wassei^’erbrauchis 
decken  können. 

In  Königsberg  selbst,  der  Hochburg  für  die  hoBtrebungen 
lur  Einführung  des  Liebenow  Ventils,  wenleu  lM*n*itii  vielfach 
Klagen  über  die  unnütze  Ausgni:;«  der  Anlagekoaten  erhoben 
und  von  der  Wasserwerksverwaltung  der  llUckkauf  der  Ventile 
verlangt 

Abgaben  von  den  vorher  prwHhnti*n  Kosten  wird  tler 
Einbau  eine«  Liebenow-Ventils  im  Verhällnins  zu  anderen  be- 
sonders tbeiier,  da  dBaaellie  unmittelbar  neben  bezw.  mit  der 
L'mlaufieitung  ül>er  dem  Waasennesscr  steht  und  daher  da^ 
Waseermeesergehäuae  in  je<lem  Falle  neu  hcrgcstcUt  und  ver- 
werden  muss.  Die  Wasaurwerksverwaltung  wCmle 
aber  durch  Einbau  eines  Apparates  in  demjenigen  Theile  der 
Leitung,  welcher  allein  ihrer  Bestimmung  unterliegt,  die  Ver- 
antwortung für  die  Güte  und  Brauchbarkeit  übernehmen,  was 
eie  in  diesem  Falle  nicht  kann. 

Aus  den  vorstehenden  Auslassungen  muss  eusanimen- 
gefasst  werden : 

1.  Das  Falflchanzeigcn  der  Waseermeaser,  welches  übrigens 
in  Berlin  jvileufalU  nur  in  Üuseervt  seltenen  Fällen 
vorkominpn  kann,  ist  nicht  auf  die  Anlagen  «ler 
Wasserwerke,  sondern  luiehatens  auf  die  Anlagen 
einzelner  ifausleitungon  zurückiuführen.  Die  Wawer- 
woke  sind  dolu-r  nicht  verpflichtet,  hier  Abhilfe  zu 
s»'haffen. 

2.  Der  Einbau  eines  Ventils  vor  dem  Wasfiennesser  und 
damit  das  Anfgebcn  dos  § 17  des  Itcgulativs  ist  nicht 
geboten,  da  Abhilfe  durch  Einrichtungen  hinter  dem 
Wass^Tmesscr  unter  allen  Umständen  geschaffen  wer- 
den kann.  p‘gen  welclie  seituns  der  Wasserwerke  Ein- 
spruch nicht  erhoben  wird. 


.iMtylen-AussWlung  in  Berlin. 

Im  Anschluwi  an  unsere  frOhfren  Mittbeilongen  Ober  die 
Acetylen  Fachaowtellanii  in  Berlin  (ds  Jonrn.  IKW,  8,  205),  gt*l»en 
wir  nachlT*iflifh  noch  einen  uns  zur  Verfflgimg  gestclllen  Bericht 
und  ein«  aosfOhrlk-here  Dewcbreiboiis  einiger  der  wiclitig«*ren  aoa- 
g«BieIIu*n  Acetylenentwickler,  soweit  dieselben  nicht  schon  früher 
bescfarielwn  worden  sind 

Die  Veranstttlluog  der  ersten  Aeetylen-Fuch ' Aii>Mitelbing. 
welche  vom  6.  bis  20.  Mars  180H  in  Berlin  slaltgefunden  hat*),  war 
Von  dem  Deotflcbcn  Verein  für  Acetylen  und  Carbid  uns  dem 
Grunde  abgelebot  wurden,  weii  der  mwh  so  junge  Verein  sich 
nicht  gleich  so  Beginn  Heines  BueieheDH  itein  Kisico  eines  erheb- 
lichen DeQdts  aaivetzen  wollte.  Die  VerausUltonK  ging  daher  von 
vier  Privatleuten,  nimlicb  den  Herren:  flonking,  Canostadt,  Armin 
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Tenner,  Berlin-SehOnel>ers,  Kurt  E.  Rosentbal  und  P.  Goehde,  Berlin, 
nu8,  und  es  iuubs  an  dieser  Htetle  den  gensnuten  Herren  die  An- 
erkennung fOr  ihre  opferwillige  TliaUgkeit  und  di«  geschickte  An- 
ordnung den  gesamtnten  UnternehmetiH  BUHgesprochen  wenlen, 
und  mit  l>e«4>nderer  Freude  haben  wir  von  der  Mitiheilnng.  welche 
Morr  Tenner  bei  8cbliiaH  der  Aumtellaog  machto,  Kenotnii»<  ge- 
nommen, nAmlicb  dusa  dieselti«  ohne  Defidt  at>geikhloMHen  hat. 
Zweifello«  hat  die  Ausstellung  ihren  Zweck  erfallt,  indem  sie  auf 
der  c-tnen  beite  dazu  diente,  den  einschlägigen  gewerblichen 
Kreisen  einen  befruchtenden  MeinungKao«tau8ch  und  einen  nütz* 
liehen  Vergleich  zwlsdien  den  an.-«  auf  dem  Gebiete  des  an- 
gewandten Acetylens  tn  Gebote  stebenden  Hilfsmitteln  Gelegenheit 
tu  bieten,  auf  der  anderen  8eUe  in  den  breiten  Schichten  des 
Publikums  zum  Wohle  der  Jnngen  Iniloatrio  anfklarvtid  und  be- 
lehrend wirkte.  Die  .^UHatellungsbaUe  auf  dem  Gelände  der  •Aus- 
stellung am  Kurforstendamm«  war  Vt  tn  breit  und  70  m lang. 
Aussen  uit  zwei  Seilen  war  die  Halle  von  Wandi-lgAngen  liankirt, 
in  ilenen  di«  im  Betrieb  gezeigten  bezw.  die  zur  Acetylenliefernng 
dienenden  Generatoren  untergobrucht  wurden.  Freilich  konnten 
in  Folge  der  polizeilichon  Voreclmflon  und  der  nothwoudigen  KOck- 
sicbtnahine  der  AuastellungBcominlMinn  auf  die  8icher!i«lt  <iea  die 
Ausstellung  buticbenden  Publikutna  nur  eine  sehr  beschrankte  An- 
zahl Entwickler  im  Betriebe  gezeigt  werden,  wotlairh  die  Arbeit 
der  Preisrichter  ln  der  Beurlheilong  der  Apiiarale  aebr  eraehwert 
wurde ; denn  gerade  bei  anlomati^^cben  Apparaten  ist  es  l>e!  der 
Beorthcilnng  tsebr  wichtig,  den  praktischen  Betrieb  eingehend  ver- 
folgen zu  kAnnsii- 

Der  Besui-h  der  Aasstellung  soiteos  doa  Publikums  w»r  von 
.Anfang  bis  Ende  ein  atiMerst  reger.  Das  grome  Publikum  durch- 
achritt  die  Ausstellung  geblendet  von  der  glanzenden  LicblfOlle  der 
zahlreichen  Flammen  mit  stetig  steigender  Bewunderung  und  ver- 
weilte mit  besonderer  Vorliebe  vor  den  mit  wirklich  kanatb-rischem 
Geschick  arrangirlen  Ausstellungi-n,  wie  z.  B.  der  Gesellschafi 
»Hera«  und  der  Deutschen  Acetyleo-Oeselisehaft.  l>er  Fnchmaiin 
hingegen,  der  hei  einer  Durchwanderung  der  AuMUdlung  mit 
nQcbternem  Blicke  die  Hchattenzeilen  der  jungen  lndu-«trie  gegen- 
Ql>er  ihren  blendeodoo  LichtHciten  zu  erkennen  strebt,  besichtigt« 
die  ausgestrlltrn  Objecte  mit  eingeheDd-«tem  Interesse,  und  leider 
ratlsscn  wir  sagen,  nicht  ohne  manchmal  bedenklich  mit  dem  Kopfe 
zu  BchOttelo.  Ihm  wurde  auf  der  Ausstellung  ebenso  wie  bei  dnn 
Verhandlungen  de«  CongreweH  klar,  «Iium  zweifellos  ln  der  Aciv 
tylen-Industrie  noch  achr  viel  unrichtige  Leute  erste  und  moa»«- 
gebende  Stellungen  einnehmen,  nicht  zum  Nutzen  und  der  Forde- 
rung der  gosatnmton  AcetylcD-lndostrie.  Uc>o>oder8  fär  eine  nach 
Ansicht  aller  wirklichen  Fachleute  hOchat  wichtigen  Angelegenheit, 
nanillch  der  Reinigung  des  Acetylens  scheint  bei  der  Mehrzahl  der 
jetzigen  Acetylen-Fabrikanten  nur  «in  sehr  geringes  Verstandniss 
vorhanden  zu  soin.  Die  Muhnuthl  der  auageRtelUen  Apparate  war 
ohne  genflgende  ReinignngftvorrichtUDg,  von  den  im  Betriebe 
ihatigen  .Anlagen  waren  nur  zwei  mit  grQndlichen  chemischen 
Reinigungsvorrichtungen  reraehen;  daher  kam  ea,  dase  in  den 
: spaten  Aliendatunden  eine  grtMse  Wolke  von  Phoaphorsaurv  in  der 
‘ hohen  weiu-n  Halte  schwebte  und  die  Annehnilichkeit  des  Auf- 
enthaltes sehr  stark  beeinträrbUgt«.  Hoffentlich  gelingt  es  den 
verachiedenen  Acetylen-GesellBchaften  bald,  billige  und  aligcmeiu 
verwendbare  RelDigungsmethcKlen  zu  flndeit;  anderenfalia  Ui  die 
Benutzung  ihrer  Apiwirnle  für  Innenbeleucbtung  nicht  angftngig. 

Was  die 

Acetylen^Kntwirkler 

fdr  aUtiontlre  Anlagen  betrifft,  so  fand  rieb  neben  guten  »dtden 
Apparaten  auch  miiiderwerthige  schlecht  gearlHÜtcte  Blcchwaare. 
Einige  der  .Apparate,  welche  uns  als  die  bruuehbursten  erschienen 
riod,  und  welche  rieh  in  der  Praxis  bereits  bewahrt  haben,  sollen 
im  Folgenden  eingehender  besprochen  werden. 

Man  kann  die  G«aeraP>ren  in  zwei  Gruppen  eintheilen: 
1.  Solche,  bei  denen  das  Carbid  in  kleinen  Mengen  dem  Waieuir 
zugeseUt  winl,  2 solche,  bei  denen  umgekehrt  das  Wasaer  znm 
Carbid  tritt-  Diu  Frage,  welchem  von  l>eiden  Systemen  der  A'orzug 
zu  geben  ist,  lasst  sich  allgemein  mit  Sioherbeii  nicht  entm-heidun. 
KeprAsontanten  beider  Systeme  haben  sich  in  der  Praxis  bewährt 
und  nicht  liewäbrt.  Aus  den  Verhandlungon  des  Congressca 
konnte  man  den  Eindruck  gewinnen,  dSHs  fQr  grosao  Anlagen  dvm 
ersten,  far  kleinere  Anlagen  dem  zweiten  Princip  der  Vmzag 
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Kegeben  wird.  Jedenfalls  kann  dJesa  Frafe  nar  tod  Fall  sa  Fall  | 
QDter  BerUcksicbtiguD);  der  apwielten  (!>>iuiUucttnaett  eutacbiede» 
werden. 

Unter  den  Apparaten  dee  erat  geoanntoD  Hyaietna  l«t  an 
erster  Stelle  nnbedingt  der  Entwickler 

^Jirchinedes**  der  AcetjIeagaa^Aetlenrcaellseliaft,  Uidapeat«Wten, 

KU  nennen.  Derselbe,  eine  Krfindiing  von  Herrn  S voo^cepoQ’naki, 
aateireichische«  Patent  No.  14741,  iet  in  erster  Reib«  filr  den  Gposs- 
betrieb  bestimmt,  deminfotg«  ftir  umtnterbrochene  automatische 
Function  «ingorichtet  und  besteht  im  Weaentlicheo  aus  einem 
Wasrterhehiller  xur  Haaentwicklung  und  aus  dem  Carbtdxufübronga 
apparat.  Der  (iaseotwickler  »i  oin  cylindrisch«r  Waaaerbebklier, 
vcrtical  oder  horizuntal  angoonluet;  die  Auarasluog  deaselben  be- 
steht aus  WaasemifQhrungsrobr,  fugleich  Sicherbeitarohr,  Wasser- 
l•taodneiger,  SchlammablMSSvorricbtting,  OaMAbKughaho,  verachlieas- 
bare  Reitiigtmganflnuog  und  Manometerhahn.  Dert?arliidtufahrangs- 
Apimrat  tat  nach  deut  bekannten  Principe  der  Transport  Scbncckim 
conalruirt,  welcher  durch  SeUscheiben  ßclasiung,  die  Howegungen 
der  Onaumc^rgloeke,  entsprechend,  dem  Gasverbrauche  automatjach  | 
augetriebeo  wird. 

Diese  Construction  wird  in  zwei  (trnsaen  ausgeftibrt.  Hei  dom 
kleineren  Apparat,  »Archimedes«  I,  Ut  der  Ga.Hentwickler  ein  auf- 
rechtatebender  cyiindriachor  WuHserbehalter,  auf  welchen  als  öfterer 
Abtchlusa  der  CarbidsafUbrungHspparat  anfmontirt  ist.  Dieacr  Ist 
in  seinen  Hnupitheilen  an«  OusNeison  wnstruirt  und  Iteateht  aiia 
dem  CarbidbebAlmr  mit  U-fnrmigen  Querachnitc,  0,8  m lang,  bori- 
Bontal  gelagert , der  in  dieser  angeordneton  Transportsrbncck«, 
deren  centriecb  durtblanfende,  liegende  Welle  auaseriialb  des 
<^rt)idliebAltera  mit  dem  Betriebsmerhanisums  auagertlstet  ist.  Den 
gaadichten  AbschlosB  auf  der  nach  oben  gewandten  Hachen  und 
offenen  beite  des  Carbidl>ebtlltora  besorgt  ein  gUMeiserne^  Plalten- 
deckel,  woicbor  mit  Ouinotiring-RiuLagen  gedichtet  wlnL  Die  Cnn- 
stTDCtinn  diese«  Apparates  ist  aus  Ftg.  373  ersichtlich  und  ist  dessen  | 
Wirkungsweise  fo3gen<Ie:  ' 

Dar  Rntwicklor  (WasaorbehÄlter)  A wird  su  */*  Wasser  j 
gefallt  und  der  Carbidspeiae-Apparat  mit  Carbid  versorgt.  Die  | 
Oarbideinbringung  geschieht  in  der  Weise,  dass  cicr  Dackel  C vom 
ElevatorgehAuse  B abgenommen  und  in  letateres  entlang  der  Trans- 
portschnecke D Carbid  eingefüllt,  dann  der  Deckel  wieder  dicht 
geschloseen  wird.  Dis  Carbidnacbfallnng  wahrend  des  itctriel*ea 
geacbielit  bei  geMhlosMcner  Klappe  S,  die  KinfQhruug  des  Carbide 
in  den  Entwickler  aber  nur  bei  offener  Klappe  durch  Drehung 
der  Schnecke  D,  welche  das  Carbid  suceeseive  je  nach  Bedarf  ln 
die  H]x;iii«offnang  B nchiebt.  Der  Antrieb  der  Schnecke  D geechieht 
durch  die  Welle  auf  deren  bis  ausser  dem  Geb&use  reichenden 
Ende  die  betlscheibe  O mit  Schaltwerk  H montirt  ist.  Die  fkdl- 
tcbidb«  ist  einerseits  mit  Triebgewiebt  P,  welches  auf  sin  Draht- 
seil gehkugl  ist,  belastet,  andererseitri  steht  daa  aweite  Ende  des 
um  die  bsÜHchelbe  gowickolten  Drahtaeilm  mit  der  Oasometsnthx^ke 
in  Verbindung  und  abertrftgt  die  uof-  uud  abatelgenden  Beweg- 
ungen der«ellx>n  auf  die  Schneckenwelie  in  der  Weise,  dass  die  | 
Transportschnecke  immer  dann  Carlnd  der  8|>eiH«0ffiiung  xufßhrt,  j 
wenn  die  Geeglockc  ln  Folge  des  (laeverbraiichea  Im  äinken  be-  j 
griffen  ist.  FQr  den  Betiarfsfall  ist  noch  die  Kurbel  N auf  die 
Tranaportechneckeiiwelle  aufgekeilt.  um  auch  mit  fliindbctrieb  die 
8p«ieung  vornehmen  su  können.  Der  Carbid vorrath  kimn  durch 
in  den  Deckel  C eingesotste  Fenster  beobachtet  werden,  daa  l.>e«r- 
litufen  aber  kann  eventuell  durch  elektrisches  lAiitwerk  «ignnlisirt 
werden.  IHo  Gaeabfnhr  vom  Entwickler  in  den  Gasometer  erfolgt 
durch  den  Flanschen  • Anschluss  M.  Die  S|>eiBevorricbtang  fmist 
CU  hO  kg  Carbid,  so  dasM  mit  einmaliger  FOllung  ISOOO—lftOOO  l 
Oaa  prodiiclrt  werden  kann,  was  tur  8|>eUung  von  hO-150  Ace- 
(}-lenßamtJi«n  ä 30  1 4 bis  13  Stunden  geoQgt. 

Iler  grössere  Gasen(engQnip>apparat  »Arebimedest  II,  ist  gaoi 
gleicher  Cooslruction  wie  der  vorhergehende,  nur  dass  bei  diesem 
ein  grosaerer  WaaaerlH.*liglu*r  (Gaeentwickler}  in  liegender  Form  an* 
gewendet  wird.  Der  horizontale  Keesel  tragt  einen  doppelten 
Carbidaufahrangs-Appttrat,  welcher  aus  zwei  solchen  ('arbUiaj>elaem  I 
eombinirt  iat,  wie  bei  »Archinie<lea<  I.  Beide  haben  eine  gemein-  I 
scbaftliche  Schneckenwelle  mit  gemcinsebaftiiebem  Beiiuntrieb,  I 
weicher  auch  einseitig  gekuppelt  werden  kann,  um  eventuell  nur 
einen  BpeUeepparal,  Im  Bedarfsfälle  beide  zugleich,  in  Th&tigkeit  I 
setzen  tu  können.  Dieser  Apparat  faset  ca  100  kg  Carbid  and  kann  | 
mit  einmaliger  Füllung  26  bis  80  cbm  Gae  erzeugt  werden,  mit  ~ 
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welchem  Quantum  a.  B 300  Flammen  4 bis  13  Stiuden  geapeiat 
werden  können 

Bceonrlere  Anerkennung  verdient  auclt  die  eolide  Construction 
und  die  sorgfaUiic«  Reiuigungseinrichtung  dieser  Apparate. 


GlelchfaUs  benierkcnawerth  ist  der  Apparat  der 
KoeWt^  latematienale  de  TAc^lyDnc, 
welche  in  Deutacbland  von  Wilh  Stern,  Fninkfurt  a/M.  vertreten 
wird  Dieser  Ap|<«rat  acheiot  mehr  für  kleinere  Anlagen  Isostimmt 
zu  sein.  Seine  Beschickung  erfolgt  mit  granulirtem  Carbid,  welche« 
allepiings  theurer  ale  da«  gewöhnliche  ist. 

Die  Construction  des  Apparates  ist  aus  Fig.  374  eraichüioh; 

I die  Bethatigiing  tat  folgende:  Nachdem  man  den  Behälter  A mH 
Wasser  gefüllt  und  di«  Glucke  B un  die  Hemmanne  N gehängt  hat, 
fallt  man  das  Reei-rvoir  C mit  Carbid  niul  schraubt  di«  Verachluas- 
«cbmuli«  F feat  tu  Man  hakt  darauf  die  Glocke  It  los  und  öffnet, 
um  «las  langsame  Ilinabgleiien  dersellteo  berbeizufübren,  den  Aus- 
lasshahn,  wudurch  die  in  der  Glucke  eingescliloasene  Luft  heraus 
I gelnxaen  winl.  IHo  <>locke  gleitet  hinunter  und  der  Veniüscbaft 
stöest  uof  die  auf  dem  Doppeihnden  angeltrucht«  Platt«  K.  wo- 
«lurcb  das  Ventil  D ein  wenig  gehoben  wird.  Daa  gekörnte  ('arbid 
strömt  min  heraus,  fällt  auf  den  Vertbeiler  £ und  von  diesem  ans 
io  Kegelstrahlen  intt  Wasser.  Das  sicli  entwickelnd«  Acetylen  treibt 
die  Glocke  in  die  Höhe,  wobei  "ie  ziiotchst  da«  Schlieaseu  de« 
Ventil«  liewirkt.  Bleil>t  «1er  Aaslaashabn  geöffnet,  an  gleitet  die 
Glocke  von  Neuem  herati  und  wiederholt  eoniU  den  eben  er- 
wähnten 1‘ncess.  Dieees  geht  so  lange  vor  ideb,  als  Carbid  ln  dem 
RoMCrvoir  vorhanden  ist  Um  die  Koiwickeluog  zu  unterbrechen. 
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kADD  die  PlaU«  K ron  eueeen  doreb  einen  in  der  Fifor  nicht 
Kichtberen  HebeUrm  geeeokt  werden,  w«ireuf  der  Ventilacbaft 
beim  Niedergehen  der  Blocke  nicht  mehr  ao(  die  Platte  aiifstOset 
and  Bomil  dae  Ventil  />  geMcbloeeon  bleibt  Sobald  der  Vnrrath 
erschöpft  iat,  hat  man  nur  nOtbig,  die  («locke  an  die  Hemmanne 
antnhaken,  den  Waeeerbehkiter  su  entleeren  nnd  mit  hriechem 
Waiwer  au  füllen,  dae  Keitervoir  ron  Neuem  mit  Carbid  lu  veraeben. 


37« 


Nach  dem  gleichen  Princip,  nkmlich  der  (.'aritiiUiifOhrung  tum 
Waeaer,  aind  aoch  die  Apparate  von  U.  Keaaelring,  SL  Imier, 
Schwelt,  welcher  aim  einer  umeine  Verticalarbae  drehbansn  Ladtinga- 
troruuiel  mit  KlappenrerscblÜMien  chw  Cartiid  automatiNch  in  den 
Waaserbebalter  fallen  Itaiit  Ferner  gehört  hierher  der  auto* 
tnatiache  Acetylen-EntwicUer  von  F J.  Itergmann,  Apparate- 
Bananatalt  in  Neheim  a.  d.  U.;  bei  demi«ell>on  ist  der  Curbldtiehalter 
Ober  einem  WaaserxeftiM  angeordnet;  bei  Hocbatand  der  (laa- 
behlUerglocke  wird  der  Carbidbehtlier  dorrh  ein  Ventil  geacblonaeo 
gehalten,  welches  erst  bei  TiefHUind  der  («locke  durch  eine  Seil* 
Verbindung  geöffnet  wird,  so  daiM  Cariild  ins  Wusaer  fallt. 

Einen  t'ebergnng  von  dieser  Appnratengrnppe  tu  der  tweilen 
stellt  der  von  der  Actie  n gesellsehaft  Bnttke  ftbricirte 
Treodet’eclm  Rntwickler  dar,  b«sQglicb  dessen  Einrichtnng 
wir  auf  dieses  Jonrn.  1897,  8.  S4S  verweisen. 

Von  den  Entwicklern  iles  tweiten  Sji'steins  ist  in  erster  IJnie 
der  Apparat  der 

nllers**,  iBteraalleaale  (lesellscban  fUr  Aeel>leobeleuehtsBg, 
Berlin  W., 

tu  nennen,  welcher  durch  mdne  Finfaehhelt  «ich  von  andern 
Conslmctioneo  unlerssdieidet  8<t  lange  noch  die  Verwendung  dee 
Acetylens  für  grosse  (3entnlsniagen  in  den  ersten  Anfängen  steht, 
wird  der  Schwerpnnkt  des  Acctyinngiwcbtflen  tweifelloe  in  kleinen 
Anlagen,  wie  Belenehtung  von  etntelneu  Landhaiiaem,  Fabriken, 
Ziegeleien  etc.  tu  suchen  sein.  Ee  muM  also  damit  gerechnet 
werden,  dass  in  solchen  Fallen  fOr  die  Bedienung  dee  ApparaUw 
kwin  Fachmann  sur  Verfügung  steht,  und  die  bOcbst  erreicbbare 


Einfachheit  in  der  Bedienung  dea  Entwicklers  ein  Qberans  wichtiges 
Moment  bildet.  Fast  aammtlicbe,  in  der  letcten  Zeit  bekannt  ge- 
wordene Kxptomonen,  soweit  eie  sich  nicht  auf  flAesigee  Acetylen 
hetiehen,  sind  auf  unrichtige  Behandlung  uotweckniasalg  ein* 
gerichteter  oder  compliclrter  Apparate  durch  ein  ungeschultes  Per- 
sonal surOcktufOhren. 

Die  .Apparate,  welche  die  Oescllarhafi  Hem  haut , sind  in 
Fig.  275  und  276  dargestellL  Die  Anlage  besieht  aus  dem  Ent* 
Wickler,  dem  Keiniger,  dem  Gasometer  und  dem  Druckn^ulator, 
an  welchen  sich  die  Buhrleitung  anschlieest,  welche  to  den 
Brennern  führt  Bel  dem  in  Fig.  275  im  Queraebnitt  dargestellten 
Entwickler  beteiebnet  A den  Wasserbehailor,  F .Absperrhahne, 
E die  für  alle  Halme  gemeinschafUiche  Rohrleitung,  a ist  ein 
dorcblOcberter  Einsats,  5 ein  (Tmrbidbehälter.  Es  lassen  sich  l>e 
liebig  viel«  solche  Behälter  anordnon  (die  Figur  teigt  deren  zwei). 
Die  WasaereintrittslOchcr  (5,,  5,,  6,,  5,,  etc.)  in  den  Carbidbehallem 
sind  io  etofenweiser  Hohe  angeordoet,  so  dass  die  CarlHdbehalter 
Qftcb  einander  ln  Function  treten,  e sind  di«  Abscblussgloeken, 
■ liese  tragen  eine  Ibthrveriangerung  e(,  in  welcher  eich  die  Ab- 
leitungsrohren D oberhalb  des  ItOebsten  Wasserstandes  beflnden. 


An  je<lem  Carbiditebalier  sind  der  innere  Einsats  6 und  der  obere 
Ansatz  d der  Glocke  e mit  entsprechenden  Nummern  verwehen  und 
dürfen  dieaellwn  nicht  untereinander  verwechselt  werden. 

Die  Anlage  fuoctiooirt  selbsttbaUg,  und  die  lUndlwbong  der- 
aciben  ist  einfoeb.  Die  Carbidl>ebalt«r  können  Je<iert«it  auch  wah- 
rend des  Rotriebes  ausgewechselt  werden  und  sind  verlialtnies- 
massig  klein  gewählt,  um  die  Nncbentwickelung  auf  ein  Minimum 
zu  beschranken. 

Im  Innern  dos  Gasbehaller-Reeervoita  ist  eine  Condeoaaüons- 
Hchlauge  angebracht,  welche  den  Wasserdnmpf  aus  dem  friacb  ent- 
wickelten Acetylen  condeoairt  Das  CondenaationswaMier  ist  von 
Zf-it  tu  Zeit  aus  dem  Hahne,  der  sich  unter  dem  Reservoir  be- 
findet, abzulaasen  Um  den  oOthigen  Druck  für  die  Brenner  zu 
ertielen,  wird  die  GK»cke  iles  Reservoir«  mit  Gewichten  l>e«ebweri, 
ferner  «iml  Ober  der  Glocke  ausserdem  noch  Gewichte  hangend 
angebmebt  (Fig.  276). 

Zur  Inlwlriebsettung  werden,  nachdem  lUe  WaaserfUUnog  Ite- 
mirgt  und  die  Cariddbehalter  gefüllt  und  eingeseUl  sind,  langaau 
bei  rarl>iiil>ebaUer  No.  1 anfangend  die  Hahne  F geöffnet.  Es  ent- 
weicht dann  aus  der  Cnrliiilbehalter -Glot'ke  d die  Loft  und  das 
WüMirr  steigt  in  dieselbe,  zuerst  bis  zum  WassereinSuM  des  ersten 
ßehallem,  dundi  welchen  es  tum  Carbid  gelangt  und  Acetylen  ent- 
wickelt Das  entwickelte  Aeetyleo  treiid  die  Glocke  dee  Reservoire 
so  weit  io  die  Hohe,  bis  die  hangenden  Gewichte  berührt  und 
darauf  «Itenfnlls  gehoben  wenien.  1>adorrh  entsteht  unter  der 
Glocke  dea  Reeen'rdra  eine  DmekerhOhung,  welche  zurück  wirkt 
auf  die  Entwickcluogsbehalter,  so  dass  daa  Wasser  ln  i«Ut4-ren 
na<‘h  unten  gedrängt  winl  und  kein  Wasser  mehr  durch  die  Eio- 
flussOffnung  b zum  Cartdd  gelangen  kann.  Oeflnei  man  nun  die 
Brenner  Hahne,  so  entweicht  die  in  der  Rohrleitung  entbaltene 
Lud,  bis  man  den  Acetytengerueik  bemerkt,  worauf  die  Klamme 
angezündei  wird 

bobald  die  Glucke  in  Folge  de«  Aietyleovorbrauche  soweit 
gesunken  ist,  dose  die  oberen  Gewichte  nicht  mehr  aufliegen 
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Kiiidruck  AUKOben  wOnJe,  winl  Bwiwlivo  RMervoir 
und  liobrIeituDit  ein  Dnirkregler  (Fifiur  376  recht« 
unten)  eingefH-bnltet,  der  den  ürenndrock  coneUot 
erhlilt 

l>ie  ('nrbidbebklier  nnd  vollgefollt  einiuxetsen- 
Der  rflrkeUndlKe  Kelk  nimmt  einen  gröMerrn  Kaam 
als  dart  <*arbid  ein,  in  Folge  deasen  werden  die 
(»locken  d der  C-arbidbehilter  einige  Centimeter  ge- 
boiwn,  wi>mn  man  erkennt,  <Ia««  dun  Ciirbid  ver- 
braucht  iet.  Ixt  eine  ai»Iche  Glocke  erkaltet,  ao  kenn 
man  Kie  berauanebmen  und  erneuern.  Vm  hierbei 
nicht  WaiiM'r  in  die  Ableitungsrohre  tu  xiehen,  iat  der 
Carbidliehklter  aiinkchst  circ»  bia  aur  Httlfie  aus  dem 
Woaaer  «u  heben  und  dann  erst  der  lietreffenile  Hahn 
F xu  achliemen. 

Wenige  Tage  %‘t»r  SchluM  der  Anaetelliing  «teilte 
die  Geeellachaft  »Hera«  noch  einen  neuen  Ap(iarat 
au»,  welcher  inaufem  eine  Abkndemng  des  vor- 
beechrirbvnen  danrtellt,  ala  aAmmÜidie  Huhne  des 
Kntwickiera  io  Fortfall  kommen,  indem  die  (iaa- 
abfUlirungsrohre  durch  eine  gemcinaame  Hydraulik 
vemchloMiien  wenien  (Fig.  377).  R«i  diesem  Apparat 
ist  die  Auswerhaelung  der  EntwickelungHjiatronen 
wahrend  ilea  Betriel>ee  ennOglicht,  ohne  daM  irgend 
eine  llethaiigong  von  Hahnen,  Ventiien,  Sebmoben 
etc.  nOilifg  wäre.  Auch  die  Geaeüaebaft  »Hem«  legt 
elienao.  wie  die  Acetyleogaa-Aeticngeeenacbah  in  Bu«la- 
pent  — Wien,  besonderen  Werth  auf  eine  grtindiiebe 
Reinigung  d«>«  (iiuiea,  und  Itedieot  «ich  au  dlriwm 
Zwecke  eines  von  Herrn  Profeasor  GOttig,  Berlin,  er- 
fundenen Verfahrene  (vgl.  d«.  Joum.  I89H,  S SOG,  Con- 
greMliericht). 

Von  den  übrigrn  l-'nlwicklem  «lienee  Syetema 
sind  noch  die  der  Firma  Kricb  & Grats,  Berlin,  tu 
oenoeu , welclie  eich  von  vielen  andern  dadurch 
vortheilbaft  unterschoidon , daea  «ie  recht  haltbar 
und  sauber  gearbeitet  sind. 


entstellt  eine  Drnckvermioderung.  «owohl  Im  Ri-««r>'oir,  wie  in  den 
Carbid>>ebttltera,  in  Folge  deeeen  steigt  das  Wasser  wioderuiii,  flieast 
wieder  diin'h  die  Oeffnung  6|  auf  das  t'arbid  und  e«  wiederholt 


aicb  der  V^orgaiig  in  derselben  Weise  wie  vorher  lH‘«chriolien.  Ist 
der  rrsto  CJarbidbebalter  verbraucht  oder  ist  der  ('onsum  ein  l>e- 
di'Qtender,  so  (ritt  der  iwcite  bzw  dritte  olc  in  Function.  — Da 
die  vorhandene  r>ru«‘kdiffvrenx  nuf  die  Brenner  eini-ii  ungOn-<tigen 


Die  Stockholmer  Wa-iserleitung. 

Durch  freundliche  Vermittlung  de«  Herrn  FkendshI,  Chemiker 
und  Bacterioiogen  im  Wasserleitiingnanit  in  Stockholm  eind  uns  die 
Betnebsberichte  Ober  die  Waseervorsorgung  fOr  1896  und  1807  su- 
gegangen,  welche  namentlich  In  bucleriologiecher  Biadehung  ein 
reiche«  Beobachtnogaraatcrial  miltbeilen.  Wir  hoffen,  Ql>«r  die  von 
Herrn  Kkendahl  genammelten  l>aten  «pater  suefohrlieh  berichten 
CU  können  und  getien  cnnilchst  eine  kurxe  Geechicble  der  Waswer- 
versurgung  von  Stockholm,  welche  «lern  Berichte  fQr  1806  angefogi  ist. 

Die  erste  Anlage  erfolgte  in  den  Jahren  1859—61  durch  den 
nachmaligen  Ismdeshauptmann  F.  W.  Leijonancker  nach  einem 
Kniwurf  de«  englischen  logt-nieurw  Hawkslcy.  Belt  dieecr  Zeit 
sind  bedeutende  Rrweiterungsarbeiten  unter  Leitung  de«  gegen- 
wärtigen C'hofa  der  öffentlichen  Bautoo,  A.  0-  Alniti,  auegefUhrt 
wonlen  Dan  ursprüngliche  Anlagekapital  Iwtnig  Kronen  1 999326,01, 
der  gebuchte  Werth  der  Waaaerlnitung  dagegen  Ende  1896  Kronen 
7196801,79 

Da«  Wasser  wird  (heita  direct  aua  dem  >.\r<tavik«,  einer  Bucht 
des  Malursecs,  und  Ibeila  aus  guaaeisernen  Brunnen  entnoinmcD, 
welche,  von  je  1,78  m Umfang,  in  das  Strandbett  dieser  Bucht 
gesenkt  mnd.  Von  diesen  liofern  einige  nur  Grandwasser  von 
guter  Beschaffenheit,  andere  dagegen  («rundwasser,  vermischt  mit 
Beewasser,  welches  durch  das  Kiealager  de«  Ufer«  vorGltrirt  int. 
Die  Uninnen,  welche  an  den  .Seiten  dicht  sind  und  nur  durch  den 
offenen  HiMlptt  Wnsser  hereiniatwen,  sind  7,0 — 10,6  m tief  in  den 
Boden,  4,20—7,75  m unter  der  niedrigsten  Wiui»i'r8Acbe,  ein* 
gctrielien  worden. 

Von  dem  See  und  den  Brannen  wird  das  Wasser  durch  Saug- 
und  Hul>pump<-n  auf  die  Filter  gehoben,  gi*ht  durch  deren  Sand- 
luger  biudureb  nach  vier  Sammolbrunneo  für  filtrirtes  Wasser  und 
winl  von  da  aus  wieder  durch  Saug-  und  Druckpumpen  nach  den 
KeHorvoiren  und  der  Stadt  gefoniert 
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Die  Pumpwerke  eind  iiiifrechteteiiende,  on<i  jpljt  o»  deren  8 
Ihr  Effect  ist  gleich  742  indiGirten  Plentekrttftei).  Jedes  Werk  bat 
zwei  Pumpen,  die  eine  zur  Hebung  des  undltrirten  Waeseni  nach 
den  FUtern,  die  andere  siir  Forderung  de«  flltrirten  Watwera  nach 
dem  Rnbrenuetxe  und  den  Reitervoini.  Die  tkriden  Pumpim  sind 
EU  einer  Balance  gekuppelt,  welche  vun  einer  Hoch*  uofi  NlenJcr- 
druck  Dnmpfmatichine  mit  CoDdeoeirung  gnlriebcn  wird. 

Die  Zahl  der  Filter  lietrftgt  IH  und  die  geenimiite  Filierflilidi« 
11250  <]m.  Vier  neue  von  Eueatumen  3,240  qm  Flicheninhalt  sind 
im  Rau.  Alle  Filter  eind  offen,  die  neueren  au«  Ccmoutlieton  mit  , 
Eieeneiolage.  Da«  Saiutlager  hat  eine  Mächtigkeit  von  1,h  m.  Unter 
domeclbcn  liegen  2 Ijtger  von  gröberem  und  feinerem  Kiea  (Shingle), 
Euaaminen  SO  cm  dick,  und  damnter  zwei  Lager  Zi^eln.  Diese  «ind 
loee  auf  den  an  beiden  Seiten  nach  der  Mitte  neigenden  Boden 
gelegt,  HO  dass  das  entere  Lager  kleine  Kennte  bildet,  welche  vtm 
dom  oberen  I,ager  gedockt  werden.  In  dieeo  kleinen  Kauftle  dringt 
das  VVaasor  hinab  und  rinnt  in  den  längs  der  Mitte  den  Filtere 
angebrachten  HaupUmmmlungskanal,  welcher  mit  der  Khhrenleitung 
nach  den  KeiDwaeserbebaltorn  in  Verbindung  ateht.  Bei  den  I 
neuesten  Filtern  eind  sogen.  Hcgiilirungskammern  zar  Messiing 
der  abdlefwenden  Wa«»ennengo  u ».  w.  angcbrachi  Die  Filicr- 
gem-bwindigkeil  beträgt  im  Miliol  ISO  imn  pro  Ktundo  oder  2,88  m 
pro  24  Stunden.  IHe  Filter  werden  iin  6onuner  eile  6 Tage  ge- 
reinigt, im  Winter  «eltcner,  zuweilen  erat  nach  otner  Zeit  von 
UO  Tagen.  Die  wahrend  doe  ganzen  Jabree  alle  zwei  Tage  vnr- 
genommeoen  BacterientAbluDKen  zeigen,  da»  daa  lillrirte  Wa«aer 
im  Allgemeinen  nur  2U  80  Bocterien  pro  ccin  enthält,  während 
deren  Anzahl  Im  Arwlavik  gewtVhnUi'h  900-800  beträgt.  Dieeellwn 
haben  ferner  gezeigt,  dara  die  Anzahl  der  Bacterien  Im  Filtrate 
nach  Torgenommener  Keinignng  nicht  steigt,  weshalb  daa  Waeser 
auch  sofort  angewendrl  wird.  Die««  Tlmteache  ateht  im  Wider 
epraeh  tu  den  an  deulachen  FUtrirungawerken  gemachten  Be- 
obachtungen und  dorfte  in  der  abweichenden  Bauart  der  Stock- 
holmer Filter  von  der  der  deutechen  ihre  Erkllbung  zu  eueben 
haben. 

An  Rocbreeervolre  «ind  vier  vorhanden,  nAmlirh  zwei  im  >.Ar* 
Rtalund«  mit  einem  ('ubilünbalt  von  zuaamnteu  1127H  clun 

einea  im  »Vanadialond«,  Ciibikinhalt 5121  » 

eine«  im  ».Suulahage»,  * , . 4012  • 

Die  drei  ersten  eind  freiatebend,  umgelieu  von  doppelten 
Mauern  mit  daiwUcbenliegendem  l^ehm,  letzterer  vollständig  in 
den  Felsen  hinuntergesprengt  und  mit  verputztem  Cementbeton 
beklehlet.  SämmtUebe  Reeer^'oiro  sind  mit  Ziegel-  oder  Bettm- 
gewnlbe  und  ErdfOllung  bedeckt.  Die  Hauptrohren  von  den  Ke- 
aervoiren  sind  mit  aatomatiachen  Ventilen  ^'eraeheD,  welclm  bei 
eTentaellem  Kohrbrurh  die  lH<treffend«n  I<nilungen  ab«iK-rren  und 
die  Reservoire  hindern,  sich  zu  entleeren.  Eiektriache  Wasser 
etendamesser,  wovon  einer  «ich  aellwt  registrirt,  gelten  auf  ver> 

^ schiedenen  Stollen  den  in  den  Reservoiren  vi>rbaodeneo  Wsi««er- 
Mtand  an. 

Alle  Reservoire  stehen  mit  dem  Röhrennoize  in  directer  Ver- 
bindung, doch  eind  die  im  •Vanadisland*  und  »Stadahage*,  welche 
ungefähr  8 m ule«irigcr  als  die  übrigen  liegen,  mit  Helbstachliesaen- 
den  FloUeurventilen  versehen,  die  den  Wattsenitfluiia  hei  dem 
höchsten  erlaubten  W'aBserstan<le  dann  abeperren,  wenn  der  Druck 
an  diesen  Stellen  höher  steigt,  ale  für  diesen  WuMorstand  eriaabt 
ist.  In  gewöhnlichen  Fällen  i«t  der  Driickvcrluat  lioi  dom  Lauf 
dos  WaaetTS  von  Btbien  nach  Norden  ungefähr  6 m. 

Die  am  höchsten  gelogene  liegend  um  »Mosebacko«  hat  ihr 
eigene«,  von  dem  allgemeinen  Rölirennetzo  abgeschloBsonea  Röhren- 
neli.  Durch  zwei  am  tMoeebacketorg«  aufgeetelltc  Ihimpwerke. 
welche  je  6t)0  Minuten-Liter  Wasser  heben  und  vun  je  einem  8 E*ä 
«tarken  Gasmotor  goiriel>on  werden,  winl  ilua  Waaaer  von  dem 
allgemeinen  Röiirennetze  in  die  Ilochdruckszone  oder  in  einen  in 
einem  Waosertbnrm  angobrachteu  ecbmiodooisemon  BobäUer  von 
104  cbm  Inhalt  gehoben,  je  naciidem  der  Verbrauch  gröeser  oder 
kleiner  im  DUtricte  i«t  als  die  augenbllckbch  gehobene  Wsi»i*r- 
menge. 

Die  Waseorleitung  lieferte  im  Jebre  18116  2492872  cbm  Wasser, 
oder  nach  einer  darcbachnilllicbon  Volksim*nge  vnn  270854  Kin- 
wühnem  pro  Person  and  Tag  durcbüchnttUich  95,7  1.  Der  Maximal- 
verbraoeb  pro  Tag  betrag  43282  cbm,  entsprechend  159,8  I pro 
Person  und  Tag.  Dor  MimmalviTbraocb  betrug  14  690  cbm  otlor 
53.6  I pro  Person  und  Tug. 


Waftservorsorgung.  XU.  .Tahrg, 

Der  geeummte  Wiisserverbrancb  wälirend  des  ganzen  Jahres 


veitheiU  eich  auf  folgende  verschiodeno  Posten: 

Für  Hauabaltitverbrtiuch  . . ...  6120000 

» induwtriellon  Verbrauch  1957790 

> WAs««riing  von  .Straseen,  nffentlicben  Pützen  etc  154870 

» Wuseemiänder,  Pissoire  etc.  . ...  807430 

• Spülung,  Feuerlösehung  und  eigenen  Be<iarf  etc.  452842. 


Da«  Wasser  für  den  Hau.>iiizltaver)>rnucli  winl  mit  2 Kn>nen 
pro  Zinimer  und  Jalir  bezahlt  Für  iodustnello  Zwecke  wird  das 
Wasser  durch  Moseor  zu  einem  lYcieo  von  20  Oere  pro  cbiu  alr 
gegeben. 

Da«  Kohroonclz  hat  eine  lüngo  von  J72H45  m mit  1327  Feuer- 
blhnon,  1107  St'hieliem,  4 auinniatiscben  Ventilen,  11  Klappen- 
ventilen {zur  Abeporrung  der  Moselmcko  liochtinickzone),  -9  Spring- 
brnnnon,  72  öffentlichen  W'aseerständein,  72  öffenUichon  PletMuni, 
5628  Zwoigleilungea  zu  rrivathäusom  und  1099  WaeaermoKaern  von 
veT»chie.lenea  Syatemen. 


Literatur. 

Modern  Gn«  Engineering.  Von  Greenough,  MS. 
Journ.  of  tbe  Aaiinc.  uf  Kngiooering  Societios  1898,  No.  2,  8.  130. 
Vortrag  ini  Civil  Engineers  Club  tu  Cleveland,  in  welchem  Mr  O., 
dem  auch  dje  europäische  Gasiiuluetrie  aus  eigener  Anschauung 
bekannt  iat,  einen  Uoberblick  0i>er  die  Kortecbrilto  dor  Gasinduetrie 
in  den  letzten  20  Jahren  dieaaeitH  und  jenseits  des  utlsntisehen 
Oceana  gibt  und  zmii  Schlaue  auf  den  steigenden  Gaeverltrwiieh 
trou  Klektriciutt  (and  Acetylenj  hinweiat.  In  Cieveland  seien  im 
letzen  Jahr  mehr  Gasrohren  gelegt  und  eine  gnioser«  Steigerung 
de«  OaHTorbrauchee  l>efri(Kligt  wonlen  ala  in  irgend  einer  früheren 
Periode. 

Die  Fortsekritio  dor  letzten  u'hn  Jahre  in  der  Gold- 
gewinnung durch  CyanidprocoMse.  Von  G T.  Beilby 
Jonrn  of  Chem.  Ind  1K98,  8.  irä.  Die  Gaaindustrlo  lat  an  cliesen 
Fortschritten  insofern  iHstLeiiigt,  als  das  Cyan  der  auagebreuebten 
Ga« . Retnigungsuiaseen  dcutachvr  Gasanetalten  einen  wosent- 
iichen  Thstl  dos  für  die  (ioUlgewinnnng  in  Südafrika,  Indien,  Sen- 
Seeland  und  Mexiko  zur  Goidcxtiaction  verwendeten  Cyaakaliuins 
geliefert  haben.  In  den  ietston  Jahren  «ind  zwar  wegen  grosser 
Nachfrage  und  gutem  Preis  andere  l^mceioie  zur  direcU-n  Cyan 
gowinnung  mit  Erfolg  technisch  durrhgefOhn  wollen,  imiiior  noch 
aber  ist  ein  Bedarf  vorhanden,  welcher  den  iheorfreien  hocheyan- 
iialiigon  OaHreiiiigMOg«ma«sen  einen  lohnenden  .4l>«ats  «icliert,  wenn 
auch  nicht  zu  dun  hohen  Pretseo  früherer  Jahre.  Aua  den  inter- 
essanten Zuaammcustellnogen  von  Beilby  wollen  wir  nur  einige 
Zahlen  Ulxrr  die  Golüpro<iiicliun  mit  Cyankl  horvorhobeo ; danach 
hat  Transvaal  seit  1891  Us  1H97  3,4  Millionen  Union  tlold  nach 
■liesem  Proees«  gewonnen,  die  Vereinigten  Staaten  In  3 Jahren 
S4'it  1895  4itno00  Unzen,  Nen-Seelnnd  «eil  18d3*-l897  575UOO  Unzen, 
Mexiko  seit  3 Jahren  (1895/97)  24000  Unzen.  Indien  führte  den 
Procees  erst  1897  ein  Das  Cyan  sciteint  also  immer  noch  keine 
schlechten  Ausriebton  zu  haben.  Eine  Zo’>ammeu9(eUung  der  um- 
fangroichcD  Literatur  ist  der  Abhandlung  beigofügl. 

Brunnendenkmal  auf  dem  Marktplätze  in  Lud- 
wigshafeo  w Rh.  Best'hrelbnng  mit  Abbildung,  Bcbnitt  und 
OrundiiHS.  (Deutsche  Buuztg.  1897,  No.  98.) 

Diia  neue  Volksbrausebad  in  Roiclienberg.  Von 
A.  Pfeifer.  Beschreibung  der  Anlage  unter  Reifagiing  von  An- 
sicht, Längsaebuitt  und  tirundriseen  des  GeMudes.  (Hautechniker, 
1898,  No.  18,  8.  315-348.) 

Trinkwasser  ans  Seewasser.  Dr.  Löwe,  Magdeburg, 
hielt  am  21.  März  im  Nautischen  Verein  zu  Hamburg  einen  Vor- 
trag über  ein  von  ibiu  erfundenes  Verfahren,  durch  Dostillatiou 
aua  Beewaseer  ein  tadellos«*  TrinkwaKSer  berxustellen.  Dr  l>öwe 
führte  zunächst  die  Schwierigkeiten  auf,  die  sich  der  Coneervirung 
de«  mitgenommenen  Trinkwassers  bei  langen  Reisen  auf  8e«  ent- 
gegenalellen,  was  BamenUich  durch  Infusorien  und  Bacterien, 
durch  Eindringen  von  8taub  etc.  herbeigeführt  werde  und  ging 
dann  auf  das  auf  grwöhnliehem  Wege  durch  Condensaüon  au« 
Heewasaer  gewoonen«  destUlirto  Woewr  ülier.  Letzteres  habe  nicht 
nur  einen  faden,  unangeoehuten  Gea'hmack,  wmdem  auch  beim 
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U«br«uch,  nADiontlicb  anfaaffs,  eme  {«icht  ^Hige  Wirkaog,  die  tneh  \ 
botionders  bei  Fischeo  und  kteioen  Vogelo  mit  tOdtlicher  Wirkang  j 
äuMtert  Dr.  Löwe  habe  noD  aln  lTr«Acbe  illeeer  et'blei’hien  EigR»-  j 
echaften  de»  durch  ßcetUUlion  gewonnenen  TSinkwaflserfl  durch 
eine  gunte  Reibe  von  Vereucben  festgeetcllt,  diu<9  sieb  bei  der 
nesUUetii»ii  des  SeewoBsera  Waewrsuperoxfd  bildet,  dae  sieb  »elbitt 
dann  finde^  wenn  man  friechea  Waiwer  doetilUrt.  Daa  ßeitlrebeD 
den  Redners  war  sodaoti  darauf  gerichtet,  ein  Mittel  aufziifinden, 
am  entweder  diese  Wnaaerstoffsuperoxyd  BildaDg  lu  verhindern, 
oder  dieee  Beimischung  auf  irgend  eine  Weise  unechldlieb  zu 
machen,  and  ee  gelang  ihm  achlieMilich,  naeit  sehr  vielen  Ver 
suchen  einen  Stoff  tu  finden,  der  die  Bildung  de«  Wasaerstoff- 
Superoxyds  verhindert  and  durch  deeeen  Benutsung  sieb  aus  See- 
waeeer  ein  Trinkwasser  hersteilen  lOsat,  welches  gntem  Quellwasaer 
nichts  naebgibt  Redner  erklärte  sodann  einen  Apparat  xor  Her- 
stellung von  solchem  TrinkwasM'r,  welcher  so  eingerichlet  lat,  dass  | 
das  Dr  IjOwe'scbe  Reagens  aus  einer  oberen  AbÜieilung  dem  xn 
deatillirendcii  Seewaaser  ateta  in  gleichinisaiger  Weise  xiigefnhrt 
wird.  Kiti  solcher  Apparat  wQrde  sich  nach  den  AtufOhrungen  de« 
Redners  f(lr  ein  grcMses  Schiff  auf  ca  M.  lOOO  «teilen,  wihrend 
der  Preis  des  Zusatsroittels  ffir  100  cbm  Trinkwaaser  ücb  nur  auf 
M.  10  stellen  würde. 

Nene  Patente. 

Patentanmeldungen. 

26  Mai  1B98. 
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26.  8.  10677.  Qnsdüae  für  B n naenbren  ner.  Max  Seiler, 
Berlin.  Adalberlstr.  44  26/11  97. 

&9.  H.  19776.  Vorriebtuog  xuin  Inbewegungsotxen  von 
Pumpen,  deren  Kolben  unter  hohem  Drucke  sieben  Hantel 
& Loe^,  DOiiseMorf-Orafenberg.  ll/l  96. 

85.  S.  10923.  Wasserfilter  mit  KcinigangsEiarichtuog  0. 
Sellenscbeidt,  Berlin  SW.,  Oncisenaustr.  20.  22/1  97. 

31.  Mai  1838. 

10.  B-  22510.  Qaaabxugarohr  für  CokeOfen,  Oefon  xor  Gas- 
(abrikaüon,  Generatoren  u.  s w : Zas  x.  Antn.  B 21621  R 
Boecking  <k  Co.,  HalbergerbOite  h/Rreliech  a/d  Saar.  26/3  96 
26.  6.  11123.  Heratellang  von  leicht  gleitendem  Calciotu* 
carbidpnlver.  Dr.  J.  Sartig,  Casnel.  16/2  96. 

— Scb.  12796.  Federnd  unfgeblUigto  G asgl  ö h It  cb  tl  ate  rne 
mit  in  xwvi  Theilo  zerlegtem  Hahn.  - F.  Sehiiehhardt  & Co , 
Bpiritusglühlicht,  G.  m.  b.  H.,  Berlin  SO.,  Kopenickerstr.  146. 
23/7  97 

40.  8.  11209.  Kühlvorrichtung  für  Anspuffventile  und 
deren  Sitze  bei  Kxploaioaamaschiaen.  F.  R.  Simms,  12  Am 
beriey  Hoase,  Norfolk  Street,  Strand,  London ; Vertr. : C.  Fehlen 
n.  G Loubier,  Berlin  NW.,  Dorotheenstr.  S2.  14/3  96. 

85.  K.  16331.  Filter.  H.  Koch,  Halle  a/S.  15/8  98. 

Pa  tarne  rthellungen. 

4.  98533.  Aufhüngevorrichtong  für  Lumpenglorken. 
II.  G.  Ootswortb.  South  Wlmblwlon,  Kngi. ; Vertr  R Deiiwler, 
J.  Mftemf>cke  u.  F.  DeisHler.  Berlin  NW.,  Luiaenstr.  31  a.  Vom 
16/5  97  ab.  C.  6818 

42.  98572.  Kolbenwsosormeitser-  L.  Cbriateck,  Berlin  NW., 
lieuwelslr.  75.  Vom  11/8  96  ab.  C.  6266. 

— 96573.  Kolbenwassermeseer.  Cb.  Sebreiber,  Parii>,  95  l)d. 
Beaumarrhai« ; Vertr : C.  Pieper,  II.  Springmaon  u.  Th.  Stört, 
Berlin  NW,  Himieralnatr.  3.  Vom  13/2  97  ab  Sch.  12324. 

46.  984i>8.  Steuerung  für  im  Viertset  arbeitende  Fhtploviona 
nioBcbinen  mittela  eine«  auf  der  Ciirltelwelle  Miixenden  Kx- 
ceuter«.  P.  Schäfer,  Hannover,  Hainbülxeratr.  54.  Vom  22/6 
97  ah.  Sch.  1269U. 

85.  98521.  Ab-  und  Ceberlaufhalin  für  Wn«rhl>cckeo.  11. 
von  Houtrap,  Hamburg,  Schopenatohi  13.  V'om  18/13  97  ab. 
H 19658 

Patamübertrag  ungen . 

26.  97110.  Allgemeine  Carbid-  und  Acetylen  Gesellwchaft  mit  be- 
schrankter Haftung,  Berlin.  Cluiriuttenstr.  89.  Verfahren  xur 


Klasse  r 

Reinigung  von  Acetylen  mltieia  Mincralnaurvn  und  Chlo- 
riden der  Alkalien  bezw  Erdslkalien.  Vom  12/3  96  ab. 

26.  98143.  Allgemeine  Carbid  nnd  Aeetylen-(>eeeltHcfaaft  mit  l«- 
Bcbrankter  Haltung,  Berlin,  Charlottenstr.  89.  Apparat  xur 
llerstellungvon  luftfreieni  Acetylea.  Vom  11/2  96  ab. 
85.  76136.  F.  Unmrich,  Drewieo.  Verfahren  xor  Heratellang 
von  FiUermaes«  aa«  Rohr.  Vom  24/9  93  ab 

Pataniarldachungen. 

4.  93103.  Dompnauipo  für  findigen  Brennstoff. 

26.  96860.  Gat^lühlichibrenner  mit  goütelller  <«asau)*eirOmungs> 
Öffnung. 

.36  77899.  Hogdungsvorrichlnng  für  Gasofen.  — 80237.  Gasluft 
heixuDga<den  mit  geecbloMeiietn  Brennnium  — mit  iSueaUpaf. 
82170. 

46.  89703.  Zweitsclmaechinr 


Irfbinaehamuster. 

Eintragungen. 

4.  94358.  W'etterlampeoglas  mit  eingelegtem  Ttrahtgewel« 
A.  Hohberg,  Reeae  b/Buer  i/W  19/3  98.  H.  »570. 

— 94375  Insectenschatter  für  Beleuchtungen  aller 
Art,  l>o«tchend  aus  einer  Glimmcrplatte,  einem  HetsUgewebe- 
krani  und  einem  MotaJHrAger.  M Raphael,  ßreekii,  Zimmer- 
Strass«  10.  15/4  96  R 5506. 

— 94336.  Dochtregulirvorricbtung  mit  Keitenübertrugung 
für  Schiffa-,  Kugel-  oder  Ankerlaternc  C.  L Moltx,  Wester 
hauderfehn.  22/2  97.  H 7308 

94345  Ktellschranbe  (ar  Gas  und  L ampenbrennsr 
aus  Eburin  K.  W'arhsmnth,  Berlin,  Lutzowstr.  8.  22/2  98. 

\V  6468 

— 94377.  Grubenlampe  mit  den  BreiinntoffbehaUer  durch- 

tiebeodem,  durch  Siel«  gescblusHeocm  Luftrobr.  W.  Büppel, 
Bochum  i/W.,  Gr.  Becksir.  1 14/4  98.  8.  4309 

36.  941^1.  Ampel  für  Gasglühlicht  mit  Fe<lem  an  der  Lyra 
zum  llochstellen  des  Glases.  E.  Grimm,  Berlin,  Ritterair.  23. 
2/2  98.  0.  4826 

— 94322.  TasekteaschQtxer  xnm  unteren  Tbeil  der  GlOhlicht- 
Brenner,  bestehend  aus  einer  Drabigewebe-HüBe  und  einer 
gcscbUlxten  Vorrichtung  zur  Aufnahmo  der  Qberetebenden 
Brenner  Galerie  .4 ualadiing.  M.  Raphael,  Brcelati,  Zimmerstr.  10. 
19/4  98.  K.  5519. 

■—  IM1343.  Acetylenvntwickler,  bei  welchem  die  in  über- 
einander übenden  Abtheilungcn  mit  Calciumcarbid  gefüllte 
Iktrone  der  Lange  nach  aufklappbar  ist  Bohn  & Kthler,  Kiel. 
15/2  98.  B 9937. 

— 94344.  Aua  einem  unten  nffenen,  beb- und  senkbar  im  Wasser 
tauchenden  und  mit  der  Brenuerieitung  v«rt>uadenen  Enl- 
wickclungsrobr  mit  angebüngtem  CarMdkorb  bestehender 
Acetyleneniwickier.  L.  ROmelin  und  II.  Auer,  Gras; 
Vertr. : A.  Baermann,  Berlin  NW.,  Lulsenstr.  43/44.  19/2  98. 
R 5911. 

— 94319.  A c e ly  1 e n • Laut pe  mit  doreb  Glaskugel  oder  Glas- 
glocke geschioeM-nem  Fiainmonherd,  bei  welchem  der  Zutritt 
der  Luft  bexvr.  die  Abführung  der  Verbrennungsgaae  durch 
ineinaniler  geacbaltcte  R<dire  bewirkt  wird  SchOlke,  BrandboU 
& Co.,  Berlin  5/S  98.  8ch.  7353 

94362.  Am  Brennerrobr  zu  befeatigende  Raatel  xura 
Tragen  von  l'nthüllungen  fürGosglUbUcht-Breaner.  M.  Wenhen, 
Berlin,  Ritlerstr.  72.  7/3  98.  W.  6661. 

— 94365.  AcetyloDgas-Kntwickler,  bei  welchem  der  Dmh^ 
korb  xur  Aufnahme  de«  Carbide  von  einem  Bügel  des  Filter« 
getmgenwini  F.  tinibe,  AltllahUh^dt,  Hot«tein.  2H/3  96.  G.5028 

— 94443.  Acetylenentwickler  für  iragbare  Lampen,  La- 
I ternen  o.  dgl , bei  weichem  kleine  Druckschwanknngen  nnd 

die  Narhcntwickeluog  durch  xwvi  oder  mehr  in  der  Höhenlage 
übereinander  angeordnete  BebilU-r  ausgeglichen  wenlen.  Karl 
Schmitt,  Mannhoiui,  Gontardstr.  8.  3/1  98.  8cb.  7038. 

— 94444.  Acetyleneniwickler  für  lampen,  latomen  u.  dgl., 
welcher  mit  einem  Uber  den  Wasoerliehalter  reichenden  flmck- 
Regalirrobr  oder  -BehfUter  versehen  ist.  L.  Schmitt,  Mann- 
heim, Fabrikslulion.  3/1  98.  Hclu  7039. 
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KIams  : • 

96.  B4&06.  Acetylenentwickler  mit  durch  eine  Olocke  rer- 
«chlnMener,  henmenehmiiarer  ratrooe  A (Jarmanna,  liofxtede 
14/3  9«  C.  1893. 

~ 04618  Carbarirspparat,  bei  ««Ichom  die  etageu»rti|r  an- 
geordneten  Carbunrktmmem  Ton  einem  WannwuMiemiantel 
umgeben  nind.  O.  A.  Clauaen  und  W.  J.  N.  Kroger,  Hamburg, 
B/d.  UQUeu  70.  81/8  m C.  1017. 

— M620.  (raaglQhlicbt'Btraaaeolaterne  mit  umlegbarem 
Obertheil,  unten  geachlonener  (ilaakuppol,  die««  uinfaa»eodem 
(iuaaring  mit  »n  der  Innonaeile  deM*vlli«n  angebnurbte». 
xutrituoffnuiigeo  bildenden  AnagUen  und  herausnebinberem, 
die  Glaakuppel  rom  Obertheil  abecblieeacndem  BeOectur.  Wtlh. 
Bcbmila,  Hamburg,  Vulentinekamp  33/34.  16/4  98.  fteb.  7587. 

— 04696,  A cety  1 p n er se  u ger  mit  ««Ibettbfttiger  pertodiacher 
Zuführung  de»  Carbide,  gpkennxricbnrt  durch  einen  auaaer  dein 
Bereich  de»  Eotwieklera  liegenden,  auf  einer  rerticalen  Achse 
eiueoden  CarbidbehAlterring  mit  BcbAmierbodenklappcn,  die 
nach  der  l>egrenaten  Vorwart»in*hung  de»  Kingc«  HellteltlLfttig 
gCH^floet  werden  GeseUachaft  fOr  Heia-  und  Beleuchtungswcsen 
m.  b.  tt , HeUbronn  a/N.  18/4  98.  G.  6074. 

— m696.  .Aeetylenerxeuger  mit  selbeltbRtjger  periodiecher 
/ufUhniDg  des  Carhida,  gckennceichnet  durch  einen  anoaer  dem 
Bereich  de«  Eotwlcktera  liegenden,  beim  Binken  Oer  Gasometer 
glucke  diirch  Zahnstange  und  2^hnrad  in  Drehung  versetzten 
CarbidbebillUirmantei  mit  Bchamierbodenkiappon.  Gesellschaft 
fQr  Heiz-  und  fteleachtiingMa-eaen  m.  b.  H.,  Heilltronn  a/N*. 
18/4  98  O 5075 

— 1MI669.  A cetyiengaseot  Wickler  mit  gekohltem  Entwirke- 
lungogefaa»,  automuiiscb  regulirtem  Wassertufluashahn . Ent- 
wassenimrsgefts«  and  SiclierbeitswaaeerK'hluNs  J Schwan, 
Berlin,  Linieustr  164  a.  9/10  97  $ch  66(h}. 

— 04669.  GasBelbatsttnder,  bei  welchem  der  das  Gaavcntil 

affoendu  und  schlieseende  Dehnungadrahl  von  einem  iaohren* 
den  Rohre  uingebeo  wird.  H.  Bondiardt,  Berlin,  K^aiggr&tser- 
Htrasee  69  7/1  98.  B.  0»16H 

36.  04351.  Qaakochherd  mit  unterhalb  der  Kochplatte  ange 
7>rdnetem  Luftvorwarme-  und  Veri>rcnn>ing>*gasraaxD  J.  liitdler, 
Giauebau.  5/8  «ft  H 0182 

— 04304.  Gasbadeofen  mit  zwei  durch  ein  Ueiwrieitungsrohr 
verbundenen,  getrennten  rfannencolonncn , deren  l'fannen 
durch  zwei  miteinander  verhundpne,  gerillte  Teller  gebildet 
wenlen.  Wehle  A Zinx,  Barmen,  Wioteratr.  lH/4  08.  W.  6868. 

— 04600  Gashadeofeo  mit  wlnkelfOrtnig  abgel>ogen«n  WasHpr- 
ziifalirrbhren , nltertdoAnderliegend  aageordnelcn  ilciibecken 
nml  an  höchster  Stelle  Uegemiem,  zur  Wasserentnalimc  dienen- 
dem Sammelbecken.  Gott).  Harrach,  Stuttgart,  Bacbaenslr.  25. 
7/4  98.  H.  9670. 

42  04288.  WaHaermesaer  mit  an  einem  GestAiigc  sitzendem 
ZufluMhahn,  AusäuMt-hahn  und  Arretiniog  des  Uhrpendels  und 
mit  Regelung  des  I)nrchHiiia<i4uerschoittea.  C.  Carlo,  Mag«lp- 
burg,  Adelhpidrlng  16.  91/4  08.  C-  1949. 

ft&.  It4335  t*orcellanhfi]M<i  mit  inm^rem  l'fmpfpn  und  oberem  Ab- 
•chlaHsdcckel  als  Wasserdruckregler  B.  Fröhlich  A Cu., 
Leiprig-ReudoUz.  20/4  08  K 4613. 

— 94670.  Ueberf lurhydrant  mit  seltsiUhMig  wirken<lem  Kot- 

wAaserungHTentil,  enUtanden  durch  ApÜriing  des  Klaod- 

rohr  froMfrel  verlegten  Unterflurhydranten.  E.  Bahnlt,  Berlin, 
Keibelstr.  26/2B.  26/1  98  U.  07S5. 

Verlängerung  der  SchuizfWai. 

26  41136.  Aus  .krgand  Rundhrcunern  hergestellta  Bunat-ubrenDer 
u.  a w.  DeotacheGaaglabUcht-ActicageeellscbBft,  Berlin.  26/5  95. 
D 1572.  8/5  98 

— 47688  Glohlichthrenner  u.  a w.  J.  Krhger,  Berlin,  Molkpn- 

markt  5 12/7  96.  I*  DJ92,  6/6  08 


.tnszflge  ans  den  Patentschriften. 

Klasse  34.  Haazwlrtkackaflllekc  Gcrilthe. 

Nn.  04263  vom  19.  August  1806;  (Zusatz  z.  Pztente  Nn.  88484 
Vom  9 Jsnuzr  1806;  vgl  ds.  J<»um.  1897,  8 363^  C.  Wigand  io 
Hmmovcir.  Gasbrenner  fQr  Kochzwecke.  — .An  dem  durch 
Patent  No.  80484  gpscliaizten  Gasbrenner  ist  ein  mit  Ringschiebem 
fQr  die  einzelnen  Breuozonen  verbundener  Lteckel  In  der  Weise 
angeordoet,  daiw  zwischen  don  Wanden  «iss  Brenners  und  dem 
Deckel  KaoAlu  fßr  die  Unft  gebildet  werden,  an-H  welchen  dieselbe 
durch  besondere,  oberltalb  der  GaaausatrOmangaöSoangeD  liegende 
OeSoungen  ausstrOmi. 


KIsmso  42.  lastnimente. 

No.  95161  vom  14  Juni  1096.  8. 

Klater  in  Berlin.  Nsnerung  an  Voraus- 
betah I u n g a • U asm esaer n.  Rinc 
den  Gaszulass  mit  HOIfe  verachieilener 
ZahniiUler,  sowie  einer  Curvenacheilw  C 
und  eines  Ventilbebels  H (Fig.  279)  ver- 
mittelnde Trommel  T,  welche  Im  Gehäuse 
O drehbar  ist,  entbalt  zwei  einander 


c4T 


eggen  nberatehendo  M nnzotitaschcn  m m, 
sowie  eine  in  ihr  gelagerte  Daumen- 
welle  11‘.  Bei  der  l>rebungder  letzteren 
wird  nach  Etownrf  einer  Münze  der 
gegen  die  Flachaeite  der  Monte 
fhtumen  r die  mit  einer  Kurbel  B versehene  Daumen- 
’ mit  der  Trommel  T kuppeln.  Die  Drehung  der  Welle  IF 
I Folge  eine«  Hperrrades  B nur  in  einer  Richtung  erfolgen. 


Klasse  85.  Wasserleitung. 

No,  93818  vom  15.  Beptember  180G  M Fehl  u.  A.  Ocbleidt 
in  TVieebsden.  tVseserloilnnga  ilaho.  — Zur  Drcliung  des 
HsbnkRkena  dient  ein  mit  demsellKtn  fest  od»  lösbar  verbundener 
Schlüssel  /,  welcher,  mit 
einem  Griff  versehen,  durch 
einen  Ansscbnltt  de«  Hshn- 
gphAtise«.  nach  auseen  tritt 
und  mit  einem  catsprechend 
gefOhrten,  um  den  Hahn- 
körper laufenden  King  k ver- 
bunden tat,  der  einerseits  den 
.Ausschnitt  am  Hahnkör|M*r 
abscblieast  und  andererseits  in  Folge  seiner  Reibung  eine  Fest- 
stellung des  HshnschlQssels  in  Jeder  Lage  ermöglicht.  Zur  Ver- 
meidung etitoa  WatMierscblagoe  dienen  auf  dem  Uahnküken  hinter 
einander  lii-gende  ftcheilien  fma  mit  scUrüg  ntebendeti  Holirungon, 
die  das  Wasser  droctseln. 


No.  04H63  vom  31.  Decenibor  1896.  It  Meetel  in  Breslau. 
Kammerfiller.  — Dos  Filler  ist  aus  einer  Anzahl  im  Kreise 
nclmn  rinander  angeordneter  Kammern  zusammengi«etzt,  so  dass 
doe  zu  reinigend«  Wa»*or  sAmmtliche  Kammern  na«'h  einander 
passlren  niuse.  Es  wird  darin  durch  eingesetzte  Hotiwoll platten 
filtrirt.  Ibt  sich  das  Filter  in  einer  Kammer  verstopft,  so  wird 
letztere  auMgeschaHul.  Das  W'iu^er  tritt  dann  aus  dem  Kvhwaewr- 
tulsuf  In  die  folgen<le  Kammer  ein,  durchlauft  wie  sonst  die 
ganz«  Reihe  und  tritt  vor  der  aasgcschalteteo  fiUrirt  aus.  Auf 
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<ÜMK>  bmucht  <icr  ih^irivb  wJlhrond  <le»  ICmHUcR  der 

nicht  unterlirocben  sti  werden. 

No.  vom  S.  Mttrs  1897.  D.  CnmerOii.  K.J.Conimin 

iiikI  A.  J.  Martin  ln  Expter,  Etitriand  Vorrichtung  sur  aelbat- 
tbatigen  Abgabe  von  PlOBaigkoiten  nach  einander  an  twei 
oder  mehr  Iteb&Iler,  aowio  zum  Alilasaen  dannia.  — Um  bei  Filter- 
BDiagcn  wahrend  dwi  llelrirt»oe  ein  Filter  zur  lielnigimg,  ein  amtures 
zum  AuNruhenK-uwen  aiiMciiulten  za  können,  »iiid  »Ile  tul!  dem  geiueiii- 
samen  R(>bwaa«w‘nuhmf  durch  abaperrbart*  Lehtiogeo  in  Verbindung 
genetzt  und  mit  etienfalls  »bsperrbaren  AidQhrloituDKen  veruehen. 
l>aa  Kobwaazer  aetzt  «inen  Kipptrog  in  Kewegmig,  wodurch  ea  ab- 
weciiacind  in  die  eine  oder  »ndere  Aldheilung  tUeest  bezw.  in  der 
«inen  aich  an^anmieln  mler  diiraita  abflienseu  kann. 

No.  940;U  vom  1.  December  F.  Wangelin  in  Dresden. 

8ptt I- Vorricht u Dg  für  Abort©-  — Der  Wiwucrkiuitcn  a Ihr 
die  (iau[»tapalang  iat  mit  dem 
Schwimfncrhebel  h in  der  Wvlae 
vorhanden,  dim  lieltii  X?tiikip|>en 
de«  Kaateus  a das  Wasflerzulauf- 
ventil  • eich  frchüeest  und  ln 
der  Kuhelj^te  dee  Kanten«  ge- 
lialten  wird,  hia  durtdi  eine  Zug- 
vornchlnng  der  Kasten  zardek- 
kippt  und  gleichzeitig  daa 
WaMentulaufveiiUI  geöffnet  wird. 
Iliert>ei  kann  die  Menge  de» 
zalanleBden  Waiuiors  tlnrch  eine 
FteUachraub«  m im  Rahmen  b, 
«reiche  den  Kaaten  a mehr  o<]er  weniger  schräg  stellt,  geregelt 
wcrdi-n. 

No.  94K10  vom  1 September  18!t6.  1).  T Kennejr  in  North 
PLainfleld,  V.  St.  A.  Aua  xw«i  in  otnandur  »nginmleten  Ventilen 
beviehonde  AbortapUleinrlcIitung.  — Die  beiden  in  vinander 
gelagerten  Ventile  werden  von 
einer  Stange  aiie  nach  einander 
iiethfltigt.  fiaa  grtMAe  Ventil  F be- 
wegt sich  in  einem  cylinrlrischen, 
oben  ge»cb)owH''nen  Oehauz©  E 
mit  geringem  Spielraum.  Das 
Waaser  tritt  in  dicac«  GcbtUiae 
dorch  Oeffnitngvn  e nnhe  dem 
VentilwIU  ©ln.  Das  klein©  Ventil 
lat  durch  ein  (iewirhl  (r  l>elastet, 
HO  dau  ©e  heim  Freig<dM<n  der 
gemelnHamen  VeDtilittange  B za- 
erat  niedersiokt  und  nach  seinem 
Scbiues  niicb  daa  gro^iw*  Ventil 
zum  Scbluaa  bringt.  Der  groAHo 
Ventilalu  ist  nach  unten  rohr- 
artig  frei  in  ©inen  knmmerartignn 
Kaum  hinein  veriliigert,  ao  datu 
«ln  ringförmiger  Wiudkeacel  um 
diesea  Kohr  berutn  ©ntalebt  und 
eine  aaiigiMide  Wirkung  durch  da« 
herabfaUeudo  Wast'er  nicht  aus- 
geübt  werden  kann. 

No.  U0202  vom  10.  Deceinber 
IB96.  Emil  Mürbe  in  Görlitz.  Keinigor  für  Filb’ri»olegung 
mit  Krcii»l»uf  der  Keiniguogsflüsiaigkelt.  — Da«  !o«e  Flltermaierial 
befindet  »Ich  zwischen  zwei  Siebfiachen,  di©  in  einen  FtUemum 
idtigeeeut  sind,  wodurch  zwei  Kaomivm.  eine  für  di©  zu  fiitrirende 
KlÜMigkeit  and  eine  für  das  Filtrat,  cnUUihen.  Von  der  einen 
Kammer  führt  ©ine  Hobrleitung,  in  die  ein  Trichter  zum  Einfällen 
v«m  Chemikalien  und  ein  Strahlgebla<>e  ©ingeachaltet  sind,  nach 
der  andern  Kammer.  Betzt  man  das  Strahlgeblitse  in  Tbatigkeit, 
HO  wird  ein©  chemiacii  und  phyrikaliach  wirkende  ReinigungaflOaHig- 
keil  ini  Kreisbiuf  durch  die  eine  Kuiutner,  die  Jtohrlcitung,  die 
andere  Kammer  und  das  Filtermuterial  gefUhrL 


Statistifche  und  finanzielle  Mittheilnngen. 

Baaal.  (RrwoUerung  der  Oaaanstalt.)  In  der  SUxung 
den  gn-seen  Kathee  am  2ß.  Mai  stellte  die  Regierung  Wtreffend  Er- 
weilemng  der  Gaafabrik  folgenden  Antrag;  l)er  gn»*ae  Rath  de« 
Kuntons  BaMel-Stadl  genehmigt  die  vom  R^-gierangarath  vurgelegten 
Plan©  znr  VergröHneriing  der  Gasfabrik  und  bewilligt  den  für  deren 
Ausführung  erforderiieheo  Credit  von  Fr.  OlStlOO  auf  Rechnung  de« 
Uaawvrkea  in  der  Mt-inung,  tlasa  im  Jahre  1898  Kr.  OOOüOO.  und 
im  Jahre  IS^Kt  der  übrig©  Tbeil  de«  Credita  zur  Verwendung  kommen 
Boll.  Diiee  bedeutende  Satnme  von  Fr.  OISOOO,  zu  welcher  noch 
die  bertdla  Ifewilligten  Fr.  310000  für  die  Teieeknpiruug  dea  grosaen 
Gasl»ehaliera  kommen,  isl  Dütbwendig,  um  die  ganze  Fabrikanlage 
in  den  Stand  zu  setzen,  dem  fortwährend  aich  Hleigemden  Oonaum 
zu  genügen  und  wird  für  eine  Tagasproduction  V(»n  tiOOüO  cbm 
genügen,  wKhrend  di-r  gröaate  Tageacoosum  dcH  vergangenen  Jahre« 
auf  450U0  cbm  gealiegen  iat.  Die  Vorlage  de«  lU'gioningKnithea 
wurde  genehmigt. 

Balfaat  (Gaafachman  ner  ■ Versamrol  ung.)  Die%  Jahree- 
veraaiiimlung  des  -Incorporated  Qa«  Inatitnte«  wird  vom 
21.  Imb  2^t.  Juni  in  der  Ausstcllungabalie  dea  liotaniHcben  Garten« 
zu  Bcifaat  ataUdnden.  Am  24.  Jnoi  wird  ein  AtiKflug  nach  Kost- 
re  vor  unternommen  Vonutzender  ■!««  Vendn»  iat  Horr  Jamea 
Steifox,  Director  der  (iaagittiellschaft  zu  Bellaat.  .\nf  der  Tages- 
Ordnung  stehen  folgend©  Vorlrtge-  Rol>ert  S.  Carlow,  Arbr«aUh: 
Normalien  für  OAMmeascr-Verhindungen ; W.  F.  Cotton,  Dublin: 
Die  N<»Ü)wendigkeiL  von  Aenderungen  an  den  geHetzllchen  Heatitn- 
imingen  für  tTssgeaeUschaften , F.  G.  Dexter,  Winchester:  Hin* 
Hub«  der  Kohlonskaro  auf  die  Verbrennung  vi>n  •''Winkohlengas  und 
WoMKergu«;  C.  8.  Kllery,  Bath ; Da«  .ArbeitergeHOtz  t*on  1897  und 
die  Ooiigeäe0s(;baftcn:  Henry  Green,  Preston:  Kiuriebtung  und 
Betrieb  von  Gasreinigern ; W.  Newbiggtng,  Manchc«tcr  Die  Ab- 
Bchatxiiiig  von  Gaswerken;  K.  G.  Sbadbolt,  (irantbam;  Iteleuch- 
tung  kleiner  Anaiedelungen  (»Village  Lighiing«);  John  T.  Sbeard, 
Sheffield'  I«boraU>Hums- Arbviten : Gaaanalys©  etc.:  Sydney  Y. 
Shourbridge,  Sydenhitm,  lam«lon:  neiudgle  Betörten  in  Salford. 
Im  Anachlusa  an  diese  Vortrage  wird  Professor  Vivian  B.  Lewes, 
Greenwich,  am  22.  Juni  um  10  Uhr  ©inen  Vortrag  halten  über 
Acetylen  und  d©si>en  jüngst©  Entwickelung. 

Elerlia.  (Spirituag lühlicht  im  Thiergarten)  Der  Ber- 
liner Thiergarten  war  blaher  nur  duirli  PetruleumlamiHtn  erlenchtei, 
da  man  eine  Sc-batiigtiiig  des  IbmmwuchH>«  durch  die  Gasrohr- 
leitungen bcfürcbtele.  Am  3.  Juni  i«t  nun  mit  der  Beleuchtnng  des 
Thionturtens  dorch  S|Hritu«glfihli©ht  begonnen  worden.  Zunächst 
alml  9 {.ampt-n  angebracht  und  zwar  zwierhen  dem  Goetli©  Denkmal 
und  dem  Brandenburger  Thur.  Die  Stander  der  Petroleumlampen 
sind  stehen  gobli©lM«n.  Auf  ihnen  hat  sIhw  dio  Monopol  Spritu»- 
Glühlarnjienfabrik  von  Oscar  Helflt  ©inen  geschmackvollen  schmiede- 
eiHernen,  einem  Bischofastalie  ibnlichen  Aufsatz  angebracht,  an 
dem  die  Glühlampen,  <ii©  äiisaerlich  den  elektrischen  Bogenlampen 
gleichen,  hüng<>n  Di©  lampen  werden  je<i©Hmal  für  22  Brenn- 
«tunden  gefuill;  sie  «lud  auf  verschiedenen  VorortlMthohöfen  echon 
lauger  im  tiebrauch.  Den  UebelatanJ,  der  sonst  den  äpritoS'GlQh- 
lampen  anhaftet,  dass  man  sweiiua)  anzUnden  miia«,  vcruicblen 
dies©  MonofHtllampen.  Es  braucht  nur  die  Heizflaraine  angezUndet 
zu  werden,  die  den  in  einem  oben  liegenden  ringföradgen  Behälter 
enthaltenen  Spiritus  zum  Verdampfen  bringt.  Sobald  sich  dann 
genügend  Dampf  entwickelt,  entzündet  ©r  «ich  an  der  SUebHamtne 
von  aellMU.  Die  Lam|H>n  beleuchten  einen  Radiu«  von  rciehticb 
20  m.  lN>r  ersten  Beleachtung  wohnten  verechleden©  Herren  der 
Thi©rgart«‘Q-Vcrwaltung,  von  der  Direction  der  Gaaanslatten,  Stadt- 
verordnete und  ein  zahlrciriit-«  Publikum  bei. 

Bernbarg.  (Waeserwerk)  Dem  Bericht  Ober  di©  Verwaltung 
dea  WanHerwerka  pro  1.  Juli  18%i'!i7  iat  n.  a.  Folgcndon  zu  ent- 
nelimen ; Ucher  dio  im  Jahr©  1895.'96  beachIo«ftene  KrweiUTUog  de« 
Kohrnetxrs  und  Erhöhung  dea  Wasuvrthnrmea  wird  l>ericht©t,  daos 
die  Hohrli-gung’«urb©i(en  l>emit«  in  dem  Vorjahre  uosgeführt,  di© 
Hrhöliung  dea  Wasaorthunnes  aber  erat  itn  letzten  Etalajahre 
vollendet  «ind.  Um  die  WaaserieitungsdruckverhaltDlsse  für  die 
Gehüml©  de.t  vt>rro.  Herzogi.  Hchloesea,  sowie  für  di©  obere  Berg- 
Stadt  Überhaupt,  au  verbessern,  sollte  der  Wjua^erthunn  erhöbt  und 
gleichzeitig  der  nutzbare  FassungHranm  dea  Hochreaervoira  ver- 
groasert  werden  I>a»  alte  Uceervoir  musste  wahrend  dc«8  Baues  im 
Betrieb  bleihon.  Die;>e  Aufgabe  ist  ln  der  Wviso  gelöet,  das«  der 
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WAssertlnirm  bi»  auf  die  AiiflHKi'rung  dea  alten  BaMalna  abgebrochen 
und  TOD  ria  1,65  bi«  l,tO  m etark  ans  KUnkersteineD  in  Coment* 
inArtel,  bU  xiir  Auflageruag  des  neuen  Bsmeinff,  hvrgeidcUt  wurde. 
Ob«  mit  frvitragendeni  Kugcl1>odeii  verMelteue  lieaerToir  hat  einen 
Durebmeseer  von  11,5m  bei  6,2  m Hohe,  einen  Kadiua  de«  Kng«.'I‘ 
boden.**  Von  7,i%7  in  ond  eine  Hobe  dessidbca  von  2,5  m,  und  Int 
nehst  der  DacbconalmcUon  nach  einem  Projcct  de«  CHviUngenieura 
K.  Cromer  in  Iteriin  aui^cefobrt  and  der  Bau,  trots  vielfacher  Bau- 
iind  lictriehsAchwierigkciten  ohne  Störung  und  Unfall  glOcklich 
vollendet  Der  nutzbare  Kannung^raani  den  neuen  HochreMn'oirs 
ist  gegen  da«  alte  von  450  cbm  um  3U0  cbm,  also  auf  TfiO  cbm 
erhobt.  Der  WasM-rdnick  in  der  Bladl  vuriirt  je  nach  der  Gebkudo- 
liohenlage  zwim:ben  2,6  und  5,6  Atiu.  und  lj«uagt  Jetxt  die  der 
Maachinenlcistiing  au  Grunde  zu  legende  FOrderbOho  inc).  Keibungs- 
wider^tanden  etc  von  der  licfslen  Absenkung  dos  UrunomwAnner 
«jiiegela  bis  Ol^rwamorspiegel  llochreaervolr  rund  70,0  m.  An  Kosten 
rind  cDtsUmden'  fUr  die  Uoiimetzerweiu-rung  M.  <i0  461,10,  Kr- 
bOhutig  des  Waiutertlmrmea  M.  2l0Ti2.07,  Ki«enbau  de«  Wasaer 
t>ehalters  und  Kup]>eldacbc'«  M.  17236,71,  zuaaiuuien  M.  77749,88; 
hierzu  hat  die  Herzog!.  Kegierimg  einen  Beitrug  von  M.  30000  ge- 
leistet und  «ind  von  der  Waaserwerkskaeee  M 47  749,68  gezahlt 
und  in  der  ßei-hnung  in  Aukube  geeteUt. 

Zur  Kannlisatinn  d«**  noniwestlicben  Theilee  tler  liergeladl  sind 
ifu  Jahro  1896/97  M.  51522,06  aus  «leni  Keeervefond  des  Wassor- 
«erluM  aufgewendet  nnd  bisher  Oberhaupt  für  KAiiaiiairung  der 
8ta<n  M.  147 103,27 -f  51522,05  ss  198625,32  gezahlt,  wofOr  die 
Kanalabgnbe  der  WaA>*erwerkskaat<c  zutüesst. 

Die  Zahl  der  AuacbluaBleituogcn  bat  sieb  um  36  verinebrt,  die 
Zahl  der  Oberhaupt  vorbandeaen  AnfcbluMleitungen  betragt  2687 
von  150  bis  15  mm  Iiiirchmeseer.  Wasseruiestter  wurden  3 neu 
RufgOMtollt  und  aiod  jetzt  im  Betriebe  HO  NVussermesser  von 
150  bia  15  niiu  Darchmesser  Neue  rriviitleltungeo  rind  34  mit 
162  Entnabmoeiellen  ausgefQbrt:  die  (ieaammtubl  der  Katnabino- 
stelien  twlrl^:  6230  ZupfhAbne,  215  Wascbtoiletten,  220  Bade- 
eiurichtungen,  226  Closot«  mit  Waaserspßlung,  K5  Piaaoire  mit 
WaaserepOlung,  109  SUawsenaprengvenOIe,  336  UurtenhydrantoD, 
165  l^vatUydrautcn  {.Feuerhäbne},  115  Springbrunnen,  10  Strahl- 
pumpen, 16  Öffentliche  Btkodor,  I bydraulisctier  Aufzug,  xtDiaumien 
7748  EntnahmesteUen. 

Durch  die  vier  Maacbinen  wurden  ausauunen  in  7343  StnndeD 
1 022915  cbm  Wasser  gehoben.  Ini  Vorjahre  waren  in  6196  Stunden 
nur  837220  chm  gebolxm,  und  ist  die  Wasaerforderung  demnach 
um  22,2”/,  gestiegen.  Es  (»etrug  die  mit  1 kg  Kohle  erzielte  wirk- 
liche I.«Utung  3084t9  mkg  Der  Kuhlonverhraucb  pro  Stunde  und 
effectivo  I'ferdefcrsft  liercclmet  rieh  auf  8,682  kg  gegen  8,95  kg 
im  Vorjahre. 

Die  GeBammtwasscrabgiilw  betrug  1022915  cbm,  gegen 
837  355  cbm  im  Vorjahr,  also  22,2”/,  mehr.  Tter  höchste  Tagea- 
veri>raucii  belief  tich  am  29.  Juni  auf  4400  cbm,  der  geringste 
Tagesverbr.tucb  am  10.  Januar  auf  2Uk)  chni,  und  vrrliklt  «ich  zu 
einander  wie  2,225  ; I.  Der  mittlere  Tugcaverbrauiti  fieiechuet  sich 
aui  2602,507  cbm,  oder  bei  33000  Einwohner  auf  85  I pro  Tag  und 
Kopf.  Die  bodiste  Abgabe  pro  Tag  ond  Kopf  betrug  135  I,  die 
geringste  61  I.  Nach  Waasermosser  sind  103000  chm  oder  9,93*/« 
der  tii-aammtmenge,  gt^en  12,10”/,  im  Vorjahre  entnommen  und 
kommen  hiervon  680U0  cbm  auf  AffeotUche  t.iebfiud«  und  35000  chm 
auf  IVivatentnahmc.  Der  KOvkguug  hat  darin  seinen  Grund,  daa« 
der  Bahnhof  eine  Wassersution  angelegt  hat,  durch  welche  er  den 
grbssleu  Theil  Beines  Waaserbe<larfea  dockt 

Zur  Htrassensprungung  wurden  ivi.  12000  cbm,  ziiiii  Betriehit 
der  oftentlicheo  Hpringbrunnen  ca.  10000  cbm,  für  I.aufhrum)en 
ca.  OOOD  ebui,  zur  Kanal-  und  BinnstoinspUlung  ca.  22t)00  cbm, 
zur  BpOlung  der  Öffentlichen  l’ismurc  fiiMNt  cbm,  zur  Bewaasorung 
der  Offuotlicben  Anlagen  und  AnpOimzuDgen  5000  cbm,  tu  ('euer 
losch-  und  Uebungozwecken  ca.  500  chm  W'iisser  alfgegeben.  Der 
Belbatverbrauch  des  Werkes  «bne  Condensstionswassor  Dir  die 
Maschinen  l>erei'hnot  «ich  auf  6000  cbm,  und  der  Wasserveriust 
durch  Rohnlefecte  auf  12000  chm. 

Das  I..eitungBwasser  sowie  das  Saalcwassor  wunicn  Utglich  auf 
den  Chlor-  ro«p.  Halzgehalt  untersucht  und  hierWi  gefunden,  dass 
rieh  derseliie  im  Idter  lieltungswusaer  zwischen  t,Hü0  nnd  0,936  g 
l>ewegte.  Der  Salzgehalt  de«  Saaiewsssers  verändert«'  sich  mit  dem 
Wassentand«  der  Saale,  und  zwar  vermiodert«  «ich  der  Salzgehalt 
im  Idl«T  auf  0.346  g Iwi  hohem  Wasserstande  und  vermohrte  sich 
bis  3,08  g Im  Idter  liei  nieilrigeui  Wasaersiamle. 
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Die  l-IinDahmen  betrugen  M.  81343,55,  die  Ausgaben  Inel. 
Ztnseo  und  Tilgung  betrugen  M.  6.3604,14,  so  dass  sich  ein  Uel»er- 
achuas  von  M.  20739,41  ergibt.  Die  BctHcb«kosten  pro  Cubik* 
roeler  gehoben©«  Wasecr  Iwdragen  3,06708  Pf.,  und  die  Gesammt- 
koslon  6.21890  Pf. 

Bielefeld.  (Neue  Qaaanetalt)  Der  Betrieb  soll  domnächst 
auf  der  neuen  Gasanstalt  aufgenommen  und  auf  der  alten  voll* 
KtAndig  eingestelit  werden. 

Brenherg.  (Wasserversorgung  und  KanaIi«ation.) 
Nach  einer  den  Stadtverordneten  zugegaagenen  Berechnung  ItO- 
trag<*n  di©  Gesammlkoiten  der  Kiinaiisution  und  WaaHerleitiing  und 
«ler  Anlage  för  Enteisenung  des  WaaserieitungawaaBers  M.  3WO000, 
und  zwar  rind  die  Baukosten  der  Waswrieitung  zu  M.  1400000, 
die  llsukoBten  der  Kaiialiastion  zu  M-  126.5000,  di«  Kosten  der 
Kl&runtsgo  zu  M.  ItiOOOO  vernnsclilagl ; dazu  kommen  noch  eine 
Reibe  von  Nebenkosten. 

Freibari  i/ßr.  (Arehliecten-  un«l  Ingenienr-Ver- 
Hammlung.)  Die  diifSjAhrige  Wandei^'crsammlung  des  Verbände« 
Dfntscher  Architecien-  ond  Ingenieur- Vereine  Amtet  vom  4.  bis 
7.  Heplember  in  Freihurg  I/Br  statt. 

Frtlbarf  i/B.  (Wasserversorgung.)  Der  Juhresbericht 
der  städtischen  Wasserwerke  pro  1897  tlielU  Ober  di©  naaptwasser- 
veraorgiing  ii.  o.  Folgendes  miL  Der  neue  Bchkiter  am  Htemwald 
wurde  vollständig  fertiggestclÜ,  vom  17-  April  ab  in  regi^lmilsHigim 
Gebrauch  genommen,  und  am  21.  Apiil  durch  den  8tadDath  und 
die  Stadtvemnineten  einer  Berichtigung  iiotorworfcn.  Da«  Starit- 
rohruetz  wurde  im  verfloeaeneD  Jahre  um  144.5  m %'erlAngert,  au 
dass  dessen  gesammte  !.knge  um  62046  m hetritgt;  sein  Raom- 
inhalt  bctrilgt  etwa  934  rbiu-  Die  Zahl  tlcr  Hydtauten  wurde  um 
28  vermehrt  un«l  l>etriigt  nunmehr  4tH.  Neue  rrivatatiB<'hlQaae 
wurden  im  Ganzen  136  hcrgestellt,  un<l  zwar  3 (ur  GArten,  10  ftlr 
alte  HAiiwt,  4 fSr  laigcrpifltze  ond  119  fOr  Neu-  und  Uiubnuten; 
Htslirt  wurden  15.  Damit  ist  die  Gesaiuoitzahl  der  AnscblüBSe  von 
3204  auf  3325  gestiegen.  Die  Zahl  der  AWrtspAlungen  l>otrtgt 
rund  8800  gegen  7000  im  Vorjahr«.  Die  WaAnermeeLser  haben  eine 
Vermehrung  von  57,  eine  Verminderung  von  11  erfahren,  die  Ge* 
aamintzabl  ist  demnach  von  1177  auf  1223  gostiegen.  Pie  T'oter- 
suchungen  der  VersorgungHwüsaor  durch  das  hygienische  Institut 
der  Univerritit  und  di«  chemische  Unterauchungsanatalt  ergel.«n 
Htet«  TorzOgliche  Roioltate. 

Gubei.  (Gasanstalt.  — Wasserwerk.)  Nach  dem  JalircH 
bericht  für  da«  Gesebiftsjahr  1697/!«8  hat  die  Gasansudt  einen  Roh 
gewinn  von  M.  60434  «rueit.  Seil  1.  Sopt.  1897  ist  die  Verwaltung 
«1er  .4astult  dem  Isngjahrigeu  I^eiter  der  .Xfagdeburg-Hudeoburg  und 
Buckaiier  .Anetalten,  Herrn  Direciur  Bacbmeyer,  nnteretellt,  und  ist  cs 
der  erfolgreichen  ThAlIgkeit  diese«  Herrn  gidungen,  «len  Gaaconsum 
in  ganz  kurzer  Zeit  wcsentHcb  zu  erhöhen.  Die  Zunahme  betrug 
gegen  das  Vorjahr;  Octi>ber  12"/m  Novemlwr  15,6”/«,  I>ocember  11 
Januar  ll*/#»  Februar  13%,  MArz  17%,  .\prll  20*/^  Bel  den  M««- 
luiten  Decetuher,  Januar  und  Februar  ist  zu  berücksiebtigen,  «lass 
dnreb  l’inwandluog  sllmmtUcher  2!t3  f^itcrnen  in  Ossglühlicht- 
iatvmen  tl«r  Verbrauch  ftlr  «Ue  Hiraaaenbcleucbtung  wesentlich  zu- 
rQckgegaugen  ist.  Im  Monat  April  wurden  sammtliche  Bcrg- 
restauratienen  für  die  GasanstuU  gewonnca;  hierbei  wurden  durch 
die  Firma  lb«cnfeld,  Borlin,  in  der  kurzen  Zeit  von  12  Tagen 
23HÜ  01  8iroas«nrohr  verlegt;  die  Installationen  dazu  wurden  von 
der  Anatalt  in  ca.  3 Wm-hen  auagefUhrL  llier«lurcb  hob  sich  der 
Omsum  im  Monat  Mai  1896  trareit«  um  33”, gegen  «las  Vorjahr. 

Mit  dem  1.  April  «1«.  Js.  wunie  das  durch  ihwrn  Biailtlmurath 
Möhle  projeetirte  und  neucri«ute  Wasserwerk  (Gssiuotorenbetrieb) 
mit  der  Verwaltung  der  Gasunshilt  vereinigt.  IMc  HoBichtigung 
dio-se«  Werkes  dhrfte,  wie  uns  initgeiheilt  winl,  fOr  joden  Fach- 
mann durch  seine  praktiacbe,  BachgeniAase  umi  den  Örtlichen  Ver- 
haitDissea  durebau«  entsprechende  AnsfQhrung  von  grossem  Inter- 
eSMO  «ein. 

Halle  a.  8.  (Frmtasigung  der  Gasprcise  fflr  Unter* 
nehmerstrasaen.)  FOr  di«  Beleuf'htung  der  Öffentlichen  Btraasen 
wer«lea  in  diesem  Jshre  dem  Magistrat  nur  10  Pf.  pro  cbm  gegen 
früher  16  Pf  vom  Goa-  und  WAHB4*rw©rkm'uraiortum  ln  Anrtwbnuiig 
I gebracht.  Für  di©  sog.  Unternehmerntrjiiiwn,  fOr  die  «len  Erbauern 

Inoch  auf  eine  lH>stimmte  Zeit  die  l*fficbt  der  öffentlichen  Beleuch- 
tung obliegt,  hüben  nun  di«  bc*treffvnd«i>  Untcrhaltungspfficbtigen 
I um  die  gleiche  YeiyOnstigung  erHiicht.  Daa  Gaa-  und  Waaser- 
; werkscurutorium  bat  die  Wünsche  der  Petenten  geprOft  and  «cb 
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ADS  Billi^lMvitBiirQDdeD  fOr  ßerückslcbtiirtinf;  entAcbi^HleQ.  Ea  wird 
dsnacb  io  Zakunft  »ach  für  UDternehmer8tnsM>n  daa  Cnbiknieter 
Ga«  sur  Slra»«eDb«]eurbtanj!  nur  mit  10  l*f.  berechnet. 

Hamburf.  (Resehaffunir  ron  neuen  Mlothe-O»a- 
mesfiern.)  Nach  Mittheiluni;  der  Depniation  Mir  da«  Beleach- 
tungswe^en  ist  der  Bedarf  an  Mietbe  GaemeBecm,  wofür  xaletxt 
laut  itenaU-  und  BiirReiwchiiftebewhlaa«  rom  OO  Norember/ä  De- 
cemlwr  1896  M 150000  bewillij{l  wunlen,  durch  die  l>eelAndiire  Zu- 
nahme der  Conanmenien  Ton  (iaa,  sowohl  fOr  Beleuchtung  als  auch 
Iwenndere  fOr  Koch-  und  lleiiiwecke,  in  letxter  Zeit  wietierani  traoi 
l>etrAchtHch  geatietten  Seit  Anfang  November  1B96  hie  3t.  MAnc 
1898  Bind  664>1  Mietbe-Gaeniet^aer  mit  einem  Koatenaufwand«  von 
M.  206374.32  angeschafft  worden,  wodurch  die  tieeammtaahl  der- 
aeliien  bi«  Endo  v.  Mt«.,  nach  Al>sitg  der  nniiranchbur  geworrlenen, 
auf  31954  gestiegen  ist.  Von  den  itiagnoimml  ca.  M.  234500, 
welche  am  1.  November  1896  ab  aue  den  früheren  Bewilligungen, 
der  Bewilligung  vom  30.  Novetnber/'d,  L>ecember  1896,  dem  Gae- 
m««mtr-AinortiKHtion«coDlo  und  dem  Ivrlhae  für  unlw»nchhar  ge- 
wordene (TSBineBser  aur  Verfügung  abmden,  lat  bia  Ende  M&ra  d.  J 
die  Imeita  erwähnte  Summe  von  ca.  M 3064(Xt  verausgabt  worden. 
DemgrmiAxH  ataud  am  Ende  April  nur  noch  ein  Saldo  von  circa 
M.  18000  aur  Verfügung,  der  hei  der  «tarken  Nachfrage  voraiiM- 
Bichtlicb  vor  Ende  des  Monata  Juni  für  Neubeschaffung  von  Miethe- 
Gaamcfleem  venveodot  sein  wird.  Um  nun  die  Mittel  für  den 
ferneren  Bedarf  xur  Verfügung  «u  ballen,  i>ei(ntnigt  die  Deputation 
für  das  BeleuchtungfiweBen  die  Bewilligung  eine»  ferneren,  durch 
Anleihe  an  deckenden  Credite  von  M.  150000.  Oer  Senat  tritt  dem 
Anträge  der  I>epiitalion  für  daa  Itcloucbluogsweeen  bei  und  ersucht 
die  Bürgerschaft  — und  awiir  nach  Sachlage  mit  Utimlichater  Be- 
schleunigung — um  ihre  KOtgenebinigung,  doaa  zur  Anschaffung 
von  Mietbo  GasmcHeern  ein  weiterer  Betrag  von  M 150001)  bewiliigt 
und  die  Finanz Oopntatidn  ermAchtigt  werde,  diesen  Botmg  auf 
dem  Anleibevege  zu  decken. 

K&ln.  (Elek  iricit At«  wer  k ) Dem  Bericht  Ol>er  den  Betrieb 
des  Elektricitätewerkes  der  Stadt  Köln  im  Jahr  1806/97  entnehmen 
wir  Folgendes  - Das  KleklridtAtawerk  bat  sich  im  Beri- btejabre 
1896/97  günstig  entwickelt,  indem  eine  Zunahtn«  in  der  Btrom- 
aligalM»  von  26,85«/,  gegen  19, im  Jahre  vorher  an  verseiclmen 
war.  Die  nutzbare  Stromabgabe  betrug  8574  305  (-f-  18I4688'i 
Hektowidtstundpn  An  dieser  beileutenden  Zunahme  iet  der  I^ivat- 
verbrauch  für  Beleuchtungsswecke  mit  700236  Ilekt<>watts1unden  — 
13,86*/«,  der  Privat verbrauclt  für  Kraftzwecke  mit  747334  Hekto 
Wattstunden  = 158,09'/«,  und  die  öffentlich«  Strasaenheleucbtung 
mit  354580  IlektowstUtunden  » 50,69*/«  am  meisten  bctheiligt 
Die  iingeecb hissen«  l4tm|>emuibl  iMler  deren  Werth  vermehrte  «icb 
im  I.aufe  des  GeschAftsJabree  von  34038  N.-L  anf  31t  159  N.-L 
ä 50  Watt,  die  Zunahm«  ist  demnach  5181  N.-L.  der  15,08*/«.  Da« 
I.eituogHneta  wunio  erweitert  um  6877,35  m Hatiplkaliel  und  581,1*5  m 
.Vnw-blusskabel,  Alle««  für  Hochatrom,  nelist  einer  Schaltatelle,  und 
1873,10  ra  Telephookabel  mit  zwei  Sprecbstellon,  wofür  M.  88630.43 
versusgubt  worden  sind  An  Tmoefonnaloren  wurden  für  Mark 
46  549,45  und  an  ElektricitAiazAldern  für  M.  19736  besebafft  Die 
Neiiardagen  für  Öffentliche  Straasenbeleuchtung  erforderten  Mark 
31881,07. 

Es  betrugen  die  nutzbar  abgegebenen  liektowattstundcn 
(einschl  Salbstrcrbraurh'l  8574905,  die  Erzeugungskoeten ‘)  Mark 
103  979,44,  die  Erzeugnngskoaten  für  1000  HekUiwattaiunden*)  Mark 
12,01,  die  Einnahmen  für  Strom,  abiOglicb  KalraU  .M  439119,46, 
die  Einnahmen  für  1000  Ilektownttstanden  M.  60,06,  der  Betriebs- 
üt>«n$cbu8s  M,  336140,08.  der  NetUv-UeberarhiiiWi*)  M.  834316,53. 
Am  1.  April  1896  betrug  der  Rrneueningafonds  &I.  73313,02;  v«>ii 
dem  Netto-reLerrrhuBs  in  Hübe  von  M 384  346/>3  wurden  der 
Stadtkasse  134  346/i8  und  dem  )->nencrangsfondi«  M.  100000  über- 
wieeen.  Die  gesummten  Aufwendungen  für  Neunnlagen  beliefen 
sich  auf  M.  303033,66,  so  datta  der  Erneuerungsfonds  am  1 April 
1897  keinen  Bestand,  «ondern  einen  Voixhiise  von  M 88  770,63 
anfweist 

Interessant  ist  noch  folgender  Nnchwi-in  der  nutzbaren  Strom- 
sbgabe ' 

*)  Die  Kiisten  der  Straaaeobeleachtnng  sind  in  diesem  Posten 
enthalten. 

*)  Der  Nctt'i-Uel^emchnsa  ergibt  eich  aus  dem  Beirleb-<Ul>er 
scIiuk«  nach  .4))xiig  von  Zinsen  und  Tilgung. 
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KelnbACh.  (Wasaerloitung)  Die  Krbaaang  einer  Quell- 
wasserleitung sua  der  Marktseborgaster  tiegend  erscheint  nunruehr 
als  gesichert,  nachdem  die  geweridicheii  EtaidiiMemeots  in  Kulm- 
bach einen  jAhrlicheit  Verbrauch  von  8H500  cbm  gezeichnet  luiben, 
so  daas  zur  V'eninsung  der  Schuld  nur  nocli  etwa  M-  8000  fahlen. 

Marienderr  bei  Berlin.  (Gasanstaltsbaa.)  ln  Mariendorf 
hentMÜchtigt  die  Imperial  Contirvenlal  Ge«  Asaoeiation  eine  Oaa- 
ansiait  zu  errichten  und  hat  zu  dem  Zwecke  ln  Mariendorf  und 
Ijinkwiia  ein  Termin  nm  ca.  300  Morgen  erworben-  ln  einem 
Itereiht  atigeechlossenen  Vertrage  hatte  sich  die  Gemeinde  Marien- 
dorf neben  dom  Rechte,  nach  Ablauf  einer  gewissen  Zeit  die  An- 
stalt auf  eigctii-  Ueclmung  zu  übernebmen,  auch  eine  jAhrlicbo 
Rente  von  dem  Reingewinn  der«eliM‘n  ausbedungon.  in  Kürksicht 
darauf  jedoch,  dass  für  Mariendorf  allein  eine  solche  Anstalt  nicht 
erbaut  worden  könne,  hatte  die  Gesellschaft  beantragt,  das«  die 
Gemeinde  auf  die  aua>>e<hiog«ne  Rente  Verzicht  leinten  »olle  Die 
Gemeindevertretung  hat  nunmehr  diesem  Anträge  zugeatitnmi,  anch 
dio  Erklärung  al^geben,  ilas*  mc  zu  jedem  Entgegenkommen  er- 
bütig  «ei.  «ofern  die  Gosansbilt  auaschlieaslich  anf  Marieniiorfer 
Terrain  errichtet  werden  würde;  zu  einer  Eiiigemeindnng de«  Lauk- 
witzer  Terrains,  wie  solche  von  der  (Gesellschaft  gewünscht  wird, 
hst  sich  dio  Gemeindevertretung  indessen  nicht  entachliesecn 
können. 

NUreberf.  CGasglühlicht-HtrazMenbeleachtung)  Das 
GoaglflhUchi  hat  sich  für  die  Straasenlieleiichtung  derart  gut  be- 
wahrt. <lam  der  Magistrat  Iieachlosat-n  hat,  diese  Beleucbtungaart  in 
sileo  8(raatM»n,  ln  denen  nicht  elektrische  Bolcuchtong  ist,  eiutu- 
fflhren. 

Nürnberg.  (Vollzug  der  Wasserleitungs-Ordnung.) 
In  § 14  der  WasNerleitungs-OMnung  vom  5 October  1893  ist  ii«- 
sUiiiiiit,  das«  (>oi  Stillstand  des  Wassermesser«  als  Grundlage  für 
die  Berechnung  des  Wimscrzlns««  der  Wasservorhraoeh  des  gleichen 
Vicrteljahree  dos  Nwirhei^-gangenen  Jalires  und,  wenn  der  Waeeer- 
meswr  noch  nicht  so  lauge  eingesetzt  ist,  der  de«  nachfulgeuden 
Vierteljahres  des  laufenden  Jahre«  angenommen  wird  Die  stAdt. 
Collegion  bah<-n  hit^xn  unl«rm  10  und  17.  Mai  Folgende«  bestimmt: 
».Sollleii  bes<mder«  VerhAltnisae  die  Berechnung  de«  WaMH.'rziiiaes 
nach  dem  Wassenrerhraacbe  des  gleichen  Vierteljahres  dna  vorher- 
gegangeneo  Jahr«'«  »der  nach  dem  de«  nachfolgenden  Vierteljabree 
dos  laufenden  Jahnsi  ata  unbillig  erricheineD  lassen,  worüber  der 
Magistrat  allein  entscheidet,  so  Andet  die  ßere<'hniing  unter  Be- 
rücksichtigung <Ior  obwaltenden  rmstAndc  nach)  blUigem  Ermesseu 
des  Magistrat««  statt.«  Durch  die  erwAhuten  KeadiiOsee  ist  ferner 
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die  OebOhr  fOr  die  Prüfung  der  Waseermesser  von  2fi  mm  I>urch- 
mexser  im  Falle  de«  § 14,  A\m  3 der  Waegerleitungs-Ordnung  von 
M.  10  auf  M 5 bonibgefletu  wor<len. 

OuMlIiniiiir).  (WasHarwerk.)  Dem  (ieeehaftaberieht  de« 
MtAdtlncbei)  Waie«erworke«  tu  Quedlinburg  fOr  die  Zeit  eom  1.  April 
18%  bin  31.  Märt  IS97  imt  Polgond«»  *u  ontoehmeo.  Das  <ie* 
"chaflejahr  war  In  Folge  d«  aelir  regenreichen  Sommer»  ein  an 
günstiges.  Dar  Priratvaaserverbraueb  wei»t  einen  Rückgang  vtm 
3,49*/^  auf,  welcher  hanptallcblich  iinf  die  regenreichsten  Monate 
JqU  bis  September  enlWlt.  IHo  Abnahme  beechrftnkt  »ich  ledig- 
lich auf  den  Gewerbebetrieb  und  liier  wieder  auf  die  Gärtnereien, 
welche  wegen  de«  nasaen  Wetter»  wenig  WaHner  geliruuehtcn, 
wahrend  der  HAnshaltnngsTarbraucb,  welcher  durch  die  ungünatige 
Witterung  weniger  lieelnfluasu  wird,  eine  Zanabme  von  l.?*/* 
aufweiat 

Wenn  trota  de»  ol>eo  erwähnten  Rückganges  der  Reingewinn 
ein  grOaserer  int  als  in  dem  vuriicrgehcndcn,  1’/«  Jahre  umfafwenden 
Geschäftsjahre,  so  liegt  der  Grund  hauptsächlich  darin,  dass  vom 
1.  April  18%  ab  die  Alischreihungen  auf  dem  WasM^nneaser  CoDto 
von  10*/«  äuf  5*/,  hcrahgenelst  wanlen,  da  einmal  die  eingebauten 
Waasermwser  schon  auf  ca.  •/•  ihre«  nrsprünglicben  Werthea  ab- 
geschrieben sind  und  zweitens,  da  em  sich  gezeigt  bat,  das«  sich 
die  Wiuii»ermeeaer  in  Folge  de«  guten  I.,«itungawaa«eni  au.tg«teichnet 
halten,  so  dass  die  Abnutzung  und  die  Reparatur  nur  eine  geringe 
ist.  Der  Reingewinn  beträgt  M.  9685,25  gegen  M.  ?69'il,ß3  des 
l'/ijährigen  eorhergeltenden.  Der  geeamiute  Reingewinn  wint  dem 
Re*»rvcfond»  überwioaen 

Die  geaammte  Wasaeral>gal>c  l.*ctmg  2331191  cbm  gegen 
247  232  cbm  für  den  gleichen  Zeiiraum  des  V(»rjahres,  zeigt  mithin 
eine  Abnahme  von  13241  cbm  = 5,36*/,.  Dt»  geaammte  Waiwer* 
al>gul>o  vertheilt  sich  wie  folgt  Der  Verbrauch  für  »tädlische 
Zwecke  betrug  27013 ebra  gegen  214l3ct>m,  mithin  mehr 5GO0  cbm 
= 26,15*/^  Der  Privatwasserverbrauch  itel  von  172987  cbm  des 
Vorjubres  auf  166960  cbm,  tnitbin  um  G037  cbm  — - 3,49*/^  indz 
dem  die  Zahl  der  Wa«temehmer  am  58  gestiegen  ist,  so  dass  sie 
am  1.  April  1897  17.31  Ndrag.  Von  den  verkauften  166960  cbm 
entBelen  114909  cbm  für  Hausbaltazwecke  und  6l9tU  cbm  für 
gewerbliche  Zwecke,  gegen  113073  cbm  resp.  59914  cbm  des  Vor- 
jahres Die  Waaserabgabo  fand,  auseer  in  einem  Falle,  nur  nach 
Wassennesser  atatt.  Ihe  Zahl  der  »Ingcbautcn  Wassermeseer  betrug 
am  1.  April  1897  1730.  Der  SelbaiTerbrauch  und  Verlust  ist  zu 
sanimen  auf  12804  cbm  gefallen 

iletriebHergebnisse  IHe  gehobene  Waseermenge  beträgt 
234  399  cbm,  der  Oasverhmuch  der  Mascbloen,  wofür  der  Gasanstalt 
die  SeIh«ikoHteo  mit  Mark  2572,69  ernUiUet  wonlen  sind,  betrug 
34  865  cbm.  Der  Kraftgasverbmueb  für  100  cbm  g«-bob«Qvn  Wasser» 
k«»»tet  daher  M.  0,741.  Die  ArtMfilszeil  beider  Mssi'hinen  betrug 
3I1S  Standen  Da  mit  34  H66  cbm  Gas  234899  cbm  Wasser  33,2  m 
hoch  gehoben  worden  sind,  so  ergibt  «ich  die  mechanische  f,eistnng 
von  1 cbm  Gas  tu  223201  nikg  gehobenen  Waaser«.  Die  ArliclUf 
leistiing  einer  Maschine  l>eUag  dal>ei  im  Mittel  9,26  PS. 

Reieaaburf  (WasserverHorgung  de»  Hahnhof»)  Die 
Artiengeeellscbaft  Bayerische  Wasserwerk«  ln  Nürniterg  hat  mit 
der  GeneraldireMrtion  der  Iwiyeriscben  Siaatsbahnen  einen  Vertrag 
al)gi-«chloa»cn,  durch  welchen  Ihr  di«  Conoe««<m  zur  Wasserversor 
gung  des  Bahnhofs  Regensburg  erthcilt  wini.  Die  Anbigekosten 
betragen  über  '/i  Million  M.  Die  lur  .Anlage  erforderlichen  Quellen 
sind  im  Hesiitz  der  Gesellschaft 

SckaffliBMüi.  (Schweizerische  Gasgesellschaft)  Im 
.AnsrhluHS  an  die  kurzen  Miitbeilungen  in  ds  Joiim.  N<i.  22,  S.  364 
entnehmen  wir  dem  6e«cblftsbericht  pro  1897  Folgende»  ln  den 
Verhtltoiesen  der  t >e«elliH'haft  »ind  im  Heriebtsjahre  manniufacbe 
Avndeningen  eingetreten.  Daa  Gaswerk  Schaffhausen  ist  mit 
Beginn  des  Jahres  1897  in  den  Resiu  der  Stadt  übergt^angeo-  ln 
Hebopfheim  Itat.  da  auch  dort  der  Gasvertrag  im  October  1897 
edn  End«  erreirhte,  einige  Zeit  vor  dem  Ablauf  des  Vertrage«  ein« 
Al»»r]iätxung  de«  Werkes  durch  eine  von  den  betheiligten  Parteien 
gewählte  Ezpertenrommission  »tattgefunden  und  wurde  der  Sta4)t 
dos  Werk  auf  Grund  dieser  Schätzung  am  16.  October  1897  Qber- 
gelicn  Die  für  die  Immobilien  festgeacizie  UebemahmK»umm«  be- 
trug M.  78814,.%.  Auch  hlnaichtlich  der  ITelternahme  der  VorrAthe, 
Werkzeuge  und  kfobilien  durch  die  Stadtgeineinde  8<-hopfheini  bat 
eine  Verständigung  stattgefandeo. 

In  Reggio  wurde  im  Mai  1897  da»  Kloktricitätswerk,  am  das- 
selbe  nicht  in  die  Hände  einer  üoncurrenzgescIliKdiiifl  fallen  zu 


lassen,  auf  Grund  einer  Schätzung  durch  einen  Hachveratändigen 
käuflich  erworben,  und  wird  da»  Werk  seit  dem  1.  Jani  1897  einst- 
weilen noch  im  bi»horigcn  Local  und  mit  den  älteren,  inden»  noch 
brmuebbaren,  vorhanden  geweaeneo  Maachinen  mlttelH  Dauipfkraft 
betrieben.  Holuild  nüt  der  Stadt  eine  Verständigung  erreicht  und 
eine  regelrechte  Conceseion  erlangt  sein  wird,  soll  das  Klektriritäts- 
werk  auf  das  Areal  de«  ttaswerks  verlegt  und  daasell>e  für  den  Be- 
trieb mitteia  Kraftgas  eiugerichiel  wenlen 

A'oti  der  Firma  Siemens  A Halske  in  Cbarlnlteoburg  bei  Berlin 
wurde  die  auf  80  Jahre  ertlieiltc  Conc^tsion  für  die  F/irichtung  eines 
Klektricitätswerkes  in  Pisa  erworben-  DieaeH  Werk  soll  auf  einem 
tum  Gaswerk  gehürendeii  Grundstücke  gel>aut  und  mit  Kraftgas 
betrieben  werden.  Zur  Unterbringong  der  zu  diesem  Werke  erfor- 
derlichen Accumulatorenbatterie  wurde  in  günstiger  l4tge  tm  Cen- 
trum der  8tadt  eine  paseende  Räumlichkeit  gekauft  Bia  Ende  des 
Berichlajahrt»»  war  man  mit  der  Fertigstellung  der  Pläne  für  dieses 
Werk  l»eachäftigt.  Der  Bau  selb»!  hat  aber  erst  nach  Neujahr  be- 
gonnen. 

Mitte  Oct.  1897  Ist  endlich  der  motivirtc  Entscheid  de«  Kchiede- 
gerichtes  Qlier  die  Hohe  der  von  der  RtiuU  Bchaffhausen  für  das 
Gaswerk  zu  bezahlenden  Vergütung  der  Gesellsrhaft  zugekommen. 
Daa  Tom  13.  August  datirte  t'iibei)  setzte  den  UcberiiHhm»]>reis,  mit 
Ausschluss  de»  Ri»hrneU».<«  und  der  Übrigen  Installationen  in  Feuer- 
thalen  und  Neuhauaeo,  auf  Fr.  698425,17  nebst  Zins  ä 4'7o  vom 
1.  Januar  1897  an  bis  zum  Zahlungstage  fest  and  vcrtbeilte  die 
F'r  5036.36  lM>tragendcD  Kosten  des  8chi«d»gericbtes  tu  zwei  Dritt- 
theilen  anf  die  ■'•’tadt  BchafFhau»en  und  tu  einem  Driittbeil  auf  die 
schweizeriai-he  Gasgeaellscbaft.  Die  Zahlung  dieeer  Vebemahma- 
Bumme  durch  die  Stadt  ist  im  Laufe  des  Januars  erfolgt-  Hinsicht 
lieb  der  Leitungen  und  de»  HeleiicbtungamateHals  in  Feiierthalen 
und  Neuhausen  sagt  das  Gericht,  das«  es  die  Loeung  den  Beiboi- 
ligten  nicht  anferlegen  könne,  «eil  es  damit  über  seine  Comjietenz 
hinausgehen  würde;  dsgegen  mOcht«  e«  den  Parteien  doch  eine 
Vermittlung  anentpfrhien  E«  hat  dalier  in  VorausMcht  einer  Vor 
Htändigung  eine  Schätzung  der  beiden  Netze  nebst  ZuliehOrden  vor- 
genommen  und  werthet  dieselben  auf  M.  261)00.  Für  die  Beuutiung 
der  Leitungen  seit  1 Januar  1897  würde  ao<)«nn  niich  .Anaicbt  des 
.8chk**l*<gcrichle»  der  Zins  der  Fr.  25000,  zu  4*/*  berechnet,  ein  hin- 
reichendes .Aequivalent  bilden. 

In  den  der  Gesellschaft  noch  vorbliebeoen  Gaswerken  waren 
die  BetriciMsvorhäUnisee  wioilcr  günstige.  In  Pisa  bat  zwar  der  (ras- 
conaum  der  Öffentlichen  Keleiichtung  gegeQ  das  Vorjahr  abgo 
nommen  Di»  ITraache  dieser  ronaumverminderung  ist  Indesa  nur 
darin  zu  suchen,  dass  ein  grosserer  Theil  der  8tmas«n1ntemen 
letztes  Jahr  in  Auerlampen  umgrwandelt  wonlen  Ul. 

Die  Kohlenpreiae  siud  im  8aarbecken  unverändert  geblieben. 
Bei  den  englischen  Kohlen  hat  der  im  letzten  Bericht  vi  wähnte 
PretsaufschUg  weitere  Fortschritte  gemacht,  namentlich  aber  sind 
während  dem  tUrki»ch-griechim'h«n  Kriege  die  Kerfracbten  nach 
dem  Mitteimeer  l>e<ienklich  in  die  Hohe  gegangen.  Die  üesell- 
«chsft  batte  «ich  vor  >lem  Beginn  dee  Krieges  noch  reichlich  mit 
Kohlen  gedeckt  und  ist  diiber  von  den  grössten  l*rel»aufM;hlä«en 
verschont  gehlieben.  Für  die  Nobenpnxlutie,  wie  Coke  nnd  Theer, 
könnt«  zu  ordentlichen  Preisen  genügender  Alieatx  gefunden  werden. 

Aunser  den  bereits  zur  Anzahlung  an  das  E3ektricitätswerk  in 
Ueggto.  znm  Ankauf  der  Accnmnlftforenatation  in  Piaa  und  den  liei 
der  He«iellnng  der  Alam-hinen  für  das  KlektrictlAtswerk  in  Piaa  als 
VorausltezAblung  veraitsgubteu  Beträgen  von  rund  Fr  80000  werden 
an»  dem  diesjährigen  Gewinn  Fr.  2-J00ü(}  für  Bildung  eines  dis* 
ponUden  Fonds  für  neue  Unternehmungen  und  Franc«  50000 
zu  direclen  Ahachreibungen  auf  den  Iiiimohllieitoontl  der  Gas- 
werke Pisa  nnd  Reggio  in  Reserve  gestellt.  Zur  .Amortisation  der 
Elektricitäiawerk«  in  Pisa  und  Reggio  wird  vom  Jahn-  1K9K  ab  dem 
AmortisatiunscHinto  neb»t  den  bl»herigen  AmortisKtlonsquoten  jälsr 
lieh  noch  eine  weitere  Summe  von  F'r.  15000  zugetheilt. 

Herr  Director  G.  Wobbe  in  Piss  ist  am  30.  ßeptember  v.  J. 
aus  dem  Geschäft«  ansgetn-ten.  An  »eine  Htcllc  ist  Herr  Gawlirector 
0.  Kmm  aus  fiortinaiid  gewählt,  der  seine  8t«lle  im  Monat  Novenilier 
V.  J.  angetreten  hat. 

Ueber  di«  einzelnen  Werke  tboili  der  Bericht  F'otgendes  mit: 

liurgdort.  D>is  VerhäUoiH  der  Gescllscbuft  zu  diesem 
Werke  heateht  unverändert  fort  Kür  das  BclrielsijHbr  1896/97  ge- 
langte wieder  eine  Dividende  von  8*/«  zur  Vertheitnng. 

Reggio.  Der  immobilienconto  i«t  unverändert  auf  Francs 
300000  stehen  gehtioben,  wozu  noch  der  Betnebsfomi«  mit  F'rancs 
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M 374, 90  hinzukummt.  D«i«  franzc  KtipilJil  betrag  somit  Fr  HM  374,90. 
Der  Betn'ebabmdti  f>rr«icht  dieee  abnorme  IlAli«,  weil  die  an  daa 
KIcktricitateverk  geleistcUm  Anaahluogen  eiDBtweilen  dieaeut  Conto 
augeÜicUt  worden  sind  and  unmittelbar  vor  dem  Kecbnoogsatjerhlase 
noch  grosse  Koblenaendungen  eingetmffen  waren.  TroU  der  Con- 
curroDZ  dareb  das  elektrische  Liebt  bat  der  (iasconaum,  und  zwar 
vnrxugswoUe  der  Couarnn  an  Heizgas,  wieder  um  einige  i*roc«Dte 
xagenomitieQ. 

Km  betrag  die  Zahl  der  Öffentlichen  FlammAQ  4i?2,  der  Privat- 
flammen  5090  (4^  10^1),  der  clektriachen  lampen  369.  1>ct  Gaa- 
conRnm  für  die  Offenll.  Beleudiiung  betrug  147675  ebnj 
fOr  Privatbeleuchtung  179299  cbm  (-f-  lURammen  ^b26974  ebm 

H 1.6IW 

Piaa.  Der  Immoblliencontn  Iwtragt  Fr.  570000,  der  Belrieba- 
fonda  Fr  71692,52  Daa  Kapital  bni  Romit  «inen  Bcittand  von 
Fr.  641  692,52.  Die  anKMerordentliche  Höhe  di*«  Helriebafonda  findet 
ihre  Erklärung  ln  der  gieirhea  Weise  wie  in  Keggio.  ln  IMsa 
wunie  im  Hinblick  auf  die  nabe  bevoralebendo  EinfQhrnng  d<>r 
elektriacbon  Beienchtung  eine  Untersuchung  Ober  die  im  Betrieb 
befindilehen  und  die  todten,  oder  ganz  beeeiügten  naminen  bei 
den  1‘rivaien  vorgenommen  und  in  Folge  derweilen  3»>8  schon  wit 
einiger  Zeit  aasser  Gebrauch  stehende  Flammen  von  der  Flaoimeo- 
zahl  abgeacbricbeo.  Ohne  diese  Ansacheidung  würde  die  Zahl  der 
Privatflammen  eine  Vcmicbning  aufweieen,  während  aie  nach  der 
UDtenetebenden  Zuaammenitteltang  anarheinond  eine  Verminderung 
eriitten  hat. 

IHo  Zahl  der  Affenilichen  Flammen  betrug  S67  (-|- 0,36*/,),  der 
Privatflammen  19809  (—  1,44*/,),  znsammen  146G6  (—  1,34*/,). 
Der  Gosconsum  für  öffentliche  Beleiiehlung  t>eimg  253‘M8  cbm 
(—  12,85*/,\  für  Privatbelenchtung  6290Ö8  cbm  f-|-  1,60*/,),  zuaammen 
883036  d)m  (—  2.95*/,). 

Todtnau.  Der  Immobnieitconto  lieträgt  Fr.  550(k>,  der  Be- 
triebafonds  Fr.  6112,65.  Daa  leiztea  Jahr  in  SUllatand  gekommene 
gTüeeerr  Ktablisseinant  ist  seitdem  durch  eine  neue  Firma  mit  ver- 
änderter Fabrikation  wioclvr  in  Betrieb  gesetzt  worden,  was  auf 
den  IMvatconauiii  wieder  einen  fohllioren  1-^nlluas  gehabt  hat.  IHe 
Zahl  der  öffentlichen  Flammen  betrug  29,  der  rrivalfiammeii  1181 
{-f  IX  Per  Gasconaum  betrug  fflr  öffentliche  Beleuchtung  63CH  cbm 
2,03  */a),  fftr  PrivHl)>eteuchtutig  41577  cbm  (-f-  18,68  */oX  *Q- 
sammen  47  945  cbm 

Die  Zahl  ilor  Flammen  in  den  säiumtlicben  Werken  l>etnig 
26469  (-f-  574  = -f-  9,22*/J;  der  geaaiumte  ttasconauDi  1525504  cbm 
(—  25 123  cbm  = — 1.62  */,V 

Die  Hcchnnng  frchliesst  mit  einem  Gewinn  ab  von  Franca 
420728,26;  von  demRellwu  sind  5*/,  auf  dem  Actienkapital  als 
erste  Dividende  ln  Atizug  zu  bringen  mit  Fr  50  000  und  verbleiben 
an  weiterer  Verwendung  übrig  Fr.  870728,26.  Davon  werden 
Fr.  50000  auf  die  Immobilieoconti  von  Pisa  und  Keggio  aus- 
geacliieden  und  Pr.  220000  ala  dia|Hmiblor  Funde  in  iteaerve  ge- 
stellt Dem  Verwaltungsrath  fallen  Fr.  29  167,50  tu  und  winl  dann 
nocli  eine  zweite  Ihvidende  von  7*/g  — Fr.  70000  an  die  Acliunäre 
vertheilt;  Fr.  1560,76  worden  auf  neue  Bechnung  vorgetragen.  Für 
dos  Jahr  1897  entfallen  also  anf  Jede  AcUe  Fr.  60  oder  12*/u- 


Marktbericht 

Kohlen  und  Ooke.  Vom  deotacben  Markt  wurden  keine  j 
V'eräiidemngen  gemeldet. 

Vom  engiischen  Markt  l>erU‘liten  Kittel  & Co.,  lal , l,«iDdon, 
nntomi  10.  Juni:  Am  Yorksbire  Kohlenmurkt  war  daa  Haoskohlen'  ^ 
geschäft  sehr  lebhaft.  Die  Inland  Nachfrage  nach  Dampfkohlen  | 
Ist  stetig,  wälirend  die  Aiiafiihr  von  dvn  HuinU'r  Häfoa  bedeutend  I 
größer  als  gewöhnlich  war.  Manootirt:  Bost  Silksttjne  Hauakobicn  1 
12  ab.  bis  12  sh.  6 d.,  Huuskublen  zweiter  Qualität  10  sh.  6 cL, 
Karnaley  Kauskohlen  11  sh.  Ida  12  ah.,  ßamaley  Hard  Stenm  10  ah. 

6 d.  bis  11  ah.  pn  Tonne  f.  a.  B.  Am  Newcastle  Koblenmarkt 
notirt  man  Best  Northuuibrian  Stoaoj  Kohlen  12  ab.  6 d.,  zweite 
Qualität  ungefähr  11  sh.  6 d.,  8ieam  Bmalla  4 ah.  l>d,  llauskrthien 
10  ah.  bin  11  ah.  6 d.,  (iaakuhlen  8 ab-  3 d.  piv>  Tonne  f-  a.  B.  Am 
Rcliottiscben  Kohlenmarkt  wurde  groaaer  Umaau  eraielt,  doch  ist 
die  Nachfrage  im  Abnehmen  begriffen.  Man  notirt;  Main  8 ab., 
Splint  6 sh.  bis  8 alt.  6 <1.,  Eil  K ah.  6 d.  bia  8 sh  9 d.  piv>  Tonne 
f.  a.  H. 


No.  2ä 
lä  Jaii  isas. 

Bchwefelaaurea  Ammoniak.  London,  9.  Juni,  malt; 
in  I.4^indoa  £ 9 3 ab.  9 d-,  BockUm  lerma  X 9,  Hall  und  Leith  X 9 
2 ah.  Cd.  — Hamburg,  10.  Jooi,  M 19,60  bU  M.  19,80  pro  lOO  kg. 

Theer.  London,  8.  Juni;  '/<  gallon  = M.  13,80  pm 

Tonne  (unverändert'. 

Mit  Bezug  auf  die  in  da.  Journ.  1898,  No.  23,  8.  380  rcröffeot- 
licbten  Theer-Abacblussc,  wird  ans  mitgetheilt,  daas  die  Angabe 
für  Rmmerich  ;M.  26  |>ro  Tonne)  nicht  richtig  iak  die  Gasanstalt 
Ktnmerich  erzielt**  im  OearbifUjahre  1897/9H  M.  40  pro  Tonne, 
und  vom  1.  April  189H  bis  31.  März  1899  M.  31  pro  Tonne. 

Tbeorprodneto.  ln  der  letzten  Woche  (8.  Juni)  wurden 
am  l<ondoner  Markt  bilgonde  Preise  notirt: 


Kngtische  Deutsobe  lo  d.  Woeb« 

I NoUrung  PrvlM  | vorher 

R«>iumI  90er  . . . ‘ 1 Gail.  • ali.lid.  100kg  M. 22,92  ' M.  22,92 
» 50er  ...  . 1 » - . . » 85.01  » 25,01 

Toluol • 1 » 8 > t > 81,26  ; > 32,30 

30*/«Naphla.  . . > - • 4^ » I » » 9,88  > 9,38 

CartioKnnrofftrDc.H-  1 

infectioQ  . . . ' • 2 • - > 1 bl  • 44,02  » 45,85 

. Creopot I » » 9J  » » » 4,59  | » 4,59 

I NapbLalingepres.it  . ' 1 Ion  60  • - » 1 t * 59,04  » 59,04 

! Anlhracen  >A«  . . nnit  6 * j 1 kg  • 0,98  * 0,98 

! » >H«  . . > 4)  > ' > > 0,78  > 0,73 

I Pech 1 ton  22  . - . , 1 t * 21,65  . 21,15 


Brief-  und  Frajjekasteii. 

Bchulbeitung  mit  Gaa. 

VeranlasAt  darch  ein«  an  uns  ergangene  Anfrage  betreffend 
Bchitlfaeizung  mit  Gaa  machen  wir  darauf  autmerkaani,  dass  rieb 
bieranf  bezügliche  MiUhoilitngen  und  Notizen  in  den  Jahrearegistern 
des  JonrnaU  onter  dem  8chlagw<»rt  »Gaaheitung«  finden  lassen. 
Bei  dem  dauernden  Interesse,  welches  diesem  Gebiet  die  betbeiligten 
Kreise  ziiwenden,  geben  wir  nachatebend  eine  Ziisnajmeoatenung 
der  wichtigeren  Mittheilungeo  über  den  tingenetand  in  da.  Jonm.: 

Heizung  mit  f.eucbigaa  und  der  KarWnher  Bchulofen.  Von 
Direclor  Keichard,  Karlsruhe;  189U,  No.  1,  B.  2.  Heizujig  in 
Htihuien,  1H91,  No.  8,  8.  150.  Ncum«  Erfahrungen  mit  Gtisbeizuog; 
1893,  No.  29,  8.  578.  Gaascliulheisuog  in  Frankfurt  a.  M.;  IH93, 
Nr.  20,  S.  52^1,  und  IBIM  No.  17,  8.  fö3.  Gasschulbeizung  ln  Mün- 
chen; 1894,  Nr  12,  8.  248.  GaRhelzung  in  Schulen:  Bericht  der 
Münchener  (’ommiaaioo;  1894,  No.  21.  8 434  Gaebetzung  in  Schulen ; 
zwei  Gutachten.  1896,  No.  35,  H.  570.  VentleichsverHiiche  mit  Gaa- 
heizofen;  von  A v.  Ihering;  1H96,  No.  38,  8.  621,  und  No.  89, 
8.  634.  Schulheizung  mit  Goa, in  Mannheim;  1897,  No.  41,  H.  67.5. 
l'elier  den  hygienischen  und  ökonomischen  Wcrlli  der  Gaabeisung; 
von  H.  Croissant;  1898,  No.  1 bia  4. 

Weiter  machen  wir  noebmals  aofmerksam  auf  die  folgenden 
PubUcationen : 

Uehnke,  Geh.8ta<ltbauruUi:  »DieGasofenbi-UuoglnSchulen.* 
Ergänzongsheft  zu  Theil  IV,  Halbband  6,  des  Handbuch««  der 
I .\n‘liitekten  1895. 

Arche,  Dr  »l’eber  Oiiaschiitöfen.*  Triezt  1894. 

»Hygienischer  Führer  durch  Karlsruhe.«  Kealschrift.  Karla- 
rnhe,  F.  Gutach,  1897.  8.  219  bia  228;  i^cbulbotzang.  Von  Di- 

rector  Relcbard. 

Bonderabzüge  des  letzteren  Aufsatzes  können  in  l>eechräokter 
Anzahl  durch  Herrn  DirecU>r  Roichard,  Gaswerke  Karlsrabe,  ab- 
gegeben wcnlcii.  Die  Pablicationeii  besprechen  fast  ansst'bliess- 
lich  den  *KarIsruh«r  Schiilofen«,  welcher  in  aämtntUcben  Schub 
neul>aiiten  in  Karlsruhe  mit  l>eelem  F>folg  eingefOhrt  lat,  wie  ja 
auch  der  Vorgang  Karlaruhe's  die  orste  Anregung  znr  Gosacbiit- 
heiaung  fntb 

Berichtigung. 

ln  dem  Artikel  »Erweiterung  der  Gasanstalt  Danzig*  in  d«. 
Joum.  1898,  No.  22,  S 3fi3  u-  ff.  >>ind  einige  Fehler  zu  bericbtigeii: 
8.  3.55,  links,  Zeile  32  v.  u.  ist  zu  lesen  »grosse  Zahl«  statt 
»Unzahl«:  Zeile  33  v.  0.  »Gasanlagen«  statt  »Gasmotoren« ; 
Zt'ile  36  V.  o.  »ttosumnil  PrivatAbgabe«  statt  tk'sainmUeialung 
der  tiasanatalt«.  Ferner  ist  ebenda  Zeile  34  und  35  statt  des  SaUes: 

»An  Koch-  und  Heiigas  wurden  39,5*/g verbraucht«,  zu 

lesen:  »Der  V’orbranch  an  Koch-  und  Heizgas  etieg  am 
39.5V..*. 


Pnek  TOD  R.  tiMsotwunt  Ut  Muacbeo. 
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WASSERVERSORGÜNO. 


Organ  de«  Dentaohen  7ereini  ros  Oa»<  ond  WaMerfachmänsera. 


und  Cfcnf-and»c«w;  n<rfmui  Or.  B.  BUBTa 

rriiiwiT  «A  «M  tMlMMkm  In  lUrtmlM,  a«wr>lwr«Uf  ^ Ta 

Tarte«:  B.  OLOBWBOuao  ln  OlflokatrMW  11. 


Du  lOURNAL  FÜR  8ASBELEUCHT1JN6  UND  WASSERVERSOReUNR 

•ncbvint  in  Jahrlic})  53  Saam^m  lind  bericbtei  MbiMU  and  encbopfMid  Uber  iJI« 
V»rgAn«e  aurdai»  OaMato  Am  Mcieucbtunfr«w«M'BR  nnd  der  WuMerenorguiu. 

AU«  ZtiM'.hrlftpn,  walclv«  dl«  SrtiiiflUnn  dm  RUitM  betraffee,  werden  eebetea 
onter  der  Adreae  den  Uermswebera , i*ro(.  Ur.  B.  SUKTB  Io  Knrlvttbe  I.  A, 
Now»<a»-AoU««  AS. 


Du  JOURNAL  FljR  RASREUUCHTUN«  UNO  WASSCRVERSORBUNB 

Afton  durch  den  BuchhmBdftI  uiin  Preite  vmi  M.  SO  TQr  den  Jaltr«ant  besoftw 
werden:  bei  direotem  Beaux«  durch  die  l*oftAjnter  Dentachinnd«  und  dw  Ana- 
Und«*  oder  durch  die  nDlenefohivete  Verlocabuchhandlun«  wird  ein  PurtutiueblA« 
erhoben 

AKZEIUEN  wardno  tob  der  VerUgnh*i>dInnx  nnd  (ammUldien  Ar>i)oi>oe»- 
liuUtule:)  lUD  Pr«iM  tob  Pf.  für  die  drelReapuum«  Petiuetle  oder  deren  Kaub 
anfOSOBmen.  B«|  IJ.,  und  OOmaJlsee  wiederholnnc  wird  ein  aleiieoder 
■abett  gewAhrt 

Seilacen,  too  deoeo  taroe  ein  Probe-Kxamplar  elnaoaeixlen  lat,  werden  hach 
Vovüiberuiiji  beigefüirt. 

Vartaobaohhandlnaa  von  R.  OU>lIlWBOC7RO  ln  ICÜnidten 
(lIUrlOitrMM  IL 
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ti>u«ni>C  von  Waaaer«Uiff.  — rrleaebr  Alfeiaeeau  Acetfiei«o  Maat- 
erbapplj  «de  raaa>.  AoetjrleiM'ntwirkkr.  — Wangella.  SpülTorrlehtuag 
flir  Aborte. 


SlaUBllarfea  aa4  laaaileUt  lUlkenaacea.  A 433. 

Atnaterdam.  KroenouafJ-n  — Berlin,  «ieaaniouab-n  — OefTSaBllIcbe  Be 
leuebtutur.  — WaawbnärtudroQR  In  ItrandfltBco.  — t.'harlotlcnbigrc, 
aaatalten  — Helmold.  WBawrTerwrxnnx  — lialabiirg.  Caaanaialt«- 
crwelh-run«  — BIbIng.  Brweltemng  der  Wawerli-Uong  • Kola,  'iaa- 
werke.  — tVaeierwerk.  •-  Konlgaberv,  iiaaaaAtalt.  — Kiederaebone- 
weide  bei  Berlia.  (inwuiatalt  — Neu-riai.  WaaaerT^'rBomtDa.  — 

Poaea,  tlaa-  and  waaaerM'erk  — Reydt,  ilaiwIftbtIcbt-StraBaa'nbeleiirhtaoK. 
— Segcbcrg.  t.eeaaataltBvetkauf.  — Vien,  AeUea-4i«wn«cbaft  Blr  Waaarr- 
leiruiigtn. 
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Jenaer  lläiifjeeylinder  für  Ua.sgliililieht. 

Von  Dr.  O.  Sehott.  .Tnoa. 

ln  H«ft  I ds.  Joum.  des  vorigen  Jahres  wurde  ül>er  eine 
Cylinder- Einrichtung  bei  GasgUihlicht  berichtet,  bei  weli*her 
der  Zutritt  der  Luft  dun^h  die  Galerie  aufgehoben  und  in  die 
S^me  der  Brenneroberkantc  des  Zugglaaes  durch  sechs  liOeher 
verlegt  wurde.  Die  V'erbrennungsreaction  *wisch«n  I^euchtgae 
und  Luft  wird  durch  die  »eiUiche  Ztuslrönrnng  der  letzteren 
energischer  und  die  LichtauBheute  günstiger.  Ein  weiterer 
Vortheil  dieser  sogunantitcu  Lochcyliiidor  lag  darin,  dass  man 
nicht  mehr  CyUndcr  von  20  bis  25  cm  Hohe  nuUüg  hatte  und 
da^  die  Weite  und  deinnach  auch  die  Haltbarkeit  derselben 
bedeutoiid  erhöht  werden  konnte.  Man  gelangte  auf  diese 
Weise  dazu,  die  Functionen  des  Cylindeis  mit  denen  der 
Glocke  zu  vereinigen  und  ungemein  weite  und  haltbare 
einfache  Ülasmnhüllungen  in  ästhetischen  Formen  für  Gas- 
gluhltcht  hemistellen  (Jenaer  IxKibgloi^ken). 

In  Uebereinstiiumung  mit  diesen  Lochcylindem  ist  bei 
der  nschstehc-nd  behanddten  Neuconstruction  0 die  vortheil- 
hafte  Wirkungsweise  des  seitlichen  Luftzutritts  bcibehalten; 
wie  aus  der  beistehonden,  ohne  Weitere«  verständlichen  Ab- 
bildung (Fig.  283)  benoigebt,  gelangt  die  Luft  ind^tsen  nicht 
in  sechs  getrennten  Einzelstrahlen,  wie  beim  I>ochcyhndcr,  an 
die  Flamme,  sondern  in  gcechloasen  ringfönnigeni  Zusarauien- 
bang,  oben  vom  Cylinder  und  unten  von  einem  Abs^  im 
Tragglase  begrenzt 

Als  neue  technische  Wirkung  treten  hinzu  die  Vorwärmung 
der  Verbrennungsluft^)  am  Cylimlcr  und  der  Schutz,  den  das 
unU're  Tragglas  gegen  laiftzug  uii<l  Wintl  gewährt. 

Von  besonderem  Wertht-  für  die  hier  getroffene  Anonb 
nung  ist  ea,  dasa  irgend  eine  Aenderung  an  den  üblichen 
Glühiichtbrenneni  nicht  vorgenommen  zu  werden  braucht 
abgesehen  vom  Absi;hlus8  der  Luft  von  unten.  Verwendet 
man  znm  LufUbechluss  wie  in  Fig.  2H3  eine  Kleehkappe,  welche 
die  Galerie  offen  lässt  und,  sich  aussen  au  diese  anlegend, 
unterhalb  der  Ixicher  des  Bunsenbrenners  den  Abschluss  be- 
wirkt also  <len  Zutritt  der  Luft  für  <len  Bunsenbrenner  in 

Patent  angetDeidet 

•)  Di«  Vorwärmung  der  Verbrennnngsinft  durch  dl«  anziehenden 
VcrbrennungTgtw«  Ut  schon  vor  mehreren  Jahrzehnten  znr  Erhdlmng 
der  Ucblwirkung  ln  Ana-endung  gekommen. 


vorgewärmtem  Ziistamle  von  oben  gestattet,  so  steigert  sich 
die  Windsichurheit  solcher  Gestalt  hergerichbeter  GltibUcht- 
lamijen  in  ganz  nue^erordentlicliem  Mansse.  Es  dürfte  des 
halb  vsrmuthlich  möglich  sein,  mit  der  beschriebenen  neuen 
GlühlichtaiunllBtung  für  die  •Strassenljeleuchtung  von  den  alten, 
wenig  windsicheren  Laternen  wieder  Gebrauch  machen  zu 
können  und  das  Anbrennen  der  Gl^livbtlatemen  mit  dem 
allgemein  üblichen  Anzünder  von  unten ’vorzunehmen. 

Ueber  die  Lichtleistnng  der  Qlöhlichtbrenner  mit  der 
neuen  Glasauarüstung  ra<^e  die  nachfolgende  Messungnreihe, 
die  etwa  innerhalb  einer  Stunde  an  einem  gebrauchten  Auer 
brenner  und  Glühkörper  unter  genau  gleichen  VerhältaisMjn 
vorgenommen  wurde,  Aunkunft  geben  :*) 


Gasdruck  36  mm,  Gasverbrauch  pro  1 Stuude  lOG  I 


1.  Gewöbnlicher  glatter  Cylinder  von  25  cm 

I^änge.  Luftzutritt  durch  die  (raloric  . . €7,7  0.64 

2.  Ilangecylinder,  Einrichtung  ohne  Wind* 
schutzkappe.  Luftzutritt  durch  die  Galerie 

mittels  Wattepfropfen  aufgohoben  . . . 00,8  0,76 

3.  Nom)al-I.oehcylinder 77,5  0,78 

4.  Uängecytinder,  Einrichtung  mit  Wind- 
schutzkappe   80,3  0,76 

5.  Gewöhnlicher  glatter  Cylinder  von  25  cm 

Länge.  Luftzutritt  durch  die  (falerie  . . 69,3  0,65 


Die  neuen  Hängecylinder  gelH>n  im  Gegensatz  zu  IajcU- 
cylindern  ein  ruhig  brennendes  Ucht  und  ohne  Glühköiper 
eine  ruhig  brennende  Bunsenffammci  ich  möchte  deshalb  die 
in  meiner  Eingangs  ang^ebenen  AbhamUung  al»  Vemiuthung 
ausgesprochene  Erklärung:  die  stärkere  Lichtwirkung  bei  seit- 
Uchem  Luftzutritt  komme  ilurch  die  Unruhe  der  Flamme  zu 
Stande,  widerrufen  und  wie  Ilorr  Profeasor  Dr.  Bunte  an- 
nehmen. dass  allein  die  Uiditungbändcrung  beim  Auftreficn 
der  Luft  auf  die  Flamme  die  lebhaftere  Durchmischung  der 
in  Ueactimi  befindlii-hen  Gase  und  die  höhere  Verbrennungs- 
energie veranlasse. 

Wie  aus  der  Fig.  283  (S.  414)  emehtiieh  ist,  bieten  die 
sechs  Knöpfe  dem  cinzuhängenden  Cylinder  Führung  und 
verhindern  die  Berührung  mit  dem  Olühkörp<*r;  ausseniem 


’)  Die  angegetjenen  JCablea  der  ttefnerkenen  aiod  Mittel  aas 
vier  AbtesoDgeo.  von  deoeii  je  zwei  unter  Drehung  den  GlQhkOrpers 
um  180*  Torgenommeo  wurden 
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kann  bei  den  H&ngccylindem  der  Aufhängexrulrt  m»  angc-  ! 
ordnet  werden,  dase  er  sich  von  den  beiden  ICnden  des  Cy-  - 
Unders  in  gleicher  Entfernung  befindet;  in  Folge  davon  kann 
dann  eine  Cylinderhäifte 
noch  zur  Nolh  in  Cie*  i 
brauch  genommen  wer*  I 
den , wenn  von  der  [ 
anderen  durch  die  Flaui-  I 
menwirkimg  ein  Stück« 
chen  aus-  oder  at^-  , 
Sprüngen  sein  sotite.  | 
üeiwrdjeWiderstanda-  I 
fahigkeit  der  Hünge- 
cylinder  gegen  die  Wir- 
kung der  Flamme  lässt 
sich  ein  abschliessen- 
de« Urtheii  noch  nicht 
gelten ; sie  lässt  sich  erst 
nach  längerem  Ma»^scu- 
gc’bruuch  bcurüieilun. 
Ob  die  Haltbarkeit  der 
LoebeyUnder  erreichbar 
ist,  muss  fraglich  blei- 
ben; in  jedem  Falle 
haben  sie  gegenüber  den 
gewöhnlichen  glatten  25 
cm  -Cylindem  den  Vor- 
zug, dass  die  der  Zer- 
störung nusgeeetEte  Stelle 
sich  nälier  dem  Ende 
befindeL 

Es  sei  noch  erwähnt, 
dass  beim  Anbrennen 
der  Flamme  ein  Zurückschlagen  nach  dem  Bunsenbrenner 
fast  nie  beohachh‘t  wenlen  konnte,  well  die  kleine  Zünd-  ! 
«xplüsion  sich  stets  nach  oben  entwickeln  mues. 

Das  bisher  Genagte  zuHamn)enfaraend,  lassen  sich  von 
der  neuen  Constnnd.ion  gegenüber  dem  gewöhnlichen  glatten 
CyÜnder  als  V'orziige  hervorheben:  1.  ge.steigcrte  IJchUeistung, 

2.  hohe  Widerstandsfähigkeit  g^en  laiftzug  und  Wind, 

3.  Schutz  der  Glühkörper  gegen  Berührung  des  Cyiindore 

beim  Einsetzen  nach  dem  Iteinigen,  -1.  geringere  Länge  und 
deshalb  geringerer  Breis  des  Uängecylmdm  und  5.  Nicht* 
Zurückschlagen  der  Fhunmc  zum  Bunsenbrenner  beim  An-  ! 
zünden.  I 


Kohrleitnngen  und  Erdströme.  | 

Von  I>r.  tiastav  Raaeb,  Karituiihe.  j 

Die  vagabundtrenden  Ströme  elektrischer  Balmen  und 
deren  Einwirkung  auf  Rohrleitungen  stehen  seit  vier  Jahren  ' 
im  Vortlergnind  des  Inlerwwes  sowohl  bei  (»as-  und  Wasser-  \ 
fachmännem,  als  auch  bei  Klcktn>tevhnikem.  Trutzdum  ist 
die  Frage  immer  noch  in  der  Schwebe  begriffen.  Der  Natur 
der  Sache  nach  kaim  eine  Beseitigung  der  Erdslröine  gar  | 
nicht  erwartet  werden,  so  lange  muji  di«  Schienen  der  Balmen 
als  Stromweg  benutzt ; alle  Vorschläge,  die  in  dieser  Hinsicht 
gemacht  worden  sind,  haben  daher  auch  nur  eine  Verminde*  > 
rung  der  Krthiröme  und  ihres  Schadens  zum  Zwecke  gehabt. 
Dahin  gehören  in  erster  Unic  V'erbcsserung  der  Schienen* 
Verbindungen  und  Anlage  von  besonderen  Rückleitungen, 
welche  jedoch  nur  dann  erfolgreich  wirken  können,  wenn 
man  die  Strumbewegung  in  ihnen  durch  Eiuschalten  einer 
eloktromotorischen  Kraft  unterstützt*) 

')  Vgl.  hierober  den  Vortrag  von  Kapp  in  der  Klektrotccbn. 
Zeitsebr,  1^^,  S.  4>:i,  und  deo  Aufsatz  des  Verfassere  im  gleicheo 


Auf  der  letzten  Jahresvemammlung  des  deutschen  Vereins 
von  Gas-  und  Wasserfadimännern  in  I^eipzig  ist  nun  die  Frage 
der  Elektndyse  der  Rohre  durch  vagabundirende  Ströme  von 
Neuem  angeregt  worden,  und  cs  ist  deshalb  von  Interesse, 
von  einer  Arbeit,  welche  in  der  amerikanischen  Zeitschrift 
»Kiiginocring  Record«:  »Electrolysis  and  water  mains 
in  Halt  Lakecity«  veröflenliicht  ist,  Kenntniss  zu  nehmen. 
Wenn  der  Artikel  auch  wi^nlHch  Neues  nicht  bringt*),  so 
zeigt  derselbe  doc*h  die  Stellung  der  amerikanischen  Fach* 
miinner  zu  dieser  l*'ruge  und  kann  als  Beitrag  zu  einer  Er- 
örterung des  Gegenstandes  auch  in  unseren  Knüsen  nur  will- 
kommen sein. 

Mr.  Kelscy,  Ingenieur  der  Halt  I^ke  City,  war  seitens 
der  Verwaltung  der  dortigen  Wasserwerke  beauftragt  worden, 
sich  darüber  zu  uotcrriditun,  wie  dam  nachthciligen  Einflu«« 
der  Ertlströme  elektrisdier  Balmen  auf  Waaserröhren  am 
Besten  entgegengearbeitel  werden  könnte.  Kclsey  wandt« 
sich  an  folgende  Ingenieure  und  Behörden  um  Auskunft: 
J.  II.  Fornham.  Elektrotechniker  in  Boston,  Maas. ; Htone  und 
Webster,  Elektrotechniker  in  Boston,  Maas.;  William  Jackson, 
städtis^'hcr  Ingenieur  in  Boston,  Maas. ; städlisches  Amt  für 
unterirdische  elekir^he  Leitungen  in  Brooklyn,  N.-Y. ; John 
A.  Harret,  Htadtelcktriker  in  Brooklyn,  N.-Y.;  Htadlamt  in  Rich- 
mond,  Va. ; G.  II.  ßenzenberg,  städtischer  Ingenieur  in  Mil- 
waukee, Wis.  Die  erhaltenen  Gutachten  bildeten  den  Gegen- 
stand ein«M  zuaammenfa.««enden  Berichte«,  den  Herr  KeUey 
auf  der  Vei>ammlung  des  Vereins  amerikanischer  Wasaer- 
werke  in  Denver  erstattete.  Aus  diesem  Bericht  sei  das  Nach- 
folgende hervorgehoben : 

K-h  cmpfieblt  sich,  häufige  Spannungsmeesungen  zwischen 
dem  Was«ern)hr  und  der  sie  umgebenden  feuchten  Erde  vor- 
zunchmen.  Hierzu  verschafft  man  sich  zwei  hölzerne  Stäbe 
mit  cisenbeüchlagenen  Spitzen  am  unteren  Ende.  Die  Spitzen 
verbindet  man  durch  Kupferdraht  mit  einem  V’ultmoler, 
welches,  wie  z.  B.  das  Weston-VoUmeter,  auch  für  <Üc  Rich- 
tung des  Strömt«  empfindlich  ist. 

Mussungen  zwischen  Schtenen  und  Hydranten  oder  Wa^er- 
röhren  erwiesen  sich  als  unzuverlässig. 

Wenn  ein  tragbares  Voltmeter,  welche«  Zehntel  von  citjcra 
Volt  abzulcBcn  gestattet  und  deinen  {Ktsitiver  Pol  mit  dem 
Kohr  in  Verbindung  steht,  während  der  negative  an  der  um- 
gebenden Erde,  den  HahnÄchienen  oder  irgend  einem  leiten 
den,  mit  Enie  verbundenem  (iogenatand  anliegt,  nixjh  einen 
Ausschlag  zeigt,  so  kann  man  auf  elektrolytische  V'orgänge 
an  dieser  Stelle  schlicssen,  welche  einen  zerstörenden  Einüusä 
auf  das  Kohr  ausüben. 

Hierzu  genügt  ein  Bnichtheil  eines  Volt.  Eine  Spannungs- 
differenz von  weniger  als  */s  Volt  hat  ein  Fernsprechkabel  in 
wenigen  .Monaten  zerstört. 

Die  Spannung,  welche  erforderlich  ist,  um  elektrolytische 
Vorgänge  einzuleiten,  wird  zu  Vioo  bis  ^laoo  Volt  angegeben. 

Wo  die  Rohre  ]>o«itiv  gegen  Enle  sind,  fliewEen  Str^e 
vonr  Hohr  zur  Erde  und  elektrolytische  Wirkungen  treten  auf. 

Es  besteht  eine  Neigung,  das  Metall  vom  positiven  zum 
negativen  Pol  überzuleilon . gerade  wie  in  einem  galvani- 
schen Bade. 

Wirkungen  crnslerGr  Natur  sind  örtlich  beschränkt  auf 
solche  Ihmkte,  wo,  verureaebt  durch  die  BetriebsverhältniFse 
der  Hahn,  ttbemormale  Ströme  durch  die  Erde  fliessen.  Im 
Allgemeinen  ist  die  zerstörende  Wirkung  so  ucbcdouLcnd,  dass 
es  schwer  ist,  sie  zu  entde<-ken. 

Wo  die  Messungen  an  Hydranten  eine  Spaummgadifferenz 
zwischen  Waeeeirohr  und  Erde  ergehen,  sind  die  Rohre  der 
Zerstörung  preiHgegebon.  Dasselbe  gilt  natürlich  bezüglich 

lieft.  Ferner  die  VerftffontUchaag  von  Trolter  und  Cardew  im 
so,  Heft  8.  310  des  laufeucleo  Jahrgänge. 

’)  Veigi.  di«  VorOffentliohuDgen  dm  Verfiisaon  in  da  Journ., 
1>R4,  8.  5S0  und  1B05.  8.  .313. 
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der  eich  ergebenden  SpannungiKÜffercnKen  awischen  Rohren 
und  8<-hienen. 

^^’enn  »ich  ein  Rohr  an  mehreren  Punkten  gegen  benarh- 
hurte  Stromleiter  poeitiv  erweist,  so  sind  (iie  IhMlingungt^i 
gegeben,  welche  elektrt>)]rti»d)e  Vorgänge  einleiten.  (junntitativ 
hängt  die  Zerstc^rung  ah  von  lier  Hohe  des  Widerstanrls  der 
umgel)enden  Erde  und  vor»  «ier  Natur  der  vorhandenen  lös- 
lichen Salze.  Solche  Salze  siiul  in  einer  oder  der  anderem 
Form  in  groBserer  oder  geringerer  .Menge  in  jedcisi  Stnisson- 
untergrujnl  zu  finden.  Nach  den  Versuchen  Profeseor  Jack- 
son‘8  genügt  eine  ganz  kleine  Quantität  eint«  löslichen  Salze», 
um  den  Vorgang  einzuleilen.  der  sich  dann  so  lange  furtsetzt, 
als  der  Strom  flieast.  — 

Alle  eluktriecheu  Hahnen,  welche  die  Schienen  als  Theil 
des  Stromkreises  benützen,  verursachen  elektrolyti.«che  Vor- 
gänge und  in  Folge  dessen  auch  ZersUirungen  von  Rohren, 
sofern  nicht  besondere  entgegenwirkendc  Mittel  angewandt  sind. 

Wälirend  in  anderen  atncrikanischcn  Stiidten  bedeutende 
Schäden  zu  verzeichnen  sind,  hat  tlus  Gas-  unil  Nt'awerrohr- 
netz  Bostons  augenscheinlich  bis  jetzt  noch  nicht  Nulh  ge- 
litten. Man  »chreiht  dies  dem  Unistattdci  zu,  dass  die  StruMen- 
balmen  Bostons  soigfältig  angelegt  sind  und  »tarkc  Rück- 
leitungen  zwischen  Schienen  und  ('eutralatation  rerlaufen. 

An  SU‘llon,  welche  sich  in  eriieblicher  Entfernung  von 
der  ('entralstatiun  befanden,  zeigten  sich  die  Rohre  oft  ent- 
schieden pi^itiv,  was  theilweise  auf  ungenügende  I>eilungw- 
fiUiigkeit  der  Bahnrückleitung,  zum  TljeU  aber  auch  «larauf 
zurückzufülircu  ist,  dass  ein  Wa^u^r-  mlcr  (iasrohmetz  kein 
zuaaiumcnhängendcr  elektrischer  lA:Uer  ist.  Die  EnUtrume 
benützen  das  Kohrsystem  so  weit  möglich  und  gehen  datm 
in  die  Er»lo  übtT.  Messungen  haben  mehrfm-h  ergeben,  dfia» 
Potential  und  Polarität  eines  Rrdirsyetcm»  in  stetiger  Verändc- 
ruug  begriflcu  sind,  selbst  wenn  die  Stmtnstärke  in  der  Rück- 
leitung  cunstmit  blieb.  Diese  Kns-heinung  können  wir  auf 
verschiedene  Ursachen  zurückführen.  Der  Grad  der  Feuchtig- 
keit in  der  Erde  beeinflusst  deren  Leitungsvermogen;  dann 
befinden  sich  iin  Hohrsystem  elektrisch  schlecht  leitende  Ver- 
bindungen, deren  Wider^iand  gleichfalls  zeitlichen  Schwan- 
kungen unterworfen  Ut;  dasfH’llie  gilt  von  den  Schienenverbin- 
düngen  der  elektrischen  Bahnen. 

Zalilreiche  AuRgmbungen,  welche  vorgenominen  wurflen, 
um  die  Rohre  auf  elektrolytische  Zerstörung  zu  untersuchi’n, 
haben  nur  negative  Erfolge  gcliabt.  Es  hat  sich  nicht  beweitHin 
laasen,  <las»  der  natürliche  Verschlei?»  durch  elcktroU'tische 
Zerstörung  beschleunigt  wurde.  Die  an  einzebicn  Stellen  l)e- 
obachteten  Vorgänge  sind  so  vertUMleriich  und  von  verschie- 
denen Uraoc'hrn  abhängig,  dos»  Versuche,  die  an  einer  Stelle 
gemacht  werden,  keinen  Schluss  auf  Vorkommnisse  ai^  anderen 
Stellen  ziehen  lassen. 

Bin  wichtiges  Ergebniss  haben  diese  Untersuchungen  aber 
doch  g«^liefeil.  An  Stellen,  wo  Erdströme  iHraondcrs  stark 
auftreten,  blciUm  gusseiserne  Wasserrohre  unverletzt,  wÄlirend 
Schmie<leeisen  und  Blei  sohnell  und  stetig  angefn'Siwm  werden. 

Es  war  schon  früher  von  Ingenieuren  auf  die  grossere 
WldcrsUmdsElhigkcit  des  Gusseisens  gegen  Oxydation  hiii- 
gewiesen  worden.  Einer  davon  äusserle  sich  sogar  diüiin, 
dass  weisaes  Gusseisen  oxydirendun  EinflüBsen  gegenüber 
pmctisch  unempfindlich  »ei.  Wenn  also  die  Vorhiillnisse  so 
liegen, dos»  schmiedeeiserne  und  Bleirohrc  Uufalir  laufen,  zeretört 
zu  werden,  so  empfiehlt  e«  »ich,  die  Hauptrohrc  ans  einem 
Material  herzustellen,  welches  solchen  KinUlUsiüi  widersteht. 

An  wenigstens  15  Stellen,  wo  Mea.Hungen  an  Hydranten 
bedenkliche  Spannungudiffert-uzen  ergalnm,  wurdt*n  Auf- 
gmbungen  gemacht,  und  es  zeigten  sich  fast  nirgends  an  gu»i>“ 
eisernen  Rohren  Z«-r*torungtTii , welche  man  mit  Sicherheit 
elektrolytischen  Einflüssen  »uschreiben  konnte.  Ein  besonde« 
iutereesanter  Fall  sich  an  einer  Stelle,  wo  zwischen  dem 


Hydranum  am  Ende  eine«  Rohres  und  dem  Wasser  eines 
12  m entfernten  Kanals  eine  Spannimgsdifferen»  von  durch- 
schnittlich 4 Volt  gemessen  worden  war,  und  wo  »ich  auch 
ein  iK-trächUichcr  S]>annungsal>fall  von  Punkt  zu  Punkt  in 
der  Erde  zeigte.  Nachdem  da»  Ibihr  aufgedeckt  war,  betrug 
der  Spannungsabfall  zwischen  dem  Hydranten  und  einem 
etwa  2 cm  entfernten  ihinkte  in  der  Erde  noch  0,36  Volt 
Das  gusseiserne  {Rihr  zeigte  keinen  augenituheinlichen  Kinflus» 
elektrulyÜBehcr  Zerstörung,  aber,  was  besonders  bemerkt  zu 
werden  verdient,  verschietiene  stdinüedeeiscmc  Klamuiom  und 
Rolzen,  w'clchc  man  verwendet  liatte,  um  eine  Kappe  am 
Ende  des  Rohres  zu  befestigen,  waren  crnsllicli  angufreiuten. 
Bleirohre  und  »chuitedeeiserue  Vcrbindung^Uicke,  in  unmittei- 
Imrer  Iterührung  mit  den  unverletzt  gebliebenen  gusseisernen 
Rohren  und  densetben  Einflüssen  nusgescUt  wie  die^,  zeigten 
unwiderleglich  die  erwartete  elektrolytische  Zerstörung.  — 

Fehienenverbindungen  oder  IlerKtellung  einer  metallischen 
Rücklcitung  vom  Quem^bnitt  der  Ilinleitung  genügen  *nicht 
zum  vollkommenen  Schutz  der  Rohre. 

In  Ik)«<t«m  hat  man  nel>en  Schienenverbindungen  noch 
eine  kräftige  Kupferleitung  von  lü  nun  Durchmewev  zwischen 
die  Schienen  verlegt  nusscnlcm  auch  n<H’h  Rückleitungen  auf 
den  Masten,  ohne  damit  erreichen  zu  können,  das»  der  Rück- 
strom ausMchliesslich  <lieecn  Weg  Ix'nütze.  Dagegen  wird  das 
im  Folgeiulen  zu  iMim'hreiltende  Mittel,  welche«  in  einer  Stadt 
in  Ncw-Knglaml  angewandt  wurde,  bestens  empfohlen: 

Man  verwende  einen  vom  Schienenpoi  der  Centrale  aus- 
gehenden , in  alle  Gebiete  de«  Bahunctee»  zu  führenden, 
isohrten  l.>eiter  von  solcher  Stärke.  <la.^8  er  den  Rückstrom 
allein  führen  kann  und  den  Widerstand  der  Rückleitung  ver- 
hältnismäa.rig  niedrig  hält  Für  eine  Strecke  von  ca.  5 km, 
von  der  Kraftstation  au»  gere<*hnet,  ergibt  eine  I>eitung  von 
*J(>  qmm  ein  Ohm  Widiuatand.  Von  dieser  Rückleliung  au» 
hat  man  etwa  in  Alietänden  von  je  60  m Verbindungen  nach 
den  Schienen  onzuiegen,  welche  »animtlich  von  giciclivm 
Wider»Uind  sind.  Keinerlei  Krdverbindungen  der  Dynamo 
seien  zugclaas4‘n,  ebettsuwenig  diructe  V'crbiiidung  <lerSL-lbcn 
mit  <lcu  Schienen  ohne  besonderen  Widerstand,  auch  sollen 
die  Schienen  dureliaus  gut  verbunden  seln.t) 

ln  Boston,  wo  die  Krage  der  vagnbundirenden  Ströme 
mehrere  Jahre  huig  Wel  Staub  aufwirUdte,  hat  die  Wc»t  End 
Street  Railway  Company  dailurch,  dass  sie  den  Rürkleitungs- 
widemtand  bedeutend  ermässigt  und  nach  verschie<leneii 
Punkten  des  Rahnnetze»  Rückleitungsspeiseloitungen  angelegt 
hat,  die  Zerstining  wesentlich  vi^nnindert,  zum  mindesten 
aber  die  {.ii^hensdauer  der  Rohre  um  Jahre  statt  um  Monate 
erhöht 

Wo  man  da»  Eintreten  der  Zereüirung  bemerkt,  cmpfelilen 
sich  l>e«oudere  Rückloitungcn  und  V^urbindungsleituiigcn  mit 
dem  Rohrnetz’^,  alsdann  kann  die  Beeinflussung  auf  crtrilg' 
liehe  Grunzen  beschränkt  wenlon. 

’)  IlierzeKen  kann  man  aber  einworfoa,  dass  M gutverbun- 
denoiu,  finiKvmiauaeen  krSfUto'n  Schienen  ein«  den  Schienen 
paruliele  HlU-kleitong  von  nur  90  quim  s«>  gut  wie  keinen  Strom 
fahren  wird.  Die  andere  Forderung,  die  l>ynaino  »nitte  selbst  keine 
Krdvertündung  «rhellon  und  mil  den  Schienen  mir  durch  isoürta 
Leiter  verbunden  wenlen,  kann  nar  zu  einer  Deceniralisirung  des 
Schaden»  führen,  während  de«M'n  ubsoluter  Betrag  dadurch  nicht 
verändert  wird.  K. 

■)  Auch  bierOber  können  verechiedene  Meinungen  berrwben. 
Wären  Gas-  und  Wa»eerrobrnetze  ununterbrochene,  metaltiscbe 
l.,eiier,  so  wflrde  natßriich  die  Verbindung  mit  dem  Schienenpoi 
verboten,  das»  der  einmai  in'e  Kohrneiz  eiug<slrungene  Strom  das- 
eellie  andere  als  auf  metalliechem  Wege  verUesee.  Da  nun  at>er 
bei  jeitem  R«hr»to»e  ein  höherer  WidersUnd  liegt,  so  wird  sich  da 
flberaU  Verunluaaung  tu  KnletrOmen  ergeben-  Die  guaaumite  Btroin- 
stärke  im  Hobrnets  kann  aber  durch  »i>]cfae  Verbindoogen  nur  rer- 
mehit  worden.  K. 
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Ein  vollständige«  S\'stem  von  Rückleitungeu  lässt  eine 
Heschräiikung  dt«  Scliadeui  auf  ein  m^iges  Minimum 
erwarten. 

Nel>en  guten  SchitMienverbinduttgen  sollte  veriwigt  werden, 
do«8  ein  zusammenhängender i^tmmleiter  zwischen  den  Stthienen 
geführt  und  mit  jeder  iikhiene  nüudi:«tenB  auf  je  100  m einmal 
verbunden  werde.  Der  Querschnitt  dies«  Leiters  soU  dem 
der  Uinleitung,  beaw.  der  sämmtlichen,  die  l»etreffende  Strecke 
veraorgtmden  Hiideitnngen  gleich  sein.*)  ln  allen  Fallen  sollen 
die  Hiickloitungen  mit  dem  negativen  Pol  der  BtromerzeugungB- 
aniage  verbunden  werden. 

Wenn  mehrere  Bahnlinien  von  einer  Kraflatation  aus 
veraorgt  werden,  so  müssen  kräftige  isolirte  Riickleitungen 
nach  den  verschiedenen  Strecken  geführt  wenlen.  Trotzdem 
wird  überall  ein  gewisser  Pnjcentsatz  des  Strutnes  durch  die 
Erde  und  durch  in  ihr  verlegte  Stromleiter  gehen. 

Die  Höhe  dieses  Betrages  wird  von  dem  Verhältnis  d« 
gemeinsamen  Widerstandes  der  Erilc  und  des  Leiters  zu  dem 
der  t^hienen-  und  Kückleitungen  abhängen.  Ein  besonderes 
Aimitchseii  dieses  Betrages  ist  bei  guten  Bchienenverbindungen 
und  starken  Riickleitungen  nicht  zu  befürchten,  da  der  Wider 
stand  eines  Wasserrohres  sehr  niedrig  Ut.‘’>)  Der  metallische 
Querschnitt  eines  serh-Hzölligen  Wasserrohrea  ist  lV»mal  ho 
gri«8  als  der  einer  Bohiene  von  35  kg  Gewicht  pro  Meter, 
während  der  eine«  «*ht-  und  zwölfzölligen  Rohres  das  2Vr 
und  3*/«fBche  des  erwähnten  Schienenquerechnittee  ist.  Daher 
genügt  eine  gute  metallische  Verbin4l«ng  zwischen  Rohr  und 
Stromerzeuger,  um  die  Rohre  vor  elektrolrtischer  Zerstörung 
tu  schützen.  — 

Beete  Schienenverbindungen  sind  von  grosser  Wichtig- 
keit, aber  auch  die  ulleTsorgfäUigste  Auafuhrungswobn^  ver 
hindert  den  Stromübergang  in  die  Rohre  nicht. 

F.  O.  Rusling  warnt  vor  Verwendung  alter  in  den  Boden 
eiug»*grabener  Schienen  ab«  Rückleitungen,  ila  die  Kupfer- 
Verbindungen  derselben,  selbst  im  neuen  Zustand,  nicht  in 
der  Loge  sind,  volle  I^eitungsfähigkeit  zu  «ichem,  später  aber 
erst  reiht  nicht  mehr.  Das  Kupfer  de»  Verbindungs»lürkes 
oxvdirt  in  der  feuchten  Erde  und  zwar  mehr  cKler  weniger 
schnell  je  nach  der  ZuaaminenBetzimg  der  löslichen  Substanz 
und  der  Stärke  des  durchgeh  iteten  Stromes. 

Die  Schienen  elektrischer  Dahnen  sollen  durchaus  zu- 
sammernhängend  sein  und  entweder  elektrisch  geschweiHste 
Verbindungen  haben,  oder  sehr  gute  Storaverbindungen.  Für 
Schienen  von  20 — 30  kg  pro  Meter  wähle  man  Kupferdraht 
von  100  qmm,  für  sulche  von  30— 4ä  kg  pro  Meter  die  doppelte 
Stärke.  Wo  der  Kupferdraht  mit  der  Schiene  in  Veriiindung 
steht,  Soll  dos  Loch  in  der  letzteren  eorgfälUg  bnu-beitet  sein. 
Der  Verbindungsdraht  erhalte  an  jedem  Ende  einen  Bolzen, 
welcher  einen  auareichenden  Contnet  sichert.  Gross«  Beruh- 
rungsrtächen  sind  zu  empfehlen.  Nacli  Fertigstellung  der 
Verbindung  ist  dieselbe  mit  einem  elektrisch  isolirenden  An- 
strich zu  versehen.*)  An  jeder  zweiten  Schiene  sei  eine  kreuz- 
weise Verbindung  mit  einem  starken  Kupferdralit  (50  qmm) 
bergestellt  und  dies«  an  je  eine  Schienenverbimlung  an- 

*) Wurtun  ilirMO  liciter  den  HinleituiiireD  gleicii  sein  M)Uen  int 
mir  abmdtit  unklar.  Meiner  Ansicht  nach  tiolUea  sie,  wenn  sie  Ober 
banpt  angewandt  wenien,  viel  xUrker  sein;  denn  erstens  wird  man 
neli«n  itnl  verbundenen  Schienen  iiiU  milleiatarlten  KOckieiiuogen 
Oberhaupt  nicht»  ausriebten,  und  fweiteos  darf  der  Spamiungs- 
rorln'it  tn  der  Hinleitune  40—50  Volt  betragen,  wahrend  in  der 
RitckleitunK  arbon  der  dritte  Theil  dieser  SpiuinimB  unortraztirhi- 
Zustände  mit  Bezug  auf  die  ErdstrOme  schaffen  würde.  R. 

*)  l)arans  sulUc  man  u)»vr  eher  >lus  O^entbeil  iM-hlieflsen.  B. 

”)  Hier  warde  m K.  ein  Anstrich,  der  das  Kindrinirrn  von 
Feuchtigkeit  zwischen  die  (’ontai'tllachen  verhimiert,  hoher  zu 
Nchätaen  sein  Vend  Qi>er  SchienenveridodungeD  das  soeben  er- 
schionene  Werk;  Bell-Raacb,  Stroiuverlheilnng  fOr 
elektrische  Bahnen,  S.  28  ff.  Springer  & Oldenboarg. 


geschlossen.  Bei  zwoigleUigen  Strecken  verbinde  man  auch 
die  beiden  (vleisc  mit  einander. 

SellwtverstÄndlich  ist  auch  für  Verbindungen  der  Schienen 
mit  der  Centrale,  welche  möglichst  geringen  Widerstand  haben, 
Sorge  zu  tragen. 

lläußge  Verbindungen  der  Schienen  mit  dem  Wasserrohr- 
netz  sind  zu  vermeiden.  Dieselben  würden  nur  das  gefährdete 
Gebiet  verschiel>en,  ohne  den  Geaamnilschadpn  zu  vennindem. 
Dagegen  seien  besondere  I^eitungen  empfohlen,  welche  die 
Erdpole  der  Dynamomaachinen  mit  dem  Rohrnetz  verbinden 
und  an  dieses  etwa  einmal  auf  je  100  m angeschloeeen  werden. 
Für  einzelne  Theile  des  Rohrnetze»  wähle  man  besondere 
Leitungen. 

Versuche  haben  ergeben,  das»  starke  elektrische  Ströme 
in  eisernen  Rohren  selbst  bei  guten  Schienenverbindungen 
bedenkliche  Zerstörungen  veruraarht  haben. 

Gegen  die  Verbindung  des  Rnhnietze»  mit  dem  Erdpol 
der  Centrale  wird  von  anderer  Seite  eingewandt,  da»»  der 
Strom  an  den  Stosastellen  der  Rohre  bedeutenden  Schaden 
anrichten  könne.  An  einer  Stelle  wurden  nun  Spannung»- 
mestfungen  gemacht,  welche  eine  Potentialdifferanz  von  1 bi» 
2 Voll  zwischen  zwei  zu»smn)en5to».««nden  Rohren  ergaben, 
ohne  da»»  »ich  Beschäiiigungen  zeigten. 

Enlverbindtmgen  der  Schienen  sollten  in  der  Nähe  von 
Ga»  oder  Wasserrohren  unter  keinen  Umständen  gemacht 
werden. 

W’enn  sich  hei  vorhandenen  RückU’itnngen  die  Rohre 
noch  positiv  gegon  dis  Schienen  erweisen,  so  suche  man  die 
SchieneuvorbiiidungL'ii  zu  verbewiern.  Reicht  diese»  Mittel 
nicht  au»,  au  stelle  man  Verbindungen  zwh<chen  Ruhr  und 
Sirhiene  her,  aber  nur  da,  wo  «las  Hohr  positiv  gegen  die 
Sehlen«  war. 

Am  9.  März  181^4  wurde  an  einem  8 zölligen  Wasaerruhr 
bei  der  Centniletaüon  der  Milwaukee  Street  Railway  Company 
eine  Meseung  gcmai^ht,  welche  ergab,  dass  de»  von  der 
Centrale  gelieferten  Siromcs  dunrh  da»  Wasserrtihr  turück- 
floss  und  dos»  dobei  die  PutentialdiiTerenz  an  den  Enden  der 
zuaaimneiistoseenden  Rühre  nur  0,019G  V'olt  betrug,  was  auf 
einen  Widerstand  von  nur  0,000047  Ohm  «chliesscn  iic»«. 
Dabei  zeigt«  sich  keine  >Spur  von  Zerstörung,  obwohl  da» 
Rohr  bereit«  Jahre  lang  den  Strom  geleitet  hatte. 

Schlusübemerkungen: 

1.  Es  emptichlt  «ich,  den  positiven  Pol  der  Kraftstation 
mit  der  Arbeitsleitung  zu  verbinden.  Häufige  Spannungs- 
messungen zwiachen  Rohren  und  Erd«  sollen  gemacht  und 
die  sich  als  notliwendig  ergebenden  Abänderungen  an  der  Rück- 
leitung vorgenommen  werden. 

2.  Wenn  e»  gelingt,  den  Strom  von  den  metallis^'hen 
Köhren  entfomt  zu  halten,  oder  wenigsten»  den  Uebeigang 
üeMselben  au»  sulchen  Kohren  in  di«  Erde  zu  verimten,  »u 
kann  die  Zerstörung  verhütet  werden.  Um  di«e  Zersbörung 
zu  vermeiden,  gibt  es  zwei  Wege,  entwcflcr  den  Widerstand 
der  eigentlichen  Rückleitung  so  nlctlrig  zu  hallen,  da»s  der 
Strom  keine  Veranlagung  liat,  einen  anderen  Weg  zu  gehen, 
wa»  ganz  zu  erreichen  übrigens  praktisch  unmöglich  ist,  wler 
dafür  zu  »argen , dara  der  Strom , wenn  er  in  Rohre  ein- 
getreten  ist,  »ie  nur  auf  mctalliscltcm  Wege  wieder  verläast 

3.  Dun>h  be»tändige  BeolvuJitungen  und  Anwendung  der 
oben  genannten  Hilfsmittel  auf  Grund  häutig  wt«<lerholU-r 
Spannuug»me»!>ungen  kann  ntan  die  zerstörenden  Eintlü»»e 
auf  ein  zuläesige«  Minimum  beschränken. 

I.  Obwohl  die  Sliassenhahngeseltschaften  das  Ihrige  zur 
Verbesserung  der  V'erhäilniK.«»  gethan  haben,  ist  die  gänzliche 
Vermeidung  der  Schäden  nicht  zu  crwwten.  Die  Krdstrume 
' sind  in  der  Mitbenützung  der  Schienen  als  Stromleiter  be- 
gründet 
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5.  Wenn  aber  auch  allet*  zur  Verminderung  des  St'hadena 
geechiehts  so  werden  üinner  noch  Erdstr<jine  beelehen  bleiben, 
welche  unter  Umständen  so  stark  sein  können,  dass  Iteträchb 
liehe  Zerstörungen  auftreten. 


lieber  HaueentwIieserungB  - Leitungen. 

Die  Frage  der  Bcbaffaag  von  Normalien  fttr  HauMecitwaflee- 
rongeieitoDgen,  ahoMeh  wie  fQr  die  Leitungen  tor  Gaa  and 
Waaaer  allgeinem  atigonommene  Normalien  ezietiren,  iat  bekannt- 
lich in  den  letiten  Jaiiren  wiederholt  angeregt  wonlen,  und  ea  iat 
auch  der  Deatoche  Verein  von  Gaa-  ond  Wn«H«rfachmantiern  mit  dem 
Verein  deutMciier  Ingenieure  und  dem  Ingenieur  und  Architekten- 
verein  in  Verbindung  getreten,  um  allgemein  annehmbare  Vor 
ecbltge  au  machen  Ueber  die  Entwickelung  der  Fragt*  in  dem 
gegenwärtigen  HUind  der  Arbeiten  int  von  J Olabauaeo,  Han 
inapector  der  Btadiwaneerkunat  Hamburg,  eine  Mittheilang  gemacht 
worden,  welche  ün  (Teeundbeiteingenieur  1696,  Ko.  9,  emchienen 
iat  Da  di«  ganse  Frage  fflr  iinneren  I..eaerkrela  in  vielen  Punkten 
Iiitereaae  bietet  und  der  Deutsche  Verein  von  Ga»  und  Wasser- 
facbniAnnern  demakcbat  lu  den  Vuracfalkgcn  Stellung  nehmen  nol), 
BO  geben  wir  die  AnafOlirongen  den  Herrn  Olnhauaeo  nach  unaerer 
Quell«  wieder:  UekiinntUch  iat  vom  Architecten-  und  Ingenieur- 

Verein  fdr  Niederrbein  and  Westfalen  ein  Fragebogen  aufgestellt 
worden  fOr  die  Herstellung  der  l^itaogao  von  Haiiaentw&anerungs- 
Anlagen.  Demelbe  entsprach  jeth>cb  nicht  dein  gewöhnlichen  Be- 
griff einea  Fnigebogenn,  aondem  stellte  sich  bei  genauerer  Be- 
trachtung als  ein  Foliowerk  von  50  Seiten  heraus  mit  circa 
900  Fragen 

HierfQr  wurde  vom  Hainbnrger  Architecten-  und  Ingenienr- 
verein  eine  Commiseion  gewählt,  bestehend  aoa  Herrn  Architect 
Blvem,  Herrn  Keinhard  und  Herrn  J.  Olxhauseo. 

Ka  handelte  sich  I»ei  dieser  Artmit  dem  Vernehmen  nach 
beiKmdera  um  die  Schaffung  von  allgemeinen  Ansichten,  nach 
denen  dio  Fabriken  ihre  KOlironfomien : Steinxeng,  tlussolsen, 
Blei  u.  «.  w.  anxufertlgen  hätten,  damit  nach  dem  Muster  der  gleich- 
falls von  diesem  Verein  aufgestellten  deoUeben  Normalien  für 
gusB^eme  Muffen-  und  FlanecbenrOhren  auch  fOr  Hausentwiseo 
rungsanlagen  g«wii«e  Nonnen  geschaffen  werden,  auf  denen  dann 
weiter  gebaut  werden  kann  und  genaue  Voraebriften  fOr  die 
geaammie  Anlage  von  UaaBentwäseemngen  gegeben  werden 
können,  llauptaäcblicb  eoil  wob)  allgemein  der  Bedarf  festgestcllt 
werden. 

Die  Anxahl  der  Antworten  reducirte  sieh  bei  näherer  B«- 
art*eltang  gani  wesentlich,  tbeile  darch  die  in  der  Cuminissioa 
herracbenden  Ansichten , dass  gewisse  Rohren , welche  durch 
viele  Fragen  vertreten  waren , nicht  fOr  Hausentwässerang  ge- 
eignet wären,  theils  dadurch,  dass  in  Hamborg  noch  keine  spe- 
ciellen  Vonfchriften  über  HauMntwäsecriingen  ixwtchcn  und  somit 
di«  Antwort  auf  die  Anfrage  Ober  die  Io  Hamburg  bestehenden 
Vorschriften  in  Wegfall  kamen. 

Die  Fragen  besogon  sich  nnr  anf  die  llaasentwäsi<erangB- 
leitungen  und  nicht  etwa,  wie  man  bei  einer  so  grossen  AntshI 
Fragen  erwarten  sollte,  auf  das  gosammte  Gebiet  des  Haasenlwäsae- 
rongswesens  Sie  behandelten  also  weder  die  ilaaseotwäMemngB- 
gegenstände,  wie  AiisgilBM,  Kinläufe,  Badewannen,  WaBchtisebe, 
Oioeels,  Ventilationen,  GäruchverscblQsse,  noch  Gefälle  der  l^- 
tungen,  sondern  nur  die  Leitungeu  selbst,  keine  ('ootrole  der  Aus- 
fobmng  durch  die  Behörde,  keine  IVQfung,  keine  Abnahme,  nicht 
die  eventuelle  Uelierwucbung  d<^  Bi-triclws,  sondcni  nur  die 
reinen  Leitungen,  deren  Materialien,  Dimensionen,  Fai;ons,  Dich- 
tung und  VerwenduDgaart 

Id  Folgendem  sollen  nur  kurz  die  Reanhate  der  Ende  des 
Jahres  1697  turn  AlnichluMS  gelangten  CnminitsionsmUungen  mii- 
gethcllt  werden,  da  Herrn  Oberingeuieiir  F Andreas  Meyer  ln  der 
letzten  Jahreaaitzung  des  vorigen  Jalirea  die  l.'ommiaaioDaarbeit  zur 
weiteren  fienutsung  Qltcrgebcn  wordon  ist 

Der  erste  Abschnitt  bezog  eich  mit  seinen  Vorfnigen  nur  snf 
das  Material  der  Rohren.  ThonrOhren  wunleii  in  den  bekannten 
guten  Eigeoeebaften,  innen  und  aussen  glasiit,  verlangt. 

CenientrOhren  wurden  von  der  Beantwortung  ausgescblosBen, 
weil  dleaelbeo  fttr  die  Aldeitung  von  Hauswässeni  von  der  Com- 


mission nicht  fQr  geeignet  gehalten  worden,  auch  hier  in  Hamburg 
fQr  dienen  Zweck  nicht  verwandt  werden,  hie  sollten  höchstens 
zur  Ableitung  reinen  Wassers  benutzt  werden,  weil  sie  im  Laufe 
der  Zeit  von  Säuren  selir  leicht  angegriffen  und  aelbet  von  leicht 
angiwauerteo  Wässern  allmählich  zerstört  werden. 

Als  Material  fOr  guseeiaeme  KOhron  wurde  doutsebes  Normal- 
proAl  empfohlen  uo<i  twar  aiiHnahnmlos  verlangt,  weil  man  die 
Sicherheit  der  Luft-  und  Waaseitlichtigkeit  dieser  Rohren  fOr 
ebenso  wichtig  hält,  wie  diejenige  der  Gasrohren,  welche  auch  aus 
diesen  Kohren  hergiviollt  werden. 

Die  acholtUchen  Rohren  werden  also  von  der  Verwendung 
fflr  Hauaentwäsaerutigs-Anlagen  auageschloeseo.  Es  hätte  eich  hier 
höchstens  um  die  Btandrobren  von  KegenrOhren  bandeln  können: 
aber  auch  diceo  frieren  im  Winter  leicht  auf,  wie  die  Erfalinmg 
zeigt,  nnd  flberliaupt  sind  aie  den  Schlägen  nnd  StOseen,  denen  sie 
ausgeeetit  sind,  nicht  gewachsen.  Im  Innern  der  Wuhnnogen 
wQrden  sie  gar  verderblich  sein.  Ein  einziger  Hammenicfalag, 
welcher  sie  trifft,  anstatt  di«  Rohntchellen,  mit  denen  dieselben 
befveiigt  werden,  gibt  di*n  Rohren  einen  Sprung,  welcher  im 
Innern  des  Hauses  eine  stete  Gefahr  ftir  die  Bewohner  an  Ge- 
sundheit und  lieben,  wenn  auch  nur  in  langsam  schleichender 
Form,  l>edeut«l. 

Ferner  sind  die  Muffen  für  ßleidlcbtung  zu  eng,  and  diese 
Dichtung  ist  bei  gusseiaernen  KObren  die  oinxige,  welche  eine  wirk- 
liche ^cherheit  gegen  Undichtigkeiten  gibt 

Aehnlich  iat  «■  mit  den  auf  dem  Fragebogen  mit  «Laueb- 
bammer'scben  Rohren«  bezeiebneten  Kohren  Dieselben  haben 
anstatt  der  Wandstärke  von  2— 3 mm,  wie  dio  ncliottischen  Rohren, 
eine  eolcbe  von  S — 4 mm.  Alle  diese  dünnwandigen  Rohren  sind 
sehr  schwer  tu  giessen.  Bei  einer  einzigen,  sehr  leicht  möglichen 
Vemebiebung,  Verdrückung  oder  V*erbiegung  der  Kerns  wird  die 
Wandstärke  anstatt  3—4  mm,  1—3  mm,  welche  nicht  dauernd 
genügt.  Auch  hier  sind  die  Muffen  zu  eng  und  zu  schwach,  um 
aie  mit  Bleiveratemmung  dichten  zu  können;  das  Blei  füllt  die- 
selben nicht  aus  und  die  Muffen  platzen. 

Man  konnte  noch  eine  Mittelstufe  schaffen,  wie  solche«  in 
Köln  geschehen  ist.  Dies  erscheint  jedoch  verkehrt.  Dadurch 
begibt  man  sich  wegen  geriogor  KiwtenersparoiBs  einer  Menge 
Vorzüge,  welche  man  hat,  wenn  man  die  überall  am  Markt  in 
allen  Pa^ons  vorhandenen  deutschen  NormalrObren  verwendet, 
deren  Ausführung  überall  bekannt  int,  deren  Maass«  Obenill  gleich 
sdnd,  die  überall  in  genügender  Qualität  vorrätbig  sind  und  des- 
halb einen  schnellen  Bau  und  leichte  Auswechselung  oder  Um- 
bauten enuOglirhen. 

Was  die  BleirOhren  anbetrifft,  so  sind  dieselben  wohl  selten 
in  so  dünnwandiger  Beecbnffsnheit  in  Gebrauch  wie  in  Hamburg. 
Hier  werden  Cloakcnabfallrohren  von  100  nnd  mehr  mm  Durch- 
measer  ans  Blei  mit  2 mm  uod  höchstens  2^/,  mm  Wandstärke 
verwendet;  nnr  in  Lübeck  wenlen  woh^  noch  BleirOhren  als 
CloakenahfallrOhren  gebraucht,  al>er  dort  haben  sie  im  Allgemeinen 
4-6  mm  Wandstärke. 

Ich  habe  mich  bemüht,  dicee  Maaase  durch  die  Beschlflsae 
der  Cominission  etwas  zu  %'erstärken  und  hoffte  auf  3—6  mm 
Wandsiärke,  hätte  mich  auch  eventuell  mit  den  jetzt  in  Köln  an- 
genommenen Wandstärken  von  8 mm  bei  Kohren  bis  40  mm 
Durebmesser  und  3,5  mm  l)«i  Rohren  Ober  40  mm  Durebmeseer 
zufrieden  gcgclien,  konnte  imleiwen  nur  eine  ininimale  Wandstärke 
von  2'/i  mm  als  empfehlenawerth  für  alle  verschiedenen  Durch- 
messer erreichen. 

Die  gusBeisemen  Rohren  sind  hier  in  Hamburg  als  Clonken- 
abfallrOhren  zu  sehr  in  Verruf,  als  dass  es  möglich  sein  sollte,  mit 
deoaell>en  in  der  nächsten  Zeit  die  BleirOhren  zu  verdrängen.  Sie 
werden,  wo  eie  ans  alter  Zeit  bestandon,  iiei  ITnibauteo  sämmtUch 
wegen  Riwl  und  oft  wegen  v4»Uständlg«r  VeraUipfnug  entfernt  und 
«lurch  BleirOhren  ersetzt.  Wahracbelnlicb  worden  dieselben  hier 
früher  nicht  genügend  innen  and  aussen  aspbaltirt,  auch  war  wohl 
früher  im  ZusammonwirkoD  damit  mangelhafte  Hpülnng  die  Ursache 
des  Jetzigen  schlechten,  rtMlerfüllten  Zuatandea,  so  dass  man  die 
Blelrobren  vf^rzieht,  weil  die  Facalien  noch  in  W und  30  Jahre 
alten,  10  cm  Dnrebmeeser  BleirOhren  ebenso  gut  wie  in  neuen 
BleirOhren  beruligloilen,  so  <Ism  aie  im  Innern  ganz  metaUiseb  rein 
bleiben. 

Es  wurden,  um  tu  beweisen,  dass  2 mm  Wandstärke  niebt 
gentigcQ,  einige  Rohren  dimter  Gattung  vargezeigt;  ein  10  cm  Dureb- 
iiiesaer  Bloirohr  von  2 mm  Wandstärke  war  vollständig  zerfressen. 
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and  ein  solches  ron  4 cm  l>nrchme«w«r  au(  eine  von 

1 m 10  Locher  hU  su  SoiaI  7 cm  QrOsfie.  Dasselbe  ist  jahrelang 
in  Betmtzuog  gewesen;  «eil  die  Löcher  t>«i  horixontsler  Kohrl«;ge 
aber  nach  oben  gerichtet  wuren,  ist  keine  {..ecksge  enu>taadeo 
und  der  Sebsden  wurde  nicht  «her  gefundvo,  bis  der  (ierucb  im 
Haus«  so  gross  wurde,  dass  man  zur  li'rcileimQg  Aller  verrleckt 
liegenden  Entwasserungsleitungen  sich  entschloss  Einen  Abo- 
lichen  Fall  orztbitc  mir  oin  Hsmburger  Ant,  welcher  wiederholt 
iJiUl«  ini  l/)giH  halte,  und  welche  dann  nachtriglicb  Typhus  be< 
kamen.  Bo  wurde  er  &afmcrk»sm  auf  die  KotwAsMiTiingMinlAge 
seine«  Hauses  and  Hess  NachfnrM'.h'mgeo  anstellea,  welche  ergalien, 
dsAM  gleichfalls  ein  Rteirohr  vorhanden  war,  von  welchem  eich 
nochwrisen  liees,  dass  ein  früherer  Mechaniker  daeselhe,  weil  es 
an  der  unteren  Seite  auch  durchgefressen  war,  umgrxlrchl  hatte, 
so  du«s  jetzt  die  Löcher  nach  oi«»  gerichtet  waren  und  die  Kanal- 
gas«  in's  Haus  eindrangen  Das  sind  sehr  crDstliche  Mabnuogen, 
welche  uns  zu  Verbesserungen  wranlassen  sollten. 

Das  Blei  ist  eben  ein  weicher  Körper.  Ide  Klastidtatsgreoze 
ist  tierciU  l>ei  1 kg  pro  tjinni  erreicht.  Blei  ist  eigentlich  in  b0ber<.'m 
Finne  gar  kein  fester  Körper  mehr  zu  nennen,  sondern  ein«  Art 
FlUssigkoU,  welche  sich  mit  der  2>it  verschiebt  und  verdröckL  je 
nach  dem  Druck,  welcher  auf  ihr  lastet 

Die  Mechaniker  seituM  sind  verschiedener  Ansicht,  woher  dies« 
Vergftnglichkeit  der  Röhren  kommt;  die  verscbie<leiiAt«a  Ursachen 
werden  genatint,  sie  bal>en  alle  darin  Recht,  dass  es  sehr  viele 
Ursachen  gibt,  welche  eine  ('orro"ion  der  Kieiröhren  horrorrufen. 
J>a  sind  zuerst  di«  chemischen  Ursachen  Wenn  iiieta}Hm.'hc«  Blei 
im  Innern  der  Röhren  vorhanden  ist,  wie  dos  durch  Fortachwemmen 
von  festeren  Stoffen  in  Rohren  sehr  leicht  entsteht,  so  greifen 
selbst  ganz  verdOnnto  SAurea,  oder  gerade  am  beideu  gering  ve^ 
üönoto  SSurvn  dits  Klei  ausserordentlich  leicht  an;  «ogar  Mchwache 
organisch«  S&uren,  Kesig,  Bier  and  Wein  und  Frurhtsaft  wirken 
hier  |erstörend.  Ferner  kann  dio  beim  Lötben  auf  dem  Blei 
sitzen  geblielxme  Baure  das  Hohr  ollmihlich  «ngruifen  und  Löcher 
in  das  Rohr  hineiofrcAaen  IMe  Zerstörung  de«  Bleies  durch  die 
Ber<ihruog  mit  Cemeoi  und  Kalk  ist  bekannt,  und  die  hiesigen 
Mechaniker  verwouden  Jetzt  schon  Iwrciis  anstatt  der  sügenannten 
RUnktöpfe  von  Blei  in  den  feuchten  Cementlietondeckoo  unter  den 
Bsdewannen  die  neueren  Btioktöpfe  dea  Mechanikers  Bebn,  welche 
aus  Uu'Mwiscn,  innen  weise  emaiilirt  und  aussen  asphaltirt  he^e- 
Atellt  sind,  well  diese  d«m  Einfluss  des  Cemeiiüi  widerMteheii. 

Raume  mit  HBurehaUigen  Dampfen  zerstören  gteicbfalls  dt« 
Bleiröiiren  von  aussen  Ferner  ist  der  beetandige  Wechsel  von 
Feuchtigkeit  und  atmosphärischer  L<ift  dem  metallischen  Blei 
Hchidlich,  wenn  heslAndig  dai«  Bleioxyd  durch  die  üuith  dos  It'dir 
gespulten  festen  Stoffe  wieder  entfernt  wird. 

E«  wurde  sogar  dor  Mangel  an  Ventilation  für  dio  Zerstörung 
der  KleirOhren  verantwortlich  gemocht,  mum  dic«cw  wohl  so 
Zusammenhängen,  dosf^irh  in  ilem  Kutwasaerungsrohr  .Sauredampfe 
bilden  und  längere  Zeit  anhalteo,  welche,  wenn  rie  durch  frische 
atiuospbarisclt«  I.aft  ersetzt  wftren,  keine  so  schnelle  Oxydation 
des  Bleie«  berliesgefUhrt  liAttt*n. 

Dünn  kommt  die  häufige  Zerstörung  der  Bieiröhren  durch  ein- 
fache« Durebscheuem  der  Wandung,  wenn  die  Abwasser  Band  oder 
ähnliche  fn*ie  iiestfmdthelle  führen  und  Ferner  die  Bofestigungsart 
Wird  das  Itleirolu-  auf  Ht'harfe,  eiserne  Haken  gehüngt,  »t  schneidet 
sich  di«  Wandung  des  Itlelrubrs  io  deoiM>li)en  ein.  sich  Uber  dem- 
selben verdickend  und  onter  dcmsell>en  verdünnend,  bis  ein  Zer- 
reissen  des  Bleirobres  und  die  dsdun-h  b*>rl>eigefQbrt«  rndichtig- 
keit  die  endliche  Folge  davon  ist.  Mechaniker  Muhler  in  Hauiburg 
hat,  um  diesem  «nlgegenxiiwirkeu,  Iwi  den  groesen  Bieiröhren 
besondere  Blei-Facnustueke  gegosseu,  welch«  vorgezeigt  wurden 
und  welche  wie  ein  groKser  Lappen  an  dos  Bleirohr  angvlöthet 
werden  und  dasselbe  an  der  Bicllo  de«  gefährlicben  Querschnittes 
vemtärkt. 

Ferner  wirkt  ein  beständig  auf  dieeelbe  Stelle  fallemler 
WoMserstroni  ansbeulend  auf  BleirObreD  ein,  was  sich  oalürlicb 
auch  biH  zur  Undichtigkeit  ateig«'rt  und  hesondera  leiciit  nm  Fusno 
dor  Faltröhrun  in  deren  Bögen  vorkommt  und  dann,  wenn  die 
Kuller  nicht  l>«wolint  sind,  ganz  unbemerkt  zu  Kelleröbemchwem- 
mungett  führt. 

Es  sind  dies  Alles  ÜiauacUliche  Falle  Von  den  venchie- 
denen  Mechanikern  der  Stadt  erhielt  ich  eine  gross«  Zahl  zer- 
fri4aener  Köhren  Btandig  müseeii  alte  Bluirohre  suegowechselt 
werden  Dies«  MUthoilungcn  dürften  gemtgiMid  beweisen,  dom 


die  WsndsUrke  der  hiesigen  Bieiröhren  für  Hntwasseniogsanlugen 
XU  gering  sind 

Wollt«  man  Bleiröhren  von  grösseren  Durrhmeosem  die  genö- 
genden  Wandstärken  geben,  so  worden  sie  viel  tbeucrer  werden, 
als  gnssoiBernc  Köhren  t>osbalh  sind  anch  in  ollen  Btajlten,  in 
denen  in  den  leisten  zehn  Jahren  Vonichriften  üt>er  diese  .Anlage 
neu  aofgestcllt  worden  sind,  Bieiröhren  grösseren  Durchmessers 
von  der  Verw'enduag  bei  liaasentwAssernngssnlsgen  ansgeechlossen 
und  anstatt  dessen  gnaseiscrDe  Kormalröhrcn  zur  Vorschrift  gemacht; 
vor  AHoni  in  den  Stallten  Köln,  Elberfeld,  Frankfurt  a.  M , Hanau, 
Homburg  v.  d.  U.,  Mannheim,  MOoeben,  Worechsa,  WieelivJen. 
welche  zusammen  eine  Bevölkerung  von  Ober  l'/t  MllUuoen  Kio- 
wtihner  haben.  In  Hamburg  scheinen  die  angeblich  schlechten 
Erfahrtiiigon  mit  Eisenröbren  als  CloakeofallrOhren  von  den  früher 
hier  verwendeten  nicht  aspbaltirten  Röhren  benoBUimmen,  wahrend 
in  Frankfurt  und  anderen  BtAdtun,  wti  .taphnltirung  verlangt  wirtl, 
seit  mehreren  Jahrzehnten  sich  diese  Röhren  durchaus  Iwwahrt 
haben. 

Dann  folgen  di«  Zinkrobron.  Wir  haben  hier  als  ein 
Minimum  für  die  Ausfobrung  No.  11  mit  0,&8  mm  Blechdicke  for 
Hegeofallröhren  ongenomnien,  obgleich  in  anderen  BtAiilen  tninde 
«ten**  No.  Ifl  V(4gMrhri«)>en  ist,  oder  B,7&  mm  Wandatarke. 

Eb  wftren  jetzt  die  cintelnon  Fovons,  Durchmeseer  und  Muffen 
der  Köhren  zu  beapreciiea.  Für  Thonröliren  wunleo  folgende 
DurchmöBser  und  Wandstärken  zu  empfehlen  beecbloesen : 
Durchm.’  10,  1-Vii  ^ cm 

WamUtarke:  15.  16,  17.  19,  22,  25  mm. 

Es  lat  hier  zu  erwähnen,  dss«  wir  die  BooBt  immer  genannten 
englischen  Msün««  als  überflüHsig  und  Bchidlich  aoagos«'hiedeD 
buben.  Ka  ist  uo«  bekannt  geworden,  daw«  das.  ws«  die  Engländer 
an  Thonröhreo  nach  Deutochlsnd  schicken,  nur  der  .Ausschuss  Ist. 
welcher  dort  keine  Verwendung  findet  Im  Uebrigen  haben  wir 
keine  VornnlauMung,  von  d«ni  seit  ISdBin  Deutscblond  uingidQbrten 
Maasiiyi*len)  in  Hamburg  ubziigcfaen  und  bei  der  Hatj-aentwao-Herung 
noch  mit  Maof<sea  wie  18,  19,  82,  8H,  51  so  rechnen,  wo  doch  das 
motriBcbe  Bystem  zu  Urunde  gelegt  sein  sollte.  BoBonders  i«t  diu« 
mit  <i«D  Ülviröhren  dur  Fall,  welche  moiNieos  noch  engUsclkeQ 
Motutuen  beitellt  werden.  Dieuelben  kommen  gar  nicht  aus  Eng- 
land, sondern  werden  oauimt  und  sondern  in  Deatscbland  ge- 
fertigt. Wir  haben  sogar  eine  Bleiröhrenfabrik  in  Hamburg,  welche 
VonOglicbos  lelatct.  All«  die*««  Fabriken  haben  in  ihren  Kata- 
logen engliache  und  deutsche  Mousse  und  sowohl  auf  eaglische 
wie  auf  deutsche  MaasBo  abgerundete  KObrcndurrhnies»vr.  Man 
muss  darnach  airuben,  mit  möglichst  wenig  v«nH'Uiodcticn  Dimen- 
sionen XU  arlteiten.  Dieses  wird  erleichtert  durch  susBchUeselicbe 
.Anwendung  der  metrischen  Maaste. 

Die  l^nge  der  TbonrOhmn  haben  wir  za  6U  cm  «mpfohleii, 
damit  der  Arbeiter  beim  Legen  mit  der  Hand  die  vorhergehende 
Dichtung  erreichen  und  das  nach  innen  tretende  Ihcbtungsmaterial 
entfernen  kann,  was  bei  gröesen<n  l.ang«o  und  gar  Itei  Köhren  von 
100  cm  iJlnge  ganz  ausgvschlussun  ist.  Bnlch«  Tbeile  geben  spater 
sehr  leicht  Anlass  zu  gröaserrm  Veralopfungeu- 

Die  Muffcblftnge  der  Thonröhreo  wurde  auf  6—8  cm  fustgeeeliL 
dio  Muffonweitc,  der  Bpietraum,  welcher  für  die  Diihtnitg  erforderlich 
ist,  auf  10—15  mni,  je  nach  der  Dlmenaion  de«  Ri>brvH. 

l^ebergangsröhren  wurden  den  hier  bekannten  FormstOcken 
binzugefügt,  damit  eine  hrssere  Iflcbtong  xwisebon  Höbren  gTXMkseo 
and  kleinen  Kaliber«  inögUch  sei.  Verjüngt*  Köhren  sind  gewählt 
von  30.25,  25.20,  20.15,  15.10  cm  Durchm.  Auch  die  Verbin- 
duugsrOhren  wurden  normirt  mit  der  Dimension  der  ätammrohren 
und  der  Abzweige  bvxw.  Verbindungen. 

Dur  Bchulz  gegen  l'rost  wurde  mit  1,20  tu  für  genügend 
erachtet,  wegen  des  in  Hamburg  noch  »zeaniacben  Klimas. 

Für  guHseiserne  Röhren  wurden  folgende  Dimenaionen 
aufgp«t«Ut ; 

Diirchm.:  6.  6M„  8,  10.  12»./,,  16,  20,  25,  90  cm 

Wandstärke:  8,  «•/„  9,  9,  9«/„  10,  11,  12,  13  mm. 

LHe«olben  sollen  Oberbaapt  den  dentschen  Noriuairöhren  ent- 
«prtThen,  wahrend  achottischo  und  laiuchhammer-Köhren,  mit  3 
und  4 uini  Wd."t  . wie  l*crvits  gesagt,  von  der  Verwendung  ans- 
gesvliloMen  sein  sollten. 

Bieiröhren  nullen  nur  die  Durchm^er  40,  60  und  100  mm 
heben  b«i  2'/,  inm  Wandstärke,  ebenso  Zinkröhren. 
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Journal  für  Oasboleuohtung  und 

Efl  fol^t  jetxt  die  VerwenduDgasrt  der  RAhrea.  Zink- 
rObrcD  heben  vir  nur  aassen  an  den  Häusern  als  RegenrAbren 
tugciswwn  und  als  VentilationHröhrcn  über  Dach. 

ßleirOhren  künncn  in  den  asgefQbrtea  Dlmen»i»Don  als  Fall- 
leitangeo  and  Sammelleitnogen,  wo  dieselben  zogänglich  liegen, 
im  llaueo  angewandt  werden. 

Schottische  und  lAachhammorrühren  sind  von  der  Verwendung 
auegeitcbl(«aeD.  Deutache  NornialrAbren  sind  natürlirh  Qberali  xu 
verwenden,  ala  Urnndubleitung,  Fall-  and  SammelrOhren  und 
VentUuUonerohn'n. 

Shdnteiigröbren  haben  wir  nur  als  Orundableltuog  sugelaasen 
and  nicht  als  Fallrohren  oder  VenUlationBrObren.  Dnrch  die  später 
XU  beschreibende  Dichtungaart  hat  die  Kommb<aion  geglaubt,  dieselbe 
anch  unter  den  Häusern  und  unter  den  Kullern  {n  der  ßrd«  überall 
empfehlen  au  sollen.  Seitdem  die  Dichtung  der  ThoorObren  mit 
Aapbaltkitt^»  welcher  xuerst  auf  Anregnng  des  Herrn  Bauäath 
Lindley,  Frankfurt  a.  M.,  in  Elberfeld  zur  Anwendung  gekommen 
ist  und  sich  seit  vielen  Jahren  so  aui<igrxelcbnet  bewährt  hat,  ist 
ea  kein  Zweifel,  daaa  wir  diese  Art  der  Dichtung  auch  hier  eer- 
wenden  können.  Ancb  in  anderen  Sik<lt«n  ist  man  hrreits  ober 
das  VenMiclisstadium  damit  hinaus  und  verwendet  sie  sogar  von 
Seiten  der  Behörden  mit  grcisaem  Vortheil.  Die  VortOge  sind 
haoptaächlicb  folgende : 

1.  Die  leichte  und  sichere  Heratellbarkcit, 

2.  die  sofortige  Brauchbarkeit  der  Robrleitung  nach  der  Fertig- 
stellung der  Dichtung,  gegenüber  der  Comeotdiebtung,  welche 
erst  einige  Stunden  oder  l»«aM«r  einen  Tag  gebraucht,  um 
abgebunden  au  sein, 

8.  die  vollatändige  Bäurebeständigkeit  dieees  Dichtungsroaterials, 
weicbos  in  dieser  Uexiehung  den  ThoorObren  selbst  ^eich- 
lastellen  ist,  und 

4.  die  Kosten,  welche  geringer  aind  als  die  der  gewöhnlichen 

Thon-  und  (.'ementdiebtung  mit  einer  Tbonwulst  um  die 
ganze  Muffe,  ' 

5.  der  Rrvlirstrang  bleibt,  wenigatena  in  den  ersten  Jahren  nach 
der  HerateUuiig,  elastisch,  aodass  demseibpo  nachträgliche 
backuDgen  des  Bodens  nichts  schaden. 

Von  dein  Vorstände  des  Kanalisationsbureaus  in  Köln,  Ingenieur 
Unna,  aind  in  dieser  Beziehung  interessante  Versuche  aii^gsfOhrt 
worden  mit  einem  unter  Druck  stehenden  RohrwUang  von  4—6  m | 
iJlnge,  weicher  frei  an  beiden  Enden  wie  ein  froiiragendor  Balken 
auAag  und  einige  Tage  unter  Druck  stehen  blieb.  I>ereelbe  bog  ' 
sieh  ca.  16  cm  durch,  bliob  alicr  unter  Dnick  vollkommen  didit.  i 
Es  ist  dieses  eiu  an  wesentlicher  Vortug  gegen  dlo  hUberige  Dich-  | 
tuDgaart  der  ThonrOliren,  dass>  diese  Aapbaltkittdichtong  nicht  ein- 
dringlich genug  empfohlen  werden  kann,  weil  die  gewöhnlich« 
Tb'^ndichtung  dieser  Ib.ihren  durchaus  nielil  dicht  hält  und  der 
Thon  sehr  bald  aus  der  Muffe  bemuagespQlt  wird  und  die  Cement- 
diebtung  dem  gesamtoo  KobrkOrper  eine  Btarrbeit  gibt,  welche  in  i 
nicht  durchaus  festem,  ruhigen  Boden  ein«  gross«  Gefahr  «nlwodvr 
für  die  Muffen  «Hier  für  das  Kohr  bietet. 

ln  Fiberfeld  hat  man  auf  diese  Weise  den  dort  besonders  ; 
achlimuien,  kaum  durch  andere  Mittel  au  Wwältigenden  Grund- 
wosserandrang  xum  Biel  ai^cwchnitton  nnd  werden  dortaelbat  noch 
jctsl  alle  .Strasaensinkkasten  Anachluaaleituugen  unter  dem  Hoch- 
ws.Hsenpiegel  mit  Asptaaltkitt  von  Dr  Kemy*}  in  Worms  gedichtet. 
Wenn  man  auf  diese  Weiae  auch  die  eo  viel  theuereron  guwReiaerncn 
Normalrhhren  unter  den  Kellern  oder  Gebäuden  durdt  Ttmnröhren 
mit  .\sphaUkiitdIelitting  ernetzen  kountc,  so  wäre  dies  ja  immer 
ein  AnanxLeller  Gewinn,  und  hat  die  Kommimion  solches  empfohlen. 

Ich  hatte  es  jedoch  nicht  für  genOgend  und  mus«  wegen  de« 
sprAden  MateHub«  der  TbonrOhren  aelliet  unter  den  Häuaeru  bis  in 
einige  F.ulfernimg  von  den  KeUeriuauero  entfernt  überall  guas- 
eiserne  NortualrOhren  für  erforderlich  halten. 

Was  nun  die  Dichlung  dieser  guiteeisernen  Rohren  bviriffi, 
an  ist  dlesell>e  ebenso  wichtig  wie  diejenige  der  Gasrohren  erachtet 
wtirden  und  demenUprecheud  die  Dichtung  in  d«r  gleichen  Weise 
gefordert,  d.  h.  mit  Tbeorstrick  und  Bloivcrelemmung. 

Die  Dichtung  der  BleirObren  *K)II  bei  kleinen  Diirchineasern 
durch  I.i0lhnt>g  erfolgen;  bei  den  grossen  schwachwandigen  Blei- 
röhren,  welche  ela  KloakenrOhreu  dienen,  soll  nach  dem  Aosspnicii 
der  Hamburger  Mechaniker  eine  Lötung  nicht  mOgUch  sein  und 

•)  Da.  Journ.  1897.  8.  670. 

*)  l.  c. 
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wäre  dieses  ein  Grund  allein,  dieselben  von  der  HauscntwisseruiigN- 
anlsge  aaszauHchlii-ssen 

Die  Dichtung  der  Zinkrohren  soll  auf  die  ganze  Länge  und 
Quere  mit  Lot  geschebeo. 

Ks  folgt  nun  eine  gros;«e  Reihe  von  Dichtungen  der  Rohren 
verschiedenen  MaleKula  untereinander,  i.  B,  Tbonröhron  mit  Eisen' 
röhren  oder  Blciröbren  oder  Ziokrobren  oder  mit  Porxellan;  ferner 
der  EiaeurObren  mit  BleirObren,  ZinkrOhren  und  mit  Steiuzeug  und 
Porzellan  u s.  w. , welche  Dichtungen  alle  ausführlich  zu  be- 
schreiben, hier  wohl  tu  weit  führen  würde  Sie  aind  In  dem 
Fragebogen  de«  Walteren  beantwortet  und  zum  Theil  mit  Bkitzen 
versehen 

Zum  Bcbluss  mag  noch  ein  Werk  über  llauMentwässerunga- 
aolagen  erwähnt  werden;  dasseUw  ist  von  Tcale  und  von  1.  K.H. 
der  Priozesnio  Christian  von  8c1ilc«wig  Holstein , Prinzessin  von 
Grossbritaonieo  und  Irland  ins  Deutsche  überseUL  Ihndassfir 
Hsmarch,  der  das  Buch  mit  einer  Vorrede  Vi-rseben,  hat  sich 
überhaupt  nuss<.‘rordentlich  verdient  gemacht  um  die  Herau^abe 
deaselben  und  aich  viele  Mühe  mit  demsellien  gegclien,  wodurch 
wohl  der  Wert  des  Werk««  allein  genügend  gekennzeichnet  sein 
mag.  Das  *Die  Lebensgefahr  im  eigenen  Hanse«  betitelte  Werk 
sei  je<lem  Unieruehmer,  Architekten  und  Buuhcmi  zum  eingebendeo 
ätudium  empfohlen.  Das  Buch  hat  den  Vorzug,  dass  es  nicht 
gelesen  zu  werden  bruuebt,  weil  es  in  ganz  seltener  Ausführung 
in  Bildern  die  aus  den  l>«lreffetideii  Fnhlorn  einer  HaiiapnlwäMsoruog»' 
anlagv  liervorgehenden  .MissHtäode  in  drastischer  Weise  vor  Augen 
führt,  so  «lass  jede  weitere  Krltutening  durch  den  stets  daDel>en 
stehenden  Text  ala  QberAuaaig  emcheint  Dieser  Text  gibt  übrigens 
die  getuue  Resrhreibuog  aller  dieser  nur  der  Wirklichkeit  enP 
Dommenen  Fälle.  Man  sieht  darans,  tu  welchen  Kousequeozen 
man  gelangt,  wenn  bei  der  Herstellung  von  Hauseatwässcrung«' 
anlugCJi  in  der  biaherigen  sorglosen  Weist^  beharrt  wird  und  man 
die  durch  die  neueren  Errungenschaften  von  Gebeimrath  Koch 
als  notwendig  erwieseoon  Ven'oUkommonDgcn  nicht  zur  Anwendung 
bringt,  leb  hoffe,  liaxs  wir  such  hier  io  Hamburg  bald  Vorsebrifton 
über  HauaentwäaserungaanlageD  erhalten,  deren  Ausführung  von 
Fachleuten  überwacht  wird,  damit  Hamburg  nicht  die  letzte  der 
grossen  Städte  ist,  weiche  auf  dietiom  Gebiete  nadifolgt. 

Wenn  auch  der  GesuudheitHzuRtand  der  Bevölkerung  in  Ham- 
burg augenblicklich  — nach  der  geringen  Sterblichkeit  su  be* 
urteikm  — ein  befriedigender  genannt  werden  kann,  so  dürfte 
dieses  nach  einer  so  schweren  HcintHUchnog  des  Jahres  1892  doch 
wohl  in  anderen  Ursachen  xu  suchen  sein,  als  in  der  Vollkommen- 
beit  unserer  Hausentwässerungsanlageu. 

Es  sind  ao  Typbaa  in  den  letzten  70  Jabron  in  llatnbuTg 
fast  ebonHoviel  Menschen  geetorlien,  ala  in  allen  Cboleraepidemien 
während  derselben  Zeit  zusammeugennmmen’)  und  nnr  weil  diese 
letzteren  plötzlich  in  einer  jedem  zu  Gesicht  gulangenden  Heftigkeit  er- 
scheinen, l>ekämpfeu  wir  die  Cholera  mehr  als  deu  Typhus.  Ea 
ist  jedoch  Thatsache,  dass  wir,  trotz  der  Einführung  der  Filtration 
des  Elbwaewra  unserer  Wasserleitung  mit  dom  Typhus  hier  in 
Hamburg  immer  noch  au  kämpfen  haben  und  erh<iffen  wir  In  dieser 
Beziehung  von  einer  strongen  Durchführung  sanitärer,  technischer 
Vorschriften  in  der  Hausentwämcning  einen  ganz  besonderen  Erfolg. 


Typhns-Tabelle  für  Hamburg. 


Erkrank- 

ungen 

To<!esfä1le 

Vor  der  Filtration 

1889 

8406 

248 

1890 

1707 

164 

1891 

1804 

160 

1892 

2134 

223 

1893 

1199 

117 

im  Mittel 

1616 

163  p.  a 

Nach  der  Filtration 


1894 

682 

47 

1896 

814 

73 

IS*.« 

449 

39 

Im  Mittel 

616 

63  p.  a. 

»)  18»-!««  Tyiiho«  14236  Todosfälle,  1820-  1896  Cholera 
17768  Todesfälle.  
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Hilfspampc  des  >Vaaaerwerks  zu  Peoriii 

(Amerika^ 

Vor  einiger  Zeit  bet  Herr  E>  00t»e  ia  Jiiiimal  (No.  9, 

8.  139)  die  VerwcndtioK  eines  durch  Druckwaaeer  der  Leitiiog  ge- 
»peisteo  IVUon-IUdttA  «tm  Betrieb  der  Hilfepuinpo  dee  Bremer 
WaxuerwerkeB  beechrieiieD  aod  die  (ufrie<)eit»teU«Qde  Leistung 


n«  atu 


dieser  cigenurtigeQ  Kiorichtarig  constaiirt.  Hin«  ihnilche  Anlage 
i«d  sar  tlrttöhiing  der  i^eistungwfAhigkell  dee  WauMfTWorkes  io 
Pearia,  einer  nriechen  Chicago  und  Ulinole  gelegenen  mittleren 
Stadt  der  Vereinigten  Staaten,  angewendet  worden.  Dieses  Werk ') 
enthalt  drei  stehende  WorthingtonPumpen,  von  denen  jede 
32600  cbm  Woeaer  pro  Tag  liefert  Das  Waniter  winl  einem  16  m 


tiefen  Brunnen  von  10  m Durchmeseer  entnommen  and  in  ein 
nach  der  Bta<!t  fohrentlee  Haup^hr  von  760  mm  Durchmeseer 
gepresst  Eine  Abtweigang  iler  Hanptleitnng  geht  nach  einem 
1,6  km  von  der  Pampsution  entfernten  Behälter  von  S60U0  cbm 
Inhalt,  der  sam  Ausgleich  swisehen  Painpeoleistiing  and  Wass<‘r 
verbrauch  dient.  Im  Sommer  1895,  aU  durch  anhaltende  Dfirr«  die 
Wassertnfuhr  vermindert  and  der  Verbranrh  erhöht  wurde,  ergab 
sich  die  Notbwendigkeit,  neus  Kntanbmeetelloo  aDsaechUgen-  Nach 
sorgfältigen  Unleraachungcn  des  Hodens  fand  man  als  gQnstigNlen 
Ort  eine  Stelle,  die  1 km  von  dem  alten  Branneo  entfernt  lag.  Ks 
bestand  nan  die  Aufgabe,  das  Wasi«r  aus  dem  nea  sn  bohrenden 
llninnen  auf  di«  elofachst4‘  und  billigste  Welsr  nach  dem  alten  su 
scliaffen.  Das  Nachstliegendste  war,  eine  beaondere  Pumpstation 
mit  Dampfbetrieb  lu  errichten:  doch  waren  Anlage*  und  Betriebs- 
kosten sehr  hoch  geworden.  Dann  dachte  man  an  eine  Hebung 
durdh  Druckluft;  aber  die  Aasrhaffungakosteti  Hnes  rrimprcBSiirM 
erschienen  sa  hoch,  der  Wirknngsgrad  einer  Druckluftanlage  zu 
gering  Hegen  sine  elektrische  Kraftübertragung  sprachen  elienfalls 
die  Anlagekosten,  ferner  die  Noihwendigkeil,  das  Warterpersomil  zu 
vermehren,  und  die  WahrsebeiDUebkeit,  dass  die  Mou>ren  durch  di« 
Feuchtigkeit  im  Schacht  leiden  würden.  BchUessUch  wurde  fol 
gvnder  Kntwnrf  ausgefübrt:  In  dem  neuen  Bronnen  wurden 
Ceotrifagalpumpen  eingebaut,  auf  deren  etehenden 
Wellen  Pelton-Rader  eilten,  welche  ihr  Anfschlag* 
waaser  aus  der  vorhandenen  W’asserleitong  he  sieben. 
Auf  diese  W'eiae  konnte  man  den  vorhandenen  Uehcrschuas  der 
ronipenleistung  am  einfachsten  nutzbar  machen. 

Der  neue  Brnnnen,  Fig.  284,  dessen  Durchmess«^  3,3&  m be- 
trugt, enthalt  zwei  stehende  Wellen  mit  Polton-KAdem,  deren  Auf- 
schlagwasscr  eine  Pressung  von  8,4  Atm.  besitzt  and  ln  einer  von 
dem  Hauptdruckrobr  des  Wasserwerkes  abgezweigteo  gmwetHemeQ 
]>eitang  von  306  mm  Durchmesser  zugeführt  wird.  Die  Kader 
ballen  €I0  mm  Durebmeeser  und  sind  mit  je  vi«w  Düsen  aus- 
gesUttet,  die  von  «ioander  unabhängig  ger^sU  werden  können. 
Die  Centrifagalpuiupen  sind  paarwelm*  angeordnet,  und  zwar  sind 
die  beiden  Pumpen  jede«  Paares  hinter  einander  geschaltet,  indem 
da«  Hteigrohr  der  unteren  das  6augn>br  der  oberen  Pu«]»«  bildet 
Das  von  den  Pumpen  gefthdert«*  Waa«t*r  und  das  von  den  Felton* 
Kadern  abflieseende  Aufschlagwaseer  ergiesst  rieh  in  eine  Mees- 
kunmer  und  flieest  aus  dieser  in  einem  Kohrs  von  610  mm  Durrh- 
niesMcr  aus  glasirtetu  Thon  unter  eigenem  iiefUIe  dem  alten 
Brunnenschacht  au.  Im  Laufe  dieees  Rohres  sind  noch  an  drei 
Pnnkten,  820,  860  und  760  m vom  allen  Brunnen  entfernt,  Hilf»- 
scliAcbt«  angelegt,  in  denen  je  ein  Peltoo  Ra«!  von  467  mm  Durch- 
meMor,  mH  einer  kleinen  Oentrifugal  ■ Pumpe  gekuppelt,  »nter- 
gebroebt  ist 

Die  Anlage  wurde  im  Octuber  1896  in  Betrieb  gesetit  nnd 
arlicitete  bis  zum  1.  Januar  1896  ohne  Unterbrechung  und  ohne 
besondere  Wartung,  mit  der  Ausnahme,  dass  gelegentlich  die  Lager 
der  stehenden  Welten  geschmiert  wurden.  Wahrend  des  Jahre« 
1896  and  in  den  ersten  nimn  Monaten  dos  folgenden  Jahre«  wurde 
sie  nicht  gebraucht  und  stund  zum  grßsnleii  Theil  unter  Wasser. 
Erst  iui  üctober  1897  wurde  der  Betrieb  wieder  aufgenommen,  und 
zwar  liefen  die  Pelton-Püder  ohne  Weiteres  an,  nachdem  man  die 
Weilen  ein  wenig  gedreht  halte.  In  den  letzten  Monaten  wurden 
Versneh«  sn  der  Anlage  gemacht  and  Aenderungeo  getroffen,  die 
den  Wirkungsgrad  verbessern  sollten  Man  batte  n&mlich  seiner- 
zeit, da  der  ganze  Bau  iHhr  beschleunigt  wenlen  rauiMte.  die  Pumpen 
so  genommen,  wie  man  sie  bekam,  und  deshalb  louseten  die  Pelton- 
Rader  mit  einer  geringeren  UiudrehungMahl,  480  in  der  Miaute, 
laufen,  als  ihrem  hücbsten  Wirkungi^Bd  entsprach.  Man  nalim 
Jetzt  die  oberste  Ceutrifugalpumpe  ganz  heraus,  Uese  die  Kader 
600 — 610  Min  -Umdr.  machen  und  vemitndarte  dadurch  l>«i  gleteh- 
blethendor  Lehlung  den  Verbrauch  an  Aufschlogwoi^r  um  30”/*- 
Der  OeiiaAkmtwirkungagTad  der  Anlag«  wird  — • vermuthlicb  nach 
Schatzung  — auf  etwa  50*/»  angegeben. 

*}  Engineering  Newa,  13.  Jan  1898,  8.  19,  Zoitsehr.  des  Ver 
d.  Ing.  1898,  8.  306 
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P«llwik,  0.,  Durstellung,  Koüien  and  Verwen- 
dung Ton  W»«HerKai.  Nach  ('hero  ZeMg.  1896,  K.  337,  hielt 
Dellwik  einen  Vortrag  Ober  »ein  W.wcrgaevcffaliren  vor  dem 
echwedisclken  Techniker  Verein.  Koch  dem  Rvierat  zeigte  die 
AnHtyee  de»  OenerutorgaMea  1,6*/« 

1,7  */e  O.  Es  sollen  66*'/q  der  tlalorien  der  Kohle  in  dae  Wasser- 
gaa  gehen,  während  bis  jeUt  nnr  37—86*/«  ennelt  wurden.  I>io 
Kosten  von  1 cbm  de«  Waesergasre  wcnlen  l>ei  einer  Anlage  von 
60  Ida  70  chm  pro  rUunde  auf  etwa  3 Pf-  gerichätzt. 

Beitrag  snr  KenntniHs  einiger  seltener  Erden. 
Von  Lndw,  Haler.  Nach  Mouatiihefien  f.  Chem.  berichtet  die  Cbem 
Zig.  1698,  N».  8,  8.  66  Ql<er  die  wichtigsten  Eigensi'bBften  snr  Er- 
kennung, rnteracheitlnog  der  Balz«  von  Tlmrinm,  Ztrkrmiuin,  Cer, 
Lanthan,  Didym  unti  sonstige  (»aibiünit-Erden. 

Thoriumsalte.  IHe  fnr  die  (iltthlichlindustrio  beeooden« 
wichtigen  Thoriurasalze  b»i)«n  in  letzter  Zell  eine  nuseerordent- 
Hebe  Prelaateigerung  erfahren,  da  nach  der  fOr  die  Anergoscll- 
echaft  vorläufig  nngtlnstigen  gerichtlichen  Entscheidung  des  Patent- 
Btreitos  die  Nachfrage  seitens  der  Concurrenzgettellflchafien  erheb- 
Ueb  stieg.  Uelior  den  Markt  ln  den  Voriuouateu  e(>richt  sich  der 
Jahresbericht  der  Firma  J.  D.  Riedel,  Berlin,  wie  folgt  aus  »Tho- 
riutnantie  sind  in  der  zu  Ende  gebenden  Keieurhtungwiiüaoii  in 
sehr  giTtaaen  Mengen  verbraucht  worden,  so  dass  zeitweise  die 
wenigen  Fabrikanten  der  Kaebfruge  kaum  genDgen  konnten.  TrotS' 
dem  ging  der  Preis  von  M.  50- 53  pro  1 kg  nur  vortlt>crgehend 
einige  Mark  herauf,  was  um  ao  aufWIiger  ist,  als  das  Rnbmaterial, 
der  Monaxitaand  au»  bnksilteo  und  Nord-Candina,  in  wenigen  Mo- 
naten von  ca  M 400  bis  zu  M 1100  pro  1 t aoiog.  Der  Sand 
durfte  auch  weiterhin  theuorer  bleiben.« 

Tbomae,  Dr.  K.,  l)as  A<«tylen  und  seine  Bedeutung  als 
Belenchtungsmittel.  Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  16^,  No.  16  und  19. 
Eine  Uebersicht  Ober  die  Entstehung  des  Acetylens  und  seine 
Eigensrhaficn. 

DieZerstArung  der  Acetylenwerke  in  Jersey -City. 
Mit  zahlreichen  Abbildungen.  Pnigreseive  Age,  3.  Mai  1696,  8.  198. 
Wie  bekannt,  hat  am  30.  I)c<'ciuber  1897  auf  den  Werken  der  U 8. 
Acetylen  Oaa  Idquefyiug  am!  Distribuilng  Co.  in  Jeraey-City,  X-J., 
eine  hehige  Kzploaion  (da.  Joiim.  1698,  No.  8,  8.  51)  suttgefunden. 
bei  welcher  zwei  Menschen  das  Leben  verinren  and  die  Werke  voll- 
stkiidig  zersthrt  wurden.  Zur  CulenmchiiQg  der  Ursache  dieses 
TTnfallea  wurde  «ine  Comtuiaaioa  eingesetzt,  welch«  erst  jetzt  einen 
ausfOhrlicben  Bericht  mit  zwdif  photographischen  Abbildoagen 
erstattet  bat,  welche  in  der  nns  vorliegenden  (luello  wiedergegeben 
sind  und  ein  anachauUclie«  Bibi  dos  Werke«  vor  und  nach  der  Zer- 
störung geben.  Wir  behalten  uns  vor,  auf  einzelne  Punkte  des 
Bericbtea  znrGckzukotmnen. 

Zur  Geachichte  de»  Caleiuniesrbida  Ueber  die 
Frage,  ob  Moisaan  oder  WilUon  der  Entdecker  des  Calci nmearbida 
ist  und  als  der  Vater  der  Acetylenindustrie  ang<>iK‘bon  werden 
kann,  bv«teh«n  bekanntlich  in  den  lietheiligten  Kreisen  Mdnungs- 
verHcbiedenbeiten.  Zur  Klärung  der  Sache  sind  dcebalb  die  Mit- 
tbeilungen  von  Dr.  II.  •'^chwvitzer,  New-York,  von  Interesse,  welcher 
nach  einer  YerOfTsntltchiing  in  der  Zeitachr.  1.  angew.  Chem.  1698, 

8.  411  >l>el  der  Etablining  der  technlachen  Fabrikation  von  Carldd 
und  der  Industnellen  Anwendung  des  Acetylens  Pathe  gestanden 
hau.  Er  schreibt:  l'k«  i»t  unzweifelhaft,  dass  Willaon  im  Bommer 
1R93  an  Lord  Kelvin  in  Oiaagow  das  In  seim^m  elektrischen  Ofen  \ 
erzeugte  Calduincarbid  gesandt  hat.  Ich  habe  selbst  den  Original- 
brief,  in  dem  der  Empfang  des  .Musters  lM>stitigt  und  f(tr  die  Ueber- 
sendnng  desaelbon  gedankt  wunle,  gtdesen.  Der  Onind,  dawi  es 
8 Jahre  dauerte,  bevor  WUlson  reine  Entdeckung  pruktisch  an- 
wenden konnte,  war  der,  dass  Wiilson  zu  der  Zeit  abeolot  ohne 
Mittel  war  und  alt«  seine  \>ranehe,  eine  technische  Wrwendnng 
fQr  du»  Carliid  tu  finden,  wegen  Mangel  an  Kapital  fehlschtuge». 
Es  gelang  ihm  nur  im  I.Aufe  der  Zeit,  di«  hiesige  Chemikalien- 
firma  Eimer  A Amend  soweit  zu  intcreaalrcn,  dass  eie  den  Allein- 
verkauf de«  ferÜggesteilUm  Caldumcarbids  filr  W'illson  dlKTnuhin. 
Im  Juni  1694  besncble  Willaon  Herrn  E.  N.  Dickerson,  den  be- 
kannten Patentanwalt  und  Kapitalisten,  und  ersuchte  ihn,  ihm  bei 
der  VerwertbuDg  «einer  Erfindung  behilflich  zu  »ein.  Kr  brachte 
bei  dieser  Gelegenheit  ein  Stückchen  ('arhid  mit,  das  er  in  ein 
Glas  warf  und  auf  der  OberfiAcbe  entzOndete  Ihckereon  ersuchte  1 


mich  nun,  ihm  meine  Meinung  0i»er  die  AmMichten  de«  Caleiom- 
carbitis  und  Acetylens  in  der  Technik  tu  geben.  Ich  berichtete, 
daaa  die  Heretellnng  von  dem  allergrtsssten  InU'resse  sein  würde, 
falls  Garbbl  ttt  einem  bUligen  Preise  priMliicirt  werden  kenne. 
Darauf  vereinigten  sich  Dickerson  und  Willaon  znr  Ansbentung 
de«  Culeiumcarbida  und  Acetylens  für  alle  technischen  Zwecke 

Es  war  nicht  Kaoul  Pictet,  der  zuerst  Acctylon  verfidssigte 
und  die  Iden  h»Ue,  dasselbe  in  diewor  Form  in  den  Markt  tu 
bringen.  Herr  Dlckeraon  war  zur  Zeit  Tlieilhalter  einer  Fabrik 
von  Kismaschlneu,  und  hatte  eine  Anlage  zur  Verfiüsaigtmg  von 
Gasen  zur  VerfQgnng,  die  unter  directer  Leitung  des  Herrn 
Dr.  Euckert  etand  Buckert  und  Dickerson  luttten  flaHniKAs  Ace- 
tylen heTgewtoili  und  vorgezeigL  schon  lauge  bevor  Pictet  an  die 
r>arateIlunK  dcüsellwa  dachte. 

l^ifeseor  Moiasan,  der  ein  tingeniein  liebenawünliger  und 
Ixwcheidener  Gelehrter  lat,  wie  alle  diejenigen  zugebeo  mnaseo, 
die  mit  Ihm  in  Berührung  gekommen  sind,  >poeaunt«  aicb  abeolut 
nicht  ala  Entdecker  «lee  Carbida  ans,  wie  Herr  Fr.  Uebetanz  Imh 
bauptet  ln  einem  Vortrag,  den  l*rof-  Moiasan  luer  in  New-York 
im  Oclolier  1896  vor  der  New  York  Seetion  der  Society  of  Cheoucal 
Industry  und  anderen  wiBsenach.-iftUchen  Vereiuen  hielt,  hob  er 
HusdrückUch  her^'or,  das«  die  technische  Ibualellaug  von  Carbid 
und  die  indualriolie  Anwendung  von  Acetylen  von  WlUson  be- 
gründet «nnlen  ist. 

Bei  der  Fnge^  wem  die  IVioriUt  der  Schaffnng  der  Carbid- 
und  Aooiylon  Industrie  gebührt,  nehmen  Wnchler  und  Borchers 
dieselbe  Stellung  ein  Heid«  hatten  Caldumcarbid  als  chemische 
CuriociUt  in  Hftitden  gehabt,  und  Iwide  baliea  die  Wiesenachafi 
um  interessfinte  Tbataacben  bereichert,  jedoch  nicht  befruchtend 
auf  die  Technik  eingewirkt-  Eial  «1»  die  Patente  von  Wiilson  und 
die  von  Bullier,  die  unabhängig  von  einander  ausgearbeitet  worden 
waren,  da«  Augenmerk  der  Welt  auf  die  techniacbe  Verwendung 
von  Acetylen  und  die  lleratellung  von  C'arbbl  tro  (inissen  gelenkt 
haUcn,  war  die  Carlrid-  und  Acetylen-Industrie  g^chaffeu.  Die 
IMtirliat  dafür  wird  aelbet  seiten«  Moisaan  an  W’iUaoo  zugestanden. 

Lt[D  aber  vüllig  genn'ht  zu  sein,  muss  man  gestebeu,  dass 
dies«  Industrie  erst  möglich  geworden  lat,  als  E.  N.  Dickerson,  die 
Wichtigkeit  der  technischen  Darstellung  des  Carbida  erkennend, 
GeseUsebaften  zur  Auebentuug  der  Erfindung  des  Wiilson  Patente« 
in'«  Lel>oQ  rief  und  dem  Erfinder  unbescbrAnkle  Mittel  zur  Ver- 
fUgting  siellle 


Nene  Patente. 

Patentanmeldungen 

...  2.  Jnni  1696. 

Klasse  : 

10.  M.  15040.  Verfahren  der  Verarbeitung  von  Schweel- 
Brannkohle.  I>r.  Em.  Meyer,  Berlin  NW.,  Ix.'eaingstr.  43. 
4/3  98. 

2<>.  P.  9138.  Neiierimg  an  Gasaelbstzündern.  Dr.  J.  Perl &Co , 
Berlin  NW.,  Sebamhorststr  7.  38/8  97. 

— 8.  8806.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Acetylen  durch 
tT(>{tfenwcl«eB  ZuflieasenlasHen  von  Wasser  zum  Carbid  Andr. 
Söbner,  Berlin  SW.,  Friedrichstr  314.  24/6  95- 
36.  F.  10183.  V'orrichtung  zur  gt^oneeitigen  Becinfluwmng  des 
W’osscr  und  Gasstiflnsav«  ffir  Bade-  und  Ah n Heb e 0 «f e n. 
H H.  Flyge,  Ku]>eDhagen ; Wrtr. : (i  Brandt,  Berlin  SW.,  Koch- 
«tra.«ee  4 14/9  97. 

6 Juni  189H. 

36.  E 5862.  Ganheizofen  in  Kadiatorenfonn  Eiseowerko 
Hirzenhain  A Lollar,  Lollnr  31/3  1>H. 

Patemerthellungen. 

36.  98640.  Acelylonenlveickler  mit  Kegeimig  der  Wa««er- 
zufnhr.  P H.  F.  de  R^tvncr  und  H.  L.  A.  Luchaln*,  I^wia; 
Vertr. : C-  Felilert  n.  O.  I«)ubier,  Berlin  NW.,  DorotheenKtr. 
Vom  11/5  97  ab.  R 11131. 

43.  986311.  Instrument  zum  Messen  tler  ZugstArke  von  Luft 
und  anderen  Oasen.  P.  Ontermann,  a/Rb. , Kölner 

I ('haoseee  4.  Vom  18/13  97  ab.  O.  3786 
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42.  986B7.  Vorricbtnos  suin  A iiftlytiren  roa  G«agetniaeh«n 
ilurcli  AbMorpÜon.  C.  ('»no,  Magdeburg,  Adelbetdriog  16.  Vom 
16/9  97  ab  C.  7064. 

Paieniarloaehungon. 

26.  B7672.  GasheUbronner  ia  Bi«bfonn. 

46.  65882.  VerKa.-^’r  mit  Rinsatx  far  Gaa-  and  IHitroIenmcaafichiRea. 
— 86114.  Doppelt  wirkende  GaekraftmaKhioe  uhne  Koll>eo- 
Stange  <*-  ^95.  Venülstcuerung  fOr  io)  Viertact  arbeitende 
ExplosioDamaicbineu,  — 91347.  ArUdtagnwmiiiKer.  — 94187. 
Aiui  awei  Olührobrea  bestehende  Zaodvorrichtung  for  Gaa- 
und  Petroleummaschinen.  ~ 941B8.  AlarmTorrtcbtung  för 
Gaskraftmaf>chiaOD. 

65.  85916.  Verfahren  und  Vorrichtung  sur  Verhinderung  daa  Zu- 
frierena  von  Wuaacrhebftttero 


OebniDchsmaster. 

Elntpagungon. 

4.  94726.  Latnpeneylinder  mit  soitwdrta  durchlöcherter 
Kappe.  W.  R BUitg,  JQlich.  23/4  OH.  HL  2805. 

— 9472H.  FOr  G aabeleu cb t n »g  eingerichtete  Petro- 
leumhangelaupe  mit  Kagelaufltangang,  atif  dem  Gasrolir 
gefOhrtom  Contregewiebt  und  mit  am  Vas«atboil  der 
abaperrharem  <>aszuführung«rohr.  P.  Goobela,  Köln,  Wetden- 
bacb  JO.  23/4  96.  6.  5106. 

— 94864.  Pe trol e u m -Gl Qblam pe nbrenner  mit Inncnring, 
Flammenthoiler  und  al»  GUihkOrpcrtmger  dienendeiu  Obertlieil. 
Ih".  F.  Wicbter,  Wien;  V'ertr. : O,  Wohlfartb,  Berlin,  Friedrich- 
Blrasse  213.  20/6  96.  W 4268. 

— 94900.  A uf bAngevorrich tun  g fOr  Lampen,  Kntneo 
und  dergl.  mit  Gegengewicht,  durtdt  welchen  der  anfgebAitgto 
Gegenstand  bindurchgefnhrt  werden  kann.  U.  Jabns,  Braun- 
schweig,  Keichenstr.  30.  27/4  98.  J.  8110. 

— 94903.  Heiaflsmmonilocht  fAr  Bplrltna-Glohlloht- 
lampen,  mit  ftuasereiu  Anaaugedoebt  und  Bpiralfederforntigcr 
oder  dnrehbrochener  metallener  FQbrungabUlse  IC.  W.  Hop- 
kina,  Berlin,  Alexanderatr.  86.  27/4  96  H-  9769. 

— Ik14)32.  Petroleumlantpe  mit  im  Biiasin  angeordnetem, 
trichterförmigem  DocbthebAUcr.  Patent  • Vorworthaogs  • Gesell- 
schaft,  G.  m.  b.  H.,  Berlin  14/6  97.  P.  S021>. 

— 95034.  Uundbrentier  mit  einer  in  der  höchsten  Stellung 
als  Bramisebeibe,  in  der  niedrigsten  Hteilung  als  Doebthdiaon- 
veracbluM  dienender  Verscblusepiatte.  H.  llemiwl,  Berlin, 
Gneiaenauatr.  6.  31/7  97.  H.  81HH. 

— 95042.  Laut pe n cy li nd er  mit  im  unteren  glatten  Tbeil 
angeordnoten  LufteinstrOmoffnungen.  K.  Heckmann  A Co., 
Berlin.  9/3  98.  11.  9502 

21  94744.  GldhkOrper  für  elektriachoa  Gltthlicht  aus 
«inem  leitenden  KOrper  mit  nicbtleitendcm,  schwer  acbmelz- 
barem  Uebcrxug«-  0.  Köhler,  Wieeenberg ; Verir. ; R.  Lttdera, 
GOrliU.  26/4  98.  K.  8502. 

26.  OfTOG.  Gaaometcrglocke  mit  im  überlK>den  angebrachter 
Vertiefnng  tur  Aufnahme  von  BelaatungskOrjicrn.  B.  r.  Scheidt, 
Charlottenburg,  Peataloxxistr.  3H  9/4  9K  Sch-  7546. 

— 94714.  Acetylenerzenger  mit  acibsubatiger  periodischer 
ZufAhmng  üee  Carbids,  gekennzeiebnot  durch  einen  ausser  dom 
Bereich  des  Kutwicklcrs  liegondon,  auf  einer  steilgtngigen 
Sebraubenspindei  drehbaren  CarbidbebAliermantel.desaen  Boden- 
klappen auf  einem  Schraul>eDgaDgmantel  auftiegen.  Goaell- 
HL-baft  für  Heiz-  und  BelcudiUingawesen  m.  b.  H.,  Mellhronn  a/S. 

18/4  98  G 5073, 

— m790.  Etektriscli  bethttigter,  in  Magnetrullen  gleitender  Stift 
zum  Oeffnen  und  Schlicasen  von  H Ahnen  aller  ArL 
F.  Kritx,  (ir.  Liihlerfelde.  1/3  9«.  F.  4398. 

— 94H20.  Acetylenhrenner  mit  einer  Brennerhalse  mit  Aabest- 
umwickung  und  einem  Bund  fOr  die  aufiuseUcndc  cylindriat'h« 
Kapi«.  Gcmilechaft  fiir  Heiz-  und  BolcucbtungHvresen  m.  b.  H., 
HeilbMOD.  12/4  98  G.  5067. 

— 91827.  Acetylengas-Fahrradlampe,  bei  welcher  das 
dicht  über  dem  CarbidbehAiter  aogeordneto  Waitaerreaervoir 
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mit  eraterem  tUNammen  nnter  der  I..<‘ucbtflamuie  angeordoet 
iat.  M Offenberg,  Berlin,  Oranienstr.  47.  23/4  98.  0.  1236. 

26.  94869.  Piitteben  aus  irldiamhaltigem  Platin  und  PaUodium  nie 
Selbatzander  fQr  Gasglohlicht  John  Wiebreebt,  Ham- 
barg. Grimm  90.  19/3  98.  W.  6731. 

— 94H79.  Saugwindkesset  in  Verbindung  mit  Konsole  mit 
SpriTsUften  und  Hskcnkliakcnhuidbeitel  zur  Hobeneixuitclluog 
der  Glocke  und  mH  leicht  xugAuglichem  Foasveotil  bei  Glocken- 
eaugem  fQr  FlQssigkeitshebuog.  Berlin- AnhaltUcbe  Maschinen- 
haa-ActicDgeseÜBcbait,  Berlin.  14/4  98.  B.  10.320. 

— 94893  Acetylen-Fabrradlaterne  mit  flachem  Wawer- 
behalter  hinter  der  Blende,  Mbsebraabbarem  CarbidbehAiter 
unter  dem  WaaacriicbAlter,  gewundenetn  Wassersuflmttiröbrchen 
mit  Ijeitungastab  und  Sicherheitsscblauob  zwischen  den  Gas- 
leitaogsr^brchen  EmesUne  Bernstein,  Boriia,  Mauerstr  38. 
25/4  98.  11.  lom 

— 94H96.  A eetylen  gaa- A p parat  mit  Qbereinander  angeord- 
neten C'aibidscbalen  und  regelbarem  WaexonuHuss  der  Gas- 
entwicklor  oiitlcls  Rollonbebels  an  dem  ZufluMaventil  und  mit 
selbatiliAüg  ateb  üfluendein  .^nscblagvemil  an  der  Gaaaammler- 
glocke.  E llerMe,  Berlin,  Miltenwaldorstr.  24.  27/4  98.  H.  9784. 

— 94911.  GaadOae  für  Ol  Q blich t bre n ner,  bei  welcher  die 
L>QseD0ffnungen  in  einer  am  DAsenkOrper  durch  Reibung  go- 
haltenon  MeUUlkappo  angcortlnet  Kind.  H.  Borchardt,  Barllo, 
KtboiggrAtzeratr.  62.  28/4  98.  B.  1044^6. 

— 94913.  Gasumachaltbrenner  mit  mehrfach  durchbohrtem 
Hahn  C.  Th.  Mackley,  UoberUngeo.  29/4  98.  51  6834. 
94947.  Gaehaho  mit  einer  Anssparuog  im  liahogchAuse  und 
im  UuhnkQkon  und  darchlR)hrter  Regal irachraube  sur  Rpelaiing 
der  Zandflajurrie-  Friedr.  Schuhmacher,  Berlin,  Wrangelstr.  68. 
8/3  98.  Heb.  7369 

— 94963.  Gasglflhlichtbrenoer  mH  RingdOae,  deren  Weite 
durch  zwei  miuehi  Schraubengewinde  gegeneinander  verstell- 
bare KcgelflAchen  regelbar  ist  11.  Borebardt,  Berlin,  KOnig' 
gratzerstr.  62.  28/4  98.  H.  10106 

— 94967.  Acetylen- WAgenlaterse  mit  WaAserzufluaareguUr- 
bahn  und  Gaaregulator.  A-  HebUder,  Lleguitz,  Breelauerstr.  19. 
29/4  98.  Sch.  7662. 

— 94988.  Acetylengaserzeugor  mit  ausgeKitarier  Gaaometer- 
glocke  und  un  derselben  angebrachter,  mit  Skala  und  Schieber 
vcTsehener  FQhrungHatange  zum  Ablesen  der  jeweiligen  Loislnng. 
W.  Sebtnandt,  Fulda,  29/4  98.  Sch,  im. 

— 94990.  Ala  Gasometer  atisgebUdeter  Acotylcngaserzeuger 
mit  im  Deckel  der  Glocke  angoordneiein,  verachliembarca. 
Beschicknngscylinder.  O.  Arlt,  GOrllU,  Salomonatr.  13.  30/4  98, 
A.  2733. 

86.  94718.  Gaakoebherd  aus  WArmespind  mit  darüber  angeord- 
oetem  Bratofen  und  WaaseraebiS  und  soitlicb  anschlicMsoadom, 
auf  hohen  FAssen  stehendem  Tafelherd  mH  K<»chl6t'h<m  und 
Einzclbrenncrn.  llildealieiuier  Sparberdfabrik , A.  Senking, 
Hildeebeim.  21/4  98.  H.  9742 

— 94723.  Gaskoch  herd  aus  WArmeapind  mit  darOber  angeivd- 
neiem  Bratofeu  und  W’aaaerachiff  und  seitlich  ansebHeasendem, 
auf  hohen  FQsKien  stcheadera  Taftdhcrd  mit  gescblossencr  Herd- 
platte und  Centralbciuiitg.  Hildcabeimer  Sparherdfabrik, 
A.  Sonking,  Ilildeaheiin.  22/4  94.  U.  9753. 

85.  94702.  Waaserd  ruckminderer,  t«atehend  aus  einer  MetaU- 
bülso  mit  Korkeinlage  und  mehreren  aufeinander  liegenden 
AhimiiiiumSiobon.  O.  Krakow,  Berlin,  Anoenstr.  34.  7/4  98. 
K.  8404. 

94818.  Wasaerleitungaaualaufbabn  ohne  OberUieü  mit 
froietn  Durchgang  und  Stopfbüchse,  mH  am  OebAusn  an- 
givoKuenem  Spindelgewindo  und  frctsulcgondcm  Sitz«.  Q.  Mock, 
Altenburg,  8.-A-  7/4  98.  M.  6747. 

— 91819.  W asserlei t ungaauslauf  b ahn  mit  Waadscheiin» 
and  freiom  Durchgang,  ohne  obertheil,  mit  Stopfbücliae,  im 
GehAuae  angegossenem  Spindetgewinde  und  an  der  Wand- 
acheitie  freiiiegendetn  8Hzc  G.  Mock,  Altenbui^,  8.-A.  7/4  96. 
M.  6746. 

— 1^4850.  Hebevorrichtung  zum  Verlegen  von  Cement- 
u.  dgl.  Rohren  ans  einem  an  der  Innensoite  des  Rohren  an- 
liegenden Tikgor.  Weise  & Cie.,  Hof  i/B.  6/5  96.  W.  6967. 
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KJ  um: 

S6.  B4651.  Schwitnmkagelhabn  mit  DoppeUitiveotil.  L.  Tb. 

Meyer  4 Co.,  MOncbeo.  6/5  98.  M.  6870. 

— 95027.  Mit  einem  nbnebmbeLren  uad  eiooia  im  Hahokorper 
v(»n(C«elietieo  KugelvenülsiU  auagerUiitoter  Hahn.  G Werle, 
CbariotteabufK,  EngltBi^be  ätrasac  31.  lO/S  98.  W.  0971. 


Anszflge  aus  den  Patentschriften. 


Fig.  te&. 


Klaue  4.  BeleaektantBiretemctlade. 

Ko.  917.-H  vom  1 Mai  1897.  H Willy  und 
J.  Diehi  in  Cadnigabafen  a Rh.  Cylinderputser. 

Die  !:^taage  a dee  Patze»  iat  hob!  und  mit  Aua* 
triltaOffoangeo  b and  e vemohea,  durdi  die  iieim 
Putzen  ein  Gemiaeh  von  I.uR  und  Ammoniahdim|»h>o 
oder  sonstige  gasförmige  Stoffe  in  den  Cylinder  ge- 
btamm  werden. 

K>i  950fi6  vom  8.  Februar  1897.  P.  Kbeling 
in  Hannover.  AUaeitig  pendelnder  I.iehthalter.  — 
Die  auf  einer  Kugel  K befeatigte  LlcbttoUe  L Ut  in 
einem  mit  Ringen  oder  halbkugelfftrmigen  Lagern  S 


veraeheoeu  Halter  8 gelagert  und  wird  doreh  ein  Gegengewicht  Q 
in  M-'okreebter  Htellung  gehalten. 


KlaMf  26.  Gubereitang. 

Ko.  94738  Ttim  5.  Mai  1896.  R.  Kahn  in 
Rorachach,  tkbweia.  Acetylenentwickler.  — 
P^in  mit  Carbid  gefflUter  Dchtilter  (Korb)  D ist  in 
dem  Kutwirkelang^fäss  j fiber  dem  Niveau  der 
EatwickeiaD^6(U>sigkei(  derart  aaFgehüngt,  daaa  er 
durch  Oeffnen  des  GaaauiilasaeM  L aui^eiOet  wird 
und  in  du  Waamr  fallt 

Ko.  95069  vom  11.  Fcdiruar  1896.  K P Pletot 
in  Beriio.  Verfahren  zur  Daratellung  von 
.Acetylen  onter  Kühlung  der  Zereptsungeddsedg- 
keit.  — * Wahrend  der  F.iowirkung  dr»  Carbid«  auf 
Warner  wdl  durch  KQldmittel  in  dem  P.ntwlckelunga* 
wauor  eine  gleichbleibende  nieilrige  Teni{>cnitur, 
welche  4~  1*^"  nicht  flbersteigen  darf,  aufrecht  er- 
halten wcnlen. 

Ko.  %07U  vom  4.  Juni  1896.  G.  Schimming 
in  Cbarlotteaburg.  V^ahren  zur  Krzeugung 
von  Waaaeratoff.  — Bei  dem  bekanuten  Ver- 
fahren zur  Eruugung  von  Wasrervtoff  durch  Oxy- 
dation von  P'ioen  mit  Wauerdauijif  und  Reductlun 
des  gebildeten  Oxyda  iniUels  Oeneratoigaseu  aoUen  die  letzteren 
darch  di«  Wanne  der  den  Roactioairaum  veriaesendeu  (>ue  vor- 
gewarmt  werden. 

Ko.  95071  vom  4.  Juni  1896.  G.  Schimming  in  CbarioUen- 
burg.  Verfahren  zur  Brteugung  von  Waasersioff.  — Hei 
dem  iiekannlon  Verfahren  zur  Plrzeugung  von  Waseeretoff  durch 
Oxydation  von  Elsen  mit  VF'juuerdampf  und  Ueductioo  des  ge- 
bildeten Oxyds  durch  Geoomtorgas  wird  zur  Aofroihterhaliung  einer 
gleichmaseig  hohen  Temperatur  int  Reaciionaraum  ein  Theil  der 
Oeooratorgue  bei  Eintritt  in  den  Keuctiunnraum  verbrannt.  Um 
ein  ZusammenechnDelscn  des  Eisens  zu  verhüten,  kann  dabei  eine 
Mischung  d«a  Kisena  mit  cbetniach  unwirksamen , Wärme  auf- 
apeidiemden  Stoffen  in  dem  Beactionsruum  vorgenuimneu  werden. 


4 


Fl*,  ■an. 


No.  95072  vom  5.  Juni  1896.  Frieache  Algemcene  Ace- 
tyleen  Maatachappij  »de  P'aam«  io  8neek,  Holland.  Aee* 
tylenentwickler.  — Boi  Acctylenga>*er*etigero  mit  von  der 
Oasomcterglocke  hob  geregelter  lleberbraiiaung  des  Calciumcarbida 
wird  ein  Wuserablauf  !m  Gaeerzongor  in  der  Hohe  des  zur  Aof- 
nähme  deu  ('aldumcarbida  dieoeodon  Zwisebenbodena  angeonlnei, 
so  dam  das  Caldumcarbld  nui  von  unten  benetzt,  nicht  al>er 
ertrankt  werden  kann,  um  zu  verhindern,  da»  durch  lang(>  Nach- 
entwickelung von  Gas  die  llogelungsvorrichtung  ungünstig  1»eeiD' 
diisst  wird. 

Klaase  85.  Wasserldtnng. 

No.  92896  vom  1.  Mni  181^.  P'.  Wungelin  io  Drvnden. 

Spülvorrichtung  für  Aborte.  ~ The  BpQh  orriebtnng  besieht 
aas  einem  in  «ineiu  auMeren  Kasten  5 drehbaren  inneren  K&nten  d. 
Der  innere  Kaaten  d kippt  nach  Plrreichung  eines  hestimintcn 
FailuQgBgrudes  seibstthaiig  um,  giebt  die  io  ihm  ungeMainmoItr)  Spfil- 
wasBormengc  ab  und  blelld  ln  der  umgekippten  eutieerten  Stellung. 


ri«.  38.  Fl*  2». 

Durch  den  miUela  Zagkette  von  Hand  wieder  aufgerichteten  Kasten 
d wird  das  ZDÜitssventil  / geöffnet,  wobei  ein  am  Steuerhebel  g 
nufgebängtes  und  beim  höchsten  Waascretand  sich  füllendes  Oe- 
fa»w  h uM'b  Umkippen  des  Kast«as  d durch  seine  langflame  Ent- 
leerung ein  allmäligea,  stosafreiee  SebUessen  des  Zuffussventiiea  f 
herbeifubrt 


Statistüche  und  finanzielle  Mittheilnngen. 

Amaterdam.  (Ernennungen)  An  den  «tadUschen  Gasfabriken 
sind  ernannt:  als  Unterdirector  J.  vau  Roaauru  du  Chatel, 
jetzt  Director  der  Gaafabrik  in  C^dix  (Spanien);  als  1.  Adjanci- 
Pirecior  J.  M.  Müller,  jetzt  Director  der  Gnsfabrik  ln  Doesburg; 
al«  II.  Adjunct • Director  W.  K.  M.  Ourüng,  Jetzt  Direcloir  der 
Gaafabrik  ln  Almeluo. 

Berlia.  (Qaaautomaten.)  Die  Verstiche,  welche  die atazltlsche 
UaadeputatioD  mit  den  Gaaautomaten  hat  anatelien  lassen,  aind 
nach  MittheUung  Berliner  Blatter  dem  Abschluss  nahe  und  batten 
so  %'orxflgilche  Keaullate  gezeitigt,  dass  die  Einführung  dieser  in 
England  bewahrten  Einrichtung  bei  una  ausaer  Jeder  Frage  atehe. 
Die  (faMnU)maten  sind  aiLsscbtieszlich  in  den  Wohnungen  tuver- 
läasiger  Gemoindebeamten  aufgcetelU  und  regelmässig  controUrt 
und  genau  beobachtet  worden.  I>abei  lialKm  sieb  dann  im  )4»ufe 
der  Zeit  einige  der  Systeme  aU  uiizuverlaMsig  erwiesen,  bei  anderen 
atollten  «ich  io  der  ersten  Zeit  kleine  Fehler  heraua,  welche  die 
l^etreffeoden  Fabrikanten  mit  mehr  oder  weniger  Glück  ubzustellen 
versneht  haben.  Jetzt  seien  nur  noch  verbeaserto  Gaaautomaten 
im  Betriebe,  welche  tadellos  functioniren  und  deren  Einführung 
ecbcin  jetzt  als  luwchloeaene  Suclie  betrachtet  wonlen  dürfe.  Die 
Meldung,  die  englische  GaagOHetlscbaft  plaoe  selbalatändig  die  Ein- 
führung von  (»asautomatsn  (vgl.  da.  Journ.  1898,  No.  24,  S.  391), 
könne  nur  auf  Irrlhum  beruhen:  Zwischen  dtes4-r  Gesellachaft  und 
der  Sladtgrmeinde  Beriio  besteht  ein  Vertrag,  wonach  beide  Tbeile 
airh  verpflichten,  das  Uaa  zu  keinem  anderen  HJubeitspreiae  als  zu 
16  l>ezw.  10  Pf.  pro  cbm  abfugplien,  je  nachdem  dasselbe  zu  De- 
teueblunge-  oder  xn  gewerblichen  Zwecken  Vrrwenduog  flndet.  Ihe 
Butoiuatiacbe  Abgabe  von  Gas  zu  beiden  Zwecken  (6001  für  10  Pf.) 
würde  diese  Bestimmung  derart  berütireo,  daea  sie  — weil  aunct 
vertragawidrig  ohne  voriierige  VersUlndigung  beider  Parloien 
einseitig  nicht  gewalirt  werden  könne. 
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Berlin.  (Ooffctitliche  Beleuchtang.)  IWrlinn  Simiia«ri. 
bfrleiichtuug  «liirch  Citsglühlicht  wird  demnAchnt  volleodet  «eiD,  da 
mxrh  im  Lnufo  de»  Monat«  Juni  die  27  000  StnuMteolateme  ihren 
OiQh»trmnpf  erhalten  ooll.  Es  ist  dieiter  Erfolg  um  ho  hoher  sii 
veranschlageD,  als  die  Veninche  mit  den  Terechieüensten  Kyotemen 
v<?a  (iiQbkOrpera  erat  im  Anfänge  diese»  Jahres  aarn  Abechlusse 
gekommen  trind.  l-'reUich  erfordert  die  Einfahrtmg  de»  (iasgluhlU-ht« 
luuAchflt  erhöhte  Auaguben.  indeia  werden  dieselben  wieder  weti 
gemacht  durch  die  Gasersparniss,  welche  schon  wahrend  der  Ver- 
»nchsxeit  ein  Quantum  von  einer  halben  Million  Cnhikmetom  hUw 
adiritten  biUte.  ln  unbebauten  Birameii  oder  dort,  wo  wogen  der 
Gartenanlagen  keine  Gasrohre  gelegt  werden  darfen,  soll  kflnftig 
BpiritueglQ  blich  t sur  Ana'endung  gelangen.  Toraiisgem.'trti  dnss 
die  damit  J«Ut  schon  am  Thiencarten  (t  ioethe  Denkmal.i  begonnenen 
Versucfie  (vgl.  da  Jotirn  tBdh,  No.  25,  £.  408.:  gUnHÜge  Resultate 
«eitigen.  Ra  wurden  dann  spater  die  freqnentesien  Alleen  des 
Thiergartens,  in  welchen  GaHrohrleilnngen  nicht  verlegt  wenion 
sollen,  mit  SpirituaglOldirht  erleuchtet  werden,  Ingleichen  die 
jenigen  gAnsItch  oder  nur  wenig  bebauten  Strassen  der  Voratadte, 
Welche  sur  Zeit  noch  mit  I'etnloum  lH»leucht«t  werden.  K«  exi* 
atireo  iinmerbiti  noch  über  1000  Petroleumlaternen  im  Weichbilde 
derBladt.  Die  elektriacbe  StmsfienbeleuchtTuig  hat  inxwiiu-ben  geringe 
Fortschritte  gemacht : Zu  den  elektrisch  beleuchteten  KtraMcnsQgen 
(Unter  den  Idnden,  Kaiser  WilhcImatruSHe,  I^eiptigi^retnuu^X  Plttsen 
(I'ariser,  Lei]4iger  PlaU,  Kaatanienwildeben)  und  Brßcken  (Friedrichs-, 
KberU . Gortrandten-,  Kurftirvton-,  OberlMum-  und  Weidendammer 
Bracke)  tritt  nur  die  Beleuchtung  des  Kaiaer  Wilhelni-Denkinals 
und  doa  HchloaapliitseR,  welche  wegen  der  schwierigen  Beecbaffuiig 
der  Candetaber  noch  nicht  vollendet  werden  konnte 

Berlin.  (SVaasorbeschaffiinginBrundfAlien)  Zwischen 
den  aUtiltischeu  WnsHerwerken  und  dem  PoliteiprAaidium,  Ablhelluog 
fOr  Feoerwehr,  sind  Verbsndluugen  darQber  gepflogen  worden,  ob 
der  SU  LOschxwoekea  nnsulsoglicbe  Was»erdnick  io  den  elgiltischcn 
R<ihrl«itungen  nicht  derart  ertibht  werden  könnt«,  das«  die  WoMaer- 
leitungen  in  den  oberen  Stockwerken  der  Berliner  Wohngeiiftude 
unmittelbar  xur  Speisung  der  SpritzenscblAucbe  verwendet  werden 
können.  i»l  dies  «ine  um  s<j  wichtigere  Frage,  als  die  Dach* 
Btnhlbrtnde  in  der  Berilner  Brandslatistik  von  jeher  eine  hervor- 
ragende Bnilo  gespielt  haben  und  die  Nutzbarmachung  der  Wasser- 
leitung der  höheren  KUgen  «Ine  viel  schleunigere  fh^kampfung  der 
BcKleabrinde  gewährleisten  wnrde  als  das  zeitrsul>endft  Aufltringen 
der  Schlauche  Ober  winkelige  TVep]>eD,  an  P'aeaden  mit  hervor- 
tretenden Gesimsen,  Baikonen  etc.  Bisher  betrag  der  MiotTualdruck 
der  Berliner  Wasserleitung  In  den  DachgeechoKsen  der  meisten 
Wohngebäude  nicht  viel  Ober  2V|  Atmosphären ; dieser  geringe 
Druck  reicht  far  Loschtwocke  nicht  aus.  Die  städtischen  Wsessr- 
werke  haben  nun  in  entgegenkommendster  Welse  Vorkehrungen 
dahin  treffen  lassen,  das»  der  Druck  Ql>enill  3 Almosphareu  Qll#^ 
steigt  und  nelfacb  sogar  8'/j  Atmosphären  erreicht:  mnn  hofft 
jedoch  einen  nllgomeineo  und  ständigen  Wasserdmek  von  3'/i  hi» 
3*1^  Atmoa[>h&ren  xu  erzielen.  Wird  dies  erst  errv’loht  sein,  so  kann 
die  Feuerwehr  kOnftig  ihre  Schlauche  an  die  Wasserleiiungen  an- 
schrauben  und  damit  den  frsteo  Angriff  ohne  Zeitverhiat  beginnen ; 
wahremldeM  können  die  etwa  noch  erfonlerlicbcn  Behlaucbleltungen 
von  der  Strasae  her  gelegt  werden.  In  engster  Boziehung  zu  dieser 
Frage  steht  eine  geplante  Reorganisation  der  LOschzöge,  welche 
Brsnddircctor  Giers(H»rg  ganz  ander«  «inzurichten  gedenkt,  sobald 
erst  beim  Eintreffen  der  Feuerwehr  auf  der  Brandstätte  auf  die 
Leistungsfähigkeit  der  Wasserleitung  gerechnet  werden  kenn  Vor- 
läufig ist  auf  stnimtlichen  Feuerwachen  diu  Einrichtung  getnffiin 
worden,  Jas«  der  jeweilige  WaHMerlelimig.-^druck  durch  ein  Feder- 
manonieter  controiirt  wird : l>ei  jedem  Feueralarm  wird  dem  Officier 
du  jour  die  BUtrkc  des  Wasserrtrucka  dienstlich  gemeldet,  so  das« 
derselbe  »chun  bei  der  Abfaliri  de»  I.ö«cbzugeB  darflber  nnterrichtet 
ist,  ob  er  eventuell  die  Wasserleitong  zar  Bekämpfung  des  Feuers 
beransioben  kann.  Bezögllch  des  W'a»»ertraneporte»  zur  itrnndsatt« 
ist  ferner  mit  der  Diroction  der  »tidtiHcheii  Siraasenreinigung  ver- 
oinl>art  worden,  l»ei  Wimserniangel  — im  Falle  eines  Kohrbnichee, 
einer  Wa»scrabsperrung  etc.  — eine  Antah!  von  städtischen  Spreng- 
wagen sofort  von  der  Ktrass«  oder  vom  nächsten  StrassenrcinigtmgK- 
dopot  her  requiriren  zu  losts-n ; aussMürdem  »ind  fQr  den  Nothfal) 
auf  einigen  Feuerwehrdepol»  Hprongwagen  aUUtdig  stationirt  worden, 
um  der  Feuerwehr  als  Wassertransporfwagrn  zu  dienen. 

Charlotteabvrg.  (Gnsnnstalten ) Oer  Bericht  der  Depn- 
tntlon  far  da«  Flrleuchtuugiiiwe»«»  macht  Ober  den  Betrieb  der 


stadttseben  Gasanstalten  fm  Jahre  189G/^  u a.  folgende  Mitthei 
langen.  Der  Gasconmiru  hat  auch  im  abgvlanfcnen  Jahre,  wie  ira 
Vorjahre,  den  Vuranschloa;  weMenlllcb  Qlientehrltlen  Wälirend 
Dach  dein  V<>mn»chlage  nur  15"/o  Zunahme  erwartet  wurde,  hat 
eie  erreicht  Der  KeiDgewinn  war  etatsmas»ig  auf  Mark 

öüüOOü  veranschlagt,  hat  aber  die  Humme  von  M.  77H  126,90  ergeben 
(4'  M.  188319,37).  Der  Mehrgewinn  gegen0l>er  dem  Voranschlag 
von  M.  178125,90  ist  nur  zum  geringeren  Tbeil,  nämlich  mit  Mark 
35  486,36  auf  den  höheren  Gaseonsum  inrtlckzufahren.  Jin  Helwigen 
Ist  er  in  Folge  goringnrer  Selbstkosten  .^Fabrikaüontkosten)  des 
Gases  uud  höherer  DurcbschniUseinnshmen  fQr  Gas,  sowie  end- 
lich durch  MebreinDshmen  an  Mietben  fQr  Gasmesser  unil  Gas- 
koebsppsrate,  Gewinn  beim  Btraiwenbelemdttung»  Conto  und  Ueber- 
schuss  aus  der  Verwaltung  des  Magazins  erxielt  worden.  Die 
Selbstkosten  des  Gseee  waren  ctatsmässig  auf  M,  95.93  för  je 
1000  chm  veranschlagt,  halten  aber  nur  M.  38,57  Iwtragen.  Die 
durch»cbnlttliche  Einnahme  fQr  je  1000  cbui  Gas  war  auf  M.  140,48 
veranschlagt,  hat  aber  M 141,80  erreicht 

IHe  Zahl  der  Gaso<>n»umeoten  ist  auch  im  l^leu  Berichts- 
jahre beileutend  gwtiegeu.  Ebenso  lasst  <Ue  Benutzung  des  Gases 
za  Heiz-  und  Kochzwecken  ein  fortgesetztes  Wachsen  erkennen. 
Die  nachfolgende  Tabelle  gewahrt  einen  Feberidick  Obor  die  letzten 
4 Jahre. 

.Am  Jnhresscliluae  betrug  die  Zahl  der  Gasconsumenten  104.38 
(-4-  2229  = 4-  27,2*/,X  darunter  Kfichgasconfumenten  2794  (-4-  813 
= + 41Vo'»  angrwhloeaenen  Oaameaser  13  536  (-4-  3187  = -4- 
.30,H*/„),  An  tlaskoch  und  Uelxapparaten  wurden  vermiethet  3810 
(4-  2184  = 4-  134.3Vo\  verkauft  1*5«  (4-  195  » 4-  268*/«)- 

Der  Privatconsum  vertheilt  sich  wie  folgt : 

Zunahme  fUtoahiStt 


Privatl*e1euchtiiog  Incl.  Verbrauch 

cbot 

«racii 

IS8U»6 

% 

ln  jMtKst. 
% 

der  GroMconsumenten  .... 

8014625 

17,45 

48.6-3 

Verl>reuch  fdr  indtistriolle  Zweck« 

910915 

27,83 

162,59 

> fQr  Heiz-  u.  Kochiwecke 

1 687  752 

83,1» 

488.30 

gesnmmtur  i'rivatverltruoch 

10613292 

»,49 

76,12 

Die  Geriammtabgahe  pro  Kopf  der  Einwohner  betrug  88,19  cbm 
(77,79  cbmX  die  PriviiCga«abga1>e  73,19  cbm  (61,28  cbm). 

Aue  dem  Vorstehenden  lasst  sich  erkvnnvn,  da»»  dem  Heiz- 
und  KochgaHverbrauch  «in  nicht  unweaentllcher  .Antheil  an  der 
Gesamnti-GiuKonflumzunabme  sowohl,  als  auch  an  dem  wirthschaft- 
liehen  Erfolge  gebührt  Die  Oanal)gabe  ist  nicht  mehr,  wie  bei 
der  HDSw'hlieHiUichvn  V'erweDdiiiig  zu  Beleuchtuogsswecken,  wesent- 
lich auf  die  Winlerperiude  und  auf  die  Abendstunden  beschrankt; 
es  findet  auch  sin  grösserer  Vorbrnuch  in  der  Bommerperiocie  und 
während  dos  Tngiut  statt  Di«  Ga«abgal>e  volliiebt  sich  somit 
gleich tnisMiger,  ohne  varübergehende  unverhältmäsaig  hohe  Be- 
la»tung  der  RetriebxnnlHgeD,  diese  werden  dnli^  vortheiihsfter  aus- 
genutzt,  und  die  naturgemäHse  Folge  da\*on  ist  et»«  wesentlich» 
Vorbiltigiing  der  Selbstkosten  de«  Gases.  Tliabdlchlich  sind  die 
S<.db»tkosten  des  Gasee  in  den  letzten  drei  Jahren  von  M.  121,81 
auf  M.  ^,57  für  je  1000  ehm  zuräckgegangon 

Auf  Grund  dieser  Ergebniseo  hat  die  Deputation  gelegentlich 
der  V'orberuthungen  zum  Etatseniwurf  pro  1897/98  die  H«rab»etsung 
des  GaspreiHes  in  Vorwelilag  gebracht  Die  sich  hieran  «chlifsaenden 
Verlinniliiingea  hal>eo  xu  dem  Beecbluase  der  slA<ltiachen  Behörtlen, 
vom  1.  April  lHt*7  ab  — unter  Auflicbung  des  VjuTugspreisc«  für 
Hoiz-  und  KochgiiM  etc.  — den  Einheltsprela  von  13  Pfg- 
pro  cbm  eSoznfnhren,  geführt.*) 

Das  Bestreben,  den  Ga»(ymBum  rroeh  mehr  tu  heben  und  die 
Vorzüge  der  Gasbeleuchtung  und  -Fonemng  immer  wnitoren  KreUen 
zugänglicli  zu  (uachvn,  hat  die  Deputation  erneut  veranlasst,  ihr 
.Augenmerk  auf  die  KinfQhrang  von  Gasxahler-A  utomaten 
zu  richten,  mit  denen  namentlich  in  Knglaml  gute  »folge  srsieU 
wonlen  sind.  Wenn  diese  Angelegenheit  bisher  noch  nicht  aber 
den  Stand  der  Erwägungen  und  einzelner  Versuche*)  hinaus  ge- 
diehen ist,  so  ist  da«  iodiglicb  darauf  zurückzufOliren,  da««  in 
Deutschland  Hi«  Noniial-.AichuogH-C’i'mmiiMilon  erat  «eit  kurzer  Zeit 
Automaten  für  den  Verkehr  zugelHaaeD  bat.  In  Fachkreisen  ist 
man  jedoch  darüi«r  einig,  das«  es  eich  um  eine  für  die  Praxis  und 
die  lietmng  de»  Gssconsuma  Htdir  bedeutsame  Bache  handelt,  die 

»)  Vgl.  de.  Jonm.  1897,  S.  298. 

>)  Vgl  d«  Joum.  1897,  8.  732  und  8.  868. 
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iiuilMwiiuler«  »ueh  dan  wenig  beniiUelten  KImwod  <iio  Gaid>unaUitng 
lugftngUcIi  so  machen  Ut 

Bei  den  Ne^ienproducteD  hat  bet  der  Onka  nahetu  der  vor- 
jAbrige  Preis  fextgehalten  werden  können 

IHe  Nachfrage  nach  'Hieer  ist  fortgveeut  eine  TeriiAUniK"- 
m&salg  rege  geweMeii,  an  daM  der  DurchsrhnlUapreia  von  M.  3.40 
gegen  M.8,20  im  VoraD**rblage  erreicht  worden  ist.  Die  Aosheote 
an  Theer  aoa  der  ongli»chen  Knble  ist  anderereeita  mwohl  quali- 
tativ wie  quantitativ  gering  gewenen.  Theitweiai*  konnte  der  Theer 
doTch  C’entrifugiren  für  den  Verkauf  seeignoter  gemacht  werden, 
sum  Theil  aber  mtieHle  er,  namontlich  in  letxter  7^\t,  weil  minder- 
warthig,  tu  niedrigen]  Preiwe  verkauft  werden. 

Ammoniakwaaaer  war  wahrend  der  Jahre  1S94/96  bi«  1896/27 
vcrtrHgwmAasig  snm  Preise  von  99  Pf.  pm  100  kg  verkauft  Trots- 
dem  ist  der  GcwammterlrM  hinter  dem  Vomtiachlage  etwas  surtlck- 
geblieben,  weil  die  Ansbeote  geringer  war.  Inswiecben  hatten  sich 
die  .VbeaUverbAltnisee  fOr  Ammoniskwaseer  recht  nngUnstig  giv 
ataltet  Die  Tteputation  war  daher  geswungen,  ein  Angebot  von 
GO  Pf.  fttr  je  100  kg  and  twar  fQr  die  Geaamml-.4osbeute  wfthrend 
der  Zeit  vom  1.  April  1897  bie  3t.  MAn  1903  ansunebroen. 

Auf  Gasanstalt  1 wurde  wAlirend  des  Beriebtsjahres  tum 
ersten  Male  gebrochene  Coke  ohne  Prelaaufschlag  abgegeben. 
NatiirgemAse  wurde  daher  vonugsweise  gebrochene  Coke  begehrt. 
Die  Koeten  fflr  den  Cokevertrieb  (ArlMMtelAline)  sind  in  Folge 
dessen,  sowie  in  Folge  umständlicher  Verladungen  auf  GaaaiistNU  II 
bei  Eii>enbahneendungen  von  M.  1,76  im  Vorjahre  auf  M.  2,39  pro 
lOOO  cbni  produeirtes  Gas  geHtiegen.  — Mit  ItQcksicbt  darauf,  dass 
die  Cokepreiee  im  Allgemeinen  im  Falicn  su  sein  schienen,  halH;n 
t>esonders  englische  Werke  einen  Theil  der  Coke  cur  Wu.-*i*ergas 
eneugung  benutst  and  dieses  Gas  durch  Napbtaearburatlnn  leuch- 
tend gemacht.  Um  sii  prüfen,  io  welchem  Umfange  für  die  hie- 
sigen Verhlltniss«*  in  gleicher  oder  ähnlicher  Weise  verfahren 
werden  könne,  wurde  auf  Gasanstalt  II  eine  Versurhanntage  ein- 
gerichtet E«  ergibt  sich  jedoch,  dase  das  Cnrburiren  dee  Wasser- 
gasee  mit  dem  für  Deutechland  allein  ln  Hetmcbt  kommenden 
ßentol  schwer  durchfOhrbar  und  auch  — aelbat  nach  Mischung 
mit  Bteinkoblengas  — su  tbeuer  ist  Mit  Rücksicht  auf  die  Ent 
Wickelung  der  GssglOhlichtbrleuchtung,  welche  nichtleuehtende« 
Gaa  bedingt,  wunien  nunmehr  die  Venmebe  snr  hirzeugung  cioee 
hierfür  brauchbaren  Gases  fortgesetzt.  Diese  Versuche  ergaben  in 
technischer  Hinsicht  gute  UeeutUte,  indess  war  das  erseugto  Giu>- 
gemiM'h  SU  stark  koldenoxjdlialtig,  um  in  dies<i->ii  ZuK(an<le  eine 
Einfahmog  in  den  Verkehr  xu  gestatten.  Die  praktische  Ve^ 
werthnng  ist  zur  Zeit  noch  ausgeechtosoen  und  müssen  weitere 
Vcrsoche  Vorbehalten  bleiben. 

Der  im  vorjälirigen  Bericht  luitgelheilte  ßeechlusa  der  städti- 
«eiten  Behörden,  die  Gasanstalt  II  voriänfig  bis  auf  ROOOU  chm 
Tagesleistung  anHsuhaiieo,*)  liat  bereits  im  Izrufu  dieees  Berichta- 
jalire«  daliin  ausgedehnt  «'erden  müssen,  den  Ausbau  auf  70000 
bis  7&U0O  cbm  Tageeleistuug  ohne  Verzug  in  AngrilT  sii  nehmen. 
Die  Rankosten  sind  für  den  .^nabau  von  35000  auf  50000  chm 
Ix^iatung  auf  M.  1000000  un>l  für  den  Austrau  von  50000  auf 
70 — 75000  cbm  Leistung  auf  M.  590000  cbm  veranschlagt  wortlen. 

Bei  der  Htrasaenbeleuchtong  lat  Im  abgelaufenen  .lahre 
die  Umänderung  der  noch  mit  gewOhnlkben  Bchnittbrenoorn  ver- 
sehenen Straseenlaternen  in  solche  mH  OaaglQhlicht  nahezu  zu 
Ende  geführt  wurden.  .Am  1.  April  18iM>  waren  8^  und  am 
31.  März  1897  bereits  2212  (ilühlichtlsternen  in  Betrieb,  so  dass 
nur  noch  229  Straaeeulaterncn  amzuUmiern  blieben,  wus  inzwim'hcn 
gcMhclicD  ist.*)  Von  den  2213  l^iterneu  brannten  1864  als  Na<^bt- 
nnd  348  als  Abendluternen.  Die  von  Aofnng  an  benutzten  Appa- 
rat« mit  Kleinsteller  der  l>eut»cheD  GasglOhUcht  Geeellsohnft,  sowie 
die  Cjliuder  der  Jenaer  Fabrik  Schutt  und  GenoKaen  alnd  auch 
fernerhin  lieibehaltcn  worden.  Für  die  im  Betrieb  gewe.Benen 
QlablicitÜaiernen  wurden  im  Laufe  des  Jahres  an  l'lrsntatheitsn 
inageeammt  notbwendig:  6587  Glühkür{>er  und  2534  Cj'liodcr,  und 
awar:  Für  die  .Abeodiaternen  970  GlülikOrper  und  373  (.t^linder 
nofl  für  die  Nachtlaternen  6617  Glnhkür|>er  iintl  2161  Cyllnder.  Dl« 
Geeautmtxahl  der  Breuastundeii  Iwtnig  5636.521,  und  zwar  ent- 
falleu  davon  auf  die  .Ahendlateruen  3G0372  und  auf  die  Nacbt- 
laternen  5276149  Stunden.  Hiernach  berechnet  sich  M ulner 
Abendlaterne  die  Betriebadauor  ciucM  Glühkörpers  auf  371,52  und 

t)  Vgl.  da.  Joum.  1897,  S.  210  und  8.  477. 

•)  Vgl.  de.  Jouro.  1897,  9.  732. 


di©  eine»  Cjrlinders  auf  966,14  Stunden,  bei  einer  Naehüateme  da- 
gegen die  eines  Ül0hk0r{>er8  auf  989,32  und  die  eine«  Cylinders 
auf  2441,53  Stunden  Au  Arbeitslöhnen  sind  für  GlühUcht-Neu- 
steliungen  M.  1138,82  und  für  die  Glühlicdit-  einschliosslich  Laternen- 
Reparaturen  M 8775,45  veraunguld  worden  Hieraus  liestimtnen 
sich  die  UntorbiiltungskoeteD  pro  Laterne  für  100  Bremutunden  auf 

*56  »Vj  Ari.eitolobne.  Werden  für  die  ErBataihHle  die 

eQtsprvcheiiden  Tbeile  und  zwar  für  den  GlQbkOrper  (Indcislve 
Abbrenneo)  M 1,02  und  für  den  Cflioder  (lucl.  Bruch)  M..  0,43  ein- 
gesetzt,  so  beziffern  sieh  die  Unierfaaltungskosten  unter  Hinzuziehung 
der  Arbeitslöhne  auf  M 11  WS, 81.  Unter  Zagruudeleguag  dieses 
Werthe«  tietrsgen  die  UuterhaltungBkoateii  pro  100  Brennatunrlon 
M.  0,2(^,  also  weniger  «1»  die  Hälft«  dee  im  letzten  Jahresl>ericht 
nach  dem  Krgebniss  der  Pmhelaterneo  lierechoeteu  Betruges. 
Nach  den  olxm  Hngeführten  Betriebaxeiten  «tollt  eich  der  Bedarf 

an  Eraatiglühkörpern  pro  Jahr  bei  den  .Abendlatemen  auf 

371,0 

= 4.13  und  l>el  den  Nachtlaternen  auf  ^ = 3,91  Mtück.  Der 

Gasconsum  einer  Qlablichtflumm«  teiaschliesslich  der  Tageeflamme) 
betrug  im  Durchschnitt  125  1 pro  ßlniide. 

Dis  GstiprodncÜon  helrog  12796!*00  chm  (-{-  2056100  cbui 
= 19,14*/^  Der  Kohlenverbraurh  zur  Vergasung  l>«trug 

44858G80L  Fji  ergaben  jo  100  kg  vergaste  Kohlen  : Gas  28,62  cbm, 
Coke  incl.  Kloincoke  1.57  hi  72,06  kg,  Theer  4,56  kg,  Ammoniak- 
wasasr  kg.  Es  wurde  Coke  verl)raocbt  zur  Unterfeucrung  der 
Retorten,  ezcl  .Anheiteu  162166  bl,  tum  Anheizen  der  Retorten 
11236  hl,  pro  Retorte  incl.  zur  Reserve  in  24  ritundsn  3,011  hl,  pro 
100  kg  vergnste  Kohlen  ©xd.  Anhelzen  16,26  kg,  pro  100  kg  pro- 
ducirtea  Gas  incl.  Anheizen  63,33  kg.  Es  betrag  die  Gaserzeugung 
in  24  Blonden : pro  aeüv©  Retorte  222,33  cbm,  pro  Charge  41,26  cbm, 
Kohleneinsatz  pro  Charge  144.6  kg. 

Die  GesammtgaHAligal»«  betrag  12788300  cbm;*  diwelbe  ve^ 

thoilt  sich  wie  folgt : 


cbm 

7. 

Gegen  das 
Vorjahr  cbm 

Privatleuehtgas 

7 8I5  333 

61,12 

+ 

1 212070 

Vert>rauch  in  stadt.  Gebäuden 

205  580 

1,61 

-f- 

30  408 

Fflr  industrielle  Zwecke  . ■ . 

910915 

7,12 

■1- 

198  330 

Fflr  lleit-  und  Kocbzwecke 

1 687  752 

13,20 

-f 

766502 

Verbrauch  d,  Urma  L LOweÄ  Co. 

199  293 

1,56 

21  m 

Desgl.  fflr  d.  öffenü  Beleuchtg 

1 179  190 

9,22 

60G!H 

> > ITivat-Laterneu  . . 

SnilMitverbraucb  io  den  Gas- 
anstalten : 

8 446 

0.06 

773 

a)  io  dou  Btüriebaräumeu 

253  or« 

1.98 

+ 

71562 

b)  1.  d.  Verwatiungsräumen 

87  784 

0,29 

-r 

3.3  774 

GasveHuat 

490  958 

3.H1 

Hi5674 

Summa 

12  788fWt0 

100 

1 -f  2034  400 
1 - + 

Km  belriig  die  Maximal  TageiBat>gab«  am  23.  December  1896 
i»853tt  cbm  — -j-  15,86*/*;  die  Mioinml-Tugeeabgab«  am  14.  Juoi 
1896  1.3560  cbm  » -4  8li»l*/*.  Die  durchw'hniUhch©  Tagcaabgabe 
i)©trag  35(X36  cbin  « -4-  18,91*/*. 

Oeinold.  (Wasserversorgung.)  Die  »lädtischen  Behörden 
U*M-hUi««ea  um  10.  Jnni,  die  (Juelleii  der  Berleliscke  liii  Teuto- 
Imrger  Wahl  unterirdiMch  ta  fiuwcn  uud  nacli  Detmold  zu  leiten. 
(Vgl.  d»  Journ.  IHIH),  No.  6.  8.  83.) 

Osltbürg.  (Gaaausta)tR«rweUsrung.)  Die  BliuUverord- 
netco  bewilligten  am  8.  Juni  die  Mittel  xu  einer  Krweiteruug  der 
(iuaanatalt,  wodurch  dieNclbe  von  einer  jetzigen  I^eiHtiingsfähigkeit 
von  rund  3(KXM>cbm  in  24  Btuiulcn  »uf  40  000  ebro  l.<ei>«t«nK*ftlhig- 
keit  gebracht  werden  wird.  Das  HedQrfnias  der  Erweiterung  ist 
längat  und  liesoudem  im  vorigen  Winter  aufgetreten  und  in  einer 
von  Herrn  Director  Delhnanu  uUMgearhcitolen  Denkschrift  ilargelegt 
wortioii.  Die  Fnige,  ob  und  wann  die  Stadt  rar  Anlage  eines  Elek- 
tricititswerk«  Obergehen  soll,  wird  dem  StadtverordnctencoUegium 
demnichst  in  Form  eiuer  bestimmUüi  Vorlage  unterbreitet  werden. 
i>ie  Nothwendigkeit  der  Erweiterung  der  GoManeialt  steht  jedoch 
selbst  für  den  Fall  fest,  dass  vio  Elektricitätswerk  gebaut  wird, 
denn  die  F>fBhning  in  anderen  SUbiten  hat  erwiesen,  dass  nach 
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Anloiinnff  von  KI«ktriciUt»werken  der  GMcoiteum  meiat  die  alle  < 
Hobe  H«hr  bald  wieder  erreicht  und  dnnn  un^tcebindert  weiter  Rt«ig:t 
Für  bauUebo  Aolaxtin  siod  M.  231000  erforderlich.  Kbenao  dringend 
iet  die  Krweilerung  dcis  Gai«rohrneisee  nOtbig,  welche  eine  AQ»gal>e 
TOn  M 86000  bedingt.  Da«  Collegiom  genehmigt«  die  l->wäUerung 
und  bewilligte  die  dazu  nOÜüge  8omme  iitu  dein  Fraeuernngefunde. 

Elbing.  (Erweiterung  der  Wueeerleitung.')  Die  Stadt- 
vcrordnelenvetwaminlung  l^ewilUgto  ein  10.  Juni  die  Summe  von 
160000  M-  für  die  Erweiterung  der  atAdtiacben  WaaaorleiiUDg. 

KiUn.  (Gaa werke.)  IHe  Ge«cbäftad>ericbte  der  Gaa-,  Elek* 
triciUUa-  und  WoMcrwerke  der  Stadt  Köln  ftlr  da«  Jahr  18it6/07 
geben  ein  hticreeaantea  Bild  der  erfreulichen  Bntwiekelong.  in 
welcher  eich  dieee  drei  Betriebe  Itefinden.  Aua  den  eingehenden 
Darlegungen  der  BetriebaverbAltniaae  heben  wir  auottciiat  nur  die 
Ik'merkungen  Ober  die  GAavemorgung  heraua. 

Die  Gaaaltgibo  betrug  bternacb  1396/37  25  794  820  cbm  gegen 
24  471640  im  Vorjahre.  Dieselbe  iat  uro  1323180  obnj  = 
6,41*/^  geatiegen,  ea  iat  aomit  nach  vier  Jahren  die  höchste  Gas- 
abgabe  früherer  Jahre  (1892/9S  24744T10  cbm)  wieder  Oberachritten. 
Der  Gaaverhraueh.  auf  (bui  Koiif  der  Bevölkerung  (810  700}  gerechnet, 
atolU  aich  auf  88,02  cbm.  Der  Leuchtganverhrauch  der  Privat- 
ubnehmer,  welcher  aeit  vier  Jahren  aletig  lurOckgegangcn  war,  ; 
leigte  zum  ernten  Male  «ietler  eine  kleine  Steigerung  von  200400  chm 
oder  1,60V»  g^en  das  Vorjahr.  l>emgegenQher  atieg  die  Abgabe 
an  Gaa  xu  Kraft-,  lioix-,  Koch*  and  gewerhliclien  Zwecken  gegen 
das  Vorjahr  um  1048166  cbm  = 26,48  Vo-  Zunahme  der  Gaa- 
abgnlte  an  Privatahnehmer  betrog  im  Ganzen  1248666  ebm  = 

An  die  Prifulahnehmer  wunten  so  Kraft-,  Heia-  und  Roch*,  | 
Kowio  xu  gewerblichen  Zwecken  abgegeben  2089015  obm  Kraftgas  | 
(Motorengaa)  ^ 8,80V*  der  nutzbaren  Gaaabgabe  (-}-  16,04*/*)» 
18%/97  2624696  cbm  Koch-  and  lleUga«  10,64*/*  (+ 32,62>. 
1896/97  400067  cbm  Qa«  zu  gewerblichen  Zwecken  = (1,68)  -\-  63,7  •/* 
(-4-  63.71). 

Eine  Uebenticht  Ober  die  letzten  6 Jaliro  xelgt  eine  erfren- 
lieb«  Zunahme  der  Gasabgabe,  sowohl  fflr  den  Betrieb  von  Mo- 
toren, als  auch  znm  K<'chen  und  Heizen,  ganz  beeonder«  aber  für 
gewerbliche  Zwecke.  TroU  der  Concorreot  der  Klcktrorootoren  iat 
die  Zahl  der  nufgaatelltcn  Gasmotoren  bei  den  Privatabnehmern 
«tetig  gestiegen ; dieselbe  betrug  am  1.  April  1886  102  Motoren, 
1890  240  Motoren  mit  756  PS..  1895  4U0  Motoren  mit  1327  P8., 
1897  476  HolOTWD  mit  16767,  PS. 

Im  Januar  1896  war  versuchsweise  mit  der  Einführung  der 
Strassenbelenchtung  durch  OasglQbHclit  l»egonn«a 
worden.  Xaebdem  uinbuHcndo  Proben  und  photometrist^he  Unter* 
suchangen  mit  den  verachietlenaten  Brennerappuraten,  Brennern 
und  GaaglQhUchtkArpern  zur  Wahl  des  Kirchweger’ sehen  Brenner* 
apparate»  (Fabrikant  F.  Dorandt  in  Köln)  geführt  hatten,  wurde 
während  des  Berichtsjahre«  mit  der  Auswechslung  der  gewöhn- 
Heben  StraMenlKternen  durch  Gaaglüblichtlatcmen,  vnrerat  in  <ler 
Inneren  Btadt,  fortgefabrvn.  In  den  eigenen  Werkstätten  wurden 


im  Jahre  1896/97  H63  neue  I.aierncn  für  GasglnKHchtbeieuchtung 
angefertigt  und  2280  alt«  Laternen  reparirt.  In  Zugang  kamen  für 
die  OffontHcbo  Beleuchtung  342  Gaslaternen  und  17  IMroleum- 
laternen.  Am  1.  April  1H97  waren  von  den  667]  Gaslatomen 
1093  Laternen  mit  GasglQblicfatbrennern  veraehen  und  zwar  396  !,«• 
ternon  mit  je  einem  Brenner,  650  mit  je  zwei  Brennern  und  47  mit 
je  drei  Brennern. 

Der  offene  dreitheilige  Telescopbehtiter  von  64  000  cbm 
FaMuiigHrautn  konnte  nach  siebenmonatlichcr  angesUrngter  Arbeit 
am  1.  Octolter  1896  in  Benutzung  genommen  werden,  so  da>w  von 
dem  Tage  an  111 000  cbm  Fassuagsraum  zur  Verfügung  etanden, 
d.  i hei  der  höchsten  Tagesabgab«  de«  letzten  Jahre«  von  121 550  cbm 
91,3  Vo-  Die  VergrOaaerung  de«  Bebälterraumea  von  23  600  cbm  auf 
64000  cbm  nutzbaren  Inbalt  erforderte  einen  Kostenaufwand  von 
M.  829  439,66  oder  M 8,13  für  den  Cnbikmetcr  NiiUinbalt.  Der 
alle  Behälter  hatte  M 515000  gekostet,  d.  i.  M.  21,91  für  den  Cubik* 
ineter  Natzinbalt.  Die  < »eeammtkosten  des  dreiihelHgen  BeltAlters 
stellen  sich  nach  Abzug  doe  Erlöses  für  dos  alte  FtLlmingsgerüst 
auf  rund  M.  8A6  743  cvder.  uuf  1 ebm  nutzbaren  Inhalt  berechnet, 
rund  M.  18. 

Ttn  Retortenluius  II  kam  der  Umbau  de«  dritten  Ofenblocks 
(acht  9er  Oefen)  zur  Ausführung  und  wuirten  hierfür  während  des 
Betricleijahres  M 84  899,99  vemosgaht.  Die  in  dieeem  Betorten- 
hausB  seit  1894  bezw.  1895  in  Betrieb  befindlichen  zwei  Block  von 
je  acht  9er  Oefen  haben  sich  auch  im  laufenden  Jahre  vortrefflich 
bewährt,  indem  für  den  Betrieb  derselben  nur  11,3*/^  Coke  zur 
Unterfeuorang  erforderlich  waren.  Von  den  alten  7 er  Oefen 
wunlen  nur  so  viele  neu  eingebaut  und  In  Stand  gewdzt,  als  die« 
der  Betrieb  erforderte. 

Das  GuanthmeU  wunle  um  10  665  m erweitert,  und  2896  m, 
meiat  Rohren  von  50  und  8U  mm  I.  W.,  wunlen  gegeu  Milche  von 
grOnserer  Welte  nnsgewechseh.  ln  der  inneren  Btadt  sind  in  allen 
mit  neuer  l*tla«terdecke  veraehenen  Strassen  die  Slrwoseiirohr 
leitungen  freigelegl  und  auf  Dichtigkeit  unb-rsachl  worden  .Alle 
guBBeisemen  Gaozuleitimgen  wurden  durch  solche  aus  Schmiede- 
eisen  mit  AspbaltamhüUang  und  von  den  Bürgersteigen  aus  zu- 
gänglichen Al)«perrIiähoen  ersoiat.  Zum  leichteren  Rrkeonou  von 
Undichihcltott  an  den  Hanptröbrea  wurden  in  Entfernungen  von 
10  m GaarieebrOhren  angebracht,  die  vom  Bürgersteig  am*  bedient 
worden. 

Für  Ncuanlagen  wurden  im  Ganxen  M.  619142,18  ausgegeben. 
Das  Gowinn*  und  V'erlnstctmU»  zeigt  «Inen  ibdriolwOlwnichuss  von 
M.  140&684,95  gegen  M 1344262,47  im  Vorjalire.  Die  Cukepreise 
bliel>en  steigoni^  und  konnten  auch  noch  für  Theer  und  Ferrocjran 
hübere  iVeise  als  im  Jahre  vorher  crxioU  werden.  Dagegen 
erlitten  die  Preise  der  Ammoolakerzeugnisse  «ine  weitere  Elobuase 
und  damit  den  tiefsten,  jemals  dagewesenen  Bland. 

Ueber  die  Betriobs-Krgebnisae  im  Einzelnen  macht  der 
Bericht  II.  a folgende  Angaben:  Die  Gaserzeugung  betntg  25846320 
Cubikmeter  (*4-  5,79*/J,  die  Gasabgabe  25794820  ebm.  Die  Gas- 
abgabe  vertbcilt  sich  wie  folgt: 


Leuchtgas 

obm 

Krzfl.,  liels-. 
Kocli-  nad 
liw)u<trl«azs 
cbm 

xuBumnien 

ln  a*  üer 
0«MUint- 

«bm  zbcsiH! 

gegen  das 
Vorjahr 

1.  Privatverbrauch: 

in  Köln  (AU-  und  Neusladt)  . . . 

11210560 

4 162  699 

15  373  259 

59.60 

-r  6.15 

» Kbrenfcld 

924  OOD 

401  26«j 

1 S2f»  275 

5,14 

-f  13,16 

t Nippes  and  Kiohl  .... 

310  280 

216  474 

526  754 

2,(M 

— 1,98 

1 IJndenÜial,  Sülz  und  Meisten 

149053 

180  739 

329  792 

IJ!8 

4-  64Ji3 

• Bnwntlial  nnrl  Rodenkirchen  . . 

149  508 

52  500 

202  (X18 

0.78 

-}-  72.39 

Bezahlte  Gasmenge 

12  743  410 

5013678 

17  75708« 

68,84 

+ 7.6« 

In  IVocenten  ...... 

71.76*/, 

28,24  V* 

100,00*/, 

— 

2.  Oeflentlicbe  Beleachtung 

6524  201 

— 

6 524  201 

21,42 

— 3.61 

3.  8«lbetvorbrauch 

375306 

84  547 

4f>9H63 

1,78 

+ 0,43 

Nutzbare  Gasabgiriie 

18642  917 

6098225 

23  741  142 

92.04 

ri-  4,60 

in  lYocenton 

isfii’l. 

21,«'/. 

m,oo-u 

— 

4-  GasTerlost ' . 

2 053  678 

7,96 

-T  15,74 

Gesammt-Gasabgabe : 

1 

1 

25  794  H20 

100,00 

+ 5.41 
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l>er  Koblenrcrbrauch  zur  ClAzeneugunif  l>etru({  H033l070kg.  12,61*/»  ini  Jahre  vorher.  Bei  einer  minieren  KiawohDereabl  des 

Die  verwendelei)  <>aeknbien  koateten  im  DurchschniU  pro  lOUO  kg  mit  Wnseer  aua  dem  Wamierwerk  der  HUdt  KOln  ver»<rp;1en  link«- 

frei  Goawerk  M.  13^.  An  Ga«  wtinlen  im  Durclmchuiit  crteugi  rheitiiarhen  StadtKehietea  von  306300  Seelen  betrug  die  dnreli- 

aufl  100  kg  VergMnngwmnterial  2S,&6  cbm  <2H,94  cbmX  mit  einer  «cbnittHche  Abgaiie  31 569  cbm  pro  Tag  o<1er  sof  den  Kopf  der 

Retorte  in  24  Std.  229,20  cbm  (241,15  cbm),  mit  einer  OfenarbciU'r-  Revdlkcniog  lierechnet  103,07  I,  gegen  03,62  und  86,40  ) in  den 

acbicht  1016,74  cbm  (1021,68  cbm).  Da«  durtliarhniuUche  Gewicht  Iwblen  vorhergehenden  Jahren.  Die  grbHai«  Tageaid>gatMi  fand  am 

einer  Ketortcnlsdung  betrug  176,46  kg  (168, 7i>  kg),  «Ile  durchaebnitt-  14.  Jnli  1H96  statt  uml  belief  sich  auf  45  730  cbm  (38670  cbm), 

liehe  Ijkdtiitg  einer  Retorte  pro  Tag  802,1)6  kg  (833,16  kg)  Die  Zahl  d.  h pro  Tag  und  Kopf  boreclmet  149,30  1 (130,64  I).  Die  Zahl 

der  in  Betrieb  befindlirben  Retorten  )>ctrng  im  Dundisehnilt  308  der  Wswicrabnohmi'r,  BU«schliessjirh  Kcuerleitungs  und  Verbrauche- 

und  die  groeate  Zahl  derselben  532.  stellen  für  OScnÜiclie  Zwecke  iMdrag  um  31.  Marz  1897  17  962 

Die  ('okeerzeugung  betrug  G24G0520  kg  s»  69,16*/,  vom  Qe<  (17001X  und  die  Zahl  der  aufgeetellten  WiisBermeaser  18031  (17083). 

erlebte  der  vergaeten  Kohlen,  gegen  71,47*/,  des  Yorjahrea  Ver-  Eine  Erweiterung  des  WaMerrohmotses  erfolgte,  uuMer  in  der  Alt- 

kanft  wurden  16850126  kg  Oabelcoke,  22906900  kg  Nuwcokc,  und  Neustadt,  in  den  Vororten  Ruyenlbul,  Bickendorf,  Bratmafeld, 

21?2'.t00  kg  .\bfallc>>ke  I.  Sorte,  279H3U0  kg  11.  8«rlc,  84600  kg  Kbrenft-ld,  lind,  Uadentbul,  Niehl,  Nip|>eB,  Owendarf,  Riehl  und 

Aschencoke.  Die  Retorten-Unlcrfoucrung  (139H6910  kg)  l*eansi>n»cbte  Sola,  und  zwar  kamen  im  Ganzen  zur  Verlegung  19176  m Robr- 

15,48*/,  der  vergasten  Kohlen  und  22,39*/,  der  geaammten  Coke-  leilungen,  133  Schieber  und  216  Hydranten,  wahreml  5-10  m Rohr- 

orzeiigung,  gegen  15,77  bxw.  22,06*/,  im  Vorjahre  Der  Tboil  der  leltnitgcn,  3 Schiel>er  und  4 Hydranten  aufgenommen  wunlen.  Far 
Coke-Erzeugung,  welcher  nach  Abzug  der  snr  Rctorten-UnUtrfeuerung  die  KohrieitungeerwetterangeD  gelangten  zur  Vorauxgabung  Mark 
verwendeten  Mengo  übrig  blieb,  betrug  48473610  kg  «a  53,66*/,  der  161467,70.  Dio  Beschnffung  von  WaeMrm«tx»crn  braospruebtn  «ine 
vergaaten  Kohlen,  gegen  55,70*/,  im  Vorjahre.  Ausgals*  von  M.  39735,12.  Ein  Versuch  mit  einer  grossen  Anzahl 

Die  Theer-Eneugnng  betrag  3941032  kg  w 4,36*/,  vom  Ge-  von  Scheibenwaeseriiieasern  (Bee-Mest>er)  hat  recht  gute 

«richte  der  vergasten  Kohlen,  gt^en  4,45*/,  im  Vorjahre;  verkauft  Resuhate  ergeben  und  gluutd  man,  diesen  Messern  eine  grosse  Z«u- 

wurden  3906  773  kg  Der  Tbeerverkauf  ergab  durchachnittUeh  kauft  zusprechen  zu  mnssen.  FOr  Ncuanlagen  und  Neuhescliaffungen 

einen  Reinerlös  von  M 87,57  pro  1000  kg  wurden  im  Ganzen  M.  234  807,22  verausgabt 

Die  Erzeugung  an  «chwefoliuturem  Ammoniak  betrug  840G35  kg  i>er  Betriebsüberacbuiwi  belief  «ich  auf  M.  876618,63  gegen 

SS  0,93*/,  der  vergasten  Kohlen,  gegen  0,96*/,  im  Vorjahr©  Der  M.  842063,03  Im  v<irhcrgehendcn  Jahre.  Der  Durchschoittserln© 

Verkauf  ergab  für  1000  kg  nach  Abzug  aller  FabrikaÜona-  und  far  den  Cubikuieler  abgegelteneu  Wassers  atellie  sich  auf  8,93  Pf. 

sonstiger  UnkoeUm  M 108,37  gegen  M.  180,69  im  Jahre  181^/96  (9,69  Pf.).  Die  Gewamroteinnahoie  für  Wasser  nnd  Waiwennesscr- 

An  ausfcluauchter  Gaarelnlgongamawe  wurden  688400  kg  ver-  • miethe  betrug  M.  1160608  (M.  I106l69>  Di©  Anzalil  d«r  Ab- 
kauft  und  dafür  nach  Abzug  aller  Löhn©  und  Frachten  pro  nehiaer  !tn  Jaliresmiitei  betrug  17  562  (16652),  die  durchschnittliche 

1000  kg  M.  73,71  erzielt  gegim  M.  60.60  im  Jahre  ISSö/IMl.  Der  Einnahme  auf  den  .\bnehnier  M.  66,09  (M.  66,46).  I8e  durch- 

Gehalt  der  Masse  stellte  sich  diirchscbnlUlieh  wie  folgt;  Gehalt  an  schnitUiclie  Binnahmo  für  Wasser  und  WiiHsermosscrmicthen,  be- 

Ferrocyankaliuni  13,27*/,:  dies  entspricht  einem  Gehalt  an  Berliner  z<^eti  auf  den  einzelnen  Abnehmer,  lat  aelt  der  i-rb>lgten  obligabi- 

Blau  von  9.00*/,;  dosgleichoo  auf  trockene  Maaee  berechnet  (W’aaser-  rischen  EinfQbnmg  der  Wasaermesaer  stAmlig  gesuoken. 

gebalt  21,77*/,}  11,50“/,.  KSnlgaberi.  (Gasanstalt)  Der  im  Jahre  1896/97  erzielte. 

Die  Zahl  der  Gasaboebmer  betrug  am  31.  Mflrx  18f>7  14532  ui  die  8Udlkawo  abgefülirte  Ueherediuse  der  GaiuinKtnU  botritgt 

(-f- 1067).  Von  den  aufgertclllen  Gaamewem  waren  in  Betrieb  am  M.  264fKÖ.  Auasenlem  wenlen  noch  die  K«>elen  der  nlleiiillrhen 

81.  Mftrz  1897  4989  trockene  und  1100*9  naase  Messer,  im  ganzen  Heleucbtung  aus  den  Ueberachüsaeo  der  Gaannatalt  gedeckt;  da 

15998  mit  ^ner  nammenzahl  von  218216;  in  Zugang  kamen  die.»©  auf  M.  146316  veranschlagt  sind,  so  ergibt  sich  ein  Gesamrot- 

6.59  trockene  Gaameeser  und  861  name  Oaamcaser,  so  daas  im  Überschuss  der  tiosansult  von  M.  411118. 

Ganten  ein  Zugang  vou  1123  Messern  zu  verzeichnen  ist  Von  NilllertehSniweM©  bet  Berlin.  (Ne  u e G asa  n s Cal  L)  Für  den 

den  aufgeatellten  Gasmeeaern  waren  3979  mit  61190  Gasmeaaer-  I B*u  einer  Gasanstalt  hat  sich  eine  Actiengesellschaft  'Gaswerk 
flammen  für  Kraft-,  Heiz  und  Kochgas  oufgeeielU  (-^  610  Messer  Nioderschüaewvide«  gebildet;  der  Hau  der  Anstalt  soll  noeli  in  diesem 
mit  12205  Flammen}.  Jahre  vollendet  werden. 

Qualität  de«  Gases.  Die  Leuchtkraft  des  Gases  wunle  unter  N©i>Uln.  (W asacr ver «or gang ) Die  beiden  städtischen 

Anwendung  dar  Hefncrlampe  bei  160  1 stflndllebem  Verbrauch  im  Coltegion  haben  dem  vom  Wasscrvcrwjrgungaburcuu  in  München 

Dumas'schen  Argandhrenner  täglich  gemessen  nnd  ergab  im  Jalires-  gefertigten  Delailprojecl  mit  Wawerthurm,  Maechlmmgvbliide  und 

dorchaohnltt  18,6  Uchtstarkon  gegen  18,8  Im  Vorjalire.  Das  Gas  Ri>hrleitungen  ziigeetimmt;  der  für  die  Ausführung  erfordcrlicb© 

wurde  Utglich  qualitativ  untersucht  auf  Ammoniak  und  Bchwefol-  Credit  im  Mazimall>etragc  von  M.  825tXW  wurde  bewilligt  und  den 

waseerstoff,  sowie  quantitativ  auf  Kohlensllura.  Aosscnlcm  wunlcn  jy  crhet>euden  Waaseninsen  wurde  zuoki'hat  ein  Einheitspreis  von 

periiHÜBch  'ünlefauchungen  Über  den  G»t»ammtgelialt  an  Schwefel,  13  pf.  far  den  Cubikmeter  au  Grunde  gelegt  Für  Aiischluaa- 

Bowie  vollständige  Analysen  des  Goae«  ausgeführl.  An  Kohlensäure  leitungen  sind  für  ein  nnMhliessendes  Anwesen  im  Mittel  M.  120 

betrug  der  durchachnitUicbe  Gehalt  1,80  Vol.-"/,,  Der  Gehalt  an  vorges<‘heo.  Die  Woseorleituog  wird  voraussichtlich  aiu  1.  Oetnber 

Schwefel  pro  100  cbm  Leuchtgas  war  im  l)urcbachniU  37,44  g = d»  jg.  eröffnet  wenlen 

0,0110  Vol.-*/,  8chwefelkohleristoffdampf.  Der  Gehalt  an  schweren  POMn.  (Gas-  und  Wasserwerk.)  Aus  früheren  Bewillig 

Kohlenwaswjrsloffen  war  am  27.  März  185*7  3,45  Vol.-*/,  *»  1, *54  Vol. •*/,  nngen  stobt  den  «Ubltischen  Gas-  and  Wasserwerken  noch  ein 

Benzindaitipf  -j-  IJtlVol-*/,  Aethylen,  bei  150  1 stündUcbeiu  Ver-  Credit  von  M.  13»t025,l7  zur  Verfügung.  Diesem  CriHlitbcstaiide 

brauch  im  Argandhrenner,  gemo>MM.*n  mit  der  HefiJorlami>e  Davon  gtebt  folgender  bereits  bewilligter  und  im  Ijuif©  des  ElaUjahnw 

entspricht-  1 Vol.-*/,  Henzindampf  = 11,014  IK,  1 V’ol.-*/,  Aethylen  1898,''99  zur  Verausgabung  kommender  Bedarf  g^cenOber;  A.  Bel 

M 1.S3I  IK.  der  GaaauataH  für  Rohrleguogen  und  Grundstücksankauf  M.  70550. 

Erzeugungskosten  und  Uebcrschiias.  Di©  Betriebs-.Ausgaben  fj.  Bei  den  WasHerwerken  für  Kohrlegungen,  Eotochadlgung,  Vor- 

betjugen  M.  2092649.19;  an  Nclreneinnabmen  gehen  hiervon  ab  arbeiu-n  und  Arlreiten  zur  schnelleren  Nutabiirmacbung  des*  Quell- 

M.  1 Ü!?9 793,19;  bleiben  Netto- kjxeugungski.wten  M 1 0*52 856,00.  IHo  waaHrrt»  ote.  M.  197 274.  Inagewatiimt  inü«sen  danach  für  da«  laufende 

Gefumimt-Klnnabuie  für  Gas  Iwtrug  M.  246M440,tif>,  hiervon  ab  dl©  Etatsjahr  M.  267  824  bereit  gestellt  werdeo.  Hinzu  kiuumcn  noch, 

Erzeugangskoeten  M.  1062m56,00.  bleibt  BelriidrtQbciriMrhuiw  Mark  ebenfalls  im  laufenden  Etatsjahrv,  bdgeede  pnijeelirte,  aber  noch 

1 405584,1*5.  Hiervon  gehen  ab  für  Zinsen  M IIU  tKW,IO,  für  Tilgung  siebt  l>ewi]|igte  Anlagen  für  die  Gasanstalt;  Gaarohriegung  M.  23000, 

M.  206011,00,  lOMunmen  M.  325920,09,  so  dass  ein  Ucbcrachuss  .Aufstellung  einiger  neuen  Oasa}>(>arate  M.  15000,  nnd  Bau  eines 

verbleibt  von  M.  1079  664/H)  Hiervon  entfallen  auf  den  Kr-  (tasometers  von  I500U  cbm  Notzinhalt  M.  22U000,  ©ittacblieaslicfa 

neuerungsfonds  M.  200000,  Ablieferung  an  die  Stadt  M.  879604.86.  «l(-f  schon  gpoebtuigteo  M.  267824,  also  noch  M.  525824,  welchem 

MH©.  ^Wasserwerk.)  Der  Uetrieb«l>eric}it  pn.i  ISOO/^T  theilt  Bedürfe  nur  der  erwähnte  KestliesUiDd  von  M.  186025,19  gegeiiiiber- 

a.  o.  Kolgcndea  mit:  Der  Waaserverbraneb,  der  nach  der  obligalo-  steht,  oo  dass  tm  laufenden  Etatajabre  weiten;  rund  M 4O0U00 

riachea  Einführung  der  Wussermeeser  im  Jalire  1^94/96  aaf  bereit  gestellt  werden  müssen.  Somit  dürfte  sich  am  Schluss  des 

9014  880  cbm  gesunken  war,  hatte  sich  im  nächsten  Jahre  wieder  Etatsjabres  1897^*98  die  Schuld  der  Gaa-  und  Wasaerwerke  auf  rund 

auf  1014246t)  cbm  gehoben  und  erreicht«  im  Berichtsjahre  1896/97  M.  800000  belaufen.  Dazu  treten  in  den  nJlchsUtn  zwei  Ktatejahren 

eine  Hohe  von  il522670cbm.  Die  Zunahme  betrug  13,6t  */,  gegen  voraosaichtUch  folgende  auascrordentliche  Aufwendungen:  Bei  der 
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OkunKtJiii  für  Erbaaong  toh  »ecbB  <>«feD  ta  j«  ne»o  Uotorton 
M-  I650l¥),  fQr  AolHge  einor  Kohlen'»  Coko-  and  Tli«*«irti«nM|Mirt- 
liaha  ca.  M 70(100,  nnd  fQr  AuBweclioelung  cu  kleiner  Oaarohre 
in  verschiedenen  KtraHMBD  ca.  M.  lOOdNiO.  Bei  den  Wumerwcrken 
fOr  Auewerbeeluog  xu  kleiner  Waeeerrobre  in  vorscbiedenen 
Sinueton  ca.  M.  KMHNlO:  infgenumcnt  aler>  M.  436001).  Damich 
wQnle  die  Schuld  der  Oaa-  und  Waiuierw'erke  auf  rund  M.  1300000 
anwacbseo. 

Rejrcti  (GaegiOblicbt-StraBHenbeleachinng)  Die 
DeuGcbe  C^mtinenUl  OaeiieaeUachafl  in  Desnau»  EifenUiUmerin 
der  Gasaoetnlt  M.  GIadluich-KejvU  Odenkirchen,  hat  beacbloaaeu, 
den  gröMtoQ  Theil  der  .Straaaeulaternen  io  Beydt  mit  Gajtglfihlicbt 
SU  TOreehvn 

Seglberg.  (GasanMlaltaverkAuf.)  In  derOcnerulversamin- 
lung  der  Actionflre  der  (raa-Actien-Gexellstcbaft  am  2 Juni  stand 
der  Verkauf  der  Anetalt  auf  der  Tage»<rdnang  Anwctiend  waren 
21  Actionkre,  die  157  Aciien  vertraten,  /{iinichat  referirlc  der  Vor 
eitaeode  Ober  den  Stand  der  netiellachaft»  inabearuulere  Ober  die 
«eitene  des  Voratandee  veranloaiite  Taxation  der  Anstalt  und  die 
aeiteoH  dea  Oivilingenieurvi  ächnar-Altona  feHtgeelollto  Berechnung 
betr.  Renovirung  der  (ia«anat>illa-Anl^en,  Howle  Aber  die  Schritte, 
welche  der  Voretand  and  AnfelchUnith  vuritenomtnen,  in  Beaug  auf 
einen  eventuellen  Verkauf,  indem  die  Stadt  Segeberg  von  ihrem  Vor 
kaufarecht  Ai>atand  genommen  hat.  Nach  voranfgegungmier  Dia- 
caeeion  l•eKblosa  die  Veraamtnlung  lufolge  l■inlItimlQig  gefasaten 
Vonschhigee  von  Vorstand  nnd  Aufsichtaralh  mit  SO  gegen  1 Htimtne, 
den  Voratand  und  Aufeichterath  xu  nntorieireo,  die  Oaaanatalt  liald- 
mOglichat  )>e8tens  au  verkaufen.  Ferner  IxMchloM  die  Veraamnt- 
lung,  dem  bisberigeti  ReehuiiDgsiQhrer  und  dem  ehemaligen  Werk- 
meiider  eine  einmalige  GmtlScation  för  ihre  laogjfthrigc  Thktigkeit 
au  aablen. 

Wien.  (A cti en -Ge aellacb aft  fQr  WaHserleiliingen.) 
Die  Geeelhchaft  fOr  Waaeerleitongen,  Beleuchtong**-  und  llfiaunge- 
aniagen  hielt  k&ratich  unter  VorvUa  des  I’rttsidpnton  Dr.  i-  Fenicbel 
in  Auweaenhelt  von  33  AidionirCD,  welche  5750  Actien  mit  1150 
Stimmen  vertraten,  ihre  28.  ordeotlicbc  Genenil  VersammloDg.  Auf 
der  Tageaordntmg  etand  unter  Aoderm  ein  Antrag  des  Verwaltungs- 
rulhca  auf  l.iquidation  der  G eeol  I ach  aft.  Der  vom  Ver 
wallungarathauiitglieii«  Dr.  Adolph  linl|i«nM>ii  crxlattete  Geachftfta- 
berieht  gibt  in  längerer  Darlegung  ein  Bild  Dii«r  die  Situation  der 
Geaellschaft  und  über  die  Tbatigkeit  der  Verwaltung  Nachdem  e« 
nicht  möglich  war,  im  altgclaufcnen  Jahr«  (Voduetivea  tu  »ebaffen. 
aei  die  Verwultang  beiuQht  gewesen,  in  die  VerhkhniM«  der  GmmiII- 
Hchnft  Ordnung  au  bringen.  Ein  mit  der  Stadtgemeinde  Kadkc-ra- 
bnrg  und  dem  Lande  Steiermark  aiigescbtoesi'ncr,  für  das  Unter 
nehmen  oneroBer  Beleuchtung»vertr«g,  deaaen  Giltigkeit  noch 
13  Jahre  au  dauern  liAtte,  wurde  in  der  Weise  gelüst,  daae  die 
ganae  Beleuchtungaanlage  in  den  Beaita  <ler  Stadtgemeinde,  be- 
aiehungswei»«  des  lAndoa  gegen  eine  Ai>flndang  von  35038  6.  über- 
tragen wurde.  Gegen  eine  Entachktliguug  gelangte  der  mit  der 
Wiiffenfai'rik  Steyr nlfgesrhlowene  Vortrag  auf  Betrieb  eines  grösseren 
FahrradgeschiiftoM  in  Budapest  xur  t>0sung.  In  ähnlicher  Wriae 
wurden  andere  Vertrage  mit  Gemeinden  und  Behörden  gelöst,  aur 
Mobilisimng  der  Gesellachaft  Vorrktbe  und  Materialien  nach  Mög- 
lichkeit aiigeatnsMD,  Bchwebendo  Procetise  lur  Abwicklung  gebnuiht 
und  aweifeliiaftu  Ftmlerungen  gttnallch  abgeachrieben.  Die  Bilanx 
weist  einen  Verlu.st  vun  3H4020  6.  iius  und  schliosst  unter  llinin- 
rechnung  des  Verl u«t Vortrages  aus  dem  Vorjahre  bei  einem  Actien- 
kapital  von  1 418500  6 mit  einem  Verlustaaldo  von  068  435  fl. 
Waa  nun  den  verbleibenden  Saldo  d^  GeselischAflaveruiögena  an- 
langt,  BO  glaubt  der  Verwaltungaratb  mit  rttckhaltloiter  Offenheit 
erklären  au  müsaen,  dass  dieser  Saldo  bnchbidlerisch  und  aiffer- 
müiM>ig  richtig  itit,  da»a  jtMloch  die  ftf'Altairong  desaelbim  von  den 
allgemeinen  geschAftliehen  Verh&ItniaHen,  von  der  .\rt  der  Ab- 
■tünHung  der  Vorrfltbe  und  Einbringung  <ler  Aasw'nxtAnde,  ins- 
besondere ab«r  davon  abhange,  o)>  es  gelinge,  die  Fabriken  als 
solche  o<ler  Idos  als  Immululicn  aum  Grundwerthe  au  verkussem. 
Der  Verwaltnngnath  mQBMc  es  daher  der  GeneraJ-Vernammlung  iin- 
heiiustcllen,  ob  sie  die  Li«|nidatii>n  <ler<4exell«chaft  als  imlnterease 
der  Actionkre  grdegen  cruchie.  In  fonnuler  Beziehung  («antmgt 
die  Verwaltung  aunkcbt>t«  ilen  Bericht  xti  genehmigen  und  «len  aus* 
gewiexenen  VerluaUaldo  auf  neue  Uechmmg  vunutragen.  Nach 
Bntg<‘gennahmr  des  UeviaioneWricbleK  worden  unter  Abaolvimog 
des  Verwsltangarathee  diese  Anträge  angenommen.  Es  folgte  hier- 
nuf  «isr  Antrag  des  VerwaltnngRmthBS  auf  Beerhliessung  der  TJqui* 


j clatioii.  ‘An  demselben  nimmt  xunkebst  Dr.  Dusebnita  das  Wort 
Er  weist  darauf  hin,  doM«  die  Gründe  für  die  Liquidation  zwingen- 
I der  Natur  seien,  tudeiti  weitere  Gem-htfte  der  Gesellschaft  ohne 
Bosebaffang  neuer  Mittel  nicht  möglich  seien,  und  ri«ü>tet  an  die 
au  wählenden  Ijqaidatoren  mit  Rücksicht  darauf,  dass  das  Ergebnis 
der  IJquidation  von  der  Realisimng  der  vorhnndonen  Activen  ab- 
hängt,  die  Bitte,  diese  Realisirung  ao  raMCh  als  möglich  durcliau- 
fQhren.  Hierauf  wird  die  Liquidation  der  Gesellachaft  einstitnmig 
l>escbloe>>cn,  and  werden  die  gegenwttrtigen  Mitglieder  dea  Ver- 
waltungsrathe»«.  Dr,  I*.  Fenich«!,  i)r.  Ad«dph  llulporson  und  Professor 
Fenlinand  Meter  lu  I,iquidst4iren  bestellt.  Reichsraths-Abgeordneter 
Wrsbetz  weist  daranf  bin,  da>>s  die  Tliätigkeit  des  Verwalt ungsrathe« 
im  al>gelHafeDsn  Jahre  schon  eine  vorberoitende  Liquidation  ge- 
wesen, und  daas  der  Verwallungsmlb  unter  sehr  xchwierigen  Ver- 
häUniaaeo  sich  nach  besten  Kräften  bemüht  habe,  von  dem  Ver- 
mögen der  Gesellschaft  so  viel  als  möglich  bereinaubringen. 


Marktbericht 

Kuhlen  und  Cok«.  Amtlicher  l*reisbericht  der  Börse  au 
Düsseldorf  vom  16.  Juni:  1.  Gas-  und  Flammkohleii  a)  Gaakohle 
für  liODChtgasberoitung  10,60—11,50,  b)  Generatorkohle  10,00—11,00, 
c)  GasflammfönJerkohle  9.00—10,00.  2.  Fetlkohlen  a)  Fönlerkuble 
8,50—9,50,  b)  beste  melirte  Kohle  9/10-10,50,  e)  r<»kekohle  8,00 
bia  8,50.  3.  Magerkohlen,  a)  Fonlerkohle  8,00 — 9,50,  b)  metirte 

Kohle  9,00-11,00,  c)  Nnsskohle  Korn  II  (Anthradtl  l9/>0~31.on. 
4.  Coke,  a)  GiesHereieuke  16,00—16,50,  b)  Iluchufencuke  14,00, 
c)  Nusscoko,  gebrochen  16,50 — 17,00  5.  Briketts  10,00 — 13,00. 

Vom  englischen  Kohlcnmarkt  berichten  Kittel  & üo.,  Ld., 
IxmdoD,  unterm  17.  Juni:  Am  Yorkshlre  Kublenmarkt  wird  ge- 
fürchtet, dass  die  Lohntage  einige  Bchwierigkeiten  bereiten  wird, 
denn  obgleich  das  Kohlengeschftft  »emlich  lebhaft  während  der 
letalen  Zeit  gewesen  ist,  wurde  der  grösste  Tlieil  der  l*roducilon 
tu  niedrigen  Preisen  ul>gexetat,  daas  die  meisMni  Zrehenbexitaer 
enlachloABen  siud,  eine  ErbObuog  der  Löhne  za  verweigern  In 
llauskuhlen  ist  jetxt  wenig  Thätigkeit,  während  für  Gaskohlon  di« 
Zeit  der  F.rncueruog  der  alten  Contracte  ist,  und  einige  b«>dcutetide 
Urderu  auf  dem  Markte  sind.  Einige  Contracte  wur«ieD  bereits  tu 
einem  6 d.  pro  ton  erhöhten  {‘reise  abgeschlossen  und  dieser  Prui» 
winl  vermntldich  auch  hei  den  anderen  Cuntracten  erzielt  werden. 
Daa  Dampfkoblengeechäft  ist  aussergpwöhulich  lebhaft,  bauptskeh- 
lich  für  Export.  M»n  notirt:  8ilk«bme  iUnritohlon  11  sh.  6 <1 , 
mtnderwerUiigc  Hniuikuhlen  von  10  sh.  un,  Best  Hard  Sleiim  10  ab. 

9 d.  b>«  11  ab.  8 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  .\ni  Newcastle  Kobleomarkt 
macht  sich  ein  bteigen  der  Preise  bctncrklutr.  Es  Ist  sehr  schwierig 
die  IcUtorvD  au  nuliron,  dn  die  Möglicbkidt  idner  Beendigung  des 
Strikes,  fortwährende  Veränderungen  verursacht;  Beat  Northambrian 
Steaiu  Kohlen  13  sh.  6 d.  bis  19  sh.,  zweite  Qualität  12  sh,  bis  12  sh. 
6 d.,  8(oam  HmalU  4 ah.  0 d.  Ins  5 ah.,  Ihwt  Durham  Gaskohlen 
8 sh.  3 d.  bis  9 sh.,  zweite  Qualität  7 sh.  9 d.  bis  8 sh.  Jlaaskoblen 

10  ab.  Irts  11  sh.  pro  Tonne  f.  a.  B.  l)er  schottische  Kuhlcnmarkt 
tat  ohne  wcBenÜicbe  Veränderung.  Man  muirt : Main  7 sh  8 d., 
Splint  B sh.  8 d.,  EU  8 sh.  9 d.  pro  Tonne  f.  a B. 

Schwefelsaures  Ammoniak  London,  16.  Jnni,  flau; 
in  London  £ 9,  Becktori  tenim  £ 9,  Hüll  und  1.eith  £ 9.  — Ham- 
burg, 17.  Juni,  M.  19,60  bia  5L  19,80  pro  100  kg. 

Theer.  London.  15.  Juni;  Unverändert. 

T beerprod ucte.  I/mdon,  15.  Juni:  Unverändert;  nur  Pech 
stieg  auf  22  sh.  6 d pm  ton  — M.  33,14  pro  Tonne  igegon  M 21,65 
vorige  Woche). 

Briflf-  lind  Frasokaston. 

All  ineixr  Si«n«  *er^>g»tii]t«*b«ii  «Ir  unvntcriuich  Aofragen  von  aUsnnAlnan 
loicrcMi  sui  UBM-rem  Lcarrkrcls  and  btltcn  uBMtv  KsnhaeBi>f>ea  una  bei  der 
heantwortuag  onierxliilsea  su  «ellvo 

Wasserwerke  mit  G asm otorenbetri eb. 

Herrn  l>.  M.  In  T.  Eine  Tabelle,  enthaltend  Angaben  über 
33  Wasserwerk«  mit  üasmotorenlietrieb  findet  sich  in  da.  Jonrn. 
1894,  No.  14,  8.  286  Ferner  ist  an  verweisen  auf  den  Vortrag  von 
(.fberingonienr  M.  Münacl  0l>«r  *atä<Uisrh«  Wuiw«r\'erMorgaBgcn  mit 
GasiiioPwenbetriebt,  ds.  Joorn.  1896,  S.  18  und  sowie  auf  die 
Abhandlung  von  Pocent  E .Meyer,  »Veruueh©  an  der  IBOpferdigen 
Kraftgseanltqcxi  mit  Cukegeneratnren  des  Gas-  und  Wasserwerks  zu 
Basel«,  da  Joam.  1897,  S.  65  und  81. 


Dnivfc  r«a  K Oldvnbounc  la  Uunefaea. 
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WÄSSERVEBSORGüNa. 

Orpui  d«i  mnUobsQ  7ar«ini  too  Qm-  and  WaMerfMbrnbonan. 


tM»  JOURNAL  FOR  6A8BELEUCHTUN6  UNO  WASSERVCRSORfiUNB 

I «nctiHat  In  jAJirtlc]i  A3  HaBin«rt)  und  b«rlcfal«t  KbiMill  aod  «r««tiApr*nd  UlMir  alt« 
%'orgtn^  auf  <l«ia  Oabface  4«a  Bo>ucblunfvwe«»na  und  der  Mawurrrnrirni ni: 
Alk  ZuachrtAan.  walclM  dM  lU'laraiuii  dea  Slaltea  bntrallbD,  «ardan  «b«tan 
I aotar  dar  Adnaaa  da  Houafabcra , Hraf.  Or.  B.  BUTTTS  In  Knrlanibe  L B., 
I Bowaefea-Aola^  IS. 

I Du  JOURNAL  FÜR  eASeCLEUCKTUNO  UND  WASSERYERSORSUNO 

kann  darcb  dan  Buchbaadel  aum  Pretee  too  U.  M Ar  den  Jahxsanir  baaoKW 
werden;  l>el  dlreetem  Baauf«  durch  dta  PuoUinter  Deulachlanda  und  <lea  Aut- 
I Undcn  oder  durch  dk  nntetsoiclinate  Vorla^ftbuchhaodlaiui  wird  «In  PortoauacniBC 
I erhoben 

AKZXIOKN  werden  ?od  dar  VerUcahAndlunx  und  nUBmtUchera  Anooooen- 


7«rU«t  B.  OLDBTBODBO  la  MBaohan.  OlBafcaMBaai  II. 


1 n Ik  a X t. 


hriMaher  Vrrela  ran  &aa-  aad  WaNocrfncbmiaaen.  Jahreaberlchi  dea  Vimtaodea  | ■•inl  aiu  tiaNwaaeer.  — hcblnpp.  UnuKbad.  — Tilden,  rjcbuIlree-Waater- 

fUr  tauTKH  H <39  BtraBi'r.  - Sahneffer  A OetalnanB.  '<|'Ul)iawten  tbr  Aborte  Mahlar, 

Ibaarpllaa  raa  beaaal  la  Waaoar  nad  ParanalL  <Ana  dem  CbemUeb-TecbnlAchrn  KArkRlanrentit  tdr  Hlplanlafes  — Pebtner  und  t'rteke,  Vcrbutung  dea 

Inailtul  der  TarUntarliea  HocliAchiila  Io  Kajfarub«  Von  Dr  R.  Mdllvr,  KlubiervTH  von  WaHa>-rteltunceD.  — KIrebner,  bi’blammbrbpr  — Mfillen- 

KarUrubi-  d in.  bacfc,  ruiar  fQr  PtUM^ktlu-n  - f«  H u.  R.  Joniilnira  n.  Morlap,  VanUI. 

ABorbliaa  der  BUUaUailer  an  Ai  Bna*  lad  Warna  rrikmali  la  XarUmba.  8.  — Uen  AC'o.  VL-rhätunir  de*  ElnfHerena  von  Wauerldtuafen.  — Rcbinidt. 

Ulamlar  8 4M.  Btrablmhr-Muo'latfiek. 

lawa  ralaoia.  8.  4X7.  Pateounmeldun«en.  — J’aieDtenbelluDren.  — Patent-  Btatlailwb#  «ad  iaanalelt«  llitbaliMcaa.  8.  440. 

«rldachunren  — Neudruck  <rOD  PatentNchrlften  Athen,  Acotylen-Ib-Ieuchlubt  — ftarlin,  Caldun»earbkl-Pa<eD(.  — <l«a. 

Uabranchimnatar.  Elntrafiinaen.  — VarlAniramnf  dar  BchuUiHaL  rerbraurb  and  niTi-ncUcho  Heb  uf^hiunt-  — UfllmeD  t.  W , «iiuanaulu- 

kamlica  aaa  daa  PalaatoabrlftM.  B.  4S8.  ppaaHeranc.  - Klberfeld,  liasbeMl Urban  — WaFoemTounrunc-  — Pret- 

l.neaallacbafi  ru  r Aeat  jlan-Oaancbt  Raaal , Etttwtckctunx  Toa  Aect>’Un  harR,  'U*ait(Uilt  «- «ierraNltelm.  Oaaw>-rke  — Hanburf,  RUMltwaaaer- 

nnter  Druck  — Letombe  and  Mollat-Kontaine  A (-lc„  UcRPtuniia'  kun*t.  - JohanncaburR  (TraBaraal),  Am-ixlc-n  <h'RcilN«baft  — Ktrl,  Waua-r- 

rrrfabren  für  EzpliM(<HiRk.nLftBia>clilorB.  — WoBd,  AutsutsuBf  der  WArtnc  Ihiirm  an!  dem  RareiiiWrc«.  — Londoti,  Robert  Rawllnion  t- 

der  AutpiiflTnaa-  — Berlln-Aab.  Maaeb -Aet -(tKaolIaehaft,  tWmlak-  BarktbartebU  8 444 


Dentsclier  Verein  von  Oas-  und  Wasserfadimanncrn. 

Jahresberirht  des  Vorstandes  für  1N97/0A. 

Mit  dem  Abschlxiss  di«i€«  Voreinsjidires  vollendet  unsere 
Vereinaxeitechrift  <1är  vierzigste  Jahr  ihres  Bcölchcn«:  am 
1.  Juli  1858  erschien  das  erste  Heft  des  deutschen  „Journal 
für  Gasbeleuchtung  und  verwandte  ßtrleuchtungsarten,  r«^digirt 
von  N.  H.  Si'hiUing,  Inspektor  der  öffentlichen  Erleuchtung 
in  Hamburg  und  A.  Schela,  SekretAr  de«  polytechaibchen 
Vereins  in  Mönchen«  bei  U.  Oldcnbourg  in  München.  Wenige 
Monate  später  wurde  von  einer  Anzahl  befreundeter  Fach- 
genossen  die  (»ründuug  eint«  »V’creüis  deutscher  Gasfach- 
männer« IjcflcliloBsen  und  seit  dieser  Zeit  sind  V’erein  und 
Journal,  duixdi  immer  engere  Bande  verknüpft,  Hand  in 
Hand  eingetreten  für  die  Festigung  und  Förderung  uneerer 
Fachrichtungen  in  wiaseaschaJUicher  und  technischer  Bezie- 
hung. Wir  nehmen  daher  freudigen  Antheil  an  dem  Jubel- 
tago  unseres,  nur  wenige  Monate  älteren,  treu  verbündeten 
Genoflsen,  mit  dem  der  V'erein  fast  vier  Juhrzehute  einer  bei- 
spiellos grossartigen  Entwickelung  unserer  Voroinsfächer 
durchschritten  hat.  NVenn  wir  boi  diesem  Anlass  mit  weh- 
müthiger  Danbarkeit  uns  heute  der  heimgcgangcncn  Männer 
erinnern,  an  deren  Namen  die  Gründung  und  geistige  Leitung 
von  Journal  und  Verein  in  den  ersten  Jalirzehnten  anknüpft, 
so  dürfen  wir  mit  freudigem  (Uückwunsch  di«  Mannes 
ge<leuken,  der  — heute  zwar  hochbetagt,  doch  in  seltener 
Frische  des  GeistCM  und  Kur^K-rs  — vor  vierzig  Jahren  es 
unternalim,  ein  deutschi«  Gasjoumal  hemuszugeben  und 
damit  eine  Lücke  in  der  technischen  Literatur  Deutschlands 
auszuftillen.  Herr  Rudolf  Oldenburg,  damals  Direktor  der 
literarischen  Anstalt  der  Cotta 'scheu  Buchhandlung  in  München, 
hatte  im  Umgang  mit  Teclmikem  und  Gelehrten  wie  Fetten- 
kofer,  Knapp  u.  A.,  deren  wissenBcbaftliehe  Arbeiten  sich  zu 
jener  Zeit  der  Gasbeleuchtung  zuwandten,  das  Bedürfnis  nach 
einer  Zeitschrift  erkannt,  welche  die  F<jrte<’hritte  «1er  (.lastiNih- 
nik  den  Fachmännern  und  dem  Publikum  vermitteln  sollte. 
BoLner  Thatkraft  und  seinem  l’ntemehmungsgBiat  gelang  es, 
die  anfänglichen  Schwierigkeiten  zu  öherwindan  und  er  ver- 
stand u»,  den  glücklichen  Zufall  zum  Zweck  zu  gestalten 
und  den  jungen  Schilling  in  Hamburg  für  sein  deutsche« 
Gasjoumal  zu  gewinnen.  Dank  der  viulaeitigcn  Unterstützung 
der  Faebgenossen  und  dem  wohlwollenden  Interesse  weiter 
Kreise  hat  das  Journal  mit  unserem  Verein  sich  aus  kleinen 


Anfängen  in  glücklicher  Weise  entwickelt  und  wir  können 
nur  wünschmi,  dass  auch  künftig  in  reger  Weclisolwirkung 
von  Verein  und  Journal, unsere  gemeinsamen  Ziele  in  gleicher 
Weise  geförilert  werdeu,  wie  es  in  den  verflossenen  vier  Jahr 
zehnten  der  “Fall  gewesen  ist 

Von  den  Arbeiten,  welche  im  Laufe  d^  Vereinsjahres 
1897/98  den  V’orstand  beschäftigten,  heben  wir  zunächst  her- 
vor die  ücbeniahme  der  Schielestiftung  in  die  Verwal- 
tung des  Vereins.  Nachdem  wir  im  Vorjahr  ausführlich  über 
Entstehung  und  Zweck  der  Stiftung  berichtet,  bat  der  Verein 
auf  der  Versammlung  in  I.«ipzig  die  von  uns  vorgelegten 
Bestimmungen  ülwr  die  Verwaltung  der  Stiftung  als  Anliang  UI 
in  die  Satzungen  aufgvnommen  und  bem-hloSNcn,  das  von 
Freunden  und  Verehrern  Schiele'«  gesammelte  Kapital  durch 
einen  einmaligen  Verein'iboitrag  auf  20(XX)  Mk.  zu  erhöhen. 
Dieser  Beeehluss  ist,  wie  aus  dem  KoKeuabschluss  zu  ersehen, 
zur  Ausführung  gel>racht  worden.  Inzwischen  sind  noch 
weitere  freiwillige  Beiträge  eingelaufen,  so  dass  sich  das  Btif- 
tungskapital  bereits  ansehnlich  eriiöbt  bat.  Nach  § 4 der 
Bestimmungen  erfolgt  die  Verwaltung  und  die  Besorgung 
aller  damit  verbundenen  Geschäfte  durch  einen  besonderen 
Ausschuss  von  5 Mitglie<lem,  den  Stiftiingsausechuss,  welcher 
sich  für  rlaa  laufende  Jahr  aus  dem  Vereinsvorsitzenden,  den 
Vertretern  daa  Märkischen,  Mittelrheinischen  und  Schlesischen 
Zweigwroins,  deu  Herrun  Schneider-Cottbus,  Merz-Caseel,  Hap- 
pach-liatibor,  und  dem  gewählten  Mitglied  des  Ausschusses, 
Hcmi  C.  Kuhn-Fmnkfurt,  zusammensetzt,  (.iemäss  ^ 8 der 
i:5tiftungssatzungeu  wurde  im  Dezember  vorigen  Jahres  eine 
Bukanntiuachung  erlassen,  dass  für  «las  Jalir  1H98  die  Summe 
von  700  Mk.  aus  dem  Schiehdonds  zur  Verfügung  sU'he  zur 
Gewährung  von  Beihiifun  zu  deu  Kosten  für  Studien  an 
jüngere  unselbstständige  Ingenieure,  Techniker  und  Ghomlker, 
und  es  wurden  Meldungen  bis  1.  Februar  1898  erbeten.  Bis 
zu  dem  bezeichneten  Tonnin  liefen  nur  zwei  Gesuche  ein, 
welche  jedoch  vom  f^tiftungsausechuss  nicht  befürwortet 
werden  konnten.  Wir  dürfen  wohl  annchmen,  daos  die 
geringe  Zahl  der  Bewerbungen  dem  Umstand  zuzuschrciben 
ist,  «laiw  <lan  Bestehen  und  der  Zweck  der  HchlelesUitung  in 
den  jüngeren  Kreisen  der  Fschgem^aaen  niclil  genügend 
bekannt  gewesen  ist  und  wir  hoffen,  dass  im  nächsten  Jahr 
über  eine  regere  BeÜieiligung  berichtet  werden  kann. 

Die  im  Vorjahr  angeregte  Frage  der  Aufstellung  ein- 
heitlicher Bedingungen  für  die  Vergebung  und 
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Liuferutig  voit  Gaebebältern  wurde  auf  uiiamr  Ver- 
Huumiung  in  Leipzig  von  Merrn  Lechner-Kdln  Namciia  de« 
Vendna  deuUcher  Gaabehälierfabrikanten  behandelt,  und  o« 
wurde  der  Vowtand  ermüehtigl,  in  dicwer  Angelegenheit  weiter 
mit  den  Intc'recjtcnU'n  in  Verbindung  zu  treten.  Um  für 
weitere  V'crhandlungeii  eine  (initidlage  zu  gewinnen,  hat  der 
Voretand  den  V'erliand  «lentarher  (iaHbidtälterfMbrikanteii  er 
euchi,  einen  Entwurf  für  aolcbe  Normalbetlinguugen  aufzu- 
fitellen.  Der  Verband  hat  diesem  Ersuchen  entsprochen  und 
una  eine  am  10.  Marz  in  Düsseldorf  Iteschloeaette  Vorlage 
gemacht  Zur  gründüchen  Prüfung  dieser  V’orlage  durch 
unsere  Vereinsmitgiieder  haben  wir  den  Entwurf  den  Vor* 
sitzenden  unseri?r  Zweigvereine  übemandt  und  dieselben 
gebieten,  eine  sachverständige  Beurteilung  der  einzelnen  Punkte 
herbeiführen  zu  wollen ; et»  sind  uns  hiemuf  von  mehreren 
Seiten  werthvolle  Bemerkungen  zugegangen,  welche  bei  der 
Behandlung  der  Frage  auf  unserer  Jahresversammlung  In 
Nürnberg  zu  Ihrer  Kenntniae  gebracht  werden.  Das  Referat 
über  die  Frage  hat  Uerr  Oberingenieur  Niemann-Deasau  über- 
nommen Nach  diesen  Vorbereitungen  dürfen  wir  hoffen, 
dass  über  die  Lieferungsbedingungen  für  Gasbehälter  in 
nächster  Zeit  eine  Einigung  erzielt  und  diese  Frage  einer  für 
beide  Teile  ersprieaaUchen  I-ötumg  zugeführt  werden  winl. 

Auf  unserer  letzten  Vcniammlung  in  Leipzig  wurde  die 
Aufmerksamkeit  des  Vordns  auf  die  elektrolytische  Wir- 
kung von  Bahn-Erdstrümen  auf  Röhren  gelenkt 
und  auf  die  Nothwetidigkcit  hingewieecn,  bei  zunehmender 
Verbreitung  der  Btarkstromanlagen  in  den  äUidten  zum  Schutz 
der  Rohrleitungen  besondere  Bestimmungen  aufzusielleu  Uber 
die  Anordnung  und  BeachoiTcnhoit  der  KUckluitungen  bei 
elektrischen  Bahnen,  welche  die  Schienen  bezw.  die  Erde  ala 
Kückleitung  benuUen.  Auf  Antrag  des  Herrn  lindloy  wurde 
eine  Commission,  beatebend  aus  den  Herren  Bunte,  Ehmann, 
Haaso , KumUli , Lindley  und  Sohren  niodergesetzt  und  der 
VoraUmd  beauftragt,  mit  dem  Verbände  duutm^her  Klektru- 
techniker  in  dieser  Frage  ins  Benehmen  zu  treten.  Auf  unser 
Ersuchen  hat  der  Verband  sich  zu  gemeinsamer  Beratliuug 
bereit  erklärt  und  die  folgenden  Hem?u  delcgirt:  v.  Galsberg, 
Bau  - litspector , Hamburg;  v,  Goel>ei},  Oberingenieur  der 
Elektricitäte-Actienge-^Uschaft  vorm.  Schuckert  A Co.,  Nürn- 
berg; Dr.  Hamburger,  Oberingenieur  der  Union  Elektricitäte 
Gesellschaft,  Berlin ; Dr.  Michalke,  Ingenieur  von  Siemens  A 
Halske,  Berlin;  Dr.  Pasaavanl,  Ingenieur  »ler  Berliner  Elektri- 
citätawerke,  Berlin;  Dr.  A.  Slaby,  Geh.  Rcgienmgsrath  und 
Pnifcaaor,  t’hariottenhuig.  Eine  gemeinsame  Bemthung  der 
Vertreter  beider  Vereine  konnte  bis  jetzt  noch  nicht  statt- 
finden ; inzwischen  hat  Ihr  Vorstan»!  die  in  der  Fachliteratur 
vorhandenen  Mittheihmgen  von  sachverständiger  Seite  ver- 
folgen laflwn,  un<l  ea  ist  in  Aussicht  genommen , <luiTh  be- 
sondere Erhebungen  weitere  Krfalimngcn  über  dieee  Frage 
zu  sammeln. 

Für  die  Vereinbarung  von  Normalien  für  gusseiserne 
Rohre  zur  Ilausentwässerung  batten  wir  im  VorjaJire 
auf  ein  uns  ergangenes  Ersuchen  die  Herren  Undley,  Frank- 
furt a.  M. , und  Güldowski,  Berlin,  gelx‘ten , die  Vertretung 
unsere«  Vereitis  zu  übernehmen.  Die  Bcratliungen  hierüber, 
welche  nunmehr  Unter  I.H:itung  de«  V'erhandi»  der  Architekten- 
Uttfl  Iiigcnieurvereine  erfolgen,  sind  vorerst  noch  im  ritadium 
der  V'orbereitung  begriffou,  und  wir  haben  die  oben  genannUm 
llerren  ge!>eten,  die  Vertretung  unsen«  Vereins  in  dieser 
Sache  auch  weiter  zu  übernehiiicn. 

Zu  einer  Berathung  über  diu  Arbeiterverhältnisso 
in  deutschen  Gasanstaiten  wurde  Ihr  Vorstand  veranlasst 
durch  an  einzelnen  Orten  hervorgetreione  Bcfitn>hungen  der 
Arbeiterschaft , welche  tlieils  auf  {^»huerhöhung,  theils  auf 
Verkürzung  der  Arbeitszeit  gerichtet  waren.  N»u‘h  einer  v»jr- 
läufigen  Umfrage  wurde  eine  p4*nMin]iche  B<*spre(:bung  für 
wüiiM-benswerth  gehalten  und  ««  erging  dcsshalb  Heitena  de« 


Vorstandes  an  etwa  70  gruwen.^  Gasanstalten  in  allen  Theilcn 
des  Reiches  und  an  einzelne  Kochgenoason,  welche  der  Arbeiter- 
frage in  besonderem  Maaese  Uire  Aufmerksamkeit  gewidmet 
liatten,  die  Einladung  zu  einer  Zusammenkunft  am  27.  März 
in  Düsseldorf,  wo  um  dieselbe  Zeit  die  Berufsgenuseenschaft 
der  Gas-  and  Wasserwerke  tagte.  Der  Einladung  halten  etwa 
40  Fachgenoseen  Folge  gegeben  und  HurrWunder  hatte  Namens 
des  Vorstandes  es  übernommen,  ein  einleitende«  Referat  Uber 
die  eingeliuifenen  schriftlichen  Auskünfte  zu  geben;  derselbe 
nahm  besonders  Bezug  auf  das  im  Märkischen  Zweigvereiu 
durch  Herrn  Schneider  Cottbus  goearamclte  werthvoUo  Material 
zu  einer  tStatistik  über  die  Arbeiterverbältnissc  in  Gasanstalten 
und  empfahl,  die  zunächst  Lm  Bezirk  des  Märkischen  Vereins 
beabsichtigten  P>hebungen  auf  das  ganze  Reich  zu  erstrecki-n 
und  in  unaerm  Verein  daliingcbende  ArWiten  vorzunehmen. 
Herr  Schneider  Cottbos  hatte  die  Güte,  einen  AuskunftslMigeu 
zu  entwerfen,  welcher  den  weiteren  Erhebungen  als  ünlcrlage 
dienen  8«tll.  Wir  möchten  empfehlen,  <iies4?r  Ann-gung  Folge 
zu  gelsm.  und  behalten  uns  vor,  l>e»onder<*  Anträge  Ihrer 
Beechlussfassung  zu  unterbreiten, 

Ueber  das  von  unserem  Verein  nach  Beschluss  der  Jahre«- 
versammluiig  in  Berlin  erlassene  Preisaasscbreibeu  für 
Gascoke-Stubenöfen  sind  Ümeti  im  letzten  Jahres)>erii-ht 
de»  Vorstandes  und  in  den  von  der  Commission  und  dem 
Preisgericht  erstatteten  Berichten  ausführliche  Unterlegen  ge- 
geben worden.  Nach  dem  Wortlaut  des  Preisausschreibt-ns 
(Joum.  f.  Gasb.  IftüC  Nr.  öl,  S.  829)  sollten  zur  IteteUigtmg 
am  WetÜMJwerl»  bis  zum  1,. September  1897  Zeichnungen  und 
Beschreibungen  der  Oefen,  bis  zum  I,  November  1897  die  zu 
den  Versuchen  bestimmten  Exemplare  der  Oefen  sellist  ein- 
geliefert  werden.  Die  Zahl  der  Meldungen  betrug  25;  die 
Zahl  der  z»im  1.  November  1897  auf  der  Gasanstalt  Hannover 
eingelieferten  (‘okeöfen  lietnig  24,  welche  säramtlirh  nach 
dem  I'rogranim  einer  IVufung  unterzogen  wurden.  Aus  dieser 
Zalil  wunlen  für  die  weitenm  Untersuchungen,  welche  sowohl 
auf  der  Gasanstalt  Hannover,  als  auch  auf  der  Gasanstalt  in 
Karlsnihe  unter  Zuziehung  der  Chemiker  Dr.  Flinke  und 
Dr.  Lubberger  ausgeduhrt  wunlen,  tt  Oefen  ausgew'ählt,  über 
deren  Verhalten  unter  verschiedenen  Vorliältnissen  die  Com- 
mission an  der  Hand  der  Vi>rsuch»pn»tticoUe  einen  Bericht 
erstatten  und  weitere  Anträge  stellen  wird. 

üoiier  den  Fortgang  der  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der 
Wasw^rversorgiings Statistik,  welche  auf  Anregung  und  unter 
Mitwirkung  uuNires  Vereines  Herr  K.  Grahn  ül>eraummcn 
hat,  können  wir  mittlieilen,  dass  der  erste  Baml  seines  Werkes 
»Die  Wasserversorgung  im  deutschen  Reiche  etc.c, 
welcher  Preus.sen  umfasst,  fast  fertig  im  Druck  vorliegt  und 
in  wenigen  Tagen  binai^egel>en  werden  wird.  Die  l.Ang 
wierigkeit  der  Dnicklegung  in  Folge  des  grossen  Umfangus 
de»  Werkw  liessen  eine  Theilung  in  2 Bände,  troüwlem  für 
die  übrigen  Btaateu  Deutschlands  und  die  Nach)>ariändcr  das 
Concept  bereits  gleichfalls  fast  fertig  vorli^ris  wünschenswerth 
erscheinen,  um  das  im  Druck  fertige  Materie  der  Benutzung 
nicht  länger  zu  entziehen,  und  es  wird  der  zweite  Bami 
hoffentlich  vor  Jahresschluss  folgen  können.  Der  erste  Hand 
giebt  in  fast  70  Druckbogen  mit  über  400  Tabellen  .\uskimft 
über  mehr  als  1200  Orte  Preusseos.  Diese  Zalilen  allein 
lassen  den  Umfang  der  Arbeit  erkennen  und  erklären  es, 
das»  ihre  Fertigstellung  mehrere  Jahre  Jlcit  beansprucht  hat. 
Wir  freuen  un»,  daw  dieses  von  den  beUieUigten  Fachkreisen 
mit  Interense  erwartete  Werk  der  Vollendung  cutgegengvbt, 
und  sprechen  Hemi  Grahn  für  seine  umfassende  und  un- 
emüiiiliche  Tliätigkeit  den  verbindlichsten  Dank  aus. 

Rin  auf  die  Organisation  unseres  Vereins  bezüglicher 
Antrag  irt  von  Hemi  Grahn  dem  Vorstaml  vorgelegt  worden; 
<ierHell)o  wünstthl.  »lass  sowohl  der  Abschluss  der  Arbeiten  des 
Verein»  al»  auch  der  Geschäft«-  und  Ua.-seuabechluss  auf  einen 
früheren  Termin,  etwa  I.  April  jeden  Jahres,  verlegt  und  dne 
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Trennung  von  Geschäft«-  und  Vcwinsjalir,  welches  letztere  mit 
der  Jahreuvereammlung  alischiicaat^  herbeigeführt  wird,  lieber 
dieeien  Antrag  habun  eingehende  Berathuugon  im  Vürataud 
stattgefunden ; «e  waren  jedoch  die  Ansichten  gotbcilty  oh 
eine  eulchc  Trennung  für  unseren  V'erein  von  Vortheil  sein 
werde.  Der  Vorstand  hat  deshalb  von  weiteren  Bctiritten  vor- 
erst abgesehen,  bis  durch  nochmalige  BemÜiungcn  unter  Zu- 
üühung  des  Herrn  Grahn  eine  grlLndlichc  Klärung  über  die 
Angelegenheit  berheigeführt  ist 

Die  für  Bearbeitung  einzelner  Fragen  nieilergesetzten 
Commiesionen  haben  über  ihre  Thätigkeit  zum  Tbeil  in 
besonderen  Berichten  Mittheilungen  gemacht,  thells  ist  münd- 
liche Berichterstattung  und  Iterathung  auf  der  Tagesordnung 
unserer  Jahresversammlung  vorgesehen. 

Die  Lichtmessconimission  l>eschäftigte  sich  in  zwei 
Sitzungen  mit  der  Fortsetzung  ihrer  früher  begonnenen  Ar- 
beiten zur  I5chaffung  rationeller  Grnndlagen  für  die  ntoto- 
metrie  des  licuchtgases.  ln  Verfolg  dieser  Arbeiten  hat  die 
Commisaion  einen  Entwurf  zu  Vorschriften  ausgearbeitet, 
welcher  gedruckt  vorliegt  nnd  einer  weiteren  Berathung  unter- 
zogen werden  soll.  Unsere  Jahrosversaimnlung  wird  dazu 
Gelegenheit  bieten. 

Die  Gasmesscrcominission  hat  der  Einführung  der 
Gasautoinatcn  und  den  damit  gemachU-n  Krfalimngen  ihre 
unausgesetzte  Aufmerksamkeit  zugewendet.  Bei  der  Neuheit 
der  Sache  sind  aber  die  Erfahrungen  der  Vercinsmitgliotlcr 
mit  den  Gasautumaten  und  hauptsächlich  wegen  der  An- 
gelegenheit der  Deckung  der  aufzuwendenden  Kosten  noch 
nicht  SU  weit  gediehen,  dass  sie  feste  Anhaltspunkte  darbieten 
könnten  Es  ist  aber  im  Allgemeinen  zu  berichten,  dass  ln 
zahlreichen  Städten  diu  Gasautotnalcn  Einführung  finden,  dass 
breite  Bevülkerungaschichten  hau|>tsäcldicb  im  Bürgorstande 
die  Neuurutig  mit  l'Vuücn  begrüseen  und  dass  die  Beur- 
theilungeu  von  allen  Seilen  her  günstig  lauten.  Die  Com- 
mission wird  im  kommenden  Vereinsjiüire  die  Erhebungen 
über  die  von  VereinamitgUedern  mit  der  Einfülirung  von  Oos- 
automaten  gemachten  Erfalirungen  durchfüliren. 

Von  der  Kaiserliclion  Normal-Aichungs-Com- 
miesion  sind  zwei  Schreiben,  und  zwar  vom  I.  Februar  und 
11.  Juni  iL  J.  an  den  Vorstand  gelangt  und  der  Gasmesser- 
commiasion  überwiesen  worden.  Das  crstcre  Schreiben  be- 
handelt die  Sperrvorrichtungen  zur  Verhütung  der  Kückwnrts- 
bewegung  bei  den  (laomeasem  und  ersucht  den  Verein  um 
eine  Acuaserung  Uber  die  Bedürfnlssfrage  und  ilarüb«T,  ob  an 
Stelle  einer  mechanisclt  wirkenden  Sperrung  eine  dcutliclic 
Unterscheidung  von  Ein-  und  Austritt  als  a^^reichen<lo^  Er- 
satz gelten  kann.  Im  zweiten  Hchreiben  wünscht  die  Kaiser- 
liche Nonnal-Aichungs-Commission  die  Aeuseerung  des  Vereins 
ülier  die  zulä-ssige  Grenze  des  Betriehawiderstande«  hei  Gas- 
meesem,  über  die  etwaige  Erhöhung  des  l’rüfungsdnickes, 
über  die  Höhe  der  Syphonalischlüsse  an  tüasmeesern  und  über 
die  weitere  Beban<Unng  der  im  Entwurf  vorliegenden  Vor- 
schriften betreffend  Abe]>eiTvorrichtungen  an  nassen  Gas- 
meseem.  Die  Gasmeasercommiwion  wird  vor  dem  Beginn  der 
Jahresversammlung  zur  Berathung  dieser  Angelegenheiten  zu- 
«ammentreten, 

Die  Gasheixeommission  hat  neben  «len  Arbeiten  für 
die  Prüfung  der  Cokeöfen,  mit  welcher  cituclne  Mitglieder 
sich  sehr  eingehend  bosdinftigt  haben , noch  zwei  Fnigen  in 
den  Kreis  der  Berathung  gezogen,  nämlich  die  Verschieden- 
heit der  Abmes-Hungen  von  (lasuhrcn  verschiedener  Fabri- 
kanten , welche  häufig  dem  Austausch  de«  einen  Fabrikates 
gegen  ein  anderes  Bchwicrigkeitcn  bereitet,  und  weiter  die 
venwrhiedene  äteighübe  von  Verschraubungen  hei  Uöhren  und 
VerbindungBSlücken  für  Beleuchtungsgegcnstandc.  Di<^  Ver- 
hälLuisae  bedürfeu  noch  Ansicht  der  Gommissiun  dringend 
einer  Regelung,  welche  baldmöglichst  herbeigeführt  wer- 
den soll. 


Die  Commission  für  Wusserstatistik,  deren  Vor- 
sitz von  dem  langjährigen  verdienten  Vorsitzenden,  Herrn 
Thometzek,  auf  Herrn  Joly,  Köln,  überging,  hat  im  I.aufe 
des  Jahres  zwei  Sitzungen  abgc-halten  und  die  IX.  statistbichc 
^usammonsteUung  dor  Betriebsergebuissc  von  Wasserwerken, 
welche  217  Betriebe  gegen  178  im  Vorjalire  umfasste,  horaus- 
gegeben.  Durch  den  grösseren  Umfang  der  ätaüstik  und  die 
von  der  Commission  veranlagte  grönscre  Auflage  von  90() 
Exemplaren  gegen  KX)  im  Vorjahre  ist  eine  Erhöhung  dor 
Kosten  herl>etgeführt  worden.  Die  CoDunission  hat  über  üire 
Thätigkeit  besonderen  Bericht  erstattet  und  darin  hcr\’or- 
gehoben,  dass  die  Ausfüllung  einzelner  Fragebogen  in  unzu- 
UingUchor  Weise  erfolgt,  so  da^  Nachre<^hnungeti  und  häufige 
Rückfragen  erforderlich  werden.  Wir  möchten  im  XnicrostK' 
der  Zuverlässigkeit  der  Wasserstatistik  eine  recht  griinditche 
und  sorgfältige  Bearbeitung  der  Betriebsangaben  den  be- 
Üieiligten  Wasserwerken  dringend  empfehlen. 

Die  Commissinn  für  Wassergesetzgebung,  welche 
seiner  Zeit  zur  Prüfung  und  Begutachtung  des  Entwurfes  eines 
preussischen  Wassergesetze«  berufen  war,  hatte  in  den  letzten 
Jahren  keine  besondere  Veranlassung  zur  Thätigkeit,  da  der 
seiner  Zeit  ausgearheitete  Entwurf  zurückgezogen  worden  war. 
In  den  letzten  Monaten  sind  jedoch  den  liOndtagen  der  süd 
deutschen  Staaten,  Baden  und  VVürttembeig,  Gesetzesvorlagen 
über  Regelung  des  Wasserrechte«  zugegangen,  und  der  Vor- 
stand hat  daraus  Veranhisaung  genommen,  die  ihm  zu^ng- 
lichen  Materialien  dom  V^umitzenden  diesiT  ('ommbaion,  Ilerm 
O.  rimreker,  Mannheim,  zu  übersenden.  Es  bleibt  zunächst  ab- 
zuwarlcn,  ob  Und  in  wie  weit  eine  Stellungnahme  unseres 
Veruhis  zu  di<^*n  Vorlagen  angczcigt  ist 

Die  Coimuisaton  für  WasBertuessernormalien  hat 
über  die  in  ihr  Betriebsgebiet  elnschlagendcn  Fragen  erneute 
Berathungen  gepfiogen  und  behält  eich  vor,  über  ihre  Bu- 
schlüMe  und  Anträge  mündlich  Bericht  zu  erstatten. 

Auch  die  Commission  für  ZuKaiumensteUuug  von  Kr- 
fahningen  bei  Oefen  mit  geneigten  Retorten,  welche 
im  Vorjahr  einen  aitsführiichen  Bericht  erstattete,  hat  in  diesem 
Jahre  von  einer  licsondei-en  Berichterstattung  al^^ehen  und 
h<'bält  sich  vor,  auf  der  Jahrp.“verBammlung  über  den  Stand 
ihrer  Arbeiten,  sowie  über  «lie  ihr  überwiesene  Frage  des 
Patent-  und  Muaterschutzee  mündliche  Mittheilungen  zu 
machen. 

Die  Unterrichtscommission  hat  im  I>auf  de« 
Julires  besondere  Bemthungen  nicht  gepflogen,  da  bereits  iiii 
Vorjahr  über  die  allgemeinen  Grundsätze,  nach  denen  die 
Ausbildung  höherer  ßeleucbtungstechnikcr  zweckmässig  er- 
folgen könne,  eine  vorläufige  Vereinbarung  gelroff«*»  war 
und  der  Erfolg  der  vorgrsschlagenen  Maassregeln  erat  ah 
gewartet  werden  sollte.  Dagegen  ist,  wie  der  Bericht  der 
Commission  ausfübrt,  nach  zwei  Richtungen  hin  der  Versuch 
gemacht  wonlen,  die  von  der  CommiaeioD  gegelienet)  An- 
regungen in’a  prnkÜHche  I,el>pn  zu  üliersetzen.  In  diesem 
Frühjahr  hat  im  chemisc^h-technischen  Institut  der  Technischen 
Hochnchule  Karlsruhe  ein  Htugiger  Unterrichts-  und 
UebungscurauH  für  Gaslechuiker  stattgefunden,  im 
welchem  18  Leiter  und  Ingenieure  von  Gaswerken  theil- 
genomincn  haben,  die  sowohl  ira  I.nl>oraU>riani  als  auf  der 
Gasanstalt  mit  den  nuuesU-n  chemischen  Hilfsmitteln  zur 
(kmtrole  de«  Betriebe«  und  der  BcurtheUuiig  der  Roh-  und 
Hüfsaloffc,  sowie  der  Producta  bcw.  NebeuprodueU-  der  (»as- 
an«talien  bekannt  und  vertraut  gunmchi  wurden.  Am  15.  üct. 
vorigen  Jalmu  ist  ferner  in  Dessau  eine  Gasmoistorsuhule 
in's  Leben  gerufen  worden,  au  weicher  12  Aspiranten  für 
Gasmeister  und  Installationsmehler  theilgenommen  haben. 
Die  bisherigen  Erfalmmgeii  sind  jedeufaUa  «ehr  ermuiiterude. 
Wir  hoffen,  dass  diese  daiikcnswerthcn  Bestrebungen  von 
bestem  Erfolg  begleitet  sind  und  werden  von  Seiten  des  Ver- 
ein« Alles  thun,  um  dieselben  zu  fördern. 
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Die  XV'lll.  Gaestatiatik  für  da»  Betriehajahr  1896 
be*w.  1896/97,  welche  in  dieanm  Berichtsjahre  vom  Verein 
herouiigegelicn  worden  ist,  umfaaHt  die  Mittheilungen  von 
204  Gasanataltsvcrwaltimgen,  gegen  192  im  Vorjahre.  Ea 
ItetheiliglcQ  sich  an  der  8tati«tik  im  Wottenliichen  diesolbon 
Hetriebsverwaltnngen  wie  im  Vorjalirc.  Die  Bearbeitung  der 
Statistik  erfolgt«  in  der  bisherigen  Weise  durch  den  Gesebüfta- 
führer  dee  Vereins.  Auch  diesmal  läxst  die  Statistik  mit  gt'ringen 
Ausnahmen  eine,  zum  Theil  reclit  erhebliclic,  Zunaiime  der  Gae- 
production  erkennen.  Unter  anderem  producirten  mehr  als  im 
V'orjahre  die  städtischen  (vaswerke  in  Berlin  rund  9 250000  cbm, 
in  Charlottenburg  rund  2000000  cbm,  in  Köln  1400000  cbm, 
in  Leipzig  1 300000  cbm,  in  Dresden  1 250000  cbm,  in  Düaseb 
dorf  rund  1200000  cbm,  in  Hamburg  l lOOOOO  cbm,  in  Elber- 
feld rund  lOOüOOO  cbm,  in  Nürnberg  rund  500000  cbm  u-  0.  w. 
Auch  die  mittloron  mul  kleineren  Betriebe  weisen  fast  durch- 
gehend» eine  Mehrproductiun  auf.  Zum  grossen  Theil  ist  die 
Mehrproduction  zuruckzuführen  auf  die  ausgedehntere  Ver- 
wendung dee  Gases  zu  Gaskraftmasclünen  und  zu  techniseben 
Zwecken.  Auch  seine  Verwendung  zu  Koch-  und  Heizzwecken 
macht  erfreulicher  Weise  weitere  Fortschritte.  Bei  den  Ber- 
liner städtischen  Gaswerken  allein  betrug  die  Abgabe  an  Kraft-, 
Koch-  und  Heizgas  zusammen  rund  6550000  cbm  mehr  als 
im  Vorjahre,  in  Charlottenburg  950000  cbm  (davon  750000  cbm 
zu  Koch-  und  Heizzwecken),  in  Dresden  fiilOOOO  cbm  mehr 
als  im  Vorjahre,  in  I^eipzig  640000  cbm.  in  Köln  600000  cbm 
UL  0.  w,  bis  hin^  zu  den  kJeiueren  Betrieben  fast  überall  eine 
Steigerung.  Ueberwiegend  ist  aber  wie  früher  trotz  der  Con- 
cuirenz  der  Elektricität  der  Mehrbedarf  an  Leuchtgas. 

Der  Bestand  der  Theilnehmer  des  Vereins  hat 
sich  gegon  das  Vtirjahr  wiederum  vermehrt.  Nach  dem 
Jahresbericht  für  1896/97  gehörten  am  Sclüussc  dcasclljcu 
dem  Verein  an  717  Theilnehmer,  nämlich  i EhretuuitgUed, 
58l  ordentliche  Mitglieder  und  135  Genossun. 

Neu  aufgenonmten  wurden  im  abgelaufcncn  Jahre  48  Theil- 
nohmor  und  zwar  Mitglieder  und  12  Genossen. 

Ansgeschieden  rind  durch  Tod  oder  Austritt  17  Mitglieder 
und  3 Genossen,  so  dass  der  Theilnehmerl>estan<l  am  Bcblusse 
des  Verwaltungsjahres  beträgt:  1 Ehrenmitglied,  600  Mitgliedur 
(danmter  7 Zweigvereine  mit  8 Mitgliedschaften)  und  144  Ge- 
nossen, zutunnmen  74,5  Theilnehmer. 

Es  ist  daher  eine  Vermehrung  der  Theib^ehmerzahl  um 
28  eingetreten. 

Nachstehend  geben  wir  ein  Venseichniss  der  Neuaufnahmen 
in  der  Reihenfolge  der  Anmeldungen; 

1.  Emil  Steinkamm,  Ingenieur  und  BetriebBinspeotor, 

Apullinarisbrunnen,  Bad  Ncuonalir.  | 

2.  *Jean  Stadelmann  A Co.,  Gaabretmerfabrik,  Nüm-  | 
borg. 

3.  A.  B.  Slater  jr.,  Ingenieur  der  Gasgesellschaft,  Iht>vi- 
dence,  ü.  S.  A, 

4.  Carl  Schneider,  Director  des  städt. ( las-  und  Wasser- 
werks, Mayen. 

5.  Städtische  Gas-  und  Wasserwerke.  Hagen  i.  W. 

6.  C.  E.  John.  Obering,  und  Procurist  der  Neuen  Gas- 
A,-G.,  Berlin. 

7.  II.  Lintz,  Olwring.  und  Procurist  der  Neuen  Gas- 
A.-G.,  Berlin. 

H.  Städtisches  Gaswerk,  Emden. 

9.  Städtisches  Elektricitätawerk,  Hannover. 

10.  *Börner  A Herzberg,  InstallationsgcBchäft  für  (ras- 
und  Wasseranlagcn.  Berlin. 

11.  Metzger,  städt.  Oberingenieur  und  Leiter  der  Gas- 
anstalt, Bromberg. 

12.  Carl  Sievers  A Co.,  Waajcrwerk,  Bergedorf. 

13.  Städtisches  Gaswerk,  Regensburg. 

14.  Städtische  Gas-  und  Wasserwerk«,  Soest 
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15.  Städtisches  Gaswerk,  Raiibor. 

16.  Städtische  Gasanstalt,  Wismar. 

17.  Gaswerk  Gebr.  Westerholz,  Hildborghausen. 

18.  Ad.  Claus,  ('hefingenieur  der  Comp,  generale  dee 
conduiti«  d'eau,  Lüttich. 

19.  Wonzcl  Vaigl,  Betriebsdirector  der  Agramer  Gas- 
gesellschaft,  Agram. 

20.  J.  Bernuuer,  Sei-tionsingenieur  der  allgemeinen 
östoiT.-uiig.  Gasgeeellschaft  Budapest 

21.  Städtische  Gas-  und  Wasserwerke,  Halle  a.  8. 

22.  Dr.  Hugo  Strache,  Privatdocent  dee  Beleuchtungs- 
wesons,  Leiter  des  Bureaus  für  Wassergas,  Wien. 

23.  Stä<lti54;hefl  Gas-  und  Wasserwerk,  Mittweida, 

24.  Städt.  Gas  und  Wasserwerk,  Doebeln. 

25.  Stä<lt  Gas-  und  Wasserwerk,  Colmar  L E. 

26.  *Karl  Andrae,  WosHerroeeserfabrik,  Stuttgart 

27.  Magistrat  der  Sta<ll  Graudenz  (Gaswerk). 

28.  Städt  Waaserwerk,  Biebrich. 

29.  £.  Meystre,  Director  der  Gas-  und  Wasserwerke, 
Vevey,  Schweiz. 

90.  *Ru(l.  Terbaerst,  Oberingenieur  der  Kölnischen 
Maschinenbau-Actiungeeellschaft,  Köln  o.  Rh. 

31.  *AUgcm.  Üorbid-  und  Acetyleii-tTesellBclialt  Berlin. 

32.  Städt  Wasserwerk,  Spandau. 

33.  *C.  A.  Lagaay,  Director  der  Niederländischen  Gas- 
glüblicht Actleugesellschaft,  Amsterdam. 

.34-  Städt  Gascommiittiou,  Elmshorn. 

36.  Erich  Walter,  Civilingeiiieur  und  Gaaanstaltsbesitzcr, 
Genthin. 

36.  Emst  Nuss,  Director  des  Gaswerks,  Lörrach. 

37.  *E1ectra,  GasglühlichtGesellscUaft  Berliu. 

38.  *Gasmasrhinenfabrik,  Arnberg. 

39.  Rob.  W.  W i U 0 n , Generalsecretär  der  Imp.-Cont  Gas- 
A^ociation,  London. 

40.  *El4lmund  Hohmann.  Vertreter  von  R.  Böcking  A 
Co.,  Ilalbei^orhütte. 

41.  ‘Karl  Troslorf,  Ingenieur  der  Berlin-Anhaltiachen 
Mfi«ehim*ubau  Actienge8clliM‘haft,  Näml>erg. 

42.  *Johano  Konrad,  Ingenieur  und  Mitinhaber  der 
Finna  J.  Goetz  A Konmd  tn  Berlin,  Köln-Bayentbal. 

43.  *Gronemayer  A Banck,  Gosbehälter-Bauanstalt 
ßrackwode. 

44.  *J.  Kleofaas  A Knapp,  Bau • Unternehmung  für 
Wasserversorgung,  Augsburg. 

45.  P.  Treutier,  Ingenieur  und  Betriebsinapector  der 
städt  Gas-  und  WasHcrwurko,  Brealau. 

46.  Dr.  J.  J.  Neurdenburg,  Director  der  Gasanstalt 
Utrecht 

47.  Städt  Gas-  und  Wasserwerke,  Brieg. 

48.  Alfred  Imhof,  Betriebsleiter  dos  Wasserwerkes,  Bad- 
Naulicim. 

I^eider  batten  wir  auch  im  letzten  Jahre  den  Tod  mehrerer 
Mitglieder  zu  beklagen.  Arn  17.  Juni  1897  starb  der  Civil- 
ingunieur  und  Gai‘anstaltsbeeitzor  Frieilr.  Schaffer  ln  Eisenach ; 
er  gtdiörte  dem  Verein  seit  dem  Jahre  1886  als  Mitglied  au. 
Am  15.  August  1897  verloren  wir  durch  den  Tod  den  ßetriebs- 
direebw  der  Agramer  Gasgeeellschaft  Karl  Münder  in  Agram 
— Mitglied  seit  1877.  — Am  2.  November  1897  starb  Otto 
Mohr,  Oboringenieur  und  Directorialmitglied  der  Deutschen 
Continental  Gasgescllscbaft  in  Dessau,  Mitglied  seit  1870.  Am 
14.  Juni  verschied  Herr  Director  Zimmermann,  St.  Gallen,  seit 
1881  Mitglied  un-^eresVereins  und  treuer BeeucherunsererJahres- 
Versammlungen , langjähriger  Präsident  dee  Schweizerischen 
Vereine  von  Gas-  und  Waesorfachraännern.  Ferner  wurde 
uns  gemeldet  der  Tod  d«w  Ingenieurs  und  Fabrikanten  Emauuel 
Berg,  Berlin.  Theilnehmer  seit  1896,  sowie  das  Ableben  des 
Iiigunieur»  C,  Weiiunann  in  Winterthur  (Schweiz),  welcher 
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dem  Verelo  seit  1894  als  Mitgli«!  augehörte,  und  der  Tod 
dee  Directors  C.  C.  F.  v.  Rein  in  St  Petersburg,  Mitglied 
seit  1890. 


Wir  bewahren 
denken. 


den  Flingeechiedenen 


ein  ehrendes  An- 

(SchlQM  folgt.) 


Absorption  von  Benzol  in  Viss^r  und  PamfflnSI 

[Aur  dem  Cbemlieh-TecbDUchen  loititut  der  Tecbniechea 
linchecbule  in  Karleruha.] 

Von  Dr  E.  Maller,  Karlsniha 

Benxolabeorption  in  Wasser  bei  ver- 
schiedenen Temperaturen. 

Die  Frage  der  Absorption  von  Benzol  in  Wasser  int  des* 
halb  von  Bedeutung,  weil  die  benzolhnltigen  Gase  der  lyeucht* 
gasanstalccu  und  Cukereien  zur  Kntfemung  des  Ammoniaks 
reichlich  mit  Waasor  gewaschen  werden,  welche  Behandlung 

f 


beim  I^uchtgae  eine  Verminderung  der  Leuchtkraft,  bei  <len 
Cokereien  eine  geringere  Benxolausbcute  mit  sich  bringt 

Ks  war  deslialb  von  Interesse,  hierüber  Aufklärung  zu 
erhalten. 

Die  Apparatur  zu  diesen  Vursuchen  bestand  aus  einem 
etwa  150  g haltenden  Glaskblbchon,  beschickt  mit  lOO  ccm 
ausgekochtem  destillirten  Wasser. 

Die  Zuleitungsrühro  für  die  Benzolluft  reichte  bis  auf  den 
Boden  des  Kölbchens,  so  dass  der  ganze  Waaserinhalt  von 
der  Luft  durcbstrichcu  wurde.  Das  hierbei  verdunstete  Wasser 
kam  in  zwei  Clilorcalciumröhren  zur  Absorption.  Kölbchen 
nebst  den  Clilonalciumröhren  wurden  vor  und  nach  dem 
Versuche  genau  gewogen,  die  Gewichtszunahme  als  fib.Rorbirtes 
Benzol  angesprochen. 

Die  verschiedenen  Versuchstemperatureo  wunlen  durch 
Einstellen  des  Kölbchens  in  mit  Wasser  gefüllte  Gofässe  con* 
stant  erhalten. 

Ein  ansebauUehee  Bild  der  erhaltenen  Resultate  gibt  fol- 
gende Tabelle  II,  als  Auszug  der  ausführlichen  Tabelle  I. 


Tabelle  I. 

TabollarlNche  l-ebenlcht  der  Ergebnisse  der  Benz^Ubsorptlon  ln  Wasser. 

Ren  zolabsorpti o Q in  Wasser. 
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Tabelle  II. 


100  cciu  Wasser  abaorbtren 


bd  diicr 
Tsstpsmiiir 

In  • Ol* 

von  «ln«ir 

nciir>>l1ti(i  mo 

tn 

Orstamcii 

tu  % Dut  dsfl 
,<lieffirhDni 

16 

16 

8,17 

7,Gü 

0,1^' 

2.83 

3.10 

15 

7,69 

0.167 

8,58 

15 

6,88 

0,157 

3,74 

15 

6,60  - 

0.!:i8 

3.34 

10 

6,99 

0,190 

4,89 

10 

5,62 

0,174 

4,64 

15 

. '4,f» 

0,118 

4.47 

10 

*3.m 

0,087 

4.69 

16 

1,5.5 

0.076 

6,02 

16 

1,60 

0,061 

8,73 

17 

1.01 

0,059 

9,72 

16 

0,99 

0,072 

8.6S 

18 

0,94 

0,015 

8.00 

Hieraus  ergibt  sich,  dass  der  Bcnzoldampf  nicht  wie  ein 
echtes,  dem  Henry'scben  Gesetz  uiilerworfuiiee  Gas,  sich  im 


I Wasser  direkt  proportional  seinem  Partialdruck  löst,  sondern 
bei  Verschiedenlieitfü  des  Partialdruckes  um  das  Achtfache 
schwankte  die  absorbirte  Benzolmenge  nur  um  dos  Dreifache, 
i d.  h.  bei  15®  verhielten  sich  bc4  einer  7,59  Vol.®,«igen  Benzol- 
luft das  Wa.'istjr  zum  absorbirten  Benzolvnlumen  wie  UK)  zu  51, 
bei  einer  1,55  Vol.  ®/oigen  Benzolluft  dagegen  wie  100  zu  2,?. 

Die  Löslichkeit  des  Benznldampfes  in  Wasser  ist  also 
vom  Partialdruck  zwar  abhängig  und  dies  in  der  Weise,  dass 
mit  fallendem  Partialdruck  die  gelöste  Menge  abnimmt ; ihre 
Abhingigkeit  erscheint  aber,  verglichen  mit  dem  Verhalten 
echter  Gase,  erheblich  eingeschränkt.  Daher  kommt  es,  dass 
bei  geiingerem  Benzolgehalt  die  Abeorption  im  AVasser  eine 
stärkere  Herabdrückung  im  Gehalte  iler  Bcuzolluft,  welche 
bindurebgebt,  hervormft,  als  bei  benzolreichorcr  Luft,  während 
für  echte  Gaso  tUeso  Verschiedenheit  nicht  besteht. 

Für  die  Praxi.*«  ist  hiermit  auch  der  nachtheilige  Elin* 
fluss  der  Waachwaas4‘r  wie  dieselben  zur  Entfernung  des 
Ammoniaks  etc.  sowohl  bei  «lom  Ix*uchtgas,  aU  auch  dem 
Cokeofengas  in  den  B«Tubbcm  zur  Verwendung  kouimeu, 
I nachgewiesen.  Wenngleich  auch  der  hierdurch  entstehende 
Verlust  an  Benzol  nur  sehr  gering  ist,  so  kann  sich  derselbe 


« 


Digiiized  by  Google 


434 


Jourual  fUr  OaKbeleuchtung  und  WaMervereorgung.  XLI  Jahrg. 


No.  87. 
r JbU  um. 


dennoch,  in  Folge  des  hohen  Carburationswerthos  de«  Beniols, 
bei  Verwendung  von  viel  Waschwasser  benierkUch  machen. 

Bensolabsorpiion  in  Paraffinöl. 

Versuche,  das  Ben*ol  voUimetnsch  aus  dem  I.euchtgas 
allein  su  besitimmtm,  scheiterten  bis  jetet  eineiwit«  an  dem 
Mangel  einen  geeignelon  Absr>i)»tionsnütteIi*,  anderseits  danin, 
dass  die  in  dem  Gase  untiialtciicn  Kuhlcnwasservtoffe  sich  eben- 
falls in  den  bis  jetzt  in  obiger  Hinsicht  vereuchten  Mitbdn 
lösten.  Jedenfalls  waren  die  Methoden  von  Hompel  und 
Denis*)  und  W.  A.  Noyes  und  W.  N.  Blink*)  bei  den  stark 
olefmbaltigen  Oelgasen  nicht  verwendbar.  Ks  blieb  also  nur 
der  schon  laug  bekannte  Weg  übrig,  die  Absorption  des  Beti- 
zols  in  einem  Mittel  auszufübren,  aus  dem  es  möglielist  quan- 
titativ Kurückgewonnen  werden  konnte, 
wotu  sich  nach  Berthelol*)  fette  Oele  be- 
sonders eignen.^) 

Auf  Veranlassung  von  H.  Bunte 
wurden  wähitind  der  letzten  Jalire  im 
hiesigen  (‘heraöch -Technischen  Institut 
verechwlene  Ahsorptionsmittel  vursuclit, 
i.  R.  Steinkohlenpech,  Kautschuk,  Colo- 
phonium,  Aelhjlenbromid,  Olivenöl.  Die- 
selben eigneten  sich  jedoch  für  den  ge- 
dachten Zweck  nichh  dagegen  wurde  Pa- 
rafTinul  als  brauchbar  gefunden  und  schon 
seit  läugorcr  Zeit  im  hiesigen  Labora 
turium  zur  Ben£olbestin>mung  im  I^eucht- 
gas  verwendet.  Das  Verfahren  wird  auch 
schon  seit  eluiger  Zeit  io  DestiUntions- 
cokereien  zur  fortlauionilen  Bestimmung  des  Benzolgebaltc«  der 
Cokeofen^se  mit  Vortheil  benutzt 

Es  handelt;  sich  non  darum,  das  Verlialten  des  Paraffinöla 
gegenüber  von  Benzolluft  ventchiedener  Concentration  näher 
zu  untersuchen. 

Das  Verfaliren  ist  folgendi‘8: 

Zur  Absorption  wurde  das  im  Arzneibuch  duS  Deuts^'hen 
Reiches  als«  ParaiBnum  liquidum«  bezeichneto  ParafTittöl  ver- 
wendet Dasselbe  hat  bei  15®  Gels,  ein  specillaches  Gewicht 
0,980 — 0,WH)  und  siedet  bei  etwa  34iO®  scheidet  bei  0®  bis 
— 2®  keine  fasten  Thcilo  ab  und  erleidet  beim  Durchleiten  von 
grtwseren  Mengen  Luft  weder  Gewichtsverlust  noch  Gewichts- 
zunahme; weiter  mUssen  Külte-  und  LuftbosUindigkeit  in  vol- 
lem Maaaw  erfüllt  sein.  (Olivenöl  zeigte  letztere  Kigenschaft 
nicht,  naiiientlich  war  bei  fractionirU-m  Durchleiten  von  Luft 
eine  beständige,  wenn  auch  nur  gi;riuge  Gewichtszunahme  zu 
beobachten.)  Die  Versuchsauordnutig  ist  in  Kig.  2tK)  ver- 
anschaulicht. 

Zur  Verwendung  kam  immerdasselbe  Luftvolumon,  gegeben 
durch  das  Volumen  der  Flasche  A.  Die  aus  di«»er  durch 
WasM-r  verdrängte  Luft  passirte  die  SicherheiteÜascho  D,  zwei 
nut  scharf  getrocknetem  C*hIorca)ium  gefüllte  TrookenÜiürme  C, 
hierauf  den  zur  Regelung  de^  Gefaaltee  an  Renzoldampf  ange- 
brachten Umlauf  D. 

In  diesem  ('mlAuf  war  die  mit  Benzol  bcwhickt«  Car- 
bumtionsflasche  eingeschaltet.  Die  auf  solche  Weise  mehr 

•)  Ob.  Journ.  1«)I,  .S.  415, 

•'  JiHimnl  <if  Amoric.  f’hein.  Soc.  ism,  |>. 

•)  Iterihel'U.  Am»-  Phyn.  lS6ti.  Bd.  y. 

*'t  Zur  Zeit  findet  die  AHenrptidn  von  ttenzoldumpf  in  feilen 
OpIpd  in  den  ffir  Oewinnimg  der  NelK-npftxJiiptv  eingerirhteten 
i'okereion  die  weitgehend»t*>  .\nwetidnng  lÜe  nach  dem  Hrunk- 
Mi-hen  Verfahren  erhaltenen  Cokeoft-ngo^te  mit  etwa  U,6*/*  Benzol 
werden  mich  der  Befreiung  von  iuUgori«M>Den  Koblonlbeili-hen, 
*riiccr  nnd  Aininonink,  nxt-b  mil  Hilfe  von  KxlisuKtoren  durcli  .‘•crub- 
iterartiue  .tppiirate  K0|>re<iiit  nnd  d»K  findet  die  .Alisorption  de«  Ben- 
zots  in  fielen  aus  welchen  e«  wieder  durch  .thliril-cn  mit 

Wiutmirdampf  gewonnen  wird. 


oder  weniger  carbunrte  Luft  gelangte  direct  in  die  mit 
Eie  gekühlten  Paraffinölgefäsee.  Die  Verbinduugerohreu  der 
einzelnen  Gefüsse  stiessen  unmittelbar  Glas  auf  Glas  an- 
einander. Nach  Beendigung  de«  Versuches  wurden  die  Ab- 
Horptionsgefasse  geschlossen  und  erst  gewogen,  wenn  eie  die 
Temperatur  des  Wägezimmers  angenommen  batten. 

Die  während  der  Versuche  aus  dem  letzten  Abeorptions- 
gefässe  austretende  Luft  wurde  mittelst  eines  Nitrirgemischea 
auf  Benzol  geprüft.')  Die  Dauer  der  Vereuch®  war  ver- 
schieden, es  zeigte  sich  keine  merkliche  Beeinflussung  resp. 
Verlangsamung,  dagegen  veränderte  sich  das  Absoqitions- 
vermögen  der  einzelnen  Alworptionsflascben  mit  dem  pro- 
centualen  Gelialt  der  verwendeten  Benzol  luft:  d.  b.  bei  hohem 
Benzolgehalt  3 bis  8 Vol.  ®/«  wurden  in  der  ersten  Flasche 
dun'hschnitUich  90®/o  der  abaorbirten  Geaammtbeuzolmenge 
erhalten,  in  der  zweiten  9®,>o,  in  der  dritten  l®'‘o,  in  der 
vierten  sank  der  Procentgehalt  unter  0,1®/«.  Anders  verhält 
sich  die  Sache  bei  geringem  Benzolgehalt ; bei  circa  1 Vol.  ®i'«, 
fanden  uch  in  der  «raten  Flasche  -10®/«,  in  der  zweiten 
30®, e,  in  der  dritten  30®/«,  in  der  vierten  etwa  10®*« 
des  ahsurbirten  Benzols. 


Die  bei  den  Versuchen  aufgetretenen  Verlust«  an  Benzol 
sind  der  Hauptmenge  nach  auf  unab«»rbirt  entwichene«,  oud 
von  den  vielen  Kautechukverbindungen  alasorbirtes  Benzol  zu 
rechnen,  letzteres  ist  beim  Vergleich  der  Versuche  1 bis 
*n«‘l.  7 und  10  bis  15  resp.  17  enüchtüch  (Tabelle  111).  Der  Ver- 
lust betrug  bei  den  ersten  sieben  Versuchen  durcfascbuitUich 
0.95  g Benzol,  bei  den  letzten  sieben  Versuchen  durch 
sclmiÜUch  nur  OJW  g.  Die  ersterun  Versuche  waren  mit  den 
in  Fig.  290  als  ahe  Absorptionidluschcn  bezeiohiieten  Gefasse, 
die  letzteren  Vewuchc  mil  den  nc-ucai  nusgeführt,  wobei  die 
Kautschukverbindungen  um  die  Hälfte  verringert  sind.  Ver- 
suche 8 und  9 wurden  bei  einer  Abkühlung  des  Paraffinölcs 
bis  unter  — 10®  Gels,  (mittebt  Kältemischung  Kochsalz  -f" 
ausgeführt,  weshalb  die  Absorption  im  Wi^lelch  zu  den 
ersbm  sioben  Versuchen  eine  vollständigere  ist,  wozu  das 
rasche  Tempo  auch  das  seinige  dazu  beigetragen  haben  mag. 
indem  die  Einwirkung  der  BcnzoUuft  auf  die  Kautschuk- 
Verbindungen  verkürzt  wurde. 

Bezüglich  der  Anordnung  der  Absorptionsgefärte  ist  zu 
erwähnen,  dass  «heselben  nach  dem  Gegenstromprincip  um- 
gewtwhselt  wurden,  indem  bei  den  aufeinanderfolgenden  Ver- 
suchen jeweils  das  zweite  Gefae»  zum  ersten,  das  dritte  zum 
zweiten,  das  vierte  zum  dritten  und  als  viortca  ein  frisch 
be»ohickt«i  verwendet  wurde. 

Um  nun  zu  constatiren,  in  wie  weit  die  Abkühlung  des 
ParaSinÖls  auf  die  Alieorpüon  de«  Benzols  von  Einfluss  ist, 
wuitlen  zwei  Versuchf!  (Nr.  Iß  und  17)  bei  17®  C.  ftusgefülirt, 
Boi  Versucli  Nr.  Iß  mit  vollständig  frischer  ParaSiiiul 
Füllung  zeigte  sich  der  AlM>orf)tiuiUivorguig  nicht  von  den 

Nach  den  vnn  A.  Rinirr  iui  hii-eitge»  i«‘cltiitscbeDl.al>oraU)riuiii 
snzi'^tellleii  Vmiicheu  »ich  noch  0,0014  g Beaiol  = 0,40  cctu 

' Bi-cui>1dampf  mit  10  1 Luft  verdCant,  nach  Uclierffihrang  in 
I Nitrubenzot  durch  den  Gorach  ericennen. 
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Tabellari.scho  Ifberslcht  der  KnrebniNse  der  Benzolabsorption  in  ParaffinOl. 
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ItemerkuaKeQ:  Vervuebe  t bia  9 iiicl.  wurdeo  in  nlteo  AbeorpCioniiiSofSweo  vurgcaominoB,  die  Qbriirnn  in  neaeo.  Versuche 
S imd  9 sind  mit  KftUemischang  (Eis  and  Kocb«Hlx\  Versuch«  16  und  17  ohne  Kahlung  susgefOhrL 


mit  Kiskühlung  vorgenummeucn  versehiedeu,  d.  h.  im  ersten 
üefftae  wurden  76.1S%,  im  twuiten  im  dritten  3,45%, 

im  vierten  0,87%  des  abeorbirteu  Benzols  gefunden  bei  einem 
Verluste  von  6,03*.«. 

Versuch  Nr.  17  i>ei$thtigte  dagegen  bei  nuohxnaliger  Ver  | 
Wendung  der  im  vorhergehenden  Verauoh  gebrauchten  Paraffin-  | 
olfüllung  die  Vermuthung,  dass  die  Kühlung  ebenfalls  eine  ; 
wesenUirhe  Rolle  bei  der  Atieuqdton  spielt,  denn  iin  ersten 
Gefase  unlcn  35,lH*V0i  im  zweiten  41,76^/s,  im  dritten  17,48%,  ^ 
im  vierten  5,5%  des  alworbirtcn  Benzols  gefunden.  Der  Ver- 
lust betrug  13,36%,  während  bei  Abkühlung  unter  denselben 
Umstanden  nur  6%  der  At^>r}>tion  entgingen.  Hiermit  war 
der  beste  Beweis  geliefert,  «lass  Abkühlung  die  Wirkung  de« 
ParaSinöls  als  LüsungsniUtel  für  Benzol  wesentlich  unter-  i 
stützt,  wie  überhaupt  die  Verwendbarkeit  des  FaralTinolB 
als  Waschmittel  bidiufs  Betuolgewinnung  aus  Gasgemischen 
tlargcthan  ist,  iiulenr  uiiridcstens  90*, e dra  Benzolgehaltes 
gewonnen  werden  kann. 


AnsrhloBs  der  Klitzableiter  tin  das  ftas-  und  ^ 
Wassorrohmetz  in  Karlsruhe. 

Die  kanlirh  orüuMwne  oeuo  Rauordnutig  fhr  die  Haupt-  und 
Reeideoxatadt  Karlanihe  (Idarklofttche  ßiichhandluiig  1898)  güd  in 
§ 87  unter  Hinweit  auf  eine  von  I*rof.  Meidinger  vorfiuwtv  Schrift 
Ober  die  ».Zulage  der  BliUableiter«  Vnrscfariften  Ober  den  Aui<chluas 
an  die  Waaeer-  und  UMtoitong.  Ke  heiest  darin  unter  5 - 

»Luftleitungen,  welche  mit  einer  (der  Ziff.  4 vntapiechenden) 
DodenlMtung  verbunden  sind,  kOnnen  aui*M<ni6m  mit  der  Wasser-  | 
IHtnng  oder  (iaelnitung  im  Itodeu  in  Verbindung  gebracht  werden.  | 
Die  Absicht  dee  Anschlinwea  ist  der  Verwaltung  der  Qaa-  und  I 
Wasserwerke  rechtzeitig  vorher  anzusoigen.  IHe  Aiiafnhmng  der  | 
AnscblüMte  darf  nur  dairh  die  betn-flende  Verwaltung  selbst,  oder  . 
nach  «ioem  vi<n  ihr  genehmigten  Verfahren  unter  ihrer  Aufsicht 


bewirkt  werden.  AU  Regel  ist  anzusehen,  daM  dor  Anat'hluae  mOg- 
Hebst  nah«  dem  Hauae  erfolgt.  Der  Nachsucher  eines  Anscblassee 
bat  der  sustAndigen  Verwaltung  alle  aus  dem  Anschlnsse  ent- 
stehenden KrMten  SU  entitU4m.< 

ln  einem  Anhang  (34.)  sind  die  Bedingnngen  fOr  den  An- 
schlus«  von  Blitzableitern  auKserhulb  der  Hauser  — anf  der 
öffentlichen  Strasse,  in  Höfen  oder  in  üärten  — an  das  Robrnetz 
der  städtischen  Gas-  und  Wasserwerke  ln  Karlsruhe  (vom  7.  Mars 
1898)  wiedergegeben  l>i«*tetl»eii  Uuten: 

g 1.  Die  Eriaubnise  zum  Anschluas  einiir  Rlitxableitiiog  an  das 
RObrennetz  der  stadliscbcn  Qas-  und  Wasserwerke  iat  durch  den 
Ih-sitzcr  des  Grundslöcks  oder  d«w<en  legitimirten  Bevolimacbtigten 
AchrifUich  bei  der  Direction  der  Werke  aachzusachen. 

fn  dem  Gesuch  Ut  anzageben,  ob  der  .Ansrhluw  der  Blitz 
ahleitang  an  das  RObrennetz  des  Gaswerks  oder  des  Waewerwerks 
oder  beider  Werke  l«aDtrugt  wird. 

§ 2 Dem  Gesuche  sind  in  zwei  AiisfertigougOD  beisufOgen : 

1.  eia  lAtgeplan  des  Grundstöcke  mit  auf  demselben  vor- 
handenen Gebäuden  im  Msaaiwtabe  1 ;500; 

2.  eine  t^kizze  mit  der  Vertlieilung  der  Blitzablcitungen  auf 
den  Dachflächen; 

3.  auf  Erfordern  eine  nähere  Bi-aehreibung  der  Bützablei- 
tangfaulagen 

Auf  dem  Lageplan  sind  die  Erdleitungen  und  die  Erdplatton 
ausugeben. 

H 3.  Die  Geuohmigung  lum  AnschhiAA  an  die  Rohrleitungen 
wird  durch  Ui«  Direciloo,  und  zwar  nur  auf  jederzeitigen  Widerruf 
ertheilt. 

FOr  die  Gestattung  des  Anscblusees  an  eines  <ier  Iwiden  Lei- 
tungsoetio  wird  «ine  jkhriich«  Gebühr  von  Je  M.  4 erhoben. 

Wird  von  dem  VorlHshalte  des  Widemifa,  welcher  durch  die 
Gas-  und  Wusst-rwerk.etcümiuiaaion  auuuspreehen  ist,  Gebrauch  ge- 
macht, so  mu«s  der  Anschluss  binnen  4 Wochen  entfernt  wenien, 
widrigenfalls  die  Direction  befugt  ist,  den  Auachluss  auf  Koeten 
und  Gefahr  de«  Eageuthömers  beseitigen  «u  lassen. 

Eine  Al>änderang  an  den  ADBchlnsMn  darf  nur  mit  beson- 
derer, bei  der  Direction  einxuholonden  Genehmigung  vorgenomuken 
worden 
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§ 4.  Jede  SD  die  RribrDeU«  «nxotchlieiwendo  BUtxsblvicaojt 
maw  eine  eigene  KrdableiUing  mit  irenflgtrud  grosser  ErdptaUe 
(§  87  ZiS.  4 drr  Hsiioniaung'l  bstieo : die  alleitdgc  Ableitung  de* 
Bliuea  durch  Rohrleitungen  ist  nicht  goeUttot 

% 5 Jede  BlitubleituogesoUgf,  fOr  welche  ein  Ansehlnee  an 
die  stAdüecheo  Rohrnetse  nsebgesnebt  wird,  soll  vor  AtufQbrung 
des  Anachliiasea  durch  einen  von  Groesb.  Reurkesrnt  anerkatinlen 
SschTeratändigen  geprüft  worden. 

Der  BachvoTMtAndige  hat  über  die  Pntfang  ein  Protocol!  nach 
vorgeeebriebenem  Bcheiua  ansufertigen,  welches  dem  Geeucli  in 
einem  Exemplar  beizaftigen  ist 

g 6,  die  jAbrlioh  auf  l>etirfcBamüiche  Anordnang  vor- 

genommene Prüfung  der  Bliizableitungen  ist  der  IMrection  üerGas- 
ood  Wosaerwerke  BeHcbeinigung  eincureiehen. 

§ 7.  Jeder  Eigentliümor,  de«^n  HHtsubleilung  an  eioee  der 
•tAdtisi'hen  Rohrensyetem«  angeHcbloasen  ist,  ist  verpftii-htet,  An- 
zeige an  die  Dlrectinn  za  erstatton,  wenn  an  M'iner  ItliUableitunga- 
aolsgo  eine  Koparatur  (»ler  VerAnderung  vorgenoiunien  worden 
muss  oder  wenn  eine  beetenende  Blitzableitoog  beseitigt  werden  snli. 

g 8.  Der  .\nschlass  der  BlitzableitnngoD  an  die  im  Er<UK»deD 
liegenden  Robrleitungen  darf  nur  an  gusseisnrne  MnffenrOhren  be- 
wirkt wertlftii,  and  zwar  an  solche,  die  mit  Blei  oder  einem  andeirn 
die  ElektricitAt  gut  leitenden  Material  ge<lichtot  sind,  und  die  min- 
destens W)  mm  liebten  Onrcbnieeser  halten. 

Der  Ansi'hliiss  soll  mittele  einer  zeitweiligen  vennnten  oder 
verzinkten  Schelle  aus  Flacheisen  bewirkt  worden.  Die  Bcbelle  soll 
dnrrb  8chraal>onI>olMjn  von  mindestens  10  mm  Dumbtiieeser  tu- 
sammengehalten  werden,  welche  etienfalls  verzinnt  oder  vorxinkt 
sind.  Die  BerQbmngsflAcbe  der  Bcbelle  mit  dom  gnseeist^^rnen 
Rohre  eoU  mindeeteos  lOO  qcui  l>«tragen  An  decu  Rohr  iet  diese 
Fläche  ntetaUisch  rein  dnreh  .\1iscbuben,  Abacbmirgeln  etc.,  keines- 
falls aber  durch  Abmeiaeln  benustellon. 

Zwischen  dor  Bcbetle  und  der  RobroberflAche  iet  ein  Futter 
aus  zwei  blank  guecbnbten,  aufeinander  gelegten  Platten  von  2 mm 
etarkeni  Walzblei  eintulegen,  welches  nach  Anziehen  dor  Bvbollo 
ventemmt  wird.  — Di«  Schelle  wdl  eine  Verlängerung  zur  Ve^ 
binduog  milder  RliUubleitang  haben.  Besteht  die  Ableitungaechieno 
aus  Befamiedeeisen,  ao  ist  das  Ende  derselben  «nszusebmieden,  stark 
zu  verxinnon  und  mittels  zweier  verzinnter  8chr»iil>eDl>olz«ti  an  der 
Verlängerung  der  Hchelle  zu  l>efceilgea;  sodann  ist  die  Wrzinoung 
so  zu  verschmelzen,  dses  eine  gelothete  Verbindung  entsteht  Be- 
steht die  Blitsableitung  sus  Kundkupfer,  so  ist  zwisebeo  dlewer  Ale 
Leitung  and  der  Schelle  nia  Stück  von  flachem  QtieTSchnlU  «inzu- 
schalten  nnd  die  Verbindung  an  der  Schelle  in  gleicher  Weise  wie 
vorstehend  angegel>en,  anzufortigen. 

§ 9.  I)as  Preigralteo  der  giiaseisernen  Rohrioitungeii  behufs 
Horetellung  eines  AnschloAsea,  gleichviel  ob  die  Anschlussstelle  in 
der  offentUeben  Strasse  oder  innerhalb  des  Grundstücke  a«if  Hofen, 
Gärton  u-  9-  w.  litigt,  das  Blankmachen  der  RohrobertlAcbe  und 
das  Wiederverfüllen  de«  Rohrgrabena  nebst  der  Wiederherstellung 
des  Pflasters,  werden  durch  die  Verwaltung  des  etAdtisclien  Werkes 
auf  Kneten  de«  Eigonthümors  zu  einer  Zeit  ausgefuhrt,  welche 
deiuNelhen  vorher  bekannt  gegeben  wird.  Die  Ansfohrung  des 
Anscblusses,  zn  welchem  die  Constructionstheüe  bereit  zu  halten 
sind,  geschieht  unter  der  Aufsicht  der  teeboiseben  Organe  de«  städü- 
schen  Werk««. 

§ 10.  Der  Anschluss  grüsserer  innerhalb  eines  Hauses  vor- 
handener Eixenmaasen.  wie  z.  B Reservoire,  eiserner  Säulen, 
Balkcu  etc.  bleibt  Ivesonderer  Vereinbarung  zwischen  dem  Eigen- 
iliüater  and  der  betreffeiuieu  Direcüon  Vorbehalten. 

§ 11.  Jeder  Eigonthümer,  deseco  Blitzableitung  an  eines  der 
etädtischen  Uobrnetcc  Hngeachlox«eii  ist,  mux«  jederzeit  den  Beanf- 
tragten  der  betreffenden  Verwaltung  eine  für  nütbig  erachtete 
Untersuchung  über  die  Verbindung  dor  Hlitzableitungen  mit  den 
Rühren  und  aller  vorhanrhrnen  Uuberbrückungen  gcetaUen. 

§ 12.  Die  Direction  der  Gas-  und  Waaaerwerke  Itehält  Mch 
das  Rocht  vor,  Ober  die  der  .Stadtgeuieiode  als  tligenihum  gehörigen 
HohrleitutigBD  frei  zu  disponiren,  dieselben  zn  verändern  oder  zn 
beseitigeD,  ohne  daxa  aie  auf  vorhandene  Anschlüsse  von  Hlitz- 
ableitungon  RUckHiebt  zu  uebmon  bat  Wenn  ein  AnBchluax  wegen 
Arlieiten  an  den  Rohrleitungen  fortfallt  und  an  einer  anderen 
Stelle  odttf  ao  einer  aiidorou  Rohrleitung  wioilor  angehrarrht  wenlen 
soll,  so  trägt  der  Eigentbümer  alle  hieraus  ontstehendun  Koxten. 

g 18.  Wenn  ao  dem  Rohmetzo  der  Gas-  nnd  Wasserwerke 
der  AnxchluzM  einer  Hlitzableitung  gefunden  wird,  welcher  ohne 


Genehmigung  der  Direction  angelegt  worden  ist,  so  ist  die  letztere 
berechtigt,  den  Anschluss  ohne  Woitervs  zu  beseitigen:  sie  hat  ln 
solchem  Falle  nur  eine  Mitlheilung  an  den  Rigenüiüiuer  zu  machen, 
ist  rlemaell>en  aber  zu  keiner  Rntschädlgang  verpflichtet 


Literatnr. 

Silicium  für  elektrische  Koebapparate.  Um  die 
praktisch  unorachwiDglichen  KosUm  der  eloktriacheii  Heizung  etwa« 
borabzaili-ürkcn,  hat,  wie  die  «Eloktr.  T.  Zeit.«  miitheilt,  T.  Leroy 
vorgMchiagen,  statt  der  jetzt  verwendeten  Nensilberdrähte,  KUidoni- 
draht  zu  verwenden  Dieses  Metall  bat  einen  sehr  hohen  sj«ci- 
flschen  l>eituagawidi*rstnnd , etwa  18'/,  mal  so  gr»sa  wie  Be- 
leuchtungskohlen  und  263  mal  so  gross  als  Neosilber.  Ein  in  der 
franzü-xischen  Gesellschaft  der  Civil-IngenieuT«  vorgeseigter  Apparat 
bestand  sns  einem  mehrere  Millimetor  dicken  Draht,  Ifozw.  Stab, 
aua  reinem  Büidum,  der  in  eine  luftleer  gemachte  Glaerohre  oin- 
gäschlossen  war.  Nach  diesem  bystem  sollen  nch  die  Kosten  für 
elektrische«  Kochen  nur  «Kwa  zwcimsl  so  hoch  «teilen  wie  beim 
Gas  AlIerdingH  wird  die  Anschaffung  solcher  »SUiciamkoeber« 
nur  den  mit  Glücksgütem  gosegneton  möglich  sein,  die  das  so 
Gekochte  snf  Gold  oder  Silber  essen  können. 

Ueber  di«  Verthellung  desStlckstoffs  in  derKohle. 
In  einem  Vortrag  »Geechichte  des  Stickxtoffs  in  der  Kohle«  fdbt 

H.  Pool  (Jonm.  of  GaeUght)Auf  Grand  der  bekannten  früheren  .Ar- 
beiten, namentllcb  von  Knoblauch  (d«.  Jnum.  1895,  8.  753)  die  Ver- 
tbeilung  de«  Btickstoffa  wie  folgt  in  runden  Zahlen  an;  Im  Am- 
moniak 14,5*/,  des  in  der  Kohle  enthaltenen  Btickstoffs,  als  Cyan 

I, 65*/p,  froH'r  Stickstoff  .36, 2B*/,.  Io  der  Coke  48,68“/„.  Ueber  den 
Gehalt  der  Rohdestilbüe  dee  Tlieem  an  Stickstoff  werden  folgende 
Angaben  gemacht:  Rohbenzol  2,33*/,  N,  leichte  Oele  2,19*/,  N, 
Croosot  2,01*/,  N,  Roihöle  2,19*/,  N,  Pech  1,60"/,  N.  I>er  Ivondoner 
Th(H*r  gibt  von  diesen  Rohdestillaten  tlurcbachnittlich  folgende 

’ 1,1  •/.  Rohl«n.oI, 

2,4*/,  leichte  Gel»,  -v 

39,2*/,  Creosotüle, 

69.0*/,  Pech. 

Bei  der  gegenwärtigen  Verarbeitung  der  Steinkohle  durch 
Destillation  geht,  wie  bekannt,  dor  nllergrOesto  Tbeii  de«  Btickstoffs 
verloiT‘D.  Nimmt  man  den  lulUteren  tleluüt  dor  Kohle  zu  1,6*/,  N 
an,  «o  wird  meist  nur  der  Ammoniakstickstofl  verwerthet.  l^r- 
selbe  beträgt  0,237*/,  der  Kohto,  dagegen  setzen  «ich  die  V*er- 
luste  wie  folgt  zusammen: 

Stickstoff  in  dor  Coke  0,63*/,  der  Kohlo 
« im  Theer  . . 0,10  * > • 

* in  Cyanverbdg.  0,10  • • • 

» im  Poch  . . . 0,24  » » » 

> > CfM  ...  0.20  • • » 

Dazu  der  als  Ammoniak  verkaufte  0,23  » • » 

Zuxaiitmen  1,60*/,  der  Kohle 

Oslindische  Kohle  Nach  dor  Erwerbung  von  Kiautwho» 
für  Deutschland  hat  man  die  Aufmerksamkeit  bekititnüich  auf  die 
auf  dem  chinesischen  Festland  und  auch  auf  dem  dentschen  Ge- 
biet vorkumnuende  Bteinkoblo  gelenkt  Die  Chemikerzeitung  (No  82, 
8.  322)  macht  deshalb  aut  die  für  OHtasien  in  Betracht  kommenden 
Koblenwerke  in  Britisch-Indien  aufiuorksam  und  ibeill  Ober  Heit- 
wurth  und  chomischo  Zuaamraensetinng  Folgendes  mit; 

Die  Kohleugewinnang  hat  io  Britlsch-Oxtindien  in  den  letzten 
Jahren  einen  gewaltigen  Aufschwung  genommen.  Im  Jahre  1878 
pitMlncirten  die  dortigen  Kohlengruben  etwa  1 Mill,  t (k  1000  kg); 
gi'gonwärtig  Wträgt  dic«e  Prodnetinn  nahezu  da«  KünfNM'ho.  Die 
bisher  genauer  bekannten  Kohlenlager  BritiHch  ('>«UndieD«  dehnen 
sich  über  eine  Fläche  von  rund  85000  englischen  Quadratiiveilen 
au«,  und  die  ecither  geschätzten  Lager  «ollen  über  26  Milliarden  t 
Kohle  entlmlten.  Die  meisten  und  rtuchston  l4urer  flndeti  «Ich  ln 
Bengalen  (Raniohanj);  dann  folgen  das  Kohlengebiet  von  Warora 
in  den  Centmlprovinzen  und  die  Bingarenigruben  in  Hyderabad. 
Für  dio  fremde  Ooncurronz  mit  den  indischen  Kohlengruben  ist, 
neben  den  Transportkoxten,  wesentlich  die  chemische  Zusammen- 
setsnng  der  in  den  eintelnen  Districten  gewonnenen  Kohle  aus- 
«chlagi^liend,  da  hiorrun  naturgemäxx  deren  ileizkntft  abhängig 
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{k4.  fxeK9nirMrtiz  b)d<1  die  AoBfreben  der  P.iMeal«hQ  Cieeellechiiftvn 
im  Oi*ten  and  W<Mteo  Üritiflcb-Jndi4^na  fOr  ihr  HMuuateriAl  uusaer- 
onienUich  veraddeden.  Dieiier  üiOHUnd  hatte  aor  Folge,  daee  die 
dortigen  Bahnen  in  nenerer  Zeit  aehr  m<rgftt!tigo  Vcnuche  Ober 
die  Heilkraft  bcaw  die  chemische  Zuaaiumeuafttcuiig  der  hanpt- 
•ächlich  im  Oebrauch  beBodlichen  Kohlen  angeBtelU  haben.  Die 
Ergebnmae  dieser  neuesten  verglaichonilen  CntersuchaDgen  Ober 
diese  ZuBammensetiang  einer  Aniahl  indischer  und  engilsdivr 
Kohleneorten  iat  in  der  nachstehenden  Tabelle  angegelten ; 


Herhuaft 

Kohle 

■‘«ot'm. 

•le. 

SchwsAil  FeuctiUck.  Asrtie 

Msknm  (As«am) 

77JI1 

6,43 

11,90 

1,02 

8,07 

1,27 

Karhabari  (Bengalen) 

i»,14 

4,45 

6,38 

0,41 

1.25 

6,36 

Riimardabi  ( do.  } 

70,43 

4,70 

8,63 

OA'i 

1,86 

13,86 

Warora  (Centr  -Pro».) 

67.65 

4,87 

10,75 

0,43 

7,07 

9,73 

Nurtbumburland  . . 

80,29 

6,32 

11,79 

0,91 

— 

1.68 

W’alea 

83,00 

6,76 

7.84 

0,77 

— 

2.64 

Neusüdwale«  . . . 

79,66 

4,9* 

10,63 

0.6H 

— 

8,88 

Nmie  Patontfl. 

Patentanmeldungen. 

9.  Jaoi  181« 

4.  8 VflGR-  G I Q h I ich  tdoch  I bren  n er  mit  regellmratn  Misch* 
raum.  J.  8|del,  BerUn,  Thurmair.  %.  17/9  96 

26.  K.  15634.  Selbetiünder  fQr  üaadammen.  Dr.  C.  Killing, 
Diteseldorf,  Uncisonauatr  15/9  97. 

— P.  9198.  Vorfahren  aur  Reinigung  and  Carburirnng 
Ton  Oaa  aoa  Abfallatnffen.  E.  Plloua,  G.  iHiermann.  E.  Nau- 
heim Q.  A.  Michaelis,  Wien;  Vertr. : A.  da  Boia-Reytnond  und 
M.  Wagner,  Berlin  NW,  Kchifln>auertlaniai  29a.  95/9  97. 

15.  Juni  1898. 

4.  8cb.  1*9049.  OlQhliehtlampe  (Or  BOseige  Brennstoffe  F. 
Schuchhardt  A Co.,  HpirituaglfihUchtgeaellachaft  m.  b.  H.,  Berlin, 
Köpeniekerstr  145.  28/4  97. 

96.  D.  8697.  Qlttbknrper  mit  nach  oben  weiter  werdenden 
Maschen.  L.  r>enayrouse,  Neuilly,  Boulevanl  Victor  Hugo  79; 
Vertr.;  A.  Muble  a.  W.  Ziolecki,  Berlin  W.,  Friednchatr.  78. 
8/11  97, 

59.  1).  WXÖ-  .Saugkorb  för  Pumpen.  R.  Dudeek,  IHttera- 
bach  b/Waldenbiirg  i/Schl.,  a.  P.  H.  E Lehmann,  Fileaburg. 
19/U  97. 

86.  H.  19666.  SpttlTurricbtung  fhr  Abort«.  II.  von  Moeetrup, 
Hamburg,  Scliopenatefat  13.  18/19  97. 

— K.  15967.  Schaltvorrichtang  fOr  Filter.  C.  Koppel, 
8alxwedel  99/19  97. 

— K.  16328.  Brause  f(tr  gro«)*eti  StrvunngskreU.  P'.  Kation- 
berger,  Ludwigsbaien  a/Rh , Schitteratr.  64.  15/3  98. 

— K.  11566,  Hchleudermaschine.  Lndw,  Rissmuller,  Pliila- 
delphia;  V'ertr.i  0.  Qmnert,  UtTriin  NW.,  Luisenstr.  49.  19/10  97. 

Patenterthellungen . 

4 98757.  Eine  Liift-Zu-  und  Ableitevorrichtang  an 
Lampen  aller  Art.  Firma  O.  Schall.  Stdiwanbauscm  b/That. 
Vom  17/19  97  ab.  Sch.  I39D3. 

96  98769.  Merstellnng  eines  lur  Darstellung  reinen  Ace- 
tylen« geeigneten  Carbidpraparatee,  Dr.  F Ullmann,  Genf, 
Ecole  de  Chiiuie;  Vertr.:  A Hüch,  NOmbeig.  Vom  19/U  97  alt. 
U.  1294 

34.  9871Ki  Vorrichtung  sam  Hegeln  des  Oassuflusses  am 
Gaaplättofen.  A.  Banck,  Bielefeld.  Vom  4/6  97  ab. 
B.  90731. 

46.  98733  Verfahren  inr  Vernichtung  des  Oeruches  der 
Auspuffgase  hei  (iasmusehinen  Iji  Soci^td  Ta>a  Bla  de 
A.  Deutsch,  Paris;  Vertr.:  C.  Pieper,  H.  Springmaiio  und  Th. 
Mtort,  Berlin  NW’,,  llindersinstr.  3.  Vom  95/19  97  ah.  8.  lt»96l. 

PaienierlOechungen. 

4,  77839.  Vorrichtung  aum  Anbeben  und  Festste] len  der  Breoner- 
galleric  Ton  Lampen  ->  mit  Zosatipat.  90218.  — 79660.  Wagen- 
lalertiiv  — 83315.  Petroleumlampe  mit  M»ltllcber  BrennflAclie 
des  Dochtes  — 84418.  Hohlglasreflector. 
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46.  88677.  Durch  Gaaschiebten  isolirter  GinhsOnder. 

85.  88191.  Verfnhroa  aur  Dichtung  der  Muffen  von  Rohrleitungen 
und  Kanälen.  —'89679.  Vorrichtung  aum  AbsebUeseeo  de« 
Haapthahns  von  Wasserieitungen  durch  den  ln  Folge  Bruchs 
der  Leitung  oatstebenden  Wosserstrom. 

Neudr*uck  von  Paiemachrlften. 

96.  93994.  Deutsche  OasBeliistztlnder  Gosellschitft,  Oeaellachaft  mit 
boschrknkter  lltifiung.  SeltMtihitig  wirkende  Abeperrrorrich- 
tung  für  die  den  Zandbreniier  mit  ZQodkOrper  speieeiulo  Gas- 
leitung eine«  Brenners. 

85.  68369.  Pairik.  ln  den  Kadkon>er  geklemmte  Schaufeln  ftlr 
l^mpf-  exier  Gaaturtdnen. 


(iebriMichitiiiasIer. 

Eintraigungen. 

4,  96118.  Vergaser  fOr  feste  Brennstoffe  nne  awei  In- 
einander Tortika)  Aber  einer  Heitflamme  angeordneton,  in  iltrem 
Zwischenraum  den  Brennstuff  aufnehmenden  Rohren.  R.  Frisier, 
InhaW  Engel  A llecgewaldt,  Berlin  12/4  96.  F.  4648 

— 95309.  Laterne,  liei  weicher  tum  Bchuta  der  Kamindecke 
Aabestplatten  verwendet  und  die  Ausschnitte  für  die  Glassciten 
aur  besseren  AMiebtung  der  Glasscheiben  mit  runden  Metall- 
leisten  eingefasst  idnd.  Georg  Hergbsusen  at*n.,  Köln  u/Rh. 
S6/3  98.  B.  10196. 

— 96397.  Uftngelampe,  deren  Kettenaug  einen  doppelten 
Flaschenaug  mit  beweglicher  Rolle  bildet.  H.  liebetrao,  1,.^paig- 
Keudoils,  Luisenstr.  1.  6/5  98.  L.  5290 

— 96329.  Durch  FabrungRBtQcke  und  Vorsprdoge  von  am  Brenner 
sngeordnetcD  VorsprOngen  gehaltener  Lampenscblrm- 
haltaring  für  Lampen  mit  aus  parallelen  Rohren  gebildetem 
lauupeugestell.  F.  DeiHsIer,  Berlin,  Melchioretr.  46.  5/5  98. 

D.  3605. 

•—  ^330.  OasglfihltchlcyUnder  mit  matter,  durch  dureb- 
aiehUge  Silhouetten  unterbrochener  Oberfläche.  Jaspieetein  A 
Ijemberg,  Schoneberg  b/BcrIin.  5/6  98.  J.  2118. 

96.  !>6184  Qaaselhstsfl  nd«r  mit  Zweiw^hsbn  und  einer  inn«’- 
halb  des  Cylindera  heflndlkhen  und  mit  einer  ZOndpilte  ver- 
sebenen  Zweigleitung.  L.  Sachs,  Berlin-Pankow,  Amalieopark  7. 
27/4  98.  S.  4369 

— 95137.  BslbstaQnder  fQr  Gasbrenner,  bei  welchem  in 
die  aum  PlatinzQnder  führende  Nebenleitung  ein  von  tinnd  an 
bethatigondes  Ventil  eingoscbaltet  ist.  II.  Borchardt,  Berlin, 
KOniggrtttaerstr.  63.  28/4  98.  B.  10407. 

— 1*6146.  Als  Gaaometer  ausgebiideti-r  Acety leng aeerseii  gor 
mit  am  L>eckel  der  Glocke  angeordnetem  Bescbickuagecylinder 
und  einem  die  Glocke  unten  al«rhlie«senden  Gitter.  O.  Arlt, 
(inrtitt,  .Salomoostr  13  30/4  98.  A.  2731. 

— 1^168.  Calcinmcnrbidkasten  für  Acetylenentwickier,  mit 
an  den  Del>erI»ohitc1)en  de«  Wasser«  angoV>rachtcn  Trichtern. 

E.  Schneider,  Cbemnita,  lauere  Johannlsstr.  6.  3/5  98.  Sch.  7678. 

— 95183.  Elektrisch  bcth&tigtes  Wasserxuf I os s ■ Reg u I i r- 
ventil  an  Acetylengasapparaten,  welche«  durch  ein 
mit  dem  Gasometer  verbundenes  Contacihebelwerk  beelnfluBst 
wird.  A.  Bnnte,  Meerane.  18/11  97.  B.  9346 

— 96223  Vorrichtung  snr  eelbstthätigcn  Wasaeriufiihr 
für  Acelylengaaerst-uger  aua  einem  WoMserreservoir  mit 
Speiaeventilen,  die  mittels  Schaitmdee,  Schaltstange  und  Hel>e- 
daumen reihenweise  tieeiufloMt  werden.  J.  Wienert, lltDcnAoi/Th. 
28/4  98  W.  6926. 

— 95267.  GlQhkOrpertrager  für  Gasbrenner  aus  Por- 
aellsn-  oder  anderer  nnverbrennllcher  Mas«e  mit  unterem  Ein- 
pBHMttift  aus  Metall  A Glaescr.  Grftfenthal  12/3  96.  G.  4973. 

— 95389.  Aoetylen-Releuchtuogswagen  mit  abgescbloa- 
senon  KAumen  aur  Aufnahme  eines  Acetyleowerkee,  de«  Cal- 
ciuincarldda,  der  Wcrka<'uge  u.  dgl  F.rsto  Thüringer  Acetylen- 
ga-<ge«eliscbaft,  G.  ni.  b.  H , Erfurt.  2/8  9R.  E.  2509. 

— 95345.  Acetylenentwickler,  bei  welchem  sich  auf  dem 
Waiiaer  des  am  unteren  Ende  mit  einer  Umlegung  versehenen 
Caleiumcarbid-F4DWiirfn»hr<<«  ein«  Oelachicht  WflndeL  P.  Fnckow. 
Grunewald.  22/1  98.  8.  40**3. 
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No.  27. 

1. 


Klu«e: 

2G.  U63G4.  GaBferntftndnoff  durch  Oeflneii  oder  SchlieweD 
der  OfunuleitnnK  mittele  eioes  von  Elektromagneteopaaren  hin 
und  her  bewegten  Kundscbie)>er8.  Qo(t).  Himniel.  Tttbiogen. 
5/4  m.  11.  H4S. 

— Zbndrohr  fOr  GaeglOhlichtbreoner  nach  Art 
der  Biinaenbrenner  eingerichtet^  tnr  Kraiolaog  einer  nicht  lench- 
tenden  Zondflammo  F.  Gacbert,  ßerHo»  Sophienatr.  32^2a. 
9/4  08.  O.  5002. 

1^395.  AncOndvorricbtting  fOr  GlQblichilaterneD 
mit  einem  Ciaanebenweg  ffir  «inen  HilfMbrenner,  d<«Hen  Aabeab 
pcbeibt'nveoUI  zuaainmen  mit  einem  mittele  GauQndcr«  zu 
liebenden  Klappeotbeil  und  gleichzeitig  aafgedockten  l>eckel 
betbatigt  wird  M.  £i*wnhaitU,  Berlin,  Brandenburgatr.  27. 
3/5  98.  B.  2635. 

— 96396.  KOhlvorriebtung  fOr  liegende  Acetjrlengae- 
entwickler,  mit  twoi  ineinander  liegenden  WaaeertnAnteln. 
E Schneider,  Cliemnita.  looern  Johanniaatr.  6.  3/5  98.  Sch.  7679. 

— ‘K>407.  GaaansOnder  mit  Wacbaatock,  welcher  durch 
federnde  Arme  am  oberen  Ende  des  Kobree  feetgeklemmt  wird. 
P.  Schumann,  BeHin,  l*rinienetr.  67.  6/5  98.  8ch.  7702. 

59.  96341.  Lufldruckwaaaerbeber  mitkurvenfOrmigemLlnga- 
aehnitU  Lutfdrack-Waaaerhebonge-Geeellacbaft  Kranae  A Co.. 
Berlin.  21/U  96.  L.  3766. 

— 9T400.  Hydrauliacbe  Widderanlage  mit  durch  dn 
VenÜli^hen  mit  regulirbareni  Hube  gebildeter  Lufunaauge- 
vorrichtnng  in  der  Triebleitnog  nnd  durch  ein  Auatropfrobr 
mit  reguHrbarer  Mflnduog  gebildnter  AuagMchvtmicbtang  am 
Windkeaeel  W.  Baaamaaa,  Kieinbreiuen  b/Bückeburg.  4^6  98. 
& 4380. 

96419.  Schnelllaufende  Pump«  mit  hoch  auagebildelem, 
mit  dem  Pam[»cnranm  durch  ^n  Saugrohr  verbundenem  Saug' 
wlndkeaael.  J.  Maemecke,  Berlin,  Leasingatr.  23  9/5  9H  M.  6879. 
85.  95130.  Zugleich  als  Filter  dienender  Druckminderer  mit 
dreifacher  Mcssingaiebeinlage.  E.  Onann,  Ulm  n/D.  21/4  98. 
G.  6093 

— 96172.  Einlage  für  Wasaerdruckregler  aus  einem  Ge- 
wel>e  von  Gluafbden-  B Fröhlich,  I^pEig  Rendnitz,  Konetantin- 
Hlraaae  7/9.  9/5  98.  F.  4636. 

— 96179.  SelbstthAtiger  llahnreracblQae  mittein  federn- 
den und  vom  Oummbchlanch  iiniget>«neo  Hebela.  W 1.4mge, 
Berlin,  Steinmetsatr.  41.  12^  98.  L.  5307. 

95270.  Durcblanf-  und  Aualaufhahn,  bestehend  aue 
einem  T-St<lck,  welcho»  im  ilarchgohendea  Thadle  stir  Al> 
aperruDg  einoraeita  einen  konlach  aiisgebnhrtrn  HinauLa,  andrer- 
seit«  eine  Scbraubenepindel  mit  Konoe  enthftit  W.  Norree, 
Schalke  i/W.  21/4  98.  N.  1887. 

VerlAngerung  dar  Schutzfriat. 

2G.  41735.  GaaNcrabber' Einlage  o.  a.  w.  G.  Horn,  Hraunaebweig. 
26/6  96.  H.  4243.  17/6  98. 


AnszQge  aas  den  Patentschriften. 

Klame  26.  (•asbrreltnng. 

No.  96078  vom  26.  MJlra  1897.  Geeellacbaft  fOr  Ace* 
tjFlen-Oaalicht  Baael  in  Basel  Apparat  tur  Entwickelung 
von  Acetylen  unter  Druck.  — Apparate,  die  xur  Kraeugung 
von  Aeeiylengas  unter  hohem  Druck  dienen  sollen,  und  bei  welchen 
da«  zur  Zerwetzang  de«  Carbida  erforderliche  WaHser  aas  einem 
geachlowcnen  Hebklter  in  den  tiaaentwicklcr  ailmtblig  cingelawen 
wird,  bietan  den  Uebelstand,  dase  Iteitn  Entleeren  der  im  Flnt- 
Wickler  verbleibenden  BOckatAnde  ein  grdHaere«  Qauntimi  unter 
hohem  Druck  im  Entwickler  und  in  den  Verbiudnngen  detAselbeii 
mit  dem  VorratbiibebftUer  beßndlichen  Acctylengasea  nach  auenen 
entweicht  und  somit  verloren  gehl,  t'm  diesem  Uebelslnnde  ab* 
«ubelfen,  wird  zur  Regtdiing  de«  Waaeerzutritts  in  den  Entwickler 
ein  Fonfweghahn  liennUt,  mittels  deseen  es  möglich  wiM,  hu 
Entwickler  nnd  in  den  VerbindnngarOhren  unter  L>mck  befindliche 
Acetylengua  nach  einem  besonderen  Hamuielbe-hälter  alizuleiien 
und  in  demselben  eufzufangen,  bevor  die  nach  einer  0{>eraüon  im 
Entwickler  verbleibenUen  Rückstände  aus  demsetiten  entleert  werden. 


Klasse  46.  Lnft«  nnd  ttaskraflmasrhlaen. 

No.  1^4887  vom  6.  Mai  1897.  L.  Letombe  nnd  Mollet- 
Fontaine  A Cie  in  lille.  Regelungsverfabren  fflr  Rx- 
pl  osion  a k raf  tmaschi  D e n.  — Bei  .\bnahme  der  Belastuug 
der  Maschine  wird  eine  vergrOaserte  Menge  von  ExploaionsgemiBch, 
dessen  HronnetoffgehBlt  vermindert  wird,  eingoeaugt,  um  di« 
Ix^iatung  der  Maschine  durch  eine  Ueltercumpresaion  des  Explo- 
si>>n«gemiscbe«i  zu  regeln. 

No  0-1980  vom  5.  Mir*  1897.  U Mond  in  Northwicb,  County 
of  Chester,  England.  Verfaliren  xor  Ausnutsiiog  der  Wirme 
der  Anspuflgaae.  — Das  durch  Patent  No.  87436  (vgl.  da  Joum. 
I81*7,  R.  227)  gcBchOUte  Verfahren  ist  derart  sl>gelDdert,  dass  die 


rt«,  »t. 


durch  heisse  Abgase  erwlrmten  festen,  in  Kisten  ES  gtdagerten 
Rtoffe  zur  weiteren  AbgaW  der  Winne  von  Luft  durebstromt  wer- 
den, welciie  hierauf  in  einem  )>e«onderen  Behllter  C in  innige 
HerOhning  mit  Wasser  gebracht  wird. 

Kinase  76.  8«4i. 

No.  9642]  vom  26.  September  1806.  Berlin- Anhaltische 
Mssehlnenbau  • Act-GeaeUachsft  ln  Berlin.  Herstellung 
von  Salmiakgeist  aus  Gaewaaser.  — Die  I>ekannte  Ge- 
winnung von  Ammoniak  atrs  GaawiiMicr,  indem  die  aus  der  Destil- 
latiuoscoloiine  sostretenden  Gase  nach  einander  Kalkwiscber,  eine 
Klhlvorrichtung  und  Koblenfilter  zu  paseiren  heben,  ist  dahin  ab- 
gelndert,  das«  die  Gase  vor  ihrem  UelreTtntt  in  die  Kohlenfilter 
behufs  voUatlndiger  Ausscheidung  dttf  SchwefelwasmurstoSos  zu- 
Dlchst  noch  durch  kalte  Kalkwlscher  geleitet  werden. 

Klaas«  86.  Waaserleltmig. 

No.  It4378  vom  16  Februar  1897. 

C.  Hchlupp  in  I-eipzig.  Brausebad 
mit  begrenzU-rii  Wasaorverbraucii  — Das 
aas  der  Brause  atislliessendo  und  zum 
B«<lo  verbrauchte  Wa**si-r  Kamnudt  sich 
nach  seiner  BenaUurrg  in  einem  ntiter 
dem  F'ussboden  beweglich  aufgohangten 
Gefftss  g,  welches  bei  einer  gt-wisi^n 
Fällung  sinkt  und  durch  sein  lleber- 
gewicht  in  Verbindung  mit  einer  Zug- 
stange $ und  einem  D<^ppe!hel>el,  desHen 
Drehpunkt  ein  Absperrhahn  A in  der 
ZufiuBslcituQg  bildet,  diesen  echlieset  und 
hierdurch  die  Bnuute  auflser  ThiUg- 
keit  «elzt. 

No.  946517  vom  19-  Januar  IH96. 

J.  K.  Tilden  in  Hyd«  Purk,  County  of  Norfolk,  Masa.,  V.  Bt.  .t. 
Scheiben -Wasser  tu  esse  r.  — Die  ebene  Kolben-^cheibe  n 
durchselct  die  I«g«rkngcl  5 e de« 

KoM>en«  nicht  nach  einem  grössten 
Kr<‘ise,  sondern  excentriach  und 
zwar  derart,  dass  der  Schwerpankt 
de«  KoUwns  Ober  dem  MiUelpiinkte 
der  Kugel  Hegt,  witdurch  erreicht 
wird,  dass  die  Kolbensebeibe  a eine 
nuUlrücbe  Anlage  un  dem  conischen 
Boilcn  d des  Kolbengchliise.H  hat 
und  «ich  nach  Abnahme  dieselben  «ihne  Weiteres  aus  dem  Ge- 
bftutx*  beraushoben  Itsst. 

No.  94^177  vom  12.  I>eceroljer  1898.  Sebaeffer  A Oobl 
mann  in  Berlin.  8p0l  kästen  fOr  Aborte  mit  Uoppelbeber.  — 
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D«r  SMOfCMhenk«]  g dw  inoor«n  IIeb«n>  tritt  in  einen  nuten  ge* 
Bcblosteneo  Behälter  A,  welcher  ernt  bei  feat  gefülltem  Keeteo  a 
iicb  mit  Wiueer  fällt,  so  doM  wahrend  der  KaateafOlluog  die  Zn- 
fahrnng  von  Loft  nach  dem  Abftüln'hr  de«  Spfilbelmi«  t atieb* 


hängig  Too  dem  WaSBercuflueB  in  den  SpQlkaeten  geeicbert  iflt 
and  bierdorch  ein  aubcalwichügte«  Lwcrlnufen  des  KaatcnB  ver 

No.  93147  vom  18.  Ht^pU'^tn- 
t«er  181*6.  L.  Mahler  ln  Ham- 
burg. SelbsUhatigBichBchlieeeen- 
de«  and  dicbtende«  Höckstan- 
Tontil  {Qr  Blelaolageo.  — * 
Kio  bei  regulärem  Betrieb  in  der 
ge«eichnetea  Durchgangnutellang 
durch  Sperrklinkon  dd*  hoch* 
gehaltener  Schieber  c fallt  bei 
RQckBlau  dadurch  in  die  punktirt 
angedeuteie  ab6»rblieM»ende  Stel 
lung  nieder,  daes  der  mit  dem 
rtickotHoenden  tVaaecr  atcigende 
Schwimmer  e die  SpiTrkUnken 
dd*  aanlOet.  Der  Schieber  wird 
lielm  NLoilerfnIlen  durch  eine 
gegen  eine  keilfCrmig«  Flache 
gleitende  Waise  c*  gegen  die  SltX' 
darbe  gcpruMt  und  abgiMlicblct. 

No.  98290  vom  19  Octol«er  lH9ft  H Fehmer  und  0.  Fricke 
in  Berlin  Eine  AuAfOhrangafortu  der  Vorrichtung  sur  Ve rb  fl  t u n g 
des  Einfrierens  vonWaeaer- 
leitiiDRon  nach  der  Pslent«cbrift 
No.  81459;  vgl.  da  Jouro  1H96, 
8.  196).  — In  die  Ijoitung  lat  ein 
mit  einem  Windke«Bc]  in  Veriiha- 
düng  Ati-hender  t»ebelBtor  Waaaer- 
Ifebalter  e eingeschaltet,  welcher, 
Boltaid  or  erwärmt  wird,  auch  ein 
Rrwarmen  und  Expandlron  der  in 
dem  Windkessel  f enthaltenen  Loft 
vernrsarht,  dem  aufolge  das  in 
dem  Behälter  Iwflndliche  erwärmte 
W'aseer  in  ein  sich  rerjongende« 
K**br  k gedrflckt  werden  and  in 
einem  dOnnon  Strahle  in  das  Haupt- 
teitangaruhr  a gelangen  soll. 

N'».  i*38l9  vom  29.  October 
1806.  W.  Kirchner  in  Beriin. 
Scblaoimheber.  — Der  nach 
Art  eines  Steebhrhera  wirkende  Schlainmheber  l>e«tebt  aus  einem 
unten  offenen  und  sich  nach  unten  verjüngenden  Becher,  an 
welcheA  Bich  nach  oben  ein  engere«,  durch  Hahn  ab«|»errbare«  Ibihr 
anechlieoBt  Bei  Gt>bniuch  wird  der  Scblamtnbeber  mit  geechl<>(»*onem 
Hahn  bla  anf  den  Schlamm  verBonkt  Dann  wird  der  Hahn  giv 
öffnet  und  der  Schlaintnholwr  in  den  Schlamm  versenkt,  Wffdarch 
«ich  der  Becher  mit  Schlamm  füllt.  Nach  ScbluaA  des  Hahnes  «oll 
der  Schlammhel>or  den  im  Becher  heffndlichon  Schlamm  l>eim 
Hochxiehen  mit  aosheben 

No.  95208  vom  15.  4unt  1807  H.  Mflllflnbaeli  in  Ham- 
bnrg.  Fllt«r  für  Flflaslgkeiten.  — Das  FBter  ist  eine  Ans- 
fohrungaforta  des  durch  Patent  No.  88612  geecbtitxton  (vergl.  d«. 


Joum.  1896,  8.  422).  Statt  da«  gaiue  Filter  rotiren  sn  laseen,  lasst 
man  das  iuseere,  die  so  reinigende  Flflseigkoit  aufnehmende  flo- 
fl«s  f«aUt«hen  nnd  daa  darin  angeordnete  eigentliche  Filter  aich 
drehen.  Hierdurch  wird  die  Uerstellnog  und  Handhabong  ver- 
einfacht, da  beispielsweieu  durch  den  Aiiftriub,  den  das  Filter  er- 
fahrt,  die  LsgerbOcke  entlaAtel  und  geschont  werrlen,  die  Drehung 
leichter  bewericatelUgt  werden  kann  n.  a w. 

No.  98335  von»  S.  Mni  1896 
Q.  H.  Jennings,  H.  Jennings 
und  3.  Moriey  in  Lambeth, 

Grafsch.  Burrey,  England.  Selbst- 
schlieAsendes  Ventil  fflr  Al>ort 
spülnng  mit  Doppelmembran.  — 

Da«  Ventil  toll  in  die  Hpfllleitang 
von  Aborten  eingeschaltet  werden. 

Es  bat  awei  Membrane.  Jede  der 
beiden  Membrane  b M ist  fflr  sich 
an  den  in  einander  venKhiebbaron 
beiden  Theilen  aa*  der  Ventil' 

Spindel  liefestlgt,  wahrend  ein 
enger  Kanal  g daa  DruckwnsAvr 
sowohl  nach  dem  Zwischenraaiu 
twiAcben  lieideo  Membranen,  als 
auch  nach  dem  Raum  olMrhalb 
der  oberen  Membran  b leitet,  so 
dass  das  Ventil  sich  nach  einer 
gcwiwcD  Zeit  Aslbstthatig  schliesst, 
gleichgültig , ob  der  Griff  los- 
gelassen  wild  oder  nicht 

No.  93.380  vom  16.  April  1896 
»Komet«,  Fabrik  patentirter 
Mischapparate , E Hers  & Co. 
ln  Berlin.  Vorrichlung  «ur  Vor- 
bfltung  des  Einfrierens  von  Wasserleitungen.  — Der 
Apparat  wird  in  die  Wasserleitung  an  der  tiefsten  Stelle  der- 
selben eiDgcBchaltet  Wird  Wasser  ent 
nouimen,  so  fliesst  dieseA  uugehiudert 
durch  die  Kiume  ADCD  in  die  Kappe 
h nach,  so  d<i«s  enrkrnitcs  WitAser 
bocbsieigt.  8teht  dagogen  das  Wasser 
im  Kohrsyetam  still  und  entxflndet  man 
die  PlamiiHD,  so  wird  eich  das  Wasser 
im  Raum  Ä erwtrmen.  Rs  ateigt  hoch, 
wBhreod  das  kalte  W'asscr  im  Raum  B 
nnchsinkt:  es  beginnt  also  eine  Circu- 
lation  des  Wassers  Im  Ajiparat  Da  slier 
das  wärmt  WsABcr  durch  die  Leilflacben 
l achsial  in  das  Rohr  b geleitet  wird,  so 
wird  ein  warmer  Htmbl  in  das  Kohr 
hioeingefOhrt,  der  das  Ilerubfallen  des 
kalten  Wassers  an  der  Peripherie  l>ewirkt. 
Fm  soll  auf  diese  NVeise  das  angeetrebte 
Ziel:  die  Störung  des  Gleicbgewicbts  der 
kalten  nnd  wiirmen  Wasaenone  und  da- 
durch die  Vortbeilung  des  warmen 
W'asserB  Im  Rolintyelem  erreicht  werden. 
No.  04376  vom  25.  Juli  1896.  Oscar  Schmidt  in  Berlin. 
Htrablrobr-Mundstflck-  — Ala  ForbteUung  der  gewöhnlichen 
runden  Düse  a sind  an  dem  Dflsen- 
körper  swet  uituilartige  Hacken  65’ 
angeleukt,  welche  in  geschloa- 
Beneiu  Zustande  fflr  den  Austritt 
des  Wuseors  eine  schmale  Schlita- 
Öffnung  xwlschen  aich  frei  liuwsn, 
aus  welcher  das  Wasser  unter 
vollem  l>ruck  fächerartig  aus- 
gebreitet  auslrt-ten  kann,  wahrend  ln  geöffnetem  Zustande  der 
Backen  der  aus  der  runden  Düse  austretende  Strahl  ungebind«$rt 
swiechen  denselben  hindurchtroten  kann. 


ng.  w. 
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iStatistische  und  finanziolle  Mittheilnngen. 

Atiiei.  (Acetjrlva-Beteuchtaog.)  P«r  Finua  AriaUtt« 
Taakonae  io  Atheu  iat  eine  Con(^‘H9ioii  xar  Beleuchtnog  der  iitadt 
IlenDompoIi»  auf  der  Inael  Sjpra  «rthdlt  worden  Die  KOOHniUe 
Finna  bat  die  Lieferung  der  nothwendigen  A(>(iarate  der  »Hera«, 
internationale  Oeaellaehaft  für  Acetylen-Beleuchtung,  Berlin,  aber- 
tragen. 

Berlin.  (Caicinmcarbid-Patent)  Vom  Patentamt  wimle 
am  16.  Juni  dan  I*atent  Builior,  betreffend  Darsteiluog  von  Calcium- 
earbid,  für  ntcbüg  erklärt.  Der  Inhaber  L-  M.  Bullier  in  Pari«  wird 
in  OetneinHchaft  mit  den  Licentiaten  umgehend  Berufncig  beim 
Reicbagericht  anmelden- 

Bnrlln.  (UaaTerbraurh  und  Öffentliche  Beleuch- 
tung.) Die  Nacbweiaung  der  Gaa-  und  Petrolemnflauimen,  eowie 
der  Gaapmdacüon  und  de»  Gaaverbrauchee  for  das  Vierteljahr 
Januar—MllTS  d.  J,  welche  der  StiuUverordoeten-Vernammlung  am 
17  Juni  xar  Kenotoimnahme  xogegaugen  tat,  ergibt  wklireud  dieser 
Zeit  einen  Znganx  roit  1431  Gaeglbhiicbtbrennem  mit  12*1  I Gas- 
verbrauch  pro  Stunde,  wAlirend  dafür  1389  andere  Brenner  ein- 
gegangen  Mud.  Der  Bestand  an  fltAdtischeo  OflHOtliclien  Guaflammen 
betrug  Ende  Mänt  96738.  welche  in  90960  Laternen  brannten;  von 
der  engliacben  Gaannatalt  wurden  1004  öffentliche  ttnstiamtDcn  ge- 
speist, zasammen  27  742  offentUebe  Flammen,  darunter  befanden 
sich  S2766  GaaglOhHchtflammen.  Petrolenmlateruen  waren  noch 
1102  vorhanden.  THo  Oaepro<luction  betrug  Jaonur— Marx  d J. 
38661000  cbm  gegen  daa  gleiche  Vierteljahr  1897  mehr  635000  cbm 
An  Private  wurden  abgegeben  zu  Leucbtaweckeii  (16  Pf.  pro  cbm) 
28067930  eben,  zu  Koeb-  und  anderen  gewerblichen  Zwecken  (10  Pf. 
prr>  cbm)  6 238106  cbm,  xum  Betriebe  von  Motoren  (10  1^.  pro  cbm) 
1793139  cbm,  tuzammen  36089175  cbm.  Bol  der  Abgabe  ati  Pri- 
vate umfaeete  das  Vierteljahr  die  Zeit  von  Mitte  Deceinber  v.  J.  bis 
Mit!«  Marx  d.  J. 

DOIaten  i.  W.  Gaeanatalteerweiierung.)  Die  Erweite- 
rung de«  Gasa-«rkea,  welches  früher  einer  Actiengesellacbaft  ge- 
hörte, erwies  sich  uach  dem  TTehergang  In  den  HesiU  der  ßladt  als 
«'"nn  jnnglicb  notbwendig.  Daa  alte  Gaswerk  apll  desbal>  durch 
Erbauung  einee  neuen  Ofenbausee  fOr  einen  Ser,  einen  4nr  und 
eiuen  Ser  Retortenofon  fOr  «ine  tägliche  grösste  Gaserxouguug  von 
1250  chm  erweitert  und  für  die  Kohlnng  und  Waschung  die  erfor 
derlichcD  neuen  Apparate  beeebafft  werden.  Desgleichen  wird  ein 
neuer  GasWbkltcr  mil  schmiedeeisernem  Bassin  erstellt.  Das  alte 
Ofenhaus  wirtl  fftr  die  Unterbringung  dw  KQhter  und  Waacber  ein- 
gerichtet, fdr  die  Unlerliringuug  der  Kühlen  <dn  neuer  Bchuppeo 
erbaut.  Die  geeanimten  Arbeiten  nebst  Erweiterung  des  Btadtrobr- 
neties  wurden  durch  Beschluss  des  Magistrats  und  der  8ta<Hverord- 
neten-Veraummlung  vom  25.  Mai  der  Kölnischen  Maschinenbau- 
ActiengeBellschaft  zu  Koln-Bayenthal  übergeben. 

ERMrfald.  (GaabebAlterbau.)  In  Folge  des  stetig  tu- 
iiehmenden  Gasverbrauches  ist  eine  VergrOsseraug  der  Gasanstalt 
erforderlich  geworden  Im  letzten  Jahre  hat  elue  Zunahme  von 
10,65*/o  staUgvfuDdon;  damit  ist  die  Grenze  der  Ixsistungaffthigkeit 
erreicht  Um  eine  groascre  Giu^iroduction  xu  «rtndgtichen,  beacbloss 
die  Btadtverordneten-Veraammlung  in  ihrer  Sitzung  am  14.  Juni  die 
Erbauung  eiues  GasbehAltere  für  25000  cbm  Inhalt  mit  schmiede 
eisernem  Bassin  der  KOluisehen  Mascbinmibau-.Aoüengeaellachaft  tu 
K0ln-!Uycnlha]  zu  deren  Angebot  von  M 273  5U0  zu  abertragen. 
Di«  Gesamiiitkoaten  incl.  Aufstellung  etc.  betrugen  M.  30U00(.i.  Das 
Baaeia  erhalt  43, ö m Durchmesser  und  9.40  tn  HOh«,  di«  tuMcrr 
Glocke  42,90  m Durchmeeser  und  9,20  m Hohe,  die  iunere  Glocke 
42, Ot)  m Ibirchmcaaer  iiod  9,90  m Hohe.  Ea  ist  HadiaUUhrong  ge 
wählt-  Di«  Heizung  wml  durch  DampfsUablinjectoren  bewirkt 
Der  Bau  des  Bassins  und  des  Behalten)  soll  bU  xam  1.  Juli  1899 
vollendet  worden. 

Elberfbld.  (Waaaerversorgnng.)  Mit  der  Wasserversorgung 
der  hochgidegenen  Stadttheile  auf  der  rechten  Wupperseite  beuebAf 
Ügte  sich  am  14.  Juni  die  budtverordneten-Versiiinmlimg.  Bereits 
früher  war  beschloe«on  worden,  das  Wasser  bia  zur  Höhe  von 
260  A.  P.  XU  leiten,  MeinungSTcrschiedenbeiteD  herrschten  nur 
dar0l>er,  ob  das  Reservoir  nuf  dem  StUtzenberg  odir  io  der  Hain* 
atrasi«  angelegt  werden  sollt«.  Der  Verwaliungsrwth  dos  Gas-  und 
Wasserwerks  war  für  die  Anlage  auf  dem  Stfltz«nl»erg,  well  bei  der 
Anlage  in  der  Hainatrasse  nicht  nur  die  Anlageknsien  M 40  -fiOnOO 
seien,  sondern  auch  die  J&hrlicheu  BeUtebskusUm  M.  12Ü0O 
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mehr  l>etrügen,  als  bei  dem  anderen  ProjecL  18va  wurde  von  anderer 
Beite  bestritten,  die  Btadtverordoeten  hatten  eich  daher  dabin  ge* 
einigt,  das  Gutachten  des  Rrhetiera  iles  Wuaaerwerks,  d«e  Directora 
der  sUdtischen  Gns-  und  Wasserwerke  in  Breslau,  Schneider,  ein- 
zubolen.  Dieser  hat  sich  für  die  Anlage  des  Reservoirs  auf  dem 
BtUtzenberg  aosgeeproeben.  Die  Stadtverordoeteo  bes<')il<Mwen  daher 
in  gleichem  Sinne  THe  Kosten  belaufen  sich  auf  ca.  M 325000. 
IN«  Frage  der  Krbebung  dea  Wasaerzinaes  io  den  neu  xu  versor- 
genden Gebieten  wurde  einer  eplteren  Beecblusefaseimg  rorhehalteo. 

Frciberg.  (Oaaaaatalt.)  Der  Betriel«bericht  der  Btadtiacben 
Gaswerke  auf  die  Jahre  1H96  und  1896  theilt  o.  A,  Folgende«  mit 
Die  Gasanstalt,  welche  von  dem  am  24.  August  1H44  gegrOo<ieieii 
GastieleuchUings  Aktien  Vereine  zu  PreU>erg  erbaot  und  am  1.  Ja- 
nuar 1847  mit  einem  Anachluase  von  163  Flammen  in  Betrieb  ge- 
aetzt  wurde,  beendete  am  31.  Docember  18%  das  50.  Jahr  ihres 
Bestehens.  8i«  erfreut«  eich  wahrend  dieser  ganten  Zeit,  mit 
alleiniger  Ausnahme  der  beiden  Betriebajahre  1861.62  und  1877/78, 
welche  einen  unwesentlichen  KOckgang  üi  der  Gasabgabe  brachten, 
einer  stetig  fortschreitenden  Entwickelung  und  erxengte  inagezamnit 
17150426  chm  Gae,  wovon  l?1439D6cbm  zum  Preise  von  Mark 
3355653,60  abgesetzt  wunien.  Eine  dem  Berichte  beigefOgte  gra- 
phische Darstellung  der  Ga«al>gHhe  scigt,  welchen  gfinatigen  EioBuas 
die  allmAliHch«  Krmlaaigung  des  Preiaes,  der  zwitichen  38,H4  und 
20,  beziehentlich  12  Pfennigen  für  das  Kubikmeter  schwaokte,  ge- 
habt hat.  Mit  dem  1.  Januar  1897  wunle  der  Prei«  d««  Gate«  für 
I>«uchtzwecke  auf  18  Pf.  für  Cubikmeter  herabgeeetit.  Zunächst 
niOge  «ine  Zasitmmenatellung  der  Betriebsergebnisae  der  GssHDstalt 
wahrend  ihres  bOjlbrigen  Bestebons  folgen. 
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48  333,49 

1870,71 
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» 
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i 

187476 
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» 

78144,92 

1875,76 
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» 
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1880,81 
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26 
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» 
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475  643 

23,5  20nndlB 

95  503,83 
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Betrielie- 
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1886  86 
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515  («CIO 

• 18 

102369,86 

1886 

8t>48 
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2:i,5i«23  iBhuK  lT 

111275,79 

■€‘ 

1887 

9 050 

(k'H)386 

33  • 23  17 

116  442,58 

1888 

9196 

709  486 

32  > 

139  425,44 

1889 

9 5.^5 

796  446 

30  15 

134  603,27 

e 

1890 

8329» 

897  754 

« » 

133  759,30 

1891 

8848» 

912326 

• » 

138  274,70 

■h 

1892 

9383» 

928  947 

• . 

140391,73 

i 

1893 

9 887» 

948  496 

• > 

141  882.98 

1894 

10698» 

770 

> 15  bos.  12 

146699,34 

1896 

11693» 

10)7860 

* 13 

153001,98 

1896 

13  516» 

1 108  620 

. 1»  ' , 

ir«0  128,58 

17  406122 

_ _ 

3411  408,05 

Rechnet  man  hier- 

von  ab 

die  3 Hälft««!. Jahree 

1847  mit 

. . . . 

10319 

— — 

3 598.58 

und  «iie  1.  Hälfte  des 

Jahn»  1886  mit 

244  478 

— — 

62  i'di.yl 

welche  der 

beeseren 

UeherHicht  und  d«w 

Vergleichs 

halber 

1 

doppelt  Bufgefübrt 

wurden,  tusaminen 

also  . . 

374  697 

— ^ 

56854,55 

BO 

ergeben 

eich  ins- 

gvaummt 

17  150435 

— : — 

3 35r>  663,50 

BemerkoDRen;  *)  100  aAclu.  Cubikfoss  — NeugroBchea 
(ohne  Rebett).  *)  100  eoRl  Cubikfuse  . 10  Ncag^i«cbeo,  *)  100  engl. 
Cubikfoee  ss.10,4  Neiigrom*bea.  *)  lOO  entfl  CublkfuM  s=  11  N«n* 
groMcben.  *)  100  elU^ha.  Cubikf.  88  Pf.  (mit  onteprechendem  Kabettc 
bei  grCmmnr  Ahnehme).  *)  lÜO  Mftcbe  Cabikf.  =■  80  Pf.  *)  100  »liebe. 
Ünbikfaa»  aa  75  Pf  •)  lOO  iMkh«.  CabikfuM  70  Pf.  •>  100  «Jk'h». 
Cubikfanu*  = 60  Pf.  ^1  cbm  = 26,4  t*f  **)  Flummen  nach  Gas- 
mcMCrn  und  StraeHendamineD  Die  Nortnalsabl  dci  (TasmcMer- 
äammen  bleibt  hinter  den  irirklich  »□  die  I^eiUiag  anfrewcblotwcneo 
sarflek,  doch  >id  diene  Berechn ungsart  die  allgemein  Qbliche.  '*)Vüai 
1.  Jannar  1807  ab  nur  noch  18  Pf. 

Anlangend  die  Betnel«jahre  1805  and  1806,  so  ist  die  bis- 
herige erfrealicbe  Eatwlckelang  der  Anstalt  nicht  nur  im  Rieicbeo 
MMisec  fortReaebritten,  stmdern  nie  hat  derart  weiter  tuRenommen, 
wie  dies  bisher  nur  selten  eu  Teraeichnen  vrar.  Erklärlich  wird 
diese  erfreuliche  TbahMtcli«  niufientltcb  aus  <)em  l^maiamle,  dass 
die  Osstechnik  genule  ln  den  leisten  Jahren,  wie  nie  xuvor,  tahl- 
reiche  praktische  Neuerungen  auf  dem  Gebiete  der  Gasbeleiichtuog, 
-Heixung  and  -KraftenteiiRiing  Reschaflfeti  hat,  die  neue  Aboclmier 
far  Ga»  gewannen  mid  an  den  Gasabaatz  ateigerten. 

Die  Gasoneugang  betrug  im  Jahre  1H96  1017860  cbm,  im 
Jahre  1896  1108  620  cbm.  Das  Jahr  1805  weist  demnseb  gegen- 
Ql>er  dem  Jahre  1804  mit  einer  RrteiigunR  von  983770  olira  und 
mit  einer  Jabreaiunabme  von  35274  cbm  oder  3, 72*/«  eine  Zunahme 
TOD  33990  cbm  »der  von  3,46*/a>  'hxs  Jahr  1806  alsT  grKRn0l>er 
dem  Jahre  1806  eine  Zunahme  von  00  760  chm  oder  von  8,02*/, 
auf.  Die  Abgabe  ilea  nutxbar  geiiiacbtea  Gases,  welche  im  Jahre 
I8m  um  49459  cbm  oder  5,54*/«  xunahtn,  stieg  im  Jahre  1895  um 
80095  chm  cwlcr  4,16®/»  ond  im  Jahre  1806  um  64  644  cbm  oder 

6,58  Vr 

Die  in  der  SUdt  FreU>erg  vorhandenen  elektrischen  Einxcl 
aidsgen  sind  von  13  auf  80  gestiegen.  Hochs  von  ihnen  werden 
durch  Ga«.  13  durch  Dampf  und  1 dareb  Wsfiier  betrieben;  sie 
versorgen  unter  .Aufwendung  einer  Kraft  von  zusammen  301  P8. 
5S  Bogenlampen  und  1868  Olöhlampen,  1 Motor  und  8 galvanische 
Apparate  mit  elekUiaclient  Hirome. 

In  Folge  der  an  die  Anstalt  herantretenden  Ansprtichc  machten 
sich  versebifdene  Erweiterungen  nothwen<lig,  welche  durchweg  so 
bemeeseo  wurden,  daaa  die  Anlage,  wenn  noch  weiter  einige 
bereit«  für  da«  Jahr  1898  vorgesehene  Veraademngen  darin  vor- 


genommen werden,  einer  Gaserxeugung  von  lOlXlO  cbm  in  34  Std. 
gowachsen  ist 

Im  Jahre  1805  wurde  das  Reinigerhaua,  in  welchem  «ich  der 
Reglerraom  mit  befand,  vollsttndig  umgebaut:  es  enthält  Ober  dem 
eigentlichen  Reinigerraoin  jetzt  auch  den  Kcgencrirboden  für 
Reinigermsme,  welche  leiitere  bis  dahin  in  einem  alten  Ga«o- 
meteTgvbftud«.'  lagerte  Dos  i.lasometergebkude  wurde  eu  einem 
Votksliade  nmgebant.  fia  di«  mit  dioeun  V'erandeniDgcD  ver 
bundenen  Arbeiten  in  Folge  der  bei  dem  nnsiehoren  Baugründe 
nOlbigen  schwierigen  FandumentirungeD  bis  zum  8chlu«fM)  diese« 
Jahres  nicht  Iwendel  wenien  konnten,  so  waren  die  Arbeiten  18it6 
fortxusclnm,  wobei  die  von  und  eu  den  Gasometern  führenden 
Rohren  und  die  VentUe  im  Reglerraum  eine  enUpreeheode  Er- 
weiterung erfuhren.  Die  vorhandenen  vier  Reiniger  von  3 tn 
Ijtnge  and  2 m Breite  wurden  za  je  tweien  xusammengekuppelt 
und  ausaeniem  ein  neuer  Reiniger  von  3 m lAnge  und  4 m Breite 
dasu  beschafft,  so  dass  hiernach  drei  Reiniger  von  je  13  qm  Grund- 
fläche zur  Verfügting  stebeo.  I>er  alte  Wechseler,  welcher  de« 
Ocficren  t»  B«triel>s«t0riing4‘D  Veranlassung  gab,  wurde  entfernt 
und  wurden  an  seiner  Stelle  sogenannte  Baumert- V'eotile  eingehnut. 

Durch  diesen  Umbau  sind  die  früher  zeitweilig  vorgekomiuenon 
Unzuträglichkeiten  im  Ü«triel>«,  s<j  die  namentlich  bei  der  Neu- 
heachlrkung  der  Reiniger  bemerkbare  I.uftveraDrcinigung  in  der 
Umgebung  der  GaRanstalt,  gänzlich  beseitigt  worden,  indem  nan- 
mebr  alle  «label  frei  werdenden  Gase,  ohne  das»  sie  sich  verbreiten 
kdnnen,  unmittelbar  in  die  Hübe  gtdülirt  wer*l«n.  Das  Heben  der 
Reinigungamaase  gezchtebl  ohne  Weitere«  aus  den  einseinco  Kästou 
rum  Kegenerirbodeo  mittels  hydraulischen  Antriel««:  ihr«  Ver- 
theiluDg  wird  durch  eine  Ausserst  za-ei-kinässige  und  dabei  eiufachoi 
Vorrichtung  nach  Angabe  de«  Directom  der  Gasanst«lt,  Herrn 
WohlfroRim'),  leicht  und  in  kurzer  Zelt  auf  einer  Hilngolubn 
ohne  Umladen  im  Fhrderkorbe  selbst  bewirkt.  Beim  Füllen  der 
Kisten  lässt  man  die  Masse  vom  Botlen  einfach  durch  einen  ent- 
sprechend weiten  Segeltnchschlauch  unmithdbar  auf  di«  Horden 
gleilCD. 

An  Steile  der  mit  der  Zeit  eu  klein  und  undicht  gewortlenen 
Tlicer-  and  AmnioaiskwasaergrulKm  erhauto  man  eine  grOfisere  drei- 
theilige  Grube  in  Clement-Stampfbeton,  welche  einen  Raum  von 
30  cbm  als  Vorgrube  für  Th«er  und  AminoniakwaoM-r,  einen  Raum 
von  60  chm  für  Theer  und  einen  Raum  von  90  cbm  für  Aimmmiak- 
wasser  enthält.  Das  bis  dahin  aai>enu(zte  Uiuisin  unter  dem  grossen 
Gasometer,  welches  anfänglich  für  voraleliende  ZweiikA  in  Aus- 
sicht genommen  war,  erwies  «leb  als  nndieht,  weshalb  man  da« 
Rasslu  zum  Ijigerraume  für  Rühren  und  andere  Materialien  nutzbar 
mochte. 

Zar  Verhütung  de«  !>«{  starkem  Froste  vorkommenden  Ein- 
frieren» der  l,atemeii-  and  Privatgoszuleitiiiigco  wurde  ein  Spirilua- 
venlauipfungaapparat  beschafft. 

Weiter  iiess  man  einen  eisernen  Krabn  bersteilen,  mit  dem 
boitn  C'okeverkanf  ein  10-H«ctollter-M«a»s  leicht  uuf  einen  Wagen 
gehoben  und  entleert  werden  kann.  !>iese  Vorrichtung  bietet  zu- 
gleich die  volle  Gewähr  für  die  Al<gabe  richtigen  Maoase«. 

Die  Gesammt  (taaabgakw  nahm  im  Jahre  1895  um  33390  chm 
oder  um  3,39*/,  und  im  Jahr«  1896  am  89310  clnn  oder  um  8,76*/, 
so.  Sie  belief  sieb  im  Jahre  1896  auf  1018000  cbm  (-|-  33390  cbm 
Ä 3,39*/,)  and  Im  Jaltre  1896  «of  1 107210  cbm  (-{-  89210  cbm 
= H-  8.76*/,). 

Die  G<«tammt-Ga«itbgal>e  vertbeill  sich  wie  folgt: 


1814 

18i«6 

cbm 

1896 

CbCB 

Oeffontlichc  Beleuchtung  .... 

206115 

210  60K 

221547 

Ihivatbeleuchlung 

616713 

621»  320 

638  636 

Verbrauch  der  Gaakraftmasebinen  . 

96643 

109  297 

134  205 

Verbrauch  znm  Kochen  u.  Heizen 

11071 

17162 

28  963 

8«]bstverl>ranch  

13  346 

I6r>94 

28196 

Verlust 

42  834 

36119 

60  686 

Im  f«infe  der  Undrn  Berichtsjahre  bat  der  Absatz  des  Gases 
im  Vergleich  zum  Jahre  1894  suanahmaloa  für  alle  Zweck«  absttlnt 
angenommen.  Am  meisten,  nämlich  38563  chm,  beträgt  die  Zo- 
nnhme  dee  Gjuabsatz««  lieiui  Verbrauch«  der  Gaskraftmai-chineo, 

*)  S.  de.  Jonm  1896,  8 174  mit  Abb. 
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die  um  iwei  jcrSaeerB  ▼ermehrt  vurden.  AU  nicht  weniger  erfroa- 
licb  kann  die  Steigerung  i>eiin  GiBverbranche  für  die  Prirat- 
beleuchtung,  welche  eicii  auf  21 912  chm  atellt,  gelten,  die«  luiment- 
lieh,  wenn  mau  den  Termindemden  Einflnaa  erwigt,  den  die  Ein- 
fOhrung  dea  erheblich  sparaamer  brennenden  OaBglUhlicbte  darauf 
notliwendig  auagetlbt  bat.  Der  Verbrauch  den  Oaeea  tum  K'>cben 
nod  lieixen  hat  alch  mit  einer  Zitnabme  r<m  17881  cbm  mehr  ala 
Tcnlnppell  und  atebt  eine  iouuer  amfaaaendere  Verwendung  dea 
Qaaea  fOr  eolcbe  Zwecke  mit  Sicherheit  bevor  Die  Öffentliche 
Üeleucbtaog,  durch  die  Anstellung  einer  grOaMtren  Anaabl  Ijtternon 
vvraUtrkt,  iat  an  der  Zanahme  Im  Oaaubaatce  mit  154.92  cbm  be- 
Ihelligt;  der  8«1l>atverbrauch  in  der  Anatalt  stieg  am  9951  cbm. 

Nebeneraeugniwe.  Der  Gewinn  an  Coke  ln  den  beiden  Be- 
triebajubren  belief  aich  im  ersten  auf  2000C^  kg  o<lcr  auf  57, SOS  kg 
aus  100  kg  nmi  im  lelxlen  auf  2215  990  kg  oder  auf  5€,G80  kg  aus 
100  kg.  Ad  Tbeer  worden  gewonnen  im  Jahre  1895  26358G  kg, 
im  Jahre  1696  272879  kg  oder  ans  100  kg  Kohlen  7,69,  besiehentlich 
6,96  kg.  Aua  dem  gewonnenen  AmmoniakwaMer  «uriJen  im 
Juhro  1895  6310  kg,  im  Jahre  1896  9918  kg  achwefelMauree  Am- 
moniak eneugt,  was  anf  100  kg  Vctvaaungsmaterial  0,16,  besiebent- 
Hcb  0,25  kg  auamaebt.  Von  dem  ereeugten  scbwefolsAuren  Am- 
moniak wanlen  im  Jahre  1895  unter  Relanaung  eines  LagefbeeUind«« 
von  825  kg  5485  kg  fOr  M 1343,26  oder  100  kg  fQr  M.  24,49  und 
im  Jahre  1696  unter  Verwertbung  de«  aua  dem  Vorjahre  ver- 
bliebenen Kwtos  nnd  unter  Wiedeibolaiwang  einee  Vorratha  von 
2000  kg  am  JalireaacblusHe  8743  für  M.  1643,69  cMler  100  kg  fflr 
M.  18,80  verkauft. 

Gaaaähler.  Am  Sebluaae  dea  Jahre«  1894  waren  ioageeammt 
660  GasxAbler  vorfaamleD,  die  Zahl  »tvigerte  eich  im  Laufe  dm 
Jalire«  1805  um  77  und  i.  J.  1696  um  74,  so  daas  alch  der  Bestand 
Kode  des  Jahres  1896  auf  757  und  Ende  1896  anf  831  erhöht  batte. 
Die  Anxabl  der  GassAhler  fdr  MoU)ren  atieg  von  29  für  768  Klammen 
im  Jahre  1694  auf  31  fQr  1025  Flammen  im  Jahre  1896,  demnach 
um  2 mit  237  Flammen.  Dem  Verbrauche  fQr  sonstige  technische 
Zwecke,  wie  auch  lum  Kochen  und  Heizen  dienten  am  Schlüsse 
de«  Jahres  1896  71  GaatAhler  für  611  Flammen,  was  einem  Zu- 
wachs im  I.sufe  der  leiden  Jahre  von  41  Zählern  fOr  362  Flanimen 
entepriebL 


Finanzielle  Ergebnias«.  Dieselben  atellen  sieb  wie  folgt: 


Einnahmen 
Ausgaben  . 
Bruttogo  winn 
Reingewinn 


1896 

M.  207374,66 
» 125452,36 
» 81 922,50 
• 60394,96 


1896 

M.  223956,20 

> 137038,69 

. 66924,61 

> 63554,98 


ßercMhelB.  (Gaswerke.)  Noch  dem  Geachafteberiebt  für 
1897  erreichte  der  Gasverbrauch  eine  Gceammthöbe  von  389882  cbm 
gegen  9036-19  ebtn  des  vergangeue»  Jahres.  Der  Betrieb  wird  ala 
in  Je<ler  Beziebung  zufriedenstellend  iMtzeichDet.  IHe  Geaammt* 
einnahmen  beliefen  sich  auf  M.  29215,  die  Ausgal>eo  einschliesaUch 
M,  6f>00  Atwchrciboogon  auf  M.  16292.  Von  dem  Reingewinn  von 
M.  12  952  Werden  M.  10800  gleich  6*/«  sU  Ditidende  vertbeilt,  der 
Rest  zu  Rflcklugen  und  GewinDantbeilen  verwandt  bezw.  auf  neue 
Rechnung  vorgetmgen. 

HtBkiir|.  (Stadtwasaerkonst.)  l>er  Jahresbericht  der 
Deputation  fQr  dis  SUdtwasm^rkunst  für  «bis  Jahr  1697  tbeilt  n.  a. 
Folgendes  mit:  Am  1.  Januar  1897  Ut  die  Verwaltung  der  6tadt- 
wnaaerkunat  von  der  Bsudeputation  auf  die  nen  errichtete  *Depu- 
tation  für  die  Stadtwaaeerkanst«  unter  dom  Vorsitz  des  Senators 
llollhosen  Ubergegaogon  (vgl.  ds-  Joorn.  1897,  8.  111).  Für  die 
lechiiiache  Oberleitung  wurde  ein  Beamter  des  höheren  Verwaitungi^ 
dienstes  als  Director  und  leitender  OI>erbeamter  bei  der  Deputation 
in  der  roraon  des  biaborigon  commiasariachen  Ingenieurs  der  Stadt- 
waaaerkunNi,  Bchertel,  angestollt,  und  e«  achlsd  somit  der  Ober 
Ingenieur  der  L Section  der  Baudeputation,  F.  .\ndr.  Meyer,  der 
lange  Jahre  die  Stellong  als  leitender  Oherbeamter  der  Btadtwaaser- 
kmist  bekleidet  batte,  aus  d«*rH»ll>eD  au«. 

Da«  Anlagekapital  lat  Im  Jalire  1897  von  M. 26860.968,M 
auf  M.  27899293.00,  also  um  M.  1016904,46  gestiegen.  Von  <iie«er 
Summ«  sind  verwendet  worden;  auf  die  Anlagen  zu  Rolhentmt^'^ort 
und  die  liochreservolr«  M.  15121,47,  aufR^hrcnleituogon  M.  102318,62, 
auf  das  Filtrutionswerk  M.  896964,37,  auf  Kebeokusten  (Ablösung 
von  Hrunnungcrecblsatneo)  M.  4500.  Die  Einnnahmen  beltugen 
M.  3191631,90,  die  Betriebe-,  Unterhaltung«  und  Verwaituogekosten 
.M.  1427424,61. 


Die  gesammte  Waaserabgabe  in  daa  Rohrnetz  l>etrug 
45240  566  c)>m  und  zeigt  gegen  daa  Vorj.,  in  welchem  43670395  cbm 
abgegelx-n  wunJen,  eine  Zunahme  von  8,6"/^  LHe  Einwohnertabl 
des  mit  Leitungen  versehenen  llebielM  (geeaiiirnle«  6tsfltgebiet  und 
Moorfleth)  betrog  gegen  Ende  des  Jahres  G54600  und  zeigt  gegen 
den  Bestand  des  Vurjshros  von  636200  eine  Vermehrung  von  2,9*/«. 
Die  Vertheilung  der  gcMumnten  Waiieeral>gal>o  auf  die  einzelnen 
Bedarfszwecke  ergibt  sich  aus  folgender  Zusanuuenstellung : 


FQr  eigen«  Zwecke  — Betrieb  zu  liotben  w<us«TiBeii«r  Os- 
burgsort  und  anf  dem  Lager{ilaU  — , SpQlungeu  cbm  Mmmub«. 

der  Rohrleitungen,  Reinigung  der  Hoebreeer- 

v<rfre,  Ri'hrhrückc  u.  s.  w 266  OOO  0,63 

Zi«r,  Markt-,  Frei-  und  Trinkbronnen, 

rferdetrtnken 102100  0,23 

Feuerlöecliswccke ...  5300  0,01 

SlrtuwenarbeiUm  u.  a.  w.,  sowie  Besprengen 

dar  öffentlichen  Anlagen 34  100  0,06 

BielspUlungen 96  700  O^ll 

Btraseenreinignng  und  Btraasenbesprengnng  549  000  1,21 

nffentheh«  BedörfniMsanxtaltcn  .....  1681  000  3,72 

unentgeltliche  Versorgung  verechiedener 
Anstnlten,  auch  aog.  alter  Ditereeaenten  . . 520 100  1,15 

Bauarbeiten 720  900  l/»9 

Allgemeine  Oart«n))au-Aus«tellung  von  1897  77  392  0,17 

gewerbliche  Zwecke  und  andere  den  ge- 
wöhnlichen Uauabedarf  übersteigende  Ver- 
Borgung,  auch  aller  Interessenten,  nach  Wasser 

meseem 7 212  524  15,94 

Hauavemorgungen  nach  Taxe  und  Ihnliche 
Veraorgungen,  auch  alter  lntere”aenten,  soirie 
Wasarrverbiat  durch  Vergcundiing  und  Un- 
dichtigkeit der  Hausiinlagen  ......  33957  470  75,06 


Von  der  GMummtwaasermenge  wurden  7999475  cbm  oder 
17,68*/«  durch  6927  Wassenik^ecr  (einacblieMlieb  8 Tourenzähler) 
aitgcgvi>ea,  von  denen  ein  Theil  im  Istufe  dea  BerichuJahreH  um- 
gcaeizt  wurde,  also  nach  einander  an  verschiedenen  Stellen  den 
WiiHser\'erbrancb  controlirte.  Im  Vorjahre  worden  7489729  cbm  = 
17,16*/«  durch  8T>60  Wuseennewser  (einschlieaalich  6 Tourenzähler) 
alig«gel>eo.  — Der  auf  den  Kopf  der  versorgten  Bevölkerung  ent- 
fallende W'asserbeitrag  atellte  aich  auf  M.  4,67  gegen  M.  5,10  im 
Vorjalire. 

Der  durchschniitJicbe  tägliche  Waeaerbedarf  pro  Kopf 
der  Bevölkerung  l^trug  169  I gegen  166  1 im  Vorjahre  Imü  123947 
bezw.  119816  elim  Togeaat)gnlw.  der  höchst«  Verlrmucb  an  einem 
Tage  (29.  Juni)  pro  Kopf  betrug  227  ] gegen  228  1 im  Vorjahre. 
146611  bezw.  145194  cbm  Tageeabgahe,  und  der  niedrigste  Tage*- 
verbrauch  pro  Kopf  (19.  April)  156  I gegen  154  1 Im  Vorjahre  bei 
einer  Tagnaabgal«  von  102097  l>esw.  97  729  cbm.  — FQr  die  SpQ- 
lungen  des  Holirnetzee  wurden  184151  cbm  Wasser  verwendet 
gegenüber  212586  cbm  im  Vorjahre.  Es  wurden  151  Filterreini- 
gangen,  im  Vorjahre  141,  vorgenotnmen ; di«  Gosainintgrö«ao  der 
gereinigten  Fillerdächen  betrttg  1155 150  qm  gegen  1078ti50qm  im 
Vorjahre.  Bei  acht  Filtern  wurde  die  .Sandfüllung  durch  Ein- 
bringung von  zusnmmoQ  21026  cbm  gereinigten  Bandes  wieder 
ergänzt,  während  Im  Vorjahr  für  dietten  Zweck  17279  cbm,  für 
sechs  Filter,  zur  Verwendung  gelangten. 

Die  l>etrieba8eitig  ausgefübrie  bacteriologieche  Wasserunter 
euchung  endreckte  eich,  wie  ini  Vorjahr,  täglich  auf  durchsebniu- 
lieb  55  Proben. 

Die  GesammÜänge  der  vorhandenen  eiaemon  Leitungen  ein- 
echUeMtich  Uotlionbiirgaort  Iw-trag  am  JahrosscblusM  497 190  m gegen 
489454  m atu  Schluss  dea  Vorjahre«.  Wegen  Verbesaemng  ihrer 
Lieferfähigkeit  oder  weg>:-ii  Abgäogigkeit  wurden  9593  ot  Leituoga- 
strecken  in  W'^ltcn  von  3—12  Zoll  gegen  solche  von  4—24  Zoll 
uuagewecbaelt.  Die  .Anzahl  der  öffoutlichen  Nothphwten  betrug  am 
JahresBchlusB  einscb]k>asHcb  63  L'clwrdurhydranten  4745  gegen  470? 
im  Vorjahre.  An  l.citungmrhoii«««n  waren  am  Jabresechlues  von 
hundeii  3192  gegen  3050  iiu  Vorjahre. 

Di«  .Anzahl  der  Anschlüsse  von  Blitzabloitern  so  das 
öffentliche  Rohrnetz  betrag  am  Jahr«ascblass  4DI>;  von  diesen  ent- 
falien  251  auf  Leilungen  der  clektriachen  Strasaeubahn. 

Die  aua  dem  artesischen  Brunnen  am  AnckelmannsptaU  ver- 
sorgte Hafen-Quellwasserleitung,  die  am  Jaliresacbluase  41  oSvni- 
Uche  Ziipfbrannen  apeiate,  wurde  wiederum  nur  ln  gsni  geringem 
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Mmuw«  bonolsl  — l>ie  Aotahl  (Inr  zur  KRtOAhme  vim  Oemuift- 
wAMer  (UeDeDden  Fiacb  uml  Tit-fbrannen  betrag  niu  JahreMchloM 
90  gegen  37  am  Schlüsse  de«  Vorjahre«. 

IftliMaetlHirg  TransTsa):  (Acetylen-GeMelUehafL)  Io 

Johatmeohurg  bil  eine  Act‘tylei^Aiii«nge«en»rhaft  unter  dem  Namen 
The  Hera  Light  Ltd.  tod  der  Comiuerdal  AeefMdation  (Vertreter 
vooHiemensA  Haleko).  Arthur  Kuppel.  Limhed^  und  JuUoa  Frtinkel 
gegründet  wurden  mit  «1er  Aufgui>e,  TranHvmil,  Orang«(rei>«Uuil,  Natal 
und  CapUnd  mit  Acetjrlen-Belcucfatuugaartlngeo  lu  veracben  Die 
neu  gegrQo<lete  GeeeNBchaft  fObrt  lediglich  die  Apparate  lier  »Herar, 
Internationale  OeaellBcbaft  fUr  Acetylen-Belcuchliitig,  Rerlln. 

Kiel.  (Waaaerthnrni  auf  dem  Ravenaberge.)  Seit 
kurzer  Zeit  iat  «in  neuea  bedeutcndea  Werk  der  alAiltisrhen  Wnsner 
vcrsorguDgaanlage  in  üeiriob  genommen,  der  WuiwiiTthunii  uuf  dem 
Karen>«lH.‘rg«,  und  hiermit  iat  gleirlueUig  die  Wuaaerveraorgung  der 
Suult  Kid  in  twei  vollmundig  getrennten  Systemen,  der  Nieder 
und  der  Uochaone,  dorchgefohrt  Der  stolz  anfrageiidv  Tliurra  im 
Nordweaten  der  8ta.<lt  bei  der  Holtonaoenitrass«  iat  mit  seiner  eigen- 
artigen, krkfligen  Architektur  weithin  von  allen  Suiten  der  HUdt 
sichtbar. 

Nachdem  seit  etwas  mehr  als  drei  Jahren  die  neiio  Ent- 
eisen inigsanlage  auf  Wasserwerk  Rchu!em«ea,  ferner  di«  Erweiterung 
der  BrimaenaDlage  fertiggeitellt  war  and  auf  das  Beste  funcüoniren, 
und  ferner  die  IVioipenaolage  daselbst  erweitert  ist,  war  die  Ge- 
winnung genOgeniier  Mengen  guten  Trinkwnsaers  für  die  Vereor 
gung  «ler  Stadt  auf  lange  Zelt  geeicbert  FQr  einen  Abechlass  der 
jahrelangen  Neubauten  fehlte  nur  noch  eine  Einricbtnng,  wdcli« 
M ermöglicht,  auch  die  hochgelegenen  Stadtiheile  ausreichend  mit 
Wasser  au  venuirgen.  Durch  die  Höhenlage  der  beiden  alten  tinch- 
reservoire  Studentenberg  nod  Kavens>>erg  war  dies  früher  nicht 
möglich:  die  nOnliichen,  nordwestlichen,  westlichen  und  sQdwest- 
lichen  8la<ltlhelle,  widche  theilweise  schon  l>ebaut,  tum  Theil  in 
Bebaunng  begriffen  und  in  denen  viele  Strassen  ansgclegt  sind, 
liegen  tu  hoch,  am  von  den  alten  Reservoir«  ausreichend  mit 
Wasser  versorgt  su  wertien.  Nicht  nur  ist  io  diesem  Revier  die 
wegen  Keuersgefahr  allgemein  als  nothwendig  anerkannte  Bedingung, 
dass  daa  Wasser  in  der  Leitung  mindestens  20  m l>ruck  über 
•Htrasscnpäasler  baiwn  soll,  nicht  so  erfClIen  gewesen,  sondern  io 
sehr  vielen  HgUM«rn  stieg  das  WiuuH«r  ln  «1er  Hauptconsumieil  im 
Boiuiuer  Qtmrbaupt  nicht  in  die  böliereu  Etagen,  so  das«  die  Be- 
wohner derselben  von  den  Vurtheilen  der  sudtischco  («itiing  theil. 
weise  susgee<.'hlo«s«.‘ri  waren  and  den  Hnuabesttsem  Nachtbeile  ent- 
siandeo,  indem  der  Mietbwerth  der  Wobnungen  verringert  wurde, 
ohne  dass  froher  Abhilfe  möglich  war. 

Um  fOr  das  gmni«  Stmllgebiei  eine  aosroicliendc  Waseervera«ir- 
gnng  tu  aidiera,  musste  ein  etwa  16  tu  höher  als  die  jeUigen 
Hochresi-rvoire  gelegenes  WaseerreeeiToir  geschaffen  werden-  Uro 
jedoch  «len  Inhalt  der  lieiden  alten  Hucblseih&lter,  Slndentenberg 
mit  2000  cbm,  Ravensberg  mit  2f>U0  rbm,  wie  bisher  ausiunutzcn 
und  auch  nur  so  viel  Waaeer,  wie  für  die  Versorgung  der  h»«*h- 
gelegenen  fRadttheile  erfonlerlich  ist,  auf  die  grOtwin«  Höhe  helten 
«o  brauchen,  war  «n  io  wirthsrlutftlicher  und  t«‘Chni»cber  Hinsicht 
«iaa  Beste,  die  V«nw>rgung  der  Stadt  ln  zwei  Theil«  zu  trennen, 
eine  Hoch-  und  eine  Niederzone,  derart,  «laas  erster«  von  dem  neu 
zu  errichtenden  hohen  Behftiter  versorgt  wird,  letztere  von  deo 
beiden  alten  Hochreaervoiren.  Die  Tronouog  wurde  auf  Grand  der 
Krgebniiiae,  sowie  der  Höhenlage  der  Strassen  in  der  Weise  ent- 
worfen, daMs  an  den  höchsten  Btellen  der  Nic<ior«me  (Iberall  miu- 
diwtens  2b  m Wasacniriirk  fil>er  .‘-'trasni-npflaater  gesichert  wunle. 

Das  Reservoir  fOr  die  Hochzone  ist  in  einem  Thurm  über  dem 
Reservoir  Kavennberg  auegefOhrt  Die  Ijige  des  Kavvnsbnrg  io- 
roitien  der  Hocbz«>n«  war  fflr  «lieaeri  Zwe«-k  sehr  geeigoct.  Nach 
sorgfältigen  statischen  Berechnungen  erschien  es  ohne  Bedenken 
zuläNiig,  den  Thurm  auf  der  Ringmauer  des  alten  Knservoin«  zu 
«rrichteu.  Hierdurch  wunle  l>edeiiten<l  an  .Höbe  gewunuen,  gegen- 
Qber  einem  Tburme.  welcher  von  .Straaaenboho  aus  hätte  neu  auf- 
gefobrl  werden  in0>«»tm  Das  alte  Ke««r%'idr  ist  rund,  mit  23,70  m 
1.  Durc'hm.  und  Gut  WanaerwUmd : e«  ist  ln  (.'emeutinauerwerk  aua- 
gefuhrt  und  überwölbt.  l>er  WasHerzufio-««  erfolgt  durch  eine  Uä)  mm 
weite  dirccte  «GtXt  m lang«  Druckleitung  vom  WoKstu'werk  Schuleo- 
s«te  vom  KakaMlenweg  auK,  während  der  AbfluHr«  nach  der  ent- 
gegengesetzten 8eite,  nach  der  Huttenuuerstraase,  hingeht  und  daa 
^tadlrohrnetx  speist  Die  Ringmauer  iat  auf  einem  verbreiterten 
Fiindainent  errichtet,  und  IcUterea  betaaleto  den  Untergrund  mit 
rund  1,8  kg  pro  Quadraiccntimeter  Bei  der  guten  Beschaffenheit  ' 


des  Bodens  — es  ist  feater  g«;wBcliiwDer  I<ehm  war  die«  nicht 
viel;  aber  durch  die  beabsichtigte  Aufführung  des  WjLN>«ertl>urroee 
mit  IhOO  cbm  oder  1,&  MillioneD  Kilogramm  Wasser  wurde  dieser 
BcMlendmck  auf  0li«r  da«  Dnppelto  erhöbt.  Dicfier  Umstand  war 
natorlicb  ein  Gruud  zu  besondera  sorgfältigen  Erwägungtm;  es 
drängte  sich  ron  selbst  daa  Bedenken  auf,  ob  durch  «lieae  gauz 
bedeutend  vergröNserte  Bclastiitig  nicht  ein  Zoaauimendrückea  de« 
Uulergriindeii  und  damit  ein  Betzen  der  Fundamente  verarsnebt 
werden  könnte,  wodurch  das  ganze  Bauwerk,  sowohl  das  untere 
Reservoir  wie  der  «la'über  errichtete  Thurm,  in  Gefahr  kommen 
könnte.  Al>er  die  Erwägungen  föhrten  zu  dom  Bcbluas,  dass  eine 
Mdcbe  Gefahr  ausgeMbloctsen  erscheine;  ej«  war  allenhngs  möglich, 
und  hiermit  wurde  von  vuraherein  gerechnet,  dass  «ln  kleiner  Riaa 
ln  der  8ohl«  des  unteren  KusaioH  entsti'hen  könnte,  ringsherum 
dicht  l>el  oder  in  der  Nähe  des  AnschluMnes  der  Bohl«  un  die  King- 
wand,  indem  letztere  sich  durch  eine  geringfügige,  gteichmässige 
Zuraroineoprewung  dee  Untergrandes  in  Folge  der  höheren  Be- 
lastung ganz  nnbedeuteml  gleicbintaaig  setzen  könnte,  während  die 
ganze  KreisQäche  der  Bohle,  die  keine  erhöhte  Belastung  «rhUdt, 
lii'gon  blieb.  Diese  Voraussetzung  ist  nach  der  Fertigstellung  de« 
Bauwf-rks.  nachtleiu  die  volle  neue  lotst  auf  den  alten  Fuodi^enteD 
lag,  in  der  Hiat  eingetreten,  dio  entstandene  Cndhduigkoit  ist 
wieder  beseitigt  wonlen  Eine  Gefahr  für  die  Btsndsicberhelt  des 
Tlinruieit  aber  hat  nicht  beslamlen.  Jetzt  ist  das  nntere  Reservoir 
bereits  seit  W'oehen  wieder  io  Betrieb  und  dicht 

Die  Ringmauer  des  Waseertburmes  trägt  ein  eisernet«  Tntzo 
ecbes  Rlngbasein  von  16  m innerem  und  26,78  m äaseerem  Durch - 
meMSttr;  «hutselbe  fasnt  bei  &,8  m Wasaerstand  IfiOO  cbm  Wasser; 
die  Unterkante  liegt  10  m über  dem  höchsten  WaaserMpiegel  dite 
alten  Reservoire,  der  mittlere  Wasserspiegel  I&  m Uber  dem  nnteren. 
Im  Inncn*n  des  Thiirmee  auf  dem  ttewölbelKHlon  des  alten  Reser- 
voirs hat  eine  Gasmotor. Pnmpanlage  Aufstellung  gefunden, 
welche  Wasser  aus  dem  unteren  io  das  obere  Reaervoir  fördert 
Es  nnd  2 Gasmot4>rpumpen  anfgestellt  mit  je  120  cbm  etOndlicher 
Leistung;  davon  arbeitet  stets  nur  die  «ine,  während  die  andere 
eine  Reserve  bildet  Vorläufig  genügt  eine  tägliche  Betrieliszeit  einer 
Pumpe  von  lOHtunden,  ds  der  Wasserconsum  der  Hochsoue  nur 
ca.  1200  chm  in  24  Stunden  o<ler  etwa  */,  de«  GcMammUagesconsiimB 
beträgt  Bei  VergrOsserung  dee  Consunis  wird  die  tägliche  Betriebs 
seit  ontspreebond  verlängert,  un<l  scbUesalicb  ist  die  Anlsge  so  sa- 
gvordnet,  ds)««  jederzeit  noch  eine  dritte  Pampmsecbine  binzugefügt 
I werden  kann,  wodurch  die  Leistung  auf  240  ebro  stQodlioh  oder 
I 0l>er  5000  cbm  pn>  Tag  erhöbt  wird.  Die  Verwendung  von  Gas- 
[ moloren  bietet  gegenül>cr  l>ampfmiu«chinea  hier  l>esoDdcre  Vor- 
> Ibeile;  der  wichtigate  Ist,  dass  eine  DampfkeMielanlago  OlterfiOwrig 
! warde.  Der  Betrieb  wini  nicht,  wie  gesagt.  Tag  nod  Nacht  un- 
unterbrochen sein;  «s  wird  vielmehr,  dem  Bedarf  entsprechend, 
täglich  10,  12  bis  14  Stunden  und  länger  gepumj>t;  unter  diesen 
Umständen  ist  die  jederxeitige  Betrieliabereitsehaft  der  Motoren 
werthvoll : rnan  braucht  nicht  eret  jeden  Morgen  einen  Dampfkessel 
anzulieizuo.  Dann  lag  es  aucli  im  allgemeinen  Interesse,  za  ver- 
meiden, inmitten  eine«  neuen  Btadttheils  einen  Dampfbetrieb  mit 
raacheodeiD  Beborastein  zu  haben.  ScblicsHlicb  etellt  sich  der  Be- 
trieb mit  Oastnotoren  fOr  so  geringe  Arbeitsleistung  wirthschaftlicb 
nicht  ungünaUger  uU  DaJiipfkesselbetrieb,  und  dio  <Ja«ansl«)t  hat 
noch  einen  Gewinn  aus  dem  verbrauchten  Gase,  wenn  letztercLii 
mit  dein  gewObolivhcn  Motorengaspreise  von  12  Pf.  berechnet  winl. 
Die  Gasmotur-Pumpuuluge  ist  von  >ler  Maschinenfabrik  C Daevel 
in  Kiel  geliefert,  und  haben  die  Aiiuahmeversuche  sehr  günstige 
Keeultato  erg«b<‘n,  indem  der  Gasverbruueb  pro  effect  PB -Leiatung 
der  Pumpen,  in  geh«il>onem  Wasser  berechnet,  tm  Mittel  nur  etwa 
850 1 pro  Blonde  beträgt.  Ds  die  ArheltalciKtung  «ler  Moteren  aell>at 
grösser,  der  Gssverhraueb  derselben  pro  abgegebene  PS.-Leiatiing 
also  noch  geringer  ist,  so  ist  dies  ein  sehr  gotee  Ergebniee,  ein 
Beweis  für  gut«  Conatruction  und  Ausführung  der  Motoren  sowohl 
wie  der  Pumpiea. 

Die  Höhe  und  der  Inhalt  des  Reservoirs  sowie  die  Leistungs- 
fähigkeit der  Förderanlage  sind  so  bem-hnet,  dam  das  hochgelegne 
Stadtgebiet  mit  ausreichendem  Drucke  versorgt  wertlen  kanu,  bis 
zu  einer  Steigerung  des  Gcsammtwseaerconaums  der  Stedt  von  Ober 
2000t)  Tageacubikmetern.  entsprechend  einer  Zunahme  der  Bevöl- 
kerung auf  weit  über  15000Ü  Einwohner. 

Da  der  Wamerthunn  iomiltca  oiooe  voraussichtlich  In  eiuigen 
Jahren  bebauten  fitadlthelles  auf  einem  Platze  mit  freiem  Einblick 
von  vier  Seiten  liegt,  so  ist  derselbe  äusserlich  in  einer  für  ein  so 
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monumeDtaief«  Bauwerk  erfGrderiicheo  KcachmackToileQ  Weise  aKhi> 
(ectoQiiKb  aue^bihiet  «onien  und  der«eU>«  tüldet  nunmehr  in  seiner 
VolleniJatiK  «inen  weithin  sicbtbareo  ikhmack  der  Der  Thunn 

iai  in  BackateiDrohbau  mit  dunkelnithen  Verblendateinen,  Gliiaiir- 
steinen  und  Formsteinon  ood  Verwendung  tgd  rotbem  Sandstein  | 
fOr  die  Console  und  SAiilen  des  Tttiubonra  ausgefüiirt;  an  letxteren  | 
Bind  TePKthiodeae  Wajj}«en,  unter  anderen  diejenigen  de«  deutschen  ; 
Keiches,  van  Bchleawig-Holstein  und  der  Stadt  Kiel  sowie  die  Jahre»-  ' 
aabi  der  Erbaaung  den  alten  Reaen'oirs  und  de«  TliunneH  an* 
gebracht 

Im  Aoschluese  an  die  AoafObning  dee  Wansertbamis  iid  fOr 
die  Trennung  der  Stadt  in  eine  Hoch*  nndNiederxone 
fflr  die  WaaserrersorgJing  eine  thellweiae  ütngeelallung  und  F.r 
Weiterung  dee  Uohnietaee  erforderlich  gewonien;  diewlbe  Ist  gieich-  | 
seitig  mit  dem  Rau  des  ThnrmtKs  aur  AuefQhrung  gekommen.  Durch 
die  Abirennung  der  Uoebaone  von  dem  frdher  suaammenhingenden 
RohmeU  ist  di«  Versorgung  der  Nietleraone  eine  bodentend  be?«i*ere 
geworden,  indem  die  Haaptapeiseleitangen  ontlastvt  nnd  für  die 
innere  Stadt  jetzt  jedeneit  genOgead  Waaaer  cu  dea  ConeumBtallon 
gelangt 

Die  K(>slen  des  WaBsertharms  nebst  Hochbehälter  und  Pam(>- 
moBchiDen  betrogen  rund  M.  2iO(M]0  und  die  Kosten  ftir  den  Aue- 
bau  de«  KohmeUes  rund  M.  -16000.  Seit  der  Inbetriiflmalime  <ter 
ganson  Anlage  am  10.  Mai  IS98  hat  dienelbe  in  allen  Tbeil«n  ohne 
Störung  aof  das  BesU'  (uncllonirt 

Leadon.  (Robert  Rawlinson  f)  Vor  wenigen  Tagen  iet 
der  Veteran  der  Gc«uDdheitinDgonieuro,  welcher  sich  namentlich 
aut  dem  Gebiet  der  tVaeeervomorgung  einen  bedenteamon  Namen 
weit  Ober  England  hinau«  erworben,  Bob.  Kawlineon,  geatorl>en. 
Mit  »einer  Peraon  verknüpft  eich  die  Knlwlckelang  des  in  den 
60 er  Jahren  vorbildlich  gownrdrneo  engliechen  GeBundbeitewescDS, 
und  er  ist  der  Sebbpfer  der  grrtseartigen  Wa"sorversorvung»anlag«Q 
von  Liverpool,  Manrheeter  und  Bimdngham,  und  et  dOrfU*  deshalb 
von  lotoresae  sein,  Nttbere»  Uber  den  I^-l^eusgaDg  diese«  im  b««ten 
Sinne  seif  made  man  tu  erfahren.  Rawlinson  wurde  im  Jahre  ISIO 
lu  Bristol  ala  Sohn  «inee  SteinmeUen  geboren;  nur  mit  dOrftigem 
ScbnlwiMun  ausgeatatlel,  baUe  er  «leb  duwh  rastl.^n  i'letae, 
Energie  nnd  ein«  von  «charfer  BeobacliUing  unteratOUte  intoitive 
Flbigkeit  noch  im  jugendlirhen  Alter  vom  SteinnieOen  and  Maurer 
sani  eTUtrn  Zeichner  auf  dem  logenleurborean  einer  bedentendoo 
liverpooler  Firm«  und  bald  darauf  zum  sacbkiindigen  Mitarbeiter 
Rol>ert  BtopheoiKin'a  beim  Bau  der  London  Klmiiughamer  Eisenbahn 
empoigeiirbeltet  Vier  Jahre  »pller  eehen  wir  ihn  im  Dienst«  der 
Liverpooler  Stadtverw^dtung  und  34  jährig  in  der  Steilung  eine« 
Assietenten  beim  Oberingenieur  das  lierObmten  Bridgewalerkanala 

Die  affentlirbe  Gceuudheitapdege  bildet«  sn  dieser  Zeit  noch 
keine  im  hooHgen  Sinne  planmlwig  auagebildete  DianpUn  der 
Ingcnieurwl»«en»chaft.  Sogar  die  NoihwendigkcH  einer  voll- 
ständigen  coinmanalen  WasHerversorgung  fand  in  der  Bevölkerung 
nicht  genügende«  VersUndniss.  Kawlinaon  gebohrt  das  grosse 
Verdionat.  damals  durch  rrojMtirung  und  eweckmtmige  Anlage 
einer  Wasserversorgung  für  die  Städte  Liverpool, 
Manchester  und  Birmingham  unter  RenuUung  der  Seen 
von  Nonlwale«  deu  ersten  pniktiTM^ben  Ansto««  zu  Refonnbestre- 
bongen  in  diesem  Zweige  der  Gesundbeitelochnik  gegeben  zu 
haben,  deren  Fragen  er  nunmehr  sein  gnnxtTS  Interesse  zuwandie. 
Al»  im  Jahre  lS4ä  die  grc>see  Gcsimdheitoact«  (Public  Health  Aet) 
zu  Stande  kam,  wurde  er  ala  erater  tcchniecher  Inapecior  für  die 
gesetzlich  verfügten  Maaosregetn  in  das  staatliche  Central-Geeund- 
heitnaint  berufen.  Hier  entwickelt«  ItawUuBon  eine  sehr  nthrige, 
scgenareiche  Thätigkeit  ln  stetem  Kampfe  mit  iiacbllbwigeii  Orta- 
liohörden  und  unterbreitete  als  Ergebniss  seiner  Stadien  und 
Erfahnmgon  in  dem  neuun  Wirkitngskreiae  1^*2  der  »Inetitutjcm 
of  Civil  Engineers«  eine  anregende  Schrift  Ober  die  «Entwiase- 
rang  der  Städte«,  in  welcher  er  fflr  die  Anwendung  von  Rohr- 
kanäien  «intrat.  Die  hemerkenewerthcxlen,  weil  am  Bcbnelhlen 
sicbtlwr  gewordenen  Resuiut«  seiner  Thätigkeit  zeigten  »ich  während 
des  Krimkriege»,  als  di«  Sterblichkeit  unter  «len  Truppen  d«-  ver- 
hOndeten  Armeen  io  Folge  der  NachltMigkeit  der  verantwortlichen 
Oi^nn  einen  erschreckend  hohen  Grad  erreicht  hatte.  Durch 
Anordnnng  und  Dunthführung  geeigtielor  hygieniseher  Maassregeln, 
wie  Ldftung,  Reinlichkeit,  l)e«iDfecli«>n,  Regelung  und  FHtrirung 
der  IVinkwasserzufuhr  vormoehte  die  auf  den  Kriegwchanplat«  ent- 
sandte, mit  »UM^erorduntUcheo  MnchU>cfugniiMien  versehene  Com- 


mission, welcher  neben  zwei  Aerzten  Kawlineon  als  Ingeuienr- 
Expene  angehorie,  im  Verlaufe  weniger  Wochen  die  Sterblirhkeits- 
tiffer  in  den  Militärlazaretben  von  70  auf  12—14  jkro  Tausend 
beraiisudrückon.  Nach  seiner  Heimkehr  ans  der  Krim  erhielt  Raw- 
lintmo  Auftrag  tu  einer  enUproebenden  W'irksainkeit  io  allen  ong- 
lischen  Friedensgarnls<inen,  und  führte  denselben  an  der  Spitze 
eine«  SenitätsauBechassee  mit  solchem  Erfolge  aus,  daee  der  jthr- 
iiebe  St«*rhlichkeit«durcbscbniU  io  der  englischen  Armee  von  17,6 
auf  etwa  8 pro  Tausend  herimicrgiug.  Auch  für  die  Einrichtung 
von  Volksbadern,  Öffentlichen  WaBCbhäusern  und  Des- 
inf ectiontanlagen  hat  der  Verstorbene  eifrige  Propaganda  in 
Wort  und  Schrift  gemacht  und  bei  der  Regierung  di«  Unterstützung 
vieler  gemeinnütziger  Projecte  durebgeaetzt.  Mit  der  AuBdebnung 
»einee  IVpartemcnts  in  der  Localverwaltung  tum  obersten  Ingenieur- 
Ina|i«ctor  des  Gesundheil8wc«t«n»  aufrOckvnd,  trat  er  dann  1888, 
79  jährig,  in  den  Rube-Ktand.  Seine  vielfachen  Verdienste  um  die 
Forderung  dee  Geeundbeitsweeeus  fanden  Anerkennung  durch 
klrhebung  in  den  Hitteretand  und  Vprloihung  hoher  Orden;  die 
«iDsütutifin  of  CivU  Kngineera«  wählte  ihn  1894  zum  Vorutienden, 
ausserdem  war  er  Mitglied  mehrerer  konigl.  Samtätscotnrniasionen 
gewesen,  u.  a.  Vorsltzeuder  dea  AaesebuMH»»  fOr  die  Prüfung  der 
Vertmrainigung  von  Flossen. 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Ooke.  Vom  doutachon  Markt  liegen  keine 
neoeu  Meldungen  vor. 

Vom  englischen  Markt  berichten  Kittel  & Oo.,  Ld.,  landen, 
untemi  24.  Juni:  Der  Yorksbire  Kohlenmarkt  zeigt  keine  wesent- 
liehe  Veränderung:  in  Dampfkoblen  wurde  ein  grosser  Umsatx  er- 
zielt. Am  NVwcMtle  Kohlenmarkt  hat  die  Nachfrage  tm  allgemeinen 
zugenommeo.  Für  Gaskohleu  sind  verachie«ieue  Oontracte  auf  dem 
Markte  und  mehrere  davon  wurden  bereit«  erledigt;  u.  A.  hat  die 
Newcastle  Gas  GeeoUschaft  für  die  Lieferung  ihre«  diesjährigen 
Beda'  *ca  von  über  2Ü0^^  L au  alaam,  liu  Vargieleh  aum  vorhar- 
gehenden  Contracte,  1 sb.  t '/t  d.  bis  1 sh.  3 <L  höheren  Preis«  ab- 
geecfalomen.  Man  notirte  Qn«  Kohlen  10  sh.  prr>  Tnanr  f.  a.  B. 
I>i«  Nachfrage  am  »chfittischen  Kohlenmarkt  hat  aicb  g^)eaBert, 
tieaondere  da  der  Scrike  in  IVaiee  wabrscbeinlich  noch  nicht  so 
bald  l>eendet  sein  wini,  «i»  erwartet  wurde.  In  Folge  dessett  aind 
auch  die  Preise  etwas  ge?«tiegeo  Main  8 sh  , Eil  8 sh.  9 d.  bis  9 sh., 
Splint  8 sh.  6 d.  bis  8 sh.  9 d.  pro  Tonne  f.  st.  B. 

Sebwefeleaores  Ammoniak.  Ixmdon,  i^2.  Juni,  ruhig; 
in  London  £ 9 bis  £ 9 2^sh.  6 d.,  Beckton  £ 9,  Bccktoo  torms  £ 9, 
HuU  und  I.«itlt  £ 9 bis  £ 9 2 ab.  6 d.  — Hamburg,  24.  Juni,  M.  19 
bis  M.  19,60  pro  100  kg. 

Theer  l.ondon,  22.  Juni:  Unverändert. 

Theerproducte.  In  der  letzten  Woche  <22.  Juni)  wimleo 
am  I<oadoner  Markt  folgende  Preise  notirt: 


Benzol  90  er  . . . 

ttnfUseb« 
.SoUrung 
1 Gail.  - ah 

9d. 

iMllUcbe 

Preise 

100  kg>)M.  18,76 

tn  d.  Woch« 
vorber 

M.  22,92 

> 60er  , . . 

> - » 

10  > 

« 

1 20,84 

» 25,01 

Toluol 

» 1 » 

2 » 

• 

> 29.18 

* 91,26 

30*/o  NupUui  . . . 

» - . 

4 . 

. 8.84 

> 9,38 

Carbolsäure  fürDee- 
infoctiun  • . . 

« 2 t 

1 hl 

* 44,02 

> 44,02 

Creosot  

2t- 

. 4,59 

» 4,69 

Naphtalin  gepresst . 

1 tun  60  > 

- * 

1 t 

. 69,04 

* 69,04 

Antbraeen  >A« 

unit») 

6 . 

1 k« 

» 0,98 

» 0,98 

> *B<  . . 

41. 

» 

. 0,78 

> 0,78 

Pech . .... 

1 ton  22  > 

6 > 

1 t 

» 22,14 

» 22,14 

*)  Der  Umrechnung  ist  ein  mittlema  s(>eciftscbe«  Gewicht  von 
0,88  tu  Grunde  gelegt. 

*)  Die  Gewichtseinheit  für  .\nthracen  1 unit  |^|  engl.  Pfund 
->  0.608  kg. 


I>ra(-h  von  B.  uldeaboerg  In  UuneliM. 
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Dciitsclipr  Vorein  von  Üa-s-  und  \Vassorfiiclmiiinm>rn. 

JalirSHberii^ht  den  VorbtAnde»  Für  lS1i7,i^H. 

(Rrhlneff  von  8.  4JJ3.) 

l'itfterciu  Verein  gehören  wie  im  Vorjahr  sieben  Zweig 
vereine  an.  Nat'h  der  Koiheufolgt-  ihres  fCintriits  sind  diee: 

1.  Märkincher  Verein  von  Oos-  und  WaBSerfaehmäuneni. 
V’orsiUender  Herr  A.  Miilh‘r,  (.'hArlottenburg,  vertreten 
im  Hauptverein  durch  Herrn  H.  Schneider • Cottbus. 

2 Mittelrbeiniwher  Gas-  umi  VVafiserfucJiiiiiinner  Vereiu, 
vertreten  durch  den  Vorsitsendeu  Herrn  Merz-Catsel 

3.  Verein  von  Gas*  und  Wawerfachmfeinem  Schlesiens 
und  der  lAusitz,  vertreten  durch  den  VorsiUendon 
Herrn  Happach-Ratil>or. 

4.  Verein  der  Gae-,  Eiectrintäts-  und  VVaaserfachmäuner 
RhdnlamlH  und  WeKtfalens,  mit  zwei  Mitglie4l»>chaft*m, 
vcrlreUrn  durch  den  VoiviUenden  Herrn  Söhren  Bonn. 

ö.  Bayerischer  Verein  von  Gaa-  und  Wosserfacbmännern, 
vertreten  durch  den  Vondteenden  Herrn  E.  Ruoff- 
Hegenttburg. 

6.  Italtisrher  Verein  von  Gas-  und  WaKserfachmännem, 
vertreten  durch  den  Voniitzenden  Herni  Dr.  Krieger- 
Königüherg. 

7.  Verein  Sächsisch-Thüringiwdier  Gas-  und  Wasserfach- 
männer,  vertreten  durch  den  VorsiUendon  Hirrn 
MolU>eig-Greij. 

Die  VoreiUenden  der  Zweigvercine  iuiben  uns  Über  die 
'niiUigkeit  derselben  die  nachstelionden  .Mitlheiluugen  ziehen 
laifsen. 

Der  Mürkische  Verein  von  Gas-  und  Wasser- 
fachmAnnern  hat  fMÜne  XVllI.  Hauptversammlung  am 
7.  August  1897  in  Salzwedel  abgehaltcn.  Bereits  am  6.  August 
hatten  sich  viele  'riieilnehmer  zu  einem  von  den  dortigen 
Htfidtischen  Behörden  veranstalteten  Begrü.ssungsfest  eingefun- 
den,  und  endete  die  Versammlung  am  8.  Augu.H  mit  einem 
Auslluge  nach  dem  herrlichen  Eichenwalde  »Perchau«.  Ueher 
die  Verhandlungen  ist  bereits  durch  einen  benonderen  ge- 
druckten Bericht  das  Nfthere  mitgetheilt  worden.  Die  Winter- 
Versammlung  fand  am  12.  und  13.  Febniar  1898  in  Berlin 
statt,  und  zwar  wurde  am  12.  Februar  die  tiawmstait  der 
Imperial -Continental -Gas 'Association  in  Berlin,  sowie  das 
elektrische  Kraftwerk  der  Berlin  Charlottenburger  Strassenliahn 


I in  Charlottenhurg  besichtigt.  Am  13.  F'ebruar  sprach  Herr 
I IV.  Nass  im  gro.Hsen  Hörsaale  der  »Urania«  über  den  »Kampf 
; um  das  lieht«  und  suhloati  sich  hieran  eine  Sitzung.  Ausser 
den  wibsensclukftlichcn  VorLritgen  waren  es  busouders  folgende 
wichtige  Punkte,  welche  den  V'eroiu  auf  beiden  V'crsatum 
lungeu  bcHchüftigt  haben ; 

i.  die  Ntöhtvondigkoit  der  HaftpÜlchtversicberung.  2.  die 
Arbeiterverbältiiisse  und  3.  die  Peiisionsverhältnisse  der  Be* 
amUm  und  Angestellten. 

ln  Bezug  auf  letzteren  l^lnkt  liat  der  Verein  zur  W'inter* 
Versammlung  beschlossen,  dass  der  Vorstand  zur  Erzielung 
günstiger  Bedingungen  für  die  Vereicheruiig  seiner  Mitglieder 
mit  einem  Versichemni^verein  oder  einer  Versicherungsgwell- 
schalt  in  Verbindung  trete,  und  dass  diese  Bedingungen  den 
Behörden  und  Besitzern  von  Gas  und  Waaserwerken  mit  der 
Bitte  Yorgelegt  werden  sollen,  für  die  PeuBionsvcrhältnisse 
ihrer  Beamten  entweder  durch  eigene  Penaionskaseen  oder 
durch  Beitritt  zu  einer  Wreicheningxgt'sellschaft  Soi^-  zu 
tragen.  Dem  Stiidtetag  und  dem  Ministerium  auU  hier>'on 
Mittheilung  gemacht  wenlen,  tlamit  auch  von  cht  aus  die 
nöthigen  Schritte  gethan  wenlen. 

Gelegentlich  der  beiden  Versammlungen  sowie  am  23.  April 
d.  J.  hat  der  Vorstand  in  Gemeinschaft  mit  den  C-ommissions 
mitgliedem  Sitzungen  abgelialten. 

Die  XIX.  flauptvermunmlung  soll  am  13.  August  d.  J. 
in  Frankfurt  a 0.  stattfinden. 

I/eider  hat  der  Verein  in  diesem  Vereinsjalir  den  Tod 
seines  Mitgliedes,  tlee  Homi  Obi>ringeuieurs  Mohr,  DirecUons- 
mit^^ioü  der  Deiuscbcn  ContinenUU-GasgescU&chaft  in  Deasau, 
zu  beklagen  gehabt. 

IVr  Verein  zählt  jetzt:  1 Ehrenmitglied,  122  Mitglieder 
und  36  Gennasen. 

Den  Vorsitz  hat  Herr  Director  A MüUer-Cliarlot*enburg 
und  führt  Herr  Director  Ibdher  Spandau  iHe  Kaa.«tenge6chäfte. 
Alstlaim  gehören  noch  zum  Vorstand  die  Herren  Biame-Pots- 
ilam  als  Ehrenvorsitzender,  sowie  Schneider-Cottbus,  Nolte- 
Berlin  und  Wellmann  Charlottenburg  als  elellvertreiende  Vtir- 
standsmitglieder. 

Der  Mittelrheinische  Gas-  und  Wasserfach* 
männer-Verein  luelt  am  1.  August  1h97  in  Heilbronn 
seine  34.  Jahrcevcraomiiiiung  ab,  zu  der  M Mitglieder  er- 
schienen waren.  Der  1.  Vorwtzende,  Herr  Mm-t’aasel,  er- 
stattete den  Jabresberielit.  Folgende  Vorträge  wurden  gehalten ; 
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Herr  Dr.  Haber  ■ Karb’nilie , iwelche  werthvollen  chemi 
echen  (>>Qtroten  »ind  in  Gaeanstalten  von  Nichtchemikern 
durchführbar?€ ; Herr  Ingenieur  ('roissant-Ludwigshafen,  über 
den  ökonomischen  und  hygieniatrben  Werth  der  (iaaheUung 
unter  Anwen<lung  des  ßöhm'achen  TemjH'niturreglen»;  Herr 
Ingenirur  (Trau  t'Asael,  ül>er  einen  elektriachon  Waaeer^tanda 
seiger;  Herr  v.  Moreteln-Ilerlin,  über  eleklriaclie  (iaelenuün- 
ciung;  Herr  Kitle - Stuttgart,  eine  neue  Ladevurriebtung  Iilr 
horizuntide  (laan'torton,  und  Herr  Schmidt  - PirmaacuiB.  Mit' 
Iheilungen  aua  der  Praxis.  An  dioee  Vorträge  sohloesen  sich 
DUcuaaiunen,  welche  rege  Thciltudimo  fanden.  Die  Neuwahl 
de«  \^»rstnnde8  ergab : Herr  Director  Men  Caaeel  1.  Vorsitxender; 
Herr  Director  Beyer* Miumheim  II,  Vorsitzender;  Herr  Director 
Hofftuaim-Kaiserslauteni  111.  V'orsitzender.  I>er  Verein  zählt 
z.  Z.  1 Ehrenmitglied  und  131  ordentliche  Mitglieder  Die 
nächste  Versammlung  «oll  ia  Kaiserslautem  stattdnden. 

Der  Verein  von  Gas-  und  Wasaerfachmänuorn 
Schlesiens  und  der  Lausitz  hielt  seine  29.  Jalires- 
vorsoiuuilung  am  *i3.  August  1897  in  Schweidnitz  ab.  Die 
Silxuugen  fanden  Im  Ix>genMuile  statt  und  waren  etwa  die 
Hälfte  aller  Vcreinsmitglieder  anwesend.  Herr  Stailtraüt  Kraatz 
t>egrü8Ste  die  Versammlung  im  Aufträge  der  städtischen  Be- 
hörden und  lud  zu  einem  von  der  Stadt  angebotenen  Früh- 
stücke in  der  Zwischenpause  ein.  Herr  Director  Thomas 
dankte  iro  Namen  de«  Vereins.  Zum  Schriftführer  wurde  Herr 
liispector  I’ol^nski  in  Schweidnitz  gewählt,  zu  Kechnungs- 
prüfem  die  Herren  FInski  in  Sagan  und  Paul  Kaumgart  in 
Potsdam.  Atw  den»  Jahr©sl>ericht,  tlen  Herr  K.  F.  La  Ram^ 
aus  Freiburg  (Schlesien)  erstattete,  ist  Folgende«  tu  erwähnen; 
Die  i'aifse  hatte  eine  Kmnaliine  von  M.  (^,50,  und  eine  Aus- 
gabe von  M.  533,95,  so  das«  an  Bestand  M.  152,55  ver- 
bleibt. \'on  den  Mitgliedurn  sind  sieben  auHgescbie<ien,  davon 
vier  liurch  den  Tod,  und  zwar  das  Klmmmitglied  und  der  Mit- 
begründer des  V'ereins  Herr  Inspectos  Kislenmachcr  in  Sprottau. 
ferner  die  Herren  Anton  Ho<lier  aus  Falkenau,  Franz  Rttssel 
aus  Berlin  und  Herr  Breuer  aus  Breslau.  Es  sind  fünf  Mit- 
glieder und  sieben  Vereinsgenotüsen  neu  aufgenommon,  und 
zählt  der  Verein  somit  112  IlieUnebmer.  Die  Verhandlungen 
wurden  eingeleitet  durch  einen  kurzen  von  Happach  in  Ratibor 
cntalteteii  Bericht  über  die  in  Ix^-ipzig  abgehaltene  Versamm- 
lung des  deutschen  Vereins,  wobei  der  Vortrag  des  Herrn 
Holrath  Prufesimr  Dr.  Bunte  über  da.«i  I.euchten  der  Auei- 
llamuu'ii  besonder»  genau  behandelt  wurde.  La  Ramec  sprach 
über  Bchutz  der  Glühkörper  bei  Stmiwcnbcleuchtung  und  bo- 
st^brieb  seinen  I,^itcmenhalm.  der  gestattet,  daas  mit  und  ohne 
Zündtlamme^'bratmt  werden  kann,  und  dessen  Laftzufühnin^- 
Öffnungen  durch  Dralitgazc  geschützt  sind.  Das  Brennemdtr 
ist  elastisch.  Herr  Krüger  in  Forst  verwendet  Spirulfedem 
und  Schläuche  zum  Schutz  der  (Uühkuqier  gegen  die  Schläge 
l>ei  den  VV'eb«tühlen.  Die  Herren  König  in  Breslau,  Ijing  in 
Sorau,  Krüger  in  Forst  und  Niedlich  in  NeusaU  luil>cn  mit 
Spiralfedern  dann  gute  Erfahrungen  gemafht.  wenn  ihre  Wider- 
standsfähigkeit dem  Gewichte  des  Auerbrenners  uvbst  Bc- 
da<^hung  ange]Ki»<t  ist.  FInski  in  Sagan  hält  einen  recht  lattgu 
und  gut  ausgt'gltihten  Strumpf  für  genügend  fest,  um  auch 
ohne  weitere  Schutzvorrichtungen  eine  lange  Dauer  zu  er- 
reichen. Diu  Herren  Jochmaiin  in  LiegniU,  König  in  Breelau 
und  Hoffmann  in  Sprottau  theilen  ebenfalls  ihre  Erfahrungen 
mit  Happach  spricht  über  richtigen  Einbau  und  Heliand-  i 
luug  der  lüffelzündung,  Anwendung  von  BehPschen  Regula- 
toren  für  GiÜhlicht  und  richtige  Ableitung  der  V'erbrenmings- 
pruductc  aus  den  StraoHcnlatcrnen  und  gesonderte  LufUufüh- 
rung.  Hausmann  in  Haynau  spricht  über  die  Vortheile  der 
Zündltommcn.  Herr  Bischoff  spricht  ülier  die  von  König  in 
Breelau  elngerichtelu  Reguüruiig  von  Luft  und  (ias,  die  dem 
Laternenwärter  <las  sofortige  Einstellen  der  sich  durtth  den 
Augenschein  ergebender  Itester  Leuchtkraft  unUaUet.  Die 
Gru«wh-Zündung  und  die  Weiinar'ttuheii  Ruklium-n  werden  lie- 


sprochen.  Herr  König  in  Brusüiu  b«v*chreibt  die  in  Breslau 
eingeführten  I.atenicnhahni'  und  spricht  sich  für  ZürulHammen 
und  gegen  Regulatoren  aus.  llapiMich  licmerkt,  dass  ander- 
orte  sich  Regulatoren  gut  bewälirt  haben  und  sich  da  als  un- 
entbehrlich zeigen,  wo  starker  Druckwcclisel  staltiiudet  An 
der  Debatte  über  l)esondere  Ursachen  zu  Naphtalinvcrstopf- 
ungen  betheiligcn  sich  die  Herren  Happach.  König,  Joch- 
maim  und  Bergner  in  Laubmi.  Noch  der  Frühstückspause 
spricht  Happaib  über  Generatorbetrieb  und  über  vorgekom 
mene  titöruugen  in  der  Luftzuführung,  veranlasst  durch  Kuck 
stände  am»  dem  venlampften  Wasser,  Herr  Johannes  Kister 
in  Betün  erklärt  die  augenblickliche  Lage  und  die  Schwierig- 
keiten, die  den  Einführungen  der  Gasautomateu  noch  im  Wege 
stehen.  Kr  betont,  liass  durcJi  die  Gasmesser  mit  Voraus- 
liezahlung  ein  sehr  grosses  AlwaLzfeld  für  Gasverkauf  an 
weniger  Bemittelte  enmhlossen  würde.  Kr  hofft , dass  die 
Aichungsbehörde  den  vorlichaltenen  Widerruf  Imid  fallen 
lassen  wird,  weil  er  die  Einführung  erschwert  Herr  t*>chloHser 
in  Oblau  b<»antragt,  darüber  sUlUtiacbcs  Material  zu  stunmeln, 
zu  welchen  anderen  als  Bclcuchtungszwocken  Gats  abgegelam 
wird  und  welche  besondere  Vergünstigungen  für  derartiges 
Gas  an  Preisonnässiguug  für  Gas,  für  Leitungen,  GasmeKser- 
mieÜK-n,  leihweise  Uebcrlasaung  von  Lampen,  Kochern,  Bügel- 
eisen,  Motoren  u.  s,  w.  gewährt  werden.  An  der  lebhafu^i 
Debatte  bi-ibeUigteu  eich  der  Vorsitzende  Herr  Thomas-Zitlau, 
Hem-n  Poläneki  Schweidnitz  und  Bergner  in  Lauboti.  Es 
wird  erwähnt  dass  die  Statistik  nicht  ül>enül  in  die  Hände 
des  Dirigenten  käme  tind  w^hUesslich  tM-sohlossen,  sich  mög- 
liclist  vollzähüg  liei  der  Statistik  des  llauptvereins  zu  belhei* 
Ugen  und  die  AufsleUung  einer  eigenen  Statistik  zu  uitU-r- 
Usaen.  Die  Vertheilung  <ter  Statistik  an  die  Gasanstalts 
Dirigenten,  die  nicht  Mitglieder  des  deutschen  Vereins  sind, 
soll  durch  den  schlesischen  Verein  erfolgen.  Herr  Ingenieur 
C.  Zeisig  au«  Breslau  bespricht  die  neuesten  V’erlM-Meningen 
an  den  Waseermessern  von  II.  Mainecke  in  Breslau;  er  er 
wähnt  die  Schutzvorrichtung  der  M<»wr  gegen  FV«i«t  und 
erklärt  die  Einrichtung  des  Adlcr-SchcibenwassennesHcni,  die 
V'erbcsserungon  an  den  cumbinirten  Wassennossern,  deren 
Ventile  durch  Ijaufgewiehte  geöffnet  und  gesclüuHsen  werden, 
Und  erntet  für  deu  sehr  interessanten  Vortrag  besoiideruii 
Dunk  der  Anwesenden.  Herr  G.  Juchmann-Uegnitz  l>oschreibt 
lUe  neue  Wasscrveratirgimg  von  Liegnitz  mit  Grumlwasscr, 
nebst  den  Lüftungs-  und  Enteiseiiungsvorrichtuiigcn  naih 
Piefke-Berlin.  Da«  Wasser  ist  härter  als  das  frühere,  tiltrirte 
Katzbuoh- Wasser,  ist  aber  bakterienfrei  und  von  gutem  Ge- 
Bchmacke.  Herr  Lang-8oiau  berichtet  üImt  die  im  Jahre  1893 
ebenfalls  nach  Piefke’«  Angaben  heigestellte  Enteisenungs-An- 
lage für  Sorau.  Happach  btiK^hreibt  die  vom  Herrn  Hauratli 
Tlueiu  für  Leipzig  herg^tellte  Enteisenungsanlage.  — Der 
Voraitzende  Herr  Thomas  referirt  ül>er  die  Ergebnisse  seiner 
Umfrage  wegen  der  bestehenden  Voischrifton  für  Herstellung 
von  Oos-  und  Wasserleitungen  — Kr  emptiehit  lieim  Ent- 
würfe mdcher  Von»chriften  die  von  Dresden  und  Karlsruhe 
zum  Vorbild  zu  nehmen.  Der  Vorfützende  verliert  die  auf  die 
Vorrtandswali)  bezüglichen  Paragraphen  dt-s  neuen  Statu«. 
Hiernach  hat  Herr  Thomas  auszuscheiden  und  ist  für  1897/98 
nicht  wählbar.  werden  gowäldt  G.  Happach  zum  V'or- 
RÜzenden,  G.  Jochmunn  zum  Stellvertreler  und  E.  F.  I^ 
Ramee  zum  Schrift-  und  Kassenwart  Herrn  Thomas,  der  den 
' Verein  Uber  10  Julire  geleitet  lial,  wird  der  besondere  Dank 
dos  Vereins  uusgospruclicn.  Als  Venuuuinluugs-Ori  für  das 
näclirte  Jahr  wird  Glügau  gcwälilt 

DerVereinderGa8-,Elektricität8-undWa»ser- 
fachmänner  von  Rheinland  und  Westfalen  hielt  im 
verflossenen  Jahre  «eine  HauptverNammlung  am  14.  .\ugust 
in  Bonn  ab.  Der  Vorsitzende  8öhren-Bonn  er«tattete  in  dieser 
den  Jahresliericht,  der  el>enso  wie  der  Sitzungsbericht  in  Nr.  47 
dea  Jahrgangfi  1897  unsprer  Vercinszoitschrift  zum  Abdruck 
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bt  und  duatialb  hier  übcr^'ug&ngcn  wertlen  kann. 
Nach  den  neuen  Satzungen  ndiitKl  wiederum  einen  der  bia- 
herigen  VorBtandsmitgUoder,  Direktor  DcUiuann -Duiaburg,  nun 
und  wurde  Direktor  PfudelBocbum  zu  seinem  Nachfolger 
gewählt.  Der  Vorstand  besteht  demnach  aus  dem  Vozsitzen- 
den  Söhren-Bonn  und  den  VorstamlsmitgUedem  Joly-Köln 
und  Pfudel-Bochum. 

Die  zweite  Sitzung  fand  am  20.  November  1897  in  Köln 
statt,  der  Bericht  über  diet»e  ist  in  Kr.  10  des  Jalirgang»  1898 
der  Vereinszeitschrift  enthalten  In  Anbetracht  der  au&fiihr- 
liehen  luhaltMuigabe  und  der  in  der  Zeitscbrilt  ausserdem  zum 
Abdruck  gelangten  ausführlichen  Vorträge  kann  ebenfalls  von 
einer  VViedergal«  Abstand  genommen  werden,  ln  dieser  Ver- 
sammlung wimle  auf  Antrag  des  Vortamles  beschloesen,  das 
25jälirige  Stiftungsfest  des  Verein«  durch  eine  Is-sondere  Fest 
lichki’it  zu  begehen  und  den  einen  noch  leitenden  Gründer 
dm  Vereiru»,  Director  Grohmann-Düaseldorf  zum  Ehrenmit- 
gliede  zu  ernennen.  Diese  Festsitzung  fand  am  20.  März  d.  J. 
in  Köln  statt.  Näheres  über  diese  Sitzung  wird  der  Bericht 
über  die  am  21.  Mai  d.  J.  im  zoologischen  Garten  in  Köln 
abgel^alterie  4.  Sitzung  bringen.  Da  dieser  Bericht  in  der 
Vorcinswitschrifl  noch  nicht  erschienen  ist,  sei  hier  kurz  Fol* 
guiidos  darüber  berichtet. 

Na<‘h  ilen  geschäftlichen  Mittheilungen  trug  der  Vor- 
sitzende die  endgültige  Entscheidung  des  Keii-lisgerichtes  vor, 
l>cirüffend  die  Nichtigkeitserklärung  des  Zinkmuffelofen- 
(>atentcs  Nr.  Ingenieur  TelUnaim-Köln  hielt  einen 

\'ortrag  über  die  Verwendung  der  Elektricitat  in  den  neuen 
Hafeimnlagcn  der  Stadt  Köln  mit  bc^aondertT  Berückak-btigung 
des  elektrischen  Antriebes  der  liebezeuge;  hieran  schlofs 
sich  ein  sehr  ausführlicher  V'ortrag  des  Ingt'nieur  Wald-Köln 
über  leitende  Gesichtspunkte  bei  Vorarbeiten  und  Aidage  von 
Gruudwaaserv'ersorgungon.  Die  in  Aussicht  genommenen  Mit- 
teilungen dis  Vorsitzenden  übc-r  die  in  Sachen  der  Glühlicht- 
Patentprocesse  ergangenen  Grtheile  des  Kaminergerichtes  in 
Berlin  und  d<s  ülterlaudgeriehtes  in  Hamm  mussten  der  vor- 
geschrittenen Zeit  wegen  unterbleiben.  Ikd  Gelegenheit  der 
fachwiMenschaftlichen  AlUtheüungen  machte  der  Vorsitzende 
auf  die  im  Benzol  zuweilen  nicht  genügend  ausgeschiedenen 
Beimischungen  von  Tiophen  aufnterksam  und  Waasemiesser* 
fabrikant  Meinecke-BreaUu  zeigt«  eine  sinnreiche  Kiurichtung 
seiner  Wassenneaser  vor,  um  die  schädlichen  Einwirkungen 
des  Froste«  zu  verhüten.  Nach  dem  gemeinsam  auf  der 
Terrasse  eingenommenen  Festmahl  fuhren  die  zahlreichen 
Theilnehmer  mit  einem  Dampfer  bis  zur  Kölner  Schiffbrücke, 
h>egahen  sich  dann  nach  dem  nahe  gelegenen  Hafen  und 
besichtigten  unter  fturhkundiger  Führung  die  dort  hedud- 
Uelsen  elektrischen  Licht*  und  Kraftanlagen. 

Der  bayerische  Verein  von  (tas-  und  Wasser- 
fachmännern hielt  seine  Xlll.  Jahresvervammiung  unter 
dem  Voreitxe  de«  Herrn  Direktor  Kuoff-Regenshurg  am  28.  Apr. 
1898  in  Ansbach  ab,  welche  von  55  Thoilnehmern  und  17 
Güsten  besucht  war. 

Das  Protokoll  über  den  Verlauf  dieser  Versammlung,  so- 
wie die  ausführlichen  Berichte  über  die  diesjährigen  Verhand- 
lungen werden  im  Vereinsorgan  veröffentlicht  werden.  Gelegent- 
lich der  heurigen  Versammlung  wurde  im  Benehmen  mit  der 
Direction  des  städtischen  Gaswerkes  in  Ansbach  auf  Veran- 
lassung des  Vereiivsvürstandes  eine  Aiwstelhing  von  Beleuch- 
tungs-,  Koch-  und  Heizapi>araten,  sowie  von  Closets,  Wasch- 
tischen und  Ba<ieeinri<‘htungen  in  den  Parterreiüuinen  der 
dortigen  Gewerbehallc  veranstaltet,  zu  welcher  auch  das  Publi 
kum  unentgeltlich  Zutritt  hatte.  Ausser  den  Borathungen  über 
Vcreinsangelegenheiten  umfasste  die  Tagesonlmmg  noch  fol- 
gende Gegenstände  des  Gas*  und  Wasserlache«,  es  berichtete 
Herr  Dr.  E.  Schilling- München  über  »Erfahrungen  mit  Gas* 
glühlictht-StrassenbeleuchUmg«,  Herr  Director  E-  Blum -Berlin 
über  »die  neuen  ErwciterungslMiiiten  in  der  städtischen  (iaa- 
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anstatt  zu  Ansbach«,  Herr  Ingenieur  H.  Kultmann -Nürnberg 
über  sein  »Inject  für  eine  neue  Wasserversorgung  der  Stadt 
Ansbach«  und  Herr  Director  E.  Kuoff  Regenahurg  über  »seine 
Erfahrungen  mit  Unterflurhydranten«. 

Ausserdom  wurden  noch  Mitlheilungen  gemacht  über 
»rcgulirbarc  Bunsenbrenner  für  Ga^lülüichtbdeuchtung«  von 
Herrn  l.ml.  Feil -Arnberg  und  tit>er  »Schutzvorrichtungen  an 
Auerbrennem  in  Strassenlatemen«  von  Herrn  G.  Himmel- 
Tübingen.  Ausser  einem  Besuche  des  städtischen  (hiawerks 
Ansbach  unter  Führung  der  Herren  Nuffler  und  Blum  fand 
am  29.  April  1H9H  noch  eine  Excursion  nach  Rothenburg  a.  T. 
statt,  wo  Herr  Bürgormcister  Mann  sowohl  durch  die  alter- 
thümlichen  und  ehrwürdigen  Bauten  aU  auch  durch  das  neu- 
erhaute Eiektricilütswerk  die  Führung  übemalim. 

Der  Zweigverein,  welcher  im  Berichtsjahre  die  beiden 
Mitglieder  von  Gäsaler-Passau  und  P.  Kothe-Straubing  durch 
den  Tod  verloren  hat,  zählt  zur  Zeit  72  Mitglieder  und  36  Ge- 
nossen. 

Der  Vorstand  besteht  au«  den  Herren  E.  Uuoff-Hegens* 
bürg,  Vorsilzender,  C.  Lindmanu-Fürth,  etollvertretender  Vor 
Hitzciuler,  G.  Nusser- Ansbach.  Schriftführer,  und  W.  Goes- 
Bamberg,  Kassierer. 

Der  Verein  Bächsiech  Thüringiecher  Gas-  und 
Wasserfachmäiiuer  hielt  seine  44.  Hauptversammlung  am 
6.  März  er.  im  Saale  der  Casinogeseliachaft  in  Chemnitz  ab. 
Den  Vorsitz  führte  Herr  Director  Achtormann-Annaberg.  Nach 
Eröffnung  dei  Sitzung  erhielt  BürgcrnieLirter  Gerber  das  Wort, 
welcher  die  Versammlung  herzlich  buwUlkommnete.  Hierauf 
erhtattete  der  Herr  Vorsitzende  den  Gusebafts-  und  Kassen- 
bericht, nach  welchem  der  Verein  87  Mitglieder  und  43  Ver- 
einsgenoMiiien,  ilemnach  130  Theiluebiner  zählt,  von  welchen 
6 Mitglirder  im  Kuheekmd  leben,  ln  die  Anwesenheitsliste 
waren  HO  Theilnehmer  eingetragen. 

Die  Kasse  weist  einschlieeslich  des  Bestandes  aus  vorigem 
Jahre  uine  Einnahme  von  M.  1648,95  auf. 

Die  Ausgalien  haben  M.  1388,47  betragen,  so  dass  ein 
Kaasonbcätand  von  M.  260,46  verbleibt  In  der  Ausgabe  ist 
ein  nicht  wiederkehnmder  Posten  (Ausstellung)  von  rund 
M.  6(X)  entlialtcn. 

An  Stelle  de«  satzungsgemäss  aus  dem  Vorstande  aus- 
scheidenden Herrn  Achtennann-Annaberg  wurde  Herrn  l.«dig- 
C'hemnitz  und  als  Vorsitzender  Herr  Mollberg-Greiz  gewählt. 

Der  Verein  hatte  «icli  an  der  im  vorigen  Jahre  in  T.aipzig 
stattgefundenen  sächsisch-thUringischcnlndustric-  und  Gewerbe- 
Ausstellung  betbeiligt  und  crlUelt  bei  der  Prcisvcrtheilung  am 
16.  Octoher  die  Königlich  Sächsische  Staatsmcdaüle  »Für 
erspricssliches  Wirken  zur  P'urderung  der  Gastechnik«  ver* 
liehen. 

Nach  Erledigung  aller  geschäftlichen  Augolegenheiten  hielt 
Herr  Ledig-Chemnitz  einen  V'ortrag  »Ueber  elektrische  Fern- 
regelung«.  Bei  der  nun  folgenden  Besprechung  der  einzelnen 
Gegenstände  des  Gas-  und  Wasserfaclis  gab  Herr  Li-dig- 
Chemnitz  seine  mehrjälirigen  Erfalirungcu  an  Oefeti  mit 
schräg  liegenden  Retorten  (Coze)  bekannt  An  diese  tnte^ 
essanten  MittheÜungen  schloss  sich  eine  lebhafte  Debatte  an. 
Herr  Wunder-I^eipzig  sprach  nunmehr  in  längerer,  fesselnder 
Weise  über  Arbeitsverbältni.Hse.  Er  betont  die  Wichtigkeit 
der  Kenntniffl  der  wirths*‘haftlirhen  Verhältuiw^e  der  Arbeiter 
und  die  güiu«tige  Loge  der  Gasinduatrie  «lern  Arbeiter  be- 
rechtigte Wünsche  erfüllen  zu  können.  Ferner  sprachen: 
Herr  Martin-Erfurt  und  Herr  Behn-Bautzen  über  Gaaautomaten. 
Herr  Ledig-Chemnitz  über  8piritU8%'i>rdamiifungKapparate.  Herr 
Hudler  • Glauchau  un<!  Herr  Rauser- Berlin  ül»er  Aunülngo- 
vorrichtun^n  für  GaHglühlichtbrenner,  Herr  Wunder-Ijeipzig 
über  Ke.inigungBrnasse  und  über  Acelylenlteleucbtung. 

Der  folgende  Tag  war  der  Bcaiebtigung  di*«  Wasserwerks 
der  Stadt  Chemnitz,  un<!  zwar  d««  bd  Erfenschlag  gelegenen 
Wasserwerkes  «eibett,  und  der  TluUsperre  bei  Einsiedel 
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gewidmet  Die  Herren  Stadthanmtli  H«i'hk'r  und  Wa^aer- 
werkedirectnr  Nau  gaWn  in  iicbcmiwUnliger  WeUe  eingehende 
KrUiuterungen  der  Anlagen  und  brachten  ilieMclben  noch  , 
ausderdem  durch  zeichneriarhe  DanitelluiigL'n  aller  ICinzel-  , 
heilen  zur  VoranHchauÜchung. 

Von  dem  baltiechen  Zwcigven*in  W ein  Bericht  nicht 
eingelaufen.  I 


Auch  im  verRn-xsciicn  Jahre  .«iiid  zur  Körderuug  der 
wiaaenachaftlichon  Zwecke  dee  Vereina  von  gri')sseren 
Werken  und  Finnen  reiche  ßeträge  cingvgungcn,  wofür  «len 
Spenden)  au  dieser  ätello  der  Dank  des  Vereins  aut«geiipro(-lu:ii 
winl- 

Wir  laasen  das  Verzeitdiiiiss  d«-r  (icIkt  in  al|dialK‘tiseher 
Oniiiung  nach  dem  HiLz  der  Vnwaltungeii  folgen: 
GasbeleucbtungKtmatalt  der  J.-C.-G.-A.  in  Aachen, 
(ieaelliicbaft  für  Gaaindustrie  Augsburg. 

Städtieche  Gaswerke  in  Berlin. 

Städtische  Wasserwerke  in  B e r I i n. 

GaslielcuehtungsanstaH  iler  J.  C.  U.*A.  in  Berlin. 

Julius  Biutseh  in  Berlin. 

StfidUsuhe  Gasanstalt  in  Bonn. 


Städtische  Gas-  und  Wawerwerke  in  Braunschweig. 
Allgemeine  Oeeterr.-ungnr.  Gasgeeellschaft  in  Budapest. 
Städtische  (tae-,  Elektricitäts-  n.  Wasserwerke  in  Köln  a/Uh. 
Gasanstalt  in  Crefeld. 

Städtische  (ras-  und  Wasserwerke  in  Danzig. 

Deutsche  CoDtinental-Gaim^sellHchaft  in  Dessau. 
Städtische  Gaswerke  Dresden. 

Städtische  Wasserwerke  Dresden. 

Frankfurter  Gasgeeellschaft  in  Frankfurt  a.  M. 
Gasbeluuchtungsanstalt  der  J.-C.-G.-.A.  ln  Frank  für  t a.  .M. 
Städtische  Gas-  und  Wasserwerke  in  Freiburg  i.  B. 
Directiun  der  Gaswerke  Hamburg. 

Gasbeleuchtungsaustait  der  J.-C.-G.  A.  in  Hannover. 
8tädtis<‘h«e  Gas-  und  WassiTrwerk  in  Heidelberg. 
StäiltUehes  Gas-  und  We^surwerk  in  Ilildesheim. 
St&ltische  Gas-  und  Wasserwerke  Karlsruhe. 

Städtische  Gasanstalten  in  Leipzig. 

Allgemeine  OasactiengeBeUschaft  in  Magdeburg. 
Gasbelcuchtangs-Gesellschaft  in  München. 

(Tasimstalt  Oldenburg.  W.  Fortniann. 

Städtisches  Gaswerk  Pforzheim. 
Gasbeleiichtungsgescllschaft  Stuttgart. 
Gasheleucht^ingsanstalt  der  J.-C.-U.-A.  in  Wien. 

Stailtlsches  Gas-  und  Wasserwerk  in  Wiesbaden. 


Kecliniings-.AbsehlUits  fUr  das  YereiiNjakr  IK97>98. 


Einnahme. 

I>ocu 

tnent« 

M. 

Werth  der 
Docu- 
mente 
M. 

Haar 

.M. 

.\nsgabe 

A-  Aiuacrhalh  de»  Vomnsrhlagea: 
1.  Bestand  aus  V(»ngcm  Jahre  . . 

8.^8n0 

87.305,65 

939.27 

A.  Au^'rhalh  des  Voranschlages : 
1.  Umgesetzte  Kapitalien  . . . 

2.  Umgesetzte  Kapitalien  . . . 

:iooo 

3094,60 

- 

2.  Dem  SimonSchiele  Fonds  über 

3.  Aus  dem  Vertrage  mit  der  Ver 
lagebuchhandluiig  R.  (fielen- 
bourg  in  M uneben , betr. 
«len  Ik'KUg  de«  Schilling'schen 
Journals 

2392,00 

Summe  A: 

B.  Nach  dom  Voranschläge; 

1.  Vorstand  und  Ausschuss  . . 

2.  Geschäftsführung 

Bunune  A : 

8(9400 

90400,25 

3331,27 

3.  Allgemeine  Unkosten  . . . 

4.  Jahresversammlung  .... 

B.  Nach  dem  V'oranschlagc: 

I.  Zinsen 

3111,20 

5.  Verhandlungsbenrhte  . . . 

6.  Wi^enaehaftlichfl  Arbeiten . . 

7.  Dispositionsfonds 

8.  Gasstatistik 

9.  Wassurstatistik 

2.  Vereinsbeiträgv  und  Aufnahme- 

gebühnm 

.3.  Ausserordentliche  Beiträge  für 
wissenschaftliche  Zwecke 

- 

- 

11415,00 

9750.00 

10.  Ankauf  von  Kerzen  .... 

Commissionen. 

1 1 . liichtmera-Commission  . . . 

12.  Gasmesser-Commission  . 

4.  Durch  Verkauf  von  Kerzen 

— 

— 

308.00 

13.  Gaslieiz-Ci»mmission  .... 

5.  Durch  Verkauf  von  Drucksachen 

- 

- 

147,00 

14.  Commission  für  Wassermiwscr- 

Summe  B: 

- 

- 

24731.20 

ntirmalien 

15.  Commission  für  schieflicgendc 

Hierzu  Suiuinu  A: 
( ieiwniiuteiimatinie : 

8><800 

88M00 

904«»,25 

1K)44X),25 

3331,27 

2H062.47 

Betörten 

IG.  l'ommitttion  für  das  Gas-  und 
Wasserfnehmuseum  . . . 

Summe  B: 
Hierzu  Summe  A : 
Summe  der  Auegalx-n; 
Bleibt  Bestand: 
Summe : 

Docu- 

mente 

M. 

Werth  der 
Ik>ca- 
mooto 
M. 

ßau- 

M 





3094.60 

9600 

9897.60 



9600 

9897,60 

3094,60 



_ 

617.71 

— 

— 

4719,30 

— 

— 

2424,89 

— 

— 

2051,86 

~ 

— 

2307,05 

— 

~ 

1340,00 

~ 

— 

241,28 

— 

1722,00 

— 

— 

3436,52 

— 

— 

267,65 

- 

- 

1284,07 

- 

- 

2,378,87») 

- 

712,95 

19.'),40 

— 

— 

23700,35 

9897.60 

3094,40 

9KC10 

9897,69 

26794.95 

TifJI  N « 

:<1502, 

1267,52 

88800 

91M00.25 

28062,47 

•)  Hiervon  Injirsfen  M.  1314,72  Küsten,  »«»Ichc  ans  .\nlsKii  dw  Weitl-ewerbs  um  Ht*ntelluDg  von  fia^cokeöfea  rnistandon  siml. 
Fdr  die  Preis«  selttMt  Hiiul  uusHvrbalb  des  Vorunschloges  M.  5000  ausgescUt. 
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Abeohlnas  des  DntersUUinnga-Foids. 


KisDahme 

Doeo- 

»wu« 

M. 

Worth  Ser 

Doeumeau 

M. 

BlUT 

H 

1.  Bestand  aus  dem  vorigen  Jahre 

ft-1500 

65809,15 

2645,58 

2.  Umgf«etzte  Kapitalien  . . . 

4000 

4124,00 

— 

3.  Beiträge  

— 

— 

5892,83 

4.  Zinsen 

— 

— 

2301,20 

Summe  der  Einnahme 

69933,15 

10839,61 

Ausgabe. 

1.  Umgesetzte  Kapitalien  . . . 



_ 

4124,00 

2.  ünterFfttitzungen  ..... 

— 

— 

41 1 2,(X) 

Summe  der  Ausgabe 

— 

— 

8236,00 

Bleibt  Bei«taiid 

ft'J93:M.'i 

260.3,61 

Summe 

68500 

69933,15 

10639,61 

AbMliluaa  des  Slmsi  Sehlele-Foids. 


Einnabioe 

Docu- 

n»entc 

M 

Wcrlb  iUt 
iMcunntile 

u 

Haar 

M. 

1.  UingesctzLe  Kapitalien  . . . 

21800 

22573,95 



2.  Beiträge  

— 

— 

12640,00 

3.  Zinsen 

— 

— 

530,58 

Summe  der  Einnahme 

21600 

22373.95 

13170,58 

A usgabe 

1.  Umgesetzte  Kapitalien  . . . 

— 

12676.35 

Summe  der  Am^gnbe 

- 

— 

12676,36 

Bleibt  Bestand 

21800 

22.')73.95 

491.23 

Summe 

21800 

22573,95 

13170,58 

Veraisehlag  der  Einiihmen  und  Ausgaben 
(Ir  das  Verein^'abr  18t)Ft9. 


. , VorkUBchlAff 

tlnnahmiiii.  InrIKOS,'!» 

1.  Zinsen M. 

2.  MitgUederbeiträgo  und  Aufnahme- 
gebühren   »11 500 

3.  ExtrabeitrÄge  ......  » 10000 

4.  Beitrag  <les  Verlags  der  Vereins- 

zeitdichrifi » 2 000 

5.  Verkauf  von  Kerzen » 800 

ft.  Verkauf  von  Drucksachen  . . . » 100 

Sumino  der  Kinmdmien  M.  27  200i. 
Ausgaben. 

1.  Vorstand  und  AuaacbuiM  . . . M.  1 000 

2.  Goscbiifbirtihmng »4  HÜO 

3.  Allgi'meine  Unkosten » 2 500 

4.  Jahre»<versamtnlung »1 500 

5.  Verhandlungaberichte > 2 000 

6.  Wissenschaftliche  Arbeiten  ...»  3000 

7.  Dispositionsfonds >1 500 

8.  CiasstAlistik »1  800 

9.  ^^‘as8eI«tatistik  . »1 800 

10.  Ankauf  von  Kernen » 500 

CommisaionoD. 

11.  Lichtmess-Comnuasion  ....»]  200 

12.  Gaeroesser-Commiflsion  . . . . » 400 

13.  Gasheiz-Commisaion »1 500 

14.  (\mitii.  für  WoMK'rnn^erQormalien  > 1 000 

15.  Conu».  für  sciüefliegendo  Retorten  » 500 

16.  Cummission  für  Kuckleituiig  bei 

Strasscnbalmeu • 400 

17.  Commission  für  Gosbchiilter  . . » 500 

IK.  Commission  für  das  Gas-  und 

WasMjrfacLmuseum » 500 

Summe  der  AusgulMm  M.  27  200. 


Die  Verwaltung  des  Vereinsvermögens  sowie  die  des 
UnterstUtzungsfonds  wurden  nach  den  bisherigen  Grundaktsen 
weitergeführt. 

[.aut  Ik’schluBM  der  vorigen  Jahresversammlung  sollte  der 
Schiele-FontK  dessen  ('irundkapital  iiacit  § 1 des  diesen  Fonds 
betreffenden  Anhangs  111  der  VereinsaaUungen  auf  M.  10400 
feetgosetzt  ist,  durch  Zuschuss  dos  Vereins  auf  M.  20000  er- 
höbt werden.  Es  sind  dolier  dem  Schiele-Fonds  aus  dem 
Vereinsvermögen  M.  9600  zugeführt  worden.  Wie  schon  auf 
8.  429  erwähnt,  bat  sich  der  Fonds  inzwischen  durch  «eitere 
Beiträge  vermehrt  und  betragt  in  3Vs**/o  prenM>ischen  Consola 
M.  21 800  und  einem  Baarbestand  von  M.  494,23.  Das  Kapital 
ist  ebenso  wie  das  V'ereinsvermögen  l>ei  der  kgl.  General- 
direction  der  Seehandlungs  • Societät  in  Berlin  verwahrlich 
niedeigelegt  und  werden  die  Papiere  von  ihr  verwaltet 

Der  Unterstütziingsau^chuBS  besteht  zur  Zeit  aus  den 
Herren  L.  Körting-Hanuover  {Vorsitzender),  MöUer-Charlotten- 
bürg,  V.  Oechelhaeuser-Deesau,  R.  Pintech • Berlin,  ReiKsner- 
Berlln  und  BchneideivGottbus. 

Dieser  Ausschuss  trat  im  abgelaiifenen  Geschäftsjahr  ein- 
mal und  twm  am  8.  Februar  d.  J.  in  Berlin  zu  einer  Sitzung 
zusammen,  in  der  über  die  Bewilligungen  für  das  Verwaltungs- 
jahr 1898/99  BeechUise  gefasst  wurde.  Die  Unterstützungen 
für  das  ßerichtqahr  1897/98  wurden  gezahlt  auf  (irund  der 
im  vorigen  Jahr  in  der  Sitzung  vom  25.  April  1897  zu  Berlin 
gefassten  Beschlüsse. 

Die  Krgebnii««  der  Verwaltung  des  Unlotatütsongsfonds 
für  das  gegenwärtige  Burichtsjahr  «d  in  einem  besonders 
gedruckten,  der  Jahresversammlung  vorliegenden  Rechnungs- 


abschlüsse enthalten  (s.  o).  Wir  heben  darau.K  hier  Folgendes 
I hervor: 

I Die  Stimme  der  freiwilligen  Beitrüge  betrug  in  diesem 
I Jahre  M.  5892,83  gegen  M.  5575,89  im  vorhergehenden.  Bei 
Erhebung  der  ordentlichen  Jahresbeiträge  gingen  gleichzeitig 


für  den  Untenitützungsfc 


mds  ein: 


1 Beitrag  zu 

M. 

400  . . 

M. 

400,— 

1 

300  . . 

=s 

» 

300,— 

1 

200  . . 

> 

200,— 

1 

» 

160  . . 

» 

IMA- 

14 

100  . 

= 

1400,— 

19 

50  . . 

950.— 

1 

40  . . 

= 

40,— 

l 

35  . . 

35.— 

6 

30  . . 

— 

180,— 

i 8 

25  . . 

♦ 

200,— 

16 

20  . . 

320,— 

' 2 

19  . . 

38.— 

1 26 

15  . . 

390,— 

68 

10  . , 

SS 

s 

680,— 

; 85 

5 . . 

- 

425.— 

24 

3 . . 

— 

72,— 

2 

> 

2 . . 

• 

4.— 

1 » 

Aus  besonderen 

* * 1 . . 
zusajnmen 
Anlässen  w'urden 

ferner  gezalüt  zuHammen  . . . 
Umrechnung  fremder  Geldsorten 

102,50 

ergab  ein  Mehr  vun  . 

sind 

wie  oben 

ir 

5,33 

5892.83 
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Aus  den  vorhandenen  Mitteln  konnten  16  Wittwen  ver  | 
storhener  Pacbgen<»es**n  im  Berichtejahre  unteretütet  werrlen, 
gegen  18  im  Vorjahre.  Jedoch  wurden  in  »woi  FSJlen  a\jch 
eintnalige  auwemrdentlirhe  Untergtütjungen  aus  b^nderem 
Anlass  gezahlt.  Die  Summe  aller  Unterstützungen  hetnig 
M.  4ll‘i  gegen  M.  JI872  im  vorheigehenden  Jahr. 

Das  in  Werthpapieren  angelegte  Kapital  dos  IJntersUlUungs- 
fonds  betrug  nach  dem  vorigen  Bericht  M.  tVIfiCPÜ  im  Nenn 
werth  mit  M.  65809,15  im  Ankuufswurth.  Ks  konnten  im 
abgelaulenen  Vem'altnngHjahr  aus  den  nicht  zur  Verwendung 
gekommenen  Ueiträgen  noch  M.  4000  Staaiaubligataoneu  im 
Ankaufswerth  von  M.  4124  ungekauft  werden,  so  dass  das 
Kapital  des  Fonds  jetzt  betrügt  M.  68500  Wertbpapiere  mit 
M.  69933,15  Ankaufswertli. 

Wir  danken  allen  freundlichen  Spendern,  deren  hoch- 
herzige Gaben  auch  in  diesem  Jahr  zur  Underung  mancher 
Nüth  l>eigctragen  haben. 

Für  das  Vereinsjahr  189H/99  haben  folgende  VerÄnde 
rungen  und  Neuwahlen  saUnngsgemäss  stattzufinden: 

Aus  dom  Vorstand  scheiden  nach  zweijähriger  Zugehörig- 
keit BUS  und  (lind  für  das  gleiche  Amt  nicht  wieder  wähll>ar 
die  Herren  Körting- iiaimover  und  G.  Wunder 'I/eipzig.  An 
deren  Stelle  sind  zwei  neue  Vorstandsmitglieder  zu  wählen. 

Aus  dem  AuHSchu.‘we  haben  nach  zweijähriger  Zugehörig- 
keit ausxuscheiden  und  sind  für  das  gleiche  Amt  nicht  wieder 
wählbar  die  Herren:  Grt»hmanu,  Joly,  Loybold,  von  Oechcl« 
haeuser.  Es  sind  demnach  vier  neue  Mitglieder  in  den  Aus- 
schuss zu  wählen. 

Den  aufascheidenden  Collegeii  danken  wir  herilidi  für  ihre 
Mitarbeit  ur»d  wünschen  unserem  Verein,  der  in  daw?  vierzigste 
Jalir  seines  Bestehens  eintritt,  dass  er  im  kommenden  Jahr- 
zehnt blühen  und  gedeihen  möge  wie  in  den  vier  verflossenen, 

Hannover,  Ende  Juni  1898. 

Der  Vorstand. 

L.  KärUagf  VnrtiiUeDder. 

G.  Wsader^  Loipsiir,  W.  H.  Liadlef,  Fraakfort  a.  M., 
Btellvortrctende  VonitxeDde. 

H.  Baate,  KarWutte,  Oeneralsekretir. 


Gaskraft  und  Elcktricität. 

üeber  die  Wechselbeziehungen  zwischen  Gaskraft  und 
Elektricität,  sowohl  bezüglich  des  Wettbewerbes  von  Gasmotor 
und  Elektromotor  als  auch  hinsichtlich  der  Erzeugung  von 
elektrisclier  Energie  durc'h  Gasmotoren  aus  Dynaiiiomtischineii, 
hat  vor  einiger  Zeit  Herr  £.  Knapp')  im  Kölner  Bezirks- 
verein  deutscher  Ingenieure  einen  interessanten  Vortrag  ge- 
halten, in  welchem,  gestützt  auf  ein  reiches  Zalilemuateria],  für 
die  Beurthcilung  der  teeiinis(.-lien  sowohl  wie  der  wirtlischaft' 
liehen  Seile  der  Frage  wvrthvoUc  Angaben  gemacht  sind. 

Der  Gasmotor  ist  Seit  mehr  als  IK)  Jaliren  die  verbreitetste 
Betriebskraft  auf  allen  Gebieten  des  Kleingewerbes.  Die  An- 
nehmlichkeit. Leuchtgas  überall  leicht  zur  Hand  zu  haben,  in 
d<T  Aufstellung  der  BetriebskrafI  weder  räumlich  noch  durch 
gesetzliche  Beetimmungen  beschriiukt  zu  sein,  die  stetige 
Betrielsbercitschaft  und  die  einfache  Bedienung,  nicht  zum 
wenigsten  auch  die  geringen  Betriebskosten,  die  während  des 
Stillstandes  der  Maschine  ganz  wi^foDen,  das  waren  und  sind 
die  Hauptgründe  für  die  stets  a*achsvnde  Verbreitung  des 
Gasmotors  im  Kleingewerbe. 

')  ZeiiDchr.  d.  V«>r.  d«ot>wh.  log  18SW,  8 613. 


Ala  nun  die  ElcktricitÄt,  wie  einst  da«  I/>uchtgas,  zunächst 
al.«  Lichtquelle  ihren  Einzug  in  die  Städte  hielt  und  grusae 
elektrisch«  Centralen  entstanden,  die  für  Lichtzwecke  nur 
während  weniger  AbemlstuiKlen  stark  in  Anspruch  genommen 
werden,  lag  es  nalic,  in  dem  Elektronmtor  für  das  KlektricitäU- 
werk  das  zu  schaffen,  was  der  Gasmotor  für  das  Gaswerk 
längst  gowt)rdon  war:  einen  willkommenen  Abnehmer  während 
der  Tageszeit,  wo  der  Lichtl>e<larf  fast  ganz  wegfällL 

Der  Elektromotor  bringt  unstreitig  zu  den  genannten 
Annehmlichkeiten  des  Gasmotors  noch  eine  Heihe  weiterer 
sehr  beachtenswerther  V’ortheüe:  er  erfonlcrt  sehr  wenig  Raum, 
wird  in  einfachster  Weise  durch  einen  Handgriff  an-  und  ab- 
gestellt , Wartung  und  Bchmicnölverbrauch  sind  «ehr  gering, 
und  die  Anlagekosten  sind  weaenütch  niedriger  als  beim  Gas- 
motor. D^egen  sin<l  die  dun:h  den  Stromverbrauch  ent- 
stehenden Kosten  bedeutend  höher,  trotzdem  die  Elektricitäts- 
werke  den  Strompreis  für  Motoren  ganz  erheblich  ermästdgen. 
ln  Köln  ko.'itet  z.  B.  die  Hcktowattstuiide  für  läcbt  7 Pf.,  für 
Motorenbetrieb  nur  2,2  Pt 

V'ergleicht  man  nun,  um  ein  Beispiel  für  den  Kleinbetrieb 
zu  wählen,  die  beiden  Motoren  für  eine  Leistung  von  4 PS., 
so  kommt  man  zu  folgendem  Ergebniss : 

Die  Anlagckosten  eine«  4 pferdigen  Doutzer  GasmoWrs 
neuester  Constructiou  betrugen  heute  mit  allen  Nebentbüien 
cinechliesalirh  Aufstellung  rund  M.  2300,  diejenigen  dee  gleich 
starken  Klektrumutors  in  guter  Ausführung,  ebenfalls  mit 
Ncbenüieilcn  und  Ansehlussleitung,  rund  M.  14(X). 

Zunächst  wird  angenommen , dai<s  beide  Motoren  an 
300  Tagen  im  Jahr  je  10  Stunden  mit  1 PS.  dauernd  arbeiten. 
Der  Gasverluwuch  des  (iasmotors  beträgt  hierbei  rund  0,<>5cbin 
pro  PSc-SUl. , alfto  rund  2,6  cbm/Ötd. , der  (Jaspreis  für  Köln 
10  Pf./cbm.  Der  Stromverbruueh  des  Kleklrumotors  beträgt 
3,8  Kilowatt  pro  Stund«,  der  Preis  der  Kilowattstunde  22  Pf. 
Verzinsung  und  AljiSchrcibung  sollen  mit  4%  uml  7*/g  des 
Anlagekapitals  «ingesetzt  werden  ■,  es  ergeben  eich  dann  fol- 
gende Veiglcichzaiden: 


Gasmotor: 

M 

Elektromotor: 

M. 

AolnKekoBten  .... 

2300 

Anlagekoeten  .... 

1400 

Verzinsung  und  Abecbrei- 

Vt-ninaunK  und  Ahschrei- 

buQg 

253 

bung 

154 

Gasknsten  3000  2,6  0,1  k 

780 

8lromko«ten9üU  3,8  0,22= 

aw» 

Schmieröl  und  Putzwolle 

125 

Bchmierdl  um)  Putiwulle 

62 

Wartung  und  Ucinigung 

102 

Wartung  und  Reinigung 

36 

jahrlicbe  BetriebskoBton 

1260 

Jährliche  Belriehakosten 

2750 

demnach  Bctriebskiyslen 

demnach  Betricbxkoeten 

für  1 PS.-Std.  . . , 10,5  Pf. 

fOr  1 PS.-Std 

23  l»f, 

Die  Betriebskosten  des  Klektromotois  dnd  also  im  Dauer- 
betrieb mehr  als  doppelt  «o  gross  wie  beim  Onamutor. 

Wesentlich  andere  gestalten  sich  die  Ergebnisse  für  Be- 
triebe, die  mit  grossen  Schwankungen  in  der  Kraftent- 
nahme und  häufigen  Hetriebe)>ausen  arlwiten.  Der  Leer- 
gangvarbrauch ist  lieim  Gasmotor  infolge  der  grösseren  zu 
bewegenden  Massen  wesentlich  höher  als  beim  Elektromotor, 
der  nur  eine  umlaufende  Welle  und  gar  kedne  hin*  und  her- 
gehenden Theile  besitzt;  bei  ihm  wird  inftilgedeeeen  der 
j Wirkung^^grad  bei  geringerer  Belastung  wesentlich  günstiger  sein, 
i Nimmt  man  an,  dass  dar  4pferdige  Motor  im  Jahre  an 
300  Tagen  täglich  nur  5 Stunden  mit  durchschnittlich  2 1*8. 
arfjeitct,  so  verbraucht  der  Gasmotor  für  diesen  Fall  pro  I*S.-8td. 
rund  0.85  cbm,  also  30%  mehr,  der  Elektromotor  2 Kilowatt 
pro  Htunde,  also  nur  rund  5%  mehr  als  bei  normaler  Leistung. 

Die  Betriebskosten  stellen  sich- hierfür  folgcndcrmaasen: 
(siehe  die  Zusammenstellung  auf  nächster  Seite.) 

D(^r  Unterschied  ist  hier  also  schon  weeentUch  geringer 
als  beim  Dauerbetrieb.  Man  kann  dalicr  nicht  ohne  weitere« 
sagen:  der  Gasmotor  ist  dem  Elektromotor  unbedingt  vorzu- 
ziehen : vielmehr  sind  stets  die  besonderen  Betriebsverhälioisse 


by  C= 


No.  W. 

9.  Jtll  1««. 
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Gasmotor: 

M. 

Elektromotor: 

M. 

Abschreibung  und  Verztu- 

Abschreibg.  a.  Verxinauiig 

154 

•ung 

2T>3 

btromkemtOD  1500  - 2,0  ■ 

GaskoflUm  1500  1,7  - 0.1  = 

255 

0,22  sä  ...  , 

660 

Schmieröl  und  PutzwoUf 

45 

Schmieröl  und  Putzwiüle 

20 

Wartung  uod  Reinigung  . 

47 

Wartung  und  Beinigong 

10 

jähritcho  ßetiicbekosten 

600 

jährliche  Betriebftkfjeicn 

8.50 

mithin  Betriebekoaten  mithin 

für  1 PS  8ld.  ....  20  Pf  für  1 PB  -Std 2B  Pf. 


iuB  Auge  zu  fassen.  Vornehmlich  für  kleine  Bctriebskrüft*?, 
die  man  nur  zeitweiije  gebmucht,  dann  aber  schnell  und  liequem 
zur  Hand  haben  will,  und  übemll  da,  wo  der  geringe  Raum* 
bedarf,  die  kleineren  Anschaffungskosten  und  die  geringe 
Wartung  ab  Vortheile  die  reinen  Strorakosten  überwiegen, 
wird  der  EIcktromi>tor  die  ideale  Betriebskmft  sein.  Dagegen 
wird  im  Dauerbetrieb,  wie  er  bei  dem  Handwerker  mit  einer 
Reihe  von  Hülfsorbeitcrn  und  Arbeitsmasebinen  vorliegt^  und 
übepilt  da,  wo  netrieltHkraCte  von  t*ier  und  mehr  Pferdestärken 
verlangt  werden,  der  Gasmotor  unter  den  heutigen  Verhält- 
nissen den  V'orzug  verdienen. 

Bewiesen  die  städtischen  Verwaltungen  das 
gleiche  Wohlwollen,  das  sie  dem  Elektromotor 
überall  durch  Gewährung  eines  hoben  Rabattes  auf 
den  Beleuchtungsstrompreis  gewähren  (in  Köln  70%), 
auch  dem  Gasmotor,  so  stellte  eich  z.  B.  in  Köln 
1 cbm  Motorgas  nicht  auf  10  PI.  sondern  nur  auf 
5 P/.i  die  GaskoBten  würden  sich  also  auf  die  Hälfte  und  die 
gesammten  Retriebskosten  um  rund  ermässigen.  Da 

(ias-  und  Klektricität«wprk  in  vielen  GroBsstädteu  einer  und 
derselben  Verwaltung  unterrtehen,  so  dürfte  dieser  Gedanke 
naheliegend  emdreinen, 

Hiemat^h  hat  also  der  Elektromotor  hauptsächlich  bei 
kleineren  Befriehskräflen  Aussicht,  den  Gasmotor  abzulösen; 
OB  mussten  daher  für  diesen  in  grfieseren  Masrhinenstärken 
neue  Absatzgebiete  geschaffen  werden,  und  hier  war  es  die 
Elektricität  selbst,  die  dem  Gasmotor  ein  neues  Verwendungs- 
gebiet, und  zwar  eines  der  uiufangreii-hsten,  erschloss,  indem 
sie  ihn  als  Betrielwkrafl  für  die  Dynamomaschine  zur  Erzou 
gung  elektrischer  Energie  für  Licht-  und  KrafUwecke  ver- 
wandte. 

DU>9CS  freundschaftliche  Zusammenwirken  von  Guskraft 
und  KlekUiciiut  zeigte  aich  zunächst  b<n  der  Einrichtung 
kleiner  eluktrisehor  Beleuchtungsanlagen  in  Städten. 

ln  den  GrossstlUlten  mit  eigenem  Elektrioitätewerk  ist 
dieses  zunächst  die  bequentste,  wenn  auch  nicht  die  billigste 
Bezugsquelle  für  elektrisches  Uoht.  Der  Strom  wird  in's 
Haus  geleitet  und  liier  wie  dos  Leuchtgas  durch  den  Ver- 
braucliszähler  gezälilt,  um  sich  dann  durch  die  V'ertlieÜungs- 
leitungen  in  bekannter  Weise  nach  den  Verbmucbi^tellen  zu 
verzweigen. 

Der  Verbrauch  einer  IBkerzigon  Glühlampe  beträgt  pro 
Stunde  im  Mittel  Vz  Hektowatt,  und  da  t.  B.  in  Köln  die 
Uektowattstundc  7 Pf.  kostet,  so  berechnet  sich  diese  Glüh* 
lamjieubrennstunde  auf  3,5  Pf. 

Für  Beleuchtung  von  Wohnhäu««m , bei  denen  eine 
eigene  Stromerzeugungsanlage,  ganz  nl^vehcn  von  den  Kosten 
der  Maschincnanlage  und  den  nicht  immer  ganz  zu  ver* 
meidenden  BcluBtigungcn  bei  beschmnktem  Kaum,  einen 
oder  — mit  Kücktdeht  auf  die  Aoeumulatorenbatterie  — 
mehrere  beeojidere  lUiume,  ausRordem  unter  Umständen  eine 
beBumlere  Peraon  für  die  BfHlienung  erfordert,  ist  zweifellos 
der  AnschUu!«  an  das  städlisi^he  Stromnetz  am  bequemshm 
und  cinfaefasUm;  auch  werden  bei  dem  verhälUiü>smiLa9ig 
guringon  Verbrauch  die  Stixirakosten  liier  weniger  in's  Gewicht 
hdlcn.  Andere  liegt  der  Fall  aber  bei  grüi^erem  Btrorover* 
brauch,  wie  er  \m  Gcsidiiiftahäuscm,  lüden,  Hotels.  Restau- 
rante,  Theatern  u.  s.  w.  auflritt;  hier  wird  die  Frage  der 


Raumlieschnifung  und  der  Bedienung  einer  kleinen  Maschinen* 
anlage  bei  dem  vorhandenen  Personal  nicht  so  sehr  in’s  Ge- 
wicht fallen,  wenn  mau  eine  wesentliche  Krspamiss  in  den 
ausschlaggebenden  Kosten  des  Strom««  erzielen  kann.  Be- 
züglich Raumbeechaffung  und  Bedienung  ist  ja  der  Gasmotor 
lange  nicht  so  anspruchsvoll  wie  die  Dampfniaachine,  auch 
winl  eine  Darnpfanlage  bei  der  vorhältniHRmässig  kurz«>n 
tägliclion  Betriebszeit  mit  langen  Pausen  einun  ungünstigen 
Nutzeffuct  haben. 

Hier  Ut  alno  zweifellos  der  Gasmotor  in  Verbindung  mit 
einer  entsprechenden  AccumulatorenlMitteric  die  richtige  B«j* 
triebskmfi  Die  Batterie  empfiehlt  aich  für  einen  wirünscliaft* 
liehen  Betrieb  iiuiofem,  als  hierdurch  eine  möglichst  volle 
Beanspruchung  der  Maschinenkraft  und  somit  eine  gute  Aus- 
nutzung de«  Brennstoffs  erzielt  wiH.  Man  kann  bei  unvoll* 
ständigur  Belastung  «lee  Motors  die  überschüssige  Kraft  zum 
I^mlen  der  Accumulotoren  verwenden  und  bei  geringem 
Strombedarf  «len  Motor  ganz  still  setzen  und  aus  der  Batterie 
Sttom  nehmen;  auaserdem  bat  man  an  der  Batterie  stets  eine 
Reser\'e  für  aussergewöhnlich  hohen  Bedarf. 

Berechnet  man  nun  den  Brennstundenpreis  einer  16ker 
zigen  Glüldampe,  z.  B.  bei  eio«'r  30pferdigen  Gasmotoren- 
anlage  (eine  G^ss«,  die  für  derartige  Anlagen  als  Mittel  an- 
genommen wenlcn  kann),  gegenüber  dem  Preise  beim  Bezug 
aus  dem  städtischeu  Strumnotz,  so  kommt  man  zu  folgendem 
Kigebniss : 

Die  Anlagekosten  werden  sich  eintichliesslich  Dynamo, 
Accumulatoren , ^haltbrt‘tt,  Ruhrleituugen  u.  s.  w.  — die 
Vertheilungsleitungen,  die  in  beiden  Fällen  ^eich  sind,  können 
aus  dem  Vergleich  wegbleiben  — auf  rund  M.  20U0Ü  stellen. 
Nimmt  man  an,  dass  der  Mertor  in  3Ü0  Tagen  im  Jolir  durch* 
w^huitUich  4 Stunden  mit  einer  mittleren  Belastung  von  25  PS«, 
im  Betrieb  ist,  so  hat  man  als  Gasverbrauch  für  diese  Be- 
lastung höchfliens  0,6  cbm  pro  P.Se. -Stunde  eiuzu^etzen.  Der 
Gaspreis  in  Köln  ist  für  Motoren  zur  Erzeugung  elektrischen 
Lichtes  mit  einem  Zuschlag  zum  gewöhnlichen  Preise  des 
M«it«}rgaiM.«  bedacht;  er  beträgt  13  Pf./cbm;  es  stellen  sich 
unter  diesen  Verhältnissen: 

diü  jährlichen  Ausgaben  an  Gaa  auf  . . rund  .M.  2340 
die  Nebüiikosten  — Abet  hrcibung,  Ver- 

zituung,  Bedienung,  Qel,  Kühlwaaier, 

Instandluiltungder Accumulatoren  — auf  » » 2K60 

Romit  Gesammtbetriebskosten  pro  Jahr  . rund  M.  5200 
oder  pro  PS«  .-Stunde  17,4  Pf. 

Rechnet  man  auf  eine  Pferdestärke , mit  Rücksicht 
darauf,  «lass  ein  Thell  des  erzeugten  elektrischen  Stromes  in 
die  Accumulatoren  geht,  also  mit  einem  entsprechenden  Ver- 
lust zu  rechnen  ist,  nur  10  statt,  wie  allgemein  üblich,  12  Giüli- 
lampen  von  16  NK-,  so  erhält  man  die  Glühlampenbrennstunde 
zu  1,74  Pf.,  also  zur  Hälfte  des  von  der  Stadt  berechneten 
IVeU««. 

Je  gröeser  derartige  Maschinen  wenlen,  desto  mehr  fällt 
der  hohe  Gaspreis  bei  den  BetriebekoBten  ins  Gewicht;  es 
werden  sich  also  Gasmotorenanlagen  mit  Mas<'hinengrö.‘<«en 
von  60  bis  KKl  und  mehr  Pfertiwrtärken  dem  Dampfbetrieb 
gegenüber  nur  da  rechtfertigen  lausen,  wo  der  verfügbare 
Raum  und  andere  Verhältnisse  den  Dampfbetrieb  ganz  aus- 
schliessen,  oder  wo  man  mit  einem  wesentlich  biiligenm  Gas- 
preise rechnen  kann.  Der  letztem  Fall  tritt  bei  Kigenthunicm 
von  Gaswerken  «in,  die  eigene  Krzeugungsanlogen  für  elok- 
tri.Rchen  Strom  Ix^itzen,  wie  t.  B.  SUuU-  und  (iemeinde- 
Verwaltungen.  Dieae  Gaswerke  können  sich  «las  Mulo:^as 
mit  einem  vcrhältniasmüsHig  geringen  Zuschläge  zum  Selbst- 
kostenpreiüe  berechnen,  und  unter  diesen  Gesichtspunkten 
ist  der  !>'Uchtgasmulor  vielfach  auch  in  gruaeen  Stärken  von 
100  PS.  und  mehr  in  TliiitigkcU.  Ala  grösste  derartige  An- 
lage nenne  icli  das  Elektricitätswerk  der  Stadt 
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St.  (lallen,  eine  .Anbige  von  mehr  &U  400  PH-,  goüieilt  in 
sechn  Maßchinenaggregate  von  150  bUi  25  PH.,  eo  <iaats  matt 
den  Betrieb  bequem  dem  Sirombcdarf  enteprccbond  einrichten  . 
kann.  Kine  weitere  grot«c  Anlage  im  Be&iUo  der  PfalzUM:hen 
Kiaenbahnen  dient  zur  Beleuchtung  de«  Bahnhofes  und 
Lagerhausen  in  Ludwigshafen  a/Rb.,  es  sind  die« 
zusammon  15  Motoren  mit  mehr  als  700  PH.,  üi  drei  Statlunen 
vertheilt.  Ferner  besitzen  die  HtHdte  Dessau,  Pforzheim. 
Moskau,  Lilie  und  Brüssel  Klektridtätswerke  mit  Leucht- 
gasmoloren  von  100  uud  mehr  Pferdestärken.  Die  letztere 
Stadt  hat  für  die  Erzeugung  des  elektrischen  Stromes  eine 
Reihe  von  Blockstatiouen  mit  Qasmoturenbetrieh  errichtet 
und  darin  bis  heut«  neun  Motoren  mit  zusammen  rund 
luüO  PHe.  nufgeateUt  Diese  Blockstationen  bieten  einer  ge- 
meinsamen Kraftquelle  gegenüber  wesentliche  VortheUe; 
letztere  Anlagen  mit  Dampfbetrieb  müsi»en  in  der  Hegel  mit 
Rücksicht  auf  die  Grunderwerbekosten  und  die  Belästigungen, 
die  bei  einer  grru'sen  Mawchinenanlage  unvermeidlich  sind, 
an  den  Umfang  der  Stäilte  verlegt  werden;  es  sind  also  zur 
V^erbindung  der  Kraftstelle  mit  den  Verbrauchstellen  kost- 
spielige [.eitungskabel  zu  legtm,  unter  Umständen  hoch- 
gespannte Ströme  zu  verwenden,  die  Rteta  Gefahren  mit  sich 
bringen  und  deren  Umfc»nnung  auf  die  V^erfaraurhH|iannung 
mit  Verlusten  verknüpft  kt  Blockstationen  mit  Gasmotoren* 
betritib  können  dagegen  in  <lor  Regel  ilires  geringen  Raum* 
bedarf»  wegen  inmitten  der  VcrbrauchsviurU;!  angelegt  werden. 

Dass  iWich  Motoren  von  grosser  Stärke  noch  mit  dem 
Dampfbetrieb  in  Wettbewerb  treten  können,  ist,  wie  wir  ge- 
sehen haben,  nur  unter  besonders  günstigen  Voreu^-tzungen 
mdgUcit,  so  lange  diese  Moh>ren  von  der  Gaaaitstalt  und 
deren  lyeuchtgaspreis  abhängig  sind.  Das  muante  sich  ändern, 
sobald  sich  der  Gasmotor  von  der  Gasanstalt  unabhängig 
machte,  sotmld  ihm  zutn  Bc«tricb  ein  billigeres  und  einfmdi 
herstellbares  Heizgas  zur  Verfügung  stand.  Diesen  Be- 
dingiingen  entspricht  bis  jetzt  am  besten  das  noch  seinem 
Kründer  Emorson  Dowson  genannte  Dowsun-Gas, 
das  in  der  Mitte  der  80er  Jahre  in  Deutschland  zuerst  von 
der  Gosmutorenfabrik  Deutz  zum  Betrieb  von  Motoren  ver- 
wendet wurde.*) 

Der  Generatorgasbetrieb  hat  zunächst  einen  klar 
horvortreteiiden  VortheÜ  vor  dem  Dampfbetrieb  Der  Brenn- 
stuffverbrauch  ist  nicht  abhängig  von  der  Geschicklichkeit 
und  Aufmerksamkeit  der  Bedienung;  jedes  BrennstofftheUeben, 
das  dem  Generator  zugeführt  wiitl,  wird  in  <ias  verwandelt, 
während  bekanntlich  die  Kndelung  eines  geringeren  Brenn- 
stoffverbrauch» l>eiro  Dampfkeswel  von  einer  aufmerksamen 
und  sachkundigen  Bedienung  ganz  weeumtlich  ahhangt  Die 
G<>rieratoranlago  l>esU‘ht  zwar  aus  mehreren  Theilen,  aber  <lie 
BfHÜenung  hat  sich  in  der  IfauptAm-he  nur  mit  dem  Generator 
und  tiem  kleinen  Dampfkes.'icl  zu  besohäftigon,  wahrend  der 
Sägemehirciniger  nur  in  ZwiKchenräumen  von  Tagen,  der 
Scnibbur  nur  halbjährlich  eine  Reinigung  erfordert.  Bei  aus- 
gedehnten Betriclicn  wird  das  Gemrmtorgas  auf  einzelne  Mo- 
toren durch  Koltrli-iUmgeu  vcrtlioilL,  wie  beim  I.A-uchtgnse, 
ulme  jetloii  Wrlust:  ül>cula]ls  ein  weseuüichcr  Vorlheil  gegen- 
über di-m  Dampfbetrieb.  Der  urhublicliste  Vorzug  der  Ge- 
nemtorgasmaschinc  gegenüber  dem  Dampfbetrieb  berulit  je- 
doch in  der  bedeutend  besseren  Ausnutzung  der  im  Brennstoff 
enthaltenen  Energie. 

Die  AnlagekosU^n  beider  Betriebsarten  sind  unter  Berück- 
sichtigung des  Schornsteins  und  der  Kesseluiaucrung,  welche 
die  Dam]>fanioge  erfordert,  annähernd  gleich;  ebenso  ist  die 
Bedienung  der  Dowson-Anlage  keinesfalls  umständlicher  als 
die  Bedienung  der  Dampfaulage,  so  dass  wir  uns  bei  dem 
Vergleich  der  Betriebskosten  lediglich  auf  den  Vergleich  der 
ßn-nn»toffk(>.xten  beschränken  können. 

>)  Vgl.  (U.  Jonrn.  IHHH,  S.  460. 


Boi  einem  solchen  Vergleich  gibt  Prof.  Hchöttler 
in  der  Üüeilschr.  d.  V'cr.  deutsch.  Ingen.  1896,  8.  423  den 
Vurbrauch  einer  zweistufigen  Condensationsinafichine  auf 
1,1  kg  pro  PSe.-Stunde  an,  während  die  Brennstoffgarantie 
der  Gasmotorenfabrik  Ik-utji  für  die  gleichgnx<we  Generetor- 
gasmaschinc  0,6  kg  Anüiracit  bezw.  0,9  kg  Coke  beträgt. 
Dsas  thatsächlieb  solche  günaüge  Zalilen  auch  bei  kleineren 
Motoren  erreicht  werden,  zeigen  die  folgenden  Ergebnisse 
zweier  Versuche,  die  Profowor  K ö h i e r - Dortmund  an  einer 
16 pferdigen  un<l  einer  KX)pfcrdigcn  Dcutzer  Generator- 
gasmaschine vorgenommeu  hat. 

I.  16pferdtger  liegender  Gasmotor  Modell  £, 

No.  22815  der  Gasmotorenfabrik  Deuts. 

Brennstoff  für  den  Generator:  Anthracitkohle  von  der 
Zeche  Kohlscheidt  bei  Aachen  (F’reis  rmid  M.  120  pro  lOOOÜ  kg 
ab  Zeche). 

Brennstoff  für  den  Dampfkessel ; Gascoke  aus  der  Gas- 
ansUU  der  Gasmutorenfafarik  Deutz. 

Voreuch  A-:  Bremsung  auf  nominelle  Leistung  (16,33  I^.) 
am  8.  .\pril  1H97. 

Vorauch  ß.i  Bremsung  auf  halbe  nominelle  Leistung 


(8,225  l*S.)  am  9.  April  1897. 

VefBQch  A. 

Vers.  B. 

(iurcbsebniUlicber  Ilcizwertb  von  1 kg  toft- 
trtM-Veaer  Anthr*dtki»h!e,  oarh  Uater- 
suebung  der  kgl.  chetulscb  - teebniseben 
VorsuchBan»talt  

WB. 

8011 

8011 

durchschnittHcher  Ueiiwerth  von  t cbm  Gas, 
nmgnrechoct  auf  0*  Cels-  and  760  mm 
Barometerstand 

1260 

1260 

Lange  des  ansbulancirten  Bremshebels 

m 

1,433 

1.433 

Bmn"gewlcbt 

kg 

40 

20 

Mio.-Umdr.,  aus  der  (ieHammtzahl  Iwn-ebnet 

204,15 

206,6 

Breiiuleistuog  

PSe 

16,33 

8,225 

Versuebsdaucr  ohne  Abschiat^ken  de«  Gene- 
ral«>r*  

8Ul. 

6 

3 

AntlirmcUverbrauch  während  der  Versaebs- 
dauer  im  Gcaemt>»r  .... 

kg 

69,25 

13,6 

üaseokcvtTbraui’h  wAhrrnd  ticr  Veofurbs- 
(lauer  Im  DampfketiM*] 

11,15 

4,0 

somit  GesammtbrennstoffTerbranch  während 
des  Venmehes 

80,4 

17,6 

Brennstoffverbrauoli  pro  PSe-8(d.  . . 

» 

0,615 

0,713 

hiervon  entfallen  auf  den  Oenersior  an 
Aulbracit 

»I 

77,3 

hiervon  entfallen  auf  den  Dampfkessel  an 
Gaseuke . 

IS 

22,7. 

Die  Beschickung  erfolgte  in  regelmässigen  Zeitabsclmitten, 
wodurch  die  Brennstoffschichten  auf  gleicher  Höbe  erhalten 
wurden.  Bei  Versuch  A.  wurde  der  Generator  in  Zeita1«chnitten 
von  10  Minuten , bei  Versuch  B.  in  solchen  von  15  Minuten 
beschickt.  Der  Stand  der  Gasglocke  war  bei  Beendigung  der 
Versuche  den»e)be  wie  zu  Beginn. 

Belm  Al*schlacken  des  Generators  fanden  »ich  nur  Spuren 
von  Schlacken,  welche  unberücksichtigt  bleiben  konnten. 

Durch  einen  besonderen  Versuch  ergab  sich  die  grösste 
Leistung  des  Motors,  die  während  einer  halbstündigen  Bremsung 
erzielt  wurde,  zu  18  PSe. 

Gleichzeitig  mit  Versuch  A.  wurde  der  Wasserverbrauch 
für  Motor  und  Gasonlagc  durch  zweistündige  Messung  feetgo- 
stelit,  wobei  sich  ergab : 

Kühlwassnrveriiraucb  des  Motors  pro  I’Hc-Std.  21,3  1 
(durchschnittliche  Zunusstemperutur  , Abtlusstempe- 


ratur  59  ® C). 

Wasserverbrauch  der  Gosanlagc: 

1.  für  Hpclsung  de«  Dampfkcsseljs 0,44  1 

2.  für  die  Rciiiigungsapparate  und  Kühlung  dee 

Generatordeckels 4,55 1 

also  zusammen  pro  PHe-Htd.  4,99  I. 
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II.  lOOpferdiger  liegender  Gasmotor  Modell  G4 
No.  22r>73  der  Gaamotorenfabrik  Deutz. 

Dauer  der  Bremt^ung  ohne  AbaclUacken  dee  (Tenerator»: 
10  Stunden  (I.  Mw  IH97). 

Breimatufl  für  den  Generator:  wie  bei  Versuch  I. 

» » » Dampfkewcl : wie  bei  V'ersuch  1. 

durchechnittUcher  Heiiwerlh  von  l kg  fufttrocke- 
Der  Antbracitkohle  nach  Untersuchung  der 
kgl  chemiHch-tecbnimrheu  VcrsuehsanKtolt  . . 8011  W.*E. 
durchachnittlicher  Heizwurtb  von  1 cbm  Gas, 
umgorechnet  auf  0*^  C und  760  mm  Barometer* 

KUmd ...  1301  * 

lAnge  dcB  auabalancirteu  HremabebclB  ....  1,648  tn 

Bremsgcwicht 313  kg 

Min.-Umdr. , uua  der  Gesammtzahl  berechnet  100.93 
BrcmÄlciatung  115,9  l’Se. 

Der  Brennstoffverbrauch  wurde  während  der  ßrenisieit 
von  8Va  ^hr  Vormittags  bis  4 Vs  l'hr  Nachmittag.s  feetgestellt. 
Wälirend  dieeer  8 Stunden  wurden  die  BrennstoiT&'hichteD 
ün  (tftsgenerator  und  im  Dampfkeseel  durch  regelmäeeige  Be- 
schickung auf  gleicher  Hohe  erhalten.  Die  Glocke  des  Gaso- 
mctcie  zeigte  nur  geringe  Schwankungen  und  hatte  um  4 Va  Uhr 
die  anfängliche  Höhe  erreicht 

In  der  Zeit  von  8Vs  bis  4*/s  Uhr  wurden  beschickt: 


Anthracit  in  den  Generator 383.6  kg 

Coke  in  den  Ketwul 32,9  > 


Nach  der  (iü&ammtbetneltwlauer  von  10  Stunden  wurde 
abgeachlackt  und  gefunden,  dui«  die  Schlacken  denselben  Raum 
wie  22,3  kg  AnUiracitkohlen  ciimalimeu.  Wenn  diese  Schlacken 
im  (^neratur  nicht  verblieben  wären,  bo  hätten  demnach 

g 

während  der  Bremszeit  von  8 Stunden  22,3  = 18  kg  An- 

thracitkoblen  mehr  nachgefällt  werden  müseen,  um  die  Brenn- 
Btoffechicht  auf  gleicher  Höhe  zu  erhalten. 

Pies  ergibt  als  geaammten  Bn'unrtoffverbranch: 

Anthracit  im  Generaiur  . . . 385,6  -f-  18  ^ 40^1.6  kg 

C<)ke  im  Kessel 52.9  » 

euaammen  436,5  kg. 

Hienuit  wurde  die  OesaitimtleiBtung  von  8 - 115,9  1*B.-Std. 
erzielt,  also  beträgt  derBrviinstoffverbmucb  pro  I*Se  Std. 0,492  kg. 


Davon  kommen  auf 

Anthracit  im  Cienerator 0,435  kg 

Gascoke  im  Kessel 0,057  » 


Kh  winl  vielfach  aitgcnommen . daas  Gasmotoren  nach 
kurzer  Betriebueit  in  ihrem  Nutzeffect  wcoentüch  nachlaraen, 
dass  solche  Versuchsangabeii  also  nicht  als  für  die  Praxis 
und  den  Dauerbetrieb  gültig  angesehen  werden  können.  Dosh 
<Ueflc  Ansicht  unzutreffend  ist,  beweist  ein  mir  vorUegendee 
Schreiben  des  Gaa-  und  Wa:^‘rwerkes  Basel.  Ditzes  Werk 
erhielt  im  Frühjahr  1895  von  der  Gaamotoroufabrik  Deutz 
oine  I60plerdige  Geoeratorgasmaschine  zum  Betriebe  eines 
Pumpwerkes*),  die  von  Januar  bis  October  1897  im  aeht- 
monatUchcii  Durchschnitt  einechliessi.  Auheizkohie  u.  s.  w.  mit 
1 kg  Gascoke  aus  der  dortigen  Gasanstalt,  welche  Saarkobleu 
vergast,  eine  Leistung  von  310000  nikg  in  gehobenem  Wasser, 
entsprecheml  einem  Cokeverbrauch  von  0,7  kg  pro  Fr^eStd., 
erüett  hat.  Eine  in  dem  genannten  Werke  neben  der  Gas- 
motorenanlage aufgestellte  ZwilHngsdampfnuischine  mit  Con- 
densation  von  690  mm  Cyl.-Dmr.  und  1050  mm  Hub,  für 
deren  Speisung  3 Tenbrinkkeasel  von  je  93  qm  Heizfläche 
dienen,  hat  nach  eingehenden  Verwichen  bei  einer  Beloetung 
mit  147  PS.  eine  Leistung  von  nur  200000  mkg  mit  1 kg 
Coke  ergel>en,  also  nur  65®/o  der  von  der  gleich  starken 
Gasmaschine  erreichten  Dauerleistung. 

’)  Vergl.  da.  Joara.  1S97,  8.  06  u.  ff. 


Dass  diese  neue  Krrungonschaft  der  Gasmotorentechnik 
auch  auf  die  KiiifÜhrung  des  Gasmotoib  in  die  Elektrotechnik 
von  grossom  Einliuss  war,  liegt  auf  der  Hand.  Besonders  in 
Süddeutschland  und  der  Schweiz,  wo  der  Brennstoff  durch 
hohe  Transportkneteu  verteuert  wird,  iiat  der  Betrieb  von 
Klektricitatswerken  mit  GeneratorgaBiusschinen  von  50  bis 
200  PS.  eine  grosse  Ausdehnung  erfoliren. 

Von  <ien  allein  in  den  letzten  2 Jahren  von  der  Gas- 
motorenfabrik  in  Deutz  ausgeführten  Elektricitätn werken 
mit  Generatorgasbetrieb  nenne  ich  folgende  ab  die 
bedeutendsten: 


Alicante  (Spanien)  . . 

mit  4 Motoren  von 

zus. 

280  FSe 

Dieükon  (Schweiz)  . . 

» 1 

9 

200 

Kirchuster  «... 

» 2 

9 

160 

Marktbreit 

» 1 

9 

SO 

Radolfzell 

» 3 

» 

120 

RuUienburg  0.  T. 

> 2 

9 

120 

Seen  (Winterthur)  . . 

2 

9 

80 

Btolbcrg  (Balmbof)  . . 

> 2 

120 

Uubcrlingen  . . . . 

> 2 

» 

100 

Uerdingen  (Bahnhof)  . 

• 2 

> 

70 

Windsheim 

: 1 

» 

30 

Zürich  Oerlikon-Beebach 

> 2 

9 

200 

(Stiassenbflhn) 

Die  letzte  Anlage  erzielte  in  den  ersten  Wochen  doa 
normalen  Hetriebea  einen  Breniustoffvorbraucli  von  0,95  kg 
Anthradt  pro  Kilowattstunde.  Der  Brennstoffverbrauch  gleich 
grosser  Datnpfanlagen  stellt  sich  durclischnittlich  auf  die  drei- 
bis  vierfache  Kuhlenmengc,  wie  oine  in  der  »Elektmtcchn. 
Zintschr.«  1896  veruffontUchto  Zutiammonstelluug  der  Betriebe* 
orgebiiLvtc  von  elektrischen  Dampfanlagen  verschiedener 
Gröaso  für  das  Betriebsjahr  1891/95  ergibt  Der  durübsebuitt* 
liehe  Kuhlenvcrbrauch  ist  hier  pro  Kilowattstunde 
für  Bannen  . mit  3 Maschinen  von  120  I*S.  zu  3,54  kg 

» Mülhauaen  • 3 » > 150  > > 3,15  * 

> Zw'ickau  . > 3 » s 100  > * 4,05  > 

angegeben.  Das  Klcktridtätswerk  der  Stadt  Hamburg  steht 

in  dieser  Zusaminenstcllung  mit  dem  uiedrigstun  Breunstoff- 
verbrauch  verzeichnet  und  braucht  mit  6 Dampfmaschinen 
von  000  PS.  1,5  kg  Kohle  pro  Kilowattstundo , somit  immer 
noch  um  ilie  Hälfte  mehr  ab  die  lOOpferdigen  Generator- 
gasraaschinen  der  Anlage  Oerlikon  au  Anüiracit.  — > 

ln  der  Erörterung  des  Vortrages  fragt  Hr.  Tellmann,  ob 
der  den  Betriebskostenbereebnungen  zugrunde  gelegte  Gas- 
verbrauch von  650 1 auch  für  einen  normalen  Betrieb  gültig 
Bei,  oder  ob  er  nur  bei  Garantieversucheu,  bei  <leiien  bekanntlich 
die  denkbar  günstigsten  VerhältnisBe  geschaffen  würden,  e^ 
reicht  sei. 

Hierauf  legt  Hr.  Froitzheim  eine  graphische  Daretellung 
über  die  Verbreitung  der  Gasmotoren  und  der  Elektromotoren 
in  der  Stadt  Köln  seit  dein  Jahre  1884  vor.  Danach  ist  die 
Zahl  der  Gasmotoren  von  81  im  Jahre  1884  auf  485  im  Jahre  1896 
geittiegen.  Die  Leistung  der  einzelnen  Gasmotoren  betrug  im 
Jahre  1890  durchschnittlich  3,15  PS.  und  ist  bis  zum  Jahre  1898 
auf  duri^hechnittlich  3,56  I'S.  gestiegen,  was  seinen  (inind  in 
der  Aufstellung  grösserer  Motoren  zur  Erzeugung  von  elek* 
triscdiom  Licht  ffnden  dürfte.  Die  Grösse  der  zur  Erzeugung 
von  eU’ktriKchem  Licht  dienenden  Motoren  beträgt  nänilicrh 
durchschnittlich  10  PS.  Die  Zahl  der  Elektromotoren  ist  im 
Veigleich  zu  den  Gasmotoren  viel  schnellur  gestiegen,  und 
zwar  von  7 Motoren  im  Jahre  IH'.iO  auf  110  im  Jalire  1898. 
Die  durcliBchmUlicho  Leistung  der  Elektromotoren  botriigt 
3.4  PS. 

Hr.  Joly  weist  darauf  hin,  dass  die  ElektridtUtawerke 
und  bcsuiuleiB  diejeiiigei],  welche  ohne  Accuinulatorcn  arbeiten, 
wohl  in  der  I.4igc  sind,  den  Strom  für  Rraftzwcckc  so  ausser* 
ordunUich  billig  abzugeben,  wie  das  in  vielen  Fällen  geachieht. 
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liu  wcBcntUchen  wird  Strom  für  Kraftzweoke  am  Tage  ver- 
braucht, alao  zu  einer  Zeit,  wo  die  Anlage  am  wenigsten  in 
Anspruch  genommen  iat.  Die  Erzeugungakosten  dieHesStrtimes 
eetzen  sich  daher  zusammen  aus  den  Betrugen  für  Kohlen 
und  Wasser  zur  Dampfereeugung  und  für  Schmiennaterial. 
Besondere  Kosten  für  die  Bedienung  der  >faHchinen  entatehen 
nicht  In  Köln  l>etragcn  die  Kosten  rund  4,5  bis  5,0  Pf.  pro 
Kilowatt«tiinde.  während  der  Durchschnittspreis  für  Kmftzwccke 
im  letzten  Jahre  noch  Pt  pro  Kilowattstunde  betragen 
hat.  Allerdings  sind  hier  die  Beträge  für  Verzinsung  und 
Tilgung  des  .\n]agekapitali‘s  und  für  Abtadmübung  unl>erück- 
sichtigt  geblieben,  die  bekanntlich  bei  derartigen  Anlagen  die 
Hauptausgals'  bilden. 


Die  Waeserwerke  von  Philndelpliia. 

Anl&Mlich  der  lebhaften  Agitation  in  PhilnrJelphia  lu  Uonaten 
einer  boeseren  WaMwrverMorgiiiig,  res{i.  der  Anli«e  von  enormen 
Filtrirbctton  am  ol>eren  Rchujrlkill,  welche  dem  drinjrenden  BedUrf- 
ni«o  nach  mCgÜchot  reinem  Thnkwssaer  entspringt,  da  das  e|4- 
detnische  Aaflroten  de«  typhOeen  Fiebers  wohl  nidit  mit  Unrecht 
dom  Oonusen  von  unreinem  Wasser  zugeschrieWn  wird,  ddrftri 
die  Qeecbichte  des  Entstehens  ond  der  Entwickelung  der  etkdti- 
seben  Wasaerwerke  von  Philadelphia  wohl  von  Intereae«  sein  Mit 
Besag  auf  die  verschiedenen  Aufaatze  in  <U-  Journal')  wir 

nachstehend  einen  Aufaau  des  Uerrn  E.  H Dltgea  in  d»*r  >New- 
Yorker  Siaataxeitang«  wieder.  Die  (jevebiebte  der  Waseerversorgung 
ron  Philadelphia  reicht  bis  in  dus  Jahr  1<9S  turück.  In  jenom 
Jahre  nahm  die  I.,«glalatur  von  PennsylrunJen  ein  GeeeU  an,  durch 
welches  der  l>elaware  and  Scbaylkill  Navigation  Company  gefUiUet 
wurde,  einen  Kanal  lang«  de«  Ostafvm  dos  Schuylkilt-FluaseB  zu 
bauen,  dem  Flusao  Wasaer  zu  entnehmen  »und  dasacllM}  verroitUdet 
Rohren  und  anderer  Conducte  nnter  die  Wege,  i<trasaen  und 
Gaseen  der  Stadt  so  fuhren  und  den  Borgern  zn  bestimmten  Raten 
tu  liofom*.  Dabei  hatt«  es  sein  Bewenden,  bis  Im  Jahre  1796  eine 
verheerende  Qelbßet»er-Rpidemie  in  Philadelphia  auftrat,  tlie  in  der 
Zeit  vom  17.  Angust  bis  zum  1.  November  jenes  Jahres  129J  Opfer 
dahinraffte.  Nun  drtngte  der  damalige  Gouvemenr  die  Assemhljr, 
daiw  MIO  der  t^tadl  die  nOthigen  Kaoflle  und  HonaUgen  Fadllitten 
gebe,  um  eine  genOgeiide  W’aHsi-rversorgung  zu  beschaffen,  aber  es 
dauerte  wieder  bis  zum  Jahre  1T99,  als  endlich  der  Ktadtratb  dem 
onorgisebon  Drängen  der  Bürger  nachgah  und  die  erxten  HchrUte 
that,  oin  eine  Wasserleitung  tn  beachaffi-n,  denn  Epidemien  und 
Fenerabrünste  hatten  so  arg  gehaust,  dass  die  Bürger  rebellisch 
worden.  Der  Blaat  wurde  um  Hilfe  angegangen,  and  die  l^^gis- 
latur  ernannte  ein  Corolt4,  welche«  empfahl,  dass  ein  Han«, 
welche«  man  für  den  I^äaidenten  der  Vereinigten  Staaten  erbaut 
hatte,  mit  einer  Hypothek  belastet  werde,  fornor:  dsss  man  Abgaben 
von  AoeUunen  eriiebe,  so  das«  der  Staat  in  den  Shind  gexctit 
werde,  1000  Actien  der  Raual-Compagnle  k $ 200  zu  kaufen.  .\l>er 
das  Project  zerwcblng  sich,  denn  Benjamin  11.  Lairobe,  der  damalige 
etädtlrcbe  Ingenieur,  welcher  sehr  forb<ehriUlicho  Ideen  gehegt  zu 
haben  acbeint.  war  dagegen,  dasi^  man  da«  Wiu«er  dem  Kamde 
entnehme,  und  er  befürwortete  die  Krricbtnng  eines  mit  Dampf 
betriebenen  Hebewerkes,  welches  das  Wasser  dem  ScbuylkUl  direct 
entnehmen  und  rbiseelbe  nach  einem  Punkte  ln  der  Stadt  bringen 
solle,  welcher  hoch  genug  gelegen  «ei,  um  e«  von  dort  nach  allen 
Theilen  der  Stadt  zu  leiten  Trotz  der  heftigsten  Oppoeilinn  der 
KanahComjtagnie,  welcher  dieser  Plan  sidl>«tven>WndIich  nicht 
piiMie,  wurde  derselbe  nach  einem  Jahrelangen  Kampfe  Im  Stadt- 
rath  angenommen.  Die  Anweadang  von  Daropfkraft  wurde  damal.v 
in  der  schärfsten  Weise  kritisirt  Die  »IMiilailetphla  («ozette«  vom 
81.  Juli  1800  bezeichnet«  e«  als  »lächerliches  Project«  und  sprach 
die  Hoffnung  au«,  »dass  die  guten  Burger  von  Philadelphia  neb 
nicht  länger  durch  eolche  Hirngenpinnsto  natren  lassen,  sondern 
dam  sie  die  Männer  au«  dem  Stadtrath  werfen  würden,  welche 
dazu  beigetrageu  hätten,  dass  die  Stadt  unter  unerhonen  Unkosten 
mit  einem  Unternehmen  belastet  werde,  welches,  wenn  vollendet, 
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sich  als  uncrtriglicber  l.temeinschadon  erweisen  und  der  Stadt  eine 
nnerhOrto  Kalamität  aitflMlson  würde,  wenn  man  Rieh  nämlich  be- 
zügltch  einer  guten  Watserveraorgung  auf  Oampfmaaehinen  ver- 
lasaon  würde,  denn  diese  seien  von  allen  Maschinen  <Üejenigen, 
denen  man  am  wenigsten  trauen  kOone,  da  sie  Zufällen  und  Un- 
Wien  aller  Art  auagcAetzt  seien«. 

Der  damalige  Btadtrath  hess  zieh  aber  durch  solchee  Unken- 
geschrei  nicht  boeinBossen,  sondern  ging  energisch  an’«  Werk.  Am 
9.  Februar  IHOo  erlitw»  er  einen  Aufnif  nd  die  Bürger,  in  wekhent 
er  dieaelben  um  ihre  Beihilfe  ersuchte,  nachdem  er  vorher  das 
Kigenthiim  der  8tadt,  mit  Ausnahme  der  High  8tre«t-Br0cke  (jetzt 
Market  8tr.),  zur  Deckung  der  Anleihe  von  $ 150000,  »owie  Zinsen 
vcrpfändei  Ivalte.  Jedem  AcUonär  wurde  für  je<le  Actle  die  freie 
Wzsserversofgung  «eines  Hause«  auf  die  Dauer  eine«  Jahre« 
garantirt,  aber  trotz  dieser  verlockenden  Offert«  scheinen  die 
Inodereo  Bürger  von  lliiladelphia  der  Bache  doch  nicht  recht  ge- 
traut zu  haben,  denn  es  muasten  ncKrh  $50000  durch  Besteuerung 
aufgebracht  werden. 

Atu  12.  März  17^1  ward«  in  der  Cbestnui  Stmiwe  der  erste 
Spatenstich  für  die  neue  Wasiwrleituog  gethan.  Da«  Wasser  wurde 
dem  Schuylkill  am  Fusse  der  Cheetnut-Btrasee  entnommen,  durch 
einen  1048  Yards  langen,  sechs  Fubb  im  Durchmeseer  haltenden 
Tunnel  dl««e  8trax«e  entliiog  nach  der  Hruail-Str«i«ae  geleitet  und 
dort  in  ein  16000  Gallonen  lialtendes  Reservoir,  welches  86  Fuas 
Ober  dem  Straaeeuniveau  stand,  gehoben;  von  hier  aus  erfolgte 
dann  die  Vertheilung  durch  Ilolsrühreu,  weiche  die  Stadt  aeltier 
an  fertigen  und  Ixihreu  liaiw,  und  für  welche  sie  das  Holz  floss- 
weise  ankaiifu*. 

Ntehoias  J.  Roo«cvoldU  welcher  den  Contract  für  die  Lieferung 
und  Reparnlnr  der  Itatnpfmaschinen  übernommen,  sich  ferner  ver- 
pflichtet halte,  der  Stadt  täglich  eine  Million  Gallonen  Wasser  zu 
dem  Preise  von  $ 8000  pro  Jahr  zu  liefern,  kam  zllmAhtich  zu  der 
Krkenoini*«,  das«  er  «ich  x'crrechnet  halte,  und  im  März  1805 
theilte  er  dem  SiaiUralh  mit,  dass  er  $85000  an  seinem  Contracte 
verloren  habe.  Da  man  mit  seinen  l<eistungen  nicht  zufrieden 
war,  so  talilte  man  ihm  eine  AbBndaogasamrnc  von  $ 15000  und 
ernannt«  Herrn  PritMlrich  Oraff,  einen  deutschen  Ingenieur,  tum 
Chef  der  Wasaerwerke. 

Unter  der  I.«ituog  des  Herrn  Graff  wurden  im  Juhre  1812  die 
neuen  Waaw,-rwerke  am  FuRoe  de«  Morria-Hügel«  fgegenwärlig  Fai^ 
mountX  Sowie  der  Fiünnount  Damm  im  Bchnylkili  gebaut,  welche 
noch  heute  unverändert  so  dasteben,  wie  Herr  Graff  «ie  erbaut  bat 
und  mit  ihren  büiwchcn  Gaitcnanlagen  den  Nucleus  zu  dem  ltn 
Jahre  18^  eröfluelcn  Fairmount-Park,  einem  der  schOnsUm  und 
grüsaten  Öffentlichen  Gärten  der  Welt,  bilden.  Die  airhitectonisch 
schonen  GelMlulichkcUen  Mldcn  noch  heute  eine  der  schOnoten 
Zierden  des  Park«,  und  die  unter  denaellren  befindlichen  Turbinen- 
onlsgen,  welche  seit  1862  die  Dampfkrsft,  weiche  früher  zur  Ver- 
wendung kam,  ersetzen,  werden  faet  von  allen  Fremden,  welche 
l'hiladolphia  besucheu,  in  Augenschein  genommen.  Diese  W'anaer- 
werke  wuMen  am  7.  Bepteinber  1816  in  Betrieb  gesetzt,  und  sie 
bewährten  «ich  so  voraüglich,  dura  die  danklMiren  Bürger  der  Quäker- 
Stadt  dom  Schöpfer  dorKelWn  mitten  in  de»  Anlnjreo,  am  Fusoe 
de«  Keservoira,  ein  «chonea  Monument  errichteten. 

Erst  im  Jahre  DQ2  begann  man,  die  hölzernen  Kohren- 
leitungon  durch  eisern©  zii  cruetzcn.  Vergeblich  hmt«  der  8tad^ 
rath  doo  CoDgrera  ersucht,  dafür  zu  «orgen,  dass  der  bcdie  En- 
gangszoll  auf  eiserne  Böhron  von  20  hie  22  Zoll  Durebmoeser,  die 
msn  «UB  Eng'anü  iniportircn  musste,  sufgebohtm  werde. 

Obochoti  der  Gebrauch  der  WAsaerieitung  in  der  Altstadt  ein 
allgemeiner  war,  batten  «ich  die  damaligen  Vorstädte  oder  IHstricte, 
wie  Spring  Ganten,  Kensington,  Northern  Liberttes  und  Moyamco- 
«Ing,  rlenmllton  noch  2T>  Jalir©  ferne  gehalten.  Erst  als  sie  durch 
I mehrere  verheerende  Peuerabrünste,  sowie  verschiedene  Epidemien 
! eines  Bessern  belehrt  worden  waren,  wurden  tio  nuchgieUg  und 
I Bchloseen  im  Jelire  1826  mit  der  Stadt  einen  Conttäct  ab,  wonach 
I diese  ihnen  du»  Wasser  livfern  durfte,  doch  setxte  die  Stadt«  welche 
' ja  ein  Monopol  hatte,  den  l'rcis  um  die  Hälfte  höher,  al«  der  io 
' der  Altstadt  war.  IHese  Krpreeeung  litwsen  «ich  die  IHstricfo  aWr 
I nicht  lange  gefallen,  und  da  die  Stadt  aicb  zu  keiner  Pretsertuäsri- 
gang  verstehen  wollte,  so  errichteten  die  Districie  Spring  Garden 
and  Northern  Lilwrtie«  nördlich  von  den  Fairmoon(-Wa«iH'rwerkon 
ihre  eigenen  Werke,  die  novdi  heute  ei«  »Spring  (»arden  Water 
Works«  bekannt  sind.  Dieselben  liegen  ebenfalls  innerhalb  der 
i Purkgrenzen,  und  ihr  hoher,  zierlicher  Wassorthunn  ist  eines  der 
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WfthneicheD  jener  Oegttnd.  Einen  harten  Kampf  batte  ea  den 
beiden  Diethcten  geknetet , das  Pririiegium  der  Benut2ang  des 
ScbujikillwasMT«  sa  erhalten,  nnd  ee  worden  dninalK  dieselben 
Argnmente  in's  Feld  geführt,  die  anch  jeUt  wie<)er  hei  der  Ver- 
gebung der  Filtrirgerechtaame  an  die  i^chuylkUl  Vallejr  Water  Com- 
pany geltend  gemacht  werden.  Die  Altstadt  wollte  nämlich  den 
Dietricten,  deren  Waseervcrsorgnng  fdr  sie  eine  ergiebige  Einnahme 
quelle  bildete,  das  Rerlit  der  Benutzong  dea  Scbiiylkill  streitig 
machen.  Dorch  alle  Instanxen  wor<]e  der  Kampf  mit  der  grOaaten 
Erbitterang  gefahrt,  und  die  Stadt  berief  eich  darauf,  dnae  der 
Staat  die  Gerechtsiinio  der  Itenutsuog  de«  Schtiylkillwacsers  der 
Schuylkill  Navigation  Company  (ibertragen  und  das«  die  Stadt  von 
dieeer  Compagnie  da^eelbe  Recht  käuflich  erworben  bal>o;  aas- 
genomtnen  sei  nur  eo  viel  dce  Wassers,  als  au  Scbifffahrtezwccken 
nothig  sei.  Das  Obergericht  entscbted  gegen  di«  SUidt,  indem  c« 
erklärte,  dass  die  Legislator  kein  vf-rfaMungsmAaKiges  Recht  habe, 
den  Gebranth  dee  W'aseers  irgend  einen  Stromee  za  vergeben,  wenn 
dadurch  das  Volk  in  seinem  unantustbaren  Hechte,  das  Wasser  zu 
eigenen  Zwecken,  wie  s R.  xnm  Trinken,  Waschen,  K^>cben  a.  a.  w., 
IO  verwenden,  heeintrftchtigt  wOrde. 

[Me  beiden  Districte  bauten  ihr  Keeervnir  an  S&.  und  Thomp- 
mm-StrasMe.  In  der  Nacht  des  19.  N'^vember  1848  bnich  das  Re- 
servoir, und  die  WassermaaHe  ergoss  sieh  gegen  die  drei  Fass  dicke 
und  12  Fase  hohe  Mauer,  welche  daa  Girard  College  umgibt,  riss 
dieseib«  auf  einer  Strecke  von  100  Fubs  nieder,  Uberäutbeto  das 
gante  Grundstock,  zertrümmert«  die  sQdlioho  Mauer  und  fanil 
Bchlieesiich,  nachdem  e»  bedeulendon  Schaden  angerichtet  batte, 
eoioco  Aueweg  in  den  BchuyUülI.  Im  Jahre  1IM8  erhielten  such 
die  ComuiissAre  des  Districtee  Kensiogton  von  der  Legislatur  die 
Erlaohnias,  am  Delaware  ein  Pum]iwerk  und  Reservoir  zu  errichten. 
Dank  poliUseber  'Tmtriebe  wählte  man  den  unpassendsten  Plati, 
den  msD  nur  fiuden  konnte,  an  der  MOudong  eines  kleinen  BacbM. 
der  achon  <iamuls  einer  Cloake  sehr  ähnlich  war.  nnd  dem  Dela- 
ware gelegen.  Ueber  daa  Waaser,  welche«  die  Kensington  Waaser- 
werke  lieferten,  wurden  fortwährend  Klagen  laut,  da  sein  Genuss 
viele  Kmukhcilen  zur  Folge  hatte,  was  namentlich  auch  in  neuerer 
Zeit  IQ  der  energiMchen  Agitation  fflr  die  .tnlug«  von  Filtriratationen 
viel  beigetragen  hat. 

Mit  der  im  Februar  18&1  erfolgten  Conraliclatioc  der  ver- 
achie<)enea  Diatricto  Phiiadelphiaa  mit  der  Altstadt,  die  bia  dahin 
im  Soden  von  der  Soulh-Htraase  und  im  Norden  von  der  Vine- 
Strasae  begrenzt  war  kamen  auch  die  Wasserwerke  unter  eine  ein- 
heitliche [.eitnog,  sehr  zu  ihrem  und  der  Bürger  Vortbeil,  und  mit 
dem  raacben  Wachathurae  der  Rta«It  mussten  auch  die  W’asserwerkc 
gleichen  Schritt  halten.  So  kam  es  denn,  dtuts  Philadelphia,  ausser 
den  l>er«its  genannten,  beute  noch  die  Belmont,  Queen  Lane, 
Roxborougb,  Mount  Airy  und  Cb^Dut  Hill-Wauerwerke  besitzt 
und  dass  aus  den  9u0  Miiliooen  Gallonen  Waasor.  welche  im  Jahre 
1799  genügten,  um  die  Stadt  mit  Waasur  zu  versorgen,  beute 
90000  Millionen  Gallonen  gewonlen  «ind. 
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der  Betchreibung  in  ds.  Jovm.  1998,  No.  25,  8.  403  er- 
lauben wir  uns  zu  bemerken,  dass  wir  die  dasdbst  beschriebenen 
autemaiifcben  Apparate  für  Anlagen  bis  sur  Ori/sse  ven  ca. 
200  Flammen  in  Anwendung  bringen.  Für  grössere  Anlagen 
(Städtecentraien  eie.)  bentilzen  wir  einen  zmm  deutschen  Reichs- 
patent  angemeldeten  Apparat  eigenen  Systems,  der  aüj'dem  iVitictp 
der  Zuführung  des  Carbids  rum  Wasser  betuht.  Dieser  Apparat 
ist  für  Ha$uibeirieb  eingerichtet  und  geftattel  bei  continuirtichem 
Betriebe  die  Herstellung  grosser  Mengen  luftfreien  Acetylens. 

Berlin,  Ende  Juni  1898. 

Hera, 

Intsrnatienals  0sse//scAo^  für  hestfhnMsuehtung 
0.  m. «.  M. 


Literatur. 

Unterirdische  GasausstrOmungen  amt  den  ^oMoni 
bei  I.anliireiia  und  den  Maremmen  Toscanaa  ba):>en  die  italieniachen 
Chemiker  Naidni,  AnderUtii  und  Sslvadori  nntersucht  (Chem.  Ztg. 
1898,  Kep,  109)  und  gefunden,  dase  dieselben  2^/,  Argon  und  l*)^ 
Helium  eulbalten,  also  die  reichste  Quelle  für  das  letztere  Gas 
darstellcn.  Die  Goae  der  Tbenuen  von  Albuno  bei  Padon  enthalten 
1,6*/«  Argon,  die  von  Poretta  im  bolognesiachen  A|>ennin  3’/, 
Argon.  Die  Abbaodluog  gibt  genaue  Beschreibung  der  Unter- 
auchungsmetboden. 

Di«  Wirkung  des  Paraffingebaltcs  der  Leuchterd- 
die  auf  deren  I.eucbtvormdgen.  Von  I>r.  R.  Kisaling. 
AulAsalich  einer  Zeitunganotu,  wonach  lieHbelcfatigt  sei,  zur  vebar- 
fereit  Controls  des  Brennpetivvleoma  besondere  Vomchriften  tu 
«riaaaen  und  namentlich  die  Prüfung  der  Leuchtkraft  und  des 
Parafängehaltea  eintufahrou,  macht  Vorfneser  darauf  aufmerksam, 
dass  die  Desiimmung  des  Kotflammungapunktea  ein  aicbores 
KrHcrtutn  für  die  Feucrwicberheit  sei  und  es  keines  weiteren  be- 
dürfe, dass  weiter  der  möglicher  Weis«  vorhandene  genüge  Paraffln- 
gehalt  zwar  in  atrr-ngen  W'iniem  bei  Verwendung  im  Freien  (i.  B. 
ätnasenbeleuchtaug)  durch  Auaacbeidung  festen  ParafAn«  Slärungen 
hervorbringen  kdnne,  im  Uebrigen  aber  die  Leuchtkraft  nicht  be- 
einträchtige. Weiler  wird  darauf  itnfmcrksam  gemacht,  dass  die 
phtitometriscbe  Vergleichung  venMrhiedener  Oele  wegen  der  un- 
gloichmiUwigen  Beschaffonheil  der  Dichte,  welche  die  Leuchtkraft 
weaentUrh  iHiseinfluNfvQ,  nicht  angängig,  jodcnfatls  sehr  schwierig 
sei  und  endlich  sei  auch  eine  schärfere  Heatinirnung  der  Zusammen- 
setzung der  BrennOle  durch  fractionirte  Destillation  ziemlich  um- 
Htandlich  und  nur  verlAseig  nach  dem  von  Kissling  {Cbern.  Zeitg. 
1895,  8.  778)  angog«‘bei»en  Verfahren  zu  erreichen 

Bloibcstimmung  im  Leitangswaaser.  V'on  Dr.  A. 
Liebreich.  Cbem.  Ztg.  1898,  8.  296.  Das  mit  KasigeAure  an- 
gesAuerte  Wasser  wird  nach  dem  Eindampfen  mit  8H,  gefallt, 
d(ui  erhaltene  Pb  8 nicht  direct  als  PbSO«  gewogen,  <la  oft  */io 
Vi-rtmreintguugOD  bestehen  können,  sondern  in  HNO|  aufgelöst 
und  mit  bchwefeledlure  gefallt.  Die  Färbung  wird  coloritnetriacb 
mit  einer  iUeilOsung  l>ekannten  Gehaltes  vergHcheo,  sodann  flltrirt 
und  das  Pb8  nochmiits  gewichlsaoalytUcb  ermittelt  Die  letalere 
Zalil  muss  mit  der  colorimetrivchen  Ubereinstimmen. 

Neue  Bücher. 

Proloeoll  der  Verhandlungen  des  Vereins  Deut- 
scher Portland-Cement-Fabrikanten  und  der  Bectlon  für 
Cement  des  Deutacben  Verein«  für  Fabrikation  von  Ziegeln,  Thon- 
waaren,  Kalk  und  Cement,  am  23.  und  94.  Februar  1898.  181  8. 
in  8*.  Beriin  18U8.  Gedruckt  bei  R.  F.  Funcke,  SO.,  Köpenlcker- 
atrnS(<e  114. 

Vi  s beck , K , Apotheker  in  Stettin.  Calciamearbiduod 
Acetylen.  Herntoilung  und  Verwendbarkeit  derselben.  Vortrag 
im  Verein  von  Freunden  der  Photographie,  StetUii.  31  8.  in  kl.-8*. 
Halle  a.  8.,  Hugo  Peter,  1897. 

Fischer,  F.,  Jahres-Berlcht  llt>er  die  Leistungen  der 
chomisebon  Technologie  mit  l>esonderer  BerückairliUgung 
der  Elektrochemie  und  Oowcrbestatistik,  fftr  das  Jahr  1897.  XLIII. 
oder  neue  Folge  XXVIII.  Jahrgang.  1222  8.  mit  2f)0  Abb.  Leipzig, 
O.  Wigand,  1898. 

Geachlftliehe  Mittbeilungen. 

Qasglühlichtejtinder.  IHe  Firma  Hinich,  Janke  ACo., 
WeisBwasHerO.-U,  welche  die  •zwelthelligen  Jana  (.‘yiinder<  fabricirt 
und  in  den  Handel  bringt,  war  vor  etwa  2 Jahren  seitens  der 
Firma  Schott  und  Genossen,  Jena,  welche  sich  hierdurch  in  nn- 
rechlmAssiger  VTsise  benacblheiligt  glaubte,  verklagt  worden.  Dos 
Landgericht  I zu  Berlin  hat  jedoch  nunmehr  die  Firma  Hirsch, 
Janke  & Co,  wie  uoa  die»e  mittheilt,  am  19,  April  da.  Ja.  frei- 
g«apr<.)cb0Q;  die  Kosten  des  Verfaiirens  wurden  von  der  Slaat«kaaae 
übernommen. 
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Pat«ntanmeldung«n. 

16.  Juni 

4.  H.  19582.  GeliAnge  fOr  UeteachluDgakörper.  Hvrjr 
Hat«iy,  Erdiagtoa,  Wanrick,  England;  Vertr.:  A.  Baenuann, 
Berlin  NW.«  Luieenatr.  43/44.  30/11  97. 

96.  K.  5725.  Kuppelang  far  die  bewegten  Tbeile  von  Qaaeelbat* 
aflndern.  H.  Eblert,  Berlia,  Hdchateatr.  17.  10/1  98. 

42.  R.  11833.  Klfigolrnd  • Waeaermeefler.  Em.  Ringien 
Zo6ogen;  Vortr. : A MQhle  n W.  Ziolecki,  Borlin  W.«  Friedrich- 
•traeae  78.  8/9  98. 

46.  H.  18746.  ZwoitactezploeionamaBchine.  Ch.  Ed. 
Henriod,  mo  Franch«  23,  Biel,  Schwebt;  Vertr. s K.  Lttder», 
GArliU.  20/5  97. 

86.  K.  16017.  W' uBBer pf OH t e D.  H.  M.  Kunz,  484  Beltnont 
Arenue,  Bmoklyo:  Vertr:  .1  Kaermann,  Berlin  NW.,  LoiMn- 
•traaae  43/44.  27/13  97. 

20.  Juni  1898. 

4.  B.  20923.  ZtiBammenklappljare  Enternen.  Karl  ßOckleio, 
MUnebeo,  ReichenbaebBtr.  39.  10/6  97. 

— W 13637.  ZQodvorricbtang  ffir  Grabenlaoipen.  A. 
Well,  Steiuheim  t/W.  20/1  98 

26.  H.  18763  Aofhlngevorriobtung  far  OlOblicbt* 
lampen  J.  Hndler,  Glauchau.  24/5  97. 

— Sch.  12839.  Innerhalb  deaGaMtrotiis  liegender  Beweganga- 
mechaniamuB  fär  FernBQnder.  E.  Schmidt,  Berlin  SW., 
SimeouBtr.  6/8  97. 

43.  8.  10437.  IlahnNteoerung  für  Membran-WaBBermeBter. 

L.  Sommer  u A.  lleuffel,  Budn|M.'et;  V’ertr.:  A.  Stahl,  Berlin 
SW.,  Laieenetr  64  11/6  97. 

Pntanteriheilungan. 

4.  96838.  Petro1enmdampflaiD|ie  mit  Gaareaervoir  zur 
8(>e4aQttg  der  Uilbflamme.  F.  Zipperling,  Berlin  W.,  Kauler- 
atrasse 16.  Vom  S5/7  96  ab-  Z-  2201. 

26.  98844.  VorrichtUDg  zur  Regelung  dee  Waasenuflui^aoa  l)«i 
Acetylenentwicklern.  Dr.  O.  Mansterberg,  Berlin  C., 
Heiligegeiatatr.  40.  Vom  92/4  97  ab.  M.  13977. 

— 96864.  Waseenufluasn^gelung  bei  Acetylenentwicklern 
mit  GaiK)meterglocke.  P.  8.  Tborn  n.  Cb  llodtlle,  London; 
Vertr.:  C-  Felilert  u.  G.  Loubier,  Berlin  NW.,  Dorotbeenetr. 32. 
Vom  16/10  96  ab.  T.  5148. 

— 96712.  Verfahren  cur  Krseugung  von  Leucht-  und 
Holzgas.  A.  IHatti  & Co-,  Rum;  Vertr.:  Dr.  R-  Winb,  Frank- 
furt a/M.  Vom  26/1  97  ab.  P.  8671. 

46.  98899.  MiaebTorriebtung  fQr  ExplnaionamaacblneQ. 
O.  V.  L.  Chanveau,  Paria,  71  Btl.  Vidtaire;  Vorlr. : C.  Fehlert 
Q.  G.  Loubier,  Berlin  NW.,  Tiorotheenatr.  32.  Vom  30/11  97  ab, 
C.  7196, 

85.  9B856.  ftcblauchmundstück  mit  Nel>endQse  fßr  Rauch- 
und  Wartneechutz.  Dr,  W.  W’ebwer,  Philadelphia;  Vertr  ; R. 
DeiBsler,  J.  Maemecke  und  Pr.  Deinler,  Berlin  NW.,  Lubiea- 
HtrastM.-  81  a.  Vom  7/7  96  ab.  W.  1S0U7, 

— 98870.  Hebor-AbortepOlvorriehtang  mit  Nacbspttlung. 
B.  M,  Caraoy,  Mc  Koeaport,  Penns.,  V.  St.  A.;  Vertr.;  M. 
Brbmotz,  Aaclien.  Vom  20/7  97  ab.  0.  6939. 

— 98881.  FlltrlrapparaL  Th.  Linke,  NewYork,  1496  Broad- 
wav;  Vertr.:  U.  PaUiky  u.  W.  Pataky,  Berlin  NW.,  LulseoHtr.  25. 
Vom  22/1  98  ab.  U 11925. 

— 96914.  Continuirtich  wirkende  Scboidecentrifngo.  A. 
Baaselard,  Parie,  rue  (iustavo  C'ourbct  11;  Vertr.:  A.  da  Boia. 
Rejmood  u.  M.  Wiutner,  Berlin  NW.,  Sebiffbaserdamtu  29  a- 
Vom  9/19  97  ab.  B.  21783. 

Patenterldachungan. 

4.  71G88  Dumpfbrennor  für  flhasig«  KohleuwaBoerfltoffe,  — 89197. 
SchutzTorriebtung  far  Uitemengehäuso. 

96.  99323.  Koetfeuening  far  Retorten-  und  Moffelbfen. 
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! Klaaao;  Elnlmgungen. 

4.  95717.  Zugglas  mitStatebeeber  für  (TiahUchtlampen.  Schott  A 
tfon.,  Jeua.  12/5  96.  Bch.  7722. 

— 95877.  Brennerkorb  fOr  Rundbrenner  mit  einer  wink- 
ligen oder  gewellten  Trennnogewand  zwischen  zwei  Korb- 
kammem.  F.  C.  Fertig,  Hambit^-Haimnorbrook.  Albertatr  11. 
13/5  96.  F.  4643. 

— 95S81.  Grubenlampe  mit  in  ein  Luftrobr  des  Brennstoff- 
beliAlteri  eiiigeoeUtcm  entfembarem  l>op(>ol(ueb,  W.  Seippel, 
Bochum,  Or.  Beckatr.  1.  13/5  98.  8.  4411. 

— 95888  Ein  aus  Tragring  und  UnteretQtiungHring  mit  Ver- 
bindoiigzstackci)  gebildcU^r,  auf  da«  Brvnnvrrobr  Hieb  anf- 
aetiender  Lam pe n Bohl rmb a I ter  fQr  GaaglQhlleht- 
lampen.  F,  Deiaslcr,  Bertin,  Helchiorstr  45.  16/598.  D.3619. 

36.  95397.  ZOndvorrlehtung  far  Fernzünder  mit  einem  foston 
und  einem  sich  in  einer  Kurze  l>ewegenden  Contact,  Emeat 
Schmidt,  Bcriin,  Simeonelr.  26  4/5  98.  8cb  7687. 

— 95482.  Durch  Niedonrioken  von  mch  nach  EiwchOpfung  der 
CurbidgefAsae  tfillenden  Eimern  betliKtigte  Schaltvorrichtang  fOr 
die  'W'sBBerzufabruog  an  Acetylenentwicklern. 
Bhrich  A Graetz,  Berlin.  7/9  98.  E 2473 

— 95493.  Acetylengaa-Pabrradlaterne  reit  die  Waaeer- 
znfobrung  regelnder  Dochtanordnung.  A.  Frank,  >IOncben, 
Sendlinger  Oberfeld  39.  18/4  98.  F.  4574. 

— 96525.  Acetyleagaserseuger  mit  in  der  Oaftnmeterglocke 
aogeorlueteu,  nacheinander  in  Wirkung  tretenden  Entwicklern, 
deren  WaüserzuQnsa  durch  Ventile  abgeaperrt  wird.  E.  Bohl, 
Tiegenhof,  Weetpr.  3/5  98.  B.  104^15, 

— 96591.  Brenner  fOr  Acetylengaa  und  abtilicbe  Gas- 
gemische mit  Kogetung  der  Luftzufuhr  und  hutformigem.  Ober 
die  LuftBufühmngalOcber  greifendem  AoBalz.  8.  v.  8zcpciyo«ki, 
Wien;  Vertr.:  W.  Oiead,  Berlin,  Dennewitsatr.  4.  22/4  98. 
S.  43^12. 

95MV7.  Zflnd rühre  fOrGaeBQndangeD  mittelB  Inductiosa- 
funkoDs  mit  ans  GlaarOhren  oder  -Perlen  licHtehender  laotirung 
der  Drahtaeele  vom  Metallinantel-  W.  Kllnger,  Berlin,  Luisen- 
Ufer  67,  i»/4  »8.  K 8496. 

— 95600.  Als  Gnsomoter  ausgebilüeter  Acetylengaserzeuger 
mit  am  Deckel  der  t'ilocke  angeonlnetem  Boschickungscylinder 
und  einem  unter  diesem  angebrachten  VertbeilongakegeL  Otto 
Arlt,  Görlitz,  Salomonstr.  18.  80/4  98.  A.  2733. 

— 95601.  Carburlr-Elnricbtung  mit  aus  einem  Vorratbs- 

bebalter  für  daa  Carburirmittel  beständig  nacbfollender  Speise- 
pumpe. O.A.  Clausen  u.  W,J.N.KrUg<>r,  Hamburg,  B/d.  Hatten  70. 
4, 'S  0.  1971 

— 1*5005.  GiOhkOrper  fOr  OaBglOblichtbrenner  mit 
SelbKiztinder,  gekennieicbnot  dunh  mit  Platioaalslöeangen  im- 
bihirte,  durch  das  Gewebe  dew  Glühkrirpon!<  gezogene  Fädeo. 
G.  Sulzbaeb,  1.4‘ipzig,  Auguatuaplatz  2.  4/5  98.  S.  4384. 

— 95612.  Acetylengas-Fabrradlaterne,  deren  Brenner- 
fuae  mit  einem  Kippe!  und  einem  ahsebmobbareD  Cnndens- 
waaaeraliachneider  veiaeheo  ist.  H.  Riemaim,  Cbemnitz- 
Gablenz  i/8  7/5  98.  K.  5585. 

— 95673.  AcetyleDgas-Fahrradlaterue,  bei  welcher  der 
ln  den  WaaaerhebAlter  eingebaute  Carbidt>ebAlter  mit  einem 
leicht  auAweebseibaren  FinNatz  veraeben  isL  A.  Fleischmann, 
Bockenlieim-Friinkfiirt  a.i'M , Kiesstr.  20,  2/3  96.  F.  4406. 

— 95075.  Gssfernzander,  gckenuzelchnet  durch  zwei  in  einer 
Horizuntdlebene  Hegende  Elektromagnote,  die  durch  BetbAti- 
gung  ihrer  Anker  den  Gaszuduss  Offnen  und  Bchllessen,  und 
von  denen  die  Wickelung  des  Oeffnungsmagneten  mit  einem 
Funkengeber  (Zandspitze)  Terbundon  ist.  Actiengeeeilschaft 
für  Fabrikation  von  Broneewsaren  und  Zinkguse  vorm.  J.  C. 
Spinn  A tkihn,  Berlin.  5/3  98.  A.  2623. 

95689.  Acelylengasentwlckler  mit  Kegel  zum  gleich- 
mAHsigen  Vertheilen  des  Carbide  bebofs  intooBiver  Gasbildung 
und  mit  dnreb  Wasaer  ahgeschloesenem  Steigrohr  mit  Gutnmi- 
)>eatel  zur  Abfähruog  altemcbORfliger  Gase  und  zum  Verbaten 
von  Explueionen.  W.  Dacart,  SebilUgbeim.  12/4  98  D.  So68. 

— 95707.  FlössigkeitabehAlter  mit  die  LuftOffnung  Ober- 
deckender,  am  unteren  Ramie  gelochter  Haube  zur  Verhinde- 
rung dea  HerauaspriUeuB  Louis  Widff,  Berlin,  Yorkstr.  77. 
3/5  98.  W.  6943. 
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KlMSe  ; 

26.  116713.  UaBKltthliclitlampe  mit  C*|nllwbrenner,  GlQbde«ke 
Aber  dimem  und  UmacbluMigla«  tdr  beld««.  J.  Walther,  New- 
York;  Wrtr.T  K.  Trobach,  Pankow  b/Berlin.  lO/Ö  9«,  W 6970 

— 95766.  Gl  AhkOrper-TraoBportkaBteD  mit  runden  TrOgrni 
die  unten  den  Durcbmo^^M^r  de«  Hreonerkopfee  haben,  von 
der  Mitte  aua  coniacb  sulaufen  und  am  Ende  A%erunde)  and. 
O.  R.  ßehlick,  KiIl>erBdr>rf  b/CbemniUL  29/3  9K.  8eh.  7601 
1>5757.  Druckregler  für  Oaeleitangen  mit  dorcli  swei 
KndpUUon  abgeechlo-ttMmem , biejraatnem  Mantel.  L.  Wolff, 
Berlin,  Yorkn^r.  77,  29/3  98.  W,  6788. 

— 95769.  Gaadruckregler  für  Glublieht,  denaen  unterer 
Theil  einen  mit  verstellbaren  (Öffnungen  Teraebenen  EtosaU 
beintat.  F.  Münster,  Sollogan.  9/4  98.  M.  67f>3 

— 95785,  Kegulirventil  für  Acetylenieaaafiparate  mit 
den  VentilMChluaii  bnwirkendei  Meta]l]i1atte  und  ilarülicr  liegen- 
der GutumiptaUe  <dme  Slopfbüchae.  II.  Hansen,  Fleneburg 
9/6  98.  II.  9868 

— 95786.  Avetylengaaerzeuger  ndi  geUeuDtem  WaaevrKef*««» 
im  WuM)eri>ehaIter  der  tiaagloeko,  sowie  in  die  Verbindung  mit 
der  blonderen  Aufspeicherungsglockn  «nngeschaltetero  RlU-k- 
Hcbbigveiitil  und  selbsttbatig  wirkendeui  Abaperrhahn.  Charles 
Hooff,  Btuttgart,  UencbliDsir.  11.  9/5  98.  H.  9866. 

— 96787.  Tragbarer  Llchterseuger  mit  Koblvnwai<eer8toff 
«rhwnmm.  II.  Peters,  Gre%'eatnQblen  i/M  9, '6  98.  P.  ST63 

— 95789.  Druckmesser  in  Verbindung  mit  einem  mit  Muno- 
meter  verbundenen  GefAas  mit  einer  otler  mehreren  oeffnuogeo 
für  den  Dorchgang  von  in  Rohga«  einauführendon  I,aftmengeD. 
Berlin  • AnbatÜscbe  Msachinenbau  • AetlengeHellsohaft,  Berlin. 
10/5  96.  B.  10470. 

— 95794.  Acetylen-Fahrradlalerno,  l»ei  wtdcherder  Wasser- 
sufluss  durch  einen  mit  Stellachraube  vemehfnen  Hahn  regulirt 
iat.  A.  .Schilder,  Uegnila,  Bn^elauerstr.  19.  11/5  98.  Sch.  7713. 

Verlöngopung  der  SchutzfKst. 

85.  4'tÄ3.  Wa«wermea«er  u.  s w.  H.  Moinccko.  Breslau.  22/C  96. 
M.  3010.  26/B  98. 


Auszüge  aus  den  Patentschriften. 

Klas<(e  24.  Fenerangsanlagen. 

Nn.  !»5214  vom  3.  April  1896,  C.  Wigand  in  Hannover. 
Gas-Koch-  and  Helahrennar  ^lit  drebtierem  OberlboU.  » 
.Mit  dem  Deckel  P ist  ein  Bügel  ^ verbunden,  deaaen  Stange  8 


ViK.  XO. 


einen  derartig  geformten  SchliU  bat,  dnss  bei  Drehnng  des  .-\nnes 
A der  Gaasuführung  auch  desaen  im  Scblitx  lit^ender  Stift  n den 
Deckel  P dreht.  Da<lurch  erfolgt  das  Oeffne»  besw.  Kcblleraeo  des 
Brenners  vor  dent  Oeffnen  beew.  Scbliessen  der  liaasiifahrnng. 

Klaose  26.  GaHbereltuag. 

No.  95076  vom  1.3  OcUdier  1896.  Universal-GaazQnder- 
(tcaellscliaft,  GescIlMhaft  mit  i>e8chrKnkt«r  Haftung  in  Hum- 
bürg.  Vorrichtung  «am  Oeffnen  and 
Schliesaen  von  Gas h Ahnen.  — 
In  einer  mit  emseitigen  Knderweiter- 
iingen  a b reraehenen  Führung  e am 
Hahoküken  gleitet  das  Zwischenglied  g, 
welches  beim  Anziehen  des  Ankers 
eines  aus  der  Ferne  bethAtigten  Mag 
neien  in  die  jeweilig  untere  Hrweiterung 
5 beaw.  a eintritt  und  daa  Hahtiküken  unter  rmstvllung  der 
Führung  r üffnet  und  schliesat  Dieses  Zwischenglie«!  y kann  l>eiin 
l^lamen  des  Ankens  ohne  dtis  Hahnküken  «n  boeinSuHsen,  in 
die  andere  Krweiternng  a bezw.  6 zurückgleitco. 


No.  ^191  vom  23.  Juni  189C.  A.  Bonrier  in  Lyon.  Masse 
«ur  Horstelinng  eines  Geuiischea  von  Acetylen  und 
KoblenaAnre.  — Zur  Herstellung  einer  festen  Masse,  welche 
unter  Kinairkong  von  Was«er  direct  ein  Gemisch  von  Acetylen 
und  KoblonrAuro  in  einem  l>e«timmt«n  VorhAUnisso  erzeugt,  wird 
pulverisirte  Kreide  mit  pulveriairteiu  Calciutncurbld  gemengt  und 
diese  Minchung  mit  saurem  Natnumsulfat  zusaiumengescbmolzen. 

No.  95192  vom  16  December  1896.  J.  S.  BlUwiHer  in 
Untoreggen.  Schweiz.  Brenner  für  Acetylengas.  Nahe 
über  der  HreunerdüMi  ist  «in  Hut  mit  einer  odisr  niehrort>n  Oeff- 
nungeo  angebracht,  welche  den  Oeffnungen,  l>ezw.  den  Liebem  der 
I Brennerduse  entsprechen,  aber  grosser  als  die  letzteren  sind.  Das 
I aoM  der  Düsendffnung  l>ezw.  den  DüMenüffnungen  anstretende  Gau 
I atrümt  durch  die  im  Hut  beflndiieben  Ocffiiungen  und  reiset  die 
umgebende  Loft  mit  Die  Brennentflae  beatehl  aua  di«  WAmie 
schlecht  leitendem  Material  (a  fi.  Kpeckstein,  Platin,  NeunJbcr  etc.), 
der  Hut  aus  die  Warme  gut  leitendem  Material  (r  it.  Silber,  Kupfer}, 
som  Zwecke,  die  Ctmdonwaiion  der  bei  der  Verbrennung  sich  bil- 
denden sauren  Dampfe  aut  den  Hut  tu  beachrünken  und  dadurch 
die  Verstopfung  der  DUsenüffnnngeo  za  vermeiden  (vgU  da.  Joum. 
1898,  .8.  IKl). 

No.  I4'i272  vom  17.  Mai  1896.  W.  R.  Clay  in  Famwortb  bei 
Bolton.  AafbAngung  von  Gaaglüblichtlampen.  — Do» 
GaatufOhrrobr  der  I.ampe  ist  spiralförmig  eo  um  den  oberoD 
Theil  des  (Minders  gelegt,  daita  sich  der  ächwingungamittelpunkt 
obertialb  dea  Schwerpunktes  des  Brenners  und  Cylioders  l>cfindet, 
zum  Zwecke,  nschtheiligo  seitliche  Schwingungen  der  Lnmpe  zu 
verhindern  tiad  gleichzeitig  das  Oos  voneuwArtnea. 

No.  95273  vom  1.  December  181*6  B Norrie  in  Philodolphia 
ludicatorfOrGaafahriken.  — Der  Tndicator  teigl  die  in  einer 
bestimmten  Zeit  einem  GasbehAtier  zugefobrte  und  aus  dieeem  ab- 
gegebene Gasmenge  in  der  Weise  an,  dass  die  in  der  gegebenen 
Zeit  gemacht«  Gasmenge  direct  sbgelesen  werden  kann.  Der  Ap- 
> parat  tat  gt^kennxclcliuet  durch  «ine  Schell»«,  welch«,  vr»n  den  Be- 
wegungen der  (lasltebAlterglock«  beeinfliiast,  einen  Zeiger  über  ein 
Zifferblatt  bewegt,  und  ein  mit  dom  Zeiger  verbundenes  ScbalLrad 
welche«  den  Bewegangon  eines  Zeigers  cinos  ^tationxgssmesscrs 
entspricht.  Der  In<Ucat<jr  kann  udt  einem  über  daaaell»«  Zifferblatt 
bcweglicben  Zeiger  verbanden  sein,  welcher  die  dem  Gase  zuge- 
(ührte  Oelntenge  in  der  Weise  aogibt,  dass  der  iVocentsatz  de«  im 
Gase  enthaltenen  Oelea  leicht  ermittelt  werden  kann. 

No  95464  vom  17.  September  1896.  C.  Nebendahl  in 
Wandebeck.  SelhsttbAtige  Zündvorrichtung  für  Gaslaternen. 
— An  scIbsttbAtigen,  dnrrh  einen  Sebwimmor  bocintiuseteD  Zünd* 
vorrichluBgoit  für  Gaabternen  ist  dl«  Einrichtung  getroffen,  daiui 
der  Schwimmer  ein  Pendelventil  so  bewegt,  dass  dasselbe  bei  er- 
höhtem Gasdruck  den  Canal  «1er  Zündflamme  abrcbliesst,  nachdem 
e»t  den  Zuführungakanal  zur  Leuchlflammo  geöffnet  hat  und  diei*e 
duich  die  Zündflamme  entzüudet  wnnien  ist,  bei  vermlnderlem 
Gasdruck  hingegen  den  Zofohrungskanal  zur  l.<eiicbtflamme  ab- 
schlifisst,  narhdetn  der  Ziiodkanal  guOffnet  und  die  Zündflamme 
entzündet  worden  ist  (vgl.  ds.  Joum.  1898,  8.  1U9). 

Nr.  1*^19  vom  4.  I>eccmbcr  1894.  Wm  Ritter  in  Köln. 
Zündvorrichtung  für  tiasflammea.  — Di«  Laufflamme  schreitet 
innerhalb  des  Zündrohrea  fort;  das  Zündmhr  iat  ein  oder  mehrere 
Mal«  anterbmehen,  zum  Zwecke,  die  explosive  Wirkung  der  Zflnd- 
flaminu  abznwhwAchen 

No.  95&4I  vom  17.  Mai  181«;  K.  Kon  in  Rougival  b.  Paria. 
.4 ceiy len gnec nt w ic k I er  mit  aus  mehreren  Abtheilungen  be- 
ateberuleiii  (7arbldbelUÜter.  — Der  t.”arbi<lbehAU«r  besteht  ans  meh- 
reren durch  reberläufe  verbundenen  .\hihei1ucigen.  von  denen  jode 
nicht  mehr  Üarbid  enthalten  kann,  als  tu  einer  FoUutig  d«i>a  GaHO- 
metera  «rfonU*rlii-li  ist.  Diese  Anordnungaweit»«  hat  zur  Folge,  dass 
wenn  man  di«  HAlui«  zur  Verbrauchsleitung  s»-biies»>t,  nachdem 
man  eine  frische  Menge  von  Carhld  und  Waiwer  mit  einaniier  in 
Berührung  gebracht  bat,  alias  (iaa,  das  sich  hei  genchloasenen 
llAhneo  bildet,  in  dem  Gnsometor  aufgespeichert  werden  kann 

No-  95678  vom  17  fMitber  18is},  Compagnie  du  Gaz 
Nouveau  in  Paris.  Acetylenentwickelungsapparat.  — 
Die  auf-  und  oiedersteigenden  Bewegungen  einer  Giisomeierglocke 
werrion  auf  einen  Schwimmer  übertragen,  durch  dessen  Sinken  und 
Steigen  l>ezw.  Sinken  dos  WiuwenKps4^p!i*  in  einem  WamerbehAlter 
bewirkt  wird.  Das  steigende  Wnseer  flieset  durch  Uebcrlaofrohre 
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io  einer  drm  (.>ttHoin«terMuii<le  cnlejirecbendtfn  Menge  aaf  dar  io 
eioem  oder  miihr«r«n  binlcr  elnamlvr  Ke»ch»Uc(«n  Gefiaren  eot> 
haltene  Carbid,  beim  f'inken  doii  WaM*cni{»'ieyfolt  littrt  ilaKi^en  dvr 
WflNsonufluM  xmn  Carbid  auf. 

KlaAse  4S.  I.aft-  uo4  (•aakraftraasfliiaeo. 

No  *«MI7  roin  8.  Jnni  1896.  H.  F. 
Walimann  in  Chirag:o.  («aemaBchine 
mit  Vorwärmung  der  I/uft  und  des  Brenn* 
Stoffe«.  — Loft  und  BrotinstoS  werden  io 
der  Nähe  üoe  CjrUndei^-erBchlosB««  durch  die 
Kunäte  a und  b In  einen  enifeo  Zwiarhen- 
raum  iwiBclien  dem  verläiieerten  Koll>eo 
und  dem  gicirhfalls  verlängerten  Criinder 
lind  durch  lUesen  Zwiachenmam  hindnreh 
in  den  eigcmUcbeii  Verbrennungaraum  am 
Kode  dea  Cyltnder«  geführt,  um  Loft  and 
Urcimntoff  erst  xur  KOhliing  der  gvei-bmierlen 
Theiie  des  Kolbens  und  Cylindor«  an  be- 
nutien,  bevor  sie  verbrennen. 

No.  96680  vom  6.  .Man  1K96;  (ZuauU 
zum  Patente  No.  67307  vom  28.  Februar  1892 ; 
vgl.  ds.  Joum.  8.'699V  R.  Diesel  in 
Pif.  303.  Mniichen.  Verfahrim  lur  Erhöhung  der 

Leietang  von  ExplosioDB-  betw. 
Verbrennungskrnftmaachinen.  — Zwecks  erhöhter  Ver- 
dichtung der  liOft  bei  Yierlactmaschinen  ist  der  Arlieitarylinder 
mit  einer  Pumpe  verbunden,  in  welcher  die  Luft  verdichtet  wird, 
bevor  dieselbe  während  des  ^aughubes  in  <len  Cylinder  strömt. 
Zwischen  Pnnip«  und  Arlieitacvlinder  ist  ein  UeU^ntrOmgefäss  tun- 
geschaltet  in  welchem  der  Luftdruck  durch  «in  Ventil  geregelt 
werden  kann. 

Klasae  86.  Wasoerlettnng. 

No.  94fif'9  vom  II.  SejUember  I(K>6.  Firma  P*.  M&ller  io 
HumlHirg.  SpQlkasten.  — Der  ^pOikaateo  besteht  aus  xwei  durch 
eine  senkrechte  Wand  geschiedenen  Kammern.  Bei  der  Fnllnng 
des  Kastens  bleibt  der  i^hwimm^,  der  eich  in  der  kleineren,  ab- 
getrennten,  den  Einlauf  nicht  enthaUenden  Kammer  beendet,  an 
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liiogo  in  der  unteren  das  Einiaufrcntil  offen  liAlUinden  i-uge,  bla 
flieh  dlaso  Kammer  durch  Ucberlauf  ans  dem  grossen  Kasten 
schnell  Mlit.  Emgekcbrt  hält  der  Schwimmer  bei  Kntlocrnng  d<w 
Kastens  das  Kinlaufventil  so  lange  geHcbloasen,  bis  sich  die  kleinere 
Kammer  durch  die  kleino  Oeffnung  c entleert  hat.  £e  soll  durch 
die««  Einrichtung  das  WasK«r  gea{>art  werden,  da«  sonst  während 
der  KntlooruDg  de«  Kastens  aus  dem  Einlaufventil  nacbffieifwl. 


Statistische  und  finanzielle  .Mittheilnngen. 

Blaaksiese  bei  Altona.  (Elektrische  Beleuchtung)  IMe 
tiemeiude  l>eitlieiehtigt  die  KiufQbrung  elektrischer  Beleuchtung  und 
KU  dem  Zwecke  einem  Vntcmehuier  die  Ciincessiun  aum  Hiui  und 
Betrieb  eine«  £lektricitilte.werkea  xu  nbertmgen. 

Dortaiunil.  (Qua  und  Klektricität)  Der  btreit  swisclien 
der  Gasanstalt  und  der  Suult  wegen  der  Errlchinng  de«  Klektriciiäia- 
werkc«  ist  laut  Zeituogsmeldungen  nunmehr  auf  gfltliehem  Wege 
beigelegt.  Bekanntlich  (vgl  ds.  Jonrn.  1897,  8 477)  hatte  die  AcUen- 
geeelliichaft  fQr  Gaabeleuchtutig  der  8t«(lt  das  Recht  abgeHpruclien, 
vor  Ablauf  dea  iwiflchen  ihr  und  der  8tadt  gilUgen  Vertrages 


ICIektricität  fär  Lidit  nml  KrafUwecke  an  Private  abxugeben.  Der 
den  die  Gaa-Aetien-Oeaellschaft  gegen  die  Ktadt  anstrengte, 
fiel  KO  UnguDsten  der  Stadt  aus  und  swar  erkannte  das  OI*er- 
landoi^ricbt  dabin,  das«  <li«  Stadt  fUr  jeden  Fall  der  Uebertretung, 
wo  nie  Elektricilät  entweder  aelb«t  tu  Beleucbtungaxwecken  ver- 
wende oder  an  Private  abgei#,  eine  Geldfltrafe  von  M.  lOUO  an 
sabien  habe.  Dagegen  wurde  anch  der  Geeellscbaft  untersagt, 
l«uch(ga«  KU  Heix-  und  Knifuwsckcn  aiaogeben.  Schon  früher 
machte  «Ile  Gaa-Actieo-Ge«el1achafi  der  Stadt  den  Vcwacblag,  den 
Vertrag  twiarhen  ihr  und  dar  letzteren  anf  26  Jahre  tu  verlängern, 
wofür  die  Gesellschaft  der  Stadl  ein  iienc«  gro«ses  ThoatOT  bauen 
wollte-  Die  Si»U  «ei  nunmehr,  wie  die  Blätter  melden,  anf  den 
Vorschlag  eingegangen,  womit  auch  der  .^treit  beigclegt  i«t,  und 
verlängerte  den  iwiscben  ihr  und  der  GHS-Actieo-GeBeltschaft  be< 
stehenden  Vertrag  niii  25  Jahr«- 

Eaaen.  (Gasanstalt)  Im  Geeebäftsjabre  1.  April  1896, 1*97 
wurden  nach  dem  Jahrealjerichl  der  GuM»nstalt  keine  wescntlicbeu 
Veränderungen  in  der  Betriebaanlage  vorgenommen.  Cebrr  den 
seit  Jahren  geplanten  Umi<au  der  Gasanstalt  wurde  nnier  dem 
1.  Juli  1896  daa  }*roject  nebst  Hrläuleruogxbericbt  und  Koaten- 
am*«'hlag  vorgelegt.  Der  geplante  Dmbau  der  Anatalt  für  die 
Tflgeeproduction  von  600Ü0  cbm  zerfallt  danach  In  zwei  Bau 
Perioden,  und  zwar  umfasat  die  erste  Bauperiode  den  Ausbau  für 
eine  TsgesMaliing  von  26000  cbm  f>aa  Project  wurde  nach 
genauer  Prüfung  durch  DirectionsbeschluaB  vom  17.  November  181^ 
genehmigt  und  die  erforderlichen  Geldmittel  von  M.  *100(100  durch 
StmiiverurdnetcD  Be««hiui«  vom  26  März  18()7  Ywwilligt  (vergl.  da 
Joum.  1897,  8.  363),  so  ila*<  mit  Beginn  dea  neuen  Hetriebsjahrea 
die  Umbauarbeiten  begonnen  werden  können. 

Für  die  ßlmaaealieleiicbtnng  wurden  135  GaslatemeD  neu 
aulgestellt  In  89  Stra>«een  der  Stadl  wurden  die  Taterocri  mit 
GasglOblicht  verseilen,  so  dass  am  81.  Män  1897  im  Ganzen 
871  ladornen  mit  620  GiühHchlfiammen  vorhandeu  waren.  Die 
weiter«  Einfühning  dea  QaaglQlichta  fQr  Strasaeubeleuchtoiig  kann 
ohne  l^esoodere  Mehrkosten  erfolgen,  weil  bei  gleichen  Betrieba- 
unkoBten  ein  grösserer  Lichteffect  erzielt  wird  IHe  Geeammtzabl 
der  Affcntlicbea  l.Atsrnen  l*oirug  am  81.  März  1897  1603  mit 
1852  Abend-  und  1066  Nachtflammen.  An  retroteumlaternen  aind 
137  vorhanden. 

Im  Laufe  des  Geschäftsjahres  wurden  819  Gasmesser  mit 
4186  GasmeBserttammen  neu  aufgcstalll,  und  Iwtrug  die  Gemimmt- 
zahl  der  aufgentellieii  Gaaineaaer  bei  fx'hlosa  desaidben  2278  mit 
zuaauimen  36489  Gaameaserflammen  Die  Zahl  der  angeschlosaenen 
Gaskraftmaschinen  betrag  116  mit  732  1*8.  gegen  99  mit  683  PS. 
des  Vorjahres. 

Die  zur  Vergaaung  eingeaelzten  18907745  kg  weatfäliachen 
Kleinkohlen  ergaben  6 777000  cbm  Gaa,  d.  i.  durchscbnittlich  pro 
100  kg  Kohlen  81,66  cbm,  gegen  31,72  clim  im  Vorjahre.  An 
Nnbenproducten  wurden  gewonnen  12090960  kg  Coke  («  66,04  */J, 
625060  kg  Theer  (=  4,51*/«),  68400  kg.  schwefelsauree  .Ammoniak 

(=  0.38VJ- 

Die  Gasabgabc  betrug  6776000  cbm  gegen  6.151600  cbm  im 
Vorjahre,  d.  1.  7,08*/«  melir.  Dieselbe  verheilt  sich  wie  folgt: 
Oeffentlicbe  Beleuchtung  1123448  cbm;  Privatverbraueb : zur 
Beleuchtung  8 499600  cbm,  zu  Kraft-  und  Heizxwocken  96ö093cbm, 
stätliische  Verwaltung  1H6467  cbm;  Kelbiiverbraach  105  735  cbm; 
VeriuNt  895767  cbm.  Die  durcbschnittlicbe  Al>^be  pro  24  Stunden 
beträgt  16824  cbm.  Die  siärkste  Abgalw  fand  am  31  J>ecbr  18Y**> 
statt  mit  28300  cbm,  die  geringste  Abgabe  am  31.  Juni  181*6  mit 
7100  cbm.  Die  stärkste  Abgabe  in  einer  Stunde  betrag  28.10  cbm 
am  22.  März  1897  (Contenarfeier). 

Im  i'ianxen  wurden  4 77450H  cbm  Ijeucbtgaa  eum  Verkauf 
gebracht  und  dafür  M.  6I3H.'>8,18  vereinnahmt,  dan-bscbniUlicfa 
pro  cbm  12,867  Pf  (12,688  l*f.).  lin  letzten  Jahre  aind  gegen  das 
Vorjahr  544  328  ehni  Gas  oder  12,9*/«  mehr  abgegeben  worden  bei 
einer  Mehreinnahme  von  M.  77110,72  oder  14,4*/«  Die  Zunahme 
entfällt,  wie  auch  im  Vorjahre,  verbäitDisernässig  am  meisten  auf 
den  Gasverbrauch  zum  Heixen,  Kochen  und  xu  Kraftzwecken  und 
zwar  im  letzten  Jahre  mit  3t>.4‘/.,  der  Gasverbrauch  tum  Leuchten 
iat  «benfalls  sehr  gestiegen  und  iwar  um  13,5*/«.  FQr  Gnsubr- 
mietben,  Nebenprodnete,  Abfälle  und  Gasbeleitclitungaanlagen  sind 
im  Ganxen  M.  148343,38  vereinnahmt. 

Die  gesainuitcn  Beirioheeinnahmen  btumgen  M-  762200,66  und 
die  gceuinmien  Betriebskuaten  einacblienslich  Kapitalverunaung  und 
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.\bMChfTibiins  bei  «larchHchnittlich  12,000  H.  pro  cbm  Verk«ofr(tas 
(xe^n  12,122  Pf.  im  Vorjehr)  M 57.1307,95,  «o  dtaa  ein  Reingewinn 
verbleibt  von  M.  188802,61.  Zn  Neuaolagen  und  Neubeecbafiangen 
wurden  M l<j3296,50  anfgi-wendt,  um  welchen  Ueirsg  eich  rltu» 
•ladtierhe  KspiUlguthaben  erhöhte:  dagegen  ift  der  Betrag  fQr 
Abecbrelbiing  mit  M.  66000  snr  Kapital- Amortisation  zorQckgeeahlt. 
Oie  Kapitalschold  der  (iasanstalt  beträgt  danach  am  31  März  1807 
M ^«^0  407.37. 

Bilckatadt.  (Wasaertarif)  Oer  Tarif  für  das  Waoeerwerk 
wunie  von  den  Mldüachen  Collegien  neuerilings  in  der  Weise  fest- 
gesetzt, dass  ausser  einer  Wasserabgsb«  vno  120*/«  0er  (teiglade- 
Steuer  gehaben  wird,  die  eich,  wenn  regolmJUMdg  mehr  als  eine 
Hauahnttung  ein  (Grundstück  Itewohnen,  fOr  jede  demelben  um 
M.  3,  6,  7 und  10,  je  nachdem  die  (leb&odesteuer,  geiheiit  durch 
die  Zahl  der  Haushaltungen  bis  zu  M.  8,  M.  8->~6,  M 6— 12  und 
darülwr  betrogt;  ausaerdom  ist  für  zu  gewerblichen  und  l^ixus- 
zwecken  veri>raucbtes  Waiuwr  noch  eine  von  Falt  zu  Fall  fest- 
susetzende  Vergütung  au  zahlen. 

Kslabtch.  (Wasaerleitung.)  Die aUdtiacbeo  Collegien  haben 
nunmehr  beschloseeD  die  Erweiterung  der  Wa»scrven*orgung  durch 
Anlage  einer  (travitationslcitung  nach  dem  Proje<^te  dea  Ingeoieun* 
Kullmann-N0rol>«TC  vorzunehmen  (vgl.  da.  Journ.  1898,  Nr.  "!&,  8.  410). 
Dos  von  Mitte  der  Stadl  17  km  entfernte  Quellgebiet  l>ei  Markt- 
8choivast-Berneck  liegt  im  Fichtelgebirge.  Da  die  im  dortigen 
(ineiHsfoUeo  aaftreU'ndeo  Quellen  nur  relativ  kleine  sind,  so  ergibt 
ideh  eine  groase  rflumliche  Ausdi-hnnng  der  Waasergewionungs- 
anlage,  was  sich  darin  auaspricht,  daaa  die  totale  L&ngc  alter  Hammel 
teitungen  bis  zoni  Ilauptschschle  am  unteren  Knde  <i«r  ganzen 
FiUisung  rund  18000  m betrugt.  Die  dermalen  auazuführende  An- 
lage ist  für  eine  Tageslieferung  von  rund  3&I.10  cbm  projcctlrt;  durch 
Nutzbarmachung  benachbarter  Quellengehiele  ist  aber  ein«  Hteigerimg 
anf  rund  6000  cbm  möglich.  In  dieaem  Falle  wärt-  dann  ein  zweiter 
Ziileilungsatning  zu  legen.  Nahe  der  Sta<it  endigt  die  Zuleitung  in 
ein  neu  anzulegendeH  Reaervoir.  Die  an  diesem  beginnende  Fall- 
(tdiHeitung  schliesst  sieb  an  das  iM-atelieoüc  Kohmetz  an.  Auch 
das  iwstehende  Iteaervnir  wird  weiter  henutil.  Die  Kosten  der  Neu- 
anlago  hlnd  auf  M.  800000  veranitohlagt. 

Lebrtl  (Hannover.i  (Elektrische  Iteleuchtung.)  Der 
Bau  der  zu  erriebtenden  eloktrirchen  Centrale  lat  der  Firma  Kör- 
ting in  Körtingikl<»rf  Qt>ertragen  worden.  Die  Kosten  betragen 
rund  M.  134  OUO 

Lcadon.  (The  Hydro-Incandoscent  Qas  l.ight  Com- 
pany, Limited.)  Unter  dieser  Firma  hat  sich  in  London  ein 
Actien-Untemehmen  mit  £ 200000  Kapital  in  £ 1 Actien  geldldet 
Itcbufs  Flrwerbung  der  gesammten  PatentrechU-  des  llydm-Incaindo- 
•ccDt  Uaaliebtea  für  BritMcb  Ostindien,  Auatralien,  Sadalriku  und 
Canada  IHe  Wulsbach  Incandivtceiii  (>aa  Light  Company  hat  sieb 
durch  Coutracl  verpflichtet,  fUr  einen  Zeitraum  von  niinüostens 
5 Jahren  die  erforderlichen  Apparate  zu  fahriclran  und  tu  ver- 
kaufen gegen  Ueberlosauog  von  50*/,  des  Rohgewinne«  an  die  Ein- 
ganga  genannte  oeugcgrilndetc  Oeaellacbaft.  Diese  leUtoro  sUdit 
in  Beziehungen  zur  Internationalen  üydro-PrcMgas  Goacllitchaft  mit 
)>eft«brAnkter  Haftung  in  Hamburg,  deren  PateotamiheutuDg  seitens 
Tlte  Hydro-Incandescent  Gas  Light  Cujn|>any,  Umiied,  lyondon,  laut 
Vertnig  vom  19.  Februar  1898  erworben  worden  iat 

HagilelMrg.  (Wasserwerke.)  Dem  Betriebebericht  der  HUUlti- 
sehen  Wasserwerke  pro  1896;'97  ist  n.  a.  Folgendem  zu  entoebmen: 
Die  chemiecho  BeschafTonheit  des  Klhwamers  zeigte  im  Berichts- 
jahr« keine  Ahoormitklen,  welche  gegenüber  den  Befunden  aua 
anderen  Jahren  zu  erneuten  Bedenken  Anlaas  gehen  könoien. 
Freie  Kobleaskure,  Halpetereauro  und  salpetrige  Htur«  enth&lt  das 
Waseer  niclit;  zeitweise  — bei  hoher  C'«>iieeatr»tioo  — zeigt  eich 
Ammoniak  ln  mesabnren  .Mrngen,  Htrontian  in  Hpuren.  Bcmt^rkena- 
werih  iat  eine  dauernd  zu  beobachtende  alkalische  Keaction  des 
Waasera,  die  auf  die  Anwesenheit  von  Snda  M-hlieasen  lässt.  Die 
periodlaeben  ITntersuchungen  de«  Jabrt^  bekunden,  wenn  ninn  sie 
zum  Vergleich  den  «ntspreebenden  WassersUoden  gcgenüberatdlt, 
im  Allgemeinen  eine  gesetzmäseige  Beziehung  tu  tUesen,  derart, 
dass  dem  höheren  Pegelstand  stets  ein  geringerer  Gehalt  an  aalini- 
»cben  Beatandtheilcn  entupriebt  und  umgekehrt  Weniger  gni 
folgen  dieser  Regel  der  Kalk  und  <lie  Magnesia.  Gänzlich  verwischt 
wird  das  Bild  zur  Zeit  der  KUverstopfungen  (Mitte  Januar  bia 
Februar),  in  welchem  Falle  elwn  der  l'egelstand  keinen  MsaaHstab 


mehr  abgibt  für  die  in  iler  Zeiteinheit  vom  Flusse  geförderten 
Waseermengen.  Im  Durchschnitt  geben  die  34  Jahreaunterauchungen 
auf  lüOOOO  Theite  Wasser:  67,23  Gesammtrückatand,  24,40  Chlor, 
6,49  Kalk,  3,12  Magneaia,  9,5*  Härte  Dem  aogefülirten  Chlor- 
gehalt würden  0,402  g Kochsalz  auf  1 l M'aaser  entsprechen.  E« 
Ist  jedoch  zu  bomeiken,  dies  die  übliche  Umrechnung  dea  Chlors 
ln  die  entsprechende  Kochealimenge  wenigstens  für  da«  Elbwaaeer 
nicht  ohne  Eünwand  anzubringeii  lat,  weil  sich  daaeü>«t  ein  nennena- 
werther  Theii  dos  Chlora  in  Gestalt  von  Kaliumcblorid  und  Mag- 
neeiumchlorid  vorflndet.  Vermuthlich  sind  die  absoluten  Hultmengen. 
welche  der  Elite  pro  Zeiteinheit  einverieibt  wertlen,  stets  nahezu 
constant,  und  treten  sie  nur,  je  nach  den  versebiedenen  Pegel- 
alAnden,  unter  wechselnden  Verdünnungsgraden  auf  Wenn  man 
jedoch  nach  einem  von  verachieUener  Seile  geübten  Rechnungs- 
verfahren  zur  Gewinnong  dieser  absoluten  Zahl  die  relativen  Salz 
gehaltamengcn  der  Analyse  comhinirt  mit  <ien  Werthen  für  die 
aecundlich«  Witiuterförderang  hei  verschiedenen  FegeUtknden,  so 
gelangt  man  zu  atisserat  utiwalirfcheiolichen  Zahlen,  welche  zwischen 
9264  und  42820  t Kochsalz  pro  24  Stunden  schwanken.  Daraus 
ergibt  tich,  duaa  die  Beziehung  zwischen  der  secundlichen  Waseer- 
metigo  der  Elbe  und  dem  F>gebniaa  der  .Analyse  des  Waz«era  keine 
Schlussfolgerung  lulOsst  auf  die  der  Elbe  zugefobrten  absoluten 
Mengen  von  Salzen  Eisverstopfungi-n,  die  Hlrömung  durch  den 
Umfluibkanal,  da«  atetig  wechaelmie  Verbklttiiwa  der  von  der  Elbe 
und  der  Saale  zugefuhrteu  Weaaerinengen  und  die  damit  zusaminon 
hängenden  Schwankangen  in  der  Vertheiluog  der  V’erealzuiig  auf 
die  ganze  Breite  der  Elbe  sind  Factoren,  welche  die  Fjiuiitelting 
der  al)«uluten  zugeführlen  Halamengeu  verhindern. 

In  bactcriologiacher  Beaieliung  hat  das  Jahr  eine 
Periode  aoajiergewöhnhcber  VcrhftUniase  in  den  Monaten  November, 
Det'ember,  Januar  aufzuweiseo.  Bei  rerhiltniseiiifttiaig  niedrigem 
W'aaseivtando  hatte  das  Elbwaaeer  eine  aiiseergewöhnlich  hohe 
Keimzahl  und  unseenlem  zeigte  sieh  der  im  WoMser  entlinllone 
Schlamm  als  nicht  wirksatu  genug,  um  das  Waaaer  auf  einen  Ge- 
halt von  unter  100  Keimen  im  Cubikcenümeier  zu  bringen  Sttnimt- 
Hcho  Filler  zeigen  die««idbo  Erechoiuaog  in  dieser  Periode  und  gehen 
den  Beweis  von  der  Abhängigkeit  des  Fllu-aiionapntcesaes  von  der 
Doschsffenbeit  des  Robwsaflere.  Ute  zu  treffenden  Manssnabmen 
in  der  Behandlung  der  Filter  erfordern  eine  dauernde  angeetrengte 
Aufmcrk-uimkelt  und  Beobachtung  aller  Verhkltniase,  welche  auf 
die  Beschaffenheit  dea  Hohwaazen«  einwirken.  Obwohl  die  Be- 
schaffenheit des  F'lbwaaaers  zu  keinen  Aaeatellangen  Voranlaswang 
gegeben  hat,  so  werden  die  Arbeiten  zur  iJWiang  der  Frag«,  ob  das 
Rlbwaaaer  ganz  oder  theilweiae  dnreb  < irundwaaser  ersetzt  werden 
kann,  fortgeeelzt 

Die  Al>ga))e  dea  Wasaerw  bat  im  Allgemeinen  den  Voraua- 
setzangen  entsprochen.  Die  königliche  Eieenbahndirection  bat 
wegen  eingetretener  Hiörungen  Im  Hetriebo  de«  rigimen  Werke« 
789153  cbm  «ntnommeu  und  damit  die  angenotuincne  Abgabe  von 
.'ITiOOOO  cbm  mehr  als  verdoppelt.  Diesem  Umstande  ist  es  zu  ver- 
danken, daae  die  Einnahme  aus  dem  verhauften  Wasser  um 
M.  29106,65  höher  wunlo  iila  vnrauageaetzt  worden  iat.  Der  Waener 
verkauf  an  die  Industrie  hat  einen  KOckgaug  erfahren  durch  die 
gedrückte  I.Age  der  Zuckerraffinerico.  Dieselben  gebrauchten  im 
Jahre  181)6/96  noch  461  719  cbm,  wfthrvnd  der  Verbrauch  im  Jahre 
1896/97  auf  327  009  cbm  berahgesuukcn  iat. 

Für  die  Terksuften  5729575  chm  Wasser  wurden  M-  6934JÖ,53 
Oller  durchschnitUich  12,12  Pf.  für  das  Cubikmeter  erxielL  Der 
BrutU>gewinn  dea  Wasserwerks  betrug  M.  513162,79,  der  Reingewinn 
M.  436188.87. 

Die  im  Jahre  1896/97  geförderte  Waasennenge  twtrftgt 
71182H8  cbm  gegeo  7377104  cbm,  o»ler  258816  cbm  weniger  nln 
im  Vorjahre.  I>le  Kohwasserpiimpeu  förderten  ca.  7 474  202  cbm 
Elhwosaer  in  die  Ahlagerung^r>aaainB,  so  dass  7 474202  chm 
7 11838K  SS  ^5914  cbm  gehobenes  Kobwaeeor  Dicht  als  filtrirtes 
Vt'asaer  in  dna  Keinwaes«Tba8«in  gelangt,  mmlem  durch  die  Arlwlt 
der  Filter  verloren  eitid. 

Iho  Waiweiubgabe  l>«tnig  7118288  cbm.  Die  höchste  Al^ube 
betrug  26237  chm  am  17.  Juni  1H96,  die  niedrigste  Abgabe  betrug 
11373  chm  am  26.  December  1896,  der  durcbschniitliche  Tagee- 
verbraueb  war  19449  cbm.  Von  der  WsBM.*rabgut>e  entfallen  auf 
Privatverbraneb  nurh  WaiwenneHnern  5 723  354  ebn»  (68»14  615  cbm), 
Verbrauch  nach  Tarif  und  WaJ^st.!nlH>«lH'rlt  für  vorübergt-bendo 
Zweck«  U221  cbm  (3568  chroX  Verbrauch  für  öffeutliche  Zwecke 
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357  0^  cbm  cbm},  BelbRlverhrauch  B4i}33cbm  (496^  cbm), 

VerliiiH 'J468Tifi  ebm  (1 068 43C  cbm).  Der  durcbttrhribUich«  Oetammt- 
Terbranch  fQr  den  Kopf  der  BevolkomnK  ond  den  T»(r  betrag 
72,10  l (94.3  1) 

Zur  KUtriruog  der  geförderten  7118388  cbm  Waaser  machte 
«ich  eine  174  malige  Reinigung  der  abwucVuielnd  im  Betrieite  befind- 
lichen 11  Filter  gegen  189  Mal  im  Vorjahre  nothwendig  Dorcli 
schnittlieh  waren  taglicli  9,01  Filter  in  Betrieb.  Vom  1.  April  bis 
30.  .Heptoiiiber  1896  musste  die  Rciaigimg  io  darchschRittlich 
16,6  Tagen,  im  Winterbetriul>e  vom  I.  October  bis  31.  Man  1897 
in  39,5  Tagen  erfolgen.  Die  durch  den  Filterbetrlob  nach  »Ksr  Sand- 
wllsche  zu  l>ewegende  Menge  Filtenöind  l>elrug  MtW  cbm  gegen 
3003  cbm  im  Vorjahre  Auf  da«  Quadratmeter  in  Betrieb  befind- 
licher Filterfliche  entfielen  im  Monatsdurebeebnitt  in  34  Stunden 
als  geringste  Menge  1,41  cbm,  als  grOeete  1,76  cbm  und  itn  Jahrea- 
darch«Hdinitt  1,60  cbm  filtrirtes  Wai«er. 

■sini.  (ElektricitAtswerk.)  Am  29.  Juni  werde  die  Er- 
riclitung  eine«  «tidtiHCheu  Klekiriciutiswerkoe  endgiltig  beecblosaen. 
Bei  der  Anlage  soll  das  Drebstrumayslem  zur  Anwendung  kommen 
und  als  Baaplais  für  dasselbe  ist  ein  (ielinde  am  Rhein  unterhalb 
der  8tadt  Torgesehea  Die  Kosten  des  Werkes  siad  nuf  ca.  M.  1 BOOQOO 
▼eraoschlagt 

Malnx.  (Gasapparat-  und  Ouaswerk,  Mains)  ln  1897 
hat  die  Geaeliscbnft  einen  Bruttogewinn  von  M.  216108  (1696 
M.  180723)  ersieh.  Nach  Abzug  von  M.1173S1  (90461)  Handlung«- 
Vukoeien  ond  M.  463riO  (39788)  Al>achrelbungen  verbleiben  Mark 
56384  (54878)  Reingewinn,  woraua  eine  Dividende  von  5*/«  (4*/^ 
vertheilt  wird.  Bei  M.  1,08  Millionen  Actienkapital  ist  die  Reserve 
gefQlU.  Die  Immobilien  stehen  mit  M.  6HQOQO  sn  Buch,  die  Vor- 
rithe  sind  mit  M.  $44030  (322898)  bewerütel  und  bei  Debitoren 
waren  M.  200'236  su  fordern  gegenOber  von  M 74  505  Crvditoren 

Preizlau.  (Neues  Wasserwerk.)  Nachdem  die  VonrMien 
fflr  die  projectirte  Waaeerleitung  von  gOnstigeni  Erfolge  gttwesen 
sind  und  dss  von  der  Firma  Heinrich  Scheven  su  Bochum  ein- 
gereiebte  Projecl  iU«  Zostitumung  der  Stadtvertretong  gefua<leo 
hat,  fasste  die  8tadtverordneten-Ver»ammlung  ln  ihrer  bitsung  vom 
8.  Jnni  den  Beflchlamt,  der  genannten  Firma  auch  den  Bau  des 
geeammten  Werkea,  der  auf  ca.  M 500000  veranschlagt  ist.  su 
Qbertragen. 

Segeberg.  (GaBanstaltsverhaaf)  Die  am  21.  Juni  «b- 
gehalten«  Generalversammlung  der  ActionAre  der  >8egeberger  Gas- 
geaellachaft«  hat  beechloMen,  dem  Kaufmann  Paul  E.  blass  das 
Gaswerk  ftlr  da«  Angebot  von  M.  55000  tu  verkaufen  (vgl.  dieace 
Joum.  1896,  No.  26,  S.  428),  and  wird  Letzterer  eetbigos  am  1 Juli 
da.  Ja.  antreten.  Gleicbseitig  wimie  diu  Auflösung  der  Gceellschaft 
beschloBBon  und  der  suitherige  Vorstaml  mit  der  Li<|aidstion  Iretraut 
Die  8tadt  wird  mit  dem  Käufer  einen  neuen  Vertrag  auf  die  Dauer 
von  25  Jahren  aV>schUeseeD,  und  es  soll  nel>en  dem  («uitherigen 
Preine  von  20  Pf.  pro  cbm  für  das  tu  BcleuchtungHtwecken  ver- 
wendet« Ga«  vom  1.  Juli  ab  «in  Preis  von  14  Pf.  pro  cbm  für  Gas 
xum  Kochen,  sowie  tum  Betrieb  von  Giuunotoreo  eingcfäbrt  werden. 
— Herr  Ch.  F.  SchmQser,  welcher  von  Anfang  an,  d.  l.  seit 
43  Jahren,  OeschAftaführer  de«  tiaswerkes  war,  und  der  ehemalige 
WerkmeisU-r  wurden  mit  anaeholichen  RemuneratiDnen  Iredacht  als 
Anerkennung  für  ihre  langjährigen  treuen  Dienste. 

Tute  a.  U.  (FabrikwaeserverNorgung.)  Das  Eiaen- 
buttonwerk  Tliale  a.  H.  mit  3500  Arbeitern  hat  den  Ingenieur  Her- 
Hianii  Müller  io  Boebom  mit  der  Ausfübrung  einer  Trinkwasaor- 
leilung  nach  seinem  Plane  l>eauftragt.  Nach  dem  l*roj«et  winl  dmi 
Wasser,  welche«  nach  der  chemischen  Analyse  ala  recht  brauchbar 
l>efund«n  worden  ist,  einem  vorfaandenen  Fabrikbrunnen  ent- 
nommen und  vermittelst  einer  olektriach  betrielumcn  l‘um|«  nach 
dem  Hochreeervoir  gefördert. 

Trs|rt«w  tu  d.  T.  (Pommern).  (Acetylen-Beleuchtung.) 
Ule  BtadtTerordDeteD-Veraammlung  genehmigte  lo  Ihrer  .Sitzung  am 
14.  Juni  den  ihr  von  der  »Hora«,  Internationale  GeeeUsohaft  für 
Acetylen-ßeleucbtung,  Berlin,  vorgelegten  Vertrag  und  ertheilte  der 
genannten  Gesellscbaft  die  Con««4tsion  zur  Errichtung  und  Unter- 
haltung einer  Acetylen  - Gasanstalt  für  Private  und  öffentlich«  Be- 
IcQClitung  auf  die  Dauer  von  30  Jahren.  Der  Entsehluss  der 
BtAdtischen  KOrpereebaft  sei  dadurch  wesentlich  beschleunigt  worden, 
dass  die  von  dorsolheo  eiogosetzte  StaiUlMdeuchtungs-CoumlMioo 
«ich  in  Streliu  1.  M.  von  dem  guten  Functioairen  der  daselbst 


gleichfalia  von  der  >H«ra«  eingerichteten  Acetylrn'Cenirale  filier- 
zeugt hatte 

Wdfriblttel.  (Ernennung)  Der  bisherige  Branddirector 
der  Geaammtfeuerwehr,  Herr  Schfinomann,  legt«  sein  Amt  nieder 
und  wnrde  an  seine  Stelle  der  Gas-  und  Wasaerinspector  Breit- 
kopf gewählt. 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Vom  deutschen  Markt  liegen  keine 
neuen  Meldungen  viw. 

Vom  englischen  Markt  berichten  Kittel  A Co.,  Ld.,  !.,ondon, 
untenn  1.  Juli:  Dl«  Nschfrmg«  nach  Dampfkohlen  hat  am  York- 
ahire  Kohleniuarkt  eine  weitere  Steigerung  erfahren  und  die  Ver- 
Mrbiffung  TOD  den  Hurnber-llAfen  wAhrend  der  letzten  Woche  wird 
für  die  he<icuteniUto  gebnlten,  die  jo  «tattgefunden  bat.  Ffir  die 
Kli»enhahn-(!-ontracte  aiad  jetzt  die  Gebote  «ingeaandi  worden,  doch 
schwanken  die  Berichte  über  die  notirten  Preiae;  von  einer  Seite 
worden  letztere  um6d.,  von  einer  anderen  am  3 d.  pro  ton  hoher 
«Im  die  der  vorbergohenden  Contracte  angogel>on.  JedonfaiLs  dürfte 
der  wirklich«  Irrels  zwischen  diesen  Iwidcn  Zahlen  zu  «nchen  sein. 
In  Gaakohleii  wurden  wieder  einig«'  grossere  Coiilnicte  aligtischlosacn, 
wahrend  in  Hauskohlen  das  Get>chaf(  sehr  ruhig  ist.  Mun  noiirte 
wie  folgt:  Barnsloy  Hard  Sleam  11  sh.  6 d.  bis  11  sh.  9 d.,  zweit« 
QualiiAL  10  ah.  6 d bis  10  sb.  9 d.,  Silkstono  Ihtnskohlen  11  sh.  6 d , 
ininderwerthigc  <lualitAteo  Haiiskohle  10  eh.  6«l  bi«  10  «h.  9d  pro 
Tonn«  f.  a B Die  localen  Feiertage  w^en  der  Wettrennen  halten 
am  Newcast!«  Kohlenmarkt  «ine  hedeutond  verringerte  Forderung 
verursacht,  so  iUmi  im  allgemeinen  in  Folge  der  knappen  VorrAthe 
höhere  Preise  herrschten  Die«  hat  natürlich  bauptsAchlich  auf 
Dampfkohlen  Bezug,  da  für  Hauskohlen  jetzt  die  stille  Saison  ivt 
Di«!  folgenden  Preiae  wunlen  noiirt;  Beet  Northumbrinn  Steam 
Kohlen  ISah.  bis  13  sh.  9d.,  zweite  Qualität  12  ah.  hi«  12  sb.  6d, 
B^t  Durbam  Gankohlen  8 sh  bis  8sb.  6d,  Uauskobleo  10  ah.  bla 
II  sh.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Da«  KohlengoschAft  am  schottischen 
Markt  war  sehr  h-hhaft  und  wie  vorauMuaehcti  war,  ist  eine  ziem- 
licli  betritcbtliche  Erhöhung  der  Preise  «-ingetreten.  IMe  schottischen 
Eisenbahnen  haben  jetzt  ihre  Contracte  auf  dem  Markte  und  die 
OfferU-o  «ollen  ziemlich  2 ah.  pro  Tonne  hoher  «ein  als  die  hüten 
I*reise.  Mun  noUrte  - Main  8 sb.  C d.,  Splint  9 ah.  3 d.  hi«  9 eh.  6 d., 
£11  9 sh.  6 d.  pro  Tonne  f.  a B. 

Rchwefelaaures  Ammoniak.  I/)ndon,  29.  Juni,  ruhig; 
in  l>3ndon  £ 9 5 sh,,  Beckton  £ 9 3 sh  9 d.  hi«  £ 9 5 sh.,  Heckion 
terms  £ 9 3 «li  9 d.  bis  £ 9 5 eh  , Hnll  £ 9 5 sb.  bis  £ 9 6 sh.  3 il., 
£ 9 6 sh.  8 d.  — llanihiirg,  1,  Juli,  M.  19,40  bis  M.  19,80  pro 
lOO  kg. 

Theer.  Ismdua,  29.  Juni:  */«  galhm  b M.  13,80  pn> 

Tonn«  (unverAndert;. 


Theerproducle.  ln  der  letzten  Woche  (29,  Juni)  wurden 
am  liondoner  Markt  folgende  Preise  ootirt: 


Knfllscb« 

UaaUcIi« 

Ind  Worb« 

NoUmng 

WclM 

««irliar 

Benzol  90  er  . . . 

1 Call 

- ah 

9d. 

100  kg')  M.  18,76 

M.  18,76 

» 60er  . . . 

> 

- » 

10  > 

> 

» 20,84 

> 20,84 

Toluol 

> 

1 • 

2 > 

» 

> 29.18 

. 29,18 

30*/i  Napbtu  . . . 
üarboUAure  für  1)«h- 

• 

- » 

4 • 

' 

> 8,34 

> 8>t 

infection  . . . 

> 

2 » 

- t 

! hl 

. 44,02 

. 4-4.02 

(Kreosot 

> 

• 

ä). 

> 

» 4,59 

> 4.59 

Naphtalin  gepresst  . 

1 ton 

on  > 

- » 

1 1 

. 59.04 

* 59.04 

Anthracen  »A« 

iinil’) 

G * 

1 kg 

. 0,98 

* 0,98 

i • 

n- 

» 

» 0.73 

> 0,78 

’ Poch 

1 ton 

23  . 

1 t 

> 23.63 

» 22,14 

I ')  I>er  Umrechnung  ist  ein  mittleres  sporifiacbes  Gewicht  von 

0,KH  Z1I  Grinde  gelegt 

! *)  Die  Gewichtseinheit  für  Anlhmcen  l unlt  = «ngl.  Pfund 

-0,508  kg. 


Dreck  TOD  B.  OMvatraun  ln  MuoctMO. 
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ru  laURNAL  FÜR  SASSELEUCHTllNa  UND  WASSCRVERSORSUNR 

nrwh«lnt  ta  ^rll«h  S2  S\immam  uad  beiictitct  Mdu)*U  aad  «nch^Iirptvt  fiter  *Ue 
VoTfknge  aaf  desa  Gebiete  de«  Belenebtaiupweeeos  aad  der  WuicrvmnrxaBit- 
AUe  ZuicbrlAen,  «elrlie  die  ReilactloB  <lta  BUttee  betrefltn,  verdoo  ertetea 
UDter  der  Adrwaie  dee  Heceiugeten.  Prof.  Dr.  H.  BÜNTE  la  Kerlanibe  1.  B.. 
Kowacka-Aaleie  lA 


TEEWAHDTE  BELEDCHTONOSABTEN 

MWit  rOm 

WASSEBVEBSOR6ÜN6. 

Organ  da«  DanUobdO  Vereint  ron  0«i-  nnd  WuMrftolim&iinern. 


Bteoefher  aad  Otef »eaeetem ; Hofratt  Dr.  8.  BCim 
PrilUn  u 4tr  UiMnimhn  ■•rJutM*  1»  Ttrlirebt.  QianriNniHtj  An  fanta» 
VerU«;  8.  OLDSirBOUBO  ta  KOaebM.  Olfiefceve^  tt. 


IM  JOURNAL  FÜR  SASBELEUCHTUN6  UNO  WA8SERYEROOROUNO 

kena  dundi  des  Buebbeadel  sua  Prelee  ?ob  U.  8F  fUr  den  JehmBK  besocM 
weKiPfi;  bei  dlnwtPra  BecuB«  diirrt  dte  Poeltmter  neuuchluiil»  und  dee  Aue- 
UndUB  oder  durch  die  unterselcfaae«»  VerUjiabachheiKlIanR  irtrd  etu  Partnuecbled 
erhotF'D 

ANZEIGEN  werden  roB  der  VerlacobuuUuojr  und  ■Aaunüiuheo  Atinoneco* 
bietliutMi  ntm  PrelM  Ton  S6  Pf,  nir  dl»  drel«rwait|iefle  PeClttetle  oderdereß  Raub 
uccooinmeo.  Bel  IS*,  2t-  nnd  ASuxelicer  Wloderholuog  wird  «In  nteiKcndez 
Beben  fewlhrl 

BelUicen.  von  deoeo  tueor  elu  Prube-Exempler  eüuueeodeo  lat,  werden  aeoh 
Varelnberong  bchreritgr. 

V«rl>csbuohhextcUanc  ▼oo  H.  OltDEHnOUBO  in  Uönolwn 

Glü(k»truae  U. 


I n h A 1 t. 


VerrUirerMBnlaw  i«  KIrwtorg.  tf.  4tl. 

TarheetliiM  4er  XUTIll.  JehramneBalaax  4e«  IWalMfira  Terela«  *m  Beo-  »4 

WMwrnabBliMf«  ta  Mlratrrt.  Hlui.ing>pri>(iJk<itlr  H 4it3 
Irführaacea  bet  PreJeeAlnac  a»4  Bcirirb  van  Wa»»er1«liaaKea.  V<ni  Inci-nifur 
IMurlch  Adnlf.  Unk.  B.  40. 

Idteratar.  Nene  isttohor.  8.  470. 
iaat  PetaaU.  B.  471. 

PetenteniaelduDiren.  — Ziirucknehme  Ton  i^kteaUnnddunirrn.  — l*et>rnl- 
wrreefQiif  — PetealerUielltinKen.  - PalL-MtAWIdachunreB  — Newlnick  rlnur 
f^tcnterhrlfl. 

Gebranehamoater.  Klnua^wnsen. 

SlAttotlaabe  tU  iMetieUa  ■Itlhellaane.  8.  47» 


AllteBdorf,  Uantadeuehtiinff.  >•  Aaeiteralebcn,  ('asbau  di>i^'a(iMr»<^rbt«- 

— Barmen,  «FanwaaH-r-Vcrarhrltunit.  —Berlin,  Gaafldbllcht  In  Iv*auxth<-B. 

— Ili'lirio  FieirfliihUrbt- A«-tli'Bf»-wliai»ben.  - Holmlii-  bei  UrlwnJdrcbon. 
Aetb-n-<ii-BeilaehaA  Air  KohArDmertllntlon  in  Bulmke  b**!  GelernMrelieit.  — 
DruNdeU,  KchwemmkaLtieli-MKioo  — Kvai'D,  Waaei-rwerk.  — Urebow 
Oeabvleiichtunf.  — lat-riuhu,  l'reUprtbi-nuiic.  — Lrlpklr.  Ge««lllh!lcht- 
proevan.  — UMirtdhUebl  In  der  NerktbeUe.  — Neue  Gsaeaeielt.  — l.elanlii, 
■itMMatelUTerkBiif  — Meidcburg,  Gaawerke.  ~ Mannheim,  Aoetvli'n- 
bob-orbcnnir.  — K«>ntr*  itrnnrnl,  (•uanntaluverkeur.  — KArabi'rt,  tOuk- 
UleluU'ArÜeejteeellMben  Turm.  Hcburkcrt  A Cb.  In  Nfimb«rp.  — roten. 
WimAerreMitlaAL*.  — RrbOBcbrrt  bei  Rcrtln.  «ienirtref  — Zwickau. 
Oaawerkn. 

Karklbartthk  8 4~A. 
terirkllEnM.  8.  47A 


Vereinsvcrsaminlung  in  SOrnberg. 

Die  äB.  Jahrenvereamuilung  dt«  DcutBchon  Vereins  von 
Gas-  und  WASserfachmännern  hat  in  den  Tagen  vom  26.  Juni 
bis  1.  Juli  in  Nürnberg  stattgefundon  und  emen  in  jeder 
Weise  befriedigenden  Verlauf  genommen,  trotz  der  Schwierig- 
keiten und  Störungen,  welche  durch  eine  zweimalige  Ver- 
legung veranlasst  worden  waren.  iHe  Losung  >nach  Nürn- 
Wg«  hatte  auf  alle  Fachgenoseeu  nah  und  fern  Üire  mächtige 
Wirkung  ausgeübt  uml  a>  fanden  sich  mehr  als  400  Vereins- 
mitglieder  und  Freunde  aus  allen  Theilen  unseres  V'aterlamlee 
und  <len  angrenzenden  lündem  zusammen  um  sich  in  den 
Sitzungen  neue  wissensehaflliche  Anregung  zu  holen,  Erfahr- 
ungen und  f’läne  aiiszutauschen  und  im  geselligen  Verkehr 
mit  Freunden  fröhliche  Stunden  zu  verlelien.  Nach  beiden 
Richtungen  hin  liefriedigt  werden  die  Besucher  der  Versamm- 
lung heimgekehrt  und  dem  Ortsaussehuss,  besonders  Herrn 
Director  Haymann  für  seine  Bemühungen  um  die  Gäaie,  von 
Herzen  dankbar  sein.  Auch  der  herrlichen  .Stadt,  deren 
pittoreske  Mauern  und  ThÜrme  dis  Gäste  aus  dem  Drängen 
und  Hasten  der  Gegenwart,  wenn  auch  nur  auf  kurze  Tage, 
zurück  versetzten  in  die  gumüthlichcn  Zeitou  vergangener 
Jahrhunderte,  werden  alle  Besucher  ein  <lankl)Are«  Andenken 
bewaliren  und  mit  dem  heiinbchen  Dichter,  Haus  Sachs, 
wUnschen,  dass  »allezeit  Nünibcrg  blüh'  und  wachs'c  I 

St-hon  einmal  hat  der  V'erein  in  seiner  frühesten  Jugend 
in  Nürnberg  gehigt ; es  war  im  Jahre  18(iO,  also  im  zweiten 
Jahre  seines  Bestehens,  vor  ^ Jaliren,  und  man  kann  sa^en, 
dass  das  eigentliche  V'ercinsleben  von  der  Nürnberger  Ver- 
sammlung den  eigentlichen  Impuls  auf  Jaliru  hinaus  cmpllng. 
Zwar  war  die  Zalil  derThcilnehmer  gering  — die  I’rüsetizliet« 
weist  nur  36  auf  — aber  die  Wrbandlungsgc'genstande  waren 
zum  Theil  lief  einschneidender  Natiu*,  und  die  Tragweite  der 
Beechlübsu  ging  weit  über  den  kleinen  aber  zielbew'usstcu 
Kreis  von  Fachgenossen  lilnaus,  welche  sich  damals  in  Nürn- 
berg zusammenfandcu.  Um  nur  an  Einiges  zu  erinnern,  so 
begann  damals  die  Agitation  für  billigere  Kohlenfrachton  und 
es  kam  auf  Anregung  der  vom  Verein  gewählten  Commiwion 
eine  Bewegung  ln  Fluss,  welche  sich  auf  weitere  industrielle 
Kreise  erstreckte  und  nach  langen  Kämpfen  einen  glücklichen 
Erfolg  erreichte.  In  Nürnberg  war  es,  wo  Schiele  wine 
ersten  Versuche  mit  verschiedenen  Steinkohlen  über  Gas- 
ausbeute und  Leuchtkraft  mittheiite,  Schilling  seinen  Apparat 


zur  Be^immung  des  specitii<ichen  Gewichtes  vorzeigte  und  w'u 
die  erste  Anr^ung  gegeben  wurde  zur  »Ermittelung  eines 
allgemein  gütigen  Maafisstabcs  zur  UeurUieüung  der  Qualität 
des  Gases«,  eine  Aufgabe,  deren  lyusuug  nach  3K  Jalircn  in 
dem  Bericht  der  Lichtmcsscommission  und  deren  V^orschlägen 
zur  Photometrie  des  I^uchtgases  wohl  gefunden  w'erden  kann. 
Aber  wenn  auch  manche  NaehkUingc  aus  jener  Jugendzeit 
der  Ganimlustrie  zu  uns  hentbcnreicheii,  so  stehen  doch  heute 
ganz  andere  Fragen  zur  Enirtcrung  als  in  jener  friedlichen 
Periode  von  damals,  wo  man  Petroleum  und  elektrisches  Licht 
kaum  <h'm  Namen  nach  kannte  I Wie  grundverschieden 
die  iiiodcme  Entwickelung  der  Gasversorgung  unserer  Sta<lte 
von  der  damaligen  ist,  dürfte  kaum  besser  zu  charak- 
terisiren  sei«  als  durch  die  Eröffn  ungHrede  des  Vorsitzenden, 
Herrn  Körting,  welche  in  die  Ernennung  Dr  Karl  Auer 
Kitter  von  Welsbach's  zum  Ehrenmitglied  des 
Vereins  auskiang,  die  von  der  Versammlung  mit  stünniachem 
Beifall  begrüsst  wurde.  In  derThat  vcnlanken  wir  dem  Genie 
Auer's  die  mächtig^e  Waffe  in  dem  harien  Kampf  um’s  Licht, 
der  mit  ungeahnter  Heftigkeit  in  dem  letzten  .lahrzchnte  de« 
scheidenden  Jahrhunderts  zwiM^hon  <lon  einzelnen  Bclernrh- 
tungsarten  entbrannt  ist;  und  wenn  wir  mit  Zuvuniichl  in's 
zwanzigste  Jahrhundert  hiiieinschauen  dürfen,  so  ruhen  diese 
Hoffnungen  zum  groasen  Theü  auf  der  wetteren  Eutwickc> 
lung  de«  Gaagiühiichtcs,  das  bisher  so  glänzende  Erfolge 
errungen  uu*l  alle  Erwartungen  früherer  Perioden  in  Bezug 
auf  Billigkeit  und  Helligkeit  des  Gaslichtes  weit  übertroffen 
luAt.  — Nachdem  die  Verhandlungen  in  solcher  Weise  würdig 
«ingcleilet,  folgten  eine  Reihe  iiitercBsauter  MittlieÜungeu  über 
SAdirägv  Rc^torten,  Wofäergas,  carburirt  und  nicht  carbiirirt, 
Acetylen  mid  düssige  LuR,  welche  die  gespannte  Aufmerk- 
namkelt  der  Versammlung  sichtlich  in  Anspruch  nahmen. 
Wir  können  auf  eine  Wiedergabe  des  weiteren  Verlaufes  der  Ver- 
handlungen an  dieser  Stelle  vencichten,  da  wir  in  der  I^age  sind, 
die  ausführlichen  Sitzunjp«protoi*olle  weiU*r  unten  zu  veröffent- 
lichen. Es  erübrigt  uns  nur  noch  beizufügen,  daas  auch  ausser- 
halb des  Sitzungssaales  noch  Vieles  und  fntercHBuntc«  zu  sehen 
war.  Zunächst  bot  die  Ausstellung  eine  Reihe  n‘cht  Itoffnungs- 
voller  Neuerungen,  auf  <lie  wir  demnächst  ausführlicher  zurück- 
kommen werden.  Kesondeni  möchten  wir  auf  den  neuen 
selbstzündeiuicn  Glühköriicr  von  Dr.  Killing  Düsseldorf 
hinwuiscu.  welchen  die  Firma  Butzke  BctUü  in  gröesurer 
Zahl  instollirt  hatte  und  den  Intercsseuteii  zur  Anstellung 


Digitized  by  Google 


4G2 


Journal  für  Gasbeleuchtung  und  Wasserversorgung.  XLI.  Jahrg. 


von  Versuchen  tur  Vcrb^gung  ttellte.  Die  Glühkörper  ent 
zünden  <Ue  Flammt)  nach  Oeffmi)  des  Hahues  rasch  und  . 
anscheinend  sicher;  cs  ist  zu  huffen.  dnss  sich  dieselben  auch  i 
in  der  l*raxi8  daucnnl  Wwtthre«-  Ferner:  (»Asanalysalor  ihydro- 
tftatiM'he  (iaawaage)  von  O.  Krell,  Berlin;  Zündvorrichtung  - 
für  (lai^lühlicht  in  Strassenlatemen  von  A.  ('.  Niermcijer  in 
Deventer;  Zeitzünder  für  Latenten  von  (laaingeuiour  A.  Kothen- 
hach  in  Zürich;  liaU'menhahn  mit  Bunsenzündung  für  Gas-  i 
glühlicht,  Titanglühkörjier  und  Abbrennnpparate  von  A.  Weiter 
Ä Co.  in  Nürnberg;  ^'orrichlung  ztmi  Abbrennen  von  (tlüh- 
kör|*ern  (System  Doltert)  von  F.  v.  Hof,  Bremen;  claHtische  ; 
Bunnenbrenner  für  (iaaglühlieht,  Membmnaufhaiigung  für  i 
llangelatemen.  Auasenzündmtg  für  Gasglühlichthiternen  und 
ruixie  zweitheilige  Ijalemeti  von  <i.  Himmel  in  Tübingen ; | 
fetlemde  (Taazuleitungsnthre  für  UasglUliHcltl  (Rohrfedem)  von  \ 
der  Dcutscheu  ttaagiülüicht-AetiengcscUsehaft  in  Berlin;  D(n>o  I 
für  üluhlichtbrenncr  mit  Regulirvorrichlung  von  A.  Silber-  j 
mann  in  Berlin;  S(>ccksteinbrenner  von  J.  v.  Schwarz  und 
von  J.  Stadelmanii  ^ Co.  in  Nürnberg;  Vorriefttung  zum  Auf 
ziehen  und  Hemblsssen  von  hitchhkiigcnden  Gaalam|>en.  so  > 
wie  Hakenrohrc  zum  Bedienen  hängender  GASglühlichtlaiiipen 
von  Srhülke,  Brandholdt  Üi  Co.  in  IkTlin;  tinsautomaten  von 
J.  Fintach  in  Berlin ; gesc-hluf^ne  8par'0a.<tkocliplatten  von  ' 
Schöne  A Saatz  in  De^isau;  verstellbare  Gnskoclnipparate  zunt 
lifHiuemcn  Uinwaiideln  gewöhnlicher  Herde  in  (lOBkochherde 
von  C.  W-  Wilma  in  Hamm  i.  W. ; ferner  Gaa-  und  Wniwer  ! 
leitunga-Fittings,  Werkzeuge.  CletuiUien,  Gasheizöfen,  Gnaltatie* 
Öfen,  Uitlilampen  u.  a.  m.  Krwähnt  seien  auch  noch  die 
von  Zachttckee  Maschinenfabrik  in  KaiscrHlautem  ausgestellten 
Zeichnuitgen  uincs  rotinrnden  (Taawaschers  mit  kugclMnnigen  | 
ICinlagen.  | 

Einige  grosse  Nürnberger  Firmuii  halten  den  Theüiiehtncni 
der  Veititammlung  in  zuvorkommendster  Weise  Gelegenheit 
gegeben,  ihre  Etablissements  und  deren  vorzüglich«  Einrich- 
tungen keimen  zu  lernen;  cs  waren  dies  die  8pcckBtcirilin.-imcr- 
fabrik  von  J.  v.  Schwarz  und  die  Klektricitäta-Actiengescllschaft 
vorm.  Schuckert  & Co. ; letztere  bot  auch  an  einem  der  Abende 
Gclcgenheit>  einige  ihrer  mit  indirecter  Beleuchtung  versehenen 
Säle  zu  besichtigen ; eine  besonders  intereasante  Vorführung 
bot  dem  Verein  die  Maschinenbau-Actieiigcsellschaft  Nürnl>crg,  I 
indem  sie  es  den  Mitgliedern  ermöglichte,  einen  Diusiduiotor 
im  Betrieb  zu  besichtigen. 

Im  Aiiscblusso  an  die  .lahreaverMunmlung  des  Deutschen  I 
Vereins  von  Gas-  und  Waasurfachmämiern  wurden  am  2.  duli  | 
auf  Vcmidaatiung  des  Calciumcarbid-  und  Acetylen-Vereins  in  ' 
Augsburg  im  Mummissoale  zwei  VurtrUge  gehalten ; es  sprachen 
Herr  Rei-htsaiiwalt  Grünscbild-Augsburg  über  die  polizeilichen 
Vorschriften  für  Acetylunbeleuchtungaanlagen,  uml  Herr  In- 
genieur Henfeld-Berlin  über  Acctylenbelouchtung  im  Vergleich 
mit  anderen  Beleuchtmigsarten.  Ferner  war  in  einem  Raume 
der  8tä<UischeQ  Ga.st\uslatt  Nürnberg  auf  Veranlassung  dua 
rheinischen  Calciumcarbid-  und  Acetylen -Verelua  ein«  kleine 
Ausstellung  von  Erzeugnissen  und  Bedarfsartikeln  der  Aceiyleu- 
industrie  veranstaltet  wonlen.  Es  hatten  sich  an  derselben 
u a.  betheiligt  die  Allgeiueino  <’art>id  und  Acetylcngesell- 
Schaft  in  Berlin,  das  Acctylenwerk  Daut  in  Nürnberg,  di« 
Deutsche  Acetylenga.*» • ( Jescllst^haft  (>Orionc)  in  Berlin,  die 
Deutsch Oeslerr.-Schweizerischc  Acctylengeji'elljschaft,  die  (ie«ell-  : 
Schaft  Hem  in  Berlin,  ilie  Stu-iete  internationale  de  TAc^tylene 
in  Paris  (Vertr«U*r  W.  Stern  in  Frankfurt',  das  Acetylenwerk 
Augsburg  Oberhausen  (Keller  & Knapjüch),  <lie  Firma  A.  I.xM»Mng 
in  Nürnberg  u.  A.  Die  Allgemeine  t'orbid-  und  Acetylengc.«elt-  ' 
Schaft  führte  diu  von  ihr  nai;h  System  Pictet  eingeführtc  I 
Reinigung  des  Acetylens  vor;  di«  Ergt'bnisse  dersell>en  sollen  ^ 
günstige  sein.  Die  .Mitglieder  unserv«  Vereins  benützten  gerne  > 
die  gebotene  Gclegeiüieit,  die  ausge^lo)]ten  Ap|iarnte  zu  he-  [ 
sichtigen.  j 
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Sitzungsprotokolle. 

Kmte  Nltzunir:  Mittwoch,  '29.  Juni  1898. 

Der  V^opützende  tles  Vereina,  Herr  Direetür  Kurtiiig- 
Hannover,  erö^net  die  Versammlung  uni  9 Uhr  10  Minuten, 
bi'grüsst  die  Theilnehmer,  für  deren  zalilrciches  Erscheinen 
er  dankt,  und  spricht  den  Wunsch  aus,  daifs  die  Versammlung 
dem  Vereine  von  Nutzen  sein  und  den  Fachgenoseen  zur  An> 
regung  dienen  mi^e.  Hieran  knüpft  er  einige  die  Al«nderung 
der  ureprünglichen  TageKurdnuiig  botreffunde  MittheDungen. 
wonach  unt»:r  Anderem  der  Vortrag  des  Herrn  Director  Beer- 
Berlin  »ülier  die  Krgebnisae  der  Arbeiten  der  intematitmalen 
Fütcrcommiasion«  wegen  Erkrankung  des  Herrn  Beer  aus- 
fallen  muss.  Im  Anschluss^-  hieran  macht  Herr  DirtHrtur 
H ay  mau  n-Nünilierg  einige  das  Programm  der  Besichtigungen 
iK'tmffeiidc  Mittheilungen. 

Das  Wort  erhält  sodann  der  Präsident  der  KöiiigUchen 
Regierung  von  Mittelfraiikcn,  Herr  Dr.  von  SchelHng. 
Dcnxdbe  dankt  für  die  Einladung,  der  er  gern  nachgekomnien 
sei,  und  bemerkt,  dam  er  diu  Verhandlungen  des  Vereins  mit 
griMisem  Intcrcwe  verfolgen  werde,  zumal  er  t-s  als  eine  Ver 
pflichtung  der  Staatsbehonien  anerkenn«,  den  Forit<chritten 
der  Technik  auf  den  vom  Verein  gcpücgien  Gebieten  die 
grtisste  .\ufmcrksamkeii  zu  widmen.  Er  wünscht  der  Ver- 
sammlung den  b^'sten  Erfolg. 

Die  Worte  des  Re<lncrM  werden  mit  luhhaftem  Beifall  auf- 
genominen.  Der  Vorsitzende  apricht  Namens  dua  Vereins  dem 
llemi  Regierungspräsidenten  den  fnmdigvn  Dank  für  die 
durch  M'in  Erscheinen  erwiesene  Ehre  und  für  die  freundliche 
Begrüssung  aus  und  knüpft  d«n  .Ausdruck  der  Hoü- 

nung  und  die  Versicherung  des  Bcstreltens,  dass  der  V'creiii 
den  ihm  zugefallenen  hohen  culturellen  Aufgaben  nach  besten 
Kräften  nachkomm«:ii  werde;  er  bittet  die  Venuuimitung,  sich 
zum  Zciuhen  dca  Dankes  für  <lie  Ikgrttssung  von  den  Sitzen 
zu  erheben,  was  eimnütbig  geschieht. 

Dumnäclist  erlüilt  dos  Wort  der  I.  Bürgermeister  der  Stadt 
Nürnberg.  Herr  Dr.  von  Schuh.  Dersellwi  betont,  dass  die 
Stadt  Nürnberg,  s<*it  Jahrhunderten  der  Sitz  einer  her\-or 
ragenden  gewerblichen  und  industriellen  Tliätigkeit,  mit  regem 
Interesse  an  den  Verhandlungim  des  Vereins  tlieilnehmen 
werde  und  dass  die  Stadt  ee  sich  zur  gToesti‘n  Ehre  anrechne, 
den  Verein  in  seinen  Mauern  zu  beherbergen,  zumal  seine 
Ikaitrebungeu  auf  einem  tlebiete  liegen,  das  für  die  (»emeindon 
und  namentlich  für  die  gri»3«?ren  Städte  von  ausserordent- 
lieber  Wichtigkeit  ist  Die  Thätigkeit  des  Vereins  und  der 
ilurch  ihn  vertretenen  Fächer  bilde  zum  grossen  Theil  eine 
Grundlage  für  die  Aufgaben  der  Gemeinden  auf  dem  Gebiete 
des  öffentlichen  Wohlee;  Gas  und  Wa.'^er  seien  die  Grund- 
elemente für  das  allgemeine  Behagen  sowie  für  di«  Sicherheit 
und  Wohlfalirt  der  Gemeinden.  Aber  auch  die  in  den  Ge- 
muinden  vertwlencn  Industrien  schöpfen  ihre  Ivcbenskraft 
aus  dum  reichen  Born  der  Thätigkeit  des  Vereins.  Redner 
versichert  den  Verein  der  wärmsten  Sympathien  der  Sta<lt 
und  spricht  den  Wunsch  aus,  dass  nicht  nur  die  Verbund- 
lungern  von  bestem  Erfolge  gekrönt  sein  mögen,  sondern  dass 
die  Besucher  der  Versammlung  auch  frohe  Stunden  der  Er- 
hidung  in  der  Stuül  ßnd«u  und  ihr  ein  freundliches  Andenken 
iH-w'oliren  mögen.) 

IXt  Vorsitzende  dankt  Namens  der  Versammlung  für 
diese  gleicltfalla  mit  regem  Beifall  aufgemnmuene  freundliche 
Begrüssung  und  für  diu  trcfTcnü«  Art,  mit  der  Redner  die 
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Aufgal>en  des  Voreina  gekennzeichnet  hat.  Der  Verein  sei 
besonders  erfreut,  in  einer  Stadt  zu  tagen,  wu  die  Ertune 
ningen  an  die  Vergangenheit  au  iebhaft  wach  gerufen  werden, 
dass  man  es  fast  bedauern  mUsMe,  dass  die  Stadt  ihren  alten 
romantischen  (xürtel  gosprengt  liat  und  sich  ausserhalb  der 
Ringmauer  zu  einer  modernen  Stadt  entwickle.  Die  Bestre- 
bungen des  Vereins  geboren  aber  der  iTOgenwart  und  er  hoffe 
von  dem  Besuch  der  Stadt  Nürnberg  gedeihliche  Anregung 
und  genuBsreiche  Stunden.  Der  Aufforderung  des  Voreilzonden 
entsprechend  erhebt  sich  die  Versammlung  zum  Zeiohou  des 
Dockes  für  die  Begriissung  Seitens  dee  Herrn  Vertreters  der 
Stadt  von  den  Plätzen. 

Der  Vondtzende  begrümt  darauf  nächst  den  aus  ganz 
Deutschland  und  darüber  hinaus crsclücneneuVereinsmitglieden^ 
die  üäste,  in  erster  linie  die  Ehrengäste,  die  Vertreter  der 
Ortsbehörden,  der  Industrie  und  des  üewerl>es  der  Stadt,  den 
Vertreter  der  ßeniFsgenossenschaft  der  Gas  und  Wasserwerke 
und  die  übrigen  Gaste  auf's  Herzlichste. 

Hierauf  gibt  er  eine  kurze  l'ebetaicbt  über  die  Entwicke- 
lung der  (rastechnik  in  jüngster  Zeit,  erwähnt  die  einen  be- 
deutenden Furtschritt  versprechende  Erfindung  eines  neuen 
GasglühlichtrBrvnners  von  Kern  in  Paris  und  betont  ins- 
besundere  die  erfolgreichen  Bestrebungen  der  Gaswerke,  das  Gas 
für  einen  billigen  Preis  auch  dem  einfachsten  Manne  zugänglich 
zu  machen,  und  zwar  in  einer  auch  für  die  Gaswerke  rentablen 
Weise.  Redner  gedenkt  darauf  des  gewaltigen  Fortschrittes 
tu  der  Entwickelung  des  Gasfachs  durch  die  Ertindung  des 
Auerlichts,  dessen  Erfinder  Dr.  Karl  Auer  Ritter  von 
Welsbach  der  Verein  der  Gas-  und  Wasserfachmänner  zu 
grüsstcui  Danke  verpfiiehtet  ist,  und  schlägt  auf  einstimmigen 
Bceclduss  des  Vorstandes  und  AuwKrhussee  «1er  Versaminlung 
vor,  den  Genannten  zum  Ehrenmitglied  des  Vereins 
zu  ernennen.  Dieser  Vorschlag  findet  unter  lebhaftem  Beifall 
einstimmige  Annahme.  Zu  Ehren  des  neu  ernannten  Ehren- 
mitgliedes erheben  sich  die  Anwesenden  auf  Vorschlag  dos 
Vorsitzenden  von  den  Sitzen. 

Herr  Director  Keissner-Berlin  erstattet  zunächst  den 
Bericht  der  Commission  für  Zusanimenrtellung  von  Erfah- 
rungen beiOefen  mit  geneigten  Retorten  und  knüpft 
daran  Mittheilungen  über  Patentverhältnisse.  Die  Einfüh- 
rung der  Oefen  macht  weitere  Fortschritte  und  sind  die  Erfah- 
rungen im  Allgemeinen  sehr  zu  friedenstallende,  sowohl  was  die  Be- 
dienung als  auch  die  ßetrieheergebniüae  anlangt  Die  Anzahl 
der  im  Betrieb  befindlichen  Oefen  hat  si<‘h  l>edeutcnd  erhöht, 
so  dass  in  Deutschland  derzeit  8H&  Retorten  in  Betrieb  sind, 
630  im  Bau;  in  Oesterreich  ist  ebenfalls  ein  grosser  Auf- 
schwung zu  verzeichnen,  unter  anderem  die  grosse  neue  An- 
lage in  Wien.  Im  Ganzen  sind  1390  Oefen  im  Betriebe  und 
2655  im  Bau.  In  England  sind  44H5  Retorten  im  Gang, 
2500  im  Bau.  Die  Commission  wird  auch  feroerlün  Material 
in  dieeer  Beziehung  sammeln  und  gerne  entgegennebmen. 

Was  die  Patentrechisfrage  der  Cnze-Ocfen  an- 
ls*langt,  so  sei  die  Commission  der  Ansicht,  dass  der  Verein 
als  K)lcher  sich  nicht  in  Patent-  und  Mupterschutzangelcgen- 
heiten  mischen,  sondern  es  dem  Einzelnen,  der  «Ich  durch 
rin  I^atout  oder  Gebrauchsmuster  beschränkt  fühlt,  überlassen 
Sülle,  seine  Interessen  tu  wahnm.  Die  ('ommizaion  empfiehlt, 
diese  Frage  als  erledigt  zu  betrachten. 

Was  den  Antrag  Grahn  betrifft,  botreffond  Einsetzung 
einer  ständigen  Commismon  für  Cel>erweisung  der  Pateul- 
verhältuisse,  so  ist  die  CommUaion  der  Ansicht,  auch  di^ 
Bache  auf  sich  beruhen  zu  lassen. 

Herr  Grahn  führt  aus,  daas  ee  nüthig  sei,  Mittel  zu 
suchen,  um  das  Fach  vor  Bchritten  zu  sichern,  welche  die 
allgemeine  Verwendung  wiclitigur  Khmchtungen  und  Gegen- 
stände beschränken  und  damit  die  Entwickelung  des  Fachee 
bindern.  Er  hält  es  für  nöthig,  die  BcHchlÜsse  der  CommiMionen 
den  Mitgliedern  des  Vereins  vor  der  Versammlung  mitzu- 


theilen,  damit  die  Theilnehmer  auch  Zeit  hätten,  sich  über 
die  Anträge  rin  Urtheil  zu  bilden  und  kann  sich  mit  der  Be- 
handlung der  Sache  durch  die  Commission  nicht  einverstanden 
erklären ; er  bittet^  die  Sache  nochmaLn  zu  prüfen. 

Der  Vorsitzende  erklärt,  dam  Vorstand  und  Ausschuss  in 
ihrer  letzten  Sitzung  den  Buauhluss  gefaaat  haben,  dar«  die 
Berichte  und  .^Vuträge  dur  Conuniasionen  künftig  den  Mit- 
gliedern längere  Zeit  vor  der  Veiaammlung  zugeatellt  werden 
aollorx,  damit  eine  Prüfung  vor  der  Beachlussfaasung  in  der 
Versammlung  rintreten  könne.  Er  stellt  eine  erneute  Prühing 
der  von  Herrn  Grahn  angeregten  Frage  betreffs  Patent-  und 
Musterschutz  durch  den  Vorstand  in  Aussicht 

Pr,  Leybold  (Hamburg)  spricht  über  carburirtea 
Wassergas.  Der  erste  Ofen  für  nicht  carburirtea  Waesergaa 
wurde  in  Deutschland  zuerst  1881  in  Frankfurt  von  Schiele 
aufgeetellt  von  Bunte  untersucht  und  auch  zur  Carburining 
mit  Paraffinöl  verwandt;  die  erzielten  Resultate  waren  aber 
doinal«  ungenügend.  Die  grösste  Verbreitung  hat  dos  carburirte 
Wassergas  zuerst  in  den  Vereinigten  Staaten  gefunden ; so- 
dann in  England.  Hier  wird  es  meist  dem  Koblengas  zu- 
gemischt,  nur  in  Garston,  einem  Stadttheil  von  Liverpool  wird 
carburirtee  Wassergaa  für  sich  allein  abgegeben,  Auf  dem 
Continente  ist  die  Verbreitung  noch  gering,  wenn  auch  die 
Erbauung  weiterer  Anlagen  in  nächster  Zeit  zu  erwarten  ist. 
Die  Wassergasanstalten  haben  vor  den  Strinkohlengasaixstolten 
den  Vorzug  billigerer  Herstellung,  billigerer  Bedienung,  so 
dass  sich  das  Anlagekapital  besser  verzinse.  Namentlich 
die  Anhäufung  von  Coke  unter  ungünstigen  Verhältnissen, 
wie  sie  im  letzten  Winter  stoUiand,  würde  zur  Verbreitung 
der  Wassergasanetaltcu  beitragen.  Die  I.ogerung  der  für  das 
Wassergas  erforderlichen  Materiahen  ist  leichter  und  weniger 
Kaum  beanspruchend  wie  bei  Bteiukohlengos.  Die  Reinigung 
des  Wassergascs  ist  einfacher  wie  bei  Bteinkuhlengas,  da  Am- 
moniak nicht  und  Schwefelwoaseratuff  in  geringerem  MaaaN^ 
wie  bei  Btcinkoblengas  vorhanden  sind.  Ihe  Inbetriebsetzung 
einer  Waasergasaulagc  beansprucht  nur  wenig  Zeit,  daher  die 
Wichtigkeit  dos  Wussergasca  bei  Arbeiterstrikes  und  bei  plötz- 
lichem grossem  Gosbodarf,  in  Folge  ihrer  raschen  und  growien 
Leistungsfähigkeit  bei  Bedarf  an  wenig  Arbeitern  zur  Be- 
dienung. Das  Wassergas  ist  frei  von  Naphtalin,  es  fallen 
dalrer  Verstopfungen  im  Kohmetze  fort. 

Als  Nacbtheil  des  Wassergascs  gegenüber  seinen  grossen 
V'ortheilen  wird  der  hohe  Gehalt  ai\  Kohlenoxyd  bezeichnet, 
welcher  bei  dem  carburirten  Wassergas«  26  bis  30^/«  beträgt. 
Beim  Mengen  mit  Strinkohlengas  verbessert  rieh  das  Ver- 
hälinim  wesentlich ; ist  der  Zusatz  von  Wasseigas  zu  Btein- 
kohlengas  20%,  so  beträgt  der  Gehalt  dee  Gemisches  an 
Kohlenoxyd  im  Mischgase  13%  gegenüber  9%  Btein- 
kohlengase.  Der  hohe  Gehalt  des  Wasseigascs  an  Kohlen- 
oxyd bedingt  besondere  VoraichtsmaaBsregeln  bei  dem  Ent- 
j leeren  der  Reiniger,  um  keine  Gefahren  (nr  die  Arbeiter 
I herbeizufühlen. 

I NameiiÜicb  grosse  Gaswerke  wenlen  in  erster  lünie  zur 
; Wossergaspruductiun  übergeben,  da  sie  vielfach  in  Folge  der 
I Steigerung  des  Gast'onsucus  in  den  letzten  Jahren  an  der 
I Grenze  ilirer  Leistung«fähigkcit  angelangt  sind,  und  di«  Er- 
\ Weiterung  der  .\nstaiteii  durch  Wasscrgaeonlagen  rieh  mit  ge- 
ringen Kosten  vollziehen  lassen. 

; Die  Rolmiaterialion  für  die  Herstellung  des  carburirten 
Wo»«crgaat!S  rind  in  erster  IJnie  Coke,  welche  am  besten  ver- 
' wendbar  Ist,  wenn  sie  eine  Icichtfiüssigu  Schlacke  bat.  Der 
I Verbrauch  an  Coke  beträgt  pro  lüO()  cbm  Gas  ca.  560  kg. 

! Zweites  Material  ist  dos  Carburimiitlel.  ln  England  wird 
• beeondera  russisches  Petroleum  gebraucht,  in  neuerer  Zeit 
auch  amerikanisches  Petroleum.  In  Deutschland  wird  ein 
Zoll  von  M.  7,50  auf  100  kg  netto  bezahlt,  so  dass  die  Car- 
burirung  theuer  zu  stehen  kommt.  Inländische  Carburations- 
mittel  kann  man  von  der  thüringischen  ßrmunkohlAndestillation 
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und  der  Gewerkschaft  Messel  besehen.  Das  elsässische  Petro- 
leum ist  theurer  wie  das  vertnllte  amerikanische  oder  rusmeche 
Petroleum.  Oele  aus  den  sächsscbea  Braunkohlenrevieren 
sind  für  M.  7 pro  100  kg  zu  haben,  können  also  schon  Ver- 
wendung finden,  ln  den  beiden  Breunkoldenbezirken  werden 
die  Anlagen  zur  Gewinnung  des  Oels  Tergröesert,  und  der 
Preis  dieses  Oeles  steht  der  Verwendung  nicht  entgegen. 
1000  cbm  carburirtes  Wassergas  von  16  Kerzen  Leuchtkraft 
würden  nach  den  jetzigen  Preisen  und  unter  Verwendung  von 
inländischem  Oe)  M.  36  bis  43  kosten,  so  dass  also  carburirtes 
Waseergas  wohl  mit  dem  Steinkohlengas  concuniren  könnte. 
Bis  jetzt  ist  die  Mehrproduction  an  Oel  über  den  Bedarf  so 
gering,  dass  nur  wenige  Wassergasanstalten  in  Deutschland 
ihren  Be<Urf  an  Oel  decken  könnten,  es  sei  aber  zu  hoSen, 
dass  bei  erhöhter  Nachfrage  die  Production  an  Oel  steigen 
würde. 

Von  Wassurgasprocessen  hat  sich  derjenige  von  Lowe 
am  meisten  entwickelt  Die  Appamte  hierfür  werden  meist 
von  Humphreys  k Glasgow  in  Tx>ndon  geliefert.  Das  Dellwik- 
sche  Verfahren  liefert  aus  der  Coke  mehr  Waseergas  wie  die 
bis  jetzt  gebräuchlichen  Verfahren,  nämlich  *i,ö  cbm  aus  1 kg 
Cüke,  eignet  sich  aber  nicht  zur  Carburirung  mit  Petroleum- 
ölen, sondern  müsse,  etwa  mit  Benzol,  carhurirt  werden. 

Herr  Dr.  Strache-Wien  sprach  über  »die  neuesten 
Fortschritte  der  Wassergasboleuchtung«.  Redner 
bemühte  sich,  ein  Verfahren  ausfindig  zu  machen,  um  sowohl 
Coke  als  auch  Steinkohlen  verwenden  zu  können;  er  war 
dabei  bestrebt,  Nebenproducte  vollständig  zu  vermeiden  und 
alles  in  Wassergas  zu  verwandeln.  Redner  beschreibt  ausführ- 
lich sein  System,  bei  welchem  das  abdeetilUrt«  Leuchtgas  den 
Generator  passirt,  so  dass  auf  100  kg  Kohlen  nicht  30  cbm, 
sondern  durch  Zersetzung  des  MethaikS  etwa  45  cbm  (vas  ent- 
stehen. Der  ganze  Process  besteht  somit  in  der  Vergasung, 
bezw.  Vercokung  und  in  Zersetzung  des  Gases  und  Herstellung 
von  Wassergas,  Die  Zersetzung  von  Ammoniak  und  sonstiger 
Nebenproducte  ist  eine  vollständige,  so  dass  das  Scnibber- 
Wasser  nur  etwas  Scbwefelwasserstoil  und  Hum  enthält.  Aus 
100  kg  Kohle  entstehen  hierttach  zuerst  etwa  45  cbm  Gas, 
bei  der  ferneren  Vergasung  auf  W'assergas  noch  etwa  140  cbm 
Wassergas,  je  nach  Verhältniss,  d.  h.  jo  nach  Verwendung 
des  Windes  und  Dampfes. 

Je  grösser  die  Apparate,  um  so  besser  ist  auch  die  Gas- 
ausbeute, so  dass  z.  B.  in  grossen  Apparaten  pro  cbm  Gas 
0,63  kg  Kolde  erforderlich  sind.  Der  Verbrauch  an  Stein- 
kolüen  in  kleinen  Ap])uraten  geht  bis  zu  0.8  kg  liitutuf.  Das 
Rohgas  wird  durch  die  Reinigung  von  staubförmig  zugemischter 
Kieseläure  und  von  Schwefelwasserstoff  befreit,  ebenso  durch 
Schwefelsäure  von  PUsenkohlenoxyd.  Zwischen  Scnibber  und 
Reiniger  ist  ein  Zwischenbehälter  eingeecbaltet.  Mit  blanker 
Eisenfiäche  soll  das  Wivsergas  nach  der  Reinigung  nicht  mehr 
in  Berührung  kommen,  um  Aufnahme  von  Eisen  zu  ver- 
meiden. Rohre  mÜMen  dalier  getheert  oder  verzinkt  sein; 
auch  alte  Gasrohre  von  Steinkohlengasanstalten  sind  geeignet. 
Zum  Parfümiren  des  WasHergases  wird  statt  wie  bisher  Mercaptan 
Carbylamin  verwondeL  Die  Brenner  für  Wassergaebeleuchtung 
mit  Glühlicht  worden  für  25,  «0,  100,  150  Kerzen  I^euchtkraft 
hergestellt  Der  t'ousum  der  Brenner  beträgt  pro  Stunde 
und  Kerze  1,2  bis  1,7  i,  während  Steinkohlengas  etwa  2 1 be- 
ansprucht Carliuriren  von  Wassergas  mit  Acetylen  gibt  sehr 
schöne  leuchtende  Flamme;  cs  wünle  dies  Verfahren  viele 
U«l>eletän<ie  des  Acetylens  beseitigen,  z.  B.  das  Rtissen ; aber 
auch  die  Voraüge  des  Wassorgasee  werden  verringert,  so  z.  B. 
deiHst-n  billiger  l*reis  gegenüber  den  hohen  Kosten  des  Ace- 
tylens, so  da»»  die  Mischung  zu  tiieuar  wird.  Carburirung 
mittels  Benzol  kann  an  der  Verwendungsstelle  o<ier  in  der 
Atistalt  bewirkt  werden. 

Betreffs  der  sanitären  Vorzüge  der  Waasergasbeleuchtung 
ist  der  Sauerstoffverbrauch  derselben  geringer  bei  geringerer 
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Kohlensäureentwicklang  auf  die  gleiche  Leuchtkraft  gegen- 
über sonstigen  Beleuchtungaarten , ebenso  ist  die  Wärme- 
erzeugung die  geringste  von  allen  Beleucbtungsaiten.  Die 
Vorzüge  der  Wassergasanstalt  sind  die  geringen  Anlagekosten, 
geringe  Arbciterzahl,  Sauberkeit  der  Arbeit,  weisees  licht 
grosse  Haltbarkeit  der  Glühkörper.  Verwendung  von  Cylindern 
ist  nicht  nöthig  für  letztere,  erst  über  100  Kerzen  sind  solche 
nothwendig.  Ferner  ist  wichtig  die  geringe  Explosivität  gegen- 
über anderen  Gassorten.  5 bis  7%  Acetylen  in  Luft  sind  schon 
stark  explosiv,  ebenso  10%  Steinkohlengas,  während  erst 
12%  Wassergas  im  Gemisch  explosiv  sind.  Den  Vorzügen 
des  Wattergases  steht  die  höhere  Giftigkeit  gegenüber,  bezüg- 
lich welcher  nicht  mehr  so  grosse  Aengstlichkeit  herrscht  wie 
früher,  indem  z.  B.  im  allgemeinen  Krankenhaiise  in  Wien 
solches  Gas  zur  Beleuchtung  dient  Das  Parfümieren  des 
Gases  muss  eben  so  stark  sein,  dass  Ausströmungen  sofort 
bemerkt  werden. 

Auch  für  Gasmotorenbetrieb,  Heilzwecke,  für  chemische 
Laboratorien  ist  Wassergas  ausgezeichnet ; <Ue  Hitze  der  Waaser- 
gasfiammo  ist  bekanntlich  so  gross,  dass  eich  dünner  Platin- 
draht darin  schmelzen  lässt  Im  Bunsc^nbrenner  ist  bei  der 
Verwendung  die  Luftzufuhr  zu  schliessen,  zweckmüMig  sei 
dagegen  der  Teclu-Brenner  mit  rcgulirbnrer  Luftziiführung. 

Kleine  Glühüohtbrenner  beanspruchen  etwa  50  1 pro  Std., 
BO  dass  diu  Kosten  pro  Stunde  etwa  Vz  10  Pf.  Kosten 

des  Gases  betragen.  Grössere  Br»'nner  bewähren  sich  ebenfalls 
ausgezeichnet  mit  Wacisergas.  (Retlner  zeigt  eine  gruusoru 
Anzahl  Brenner  etc.  im  Betrielte  vor.) 

Hofratli  Dr.  Bunte  macht  im  Anschhi«  beider  Vorträge 
einige  Bemerkungen  zur  Wassergasfrage.  Nach 
manchen  früheren  Misserfolgen  zeigt  die  Waasergaserzeugung 
sowohl  wie  die  Verwendung  wesentliche  Fortschrittu ; der 
erste  Apparat  in  Deutschland  wunle  in  Frankfurt  a.  M.  auf- 
goetellt  und  von  Ihm  untersucht  Das  Ergehnias  war  damals, 
dass  von  der  gesammten  mit  dem  Brennstoff  in  den  Gene- 
rator gebrachten  Wärme  45%  im  M’ansergas  sich  wieder- 
fanden, wiiliren«!  55%  verloren  gingen.  Dellwik’s  Ver- 
fahren brachte  es  durch  hohen  Winddruck  und  niedere 
Cokeschicht  dahin,  dass  nach  Buntes  eiguiien  Versuchen, 
welche  allerdings  zunächfd  nur  von  kurzer  I^er  waren,  72% 
der  gesammten  Wärme  gewonnen  werden,  während  16%  beim 
Heiseblasen,  8%  in  heissen  Gasen  verloren  gingen;  -1% 
treffen  auf  andere  Verluste  (durcli  Strahlung  u.  a w.).  Auf 
Wiedergewinnung  der  ausgeblasenen  Wärme  ist  auch  bei  dem 
Ofen  in  Warstein,  der  sich  durch  besondere  Einfachheit  aus- 
zeichnet verzichtet 

Ilemi  Dr.  Strache  ist  es  bekanntlich  gelungen,  auch 
aus  Kuhlen  Wassergas  zu  machen,  und  zwar  nicht  nur  aus 
guter  Gaskohle,  sondern  auch  aus  weniger  werthvoller  Kohle. 
Dio  Verwendung  des  Wassergas««  Im  Allgemeinen  Kranken- 
Imus  in  Wien  für  Heizung  und  Beleuchtung  machte  Redner 
bei  der  Besichtigung  einen  sehr  günstigen  Eindruck.  Die 
BeUmchtung  ist  vollständig  mit  WHasergaa-Glühüchl  durch- 
g(‘fü)irt;  da  Wassergas  wenig  Heizkraft  ergibt,  so  ist  die 
Wänncnicngc  bei  Glühlicht  sehr  gering.  Die  Direcüon  des 
Krankeiüiausc«  steht  der  neuen  Beleuchtung  vollständig  vor- 
urthcilsfn-i  gegenüber,  und  etwaige  Schwierigkeiten  in  hygie- 
nischer Beziehung  würden  gerade  dort  beaonders  gewürdigt 
werden  kumien. 

Die  untere  Explosionsgrenze  in  Mischung  mit  Luft  ist 
bereit«  bei  2,5%  Benzin,  bei  2,7%  Bemol,  bei  3,7%  .\cetylon 
erreicht;  hier  ist  die  Eipltwiion  über  ein  sehr  grosse«  Feld  aus- 
gedehnt Bei  I/f'Uchtgaa  ist  die  Explosionsgrenze  etwa  l>ei  7%; 
bei  synthetiw'hem  Wjuwergas  etwa  bei  9,7%;  Kohlenoxyd  allein 
i bei  17,3%.  Die  Explotdomsgrcuze  des  technischen  Wasser- 
! gase«  liegt  etwa  in  der  Mittu  der  loUteren,  etwa  bei  12%. 

Waasergas  eignet  sich  sehr  gut  für  motorische  Zwecke. 
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Für  I^ouchtzwecke  eignet  irich  WaMergas  mit  Giühlicht 
auagoxoichuot.  Eh  haben  nunmehr  die  leucliUinden  Beatand- 
theilo  deti  Gaaea  bei  Anwendung  zu  Giühlicht  nicht  mehr 
den  Werth  wie  früher;  je  mehr  die  Beleuchtung  mit  Ultih 
hebt  steigt,  um  so  mehr  wird  weniger  leuchtendes  Gas 
abgegeben,  ebenso  wie  zuui  Heizen.  Es  wird  somit  die  Zeit 
kommen,  in  welchem  der  Leuchtkraft  des  Gase«  selbst  weniger 
Werth  beigelegt  wird  als  früher,  so  dass  in  sehr  vielen 
Eällen  das  leuchtende  Steinkuhlengas  durchaus  nicht  luelir  | 
producirt  zu  werden  braucht  und  durch  nichtleuchtendes 
Wassergas  ersetzt  werden  kann. 

Der  Vomtzeiide  dankt  den  Rednern  für  die  intereasanten 
Vorträge,  auf  welche  eine  weitere  Hiscuasion  nicht  erfolgt. 

lieber  Stand  und  Zukunft  der  Acetyleubeloucb- 
tung  und  ihr  Verhültnlss  zur  Steinkohlengas- 
beleuchtung  sprach  Ingenieur  Liebetans,  Düsseldorf. 
Bis  1.  Mai  dieses  Jahres  waren  1700  Apparate  mit  etwa 
42000  Flammen  in  Gebrauch  für  Acetylenbeleuchtung,  was 
etwa  Ö20U  t jährlichem  Carbidverbrauch  entspricht,  abgesehen 
von  den  3000  U welche  die  Kisenbalmverwaltung  für  Misch 
zwecke  verbraucht  Wichtig  ist  für  das  Acetylen  die  Frage 
der  Reinigting,  die  Hrennerfrage,  sowie  die  Explosivität.  Der 
ganze  Apparat  besteht  aus  Entwickler,  Behälter,  Reiniger, 
Rohrnetz.  Es  soll  stets  eine  Dnicksteigening  auf  2 Atm.  ver* 
mie<len  werden  wegen  Explosionsgefahr.  Dieselbe  ist  aber  schon 
der  Waaserabschlüsee  wegen  nicht  möglich.  Die  Explosdons- 
grenze  ist  bei  Acetylen  von  3%  Zumischung  an,  bei  Leuchtgas 
etwa  von  8%  ab  erreicht  Der  erforderiiehe  Gasdruck  muss 
wenigstens  der  dreifache  sein  ids  bei  Kohlengas,  wegen  der 
Feinheit  der  Ausetrömungsöffnungen  in  den  Brennern,  welche 
nur  eine  russfreie  Flamme  gestatten.  Mischung  des  Acetylens 
mit  anderen  Stoffen  geatattet  günstige  Verbrennung.  Auch 
Mischung  mit  Oelgas  bewährt  sich  gut,  Die  Aufbesserung 
des  Steinkohlengase«  ergab  gegenüber  Benzol  keinen  Erfolg, 
indem  letzteres  sich  weit  billiger  stellt 

Als  Concurreut  der  Steinkuhlcngasbeleuchtung  kann 
Acetylen  jedenfalls  nicht  in  F'rage  kommen,  sondern  wird 
sich  besonders  dort  entwickeln,  wo  Rohlengas  nicht  zu 
haben  ist 

Nach  einer  Frühstückspause  spricht  Hofrath  Dr.  Bunte 
ül>er  »flüssige  Luftt.  Die  ersten  Veniuche  zur  Vcrtiüwigung 
von  Gasen  stammen  von  Faraday,  indem  or  Kuhlensaure,  Am- 
moniak, Btickuxydul  zur  Flüssigkeit  verdichtete.  Nattercr  be- 
faaslo  sich  mit  älmlkhen  Versuchen,  doch  gelang  es  ihm  selbst 
I^i  3000  Atin  nicht,  manche  Gase  zu  verdichten.  Andrews 
fand  dies  durch  theoretische  äpcculationen  bestätigt,  indem 
zugleich  niedere  Temperatur  erforderlich  mi  und  stellte  den 
Begriff  der  »kritischen  Tem|Himtur«  auf,  bei  welcher  Gase 
eiBt  verflÜBsigt  werden  können,  »o  z.  B.  Kohlenoxyd  140°, 
Stickstoff  — 14ß°,  Waswirsloff  -—234°.  Die  Verflüssigung  der 
Luft  gelang  zuerst  Gailletel  in  Genf  und  Rietet  in  l^s  durch 
starken  Druck  und  plötzliche  Expansion  der  Gase,  und  zwar 
nur  in  geringen  Mengen  und  für  kurze  Zeit. 

Später  wurden  durch  flüssiges  AeÜiylen  bei  rascher  Expan- 
sion sehr  nie^lere  Temperaturen  von  etwa  — 120®  herj^tellt 
und  bei  dieser  Temperatur  verflüssigte  sich  unter  Druck  Sauer- 
stoff und  Stickstoff  in  geringer  Menge.  Dewar  in  London 
gelang  es,  alle  Gase  zu  verdichten,  neuerdin^^  auch  den 
Waf«erstoff  durch  successive  Kühlung  und  Druck. 

1895  venlichtete  I,inde  Luft  nach  vfdUtändig  anderem 
System;  cs  b«*m}it  darauf,  doM  der  Druckal)fall  beim  Aus- 
strömen  der  Gase  einem  Tein|»eratumbfall  entspricht.  Das 
Sinken  des  Drucks  um  1 Atin.  verursacht  V*®  C-  Rinken  der 
Temperatur,  mimil  für  2t.l()  Alm.  etwa  — 50®  C.  An  Hund 
der  Zrcichnungcn  von  Linde*«  Ap]>amten  Iwschreibt  Rmlner 
die  Compreesiun  auf  IH  Atm.,  dimn  auf  2Ul)  Atm.  und  Ab- 
kühlung;  cui  Tlieil  des  auf  — 140®  abgckühlten  tiases  expandirt 


und  kühlt  sich  hierbei  so  stark  ab,  dass  flüssige  Luft  aus- 
gesclüoden  wird.  In  der  Stunde  kann  etwa  1 1 flüssige  Luft 
erzeugt  werden;  pro  Liter  flüssige  Luft  wird  ca.  3 PS.  ver- 
braucht; der  Liter  kostet  ca.  10  Pf.  Die  Aufbewahrung 
der  flüssigen  Luft  geschieht  in  den  Dewar'schen  Flaschen, 
d.  h.  doppelwandigen  Fluschen,  bei  welchen  der  Hulilraum 
zwischen  den  Wänden  evoeuirt  und  letetere  mit  Silberbelag 
versehen  sind,  um  das  Zutreten  von  Wärme  möglichst  zu  ver- 
meiden. 

Bei  der  Verdunstung  flüssiger  Luft  wird  stete  ein  sauer- 
stoffrcicher  Rückstand  eneugt,  da  Stickstoff  leichter  flüchtig 
ist.  Es  kann  somit  auf  diese  Weise  ein  Baueratoffreiches  Gas 
hergestellt  werden,  mit  nur  wenigen  Aendeningen  an  dem 
Apparat,  bis  zu  75®/«  Suuerztuflgchalt. 

Es  wird  flüssige  Luft  ln  den  Dewar’schen  Flaschen  vor- 
gezeigt, welche  am  Abend  vorher  in  der  Linde'scben  Fabrik 
in  .München  hergeatelll  und  von  Herrn  Dr.  Sieder  nach  Nürn- 
berg gebracht  wivr.  Die  unreine  flüssige  Luft  ist  kohlensäure- 
haltig  und  deshalb  trüb,  nach  Abfiltriren  der  letzteren  durch 
Papierfilter  klar.  Quecksilber  wird  durch  flüssige  Luft  zum 
Gefrieren  gebracht  Alkohol  und  Aether  erstarren  in  flüssiger 
Luft;  eine  Ro.oe  erstarrt  in  flüssiger  Luft  zu  Eis,  so  dass  sie 
sich  pulvern  lässt,  ebenso  Gummischlauch.  Eisen  wird  in  einer 
Gebliteeflamme  von  Qas  und  sauerstoßreicher  Luft  geschmolzen 
und  verbrannt,  Kalk  zum  hellsten  Glühen  gebracht 

Die  Versanimlung  zollt  den  Vorführungen  lebhaften  Bei- 
fall. Der  Voreitzendu  spricht  dem  Vortragenden,  sowie  der 
Gesellschaft  für  Linde’s  Eismaschinen  und  Herrn  Dr.  Sieder 
für  ihre  Bemühungen  den  Dank  des  Vereins  aus. 

Schluss  der  Sitzung  2 Uhr. 

Die  Schriftführer: 

Heidearelek.  Dr.  Lejbold. 


Zweite  Sltzniig:  Donnerstag,  30.  J«nl  1898. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  die  Sitzung  um  9 Uhr  20  Min. 
und  ertheilt  nach  einer  geschäftlichen  Mittheilung  das  Wort 
Herrn  Oberingenieur  Wagner-Nürnl>erg  zu  einem  V'ortrage 
über  die  E ntwtckelung  der  Wasserversorgung  Nürn- 
bergs. Redner  macht  zunuclist  Angaben  über  die  alten 
Wasserleitungen  der  Stadt,  welche  schon  im  Joliro  1361 
Rrunnenstuben  bei  St  Peter  anlcgen  und  in  der  Zeit  von 
1483 — 1687  mehrere  Pumpwerke  mit  Zweigwasserleitungen  er- 
richten Hess,  denen  dann  das  Schwabcnmuhlpuinpwvrk,  das- 
jenige in  der  TuUnau  und  diejenigen  bei  der  Kamtngani- 
spinnerei  folgten,  welche  theils  Grundwassor,  theUs  Wasser 
aus  artesischen  nmnnen  förderten. 

Der  Vortrtyfende  kommt  sodann  zur  Beschreilning  der 
19  km  östüob  von  Kürnbei^  gelegenen  Uraprungquelle,  welche 
aus  einer  ungemein  mächtigen  .Sandschicht  entspringt  und 
zu  deren  Krgiebigkoitebcetimmung  im  Jahre  1872  eine  eigene 
MeMstation  errichtet  wurde.  Kr  theilt  mit,  da»(  die  F'assung 
der  Quellen  nach  dem  System  der  Filterbmnnen  durchgeführt 
sei,  welche  da.*«  Wasser  mittels  Heberleilungen  einem  gemein- 
schaftlichen Sammelschacht  zubringen.  Zum  Hochbehälter 
am  Schmauaenbuck,  welcher  in  zwei  Kammern  8276  cbm 
Wasser  fasst  führt  eine  14  km  lange  Ix'itung,  wovon  280  m 
durch  einen  gemauerten  Stollen  gelegt  sind.  Vom  Schm-ausen- 
buck  füiiren  <lann  zwei  getrennte  I/eitungen  nach  der  Sebalder 
und  Ixirenzer  Stadteeite,  wo  nie  an  das  schon  bestandene 
ältere  Rohrnetz  anschlieiwen.  Die  gi‘.<mmtuten  Baukosten  haben 
M.  2 755400  Is-tragen. 

Der  Pmbebrumieu,  die  Fnssungsarl'eiten  und  die  Anord- 
nung der  Heberieitungeii  werden  eingehend  erläutert  und 
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die  Ergiebigkeit  der  Quellen,  ale  zwischen  74  und  109  Sec.- 
Liter  schwankend,  angegeben.  Das  UiBpningwaflAcr  hat  nur 
6*/io  deutsche  H&rtegrade,  wovon  6 Grade  auf  vorübergehende 
Härte  kommen. 

Das  Wörther  -Pumpwerk  ist  zur  Versorgung  der  hoch- 
gelegenen Stmltlheile  und  der  Burg  heibehalten  worden,  während 
in  den  Jahren  1892/93  am  Krämer- Weiher  ein  neues  Pump- 
werk mit  fC  Secundeniitem  I^eirtung  erbaut  wurde. 

Um  dem  erhöhten  VVasserlxslarf  für  die  im  Jahre  1896 
stattlindendc  Ausstellung  gerecht  werden  zu  können.  Hess  die 
Stadt  am  18.  Juli  1895  mit  dem  Bau  des  Dampfpumpwerks 
bei  Ericnslegon  b^giimen,  dessen  Eröffnung  am  30-  April  1K96 
stattfand.  Die  dortigen  Filterbrunnen  sind  ähnlich  denen  am 
Unrprung  zur  Ausführung  gebracht  und  dienen  auch  zur 
Lieferung  des  Condensatiuiis-  und  KcMselspeisewafweni.  Der 
Pumpenraum  ist  in  den  Wänden  und  der  Hohle  wasserdicht 
he^estellt,  weil  bei  hoch  wassorfreier  Lage  die  Saughöhe  zu 
gross  geworden  wäre.  Mit  den  Angaben,  da«8  der  Stadt  nun- 
mehr 220  und  mit  Zuhilfenalime  <les  Reservepumpwerks 
280  Secundenliter  gtiU«  ii'aaser  zur  V’erfügung  stehen,  schlieiiHt 
der  Vortragende  seine  interessanten  Ausführungen,  für  deren 
Mittheilung  ihm  der  Dank  der  V'ersammlung  ausgeapruchen 
wird. 

Öodann  erhält  das  Wort  Herr  Smreker-Mannheim  zu 
seinem  Vurtrago  über  die  Wassergewinnung  durch 
natöriiehe  Filtration.  Er  knüpft  <lal>ei  an  die  vor- 
jährigen Ausfübrungtm  dt«  Herrn  Raurath  Thiem-f^aipug  über 
denselben  Gegenstand  an  und  erläutert  zunächst  kurz  die 
nach  diesem  System  von  Baurath  Saltuich  gebaute  Wa.<<eer* 
fossung  für  das  Wasserwerk  Dresden.  Er  führt  aus,  dass  für 
solche  Aulagcu  drei  Bedingungen  gleichzeitig  erfüllt  sein 
müssen;  1.  Das  V'orhandeuscin  einer  durchlä&iigen  Sohle  in 
dem  zur  Waeserentnabmc  bcstimmton  Flusao  oderSoe;  2.  clas 
V'orhandensein  von  wasserdiirchläaaigcn  und  HUrirenden 
Schichten;  3.  die  constante  Wirksamkeit  der  FUterfluche  mler 
die  aelMthntige  Reinigung  derselben.  Wo  diese  drut  Be- 
dingungen nicht  erfüllt  seien,  könne  auf  eine  diuiemdc  Eitt- 
nähme  des  durch  Versuche  ermittelten  Waeseri|uantums  nicht 
gerechnet  werden. 

Vom  Vortragenden  werden  dann  an  der  Ifand  von  Plänen 
die  Resultate  verschiedener  Versuche  näher  erläutert,  und 
zwar  a)  die  Wassergewinnmigsanlage  für  Bopparrl  am  linken 
Kheinufer,  wo  dio  Versuche  ergehen  haben,  dass  auf  eine 
Durchläaeigkeit  des  Khelnbettes  nicht  gerechnet  werden  darf, 
b)  die  Wassergewinmingsanlage  für  Bologna,  bei  der  sich 
hcrauestcUle,  da««  man  m gleichfalls  mit  einem  undurch- 
lässigen F'lusebctt  zu  thun  hatte,  c)  <üe  Waasergewimmng  für 
l.aibach  im  Savctluile,  wo  der  firundwasserstroro  die  Have 
unter  deren  Bohle  bdnalie  rechtwinklig  kreuzt,  ohne  daxlurch 
beeinflu-aet  zu  worden,  d)  die  Waascrgewinnungsanlage  für 
LemWig,  deren  FuMungsgebiet  neben  einem  See  gelegen  ist, 
der  seine  Entstehung  dom  Grundwasaor  verdankt,  ohne  dass 
nachgewiceen  werden  konnte,  danii  dio  daneben  angelegten 
Bruiuien  vom  Beo  her  beciniluBSt  oder  geepoUt  werden. 

An  der  Discuwnon  hierüber  betheiligen  sich  die  Hemm 
Kuli  mann -Nürnberg  unter  Anführung  des  Beispiels  der 
Wawervereorgung  von  Schweinfurt,  dann  Herr  Qrahn- 
Hannover  unter  Berufung  auf  die  Waseergeninnuug  für  ' 
Magdeburg,  DüRe<  Idorf,  Chemnitz  und  Remscheid,  sowie  Herr  [ 
Lindloy- Frankfurt  mit  den  Beispielen  von  llannu,  Pest  und 
Köln.  Der  Vorsitzende  drückt  dem  Vortragenden  und  den- 
jenig<*n  Herren,  welche  sich  an  der  Discutnion  betheiligt 
haben,  den  Dank  der  \*ereammlung  aus. 

Hierauf  nimmt  Herr  Sta^Ubaumeister  Kalkenroth- 
Iserlohn  das  Wort  und  spricht  über  die  Beeinflussung 
der  Wassermesser  durch  Druckschwankungen  im 
Rohrnetz.  Es  werden  die  in  seiner  IV>birBtation  mit  elf 


Messern  verschiedener  Coiistruction  ermiUolten  Versuclia- 
resultate  bekannt  gegeben  und  aus  diesen,  sowie  den  an 
Rettbachtungsstellon  verschiedener  Höhenlage  angestellten 
Vemtchen  der  Hchluss  gezogen,  dass  das  Zuvielzeigcn  der 
Wansermaseer  um  so  mehr  ausmocht^  je  geringer  der  Leitungs- 
druck ist,  und  dass  Scheibenwasseniiesser  diese  Eigenschaft 
des  Zuvielzeigens  mcht  besitzen. 

In  der  Discussion  bemerkt  Herr  Bchertel-Hambujg. 
dass  die  Anwendung  einfacher,  vor  den  Wassermessem  an- 
gebrachter Rückschlagventile  dieses  Zuvielzeigen  vt-rhindem, 
und  dass  er  die  l*efürchtete  Drucks-teigerung  in  den  Privat- 
leitungen  nicht  bemerkt  habe,  welche  Erfahrung  Herr  Joly- 
Küln  bestätigt,  während  Herr  Lindley-Frankfurt  den 
Wunsch  auaspricht,  <iaHS  der  Bt'heibenwassermesser  dem  viel 
empÜndlicherusi  Flugolnulwaiwermesecr  nicht  grundaatzlich  vor- 
gezugen  werden  möge,  weil  letzterer  amUrre  erhebliche  Vor- 
züge bositze. 

Nachdem  der  Voieitzende  auch  für  diese  Ausführungen 
gedankt  hatte,  erfolgt  der  Bericht  des  Herrn  Lindley- 
Frankfurt  Namens  der  Comm ission  für  Wassermesser 
Qormalien  und  erläutert  zunächst  die  Hebwierigkeit  der 
Feststellung  der  Normalgrösaen  des  Gasgewindes,  »odann  die 
ßeibehaltnng  der  bisher  angenommenen  Raulängen  der  Wasser- 
mcNier.  — Der  Vorsitzende  constatirt,  dass  die  bis  zur  Grösse 
von  50  mm  Durchgangsweite  festgeetellten  Wassennesser- 
normnlien  ohne  Widerspnich  angenommen  sind. 

Sudaim  erstattet  Herr  Joly-Köln  den  Bericht  der  Com- 
mission  für  Wasserstatistik  und  lietont,  da««  die  Zahl 
der  alljähriich  zu  vertiieileudon  Berichte  bedeutend  zu- 
genommen  habe,  und  da««  künftig  die  .^ehauiinien  über 
Wasserverbrauch  etc.  in  Wegfall  kommen  sollen,  weil  die- 
selben doch  kein  richtiges  Bild  zu  geben  vermögen.  Er 
bittet,  dio  Ziffern,  welche  die  einzelnen  Verwaltungen  in 
ihren  Berichten  miuheilcn , vor  der  Einsendung  genau 
berechnen  zu  lasse'n,  weil  das  nochmalige  Nachrechnen  vor 
der  Drucklegung  eine  ungemeine  Mehrarbeit  erfordere. 

Der  V'orsltzende  dankt  für  diesen  Bericht  nnd  ertheilt 
das  Wort  Herrn  Oberingenieur  Ützinger-Nümberg  zu  einem 
Vorträge  über  elektrische  Beleuchtung  von  geschlos- 
senen Räumen.  Dieser  verbreitet  sich  ülter  die  Verwendung 
von  Bogenlampen  zur  indirerten  Beleuchtung  von  Räumen  und 
erläutert  die  Wirkung  der  verschiedenen  Glasgiockenformen 
und  Reflectonmi  auch  unterstützter  diese  Ausführungen  durch 
Schaulinien  über  den  l.’nterschied  des  ungeblemieten  und  des 
mit  Glocken  abgublcndeten  oder  von  der  Decke  retlectirton 
Lichtee.  F'r  heepricht  noch  Bc^leuchtungsversucho  mit  lampen 
in  vers<;hicdcnen  BiUen,  bei  weichen  die  negative  Kohle  oben 
und  die  positive  Kuhle  unten  sich  befindet,  welche  also  mit 
umgx'kehrtem  Lichtbogen  brennen  und  das  intensivere  Licht 
nach  der  Decke  senden.  Er  kommt  zu  dem  Bchlusee,  «lass 
<ii«  Lndirocte  Bogenlichtbeleuchtung  geschlossener  Raume  viel- 
fach derjenigen  mittels  Glühlicht  vonuzieheu  sei,  weil  sie  sich 
weit  gleichförmiger  und  billiger  gestalten  lasse  und  weil  weit 
weniger  störende  Hchatteuwirkungen  bei  derselben  auftrelen 
können. 

Der  V^ortragende  übermittelt  noch  eine  Einladung  zum 
Besuche  von  Hälen  in  der  Schuckerl’schen  Fabrik,  weiche 
noch  den  verschiedenen  Systemen  beleuchtet  werden  und 
empfängt  zum  Schlüsse  nebst  dem  Icbliaften  Ik-lfall  der  Ver- 
Sammlung  den  durch  den  Vorsitzenden  ausgcsproclienen  Dank 
derselhen  für  den  interewuinten  Vortmg. 

Die  Sitzung  wird  um  2 Uhr  5 Minuten  gosidilosKcii. 

Der  SchfiWQhrer: 

Rvoffy  Kcin;'niilmrg. 
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Dritte  Sltznng:  Freltaic,  t.  Juli  1K98. 

Di©  Sitzung  würfle  vom  VorriUenden  Herrn  Director 
Körting-Hannover  um  9*/<  b’hr  eröffnet  Zunächst  erhielt 
das  Wort  Herr  Oberingenieur  H.  Vogel  *u  seinem  Vortrage 
über  den  Dieselmotor,  dessen  Construcüon  und  Wir- 
kungawebe  er  an  der  Hand  von  Zeichnungen  beschrieb.  Kr 
Htelltc  Vergleich©  an  über  die  Kosten  des  Betriebes  und  über 
den  nalionaliikonomischen  Werth  de^  geringen  ßrennmaterial- 
verbrauchs.  — Ihm  wurde  der  Dank  durch  Herrn  Director 
Körting  ausgesprochen. 

Zur  It«!«prechung  der  Vereinsangelegenheiten  über- 
gehend, gibt  <ler  Vorsitzende  zunächst  einige  Erläuterungen 
zum  Jahresberichte  des  Vorstandes.  Herr  Director 
Körting  theilt  mit,  dass  heute  am  l.Juli  d»<  Gasjournal 
sein  40jährigBH  Bestehen  feiert  und  liest  den  Dankhrief  der 
Verlagsbuchhandlung  von  U.  Oldenbou^  in  München  auf  die 
Beglückwünschung  durch  den  Vorstand  vor.  Zum  Bericht  über 
die  Schielestiftung  wird  mitgethoilt,  dass  die  zur  Ver- 
fügung stehenden  Mittel  von  M.  7()0  nicht  verwendet  wurden, 
da  die  eingelaufenen  Bewerbungen  von  dem  Stiftungsausschuss 
nicht  aU  empfeldensivcrtb  bezeichnet  werden  konnten.  Es  sollen 
di©  Zweigvereine  durch  ihre  Vt»nnUendcn  Vorscldäge  machen, 
wem  das  Stipendium  im  näetmten  Jahre  zufallen  soll.  In 
Angelegenheit  der  Statistik  der  ArbeiterverhältniAse  werden 
die  Herren  Schneider -Cottbus  und  Wunder  Leipzig  mit  der 
Weiterbcarbeitung  beauftragt. 

Mit  Bezug  auf  den  Antrag  Grahn  betr.  Verlegung  des 
Vereinsjahrs  theilt  der  Vorsitzende  mit,  dass  auf  Beschluss 
des  Vorstandes  und  Ausschusses  im  nächsten  Jahre  daliin  ge- 
wirkt werden  wird,  dass  die  Coiimnssionslierichte  bis  15.  Mai 
fertig  gestoUl  und  am  1.  Juni  in  Händen  der  iütglieder  sein 
sollen,  wodurch  der  Hauptzweck  dos  Antrages  — hinreichende 
Vorbereitung  der  Mitglieder  für  die  Jabrosvcraammlung  — 
voraUMtichtlich  errciolit  werden  würde. 

Die  Mitgliederzabl  hat  sich  im  verflossenen  Jahre  um 

vermehrt.  Von  den  durch  den  Tod  abberufenen  Mit- 
gliedern werden  Herr  Otto  Mohr-Dessau  und  Director  Zimmer- 
mann -BL  Gallen  besonders  erwähnt  und  zum  ehrenden  An- 
denken erhebt  sich  die  Veraammlung  von  den  Hätzen.  Der 
(.-nterstützungsfonds  ist  auf  M.  G85tX)  angcwaclisvn.  Die  Ein- 
nahme betrug  M.  5892,83.  An  16  unterstützungsbedürftige 
Wittwen  wurden  etwa  M.  4112  vertheill. 

Der  Kassonabschluss  ist  vcrtbeilt  worden  und  von  den 
Herren  Thomas  und  Achtonnann  geprüft  und  richtig  befunden 
wurden.  Es  wird  die  Entlastung  ertbeilt. 

Es  wird  uiitgelhelit,  dass  der  erste  Baud  der  städti- 
schen Wasserversorgung  von  £.  Grnhn  demnächst 
erscheinen  wird.  Herr  Körting  erstattet  den  Bericht  der 
Commission  für  Gasheizung.  Der  Vertrag  mit  Fräu-  r 
lein  Huhtmann  soll  nicht  in  der  bisherigen  Weise  weiter- 
bestehen, doch  soll  dereelben  durch  weitere  Unteretützung  der 
Dank  für  die  erfolgreiche  TliäÜgkeit  erstattet  werden.  Die 
Commission  für  Wasgermessornormalien  hat  fest- 
gestellL  dass  die  bisherigen  Gewindebeteichnungen  erst  in  der 
neuesten  Auflage  der  Hütte  richtig  angegeben  sind;  es  sollen 
Normalgewinde  den  einzelnen  Wasserwerken  zur  V'erfUgung 
gestellt  werden. 

ln  der  Patent-  und  Musterschutz- Angelegenheit  be- 
schliesst  die  Versammlung,  eine  Commission  nicht  mehr  zu  er- 
nennen, die  Angelegenheit  vielmehr  dem  Vorstände  zu  über- 
lassen unter  Beiziehang  des  Herrn  Grahn.  Der  Vorsitzende 
dankt  Namens  der  Versammlung  Herrn  Prof.  Dr.  Bunte  für 
den  mit  Erfolg  durchgeführten  Curaus  für  Gastechniker. 
Die  Mitlheilung  hierüber  wird  von  der  Versammlung  mit  Bei- 
fall aufgenommen. 

Herr  Director  Reichard-Karlsnihe  erstattet  den  Be- 
richt über  die  Arbeiten  des  Preisgerichts  für  Oasooke- 
Oefen.  Die  Arbeiten  der  Commission  werden  fortgesetzt. 


Herr  Director  W under- l.^ipzig  erstattet  den  Ik-ridit  <iur 
GasmcsHer-Coinmission.  welche  in  Gemeinschaft  mit 
den  Mitgliedern  der  Kaiserlichen  Normal-Aichungscommütsioj» 
gearbeitet  bat.  Die  Vorschläge  der  Commission  an  letztere  wer- 
den vom  Vereine  zum  Beschlüsse  erhoben.  Gasautoiuaten  werden 
von  11  Finnen  hcrgestellt  und  sind  bisher  erst  in  21  Bfödten  mit 
etwa  2500  Exemplaren  eingeführt.  I)er  Vertreter  der  Normsd- 
Aiehungscommission,  Herr  Penski.  erklärte  die  Stellung  der 
Commission  zur  Aichung  der  automatischen  Gasmesser 
und  macht  Mittheilungen  über  die  Erfahrungen  mit  denselben. 
Zur  Zeit  sind  14  500  Gasmesser  zugeiassen,  doch  sind  bisher 
zur  Aichung  nur  7000  Meewr  ©ingesandt  worden.  Herr  Ober- 
ingenieur  Niemann  von  der  deutschen  Continental-Gasgesell- 
Schaft  in  Dessau,  theiit  Resultate  mit,  bei  Einführung  der  Gas- 
automaUm.  Es  stellt  sieb  der  JahreAverhmuch  auf  250  bis 
300  cbm  pro  Messer  und  sind  die  Erfahrungen  sehr  günstig. 
Herr  Mtiller-Doesburg  in  Holland  empfiehlt  die  Einführung 
unter  Hinweis  auf  die  günst^en  Erfahrungen  in  den  ver- 
schiedensten Städten  in  Holland,  unter  anderem  in  Utrecht, 
I.<eyden,  Amheim  und  Doesburg.  In  letzterer  Stadt  sind  auf 
einen  Automaten  383  cbm  pro  Jahr  gekommen.  Es  steht 
für  je  21  Einwohner  ein  Automat  Herr  Idrector  Körting 
erwähnt  die  stark  wachsende  Na<'hfrege  nach  Automaten  in 
Hannover, 

Herr  Director  A.  Thomaa-ZitUiu  erstattet  Bericht  ülwr 
die  Arbeiten  der  Lichtmess-Commission  und  weist  auf 
die  Voiachlage  derselben  hin  zur  Erzielung  gleichmässigerer 
Resultate.  Das  Fortbestehen  der  Commission  wird  genehmigt, 

Herr  Oboringenicur  N i e m a n n - Deasau  erstattet  Bericht 
über  Lieferungsbedingungen  von  Gasbehältern  und 
emj)fichlt  i-iuo  gründlich©  Umarbeitung  der  vorliegenden  Be- 
dingungen durch  ©ine  zu  wählende  Commission.  Herr  Generol- 
direclor  Lech ner- Bayenthal- Köln  erklärt,  weshalb  in  den 
Bedingungen  die  technische  Seite  weniger  als  die  kaufmännische 
lierücksichügt  worden  sei  und  erörtert  den  Standpunkt  der 
GashehiUterfabrikanteu  zu  den  Bedingungen.  Der  Vorstand 
und  Ausschuss  haben  beschlossen,  eine  Commission  von  neun 
Mitgliedern  zu  wählen,  von  der  zwei  aus  dem  Hauptverein 
und  sieben  aus  den  Zweigvereinen  gewählt  werden  »oUen.  Es 
werden  gewählt  die  Herren;  Knaut-Stettin  und  Ober- 
Ingenieur  Niemann -Dessau.  Die  Zweigvereine  werden  vom 
Vorstände  benachrichtigt  werden. 

Herr  Generaldirector  Nolte  eratattet  Bericht  über  die 
Arbeiten  der  C-ommission  zur  Errichtung  eines  Museums 
für  das  Gas-  und  Wasserfach.  Dio  schriftlich  gestellten 
Autriige  im  Berichte  der  Coinmüsüon  werden  vorläufig  zurück- 
gezogen zur  weiteren  Durcharbeitung.  Die  Commission  soll 
weiter  fortbestehen  mit  dem  Rechte  der  CooptLrung  und  wer- 
f den  vorläufig  M.  500  für  das  nächst©  Jahr  bewUligL  Ein  Ver- 
zeichniSR  der  schon  vorhande?»en  Gogciisl&mle  soll  veröffent- 
licht werden. 

Es  scheiden  aus  dem  Vorstande  aus  die  Herren  Wutidcr 
und  Körting.  Herr  Undloy  verbleibt  im  Vt»rstande.  Es  wer- 
den gewählt  zum  Vonutzenden  Herr  von  ücchelhacuser- 
Deasau  und  zum  2.  steUvertTetenden  Vorsitzenden  Herr  Director 
Saltenberg- Bremen.  Aus  dem  Ausschuase  scheiden  aus 
die  Herren  Gmhmann,  Joly,  I^eybold  und  von  üeohelhaeuHcr; 
gewählt  wurden;  Dr.  Schilling,  Kunath,  Körting  und 
Reich  ard. 

Der  Vorsitzende,  Herr  Director  Körting-Hannover  be 
richtet  über  den  Kassenabschluss  und  den  Voran- 
schlag für  1898/99,  der  mit  M.  37200  in  Einnahme  und 
Auegabe  genehmigt  wird. 

Als  VerMammlungsort  für  das  Jahr  1899  wird  Kassel 
auf  Einladung  des  Magistrats  zu  Kassel,  welche  durch  Herrn 
Dtrecb»r  Merz  üb«'rbracht  wint,  gewählt. 

Herr  Starltbaurath  Kuhn->lainz  ladet  den  Verein  im 
Aufträge  des  Stadtmagistrats  zu  Mainz  für  das  Jahr  1900 
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nach  Mainz  ein  unter  Betonung,  daw  der  Verein  vor  25  Jahren, 
ahu)  1875,  auch  in  Mainz  getagt  hai>e. 

Herr  Ingenieur  Winkler- Berlin  beschreibt  die  Einrich-  \ 
tung  der  Firma  Schülke,  ßrandhidt  k Co.,  zum  Herablaaeen  { 
von  Gaalaternen  bei  StrasBonbeleucbtung,  wobei  i 
die  Form  der  elcktriaeheD  Bogetilumpen- Beleuchtung  nach 
gi'ahmt  ist. 

Die  (onuniBfiiAnen  fUr  Lichtiuewung,  Uaeheizung  und  Gas- 
messer werden  wieder  in  der  bisherigen  ZuBamroeDstcllung 
bestätigt  Zur  Gaemesser-Commiasion  tritt  1 lerr  Oberingenieur 
Nieinanu  hinzu  an  Stelle  von  Director  Wunder.  Beßtehen 
bleiben  die  Mitglieder  der  Commission  für  WaiwerRtatintik  und 
für  WasBennessenmrroalien.  In  die  C'ommiBBion  fürZuaammen- 
stellung  von  Krfahnmgen  mit  schiefliegenden  Retorten  werden 
ßurgmonn  und  Ledig  gewählt,  Dire4*tor  Wunder  scheidet 
aus  dieser  CommiKsion  und  aus  der  rnterrichts-Commission 
aus.  Von  einer  Krgänziingswahi  in  Betreff  der  UnttMriebts- 
Commiasion  wird  abgesehen.  Die  übrigen  (.Vjmmtadoneu  bleiben 
unverändert. 

Nach  dem  Danke  für  den  Orü>auiwchu!«  und  alle  die 
Herren,  die  zum  (relingen  der  38.  Jaliresversammlung  bei- 
getragen  haben,  suhliesst  Herr  Director  Körting  die  Ver- 
sammlung, worauf  Hurr  Director  Merz-Kassel  letzterem  den 
Dtuik  der  VcrKaimuelten  für  die  umsichtige  Leitung  der 
Vcrluuidlungcn  ausdnickt. 

Die  Schriftführer  z 

Uappaeh.  Ileldenrekh. 


Erfahrungen  bei  Projectirung  und  Betrieb  von 
Wasserleitungen '). 

VoD  Ingenieur  Heinrich  Adolf,  Ltni. 

Der  wichtigste  Destandtheil  der  Was<terieitnDgs-Anla^-D  ist  ilio 
Hauptzuleitaau.  Die  nachfolgendea  AnafCibrmtgen  werden  sieb 
nur  mit  geM^hlosaeoen,  und  zwar  mit  Druckleitungen  («eiuMeo. 

U«i  LtemeMQOR  der  Leitungen  «ind  nach  beiden  Hiebtungen 
Greoz«*n  einsubalten,  die  darrh  ZweckmiaiiiKheit  und  Kosten- 
ealculAtion  gegeh«D  sind  Das  Zuleitungsrohr  tu  klein  wfthlen,  ist 
ein  Fehler,  durch  welchen  die  Erfttliung  der  t{■np^)cdlngUl1g  der* 
seliien  vereitelt  wird,  nimlich  die  l^eiatung  dea  verlangten  Qiian- 
tuma  Dieeem  Punkte  widmet  daher  ji-der  Projeetant  i^in  Angeo* 
merk,  und  zwar  mit  dem  Nei>engcdanken,  allen  niOflicben  Fehlem 
in  den  vorhandenen  Brobuchtuoga  Hcaultateo  mit  einem  ausgiebigen 
Sichcrheite-Cocfflrienten  entgegenzutreten,  damit  das  Rohr  aUcnfatls 
lieber  zu  grows  als  tu  klein  ansfiiUe  Bezüglich  der  Nachthelle 
eintw  zu  engen  Kohre»  branebt  es  somit  keine  weUeren  KrOrter- 
iingen  Aber  auch  ein  zu  weites  U«br  bat  seine  Kachthcile 

Für  die  Wahl  des  Uohrcalilwr«  ist  daa  OefäU«  twisctien  Qaelle 
und  Herterroir  gewöhnlich  gegeben  Nicht  so  bestimmt  ist  das  ab* 
zujeitende  Qnantnm,  da  man  mit  einem  Maximum  itKrhnet,  das 
allenfalls  den  gruesen  WaaseTstaaden  der  ijuelle  Rechnung  tragen 
soll,  oft  aller  auch  mit  Rücksicht  auf  eventuelle  Krweiterongen  etc. 
in  AuMneht  genommen  wir<l  Annabtne  und  Wirklichkeit  Iwflmlon 
sich  ahn  zum  mindesten  sehr  oft  nicht  in  ITehorcinsUmmung.  Der 
corre^-teatc  Zustand,  in  welchem  daa  Gefalle  der  Druckllnie  mit 
dem  Gefalle  zwischen  den  beiden  Leitungsenden  zuaamnienfallt, 
tritt  also  nur  dann  ein,  wenn  der  Auanabtnsfali  des  tjuantitats- 
maximuma  vorhanden  lat.  Ist  dies  nicht  der  Pall,  dann  wird  daa 
Gefalle  der  Leitung  nicht  verbrancht,  die  Drucklinie,  die  vom  End- 
punkte derselben  nach  aufwärts  geicichnet  wird,  schneidet  unter- 
halb dem  Anfangspankte  ein,  und  zwar  um  ao  tiefer,  je  ungünstiger 
das  Verhaltnias  zwiseben  Monge  und  Kohrdurchmeoser  lei  Das 
oiterhalb  diesem  Schiiiltpiinkto  liegende  Leitungsstück  bis  zur 
ijuolle  lauft  (hiiiu  nicht  vidl,  es  funcUonlrt  wie  ein  offenes 
Gerinne.  Die  Luft  wird  an  den  Rohrwanden  entlang  geführt,  er- 
zeugt chemische  Veränderungen  und  8edimentirungen,  welche  Rin- 

’)  Zeitachr.  d.  Osterr.  Ingenieur*  n.  Arch.  VereinB  IHOd,  8.  238. 
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Wirkungen  auf  das  Risenmitlcrial  der  Rohre,  sowie  auf  den  tjuer- 
aehnitt  derselben  nach  sich  ziehen,  Einwirkungen  auf  die  gewAhn- 
lich  hei  Projectirungen  nicht  oder  wenigstens  nicht  ln  genügendem 
Muas»e  Rfickaicht  genommen  wirtl 

Auaserdem  hat  die  Luftfohrung  weitere  Unannehmlichkeiten 
im  Gefolge  Mitgerwione  Lnftrheiicben  setxeu  sich  in  Blasen  zu- 
eammen.  die  mitachwimmen  oder  stecken  bteilM-n,  aich  bald  auf- 
losen  und  wieder  sammeln  und  den  Querachnitt  in  wechselndem 
Miuuwe  und  an  wechi^elnder  Htelle  vereDgen.  Hiedurch  bleibt  die 
Hohe  der  Waaseraftule,  sobald  das  Rohr,  wie  erwalml,  nicht  voll 
tauft,  fortwährend  veränderlich.  Es  wird  im  oberen  Theile  raacb 
abwechselnd,  l>ald  mit  LuB  oder  Wasser  in  Berührung  gebracht. 
Dieses  Spiel  erzeugt  Vectiom,  momentan  erhöbt«  Qescbwlndigkeiten, 
dann  wieder  KückstösHe.  Im  Ganzen  eine  gestörte,  atossweise 
gurgelnde  Functioo,  die  alle  Kechnuogsreaultate  in  Bezug  auf 
Geschwindigkeit  und  Uefrruogafahigkeil  ilUisoriach  macht-  Wenn 
der  Druck  genügend  gross  ist,  nainenUich  durch  momentane 
Steigerung  deseelbeD  in  Folge  der  Kückstöase,  wird  die  Luft  in 
daa  Wasecr  gepresst,  die  vioieo  kleinen  Laftbliscben  machen  es 
dünn  trüb  und  sebaumeDd. 

Bin  solches  Beispiel  ergab  sich  beim  Betriebe  der  Wasser- 
leitung In  einer  Btadt  Ost-Bohmena.  Daa  I<ängeopn>dl  der  Zuleitung 


hat  die  in  Fig.  3(VI  schematil^^h  geaeichnete  Form.  Die  Leitung 
föniert  Iwi  niederem  W^uuM-ncnfliisse  5 8ecundcnllier  und  ist  ÜOmm 
weit  Der  Tbeil  über  dem  Boimlttpunkt«  der  Drucklinie  war  in 
Folge  des  starken  Qefallefl  nur  etwa  im  Ihittel  den  Querscbniltes 
vom  Wasser  benetat,  weiches  mit  groseer  f.T«scbwindigkeit  abSow. 
Hlerdorch  wurde  Luft  loMgeriaaen  und  im  weiien-n  I.4iuf  in  das 
Wasser  gepreast.  Die  vorhandenen  Laftventile  konnten  diesen 
Uebetstand  nur  mildern,  nicht  aber  ihn  beheben  Das  Wasser  war 
wciH  und  sebiumood  und  erhielt  eml  nach  einigem  Hieben  in 
Glase  die  natürliche  Färbung  wieder.  Man  versuchte  durch  Ver- 
engung der  EinstrOmungsöffnnng  einen  .knstau  tni  oberen  Schachte 
zu  bewirken,  um  damit  eine  luftdichte  Bedeckung  derselben  zu 
erzielen.  Es  gelang  nicht,  well  nun  Vacunm  und  HeU-rwirkung  im 
Rohre  entstand,  und  den  angestauten  Spiegel  nofoK  abaaugte,  wenn 
auch  die  (.leffnuog  auFe  ZaUssigste  verkleinert  wurde  Die  Ein- 
fügung eines  Uoierbrechnngaacbachtes  uo  einem  tieferen  Punkto 
bat  diesem  l.^ebeletande  abgebolfen. 

Es  kommt  vor,  dam  das  lAngenpniöl  im  Verlaufe  der  l<eitung 
Hoebpunkte  aufweist,  die  durch  die  gesenkte  Drucklinie  bei  geringem 
Abftusso  untenwhnitten  wenlen.  An  solchen  Punkten  treten  die 
natiilicben  ITebelstAnil«  wie  an  dem  angenügeod  l>eanspruchteQ 
Kopfende  auf.  K»  functlonirt  die  Leitung  wie  ein  offene^  Cierinne 
und  an  doii  hier  vorhandenen  Luftventileo  wird  ein  negatives 
Resultat  erreicht.  Luft  wird  eiogemugt,  statt  eie  auflzustoaseo.  IC« 
»oll  daher  l»ei  Projectirungen  die  Drucklinie  such  unteu-  Zugrunde- 
legung der  geriogst  möglichen  t Geschwindigkeit  von  der  Aua 
mundiingestcllc  nach  aufwarte  gezeichnei  werden.  Sodann  müssen 
die  durch  »olche  Drucklloien  nnteiwchnittenen  Ilöhenpunkte  de« 
Langenproflls  a1»  Grenzpunkte  !>«<iouderer  Soctionen  genommen 
worden,  io  denen  die  Berechnang  des  Rohrdurebmessers  eigenen 
Bislingungen  unterliegt,  wie  dies  Fig.  .105  zeigt. 


Digitized  by  Google 


No.  aa. 

M.UII  INM 


Journal  für  Gasbeleuchtung  und  Waaserversorgung.  XLI.  Jahrg. 


469 


Im  TorliencDilfn  F*Ile  wird  dies«  Tliellaag  bei  A erfolgen  ; 
mCUsen,  und  ist  diese  fOr  die  nemessang  der  Darchmesser,  sowie 
for  den  Betrieb  der  Anlsge  Ton  groesor  Wichtigkeit.  Der  elnfsche 
Fall  lehrt  hier,  dass  l>el  geringem  Zufluss«  ln  A die  Drucklinie  I 
eine  Vnterbrechnng  erleiden  wird  and  daas  es  dann  twei  Stellen  ] 
(bei  der  Quelle  und  bei  Ä)  gelon  wir<l,  wr»  das  Rohr  nicht  voll  j 
Iftufl,  dass  weiter  von  A auf-  und  abwärts  verschiedene  Oefalle  I 
vorherrschen,  die  eine  besondere  Bemessung  des  Uohree  erfordern. 


Einen  einhdtlichen  Kohrdurthmesaer  hier  snnehmen,  ist  ein  Fehler, 
der  eingeschränkte  I.eistungefiliigkoit  und  erhöhte  Kosten  sogleich 
nach  eich  sieht  Dies  als  Beispiel.  Bei  su  groeeoo  Kohrdimonsiunon 
sinkt  die  Bewogung»  Ooscbwlniligkoii  i»ol  geringerem  Zuflusse  oft 
unter  das  suUealg«  Maasw  herab.  Dies  verursacht  eltenfalle  Oxy- 
dationsprocesse  mit  den  erwähnten  Folge  Erscheloungen.  Es  ver- 
längert weiter  sehr  onvurtheilhaft  di«  Weg<iauer  des  Wassers  von 
der  Quelle  bis  aum  VeribeiluDgsorte.  Daraus  ergeben  sich  Immer 
sehr  empflndlicbe  Tomperatur-Beeinflasaangen,  denn  die  Zone  der 
constaoten  Bodentemperatur  liegt  in  einer  Tiefe,  die  man  aus 
flnanriellcn  Grflndcn,  sowie  aue  Gröitdon  der  Hetriebttaieherbeit  fUr 
di«  Rohrieguog  nicht  benataen  kann. 


6 jährig  MonaUmitUl  bei  l/>  m TU/e. 

n rt  „ Sfi  I*  M 


Ein  Bild  Olier  die  Bodeiitemperstoren  erballon  wir  aoa  dem 
nachstehenden  Bild  (Fig.  306),  welches  das  Resultat  sechsjähriger, 
von  Prof-  Friedrieh  in  der  irmgebung  von  Hrönn  veraulaaster 
Measuogen  darstelU  ’)  Aue  diesen  Benbachtangen  ergibt  sich : dass 
das  Monatsmittel  tm  Winter  ond  Botnmer  bei  S m Tiefe  um  circa 
3,5*  C.  maximal  gegen  die  Tem)>«raiiiren  bei  1 m Bodentlcfe  dlffe- 
rirt,  dusa  bei  der  grösseren  Hefe  im  Winter  noch  immer  eine 
Temperatur  von  unter  4*  als  Monatsmittel  vorhanden  ist  Wenn 
die  Einheit  kleiner  als  ein  Monat  genommen  werden  wörde,  wflrden 
sich  noch  bedeutend  ungilnsUgi>re  Zahlen  ergeben.  Daraus  ersieht 
man,  dass  bei  den  erreichbaren  Tiefen  noch  imm^sehr  wesentliche 
TemperaturBeeiofluMungen  vorherrachen,  dass  <>a  daher  von  Vor 
thvi)  ist,  di«  Wegdaner  im  I,eitangsn>hre  nach  ThnnllchkeU  zu  ver 
körten,  soweit  dies  mit  Vermeidung  anderer  Storungen  geschehen 
kann  Wir  worden  daher  empfehlen,  bei  längeren  Leitungen  Ober 
di«  gewöhnlich  als  gOnstigst  btuusirhoet«  tleacbwindlgkeit  von  0,6  m 
binauszugeben  and  ein«  solche  selbst  von  1,0—1,25  m der  Boreeb* 
oang  IQ  Grande  la  legen. 

*)  Friwlrich,  «Cuitur technischer  Wam»«H»a«i.  ^ 


; Di«  WaaaerleitiiDg  in  einer  Stadt  Skbleaiene  ist  12  km  lang 

and  hat  durchwegs  300  mm  Rohrweite,  und  zwar  mit  Rflckslcht 
auf  fOr  später  ln  Aussicht  genommene  V'crgröMorang  de«  ZufluMes. 
Reim  normalen  Stanile  aiod  ca.  10  Seeundenliter  zu  fördern.  Hi«r- 
fdr  ist  eine  Bewegungsgesebwindigkeit  von  0,16  m pro  ■‘^unde 
erforderlich.  Das  Woaser  brsacht,  um  den  Weg  von  13  km  znrQek* 
zulegen,  23  Stunden  und  nimmt  während  der  Z«dt  die  Temperatur 
des  Bodens  an.  Eine  Messung  bat  ergeben,  das^  bei  eioer<Aase«n- 
tempemtar  von  ^ 8*  R.,  dos  Lcituogswasser  auf  seinem  Wege  eine 
Abköbloiig  von  4*  R.  erfahren  hat  Die  Rohrachso  liegt  durch- 
wegs im  Minimum  1,75  m tief. 

Das  Kohrcalilstr  wir<l  also  erst  nach  erfolgter  Vermehrung  des 
Zuflnssqnanlains  entsprechen  Zur  Recbllertigiiog  des  Pnijectanlen 
sei  erwähnt,  dass  ein  kleinerer  R ihrdarebmeeser  wegen  des  nicht 
grossen  Gefalle«  nicht  gewählt  werden  durfte  Die  Coiiipletirung 
der  Wiismirmeng«,  durch  welche  der  gewählte  QuerMChniU  «ich  «rat 
rechtfertigen  würde,  wurde  bis  heute,  entgegen  dem  Vorschläge 
dee  l^ojectanten,  noch  nicht  durebgefohrt, 

Wenn  hoher  Druck  vorhanden  ist,  kann  men  der  Gefahr 
starker  Btöese  bei  AbflussstöruDgen  durch  Einecbaltung  von  Ent- 
iastangsventilen  Vorbeugen  Dieselben  ormOglicbon  einen  Wasser 
siisflusB  l>eim  Eintritt«  «ine«  gewissen  Dnickstadiuus.  Solche 
Vorrichtungen  sollten  in  allen  grösseren  Druckleitungen  vorhanden 
sein  und  empfehlen  sich  an  Hoebpunkten.  besonders  wenn  im 
Bereiche  derw^lhen  horizontale  Strecken  liegen,  weiter  an  den 
Tlefpunktea  in  der  Nachltarschafl  der  Grundablässe. 

laingc  ZoleituDgcD  bilden  Jenen  BcMtandthcil  einer  Waiwer- 
veraorgungsanlage,  der  eine  wohldurchdachte  Conception  und  einen 
sorgsam  versebenen  Betrieb  erfordert.  An  dieeein  Bestandiheile 
ist  die  Störung  für  die  Function  dee  Ganten  am  EmpBodlichaten. 
Die  Wahrscheinlichkeit  einer  Störung  nimmt  rult  der  lAnge  zu,  die 
rasche  Möglichkeit  der  Behebung  nimmt  damit  ab,  wenn  nicht 
ausreichend  hierfür  vorgeenrgt  wird.  Die  Zeit,  die  tum  Entleeren 
und  Folien  eines  Rohratranges  behufs  Reparatur  henöthigt  wini, 
soll  eine  hinreichend  genüge  und  bestimmliare  sein  uud  nicht 
abhängig  werden  können  von  anvorhergesehenen  Snugwirkungen 
und  LtiUwliicrsiinden.  Deslialb  ist  eine  Theilung  der  Strecke  io 
nicht  grosse  abaperrbare  Seclinnen  gelmteti,  wodurch  eine  eng- 
begrenzle  Entleerung  möglich  ist  und  die  mechanischen  Vorgänge 
in  der  kurzen  6ir«<'ko  rasch  Obersehen  und  beurtheilt  werden 
können  Di«  FOllung  kann  nur  ungestört  unter  gleichmässiger 
quantitativ  entsprechender  Entfernung  der  Luft  erfolgeu,  deswegen 
ist  die  Einslrömungsnienge  mit  Rücksicht  auf  die  KotiflftungS' 
Öffnungen  zu  bemessnn. 

Horizontale  oder  Leitungen  mit  geringem  Gefälle  erweisen 
eich  hier  als  sehr  schädlich.  Deshalb  ist  es  ein  oft  vorkommender 
Irrthuiii,  wenn  man,  um  Gegensteigungea  su  vermeiden,  zwischen 
zwei  correspondirende  l’unkb*  des  l.Angcn|>r«)fll8,  mit  Bewältigung 
swischenliegender  Höben  durch  tiefe  Kioschnltte  eine  zwar  con- 
tinuirliche,  aber  ausserat  wenig  fallende  Linie  legt.  Man  soll  im 
Gegenllieile  in  solchen  Fällen  abwechselnd  gerichtete,  und  zwar 
recht  anagesproeben  geänderte  vertieale  Bewegiingsrirbtiingen  vo^ 
sieben,  and  wo  sie  durch  das  Terrain  nicht  gegeben  sind,  thunlicb 
kQostikh  Mdiaffeo,  um  die  LufUmsammlung  eng  sa  locailMron. 
Sehr  so  empfehlen  Ist  die  Anohlnnng  von  sellwtregistrirendvn 
Druckmeasem  aof  der  ganzen  I^eitungsstreck«,  deren  Ablesung 
sofort  anseigU  wo  Unregclmaseiiikeiteo  vorbaoden  sind  und  ein 
recliUeitigcs  Kingreifen  erfordern. 

Undlcbtheiteii  macbeu  sich  gewöhnlich  durch  Rrdsenkungen, 
überirdisches  Austreten  des  Wasser»,  kenntlich,  aber  nicht  immer. 
Im  durchlässigen  Materiale  können  sic  verltorgen  bleiben  oder  sich 
nn  Stellen  teigen,  wo  di«  Leitung  factiach  iotari  ist.  Ea  kommt 
die«  vor,  wenn  das  Wasser  im  I.aufe  den  Kohrgraben  verlässt,  um 
später  ln  gnwscr  Entfernung  vom  L'rspninge  wie»1er  in  denselben 
eiuzntreten  und  an  die  Olterfläche  zu  dräagrn.  l'^n  solcher  Fall, 
dessen  Aufdeckung  viel  Arlieit  und  Zelt  gekostet  bat,  Ist  dem  Ver- 
fasser Itekannt. 

Eine  snder«  ähnliche  Complication,  die  steh  an  einer  WasMer- 
leitung  in  Mahren  ergeben  bat,  sei  durch  folgende  Kituatiousskizzo 
(tHg.  307)  erläotert. 

Aus  der  Beobachtung  des  Wasserspiegels  im  Reservoir  durfte 
man  annebmen,  dass  Wasserverluste  stattflnden.  Hieljei  flel  es 
auf,  das«  der  cringeaeichnet«  Kanal  an  seiner  AusmOndung  in  den 
^ Straaseiigralien  bei  c stets  flicsaendtw  Wasser  hatte,  was  vorher 
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nicht  bemerkt  wurde.  Die  Annahme  üm  Verfasser»,  dass  dieser 
Aufläuse  mit  den  Verlusten  siutainmenhtnR«,  wurde  )>C[tweif»]t,  ds 
der  Knnsl  »eicht  and  Ober  dem  Waaserieitunffsrohre  liegrt  Oie 
Auftrrubungen  «n  <ter  dem  Ksnsie  benschliarten  Leitnngo  bestätigte 
Bucb,  dass  hier  Alle«  intact  war. 

8chUe«isll<'li  fand  eiidi  doch  die  lecke  Stelle  bei  b etwa  160  ni 
entfernt,  an  einer  PrivaUideitong.  Des  Warner  wsr  in  dem  iwfaoKe- 
rigen  Boden  des  RuhrgraheoH  bis  zum  KreiiaaiigS|>tmkte  mit  dem 
Kann.1  gelangt,  und  da  es  in  dem  Erdmsteriale  sieb  aufstaiile,  ge- 
langte e«  als  Ueberlauf  in  den  Kanal. 

ßin  gmnser  Theil  der  Knbrecbftden  kommt  sol  Rechnung  der 
fltdrungen  in  horizontalen  l.«itungon.  wHl  die  Luft  in  Folge  ihres 


Bestrebens  an  den  ol>eren  'llieil  des  Querschnitten  zu  drängen,  die 
wechselnden  und  gc.‘«teigerten  ßew^ungH-OcMciiwlDdigkeiten  des 
Wassers  nicht  mitmacht.  Daher  QuerschnillsvereDguDgen,  BtOeae 
and  Brüche.  Mit  Rdcksicht  «larsaf  haben  sich  Manneemannrohre 
für  Hauptleitungen  bewthrt,  noch  melir  aber  bei  .Setzungea  des 
Materials,  da  sie  in  Folge  grAsserer  F.losÜciUU  gewisse  Deformationen 
unlwecfaadet  ihrer  Dichtigkeit  erleiden  dflrfen.  Auderereeits  ist 
ln  manchen,  wohl  eollonen  Fällen  hiemit  auch  ein  Nachtbeil  rer« 
bunden,  indem  erhebliche  Biegungen  <dno  Lockerung  der  Muffen 
und  rerborgen  bleibende  Aenderuog  der  Rohrlege  nach  »Ich  ziehen. 
Umstände,  die  bei  Gussrohren  durch  den  Bruch  derselben  sich 
verrathen 

W'egen  lU'hadhaftcr  Rohre  entstehende  UndichUieiten  werden 
fraher  oder  später  Immer  eoUleckt,  da  sie  sich  steigern  und  gross 
genug  werden,  ud)  das  Wasser  an  die  Olierflächc  zu  bringen.  Nicht 
so  ist  es  bei  geringem  WosserTerloste  sn  undichten  Verhindnngs- 
stellen,  weshalb  dieee  Arbeiten  besondere  GewiiwenhnfUgkeit 
erfordern.  Die  Leitungsrohr«  Rollten  deebalb  immer  rasch  auf- 
ladecken  und  revidlrbar  sein.  Die  oft  b«llel>te  Kobetonining  der- 
aell>en  bei  rnterfahrnngen  ron  Strassen  oder  Gerinnen  iet  also 
ein  Fehler.  Hn  Gebrecben  im  solchen  Strecken  ist  schwer  zu 
erkennen.  Keseer  ist  es,  Auskolkungen  mH  Hilfe  konsüicher 
C'orreriion  und  Erhaltung  des  Bohlengefälles  hintanzohsiten 
dtraseen  oder  Bahnkörper  laanen  sieh  am  rationellsten  durch  Hilf» 
rohre,  die  die  1/eilung  einschlieMen  und  ausacrlutlb  d«»-  zu  schätzen 
«len  Strecke  enden,  aichern.  Bcbllefbar«*  Kanäle  bedingen  fQr 
gewöhnliche  Fälle  unverhältnissmässige  KoetonerbOhang,  brauchen 
grosse  Constroctionshohen  und  verarsachen  daher  oft  unvoll 
kommene  Aenderungen  in  der  Rohrniveleiie.  Sie  sind  aber  vor- 
zuzielien,  wenn  es  aich  um  grosse  Rohroaliber  handelt,  da  hier  die 
IlersteUnngakosten  gegenüber  einem  eisernen  Muntul  sieb  günstiger 
stelleD, 

Genaue  Berficksichtigung  dee  (.Ancvnproills  ist  vor  Allem  zu 
empfehlen  Sehr  oft  steht  für  eine  Zuleitung  ein  Gefälle  von  40 
oder  mehr  Meter  cur  Verfügung,  während  man  für  die  Letstangs- 
Okhigkeit  de«  Robrcalibers  nur  etwa  10  m braucht,  andereremts  auf 
eine  Kcdaction  dos  Culibers  aus  Gründen  der  f>weilerungt«fähig 
keit,  Betricbseicherhsit  etc  nicht  elngehen  will.  Mit  en  uUgemelner 
BegrOnfinng  weist  man  gewöhnlich  derlei  nähere  Studien  von  der 
Hand  Das  ist  nicht  richtig.  Namentlich  bei  grossen  .Anlagen  ist 
nicht  nur  viel  zu  ersparen,  oondern  auch  der  Betrieb  dadurch  alter* 
sichtlicher  und  einfacher  zu  gestalten 

Im  einfaclutten  Falle  zeichne  man  die  I>racklinie  vom  Wasser 
Spiegel  dos  Reeervoirs  nach  aufwärts  gegen  dJ«  Quelle,  und  zwar 
für  die  gewünschte  Maximalleistung.  Oberbidb  des  BchniUpunktes 
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dieser  Dnickünie  mit  der  l.eitong  kann  unter  Umstünden  der 
Rohrdurchmeäser  re<lnc(rt  wenleu  Wenn  die  l.eitang  so  für  den 
maximaleu  Ziidns«  eingerichtet  ist,  wird  sie  noch  immer  grOseten' 
tbeils  nicht  gefüllt  sein,  wenn  der  Zufluss  das  Maximum  nicht 
erreicht.  Man  kann  eine  ständige  Füllung  dee  Rohres  ermelen 
durch  Kinführung  einer  aulomätisch  regulirl>areD  Aiisflussöffnaog 
im  Reeervoir.  Dies  bewirkt  ein  Schwimmer,  der  von  einem  Wasser- 
spiegel getragen  wird,  dessen  Hohe  von  der  Zufluesmenge  ahhängt. 
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Loilrzig,  O-  {.einer,  1898.  Preis  M.  4,35. 

Rfittinger,  J.  Maselvbaa  und  Ilolritau.  Eine  Htudle  ttl»er 
die  naiionalOkoDumiscb«  Bedeutung  der  l>eiden  Bauweisen  im  Hoch- 
han.  (NstionolOkonomik  technischer  Anlagen  and  Eiorichtongen 
Bd  1.)  •'164  8.  in  gr-IP.  l.eipxig,  J.  J.  Amd,  1808-  Preis  M.  10. 

Rütli Dger,  J Uealwerth«.  P'lne  Htudie  über  Gut,  Werth. 
Preis  und  Geld  tm  Allgemeinen  und  die  Arten  der  Realwertbe  im 
Besonderen  (Naüonalükonomik  (echnineher  Anlagen  und  I-jnricb* 
lungen.  Bd.  II.l  70  8 in  gr  -8*.  l/eiprig,  J J.  Amd.  1898.  Preis 
M.  3,00. 

Heydel'»  Führer  dnreh  die  Literatnr  der  Foue* 
rungs-  nnd  Beleuchtungstechnik;  W'ännelehr«  und  mechs- 
niecho  Wärinetbcorie  Technologie  der  Brenninalerialicn  und 
Beleuchtungsstofie.  Feuerungsanlagen.  Heizung  und  Ventilation. 
Gsatcchnik  und  Acetylenl>eleucbtung.  Feuerlöschwesen  3.  Aufl. 
88  S.  in  kl.-8*.  Berlin,  1898.  Polytechnische  Buchhandlung 
A Key<lel.  Preis  60  Pf. 

Mitgliederliste,  Vercinsmittheilungeti  und  Taschen- 
buch des  Berliner  Bezirkavereins  des  Vereine  deutscher  Chemiker 
für  dtm  Jahr  1898/99.  Zuaainmengeetellt  vom  Ikoirksvereinssrhrift- 
führer  I>T-  Werner  lleffter,  Uotriclwchemiker  der  Firtna  Kon- 
heim  & Co  Ul  8.  in  kl. -8*.  Berlin,  1898. 
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Neue  Patente. 


Patentanmeldungen. 


Klause: 


23.  Juni  \m. 


2<>.  P,  %4S.  Vuirichtanir  lur  »elbstthitigeu  Regelung  desG«e- 
dmcks  und  Peatlegung  des  Maximitl-  bczw.  Minluuüdrucks 
bei  Stadtdruckreglern.  Flnua  Jul.  Pintsch,  Berlin,  An- 
dre«M»tr.  72/73.  fi/3  9S. 

46.  H-  2237S  Verfaliren  rur  tlrnledrigxmg  der  Temperatur  tiXr 
Maschinen  mit  langsamer  Verbrennung.  0 Brünier, 

Kileoburg.  24/8  96. 


27.  Juni  !S9S. 

4.  R.  11836.  Kersenbalter.  J.  Rapp,  lluUbelm  b/Qoppingen, 
Württ  10/2  98 

— Sch.  13507.  Schornstein  aus  mit  Asliest  nmhQliten  DrAhten 
für  Sicherheitslaoipen.  Firma  C.  Scliuiewindt,  N'euenrade 
lyW.  26/3  9S 

26.  G.  11973.  EIckirlach  gesteoertt^  VenUi  für  dis  üsupt-  and 
20ndflamme  von  Gasbrennern;  Zus.  a Pat.  94tVM. 
f>r  P.  Gn^enot,  Aiz-Ies-Bains,  Saroyen,  Vertr,:  Dr.  R,  Wlrth, 
Frankfurt  a/M.  30/U  97 

— H.  18956.  Federndes  Gassuführungsrohr  an  elektrischen 

Gasfern s andern  iHirmes  Elektro-<ls«femtßnder<,  O.  m 
b.  H , Berlin,  Frisdricbslr.  41  7/7  97, 

— T-  5731.  tade%'orricfatuiig  für  Acetylenentwickler  mit 
durch  FlQeeigkeit  abgesperrter  EinfOllüffnimg.  F.  Trendel, 
Berlin  NW.,  Altunserstr.  26.  21/1  96. 

42.  A.  4842.  Vorrichtung  sum  Anroigen  and  Aufseiebnen  des 
Rrgebnisees  einer  durch  Abeorptirtn  atisgvfflhrtiin  Qasanalyse. 
M Arndt,  Achen,  MonheimHallec  49.  23/7  96. 

46.  8- 11371  Kegelangsvmrichttingfür Exploeionsmaschinen. 
ta  Soci4t4  Annoyme  des  .Automobile«  Peugeot,  Audincourt. 
Doube.  Frankr.;  Vertr.:  C.  Fehlert  u.  G.  Ixmbier,  Berlin  NW., 
f>orotbo«»n«tr.  32.  26/4  98. 

85.  Sch.  12711.  Heiiswaaserleitang  mit  Pampe  im  Unter- 
geschose.  A.  Schiefelbein,  Schneideniübl.  26/6  97. 

ZurOoknahme  von  Patentanmoldungen. 

26.  H.  17966.  Vorrichtung  sur  Entfernung  der  Zündptlle  bei  Ges- 
aelbslsündem  aiie  dem  Flsmmonbereivhe.  Vom  3/8  98. 

85.  B.  21549.  Auslaufhahu  für  Wasserloilungen  und  dcrgl.  Vom 
28/8  »7. 

Paientversagung. 

24.  J.  4020,  Generator  für  Hetortenüfen.  Vom  11/2  97. 

Pn  tenter*thellungen 

24.  96961.  Vorrichtung  sum  unuiilerhrochencn  Betriebe  von 
Gasgeneratoren.  Gasmotoren-Fabrik  Deutz,  Knln-lVu tz. 
Vom  17/9  97  ab.  G.  11768. 

26.  99007.  Acetylenentwickler.  J.  Schumacher.  Cbicago, 
396  W'aobausia  Ave;  Vertr,:  R R.  Schmidt,  Berlin  W.,  Pots- 
d«mon»tr  141.  Vom  31/12  96  ab.  Sch.  1220S. 

PatenterlOachungen. 

4.  96056.  PetroleurnglühlichtliiRipe. 

26.  67745,  Gassparbrooner. 

46,  64971.  EinstrOmrentil  für  Gas-,  Petroleniumaschinen  u.  dergl. 
— 66209  Sclinellgehende.  ventillMe,  schwingtindo  Pampe  sum 
Einfuhren  flüssigen  Brenuaioffes  ln  Giiamuscbioen.  — 89878. 
Exploeionsmascbine 

65.  79348.  {U'gt-luugaronicMung  für  FlOgelrad-Waseermesaer. 

Neudruck  einer  Paieniachrlft. 

26.  72816.  Dr.  Strache  Entfernung  der  in  Wassorgas  befindlichen 
gasförmigen  Eisenrerhindiing  flUsenkohlenoxyd). 


6obrflacb»mnster. 

KI.U,«,  Elnlr«flungen. 

4.  1^989.  Lam  pon  cy  li  n d e r mit  Einschnitten  oder  Oeffnungen 
an  dem  oberen  Rande.  A.  W.  Peill,  Aschen,  Krskaustr  2. 
20/6  98.  P 3782. 

->  96104  Lsinpeneylinder  mit  %’erschlieesbarem  Zündaus- 
scbnitl  Q.  J.  Winkler  and  P.  Heusch,  Dunellen;  Vertr.:  Arthur 
Baennann,  Berlin,  l-ulaeDstT.  43/44.  8/1  90  W.  6368 
96173.  Oeldsmpfbrenner,  l>MnnderH  für  petiNileum • Helx- 
und  I«Athswecke,  gekennxeichnet  durch  einen  um  das  Brand- 
rohr  gelagerten  Venlampfer,  welcher  durch  von  der  Haupt 
flamme  abgeleitete  NebenfUinmen  bcheist  wird.  Chr.  Schmidt, 
AU  KabUledt  20/5  98.  6cb.  7750. 

— 96161.  BedachungskOrper  für  Leuchtflammen  mit 
unten  den  Cylinder  eng  musc-hliessondera,  mit  tX'ffnungen  ver- 
sehenem Unlerthoil  und  da«  Cylinderenüe  überragendem,  nach 
oben  kogelfOniiig  sich  erweilerdem  Obertbeil.  8.  Reich  & Co., 
Berlin.  21/5  96.  R.  5633. 

— 96232.  LampenaaslOschvorrichlung  au«  dnem  oro  den 
Brennkorb  drehbar  gelagerten,  die  LufJtnfQhrungBöffinangen 
verechlieasenden  betw.  Öffnenden  Schieber.  P.  G.  Domine, 
Altona,  Gr.  Freiheit  48  6/12  97.  D.  8263. 

— 96302.  Lampen  gl  ocke  oder  Schale,  deren  auf  der  Innen- 
flki'be  TOTwteheade  uicHdianarlige  Ri]>]>en  an  ihren  vorspringen- 
den  Kanten  mit  PerlH;hD(tren  besetzt  sind.  Stchsischo  Glas- 
falHik,  Kadeberg  i/6.  28/5  98.  8.  4429. 

2*».  95671.  Acotylengas-KntwickelungHapparat,  bei  wel- 
chem eine  Tauchglucke,  ein  Kolliea  oder  eine  Membran  dorch 
den  inneren  Gasdruck  einen  mit  Steligewicht  oder  Fo<ler  ver 
«ebenen  Wsssenufuhr  Hebelhahn  «chlieast.  F.  A.  Hpaogeni>erg, 
Grosa  Salte.  21/2  9fl.  S.  4153. 

— 95918.  Elektrischer  Laternensüoder  mit  einem  oiler 
mehreren  Trockenelementen  und  einer  den  Zündfunken  durch 
Kxtrastrom  eneugenden  Inductionaspule  um  das  l,aternengas- 
robr.  F.  Iloffmaou  und  W.  Ohlsen,  Kiel,  Wiibelmsplatz  7. 
10/12  98.  U.  8942. 

— Kegel  znm  Abhrennen  von  QasglühUcht- 
strOmpfen  atu  gescbüUteD  Rohren  und  auswechselbaren 
Rippen.  O.  Wendland,  Berlin,  Jerusulomerstr.  7.  7/4  98,  W.6627, 

— 95978.  Behälter  zur  Aufhewahrnng  von  Carbid  o dgl. 
mit  dnreh  Oel  oder  ähnliche  Flassigkeit  hergeMelltem,  liift 
dichtem  Abschluss  zwischen  Deckel  und  Behälter.  Blech -Ein- 
baliagC'Fabnk  Cannstatt,  Henking,  Csunstatt.  11/5^.  R 10180. 

— 96020  Acetyloiiapparat  mit  einem  Erzeuger  mit  leicht 
Insbarem,  in  Wosaerverschlusa  stehendem  Deckel,  Einrichtung 
zur  continoirlicben  Entfernung  dos  KalkscblninmcB  während 
des  Betrielie«  und  sw«i  Reinigern.  A-  Wagner,  vorm.  R Drescher, 
Cbemoiu  i/S  9/3  98.  W.  6678 

— 96042.  Acetylengasbrcnner  aus  Speckstein,  specielt  für 
Fahrradlalcmon,  mit  breit  diirchachnitlonen  Kopfenden  sum 
bequemen  Reinigen  des  Brenners  und  zur  Zuführung  der  zam 
vortheilhaften  Verbrennen  des  Gases  nOtbigon  Luft  J.  v.  Bcbwsr«, 
Nürnlieig-Ostbabnhof  28/4  98.  8cb  7650. 

— 96064.  Gasbrenner  {Blaubrenner)  ohne  Pishm.  Dr.  Herrn. 
Rohrbeck,  Berlin,  Karlstr,  24.  11/5  98.  R.  f^.%. 

— 96055.  Entwickler  für  Acetylongaserzeuger  mit  Rvi- 

liegend  nugeor<lneler  Calciamcarbidtrommel.  C.  Tmme  jun.  und 
P.  miinski,  Berlin,  Commandantenstr.  84.  11/5  98.  J.  2127. 

— • 96062.  A cety  1 en  I a mpe  mit  am  unteren  Ende  des  Wasser- 
geftUMca  angcarhraubtem,  zwcilhelligetu  Carbid-  und  Ga«bchältor. 
L.  Herr,  Nürnberg,  Daminstr.  6.  16/5  98.  H 9906. 

>-  96282.  Gasentwickler,  bei  welchem  da»  WaHchgefäss  mit 
der  Glodie  fest  verbunden  ist  and  l)ci  welchem  die  Füll- 
öffnungen der  Kntwickelungsränmc  oberhalb  der  Glncke  liegen 
P.  Mutimano,  Berlin,  Achenbachstr.  12.  18/5  98.  M.  6921. 

— 96351.  ApiMirnte  znm  Oeffnen  nnd  Schliessen  von 
Leitangen,  bestehend  nos  einem  Cylinder  und  darin  durch 
Luft-,  Gas-  oder  Wasserilrnck  bewi^llchein  Kolben.  N.  Becker, 
Krnnkfurt  a/M.,  Friedbergerlandstr.  195.  17/2  98.  B 1*945. 

— 96361.  Brenner  mit  Vorrichtung  zom  Vorwärmen  der  Ver- 
brennungaluft,  bestehend  aus  zwei  ineinander  angoi.irdneten 
Zu^lilscm  und  einem  dorchhrnebenen  Brennerkorh.  Isidore 
liOeaer  nnd  .\ugusto  Lecomte,  Paris;  Vertr:  A.  Bsermanu, 
Berlin,  Luisanstr.  43/44.  2/4  98.  L.  5200. 
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Klane; 

36.  96S68.  Acat^loDgaeentwickier  tnU  oben  einfebauchter 
EntwickIen(I(>cke,  liVtbar  daran  bangendem,  trichterfönnigem 
Carbidbebaiter  ond  GaskUbtecblaoge  inoerbalb  der  Glocke. 
C.  Eicbler,  Nnnlhauno  23/4  9fi.  E.  2614. 

— 96386.  GaaglQMichl-GlaabirnemitLnfUuftthniogBlOcbem 
Im  Bcbaft.  Schott  & Gen.,  Jena.  16,^  98.  Heb.  7740 

34.  951^.  Vorrichtung  tarn  Vorbimlem  d«’«  ZurQekaehlagena 
derFlammein  duM  Gaaauleitungsrobr  bei  Qaakoebern,  b«- 
atebend  aus  einer  Ewiacben  Brenner  und  LufteinthttKOffnung 
nnkrecht  aufgoeeUten  Platte.  Soplde  Kcbtnidl,  Berlin.  QlediUch- 
etniaee  17.  29/4  98.  8ch.  7664. 

— 96199.  Gaakochapparat  mit  loaeo,  amwendbaren,  auf 
beiden  Seiten  benalataron  Kochplatten.  Vereinifte  Ewchebach- 
«che  Werke,  Arüengt^llacbaft,  Drewlen.  23/6  98.  V.  1626. 

86.  96175.  BrauaeeinrichtiiDg  mit  Dreiwegebabn,  welcher  das 
MisebgefUa  für  da«  Braueewasoer  sowohl  durch  eine  dlrocte 
kalte,  aU  durch  eine  durch  einen  Danipfliebalier  geführte  warme 
I>titang  cur  Enielung  einer  gleichmBasigen  Wasaertamperatnr 
unter  Vormeidang  oino«  Steigene  dereellxiD  Über  ein  IxMtimmtett 
HüchatinaaM  Terbindel.  A.  Maachke,  Berlin,  Btegliiaenitr.  5/6. 
21/6  98.  M 6931. 

— 96176.  Ent-  beew.  Belüftungambr  für  den  Warmwaseerbebftlter 
bei  BrauAecinriebiangon,  welches  vom  OI>eriheile  de« 
W'armwasserheb&ltera  ausgehend  in  dem  Ahflaaarobre  nach  dem 
Mischgefftaso  Hegt  und  im  Obertheile  des  letxteren  mündet 
A.  Maachke,  Berlin,  Steglitterotr.  5/6.  31/5  98  M.  6933. 

— 96308.  Rade-  und  Brauae-Mlachhahn  mitdurcii  Spindel- 
drtick  betliätigtem  HeV>elwerk  für  die  Ventile  Pflaum  A Gerlach, 
Berlin.  34/5  98.  P.  8792. 

— 96335.  Mit  aelbüttbitig  wirkenden  Alwchluaaorganeii  sua- 
gerüateter  V e rtfa  eil  u n g ak  aatc  n für  Hydranten  etc. 
C.  Zeigormann,  Altona,  Breiteatr.  159.  28/5  98.  Z 1358 


Statifiliiiclie  und  finanzielle  Mittliellnngen. 

Alttndorf.  (Gaabeleuchtang.)  In  dw  Gemelnderatha- 
aitsung  am  17.  Juni  kam  dio  Beleuchtaogefrage  cur  Berathung. 
BereiU  vor  Jahrcaf riet  hatte  die  Stadt  hlsacn  das  Angebot  gemacht, 
aus  Ihrer  Gaaanatalt  an  die  Gemeinde  Altendorf  das  Gaa  cu  liefern 
und  twar  a)  für  die  HtraasenbeleochtuDg  cu  dem  gleichen  Preiae, 
welchen  dio  Gaeanatslt  von  der  Stadt  l*l«sen  vergütet  erhAlt,  b)  für 
den  Privntconatim  noch  Mattaagabe  dea  Tarifs  für  die  Gaanhgabe 
in  der  Stadt  Essen  und  wobei  e)  der  geaammte  Privatconsum  tu- 
Bammcngerecbnet  und  un  die  Gemeindekosae  der  auf  den  Geoammt- 
conaum  entfallende  HiHduslrabatt  getabll  werden  soll.  Diese«  Ent- 
gegenkommen fand  bei  der  BeleucbtiiDgacommiHaion,  da  man  wegeo 
Emchtung  einer  eigenen  elektriachen  Centrale  oder  auch  einer 
eigenen  Gasanstalt  tu  keinem  Resultat  kam,  durch  einstimmige 
Kmpfehlnng  der  Annahme  des  Ange1><>ta  Anklang  und  auch  der 
Oemeinderalh  erklärte  sich  am  17.  Juni  einaliimnig  für  den  An- 
Kchlosa  an  das  Ket^oner  Gaswerk  unter  den  angebotenen  Beding- 
ungen und  beschloas  gteichmtig,  wogen  Ausführung  der  Beleuch- 
tung sofort  mit  Eshcii  in  Vorhundlung  tu  ireleni  damit  «Ite 
Beleuchtung  vielleicht  schon  tum  Herbst  dieeea  .Tahrea  in  Be- 
trieb genommen  wer<ien  kann.  Zur  Zeit  liefori  das  Essener  Gas- 
werk das  Gas  für  die  8iadl  selbst  xor  Beleuchtung  der  sUdtiacben 
Gt*l>ADde  tu  10  I*f.  und  tur  Htraaaenlieleaclitong  tu  11,4  H und 
an  Private  tu  15  Pf.  pro  Cubikmeter  einacbliesalicb  der  Bedienung. 
Die  Gemeinde  Altendorf  hat  soit  mehreren  Jahren  die  stark  belobte 
Provinzial-  und  einen  TboU  der  HeWnonstraaso  an  das  Kropp'sche 
Gaswerk  angeschlueBen  und  tahlt  pro  Cubikmeter  Gaa  den  Belbst- 
koatenpreia  von  7 H.,  jedoch  bst  hierbei  die  Gemeinde  die  Be- 
dienung der  l4UernoD  etc.  auf  eigonc  Kosten  Qberuommvn  und 
Mbit  ainetcrdem  eine  beatiiiimto  Miethe  für  BoatiUimg  des  Gas- 
messejs.  Die  Giuileitong  ist  damals  von  der  Firma  Krupp  für 
Rechnung  der  Geujcinde  angelegt  and  kostet  rund  M.  35ütXl-  Auch 
die  von  der  Stadt  Eason  angebotenen  Hatte  gehen  kaum  öb(«r  den 
StdWtkosUmiireis  hinaus. 

Aaobeniabea.  (Umbau  dea  WaBserwerkos.)  Seit  langer 
Zeit  ist  es  als  ein  Mangel  erkannt  worden,  dasn  dio  lioitung  nach 
den  hochgelegenen  StrasHen  das  Wssmt  nicht  tu  liefern  veniiag. 


Waaserversorffuntr.  XLI.  Jahrs.  29. 

® ® IS.  Jtll  in*. 


Man  plant  deshalb  die  Anlegung  eine«  iJochresonroint  auf  der 
alten  Burg,  dem  das  Wasser  durch  ein  Diicnpfparapwerk  tugeführt 
werilen  soll.  Die  Baukosten  aind  auf  M.  200000  veranacblagt,  und 
die  jährlichen  Betriebskosten  durften  rieh  auf  M.  13000  belaufen. 

BanMa.  (Qaewaaser-Verarbeitung.)  IHe  Ktadtven^rdneteo 
bewilligten  am  28.  Juni  M.  17  800  für  KrrichtuDg  einer  .Anlage  tur 
Darstellung  von  concentrirtem  AmmooiakwaaseT  auf  der  Oberbarmer 
Gasaoetalt. 

Berlin.  (GaHglOhlicfat  ln  Lstaretheo.}  Nachdem  die 
Versuche,  die  auf  Verfügung  der  Hedicinalabtheilung  dea  Kriega- 
minisleriumB  mit  der  Anwendung  dea  Auerlicbtos  ln  den  Milittr- 
luxarcthen  gemacht  worden  sind,  die  Vorzüge  de»*  Auerliobtea  vor 
dem  gewOhoIicben  Gaslicht  namentlich  für  die  Krankenstobi'D  er- 
gel«D  haben,  hat  jetzt  die  MediciniilabtcihiDg , wie  die  B.  B.  Ztg. 
mitUieilt,  durch  eine  neuerliche  Verfügung  die  allgeineiitn  Eio' 
(ohrung  de«  .Aaerlichtee  in  den  mit  Leuchtgas  verseltenen  Laiarethen 
genehmigt 

Barlin.  (Helios  Gaaglflhllcbt-Actien-Oesellschaft.) 
Aua  dem  Geachaftsbericht,  welcher  der  Generalveraammlung  am 
29.  Juli  vorgelegt  wurde,  geht  hervor,  dass  daa  Unternehmen  rieh 
jeut  in  einer  Bolidcn  Bahn  l>ew«gt,  furUaufeod  Fortaebritt«  macht 
und  dass,  wenn  die  von  der  Verwaltung  in  Au»sicbt  genommene 
Zuzählung  auf  Actien  reap  deren  ZuMmmenlegung  dorebgefOhrt 
sein  wird,  aladuon  eine  angemeseeoe  KontabiliUtt  za  erwarten  sein 
dürft«.  Dem  Vurabrnd«  wurde  RntlaMung  ertbeilt  In  den  Auf- 
lUchtaralb  wurden  neu  gewählt;  Kaufmann  Albert  Traut,  Friedenau, 
Rechtsanwalt  Dr.  LubsEynski,  Berlin,  und  Kentior  Emst  Kolbe, 
Crosern  a.  0.  Ferner  wurden  zwei  gsHchtliche  RDcherreviaoren 
ernannt,  welche  den  GrOndungshergang  |irüfen  sollen.  Weiter 
wurde  beechloaeen,  aus  ZweckmtssigkeitagründcQ  das  Geachüftsjahr 
mit  dem  1.  Juli  zu  beginnen  und  mit  dem  30.  Juni  eu  beechlieflsen, 
aUU  wie  bisher  mit  dem  Kalomlerjahre. 

Boimke  bei  Gelaenklrcben.  (A  otie  n -Geaellseha  f t für 
Kohlendestillation  io  Bulmke  bei  Gelaenkirchen.) 
Der  Bohgewinn  dea  am  81 . Mai  1898  zu  Ende  gegangenen  GeschiftS' 
Jaliree  betrug  M 388698.  Hiervon  kommen  in  Abzug  .M.  1233 
Coumveriaat  auf  Conaola,  M.  100053  Abeebreibungen,  M.  14363 
satiungsgemüsee  Gevrinnantbeilo,  M.  387S1  Zaweiaang  cur  Rück- 
lage II,  so  dass  M 344  317  Reingewinn  verbleiben.  Hieran«  er- 
halten M.  261000  VonugBacCien  M.  44  880  = !?•/«  Diridemle, 
M.  105801X)  Actien  M.  126960  ss  12*/«  Dividende,  wilircDd  auf 
750  Geoosaschelne  M-  33000  m M.  44  für  Jedeu  entfallen.  Der 
dann  noch  verbleil>ende  Gewinnrest  von  M.  39377  aolJ  auf  neue 
Rechnung  vorgetragen  werden.  — Das  Verbiltnisa  zu  dem  Coke- 
syndikut  bat  in  dom  alrgolaufonon  Geschäftsjahre  bei  dem  Betriebe 
der  OokeAfeo,  der  Theer-  und  Ammoniakgewinniing  einen  Belrielsi- 
verluat  von  rund  M.  lOOOOO  zur  Folge  gehabt.  Wenn  trotzdem 
ein  ungewöhnlich  günstige-B  Ge*‘cbttftsorgebniBS  erzielt  wtirdo,  so 
wurde  dio«  le<]igHch  ertnöglichl  auf  Grund  iingewoholich  günstiger 
Benzolconjuncturen  und  durch  deren  geachickle  ßeouCtnng  Im 
neo  l>AgonneDen  OeBchAftsjabre  sind  die  Benzolconjuncturen  nichts 
weniger  als  günstig,  wAhrond  das  VertragsverbAltoiBS  mit  dem 
Cokeeyndikat  der  Geeollsehaft  einen  etwa  gleich  hohen  Betriebs 
vertust  wie  im  verflosaenen  OeachAftsjahre  auferlegen  wird.  Unter 
diesen  UmatAnden  wurde  es  für  angemessen  gehalten,  den  vor- 
jAfarigon  Gewinn  uicht  voll  zur  Ansachüttung  zu  bringen  ond  den 
Betrag  von  .M,  39S77  auf  eine  Rechnung  zu  bringen  — Aua  dem 
Vorziandabericht  ist  herrorzuheben , dsM  125  022  I Kohlen  und 
I0lt7730  kg  SchwefelsAUTo  vonubeitei  and  86609  t Coke.  1267  t 
flcbwefelsaures  Ammoniak,  2258  t Theer  und  '^521  cbm  Aromonlak- 
wnsscr  gewonnen  worden.  Pen  Anlagewerihen  s'urtlen  M 84  468 
in  Zugang  gebracht,  wovon  M.  641(Nj  auf  die  lieicbtül-tiowinnnugs- 
anlage  and  M.  20659  auf  die  Cokeroi  entflelen.  Hierfür  wurden 
drei  Cokeüfen  nach  dem  vom  Vorstände  urfandeaen  und  demselben 
unter  D.  R.P.  Ko.  94  049  patenUrten  System  erbaut  und  voni  Juni 
1897  ab  betrieben.  Die  »Hüssener  C^ikeüfen«  haben  ln  ihren  Kr- 
gebniflCK‘n  voIlstAndig  befriodigt  Ein  Ofen  diesea  Hysteiiui  ist  im 
.‘^tande,  ohne  UeberbiUung  des  Mau>rials  der  Oefen  aus  Qblicben 
weetfAlizchen  gewaacheDoo  Cok«hi»bIen  im  Jahre  1200  t feste, 
tragfäbige  und  tmlzdem  p'.wüeo  Coke,  wio  sie  l*ei  dem  llncbofeo- 
prtH-esse  besonders  l>eliebt  ist,  henu-Hiellen-  Im  laufenden  Jahre 
int  das  Patent  für  UuBeland  genehmigt  worden,  wahrend  dio  Ge- 
nehmigung für  die  Vereinigten  Htaaton  von  Nordamerika  noch  un- 
entschieden iit  und  der  Vorstand  om  die  Verwerthung  dsHeolben 
in  den  verschietlcDeo  I,Auder»  bemüht  bleibU  Auf  Zecho  »Anna« 


tcd  d.  Coogle 
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de«  Kölner  BergwerkffTereine  Rind  30  >UüMener  CokeOfen«  K«it 
1.  April  in  Betrieb  und  liefern  »ngeblicb  nacb  jeder  Rifhtung 
befriedigende  ßriceboiMe.  Es  die  Abefcbb  weitere  HQeaener 

Cokebfen  mit  Gewinnung  von  Nebeneneugniesen  in  Englnnd  in 
üemeinscbaft  mit  einer  englücben  Eieoo  - Uocbofentlrma  ku  er- 
richten. I>ie  Verträge  fUr  dieeeeUntomebroe»  eind  eV>ge»cb]o»aAn.  •» 
Ura  Mucb  fOr  den  Fall  ungUnxliger  Oonjuncturen  auf  dem  Benxol- 
markte,  wie  sie  tur  Zeit  leider  rorliegen,  dae  Geechafteertragni»« 
auf  angemeeeener  Höhe  erhalten  an  sehen,  wunlen  auf  den  IxiirhtOl 
GewinnnngaanetaHen  auf  den  Zechen  lAnnaa,  »Prt>efior  I<  und 
»Viktor«  fOr  Rechnung  der  (iet«elUchaft  V^erbeseerungeo  der  Bo- 
triebaeinricbtungeo  in  Angriff  genommen,  durch  welche  eine  be«Kere 
Ausnutsung  des  BonxolgehulteM  nach  Menge  und  Beschaffenheit 
in  den  Deatillslionsgasen  ersieh  wenien  srird.  Die  betreffenden 
BetriebseinricbtuDgen  In  Bnlmke  werden  alsdann  ebonfulls  besser 
siii^cnutst  und  namentlich  auch  die  Selbstkonten  d»  Benzol- 
(abrikaUoD  vertnladert  werden  kOooen.  Die  betreffende  Neaanlage 
wird  auf  Zeche  »Anna«  im  August  d.  J.,  auf  den  anderen  Zechen 
am  1.  April  1899  tn  Betrieb  kommen  Hierfür,  eowie  fOr  die  er 
wähnte  Cokereianlage  mit  Nebenprtjdacten  im  Auslände,  an  weicher 
eich  die  Gesellachaft  erheblich  betbeiligt,  sind  neue  Mittel  nOtbig, 
deren  Höbo  eich  tur  Zeit  noch  nicht  genau  bestimmen  IfUsl,  des- 
halb wird  hei  der  OeneralTeraammlung  die  Aufnahme  einer  An- 
leihe im  Hochatbetrage  von  M.  1000000  beantragt.  — Die  mit 
M.  2 184  OSO  echiieeeende  Bilans  weist  fOr  M.  103890?  flOasigc 
Mittel  nach,  welchen  an  8chtildeo  in  lautender  Rechnung  M.  277  069 
gegendberstehen.  Die  geseUlicbe  RQcklage  eiitbftli  M.  132  200 
=;  10*/o  dee  Actienkapitals,  die  Sonderrücklage  M.  194076 

Dresden.  (Scbwemmkanalisation.)  Als  VonmsiwUung 
der  Einfahriing  der  Schwemmkanaliaetion  ln  Dreedeo  halte  daa 
kgl.  Landeamedidnalcollegiom  in  einem  im  Mars  1692  erstatteteo 
gntacbtlicben  Bericht  an  das  kbnigl  Ministorium  de«  Innern 
unter  Anderem  (»«aeichnot,  d»«e  aicii  <iie  bisher  gdnatigen  Erfahr- 
ungen über  die  Selbetreinigung  der  Elbe  doreb  weitere  in  dieser 
Bexiebung  anxuetellende  Untersuebuogen  )>«stAtigen.  Es  sind  nun 
seit  dieser  Zeit  sowohl  QWr  die  Vorgänge  der  Bolbstreinigung  des 
FluMseA  im  Allgemeinen,  aU  auch  inabesoodere  Ober  die  angebliche 
Kinwirknng  der  Ilocbduthen  auf  das  sta<ltiscbe  Leitungswaseer  und 
über  dio  Folgen  der  Einleitung  von  Faealstoffeu  in  die  EUw  seiWiis 
der  Düngerexp4>rlgesellschaft  eine  grosse  Reihe  von  chemischen 
und  bacteriologtscben  Uotersachangen  ausgefuhrt  worden,  welche 
die  Annahme  wahnfcbeinlich  machen,  dass  DrcMlen  aas»*er  den  jeUt 
schon  in  die  Elbe  nieasenden  Bchmutswatuieni  auclt  noch  aaiumt- 
liche  Ftcalien  unbe<lenklicb  in  die  Elbe  abschwerumen  kann.  Diese 
Untersuebnngen  sind  theile  von  der  k^l.  Centralstellc  für  Öffent- 
liche (jesiindheilspllegc  und  dem  stSdllMcben  chemiechen  Unter- 
suchnngsamt,  theils  von  dem  Ftadtbezirkearst  und  de«.4eo  Assistenc- 
arst , theile  von  dem  kgL  Bezirasarxt  für  den  Bezirk  der  Amts- 
hauptniaonscbafteo  Drcsilra-AilnUuU  und  Neustadt  itemirkt  worden. 
AusHertlem  ist  die  VegetatioD  der  Elbe  im  Hinblick  auf  ihre  Be- 
deotung  für  die  Belbstrcinigung  des  Fluaaes  einer  eingehenden 
aaebverstandtgen  Votersuchung  antenogen  worilen,  die  elwntalle 
ein  günstige»  F.rgebniHS  geliefert  hat.  Dem  RathscoUegium  scheint 
daher  der  Zeitpunkt  gekommen,  daa  Krgebnisa  der  notwendigen 
Uotersaebungen  und  Erörterungen  taHammentufaseen  und  den 
Htadüwcben  Collcgten  zur  BescbUisafassung  vorzulegen,  damit  je 
nach  dem  Ausfälle  dieser  Beechluesfaasung  alsdann  die  Entschliees- 
uog  der  kgl.  Staatsregierang  darüber  eingebolt  werden  kann,  ob 
und  nntsr  weldien  Bedingungen  die  Einführung  der  Schwemm- 
kanaliaation  ln  Dresden  mit  Zuführung  der  Abwiaeer  in  die  Elbe 
gestattet  wird.  Verschiedene  GescbftfteateUen  des  Raths,  neben 
dem  Woblfahrtepoiiteiamte  und  dom  Tief)>auam(e  vor  Allem  das 
Haapoliseiarot,  sind  an  der  I^Oaung  der  Fragen  betbeUigt.  £e  Ut 
deasbalb  keiner  der  bestehenden  sündigen  Auseebüsse,  die  im  An- 
schlüsse sn  einxelne  Gcschkftastelleo  gebildet  sind,  allein  zur  Vor- 
berathung  der  suKxaart>eit«adeo  Vorlage  berufen  and  geeignet, 
sondern  es  wurde  in  der  Gesaxntratbsaitzung  am  2R.  Juni  vor- 
goecblagen,  einen  bes<>Dderen  gemischlcu  Ausschuss  für  die  Ein- 
führung der  SchweiiimkanaUsatiiin,  l>cstehend  sua  6 Rathsmitgliedern 
and  einer  gleichen  Antabl  Stadtve  rordneter,  eininsetten  und  diesen 
Ausschuss  zu  ermtchtigen,  zur  llieilnohtn«  an  üou  Berulhungeo 
ala  AachversUtndige  einzaladen:  den  Vorstand  der  kgl.  Oentralstelle 
für  öffentliche  Gesundheitspflege,  Herrn  Geh.  Medicioalrath  l*mf. 
Dr.  Renk , den  l>ocenteo  für  anorganische  Chemie  u.  e.  w.  an  der 
kgl.  Technischen  Hochschule,  Herrn  Geh  Hofratb  Prof.  Dr.  Uempel, 


den  8uidtl>exirkaarxt,  Herm  Medicinalrath  Dr.  Niedncr,  und  Herrn 
Hofrath  Dr.  Hübler,  hierzu  allentlmlbcn  aber  die  Btadtverordneteo 
um  Mitentschlieesung  nnd  Zuwahl  zu  ersuchen.  Der  Ruth  erhob 
diese  V’orscblage  zum  Beschlüsse  und  wühlte  uus  seiner  Mitte  in 
den  Sonderwusschuis«  don  Oberbürgormeieter,  vier  Sladtrüthe  und 
Stadtbaurath  Klette. 

Eüüm.  (Wasserwerk.)  Der  Jahresbericht  pro  1.  April  1896/97 
theilt  u B.  Folgendi-s  mit  T^r  Wasserstand  der  Gewinnnngssnlage 
war  bereits  in  den  ernten  MunatcD  des  BericliUjuhres  so  weit 
beruntergegangen,  dass  bei  zunehmender  Trockenheit  ein  Weaser- 
maogel  befürchtet  worden  musste.  Die  Direction  des  Gaa-  and 
Wasserwerks  heechlose  daher  am  6.  Juni  1696,  schleunigxl  Milo»«- 
nahmen  zu  treffen,  die  einen  Waeaermangel  bei  forlgeeetxtem  Sinken 
dee  Grundwaseereiandee  tbunUebst  verhüten  sollen.  Mach  den  zu 
diesem  Zwecke  mit  dem  Waio<erwerk  für  das  nOrdlich-westfüliache 
Kohlenrevier  geführten  Verhandlungen  erkltrte  eich  dasselbe  zur 
Abgabe  von  Wasser  aus  ihren  in  Steele  gelegenen  Brunnen  bereit, 
so  dass  in  aller  Kürze  ein«  VerUoduogenihrleituog  der  Brunnen 
beider  Werke  ua.»g«führt  wenien  konnte.  Diese  liothverbindung 
brauchte  nur  so  4 Tagen  im  Monat  Juli  1896  in  Anspruch  genommen 
werden. 

Dos  von  Baurath  Tliiein  bearbeitete  Prt»ject  über  die  FjTveltor- 
ong  der  Wastvergewinnungsanlagen  im  Rnbrthale  hat  am  24.  April  1896 
die  Genehmigung  der  Stadtverordneten  gefunden,  lliemncb  wurde 
Baurath  Thiom  mit  d«.*r  Leitung  des  Baues  dvr  zu  erwoiterndon  Fas- 
suogsanloge  nebst  Vorhebung  dea  Woasers  ln  den  Saugt>ereicli  der 
vorhandenen  Dampfpurnpen  beauftragt.  Dos  Thiem'sche  Project  um- 
faest  eine  zur  beatehendeo  Fassung  nördlich  gelegene  bammolgsllerie 
von  80  m Länge  und  vier  südlich  gelogene  SammRlgullorien  von 
120  m,  100  m,  SO  m und  SO  m Länge  Für  die  Sammelgallerien  sind 
600  mm  weite  Eisen  oder  glastrto  Thonrobre  projectirt  Verwendet 
werden  600  mm  welle  Cementruhre.  Jede  äammelgallerio  erhält 
einen  Elnateigescbiicht  von  3 m Diirchmeeser,  vuo  welchem  Heber 
rohre  das  Wasaer  nach  dem  Sammler  der  bestehenden  Sammel- 
gallerie  leiten  sollen  Die  Durchmesser  der  Heberleitungen  sind 
nach  den  der  ProjecÜrung  vurausgegangenen  Keoliachtungcn  für 
eine  gesammte  Ergiebigkeit  von  ca.  10000  Tagescubikmelem  aus 
den  BÜdlicben  Gallerien  und  von  ca.  2600  Tagescubikmetem  aua 
der  nOrdlicben  Gallerie  iH^rechnul  Beim  Bau  selbst  zu  machende 
Erfahrungen  über  die  Ergiebigkeit  kAnnen  jedoch  Veränderungen 
der  angenommeneD  Durchmesaer  bewirken.  Da  die  Sohle  der  pro- 
JectirtoD  Oallcrieo  tiefer  liegt  als  diejenige  des  vorhandenen 
Samiulers,  so  wird  eine  Vertiefung  de«  I/eUU*ron  oothwendig,  um 
zur  Entnahme  grosserer  Waaeermengen  tiefer  abeaugeu  tu  können. 
Hierzu  sind  die  bestehenden  Dnmpfpampeu  jedoch  nicht  ein- 
gerichtet, weshalb  denaeltien  das  Wasser  erforderlichen  Falls  mit 
den  ebenfalls  projectirten  Vorpuuipen  zugefQhrt  werden  soll.  Die 
Baukoeton  sind  zu  M-  260000  ohne  < «runderwerbskoBten  ver- 
Hoachlagi.  Die  Aunführuogaarlteiten  haben  um  18.  Mai  1896  ihren 
Anfang  genommen  und  sind  dieselben  iiu  fjiufe  de«  ßerichtsjohreA 
derart  gefordert,  das«  die  erste  südliche  Gallcri«  nach  Bedarf  pro- 
visorisch io  Benutzung  genommen  wtinlen  konnte. 

Die  WaoserfOrderung  betrug  6 720000  cbm  geg«‘ti  6 361  910  cbm, 
mithin  367290  cbm  oder  6,73*/,  mehr  Dio  sUirkste  Forderung  im 
Monat  fand  im  Jali  1896  statt  und  betrug  636  980  cbm.  Die  goringste 
mit  493  335  cbm  im  April  1896.  Zur  Hebung  des  geforderten  Wasser- 
quaninme  waren  4 791  >>0ü  kg  Koblen  erforderiieh,  oder  dnrchachmtt- 
licb  pro  100  cbm  71,80  kg  gegen  68,89  kg  pro  1896/96. 

Die  Waaserabgabe  betrug  6720000  cbiu,  wovon  6646662  cbm 
oder  84.02*/«  nach  Mesenng  und  1073438  cbm  oder  16,98*/,  auf 
die  Abgal»e  nach  FJnschätzang  für  Trinkhallen,  für  Öffentliche 
Zwecke  und  snf  Verluet«  entfallen.  Die  durcbschitUÜichu  Tilge« 
ubgabe  Iteirägt  18410  cbm.  Die  grösste  Abgabe  fand  atu  2,  JuU 
1R1>6  statt  und  betrug  26760  cbm;  die  kleinste  Abgabe  mit  10616  cbm 
war  am  26.  December  1896. 

Im  Laufe  dee  Geechäftejahres  eind  277  Wassermeeeer  neu  auf- 
gestellt;  die  Zahl  der  Consamstellen  beträgt  am  Schluss  des  Be- 
tiiebsjahrea  6648.  Im  Gauteo  waren  6533  Waaeenuesiter  uufgestellt. 

Finanzielles  Ergebnise.  Im  Jahre  1896/97  wurden 
5689266  cbm  Wascs.'r  filr  M 414  366,67  abgegeben,  pro  cbm  durch- 
Bchniltlicb  zu  7,414  Pf.  Im  Jahre  vorher  wunlen  6669417  cbm 
Waaser  für  M.  398803,39  aligegeben,  pro  cbm  ilurchschniUlicb  zu 
7,161  l*f.  Die  Abgabe  gegen  Entgelt  hat  danach  gegen  das  Vorjahr 
um  19839  cbm  = 0,36*/,  zugenommen  Die  Betriobseinoabmeo 
einachlieeelich  Nebeneinoahmen  betragen  M.  461939,80  and  die 
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Betrl«b6aaB£at>«D  einBchliewIicb  KapitAlrerriuBunK  un«l  Ahaoht«ü<unK 
M.  384  88ä-  Ali  Roingvirinti  verbtelbt  alBO  M.  71 667,00  (-f-  M.  4883,13). 
Zu  Nouanlifem  und  Neul>«»ohaffTmg«D  wurvien  M.  20l2(>73,86  auf- 
gcwAndl,  um  «'«leben  Betrag  sieb  das  KaptulinKbaben  der  Htudl 
KiMten  erhobt;  dasselbe  vermindert  sich  dagegen  nm  den  der 

Kapitalamortisation  von  M.  126800.  Die  KapitaischuM  des  Wasser- 
werks Ixrtrttgt  danach  am  31.  M&n  1897  M.  2514832,5&. 

Grakew.  ((lasbelouchtung.)  Der  Magistrat  in  Stettin  bat 
sich  erboten,  noter  den  in  Stettin  bestehenden  tk^dinga^ge^  die 
Stadt  Qrnbow  mit  Gas  en  versorgen.  Er  wii)  sowohl  Oa»  sn  Offent 
lieben  Beleuchtungsiwecken  (tiasglQiiUcbt)  aU  auch  fOr  Trivate 
al>geben  und  bat  dabei  besonder«  darauf  aufmerkaam  gemacht, 
dass  c«  nicht  rntbaam  «ei,  einem  fremden  Üntemebmer  aul  lange 
Jahre  eine  Concession  zu  geben,  namentlich  mit  KOckaichl  auf  die 
wieder  aufgenommenen  Vorhandlnngeo  wegen  der  Kinverleibong 
Ks  haben  swiseben  Vertretern  Wider  Städte  nnd  in  einer  gt‘- 
mischten  Comiidsaion  Verhandliingen  staltgcfundeo,  die  <iazu 
geführt  haben,  dass  die  Commission  und  der  Magistrat  vorschligt, 
mit  der  Stadt  Stetün  in  ein  V«rtmgsvnrlialtDisB  WsQglich  der  Gas- 
lieferntig  pinsulreteii-  Sp&tesUms  am  1.  OctoWr  190U,  nach  Fertig 
Stellung  der  uenen  (iasanatalt,  Torausidchtlich  aber  schon  vor 
diesem  Zeitpunkte,  «oll  die  Stadt  GraWw  durch  CTaeglfililicbt 
beleuchtet  werden.  Die  StadtveronlnetenrerammlaDg  Rcochmlgt«' 
einstimmig  den  Vorschlag  des  Magistrats 

iMrIoh«.  (Preisertbeilang.)  Das  I^reisgvrirbi  cur  Früfuog 
der  Entwürfe  für  den  Utnbnn  der  alten  Gaafabrik  erkannt«  den 
ersten  Preis  von  M.  ICKX)  dem  Ingenieur  E.  Windeck  in  KCHn  und 
dt-n  zweiten  Preis  von  M.  MX)  der  Firms  A.  Klünne  in  T>urtQiund. 

Leip^g.  (Gusglahliclitprocess.)  Das  Reichsgericht  be- 
aUtigl«  aiu  6.  Juli  die  UrÜkeiie  des  Kammergerichts  und  de«  Ober- 
landMgericbt»  Hamm  (vgl.  da.  Joiirn.  1898,  No  11,  8.  185),  io  denen 
die  AaergrseUHchafi  mit  Ihren  Ansprüchen  abgesriesen  wird 

Leipzig.  (OasgHlhlicht  In  der  Markthalle)  Die  Markt- 
liall«  in  Wipzig  soll  mit  Anerllcht  Wleuchtet  werden;  die  ln- 
MtalluUonsknaten  werden  ca.  M.  18UÜ  betragen 

Leipzig.  (Neue  Gasanatalt)  Nachdem  der  Hiüringer  Gas- 
geaellschaft  die  Beleuchtung  des  Balinhofcs  Leutzsch  üWrtrngen 
und  ihr  die  tiaslicifemng  durch  Vertrage  mit  der  künlglichen  Eisen* 
bshnWhürde  gesichert  worilen  ist,  hat  sie  sich  enlschlosaen, 
den  Bau  einer  neuen  Gasanstalt  auf  dem  nen  erschlossenen  Be- 
siedelungsterrain  bei  Wnlssch  und  HAliUlz- Ebrenberg  Im  Westen 
der  Stadt  vorsunebtnen. 

Lelsiig.  (Gasanstaltsverkauf.)  Die  Beecblnssfaasung 
wegen  käuflicher  ITeberlassung  der  Gasanstalt  an  die  Ftmltgemcirirde 
Leisnig  bildete  den  Gegenstand  der  imssarordentlichen  Ganeral- 
Tcrsammhing  des  Aclien-Veretos  für  Gaabelcucbtuog  am  27.  Juni 
Nach  dem  am  4.  Juni  zwischen  dem  8tadtr>ilhe  und  dem  Aufsicht«- 
rathe  aufgestellten  Ucbcrlassungsvortrsg  sind  von  der  Stadt  für  die 
Actis  (auf  M 150  lautend)  M.  2%  in  Baar,  nebst  4*/«  Zinsen  vom 
1.  Juli  an,  spätestens  am  1 Ortober  da.  Ja  zu  ublco,  wogegrn  die 
Gasanstalt  nebst  Zubehör  in  den  Besitz  der  .Stadt  zum  FortWtrieb 
ülicrgsht  und  mit  ullen  Aetiven  und  Passiven  nach  dem  Stand  der 
Bilanz  vom  1.  Juli  da.  Js  übemommsD  wird.  IHe  Alistimmong 
ergab  die  Annahme  dtw  UcWrlussungKvertrags  Durch  letzteren 
wdpI«  für  das  alrgelnufene  Geechäftsjahr  noch  «ine  Dividende  von 
10*/«  festgesetzt  (M.  16  für  die  Ac(io\  deren  Auszahlung  nach 
Kifhtigsprechung  der  Bilanz  durch  dl«  im  SeptemWr  ds.  Ja.  noch- 
mals einznWrnfende  Gcncralvorsaturalang  zu  erMgen  bat. 

■agdekarg.  (Gaswerke.)  Dem  Jahresbericht  der  sUbltischen 
Gaswerke  pro  1896/97  ist  Folgendes  zn  entnehmen.  Di«  geeanimtc 
tisMbgsbe  Wtrog  9613080  cbm  i942l  270 chm);  davon  entfleleu  auf 
die  Neustadler  Anstalt  8805250  cbm,  anf  die  Buckaner  Anstalt 
707930  chm.  Die  Getmmmlabgabe  vsrtheilt  sich  nach  der  Ver 
Wendung  wie  folgt;  Wuchtgiis  an  Privat«  und  Behörden  6592080 chm 
SS  68.78*/.  {592tH73  cbm  = «2,93  VJ.  Kraftga«  927932  cbm  = 
9,75*/*  (89UG68  cbm  = 9,45*/*),  Il«iz-  und  Kochgas  689580  cbm  =. 
i>,20'7«  '308436  cbm  = 3,27 */p),  Gaa  (Qr  die  öffsnliiche  Belsuchlung 
1617760  ebra  ^ 17.01*/,  (1  718163  cIhu  = 18,24 •/,),  Selbstverbrauch 
69893  cbm  = 0.G3*/,  (72466  cbm  = 0,77*/,).  Gasverlust  725835  cbm 
- 7.63*/,  (502376  cbm  - 634*/,). 

Der  Aiiafall  io  der  Gaiiabgabe  für  Leuchtzwerke  ist  verursacht 
durch  die  Einstellung  dee  Betriebes  einiger  («roBeconsumcolca  und 
durch  den  UeWrgang  andsrvr  Conaunientsn  zum  Lichte  der  elek 
trioeben  CentnUe,  welche  im  Ortober  1896  den  Betrieb  eröffnet« 
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1-ls  wjtr  zu  erwarten,  dass  der  elektriflcheo  rentrale  bia  zum  Höhe- 
punkt der  Beieiichtungaperiixie  im  Dercenber  «ine  gröBsere  Anzahl 
von  Konsumenten  zufiel  lu  gleicher  WeU«  war  vuraascaeeben, 
dam  ein  Tbeil  dieser  Consamenten  sich  durch  die  erholkten  Koatt-n 
gezwungen  «ali.  ztim  Gaslicht  zurUckzakebren  Mit  weiterer  Aus- 
dehnung de«  Kabelnetzc«  wird  zsar  auch  künftig  damit  gerechnet 
werden  müssen,  daas  Gaaabnebiuer  sich  an  die  elektrische  Centrale 
unerhlieai^n.  jedoch  wird  dies  nicht  mehr  ohne  vorherige  Prüfung 
der  eintretenden  Kosten  und  doKhalb  in  einout  Umfange  geachebsn, 
welcher  für  die  Gasanstalt  von  geringer  Bedeutung  ist.  Dor  hier 
durch  CDtsU'bende  Ausfall  an  I^euchtgai»  wird  ausgeglii-hen  werden 
können  durch  die  Gewinnung  nooer  Consumenten  and  das  nm  ao 
mehr,  als  die  atldtittcben  Rehördeii  beschlocven  haben,  für  die  Ein- 
fahrung  dee  Leurhigasea  In  die  Wohnungen  die  f>eckeoleitungejk 
auf  Kosten  der  Stadt  aiisführen  zu  laasen  (vgl.  da.  Joorn.  1897, 
K 656).  Ein  erfreuliche«  Bild  bietet  die  Abgabe  von  Gas  zu  gewerb 
liehen  Zwecken.  Trotz  des  Verlust««  der  Lichtanlage  des  Stadt- 
theatera  mit  rund  60000  cbm  ist  der  Verkauf  an  Kraftgaa  von 
890668  cbm  auf  927932  cbm  gestiegen. 

Die  Abgabe  von  Koch-  und  Heizgas  entwickelte  sich  von 
30R435  cbm  i.  J.  18tt6/96  auf  689580  cbm.  Für  die  Zukunft  ist  hier 
ein  noch  gröaeerer  Erfolg  in  «rwartea,  nachdem  Im  Felir  1897  liainit 
begonnen  ist,  die  Gaakoebherde  den  Consumenten  miethweise  zu 
Alterlaasen.  Diese  Kinrichtnng  ist  von  den  Gaaabnehmern  mit 
gniKser  Freude  hegrünet  wonlen  und  wird  von  den«cl)>en  fieiasig 
nusgenutzl  Es  ist  nicht  auageechluattcn,  das«  die  Al>gal>e  von  Heiz- 
unil  Kraflga«,  di«  im  nl>gelatifencn  Jahre  1517512  c-bm  betrug,  im 
neuen  Jahre  auf  2000000  cbm  steigt,  so  daa»  rund  20*/,  der  giinz>*ii 
Gaserxengung  auf  diceem  Gebiete  Verwendung  finden. 

Da  nun  mit  einiger  Sicherheit  angenommen  werden  kann, 
dass  der  seit  5 Jahren  eingetretene  Rückgang  In  der  Kinnalmie 
beim  Leuchtgosverkauf  seinen  Höhepunkt  erreicht  hat  and  auch 
hier  ein«  kleine  Vonraft«t>«wegung  zu  erwarten  ist,  wird  in  den 
tiäciisten  Jahren  wieder  mit  einer  Zunakme  im  geaammten  Gebiete 
der  Gaaabgabe  gerechnet  werden  können.  Für  daa  erste  Jahr  wird 
diese  Zunahme  im  Gaaverkanf  gedeckt  werden  können  ans  der 
dffentiieheo  Beleuchtung,  welche  nach  dem  Beecblusse  der  Behörden 
in  «ine  «olrhe  mit  Gasglühlicht  umgewundoU  und  daher  «tn«  erheie 
liehe  Ereparaiss  in  der  Ai'gab«  von  Gas  herbeiführen  wird.  Die 
Gasanstalt  wird  daher  in  ihrer  Einrichtung  vorläufig  durch  den 
vermebKen  Gaeverkaiif  nicht  Io  erhöhtem  Miia-'wc  in  Anspruch 
genommen  Sollte  aber  der  cingetretene  Aufschwung  im  Gazverkauf 
aohalten,  dann  sdni  die  weiter«  Kntwickelnng  der  .Lolagen  der 
NeiisUUlter  liaBansUll  wieder  io  den  Vnnlergruml  treten.  Mit  dem 
Herbst  1897  gelangt«  die  erste  Bauperiode  der  .Anatalt  zum  Ahechlnsa. 
Der  dritte  Gaabehkiter  von  S&OOO  cbm  Inhalt  und  die  voUstAndig 
erneuerte  Regulining  wenUm  dem  Betriebe  ül>erg«l>eD.  Die  von 
den  Behörden  beeclilossene  Ein-itellung  des  Betrielve«  der  Huckauer 
Gaeanatnlt  ist  im  Februar  11^7  erfolgt,  und  geschieht  die  Ver- 
sorgung Biu-kau  » aus  von  dor  Ncustüdter  Gasanstalt  aus  anstandslos 

l>er  Bruttoül>enjchuH«  Ijctrug  M. 900071,89  gegen  M.9tö699,85 
im  Vorjahre.  Der  Durrhschnitbspreis  für  das  verkaufte,  zur  öffent 
liehen  Beleuchtung  und  zum  SeUvstverbrauch  verwendete  Gas 
l>cre>chnet  sich  auf  15,27  Pf,  g>-genGber  15,38  Pf  im  Vorjahre.  Die 
Sellistkosten  von  1 cim»  abgegetMMiem  Gas,  eiDscblieesIich  Verlust 
und  Selbstverbrauch,  betragen; 

1.  Oboe  Bedienung  und  Unterhaltung  der  Offeotlirhon  Beleuch- 
tung, ohne  Verzinsung,  AmortisaÜon  und  Kroeuerungsbestand 
4,03  Pf.  2.  Mit  den  Kosten  der  Bedienung  dor  nffentUchen  Be- 
leuchtung und  mit  Verziiiauiig,  Amnrtlaaiion  und  Kmcuuningsboetanil 
9.09  Pf. 

Zur  Measung  de«  Oaitez  waren  Ende  Marz  «ufgeetelU  6351  Gas- 
messer mit  106298  llmumen,  davon  unl»enutzt  42)  thisitiMser  mit 
6.3f»8  Flammen;  mithin  in  Thatigkeit  6930  Gasmesser  mit  100940 
Ftarumen.  gegen  das  Vorjahr  mehr  1078  Gaeinoeeer  mit  67 13  Flammen. 
Der  DurchrciinitUiverbrauc-b  einer  Gaamesserflammc  war  70,43  chm 
(75,65  rlim). 

.An  tiaamotoren  waren  in  ThlUigkeit  260  mit  921  PS.,  gegen 
das  Vorjahr  4 mehr;  durch  Fortfall  zweier  40  1*8.  (e.  o.)  balwn  sich 
alwr  die  Gi'eaiumtpfcrdestArkeu  um  22*|^  enukMigt  Der  Gas- 
verbrauch hetriigi  pro  P8.  im  Jahre  1008  ebra,  gegen  944  cbm 

im  Vorjahre 

Die  g«.<Mammte  vergaste  Kohieumenge  betrug  31 021 791  kg 
weetfsliwrhe  Steinkohlen  nnd  261290  kg  böhmische  Zuantzkoblen. 
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Ad  der  Uefi‘rt>og  der  Kteinkr»blnn  w&ren  die  Zerben  Ewald,  Con- 
a4ilidatloD,  Zollverein,  Alma  und  Dablbancb  betbeiligt.  ]>ie  geanmtnt« 
Kohlemnengr  von  3188S0BI  kg  kostete  M.  &8&83ft,7S  oder  M.  1,S7 
pro  lUO  kg  gegen  M,  1,90  im  Jabre  vorher.  AoaserJera  wurden 
1783/i  kg  Bensol  dem  I.eucht^roM'  zuge!tetzt.  Die  DosHuabeute 
betrug  diircbflcbnittlich  cbm  nuf  100  kg  Koblenmaterial  mit 
einer  durchBcbnittlicben  Lächtal&rkr  von  14,h  Konen  im  Schnitt- 
brenner  bei  142  I Oasverbraoeh  in  der  Stunde,  gemeaaen  in  der 
< rMMineUilt,  nnd  IS, 7 Keno»,  gomeaiten  in  der  Stadtmitte 

An  Nebenprudurten  wurden  gewonnen  2I961BJ0  kg  Coko  = 
70,S*/«:  1 40304B  kg  Tlteer  » 4,48*/,  dea  Geaanimtkoblenverbraucba ; 
4243770  kg  Anuuoniakwnaaer  = 13.60*/o  und  SlSStKt  kg  Salmiak 
geist  = 0.68*/o  vom  Gewicht  der  vergaeten  Kohlen. 

MunhelK.  (Aretylenbeleuclitang.)  Die  Culoiinade  de« 
ReetwurationagebUnde«  im  Ktiidtpnrk  iat  pndiewoiae  mit  40  Aretyleu- 
ilummen  heleurlitet. 

Netrtra  (Ungarn).  (Gaaanataltaverkaaf)  Die  DlrecUon 
der  Gaa-ActiengeKeiiacbiift  atcht  mit  einer  aiMlAndircbt-n  Geeell' 
(M'haft  wegen  Vebemabme  dea  Unternehinens  la  Verliandlung. 

NBmkerg.  (Elektricitltta  Actiengeaellachaft  vorm. 
Sehuckertdt  Co.  in  Narnberg.)  Nach  dem  (leecluifiBbericht 
pro  1K97/9S  iat  der  Umsatz  für  das  Jahr  IS97/'98  auf  M.  46,fi  Mill. 
geMttegen  (gegen  38, H Mill  {.  V’orjahr).  Unortedigto  Anflrttge  und 
SVubexiellungen  wiinleo  in  der  flöhe  von  rund  M 80  Millionen 
'M.  dO  MUL  1.  Vorjahr)  in  das  neue  Geecbüftsjnlir  hinüliergenommeo 
K,s  herracht«  während  de«  ganzen  (icechUftsJahrea  ein«  inlonafve 
lUnthAtigkfil  durch  F.rrlrhtung  weiterer  Fabrikanlagen  Die  noch 
immer  ansteigende  Ziffer  der  Aufträge  zeigt,  dass  die  Entwickelung 
.‘tnf  den  verschiedenen  Gebieten  der  Elektrott^chnik  ihren  iioh«- 
pnnkt  offunbar  noch  nicht  erreicht  bat  nn<l  miiaste  die  GcsellMiThafl, 
um  den  fortwährend  wuchseu<lon  Ansprüchen  an  die  Production  zu 
entsprechen,  auch  für  das  laufende  Jahr  noch  eine  sehr  erhebliche 
Erweiterung  der  WerkstätivD  vnrsehen.  Auch  in  dem  abgelaitfcnen 
Jahre  hat  der  Pan  von  KlektriritftUwerkun,  eloktriachen  Siraasen- 
und  Kleinfiahnen , sowie  die  Errichtung  elektrochemischer  Werke 
die  Gesellschaft  in  erster  Stelle  besebiftigt  I>ie  neuen  Fabrik- 
anlagen  der  «Owterreichiseben  Schuckert  Werke*  in  W'ien  grlmn 
ihrer  Vollendung  entgegen  nml  laseen  auch  für  die  erhöhte  Pro- 
tluctlon  Absatz  zu  lohnenden  Preisen  erwarten  Auch  ausnerhalh 
Deutschlands  Ähnliche  geschäftliche  Organisationen  tu  schaffen  wie 
die  deutschen  Zweigniederlassungen  und  teehniMclien  Iturcatia,  iid 
diut  fi>rigei**-tztc  mul  bisher  von  gutem  Erfolge  Wgleiteie  Bestrelmn 
der  Gesellschaft,  .iusser  einer  Betbeiligung  an  der  franiOsischen 
Compagnie  Gthi^rale  d'Elcctricitd  de  Creil  sowie  einem  Abkomme» 
mit  den  skflndiciavisehen  Lümlem  gedenkt  man  für  Grosabritannie» 
eine  .tcUeogesellacliaft  zu  bilden,  deren  Aufgabe  es  sein  wir>l,  in 
England  nnd  seinen  Coionien  geschäftlich  zu  wirken  Aehnlbhe 
Organisationen  sind  auch  in  antlorn  fjtndcm  geplant  Iter  Geachifta- 
gi‘wmn  int  von  .M.  5(Kd616  im  Vorjahre  auf  M 7HI6&92  gestiegen, 
der  Keingewinn  von  M.  3474429  auf  M.4&44S98  Abschreibungen 
worden  insgesamt  M 10370^  (Vorjahr  M.  719794)  gemucht.  Als 
Dividcmlc  werden  14*/,  ln  Vorschlag  gebracht. 

PessB.  (Wassergssanlage.)  Den  Stadtvorurdneton  ist 
eine  MagistraUtvoriage  zugcgangcn,  welche  verlangt,  sich  mit  der 
sofortigen  Errichtung  einer  Wassergasanlage  mit  einer  Productions- 
filbigfaeit  von  hOU  cbm  pro  Stande  und  eine«  Gasometers  von 
IhUOO  cbm  Anfnahmcfaldgkeit  einverstanden  zu  erklären  nnd  die 
eifonluHichen  Mittel  im  Betrage  von  M.  174000  und  M.  PJOOOO  zu 
bewilligen  Die  Productionsfähigkeit  der  Giisanstalt  müsse  un- 
bedingt erbebt  werden,  damit  sic  zum  Herlwt  den  gceleigcrtcn  An- 
ftvnlttmngen  zu  gt-oQgen  vernjOge 

SebBaeberf  bei  Berlin  (Gasvertrug.)  iKw  Vertrag  mit  der 
engliscbvn  (iasgeaellscbaft  läuft  Im  Jalire  1904  ab;  der  Magiztrat 
sctll  es  abgelehnt  haben,  auf  einen  Verlangeningsanlrag  seitens  der 
Gc«ell«'liaft  einzugehen. 

Zwickau.  (Gaswerke.)  Nach  dem  Uetricbeliericht  für  diui 
Jahr  1397  brachte  das  verffosseno  Belriebsjahr  für  die  (isswerke 
ein  im  Ailgetnetnen  recht  befriedigendes  Ergt'-buUs  und  bewies  der 
Stute  Forteebritt  im  GaaalmaU  die  gesunde  Katwickolung  des  Ge- 
s*.-häfts.  Die  Zunahme  im  Gasverbrauch  hielt  sich  his  gegen  Ende 
des  Jnhrcs,  mit  Ausnahm**  de«  Monats  December,  auf  annähernd 
gleicher  Hübe  von  ca.  gegen  das  Vorjahr.  Im  letzten  Monat, 

der  auf  das  Geeammtresultat  einen  wesentlichen  KinSuss  hat,  be- 
trog in  Folge  des  anormal  bellen  und  mildeo  Wetten*  die  Zu- 


nahme nur  4,8*/a,  wodurch  sich  die  DurchsebnitUzunahtne  für  ihis 
ganze  Jahr  auf  3,94*/g  stellte. 

Einen  nicht  iinwctsentUchun  Antheii  an  der  Steigerung  im 
Gaaverbrauch  hat  das  Gasglfihhcht,  weil  os  Elcgntiz  und  Mchtfülle 
mit  uiäesigen  Kostsn  vereinigt.  Der  uraprOngUeb  mit  der  Einfüh- 
rung dieaer  lielciichlungsart  tu  erwartende  und  eingelretene  Rück- 
gang im  Gazennaum  lat  bald  wifnler  ausgcglicbea  worden,  indem 
die  Eigenschaften  des  Gasglflhlichta  zu  einer  weiteren  Atisbreitiiog 
der  Gasbenutzung  führten.  In  Ftdge  des  Im  Vergleich  zur  Licht- 
menge  geringen  Gosverbraaeba  des  üasglQblichU  iat  daas«lhe  für  die 
anderen  Ik'lcuriktung^artcn  zu  einem  bis  jetzt  vergeblich  bekämpften 
Conc'urrtmteu  gewoirlen.  Die  Vennohning  des  Gasubsatzea  wurde 
such  dadurch  nicht  unerheblich  gcfOnlert,  dass  in  Immer  weiteron 
Kreisen  die  Vorzüge  des  Leuchtgases  für  Heia  und  Kochzwccke 
erkannt  und  wabiycnoimnen  werden 

Auch  die  mit  dem  Warbsen  der  Gasproduction  zunehuieode 
Menge  der  N'ebenprodacte  hat  im  .MIgemelnen  t>efrieiligeDdeo  Ab- 
satz gefunden,  wenn  auch  für  das  Ammoniaksalz  recht  nie*lrige 
Preise  acoeptiri  wvnlcn  imiMtcn.  Das  Kohuiaterial,  die  Kohle, 
uiuBste  dagegen  mit  höheren  Preisen  als  im  Vorjahre  bezahlt  werden. 

Ueber  die  Entwickelung  der  einzelnen  GcMchäftszwuigu  der 
Giu*anstiüt  macht  der  Itencbt  u.  a.  folgende  MittheiluogeD ; 

Die  im  BolrielwjahrelHb?  erxrnglcGasmcogo  betrag  2787  610 cbm 
igegen  2b41000  cbm  Im  Vorjahre),  und  zwar  lieferto  davon  Anstalt  1 
U>K4340cbm  (19HA->20cl>m),  Anstalt  II  1 183270  cbm  (6107H0chm). 
Zur  Hcn*Udluog  des  Gases  wunlon  im  (Janzen  9739860  kg  (86.39202j 
Kohlen  verbraucht,  von  denen  9574085  kg  (8420372)  Zwickaticr 
Schächten  enlsluiumten  und  166776  kg  (218830)  hühmiache  Bmnn’ 
kohlen  waren.  Die  Ausl»eule  an  Gas  aus  lOO  kg  Kohle  stellte  sich 
aut  den  l>eidcn  Anstzdlen  durcliarhnUUich  auf  28,4  chm  (^,4).  Mit 
Kückaicht  auf  eine  gute  Qualität  des  Gases  und  eine  nicht  tu  an- 
strengende ItchandluDg  *ler  Ketortenüfen  muss  darauf  verzichtet 
vrerden.  dl«  GBitnusl>eule  zu  weit  zu  treilien 

Die  Ge-^ammtg&sabgahe  hetr*ig  im  Jahre  1897  2768(100  cbm 
i2B41370),  die  Zunabme  g^'n  das  Vorjahr  demnach  227230  cboi 
gleich  8,94  Vo  (171,710  cbm  » *8e  Steigerung  war  nicht 

iinf  allen  Verhrauchsgclneten  «lie  gleiche,  wenn  auch  das  Verhält- 
nisa,  in  dem  die  einzelnen  Verwendungsnrtcn  zur  GcfMimintgasabgnlw 
stehen,  nicht  erheblich  verändert  ist.  Von  der  Geaaiiimtgasabgahe 
eutfielcQ  aiifStmasOnWlenchtotig  330888  cbm  — ll,96*/g  (823426cbm\ 
atädtim-he  Geliäade  175214  chm  b 6,33*/^  (147606  cbm),  Staatababn 
158596  cbm  =:  6j73*/g  (153213  ebraX  Privntbeiein-htung  1 533076  cbm 
= 55,8?*/,  '1397376  chni),  Gasmotoren  183285  cbm  b 6.62% 
(171698  chmX  Heit  iin«l  Korhzwecke  158662  cbm  s=  6.73*/, 
(127186  ebra),  Sclbetverhranch  58372  cbm  b 2,11%  (48871  cbm), 
(iaaverinst  170477  cbm  = G.lÖVo  (171 995  cbm). 

Erfreulicbor  Weise  zeigen  alte  natzbringenden  Verwcndiinga- 
welscn  eine  Zunahme.  Bei  der  wichtigsten  Verbrsuebsart,  dem 
Privatverhrauch  fOr  Beleuchtung,  steht  die  procenttmle  Zunahme 
(-f*  9,71  sogar  über  dem  Durcbechoitl.  Die  procentual  gr^iast« 
Stcigt'rung  weist  iler  Gaaverbrauch  für  Heiz-  und  Kocbzaecke  auf 
(-j- 24,75  */g),  wenngleich  dieselbe  das  V«»rjahr  nicht  *?rTeicht  Auf 
diesem  Gebiete  ist  ab«r  in  Zukunft  noch  weiterer  FurtachriU  zu 
erhoffen,  wenn  erst  das  V'crständutse  für  die  Vortheile  des  Gasea 
zu  Hel*  und  Is-aondera  au  Kochtwecken  in  weitere  Kreise  ge*Jriingon 
sein  wird  Die  erhebliche  Bteigerung  im  Gasverbrauch  für  «tädtische 
Gebäude  (-|-  18,72*/,)  hat  sowohl  io  der  Vermehrung  der  Verlirauchs- 
sttdlcn  als  in  der  nllgemeine»  Zunahme  hei  den  meisten  Gebäuden 
ihren  Grund.  .4m  wesentUchHien  ist  an  letzterer  das  Ratbbaiu 

I betheiligt,  indem  dio  Zimahine  in  diesem  allein  gegen  17000  chm 
austnaeht,  was  besonders  die  im  Neubau  cingoführto  Gasheizung 
vcraolasat  bat 

Auf  den  Kopf  der  ElDwohnerzabl  berechnet,  lietrug  die  Gas- 
abgabe  für  das  gesammte  Beieuchtungsgeblet  (also  einacbUesalich 
8cliedcwStz  und  Marientbal)  42,6  cbm  (39,9).  Für  das  Stadtgebiet 
allein  war  die  Gasal>gabe  pro  Kopf  47,6  «rbm  (4-Ui). 

Die  Qualität  de«  (iaztea  wunle  durch  regelmässig  vorgenommeoe 
Lichtmussongen  nnd  UnterKiichangcn  auf  den  Gehalt  an  Ammoniak 
und  Schwefelwaai-eratotT  geprüft.  Diu  Ixiuchtkraft  iH-tnig  im  Jabrea- 
dorclischnitt  15,4  ;15,9)  Normalkerzen  Ammoniak  aowohl  als  Schwefel 
w'asi*erst*>ff  konnten  in  keinem  Falle  nachgewiesea  werden. 

Die  Einnahmen  für  Gas  treliefen  sich  im  Bctrielwjaiire  auf 
M.  379472,78  (354869,06)  Dur  DurchüchnitiaerlOs  pro  abgi^el^enen 
C'ubikmoter  Gas  stellt«  sich  demnscb  auf  18,7  Pf.  (13,9).  Der  Rein- 
gewinn betrug  M.  76586,52  (68716,66) 
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l>ie  AuRlKtate  an  Coke  belmjc  im  Gatueo  11^204  li]  i'l39304)()  | 
itn<l  in  l*r<>centea  «toa  «nt^raiit^o  Kohlenitewichla  ß0,9  ‘&9,9)-  I^r  . 
Untt^rffiuorunitaverbraiich  fQr  die  KetiiilenOft*D  vrar^  aiif  da^  eatga^tto  ! 
Koldeu^wicbt  beco(;eQ,  17,4^/«  (16,S).  Von  der  verkaufU'o  Coke 
wurden  20160  hl  (<'12620)  mit  der  Kieenliebn  nach  aaaeerbAlti  he-  ' 
fordert.  Die  Verwendung  von  Coke  in  Haunbiüiuajien,  tQr  welche  ' 
Mi«  ekb  verinöR«  ihrer  Kigenschaften,  Vemitnderuog  des  8taul«B, 
BeMeidguDg  des  HuaseM,  besonderB  eignet  und  eni[»fivb]l,  iai  noch 
nicht  in  dem  Umfaiig  eingvfübrt,  um  den  Aiiaalx  nach  auMwrhalh 
nherfltiasig  su  machen.  In  der  Zakunft  iat  in  dieser  Hinsicht  noch 
Manches  sn  erhoffen.  Um  der  Coke  schon  auf  der  Gasanstalt  die 
für  den  llau«gebraucb  geeignet«  K«rngröss«  xn  gelten,  wurde  ein 
('<>kcbr«ch*‘r  angeschufft  Damll  winl  dem  Verhruueber  eine  der 
lastigsti-n  Arbeiten  ubgenomuu'D.  I>enn«)ch  fuhrt  sich  die  Verwen- 
dung von  gebrochener  Coke  nur  langsam  «io.  «ur\l«n  davon 
bis  Kiim  JabrettHchloMa  ahgeeetzt  1996  hl.  l>«r  RrlOa  ans  der  ver- 
kauften Coke  )>etrug  M.  61369,W  (hM  970,61),  so  da»>  also  1 bl  im 
Durchschnitt  68  Df.  (64)  brachte. 

Die  ganx«  Jahresproduction  an  Tbeer  Itelief  sich  auf  <367  61*4  kg 
(699204).  Verkauft  wurden  t<6D<*169  kg  Der  The^rgewinii  aus  100  kg 
entgaster  Kohle  stellte  sich  auf  6,K6  kg  C6,86).  Da  die  Kiniialimen 
aus  dem  Thoer  inagesnmmt  U.  24  904,26  ;21 623,70)  ausmachten,  so 
Mtelite  sich  der  DurcbschniUserlde  auf  U 8,72  (8,46)  für  100  kg. 

Ana  dem  gewonnenen  AuunoniakwaHser  wunie  aoaschlicMlicb 
Bchwefelsanres  Ammoniak  prodacirt.  Die  xum  Verkauf  getaogU' 
Menge  dicees  Öalxe»  betrug  61274  kg  (42398),  wofür  M-  9842,72 
(7369,96>,  aleo  im  DurchaibniU  pn>  100  kg  M 16,07  (17,84,  vereio- 
nahmt  wurden.  In  diesem  Jahre  blieb  kein  Vorrath.  Wenn  die 
in  diesem  Jahre  eingetretene  Steigerung  der  Snlpbntpreise  im 
weiteren  Verlauf«  des»el)>«n  bestehen  bioUien  eollto,  dürft«  für  diese« 
N«l>enpn>duct  «ln  elwiis  befriedigenderer  Gewinn  xn  erwarten  sein. 

Ke  wurden  im  I.aiufo  des  Hetrielwjahres  n«cb  verkauft  600(10  kg 
aui^hraurhte  KeinigungHtnasse  und  5600  kg  Relortengraphit. 

Der  Betrieb  verlief  im  ganzen  Jahre  normal  and  ungestört 
bis  auf  die  Ztdi  dm  lIi>ehwa«H«rs  am  30.  Juli  und  folgende  Tuge 
Dadurch  wurde  gerade  die  alte  Anstalt,  die  allein  im  Betrieb  war, 
bedroht,  indem  das  Wasser  in  <Ue  tief  Hegenden  Räume  eindrang. 
Um  da«  lüntreten  de«  ansteigenden  Wassers  in  die  Apparate  xn 
verhüten,  genügte  das  ununtcrlirocbene  Pumpen  wilirend  rirca 
30  Stunden  Im  Keiler  des  Ofenhauses  verhindert«  aber  auch  an- 
haltend«^ Auspnmpcn  nicht,  dusM  das  Grundwaseer  die  unteren 
OfenkanAle  anzufollen  begann,  was  xum  Krkalten  der  im  Butrieb 
Iwflndlichen  Oefen  führt«.  Mit  Hilfe  der  sofort  angefeuerten 
ReiH<i%'«of«n  konnte  die  Gasltefcrung  «Ikt  aufrecht  erhalten  werden 
wenngleich  das  Oaa  am  Alrend  dea  I.  August  recht  knapp  war. 
Der  am  I.Juli  stattgefundene  Bruch  des  (faabehAUerluLMslas  in  der 
Piiial«  hatte  glücklicher  W’cise  wenig  Kinflasa  auf  den  Betrieb,  weil 
die  neue  Anatalt  xii  der  Zeit  nicht  faliridrte  und  die  Keparatur  des 
Ki&see  noch  vor  Beginn  des  Betriebes  bewirkt  wenien  konnte. 

Im  Laufe  des  ßetriehsjahres  kamen  von  den  im  Hans- 
baltuogsplan  vorgesehenen  baulichen  Veranstaliuiigen  — • die  Auf- 
stellung eines  zweiten  Dnmpfk^scls  nebst  der  Aendernng  der  vor- 
handenen Kesselatilag«  und  die  Erweiterung  der  Gruben  für  Tbeer 
und  Ammoniakwasser,  sowie  die  Vergrüaaemng  de«  Kohlen- 
■K'iitippens  — zur  Ausfühnrng.  und  zwar  dies  Alles  in  der  neuen 
AastalL  Ferner  wunie  für  J««iea  (iaswerk  ein  t^piritusvenlampfer 
aufgestellt.  Von  der  Anlage  der  BensnU'arburatiun  war  vorläufig 
Alistand  genommen  worden,  und  zu  der  KohSenfOrderungaanlage 
konnten  nur  einige  V<irt>erettuageii  gelniffrn  wenlen,  weil  der  in- 
zwischen aufgeuummeue  Betrieb  eine  Fortselzung  der  Arbeiten 
tK'hioderte. 

Für  das  Jahr  IHil6  «ind  vorgesehen  worden  der  Bau  eines  , 
zweiten  Qasbehaltt-re,  die  Anfstellung  de«  vierten  Ktünigers  zur 
Vollendung  der  Ueiniguogsanlage,  die  Vergrüaserung  des  kegenerir- 
raumes,  der  Bau  von  tlewüll>eu  für  vier  (K'ten  nebet  Kauchkaoal 
oud  Schornatein  etc.  and  der  Einbau  zweier  neuer  Oofen  nebst 
uQwesenUicbercD  Anlagen,  wofür,  eingeecidoMsen  die  im  vorigen 
Jahre  beguonene  Kobleoforderang,  dvr  Betrag  von  M.  982600  in 
den  llauslialtungBplan  eingesetzt  tat. 

Von  den  2191  in  Benutauog  helindlicheit  tiasine>««rn  (788 
nasse  und  1333  trockene)  waren  3i39  in  Micthe  gugeben  Die  Zahl 

*)  AU  UtDFet'buuugsxahl  ist  dorebweg  da«  hl  Coke  xu  40  kg 

angenommen 


der  Gaenbnehmcr  hat  Mich  gegen  das  Vorjahr  tim  98  vermehrt  and 
betrog  am  Juhresachlusi*  1634. 

Bei  den  Gasmotoren  ist  eine  Abnahme  tu  verzeichnen,  indem 
Kode  1897  nnr  fö  Motoren  mit  189  PS.  gezüblt  wurden  gegen 
66  Motoren  mit  2t>0,6  P8.  im  Vorjahr.  Tbatagcblich  iet  aber  eine 
vertiiinderie  Anwendung  von  Gasmaschinen  nicht  eingetreten,  wie 
auch  die  Steigerung  im  Gasverfiraueb  auswebtl.  Es  sind  nur  bei 
dor  Aufnahme  diejenigen  Motoren  fortgelaascD  worden,  welche 
nicht  mehr  Wnutxt  wurilen,  trolzriem  sie  an  das  Kohrnet«  noch 
angesehloasen  aind.  Der  Gaarerbraueb  pro  Pfenlekraft  stellt«  sieh 
ini  IhrrcbNchnitt  auf  909,8  cbm. 

An  Apparaten  für  Hei«  und  Koclizwerke  sind  im  Laufe  dea 
Jahres  26  Kocheinriobiungen,  17  Oefen  und  7 PI&lUp(Mrat«  hinsu- 
gekootmen,  ao  dass  die  GeauniUJUahl  der  von  der  Gajiaastalt  ge- 
Uefertvn  Heiz-  und  Koebgasapparate  aui  Schlüsse  de«  Jahres  1897 
213  K(»cbeinrichtutigen,  141  Heiz-  mxi  Bwleüfea  und  39  PlgUen 
ausmaebte. 


Marktbericht 

Kohlen  und  Ooke.  Vom  deutschen  Markt  wurden  keine 
Aenderungen  gemeldttU 

V'om  englischen  Markt  berichten  Kittel  A Co.,  Ld.,  London, 
unterm  6.  Juli:  Am  Yorkshire  Koblenmarkt  bat  ein  unerwarteter 
Htrfke  der  Kohh-uarlteiter  beträchtliche  L'nruhe  wahrend  der  letzten 
Woche  verursacht;  «liechoo  die  .Angelegenheit  wahrscheinlich  in 
Kürze  erledigt  werden  wird,  bat  dieselbe  doch,  in  Anbetracht,  dass 
die  Zechen  reichlich  Unters  an  Uand  hatten,  viel  Unannehmlichkeit 
verursacht  und  viele  Verpßictitaagen  konnten  nicht  erfüllt  werden. 
IMe  Nachfrage  nach  Hauskoblen  war  ruhig,  während  die  nach  Dampf- 
kiihleu  sehr  lieständig  war.  Man  nntirt«:  Barnsley  Hard  Steam 
11  sh  bU  II  sh.  6 d..  zweite  QuaiitAt  von  9 sh.  6 d pro  Tonne  f.  a.  B. 
Am  Nowcaatle  Kohlenmarkl  zeigt  sich  noch  jetzt  die  Wirkung  der 
stattgebabten  Feiertage,  indem  folgende  Preise  gefordert  wurden : 
Best  N»rthumbrian  8t«am  Kohlen  13  ah.,  sweiU'  Qualität  ca.  19  sh  , 
Small  Steam  Kohlen  6 sh.  bis  6 sh-  6 d-,  l>eete  Durhain  Gaekohlen 
ca.  8 sh.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Die  Preise  für  gute  Oaakoblen 
«eigen  entschtodon  Neigung  zum  weiteren  Steigen.  Das  Geschalt 
am  «chottiMchen  Kolilcnmarkt  hat  ideh  mehr  gefestigt.  Man  nntirte: 
Main  8 wh  6 d.,  Kll  9 «li.  6 d.,  Splint  ca.  9 ah.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B. 
Der  Handel  nach  der  Nordsee  zeigt  sich  im  vollen  Schwünge. 

Scbwefeleaures  Ammoniak  I-iondon,  7.  Juli,  schwach; 
in  I^ondnn  X 9 6 ah , Ibrckton  X 9 7 ah.  6 d.,  Deckton  terms  X 9 3 «h. 
9 d.,  Hnll  and  Uitb  X 9 3 sh.  9 J.  — Hantburg,  8.  Juli,  M 19,30 
bis  M.  19, »lO  pro  100  kg. 

Theor.  London,  6.  Juli;  •/«  **•  P”>  * M.  L3,80  p^> 

Tonne  (unverändert.'. 

Theerproduote.  ln  der  letzten  Woche  (6.  Juli)  wunleu 
am  liondoner  Markt  folgende  Preise  notirt. 


Knelireüe  l DsutacSs  I lad  Worbs 

Kotlnuig  I PhU*  I vort»^ 

Ht^nzol  1k)er  ...  1 Gail.  - sh.  Ad.  100 kg*)  M.  16,67  ' M.  18,76 


. 50er  . . . 

« . 

9 . 1 . 

• 18,76  > 20,84 

Toluol 

> 1 

9 ■ ■ 

> 29,18  , > 99.18 

S0*/o  Nuphta  . . , 

. - 

4 . I . 

• 8,34  1 » 8.34 

Carbulaaure  für  Dea- 

1 

infectinn  . . . 

» 2 

- . 1 hl 

* 44,02  , • 44.U9 

CreoiMii 

• 

2).  . 

» 4,69  ! » 4,69 

Naphtalin  gepreftit . 

1 ton  60 

- . 1 t 

. 69.04  • 69,<M 

Anthracen  >A«  . . 

unit*) 

6 . Ike 

. 0,98  • Ü.98 

> >B«  . 

> 

4(.  . 

» 0,73  • 0,73 

Pech 

1 ton  23 

- . 1 1 t 

» 23,63  • 98,63 

*)  Der  Umrechnung  ist  ein  mittlerea  a|>eciäachA«  Gewicht  von 
0,88  tu  Grunde  gelegt. 

*)  Die  Gevrichtaeiabeit  für  Anthracen  1 iinitsf^i  engl-  Wund 
- 0.608  kg. 


Beriohtlgung. 

In  dem  Artikel  »l’elroleumzoll«  in  dz.  Journ.  1898,  No.  23  iai 
auf  Seite  372,  Zeile  33  v.  o.  zu  lesen  »hei  einem  Conaum  von  jähr- 
lich etwa  600000kg«. 


Urtirk  T<i«i  a.  Oldeabuurc  ie  Muuctiea. 
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JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 
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Du  lOURNAL  FOR  GASBEUUCHTUNR  UND  WASSERVERS0RSUN8 

mcbcint  la  JskrUeta  M NominerD  uod  berichtet  KbiMll  and  ervhhpfend  Ober  alte 
VarfSnt«  <tbf  dem  Oebltte  de«  BeleocbtuQjiaweeni«  u»d  der  Wwwrrenanruuc. 

ATAe  ZueohrtAaci.  weAcbe  die  IMMtiMi  de«  BUttea  b«tre(lbo.  werden  «betaa 
anter  der  AdtwM  Om  Uenuuee^n.  Prof.  Dr.  B.  BUHIZ  Io  Karlmibe  L a, 
Mowneke-Ablnce  lA 


TEBWiNITE  BELEnCBTUIIGSAETEN 

Mwii  rOk 

WASSERVERS0RGÜN6. 

Organ  dai  Deatiobeo  T«rein«  Ton  Oaa-  and  WaUBrfaohminiMn. 


Heeweef  ber  ued  OtaaAaedMtMiri  Boftetb  Dr.  H.  BUMTJ 
rubND'D  M MAaMtbra  ■wkaceiJ«  M Kultnl»,  e*e*r«lM*f«U>  4m  rw*tM 
Terbi«:  B.  OI.OBK»OtJ1tO  la  Kbnebea.  OltehMraaM  11. 


Du  JOURNAL  FÜR  «ASBELEUCHTUN«  UNO  WASSERVERSORDUNB 

kaaa  durch  dea  Buchbeadel  nm  Pretie  von  IL  SO  Ar  den  Jehnuur  bMoaep 
weeden;  bet  dlreetam  Bmuc*  durch  die  I^Mtlater  DeulMhlenda  uad  dee  Aue- 
Imndee  oder  durch  die  tmteraclchiwte  VerUpbuchlutodlanc  wird  ein  Portoniecblac 
erbob*.n 

AKZUQBIt  werden  von  der  VerlafahaadTuiiR  und  lamaiülchcn  ABBOnaen- 
l neutute»  euta  Pmlee  roa  K Ft.  fUr  die  dretxeej^vn«  Peflttelte  oder  deren  Kaua 
amreaumnen.  Bei  4-,  lA,  20*  und  OS&aJhcör  wtaderbolnnR  wird  ein  etelcuiMler 
Baba«  RswUirt 

Betlecen,  von  denen  lavor  ela  Prebe-Rieaplar  etmnaendeo  M.  werdee  D*ah 
Veeelnbaruwi  betgcAtst. 

VerlacabuehhAadlOBB  von  B.  OliDloraOCTBO  la  ll&iMim 
OUicketraM  U. 


Inh 

leher  die  ferclaRe  ia  Aeet]rtea>RatwleUeni  Von  ProOnuor  V.  B.  Lewea,  Lon.  I 
den.  fl.  4^.  I 

hie  Waaacrvtraer(aa(  vea  Su  CaUei  «at  des  Bedeaeee.  fl.  4m  I 

otla  tlaaenaua  f.  S.  4M.  I 

Mt  tlaklrUrbe  Featralt  all  Gataatarea-  aad  AteaaaUltreBbeulab  de«  Oa**erik«  I 
Beetaa.  8 IM  | 

HtllAadlarber  Ttetia  rta  QaiCaebaiBarra.  Jnblitum  und  PntrefMitniBlutu;.  8 4M 
Ularatar.  8.  4a7. 

Acetylen.  — Neue  BOeber. 

Nti«  Pkiekta.  a 4*7  i 

PaientanineldnsRen.  » PalenienbelluafeR.  — PalanlOberuadttnc  — Patent-  I 

erldechuaaea. 

Uebraoehtmuater.  ElntracaaiieD- 

luaU»  aaa  dea  PaleaUahrtriea.  B 480. 


nie. 

Bonord  yaed,  Acetylenentwlckter.  >•  BentDaan.  Kiederei'hraubhabn  Nr 
Wataerleituiicea 

StaUtUMbe  lad  iBoatleU#  NlittellMtea.  fl.  4M. 

Berlin,  Armin  Tenner  t-  — BbranR  der  Tcdltnlki-r  und  Ihrer  Vertreter.  — 
Apetylen-Sxplnaliin  — Beuel.  Waairrver»oritu>«.  — Cbeaatta,  llaupt- 
TaraamnUnnc  de«  Verelna  diutiaebar  inflenk-nm.  — Urlnisa.  Voriehrlften 
betr  .ABMfaluM  an  die  Wa->arrWflunr  llildeahelm,  Wawcr<A'‘rk  — 
Kairo,  Auadebnunfl  de«  B'aaeerleliuRRTOeiaA«  — Karlaruhe.  KInAbru&y 
rnn  iNtMatnmaten.  Kelbetm  a D..  AcrtrlenbelcBebtuiiir.  lliiachen, 
Dr.  T.  üombel  4.  — Oliva.  AortyleobeleiiCbliinir-  — Oaterharf  L d.  AU- 
tnark,  Neu«  ilaaaatiAlt.  — Waid  -Het  rtflawldorf},  NnUB«  Waaterwrrk.  — 
Wittea,  WaastTWi-rkatirwi'lianuur. 
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Älmr  die  Vorgänge^J^Acetylen^JJr^mrklfrR’,l 

VoD  Pmfeaflor  V.  B.  Lawea,  LondoD. 

Mit  der  Einführung  dos  Calciumcarhids  in  den  Handel 
tu  einem  Preise,  welcher  dessen  Anwendung  tur  Acetylen- 
Ereeugung  für  Beleuchtungstwecke  cmiügücht,  ißt  eine  grosse 
Antalil  von  Acetylen-Generatoren,  in  denen  die  Zersettung 
dea  Calciumcarbida  durch  Wasser  bewerkstelligt  wird,  erdacht 
um!  aUKgeführt  worden. 

Als  ich  mich  im  Januar  ld95  zum  ersten  ‘Male  über  die 
Darstellung  de«  Carbids  und  die  Acotylen-Buleuchtung  äuaserte. 
zeigte  ich  oxperiiuentuU , doaH  die  Einwirkung  beider  Sub- 
stanzen passend  au!  zweierlei  Art  vurgenummen  werden  kann: 

1.  durch  langsames  ZufUessen  des  Wassers  zum  Carbid, 

2.  durch  Einwerfon  oder  Eintauchen  von  Carbid  in  NVaaser. 

Diese  beiden  Ilauptinethodcn  können  nun  so  abgeändert 

wurden,  dass  die  Erzrugungsapparate  mehr  oder  weniger  aiito- 
iiiatißch  wirken,  d.  h.  der  Acetylengasstrorn  kann  je  nach  Be- 
dürfnifls  vergrÖBSert  oder  verringert  wenlen. 

Bei  den  zuerst  aullauchendeu  Generatoren  wurde,  wie 
nicht  anders  zu  erwarten  war,  den  wissensi'haftlichen  Grund- 
sätzen nur  wenig  Aufmerksamkeit  geschenkt;  alte  Erfliider 
waren  eben  nur  <larauf  bedacht,  sich  ein  neues,  haichtbringen- 
des  Gebiet  möglichst  sclmell  zu  sichern,  ganz  unbekümmert 
um  die  Einzelheiten,  welche  bei  der  Rt^oction  zwischen  Wasser 
und  Carbid  eintreten.  Trotzdem  nunmehr  drei  Jahre  ver- 
fioAsen  sind,  und  während  dieser  Zeit  eine  grosse  Menge  ober- 
Sächlicher  Arbeit  auf  diesem  Gebiete  geleistet  worden  ist, 
zeigen  die  meisten  Generatoren  auch  heutigen  Tages  noch, 
dass  ihre  AnferÜger  eine  erstauniiehe  Unkenntniss  der  noth- 
..’endigsten  Constr  ctionsprincipien,  welche  für  die  Sicherheit 
im  Betriebe  unerlässUch  sind,  besitzen,  und  ich  glaube,  dass 
es  den  Constnicteuren  solcher  Apparate  dienlich  sein  wird, 
die  Bedingungen  kennen  zu  lernen,  welche  bei  der  Zereetzung 
dee  Calciumcarhids  eintreten.  Die  nai-hstehenden  Unter- 
Buchungen  mögen  alfl  Grundlage  dienen,  was  bei  der  Aus- 
führung der  Acetylen-Erzeuger  wisw-nswerth  ist»  was  geetattet 
werden  kann  und  was  zu  vermeiden  ist 

*)  Vurtrag  in  der  SlUaog  vwm  6.  Jual  der  E^eielj  o(  Chemical 
ladoatry  in  lAtodon,  Jouni.  of  tbe  Society  of  Cliemical  Indostry 

Vol.  XVU,  582 


Wenn  Wasser  mit  Calciumcarbid  in  Benlhrung  kommt 
wird  die  Endreaction  durch  folgende  Gleichung  wiedergegel>en: 
Ca  Cj  + *J  Ha  O = Ca  (OH)a  + Cj  ; 
demzufolge  gibt  1 kg  reine«  Calciumcarbid  34S,9  1 Acetyleu 
bei  0®  und  760  mm  Druck. 

ln  der  Praxis  jedoch  übersteigt  die  mittlere  Ausbeute 
selten  310  I per  kg.  Dieses  ist  theilwcise  durch  die  Unrein- 
heit des  Oirbids,  theilweise  durch  Ueberhitzung  des  Gase« 
wäliKnd  der  Entwickelung  bedingt  wodurch  theilwcise  PoLy- 
merisirung  dwAcetylens  eintritt  welche  ihrerseits  einen  directen 
Verlust  in  der  Ausl»eute  herbeiftihrt 

Daa  von  der  »Acetylene  Illuminating  Com|»any  Ixmdon4 
auf  ihren  Werken  zu  Koycra  in  Schottland  hergestellte  Calcium- 
carbid ist  von  einem  wesentlich  höheren  lUnidicitsgrad  als 
das  gewöhnlicliu  continentale  Product  Der  Grund  hierfür 
liegt  in  der  sehr  sorgfältigen  Auswahl  der  Kobinaterialien,  aus 
denen  das  Carbid  erzeugt  wird.  Der  verwendete  Kalk  ist  fast 
frei  von  Moguusia,  Phosphaten  und  Sulfaten,  und  die  sehr 
dichte  Coke  ist  von  sehr  modrigem  Asohengulialt  0O  dass  ein 
sehr  reines  Carbid  erhalten  werden  kann.  Dass  dennoch  das 
in  Kuyurs  fabricirtc  Carbid  gewöhnlich  nur  65  bis  90%  reines 
Calciumcarbid  enthält,  ist  darauf  zurückzuführen,  dass  ein 
Theil  der  Ausgangsstoffe  unverbunden  bleibt;  weniger  ißt  diese 
geringere  Ausbeute  Veranroiniguugen  zuzuschreiben. 

Bei  der  Carbidfahrikation  wird  in  den  heut  zu  Tage 
meifltoDS  benutzten  elektrischen  Oefen  nur  ein  Tlieil  dee  ur- 
sprünglichen Kohmaterials  verbraucht  Beim  Ende  de«  Pro- 
cesses  bleibt  ein  Ingot  praktisch  reinen  Ci^idn,  umgeben 
von  einer  Kruste  50  bis  TOproc.  Kohlenstoff-Calciums,  zurück, 
während  diese  ihrerseits  von  dem  aus  Kalk  und  Coke  be- 
stehendem GemÜK'h  eingehüllt  ist. 

Obgleich  für  diese  äussere  minderwerthige  Kruste  lebhafte 
Nachfrage  war,  ist  es  für  den  Carbidfabrikanten  unmöglich, 
reine«  Barruuearbid  zu  liefern,  da  der  Barren  sammt  seiner 
Umhüllung  In  Stücke  solcher  Grosse,  wie  sie  die  Kundschaft 
verlangt  zenscldagcu  wird ; so  erhält  man  das  per  kg  ungefähr 
3ÜÜ 1 Acetylen  liefernde  Carbid. 

Obgleich  Tabellen  wie  die  nachfolgende  schon  anderwärt« 
veröffentlicht  wurden,  dürfte  eine  solche,  weiche  den  Golialt 
an  Caldumearbid  in  der  Haudelswoare  aus  der  erhaltenen 
Anzahl  Liter  Acetylen  sofort  ergibt,  doch  Manchem  will- 
kommen sein. 
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Proeeate 

Liier  Acetyleu 

rnKseol* 

Liter  Acelylen 

Caldamcarbid 

fOr  1 kg 

Caldumcarbid 

(Qr  1 kg 

100 

348,9 

87 

303.5 

99 

845,4 

86 

300,0 

98 

341,9 

85 

296,5 

97 

838.4 

84 

293,0 

96 

334.9 

8:i 

289,6 

95 

331,5 

82 

286,0 

94 

328.0 

81 

282,5 

93 

324,5 

80 

279,0 

92 

321,0 

79 

275.6 

91 

317,6 

78 

272,0 

90 

814,0 

77 

2<18,5 

89 

310,6 

76 

265,0 

88 

807,0 

75 

261,5 

Vielfach  und  mit  Kr“*®**!«  Nachdruck  lat  auf  die  (tcfaliren, 
welche  die  Verunreinigungen  des  Acetylens  durch  Promd- 
stoffe  itn  Calciumcarbid  bedingen,  hingewiesen  wurden ; im 
V'erein  mit  Herrn  Bovorton  Redwood  habe  ich  diesem 
Gegenstände  besondere  Aufmerksamkeit  mgewandt  und  ver^ 
sucht,  daa  angeblieh  gcflhrlit-he  V’erhalten  unreinen  Acetylens 
zu  Btudiren  und  aufKuklären. 

Die  Gefahr,  welche  mit  der  Reinheit  des  Carbide  zu- 
Hammenhängt,  entspringt  aus  der  Anwesenheit  selbstentzünd- 
ieher  Gase.  Die  beiden  hier  in  Betracht  kommenden  Körper 
wind  Phusphorwaaserstoff  und  SiliciumwasserstofT,  welche  beide 
an  der  laift  selbstentzündlich  sind. 

Die  aijgestellten  Versuche  hatten  erslei'is  den  Zweck  fcÄt- 
zustchon,  ob  diese  Gase  in  dem  uuh  Ilandelscarbid  dargcstelllen 
Acelylen  Vorkommen  und  ln  welchen  Mengen,  und  zweitens, 
ob  in  diesem  Falle  die  vorgefuudcuo  Menge  die  Ursache  einer 
Gefahr  in  sieh  birgt 

P^roben  von  gewöhnlichem  HandeUcarbid  wurden  ver- 
schal und  zwar  in  der  Art,  dan»  englische,  conüiientale  und 
amerikanische  Waare  fast  gleichinässig  vertreten  war. 

Von  den  nachstehenden  zwölf  Pmben  wurden  gleiche 
Gewicht«  durch  Wasser  zersetzt  und  der  PhosphorwaBsensloff 
in  dem  sich  entwickelnden  Acetylen  bestimmt 


Probe  1 

2 

3 4 

1 5 , 6 . 1 

t 1 8 1 9 

10  11  1 12 

|0,9I 

2,80  0,6t 

s|o,620,39j  0, 

7;^  i^ufni|0,51 

0,02  0.77|  0,80 

Als  Durchschnitt  aus  diesen  zwölf  Proben  Calciumcarbid 
ergibt  sich  0,65  •/«  Phosphorwaaserettoff. 

Das  Acetylen  wurde  aus  diesen  C^bidproben  in  der  Art 
entwickelt,  dass  auf  die  hasclnuasgroseen  Stücke  Wasser 
tropft«;  bei  dieser  Art  der  Entwickelung  hätte  am  ehesten 
Selbfltcntxiindung  eintreten  können,  aber  in  keinem  Falle 
wurde  sie  beobachtet 

Die  einzelnen  Carbidsorten  waren  sehr  verschieden  in  Be- 
zug auf  Reinheit  Die  niedri^te  Ausbeute  betrug  156 1 A<»tylen 
pro  kg,  während  die  höchst«  dem  theoretischen  Werthe  nahe  lag. 
Eh  wurde  indes«  kein  Zusammenhang  zwischen  der  Qualität 
des  Carbids  und  dem  Gehalt  an  Phosjdiorwasserstoff  in  dem 
erhaltenen  Acetylen  ermittelt;  einige  der  unreinsten  Carbid- 
sorten lieferten  ein  fast  pbosphorwasserstofffreies 
Acetylen. 

Es  schien  mtiglich,  dass  «ine  Anhäufung  der  Phtwpbor- 
verbindungen  in  der  äusseren  Kruste,  welche  den  Ingot  wäli- 
rend  der  Darstellung  des  Carbids  umhüllt,  BUtlÜiaben  können ; 
Untersuchungen  in  dieser  Richtung  wurden  angcatellt 

Durch  die  Frenndlichkcit  der  Acetylene  lUuaihkating  Com- 
pany erhielt  ich  einen  Tlieil  eines  Ingots  mit  it«iiier  unver- 
»ehrten  Kruste.  Die  krystallisirte  Substanz,  aus  welcher  der 
Ingot  bestand , war  96,7  proc.  Calciumcarbid , während  die 
Kruste,  obgleich  sehr  ln  der  Zu-sammenseUung  schwankend, 
je  nacli  der  Entfernung  von  dem  Barren,  einen  DurchsehniUs- 


gehalt  von  51,9%  C-alciuiucarbid  zeigte.  Ein  anderer  Ingot 
mit  Kniste  gab  bessere  Resultate.  Der  Barren  entldelt  90%» 
die  äussere  Kruste  durchschnittlich  77%  C«ul)id. 

Acetylen  • Analysen  von  diesen  Proben  wurden  nun  ge- 
macht, aber  die  Ergebnisse  zeigten,  dass  der  reinere  Ingot 
nicht  wonigur  I^ospburverbindungen  enthielt  als  die  carbid- 
ärmere  Kruste. 

Buüii  Zerkleinern  von  Calciumcarbidliarren  l>ei>hachtet 
man  bisweilen  inetalUscho  Klumpen,  die  sich  leicht  von  Carbid 
unteTseheideu , man  findet  sie  in  den  fremden  Carbidsorten 
häufiger  als  in  englischen  Fabrikaten.  Diese  Klumpen  be- 
sitzen gewöhnlich  Kugel-  oder  Eiform  und  haben  sich  wahr- 
scheinlich beim  KrystaUisircu  der  geschmolzenen  Masse  von 
dem  Calciumcarbid  at^esoudert. 

Es  war  nun  nicht  ausgeschlossen,  dass  eine  Anhäufung 
von  Verunreinigungen  in  diesen  Klumpen  eintreteii  könne 
und  dam  die  Anwesenheit  derselben  zu  Gefahren  Veranlassung 
geben  könne. 

Um  dieses  festzttstellen.  wurden  ganz  dicke  Stücke  Carbid 
sowohl  englischen  wie  fremden  Ursprunges  untersucht.  DU*««* 
Cnrhidproben  wurden  dann  sorgfältig  zerkleinert  und  Klumpen 
und  alles,  was  dem  äusseren  Anscheine  nach  nicht  Carbid 
war,  Horg^üg  gesammelt. 

Die  auageleiu-nen  Klumpen  unterscheiden  sich  dem 
äusseren  Ansehen  nach  in  zwei  leicht  zu  unterscheidende 
Varietäten : 

A.  Graue,  welche  nicht  vom  Magneten  angezugen  werden 
und  sich  weder  an  der  Luft  noch  U-im  Erhitzen  als  Stück 
vor  dem  Lothrohre  oxydiren.  Spccifisches  Gewicht  8,5  bis  6,8. 
Als  feines  Pulver  batten  einige  einen  knoblauchäimiicben 
Geruch.  Wenn  eine  halbe  Stunde  lang  erhitzt,  nahmen  sie 
5%  an  Gewicht  zu  und  griffen,  wenn  eine  Zeit  lang  auch 
Platinbleoh  erhitzt,  dieses  an.  Sie  gaben  bei  der  Einwirkung 
auf  Wasficr  kein  Gas. 

R.  .Stahlähnliche,  welche  stark  magnetisch  sind  und  sich 
l>etm  Liegen  an  der  Luft  oder  der  Feuchtigkeit  auMgeeetzl 
mit  Flisenroel  Üljerziehen.  Auch  diese  entwickeln  in  Berührung 
mit  Wasser  kein  Goa.  Specifischea  Gewicht  6,3  bis  6,8. 

Die  Untersuchung  di^r  EiiLBcblüsse  im  Carbid  ergab; 
CariK)rundum, 

Siiioiummetalle, 

Eisen,  mitunter  metalUschus  Calcium, 

Spunm  von  PhoMphor-,  Schwefel-  und  SUckstoff-Ver- 
bindungi-n. 

Einer  dieser  Klumpen  wurde  anaJysirt : 


Silicium Ä),76% 

Eisen 58,07  * 

Calcium 2,65  > 

Aluminium  ....  3,01  > 

Magneeium  ....  0,64  > 

KohleostoR  elc.  . . 4,81  » 


100,00% 

Keiner  dieser  KinschlQsne  gab  sell}stontzÜQdliehc  Gase  bei 
dur  Einwirkung  von  Wasser  auf  diese  SuUttanzon,  aber  in 
einigen  seltenen  Fallen  wtirde  ein  Klampen  gefunden,  d^ 
wabrsclieinlich  Silicium-Magnesium  enthielt,  der  bei  der  Ein- 
wirkung von  Salzsäure  auf  die  gepulverte  Sul^stonz  einige 
Bliuten  eines  selbstenizündlichen  Gaaes  gaK 

Auch  fanden  wir,  dass  der  Kohlenntoff,  der  sich  auf 
kalten  Flächen  in  der  Acotylenflamme  abscheidet , Spuren 
Von  Kii'Hcbuiure  enthält,  und  dieses  spricht  für  das  Vorkommen 
von  SiliciumwasserstofT  im  Acetylen,  aber  auch  wenn  dieses 
der  Fall  ist,  ist  der  Gehalt  an  diesem  Gase  so  gering,  dass 
sicherlich  keine  Gefahr  für  Selbstentzündung  vorliegt. 

Eine  Gasprobe,  welche  reicldicho  .Mengen  von  SUicium- 
WBsserstoff  zu  enthalten  schien,  wurde  untersucht  und  es 
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ergab  sich,  dass  die  gefuiulenc  Kieselsäure  einem  Ge> 

lialt  von  0,01*^/«  SUiciuinwassenitofT  entsprach. 

Nachdem  wir  coiistatirt  hatten,  dass  der  Durchschnitts' 
gehalt  an  Phosphorwosserstnff  in  dem  aus  Handelscarbid  dar- 
gestellten Acetylen  weniger  als  l«/o  betriii}jl,  untersuchten  wir 
sunächsU  welcher  l*rocentgeholt  an  sclbstentzündlicbem  Phos- 
phurwasserstoSgas  ndthig  ist,  um  ein  Gemisch  aus  diesem 
und  Acetylen  bei  Berührung  mit  Luft  zur  SeU«tentzUndung 
zu  bringen.  Gewöhnlich  nimmt  man  an,  dass  der  im  Acetylen 
verkommende  Phoephorwaaserstoff  aus  dem  im  Calciumcarbid 
auftretenden  Phosphorcalicum  herrtthre.  Letzteres  wird  durch 
Verwendung  phosphorhalügen  Kalkes  o<ler  aus  den  in  der 
t'okeasche  enthaltenen  Phosphaten  gebildet,  um  spAter  bei 
<)er  Einwirkung  von  Wawer  auf  solches  unreines  Carbid  unter 
Freiwerden  von  Phmphi»rwasserstnff  zersetzt  zu  wenlen. 

Fussend  auf  dieser  allgemein  angenommenen  Ansicht 
entwickelten  wir  PhosphorwuiverBhifT  au»  rhuBpli[»ivalciuiii 
und  Wasser  und  versuchten  dann  zu  bestimmen,  welche 
Mengen  dum  Acetylen  beigomiacht  wurden  miiaacn,  um  ein 
Bclbstcntzilndiicbcs  Gemenge  zu  geben.  Die  bUwiSo  Berührung 
mit  Wasser,  wie  sie  das  Mischen  der  Gase  erlioischt,  macltle 
jedoch  das  erhaltene  Gemisch  nicht  selbetentzündiich,  selbst 
bei  Verwendung  von  hcbweui  Wasser,  auch  ergab  sich,  dai>H 
der  über  Wasser  aufltewalirte  PhosphurwasserstoCf  nach  einiger 
Zeit  seine  Selbstentziiiidlichkeit  einbüset,  weil  sich,  wie  be- 
kannt,  der  selbstenUündliche  PhusphorwoaserstoS  (P«  H«)  in 
festen  (P,  Hj)  und  gasförmigen  (PH»)  PbosphorwaMerstoff 
zersetzt  Phosphurwasseretuff  wurde  alsdann  durch  Ein- 
wirkung von  Phosphor  auf  kochende  Natronlauge  bereitet, 
und  wir  beobachteten,  dass  auch  bei  Anwendung  von  heiiwem 
Wasser  mehr  als  BO*/o  Phosphorwasserstoff  nöthig 
sind,  um  Gemische  aus  diesem  Oase  und  Acetylen 
selbstentzündlich  zu  machen.^) 

Aus  diesen  Vonmehen  geht  klar  hervor,  dass  nach  Bc< 
reitung  des  GasgumUclies  ein  hoher  Gebalt  an  Phuspburwasser- 
Stoff  noch  vollständig  harmlos  ist,  und  dass  absolut  keine 
Gefahr  für  Selbstentzündung  vorliegt 

ln  Bezug  auf  die  Entstehung  nachtheUiger  Verbrenmmgs- 
pruducte  und  auf  ein  Sinken  der  Entzündungstemperatur  liegen 
die  VcrfaUltnisse  jedocdi  wcsi'ntUch  ungünstiger. 

Wenn  man  jedoch  die  Art,  wie  das  Carbid  tn  gewitwen 
Acctylcnerzeugom  mit  dem  Wasser  in  Berührung  kommt,  in 
Betracht  zieht,  und  die  sehr  hohen  Tem|)eratur«n,  welche  bei 
der  Einwirkung  von  Wasser  auf  das  (^ciuratArbtd,  wenn 
ersteres  auf  letzteres  tropft  o<1ct  langsam  an  dasselbe  von 
unten  horaufsteigt,  eintreten  können,  berücksichtigt,  so  muss 
zugegebt-n  werden,  dass  Selbetentzilndung  einer  solchen 
Mischung  mit  Luft  nicht  ausgetichlueaen  ist.  Sie  würde 
jedoch  nicht  stattfimlen , wenn  obige  Mischung  nur  mäasig 
erhitzt  wird. 

Alsdann  wurde  eine  Kcihe  von  Versuchen  ausgeführt, 
um  festzusU'Ilen,  welche  Mengen  von  Pbospborcalcium  dem 
Calciumcarbid  Ijeigomischt  werden  müMcn.  um  ^Ibstentzün- 
dung  des  (>asgemisches  bei  der  Berührung  mit  Luft  zu  er- 
zielen. Um  Sulche  Veniuche  vollständig  vergleichbar  zu  machen, 
war  es  nothwondig,  dass  die  Hubstanzen  in  jedem  Versuche 
in  derselben  Vertheilung  vorhanden  waren , und  dass  eine 
entsprechende  Wassurmenge  der  Mischung  zugesotzt  wurde. 
Keines  Calciumcarbid  und  frisch  dargestclites  i^hosphorcalcium 
wurden  gepulvert  und  gesiebt,  so  dass  beide  von  gleicher 
Komgrösse  waren.  Hierauf  wunlen  Mischungen  beider  Pulver 
hergestelU  und  in  Mengen  von  5 g in  kleine  Porzelianschnlen, 
deren  jede  5 ccm  Wasser  «ntliielt,  eingetragen  und  hierbei 
ergab  sich,  dass  von  50%  bis  zu  l**/o  Pbospborcalcium 
BelbstentzUudung  des  entwickelten  Gases  in  vielen 

*)  Heiasee  Waaeer  wimte  verwoadet,  weil  io  den  Ace4ylen- 

Genorstorea  dM  Waner  eventoell  sehr  beim  wonfen  kaoo. 


Fällen  beobachtet  wurde,  und  zu  gleicher  Zeit  wurde  fest- 
gesU-Ut,  dass  sich  das  Acetylen  viel  rascher  entwickelt  als  der 
Phüsphorwasserstoff,  und  dass  die  Entzündung  letzteres 
meistens  erat  noch  der  ersten  Hsuptentwicklung  des  Acetylens 
cintrat.  Mit  anderen  Worten,  das  Phoepborcalcium  wunlc 
viel  langsamer  zenetzt  als  das  Kuhlunstoffcalcluro , so  dass 
bei  Anwcsenlieit  von  1 % der  Phosphon'crbindung  in  der  ur- 
sprUnglicben  Mischung  dies«  Mengen  einen  in  Wirklichkeit 
viel  höheren  Gehalt  in  dem  Zeitraum,  wo  dieaelbe  zeraeUt 
wird , darstcllt.  Ebenso  sicher  auch  ist  diu  Temperatur- 
erhöhung, wolclie  durch  lUc  Einwirkung  beider  Stoffe  auf  die 
kleine  Wassermengu  oinlriit,  von  selir  wctM;nÜicbeui  EinÜuss 
auf  das  Resultat. 

Im  weiteren  Verlaufe  unserer  Untersuchungen  wurden 
die  Miaehungen  von  Calciumcarbid  und  -PhospUid  unter  die 
Wasseroberfläche  getaucht,  wobei  grössere  Wassermengen  zur 
Verwendung  kamen.  Hierbei  zeigte  sich,  dass  '2b%  Phos- 
phorcalcium in  verschiedenen  Fällen  vorhanden 
sein  konnten,  ohne  dass  Selbstentzündung  ein- 
trat.  Diese  Erscheinung  dürfte  wohl  einzig  und  allein  ihren 
Grund  in  der  abkühlenden  Wirkung  der  grösseren  Waeser- 
mengc  haben. 

Diese  Experiment«  scheinen  zu  zeigen,  dass  das  Carbid 
englischer  Herkunft,  und  jedenfalls  auch  die  besseren  con- 
tinentalen  Horten  ohne  Gefahr  für  die  Acetylenerzeugung  be- 
nutzt werden  können,  voransgesetzt,  dass  der  Generator  von 
solcher  Construrtiun  ist,  dass  keine  Ueberhitzung  stattiindet. 

Die  nun  folgenden  Untersuchungen  erstrecken  sich  auf 
die  Wärmeentwickelung,  die  bei  der  Zersetzung 
des  ('alciumcarbids  durch  Wasser  in  den  Acetylcn- 
erzeugem  aufthtt;  ferner  wurden  die  Be<llngungen  studirt, 
welche  die  Intensität  der  Einwirkung  vergrössem  oder  ver- 
ringern. Um  bei  diesen  Arbeiten,  ein  möglichst  gluichfürmiges 
Carbid  zu  benutzen,  stcllto  uns  die  Acctylcnc  lUuminaliug 
Company  eine  bedeutende  Menge  dieses  Ausgangsmatcrialea 
von  gleicher  HUickgrÖssc  zur  Verfügung. 

Die  verschiedensten  Proben  wurden  nun  genumtnen 
und  anoly.«irl  Di«  Resultate  varürten  von  6tf,3  bis  92,9% 
Calciumcarbid.  Als  Mittel  einer  ganzen  Reilie  von  Beetim* 
mungen  ergab  eich  91,3%  Grössere  UeberciusÜmmung  als 
innerhalb  der  voreteheudeu  Grenzen  konnte  nicht  erwartet 
werden,  da  sich  bei  der  Untersuchung  einer  grösseren,  gut 
krystollisirten,  in  drei  kleine  i^cke  zerschlagenen  lV>be  er- 
gab, dass  jedes  einzelne  Stuck  eine  andere  Zusammeueetzung 
hatte,  wie  fulgiuide  Analysenergebnissi^  l>ew6iseQ: 
a)  92,3%  b)  90,7%  c)  91,9%  reine«  Calciumcarbid 

Ein  anderes  Kenultat  ist  auch  mit  Handelscarbid  kaum 
zu  erwarten,  da  in  dem  elektriKchen  Ofen  die  Maasse  niemals 
hinreichend  dünnflüssig  wird,  uro  eine  vollständige  Mischung 
zu  gestatten. 

Das  zu  den  folgenden  Reetimmungen  benutzte  Calori- 
metur  bestand  aus  einem  Becherglase  von  12,5  cm  Durch- 
messer von  vorher  bestimmtem  Wasserwerth.  Gegen  Wärm«' 
verloste  war  dasselbe  durch  Umwickeln  mit  Baumwolle  ge> 
schützt.  Diese  etwas  rohe  Anordnung  entsprach  unseren 
Anforderungen  in  genügender  Weise,  da  1 1 Wasaer  von  45® 
innerhalb  10  Minuten  nur  auf  44,8®  zurückging  in  einem 
Raum,  dessen  Temperatur  18,6®  Iwtrug. 

Die  Ergebnisse  die.‘^  Wärmebeetiromungen  waren; 

I. 


Angewandt  wurde  nur  ein  Stück  Calciumcarbid. 
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1 g Calciuincarbid  entwickelt  lUeu  bei  »einer  Zonutzung 
durch  Wa»»er  durcbechnittUch  4GK>  Calorien. 

n. 

CalciumcarbidjtiUcke  im  Gewichte  von  0,8  g big  4.8  g 
wurden  in  Mengen  von  30,  40  und  g in  1 1 \Va»»er  geworfen. 
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Durchschnittlich  ergibt  aleo  1 g Cu*bid  377  Calorien. 
III. 


Die  letztere  Bestimmung  wurde  wiederholt,  jedoch  mit 
Btücken  geringeren  Gewicht». 


Urunm 

WuMr 

rarbld 

T»iopa- 

roiar. 

MUAbae 

•r. 

WZnjje. 
aicnjro  ln 
Calorira 

l'ilorie» 

pro 

«innm 

Rroction»- 

•eil 

MonuMlen 

1000 

60 

19,4 

19  400 

:18K 

492 

1000 

50 

19,6. 

19  600 

893 

142 

1000 

50 

19.8 

19  800 

376 

351 

1000 

60 

19,1 

19  100 

382 

144 

IIKX) 

40 

15JI 

1.5  800 

.395 

78 

1000 

40 

16,7 

16  700 

392 

94 

1000 

40 

15Ji 

15  600 

387 

162 

1000 

40 

15.3 

15  300 

3K2 

72 

1000 

30 

11^ 

11200 

373 

71 

lOUO 

30 

11.1 

n 100 

370 

78 

lOOO 

90 

n.6 

UtiOO 

387 

69 

1000 

90 

11,6 

11  500 

383 

109 

Demnach  wird  1 g C^bid  unter  IVeiwerdetj  von  384 
Calorien  zeiHetxt. 

Diene  Zahlen  zeigen  ein  etwa»  unerwartete»  Re-^ultat, 
nämlich,  da»»  da»  femkurniger\‘  C^rbid  weniger  Wärme  bei 
der  Zerlegung  durch  Waaeer  erzeugt,  obt  dicke  Stücke.  Bei 
näherer  Uel^erlegung  scheint  folgende  Krklärung  hierfür  die 
uächaüiegende.  Durch  Zerkleinem,  UmfüUen,  Wägen  kurz 
durch  alle  Operationen  bei  denen  da»  Carbid  mit  der  Luft- 
feuohtigkeit  in  Berührung  kommt,  werden  um  eo  gruaaere 
Mengen  zerseUl,  je  mehr  Oberfläche  vorhanden  ial,  je  mehr 
Aügrillapunkte  für  den  Waaserdampf  der  Luft  geboten  werden, 
und  dieses  ist  unt»chie<len  bei  den  kleinsten  Stückchen  und 
feinem  Pulver  tun  eh««ten  der  Fall.  Eine  »utebe  Zersetzung 
durch  die  Luftfeuchtigkeit  be<leutet  aber  eine  direkte  Ucrab- 
Setzung  des  Corbidgohaltea  der  ursprünglichen  Menge. 

Nach  Vereuch  I entwickelt  1 g 91,3  ■’/o  Carbid  4üü  W.*E., 
entsprechend  44-t,ü  W.-E.  für  reine»  Calciuntcarbid. 

Diese  Bestimmungen  waren  l>ereite  beendigt,  als  äJinliche 
Versuche  von  der  Phyaikalinch-Technisehen  Reichaanrtalt  in 
Cliarlottenburg*)  zu  unsurer  Kenntnise  gelangten.  Die  Char- 
lottenburger Vermicha  wurden  raitCaldumcarbid  vonNeuhau»en 
ausgeführt,  leider  liegt  diesen  Bestimmungen  keine  Analyse  bei. 
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Als  Mittel  aus  diesen  Bestimmungen  reeultirt,  dass  1 g jenes 
Carbide  2GO,5  W.*£.  pro  Gramm  liefert,  entsprechend  ungefähr 
58  bis  59*^/c  Reincarbid. 

Nehmen  wir  406  Calorien  als  Zersotzungswärmen  eines 
guten  Uandolscarbids  au,  si»  ist  es  ohne  weiteres  klar,  da 
dicae  Reaktion  ungefähr  */*  der  Verbrennungswiume  des 
Kohloiistofit-»  erzeugt,  und  da  ferner  die  entwickelte  Tempe- 
ratur eine  Function  der  Reactionsdauer  ist,  und  die  Zer- 
Setzung  dl«  Calciumcarbids  sich  sehr  rasch  vollzieht,  so  können 
hierbei  Temperaturen  aultreten,  die  zu  ernsten  Gefahren  Ver- 
anlasKUng  geben  dürften.  CPortseUung  folgt.) 


Die  Wasserversorgung  von  St.  Gallen 
aus  dem  Bodenseo. 

8eit  drei  Jahren  erfreut  sieh  die  Stadt  St.  Gallen  einer 
neuen  WasBcrversorgung  aus  dem  Bodensee,  welche  in  vieler 
Beziehung  technisch  von  bosunderem  Interesse  ist  Nach 
VoUendung  des  bedeutaamon  Werket  luit  deshalb  die  Stadt 
durch  die  zunächst  betlieiligten  leitenden  Ingenieure,  die  Herren 
Director  Zimtuennann.  der  leider  inzwischen  seinem  schönen 
Wirkungskreis  durch  den  Tod  entrissen  wurde*),  und  Ingenieur 
Kilchmaiin  eine  mit  l'läneu  und  photographischen  Ansichten 
reich  ausgestattete  Schrift  veröllentlieht,  welche  als  Festgabe 
der  XXlll.  Jaliresversammlung  des  Schweizerischen  Verein» 
von  Gas-  und  Wasserfachmänuem,  welche  in  St  Gallen  1896 
stattfand,  vorgclegt  wurde.  Das  Interesse,  w'elche»  die  Schrift 
bietet,  geht  weit  über  die  Kreise  hinaus,  für  welche  sie  zunächnt 
bestimmt  war,  und  wir  folgen  gerne  der  un»  gpgflwnen  Er* 
laubniss  und  geben  im  Nachstehenden  den  weeentlichen  Inhalt 
des  Textes  wieder,  indem  wir  betreff»  der  Pläne  auf  die  an- 
geführte Quelle  verweisen. 

Die  Stadt  St  Gallen  war  zufolg«  ihrer  Höhenlage  (670  n> 
über  Meer)  hinsichtlich  der  Beschaffung  von  Qucllwasser  aus- 
BclUiesslich  auf  das  binterliegende  ApitenzeUerland,  bezw.  auf 
das  Gebiet  de»  Säntisst.>clcee  angewiesen.  Während  einem 
aojiihrigen  Verhandeln  und  Ringen  mit  den  Appenzeller  Be- 
hörden, erst  mit  Innerrhoden  über  die  Mitbenutzung  der  Silier- 
quellen,  hernach  mit  Ausaerrhoilen  über  die  Abgabe  von 
Wssser  aus  den  Umiiachquellen,  mmrste  die  Bürgerscliaft  der 
Stadt,  um  dem  mit  der  raschen  Vergrösserung  zunehmenden 
Rufe  nach  g^undem  Wawier  entgeg«>n  zu  kommen,  im  l..aufe 
der  8Üer  Jahre  zwei  kleinere  Wss8or]>rojecte  zur  Auafühning 
bringen:  eine  lluellwafvierzufuhr  aus  Güdmen  (unterhalb  dem 
Dorfe  Speicher)  und  eine  solche  aus  der  Gegend  des  Dorfes 
Hundwii.  Beide  zusammen  liefern  heut«  ein  Waaserquantum 
von  durcbsobniitUch  1400,  von  mbiimal  8 bis  900  Minuten- 
Uter,  eine  Menge,  die  kaum  für  co.  die  Hälfte  der  Stadt  aus- 
reichen  konnte  und  den  glücklichen  Abonnenten  das  Sparen 
dos  Wasser«  zur  Pflicht  machte ; dagegen  genügen  die  llund- 
wilerquellcn,  welche  hoch  genug  liegen,  um  die  Überbauung«- 
fälligen  Iluhenzügu  um  die  Stadt  mit  Wasser  zu  versorgen, 
noch  lange  Zeit  für  diese  Hochdruckzone,  für  welche  aio  heute 
aufwchlicHiüich  vur>%endet  werden  können. 

Die  Möglichkeit,  andere  nalioliegende  Quollen  mit  Nutzen 
für  die  Wamervcrsuigung  St  Gallen«  heranzuziehen,  crecigtv 
sich  angesichts  der  in  unerwarteter  Progreesion  gestiegi-nen 
Kinwuhncrzalil  als  nutzlos.  Was  bei  ‘JOOOO  Einwohnern  noch 
als  inügUchcr  NothbeheU  gelten  konnte,  musste  bei  einer  Ver 
doppclung  nur  als  wcrtldose«  Flickwerk  erscheinen. 

Eine  Waaservereorgung  aus  Innerrhoden  war  aussichtslos 
geworden;  weder  zu  elneui  \Vas»erbezug  aus  dem  Seeolpsee, 
noch  zur  AbfiUirung  von  Wasser  aus  dem  Privatbesitz  aege- 
kauftcr  Quellen  koimte  die  Zustimmung  der  Innerrhoder 
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BohörJen  erlangt  werden;  eine  Beseitigung  dieser  Hindernisse 
hätte  erst  ein  noch  su  schaffendes  eidgenössisches  Erpro- 
priationsgescU  bringen  können. 

Die  Dienstbormachung  der  T'mlschqueUen  ist  im  lAufe 
der  Verhandlungen  derart  eingeschränkt  und  verklausulirt 
worden,  dass  auf  ein  genügendes  Wafieerquantuin  für  8t.  (Tolten 
nicht  mehr  *u  rechnen  war.  Wurde  doch  die  Bewilligung 
unter  anderem  an  die  Bedingung  geknüpft,  dasi«  dae  abge- 
leitete  Wasser  >su  keinem  anderen  Zwecke  verwendet  werde, 
als  *u  Trinkwasser*. 

Diese  negativen  Resultate  mussten  die  Aufmerksamkeit 
immer  wieder  auf  das  grosse  Reservoir  des  Bo<lense««  lenken 
und  iwangen  die  Behörden,  den  Beschränkungen  näher  nach- 
2ufor8cheu,  welche  in  sanitärer  wie  In  technischer  Hinsicht 
einer  Wasserentnahme  aus  dem  Rodensoe  entgegenstehen 
sollten.  In  den  Jahren  1891/93  wurden  die  Fachmänner  Herr 
Xatioualrath  Bürkli  in  Zürich.  Herr  Director  Rothenbach  in 
Bern  und  Herr  Mathys  in  Chaux-de-Fonds  zur  R^gutachtung 
des  von  Herrn  Ingenieur  Kilchmann  aufgeertellten  Pro- 
jectes  herangezogen  und  sie  kamen  zum  .Schlüsse,  <lass  die 
bestehende  theilweise  WaHserversorgung  mit  Erfolg  durch  ein 
Pumpwerk  aus  dem  Bodervsee  ergänzt  werden,  und  <lass  ein 
solches  Project  allein  und  bleibend  eine  richtige  Waaser- 
Versorgung  schaffen  könne. 

Nicht  weniger  entschieden  s])rachoii  sich  der  Kantons- 
Chemiker  von  St.  Gallen  und  Herr  Prof.  Dr.  Roth  in  Zürich 
für  die  .«anitäre  Seite  der  Vorlage  aus:  »mit  Fassung  des 
WaneTK  in  einer  Tiefe  von  beiläufig  40  m.  200  bis  300  m 
vom  Ufer  entfernt,  bei  einer  eonstanten  Temperatur  von  4 bis 
6*  C.,  verbunden  mit  ßinw  regelre^-hten  und  genau  über- 
wachten Sandfiltration,  sei  eine  Wasserversorgung  aus  dem 
Bodenseo  vom  Standpunkte  des  Chemikers  und  des  Hygienikers 
aus  einwurfsirci.« 

Der  Gemeinderath  von  St  Gallon  bat  alsdann  der  Bürger- 
vereaminlung  am  30.  Juli  1893  das  von  Herrn  Kilchmann 
gefertigte  IV)j«ct  mit  dem  Creditbegehren  von  Fr.  1700000 
(inci  GoldachkraCtonlage)  zur  Annahme  vorgelegt ; der  gestellte 
Antrag  wurde  nahezu  einstimmig  angenommen. 

Ueber  die  Ausführung  der  Anlage  ist  Folgendes  mltzu- 
theilen: 

Die  Conccasion  für  Entnahme  von  Seewassor  ist  vom 
Staate  gratis  und  ohne  weitere  Bedingungen  ertboilt  worden. 
Die  Erwerbung  der  Durchlcitungsrechte  ging  sozusagen  an- 


standslos und  in  kurzer  Zeit  von  statUm.  Sämmtlicho  S.*)  Grund- 
eigenthüroer in  den  Gemeinden  Goldach,  'l'übach  und  Mörseb- 
wil,  mit  denen  betreffend  Durchleitung  zu  unterhandeln  war, 
räumten  die  Berechtigung  unter  den  üblichen  Vertragsbeding- 
ungen zum  Preise  von  Kp.  60  perlfd.  m ein.  Das  Durchleitungs- 
recht unter  den  Bahnstrecken,  dem  Grundbesitz  des  städti- 
schen Verwaltungsratheil,  sowie  unter  der  Gemeindeetraese 
Goldach — Tüliach  und  der  Staatsstrasse  wnirde  gratis  beadtligt. 

Die  Erwerbung  des  PlaLze«  für  das  Pumpwerk  gab  Anlass 
zur  Anwendung  des  Exprupriationsverfahrens  gegenüber  einem 
Grundbesitzer.  Auf  Gtund  des  SchätzungnprotokoUes  konnte 
jiKloch  eine  Einigung  mit  dem  Expropriaten  erzielt  werden. 

Die  Seeleitung  besteht  aus  fiusselsemeii,  theils  spiral- 
förmig geschweii!«ten,  theils  genieteten,  507  mm  weiten  Röhren 
mit  hianschenverbindungen  und  hat  eine  Gcsammtlänge  vom 
Saugwindkessel  bis  zum  Saugkorb  von  410  m (die  Strecke 
vom  Saugwindkessel  bis  zum  Schieberechacht  am  Ufer  ist  aus 
500  mm  weiten  Gussrohren  erstellt).  Der  8augkorb  48  m 
unter  WasserapiegKl  (8oetiefe  ca.  54  m),  also  in  einer  Tiefen- 
zone, in  der  die  Tcraptiraturen  nur  mehr  von  3Va  bis  6*/*®  C. 
schwanken.  Bei  geringem  V'erbrauch  und  wannem  8e«  er- 
leidet das  Wasser  im  Durchgehen  durch  das  näher  am  I.and<% 
unter  200  m Tiefe  gelegene  lyeitungsstück  (ca.  lOü  m lang), 
eine  Erwärmung  von  ca.  Vz  ^1^  1 ^ C.,  so  <laas  es  bei  den 
beissesten  Tagen,  übereinstimmend  mit  den  Berechnungen, 
mit  nahezu  6®  C.  in  die  FüUt  gelangt. 

Die  l)«i  der  ersten  Verlegung  der  I.«itung  (April  1894) 
durch  Bruch  eines  Kugelgelenkes  verursachte  Reconstruction 
ist  am  18.  October  1894  vu^nommen  und  damit  die  gMize 
Leitung  glückUeh  zu  Ende  geführt  worden,  nachdem  man 
mehrere  Tage  auf  gut  Wetter  resp.  ruhigen  Sec  warten  musste. 
Bei  Gelegenheit  der  Reconstruction  vrurde  die  im  See  liegende 
Leitung  bis  auf  die  durch  einen  Taucher  zu  erreichende 
Tielcnlagü  von  ca.  .30  m genau  untersucht  Die  Untersuchung 
überzeugte  von  der  richtigen  Lage  und  dem  guten  Bestände 
der  lA-itung. 

Die  Leistungsfähigkeit  der  .Seeleitung  beträgt  bei  einer 
Wassergeschwindigkeit  von  1 m per  Secunde  12000  1 per 
Minute  = rund  17000  cbm  per  Tag. 

Die  guBHeiseme  Druckleitung  ist  im  Frühjahr  1894 
in  ihrem  ganzen  Umfange  vollständig  fertig  gestellt  worden. 
Dieselbe  besteht  aus  fünf  Zunon  mit  folgeuden  langen  und 
Kohrkali  b«m : 
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Ortabeieiebnaog 

Länge 
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pro  m 

m 

mm 

mm 

m 

Atmoapb 

U 

V 

Pumpwerk  bis  Schlipf  .... 

1863.1 

326 

24 

332,5 

38 

207 

IV 

Schlipf  bis  Strasee  nach  MOrseb- 

wil-Meggeohausen  * . . . . 

1460,5 

333 

20 

266,2 

31 

180 

in 

MOroebwUerstraBse  bis  Riedern  . 

1626,6 

841 

16 

208,2 

24 

156 

II 

Riedern  bei  Krone-Neudorf  . . 

3246,5 

850 

12 

140,7 

16 

109 

Nendorf  bis  UCMervoir  .... 

1677,1 

360 

9 

70,6 

8 

86 

Gesammtlängo  9778,8  m. 


IXe  Proben  der  I>*itung  haben  durchwegs  befriedigende 
Resultate  ergeben.  Dieselben  geschahen  in  der  Weise,  dass  1 
im  Werke  jede  einzelne  Böhre  dem  doppelten  maximalen  | 
Arbeitsdruck  ausgesetzt  wurde.  Die  fertig  gelegte  Leitung  ist  | 
vor  dem  Einlüllen  stückweise  (in  Ulngen  von  500  bis  1000  m)  r 
probirt  worden,  und  zwar  die  miteren  drei  Zonen  lU,  IV  * 
und  V mit  15  Atmosphären  Uel>erdruck . die  oberen  zwei 
Zonen  I und  II  mit  8 bis  12  Atmosphären  üeberdruck. 
Sämmtliche  Röhren  wurden  nicht  nur  in  Bezug  auf  die  vor- 
geschriebenen  ITauptdimensionen  und  Gewichte  per  m,  son- 
dern auch  hirunchtUch  der  Wandstärken  untersucht,  wofür  i 
besondere  Instrumente  angefertigt  wurden. 

Die  Ueberdeckung  der  Röhren  beträgt  bet  miudeetens 
1,90  m Qrabenticfe  wenigstens  1,50  m.  Für  diese  Tiefen  be- 


rechnet sich  die  ErwÄrmung  des  Wassers  im  Sommer  auf 
2 bis  2,7®  C.,  j©  nach  dem  Förderquantum , und  die  Ab- 
kühlung im  Winter  um  ca  1®.  Soweit  die  Beobachtungen  bis 
jetzt  gemacht  werden  konnten,  stimmt  diese  Berechmiiig  bei 
coustantem  Betriebe  mit  der  Wirklichkeit  ziemlich  überein. 
In  den  unteren  Zonen  sind  die  Röhren  bei  Gefällswechseln 
und  in  Curven  zum  Tbeil  einbetonirt,  um  den  Seitenschub, 
den  der  hohe  Druck  zu  bewirken  vermag,  aufzuheben. 

Zur  Sicherung  der  Leitunginanlage  sind  in  dieselbe  an 
bestimmten  Punkten  mitomatusche  Klappen,  M>g.  Rücklauf- 
klappen eingebaut,  welche  nur  eine  Bewegung  de»  Wassers 
vom  See  nach  der  Stadt  zulassen  und  sich  von  selbet  schliessen, 
sobald  StUIatand  oder  eine  Kückwarlabuwcgung  der  Wasser- 
säule eintriU.  Diese  Klappen,  sechs  an  der  Zahl,  halten  also 
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den  Zweck,  im  Falle  einos  Rohrbruchee  «las  Ausstrümen  der 
gesamintcn  obeHiegenden  WaaHrnnawn  *u  ve  rhindern  und  xu 
bewirken,  dass  nur  die  *wii»rlicn  dom  Hruche  und  der  nächsl- 
oboren  Klappe  liegende  Wassc'reäule  mit  dem  auf  diei*e  Strei'ke 
redudrten  Druck  ausptmmt. 

Bei  jeder  Rücklattfklappe,  tnimiUt-lbar  olH'^riialb  an  dlo- 
eelbe  anetoeaend,  ist  ein  AbachluHSMihiulnT  angebracht,  um 
einzelne  Leitungaetücke  alKiperren  und  cutle^^rvn  zu  kiinnen, 
zum  Zwecke  von  Reinigmig,  Reparaturen.  Anbuhrungen  zu 
\Vai«enuu<chhiBacm  etc.  Eine  Umgangaloicang  von  70  mm 
Lichlweit«  mit  den  erforderlichen  eecundären  Sclüebem  er- 
möglicht bei  jeder  Schieber-  und  Klappeiivorrichtung  alle  für 
den  Betrieb  iiutliwendigen  Manipulationen,  wie  Entleeren, 
Entlüften,  Nai  hfüllen  etc.  Alle  diese  Konustücke  sind  bequem 
zugünglich  und  stets  controlirbar,  in  grossen  betonirten  Schächten 
mit  vcrscbliessbarem  Deckel  eiugcbaut. 

Das  untere  Ende  der  Druckleitung  bildet  ein  grosser 
Windkessel  mit  c*.  3 m Luftsäule,  welche  der  starren  Wasser- 
säule der  gesammten  DruckleiUing  (ca.  1«X)0  cbm  Inhalt)  als 
elastisches  Gegengewicht  dient  Mit  diesem  Hauptwindkessol 
bezw.  mit  der  Druckleitung  steht  ein  iru  MarH'hinenraum  an- 
gebrachtes Manometer  in  Verbindung,  an  welchem  jwiorzeit 
der  I^ituTigsdruck  abgoleflium  Werden  kann.  Dieses  Mano- 
meter steht  in  der  Weise  in  Guntact  mit  einem  elektrischen 
I.äutwerk,  daas  jede  Druvkverminderung  (die  bol«pk>lswejse 
durch  Rohrhrüchc  cntateheii  könnte)  sofort  (Tlockcnalanii  ver- 
ursacht und  den  Maschinisten  auf  eine  oingetretene  rnrt^cl- 
mkssigkeit  aufmerksam  macht  Mittels  einer  für  diesen  Zweck 
construirten  graphisclten  Talnille  kaitn  dann  abgoleseit  werden, 
an  welcher  Stulle  der  l.,eitung  der  Grund  der  Unregvlmässig- 
keit  zu  suclieii  ist. 

Die  gelammte  Leistungsfähigkeit  der  Druckleitung  beträgt 
600U  l per  Minute  bei  einem  noch  zulässigen  Dniekverlust 
von  4Vs  ^ Atmosphären  und  einer  Wasscrgetschwindigkeit 
von  1,05  m per  Becunde.  Mit  der  jetzigen  MaschinenanJage 
können  ca.  2000  bis  2400  1 per  Minute  gefördert  werden  j 
diesem  Quantum  entspricht  ein  Druckverlust  von  6 bis  8 m 
und  eine  WasHergeschwiitdigkcit  im  Rohr  von  35  bis  41  cm 
per  Secunde.  Bei  einer  normalen  Förderung  von  20<i0l  per 
Minute  braucltt  also  das  Wasser  8 Btundeii,  bis  es  ln  der 
8tadt  anlangt,  bei  6000 1 dagegen  nur  2 »Stunden  40  Minuten. 

Die  Hochbauten  waren,  mit  Ausnalime  der  Ueizungs- 
atilagc  im  Maschineuhausu  und  mit  Ausualimu  des  Wuhn- 
und  Verwaltungsgebäudes,  im  April  1805  vollendet.  Lelzteres 
ist  im  Laufe  des  Sommers  1895  und  die  Heizungsanlagon  im 
Herbst  1895  fertiggestellt  worden. 

Das  Maschinenbaus,  dos  auf  einem  durchgebendon,  tief 
fundirten  Betonbecken  von  40  bis  100  oro  Sobicnstärke  auf- 
gebaut und  im  Lichten  mH  34/l7Vs  m = 595  qm  Grundflächu 
und  einer  Höhe  von  2,70  m für  das  Souterrain  und  7,50  m 
(excl.  Giebel)  für  den  oberen  Maschinenraum  dimeusionirt  ist, 
bietet  Raum  zur  Aufnahme  der  für  eine  Wasserförderung  von 
ca.  10000  I per  Minute  nöthigen  Maschinen.  Der  Bau  ist 
also  erheblich  gröRser  ausgeführt  woidon,  als  für  jetzt  und 
<lie  nächste  Zeit  genule  nothwundig  und  als  im  VurantH-hlog 
angenummHii  wurdett  ist.  Dies  geschah  aus  zwei  Gründen: 
Kn^ns  erleichtert  eine  gemumige  Maschinenhalle  den  Betrieb 
und  den  sorgfältigen  Unterhalt  der  Maschinen ; zweitens 
standen  die  Mehrkosten  der  Krweihrrung  in  keinem  Verhältnis 
zu  den  Kosten  und  Uuaimelmilichkciten  im  Betrieb,  die  er- 
wachsen, wenn  bei  der  ersten  Ausdehnung,  die  das  Werk 
nehmen  kann  und  uelimen  wird,  schon  eine  Fa9ade  weg- 
gerissen  und  ersetzt  worden  müsste,  namentlich  unter  dem 
Umstande  äusserst  schwieriger  Fundationen,  die,  um  ßethebs- 
unterbrechungen  zu  vermeiden,  so  wie  ho  jetzt  schon  zu  einem 
grossen  Tbeile  hätten  gemacht  werden  mÜHSen. 

Das  Kesselhaus,  21/14^2  und  im  Lichten  6,20  m 

hoch,  hat  für  vier  Dampfkeesel  mit  je  ca.  70  qm  HeizBäche,  so- 


wie für  den  Rauchkanal  mit  eingebautem  Ekonomiser,  Raum. 
Heut«  sind  zwei  Kessel  nebst  Rauchkanal  und  Ekonomiser 
eingebaut  Auch  hier  waren  tiofgehendu  und  starke  Funda- 
tioneu  noüiwcndig.  Im  Innern  des  Kesselhauses  ist  das 
zweite  Speisowasserruservolr,  welches  von  der  Druckleitung 
aus  gefüllt  werden  kann,  angebracht. 

Der  Kamin  ist  45,60  m hoch,  unten  1,80  m uud  oben 
1,30  m weit.  Der  äussere  Durchmesser  dos  Schaftes  beträgt 
unten  3,7ü  ni,  oben  1,70  m.  Dersell»e  ruht  auf  96  Pfählen 
von  6 bis  8 m Länge. 

Die  I^mdaniente  für  Masohiiieu  und  Kessel  sind,  iliren 
Zwecken  outsprechend,  massiv  und  solid,  zum  grössten  Thcil 
in  Cementbetou  ausgeführt.  Um  bei  Aufstellung  einer  zweiten 
Maschine  mit  Pum(>e  für  eine  spätere  Erweiterung  möglichst 
wenig  Maurer  und  Cementarbeiten,  welche  gewölinltch  viel 
Staub  erzeugen,  der  den  im  Betriebe  stehenden  Moschüien 
schädlich  ist,  ausführeu  zu  müssen,  sind  jetzt  schon  die  Funda- 
mente für  eine  zweite  Maschine  erbaut  worden. 

Filteranlage.  Eh  sind  vorläufig  zwei  Filter  zur  Aus- 
führung gelangt,  welche  für  lange  Zeit  genügen  werden.  Die- 
selben Mind  zueinander  fl^'mmetrisch  gebaut  und  im  Betriebe 
viineinandcT  voUständig  unabhängig.  Jedes  Filter  hat  eine 
Uchte  Grundliäcltc  von  346  qm,  eine  Sandllächo  von  352  qm 
und  eine  WassL^rllächc  von  365  qm.  Die  gesammtu  Filler 
fläche  l>etriigi  702  qm.  Zur  Füllung  der  Filter  waren  780  cbm 
gewaschener  Sand  und  Kies  nothwendig,  nämlich  eine  Schicht 
von  0,15  cm  iiussgrosser  Kies,  0,15  ciu  erbsongrosser  Kien 
und  90  cm  Sand. 

Der  ganze  Bau  ist  inCementlfeton  (bauptsäcldich  Schlacken- 
cementbeton)  ausgeführt  Die  l'ebenieckung  geschah  ver- 
mittelst Kreuzgewölben.  — Ueber  denselben  lagert  eine  Ab- 
deckung von  feinem  Sand  und  Erde  von  80  cm  Minimal- 
starke.  Beide  Filter  haben  eine  gemeinscliaftlichu  Halmun 
kauimer,  in  welcher  sämmtliche  Schieber,  Regulirvorrichtungcn 
und  P^el  für  jedes  Filter  in  symmetrischer,  möglichst  ü^*r 
sichtlicher  Anordnung  eingebaut  sind,  so  daea  beim  Eintritt 
auf  den  ersten  Blick  iUlea  üWrsehen  werden  kann.  Di« 
Regulirvorrichtungen  für  das  abfliessend©  fiUrirte  Wasser  sind 
automatisch  und  mit  Zeigerwerken  versehen,  die  die  Höhe 
des  Ueberlanfs,  das  Wassertjuanium  in  Litern  per  Minute  und 
in  Cubikmetem  per  Tug,  sowie  die  Filtrationsgeschwiudigkeit 
in  Metern  jMjr  Tag  angeben.  Dieee  automatischen  Regulirungen 
functioniren  ganz  vorzüglich.  Dieselben  können  auf  eine 
Wasserlieferung  von  je  0 — 3200  l per  Minute  eingestellt  wer- 
den. — Obwohl  duH  eine  Filu?r  als  Reserve  dient  sind  doch 
beim  gewöhnlichen,  rugelmäwigen  Betriebe  beide  Filter  in 
*niätigheit,  jedoch  mit  geringerer  Filtrationsgeschwindigkeit 
Bei  Reinigung  dt«  einen  Filtern  ist  das  andere  im  Stande, 
das  (fCtMunmtquaiitUui  ZU  liefern.  — Wie  lange  filtrirt  werden 
kann,  ohne  em  Filter  zu  reinigon  Ihszw.  die  oberste  unreine 
Schicht  abzuziehen . darüber  liegen  noch  keine  Erfahrungen 
vor.  Die  FllU-r  zeigten  nach  nahezu  IGmonatlicliem  Betrieb 
kaum  eine  nenuenswerthe  Ablagening. 

Mit  den  Filtern  steht  vermittelst  «inur  500  mm  weiten 
GuasrohrlcHung  in  V'erbindung  das  Keinwusi>erruservuir,  wolchus 
sich  auf  der  Seeeeite  längs  des  MuschiiiculiauRcH  hinziuht 
Daaselbe  (ein  Toimengowölb©  aus  Beton)  ist  im  Lichten  35  m 
lang  und  4 m breit  uud  liat  einen  Kustüungi<raum  von  240  cbm. 
Ein  mit  dem  Resenoir  in  Verbindung  stehondur  Pegel  zeigt 
im  Maschinenhause  die  Wassi^rstände  an.  Derselbe  steht  in 
Verbindung  mit  einem  elektrischen  LAutwerk,  dos  in  Function 
tritt,  nobald  der  Wassorstand  im  Reservoir  auf  dos  zulässige 
Minimum  g«uinken  ist. 

Die  gesammte  Maschinenanlage  ist  von  der  Kimiu 
Gebrüder  Sulzer  in  Wintertliur  geliefert  wonlen.  Der  Betrag 
der  Abrechnung  für  dieselbe  beläuft  sich  auf  Fr.  141 387,80. 

Die  Montage  der  fhimpfkessel  mH  Ekonomiser  hat  in  der 
zweiten  Hälfte  Uctober  und  Anfang  November  stattgefunden. 
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diejenige  tler  Maschinnn  ist  am  I.  Decombur  1894  begunncu 
und  Anfang  April  1895  fertig  gestellt  wurden. 

Von  den  beiden  horuontalon  Daizipfkeseeln  mit  innerer 
Ffiuorong  in  seitlich  gelegtem  WeUblecb  • Feuerrohr  mit  je 
6 Gallowayröhren  gilt  einer  als  Ktiserve.  Jeder  Koesel  hat 
1,80  tn  uuMeren  Durchmesser,  8,80  m Länge,  70  qm  wasser. 
Iwrührte  Huuliäche  und  11  Atmuspliärcn  Arbeitsdruck  und 
ist  für  Gascokefeuerung  eingerichtet. 

Der  eine  der  bdden  Kessel  ist  mit  DampfüberhiUcr  ver- 
sehen,  der  eine  Kohleiiurspaniies  von  5 bis  7Vo  ergeben  soll. 
Hofern  sich  ditwser  bewährt,  wird  später  auch  der  »weite  Kessel 
mit  einem  solchen  armirt. 

IX-T  Kkunomtser  (Hystem  Green)  ist  im  Kaucbkanal  ein- 
gebaut, dient  zur  Vorwänumig  des  Hpeisewassers.  Er  besteht 
aus  7a  vertikalen  Kohren  und  wärmt  das  Hpeisewpsser  auf 
50  bis  60»»  C.  vor. 

Die  Damplmascliine  ist  eine  dreifache  ExpanKitmsmoBchine 
mit  Ventilsteuerung  (System  Sulaer),  mit  zwei  hintereinander 
liegenden  Cylindem  für  Hoch*  und  Mitteldruck  von  StiO  mm 
beaw.  600  mm  Durchmesser  und  einem  unt*?r  9C>®  an  dieselbe 
Welle  gekuppelten  Niederdruckeylinder  von  875  mm  Boh- 
rung, mit  Condensation,  bei  10  Atmosphären  Anfangadruck 
und  24®/o  Füllung  iiu  Uocbdruckcylinder  ca.  220  indicirtt* 
oder  ca.  175  eff.  PS.  entwickelnd.  Die  Tourenzahl  kann  von 
20  bi»  65  per  5[inute  variirt  werden. 

Direct  mit  der  Dampfmaschine  bezw.  mit  der  Kolben 
Stange  des  Niederdruckeylinder»  verbunden  ist  die  horizontale 
doppeltwirkende  Hochdruckpumjw  mit  gi^steuerten  Ventilen, 
Itestehend  au»  zwei  einfachwirkenden  Hälften  mit  gemein- 
aamem  Plunger  und  1 m Hub. 

Die  Pumpe  ist  cunstmirt  für  einen  Druck  von  -100  m 
Wassersäule  und  fördert  per  Hob  SlVg  l Wasser  nach 
St  Gallen,  somit,  bei  einer  normalen  Tourenzahl  von  GO, 
2(XK>  1 per  Minute. 

An  der  Stcucrungsstiuige  der  I*umpe  ist  ein  Tourenzähler 
angebracht,  der  die  Zahl  der  Umdrehungen  bcaw.  da»  Quantum 
diÄ  nach  St.  Gallen  geförderten  Wassers  angibt 

Die  Transmissiou.  die  vom  Hchwungrad  der  Dam]>f* 
maschine  angetrieben  wird,  treibt  ihrerseits  vermittelst  Riemen 
die  Centrifugalpuiii|>e,  welche  das  Wasser  vom  See  nach  den 
Filtern  fördert,  ferner  die  Luftpumpe,  die  die  Nachfüllung 
mit  Luft  in  den  beiden  Windkesseln  der  nochdni(hpuinpc, 
sowie  iin  Uauptwindkeasel  der  Druckleitung  zu  bceorgon  hat, 
und  endlich  die  mechanische  Entnissung  des  Ekonomiscre. 

Die  Garantie,  welche  die  Firma  Gebr.  Sulzer  hinsicht- 
lich Cokeverbrauch  leistet,  beziffert  sich  auf  ein  Maximum 
von  1,25  kg  (=s  3,32  Cta.)  i>er  eff.  Pferd  und  Stunde.  Diese 
Zahl,  auf  da«  nach  St.  Gallen  geförderte  WaaseiYjuanturu  um- 
gerechnet heisst;  1 cbm  Wasser  nach  St  Gallen  zu  fördern 
bedarf  ein  Quantum  von  1,80  kg  Coke,  oder:  das  Brenn- 
material für  l cbm  ins  Reservoir  8t.  Gallen  geförtlerte«  Wasser 
kostet  1,8  X 2,65  = 4,8  Cts. 

Iit  Wirklichkeit  stellt  aich  dieser  Einheitspreis  bezw.  der 
Cokeverbrauch  jetzt  noch  etwas  niederer  (auf  ca.  4 Cts.),  eine»- 
tl»eUs  aus  dem  Grunde,  weil  die  DruckverluHte  bei  dem  jetet 
zu  fördernden  Wasserquantum  noch  sehr  gering  sind,  andem- 
tlmils  weil  der  überhaupt  angenommene  Maximalverbrauch  an 
Coke  per  Einheit  nicht  ganz  erreicht  wird. 

Hinsichtlich  der  übrigen  im  Pumjiwerk  aiisgeführteu  .An- 
lagen sind  noch  zu  erwähnen; 

Die  Verbindungsloitungen  zwischen  MaBchinenhau», 
bezw,  Keinwasserresen'oir  und  Filter  .‘und  au»  fjOO  mm  weiten 
Oussleitungen  erstellt,  und  e»  ist  auch  hier,  wie  allerort»,  jetzt 
schon  hinsichtlich  Kaliber,  als  auch  hinsichtlich  Anlage  über- 
haupt Rücksicht  auf  künftige  Erweiterung  genommen  worden. 

Die  Kanalisation  der  gesammten  Anlage  besieht  aus 
einem  60  cm  weiten  Hauptkanal  und  in  denselben  ein- 
mündenden  Nebenkanälen  und  Draiuirungen  verschiedener 
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Kaliber,  mit  ollcu  uothwendigen  Hammel-  und  Besichtigungs- 
Schächten. 

Durch  eine  besoudero  Tolephonleitung  ist  das  Pump 
werk  mit  dem  Resert'oir  an  der  Speicherstrasse.  mit  dem  GaS' 
werk  und  dem  Kalhhaus  verbunden. 

Der  elektrische  W’ asserstiindszeiger  zeigt  im  Ma* 
schinenhaus  die  W'osscrstiiitdc  des  Reservoirs  an  der  Speicher- 
Htrat«(*  in  8t  Gallen  an.  Ein  mit  demselben  in  Verbindung 
stehendes  Läutwerk  tritt  bei  zulässigem  Minimal*  oder  Maximal- 
stand in  Function  und  malmt  das  Maaehicienpereonal  an  seine 
Pflichten,  resp.  es  läutet,  wenn  die  Pum|>en  in  Betrieb  gesetzt 
wer<len  müssen,  oder  wenn  dieselben  abgitdellt  werden  können. 

Da.s  Reservoir  an  der  8peicherstrassv  in  St  Gallen 
muHstc,  entsprechend  den  neuen  Verhältnissen  der  gesaimnten 
WawM-rveTHorgung,  umgebaut  werden.  I>er  Umbtiu  erstreckt 
aich  auf  «ine  Erhöhung  der  beiden  Kanjmem  um  1,0  m,  enl- 
sprei'hcnd  <ler  flöhe  des  Reservoirs  an  der  Teufenerstrasse, 
und  auf  die  gänzliche  Uninnderung  der  Hahnenkammer  m 
Folge  geänderter  Einführung  und  Einrichtung  der  Rohr- 
leitungen. 

Dos  Qucllwaseer  von  Gädmen,  das  früher  direct  nach  der 
Stadt  ging  und  nur  den  Ueberpchues  nach  dem  Reservoir 
saiidtu,  läuft  jetzt.  Ijehuf»  leichterer  Kontrolle  hinsichtlich 
Qualität  und  Quantität  in’s  Ueeervoir,  und  erst  von  hier  in’s 
Stadtnetz,  während  da»  Seewoaeer,  das  im  Pumpwerk  kon- 
troliirt  und  gomenaun  wird,  direct  in's  Stadtnetz  läuft  und  nur 
den  Ueberschaas  zur  Aufspeicherung  in’»  Reservoir  sendet 

Die  Zuläufe  könneci  in  besonderen  Messkasten,  die  Ab- 
oder Ueberläufe  vermittelst  eingesetzter  Wassermeeeer  ge- 
messen werden. 

Die  Bauzeit,  für  die  im  Gutachten  an  di«  Bürger- 
Versammlung  D/t  Jahre  ln  Aussicht  genommen  war,  ist  ziem- 
lich genau  eingehaiten  worden.  Mit  der  Druckleitung  ist  im 
December  1893,  mit  den  übrigen  Arbeiten  im  Frühjalir  (März) 
1894  begonnen  worden.  Gegen  Ende  April  1895  ist  die  An- 
lage in  Betrieb  gesetzt  und  am  1.  Mai  sodann  dem  Gaa-  und 
Waanerwerk  übergeben  worden. 

Baukosten.  Der  Voranschlag  lautete  (excl.  Goldach* 
kraitanlagü  und  excl.  Erweiterung  des  Htadtnetze«)  auf 
Fr.  1 120(XX).  Die  Kosten  derA^isfübrung  betragen  Fr.  917961,55. 
Die  Ausführung  weicht  im  Hinne  einer  Vergrösserung  vom 
Pnqocte  ab;  so  wurden  z.  ß.  aömmtUchc  l^'itungen  stärker 
dimeusionirt,  die  Saugleitung  507  mm  statt  3.50  mm,  die  Druck- 
I Icitung  350  mm  statt  IKXl  mm  etc.  Kbonsu  sind  die  Hoch- 
bauten, wie  bereit»  schon  angedeutet,  giössor  ausguführt 
; worden,  als  es  die  jetzige  Anlage  uud  die  ailemüchstc  Zu- 
kunft erfoniert  hätten.  Das  für  letztere  mehr  aufgeweudet« 
Kapital  wird  ober  vorauraicbtlich  nur  so  lange  nutzlos  bleiben, 
bis  sich  die  8i  Goller  dos  früher  nuibgcdrungene  Wasser 
sparen  abgewöhnt  haben,  was  nach  den  Erfahrungen  anderer 
Städte  bekanntlich  nicht  lange  dauert. 


Otto  Zimniermaun  t- 

Am  14.  Juni  verschied  in  Bt  Gallen  Herr  Otto  Zim- 
mer m a n n , Direclor  der  städtlai'hen  Gat<^,  Elektricitat»-  und 
Wasserwerke;  in  ihm  verliert  unser  Fach  einen  seiner  tüch- 
tigsten Vertreter,  ein  weiter  Freundeskreis  den  treuesU-n  imd 
liebenswürdigsten  Freund. 

Otto  Zimmermaun  wurde  am  5.  April  1834  in  Darmstadt 
geboren ; seine  Eltern  waren  ilufgcriehtaadvokat  Zimmermann 
und  Wilhelimne,  geh.  Baiser.  Im  Kreise  seiner  fünf  Ge- 
aebwister  verlebte  er  eine  selten  glückliche  Jugendzeit  und 
zeigte  der  kräftige,  gesunde  Knabe  schon  früh  besondere  An- 
lagen für  Musik  und  Mathematik.  Nachdem  er  die  .Mittel- 
Kchuiou  mit  bestem  Erfolge  absolvlrt  hatte,  beschloi»  er, 
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Maschineningenifiur  xu  werden  und  machte  tu  dleeem  Zwecke 
ausgedehnte  Üieorctiscbe  und  praktische  Studien.  Nach  Be- 
endigung dcreelbeii  und  nach  mehrjähriger  Thätigkeit 
in  England  trat  er  ln  das  growe  Etablissement  von  L.  A. 
Riedinger  in  Augsburg  ein,  wo  er  beeonders  in  das  Gas* 
fach  eingefuhrt  wurde.  Der  tüchtige  und  energische  junge 
Mann  wurde  xur  Eratellung  verschiedener  Gasanstalten  ab> 
geonlnet:  nach  Zürich.  Ancona,  Trient  und  Brescia. 

Iin  Jahre  1862  verbeiralhete  er  sich  mit  Friederike, 
Tochter  des  Oberbauraths  Snuerbeck  in  Karlsruhe;  nun  kam 
er  als  selbsetändiger  Leiter  des  Raues  der  Gasanstalt  nach 
Hemfeld,  und  ln  gleicher  Stellung  nach  Lindau ; hierauf  wurde 
er  Director  der  Riedinger'schen  Maschinenwerkstätlen  in 
Augsburg. 

Im  Jahre  1666  übernahm  Zimmermann  die  techiüscho 
und  administrative  DirecUon  der  Gasiabrik  in  Si.  Gallen,  die  er 
bis  an  sein  Lebensende  mit  uncnnüdlicher  Gewissenhaftigkeit 
leitete  und  deren  Leistungsfähigkeit  er  den  von  Jahr  xu  Jahr 
xunehmenden  Anforderungen  entsprechend  steigerte.  Mit  dein 
Jahre  1687  in  «lerselben  Stellung  in  den  Dienst  der  Geniein<le 
übergetreten,  hat  er  in  ganz  hervorragender  Weise  seine  .Stelle 
ausgefällt  i ln  winsenschafUicber,  technischer  und  kaubuänni* 
scher  Richtung  war  seine  Verwaltung  eine  mostergiltige. 
Unserem  deutschen  Vereine  gehörte  der  Verstorbene  seit  1861 
an.  Bei  allen  seinen  Collegen  stand  er  in  hohem  Ansehen. 
Während  14  Jahren  führte  er  im  Schweixerisc'hen  Verein  von 
Gas-  und  Waaserfachmännem  den  V'orsitz,  und  wer  einer 
Veraammlung  dieses  Vereins  je  Iteiwohnte,  dem  wird  das  Ge- 
schick, die  Sicherheit  und  taktvolle  Umsicht  nicht  entgangen 
sein,  die  Zmmiermann  als  Voraitzonder  xu  entfalten  wusste ; 
er  wird  aber  auch  die  Verehrung  uml  dankluirn  Anerkennung 
wohlthucml  bemerkt  hoben,  welche  dem  V'oraitxenden  von 
ilen  Fachgenosson  des  schönen  Schweizerlandes,  seiner  zweiten 
HeimaÜi,  ungethvilt  bekundet  wiu'dc.  In  ganz  benonderer 
Weise  trat  dies  bei  der  Versiuumlung  16%  in  äi  Gallen  her- 
vor; sie  war  gerade  dorthin  berufen  worden  mit  Rücksicht 
auf  Zimraenuanu's  30jäbrigc  crsprieasliche  Wirksamkeit  als 
Leiter  der  Gasfabrik. 

Schon  weit  in  die  fünfziger  Jahre  vorgerückt,  hat  sich 
Zimmermann  mit  bewunderungswürdigem  Pleias  dem  Studium 
des  mit  der  Gasbeleuchtung  in  Concurrenz  tretenden  oloktri- 
sehen  Lichtes  gewidmet,  und  auch  auf  dieeom  Gebiete  hat 
er  seinen  Mann  gestellt.  Seine  unermüdliche  Arbeitsthätigkeit, 
seine  Sorge  für  alles,  für  das  Grosse  wie  für  das  Kleinste, 
haben  ihm  auch  die  Achtung  und  Liebe  seiner  Untergebenen 
gewonnen.  Im  Dienste  streng . die  genaue  Erfüllung  der 
Pflichten  fordernd,  betrachtete  er  seinerseits  die  Fürsorge  für 
das  Wohl  der  Arbeiterschaft  und  des  einzelnen  Arbeiters  als 
eine  wesentliche  Aufgabe  seiner  Verwaltung. 

Der  glücklichen  Ehe  des  Verstorlienen  entsprossten  vier 
Kinder,  von  denen  zwei  in  frühem  Alter  starben ; zwei  Töchter 
betrauern  den  Heimgang  des  Vaters,  während  die  Gattin 
Zimmermann's  bereits  vor  neun  Jahren  den  Ihrigen  ent- 
rissen war. 

Trotz  der  angestrengtesten  Berufsarbeit,  insbesondere  auch 
für  die  Wassürveraorgung  der  Stadt,  den  Bau  den  Elektricitäts- 
werkes  und  der  Strasseubahu,  bethätigte  Zimmermann  das 
regste  Interesse  für  alle  Neuerungen  auf  dem  (iebiete  seines 
Berufes  und  fand  Zeit  zur  eifrigen  Mitarbeit  an  den  Aufgaben 
des  Schweizerischeu  Vereins  von  Gas-  und  W’aaBerfachmännem. 

Beine  Erholung  fand  er  im  Kreise  seiner  Familie,  im  Ver- 
kehr mit  lieben  Freunden  und  in  der  Pflege  der  Musik;  er 
gehörte  zu  den  Gründern  des  St  Galler  C-oncertvereins,  deasen 
eifriger  Förderer  er  bia  an  sein  Ende  blieb.  Alles  Schöne, 
wo  immer  durch  Natur  oder  Kunst  c«  «ch  ihm  darbot,  fand 
Aufnahme  bei  Uun  und  verständnissvoUc  WUnligung;  denn 
ein  tiefes  Gemüth  und  wanmw  Kmpflndeu  wur  ilim  eigen. 
Mit  sittlichem  Ernst  und  mäimlicber  Entsebiudeuheit  wusste 
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er  in  glücklicher  Vereinigung  einen  körtlichen  Humor  zu  ver- 
binden. der  ihn  auch  in  Zeiten  der  Prüfung  und  Lr-iden  nie 
ganz  verlief«  Zimmerruann'a  vielseitige  Thätigkeit  Hess  ihn 
vergcfüsen , das.>i  seine  Gesundheit  schon  lange  durch  ein 
I^eiden  bedroht  war,  bis  vor  Kurzem  ein  rasche«  Abnehmen 
der  Kräfte  «eh  geltend  machte.  Unerwartet  schnell  entachlief 
er  am  14.  Juni  im  Alter  von  64  Jahren,  aufrichtig  betrauert 
von  Allen,  die  ihn  kannten,  denn  er  war  ein  walirer  Freund 
seinen  Freunden,  ein  zuverläMatger  Helfer  und  BeraUier  Jedem, 
der  seint«  Beistandes  bedurfte.  Darum  wird  sein  Andenken 
bleilwn  im  Segen.  — 


Die  elektrische  Centrale  mit  fiasraotoren-  nnd 
Aecumulatorenhetrieh  des  Gaswerks  Meran. 

Unter  dieser  Aufschrift  icibt  Herr  la^enieor  R.  Henicaten- 
berg  im  »OMterboiker«  vom  1.  Msi  MUtbeilangen  Ober  das  von 
ihm  189Ö  erbaute  und  teildei»  betriebene  RIoktricitatewerk,  sewisecr 
msaasen  als  Epilog  für  seine  ThAtigkeit  als  Oasfachtnann.  Die  Mit- 
theilungen  werden  nicht  nur  bei  seinen  fleteireichischen  Collegen, 
fflr  welche  ide  sanlchst  l>eiitimmt  eind,  sondern  auch  in  anseren 
daataehen  Fachkreisen  lebhaftes  Interesse  finden.  Wir  laaaen  dee- 
halb  die  Anafuhrungen  dee  Herrn  Bengetenberg  folgen.  — 

Die  BetriebeeroSoang  der  •Ktscbwerfcei,  eine  gemeinaame 
Untemehmang  der  Sta<ile  Kosen  und  Meran,  wolche  im  ereten  Ana- 
ban  ca.  0000  PS.  d»  Waaaerkrafi  der  Rtscli  fdr  Ucb^  und  Kraft- 
bedarf genannter  Städte  und  deren  Intereeaenspbare  für  Drehatrom 
von  3600  und  10000  Volt  alnugehrn  Itestimmt  iet,  steht  unmitteU>ar 
bevor.  Mit  1.  Januar  d.  J.  iat  ben-its  daa  seit  22  Jahren  von  mir 
betriebeno  Gaswerit  Meran,  ebenso  die  von  mir  erbaute  nnd  seit 
September  1696  betriebene  idoktriHcfae  Centrale  in  Besits  und  Be 
trieb  der  Stadl  Moran  (ibergt^angen.  Daa  Gaewerk  wird,  nachdem 
erst  die  Etsebwerke  in  gesichertem  Betriebe  l«findlich  sein  werden, 
nach  wie  vor  in  sehr  l>eechr&akt«m  Moaese  ffir  Uchtzwecke  dienst- 
bar bleiben  und  eich  einea  gnSwteren  Wirkungskreis  ffir  Koch-  und 
Heiiawecke  suchen  mOasen.  Das  Klektridiatswark  mit  Ciaatnuloreo 
betrieb,  welches  seinerzeit  von  mir  als  Kamph'bject  errichtet  wurde, 
dessen  Erbauung  und  KenOtzung  mit  der  grössten  Op|>orition  gegen- 
theilig  intereesirter  Stellen  za  klmpfen  haU«,  hia  ich  meioen 
Frieden  mit  der  8tadt  echlose  und  es  bis  zur  Eröffnung  der  Etach- 
werke  im  kleineren  als  vorgeseheneD  Maaasetabe  ungehindert  b« 
treiben  durfte,  iet  unrettbar  dom  demnlcbetigen  6ti11eUnde,  resp. 
Verkauf  auf  At>brucb  verfaUen  Dm  ihre  gmsnartlgen  Unter- 
nehmungen <hirehfUhrvD  zu  kOoneo,  mosele  die  Stadt  Meran  meine 
durch  Vertrage  geoicberten  Werke  kaufen;  ob  sie  in  finaoziellor 
Beziehung  nicht  beeeer  gethan,  wenn  sie  die  beetebenden  und 
weiteren  BodOrfnisse  an  IJebt  etc.  durch  Fortführung,  resp  Ver- 
grOiwerung  der  1«titohendon  Gas-  und  elektnaclien  Werke  allein 
befriedigt  hatte,  steht ‘heute  nicht  mehr  zur  Diacuaaion. 

Mich,  als  nun  abgetretenen  Gasmann,  treibt  ec,  meinen 
Oollegen,  najnentlicb  denen  Oeaterrelcbs,  wo  raeioes  Wissens  noch 
keine  grOeaere  elektriacbe  Centrale  mit  Gaamotoron-  und  Accomu- 
latorenbotrieb  in  Regie  einer  Gasanstalt  besteht,  meine  diesbesQg- 
liciien  Erfahrungen  inltzutljoileo,  damit  sie  möglicher  Weise  zur 
Klärung  einer  eebwebendeo  Frage  beitragen  können. 

Ihe  Krvftslzdion  befindet  sich  in  einem  eigene  dazu  erbanten 
Rizoaiven  Gel>aude  in  uou)itteU»arer  Xalie  dee  Gaswerks.  Im  Ma 
zchinenaaal,  welcher  noch  Raum  (Qr  Aufstellung  einer  eventuell 
weiteren  100  P8.  Gasmaschine  nel»t  Djnamo  gewahrt,  befinden 
«ich  zur  Zeit  zwei  eincylindrige  Otto 'sehe  Gasmotoren  von  30  nnd 
öO  mit  Pracisionsateuerung  und  GlQhrohrznndong  zum  Riemen- 
antrieb  der  Hchuckert'ecben  Dynamo,  Type  AF  30  and  AF  40 
Normale  Ix^istung  14000,  resp.  32000  Watt  bei  560,  reep  700  Touren; 
mittlere  Spannung  260  VoU.  Die  AccumulaP^renhatterie,  welche 
zum  Ansgleiche  bei  Parallelbetrieb,  resp.  zur  ünterstQUung,  auch 
zur  alleinigen  8lroma>>galw  dient,  beeteht  aus  2 X ^ ^ 136  hinter- 
clnandergesehalteten  Tadorclemeuu^u  von  einer  maziuialeo  Ent- 
ladestromstarke von  69  Ampere  l>ei  57  Ampere  maximalen  Lade- 
stroms und  230  Amp^restanden  Capodtat  und  befindet  sich  im 
Souterrain  des  Anbaue«.  Die  cnt«prochen<ieD  l'iu-terreraamlich. 
keiten,  zur  Zeit  als  Magazine  und  Wohnung  benutzt,  sind  ffir  even- 
tuelle Aulsteliung  einer  zweiten  Batterie  bestimmt. 
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Am  MarmoracbuUbrea  im  MafebioeDBaal  befinden  alch  die 
K«(?ulir-,  Scbalt-,  Meea-  and  Sicherbeitaapparate,  sowie  die  Doppel- 
lellcDHchalter. 

Der  olebtrUehe  Strom  «rird  nach  dem  Drdleiteteyaieiu  in  xwei 
Ketrennten  FreUeitunKen,  die  ziemlich  normal  la  einander  lief^en, 
an  zwei  Hotels,  *Meranerbof«  and  »Kaiserbof*,  abgegcbon,  die  rieh 
in  riemiieh  gleicher  Kntfornnng  von  ca.  650  m von  der  Centml« 
befinden.  Im  ersten  Hotel  sind  installirt  MOÜ  Glahlan){>en,  6 Bogen- 
lampen, im  letzteren  710  GlOblampeo,  3 Bogenlaniiten. 

Aaseerdem  bedient  die  Anlage  neben  der  Belouchtnng  der 
Station  avlbet,  nel>ea  ffinf  straaHeoIateroen  am  (iaswerkswex  und 
einigen  Flammen  im  Gaswerk  selbst  (ReiniguDgaraaiii,  Gasometer), 
namentlich  in  Tag  und  Nacht  das  ganze  Jahr  nnaasgesetztem 
Betriebe  einen  Blektromotor  auf  dem  Gaswerke , welcher  einen 
Rzhaiistor  betreibt  (Es  darfte  die  Herren  Gasmänner  interesalren, 
dass  dieser  tdektriscb  betriebene  Exbaaztor  io  der  Winteraaison 
täglich  zur  Zeit  der  höchsten  Gasal^ubo,  welchem  das  Gaswerk 
mit  70  mm  Gasometerdruck  bei  zu  engen  l/«ituDgcn  nicht  mehr 
gerecht  werden  konnte,  durch  einfache  Venülumstellung  — natOr- 
lich  mit  Verzicht  während  dieser  Zeit  auf  DruckcDllastung  im 
Innern  Gaswerksbetrieb  — zum  l>ruckverBlärkuDgsappttrat  uiuge- 
wandelt  wird,  welcher  das  Gas  jo  nach  Bedarf  bis  zu  120  mm  Druck 
in  die  Leitung  hioeinprezat.  Die  Einrichtung  bewährte  rieh  wäh- 
rend dreier  Winter,  functiooirte  tadellos  and  erfordert  fast  keine 
Aufsicht) 

Rrwälineuswerth  wir«  bei  der  elektrischoii  Centrale  n«>ch  die 
Art  der  Wasserkfiblung  der  Gasmotoren,  welche  Msngels  genügen- 
der DrnckWHSserleituDg  durch  eine  den  Motoren  ungohtngt«  Ro- 
tationapum^H)  erfolgt;  dieselbe  saugt  das  Wasser  aus  einem  l>onach* 
barten  doppeltbeiligen  gemauerten  Reservoire,  drfickt  es  durch  die 
Motoren,  und  das  erwärmte  Wasser  flieest  in  die  andere  Abtheiliing 
genaantCD  KeMTvuirn  ab,  wo  ee  rieb  an  der  Luft  abkfihlt,  zu 
Boden  sinkt  und  durch  einen  Behlitz  In  die  ernte  Kammer  tu  er- 
neutem Ansaogen  zurQckfiieest  Auch  diese  Einrichtung  hat 
sich  selbst  bei  stärkstem  und  unausgesetztem  Betriebe  bewährt 

Nicht  so  ging  ee  mit  der  Anlassvoiricbtung  fflr  die  Motoren, 
welche  anfangs  nicht  regidmässig  functioDirts,  dann  aber,  umge 
ändert  und  vereinfacht,  tadellos  arlieitete  Der  &(otor  wird  in 


(»eetimmte  Stellung  durch  Klemmrorrichtung  am  Schwungrad  arre- 
tirt.  MH  einer  CotnpreseiODepumi>e  wird  Gas  und  Luftgemisch  ein 
gepumpt,  welchen  sich  tiel  bestimmter  Cnmpresrion  zum  Glahrtihr- 
zQnder  entzaudet  und  die  erste  Explusionswelle  fQr  den  KolbenSug 
liefert 

Ein  einziger  Mann  bedient  die  Anlage,  und  zwar  ist  dies  seit  Jahr 
und  Tag,  nachdem  ein  zünftiger  Maschinist  sich  unmbgltch  gemacht 
batte,  dann  der  >Gu«nelater<  angelernt  wurde,  der  jetzt  auch  noch 
die  Aufricht  hat,  ein  einfacher  älterer  TaglQhner,  welcher,  nachdem 
er  einmal  die  Angst  \ar  dem  grossen  Unl»ekannten  überwunden, 
mit  grösster  Bvelenruhe,  hie  und  da  vom  Gasmeister  in  schweren 
Fällen  unterstützt,  aelnca  Amtes  waltet  und  nel>en  dem  Betriebe 
aelbst  sich  der  InaUndbaltung  der  Maschinen  und,  was  sehr  wichtig, 
der  Accuinniatoren  widmet. 

Der  rogeltuäsaige  Betrieb  ist  der,  «laas  des  Morgens  die  Aecu- 
mulatoren  geladen  werden,  welches  4 — 6 stunden  dauert.  Hat  bei 
Beginn  der  Duokolboit  der  Btromvcrhranch  eine  gesrUse  GrtVse 
erreicht,  beginnt  der  direct«  BeleuchtungHl>eirieb.  Derselbe  dauert 
so  lange,  gewöhnlich  bu  >/»!!  Uhr,  bis  der  Stromverbrauch  sich  so 
reducirt  hat,  dass  man  den  nächtlichen  CooBum  und  die  T^u^es- 
abgaW  gclnwt  den  Accumnlatoren  ül>«rlaüi«en  kann. 

Wenn  ich  noch  erwälme,  dass  der  geaaminte  ojotorieche  und 
clektriscbe  Theil  der  Anlage  von  der  Elektricitäte-Artien-GeseUschaft, 
vormals  Scbuckert  in  Nürnberg,  geliefert,  dieser  aber  die  aus  der 
Ih-uUor  Fabrik  stammenden  Motoren  von  der  Firma  Langen  und 
Wolf  in  Wien,  die  Accumulatoren  von  der  Acoumulatoren-Act.-G., 
Generalrepräsontanz  Wien,  beigeetellt  wurden,  kann  ich  zn  den 
Belrioberoeuliateo  übergeben.  Zuvor  erwähne  ich  noch:  Die  Centrale 
cirölTiiete  ihren  Betrieb  am  11.  Hept.  1B96.  Am  15.  .kug.  1B96  stand 
dieselbe  Nachts  ln  hellen  Flammen,  aus  noch  nicht  festgestellten 
Ursachen,  wahrscheinlich  aber  in  Folge  von  Kureschluw«  am  (da* 
maU  nocl)  hölzernen)  Scbaltbrett;  der  durch  Verricherung  gedeckte 
Schaden  war  bedeutend  und  mtiaate  der  Betrieb  eingcetellt  werden, 
jedoch  nur  zur  stillsten  Zeit  und  nur  auf  zwei  Monate,  hie  wohin 
Alles  wieder  aufs  BesU»  uud  verbessert  hergestellt  wunle. 

Die  Reeullate  des  Jahres  1S97  dürften  als  nonnale  angesehen 
werden  und  geeignet  sein,  aus  denselben  Schlüase  zu  ziehen: 
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Stromabgalm 

se  V8. 

BD  PS. 

tm 

Oaazan 

lUB 

laden 

tum 

bs- 

tcnchl 

■um 

BeUiH^lkUiu 
8V  1 M. 

Im 

((«nicn 
St.  1 X. 

ium 

ladiin 

Sc  : M 

■um 

Helunehlea 
St  H 

tn  Am- 
p^mbl. 

A. 

ia  Urklo- 
wau 

-ZOOV-A 

IW 

Amp^- 

atond» 

A 

Hekto- 

watt 

• llflV-A 

IM' 

Janoar  

6 779 

3 235 

3 514 

22 

40 

253 

40 

111  15 

142 

25 

6138 

18  414 

29  232 

82155 

Februar  .... 

5318 

2160 

3158 

13 

20 

236 

107  ! 

139 

5 916 

17  748 

28  828 

31711 

März  ..... 

6471 

259-f 

3877 

81 

UÖ 

15 

117  i 

75 

15 

6856 

20  565 

34  067 

87  463 

April 

5 337 

2715 

2 623 

22 

20 

203 

18 

113  1 13 

90 

05 

6663 

19989 

25  403 

28  493 

Mai 

3601 

2159 

343 

106 

20 

98  1 30 

14 

50 

5143 

15429 

8198 

9018 

Juni 

1363 

1363 

57 

10 

57  10 

3156 

9 465 

8183 

3601 

Juli 

1 003 

1003 

44 

50 

44  , 50 

3465 

7 396 

2714 

2985 

August 

1948 

11H8 

86 

30 

86  ' 30 

4 692 

13  776 

6014 

6 615 

September  . . . 

4 380 

2395 

1986 

4 

20 

183 

48 

104  28 

79 

20 

5678 

17  034 

19463 

21404 

Oclobor  .... 

5 236 

2566 

2670 

246 

33 

132  02 

124 

31 

6 690 

20070 

27  591 

30  350 

November  .... 

5 385 

2400 

2936 

364 

40 

118  15 

136 

25 

6563 

19686 

29776 

32  754 

December  .... 

5548 

2653 

2896 

274 

36 

139  1 M 

144 

40 

7167 

21  471 

30  245 

33  270 

Bunime 

50  089 

36  050 

24  01!) 

143 

40 

3141 

39 

1205  08 

936 

31 

67414 

■»2  242 

345  304 

269  724 

Aus  der  vorstehenden  Tabelle  wolle  man  entnehmen : Der  | 
grosse  50  FS.-Molor  kam,  als  selten  benötlugt,  nur  wenig  — 145  Bl. 
40  Min.  — in  Verwendung.  Der  30  PB--Mou>r  besorgt«  das  laden 
der  Accumulatoren  und  den  Beleuchtungsbetrieb.  Io  den  Sommer- 
nioDaten  Juni,  Juli,  August  wnrde  nur  alle  paar  Tage  geladen  und 
der  Strom  nur  durch  «Ue  Accuuiulatoreu  alucogebi-n ; der  30  PS.- 
Motor  verbraucht  atüDdlich  rund  30  cbm,  der  50  PS.-MoU)r  rund 
30  cbm  Gas,  als»  pro  Stunde  und  l'fcrtiekraft  6^,  reep,  600  I.  Eine 
grössere  oder  geringere  Belastung  ist  von  nicht  nennenswerthem 
Einfluss  auf  den  Gasverbrauch,  was  ja  der  wunde  Punkt  beim  Gas- 
motor ist 

Im  Jshreedurcbschnitte  erforderte  1 Stunde  Laden  il,€  chm, 

1 Btuode  Beleuchten  mit  90  PB.-Molor  30, B chm  Gas. 


Eine  ni>gegeb«n«  Ainp&rtwtimd«  (mit  110  Volt)  erforderte  304,2 1 
Gas,  eine  Hektowaltatunde  also  1B6,6  i , incl.  'alle  Verluste  der 
l/eitung,  Kraftverhraueb  für  Kühlen  etc-,  daher  eine  50  Watt 
(Ifikeraige)  lampenbrennstoode  93,8  I.  Die  höchste  Strumal^nlK» 
war  (abgesehen  v»n  ISO  Ampere  am  33  Januar  bei  Eröffnung  des 
Kaiaerbofs)  134  Ampere,  ontaprechend  134  X 3 X HO  = 373,8  Hekto- 
watt, enteprerhond  rund  NnTmallampen.  Von  ca.  (auf  50  Watt 
rodurirt'i  1100  installirten  I.eunpen  brannten  als»  im  Mazimiim 
gleichzeitig  50*/^ 

Im  Ganzen  wurden  360  734  Hektowattatiinden  Strom  abge- 
get>en  und  partielpirten  daran-  Meranerhof  mit  147  330  Hektowatt- 
j stunden,  Kaiserhof  87879,  elektrischer  Motor  37978,  BellMtverbraarh 
I der  Btatioo  5683,  .HtriiseenlHieroen  985  HektuwaUaiunden. 
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Wi«  gUnslig  eia  relttir  groiwer  ^Stromverbrauch  auf  die  Ver- 
Riindt'riinit  de«  < iMTerhratu-ha  pr«  Kinheil  einwirlct  und  umgekehrt, 
ergibt  Bich  uuH  dein  gQiuvtigHten  ReMultat'  November  Oeiuitumt- 
abgulie  ^9776  Ampörentunden  mit  r»3S5  cbm  (tm  oder  180,8  1 pro 
Amp^reetuDdo.  Au«  dom  ungQnxtigeten  Kcvolut;  Juni  318d  Am- 
p^rcBtunden  mit  126B  cbm  (iaa  oder  896  1 prr>  Atnittreotonde. 

In  den  drei  Sommermonaten  wurden  nur  die  AccumuUtoren 
geladen,  wurde  nur  Strom  aun  dieeeu  abgegeben. 

Aub  der  Tabelle  ergibt  ideh,  dusa  in  dienen  drei  Mnmdon  mit 
4'2I4  cbm  Gaa  10213  Am|>^re«tonden  mit  im  Mittel  800  Volt* 
Spannung,  also  S068<>  Hektowattt*tuaden,  in  die  Accumulabiren 
geiatien,  dagi'gon  nue  ihnen  nur  11411  Ampbreatundoo  mit  110  Vfilt- 
13103  liektowiUtetiindon  nutxi>iir  al>g<i;eben  wurden;  tNler.  Nur 
42,7"/«  dM  ln  die  Accumulatoren  eingeldlirten  Stromes  Wird 
dieser  im  Sommer  coniihitirte  Nutacffeci  aU  Norm  for  das  ganze 
Jtthr  nngenonimeo,  hüben  die  mit  260&0  cbm  Gas  in  die  AtTnniu- 
lAtoren  eingefuhrten  202242  Hektowatt^tunden  eraielt:  84357  llekto- 
WHitatd  Die  reKtireuden,  tm  Jahr  abgegebenen  (369714 — 84  357) 
185367  Hektowattotunden  wiirden  iwi  directer  lleloachtung  mit 
24019  cbm  Gau  erxiviL 

Demnach  erforderte  eine  Hektnwatlatunde  mit  allen  Verliuiten 
an  Gae- 

a)  bei  directem  Betrieb  129,51, 

b)  bei  llnLnahtne  aus  den  Accumulatoron  308,7  1. 

Ich  nnterlaase  es  fOr  beute,  weitere  naheHegende  Retlexinnen 
an  dieae«  UcHultat  su  kobpfen. 

I>er  Monateconsmn  der  beiden  GroMWonanmenlen  «*ird  durch 
die  bei  ihnen  aufgcnlellten  Autpjrremeter  gemeaeen,  der  Verbrauch 
der  Station,  des  Klekiromotors  und  der  LtUemen  aua  tttglicbcn 
Itappnrlen  oonatmtirt. 

Oer  »Meranerlmf«  xahlt  plo  HektowaUatunde  4 kr,  der 
«Kab«erhof(  4’/«  kr.,  3 reap.  3’/«  kr.  pro  ISkerzige  Lampcnatiinde 

Oaa  Gaswerk  bereirbnet  der  elektriachen  (‘ontrale  fdr  den 
Cubikmeter  Gas  9 kr,  die  elektriwhe  Centrale  dem  Gaewerk  für 
den  drei  Amp^re-Klnktromotor  4 kr  pro  Amp^rmtundc. 

Die  ganze  «lektriache  Centrale  bat  ca  fl.  60000  .^ulagekunten 
erfordert  An  dieser  Summe  purticipiren  die  (iehiude  mit  cirru 
Q.  117U0,  der  mobmsche  Theii  mit  S.  31400,  der  oloklrische  Thril 
mit  fl.  21 1»K>.  die  Fredeiiung  mit  fl.  2400 

Das  Betriebsroutu  der  eiektrischen  Centrale  verrec-hnele  pro 
189?  einen  BetriebBOberechuas  von  ca  fi.  6700  = An- 

lagekapitals. Bei  dem  angcnxhneten  l*reise  von  9 kr  pm  Cnblk- 
weter  verdient  naiQrlU'h  das  Gaswerk  auch  noch. 

Nach  den  mir  vorliegenden  ResultHtea  de«  I.  Quarlala  1B9B 
wurde  sich  der  finatizitille  und  tecbnlw-he  AuswcIm  noch  lietleutend 
günstiger  stellen,  da  die  beiden  GrosHConsometiten  eine  betrAcht- 
liehe  Zunahme  des  CuDBrnnB  aufweieen,  — wenn  dem  fk'hbnen 
kluinen  Werke  nicht  bald  laut  obigen  Darlegungen  der  I.«beuB- 
faden  abgeeebnitten  würde. 

Sollte  in  collegialiscben  KnüBen  die  Krrichtung  einer  elek- 
trischen Centrale  in  Verbindung  mit  dem  Gaswcrkiilx-trielje  in 
ernstliche  F.rwtgiing  ge«igen  werden,  bin  Ich  als  nun  gänzlich 
Unbetheiligier  gerne  bereit,  meine  auch  noch  Ql>«r  diese  Dar- 
legungen hinausgehenden  Hrfabningen  zum  Aoadruck  zu  bringen. 


llollündischpr  Verein  von  Gasfachmännern. 

JubiUium  and  FestTprsammluDf. 

Am  13.  und  14.  Juni  feierte  der  holländische  Verein  von  Gos- 
fachuiAiuiem  in  Utrecht  «ein  3f>jährigG8  Htiftungsjubilkum,  zu 
welchem  zahlreichu  FnniDde  und  ttonoamm,  aelbat  ans  weiter  Kerne, 
herb«‘igewirOfi>t  waren.  Am  Abend  vorher  fand  der  Empfang  der 
(iOate  im  Tivolipark  in  Utr^bt  statt.  Am  13.  Juni  tnorgens  9 Uhr 
wurde  die  Fc«tvor«smmlnng  durch  den  Vorsitzenden  Herrn  D.  van 
der  Hurst,  Dm'ctor  der  Amslcrdamer  Gaswerke,  eröffnet,  der  in 
Hi'hwungvoller  Rede  eine  Ueberxieht  gab  0l>er  die  verflüssenen 
26  Vereinsjuhro;  er  geflachte  der  elf  Gründer  des  Vereine,  von 
denen  heute  nur  mehr  vier  am  I>eb4m,  or  gedarbte  der  (irflnclung 
des  VereinHurgMU"  >Het  <>aat  im  Jahre  1880,  und  der  beiden  da- 
mals emaunten  Reducteure,  von  denen  Franocis  bis  su  seinem 
Tode,  SalomoDB  bis  heute  sich  mit  ooenmldlicliem  Eifer  der  Hebung 
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des  Organs  widmeten,  Mit  der  .\uffordemng  zu  weiterer  uiigeelrongtcr 
Arbeit  «rldows  der  Vorxilzendo  seine  Erbffniitigan'Mle. 

Zum  Ebreamitv'Ued  des  Vereine  wurde  gewählt  Herr  van  Erp 
Taalman  Kip,  der  eigentliche  Stifter  dos  Vereine. 

i>er  Verein  zAhlt  gegenwärtig  167  ordentliche  und  54  auseer- 
urdentlichv  .Mitglieder;  tu  Rndacteuren  dca  VereitiMirgaus  >Het  Gast 
wonlen  gewählt  Herr  C.  T.  Haloinnna,  Rottordain,  und  Herr  F.  Ikilaiua, 
Honogenbuech.  Nach  den  Berichten  der  verKhiedonen  vom  Vervin 
eingosetzb-n  Cummimidnen  ging  man  Ql»cr  xur  Hehandlung  von 
fachwiaaenschaftlichen  Fragen ; erwälint  xei  hauptaäcblicb ; Gas- 
BlroBaenbahn,  Waasergasfabrikation,  Fällung  von  (riMl>ebältera  auf 
grofue  Entfernung,  StdbxtzQuder,  Krguiatoren  u a m. 

Der  Vorxbvod  für  dat«  folgende  Jahr  ai-tzt  aich  zusammen  wie 
folgt:  Vorsitzender:  Herr  Blom,  Direclor  der  Qasfabrik  .Arnbeim; 
Schriftfüliier  Herr  I>r  NennJenburg,  Direcb.*r  der  tiaxfabrik  Utrecht. 
Oaasicrer:  Herr  llirnderk  Braudis.  Dirvetorder  Gaafal«rik  Haarlem; 
Vomtandsmiigliedor:  Herr  KreuiiiHseii  Trtxist,  Director  der  Gusfabrik 
Sneek,  Herr  Bakhuis,  Director  der  Gasfabrik  Im  Haag,  Herr  Cramer, 
Direclor  der  Gasfabrik  KoUordam,  Herr  noleios,  Director  der  Gaa- 
falirik  Heriogcnlmacb 

Als  Oft  der  nächstjlhrigea  Versammlung  wird  Rotterdam  ge- 
wälilt  uud  «lie  VcpMtminlung  geschln«tseo. 

Noch  «tnem  Besuch  der  Utreebter  Gasfabrik  vereinigten  sich 
die  Tlieilnehmer  zu  eiaeiti  Festesseo,  welciies  durch  manche  fesselnde 
Toaste  gewom  wurde. 

Am  folgenden  Morgen  vereinigten  eich  tingefddir  100  Mitglieder 
zu  einer  KemeinHchalllicbeu  Ezruraiim  nach  I,ondon.  Die  Seefahrt 
war  V4)n  herrlichetu  IVetter  begünstigt,  und  wenn  auch  Haooho 
Gott  Neptuno  ihren  Tribut  za  zollen  gonOÜiigt  waren,  »o  wurden 
de  doch  reichlldi  dafür  entacliädigt  durch  den  Olieraus  gastfreund- 
lichen Empfang,  der  unsurer  seitens  unserer  englisclien  Collogen 
von  der  Institution  of  Gas  Enginoers  wartete. 

Am  Donnerstag  morgens  10  Uhr  Empfang  der  bollandiacben 
Gäste  an  Bord  dos  Dampfers  »Alexandra«  an  der  IVestininster- 
BrOcke,  von  wo  aus  eine  Fahrt  Tbomae  abwärts  unternommen 
wur>io,  wollet  das  FarlamentshaiiB,  8t.  Thomas  Howpitai,  die  Towe^ 
Brücke,  der  Tower,  das  Greenwicfa  HoepItal  und  ObearvaUirium,  so- 
wie die  rege  Schifffahrt  auf  der  Themse  Aller  Augen  fesMolten. 

Nach  einem  opulenten  Lunch  so  Boni  des  Dampfen«  besiicblen 
wir  die  Gaswerke  der  Snnüt  Metropolitan  GaagesellscfaafL  Sehr 
iuteressanl  waren  die  hydraulischen  Krahnen  zum  I^Oechcn  der 
Kohlen  aus  den  .''eeiH'hiffen  (I2W)  Tonnen  in  ca.  7'/|  Stunden),  die 
Reloru-nhäUHvr  mit  1B6Ü  Retorten  von  2ii  Fo-ss  Länge,  womit 
17'/i  Millioneo  Cublkfnse  Gas  pn.i  24  Stunden  gemacht  werden 
können,  die  hydraohschon  l.Adc-  uud  Ziehmascinnen  von  Foulia- 
Arrol  und  die  von  W«^t,  die  Reinigung  (nicht  unter  Dach),  die 
Niatinnsmeaaer  (die  Trommeln  drehen  sich  in  GehlmM.'n  voo  Krbm, 
die  im  Boden  stehen,  so  dass  die  Angaben  fflr  M«»sscrgcbäude 
erspart  sinäX  und  dann  2 Gasbehälter  von  228664  und  332430  chm 
Inhalt,  sechsfach  lelezcopirt.  Eine  Pumpenanlage  dient  zum  Ueber* 
bringen  des  Gases  nach  der  4 Meilen  entfernt  licgemlen  Old  Keiit 
Roa'l  Fabrik.  Das  Ammoniakwssxer  wird  auf  der  Fabrik  su  s«'hwefel- 
saurcui  .Ammoniak  verart>elUd.  Dom  Nachmittag«  groases  Festeseen 
im  Crystal  Falace,  nacldier  grossartigvs  Feuerwerk  und  prachtvolle 
llIucDiDaUon,  dünn  mit  ^onderzug  zurflek  nz«ch  Iy>ndou. 

Am  Freitag  Betuch  der  Beckton  Gaswerke,  der  grössten  der 
M>lt  Von  der  Re<letitung  dieser  Werke  kann  man  sich  einiger- 
maasaen  einen  Begriff  machen,  wenn  man  beticnkt,  dass  di«  Fal«rik 
allein  82  eigene  Lokomotiven,  80  [.«stph-nle,  eigene  Fenerwelir  mit 
I>am|dspritze,  eigen«  Ambulanz  beeilst  und  das«  36  hydraulische 
Kralmen  zum  I..oecbeD  der  Kolden  aus  den  l>e««chiffen  vorlianden 
sind.  Die  Fabrik  hat  auch  eine  Warwergasanlage,  am  bei  plötzlich 
eintretemlem  Nelwl,  wie  er  in  L^tudon  häufig  vorkommt,  den  ge- 
steigorben  Gaaverbrauch  entsprechend  prtKloctren  zu  können  Thcer 
uml  .AmmoniskwasBer  werkten  auf  der  Faluik  zellmt  verarbelteL 

Nach  Besichtigung  der  Fabrik,  die  von  Ubr 

dauerte,  wunio  <1««  Besuchern  ein  feailidier  Lunch  angeWten, 
wobei  herziiehe  Ansprachen  hin  und  wider  gehalten  wurden.  Da- 
nach mit  der  Kisenbalin  zunlek  nach  i^ndon  zur  ßeHichtigung  ver- 
Bcliie«leiK‘r  .^clienswtirdigkeilen,  welchen  auch  der  folgende  Tag 
gi^widniet  war.  .Vudi  marliteQ  Einige  Gebranch  von  der  Geiegen- 
lieit,  den  neuen  Kornbreoncr  zu  Bvben.  Dercelt««  acheint  l>erufeo, 
für  di«  Inoenlwiem'litung  anwie  auch  liauptsächUcb  für  die  Btrassen- 
belvuchtung  in  ausgedebotem  Haarte  zur  Verwendung  su  kommen. 
Die  (»aHersparuisB  ist  bedeutend  itu  Vergleich  zum  Auerlireuner. 


by  Google 


No.  30. 

n.  Mi  im. 


Journal  für  Gaaboleuohtung  und  Waaserversorgimg.  XLI.  Jahrg. 


487 


D«r  ^r/teste  Theil  der  Feattheilnehiner  kehrte  Samstag  Abend 
mit  dem  Xachtdampfer  nach  ilollaod  surOok;  Alto  waren  sehr  be> 
geistert  Uber  di«  HelfenswUrdige  (iiuttfreaniUchaft  der  engUachcm 
CollegeQ;  wahrlich  eia  Beweis,  wie  die  WiseenBchafi  and  Technik 
die  Nationen  tu  verbrQdem  im  Stande  ieh  M. 


Literatnr. 

Acotylen. 

Acetylen  sur  Eiaenbahnwagen-Beleaciitung.  Eine 
kante  Beschreihuag  der  sur  Beleuclitang  der  Eisenbahowagen  der 
fruntdeiseben  Compagnie  d’Eet  mittele  Acetylen  verweodoien  Knt> 
Wickler  ?on  BulUer.  (.^iingior'a  polytuclm.  Jonm.  B<l.  3DS» 

No.  12,  8.  2M-265,  mit  Abb.) 

Acetylenapparate.  Beschreilfang  der  auf  der  Acetylen- 
auMtellung  su  Berlin  aaagestellten  Entwickler,  Brenner,  Lamp«'n, 
FiihrraülaUimon,  llilfsapparate  etc.  (Dingler's  polyteobo.  Joum. 

Bd.  308.  No.  11  und  12;  vgl.  da.  Joara.  lSii8.  R.  205  und  401 ) 

AcetyieoauBBtellnDg  in  London.  Im  Imperial  IneUlote 
in  London,  itouth  Kensingi«)D,  wurde  am  16.  Joni  eine  Acetylen- 
aumtellung  eröffnet;  ea  wurden  nur  Apparate  und  Wirriciitnngen 
lugelassen,  weldte  von  einem  beeondenm  Coruitd  auf  Orund  von 
VerauchoD,  welche  unter  Anfeicht  ron  I*rofee»or  V,  B.  I.«wes  and 
B.  Redwood  angpstollt  wurden,  ale  lietriebaeicher  bezeichnet  werden 
konnten.  I.ewea  nnd  Redwood  weMen  auch  einen  Bericht  ober 
ihre  diesbezüglichen  Erfalinmgen  heraui«gobeD. 

VerhatnngdeeFlammenrftckachlsgHbelAcetylen- 
lei t u Dgen.  Die  MOgUchkeit  dea  FlammenHlckarliliigA  bei  Acetylen- 
leitangen  wurde  in  da.  Jonrn.  1898,  No.  18,  8.  290,  und  No.  21,  8 H.S8, 
auefuhrlich  l>eeprochea.  SSnr  VerbOtung  deseelben  einpdehlt  V.  Rer- 
denicb,  Budapeat,  FlammenrOckachlagfiingventüe  tind  beachreibt 
dieaelben  in  »Acetylen  in  Wiae.  u.  Ind.«  1898,  No.  11,  8.  132,  wie 
folgt:  ln  ein  Ka(>ee)geltlu8e  von  kreisrunder  Form,  deexen  Qoer- 
aebnitialUchd  nach  Maaeagahe  der  RohrditnenKioneo,  in  welche  die 
Einscbaltnng  erfolgen  Boil,  feHtgäHllUi  ial,  sind  zwei  gegen  Kost 
gnec'hOUte  klisen-  caJer  HetallMel«  in  heetimmter  Kntfemang  ein- 
gesetat,  und  zwar  entweiicr  ftach,  und  ilies  iat  bei  den  kleineren 
Ventildimenaionen  der  Fall,  oder  fQr  grOaaere  Kobniuerachnitte  In 
Form  eioee  Doppelkonns,  und  in  den  Zwisobenraum  dieser  Siebe 
wird  feine  AHhesUaser  «Hier  AsbcMtgewelw,  event.  Baumwolle.  Ulae- 
wolle  etc  eingelegt.  Diese  Rflckairhlagfangventile  Nollen  zwiechen 
Erzeuger  und  Uaaometer,  zwischen  Gasmesser  and  Gasometer  und 
auch  nach  dem  Oamneesvr  itn  RohmeU  in  der  äachlage  enteprcchen- 
der  Anzahl  eingeet'haltH  werden. 

Beleachtnng  mittels  Acetylen  •Lnftgemischee. 
Ingenieur  Beumor,  Rotterdam,  thcilt  mit,  dass  seit  Iftngcrer  Zeit 
eine  Fabrik  fOr  SUberarbeiieu  von  J.  M van  Kempen  & Zonen  In 
Voorschoten  (Holland)  mittels  eineH  Acetylen -Luftgemiachee  mit 
bestem  Erfolg  beloachtct  werde,  and  zwar  unter  Anwendung  ge- 
wöhnUcher  Braybrenner  von  beliebiger GrOeae,  je  nach  Bedarf;  die 
Anlage  wurde  von  der  >RoUerdatus<-he  Aoetylengaa-Onderoeming« 
ausgeftthrt.  Zar  Kraeagung  eine«  constnnt  zuBsmmengesetzlen  G«- 
mlHche«  von  Acetylen  und  Loft  dient  ein  Gusmosser  (System  Oving) 
mit  zwei  Trommeln,  von  denen  die  eine  durch  das  Acetylen  be- 
wegt wird:  die  andere  sitzt  auf  der  gleichen  Achse,  nimmt  daher 
an  der  Vmdrehung  itieil  und  aaiigt  Loft  an,  und  zwar  in  ite- 
stimmtem  Verhaltnias,  welctiea  vom  GrOssenverhAUniaM  der  beiden 
Trommeln  abhftogt.  Gas  und  Loft  durclistromen  nach  Verlaseen 
der  Trommeln  «inen  Mi.-<chappnrat,  wahrend  zwei  l’Iattensiebe  mit 
sehr  engen  Röhrchen  den  Apparat  gegen  eine  etwa  in  der  Rohr» 
leitung  turOckachlagende  Flamme  schätzen.  Der  Apparat  wird  Je 
nach  HedUrfniMi  mit  oder  ohne  Zählwerk  aurgeftihrt.  (Zeitschr  f. 
Caiciumcarb.  o.  Acetylenbel.  1898,  No.  15,  8.  114—116,  mit  3 Abb. 
des  Mischapparatce.) 

Vorschriften  für  A cety  le  n bele  uc  b tu  n g inBnden. 
Das  badiache  Ministeriuin  bat  die  Bestimmung,  wonach  Aceiyien- 
entwickler  nur  unter  leichter  Bedachung  aufgeatellt  werden  aollen, 
fflr  kleinere  Apparate  bis  snr  Speisung  von  ca.  12  Flammeo,  deren 
Oasbeblllvr  höchstens  ca.  '/«  cbm  Inhalt  hnt,  aufgehoben;  der  zor 
Anfstellung  i>eetin)mte  Hnum  rau-^s  im  Uebrigen  der  Verordnung 
vntaprechen  and  muas  mindestens  einen  Rauminhalt  von  26  cbm 
haben. 


Veraand  von  Calciomesrbid.  Nach  verschiedentlicben 
Meldungen  haben  mehrere  deutsche  Oberpostdirectionen  die  Beförde- 
rung von  Calci umcitrbid  durch  die  Bost  verboton.  — Die  groseh. 
badiat'he  Gaterverwaltang  in  Basel,  bad.  Bahnhof,  gibt  bekannt, 
dass  sie  Carbid  nicht  mehr  in  BlecbbQcbacn,  sondern  nnr  in  eisernen 
GcfiMen  (Verkehraonlnung,  Anlage  B,  Ziffer  Xl.dXb)  zur  Betonie- 
rung annimnit. 

Nene  BQeber. 

Handbflcfalein  fOrGaa-Conaumenten.  Hi^rauxgegeben 
vom  Gaswerk  Btrasaburg.  1896.  110  S.  in  kl.-16*  — Unter 
dieaem  Titel  liegt  uns  ein  bandlicbes,  bobecb  aasgeatattetes  Büch- 
lein vor.  deeson  Inhalt  sich  wie  folgt  glietleri:  Allgetneincs  über 
den  Verkehr  mit  dem  Gaswerk  (Antrtge.  Gaamesser,  Heiz-,  Knch- 
und  Kraftgax,  Zuleitnngen,  Zahlung  der  Rechnungen,  Beendigung 
dos  Gssbezaga);  Formulare  für  den  Verkehr  mit  dem  Gaswerk: 
Abonnements-roliee  für  Gaabezug;  Be<lingiing«m  für  die  Vemiiethung 
von  Gazeinriebtungen  und  Apparaten,  für  die  miethfreie  Abgabe 
von  (»asmeseern  für  Koch-  iwd  Ilcizzwecke.  für  die  Abgabe  von 
Gseeinrichtangeo  auf  AmortiiMitiuQ,  für  die  kostenfreie  Ausführung 
von  Gasr.uleltungen  und  Rteigerohreo,  für  die  Aufstellung  von 
.kutomsten ; Reglement  für  Privat-lnatallaieare.  Ferner  eine  kurze 
Beteuchtuog  der  Frage:  Gas  oder  ElektricitAt?  l*roise  der  Appa- 
rat« etc.  für  Auorlicht.  Ein  weiten-r  Alwehnitt  bebnndeit  dl«  Ver- 
wendnng  von  Gas  in  Küche  und  Haus  im  Vergleich  mit  anderen 
Feueningsarteo.  Der  letzte  Ahschaitt  enthalt  Mittbeilnngen  über 
Gssautomaten.  Weiler  folgt  ein  Verzeiclinies  der  Beamten  des 
GaswArks,  die  mit  dem  Bublikum  verkehren,  sowie  Formulare  zur 
Buchung  des  Gaeconsuma.  Rin  kleiner  Anhang  enthalt  gemein 
nützliche  MiUbeilungen  (Poet,  Telegraph,  8tempo]gc«etze,  Kalcn- 
dariimi  etc.).  Dos  Büchlein  enthalt  eine  Folie  von  Material;  ob- 
wohl zunächst  für  die  Straaaburger  Oasconsumenten  l>eelinunt, 
dürfte  ein  groxeer  Theil  de«  Inhalts  auch  andere  Gasanstalten 
InlvtresKlren.  Das  Gaswerk  Strassbnrg  ist  bernit,  das  Büchlein  snm 
Preise  von  GO  Pf,  pro  Ezemplar  ln  hübeebem  Einband  anch  an 
andere  Gaswerke  abzugeben,  and  wir  können  nnr  empfcblen,  dass 
die  Herren  Ctdl^en  sich  selbst  von  der  geNchickten  Zosammen- 
atellung  überzeugen,  welche  nicht  verfehlen  wird,  anf  das  Gas 
coDsumirende  Publikum  anregend  zu  wirken  nnd  dem  Ga«  neue 
Freunde  zu  erworben 


Nene  Patente. 

Patantanmeldungen. 

Kla,.»: 

4.  .H.  14442.  Hängelampe  mit  einem  das  Zuggestänge  und 
den  Bchornstein  eioecbliesBendcn  Mantel.  Ludw.  P.  0.  Meyer, 
Berlin  8 , Kitlenitr.  26.  4/9  87. 

46.  H.  11132.  OlQhzQnder  fOr  Explosionsmaschinen.  Boct^t4 
Mlari,  Giusti  <k  Co,  l'»lua,  Italien:  Vertr. : C.  Foblert  und  G. 
Loobier,  Berlin  NW,.  Diirnthocnstr.  82  11/6  97. 

86.  V.  2912.  Wasscrleltangshahn  mit  frei  beweglichem, 
durch  wechmdndem  Wueserdruck  bewegtem  Ventil.  P.  Vnillot, 
Paris,  me  Dronot  16;  V'ertr.:  A.  Mühle  n,  W.  Ziolecki,  Berlin  W., 
Friisirichstr  78.  9/6  97. 

4 Juli  1898. 

4 ß.  22T)01.  LainpenuusiOscber.  A.  Becker  u.  A Nowak, 
Duisburg.  12/4  98. 

12.  C.  703H  Verfahren,  um  in  den  mit  comprimiriem  ezplosBden 
Gaa  gefällten  Behältern  ein  Ausbreiten  der  Explosion 
zu  Verbindern.  Compagnie  francaise  de  l’Aci^tyl^De  dissons, 
Paris,  28  nie  Raint  I.azare:  Vertr.:  C-  H.  Knoop  in  Dnwden. 
11/9  97. 

26.  D.  8882.  Vorrichtung  zur  Kegelang  der  Wasaerzufuhr 
für  Actylenontwickler  Vict.  Dalz,  Paria,  roe  L»uia 
Blanc  72;  Vertr.;  A.  ßsermann,  Berlin  NW.,  Luisenstr.  43/44. 
14/1  97. 

42.  D.  8656.  Oasmesaor.  II.  Danon,  Pir4e,  Griechenland; 
Vertr.:  K Deiasler,  J Maemt-cko  u F.  Deissler,  Berlin  NW., 
Luisenstr.  31a  18/12  97. 
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12  0.11^86.  PieNalKk«U»me8«er.  J.  Glibert  A Co.,  RHImcI; 

Vertr.:  J.  Leman,  Ib^rUc  BO.,  Eliaab«lh-Ü(er  40.  29/6  97. 

46.  B,  21B86.  Vorricblong  sumAnlaKaea  von  Ezploaiooa- 
maacbinon.  H.  A Uertbvaii,  Stockholm:  Vertr.r  0.  Kehlcrt 
o.  G.  Lonblcr,  Rerlia  NW , Dorolhoenatr.  9ü.  30/12  97. 

%.  L.  12090.  C'loBetapalkaateu  mit  verstellbarem  Zo){hebel. 
J.  Lorenaer,  Woraburg,  Pleicht-r-rfar^aeee  3.  17/8  98. 

Pat«nt«rtheilungan. 

4 Feiroieum'Blaabrenner.  E.  Tetniaaio,  Cbar* 

lottenburg,  Kaiser  PritKlricbatr.  &0a.  Vom  81/3  96  ab.  P.  8078. 

— 99066.  Hrennertrkger  an  SicherheitBlampen.  A.  Th 
M JoboBOD,  109  Calabria  Road,  llighbur^r.  Engl  ■,  Vertr. : C. 
Peblert  und  Q.  Loubier,  Bvrlin  NW.,  Dorotheetietr  33.  Vom 
lb/10  96  ab.  J.  4118 

— 99088.  flakanrohr  zar  Verlängerung  dea  Stntiena  an  Gaa- 
glQhlicbtkugeln.  Bcbälke,  lirandboU  A Co,  Berlin  H,  Dree- 
denerstr.  97.  Vom  14/10  97  ab.  ' Bch.  13006. 

— 99089  Pochtpntzer.  C.  Spfimmg,  Su»ckholm,  Tegner- 
gala»  2;  Vertr.:  Kob.  Krayn,  Berlin  N.,  Onuiienl>urgerAr.  66. 
Vom  28/10  97  ab.  $.  10790 

36.  99079.  EluapannvorrichLung  fQr  freltagende  Lademulden. 

C.  KiUc.  Stuttgart  Vom  36/7  97  ab.  E.  b392. 

86.  SdOtiO.  Heber-BpfllTorricbtang  für  Almrte.  0.  Schiit. 
Karleruhf,  BOrgoratr.  21.  Vom  ll/I  96  ab  8cb-  13363, 

— 99181.  Trommelfilter.  C.  TNirriea,  Horzt>erg  a/H.  Vom 
17/8  97  ab.  1).  8414. 

PatontQbortragung. 

86.  14401,  M.  Hiirwita,  gob.  Hellinger,  Berlin,  Kalkreutheir  4. 
Abflperrvornchtung  fOr  die  WasMeniileitiing  bei  Acetylen- 
«ntwicklcnv.  Vom  6/9  96  ab. 

Patentarlöschungart. 

26.  97848.  Aoetylenentwickler  mit  Waeeenofobrung  dorch  Dochte. 
43  83(»33.  Selbfltkaasirender  Verkäufer  von  Oaa  o.  dgi-  mit  Diffe- 
rvotialrtdorwerk. 

46.  87523.  GaaheUitdampfmaechine.  — 90668.  Drackgaeertetiger. 
— 95360.  Vorrichtung  «um  Anlaeeen  von  Maecbinen  fUr 
Motorwagen 

86.  78694  SolbetthMtigo  Abeperrvorriebtang  für  Braunen  u.  A 
Apparate  — mit  Znaatspat.  82260  n.  84986, 


debniielihuiuster. 

Kl»..:  Elntraoungen. 

4.  96566.  VerbinduDgaetOrk  mit  Biphonartigem  Abecblass  fOr 
ßreonor-  und  ZufluBBrohr  au  Oeldampflampen.  E.  Grube, 
Alt-Kablstedt  8/6  9«.  G.  6133. 

— 96659.  i'etroleum-Blaabrenner-Lafttug'Lampe,  bei 
welcher  dae  innero  Doebtrobr  nach  innen  iimgelegeo  ist.  E. 
Gritbo,  Alt-Rablaledt.  4/6  9&  O.  6140. 

96566.  Dampfbrenner  aus  einem  Stück  gegoeeen  mit  Ver- 
HiArkungeo  fOr  die  VerMchluMBchrauben.  E.  Grube,  AltRidi}- 
stedt  6/5  98.  G.  6152. 

9666C.  Aus  Angenschirm,  Licbtdurcblaas,  Schirm  und  .tbsug 
brstoheodeB  Kugglae,  haaptetGblivh  fOr  Acetylen-tiaalicht 
<t.  Richter,  Dresden,  Holbeinstr.  46.  26/6  96.  R-  5660. 

— 96673.  Für  die  Beleuchtung  von  Backofen  in  Backereien,  Con* 
ditoreien  elc  dienende,  an  einem  Handstiel  tragbare  Ke* 
flecinrgaalampe.  Frs.  Rings  und  Pet.  Kraus,  Kola  a/Bh., 
Witachgasae  25a.  27.'5  98.  R.  6663 

— 968^).  Lampencyiinder  für  Heleuchtanirnweeke  aller  Art, 
aus  (leasen  lauenflache  glatte  Rippen  und  mit  PertenschnOren 
beaeixte  giatio  Rippen  vorstohen.  .Sachaisebe  Olaefabrik,  Rade- 
berg j/8.  31/5  98.  8.  4450. 

— ' 9680t>,  Zugglaa,  hanptaachlirh  für  Acetylenbeleucbtung,  aua 
einem  Glaskörper  mit  eingohangteiu  Hohlglas  bestehend.  G. 
Richter,  DntDMien.  Holl>eiiistr  46  31/6  98.  R 6570. 

36  96391.  Aua  einem  Drahtbüge)  mit  Ext'enter  l«*(ehender  Vor* 
achlues  fUr  Acetylen-  u.  dgi.  Lnternen.  A.  Pmnk. 
MOncheti,  Sendlinger  Oberfeld  99.  18/5  98.  F.  46(i5. 


KbUNM« 

26.  96394.  Vasenförmige  Hülle  für  Transport  und  Anfbewah- 
rang  von  Glühkörpern.  Expart-Gaagtüblicbt-GeiieUschaft 
m.b.H,  Berlin  20/5  98.  E 2674. 

— 964(3.  Kotlrender  Qaawaacher  mit  kugelförmigen  Ein- 
lagen, bei  deren  Bewegung  die  WascbflAchen  sieh  gegenneitig 
reinigen,  G.  Zschocko,  Kaiserslautern  23/'5  98.  Z.  1<%2 
96471.  Acetylongae  • Entwickler  mit  um  das  Waaser 
tufOhningHrohr  kreiHfOrmig  augeordneien,  nach  einander  mit 
WasBer  beschickten  CarbidaeUen.  H.  Daiit,  Nürnberg,  Solger- 
Btrasso  6.  23/5  98.  I>.  3635. 

— 965.36  Blektriseber  PernverechluBH  mit  ln  einer Hori- 
BODialel>ene  liegenden  Elektromagneten,  bei  welchem  der  von 
dem  einen  Anker  bewegte  Verschluaakorper  von  dem  Anker 
de«  anderen  Magneten  foetgehallen  wird  AeUOea.  für  Fabri- 
kation von  Bmoeewaaren  und  ZiiikgunA  vorm.  J.  C Spinn  A 
Sohn,  Berlin.  5/3  98.  A.  2623. 

— 96538.  Sieb  erheitB  - Acetyleniaterne  mit  Querrobr- 
Bebomstein,  verdrehbarer  .\l)«cbliisaiicbeibe  und  AtifU&nge- 
vorrichlung  am  Obertheil  des  »weilheiligen,  durch  Bajonnett- 
verschluaa  tu  verbindenden  LampeDkörpers.  7 Berao,  Wien ; 
Vertr.:  C.  Fehlen  und  G.  lx>ubier,  Berlin,  l^.>rothe('nstr.  93. 
14/9  98  B.  10127. 

— 96544.  Aceiyloogaabrenner  mit  drei  unter  einem  Winkel 
von  120*  an  einem  geaieinnamen  Ziilcitungflrohr  befestigten 
Einselbrennem.  Allgem  Carbid-  und  Acetylen-GoMcHscbafi 
m.  b.  H.,  Berlin.  12/4  98.  A.  2705. 

— 96566.  Sicberheitsventil  für  Acetylenlaternen  aus 
einem  am  Calciamcorbid-BebBlter  befestigten,  am  freien  Endo 
geechlossoDon  Uohreben  mH  kleiner  von  einem  auf  das  Röhr- 
chen gesng<^nen  GummUtrumpf  beeinfluaBter  Auaströmöffnung 
für  daa  Gas.  Looia  Stein,  Magdeborg,  Gr.  DiemJorferstr.  203. 
6f&  98  St.  2826. 

— 96570.  Acetylen gas-F ahrradlateroe,  deren  Brenner 
gi.<ihllnite  aus  perforirtem  Mantel  mit  Mctallgewe)>e«in]age,  ab* 
oehml>arer  Haabe  und  aundappbaror  Blende  besteht.  H.  Rie- 
mann,  CbemniU-Gablens  iß.  7/5  98.  K.  5582. 

— 96671.  FahrrudlAternen-Carbidbehtlter  mit  federn- 

dem Sieb  «um  Festhalten  des  Carbide  und  getrenntem  Gas- 
sammelrnum  mit  Sicherheitsventil.  H.  Riemano.  CbemniU- 
Gablens  1/B  7/5  98.  K f>58f. 

» 96580.  Vorrichtung  zum  Reinigen  von  Gasen  and  zur  Ver- 
hütung des  Zarückechlagens  von  GaBflammen  io 
die  Robrleitoog  o.  dgl , bestehend  aiia  Drahtaleben  mit  zwischen 
denselben  eingelegtem  ReinigungB-  und  gleichzeitig  das  Zurück- 
schlagen  der  Flamme  verhiodemdetn  Material.  V.  Berdenich, 
Budapest;  Vertr.:  W.  Gieeel,  Berlin,  ftennewiuatr.  4.  21/5  98. 
B.  10536. 

^ 96669.  Für  Acetylengaa  - Belenchtung  eingerichtete 
Wagenlateme  mit  bo  einer  der  Winde  angeonlaeteni  Wasaer- 
behilter.  Molallwaarcnfabrik  »Velo«,  O.  m.  b.  H.,  DreBdeo. 
26/5  96.  M.  6966. 

— 96670.  Acetylenerzeuger  mit  porforirter  Spirale  für  daa 
Wasser  im  Carbidbehilter  und  mit  einem  mit  Luftrohr  ver- 
sehenen WoHaerbebilter  am  Gehäuse.  Dr.  K.  Wotdib,  Berlin, 
Dorotheenstr.  60.  26,'6  98.  W.  7060. 

->  96671.  Elektrische  Zflndvorriebtung  für  Gasbrenner 
mit  Zündrohr,  gekennzeichnet  durch  eine  mit  dem  Brenner- 
hahn  unmittelbar  verbundene  Scbleilcontactvorrichtuag  und 
einen  durch  letztere,  wiUirend  der  Speisung  des  Zflndrnhra  be- 
triebenen eleklrischen  8elt>etunterbrecher.  E Seiler,  Charlottsn- 
burg,  ß«*rlineralr.  89.  26/5  98.  8.  4438. 

— 96673.  Vorrichtung  zur  aiilomatiacben  WnBBorzoführung 
an  Acetylengas-Entwieklern,  wobei  vermiiiela  eine« 
durch  daa  .4uf-  und  Nic<iergehen  dar  Gasometerglocke  be- 
tliätigten  Hahne«  der  WaMderzuflass  regulirt  wird.  Acetylengaa- 
Industrie  »Bavariat,  Th  Manger,  Bamberg.  27/5  A.  2786 

— 96674  Acet  ylengaa  • Erzeuger  mit,  den  mehrfachen 

CarhidbebäUer  ül>er<leckeuder  Hrzeugergasglocke  und  damit  ver- 
bundener, den  Wasserzulauf  zum  Carhid  regelnder  Aufapeiehe- 
rungsglocke.  Cb.  Stuttgart,  Reuehlioatr.  11.  37/5  98 

H 1»9H0. 

— 96675.  Acetyl  enlam  pe  mit  im  Carbidbebälter  augeordnetem 
ringförmigen  StoRbeutel  zur  Aufnahme  dea  Calelumcartnda. 
O.  Sehariacb,  Nürnberg,  Suheuerlstr.  36.  27/5  98.  Sch.  7786. 
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26.  96676.  A oetjrl  e o i a m p«  mit  durch  ein  iiiolirendoii  Zwiauben- 
■tück  Tom  WaAaerbebalter  getnrnnteu  Kefleclontebana«.  Otto 
Scharlach,  Nürnberg.  Bcbeaerlftr.  36.  37/6  98.  Seb.  7786. 

— 96706.  A cetyl 6 ngaa-Kraan ger , bei  welchem  von  einer 
an  der  ttaanoieterglocke  angebrachten  ZaboetaDge  raittcls  eine« 
Schalt  und  lieboracUungeworke«  ein  Curbidbchalter  und  ein 
automatisch  sich  fallende  WaHaerklalen  tragrmder  Entwickler 
gedreht  wird  J.  Komdorfer,  Hambarg-Altatadt,  8peemort  16. 
3/5  9a  K.  8643 

<»  9673li  Acetjrlengas-Erseager  mit  Klbettbaüimr  tVasser- 
tufohroog  und  VimlraDgaog,  beetehend  aua  festslcliender  io 
einem  Waaaerhehillier  «ingeselitcr  Oaaglocke  mit  rarbidKetäM. 
M.  £.  Schmidt,  Kl.-DobecbOU  b/Gr-Poatwita.  27/5  98.  Sch.  7792. 

— ' 96740.  Oasferosandor  mit  elektrisch  angetandeter  ZQnd- 
flamme.  SlOdt.  Gasanstalt  Wanten,  Wunen.  4/2  98.  St.  2669. 

— 96765.  Acetylen-Entwickler,  bei  welchem  daa  in  einem 
Behälter  mit  Fahnrngenath  ontergebraebte  C'artnd  in  ein  im 
Oaaoineterdvckel  befestigtee  mit  zwei  AbBchltuwbthoon  ver- 
aebenes  Kinsatarobr  oingefQhrt  wird.  R.  Eiaele,  Stetten  im 
Remathale.  2/5  98.  E.  2682. 

— 96768.  Selbstthatige,  durch  Aenderung  de«  Gasdrücke«  wir- 
kende ZandTorriehtong  fOr  Gaslaternen  mit  in  ot-im- 
municireodeo  Rohren  werhsoleeitig  wirkendem,  hydraulischen 
Abechlusa  fUr  Hrennerleitung  und  ZQndleitung.  R Franke, 
Erfnrt,  Daberstldtentr.  8.  9/6  98.  F.  4633. 

->  96807.  Zweilocbbrenner  fflr  Aeetylenlaternen  mit 
im  Innern  seiner  Schenkel  ron  aoasen  rertikal  Terecbiebbaren 
VerwcblaseetiHen  fflr  die  brennstcffbffaooKen.  L.  Stein,  Magde- 
burg, Qr.  Diestlorfemtr.  3,  Sl/5  98.  St.  2867. 

34.  96753.  Unter  Badewannen  angebrachter  liegender  Badeofen 
mit  Doppelwand  und  innerltalb  derselben  ungeltmchtem  HeU- 
korper  und  Gasbrenner  zum  Erwärmen  dee  W'aaaera.  L.  Roth, 
EOlo,  ChlodwigplaU  4 12/4  98.  K.  5494 

S6.  96474.  Oasheisofen  mit  schrSgen,  etagenfflrmig  «ufgebaoten 
Heizkammem,  derartig  geetaltet,  das«  ein  kleiner  Tbeil  dee 
VerlirennungMpnMlucvos  sofort  auch  oI>cq  geführt  wird  und  dor 
Real  die  Luftkamuiern  in  ScUlangenwlnduogeo  umstreicben 
muss.  Warsteiner  Umben-  and  Uflttenwerke,  Warsteiii.  24^  98. 
W.  7040 

46-  96760.  Zur  Bewegung  de«  KinlaasTeotUs  von  Explosionsmotoren 
dienende  Stoeeklinke,  die  bei  Eiastelluog  dorcli  den  Regu- 
lator eine  in  einer  HoI«e  eingeachloascne  FcMler  tiisammen- 
drOckt.  E.  Uoebgeftaud,  Mannheim  A.  6.  8 3»/4  98.  H.  9758. 

85.  96133.  Strablregler  fflr  Waeeerleitnagabthne,  l>e' 
stehend  aus  einer  Gummibßlse  mit  im  Innern  aogeordneten 
Biebcn  nnd  einer  als  Auslauf  dienenden  Metallbülse  Cbarlee 
Kemper,  KrfUeeli  Vertr.:  R Sebmehlik,  Berlin,  Elanaeeretr  43 
29/4  98.  K.  8521. 

— 96689  Alw  Druckfinger  bei  W aBnerleilu ngen  dienen- 
des Gummimbr  mit  eingelegten  Metallsiehchen.  Ü.  Braodner, 
Stuttgart,  Nockarstr  220.  6/6  98.  B.  10G21. 

— 96742.  Strablrobrmandstflek  durch  Drehen  eines  Koken 
mit  krenxweieen  Bohrungen  beliebige  Stroblvertbeilnng  be- 
wirkend. F.  Qebhurdt,  Frankfurt  a/M.,  Pchillerttr.  16.  14/2  96. 
O.  4861. 

— 96844.  UOcketanTentll  mit  scbrtg  Mutgehtogtem  Ventil- 
decket.  H.  Flecke,  Hamburg,  Kajen  SO.  7/6  98.  F.  4723. 

— 96845.  Kinsebrau  bapreiso  au«  MeUdl  zu  Kunalinlrungs- 
swecken  au«  durch  rechte-  und  linkegangigeH  Gewinde  ver- 
bnodenen,  beweglichen  Schiebetbeilen.  J.  Pieter,  llaesloeb, 
Pfals  7/6  88.  P.  3811. 

— 96851.  Zariacbeo  twei  Sitzen  bewegtea  Ventil,  gegen  deaseo 
kegelförmigen  Mantel  die  Zapfen  swoier  NebenTentile  gleiten, 
als  cotubinirter  l’mschaltehahn  fflr  Badeofen  and  Wanne. 
Winser  & Kloosa,  Hamburg.  6/6  98.  W.  7113. 


AnszOge  aus  den  Patentecliriften. 

Klasae  36.  Basbereltaag. 

Ko.  96374  vom  81.  December 

1896,  P.  F.  llonor4  Mac4  in 
Paria.  Aeetylenentwickier 
mit  durch  einen  Schwimmer  ge- 
regelter Carbidtufuhr.  — Der  Ap)»a- 
nil  grüoiiet  eich  auf  die  Anwendung 
eine«  von  der  W'asaerfOllung  dee 
Entwickler«  A betbatigten  Sebwim- 
mere  F,  welcher  je  nach  den  durch 
den  Gasdruck  veranlaKSten  Ver- 
änderungen des  Watweretandea  die 
Zufuhr  des  pulverfomiigcn  Carbide 
aua  dem  Behälter  C mittels  dee 
Kegeiventila  d regelt  oder  abeleUt, 
indem  er  in  einem  unter  dem 
Druck  dee  «ich  entwickelnden  Gasee 
etebenden  Flflsaigkeilnltehalter  A an- 
geordnet  ist,  welcher  mit  einem 
sweiton,  mit  der  Atmoepbäre  in  freier  Verl*indung  etehrodea 
Flüasigkeiubehilter  B communicirt. 

Klasae  85. 

No.  95526  vom  9.  Februar 

1897.  F.  J.  Bergmann  in 
Neheim  a.  d.  Ruhr.  Nieder- 
Bchraubhahn  fflr  Waaser- 
Icilungen  mit  eine  Stoseauf- 
fang  - Vorrichtung  aufoehtnon- 
der  Hohlspindel.  — Die  Ventil- 
spindel  iet  bohl  und  dient  zur 
Aufnahme  eines  dicht  ein- 
gepaaaten  KoU>ens  K,  welcher 
die  durch  eine  Oeflnong  o im 
bohlen  Schaft  eintretenden 
Waasemlöeae  auf  eine  im  Oriif 
liegende  Membran  F oder  ein 
Luftkissen  oder  in  einem  oberen  Tbeiie  des  Schaft««  eingelagert« 
Feder  abertrflgt. 


Statistiiiche  und  finanzielle  Mittheilungen. 

Barlla.  (Armin  Tenoer  f-)  Vor  Kunem  verstarb  im  Alter  < 
von  53  Jahren  Herr  Armin  Tenner,  einer  der  bekKnotemeo 
Förderer  der  AeetyleninduNtrie  in  Dcitlechland.  Tenner  war  Mit- 
arbeiter und  Verleger  der  »Zeiiscbrift  (Qr  CalHumcarbid-Fubrikatioo 
und  Acetylenbeleuchtnogi,  und  ist  seinen  BemOhungen  euch  wesent- 
Urb  liae  Zueiandckommen  dor  AcHylen-AueMtellung  Im  Marz  da.  Js. 
in  Berlin  sn  verdanken  gewesen. 

Barila.  (Ehrung  derTecbniker  und  ihrer  Vertreter.) 
Durch  die  Tugespresee  ist  die  kurxlicb  erfolgte  Ernenaang  der  Pm 
feasoren  Siaby,  Charloltenburg,  Inlze,  Aachen,  un<i  [jsunhani,  Han- 
norer,  als  Vertreter  der  drei  preuesieeben  Hochschulen  su  lebene- 
langUchen  Mitgliedern  des  preusei»rbea  lierrenbausc«  alsbald 
bekannt  gewonlea.  BcMonders  hat  in  den  Kn-iMoi  der  Techniker 
allseitig  freudige  Genugthuung  hervorgerufen  die  von  Seiner  Maj. 
dem  deutschen  Kaiser  bei  diesem  .\olass  öffentlich  HtiMgeeprocbene 
Anerkennung  der  Bedeutung  der  exacten  Wiasenachafieti  fflr 
unser  ganzes  VolkHleben.  l>a  fflr  unsere  Cnltur  des  19.  Jahr- 
hunderts die  Technik  des  HeleucbtnogswesoDs  und  der  Waiwer 
verHorgQDg  nicht  nn  letaler  Stelle  etcht,  «u  dürfen  die  Vertreter 
unserer  FachrichlunKcn  auch  ihren  Autheil  an  der  offentiieben 
Ehrnng  in  Anspruch  nehmen.  Wir  lassen  daher  den  Wortlaut 
der  Telegramme  folgen , durch  weiche  der  Kalaer  Herrn  8lal>y 
und  lata«  die  Ernennung  «ngeieigt  hat: 

»Prof.  Siaby,  Gharlottenburg.  In  Anerkennung  der  Stellung, 
die  eich  die  Technik  am  Ende  nneerve  Jalirhunderta  erwürben 
hat,  und  io  tiefer  Achtnng  vor  den  exactun  Wlaaenschafieu  über- 
haupt, will  ich  der  technischen  Hochschnle  CbarloUanborg  Bits 
and  Stimme  im  Herrenhsnae  verleihen  und  ernenne  Sie  als  den 
Beru(enet«n  so  ihrem  Vertreter  Wilhelm.« 
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»Prof.  Intxe,  Aschen.  Ich  hal>e  heKhlosaen,  der  hoben 
Wichtigkeit  der  luodomon  exncteo  WimienKchsften  fUr  di«  Kot- 
Wickelung  uneerr«  geMminten  Vnlknirhen«  daduFch  einen  tujwercn 
Beweis  beitiilegen,  üms  ich  Hie  nUi  Vertreter  des  InHtituUt,  sn 
dem  Sie  mit  so  bhllsotem  Erfolge  wirken,  in’s  Herrenheu« 
bernfe.  Wilhelm,  I.  K « 

W'ir  fügen  noch  hinsa,  dsu  die  Tecbniscbe  llochecbule  Kerle- 
ruhe  seit  Hem  Jehrts  1H78  in  der  cr«teD  Kemmer  des  I^dcs  durch 
ein  Mitglied  dea  groteen  Kethea  vertreten  iat,  und  Karlaruhe  war 
bisher  die  eintige  Technische  Hochschule,  welche  dieeo  Ansteich- 
nnng  genoes 

Berlli.  (Acetylen-Explosion.)  Am  9.  Juli  fand  in  der 
.Metailwaareofalirik  von  UoHaecb  A Cie,  welche  ncli  mit  >ler  Wer- 
Stellung  von  Acrtylenapparaten  befasat.  heim  Deoiontiren  eine« 
Acetylenentwicklera  eine  Explosion  statt.  Hin  Werkmeister  wurde 
sofort  getodtet,  eine  ewoita  Poreon  leicht  verletzt. 

Beuel.  (W asaerv ereorgn ng.)  Der  Oemeinderath  hat  sich 
in  seiner  letzten  Sitzung  mit  der  Hcratcllung  einer  Waseerleitung 
fUr  Boue)  und  die  untUegenden  Ortschaften  einveratanden  orklArt. 
Es  aollen  zunAcbst  durch  oSentlicbes  Ausschreiben  Anerbietungen 
von  leiatangsfHhigen  Unternehmern  cingrzogon  wer<JeD. 

ClieciaHx.  (HanptverHainmlung  des  Vereins  dent- 
scher  Ingenieure.)  ln  den  Tagen  vom  &.  bis  9.  Juni  fand  in 
Chemnitz  die  39.  IlanptvemammUing  des  Vereina  dculMcber  In 
genh-ure  statt.  Nach  dem  (leschaftehericlit,  welcher  von  Direktor 
Potera  erstattet  wurde,  betrug  am  Ende  des  Jahres  1897  die  Mit- 
gliedcrsahl  11777  gegen  109UH  im  Vorjahr:  unter  den  im  letzten 
Jahre  vcnitorlienen  wunle  l>e«ondeni  auch  I>r.  C.  Olto'a  gedacht, 
dessen  Wirken  durch  die  EinfQhmng  der  Oewionnng  der  Neben- 
prodacte  bei  den  Cokoreien  fdr  unser  Fach  so  bedeutungsvoll  war. 
Die  Rochnnng  des  Jahres  1897  scbltcutal  mit  einem  Helriebstiber' 
schuas  von  M.8tibG6  und  einem  VereinsvertnOgeu  von  M.  455  863 
ab.  Die  tirashof-DenkmODze  erhielten  Prof.  Dr.  C Linde  in  Man- 
chen, Geh  Reg-Kath  Prof.  A.  Uiedler  in  Berlin  und  Ingenieur 
H.  Luther  in  Braunicbweig auiti  Flirenmiigliede  wurde  Hofnitli 
Dr.  Caro  io  Hunnheim  ernannt.-—  Ein  Antrag  des  Pfa1z-Suarl»racker 
BczirksvereinN,  }>ctn;lTen(i  den  Kiolntt  des  IVntsclien  Iteichs  in  die 
internationale  Union  zum  Bchuiz«  des  g«‘W6rblichen  Etgentbutns, 
fand  die  Zustimmung  dea  Vereins  und  soll  hiervon  der  Rtüchs 
regierung  io  einer  Eingabe  Kenntniss  gegeben  werden.  Weitere 
genehmigende  ßeschlOsae  betreffen  eine  vom  Vomtandaausschuss 
ausgearbeitele  Eingabe  und  Denkschrift  an  den  preiianiitcheii  Unlei^ 
nchtemioistor  Ober  die  Ul>eiT(UÜschiile  in  l*re(issen,  einen  Entwurf 
fUr  einheitliche  WrachrifU'n  iMMOglich  der  Anlage  und  des  Betiiebs 
von  AufzUgen:  .-Veodeningsanträge  zum  Gesetz  Ober  den  Hchiitz 
von  Gebrauchamustem,  and  eine  Eingabe  an  den  Beichakanzler. 
welche  die  Htellung  de«  Vereins  zu  den  vom  Keiebstag  gewünschten 
Einrichtungen  für  die  Materialprüfung  durch  das  Reich  lum  Aas- 
trag bringt.  Diese  Eingabe  will  verbaten,  dass  aua  der  durch  den 
Reichstag  gegebenen  Anregung  den  bereits  bestehenden  Materisl- 
prUfungsanstalten  Nachlbeil  erwächst  Hescblonsen  wurde  ferner, 
dass  der  Verein  neb  an  der  W'eliausstelluiig  in  Paria  ln  ähnlicher 
Weise  betheiiigQn  soll,  wie  1893  in  Chicago;  zu  diesem  Zwecke 
Htnd  zuuiebst  M.  15000  für  den  llunshallaplao  1899  vorgesehen.— 
Ferner  warden  folgende  Vorträge  gehalten:  Geh.  Finanzrath  Kü|>cke- 
DrsHden,  »über  die  neuen  Bahnhofsanlngeo  io  Dresden*:  Prof.  Dr. 
Kirsch-Chemnitz,  »Ql>er  die  Tbi*orie  der  Elastidtät  und  die  HodQrf 
niim  der  Feetigkeitalebre*  ; Oheringeuieur  Gerdon  »OlM^r  (Uh  Schiffs- 
hebewerk tn  Honrichenburg*,  und  Director  Rohn  «Ober  die  Be- 
deutung dorTextiiindustrie  für  die  allgemeine  Technik«.  Am  letzten 
VersumtnliingsUge  wurde  der  mme  Bahnhof  in  Dr<<>*deo  Irosiehtigt 
l>ie  nächnU«  llaaplversammlung  wird  ln  Kamberg  Htattffodeii. 

Grlaiitä.  (Vorecbrlften  betr.  Ansclilus«  an  die 
Wasserleitung.)  Der  Stadtratb  von  Grimma  hat  uoienn 
27.  Juni  da.  Jh.  narhstehendo  Vorwehriften  für  Herstellung,  Be- 
nutzung und  Unterbäitiing  der  Aiiachluxs-  und  lluusleitungen  und 
der  WasHcrniesser  erlassen. 

1.  Der  Anschluss  eines  GmndstOckee  an  das  von  der  Stadt- 
gemeinde hergestellte  Htras»»eor'»hrnetz  ist  von  dem  GrandstOcks- 
elgenthtlmcr  »chrjftUch  l>eim  Stadtralh  zu  bcAntragen,  unter  Be- 
nutzung vorgedrut'ktcr  AnrDcl(lol>ogen,  die  kostenfrei  vom  Htudtmtbe 
tu  i«zieben  sind.  Allo  Veränderungen  innerhalb  eines  mit  Wasser 
leitung  versehenen  (irnndstUckes  sind  unverzüglich  beim  Stadt- 
rathe  aiiznxeigeo. 


S.  Jode  Leitang  sar  Versorgung  eine«  Grundstückes  mit 
Wasser  beaüeht  aus  der  Ansrhlassloitnng  und  der  Hausloitung-  Die 
Anachlusaleitung  reicht  vom  Straasoarohro  bis  lum  Privathaupt- 
liahne,  der  in  der  Kegel  1 m hinter  der  dem  Straaseorohre  in- 
gekehrten  Gmndmiinor  oder  GrandstOckagrDnze  liegen  s«.)U,  während 
zur  Hiusleitung  alle  l^eitungen  iio  Innern  des  GnindatackH,  vom 
Privathaupthahne  ab  gerechnet,  gehören. 

3.  Die  lichte  Weite  der  AoecblaselntiiDg  eines  jeden  Grund- 
stücke« winl  vom  Htadlraihe  bestimmt  und  di«  l.eitung  anf  Kosten 
ck<w  Grundstacksbesitzera  von  der  Stadlgemeinde  ausgefnhrt  und 
unterhalten 

Zwischen  Anarhlnssleitung  und  Hausleitoog  ist  in  jedem 
Grundst&cke  in  möglichst  tiefer  I.age  ein  Privuthauplhahii  mit  seit- 
lich sageschlossenem  Kotlecrungbahne  so  einzuscbalten,  dass  die 
llauslcitung  aaf  ihre  gsnze  Länge  dup'h  ihn  sbgespeiTt  und  ent- 
le*-rt  werden  kann  Der  Privsihaupthahn  müM  fpistfroi  liegen;  der 
damit  Vi-rbandene  KnUeerungehahn  darf  nicht  zur  Entnahme  von 
WasM^r  iienatat  werden 

4.  Wiuw'rmCMser  mnssen  stets  vor  dem  Privathaapthafane  in 
(Ile  AnsrhluBsleiluag  eingebaut  werden.  Jeder  Waasennesser  muss 
frostfrei  und  leicht  zugänglich  liegen  und  eo  sufgestellt  sein,  dass 
alle«  dem  Gramlstücke  zugvfUhrte  Wämser  dun'h  den  .Mcfwer  ffiesst. 

Ijisst  sich  die  fronifrvie  and  leitdil  zugängliche  Ij^te  den 
Privathaupthahnee  oder  Waasermessers  nicht  undera  erreichen,  su 
sind  beide  In  einem  gcmaoerien  Hchachte  von  mindestens  0,76  tu 
Breite,  1,25  m Länge  uii<l  1,60  m Tiefe  anterxiibringen.  I>er 
Bcharht  ist  wasserdicht  aafzumsuem,  mit  Hteigeiseu  au  versehen 
und  mit  starken  Deckeln  dopi>eJt  sbzudecken.  Zwischen  den 
l)eckclD  muss  «Hn  Kaum  von  mindeBteiu»  0,25  m Hohe  verbleiben, 
welcher  im  Winter  mit  einem  schlechten  Wärmeleiter  suszufQllen  Ist. 

5.  Die  Lieferung,  Aufstellung  and  UnterbaUung  der  Wasser- 
mcsMcr  erfolgt  durch  die  Hfadtgcmeindc  auf  Kosten  des  Wasser- 
entneluneni.  Der  W’aMSrru>eHM-r  wird  von  der  Stadtgeuieinde  Grimma 
unter  Bleiverscbluas  gehiillen.  Bei  Entoabcue  von  Wasser  zu  vor- 
übergehenden Zwecken  liefert  die  WaeserwerksverwaltuDg  die 
Waewermciseer  mielbwctea- 

6.  Wird  die  Rirhligkeit  der  .Angaben  des  Waasermeseere  an- 
gezweifelt,  so  muss  auf  Verlangen  des  Abnehtuere  oder  der  Htsdt* 
gemeinde  der  Mt'escr  nnsgeschaltet  und  geprüft  werden.  Der  Ab- 
nehmer kann  der  Prfifung  lielwfihoen. 

Das  KrgebniH«  der  PrOfung  ist  für  lieide  Theile  verbindlich; 
ihre  Kosten  trägt  der  Wasserentnehmer  als  Eigeothflnicr  des 
Wassenneseers . 

SchwankiiDgen  in  der  Angabe  des  Messers  bis  zur  Höhe  von 
5 (fonf)  */«  bleiben  unberücksichtigt.  tirüHsere  Bchwaukungen 
werden  derart  beracksichtigt,  dass  der  Verbrauch  der  nächiuen 
3 Monate  nach  Prüfung  des  Mewsers  für  den  rückUegeudeti  Theii 
des  halbjälingen  Zahlungateruiioe«  als  DurchschniU  zu  Grunde 
gelegt  wird. 

Ansiwüche  auf  Borichügung  können  buidevseillg  nur  für  daa 
lautende  Halbjahr  erhoben  werden. 

7.  Zur  Herstellung  der  Haualeitungen  dürfen  bis  zur  Licht- 
weite  von  40  mm  nur  lileirnhre  oder  verxinote  Hchmiodmdssme 
Kohro  verwendtd  wilden  ; liei  Verwendung  von  Bleirohren  empfiehlt 
es  sich,  inuen  geschwefelte  Rohre  za  wählen.  L>ie  Herstellung 
dieser  Leitungen  ist  Hach«  des  (irundstückslM.wilaers 

Di«  I.ichtweite  »oll  betragen  bei  einem  Aoecbbmse  von; 

1 Hs  2 Zapfhähnen  12  mm 

3*5  > 19  « 

6 . 10  > 25  » 

10  * 20  * 32  * 

Die  Bleirobr«  müssen  genügende  Zähigkeit  und  gleichmässige 
Wandstärke  halwn  und  dürfen  folgende  .Mindeetgewichte  nicht 
unterschreiten : 

1>ei  13  mm  IJclitweite  für  1 m 2,4  kg 

> 19  > » » 1 m 4.3  » 

> 25  » > » 1 lu  6,0  > 

• 82  > * * 1 m 9,7  » 

Ihe  entsprechenden  Wandntärkeo  sind  4.5,  5,6  und  7,0  mm. 

Alle  l.eituag«n>hre  ne)«t  ZuliehAr  sind  (rostfrei  so  unsulegen. 
dass  sie  Hesrhädigungen  von  aussen  entzogen  sind.  Kohre,  die  im 
Freien  Uegon,  mOs«on  mindeatens  1,6  m Erddeckung  erhalten, 
j SteigD'bre  um!  Ai>tweigutigen  sind  durch  fntstfreic  Räume  su 
< führen  und  an  die  Zwischenwände  zu  legen,  und  wo  nötliig  dun’h 
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UmhatlaDgen  mit  Filt  ixler  HoU  sengen  Frof^t  tu  »chQtx«n.  Laufen* 
iMeeo  <lra  WMaer«,  um  daa  EioMeren  lu  verhüten,  iat  verboten. 

Das  Verlefcen  der  Bohro  im  Mauerverke  und  das  Verpotsen 
derselben  ist  in  vermeiden- 

8.  Oer  rrivatbaopthaho  and  die  Zapfhahne  dürfen  nur  Nieder- 
BchraabTeotilhahne  mit  Oammi-  o<i«r  I^MierdiclitunK  Sein;  die  3tei* 
gang  derOevrind«  muaa  »o  flach  sein,  dass  das  schnelle  Scbliessen 
der  Hahne  keinen  Stoss  von  mehr  als  St  Atmasi>baren  vorureaclil 
Lhe  Verwendung  von  Kflkenhahnen  oder  Kegethalinen  lat  nur  fUr 
die  Entle<Tung!«baline  geatattet 

Alle  Hähne  uidasen  leicht  cugtnglich  sein  and  von  links  nach 
rechte,  bei  einer  Drehung  im  Sinne  de«  Uhrteigors,  schltctsaen. 

Selbelthatign  Habao  «ind  nur  Viei  Anwendung  von  Wasser 
behältera  gestattet  Oie  ZuleitungMrohre  fnr  diese  Behälter  mossen 
stets  oberhalb  des  Wasserspiegela  einmanden. 

9.  Feoerhäbne  mtuaen  NiederHcbraultventUhaiine  »ein  and 
dflrfea  nar  bis  tur  Lichtweite  der  sie  speisenden  Itobrieitungen  ge- 
wählt werden,  während  das  tugehUrigo  Strahlrohr  dun  vierten  ThvH 
dieeer  Lichtweite  nicht  überschreiten  darf. 

Feuerhähne  und  Hydranten  werden,  wenn  ihr  Zufluss  nicht 
durch  Waaeermetfeer  gemessen  wir«],  von  der  Sta<ltgemeindo  unter 
Bleivcrscbluas  gehalten-  ]>er  BleiverachluM  darf  nur  bei  Feiiere- 
gefuhr  entfernt  werden;  nach  ßeseitignog  der  Gefahr  Ist  die  Er- 
neuerung dee  Bleiverscblosses  beim  .stadtrathe  su  beantragen 

10.  Waseercloeets,  die  im  Oohrigen  der  baa|XiliaeiUchen  Ge- 
nehmigung l>edQrfen,  dürfen  nielit  direct  au«  der  Hausleiiung  ge- 
apnll  wenlen.  Für  jedes  Closet  iat  ein  Spülbehälter  anaobringen, 
der  sich  langsam  selbelthätlg  füllt  und  eine  gate  und  sirhero 
Spülaog  des  Cloxote  verbürgt 

11.  Das  unmiUell>are  S|>«iaen  von  Dampfkesseln  aus  I.eituaga- 

roliren  ist  verboten.  ; 

13.  Unter  jedem  Zapfhahne  in  Gebäuilen  muss  sieh  eine  Ab- 
flaasvorrichtang  beflnden,  die  im  Stande  ist,  anviel  Wasser  ab- 
zufabren,  als  durch  den  völlig  geöffneten  Halm  zaflie^at 

13.  Alle  Rohre  und  sonstigen  Theile  der  l.ieituDgeD  müssen 
im  Stande  sein,  einem  lYoberlrucke  von  10  Aimo«|>bärea  ohne 
bleil>eDde  Fomiänderungen  su  widerstehen 

Oie  Stadtgemeinde  ist  berechtigt,  die  Druckprobe  in  jedem 
Grondatücke  auf  Kosten  des  Bcsitsera  vorzunebmen. 

14.  Oie  Verbindung  des  Privathaupthahne««  mit  der  Haosleitang 
darf  erat  nach  Prüfung  der  Anschlurisleitung  erfolgen. 

15.  Bestehende  AnschlosslAitiingen,  welche  nicht  aas  gewöhn- 
lichen Gaarc/bren  hergestellt  sind,  können  beibehalten  werden, 
wenn  sie  einem  Probedrocke  von  10  Atmosphären  widerstehen 

Die  Prüfang  der  I^iiuog  und  die  Verbindung  mit  dem  neuen 
RobrneUe  geechieht  auf  Rosten  des  (iruDdatückslM>fliUera. 

16.  Die  Stadtgemeimle  erklärt  sich  bereit,  Kostenanschläge 

und  Reebotingen  för  Hausleituogea  auf  Antrag  des  AiiftraggeUira 
dareb  die  VerwalUing  des  W'awerwerks  gegen  eine  Entschädigung 
TOD  Reebnuogswerthes  prüfen  so  lassen, 

17.  Bei  Berechnung  <ier  Kosten  für  Hcnteliung  der  AnschloHS- 
U-iinngtm  wird  stets  die  Rlrassenmittn  zu  Grunde  gelegt. 

HIIÜmImIb.  (Wasserwerk.)  Dem  Verwaltungabericht  des 
städtischen  Wasserwerke  für  die  Betrislwseit  vom  1.  Juli  1896  bis 
1.  April  1897  entnehmen  wir  Folgendes:  Die  Krgiebigkcit  der  Bülte- 
quelle  war  darchschnilülch  täglich  1406  cbm,  die  der  Bahnhöfe 
quelle  303  cbm.  Das  den  Qaellen  entoonimene  Wasserquantum 
betrug  In  9 Monaten  S16869  cbm  (384133  cbmX  «lurcbscfanittlich 
täglich  1156  cbm,  {iro  Kopf  und  Tag  391.  Nach  Waasermtawern  fest- 
gestellt,  betrag  dagegen  die  Waaserabgabe  23U076  cbm  (194656  cbm), 
pro  Kopf  und  Tug  31,5  I,  Aoa  dem  Vergleich  «1er  Torstehenden 
Zahlen  ergibt  sich  eine  Oißerenx,  d.  h.  n^elir  imtu<uiiinen  wie 
bezahlt:  HG 793  cbm,  oder  ein  Verlast  von  27,4*/«  gSf?on  30,8*/q  im 
Vorjahre,  welche  tbeils  bei  den  Öffentlichen  Trinkbranaen,  theile 
bei  den  Baiiarl>eiten  durch  AuKupOlen  «Ics  RohrnotseM,  Bes|>reog«n 
der  Strassen,  tu  PeuerlOMlitwecken,  Offentbchen  Bedürfniasanatalten, 
iVflfang  nnd  Keinigang  der  flochbebälter  u.  a.  w.  Verwendung 
gefunden  babeo. 

Die  Uoterauebungen  der  Güte  des  Wassert  fanden  regAlmäasig 
seitens  der  landwirthschaftlichen  Versuchraiatioa  statt  und  zwar 
wöchentlich  eine  bacteriologiacbe  und  vierteljährlich  eine  solche 
aut  Bleigehalt.  letalere  ergab,  dass  das  Wawor,  welches  ül>er  Nacbt 
in  der  BleianacblafluleUung  gHutanden  haUe,  ln  einem  Liter  einmal 
0,15  and  sweimol  je  U,30  mg  Blei  enildelt,  während  nach  reich- 


licher Waaaerenlnabmo  bei  drei  Analysen  kein  Blei  mehr  anf- 
gefnnden  wurde. 

Der  Betrieb  des  Waaaerwerks  erforderte  einen  Zuschuas  aua 
der  Kämmereikaese  von  M.  7378,64. 

Kairo.  (Ausdehnang  des  Waeserleitungsnettea.) 
Es  ist  )>e(M;bloesen  worden,  binnen  Kunem  das  Nett  der  Wasser 
leitung  auch  in  <iie  Umgebnog  Ksirtw,  voremt  in  der  Richtung 
nach  Malarieh,  auatudehoen.  Zwischen  Regierung  und  WoHaer- 
gctsellschaft  ist  der  betreffende  Contract  in  Stande  gekommen,  dom 
tnfolgu  mit  der  Kunnlisaüon  für  Zettun  und  dem  oi-ien  erwähnten 
Vorort  begonnen  wenlen  soll.  Dic«ell>e  soll  zugleich  (lamalieh, 
Bab-eseb-.Scharieb  and  einen  TlicU  von  Abba-taieb,  der  gleichfalls 
bisher  der  Wasserleitung  ermangelte,  t>erfihreo.  Die  einmaligen 
Kosten  für  das  Unternehmen  werden  snf  10000  L.  E.  angeschlagen, 
eine  Snmme,  die  nicht  hoch  erscheint  angeslchU  der  Tliatsache, 
dass  Dank  der  zahlreich  cinlaufenden  .\nHchlussmeldungen  schon 
jetzt  eine  Jabreseinnabme  von  1200  L.  E.  geaichert  erscheint. 
l>Bl«ei  haben  kaum  die  Hälfte  der  Interessenten  schon  jetzt  ihre 
.knnielduDg  gemacht,  und  vor  Allem  sind  die  von  der  Linie  dureb- 
schaittonen  und  in  ihrem  Bereich  liegenden  Grundstücke  in  einer 
mächtigen  baulichen  Eotwickelnug  begriffen,  die  aus  dem  bisher 
ao  0<len  WOateiirtande  neue  gläozcnde  Sladtviert«}!  horvoraaul>ert. 
W'enn  erst  die  Wasserleitung  in's  [.eben  getreten  Ist,  wird  die  Bau- 
lust begreiflicher  Weise  noch  bedeutend  wachsen,  Die  Wasser- 
leiinng  und  die  eb«-tifalls  demnächst  in  Angriff  ru  nehmende  Ab- 
fluBakanaliaimag  werden  das  ihrige  dazu  beitragen,  Kairo  mehr 
and  mehr  mit  den  schönsten  der  europtüseben  Grosastädte  in  Bezug 
auf  Heinlichkeil,  Bequemlichkeit  und  Gesundheit  wetteifom  su 
lassen.  (Aegyptiacber  Cnrier,  Kairo,  11.  Juni  1898.) 

KarlsriilM.  (Einführung  von  Gasantomaten.)  Betjwffeod 
die  KinfQbrung  von  Gaaautouialen  hat  die  Oiroction  der  atädUacheii 
Gas-  und  Wasserwerke  nntenn  6.  Jnli  an  die  Hauseigenthümer  fol- 
geodw  Kundschn^ibon  versandt: 

»Um  die  Vorteile  der  Verwendung  des  (»ases  in  den  Haua- 
haltnngen  auch  den  minder  bemittelten  Familien  leichter  zugänglich 
zu  maebun,  hat  der  Btadtrwtb  beschlossen,  zum  Messen  des  Gas««« 
in  WohnuDgeo  bis  su  M 600  Mieibwerth  anf  Wunsch  Gusaiitomaten 
aufinstellen  und  das  durch  diese  abgegebene  Qaa,  sowohl  für  Be- 
leuchtnogs-  wie  für  Heiztwecke  zu  einem  einheitlichen  l^reie  von 
15  Pfennig  für  1 ebra  su  beroebnoo. 

Der  Vortheil  der  Gasautnmuten  besteht  darin,  dass  das  Gas  nicht 
in  zweimoDatUchen  grosseren  Posten  zu  bezahlen  ist,  sondern  der  Gas- 
aboehmer  «ich  «las  Gas  ganz  nach  Bedarf  in  kleinen  Beträgen  kauft 
und  vor  dem  Verbrauch  beialilL,  genau  so,  wie  er  a.  B.  beute  alle 
paar  Tage  eine  Kanne  Petroleum  kauft 

Der  Gaaautomat,  der  ln  der  Wohnung  de«  Gsaabnebineni  auf- 
geeteltt  wird,  bietet  abef  ausser  der  bequemen  2^hIuQgsweiae  noch 
I einen  anderen  Vortbcil.  Kr  geetattot  eine  fortwährende  genatie 
Controlle  de«  Gaaverbrauebe«  und  erzieht  da<lurch  zur  aparsaiuen 
Benützung  dee  Gase«. 

Die  Kinricbtnng  des  Gaaantomaten  ist  derart  dass  der  Durch- 
gang des  Qazoa  erst  nach  Kiowurf  eine«  ZehnpfenoigstOcke«  «tatt- 
flndet  Es  können  jedoch  auch  auf  einmal  hintereinander  mehrere 
ZehnpfennigstOcke  bis  sn  20  eingeworfen  werden.  Die  Einrichtung 
dos  Zälilworkee  ist  so  eingerichtet,  dass  immer  erkannt  wortleo  kann, 
wie  viel  Gas  uoch  bezalilt  ist 

Um  noch  eine  weitere  Erleichterung  tur  BenQUaDg  dee  Gase« 
in  den  Wohnungen  mit  Miethwert  bis  zu  M.  GiNt  zu  gewähren,  hat 
der  Btadtrath  auch  bosebbswen,  das«  da«  Gaswerk  Kot^bapparate 
und  einfache  Lampen  gegen  eine  Miolhe  leihweise  abgibt 

Für  eine  Mieihe  von  vierteljälirHeb  M.  1 wird  ein  Koebapparat 
mH  3 Brennern  und  eine  L>TaIam(«e  mit  Glüblichtbrenner  oder  ein 
Doppelarm  mit  I GlOhlicbthrenner  und  einer  offenen  Flamme,  «o- 
wie  ein  einfacher  Wandarm  für  Köche  oder  Gang  geliehen. 

Der  GasTorbraueb  eines  Glüblichtbrennem  der  kleinen  Borte 
(sog.  Juwel-  oder  Lüipoll«^«^^!,  welcher  eine  l.«ucbtkraft  von 
30  Kerzen  bat,  also  wesentUcIi  heller  brennt  wie  eine  schon  als 
gut  zu  («ezcichnende  Pctroleuiniainpe,  stellt  sich  l>ei  dem  1‘rels  von 
15  Pf.  für  den  Cubikmeter  tias  in  der  Btuode  auf  1 Pf.,  wol)«i  der 
Ersatz  der  GIÜhkQrper  (StrumpD  >nit  eingerechnet  ist.  Auf  dem 
Kochap]Mint  kann  ein  Frühstück  für  5 Peisuneo  mit  einem  Goa- 
aufwaod  von  1 —2  Pf.  l>«reit«t  wenlen. 

Um  bemeasen  su  können,  welcher  Bedarf  an  Gasautomalen 
in  nächster  Zeit  entstehen  wird,  richten  wir  an  die  Hauseigenthümer 
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(]««  erKebf>ne  Krsiicfaeo.  uo»  not«r  Rcnauani;  de»  beiFolfeDden  Fc^ 
mutitres  KeFAlli(tet  mitthcUeu  zu  wollen,  ob  die  ^üetber  der  la  ibrea 
tliaeem  befindlichen  Wohnunijeti  bU  sa  M.  tiOO  Mietliwertb  Gea 
durch  Automaten  xo  Ixuiehen  wOaecben 

Wir  erklären  uns  gerne  bereit,  den  H«u*eiit«nthüniem  RaUi 
XU  ertheilen,  wie  die  t.eitungen  am  iweckmftMigsten  einzurichten  sind. 

GaMuloniftUtn,  aowte  die  zur  Verleihung  kommenden  Lampen 
und  Kifcbapporate  sind  in  unserer  Verktuim*lelle  für  Ga»«pp»nUo, 
Kaisorpaseoge,  Kcke  dar  Akademiestraase  zur  Ansicht  aufgestellt.« 

Kelhtlm  a.  D.  (Acetylenbeleuchtung.)  Pie  KimeniusVhe 
Celloloeefabrik  in  Kclheim  a.  P hat  durch  die  Allgemeine  Oarbid* 
und  Acet;len|ze<Ne!lMhaft  io  Itorlia  eine  Acetylenanlage  fUr  300 
Flammen  einrichten  laaneD. 

NttBehte,  (Pr.  t.  Gfimbei  f.)  Vor  Kurzem  ist  in  München 
der  OberberxtUreetor  Pr,  r.  GQmbel  geetorbeo.  einer  der  hervor' 
ragendsten  Geologen,  der  auch  auf  dem  Gebiet  der  Wa»i*erver»or 
guDg  in  Bayern  und  besondere  bei  der  Münchener  WoMer- 
veraorgiing  thätig  gewesen  ist.  Ala  vor  mehr  als  SO  Jahren  der 
damalige  BQrgemmiater  Dr.  v.  Ehrhardt  die  ersten  Vorherathaogen 
für  die  Wasaerversorgang  einleitete,  war  es  Oberbergdireetor 
Pr.  V.  Gfimbel,  der  bei  AufateUung  des  rrogrammi  in  der  bereit- 
willigsten Welse  seinen  fachkundigen  Uciruih  gab  Ala  spAter  an 
den  verschiedenen  Orten  im  bayerischen  Hochland  die  zur  Aue- 
□iitsong  für  die  WaaeerveraOTgung  Münchens  in  Vorschlag  ge- 
kommenen Quellen  und  Quellengebiete  zu  unlersochen  waren, 
stellte  Profeesor  Dr.  v.  Gümltel  sein  reiches  Wissen  mit  Eifer  und 
Hingebung  io  den  Pieoet  dee  gemeindlichen  Sanirungswerkes  und 
nabm  insbesondere  im  QuelieDgelnet  de«  Mangfalltbales  die  grUnd- 
licheten  Meeeuogen  und  üntereucbutigen  vor.  Pen  Gniachten 
diese«  Gelehrten  ist  es  hauptsAchlich  zu  danken,  daas  jener 
Quellenreichthum  zum  grössten  Vortbeil  der  Btadt  zur  Ansfübrung 
des  Waaserversorgungewerkes  nutzbar  gemacht  wurde. 

Olivt.  (Acetylenbeleuchtnng.)  Die  EieenbahndireeUon 
Danzig  lAast  den  Bahnhof  Oliva  durch  diu  Allgemeine  Carbid-  und 
Ac«ty1eng«-sellschalt  in  Berlin  durch  Acetylen  beleuchten. 

Oattrberg  i d.  Altmark.  (Neue  GasanatalL)  Im  Mai  1B97 
wurde  der  Herrn  CivillDgonieur  M licmpei  in  Berlin  übertragene 
Bau  einer  HteiukohlcngasansUlt  sowie  die  Anlage  de«  Kohrnetzot) 
in  Angriff  genommen  und  trotz  der  hier  w&hrend  des  Raue«  berr- 
«chenden  Manrerstrvike  zur  festgeeetzten  Zeit  (15.  Oct.)  vollendet. 
Für  den  Oaaanstal(sl>«tneb  wiinlen  montirt;  2 Halbgeneratorofen 
von  Hempel  mit  2 und  4 Retorten,  1 Luflkübler,  ] Serubber, 
3 Reiniger,  1 Btationsgasmessor  für  einen  etandlicben  Gaadiirch- 
lasa  von  45  cbm,  1 OaabehtiUer  mit  «inem  Inhalt  von  6U0  cbm  mit 
gemauertem  Bssain  und  i ßtadUlruckregler.  Das  Huuptrohr  de« 
•Stadtrohrnetiee  hat  175  mm  Uchte  Weite.  70  Gaaglahlichilatemen 
wurden  für  die  Strasnenbelencbtung  aufgesteUt. 

Bereit»  am  10.  October  konnte  der  Betrieb  aufgeiiommon 


wertien.  IHa  Gasabgati«  betrug  in  der  Zelt  vom  10.  OctoWr  1897 
bis  1.  A|>ril  1898: 

an  IMvate:  a)  zu  Leucbtzwecken .82811  cbm 

b)  zu  Betriebszwecken 10387  » 

an  üffenü.  Gebüude:  a)  zu  lioucbtzwecken  . . 3729  > 

h)  zu  Hetiiel>azwi»cken  . . H4  > 
an  die  Btadt  zur  BtrHssenbeleuchtung  ....  8304  » 

an  die  Gasanshdt  zum  8«Ibatverbmuch  ....  2794  • 

an  Vertust 308  > 


Zusammen  680t>7  cbm. 

Der  Preis  für  1 cbm  I.euchlgnH  ist  nuf  18  Pf.,  für  I cbm 
Rptriebsgas  auf  14  Pf.  festgesetzt  worden. 

Bis  zum  April  1S98  waren  eröffnet:  70  Btrasaenfiammen, 
1750  Privatflammeu,  zuaamtnen  1H20  Flammen;  in  dieeo  Zahl  sind 
eingerechnet  3 Gasmotoren  mit  zinammen  5 PS.  und  174  GaalieU- 
und  Kochupparete.  Die  Zahl  der  Consumenten  lat  »eit  Eröffnung 
der  Gasafistalt  bis  turn  1.  April  von  107  auf  228  gestiegen 

Per  Bau  und  die  Einrichtung  der  Gasanstalt,  die  Anlage  dea 
Sinisannrnhmctzce  nebat  Zweigleitungen  und  I.alernen,  sowie  die 
Lieferung  der  Giumteaser  waren  mit  M 150  UOO  veranschlagt  Pie 
Anschlagseumme  lat  um  M.  16000  Qberechritien  worden,  da  zu 
dem  veraDechlugtco  Material  die  .4uefflhrung  Bammtlicber  Haus- 
installationen  und  eine  vermehrte  Lieferung  von  Gaameesern  hinzu- 
gekommeu  lat. 

Wald  (Reg.-Bez.  Duaaeldorf).  (Neuea  Wasserwerk.)  Da  die 
alte  Wusaerveiworgiingeiinlage  den  Bedürfnissen  nicht  mehr  genügt, 


Ul  ein  Projeet  tu  einer  neuen  Wnssergcwinnangaanlage  vom  In- 
genieur Herrn.  Glaa,  Barmen,  eusgearl>eliet  worden.  Per  Kosten- 
anschlag für  die  neue  Anlage  beziffert  sich  auf  M.  265000.  Während 
das  alte  Waseerwerk  das  Waaeer  ans  nahgelcgenen  Brunnen  ent- 
nahm, «oll  da«  neu«  ln  der  Uheinniederuog  in  der  Nähe  von  Hilden, 
ca.  8 km  vom  alten  Werke  entfernt,  erstehen.  Die  Proben  aus  den 
lolzlen  Bohrlöchern,  welche  gegenwärtig  noch  dw  Untoreuebung 
unterliegen,  lassen  ein  günstige«  ReeuIUt  erwarten.  Pas  Project 
einer  Mitbenützung  de«  Ohligser  Wsaserwerkes  wurde  nach  den 
angostellten  Berochnungen  für  beide  Gemeinden  für  uDunnehmbar 
erkl&rl;  denn  Ohligs  mOaste  sMann  sein  Werk  be<l«utend  erweitern 
nnd  12 — 14  Pf.  WasaerpreU  verlangen. 

WKIea.  (Wasaerwerkserweiierung.)  Für  das  eudiUche 
Wasserwerk  wird  eine  neue  groMee  Druckmaschine  montirt,  was 
durch  die  rieb  steigernden  .\nspruche  an  das  Werk  noth- 
wendig  wur<le. 


Marktbericht 

Kohlen  and  Ook«.  Vom  deul«chen  Markt  Hogon  keine 
neuen  Meldungen  vor. 

Vom  engliacben  Markt  berichten  Kittel  dt  Co.,  lal.,  J«odun, 
unterm  16.  Juli:  Am  Yorksbire  Knhleomarkt  dauert  der  Streik  der 
Zechenburechen  und  Punytreiber  an  und  sctioint  eich  allem  An- 
Ncbolne  nach  auazubreiten,  ao  daaa  die  verschiedenen  ZtH-hen  in 
einer  unangenehmen  lotge  sind,  ln  Folge  dessen  und  die  Preise 
mehr  gefo"tigt.  Man  notirte ; Barnsley  Hard  Steam  co.  12  eh., 
pnmipto  Lieferung  12  ah.  6 d.  bis  13  sh.,  zweite  QiialiUlt  ca.  11  eh., 
Sükatone  Hauskoblen  ca  11  eh.  6 d.,  Wbameliffe,  Tbomciiffe  Ilaua- 
kohleo  12  eh.  6 d.  pro  Tonne  1 a.  D.  Am  Newcastle  Kohlenmarkt 
haben  dis  IVeise  weiter  Hngezogen;  man  notirte:  Beet  Northurobrian 
Steam  Kohlen  13  ah.  bis  13  ah.  6 d.,  zweite  Qualittt  12  eh.  bis 
12  sh.  6 d . Small  Steam  Pampfkolilen  5 eh.  6 d.  bis  5 sh.  9 d., 
Beste  Durham  Gaekohlen  8 sh.  6 d.  bis  9 eh.,  Hanskohlen  11  «h. 
fest  pro  Tonn«  f.  a.  B.  Man  blickt  auf  dleeea  Jalir  als  das  best« 
seit  einer  Reihe  von  Jahren;  der  Export  ist  aueaerurdenüich  rege, 
und  die  ausserunlonüiche  .Nachfrsgc  für  Gaskohlen  in  der  jetzigen 
Jalireaseit  ist  erelaunllch.  Pa«  Geschäft  tun  schottischen  Kohlen- 
niarkt  ist  reger  und  die  Zechen  haben  mit  aller  Kraft  zu  arbeiten, 
um  den  an  sie  berantretendon  Fordemngen  gerecht  tn  werden. 
Pie  Verschiffungen  von  Glasgow  beliefen  sich  lotste  Woche  auf 
78450  Ion«,  d.  h.  18830  tons  mehr  als  in  der  vorhergelieoden. 
Man  notirte:  Main  9 eh.,  Splint  10 eb,  Eli  10  eh.  pro  Tonne  f.  a.  B. 

Scbwafelaaures  Ammoniak.  London,  14.  Juti,  stetig; 
in  London  £ 9 8 eh.  9 d , Beckton  £ 9 7 eh  6 d.,  Beckton  tenue  £ 9 

2 ab.  6 d.  bis  £ 9 3 eh.  9 d , Hnll  und  UUb  £ 9 2 sh.  6 d.  bi«  £ 9 

3 «h.  9 d.  — Hamburg,  15.  Juli,  M.  19.30  bla  M 19,00  pro  100  kg. 

Tbeer.  Loodun,  13  Juli:  pro  gallon  s M.  13,80  pro 

Tonne  (uDverltndert). 

Tbeerproduete.  In  der  letzten  Woche  (18.  Juli)  wunleo 
am  Ix>ndoner  Markt  fulgonde  Preise  notlrt; 


Benzol  90er  . . . 

EoaliMihe 

Satlnioc 

1 Gail.  ->  eb.  8 d. 

Deuiscbe 

Pr«i*« 

100  kg>)M.  16,67 

In  4 w«cti« 
TOTker 

M.  16,67 

» fiOer  . . . 

* < » 

9 • 

» 

» 18,76 

• 18.76 

Toluol 

» 

« 25,01 

> 29,18 

80*/»Napbt«  . . . 

4 . 

» 

• 8,84 

t 8,34 

CarlMilsiure  für  Des- 
infeetion  . . . 

> 2 • 

1 hl 

• 44,02 

» 44.02 

Orwwot 

ä). 

> 4,59 

• 

Naphtalin  gepretist . 

1 ton  60  * 

- . 

1 1 

> 59,04 

t 59,04 

Anthracen  »A<  . . 

unit*) 

5 > 

1 kg 

» 0,81 

. 0,96 

> >IU  . . 

» 

»I- 

» 

» 0.57 

. 0,73 

Pech 

1 Um  22  • 

C > 

1 l 

> 22,14 

. 23.68 

‘)  Per  irntrechnung  ist  ein  miulere«  specifisches  Gewicht  von 
0,88  zu  Grunde  gelegt. 

*)  Die  tiewichtseinheil  für  Anthracen  1 unit  s engl.  Pfund 
— 0,506  kg. 


Druck  Toa  R.  OJ^aolMUJt  >a  Uuaekco. 
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lu  JOURNAL  FÜR  OASBELEUCHTUNS  UND  WASSERVERS0R6UNG 

«nc}i»Ieit  In  Jibrli«*!!  M Nummern  uod  b«rLehlet  •rboel]  nnd  encbOpfl^nd  über  lUe 
VtiCftng«!  auf  dficn  ÜeMal»  <t«t  BeAaucbtuDjpsweiieiui  uMl  dar  Wa«eerrerK>rfuiui. 

All«  ZnachrflVin.  waklvo  <Ua  Re>1aedon  dM  RIatt««  betralTeD,  werden  erbeten 
unter  der  Adreace  dea  UerauaKeber« . Prof.  Or-  U.  BUNTS  tn  Carliruh«  1.  B, 
Nowacka-AolaM  II. 


VERWANDTE  BELEDCHTDNQSARTEN 

aawis  rUa 

WASSERVERSORGUNG. 

Orgso  dia  DiatBobiQ  Vereini  toq  Om«  oad  WtuerfMbmAiiaani. 


Baraauifabar  «ad  Obaf-Badaetaor:  BefiJaih  I^.  S.  BOMTB 
rrvbNMT  ta  4tt  UckniMb»  RMbwbil«  la  KarbrhN*,  (l«a«r«lMcrMJF  te  V« 
Taebk«:  B.  OUDBNBOUBO  la  Uaae^a.  OlBiakamaea  11. 


Du  JOURNAL  FÜR  GASaELEUCJmJNO  UNO  WASSERVERSORSUNB 

kann  durch  den  Bochbandal  mm  PretM  roo  M.  20  fdr  den  Jahrgang  Ijesngm 
werdrcQ;  bei  dlrecten  Besuge  durch  die  PoNtAmter  Deutactüasdi  uwl  daa  Aun' 
laOFif«  oder  durch  dt«  nnMnetchrivt«  VerbupibuchhatKUuiiK  wird  ein  PurlAKUBChlac 
erhobon 

AKZEIUXM  werden  voo  der  VerUjpdiaiMllang  und  lAmRiUlehan  Aunencmi* 
iniUdtteU  lUn  FrviM*  roe  16  Pf.  dir  die  drelir««f>alt«ne  IVtttaelle  oder  de  reo  Kaum 
aiwnocnmrn.  Bel  I-,  U-,  36-  und  62RiaU8i'r  W(«derholuoir  wird  «la  au>lit«i>d«<r 
Babatt  «ewAhrt 

BellaffeQ,  roo  deuco  MTa«  do  Probe-Kzemplar  «liuiueiidMi  M,  werden  nach 
Verelnberung  belgefflgt. 

VerladabuohhADdlaoB  eon  H.  OZaDSNBOURO  Io  Mänoheo 
(•tucketnMHi  11. 


Inh 

VerhaadUane  4er  IXXVKI.  JahrMmNaMMlDNC  4M  BMMehe*  ferelei  tee  B«n*  «ad 
WaMernthMiiacra  ie  Xlrahrrg.  KroUDunc  der  Jahrearrrwumntiinc-  A 4M 
Vaber  41«  VerCleAe  la  AectfiM'XalvkhIena.  Von  PrufHaor  V.  U.  l.eucf,  Um- 
d«n  iPorlariruRf  VOh  K 4M)\  K 4V6. 

Leber  klaatllfBe  Balcarklaag  vaai  aajrraintlickrn  Slaaleaaki.  Von  l>r.  med. 

I'aiil  Bchubrrtt,  .VhnilM'ra  ti.  4V« 

Zar  Akkaatc  raa  Saiatmera.  H.  M2. 

Uleralar.  S.  609, 

Acetylen.  — Neua  Häefaer.  — Qeaotalftllcbe  Mlttheilungen- 
leae  Pataat*.  4.  M>4 

Paientanmcldongoa.  — Patanierlhellungen  — Patentahertracuni  — Patent- 
erUMehuueo.  — N<Midruck  von  l*ah*uUrhTincji. 
fiebrauebamnaier  Blntrainince«!.  — VerUaterunc  der  Schutafii«! 


alt. 

taaitre  a«i  4ea  PatMUekrlftra.  B.  rrfMi. 

Knrltner  M«acb<neBbao>ArUcnffeiiell«rhart.  ticwlnderenrhlu««  für 
UnKbfftabfhAlter.  Koppen.  MlNchrorrlohiuna  fUr  Hampf  und  WaeMcr 

SUtlrilMka  aa4  laaaileUe  Hlttkeilaaxra.  A 606. 

Illetefeld,  VctIccudk  der  UoMnalalt.  --  Uelle.  WaM«>r«er«eR;uM.  F.loia* 
liorn,  Wa*>-<'rv«r*nrftin6.  — iNnrlobti,  l'mbau  der  (iaaanelalt  — Prelc- 
«rtbelluni!.  - Kol».  Ncucn  Ui-kirlcltltjnrerk  — daae«‘rw«rknt'rw<-llifrunir. 
MOnchen.  VcrMiutuliinic  vnn  ili'Uiin««'  »n>l  l.Uftunn-Paehiitkani-m 
llOnatfr  i.  >v.,  Fnu-Tiiiang  fetten  iBtclcnaarkk  WaaBenfaeanUre  nach 
HjnrtcDD  strachf.  — Wien,  ('ebervtakonimeu  der  Rtadt  mit  der  WlanOial- 
WWFMTll'ltUDt. 

Marktkericht.  A V». 

Brief«  aai  Pragrhadea.  A MK. 


Verhandlungen  der  XX.WIIl.  Jiilirc.sverHuinmlung 

de« 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 

in  Nürnberg. 

KrOffliiinir  der  JahresTersammlniu;. 

Vursitzendur,  iierr  Direotor  L.  Kdrtiutf,  Hnmiüver; 
HoohAtcehrU'  VcraammlunK?  AU  der  von  Ihnen  erwidilte  Vor- 
shzende  erüfTne  ich  die  3h.  JnhresverMunmlung  de«  Deutsi  hen 
VereiüB  von  Ha»-  und  \Vfti.«crfachmflnncrn  mit  dem  her«' 
liehen  Wunsche,  diiss  nueh  unsere  diesjiihrige  VersAnimlung 
den  von  uns  vertretenen  wichtigen  Küchern  zum  Nutzen,  «Ion 
VereiusmitgUedem  aber  zur  Freude  gereichen  möge,  mich 
diese  VersammluTig  den  Verein  fördeni  und  heben,  das  iUnd 
zwischen  im.s  immer  metir  kräftigen  und  feKter  knüpfen  möge. 

Meine  Herrenl  Wir  haben  die  Ehre,  hier  den  Präei- 
denten der  Kdnigl.  Regierung  von  Mitlelfnmken , Herrn 
l)r  Karl  Schelling,  unter  uns  zu  sehen,  und  icii  ertheile 
ihm  nunmehr  das  Wort. 

Präsident  der  Königl.  Regierung  von  Mittelfmnken.  Herr 
I)r.  Karl  Schelling,  AtiRhach:  Der  Vorstand  deti  Deutschen 
VercitiB  von  (iaB*  uml  WuSHTfachinännern  hat  die  grosse 
(füte  gehallt,  mteh  als  Chef  der  Koutgl.  Regierung  von  Mittel- 
fnmken  noch  iHwonders  zur  «38.  Jahresversammlung  di« 
l>cuttK!hcn  Vereins  von  Gas«  und  Wasserfachmntinem  ein- 
zulntien.  Ich  bin  dieser  Einladung  selbstverst&ndlieh  mit 
gröAtk'tn  Vergnügen  gefolgt.  Denn  es  ist  ja  die  Zusammen- 
kunft so  vieler  bedeutender  sachkundiger  Männer  Ihres 
Faches  an  sich  schon  eine  hinreichende  Veranlassung,  Ihren 
Verhandlungen  beizuwohnen,  und  es  sind  die  Fragen,  die  Sie 
behandeln,  in  Bezug  auf  die  Beleuchtung  und  Waaserversor- 
gung  für  eilten  modernen  VenvaltungMbt>atuten  von  solcher 
Bedeutung  und  Wichtigkeit,  dass  es  uigenUich  meine  Pflicht 
als  (3ief  der  Verwaltung  diemrs  Kreise*,  wo  Sie  heute  tagen, 
ist,  nicht  zn  fehlen. 

Indem  ich  mir  gestatte,  Sie  AUc  herzlich  willkommtui  zu 
heissen,  bitte  ich  Sie.  die  Versicherung  cntgegeuzuuchinen, 
dass  ich  nicht  biosa  dum  V'erLauf  Uirer  Verliaiidlungeu  folgen 
werde,  sonderu  auch  das  grösste  Intereiiäe  Ihren  Verhaml« 
lungen  entgegeubriuge.  (Lebhafter  Beifall.) 


Vorsitzender:  Hrn'hvcrehrter  Herr  Präsident!  Da«« 
äie  uns  in  dieser  Weise  hier  freundlich  hegrüssen,  ist  uns 
eine  hohe  Ehre,  die  dadurch  an  Bedeutung  gewinnt,  doM  Sie 
die  Reise  von  Ansbach  nacii  hier  nicht  gescheut  lialien,  um 
uns  dersellien  theilhaftig  zu  machen.  Wir  freuen  uns,  ditss 
Hie  ein  solches  Interea<io  an  den  von  uns  vertretenen  Fächern 
neimien,  FUchcm,  tlie  iillcrdirtgs  für  die  moderne  Cultur  von 
ausscnmlentiiclier  Beticutung  sind,  und  wir  sind  uns  der  Ver- 
pflichtung, die  uns  diese  Bedeutung  aufcriegt,  wohl  bewuAit 
Ich  glaube,  wir  dürfen  es  sagen,  dass  wir  mit  Ernst  und 
Eifer  bemüht  sind,  diese  Fächer  immer  weiter  zu  fönlem, 
und  ich  glaube,  dass  die  Theilnahine,  die  uns  von  der  Königl. 
Regierung  entgegengebracht  wird,  uns  ein  licsomlercr  Sporn 
sein  wird,  mit  allen  Kräften  auf  diesem  Wege  furtzufaliren. 
Ich  lütte  die  Anwesenden,  sich  zum  Zeichen  der  Dankbarkeit 
für  diu  uns  erwiesene  Kliru  von  den  Plätzen  zu  erheben. 
(GcM:liichL) 

Icii  ertheilc  dem  Hcmi  ()l.icrbürgermeiBter  der  Stadt  Nüni« 
borg  ilas  Wurl 

Herr  Oberbürgermeister  I)r.  von  Schuh,  Nürnberg: 
Meine  sehr  verehrten  Herren!  Ich  brauche  Dmen  wohl 
nicht  erat  zu  vereichern,  dass  die  Stadt  Nürnberg,  seit  Jahr 
hunderten  der  Sitz  einer  hervorragenden  gewerblichen  und 
imhistrielleii  Tliutigkeit,  an  Ihren  V'erhandhingen  den  leb- 
haftesten Antheil  nimmt,  und  dass  sie  es  eich  zur  grossen 
Ehre  anrechnet,  den  Dcutechen  Verein  von  Gas-  und  Wasser 
faclimüimern  in  ihren  Mauern  beherbergen  zu  können.  Liegen 
doch  Ihre  Bestrebungen  auf  einem  Gebiete,  welches  für  <Ue 
öffentlichen  Zustände  der  ( iemeinden,  insbesondere  der  gröMcren 
Städte,  von  ganz  ausserordenUichur  Wichtigkeit  ist.  Die 
Ergebnisse  Ihrer  Thätigkeit  bilden  zu  einem  grossen  'HiBil 
die  Grundlage,  auf  welcher  sich  die  gomuindiiehe  Verwaltung 
aufixtui.  Gas  und  Wasser  sind  zwei  wichtige  Grundclemeiitc 
für  das  allgemeine  Wohl  und  Behagen,  für  die  Gesundheit 
und  Sicherheit  der  Gemeinden.  Wir  ueluneii  iimigcn  AuUieil 
an  Ihren  Ik<Q>trcbimgcn  im  Allgemeinen,  aber  auch  die  ein- 
zflnun,  ituibcsuiiderc  bestimmte  <iewerbe  und  Industrien 
at'höpfeti  Ihre  lA^beiiskraft  aus  dem  reichen  Born  Ihrer  rast- 
luoen  Thätigkeit,  wetclie  sich  elienso  in  wi^nscliaftlichen 
Untcrauchungen.  wie  in  der  praktischen  Belhätigung  vollzieht 
Wir  bringen  ihnen  unsere  Symimthio  in  dem  Wunsche  dar, 
dass  ihre  Verhandlungen  von  ilem  besten  Erfolge  begleitet 
sein  möchten.  Wir  wümseben  alwr  auch,  <laa8  Sie  zu  der 
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emplon  Arbeit  in  unwurer  SUuIt^  iti  welcher  Sie  neben  der 
intKiemen  Kntwickelunj;  auf  Schritt  und  Tritt  den  Z<-*u/fen 
einer  glanzvollen  V'^r^angenbeU  begegnen,  fn>hc  Stundun  der 
Erholung  verleben  muchten  umi  dfl^  Sie,  wenn  Sie  in  Ihre 
Heimat  zurückgekührt  eein  werden,  unaerer  Stadt  ein  freund 
liebes  Andenken  l>ewahren  mögen.  Im  Namen  d«*r  Stadt 
Nürnberg  und  ihrer  gastfreundlichen  Einwuhnerwbafl  heisae 
ich  Sie  herzlich  willkommen  und  rufe  Ihren  Vi-rhnndlungim 
ein  Glückauf  f zu.  (l.ehhafter  Heifall.) 

Vorsitzender:  Geehrter  Herr  Ol»erbürg«*rmcittcr!  Wir 
danken  Ihnen  herzlich  für  den  freundlichen  Empfang,  den 
Sie  uns  zu  Theil  werden  latwen.  und  für  die  treffende,  lelien- 
dige  Art  um!  Weise,  mit  der  Sie  die  Bedeutung  unserer 
{■'ächer  für  die  mo<]cmen  Stüdte  gewürtiigt  haben.  Unaer 
Verein  int  erfreut,  doK«  er  in  diesem  Jahr  in  Nürnberg  tagen 
kann,  hier,  wo  die  gmewn  Erinnerungen  einer  ruhmreichem 
Vergangenheit  a»  ül>erwältigender  Art  sind , dass  man  es 
fast  iHnlaucm  mochte,  dai>K  die  Sta<it  auch  vom  modunten 
lx>t>en  ergriffen  ist,  «la.**«  sie  ihren  alten  romantischen  Gürtel 
get‘prungt  hat,  der  sie  umiH'hhMia,  und  in  ihrer  zweiten  Blüte 
weit  ül>er  Uiro  alten  Grettzen  hinausgewach!<en  ist.  Doch  wir 
kommen  hierher  nicht  aU  Alterthumlcr  und  KunsUreun<ie, 
Hundem  als  mmlerne  Tc'clmiker.  und  wir  wissen  auch  «ioa 
hoch  zu  schützen,  was  die  Technik  hier  im  neuen  Nürnberg 
geleistet  but^  und  wir  vi-ntpreehcii  uns  deshalb  von  Nürnls^rg 
hoehmteressaute  und  genussreiche  Tage. 

Nehmen  Sie  herzlichen  Dank  für  ihu>,  was  uns  schon 
geboten  wonlen  ist,  für  den  herzlichen  Empfang  und  die 
freundliche  ßegrüssung,  und  lassen  Sie  (zur  Versammlung 
gewendet)  uns  diesen  Dank  ausdrücken,  indem  wir  uns  von 
unserim  Sitzen  erhelwn.  (Geschieht) 

Und  nun,  meine  liehen  Collcgen  von  Nah  und  Fern,  ge- 
Hbitten  Sie  mir,  daiw  ich  dem  (lefühle  der  Freude  Ausulruck 
g(d>o,  das  uns  Alle  erfüllt,  wenn  wir  uns  ein  Jahr  nach 
uiiM^rcm  letzten  Beisammensein  in  einem  anderen  deutschen 
Stödtcbcu  wieder  zusammenünden.  Es  ist  ja  zunächst  die 
Arbeit  die  uns  hier  vereint;  es  Imt  sich  ab<’r  auch  durch  die 
jalirelangc  gemeinsame  Arbeit  so  manche  horaliche,  innige 
Freundschaft  unter  uns  angekiuipft,  dass  uns  das  jährliche 
Wiwiprsehen  zu  einem  hidiou  Freudcnfcj^tc  wird.  .Icdcr  Ein- 
zelne von  Ihnen  hat  sfanen  Kreis,  der  ihm  U«<mdurs  Üieuer 
ist;  diifse  Ringe  gehen  ineinander  und  durchcmamler  und 
bilden  so  ein  starkes,  wohlgefügtes,  merkwürdig  elastisches 
Gewebe,  dos  utuier  ganzes  Vaterland  bedeckt  und  die  Maschen 
Uber  seine  Grenzen  hinaus  webt,  bis  es  sich  denn  jährlich 
einmal  auf  einen  Fleck  zusammenzieht  Meine  Herren,  Sie 
wissen,  wie  viel  Wärme  frei  wird,  wenn  Molei-ule,  die  bis  da 
hin  einen  Flächenraum  von  MOtXkK^xxMN)  qm  pinnahroen.  so 
grotis  ist  ungefähr  Deutechlami.  auf  die  Fläche  dieses  .Saales 
von  600  qm  verflichtst  werden ; dos  ist  ja  beinahe,  als  wenn 
sich  die  uranfängliche  Weltmaterie  zur  Sonne  verdichtet 

Mit  solcher  Sonnenwärme  im  Herzet»  begrÜKsen  wir  uns 
hier  untereinander  und  begrüf«e  ich  Sic  hier  im  Namen  fies 
Vonftandes  Alle  zusammen,  ganz  im  Besouderen  aber  die 
Herren,  die  uns  heuU*  die  Ehre  ihrcte  Besuches  schenken,  die 
Vertreter  der  Behönlen,  die  Herren  vom  Grt*fauaschu«KJ,  den 
Vorsitzenden  der  ik'rufsgcnoiwcnschaft  der  UoS'  und  Was.>u^r- 
werke,  Herrn  Stadtrath  a.  D.  Teucher,  der  diesen  wichtigen 
Theil  uusf'rer  praktischen  Aufgaben,  die  Fümorgr*  für  ver- 
unglückte Arbeiter,  mit  so  tiul  Eifer  und  Umsicht  leitet  dann 
die  Miiniicr  der  Wiescusehaft  und  Industrie,  die  unserer  Ein- 
ladung so  freundlich  gefolgt  sind  und  uns  mj  hcreitwUlig  zu- 
ges^  hallen,  ihr  Wissen  und  Können  in  «len  Dienst  dieser 
Versammlung  zu  stellen.  Ich  will  Niemand  ucimen.  ich 
möchte  Jemand  vergessen.  Seien  Sie  Alle  herzlich  gegrüsst 
und  möge  die  Wärme,  die  wir  jetzt  entwickeln,  Wf'der  durch 
flie  kalten  Gegenstände,  mit  denen  wir  uns  lieschäftigcn 
wollen,  als  da  sind  flüssige  Luft,  eleklrisc)u>s  Licht  und  kaltes 


WuMkT,  noch  durch  schlechtes  Wetter  oder  andere  äußere 
Umstände  abgekühlt  werden,  damit  es  uns  nicht  geht  wie  der 
flüssigen  Luft  und  wir  eisige  Kalte  verbreiten,  wenn  wir  uns 
schlieMÜch  wie<lur  an  <lcn  Heimatlisort  cxpantliren.  Dann 
w^e  der  Zwe<‘k  unseres  Zusamuienkommens  allerdings  gründ- 
lich verfehlt,  «lenn  wir  wollen  w&rmer  nach  Haus«  kehren  als 
wir  gekommen  sind,  anregeml  umi  befruchtend  soll  die  Vereins- 
thötigkeit  auf  un.«qre  TagfwaTl>cit  wirken.  Wir  wollen  im  Aus- 
(ausf'.he  der  Erfolirungen  gefördert  wenlcn,  wir  wollen  uns 
einmal  auf  einen  höheren  Btondpunkt  stellen,  einen  weiteren 
Aii'ihltck  gewinnen,  wir  wollen  Neues  sehen  und  h<iren,  wir 
wollen  in  Nachbargebiete  hineinschauen  um  ermessen  zu 
können,  wie  wir  im  Wettkampf  um  die  Erleuchtung  der 
Menschheit  stehen . welcher  Antheil  daran  für  die  nächste 
Zukunft  der  (lasindustrie  gesichert  erscheint.  Unsere  Collegeu 
vom  Wusserfneh  haben  sich  mit  eolcheii  Erwägungen  nicht 
zu  plagen  Für  Wasser  Uiidet  kein  ingeniöser  Erfinder  Ersatz. 
Sie  lialien  nicht  wie  wir  für  das  Srhaffen  des  Bedürfnisses  zu 
sorgen,  alier  die  Befriedigung  des  Heilürfnisses  marht  ihnen 
dafür  zuweilen  um  so  mehr  Borge. 

Wenn  wir  auf  das  verflosseni*  Jahr  zurückbücken,  meine 
Herren,  so  können  wir  wohl,  meine  ich,  eine  gewi«»e  Bc- 
frit'fligung  empfinden.  Ein  reges  lielien  hat  sich  aller  Orten 
entfaltet.  Der  Verbrauch  von  Kochgas  hat  in  vielen  Städten 
mächtig  zugenommen  und  der  Verbrauch  von  [.ssuchtgns  luit 
sich  wieder  gehoben,  nachdem  die  Feriode  tles  Rü<'kgaugfii> 
durch  die  Einführung  tlcs  (isaglühüchts  ül»erwuiiden  war. 
Und  doch  kfimiU>  sich  unsere  Gusintlustrie  weit  gruK^Hrtiger 
entwickeln,  wenn  es  1^  uns  die  Umstände  gestatteten,  i,on 
doner  Gaspr<>ise  einzuführen.  Dort  werden  7 bis  ^ Ff.  für 
den  Cubikmeter  gczaliit,  Und  der  (’onsum  ist  auf  L*ii0  cbm 
für  den  Kopf  der  Bt'Viilkerung  gestiegen,  während  das  l>este 
Resultat  l»ei  uns  bei  annähernd  doppeltem  Freise  die  Hälfte 
des  I»ndoner  Verbrauches.  als»i  P)0  chm  auf  den  Kopf  ist. 

Um  so  erfiHMilieher  ist  es,  dass  wir  trotz  hoher  UospKMse 
unserem  Ziele  immer  näher  kommen,  ein  helles  Licht  so 
billig  zu  liefern,  dass  diesi*  Woblthat  für  die  MciUM^hheit  auch 
in  die  Ijoscheidenstc  Wolmung  iles  Arbeiters  dringen  kann. 
Ja,  sogar  nachdem  wir  diesen  VN’inter  von  den  Erfindungen 
von  I*rt»fui.i‘or  Nernst  in  GöUingen  und  Df.  Auer  von  W'elsbach 
in  Wien  gehört  hatten,  die  nur  V«  bis  ’/«  des  bisher  für  eine 
clektriM-he  Glühlampe  nöthigen  Btruines  bedürfen,  glauben 
wir.  in  dem  (riedlieheu  Wettkampfe  um  die  Herstellung  des 
billigsten  und  schöiisten  Lichtes  noHt  immer  die  Fuhne  hndi- 
hulWn  zu  liUrfen. 

Vor  nicht  langer  Zeit  ging  dur<  h die  Fachhlätter  die  Ite- 
»cliruibuiig  eines  von  Kern  in  Fnris  verbe.sserten  AuerbrenmTs, 
der  bei  geringem  Gasverbrauche  das  Höchste  an  Leuchtknift 
leist4.ui  soll.  Der  Vorsitzende  der  Ixmdoner  Welshach  Co.  hut 
mit  solchem  Kittiiiisia'^mus  von  dem  Brenner  gespiochon. 
doi»  man  doch  wohl  aiinehrnen  sollte,  da.*«  etwas  daran  ist, 
zumal  das  Frindp,  von  dem  der  Erfinder  ausgeht,  ein  durch- 
au.s  richtige  ist.  Das  Bunsenhrennerrohr  hat  nämlich  die 
von  den  StruhlapparaUm  her  iM-kaniitc  Form  eines  Doppel- 
kegels erhallen  und  der  Gosslrom  saugt  in  Folge  dessen  so 
viel  Luft  an,  diiss  er  zur  vollstäniUgeu  Verhrennuug  Cast  gar 
keine  Seeundärluft  mehr  gchntueht.  Der  Btrumpf  kommt 
dudurcli  <diiie  Anwendung  «im.«  C'ylindcrs  so  viel  stärker  ins 
Glühen,  dass  er  auf  jinlen  Liter  Gas  eine  Kerze  l^euchtkraft 
gilit,  gleichgültig,  ob  der  Hrt‘imer  auf  2»>  oder  auf  200  I ciu- 
gerichtet  ist.  Es  scheint  nun  oUenlings,  das.«  bei  diesK'in 
Brenner  noch  nicht  alles  so  klipp  und  klar  ist,  wie  man 
zuerst  amiahm,  denn  sonst  wäre  ee  «loch  in  den  letzten  zwei 
.Monaten  wohl  möglich  gewesen,  einen  in  die  Hände  zu  l»e- 
kommen,  aber  e.s  ist  mir  gnr  niclit  zweifelhaft,  d»u«  eine  Ver- 
besserung in  der  ang«‘gebenen  Richtung  möglich  ist,  und  wom 
möglich  ist,  winl  au<  h erreicht.  Besoixlera  wichtig  erscheint 
mir  das  Streiten,  für  einen  geringen  Gasverbrauch  eine 
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gute  I.rf}u<'htkraft  herzuKUiUen,  und  dAmit  «laa  tTaalicht  auch 
in  Hulchc  Wohnungen  eiimifiihren.  in  denen  roan  frich  mit 
der  Helligkeit  einer  gewöhnlichen  FetroleurnUmpe  b^^ügt 
Nach  uiuferor  kleinen  nützlichen  Brochure  »Kein  Haue  ohne 
Uue«  verbraucht  eine  16  Kerzeu-Fetroleumlam])«  in  K)  Stunden 
für  M.  1 Petruieum,  aleo  in  der  Stnude  für  1.2d  Pf.  Mit 
40  1 (iA8  bekouuut  man  nach  den  neuen  Versprechungen 
40  Kenen.  oder,  wenn  sich  die  nicht  bewUhrcu,  so  lätufl  sieh 
doch  eilt  Brenner  alten  Sysleina  herstellen,  der  mindesteiiH 
2<>  bis  30  gibt,  und  wenn  der  HaapreU  20  Pf.  Ist,  so  kosten 
40 1 O.S  Pf.,  dn*u  Gewebe  0,12  Pf.,  macht  0,92  PL  die  Stunde, 
oder  Vs  Pf-  weniger  als  Petroleum. 

.Selbst  die  Anlagekostun  für  eine  Gaserleuchtung  bilden 
nun  kein  Hindernias  uiulir  für  die  Einführung  in  die  Woh- 
nung einer  Familie,  die  von  der  Hand  in  den  Mund  lebt, 
denn  die  Anwendung  ül«  Autumnten  unter  Befolgung  des 
(irumlsatzi'S,  dass  die  Mielbc  für  die  Anlage  auf  den  Gaspreis 
geschlagen  werden  soll,  umgeht  die  unbequeme  Zahlung  einer 
gruifiteroii  .Summe. 

Nimmt  man  nun  eine  Stadt,  in  der  das  [..enchtgas  zu 
16  Pf.,  das  Kochgas  zu  12  Pf.  und  das  AuUtmatengas  zum 
Durchflchnittfl]>rcis«  mit  einem  Aufachlage  von  .‘tVs  PL»  <d»u 
zu  ITV:  PL  verkauft  wird,  so  zeigt  eine  kleine  Rechnung, 
wie  billig  im  Vergleich  mit  Petroloum  daitn  die  Beleuchtung 
mit  dem  neuen  Auerbrenner  kommt.  Zuerst  wie  groes  ist 
der  Gasverbrauch  V Als  Kochgasverbnuich  will  ich  zunächst 
den  sehr  mäat*igen  von  160  cbm  anuehmeu.  Dann  befinde 
sich  in  der  Küche  und  in  je  zwei  Stul>en  ein  Auerbrenner 
mit  40  1 Verbrauch.  Einer  von  diesen  soll  regelmässig  von 
Dunkelwerden  hie  10  l’hr  Abends  brennen,  oder  täglich  durch- 
Bchnitllicb  4 Stunden,  was  jährlich  1460  Brennstunden  aus- 
macht ; die  anderen  beiden  sollen  zusammen  nur  1040  Stunden 
brennen;  dann  habi^  ich  im  Ganzen  2500  Stundeu  ä 401  s 
lüO  cbm. 

Für  den  Geaatumtverbmuch  von  150  luü  cbm  ss 
2fiO  cbm  sind  jälirlich  zu  zahlen  M.  43,87,  rund  M.  44.  Ist 
das  billig  oder  tlieuer^* 

Die  Erfabning  hat  gelehrt,  dass  der  Preis  von  12  Pf.  für 
Kochgas  hinreichend  niedrig  ist,  um  auch  ArWitcrfamilien 
zu  veranliuwen,  Aiilagckosten  für  Koehgas  zu  iHrzahlen  und 
Gasmesser  und  Ap|jaratcnuiiethe  zu  tragen.  Ich  nehme  abo 
diestm  Preis  für  Kodigos  als  billig  au  und  rechne 
150  cbm  Kochgw  ä 12  Pf.  M.  18,00 

Gasmewenaiethe  ....  » 1,50 

Apparalenmielhe  ....  > 2,00 

zusammen  M.  21,50. 

Ziehe  ich  diese  von  M.  44  ab,  so  bleiben  M.  22,50  für 
Beleuchtung,  dazu  M.  3 für  Strümpfe,  macht  M.  25,50,  wäh- 
rend die  Petroleumlampe  von  2500  Brcnniütunden  2500  - 1 Vr 
^ M.  31,25  gekostet  halMüi  würde.  Das  ist  abo  für  den  Con- 
sumeiiten  billig. 

Wie  fährt  alter  die  Gasanstalt  l>ei  diesem  K^’stemeV  Sie 
würde  ohne  den  Automaten  für  das  Kochg^  den  oben  aus- 
gerechneten Preis  von  M.  18  erhalten  haben,  für  100  cbm 
lA'Ucbtgas  aber  100  X 1^'  PL  = Hn  zusammen  .M.  34;  es 
bleiben  als*!  M.  10  zur  Verzinsung  und  Amortisation  der  An- 
lage, die  anf  M.  150  zu  schätzen  ist  Das  zeigt  also,  dass  die 
Gasanstalt  ohne  Sclraden  sclltst  für  diesen  guringun  Verbrauch 
von  250  cbm  die  Autonmtenaulago  machen  kann.  — Natür- 
lich wird  bei  sUngendem  Kochgasverbrauche  immer  mehr  auf 
das  Is'uchtgas  gewälzt.  F<ilgende  Beredinung  »-igl  <las. 

X =s  Menge  der  ebrn  Kr>cbg^,  bei  welchem  das 
Leuclitgas  den  Putruleumpreis  erreicht 
lOQ  -f-  z = ganze  Mungo, 

17,5  « l*reis  des  Automatciigases, 

12  » iVeis  des  Kuchgaaea, 


(lOÜ  -P  X)  17,5  + 300  = 12  3?  -P  350  -f.  3125. 

Ktfempl'*  Ku«hin»  - Mleüte Patrotcum 
1750  -f.  17,5  X = I2x  -f  3175 

5.5  X = 1425.  X — 259  cbm. 

Es  ist  aber  leicht  nachzurechnon,  dass  erst  bei  259  cbm 
Kochgasverbrauch  so  viel  für  das  J.cuuhtgas  bezahlt  wird, 
dat«  US  dem  Preise  einer  lükerzigeu  PetroleumlarnfM.'  gleich- 
kommt 

Meine  Herren,  wenn  uns  die  Hoffnung  auf  eine  günstige 
Entwickelung  der  Gasindustrie  mit  bci>K>n<lcrer  Befritaligung 
erfüllt  wenn  wir  uns  freuen,  dass  wir  <üe  Wohlthat  eine« 
guten  Lichte«,  eines  bequemen  und  billigen  Kochofen«  in  diu 
iK'schcideirste  Wohnung  tragen  und  so  zur  Hebung  der 
I^rcbenshaltung  auch  dee  Geringsten  beitragen  können,  so 
drängt  sich  uns  immer  von  Neuem  der  Name  eines  Mannes 
auf  die  lippen,  dum  die  Gasindustrie  zu  unendlichem  Danke 
ver])ilichtet  ist;  Auer  von  Welsbachl  Wo.«  der  stille  Ge- 
lehrte in  seinem  einsamen  l^tlmratorium  erdacht  und  erprobt 
hat,  das  hielt  «einen  Einzug  mit  hellem  Scheine  in  Haus  und 
Strasse,  das  bchumscht  die  Welt  d.os  bat  sich  als  der  bcKte 
Freund  unsere«  leuchhruden  Fache«  bewiesen.  Unser  Dank 
ist  dem  Erfinder  wohl  in  cinom  goldenen  Btrome  zugeflotrsen, 
aber  ausgesprochen  ist  er  ihm  niu  in  einer  würdigen,  «einer 
hohen  Verrlienste  entspreoheuden  Weise.  Meine  flerren!  Wir 
repräsentireii  hier  die  ganze  deutsche  Gasindustrie,  wir  haben 
eine  hohe  Meinung  von  der  Bedeutung,  die  uns  als  Körper- 
schaft zukommt;  wir  meinen,  dass  cs  wohl  eine  Ehre  i«t  von 
uns  geeint  zu  werden,  zumal  wir  eine  Ehrung  nur  den  Aller- 
besten hal>en  zu  Theil  werden  lassen.  Ihr  Vorstand  glaubt 
dcel»alb,  dass  es  ein  Mittel  gibt  dem  Herrn  Dr.  Karl  Auer 
von  Welsltach  den  Dank  der  deutschen  Gasindostrie  ab- 
zustatten, und  dieser  Dank  soll  darin  liestehen,  da««  wir  den 
jpHKSsen  Gelehrten  bitten,  die  Ehrenmitgliedschaft  des  Deutschen 
V’erein»  von  Ga«-  und  WasHeriachmäunem  aiizunehroen. 

Voistand  und  Aussi'huss  «cblogen  Ihnen  vor,  die  erste 
Handlung  dieser  Jaliresversommlung  sein  zu  lassen,  das«  wir 
Herrn  Dr.  Karl  Auer  Ritter  von  Welsbach  zum 
Ehrenmitgliedc  unseres  Vereins  emermen.  (ßravol) 

Ich  bitte  die  Herren,  diu  diesem  Vorschläge  zustüumcu, 
sitzen  zu  bleiljen.  Der  Vorschlag  ist  uhistimmig  ougunommen. 
Und  jetzt  bitte  ich  Sie,  sich  zu  Ehrcu  unseres  neuen  Ehrcu- 
mitglieiJc«  von  Xlireu  Plätzen  zu  erhebcu.  (Geschieht  unter 
erneutem  lebhaftem  Beifall.) 

Wir  treten  nunmehr  in  die  Tagesordnung  ein. 


Heber  die  Vorgänge  in  Acetylen -Entwicklern. 

Von  PmfetHor  V.  B.  Lew««,  London. 

(KortNeUung  von  8.  4SU.) 

Alle  heutigen  Acetylengas-Erzeugur  können  in  3 KlooHun 
eingeteilt  wurden. 

1.  Solche  Apparate,  bei  denen  das  M'asser  auf  das  (,'arbid 
tropft  oder  in  dünnem  Strahle  ttie-sst;  die  Regulierung  de« 
Ga«strom<»  geschieht  durch  Al«perrcn  oder  Ouffnen  der 
Wasserzuleitung.  (Fig.  310,  A.) 

2.  Solche  Generatoren,  in  denen  das  Wa-^er  beim  Auf- 
I «leigen  mit  dem  C'arbid  in  Berührung  kommt;  der  Druck  des 
^ freiwerduiuleu  Acetylens  drängt  das  Wasser  wieder  zurück, 

und  bringt  es  ausser  C-ontat;t  mit  dem  ('arhid;  auf  diese 
Weise  wirtl  die  Regulierung  des  Gaostrumes  bewerkstelligt. 
(Kig.  310,  B u.  C.) 

3.  Solche,  in  denen  da«  (^bid  in  eine  grössere  Wasser 
menge  &1U.  (Fig.  310,  D.) 
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In  den  nunmehr  atuigtdührten  (Jnh-ntuchungen  ntelltcn 
wir  untv  die  AufgalK',  zu  ermitteln,  welche  Temperaturen  unter 
dieHeii  ventchiedenun  Bedingungen  uuftreten  können. 

ln  ollen  folgenden  Verbuchen  wurden  die  in  der  zur  Zer 
Retzung  gelangenden  Calciumrarhidmengen  erzeugten  Tempe- 
raturen mit  Hilfe  d*-8  l-e  (halelier' sehen  TljemnHjlemenU*s 
gemeiwen , dessen  Einrichtung  und  Benutzung  als  bekannt 
vorausgesetzt  werclen  «larf. 


A B C D 

riC  Sia  RitwlrknMfpra. 


Ausser  dem  (talvan<>mcter  wurden  noch  19,15  Ohm  Wider- 
Khmd  in  den  Stromkreis  eingeschaltet  Die  Calibrinmg  des 
Tliermwleuionles  gesi'hah  mit  der  gröseten  Sorgfalt.  Tempe- 
raturen bis  zu  350**  wuKlen  im  Paraffin-Bade  rrmitt^t  und 
ausserdem  448®,  Sie<lepunkt  des  Schwefels  und  öOO®,  Siede- 
ptmkt  des  ^innchloriire  als  feste  Punkte  benutzt  Beim  Kin- 
tragen  der  ennittelten  Tom|KTaUiren  zwischen  150®  und  ti06® 
in  das  Coordiiiatens}'stem  ergab  sich  eine  gerade  Linie,  welcbe 
für  WerÜje  nl^erhalb  606®  noch  weiter  verlängert  wurde. 

ln  der  ersten  Versuchsreihe  sollten  die  Temperaturl>eobach' 
tungen  angcstcUt  werden,  wenn  Wasser  auf  das  Carbid  tropft 
oder  in  feinem  Stmlüc  tliesst 
Hierbei  Stellten  sich  erliebliche 
experimentelle  SchwierigkeitcD  in 
der  Anordnung  eines  Apparates, 
der  den  Generatoren  der  Praxis 
mit  ihren  Fehlem  und  Vorzügen 
möglichst  nachgehildet  war.  ein, 
da  er  einen  möglichst  genauen 
Einblick  in  den  Verlauf  der 
Keaction  während  ihrt>r  ganzen 
Dauer  gestalten  sollte.  Nach  ver- 
schiedenen Fehlversuchen  gaben 
wir  dem  Apparate  nebenstehende 
Form  und  Einrichtung.  vFig.  311.) 

Ein  Cyiinder  Ä von  Eisen- 
drahtnetz steht  in  einer  von  einem 
Drelfiis«  getragenen  Porzellan- 
schale  B.  Der  Dreifusa  betlndet 
sich  in  einem  8teinguttn>g  C,  der 
die  Glasglocke  D aufnimmt  und 
IheilM  mit  Quecksilber  gefüllt  ist. 

311.  Der  Hals  der  (»ItH-ke  ist  mit  einem 

Korkstopfeii  vcrschluescn,  durch 
den  die  beiden  in  Glasröhren  eingeschinulzenen  Drahte  des 
Thermoelementes  hindnrehgehen,  ferner  der  ächeidetrichtcr  A*, 
der  an  seinem  unteren  Ende  das  gabelförmige,  ausgetogoue 
Einiaufrohr  F tragt.  Endlich  besitzt  der  Kork  noch  eine 
etwa  20  mm  weite  Bohrung  zur  Aufnahme  einer  sehr  dünn- 
wandigen Messingr5hn>,  durch  welche  das  t'arl>id  in  den 
Drahtsiehcylinder  eingeföllt  wenien  kann,  um  nach  Füllung 
dessellxm  duri'h  das  Gasableitiingsrohr  H emetzt  zu  wenlen. 
Der  Cyiinder  A wurde  ungefähr  zur  Hälfte  mit  dem  Ol®/« 
Carbid  gefüllt  und  die  Porzellanschale  mit  demselben  auf  eine 
(licke  AsI>eslplRtte  gestellt  und  das  Ganze  mit  der  (ilwke 
bedeckt  und  mit  einer  etwa  2 um  hohen  Quccksill>em?hicht 


nbgpsperrt.  Dann  wurde  der  Kork  mit  dem  Thermoelement 
und  dem  Tropftrichter  aufgt;gotzt  und  das  Thermoelement  in 
diu  ricltUge  centrale  I.age  und  gowünsclite  Hube  gebracht; 
hierauf  das  bis  fast  in  das  tiieb  reichende  Mcesiiigrohr  ein- 
g(‘si>tzt  und  die  mK:h  fehlende  Menge  Carbid  eiiigefülU.  Das 
Einfüllrolir  wurde  wieilcr  entfernt  und  durch  das  Gasablcitungs- 
rohr  craetzt,  welches  mit  einem  Kühler  und  Vorleger  ver- 
sehen war.  Endlich  wurde  eine  bekanute  Wassenuengu  in 
den  Thipftrichter  gegossen,  der  Halm  geöffnet  und  am  Ende 
jeder  Minute  die  Temperatur  uotirt 

Die  M«  ngo  des  angewandten  Carbids  betrug  in  jedem 
einzelnen  Falle  */»  Pfund  engl,  s*  227  g.  Nach  mehreren 
Versuchen  stellte  sich  heraus,  dass  theils  durch  die  echieefate 
Wärmeleitung  de«  gebildeten  Kalkes,  der  sich  in  mancdien 
Fällen  von  der  Oberflät'he  des  zersetzten  t-arbids  loslöste  und 
das  Thermoelement  geradezu  einhüUte,  theiU  durch  die  nur 
7 mm  betragende  Länge  der  Löthstelle,  wodurch  nur  ein  sehr 
kleiner  Theil  der  gedämmten  Carbidmonge  sich  in  unmittel- 
barem Bereich  der  Temperaturbestimmung  befand,  die  Mes- 
sungen ganz  erheblich  zu  niedrig  austielen.  Die  Benutzung 
der  <Tlosglocke  gestattete  stets  einen  Blick  auf  die  Keaction, 
und  die  Bildung  dicker  weütser  Dämpfe,  durcli  die  Entstehung 
von  Poiyuierisaüons-Froducten  liedingt,  gestaltete  mitunter 
feslzustcUen,  dass  die  durch  das  Thermoelement  angezoigte 
Temperatur  mehr  aU  200®  zu  niedrig  war.  Die  Anwendung 
langer  I/öthsteUen  bis  zu  HO  mm  erwies  sich  auch  als  un- 
brauchlfai'  und  gab  in  keinem  Falle  bcMcdigcude  Resultate. 

Auch  ist  es  eüdeuchtend,  das»  der  Wa^erzuffuss  in 
gewisser  Entfernung  von  dem  Thermoelement  das  Carbid 
treffen  muss,  um  brauchbare  Tem|>cratuniugabeu  zu  Uofem. 

Mehr  als  ein  Dutzend  Versuche  waren  nöüiig,  um  die 
verschiedenen  Factoren  kennen  tu  lemeu,  um  möglichst 
genaue  Meenungen  machen  zu  können.  Nachdem  dann  die 
nöthigen  experimentellen  Bedingungen  erkannt  und  verwirk 
licht  waren,  ergal>en  die  Temperatur1)estimmungen  eine  ge- 
wisse Gleichförmigkeit  in  den  Resultaten. 

Die  bei  diesen  Versuchen  erhaltenen  Zahlen  ergaben, 
dass  wenn  Wasser  auf  Calciumcarbid  tropft  oder  in  feinem 
Strahle  ffitaist,  die  Temperatur  schnell  steigt,  bis  bei  unseren 
Versuchsbedingungen  na«*h  ungeHlhr  16  bis  25  Minuten  das 
5Iaximum  erreicht  wird.  Diew»  Temperatur-Maximum  variirt 
je  nach  den  Umständen  von  400®  bis  700®;  und  es  ist  wahr- 
scheinlich, duKs  in  oinigon  Theilen  der  Reactiunsmaase  die 
höhere  Temp(*ra(urgrcnze  fast  immer  erreicht  wird.  Kleine 
Mengen  lliccr  finden  sich  gewöhnlich  in  dem  Zurückbleiben- 
den  Kalk,  wäiirend  in  einigen  Fällen  derselbe  gelb  und 
teigig  war  und  Benzoldämpfc  und  andere  polymere  Productc 
mit  dem  freiwerdenden  Acetylen  entwichen. 

Das  Temperatur-Maximam  dauerte  selten  länger  als  eine 
Minute  an  der  betreffenden  engbegrenzten  Stelle;  die  Tem]>e- 
ratur-Abnalmie  verläuft  ziemlich  rasch  innerhalb  15  bis 
20  Minuten  und  hierauf  langsamer,  bis  dass  die  Reaction 
aufliört. 

Temperaturablceungen  wunion  in  jeder  Minute  während 
! einer  ganzen  Stunde  gemacht  und  es  dürfte  lünreichen  eine 
I solche  H(>Rlimmiing  mit  allen  Einzelheiten  wlcdemigeben. 

' Angowojidt  227  g Carbid,  330  ccm  Wasser  ßiMwen  während 
■10  Minuten  ein. 


1 Minute  Temp.*0. 

Minute  Trrop  *0. 

Minute 

Temp  *C 

i 1 

— 

10 

244 

19 

674  Mas 

97 

11 

260 

20 

644 

t 3 

154 

12 

266 

21 

630 

4 

1C8 

13 

284 

22 

623 

1 ^ 

m 

14 

290 

33 

G25 

H 

204 

16 

.317 

24 

623 

7 

209 

IH 

462 

26 

619 

H 

218 

17 

616 

26 

616 

•> 

223 

13 

64H 

27 

600 
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Mioote  Temp.  ”C. 

' Minute  Tcinp.  *C. 

Miouto 

Temji. 

2« 

IMO 

89 

430  j 

30 

421 

2*1 

3S0 

40 

39.3 

31 

417 

;« 

Ö72  1 

41 

417  1 

32 

414 

31 

&'>8  j 

42 

4IH  [ 

33 

402 

32 

fkM 

43 

417  ' 

34 

31« 

Xi 

än3 

44 

413  1 

33 

390 

34 

5M  1 

45 

418  1 

3« 

387 

3fl 

i 

46 

417 

37 

383 

36 

308 

47 

420  1 

58 

373 

»7 

41>7 

48 

423  1 

39 

37.3 

3R 

47«  1 

49 

423  1 

60 

37.1 

Da»  lUtiullat  einiger  «uxiercr  Versuche  ergibt  sich  aus 
den  nachsluhenden  Diagraiutiicti  (Fig.  312),  unter  denen  die  | 
untere  Schauliiiiu  als  Ucjiräsentant  einer  misslungenen  Tem-  • 
peraturbeetüiimung  figurirU  I 


Fl*  818, 

Indem  wir  die  Teinperaturfrnge  in  dieser  Kliisse  von 
(•eneraturen  als  erledigt  betrachten,  wollen  wir  unser  Augen- 
merk der  Nachentwicklung  in  solchen  Apparaten  zuwenden. 

Eine  auch  heute  noch  hei  mnnchrn  Fabrikanten  Holeher 
Acetylengas-Erzeuger  verbnotete  Autiieht,  duas  mit  dein  Waiuer- 
abechluss  auch  die  (Sasentwicklung  nufliurv,  ist  absolut  falsch. 
Die  Weiterentwirklung  währt  oft  noch  ein  bis  zwei  Stumieii, 
während  welcher  Zeit  noch  biMleutciide  Gasmengen  in 
Freiheit  gesetzt  werden*)  Diu  Zeitdauer  über  welche  sich 
sulche  Nachentwicklungen  eixtrecken,  hängt  ab  von  der  Form 
des  Zereetzungsgefässes.  der  Menge  zugesetzten  Wassers,  dem 
(Quantum  unzersetzten  CalciumcArbids  und  der  Temperatur, 
welche  lioini  Aufhoren  den  Wasserzuflu.«i»es  herrscht.  Die  Nach- 
entwicklung  sell«t  hängt  ab; 

a)  von  der  Dehydratation  des  Calciumhydroxyds. 

b)  von  der  durtth  die  'remperatiirabnahme  lieilingten 

C-ondensation  <le»  tVasserdampfes,  • 

c)  von  «lern,  dein  KalkJiydrat  mechanisch  anhaftenden 
Warner. 


>}  Uaaa  solche  N.nchrntwtckluii|}cn  in  eobr  gerintfvm  Nfaasae 
noch  nach  12  und  ntebrBUinden  siattbabeo,  iei  auch  langet  bekannt. 


Wenn  Wasser  auf  CalriumcÄrbid  einwirkt,  tritt  sehr  wahr 
schoinlich  zuerst  folgende  Ileai'tion  ein : 

CaC.  + HjO  = CaO  + C3H2. 

Der  gebildete  Kidk  bimh-t  dann  sofort  noch  ein  weiteres 
Moiccül  Wa8.>^r.  wobei  Knlkhydral  entsteht: 

CaO  -f  HaO  = Ca  (ÜH)2. 

Bei  Ternperaluren  wenig  oberhalb  4(X>®  zersetzt  sich  je- 
doch das  KalkhydnU  unter  Wuatferabschaltung,  und  Ihm  Gegen- 
wart uuzersetzten  l'Hrbitis  wirkt  der  entstehende  Wasnerdainpf 
wieder  auf  letzteres  ein: 

CaCa  -f  CafOIlu  - 2 CaO  + C,  Hg. 

Diese  UtnHiitzung  tritt  nach  unseren  Ver-«mf-lien  zirjhchen 
bis  ein. 

Zahlreiche  Versuche  in  dieser  föchUmg  wurden  geraaebt. 
Eini-  gewogene  Menge  Calciuincarbid  wimle  in  den  KnC 
wicklungscylinder  gi-gelwn,  und  ein  bratimmtee  Wassei^ewirht 
Htkss  in  gegebuiuT  Zeit  ein.  Das  in  den  ersten  zehn  Minuten 
frei  werdende  Gasvohitn  wunlu  hcstimmt  und  nochmals  wurde 
die  entwickelte  (tuMiicnge  ermittelt,  wenn  innerhalb  lOMiimlcn 
nicht  mehr  aU  l ocni  Acetylen  sieh  cntwickelto. 

Die  folgend«  Tabelle  zeigt  die  VersuebsergehniRse. 


■ 

Klo- 

laiiN 

Mit 

Min, 

c»(oH>, 

ln 

JOMlmilrt. 

Z«U  itir 
Voll^-u.luiii: 
<1  a.nnloD 
.Minulen 

• iUEVOlUm 
<Wr 

Ki'iiciton 

% Mtitef, 

Cnrbid« 

18 

9 

4 

2400 

80 

2900 

30,0 

18 

9 

6 

2:W0 

1*0 

2800 

31,5 

18 

9 

R 

2400 

70 

«700 

53,4 

18 

13,5 

4 

21*00 

60 

.1100 

43,0 

16 

13.3 

6 

3000 

r>6 

3300 

39.7 

18 

13.3 

8 

3.100 

65 

3r.00 

37.9 

18 

18 

4 

3700 

60 

4100 

29,3 

18 

18 

6 

3000 

62 

4200 

27.fi 

IK 

18 

8 

3700 

tö 

4200 

27, fi 

36 

18 

4 

4600 

88 

4300 

34,3 

36 

18 

6 

40f>0 

81 

4tl50 

33,2 

3« 

18 

8 

4100 

57 

3500 

52,0 

36 

27 

4 

3000 

130 

G600 

43.1 

36 

27 

6 

6000 

72 

66.50 

42.7 

36 

27 

8 

5850 

61 

6850 

41.0 

36 

36 

4 

7000 

60 

7850 

32,2 

36 

36 

6 

7100 

54 

8400 

27.6 

36 

36 

8 

7400 

49 

8.500 

26.7 

54 

.27 

4 

3900 

106 

6600 

62.1 

34 

27 

6 

3900 

78 

6800 

63,3 

34 

27 

8 

3800 

85 

6400 

62.6 

54 

36 

4 

6000 

102 

61*60 

60,0 

34 

36 

6 

6.100 

79 

7500 

36.9 

34 

36 

8 

7000 

109 

8900 

48,8 

54 

34 

4 

6<^J0 

110 

8800 

49.4 

34 

34 

6 

7700 

m 

8900 

48,4 

34 

34 

8 

76UO 

IUI 

8860 

46,1 

DicÄC  Zahlen  sind  insf>fem  von  grossem  Intt‘rc&M' , als 
sie  deutlich  zeigen,  dass  die  C‘<mstruetion  solcher  automatisch 
wirken'h-r  Apparate  «Ueser  Art  mit  einem  Gasometer  versehen 
sein  mü'^sen,  der  im  Stande  ist,  «las  bei  der  Nai-hentwicke- 
lutig  sich  entwickelnde  (ins  aufznspeiehem. 

Eine  andere  .iuh  di<wn  Versuchen  sich  ergelwnde  ITiat- 
Sache  ist,  dass  weit  griieserc  Mcngi'ii  von  Wasser  zur  v«ill- 
ständigen  ZenM-tzung  des  Carbuls  erforderlich  sind,  als  die 
Tlieurie  erheischt. 

Thu(>rotiseh  verlangen  <14  Gew  l'heile  CnlciumcArbid  zur 
rtnwmidluiig  de.sselben  in  Calciumhydroxyd  36  Gew.  nieile 
Wasser.  In  den  l'ropfapiKiratcn  wird  nun  ein  grosser  Thcil 
des  Wassers  durch  die  TemperaturBteigening  in  Dampf 
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verwandelt  und  von  dom  froiwvrdcndcn  Acetylen  initgeriaeen. 
Hieraus  ci>pbt  eich  für  die  Fmxi5.  dass  immer  ein  gmeser 
Waseerähereehuss  angewandt  werden  muss. 

Gcachiuht  dteaea  nicht,  so  bildet  dae  entfliehende  Kalk- 
hydrat  eine  scbutxende  Deeko  un<l  hüllt  leicht  untorseUteo 
Carbid  ein.  Beim  Wegwerfon  solcher  Rückstände  in  Aligüsse 
entstehen  alMiann  explosive  Gasgemische,  die  bei  dem  nifxlrigen 
EnUsündungepunkt  des  Acetylens  leicht  xu  rngUick>-fiU!eii  Ver- 
AulasHung  geben  können. 

Für  die  Anfertigor  von  Acetylen  - Erzeugern  dürften  fol- 
gende Daten  noch  aL«  wissenawerth  gelten:  Da«  Gewicht  der 
Volumeinheit  Handelscarbid,  das  Volum  des  gebildeten  Kalk- 
hydrat«^  und  die  Acelylenmenge,  die  au«  einem  gegidrenen, 
mit  Carbid  gefüllten  Kaum  erhalten  wenleu  kann. 

Die  Dichtigkeit  de«  Calciumcarhids  ist  2.2,  also  wiegt  ein 
Liter  desselben  2,2  kg.  In  der  Praxis  hingegen  winl  das 
(?arbid  in  Stücken,  wie  sie  von  der  Fal>rik  geliefert  werden, 
gehraucht;  als  Mittet  einer  ganzen  Anzahl  von  Proben  hat 
■ich  ergeben,  dass  1 1 Handulm'arhid  kg  wiegt.  Aus  fol 
gender  Tabelle  ersieht  man  die  Ausbeute  an  Acetylen  in 
litem  aus  1 1 Calciuincarbid  von  vcrsehictleneni  (iehalt. 

1 1 Handelscarbid  von 
f»0*/o  CnCj  pbt  4<)H,2  1 Acetylen 


St»  * 

• 

88  > 

• 

399.1 

87  * 

394,5 

Ml»  • 

» 

390,0 

Mb  . 

» 

385,4 

H.i  » 

» 

380.9 

8:i  » 

> 

376,3 

82  I 

371,8 

81  . 

» 

367,4 

80  > 

> 

362,7 

7it  . 

:töfi,i 

78  > 

» 

353, G 

77  . 

> 

349,0 

7ti  » 

» 

344,5 

75  * 

» 

34t).0 

1 kg  reines  Catciunicarlfi<l  gilit  l.lüö  kg  Kulkliydrat;  das 
Volumen  des  letzteren  h^Angt  ganz  von  der  Art  und  Weise 
ab,  wie  das  Carbid  mit  dem  Wasser  in  Berührung  kommt. 

ln  automatisch  wirkenden  Generatoren  der  ersten  Qasse, 
in  welchen  das  Wasbor  Imigsam  in  genügender  Menge  auf  das 
Carbid  tropft,  um  cs  vollständig  zu  zerm.-tzen.  nimmt  <las  ent- 
stehende t !alciufnhydmt  das  zwei-  bis  zweieinhalbfacbe  Volumen 
des  angewandten  ('arbids  oiu.  Flies»t  dos  Wasser  rascher 
ein,  so  bildet  sich  meistens  bruiigi«  Kalkhydrat,  welches  einen 
geringeren  Raum  beansprucht 

ln  den  Tauohapparaten,  in  denen  das  Waascr  meistens 
von  unten  her  auf«t<>igt,  drückt  das  iinzersctztu  Carbid  des 
entstandenen  Calciumhydrat  fusammeii,  und  diu  ganze  Kalk- 
hydratmeiige  niiimit  durchschnittlich  den  aiiderthaibfa<‘hen 
ibinm  <les  urMprnnglich  beimtzten  RohmaterinU  ein. 

In  den  Gaserzeugern  der  dritten  Classe  hfit>gt  da«  Volumen 
des  Kalkbreics  von  der  Dauer  des  Al>setzons  und  von  der 
Höhe  der  Schicht  ab,  s.  w.  u. 

Die  während  der  Acetylenhildung  verdampfende  Wasser- 
mettgi!  ist  je  nach  Wahl  der  Apparate  st»  l»edeutend.  dass 
diesem  (h^genstamlQ  volle  Beachtung  hei  iler  CtuisLruclion  ge- 
schenkt wenleu  muss,  wenn  nicht  durch  Condt.-n«nUou  der 
Wawieniämpfc  Verstupfungun  oder  sonstige  Storungen  ein- 
Ireten  sollen. 

Wenn  der  Acetylcnerzcuger  mit  einem  Gusoraeter,  der 
diu  ganze  (rasnienge  aurzunehiiteii  vermag,  verbuntlen  ist,  ge- 
nügt eiu  einfacher  Condtmsator,  liei  auloinatiKrh  wirkenden 
Entwicklern  ohne  Gasometer  muss  jedoch  für  vollstindige 
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Venliohtung  condensirharer  Htoffe  vor  der  Veriheilung  an  die 
VerbraueliScftelleii  ge»i»rgt  werden. 

Auch  darf  nicht  vergessen  werden,  das»  die  W*nliehtungs 
producte  corrtisive  Eigenschaften  besitzen  s<»wi>lil  gegen  An- 
strichfarben als  auch  gingen  Metalle,  und  es  ist  sehr  wahr- 
scheinlich, ilass  in  nicht  allzu  ferner  Zeit  die  Fabrikanten 
solc^her  Appanüe  häutig  wegen  der  Zerstörung  derselben  an- 
gegangen werden. 

Behuf«  FeKlstelliing  der  Natur  der  tiitraigen  CondemiationA- 
producte  wurde  da«  entweichende  Acetylen  durch  «-inon  Kühler 
und  andere  (’ondensationsapparate  geleitet,  e«  zeigte  sich  je- 
doch, wie  auch  vurauszzisehen,  dass  der  von  un«  benutzte 
Apjtoral  zu  diosem  Zweck  nicht  geeignet  wiu*,  da  an  den 
Wänden  der  Glocke  reichliclie  Mengen  wässeriger  um! 
theeriger  Flüssigkeiten  venlidittd  wurden. 

Au«  dicflem  Grunde  wunlo  ein  Sitdokolben,  wie  er  zu 
oiguntschun  Arbeiten  dient,  benutzt.  Der  Bollen  de«seIlM*n 
wurde  mit  Hand  bedeckt,  das  Carbid  daun  eingefüllt  und 
hierauf  der  Kork  mit  Tlienn«»ciemeut  und  Trupftriehter  auf 
gcH4<!tzt.  Die  hoho  Temperatur  vcrunuu’hte  in  den  allcrmeistcii 
Fallen  ein  Zirrbn-clicn  <les  Entwickelungsgefässes,  indese  ge- 
lang es  uns  doch  in  zwei  t'iUlen,  eine  erhebliche  Menge  einer 
stark  alkalischen  gelblichen  wnsstTigeii  Flüssigkeit  zu  Kaimneln, 
in  der  mit  Bestimmtheit  Ammntiiak,  Schwefelominoniuni. 
Aniujoniumhyposultit  und  I’h<x«phorverbiudungen  na^digewieaen 
werden  konnten. 

Wie  bekannt,  erzeugt  Acetylen  mit  Kupfer  sehr  explosives 
Acetylenkiipfer,  und  die  Bildung  die.ier  sehr  giTährlichen  Huh- 
stanz  wird  in  Gegenwart  von  Ammoniak  und  Feuchtigkeit 
sehr  begünstigt  und  beechleuiiigt.  Je<loch  scheinen  die  Hüssigun 
tjondensationsprodiictc  <hirch  Bildung  von  Schwefelknpfer  die 
Bildung  obiger  Sulwtanz  bis  zu  einem  gewissen  tlrade  zu 
verhindern. 

Indes«  sollte  man  doch  die  V'erweiidung  von  Kupfer 
oder  Mcflsing  ia-i  den  Entwicklern  ganz  vermeiden,  «chi>n 
wegen  des  FcstHetzens  der  Hähne  und  Ventile  durch  gebildetes 
Bchwi'felkupfer. 

Sollen  die  Erzcuguiigsapparate  und  (iasometer  inwendig 
angüstrichen  werden,  so  muss  man  l»ei  der  Wahl  der  Anstrich- 
farben jeilenfalls  Rücksicht  auf  die  eben  erwähuten  schiwl- 
licheii  Eigenschaften  der  C’ondensationsproducte  nehmen. 

I Schluss  folgt.) 


lieber  kOntitlichn  Itoleuchtung 

vom  aDgenür/tlicliein  Slaudpankt. 

Von  Dr  »iinI  Paul  Schubert,  NaroWrg. 

Uel>er  dieM-s  Tbuma  hielt  Herr  Dr.  P.  Seb  a bert  im  Fraukisch- 
Olterpfalzisdien  Beiirksverein  ileutscher  Ingenieure  zu  NamlH'rR 
iro  NoTenil>er  einni  iiilvreManten  Vurtng;  derselbe  bietet 

eine  zu«amiiieitf.ut.-u‘ude  Darntellung  der  fQr  die  Beurtbeilaag  künst- 
licher Heleochiuog  maasRifebeoden  (tctsichlspnnkte;  wir  mMchen 
daher  gerne  von  der  Kriaubniioi  de«  Herrn  V<>rtr«genilen  (»eluwucb, 
seine  Mittheilungen  hier  ausführiieh  au  Teröffeatliciteo,  Herr 
Dr.  Schobert  führte  nach  einem  iitis  froiindlich  zur  VorfUgung  g«- 
stellten  SiUnngsberiebt  d«*«  genannten  Verein«  Folgendes  susr 

Wenn  wir  uns  fragen,  wodiircli  die  auBserordeDUicheii  t'iu- 
waliuitgvu  im  Belemlitungaweeen  berbeigefdhrt  wenlon,  ao  muiwi 
zugcgelien  Wenleu,  du«M  hierliei  «ine  Reibe  tochuiseber  und  öco- 
nomiiwber  Kaeioren  zai-siimiengewirkt  bu>>eti,  und  dwM  nicht  gende 
das  Verlangen  nacli  bellerem  Lieht  allein  die  Triebfeder  dazu 
War.  itleicliwobl  ist  ch  unverkennbar,  das«  Je<Ie  der  leehniflchen 
Vorbeaseruiigeii  nicht  nur  eine  (»equeiDere  Handliabung  des  künst- 
lichen Lichtes,  sondern  auch  eine  gm«M«re  Licbtintonsiitl  zur  Folge 
batte  Dadurch  iet  in  der  jetzt  leitenden  Oeneraüon  eine  Art 
Liebthunger  grosa  gesogen  worden,  der  unseren  Vorfahren 
unbekannt  war. 
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Traten  wir  heute  von  «m»erpn  liojrenliditixwtrahlUsn  Huupt- 
i>tnu«H«ri  hinena  io  <üe  VoraUtlie,  so  «Ul  uns  die  K^wOhnitche  Gas- 
lateroe  untureichend  erarbeinen,  vl>gteich  sie  vor  «enieon  Jahr- 
sehnten «c^en  ihrer  llelliffkeit  Aufsehen  erregte,  oufl  damals  M 
avhleehterer  Pflaatening  vollauf  su  geuQgi'O  schien.  Dieses  ge- 
Hteigerte  LichtbeUOrfniss  gab  sich  auch  bet  der  NflrnlMTger  Htnumen- 
belenchtung  kund;  ich  crinner«  an  die  Miönter  latenten,  an  deo 
gr(WM>n  Hiemenahrenner  auf  dem  Plerrer,  ao  die  PinfQbrung  dee 
Auerliehts  Derselbe  tJebthunger  macht  sich  aoeh  in  □ueerem 
Arheitasimmer  geltend.  Wer  von  una  tnbehl«  sich  heute  mit  der 
ge)l>en  Klanmie  eiiieaPeirtdeum-Flachi>renaerabegnOgen?  Oder 
mit  dem  flackernden  Licht  einer  offenen  !^hii>etterlingsgastlamine? 
Ka  ist  dies  freilich  eine  gans  allgemeine  h^fabrnng,  die  aich  ähn- 
lich in  Wohnung  timl  Kleidung,  ln  der  Kust  und  in  der  geBiiuiiuten 
lioliensfahruag  aussert  Wie  die  Bedflrfniss«  IteiiD  Eintelnvn  von 
.der  Jugend  zum  Alter  stetig  tu  wachsen  jiflcgen,  eo  »teigem  sich 
auch  die  Anfprflehe  der  Menschheit  von  Generation  tu  Generation 
Indessen  ist  bei  t|er  ikdeuchtnng  doch  das  Tempo  ein  nn- 
gew<ihniich  M'hnolltMi,  nnd  f»  dringt  sich  die  Frage  auf,  wie  konnte 
damala  das  menachüche  Auge,  flau  doch  ei>eQ»ii  gebaut  war,  das 
dieaell«  oder  doch  ähnliche  Arbeit  zu  lelston  batte,  mit  eo  wenig 
Licht  auskoiiiinen,  oltgleich  uns  beule  das  Vielfach«  Jener  Releuch- 
tungsintensiiit  nicht  mehr  genügen  will? 

Der  (iriind  liegt  in  einem  sehr  gnt  entwickeUca  Anpaseungs- 
verm^gen,  den  das  Auge  verachio'lcner  licUMjchtuag  gugenOber 
l>««iUt  Diesem  Zweck  dient  in  erster  Linie  das  Spiel  der  Pupille. 
Die  Pupille  (das  Schwarze  im  Auge)  ist  bekanntlich  ein  centralus 
Loch  in  der  Mitte  der  {l>ei  dom  einen  hlntigranon,  bei  dem 
andern  mehr  oder  ndnder  braunen)  Kege nhoge n h a ui.  Durch 
diese«  I»cb  gelangen  die  Uchtstrahien  in  das  Innere  des  Auges,  > 
um  aich  im  (lintergrunde  desselben  auf  der  Ketabaut  tu  einem 
Hilde  an  vereinigen.  IHe  Pupille  kann  sehr  vemcbietlen  gr<>«B8ein; 
im  jugendlicben  Alter  und  bei  Ktinsicbtigen  pflegt  sie  weit  grhseer 
au  sein  aU  bei  alten  iiCuten,  aumsl  wenn  sie  Qherslchtig  sind. 
Weniger  bekannt  scheint  e»  Nichiarzten  au  sein,  dass  <lie  Weite 
der  Pupille  auch  bei  einem  nnd  deniselb<>n  Metiarhen  sehr  erheb- 
lichen behwankungen  unturworfen  ist  Nicht  gar  so  selten  wir4l 
dem  Augennrrt  von  Ts^uUm,  die  viel  in  den  Kpiegel  achanen,  die 
Rhige  vorgelragen,  dar«  ihr«  Augonsteme  ao  schrerklteb  wechseln, 
bald  grriHa,  Itald  klein  nnd.  Es  kostet  dann  zuweilen  NfOhe,  den  , 
recudokranken  tu  fihsrzmigen,  dusn  dl^  ein  durchaus  natariieher 
Vnryrung  ist,  und  dantt  die  Pupille  eines  je«.ieti  Auges  iro  Dunkeln 
Veit,  itu  Helten  eng  wird.  Darin  eiwn  liegt  nun  eine  sehr  wirk- 
sams  Anpasanng  unsere*  Auge*  an  die  vorhandene  ßeleuch- 
tnngsiiitensiUt.  Fla  ist  Ja  klar,  dass  durch  eine  weite  Pupille  sehr 
viel  mehr  Licht  in  das  Auge  gelangt,  als  durch  eine  enge  Ihipille, 
eo  dass  bei  Dtromerliclit  dnr<’h  die  unhewusat,  aW  Qlieraua  zweck- 
mtaaig  eliilretomle  Pupillencrweiterung  die  Liebtatarko  des  Nets- 
hatttbiltlea  hia  tu  eiuem  gewiaacn  Grade  gehoben  wenloo  kann. 
Dieser  selhetthaiige  RogiiHrapparat  genßgt  {(Ir  liemlich  grosse  Licht- 
«chwankniigen.  Nehmen  wir  einen  kcincswi-ge  extremen  Fall,  einen 
Wechsel  in  der  Pupillenweite  von  4Vi  mw  ^ "»oi  Durchine*s<‘r, 
Es  verhallen  sich  dann  die  I'llchonmaasee  lieider  IhipUlen  wie 
1 zu  3,  rio  dsna  die  Beleuchtung  auf  '/•  sinken  und  gleichwohl  die 
Lichtstarke  <!ca  Netzhnuthildes  aich  gleich  b1eil>en  kann,  wenn  sich 
inzwischeu  die  luielHrn,  etwa*  willkürlich,  angenommene  Erweiterung 
der  IhipUle  volluigan  hut.  ThiUaarhlirh  ist  der  Durebtneeaer  der 
PuplUe  weit  erheblicheren  v'^chwankungon  unterworfen-  Wie  stark 
aie  sich  ini  vhllig  dunklen  Kaum  erweitert,  wiasen  wir  noch  nicht 
allzulange;  eine  direct«  ItooliachlUQg  dieae«  Pbanomeus  ist  Ja  leicht 
verxtflndlicher  Weise  unninglich  Er*!  durch  die  photographisrhen 
.Momentaufnahmen  mit  MagnesinmLlilzIichl  gelang  es,  die  Pupille 
ln  dem  Zustand  zu  erUp|>eu  und  fesuuhalten,  in  dem  sie  aich  l>ei 
ahfudutor  Finstornis«  beßndet.  Diese  Aufnsbmen  erfolgen  so  älter 
aus  schnell,  dass  die  Pupille  nicht  Zeit  hat,  sich  vorher  susammeu- 
ziitiehen .-  erst  apflU-r,  wenn  e«  wieiler  Auster  geworden  lat,  rcagirt 
sie  auf  den  Magnesinnihlili,  dann  ist  sie  aber  langst  photographisch 
ßxirt.  Du  Hois  Ke)'iimn<l  fand  nun  auf  diesem  Weg«,  da/s  in 
tiefster  Pinatemlaa  Ui«  Pupille  sich  so  uiaziiiial  erweitert,  dafs  die 
Kogenbogenbaut  vollkommen  uneichtl'ar  «ir<l,  indeiii  die  Durch- 
mosser  des  äebl<K’he«  und  der  Hornhaut  sich  deckeu- 

Hand  in  Hand  mit  dieser  mehr  mechanischen  Anpaseiing  des 
Auges  gebt  eine  Anpassung  des  nervAsen  Apparates,  die  auf  dvn 
Gesetzen  der  RmiQJnng  und  Erholung  der  Netzhaut  lieruhL 
KnOpfon  wir  auch  hier  an  sine  allgemeine  Erfahrung  aol  Wenn 


man  aus  hellerleochtetem  Raum  in  «in«  tuond-  <iq<1  sternlus«  Nacht 
hiuauatritt,  ao  giauht  nmo  zunächst  ao  gut  wi«  gar  nicht«  zu  s«h«ii 
und  seinen  Weg  nicht  flnden  zu  können.  Bald  aber  treten  grOliere 
Umriss«  hervor,  und  nach  wenigen  Minuten  hat  sich  das  Auge  der 
Dunkelheit  soweit  aobequeun,  dass  der  Heimweg  ohne  Anstoss 
von  l^tatten  geht  Empfingt  uns  dann  zu  llauao  heiler  l.ampen- 
schein,  dann  ihut  zunArlial  das  UchC  dem  Aug«  weh,  wir  linden 
ea  grell  und  fühlen  uns  geblendet,  bis  nach  einiger  Zeit  auch  hier 
wi<Hler  die  Anpassung  sieb  vollzogen  hat  und  die  altgewohnte 
Lampe  ohne  Blinzeln  vertragen  winl. 

Zur  Erklärung  «lineer  Vorgango  reicht  das  Bpiel  rler  Pupille 
nicht  aus,  da  aich  diese«  hinnen  wenigen  I4«itund«n  voilsicht, 
wahrend  die  eben  gescbilderte  Adaption  immerhin  einige  Minuten 
in  Anspruch  nimmt  lH>r  Grund  liegt  vielmehr  durin,  dass  langer 
einwirkend»  helles  Licht  cineu  Ermndoogsxuatand  in  der 
Netzhaut  unseres  Auges  hervormft,  der  uns  bei  gleichhiedieitder 
Itelciirhtuiig  nicht  leicht  znm  Bewussteejn  kommt,  jedoch  sebon 
nach  kurzer  Zelt  die  IJcbteuipflndlichkeil  d«di  Auges  horalMetzl. 
Mnkt  die  Beleucbtnng  plötzlich,  dann  reogirt  die  ermüdete  Netzhaut 
xunAi’hat  nur  trag«  auf  die  schwächeren  Uebtreize.  Sie  bedarf 
einiger  Zeit  zur  F.rholang,  bevor  sie  wieder  zu  de»  feinenm 
Rearüoneo  auf  kleinere  IJchtreize  twfahigt  ist  Recht  überzeugend 
kann  man  iliesea  Verhallen  durch  folgenden  Versuch  darthuo.’) 
»Wenn  man  auf  grauem  Gnmde  einen  bellen  Gegen- 
stand, z.  B.  «ln  weisM'«  Btück  Pafder,  Iwtrachtet  nnd  dieeoe 
plötzlich  entfernt,  wahrend  man  die  Richtung  des  Auge* 
unverändert  lasst,  eo  erscheint  ein  dunkleres  Nachbild  de« 
weisacu  l'aptera.  Betrachtet  man  auf  dem  grauen  Grund« 
dagegen  ein  .Stückchen  schwarzen  Papiers  und  zieht  «s  weg, 
so  erscheint  ein  helles  Nachbild.  Die  von  dem  Bilde  dea 
weissen  Papier«  gvtroffvo«  .‘^elle  der  Nolzhaoi  ist  mehr 
ermüdet  ala  der  Keet  der  Netzhaut,  auf  welchem  der  graue 
Grund  sich  ahbiidete  Indem  nachher  die  ganze  Netzlumt 
glelcbmäaeig  von  dem  Bilde  des  grauen  Grundes  getroffen 
wird,  wirkt  dieses  Licht  am  etarkateu  auf  den  Theil  der 
Netzhaut,  der  primir  «chwarz  »ah,  schwacher  auf  den  der 
Vorher  grau  «alt,  am  Hchwachaten  auf  den,  der  weis»  sah. 
Der  Versuch,  bei  dem  wir  das  schwarze  Papier  betnzchten 
und  dann  vregzieben,  zeigt,  dam  bei  längerer  Betrachtung 
des  grauen  Grundes  Ermüdung  der  von  seinem  Lichte 
getroffenen  Ne ti baut  eintritt,  nnd  dieiiea  Licht  des- 
halb immer  schwacher  nnd  schwacher  empfunden  wird. 
Wenn  wir  nämlich  dos  »chwarze  Papier  wi^iehen,  tnflt  das 
Licht  de«  grauen  Grundes  eine  ausgeruhte  Stelle  der  Nets 
haut  und  macht  auf  dioee  elmn  dcneHben  Eindruck,  den  zu 
.Anfang  des  Veraucha  da«  Grau  d«*«  Grundes  gemacht  halten 
muss,  diese*  bat  aber  iniwucben  die  Tbeile  der  Netzhaut, 
die  es  trifft,  ennüdel  and  ersebrint  viel  dunkler,  wenu  wir 
es  mit  dem  frischen  Eindruck  auf  den  unertnüdeteii  Netz- 
hnnbitelleh  vergleichen 

W'ir  erkenn«»  daraus,  daas  auasen-s  tJeht  von  con 
atanter  irtirke,  welches  langer«  Zelt  onuDterk>rocbeu  auf  die 
Netzhaut  einwirkt,  eine  immer  schwacher  und  schwacher 
werdende  h^regtmg  deiwelben  hervorbringt.« 

Ohne  auf  die  rerachiedenen  Deutungen  der  feineren  8U>ff- 
wecb*-elror(|^Dge.  die  sieh  hierlwi  in  der  Netzhaut  vollziehen,  ein- 
zugeben,  wie  sie  einerseits  Helmholtz,  undercraeiOt  lioring  «uf- 
geatellt  haben,  will  ich  für  unsere  Zwecke  nur  daa  eine  hervorhehen, 
dass  die  Keizempfanglichkeit  des  Auge«  grosso m Wechsel  unter- 
worfen ist,  und  liiuw  darin  nelien  dem  Pupilleuspiei  ein  zweiter 
Weg  gegeben  ist,  sich  den  lieHtchenden  LichlverhalUiiooeit  anzu- 
poBseo  und  unter  Umstanden  auch  mit  einer  minderwerthtgen 
Beleurbtang  ausztikommcn. 

E«  wOre  al«r  ein  verhangniMvoller  Irrthum,  wenn  man  darans 
sehiicMen  wnllto,  dass  dm*  Atig«  kein  gruMses  Interesa«‘  an  guter 
Beleuchtung  der  zu  l>«trachtenden  Objecte  habe.  Im  Gegenthell, 
di«  oWnile  und  wichtigste  hygienische  Forderung,  die  wir  an  die 
künetliche  Helouchtung  «telinn,  muss  lauten,  dass  sie  hell  i*ei, 
dass  ede  «ehr  hell  s«l,  ja  dass  sie  kaum  hell  genug  sein 
kann.  Denn  wenn  auch,  wie  wir  sahen,  dos  Auge  im  k^tand«  ist, 
sich  maugHiiafter  Brieorhtuiig  anzn|UMson,  s»  hat  da«  doch  einer- 
seitH  seine  Grenzen,  und  andereraeita  iat  es  mit  einer  Reihe  von 
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t*e)iel»tin<k>n  verbunden , die  sieb  zu  virklicben  Bchadlicbkeilen 
tuiewiichiten  können  Zwzr  liegt  bier  der  Kinwand  nabe,  daae 
beilen  Liebt  uacb  dein  el>en  GeMKien  daa  Auge  ennikde,  und  daM 
Dunkelheit  eine  Ertiolung  von  dieaer  Ermüdung  Ittdeaaen  en 
iiitiaa  etrenjr  dna  ruhende  rnn  dem  arbeitenden  Auge  unter- 
Bobietle»  werden.  Daa  Aii|re  ruht  von  dem  ZuaUnde, 

wenn  ea  bei  gt^chloaaenen  Lidern  auf  jede  Hehwahmebmuug  ver- 
aiebtetX  auch  dnnn  nähern  volii>Ulndig,  wenn  er  ohne  zieil«wnMite  I 
Blickrichtung  umhenekaul,  und  e»  verriubtet  eine  nur  geringe,  der 
Hohe  faat  gleich  kommende  Arbeit,  wenn  e«  entfernte  tivgenatAiide 
Iretrechtel.  Daa  Auge  arbeitet  al>er,  wenn  ob  auf  nabe  gelegene 
(iegeoaiaiide  gt-richtet  ial.  und  «Miar  beitot  um  aoangeetrengtor, 
je  naher  der  Fixationaponkt  liegt  I^nn  die  Klimtellung 
de»  Aug<‘npHanrH  auf  EnlfcrniiDgen  von  50  cm  und  diirunter  ist 
mit  Anapunnung  von  Mudkeln  vnrbunden,  eowohl  von  eolchen,  die 
im  Augapfel  aell^at  liegen,  als  auch  von  gewuaen  äUHBeren  AiiKen- 
nitiakeln- 

l>aB  arbeitende  Auge  nun  braucht  helles  Licht;  oinmal  des- 
wegen, weil  bei  I'iliniitelbmg  des  AugenpaareB  auf  nahe  gelegene 
Punkte  jener  Theil  der  Aopaeaung  verloreu  geht,  der 
in  Erweiterung  der  Pupille  bei  abnehmender  Be- 
leuchtung beruht.  Die  Pupille  verengt  aicb  nitniieb  nicht 
allein  unter  dum  EiaduKa  des  Lichtes,  aondern  auch  bei  Fixation 
nahe  gelegener  (fegenaiande  und  leUter^'»  »olbat  bei  »cbwachen 


wachst  sie  Iwti  eteigenücr  Ilenigkeit  allerrling»  noch  wueontlich 
hoher.  at>er  di.>ch  weit  langsamer  und  gelangt  erst  l>ei  etwa  100  M -K. 
auf  volle  Hohe. 

Ks  deckt  sich  das  vollkommen  mit  der  iiUtigiichen  Erfahrung, 
das»  das  Auge  seihet  mit  eioor  rocht  geringen  Helligkeit  zur  NoUi 
HUskomml,  seine  volle  freudige  BchaffenahOhe  aber  erat 
bei  sehr  guter  Beleuchtung  erreicht. 

Schon  frühere  Untervueber  haben,  von  Tobias  Mayer  um  die 
MiUu  des  vorigen  Jabrhuaderta  angefangeo,  d&a  Gesetz  zu  finden 
gezuebl,  welchem  diese  Wecbselbcuebungen  zwireben  Beleuchtung 
und  HehachArfe  folgen.  Tobias  Mayer  fand,  das»  sich  die  rieb- 
sebarfuQ  bei  wui'bsulnder  ßelcucbiung  verhalten  wie  die  sechsten 
lA'urzeln  aus  den  Lichtintensittten.  Aubert  und  Poecb 
sahen  die  f^hschärfe  in  arithmetischer  I*r»grra»ioti  wachsen, 
wenn  die  Bolencbtung  in  geometrischer  Progression  zunahni. 
I>oi-b  sind  diese  Angabi*n  durchweg  nur  als  Annäberungawerthe  zu 
beiracbten,  da  sowohl  erhebliche  individuelle  Schwankungen 
Vorkommen,  als  auch  EinflQsse  de»  Br  ech  u n gaz  ustandes  und 
de«  Lebensalters  Ifumerkbar  werden  io  dem  Sinne,  dass  bei 
Kurzsichtigen  im  vorgerQckion  Lebensslter  weit  boilvro  Beleuch- 
tung erff^derlich  ist,  am  die  gleich«  SehM'hkrfc  zu  erhalten,  wie 
M nonnaleo  Augen  und  insbesumiere  bei  jugendlichen  Individuen. 

Eine  weitere  EinsebrAnkuug  erfftbrt  das  gesetzmlaeige  .Steigen 
der  Sehacltirfe  bei  sehr  hoben  Ltchtintenait&ten,  wie  dies  auch 


Hclllgkeitsgraden.  Ilaiipt- 
Kgcblich  itraucht  al>er  das 
Auge  helles  licht  dann, 
wenn  es  kleine  Gegen- 
stände io  der  Nähe  zu 
l>etrachten  hat,  x.  B.  beim 
I^eaen  and  Bchreiben  und 
bei  gewisseu  feineren  Hanil- 
arbeiten- 

Die  gro(»e  Bedeutung 
bellen  Lichtes  gebt  sm  deut- 
liebsten  aus  dem  Ziffern 
mäsaigen  Nachweis  hervor, 
io  weicher  Abhängigkeit  die 
Hehsebärfe  von  der  Beleuch- 
tnng  steht  Man  ist  äugen- 
ärztlich  filiercingekonmien, 
jene  Bebücbarfe  als  normal 


n«-  sii 


schon  aus  der  vorgefObrten 
Talielle  ersicbtlicb  ist.  Oie 
Curve  steigt  J«ns4.-ita9l)Meier 
kerxen  nur  noch  schwach 
und  bleibt  achliessHch  liei 
Kteigerung  der  Helligkeit 
über  KXl  Meterki-rzen  auf 
gleicher  Stufe.  Ja  ee  kehrt 
sieb,  wie  später  nodi  her- 
vonuheben  sein  wird,  f&r 
ausserordentlich  starke 
LiciitiDtensi täten  so- 
gar da»  VerhillnUs  um,  und 
die  Sehschärfe  beginnt  dann 
wieder  unter  dem  Einfinss 
der  Blendoug  zu  sinken. 

Mit  den  Beziehungen 
d«r  .Sehschärfe  zur  Be- 


aasuMben,  bei  welcher  zwei 

leuchtende  Punkt«,  deren  Abstand  unter  einem  Sebwinkel  von 
1 Minute  fallt,  noch  ala  getrennt  wahrgenommen  wenien  kennen. 
Es  gibt  zwar  viele  Augen  — insbesondere  bei  Naturvölkern  findet 
man  deren  die  eine  noch  weit  höhere  iSchkraft  iKwilsen  Hehr 
bekannt  ist  ein  von  A.  v.  Hurnboid  berichietea  Krielmim.  Als  sein 
Reieoliegleiter  Bonpland  den  Vulkan  Pichincha  bestieg,  aab«m 
die  Indianer  vom  Standorte  Humboldt's  au»,  der  3'/i  ge<.>gruphiBche 
Meilen  vom  Vulkan  entfernt  war,  mit  freiem  Auge  den  wrisaen 
Mantel  des  Bonpland  sich  von  den  schwarzen  Ba^ultfelsen  abhel^n. 
Das  bedeutet  eine  Hehwuhrnnhtnung  unter  einem  Winkel  vun  etwa 
10  Secunden.  Ein  weiteres  Beispiel  ungewobnlivb  starken  Sehens 
war  der  Brenlauer  Hchneidermeister  Hchön,  der  den  1 und 
3.  Jupitermond  mit  blossem  Aiigo  zu  erkennen  vermochte. 

Da  wir  aber  gewöhnlich  soltdieo  Hrharfnn  .\ugen  nicht  iie- 
gcgtieri,  wird  allgemein  ein  weit  lisHcheideiierer,  der  Durch* 
schnittsIeisiuDg  guter  Augen  ent»prechender  Maasastub  an- 
gelegt, and  dies  ist  die  Sehwabruebmung  unter  einem  W'inkel  von 
1 Minute.  Wir  prüfen  dieselbe  gewöbnlich  au  Prohebuchstaben, 
deren  Stricheletnent  in  einer  bestimmten  Entfernung  unter  dem 
angegebenen  Winkel  erschoinen.  wahrend  der  ganze  Bnehstabe 
unter  einen  Winkel  von  b Minuten  fällt  Voratutgeseut  l»t  dabei, 
dass  der  wahrzunehmende  <iegen»1and  nch  in  scharfem  Contraat 
Tuii  seiner  Umgebnng  abbebt,  also  cntwciier  in  reinem  W«iiM<  von 
»ehwanum  llintergruoile  mier  uuigekebrL  Setzen  wir  nun  die 
normale  Beblentung,  welche  den  el>en  gensnnion  Bedingungen  ent- 
spricht, gleich  eins,  dann  zeigt  uim  eine  von  T’hthof ')  nach 
Weisungen  an  normalen  Augen  entworfene  Taiielle,  wie  sich  dieser 
Worth  l>ei  abnehmender  Belouchlung  ändert.  (Fig.  313.)  I 

Demnach  wird  bei  V«  Melerkerxe  (>Lux4)  schon  */,  der  vollen  ' 
Sehschärfe  und  bei  I Meterkerze  die  baU»e  Sehkraft  erreicht  Dann  ' 

')  r «rtlte'*  Arehi.  B<i.  82,  l ^ 


leuchtung  lat  aber  der  Flln- 
fluhs  dieser  letiu-ren  auf  unwr  Auge  noch  nicht  erschöpft. 
Die  Uhthoff'scbe  Tabelle  sagt  uoz  nur,  welche  Sehlcistung  dos 
Auge  unter  gewiswen  Verhältnissen  noch  tu  bawältigcn  vermag, 
alter  sie  sagt  uns  nichts  darOber,  ob  die»  mubeloe  geschieht,  oder 
nur  mit  Anfbietung  aller  Anstrengung.  Und  doch  ist  dies  für  die 
' Beurlbeilung  der  hygienisch  zuträglichsten  Helligkeit  Qitnrau» 
wichtig,  ja  entsclieidend.  Das  Maass  der  Anstrengung  des 
Auges  ist  fnnlich  nicht  leicht  tu  beurtiisilea  oder  in  Zahlen  ans- 
zudrftcken.  Einigermaosseo  kanu  man  die  Zeitdaner,  «leren  das 
Auge  tu  einer  Behwalirnohmung  >»odarf,  als  einen  eolchen  Msass- 
stab  gelten  lassen.  lu  diesem  Hinne  hat  Henu.  (’obo  die  KchnulUg 
keit,  mit  der  «ine  bestimmte  Druckgrösse  bei  wocbsolmjer  Beleuchtung 
gelesen  werden  könnt«,  als  Maaos  der  dem  Auge  tuträgiiehsteo  Hellig- 
keit verwendet  *)  Von  ßoui^teoisfmctitr  wurden  liei  hellem  Tages- 
licht von  den  Versuchspersonen  16 — 17  Zeilen  in  der  Minute  geleiten. 

Bei  2 Meterkerzen  wurden  nur  6 Zeilen  gelesen 

• 4 8 H > 

8 3 8 10  8 

8 lU  8 12  8 

8 15  . 16  8 

Wahrend  also  in  der  Uhihtjff'iu'hen  Taladle  die  Sehschärfe  bei 
Zunahme  der  Ihdeuchtung  von  '2  auf  10  Melerkerzen  (Lx)  nur  um 
wenige  Zehntel  sudgi,  verdopfK-lt  »ich  dabei  die  Schnelligkeit,  mit 
der  gelesen  werden  kann,  mithin,  wie  wir  annebmen  dürfen,  auch  die 
I^eicliiigkeit  und  MUbolosigkeU  der  AugeoariieiL  Nach  diesen  Ver- 
suchen läge  also  das  Mind(->lniaass  der  kfiiistlichcn  Belenchtung, 

')  Horm.  Cohn,  Beleuchtungswenh  der  Lampenglocketi. 
Wiesbaden.  Bergmann  IHtifi,  S.  71;  ds.  Juurn  1H3&,  S 1H6  n.  ff.; 
Kalender  für  Gas-  und  Wasserfuchmänncr  1638,  8.  86.  und  Horm. 
Cohn,  BefenU  Uber  künstliche  Beleuchtung  auf  der  X.  Ver».  de« 
Deutschen  Vcreliis  für  öScutl  Oceundheitspllego  tu  Berlin  18H3; 
ds  Juum  lvH33,  H.  133. 
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bei  dem  de«  Auge  dtMielbe  I.cii«tung«fAbij;ke{t  wie  beim  guten 
Tagetilieht  erroScht,  t>ei  bO  Moterkerten,  eine  Heleacblongi*- 
iuteiu>iuit,  von  der  unsere  Arbeit«|iiiUe  in  Schale  und  Haue  owdi 
immer  recht  erbeblicb  entfernt  und.  Wie  bei  Uebertrugung  theo- 
retiicber  Foniemogen  io  die  l^xie  die  Aoeprflche  durch  die 
Gewalt  der  ThatsaeheD  eteta  ^hebiich  herabge^irückt  werden,  eu 
ist  ee  Auch  hiitr  gegangen  Man  begnügt  sieb  jetat  allgeniein,  als 
hygieniache»  M i n destmaaM« a eine  Ik'leucbtungnntenaiUtt  von 
10  Meterkenen  au  fordern,  r^voo  darf  man  alwr  itichbt  mehr 
abfaaudeln  lassen. 

Die  Folgen  ungenageiider  Beleuchtung  für  das  Auge  sind 
nucli  dem  Gewagten  Ivicbt  au  rumiehen.  Wenn  die  Behscharfe  l>ei 
einer  beatimniten  UcbtinienaiUt  auf  di«  Halft«  der  Norm  ainkl, 
dann  können  Buebstaben,  die  unter  einem  tieeichtavdiikel  von 
h Minuten  fallen,  nicht  mehr  erkannt  weiden,  sondern  nur  eolche, 
die  einen  Gesichtawinkel  von  10  Minuten  auaFöllcn.  IHe  Höbe  der 
Uuebstabeo  tu  verdop[>eln,  aind  wir  fttr  gewöhnlich  auaeer  Stande, 
«de  aind  eine  gegeben«  GrOsee,  und  wenn  der  Winkel,  unter  dem 
sie  unserem  Auge  entcheinen  sollen.  do|>{>eU  so  groa»  sein  aoH. 
verbleibt  hiefor  nur  ein  Weg;  die  enuprechend  grössere  .\nnthc* 
rang  an  dna  Aogt'.  Je  naher  atier  der  Fixationspunkt  ruht,  um  so 
grössere  Muakeiarbeit  erwAcbat  üaraua  dem  Auge.  DaWi  ist  wc»h] 
lu  tierflcksiebtigen,  daM  bei  stetiger  Annaberuug  des  Fixaüons- 
punktes  gleichen  Strecken  keineswegs  gleiche,  sondern 
stetig  wachsende  Anelrengung  entspricht.  Dies  gilt  eo' 
wohl  von  der  sogenannten  AapasHimg  dee  Auges  durch  den 
inneren  .Aiigenmiiske).  als  auch  von  der  Conrergeni  der  Seblinien, 
die  von  den  auas«ren  AugemnuMkeln  abhängig  aind. 


fla  M«. 


Wenn  <hi4  Auge  vom  Blick  in  die  Ferne  sur  Fixation  einns 
ln  100  cm  liegenden  Funkte«  0l>ergeht,  leistet  es  eine  An(Misaungte 
arboit  von  einer  Meteriinse  a 1 Dioptrie;  rückt  der  Flxationspankt 
von  300  cm  auf  50  heran,  so  iat  hierfür  ein  Ariteitaaufwand  von 
einer  sweiten  Dioptrie  erforderlich;  das  Gleiche  gilt  für  die  Strecke 
von  nO'-Bd.Sil  cm  und  so  fort  nach  den  ZifFcro  der  Ihbelle,  so 
dass  je  naher  der  Fixetionapunkt  rückt,  um  so  kleiner  die  Strecke 
ist,  die  mit  1 Dioptrie  bewältigt  wenlen  kann.  Aehnltch  liegen  die 
V'erbaltnisso  für  die  wechmrude  t'onvergens  der  Seheebsen  beim 
Hereinrückeu  des  Pixalionspanklea  von  100  au  &0,  au  33, 33  cm 
n.  s.  w Die  Winkelgrailo  der  Tabelle  sind  Annaheruogswerthe, 
ticrechnet  für  einen  Augenahstand  von  60—63  mui. 

Die  erste  und  wichtigste  Forderung  un  die  kOnstUclie  Be- 
lencbtUDg  innss  daher  lauten,  lUes  sie  so  hell  aIs  möglich  sei. 

Unterstehen  wir  die  g«hraurhllch«ten  unw'ivr  kAnMltchvo 
Lichtquellen  einer  I'rOfang  in  Beaug  auf  ihre  Leuchtkraft,  so  aeigt 
sich  natürlich  die  grosete  Mannigfaltigkeit,  so  dass  man  wolil  mit 
jedem  Brenmnalerbil  bei  ge<‘ignrlvr  Verwemluiig  whr  hohe  Licht* 
intensitktea  eraielen  kann. 

Als  Beispiel  seien  einige  der  geiirüucbiichaton  IJchtqiiellen 
ihrer  Lichtstarke  nach  angeführt 

•)  Nach  W.  Wedding,  da.  Journ.  1H9H,  S.  127.  Wir  tmben  an 
dieser  Stelle  diese  neuere  Tabelle  eingeseUt,  an  Stelle  der  vom 
Autor  gewEldiea  alteren  von  JL  Cohn  aus  dem  Jahre  I8H6.  D.  Red. 


Uchisurk« 
la  (1er  ?mxfe 

Leuchtgas  (KirbniUbrenner;  Berliner  Strassen- 
iatern«)  

30  IK 

* iSchnittbrenner,  gewöhnlicher' 

16  « 

» (Kundbrenner) 

20  > 

• (Kegenerativhreoner)  ... 

111  » 

> (GasglObUcbt) 

50  > 

Bpirltusglfihiicht  ... 

30  . 

Petroleum  (14-llniger  NrMnnaibrenner  - - . 

30  » 

» -GlQhliclit  .... 

40  > 

Acetylen 

60  . 

ElektHwhe«  GlühUcht  , . 

16  * 

• Bogeniirht 

600  » 

I‘>  konmit  aller  bei  der  Hygiene  des  Auges  nicht  sowohl  auf 
die  Stärke  der  Lichtquelle  an,  ais  auf  die  Helligkeit  der  be* 
leuchteten  Flache  und  diew  ist  nicht  allein  von  der  laiucht- 
kraft  der  Lichtquelle  abhängig,  sondern,  weuii  wir  ihre  sehr  wewent- 
Ueb  mitaprechendo  Eigenfarbo  als  constant  voraussetxen,  von  der 
Entfernung  der  Flamme  und  von  dem  ElofallMwtnkel 
ihrer  Lichtstrahlen.  Tn  «rHlerer  Hinsicht  wiaeeo  Bie,  dnss  die  Licht- 
stärke im  Quadrat  der  KntferDungeu  abnimmt,  in  leixterer.  dass 
nur  die  re<-iitwiaklig  auffallenden  Licbtetrahlen  voll  tnr  Wirkoog 
kommen  und  dase  eie  um  so  schwacher  wirken,  je  «pitx4'>r  ihr  Rin 
faliswiokel  wird 

Unter  der  Vnrauseelzung,  dass  eine  IJchtquelle  von  lOONonnal* 
kerxen  ihre  Strahlen  nach  aiien  Richlungcu  mit  gleicher  lyncht- 
kraft  anseeiidet  berechnete  Leonb.  Weber  folgende  Werthe  für  ver 
sebiedene  EntfemuDgen  und  Einfallswinkel  nach  der  Formel: 

II’ 

t'(a*  + 6') 

wobei  bmlenten; 

A Helligkeit  der  beienchteten  Flache  In  Meierkerzen  (Lr)'X 
/ = Intensität  der  LichUpielle  in  Nonrndkersen  (IK), 
a ^ seitliche  Entfernung  von  der  Lichtquelle, 
b =■  senkrechte  • > * > 

HorlcoDUier  AbtunU  von  äifr  IJctilquslI»  = «. 


0,5  m 

1,0  m 

1,6  DU 

2,0  m 

AtmUaU  s.  S 
0,25  m 

t 

1600  ^3! 

143  La 

23  Lx 

8 

0.5  » 

400  * 

141  >; 

36 

13  • 

6 

0.76  . 

178  » 

102  > 

38 

17  . 

8 » 

1.0  » 

100  . 

72  » 

36 

18  . 

9 * 

!>!•  Ucbuiucllf  IM  In  4er  IlnkcD  «ibco'n  Rrke  Uvr  Tnlivtl«*  ts-!  f su  Srnk'-n. 

Ide  Nutaattwendung  daraus  ergibt  sich  leicht  Wenn  jeder 
ArlteitsplaiK  seine  eigene  IJchIquelte  hat,  was  unter  allen  Um* 
aiänden  als  das  Beste  tfcaeichnet  werden  miin«,  «lann  soll  die  lAmpe 
stjwobl  seitlich  wie  nach  der  Höbe  zu  niöglicfut  uahe  um  Arbeite* 
platx  stehen,  als*.*  einen  möglichst  ni«Hieren  Kuss  halten,  und,  um  den 
Hand-  uud  Kopfachatten  de^  Arlieitenden  aumuacbalteD,  recht  nabe 
nach  vom  and  links  seitwärts  stehen.  Bol]  eine  Lam]>e  mehrerrn 
Arlteitsplätzen  leuchten,  dann  muiw  sie  in  einer  gewissen,  min 
destena  */,  m betragentleu  Höhe  angebnichl  sein,  weil  lud  niederem 
Stand  die  Helligkeit  nach  der  Seite  hin  allin  rusch  abnimmt. 

Sie  muss  aber  zugleich  sehr  lichtstark  sein,  denn  Itei  */^  ni 
Höhe  und  t m iMdÜicher  Rtilfeniung  gibt  «ine  Petroleum  ■ Hänge- 
lampe von  etwa  2b  Nftnualkerzen  nur  noch  P/,  Meterkerzen  Licht* 
effekt  uud  bei  I'/t  Beitenentfemung  nur  noch  4V|  Mcierkerzeii. 

Und  noch  etwas  undttrea  wollen  wir  aus  Webers  Tabelle  £Or 
Nutaana'endung  luerken ; die  Arbeitsfläche  muss,  wenn  irgend  iiiOg- 
Ik-b,  so  eiDgerii-btet  werden,  lUss  eie  der  Lichlqnelle  zugewendoi 
ist,  so,  diuH*  sie  von  den  Strahlen  rechtwinklig  getruffen  wird. 

■}  »Meierkerze«  wirtl  imeh  den  BeachlQn«en  des  iMuteclien 
Vereins  von  Gas*  u.  WuMserfachaiäonem  und  de«  Klektrotechiiisrhcn 
Vereins  aia  »Lux«,  abgekürzt  >£sr«,  itezeichaet,  vgl.  ds.  Joum  ISttH, 
S.  &4B. 
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Filr  dco  Srhreiblisrh  bodeat«t  daa:  HerNt**üiinft  ein«>r 
Khen«,  tiin  ancb  «v>nat  fu  befürworten  ist,  da  sie  die  Vorbeuaunp 
d«H  Kopfes  vmnindert 

|)i>r  Weber'schen  Tabeiie  Ise  die  Annabttie  tu  Grande,  dass 
diu  IJchtqaeUe  nach  alten  KiehtunKen  icleiehmassig  auiwtmhlt,  dass 
die  ndative  Helligkeit  nach  allen  Seiten  gleieli  sei.  ICIne  solche 
IJchtquelle  priht  es  streng  (Bpeoommen  nicht.  Unsere  Gas-  und 
Peiroleumluiii|>eD  sind  von  vornherein  m;hon  mit  dein  nnattswcich- 
liehen  Schatten  senkrecht  unter  sich  aiiHgeatattei.  Audi  in  den 
Hoitw*rts  und  nach  oben  gvrirhteten  Strahten  bestehen  Intensiutte- 
iinterschiivle,  doch  hat  es  keinen  praktischoii  NV'ertb,  ihnen  nach- 
stiforscheo,  da  wir  die  (ias-  und  PelMleumflamnien  ja  doch  nicht 
fltdraen  k^^nnen,  um  die  grossere  Heiligkeit  einer  bestimmten  Rich- 
tung auaxunfltaeii 

Anders  ist  dies  imitn  elektrischen  Licht.  l>aa  Glüblampcben 
können  wir  wenden  und  nach  Hellehen  auf  den  Kojd  stellen.  Am 
iiesten  wird,  wie  Sie  winsen,  ihr  Leuchteffckl  ausirenaiat,  wenn  die 
durch  die  Kohlnnschlinge  golegts  Ebene  parallel  steht  au  der  au 
lieieuchlenden  Flache.  An  meiner  Arbeilslampe  habe  ich  zw-im-hen 
Fum  und  GlOhlainpe  ein  Kugelgelenk  einschulten  lassen,  so  duss 
die  Hicllung  heUebig  verändert  wenien  kann. 

Von  jeher  machte  aicb  das  Hcnlr«I*«n  geltend,  die  lichuiienge, 
welche  eine  Iwimpe  liefert,  an  Guniden  eines  beetimiiiten  Arbeits 
platses  xu  vemtilrken.  Ich  erinnere  an  die  Schosterkugel,  die  wie 
ein  Bretinglaa  wirkt,  so  dass  inmitten  eines  HalbrchaUeos  eine 
kleine  Htelle  grell  beleuchtet  hervortritt.  ln  vollkommenerer  Weise 
wird  die  Concentrwtion  iler  lielligkcit  durch  die  verwhiedenaiiigen 
Redectoren  erreicht,  welche  in  Form  von  MilcJigiaaglocken  und 
Motallschirmea  an  den  meisten  Lainpicn  angebracht  sind  Allen 
diesen  Vorrichlnngen  ist  gemcinMm.  dass  sie  die  Lichtstrahlen 
dorthin  lenken,  wo  man  ihrer  bedarf,  was  natUriieh  mir  auf  Kosten 
der  Helligkeit  anderer  Stellen  im  Raume  geschehen  kann,  denen 
dicac  aligcicnktcn  Idchtetrahlen  eaUogen  werden-  Prof.  Herrn, 
('ohn ')  hat  im  Jahre  18^^  die  gebriluchlichstan  Lain^ienglocken 
einer  photometria<‘ben  Messung  unterworfen  und  die  eriialtene 
Heiligkeit  auf  eino  einheitliche  Lichtquelle  vop  lüU  Nonnalkenen 
umgerechncl.  Man  kann  dann  an  der  Hand  der  Weber'scben 
Tabelle  ersehen,  fOr  welche  AbaUnde  ein  beatiuiiutcr  Rcflccior 
Lichtgowinn  bringt  und  für  welche  Abetftnde  Llehtvorlust  einlriU. 
Bei  der  gn«sen  Maniiigfalligkeit  der  t.atinp«nglcK-ken  und  Ueflee 
toren,  je  nach  Material  und  Form,  können  seltsat  die  aahlreh-hen 
in  Cohn's  Werk  untersuchten  Lichtachiriue  keinen  Anspntcli  auf  i 
erschöpfende  VolisUtndigkeil  machen,  sumal  sellwt  Itei  einer  und 
derselben  Glocke  erhebliche  Liebtautenebiede  i^a  der  Höhe,  In 
welcher  die  Glocke  relativ  xur  Flamme  angebracht  ist,  entspriugeu. 
Es  genüge  daher,  die  Wirkung  an  einigen  Iteispielen  au  erläntem. 

Allen  guten  GU>cken  kommt  lantchst  die  Wirkung  xu,  den 
Schalten  des  Brenners  wegzulöschen  und  den  Platz  direct  unter 
der  I-Ampe  wieder  xu  dem  beliaten  au  iimchen,  wie  ihm  dica  nach 
Flanunennkhe  nod  Licbteinfsllawinkel  von  vornberein  luktuumL 
Bi«  Helligkeit  der  Btellcn  unmitudbaT  unter  der  Flamme  bis  zu 
etwa  Vj  m seitwärts  wird  von  den  meisten  Glm'kcn  stark  erhöht, 
diirülwr  hinaus  bis  zu  etwa  1 ni  seitlicher  Kntfemuug  geschieht 
dies  noch  von  einigen  tilockoD,  bis  dann  jcnM'its  von  1 m die 
Umkehrung  eintritl  und  di«  Glocko  licht  vermindernd  wirkt.  Wenn 
t.  B.  die  Helligkeit  einer  I^uinpe  >dine  Hchinii  an  einer  liestimiuten 
Stell«  dicht  unter  der  Flamme  1 .Moterkerze  betragt,  so  kann  liurch 
einen  Papieraclürni  an  derselben  Stelle  eine  Helligkeit  von  23  Meter, 
kerzen  erroiebt  werden,  dureb  einen  Milchgluitaehirtn  eine  solche 
von  3b  Meicrkerxf’n,  durch  einen  lackirten  MeUllschinu  eine  aulcbe  van 
Melerkerxen  und  diircli  einen  ]>olirten  Neueilberschirm  sogar  von 
2(>0Muterkerxen  Trotz  dieser  liciiUantiiielnden  Wirkung  der  G]«>cken 
g«‘lingt  ca  b«*i  einem  Gosrundbrenner  nur  bis  htw.-h8teos  1 m Seiten- 
abatand  ein«  zimdchendo  Helligkeit  von  10  Meterkerxen  zn  erzielen, 
sei  die  Brennhöhe  Qlrer  deiu  Tisch  wie  sie  wolle.  Sogar  hoi  An- 
wendung des  kräftigsten  Keilectons  aus  Neusilber,  der  unmittelbar 
unter  der  Flamme  «inea  gewöhnlu'lirn  Gasmndlirenoerv  von 
Kl  Kerzi'UHiarke  eine  Helligkeit  ids  zu  2G0  Meterkerzi-n  liefert  iinil 
eine  Hitze  entwickelt,  «lass  man  kaum  dis  Hand  an  dieser  Stelle 
liegen  laaeen  kann,  sogar  Iwl  dieaem  Schinn  ßmlcn  wir  l m seit- 
wärts bei  I tn  Hrennerböhe  nur  noch  II  Meterkerxen,  und  liei  0,ifi 
Breiinerhöhe  sogar  our  noch  4 Meterkerzen. 

B Ls.  Journ.  1883,  8.  186 


Die  Petroleumlampen  besitien  mit  Ansnahme  der  Mitrailleasen- 
Hangelampe  und  der  sog.  Normallampe  von  Schiiater  A Bär  nur 
bis  V>  Seitenabetaod  genilgendee  Lieht  von  mindestens  10  Meter- 
kerzen, vennögen  rlaher  nur  eine  Tischflilrbe  von  1 qui  aus- 
reichend zu  beleuchten.  Da  alle  gewöhnlichen  Gasflammen 
in  so  grosser  Nahe  unerträglich  heiss  machen  und  auch  die  Pelmleum- 
iainpeo,  obgleich  in  geringerem  Gmde,  durch  Ausstrahlung  an* 
bequeiii  werden,  so  nmaa,  wo  «lekirim'he  Glühlampen  fehlen,  <las 
GasglüJjlicht  als  eine  wahre  Woblthat  fflr  den  S^’breihüach  liö- 
zeiehnet  werden,  da  es  grosse  Heiligkeit  mit  sehr  geringer  WArme- 
atrahlung  verbindet. 

Das  Ideal  freilich  für  den  Arbeitsplatz  ist  das  elektrische 
Glablirbt.')  Es  bedarf  vermögi*  seiner  I./ei]chtkrsft  und  geringen 
Wärmeentwicklung,  die  eine  bedeutende  Annäherung  erlaubt,  nicht 
zehr  dringenil  einer  lichtsammelnden  Glocke,  wob!  aber  einer  Ab- 
biendang,  wovon  noch  zu  simH'hen  sein  wird. 

Das  eleklriw'he  Hogcnllcht  besitzt,  wenn  es  mit  Gleichstrom 
ges(«ciat  wird  und,  wie  dies  gewöhnlich  der  Fall  ist,  die  )K>Mitive 
Kohle  olkcn,  die  negative  unten  hat,  in  sich  selbst  eine  den  I..aiiipen- 
glockvo  analoge,  daa  Licht  nach  unten  concentrireode  Vorrichtung, 
indem  sich  die  positive  Kohl«  zu  einem  KraU*r  aiiaiiöhlt,  in  dessen 
tiefstem  Punkt  die  grösste  Lichteutwickclung  atatlfindet.  Da,  wenn 
ich  recht  iH'richtot  bin,  die  negative  Kohlcnspitxe  nur  IV*/«  der 
LiebtiDtenHiuu  einer  GleirhniroiiilKrgcnhmiiM*  liefert  und  der  Flammen- 
bogen  nur  5*/«,  so  bleiben  86*/«  der  kop(»«lföniiig  bohlen  positiven 
Kohle  Torbebaltcn,  so  dass  fast  die  ganze  Falle  von  Ucht  sieb 
f&rherfönnig  nach  unten  ergiöast.  Das  macht  die  GlelchatromlHigen 
latup«  sehr  geeignet  zur  Beleuchtung  der  Arlteitsplätze  eines  Fabrik 
aaaies.  Hoi  der  M'echselt*tnuiil>ogeniani]>e  wird  die  Lichtinenge 
mehr  gleicbmilasig  nach  oben  und  unten  vertbeilt,  was  lÜesHT  Form 
wiesler  den  Vorzug  fQr  andiw«  Belcuchtiiugszwecke  sichert,  so  z.  ß. 
für  die  i^wecke  der  indirecten  Beleuchtung  von  Scbulraumen,  wovon 
sp&ier  noch  di«  Hede  sein  wird- 

VV'ünscht  man  di«  lAchlstrahlang  nach  oben  nicht,  dann 
muss  die  Wochs«lstn>ii)tn»geola]w|>e  mit  einem  Ib'fleclor  versehen 
sein,  der,  aber  dem  Lichtbogen  angebracht,  die  ibui  zugebeitden 
Strahlen  nach  abwArts  wirft. 

Die  fileichsUomlxtgenianipe  l>edarf  solcher  Kcflecioren  eigent- 
lich nicht  Dennoch  haben  einig«  sirHssoolampon,  die  mit  Gleidi- 
alrom  geS]>eiM  werden,  z.  B.  die  der  Pariser  H)ml«vurda,  und  die 
meisten  ainerikanu<rben  Lamp<U),  grow>e,  ausserhalb  der  Gluck« 
sngcliiiu.'hte  UeHectoron  in  filockenform,  um  dio  Bewohner  der  an- 
liegenden HAuMdr,  die  von  ol»en  anf  die  Lampien  herabblicken,  vor 
B l e n d u D g tu  bewahren.  1 h\m  derseU«  Zweck  auch  durch  I lolophan- 
glocken  erreichbar  ist,  wird  spAtcr  gezeigt  wenien. 

(.''■|■illuss  folgt.) 


Zur  Aii-Iiuiij;  vun  (iu.sim-sserii. 

Die  No.  7 der  Mittheilungeii  der  KaiHerlicben  Normal-.Airhungs 
Commission.  2.  Reihe,  vom  >10  Juni  enthalt  unter  Ko.  1<T.1 
folgenden  Zusatz  zur  liisiruciimi. 

ItetrrlTciKl  tr<M*keiie  <iasnie.s>er  drh  H>MlrniH  V». 

Tr<H‘keiic  Gasmesst‘r  de«  Systems  V a nach  Haas  zu  3,  5,  10 
und  20  Flummen  von  der  im  ZihmiIa  |0  zur  Instruction  (MiUbeiltingen 
1.  Reibe,  8 181;  a.  ds.  Journ.  18H;»,  S.  36i  bem-brieiieneii  Form  und 
ElDrichtung  sind  auch  zulässig,  wenn  ihr  MesHraum,  d i.  das  iici 
einer  vollen  Kurlividndiiing  vom  Gasmesser  durcbgelassenc  ttns- 
Volumen  J,  den  »acbfolgenden  Werllieii  entaprlcbl 
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')  Wir  ziehen  richtig  angebrachte«  and  armirtes  GMglUblicht 
auch  laü  gröiMicr  Unparteilichkeit  entschieden  vor;  es  ist  durch- 
scbnitllich  viermal  so  hell,  erleuchtet  eine  grtUiaere  FlAche  und  die 
strahlende  WAnne  ist  kaum  merklich.  D.  Red. 
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Daneben  find  nach  Gaeuiesfler  iiii(  den  im  KiiMitx  ‘21  xar  Io* 
Mlru«‘iU>n  (HitÜuHlungen  1 IMiie,  S-  71;  a da.  Jouru.  188M,  8.  M6'« 
ntivei^Abeni'ti  Werthen  von  J wie  bisher  r.iitftitsiK. 


Literatur. 

I,i cb  täte  n er  i n Hpaoien.  Wie  die  >K.  T.  Z.<  mitlhcüt. 
iteSndet  alcli  in  dem  von  der  simmsehen  Ke};ieruDe  ilen  Corte« 
TorpreleaUMt  KricgNateurryoaelx  ancti  eine  lieteurhtnn^tviier  von: 
0,06  IVa.  (l  Pee.  =:  SO  Pf)  pm  Liter  PeUoleum, 

0,06  » pro  ci»m  <*»», 

0,20  » pro  Kilrkwattütuode  EieLtridl&t. 

Da  diw  Petroleum  im  Dun'hai'bnitt  1 Pe»  p^>  Liter  k««tet, 
da«  <iae  0,26  Pe«  pro  ebin  nnd  <lie  Klektririiflt  I pn»  Kilo- 
wattetiiude,  («edeutete  die  Steuer  eine  Abgabe  auf  die  Kruil>>-Kin- 
naliine  von 

5*/«  lOf  Petroleum, 

Sft*/»  7ür  Uaa, 

20*/,  ftlr  Elektriritat 

Die  Kegiernng  iterechnet  die  P^nnahmen  aua  dieser  Steuer 
auf  7 Miltionen  Peeeta«. 

Ide  Steuer  auf  die  Elektridiat  in  der  vorxeochlagenen  Foriii 
war  iinannehmitar,  da  mehr  als  SU*/,  sSnimtlicher  Ontralen  in 
Spanien  die  kjiergie  nicht  naeb  Z&iiiem,  «oodem  narb  PaiiM-bal- 
tarif  verkaufen,  wobei  naturgeiuiüta  der  Kiaheits|»reia,  nach  Kilo- 
wattatunden  berechnet,  sich  am  mehr  als  die  Hälfte  nie<lriger 
eleltt,  dcinentnprechend  also  die  i>eal>«chttgte  Steuer  mehr  m)n  da« 
Doppelte,  altto  mehr  al«  40*/,  der  Bnilloelunahme  betragen  wurde. 

Ih«  Bemühungen  der  Llektricitetswerke  um  Abanderaog  de« 
KeRicrungavorachiageN  batten  Erfolg,  nuch  wurde  von  den  Ver- 
tretern der  Petroleno)-  und  riaagvHeÜMrhafteu  eine  Krma«algnng  der 
Stener  erxielt. 

LHeee  ist  nomnehr  wie  folgt  feetgeaeut: 

0,0.’tT&  P(M.  pn<  kg  rafflnirte«  Petttdeum, 

0,WtO0  > pro  kg  Ri»h|>etro]eum  and  Mineralöl  fUr  He- 
leucbtnngHSwecke, 

0,10  * pro  kg  CalciuuKriirbid, 

10*/,  de«  Verkaufswerthea  von  Gae  and  Klektricttit, 
geuicasen  an  den  (.liiDsnmaUdleo 

IH«  Stener  kamt  auf  cUo  Consumonlen  ai>gewa!xt  wenlen  und 
trat  atu  1 Juli  a.  c.  in  KrafL  Die  Gaa-  und  BlektricilAtavrerke 
werden  daher  in  nkcliHter  Zeit  mit  einer  Verringerung  ihrer 
tUnnahme  rechnen  mUHeen  und  haben  gleichxoitig  eine  BrhOhnng 
der  Auagaben  au  veneichnen,  da  die  l*reiae  der  Knlilea  um  mehr 
als  60*/,  gestiegen  sind,  in  Folge  Aueblcibens  der  engiiechen  Zufuhr 
und  Beachlagnahnu*  d«a  grOMHten  Theitoa  der  cinheitaiecbcn  Kohle 
fOr  die  .Marine. 

Kene  Iteatandtheile  der  atmnaphArlMchen  Luft. 
Di«  «ngUwbca  Gelelirten  William  Rainaajr  und  Morris  W.  Travers 
baireo  al«  Beaiandthcile  der  Loft  auMwr  Stickstoff,  Sauerstoff  and 
Argon  noch  drei  weitere  aufgefandco : Krypton,  Neon  and 
Meturgon.  t'eber  dt«  Uuterauebungen  vun  RatuHay  und  Truvers 
theilt  dos  >('hctn  Centralld.«  1898,  18  Jnii,  Folgendt«  mit  Beim 
iangwinien  Vonlampfi-n  von  750  cetn  tlda^iger  I^ifl  bis  nof  10  ccm, 
Sammeln  d«a  voji  dicaeiu  Rückstände  gewonnenen  Gase«  in  einen 
Bcbaiter.  Kntfemen  de«  Sauenitoffe«  durch  metatliecbee  Kupfer  und 
des  Siickatoffvs  durcli  Behandeln  mit  einem  Gemengti  von  reinem 
Kalk  und  gepulverteiii  Magnesloni  und  darauffolgender  PSewirkung 
den  elektrischen  Funkens  in  Gegenwart  von  Siiaerab'ff  and  Be- 
handeln mit  NaOH,  wurden  iwhli(‘«wlieh  20,2  ciiii  «tn«M  Gase« 
crlialien,  wulche«  das  Spectrum  des  Argons  nur  sehr  wenig,  dagegen 
ein  neue«  Spccimm  aeigt«.  Io  dem  Spectrnm  wurden  besonders 
folgende  I.ioien  bcnliachtet : D,  5S95.0,  D,  5680,0,  D,  - 5876,9, 
D«  ' 5800,65,  au^nU-m  eine  grüne  linie,  welch«  an  Int«at<iiAt  mit 
der  grünen  Linie  de«  Ileliuma  vergleichbar  iNt,  and  deren  Welten 
lang«  5ri06,3  ist,  nn<l  eine  schwachem  grüne  IJnie  mit  der  Wellen- 
lang«  56T>7,3  Die  Ihclit«  de«  Gaae«  ist  ca.  22.17  (Sauerstoffs  16); 
nach  vierstdndigem  Durchachlagen  des  elektrischen  Funken«  wurtle 
die  Dichte  an  22,51  gefunden.  Ans  der  Bestimmung  der  Wellen- 
länge de«  Tunea  «rgiht  sich,  dnmi  da«  neu«  Ga«  wie  Argon  und 
Heliom  einatomig  und  ein  einfacher  Körper  laL  Oie  AtmttephAre 


enthalt  also  ein  neue«  Gaa,  welche«  ein  ciiarukteriKiiHch«*«  Spectrum 
ailfweiat,  schwerer  als  Argon  and  weniger  fiQchtig  als  .Sau«rat>>ff, 
Stirktuff  uud  Argon  i«t.  Die  Verfnsser  echlagon  für  diese«  neue 
Kleiiient  den  Naoien  Krypton  vor,  mit  dem  Syndwl  Kr  Ibvthetot 
macht  SU  dieeer  Darlegung  die  Bemerkung,  da««  die  «torko  grün« 
Unie  5506,3  de«  Krypton«  mit  der  giansenden  Linie  No.  4 >;5567j 
<l«^  Nc»rdlichles  tiiaarnmenfAllt.  Man  könnt«  also  «Ins  neue  Gm 
Fxtsiuni  nenuen  (C.  r.  d.  l'Acad,  de«  sdeoces  126,  8.  1610— 1613;u 
AiiHser  Krypton  wurde»  von  den  VerfHtwem  noch  swei  wettere 
Gase  an«  der  Luft  durch  Fraküouiren  von  18  I fliiasigciii  Arg«>n 
iih>lirt  Da«  eine  dersellien  neniien  die  Verfaeeer  Neon  (iieu).  Keim 
Durchleiten  dee  elektrischen  Siriime«  durch  ein«  mH  Neon  gefüllte 
Kötire  «litatelit  «in  prächtige«,  roüionioges  I.icht.  Dm  S|i«etrum 
des  Gases  lK?slehl  au«  einer  grcM«sen  Zahl  linien,  welch«  in  K«>lh- 
nraogo  and  Gelb  wehr  siark  sind  Im  dunklen  Vinlctt  beündon 
sich  gleicbfall«  einige  Linien.  Schaltet  inan  eine  l.«ydeDor  Fia.«che 
ein,  ao  erscheinen  louchlen'te  Linien  in  Gran  and  Blau  (iegmi 
Kndo  der  fraktionirten  Dustillatioo  de«  Argons  verbleibt  «io  fester 
Körper,  welcher  «ich  sehr  langsam  verflüchtigt  Derweliw  kann 
daher  sehr  rein  gewonneu  werden  IHese«  neu«  Gua,  welche« 
Metargon  genannt  winl,  hat  die  IHchtigkoit  19,87  (.\rgon  — 19.94) 
und  oin  8{M)>ctrttm,  welche«  von  dem  dea  Argons  voHkommon  ab- 
weicht. Unter  den  tahlreicheo  Linien  ile«  Si>ectriima  aind  besondura 
eine  gr>tne  nnd  «ine  goiire,  mit  derjenigen  de«  lieliums  and  des 
Kryptons  nicht  xuaaminenfalleude  IJnlo  hervorzuhobon.  IH«  Wellen- 
länge derHelben  Ist  5849,6.  — Neon  uml  MctHfgoi)  sind  beide  ein- 
alumig.  (C.  r.  d.  l'Acad.  des  sdencee  126,  8 1762 — 17ii3.) 

VerflOssigung  von  Wasserstoff  and  Heliom.  Voo 
James  De  war  Bereits  in  frOhetren  Untetvachuogen  hat  der  Ver- 
faswr  \PnKf«e<!lng«  Chem.  8oc_  1896,  No.  11,  8.  221)  über  Versuche 
berichU't,  mit  Hilfe  eines  flüssigen  Wasserstoff  enlliaileuden  Gaa- 
Btrahie«  Wasseratuff  in  Form  einer  cusamruerihiiDgeudoD  FlOssigkeit 
au  erhalten  Wiewohl  diese  Versuche  uicid  aum  Ziele  führten, 
fonclionirteu  die  .Apt«rute  so  gut,  <laaa  sie  im  grüsaer^n  MituMS- 
alah«  ausgefuhrt  wurden  E«  gelang  «cblie«e)icb,  den  W’asM>r<<ioff 
dadurch  zn  verflüssigen,  das«  da«  auf  — 206*  al)geküblte,  unter 
IHÜ  Atniosphkren  siebende  Gas  cooUnuirlich  mit  einer  Geschwindig- 
keit Von  10  bis  15  Cubikfass  in  der  Miaute  ans  einer  dünnen  <i«S- 
nung  in  ein  doppelwandig««  versilbcrlvs  Vacuningefkss  strömte 
Ans  diesem  Va<-uumgefaa»  floss  der  Waaserstuff  io  «in  aweite« 
Geftms,  (las  doppelt  isolirt  und  von  einem  dritten  VaeuumgefAs« 
umgolien  war,  getung,  auerat  20,  nachher  5U  ccm  (idwigen 
Wasnersloff  zu  erhallen,  ehe  die  Köhren  dnreh  feste  Luft  verstopft 
waren.  Die  Austwute  an  tlüssigem  Wasaersloff  war  etwa  1 */•  de« 
augewandten  Gases  IVr  flässig«  Wusserstoff  ist  klar  und  farblo«, 
hat  kein  Absorpttnuaa]>ectram  uod  einen  sebarieo  Meniscus. 
Breclmngeindez  and  LK«{>«rsiun  scheinen  hoi^h  au  «ein  Die  Dichtig- 
koit  scheint  höher  au  sein  uis  die  aus  dem  Alonivoliiiii  orgauiMcher 
Verbindungen  uud  aus  der  Grenadicbte  des  comprimirten  G»w«s 
abgeleiteten  Werthe  0,18  und  0,12.  Der  8iedopaokt  d«s  Wasser- 
stoffes konnte  bisher  noch  nicht  Iwcttimmt  «erden.  Ein  iauges, 
nuten  geechlonHen««,  oben  ufleues  Rohr  wurde  in  flüsHige»  WsKSor- 
Stoff  getaucht;  e«  füllte  «ich,  soweit  es  gi'kUhlt  war,  sofort  mit 
fester  Loft.  Auch  Helium  verftflsaigt«  sielt  sofent,  als  ein  damit 
gefüllu«  Rohr  in  flUsHigeu  WaMerslofl  getaucht  wurde,  ln  flUHxiger 
Luft  condennrte  sich  Helium  nicht  Ea  raüMeu  demnach  die  Siede- 
punkte von  Helium  und  WasM-ntloff  itali«  anidnatulor  liegen  Es 
sind  mitJiin  JeUi  alle  bekannten  tlaae  in  Flüiwigkeiten  verwandelt 
worden,  mit  denen  man  nnter  AtinosphAreudruck  arbeiten  kann. 
Mit  Hilfe  des  flüssigen  Waaserstoff««  gelangt  man  in  ein  tiebiot, 
welclie«  nur  20  bis  90*  Ober  dem  absoluten  Nullpunkt  liegt.  — 
(Prtweedings  ('hem  8oc.  H97/'98,  No.  196,  8.129-131;  nach  Cbem. 
Centralbiatt  1898,  Bd  II,  N<>  2,  8.  88/84.) 

Arotylen. 

Kobrditnensionoii  für  Acatylenleitungen.  Von 
Ingenieur  D.  Hernat,  Wien  Zur  ßeslimmung  der  ibjhrwuiU'n 
von  .\cely)eit)eitungen  kann  man  einfach  die  l>«kunnteii  Taltollen 
für  Steinkohlengas  lienutzen,  indem  man  deren  Werthe  durch  3 
oder  2 dividirt.  Verfasser  hat  nun  noch  der  i>ekann(cn  Formel 

V o.aas!  y ■*  J 

worin  die  Aaaflnwmongo  pro  Suin<le,  d « 1.  W.  in  mm,  h 
Druckverlost  in  mm  Wa>u<erHAul«,  i = spectllschea  Gewicht  de« 
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tiiuKm  an«l  t dl«i  LftniiA  «1er  l^Uuag  In  n>  (»«üetiiet,  Teliellen  fQr 
gnfuteiMrne  und  BcbaiiedeeiHeroe  Ucliren  berechnet,  wobei  er 
» =.  0.9ä  und  A = 10  mm  annahm  Weik'r  w«*r«l«n  noch  "i  Tubellen  ^ 
boigefdgt,  welche  die  FliimmCDunKehl  angel>en,  «He  utit  den  hetrefFen- 
«len  Uchren  bU  lu  einer  Ixreticnintett  I^nge  gee|>eiiM  werden  knnnen 
(bei  20  und  bei  «SO  I Consom  pro  Mlande>  (Zeilachr.  f.  (Vlciiim- 
carbidf  o.  Aceiylcnliel.  IHfl«,  N«>.  16) 

Vorechriften  (Or  Acetylen  in  Bayern.  Wie  eebon 
froher  miigethelit  wurde  (e.  de.  Joum.  1HJ»7,  8,  162  n.  404),  be*b 
Hichtigt  da«  ba)'CriiM:li«  SuuUuilniiiteHam  den  Innern  aur  VerhOtung 
von  <iefahren  l»ei  Heratellung  und  Verwendung  von  Acetylengas 
mit  BackKcht  aut  den  dermaligen  8bmd  der  cineclilftirieen  tech* 
niachen  Fragen  vorerai  keine  einheillitdie  Rt^lung  s»  treffen, 
anndeni  die  IteaOgUi'hen  Maa<«mahi»en  den  orta|H>1iaöllichen  V«>r- 
«H'hriften  lo  QberiaHeo.  Im  Intereme  eine«  mOglicbat  gleicbmaaeigen 
Vorgehen»  wimien  jedoch  die  lM*xAglicl>en  Vorschriften  dea  8ladt- 
mn»n"triibi  Manche»  vom  18.  Januar  d.  J.  aaimntlicben  Regienmgen, 
Kumiuero  dea  Innern,  to  dem  Zwecke  mitgetbeilt,  om  «len  anderen 
4 irtapoliaeii>ebdrden  im  Ihsititrfafalle  AnbnIUtpaokte  au  einer  «nt- 
a|>re«;hen«len  Regelung  tu  bieten.  [>aa  genannte  Mlniciterium  hat 
mm  neuerdings  die  untergebenen  Hehonien  beauftragt,  dem  vor- 
wiirOgen  < rrgeostande  f<>rtge«H«Ut  im  Ikmvhmeii  mit  den  PalirikK' 
und  t>ew«H>e-lnfl|>oct»ren  ihr  Augenmerk  tittuweoden  — nament- 
lich in  der  Iticbtuag,  ob  und  inwieweit  etwa  die  MOncheoer  Vor- 
aebriftvn  der  Vert>e8M4>rimg  fithig  waren  — und  Uber  alle  £r- 
fahrungen,  die  for  eine  a«*ineraeilige  einheitUebe  Regelung  iiu 
Verordnungawege  wichtig  scheinen,  Hericlit  tu  erwtatten. 

Nene  Bücher 

lieber  siebtbarea  und  unsiebtbarea  Licht.  Eine 
Keilte  von  Vorleanngen,  gehalten  an  der  Royal  InnUtnlion  von 
tmwabrilannlen  tod  Silvana«  Thompson,  l*r«>featior  der  Hbyidk  elo., 
dentacbe  Aufgabe  von  Profemor  Pr.  Otto  I.uiuiner,  Mitglied  der 
rhy-Mikalisch  Technischen  Reichsanstait  tu  CbariuUwnhurg  Mit 
150  ln  den  Text  gedruckten  Abbildungen  und  10  Tafeln.  Halle  a/8.. 
Knapp  IdOB.  — IHe  neue  Zeit  hat  uns  auf  dem  Gebiete  dea  sicht- 
baren MoWohl  wie  d«M  iinaichlbaren  Uchte«  (KOntgeaatrabtun}  so 
viele«  Neue  nud  Ueherraacheode  gebracht,  dass  eine  Qbenicbtlicbe 
geiueinfassitche  Darstellung  dnreh  twei  berufene  Fnchminner  wie 
8ilv.  Tbotnpaoii  und  Lummer  gewisn  auf  dos  lebhafteste  Int<«r 
esse  weiter  Kreise  rechnen  kann.  Besonders  wird  der  Beieuchtuuga- 
techniker  gtwnn  sich  der  kuodig<'n  Führung  des  deatsebeo  tielehrten 
aaveriraueu,  der  In  seinem  Vortrage  alter  »licht  und  l«uehten«, 
welcher  in  ds  Joum.  18117,  8.  6*>2  u.  683X  erachienen  ist,  gec4Mgl 
hat,  wie  trefflich  er  es  versteht,  wiseensebaftliche  Probleme  in 
pojiularer  Form  klar  dartusU-lleii.  Wir  kanu<>n  «las  Buch  Iwstens 
empfehlen  und  geben  den  Inhalt  der  sechs  Vorlesungen : 1 IJcht 
und  Hchatten,  S.  «las  sichtbare  Hpectruin  ond  da«  Auge,  8.  l’olsrisa 
Üoa  des  Licbtee,  4.  das  unsichtlmre  8pe«rtrtim  (ultravioletter  Tlieil}, 
6.  da«  unsiebUmr«  8p<M.'trum  (u]trarr«Utor  Tbeil;,  6.  Kontgeustrahlen. 
Anhang. 

Baueher.  F.,  et  G.  Dommergue,  Tratte  pratique  d'aoalyse 
chimiqne  et  mU-robienne  de»  eaux  d'aliinentathin.  In-18%  1(18  p. 
Parie,  impr.  Levö. 

ROttgenbach,  Geechichtlichee  ober  die  Entwickelung 
de«  8U0j&hrig#»  Steinkohlenbergbaues  an  der  Wonn  IMS.  1698 
Nebst  Siiiistionskarte  des  Worinreviers.  gr.-8*,  39  B.  Aachen, 
8«tliwidtzer,  7fi  IT, 

Joly,  de,  rRclairsg«  6Ie«rtriqti«  «les  rAie«  de  France  et  le 
Pbare  d’Eekintlh].  In-8*’,  51  p arec  Ög  Paris,  VictpDunod  et  Co. 

Koller,  Th.,  «lie  Torf  Industrie.  Handbuch  der  Gewinnung, 
Verart>eitung  und  Verwertlmng  «i«j«  Torfe«  im  kleinen  und  gnisseo 
Betriebe,  »«wie  Darstellnng  ver«clii«xleoer  PrutliicU»  au«  Turf.  8*, 
VI.  179  8.  im«i  28  Abbildungen  Wien,  Ilartleben.  M.  4;  gebd. 
M.  4,80. 

.Male,  I>oQ,  TAsphaUe:  soo  «»rigine,  «a  pr^paratioo,  se« 
appliciitinna.  3.  Mit.  ln-12*,  av«M!  2 plaochee.  Pari»,  Baudry' et  Ce. 
Fr.  3,50. 

Koscoe-Schorletnmer's  kurscs  l^ltrt>uch  der  Chemie 
na«4i  den  neuesten  Ansichten  der  WisemiHchaft.  Von  H.  R.  Rosette 
und  A.  ('lassen  11.  Aull,  gr -R*,  XXIll,  5f4  8.  mit  73  llolsschn. 
und  l 8pectrultaf.  hraonschweig,  Vieweg  A Sohn.  M.  7,50. 

8chml«Jt,  K.  R.  F.,  Rgperimenlal-Vorleeungen  tiber  Elektro- 
technik (Ur  Mitglieder  der  KiseobAhn-  und  l'<istverwaltung,  Bere- 


TVaaservcniorgung.  XLT.  Jahrg.  »?j'ii^ism. 

und  Hutienbeamt«  etc.  4 Ug.,  gr.-B“  mit  Ahhüdungen.  Hel)«:, 
Knapp.  M.  I 

Volkert,  Ch..  die  Dyoamomaschioe.  Ein  Keriegbares  Modell 
amu  Zwet'ke  der  Helbotbelelinmg  und  fflr  den  Unterricht  an  gewerb 
liehen  Fachschulen,  qu  Fol.  4$  8p  ra.  Fig.  und  1 färb.  Pbaniom 
Pürtii,  I.<nweam>hn  (larL  M.  3 

Znlkowski,  K.,  zur  Krhirtangstheorie  «les  natariieheo  und 
künstlichen  bydranlischeo  Kalke«.  (Bonderdr.)  8*,  60  8.  Berlin, 
GaerUier.  M.  1,20 

ti escha f ll ic h « M i tthei I n n g« n. 

PetroleumglnblacDp«  von  Jfirgeoe  A Martens  in 
lininburg.  Der  Brenner  iMwteht  ans  einer  Anzahl  dlknoer  I>ocbU», 
welche  das  Del  in  eine  VergosungMkamnier  fuhren;  in  einer  weiteren 
Kammer  wird  da»  Delgas  mit  Luft  gemischt  Zur  lleizuDg  der 
unteren  Kammer  dient  eia  von  «nnem  gaiu  dlknneo  Docht  ge- 
Hpeistea  kleines  Flamuichen.  Die  lubctriebseUuog  der  {..anipe 
«iancul  etwa  3 Minuten.  Als  Glühkörper  dienen  gewöhnliche  Gae- 
glAhknr{ier,  als  Cyiinder  ein  g«:wAhnliidi«r  OaiylühHchlcyllnder;  die 
Regulierung  erfolgt  durch  eine  Scbraubi«  Der  Brenner  kann  an 
jeder  1 1 ' Petrttienmlanip«  angebracht  werden.  18e  I.eai'htkraft 
ooll  4ü  IK  l)«trag*>n  bei  einem  Cunsum  von  ca.  50  g Del  pro  Stunde. 


Nene  Patente. 

Patantanmeldungen. 


4,  (L  12^124  Lampeii-Lyra.  K.  Drn)»e,  AU  RahUtedt.,  Iluleieto. 
BU/3  98. 

-»  M I46('iU.  Zagglae  II  MOntcl.  Falkenan,  Poet  KittliU, 
Bolim. ; Vertr. : K Laders,  GArlitz.  16/11  97. 

26.  D.  8444.  Verfahren  and  Vorrichtuag  zur  Verhinderong 
Ton  Uussabscheidungen  an  BrennermOndungen 
E J.  DoIau,  Philadelphia,  V.  8t.  A-;  Vertr.;  Fr.  Meffert  uo«i 
I>r.  S.  Hamburger,  Berlin  W.,  I.,ei}«igefvtr.  19.  31/8  97. 

— I).  88i>6.  AnzQnder  f Or  Gnslaiiipcn.  F Doiniel,  Berlin. 
25/10  97. 

— 8.  1(^7.  Verfahren  zur  Krieugung  von  Leucht-  and 
lieiegae  durch  Carburirung  «l«r  .Anspiiffgase  von  GaemrUoren. 
Ho«44i^  Anonyme  «lu  Gaz  A^rrvP^tr»ll«]ue.  RrnHsel:  Vertr.; 
C.  Gr«)nert,  Berlin  SW.,  Luisenstr.  42.  2a/7  97. 

46.  B.  11M43.  Regelung  für  ein«  im  Vier  «mIot  Seclistoct 
arbeitende  MoM^hine.  George  Greeow.  Blakey  u R O Blakey, 
IltuelwcMjd,  Alleghany,  Penna.,  V.  St  A.;  Vertr.;  F Ilasslacber, 
Frankfurt  a/M.  I/B  96. 

— Beb.  13177.  Steuerung  fOr  im  VicrtB«-t  arlieiteiide  Explo- 
HioDSoiam’binen  mittels  eines  auf  der  CurMwelle  eiizcoden 
Excenters ; Zu»,  s.  Pat  98498.  P.  Sebftfer,  Hann«iv«r,  Hain- 
hniwnrtr.  54.  9/12  97. 

n.  Juli  i.m 

4 8.  10990.  Vorriebtung  zum  Umlegen  von  Lampen 
lireniiern.  A Iteramp«  A CHe , Pari»,  2.  Paosagc  Saint- 
S^bastien;  Vertr.:  C- Pataky,  Berlins,  Printenair.  100.  6/198 

22.  8 10327.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  für  Dachthecr- 
zwecko  in  Qualilkt  verlM-sscrien  Theen«,  durch  Auset-heidung 
de»  im  flieer  enihultenen  Waaser»  und  Pech»,  unter  Anwendung 
eine»  hieran  coa»lrnirten  feuersicheren  TbecrktK-happurui«  J 
F.  R.  Summer,  ilanibtirg,  Kl.  Schab-rkunip  38.  29/4  97. 

26.  C 7039.  A u f h ä uge  V ««r r ich  t u ng  f Qr  (i  l Q hl  i chtl  a m pe  n. 
W.  R.  Clay  u.  B.  Wulin»loy,  Bolton,  Ii»«n«r»»hfro,  Engl.;  Vertr.: 
l>r  K Worma  und  8.  RIkhI«-«,  Ih-rlin  NW.,  Ibmjtbeenatr.  60. 
11/9  97. 

— M.  14606.  A cet  y I e n gase  n t wi  c k I c r Wilhelm  Mallibn, 
SchOning«-«,  Fabrik»U.  7.  30/10  U7. 

42,  K.  5770.  A biiiesii  vorl  eh  t n n g fflr  mehrere  mit  einander 
SU  vereinigende  Gase.  8 Elster,  Berlin,  Neue  KünigMc.  67/68. 
3/2  9H. 

— T.  6726,  Bebel  bei)  wasaermess  e r mit  federnden  Gehäuse- 
theilen  J.  Thomson,  Pari»,  4S  nie  «le  Malte;  Vertr.:  R Hoff 
mann,  Berlin  W.,  Fnedricbslr.  64.  18/1  98. 
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Kliimo: 

43.  T.  KinrlcbttinK  sor  glelehfoti^sie^n  Vftrtlioihing  <]«r 

Scbeüi«nwirkting  bei  KcheihenwsHsermesBorD.  John 
Thomson,  Pivie,  48  rue  de  Malte;  Vcrlr. : K Hoffmaii»,  Ueriio 
W.,  Friedriclwlf  64.  18/1  38. 

85.  G.  13043.  8cblieeRvnrricbtaitg  lUr  tuch  selbsttbAlig  offaemle 
Kanalapflltbäreo.  Oeiger'Mbe  Fabrik  fi)r  StraeapQ'  imd 
Haiis-EotwäHaerunKfiartikel,  Karlsruhe  i/B.,  Rn|>i>urrerstr.  66. 
27/12  97. 

Pat«nt«rthellungen. 

4.  99181.  Oe1<iampfbrenner  mit  aelbi4thAtix  erlO«chender 
Hilfsfiaiume.  J.  Nelken,  London;  Vertr.:  C.  Grt^nert,  Berlin 
NW.,  LniMDfltr.  42.  Vom  21/1  98  ab.  N.  4309. 

26.  99230.  .\cetjrlenAntwlekler  niU  8chwimmro«il  fdr  ebu» 
Carbid.  F.  KOcbler,  Erfurt.  Vom  31/10  9o  ab.  K.  14518. 

42.  99193.  bpannaDgameBScr  fär  Gase  M.  Arndt,  Aachen, 
MnnbeiniMulkHt  40.  Vom  20/6  97  ab.  A.  528.3. 

46.  99203.  Vorriebluog  xur  KOhlnng  und  Kegelung  von 
Explorionamaachinen.  F.  R.  Sininw,  London;  V'eidr.  - C.  Keblert 
n.  O.  Loubicr.  Berftn  NW.,  Domtheeiurtr.  32.  Vum  5/9  07  ab. 
8.  10652. 

Paiemoberirag  ung . 

46.  96048.  W.  Seck,  I>readeo-.\.  S<!halJd4mpfer  für  aweicylindrigo 
Ex]iUisionauiaM‘htn«n.  Vom  11/4  97  »b. 

PatenierlOachungan. 

4.  83328.  Ilt'bevorrlclitmtg  iQr  die  Rrennergallerie  von  Lampen. 
— 8?©74,  Zettbrenner  für  Ijeucbt-  und  Heiaiwecke.  — 93303, 
SpirituegtUldicbtbrTinner. 

26.  97397.  Hahn  fdr  ZOndllnuimeiibreQiier  mit  auelöebjirer  Fewt- 
atelluug  fUr  eine  .Mitielstellang. 

86.  86023.  FlQssigkeitalilter. 

Neudruck  von  F^teniachrinen. 

26.  39162.  Welabach,  von.  LeuchtkOrper  fdr  Incandew'eTUiras- 
Nenner. 

— 04145.  Sulabach.  Selbauilnder  fOr  Glüblichtbieuner. 


(^obraaohsmnster. 

Klaeee:  Eintragungen. 

4.  97019.  Mit  langen  Schenkeln  verrabener,  eebeuren-  ndar 
gabelartig  geetalteter  Lainpeii'Cyiinder-Putaer.  KenU 
Buhlmann,  l>U)«eldorf,  Schaüowatr.  57.  26/5  98.  B.  10578. 

— 07046.  Doppelter  üochtkopfveracblaes  fOr  ltrand«cbeji«n- 

Rundbrennt‘r,  Urteilend  aus  awei  bochachraubbanm,  die  Docht- 
bUlae  innen  und  aussen  urufaasenden  RobrbOlseii.  H Hempel, 
Berlin,  GneiaenaiiEtr.  6.  28/12  9?  11.  9017. 

97249.  Drablgeflecht-Brliornatein  für  GruNnsicber- 
heitslampen  mit  nach  innen  eingearheitetein  Obertbeilboden. 
P Wolf,  Zwickau  i/S.,  Reirbenkarheretr.  68  17/5  98.  W.  7tXK). 

— 97250.  Strasaenlaterne,  bei  welcher  eine  gerade  Rin- 
Mtellong  des  Olssmantela  durch  swei  mit  .4sbeHteinlugen  ver- 
sehene eiserne  Ringe  und  durch  in  dem  Uber  und  Unter- 
nilimeo  beÖndlicbe  SlellBchniQben  bewirkt  wird.  O.  Roinhoid, 
Magdeburg,  Frsnkeetr.  7a.  18/5  98.  R 5624. 

— 97251  >febrfltimmige  SpritusgtOhlampe  nach  G.  M. 
No.  8.3751  mit  einem  die  LnrapencylSnder  mit  AmtalzatuUea 
umm;blie>it«i-adeQ  und  deren  Zwiscbenrauni«  mit  einer  Boden- 
platte abdeckendeo  Zug-,  Zund  und  lleicrobr.  U.  Hcifft, 
Berlin,  Piseberatr.  26/27.  16/5  96.  H.  9917. 

— 97279.  PetroleumglQhlichtbrenner  ohne  GlOhatrumpf , 
mit  Kingraum  swischen  gewohnlicbem  0^‘linder  und  ein- 
geMdxtem  Cvlinderatumpf  cur  ZufOhning  vorgeheitler  i.uft. 
Th.  Herrmann,  Colin-Meinsen  15/7  97.  H.  8117. 

26.  96974.  Ace t jrlenen tvrick  ler  mit  Wawicrvarachlusscwischcn 
Wassergrdasa  und  Entwicketungsgeittss  und  mit  Rtickschli^g- 
Ventil  swischen  leteterem  und  Gasometer.  F.  Kubin,  Oruna 
b/Dresden.  7/6  98.  K.  8709. 

— 97010.  AnsQodevorrtclitung  fOr  (iaaiuterneD  mit  Rohr- 
stuuen  innen  auf  dem  Lalernenboden,  sackartiger  Erweiterung 


Klasse: 

an  dem  Stutxen  und  Kugel  in  demaelben.  Wolter  Brinkman, 
(Toevonlen;  Vertr.:  B Brockbues,  Köln  6/5  98.  B.  10451. 

26.  97(^4.  Acetylenerxeoger  mit  eolbstUiMiger  Zuffibrung  de« 
in  Kngeln  oder  Büchsen  eotbaltenen  Carbide  auf  einer  schiefen 
Ebene.  GiMellachafi  für  Heia-  und  Beleuclilungsweeen  m.  b.  II., 
HeUbronn  a/N.  12/4  98.  G.  5056 

— 97066.  Taucherglocke  für  Acclyiengasentwlckier  mit 
swei  ttosfnngrohren,  von  denen  das  eine  Rohr  mit  dem  unteren 
Ende  und  das  andere  mit  dem  oberen  Ende  der  Glocke  ver- 
banden ist.  H.  Hansen,  nensbufg.  9/5  98,  H.  9859. 

— 97106.  ARotylengasbrenuer,  swecka  ReguUrimg  und 
Reinigung  der  BreniieraiQndung  aus  twei  verechratibbsren 
Thcilen  bestehend.  W 8cbuiandt,  Fublu,  Bahnhof  29.  7/8  98. 
6cb.  7365. 

— 97110  Aeetylenentwickler,  liei  weichem  die  den  Carbid- 
bebülter  Oberdeekende  Glocke  und  der  AuwtrOmhabn  derart 
verbunden  dnd,  daM  das  xVbhebeti  der  entteron  nur  bei  einer 
bestimmten  Btelbing  de«  Habnee  erfolgen  kann.  M.  Kandier, 
MarkrsnstAiit,  und  CI.  Webner,  Lei]uig,  Thomasniühle.  7/4  98. 
K.  8407. 

— 97117.  Gasregolator  noch  Art  dos  Reichert’scben  Thermo- 
regutators,  »bor  mit  drehbarem  Botsen,  mittels  dessen  die  Notb* 
Humme  genau  geregelt  werden  kann.  Greinor  A Friedrichs, 
Stouterbacb  i/Th.  5/5  98  O.  5145. 

» 97189.  Acetylengas-Entwiekler  mit  einem  an  mehreren 
Btellon  durcblochten  Rohr  im  OalciumcarbidbebkUer  und  einem 
den  letsteren  umscbliessenden  Wssserkaeteo  niit^  Luftelnlass- 
röhro.  J.  Wpine,  Paris;  Vertr.;  A.  Bauer,  Berlin,  8tralsunder- 
Btrasee  86.  25/5  98.  U 5339 

— 97157.  Acetylengas-Luftapparat,  bei  wolchom  der  I.«ft- 
beb&lter  derart  threct  oder  indiirct  mit  der  Gasometerglocke 
verbunden  ist,  cbis«  lieim  Steigen  der  letsteren  Luft  durch  ein 
Ventil  angetuiugt,  beim  Sinken  derselben  das  letxtcr«  dagogeu 
durch  den  Luftdruck  geschlossen  wird-  Pr.  Scbleehauf,  Stutt- 
gart, Bchwabwtr.  55.  4/6  98.  Sch.  7826. 

— 97160.  WaasersufOhrang  so  Acetylenentwieklern 
au«  tdoem  Waaserkasten  mit  durch  den  Gasometer  belliäUgtein 
AbschluMventil  und  einem  mit  der  Aoaalii  der  Entwickler  ent- 
spreebendeo  verschieden  langen  AnscblusastuUen  ausgestatteten 
Zwlschenkaaten.  C.  L F.  Ludematin,  Uumburg- Veddel,  Siel- 
deich 69.  4/6  98.  L,  5867. 

— 97174.  Acetylenlampe  mit  swet  oebencinander  angeord- 
neten Brennern,  deren  einer  mit  dem  Gosbebaltor  direct  in 
Verbinilung  steht  und  deren  anderer  durch  geeignete  Zuleitungs- 
rohre  und  ITmScbaltventil  erst  nach  Abetellmig  des  Wsseer- 
sutbiaseK  in  Tliatigkeit  versetst  wird.  0.  Scbarlacb,  Nürnberg, 
Heheuerlstr.  36.  7/6  98.  Sch.  7847. 

— 97179.  Acetylengas-ReinlgungHtopf  mit  unterhalb  des 
WuMt-rstandes  eimnfindenden  ZustrOmnng»rohren  and  Keini- 
gunghinaase  unterhalb  der  gemein^tmen  AbleltuogsOffoung. 
P.  Weber,  Zittau.  8/6  98.  tV.  7104. 

~ 97180.  Acetylengas-Krseuger  mit  feststehenden,  Wamer- 
al»achluss  gewahrenden  tilocken  Qi>er  den  in  einem  Wasser- 
behälter angeerdneten  Carbidkammem.  Paul  Weber,  Zittao. 
8/6  98.  W,  7106 

~ 9tl82.  Acetyiengas- Entwickler  mit  Schlauchverbindung 
swischen  dem  Waaserreservoir  nnd  der  Glocke.  Carl  Ettrich, 
Breslau,  Tauenittieo'ftr.  71.  8/6  98  E.  970-1. 

— 97219.  Tisebinmpe  für  flftSKigea  Acetyiengas,  bei 
welcher  der  GaHbehäUer  aus  einer  Anxahl,  in  einem  grOaBerrn 
Robre  angenrdneter  kleinerer  Rohre  beetcht  W.  Wanner, 
Reutlingen  23/8  97,  W.  5830. 

•*-  97234.  Vorrichtung  suiii  Abbrennen  and  Fa^onniren 
von  GasglOhiichtetrümpfon,  bei  welcher  die  beiden, 
die  Apparate  tragenden  Gasrohre  in  einen  Holdkt^el  mflnden, 
der  auf  einem  mit  nur  einem  Gasau-Hflaasloch  versehenen  Conus 
drehbar  sitst,  un  deewen  Fuas  eiu  l^KSgaakisson  aogeordnet 
Ist.  O.  Wendland,  Berlin,  Jcruealcmoratr.  7.  7/4  98.  W.  6831 

— 97241.  Luftreguliruiigakapsel  fürZweiloebbrenoer 
mit  gerade  aufsteigeDden,  in  gewoll>ter  Form  oben  eich  ver- 
engenden Kinsebnitton,  und  mit  swei  I,ufUtttritls]Achern. 
C.  Kacetner,  Halle  a/H.,  Heinricbelr.  17.  6/5  98.  K 8573. 

— 97253.  Aus  einem  Metullgefäss  mit  eingelegten  Hieben  l>e- 
siehende  Vorrichtang  aum  Abkühlen  und  Keinigeo  tles 
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KliUHw ; 

Acetylf  nt.  All|r-  Carbid-  und  AceiyleD-GeHeIl!«chAft  m.  b.  H., 
Beriin  31/6  »H.  A.  27(4. 

26.  ^266.  Acetylenerxeoger,  )x<8t(>heDd  aua  t'arbi<ll>eha1t«r 
mit  WoxBartropfvorrichtonir  und  ISIchwbeitaTaiUil,  mit  Watwer 
Kofüllter  Kübikainmi^r  oml  [iruekiwbwaiikanifen  aiiaitteich«iid«m 
(iaaometer.  C.  O.  Lanits  A Co.,  Uambuiy  8/6  98.  L.  5376. 

— 97260.  FQr  Laterneo-OaitbrenQer  ein  deiii  (laHlHtang»- 
robr  fieiüich  angcftl^er  WecbseliH-hallbahQ,  dcmcn  Uaimkilkcin 
durch  oino  Kpindol  mit  hnrixontnl  itchwingbarom  Stvllarm  direkt 
jui  (IretiüD  ial  E.  W.  Ho].-ki(ui,  Bedia,  AlexaDdentr.  36.  9/6  98. 
H 10045 

— 07270.  (iaenelbatsOndor  mit  ieoUrtiv  ZQnd|iill«,  eiaem 
Ih'abtacbutxbi^Kel  tflr  die  nUe,  einem  im  Bereich  der  ZQiid- 
flamnic  ateltemleo  Metailetab  und  einem  mit  dienern  Htab  und 
mit  einer  Feder  verbundenen  Hebeifianr  mit  Stocedaaineit  fAr 
ihiR  Hahnküken.  C.  A.  Weber-Martl,  ZQrich ; Vertr  : A.  l^aumaa, 
Barmen  9/6  98  W.  7116. 

— 97S91.  Acelyleneiiiwickler  mit  danin  a»g«<>rdtietem 
ScfaauKlaa.  E.  Schneider,  Chemnitz,  Innere  Johanniiwtr.  6. 
9/6  OS.  Sch  7677, 

— 972?H.  Slcherheitarohr  mit  abwcebaelDd  geachiebteten 
Kinnen  und  I'>rublnet£on  zur  VerhOlung  von  Ex|i1o«inoeD  in 
4*»eerxetigem  und  (iaeieituogeo.  l>r.  0,  Kmat  ti.  hr.  A.  PbiUpa, 
HAchat  a/U.  9(b  98.  E.  2652. 

~ 97'2t»6.  Acetyleaontvrickier  mit  oberhalb  der  OatKloeke 
lieirtüitlem,  dorefa  Fallen  und  Steigen  der  (langloeke  aich  aato- 
roadacb  Öffnendem  and  schlieaeendem  Carbidvorratluraam. 
C.  WolUsnn  a.  G W«dtenj,  Senden  i/W,  ll/f»  08.  W.  6979. 

34.  97188.  Gasbrenner  mit  losem  l>eckel  de«  Brennerkopfee 
and  Lulialwchlu««  unter  dem  ctDSt!M«(iteo  Trichter  de«  Deckela. 
Vereinigte  MeUillwuarenfalirikeu  A.  G.  vorm.  Haller  & io., 
Altona  OUenaen.  10^  OS.  V.  1645. 

36.  96939.  Gasbadeofen  mit  Telläreinsata  und  mittlerem  Rohr. 
Mooadorf  A llocbhAosler,  Berlin.  1/6  9S  M.  6978. 

— 97287.  BadeofanmllGashelaung.bei  dem  die  Schlangen 
rohre,  deren  Windungen  dicht  aufeinander  Hegen,  zwei  in- 
einandervtehende  Cylinder  bilikm.  E.  Krafli,  Berlin,  Kopenicker- 
atrasee  116.  14/4  9S  K.  8445. 

46.  97138-  Zflndvorrielitong  fßr  KxploeionsRiaechinen,  welche 
auB  einer  olektrif^hen  Maaeliine  besteht,  die  mit  dem  Geatell 
nach  der  Seite  des  Scbiel>erKci«tftn>tes  hin  vcrl>und«n  btt.  Boris 
l.ontsky,  Berlin,  Friitlrichair.  76.  24/5  W.  L.  633ij. 

— 97144.  Cyli  nderschmiervorrichiung  für  Oaa-  und 
l'etroleunimuschinen,  mit  «chniulieufOrmig  Itewegtem,  als 
Differcntialkolben  ausgebildelcm  Oelpumpenplunger  und  hinter 
dem  WaiüserKchaugluH  eingetochaltetcm  KArkKcblugventll.  Gaa- 
molurvafubrik  Deutz,  KOln-Deuta.  28/6  98  G.  5218. 

VorlÄngcrung  der  Schutzfrist. 

26.  43504-  VofTirbtnng  tum  Carburiren  von  Luft  u.  e.  w Gas- 
ma^chinenfobrik,  G,  m.  b.  II.,  Arnberg.  6/7  96.  F.  2008.  24,^  98 


,\u»zflg('  »u»  (len  Patc^ntschriften. 

KlasM*  47.  XatchincncIcmcBte. 

.So.  05564  vom  .30.  Marx  1897.  Berliner  Maec hi  non haa • 
ActiengeaeUaebaft  Vormals  L Hcbwsrtzkopff  in  Berlin.  G«. 

windoverschlusB  fUr  Druck- 
gaslteliftUer.  — Zum  Zwecke 
einer  guten  Abdiditang  des  G«t> 
windeven«ch1oHiiC«  fQr  Druckgae- 
Iieh&lter  ist  das  tur  Verbindung 
des  VerschlnssstOcket«  (Knjif- 
bezw.  Bodenitiick)  mit  der  Ge- 
flsswand  dienende  Gewinde 
hakenförmig  gestaltet,  woltei  die 
innere  FlAche  der  Gewitidegtoge  {twrallel  oder  geneigt  xu  der  .Achse 
den  VerschluaestQckes  ungeordnet  »ein  kaitu. 


rt«.  t\b. 


Klasse  85.  Wasserleitung. 

No.  94H11  vom  18.  October  1896;  iZaxaU  s.  Tal  No.  67808 
vom  24.  Mai  IKt2>  O Koppen  in  Kussel.  Mlschvorrteb 
tung  fAr  Dampf  und  W'aeser,  bcaw.  fOr  warmes  und 
kaltes  Wasser.  — Die  Vorricbtuiig  ist  fQr  Bude-  und 
Braueccinrichtungen  »um  Mischen  von  Dampf  uml  Wasser, 
bexw.  von  heiHSem  und  kaltc-m 
Wasser  bestimmt.  Hierbei  soll 
steta  das  Kaltwaaserventil  xu- 
erst  geöffnet  und  xuietxi  ge- 
Hchloseen  werden,  am  ein  Ver- 
brühen durch  Dampf  oder  xu 
heiwsos  Wwpw>T  xu  venneiden. 

Daa  MUcbveotil  Ui  eine  .Aus- 
führungeform  der  durch  latent 
No.  67H08  gcwcbUtxloQ  sclliat- 
tbatigen  Enta&MWierungsvor- 
richtuDg  fQr  Dampfeylinder. 
bei  der  der  Heb«)  F io  seiner 
tiefsten  Ijige  iMtde  Ventil- 
diircbgiuge  C'and  D abechlieMt, 
so  das«  iieim  Itreben  des 
HeMs  F io  eine  höhere  luige  tunkchst  das  mit  geringerem  Drucke 
belastete  Kaltwaasi'rventil  D g<‘holiea  und  erat  nach  Auftdomen 
diese«  Ventils  an  seinen  Anschlag  L das  iweite  Ventil  C gt^!iffnet 
wird  Beide  Ventile  13*0  werden  bei  Röckdndien  des  Hebels  F*  ln 
amg(‘kebrler  Reihenfolgi*  geschbiABea. 


.Statistische  und  liimnziell«  Mittheiluiigen. 

Bielefeld.  Verlegung  der  ttasanHtali.  Fui  wurde  l>e- 
schlo«seD,  den  gesArimtleti  Betrieb  von  der  an  der  Herfänlertdrasso 
gelegenen  alten  Gasanstalt  nach  der  vor  einigen  Jaliren  neu 
erbauten,  ausserhalb  d«r  Stadt  geUvenen  neuen  Anaialt  xii  ver- 
legen (vgl  ds.  Joiirn.  IROH,  8.  57).  Zu  diesem  Zwecke  soll  ein 
weitere«  Ofcuhaiis  mit  Ufenaulugc,  sowie  eine  AVohnung  fOr  den 
Gaiwueister  gebaut  werden  und  wurden  bierfflr  M 298632  ItewiHigt. 

Celle.  (Wasserversorgung.)  lii  gemeinsamer  8iixuog  der 
siAdtischen  Collegien  ge1«ngie  der  Entwurf  eines  Vertrages  ein- 
stimmig zur  Annahme,  welcher  mit  dem  Ingenieur  Heinrich  Scheven 
in  Bochum  wegen  der  Anlage  einer  centralen  Was«4‘rIcUang  ab- 
geiBchloeseu  werden  soll,  wie  Iwroit«  in  ds.  Jonm.  IHOH,  No.  21, 
S 3-14  kurx  niitgriheilt  wurde.  Danurh  führt  Herr  .**«beven  die 
Vorarbeiten  uua,  webrbc  tur  ErmiUdung  guten  und  ausreichenden 
AVassers  erforderlich  sind-  Haben  diese  Vorarbeiten  ein  Iwfriedi- 
gende«  Kigebnis«,  »<>  wird  ihm  die  AmuirlK'itaog  des  s(>«ciellea 
l’rojoct«  öiwrln^en.  Nach  A%<rlagc  de«  apeciellen  Projects  hat  die 
Stadt  aich  binnen  drei  Monaten  sn  crklzren,  ob  ai«  den  Unter- 
nehmer oder  einen  Dritten  «'»»nceaaioniren,  oder  die  AusfAhrung 
de«  Wamerwerka  auf  eigen«  Rechnung  Uiiemehmen,  (»der  Al»er- 
baupt  von  der  .Ausfabrung  Alistand  nehinrn  will.  KrbAll  Herr 
Scheven  die  ('onevesion  tum  Bau-  nnd  Heirielte  der  AA'aiMM.'rleilung 
nicht,  SO  musa  »lie  Hiudt  diui  specielle  Project  nur  unter  »Aber 
fuatgeeetxten  Bedingungen  erwerben.  Erklärt  die  .Stadt  sich  für  die 
Brtbeilung  der  U-oiui-seioo,  so  tritt  mit  dem  Tage  der  Abgabe  der 
l'>klftrung  ein  lMM»onderer  ('<uicct«sionnvertrag  in  Kraft,  nach  welchem 
da«  Werk  binnen  Jaliresfrist  begonrnm  und  iHniien  xwei  Jahren 
xur  WüBserabgabe  fertiggcstelU  »ein  muss.  Der  Wasserprei«  darf 
2T»  Pf  pro  (.^tbikiiieler  nicht  Olicrsteigen.  Das  für  Feuerlös(d»xweck« 
und  für  die  t'ehungen  der  Fetierwoiir  erfonlcrllche  Wasser  Ist 
uneiitgeltlicb  xu  liefern  Die  A'onccMsion  wird  auf  die  Dauer  von 
^ 5U  Jahn-n  crtheilt.  Die  Stadt  stellt  drei  Funftul  de«  xum  Bau 
orfonb-rlu-ben  Kapitals  darlehensweise  gegen  Zinsen  xur  Ver 
I fügutig.  Sie  hat  daa  Hecht,  jederzeit  vor  AMuuf  der  Concesaion 
die  gesammte  AViuuwrwerki'atilagi*  gegen  Zahlung  der  bocluiiAaaigeii 
I Anlage  und  Erweiterungskosten  ziixugUch  eines  Zuschlag««  käuflich 
. xu  erwerben,  der  bis  lutu  HH-halen  Itetrlebsjubre  15“/,  b^-trägt,  vom 
I Ablauf  des  sech«ten  Belrielmjahrea  ab  «ich  aber  um  jährlich  2*/, 
I verringert 

I Elmshora.  ^AA'uaaervnrHOrgung)  I6e  Untersuchung  von 

142  Brunnen  in  den  verschiedensten  Tbeilon  der  Stadt  hat  die 
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iinbcdinirti;  Xr>thweniliKk«it  einer  anderweitigen  Versorgung  mit  Triok- 
woMt-r  ergeben  Zur  Vornahme  von  Dohrnngen  l^ehafe  Gewinnung 
von  Trinkwasfier  haben  daher  die  stftdUH'hen  CoUegien  M.  10000 
bcwiiligi 

iMrlohn.  (Umbau  der  Gaaanatalt.  — PreiBertheilung) 
lieber  die  Ealacbeidung  dea  PreiKgerichts  !>eaügU<rh  der  oingelau- 
fenen  IVojocte  fhr  den  Umbau  der  GABanatait  halten  wir  bereits 
berichtet  (da.  Joum  I89ft,  Kr.  29  3.474}?  e«  waren  Im  Ganicn  vier 
Projecte  eingegangen  mit  den  Kennwerten'  a)»ljrbt«,  b)  »Dechen- 
hoble«,  c)  »Wage  — Woge«,  d;  »ri^tabl  und  Eisen«.  Pie  Projecte  b, 
e und  d enthielten  Kiwlemutacldage,  dem  I'rujecte  a (Licht)  war 
ein  Koetcnanichlag  nicht  bcigelegt  Pie  Projecte  mnd  einaeln  ge- 
prtkft  worden  a)  da*  Projekt  »Liciit«  nimmt  noch  andere  tinmd- 
atdeke,  als  die  in  ^ 10  de«  lVi»gra{nma  xur  YerfOgung  gestellt  sind, 
in  Aimpnich  unti  weist  ouirenügende  Kohlen-  und  CokorSume  auf. 
Atw  diesem  Grunde  konnte  dom8t«lbcn  ein  Preis  nicht  luerkannl 
wonlen  b)  daa  Pr<>j«ct  »Uechenlibhlv*  dan  Ketortenbaus  an 
den  entferntesten  Ptau  dew  tirundstneks,  lasst  im  Kelortenhaua 
nur  einen  Arbeileraam  von  4,50  m Breite  dbrig,  legt  tioa  Keasel- 
hau«  an  eine  sehr  uuswei;kmki»>ig«  Stell«  und  hat  einen  völlig 
ungenügenden  Kohlenachup|>en  Pie  ganze  Anlage  orsclieint  vAllig 
serrtHsen.  Ks  konnte  dtMbalb  auch  diesem  IVojoci  ein  l*reia  nicht 
suerkannl  werrlen  c)  Pas  Prfiject  »Wage  — Wage«  erscheint  für 
dt«  i-rateu  l>ei<ien  HauperiiMien  gut,  (tlfersichtüch  und  mit  Ausnabme 
des  schon  von  vorneberein  in  kleinen  Knhlen>4cbnppena  ausrelcbtmd 
gross.  Ueber  die  Torgeschiagenc  PeioigeranlAgo  (ein  sog.  ComjKtniid- 
Iteiniger)  Hegen  noch  keine  genngemlen  Krfaliruagen  vor,  ins- 
besondere ist  die  Wirkung  «ler  eioicluen  Lager  nicht  zu  control- 
iir<>u.  Per  Apparatenranm  ist  auxeerst  eng,  die  AufMtellung  der 
IhimpfmaMchine  und  der  Pum|>en  im  Ammoniakraume  dürfte  die 
(iefabr  des  Kostens  der  MosebinentheUe  mit  rieh  bringen  An« 
diesen  Gründen  ist  eine  AendtTung  in  der  KiotheUung  der  ge- 
sammUm  Apparate  und  Rcinignugsraume  wßnacbeiiswerth.  Unter 
Zugrundelegung  dieses  Po 'jectee  laset  sich  mit  einigen  Aentlerangen 
ein  eweckmaseiger  Plan  für  den  Umbau  der  alten  Giutanxtolt  aua- 
arWiten.  d)  Da»*  Projcct  »Btahl  und  Risen«  iat  für  alle  drei  Ban- 
perio<len  sorgfältig  durchgearheitet.  ünbeqnem  erscheint  nur  die 
Anordnung  der  Cokebalte  unter  dem  Kotdensehoppen,  wodurch 
sich  di«  BetrielHtkosten  eriiOhen  konnten,  doch  iKoet  uch  durch 
eine  VerKchiebung  des  Kuhlenschup}>ens  nach  der  Burgstraesc  xa 
ein  grOw«erer  Cokeplats  auf  dem  Hofe  gewinnen.  Irn  Uebrigen  Ist 
<li«  Anordnung  iler  Gehautl«  und  Apparate  übersichlHch  und  zweck- 
loksaig  niid  geataltet  eine  leichte  Controlk  des  geauiumten  Betriebet. 
l>ss  1‘roject  ist  das  einzige,  dos  dem  Umluiii  ohne  t>«Bondore  Acnd« 
rung  tu  Grande  gelegt  wemion  kann,  hunsüinmig  erkannte  das 
Preisgericht,  wie  acbim  kurt  mitgetbellt,  den  ernten  Preis  von 
M.  1000  dem  IVojoct  mit  dem  Kennwort  »Stahl  und  Eisen«  und 
den  zweiten  I*reis  von  M,  fiOO  dem  Inject  mit  <l«m  Kennwort 
»Wkge  — Woge«  an.  Bel  «ier  Eröffnung  des  Couverts  ergab  aich 
als  Verfasser  des  Projects  »Stahl  and  Eisen«  der  Civilingenieur 
Winciock  in  Köln  in  Verbindung  mit  der  Herlin-AnhaiUschoo  Ms 
erhinonl»au-Aklieng«sell«chaU,  Berlin  und  der  ätettiuer  Chamotto- 
fabrik-Aktiengesellschaft,  Stettin,  und  als  Verfasser  des  IV>jectes 
»Wage  — Wage«  der  Ingenieur  und  Fabrikbesitzer  Aiiga«t  KlOnne 
in  Dortmund.  Per  Magistrat  stellte  nun  den  Antrag,  den  Gas- 
werkadlrector  Korüng  io  Hannuver  mit  der  Ausarbeitnng  eines 
Gutachtens  au  betrauen.  Pie«  sei  notbwendig,  um  über  die  Kosten 
ein  genaues  Hild  au  urhaltea.  Pas  KiadtvernninetenkoU^uin 
Mtimoit«  diesem  Anträge  i>«i  mit  <ler  Maiis^abe,  gleichaehig  von 
einer  EleatricitatscescHschaft  einen  Gutachter  hinaoauriehen,  um 
6l>er  die  Anlage  einer  elektrischen  Centrale  dcfwen  Ansichten  zu 
hOreo. 

KBIn.  (Neues  Elektricitütawerk.)  Pas  am  1.  October 
1391  in  Betrieb  gesstzte  Werk  hat  gegenwärtig  seine  höchste 
IxtbiongsfiÜiigkeU  erreicht  Die  Htromabgal»«  ist  von  374  KW  im 
Jahre  131^2  auf  107H  KW  im  Jahre  1397  gestiegen  und  es  wird 
angenommen,  dass  infolge  der  neuen  Ilafenaolagen  die  r^tromabgabe 
in  «lieeem  Jahre  die  Hobe  von  140ü  KW  as  700  Aui|dHW  erreichen 
wirtl.  Dann  müsste  aber  die  Keeervemnsebine  mit  in  Betrieb  ge- 
setzt werden  und  st>mit  das  Werk  ohne  jede  Keaerve  arbeiten  Eine 
V«TgT<^>u>crung  iler  vorhandenen  .Anlage  ist  unthunllch,  so  dasa  es 
gtdtoten  ist,  neben  dem  vorhandenen  ein  aweilea  Klektricitttswerk 
zu  erbauen.  Pie  Stmitveroninflien  Iwschloseen  diesen  Erwägungen 
Folge  gelwnd  am  14  JuU  die  Krrichtung  einen  neuen  KlektriciUtUi- 
werke».  Pie  beiden  noüiwendigen  Licbtniojcbineneatae  k 120U 


bis  IhOOPferdekraften  nebst  zwei  Erregermazehinensatzen,  I^itungen, 
8chnUap{Mimt«n  und  VerbtnduDgsknbeln  kosten  M.  blOOOO,  und 
die  zwei  weiteren  Pamplktwsel  iocl.  Kinmauerung  M.  400tl0  Mit  den 
neu  in  errichtenden  Gebäuden  beläuft  sich  die  Gesammtaamme 
für  die  Erweiterung  «les  Elektricitatswerkes  auf  M liNXiÜOO. 

K81n.  (W  Bseerwerkserweiterung.)  Da  das  Wsseerwerk 
den  hleherigeo  Auft>rdeningen  nicht  mehr  entsprirhl,  luüSKcn 
Erweiterungsbauten  und  Xeuanlagon  vorgenommen  weiden,  zu  denen 
die  Stiidtvemnlneien  am  14.  Juli  ihre  Zustimmung  gaben.  Pie 
Küsten  belaufen  sich  für  einen  Kammeils'haller  in  Severin  auf 
M 3500CK}.  für  die  Prnckpum|)enanlage  auf  M.  66U(J0O,  für  die 
Vorarbeiten  M.  75000.  wo/on  bereits  M 2OIJ00  durch  3t«diveri>r«l- 
netenheeu'hluM  am  2.  Dec.ecnher  v Js  genehmigt  wurden  (vsrgl. 
dB.  Journ.  1K>7,  8.  841  , insgesamint  auf  M 1088000. 

M8flch«n.  (Versammlung  von  Heizung«-  und  lyttf 
tu  ngs- Fach  man  n ern.)  Die  II.  Vcrsammluag  von  lleixuogs- 
und  Lüftuuga-Kachmäniiem  findet  vom  II.  bis  13.  .August  in  München 
statt  Endgültige  Anmeldungen  zur  Theiinnhme  sind  niOgllchst  noch 
vor  dem  10.  .August  an  das  Mä<tlisclie  Heiaburean  des  Stadtlianumls, 
München,  St.  Jakolmplatz  18/11,  Zimmer  Ko.  56,  zu  richten.  .Aut 
■1er  Tnges«>rdnong  sieben  folgende  Vorträge:  Geh.  Keg -Kalb  Prof. 
Kietschel  (Gronewald  bei  Berlin);  Pie  ADsfrchreibang  von  Hei- 
xnugs  nnd  Lüftungxttnlagcti  Städtischer  Heizingcnicur  Bchnelder 
(München):  Gegenwärtiger  Stand  der  noidieizfrage.  Privutdocent 
Dr  Brückner  (München):  Pie  Verwendung  v«>n  Kallemascbincn 
zur  l/flftimg  von  WohnnngwAumen  3tadtiS4-her  lleianngsinspector 
Beraiieck  (Wien):  IHe  Wiener  V«.lk«l>Äder  Geh  K«'g -Hath  Prof. 
II  Fischer  (Hannover):  lieber  Abdampf  als  Hcizdaiupf  I^f. 
R.  Voit  (München):  Elektrische  Heizung  Civilingenieor  H Heek- 
nagel (München):  Berechnung  «1er  Bchraubenventilatoreii.  Btadti- 
Bchor  lleiiangBingeDieur  A.  Oelcnder  (Küln):  Verkauf  der  Heia- 
kürper  nach  der  Heizkraft  Bauverwalter  A.  Bteckhnn:  E^inflnss 
der  I<agn  der  Zu-  und  Abliiftkanile  ln  Bchulklassen  auf  die  Luft- 
beschaffeuheit.  Rulhaingenieur  Wieprecht:  Zweckmäaeiige  Knt- 
femuDg  zwischen  Heizkörper  und  Aassenwsnd. 

■Inifer  i.  W.  (Ernennung.)  Zum  Pirecior  der  städtm-hen 
Gaswerke  und  der  neu  zu  errirbtemlen  elektrischen  ('entmle  wurde 
Herr  Kicb.  Tortnin  ernannt,  z.  Z bauleitendcr  Ingenieur  Itclm 
Bau  <ier  GaaanatiiU  If  in  Btettio. 

Pettiu  (.Stetenuark).  (Wassergasanlage  System  Straeb«) 
Nach  Ucsbhtigiing  der  Wassorgas-.tniage  im  k k.  allgemeinen 
Krankenhause  in  Wien  und  Begutarhtung  ih*rvctl>nD  «hirch  Sach- 
verständige beschioas  die  tfoioeiudevertretung  uuter  Ablehnung  der 
gleichfalls  voriiegenden  Projecte  von  Steinkoblcngas-,  Oelga»,  Aoe- 
tfh-ngaa  und  elektrieclier  Beleuchtung  die  Krricbinng  einer  Bo 
leucbtongsanlage  mit  oichicarburirtein  Wassorgas  nach  System 
Stracbo  und  hat  die  .Ansfübrung  derselben  der  Firma  Kura,  lUct- 
aehel  und  Hetuteberg  in  Wien  Qliertntgcn.  E'ür  die  cral««n  Jaiir« 
wird  ein  Jiibreseonsaiu  von  ItiöOOn  cbm  »rwariuL  Die  HaupUtrosaen 
werden  mit  100-kerxigen,  die  KetMinstraeeon  mit  HO-kerzigeu 
Flammen  boienchtet.  Pie  Anlage,  in  welcher  dos  Was««>r>(aH  aus 
•teieriacher  Braunkohle  gewonnen  werden  soll,  wird  noch  im  Laufe 
de«  kommenden  Winters  in  Betrieb  gesetzt  werden. 

Wien.  (Uebereinkotnmen  der  Stadt  mit  der  Wien- 
thul- Waasorleltung.)  Per  Gemeindorath  hat  am  8.  JuU 
bescbluHsen,  von  der  »Wientbal-Waseerieitang«  ein  tägliches  Quan- 
tum von  'JTrliOO  drm  zn  Shernehmen  und  in  einem  grossen  Tbeil 
di^  westUcIien  Gemeindegehtete«  zu  Kutz-Zweckaii  zu  ver- 
wenden; hierdurch  wird  die  lIochqoencnleitaQg  für  die  nächsten 
Jahre  in  ausgiebiger  Weise  entlastet  werden.  Pie  Bläiter  tbeilen 
folgvn«io  RiozelheiUm  <ie«  Vertrages  mit:  Pie  »('tmipagoie  des  Kauz 
de  Vi«>ane«  als  OonceHrionärin  der  Wienthal- WusserloituDg  ver- 
' pflichtet  eich,  der  Gemeinde  während  der  Dauer  dieser  Vertrages 
(1970'  aus  der  Wienlhal-WasHerleiUmga-Anlitg«  Waatk<r  im  täglichen 
Maziuialquantuiii  von  26ÜUO  cbm  ahzugeben  L>ae  Wo»««r  iuusb 
jederzeit  nach  dem  jeweiligen  Ausspruche  der  zur  Kntecheiduog 
hierüber  zuständigen  BehOnle  zur  Verwendung  für  alle  NaUwassor- 
xwecke,  insbeaond«»re  zur  Stnuexen-  und  Gorteul>eMpritxntig,  zor 
Durcbspülung  der  Kanäle,  Aborte  und  AnstamlBorte,  zu  industriellen 
und  gowerblicheii  Zwecken  mit  Einichhtes  iler  ViTwendung  hei  der 
Ztilien»Uung  von  Nahrungs-  und  Genusaiuitteln,  naim-ntlicb  für 
Brauenden  etc.,  dann  für  Bäder  und  im  llausbaite  für  Reinignogs- 
zwecke  g«w>ignet  sein  l>er  Preis  dos  Wasser«  an  der  tiemeinde- 
grenxe  l>el  Hütteldorf  winl  einschlleseliRb  der  Entschädigung  der 
Kosten  für  die  Haupt-  nnd  Vertbeilnngerohre  innerhalb  der 
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Oenu'inüp  mit  6,6  kr  fftr  pineo  Cubikmeter  festzcMjtct.  die 

titgiiche  Wii(iiiprA)>nftbm«  tni  MnaftUMltirchwciunUe  40000  cbm  lAgilch 
Ubi'riU^igt,  wird  der  Preis  auf  4 kr.  berat^aeist.  KleDt  »ich  iienuiH, 
dssa  dss  Wol^graben-Reservoir  and  die  daiu  goborigen  Anlagen  die 
vcrtms^mJUsiKC  TugcsmenKo  von  ^000  cbni  nicht  mit  Sicherheit  zu 
liefern  im  Staude  sind,  so  Ist  die  CoRi|t*gnlc  ven>dich(et,  die  An* 
iagcD  .nuf  ihre  KoüteD  eu  TergrOS'*ern.  Die  Gemeinde  Terpflichtel 
Hieb,  innerhalb  eineut  beeiinimton  Sludtirebietes  fOr  die  Verwendung 
von  GenuHrtWaaser  nicht  bedingt«*  nffeniliehe  Zwii'ke  Hassebtiera- 
lich  Waseer  aus  der  Wienthal-WasserieituuK  su  verwenden,  iumv 
lange  dieses  Wssecr  biesu  aasrcicht  und  tosofem  >*ereita  erworl>ene 
Ftechte  liieniuM'h  nicht  hcrOhrt  Wertteil  Die  Unternehmung  an- 
erkennt,  dasn  ihr  ein  Recht,  in  den  Straasen  Wiens  ihre  Rohre 
cinsnlegen,  ohne  Zustimmung  der  Gemeinde  nicht  aosteht,  und  dose 
«ie  aus  dem  Rextunde  und  der  ReuiUsung  dicecr  KohHeitung 
wahrend  der  Conceesi<^Dsdauer  ein  ihr  etwa  aus  dem  Re<.'btBtiU.d 
der  KrsiUnog  oder  Verjährung  luslehendes  Rocht  nie  ableiteo 
könne.  Der  Betrieb  diestT  Wasserleitung  inoerhaib  d«e  GemeiDde- 
gebietes  steht  der  Gemeinde  auf  ihre  Reehniiog  lu.  und  ist  ihr 
nuBsi'hlieeslic'h  di«  Abgal>«  de«  Wassers  aus  dieser  I.«ituog  an 
ParUden  in  Wien,  sowie  fftr  die  io  Wien  beflodiieben  Objecte, 
Betriebe  etc.  Vorbehalten.  Auaser  der  Grenze  stobt  der  Untor- 
nebmuog  dos  Kocht  zo,  mit  Zastiimunng  der  Gemeinde  Wien 
unmittelbar  Geiiieinden,  Anstalten,  T’nterncbmungeii  oder  auch 
Privaten  Wasser  abzugeben.  Die  Gemeinde  ist  l•erecbUgt,  den 
I.iefenjogavcrtrag  nach  ihrer  Wald  entweder  sofurt  oder  nach  halb- 
Jähriger  Knndigaog  zu  lösen,  bie  behalt  sich  ferner  das  Recht 
vor,  die  Wieothal-Wasserleituog  gogen  Kntschadigung  einzaloson, 
bat  jodoch  die  Cfesellscbaft  von  illeaer  Abaicht  ein  Jalir  vorher  in 
Koiintniss  zu  aeUon  Nach  Ablauf  der  UoDce«HioDSdauer  darf  sich 
die  Compagnie  oder  Ihre  Rechtsnacbfolgerin  um  eine  weitere  (?on- 
cession  für  diow  Leitung  nicht  mehr  bewerben  Als  Sichervteliung 
leistet  sie  eine  Caulioo  von  d.  60ü0(.)n, 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Cok«.  AniUirbor  IVeisbericht  der  Bönm  su 
Dflsseldorf  vom  21.  Jali;  1.  Gsa-  und  Flammkohlon.  a)  tisskohle 
fUr  I>**uch(gasbercitung  10,50-»11,50,  b)  Generatorkolde  1Q.0B  11,00, 
c)  Gaaßamiuförderkublo  li,00^10,00.  2.  Fettkobion.  a)  Fönierkohle 
6,60 — 9,50,  b}  boste  melirt«  Kohle  9,50  — 10,60,  c)  Cokekohle  8,50 
biH  9,00.  8.  Magerkohlen-  a)  Fönlerkoble  H, 00— 9.50,  b)  mehrte 
Kohle  9,00 — 11,00,  c)  Kuwkuhle  Korn  U (Anthracit:  19/i0— 21,00. 
4.  Coke,  a)  Giea*t«reic«ike  H*,00— 16,50,  b)  Hnchofenenke  14,00, 
e)  Ntiesooko,  gobrochen  16,50 — 17,00.  5.  BrikeUa  10,00—18,00. 

Vom  englischen  Markt  berichten  Kittel  & Co.,  Ld.,  London, 
iintenti  22.  Juli:  Der  Streik  am  Yorkshlre  Kohlenmarkt  dauert  an 
und  scheint  mehr  und  mehr  um  sich  zu  greifen.  Man  ni>Urt« 
Bamsley  llsrd  Steam  ca.  12  sh.  pro  Tonne  f.  a.  B.  prompt;  Ab- 
schUtme  11  sh.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Am  Xewcastl«  Kohlenmarkt 
babeu  die  Preise  In  Folge  de«  ■D<iaaemden  Btreika  und  lebhaften 
Kachfrage  weiter  anKcaogen,  und  es  liat  ganz  den  Anschein,  als 
ob  sie  anf  der  jetzigen  Höhe  bleiben  wollen.  Mim  notirtp:  Bei>t 
Northumbriao  8team  Kohlen  Ri  sh  6 d.,  zweit«  Qualität  12  sh.  6d, 
Small  Bteam  DaiupfkitLIen  5 «b.  9 d.,  boste  Diirham  Gaakohlen  cm 

9 sh.  pro  Tonne  f.  a.  B. 

Hchwefelsaurea  Ammoniak  London,  21.  Jnli,  tbeurer; 
in  (a>udon  £ 9 7 sh  6 d.,  Beekton  X it  10  eh.,  (Otiober-December 
X 9 7 sh.  6 d.X  Beckton  terms  X 9 6 sh.  3 d..  Hüll  £ 9 6 sh.  3 d., 
Uilh  X 9 7 ah.  6 d.  — Hamburg,  22.  Jnli,  M.  19,30  bia  M 19,60 
pro  100  kg. 

Theer.  London,  21.  Juli : Unverändert. 

Tbeerprnd ucte.  l>iodon,  21.  Juli;  Unverttnrlcrt;  *.*0cr  Bonzol 

10  d.  pro  gallun  = M.  20,84  pro  100  kg;  50er  Benzol  IO’/«  d.  pro 
galbm  r=  M.  21,88  pro  100  kg.  — Die  Firma  R.  IVeichsel  & Co., 
Magdeburg,  offerirt  unterm  22.  Juli  engliachcs  CarbiiririteniKil,  9Uer 
(cntsrbwefelt;,  zu  M 2H  tlie  100  kg,  hölzerne  Barrels  frei,  cif  Hatu- 
burg/Kotterdam,  l»i  Partieeii  von  6000  — lOilOO  kg,  zur  Lieferung 
im  Herbst,  uitvoridndlich. 
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Brief-  und  Fragekasten. 

An  «tlMcr  8t«l)c  Tcmgi'fiiltehsn  wir  unsitlffoUliPb  Anirsaen  viw  nltsviavinsM 
InUirvM  siw  anoofsm  Leserkrsb  und  bltieo  noscre  K*cbs*n»Men  iin«  twi  «l«r 
Pssalwortunir  «intcniütseD  lu  wollea. 

Backofen  mit  Cokeheizang. 

Wo  aind  Backofen  fOr  Brodbereitung,  welche  mit  Gaacoke 
iinteiheist  wenlen,  in  Gobrsoch,  and  zwar  Mdcbe  mit  directer 
Heizung,  nicht  mit  DamiifhtHzung  oder  ifetsswasnerheizung?  Wer 
hat  enlcbe  gebaut? 

Wir  bitten  um  gefl  MltUieilungen.  D.  Red. 

Doppelte  italienische  oder  araerikaniache  Hach* 
fOhrung  för  Oasanstalteo? 

Herrn  N.  (1.  in  C.  Die  anicrikaniscbe  Duchfübrnng  fuhrt 
immerhin  eine  Vennindernag  des  Bchreibwerks  mit  sich;  erfüllt 
sIht  ausschliesslich  nur  da  ihren  Zweck,  wo  es  aicb  um  kleinere, 
etwa  10—12  Hiiuptbuch-Coati  führende  Bctrtrl>e  handelt  Jedoch 
ist  bei  der  amerikanischen  Buchführung  die  Texlirung  nicht  un- 
klarer als  l>et  irgend  einer  anderen  Buchführung,  da  der  Buch- 
führende es  mit  dem  Text  ganz  subjecliv.  d.  h.  ganz  nach  eigenem 
EriueMen  halten  und  folglich  aiisftihrbche  oder  minder  ausführ- 
liche, klare  oder  weniger  klare  ErlAuicrangen  geben  kann,  da  dna 
8y«Uun  der  Buchführung  nicht  die  Textgrbnng.  sondern  nur  die 
Verrecbiiungsweise  fiolriflt 

Arheitssanlbelouchiung  mit  GaBglüblicbi. 

Der  Arbeilsaaul  für  60—80  Schüler  einer  Peasionsanstait  für 
Gymnasiasten  hoII  mit  möglichst  geringen  Kosten  mit  Leuebtgae 
BO  gLeichmissig  lieienchtet  werden,  dass  die  Arbeitatiache  l>«lieldg 
vervlcllt  wenlcn  kOuneo.  Der  -Studiensaal  ist  24,9  m lang,  10,2  m 
breit  und  4,0  m hoch.  Auf  welche  Weise  werden  möglichst  wenig 
Lampen  geV<raucbt?  Welcher  Art  mOaacn  dieeelben  sein?  In 
welcher  Höhe  sind  diosellten  Ober  den  Tischen  anzubringen? 
Welche  Rcfluctoren  wenlen  am  besten  verwandt? 

Herrn  H.  G.  in  C.  Da  die  Arbeiteaale  der  Gewerbeechule  in 
Karlsruhe  bereitN  seit  längerer  Zelt  mit  'lern  liesten  Krfolg  durch 
Ganglühlicht  erleuchtet  werden,  halten  wir  uns  an  den  Vorstand 
derwetlieii,  Herrn  Dr  ('sthiau,  um  Auskunft  gewandt.  l>ersolbe 
theilt  uns  Itercitwllligat  FoIgKndeH  mit; 

«Am  beeten  l>ewahrt  halam  sich  die  AuerianipeD  (Lyra  ohne 
Zug^  mit  AugcDBchutzglAsern  und  i'apioMchirmen  detstere  mit 
Mika-.\uK«tatt<ing  in  der  Nabe  de«  Oylinders).  Die  Bchirme  könnten 
entbehrt  werden,  wenn  man  das  HeOexUeht  der  t^uideckitn  noch 
mehr  aoimDGen  wollte.  Unsere  .Sale  sind  diircbacbnittlieh  16  bis 
16  m lang,  9 m breit  und  4,76  m hoch  und  wcr«len  mit  je  8 bi« 
12  der  genunnteii  lampen  derart  boleuchtct,  diiMs  der  Durchmesser 
des  nutzbaren  Lichtkraiti««  eine«  Hreiinera  3 m nicht  Ülteracbreitet. 
Der  Ahidand  der  Flamme  vom  Bmlen  Itetrügt  2 m.  d.  b.  vom  ArlteUs- 
lisrh  nicht  Über  1,26  m Die  Haume  siiid  bei  diesen  AbmeMungen 
taghell;  Eigen-  and  .Sohiagachntten  bilden  sich  nicht« 

Da  in  der  Knrlsrahcr  <rewerb««chule  fast  ansechUosMlich 
Abendunterricht  crlheilt  wini,  so  stehen  dort  von  den  Karlsruher 
Schulen  die  meisten  Erfahrungen  zur  Verfagung.  — Nach  obigen 
Angaben  würde  demnach  in  dem  in  Rede  Btehetidon  Studimwiusl 
mit  ca.  24  einzelnen  Auerlatnpcn  an  2 m laugen  Sieifsbtngen  (ein- 
NchUeeolich  der  Lyra)  eine  recht  gaU*  Beleuchtung  liewirkt  werden 
können.  

Belfisligung  durch  Gaeanstalten. 

Hat  man  irgendwo  naebthoilige  ländüMte  von  GaeanetalU*» 
auf  Krankenhäuser  mler  .tnpflaozangi-n,  die  etwa  150  ui  von  den 
Gaswerken  entfernt  liegen,  l>eiiiorkt7  W'ir  bitten  um  etwaige  Mit- 
Iheilungen  hierüber.  D.  Re<i- 

Herrn  K.  X.  in  D.  Ueber  nachtheilige  Wirkungen  von  Oos- 
nastalten  auf  Krankonhaueer  ist  ans  nicht«  Siiecielle«  liekannt. 
Ueber  die  Einwirkung  von  tluHanstalton  liesw.  l..eachtgas  auf 
IMlanzenwuchs  finden  sich  MitiheiliiogoD  von  Növik  in  Cbrietiania 
in  ila.  Joum.  181*6,  S.  211;  ferner  sei  auch  auf  den  Aufsatz  von 
Heifcr  > VegetuliousiidiAdon  dun*h  GaaauHströmnngea«  ^da.  Joum. 
189H,  Ko.  9,  8.  137)  verwiesen,  wo  sich  nach  einige  weiter«*  Literatur 
angabeo  finden. 


Ornck  ron  ft.  OMeatwurv  üi  Ndncbea. 
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Uu  JOURNAL  FÜR  GASBEIXUCHTUNC  UND  WASSERVERS0R8UN8 

endiiflix  iB  JiUirll^  SS  Naomi^rn  tiiwl  berichtet  •ebnet!  bdiA  •nrhapfanil  Ober  *ll» 
Varftnirr  nur  4em  Unbtcu  dnn  B«btuchtun«w««eni  on^  der  Wnnacrrmoritanr 
AUe  ZiiBchnAen.  wbIcIm  dta  BMla<a>on  de«  Blnite«  betreübn,  «retdec  erbeCM 
unten  der  AdrcaM  den  ilerwureben,  l^r.  Dt.  H.  BCNTS  io  Xnrkrub«  1.  B.. 
Nownekt-Aatn««  l& 


VEEWANDTE  BELEDCHTDHÖSARTEN 

••«nt  pfin 

WASSERVERSORGUNG. 

Organ  d««  Oentubon  Vereins  tod  Qm<  and  Wsuerfnohmllimem. 

BmiNM«bOT  iu4  Ohef-W«a>8n»nr;  BoA«tb  Or.  B.  BtTMTl 
•»*«■—»  M «fr  l•c•WHN»•  HmIuc«nI»  la  ■aitera*»,  0*arratM«r«i8r  4m  fMMaa. 
Varia«:  B.  OLOBMBOUBO  tu  HaBabn.  OIUekeMaa»  tl. 


Du  JOURNAL  FDR  RASBELEUCHTUNO  UND  WASSERVERSOROUNO 

Knaa  duiuh  den  Buchbn&d«!  loai  Prnleo  von  X.  B>  fOr  dea  Jnbrtanjt  bewt«o 
wenleo;  bei  dlreetem  Benup*  dureb  die  PoetAmler  DeuurbUafU  und  d*«  Aun- 
Inndra  odnr  durch  die  on  «er»«  Ich  net«  VerUitbucbbAitdJanR  wird  ein  l’ortosuKiilac 
•rtaoben 

ANZEIGEN  werden  ron  der  Verlaxihiindlnnf  und  ettnrnlUchea  Anovbcea* 
iQKitiiten  mtis  Prebe  voa  36  Pf.  Air  die  drutfopaltena  PedtnrUe  oder  deren  lUam 
aofecioiBtara.  Bei  B-,  1B-,  SB  und  SSsiaJliter  Wlederiiolun«  vlrd  eta  Melgender 
Baben  rewBhrl 

Betlaeen,  von  denen  tuvor  ein  Probe>Eiempltr  alntUMedea  M,  werden  naA 
Vtreloberund  betfefDet 

VeflaBtbuehhandltta^  tob  &.  OIiSBKBOCTBO  ln  MiAsolies 
GluckMnaae  11. 
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Irber  rarSarIrtca  WaARergaa.  H•^rr  Hr.  W.  Leybold  ln  llambiinr. 
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di>n  >v-hhiM  von  B.  4;M'  H.  MZ 

i«InSIM  fir  (lae  WaeaerrrrMrnac  Ser  StaSi  Aatbaeh.  V'oo  t'lrtl-lnir«-nletiT 
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Xrarraaiea  llr  flaajrtlfcUcfcUtlarBM.  K M7. 

PriraieiMall.  VoD  tHrvelor  Dr.  Krey.  A &1A- 
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PetAiitannaMtiiMran.  — Ziirncknabme  einer  Patentanmeldun«  — l'atrnt* 
enhelinncrn.  — Pa(<'aterlA*rhuuRan 
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Verlmmlluiigen  der  X.V.'iVIll.  Jahresversammlung 

ile« 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 

in  NQrnberg. 

IVbcr  Ptrburlrtes  Wbasptxrn. 

Hnrr  Dr.  W.  I.|•y)>4>l<l  in  Haniimrtt. 

Mt’ine  ilurrun!  Ke  hat  »ich  bekannLiirh  in  neuert^r  Zeit 
eine  Krfinduiig  arnerikarÜM'ben  Urepning»  in  der  deuUehen 
lA-uchtgob-Industrie  Küi};ang  vereciia/Ft,  in<ic‘Ui  die  Htädt'iBvheii 
(iu»workc  Bremen  eine  Anlage  für  die  llerEtelluug  von  ca^ 
hurirtcii)  Waa^ergaae  ertaueu.  Die  Verwendung  des  nicht 
Icuclitcmicn  sogciumnten  »blauenc  Wa8tH*rgftße8  in  DenüM^hland 
ist  üiUTen  DutuniE,  indem  »cbon  Director  Simon  Schiele 
den  .Strong'schen  Apparat  in  Frankfurt  a.  M.  aufglelltc.  ulier 
dessen  Arbeitewf-ine  Dr.  Bunte  in  der  Jahresvepeammlung  IHNl 
nufifülulich  berichtet«*)*  K**  wurdttn  «lamala  »t‘hon  Versuche 
gemacht,  daa  WaR*ierga«i  leuclitend  zu  machen  mit  Pamlßnoi, 
aljer  die  Resultate  waren  durchaus  nicht  zufriedctiNteUcnd. 
Beiulem  hat  da»  nicht  leuchtemio  WaHHcrgus  sich  sehr  stark 
verbreitet  für  Temchiedene  induHtriexweige;  allenling»  blieben 
auch  manche  Misserfolge  nicht  ausgcschlu^seu,  indem  dos 
Uas  »ich  für  die  Kireichuiig  dct«  bestimmten  Zwecks  nicht 
eignete.  Für  Beleuchtung  mittels  der  Fohnehjelni'Hcheii 
Kumme  hat  sich  Wassergiut  vcrhältuissmaBeig  wenig  ein* 
gefiihrt,  in  Amerika  gar  nicht. 

ln  Amerika,  der  Ursprungsstätte  de«  Wassergaju's,  hat 
sich  dasselbe  in  ganz  ungeheurem  Maasse  verlmütet,  so  «lass 
jetzt  etwa  V*  pSmmlÜcher  GawmstaJten  der  Vereinigten  Staab*n 
Bolches  abgeben  IHe  enormen  Mengen  von  Knlöi  und  dessen 
I*rodtirte  forderten  geradezu  dazu  auf,  da»  Wasciergna  leuch- 
tend zu  machen.  Ks  lag  weniger  an  dem  Vorkutumen  du» 
für  dteHcn  Zweck  au.<«gezeit‘hncten  Anthra^dte,  welcher,  ualiczu 
auf  Pennsylvanion  lieschränkt,  gegenüber  der  gro»Si*n  Stein* 
kohleiifüitierung  gar  nicht  in  Betracht  koumit.  Bei  Gelegen- 
heit der  WeUau-sstenung  in  Clüoago  gaben  Ifekaiiaüich  die  I 
Herren  I)r.  Bunte  und  v.  OccheUiaeuser  aueeerordentlich  I 
interessante  Berichte  übi*r  Wassergas  in  den  Ver.  Staaten*)'.  : 


*)  D«.  Journ.  18H1,  B.  4fi6  u.  r>21. 

■j  Da.  J«jurn.  IKTMl,  g.  4ii6  und  b.  AÜ&. 


SaatlfT  ao«  Saa  Paliaibjatjrinea.  A KI 

«1  rxhntatiti  A Cv  . lA»i-hv»rri<-hCuuic  an  l4U»i>i-ii  — Lewllfkl,  Pi'lnib’UHi- 

BlalABllMbe  taS  luaileilp  ■Jitbatlaacaa.  B äZL 
PaBberR,  WiwM*rwifk.  — ß«*r1ia  Ac**i;li*n  cur  EtAfnlwIinwaRviibvIraclitniwr. 

A<H*(rii*iu  apluAtun.  — .VllRCtuvloe  Cvb4<)*  und  A(H*t3rlMi-<rA*Ae]lschAfl  m 
b K,  — «NAMkUAialien.  — W»M|.rvvn*i>m<iUR  dw  Vororte.  — ßorna.  «la*- 
anolall.  BrIvR,  WaiNi*rTi*r»urimsiA.  — Cellr.  «iaikanslatt.  Demiitln 
MPiAitiiB  . Nenra  WaiuHjnrrrk.  — Duriniund,  WaaHi*ruri*rk.  - Praukfurl 
n o.,  MSrklot'ber  Vafrln  von  «lat*  ub4  WiuMMforhinAnntro  — «iSltinRen, 
Gas*  mid  WatMTwerke.  - Lenovp.  WajAwrTvraorKuov  tia  Krriar  Tx-nnep  — 
ntiJiRN.  «ianatioUiliAWwvIti'niiiR.  RiimBielburR  VRerllii.  RanaliNation.  •> 
»tolp  ilVuittED  . KaDalNHlloti  m.  WIru,  «iatbc*K*urliiiinR  >■)  Kt.  Baitci** 
SHilai-litliaiwv  — (>iRAlem.*li’bt«HK*  OaNRlubUchl-GewUNvhaA. 
larhtkfrkkt.  » »M 


Von  Aiiicrika  trat  dos  neue  (iaa  nach  England  über;  die 
Gas  Light  and  Coke  Co.  in  London  entsamlte  ihren  Director 
Mr.  Trewby  zum  .Studium  des  Wossergases  nach  Amerika  und 
erbaute  auf  dessen  günstigen  Bericht  hin  die  Anlage  in  den 
Gaswerken  Beckton  mit  12  Generatoren,  in  KensaUireen  mit 
6 Generatoren.  Bis  Ibyi  hatte  «lic  genannt«  Geselbcliaft  An- 
lagen für  10  Mül.  cbf,  d.  i.  ca.  283000  chm  carhuriiies  Wasser- 
gns  täglicher  Production  erbaut  Neuerdings  kommen  noch  die 
Gaswerke  Nine  Elms  und  Hroinley  mit  zusammen  6*/«  Mill. 
Oiibikfuss,  täglich  ca.  180000  «'bm,  hinzu,  so  das.H  die  GcbbU- 
Schaft  jetzt  tägii«'h  ca.  403000  cbm  carburirtns  Wasserga»  her- 
steilen  kann.  Ka  ist  bealisichtigt,  die  Anlage  niK'h  weiter  zu 
vergnwuH'm,  und  liesteht  Kigar  unter  den  .Aufaichteriithen 
Slitnmung  dafür,  dienclbe  bis  zur  vollen  l>>ü>tungafälilgkeit  der 
Kuhlengiuiwcrke  auszudehnen.  Fast  alle  grtisscri-n  Städte 
Englamis,  wie  Manchester,  liver|MM>],  Birmingham,  Belfast,  und 
ausserdem  noch  über  30  andere  Städte  sind  diesem  Beispiel 
gefolgt  und  haben  Anlagen  für  carbnrirtes  Wassergas  errichtet, 
so  dass  in  diesem  Jahre  8— der  gesammten  Gasabgabe 
Englands  aus  diesem  Gase  bestehen. 

Während  in  den  Vereinigten  .Staaten  von  Amerika  die 
überwiegende  Anzahl  von  Gasanstalten  carburirtet«  Wassergas 
allein  abgelien,  besteht  in  Europa  nur  eine  Anlage  dieser 
Art,  nämlich  die  Anstalt  Gamton  in  Liverpool,  der  fiverpool 
rnite<l  Gas  Comi>any  gehörig.  Dieselbe  versoi^  den  östlichen 
StailUheil  von  liverpool  mit  diesem  Gase  allein.  In  allen 
andern  Anlagen  in  England  ist  caihurirte»  WasKi^rgaa  nur  als 
ßcimiikrhuiig  zum  Kohlengasu  in  Gebrauch. 

Auf  dem  Gontioent  ist  man  erst  in  den  letzten  Jahren 
mit  Wassergasunlagen  voigegongen,  und  cs  bestehen  solche 
in  C-openliagen  für  ca.  2000i>obm  täglicli  (eine  Veigröesening 
ist  dort  in  Aussicht  genommen),  in  Brüssel  mit  ca.  40000  cbm, 
in  Feijenoord-Kotterdam  mit  <*0.  20000  cbm  Tagesproduction. 
Neuerdings  ist,  wie  bereits  angegeben,  Bremen  mit  einer  AD' 
läge  von  15300  cbm  täglich  vorgegaTig«m  als  ernte  Staiii  in 
Deutschlan«!.  Auch  in  anderen  deutschen  Htädten  ist  man 
der  Frage  nöltcr  getreten,  indem  z.  B.  für  die  städtischen  Gas- 
aiistallcn  Berlin  eine  Abordnung  «Ics  Mainstnits  «lie  Anlagen 
in  Brüssel  und  l.A>ndon  besichtigte  und  darüber  berichtete. 
Xi)  Uamhurg  ist  die  Errichtung  einer  Wassergusaiistalt  in  den 
V'ordergrund  getreten,  und  ich  hatte  die  Ehre,  für  diese  ÖUdl 
wie  früher  schon  im  Aufträge  des  verstorlieneu  Herrn  Director 
Schiele  die  WasiwrgaKfrage  durch  öftere  Besichtigung  der 
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nieiflt«D  gossen  Anlagen  in  England  wie  auf  dem  ('ontinent 
zu  studiren. 

Suchen  wir  nun  die  Gründe,  welche  den  Bau  von  Waaser- 
gaaanstaUen  zweckmü^iig  erscheinen  lausen.  In  Ann'rika  sind 
dieselben  klar  auf  der  Hand,  und  Herr  I)r.  BuitU*  s|>rack 
dieeelhen  in  .««tnem  Vortrage  }H94  aus  wie  folgt; 

»1.  Die  ungeheuren  Mengen  von  Enlöl  und  Erdölproducton, 
welche  fast  überall  in  der  Union  zu  billigetn  l^cise  vor- 
handen aind. 

2.  Die  Möglichkeit,  mit  Waaserga?*  und  Petroleuraölön 
ein  Leuchtgas  von  «>hr  hoher  IJchtstärkc,  etwa  25—32  Kerzen, 
zn  erzeugen  gegennlMir  dem  Steinkohlciigas,  dcasen  lA'Uchtkraft 
im  Allgemeinen  16  Kerzen  nicht  übersteigt. 

3.  Die  groRsc  Krapaniies  an  ArlKsiUru  und  Ar1>eitsl<)hnen 
beim  WasaergaapnKvas.  da  die  Bedienung  gro^-r  Anlagen 
weit  leichter  auf  inaachinellcm  Weg  erfolgen  kann  als  bei 
äluinkohlengaa.c 

In  erster  Linie  ist  es  somit  billiges  Rohmaterial,  welches 
die  neue  Art  der  Gasfabrikation  förderte:  Gas*  und  Hütten- 
Coke  in  Verbindung  mit  Petroleum  als  Rohöl  oder  Destillat 
lassen  leicht  das  dort  zumeist  übliche  stark  leuchtende  (iaa 
herstelien,  wie  solches  auf  dem  Continent  nur  noch  im  Norden 
von  England  und  in  Schottland,  in  DentMddand  in  ganz 
vereinzelten  Stä<iten  abgegeben  wird. 

Aber  noch  eine  Anzahl  von  weiteren  Gründen  soll  nicht 
unerwiUint  bleiben,  welche  trotz  d^  im  Lande  selbst  nicht 
vorhandenen  Petroleums  in  England  und  auf  dein  Continent 
die  Einführung  vcraniaMftuu,  nämlich: 

1.  Wesentlich  geringere  Anlagekoatcn  g<^niibcr 
der  Kohlengasfabrik.  Eine  Anstalt  für  carburirl«»  Waasergaa 
von  Huraphreys  k (»lasgow  in  Ixmdun  für  500HO  cbm  Tiiges- 
producÜon  kot^l  sammt  einfachen  Gel^udun  vollständig 
fertig  etwa  M.  60(HXX),  olme  grosne  (Taslfehallor  natürlicli, 
wahrend  eine  Kohlongasfabrik  gleicher  Production  doch  etwa 
M.  3 MillUmcu  kosten  dürfte.  Folglich  sind  Verzinsung  und 
AniortUation  der  Anlage  in  ersterem  Falle  erheblich  geringer. 

2.  Ein  grosser  Vortheil  ist  die  weeentJieh  geringen?  Flache 
für  die  Apparat»*;  währcnil  eine  Production  von  WOHO  cbm 
täglich  8f>mtt  etwa  20  Neuner  GeneraUmtfen  oder  etwa 
40  Sechser  Röstöfen  erfnrdc:rt.  ist  hier  für  die  Uaserzeugungs 
anlage  sammt  nasser  Reinigung  und  Kühlung  kaum  der  dritte 
Tbeil  an  Fläehv  noüiwendig.  Die  übrigen  Ap}>ar;ü<‘  sind  v»m 
gleicher  Griwee  wie  bei  Kobienga-ifabriken. 

3.  Wesentlich  ist  die  lohnende  Verwendung  grusaur  Quanti- 
tuti'n  eigener  Coke;  die  Coke  erlangt  so,  in  Leuchtgas  urn- 
gewamlelt,  einen  höheren  Preis,  als  wenn  ric  zu  Heizzwecken 
verkatrit  wird.  Lutzteres  ist  häuÜg  schwierig,  z.  B.  m Ham 
barg,  und  os  muss  deshalb  die  Coke  dort,  oft  nach  langem 
L^ent,  welches  bis  tu  10%  Gniebiidung  verursacht,  zu 
hlliigen  I^rcisen  nacli  auswärts  afigegeben  werden. 

Bei  Verwendung  der  eigenen  ('oke  ergibt  sich  somit 
liessere  Ausnutzung  der  Kuhle,  indem  aus  100  kg  Coke  z.  B. 
noch  135  cbm  nicht  leuchtende«  Gas  erzeugt  wurden  können, 
welche  <lurch  Oeldarapf  auf  etwa  1X0  ebm  gebraclit  werden. 
lOO  kg  Kohlen  ergeben  somit  bei  di^tu  Verfaliren  etwa 
110  cbm  (laa,  welche  nach  genügendem  ZusaU  von  Leucht- 
kraft in  Form  von  Oeldampf  etwa  140  cbm  wertleu. 

Man  kamt  rechnen,  dass  bei  Herstellung  von  25%  Kuhlen- 
giu*  und  75%  carburirtem  Wassergae  keine  Coke  für  dun  Ver- 
kauf übrig  bleibt. 

Verwendet  man  somit,  wenn  auch  nicht  dos  volle  Cokequan 
tum.  so  doch  einen Theil  davon  selM  für  Wassorgas,  so  verringert 
sit?h  deMientapr»?ehend  der  Ankauf  von  Kohle,  es  sind  niclit 
grüHieru  Kohlenschuppen  nöthig  für  die  vergrösserte  Gas- 
protiueüon.  während  für  I^agerung  von  Coke  doch  stets  Platz 
g»?nug  vorhanden  sein  mui>s.  wie  es  im  vergangenen  Winter 
si«-h  fiihlhar  maehte. 


4.  Das  Oel,  z.  B.  Petroleum,  ist  ein  weit  eoncuntrirtures 
Aufbessurtingnmittel  der  1.4.‘U(!htkraft  als  Cannulkohle;  t?«  steckt 
in  1(K)  kg  (kd  diuselbi*  aufbesscrnd«  Wirkung  wie  in  100  bis 
.^)  kg  gtiter  Cannel.  Nun  sind  Ixikaniiüich  100  kg  Oel,  in 
ea.  112  I Kaum  untergebraeht,  weit  bequemer  ira  Tank  zu 
lagern  als  4(X)-^5O0  kg  Cannel  im  Schuppen.  Zu  erwähnen 
ist  auch  hier  das  leichtere  Entloechen  des  Ouls  gegenüber 
Caimei,  besemdurs  in  Anstalt«?!!  nahe  der  See  oder  deren 
grossen  Zuflü^n.  Das  Oel  wird  einfarh  aus  d«?m  Tankschiff 
oder  dem  Waggon  gepumpt,  wahrend  Cannel  von  Hand  o«ler 
mittels  Maw'hinenbetrielw  au«  Waggon  oder  Schiff  gelöscht 
wenlen  muss.  Die  Verw«‘ndung  von  Oel  statt  Cannel  s[*art 
erheblich  an  logerrautn. 

Zu  verges.<ten  ist  dal>ei  nicht,  «lass  Cannel  häutig  sehr 
S«^hbM;hte,  geringwerUiige  (oke  ergibt,  welche  bei  Oelvergasuiig 
fortTällt,  sei  es  nun  ganz  ««der  ÜieilwctJie. 

5.  Wichtig  ist  ferner  «las  Fehlen  von  Nebenpro- 
ducten  wie  Ammoniak,  su  dose  eine  eigL?ntliehe  systematische 
Waschung  des  Gases  nicht  vor^’nomiiien  tu  wi-rden  braucht. 
Es  bilden  sieh  nur  lU  bis  12%  des  vergasten  Oels  an  'llieer; 
derselbe  wird  entweder  mit  dem  Kohlengastbeur  gemischt  ver 
kauft  oder,  wie  t»  häufig  in  England  geiK'liieht,  unter  den 
Dampfkesseln  verbrannt.  Bei  letzterem  Verfaliren  spart  man 
U-deutend  an  aufgewemleter  Kohle  oder  Ckike. 

Die  Waschung  des  Gases  «lient  eigentlich  nur  dazu,  den 
'fheer  aus  dem  Gase  tu  entfenn?n. 

6.  Schwefelwasserstoff  ist  in  dem  Rohgase  in  nur 
sehr  geringen  Mimgen  vorhanden,  so  dass  die  Ktünigung  nicht 
so  gn>RB  zu  sein  braucht  als  l>ei  Kohlengaa.  Manch«?  Fabriken, 
t.  ß.  Belfast,  besitzen  für  WasMTgas  Ueiniguiigskasten  mit 
aiifges<'hrauliten  Deckeln,  weil  diens  nur  Ketten  gouffnet  zu 
werden  brauchen.  Setzt  man  dem  Gase  etwas  Luft  hinzu, 
BO  können  diu  Kasten  sehr  lange  gt?t»chlossen  blcilicn. 

7.  8ehw«;felkohienstoff,d.  h.  Schwefel  Verbindungen, 
welche  nicht  als  Schwcfelwaascr^iff  vorhanden  sind,  enthält 
dos  fertige  Gas  in  geringer  Menge,  weit  weniger,  als  es  «las 
i’arlarnentsgt'setz  für  Ismdon  erlaubt.  Es  ist  somit  inögtieb. 
mittels  carburirteii  WohBcrgast-s  einen  hohen  Scbwefelgehalt 
im  (vose  herobzmlnickeii. 

H.  Diu  Reinigung  «len  Wassergases  geschieht  in  Eiig 
iaiid  zumeist  miltels  Kalk,  um  zugleb-h  mit  dem  Bchwefd- 
waseerstuff  Kuhiensäure  zu  entfernen.  D«>cb  ist  dies  durch- 
aus nicht  imthwendig,  denn  die  Fabriken  mif  «lern  Continent 
reinigen  mittels  der  gewöliidichen  Eisenoxyd  Keinigungsmaiise, 
belasse*!)  »unit  die  KolilerUijiure  im  Gase. 

9.  Von  Wichtigkeit  ist  ferner,  »lass  man  die  I^eucht- 
kraft  «les  Gases,  ebenso  leicht  wie  bei  AuflHweerung  von 
Kohlcngas  mittels  Benzols,  innerhalb  weniger  Minuten  nw*h 
Belieben  ändern  kann,  von  der  Helligkeit  des  Kohlmgases 
mit  10  bis  18  1K  bis  zu  40  hinauf.  Man  hat  somit  ein 
Mittel,  etwa  fehlende  Helligkeit  des  Kohlengases  durch  Zu 
mtse?hiing  des  Woiwergas«*«  zu  corrigiren.  Für  diesen  Zwe«'k 
liedient  it-an  sich  gewöhnlich  eines  (iases  vou  22  bis  25  Kerzen 
Helligkeit. 

10.  Itmurhalb  vier  Stunden  noch  g«‘gcbenem  Auftrag  ist 
der  Generator  fertig  zum  Gasmoc-hun , wälm-nd  man  bei 
Retortenöfen  2 bis  4 Tage  hierzu  btülarf.  Noch  kürzen*  Zeit, 
etwa  3 Stuiulcn,  ist  erfonlerlieh.  wenn  glühemle  ijeke  «lirect 
aus  den  Retorten  zur  Verfügung  steht.  Zumeist  hält  man  «len 
Generator  stets  gefüllt,  so  dass  jede  Minnte  das  Anzünden 
erfidgen  kiuin. 

Der  Generator  kann  ««hne  Bchwlen,  *.  B.  über  Na<‘ht. 
still  gestellt  werd(?n,  su  dasH  Morgens  nach  etwa  >/yStün«ligein 
lieissblascn  das  Gasmacben  wieder  lieginnt.  Sogar  von  Samstag 
Al>end  bis  M<mtug  Morgen  geschieht  dies,  und  es  Iwdorl  nur 
eines  %stündigen  Blasens,  um  zuin  (lasmachun  fertig  zu  sein. 

Aul  «liesc  Weise  ist  es  möglich,  i-^ebwaukungeu  in  der 
PnKluction,  wie  sie  schon  im  Norden  Doutsehlands  und  not'h 
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irmhr  in  Kngla«<t  der  Nebel  hervorruft,  leicht  xu  bt!wälli^ren. 
Wer  je  den  Nebel  rion<lone,  die  sogenannte  Krl«ensuppe, 
Tage  lang  gesehen  hat,  weis«  das  raa<*he  (iasmachen  zu  schätzen. 
I>at«  eine  sulche  Anstalt  im  Fall  einen  Streikes  der  Arbeiter 
unsi'hUtdtare  Dienste  letotel,  liegt  auf  der  Hand ; die  Waaser- 
gawmstHlt  erwie«  siel)  z.  H.  bei  einem  Streike,  <ler  vergangem^s 
Jaltr  in  den  städtischen  Uaswerken  BrdsseUi  ausbruch,  als  der 
Helfer  in  grosser  Sorge. 

Selbst  Trenn  OMti  nicht  die  volle  TageaprcKluciion  durch 
WafLHcrgag  leisten  kann,  »»  siml  docl)  s.  B.  ein  Drittel  uiicr 
die  Hälfte  davon  ein  nicht  zu  unterschäUendes  (Quantum, 
welche»  wieder  einige  Zeit  weiter  hilft,  hi»  neue  Arbeitskräfte 
gewannen  sind. 

Wer  z.  B.  den  Streik  der  llafenarbcihT  in  Hamburg  ver* 
gnngenee  Jalir  mitgemacht  hat,  wo  geradezu  darauf  hin- 
goart>eitet  wurde,  auch  die  (iasarbeiter  zu  gewinnen  und  so 
die  Sta<lt  ohne  Licht  zu  liutBcn,  weirs  den  Sc^hutz,  der  in  der 
WaH8erg:uam]ugc  Hk^ckt,  zu  »chitzen.  Gerade  in  solchem  Falle 
handelt  es  sich  darum,  dof»  ohne  Rücksicht  auf  die  Kosten 
die  Beleuchtung  aufrecht  erlmltcu  wenle.  In  solchem  Falle 
bedienen  fest  angesteilte  Vorarbeiter  und  Melater  die  Anstalt, 
und  im  Notlifalle  stellt  sich  der  Director  mit  'seinen  ibaunten 
an  den  Apparat  und  l>edient  ihn  seihet 

Hm  BeiHpicle  für  die  grussc  Unabhängigkeit  von  den 
Arlieitem  zu  geben,  sei  erwähnt,  dass  z.  B in  den  von  mir 
besuchten  AnstalWn  in  Kensal  Green,  in  Nine  Elms,  in  Idver- 
p4W)l  je  ein  Generator  von  einem  Mann  beiÜcnt  wird,  <i  i. 
bei  der  dortigen  achtstündigen  Schicht  von  drei  Manu  für 
etwa  ITuOO  cbm  Pro<luction  jedes  (ienemtors.  In  Heckkjn, 
welches  bekanntlich  12  tleneratoren  für  2fJ3000  cbm  Tages- 
production  an  Wasserga»  besitzt,  werden  sogar  zwei  Genera- 
toren von  je  einem  Mann  bedient.  In  Belfast  sind  für 
170000  cbm  täglich  2t  Mann  erforderlich  gewesen,  während 
daaselbe  Quantum  Kuhlengaa  im  Jahre  vorher  3-10  Arbeiter 
bedurft  hatte.  In  Brighton  (nebenbei  bemerkt,  eine  der  inustcr- 
hafU\.-it«n  Gafianstaltcn,  welche  ich  je  gesehen  hubo)  wunlcn 
zur  Zeit  meines  letzten  Besuches  junge  Burschen  für  die 
Wnssergasfabrik  ungelernt. 

Ks  zeigt  dies  alles,  das»  schwere  Arlieit  in  der  Wassergas- 
ajjstalt  überhaupt  nicht  vorhanden  ist , ausgeDominen  das 
Schlacken,  welches  bei  leicht  schmelzbarer  Asche  mühsam  ist, 
d(N?h  noch  nicht  in  dem  Mnasse  al»  da»  Ziehen  und  Laden 
sowie  Schlui’ken  der  Retortenöfen.  Die  ganze  sonstige  Arbeit 
cretreckt  sich  auf  Umstellen  von  Ventilen  und  Hahnen  sowie 
zeitweise»  Na<*bfüUen  von  Coke. 

Nach  Beobachtungen  in  den  stiidtischen  Gaswerken  Bel- 
fast traten  »eit  Kinführung  des  carburiiicn  Wa»«crj|^*s  im 
Ruhrnetz  kein»  Naphthalinverstopfungen  mehr  auf.  wiilirend 
die  Fabrik  früher  »ehr  darunter  zu  leiden  hatte 

Wie  ich  mich  im  Stadtlheil  GarsUm  in  Liverpool  über- 
zeugte, brennt  das  carburirte  Wasseiga»  im  Schnittbrenner 
sehr  schön  mit  weiescr,  ruhiger  Flamme.  Im  Argandbreiiner 
ist  die  Flamme  etwa»  kurz,  aber  hellglänzend- weis».  An  der 
Mbichung  mit  Koldengas  an.statt  C'annelkohlen  konnte  ich 
cinpn  Unterschied  gegen  die  gewöhnliche  Flamme  im  Schnitt* 
brenncr  nicht  finden,  im  Argandbrenncr  schien  mir  die  Flamme 
etwa»  kürzer  als  sonst 

Nm^h  Aufzählung  der  Vortheile  der  Hcraldlung  und  Ver- 
wemlung  des  uarburirlcn  Watwerguses  komme  icli  nun  auf 
einen  wii  htigcii  Nnehtbeil  d««sell>en  zu  sprecliun,  weicher  dem- 
aeiben  leider  uimmgüngUcIt  anhärtgt,  uäniUch  den  hohen 
Kuhienox ydgehalt.  Ks  enthält  bekanntlich  Oeign»  2 bis 
4%  Kohlenoxyd,  (luuielga»  4 bis  V>%,  Steinkühlengas  H bU 
10%,  Gas  aus  gewöhnlichen  Braunkohlen  25%  Kohlenoxyd, 
das  früher  häufig  hergestcllte  Holzgas  38  bis  40%  nach  Ent- 
fernung der  Kohlensäure. 

Dag  blau  brennende  Wassergas  enthält  bt^kanntUch  3H  bi» 
40%  Kohlenoxyd.  Wird  das.-selbe  iin  CartumUir  und  l'eber- 


lutter  mittels  Ocls  leuchtend  gemacht  auf  etwa  25  Kerzen,  so 
geht  durch  die  Zuinischung  des  Ueldampfee,  der  etwa»  über 
Vs  des  Volumens  anamacht,  der  Kohlenoxydgchalt  dos  fertigen 
Gases  auf  20  bi»  30%  zurÜ4*k. 

Miw'ht  man  nun  die  beiden  Gaae  in  folgendem  Verhält* 
lüsH,  so  wonlen  die  angegebenen  Zahlen  für  den  Kohlenoxyd- 
gehalt  der  Mischung  erhalten. 
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Für  gewöhnliche  Verhällniase  handelt  es  sich  höchstens 
um  einen  Zusatz  bis  zu  20%  von  CArlmrirtem  Wassergase  zum 
BteinkohlengM,  und  hat  dies  eine  Krliöhung  des  Kohlenoxyd* 
geholtes  von  9 auf  13%  zur  Folge.  Ich  meinerseits  muss 
sagen,  dass  ich  mich  an  dieser  Erhöhung  gar  nicht  sto^n 
würde,  und  es  würde  die  Wirkung  beider  Gase  in  einem  wirk- 
lichen Unglückafalle  sicher  dieselbe  sein.  Meine  Erkun- 
digungen z.  B.  in  den  (raswerken  Liverpool  ei^ahen,  das»  in 
Folge  der  Abgabe  von  reinem  car!>unrtem  WaMäerga»«  in  Garston 
und  der  Zmuischung  zum  Kuhlengasc  in  den  anderen  Sta<lt* 
Üieilcn  noch  nie  irgend  ein  Anstand  sich  ergeben  habe.  Selbst 
in  London,  wo  doch  die  GesundheitepoJizei  eine  »ehr  strenge 
ist,  ist  noch  in  keiner  Weise  gegen  die  Gohaustalten  eine  Be- 
schwertie  die»erhalh  erfolgt 

Ich  habe  hier  einen  unserer  bekanntesten  Mitarbeiter  im 
Gaafache,  Herrn  v.  Oechelhaeuser,  für  mich,  welcher  eine  Zu- 
mischung von  25  bU  40%  zum  Kohlengase  für  »ehr  zweck- 
mässig und  nach  keiner  Richtung  hin  bedenklich  erklärte. 

Ich  glaube,  nai^'hdeni  man  sich  weder  in  Amerika  noch 
in  England  an  höherem  Kohlenoxydgchalt  des  I>cuchtgases 
stöäst  sollte  man  auch  in  Deutschland  hierin  keinen  Grund 
für  eine  Ablehnung  des  Verfaltrena  finden. 

Allerdings  muss  ich  sagen,  dass  ich  mich  im  Falle  eines 
Arbeiteratrikes  oder  eines  plötzlich  eintretenden  Nebel»,  w'elrher 
ein  Fehlen  von  I<euchtga»  zur  Folge  haben  könnte,  durchau» 
nicht  Rcheuen  würde,  auch  über  ilies  Verhältnise  der  Mischung 
hinauszugehen,  um  auf  jeden  Fall  die  Beleuchtung  aufrecht 
zu  erhalten. 

Eine  Voniichtsinaassrogcl  bedingt  aber  doch  der  höhere 
Kohlenoxydgchalt  in  der  Fabrikation,  näntUch  beim  Entleeren 
der  Reinifiungskästcii.  Ks  ist  dringend  erforderlich,  dass  diese 
vor  dem  Ik-lreten  durch  Arbeiter  längere  Zeit  gelüftet  sind. 
Zweckmässig  ist  es  hierfür,  auf  einmal  ein  Hordenstück  jeder 
liBge  übereinander  so  m verbimlen,  dass  mittels  Flasdienzug 
aus  jeder  Lage  eine  Horde  heramvehoben  werden  kann.  Ea 
ermöglicht  die»  dos  Lüften  auc‘h  der  unteren  Zwischenschichten 
und  i.agen ; auch  Rohre  mit  Klapi>en  in  den  einzelnen 
Schichten  lassen  da»  Lüften  iHax'hleunigen.  Eine  sinnreiche 
Vorrichtung  Iwsilzen  die  städtischen  Gaswerke  Brüssel,  um 
da»  Betreten  der  Reiniger  zu  vermeiden:  in  jeilen  Kasten 
werden  in  Wasserlassen  zwei  eiserne  Kästen  eing^tzi,  welche 
die  H«»rden  und  Masse  enthalten.  Nach  d<-m  Ausbrauchen 
des  Reiniger»  wird  der  Deckel  gehoben,  die  Udden  Kästen 
mittels  Kralmen  herausgehoben  und  umgestürzt,  sodann  neu 
gefüllt.  erfoitlert  aber  diea  V’erfalirun  eine  rioftenhafte 
Hebevorrichtung  für  da»  gr^JHse  Gewicht 

Ich  komme  nun  zur  Behandlung  der  Frage-  Welche  Gaa* 
an»talten  werden  sieh  WaHBergasaustaUeu  anlegen? 

ln  erster  IJnio  natürlich  die  grossen  Gaswerke.  Nach 
rel>erwindung  des  bekanntlich  vor  einigen  Jahren  einge- 
tretenen Süllstandes,  manchmal  sogar  Rückgänge»  de«  Gas- 
consmns  liat  »ich  neuerdings  wieder  eine  erhebliche  Zunalitne 
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geltend  gemacht  In  Folg«  dessen  sind  viele  Werke  bereits 
ihrer  vollen  Atienutzung  bedenklich  nahu  getreten  und  müssen 
an  Vf>rgr<~Htserung  oder  voHMüiidigen  Neubau  denken.  Kiue 
Vergröesening  ist  überdies  io  ii>anche]i  Werken  überhaupt 
nicht  ausführbar  wegen  Einsebrünkuog  durch  bebaute  Nachbar- 
grundatücke.  t’eberlegt  nmn  nun,  dass  GaÄanBtaltcn  für  *Vij  des 
geoammten  Jalires  genilgeud  groe»  sind,  für  höchstens  Vi3  aber 
unsureichende  (.Men  und  Api>onUe  besilxen,  so  kommt  man 
SU  der  Üeberzeugung.  dass  eich  eine  Knveitcning  durch  voll- 
ständigen Neubau  einer  Gasanstalt  nicht  lohnt.  Dagegen  ist 
man  fast  in  jedem  Gaswerk  in  der  noch  Fiats  für  eine 
Wassergasanstalt  für  25000  cbm  und  mehr  zu  finden,  sellist 
wenn  man  zu  dem  Mittel  greifen  muss,  einige  t)el«n  ab- 
zureissen,  um  deren  Platz  verwenden  zu  können. 

Der  Bericht  der  Hertiner  ('-ommission  empfiehlt  in  An- 
betracht dieser  Erwägungen,  >auf  jeder  Anstalt  in  IV'rlin  die 
Errichtung  einer  Anlage  für  carburirtes  Wassergaa  zu  erstreben, 
um  die  vorhandenen  Anstalten  zur  Bewältigung  der  Maximal- 
production  in  den  Wintermunaten  fähig  und  die  Errichtung 
von  neuen  .\nstaUen  für  lange  Jahre  liinuuz  übcrÖüasig  zu 
machen.« 

Es  ist  hierbei  auch  zu  erwägen,  dass,  wie  schon  erwähnt, 
der  Bau  einer  Wassergananstalt  sammt  Gebäuden  etwa  den 
fünften  bis  .sechsten  Theil  einer  Kohlengasanstalt  gleicher 
Pnsiuction  kostet , so  dass  auch  Amorrisation  und  Verzinsung 
etwa  in  diesem  VerhiÜtniss  stehen.  Ka  darf  <lBshalh  auch  das 
in  der  Wassergasanstalt  produeirto  I.zmchlgas  mehr  an  that- 
sächlichen  Ausgaben  kosten  als  Kobleitgas,  um  durch  den 
geringem  Betrag  für  Amortisation  und  Verzinsung  das  auf- 
gewendeten Kapitals  auf  die  gleichen  schliesslicben  Kosten 
SU  kommen. 

Di«  griwsc  Sicherheit  und  Be<{uemlichkeit,  welche  in  der 
Wassergasanstoll  steckt,  läa«t  sogar  für  grosoc  Gaswerke  einen 
höheren  Productionspreis  als  bei  Kuhiengaa  rechtfertigen. 

Es  werden  bwnders  auch  diejenigen  Werke  an  die  Er* 
bauung  einer  Wnssei^^anstalt  denken,  welche  mit  der  Gefahr 
eines  Ausstandes  der  Arbeiter  zu  rechnen  haben.  Es  lässt 
sich  dies  Verhältnis»,  die  Abhängigkeit  von  Arbeitern,  sehr 
schon  in  dem  Theil  der  Productionskosten  darstellen,  welcher 
aus  Arbeitslohn  l>estehL  In  den  Herstellungskosten  des  Gases 
in  den  fünf  atiidlischen  Gaswerken  Berlin  von  f'ind 

23,4*/o  auf  Arbeitslöhne  zu  rechnen,  während  diezo  bei  car* 
burirtem  Wn^rgase  gleicher  l^euchtkraft  nur  3 bis  9%  be- 
tragen , je  nach  Itechnung  für  die  Hohmatcriallen.  iVlles 
Uebrige  sind  Materialkoeten. 

Ich  komme  nun  zu  den  Rohmaterialien,  welche  für 
die  Herstellung  des  leuchtenden  WasscrgatK's  dienen.  In 
erster  Linie  die  Coke,  welche  ja  in  jeder  (Gasanstalt  reichlich 
vorhanden  ist,  häufig  sc^r  viel  zu  viel.  Je  ärmer  an  Asche 
dieselbe  ist,  um  so  beider  die  Verwendliarkcit,  und  je  schwerer 
schmelzbar  diese  Asche,  um  s«i  l>esBer  ist  es.  Eine  leicht 
schmelzbare  Schlacke  macht  «las  .Aui«schlackeii  schwierig,  wie 
ich  es  z.  B.  in  Nine  Elms  in  Ixmdon  sah.  wo  mittels  Brech- 
stangen die  Schlacke  entfernt  wenlen  iimsHte.  Bei  pulveriger 
Asche  genügt  Abfangen  der  GencratuiBchicht  mittels  Rosten 
und  einfach«-»  Hurauslossen  des  ganzen  Inhalte  unter  den 
Uostetäben.  Es  braucht  nicht  nur  Hüttencoke  verwendet  zu 
werden,  sondern  die  gewöhnliche  Gascoke  eignet  sich  eben- 
sowohL 

In  den  meisten  Werken  wird  die  Coke  vom  Cokeberg  zu 
den  Genemtorun  gefahren  und  kalt  verwendet.  2$ehr  vortheil* 
buft  ist  OS,  die  glühende  Coko,  wie  sic  aus  den  Retorten 
gezogen  wird,  zu  verwenden.  Es  geschieht  di««  z.  B.  in 
Brighton,  wo  die  WasscTga.‘>m)SlaIt  an  einem  Endo  vin«*e 
Retortenhauses  steht  und  man  so  in  der  Li«ge  ist,  direct  die 
glühende  Coke,  in  conische  Wagen  gezogen,  zu  heUm  und  ln 
die  (ienemtoren  zu  stünen. 
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Der  Verbrauch  an  Coke  l»eträgt  auf  die  KXO  cbm  fertiges 
(Jas  von  15—16  Kerzen  etwa  560  kg.  bei  25  Kerzen  (Jas 
etwa  800  kg  Coke,  so  dass  die  Coke  zu  M.  1,25  der  Doppel- 
hectoiiter.  d.  h.  M.  15,62  die  Tonne  (wie  in  Hamburg  ge- 
rei*hnet),  21—24®/«  der  gelammten  Aufdagen  Wträgt 

Die  Herstenungsknsten  d«-«  fertigen  (iasee  mnd  natürlich 
vollständig  von  dem  Umstande  abhängig,  wi«*  die  verwandte 
Coke  im  Preise  gerechnet  wird.  Ist  dcioeibu  hoch,  so  wird 
das  Gas  iheurer,  und  umgck«*hrt.  Jedenfalls  dürfte  man  hier 
eich  selbst  einen  billigen  Preis  rechnen,  wie  ihn  z.  B.  ein  sehr 
groHser  Abnehmer  bczahlon  müsste. 

fSebluss  folgt.) 


lieber  die  Vorgänge  in  Acetylen -Kntwicklern. 

V^on  Profeanor  V.  B.  Lewes,  l.ondon. 

(fkthluM  von  R.  498.) 

In  der  zweiten  Chasse  von  Generatoren,  in  denen  das 
Carbid  durch  von  unten  aufsteigendee  Wasser  zersetzt  wird, 
befindet  sich  «rsteres  meistens  in  einem  siebartig  durch- 
löcherten Cylinder,  der  entweder  einen  festen  Stand  hat  oder 
an  einer  Glocke  hefcstigl  ist;  sinkt  letztere,  so  taucht  der 
Cylinder  mit  dem  ('-arbid  in  «Us  Wasser,  und  Acetylen  - Ent- 
wickelung erftdgt  sofort,  bi-im  Steigen  der  Glocke  kommt  als- 
dann «lieses  Zersctzungsmaterüil  wieder  ausser  Benihrung  mit 
Wasser,  auf  diese  Weüw!  wird  eine  gewisse  Regulirung  d«« 
Acetylenslrumes  bewirkt  Es  war  zu  erwarten , da.«»  auch 
manche  Narhtbeile,  die  den  Tropfappnraten  anhaften,  sich  Ixd 
die»H*m  System  wicdvrfindcn  wimlen,  Versuche  zeigten  indess, 
dafvt  unter  gewissen  Bedingungen  diese  Apparate  noch 
schlechter  sin«l  als  die  der  erstereii  Art 

Mehrfach  waren  mir  schon  beim  Arbeiten  mit  solchen 
Apytaraten  Erscheinungen  aufgefallen,  welche  muthmaasw-n 
litten,  daa«  die  Zersetzungsteinpcratur  des  Acetylens  erreicht 
worden  war;  «lie  folgenden  Versuche  beweisen  ohne  jeden 
Zweifel,  «lass  dieses  in  Wirklichki-it  der  Fall  ist  und  das-s  sich 
hieraus  manche  Compheationun  für  dun  Betrieb  ergeben. 

Zu  den  folgenden  Untersuchungen  diente  dieselbe  Glucke 
wie  bei  der  ersten  Versuchareihe.  I)enM?U«e  Kork  mit  dem 
Messingeinfüllrohr,  di«  Iteidcn  dünnen  Glasröhren  zur  Auf- 
nahme der  llriüite  Uph  Thermoelemente.»  un«l  die  an  Btelle 
des  MessingrohruH  tretende  Ganablcitungsrühre.  Der  aus  Dralit- 
gewebe  hergesU-Utc  ('ylindcr  zur  Aufnahme  de«  Calciunx^bids 
war  ebenfalls  an  «1cm  Korke  befestigt  Am  Halse  der  Glocke 
wurden  zwei  Schnüre  angebracht,  welche  über  Rollen  gleiten 
und  mit  Gewichten  wurde  «iic  in  einen  grossen,  mit  Wasser 
gefüllten  Glascyliudcr  eiutauchendc  GWke  ins  Gleichgewicht 
gebracht,  so  dass  ein  leichtes  Auf  und  Nietlcrscnkeu  «umög* 
licht  wurde. 

Das  Thermoelement  wurde  möglichst  central  angeordnet 
in  einer  Höhe  von  etwa  17  mm  von  der  Oberfläche  des  CaHüds. 
Die  iJithatelle  «le«  Platin-  und  Platin  - Uh<idiumdrahtes  hatte, 
wie  in  dem  obigen  Versuche,  eine  I.änge  von  etwa  7 mm. 

Es  wurden  wieder  227  g Carbid  in  den  Kisendrabt 
cylinder  — mit  dem  Thermoelement  in  richtiger  Lage  — ein- 
getragen, die  Glocke  wurde  theilweisc  entlastet  und  der  Hahu 
de«  Gasableitungsmhree  ge«ißnet  Die  Glocke  sank  bis  das 
(’arbidsieb  den  Wasserspiegel  l>erübrte.  Alsdann  trat  eine 
plötzliche  (Gasentwicklung  ein,  welche  ein  Steigen  der  Glocke 
herv'orrief,  bis  «Üc  Menge  frei  werdenden  Acotylena  geringer 
ist  al»  die  wegstrumende,  hierauf  tritt  wieder  von  Neuem 
Sinken  der  Glocke  ein,  und  ein  abermaUges  Eintauchen  de> 
Carbid»  erfolgt.  Dioees  wiederholt  sich,  bis  alles  Zuraotzuags- 
material  verbraucht  ist. 
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Da  daa  'DiermuclcmcDt  sich  in  don  oberen  Carbidschichten 
bclindct,  so  rcgistrirt  dasselbe  nicht  im  ersten  Augenblicke.  | 
wenn  jedoch  die  Reoction  sich  dem  Boreicho  desselben  nähert,  | 
seigt  es  sofort  eine  rasch  verlaufende  Temperatursteigerung  an. 
Die  Einwirkung  ist 
meistens  so  heftig, 
dass  reichlich  auf 
tretende  Waseer- 
dämpfe  und  weisse 
und  braune  Theer- 
dämpfe  einen  Ein- 
blick in  des  Innere 
der  Glocke  nicht 
mehr  gestatten. 

In  12  bis  IH  Mi- 
nuten nach  Beginn 
des  Versuebee  wird 
daa  Tompersturmazi- 
mutu  in  der  Gegend 
des  ITiermoelementefl 
erreicht,  nachher  fällt 
gewöhnlich  die  Tem- 
peratur ebenso  rasch 
als  sie  stieg. 

Folgende  Tabelle 
gibt  die  Tempera- 
turen für  fünf  Ver- 
suche, wälirend  der 
ganzen  Dauer  der 
Rcflctiou. 

Zur  besseren  0 ber- 
eicht fügen  wir  noch 
eine  diagramraatische 
Daratellung  (Fig.  317) 
dieser  Zahlenwerthe 
bei. 
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Man  ersieht 

sofort 

aus  diesen  SchauUnien, 

dass  in  den 

Verauchen  II  bis  V eine  sehr  starke  TeuiperaturBteigerung 
eintrut.  ln  Versuch  V hatte  die  Reaelionstemperatur  die 
Zereutzungstemperatur  des  Acetylens  erheblich  überschritten. 
Bd  dieser  hohen  Temperatur  bildete  sich  eine  leichte  schwarze 
Wolke  an  der  Uberfliiehe  des  Carbids,  während  gleichzeitig 
braune  Theerdämpfc  sichtbar  wurden.  Nwh  Beendigung  des 
Versuches  zeigten  »ich  in  den  oberen  Schichten  Kuas-  und 
Theerablagerungen. 

Verschiedene  Male  wurde  einige  Minuten  nach  Erreichung 
der  höchsten  Temperatur  der  Versuch  unterbrochen,  und  es 


zeigte  sich,  dsi«  mitunter  die  oberen  Carbidachi^hten  roth 
glühend  waren.  Bei  dieser  Gelegenheit  bemerkten  wir  auch, 
dass  der  charakteristische  Acetylengeruch  sich  in  Vermischung 
mit  den  'rheerdämpfon  kaum  bemerklich  machte. 

Erhitzt  man  Ace- 
tylen, so  treten,  wie 
bekannt,  fast  plötz- 
lich Veränderungen 
ein,  die  beim  Steigen 
der  Temperatur  zu 
sehr  verwickelten  und 
noch  wenig  aufge- 
klärten Processen 
V'^eranlaasung  geben. 
Bei  vorbältniMmässig 
niedrigen  Tempera- 
turen findet  zuD^hst 
ein  s>'Dthetiecher  Auf- 
bau von  Benzol  statt. 
Hei  weiterer  Tempc- 
ratorsteigerung  dürfte 
alsdann  Styrol  ent- 
stehen,  und  bei  noch 
höher  erhitzten  tritt 
dann  Bildung  von 
Naphtalin  und  An- 
Uiracen  ein.  Die  Ent- 
stehung dieser  8ub 
stanz  und  anderer 
. Kohlenwasserstofic 
erfolgt  walirscbein- 
lieh  mit  dem  Auf- 
treten der  braunen 
ThoerdÄrapfe. 

Bei  diesen  hohen 
Temperaturen  finden 
dann  noch  andere  Reactionen  statt,  der  frei  werdende  Wasser- 
stoff verbindet  sich  mit  dem  Acetylen,  welchoe  sich  seinerseits 
in  Methan  und  Acetylen  spaltet. 

Diese  Rcctiunen  inüsaen  iinlcss  noch  eingehender  studirt 
werden. 

Nothwendigcrwcisc  bedingen  diese  Veränderungen  des 
Acetylens  durch  die  Wärme  einen  directen  V'^erlust  an  diesem 
Gas.  Dr.  Haber’)  fand,  da*»  15,2  1 Acetylen  beim  Erlützen 
auf  630''  nur  noch  10,8  1 eines  Gasgemisches  von  folgender 


Zusanimensetzung  ergaben : 

Acetylen 91,8 

Unget^iUiglB  Kohlenwasserstoffe 1,3  » 


GoÄUigte  Kohlenwasserstoffe  und  NN'asserstoff  1,7  > 

Wenn  die  äusseren  Carbidscbichten  in  dem  Zersetzung»- 
cylinder  zerlegt  werden,  entweicht  das  frei  werdende  Acetylon 
so  rasch,  dass  die  Zeit  nicht  ausreicht,  damit  die  Wärme  gc^ 
nügend  darauf  cinwirken  kaun.  Wenn  jedoch  die  Carbid 
mengen  im  Inneren  der  Masse  wrl<^  werden,  so  dass  das 
frei  Werdende  Acetylen  durch  die  äusseren  Schichten,  welche, 
wio  wir  gesehen  haben,  bis  zur  Zurectzungsteinperetur  des 
Acetylens  erhitzt  sein  können,  streichen  muss,  so  wird  unter 
solchen  Be<lingungcn  ein  bedeutender  V'erlust  an  Acetylen 
durch  Bildung  erheblicher  Thecrmcngi*n  elntrelen  keinnen. 

In  (icncruloreu,  in  denen  eine  so  starke  Erhitzung  ein- 
trotcii  kann,  vermag  der  entstehen«!«  dicktlUsaige  Theer  im 
W*rein  mit  Kalkstaub  und  fein  verlheütcm  Kohlenstoff  Ver- 
anlassung zu  V'er^pfungcii  zu  geben. 

')  RxperimeutaMJotersQcbDngfn  Uber  ZertteUuiig  and  Verbron- 
DUitg  von  Kohleowasneratoffen.  München,  1896.  S.  72  Ds.  Joaro. 
1896,  8 839. 
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6.  AQgKt  IHM. 


Von  ^röasercr  Hwleutun^  jedm*h  ist  die  V'eiÄmlerung, 
welche  dn:«  entweichende  (ins  zeigt;  dieselbe  bedingt  eine 
ganz  erhebliche  Verminderang  der  Ijcuchlkraft. 

Hei  einem  dieser  Verauche  (HI)  wurde  eine  (iasprobi«  in 
dem  ZeitTAume  ale  die  liöcluten  Tetiipenilurea  herracbUMi,  ont- 
nuuimon  unil  analvsirt. 

I II 


Acetylen  . . . 

. 70,0 

69.7 

Methan  . . . 

. n,3 

n.4 

Wasserstoff  , . 

. IH.7 

IH.9 

lÜO.O  ltX),0 


Diese  Anurdiiung  in  der  ZusaimiieascUung  vermindert 
die  l.«uuhtkraft  von  240  auf  ungefähr  12C  Kerzen. 

Aus  den  obigen  Diagrammen  ergibt  sich,  dass  die  Ent- 
stehung Iwilcutcader  Acetylemnengen  olMwhalh  fiOi)*  statt- 
findet,  üei  die.>‘cn  Tempuralnren  tritt  aber  Is'rcits  Folymeri- 
airung  ein. 

Hierbei  wird  liaupiailcblk-h  Benzol  gebildet,  das  in  Ponn 
von  Dampf  und  besondere  auch  von  Bläschen  selWt  nach 
Durchgang  durch  den  Uaatjmotcr  bis  an  die  V'crljraucluetollcn 
geführt  wird.  Benzol  erfordert  ein  dreimal  grbsserc«  Luft- 
volumen als  Acetylen  zur  Verbrennung,  daher  zeigt  sich,  dass 
nelh«t  bei  den  lösten  Acetylenbreniiern  eine  Neigung  zum 
Hussen  immer  dann  auftritt,  wenn  Benzol  und  andere  in 
diesem  gelöste  höher  siedeixle  und  dlclite  Kohlenwa-x^^ershiffe 
<lem  Uase  IwigemiKcht  sind,  a'ovon  man  sich  durch  einen  ein- 
fachen V'ereuch  leicht  iil*crzcugen  kann.  Von  hervorrag^mder 
Wichtigkeit  joduch  ist  die  Wirkung  solcher  Substanzen  auf 
den  Brunnerkopf.  Die  gröstite  t'oliwierigkeit  in  <lcr  Iknmtznng 
reinen  Acetylens  verursacht  die  Brennerfrago. 

Kurz  nach  der  Einfühnmg  der  ersten  Acetylenbrenner 
zeigte  sich  Mrhon,  dam  nach  noch  nicht  UX)  Stunden  an  den 
Brcimeröffnungcn  Kohlenstoflablagernngen  einUraten , weiche 
die  Klatmnunform  anilertuu  und  ein  mehr  mier  inimler  starkes 
Kuaaun  veranlaaaten.  Seit  einem  Jahre  etwa  glaubte  man 
durch  die  Einfilhmng  des  Naplioy -Brennera  und  seiner  zahl- 
losen AltaiHlerungen  diesem  Debebtande  vurbeugon  zu  können, 
aber  längere  Krfahning  ergab,  dass  auch  dk-so  Brenner  nicht 
den  an  sie  gestellten  Anforderungen  ganz  entsprechen,  und 
besonders  in  den  irheilen  des  Contineiits,  wo  das  Gas  in 
reinem  Zustande  zur  Beleuchtung  ganzer  Ortschaften  dient, 
«nd  wo  dieac  Frage  in  der  Praxis  studiert  wurde,  ist  man 
vicUai'b  dor  Ansicht,  dasH  die  Brennurfragc  noch  weit  von 
ihrer  Losung  entfernt  kt. 

Untersucht  man  einen  Brenner,  der  eine  russendc  Flamme 
gibt,  so  findet  man  oft  AbUgcmiigen  von  hHarfürmigem  Kuss 
an  den  Brenneroffnungen  und  allgemein  wird  angenrtmmen, 
dass  dieser  Kohlenstoff  durch  Ueberbitzung  des  Acetylens  im 
Brenner  selbst  entsteht.  Zerbricht  man  dun  Specksteinkopf, 
so  findet  man,  dass  das  Hrennermaterial  carbouisirt  ist,  und 
zwar  durch  und  durcli ; und  ea  ist  nicht  zu  leugnen,  dass 
dieses  durch  Zereetzung  tlüsAiger  KohlenwasserstofTc,  welche 
der  Kpeckstein  einsaugi,  l>e<iingt  wird. 

Wie  allgemein  bekannt,  bestehen  die  'Flieereuspetisiuiien 
aus  sehr  kleinen  Bläschen,  die  lieim  Treffen  fester  Wände 
platzen  und  sich  dann  als  Fiiiflsigkeit  allmählig  condensireii, 
wälmuid  das  in  ihnen  eingescbliKwene  Gas  von  der  dünnen 
Haut  jener  flüssigen  Substanz  befreit  wird. 

Aus  diesem  Grunde  haben  sich  Apparate,  deren  Repräsen- 
tant der  Pelouze-Audoin'scho  Tlicerabschoider  ist,  in  denen 
das  mit  'Hieerbläaclien  Wladune  Gas  mit  erluihter  Geschwin* 
digkeit  kleine  Oeffnuugen  passiren  nunw,  am  buwUm  bewährt. 
Je<ler,  der  Erfahrungen  mit  carburirtem  Wassergas  liat,  kennt 
auch  die  Kohlenstoffalischeidoiigen  am  lirennerkopfe,  wenn 
bei  der  Fixirung  der  Kohlenwasserstoffe  in  dem  Ueburhitxer 
nicht  genügend  hohe  Temperatur  herrRchte,  oisdaun  enthält 
das  Wasi^rga«  an  Stelle  von  Gasen  Dämpfe  mit 'Ihoerbläschen. 


Wenn  Acetylen  in  einem  Generator  starke  Ueberbitzung 
erleidet,  nimmt  ein  Theil  des  Ihmzols  Bloscbenform  beim 
condensiren  an  und  wird  bis  an  die  feinen  Brennernffnimgen 
Wöniert  In  dteeen  tritt  min  sehr  leicht  ein  1‘latzen  der 
Biän'hen  ein,  ein  TlieiS  der  FiUmigkeit  wird  vom  Speckstein 
aufgesogen  und  carbonisirt.  Die  Gegenwart  fein  zertheilten 
Kuhlonstufffs  wirkt  alwr  sehr  günstig  auf  die  Acetylen- 
zerectzung,  so  dass  eine  rasche  Vermehrung  des  Russes  ein- 
tritt,  wenn  an  den  Bruiiticruffnungcn  sieb  nur  minimalu 
Mengen  abgueondert  haben.  Daher  wirken  carbonisirte 
Brenner  auch  nach  der  sorgfältigsten  Reinigung  niemals  so 
gut  wie  neue. 

Die  Erfahrung  wird  zeige»,  dass  zur  Verhütung  des 
Ruweni*  »iwohi  der  Temperatur  bei  der  Acetylenerzc-ugung. 
als  auch  derjenigen,  die  durch  Verbrennung  des  Gases  im 
Brennerkopfe  liedingt  wird,  grösste  Aufmerksomkuit  geschenkt 
werden  muss,  und  dass,  wo  Apparate,  in  denen  UelterhiUung 
cintreten  kann,  in  Itenutxung  sind,  eine  Theerabecheidung  vor- 
genommen wenlen  muss,  um  Brennerverstophingen  möglichst 
vorzubeugeu.  Beim  ersU-n  Blick  scheinen  obige  Resultate  eine 
entaebiudene  Verurtlieilung  Apparate  dieser  Art  in  sich  zu 
schliussen ; indess  bleibt  die  Thatrau  he  liestchen,  dass  gi-radu 
diese  Gaserzeuger  einen  sehr  groamm  PnicentsaU  dor  auf  dem 
Markte  befindlichen  ausinachen,  und  dasa  die  b««t«n  Geue- 
raturen  dieser  KJosm-  keine  Anzeichen  von  UeberhiUung 
zeigen,  wie  durch  Versuche  festgcstelU  wunle.  Der  Grund 
für  diese  scheinbar«  Anonialie  liegt  dariu,  dass  unter  ge- 
wissen Cmständeu,  welche  klar  definirt  wurden  können,  Uclier- 
bitzung  vermieden  werden  kann. 

ln  jeder  Beziehung  ist  die  Metluxle,  das  Colciumcarbid- 
gefäss  mit  der  auf-  und  absteigendun  Glocke  zu  verbinden, 
so  dass  befeuchtetes  Uarbid  plötzlich  aus  dem  Wasser  ent- 
fernt wird,  entschiwlen  zu  verwerfen;  ApjiarsUt  hingegen,  in 
denen  <laf)  Wa^^er  von  unten  her  an  da.*<  (!ärbid  tritt,  können 
sehr  sicher  functioniren,  wenn  die  Anordnungen  so  getrt>ffen 
sind,  dass  das  Wasser  nicht  von  dum  Carbid  zurück- 
geilrnngt  wird.  Unter  dteaun  Umstanüun  ist  das  langsam 
steigende  Wasser  immer  an  dom  Punkt«,  wo  die  2ers4'tzimg 
des  Carbids  erfolgt,  im  UeberechuM»,  tki  duMi  durch  die  Ver- 
dampfung die  Temperatur  stets  herabgedrückt  wird,  und  ob 
gleich  der  gebildete  Wasserdarapf  das  Carbid  der  oberen 
Schichten  zersetzt,  ist  doch  diese  Einwirkung  nicht  aus- 
reichend, um  auch  nur  annäliemd  Kothglühhiize  zu  erzeugen. 
Um  diese  Bedingungen  zu  erfüllen,  ist  es  nothwendig,  dass 
ein  genügend  grunuT  Gasltehäiter  durch  ein  weites  Rtjhr 
mit  dem  Generator  verbunden  ist,  um  cl«m  entstehenden 
Acetylen  freien  Abzug  zu  gusUiUen,  währuiul  dos  Wasiser 
nur  so  langsam  in  den  Zersetzungsraum  «inlbvtitH'n  darf, 
dass  keinu  zu  Rtürmis<;hc  Gasentwickelung  stattilndun  kann 

In  den  liesten  ApiiamUm  «lieser  Art  werden  di^ie  Be- 
dingungen noehr  oder  weniger  einguhallen,  und  e«  ist  un- 
gewöhnlich, dass  in  <lenselben  der  Sc'hmelzpunkt  des  Zinn» 
22H<>,  in  dem  ZoreutzungsgurUsae  wälmuid  der  Gasentwickelung 
emnchl  wird. 

Bei  solchen  autxnuatisch  wirkunden  Apparaten  findet  man, 
dass  Btu  richtig  functioniren,  wenn  sie  dio  nöthigu  Anzalxl  von 
Fliuiiniun  Sjieiscn ; wenn  sie  aber  überangestrengt  werden, 
wird  die  ReacÜon  zu  heftig  und  UuberbiUuug  tritt  ein,  wenn 
die  Hähne  ganz  oder  theüweisc  guschluo«uu  werden,  so  dass 
das  Wasser  von  noch  nicht  ganz  zcreetsteiu  Carbid 
zurückgedräiigt  wird.  Wenn  das  Wasser  jeiioch  ge- 
nügend langsam  au&teigt,  Ut  das  Ckudihl  unter  der  Wasser- 
obcrtiäche  All<»  zersetzt,  so  daan  die  Erwärmung  nur  inner- 
halb einer  begrenztem  Zone  stattfindet 

Die  Constnicbmre  von  Acetylen  - Erzeugern,  in  denen 
starke  UelM-rbitzen  eintritt  wollen  von  der  Möglichkeit,  dass 
so  hohe  Tumperaturen  in  ihren  Apparaten  auftreten,  absolut 
nichts  wianen,  und  wenn  man  dann  den  Beweis  hierfür 
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erUrinj^  lautet  die  Antwort  stets,  dass  eiu  Kolh^lübon  der 
Masse  keine  betwndere  (lefahr  in  sich  berge. 

In  solchen  (.ienemtoren  existirt  eine  wirkliche  Kxploeions- 
gpfaJ>r  nur  dann,  wenn  sich  Acetylen  mit  Luft  miac'ht.  ln 
den  mit  Gasometer  auagerüsteten  Apparaten  wird  beim  Be- 
ginne der  Kntwickclung  die  Luft  sehr  raiKrh  ausgetrieben,  so 
daNs  das  Explomoiu^emiiHrh  bereits  aus  dem  Bereiche  des 
Calciumcarttitis  entfernt  ist.  ehe  die  Temperatur  bis  xum  Knt 
zUudungspuukt  gestiegen  sein  kann.  Bei  automutiach  wirken- 
den Apparat«!!  ist  dicBes  jedoch  nicht  immer  der  Full.  Der 
mit  l^uft  gefüllte  soliädUche  Raum  dar  ^'rsetzungKzelle  mina 
»o  klein  als  tnugUch  gemacht  werden,  und  cs  lilsst  sich  auch 
leicht  eine  Anordnung  treffen,  um  denselben  mit  Acetylen 
von  der  vorherigen  Zi^rsetxung  zu  füllen,  ehe  das  Wasser  zuiu 
Carbid  gelangt. 

Unter  diesen  Umständen  würde  die  K.^phmiun^^fahr 
wältrend  der  Entvrick*hiug  verschwinden,  die  NachtJicUe 
etwwgen  Hussens,  verminderter  Liclttatärke  uiul  Köhren- 
versbipfungen  bleiben  jedoch  bestehen. 

ünxweifflhaft  ist  die  beete  Fonn  aller  Generatoren  und 
vom  wiRKenschafUirhen  .Standpunkte  aus  die  einzige,  welche 
angowjmdt  werden  aoltte,  diejenige,  in  denen  das  Oariiid  in 
eine  grusau  Waascrmengi*  fällt;  leider  aber  werden  nur  wenige 
AppamU'  dieser  Art  bis  jetzt  fabrieiri. 

So  lange  in  solchen  fTenuniU>rcn  W’assor  vorhanden  ist. 
kann  eine  Temperatursteigerung  ül>er  100®  uanKiglicli  ein- 
treten,  während  mit  einem  richtig  eingerichteten  und  dimen- 
siouirteii  Behälter  die  Teenperator  sich  nur  wenige  Grade  über 
diejenige  der  Umgelamg  erhebt.  Unter  diesen  Umständen 
entstehen  in  diesen  Apparaten  keine  PoIymerisaUonaproducte 
und  das  in  kleinen  Blasen  aufsteigonde  Gas  winl  durch  die 
entstehende  Kalkmilch  gewaschen,  so  dass  ein  Acetylen  von 
viel  gnisserar  Heinheit  als  in  den  vorher  Ifesprochenen  Gas- 
erzeuj^ni  erzeugt  wird. 

Vnluw  de«  KatkbO'U'«  Voliua  de«  KAlkbevlei  n«rh 
WMMxr-  Onunm  ii*nb  •ONInuUn  MlXlnnb-s 


Bi'tlgV 

«artiM 

u>  Uibqica 

P>  MlBuUin 

für 

1 g VUuliM 

ccai 

mu 

ecu 

ceut 

c«ia 

1000 

60 

4W 

I. 

3<‘>0 

9.6 

7J! 

1000 

60 

470 

.940 

9,4 

6,8 

lOÜÜ 

50 

440 

360 

9.8 

7,0 

IWX) 

60 

470 

970 

9,8 

7.4 

1000 

40 

4.90 

3.90 

10,7 

8.0 

lOüO 

40 

420 

320 

10.6 

8,0 

1000 

40 

400 

310 

10,2 

7.7 

lOOt» 

4« 

410 

820 

10,6 

8,0 

JUOÜ 

.90 

340 

240 

10,0 

8,0 

lUUO 

80 

820 

220 

10,9 

7,.'» 

1000 

30 

390 

240 

11,0 

8.0 

1000 

.10 

330 

240 

11,0 

Millel 

10,2 

7,6 

II. 

1000 

60 

4.50 

340 

9,0 

6,8 

im>o 

60 

440 

380 

8,8 

6.6 

KMIO 

60 

460 

:m 

9,0 

6,6 

1000 

60 

440 

320 

8.8 

6,2 

IWJO 

40 

390 

810 

9,7 

7,7 

1000 

40 

410 

310 

10,0 

7.7 

1000 

40 

390 

300 

9,7 

7Ji 

1000 

40 

890 

.900 

9,7 

7fi 

1000 

30 

310 

210 

10,3 

7,0 

lOOü 

30 

800 

240 

10,0 

8,0 

1000 

•SO 

240 

•290 

9,6 

7,6 

1000 

.90 

300 

220 

10,0 

7.3 

Mittel 

9,8 

8,6. 

Nach  >K)  Minuten  betragt  das  Volumen  des  Kalkbreiee  10  cciu 

» 90  » » . » » » 8,1  > 

pro  Gnuiini  Carbid. 


Die  einzig«  constructive  Behwierigkeit  bei  diesen  Appa- 
raten ist,  dieselben  automatifM’h  zu  machen;  dalier  haben  die 
Kabrikanteu  alle  übrigen  V'ortheüe  derselben  überHehen.  ob- 
gleich von  ollen  Männern  der  Wissenschaft  diese  stets  her 
vorgehoben  winden 

ln  solchen  (ieneratoren  sollte  stets  ein  durchU>chter 
Boden  in  einer  Höhe  von  20 — 2.^  cm  angebracht  sein,  um 
dem  entstehenden  Kalkbrei  einen  Kaum  zum  Abeetzim  zu 
gewäliren.  Verauche  wurden  angestellt  zur  Ermittehtng  der 
liSeiUlauer  des  Abeetzens  und  des  jp!bildetou  Kalkbn-i-Vulumons, 
indem  in  ein  gegebenes  Wasservoluuicn  gewogene  Mengen 
Carbkl  eingetragen  wurden.  Iti  vuntehender  TalMiUo  das 
Ergebnis. 

Obwohl  diese  Zahlenwerthe  von  der  Form  des  Gefilssw 
und  von  dor  Temperatur  ahhängen,  sind  sie  doch  für  die 
Fraxia  wertbvull,  und  man  kann  annehinen,  das»  für  je  1 kg 
Carbid  etwa  8—10  I Kalkbrei  luurh  eirmtiindigem  Alvnbum 
vorhanden  sind. 

Es  sind  noch  zalilraich«  andere  Fuiiktu  bei  der  Con- 
struction  von  Acetylengas- Erzeugern  zu  berücksichtigen,  indoss 
schien  es  angezuigt,  die  in  dieser  Abhandlung  nicdergelegten 
Beoliüchtungun  bereits  jetzt  schon  zu  veröffentUcheu. 


Studien  för  eine  WasserversorRnntt  der  Stadt 
Anebach'). 

VoD  Civil-Ingenicur  H.  Knllmaan,  Norotwrg. 

Von  den  Stärlten,  in  welchen  bisher  der  bayerische  Verein 
seine  Jahresverearomlungen  abhielt,  ist  Ansliach  die  erste, 
welche  no<?h  einer  centralen  Wasserveraot^ung  im  heutigen 
Binne  entbehrt.  Man  würde  sich  im  Iirthum  l>etind«n,  wollt« 
man  annehmen,  dass  dieser  Umstand  auf  mangelnde  Wür- 
«ligung  solcher  Anlage  seitens  der  Kinwobticracliaft  zurückzu- 
führen sei.  Ich  erblicke  den  Grund  vielmehr  in  dem  Vor- 
handensein einer  Reihe  kleinerer  Wassurteituugen,  welche  im 
17.,  18.  und  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderte  angelegt  worden  sind. 

Ibtr  Schilderung  der  geotu^schen  Orteverhältnisse  vor- 
greifend,  darf  ich  erwähnen,  dass  die  Wasser  der  Piimp- 
bmnnen  in  der  Stadt  einen  ungewöhnlich  hohen  Gehalt  an 
schwcfelsaurem  Kalk  l>esitzen.  sich  also  zu  vrirthschaftlichen 
Zwecken  schlecht  eignen.  Dieae  Erscheinung  ist  schon  zur 
Zeit  der  Markgrafen  unliobsam  ompfunden  wonlen,  wwdmlh 
wir  diese  ehemaligen  Herrscher  in  rieler  Richtung  bemüht 
sehen,  aUordings  zunächst  nur  für  den  eigenen  Gebrauch  und 
den  ihrer  Bediensteten,  ein  weicheres  Wasser  zu  beschaffen. 

In  den  Thftlent,  welche  sich  um  die  Stadt  gruppiren, 
trat  eine  grossere  Anzahl  kleiner  Quellen  auf.  Von  diesen 
haben  die  Markgrafen,  dann  die  Stadt  und  endlich  wohl  auch 
einzelne  Gcnossenscbafien  den  grössten  Tbeil  ln  der  Weise 
nutzbar  gemacht,  dass  ae  sie  in  einfaclister  Weise  fassen  uud 
zu  einzelnen  Anwesen  in  der  Stadt  leiten  lieason. 

Dem  damaligen  Stand  der  Woesertechnik  enteprechend 
hat  man  die  Höhenlagen  der  Quellen  nicht  weiter  nutzbar 
gemacht;  das  Wasser  flietvit  in  den  Hufen  frei  aus  und  kein 
Reservoir  ist  angelegt  wurden,  um  den  wcchselndun  Consuni 
auisEUgleichen.  Es  besteheu  noch  elf  solcher  Eiuzclversor- 
gungen,  deren  Rohrleitungen  diu  geaammte  rcspectuble  Länge 
von  42  kin  besitzen.  Wenig  im  Einklang  mit  dieser  Loitunga- 
läogc  steht  allerdings  die  (iesamiutergiebigkcit  aller  Anlagen 
mit  nur  7 Secundenlitern.  Die  Verwaltung  der  lieitungeii  ist 
zum  grössten  Tlieil  in  den  Händen  des  Staates. 

Ik«iuen  diese  Wässer  auch  immer  noch  einen  ganz  an- 
sehnlichen Abdampfungsrückstand.  so  kann  man  sie  gegen- 

Vortrag,  gehaltun  auf  der  V«ir)«an>miung  <ln«  Hayeriachuo 
Vereins  von  Gas-  ond  WftMerfachmäiioern  in  .\nBboch  IB9H. 
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über  dem  gipphaltigen  Wsuwer  der  Piunpbrunnen  doi'h  immer- 
hin als  weich  und  brauchbar  bozeichnun. 

Man  jiieht,  die  Stadl  ist  mit  relativ  gutem  Trinkwaseer, 
wenn  auch  nat^h  lieutigen  Begriffen  in  sehr  beschränkter 
Menge,  versehen,  und  man  kann  sieh  vorstcllen,  das8  man 
die  Henitellung  einer  theuren  centralen  neuen  Wasserleitung 
nicht  gerade  als  das  AllenonlringHchMe  erkennen  wollte.  In 
einem  Punkte  allerdings  fühlte  man  den  Mangel,  nämlich  hin- 
sichtlich ricr  Fcuersicberheit. 

Die  Wagtiervereorgungsfrage  l»eBchäftigt  die  Stahlt  schon 
seit  einer  Reihe  von  Jahren.  Ira  Jahre  18^5  erhielt  ich  den 
Auftrag,  Vorstudien  für  eine  Wawervetsorgung  auf  breitester 
Basis  und  unter  Wür<ligung  aller  einschlägigen  VcrhäUnlese 
durchiuführen. 

Man  sar  in  der  Stadl  mannigfach  der  Meinung,  dass 
sich  die  Wamcrleitungsfrage  in  einfachster  Weise  da*lurch  lösen 
Uesse , da»«  man  cincraeita  alle  schon  bestehenden  Quell- 
fawungeu  vereinigen  und  andererseits  durch  Bohningen  und 
sonstige  Aufschlusearheiten  in  den  nalieUegenden  'l'hälcrn  so 
viel  Wasser  zu  gewinnen  suchen  solle,  dass  damit  die 
als  nötbig  erkannte  Menge  für  die  Btadt  verfügbar  würde. 
Man  glaubte,  in  den  umliegenden  Höhen  liehe  noch  eine 
Menge  Wa8^e^e  bisher  unbekannte  Wege,  und  es  könne  nicht 
schwer  fallen,  durch  geeignete  Maassnahmen  solches  nutzbar 
zu  machen. 

Bevor  ich  auf  meine  Studien  eingehe,  halte  ich  ge- 
boten, in  allgemeinen  Umrissen  die  hydrographischen  mtd 
geologischen  Verliältnisse  der  Umgebung,  soweit  sie  in  Be- 
tracht kommen  kuimon,  zu  schUdeni. 

Ansbach  li^  an  der  süiUichen  Abdachung  des  Frauken- 
huhenzugus.  AehnUch  wie  vom  KuzalUial  wird  diese  Ab- 
dachung durch  mehrere  der  Kczat  annähernd  parallel  ziehunde 
Tlüilcr,  welche  also  von  Nordwesten  nach  Südusten  gerichtet 
sind,  durchzogen.  Diese  'll^äler  liegen  einander  relativ  naiie; 
so  sind  s.  B.  Rezat  und  Altmühl  nur  10  km  entfernt  Die 
zwischen  diesen  Pamileithälern  stehen  gebliebenen  Höhen 
rücken  sind  nur  durch  eine  grosse  Anzahl  Querthäler  zer- 
schnitten, so  dass  damit  eine  Reihe  kleiner  Nie<lerscliUg»- 
gebiete  hergestcllt  ist  Die  Wän<!e  der  Höhen  sind  zum  groosen 
Tbelio  steil  und  die  Oberfläche  ist  lehmigen  Charakters. 

Aus  diesen  Umstanden  bat  man  sofort  ein  Bild  über  den 
Verlauf  der  Nie<lersrhlagBwä.«j.‘ier.  Der  geringste  Theil  sinkt 
in  den  Boden  ein.  um  als  GnindwasHerbildung  nutzbar  zu 
werden. 

Die  Neigung  der  Sohle  der  von  Nurdweeten  na<;h  Hud- 
osten  fallenden  HaupUbäler  ist  eine  nur  sehr  geringe,  so  dass 
deren  oberste  nordwestikho  Enden  kaum  auf  der  absoluten 
Höhe  liegen,  wie  die  höheren  ritadttheUo  von  Ansbach.  Aus 
diesem  Umstand  ist  zu  folgern,  dass  eine  (rravitatiunswasser- 
Versorgung  aus  diesen  'Jliälern  nicht  möglich  ist,  abgesehen 
<lavon,  dass  Menge  und  Qualität  der  Wässer,  soweit  es  sich 
um  den  Rayon  nördlich  <ler  SUvlt  handelt,  den  dennaligen 
allgemeinen  Anforderungen  an  eine  Versorgungsanlüge  nicht 
entsprechen. 

In  geologischer  Hinsicht  gehört  die  Umgehung  der  Stadt 
in  weitem  Bimie  der  Keuperforraation  an.  Die  Kuppen  der 
Höhen  sind  durch  Schicliten  des  mittleren  bunten  Keu]>en», 
also  den  Blasen-,  Stuben-  und  Semiunotenaamhitein  gebildet. 
Diesem  folgt  nach  unten  der  obere  (ii|mkouper  Darunter 
liegt  der  Schilfsandstein  und  weiter  der  untere  Gipskeuper. 
Diese  Schichten  fallen  nach  den  Aufnahmen  des  Herrn 
Dr.  Thürach  von  NordweMcn  gegen  Osten  und  Südr>stcn 
ein,  80  dass  die  Schichten  des  miuleren  Keupers  in  der 
Gegend  nördlich  von  Gunzenbausen  sowie  östlich  bei  Dettelsau 
untertauchen  und  dorten  beginnend  von  dem  oberen  bunten 
Kcu{H'r,  dem  Stul>en-  *>der  Burgnandstein,  überlagert  werden. 

In  dem  UezatÜjal  Miwie  den  SchlüaHcn  der  in  droiselbe 
mündenden  QuerthiUcr  tritt  der  untere  Gipekeuper  zu  Tage. 
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ln  dit«en  sind  die  städtisclien  Pumpbrunnen  abgetcuft,  woraus 
sich  deren  gipehaltigeR  Wasser  erklärt.  Man  erkennt  alter 
auch,  dass  <las  Wasser  der  kleinen  bestehenden  Gravitations- 
ieitnngen , welches  höheren  Schichten  entstammt,  weicher 
sein  kann. 

Meine  Untersuoliutigen  beganu  ich  in  den  umliegenden 
Tlmleni  der  Stadt.  Es  ging  ihnen  ein  sehr  trockener  Sommer 
voraus  (1895),  aueli  traten  während  der  Beobai?htungszeit  keine 
stärkeren  Niederschläge  auf.  ..Alle  mir  noch  als  etwa  dis- 
ponibel bezeichneten  Quellen  lieferten  fast  verechwindeiide 
Wassertnengen.  Die  Bohningen  und  Schürfungen  ergal.ten 
aber  auch  unwiderleglich,  dass  auf  einen  nennenswerthen  Ge- 
winn an  Wasser  durch  Aufschlussnriwiten  nicht  zu  rechnen 
sei.  Das  Resultat  ilieeer  Studien  war  aUo  ein  rein  negatives. 
Aber  auch,  aellist  wenn  dem  nicht  so  geweaen  wäre,  ao  kann 
man  sich  einen  Begriff  von  den  Kosten  einer  Veraurgungs- 
anlage  aus  allen  umliegenden  Thälem  machen,  wenn  man 
bedenkt,  dass  die  lüngc  der  Sammelleitungon  der  jetzt  schon 
t>e8t4.'hendcn  Fassungen  4'iOCri  m beträgt,  diese  bei  der  neuen 
.Anlage  noch  weit  grösser  geworden  und  «las  Wasser  dann 
auch  künstlich  zu  heben  gewesen  wäre.  Bohrungen  im  Rezat- 
tlial  ergaben,  dass  dort  eine  Alluvion,  welche  zum  'Pransport 
grosserer  Wassermengen  geeignet  wäre,  sich  überhaupt  nicht 
vorfindet.  Die  Bohrlöcher  durchsanken  sogleich  die  unteren 
Gipskeuperachichtc-n,  und  das  dort  augetrofitene  Wasser  war 
nach  den  Untersuchungen  des  Herrn  Dr  Arnold  zu  Wasser- 
leitungszwecken nicht  brmuchkiar.  Ich  will  neben  dem  hohen 
Gipsgehait  nur  erwähnen,  dass  das  Wasser  82  und  mehr 
deutsche  Härtegrade  aufwies.  Ganz  abgesehen  von  der  Qua- 
lität habe  ich  aber  die  Ueberzeugting  gewonnen,  dass  man 
höchKtens  mittels  einer  sehr  ausgedehnten  Kassungsanlage  im 
Stande  gewesen  war«,  das  nöthige  Wasaenjuantum  zu  erhalten. 
Ob  auf  die  Dauer,  steht  noch  dahin,  ln  dieser  Anschauung 
bin  ich  durch  die  Beobachtungen,  welche  die  Eisenbahn- 
vorwaltung  an  ihrer  Anlage  machte,  vuliig  txwtätigt  wurden. 
Es  musetc  sonach  von  einer  GruiidwasserverHorgung  aus  dem 
Kezatthal  abgesehen  werden. 

Aus  den  bisherigen  Darlegungen  kann  man  entnehmen, 
daas  keine  Aussicht  l>estand,  in  der  Nähe  der  Stadt  eine 
WasMvrgewinnung  zu  erlangen,  die  in  qualitativem  Sinne  eine 
VerbefiBcrung  gebracht  hätte. 

Nun  haben  während  der  bisherigen  Vorarbeiten,  welche 
sich  auf  zwei  Jahre  erstreckten,  eine  grft«8*>re  Anzahl  Grund- 
besitzer  der  engeren  und  weiteren  Umgebung  der  Stadt  Quellen 
zum  Kaufe  angvboCen.  Allein,  wie  ich  in  den  meinten  Fällen 
vorausaaii,  liandelt  ee  rieh  um  kleine  Quellen,  und  theilweise 
war  such  des  Wasser  a«.‘hr  hart. 

Nach  dem  ganzen  genlggischen  Aufbau  der  Keiii>er- 
Rchichten  war  aiuunehmen,  dass  ergiebige  Quellgebiete  eigent- 
lich nur  im  Osten  und  Büdosten  der  Umgebung  zu  fliideii 
seien,  daiet  man  rieh  in  nicht  unbedeutende  Entfernung  zu 
liegebon  habe  und  (hw^s  man  auf  Wasser  rechnen  müsse, 
welches  in  den  Schichten  des  mitllereci  bunten  Keupers  zieht, 
welche  Schichten  Lu  den  erodirlen  Tliälem  angeschnitten  sind. 

\'&  zeigte  sich,  dass  eigentlich  nur  zwei  Gebiete  in  etigen^ 
Wahl  gestellt  werden  könnten,  und  zwar  die  durch  die  Orts- 
namen Aich  und  Gersbach  bezeichneten.  Aich  liegt  im  Osten 
der  Stadt,  in  der  Luftlinie  17  km,  t.iersbach  südöstlich.  20  km 
entfernt.  Mangebicler  Höhenlage  zufolge  muss  in  beiden  Fällen 
das  Wasser  auf  eine  manometrische  Höhe  von  mehr  als  UU  m 
gehoben  werden.  Au.s  diesen  kurzen  Anj^en  kann  man  enb 
nchmuD,  daos  e»  aich  bei  l>eiden  concurrirenden  Projecten  um 
Untcrnühmuxigeu  handelt,  welche  für  eine  relativ  kleine  Stadt 
wie  Ansbach  schon  als  bedeutend  anzusehen  rind. 

Bei  beiden  Projecten  spielte  natürlich  die  Grunderwerbuug 
eine  aumchlaggelxende  Holle,  und  doch  war  gerade  diese  Po- 
sition dea  generellen  Kostenanschlages  die  ailerunricberstc, 
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weii  man  ja  doch  von  vornherein  nicht  aiiu  auf  Kntochädi 
gungen  Anspruch  machenden  Parteien  kennen  koimtu.  Um 
nun  um  di^e  Klippe  henimzukommen,  habe  ich  dem  Magistrat 
auf  Grund  »weier  einatweilen  genereller  Projecte  Iniüaüv* 
tobellen  für  die  Grunderwerhungen  bearbeitet,  an  der  Hand 
welcher  ee  möglich  war,  d:»s  eine  (Kommission  mit  allen  be- 
theiligten  Grundbesitzern  verhandle.  Die  BetheiLigten  sollten 
sich  uotariHil  zur  Abtretung  ihrer  Grundstücke  bezw.  nutzbaren 
Rechte  gegen  vereinbarte  Summen  bereit  erklären,  während 
die  städtiachen  CoUegien  völlig  freie  Hand  behalten  und  erst 
zur  Zahlung  und  Vt^rtragserfüllung  ver|>ni<rhtet  sein  eollten, 
wenn  sie  die  Ausführung  des  einen  oder  anderen  Pmjectes 
beeehlusaen  haben  würden. 

Wer  jemals  grossere  Grunderwerbungen  ohne  den  Schutz 
des  Kxpn^priationsgesA't»*!«  duroliiuführen  hatte,  wird  diese 
Verhandlungen  nicht  unterschätzen.  Eine  ennuntenrde  Ein- 
leitung bildete  die  FonJerung  der  Gemeinde  Aicii,  welche  für 
zwei  in  ihrem  Besitz  befindliche  Quellen  von  18  Secunden- 
liteni  M.  lOOOOO  verlangte.  l>al>ei  war  man  aber  noch  nicht 
mit  wirküchen  und  eingebildeten  WäaserungsberecliUgten 
unterhalb  dieser  (luelten  fertig.  Die  Oommisaion  versuchte 
d<’shaU>  ihr  Heil  im  Gebiete  von  GeFsbach.  Dieses  Gebiet 
hat  vor  dem  Aicher  manchen  Vorzug:  I.  Aich  hat  nur 

30  Sec.-I.,  wogegen  Gersbach  rund  50  hat.  2.  Hai  das  Wasser 
von  Aich  etwa  16  deutsche  Härtegrade,  während  das  von 
Gerabach  nur  9 haL  Die  Abmachungen  mit  den  Belheiügten 
in  dem  Gersbacher  (icbiet  sind  nun  zum  weitaus  grössten 
'Fheile  beendigt,  so  dass  nur  noch  mit  einigen  Interessenten 
zu  verhandeln  bleibt  Wenn  auch  dies  erledigt  ist,  was  nicht 
lange  auf  sich  warten  lassen  wird,  so  soll  dann  dieses  Gers» 
baoher  Project  iia  Detail  bearbeitet  werden  und  zur  Aus- 
führung gelangen.  Von  allen  in  Frage  gewesenen  Pnjjecten 
ist  dieses  das  theuerste.  Es  liefert  aber  auch  das  meiste 
Wasser,  und  dieae*  ist  von  der  besten  bisher  gefundenen  Zu- 
sammensetzung. 

Was  nun  das  Gebiet  von  Gersbach  anlangt,  so  Iwmerke 
ich,  dass  seine  Quellen  seit  mehr  als  einem  Jahr  ständig  be- 
obachtet worden  sind,  ohne  dass  namhafte  Schwankungen 
bemerkbar  gewesen  wären.  Dieser  UmsUind  findet  seine  Er- 
klärung darin , dass  die  Schüttungsmeuge  derselben  nicht 
direct  abhängig  ist  von  dem  zugehöiigett  siebtboreu  Nieder* 
Hchlagsgcbietc.  Ule  Quellen  sind  frei  austretendes  Grund* 
wassor,  das  die  Bcbtchten  des  mittleren  bunten  Keupers  führen. 
Die  crodirendü  Wirkung  der  Obertltlchenwasser.  welche  die 
lljäler  allmiUig  in  diese  Schichten  eingeschnitten  hat,  legte 
die  wasserführenden  iloriionte  frei,  und  so  entstanden  die 
QueUenaustrUte. 

Das  Project  ist  zur  Zeit  nur  in  seinen  Gnindzugen  fest- 
gelegt  und  ich  be<.laure,  heute  nicht  in  <ler  I.age  zu  aein,  eine 
detaillierte  Arbeit  präsentiren  zu  können. 

Die  Quellen  treten  in  drei  sich  vereinigenden  Thaizweigen 
in  verschiedener  Höhe  auf.  leb  habe  eine  Sammelleitung  für 
alle  (iuellei)  projecürt,  welche  in  ein  llefreservoir  münden, 
bei  welchem  die  Pumpstatiun  errichtet  wird  und  aus  dem  die 
Pumpen  schöpfen.  Die  SanimeUeitimgen  baljcn  eine  Geaammt- 
länge  von  rund  8G00  m.  Zur  Hebung  des  Waiaers  werden 
voKMissichtlich  Dampfmaschinen  verwendet.  Die  Anlage  soll 
für  eine  I/eistungafähigkeit  von  42  Sec.-I  conslruirt  werden, 
so  dass  sie,  wenn  man  pro  Tag  und  Kopf  «inen  Verbrauch 
von  1(X)  1 rechnet,  für  36(X)0  Seelen  reichen  winl.  Ansbach 
hat  heute  17000  S^len.  Die  Dnuklcitung  von  der  Pump- 
Station  bis  zum  Keaervoir,  welch  letztens»  auf  einer  Höhe 
nahe  bei  der  Stadt  eirichtet  werden  soll,  hat  eine  Länge  von 
rund  23  knt. 

Bei  der  dctalllirten  GcBtalUmg  des  l^jectes  kommt  es 
in  finanziellem  Sinne  wesentlich  ln  Betracht,  welchen  Stand- 
punkt man  bezüglich  dieser  Druckleitung  einnimmt  Nämlich: 
Die  grot^se  Länge  legt  den  Gedanken  oalie,  der  Betriebssicher* 
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heit  halber  zwei  Rohrsträngc  zu  legen,  von  welchen  jeder  die 
Hälfte  der  ganzen  Wassermengo  zu  transimrtiren  hätte.  Wäre 
lediglich  auf  die  Betriebssicherheit  zu  sehen,  nun,  su  wäre  ea 
wohl  keine  Frage,  dass  ich  mich  für  zwei  Stränge  entscheiden 
würde.  Nun  werden  aber  auch  schon  mit  nur  einem  Kohr- 
strang die  Gesammthaukosten  sehr  nahe  an  1 Million  streifen. 
Von  den  Betriebskosten  wird  man  einen  Begriff  haben,  wenn 
ich  daran  erinnere,  dass  die  manometrische  Fönlerhöhe  110  m 
betragen  wird.  Bei  der  Grösse  der  Stadt  muss  also  der  Wirtli- 
schaftlichkeit  des  Dnternehmei\B  gebührend  Rücksicht  ge- 
trogen werden.  Wenn  man  rechnet,  dass  ein  zweiter  Strang 
die  Anlagekoaten  um  nind  M.  230000  erhöht,  so  sind  das 
allein  M.  1040i)  pro  Jolir  an  Zinaen  und  AmortisnUon.  Ich 
bin  nun  der  Anschauung,  dass  man  bei  Wahl  guten  Rohr- 
matorials  und  im  Hinblick  auf  den  Staml  der  deutschen  Kohr- 
fabrikuttDU  überhaupt  kein  allzu  groKscs  Risiko  eingeht,  wenn 
man  unfänglkh  sich  mit  einem  Rrdtrstrang  begnügt  und  den 
zweiten  legt,  wenn  der  Consuin  erheblich  gestiegen  und  eine 
Erweiterung  der  maschinellen  Anlage  sowie  der  Quellfassung 
nöüiig  wird. 

Die  Zuleitung  der  Nürnberger  Urspningsleitung  mit  13  km 
Länge  besteht  seit  19  Jahren,  ohne  dass  einmal  ein  Rohr- 
bruch  erfolgt  wäre. 

ln  Aml>erg  ist  eine  Gravitationsleitung  seit  fünf  Jahren 
in  Betrieb  (f.ange  8000  m),  ebenso  eine  in  Hof  mit  lOOÜO  m 
iJinge  seit  sieben  Jahren. 

Zwei  Uohrstränge  von  je  gleicher  TransportTähigkeit  hätten 
225  min  weit  zu  sein.  Nun  ergibt  «ine  vergleichende  Be- 
triebarechnung.  dass  es  am  wirüisehaftlichsten  ist,  jetzt  eine 
Rohrleitung  von  275  mm  zu  l<^n  und  der  s{>uter  zu  legenden 
200  mm  Durchm.  zu  geben.  Das  spätere  Legen  des  zweiten 
Htranges  hat  noch  den  VortheÜ,  bei  der  Regulirung  des  Be- 
triebes freie  Hand  zu  behalten.  Mit  der  VV'ahl  des  Durch* 
me.iser8  ergibt  sich  bei  der  bedeutenden  IJinge  der  Dnick- 
leitung  auch  die  Stärke  der  Maschinen.  Bei  20stündigem 
Betrieb  rinrl  ntaximal  51 1 zu  heben. 

Ich  habe  mir  die  Anlage  »o  gedacht,  da.*«  bei  vollem 
Ausbau  drei  Maschinenaggrrgate  vorhanden  sintL  Zwei  davon 
mit  je  26  Sec.-1  Transportfähigkeit  sollen  gleich  bescliaSt 
werden.  Ob  man  nun  später  eine  ^eicb  grosse  dritte  be* 
sohafTt  und  damit  50  Vo  der  nöthigeu  Kraft  in  Reserve  stellt 
oder  eine  mifstcUt,  welche  51  1 heben  kann,  so  dass  die  volle 
Maschinciikraft  in  Reserve  bleibt,  bängt  wohl  von  den  Betriel«* 
verhältnisaen  ab.  In  der  Nähe  der  Pumpstaton  auf  ca.  2 bis 
3 km  habe  ich  die  Verlegung  von  Rohren  mit  verfdärkten 
Wandungen  in  Aussicht  genommen,  da  dort  ein  Betriel>«dnick 
von  11  bis  11  */*  Atmosphären  herrscht  Daa  Hochreeervoir 
wird  in  zwei  Kammern  ca.  2000  cbm  Inhalt  erhalten.  Der 
minimale  ßetriehsdnick  im  RohrneU  winl  5 Atmosphäroii 
betragen. 


Neuerungen  für  riftsglflhlichtlBterncn. 

Die  nachstehend  beHchriebenen  Anordnungen  bezwecken 
die  Gasglühkör{)er  in  einfacher  und  sicherer  Weise  gegen 
Erschütterungen  und  Hta«»«  zu  schützen;  denn  trotzdem  diu 
Haltbarkeit  der  Glühkiirper  in  den  letzten  Jalirun  sich  wesent- 
lich verbessert  hat,  wie  man  di^  wohl  zur  Zeit  des  ersten 
Auftretens  der  Glüblichtbcleuchtung  kaum  für  möglich  hielt 
gibt  es  doch  noch  Fälle,  wo  auch  heute  noch  Gosglühlicht* 
beleachtnng  ohne  besondere  Schutzvorrichtungen  nahezu  o<lcr 
ganz  unmöglich  ist  Letztere  bestehen  naturgemUss  in  feilem* 
der  ßefivitigung  entweder  der  Brenner  oder  der  ganzen  Be- 
leuchtungskörper. 

Eine  cburtiache  Befestigung  des  Brcimerkopfe«  hat  G. 
Himmel  in  Tübingen  in  sehr  einfacher  und  ingeniöser 
Weiao  durcli  seine 
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«.  lapiftt  IMft. 


olastisohe  Breanerrdhrei 

erreicht.  Wie  aus  Fig.  318  lu  erw  hen  ist.  bind  antituU  der 
vier  rurulen  huftlöchcr  in  «lern  Fuss  der  Brennerruhre  drei 
um  einen  Drittelskreis  TerHcholM.'ne  Hchlitze  eitigefräaet,  Es 
wird  hierdurch  ein  Federn  des  Brcnmtre  sowohl  lx*i  senk' 
rechten  nl»  wagrechten  ErschuUerungen  ontielt,  und  ferner 
ab)  Nebenwirkung  eine  bessere  (_ia.S' 
Ijufi-Mischung  tind  grössere  Sicherheit 
gegefj  diis  Zuriickschlugch  der  Mainme 
l>eiiu  .Anriiiiden.  Diese  elaatiiMhe 
Hrennerröhre  ist  ohne  Weitere.s  hei 
vorhandenen  OasglühlAmpen  anwt'iul- 
bar.  da  nur  di«;  alle  Brcnnciröhre  gegen 
die  neue,  hdemde  cingetauscht  zu 
wenltrn  brauclit. 

Noch  t'IaaliiHihcr  kann  «lii*  FchIlt- 
ung  wcnlen.  wenn  die  liallcrie,  welche 
C.vliuder,  (docke  u.  s.  w.  trügt,  von 
dem  Birnncrkuiif  voUkoomien  getrennt 
und  durch  drei  verlängerte  la?sonderc 
Träger,  nicht  wie  sonst  bei  A (Kig.  31»), 
somlern  unterhalb  der  Kedening,  bei  a, 
oberhalb  B aufgesteckt  wird.  Auf  diw 
Weise  hat  die  Federung  nur  das  immer 
gleich  bleibende  leichte  (iewicht  von 
Krcr.nerkopf  und  Glühkörper  zu  tragen. 
Dieee  Anordnung  kann  nur  bei  neuen  Rrcnnem  ausgeführt 
wenlen. 

Da,  wo  wegen  «ehr  .“tarker  Kracluitteningim.  wie  auf 
eisernen  Brücken  u.  8.  w. , Gaaglühlicht  bisher  üborliaujü 
ni(-ht  angewendet  werden  konnUt,  ctiipliehlt  die  Finiui 
Himmel  auf  Grund  günstiger  Erfalinmgen  ihre 

MeiiibrNii'AuflifiBguiig 

für  Hungclotemeti,  bzw.  Mombrm-Aufstcllung  bei  Stchlaternen. 
Dieselbe  besieht  au«  einer  kupfenien  Kapsel  A (Fig  319 
und  320)  mit  eiiigedruekten  lUUcu  a und  a'.  Die  Kapsel  ist 


fleutendem  .VlaaMse,  »o  daiw  selbat  starke  Stosse  ausgegU<^hen 
werden.  Durch  Anorxliiung  der  beiden  Conuase  b und  e, 
zwischen  denen  ein  gonügciuler  Spielraum  vorgesehen  ist,  t»o 
dass  sie  sich  gewöhnlicli  nicht  liertihmi,  ist  dafür  geborgt, 
dass  die  Uitemc.  auch  wenn  die  Kapsel  brecheu  sollte,  nicht 
herabfallei)  kann  uihI  zugleich  ein  gafutichter  Abschluss  erzielt 
wird.  Die  Mcmbmn  • Aufhiingung  kmiii  selbstredend  mit 
gleichem  V’orUieil  wie  bei  Stra.«senlHterncn  auch  zur  Auf- 
hüngung  von  Glühlampen  in  Wohn-  und  Fabrikrüumcu  mit 
der  ErsehütUTiing  ausgesetzten  Decken  verwandt  werilen, 
Dem  glüicluMi  Zweck,  den  (»liihköqtcr  gegen  vertical  nn<l 
horizontal  gerichtele  ErschütUTUiigen  zu  schützen,  dienen  die 
von  E.  Zimuiermaiii»'),  Berlin,  erfundenen 

federnden  tiuzuleitingsrohre  (Rohrrrdern)^ 

w elche  von  der  Doutecheu  GasgliuiHclit  Actiengesellscliaft  in 
•len  Handel  gebracht  werden  und  sich  lK*roit«  Welerorta  be- 
wiihrt  Imlfeii,  u.  a.  )>ci  der  öffentlichen  Beleuchtung  in  Berlin 
und  l^ipzig.  Die  Uohrfedem  itestehen  aus  Rohrspiralen, 


Fij{  «I  ns  S22- 


wclche  aus  fedeneJem,  gut  geglühtem,  nahtloH-m  Mcasingnihr 
hergeatellt  sind  und  zwischen  Gaez'jleitung  und  Beleuehlungb- 
köiiMT  eiiigwicbaltet  werden,  so  dass  letzten-  eiitwudor  haiigeml 
«Hier  stehend  getragen  werden  (vgl.  Fig.  321  bis  323).  L’m 
den  Zweck  der  Vorrichtung  jedoch  ganz  zu  erreichen,  ist  es 
nothwüiidig,  dass  die  .Starke  der  Feder  jeweils  der  Grikee 
der  Belastung  entspricht,  und  miuw  dir  Rolirfedcr  dalier  Biets 
letzterer  entsprechend  gewählt  wertleii. 


Fl(.  81« 


VifC  819. 

MrBbnn-.\«rhliasus  flr  llacrUlcrtt«. 


n«.  320. 

iMbna- UNifünz  fir  äMbUlAOK«. 


vollkomnien  goMÜcht  unrl  vermittelt  durch  die  beiden  Muffen 
B und  C <lie  Verbindung  von  (.aterne  oder  Lüster  mit  der 
(laazuLcilung;  sie  federt  eowohl  senkrecht  als  seitlich  in  be- 


Petrolflumzoll. 

ln  N*>.  23  <J«  Jouni  fflr  Gaslteleochtutig  und  WaHtH^rverourgiiDg 
vom  t.  Juni  d«.  J«.  ist  eia  Vortrag  berichtet,  den  Herr  Geh.  Rath 
Prof.  Dr.  Kugler  io  Karlsrahe  «m  21.  Mai  de.  J«.  in  der  »ilsung 
der  Ereteo  Kamtnor  de«  imdischen  I.,audtagea  gehalten  bat.  Dio 
Frage  de«  PotndcnmuäU  int  in  de.  Joum  »cboo  froher  — im 
vorigeD  Jshre  in  No.  3 und  4 — aunfOhrlich  liehanddh  (Hgnern 
und  Freunden  des  Zolls  ist  gieichonreini'  das  Wort  geetaUc-t  worden 
Die  Auaführuagen  des  Herrn  Geh.  Rath  Engler  suchen  die  Ein- 
fühnrng  eine«  DlfTerentialsnlles  lu  begründen,  uboe  jedoch  weaent- 
liebe  neue  Gründe  anzufOhren,  so  dnse  ich  ce  mir  %'orlAufig  ver 
sagen  kunn,  zu  erwidern.  Alter  in  Bezug  auf  die  s&cbs.-thQr.  Braun- 
kohleniiidiistrio  eulhttlt  der  Vortrag  so  groeee  Irrthümer,  dass  er 
aus  diesem  lirimde  nicht  iinerwrietlcrt  bIciWn  dort  Nach  Herrn 
Geb.  Kalb  Knglor  ist  ilas  Aiifkounnen  einer  deutsclien  Petrtdeum- 
Industrie  bisher  durch  «geechickte  Agitatioa  der  MineralOlindostrie 
in  der  Provinz  Sachsen«  hiotertriclieD  worden  Ich  beetreite  das 
ganz  entschieden.  Von  unoerer  Bmunkohlenindiistrie  halten  nur 
(icnemldirector  Kuhlow  und  ich  — in  da  Joorn.  aof  aiisdrOck- 
lichen  Wunsch  der  Redaction  — zur  Fmge  sich  geSuseert.  Wir 
haben  stete  die  eturkvo  InteretMiea  Iwtont,  <lie  nn»cr  Bettybau  und 
unsere  hvirnieche  Pr>>\liiz  an  diiwer  Frage  buben.  Aber  wir  haben 
niemaU  vom  »ganz  sllgomeio  nationalokonomiachon  Gesichtspunkt« 
auH  ger<procheii  Wir  haben  in  Interowcntc-nvrreiDcn  uml  in  der 
FuchprewK^  tlits  Wort  gemniimen,  »ind  aber  niemals  auf  «las  Forum 
gulnden,  weder  in  >ler  Tageeprea^e  noch  in  parlamentarischen 
Krtr|)en»chnfteü.  Wir  hniien  niemals  »agitirt«.  Ich  habe  fr0h«n*  — 

•)  D.  R,  P.  No.  910H4,  «Js.  Joiirii.  1897,  8-  6&5. 
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S.  Aaxflxt  IW«. 

(in.  Joarn.  1897,  Ko.  3 — den  oivacÜHcheR  Zasainmenhjuitc  der  ver- 
HCbiedenen  iiweii;«  tinMerei»  HraonkuhlenbcrgbauB  Qacbgen'ioeeo, 
ich  habe  feet^tellt,  duM  die  Hiaeralhiindtiatrie  der  f'roTiat  8ai’hiH'D 
nicht  für  aich  ala  »olche.  aondem  nur  in  ihrvjn  Rahmen,  im 
euKeteu  ZuaammenbanK  mit  dem  aichMiachen  BmuQk«hlenlK?r((bau 
beweitbet  werden  mu»«.  Irf-ider  iat  e«  mir  nirht  goluogen,  Herrn 
Geh.  Rath  Kugicr  au  QberteuRcn,  der  hente  noch  der  Meiniing  lat, 
iuan  kdtitio  die  Artwitertahl . die  in  der  Mineralolinduetrie  b«- 
M-bafügt  lat,  abziehen  von  der  im  eigentlk*ben  Bergbau  und  in  der 
Brikettfabrikation,  um  au  Anden,  waa  tu  dieitor  Riehtung  die  Knt' 
Kcbeidung  der  Frage  i>odeute.  Ana  dem  letileo  UeaebaftaberirhU' 
der  A.  Rielieck'fichen  Montanwerke  geht  hervor,  daaa  die  j&hrÜche 
FOrdermenge  die««r  (ieaellachuft,  die  doclt  nur  einen  Tbeil  dea 
Mtcbni^hen  Braunkoli>enbergl«ua  daratellt,  90'/,  MiU.  Hecioliter 
Kohlen  Iwirugen  hat.  Von  dicaum  FOniurquantum  iet  «in  vollee 
UriUol,  genau  10  Millioiieu  lleetulilnr,  (Qr  Zwecke  der  Palirikaliun 
gefrtrdori  worden,  die  Herr  (aeb.  Rath  Eogier  ale  neimnalchlieb 
fnr  den  »eigenUicben«  ik’rgliau  inoicbt 

l>o«a  der  aacbiiiiM:}ie  KrauiikolilenlH'rgbau  Maiuwregeln  be- 
kämpft. die  eine  Verödung  Hincr  BelriebaHAtten  nicht  nur, 
Hondem  «ine  ICnlwortburig  eoinee  llceitxea  an  Kohlcofelilem  dar 
Mellen,  doM  «r  aein«  F'xpropnation  aitwebrt,  tat  doch  vtdialilndig 
gerechtfertigt ! 

Heer  Geh  Kath  Eogicr  behauptet  dann,  «a  »fehlten  nne  Oelo 
fßr  die  OelgaNfabrikation,  Itonimdeni  aeitdem  die  Marineverwultung 
fönt  aUe<)  Gaanl  der  aAchaiu-hen  Indnathe  alntorbire».  Ui«  kedaer- 
liebe  Marine  hat  niemala  Gaaol  nnaercr  Fabrikathm  Iwiogcn  8i« 
veixorgt  aich  — an  Hetuwecken  — aeit  dem  Jahit!  1894  mit 
w‘^hwer«n  ParafAnOlcn,  deren  Vergaaungawerth  Im  gewöhnlichen 
Oelgniiverfnbnm  tu  niedrig  anakommt.  Mangrinder  Alteata  fflr 
diene  tM^hwerm  Oele  führten  tn  dieacr  Verwendung,  fflr  di«  anderer 
aeita  nur  I’reiae  bewilligt  werden  konnten,  die  an  ttich  zur  Fa)>ri- 
kation  dieM'r  Gele  nicht  reiten  konnten.  Da  fflr  die  deotM'b« 
Tageajiroaoe  diefbu'h«  neu  war,  «o  int  dort  flWr  dieeea  tieechtft  ao 
oft  und  oft  eo  unrichtig  geaproeben  wonien,  daaa  aich  um  die 
■oicen.  Mawutfeuerung  der  Marine  «in  ganter  Sagenkreis  gesponnen 
hat  Tltataachllch  hat  die  VerMorgong  der  Mariae  mit  HeitOl  weder 
fflr  sie  noch  für  die  aicbaiache  Indnatrie  jemals  die  Hedcutnog 
goiinbt,  die  man  ihr  in  der  Oeffonliichkeit  cugetiieill  hat.  ln  den 
Jahren  IH9(>,  1H96,  l^i  aind  iniiiter  ateigend«  Mengen  diexer  Ver- 
wendung zugefohrt  wor<b'n  Uer  Höhepunkt  wurde  im  vorigen  Jahre 
meiebt  nnd  Iteirug  damal«  — 13,7*/,  tinaerer  gvi»amniten  jflhHichen 
C>elproduction.  Kachdeiii  numiiebr  die  Fflllung  der  Marinel>«hali«r 
stal^efunden  bat,  iat  im  laafenden  Jsibr«  der  Besag  stark  gesunken  ; 
ea  wifit  «ine  JahreerntDahm«  von  M */•  diioijflhrigen  Oeipnabictioa 
SU  i-rwarUm  sein.  I>aa  iat  doeb  aebr  weit  entfernt  von  der  »AboorpUon 
fast  allen  GasOls«  l>aas  GaeOle  jetxt  Sotten  .\baata  Anden,  it*4  lU- 
siigel>en,  d^uta  sie  auf  dem  Markt«  mangeln,  ist  uns  nicht  liekannt 
Wenn  wir  a>M*r  efwUhneit,  daxa  wir  schon  gante  Jahresproduc^unen 
iiaben  anfs]«icbem  mOaaeiL,  mangelnden  Absutxes  hall>er.  — wer 
unaen*  Fabriken  kennt,  eriiincrt  aich,  dass  sie  ihr  Geprflg«  erbalk'n 
baljen  durch  Behfllter-.Anlagen,  di«  diex*«ia  Umstande  Ra-chnung 
tragen  — so  wird  inan  diese  Krsebeinang  — leider  — nur  als 
vurUiwrgvhcnd  werthen  können.  J^e  bangt  mit  der  allgmnejrien 
läge  der  gesammten  Induxtrie  zaaatiicnen.  Aendett  sich  lUeee,  so 
ist  das  Bild  in  der  Karte  wieder  ganz  anders,  zumai  wenn,  wie 
e«  liesbsirhtigt  iat,  bei  der  KteenbahDlK'loucbtuog  ein  .Mischgas 
eiiigefahrt  wird,  in  dem  25*/,  Oelgas  durch  Acetylen  «raetet 
werden, 

Hem  Mangel  an  Oel  fClr  die  Carburatinn  de«  WasMirgascs 
schiebt  Herr  Qeb.  RnÜi  Kiigler  und  zwar  auni«cbli««8licb  die  Bcbuld 
zu,  dass  diene  Induatrie  im  Gegenoalz  zn  Amerika  und  Fmgland 
liel  uns  noch  nicht  anfgekommen  »ei.  Ancb  das  ist  nicht  richtig. 
Die  WasHergasfrage  iat  auf  der  dicsjalirigon  Hanptversainudtmg 
de«  Vereine  Dentcher  (faa-  und  WasHerfacbmäuner  in  drei  be- 
d«uten<len  Vortrtgen  («bandelt  worden,  uud  ich  hoffe,  dass  nun- 
mehr endlich  — di«  gunto  dent»«!)«  Mioemlfllindtiatrie  wird  es  mit 
lebhafter  Fronde  begrOanen  — an  die  ührichtnng  von  Wassergas 
fatiriken  gegangen  wird  Ich  tuOebte  dabei  auf  mein«  frflhure 
Aenaaerong  znr  Wassorgaafrag«  in  da.  Joum.  (1N97,  No.  41)  ver- 
weisen. Bo  lauge,  wie  «s  noch  vor  Kur«-m  der  Fall  war,  ein  Oel- 
preia  von  M,  2—3  für  dun  iKippcicentner  an  der  Vcrbrauchaatell«, 
als  der  bezeichnet  wird,  den  in  l>ctitsrblaD(l  der  WaNtergaafsbrikant 
höchstens  itezahleii  kann . lauge  werden  wir  niemals  eine 
Wiutacrgnjdndiietri«  in  Denterbland  haben,  ganz  glotcbgiltig,  ob  wir 


Petrolemu  zollfrei  oder  zoUpAkhtig  behandeln  I Auch  iat  «in« 
Wassergasindustrie  ohne  Carburation,  also  ohne  Oelverwendiing, 
im  Binne  der  Btracbo'echen  Vonnchtllge  mindeatens  nicht  undenkbar 
— Ich  beatroite  dalier  dem  Herrn  Geh.  Rath  Eoglor,  daaa  von  ganz 
allgomein  nationalflkonotnischoo  Geeichtspunkten  ans  fflr  zahlreiche 
andere  gewerblich«  Betrieb«  die  vnrldlügt«  Einführung  von  Neben 
p.tiducteD  d«r  Petrolenmverarbeitung  von  aolehej-  Bedeutung  isl> 
dass  eine  dadurch  herbeigefubrie  Sch&digung  des  BJtchs.-thQriagiarben 
Hrannkohlenlfergbana  flbt*r»ch«n  wonlen  kann. 

Halle  a8,  im  Juli  IRDH  Krey. 
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Idlduugen  und  33  Tafeln.  Frankfurt  a.  M.,  Qubr.  Knauer  M 13,50. 

F.lektrotttCbniker'a  Notiz  Kalender,  4.  Jahrgang  1898/99 
gr.  16*,  V,  61  8.,  Sclireibkalender,  61  u 11  S.  mit  Bitdnlm.  Ixjlptig, 
Schulze  A Co.  Ciebtl.  M 1,20. 

Galine,  I...  et  Saint-Paiii,  B,  Eclainigo.  ln-16*,  VIII, 
423  p.  avec  Agurea.  Paris,  Ve  Üunold.  (Bibliolbkqne  du  conducteur 
de  truvaux  publina.) 

Gross,  A.,  die  Dynamumascliine.  Kurz  gefoMst«  pniktiMch« 
Aoleitnng  zur  Selbstaufertigung  kJeiner  Dynamoiiiascliinea  und 
Elektromotoren  nel>»t  Bcet'hrvibung  und  Constractionazeichnungeo 
einiger  Modelle.  Filr  I.jd«n  liearbeitet  gr.  8*,  36  &.  Stuttgart, 
Wittwer.  M.  1. 

OruKB,  G,  die  moebanisehe  Wkrmetheorie  (Thermodynamik) 
unter  l»eson<lenT  berflckxichiigung  der  MolekularUieori«.  1.  Bd., 
gr.  8*,  XIII.  264  8.  mit  47  Abbildungen.  Jena,  Cotitenoble.  M 8. 

Grusa,  Tb.,  Robert  Mayer  und  Hermann  v.  Ilelmholta.  Kiti« 
kritische  Studie,  gr  8*,  V,  IV,  174  8.  Berlin,  Fischec.  M.  4,50. 

Hiieder,  H.,  Kan  und  Betrieb  der  DumpfkeMsel.  3 Anfl 
8*  XVI.  443  S.  mit  1327  Figuren  und  142  Tabellen.  Dflaseldurf, 
Schwann  Gebd  M.  10, 

Jäger,  O.,  Theoretische  Physik.  II.  Licht  und  Warme 
(bammlung  GOechen  77),  12*,  lf)6  8.  mit  Figuren.  I.«ipKig,  Gflsrhen. 
Gel>d.  BO  Pf. 

Koepper,  F'.,  das  GtuiMtahlwerk  Priedr.  Krupp  und  seine 
EnlMtehang.  gr  8*,  V,  139  S.  mit  lUostrationen.  Essen,  Gflntber 
& 8«:hwao.  Uebd.  M 6. 

Ost,  II  , I..ehrbuch  der  tccbniechon  Chemie  Mit  einem 
BcbluMabttchniU  »Metallurgie«,  beurl>eitet  von  F.  Kollteck.  3.  Aufl. 
gr.  8*,  XI,  710  8.  mit  211  Abbildungen  und  7 Tafeln  Hannover, 
Jtoecke.  M 12,  gebd,  M 14. 

Puaewitz,  Tb.,  «las  Petmleumgeldet  von  KorOsmezA  (Mar- 
Dtaroa).  10  8.  mit  1 farbigen  Tafel.  l^z.-8*.  Budapest,  Kilian.  M.  2. 

Rate  an,  M.,  Ex;t^rieaeee  et  Tb^orin  snr  le  tube  Pit«)t  et 
Bur  le  moulinet  de  Woltmann  :hydromktfes  et  snömomötr««)  In-^, 
59  p-  avee  Ag  t^srii,  Ve  Dnnod. 

Koseoe,  H.  E.,  and  Harden,  A.,  die  Entstehung  der 
Dalton'M'beD  Atomtbeorie  in  neuer  Ucleucbtnog.  Deutsch  von 
G.  W A.  KahRmum.  XV,  17L  8.  mit  6 Tafeln  und  1 Bildalxa. 
;.M(jn*^iTaphitit  aus  der  Geschichte  der  Chemie.  Herausgegeben 
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von  O.  W.  A KkfatbAUti).  2.  Hott  gr-  S*.}  LoipKig,  UsrUi.  M 6., 
goifd.  M.  7^. 

Koth,  W..  Justas  v.  l.iebig  Ein  Gedenkblott  la  fleinciD 
äbjtbrigon  TndofttAg«.  IH.  IV  lKtl6.  gr.  8p,  Stuttgnrt,  Knk«.  M 1 
Seharlg,  K.,  die  Uhre  vom  Ucht  8^  IV.  UOM.  mH  44  Flg. 
iyeipsig,  Möechke.  CsrI  M 1,75,  g«>>d.  .M 

Hoyffart.  J.,  Ki'Mollmu«'  und  KAikofoncootruie  («eDsue 
Auweloung  tur  HAodbabung  der  Heni|>el'Kb«n  Appamt«  bei  Unter- 
Bucbaiig  der  Raacbgaa«  und  rJor  Kslkofengtise  etc.  gr.  8*,  118  8. 
mit  28  Abbiidungeo.  Qebd.  M 6. 

81r  Iftaao  Newton’s  Optik  oder  Abhandlung  Aber  Hpiege- 
lungeo,  brecbungen,  Bcoguogen  und  Karben  des  Lichte«.  (1704.) 
Homuagegeben  von  W.  Alx*ndrn(h  1.  Buch  Mit  BUdniae  Newton'e 
um)  48  Textflguren.  (Oetwald'e  Klaasiker  der  exakten  WlMon' 
Schäften.  No.  90.)  Leipsig,  Engritnann.  Gebd  M.  3,40. 

Stftding,  A-,  Anleitung  suiii  Veranacblagon  von  Mocbbnuten 
nach  der  vom  Ministerium  ffir  Öffentliche  Arbeiten  erlaaeennn  .An- 
weisung. gr.  8*,  VII,  196  8.  mH  7 f.ichtdruckUfeln  und  3 Tabellen. 
DOaeeldi^rt.  Wolfruni.  M 8.30,  gebd.  M.  7 

Tyndall,  J.,  Fragmenle  ans  den  NaturwiaaenBcbafteii  Vor- 
Icflongon  und  Aufailtxo!  9.  detilMche  Ausgabe,  (Ufensetxt  von  A.  v. 
HelmbolU  and  E.  Du  BoU  Rejuumd.  (In  2 Bdn)  1.  Bd.  Anor 
ganiflcite  Natur,  gr  VII,  514  8.  Bmiinscbweig,  Vieweg  & 
8ohn.  M.  8. 


Neue  Patente. 

Patentanmeldungen 


36  P.  9014.  GlAbkOrpertrXger  mit  Lengsnuthen.  L.  V. 
Pratia  n.  P.  MareNgo,  Turin;  Vertr. ; Dr.  K.  Wirtb,  Frankfurt 
A/M.,  o.  W.  Dame,  Berlin  NW,  Luiseustr.  14.  11/1  97. 

43  M.  14970.  Neuerung  an  Waseermeesern  mit  Doppel- 
Inrbine;  Zua  autn  PaL  86443.  Miiiom  A Zentn.  Köln  a/Kb. 
9/3  98. 

18.  Juli  1898. 

4.  H.  1948S  LOach vorri eh tn ng  iQr  Hudbronnerlainpen.  Br. 

Haaee,  Kattowiu,  0/8chl  9/11  97. 

26.  D.  8390.  Vorrichtung  sur  Entfernung  der  ZQndpille 
ans  dem  Flatninenberelcbe.  F.  Deimol,  l.uUenufer  8,  u Ad. 
Martini,  leiptigeretr  81,  Beriin.  13/8  97. 

— E.  5779.  l>oppeltwirkcadee  Ventil  fär  glockenförmige  Gue- 
entwickeler.  Ehricb  & Graetx. Berlin,  lauaiuerstr. 81.  8/3  98. 

— H.  19900.  Cylinderf  Qhrung  fOr  Kundbrenoerlampeii. 
F.  Heckei,  NQrnl)«rg,  Deniestr.  13.  4/3  98. 

— L.11H17.  Gaagl Qbl leb  tbre a ner  mit  innerer  LnflaufQbrung. 
L.  V,  LcwiUki,  l*aris:  Vertr.;  C.  Piejier,  11.  Sjmogmann  und 
Tb.  Stört.  Berlin  NW.,  Hlndereinstr.  8.  11/13  97. 

— 14545.  Gasbahn  mit  DarcbetMavorrichiung.  Firma  Fcnl. 
Müller,  Hamburg,  Alterwall  64,  8/10  97. 

46.  B.  30641  Rteuerung  für  Miun-binen  mit  unabhängig  von 
einander  gefteuerlen  Einlaan-  and  Auslasaorganen.  F.  O.  BhU;h, 
3037  Nortb  College  Avenne,  Philadelphia,  Peniia,  V.  St.  A., 
Vertr.'  C.  Foblert  u.  G.  Ijf»iibier,  Berlin  NW.,  Domtheenetr.  83 
12/4  97. 

Ki.  D.  8706.  Filter.  E.  L.  Delsol,  Conlomnien*,  Frankr  ; Vertr.: 
A.  Baortnatin,  Berlin  NW.,  Luieenstr.  48/44  15/1  98 

Zurücknahme  einer  Patentanmeldung. 

26.  Kl.  5157.  Acelyleneniwickler.  Vom  18/4  98. 

Patenterthellungen. 

4.  99253.  G I Q bl  1 ebt  - Dochtbren  n er  mit  veracbi«i>barem 
Anseeren  Dochtrobre.  J.  Spiel,  Beriin,  TtmrniHtr.  85  Vom 
80/4  97  ab.  8,  iai28. 

36.  99389.  Faden  anin  Aufhflngen  von  GlühkOrpern. 
E Skriwao,  Wien,  <HaeorgaMe  4;  Vertr.:  R.  Lodere,  Oorilta. 
Vom  14/9  97  ali.  8.  10670 

— 99390.  Acetylenentwickler  mH  elektrisch  itetbitigter 
WanscrzuffuBsregelung.  A.  Boote,  MtM^ne,  PoetaLr.  Vom 
19/11  97  ab.  B.  21679. 


Klaas«  - 

H5.  9921N)  Abort-BpQlkaaten  mH  schwimmendem  Altecbloas- 
ventil.  P RnUk«  A Co..  ActiengeM-IUchaH  für  MetalblnduMri«, 
Berlin  &,  Kitterstr.  13.  Vom  8/10  97  ab.  B,  31484. 

Paienterlöaehungen. 

36.  73391.  Apparat  xur  anunterbrocbenen  Enteugung  von  cmr- 
burirtem  WuMu^rgas. 

85  54141.  F'ilter.  — 86238.  BOrntvorricbtung  tum  Keinigeu  von 
.Asbeetffltern. 


Oebranehsmustpr. 

Klasse  Einlragungen. 

4 97464.  VeratoUb&rer  Zug  für  Htiigelaropen,  beetebend 
aus  einer,  Qlier  Rollen  laufendeu  Kette,  welche  einereeite  den 
Beleurhtungek0r}>or  halt,  anderueits  an  einem  l*op|>elbakon 
in  beliebiger  Länge  bufeeUgt  werden  kann.  Edw.  Willailklre, 
Alresford;  Vertr.:  M.  W.  Wilrieh,  Berlin,  Prinzenatr.  41.  18/6  98. 
W.  7131 

— 97477.  Znggläser  lOr  Oasgltthlicht,  Acetylen  o.  dergl 
Gaalicbt  mit  einer  Emschnaruug  unter  dem  oberen  Theil  btw. 
unter  dem  Kopf  dos  Zugglasee.  G Richter,  Dresden,  !loU>eio 
•tiam«  46.  17/6  98.  5731. 

— 97478.  ZagglAaer  fOr  GasglQblicht,  Acetylen  o.  dergl. 
Gasltcbt,  mit  einem  Vorsprunge  oder  einer  Aosladaog  im 
öfteren  Theilo.  G.  Ricbter.  DreiKlen,  HoI(>«instr.  46.  17/6  9H 
R 5733. 

— 97560.  G aaetof  fetra  b le  n bren  D er , bei  welchem  das 

Ot>«rtlamt>eau  mit  dem  Luflmiscbkanal  (RauuratoffxufAhruog) 
fest  verbonden  und  die  tiasstoffzufübrung  durch  dae  Ober- 
Sambeau  geführt  ist  Ilerut.  Wiest,  Charlottcnborg,  Kaiserin 
AngusU  Allee  46.  16/4  98.  W r>868 

— 97613.  Gläserne  Uohlkugel  für  Beleucbtungezwecke 
mit  Ifrahtamffecbtung.  R Flacher,  Dresden — Lobtaa,  Hohen- 
sollerostr.  12.  15/0  98  F.  4749. 

— 97647.  Heia-  oder  ZOndlampe  mit  VergaiM>rrsum  um  daa 
P'lammrobr  und  im  ersteren  befindlichem  beeonderem  Gas 
auleitaogsrohr  zom  Brenner  J.  Geisenhof.  I^mdsberg  a/Lecb. 
29/1  98.  O.  4K09. 

— 97703.  Gepresster,  gläseruer  Lampenfuas  in  Baalenfunu 
mit  Kelch  xur  Aofnshmc  des  Pctroloumbebältent  aus  einem 
Stück.  Rtchsiacbe  Glaswerke  .A  <!.,  vorm,  tirüixner  A Winter, 
Deuben  b/Dre«den.  30/6  98  N.  4496 

36.  97481.  A cety  1 en- K nt wick el Q ngege f i SB  mit  eine  Ge- 
webeballe festhaltendem  Deckel  und  eeitlichen  Oeffnuogen  besw. 
Einkerbungen  für  den  Guaauirtritt.  PHtricb  A Graeta,  Berlin. 
16/2  98  E.  2487. 

— 97487  Zweitheilige  Glasbirne  in  ('ombination  mit  einer  die 
UchUitrahlvo  serthoUonden  Munschettu  Hermes  Klectro  Gaa- 
lerntttnder.  G m.  b.  H.,  Berlin.  16/4  98.  H.  9714 

— 97490.  Gasentwickler,  insbesondere  für  Acetylen,  l»el 
welchem  die  Binfabrung  de«  .Mnteriala  mitleta  eines  Hahnea 
mit  einseitig  offener  Bohrung  l>ewerki<telligt  wird.  F.  A.  Kßhii- 
lenx,  Fraueowald  i/Th.  38/4  98.  K.  8536. 

— 97516  Acetylen-Tiflcb-  oder  Stehlampe,  bei  welcher 
der  Lampenfuiw  den  cyliodriecben,  taucbcrglockenartig  gestal- 
teten Gawentwickler  aufnimnit  G.  Joaephsobn,  Berlin,  Com- 
mandantenstr.  66.  18/6  98.  J.  3173. 

97517  Fabrradlatern«  für  Acelylenbolenehtung, 
beatebend  aas  eiuer  den  Brenner  utngebeuden,  mit  Refiector 
versehenen  Laterne  und  einem  cylindriecben  am  Geetellrohr 
angebrachten  Entwickler.  G.  Josepbsobn.  Berlin,  Comman- 
dantenatr.  66.  18/6  98.  J 3174. 

— 97518,  lläDgelaiup«  fQr  Acetylenbeleachtung,  Iwi 
welcher  das  Gcgimgowiclit  durch  den  Entwickler  gebildet  wlrd- 
O.  Josepbeoho,  Berlin,  Commaodantenalr.  66.  lS/6  98.  J 3176. 

— 97534.  CylinderfOrmiger  Carbidbebältor,  dessen  loee 
aufliegeode  VererblniMlKIden  mittels  einer  durch  die  Mitte  gw- 
fohrten , seitlich  durchlticheften  .Schraiibenatdndel  fianacben- 
artig  veraebraubt  werden.  (*.  Seliammaringer,  Mannheim,  14, 
Qoerstr.  49.  15/6  98.  8ch.  7880. 
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2&.  97525-  Avetylen«ntwickler  fOr  tragbare  Lampen, 
Laternen  u.  dgl  mit  WaMentufOhrung,  bei  welcher  die  ’/.n- 
fUhrungsOfFnung  durch  «inen  von  aussen  IselhUigten  Draht, 
Na4ittl  «Hier  dgl.  gereinigt  wird  L.  Schmitt,  Maonbeim-Fabrik- 
stalioii.  15/6  98.  Beb  7H83 

— 9(52<i.  Zagglaa,  haoptoachiieh  fOr  Acetylengastieleuchtang. 
«ns  einem  Ulnskrirper  für  LuftubleitungHöffnimgen  und  ein* 
gehitiigleui  Holilgla«  liesUihend.  (i.  Richter,  Drewien,  Holbein* 
Strasse  48.  15/6  98.  K.  5722. 

— 97M6  <>asg  lO  h l ich  t bre  n ne  r mit  etogeufiirtuig  Ober* 
einander  liegenden  Theilhrennem.  IVul  Si-hro«<lter,  (terlin, 
Oranieiuir.  65.  6/iO  96.  ßch.  5203. 

— 97547.  Aus  «wei  trennhsren.  in  der  Hobenrichtung  durch  Zubn- 

getrielie  verslellbarvn  Theileu  licsicbeoder  Träger  für  A uer- 
Glühkörper.  A.  Duffek  und  J.  Knhn,  Wien;  VerCr;  Arth. 
liacrTnAnn,  Berlin,  Luisenatr  43/44  18/1  97.  D.  2594. 

— 97579.  Re  Io  rt«  nn  f e n , dessen  Generatnr  mit  swid  seitlichen 

GasauBgleichkammern  nod  onierhalh  dm-  BelUmretorten  an* 
gi‘ordaeten  Gas  und  Luftmischkankieo  veniehen  Ist  F.  Joly, 
Kolo.  Kosetwlr.  ;}9  17/5  98.  J.  2134. 

— > 97599.  Fübranga-Kiiliase  für  das  in  der  V*ertikHiel>ene 
DIU  einen  festen  l'unkt  drehbare  Gasrohr  an  der  unter  G.  M. 
Nr.  76315  eingelragunen  oder  einer  shniiehen  Einrirhtong  *imi 
Aufziehen  von  hochhangenden  Osalatnpen.  Bchüike.  Brand- 
holt  ft  Co,  Berlin,  ll/ß  98.  Scb.  7865. 

— 97601.  In  da  cyUndrisches  Wusetgefsss  eiageschobener,  nach 
Art  in  Taucherglocke  wirkender  Entwickler  für  Acetylen, 
in  welchem  das  CArbid  auf  einem  Qlrar  dem  Boden  angehrai-hten 
TischchRn  raht.  G Josephsohn,  Berlin,  Comurnndanlen-itr  06 
13/6  98.  J.  2175. 

— 97607.  Rotation  B- G assa  uger  mit  WssserkOliltiog.  Berlin- 
Anbaltisi-ho  Moachinenbau-ActiengeiisUsi-haft,  DenaRQ.  13/6  98. 
B.  10066. 

— 97641.  Tragestift  aus  .MeerHchaum  für  GlübkOrper 
Z.  L Berastein,  ilamburg.  29/7  97.  B.  8758. 

— 97840.  Kegulirvorrlehtiing  für  Gasdüsen,  bestehend 
aus  einem  acbinulen,  dicht  anter  der  Diiscntnündiing  ang«<»rd- 
nctem  Steg  M.  Seiler,  Berlin,  Adslbertstr.  44.  26/11  97.  8.  3931. 

— 97721-  Gasglübllchtbreniier  mit  mehreren  durch  eine 
gemeiuBcbaftliche  Zuleitung  miteinander  verbundenen  frei- 
stehenden und  der  Form  de«  Giuhk0n»eK  entsprechend  an* 
gi-ordueten  Kinlochbrrtmem.  i>r  H.  Stiacbe,  Wien;  Veitr.: 
A.  Baennaon,  I.nieenstr.  43/44.  16/10  97.  St.  2503. 

— 97727.  Acotylenlainpe  mit  CariHdfQilaag  in  einer  Blech- 
dose, welche  »ben  mit  einer  Oeffmtng  cum  Ausstrümen  de« 
Gase«  und  unten  mit  einer  Oeffnung  veraehen  Ist,  weiche 
durch  EmporHchraoben  des  hiegsamen  tTebftuselKideas  Ver- 
schlüssen «erden  kann.  W.  Simun,  Hleiwoish«»!  b/NOmherg. 
4/4  98.  8.  4292. 

97736.  AcclylengAserBeugor  mit  selb«uhatiger  Wa»«er* 
suführung  und  swet  oder  mehreren  dundi  ein  UeborlAufmbr 
vurbuodenen  Entwicklern  mit  je  einem  den  Verbrauch  de« 
(.’arliids  Anzeigenden  WaamrstAndglss,  A.  Tili,  Neumünsler  i/ll. 
29/4  9H.  T.  2531. 

— 97788.  Gasfünder,  bestehend  aus  zwei  durch  einen  Grl0 
mit  Contaetkoopf  geführten  I^eitnagedrübton  and  auswecbsel- 
baren,  durch  Platlndraht  veHmndenvn  fUektroden.  J.  Sund- 
lieimer,  Fruakfurt  a/M  , Langs.tr.  22,  und  G.  Peters,  SehOnebt'rg 
h/Berlin,  Mauptstr.  22,  6/5  98.  S.  4-bw 

— 9T756.  Acetyleagnsersenger,  hei  welchem  aus  einem 
über  dem  WasBergefftas  liegenden  Behaltet  durch  die  Jedos- 
malige  Bewegung  der  Gasi>ineterglocke  eine  Büchse  mit  Carlüd 
ln  das  Wasfier  gelangt  H.  Held,  Waiblingen.  31/5  98.  II  9985. 

34.  97726.  Gashahn  mit  gezahnter,  ln  eine  ürehlHU«  Hülse  ein 
greifen<ler  Sebeiim,  mittels  welcher  die  Liiftlödier  der  Brenner* 
hülae  geöffnet  und  verscidossen  worden-  A Stecke,  tbniabrOck, 
Georgstr  1.  29/3  98.  8t.  2762. 

36.  97465.  Gaswarmwaeserbeizofen,  gekennzeichnet  durch 
die  Verltinduug  eines  Heizknssela , Wnssenuantels  und  Kk 
pansionagefksBefi  zn  einem  einzigen  HeizkOrj^er.  C.  A.  Schupp* 
nuinn,  Btirlln.  13/6  98.  Sch.  7868. 

46.  97386.  Reg  u 1 ato  r a n E x pl  os  io  ne  m aach  i n en  mit  einem 
eine  Scbleifrolle  tragenden  Steuerhelwl  und  einem  durch  den- 
acllien  Wthailglen  Kegulatorhebel,  welcher  zeitweise  durch 


I Klasse: 

I .\iretining  des  Auej-oiffventils  die  Anzahl  der  Zündungen  ver- 
; anilert  AloU  Bauer  und  Stefan  Bauer,  Donauwürth.  14/6  98 
B.  10662. 

I 85.  97365  Druckminderer  aus  Celluloid,  doeavn  8iebeinlagea 
I durch  einen  manAclicttenfünnigen  Ring  aus  Celluloid  fesi* 
• gehallen  werden.  Kempf  ft  Oie , Krefeld.  %/5  98.  K.  8852. 
: — 97368.  Scbianctistück  mit  «ingcklemoitea  Sieben  zur  Vor* 
‘ hOtung  de«  Spritzena  des  doo  WeiwerleUungshahnen  ent* 
I atrOmetuleo  W’aaHerz.  H.  Blanke,  Leipzig-Plagwitz,  Braustr.  6/7. 
I s»)®  9«.  B 

j — 97404  Kaden n B tal tbasai n mit  nn  seiner  dichten  Wan* 
I düng  aitgpordneCcr  Filtrintebicht  zum  Reinigen  dt*«  in  das 
' Baasin  eindringendoo  W’aeeer«  l>.  L W'ilkens,  Elterlwrk  b/Kiel. 
I 17/6  98.  W.  7!53. 

! — 97552.  Vorrichtung  für  Wasseroloeete,  bestehend  aua 
■ einer  sich  bei  der  ClosetechQasel-SpQluDg  mit  Wasser  anfüllen' 
; den  Kairsel,  domn  Wasierinhalt  nachher  hinganm  in  die  con- 
cave  OloHeüH'hQaaelhühlung  aualuufen  kann.  H.  F.  Paasavant* 
Iselin,  Basel ; Vertr. : U.  Pataky  und  W'.  Patakv^  Berlin,  Luisen* 
strowf  25.  15/2  9H.  p.  3565. 

— 97623.  Für  Kanalacliftchte  u.  dgl.  dienender  Rückatauver* 
veracblnss  mit  in  dem  nach  oben  gekröpften  AbÜnssrohr 
befindlichem  KackschlafventU.  J.  Geifee,  MOlheim  a/Rubr. 
20/6  9H.  G.  5284. 


.\us7.(ige  ans  den  PatentBchriften. 

Klaase  4.  Beleicbtungsgegeaatlnde. 

No.  96^2  vom  11.  Oclober 
1896.  SAohelschA  Glasraffinerl« 
M rohmann  ft  Co.  in  Hadoberg 
i.  S.  Vorrichtung  tum  FceUtellen 
der  sclbattbiitigeii  Löschvor- 
richtung an  Lauapen.  — Um 
Hie  lA'cbvorrichtung  Mm  Tragen 
der  Ijim|>en  feaistellen  zu  können, 
ist  eine  auf  dom  Brennstoff* 
l>ehlilt«r  verocbiehluir  angeordnet«, 
als  Griff  dienende  HüIho  b an- 
gelwacht, welche  mit  einer  im 
Fusa  der  l4uupe  beweglich  ange- 
ordneten,  die  Igfschvorrichtung 
l>ethMigcnd«n  NUiige  / verbun 
dun  ist 


I n*.  »ii. 

i No.  9G056  vom  28.  Februar  1897. 

I L V.  Lewitski  in  KrO«m.-l.  Potro- 
I leumgiOhlichtlampe.  — Die  nl»ere 
I Kammer  Ä de«  Petroleumbebülters,  in 
I welche  durch  einen  StuUon  H mittels 
: DriK-kpum|>e  die  Flßsaigkeit  ^ugeleitet 
I wird,  steht  durch  ein  Regalirventil  M mit 
einer  nnteren  Kammer  L in  Verbindung, 

Titn  der  aus  die  zum  Iinpragnirt-o  des  auf- 
geschütteten  Materials  C noibwendige  Pq, 

. irulenmmeng«  io  eine  oder  mehrere  Steig- 
. rohren  K geleitet  wird.  Die  zur  Mieebung 
nothwendige  Lnft  wird  in  einer  Kammer 
I H durch  einen  zwischen  zwei  innerhalb 
I des  BehAltery  A concenirisch  angeoni- 
{ ncten  CylinHero  bolindlichen  Docht  D, 
nach  doBson  Anzündung,  erwirinl  und 
dadurch  versulapet,  das  imprftgoirte  Ma- 
terial au  durchatreiohe»,  um  dann  als 
Gasgemisch  mit  Hilfe  eine«  im  Lampen- 
Boekel  belindlicbcn  Triebwerkes  ond  eine«  mit  ihm  ln  VoriuDdung 
lUchRndeii  PlQgelwi-rkea  t’  zu  dem  Glühstrumpf  geleitet  und  dort 
entzündet  zu  werden, 
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StatiBtifiche  und  flnanziclle  Mittheilungen. 

BuibCfQ.  (W ■ aee r werk.)  l>vm  Betrie)>i‘beTicht  de«  «tedii' 
«choD  WunKerwerk«  |in>  1)^7  entnehmen  wir  Folgende«:  An  dem 
AofldOlieD  vieler  deiitachen  M&4itim‘iien  (remeinwesen  niiumt  eiit:eQ' 
Bcbeiulicb  auch  die  8tadt  ItamberK  in  l>evurxiigtem  Grade  Theil, 
und  dieser  erfreiiHche  .Kafm  liwuug  01»^  wie  auch  auf  andere  l'nler- 
itehtnunt.'eD,  nicht  minder  auf  die  l’rtiB|>eritat  de«  Wa^aerwerke« 
fordernden  FlintluaH  au«.  IHe  re^c  BauthMigkeit  im  fkiricbujahre, 
die  8cbafFung  neuer  Induatrien,  wie  nicht  minder  die  F'rweiterung 
M'hoD  heatehender,  wirkten  AiiüeerHt  forderlich  auf  die  Venuebruog 
der  Ituitallalinneo,  nicht  minder  aber  auch  auf  den  Waeeercuniitum 
det  bereit«  ungeachliHotciien  (irundatUcke.  MH  neuangeiMthloaaenen 
Grundstücken  geht  die  F>weitemnK  der  WuBserabgabe  um  circa 
.3ß*/*  Ober  jene  im  Jahre  IHlk»  und  mit  WVo  dber  die  im  Jahre 
I8H5  eingetretenen  hinau«.  Obwohl  der  Sommer  18H7,  iiiebeaoniiere 
in  )^ineiii  «weiten  Tlieile,  demWaBaerconsmue  nicht  fonierlicb  war, 
wurden  doch,  gegen  f8i<0,  mehr  abgegeben  um  1(M>8*J4  cbin  Wie 
«chon  im  JahnMiWrichto  rnui»*i  die  Waaaerwcrkuverwalttmg 

auch  heuer  «ie<ler  den  iinverkeoni«r  wolilthäiigen  Kinfluaa  der 
vermehrten  Abgabe  von  Wasser  durch  Zuiiieranng,  auf  den  rati«»- 
nellen  Betrieb  des  Werke«,  l>eU>ncn.  Nachdciii  durch  die  fte«ehln«M' 
■1er  t'ollegiea  vom  6.  und  2b.  August  1HH7  beetimmt  wursie.  dass 
kflnftighin  Wasaer  nur  mehr  mittels  ZumeHting  sbgegcl»en  winl. 
wird  sicii  in  Zukunft  der  Betrieb  mehr  nml  mehr  gletchmAMig^-r 
gealallon  und  wirtl  den  gToaaeii  Verluaien  an  Waaser,  di«  beim  tds- 
herigen  Abgabc-ayatem  unvemieidlich  waren,  wesentlich  ateiiem 

Von  134”  mit  tVa*>«er  ventorglen  Grund«tflckcn  l*e»ogen  da« 
Wn««er  ohne  Zunie*Hung  B79,  d.  a.  43"/,  gegen  W*/*  ln  188ß.  mit 
Zumexaung  7t>8,  d.  «.  57 gegen  H*jo  in  189<>. 

ln  Bcfolgoog  der  Boscbhi««e  ilcr  beiilen  Gemeinde  CoUt*gien 
vom  6.  und  25  August  t.  J.  eind  somit  innerhalb  4 Jahnui  noch 
579  (IrundstLlcke  mit  WaeMrmeasem  tu  versehen.  In  den 
7r>8  GmndstAcken  sind  H07  Wiissormeeecr  elngrectst,  mehr  gegen 
li=SNi  um  240. 

Da«  gehobene  Waaserquantum  betrug  91^112  cbm,  rund 
l2,9*/g  mehr  wie  Boi  einer  ortisanwei^ndco  Bevblkomng  von 

rund  4.3  0fl0  .<ee)eo  berechnet  «ich  der  Consnm  pro  Tag  und  Kopf 
im  JAhret*durcfu)cbniU  auf  59,6),  gegen  5H  I in  1896.  Da«  gehobene 
W'BMier  vertheilte  «ich  an  die  cinselnen  Abnebmercategorien  wie 
folgt  Nicht  verktiuft  eigene  Zwecke  und  Verluste  160000  rbin; 
ße<larf  der  Sta<ltgem«inde  199277  cbm,  zusammen  3592H6cbni,  »las 
nnd  .38.4  Vo  GesaiumtwaeserfOrderung,  gegen  39,4  "/g  in  1896 

und  37 ,2*/*  in  iKß;  verkauft  an  Dritte  wunlen  demnach  57582«>ebm, 
d.  s.  61.6V«  der  GeaammtfArdoning,  gc>gen  60,6**/«  In  1896  und 
62,8*/«  in  1895.  Hievnn  wurden  Bbgegel>en;  nach  Zumeesung 
440826  cbm.  d.  i.  76, 6*/*  des  verkauften  W*a»«er«,  gegen  72,5*/*  in 
1896  and  70,7*/«  in  1895;  ohne  Zumeseting  136000  chm,  das  sind 
23,5*/«  de«  verkauften  W'aaeew,  gegen  27,5*/,  in  |H9t»  und  29.8'’/« 
in  1896.  i’nreh  die  vermehrte  Abgabe  vno  W’as»cr  dort'h  Zu- 
mesaung  ab  1.  Januar  189H  winl  sich  nunmehr  ohigea  Verhältnis« 
rascher  zu  Ganaten  der  rati»neliereo  .Vl>gab«  nach  Zumeesung 
v«‘rAnd«m. 

f>ie  Beiritdwkoiden  «teilten  «Ich  auf  .M.  77420,23  .jp*gon 
M.  75270  in  1896!,  io  welcher  Summe  die  Ventimmng  und  Amorti- 
«atioQ  de«  Anlagekapitals  im  Betrüge  zu  M.  58270  inbegntfen  ist 
.An  Wuaserv'dhl  wunlen  vereinnahmt  M.  131457,64,  g<'g<>n  Mark 
120184,94  in  18%  und  M.  118001,52  in  1895,  ho  dass  sich  gegen 
dn«  Jahr  1H96  eine  Mehrung  ergibt  von  M 11272,70,  oder  0,4*/«. 
E«  ist  dies  die  grdeete  Zunahme  an  Waseeot^ld  svit  Bestand  de« 
Werkee. 

Berlin.  (Acetylen  zur  Kisenbahnwagenboleueb- 
tUDg)  Die  Königliche  Kieetdmhn-Dlrection  Berlin  Ix^alMiohtigi 
eine  zweit«  Acetylen-  und  PettgaH-.Anstalt  auf  dem  Raogir  liahnbnf 
in  TempeUiof  zu  errichten. 

Berlin.  (,Acetylonexpl«>«ion.)  In  Bezug  anf  den  Unfall  in 
der  HctaUw  aarenfalmk  von  GoHaach  A Co.  {ds.  Journ.  1H98,  No.  30, 
8.  490)  erbultcD  wir  von  betheiiigter  Seite  Hittbeilongen,  denen 
wir  Folgeiidee  entnehmen : Der  zur  Kopanttur  eiagesnn<iie  A<-eiylen- 
erzeuger  sUminte  von  einer  ausländischen  Firma  und  war  bi>reits 
in  Gei>ruucb  gewesen.  An  diesem  Ap(«rat,  der  Uieilweiee  «chun 
demnntirt  ulKugehen  w-tmie,  hefand  aich  «in  Rlickachhigventil, 
und  zwar  twiachen  Kotwlckler  nnd  GaHbebftItar  (Glocke)  direct  am 
Entwickler.  Von  dieaem  Ventile  zog  «ich  nach  dem  Boden  der 
Ghick«  in  r Form  «in  ca  2 m taogi*«  Kohr  von  20  mm  lichter 


Weile  und  luQndwe  direct  unter  der  Glocke  Da«  Veutil  gc«iattot« 
den  GasdarebgaDg  vom  Entwickler  nach  der  Glocke,  aber  nicht 
umgnkclirt  Sollte  da«  V'enti)  vertagen,  «o  kann  man  nach  Ab- 
!M‘hrauben  «iuos  Deckels  den  Ventitkig;«!  inferiren  und  nachschleifen. 
Nun  liegt  gerade  in  diesem  Ventil  die  grösst«  GefaJir,  denn  daa 
U ■ Kohr  bleibt  bis  zum  Kbckschlagventil  «elbst  bei  entleenem 
.Ap}iaral  «tot«  mit  Gas  gefüllt,  da  «ieli  ilor  etitlperte  Gosbi'haltor 
au«  der  Oebrauchsleltung  mit  Luft  füllt,  wenn  der  Hnupüiahn  offen 
ist;  und  letztere«  ist  leider  nur  zu  liAuflg  der  Fall  Was  nun  die 
Gefiüir  noch  erhöht,  in  dem  UtnsUndo,  daiui  von  d«m  Ventil« 
abwtrt«  zwar  reines  Acetylen,  jfrloch  in  dem  Schenk«!  unter  der 
Gbicke  ein  Gemisch  von  Acetylen  nnd  Luft  (Knallgas;  sieh  befindet. 
Hier  ist  nlso  die  Vorlteilingung  für  eine  Explneion  unter  der  (»locke 
bei  l&ssig  entleertem  Apparat  vorhanden.  fehl!  nur  noch  dln 
Knutlnduug.  und  dieee  kann  dureb  den  geöffneten  Veutildeckel 
hindurch  joder  Zeit  und  nnbealnpichtigter  W>ise  eiotreten. 

Der  Unglücksfall  l>ei  (foliasidi  A t'o.,  der  leider  ein  M«n«d>eu- 
leiten  kostete,  fand  seinen  rrspniug  in  dem  nicht  gründlich  ent- 
leerten U-Kohr,  eine  Unachteatukeit,  welche  nicht  voriiergesehcn 
wurde,  da,  wie  ItereiU  hervorgehoWn,  tlcr  Appamt  «chon  zum 
grOasteu  Theile  auseinander  genommen,  der  Fabrik  zugeaaodt 
worden  war  Derselbe  macht«  den  Eindrnck,  al«  sei  er  von  seinem 
Gaalnhalt  fachgemias  entleert.  Der  Entwickler  enthielt  kein  Carbld 
mehr,  der  Behälter  für  das  Entwirkelmtgswasanr  war  nhg«>notumen, 
der  Gaslwbältcr  mit  der  Glocke  wasxerfrei  und  die  Mondungen  der 
Gasieitaogen  standim  offen.  f-4ocr  der  MeisU'r  glaubte  «ich  nun 
eines  Feuerzeuge«  bedienen  zu  dOrfen,  um  das  vemleckt  liegende 
Kückachlagventil  zu  Offnen  und  anziiseben.  llieri«!  muss  die  Fmt- 
zündnng  von  Knallgas  «tattg«fiindi-n  iuilien.  welche«  in  dem  U K»br 
sich  gebildet  hatte.  18«  ex(>hHlirende  Oawmenge  reichte  gerade 
liin,  um  die  (Docke  aufwärt«  so  treifyen  und  gegen  das  Ftihrungs- 
go*Uingo  zu  «cblcudcrn.  Ein«  Defonnutioo  der  Glocke  rwler  «kw 
Behälters  wurde  durch  die  «xphxllreadvD  Gase  nicht  vernraacht 
Die  todbringenden  Verletzungen  erhielt  der  Meister  dzuitirch, 
ilaw  er  «ich  im  .Moment  der  Anfwärtaliewegung  tier  Glocke  mit 
dem  Oberkörper  aber  die  Glocke  hiuweggulieugt  hatt« : so  wurde  er 
mit  einpnrgeriseen  und  gegen  daa  FnbruagxtfentAnge  gequetscht  K« 
lehrt  dieser  Unfall,  das«  in  Acotylenröhren,  npeciell  wenn  sie 
Biegnngen  in  der  Verticaleliene  hat>en,  «nit  dann  jede  .AlOgUchkeit 
von  Knallgashil.lung  auagescbloosen  ist.  wenn  die««  Kohre  diirrh 
Druck  (W'asscr  oder  Luft)  gänzlich  acetylonloer  gemacht  sind.  Da 
ihw  Acetylen  kaum  */i«  leit'hter  let  wie  l^ift  und  «ein  Auftrieb  «ehr 
gering,  so  entweicht  «e  nur  schwer  dem  offenen  Kobre  Aber 
gerade  di«  offenen  Uobre  im  Botriehe  gewesener  deniontirter  Appa- 
rat« können  bei  uuvrdlkoiumcner  Enilverung  loicbt  die  Ursache 
von  Exploaioiien  werden.  Dieselbe  Gefahr  liegt  in  den  Ci'inden«- 
wasser  Ablcitem  und  Kertnigcm.  «»bzüd  nicht  der  Gasaustritt  am 
höchsten  l’unkt«  ungehracht  wurde,  wi«  bei  dom  fraglichen  Appa 
rate.  Ist  derselbe  unterhalb  des  höchsten  Punktes  angebracht, 
dann  kann  rieb  bet  Itasiger  F^ntlocrung  über  den  btutzen  Gae 
halu-n,  Knallgashildung  gebt  vor  sich  und  eine  KnlzQndung  de«' 
selben  von  auaseii  durch  die  offenen  Stutzen  ries  leer  vertnutheteti 
Gofäasc«  die  ExjilfNiion  einleiten.  Hat  man  jedr>ch  bei  der  Ent 
icanmg  die  nöthig«  Vnridchl  wallen  la-own,  dann  ist  diia  Denum- 
tiren  gebrauchter  Acetylen  Apparate  gefahrlos. 

BecHn.  (Allgemeine  Carbid-  u od  A cety  le  n-G  es  el  1 - 
Schaft  m.  b.  H.)  In  der  Gentuwlveraamnilung  vom  5.  Juni  wurde 
einetiuiiiiig  beschliHico,  da«  Kapital  auf  M.  800001)  zu  erhöhen. 
Unter  Anderen  sind  <11«  elektrotechnischen  Werke  Bittorfeld,  <Uc 
Breslauer  IBaconbi- Bank  und  Gommerclenrath  Prltz  Kriedländer 
an  der  Netizeichnung  betlieiligt.  l^etzterer  üliemahm  den  Vor- 
sitz de«  Atifaichtsrathe«,  welchem  auch  Dr.  Walther  Katbeoau  an- 
gebürt  Die  vorlieipmden  .Aufträge  für  Stailt-  und  Ktaatelwhönien, 
sowie  der  Hau  der  Carhidfafnikeu  in  Norwegen  und  lunabruck 
mat.-bten  die  Vergröseerung  des  Kapital«  nothwendig. 

Berlin.  (Ga«an«taUen.)  Wie  wir  erfahren,  wunle  In  der 
Hitiuog  der  städtischen  Gaadeputatiou  v<»m  25.  Jnlt  miigetbeilt, 
daM  llorr  Betriehadirecior  Heisaner  die  Abtricht  habe,  vom 
1 .Mai  ]8*K)  nli  von  eeinem  Amte,  nachdem  er  32  Juhr«  bei  dem 
Hetriei«  der  .Hlädtischen  Gaswerke  ibätig  war,  zurQckzutreten  nnd 
eich  peneioniren  zu  laseen. 

Berlin.  (AVassorvereorgnng  der  Vororte.)  Die  öst- 
lichen Vororte  Beriina,  Lichtenberg  Friedrichzberg,  RumiiieUburg, 
Friodrichsftddc  etc.,  wurden  bisher  durch  die  O)nüoentale  Wasser- 
werks-Giwellachaft  Berlin  «u«  deren  im  Jaliru  181)2  von  togenirur 
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O.  Kmreker,  Uerlia,  erbauten  Wauerwerk  in  Friedricbsfelde  gvmein- 
Mchaftlich  versorKt.  Die  beiden  en<tK«nauDteii  (iemelnden  haben 
von  dem  ihnen  soatebcndcn  Rechte  Oebraiich  (gemacht  und  Qb«r- 
nnlmien  narb  vurauefrrtfiiüfrener  Khndi^np;  der  beetehonden  Coo> 
ceesionBverlr&KD  am  1.  A|>ri]  die  Wamterwerkv  in  eigenen 

Hesitx  I>eii)^inlM  Ut  der  Ban  eines  neuen  WaMserrrerkea  (Qr 
Rumtni‘U)huix  erfor<Jer}ich  jiDworden,  dessen  Aasfobrnn^  Ingenienr 
O.  Bmreker,  welcher  aiirb  «!«m  di«wbeaaKbvbe  Inject  miagearboitvt 
bat,  seitena  genannter  tieaelbichaft  Ul>ertrageu  worden  iat. 

Boma.  (Gasanstalt.)  IHe  Goneralrersaiumlnng  de«  Actien- 
Vereint*  fUr  fiiutbeleiiciitung  in  Koma  U^wilUgtr  nach  einstimmiger 
Gonehmigang  des  Geechafts-  und  itechenscluiftsberlcbis  eine  Divi- 
dende von  9*/#  = l^Vt  Actie 

BrieQ.  (WasHerversorgung.)  t>a  nach  Einfdltrung  der 
Knniilisation  und  nach  AnschluM  der  neuen  Kumrnen  an  die 
Wawerleituiig  der  WatMerconsum  erheblich  steigen  wird,  die  vor- 
handene Filterfliche  alter  Hchon  jeUt  Beitweise  onaarpichvnd  ist, 
um  ein  völlig  einwandfreies  Waaser  su  liefern,  sind  die  stadüaehen 
Cnllegien  der  Krago  naher  getri.-len,  entweder  die  vorhandene  Filter- 
flache  *u  vergrossoro,  oder  die  Wnwirgung  der  8(adt  mit  Grund 
wiistter  ina  Auge  zu  fansen.  Da*t  leutenv  mOglicb  und  aweck- 
mUiwig  ist,  hat  Baurath  Thiem  in  Leipzig,  der  die  Duigegend  von 
Krii-g  unterMQcht  hat,  In  einem  Gutachten  dnrgelegt.  Die  atidü- 
sehen  Behörden  haben  daher  die  Humni«  V(»n  HOOO  bis  10000  M.  für 
weitere  Vorarbeiten  bewilligt.  Die  Bohrungen  sind  bereits  ln  An- 
griff geniimTiien  worden. 

Calls.  (Gasanstalt.)  Der  Betriebsberii'bl  der  städtischen 
(iasaostult  in  C«Ue  pro  1^7/98  theilt  u.  A.  Folgendes  mit  Die 
(•asnbgabe  im  Bvtriebejabre  betrug  1090117  cbm,  d.  i.  gegen  das 
Vorjahr  mehr  85273  cbm  =8,44  7»-  Da  der  Gaaveriust  im  B«triel>e 
jahr  gmssier  gewo^len,  betrug  die  Zunahme  des  verkauften  Gases 
7ot>36  cbm  SSI  7,2*/o*  *ue  ab  sehr  erfreulich  gelten  kann.  I>er 
durehsebDiUliRbe  Verkaufapreie  de«  Gasen  cxcl.  Gasverlust  l>etrug 
14,043  Pf.  i>ro  cbm  gep-n  14,169  H.  des  Vorjahres.  Dass  deraellM* 
niedriger  geworden,  bat  darin  seinen  Grund,  dasa  dos  Gaa  zum 
Kochen  und  Motoronltetiiob  bei  der  Zunahme  die  hCKihsten  Ziffern 
erreicht  hat  und  zwar  Koch-  uol  Motorengas  zii-'arnmcn  &&901  cbm 
Zunahme.  8til<ltischo  Geliftude,  btrafunsUtU,  Post  und  Fabriken 
haium  zusammen  eine  Abnahme  von  8717  cbm,  dagegen  ist  die 
Zunahme  von  15336  cbm  = 4,9*/*  la^uchlgM  an  Privat«  recht 
«rfrenlich.  Dass  die  GaaglUhlichtheleuchtung  eine  sehr  billige  iat, 
gehl  wohl  aui  Iteetcn  daraus  hervor,  dass  die  Kaiserliche  Post  im 
Jahre  1891/93  ohne  tiosglühlicbt  einen  Gaaconsum  von  11751  cbm 
hatte,  gegen  cbm  im  letzten  Betriehsjahr  mit  GasgiOhlicht. 

.Aua  3.^3080Ukg  Kohlen  wurden  l 05<7  957  cliro  Ga«  gewonnen, 
d.  i.  pro  100  kg  31,1  cbm,  ferner  62,5  kg  Coke  — 66*/or  »’>»  Stein- 
kohle and  35*/*  au«  Braunkohle  — , 5,1  kg  Theer  und  10  kg  Gaa- 
waaaer.  HinsichlUch  der  Ib-cise  für  ^'ebcnp^'dncte  iat  au  be- 
merken, dasa  Coke  die  alten  Preise  l>ehauptet  bat,  jedovb  des  aobr 
milden  Winten«  wegen  nicht  genügend  Platt  fand.  Die  Tlic-erfireia« 
erfuhren  eine  Aufbeseerung  von  1 Pf.  pro  100  kg,  tiBgegea  fiel 
tiaswaaser  von  78  aof  55  Pf.  Für  leuicres  IVoduct  ist  im  be 
ginnenden  Betriebejuhr  eine  kleine  Preissteigerung  erstell. 

An  neu  aofgestcllten  GHsmensem  betrug  die  relative  Zunahme 
IHOätQck,  und  zwar  56  für  l^uchtgaa,  119  fOr  Kochgos  und 
5 für  Motorengaa.  Gaamotore  wurden  5 mit  41'/«  P8.  aufgestellt, 
dagegen  kam  1 Motor  mit  10  PS.  in  Abgang.  119  Gaazafdhrangen 
wurden  Im  BetrielHijahre  ausgeführt  nebst  119  HausinRUllnijonen, 
».•wie  4 Zuleitungen,  lu  den  Vororten  geboreml,  mit  5 luatallationen. 
Die  ZaIiI  der  Wwohnbaren  ilüuser  in  ('«Ile  betrug  am  31  Marz 
2159.  Hinzu  kointnen  31  bewohnte  Hkaiier,  welche  zu  den  Vor- 
orten gehören,  jc<It>ch  im  Kelcuchtungahezirk  liegen.  Von  diesen 
21^  ^ 31  = 3190  llatisern  sind  uu  81.  Mürz  IK>4  mit  Zuleitungen 
versehen,  von  welchen  14  ilausor  den  Vororten  ungehdren.  Ausser 
Betrieb  waren  am  81.  Marz  Ini  Ganten  34  Zuleitungen  und 
105  FlozeliastBllttUonen.  Die  Hauptröbrenleiiuug  wurde  im  Be- 
irtebsjalir  Um  ■•84,30  ifd.  lu  verlängert  und  Iwtragt  am  Jabresscblaes 
37839,3  lfd.  m mit  einem  cublschen  Inhalt  von  rund  234  chm. 

■ Hemerkenswertb  Ist,  dae»  Koch-  und  Motorenga«  l>creits 
der  ganzen  Altgiilx)  ausmaebt,  so  dass  ferner  die  schwächste  .Monats- 
ahgabe  (Juni)  zu  der  eUrksten  Monntaulrgubo  (December)  »Ich  wie 
1 : 3,6  verhalt. 

Mit  iIcT  Einführung  der  Gusglühlicbibelencbtung  io  den 
Strosaeuliitcmen  wurde  auch  in  diesem  Jahre  fortgofahron,  und 
wurden  vom  Magistrat  die  Mittel  l>ewiiligt,  so  daas  am  Scbluse  de« 


Uetriebsjabree  163  I..aiemen  mit  Goaglühlicht  vemdien  re«p  in  der 
Einrichtung  l>egriffen  waren. 

Deaifflln  h' Pomm.  (Neues  Wasserwerk.}  Für  den  Bau  und 
Betrieb  eine«  Wauerwerkes  in  Denimin  war  si-inorzeit  dom  In- 
genieur llerm  ü,  Hmreker  in  Berlin-Mannheim  ein«  Oonoeesion 
ertheill  worrien.  Kürzlich  Ist  nunmehr  die  fertige  Anlage,  welche 
für  Rechnung  der  ConÜnenuleu  WauMtrwerkaGcsellschaft,  Berlin, 
durch  Heim  Hmreker  nach  dessen  (*roject  innerhalb  von  8 Monaten 
gebunl  wurde,  in  Betrioh  gonommen  worden,  und  ea  sind  s<-hnn 
aunähemd  20U  Grunilatücke  un  die  Wasserleitung  angeeebtoaeeD. 
Die  Wassergewinniiiigsanlage  uud  Puniiwtatlon  hefindoo  «ich  io 
unmittelbarer  Nabe  der  8tadt  in  den  dortigen  Kiesgruben.  Da» 
gefOnlerte  Waaser  Ut  von  tadelloser  QiUkUUU;  die  darin  befindlichen 
Spuren  von  Kisen  werden  nach  den  bekanuteu  Verfahren  durch 
eine  EnteisenungvaniHge  beseitigt.  Die  Baukosten  lietrageo  rund 
M.  350000. 

CkMiauiMl.  (Wasserwerk.)  Waltiend  de«  Zeiiniiinies  vom 

I.  April  1897  bis  31  Mürz  I81)>8  stieg  der  Wassercrinauai  des  sUUiti- 
Bcben  Waaserwerk«  von  16813686  cbm  auf  17133564  chm;  die 
Zunahme  betrügt  demoodi  I32086H  cbm  = 8>35*/p  Von  den 
6372  f.Viiisumenicn  bezogen  3888  das  Wasser  nacli  WaBeerim^aerQ 
iinil  2489  nach  Kinsoliatzuog-  Die  Wasser  Kodierung  betrug 
17133956  cbm,  die  durchw^hnitiliche  Uglichc  Fönicrung  domnacli 
469-13  cbm  Der  stärkste  Tivgesconsum  fand  am  7.  August  1897 
aUitt  und  btümg  58507,  der  geringat«  Tagosconsam  dagegen  am 
18.  April  1897  mit  34786  cbm.  Zur  Hebung  de*  goforderton 
Wüssurquanluins  von  17103966  cbm  waren  8843038  kg  Kohlen 
erfimlerlich.  Dl«  zur  Hehiing  und  Al^al>e  der  171339(»6  chm  auf- 
gewendeteu  Kosten  betrugen  unter  .Ausachluai  der  Kuettm  für  Ver 
ziiumng  and  Tilgung  des  AohigekapiUls  M.  35-1 178,64.  Der  ßroito- 
tVlicrttdiUHa  iieuägt  M.  7H0491.  Der  Conaum  iat  im  Betriebsjahre 
merklich  geetiegeo  und  dos  finanzielle  Krtrügnias  ein  gutes  gewewn 
Die  Anlage  einer  Thuls(>erre  in  der  Nahe  von  Galseeke  aus  städti- 
schen Mitteln  iat  liewchloasen  und  mit  der  Erwoiteniiig  der  Grund- 
wassergewinnungHanlagen  im  Herbst  v.  J.  lu'gounen. 

Fraakfiii  a.0-  (Märkischer  Verein  von  Gas-  und 
Wasaerfachinäunern.)  Di«  19.  Jahre«v«rsanimtu»g  des  Mtr- 
kiseben  Vereins  von  Gas-  und  Wanserfachmauuern  wird  an  den 
Tagen  vom  13.  bis  14.  Auguat  in  Frankfurt  a.  O.  abgchaiteti.  Von 
Besichtigungen  sind  die  Fabrik  von  J.  Pintach  io  Farelenwulde 
(Waasergasanstalt',  die  Gusanatalt  io  Fnuibfurt  a.  O , da«  WiuuM-r- 
werk  und  das  ElektricilAtewerk  in  Aussicht  genommen.  Auf  der 
TagcMoninung  ate.hcn  folgende  Punkte-  Dio  Heretclliiog  von  Waseer- 
ga*^  und  seine  Verweuduitg;  Herr  Ingenieur  W.  Jager  (in  Firma 

J.  Ibntsch}-  Ueber  die  Bedeutung  des  Grundwaseerx;  Herr  Civil- 
Ingenieur  E.  Prinz  Haftptlichtvoraicheruog,  Ikoimtonversicherung, 
freie  Beepreebung  über  Facbgi-genstAjide,  Si.>wte  Veremaangelegen- 
hQiteo  Wahrund  der  Vervamndungatage  findet  eine  AuBetelluiig 
von  FachgegeusUndi-n  atatu 

Bfittingei.  (Gaa-  und  Wasserwerke.)  Nai'b  dem  V'erwal- 
tungsbericht  der  stiuJfiechon  Gua-  und  Wasserwerke  für  1897/98 
wurden  im  letzten  Jahre  2258230  cbm  Gas  erseugt  gegen 
1993140  cbm  des  Vurjabre«;  tu  Koch-  und  IMxzwockvn,  sowie 
Motorenlietrieb  wurden  139159  cbm,  zur  Privatbeleucbtung  76653  cbm 
mehr  wie  1896  alntegeben ; dio  (okeprodueUon  i«etrug  6241488  kg, 
wovon  3923534  kg  verkauft  wimleo  aum  !*re)«e  von  durchschiiiU' 
lieh  M.  3 für  100  kg,  an  Tbeer  wunlen  369337  kg  erzeugt.  Die 
Ijlnge  de«  Hohrneue«  der  <ia»lelluug  l•etrug  41 161  in.  die  Zahl 
der  Btraseenlaternon  6S7,  die  Zaltl  der  Ga»abnebmer  1516  gegen 
1248  am  1.  A]>iii  1897.  Der  Biuth>gewinn  der  Gasanstalt  belief 
sich  auf  .M  98314,  wovon  M 44128  zu  Ai*scbreibungon,  M 7772 
zur  Schuldentilgung  uud  M.  18886  an  den  Keeervefoud.-«  abgefülirl 
wurden.  Die  Geeammtoinnabme  und  Aot*gabe  der  Gasanstalt  betrag 
rund  M.  6280(Xk  die  Geeainmlachuld  M.  527  366. 

I>aa  stfidUsch«  WasKorwerk  ImUe  eine  Kimialime  von 
M.  75168,  eine  Anagabe  von  M.  71389.  Der  Wasserverbrauch  tutch 
WaM»«rmi^«<-m  hat  bei  einem  Preiin*  von  13  bis  28  Pf.  pro  cbm  bo- 
tragen  222268  gegen  183814  cbm  de«  Vorjalirca;  auf  den  Kopf  der 
Bevölkerung  entfallen  pro  Tag  23  l,  von  den  Privat&*naument«n 
wurden  M 61737  vereinnnbmt.  M SfiOU  wurden  dem  Keeervefonds 
ülwrwieeeu  und  M.  21866  zur  Bchuldentilgung  altgeecliriet'cn.  Di« 
GeNammtechuid  betrug  M.  3661<K>. 

Lennep.  (Wasserversorgung  im  Kreise  Lennep.)  Der 
Hau  von  ThaIs{K^rren  und  woostigen  Waascrgewinaungsanlugeu 
uitumt  nach  dem  V'erwaltungHbericlit«  dos  Kreises  Ivcunep  einen 
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immer  |?rO<iM>rea  Umfaug  sn.  Nachdem  der  im  Jahre  lBd6  bo- 
gooneac  Raa  der  Bevorlbalaperrc  im  Kericbtajahre  «wenilirh  gn- 
föntert  wunlen  iet,  ao  <1ju<«  iHicrOmdete  AiiMlciit  rorhandea  Ul,  «Iiihb 
die  Sperre  im  Ilcritat  1S98  tur  VoHeadung  und  lobetriebnahnie 
goiaiigeu  wird,  hat  auch  die  itemeindc  Uotnidorf  den  Hau  einer 
Thatoperre  im  Sahl)>acbthale  iit  AitgriO  gennminen.  Die  Konten  dee 
Bau«*«  Bind  auf  M.  3äO(KX)  verauMhlagt.  l>aa  Becken  wird  einou 
Inhalt  von  liOUOOO  chm  Wasecr  faiwen.  Sodann  halwn  die  Ort* 
achaften  Neiienbohe,  Löb,  UntorMtrjunte,  Neueiihaua,  Sellacbeid^  Pohl- 
haueen  und  Wiukelhuuaeu,  aammtltch  in  der  (ierneinde  WMmel»- 
kireben,  kleinere  WaseeTgewinniinf^anlageD  hergiNNtelit  Ra  «dnl 
biixrdtirch  den  Ktnwohnerti  der  nhiwiU  von  den  WrkehntAtmMen 
gtdegenen  OrtacJtaften,  wohin  die  etadtisc-he  WaaaerlettUDg  nur  mit 
grossen  Kosten  gelegt  «erden  konnte,  nicht  allein  cii\  KUtceTriuk 
vraBMT  sagofQbrt,  Auiiüern  sio  erliulmn  auch  WusMcr  in  gmingeoder 
Menge,  welch«!«  (flr  Feuerlöach-  und  Einstige  Zwecke  Verwendung 
bndoD  kann.  Die  Stadt  Barruen  lasst  sor  besseren  Versorgung 
ihrvr  Kinwohiier  mit  Wanacr  eine  growe  Tbatep<*rr«  im  Herlning- 
haiiaer  Tbale  bei  Löttringhausen  anlegen.  Die  Oemeimle  Rade- 
Vormwald  bat  deo  echon  lange  gehegten  Plat«  xur  Anlage  einer 
WasKcrleilung  wiinler  aiifgi-griffen  uu<l  «ich  wegen  Al^ahc  von 
WatuMir  aiiH  der  Ueverthalaperre  mit  der  Wu|k|>erthalB}>errengeu<is»eO' 
sefaaft  in  Verbindung  gesetzt. 

Ohllfa.  (Oagunataitaerweilernng.)  Di«  BUhlttw-heo  Col- 
legien  hatten  vor  einiger  Zelt  lieschltisaen,  di«  von  der  Berlin- 
Aiihulter  and  mn  der  KOlo-Hayenthaler  .Maschineuban-<ieeells«-haft 
eingcreichten  Projecte  fQr  die  ßrw«>it«rung  «ier  Oaaaniitnll  diirt'h 
den  Olieringenieur  Korth  und  den  OiviHiigeniaur  HannUial,  beide 
in  Düsseldorf  wohnend,  prüfen  su  lassen  Beide  Herren  halkcn 
Mich  nun  dahin  guausecrl,  daw  mit  dem  Ihm  ein«N  Retortenhansee 
und  udt  der  Anlage  eines  Ofens  sotorL  l•eg••nlien  werden  mUsse, 
wenn  nicht  im  Herbst  und  Winter  eine  OasnlaudtAt  eintreten  aoHe 
Dae  gaiixc  Project  knnno  «unt  im  nächsten  Frühjahr  und  Hummer 
auegisführt  werden.  Auf  %'onH*hlag  der  (las-  und  Waiuier-Comtuieaion 
wurde  decihalh  vom  Collegium  Milte  Jnli  der  Bau  ein^  Ketorten- 
hauaea  und  einer  Ofenanlage  IteachUuHH'n.  Mit  der  Vergtdmng  der 
Arbeiten  winl  die  Gas-  und  W'asaer  (%iiiinil«tdon  betram  Die 
Kosten  betragen  für  das  Ri>t»rtenbnus  .M  l'J4IM  nnd  fOr  die  Ofen 
anhign  «MnschlleKMÜch  der  Fundameole  für  3 simUto  Oef«n  Mark 
^)h00  bezw  M.  20700.  Di«  Zeichnungen  für  di«  Raulen  Bollen 
die  genannten  Mai^chinenbuii-GeMelUehuflcn  anfeiligen 

RuaiMellMirg  h/lhwlin.  (KanaliHatioii.)  IHv  von  liigeiih'iir 
O.  Smrecker,  ßerlin-Mannbeim,  nach  deaaen  Projecten  für  die  Ge- 
meinde im  CoQcessionswege  erbaute  KaDaiisutionsaniage  in  Vor 
landiing  mit  einer  KlärMUitlon  befintlet  Midi  bereitn  seit  Mitte  Mai 
da.  Ja.  im  Betrieb  und  functinuirt  nur  vollen  ZtifrledenbeÜ  Mil 
dem  Bau  der  Anlage  wurde  Mitte  Mai  vorigen  Jahres  itegonnen. 
Di«  KanalitwUon  nimmt  skminüiche  Hans-  uml  Wirthschaftewas««r, 
sowie  die  FScaiien  der  rtind  Ih  000  Einwohner  xableadeu  Gemeinde 
auf-  Die  Gemeinde  Ruimnelshurg  hat  Herrn  Hmreker  für  den 
Rau  und  den  Betriei»  der  Anlage  ein«  Ooncerwlon  ertheiit,  und  es 
lat  die  Rummelnburger  Kanaliaalion  die  erste  in  dieser  Weise  durch- 
geführte  Anlage.  Der  Unternohroer  erbilt  fnr  Verzinsung  und 
Amortisatiun  der  AnIageko«U-i),  sowie  für  den  Betrieb  der  Anlage 
zusammen  -l*/a  de>«  Miethweiiik«B  der  einseinen  Grundstücke.  Der 
Anechiass  ist  obligatorisch.  Eine  Reibe  von  Hlüdten  und  Gemeinden 
beaiwichtigt  nunmehr  die  Kanaliaatbin  nach  dem  Beiaplel  der  Ge- 
Rieiiide  Ramuiehkhurg  durchzuführen. 

Sielp  i/Pomm.  LKanallsation.}  Der  Godank«  der  Ein- 
führung einer  nllgemoineo  KnnuUnktion  der  Stadt  bat  Jetzt  festere 
GeetaU  angvootnenen,  imlein  Herr  Ingenieur  O.  Smreker,  Berlin- 
Mannheim,  beauftragt  w'oriien  iet,  ein  Detailproject  nobet  Kosten- 
anschlag für  eine  nach  dem  sogen.  TrenoHjatciii  amasuftthrende, 
die  Winhschafts , gewerblichen  Abwasser  und  «lie  Facalien  ab- 
leitende  Kntwaa««rang«aulage  aaszaarbeiten.  Da»  Projcct  »<11  An- 
fang nächsten  Jabrea  dem  Magistrat  eiogereiebt  wenlen,  «lamit  die 
HatiAusfQlirang  möglichst  noch  iin  giolclien  Jahre  erfolgen  kann. 

Wien.  (Gaabeleuchtung  im  St  Marxer  Schlacbt- 
bauBe.)  Der  Gemuinderatb  hat  in  seiner  Sitzung  vom  10.  Juli 
mir  Rinrichtuiig  der  Ounlkelouchlunx  in  sHrnnkllichen  Si-hluchtbrücken 
de«  Ht.  Marxer  Schlm’hthauHe-k  eineu  ZuechusBcredit  von  II  ICMklO 
Ikewiitigt 

Wien.  (OesierreichiscbeGaeglühlirht-Geaellachaft) 
Die  Regmrung  hat  die  neuen  SUituten  der  GoBglahlicbt  Gesellocbaft 
genehmigt.  Dia  GeBellacbaft  hat  bekanntlich  von  Herrn  I>r.  von 


Auer  ein  Patent,  wolcht«  ein«  neu  nrfundene  elektrisch«  luinip« 
aammt  allen  aus  der  f>flndnug  ilieHsenden  Rechten,  insbesondere 
die  Patentrechte  für  die  lAndcr  der  örtlichen  lleminphttre  betrifft, 
erworlien  (vgl.  da  Journ.  ISliH.  N<».  15,  8 252j.  Zn  dieeem  Zweck« 
srdi  di«  Firma  der  Gesellschaft  künftig  Oeaieireicbiache  Gasgluh- 
iiebt- und  KlektricitatB-GeseUachaft  lauten.  Das  Cnteroehmcn  wird, 
narb  der  >.V.  Fr.  Pr«,  in  swei  Ablbeiliiageii  zerMien.  Di«  Ab- 
theiiung  \ wird  mit  dem  uegenwärlig  beftehenden  Kapital  von 
1'/,  Millionen  Gulden  das  Gaeglühlichtgescbaft  nnverftodert  fort- 
(«treiben,  jedoch  bu  einem  Theil«  an  dem  Gewinne  dRS  ElektriciUis- 
gverh&ftes  participiren.  I>er  Zweck  der  AbtheUung  B srdl  sein: 
Verwertbung  des  Patentes  für  die  neue  elektrische  Lampe  von 
Dr  Auer,  soarie  Erwerbung  und  Varwerthung  von  »onstigen  Patenten 
und  licensen,  welche  auf  elrktriecbe  Beleuchtung,  Kraftülteriragnng 
und  Stromabgube  Bezug  haben,  endlich  die  Herstellung  und  den 
Vertrieb  aller  damit  zusammenhängenden  Apparate  und  chemieeben 
Product«  und  di«  Errichtung  von  tlnteriiehiiiuogen,  sowie  von 
ActieogesellHchafti'D  für  <lie  Erreichung  dieser  Zwecke.  Das  Kapital 
des  K-UDtemehmeo*<  betrügt  2 Mill.  («oMen.  Die  alteu  ActionAre 
participiren  mit  drei  tUel>ente!n  an  dem  Vtiruiögen  des  B-Uot«r- 
nebinoDB,  wahrend  die  reetiiehen  vier  Siel>ente]  den  Acüen  Lit  H 
zukommen. 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coko.  1>m  rheinisch -westfalische  Kohlen 
MirndicHl  beschloKH  die  Erliöhung  der  KichtpreiH«  fiir  bis  Hk)0 
um  50  PI  für  die  Tonne,  nur  t'-okekohlen  tUnd  ausgenommen,  für 
die  am  13.  Jnli  eine  Eriiöhung  besehlosseo  wurde. 

Vom  englischen  Markt  Ikeric'hten  Kittel  A Cn.,  (M.,  lamdikn, 
UDtenn  2ü.  Jali  Folgenden;  .^tii  Yorkahire  Kt>hl«nmarkt  zeigen  die 
Ihviae,  trotzdem  eine  luildige  Beendigung  de«  Strikee  erwartet  wird, 
keine  Neigung  zürn  Kürkgung.  Der  Newcastle  Kohlenmarkt  int 
ausaeronlentllch  lehhafi,  und  di«  Nm-hfrag«  sowohl  für  Gas-  als 
auch  l.iampfkohlen  ist  sehr  stark.  Besonders  zeigt  steh  ein  leb- 
hafter Alkgang  nach  dem  Baltiochen  Meere*.  Die  Umache  für  die 
erhöht«  Nachfrage  für  ttankohlen  kkdireiht  man  theils  der  graasen 
Verwendung  von  Gas  für  HcLzungflzweck«  und  ifaeiU  der  stark 
re<lnrirtco  f,ag«ri>estan<fe  Her  grossen  tiaswerke  zu.  Hauskuhleii 
»ehr  ruhig.  Pri-lse  wurden  wie  folgt  notirt:  Best  Northumbrian 
Hteam  Kohlen  Dieb  4i  d , zweite  Qualität  12  »b.  Üd,  Hinall  Htoam 
Dampfkohlen  6 sh  , beste  Durham  Gaakohlen  9 uh.  bla  9 »h  ti  d., 
zweit«  Qualität  8 ah.  ti  d.  bis  9 ah.  pn*  Tonne  f.  a.  B.  Schottischer 
Kohlenmarkt  Die  Ivohnfrage  ist  noch  unentsebieden,  und  wird 
dieser  andauernde  Streit  zwischen  ArbeilgrlKim  und  -iiehmern  dem 
Kx|K>rthandel  noch  sehr  ncbadlich  werden.  Przdee  sind  schwer  zu 
nennen,  man  verlangte;  Main  9 sh.,  Hplint  lUsb..  Eli  iRsh.,  Sla- 
mannzn  II  sh.  pro  Tonne  f.  h.  B. 

3ch  we  f elsa urea  Ammoniak.  lz>odon,  2H.  Juli,  rnbig; 
in  lamdon  X 9 10  ah , Beckton  £ 9 10  ob  , Beckton  terms  X 0 7 sh 
6 d.,  liull  X H 7 sh.  6 d.  bis  X 9 8 sb  9d,  Uilh  X9  10  sh.  — 
hamhurg,  29.  Juli,  M.  20.00  bis  M.  20  20  pro  100  kg. 

Theer  London,  27.  Juli;  V4  H.  pro  gallon  — M.  13,80  pn> 
Tonne  (unverAndert). 

Tbeerprodiicte.  In  der  letzten  Woche  (27.  Juli)  wupfien 
am  I.«ndoner  Markt  folgende  Preise  notirt; 


Ben»il  90«r  . . . 

RnttUcIi* 

Notiruag 

l tlall.  sh.lOd. 

IMnUcli« 

Prelw 

100  kg<)M.  20,84 

ln  <).  Work« 
vorher 
-M.  20,84 

» ÖOer  . . . 

. - » 

10» 

> » 

20,84 

> 21.88 

Toluol 

> 1 * 

- • 

> » 

25.01 

» 25,01 

30*/t  NuphUi  . . . 

. - » 

4 > 

• • 

8.34 

> 8,84 

Carbulsäura  für  Dos- 
infeclion  . . . 

• 2 » 

1 hi 

44.02 

> 44,02 

Creosoi  

> > 

2|. 

» > 

4,59 

• 4,59 

Najihtalin  gepre>sat  . 

I ton  GO  » 

1 1 » 

. 59,04 

Anthruceo  *A«  . . 

unit*) 

5 » 

I kg  * 

0,81 

> 0,81 

. »B«  . - 

» 

31  ■ 

• > 

0,57 

. 0.57 

Pech 

1 ton  22  > 

6 > 

1 t 

22,14 

. 22.14 

‘)  Der  iriiireelinung  ist  ein  mittleres  apecifisebo«  Gewicht  von 
0,88  zu  tirunde  gelegt. 

*)  Die  Gewichtseinheit  für  .Antbracen  1 unlt=  engl.  Hnnd 
••  0,508  kg. 
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Verhandlungvn  der  X.\.\V1II.  Jaliresversamniluiig 

de« 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach> 
männern 

Tn  Nürnberg. 

Heb«p  rarburirtrs  WaH-npn^aH. 

Herr  Dr,  W.  Lojrliold  ia  IlamKurg. 

(8chlaai  von  8.  5l3.) 

Das  tweit*  wichtige  Rohmaterial  ist  das  Oel;  in  den  V'er- 
einigten  Staaten  von  Nordamerika  dient  natürlich  das  einheimi- 
sehe  Petroleum,  und  zwar  ein  gutes  Destillat,  de  Itohöl  zu  viel 
Coka-  uud  Kustiabsatz  bei  der  Vergasung  ergibt.  In  England 
wurde  bisher  hauptBäeliUeh  Pelroteuin  nnwischen  llraprungs 
verwendet,  das  sogenannte  Kolarül,  ein  DcHtiUat  zwischen 
Brennbl  und  Schmieröl  von  etwa  300— Siedepunkt, 
100**  C.  Abeltest,  aueserdem  wenig  schottischee  Schiefurbl;  in 
neuerer  Zeit  sind  auch  grosse.  Anstrengungen  gemacht  worden, 
amerikanische«  Solaröl  dort  unterziibringen,  und  thatsäi-hlich 
Himl  einige  grössere  ('ontracte  alrgeschloseen  Das  rusBlsche 
Oel  ist  an  der  Küste  je  notrh  l>oge,  Orneee  des  Coiitrarts  und  I 
doneii  Dauer  zu  2^/,  d.  die  Oailone,  d.  i.  etw'a  M.  5.K)  für  I 
100  kg  bei  grousem  Contract  zu  haben,  aus  dem  Tankschiff  | 
frei  in  den  Behälter  de«  Käufers  geliefert,  in  kleineren  Mengen 
zu  etwa  3 d..  d.  i.  M.  6,32  für  lOO  kg.  Kommt  hiezu  noch 
Babnfnuhl  iii’s  Innere  de«  Lande.«,  so  erliöht  sieh  uatürlicb 
der  l^eiä  erhcbUclL 

Das  SLnierikanischt*  und  russische  Petmhnmi  sind  in  Eng- 
land in  ganz  colossalen  Mengen  zu  haben,  und  e«  hat  sich 
deshalb  die  WaBsergasfalirikatiun  sehr  sUu'k  ausgebreltet  als 
CoQcunenz  gingen  die  Cannelkohlen. 

Anders  liegt  jedoch  die  Sache  in  Deutschland.  Knglaml  | 
und  Belgien  wie  iloliand  haben  bekanntlich  keinen  Einfuhr- 
zoll auf  Petroleum  und  dessen  Di'sliUate.  In  Deutschland 
aber  wird  ein  ZoU  eri>ul>en  von  M.  6 für  KX>  kg  brutto,  (L  i.  | 
M. 7,50  netto  für  Kohpetrolcuu)  undDeetillate, sowie  fürScliiefer-  { 
üL  Alle  Destillate  ülier  300*  Sie<lepuiikt  bezalilen  als  I 
Schmieröle  M.  10  für  lüO  kg.  Ilteerartige,  dickllüssige  Rück- 
stände, wie  das  zu  Heizzweeken  verwendete  Masut,  bezahlen 
den  Zoll  von  M.  6 wie  Brennpetroleum. 


Ausnahmen  von  diesem  ZvjU  sind  nur  g<‘«taUpt  den  Palm- 
kemöl-,  Gummi-  und  Wai-hstuchfabriken,  sowie  i^ideaikrbc- 
reien  für  leichtflüchtige  DetstUlate,  den  Ku&isfabriken  für  Brenn- 
öl und  schwere«  Oel,  sowie  der  V^crwciidung  von  Benzin  für 
Motonmbeirieb  unter  ZoIlcontmle.A)  Dagegen  ist  in  den  Zoll- 
tarifen ausdrückUch  die  Leuchtgasindustrie  als  nicht  unter 
diese  AuHnahmen  fallend  erwähnt. 

Nun  wäre  wohl  Petroleum,  wie  A\ngcboie  vürUegeo,  im 
Freihafcngebiei  von  Hamburg  zu  M.  6,W  für  lOl')  kg  zu  haben, 
und  zufällig  lit'gt  auch  das  ^öeserc  Hamburger  Gaswerk  uii 
Freihafen.  Aber  an  eine  lohnende  Verwendung  des  verzollten 
Petroleums  für  Leuchtgas  ist  nicht  zu  denken,  es  wäre  höch- 
stens im  dringenden  Nothfall  geboten.  In  Copenhagen  t.  B. 
wird  trotz  eines  Petroleumzolls  carburirtes  Wassergas  her- 
gestellt. 

Nun  meht  man  sich  naturgemiiüH  nach  einem  in  Deutschland 
selbst  erzeugten,  zu  «liesein  Zweck  verwendbaren  Oel  um.  Es 
kommen  hier  drei  Bozugsquelleu  in  Betracht,  näiuUch  1.  die 
sächsisch-thUringisehe  Bniunkohlenschw<M.‘lerei,  2.  die  Gewerit- 
»chafl  Mesed  bei  Darmstudt  und  3.  die  Pctroleumgowinnung  im 
Eisass. 

Um  mit  dem  letzteren  zu  beginnen,  so  ist  der  Preis  d» 
Pechclbrouner  Petroleums  nach  Angebot  no<'h  höher 
als  der  des  verndlten  amerikanischen  oder  maswehen  Oels, 
indem  100  kg  Petroldestillat  von  0.Ö30--  O.H60  spec.  Gew.  in 
8uJz  unterm  Wald  etwa  M.  14,80,  100  kg  Gasöl  incl.  Fass  etwa 
M.  14  kosten,  Eine  Verwendung  hier  ist  des  Preisen  wegen 
ganz  ausgesclilossen.^ 

j Die  Bächsisch-thüringische  Braunkohlenlndu- 
I strie,  welche  ihre  Oelproduction  im  Verkaufssyndicat  für 
Paraffinöle  in  Halle  vereint  hat,  producirt  liauptBiieliUch  GasOi 
I von  0,875  spec.  Gew.,  echwerv«  Oel  von  0,92  spec.  Gewicht, 
schwere  Rückstände  und  Pech,  sowie  Paraftin. 

Das  Gasöl  dient  in  erster  Linie  den  Oelgasan^talten, 
eignet  sich  aber  auch  ausgezeichnet  für  carburirtes  Wa^u^r- 
gas:  cs  wird  z.  H.  in  den  Gaswerken  Brussel  für  diesen  Zweck 

')  Neaerdings  wanlo  such  ein«  Atritation  «atfatn-i,  um  vial- 
leicht  lu  Gannlen  dos  DioMl-.Motors  PKTvdeum  für  Krafuwecke 
zollfrei  zn  erhalu-n. 

Die  Fordemng  der  rochelbronner  Oelwerke  betragt  jalirlich 
i etwa  130UOI  Kohpetmlenui,  welcb«-«  bauptsBcbiich  iinf  Schmieröle, 
' tum  kieieen  Thell  auf  HreaDpetroieom,  Benzio  und  GasAl  «er- 
arbeitet  wird. 
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in  prtwsBn  QuantitaUin  gebraucht.  Das  schwere  Ocl  war  Uingfre 
Zeit  fast  unverkäuflich,  bis  sich  ein  Abixvtzgebiet  für  die  Kea»<el- 
heLcung  von  i*ünzi-rHohiiTeii  uml  Tor(>eilolMHitcn  der  Krit^gs- 
luariiie  fand.  Der  Preis  für  diesen  Zweck  war  anfangs  tu 
Vennichazwecken  auf  etwa  M.  2,75  für  100  kg  festgeseUt, 
wurde  später  nacii  erlangter  Sicherheit  für  günstige  Wirkung 
auf  M.  4,25  erhöht.  Ich  hatte  neuenlingK  Gelegenheit,  die 
Verwendlwkeit  dieees  schweren  Oels  für  carburirt»*«  WnuBcr- 
gas  in  den  städUschen  (iaswerken  Brüssel  zu  versuchen  mit 
dem  Kesultat,  liaHs  dasseib<‘  hier  <k-m  guten  GümjI  naliezu 
gleich  kommt. 

M'ährcnd  nun  von  dem  Gasöl  vcrhiiltuksmitaiig  wenig 
mehr  frei  ist,  werden  die  4000  t schweres  ücl,  wulclie  bisher 
allein  aus  dem  sächshadien  Keviere  als  Heizöl  an  die  Marine 
abgegeben  werden,  vumussiohtlich  bald  an  die  Gasindm*trie 
übergeben.  Findet  dieses  schwere  Oel  erst  lohnenden  Al-satz, 
so  lasst  sich  auch  die  Production  an  Gasid  vergriiesern.  so 
dass  später  auch  hiervon  grössere  Quantitäten  zur  Verfügung 
stehen  werden.  Was  den  Preis  i»etnf!t,  so  winl  für  GaMil  wie 
für  schweres  Oel  bei  grossen  Contracten  in  den  Oeldestilla- 
tionen  M.  6 für  ino  kg  verlangt,  welche  z.  ß.  bis  Hamburg 
sich  durch  die  Fracht  au!  M.  7 steigern. 

Mit  diesem  Preise  lässt  sich  schon  besser  rechnen  als  mit 
dem  des  verzollten  Petruleuiim.  Audt  ist  zu  bemerken,  dass 
iui  sächsischen  BraunkoUlciirevier  tliatsüchlich  schon  Xeu- 
anlageii  für  OeldcsUUatiou  im  Bau  sind,  um  dem  Bedarf  der 
Leuchtgaslndustrie  nachzukoinmen.  (Ich  möchte  hier  nur 
nebenbei  bemerken,  das.-*  das  Acet>dcn  der  Oelindustxic 
bisher  nicht  gescharlet  hat,  denn  gerade  iin  letzten  Winter 
waren  die  Oelfabnken  so  beschäftigt  wie  noch  niemals.) 

Diß  Gewerkschaft  älessel  verarbeitet  einen  Hchiefer 
mit  6 — IC’/o  Ausbeute  an  Theer,  welcher  dort  im  Tagebau 
abgebaut  wird;  die  PnHlucte  und  Gasöl,  schweres  Ocl, 
Parafhn.  Die  Production  an  Theer,  <L  i.  Kohöl.  beträgt  mit 
einer  Ausbeute  von  6 — 10%  aus  dem  Scliiefer  jältrlich  circa 
7000  t;  dieselbe  wiirl  zur  Zeit  durch  Neutw^uten  erhöbt  auf 
das  Doppelte. 

Die  Ausbeute  an  Gasöl  aus  dem  Rohöl  beträgt  tdwa 
50 — 55%  neben  12 — 15%  Kohparaflin,  4%  Naphta. 

Galizisches  Petroleurodestillat,  Gaaid,  wird  in 
Harnbuzg  angeboten  zu  M.  13  für  KJO  kg,  ist  alKir  viel  zu  theuer 
de»  Zolls  wegen.  Di^-gun  wird  es  in  BrU«)cl  trotz  der  weiten 
BahnfrachU  eben  ohne  Zoll,  mit  gutem  Krfotg  verwendet.  Es 
dürfte  sich  für  Oesterreich  für  carburirtes  Wjissergns  gut  ein- 
führen; besondere  schwere«  Oel,  welches  für  Brennzwecke  sich 
nicht  mehr  eignet  Nach  statistischen  Auswetsen  des  gali- 
zischen  Petroleumverems  wurden  1896  etwa  290000  t Erdöl 
aus  den  Oelfeldem  zur  Destillation  geliefert.  Tn  Oesterreich 
wird  die  Petrolenni-Industeie  ebenfalls  durch  Zull  geschützt, 
lülnüich  durch  10  Goldgulden  auf  100  kg  Petroleum,  2 Gold- 
gulden auf  ICXl  kg  Erdöl. 

Wie  schon  angegeben,  hatte  ich  Gch^nlieit,  in  den 
städtis<'hon  Gaswerken  Brüssel  mit  froumUicher  Genehmigung 
von  Herrn  Director  Aerta  einige  vergleichende  Versuche  mit 
deutschen  Odsorten  gegenüber  atnerikanischeni  Oel  auzu- 
stellen,  uud  cs  vurhufen  dicscIUni  wie  folgt;  (s.  d.  folgende 
Tabelle.) 

Es  zeigt  sich  aus  diesen  Versuchen,  dass  die  in  Deutsch- 
land producirten  O^lsorten  dem  Petroleum  in  Bt^zug  auf 
Qualität  gerade  für  die  Herstellung  von  carburirtem  Wasser- 
gas  nicht  naebstehen.  Das  schwen^  Oel  von  Halle  ist  etwa  | 
dem  Petroleum  gleich,  das  Haller  Gasid  um  etwa  4%,  und 
dits  Mcssel-Oel  um  etwa  17%  l>esbcr.  Es  ist  aUt  8clb.-«tvcrvtänd- 
lioh,  dass  sowohl  Petroleum  als  auch  die  übrigen  Oclsorten 
in  der  Qualität  etwas  schwanken. 

Die  Versuche  wurden  auf  15  bis  16  Kerzen  Gas  durch- 
gefiihrt,  weil  dies  die  ln  Brüssel  übliche  Art  der  Herstellung 
ist  un<i  weil  diese  Leuchtkraft  oder  doch  nur  weuige  Kerzen 
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(>as|ir«>ductton cboiin  I2Std. 

5870 

I26(JU 

223JÖ*) 

12450 

('nkeverbr.  im  Ovnerator  kg 

SfiOO 

7000 

14  400 

7C¥.X) 

V<‘rhr*nrh  an  Ocl,  Liter 

2MI2 

5662 

io4o;i 

5417 

Sp<-c  Gewicht  des  Oels 

0,87 

0,875 

0.92 

0,87 

Verbrauch  so  ttel,  kg  . . 

2446 

49M 

9571 

4739 

Spec  Gewicht  «l«ts  tisees 
Mittlere  I.«uchücraft  d.  Gases 

0,74 

0,73 

0,73 

0,75 

engl  Kerzen*)  ... 

Vcriimuch  auf  1000 cbm Oas: 

15.64 

15.82 

16,98 

16,70 

kg  ('ok«‘ 

596,3 

555,6 

643,1 

562,2 

kg  Oel  

WerÜiaahl  von  lOOkgOel.di. 

416,8 

898,2 

427,6 

880,6 

(iasauslieute  x l.«acbtkraft 

3758 

8897 

8738 

4387 

d.  i.  in  % . 

100 

1(18,8 

99,6 

116,9 

«Hier  • » 

Schwpfeigebnitd.  angereitiig- 

t>6,3 

100 

95,9 

112,6 

ten  Gases,  g in  1 ebtn 
t^hwefelgebaltd  gereioigtea 

1,101 

1,286 

“■ 

1,898 

Gases,  g in  1 cbm  . . . 

0,291 

0.257 

0,323 

0,270 

mehr  etwa  der  Art  entsprechen  wünle,  wie  <las  Gas  in  deutschen 
Gasfabriken  zumeist  beigcsiollt  würde  Zu  Wmerken  ist,  dass 
bei  den  Wrsuclicn  die  Dauer  des  llcissblascns  3 Minuten,  de« 
Gasmauhens  6 Minuten  betrug.  Goechlackl  ward«  täglich  zwei- 
utaL  in  der  Dauer  von  je  etwa  V«  Stunde.  Es  zeigte  sich, 
dass  schwere«  Oel  mehr  Coke  be^larf,  um  die  zur  Zereetzung 
des  Oels  nöthige  Uitze  zu  liefeni.  als  leichtes. 

Rechnet  man  min  mit  diesen  Zaliien,  so  eigihl  sich  etwa 
! Folgende«  für  die  Heretellungiskuftten.  Duliei  ist  zu  lieinorken, 
dat«  die  Anstalt  für  carburirtes  Wassergas  als  vollständig  ge- 
trennt von  der  KohlengaHanstalt  gedacht  wunle  und  dem 
entsprechend  die  Arbeiterzahl  angenommen  ist  Nur  für  das 
Leeren  und  Füllen  der  Reiniger,  welches  selten  vorkommt, 
wäre  die  Anstalt  auf  einige  Arbeiter  der  Kohlungasaustalt  an- 
gewiesen. t^oust  ist  angeiiummeu,  dass  die  Coke  vor  das  Ge- 
bäude geliefert  ist  und  dot«  der  producirte  Theer  den  Bedarf 
an  Wasser  itu  Eriös  ersetzt  Die  ..\rbciterzahi  ist  angenommen 


wie  folgt  für  eine  Anstalt  von  50000  cbm  Production  in 
24  Stunden: 

1 Aufseher M.  5,00 

4 Mann  für  die  Generatoren  5 M.  4,50 ...»  18,00 

2 Mann  für  Schlacken  und  CokeelevaPir  . » 9.00 

2 Kesselwärter  A M.  4,70 » 9,40 

2 MatK'hi  nisten  k M.  4,70 » 9,40 

3 I*latzarheiter  ä M.  3,70 > 11,10 


14  Mann  auf  50000  cbm  Production  gesainmt  M.  61,90, 
d.  i.  auf  lOCK)  chm  M.  1,24  Arljeitslohn. 

Der  ('okepreis  ist,  wie  in  Hamburg  üblich,  zu  M.  1,25 
der  Duppelhektoliter,  d.  h.  M.  l.ö,62  die  Tonne  luigenommen; 
*»  ist  dies  der  I*reis,  wie  er  in  den  Werken  für  Selbetverbraucli 
unter  den  Ofen  berechnet  wird. 

Der  Oelpreis  ist  gerechnet  thatsächHcb  angebuten  für 
Gasöl  von  Halle  . . M.  7,00  in  Hamburg  die  1(K)  kg, 

•Schweres  Oel  von  Halle  » 7,00  » » 

Gasöl  von  Me«sel*).  . » 8,85  » » * 

P*droleura  unverwillt  . » 6,00 

Petroleum  verzollt  . . > 13,50 

')  Voo  den  lUelH-ck^cten  Montanwerkeu  in  UsUe.  (1^1  ° 
KDiäaiiimangspunkt). 

*)  24  stuodiger  Versuch 

*)  Kngl  Kerzen,  bei  5 elif  »tQodl.  0>Dsnm  in  äiigg'e  >*«to»1- 
Argnnd  verbraooi,  Messung  auf  englieche  Art  gegen  2 Kerxen  unter 
Umrechnung  der  verbrsiichton  grslns  Hpennsoetl. 

*)  and  weniger  rafCInirte«  Oel  von  MessG  würde 

sich  nsiürlicb  billiger  sielleo,  warde  tich  vuraussicblUcb  elwnftdla 
gut  eifticD. 


Digül/L  - : by  (.  ,glp 


No.  aa.  Joxinial  für  Gaabcleuchtuntr  uod 

II.  iifatt  im.  ° 


Hiernach  stoUen  sich  die  Hen>tellungaku«ten  von  1000  cbm 
15  b»  1(1  ongL  Kereon  Gas  wie  folgt: 


l%-(roid)in 

Ri'biran>« 

om-M 

bvl  WTwi»ü<l\ing  *oa 

Hiivi<r«<llt  »•■nollt 

Hall« 

(h'l 

M 

M 

M. 

M. 

H. 

für  Coke 

9JI1 

9.31 

8,68 

10.05 

8.78 

. Osl 

25,01 

66,27 

27,52 

29,93 

33,ri8 

Arbeitslohn  ... 

1,241 

Arbeilslnbn  fOr  Reinlauog 

0,20 

Reungungmnaterial  . . 

KoiH>«lfeuerung  . . . 

Unierhalt  von  Aidagu  u. 

0,21 
0.25  j 

2.60 

2.60 

2,60 

2,60 

Werkzeug,  l^leai-htunk,’ 

0.70 

Clsfiainmt  fOr  1000  cbm  . 

36,92 

68,18 

38,80 

42JM 

-15,06 

Die  Verwendung  von  Petroleum  unversollt  bleibt  natür- 
lich auf«er  Betracht,  und  so  erscheint  der  I*reis  für  1 cbm 
uiit  versolitem  Petroleum  zu  6,8  Pf.  sehr  hoch.  Dieser  Preis 
dürfte  ach  nur  im  Nothfalle  als  unumgängliche  Aushilfe  recht- 
fertigen  lassen.  Aber  die  Preis©  von  Pf.,  4,3  Pf.,  4.5  Pf. 
sind  solche,  wie  sie  bei  cinigermaassen  hohen  Kohlenpreisen 
in  Gaswerken  stets  wieder  Vorkommen  künnen,  alle  Kosten 
im  Werke  sammt  Unterhalt  der  Oefen  u.  dgl.  eingerechnet. 
ICs  waren  z.  B.  in  einem  der  greieeten  Werke  Deutschlands 
die  vollständigen  Heratclluiigskosten  von  KXlOcbm: 


IH95  . . . . M.  30,89 
1896  .....  ‘2ft,61. 


Es  waren  dies  Jahre  mit  günstigen  Kohlenpreisen ; treten 
id)er  solche  mit  hohen  Preisen  ein,  so  ändert  sich  die  Sache 
wie  folgt: 

1891/92  . . . M.  60,07 
1882/93  ...»  49,94. 

Ich  erinnere  daran,  dass  in  den  Jahren  nach  dem  Kriege 
1870/71  bis  1876  die  Kohlenpreise  und  demnach  die  Her- 
stellungakosteu  immer  noch  höher  waren.  Die  angt^ebenon 
I*ndsc  beziehen  sich  noch  auf  ein  Werk,  welches  direerte 
Wasserfracht  bis  zur  Fabrik  besitzt. 

Ks  ist  damtis  zu  ereehen,  dass  carburirtes  Wn^ergas  wohl 
mit  dem  Kolücngas  concurrieren  kmin.  Aussc^nlom  ist  zu 
bedenken,  dass  die  Pn>iscrhöhung  für  die  beabiiichtigte  Her- 
stellung von  8 bis  10%  carburirtes  Wassergas  auf  dos  ganze 
jährlich  bergestcUtc  Gas<|uantum  nicht  crlieblich  in  Betracht 
kommt 
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Ebenso  leicht  wie  <ias  16  Kerzen-Wassergas  lasst  sich  natür- 
lich das  20  bis  25  Kerzen-Gas  henftellen,  nur  erhöht  sich  dabei 
der  Verbrauch  an  ücl,  letzterer  etwa  proportional  der  ge- 
wünschten Leuchtkraift:  der  Verbrauch  an  Coke  sinkt  hierbei 
auf  die  1000  cbm,  weil  eben  das  producirte  Gas  mehr  Ocbpis, 
weniger  blaues  Wae^rgas  enthält. 

So  wurden  z.  B.  bei  Vereuchen  in  Belfast  für  1000  cbm 
Gas  verbraucht  russisches  Solaröl  und  Coke  wie  folgt: 
bei  kg  Coke  kg  Gel 

Gas  von  20,44  Kemm  — 100,0  661,1  --=  100,0  432.H  = 100,0 

• * 21,50  » = 105,1  666.0  = ItX), 7 438,1  = 101,2 

. 26,22  » = 128,4  611,0  = 92,4  555,2=  128,3. 

Rechnet  man  die  Kosten  Gases  bei  den  vorhin  an- 

gegebenen Versuchen  von  der  erhaltenen  Leuchtkraft  auf 
genau  16  Keraen  um,  den  Oelverbrauch  einfach  proportional 
der  Leuchtkraft  so  erhält  man  die  Zahlen; 


für  1000  cbm  bei 

Petroleum  unverzollt . . . M.  37,49 
Petroleum  voraollt  ...»  69,47 

Gasiil  Halle » 40,03 

Schweres  Oel,  Halle  ...»  42,62 
Gasöl,  Messet  .....  » 43,65. 

Unter  derscliicn  Annahme  würde  25  Kerzen-Gas  ungefälir 
kosten,  den  Cokeverbrauch  gleich  belassen; 

die  1000  cbm  bei 

Petroleum  unverzollt.  . . M.  81,88 
Petroleum  verzollt  ...»  101,65 

Gasöl,  Halle > 56,19 

Schweres  Oel,  Halle  ...  > 59,48 

Gasöl.  Messol * 61,80. 


Wie  viel  Gas  würde  nun  z.  B.  eine  Anstalt  für  5O00O  cbm 
Tagesleistung,  in  zwei  Generatoren  angelegt,  in  Wirkliclikeit 
productren,  wenn  sie  ihren  Zweck  als  Ergänzungs  - Gasanstalt 
erfüllt?  Die  Anstalt  würde  natürlich  etwa  vom  März  bis  An- 
fang October  ausser  Betrieb  sein,  weil  hier  die  Kt^blengas- 
anstalt  allein  die  Pn>ducÜun  leicht  bewältigt,  von  da  an  würde 
ein  Generator  Tags  üWr.  später  zwei  Generatoren  Tags  über 
in  Betrieb  sein.  Ausnahmsweise  würde  vielleicht  auch  noch 
ein  Generator  die  Nacht  hindurch  arbeiten,  der  zweite  kaum 
voll  in  Betrieb  kommen.  Sonntage  sind  wohl  stöts  von  der 
Arbeit  ausgenommen,  weil  an  diesen  Gas  genug  vorhanden  ist. 


üclober 

. 13  Tage  ä 12000  cbm  = 

156000  cbm 

13  * 

k 18000  • 

234000  > 

November 

. 26  . 

. k 2400Ü  > = 

624  000  • 

December  . . 

22  : 

> ä 24UU0  * 

528000  » 

4 ■ 

> k 36000  » s- 

144  000  » 

Januar  . . . 

26  < 

> k 24000  • = 

624000  > 

Februar 

13 

» k 18(NX>  » = 

234  000  > 

13  > 

. k 12000  > o; 

156000  » 

(«eeammt  27iKiOt)U  cbm. 


auf  Frodiiclion*)  von 

Zunahme  V, 

390000  cbm 

4236200  cbm 

9,2% 

624000  . 

5113100  > 

12,2% 

672000  * 

6291800  • 

10,7% 

624000  » 

5723700  * 

10,9*/u 

390000**  . 

4634500  » 

M% 

Mitte]  10,3  V*  »>ebr. 


Da  man  nun  dies  Gas  wohl  etwa  zu  17  Kerzen  herstellen 
wQnle,  um  in  dem  Gemist.^he  sicher  gutes  16  Kerzen-Gas  zu 
haben,  so  verbraucht  dies  Quantum  (im  Mittel  zu  426  kg  Oel 
auf  1000  obm)  etwa  1150 1 Oel. 

Da  nun  zur  Zeit  in  Deutschland  jährlich  etwa  5000  bis 
(KXX)  t Oel  thatsAchlich  zu  haben  sind  über  die  contract- 
lich  abgeschlossenen  Quantitäten,  so  dürften  jetzt  nur  etwa 
fünf  solcher  Anstalten  bestehen,  um  das  ganze  verfüglian« 
Quantum  aufzuhrauchen. 

Nun  winl  mit  dem  Bedarf  an  Oel  auch  vorausBichllich 
die  Production  steigern;  es  ist  zwar  nicht  joile  Braunkohle 

‘)  Es  ist  hier  die  monatliche  l’toduclioD  eines  grossen  Uss- 
Works  in  Deutschland  angcaxinmen  und  auf  diese  das  durob  die 
WaaserguiMuislalt  erxeugte  (iimqiiuntum  als  Zunahme  berechnet. 


I zur  Destillation  auf  Ocl  geeignet  sondern  nur  die  sogenannte 
ISchwcelkohle , eine  Art  von  enligcr  Braunkohle.  Dieselbe 
wurde  bisher  durchaon  nicht  in  allen  Braunkohlen-Vorkommen 
gefunden,  sondern  hauptsächlich  in  der  Provinz  .Saobeen  zwi- 
schen WoissenfeU  und  Zeitz,  bei  Bisleben  an  den  Mnnsfelder 
Seen,  bei  Ascheralcben . Haiberstadt,  Holte.  Eh  sind  dort 
14  Oesellm-hafteu,  deren  griiesb^  die  Rielieck'srhen  Montan- 
werk«-  sind,  welche  im  Jahre  1896  zusammen  etwa  14  Millionen 
IIckt4iliter  Srhweelkohle  verarlxuh'ten,  zunächst  auf  64  231  t 
Th^-er,  mit  etwa  80%  geaanimt  in  Oelon,  d.  i.  etwa  50(XK)  t. 
Die  12  Werke,  welche  den  Tlieer  selbst  verarbeiten,  best'häi- 
Ügen  etwa  1400  Arbeiter  in  den  Hchweelercicn. 

Nun  ist  aber  die  Scbweelerei  nur  ein  kleiner  Theil  der 
geHiuuniten  Förderung  an  Braunkohlen  für  directen  Verkauf 
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und  Brikettining;  ee  U««se  rieh  somit  wnhl  die  Förderung  an 
Brennmaterialien,  deren  l*rei«  ohnedies  erheblich  gesunken 
ist,  bemhränken,  um  Sehweelkohle  zu  fönlem.  Auch 

die  Verarl>citung  ilerselben  wird  fortechreiten.  aol)ald  end  nur 
genügender  .\lisatz  für  das  Oel  vorhanden  ist. 

Der  bitumtnöee  Schiefer  wird  nur  mehr  an  einer  einzigen 
Stelle,  in  Mensel,  verarbeitet;  früher  wunle  auch  Schiefer,  so 
j^nannte  Papierkohle,  in  den  Rheinlanden  und  bei  Reutlingen 
gnudiweelt  und  4—5%  Theer  erhalten.  Ks  wäre  nicht  un- 
möglich, dass  an  diesen  Stellen  jetzt  bei  verlHüva  rten  .Apj»a- 
raten  eine  (^winnutig  und  DifsUIlation  sich  lohnen  würde. 

Jedenfalls  wäre  es  eine  weseutUehe  Förderung  für  die 
deutsche  Oelindustrie,  wen«  carburirtes  Wassergas  in  grösserer 
Meng«  in  Aufnahme  käme.  In  Oe.sterTeich  liegen  die  Ver 
hältnl^ra  günstiger,  indem  gfüizisches  Petroleum  in  grossen 
Quantitäten  billig  zu  haben  ist  Ich  glaube  nicht,  dass  die 
Kinführmig  von  carburirtem  \Va.«>8«Tga»«  in  Deutschland, 
welche  ja  doch  Htets  eine  iHMchränkte  bleilten  winl,  so  lange 
der  Petroloumzull  Ijcsteht,  eine  Schä^ligung  der  Kohlenindustrio  ; 
zur  Folge  liabcn  wünle,  Bunden]  chu«  beide  steigen  werden 
mit  zunehmendem  Gasverbrauch. 

Was  die  Apparate  betrifft,  welche  für  carburirtes 
Wassergas  dienen,  so  hat  rieh  am  meisten  der  Ix)we-I*mcess 
entwickelt  wälirend  die  sogenannten  Retortcnproce»»«  nur  in 
wenigen  Apparaten  in  Amerika  aufgenommen  sind. 

ln  England  eiiid  nur  Apparate  nach  l>owe  iiii  Giuig,  fast 
durchweg  von  der  Firma  Humphreys  A Glasgow  in  London 
erbaut.  BezugUeb  der  Beschreibung  dieser  Apparate  kann  ich 
auf  dos  Journal  für  Gasbeleuchtung  verweisen. 

Es  hat  rieh  nun  neuerdings  eine  uigenthumUche  Erfinrlung 
geltend  gemacht  in  der  IlersU’Hung  des  blauen  Wa-aergases, 
der  sogenannte  Dcllwik-ProcesM,  welcher  alrer  auf  die 
vorerwälmten  Apparutu  mit  Oelvurgasung  nicht  von  BÜnllui« 
sein  dürft«. 

Während  man  nämlich  bei  dem  bisherij^n  System  der 
Wast^rgaebereituDg  nach  dem  System  der  Europäischen 
\\'a8scrgaHgei<ellschaft  pro  1 kg  (k>ko  0,1)  bis  1 cbm  Gm 
erhielt,  l>ei  kleineren  Anlagen  herunter  bis  0,65  cbm,  erzeugt 
man  nach  Dellwik  bis  zu  2,55  cbm  pro  1 kg  Cok«.  Re 
geschieht  dies  einfach  in  der  Art  dass  das  Heisablasen  des 
Generators  in  andcrt*r  Weis«  vurgonommen  wird.  ‘ Während 
»unat  das  Heittablasen  auf  Generatorgas,  d.  h.  auf  Kohlen- 
oxyd, geschah,  ist  es  nun  möglich,  durch  vollständige  Ver- 
brennung iler  Coke  zu  Kohlensäure  mittels  erheblich  geringerem 
.Aufwand  uu  Breniimaterml  die  nötliige  Hitze  herzustetlen.  In 
diesem  Fnüo  bleibt  mehr  Coke  für  dos  Gasmachun  übrig,  die 
aufgespeicherte  Wiirmemeuge  ist  eine  grössere,  und  so  ist  es 
möglich,  nur  2 Minuten  heiss  zu  blasen,  darauf  8 — 10  Minuten 
Gas  zu  machen.  Um  die  Kohlonoxydbildung  bei  dem  Heiss- 
blasen  zu  vermeiden,  ist  en  nolhwendig,  nur  tiiH  1,2  m Hube 
der  Cokeechiebt  im  Generator  zu  arbeiten,  wälireud  früher 
etwa  3 in  üblich  waren. 

Icli  muft<  gestehen,  dass  ich  mit  grossem  Misstrauen  zu 
einem  Versuch  in  den  Warstcincr  Hüttenwerken  in  Warstein 
ging,  da  ich  diese  neue  Vorthcilung  der  Coke  nicht  für  mög-  I 
lieh  hielt  Aber  ich  wurde  tUatsächlich  überzeugt,  dass  in  I 
dem  Wrsuchsapparat  pro  1 kg  Coke  2,555  obtn  gut  gekühltes  { 
Wassergas  von  brauchbtu^r  Zusaniment>«tzung  hergestclU  ' 
wurde.  Während  Ijei  dem  früheren  System  etwa  73%  der  | 
Coke  für  das  Heissblr^n  und  nur  27%  für  das  Gasmachen 
dienten,  hat  rieh  nunmehr  bei  Dellwik's  Verfahren  ilns  Ver- 
hältniss  umgekehrt,  so  dn^s  26%  zum  Ili'iHsblasen  dieuen 
und  74%  Ganmachen  zur  Wrfügung  stehen. 

Die  Analyse  des  m WarKteln  in  meiner  Gegenwart  her-  | 
gestellten  Wassergasca  ergab  folgende  Zalüeit;  | 


Prob«  I 

II 

MiUet 

W»»»prtn>ff  ... 

48,8 

47,8 

48.3 

k'oblenoxvtl  . . . 

40.1 

40,7 

40,4 

Metban 

0,4 

0.7 

<1.6 

Kohlenatar«  and 

Schwefelwiuwenitoff 

6,1 

6,2 

5,2 

SnQcrBtoff  ... 

0,1 

0.0 

0,1 

8Uck»tcfF  Reat) 

6J. 

6.6 

6.5 

100,0 

100,0 

100,0. 

Für  die  IlersUdlung  von  carburirtem  Wass4-rgase  nach 
dem  Systeme  von  Humphreys  & Glasgow  mit  Oelvcrgasung 
lässt  sich  bisher  das  Dellwik'ache  Verfahren  nicht  nutzbar 
machen,  weil  man  hier  einer  besümrohm  Wanneincnge  bedarf 
zum  neirablasen  von  Carburator  und  UelxThitzcr,  d.  h.  zum 
Vergasen  des  Oals.  Hiezu  ist  die  Herstellung  von  Geuerator- 
gas  l>ei  dem  Heiasblasen  durchaus  erforderlich.  Aber  es  lässt 
sich  auch  das  nicht  leuchtende  Wa^sergas  dem  Kohlengase  l>ci- 
mischen  und  das  ganze  Gembch  niittels  Benzols  auf  die 
erfonlerÜche  Leuchtkraft  erhöhen.  Dabei  steigt  allerdings  der 
Kohlenoxydgehalt  des  Gemisches  erhobtich  starker  als  bei  der 
Verwendung  von  carburirtem  \\’aej*ergase.  Zwei  Städte,  Königs- 
berg und  Posen,  sind  in  dieser  Weise  vorgegangen  und  haben 
die  Apparate  dieser  Art  in  Bau. 

M.  H.  Ich  glaube.  Ihnen  in  meinem  Vortrage  ein  Bild 
über  die  Gegenwart  und  nächste  Zukunft  des  carburirton 
Wasaergnsf'H  gegel>en  zu  haben  und  würde  mich  frtmen,  wenn 
ich  zu  der  Kinfühning  dtatsulben  in  Deutschhuul  etwas  bei- 
getragen habe. 

(ForteeuubK  der  Verhaudluiiiirvn  folgt.) 

Versuche  zur  Entgisgimng  tqd  (inindwasfier. 

(Aua  dom  eloiulTcbcD  losUtato  in  Hamburg.)  ~ 

Von  PmfoiuHir  Dr.  Dunbar  und  Dr-  l*b.  Kryck. 

In  No.  18  des  lauh'mlcn  Jahrgang»  tia.  Juum.  jst  über 
V^cTBUchc  zur  Enteisenung  von  BrunnenwaaBerTberichtet 
woniun,  die  in  erster  linie  den  Zweck  verfolgten,' einen 
fachen,  billigen  Apparat  za  coi^truiren,  luiUcls  dessen 
eine  aichure  Auaaeheiduiig  von  Eisen  aus  Gruntlwäasern 
einwandsfreier  Weise  cnnögltcben  iiessc.  Au  genannter  Stelle 
wurde  ein  Apparat  beschrieben,  der  ein  einfaches,  etwa  30  cm 
hohes  Sandfilter  darstellt,  bei  weichem  sich  im  Gebrauch  die 
Saudkuraer  allmählich  mit  EiNenschiamm  incrustiren,  wodurch 
die  Wirksamkeit  des  Filters  allmählich  eriiöht  wird.  Wir 
liaben  der  Ueherricbtlichkeit  halber  absichtlich  damals  ver- 
mieden, auf  die  Vorgänge  einzngehen,  die  dieser  Art  der 
Eiaenau8S<.'heidui)g  zu  Grunde  liegen  und  nur  angedeutet,  das« 
auch  bei  dem  fraglichen  Apparate  die  Zufuhr  einer  gewi.‘isen 
Luftmenge  erfolgt. 

Ausser  der  Luftzufuhr  muss  aber  noch  ein  zweiter  Factor 
zur  GeKung  kommen.  Das  geht  daraus  hervor,  dass  der 
Apparat  nicht  von  vornherein  zufriedenKtellend  arbeitet,  ob- 
gleich die  Luftzufuhr  l>ei  Inbetriebsetzung  des  Apparates 
ebenso  gross  ist  wie  späUr.  Wird  «las  Sandölter  wieder- 
holt mit  eisenhaltigem  Grundwasser  gefüllt>  so  achUgt  rieh 
Eisen  auf  den  Sandkörnern  des  Filters  niofler,  und  mit  der 
Zeit  bedeckt  sich  jede«  einzelne  Sandkorn  mit  einer  Knude 
von  Kieenschlamm,  der  durch  die  zugeführU^  Luft  allmählich 
vollständig  oxydirt  wird.  Dieser  Kbettsthlaiiuu  ist  oe,  der 
neben  der  Luftzufülir  <lie  Zuriickhaltuug  des  Eisen»  aus  dem 
Grundwasser  bewirkt.  Erst  nachdem  der  Sand  von  einer  ge- 
witison,  rieh  nach  tlem  Eisengehalt  des  zu  behandelnden  Grund- 
waMsen»  richioiideii  Menge  von  Eisenschlamm  überzogen  ist, 
und  dadurch  eine  genügende  Bindung  des  Sauerstoffs  ge- 
sichert wlril.  der.  wie  Piefke*)  annahm,  dun^h  Confoetwirkung 
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*)  l’iefke,  <i«  Jnnrn.  8 61. 
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auf  da8  *u  beViaodelnde  GnindwaBeer  übertragen  wird,  leigt 
sich  die  BnteUenung  so  vollständig,  <lanf‘  das  erliaHene  Filtrat 
an  der  Luft  klar  bleibt  und  nicht  nach  Eisen  sclmieckt.  Pass 
es  hierbei  nicht  lediglich  auf  die  Menge  ile«  im  Filter  vor- 
handenen Eieenschlammee  anknmmt,  sondern  auch  auf  die 
Vertheil ung  dt^«eiben,  war  vorauszusehen  und  liem  sich 
folgendennaaasen  beweisen : Ein  noch  nicht  genügend  ein- 
gearbeitetes Filter  wunie  mit  einer  dicken  Schicht  von  Eisen- 
schlamni  bedeckt  Das  durch  ein  »o  präj>arirteH  Filter 
geschickte  f.irandwaiwer  zeigte  eich  dann  nicht  genügend  von 
Eisen  befreit,  obgleich  die  zur  Anwen<hmg  gekommene  Menge 
von  Eisposchlnmm  weit  grösser  war  als  diejenige,  welche  ein 
gut  eingearbeitetes  Filter  enthält  Bei  letzterem  biotet  der 
Eiaenßchlamm  der  zutretenden  I,uft  eine  sehr  grosse  Ober- 
fläche, wodurch  tlas  ßindungs\-emiögen  für  den  zur  Enteise- 
nung nöthigen  Sauerstoff  vergrössert  wird. 

Pie  nai  hstehend  mitgetheilteo  Beobaehtungon  zcigun,  dass 
einerseits  auch  bei  dem  von  uns  beschriebenen  Apparate  dem 
zu  behandelnden  (irundwaseer  eine  bestimmte  Sauerstoffmengu 
zuzuführen  ist  und  dass  diese  bei  hochgrtulig  ciscnhalUgun 
Wilssem  grösser  sein  muat  aU  bei  Wäsfern  von  geringerem 
Eisengehalt.  Dass  andererseits  die  Zurückhaltung  des  atmo- 
sphärischen Hauentloffs  durch  Sand,  der  noch  nicht  mit  Eisen- 
strhlamm  incrustirt  ist,  in  geringerem  Miuisse  erfolgt  als  durch 
Bandpmben,  deren  einzelne  Körner  mit  Kisenschlamm  incnistirt 
aind  und  dass  scliliemlich  durc^h  gut  eingearbeitete  Filter  um 
so  mehr  Sauerstoff  zurückgebalten  wird,  jo  höher  der  Eisen’ 
geholt  des  zu  bchaudeln<len  Wassers  ist 

Pie  zur  Enteisenung  nfithige  SanenitofTmenge. 

In  der  früheren  in  dü-seni  Journal  erfolgten  Veröffent- 
lichung wurde  dargelegt,  dass  es  genügt  ein  von  Natur  sauer- 
stofffreies Orundwasser  in  einen  Eimer  zu  pumpen  und  in  ein 
Hlter  umzuachütten,  um  dem  Wasser  den  zur  Enteisenung 
erforderlichen  Saucrstoffgehalt  zu  geben,  wenn  mau  mit  Appa- 
raten, wie  den  von  uns  beschriebenen,  arbeitet 

Da«  Bchon  früher*)  beschriebene  Veddeler  Grundwaeser, 
an  dem  unsere  Versuche  zunächst  augestellt  worden  sind,  ist 
von  Natur  frei  von  Sauerstoff  und  fUesit  aus  dem  uns  zur 
V'erfügung  stehenden  eisernen  Röhrenbrunnen  mit  einem 
Sauorstoffgehalt  ab.  der  nach  mehrfachen  Untersuchungen 
sich  stets  auf  weniger  als  Vro  ccm  pro  Liter  belief,  eine  ! 
Mettgc,  die  ausschUcsslicb  auf  die  bei  dieser  Kutnalirne  nicht  | 
zu  vermeidenden  Fehlerquellen  zurüo.kzuführen  ist  Fängt  | 
man  das  Wasser  in  einem  Eimer  auf,  der  etwa  3()  cm  von  [ 
der  Mündung  des  Pumptmrohr»  entfernt  steht,  so  zeigt  der 
Eimerinhalt  einen  Sauerstoffgchalt  von  ca.  3 ccm  pro  Liter. 
Nach  UmsehüUen  de«  Rimerinhalles  auf  das  Filter  zeigt 
der  riauerstoffgehalt  des  Wassers  nach  ntehrfiw:))  aut^führlen 
Beetimmungen  keine  wesentliche  Zunolime. 

In  der  eingangs  erwälmten  Veröffentlichung  ist  dargelegt 
worden,  dass  der  durch  diese  Art  der  Füllung  der  Apparate 
erzielte  Aauersloffgehalt  für  die  von  uns  geübte  EnteisemingH 
methode  genügt,  wenn  mau  das  Filter  Aben(k  entleert  und 
über  Nacht,  mit  Luft  gefüllt,  stehen  lässt. 

Leitet  inan  aber  das  in  Rede  stehende  Brunnenwaaser 
mittel«  Schlauch,  der  an  dem  Brunnenrohr  liefestigt  wird, 
so  auf  das  Filler,  das.«  dos  Wasser  direct  über  dem  Hand, 
bezw.  später  unter  dom  Wasserspiegel  austritt,  mithin  nicht 
durch  die  Luft  lälll,  so  weist  der  Fassmlialt  irat'h  der  Füllung 
?\ur  etwa  M/j  bi«  2 ccm  Sauerstoff  pr«>  Liter  auf,  und  diese 
Sauorstoffinenge  genügt  dann  nicht  für  eine  hinreichende  Ent- 
eisenung des  fraglichen  Wassers. 

Man  kann  sogar  ein  vollständig  cingeorboiteb's  Sandfiiior, 
welches  ein  klar  bleibendes  hVltret  liefert,  sofort  vorübtugehend 

*)  Donber,  Zeitachr.  f.  Uvg.  a.  Infectionskr  XXII,  8.  68  and 
Danbor  und  Orth,  d«-  Joum  181*8,  8.  285. 


unwirksam  machen,  wenn  man  da«  Fass  anstatt  durch  Eimer- 
füllung in  der  erwähnten  Weise  mittels  Bdiiauch  Killt  Hier- 
für Anden  sich  Belege  in  den  weiter  unten  folgenden  Tal>ellen. 

V'errieht  man  die  Hchlauchmündung  mit  einem  kleinen 
Rrausenkopf,  der  das  xufliessende  Wasser  in  eine  Anzalil  ein- 
zelner Strahlen  vertheilt  so  werde»  dadurch  genügemle  Sauer- 
stoffmengen mitgerissen.  Es  ist  selbst  bei  hochgradig  eisen- 
haltigen Wässern  (25  mg  pro  Liter)  nicht  erforderlich,  diese 
WasserRtrahlen  eine  grcieHere  Strecke  durch  die  l.oft  fallen  zu 
lassen,  sondern  man  kann  den  Brausenkopf  direct  am  ol)eren 
Rande  des  Fahses  anbringen.  Diese«  gilt  zunächst  natürlich 
nur  für  die  in  Ke<le  stehenden  Apparate  und  für  die  von  uns 
dafür  angegebene  Betriebsart 

Die  SaucrstofflM'stiromungen  wurden,  wie  an  dieser  Stelle 
bemerkt  «ein  mag,  nach  der  verbesserten  M'inkler'schen 
Methode  ausgeführt  welch'  letztere  nach  unseren  eigenen 
Untersuchungen,  wie  auch  nach  denen  von  Chlopin*)  für 
die  Bestimmung  de«  BaueretoffgeluUtes  von  Waaserproben  bei 
relativer  Einfiu:hheit  hinreichend  genaue  Ergebnisse  liefert 
Die  Ausfühning  dieser  Med)o<ie  ist  auch  in  dem  bekannten 
f.ehrbuch  von  Tiemann-Gärtner  (4  Auflage)  genau  he- 
schrielien. 

Vergleiche  über  die  ZuruckhaltiiBg  des  Hauerstoffs 
durch  frische  und  durch  eingearbeitete  Filter* 

Es  schien  uns  wiobtig,  feefgestelit  zu  sehen,  ob  sich 
analytisch  nachweisen  Uet«e.  dass  das  Bindungsvemiögen  für 
den  zugeKibrttui  Sauerstoff  in  dem  Maasse  wächst  wie  die 
Sandkörner  sich  mit  Eiscnschlamm  incrustiren. 

Zum  V'erständniss  der  weiter  unten  mitgetheilten  Analmn 
muas  hervorgehoben  wenien,  das«  <las  Filter,  wie  schon  er- 
wähnt über  Nacht  entleert  steht  seine  Poren  mithin  durch 
Luft  aiisgefüllt  sind.  Das  hat  zur  Folge,  dass  das  Filtrat  der 
ersten  Fassfüiluiigen  Morgens  in  der  Regel  mehr  8AuersU)ff 
aufweist,  als  das  Rohwasser  derselben  Füllung,  nämlich  etwa 
5 ccm  pro  Liter,  während  das  entsprechende  Rohwaaser  nur 
etwa  3 ccm  Sauerstoff  enthält  Bei  den  spateren  Füllungen 
zeigt  das  Filtrat  eine  fortschreitende  Abnahme  des  Sauerstoff- 
gehalten. 

Wir  hatten  in  der  Regel  das  Fass  täglich  5mal  gefüllt 
was  einer  I.,eiKtung  von  1501  pro  Tag  entspricht  Dabei  wie« 
das  Filtrat  der  letzten  Füllung  oft  nur  einen  SaucrKtoffgehall 
von  weniger  als  1 ccm  pro  Liter  auf.  Diese  Erscheinung 
legte  die  Annahme  nalic.  das«  lici  stärkerer  Anstrengung  des 
Fillers  die  späteren  Füllungen  schon  nicht  mehr  einen 
genügenden  KiitcisE-nungseffiH't  ergeben  würden.  Die  in  dieser 
Richtung  angefltcUten  V'^ersuche  haben  unsere  Annahme  be- 
stätigt. Der  wälirend  der  Nacht  aufgespeicherte  Vorrath  an 
Sauerstuff  zeigte  sich  nacli  der  5.-6.  Füllung  verbraucht  und 
dann  lieferte  jer  Apparat  wie  die  imchstehende  Tabelle  (siehe 
S.  530)  zeigt,  ein  nicht  klar  bleibende«  Filtrat  mit  einem 
Eisengehalt  von  0,36  bis  1,6  mg  FogOs  pro  Täter,  während 
sich  in  dem  Filtrat  der  ersten  fünf  Füllungen  stet«  weniger 
als  0.2  mg  Kc^  Ox  pro  Uter  fanden. 

Da«  Kohwasser  enthielt  3,4  ccm  Sauerstoff  pro  Liier. 

Nachdem  dos  FUh-^r  über  Nacht  leer  gestanden  hatte, 
arbeitete  e«  wieder  gut. 

Hiernach  muss  zu  der  Eingangs  erwähnten.  l>ei  jeder 
Füllung  de«  Fasse«  erfolgenden  SiMifrstoffzufuhr  noch  «lie  Mit- 
wirkung di-e  während  der  Nacht  aufgwi»eichcrten  Sauerstoff« 
hinzutreten,  wenn  die  Enteisenung  volUtändig  sein  soll. 
Diese  Erscheinung  konnten  wir  bislang  nur  an  unserem, 
stark  eisenhaltigen  V'eddelbrunncnwasser  beobachten,  während 
der  Api>arat  mit  dem  weniger  eisenhaltigen  Ankt‘'Iaiann>-'{>latz- 
bruunenwosser  11  mal  am  Tage  gefüllt  wurden  List,  ohne  das« 
der  Eisengehalt  im  Filtrat  stieg.  Mohr  Füllungen  sind  mit 

*)  Archiv  far  Bd.  32,  S.  284. 
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diesem  Was^or  bislang  von  uns  an  einem  Tage  nicht  vor- 
genommen worden. 


Eingearbeitetee  Euteieenungsfilter 
(mittels  Eiimr  gefüllt) 


Filtrat  4c»  VeitlelbninncD» 

cetD  »«wr- 
•tn<r  ien 
Liter 

m«  Ete,>iuiZ7,1 
in  LU«r 

Aiuuwhon  nerli 

»(»^«■(1  Ml  4,'r  lAift 

5.  Follung 

2,6 

0,15 

klar  [rirend 

6. 

ä.3 

0,36 

»ebr  «chwiM'b  opates- 

7.  . 

1.6 

0.66 

schwach  trQb<> 

8.  « 

1,5 

0,6B 

» » 

2.  > 

1,6 

0,68 

trübe 

10.  > 

1.4 

0,94 

* 

11.  > 

1.1 

0.94 

» 

12  » 

0.9 

1,0 

13.  > 

0,7 

1,3 

» 

14.  » 

0,8 

1.46 

» 

15 

0.6 

1,6 

» 

Aq0  den  mitgetheiUcn  Beobachtungen  gebt  liervor,  da«» 
man  den  Sauerstoffgehalt  des  Kütrates  beliebiger  Füllungen 
des  ApiNirates  nicht  miteinander  vergteichen  darf,  ülierhaupt 
bei  den  nicht  vermeidbaren  geringen  8<hwankungen,  Schlüsse 
nur  aus  einer  grösseren  Serie  von  Versuchen  ziehen  kann. 

Nach  diesen  einleitenden  Bemerkungen  können  wir  an 
die  oben  aufgeworfene  Frage  herantroten,  ob  ein  noch  nicht 
genügend  mit  Eisensrhlamm  incrustirter  Sand  den  Sauersb>ff 
in  geringerem  Maosse  bindet  als  nach  erfolgter  stärkerer  In- 
cnistMing. 

Am  24.  Juni  er.  wuide  Fass  No,  VI  mit  einer  30  cm 
hohen  Schicht  gewaw'henen  Flunsaandes  beschickt.  iMs  auf 
dieses  Filter  gegossene  Veddelbrunnenwaaser  zeigte  einen 
Sauerstoflgehiüt  von  3,9  ccm  pro  liter.  Der  Sauerstoff,  den 
das  F^trat  der  aufeinander  folgenden  Füllungen  des  Ap(>a-  , 
ratee  aufwies,  war  folgernder: 


»auersteff  Im 
oem  pro  Ut«r 

Zu-  I.SW  AbtMibm«  <le« 
Ssuenuiia.  TercUebea 
mtl  RobWMMr  Tn  ccm 
pro  Ut*r: 

^ w Zensbrne 
— m Atanbm« 

1.  Fulluag 

4.6 

+ i,s 

2. 

4,7 

+ 1,4 

3.  > 

3.8 

+ ofi 

4. 

3.0 

- 0^ 

6 

2.3 

- ip 

7. 

2.0 

- 1.8 

8 

9.4 

- 0,9 

Diesem  noch  nicht  eingearbeiteten  Filter  ist  das  FUU*r 
No.  I gegenüberzustellen,  welches  liereils  so  weit  eingearl>eitot 
war,  dass  es  ein  klar  bleibendes  Filtmt  lieferte. 


Rohvfiawr  a» 

Su«n»off  tin 
PliUSt 

cetn  pro  Liter 

e*nn  Saurr*l4>apni  Liter 

Zu-  l«w.  Aliiisliin« 
BAUoratolb,  veHlIcbrn 
mit  iu  erm 

pro  Liier 
-f  (M  Ztmshme 
— AbnetiflHi 

1.  Füllung 

5,0 

+ 1,8 

2.  » 

»9 

— 12 

3. 

1.4 

- 2.1 

4 > 

O.H 

— 2,7 

5. 

0.9 

— 2,8 

eingearlKiiteti 

Filn*r  hat 

aliHi  ganz  erbeblicb  mehr 

.Sauerstoff  zurüekgehultvn  als  der  frische  Saud. 
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Etwas  weniger  ausgesprochen  zeigt  »ich  der  Unterschied 
bei  zwei  anderen  Apparaten,  in  Betreff  deren  folgende  Be- 
merkungen  vorauszuMdiieken  tdnd. 

Bislang  war  nur  von  Filtern  die  Re<ie,  zu  denen  ge- 
wasfjhener  FliiRMUtnd  benutzt  war.  ln  bieeiger  Gegend  finden 
sich  Sandlager,  die  auf  natürlichem  Wege  durch  <las  eiRen- 
haltige  Gnindwasaer  mit  KiBenschlamm  stark  incrustirt  und 
in  Folge  dessen  von  rutfabrauner  Farbe  sind.  Die  Annahme 
lag  nahe , dass  Filter  aus  derurtig<rm  Material  sich  weit 
schneller  einarbeiton  müssten  als  Flusasandlilter.  Diese  An- 
nahme hat  sich  in  vollem  Muasso  bestätigt  gefunden. 
Während  zur  KinarlHiitung  de«  Flusssande«  beim  Veddel- 
brunnen 4 Wochen  erforderlich  eind,  braucht  der  eisenhaltige 
Sand  bei  demselben  Brunnen  nur  etwa  *i  Wochen,  um  »ich 
soweit  einzuarbeiten,  dass  er  ciu  klar  bleibondee  Wasser 
liefert.  Ein  derartiges  Fass  (No.  XI),  das  noch  nicht  «in- 
gearbeitet war,  lieferte  in  Bezug  auf  Bauerstoffbindung  fol> 
gende  Ergebnisse: 


1 KohwMMr . S ccta  ScuentoS  pro  Liter 

SencreUiff  tm 
Plltret 

eetn  pro  I.lter 

Zu-  bsw,  Atomlbm«  «tee 
neaentoSt,  verleben 
mit  Hohwsearr  ln  ertn 
pro  Liter: 

•p  - Zunnbme 
— wi  .tbfieliine 

4.  Fttllaog 

3,6 

+ 09 

6 > 

2.7 

- 0,8 

6 

2,7 

— 0,8 

Bei  eiueiD  ebenso  construirten,  aber  völlig  eingearbeiteten 
Fass  (No.  VII)  wurden  dagegen  folgende  Zahlen  festgestellt; 


1 Kohweeecr.  Z rem  Seueretoff  pro  Liter 

Snurnrtofl  ln 
rutr«t 

Mm  pro  Liter 

Za-  biw.  Abnabme  4e> 
Sauentoffi.  verzItcbcB 
BiU  Bob»«MM  in  cm 
pro  IZter 
^ m Zonabne 
— m Ahnahme 

4.  Fallnng 

2,1 

- 0,9 

6. 

1.6 

— 1,4 

6.  > 

M 

- 19 

Aus  l>ei<len  Vergleichen,  denen  sich  noch  weitere  Beob- 
achtungen in  derselben  Richtung  htnzufügen  Heesen,  tritt  die 
Thatsache  klar  hervor,  dass  der  stärker  mit  Eisenscblamtn 
inemstirie  Apparat  mehr  Sauerstoff  bindet  al»  der  noch  nicht 
eingearlieitet«. 

K»  scheint  hiernach  der  Schluss  gerechtfertigt  zu  sein, 
dass  die  älteren  Filter,  bei  denen  die  Sandkörner  mit  Kisen- 
»chlamm  incrusiirt  sind,  dt^nhalb  besser  wirken,  weil  der  Sauer- 
stoff durch  den  fraglichen  Schlamtuüberzug  in  erhöhtem 
Mhossc  zurilckgehaltcn  wird. 

Eine  Bactcriunwirkiing  kommt  nach  vorgenoiiiuienen 
Untersuchungen,  auf  die  wir  hier  nicht  näher  emgebeu  wollen, 
nicht  in  Frage. 

(Schlau»  folgt ) 


Oonnsdlls«  filr  (iasglülibrenner. 

Die  Regulining  des  Ga>'Verbrauch8  der  Ganglühlichtbrenner 
na<'h  den  jeweilig  bestehenden  Gasdruckverhältniasen,  tlas 
sog.  »Kinstellen«  der  Brenner,  geeebieltt  meist  noch  in  der 
Weise,  dass  die  fünf  Gas- Au«»trtimungS4iffnungen  in  der 
Brt'tmerdüae  dun-h  Aufbohren  erweitert  o<ler  durch  Stauchen 
des  Metulles  verkleinert  werden.  Beide  Arbeiten  sind  zeit- 
raubend, weil  der  Brenner  dabei  auseinandergeuommen  werden 
muss,  und  unzuvciiäseig,  well  das  Einstellen  nicht  während 
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der  BenutzuDK  des  ßrennen  geeoheben  kann,  also  auch  oine 
Beurtheilung  des  IJchtelfoctes  durch  das  Auge  des  KluBtollers 
nicht  möglich  ist.  Dirser  Umstand  gibt  selbst  bei  gnieeter 
Soigfalt  und  Uebung  Veranlassung  su  Keblerquelleii.  Kerner 
ist  bekannt,  dass  ein  bei  dem  Aufreiben  i!er  Ouffnungen  ent- 
stehender Grat  im  Stande  ist,  während  dea  Brennens  ein 
rischendf«  Geräusch  henronurufen  oder  eine  un8>‘mmetrisch 
geformte  Bunsenflamme  *u  erzeugen.  Der  leütere  Fall  tritt 
häufig  auch  dann  ein,  wenn  die  Ausströmungsöffnungen  der 
Dosenplatte  nicht  ganz  genau  gleichen  Durchm^er  haben. 
Durch  dieses  wiederholte  Bearbeiten  iler  Dusenplatte  ver- 
schwindet ai>er  die  Homogenität  der  Metallplatte  immer  mehr 
bis  zuletzt  die  Platte  unbrauchbar  wird  und  die  Düse  erneuert 


werden  muss.  Ohne  lieeondere, 
nur  fOr  diesen  Zweck  geformte 
Werkzeuge  kann  selbst  durch 
Sachverständige  das  sog.  Ein- 
stellen  einen  Gat^lühbretmcrs 
nicht  genau  und  nach  Vorschrift 
geschehen;  selbst  neu  uufge«teUtc 
oder  auch  gebrauchte  Glühkörper 
leuchten  aber  bei  niangelliafter 
lustallirung  schlecht.  r>eehalb 
sind  schon  wiederholt  Versuche 
gemacht  worden,  das  ReguUren 
des  Gnsconsums  auf  leichte 
Weise  während  <ler  Benutzung  d^ 
Brenners  zu  ermöglichen,  und 
haben  wir  l>ereite  mehrere 
solcher  Regulirvorrichtongen  be- 


schrieben (vgl.  de.  Joum.  181>7,  H.  177,  324  und  474).  Alle 
diese  Constructionen  beruhen  auf  «lern  richtigen  l’rincip,  daa.<t 
eine  Veränderung  des  (iaszutlusaes  nur  direct  an  der  Aus- 
strömungsöfinung  stattfmden  darf,  damit  seihst  bei  geringem 
Consuin  dns  unter  vollem  Druck  ausstn'inicnde  Gas  sich 
m<>glichst  innig  mit  der  durch  den  Gasstrom  fortgt'rissenen 
Litft  mischt. 

Bei  der  nachstehend  boschrielHsnen  Regulirdüse  (>(‘onus- 
düse«)  strömt  das  Gas  nicht  aus  drei  oder  fünf  Ueffnungen  aus, 
um  eine  innige  Mifu'hung  mit  Luft  zu  erzielen,  sondern  man  hat 
eine  einfache  Düse  mit  einem  diesell»e  durchquerenden,  mit  Aus- 
fnisungen  0 versehenen  drehbaren  Zapfen  (»Cunusc)  e an- 
gewendet, welche  das  (las  aus  zwei  segmoutartigen  < )cffniingen 
ausströmen  löset.  Die  CimetmcÜon  ist  aus  den  Figuren  320 
und  327  ohne  Weih^ros  verständlich.  Die  ReguUmng  erfolgt 
durch  Drehen  dos  Zapfens  c mittels  eines  Schraubenziehers. 
Dadurch,  daew  die  bci<lou  Auastrumungsoffnungen  schief  ge- 
stellt sind  und  nicht  in  gleicher  Ebene  liegen,  tritt  das 
Gas  in  Rchraubanfömügeu  Windungen  in  das  Misohn>hr 
und  findet  somit  viel  bf^ser  Gelegenheit,  mit  Luft  sieb  zu 
mischen,  als  wenn  es  aus  einzelnen  OefTiiXmgen  in  ge- 
rader Richtung  der  V'erbreunuugsstidle  zutUeest  Der  grüne 
Kern  der  Flamme  reagirl  l*ei  jeiicr  Drehung  des  Zapfens,  er 
steigt  und  fallt,  ohne  diUM  sich  dabei  die  Form  und  Intensität 
der  Flamme  wesentlich  ändert.  Durch  die  V'erschiedenheit 
der  Höhenslellung  der  Ausntrömungsöffnungen  soll  eine 


Wirbelbewegung  des  Gases  ereielt  werden,  was  sich  wie  folgt 
zeigl  Weim  man  das  Gas  frei,  bei  senkrecht  stehenden 
Ueffnungen  0.  aus  der  Düse  aiu^rumen  lUsst  und  anzündet, 
so  entsteht  bei  Veränderung  der  Zapfcnsteliung  deutlich  eine 
drehende  Bewegung  der  Flamme  um  ihre  Achse,  und  es  hat 
sich  ferner  hemusgestellt . dass  bet  gleicliem  Druck  und 
gleichem  Consuui  die  durch  Regulirdüse  brennende  Flamme 
3 cm  niedriger  ist,  als  wenn  das  Gas  durch  eine  offene  Loch- 
düso  strömt.  Messungen  der  l^ysikalisch-Teohnischen  Keichs- 
anstalt  haben  ergeben,  da&4  die  neue  Düse  bei  etwa  2 — 3 I 
stündlich  geringerem  Gasverbrauch  ca.  2—3  IK  mehr  gibt  als 
die  Fünflochdüse.  Auf  dieee  kleine  Difierenz  zu  Gunsten  der 
Conusdüse  kann  imturgemäss  praktisch  kein  gn^wer  Werth 
gelegt  werden  und  beruht  der  V^orzug  der  neuen  Düse  auf 
der  leichten  und  ezacten  Kegulirbarkeit  der  Bunsenflamine, 
indem  die  Einstellung  des  Flammenkegels  durch  einfaches 
Drehen  des  Zapfens  mit  einem  S<'hraubenzieher  sofort  be- 
wirkt wird.  Der  Vertrieb  erfolgt  durch  die  Deutsche  Gasglüh- 
Ucht-Actiengeseflscbaft.  Berlin. 


Heber  kftuetlielie  Beleuchtung 

vom  augenärztlioliein  Ktandpanki. 

VoQ  Dr.  med.  Paul  Sebubert,  Ndmltarg. 

(ßchloas  TOD  3.  ötn.) 

Beim  Bngeallcht  taucht  nunmehr  die  Fmge  auf:  Gibt  es 
nicht  auch  ein«  obere  bygioni»cbo  Otodm  (Qr  die  ßeieuchiunga- 
tnb'nHilfit? 

Elt  wurde  eehun  erwähnt,  dass  i>ei  Obennäsaiger  .Steigerung 
der  Helligkeit,  t.  B bei  vollem  SvnnonscbeiDj  die  j^hachärfe  nicht 
«u-,  eondem  abnimmt.  Wenn  i»Uber  nur  von  einem  >fe  heller 
üeeto  be«8«r<  die  Ked«  war,  ao  niUM  una  doch  auch  emetbaft 
erwogen  werden,  ob  nicht  beim  kOnatlicben  Licht  ebenso  wie  beim 
SonneoHdit  ein  dom  Auge  nacbtheiligea  so  viel  Vorkommen  kann. 

Damit  treten  wir  an  die  zweite  Hnuptfordenmg  bei  der  Be- 
leachtaDgafrage  boran:  sie  darf  nicht  blendeD. 

Wir  wieaen  Alle,  da««  Blendung  einem  Rcbmengefohl  gleich- 
komiitt  und  dfirfen  achoo  au»  difttem  wameoiieo  Schmen  arg- 
' wohnen,  daiM  hier  etwaa  Feindliches,  dem  Auge  Boitrohendc-s  und 
tiefäbrdnndett  vorliegt.  Worin  besieht  mm  die  BrJiidigung  des 
Rehorguns  durch  so  helle«  Licht?  Wohl  l>el  jeder  SonneDÜnsteraisK 
kommen  Patienten  xum  Am,  di«  durch  unvoraichtigt«  Belruchtrn 
der  Ruiinenscheibe  Schaden  an  ihr*’r  Sehkraft  erlitten  haben.  Ea 
handelt  sich  dann  immer  um  etne  I->krankuug  der  Netxbaut,  und 
swer  jener  Stelle  dftrseli«ii,  die  dem  directen  Sehen  dient,  der 
Mactilu  Intca.  Ciercy  und  nach  ihm  Deuiacbiuann  haben 
durch  TbicrexperimeDte  fostgestellt,  Jksa  hierbei  da«  Organeiweiss 
der  NeUbaot  eine  Gerinnung  erfährt,  abatirbt:  diee«  Wirkung  tritt 
Iwim  nngei^hatateu  Kuninebenauge  schon  nach  wenigiui  Secunden 
ein.  iJteflt  man  da«  Sonnenlicht,  bevor  es  io  da«  Tbierauge  fällt, 
durch  eine  20  cm  dicke  Wasaemi.taiie  hindurchgehen,  welche  die 
dunklen  Wärnicatmlden  gmatienUieU«  absorbirt,  so  findet  die  Schi 
digting  de«  Auge«  erat  nach  weit  läitgcrer  Belichtung  «tatt.  E«  sind 
al«o  vorwiegend  die  ultravioletten  Siralden  1>«1  dt-r  Blendung 
durch  Sonnenlicht  lo  i>c«chaidignn. 

I Nicht  ganz  «n  verderbüch  und  in  etwa«  anderer  Form  fluasern 

I «ich  die  BlendungHarscheinungen  beim  elektrischen  Bogenlicbl. 
I Wildinark  und  in  jdngMter  Zelt  Ogneff  haben  an  Arbeitern, 
I die  mit  «Icktrischer  /iiMiimienachweissung  von  MeUllen  iKMchäftigt 
' waren,  Be<d>ac]itaDgeD  gemacht.  In  Nürnberg  sehen  wir  ähnliche 
, Erscheinungen  gar  nicht  «eiten  l>el  Ingenieuren  und  Arbeitern,  die 
mit  Bogenlampen  au  tiiun  haben.  Wenn  das  Auge  durah  Zufall 
j «Hier  Unvoraiebtigkeit  ohne  Schutzbrille  in  den  unverhUllteu  licht- 
1 bogen  einer  Lamp<‘  blickt,  oder  wen»  unversehens  nahe  vor  dem 
Auge  ein  KurascblusH  elntritt,  so  steHt  uch  heftige«  Thränen  und 
I gn>a«e  Ijeblseheu  «in,  die  Pupille  wird  eng,  Kopfacbmera,  ins- 
I besondere  SlirtiDenralgie  Irrten  auf  und  ini  Lauf  der  nächsten  Tage 
Bondert  die  Bindehaut  wie  lieiui  .4agenk«tarrb  reichlich  Schleim  ah. 
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Auch  dloM>  FlracbeimiiiK^n,  die  «ich  bie  lU  BlDtawtritt  aiMer  die 
Bindehaut  and  bis  lu  Horabanttrbbaa{i;en  i>totgQrQ  können,  wird  ' 
von  Ogneif  Ruf  die  violetten  und  uUruvioleUen  titraltlen  de«  elckiri- 
Rchen  BogenHcbui  turücktcefQhrt,  durch  die  Zerfall  der  Zellen  und 
io  erater  Linie  der  Zellkerne  der  EpitheUen  herbeigefiihrt  <rir«l. 
I>er  gan«!  Vorgang  crinowl  feilen  BergHUjIgcr  *n  die  Knichei- 
tiuniren,  di«  lx*i  Oletm'berwanderungen  unf  der  Hant,  und  wenn  j 
das  Tragen  einer  grauen  Brille  verehumt  wurde,  such  am  Auge  zur 
Beobachtung  kommen  ' 

Wenn  non  die  kurawelligen  violetten  und  ultravioletten  Strahlen 
bei  der  Blendung  ganx  beaondvn*  zu  fOrchten  Mind,  ao  wird  «m  aicb 
einpf«hl«n.  unaere  kaoatliehen  licbtquellen  auf  ihren  tteh&li  an  | 
kurzwelligen  Strahlen  lu  prüfen. 

vSetst  man  den  Aotbeil  des  gelben  Uchte  nie  Vergteiebunga-  | 
einheit  1,  mo  «utbAll;  j 

Gelb  RotJ)  OrQn  Blau  Violett 
Dan  elektrische  Bogenlicht  1 S 1 0,8  1 I 


Petroleiimlicbt 1 3 0,6  0,2  0,1 

Oaallcbt 1 4 0,4  0,2  0,1 


Er  enthalt  hioroach  da«  eloktriM'h«  Ri^enllrht,  ditzeen  Za- 
Hammuiif»Ktung  Qlirigena  je  nach  der  Strotnaiumnong  nicht  un- 
erheblich »chwankvo  \4nn,  zehn  Mal  mehr  blane  und  violette 
Strahlen,  nie  Gas-  und  l'etroleumöamnien,  und  erweheint  daher  im 
Venglelcb  mit  ditwen  hitulich.  Dan  Soimenapi^ctram  al>erentbl)t 
noch  erheblich  mehr  kurzwellige  Strahlen  als  das  Bogenlicht.  Das 
VorhaltniHB  izt  narb  Crova  und  Laganle  bei  Strahlen  iwircbeo  den 
Uoien  R (grOo)  und  K (cyanblau}  wie  6 : 9,2  und  bei  Strablcn 
annähernd  der  IJnle  F etiiaprechend  wie  I : S,5.  Ea  eraeheint 
daher  das  Bogenlicht,  wenn  ea  bei  Tage  brennt,  nicht  blänlicb, 
sondern  deuütrb  gelb.*) 

Bo  wQrde  denn  auch  bei  zehr  atarker  tnleoKität  von  den 
kQnztUcheo  Lichtquellen  nur  daa  Bogenlicht  tu  fürchten  sein;  <ras, 
Petroleum  und  Gldhlieht,  due  cbonfallB  arm  an  kurzwelligen  Strahlen 
ist,  verursachen  wcNler  Neuhaui-  noch  Bindehautentzündung.  Den- 
noch empfangen  wir  auch  von  ihnen  unter  TTniständeo  ein  peini- 
gendes Gefühl,  daa  mit  Blendung  bezeichnet  werden  muee.  Diese 
Rmpflndung  tritt  ein,  wenn  eUirke  Lichtquellen  direct  in«  Auge 
fallen  und  iMwondor«  dann,  wenn  der  Winkel,  den  die  niii 

der  Sehachse  bilden,  sehr  klein  lat,  so  dass  sie  durch  die  Papille 
in  die  Nähe  der  Macula  Intea  gelangen  können 

Boi  noitlichcm  Ucbteinfall  Torheiten  sich  die  Augen  vor  | 
schieden.  Hellblonde  Menschen  mit  plgTueutarmen  Augen,  so- 
genannte Albino  und  Halbalbino,  werden  schon  von  massig  starkem 
indlrectem  lacht  geblendet.  Daa  Gleiche  gilt  von  einer  Reihe  von 
Angenkmnkheiten  Diese«  Gefühl  der  Blendung  iat  vorwiegend  von 
einer  Eigenschaft  der  kanalUchen  Llditquelle  abhängig,  die  man 
den  »Glanz*  derselben  nennt.  ^lan  versteht  darunter  l>ekaimtUcb  ^ 
die  Uchtmenge,  die  von  einem  Qaadratinillimeter  der  Fiammen- 
fläche  auageht  K«  wirtl  demnach  nntcr  mehreren  Uchlqttellen  von 
gleicher  Leuchtkraft  diejenige  den  größten  Glanz  halten,  bei  der  | 
die  leuchtende  Fläche  der  Flamme  am  klemmten  iat  Das  trifft  vor 
Allem  den  Kohlenfaden  der  OlQhlampe,  der  nach  Voit's  Berrcb- 
nungen  einen  siebeomal  grüaaereti  Glanz  beHtUt  aU  «ln  Gaarund-  { 
brenner,  and  einen  zwolfuial  grosseren  als  ein  Sebnittbreuner  | 
gleicher  Ia*uchtkmft.  I 

Lichtquellen  von  so  starkem  Glanz  eind  für  das  Auge  bei 
directem  Licbteinfali  nar  ganz  TQrüi*erg«henii  zu  criragen,  . 
und  wenn  davon  anch  nicht  genule  schwere  enUUndUche  Kr- 
krankuogen  verursn^’fat  zu  wenlen  pflegen,  so  zwingt  nns  doch  das 
.Schmerzgefühl  der  Blendung,  den  direetvn  Anblick  dieser  Leucht- 
kOrper  mthllitdist  zn  meiden.  j 

Starke*  Licht  rvgt  in  der  Netziiaut  des  Auges  einen  .Stoff 
wechael  an,  der  sich  nicht  dauernd  mit  gr«>as«r  Tnttmaiiät  nach  ! 
deivclben  Richtung  bewogen  darf,  aondem  einer  zeitwelsen  rrnkehr  | 
ltc<lsrf,  wenn  die  Leislnngsfähigkeit  nicht  erlahmen  soll.  Beim 
Muskel  sind  una  diese  Vorgänge  vertrauter,  wir  nennen  sie  ICr-  | 
roüdnng  and  Krholnng.  Im  Auge  apieh-n  sich  unter  dem  Ein-  ! 
fliKM  des  Uchtes  ähnliche  Vorgänge  ab  wie  im  Muskel  b«i  deasen 

*}  Vgl.  Feldmann.  reberkftnatUche  Lichtquellen,  dajoiirn.  189.S,  | 
S 226  u.  ff  ' 
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ZusanimeniiehuDg.  BoH's  schone  Hnuteckoog  des  :<ehparpars  *) 
hat  dies«  Dinge  unserem  Wrständniss  wesentlich  näher  gel>racht 
.\uch  in  nichtäntlichen  Kreisen  ist  es  Ja  bekannt  giHtug,  daaa 
während  der  Dunkelbeit  in  der  Netzhaut  des  Auges  ein  porpur- 
rother  FnrlmUtff  aiifg«'sp«dch«rt  wird,  der  hei  Belichtung  ai>blaast. 
und  zwar  im  graden  Verhältnis*  zur  Stärke  der  Bnllchtnng,  so  daaa 
auf  der  Nolzhant  eine  Art  Pbotogramiu  der  flxirten  Gegenstände 
zu  Btande  kommt,  wol*««  da«  Bild  holler  Objecte  bellroth  auf  dunkel 
mtheni  Grunde  erscheint 

Indem  die  Netzhaiit  thivm  Bebpurpur  verliert,  ermOdet  sie, 
und  dies  geschieht  bed  grellem  Ucht  schnell,  tiei  mäsziger  Belich- 
tung langsam,  ganz  wie  beim  Muakel,  wenn  er  nchwere  oder  leichte 
Arbeit  zu  verrichten  bat. 

Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  auf  die  positiven  und  negativen 
Nachbilder  und  ihre  Berichaagen  zur  Ermüdung  und  Erholung  der 
Nttubaut  elDzugehen,  nur  so  viel  aci  erwähnt,  dass  nach  längerem 
betrachten  einer  starken  Lichtquelle,  beispielsweise  einer  OlQh- 
schlinge  in  untreren  elektrischen  Lumpen,  ein  Bild  de«  lieucht- 
kOrpera,  da«  uo«  überall  verfolgt,  wohin  wir  den  Blick  wenden, 
für  Minnten  im  Auge  xurückbleiht,  so  dass  bei  bftnrer  Wieder- 
holung des  Experimente«  ernste  Storungen  de«  SehvertDOgeoa  ein- 
treien  können. 

Aus  alh-<}em  geht  mit  genügender  Schärfe  die  Lehre  hervor, 
den  diitNien  Anblick  der  Lichtquelle  l>ei  der  Arbeit  tu  vermeiden. 
Die  Hygiene  des  Auges  kleidet  disMi  Kegel  in  den  Hatz;  Beim 
Arbeiten  soll  zwar  der  Arbeitsplatz  bell  beleuchtet 
sein,  das  Auge  selbst  aber  befinde  sich  im  Schatten- 

Betrachten  wir  nun,  wie  sich  die  Durchführung  dieser  Regel 
in  der  Praxis  geatallet. 

Vcrliäitnisxmäasig  einfach  liegt  die  Frage,  wenn  die  l^mpe 
tief  steht,  d.  b nahe  der  TUchplatte,  nicht  höher  als  unser  Auge 
Dann  genügt  die  Kinschaitang  eine*  Schirmes  zwischen  Auge  und 
lichtquelle.  und  ee  lässt  rieh  ganz  leicht  einriebten,  das«  der  Licht- 
schirm das  Auge  lieschstiet,  ohne  den  ArbcitMplat«  zu  verdunkeln. 
Die  Glocken,  mit  denen  von  alters  her  unsere  Tischlampen  bedeckt 
sind,  erfüllen  nel^n  der  Lichtverstärkung  nach  unten,  von  welcher 
schon  die  Rcnie  war,  anch  die  Aufgabe,  unserem  Auge  den  dirveten 
Anblick  der  Flamm«  zu  entziehen. 

Ungleich  schwieriger  gestaltet  eich  die  Aufgal>e,  wenn  es  gilt, 
«ich  mit  einer  Qb^  der  KopfhOhe  an  der  Decke  nngebrachten  Gas- 
oder Pptroleumlampe  abzaflnden.  Die  Industrie  liefert  zur  .Ab- 
bienduog  solcher  Uchtquellen  Aogensebützer  aus  mattem  Glas, 
Milchglas  oder  Ueberfangglus.  I>er  Uchtveriust  durch  diese  Vor- 
richtungen ist  aber,  wie  Sie  wifwe»,  «ehr  grosa.  Insbesondere  gilt 
dies  für  die  tellerfönuigen  AbachlOsee  der  Uimpenglockon  nach 
unten,  die,  wenn  sie  au«  mattem  61a«  angefertigt  sind,  31  bis  S.1*/« 
Lichtverlnst  bmlingen,  und  wenn  «ie  am*  Milchglas  l>ostchen,  sogar 
4h  bi«  70’/g.  i>a  Hüngeiampen  bei  dem  groesen  Alietand  der 
Flamme  vom  Tisch  ohnedies  recht  dürftig  zn  beleuchten  pflegeo, 
SU  macht  idch  dieser  Uchtveriust  um  »u  mehr  füblliRr.  Ee  sind 
daher  in  letzter  Reit  immer  mehr  die  trichterförmigen  .Augenschützer 
in  Aufaahme  gekommen,  welche  mit  der  kleineren  Oeffnung  nach 
uaten  auf  den  Ihtnd  de*  Brenner«  gesetzt  wertlen.  Bei  dieser  Form 
wird  dos  Licht  zunächst  noch  ol*en  gegen  die  Innenfläche  des 
gröseeren  Milchglas  oder  MetaUHchirmes  geworfen  und  von  dort 
grossentiteils  wieder  nelieo  dem  Aiigcnschütser  vorbei  auf  den  Tisch 
reflectirt.  Der  lichtveHust  ist  dabei  weit  geringer,  indessen  auch 
hier  wieder  vom  Material  »hhängig.  AlilohglanschQtzer  bringen 
immer  noch,  je  nach  Brennerböhe  und  beitenabetaod,  18  bis  47*/« 
Verlast. 

Nicht  immer  haben  l.ampen  den  Zweck,  einen  boetimiiiteo 
Arlteitsplats  zu  (»elcucliton  Bald  soll  für  geselligen  Verkehr  ein 
Zimmer  oder  Baal  gleichiuäitMig  helcuchtei  wenlen,  bald  fordern  di« 
Wnndregale  eines  Waarcnlager«,  die  Auslagen  eines  Schaufensteis 
Aendeningen  in  der  l.ichtvcrtbeilaog  und  Aenderungeo  in  der  Ab- 
blemlong-  Es  ist  unmöglich,  allen  dieaen  Veracbiedenheitcn  ins 
F.inxolne  za  folgen  Für  Gesellscbaftaräume  sind  im  Allgemeinen 
matte  .Schalen  o«ier  Hohlkugeln,  die  sich  nach  oben  öffnen,  zu 
empfehlen;  sie  «chQtzen  vor  dem  direcieo  Anblick  der  Flamme  und 

*)  Vgl.  Ltimmer,  Licht  and  leuchten,  ds  Jonm.  1897,  8.  >>86, 
un<l  A König,  LVber  den  menschlichen  8«hpurpur  etc  , ^iuungsber. 
ii  Akad  zu  Berlin,  1H!>4,  577.  D.  Red 
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VMtheilen  du  liebt  sleichmftMig  im  Haame.  Kin  Gleiche»  KÜt 
von  der  Bo^naniiten  KatnjwQbeleudtiHax. 

Die  fsrOeiite  Gefahr  for  Blendun;  liegt,  wie  wir  aAheo,  im 
BogenlichC.  Mao  bat  daher  km»  allgemein  diu  Hogenlainpen  mit 
Miichglni«  oder  VeberfaDKRloekugeln  umgeben,  und  den  dandt  ver- 
bundenen liohtverluttt  in  Kauf  genomiucn,  am  eia  mildere«  licht 
KU  gewinnen. 

Die  optische  Wtrkang  dieeer  U ch  t«  tr  eu  e n d e n Glasarten 
iot  HO,  doM  jeder  auf  einen  beliebigen  Pankt  der  OberÜkehe  aaf- 
fallende  Licbtetrabl  in  ein  kleince  konischee  BOndel  von  dive^ 
gireoden  Strahlen  umgowandcll  winl.  Dadurch  wird  die  lichtfQlle 
<1<^  lichütogens,  der  ja  fast  punktförmig  genannt  werden  knan, 
gieiohmtMig  Ober  di«  ganze  Oiierflache  der  Mtlcbglss-  oder  Opalin- 
ktige!  vertheilt;  e»  ist  nunntehr  die  ganze  I>u[npenkuKel  zur  Licht- 
quelle geworden  und  besiitt  weit  weniger  Glanz,  mitbin  weniger 
Blendung. 

Allerdings  ist  hierbei  der  Liebtveriust  kein  geriuger.  Man 
kann  ihn  naf  V4  i>i*  V»  gcliefvrton  IJchtmenge  veranHchlagen. 
Die  genanntfU  Ucbtatreiienden  Glasarten  Terachlucken  einen  gn^esen 
Tlieil  der  empfangenen  Strahlen,  sie  sind  nicht  vollkommen  licht- 
durcblaosig. 

Auch  da»  Klarglas  IftHnl  bekanntlich  dos  Licht  nicht  ganz 
Unverkürzt  hindurch,  doch  ist  dessen  Absorption  so  gering,  da«» 
«ie  vernochlisoigt  werden  kann.  Ee  sind  «Isber  «pitnum«  Verwal- 
tungen auf  den  aiigenrnbrderlochen  Gedanken  gekommen,  die  Bogen- 
lam)>en  mit  Klargloskugeln  su  umgeben  Am  KrankfurtiT  Babobof 
L B.  können  Sie  die  Gleise  io  dieser  Weise  l^eleurJilet  sehen. 

In  A m«  ri  k a soll  diese  rosUte,  die  Strassen  mit  nnverhOllten 
Bogenlichtern  tu  beleuchten,  allgemein  verbreitet  sein.  Kino  hervor- 
ragende Aatoritüt  auf  dem  Gebiete  des  Beleucbtangswcoen«,  Blondel 
io  Pari»,  sagt  darüber:  »Man  ist  gezwungen  anzuoehuien,  dass 
da»  dortige  Publikum  ebensowoaig  auf  Erhaltung  des  SebvertnOgen» 
Racksiebt  nimmt,  wie  bekanntermaaseen  auf  diejenige  de«  Magens.« 
Andere  SUldto  sind  auf  die  seltsame  Idee  gekommen,  die  Bogen- 
lampen in  unglaublicher  Hobe  anxubringen.  In  Havre  t.  B.  sind 
dl«  Masten  3H  m hoch.  Allerdings  blendet  das  Licht  in  solcher 
Hobe  kaum  noch,  aber  der  Beleuchtungseffect  wird  ausserorüent- 
lieb  aligeachwtcbt. 

.Auch  die  bsyerisebe  Babnverwaltung  zeichnet  sich  durch 
hohe  Masten  aus  Wenn  ich  rocht  l»erichtet  hin.  beträgt  die  Höhe 
18  m.  wohl  um  eine  gIcicbmäMigere  i.ichivertbollung  auf  der 
Gleisstrock«  zu  l>«wirken.  Blondel,  den  ich  eben  nannte,  bat  uns 
gezeigt,  wie  man  Blendung  vermeiden  und  gleicbrnftasige  Licht' 
vertboilnng  bewirken  kunu,  ohne  dabei  grosse  Elnbusee  an  lächt- 
intenMUtl  zu  erleiden.  Fa  geoebiebt  die»  durch  dl«  Holophan- 
glocken,  deren  Bau  ich  Ihnen  gegenüber  nicht  zu  beeproeben 
nothig  habe.') 

Fng  mit  den  Vorkehrungen  gegen  Blendung  ist  die  Frage  der 
Indirecten  kOnatlicben  Beleuchtung  verbunden,  ob- 
gleich hier  gleichfalls  die  Kücksicht  auf  gleichmassigere  Licht- 
VMiheilung  lullspricht. 

Die  indirecte  küusÜicbe  Beleuchtung  beruht  darauf,  dase  man 
starke  Lichtquellen,  seien  es  non  Gas- Hegenerativbrenner  oder 
Bogenlani|»«u,  nach  unten  zu  durch  einen  trichierfOrtnigeo  grossen 
Redector  abschliesst  und  das  Licht  gegen  die  weisa  gestrichene 
Zimmerdecke  wiift,  von  der  ee  dann  nach  unten  auf  die  Arbeit«’ 
platze  reflectirt  wird.  Auf  diese  Weise  wird  die  geeaiumte  Decke 
und  di«  olxreo  Absebnitte  der  ZItnmerwaode  zur  Lichtquelle  am- 
geachaffen,  das  Licht  ergieest  sich  in  breiteoi  Strom  von  allen 
Seiten  gieicbmaasig  auf  den  Arbeitstisch  herab  und  bildet  daher 
keinen  Schatten,  ein  Vortboil,  der  für  gewisee  Zwecke,  1.  B. 
Zeichnen  und  für  manche  Handarbeiten  überatis  wertlivull  i«t. 
Erismann*)  brachte  diese  Beleuchtung  in  einem  Muaterxchulzitumer 
auf  der  JabilAumsausstelluog  an  Moskau  1888  zur  Ausführung,  Ihm 
standen  nur  groue  Petrol«umIatu{)eo  als  Lichtqoelteu  zur  Ver- 
fügung, BO  dass  das  hygienisch«  Minimum  von  10  Meterkerten  anf 
Keinen  Arbeitsplätzen  nicht  ganz  erreicht  wurde  Um  den  gmeoeu 
UchtveHuit  bei  dieser  Beleuchtungaform  zu  mindern,  der  b«i  Metall- 
reHectnren,  die  nach  unten  gar  kein  Licht  durehlassen,  fast  '/*  der 

*)  Vgl.  A.  Polis,  Ueber  bolophane  und  diffuse  Glocken,  diesei 
Journ.  1896,  6.  446,  und  H.  Drehschmidt,  Gehör  die  Lichtvertbeilang 
dea  Auergaiüglühlicbls  für  sich  und  unter  Verwendung  von  holo- 
phsnen  und  diffusen  Glucken,  ds.  Joum.  1896,  B.  7fö. 

•)  Elrisinann,  Das  MustorscbuiiSnimer,  Berlin  1800. 
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gelieferten  Lichtmeiig«  betragt,  fand  es  Renk  *)  bei  aeineo  Ver- 
suchen in  den  HOfoalen  der  Univeraitat  Halle  für  zweckdienlich, 
<len  Kedector  ans  balbdurcligichtigen  Stoffen  zu  bauen  Er  wählte 
dazu  Anfangs  Zeieben{mp(«r,  wodurch  der  Liebtveriust  nur  wenig, 
naiubcb  auf  60*/,  vermindert  wurde.  Dann,  als  üch  Papier  zu 
wenig  Ijcbtdnrchlaaaig  und  zu  wenig  dauerhaft  erwiea,  schritt  Henk 
zur  Cunstruction  von  llcflecb>ren  aus  Ueberfangglas,  du«  so  gewählt 
wurde,  dam  die  IiebU|uelle,  ai«  welche  er  mangels  elektrischer 
Bogenlampen  Biemens'sche  Regenerativbrenner  benützte,  nicht  mehr 
als  Flamme  erkannt  werden  könnt«.  Hier  nun  betrug  der  Licht- 
verlost  nur  noch  36,4*/^  ©ine  Kiobus««,  die  reichlich  durch  dl« 
grossen  Vorzüge  der  Indirecten  Ueleuebtiiog  aofgewogen  wird.  Als 
solcher  ist  neben  dem  Fortfall  jeglicher  Blendung  und  dem  Ver 
achwindon  der  Behalten  ganz  l>esuoderH  dl©  gietcbmaselge  Verthei- 
lung  de«  lichte«  auf  allen  ArbcitspIlUxen  des  Kauniea  horvorzu- 
hoben.  Renk  pbotomeUirle  die  Platze  in  den  auf  gewnbnliche 
Weise  iH’leucbteten  Anditorien,  und  zwar  bei  teereu  Banken,  und 
verglich  (Ue  Krgebniw*«  dann  mH  der  tndirocUn  Beleuchtung.  Im 
ersten  Falle  betrug  die  Helligkeit  am  hellsten  Platze  26  Meter- 
kerzen, am  dunkelsten  16  Meterkerzeii,  di©  grösste  Differenz  war 
denmaeb  10  Meterkersen  Bet  Mctalireffevton'n  war  dl«  Beleuch- 
tung Olli  gleicbmiseigsten,  so  das«  der  Unterschied  nnr  2 Meter- 
kerxen  betrug:  bei  PapierroAectoren  wuchs  er  wieder  auf  3 Meter* 
kerten,  bei  Glssreffectoren  auf  5Vi  M©tcrkenu»n. 

I>och  lassen  dieee  Zahlen  den  wahren  V'ortng  der  indirecten 
Beleuchtung  noch  nicht  scharf  genug  hervortreten,  dn  Kenk  dl« 
direct©  Belenchiung  bei  levren  Auditorien  pboluinetirte.  Eris- 
mann  gab  ona  auf  dem  internationalen  bygicalscben  Congrees  in 
Budapest  eine  graphische  Darstellung  von  der  Beltchlung  mit 
Bchülorn  l>«»e(zter  Pauke  l>ei  der  gewöhnlichen  direvton  und  bei 
indirecter  Beleuchtung.  Hier  traten  im  ersten  Fall  di«  .^chatten 
der  ScbüleritOrper  tu  der  ohnedies  ungleicbmasMigen  Belichtung 
hinzu  und  liesaeu  die  gleichmäsaige  fast  scbatteoloee  Vertheilung 
der  Helligkeit  bei  der  indirocten  Beleuchtung  in  um  wohl 
tbuenderen  Gegtmsatt  treten.  Die  best«  Lichtquelle  für  die  indirekt« 
Beloucbtung  ist  unstreitig  das  elektrische  Bogenlicht.  Von  der  Er> 
wagung  ansgoheod.  dass  beim  Gleichstrom  und  der  üblichen  .Schal- 
tung der  Kohlen  die  Hauptiucnge  des  Uchtes  noch  abwOrta  ge- 
worfen wird,  machte  Jasper,  der  die  indirecte  Beleuchtung  zuerst 
anf  der  Pariser  AussteUung  1881  verführte,  die  untere  Kohle  zum 
pCMilivcn  Pol,  und  «rreichto  so,  dosK  der  Krater  mit  seiner  Höhlung 
nach  oben  gerlcltlet  war  und  daa  licht  in  der  ©rwünmdHen  Weise 
nach  oben  gegen  die  als  ReAector  dienende  Zimmerdecke  binauf- 
strablte.  Leider  bewirkte  hierbei  die  hinAg  von  der  negativen 
Kohl«  in  tlen  Krater  der  positlvon  herabfallcnde  Schlack©  ©ine 
störende  Ungleichmo-uiigkeit  de«  Brennens  Bei  Wecbaelstrom  ist 
die  LichU'ertbeiiong  der  Bogenlampe  für  die  Verwendung  zur 
indirecten  Beleuchtung  günstig. 

Im  neuen  8ctiulbsus  am  Maxthor  in  Nürnberg  sind  mehrere 
Sab^  mit  indlrt'Cter  Beleuchtung  mittels  einer  von  der  Hrnia 
Schuritert*)  eigens  conatrulrten  Istotpe  veraebnn.  In  der  Kunst 
achule  und  im  Gowerl>emoBeam  ist  Gleiche«  im  Gange.*) 

Unter  den  ModiAcaÜonen,  lUe  di«  indirecte  Beleuchtung  in 
letzter  Zeit  erfahren  bat,  sind  der  R^-Aector  von  Hrsbowski  und 
die  LameltenreAectorlamp«  vou  Kister  su  nennen 

Hrabowski*)  bat  einen  Oberlicht  und  einen  Seitenlicht- 
reAeelor  an^egi'ben.  Erstercr  kann  hier  übergangen  werden,  da  er 
nur  zu  dem  Zweck  construirt  ist,  die  erwähnte  nngünstige  Licht* 

*}  Renk,  Ueber  künetlicbe  BeleucbtUDK  von  HOraalen.  Beilage 
zum  PreisverkttndignngHprograium  der  Universität  Halle,  1892;  Oie 
neue  Belencbtuog  in  deo  .Auditorien  der  Universität  Halle.  Fest- 
schrift. 1893  Mcnning,  Ueber  inilirect«  Beleuchtung.  Diiwertation 
Halle  1892.  Renk,  Daa  Aiier'acbe  Gasglühiicht  vom  hjrgieniacben 
Standpunkte  beurtbeilt,  da.  Joum.  1893,  8.  231.  Kermsoner  und 
Prausoitz,  Unlersochungcn  Ober  indirecte  (diffuse)  Heleurhtnng  von 
Schulzimmern,  Horsalen  und  Werkstätten  mit  Am*r'ach«ni  Gaoglüh- 
licfal,  d».  Jonm.  1897,  8.  577  11.  ff. 

*)  Vgl  D.  li.  P.  No.  7r»587,  ds.  Joiiru  I89&,  8.  92. 

*)  Ein  Zeicbensaal  der  Baugewerbescbule  kt  bereit«  seit  Jahren 
mit  iudirocter  Bflleuclitung  ausgestattet  Vgl.  Kermauner  u.  Piaus- 
nito,  da  Journ  1897,  8-  579. 

*)  Kotelmann's  Zeitschrift  für  BchulgssnnilheiUipncKe  1893, 
8.  335.  Da.  Journ.  1891.  8.  178  u.  403,  1892,  8.  255. 
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vortboiltmi;  der  Gt«ichirtmnil>oKAnliUQpe  xn  corriidron.  FOr  Wochitcl- 
»trom1am]>en  paMt  er  aicbL 

Der  Ssitcalichtreflector  wird  eebrftg  ad  der  Wand  ao- 
(rebrnriit  aad  In'^lcht  atu*  iwei  redectirenden  FlAchen  l>er  kloinero 
KeftecUtr  wirft  diu»  Uebt  tboila  d«tn  {rroMH«n  Keilector  tu,  tbeila 
Ifiaat  er  ee  durch  trauspareote  Scheiben  hindurch  direct  in  den  Saal 
gelan^n  Dieee  Scheiben  kdoncii  aaB^wech»elt  werden  and  eine 
af>Kciun{te  Trauxparenx  erhalten,  »o  <ia»a  iu  /eichcuHaale  die  SebaUen 
beliebig  hart  oder  weich  al>ge(Ani  wenlen  können. 

Die  Eie tor* sehe  Lamellenrefleetorlampe*)  werden 
jene  Herren,  die  die  iierÜner  AtuietcUnng  lieeuebt  haben,  genauer 
kenuen.  Dieser  Reflector  tat  nowohl  für  <»a^ciahUcht  wie  fltr  Bugen- 
liebt  aptirbar.  Auch  hier  sind  zwei  Keflectoren  forhanden,  ein 
unterer,  der  da»  Liebt  nach  oben  an  die  Decke  wirft,  wo  ea  von 
einem  gr<HMen  Ib^flector  aufgRfactgrn  und  breit  nach  milen  siinlck' 
gegot>0D  wird  Die  Eigenart  beruht  in  dem  unteren  ReÜeoior, 
deseen  Kcgclrnnntel  an  den  Seiten  aufgcsciioiUen  ist,  so  duaa 
Sektoren  entf<tehen,  die  dann  um  ihre  Mittellimc  gedreht  sind.  Um 
den  Anblick  der  IiehU]aelle  su  verdecken,  aimi  die  Lamellen  ver- 
breitert, eo  dasfl  Blendung  auageecblofleen  ist 

Mit  Vorl>odecbt  verweilte  ich  bei  den  Iwiden  ilauptforderungen 
der  UeHundbeiUpilege  an  die  künaUich«  Beleurlituog ; GonOgende 
Helligkeit  und  Ferohalten  von  Blendung  »o  lange.  Waa  noch  tu 
angon  bleibt,  kann  um  ro  kOrser  gefaaet  werden. 

Da  ist  xunAchat  das  berechtigt«  Verlangen  sa  erwlhncn,  iIbm 
die  Lichtquelle  gleicbmAasig  brenne,  keine  sackenden  oder  in 
grösseren  2eit<ntervallen  schwankenden  Helligkettaanterflchiede 
seiga.  Diese  Klippe  hat  unsere  Beleuchtungstechnik  llncst  su  ver- 
meiden gelernt-  Die  offenen  8chtnclterUng»Hamm«n  uoseror  Gae- 
Mhnitibrenoer  besitxen  dieees  unruhige  Lieht  allerditiga  noch  immer, 
aber  dam  man  diese  Art  Uelouchtung  nicht  sum  Lesen  und  .Schreil!«u 
oder  tu  feineren  Arbeilon  bonUtzeo  darf,  ist  nachgerade  ein  Ge- 
meinjdaU  geworden.  Ich  will  nicht  aagen.  da«»  man  eich  ihrer 
nirgend«  mehr  in  Schule,  Bureau  und  Haua  um  Arbeiiaplatx  b«<]jeot 
da«  wäre  leider  tu  optimietisch,  aber  dass  dies  ein  Frevel  un  dt-n 
Augen  ist,  IsHlarf  kaum  noch  der  Krwibnung  Wie  störend  und 
peinigend  solch«  Lichtjudiwaiikangen  aucl>  bnitn  cU-ktriseben  IJcht 
sind,  können  wir  hier  in  NQrnbei^  allabendlich  erfahren,  wenn  wir 
l>el  der  0|i)hlichtbeleuchtung  unserer  Strassenbahnwagen  lo  lesen 
versuchen  wollen. 

Nun  noch  ein  Wort  Qtfer  die  Betiehuagrn  der  kOnstlichen 
Beleuchtung  zur  Farbe.  Ks  ist  ein  stets  einpfundener  UebeUtand, 
dsM  bei  Lampsniieht  dio  Farben  ihr  Aussehen  andern,  und  dies 
um  so  mehr.  Jo  naiicr  die  in  Frage  stehemle  Farbe  dem  violetten 
Ende  des  Spectrum»  steht  Da«  ist  hdebt  begreiflich,  weil  alle 
kÖOHttichen  Lichtquellen  armer  an  blauen  und  violetten  Blrablen 
«ind  all«  da«  Tugealicbt  Und  da  unsere  ligmeot färben  kein  Eigen 
licht  halten,  sondern  nur  den  ihnen  spinpathischen  Antheil  tles 
Lichtes  rurQckstrahlon,  da»  sie  empfangen,  so  tdod  die  «ogenRuntcu 
warmen  Farhentöae  (roth  und  gelb}  bei  künstlicher  Beleucbtung  im 
Voltbell  gegcn&biT  den  kalten  Farben.  Naber  auf  diese  Frage*) 
einaugehen,  liegt  kein  .\nla«s  vor,  da  ein  hygienisches  Interesse 
darin  nicht  gefunden  wer<!en  wird. 

Wichtiger  fdr  unser  Thema  ist  der  KinfiutM  der  Rigenfarb« 
des  kOnstlirhen  Lichtes  auf  die  Sehschärfe.  In  dieser  Richtung 
haben  die  Versuche  orgelten,  dass  bei  gelbem  Licht  die  Sehsrharfo 
am  besten  ist,  srigar  för  manche  VerHiichsp«rw>nen  noch  etwa« 
besser  als  fttr  weiss;  so^innn  kommt  roth,  das  out  weiss  auf  an- 
nähernd gleicher  .Stufe  steht  Boi  grtin  sinkt  die  Sehschärfe  schon 
auf  6—7  Zehntel  und  Itetrigl  bei  blau  nur  nocli  wenig  mehr  als 
vom  Vergleich  zum  weisaen  Licht.  (Vgl.  Jniini.  No.  Sl.  Fig.  913,  ^.fiOO.) 

Damit  bin  ich  am  Srblusi«e  meiner  Mittheilungen  angelangt. 
Di«  gosiindhottliche  Würdigung  unserer  Ijchtquellen  in  Bezug  auf 
Warmeentwickelung,  auf  Feuer-  und  Haplosionsgefnhr,  sowie  auf 
Luftverunreinigung  durch  die  I*roduct«  der  vollkoomiem-n  und 
unvollkommenen  Veri>ronniing,  «ehliesse  ich  ans  der  heutigen  Be- 
trachtung aus. 

Mein  Schiussortfaeil  möchte  iebt  dahin  susainnienfaMen,  da«vi 
man.  wenn  auch  daa  elektrische  Licht  den  Vorzug  verdient,  mit 
jeder  der  Haoptbeleuchtungwarten  (iVtndeum,  Gas  und  KlektridtAtj 

*)  l)s  JoTirn  IHDl,  S.  2H0  — Beastn,  Beleuchtung  mit  loimellen- 
refleetorcn,  <1».  Joum.  1H92,  8.614. 

*}  Vgl.  Feldmann,  ('eher  künstliche  IJchtqucIlen,  il».  Juurn. 
I&y3,  8.  226  n.  ff 
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eine  dem  Auge  woblthiieo<le  Keleuchtoog  horstellen  kann,  wenn 
man  es  richtig  anfängt  and  die  folgenden  Bedingungen  orfüUt^ 

1.  Das»  da»  ArtM*ii»feld  eine  gleichmMtige  Helligkeit  von 
mindeetens  10,  wenn  möglich  90  bis  60  Meterkenon, 
besitzt 

2.  Dos«  daWi  die  Uchlquclle  für  das  Auge  venieckt  ist 

lo  letzterer  Beziehung  lasst  namentlich  die  Montage  der  elek- 
iriM-ben  Glflhlampen  bisher  noch  Manches  zu  wOrurhen. 


An  den  Vortng  knOpfte  sich  eine  lebhafte  IHscussioD. 

Herr  Böltinger  nimmt  Bezug  auf  die  Aettsserung  de«  Munm 
Dr.  8chubert  üb(<r  dio  Höh«  der  Lichtmaste  in  bayerischeo  Bahn- 
höfen. Di«  günstigste  Höhe  aei  rechnerisch  g>-nau  liesiinimbnr  Die 
Belichtung  eines  in  der  Mitte  zwischen  den  Fuaspunkttm  zweier 
Lichtmaste  gelegenen  horizontalen  Klüchenelemente«  nehme  mit 
der  Höhe  <ler  Maste  ab.  .Mit  dieser  Höhe  wachse  aber  der  Einfalls- 
winkel der  } Jchtatrahlen  und  damit,  nach  der  Welier'm^ben  Tslwll« 
auch  die  Lichtstarke.  Ks  muss  also  eine  Höbe  der  IJchtquell« 
geben  für  welche  die  Belichtung  de«  Fll<‘henelemente»  ihren  Oröast- 
WL-rth  erreicht.  Die  ß«Milmmung  dlewer  Höhe  »ei  eine  Aufgsl«  der 
höheren  Mathematik. 

Herr  Dr.  Hehubert  Nach  den  Darlegungen  de«  Prof.  Leon- 
hard Wi*)i«r  ist  die  Anuahmu,  da«a  bei  punktförmigen  Lichtquellen 
die  HeUlgkeil  einer  l>esehieneDen  horizontalen  Fla<'he  dann  um 
gröaxten  »ei,  wenn  ihre  horizontale  Entfernung  von  der  Idcbtqueile 
gleich  der  vertikaieo  ist,  nicht  anfrerht  zu  erhalten.  Weber  hat 
vielmehr  gefunden,  daa'i  die  maxitnale  Helligkeit  erreicht  winl,  wenn 
der  senkrechte  Abstand  der  Lichtquelle  Vi*  *^*'-**t  seitlichen  Ab- 
stand betragt,  oder  genauer,  wenn  da«  Verhaltnin»  ist. 

i 

Zu  der  vom  Hemi  Vortragenden  al«  zu  gros«  beseichneten 
Höbe  der  Keleuchtongsmaaie  auf  den  bayerit>chen  Itahnliöfen  be- 
merkt« Herr  U tzinger,  dass  sie  io  der  richtig  angegebenen  Höhe 
von  18  m Bogenlampen  mit  einer  Uchtintensitat  von  ca.  SÜOtf  Nor- 
malkerzen verwendet  werden.  Gewöhnlich  nimmt  man  für  Geleis«- 
beleuchinng  eine  Helligkeit,  welche  ungefähr  der  siArkaien  Mond- 
bcleuehtung  gleichkommt.  IHeee  betragt  0,1 — 0,*i  Meterkerzen.  Bei 
der  Anfsiclluog  der  Lampen  in  den  auxgeflihrten  Anlagen  ist  die»» 
Helligkeit  (Ibemil  emMcht.  Bel  der  hohen  Ijun|«nuuniangung  er- 
zielt man  eine  sehr  gleicbmtUsige  B<H}«‘obeleuchtung  und  zwar 
schwankt  die  Intensität  der  Geleisebeleiicbtung  nur  von  0,8  bis 
1,6  Metorkerzen  io  der  Richtung  zwiachen  3 l4impen  Ei»  llaupt- 
rortbeil  an  hohen  Lampenmaaten  ist  der,  dass  die  auf  den  Ge- 
leisen slfhcndeo  Wagentoge  keine  so  langen  Schatten  werfen,  wie 
das  bei  niedriger  Lampenaufhangung  der  Falt  ist. 

Herr  Bäumt  a.  D.  Bissingcr  l>emerklo,  das»  bei  der  Frage 
der  IJchttuAsteulrOhe  auf  Bahnhöfen,  lantnuotlven-  und  Rungir- 
abtheilungen  wesentlich  deutliche«  FTkennen  der  Geleise  nnd  Signal- 
Toirichiungen  durch  di«  Führer  ankommt,  d,  h.  weniger  nnf  »ehr 
gn>s»e  als  auf  recht  glelchmaiwlge  Helligkeit.  Denn  wenn  au  einer 
Stelle  grosse  Helligkeit  herrscht  und  der  Führer  von  hier  in  eine 
etwas  dunkle  Gegend  kommt,  so  ist  er  nur  schwer  im  Stand»  deulUcb 
zu  »eben.  Für  die  grOtwere  Höh«  der  Kahn)iofIirhlma«tc  »pricht 
ferner,  dass  dadurch  die  l>itnjpen  dem  directen  Schein  mehr  ent- 
rtlckt  »ind,  keine  Blendung  durch  aie  eintrilt  und  daher  um  so 
beseor  mit  einer  bescheideneren  allgvtneiDen  und  gleichmassigen 
Helligkeit  nnsgereicht  wtrti  Freilich  darf  man  nicht  tu  weit  gehen 
mit  der  Höhe,  weil  sonst  der  Dampf  der  I./)Comotiven  das  Licht 
zu  »ehr  schwächt;  die  Höbe  von  16  bis  18  m kann  aU  eine  für 
Bahnhöfe  l>«wahrfe  bezeichnet  werden. 

Im  Anflchiue«  an  den  Vortrag  theiit  Herr  Utsinger  einige 
He«ulute  «einer  Vorverwiiohd  mit,  welche  er  betreffs  einer  Unter- 
suchung der  Lichtausstrahlung  von  Wechselstrom- 
Bogenlampen  anstellto.  l‘>  beziehen  »ich  diese  Versuche  auf 
die  Fcstfltcllong  der  l’eriodentahl  de»  ffimmecuden  l,icbies,  welche« 
solche  T..ampen  umtatrahlen,  wenn  sie  mit  kleineren  Idchtbogoo  und 
geriugor  Polwecbselzahl  brennen  Die  Veraiicb»,  wekfac  bei  den 
verecliicdcnstcn  Wi-cliHeltahlen  xwiNi-hen  9U  und  120  pro  1 Secunde 
angcstellt  wurden,  ergaben  nur  geringe  Abweiclinng  in  der  PertOflen- 
zahl  der  Licbtreductionen ; es  -fcbeincn  letztere  bei  steigender 
Wechselzabl  etwas  sbxunehmen.  Au»  dioeem  timgekehrleo  Ver- 
btltnlss  zwischi-n  SchwiitgnogMzahl  des  Stromes  und  den  sichtbaren 
Ltchtachwankungen  einen  S4-bIuaa  auf  die  vollständige  Unterdrückung 


Dr  K ....  ; cogic 
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der  lettteren  lu  Eieren,  erscheinr  noch  etWHE  Terfrftht.  Weitvioh' 
tixer  H«i  dki  Hoobvhlung;,  dun  die  IntensiUt  dieser  SrhwinsunReo 
mit  aoatel^ender  Wecha^dsabl  rueb  abaimmt  Bei  der  Qhliriien 
Wecbneliahl  v'od  tOO  pro  1 ii^onde  rdnd  die«e  Idcbtreductionea  nar 
•ohr  Hcbwer  xo  beotiacbtvD  and  ohao  jeden  EiniluM  anf  die  Be- 
leuchtnnK  Naobdem  dieao  Verwticbe  d;«xei|;t  batleti,  dana  die  Pe- 
rimlenaabl  des  flimmernden  Lichteti  von  der  Weobseltahl  dea  di« 
Lampen  epeiKcndcn  Btromes  nur  in  einem  aasaerordenUich  geringen 
und  vorUuflg  EU  vemacblduigenden  Grade  ahKaogiic  i■^  wurden 
auch  Ventuche  nach  anderen  Richtungeo  angeeielll  Herr  Uixinger 
unUireuchte  die  flimmernde  Erregung,  welche  beaharhtet  wird,  wenn 
geKcblOMi'nc  Aagen  elektriairt  werden,  du  Zittern  freibrennendvr  <.Taa> 
flamiuen  und  «udlich  daa  perioibftche  Stechen  beim  Elektrisieren 
der  Uand.  Daa  Elektrisiren  der  Augen,  aowie  der  Hand,  wurde 
mittels  Strom  aus  der  stJultischen  Licbtleituog  sosgoftlhrt,  mit 
100  Wechseln.  Von  den  milgetbeilten  Zahlen  sind  hier  erwAhnt : 

Scbwlngungen  pro  1 Sec 


Bogenlampen  bis  27,B  Wechseln 6.S3 

» .48,4  . ...  . • 6,9 

. .77,4  . 6,30 

. .97,1  

. . 10G,Ü  . 6,^7 

. . 114,8  » 6,70 

Qlahlampeu  42  . 5,67 

Elektrisiren  der  Angen  (Flimmern  ...  5,48 

Gasflammen  (Uunsenbreoner) 6,48 

» (ScbmeUerlingsbrenoerj  . . . 5,37 

Elektrisiren  der  Hand  (Stechen)  ....  5.45 


Aus  der  grouen  Uei>erein.‘Stiinmang  dieiier  Zahlen,  welche  den 
verachiedeuartigaten  VerauebsanordnaDgen  entstammen,  ui  an 
schliessen,  dass  die  für  den  Elektrotechniker  wu-btige  Ennchelnung, 
die  Wahrnebmiing  des  bei  <len  genannten  VerbftltniNsvn  auttreteoden 
Flimmern  des  WechselBtromlichtee,  in  erster  Linie  subjectiv  be- 
grOndet  sein  mOue  und  von  der  Kinriebtung  onscrer  Keb-  und 
Empfin<lungsw«rkrcuge  stdiAngig  su  sein  scheine. 

Herr  I)r.  Schubert:  Die  Zalil  der  getroimlen  LiebteindrOoke, 
die  du  Ango  in  der  Secunde  noch  tn  aotersebeiden  Termag,  hangt 
sb  von  der  Zeitdsaer,  die  ein  lichtreiE  xom  An-  and  Abklingen 
braoeht. 

Unter  Anklingen  versteht  man  di«  S|>anD«  Zeit,  welclie  v«r- 
flieest  vom  Beginn  der  licbteinwirkung  bis  aor  Wabmehoiung  der- 
Mlben-  Diese  Zeit  ist  also  im  Weeentlicbca  abhängig  von  der 
Schnelligkeit  der  Nervenleitung,  für  welche  etwa  30  m in  der  Se- 
cunde durch  Untersnehungeu  von  Helmboitt  ermittelt  worden  eind. 

Abklingen  nennen  wir  du  Fortbeatehea  der  .Sehwahrnehmung 
nach  Aufbdren  der  I.icbtwirkang.  Es  erfolgt  in  einer  Anfangs  M'hr 
steil  abfallenden,  dann  aber  gaiit  aanft  und  aliniAblig  verlaufender 
Cnrve.  Als  Zeitdaaer  fOr  daa  An-  and  Abklingen  zusammen  wurde 
etwa  ‘/*  Sekunde  berechnet,  doch  wftchat  and  sinkt  diese  Zeiblaacr 
mit  der  Intensität  der  Ucbleinvirkung.  Wenn  mau  zur  Beiliugang 
msebt,  dass  ein  neaer  Lichteindrnck  erst  nach  völligem  Abklingen 
des  Toraufgehenden  eiowirken  soll,  so  würden  also  nur  .1  getrennte 
Wahrnebmungen  in  der  Secunde  erfolgen  können  Ea  braucht  aber 
diese  Bmlingung  keineewegs  «fallt  rain.  Getrennte  .Sehwahr- 
nehmangen  kOnnen  aufh  ilann  eintrclen,  wenn  die  Curve  der 
neuen  Sehwabrnehmung  weit  fraher  eintriit,  bevor  die  t'iirve  der 
froheren  abgelanfen  ist;  denn  es  kommt  nar  darauf  an,  dass  die 
Gipfel  der  Curven  nicht  ineinander  llU'«M'n,  sondern  nm;h  ge- 
trennt nebeneinander  stehen.  Kmidriach  wurde  verndttelat  n>Ue- 
render  Scheiben  festgestellt,  dass  24  bis  30  UchteindrQcke  in  der 
Secunde  die  oberst«  Grenze  fär  getrennte  Wahmebmung  bilden- 
Atich  hi«  ist  die  Intensitkt  der  IJchUdndrOeke  von  klinfluw-  Sehr 
helles  Licht  erisubt  eine  weit  grossere  Zahl  von  Einzelwabrneh- 
imingen  in  der  Semnde,  als  schwache  Beleuchtung.  Keinesfalls 
aber  erscheint  es  nach  den  voriiegenden  optischen  VenMiehen  mhg 
lieb,  dass  der  lUO  malige  Polwecbsel  unserer  Wechaelstromlampeo 
als  eine  Reih«  getrennter  lichteindrflcke  znm  Bewnsstsein  kommt. 
Das  Flimmern  also,  daa  Herr  Ingenieur  Utxinger  gsxAhlt  hat,  muss, 
wie  er  selbat  auch  annimmt,  eine  andere  Ursache  als  eine  optische 
liaben,  die  ich  alieniings  anaugeben  ausser  Stande  bin. 

Herr  Tisehenddrfer;  Herr  Utxinger  fand  ein«  Scliwankiing 
in  Wechaeistrom-I.iehthogen  und  Giohlampen,  welche,  wie  er  I«- 
bauptet,  uoahhAngig  ist  von  der  Wv<-b»elMhl  des  Stromes  Die 
hier  mitgelheilten  Zahlen  Ober  beobacblete  Schwingungen  zeigen 


in  derThat  auch  nahezu  constante  ZeitgrOaaen  gegen  In  verglichenen 
Strooiwcchscln  von  SO  liia  ISO  pro  Secunde.  Die  Licbte<rhwankangen, 
mit  welchen  man  le  der  Praxi«  zu  r»cbnea  hat,  sind  direct  ab- 
hängig von  der  StromwechHelzabl  und  bestehen  in  dem  Erkalten 
der  Lenchtkdrper  und  somit  Rückgang  des  Licbtglanzee  l>eim  Durch- 
gang der  Stromwellen  durch  die  N’nlllinie  ln  Gldhlampen  verliert 
der  Kohlenfaden  «einen  Lichtglana  langsamer,  weil  in  der  luftdicht 
abgeflcbloesenen  Glasbirne  eine  WarmeaufsptMcherung  liergest«l]| 
ist.  Am  Lichtbogen  dagegen  findet  durch  die  uoTermittelte  Wärme- 
auxstrahlnog  ein  schneilere«  AbkUhlen  der  Kohtenspitxsn  statt, 
weshalb  bei  eieichen  Ijcbtachwankungen  ln  l.elden  Beleuchtungs- 
arten far  Bogenlampen  eine  höhere  StromwerbseUahl  bedingt  ist. 
Auf  Anregung  des  Horm  Profi^ssor  Forbes,  welcher  sich  Aber  den 
P^nflnss  der  Perioidenaahl  ln  Glnblam|>en  orieotiren  wollte  behufs 
Bestimmung  der  Periodenaahl  für  die  Niagara  KraRal>crtn»gung, 
wurden  im  Jahre  1892  im  Eickemeyer  Laburatorium  in  Gegenwart 
von  Forbee  Versuche  angestellt.  Man  fand  bei  20  Perioden  dos 
FUckem  unerträglich,  liel  25  noch  Iwmerkbar  nnd  erst  bei  .30  Pe- 
rioden war  ein  gleichmiaatgea  Licht  erzielt.  Hieraus  tog  man  den 
tkhluBS,  dass  für  Bureaiiräume  etc.  80  und  für  Werkstätten  und 
AuiutenMeuchtong  25  Perioden  als  Minimum  anttmehmeit  seien. 
Eine  Periode,  welche  die  Zeit  einer  {»ositiveu  und  einer  negative» 
Strnmwelle  umfaset,  in  der  die  Kulllinie  zweimal  geeebnitten  wird, 
bcNteht  demnneb  aus  awei  Strom-  oder  Polwcc-bscin.  Betreffs  der 
niedenrfen  Periodeurahl  fAr  Bogenlampen  wäre  atizufüliren,  daa« 
bei  früheren  Anlagen  unter  Anwendung  von  42  Perioden  Bogen- 
lampen auffallend  fliekorten,  wfthremJ  bei  60  PeriOflon,  welciie  Zahl 
jetzt  allgemein  in  Iteutschland  eingef  Ahrt  Ut,  dieselben  ruhig  brennen 
Bei  PÜDergievortbeilongs-Anlagen,  die  grosse  Letlungs-  oder  Kabel 
längen  erfortlom,  soll  man  die  IVnodcnsalil  wegen  der  Selbst 
inductlou  den  Capadtätsepannungetk  und  Resonanzerscheinungen 
mC^lichst  nieder  halten,  doch  wachsen  damit  die  Transformatoreo- 
kosten,  bei  Verwendung  von  Hogeulampcn  ist  man  aber  an  eine 
niederst«  Periodenaahl  von  ca.  60  pro  Rec  gebunden ; in  »[K^ieilec 
Fällen,  für  Kraftübertragnng  auf  grosse  EDtferniiogcn  dagegen  ist 
08  besser,  nur  80  Perioden  zu  wälilen,  damit  noch  eine  gute  GlOh- 
lampenbeteuchluDg  müglicb  wird 
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»uSK4>x0icbn«tvii>  MUtcl  sar  Erkeanuni;  von  Kohlimoxfcl  ln  gn>Mi*u’ 
VerdQoDuoK  xa  Min.  Feuchten  Kilbcroxyd  nimmt  Kohlonuxyd 
InoKwun  auf  and  bildec  ein  «cbviin««  FaWer 
2Ag,0  4-C0=  Af.CO, 

w«kh«8  mit  Ea»ifn*aure  nicht  sofort,  sondern  ent  «llmtiilicfa  CO, 
entwickelt  und  mit  11,80,  nach  der  Oleichung 

Ag»  CO,  + H,  SO,  = Ab,  so,  + Ag,  -l-CO,  + H,  O 
redgirt.  (Compt  rend.  I89H,  Bd.  136,  S.  871—875,  nueti  Chem. 
C-entrmlbl.  1888,  I.,  No.  16.) 
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Stuttgart,  RoÜiehbblMlr.  108.  Vom  11/6  97  ab.  B.  30931 

PnteniObertrftgungen. 


Nene  Bücher. 

Huber,  Dr.  F.,  OrundriM  der  technischen  Kicktrochemie  aaf  I 
theoretischer  (irundlage.  573  8.  gr.  8*  mit  Abbild.  München, 

R Oidenlxmrg.  1898.  Geb.  M.  10.  Der  Verfasser,  auch  auf  dem 
GeMete  der  Gaachemie  durch  seine  Untersuchungen  über  |>j'n>geike 
ZeneUung  von  Kohlenwasserstoffen  u.  a.  beatena  bekannt,  hat  die 
Entwickelung  des  jüngsten  Zweiges  der  technischen  Chemie  auf 
Grund  der  I.«hren  von  Helinholts,  van  t'  Hoff,  tMtwaid  u.  A.  ln 
dem  vorliegenden  Buch  daqtestellt.  Obwohl  der  Gegenstand  dem 
Interesse  nkreis  unserer  Leser  ferner  zu  liegen  Mheint,  mücliten  wir 
nur  daran  erinnern,  dass  Calciiimearbid  und  Acetylen  auf  diesem  Boden 
erwuchsen  i«ind  und  daos  auch  der  Beleurhtungidechniker,  ganz  ab 
gesehen  von  dem  aligetueinen  Interesse,  in  dem  Buche  manches 
Nützliche  and  Anregende  Anden  wird.  Auf  dis  Kapitel  über  die 
Carbide  sowie  über  dl«  dlrecii'  Erzeugung  von  elektrischem  8trom 
darefa  Veriirennimg,  t.  B.  die  Kohlen-  und  Gauelemcnt«,  mochten 
wir  itesondera  »afmerksani  machen  und  das  Buch,  weiche«  den 
Itchandellen  GegenaUnd  vielfach  in  neuer  Boloucbtung  daratellt, 
beateiu)  empfehlen. 


Nene  Patente. 

Patentanmeldungen 

KI«™,  SlJaliim 

4.  C-  7031.  Vi>rriehlung  zmn  Heben  <for  HrennflüBsigkeit 
in  [«umpen.  Compsgoie  Continentale  d'inamdcscence  A de 
Ohaufhig«  (BysUmes  Frank  A Poitiimol)  Socl#t4  Anonyme, 
BrOascl.  8 nie  do  l'Ev<f<jue:  Vertr. ; H Pataky  und  W.  Pataky, 
Berlin  NW.,  Luisenatr  25.  14/9  97. 

— K 11670.  Zündvorrichtoog  für  Petroleumlampen 
mit  eelbsuligtigvr  Eaifvruung  dos  Zünders  aus  dem  Flammeo- 
hereich. V.  I..aadsberg,  Berlin.  J/9  97. 

36.  H.  17943.  Acelylenlampe  mit  Sicherheitaaualass.  V Ha- 
notier  und  G.  HimUilet,  Chiinay,  Belg. ; Vertr. : H.  Pataky  und 
W.  PaUky,  Beriin  NW.,  I^isenslr.  36.  9/11  96. 

36.  B.  32303.  Gaskocher.  11.  Boos,  Hamm  i/W.  25,'3  98. 

42.  D.  8448.  Flnsaigkeitsmossor.  A.  E.  Dobbs,  Idncolns 
Inn,  Engl.;  Vertr.:  E.  Hoffmann,  Koriin  W.,  Kriodricbetr  64. 
8/9  97. 

25.  Juli  1H9H. 


36.  A.  5507.  Vorrichtung  zur  Verstärkung  der  Luf ts u f üh rii n g 
bei  Bunaonbrennern.  A.  Armi-Ilini  und  E.  Kerbe,  Mai- 
land; Vertr.:  A.  »lOhle  u W.  Ziolecki,  Berlin  W..  Friedrich- 
strusae  78.  23/11  97. 


Paientem-heilungen.  | 

4 . 993.36.  Brenner  für  GlQhlichtlampen.  Frau  A Al-  ^ 
i^recht,  (iderbcTgersir  48,  a M.  Ehrenbacher,  I.ieip*igerBtr.  115/116,  • 
Berlin.  Vom  18/3  97  ah.  A.  5163.  | 

— 99377.  Zweitheiliges  Zagglas.  C.  Günther,  1.  F.  Günther  A j 
Wambuld,  Btettin,  Pionierstr.  68.  Vom  24/8  97  ali.  Q.  11721.  ' 

12.  99379  Abtreiben  von  Rohbensol  aus  Waschol.  Dr.  H.  ! 
Hirzcl,  I.«ipiig-Plagwitt.  Vom  23/13  96  ab.  H.  18137. 

— 99310.  Ap(iarat  tum  Mischen  von  Gaaen  mit  Flüssig-  I 
keiten.  La  (.'ouipagnle  |M>nr  la  Fabrietttion  des  (.'ompteurn  et 
Materie]  d'Ueines  Ä Gat,  Paris;  Vertr.:  A Raermann,  Berlin 
NW,  I^Misensir  43/44.  Vom  20/2  97  ab.  C.  6637. 

36  99340.  Vorrichtung  zum  Verhindern  des  Absangens  der  8|«rr- 
flüssigkeit  an  Gaadruckreg lern.  J.  Fleischer,  Fnmkfart 
a/M.,  Bchwelteratr.  19.  Vom  80/11  97  ab.  F.  10366. 


4.  98069,  Hernh  Rund,  Zürich;  Vsrtr. : A.  du  Bois-Roymün<l  und 
M.  Wagner,  Beriin  NW.,  BebiSbaaerdamm  29a.  Durch  ein  Uhr- 
werk beeinflusste,  selbeubätige  Zünd-  und  Löschvorrichtung  für 
Gas-  und  andere  Idchtquellen.  Vom  20/5  97  ab. 

26.  98077  Beruh.  Hund,  Zürich;  Vertr.:  A.  du  BoLi-Keymond  und 
)l.  Wagner,  Berlin  NW.,  Schiffbauerdamm  29a.  Ventil  für 
durch  Uhrwerk  l>etbätigto  Zünd-  und  I.Oec)iVMrrichtangoo.  Vom 
20/5  97  ab. 

Psitamorlöwohungen. 

4.  72379.  Kerrenlialter.  — 88590.  Dampflampe.  — 88943.  Pneu- 
matischer Flammenlüscber. 

26  !I1I288.  Ilaudbabe  an  Gasbähnen  für  Rrutincr  mit  l4Uifflamtncn- 
tflnduDg 

42.  88626.  Kelbstkaasirender  Gaaverickufer  — mit  Zoealfpat.  89454 
und  94592 

46.  90751.  Vorriebtung  zur  Erzielung  gleichfüriniger  \>ti{ichlung 
der  I«Mduog  im  Cylinder  von  Ezplosionsmaschinon. 

Naudruck  von  Patenischriaan. 

4.  92419.  Hempel.  Dochlrundbrvnnerlampe,  insbesondere  für 
Spiritusglühlicht. 

26.  41945.  Dr.  Auer  v.  Welsbach  I«suchtkArp«r  für  Incandesceoz- 
brenner;  Zua.  %.  Pat.  30162. 

— 43991  linlech-  Htmeenbrenner  für  GasglOhUcbtbeleochtong. 

— 74745.  Dr.  Auer  v.  Welsbach  Glühkörper;  3.  Zus.  tarn  Pat. 
39163. 

Gebnffclumiutür. 

Klaas«:  Eintragungen. 

4 97968.  SpIritüsglOhlichtlampe,  bei  welcher  die  sor 
SpirituedanipferaeuguDg  erfordertirhe  Wärme  durcli  Rückleitung 
in  einem  im  FUinmeoraume  des  GlOhatrumpfe«  angeordneteii. 
aus  «ärmeleitendenj  Material  (a.  B.  Kupfer)  beetehcndim  Stifte 
dem  Kaugdocht  zugefOhrt  wird.  Fr.  Siemens,  Dresden,  Frei- 
itergeratr.  43.  10/5  98.  8.  4426. 

— 97971.  Lampenglocke,  deren  lnnenflä<-he  mit  meridian- 
artigen,  gepresaten  and  glatten  Rippen  besetzt  ist.  SächriKbe 
Giaafabrik.  Had«i»erg  1/8.  31/5  98.  8.  4449. 

— 97972  Flamm envertbeilor  mit  zwei  mlw  mehreren 
Reiben  übereinander  angenrdoeter  .tasströrnnngeoffnangen  für 
Minendöt  8trablenbreuner.  L Runge,  Beriin.  S/6  96  R.  r»H94 

— 97981.  AU  Glockenträger  dienender  Cylinder  für 

Ijimpen.  Glashuttenwerko  Weii>«waaser,  Hiraeh,  Jaoke  A üo., 
Weimwasser.  0/L  18/6  98.  H.  10102. 

— 98078.  Laterne  mit  gegen  den  Oliortbeii  verdrehlmrem,  unter 
Vermittelung  von  Tranaport-Zalmriblem  ein  Band  mit  Zünd- 
pillen  an  einer  8pitae  ritzendem  und  so  die  Flamme  entzün- 
dendem Unterüieil.  E.  Th.  Keih  Wilmereüorf  b>lt«rUn.  21/6  98. 
K.  8777. 

— 98080.  Laterne  mit  gegen  den  Obertheil  verdrohbaretn,  unter 
Vermittelung  vun  Zaltnrädera,  Hammer  and  Ambos  das  zum 
AnzQiiden  dienende  Band  zur  Zündung  bringendem  Unter- 
theil.  £.  Tb.  Keil.  Wilmersdorf  b/B«riin  21/6  98.  K 8779 

— <IB08&.  Glimniorcyli  oder  für  Grnbenlateriien,  deesen 
Glimmorplatten  umfassende  Metalithelle  lutt-  und  stanbkht  an- 
achliesaend  an  die  Glimnicrplatleti  verarbeitet  sind.  M.  lU{>barl, 
Breslau,  Zimmeretr  10.  23/6  98.  R.  5742. 

— 9820H.  Lampencylinder,  bei  welchem  der  untere  mit 
erweitertem  Durchmesser  gebildete  Theil  aus  einzelnen  Glos- 
BtAl>en  oder  Glasscheiben  und  der  obere  Theil  ans  einem  aui- 
wechselbaren  undorchbrochenen  GlMkör].ier  l>e«tabt  C.  Günther, 
Stettin,  Piunierztr,  tö.  18/2  98.  G.  4884. 
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KImm: 

4.  96314.  Qls8k()rper  fOr  Beleochtangfswecke  mit 
kegelförmig  durcblochten  tlrbebongen  nn  der  AueeeniH-it«. 
Hin*cb,  Jeoko  A Co.,  Wei«ew»<»«‘r,  O/I^  9fb  98.  H.  98^ 

96.  97955.  Acetrlengaflerseager,  bestehend  aus  mehreren 
doppelwandigen,  mit  »chrftgeo  Carbidkkoten  verechenen  Ga»' 
entwicklem  mit  Waaeerrcrtlieilunuc  durcli  Schwimmer  und  ?om 
Gasometer  bethlügter  Regtilinmgaroirichtung,  sowie  Gaereiniger 
IlolswoUefabrik  Marienhohe  Gebr.  Goller,  Rehau,  Bajem. 
99/4  96.  O.  5iue. 

— 98028.  Dracklnft'Oarbiirator  mit  RQckAcblagventil  ewi- 
flcben  LoftpuDspe  und  CarbahrnngBgef&BB  loderau  A Oo., 
Ureeden.  9/5  98.  J.  S193. 

~ OSUlO.  Drockluf t'Carborutor  mit  von  der  l>ntckleltung 
der  Luftpumpe  al>g&jtwtilg(etu , durch  ein  Rt>gDlirorgan  t«- 
heirecbtem,  in  dem  Ciaeraome  des  CarbarirgefkSBee  mündendem 
Luftrobr  tur  Regelung  der  ZueammuDMtsung  dCM  Gaees. 
Inderau  A Co.,  Dreedett.  9/5  98.  J.  3124. 

»-  98051.  Acetylengaaiampe  mit  federnd  angeordnetem, 
durch  die  rinkende  GseglcNÜio  tu  Öffnendem  Ventilvcnfchtu««« 
des  CariddlwhMlsrt  und  seitlicher  Oeflnung  des  Carbidabgabe- 
Irichlera.  Albr.  Heil,  Frankfurt  a/M.,  Wielandsir.  S3.  3/6  96. 
H.  10004 

— ^ill.  Aceiyleneotwiekler,  bei  welchem  nach  Aus- 
nutxung  de«  einen  Carbidgefflsaes  ein  Mombranvenül  durch 
den  Wasserdruck  betbfttigt  wird,  so  da»s  das  Wasser  in  dem 
andoren  Behälter  gefflbrt  wird  Intoroationale  Aoetjrlenwerke 
Frans  Hitze,  Berlin.  9/4  96.  J.  3083. 

» 98312.  Acet^len-Entwickelongaapparat,  bei  welchem 
doreb  einen  Hebel  mittels  einer  Kugel  in  bentimmler  UObe 
dm  Gasomotem  die  WassenntrittiaOffnong  geöffnet  und  ge- 
schlossen wird  und  der  an  der  Glocke  angeordnete  Wascher 
eich  mit  dieser  hebt  und  senkt.  Internationale  Acetylenwerke 
Pranx  Uilae,  Berlin.  9/4  98.  J.  2064. 

— 96230.  Acetylen - Entwickler  mit  dordi  die  Bewegung  der 
OasometerglcH-'ke  beÜtStigtem  Wa.><sertuBiiaa.  W.  Boettcher, 
Charlottenburg,  Stutlgartarpl.  9.  8/6  98.  B.  10630. 

Acetylen-Beieachtaogsupparal  fOr  BCramen- 
hahnwagen  mit  in  einem  Knhmen  ungeordnetem  Kntwickler, 
Wasserbehälter,  Refiector  und  ReinigungabehKlter.  11.  Wind- 
mUller  Wwe,,  Uppstudt  t/W.  22/6  98.  W.  7176. 

— 98347.  Acetylengasapparat  mit  an  einer  von  Hand  anto- 
matiach  durch  einen  Gasdruckkolben  aufiiebbaren  Stange  lös- 
bar befestigtem  Calciumcarbidkorb.  A.  Rttegg,  Luxem:  Vertr.  - 
0.  Wulff  und  H.  Dummer,  I>re«doB.  28/6  98.  R.  5746. 

•»  98330  Ruaafreler  Acelylenhrenner  mit  bis  unmittel- 
bar an  die  CiasOffnungen  reichender  Zuapitxung,  wobei  an  die 
Stell«  der  weggesebnittenen  Ecken  xwei  bis  unmittelbar  an  die 
Flammcnworz«l  reichende  Luftlöcher  getreten  eiad.  O.  Pohle, 
Dresden,  Seestr.  4,  and  G.  Joodorf,  Ndroberg,  Fürtherstr.  42a. 
17/5  98.  P.  3781. 

~ 96,840.  Qaserxonger  fQr  Acelylonlampen  mit  den 
Waa«eri>eh&Iter  mit  dein  Carhidltehklter  verbindenden,  den 
letxteron  ganx  durchdringenden , von  in  ihm  ongeordoeten 
Kohren  umgebenen  Ikilxen.  Louis  Wolff,  Berlin,  Yorkstr.  77. 
18/6  96.  W.  7168. 

— 9H341.  Gaserxeuger  für  Aoetylenlampen  mit  die  un- 
beabeiebtigte  Verstellung  des  Troph'entila  verhinderndem  Zahn- 
gesperre  L.  Woiff.  Beriin,  Yorkstr.  77.  16/6  98.  W.  7169. 

— 96345.  Sich  nach  ol>en  xii  veijiingender  Cyllnder  fOr  Gas- 
gtQhlicbtlampen  J.  Woilaschck.  Oppeln.  22/6  98.  W.  7178. 

34.  97926.  Brenner  fOr  Gaskocher,  riessen  unterer  Brenn- 
kOrper  mit  welleufOrniigen  .\asMpaningen  versehen  ist,  in  welche 
die  KrhObuogen  der  gleichfalls  auageHparlen  Unterseite  der 
Bronnertilstte  cingrvifen.  C-  Fischer  and  F.  l'*lscber,  Hamburg, 
8t.  Georg,  I.angereibe  66.  21/6  98.  F 4771. 

— 96153.  Geachloseene  Gaaberdplatte,  heetebrnd  aus 
einem  auf  FObscd  ruhenden,  trogartigen  Unterealz  mit  unU'r 
den  Brennern  rohndalaeoartig  hncbgezogenem  Itoden  und  einer 
xuT  gleichmissigen  Vertbeilung  dee  SchornHteinxuges  dienenden 
Zunge.  Peutscho  Continontai-Gasgesellsobaft,  I>e«sau.  7/6  98. 
D.  3661 

— 98176  Kochbrenner  fQr  Äcetylengaa  mit  MiMchdO.-ie 
mit  iwbr  enger  Gas-  und  sehr  weiten  Lafteintrittaoffnungen 
W.  Btem,  Frankfurt  a/M.,  Kppeteinerslr.  5 2t>j6  98.  61.  2924. 


Klaaea ; 

36.  97962.  Badeofen  mit  doppeltem  Mantel  nnd  innerhalb  des- 
eelWn  (tbereinauder  angeordneten  HeixkOrpern  von  abwechselnd 
linsen-  und  ringförmiger  Gestalt.  Nürnljcrgt^  Metall- u.  I^ckier- 
waarenfabrik  vorm.  Gebr.  Bing,  Acliengesellscbaft,  NOmberg. 
18./6  96.  N.  1950. 

— 97983.  Qaa-  und  W ass e r absch lies s u ng  fQr  Oaa- 
badeOfen  o.  dgi.  mit  ihre  gvgenMütig«  Bewegung  regelnder 
Hperrrorriebtnng.  Nümlierger  Metall-  u.  Lackierwaarenfabrik 
vonu.  Gebr.  Bing,  Actiengesellscbaft,  Nürnberg.  18/698.  N.  1952. 

•<-  98009.  Kochherd  für  combinirt«  nnd  getrennte 
Gas-  und  Kohlenfenerncg  mit  unterer  Lufuafdhrung 
xuDi  Bratofeo-  R.  Dinsing,  Viereen.  16/3  98.  D.  3509, 

97643.  Badehahnbatterie,  deren  Rmusebahn  mit  dem 
Kallwaseerkanal  Mltodig  io  Verbindung  steht.  F.  Gerecke, 
Kerlio,  Prinx«D.Hir.  83.  22/8  W.  6.  5296. 

— 97996.  Waaserspeise  Vorrichtung  mit  Nachfnllscbwimmer- 
Ventil,  dessen  f^hwimroor  gleichieltig  als  VerdrtDger  dient 
P.  Albniius,  Dreatleo  • ßtrieseu,  Paul  Uerbardteir.  19-  25/6  98. 
A.  2642. 

— 98119.  Schwimmventil  mit  Geraiifobrung  für  den  das 
Abecblassorgao  tragenden  Schwimmer.  Reuter  & Oraefe,  Ham- 
burg. 37/6  96.  R.  6753. 

— 98277.  DoppelarmigorVontllgrifffilrWarmwaBser- 
b&der  und  -Brausen  mit  an  dem  einen  Ende  angeordnetom. 
In  einen  Hacken  auslaufendeut  Kreiseector.  A.  Maechke,  Berlin, 
Stegliuerstr.  66.  29/6  98.  M.  7064. 


.tnBzflge  aus  den  Patentschriften. 

Klaaae  4.  BelSBektunffstegeastlCade. 

No.  95439  vom  1.  Man  1896.  8.  Heoloin  in  Frankfurt  a.  >f. 
Verfahren  der  Zuführung  von  Heiagas  und  Brennstoff 
xn  Bolcheu  Dumpfbrennern,  bei  denen  eine  vorobergoheode  An- 
heixung  der  Vergasungskammer  für 
den  flüssigen  Brennstoff  erforderlich 
iat.  — Bei  di«m>r  Vorrichlot^t  gelangt 
! ein  Luftcompreaaor  C xnr  Anwendung, 
i mittels  dessen  von  einer  Uentralsteile 
\ aus  einersoit»  Luft  durch  eine  Car- 
j borirflQssigkidt  hindurch  io  eine  Rohr- 
I leitUDg  b gepresst  und  anderenwits 
flüssiger  Hrennstoff  in  einou  neben 
der  Rohrleitung  für  die  carburirte 
Luft  Hegende  xwoite  Rohrleitung  a 
gedrQckt  wird 

No.  96000  vom  12.  November  1896.  With.  BObm  io  Berlin. 
Zündvorrichtung  für  flüssigen  Brennstoff.  Inder 
Nahe  der  ZQndstelU'-  den  I.aui]>ändnchiM  ist  MoUr  oder  Schwamm 
aus  Platin  derart  angeordnet,  dass  deraelb«  durch  eine  besondere 
ErwarmungsvorriebtUDg  oder  beim  VciiOschen  der  Flamme  durch 
die  xurückgebalteno  Wkrm«  schwach  erwirmt  wird,  wodurch  di« 
ira  Ducht  enthaltene  FlQssigkoil  vergast  und  das  enUtebende  Gua 
eutsQndet  wird. 


StatistiBche  nnd  flnanzielle  MittheilnnKen. 

Berila.  (Erweiterung  der  Gasanatalteo.)  Für  die  in 
diesem  Jahre  in  Angriff  xu  nehmenden  ßauaasfUhriiDgeD  in  den 
suuhlw'hen  Gaswerken  und  am  Qasrohruetze  in  der  Stadt,  xu  wolclieu 
die  BtadiverordneteatramuuuQlung  bereits  durch  Baichluas  vom  16.  De- 
cember  v.  Jf.  ihre  vorläufige  Genehmigung  erüieill  hatte,  sind  der 
Vernirninlang  vor  einiger  Zeit  die  specicilen  Kostenansc-hlAgo  xu- 
geangen.  Die  Bauaumme  ermiasigt  sich  demnach  gt'gen  die 
früheren  Kostenüberschlagc  auf  M.  2104900  "gegen  M 2177  500'. 
Bei  einer  Einnahme  von  M.  14  241  aus  den  alten  Materialien  u.  s.  w. 
iietrügt  der  reine  K<»sient»edurf  M.  2(Ai0659,  wovon  M.  I 750076  auf 
Erweiterungsbauten  und  M.  340583  auf  Erneuerungen  der  Anlagen 
«nHailen.  Für  «lie  Gasanstalt  in  der  Gitschineratrasse  sind  Mark 
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35000,  fRr  <Ue  (iMV>«hfl)t«rAnfltaU  in  der  FicbtenlriuiM»  M.  2fi0.100 
die  (TaBanstalten  MOllerstraeip  M.  *i6l44<'^,  Daniii^ratraiwo  Mark 
41U71],  Schmargendorf  M.  190:ä00  und  fflr  Krmdtenmgen  «ml  Ve^ 
atflrkiinKon  (U<ie  UnhrenHTxtem»  in  der  Stadt  M.  8Ö2OU0  erforderlich. 
Der  Magiatrat  beantragte  die  Bpcciellen  Zeicho'iDgen  und  K<j«U>a' 
unschlage  so  genehmigen  und  die  erfordorlkhe  Kaueummc  au«  dem 
.\uHgalM''F.xirA<irdiaarium  dea  Ktata  für  die  atAdUacben  Oaaverke 
sur  Verfügung  tu  stellen.  Die  Vorluge  wurde  ohne  I>ebatte  an 
gcDuutroeo. 

Berlin.  (OHAflQhlicht-StraANenbe)eucbtung.>  Heber 
die  BetriebaergebDisae  dor  OaaglQhlicbtbeleuebtuog  io  den  StmAuen 
Berlins  wuMe  im  Juli  der  stadtiechen  Uasdoputalion  eingehend 
Bericht  erstattet.  Ih’eeer  erstreckte  sich  auf  einige  tamHind  FUmmen 
und  eine  BeobachlungaxeU  von  xwöif  Moiiaien.  Die  Pj^ebnUae 
sind,  was  den  Verbrauch  an  OlUbkOrperu,  Cj'lindem  etc.  aobetriflh, 
durchweg  ale  sehr  gUnatigo  zu  Itezeichneo,  wobei  zu  beriirkelrhilgen 
ial,  diia«  die  Be]euch(niig»ap(>«raU\  welche  io  d«r  Unterauchuags- 
periode  beobachtet  wurden,  au*<schlie«ilicb  den  Laternen  der  ver- 
kehrsreicheren Strxasen  Beriinif  angohOren  und  daher  Kr«*chättemagen 
und  BeschAdiguogeR  weit  mehr  auMgeaeut  aind,  ala  die  I.<eacbtvor 
richtungen  der  weniger  belebten  NebeOHtraasen. 

Breslau.  (Scblosiscbe  GaeaetiengeaellschafL)  Die 
auaseronlentliche  (ieueralversanmUang  der  Schleaischen  Gaaoetien- 
geeeilecbaft  am  30.  Jnii  ennAchligte  die  Verwaltung,  di«  von  der 
Allgemeinen  KlektridtAlageMlIarhuft  zu  Berlin  erhaunm  und  noch 
zu  vollendenden  oberechlesiscben  Klektricil&tawerke  käuflich  zu 
ttWroebinon.  Zu  dieeem  Zwecke  wuriie  beKchloeeen,  das  Actien- 
kapital  nm  8 MlUiORen  Mark  zu  erhbhen,  von  welchen  de»  alten 
ActionÄren  M.  lOBOOUO  zum  Corae  von  150%  angel«t*n  werden. 
Die  Firma  der  Geeeiiecbaft  ist  in  Folge  deMeca  geködert  in: 
iSchleaische  F.lektricitftie-  and  Gaaactiengesell- 
acbaft<.  Den  alten  .\ctioDAren  ist  ein  Anspruch  auf  h%ige 
Vorzugsdividende  und  bevorzugte  Itefriedigung  aus  einer  ctwiügen 
LiqaidnUonsmaaae  vorlmhalten  wonlen.  Nachdem  in  C>>Dseqtt«nz 
dieser  BmchlaHae  verschiedene  Abänderungen  der  Statuten  be. 
Bcbloasen  worden,  fand  der  .\nirag  auf  Erhöhung  der  Zahl  der  Mit- 
glieder des  AufsiebUrmthes  Annahme  DemgemllHs  wurlen  folgende 
HvTTvn  nett  in  den  Anfsichtarath  neben  den  bisherigen  Mitgliedern 
gewähli  . Rttthena»,  Generaldlrector  «kr  Allgemeinen  Eloklridtäta- 
gesellscbaft,  Kegierungsrath  Dr.  Magnus  {Nationalbank  für  Deutach- 
laod\  Uanrath  Griebei  (Aligemcino  l>eiitacb«  Kleinbabogesellachaft), 
Diret'tor  Winckler  (Breslauer  Diseontobaiik),  Generaldirector  llogen- 
Bcheidc  in  Gleiwita  und  Bankier  Ludwig  DelbrQck  (in  Firma  I>eli>rück, 
I./eon  & Clo.)  in  Berlin. 

Osidesksini.  (Wasserversorgnng.)  IHe  neuerbaute  WaM>c^ 
loitQDg  wurde  am  17.  Juli  der  Stadt  abergeben. 

OIrrenherg.  {A  cetyl  e nbe  leuch  tu  ng.)  Ami.  .Augntt  ward« 
die  für  dos  .Soolbad  Dürrvnberg  bei  Merseburg  von  der  Allgemeinen 
Aoetylcogcseliechsft  Prtmeilieiia,  Lei]>tig.  ani^cführte  Acetylen- 
beleucbtungsanlage  ln  Betrieb  genommen. 

OUaaeldorf.  (Gas  , Wasser-  und  KlektricltAtswerko.) 
Im  Jahre  l>t97,^  lieferte  das  Gaswerk  an  Relaelnniihiuen  Mark 
264850,81,  das  Wasaerwerk  .M.  1110015,15  und  dos  Klektricitltswerk 
M.  76616, IW, 

Ekerswalde.  (Wasserveraorgung.)  In  der  bereits  seit  langer 
Zeit  BCbwel>enden  Frage  der  Erbauung  einer  centralen  Wasner- 
venwtrgiingsanliigc  hat  der  Magistrat  den  |{eechlass  gefasst,  die  Aos- 
fßhrung  der  Vnrarlieiten  etc.  Ingenieur  0.  Smrvker  in  Berlin  zu 
übertragen.  Für  die  fraglichen  Arbeiten  ist  ein  vorUtuSger  Credit 
von  M 50f.i0  bewilligt,  und  die  Bohrungen  sind  einem  Bohmu-lster 
in  Kberewalflo  unter  Leitung  von  Ingeoimir  Smreker  libcrtragen 
worden. 

Frankfurt  a.  M.  (AbSuil  er  u ng  des  Wasseretat u ts.}  Durch 
Rvschltiss  des  Magistrate  und  der  ■''ladtvenmlneten  -Versunimlung 
«nwie  mit  Genehmigung  des  BezirkB-.\asschut<ses  siml  verschiedene 
AbSnderuDgoD  des  Fninkfnrtor  Ortsstatuts  über  die  Denotzung  der 
st4UitiiK-h«i]  WoNsi'rleituiig  zum  Privutgebranch  vorgenommen  worden. 
Das  nach  Veranlagting  zu  xablend«  Wosaetgeld  Ist  künftig  gemein- 
anm  mit  der  Wohn-  und  .Miethatouer  an  die  betreffende  .^teoerzahl- 
stclle  zu  entrichten  Die  Wamorgeldverenlnguog  erfolgt  für  jetles 
Stenerjahr.  Wenn  jeiloch  wahreiiti  «leMselben  «turch  irmzitg  der  ver- 
anlagte Miethpreis  um  mindestens  V«  heraltgesetzt  winl,  so  kann 
vom  nächsten  Kalendervierteljabr  ab  auch  das  Waseergold  ent 
sprechend  cnniUiHigl  enlen.  Eine  gSnzlicbe  Freilasnung  vom 


Wassergeld  soll  alsdann  von  amtswegen  eintraten,  wenn  der  Mieth- 
prais  der  wthrend  de«  äteuerjahre«  neu  bezogenen  Wohnung  unU-r 
halb  der  Grenze  liegt,  bla  zu  «elchio-  flimrhaupt  VVa>oiergcId  erhi>ben 
wird.  Letztere  .Ab&nderangsbesiimmung  ermOgUehl  auf  Wunsch 
der  StsdtvcT-trdnelcnvvrsammlung  den  bisher  innerhalb  des  Steuer- 
Jahres  nicht  gewahrten  ganzltchen  8teuiTns«fa]«ss  für  den  Fall,  dose 
eine  plötzliche  .Mietbprets-Uedneirang  elntzeten  muss  Da«  nach 
Moseuiig  zu  zahlende  W'ossergetd  wird  bei  Entnahme  des  Wshsera 
fällig  und  Ist  künftig,  falb*  cBoh  aogo<trdQct  wird,  allmonatlich  zu 
eiitricbteii.  Diese  neuen  waANerHUi(utarisif:hen  Bestimmungen  sollen 
vom  1 .April  I81W,  also  mit  rückwirkender  Kraft,  Geltung  haben. 

HaiBB.  (Elektri  aebe  oder  Qasheleuchtung?)  Ein  An- 
trag auf  Glektrische  ßeleucbtung  der  Oatenallee  kam  in  der  Stadt- 
verordneteDsitzung  am  86.  Juli  zur  Verhandlung.  Die  KlektriritAta- 
KRsellscbnft  Bchuckert  & Co  in  NürnlK'rg  bat  die  Anlagekoatcn  auf 
M 33  700  Vfranseblagt  nnd  bei  Cstnridigem  Brennen  von  hOTjitupen 
die  jährliche  Ausgabe  auf  M.  BTiOO  berechnet,  welche  Ausgabe  neb 
bei  Hstündigcin  Brennen  auf  .M  5300  erhöhen  wünle.  Die  sUkdl. 
Gasanstalt  l>erer-hoet  bei  Gasverbrauch  die  Anlagekosten  zu  Mark 
IftOOO  und  bei  gleichen  VerbAltnissen  (Cstündiges  Brennen)  die 
JabrosAUsgabe  auf  .M  1-80TI  Die  Vorlage  wini  einer  Oommission 
fllMTwiesen. 

Hilden.  (Gas-  und  Wasserwerk)  Die  Rinnahme  der  Gaa> 
anatait  betrug  tut  Jahre  1807  5t.  60516,03  und  die  Aui^gabe  Mark 
59549,45;  somit  verblieb  ein  Bestand  %-on  >1.  966,58.  Ende  1097 
betrug  die  Zahl  der  flasanavblüs.'^e  593.  Die  Kechnung  der  Wasaer- 
leitiingskaase  schloss  ab  mit  einer  Einnahme  von  M 11744  und 
einer  Ausgabe  von  M.  10795,61,  mithin  erübrigte  ein  Bestand  von 
M,  948,39.  Z«  den  vorhandenen  lOO  .\nschlQssen  an  die  Wasser- 
leihing  kamen  im  Jahr«  1896, i97  noch  weitere  33  hinin. 

Hlldesheist  (Gaswerk)  Der  Betr{eb«l>ericht  für  die  Zeit 
vom  1.  Juli  1896  bla  1.  April  1897  thelU  n.  a.  Folgende«  mit:  Ga« 
tm-as«r  waren  am  1.  April  1897  1975  aufgeetellt,  oder  in  9 Monaten 
eine  Zunahme  von  896.  liierron  waren  930  nasee  und  1046  trockene 
Gasmesser  Nach  der  GrOs*-«  derH©}l*en  waren  236Ä4  riA«mc«ser- 
flammen  gegen  21  500  am  Anfang  de.i  Jahres  oder  8184  Flamiuen 
mehr  vurlianden 

Die  gosammte  Pitsluclion  nn  Gas  )>e(rog  im  Jahre  1896/97 
(9  M<mau>)  1897000  cbm,  gegen  das  Viwjahr  (9  Monate)  eine  Zu- 
nahme von  188180  cbm  bezw.  9,t<8%  Von  dem  fabriclrten  Ga« 
wurden  verbranebt-  Ton  den  Privaten  806088  cbm,  dem  Bahnhöfe 
D19595  cbm,  von  den  Privaten  für  thdriclw-  und  llciwwecke 
456762  cbm,  voii  den  Heil-  und  Pflegeaustalteti  T3580  cbm,  von 
den  1001  Strasseulaternen  (wovr>a  383  Nachtlatemen,  189  halb- 
nächtliche  und  11-f  gnnznAchtl.  Gluliliclitlatomcn  sind)  271 00<>  cbm, 
für  Heizgas  zu  V’ersucbszwsrkeu  und  Scllwtvorbrauvh  6185  chm, 
eigener  Conauiu  des  Gaawerka  znr  Beleuchtung  beim  Bohrnets, 
Gaslwlilllter.  Vorrath  etc.  38  500  cbm,  Verlast  KÄ300  ebra  oder 
5,55%  gesummten  Fabrikation,  hezw.  0,30  mehr  wie  im  Vor- 
jahre, WOB  auf  die  Erhöhung  dea  Tagesdrucks  von  25  tum  auf 
90  mm  zurücksiifilhren  ist 

Für  den  Verkauf  des  Gases  blieb  der  bereits  sm  1.  Mftrz  1896 
von  16  Pf.  auf  18  Pf  erhöht«  Grundpreis  unverändert  Hierl>ei 
wurde  hei  einem  ('onsiim  über  20(X)  cbm  da.-«  Cubikrncter  mit  17  Pf. 
und  bei  einem  Cotianm  Otter  20000  cbm  das  Cnhlkmeter  mit  16  Vt. 
berechnet.  Der  Bahnhof  und  die  Heil-  und  l'flogcanatalten  erhalten 
wie  zuvor  das  Ouldkmeler,  ohne  Rabatt,  imvcrsadcrt  für  14  Pf. 
Für  Gas,  welch««  nicht  zu  Relcuchtungszwecken  verwendet  wird, 
s>>g.  Heil-  und  Betricbegas,  wird  das  Cubikmeter  mit  13  Pf.  unver- 
ändert beroebnet  und  hierbei  in  nAvbi«tor  Nihe  der  .Apparat«,  aus- 
genommen bei  Zimmer-Heizöfen,  «in«  I.,«uc]inlaiu(ite  bis  zu  500  I 
stündlichem  Consum  gestattet.  Die  offi-oiliche  Beleuchtung  winl 
zu  den  äelbstkosten  mit  10  1^.  für  das  Ciibikmeter  Gas  berechnet 
und  bezahlt 

Der  Bestand  an  Gasmaschinen  vermehrte  sich  in  diesem 
Beiriebsjahr  bis  Ende  Marz  1897  auf  154  mit  in  Summa  300  PS., 
oder  gegen  das  Vorjahr  18  mit  31  P.S  mehr. 

Nach  den  vorjährigen  günstigen  Versuchen  mit  dem  Auer'scbcn 
Gosglüldiclit  wunien  bis  tum  Jahrcstchiuss  in  den  Hituptverkelirs 
:<(rasm;n  im  Ganzen  189  halbnüchüiche  und  114  gaoznächtlichc 
I.aternen,  im  tianzen  *i03  Ijatemen  mit  diesom  Uluhlicht  versehen, 
indem  hierbei  die  alten  sechseckigen,  «og.  wchattcnbisen  Laternen 
ruit  KUppflach  und  mit  besonderer  Vorsicht  gegen  Wind  ein- 
gerichtet. weiter  Verwendunx  fanden  An  Stelle  des  Coburger 
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in.  im.  ” 

AneÜD'leBystems,  welch«  den  Anforderon(ren  nicljl  enM|nwclj, 
erbieUen  nlle  Uiteroen  den  Auer'schen  Straeüenbrenoer  mit  ZQnd- 
fbnitne,  Zahnr&dhehel  and  horixontftler  Hebeibewe^ang. 

An  Kohlen  wurden  rergatit;  t8K550Ü1cg  Ton  der  Zeche  Alma, 
tH41500  kg  ConaolidatioD,  1941700  kg  Ewald,  3:2^000  kg  PlsUon- 
kohlen  aue  Böhmen,  zusammen  699070D  kg,  eowie  ad  Stelle  der 
Zoaatzkohlen  sor  CarburwUon  de»  rtMe»  verauvhaweine  0dl  kg 
Benzol  verwendet-  Die  Tergasien  Kohlen  lieferten  pro  100  ke  *= 
31,10  ccm  liaa  im  Jahreadnrchachnitt  Der  Zimatz  an  bobmiachen 
l’lattenkohlcn,  zur  Verbesacning  der  l4«uchtkrwft  inwlteüondere  in 
den  Wintennnnaten,  betrug  itn  JahreadurchschniU  ol  5,3ä‘'/„.  Die 
I^urhtkraft  de«  traae«  wnrde  bei  1601  atOndlichem  Consum  mittel« 
eine«  Berliner  Nonnal-Porx«IUD-ArgaDdl»rennera  bc^tiinnit  und  ergab 
eich  bei  199  pbotomelrimdien  LichUaeeaungen  ein  DurchMchoiU  Tou 
17,5  deutarhen  Vetein.Hkerzen  mit  42  mm  KlammenhOha, 

Aua  den  verguateii  5990000  kg  Kohle,  einadilieMlieh  Zuaati- 
kohten  wurden  oa.  4100CMXt  kg  Coke,  oder  im  Durchaebnitt  aus 
100  kp  Kohlen  =s  68,44  kg  Coke  gewonnen  Pio  Ret/>ricoun»er 
fcocning  der  Oer  (JeneratorOfen,  SjraUim  Hannot'er,  iietrug  Im 
Ganzen  920402  kg  ('oke  oder  15,96*/o  von  den  veTgatteo  Kohlen, 
bexw.  22,46*/«  der  prodocirten  Coke,  t>ezw.  auf  100  cbm  GU' 
production  = 48,6  kg.  (tcgeo  da»  Vnrjalir,  in  welchem  thellweiHe 
noch  die  Generwtnrdfen,  8jratet(i  Altona,  In  Betrieb  waren,  wurde 
dieee»  ganatlgere  Heaultat  toq  ca.  2,74*/«  iosbeeondere  durch  das 
beseere  Ilaanoveivche  Ofensjstem  erreicht 

Die  The«rpri>ductlon  betrug  ca.  306  H18  kg  oder  ans  lOO  kg 
vergasten  Kohlen  5,01*/«.  Schwefelsaares  Ammoniak  wurde  io 
58  ArbeitaUgen  94910  kg  fabrizirt  und  verkauft.  Daa  Sals  hatte 
im  DurrhschoUt  19,6*/«  Stickstoffgehalt  und  konnte  pro  lOO  kg 
durcbachniUlich  mit  nur  M.  15,0-t  gegen  .M.  16,28  im  Vorjahr  ver- 
kauft werden.  Die  eeibat  gewonnenon  540  cbm  OaKwasiier  batten 
durcbachniUlich  9,1  * Beuuinö  Gehalt  Aus  100  kg  vergasten  Kohlen 
wurden  durchecbniUlicb  0,66  kg  scbwefeleaureB  Ammoniak  ge^ 
Wonnen. 

Der  dieejahrige  Heingowinn  betrttgt  M 69453,57  (gegen  Mark 
45571,18  im  Vorjahr)  und  wurdeu  hiervon  an  die  Kammereikasse 
als  Gewinnantheil  M.  0285622  Liegen  M.  36201,53)  abgefdhrt, 
wahrend  der  Reet  von  M.  697,35  sur  Abtragong  de«  Scbuldkspitala 
benutst  wurde.  Die  Alwchreibimgen  auf  Gebäude,  Apparate  u.  s.  w. 
betrugen  ansaerdem  in  diesem  Omonatlicben  Betriebsjahr  M 39371,01 
(gegen  M.  48492,80  im  Vorjahr)  Ea  betragt  S'>mil  der  Bruttogewinn 
M.  102  824,58  (gegen  M.  91063,98). 

Nenbauten  und  Erwoitemogen.  Zwei  Oofen,  ^^atem  Altona, 
welche  den  Anfonlemngen  nicht  mehr  enispraehen  und  nicht  inelir 
leiaiangsfabig  waren,  wurden  TollaUndig  nach  dem  bewährteren 
System  Hannover  um-  und  auagebatit.  Flwoso  wunle  eine  liereit« 
fertige  Ofennische  neu  nach  dem  Generapirayaem  Hannover  aas- 
gehaut  Das  Ofenhaus  mufasst  hiernach  Ende  des  Bctriebejahrea 
1896/97  am  1.  April  1897  die  TollsliDdig  eiugerichteten  und  aus- 
gebauten  9 BtOck  9er  Generatordfea,  Rysteni  Hannover,  »owle 
5 leere  Obrnniachen  In  dem  sog.  Maschinen-  und  Apparatenraiim 
wnrde  ein  8piritus-Verdafnpfuogs-Ap|»ar«t  zur  Verhfttung  des  Ein- 
frierens der  Btadtleitungeo  in  den  WinCermouaten,  sowie  ein  Car 
biirationa-Apparat  «ingebnui.  Mit  I.«Uterem  findet  je  nach  Bedarf 
und  eventuell  als  Ersatz  von  Zusatikoblen  eine  Aufbesserung  der 
Lichtstärken  mittels  Benzol  oder  Gazine  slaU.  Die  beiden  .Apparate 
aind  in  Ihntr  Gräase  für  eine  Tagesproduetion  von  200UU  cbm 
berechnet. 

HiideshelB.  (Wasserversorgung.)  Im  Jahre  1882  wurde 
von  der  Stadt  bei  Baddeckenstedt  UuellenJand  «ngekaufi,  d»s  im 
Stande  war,  die  Stadt  vollsUndig  mit  Trinkwasaer  zu  verMorgen. 
Die  Aiiaführting  der  WosHerleitung  acbelterte  damals  daran,  dass 
nach  den  Voranschlägen  die  Kosten  sich  Ober  eine  Million  Mark 
beliefen.  Unterdessen  siud  «iie  Quollen  bei  Baddeckenstedt  durch 
das  Kaliwerk  Herrynia  bei  Vienenburg  vollständig  unbrauchbar 
geworden.  Inzwischen  bat  zwar  die  8tadt,  nachdem  sie  Wasser  in 
der  Nähe  gefunden  bat,  eine  Wasserleitung  gebaut,  doch  im  vorigen 
Jahre  trat  in  Folge  der  herrschenden  lang«»  DOrre  fast  Wasser- 
mangel ein,  80  dass  der  W'aaHerverbraiich  eingeachränkt  und  das 
Wiissergold  erböbt  werden  mnssto.  Damals  wunle  e«  schwer  eoi- 
pfundsn,  «lass  die  Ba<ldcckeast(slier  Quellen  unbrauchbar  geworden 
waren.  Die  Stadtverwaltung  hat  gegen  das  Kaliwerk  Hercynia 
Entschädigungsansprüche  geltend  gemacht;  es  hnl>en  mit  den  hraun- 
schweigiacheo  Behörden  Jahrelange  Verhandlungen  atailgefunden, 
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bis  in  einem  knrtlich  in  Baddeckenstedt  abgehaltenen  Termine  dos 
Kaliwerk  sich  zur  Zahlung  einer  Entschä^iigung  an  «lie  Stadt  litldes- 
hetm  bereit  erklärt  bat,  deren  Hohe  durch  ein  Ri-biedsgericht  fest- 
gestellt  werlen  »oll 

Leianig.  (Wasserversorgung.)  l>ie  Stadtverordneten  be- 
schlossen Mille  Juli  den  Bau  eine»  HuchwaKserbidiälteni  und  der 
Zuleitung  zur  8todt  fnr  die  neue  Woaserleitung  und  bewiliigteu  die 
dazu  nöthigen  Mittel. 

LIbäu.  (Wasserwerksproject.)  Nachdem  nunmehr  der 
zwischen  d(-r  8tadt  l^ibau  und  Ingcoieur  O.  8mrekcr,  Berlin  Mann- 
heim, altgeschiossene  ConrwasionHvertrmg  für  den  Ru»  und  Betrieb 
eines  Wasserwerk«  die  Genebtnigung  der  ruasitM-hen  Regierung 
erhallen  hat,  soll  in  allernächster  Zeit  mit  den  Vorarbeit*-n  und 
Bohrungen  zur  Ennittetung  einer  geeigneten  AVasserl>ezugiW]Utdie 
If^onncn  werden. 

Llebenatein  bei  Gotha  (Wasserversorgung.  Mitte  Juli 
wurde  die  von  der  Firma  Ohr.  Hiliutit,  Naruberg,  erbaute  Hochdruck- 
woAserieituog  dem  Betriebe  Oberpeben. 

Lübeck.  (Erweiterung  de»  Wasserwerks.)  Die  BQrper- 
b’haft  genehmigte  am  17.  JnB  einem  .Sonatssntrag  entaprochend  die 
liersteUung  dreier  neuer  Fütor,  sowie  die  Krbaoting  eine»  zweiten 
ReinwsNser-BehältorH  auf  der  Stadt -WaaserkunsL  ferner  die  Auf* 
Stellung  zweier  neu«r  Moachinea  und  eines  vierten  Dampfktwsels 
im  neuen  Mascbinenhaiise,  sowie  die  gründliche  Instandivtzung  der 
im  ulten  Maschinonhause  befindlicbeii  drei  Pumptoasi-btnen,  end- 
lirb  die  Krtiauung  eines  neuen  eisernen  Kohlenscbuppens  unter 
Bewilligung  der  auf  M.  347fJüb  veranschlagten  Kosten. 

Hasahsini.  (Elektrieitätawerk.)  Die BOi^erausecbuw-^itzung 
am  19.  Juli  Qbenrng  die  Errichtung  einer  eleklriM-hcn  Ceulrale  ffir 
die  Ria'lt  Mannheim  der  Firma  Bp>«u,  Boveri  & Co.,  Baden  Frank- 
furt a/M.  mit  der  Auflage,  dass  dis  Lieferung  und  Verlegung  des 
115  km  umfassenden  Ksbelnetzes  durch  die  Hüddeutachen  Kabel- 
werke, Actiengvselischaft,  Mannheim,  erfolgt. 

Megitt  i.  W.  rWasaerversorgong.)  Ee  ist  l>eerhlosson, 
nach  dem  Frojecte  de«  Ingenieurs  Herrn.  Müller  in  Bochum  eine 
WosacrleiUing  anzuli^n,  uud  soll  daa  erforderUebe  Wasser  aus  zwei 
hoher  gelegenen  Quellgebieten  zugeführt  werden.  Die  Vorarbeiten 
haben  eine  genügende  Waseernteng«^  ergeben 

Pluen.  (Elektrische  Beleuchtung)  Der  Verwaltunga- 
bericht der  städtischen  Gasanstalt  pro  1897  ihelU  hierüber  u.  a 
Folgende«  mit: 

Abgabe  aus  dem  atädtiacben  Elektrieitätawerk. 
Da»  »tädlisohe  Elektrieitätawerk  wurde  nm  26.  März  1897  In  Betrieb 
genommen  und  erfreute  «leb  im  e-rsten  Beiriebsjahre  einer  ausaer- 
(utlenllich  regen  Benutzung,  Das  W’ork  ist  Eigentbum  der  8t«<lt 
Plauen  und  an  die  Erbaaeriu  doseeiben,  die  AUgemeine  RleklHcitäta- 
ge»elS»chaft  Berlin,  verpachu-t,  «lergestali,  da«  die  Fachterin  ver 
pflichtet  ist,  sich  29  Jahre  den  Vertrag>bediogungen  zu  imterwerfon, 
während  der  8tadt  daa  Recht  zusteht,  jeder  Zeit,  nach  voraos- 
gegaupeoer  einjähriger  Kümligung  de«  P;)chtvertrages  den  Betriob 
der  Atilag«  ohne  Jtslwede  Entschä«iigung  seihet  zu  Abomvhmon. 

Da«  zur  Verwendung  kommende  System  ist  dreiphasiger 
Wechselstrom  mit  einer  Primärspannung  von  2750  Volt  und  einer 
Secundärspannaag  von  12U  Volt  zwischen  je  zwei  I.eituogen.  Die 
llocbspannuog  wir*l  in  3t  Tranafunnatoren  mit  zuaammon  385  Kilo- 
waltleiat4tng  in  Nieder»i»anouDg  umgewandclt  Die  Transformaloiva 
l^efinden  sich  zum  grossen  Theil  in  eisernen  Häumdien,  nur  ein- 
sclnv  sind  in  unterirdischen  Ksmiueni  da  UDlergebracbt,  wo  Ve^ 
kohrxnU'kaichtcn  die  Aufstellung  von  IJäuscboD  verboten.  Der  in 
der  Centrale  erzeugte  Drehstrm»  winl  durch  unterirdisch  verlegte 
Kabelleitungen  zwei  Haiipiaixdsepunkten  zugt-fUhrt,  an  weichen 
der  hochgespannte  Strom  einem  in  ach  gcschloaxenen  Hoch- 
spanuungKvertlteUungancu  mitgetheilt  wird.  Groaacommmenten  er- 
halten Itesondere  Transformittoren. 

Die  Bolriebaanlage  selbst  bestobt  aus  drei  Wa^s^-rröhrenkeaseln 
für  10  Atm.  Druck  mit  zusuinm«-»  600  qm  Heizfläche.  Die  Antrieba- 
maschinCD  l>eaite)>en  aus  drei  vertikalen  C-timponnd-Hecoivc-rdainpf- 
maw-hioen,  welche  mit  Condsnsstiun  iirbcituu.  Zwei  davon  haben 
je  150  PS.  Leistung  uud  die  dritte  eine  sulche  von  90U  F8.  Die 
kleineren  Maschineu  machen  dnrcbschnitdich  187  Touren,  die 
gr6s»t-re  150  Touren.  Dia  drei  Ihimpfmaacbiuen  treiben  drei  mit 
ihnen  direct  gcku|>|>elie  Drehatrommasi-hinen  mit  einer  GesamiDt- 
leiatung  von  560  Kilowatt. 
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Juurual  für  Gasbeleuchtung  mul 

Am  Jahreseode  betrug  die  Auubl  der  C’-oneaiDecten  der 
HHiiwutwIilttNüc  ^^2ä,  der  «nBeecIilneaenro  Ottihlampen  460^,  Itogvn- 
laiupen  ;einecb1i««»]ich  9 für  oifeniliche  Beleuehluogj  149,  der 
MoU>reu  87  mit  249  PS.  Die  outit>ar  abgegclieue  Kitergie  in  Hekto* 
wattatanden  betrug  bis  Eod«  den  Jahrca  fflr  Licht  &91479  üoktu- 
wattatundeD,  fdr  Kraft  1031818  Hektowattalunden.  DurcfaechoUt- 
Hche  BenutxiiQgAüauer  Je«lea  acigen'bloaMtBeD  Hektowatt  2ts3  StniKleD. 
Hrdeeter  momentaDer  Btromverbrancb  am  22.  DeoemWr  2790  Hekto- 
watt. KobienTerbraach  einechlieaalirb  Anheuen  1144^100  kg,  oder 
fQr  die  nutzbar  al>x«’g«t>ene  HeklowaUatund«  0,790  kg. 

Privat-Betriebaanlagea.  Soweit  Angaben  au  erlangen 
waren,  wunJen  im  Stadtgebiet  im  Terfloaeenen  Jsbre  neun  größere 
Privatzudagen  l»cxw.  Erweiterungen  der  vuriiandencn  Anlagen  am 
11  PS.  mit  800  tilQblampeu  und  15  Bogenlain(M*n  rdagerichtet.  Ea 
wnren  demgemaas  am  JabieeBcbluM  Torhanden  43  Einzelanlugen 
mit  47  Dynamcimaaehinon,  8433  filöbiatupen,  172  Ib'gvnlampen  and 
11  Elektromotoren  Von  dieaen  Einriehtangen  wurtleii  31  mit 
Ibimpf,  1 mit  Dampf  und  Waaaer,  II  mit  Leuchtgaa  betrieben. 
AuMter  dieaem  Zuwaclia  gidangten  noch  zwei  Acrumolatoraningeo 
mit  raaammen  98  Zellen  ond  02  Amp.  t>«i  65  Volt  N'etaapannung 
zar  AufHtellung. 

Plauen.  (Waaaerwerk.)  Daa  WaMerleitanganetz  des  atAdt. 
Wawiervrerktt  innerhalb  den  Stadtgebiet«»  uiiifiunte  am  Scbloeue  d«w 
Jahres  1897  eine  Lange  von  42488  m Straaaenröbren  gegenüber 
40  073  m StmsaenrObren  im  Vorjahre,  ohne  Anscblaasleittmgen.  £ls 
enthielt  ferner  2886  AnachtuMlcitODgen,  376  l'alerÜnrhydTaQten, 
447  AbacbluMSChieber,  >1001  Waasormeseor,  »owle  30  WaMsersUtnder. 
Zar  kOaftigen  ErweiterDog  des  Qaellengebietea  wurden  einige 
Wieaengrandatürke  angekuaft.  Durrh  WassermeMcr  wurden  im  Be- 
trieltajahre  52^1 -160  cbm  Waaaer  abgegeben,  oo  <iant  bei  <ler  Ein- 
wohnerzahl von  5940tJ  Personen  aal  den  Kopf  and  Tag  rond  24  1 
verbraucht  wopIcu  sind 

Southaaptsi.  (British  Aasoeiation  of  Wator-Works- 
Engineora.)  I>er  genannte  Verein,  weicher  gegenwkrlig  196  Mit- 
glieder zihtt,  hat  am  24.  bin  26.  Mai  ds.  Ja  im  Hariley  College  zu 
SouUiainptoD  unter  recht  guter  HeÜieiligung  der  Mitglieder  seine 
3.  Jahresversammlung  abgehaiten.  (Uebar  die  vufjillirlge  Vaniamm- 
luog  vergl.  da.  Joorn.  1897,  8.  G88.)  An  btelle  des  abtretenden  Vor- 
sitzenden 11.  AsKton  Hill  wupiu  der  Ingenieur  der  dortigen  Wasser- 
werke, Matthews,  gewählt  Zur  Verhamlhmg  gelangten  die  fol- 
genden Oegenstande ; 1.  Ausbau  der  Filterbetten  u a w.,  sowie 
da«  Dienatreeervtiiis  und  des  WasNertbtirtne«  in  Cardiff,  von  C.  H. 
Prieatley-Canlifl.  2.  Oie  Quallen  «tOdtlscht-r  Wasserversorgungen 
unter  Berückincbtigung  ibrer  Bedeutung  für  die  Offentlicbe  Gesund- 
heitspÜage,  von  R.  E.  W.  Berritigton-WolverfaampUm  8.  Die  Waseer- 
veraorgung  von  Gasport,  von  E.  T.  HiUlred- Southampton.  4.  Die 
chemische  und  bakteriologische  Prüfung  dee  Wassers,  von  Dr.  Perey 
F.  Prunkiand  Mit  den  geselligen  VeranntalUmgesi  war  u.  A eine 
Beeiebttgong  der  Wasserwerke  der  Stadt  zu  CXlerbourne  verbunden. 
Fiwnnr  t>««uchten  die  Theitnebmcr  die  South  Hants  Wasserwerke 
zu  Tirnabury,  woselbst  da«  Was»er  dem  bekannten  Clarko'a  >tk*fle- 
oiDg«-Procees  unterzogen  wird,  denseo  Kosten  sich  angeblich  auf 
etwa  .Sf.  16,70  bis  .M  23,60  pro  lOOü  cbm  stellen  Iteo  Beschluss 
bildete  ein  weiterer  Ausflug  nach  der  Foxburg  Btalion  der  (taaport 
W.  Comp,  und  den  Havani-  und  Be<ihaniptOD-StaUonen  der  Porte- 
uiouih-Wjuwcrwerkc  (Joam.  of  <ia«l.)  J, 


Marktbericht. 

Kohlen  and  Coke.  V'om  deuiseben  Markt  liegea  keine 
ueaon  Meldangeo  vor. 

Vom  enirfieclten  Markt  l>erii'b(en  T.  B Kittel  A Co.,  Ld..  lx>n- 
don,  unterm  6.  August:  Am  Yorkshire  Kuhlenmarkt  dauert  der 
Streik  fort.  Die  fVeise  sind  unrerindert  Der  NewcaaÜe  Kohten- 
marki  ist  sehr  lebhaft  und  liabeo  di«  Preise  angezogen.  Haus- 
kohlennachfrage  ist  sehr  schwach,  wahrend  Oaskoble  sehr  stark 
gefragt  ist  Man  nolirte  folgende  Preise : Best  Northumbrian  Bteam 
Kohlen  13  ab.  6 d.  bis  13  sh.  9 d.,  zweite  Qualität  ca  12  sh.  6 d., 
Small  Steaoi  Dainpfkohlen  6 ab.  bis  6 sh.  6 d.,  Reste  Durham  Uae- 
kohlen  lU  sb.,  ungesieblc  Marken  von  9 ah.  9 d.  bis  10  sh  3 d.  pro 
Tonn«  f.  a B FchoUischor  Kohlenmarkt  Ide  Verschiffungen  in 
der  letzten  Woche  zeigeu  eineu  Rückgang  g«^cn  die  der  vorigen 
Woolro.  Bosooders  lebhafte  Nachfrage  zeigt  sich  für  EU.  Mau  notlrto : 
Main  9 ah.,  EH  9 ah.  6 d.  bU  10  sh  . Splint  lü  sh  . pro  Tonne  f.  a.  B. 

Druck  TOD  &.  Old« 


Wa.'werversorgting.  XI.I  Jahrg. 

Scbwefelaaures  Ammoniak.  London,  4.  Aogoat,  ruldg; 
in  London  A 9 10  sh  bis  £ 9 11  sh.  3 d.,  Bccktun  A 9 10  eh.,  Oet.- 
Doebr  £9  7 ab.  6-d.h  Heckton  terms  £97  sh  6 d.  bis  £9  11  ab 
8 d.  Hüll  £ 9 7 sh.  6 d.  bis  £ 9 S sh  9 d,  Leith  £ 9 10  ah.  — 
Hamburg,  6.  August:  M.  20,00  bis  M.  20,20  pro  100  kg. 

Tbeer.  London,  8.  August:  V«  d.  pro  gallon  = M.  13,80  {mi 
Tonne  (unverändert). 


Theerprodaete.  Inder  letzten  Woche  ^8.  Aogust)  wurden 
am  liondoner  Markt  folgende  l*rei«o  notirt: 


Rngtbeii« 

Uemseb« 

tnAWoeli« 

NoUniac 

Preke 

Torber 

B<-n«d  90  er  . . . 

1 Gail.  zli.91d. 

100  kg')  M.  19,60 

M.  20.64 

> 50or  . . . 

> - > 

»1- 

• 

. 19,80 

> 20,84 

Toluol 

» 1 * 

> 

• 26.01 

» 26,01 

30*/«Naphu  . . . 
Carbulsäare  für  Dee- 

* - » 

4 > 

• 8,84 

> 8,31 

infectiun  . . . 

. 2 » 

. » 

1 tü 

. 44,02 

• 44.02 

Creoaot  

• > 

3t. 

» 

» 4,69 

* 4,69 

Naphtalin  gepresst . 

1 ton  60  » 

- » 

1 1 

» 69.04 

* 69, CM 

.Antbraevo  >A<  . . 

unlt*) 

5 » 

1 kg 

» 0.61 

. 0.61 

> >B«  . . 

> 

st. 

> 

. 0,57 

. 0,57 

Pech  ...... 

1 ton  23  > 

6 . 

1 1 

s 23,12 

> 22,14 

*)  Der  Cmrechnung  ist  oin  mittleres  speeiflschee  Gewicht  von 
0,8K  zu  Grunde  gelegt. 

■)  Die  Gewichtseinheit  für  Anthracen  1 anit  as  engl.  Pfund 
• 0,606  kg. 


Brief-  nnd  Fragekaaten. 

An  dtwsr  S(«U4  vereffkniUchen  «tr  usenut^Uicli  Aatrs««»  von  sUsenstDsn 
lotcreM«  siu  anseren  LeserkrvU  nnd  bttleo  unser«  FerbgTOi^MWD  «bs  bei  d«r 
Ucentwortaag  nfiCerstülscD  tu  «roUeo. 

Preeagas-Auerlicht 

Wir  werden  am  .4afahme  folgender  .Anfrage  geboten: 

Nachdeiu  an  verschiedenen  Orten  Preasgasbeleuchtnng 
mit  Erfolg  eingefahrt  sein  aoU,  wOre  es  von  Interesse,  über  foi- 
gettde  Punkte  Auskunft  zu  erhalten : 

1.  Wie  ändert  man  gewöhnliche  Auerbrenner  in  Hydroprees- 
gasbreuner  um? 

2.  Bind  l>o]>p«lMtr0mpfe  oder  boeondere  Btrttmpfe  in  An- 
wendung, und  von  wo  bezieht  man  dieselben? 

3.  Mit  wie  viel  Druck  muss  man  arbeiten?  Wo  Ifesteben 
grOssttts  Anlagen? 

4 Können  ein  oder  mehrere  Hronner  in  den  Wknnutcn 
.Sihülko-Kageilatemen  Anwendung  Anden?  &icbt  die 
Glaobülle  nicht?  Wie  lange  halt  der  Btrumpf?  Welche 
Lichtstärken  nnd  zu  erzielen? 

Diäten. 

Der  Magistrat  der  Btadt  8.  hot  liesi^hloaeim,  dass  die  Dienst- 
reisen der  stAilUschcii  HeaniUin  nach  dem  Tarif  für  Btaatsbeamt« 
bezahlt  werden  aolleo.  Ea  handelt  sich  nun  um  die  Kntsrhcldung 
Frage,  io  welche  Klasse  der  Gas-  nnd  Waaserwerkadirector 
zu  rechnen  ist  bezw.  nach  welchem  Satze  er  zu  llquidiren  hat.  Wir 
bitten  um  gef.  MiUbeilungen,  wie  an  anderen  Orten  diese  An- 
gelegeoiieit  geregelt  ist. 


Mannesmsnnrobre  oder  Quasmoffenrobr«? 

Welche  Bedenken  lk>geD  vor  gegen  die  Verwendung  von 
Mannesmannrohreu  an  Stelle  von  GuMinuffenrohreo  zu  Uaopt- 
leituogeu  für  Gas  und  Wasser,  «oweit  eolcbe  buTsiellhar  sind 
(ee  sind  getheerte  Maonesmannrohrc  mit  Juteumwickelung  in  Aus- 
sicht genommea)? 

Herrn  P.  D.  in  L.  Mannesmannrulirp,  mit  Asphaltlnck  über- 
zogen ond  mit  tbeerdurchtrankter  Jute  umwickelt,  habeu  sich  seit 
Jahren  für  WassermhrstränK''  Remscheid  sehr  gut  bewahrt,  und 
war  bisher  keine  Rostbildung  zu  i>eobacbten.  Wir  verweisen  suf 
die  diesbezüglichen  Mittbeiluogen  von  Tdrecior  Horrbardt  in  Rem- 
scheid io  ds.  Journ.  1697,  Nu.  48,  8.  792.  Manoeemannrobro  sind 
bcsoiidera  In  schwierigem  Temün  zu  empfehlen;  diesell>oii  sind 
allerdings  theurer  als  (fussrubre. 

>o<ut  la  M(iacb«a. 
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Du  JOURNAL  FÜR  OASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

«MfthNlnt  in  AS  Numracm  un4  ^Aerirhlot  acSio»])  und  «raefidiifcnd  nbw  »11* 

VoirHuc»  niu  dem  UeMete  de*  Bn!«uchtani;iw«HiBii  and  WtiMHim-norvtitUt. 

Alle  ZttscfarlAen,  wcLcbe  <Ue  RiHl4Ct(oo  4M  BlartM  bermffen . wetdeii  erbetea 
unter  der  Adraee  4m  Henoflcebcr«,  Fnt.  Dr.  U.  HUNTK  ln  Knrieruh«  (.  B.. 
No«*ci»Aiüe(a  lA 


YERf  ANDTE  BEIEDCHTUNOSAETER 

■ewiB  rCn 

WASSERVERSORGUNG. 


OrgBD  d«i  Deatiobdo  Vereini  tob  Om-  nod  WMtdrfaolim&iiiienL 


Hemnegebef  aa4  CbeMMMMur;  Bafr* *U>  Dr.  U-  BUN'I'I 

An  »m  LMtaMNlM  MawUi»BM  Ul  KtttArkM.  0<a<rilMirtUF  ^ Ta 

▼•r»«:  O-  OLDCtTBOOBO  ia  Hltaetiaa.  Olttekettmaee  II. 


Du  JOURNAL  FÜR  GASBELEUCKTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

kenn  durdi  des  BaeWusdet  lutn  Prclae  ron  M ao  (tu  den  Jehrcnng  beiogeo 
werdea;  bei  dlroctem  Beende  durvii  die  Puel&mter  UeutjKhlnnd»  und  <ke  Aue- 
landoG  oder  dureb  die  uiitersctcknel*  VerUk*'boehhan4tuftM  wtrd  ein  PertEiniNchle^ 
«botwn 

ANZRinXN  werden  eoa  der  Verkcihnndlun«  und  MmaHllcben  ADDoneea> 
Uutltuten  ram  PreUe  roo  » Pf.  (Ur  dt*  drelg^palwne  PeUteHl«  oderdetva  Kaub 
wmemnniuen.  Bel  d-,  lA*.  3d-  und  ASmellcer  vdoderboInnA  wird  ein  itelKcnder 

Beben  «cwibn 

BelUxcn.  ron  detMin  uror  e]q  Pmbe-SxMnplw  eduueervden  M.  verOeo  oACb 
Veteioberutii  tielceflift. 

Verlecnbachheadlanc  von  R.  OIiDENBO  UBO  Ad  MALodhen 
Qlurketnuce  11. 


1 n h Ci  1 t. 


TerheeCliine  der  XUVIII.  JeknGTerNeBBleer  d««  ÜeeüM^ea  VereAsG  rae  Aee-  and 
Waeaai^BAaMn  Ia  Ntnikenc.  H S4l. 

Dia  ■aaritea  CerlKiriltadar  WaiteinG-BeleaelitaBr.  lYrrr  Dr.li  Straehr.  tVim 
Terttrba  ler  Bateleeaear  lea  AriMeeraer.  (Aim  tk-n  AiGMillrii«^i  liptrti'nUrbrn 
IwUiuic  tn  M*mb‘’irv.l  Von  l'rofi-«or  I>r  llunber  und  Dr.  Pb.  Kryek. 
(.•irMit««  V.I1I  H.  :di>.'  M4. 

tteOaUtadaede  SIlbkleMr.  d.  MT. 

StoUiUk  dar  UakirkiUUiterka  flr  Stidle  !■  iMiUekrn  Kelek.  A A<7 
LIternlar.  8.  CM.  Aeetrien. 

Beat  felanle.  D.  AM. 

PiUnieamtidaacen  - PuientertbenHucea  --  Peteniiibennuruiic. 
Uebreaebimoater.  KlutreffitnBen.  — t'iiwebrvlbuiie  Veriinicenutc  der 
8chuUfri*i 

Aoailjra  eu  4ei  falettaakrlflee.  A MS. 

SielkiUMka  lod  tueaMla  ■iUheUneKaa.  9 MS. 

Berlin,  R lii-nnig  |.  — > TrAJ^'rl^.HAt•'lI  fflr  vAvktrIarbr  IveitoniioD  und  üu- 


Verhandlungen  der  XXXVIII.  Jahresversammlung 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 
in  Nürnberg. 

Die  neuest«!!  Fortschritt«  der  Wasser^-Belfuehtung. 

il<‘iT  I>r.  li.  StrBche,  Wien. 

Meine  Herrenf  Skit  ich  «Im  letzt«  Mal  itu  Jahre  lff94  in 
der  VerBammlung  dieses  Vereines  in  Karlsruhe  die  Ehre 
batte,  einiges  über  WasBergas-Beleuchtung  vomitragen,  ist  es 
mir  gelangen,  eine  Reihe  von  Vcrbceaerungen  in  der  Er- 
zeugung und  Verwendung  des  WoKergases  zu  Ünden,  welche 
den  Gegenrtand  meiner  heutigen  MittheUungen  Wlden  sollen. 
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Strom  zur  Verbrennung  gelangt.  Die  dabei  erzeugte  Wärme 
wird  in  dem  Chamottematerial  de«  Regoneratom  aufgecipeii-hcrt, 
indem  da^ibi:  oben  zur  Wcü«gluUi  und  unten  weniger  stark 
erhitzt  wird.  Diese  Wann«  wini  später  zur  Ueberiiiuung  des 
Dampfes  verwendet,  wodurch  eine  wesentlich  höhere  Ausbeute 
an  Waasergns  aus  dem  Hrenmnaterial  erzielt  wird.  Die  Ver- 
brennnngsgase  entweichen  aus  dem  Regenerator  bei  A in  den 
Abgaakana] , welcher  me  entweiler  direct  in  den  Schornstein 
oder  zu  dem  später  zu  besprechenden  Winderhitzer  leitet. 

Ist  die  richtige  Temperatur  im  Generator  und  Regenerator 
erreiclit,  so  wird  die  Lufteintrittsofiiiung  des  Generators  und 
die  AustrittsöSnung  A der  Verbrennungsgase  aus  dem  R^ne- 
ratoT,  sowie  der  SecuDdärwindeintritt  L durch  geeignete  Absperr- 
vorrichtungen verschhuwen.  Daa  Steuerventil  S wird  nun  so 
gestellt,  dass  cs  die  untere  AuslritüiöiTnung  o / doa  Generators 
veradilicsst  und  die  obere  oif  offen  lässt  Die  während  de« 


Zunächst  habe  ich  mein  AVugcnuioi^  darauf  gelenkt  die 
Ausbeute  an  Waasergae  aus  dem  Brennmaterial  zu  erhöhen 
und  gleichzeitig  die  Anwendung  von  Stemkohle  oder  Braun- 
kohiu  statt  der  bet  uns  meist  tlieuereren  Coke  zu  emniglichcn. 
Ich  bin  daix-i  von  dem  Gesichtspunkte  ausgegaugen,  iui 
Interesse  der  Reinlichkeit  und  des  bequemen  Betriebe«  auf 
eine  Gewinnung  von  Ncbenpnxlucton  iTheer,  Ainiuoniak)  zu 
vorzichten  und  möglichst  alle  H^-staudtlieile  des  BrennmaU'riaU 
glatt  in  Wartsergns  umzusetzen. 

Das  Frilirip  des  hiezu  verwendeten  GeneratorB  will  ich  an 
Hand  derauf  S.A^M^stehenden  Zeichnung(Fig.329)erliiQtern.  Der 
Apparat  besteht  au«  ein^  mit  2 (rasauntrittsöffnungen  ol, 
versehenen  ächachtofen  ((ienerator  0\  der  in  üblicher  Weise 
mit  Chamotte  ausgeniaucri  ist,  aus  einem  Steuerventil  S, 
welche«  den  wechselwciscu  Ver»ch!uas  der  einen  oder  der  an- 
deren Austrittpöthmug  gegtattet  und  aus  dem  Regenerator  Ä. 
Durch  die  Horizontal-Ebene  der  unteren  AuHtrittj«iffnung  o / 
kann  mau  sich  den  (ienerator  in  zwei  Theile : den  Untertlieil 
oder  Cokerautn  C und  den  Ohertheil  oder  Kohlenrautu  K. 
zerlegt  vorstcUcn.  Bei  Inbctricbeetzung  wird  der  ganze  Uuue- 
rator  mit  Coke  gefüllt,  unten  entzündet  und  durcii  Ein- 
blasen  von  lAift  zur  Weisügluth  gebracht.  Dabet  Ist  das 
SteuervcMitil  S so  gestellt,  dass  die  obere  Austrittsiiffnuug  I 
verschlossen  ist,  so  dass  das  zunächst  entstehende  Generato^ 
gas  durch  die  untere  Oeffnung  al  auszutreten  gezwungen 
ist  und  auf  diesem  Wege  den  Regenerator  H erreicht,  wo  es 
durch  einen  aus  der  Oeffnung  L eingeblasenen  Secundärlufi- 


Warinbla»-n§  im  üoneraior  verbrannte  Coke  wini  durch  Kohle, 
welche  durch  einen  geeigneten,  dicht  verschliee.‘»baren  Trichter 
bei  T eingcbnu'ht  wird,  eraetzt.  Nun  ist  der  A]>parat  zum 
(iasmachen  bereit.  Man  läset  in  der  Nähe  von  A in  den 
unh'rcn  Theil  de«  RcgencratorK  Dampf  oinstitinien.  Derselbe 
erliitzt  sich  l>eim  Aufstiege  durch  die  CbamoUcsteine  immer 
mehr  und  mehr  und  gelangt  mit  sehr  hoher  Temperatur 
durch  den  Verbindungskonai  und  das  Bteuen'enül  bei  e.2  auf 
die  eingebrachte  Steinkohle  im  Generator.  Die  Steinkohle 
wini  durch  den  so  hoch  ülierhiUten  Dampf  vergast  und  ver- 
cokt  Die  gebildete  ('oke  gelangt  nach  .Maos^gabc  des  V'er- 
brauches  an  Coke  von  selbst  in  den  Cokeraum.  alle  De- 
stillationHproducte  (Steinkohlengas , 'nicer  und  Ammoniak) 
üurchstreichen  in  Uemisi'^h  mit  dem  W(U«cnhuupf  di«;  darunter 
befindliche  h<«;hg]Uhonde  Cokesäule  io  C,  woiiei  sich  Ix-ucht- 
gas  und  alle  Reetandtheile  des  Theers  in  K<»blenstofI  und  Wasser 
Stoff,  Ammoniak  und  die  übrigen  stickstej/niaitigen  Sukstanzeu 
in  Stickstoff  und  Wasserstoff,  n«p.  in  Sticlwtoff,  WiDiservloff 
und  Kohlenstoff  zerlegen.  Der  heisse  Wasscrrlompf  setzt  Bich 
gleichzeitig  mit  der  glühenden  Coke  auf  bekannte  WeiM>  in 
Waasergaa  um  und  entweicht  durch  eine  geeignete  Oeffnung 
im  Untertheil  des  Generators. 

Die  Proceese,  welche  bei  dieser  Wa8sergas<‘rzeugung  vor 
sich  gehen,  sind  demnach : 

1.  Die  Vergasung  uml  Vercokung  der  Steinkohle. 

2.  Die  Zersetzung  der  DeslUlationspraducte  in  Kohlen- 
stoff und  Waaserslofl  (und  eine  geringe  Menge  !Stick.«rtoff), 
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wobei  Bich  da»  Volumen  des  Gases  betrinhtlich  venfröseert, 
BO  <lai«*  au»  jo  1 Volumen  Suutpfgas  (CH4)  je  2 Volumen 
WauBcrvtuü  (H2)  sich  bilden:  CH4  b C -|-  2 

3.  Die  Umsetmng  der  bei  der  Kntgasuug  der  Steinkohle 
entstandenen  Coke  in  Waswergas. 

Die  beiden  erstgenannten  ProeesHc  liefern  au»  je  l(X)  kg 
Stwnkohle  zufolge  der  Vermehrung  dtw  Volumens  de«  Leucht- 
gases und  zufolge  der  Zersetzung  defl  Thoens  ca.  45  cbm 
Wnaaerstnff.  Die  gleichzeitig  entHtchemlun  60  kg  Coke  werden 
später,  wenn  sie  in  den  unteren  Theil  C des  Generators 
gelangt  sind,  in  Waasergas  umguacUt,  wobei  sie  je  nach  den 


Temperaturen  der  eingeblasenen  Luft  und  des  Dampfes  und 
je  nach  der  mehr  oder  weniger  grossen  Ausstrahlung  eine» 
Generators  von  ca.  50  bi»  100  cbm  »töndlicher  I^^iHtungs- 
fkhigkeit  30  bi»  120  cbm  eine»  Gemisches  beiläuBg  gleicher 
Raumtheile  von  Kohlenoxyd  und  WasseretofT  liefern.  Wir 
erhalten  somit  au»  100  kg  Steinkohle  jo  nach  UmBländcn  in 
Generatoren  der  genannten  Grdsae  75  bis  165  cbio  VVaaserga» 
mit  einem  höheren  Wasscr»t«iffgehalt,  als  «oiisi  gewöhnlich 
im  Wassergase  enthalten  ist.  Uröseere  Generatoren  gel>cn 
entsprechend  der  vcrhlÜUÜBsmüssig  geringeren  Ausstrahlung 
noch  böuero  Ausbeuten.  Die  Zersetaung  des  Theers  ist  eine 
BO  vollkommene,  dass  nach  der  darauffolgenden  Waschung 
und  Kühlung  des  tJasee  im  Brmbber  das  ScrubherwaMier  keine 
mit  dem  Auge  bemerkl*aren  Mengen  von  Theer  enthält  und 
nur  einen  geringen  Geruch  nach  Theor  bemtzt.  Dagegen  iHt 
das  Scrubl>erwafiBer  durch  Kuh»  «chwörzlich  getrübt,  welcher 
UusH  durch  die  Zerlegung  der  Kohlenwasserstoffe  entstanden, 
im  rohen  WaHsergase  in  staublönniger  Vertboilung  enthalten 
ist  und  erat  durch  die  Waschung  im  Scrubber  hüiH’itigt  wini. 
Klx>a»o  ist  die  Zerlegung  des  AmmüiiiakH  eine  so  vollkummene, 
dass  doBScrubberwaBaer  keinen  Geruch  nach  Amm<juiak  bcäitzt. 

Ich  lial»e  bereit»  erwähnt,  dass  »ich  <lie  Ausbeute  an 
WasHej^n»  wesentlich  oriiöhen  lässt,  wenn  man  den  Dampf 
vor  dem  Eintritt  in  den  Generator  hoch  überhitzt.  Dies  war 


schon  lange  liekannt,  doch  fehlten  die  richtigen  Constructiooeii 
zur  Ueherhitzung  de»  Dampfes;  die  früher  angewendeten 
Regeneratoren  zeigten  nämlich  eine  viel  zu  geringe  l.iei»tungB' 
rähigkeit.  erhitzten  den  Dampf  nur  auf  wenige  100”  und 
brachten  eine  Anzahl  von  Nachtheilen  in  der  Heflienung  der 
Ap(>aratc  mit  sich.  Die  von  mir  angewendeten  Regeneratoren 
IsMitzcn  diese  Naohtheilc  nicht  und  vermögen  den  Dampf 
auf  1000  bi»  1500”  zu  erhitzen,  wodurch  die  ram:he  Abkühlung 
der  Gciicratunm  während  des  (Tasmachens  bedeutend  ver- 
mindert wird,  Bo  doM  mit  dem  so  hoch  Ubi'rhitzten  Dampf 
viel  länger,  d.  h.  mehr  Ga»  gemacht  werden  kann.  Ebenso 
war  cs  bekannt,  das»  mau  durch  Ueherhitzung  der  einzu- 
blasetiden  Luft  die  Dauer  des  WarmblaBene  und  dadurch  auch 
den  Breniimaterialverbrauch  während  des  Warmblasen»  bedeu- 
tend verringern  kann.  Auch  hier  musste  ich  jedoch  erst  g'^ig* 
iiete  Constructionen  und  Anorduungeii  dcB  Winderhitzer» 
finden,  um  die  Vortheile  der  Winderhitzung  ausnüUen  zu 
können,  ohne  dadurch  den  Betrieb  zu  compliciren.  Bei 
meiner  Anordnung  wird  der  Winderhitzer,  auf  dessen  Con’ 
Btruction  ich  mich  hier  nicht  näher  einlassen  kann,  durch 
die  aus  di*m  Regenerator  ahziehenden  V^erbrennimgsgase  ge- 
heizt und  erziele  ich  dadurch  sellist  in  den  kleinen  Apparaten 
mit  gruwMrm  Btmhlungsverlust  eine  Winderwännung  ^f  circa 
,3(X)”  und  eine  Abkühlung  tler  Verbrennungsgase  bi»  auf 
200  bi»  HOÜ”,  also  eine  höchst  vollkommene  Ausnutzung 
der  Wirme. 

Tabelle  L 

Cokeverbrauoh  pro  1 cbm. 
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Die  vorstehen<ie  Tabelle  zeigt,  in  welcher  Weise  der  Ver- 
brauch an  BrenninaU>rial  bei  Wind-  tind  Dampfüberlützung 
auf  vcnichiedcne  TemjM-ratunsn  almimmt.  Sie  ist  für  einen 
Geuerator  von  6U0  mm  lichtem  Durrhrniiiser,  einen  Regene- 
rator von  800  mm  lichtem  Durchmosser  und  eine  Gesammt- 
Strahlung  von  1010  CSaL  pro  Mluule  berechnet,  wobei  die  ein- 
geblasene Primftr-Windmengc  mit  10  cbm  pro  Minute,  die 
de»  eingeblasenen  Dampfes  mit  1 kg  pro  51inute  angenommen  ist 

Der  Verbrauch  au  SU'inkolde  in  den  erläuterten  Apparaten 
botrii^  pro  1 cbm  Waaserga»  Imü  kleinen  Apparaten  (50  cbni 
LcistuugBlaiiigkdt)  0,8  kg,  doch  hoffe  ich  denselben  bei 
grösseren  Apparaten  (von  etwa  50Ü  cbm  Leistungsfähi^eit) 
auf  0,5  kg  rctiuciren  zu  können,  denn  die  hauptsächlichsten 
Wäraieverluste  sind  bei  der  erläuterten  Anordnung  in  der  Aub- 
strahhiiig  der  Apparate  gelegen,  welche,  wie  bereits  erwähnt, 
in  grösseren  Apparaten  verhultnisBmüssig  weit  geringer  ist  als 
in  kleinen. 

Eine  Neuerung  Ihm  Wn»»ei^a»anlugen  ist  auch  die  An- 
ordnung eine«  kleinen  Auii^leichl>ehBlterB,  welcher,  hinter  dem 
Berubber  angeordnet,  die  einmalige  GaspnKtuction  aufnimmt 
und  da»  Gu»  in  eontinuirlichem  Stmme  durch  die  Reiniger 
in  den  Hauptliehälter  abgibt.  Die  Anordnung  eine»  solchen 
Zwisohenhehälters  ist  jedoch  nur  bei  griHtseren  Anlagen,  wo 
die  Anlagekoüten  keine  so  groesc  Rolle  spielen  wie  l>ei  kleinen, 
XU  empfehlen.  Bei  kleinen  Anlagen  kann  das  Gas  entweder 
vom  Hcruhber  direct  durch  die  Reinigungsapparate  in  den 
Hauptbchältcr  gel«*ib>t  werden,  oder  e»  können  die  Reiniger 
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hinter  dem  Hauptbchätter  angeor<inet  wenlen,  ao  dass  von  den 
Kciiiigem  das  Oaa  direct  *u  den  ronsumatellen  aelcitct  wird. 

Bei  der  Beschickung  der  Reiniger  ist  besomiere  B^irgfalt 
auf  gründliche  Entfernung  der  im  Gas  suspendirten  Kiesel- 
säure Rücksicht  zu  nehmen.  Bei  zweckentsprechender  Füllung 
der  Reiniger  länst  sich  je<loch  die  Kieselsäure,  die  in  den  alten 
Wiuwergasanlagen  oft  Verlanl:is«ung  zur  Verrtopftmg  der  Rr»hr- 
leitungen  und  immcntlieh  der  Brenner  Anlass  gab,  ohne  jede 
Schwierigkeit  ganz  vollständig  beseitigen. 

Bereit«  in  rneinero  letzten  Vortrage  habe  icli  erwähnt, 
das«  es  nothwendig  ist,  eine  im  Waasergas  enthaltene  ga« 
förmige  Eisemverhindung  zu  beseitigen , wenn  das  Gas  zur 
Beleuchtung  mit  Glühlicht  verwendet  wenlen  soll.  Ich  habe 
damals  Schwefelsäure  zur  Reinigung  de«  Wassprgaaea  von 
geschlagen  und  dieses  Verfahren  im  l^aufe  der  Jahre  so  weit 
vervollkommnet,  dass  pro  100  cbm  Gas  nur  mehr  1 kg 
ÄbwofelsÄure  erforderlich  ist.  Ich  habe  auch  ein  anderen 
Mittel  gefunden,  um  flaa  Eiaen  zu  entfernen,  worauf  ich  hier 
jedoch  noch  nicht  näher  eingehen  kann ; auch  bei  Anwendung 
dieses  neuen  .MittelH  verwende  ich  jedoch  nachträglich  Schwefel- 
tuLure  zur  Trocknung  des  Gases,  welche  allerdings  auch  durch 
Clilurcalcium  oder  ein  anderes  der  üblichen  Trocknungsinittid 
b«.-sorgt  wenlen  kaiui. 

Ich  crwälme  l>ei  dieser  Gcli^nheit  nochmals,  dass  das 
gereinigte  Waasorgaa  nicht  mit  blanken  Kuienflächen  in  Be* 
rQhrung  treten  darf,  da  ca  sich  in  die«crm  Falle  neuerdings 
durch  Eisen  verunreinigen  kann.  Neue  Rohre  müssen  dalier 
getheert  oder  verzinkt  sein,  wenn  sie  zur  Ijcitung  des  Waaacr- 
gases  dienen  sollen.  In  neuerer  Zeit  wiederholt  auagelührti} 
Versuche  haben  mir  jedoch  bewiesen,  dass  alte  Rohrleitungen, 
welche  bereit«  eine  Zeit  lang  zur  Vertheüung  von  Steinkohlun- 
ga«  gedient  haben,  innerlich  mit  einer  genügend  starken  Kruste 
von  Eisenoxyden  und  Schaefelcisen  öWrzugen  sind,  um  das 
Gas  vor  Veruiu-einigung  durch  Eisen  zu  schützen.  Alte  Rohr 
ieitungc-n  können  also  ohne  WeiU'res  an  Wassergnsanlagen  an-  < 
geschloeeen  werden. 

Von  l>eiionderer  Wichtigkeit  ist  auch  die  Parfümirung  des 
im  reinen  Zustande  nicht  riechenden  Wassergases;  früher  ver- 
wendete tnmi  hierzu  Merkuptan,  welches  jedoch  zu  theuer 
war  und  keinen  genügend  charakU-risüschen  Geruch  ergab. 
Spater  verwendete  ich  vonlünnte  Lösungen  von  Carbylamin, 
die  schon  weit  vortheilbaf1«TC  Resultate  ergeben  haben,  und 
erst  in  letzter  Zeit  ist  es  nach  einem  Verfaliren  von 
Dr.  Jahoda  gelungen,  da«  Carbylamin  in  hoher  Concentra- 
tion  {S0%)  zu  billigem  Preise  herzustellen,  so  da««  auch  die 
Parfümirung  jetzt  erheblich  billiger  ist  als  früher. 

Wesentliche  Vervollkommnungen  sind  mir  auch  an  den 
Wassergas  • Qlflhlichibrennerii  gelungen;  dieselben 
werden  jetzt  in  fünf  verschiedenen  (irö«scn  zu  ä5,  öO,  80, 
I2ü  und  lÖO  Kerzen  Leuchtkraft  erzeugt,  von  denen  die 
25kcrzigen  und  die  ]20kerzigcn  die  beliebtesten  sind.  Der 
Gasoonsum  schwankt  in  diessen  Brennern  zwischen  1,2  und 
1,7  I pro  Sluudonkcrze. 

In  letzter  Zeit  tauchte  auch  vielfach  der  Vorschlag  auf, 
Wassergas  mittels  Acetylen  zu  carburtronj  einige  Mängel  des 
Acetylens,  so  namentlich  die  hohe  Explosivität  sowie  da« 
Russen  der  Acetylendamme,  würden  dadurch  allenling»  ge 
mildert,  der  Phosphorwasgeivtoffgehalt  des  Acetylen«  und  der 
hohe  Preis  desselben  würde  jedoch  nach  wie  vor  bestehen 
bleiben,  und  das  Wassergu«  würde  durch  da«  .Acetylen  «eine 
gruasteo  Vorzüge:  der  alMMtluten  Rutvloeigkeit  «einer  Flamme 
und  der  Billigkeit  des  Lichtes,  sowit;  der  vollkommenen  Un- 
BchÄdliehkeit  seiner  Vert)rennuagspru<luct<'  iH-mtiht , <la  der 
Phosphorwasserstoff  de«  Acetylens  zu  phosphoriger  Saure  ver- 
brennt, welche  die  Luft  vcninreinigL  Die  Entfernung  des 
Phosphorwassersloffi's  am»  dem  Acetylen  ist  ein  meines  Wissens 
bisher  noch  nicht  zweckentsprechend  gelÖHte«  Problem. 
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Wie  stark  der  Preis  de«  Waasergaslichtea  durch  Zusatz 
von  Acetylen  gesteigert  würde,  ist  schon  daraus  zu  erkonm-n, 
das«  1 cbm  Waseei^aa  ca.  700  Kenen&tunden  zu  liefern  ver- 
mag, während  1 cbm  Acetylen  1500  Kerzenstunden,  also  nur 
etwa  das  doppelte  JJehtquantum,  liefert;  die  Materialkosten  zur 
Erwugnng  von  I cbm  Wawergas  betragen  jedoch  kaum  2 Pf., 
jene  für  Acetylen  dagegen  1 75  Pf.  (bei  einem  Carbitiprvise  von 
50  PI),  letztere  sind  also  50  mal  so  hoch,  wodurch  sich  der 
l*reis  des  Aoetylenlichtes  etwa  auf  das  25  fache  des  Preises 
de«  Wassergaslichtes  «teilt.  Bei  Mischungen  von  Acetylen  mit 
Wasseiga«  wird  ein  Mittelwert!)  sowohl  in  Bezug  auf  die 
lieuchtkraft  als  in  Bezug  auf  den  I^i«  erhalten  werden,  doch 
mache  ich  darauf  aufmerksam , dass  die  Wnssergasflamme 
mindesü'ns  25%  Acetylenzusatz  benöthigt,  ehe  man  über- 
haupt eine  hmuchbarc  sclbstleuchtende  Flamme  erhält 

Viel  vortlicilhafter  lässt  sich  die  kalte  ('arburinmg  des 
Wassergases  mit  Benzol  durchführen.  Ich  führe  hier  eine 
solche  Klamme  vor,  ohne  näher  darauf  einzugeheu,  da  ich 
diese  Carburimng  schon  bei  meinem  letzten  V'ortrage  be- 
sprochen habe. 

Geber  die  Carburirung  des  Wassergase«  durch  Mineralöle 
in  der  Hitze  kann  ich  mich  wegen  Kürze  der  zur  Verfügung 
stehenden  Zeit  nicht  näher  aussprechen,  denn  dos  heisa  car- 
burirte  Wasserga«  büdet  ein  von  der  Beleuchtung  mit  nicht 
carburirtem  Wassergas  vollständig  zu  trennende«  Kapitel.  Ich 
»wähne  nur,  dass  jetzt  das  System  von  Humpbreys  k 
Glasgow  in  Europa  an  manchen  Orten  angewendet  wjnl, 
das«  sich  aber  sellwtvenitändlich  auch  das  eben  beschriebene 
System  mit  geringen  Veranderungen  zur  Erzeugung  carburirten 
WassorgasL'S  anwendet)  lässt  Curburirtos  Wassergas  bietet 
jedoch  nicht  die  hohen  Vorzüge,  namentlich  nicht  die  grosse 
Biliigkoit  des  Lichtes,  wie  uncarburirfe«  Wassergas. 

Den  nach«tehenden  Tal>eUen  II  und  Itl  können  Bio  ent- 
nehmen, wie  sich  der  Preis  dos  Wossurgaslichtos  zu  dem 
■ Preise  an<lerer  B<;louchtungsarten  stellt  und  wie  viel  Kolüe 
zur  Erzeugung  von  lOOO  Stundeukerzen  bei  Anwendung  der 
cinzelimn  Bcleuchtuugsarten  nothwendig  ist 

Taheiie  U. 

Kosten  versehiedener  Ueleachtnngsarten  in  grossen 
Stödten 

pro  1000  HC  und  Stunde. 

Elektrischps  Gtühlicht  . . 3,57  Kilowatt  k 60  Pf.  214,2  Pf. 
Offenes  Steinkohlengaalicht  3,1  cbm  ä 17  » 154,7  * 

Acetylen 0,7  » k 175  * 122,5  > 

Kluklrisuhüs  Bogenlicht  . . 1,0  Küovrutt  ä 60  • 60,0  > 

Steinkuhlengns-Aucrlicht  2,1  cbm  ä 17  • 35,7  » 

Wassergus  Auorllcht  ...  1,3  > ä 7 > 9.1  » 


Tabelle  111. 

Vsrbraneh  an  Kohle  bei  Tersohledenen  Bcleuchtiingsarten 

pm  1000  !K  und  Stunde. 


OffeuesSteinkolilengaslicht  . 

9,1 

cbm 

k 

3.3  kg 

30  kg 

Acetylen 

0.7 

» 

k 

33,0  > 

23  * 

Elektrische«  Glühlicht  . . 

3,57 

Kilowatt  ä 

3,0  » 

11  » 

Steinkohlengae-AuerUcbt . . 

2.1 

cbm 

k 

3,3  * 

7 * 

ElektriBche«  Bogenlicht  . . 

W 

Kilowatt  ä 

3,0  . 

3 > 

Wassergas'Auerlicht  . . . 

1,3 

cbm 

k 

0.K  » 

1.1* 

I>io  Tabellen  IV,  V und  VI  zeigen  die  sanitären  Wrzüge 
dw  Wflsserguscs: 

Tabelle  IV. 

Wärme  - Entwickelung  Tersehiedener  Beleuchtungsarten 
pro  lOiA)  IK  und  Stunde. 

(JfTenesStcinkohlcngaslicht  9,1  cbm  k öOOOCal.  4Ö500Cal. 
Hteinkohlengas-Auerlicht  . 2,1  » > DtXXj  * 10500  > 

Acetylen  .......  0,7  * . 12000  . 840i:»  » 
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No.  U. 
iMH*  iin^ 


Wasoerji^'Auodicht  . . 1,3  cbm  h 2500 Cal.  3250 Cal. 

Elckiri»che»  Glühlicht  . . 3,57Kilow.  * H30  > 2970  > 

> Boj^nlicht  . 1,00  > » »30  * M30  • 

Tabelle  V 

Kohleii&fturc  - Entwickelung^  Tcrsrhicileiier 
Ueleurhtun(C!>arten 
pro  1000  IR  und  .Stunde. 

OHcnes  Stemkohlengai«Ucht  9,1  cbm  h 0,53  cbm  COü  4.B2  cbm 

Acetylen 0,7  » * 2,00  » > 1,40  » 

Bteinkohlengoe-Auerlicht  . 2,1  > » 0,53  • > 1,11  » 

\Vasserga.>i  Auerlioht  . . . 1,3  ^ »0,39  » » 0,51  > 

Tabelle  VL 

SanerstolfTerbrauch  bei  Terschiedcneii  Beleuehtunf^sarten 
pro  1000  IK  und  Stumle. 


Offenes  Steinkohlengaslicht 

9,1 

cbm  ä 1,22  cbm  0 

11.1 

Steinkohlengas-Auerlicht 

2,1 

» > 1.22  » » 

2.6 

Acetylen  

0,7 

. * 2.50  * » 

1.8 

Waasergas-Auerlicht  . . . 

1.3 

. » 0,47  » » 

0f6 

Pieee  Tabellen  zeigen  Dinen,  um  wie  vieleH  billiger  daa 
Licht  dee  nicht  cArburirten  Waaaergasee  iet,  ala  alle  anderen 
Jlelcuchtungsarten.  Zu  diesem  geiciHS  sehr  maasHgobcnden 
Vorzüge  kommen  noch  die  folgenden: 

1.  Die  schöne  reinweb^c  Kariie  des  Uchtes  ohne  jeden 
Stich  in's  Orönliche,  wodurch  es  sich  vurtlieilhaft  von  Stein- 
koh)engat<  Auerlicht  unterscheidet,  und  der  höhere  Glanz  des 
lichte«,  demgegenüber  das  Lieht  einer  Steinkuldengas  - Auer- 
flamme  kalt  und  fahl  erscheint. 

2.  Die  geringere  Wämieentwickelung  der  Leuchtflammen 
in  Rezug  auf  gleiche  Licbüntensitjiten,  die  Sie  ebenfalls  aus 
den  obigen  Tabellen  entnehmen  können. 

3.  Die  geringere  Kohlensäure-Entwickelung  und  der  ge- 
ringere Sauorstoffvcrhrauch  der  I.ieuchtflammen.  wodurch  eine 
geringere  Luftverdurbniss  l^rlingt  isL 

•t.  Die  al)tio]utc  Rauch-  und  Husslosigkeit  der  Wassergas- 
äammen. 

5.  Das  Zurückschlagen  der  Brenner,  wie  es  manchmal  bei 
Steinkohlcngas-AueiiiclA  ointritt^  ist  bei  Wassergas  vollständig 
ausgeschlos^n,  da  das  Gas  vor  dem  Austritt  aus  der  Brunner- 
öSnung  nicht  mit  Luft  gemischt  wird. 

6.  Die  grössere  Haltbarkeit  der  Glülikurpcr.  da  dieselben 
aus  stärkerem  Game  erzeugt  werden  können,  ala  bei  Stein* 
kohlengas-AuerUcht,  und  da  dieselben  in  der  Wassoj^natlamme, 
welche  eine  höhere  Temperatur  besitzt,  als  die  Steiokohlengas- 
flamme,  viel  hilrter  werden. 

7.  Die  Möglichkeit,  das  Waasergus-Glühlicbt,  wie  Sie  cs 
hier  sehen,  ohne  C}'Under  zu  brennen,  da  die  Wassergna- 
flamme  eine  viel  steilere  ist,  als  die  Flamme  de«  Bunsen- 
brenners beim  Stcinkubleiigus-Auerlicbt;  durch  die  Entbehr- 
lichkeit der  Cylinder  werden  wesentliche  Erspambtse  in  dein 
V'erbrauch  von  Glühköri)em  erzielt  wenJen  können. 

8.  Die  geringere  Explasionsrilhigkeit  des  Waest  rgaae?  im 
Vergleich  zu  allen  anderen  Beleucbtungsgasen. 

Ein  Gemisch  von  Luft  und  Gaa  wird  entzündlich,  wenn 
darin  enthalten  sind : 3%  Acetylen,  oder  Steiokohlengas, 
oder  1 1 *^/o  Wastuii^gas. 

Allen  diesen  Vorzügen  steht  ausschlittsslich  nur  die  höhere 
Giltigkeit  des  WasttcrgiUMss  gegenüber;  doch  lässt  sich  derselben  ' 
wirksam  durch  eine  intensive  Parfümirung,  welche  Aus- 
stnmningen  unverbrannten  Gases  soloK  wahnielimlair  macht, 
entgegentreten.  I^o  ist  es  uns  z.  B.  gelungen,  durch  starke 
Parfümirung  des  Wasscigsscs  im  k.  k.  allgt^tu.  Krankenhausc  ! 
in  Wien  an  der  früher  für  die  VertheiUmg  von  Steinkohlen* 
gas  verwendeten  Rohrleitung  eine  Anzahl  V4in  Undichtlioiten 
durch  den  Geruch  fest/ustellen  und  zu  beheben,  weicht-  früher 
bei  Sleinkohlengas  nicht  wahrgenommen  werden  konnten. 


Ueberdies  ist  zu  berücksi<-hügen,  dass  die  meisten  Unglucka- 
fäJIe  in  der  Handhabung  von  Gas  nicht  als  Vergiftungen, 
sondern  als  ExplosioDen  auftreten.  Durch  die  geringe  Rx- 
{)Iosion.«fMhigkeit  de«  Wassergosc«,  die  nur  die  Halite  derjenigen 
dcB  Steinkohiengi^es  beträgt,  ist  aber  die  Möglichkeit  einer 
Explosion  auf  ein  Minimum  beschränkt;  denn  in  einem  Raum 
müssen  11%  Wassergas  enthalten  sein,  ehe  die  Luft  über- 
liaupt  entzündbar  wird.  VVenn  man  aich  z.  B.  ein  Zimmer 
von  100  c-brii  Rauminhalt  voratellt  und  annimmt,  dass  das- 
selbe ohne  jede  Ventilation  und  überall  absolut  bemictisch 
vorschloHsen  sei,  also  jedenfalls  nicht  aus  Mauerwerk  gebildet 
sein  dürfte,  so  müssten,  bei  vollkommener  Mischung  der  Gase, 
in  di^em  Kaum  11  cbm  Wassergns  ausströmen,  ehe  die  Mög- 
lichkeit einer  Entzündung  vorläge.  Ein  Brenner  von  100  Kerzen 
Luuohtkrait  müsste  also  73  Std.  uuverbnumt^  Ga«  ausströmen 
lassen,  ehe  die  Explosionsmögücbkeit  gegeben  wäre. 

Ganz  besonders  mache  ich  noch  auf  die  vorzügliche 
Verwendbarkeit  des  Wassergascs  für  IjUmratoriumszwecke,  für 
Gasmotorenl>etrieb,  Oasbabneu,  sowie  für  die  veiechieilenstun 
industriellen  und  Heizzwecke  aufmerksam. 

Im  I.AbQrator}um  bietet  das  Wassergas  den  grossen  Vor- 
theil, das«  keine  Bun.se«brenner  angewendc-t  werden  mü^eu, 
und  dass  man  der  P'lamme  jede  beliebige  Form  und  Grösse 
mit  Leichtigkeit  gelten  kann.  Zur  Erreichung  von  sehr  hoben 
Tempomturen  kann  man  aucli  die  Mischung  des  Wassergases 
mit  liUft  vor  der  Flamme  in  etwas  umgoäuderten  Teclu'schen 
Brennern  vornehmen  und  ersetzt  eine  solche  zufolge  ihrer 
hohen  Flammentemperatur  die  sonst  nothwemlige  Gebläse- 
flamme. Die  Anwendung  des  Waj*8crgases  bewährt  sich  dem- 
entsprechend auch  in  den  LalMiratorien  des  {>atholugischeii 
Institutes  des  k.  k.  allgem.  Krankenhauses  in  Wien  vortrefflich. 

(Furtectzang  der  Verhandlungea  foigt.) 


Versuche  zur  Enteisennn);  von  (jrundwii.s.ser. 

(Atu  dem  «tanilicheo  hygienisebea  Innlitute  ln  Hatnlmrg.) 

Von  ProfuMor  Dr.  Daabar  und  Dr  Ph.  Kryck. 

:'8cbluoa  von  S.  530.) 

Vergleichende  rntersaeliungen  Uber  SauerstolTbiiidung 
durch  Grundwasser  von  höherem  und  geringerem 
Kisengehalt. 

Das  Filter  No.  X wunle.  nachdem  es  genügend  ein- 
g4tarl>eitct  war,  zunächst  am  Veddelbniniien,  dann  am  Ankel- 
mannsplatebnmnun  auf  seine  Wirkung  in  Bezug  auf  Bindunga- 
vennügeii  für  ilen  zugeführten  Sauerptoff  geprüft.  Die 
erzielten,  in  nachstehender  Tabelle  zusammengestellten  Er- 
gebnis zeigen,  dass  ein  und  derselbe  Apparat  bei  dem 
stärker  eisenhaltigen  Wasser  (ca.  25  mg  pn»  liier)  ganz 
beträchtlich  mehr  Sauerstoff  bindet  als  bei  Wasser  von 
geringem  Eisengehalt  (ca.  l mg  pn>  fiter). 


AnkelmsiaoBplaUbmooon 
27,  VI,  1898 

Veddolbrannen 
25  VI.  1898 

IU>riw«M»r 

V 

nitr«i 
nr  «^arr- 
*u.<r  pro 
LlK-r 

4,2  ccm  Sa«ii-r*tofl' 
ri>  Uwr 

Zu-  bfv  Abiikha« 
H.  Smucmt'.ff».  v«. 
«tklHM)  BDit  n<>Ii- 
u BMi-r  ln  ccm  pro 
IJiCf 

■f.  Ztinubiui* 
.XbDAhm«* 

R»livMK‘r : 3,1  pcm 
pro  Ulcr 
1m‘  bcv.  .tbunlmie 
FltWai  *-1  SAIM-t«t«m.  «M-- 

Jfllclwio  »It  Ooh. 
KiK  Suuer-  wBMcr  in  mn  pm 
•ipff  pro 

t.Uuf  '1*  “ Ziin*hB»i» 

— — Aii'iiihm« 

3.  FQllitng 

3.2 

— 1,0 

3.4  + 0.1 

5.  > 

3.5 

— 0,7 

2,6  — 0,7 

7.  . 

4,0 

— 0,2 

1,8  — 1,5 

8.  > 

3.5 

- 0,7 

1,1  — 2.2 

9.  » 

■ifi 

- 0,7 

1,U  — 2,3 
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Allerrlings  tnU  divMü  erst  bei  dun  (S|>Äteren  Füllungen 
ficharf  hervor,  nachdem  die  Fehlerquellen,  die  aicb  durch  die 
nächtliche  Ruhepause  ei^beu.  ausgcglidieu  sind. 

Ihtf  Rohwaaeer  des  AnkelmannaptaUbmnnena  enthielt  mehr 
HaueTvtoff  als  dasjemge  dee  VeddelbrunneoH,  weicher  Umstand 
auf  kleine  Differenxen  in  der  ICntnahmeart  surUckzuföhren  iat 

Auch  dieser  Befund  iaud  sich  bestätigt,  bei  weiteren  von 
uns  gemachten  Beobachtungen,  von  deren  MitUtcilung  wir 
abeehen. 

Nachdem  vorstehende  Erortermigen  gezeigt  Imlien,  das» 
man  sich  den  verachiedenKten  Fehleniuollen  ausaetzt,  wunu 
man  bei  üntenmchungitn,  wie  den  in  Rede  atehendun,  nicht 
ganz  genau  auf  die  Einzelheiten  der  jeweils  vorliegenden 
Versuchabeclingungen  aclitet,  mögen  im  Naclietchcndeu  noch 
einige  Uniersurhungtireflultate  angeführt  werden,  die  bei  der 
schon  eingangM  erwähnten  luodtficirteo  Aufbringung  den  Roh- 
waaserH  auf  das  Filter  erzielt  wurden.  Wir  beechiätikvn  uns 
auf  Mitüieilung  der  folgenden  Zahlen,  die  als  typisch  gelten 
können. 

.Landfilter  No.  II.  welches  genau  nach  der  auf  S.  286  der 
früheren  Veröffentlichung  erfolgten  Beachreibung  construirt  war 
und  sich  vidlig  eingearbeitet  hatte,  wurde  am  23-  Mai  in  der  be- 
schriebenen Weise  mittels  Eimer  gefüllt  und  lieferte  dabei  ein 
klar  blelbendea  Ultrat  Am  26.  Mai  wurde  e«  in  der  Webe 
gefüllt,  djwe  an  die  Pumpe  ein  Schlauch  ange«?hraubt  wurde, 
mittels  deeaen  man  daa  Waaser  zunächst  direct  auf  den  Sand, 
späti^r  unterhalb  der  aufgeliractitcn  Waaserw^hicht  zuleitete. 
Das  Filtrat  zeigte  «icb  bei  dl^r  veränderten  Betriebevreise  von 
vornherein  unbrauchbar  und  wies  einen  Eisengehalt  von 
7,2  mg  pro  Liter  auf.  Darauf  wurde  an  der  Mündung  des 
erwähnten  Schlauches  ein  kleiner  Brausenkopf  angebracht, 
am  oberen  Rande  des  Sandfame«  befestigt  und  zur  Füllung 
des  Fasses  benutzt  Bei  dieser  Art  der  Zufuhr  lieferte  das 
Filter  ein  klar  bleibendes  Filtrat  mit  einem  Eiscnguhalt,  der 
weniger  als  0,2  mg  pro  Liter  betrug. 


Bekauntlich  wurde  früher  sehr  viel  Gewicht  gelegt  auf 
die  Vertreibung  der  Kohlensäure  aus  dem  zu  ent- 
eissnenden  Was.‘*er.  Dass  diesen)  Factor  keine  so  weitgehende 
Bedeutung  beizumeeeen  sei,  wie  man  angenommen  hatte, 
wurde  bereits  früher  naol)gewiesen  t).  Die  nachstehend  mit- 
getheiltcn  Versuche  sollen  in  Bestätigung  unserer  damals  ver- 
tretenen Auffassung  zeigen,  dants  es  praktisch  thatsächlich  nur 
auf  eine  Lauerstoffzufuhr  onkoutmt  und  dass  die  Kohlen- 
säureentziehung  ausser  Acht  gelassen  werden  kann. 

Am  15.  April  IK98  wurde  in  das  Knteiseimngsfilter  No.  I 
aus  einer  Kohlensäurebombe  10  Minuten  lang  Kohlensäure 
von  unten  eingeldtoL,  bis  der  ganze  FasHial)alt  vollständig  mit 
Kohlenränre  gesättigt  war  und  diese  oben  stark  ansstritmte. 
Nachdem  das  Filter  darauf  mit  dem  Veddelbninnenwaaser  ge- 
füllt wunlo,  welches  an  und  für  sich  einen  hohen  Gehalt  an 
freier  Kohlensäure  aofweist.  lieferte  es  sofort  ein  klar  blei- 
bend«! Filtrat. 

Um  den  zahlenmäßigen  Nachweis  zu  führen,  dass  bei 
dißor  Versuchsanonlnung  das  Filtrat  nicht  allein  den  ganzen 
ursprün^icben  Gehalt  de«  Orundwassers  an  freier  Kohlen- 
säure behält,  sondern  ausserdem  noch  «inen  l>ctrii('htUchen 
Ueberachuss  davon  aufweist.  w'unl«  der  V'crauch  am  16.  Juli 
wiederholt  Die  dabei  gewonnenen , in  die  lun^hstehende 
Tabell«  eingetragenen  Ergi'^bnissc  zeigen . dass  das  Grund- 
wasser  116,6  mg  freie  Kohlenräure  pro  Liter  enthielt  wovon 
im  Filtrat  (das  nur  0.2  mg  Bisen  zeigte,  gegen  25  mg  im 
Rohwasser)  noch  107  mg  nachweisbar  waren. 


*)  ZeitBcbr.  f.  Hygiene  a.  lafd’tioDsk  XXll,  B.  68. 
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Nachdem  nunmehr  Kohlumiäure  in  das  Filter  eingeleitet 
worden  war.  stieg  der  Gehalt  an  freier  Kohlensäure  bei  der 
nächsten  FüUuttg  des  Apparates  in  dem  über  dem  Filter 
stehenden  Wasser  auf  150,5  mg  im  Uter,  derjenige  des 
Filtrates  auf  447,3  mg.  ohne  dass  der  Eis«>ngeh»it  de«  Filtrats 
sich  erhöhte. 


Art  der  I*it>be 

mg  Im 

liter 

fh'lv  uiiij 
baU>. 

KvtraiidfDi- 

KnfabMi- 

rrlMUUlfflu 

Kohlra- 

OHc 

Kohleu- 

•Ziirc 

Uien- 

RohvaMer  sq4  der  I’ampe 

cntnoimneii  .... 

211,2 

94,6  . 

116,6 

FaseiDhiUt,  Oiwrdetn  Filter 

eDtnommei)  .... 

206.3 

94,6 

110,7 

FilUot 

199.4 

92.4 

107,0 

0,2 

Kinleitaag  von  Koblensaure  in  das 

Filter. 

KiuMinhalt,  über  dem  Filter 

eiitQutumen  .... 

240,7 

90J2 

150,6 

Filtrat  

539.7 

1 92.4 

417,8 

0^ 

Diese  Befunde  rechtfertigen  es.  daß  wir  unsere  Aufmerk- 
samkeit lediglich  dem  Sauerstoffgehalt  zuwendeten , unter 
Vemachläßigung  der  Kohlentöure. 

Doppelte  Filtration. 

In  der  letzten  WrößenÜichung  ist  bereite  mitgetheilt 
worden,  daM<  man  Mhon  innerhalb  einiger  Tage  nach  Auf- 
stellung der  Ap)>arale,  selbst  aus  sehr  hochgradig  eisenhaltigem 


Grundwasfier  ein  klar  bleibendes  Product  erzielen  kann,  wenn 
man  das  Filtrat  des  ersten  Filters  durch  ein  zweites  Filter 
schickt. 

Bei  Furts^elzung  der  Vorsuohe  mit  dieser  doppt>lten 
Filtration  stellte  rieb  heraus,  dass  man  Migar  schon  um 
ersten  Tage  ein  einwan<lsfreies  Filtrat  creiclen  kann,  wenn 
man  das  Vorftltcr  mit  einer  SO  cm  hohen  Schicht  des 
er^tnten  eisenhaltigen  Grandes  l^escbickt,  dos  Wasser  hin- 
durchleitet und  e«  alsdann  ein  zweites  Fass  pa.^siren  lässt, 
weicht«  eine  3t)  cm  hohe  Lchicht  gewaschenen  Klusssandes 
(ca.  1 mm  Korngröwe)  enthält  Ra  empfiehlt  sich  jedoch, 
das  in  der  obenstebendeo  Skizze  (Fig.  330)  angegebene  Lüf- 
tungsrohr anzuwenden. 


Digilized  by  Google 


546  Journal  für  Qasbeleuchtung  und 

Das  FUtmt  des  ernten  Filtere  ist,  wie  wir  muhrfa^’h 
izesehen  haben,  sehr  aauerstodarm.  Um  demselben  mehr 
Kflueretnff  zuzuführen,  haben  wir  an  dem  Rrahn  des  ersten 
Fasses  «ine  senkrecht  stehende  Riihro  angebracht,  dundi 
welche  das  abÜiessende  Filtrat  Luft  mitreiasL  Durch  dicee 
einfache  Vorrichtung  lässt  sich,  wie  analytisch  fcstgeetelit 
werden  konnte,  der  Saueretufigehall  dt»  Wägers  leicht  ver 
dopptdn.  Dietto  Lüftungshihrcn  genügen,  um  das  KlUrot  dce 
Narhßllers  liereita  am  eratcu  Tage  zufriedonstellend  zu  ge- 
atalUrn. 

Eine  doppelte  FiltTation  wird  selten  erforderlich  aciu 
und  höchstens  i>ei  Wässern  in  Frage  kommen,  die  annähernd 
so  abnorm  zusanuneiigoset/.t  sind  wie  das  des  V'cddelbrunuens. 

Verbuche  mit  dem  Salbaeh-Picfke’aelien  LUfter  und 
nachfolgender  Filtration. 

VcTgleichsweisr  haben  wir  auch  bi*i  dem  in  der  früheren 
V’oröffentlichung  iMWcUriehcnen,  nairh  der  Salbach-Piefke’schen 
Methmie  hergestcliten  Knteisenungsapjtarat  Sauerstoffbcstim- 
roungen  vorgenonimen,  und  wie  von  vomhcrem  zu  erwarten 
war,  gefunden,  dass  die  SaueretufTzufuiir  bei  einem  derartigen 
Apparate  weit  eixicbiger  ist  als  bei  den  oben  beechrieboneu 
Betriebsanordhungen. 

Bei  zehn  auj^fubrten  Bestimmungen  der  SauerBU>iTmengi- 
in  dem  Filtrat  eines  solchen  bei  dom  Ankelinmmsplatzbrunnen 
aufgestellteii  Apparates  ergaben  eich  jedesmal  rund  7 ccm 
Sauerstoff  pro  Liter  Wasser.  Der  Saueretuffgehalt  des  Filtrate 
ist  koum  merklich  geringer  als  derjenige  des  Wassers,  dos  aus 
dem  Lüfter  auf  dos  Filter  gelangt.  Im  Hlter  wiril  in  diesem 
Falle  SauerstoiT  nicht  zuriickgehalten  oiicr  verbraucht,  weil 
die  Oxydation  dee  Eisens  voiktindig  ehe  das  Wasser  in 
dos  Filter  eintritt 

Es  mag  hier  noch  erwähnt  sein,  dam  wir  den  in  der 
früheren  VeruBcntliehung  abgebildeten  Ap{>arat  in  folgender 
Weise  veremfaebt  haben:  VS'ahrend  frülior,  entsprechend  der 
Abbildung  F'ig.  210  auf  ä.  3UÜ  ds.  Joum.,  die  Sandschicht 
gestützt  wurde  durch  ein  Sieb,  welches  oberhalb  eines  IU*scr- 
voirs  auf  Eichenbalken  ruhte,  haben  vrir  jetzt  nach  Entfernung 
der  Eichenbalken  den  8and  auf  faiistgrosse  t^teine  gefüllt,  über 
welche  ein  Drahtgewebe  auf^ebreitet  ist  Auch  bei  dieser 
Anoninung  ist  Mnther  mit  einer  tii’achwindigkoit  von  16  m 
pro  qm  umi  Stunde  mit  stets  gleich  bleibend  gutem  Erfolge 
gearbeitet  worden. 

Knteisennng  mittels  iutermittirender  Filtration. 

Bei  der  Flumwamerhltration  lässt  man  das  Rohwasser  ln 
der  Kegel  in  etwa  1 m hoher  Schicht  über  dem  Filk-ratuide 
stehen.  Durch  diese  Anordnung  des  Fiitmtionsbetrieljes  lämt 
sich  bekanntlich  oiu  Enteisenungw'fTect  nicht  erzielen.  Fk 
muss  vielmehr  crfahrungsgeniäm  stets  eine  gewisse  ^ttigung 
des  Wassers  mit  Luft  voraufgidierdV  DUmc  Lüftung  des  Wassers 
erfolgt  zur  Zeit  bei  der  Enteisenung  im  (Irossbetriebc  fast 
durchweg  unter  Anwendung  der  Jiolbach-Piefko’scben  MeÜuidc, 
also  unter  Benutzung  eines  Coke-  oder  Steinüturmes.  Das 
Princip  der  intermittirenden  Filtration  ist  uuseri*«  Wissens 
bislang  bei  der  OrundwasHcrenteisenung  nicht  zur  Anwendung 
gekommen.  Diese  Art  der  Filtration  unterscheidet  sich  von 

')  Inzwischen  sind  wir  auf  eine  Notiz  im  Knginrering  Heconl, 
Vol  XXW  p 47  sofmerkBoni  gemacht  worden,  wonach  die 

Qaeeu»  roonty  Wau-r  Onrnpany.  of  Kar  Rorkiiway,  New-York, 
Amerika,  artesisches  iirumiwaaxer,  dna  einen  Kvwti>'-en  Eisengehalt 
aiifweixt,  darcii  einfache  Sandfillrution  braachbar  macht  Rh  hndi-t 
sich  keine  .\iigatie  durfllwr,  ob  Vorrichlnngen  gPtroffen  rind,  das 
4—6  Fiian  Ober  Terrain  steigende  (Irimdwusaer  mit  Luft  so  i^ttigen, 
l>es«r.  rUrOWr,  tib  man  ülier  den  Filtern  eine  bestiiumte  Wasser-  I 
schiebt  aafnbtut,  oder  nicht.  IW  Ei>M)ngalialt  dia»cf>  Orondwasaers 
Hcheint  ein  sehr  geringer  zu  Hein.  i 
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der  üblichen  inusswamw-rfiltratUm  hauptsächlich  dadurch,  dass  die 
Auffüllung  des  Kohwosscre  nur  bis  zur  Obertläche  des  Filter- 
tnatcriale  erfolgt,  nicht  aber  darüber  hinweg  und  datw  dos  Filter 
nach  der  Füllung  erat  wietior  vikUständig  entleert  wird,  ehe 
wieder  KohwuMM'r  zugeführt  wird.  Das  im  Filter  w'egsickemdu 
Watwer  reisHt  dann  I.uft  mit  in  dos  Filter  hinein,  welche 
alle  Puren  des  LcUleron  ausfüllt  Die  auf  dies«  Weise  be 
wirkte  Luftzufuhr  zum  Filter  gestaltet  sich  ausserordentlich 
ergiebig. 

.Man  hat  die  iDtennittirende  Hltration  bekanntlich  mit 
gutem  Erfolge  l>ei  der  Abwasserreinigung  angewendet,  wo 
dadurch  eine  Oxydation  der  räulmserähigen  8ul»tatizen  be- 
wirkt werden  sollte.  Mit  gleichem  Erfolge  läi^t  sieb  diese 
Art  der  Lüftung  für  die  (irundwasaerenteisenung  verwertben. 
Der  auf  den  Sandkömem  zurückgehaltene  Risensi'hlamm  wiivl 
nach  jedesmaliger  Entleerung  des  Filters  erst  vollständig 
uxydirt  und  mit  Sauendofl  soweit  übersättigt,  dass  das  Ei^n 
des  später  Ixinzulrctcnden  Grundwa^sere  dadurch  ebenfalls 
niedorgcai'hlagcn  und  oxydirt  werden  kann. 

Bei  unscreti  oben  beschriebenen  FÜtervcreuchen  kommt 
das  IMncip  der  iiitermiltirenden  Filtration  insofern  zur 
Geltung,  als  das  Filter  Nachts  von  Wasser  entleert  und  mit 
Luft  gefüUt  Stehen  bleibt.  Die  Luftsättigung  wird  dadurah 
so  hochgnul^;,  dass  sie,  wie  wir  oben  gesehen  haben,  noch 
nach  6 — G maligem  Fällen  des  ÄpparaU  luichwirkt.  Bei  den 
fraglit^hen  Versuchen  Imndelt  es  sieh  aber  nicht  um  eine 
regelrechte  Verwerthang  des  IMncips  der  intermittirenden 
Filfration.  E«  steht  vielmehr  in  den  Fässern  Woaser  ül>er 
dem  Hände,  und  deshalb  mu.«s  das  Hohwasser  jedesmal  mit 
einem  gewissen  Luftgebalt  versehen  auf  den  Apparat  gebracht 
werden.  .Andern  verhält  es  sich,  wenn  das  Fass  bi«  zum 
oberen  Rande  mit  t^d  beschickt  und  die  Poren  des  letzteren 
in  der  erwähnten  Weiae  abwechselnd  mit  Wasser  und  Luft 
ausgefflllt  werden.  In  solchen  Fällen  kann  man  das  sauer 
»tofffreie  Grundwasser  direct  in  das  Filter  leiten  und  sofern 
diese«  genQgund  cingearbeitet  ist,  d.  h.  die  Sandkörner  mit 
F'iseusehlamtn  incrustirt  sind,  sofort  annähernd  vollständig 
von  Eisen  befreit  wieder  ablaasen.  Der  Sauervtoffgehalt  der- 
artig l>ehaiidelter  Wä(»er  betrug  bt>im  Veddelbrunnen  im 
Filtrat  n<M*h  ca.  6Va  ccm,  beim  Aukelmannsplatzbrunnen 
ca.  G ccm  pro  Liter,  mithin  annähernd  so  viel  wie  beim  Sal- 
bach-I^cfke'scheu  Verfaliren. 

Es  lag  nahe.  Versuche  darüber  anzustellen,  ob  nicht 
mitU'ls  ein«»  Materials,  ilas  ein  griäweres  Porenvolumpn  auf 
weist,  mitlmi  eine  gröBsere  Ergiebigkeit  zeigen  würde,  bei 
Anwendung  der  iutermittireiiden  Filtration  in  qualitativer 
Beziehmig  ebenso  gute  Ergobmt»e  erzielt  werden  könnten  wie 
mit  dem  Sande.  N'crsucbe,  die  wir  mit  Coke  und  Steinen 
von  Haselnuss-  bis  Wallnussi^asc  anateUten,  haben  uns 
gezeigt,  dass  das  Filtrat  eint«  derartig  hiTgcalclIten  FÜt4?r» 
weit  geringeren  SaueretofTgelialt  aufweisi  als  dasjenige 
eines  td>enao  betriebenen  SandtllUT*'.  Dementsprechend  waren 
die  Ergebnisse  in  B<^zug  auf  EisenausH-heiduiig  bei  den 
Htoinen  und  (’okefilteni  ungünstiger.  8etl»t  wenn  man  das 
Grundwasser  2 Btunden  in  dem  Cokeiiiter  belässt,  letzteres 
<lann  entleert  und  1 .Stunde  mit  Luft  gefüUt  stehen  lässt, 
waren  die  ErgidmiHse  bei  dem  Vcfblelbrunnenwasser  ausM^r- 
ordentlich  ungünstig.  Ob  bei  Grimdw'äseem  von  geringerem 
EÜMjngphalt  mit  derartig  grobkörnigem  Material  bessere  Er- 
gebnisae  erziolt  wcnlen,  lassen  wir  dahingestellt  sein.  l>ie 
Aufnahmefähigkeit  un«<?rer  Cokehlter  war  etwa  dreifach  so 
groBs  w’ie  diejenige  der  Sandtilter. 

Wie  schon  mehrfach  hervorgcholien  wurde,  ist  das 
Gnindwasser  der  meisten  Gegenden  weit  leichter  von  Eisen 
zu  befnüen  ela  das  Wasser  unseres  Veildcllirunncn«.  ist 
deshalb  sehr  wahrschi-inUch,  dass  mau  mit  dein  Princip  der 
intermittirenden  Filtration  bei  der  Grundwaseerentebenung 


C .,  -:by  oogip 
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lotete  num  7Äe\  kommen  wird,  und  wir  meifeln  nicht,  dass 
die  localen  Vcriiältnisso  mancher  Orte  es  zweckmässig  er- 
scheinen lassen  worden,  der  Kuteiaenung  nach  dem  Principe 
iler  interrailtirenden  Filtration  den  Vorzug  xu  geben  vor  der 
zur  Zeit  allgeiiietn  gebräuchlichen  An  dur  Lüftung. 


S«lbstzündende  ßinbkSrper. 

Es  sind  bereits  wicderiioU  V^eranche  gemacht  worden, 
die  Eigenschaft  de«  Platins  bzw.  de«  Platinmohre  statt  in  be- 
sonderen Z^ündpillen,  wie  bei  den  bekannten  (iaaselbfitzündemh, 
in  der  Art  auf  einiaebste  Weise  su  verwerthen,  dass  das  Ge- 
webe der  Glühkörper  selbst  mit  dor  zündenden  Masse  ver- 
sehen wurde  und  so  der  Htruinpf  zu  einem  »selbstzündcndenc 
wurde.  W&Iirend  die  früheren  Versuche  keinen  Erfolg  hatten, 
ist  cs  (mscheinend  nunntehr  Dr.  C.  Killing  in  Düsseldorf, 
welcher  unseren  l«csem  dun'h  mehrere  AufsäUc  über  Gas* 
glühlicht  und  desMm  Tlieorie  bekannt  ist,  gelungen,  einen 
haltbaren  und  auf  die  Dauer  solbHtzQndenden  Gluhkör))cr  her- 
xusti'llen.  Die  Besucher  der  Jahresversammlungen  de«  Deut- 
schen Vereins  von  Gas  und  Wasserfachmännen»  zu  Nürnberg 
und  des  Mittelrheinischen  Vereins  zu  Kaiserslautern  hatten 
Gelegenheit  die  Glühkörper  in  Betrieb  zu  sehen.  Soviel  wir 
ermitteln  konnten,  werden  diwelben  wie  folgt  angefertigt 
Die  unabgebraimb^n,  mH  dem  üblichen  Leuchtfluid  impriig- 
nirten  Strüntpfe  werden  auf  der  Innenseite  des  Kopfes  mit 
einem  8treifchen  imprägnirten  ßaumwollgewcbes  versehen,  in 
dessen  Fäden  feiner  natindreht  (0,03  mm}  cingusponnen  ist; 
beim  Veraschen  des  ritrumpfcs  verbleibt  »»  m dessen  Kupf 
ein  von  äuseorst  feinem  Plalindralit  durchzogenes  Gewebe 
der  Zündmassc  zurück.  Ausserdem  laufen  vom  Kopf  des 
(Bühköqjore  bis  zoni  uuteren  Kand  des  Strumpfoa  zwei 
Bcbmale  ötreüen  von  Iridiummohr  herab.  Beim  Oeffnen 
des  Gashahne«  kommt  zunächst  der  Platinmohr  am  Kupf 
zum  Glühen,  sodann  das  Platindrahtgewebe,  in  dem  sich  die 
Hitze  steigert,  so  dass  Zündung  erfolgen  kann>}.  Die  Iridiuro- 
streifen  sollen  <he  Wirkung  li«4chieunigen;  man  bemerkt  wie 
ulsltold  nach  Erglühen  des  Platins  die  Glüht  in  dem  Iridium- 
iHreüen  nach  unten  läuft,  worauf  die  Zündung  erfolgt 

Die  Fabrikation  und  den  Vertrieb  der  eclbstzündonden 
Glülikörpcr  hat  die  Firma  Butzke  k Co.,  Berlin,  übernommen 
und  einer  von  ihr  neu  gegründeten  selbstihidigcu  Gesellachaft 
tßuUke's  sclbstzündende  Glübkbr|ier-Actiengt«ellschaft«,  Ber- 
lin S.  42.  übertragen.  Die  Glühkörper  kommen  in  Papp- 
hülsen,  abgebrannt  und  mH  Collodium  imprägiiirt  in  den 
Handel,  so  dai«  sie  einfach  auf  den  Brenner  gesetzt  und  an- 
gezündet  zu  werden  brauchen.  Die  Dauerhaftigkeit  der  Zünd- 
inosse  soll  diu  des  Gliilikörjieni  selbst  ülH-rtrußen.  Der  Bimel- 
preis  ^beträgt  .M.  1,25,  in  grosseren  I’artien  90  l*f.  pro  .Stück. 
Soweit  die  bisherigen  ErfaJwungen  ein  UrUieil  gestatten, 
functioniren  die  Glühkörper  seihet  nach  längerer  Brcnnzcit 
recht  zufrie*lenstellend. 


Statistik  der  Elektricitätswerke  für  Städte 
im  Deutschen  Reich. 

Die  »RIektr  Techa  Zeitschr.«  gibt  in  Heft  27  die  bereite  seit 
\ier  Jahren  erechetnende  etatlntlscbe  Uebereirht  über  die 
Elektrlcitati>werke  DeutecblaodH,  welche  ganze  Stadu* 
und  Ortechnfteo,  oder  wenigstens  gröasere  Stadtl*€Zirk«  mit  Strom 

*)  Vgl  die  zoeumtDenfaseenden  .tufsStte  von  Han-^ding  ln  de. 
Joum.  8.  364  und  von  Drehechmidt  in  da.  Joum.  1897,  8.  297 
und  1898,  8.  336 

*)  Genauere  Mittheilangen  Ober  die  Hereteilung  und  Wirkungs- 
weise der  »wIbeUQndendeB  Glühkörper  müiwen  wir  une  for  später 
Vorbehalten. 


für  Lieht  und  Kraftiwecke  venuirgen  oder  der  Affentlicben  Beleuch- 
tung dienen.  Eintelanlagen  oder  Blockatationen , welche  zur  Ver- 
theiluug  der  Energie  OffenÜichn  Wege  nicht  benutzen,  sind  von 
der  Statistik  auegezcblowen.  Dieee  Zuaamtuenatelhing,  welche  ein 
ullgeitieinee  and  für  nns  ein  gans  beeonderes  Inteieaae  beaiut,  bw 
lieht  lieh  auf  deu  Stand  vom  1.  Män  1696  und  IImhI  erkennen, 
dnsH  im  rerdoMenen  Jahre  eine  anascrordenüich  lebhafte  Thktig- 
keit  aownhi  bezOglirh  der  Erweiterung  vorhandener,  als  des  Neu- 
baues von  Elektricitauwerken  etatt«refuo<l«n  hat.  Noch  der  Statwtlk 
mnd  mehr  als  100  Werke  neu  in  Betrieb  genommen,  so  duM«  über 
S7fi  gegen  26T>  Elektriritatawcrko  im  Vorjahre  Wriebtet  wird.  Nimmt 
. man  dazu  noch  18  intwiAchmt  weiter  noch  in  Betrieb  genommene, 
so  belauft  sich  die  Zahl  zur  Zeit  etwa  auf  388.  Die  HaupUlatAn 
I Hind  in  fünf  Tatuxlleo  am  Schtose  zusammengefaHSt,  welche  wir 
I nach  uneerer  i^uelle  auf  nitrbeler  Seite  (olgoo  laseon. 

IHeee  Tabelien  geben  wie  in  den  früheren  Jahren  einen 
VeberhUek  alter  die  Auadeimung  der  angewandten  Stromeyeteme, 
Uber  die  Art  der  Botriebakraft,  die  [.eliUangHfiliigkeit  der  Werke 
und  die  Entwickelung  des  Benes  von  Centralen  in  den  deutschen 
8ta>lten  und  Ortschaften.  Z»  diesen  Aufstellungen  marbt  di« 
»Klekr.  Techn.  Zeitst-hr.«  in  der  Rundschau  von  No.  27  fulgende 
iotereeeaiile  IkmerkUDgea: 

»Der  Gleichstrom  behauptet,  wie  aus  der  entten  Tabelle  ersicht- 
lich ist,  nach  wie  vor  den  ersten  Fiats:  er  wird  in  nahezu  81*/« 
alter  Werke  auasciklleeslich  angrweodel,  wahrend  di#  in  ihnen  vor- 
handene Maschinenkruft  ca.  59*/«  derjenigen  aller  Werke  auHmaebt 
liierin  sind  jedoch  diejenigen  Werke  nicht  mit  cini/cgriffen,  welche 
neben  dem  Gleicb«tr<.im  auch  noch  Drehatrom  »der  Wechselstrom 
erzeugen,  oder  bei  welchen  der  primär  erzeugte  Wechsel-  oder 
Drehetmtii  Mcandlr  in  Oieiebstrom  umgewnndolt  wird.  Durrb  die 
groHse  Zahl  der  im  letzten  Jahre  neu  enlatandenen  kleineren 
Elektricitatswerice,  welche  wegen  der  Vortheile,  die  der  Gleichstrom 
für  Motorenbelrieh  Idotel,  tum  grOwton  Theilo  Gleichstrom  ver- 
wenden, ist  die  Zahl  der  Olciehatromwerke  sehr  beträchtlich  in  die 
Hohe  gegangen,  während  anderereeits  der  Ihx^centsata  der  Maechinen- 
leistong  der  reinen  Gleicbatromwerke  etwas  geringer  geworden  ist 
wie  frflber,  weil  ein  grosaes  froheres  Gleichstivmiwerk  (Berlin,  SchifF- 
bauerdamm)  neben  dem  Gleichstrom  jetzt  auch  Drehstrom  erzeugt, 
in  Folge  ilvasen  cs  ln  eine  andere  Kategtkrie  einnmgirt  wurde,  und 
well  im  letzten  Jahr«  einige  Drehatrnmwerke  mit  beträchtlicher 
Mascbinenlejetung  nen  in  Betrieb  gekommen  sind.  Bet  W’eitem 
die  meixteo  Oleicbstromwerke,  und  zwar  mehr  als  89*/«  derselben, 
sind  mit  Accumulatoren  anagerüstet,  deren  üesammtteistung  etwa 
9l*/«  der  .Maschinenkraft  diiwr  Werke  l>«trägt  Viele  Gleichstit>m- 
werke,  welche  hoher  ohne  Aectiiuolatiiren  arbeiteten,  haben  »olche 
in  Folge  nothig  werdender  VergrOsaening  angeachafft.  LÜe  Zahl 
der  roinoD  Wochsel-  nnd  Drehstromwerke  hat  nur  nnbodeutend  au- 
geiiummen,  dagegen  lat  ihr«  Maachinenleialuiig  erheblich  gestiegen. 
Nor  mit  Wechselstrom  arbeiten  29  Werke  igogen  26  im  Vorjahre) 
und  die  l«iKtuog  Ihrer  Maschinen  beträgt  14  706  Kilowatt  gegen 
1126S  im  Vurj^üre.  Die  Zahl  der  Drebstromwerke  ist  innerfaalb 
des  letzten  Jahro*  von  16  auf  23  gesUogeo,  ond  die  Loiatang  ihrer 
Maediinen  von  7685  auf  14195  Kilowatt,  d.  h.  um  mehr  als  84*/«. 
Auak'crdem  gibt  es  noch  15  IVrehstiotn-Gleichatromwerke  mit  11587 
Kilowatt  Qossmintleiatung(lB97;  11  mit  4:166  Kilowatt;  und  5 Wechsel- 
strom - Gleicbatromwerke  mit  1134  Kilowatt  gegen  3 solche  mit 
607  Kilowatt  Gessmmtleistiiog  im  vorigen  Jahre.  Die  nachstebendo 
Tabelle  ermöglicht  eine  Vergleichung  der  Anwendung  der  ver- 
schiedenen Stnaosysteme  in  den  leuceo  Jahren. 


ZuaahiaB 


lKt4 

1895 

! 

189697 

im 

1 isss  s««. 

I«T7  ia*h 

Gleich 

Strom. 

Aniah  1 der  Werke  . . I 

1 120 

139 

204 

303 

1 48,5 

l^eisiung  KW. 

30  468 

.36166 

54  273 

69  9t>6 

28.9 

Weeheelstrnm. 

Anzabi  der  Werke  . . 

15 

16 

26 

29 

; 11,5 

Leistung  KW,  . 

4208 

4396 

11  269 

14  706 

30.5 

Drebstrom. 

Anzahl  der  Werke  . I 

8 

12 

16  1 

28 

42.6 

Ix>iatnug  KW.  ... 

2868 

4468 

7 6H6 

14196 

1 84,7 
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IHM  18%  |I89S»7 

1898 

ZniMbsie 
i IMS  r-a 
IW7  l •« 

Drehatrom  und  Qleiehatron 
Anzahl  der  Werke  . - I 3 I 4 ; 11 

16 

; S6.4 

Leistung  KW.  . | 

1 646  1 1 746  ' 4 366 

11637 

' 164,4 

Wecbeelstrom  und  Gleichstrom. 
Anzahl  der  Werke  ■ ■ I 9 2 3 6 

66,7 

Leistung  KW.  . . . | 

1 176  116  607 

1 184 

86,8 

I>cuti»cbIaQ(l,  «cilche«  vorbtltnissmasBi^  vreoige  und  wenig 
]«iHtan|{HfihiK«^  Wawerkrafi«  lieeitct,  itt  Im  AllKem«!n«n  auf  die 
Benutzang  de«  Dampfes  oJs  Betriebekraft  fDr  Centralanlogen  an- 
gewi«vtfD.  Demgemaes  nimmt  auch  der  Dampf  rIb  BetriobBkrnft  für 
Klek(ricitfib«werke  die  ente  ätelle  ein  (Tabelle  II)  AuM«ehlieMlich  mit 
Dampf  arbeiten  &8Vo  Werke,  und  die  Hascbioenleistung  difner 
Werke  betrftgt  mehr  als  S4*/«  der  geeammten  MaschincQleiatQDg 
aller  Centralen.  AuaschliossUeh  mit  WaMor  werilen  aneb  nicht  14*/« 
aller  Werke  betrie1>en.  Obwohl  die  Zahl  dieser  Werke  idch  gegen 
das  Vorjahr  am  7 erhdht  hat,  ist  die  lyeiatuog  dcrBeUM^n  am  circa 
3iX)  Kilowatt  aurOrkgegangen  j ea  beweist  die«,  daM  die  benoUten 
Waascrkraftc  Dicht  groei  genog  waren,  am  den  an  die  Werke  ge>- 
stellien  Anforderungen  so  genügen;  die  Krweiterung  mnsate  durch 
Aufstellung  von  Oaa-  oder  Dampfmotoren  bewirkt  werden.  Dem 
gemiM  ist  die  Zahl  der  mit  Wasser  und  Dampf  betriel>enen  Elek- 
triciuuwwerke  sehr  bedontcod  in  die  Hohe  gegangen,  nftmlich  ron 
45  auf  76  gestiegen,  und  dl«  Maschinenicistaog  derselben  bat  von 
&2&6  auf  dä'id  Kilowatt  sagenommen.  Die  gasammt«  Maachinen- 
leittung  der  W auaiH^hlieealicb  mit  Wasser  l>etriebeneD  Werke  be- 
tragt nur  4(Ki7  Kilowatt,  so  diuw«  fast  nur  gaos  kleine  Werke  von 
weniger  als  100  Kilowatt  aosecblieasHcb  Wasser  als  Betriehskruft 
verwenden.  In  der  Thai  gibt  es  unter  allen  dieeeu  Werken  nur  8, 


welche  mehr  als  100  Kilowatt  Maschinenleistung  haben,  darunter 
eins  mit  1960  Kilowatt,  Dass  gogenwirtig  selbst  die  kleinsten 
WuMHorkrAfle  etektrieck  nutabar  gemacht  werden,  t>«webit  die  ver- 
bSlinUamaHaig  grosse  Zahl  (37  von  62}  von  mit  Wasser  betriebenen 
Werken,  deren  Leistung  weniger  als  S5  Kilowatt  Ix'trftgt.  Im  Gänsen 
werden  36,6*/«  aller  Werke  wenigstens  tboüweiee  mit  Wasser  be- 
triet>en.  Auch  Gaa  wird  in  neuerer  2iejt  in  etwas  stärkerem  Maasse 
als  Betriebekraft  verwendet,  alleixlings  auch  fast  nur  bei  kleineren 
CV^Dlralen ; in  einigen  fallen  dienen  Qastnoloren  als  Reserve. 

Die  nächste  Tabelle  III  gibt  eine  Zusammenstellang  der  VTerke 
nach  ihrer  LoUtungsfAbigkeit.  Darnach  ergibt  eich,  dass  der 
MoachinetileUtimg  nach  mehr  als  *|^  (genauer  61,6*/«),  der  Qeeatnmb 
leistong  nacti  immer  noch  die  IlAlfie  aller  Werke  weniger  als 
iOU  KilowaU  Gc«ammtcapacitat  besitxoD.  Unter  den  üinigon  Werken 
haben  143  eine  GesummtcapaciUt  von  101  bl«  6U0.  20  von  601  bis 
1000,  14  von  1001  bis  2000,  8 von  2001  bU  5000  und  3 eine  6e- 
sammtleistungsfBhigkeit  von  mehr  als  5000  Kilowatt  Dan  grösste 
ElektriclUtswerk  Deutschlands  ist  gegenwärtig  die  Centrale  Span- 
dauerstrasse  der  Berliner  ElektricitAtswerke  mit  6708  Kilowatt;  e« 
folgen  dann  die  Centralen  Ekirlin  Mauerstrasee  mit  64<%,  ÜRUiburg 
ZoUverelnsniederli^tn  mit  6376,  Berlin  f^cblfTlMaerdamm  mit  4328, 
Hantbmg  Puetstrasse  mit  3138,  Frankfurt  a.  M.  mit  3130,  Dresden 
mit  3838,  Altona  mit  3470,  Jy«ipsfg  mit  !^00,  8tattgar<  mit  2190 
und  Strasslmrg  i.  E.  Doit  2020  Kilowatt  Oesammtcapadtit.  Alle 
anderen  W'erke  haben  weniger  als  3000  Kilowatt.  Einige  der  an- 
geführten Werke  hal>en,  wie  ein  Vergleich  mit  der  vorjAbrigeo 
Statistik  lehrt,  im  vergangenen  Jahre  eine  sehr  bedeutende  Ver- 
grOseerung  erfahren.  Duaeelbe  ist  der  Fall  bei  fast  allen  anderen 
grösiM>ron  C-entralon.  Mag  auch  diese  VergrOsscrung  sum  Tbeil  dnreh 
die  Einfolining  de«  elektriiehen  Btrassenbahnbetriebes  be- 
dingt worden  sein  — leider  lasst  sich  nicht  in  jedem  Falle  siclter  be- 
urtheiien,  ob  die  angegelKine  I.«i8taog  der  Werke  nur  dem  licht- 
betiielie  oder  auch  gleichseitig  dem  Straasenhalinbetrlebe  dient  — 
BO  zeigen  doch  die  Angaben  anderer  Statialik  über  die  angeechlossenen 


Tabelle  L 

An* 

Lelstunx 

Lelttung 

Ue- 

System 

ssbl 

der 

d(Y 

Mtnoat- 

der 

Mwebtnen 

.\mimoUtnrsn 

leunm« 

Werko 

In  Kllowsti 

tileiebatrom  mit  Accumnlut. 

270 

42031,76 

13194,36 

66216 

Gleichstr.  ohne  Accumulat. 

3B 

14760,6 

— 

14  760J6 

Wocluielslrom 

39 

14  706,1 

— 

14706,1 

Drehstrom  .... 
Gemischtes  Svstem: 

23 

14196 

- 

14 195 

Dt.  u.  Gl.  A 

16 

10108,5 

1429 

11637,6 

W 0.  Ol.  A 

6 

886.9 

346.93 

1138,83 

376 

96668.76 

14870,18 

111638,93 

Ihe  875  Werke  vertbeilen  uch  auf  363  Orischatten.  Bei 
einigen  Werken  fehlt  die  Angabe  der  Maerhineti-  liesw.  Batierie- 
leistung,  doch  wünlen  dnreb  .\ngabe  derselben  die  hier  erhaltenen 
GesamrotsQtnmen  nur  unwesentlich  miMÜflcirt  werden. 


Tabelle  ni. 


> bis  so  100  Kilowatt 
von  101  ~ MIO  > 

> 601  --1000 
» 1001  — 3000  > 

• 2001  —5000 
» melir  als  6000  > 

Nicht  aogegelten  ■ . 


Anxab)  der  fDektrtcttaUvrrk« 

nach  dvf 

nseli  d<tf  'tcMsimt- 

Maichiooii- 

Matoo«  (Mascliiaro 

lelNtua« 

u.  Aceiunulntercs> 

991 

186 

101 

143 

18 

20 

14 

14 

6 

8 

3 

3 

2 

2_ 

874«) 

876 

Tabelle  IV. 


Angeschlomene  60  Watt-Glüblampen  Stack  . . 1439601 

10  Amp.-Bogenlampen  » . . 33586 

Elektrt>cnotoren  PS 36866,85 


AnschlusRwerth  auf  60  Watt  Qlahlampen  redneirt: 
2401 063  Normaliatnpen. 

Tabelle  V. 


Aaaahl 

Graetantldttung  1 

Betrlebakraft 

der 

dur  XascMnea 

In  Ri'trivb  fHM'Ut: 

AoMhld  Wvrke 

Werbe 

in  RUi>wstt 

bis  Ende  1888  . . . 

15 

Dampf 

318 

»1246  1 

im  Jahr«  1889  . ■ . 

11 

Wasaer 

63 

4097.65 

. . 1890  . , . 

10 

Gas 

14 

1033,1  1 

> * 1891 

16 

DTuckloft 

1 

14  ' 

. . 1892  . . . 

33 

Gemischtes  ftystem: 

> • 1893  . . . 

83 

Wflj)ser  und  Dampf  (siixu  Thetl  das 

. » 1894  . , . 

36 

•ine  oder  andere  als  Keserve  > . . 

76 

9224,6 

. . 1896  . . . 

64 

Wamter  und  Ga«  (dgt ) ..... 

4 

233 

. 4 1896  ... 

59 

Iiampf  und  Gas  (dgl.)  

3 

671 

* . 1H97 

90 

Wasser  und  Beiirinmotor  .... 

3 

89,6 

bis  Anfang  Marx  1896  . 

27 

Wasser  und  Elektmmutor  .... 

3 

97 

Nicht  HQgcgct>en  . . . 

3 

Nicht  angegeben  ....  ... 

t 

78 

.376 

374 ‘) 

966«18,76 

Im  Bau  begriff,  od.  beschlossen 

78 

')  Die  Zahl  374  statt  376  erklirt  «ich  daraua  dass  in  der  Zahl  376  das  Werk  Königin-AugiistaNtrame  in  Berlin  mitgeiAhlt  ist, 
aber  in  dieser  Tabelle  nicht  in  Betracht  kommt. 
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Ijunpen  uorf  Muloirn,  v«nclichon  mit  <Ioa  «nUpredtrnden  Zahlen 
der  vorjahrlx«»  Statieük,  daes  die  meistea  grOsderen  Werke  an  der 
Greoto  ihrer  liOietuDgofShigkeit  engekommeo  waren  and  dem 
eteigvndeo  UcbtlicdArfnii«»  o«ir  dun’h  AafHbdlncix  m*uer  Muwlilnen 
und  Accumuletnren  genQgen  konnten.  Auch  bei  den  kleineren 
Werken  wurde  Tielfacii  eine  Erweiterung  erfordorlidi,  docit  wurde 
die««  in  der  Kegel  nicht  dtirrh  Aufulellnng  neuer  Maerhineo,  eon 
dern  durch  Anecliaffimg  von  Aa:iiinuiat<»ren  bewirkt.  Ea  ergibt 
sich  das  auseer  durch  directen  Vergieicb  der  besOglichen  .kogabeit 
unaerer  vorigjShrigen  und  jctiigen  Suitiatik  auch  aas  dem  Uro- 
slandn,  dam  die  Ansohl  flor  nicht  mit  Accuroulatoren  arbeitenden 
(ileicbstromwerke  niedriger  geworden  iat  wie  trOher.  Unter  den 
Angaben  Ober  die  angeHchloseenen  Verbniuchaapparate  tritt  die 
Zunahme  <lcr  Gosammlleiatung  der  angearhlowenen  Motoren  ganx 
beeondera  auffAilig  herviv.  Die  betreffenden  Angaben  hetiebeu 
sich  nur  auf  Blation&re  Motoren;  nur  io  einigen  wenigen  Fklten 
bleibt  es  tweifeibaft,  ob  nicht  auch  die  Motoren  der  8traeeenl>ahn- 
wagen  mit  eingerechnet  eiod.  dedonfallii  wird  datiurch  das  Oe- 
BainmUesultat  nicht  weaeotlich  beeinlrAchtigL  Die  Talielle  IV  gibt 
AufsctiluBH  Ober  den  Geettromtanacblooewerth  der  Werke  an  GiOh- 
lind  Ikigeoluropen  und  KlektromoUiren-  Um  die  Ztiiuihme  dieaex 
Anacldumwerthes  in  den  leliten  Jahren  tu  veraoaebauUehen,  atellen 
wir  nachatebend  die  Resultate  der  Tabelle  IV  mit  dm  entsprechendon 
Zahlen  der  früheren  titatiatiken  cuaammen. 

Ansjüi)  ADgtacblomoi-  .Mige«s‘h)o«s  Ali(«whU>i« 
■St'r  iO  W«u-^ilüli-  10  A.  floesO' 

Werke  lantK-n  )snit>eB  1^. 


14t)  4ii3801  12»67  5635 

ISÜö 180  602  l«C  1&396  10251 

18y7  265  1 026  7H5  S5024  21809 

1898 376  1 421)601  32586  35867 


41,6  .».VS  30.2  SM 

Rechnet  man  eine  10  .Irop.-Bogenlarope  gleich  10  und  1 PS. 
an  Motoren  gleich  18  Nonualglüblampen  tu  50  W'att,  so  erbklt 
man  ais  Gesaromtanschiusewerth  der  C^otrulcn  240106?  Korroal- 
lampen  gleich  120533  Kilowatt,  wahrend  die  G^^auimtcapaciiat 
aller  W'erke  111539  Kilowatt  betragt.  Der  .Inschlusawertb  der 
Motoren  beläuft  rieh  auf  26,9*/,  de«  geeammten  Anscblusewrrtbes 
oder  auf  ^,9*/,  der  Genunmtleiatnng  aller  Werke. 

Die  Talielie  V endlich  teigt  die  Entwickelung  de«  C/enlmien- 
ttauea  in  Ueiitachland.  Wie  man  aieht,  lat  die  Anutlil  der  in  einem 
Jahre  neu  in  Betrieb  genommenen  Werke  seit  1890  von  Jahr  tu 
Jahr  gestiegen,  insbesondere  bat  da«  vergangene  Jahr  eine  gegen 
die  Vorjahre  ausaerordenilich  höbe  Ziffer  neuer  Klekiricitat»werke 
auftuweisen.  Auch  im  ersten  Vierteljahr  des  laufenden  Jahre« 
sin«!  bereit«  27  Werke  neu  in  Itetrieb  gekotnmen  und  die  groase 
Zolil  der  im  Bau  begriffenen  Werke  läSKt  erwiirten.  daaa  auch  diese« 
Jahr  in  dieser  Betiehung  nicht  hinter  seinem  Vf«rgBnger  ttircick 
stehen  wird. 

Ihe««  rapide  Steigerung  der  Zahl  der  vorhandenen  Elektricitäta- 
werke  legt  die  Frage  uafie,  ob  wohl  ln  a]>aebbarer  Zeit  ein  Still- 
stand im  Bau  elektrischer  Centralen  tu  befOrchten  sei.  Uro  bierOber 
ein  Urtlieil  tu  gewinnen,  mag  bemerkt  wenien,  da««  nach  den 
amtlichen  RrgebniMAen  der  VoIkazEhlung  %'oro  Jahre  1895  im 
deutschen  Reiche  7 8tadte  mit  mehr  als  250000  Einwohnern, 
21  8tadt«  mit  lOOOCH.»  bis  2S0000,  90  Städte  mit  fiOOtXl  bi«  100000, 
71  Stadt«  mit  25000  bis  50000  iiiKl  288  ßtäiHv  mit  10000  bU  25000 
Einwohnern  vorhanden  waren,  während  rieh  die  Zahl  der  ßUtdte 
und  Ortschaften  von  mehr  al«  2U0U  bis  lüOUO  Einwohnern  auf 
2714  belauft.  Dir  allrrgrtViHiien  ßUblle  Ikeutschlaad«  von  mehr  al« 
250000  Einwohnern  liesiuen  l>ereils  Hämmtlich  ein  oder  mehrere 
Klektridtatswerke;  ebenso  haben  von  den  21  StadUm  mit  lOOOOO 
bis  i^OOOO  Kinwohnum  Ixtreit«  16  rin  grbnsrrc«*  Elektricitat«wi*rk, 
während  ln  4 weiteren  der  Bau  eine«  «Milchen  in  Angriff  genommen 
oder  doch  bereits  bosrhlossen  tat.  Nnr  in  der  Stadt  Halle  a.  8.  ist 
unKcree  Wisson«  die  Krage  der  Errichtung  einer  elektrischen  Ucht- 
cenirale  bisher  nicht  tum  Abschluss  gekommen. 

ln  den  folgenden  8ta<itekategorien  a>>Ar  sind  noch  tshlrcichc 
Städte  TorhandcD,  welche  rieh  biidie'  eines  Klektricltatawrrke«  nicht 
erfreuen.  Von  den  30  SUbiteo  mit  50000  bis  lOOOüO  Einwohnern 
haben  13  ein  EloktririiaUwcrk,  walireod  in  5 weiteren  der  Bsu 
eine«  sulchen  beHchloaaen  ist;  von  dm  7t  8tä<lLen  mit  ;£00n  bl« 
50000  Einwohnern  beSnden  rieh  19  im  Besilee  einer  elektrischen 


Centrsle  und  10  weitere  werden  in  nslier  Zukunft  eine  sulche 
haben;  endlich  haben  von  den  2H8  Städten  mit  10000  l>is  -^000 
Einwohnern  33  ein  Elektricitatswerk  und  in  7 weiteren  ist  der  Ban 
eine«  wdehen  tieschlusseo.  LH«  abrigeo  vorhandenen  Klektricität«- 
werke  entfallen  auf  .'^Udte  und  Ortachaften  von  weniger  als 
lOOOO  l'unwubnem.  Wahrend  also  fast  «amiuUiche  groHsen  Städte 
l>ent«chlAnds  von  mehr  als  lOoOtVl  Kiowohnem  bereits  HlektricUatSr 
werke  beriuen,  haben  ea  die  mittleren  Städte  mit  mehr  als  10000 
bis  tu  lüOOOü  Einwohnern  mit  der  Errichtung  solcher  Werke  bisher 
im  Allgenieinen  nicht  allau  eilig  gehabt.  1^  ist  ja  nntQrlich,  dass 
die  griVsHton  Städte  mit  ihren  goscrigerum  Ansprachen  un  Comfort 
und  ßequewiichkeit  mit  der  HiafQbrung  einer  splendideren  Heleoch' 
tung  vuraogeben;  in  miUloren  Städten  aber,  die  wohl  olle  ein 
Gaswerk  hal<en,  dexson  Einoahinon  im  Budget  gerade  dieser  Städte 
gewöhnlich  eine  groHie  Rolle  spLoten,  ist  das  Bodärfni«»  nndi  einer 
io  sanitärer  und  technischer  Betiehung  so  vollkomuienen  Helench- 
tnng,  wie  «le  das  elektrisch«  liebt  darstellt,  bisher  nicht  so  im 
pulriv  hc^rvorgelreten.  um  den  «tadtlacben  Behörden  den  Bsu  eines 
Elekiridtätawerkeit  wßiischeoswenii  «m-heinen  zu  lassen.  Gans 
kleine  Städte  wiederum,  die  bisher  ein  Gaswerk  nicht  besasseo, 
sondern  sich  mit  PcUrol«ambeleuchtiing  bvgnOgen  mnseten,  machen 
rieh  nalAriicb  durch  Uebergang  zur  elektrischen  Beleuchtung  so- 
gleich die  nenetfUm  technischen  Errungenschaften  tu  Nutze,  soiiald 
sich  das  Ue«lQrfni«s  nach  rinur  besseren  Beleucbtung  fOhlbar  macht, 
tumal  wenn  aich  diese  durch  Nutzbarmachung  einer  in  der  Nälie 
be6ndlicben  W’saserkraft  in  bequemer  und  billiger  Weise  beschaffen 
lasst.  Wahrend  also  in  den  grOsxtea  Btädten  Ibjutschlanda  die 
F.rrinhtucig  neuer  Klektrieitatswerke  schon  jetzt  tu  rinem  gewissen 
Abschluss  gekommen  ist,  insofern  als  fast  alle  diewe  Rlriit«  der- 
artige Anisgen  l>rreits  besitzen,  und  daher  die  weitere  KnUricke- 
lung  der  elektrischen  Heleucbtuog  in  dieacii  8Udten  in  Zukunft 
weniger  durch  Errichtnng  neuer,  als  durch  weiteren  Ausbau  der 
bestehenden  Werke  gckennzpichnel  werden  wird,  iat  in  den  mittleren 
und  kleineren  ßtaiitcn  noch  rin  sehr  ergiebiges  Feld  fOr  solche  Au- 
higen  vorhanden,  so  dass  auf  dem  Gebiete  des  C-entralonhaues  vor« 
lauäg  ein  btillatand  kaum  zu  beftlrcbten  sein  wird. 


ßtadt 

fUnwiihorr- 

Mhl 

Zahl 

»Irr 

lilull- 

lBBip<-n 

lihih- 

auf 

lOi» 

Kta- 

«•>t)n«r 

/.»■hl  d-r 
utub-  utui 
Boicvb- 
Uup.  n 
ivdurtrt  auf 
OlChlame. 

Ai'i|ulva]t>m 
an  »iluli'  un<t 
Ihicvulaiiiecn 
auf  Ji> 

1000  ldiiirol>ii>>r 

.Aachen  . . . 

110  551 

15809 

143 

19  409 

176 

Altonn  . . . 

148  944 

16  4(H 

110 

21  800 

146 

Kamien  . . . 

126  992 

10  «75 

«6 

13  696 

108 

Berlin  .... 

16*77304 

217  612 

130 

298  392 

178 

Bremen  . . 

141  H94 

4.3  640 

308 

47  990 

338 

ßrenlau  . . . 

373  169 

19  355 

52 

27  356 

78 

C'bemoitz  . . 

161  017 

16085 

100 

19  506 

121 

Iktrtmund  , . 

Ul  232 

5980 

54 

6 390 

67 

l>ri*xden  . . 

336  440 

40  595 

121 

61  916 

164 

Dosscldorf  . . 

175  985 

23  222 

132 

29  862 

170 

Elberfeld . . ■ 

139 .337 

llOtNI 

79 

iSlKJO 

129 

Frankfurt  a.  M. 

22*1 279 

55115 

240 

62  43T> 

272 

Hamburg . . . 

626  552 

71  &Ü9 

114 

83  939 

1.34 

Hannover  ■ . 

209 .535 

32200 

154 

44  900 

214 

Kolli  II.  Kh. 

228289 

3.3  611 

147 

39  511 

173 

(mit  V«>n:»ttrn 
Konigalierg  i.  Pr. 

«21  MiO 

172  796 

16000 

93 

19  700 

114 

Leipzig  . . . 

399963 

82  747 

82 

41  907 

106 

Mag<lebarg  . . 

214  124 

19  046 

89 

21  306 

113 

Noruberg . . . 

1G2  386 

M 178 

210 

45;t48 

279 

Stetrin  . . . 

140  724 

24  Ik'iO 

177 

lueio 

247 

ßtriuisburg  i.  E. 

t.V)60H 

.32  WW 

236 

.38HD0 

28<; 

btultgarl  . 

I.5H321 

30  Ml 

191 

37  541 

287 

Wir  fügen  hier  norh  rin«  TsMIe  hintn,  aus  welcher  die  Ver- 
breitung, die  das  elektrische  Licht  ln  den  grOMüten  StaKih.iQ  l>eutach 
lands  bisher  gefunden  hat,  ersichtlich  ist,  und  die  gewissermasaaen 
den  8aUigungHgraii  diexer  Slrilte  in  Koaug  auf  riektrisrhe  Beleuch- 
lang  zur  AnsriiauDiig  bringt.  In  dieser  Tabelle  {mC  di«  Zahl  der 
I^ipen,  welche  in  den  Städten  von  mehr  als  lOUOOO  Einwohnern 
auf  je  HklO  Einwohner  entfallen  und  zwar  in  der  einen  Colnmne 
die  Zahl  der  tiiahlampcn  allein,  in  der  andern  die  Z^hl  der  Gloh- 
lampen  und  Bogenlampen . letztere  reductrt  auf  GlQhlntnpeo« 
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cuMiDniengenommeD,  bereclin«L  Allenlint^  enUprecbeii  die  «d- 
gefflhrten  Zehleit  nicbl  itenun  dem  gc;i;enwartigen  ZoHtande,  da  die 
Kinwobnonudden  die  Rr^pi>a<Mie  der  VolkiuAithing  roni  b.  December 
1KH6  daretelleo,  die  Acgi;al>en  Ober  die  (ilQb-  und  lU<Kenlampenaahl 
aber  Mcb  aaf  den  1.  Man  da.  Je.  belieben;  immerhin  aber  durften 
die  ReMuitalp  nicht  erhebtich  vt>o  der  Wirklichkeit  ahweieb«'n,  da 
die  RinwidineraaM  der  SUUite  iazwiachen  hncbateua  atu  einix«  Pro* 
cente  ateb  geändert  haben  kann. 

Das  Elcktriciiatawerk  Manchen  iat  in  dieae  Tabelle  nicht  mit 
aufgenommen,  well  daa  zur  2^ii  vorhandene  nur  der  öffentlichen 
Holeiichtunx  und  der  Itnleuchtuox  einiger  atAdüaeher  Oebaode, 
nicht  nach  sugletch  der  ITivatbeleochtung  dient.  Die  2nlden  dieaer 
Taitello  woiaen  mit  Sicbcriieil  daniaf  hin,  dw*»  bezüglich  der  Re- 
miUimg  de«  elektriacheu  Lichten  m>ch  in  keiner  der  aogefahrteu 
tiiadie  von  der  Erreicbang  eines  SattigungezaAlandefi  die  Rede 
aM^in  kann. 

Tnitadem  bei  der  Zunammenatellung  der  Stalialik  auf  die 
Enielang  möglichster  Vollalfindigkeit  die  grOeate  Mtlhe  verwandt 
wurde,  ist  ee  doeb  nicht  ausgeachioeaen,  ünae  in  dervelben  noch 
einige  Werke  fehlen.  Von  einer  groKsen  Finna  Mbgeeehen,  welche 
unn,  an  lange  wir  diese  Htauaük  veröffentlichen,  trotz  der  Gemein- 
nützigkeit doe  Werke«,  die  wiederfaolt  erl>et«no  .Mitwirkimg  atete 
vonMuri  bat,  sind  wir  von  allen  elektrotechnischen  Finnen  und  di-n 
R«triel«leitaogea  der  Werke  bei  der  Bestdiaffung  des  Materiale 
jederzeit  bereitwilligst  nnteratotzt  worden , und  aagen  wir  Allen 
für  ihre  Mühe  den  liesten  l>aok  Zugleich  bitten  wir  diejenigen, 
welche  Inrthamer  oder  Lflcken  ln  der  Statistik  bemerken,  uns  da- 
von Mittheüung  zu  machen,  damit  die  Ktatistik  bei  einer  etwaigen 
h'eubearlK-itong  enUprechcDÜ  ergänzt  und  bericiitigt  werden  kann  « 


No.  34. 
a*.  A«r»t  isn. 

aorpUon  von  Kohlenoxyd  und  KupfercblorOr  vermeiden  ood  Kohlen- 
oxyd, War<Rerau>ff  und  Methan  durch  Kz|>loeion  beatimmen,  wenn 
mau  zugleich  die  zur  Verbrennaug  veHinioc-ht«  Sauerstoffmenge 
lieaUmmt  Zu  dfeaem  Zwecke  wird  mit  dem  OmatWhen  Apparat 
eine  LHOnnig  gebogene  Kiploelonspipette  verbunden,  deren  beide 
Schenkel  mit  tiiaebibnen  verbunden  sind-  Da«  Wa.«M<r  in  der 
KxploaiooepjpeUe  aovi«  in  der  MeasbUrcti«  wird  mit  etwan  Schwefel- 
Bäure  versetzt.  Hierdurch  nimmt  die  LOelicbkeit  der  Kohlensäure 
im  Waaser  bedeutend  ab,  and  der  hierdurch  entstebende.  Fehlet 
winl  sehr  geriokT  Für  die  Roetimtnung  de«  nach  der  Fxploeiun 
xurOckbleibendcn  SauerwU>ffee  wird  ein  kleiner,  im  Original  ab- 
gebildeler  Apparat  angewendet,  welcher  reitma  Waaserstoffgae  aue 
Alomininmfetle  und  Kalilauge  entwickelt.  Kach  der  Ezploeioa  des 
zu  uotervuehenden  Gase«  mit  Sauerstoff  wird  erat  die  Contraction 
al^indeaen.  Kin  Drittel  dieser  Contraction  gibt  den  Betrag  dee  bei 
der  ersten  Kxploaion  übriggebhebenen  Saoeretoffea  an  Ihe  Beroeb- 
mmg  geschieht  auf  Onmd  folgend«^  Olelelmngen.  in  denen  die 
Hyiniiole  Volome  der  betreffen<len  Gase  daratellen  - 
rntersuchU*«  Öae  = CH«  -+•  CO  -p  H -f*  N 
Contraction  = 2 CH«  -{-  »/,  CO  + •„  H 
Verliraucbter  8aoerstoff  = 2 CII«  4*  Vt  4“  Vi  H 

OeblMeU-  CO,  - Menge  = C H « + CO 
lüersu»  Irerechnet  sich: 

II  B Contraction  minus  vcriMuchter  Sauerstoff 
C't>  = V*  CO,  -f-  Vi  H — verbrauchter  Sauerstoff) 

CU,  B CO,  — CO 

N Ä Gesammtgasmenge  — (H  -|-  CO  4"  CH,). 

Zum  S<!blaM  gelten  die  Verfawer  einige  Beleganalrsen  von 
Gasgemengen  )>ekatinter  Zuaammoneetzung  (Joiirn.  Amedc.  Chem. 
Soc.  IHiiS.  so.  Bd..  8 313  -3i8;  nach  Chem.  Gentralbl  180B,  H.,  8. 61.) 


Literatnr. 

Ueber  die  Gasmesseraichung  im  Jahre  I89C  veröffent- 
lichen die  •Mittboiluugcn  der  Kaieerl.  Normal-Aicbnogacommis^ioat 
(1898,  9.  Keihc,  Nr.  7)  fnlgeude  Angaben:  In  Itrandonbuix  waren  iiu 
Jahre  1396  an  tiosmesaero  41  700  geaiciit  wonian.  Der  damit  gegen 
1894  naebgewißsene  Zugang  von  1690U  bat  sich  1890  in  Folge  an- 
dauernd erhöhten  VeH>rauchs  von  Gas  um  weitere  16000  vermehrt. 
Ferner  hat  die  Gaami-saeraicbung  zngenommen  im  Königreich 
RacUaen  um  4^,  in  Hamburg  4200  und  in  den  Übrigen  Bezirken 
um  10800.  Der  Gesammtzugang  von  357)00  (im  Jahre  It^  31  500) 
entfällt  mit  6l”/o  auf  die  nassen  und  mit  39*/«  auf  die  trockenen 
Gaaineaser. 

Ueber  einen  schweren  Fall  von  Rohrcorroaionen 
durch  elektrische  Ströme  iu  Springftald,  111.,  lynchtet  der 
Director  dar  Wasserwerke  dimelbet  im  Engineering  Record.  I8(t8 
vom  9.  Juli,  8.  121  Die  dortige  elektrische  Traiul>alin  batte  bis 
sui»  Jahre  1896  einen  AnacbluM  an  die  Rohrieitiing  und  ROck- 
laitung  nach  der  Kraftatation ; dcmelbe  wunie  jedoch  in  Folge  einer 
von  der  Stadtverwaltung  erlassenen  Veronlnung  entfernt,  und  seit- 
dem haben  die  ComMionen  ganz  erheblich  ziiganommen.  A.  a.  Orte 
sind  zwei  etark  u-rfreseene  Rohre  nach  photographischen  Auf- 
nahmen al»g«bildet. 

Alabama-Kohle  im  Cokeofen  mit  Nebenprodnet 
gewinnung.  Die  Pitt«burg  Gas  (t  C’oke  Company  bat  kdrslicb 
bei  Glaasport«  Pa.,  Versuche  mit  Alalwma  Kuhle  im  Otto  H'iffmann- 
Ofen  ansgefohrt  und  folgendo  Reaultutc  erhalten  Eine  Charge 
betrog  13Ül>7  Pfd.  trockener  Kohle  nnd  vercokto  in  84'/,  Stunden. 

Die  fertige  Coke  wurde  in  einer  Minute  atisgcsUMscn,  abgtdöscht 
nnd  hielt  lieim  Verladen  1,80*/,  Feuchtigkeit.  Trockene  Coke  wurde 
erhalten  im  Ganzen  67,3*/at  davon  waren  2,45*/,  Coke  klein,  der 
Rest  grossatückigo  Coke  ITo  1 t trockener  Kuhle  eritlelt  man 
10,9  Pfd  Ammoneulful.  Die  h6cb.<>te  Leuchtkraft  dea  Gase«  betrug 
1K.8  Kerzen,  im  DarchschniU  13,3.  Das  spec.  tiewicbl  des  ttases 
war  0,471;  der  höchste  Wärmewertb  war  6649  W.  K , der  Dun'h- 
schniu  57',M  W.  K.  f>er  DurrluichniU  dea  Thi^ergehaltea  iictriig 
90  Pfd.  pro  1 t Kohle.  Das  t*as  Ut  also  wr>hl  geeignet  zu  Heiz- 
zwecken«  nuiaa  slwr  fflr  Beleuchtung  angereichert  wertun.  Eng.  i 
and  Mining  Joum  1898,  8.  673;  nach  Clicni.  Ztg.  Kepert.  No  31  8. 18,3.) 

it  estimniung  von  Methan,  Kobicnozy  dun  •llVasscr- 
Stoff  durch  Explosion  in  der  lochniachen  (iasanalysc.  ' 36. 
Von  W.  Noyes  und  J W.  Shepherd.  Man  kann  die  .\b-  ' 


.4cöt>-l«n. 

Chlorirung  des  Acetylens.  Von  A.  Monneyrat.  Ver- 
fasser iieechreibt  i-inige  Versuche  0l>er  die  Einwirkung  von  Chlor 
auf  Acetylen  in  Gegenwart  oder  Abwescnlrelt  von  Imfi  bzw.  Satser- 
stoff.  K«  ergibt  sich  Uientus,  dass  ein  Gemeuge  von  Chlor  und 
Acetylen  «Ich  im  diffu!<eo  Licht  immer  ohne  jede  Explosion» 
eJvcbeinuDg  verUodet  und  Acetylcntolrachlorld,  C|H,  CI«,  entstoht, 
wenn  kein  freier  .Sauentoff  zugi-geu  iai;  iat  letzter««  jedoch  <ler 
Fall,  Sn  tritt  eine  heftige  Explosion  dee  Ga^geiniscbce  ein.  Ver- 
fajwer  beschreibt  dann  ein  Verfahren  zur  gefahrlosen  Darsteihmg 
von  Acotyieotetrachlorid.  (Bull,  de  la  Bnc.  Cliem.,  Paria,  1898,  Bd.  19, 
S 448—454.)  Reim  F.rhlizen  von  Acetylontetrachiorid  und  Aloiui- 
ntumchlorid  auf  120*  unter  Einlciten  von  Chlor  entsteht  reichlich 
llexachloräthan,  CI,  (1-  C.  8-  4M— 455’i. 

U«l>er  Carbidfabrikation  sprach  IHrector  Nicolai  von 
der  DcuUichen  Eloktriciiätj^osellschaft  in  der  Polytecbniachea  Ge- 
sellschaft zu  Berlin.  Nach  einigen  Bonierkungen  ober  die  Roh- 
materialien erörterte  Redner  eingehend  die  .Mängel  der  bieherigeo 
Carbhlfabrikatiun  und  beacliricb  alsdann  ausführlich  die  von  ihm 
erfundene  Carbidmasebine  Dieselbe  soll  folgende  Vortheile 
besitzen : VcrhQtung  des  Verbreiioens  der  euhmclzicnden  Kob- 

materialien,  Arbeiten  ndt  kalten  Elektroden  und  daher  geringerem 
Stromverlust . vollständig«  Ausnutzung  des  Scbmelzl>ogenB|  Go- 
wionuDg  eines  reineren  t'arbids.  Redner  hält  die  HerHtcIIung  von 
Carbid  ohne  ElektridUtt  ftir  zu  tbeuer  und  nmatAndhch.  (Poly- 
techn.  Ccntralbl.  189B,  No.  17,  und  Stahl  und  Eisen  1898,  No  15, 
mit  Ahb.) 
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schloweneo  C'arbidtOpfen.  F.  Knnnemann,  Berlin,  Bernaucr- 
Htrasse  24.  28/6  96.  K.  8809. 

— 98451  Acetylenlampe  nach  A^rt  der  Petroloumiampen,  aus 
WsxMtrliasein  und  eiascbraubbiiretn  Rohr  mit  Carbldfflilimg, 
Saiigdocbt  und  Brenner  mit  Reinigungsvorlage  bestehend. 
£.  Bernstein,  Berlin,  Muut  rstr.  36,  29/6  96.  B.  10739. 

— 98463.  Acetylen-Fabrradlatcrne  mit  auswechselbarem, 
innerem  Carbidbehalter,  durch  dessen  im  Boden  vorgesehene 
feine  Durchlochungen  dos  ihn  atugebonde  Wasser  eintritt. 
II.  F.  A.  BchrSder,  Mamburg,  Kl.  Beileralr.  4,  und  M.  Ncliemias, 
Altona,  Poslsir.  4.  1/7  98.  Kch.  796«. 

— 96469.  Acetylengae-GiahlichCbrenner  mit  sur  Krzeu- 
guDg  eines  luftrcicben  Luftacetylengemisches  geeigneter  Hunsen- 
bronnerannrdnuDg  und  mit  leUterer  verbundenem  AusatrÜm- 
rohreben  aus  scblechU'in  WArraeleiter.  G.  A.  Weber -Marti, 
Zürich:  Vertr  ; il.  Pataky  und  W Pataky.  Berlin,  Luisenstr  25, 
21/4  96.  W.  6887. 

— 96497.  Mit  einem  konischen  weiUnaschigeo  Orhidkorb  aus 
Draht  versehene  Acetylenlampe,  bei  welcher  das  Wai>eer 
durch  eine  Oeffnnng  dtw  CarbidkorhrM  mittels  TAichles  aus 
Feuerschwanim  zitgefOhrt  wird  und  die  Dochtatange  als  Asche- 
beeeitiger  dient  t'aesar  Kustner,  Halle  a/S.,  Heinrichstr.  17. 
6/6  98.  K,  6710. 

— 9650i.  Den  Wuas«reuflu».-<  regullrender  Gasometer  für 
Acetylengasapparate,  bei  weichem  die  Einströmung  des 
Wiiaxers  durch  h^ntaiichen  eines  Vi-nlrüngrrs  veranlasst  wird. 
K.  Schneider,  Ctiemnita,  Innere  Johannisetr.  6.  25/6  96.  Sch.  7926. 


26  96507.  Gasometer  mit  beweglicher  Glocke,  hei 
«rtdt’hom  im  \Vas«ert«assia  der  Acelyleagasentwickier  mit  seit- 
lich einschlebbarent  t'aU'lumrarhidkaaten  angeorrlnet  ist.  Emst 
Schneider,  Chemnitz,  Innere  Johannis»<tr.  6.  26/6  96  Sch.  7929. 

— IKH508  Hicherheitsptitrone  mit  körniger  FüUnog  für  Acetylen- 
Robrlcitimgen.  J.  C A.  Lüllenuion  und  J.  Matthew,  Hamburg, 
NcustA.Uer  Neustr.  19.  25/6  98.  I.  6432. 

— 96509.  Fahrradlaterne  für  .Acetylengas  mit  einem 
den  Carltid-  und  WewierlwhlUter  gieichzeitig  luftdicht  ob- 
schliessenden  Deckel  und  Fübrafig  der  Rohrieitung  für  das 
Gaa  an  dem  Wasserbehälter.  K.  E.  Roeenthal,  Dorotbeenstr  31, 
und  i>r.  J.  Uillwiller,  Kanunierstr.  44,  Berlin-  25/6  96.  K.  5760. 

— 98616.  Stossfünger  für  G asglühl  ich t mit  freier  Auf- 
hängung des  unten  in  einen  FlQfMUgkeiumum  einlauchenden 
Rrenners.  Actiengesetischafi  für  Gas  und  Elektricitüt,  Köln  a/Rb. 
1/7  98.  A.  2861. 

— 9^i79.  Acetylenentwickler  mit  eiuseliiehbaren  Zellen- 
liiücn  für  das  l'alciauicarbid  und  mit  selbetifaatig  sich  regeln- 
dem Waesertufluxs.  RKalthofF,AHrnvoerdoi/W.  11/698  K.6726, 
98599.  Gasselbslzünder  mit  Versehlussscheil»«  im  Gaa- 
bahn,  welche  mit  den  Rohrleitungen  in  V'erbiodung  ateht. 
J.  Denkmano,  Zürich:  Vertr.;  K.  Franke,  Berlin,  Lnisenstr.  31. 
27/6  96.  D.  37tf* 

— 96612.  Acetylengaserzeuger  mit  im  ß^teisewaaaerbebalter 
auge«rdneU>r  Qasreinigun^-  betw  Kühlvorrichtung.  Uhlig  A 
Ivohs,  C'bemnita  30/6  98.  U.  729 

— 98616.  Carbidgefftsse  und  Behälter  für  Acetylengas- 
apparate  mit  einom  nicht  metallischen  email-  oder  glaanrartigeu 
inneren  Uebersug.  .Vfeiallwaarcnfabrik  >Volü<,  G.  m.  b H, 
Dremlcn  Lobtau.  1/7  96.  M.  7100. 

— 98620.  Acetylen-Tischlampe  mit  herausziehbarem  Carbid- 
behalterlrüger  und  auswechsenrnrem  CarbidbehAlter , durch 
dessen  im  Boden  vorgesehene  feine  Durchlochungen  das  ihn 
umgebende  W'naaer  eintritt  Li.  F.  A.  BebrOder  und  M.  Nebe- 
mias,  Hamburg,  Knlscr  Wllbolmstr  56.  1/7  98.  Sch.  7969, 

— 98G42.  A ce ly I e 0 1 a tern o mit  ln  nifhrcr«  Behälter  gctheiltem 
Bassin  zur  Aufnahme  des  Carbide  A.  Frank,  .München,  Send- 
llnger  Oberfeld  89  4/7  98.  F 4612. 

, — 98G43.  Acetylengae-Entwicklerbatterle  mit  veraehie- 
deo  boebUegenden  Vergasuogswatiaenulaufen  und  Carbid 
b«balUtrn  mit  mehreren  Abiheilungen  und  Bchraubengangartlg 
angeordneten  WasaerzttlritUöffnungen.  C.  Eiebior,  Nordbaasen. 
4/7  98  E.  2754. 

— 9H66-1.  Gaserzeuger  mit  Gasreinigungsschiebt  iro  oberen  Th<dl 

des  Wazserbebillera  für  AcotylenUropen.  L.  W'olff,  Berlin, 
Yorkstr  77  29/8  98.  W.  6786. 

— 98668.  Gaserzeuger  mit  patronenfOrmigem  Gasreiniger  für 
Acetyleolarapen.  L Wolfl,  Berlin,  Yorkstr.  77.  3/5  98. 
W,  7190 

— 96670.  Apparat  zum  Formen  von  Glühkörpern  und  zur 
Befestigung  dervelbcn  am  Breonerkopf  mit  einer  den  Glüh- 
körper mit  seinem  Halter  oder  Brenner  tragenden  »Scheibe, 
welche  um  ein  ihre  feste  Achse  bildendes  Bunsenbrennerrohr 
gedreht  wird.  W.  H.  A.  Sleverta,  Hamborg-rhlonhorsL  Schnl- 
weg.  4/5  98.  S.  4382. 

— 9868-1.  Apparat  zur  Erzeugung  eines  Gemisches  von 
Acetylen  und  Luft  mit  slnfeofOmiig  angeordnelen  Carbid- 
kOrben  and  durch  den  Gasdruck  und  eine  Wazsersünle  he- 
wogtem  Schwimmer.  Emil  Reichclt,  Dresden,  Hauptatr.  4. 
14/6  98.  R,  5721. 

— 98702.  Acetylengaa-Knlwlckelungaapparat  mit  unter 
dem  Gasbehälter  angeordnoteu  Entwicklern,  im  Gasbehälter 
eingeachloasener  WaaxcrzofOhrungsTiirTichtung  für  errtore,  selbst- 
tbAtig  wirkender  Ahechlusavorrlchtiing  zwischen  Entwickler  und 
Gasbehälter,  sowie  selbetthatig  wirkender  Ableitangavorrichtung 
für  EU  viel  eiitwickcites  <taa,  K flartmsnn  und  H.  Fiehl, 
Gruna  b/  Dreedeti.  2/7  98.  H.  10 171. 

— 96705  Cylindriscbe  RIcehkapsel  mit  WasaerelMlrittslOchcrn, 
robrformiger  AustrittaOffming  und  CalciumcarbidfUllung  als  ge- 
brauchsfertiger Elnaau  für  .Acetylenlatarnen,  H.  F A. 
«ebröder,  llainhurg.  Kl  Seileretr,  4.  4/7  9H.  Sch.  7983. 

— 96722.  Demiinstratione  - Acetylengaeapparat,  be- 
stehend aus  einem  Waaserhehatler  mit  herausnehmbarer,  fext- 
ateheniler  Glocke  und  einem  in  letzterer  befiodlicben,  durch, 
luchte,  Kchrügsieheudv  CarUdirÜger  aufnehmenden  Entwickler. 
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KUuMfe : 

Deutache  AcetyleDgaa-Geeenachaft  m.  b,  H.,  Berlia.  b/8  9S. 
I).  S47r> 

987H7.  KingfArmiger  CalciamcerltidbehAller,  der  hub 
einteluea  T^lleo  besteht,  welche  durch  eeulicbe  Ueberlauf« 
DBcheinander  Ton  Waeeer  QberMbweinmt  werden  A,  Meeeer, 
HOcbat  a/M.  7/7  98  M-  7125- 

— 3B7K8  AcetjIea'KehrradlaterDe  uilt  regelbarem  Waürier- 
BubuBBTentil  und  etnem  in  den  Carbidbebalter  fahrenden,  mit 
Huf«fttigef*higen>  Mutcrinl  (ofOJlt«n,  tricbterfAnnlgon  Rohr- 
H.  A.  Kobler'f»  Söhne,  Alb-nbnrg,  S.-A.  9/7  98.  K.  8869 

— 98789.  Acetylen- Wagenlaterne  mit  regelbarem  WsMcr- 
Bufluexventil  und  einem  in  den  Carbidbehälter  fahrenden,  mit 
aufaaugefAh)K«m  Materinl  gefflliten , tricblerfArmiiiea  Uolir. 
H.  A.  Köbler’s  Sohne,  Altenburg,  S.-A.  9/7  98.  K.  8870. 

~ 98796.  Acetylenentwickler,  bei  welchem  daa  Wami*r  fdr 
den  Carbidlwhalter  durch  eine  Helwrteituog  dem  Oaeometer 
entnommen  wird.  F.  Möller,  Hamburg,  Alterwall  G4.  9fS  98. 


«lax  OaerenlU  Kcoffiiei  wird.  Durch  die  Bewegung  de«  Veotilbebele 
wird  rerruittelH  eine«i  IlebelgeaUngea  ein  gleitend  gelagerter  Finger, 
der  unter  der  Wirkung  einer  Feder  sieht,  ana  dem  Plndgewimle- 
gung  einer  vorn  Meaawerk  iles  «iaxmeeeere  in  Bewegung  get>«t(ten 
Sebranbe  gehoben  und  durch  die  Feder  um  eine  bestimmte  Strecke 
‘ Ober  die  Gewindeginge  der  Schraobe  fnrlbewegt  Der  Gewindegang 
I der  Hchraiib«  nimmt  Ton  einem  bis  sum  anderen  Ende  nllmälig  ab 
und  tat  an  der  der  Ruhelage  dee  Fingen)  eotsprecliendon  Seite,  wo 
also  daa  Ventil  gescbloaaen  tat,  am  tiefaten,  bei  der  Oeflnunga- 
atellang  des  Ventila  aber,  wo  also  der  Finger  an  der  anderen  Seite 
derScbraulie  sich  befludel,  «ehr  dach,  «o  ilaas  daa  VenUl  gewcblowen 
bleibt,  weil  eiedt  der  Finger  nkht  genOgend  senken  kann. 

' Durch  das  M«*«werk  des  GaMniMeera  wird  der  Finger  altutkUg 
in  aeine  Ruhelage  turOckl>ewegt  und  dadurch  das  GaavcDtit  ge- 
•chloseen. 


M.  4207. 

34.  98454.  Waeaersehiff  sum  Aufaelxeit  auf  Kochapparatc, 
apociell  auf  Gaskoebapparate,  mit  einem  centnleo,  nach 
oben  sieb  konisch  verengenden  Loch.  II.  Bacr,  Solothurn ; 
Vertr. ; A.  Specht  und  J D.  Petereon,  Hamburg.  30/6  96.  B.  10743. 

Umschreibung 

3t».  87465.  Bunsenbreuner  o.  e.  w.  F.  Hagersboff,  I.«ipaig 
VerlAngeinang  der  SchutzfHst. 

26.  44041.  Kansenhrenoer  ' Haube  u.  s.  w.  Carl  Göbel,  Hamburg, 
Wandabeckerebauasee  151.  20/7  9b.  Q.  2263.  16/7  98. 

— 46302.  Waeeergaebrenner  o.  a.  w.  Dr.  Hugo  Strsrhe,  Wien; 
Vertr.  ; A Hering,  Nürnberg  1/8  96.  81.1311.  16/7  98. 


AoszOge  ans  den  Patentschriften. 

KIokb«  28.  Caabereitung. 

No.  9463H  vom  11.  September  1896;  (Zoaata  xum  Putcute 
Nu.  91S20  Tom  6 Juni  1896;  vgl  (k.  Jouro.  1897,  8.  746).  Kich 
Fleiachhauer  in  Merseburg.  Selbatth&tiger  Drackgeber 
(tir  Sladtdruckregler.  — • Das  achwebonde  Ih'bIgvfttM  h hSngt 
an  einem  Hebel/,  deeatui  Drehpunkt«^  swiseben  «lem  Hohlgidäse  A 
und  dem  Zwischenatück  e angeordeet  ist;  wahrend  am  anderen 


Fade  dee  Hebela  / ein  Bclaittnogsgewicht  / aufgehsngt  i«t,  so  das« 
Igdm  Sinken  der  Heglergto<;ke  dus  Holdgefias  A steigt  und  die 
Flaaeigkeit  io  da«  feetsiehende  GefOxa  i Qbertritt;  dadurch  wird  die 
ßeglerglucke  enteprechrnd  dem  Anwachfcn  de«  Gegongewichtee  l 
in  der  im  Hauptpatent  gekeonsiHchiieten  Wt-ke  heluatet.  Rin  ein- 
Mellbares  Standrobr  o ist  am  «chwelwnden  lIohlgetiLsa  A lu  dom 
Zwecke  angeurdoet,  die  Kinwirkung  de»  Zoscbmwdruckgeben«  be- 
liebig SU  regeln  bi‘sw.  aiifsuheben 

Klasse  42.  loMrunente. 

No.  96214  vom  19.  Januar  1897.  California  Prepayment 
Meter  Company  ln  San  Franciaco.  Nelbatverkftafer  fAr 
Gas,  Waseer,  Klektridtllt  u.  dgl.  — Die  eiugeworfen«  MOnse  bildet 
in  t>«katint«r  Wels«  eine  Kuftpelung  (wischen  einem  Veoiiibebel 
und  einem  Dmckfcbielter,  so  dsa»  «lun-h  Vuratuaaen  dos  Schiebers 


StatiBtische  nnd  finanzielle  Hittheilnngen. 

Berili.  fR.  Hennlg  t-)  Berliner  sUtdtiacbon  GoKwerken 
wurde  im  verflossenen  Monat  da.  Ja  der  Dirigent  der  atädtieeben 
Gasanstalt  in  Hchmargeodorf,  Herr  Hennig,  durch  den  Tod  ent- 
rissen. Derseil>e  war  trio  strebMimer,  whsffeosfrcudiger  und  ireoer 
Art«iter  der  Verwaltung,  welcher  hervorragenden  Antheil  nahm  an 
Ausbau-  und  VergrOeeerungsarbeiten  und  an  dem  Betriebe  der 
Berliner  Werke.  In  Berliner  Fachkreisen  war  er  wegen  seiner 
theoretischen  nnd  praktischen  Keimtniaee  gosehaui  und  wegen 
«eine«  einnebmenden  Weeena  und  «einer  peraönliclien  VonOge  sehr 
beliebt.  Morr  Hennig  war  .Mitglied  «iea  Mftrkischen  Verein«  von 
Gas-  und  WasaerfuchmOnnern. 

Rudolph  Hennig,  geh.  im  Jahre  1845,  studierte  mehrere 
Jahre  Maschinenbiiufarh  an  der  Gewerbe- .tcudemie  su  Berlin,  trat 
im  Jahre  1871  in  den  Dienst  der  siadtischen  Gaswerke  in  Berlin 
und  wurde  1873  Uotricb<uu»uitent  in  der  stAdtischen  GsaansUlt 
Gitschinerstras««.  wo  er  bk  xan>  Jahre  1889  aU  «olcber  tliktig  war. 
Brtdann  bearbeitete  er  unter  der  Oberleitung  des  ßelriebedirectors 
Reissoor  dos  Prriject  für  die  audtisebe  Gasanstalt  in  ächmargen- 
dorf,  Übernahm  die  Bauauafübrung  dor  Anxtalt  und  leitet«  seit  dem 
Jahre  1893  als  Dirigent  den  Betrieb  derselben  Iin  rergangenen 
Jalire  erkrankte  Herr  Hennig  an  einem  Herxleiden  nnd  konnte 
trots  aller  B<uufsfreu<ligkeit  «eine  Thiügkeit  nicht  mehr  in  dem 
Maas»«  entfulteii,  wie  «w  seihst  gern  wollte.  Rr  suchte  in  dieaem 
Jahre  einen  längeren  Urlaub  nach,  well  er  sich  durch  eine  Rur 
Heilung  von  «einem  l>eiden  versprach;  trider  blieb  der  Krfolg 
aus.  Am  12.  Juli  1H98  bereitete  ein  Hensrblag  seioota  erfolg- 
reichen Leben  ein  frühea  Ende. 

8olne  Bornfa-  und  AmtsgeDoseen  haben  in  dem  Heim- 
gegangenen einen  liebenswürdigen  Freund,  die  Berliner  Gsa- 
19  werke  einen  treuen,  keaniaissreichen  Beamten  verloren. 

Berlia.  (Trtgermuaten  für  elektrische  Leitangen 
und  Gusbelencbtung.)  Di«  Trftgermaaten  der  elektrische» 
lieitung  werdc-D  jetst  immt-r  mehr  als  Kandelaber  für  Gaslatemen 
benutst,  dn  der  MagiMrat  mU  den  Berliner  ElektritittUswurken  einen 
Vertrag  abg«schl>»Men  hat,  wonach  auf  den  groxsen  Plltsen  der 
Btadt  die  GiasglQblichUstemen  an  den  Maaten  angebrwebt  werden 
dQrfoti. 

Berits.  (.Selbstkosten  der  elektrischen  Beleuchtung 
in  Btadtiseben  Anstalten.)  Ueber  die  gegenwirtigen  Selbst- 
kosten der  elektrischen  Beleuchtung  in  den  eigenen  «tAdtisebe» 
StrumerteugmigManlagen  des  Krankenhauses  am  Urban,  dor  Irren- 
anstalt Ilmberg«  und  der  Kpileptikeranstalt  in  Biesdorf  hat  der 
Btadicicktrikor  Dr.  Kallniann  Bericht  erstattet.  DentKufolge  stellen 
sich  die  Gt-Miimmtaelbstkosien  eioschlioaslich  der  Betrage  fflrVertlns- 
ung  und  Amortisation  auf  37  Pfennige  pro  Kilowattaiunde,  wol>«i 
die  «igentiiehen  direkten  Betriebsausgnhen  nur  etwa  ein  Drittel 
dieser  Hmnme  Itetrageo.  Die  Gesammtaabl  d<w  au«  diesen  drei 
(iemticb  umfangreichen  stadttschen  Eigenbetrieben  gespeisten  elek- 
trischen Ijimpen  betrügt  cn  6400 

Berlin.  (Wasserwerk.)  Nach  dem  Alwchluswe  über  die 
Verwaltung  der  W'Hoeerwerke  für  1.  April  1897/'9B  ergibt  sich  beim 
re<-hnungsmünigen  .S>ll  des  Ordinariams  eine  am  M 813717  hoher« 
Einnahtm-  und  eine  um  M.  281 139  grringete  Ausgabe,  «odoss  «ich 
der  mit  M 141T8Ü7  angeHotzte  Uel»eracbuss,  dem  M.  26244  an 
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Torj&hriKeo  Reate»  ]iiD>ulret«o,  um  M.  prbAht  uml  QirftHtunpt 

M-  1 938 9U7  betrag,  woron  andie  Btadt-IIauptkasse  tur  V'erwendung 
für  aJlgemeinf  KÄmnwreiawwlce  M.  1 907 107  abgclflhrt  und  M 31 
in  Rent  Kaat<>]U  aind.  Zum  Reserve-  und  KmeuenmuHfomla  wurden 
M lOOl.NjO  binUt>ergesahIl  An  den  Anletheecbalden  der  Stsclt  waren 
die  Warmerwcrke  am  1 April  1898  mil  <lem  Hulnigc  von  M.  61  614480 
betbeili^cl. 

Caleederf.  (A.  Crutner  f.)  Vor  Karxem  veratarb  Herr  Adolf 
Gramer,  ingenioar  der  KOoigio  Marien-Hdtt«  in  Cainedorf,  der 
Veralorbene  war  seit  1872  Mitirlie-l  de«  iJeutJwhen  Vereine  von 
Gas-  aitd  Waeaerfacbm&Dnern  und  mit  vielen  Fitcbgen<'ssea  eng 
l•l•fpoandet. 

Dreeden.  (PreaaKaeglObllcbt.)  Unter  der  Pinna  ‘Kugel- 
licht,  (ieaellachaft  mit  beschrankter  Haftung«,  ist  in  Dreadvu  ein 
Untomchmeo  ins  Leben  gotroton,  welche«  die  Verwerthuna  der 
Erdndanx  »Kuaellicht«  (Gai^lOhllcbt)  d«»  I>in.‘ktora  Kroei  Siilsen- 
berg  io  Crefeld  (■.  tls.  Journ.  1897,  S.  591),  in  UeutschJand  ao>l  im 
Auslände  beiweckt,  und  twar  mit  den  fdr  Deutschland,  Oeeterreicb- 
Cognm,  England,  Fnmkreich,  Reltcten,  Kuwdand,  Italien,  die  Vor- 
einigten  Staaten  von  Nordatueriku  und  f.'anada  etc.  angetneldeten 
Patenten,  ferner  die  fletbciligting  an  Gosellechaften,  die  den  An- 
kauf der  Kriindnng  und  <ti:irnn  Verwerthung  fitr  ein  oinudnew  Ixind 
bexwecken.  Das  Btamtukapilal  betrtgt  M 150000.  OeBchaftsfOhrer 
der  Geeellschaft  ist  Herr  Emil  Saltxkorn  Io  Dres<ien. 

Frankfart  a.  M.  (Frankfurter  Oasgesellsehaft)  Die 
41.  ordenüicbe  Oeneraiveraauimlung  fand  am  4.  August  statt  unter 
dem  Vorsitz  dea  Herrn  Justixratb  Paui  Reise.  Dem  Bericht  der 
IHrection  Ober  thw  mit  dem  31.  Marx  abgesirhloiiNene  Oeschnflsjabr 
1397/98  outnehiuen  wir,  dass  der  Gosverbraueb  für  Beleuchtung 
bei  Privaten  unter  dem  Kinfliiss  de«  Glühlichtee  und  der  con- 
currirenden  HelauchtuiigsmiUel  etwa«  abnuhm-  l>er  Auafail  fand 
reichlich  Deckung  durch  Mehrabgab«  an  Gas  sum  Kochen  und 
Heixen,  so  dass  die  Gasal>gsbe  im  Ganten  diejenige  des  Vorjabree 
Qbcrtraf.  Für  Strassenbeleuchlang  hat  der  (issTerloauch  trotz  136 
neu  errichteter  I<alernea  den  vorjübrigen  nicht  ganz  erreicht,  weil 
die  vor  dem  Winter  mit  OasglQhlicbt  eingerichteten  Ijitemen  nun- 
mehr  weniger  Gas  in  der  Stunde  verbrauchen,  als  mit  den  früheren 
sogenannten  verstärkten  Brennern.  I>s  gleichzeitig  der  Preis  für 
da«  cbm  ätrassenga«  ah  t.  .April  vor.  Ja  um  5*/*  l*ut  Vertrag  mit 
der  Stadt  to  ennkaeigen  war,  so  erbrachte  die  Strassenbeleuehtung 
eine  um  mnd  M.  5O00  geringere  Kinnahme,  welche  gleicbteitig  den 
Einnabaieauefall  an«  Gasverksof  gegenüber  den  vorjfthrigeo  Ein- 
nubmen  daratellen. 

l^r  Bericht  bezeichnet  die  Ergebnisse  de«  Gcwcbaftsjahrcs  ln 
ihrer  Geearumtheit  als  gute.  Kohstoffe  inr  Gtu)aun>o««eriing  konnten 
XU  niedrigeren  Preiaeti  und  Frachten  beschafft  werden;  auch  für 
Saarkohlen  trat  eine  kleine  Verbilligung  ein  durch  Babntarif- 
indening.  An«  Nebeoeneugnisson  entfallt  ein  Mehrgowien  für 
Coke  TOD  M.  7200,  für  «chwefelaauree  Amnioniak  au«  Gaswasser 
Von  M.  2500,  in  lieiden  Fallen  durch  vermehrten  Verkauf  zu  etwas 
besseren  Preisen;  dagegen  blieb  der  Gewinn  ans  Theer  nm 
,M.  4600  turflek. 

Nach  der  Gewinn-  und  Vorlustrecbnung  betragen  die  Ein- 
nahmen und  VelwrecbüBse  diesjährig  weniger  .M.  9000,  die  Auiv*^b«n 
insgesanimt  weniger  M.  12700,  obwohl  bei  einzelnen  Conti  «ich 
Erhöhungen  zeigen,  wie  bei  veriragMoa«aiger  Abgabe  an  die  Stadt 
in  Folge  venufbrten  Gasverkaufs  und  l>oi  allgemeinen  Unkosten, 
hauptsächlich  für  Gehalte  nnd  Arlteitslohne.  Die  Aasgabon  für 
Ropamtnreo  und  für  Unterhaltung  aller  Workidorichiungen  aiiid 
dagegen  beträchtlich  niedriger  (niu  M.  IGOOO;.  Aach  der  Intere««oa- 
coQto  zeigt  eine  Minderbelaetung  von  M.  630fl  in  Folge  verwlArktcr 
Tilgung  von  Schuldverachrftihiingen,  von  denen  noch  M.  425000 
auastehen,  und  von  Mebrzinseu  aas  Bankguthaben.  Die  Statut- 
gemtaeen  Al.pschreibuogen  auf  Anlsgeconti  >*etTagen  M 92300  gegen 
Torjilirige  M.  9400Ct  Von  dem  Reingewinn  s=  M.  226372.86 
(M.  221310,37)1  sind  nach  dem  Statut  zu  überweisen.  5*/«  (lÜ.  I1U18) 
sn  Reserve-  bezw.  Dispositlonefonds,  10*/o  (M.  22637)  an  Amor- 
tisatiimshmd«.  5^»  (M-  90000)  uns  cingeaahltem  (iriindkapilal  für 
Dividende  an  Actlonüre.  Nach  Rßcksiellang  der  Tuot^men  für 
Aufaiebtsrath  and  DirecÜon  verbleibt  ein  Gowinorost  von  M >H493,97. 
Nach  dotn  Vorschlag  der  LHr«cti<>n  werden  M.  60493,97  zu  weiterer 
Idvideadv  und  M.  24U0U  zum  Sfiecialreservefond«  verwendet  und 
aus  der  unter  Zuzug  ro^fthriger  M.  935,34  mH  M.  151  429,31  ge- 
bildeten Geeamiiibiivideodo  auf  jede  Aeüe  von  M lOUU  eine  Divi- 
dende von  M H4,  auf  jo<le  .Actie  von  6.250  eine  solche  von  5L36, 


ioMgeMAramt  M.  161200  wie  io  früheren  Jahren  vertheüt  and  M. 229,31 
für  1898/99  vorgetragen.  Herr  Juslizraih  Faul  Reis«,  der  <ler  .Amls- 
dauur  nach  aus  dem  Aüfsichtarath  aunzuscheiden  hatu?,  wird  ein- 
MÜnimig  wieiiergowlhlt.  Aus  dem  Bericht  der  Direclion  «ei  noch 
erwähnt,  dass  eine  Vermehrung  der  < iu«g)ühllchÜ>rftnner  für  HtrasHen- 
beleuchtung  im  Werk  sei  und  das«  Gasautumaten  zur  Zumeesung 
von  Kochgas  prnl>eweisc  aufgesteUt  sind 

BeeateMUflde.  (Gasanstalt.)  Nach  dem  Jaliresbericbt  pro  1897 
Iwtrug  <li«  (•esanim^atH'rzoitgung  1 707  961  cbm  gegen  1621210  cbm 
itP  Vorjahre,  die  ties.aiuintgaaabgnW  I 708146  cbin  l>or  Gitsverkauf 
betrug  1 667  71*5  cbm  <im  Vorjahr«  1 472  344  cbu\  auf  der  Gussastalt 
sind  27  910  cbm  verbraucht,  so  dum  der  nsi-hgewiet-eno  (Tasverbranch 
eich  uuf  1^6705  cbm  liexifferl,  «ührend  luif  Verlust  und  Con- 
deosatitiu  12441  cbui  oder  0,72*/^  Vorjahre)  entfallen. 

Für  die  ftta*itiscbe  Beleuchtung  verbmachten  339  Laternen  in 
780272  Itrennstunden  2140%  cbm.  Der  Consum  der  Hafen  und 
Eisenbahn  hat  In  diesem  Jahre  um  18,96V«-  derjenige  der  LAUchtgss- 
Privatconsamenlen  um  4,35  */,  und  derjenige  der  Koebgaa  - Privat- 
cuo.>«umea(«n  um  19,96'-’/g  xngvnommcn.  Der  Geeatnmtgaavorbraurh 
ist  gegen  das  Vorjahr  wie<lerum  um  195221  chm  gestiegen  Die 
rrivatcunsumenten  bennuten  durchschnittlich  1298  Gusmosser  mit 
zutmnimea  27850  Flammen,  ausser  Hitfcii  und  Ki«enli«hn.  Die 
Minimalahgabe  pro  Tag  von  24  Siunden  fand  am  13.  Juni  mit 
1728  cbm,  di«  Maximalsbgabo  am  Sl.  December  mit  9741  chra  statt 
(gegen  1677  bezw.  8617  cbm  in  1896).  Am  Jahresschlüsse  waren 
im  Ganzen  aufgestellt  und  durch  Gas  ges|>eist;  11  Warne-  resp. 
Lothnpparute  (ausser  JJojrddocfc),  5 Gasofen,  86  Gaskraftmasebinen 
mit  zusammcD  135  P8  Zu  Kochzwecken  « iinlo  (gegen  4t^  In  1896) 
in  1897  an  625  verschiedene  HaUHbaltungeu  Gas  at^egcbeii,  und 
betragt  die  Gasabgabe  zu  gewerblichen,  zu  Heiz-  und  Kochzwccken 

der  Gesammtgiualigalie  nn  die  PrivatcoDHumenlon  (gi^en  29% 
in  1896).  An  Nebenproducten  wurden  gewonnen  an  Coke  zusammen 
3571600  kg  (8830935),  an  Thcer  266572  kg  (261 04G),  an  Ammoniak 
3l  723  kg  (85829).  An  Kohlen  wurden  101*665  Ztr  (95,57 % dcoUcho 
und  4,43%  englische)  verbraucht.  lieferten  100  kg  dieser 
KoblcDiuiscbung : 81,15  cbm  l^Michtgas  (Jtegt'n  30,06  chm  in  1896\ 
65,13  kg  Coke  (gegen  65,83  in  1896';,  4,86  kg  Tbeer  (6,15).  Di« 
Lichtstarke  lielrug  im  Jahresdurchsehnttt  14,3  Kerzen.  Die  Ein- 
nalimen  betrugen  M.  3150*.t2,61,  die  Ausgabou  M.  151652,59.  Die 
Privatconsuraenten  zahlten  (nach  Abrechnung  der  turUckgezuhlten 
Rahatthotrage  von  M-  11038,34)  im  Jahresdurclieehnitt  pro  chm 
18,330  Pf.,  die  Stadt  für  HtrsssenhclnuchUing  im  JaUresdurchaebDitt 
pro  cbm  12  Pf.,  die  Hafen  uud  Hafenanstalien  laut  Ojntract  im 
JahroBdorebsebnitt  pro  cbm  10,613  IT  Zerkleinerte  Coke  wurde 
mit  HO  und  IQQ  Pf.,  go>be  Coke  mit  90  und  80  Pf.,  und  Oruacoke 
uüt  50  Pf.  pro  HekUdiU>r  verkauft;  für  Theer  wurde  laut  Vertrag 
2Ji  IT.  kg  erzielt-  Das  Gosanstaltekapital  am  1.  Januar  18*18 
l^tmg  M-  408112,28.  Hs  ist  zunächst  durch  Zinsen  mit  5*/«>  dann 
durch  den  erzielten  Reingewinn  von  M.  105660.08  mit  ferneren 
25,88%  vorxinst,  gegen  M 88  042,69  und  20,53%  im  Vorjahre; 
auHsenicin  sin«!  für  den  Ueservefonds  M 20200  einscbiiesKUch  Zinsen 
bei  der  städtischen  SparkasHO  zinsbar  belegt. 

6logau.  (Gas-  und  Wnsserfaebmanner- Versam m 
hing.)  Die  Juhresveraamiiilung  de^s  Voreius  <ler  Gas-  und  Waaser- 
facbmänner  Schlosien!«  nnd  der  lAiuitz  Sudet  vom  18.  bis  20.  8ep- 
tcHilHsr  da.  Je.  in  Uiognu  skiU. 

Gubras.  (Gaswerkeverkauf.}  Die  Gasanstalt,  welche  sich 
bisher  im  Privatbo«Ui  dos  Herrn  Lemke  biTand,  ist  an  die  Actien- 
gosellschaft  für  Gas-,  WuMMer-  nnd  ElcktririlAtsanlagen  in  Beriin 
verkauft  worden.  Die  letztere  bat  mit  dem  Magistrat  Guhran  einen 
neuen  Hcleuchlnngsvcrtrag  für  die  Dauer  von  80  Jahren  geachhMHHSo. 

Hadersiebes.  (Gasglohticbt-  Btrassenbeiouchtung.} 
Am  5 Mai  wurde  be«chl<M«vn,  «ammtliche  I.4iternen  mit  Gasglüh- 
licht  zu  versehen;  am  1 August  wurde  die  Beleuchtung  zum  eratfu 
Male  bethatigt,  welche  trotz  des  meist  herrschenden  heftigen  Windes 
zur  volinn  Zufriedenheit  functionirt. 

Heilbrona.  (Neue  Ga«an«ta]t.)  Die  bürgeri  ('«dlegien  be- 
schlosaen,  «ioe  neue  Ga«fabrik  zu  bauen.  Di«  alte  wurde  188.3  von 
der  Stadt  um  M 430UU0  erworben  und  orxeugto  damals  9R*OiOi>  cbm 
Gas  im  Jahr.  Der  Verbrauch  hat  rieb  «eitdom  auf  l&J5UOOcbm 
«rhüht,  WILS  aber  als  «!ic  grOsstmügliche  l.<niKtung  der  Fabrik  an- 
gesehen werden  muss.  Eine  VergFüsserimg  der  alten  Fabrik  kann 
nicht  ins  Ange  gefasst  werden,  da  es  au  Platz  gebricht.  Die  neue 
Fabrik  käme  hurt  an  di«  Industriebahn  and  zugleich  in  nächste 
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Nahe  de«  Neek&ra  xa  tiefen,  wodurch  der  Bexiig  der  Kohlen  w««odI- 
Ikh  ('rlcichtert  wfiitJe  Der  Nenbea  sollte  in  Bftlde  beKonnen  werden, 
■hi  soiul  koat«|iieIi^e  H«p»r»turcn  on vermeidlich  waren.  Des  neue 
Werk  soll  vorlai.iflj;  fQr  ein  j&hrliohea  Erxeugtiüie  rnn  3000000  cbm 
eioRcrlchtcl  werden,  beim  Tollen  Aunbnu  würde  e«  für  6000000  cbin 
genUi^ea;  die«  wünle  aunreichen,  bis  die  btadt  etwa  86000  Ein- 
wohner zablL  Der  gwnxe  AuHbau  der  Fabrik  niOMiii-  voratitwicht' 
lieb  in  SOJuhreo  crfolffon.  Der  Keingewinn  der  Fabrik  würde  sich 
im  ersten  Belriebajahr  auf  etwa  M.  88(X)0,  im  Jnhr  1906  schon  auf 
M.  130000  belaufeo,  so  dass  die  Stadt  mit  ihrer  KrtmttunK  ejn  träte» 
(ieecbifi  ma<‘heii  würde.  Die  Kosten  i>etrageD  M.  SOOOOO,  an  welcher 
Summe  aber  der  KaupUta  der  aitoo  Fabrik  u.  a.  ab^bt,  so  daan 
etwa  M.  OOUOÜO  Bauaufwand  eerbleiben. 

Hetmtsdt  (Gaaanatalt.)  Hecbounir  der  GaakaaHe 

Nchliesat  pro  1896/07  io  Einnahme  mit  M.  82989.64,  in  Auettabo  mit 
M.  71699,65;  pnKlucirt  sind  416720  cbm. 

Lemberg.  (Wnaeervereorgang.)  Nachdem  die  umfang- 
reichen und  schwierigen  Vorarbeiten  für  die  Waseerversorguog  der 
Stadt  Lemltorg.  die  fast  2 Jahre  ln  Anaprueb  genommen  halten,  io 
dieaem  Frühjahr  vollendet  worden  eiod,  ist  ounmebr  das  von  Herrn 

0.  Srureker  ln  Mannheim,  der  auch  die  Vorarbeiten  liurchgefUhrt 
hatte,  allsgearbeitete  Detsilproject  für  die  Waas4‘rleltiing  Toni  Go- 
meinderAth  genvimügt  and  die  Banausfübrung  beschlossen  worden. 
Die  Lösung  der  Wasaerfrage  bot  für  die  Sta*lt  I/emberg  deshalb  so 
irrtime  Schwierigkeiten,  weil  die  Stadt  nabe  an  einer  eiirupaiio'hen 
HauptwasMerscheide  Hegt,  man  also  Ton  vomeberein  auf  gross« 
Entfernungen  rechoen  musste.  Nach  dem  genehmigten  Projecte 
soll  das  Wasser  aus  den  im  Kordweston  von  f<eml>erg  mftcblig  ent- 
wickelten TerUaracbichten  entDomaien  and  der  Stadt  mit  künat 
Heber  Heliuog  iiigefQbrt  wenleo;  die  Lange  der  Znk-itung  betrogt 
ca.  33,500  lu.  Das  Wasserwerk  soll  xunOebat  auf  eine  cnaximale 
I^eistiingsfahigkeit  von  l&OüOcbm  pro  Tag  aasgebaut  werden.  Für 
den  Bau  lat  ein  Credit  tod  6 3 OCX) 000  Itewilügt  worden;  die  Bau- 
leilong  Ist  Herrn  O.  Smreker  in  Mannheim  ln  Oemeiosebaft  mit 
ilerm  Baodirector  IJochborger  in  Lemlierg  Übertrugen  worden 

Lippepringe.  (WaaserTersorgung.)  l).i  die  Untersuchung 
der  Lippe  und  der  Jordanquelle  ein  günstigea  RiuiulUil  «rg«)>eo 
hat,  BO  Ut  jetxt  Itegründet«  Aossicht  auf  Anlage  einer  Wasaer- 
Tcraorgiiug  de«  Orte«  vorhanden. 

LttrchlifSi  i.  lAvthr  (Wasserversorgung.)  Eine  umfang- 
reiche Wasserleitung  sqH  niUdistens  für  15  lutbringiscbe  Urte, 
darunter  Lörebingen  und  Avricoiirt,  gebaut  werden.  Das  Wasser 
soll  70  km  weit  aus  dem  Vogeeen-Hevier  bei  St.  tjtiirin  hetgeloliet 
wt-nlen. 

Plins.  (Gaaanatalt.)  Der  Robgowinn  der  Gasanstalt  im 
Jahre  1897/98  Iwtrtgt  M.  85  066,34  gegen  M.  77500  im  Vorjahre; 
biiYTon  verbleiben  xur  Verfügung  der  etadtisc-hen  C'ollegien  Merk 
16923,48.  Fs  wart!«  lawchlossen,  dem  Buchhalter  und  dem  Gas- 
meister je  eine  Tantieme  von  M.  1100  au  gobeii  und  .M.  4729  xur 
Hegründung  eines  Grandstücktumkaufsfoatls  au  verwenden. 

Pforrkei«.  (Wasserversorgung  und  Kanalisation.) 
Di«  Gemeindevertretung  bat  in  ihrer  letzten  Sitxung  bcacblofwen, 
mit  einem  Aufwand  von  M.6ff5U00  eine  neue  WasHcrvervorgung  xur 
Ergftaxnag  der  bestehenden  zu  bescliaffeii  Die  noiio  Waaserver- 
Surgung  kann  nach  Vorsichening  des  sachverstandigeo  Beiraths 
der  Stadl,  I'n>f  Dr.  Lueger  aus  Stottgart,  im  .September  nächsten 
Jahres  in  BenQtxung  genomineo  wenien.  Io  der  gleichen  Sitsnog 
wurde  das  elwnfalls  von  l^f.  Dr.  Lueger  seit  8 Jalireo  beaHieitete 
KanaliaatioiiKpmject  tur  allmUblielteo  Ausführung  genehmigt.  Nach 
dem  Sammelayatem  aut^earlieitet,  aber  mit  einer  Ueiho  von  Ans- 
Iftesen  nach  der  Knx  und  Nagold  versehen,  wird  das  Werk  für  den 
heutigen  Umfang  dor  Htsilt  anf  etwa  M 3tiOUiXIU  und  mit  Einbezug 
von  Bauqnnrtiereu  auf  4 Miliinneti  Mark  sn  stehen  kommen.  I>er 
Hanptkanal,  durch  den  di«  Schmulxwüeser  abgeleitet  werden,  wird 
0l>er  2 km  unterhalb  der  Stadt  in  die  Enz  ausmündeo. 

Pinneberf.  (Gas-Aciien-GesellHcbaft.)  Die  Gewinn- und 
Verlust-Rechnung  der  Pinnelwrger  Gas- Actien-GewIlRcbaft  pro 

1.  M;u  IK97/9S  balaneirl  ln  Einnahme  und  Aiit<gHl>e  mit  M 3l.H46,42. 
Ihsr  l'elM*rschuvs  belrflgt  M.  10291,81  incl  M.  5102,85  V’ortrag  aus 
iler  T«irjilirigea  Kevbiiatig.  deraidbe  wird  wie  folgt  verwendet:  für 
den  Speciulreservefonds  M lUOO,  Dividende  M.  3880  und  Vortnig 
anf  neue  Rechnung  M.  5411,81. 

Rheinau  b.  Mannboiro.  (Wasserversorgung.)  Im  Süden  . 
von  Mannheim  bei  Rheinau  wunle  durch  eine  TViva^eseHschaft 


in  den  leuteo  zwei  Jahren  «ln  Hafen  erbaut  and  Gelände  für 
induatrielle  KtabliMiemeuta  geschaffen;  iliose  Atilogr  ist  hn  raschen 
Aufblähen  begriffen  und  soll  auch  eine  centrale  Wasserversorgung 
«rliniteo.  Für  diese  WssicrversttrgungBanlage  wurde  Ingenieur 
O.  Rmreker  in  Mannheim  die  ConceMsioo  zum  Han  und  Helrieh 
übertragen,  und  wurde  der  Hau  in  Anfang  Mai  ils.  Ja.  in  .Angriff 
genommen;  im  HpOlberbst  ds.  Ja  ivjII  die  Anlage  in  Betrieb  gesetzt 
werden. 

Segebirg.  (GasanstaUaverkaaf.)  Die  OosgeaeUschaft 
hat  das  Werk  an  die  Herren  Palmer  A Fehrer,  Besitzer  der  Gas- 
anstalt Rutxeburg,  für  M-  .55600  verkauft  (Vgl.  a.  ds.  Joum.  1898, 
No  26,  8 428.) 

Stoppenbiri  I.  W.  CWasaerversorgung.)  Der  iterlcht  des 
H0rK*‘niieiBterB  von  8tQ]ipenlK>tg  über  den  Stand  der  Gemeinde 
.Angelegenheiten  von  1896  bis  1838  schreibt  u.  a.;  Die  Waetmrver 
snrgung  für  sOnimtHche  Gem^nden  der  BürgenueUterei , die  von 
einem  verzweigten  Waseerleitungsnetze  durchaogen  werden,  war 
tdsher  ln  ilen  Händen  de»  WaeiHrrwerke  für  das  nördliche  wewt- 
faliscbe  Kohlenrevier,  die  der  Gemeinde  Huttrop  in  den  Händen 
dos  Stadt.  Wasserwerks  Essen  Die  Erwägung,  dass  es  sn  der  Z«it 
sei,  die  Gemeinden,  soweit  möglich,  hio«»»chtUch  der  Wasoerver 
Borgung  aut  eigene  Pflsse  zu  stellen,  um!  zaiilrelcbc,  nach  dieser 
Richtung  aus  der  Bürgerschaft  herauH  immer  wieder  vorgebrachte 
Wünsche  voranlsfwtcD  die  Gemeindeverwaltung  sch<m  seit  Jahren, 
die  Frage  zu  erörtern,  io  welcher  Weise  die  Absicht  verwirklicht 
werden  könnte.  Nachdem  der  Plan,  gemeio.-<aui  mit  den  Geiueinden 
Steele  und  Alteneesen  ein  eigenes  Wasserwerk  zu  t»aaen,  gou'heitert 
war,  sind  die  Gemeinden  Ptoppeulierg,  i^hoonebeck,  Frillendorf 
und  Huttrop  nach  dieeer  Richtung  hin  aelbstaiandlg  vurgvgangen 
Zunlk-bst  hat  die  Gemeinde  Huttrop  in  dem  Vertrage  Ober  Ab- 
tretung eines  Ttieilea  .m  Fenjn  eich  die  Uvbernahme  der  in  ihrem 
Banne  Itegendcit  Konaumleiiiingen  des  Essener  WuaserwerkH  und 
die  Wasecrrrniorgiing  von  Essen  her  gesichert,  und  es  wird  die 
Ueberoahme  dieser  I.eitung  in  eigene  Verwaltang  demnächst  er 
folgen,  Bodanu  scbloasen  die  vier  Gemeioden  mit  der  Stadt  8teele 
einen  verhltltmssmOssig  günstigen  WasserlleferuDgavertrag  ab.  Nach- 
dem die  Zechen  • Friedrich  Ernestine  • and  »Königin  Elisabeth' 
mit  allen  ihreo  Anlagen  und  Häuitvrn  den  AmtehlusH  an  die  neue 
Gemetndewaaaerleituog  zugesicheri  hatten  und  durch  die  Pnlitei- 
veroninung  vom  22.  Mai  l^t7  der  Zwangsanschluss  ermöglicht  war, 
war  die  RentablHUt  geeicbort  Mit  kräftiger  UnierstüUung  des 
Kreise«  und  der  Provinz  wiinle  di«  «o  gemeimiQIzige  Anlage  im 
Herbet  1897  in  Angriff  genommen  und,  begünstigt  durch  den  milden 
Winter,  so  rasch  gefördert,  da««  schon  am  1-  Mai  d Je.  die  Zechen 
»Elmalwth«  und  »Priodrich  EmewUne*  mit  Wasser  versurgt  wer- 
den konnten.  Die  Z«hl  der  angemeldeteu  Privatanschlüsse  ist 
»chon  jetxt  eine  rerlit  gute  und  wird  ohne  Zweifel  immer  mehr 
zu  nehmen - 

Trier.  (Ankauf  dos  Wasserwerks.)  Die  Htadt  kaufte  das 
Wusaerwerk  für  M 1800000. 

TriiiL  (W  aseer  versor  gu  og ) i>cr  Gemviodcralh  bat 
heschloasen,  der  Woj^rvoraorgungsfragi'  näher  zu  treten  und  ein 
Detailiiroject  sammt  Kostcuanschlag  für  die  Waseerleitung  aus- 
arl>eitco  zu  lassen.  Nach  dem  vom  Gemeindemtho  genehmigten 
Programm  «oll  da«  Trink-  nnii  Hauswiutavr  den  bekannten  Quellen 
von  Biatrizza,  daa  Nutxwasaer  jedoch  dem  Flusse  Recca  entnommen 
werden,  Triest  also  keine  einheitliche,  sondern  zwei  getiXMintc 
WasHerleitungen  erbulten.  Mit  der  AuMrlieitung  de«  Detailprojectes 
I ist  Herr  Ingenieur  O Hforeker  in  Manaheim  beauftragt  worden 

VelherL  (Gsabehällurbnii.  Ernennung.)  Die  Stadt- 
verordneten beschluesen  in  ihrer  letzten  Sitzung,  die  Lieferung 
eine«  dringend  nOlhigoo  zweiten  Gasbehaltors  der  Firma  KlOnn« 
zum  Preise  von  M 35380  xu  übertragen.  Nach  .Aufstellung  de« 
zweiten  Uasometera  können  bis  4800  cbm  täglich  erzeugt  werden 
Auf  den  Bericht  de«  Stadtbaunieisler«  Broel  bin  wnrde  in  Folge 
der  stetig  fortschreitenden  Eotwickolung  Vells'rt«  daa  Gas  und 
WasHerwerk  vom  Bauamt  getrennt  und  als  Director  der  Gas-  und 
Wasserwerke  Htudtbaumvister  Broel  angeetelU 

Wlesbadea.  (Fräulein  Hohtmann.)  IHe  W’anderre<lnerin 
■Io«  Deutschen  Vereins  von  Gas  und  M'asserfai'hiuäiincrn,  Fräulein 
Helene  Huhtmann,  ist  nach  Wienbaden,  Adelheiibttr.  16,  venaigeu. 

Wien.  iProcess  der  Gemeinde  gegen  die  engliscb« 
. GasgesellschafL)  Do«  richterliche  rrüieil  zweiter  Inatans  in 
dem  zwischen  der  Commune  Wien  uud  der  ImperisI-C'uDtinentai- 
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4(M  As«<^>ci«ticm  obechwpbendeti  uroMwn  IVajudiciüI-Pmoeitt  int  er- 
ptutKRii.  Du«  nbAr-L<m(leü)|M‘Hi'bt  Io  Wien  hut  in  einer  Senatn- 
^iUanR  vom  10.  Juli  iln«  crstricbterücho  Urtbeil  io  «lieeom  ProcesK« '), 
in  welchem  Jaii  Kiaffebescbren  der  Comtonne  ubKowieeen  und  die- 
selbe alx  »chuldiK  erkunnt  wurde,  liesulUirt  und  di«  Gemeinde  Wien 
io  die  Kirsten  des  PittceeseK  io  zweiter  lastans  mit  (tuldcn 
venmheilt 

I>eo  Strcitf^eoHtsod  ditves  Proceeses  bildet  bekaootlich  die 
Fni|^,  ob  mit  der  Einverleibung  der  obeniAliurvn  Vororte  ln  die 
OrMMcnmmuue  Wien  HftmmUieh«  twi«<rhen  den  ebemsiigen  selbst- 
ständigen Vorortegeuieinden  nnd  der  (iasgeHellM^bsft  abgesrhioMcneo 
IleleurbtuogeTertrage  erloM-hen  sind  Die  ('omniuoe  Wien  vertrat 
d«n  St4kod{iQnkt,  dass  mit  dem  9H.  tKwtmlier  181*0,  au  welchem 
Tage  die  Vereinigung  stattfand,  auch  die  Beleucbtungsverirftgo 
erloschen  smen.  nnd  dses  die  Beleuchtung  der  Vororte  nach  jenem 
im  Jahre  181KI  «hlaofnnden  Vvrt^^;e  zu  regeto  sei,  welcher  bezüg- 
lich der  alteu  Bezirke  besteht.  Die  ('«immune  hatte  sich  über  die«« 
Rechtsfrage  zum  Zwecke  eines  gegen  die  Gasgesellscbaft  anzu 
etrengendnn  I*nK'esiN.i«  mehrere  (rutachten  von  hen'Orragenden 
Juristen  enitatten  lassen.  Das  Cimachten  des  Hofrathea  Dr.  PfaS 
lautete  der  Coatmooe  gOnstig,  wibrend  von  Seite  des  langjsliriKen 
Rechtsvertreters  der  Gemein<le,  l»r  Sclimidt,  ein  der  C«nnn>un« 
ungünstiges  and  vom  Procemse  ahrathendea  (Sutachten  vorlag. 
Tbataflchlicb  wurde  die  Gemeinde  W'ien  mit  ihrem  Klsgeltegehrr^n 
in  dem  angestrengten  I'rocesse  io  erster  tnstaiiz  durch  «las  Handels- 
gericht io  Wien  mittels  l'rtheileM  vom  7.  De<'emlH>r  IV&l  abgewioeeo 
und  die  Klägerin  schuldig  erklArl , der  Gaagnsellscbaft  die  mit 
ä.  1149  bestimmten  Gerichtakusten  binnen  drei  Tagen  bei  mmstigrr 
Rxecuthm  zu  ermitzen  IH«  (ienieindo  Wien  bat  wider  dieeee 
Urtbeil  die  A}i|>ellatioii  beim  Ober-Laudeagerichte  ergriffen  und  ist 
nuoDiehr  durch  das  oben  erwühnte  Urtbeil  auch  in  zweiter  Instanz 
ahgewiesen  wonlen. 

In  dem  gegenw^igen  Htadium  der  Angelegenheit  stobt  der 
Gemeinde  Wien  nur  noch  die  aitaiH'^roriiRntliche  Reviidon  an  den 
OboTKleu  Geriebtahof  au.  DtMelbo  ist  wegen  Nichtigkeit  oder 
offenharer  Ungerechtigkeit  de«  Erkonntniset»  zolAasig. 

Das  Territorium,  um  deaaen  Beleuchtung  es  aich  in  dem 
strittigen  Falle  bandelt,  umfasst  <Jie  ehemaligen  Vnrortcgemeinden - 
Neniercheofeid,  Ottakring  und  Hernals,  deren  Vertrag  hia  1908 
Iftult,  Hacking  bla  1910,  Breitenaee,  Dernbach,  HtUteldorf,  Nco« 
waldogg  und  llictaing  bis  1911,  Währing,  Untor-Bievering,  Ober 
d^bling,  Smmiering,  und  Weinhiiua  bis  1912,  Penzing  bis  1914, 
Bautugarten,  («ersthof  und  Uoter-St  Veit  bis  1915,  Schwechat,  Ot>er* 
Sievering,  lletzoDdorf  und  .\hinannsdorf  bis  1916,  GrinalDg  mid 
lozenuiorf  bis  1917,  Pouleinadorf  bla  1918  und  Biieising  bia  1920 
Der  (iaacoQBum  auf  diesem  Territorium  bildet  achttzungsweiac  drei 
Zehntel  dos  Goacunsanis  auf  dem  gueunimton  StatUgehiet«. 

Die  Gründe  dee  Urtheilea  lauten: 

Dem  klavenschen  Begehren  gemAsa  soll  erkannt  wenJen,  das« 
die  BeleachtitiigarcrtrSgR  R bis  Z und  Aa  hia  Cc  mit  dem  Tage, 
an  welchem  die  nach  diesen  Vertrtgen  zu  belouchtendeu  Vororte 
zum  Tlioile  mit  Wien  i-ereinigt  wuniot»,  auf  Grund  dos  Wiener  B«t- 
leuchlungiiViirtragcH  A ihrem  gamen  Inhalte  nach  erloai'hen  »eien, 
und  daae  von  jenem  Tage  an  bezügiieh  der  cioverleüiten  Gebiets* 
theiJe  der  Wiener  BeleachtTingavertntg  A für  das  Keefatsverbftitoiss 
zwischun  der  Sludtgemelnde  W'ieii  und  der  geklagten  Qesellscluift 
allein  inaasegebend  sei.  Auf  Grund  einer  ausdrücklichen  Be- 
stimmung des  Wiener  Ikileuchtungavertragc«  A kann  nun  das  be- 
gehrte Krkrnntni>«s  nicht  gefftllt  werden,  weil  eine  solche  Re- 
stluiiiiung  Oller  ein  eventueller  Verzicht  der  geklagten  Gesellschaft 
auf  ihre  damals  bereits  erworbenen  ixler  spster  zu  orw«rl>endou 
einachligigen  Hideuchlungarcchto  in  jeuRm  Vertrage  nach  der 
eigenen  Angabe  der  klagenden  Gemeinde,  welche  von  hervor- 
ntgenden  Kechtsgclehrteii  bestfttigt  erscheint,  nicht  besteht,  dam 
dio  granimatisebo  AushvttüK  der  dt«Nb«zÜglicli  maansgehenden  He- 
atiiDuiung  de«  Wiener  Beleachtungsvertragea  A zu  einem  ganz 
loderen  Ergebnisse  ftihrt,  indem  diese  Uestimmung  wörtlich  lautet: 
Betreffs  der  dein  Wiem«r  Genieindegebiete  wtlirtmd  der  Vcrtragsieit 
neu  zuwaebseoden  Territorien  ülK^ruirumt  die  Geseiisebaft  nach 
Ablauf  der  etwa  nbernotnmenen  noch  recbtagiltigen  Ver- 
trüge «Ile  gleiche  VeqtHichtung 


Das  begehrte  Erkenntnlss  kann  aber  auch  dann  olcht  gefüllt 
werden,  wenn  die  vorang*.‘führte  niaassgebende  Bestiuimong  nicht 
»isoltrli  auHgelogt,  sondern  wenn  eie,  wie  dio  klagende  Gemeinde 
es  will  und  thut,  aus  dem  dritten  Absätze  des  § 1 aus  den  ^ 4 
und  10  d<v  Wiener  Belcnchtungsvertmges  A und  aus  dem  ursprüng- 
lichen GeschlfUwUien  der  Contrahonten  interpretirt  wiril,  weil  die 
vorliegende  klSgeriachc  Interprebition  unatichhaltig,  das  Ergeb- 
nis« demselben  also  nicht  richtig  ist 

Dt«  klügerische  Inter^wctatiuo  ist  unatichhaltig,  insofern  sie  sich 
auf  den  ersten  Absatz  d«*s  g 4 des  Wiener  Beleiichlungsvertrage«  A 
slOUt.  weil  dieser  AbeaU  ein  selbststaudsges  Recht  Idosa  der  ge 
klagten  Gesellschaft  einrünml,  die  klagende  Gemeinde  hingegen 
nur  verpälrhtet,  weil  e«  danach  von  der  geklagten  Gesellacliaft 
ahhilngt,  ob  sie  die  Abioeung  ihrer  zur  üffentliclien  Beleuchtnng 
W’ien»  dienenden  Iszternen.  C^delaber,  Btützen  n.  e w.  von  der 
ktageuden  (iemllschafL  fordern  und  in  wekhem  Umfange  sie  das 
tbun  wolle;  weil  sie  dann  alter  von  der  Ahlüauug  alle  die  fjiternen, 
l'aiidelaher,  Stützen  n.  e.  w.  ausnebmen  konnte,  deren  sie  wegen 
der  mit  den  elnverleiltti‘n  Von-rten  geschlossenen,  bia  zum  81.  Oc- 
tober  181*9  nicht  uhgelaufenen  BeleuchtungsverlrAg«  nach  diest'm 
Tage  noch  weiter  lte«hirfte 

Die  klügersich«  Interpretation  lat  alter  auch  unatichhaltig,  in- 
aofeme  sie  sich  auf  den  zweiten  Altsatz  des  g 4 dea  Wiener  De- 
U'uehtungsvortrags  A stützt,  weil  die  klagende  Gemeinde  von  dem 
ihr  nach  diesem  Abeatze  zustchenden  Rechte  der  käuflichen  Er- 
werbung der  aimmtlirhen  zur  Beleuchtung  dea  dermaligi-n  Ge- 
meindegebietes  von  W'ien  nothwendigeo  Gaswerke  und  Kdliren- 
etrüDge  keinen  Gebrauch  gemacht,  daher  die  zur  Beleuchtung  jener 
ein  verleibten  Vororte,  deren  cio»chIügigo  Vertrüge  mit  der  geklagten 
Gesellacbaft  bis  tum  31.  October  1899  nicht  ablaufMi,  noUtwondigen 
Gaswerke  und  Rübrenstrünge  im  Besitze  der  geklagten  GoseUschaft 
belassen  hat;  und  well,  wenn  die  klagemlo  Gemeinde  von  dem 
obbezelchneten  Krwerbungarechte  auch  recbUelMg  Gebrauch  gemacht 
hütte,  dieser  Voi^ang  an  sich  die  vertragamüssige  Portbeleuchtung 
der  betreffendeo  Vororte  nach  dem  31.  October  1899  für  die  ge- 
klagte Gesellschaft  noch  keineswegs  zu  einer  Umnt^iiebkeit  ge- 
staltet haben  würde,  nachdeui  ihr  ja  iM-hufs  Herstellung  der  zu 
jener  Fortbeleuchluog  dann  erforÜCTlichen  neuen  Gaswerke  uud 
RdhrvnHtrüiigc  derselbe  dreijährige  Zeitraum  vertrageiuaseig  zu 
Gebote  stunde,  welcher  der  klagende»  Geniernde  dermalen  zur 
Herstellung  ihrer  Gaswerke  und  Robrenatrünge  genügt 

Die  kllgeriache  Interpretation  iirt  weiter  UDslicbbalUg,  inaofern 
sie  auf  den  g 10  dea  Wiener  Belenchtungavertrage«  A gestübet  wird, 
weil  daa  hienach  der  klagenden  Gemeinde  zoatehende  Recht  auf 
Pretsoriuaasiguug  und  auf  eine  neue  vortheilhaftore  Gasl>eleQcbtung 
angenschoinlich  zu  den  ihr  im  Artikel  4 de«  Graotzos  vom  19.  De- 
ci*ml>er  IH90  L.  G.  und  V.  B.  für  das  Erzherzogthum  Oesterreich 
unter  der  Knna  No.  45  vorbehalteneo  weitergebenden  Rechten 
gebürt,  weil  die  klagende  Gemeinde  dalrer  das  eine  oder  das  andere 
Recht  nach  dem  28.  I>ecembt'r  IHik)  auch  beim  Nicbterlüechen  der 
Bcleucblungavertrüge  B bis  Z und  a und  Cc  frei  ausnben  konnte 
und  eintretendenfalls  auch  nach  dem  St.  October  iinb«<liQgt,  bezw 
roebtzritig  auaülwo  kann  und  weil  unter  solchen  UmalAuden  die 
Fortdauer  «ler,  wo  erfonierllcli,  ao  vcrvollatün<ijgteji  Vororte-Beleuch- 
tungaverirüge  0l>er  den  December  1890  binaus  mit  jenen 
Hechten  der  klagenden  Gemeinde  sehr  wohl  vereinbarltch  Ist. 

Die  kligeriiMrhe  Interpretation  ist  ferner  aastichbaltig,  insoweit 
sie  auf  den  8.  Absatz  dea  1 des  Wiener  Beleuchtungsvurinigiw  \ 
gcututsl  wiril,  weil  ea  nicht  richtig  lat,  das«  dünn,  wenn  di«  He- 
) letichtUDgsvertrige  H bia  Z und  .\a  bis  Cc  bei  der  Vereinigung 
der  betreffenden  Vmorte  mit  dem  «hejuidigeu  Wien  nicht  erlüschen 
wünioii,  die  geklagte  Gesellac-huft  auf  Grund  jenes  dritten  ^baaizea 
zuoi  Nai'htbeile  der  klagenden  Gemeind«  das  Wahlrecht  blUte,  die 
zugewachacnen  Territorien  entweder  io  Gemüaslieit  d«a  Wiuner 
Belenchtungavertrages  A «oler  ln  GemüMbeit  der  mit  ihnen  ge- 
Rcldosaenen  Vertrüge  It  bis  Z und  A«  his  Cc,  je  nachdem  die 
ersrtcren  (Hier  die  letzteren  für  die  geklagte  Geselieehaft  günstiger 
wAren,  zu  heleuehUMi : denn  in  dem  lierufenen  dritten  Absätze  ist 
von  der  Eiurüuuiiing  «ine«  solchen  tVahtn-chtee  nicht«  so  finde», 
da  dieser  AlwaU  wOrtJich:  »ein  Recht  auf  die  Besorgung  der  üffent- 
lichen  Beleuchtung  hat  aellie  nur,  insofern  nicht  von  der  Gemeinde 
Wien  bereits  beetehemle,  mit  einer  anderen  Untermduuung  ab- 
geachlr.iseene  Ucleucbtangsvertrüge  Obernouime»  worden  sind  oder 
noch  Beendigung  den««li>enc  lautet,  daher  bloa«  ein  auAachllea« 
licbea,  einzig  und  allein  durch  die  obeu  «rwühnlen  Beiouchtonge- 
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Tertrftgo  b««ctir&akU}ft  Keclu  der  ^klagten  (iuwilechaFt  auf  die 
Hefxinruny  der  öffentlichen  G»abo)euchtunt(  in  Wien  feetHeUt,  hie- 
mlt  «her  eioereeita  die  Fortdauer  des  geseliscbaft- 
liehen  Beleaelituniterechtea  aus  etwaigen  mit  den 
Vororten  geachloeeonenHclonchtunKerertrAgen  »ach 
der  Vereinigung  dieaer  Vororte  mitW'ien  anerkennt, 
andererseiu  der  geklagten  GeaellM-haft  nach  Ahlauf  dieeer  Vertrüge, 
gleichwie  nach  Boeiidiguog  der  mit  einer  andeivo  *Untem«lnntiDg 
l>efitehende)i,  von  iler  klagenden  Gemeinde  OlHOirnomnieuen  Kelcuoh- 
tl]Dgfl^  ertrage«  auch  ein  Recht  auf  Heleuchtung  der  frei  gewordenen 
Territorion  gibt  nnd  ao  die  geklagte  («eeellecbHft  für  den  Fall 
arhntat,  alt  die  klagende  Gemeinde  nach  Ablauf,  bexw.  nach  Be- 
endigung dea  einen  oder  des  anderen  oinnebtagigen  Vorortevertragee 
von  dem  ihr  nach  Abeata  2 dee  § 1 doa  VV'iener  iteleiichtimge’ 
vertragea  xuatebenden  Rechte  keinen  Gebrauch  machen  und  daa 
freigewordene  Torritorinm  (wie  i.  B.  HeiUgenitadt)  in  der  bia 
31,  Ocloher  1890  noch  erübrigenden  Zeit  und  aue  eigenen,  mitUcr- 
weile  etwa  hcrgeettdlten  Gaswerken  und  Rohrensiraiigen  beleuchten 
wollte. 

Erübrigt  die  auf  den  Artikel  278  H.  G.  B.  geatötste  Inter- 
pretation AUS  dem  urBpmnglichen  Oe«chaftawillen  iler  Contnlieaien. 

Hier  mn«8  vor  Aiicm  hervorgeboben  werden,  dasa  durch  den 
Artikel  278  H.  G,  B.  nur  der  Schnelligkeit  do«  llandeleverkehnM' 
und  der  dabei  leicht  elntretenden  weniger  MorgfülUgen  W’ahl  der 
Ausdrücke  beim  Alwchlusa  der  Ueechtfte  Rechnung  getragen  werden 
wollte  and  eollto  (Hahn'a  Cotnm.  tn  Artikel  278  fj.  G,  B.),  dass 
ebt^n  deohnlb  dletwr  Artikel  auf  die  Vertrüge,  welche,  wie  der 
Wiener  ßelourbtungsvertrag  A,  io  Müsse  mit  l.'et«cr)egung  und  von 
Kechtaveretündigen  verfasnt  wonien  aiod,  eigentlich  gar  nicht  an- 
suwenden  Ut  and  dass  es  we<ler  uaoh  dem  Artikel  278  H.  Q.  B. 
noch  §114  B G.  B.  angebt,  bei  uasweifelbaftcn  Ausdrücken  immer 
oachzufonichon,  wae  denn  die  cigeBUiehe  Meinung  der  Contra- 
henten  geweaen  sei , aondem , dautt  stets  der  erklUrto  W'iUe  in 
erster  IJnie  rechtlich  in  Betracht  kommt. 

ihinn  a)>«r  muss  <*oniitsÜrt  werden,  das«  die  troU  alledem  vor- 
genommene  Dtirchprüfiing  dea  Wiener  Beleachtaogavertragtw  A aur 
Eruimng  des  uraprO ngli che n GeachaftswillenB  der  Con- 
trahonten  als  diceon  Goechaftawillen  keioesweg«  die  Einheitlichkeit 
der  Beleuchtung,  nondeni  die  Aiteicht ergebe»  dem  ganten  Jedes* 
maligen  W'ieo  eine  ununterbrochene  Gasbeleuchtung  bia  sum 
31.  October  1899  xu  sichern,  eine  Absicht,  welche  die  Erlöschung 
der  Beleuchtungsverträge  B bla  Z und  Aa  bia  Ce  besilglich  der 
einverleibteo  Territorien  am  28.  December  I89U  nicht  erheischte 
und  noch  sur  Stunde  nicht  orheisebt 

Bei  dieser  Sache  und  Rechtslage  und  bei  der  klaren  Be- 
fttimmang  de«  ersten  Ab>«atxe«  des  Artikels  4 dee  früher  dürten 
nleileröfiterreicbischen  ljindr««geaKxcM  vom  19.  l>ecember  1890 
musste  das  eratrichterliche  Unheil  bestätigt  und  ea 
•lurft«  sich  auch  nicht  in  eine  Beurtheilung  der  ursprüngiiehen 
Reditegiitigkeit  der  lieleuehtuogMvertrftgc  R bl»  Z und  Aa  bla  Cc 
«'ingelassen  werden,  weil  da»  Klagebegebren  ihr  Krlöflcben  mit  dem 
28.  December  1820  und  »auf  Grund  des  Wiener  Beleucbtungs 
Vertrages  A«  fordert  und  daher  Ma  daJiln  ihren  rechtlichen  Bestand 
wenignteni«  für  diesen  l'ruceM  anb«<Htritten  anerkennt 

Die  EotsebeiduaK  über  die  tterichtakosten  aweiler  Instana 
gründe!  sich  auf  die  Vorachrifien  der  §§  34  uod  3t>  de«  Goaetae« 
vom  16.  .Hai  1874,  No.  Ü9  R.  G.  Bl. 

WiHMlnakaven.  (Wasaerversorgung  der  Vororte.)  Die 
Vereuchsbobrungen  für  die  Erbauung  eines  W-asserwerkea  fUr  die 
Vororio  Bant,  Hoppena  uod  Neuonde  halicn  günstige  Resol- 
ute eripben,  und  bat  nnnraehr  Anfang  Juni  a.  er.  Ingenieur 
O.  SuircWr-Manobeim,  welchem  der  Rau  und  Betrieb  dea  Werkes 
coQceasiooirt  ist,  den  InHlieiligten  Gemeinden  daa  Projcct  zur  tle. 
iMdimlgUDg  vorgeiegt.  Nach  Krtheiiung  derscilien  wird  imrersüglich 
mit  dem  liaa  des  Werkes  begonnen,  so  diisa  dasselbe  int  Frühjahr 
|.*<it9  dem  Betriebe  ül>erg«beo  werden  kann 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  V*om  deutarhen  Markt  littgen  keine 
neuen  Meldungen  vor.  Die  allgemeine  Marktlage  itit  anhalu-od 
gilt  und  kann  der  regen  Nachfrage  nicht  voll  genügt  worden,  trotz- 
dem durch  die  erfolgte  Rrhöhung  der  Rlchtpn-ia«  auch  die  Verkaufs- 


preis« erhöht  wurden.  Gaskobleo  Ideilien  namoiitlich  von  den 
größeren  Gasanstalten  nUrk  gefragt. 

Vom  engliachen  Markt  berichten  T.  B.  Kittel  A Co.,  lA.,  Ixm- 
don,  unterm  12  August:  .4m  Yorkshire  Kohlemnarkt  herrsebt 

lebhafte  Nachfrage  nach  Dampfkoblo  und  auch  das  Heuskoblen- 
gearbüft  hat  einen  Aafsdiwuug  erbthren.  Der  Newcantle  Kohlen- 
markt  ist  sehr  lelihaft  und  machte  sich  ein  Steigen  der  Preise  be- 
nierktuir;  muo  uoUrte;  Best  Northumlirian  Btesni  Kohlen  lÜ  sb.  6 d., 
zweite  QuabUt  12  ah.  6 d.,  Small  Stearns  7 ah , Beeiv  Durham  Gm- 
kohlen  9 «h.  6 d.  bla  10  sh.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Am  iicbottiMheu 
Kohlenmarkt  ist  gnle  Nachfrage  nach  allen  Arten  Kohle  und  dem- 
zufolge sind  auch  die  IVein»  etwa»  fester  gewonlcn,  Man  noiürt 
Main  9 ah.  3 d.  bU  9 sh.  6 d.,  Splint  9 »b.  6 d.  bis  10  ah.,  Eli  10  sb. 
bis  10  sb.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B. 

Scbwefelsaures  Ammoniak.  London,  11.  August,  thouerer; 
in  I.<ondon  £ 9 12  ah.  € d.,  Heckton  £ 9 12  sb.  6 d.,  Heckton  terma 
£ 9 11  sh.  3 <L,  Holl  £ 9 11  ah.  3 d.,  Leitb  £ 9 12  sb.  6 d.  — Ham- 
burg, 12.  August;  M.  20,20  bis  M 30,40  pro  100  kg. 

T h e e r.  London.  10.  A »gust ; */«  ^ P'ü  gatlun  = M.  13,80  prri 
Tonne  (onverkndertj. 

Tbeerproducte.  In  der  letzten  W'oehe  (10.  August)  wurden 
am  Londoner  Markt  folgende  l^iso  notirt: 


Benzol  90er  . . . 

Rnz)*>cbe 

Xotlmng 

l Gail.  • sU 

9id. 

Pvuucb« 

PmIw 

100  kg  *)M.  19,80 

in  d-Wocht 
▼ortiar 

M.  19,80 

> ÖOer  . . . 

* - » 

»t- 

» 

> 19,80 

» 19,80 

Toinol 

> 1 > 

» 

» 2b,0l 

> 35,01 

30*/*N»phta  . . . 

» - » 

»!• 

» 

» 7,89 

> 8,34 

Carhülsiure  für  Des- 
infection  . . . 

» 2 > 

« t 

I hl 

» 44,03 

• 44,03 

Oeo«ot 

» » 

2|. 

» 

. 4.59 

> 4,59 

Naphtalin  gepreut . 

1 ton  60  > 

- . 

It 

» 59,04 

> 59,04 

Anlhracon  »A«  . . 

unit*) 

5 » 

1 kg 

» 0,81 

» 0,81 

. »B«  . . 

8J. 

» 

• 0,57 

. 0,57 

Pech 

1 ton  23  > 

6 » 

1 1 

> 23,12 

* 23,12 

')  Der  Umrechnung  ist  ein  mittlere«  spedfisebM  Gewicht  von 
0,88  tu  Grande  gelegt. 

*)  Die  Gewichtseinheit  für  Anthracen  1 unit  = f||  engl.  Pfund 
-0JK)8kg. 


Brief-  und  Fragokasten. 

An  dlmar  84«Uv  verAff^BtikhVQ  wir  uBontz«ilUlch  Anrr«zoa  vaa  «Uxrmcüietn 
latcreiM  zu»  annrrsia  t.e»«rfcr«l*  and  biu<>n  iiiuer«  Kachs«n«w»*D  um  btil  der 
nesntwortinif  aBterBtfltsen  su  wollen. 

Backofen  mit  Cokeheitnng. 

Auf  die  AnDago  in  No.  81  da  Joarn.  tbeitt  uns  Herr  DirecUir 
A.  Geyer  ln  Schwkhiipcb-Gniünd  Folgende«  mit; 

ln  Sehwibiech-Gmünd  sind  mehrere  dieeor  direct  mit  Coke 
gebeizten  Oefen,  von  Herrn  E<luard  Keller,  Maurermeister  in 
Coburg,  gübaot,  welche  sich  sehr  gut  bewähren,  und  sollen  in 
Nürnberg,  Fürth  und  Bnmt'org  den-n  nahezu  hundert  ausgvführt 
•ein  Die  ronsiruetion  ist  «ehr  einfach;  der  Backofen  bat  zwei 
übereinander  liegende  Backräuiiie;  unter  dem  unteren  tzt  eine  ein- 
fache Ro«tfeucning  mit  Wasserschiff,  die  etwa  bi»  auf  die  Mitte 
der  ganzen  Hackraumituge  vertieft  liegt  und  deren  Gliithbitze  fast 
unter  dem  ganzen  Bo«len  frei  durchstreicht,  seitlich  (links  und 
rechts)  io  die  Höhe  tritt,  filier  den  genanuten  unteren  und  gleich- 
zeitig  unter  den  olien-n  Backmum  nach  der  ROcknelte  des  Hack- 
ofens  hinzieht,  altwo  ein  ganz  gewöhnlicher  Kajidn  weiter  führt. 
Eine  interessante  Vorrichtung  cum  Aufziehen  der  Backwaare  besteht 
ilario,  das»  nach  Iwetimmter  Zedt  aus  einem  Zimmerofen  ähnllchom 
Dampferzeuger  Waesenlampf  In  de»  Backraum  geleitet  wird,  der 
diese  W'irkung  auf  das  Vollkommenst«  vollzieht.  AuMerdem  al>er 
Ut  der  Backofen  mit  Cokefouerung  nnliedingt  ein  gn>siH.‘r  Furtsohrilt 
der  Hrotierseugung;  Allee  M viel  reinlicher  und  appetitlicher. 

Ferner  thoilt  ans  Herr  Ofenbauer  Arthor  Aeecbliraann  in 
Burgdarf  [Schweiz)  mit,  dass  er  Backöfen  mit  directer  C-okeheizung 
Buaführt 


pruch  von  E.  Uldtwboui«  la  MuJKüeo. 
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Verlmndlungün  der  XX.WIII.  Jahresversammlung 

dl« 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 
in  NArnberg. 

(Fortr<eUanif  von  & 644.} 

Bpiiierkiiilicen  zur  Waxs«ruii.NfViurr. 

Herr  Dr  H.  Bunte,  Karlernho. 

Meine  Herren  f Die  lieiden  Vorrwiner,  die  Herren  Dr,  Ley  - 
bold  und  Dr.  8trache  haben  das  Thema:  CarburirteF  WaA-^er- 
grw  und  nichtcArinirirti«  Waesorgag  in  bo  gründlicher  Weise 
besprochen,  flaiu«  mir  nur  noch  wenig  zu  sagen  übrig  bleibt. 

Bekaniitlich  gebürt  iloa  nichtcarburirte  Wie^-^rgns,  das  so- 
genannte aHlaugas«,  zu  den  Si'hmeTzenskmdeni  der  Hustccimik. 
Seit  Donovan  vor  nahezu  70  Jahren  in  Dublin  die  l'm- 
setzung  den  Wagst'rdainpfes  mit  glühenden  Kohlen  zu  Wahscr- 
gaa  Kuerüt  teehniseb  zu  verwerthen  suchte,  hat  es  nicht  an 
Sungiiinikeni  gefehlt,  welche  die  griiKKten  Hoffnungen  an 
fliese*  V'erfahren  knüpften ; nl»er  die  zahlndclmn  Vemuehe 
lukljen  fant  alle  mit  einem  Mia-ferfolg  geendet,  w>  dass  es 
schwer  winl,  sich  nun  eines  Anderen  belehren  zu  lassen.  Krst 
die  neueste  Zeit  hat  uns  ül>ernuM'henJfl  FurlscIiriUe  gebnieht 
sowolil  in  der  Erzeugung  als  in  der  Verwendung  von  \\'iuaer- 
gna,  und  e«  scheint  mir  nuthwendtg,  dass  die  GaaUrhnik  zu 
dieser  neuen  Wendung  der  Dinge  .Stellung  uiuiint 

Wie  sehuii  Herr  l..cybuld  erwülmt  hat,  ist  der  erste 
WusM-rgasappaml  neueren  Syateiiuf,  welcher  einer  gründlichen 
Untersuchung  unterzogen  wurde,  im  Jahre  UüH)/Hl  von  der  i 
Frankfurter  UaegesellHchaft  auf  Vemnlassung  von  Simon  | 
Schiele  in  Frankfurt  a.  M.  aufgeetellt  und  von  mir  unter  I 
sucht  worden.  Das  Ergebnis.“,  welche«-  auf  der  Frankfurter  j 
Veiwammlung  unsere«  Vereins  iiiitgetheilt  wunle,i)  war  wenig  j 
günstig;  OP  crgali  sich,  «lass  von  <ler  gcsamnitcn  Verbrennung»* 
witnue  de«  HreimstofTc«  (Coke  Im-zw.  Kohle),  welche  zur  Spei- 
sung dl«  WaNiergusofeue  vcrweiulet  wunle,  nur  4?)%  hn 
Waaserga«  sieh  wieiler  fanden;  tlie  übrigen  55*/o,  abw»  mehr  j 
als  die  iliilfle  de«  lleizwertlius  de«  Bri'itnstofff«  war  bei  dem 
Umwandlungsprocei»  verloren  gegangen.  An  iliuid  der  bei  | 

•)  0».  Joarn.  IBSI,  S Ml  u.  ff. 


den  Versuchen  vorgcnominencn  Ciasanalysen  und  IVmperatur- 
messungen  konnten  diese  Verluste  genauer  iiachgcwimm 
wenlcn,  und  es  zeigt«  sich,  dass  dieselben  hauptsächlich  auf 
di©  mimgeUndte  Verbrennung  und  Ausnutoung  <ler  Wanne 
beim  Heissbliiseii  des  Scluichtofens  zurückzuführen  sind.  Seit- 
dem hat  sich  bis  in  die  letzten  Jahre  im  Wesen  dos  Wasser- 
gasverfahrens  wenig  geändert,  wenn  auch  die  Bi^trieljtieinrich- 
tungen  vielfach  verl>eH»«rt  wurden;  so  lieferte  der  von  Herrn 
Blas«  seiner  Zeit  beschriebene  bekannte  Apparat  der  Finna 
Schulz  Knaudt  in  Essen  *)  auf  1 kg  Koldenstod  etwa  1 cbm 
Wantergas  neben  4 cbm  Generatorgas,  also  ebenfidls  einen 
Nutzeffect  von  nicht  ganz  öO*/tj.  Das  Gleiche  ist  bei  den 
luuerikaniBcbcn  Apparaten  der  Fall. 

In  jüngster  Zeit  ist  nun  ein  Verfahren  von  Dellwik 
bekannt  gcw-orrlen , bei  welchem  durch  liobcn  Winddruck 
beim  Heissblaflen  und  niedrige  Brcnnstoffmüiicht  im  Generator 
die  Bildung  von  Kolileuoxyd,  eine  HauptverlusUiueUe,  ver . 
mieden  und  die  vollständige  Verbrennung  zu  Kohlensäure 
erreicht  wenlcn  «oll;  dailurch  soll  eine  erheblich  grüesere  Aus- 
beute an  Wassci^ras  erzielt  werden.  Ich  bin  diesem  V^erfahren. 
so  lange  e«  mir  nur  au«  der  englischen  Patentschrift  bekannt 
war,  mit  einigem  Zweifel  gfgenülier  gestanden,  diewlben  sind 
aller  volUtändig  gehoben,  nachdem  ich  vor  Kurzem  (ielcgcn- 
heit  gehabt  habe,  auf  den  Warsteiner  Gruben  und  Hütten- 
werken seilist  Versuche  anzustellen.  Wenn  auch  mein«  Ver- 
suche keine  länger©  Betriebsperiode  unifaKüen,  so  darf  icli 
<loch  nimehmi-n,  <las«  wesentbrhe  Abweichungen  auch  bei 
längerer  B<‘oba<‘htung  sich  nicht  ergelien  werden.  Auf  Grnml 
der  Vcrauchwlaten  un<l  iler  Berechnung  »le«  Nutzcffecte«-'), 
welch©  in  dereelben  einfachen  Weiw  wie  vor  17  Jahren  durch- 
geführt  ist.  ergibt  sich  nun  folgende  Bilanz  des  IVic*«ses 
in  der  Wjo«orgfieaidago  nach  D c 1 1 w i k : 

Von  der  Vcrbrciiuungswärme  der  C'Okc  werden  ausgenutzt ; 
im  WasH-rgaa  (g«‘g©n  friihor  45%\  die  Verluste  l*etrag©n 
zusammen  etwa  (gegen  friiher  55®/o)»  davon  tn-ffen  auf 
die  mit  etwa  IMIO'’  entweichenden  Heizgase  !<>%,  S®/q  gehen 
mit  dem  heissen  Wossergas  fort,  der  Rest  ist  nicht  ntlhor 
Tiwhzu weisen  und  ©ntfällt  auf  Strahlung  und  lueitung  der 
.\nlage  etc. 

t)  t>«.  Jomn  ihm;.  $.  m 

■)  Die  einzelnen  Ver«nrb“ilat«n  wenlen  spaiF-r  veröffentlicht 
werüen 
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Wenn  wir  eino  Ausnutzung  vou  über  7Ü%  des  Heiz- 
werthi«  einer  Kottlo  bei  Danipfk(‘8s<‘li4*uenmgen  schon  uls 
BC'hr  gut  bezeidmen,  »o  (larf  die  Ijetstung  des  Wo^  rgasofens, 
der  mit  viel  höheren  Temperatun  n und  dolier  gröseieren  Ver- 
lusten Arbeiten  muss,  als  ültemM’hend  günstig  bezeichnet 
werden.  I>abei  ist  der  Appamt,  wie  er  in  WarsU-in  steht, 
sehr  einfach  gebaut  und  leicht  zu  bedienen,  und  es  ist  von 
der  Anlage  von  Regenerativkannnem  zur  Wiedergewinnung  der 
mit  den  Heizgasen  verlorenen  Warme,  wie  sie  die  früheren 
Apparat«*  besitzen,  vorerst  volJkoinmer»  ai^eia-hen. 

Kine  andere  Wassergnsanlage,  die  ich  im  Laufe  dieses 
Winters  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte,  l>etindet  »ich  in 
Wien;  es  ist  die  von  Horrn  Dr.  Strache  zur  Versorgung  des 
|>athologt»chcn  Instituts  im  allgemeinen  Kraukenhause  er- 
lichiete.  Die  Einrichtung  des  WassergoHofens  zur  (iewinnung 
der  Abhitze,  der  L'cbcrhitzung  von  Gebläseluft  und  Dampf 
sind  soeben  gesditlderi  wollen.  Ein  weiUtrer  Forte<*hritt  liegt 
darin,  dass  nicht  nur  Coke,  »ondent  auch  Kohle  zu  einem 
erhebticben  'nieil  für  die  Erzeugung  des  Wassergases  verwendet 
»'erden  kann.  So  lange  i«  sich  um  die  Herstellung  von 
Waasergas  im  Anscblue«  an  die  Erzeugung  von  Leuehtg^ 
handelt,  wird  Coke  relativ  billig  zur  Verfügung  Btebeii,  da 
hierliei  ein  in  groa^er  Menge  anfallendes  üeberproduct  günstig 
v<Twertbet  werden  kann.  Soludd  das  Waesergas  aber  imab- 
hängig  von  einer  Gasanstalt  hergestelU  werden  soll,  wird  im 
Allgemeinen  Kohle  ein  biUigeree  Rohmaterial  sein  als  Coke, 
namentlich  in  solchen  Gegenden,  die  von  den  Gas-  und  Coke- 
Kohlen-Kcvieren  weit  abltegen,  und  wo  eino  zur  Leuchtgas 
enu'ugung  nicht  taugliche  Kohh-  im  Wassergasofen  verwendet 
werden  kann. 

Was  die  Verwendung  des  WusHcrgusL-s  anlangt,  iw  hat 
II«TT  Dr.  Strache  an  einer  Reihe  vou  Beispielen  gezeigt, 
wie  vurtheilliaft  das  Gas,  dank  Beinen  Bemühungen,  zur  Be- 
leuchtung und  Heizung  angewendet  werden  kann.  Seit  einiger. 
Monaten  wird  in  Wien  in  einem  Theil  des  allgemeinen 
Kankenhausea,  welcher  das  pathologiscbo  Institut  umfasst,  in 
dieser  W'cise  von  dom  Waasergas  ein  auBgedehiiter  Ge- 
brauch gemacht,  uml  ich  habe  bei  meinem  Besuch  dort  nur 
den  günstigsten  Eindruck  erhalten.  Da.»  Institut  besteht  au» 
einer  Reibe  von  Arlieitszimniern,  Humälen,  {.aboratorien,  in 
denen  etwa  500  Leucht*  und  ebenso  viele  Heizdammen  ein- 
gerichtet sind.  Die  Beleuchtung  winl  ausschliesslich  mit 
W'aRserga»  und  Auer' sehen  Glühkörpern,  welche  über  Stracbc- 
brenm^n  angebracht  sind,  bemrkt:  das  Licht  ist  ruhig,  von 
schöner  Farbe,  und  wird  zu  allen  feinenm  Arbeiten,  wie 
Mikroskopiren,  dem  elektrischen  Licht  weit  vorgezi^en;  in 
den  Bceienuilcn,  die  sich  ini  Erdgeecho»«  beenden,  sind  die 
'l'ischc  von  einem  taghellen  Lichtschein  überfluthet,  der  in 
gleicher  Weise  wohl  mit  keiner  anderen  Beleuchtung  erzeugt 
wenien  könnte.  Dabei  ist  die  Wärmoentwirkclung  der  Wasser 
gasdammen  eine  relativ  »ehr  geringe.  Das  Wassergas  erzeugt 
ja.  wie  bekannt,  nur  etwa  die  Hälfte  der  Wärme  wie  ein 
gleiches  Volumen  ivouchtgas;  dies  macht  sich  jedoch  bei  der 
Lichterzeuguug  im  Auerstrumpf  nicht  in  gleichem  Verliältnis» 
bemerkbar,  denn  der  Wassergashrenner  nach  tftnw  he  bniucht 
für  die  Kerzenstunde  etwa  2 1 Gas,  also  nicht  wesenUich  mehr 
als  lA'Uchtgus  im  gewöhnlichen  Auerbrenner. 

W’as  die  hygienischen  Verhältnisse  in  Bezug  auf  den 
Kohlenoxydgehalt  des  Wassergases  nnluiigl,  so  möchte  ich  in 
eine  Discu^ion  hierüber  nicht  eiiitreteii,  bi«  längere  Erfahr- 
ungen ülier  die  Anlage  im  allgc^mcinen  Kniukenhau.»  in  Wien 
vorlicgen.  Die  Direction  dee  Krankciiliausus  steht  der  Frage  | 
vonirtheilsfrei  gegenüber,  und  die  Aerzte,  Chemiker,  l'atlio- 
logen.  welche  in  Um*n  IläiinH-n  das  WoK-icrgas  ausschHessÜch 
benutzen,  sind  ohne  Zweifel  die  lM?rutVnen  Öaehverstandigen 
für  di«  ß^'urtheüung  de»  hygienischen  Werlhe*  dieeer  Be- 
irucUtungsort. 


Was  den  anderen  Funkt,  die  Explosionsgefahr,  anlangt, 
so  kann  ich  die  Mittheilungeu  des  Herrn  Ih*.  Strache  be- 
stätigen, dass  das  Wassergas  gegenül>er  dem  I.;euchtga8  keines- 
falls  ungünstigt'^r  gestellt  ist.  Hier,  wie  bei  der  Giftigkeit,  kommt 
vor  Allem  der  kräftige  Geruch,  der  na«:h  Strache  dem  Wasser 
ga-s  künstlich  mit  Carbylomin  ertheilt  wiitl,  als  Schutzmittel  in 
Betracht,  Will  man  die  vert*chiedenen  (iase  in  Bezug  auf 
ihre  Explosionsfähigkeit  vergleichen,  so  kann  man  als  Maase- 
sfab  die  »og.  »unteren  Kxplosionegrenzen«  aufstellen,  d.  h. 
diejenigen  Gasmengen,  welche  nothwendig  sind,  um  mH  Luft 
ein  explodirhare»  Gemisch  zu  erzeugen.  Ich  gebe  hier  eine 
Scala  mw'h  Verwuchen,  welche  auf  meine  Veranlassung  von 
den  Herren  Dr.  Eitner  und  H.  Traut  wein  in  letzter  Zeit 
in  mnincni  I.,^M)ratorium  ausgeführt  wurden  sind : 


Kxpltsitn^grvazea  kreaaksrer  Us»e  wll  LafI 

auegedriickl  in  VolamproccDten  des  l»reDnburcn  Oasee  iiu  Oemlsch. 
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Hiernach  erzeugen  die  Dätupfe  der  leicht  siedenden 
KohlenwaMterstofTo:  Benzin  und  Benzol  schon  in  geringer 
Beimischung  explosive  Gasgemische.  Das  Acetylen,  ein  tialior 
Verwandter  des  Bciuols,  und  Aethylen  folgt  dann  zunächst. 
Leuchtgas  hat,  je  noch  der  Zusammensetzung,  bei  etwa  7 bis 

seine  untere  Explosionsgrenze,  während  Waeeerstoff  unter 
gleichen  VerhäUnia»en  erst  bei  einer  Zumisclumg  von 
9,5  Vül.-®/*,  Kohlenoxyd  bei  17,8  Vol.*%  ein  explosives  Gemenge 
mit  Luft  erzeugt.  S'^ynthetischea  Waaaergas . aus  gleichem 
Volumen  Wassersteiff  und  Kohlenoxyd  hergoatellt,  liegt  etwa 
in  der  Mitte  mit  12.6  Vol.-Vi>-  Neben  den  gerährhehen  Wir- 
kungen der  Explouionfiniischungeii  kommen  aber  auch  die 
nützlichen,  die  in  den  Gosmotoreu  eine  so  wichtige  Rulle 
spielen,  noch  wesentlich  in  Betracht,  und  es  kann  keinem 
Zweifel  unterliegen,  dtuw  die  explosiven  Mischungen  mit 
Waswrgas  eine  »ehr  gUnstigi'  Ausnutzung  der  Verbrennungs- 
wänne  im  Gasmotor  gestatten,  welche  der  mit  l>euchtgaa  er- 
zeugten keineswegs»  nachsteht.  V'ereuche,  das  Wossei^as  in 
die«er  Richtung  zu  verwerthen,  sind  nw'inas  Wissens  bis  jetzt 
nur  in  England  mit  günstigem  Erfolg  gemacht  wonlen ; ich 
zweifle  jedoch  nicht,  4la**s  um*ere  dciitsclie  Gasmotoren- 
Iiidustrie.  welche  »eit  Jahnm  an  der  Spitze  marschirt  irt,  sich 
auch  auf  diesem  Gebiet  den  Rang  nicht  ablaufen  lassen  wirtl. 

Bezüghi-h  der  Verwendung  des  Waspcrgase»  aU  Heizga» 
ist  schon  darauf  hingewiesen  worden,  da»»  dtt»M.*lbe  einer  Bei- 
mischung von  Luft,  also  eines  besonderen  Bunscnbn'nncr», 
nieht  bedarf,  um  vollkommen  rauch-  und  rosslo»  zu  ver 
bri*nnen;  es  ist  dadun^h  da^  oft  lästige  Zurückschlagen  der 
Flammen  vollkommen  ausgeschlossen,  was  beim  (»ehraucli 
eine  groaK^  Annehmlichkeit  i»t;  dies  wurde  auch  in  den 
mit  Wass»-rgas  veniehenen  ijahoratorion  in  Wien  allgemein 
anerkannt. 

Nachdem  durch  das  Au»'t'sche  Glühlichl  das  entleuch- 
tete  Steiiikohlengas  zum  eigentlichen  Lichtspender  ge< 
j Worden  ist,  und  nachtlein  der  gleiclie  Effect  mit  dem  nicht- 
Icuchtendeu  Wna.«erga«  erreicht  werden  kimn,  sehen  wir  in 
der  ök«»nomischen  Ausgestaltung  der  Was.'H'iga.-pns’oaw.*  einen 
Fortachritt,  den  <Ue  Ix’uchtgnsindustriu  alle  l’rsache  hat,  im 
Auge  zu  behalten.  Nicht  :d«  einen  feindlichen  Concurrenten, 
sondern  als  einen  Bumie»geuu8S«n  dürfen  wir  dioseu  Rivalen 
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aoBprecheii,  welcher  die  Cfaslndustnc  befihigt,  auch  in  weiter 
Zukunft  die  hiebt-,  Wärme-  und  Kmftlieferung  in  der  Hand 
tu  Udialten.  Und  in  der  That,  wenn  wir  une  die  Frage  vo^ 
legen : Winl  uuM:r  8teinknblongaj»  jetzt,  wie  früher,  noch  vor 
iO  Jahren,  ati^echlieeelich  oder  auch  nur  zum  gnieHten  Theil 
als  Leuchtgas  verwendet?  HnWn  die  leuchtenden  Hcatand- 
theili'  dewelhen,  die  wir  aui  Photometer  meKsen,  jetzt  noch 
denaellten  Werth  wie  vor  10  Jahren,  bevor  der  Auerhrennor 
in  der  (.hutbtdeuchtung  deinen  Kinxug  hielt?  — »o  mÜHBen  wir 
diese  Fragen  verneinen  I Ueberall,  wo  der  Bunttonhrenner,  sei 
es  als  (lasglühlirht,  sei  es  für  Ktx-hen  und  Heizen,  auftritt, 
wenleii  die  leuchtenden  lieitandthoUe  vor  der  Verwendung 
absichtlich  zerstört  und  die  Flrnnmc  in  eine  nicht  leuchtende 
Heizfiamiuc  verwandelt.  Je  mehr  die  Qa^Iühlichtbeli-ueh- 
tung  sich  nusbreitet . je  melir  die  Verwendung  des  (iases 
zuin  Kochen  und  Helzen  euch  ausbreitet,  um  so  mehr  ver- 
lieren die  leuchtenden  Hestandtlieile  des  Sleinkohlengasos  an 
Werth,  um  so  mehr  nicht  leuchtendes  bezw.  entleuchteles 
(ias  kommt  in  den  Brennern  der  Oonsumenten  zur  Ver- 
wendung. 

Wenn  man  die  früher  viel  beeprorhenr  Frage  anf- 
wirft,  oh  vortheilhafter  sei,  schwero«  oder  sogen,  leicht»*«, 
d.  h.  schw'ach  leuchtendes  (las  herzust4‘l[en  l>ezw.  ahzugohen, 
HO  wird  heute  die  Enux'heidung  nicht  schwor  sein.  Die  Frage 
litt  jedenfalls  im  Auge  zu  liehaltcn,  inwieweit  es  wirtlischaft- 
lich  vorthcUhaft  ist,  uuh  ^iilcinkohlen  Leuebtgus  oder  Blaugus 
oder  beides  zusarumeii  zu  produciren.  Kin  Uinsland  kommt 
djibei  noch  wesentlich  mit  in  Betracht,  nämlich  die  V’^er 
werthung  der  Nebenproducte.  Diese  spielen  bei  der  Berech- 
nung der  8ell>stkn«ten  des  I^uchtgasos  eine  gewichtige  Rolle, 
während  da-»  Wassergas  nicht  nur  keine  Nebenproducte  liefert, 
8ond«*m  das  wichtigste  Nebenprmluct  der  (iaserzeugung,  Coke, 
vortheilhaft  zu  venverthen  gwdattct.  Mit  dem  Sinken  des 
Werlhe«  der  NelwnproducU*  worden  sich  also  die  Verhältnisse 
immer  mehr  zu  Ungunsten  des  .selbstleuchtenden  Stein- 
kohiengasBs  nach  der  Seite  nicht  I«ucht»>nden  Wasserga«e« 
hin  verschieben,  und  es  wird  die  Aufgal>c  der  Ciastnehniker 
«ein,  diejenige  PmductionsweiHc  zu  wählen,  welche  gestattet, 
unHi-rc  Städte  am  billigsten  und  besten  mit  Licht  und  Wärme 
zu  vemirgen. 

Wenn  ich  auf  Grund  der  ncu»*ren  Fortschritte  »lern 
Wusseigas  eine  Is-sscrc  Zukunft  glaube  prophezeien  zu  können 
als  c«  in  den  vertioMcncn  JtUirzehntcit  gi-habt  hat,  m möchte 
ich  nicht  «cliHosscn  ohne  eine  ernst«-  Mulinung.  Das  Wasser- 
ga«  ist,  wie  ich  schon  «agU*.  von  jeher  ein  Schmerzciiskind 
der  Gastochiiik  gewesen;  seine  Vergangenlieit  ist  leider  nicht 
makellos.  Wiederholt  hat  sich  die  wilde  Speculation  zum 
Nuchtheil  »üner  gesunden  Kntwickelung  der  Wass»-rgasfragc 
liemEchtigt;  wir  halben  WasaergaHgeHellschaften  entstehen  un<i 
vergeben  sehen,  und  kaum  ein  Jahr  ist  vorüber,  seit  der 
letzte  Act  dai  Zi^amnienbruches  de«  eiigUschen  Wa-nsergas- 
Symlikat«  unter  Führung  von  Samson  Fox  vor  dem  Londoner 
Gerii^htshof  mit  dem  Verlust  von  ungezählten  .Millionen  seinen 
Alischluss  fand,  ln  Deubtchiaml  haben  wir  dt-rartige  traurige 
Krfalirungen  nicht  gemacht,  wir  freuen  uns  das  constaliren 
zu  können  un«l  hoffen  auch  in  Zukunft  <!avon  venmhont  zu 
bleiben.  Der  bisherige  Weg,  der  zu  den  schöntm  Frfnlgcn  der 
letzton  Jahre  geführt  hat,  gelcili-t  «lurch  mlUchc  wisHeimdmft- 
liche  Arbeit,  strenge  .Selbstkritik  un<l  Su]i<lcn  rnU-nichmungS' 
geist  werden  auch  ferner  am  sichersten  zu  dem  crw'ünschten 
Ziel  führt-n  zum  Nutzen  umi  zur  Khrt^  unserer  Gastechaik. 

(K«irtselxung  <U*r  Veriiamliungen  folgt,) 


Uie  Benrtheiinng  (ins  lUcsel- Motor». 

Von  l’rofoaBor  £ Meyer,  Uottiagee. 

Nach  cingehemlen  Vcrsudien  von  Professur  Schröter 
vertiraucht  der  Diesersche  Petroleummotor  weitaus  weniger 
Bnlöl  für  dieseUfC  Arb«*if«lei»tung,  als  alle  übrigen  Pctroleum- 
kraftmaschinpn.  In  der  Wärnieausnutzuug  für  die  Nutzpfenle- 
kraft  und  Stunde  kommt  er  den  besten  lyeuchtgasmoPufu 
gleich,  «He  bekanntlich  hierin  an  der  Spitze  der  Wiumckraft- 
maschinen  «tehon,  und  in  derjenigen  für  die  indicirte  I>ei0tung 
tthertrifft  er  aogar  diene  I>*uchtgaHmotorpn  lieträchtiich.  Folgt 
die  letztere  Thutsiu-he  au«  dem  Umstande,  dasH  der  Kreis 
proc»>«s  des  Diesel-Motors  demjenigen  de«  Otto'.>ichen  V'iertakt- 
mutoi«  überlegen  ist,  so  drängt  «ich  uns  die  Frage  auf.  worin 
diese  Uelfcricgenhcit  besteht  und  ob  die  Aussicht  vorlianden 
ist,  «.lass  ders<-lbc  Kreispnx^ess  mit  Vorthoil  nicht  hloa«  bet 
den  Petroleunimaschinen,  sondern  auch  bei  den  änderten  mit 
Lt-uchtgas  oder  Kraftgas  lietriebeDcn  VorbrennungsmaHchinen 
angewandt  werden  kann.  Andererseits  muss  untersucht  werden, 
oh  der  Dtesersche  Petrolcummotor  auch  in  seinen  suostigen 
£igens(duiften  den  heuUgen  Petroleummotoren  allseitig  ül>er> 
legen  ist.  «Hier  in  wie  weit  den  letzteren  nel>cn  ihm  eine 
Daeoiiutberechiigung  noch  zukommt.  Der  Erörterung  dieser 
Fragen  sollen  die  folgenden  Zeilen  gewidmet  sein. 

Die  ArbGilaweis«^  nach  dem  V'iertaki  und  die  conetructive 
Ausführung  d»i  Diciicl- Motors  kfmnen  als  bekannt  voraus- 
gesetzt werden  (vergl.  d.  Jouni.  S,  57  u.  fl.).  Es  handelt 
sich  darum , «einen  Un(ei«chip<l  gegenüber  den  heutigen 
Petnilcumnioturen  klar  zu  lcgi*n.  Boi  diesen,  die  ebenfalls 
nach  dem  Viertukt  m'beitcn,  wenleti  während  des  Ansauge- 
hube« Luft  und  fein  zerthcilter  Petroleumdampf  gleichzeitig 
in  «len  Cylinder  angesogen,  in  den  meisten  Fällen  schon  wäh- 
rend des  AnKaiigehul>e8  zu  inniger  Mischung  gebracht  und 
beim  zweiten  Hube  stets  gemein«chaftUch  verdichtet.  Da  aber 
ein  Gemenge  von  Ltift  und  Petroleumdampf  expioeiUd  ist, 
so  winl  bei  zunehmender  Vt^rdichtung  in  Folge  der  geringen 
VVärmeahfuhr  durch  die  Wandung  schiieselich  die  Temperatur 
erreicht  sein,  liei  der  die  Explosion  eintritt.  Diese  Explosion 
muss  ungemein  heftig  auftreten,  da  sie  in  allen  Theilen  de« 
Gemenge«  zu  gleicher  Zeit  sich  eimsUdlt  Die  hierdurch  hen’or- 
gerufenen  Ktösse  würden  unsere  Maschinentheile  nicht  er- 
tragen. Ausserdem  würde  die  Explosion  bei  verschiedener 
Höhe  der  Verdichtung  auftrr’tcn,  je  nachdem  die  Cylinder- 
wandttngen  kiUter  oder  wänncr  siinl,  und  je  nachdem  das 
(^misch  durch  die  im  ('ompr\*asionsraume  vom  vorherigen 
Arbeitsspiel  zurückgebliebenen  Verl>remiung«rück«tändc  mehr 
«Kler  wenigt-r  angewärmt  ist,  also  zu  anderen  Zeiten  bei  voller 
Belastung,  bei  liallier  Belastung,  bei  1>octUu(  u.  b.  w.  Diese 
Ucberk^uiigen  lassen  erkennen,  dass  cs  in  den  heutigen 
Pc(roleumiiias<'hincn  nicht  erlaubt  ist,  das  brennbare  (iemenge 
bis  auf  die  KxpI'jHioii8tem}>cratur  tu  verdichten,  das«  man 
vietinchr  mit  der  Höhe  der  Compression  wesentlich  unt»*r 
dieser  Gnuize  bleiben  muss.  Dann  muss  «iie  Zündung  von 
tiuifiwn  eingeleitet  werden,  oder,  wie  t.  B.  beim  Uornsby- 
Akroyd  Motor,  an  den  ungekühlten  heiHsen  Mandungeu  »les 
CoinpressioDsranmes  erfolgen  (was  nii'ht  mit  derSpUuitzündung 
in  Folge  der  Venlichtimg  auf  die  Zündtempemtur  tu  ver 
wechseln  Ut).  In  beiden  Fällen  geht  aber  die  Verlirennung 
stet«  bei  annähernd  constantem  Volumen  vor  sich. 

Hiergegen  besteht  der  Uauptunterscliied  «les  Diesel-Motors 
darin,  das«  bei  ihm  nur  reine  l^uft  in  den  C}'ljnder  angesogen 
und  auch  nur  reine  I.uft  in  ihm  venlichtet  wird.  Erst  am 
£u«le  des  Verdichtungshube«  wird  das  fein  zertlu-ilte  Petro- 
leum mit  Hille  von  Druckluft  in  diese  Ari.ieitsluft  eingespritzt, 
uud  da«  Eiuspritzen  dauert  noch  während  einea  Teiles  des 
Exponsionshube«.  Das  Petroleum  verbrennt  in  der  durch 
die  hohe  C'oiopreesion  Bchr  stark  erhitzten  Arbeitaluft  nach 
Moasi^abc  seiner  Einführung. 
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Da»  Geeagto  zusammenfassend,  Ünden  wir;  Bei  den  i^e- 
wöhnlichen  Petroleummoturen  (untl  den  eouetijten  Verbren- 
nungsoiAHcrhinen)  iat  die  Hohe  der  VerdiehUini;  beschränkt 
mit  Uücksichl  auf  die  ticfalir  von  .Sell«txrmdQi\(;eii.  damit 
von  SUrtsen  und  von  Vor»ündunj?en.  Die  Verbrennung  findet 
bei  coiistaniem  Volumen  statt  Beim  Diesel  • Motor  <ll^^egen, 
wo  nur  reme  Luft  angeeogen  und  verrlichtet  win),  kann  die 
Verdichtung  zunächst  beliebig  hot'h  getriei>en  werden,  die 
6eU«Uündun);  birgt  nicht  die  Gefahr  von  Stbmen  in  sich, 
und  die  Gestalt  der  Verbrennungscurve  kann  vom  Constructeur 
beliebig  gewählt  werden. 

Daher  niiitw  untersucht  werden,  welche  VurthcÜe  dieses 
V'erhalten  des  Diesel  • Motors  mit  sich  bringt,  wie  hoch  am 
besten  die  Verdichtung  in  ihm  getrieben  wird,  und  welche 
Gestalt  der  Verbrennungscurve  gegeben  werden  »oll. 


unmittelbar  der  wichtig  8atz  I : .Vlan  muss  )>«strebt  sein, 
jntee  einzelne  Wämieelement  d^i,  das  dem  vermittelnden 
I Körper  ln  den  Kn.'islauf  zugefuhrt  wird,  bei  der  höchsten 
I Tom|)eratur,  bei  der  dies  öberfaaupt  möglich  ist,  zuzuführen, 
I und  jc<ica  Wärmeelement  das  dem  Kreislauf  wieder  ent 
I zo^n  werden  muss,  bei  der  nitKlrigsten  Temperatur,  bei  der 
; dies  überhaupt  möglich  ist,  aimuführen. 

Aus  den  üblichen  an  einer  Wärmekraftmaschine  abge- 
nommenen Diagrammen  lassen  sich  wohl  für  jeden  äugen- 
hlicklichen  Zustai\d  der  Arbeitsflüssigkoit  der  Druck  und  das 
Volumen,  nicht  aiier  die  Tem|)eratur  ohne  W'citcres  bostimmen. 
Wie  später  MiseinandergeseUt  wird,  siud  auch  für  die  Aus 
führbarfccit  des  Kreislaufes  einer  Verbrenuungsmascliiiic  die 
Temperaturen  deotselbcn  wenigur  auasililuggebctid  als  die 
Presmingen  und  die  Volumen.  Es  fragt  sich  daher,  ob  der 


ing.  m 


Bei  der  Beantwortung  dieser  Fragen  vom  Standpunkte 
der  Tliermodyuamlk  aus  kann  bekanntlich  an  die  Stelle  des 
Kreislaufes  abedata  der  offenen  VorbretmungsraaBchine 
(Fig.  832)  mit  hinreichender  Genauigkeit  der  Kreislauf  abed  a 
einer  geschlossenen  Maschine  mit  nur  uiukebrbaren  Zustands- 
toderungen  gesetzt  werden.  Hierbei  ist  die  Wännemengu  Qi, 
welche  während  der  Verbrennung  au!  der  Drucklinie  be  ent- 
wickelt wird,  als  von  aussen  auf  der  utukehrbaren  Zusüuids> 
änderung  fcc  zugefuhrt  tu  betrachten;  und  der  Wänueabfuhr 
der  offenen  Maschine,  welche  während  des  Auspuffs  auf  der 
länie  dae  unter  Berückaichtigung  des  Ansaugens  eines  neuen 
Wärmcinbaltes  auf  der  Linie  ea  vor  sich  geht,  entspricht  in 
der  geschlossiincn  Muscldne  die  Entziehung  der  Wärmemenge 
^3  auf  der  umkehrbaren  Drucklinie  da.  Beim  Camot'schen 
Kreisprooeas,  wo  die  gtwaramte  Wärmezufuhr  Q\  bei  der  con- 
stauten  Temperatur  T,  und  diu  geamnmte.  Wärmeabfuhr  Qg 
bei  der  constanten  Temperatur  erfolgun,  ist  das  Verlültnira 
der  in  Arbeit  umgesetzten  Wärme  A L (mit  Zcuncr's  Buzuich- 
nungen)  zu  der  ganzen  eugeführten  Wärmemenge 


I am<gnipr«K:hene  Satz  nicht  so  umgeformt  wcrtlen  kann,  dass 
er  angibt,  wie  mit  RUckaicht  auf  möglichst  grosse  Wärme- 
t ausnutzung  das  V'crhältniss  der  Pressungen  oiier  der  Volumen 
bol  der  Wärmezufuhr  und  Abfuhr  zu  einander  beschaffen  sein 
muss,  so  dass  sofort  beim  Anblick  eines  Diogrammeti  Scldüsse 
I auf  die  Wänucausnutzuiig  gezogen  werden  können. 

\ Für  ideale  Gase  ist  diese  Umformung  leicht  Betrachten 
wir  einen  KlemcnUrkreisproccea  (Fig.  .334) : Druck  und  spet'ifi- 
sches  V'ohiroen  am  Anfang  der  Wänuezufuhr  (wtien  durch 
Pj  und  »1,  Dnick  und  Volumen  am  Ende  der  Wämn>ahfuhr 
: durch  p^v-%,  die  absolute  Temperatur  während  der  Wärme- 

' Zufuhr  durch  T|,  diejenig<^  wähnrud  der  Wäriiieahfuhr  durch 
‘ gegulten.  Dann  gelten,  wenn  U die  (iajMxmstanU*  des 
I Boyle-Gaylussac 'sehen  (bwetzos  Unleutet,  die  Beziehungen : 
p,  = sr, 

ttg  = i2  Tg. 

Schliesslich  ist  nach  dem  für  die  Adiabate  geltenden 
Poiwon sehen  Gesetze,  wenn  unter  * das  Verhültni.*«  <ler 
Npecifischen  Wärmen  bei  coiurtantem  Druck  und  consUmtem 
. V'olumen  veretandeu  winl, 


d.  h.  dieses  Verhältnias  und  damit  die  Wärmeausnutzung  ist 
um  so  gnisser,  je  grösser  Ti  im  Verhältniss  zu  ist. 

Zur  Vergleichung  und  Beurtheilung  verBchiedener  Kreis- 
läufe wird  nun  duijcnigt^  Camot'srhe  Kreisprocess  geeignet, 
bei  dem  die  Wärmezufuhr  d Q \ bei  der  oberen  Isotherme, 
und  die  Wärincabfuhr  dQ^  bei  der  unteren  Isothenue  unend- 
lich klein  wcnlen,  so  Ujum  die  beiden  Adiabaten  des  Proceases 
unendlicl)  nahe  aneinamler  liegen.  Denn  dann  kann  man 
je<leD  beliebigen  Krelsproeess  durch  eine  Adiabatenschar  in 
uueudlicli  viele  Elementarpirtcesse  zerlegen  (Fig.  333)  und  mit 
verschwindendem  Felder  aimehmcn,  dass  diusun  die  Wärme 

mengen  d d Qi" je  bei  gleichbleibendcr  Temperatur 

zugeführt,  und  die  Wärmemengen  d d ....  je  bei  gleich- 
bleibender Temperatur  abgefübrt  werden.  Natürlich  gilt  dann 
auclk  bei  diesen  Carnofschen  Elementarpnkcetwen  (also  z.  ß. 
für  den  aten)  für  die  Wärmeousnutzung  die  obige  Beziehung 


rp-y  _ Tji-j 


1) 


Für  die  günstigste  Anordnung  einer  NMlrmekraflmaschine 
bezüglich  ihres  thennisahen  ^VirkungsgTad<!S  ergibt  sieh  Idoraus 


Fl  Wj* 

Somit  ergeben  sich  für  die  Wärtneausniitzung  des  be* 
; trachteten  Etementarprooesaes  aus  ij  ■=  1 — e=  1 — 
j die  Beziehungen; 

I und 


I Auf  Grund  deraell>en  stellen  sich  dem  oben  angeführten 
i^tzAs  1 als  gli'ichwerthig  für  Gase  als  vemiilteludc  Körjtor 
die  folgenden  Sätze  an  die  Si>ite: 

Satz  II;  Man  mus.«  bestrebt  »ein,  jedes  einzelne  Wärme- 
niement  das  dem  vermittelnden  Körper  in  den  Kreislauf 
I zugeführt  wird,  bei  der  höchsten  IVessung,  bei  der  dies  über- 
I haupt  möglich  ist,  einzuführen,  und  jetles  Wärmeelement 
' d Qz,  das  dem  Kreislauf  wieder  entzogen  werden  muss,  bei 
dem  kleinsten  Druck,  bei  dem  dies  überhaupt  möglich  ist« 
allzufuhren. 


Vi' 
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Satz  111 ; Man  muss  bestrebt  sein,  Jedes  einzelne  Wärme- 
elcmeut  dQi  bei  dem  kleinsten  Volumen,  bei  dem  <liee  über- 
haupt möglich  ist,  zuzuführen.  und  jedes  Wännvelement  d Q;, 
bei  dem  griiasten  Volumen,  bei  dem  dies  überhaupt  müglich 
ist,  wieder  abzufiihren. 

Im  Allgemeinen  wird  man  also  dazu  geführt,  bei  der 
Wärmezufuhr  möglichst  hohe  Temperaturen , grosse  Pres- 
sungen und  möglichst  kleine  Volumen  anzustreben.  und  ebenso 
die  Wänneahfuhr  erst  bei  möglichst  niederen  Temperaturen 
und  Pressungen,  und  bei  mi^^chst  groseen  Volumen  yor  sich 
gehen  zu  lassen.  In  Wirklichkeit  lassen  sich  bei  der  Wärme- 
zufuhr die  Teinperaturtm  und  Pressungen  nicht  in'e  Un- 
gemesHcne  tdeigem,  die  Volumen  nicht  unbegrenzt  vermindern: 
Ks  wird  stets  für  die  praktische  Ausführung  bestimmte  (rrenzen 
für  Temperatur,  Druck  und  Volumen  geben.  Kbensu  ist  es 
bei  dor  Wärmcabfulu- ; die  niedrigste  Temperatur,  bei  der  sie 
überhaupt  möglicli  ist,  ist  diejenige  des  Kuhlwassers.  Sind 
bei  einer  bestimmten  M&schiuenanordnung  Tempuratuigrenzen 
derart  gegeben,  dass  die  l^essungcn  und  Volumen  beliebige 
Werthe  annehmen  können,  man  dagegen  bei  der  Wärme- 
zufuhr wohl  bis  zu  einer  gewissen  Temperatur  gehen,  diese 
aller  in  keinem  Falle  überschreiten  kann,  ebenso  bei  der 
Wänneabfuhr  bis  zu  einer  gewis.-en  Temjteratur  beliebig  herab- 
steigen, diese  al>er  in  keinem  Falle  unteredireiten  kanti,  su  ist 
es  nach  Satz  I am  günstijreten.  sämmtlicbe  Wirme  bei  der 
oberen  Grenztemperatur  zuzuführen  und  die  gesammte  Wärme 
abfiihr  hei  der  unteren  Grenztemperatur  zu  bewerkstelligen. 
In  diesem  Falle,  aber  auch  nur  in  diesem  Kalle,  liefert  der 
Camot’schu  Kreisprc>ce«s  bezüglich  der  Wärmeaiuinutzung  das 
günstigste  Krgebniss.  Sind  dagegen  in  der  gleichen  W'eise 
Pressungsgrenzen  gegeben,  während  Temperatur  und  Volumen 
ganz  beliebige  Wurthe  annchmen  können,  so  ist  derjenige 
Kreisproce.<s  nach  Satz  11  der  günstigste,  bei  dem  die  Wämiu- 
zufuhr  ganz  bei  der  höchsten  Pressung,  also  unter  coustautum 
oberen  Druck  und  die  Wärtueabfultr  ganz  bei  der  uieiingsUm 
Pressung,  also  unter  constaiitem  unteren  Druck  erfolgen, 
Und  sind  Volumgrenzen  gegeben,  so  wird  schiiesslicb  nach 
Satz  III  derjenige  Kreisprocese  der  günstigste,  bei  dem  sämiut' 
liehe  in  Betracht  kommende  Wärmemengen  bei  constantem 
kleinsten  V'olumen  zugefübrt  und  hei  constantem  grös^n 
Volumen  abgeführt  werden. 

Bei  den  Verbrennungsmaschinen  ist  stets  der  Punkt  a 
(Fig.  335),  Uli  welchem  die  Wärmcabfuhr  aufhört  und  die  (wie 
man  für  die  theoretischen  Hutrachtungen  annehmen  darf) 
udiaboliscbe  Compressiou  U'giiiat^  fest  gegeb<>n,  und  zwar 
durch  den  atmosphäriHcheii  Druck  und  durch  das  Volumen, 
welches  die  Ladung  am  Ende  des  Aiisaugehubee  eiimimmt. 
Ist  also  die  Grenzeurve  für  die  Wänueabluhr  durch  aa  ge- 
geben, d.  h.  ist  unterhalb  der  Linie  ao  die  Wärmeabfuhr 
keinenfalls  möglich,  wohl  aber  über  ihr  oder  auf  ihr  selbst, 
so  muss  diese  Curve  durch  a gelten  und  erreicht  hier  ihr 
Ende,  Für  die  Wärmwufuhr  sei  als  Grenzeurve  die  Linie  m m 
gegel»en,  d.  h.  es  sei  aus  irgend  welchen  Gründen  nicht  mög- 
lich, in  der  Maschine  wahrend  der  Wänuerufuhr  einen  Zu- 
stand der  Izwlung  zu  verwirklichen,  der  durch  einen  üUw  la  m 
liegenden  Punkt  im  Diagramm  dargestelli  ist,  W'ohl  al>er  alle 
Zustände  auf  m m oder  unter  mm.  Dann  lässt  sich  leicht  nach-  ! 
weisen,  dass  von  einer  bestimmten  zugeführten  Wärmemenge 
daun  am  meisloii  in  Arlaul  verwandelt  wird,  wenn  die 
Wänuezufuhr  ausschUeesUch  längs  der  oberen  Grenzeurve  mm 
und  die  Wänneabfuhr  ausschliesslich  auf  der  unteren  Grenz- 
curve  so  stattünden.  Für  eine  solche  Maschinenanordnung 
ist  also  der  Kreisprocess  nach  der  linieadcda  der  voll- 
kommene, wo  a 6 und  e d Adiabaten  bedeuten  und  a b die 
Linie  der  Wärmezufuhr,  da  diejenige  der  Wärmeabfuhr  daretellt, 
letztere  je  zusammenfaliend  mit  der  betreffenden  Grenzlinie. 

Die  Hichtigkeit  dieser  Behauptung  lässt  sich  nicht  ohne 
Weiteres  aus  den  oben  erwähnten  drei  Sätzen  folgern.  Denn 
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wenn  auch  augenscheinlich  auf  jeder  Linie  «g,  die  unterhalb 
der  Grenzlinie  liegt,  die  Warme  bei  niedrigeren  TemperaUiren 
und  Prtmsungen  zugeführt  wird  als  auf  der  Grenzlinie  selbst, 
so  könnten  doch  etwa  gleichzeitig  dann  auch  bei  der  Wärme- 
abfuhr  die  Tempciahiren  und  l'reBsungeti  niedriger  sein,  so 
dass  sich  der  dun^hschnittliche  Witkuugsgnvl  dur  einzelnen 
Elementarprocosne  doch  steiguni  würde. 


Um  zu  zeigen,  dass  dem  aber  nicht  so  ist  und  um  damit 
die  Behauptung  voll  zu  beweisen,  nehmeu  wir  an.  es  werde 
die  Wärme  nicht  auf  der  oberen  Grenzlinie,  sondern  längs 
der  Linie  eg,  die  unterhalb  be  liegt,  zugeführt.  Dann  lässt 
sich  leicht  nachweisen,  dass  in  diesem  zweiten  Falle  unter 
Annahme  einer  gleich  grossen  Wärmezufuhr  Qi  die  Urne  eg 
stets  die  Adiabate  cd  schneiden,  dass  also  <ler  Endpunkt  g 
der  Wärmezufuhr  im  Falle  der  Zuführungslinie  eg  stets  ausser- 
halb der  Adiabate  ed  und  rechts  von  ihr  liugen  muss.  Der 
.Schnittpunkt  von  eg  mit  ed  wurde  mit/,  die  innere  Energie 
dee  arbeitenden  Körpers  in  diesem  Punkte  mit  U/,  und  die- 
jenige iiD  Punkte  e mit  Vf  tmzeichnet  Diese  Energieen  sind 
natürlich  in  beiden  Fällen  gleich,  da  sie  nur  von  dem  äugen 
bÜckUchen  Druck  und  V'olumen  abhängig  sind.  Die  längs  e/ 
zugeführte  Wämicmunge  werde  genannt,  Dann  gilt  natdi 
dem  .Satze  von  der  Erhaltung  der  Eneigie 

im  ersten  FaUe : Ue  Qi  Arbeit iebefhi  ü/ 

im  zweiten  Falle : P*  -}~  V’i  * Arbeit  i e/h  i -f-  0/ . 
Hieraus  folgt,  dass  Q’i  um  den  Aequivalunzwcrth  der  Arbeit 
ebe/e,  der  unter  den  obigen  Annahmen  stuta  positiv  wird, 
kleiuer  ist  als  Q],  oder;  wird  längs  der  Linie  eg  die  Wärme- 
menge Ql  zugeführt,  so  ist  die  Zuführung  bei  / noch  nicht 
vollendet,  ihr  Endpunkt  g muss  rechts  von  / liegen.  Nach 
dem  zweiten  IIau])tsatz  kann  aber  die  Adiabate  g k die 
Adiabate  cd  nicht  schneiden.  Es  li^  also  auch  der  idchnitt- 
punkt  k der  erstervn  mit  der  miteren  Grenzlinie  n a rechts 
von  dem  Punkte  d.  Somit  ist  lUe  aus  dem  Kreisproc««  ab- 
geführte Wärmemengu  im  zweiten  Falle  gröiwer  als  im  ersten, 
und  zwar  um  den  Betrag,  welcher  der  Wärmcabfuhr  längs 
der  Linie  kd  entspricht.  Daher  ist  die  bei  dem  zweiten 
Kreisprocoes  in  Arbeit  verwandelte  Arl>eit  kleiner:  die  Wänne- 
Zufuhr  auf  der  oberen  Grenzeurve  ergibt  üuvtsäclüich  die 
gimstigstö  WärmeÄUsnuUung.  Würde  wohl  auf  der  oberen 
Grenzlinie  die  Wänne  zugeführl,  niclit  aber  auf  der  unteren 
Grenzlinie  abgeführt,  sondern  auf  der  (.'urve  /«,  die  über  ihr 
liq<t,  so  sieht  tiuui  ohne  Wuitcres,  das«  dann  die  geleishito 
Arbeit  um  den  der  Fläche  Ida  entsprechenden  Betrag  kleiner 
wurde.  Somit  ist  ihatüachlieh  derjenige  Kreisproccss  der 
günsüjoste,  bei  dem  die  Wärmezufuhr  auf  «1er  olwren  und  die 
Wänneabfuhr  auf  der  unteren  Grenzlinie  vor  sich  gehen. 

In  unseren  Kr&fUuaM;hinen  werden  die  Grenzlinien  durch 
Grenzen  von  Volumen,  Druck  und  Tciuppratur  gegeben  sein. 
Eine  Volumgreuzc  für  die  VV'änneabfuhr  ist  Üiatsächlieh  bei 
den  hentigeu  Viertaktmotoren  datlurcU  fustgelegt.  dass  die 
Expansion  dann  aufhören  muss,  wenn  der  Kolben  im  äusseren 
Todtpunktu  angclaugt  ist,  wenn  also  «las  Volumen,  das  die 
Ladung  bei  Beginn  der  Compression  hatte,  wieder  erreicht 
ist.  Für  die  Wärmezufuhr  ist  bei  den  (.itto'scben  V^iertakt- 
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inaflchinen  die  Grenzlime  durch  eine  Linie  constanten  Volu- 
mens gfguU-n,  denn  bei  Unterschreitung  diese»  Volumen» 
bei  der  Verdichtung  wären  Vorzündnngen  und  Btönso  *n  lie- 
fürebten,  wie  früher  gezeigt  Hier  sind  aIbo  (Fig.  332)  feKt- 
gelegt:  Volumgrenze  6 e für  die  Wärmezufuhr,  V^olumgrenze  da 
für  die  Wäimcabfuhr  und  Anfangspunkt  a der  Verdichtung. 
Man  eicht,  dass  nach  Satz  111  umi  nach  dem  zuletzt  be- 
wiesenen Satze  (las  im  Otto -Motor  verwirklichte  LHagramm 
abeda  vom  themu>-dynainiiiiob«‘n  Standpunkte  aus  die  gün- 
stigste Wämieauisnutzung  ergibt. 

Eine  Druckgrenze  für  die  Wärmezufuhr  wird  ebenfall» 
bei  jedem  Motor  gegebc]i  »ein.  Denn  mit  Hücksiebt  auf  die 
Fc»tigkcit  der  Masohinentheile  darf  ein  ganz  bestimmter  Druck 
nicht  überacliritten  werden.  Durch  Verstärkung  der  Ab- 
measungen  der  einzelnen  Theile  läaat  sich  derselbe  allerdings 
hoher  legen,  aber  mir  bi»  zu  einoni  gewiaaen  Grade,  über  den 
hinauB  die  Verstärkung  der  Abmetuaingen  beim  heutigen  Stande 
ilea  Masohinenbaue»  unverulinftig  wäre. 


Fiir  doppeltwirkende  Dampfmaschinen  ist,  wie  man  all- 
gemein  annimmt,  eine  ganz  bestimmte  Tempt-ralurgrcnze 
moasBgebend;  denn  wenn  die  Temperatur  des  überhitzten 
Dampfe«  350®  C.  überechreitet,  so  i»l  die  Schmierung  der 
mit  dem  Dampf  in  Iteriihrung  kommenden  GleitHächen 
schlechtertling»  unmöglich.  In  der  üssinaschine  kann  man 
aber  mit  den  Temperaturen  am«erordenUich  viel  höher  gehen. 
Ja  man  kann  keine  Grenztemperatur  angeben,  hi»  zu  welcher 
die  Schmierung  möglich,  über  die  hinan»  »ie  aber  unbedingt 
unmöglich  wäre.  Denn  dabei  sind  die  Form  de»  Coropressions- 
raumes,  die  Art  der  Zuführung  und  Mischung  der  Ladung 
zu  berücksichtigen,  durch  die  es  vermieden  werden  kann, 
das»  die  heimeete  BtiehHamme  bei  der  Verbrennung  die  ge- 
schmierten Gleitüächen  trifft,  indum  die  letzteren  t.  B.  von 
den  indifferenten  llieilon  der  Ladung  geschützt  werden.  Ferner 
ist  hierbei  zu  beachten,  ob  die  hoben  Temperaturen  kürzere 
oder  längeru  Zeit  dauern,  wie  die  Wandung  gekühlt  wird, 
da  ja  deren  höchste  Temperatur  jedenfalls  weit  unter  der 
höolisten  Temperatur  der  I.odung  liegt.  Freilich  findet  bei 
höheren  Temperaturen  unb^r  sonst  gleichen  Umständen  ein 
stärkerer  Wärmeverlust  an  die  Wandungen  statt.  Es  wäre 
also  tu  überlegen,  ob  man  durch  Huherlegen  der  Tempera- 
turen bei  <ier  Wärmezufuhr  themiodyiiaiuisi'h  mehr  gewinnt, 
als  man  durch  dun  hierbei  gesteigerten  Wärmeverlust  an  das 
Küblwasaer  verliert,  aber  auch  hier  spielen  für  die  Grösse 
de«  Wärmeveriustes  die  oben  genannten  Gesichtspunkte  eine 
gruste  Bulle : Form  und  l.Age  des  Compressionsraume«,  Form 
der  ätichtlammc,  Mischung  der  l.adnng  and  Lage  der  in- 
differenten Gastheile  in  derselben,  Zeitdauer  der  höchsten 
Temperaturen  u.  s.  w.  Während  man  also  bei  Druck  und 
Volumen  ganz  feste  Grenzen  angeben  kann,  deren  Nicht- 
beachtung den  Betrieb  einfach  unmöglich  machen  würde, 
kann  man  bezüglich  der  Temperaturen  nur  empfehlen,  die- 
selben mit  Rücksicht  auf  die  Wärmeverluste  nicht  zu  hoch 
ansteigen  tu  lassen,  wobei  dann  für  jeden  einzelnen  Fall  die 
günstigste  Temperaturlini«  austuproben  wäre. 


Würden  für  einen  Motor  olle  drei  Grenzen  in  Betracht 
komme«,  eo  wären  bei  der  Wärmetufulir  zuerst  di«  Volum- 
grenze bc  (da  auf  ihr  Druck  und  Temperatur  noch  zunehmen), 
dann  die  Dmckgrente  cd  (da  auf  ihr  noch  die  Temperatur  zu- 
nimmt}  und  schliesalich  die  Tempemturgreuze  de  maassgebend. 
In  der  gleichen  Reihenfolge  würden  »ich  die  Grenzen  bei  der 
Wämieabfuhr  folgen  (/g  Volumen,  g h Druck,  ha  Temperatur). 
Bammtliche  Krr-isproceese,  die  in  diesem  Motor  verwirklicht 
werden  können,  würden  dann  innerhalb  des  Diagramm«^  a 6c 
defgha  der  Fig.  .336  liegen,  diese»  Diagramm  selbst  würde  die 
günstigste  W’ärmeausnutzung  ergeben. 

(SchlasH  folgt) 


liasgltthlicbt  - Process. 

Am  6.  Juli  ÖS.  Je.  ist  die  Entscbeiöuog  des  K«M<‘hsirericht«e 
in  flachen  der  Gluhlichtpatente  gefallea  *)  und  damit  ein  Ktreit  be- 
endet, der  weit  Ober  die  Grenzen  der  l*arteieD  binsiis  Intereasf- 
erregi  hat  und  nicht  nur  in  wirUincliaftlicbor.  sondern  aoeh  in 
wisaenachaftlicber  Beziehuni;  eine  ganz  ungewOhuUehe  Bedeutung 
besitzt.  In  dem  .Streit  am  die  Aoerpatente  sind  nicht  nur  alle 
Rechtamittel  erschöpft  wonien,  Nondem  auch  in  zahlreichen  Gnt- 
sebten  ein  wissenschaftlicbee  BeweiamateTial  beigebracht  wonien« 
welche«  nicht  völlig  in  den  Geriebtsakten  begraben  bleiben  darf 
Wir  haben  frtüier*}  die  Entaobeidung  des  Iteiehsgerichtii  aosführ 
lieh  TeröffeotUcht,  weiche  die  Baris  fOr  die  s|>ateren  Auslegungen 
der  Auerputeitte  in  den  zahlreichen,  in  wechselndem  binn  entschie- 
denen Streitigkeiten  der  Auergeaellschaft  und  ihrer  Widonweher 
gebildet  haben.  Für  die  letzte  Entscheidong  darf  die  Begrandaog 
als  maasKgebend  belmcbtot  werden,  welche  dos  Kammergericht  in 
Berlin,  X.  Civilsenat  seinem  Urtbeil  gvgel>«Q  hat  Die  Darstellung 
ist  nicht  nur  in  jaristischer  Beziehung  wetth%'ol1,  sondern  Itesiut 
mindewtens  ein  elwnso  grtMscs  fachliches  Interesse,  eo  dass  wir 
die  auf  den  GlQhkörper  beshglirhen  Darlegungen  in  den  »Em- 
scheiduDgsgrOnden«  nach  ihrem  wee«-ntlichen  Inhalt  hier  folgen 
lassen  Wir  mOdüen  dabei  nicht  unterlassen,  besondere  clarauf 
hiiutuweiaen,  <iass  der  fOr  dU*  .iuergesellschafl  ungOnstigo  Ausgang 
der  Pruceese,  wie  schon  das  Reichr^gerichtaerkenntniaB^  aosfaltrt, 
huupMtchlii’h  dadurch  veraolaMt  war,  da««  die  Patentanmeldung 
l)r  V.  Auer's  vom  12.  August  1891  in  Folge  mangelnden  VeraUlnd- 
ni»«ee  des  I'atentamtee  abgewieeen  wimie  und  ee  ebenfalls  wieder 
w4-g«n  einer  »irrigen  Anffamung  des  Patentsmt4'S4,  welches  die  Er- 
Aodung  durch  die  froheren  Patente  schon  geschntzt  glaubte,  vom 
Erfinder  versäumt  wurde,  dagegen  Knsjiruch  zu  erheben  und  die 
Beanstandung  dnnrh  genauere  Darlegung  der  neue»  Erfindung  zu 
begrondeu. 

Nachdem  das  Erkenntnis«  des  Kammergericbte  unter  1 die 
Tragwelle  de«  Reirhi^richtHurtheil«  vom  14.  Juli  ]89t>  Ober  dio 
Patente  des  Dr.  Auer  von  Welebach,  So.  39162  and  41945,  dargelegt 
hat,  winl  weiter  ausgefOhrt: 

ln  denjenigen  Pnnklen,  in  welchen  da«  Reichsgericht  die  An- 
«prdche  der  Klägerin  luröckgewioscc  hat,  ist  sein  Urthei)  allerdings 
unbedingt  maassgebend. 

Das  ist  wiebüg  für  die  Frage,  inwieweit  durch  die  ange- 
fochtenen l*atente  ein  Verfahren  geschützt  ist.  Das  Heichageriebt 
lasst  nicht  den  geringMien  Zweifi-I,  dass  dem  Dr.  Auer  von  Wels- 
bach nur  ein  chomischos  Gesammtverfahron  geschützt  ist,  welches 
sich  in  bestimmten  8t«<)ien  mit  bestimmten  Stoffen  und  innerhntb 
gewisser  Grenzen  variabler  St>>ffinlfichung<‘n  vollziehe,  und  deoMen 
lYoduct  der  veraschte  Btrnmpf  als  ein  neuer  Stoff  sei.  Der  pateo- 
trrte  Krfindnngsgedunko  des  Ib-.  Auer  von  Welsb«cb  wird  vom 
Reichsgericlil  nicht  darin  gefunden,  daiia  Dr.  Auer  von  Welsbach 
die  einzelnen  Stadien  des  Verfahrens  antviindte,  sondern  darin,  dass 
er  ein  Oesammlverfahren  zur  Erzengung  eines  nicht  alsbald  in 
.Staub  zertttllenden,  brauchbaren  und  dauernden  Striiuipfes  faud. 
Innerhalb  dieses  (tesammtverfahrens  schreibt  das  Reichsgericht  der 
Verwendnng  von  Mischungen  der  seltenen  Erden  eine  bc<sondere 
Bedeut  nng  zn,  durch  die  die  gewerbliche  Veruerthbarkeit  des  Ver 
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da«  Verfahren  su  «chOizen  «ei,  «eibet  wenn  es  noch  nicht  (ÜQh 
korper  mit  einem  glAniunden  Krfolgu  ergeb<*n  liabe. 

Ein  ohanüitcriiUechefl  RriteiHiiiu  d«*«  patenlirten  VerfabreoB 
Uldei  daher  die  Verwvndong  der  StoffaiiMcbuogen,  ii>nr  nach  d«ii 
weiteren  AnwflÜjntnjten  dw  Keichegeriehl«  nicht  jeder  Stoff- 
miBchangoD,  «ondorn  der  in  den  Patenten  beacbrielwncn  MiHchaogen 
innerhalb  der  ntiKcfAltren  (Ironzen  der  angegebenen  VerhUUnim- 
zahlen,  weil  der  Putentacliuu  nicht  weiter  reichen  dQrfe  als  die 
hVAndung. 

I)«mnarh  wird  die  Benntenng  der  i-bii»ku^rlatiacben  8toff< 
mincbungc*Q  atet«  «in«  Verleitung  de«  .\aerVfaen  Verfahrena  ent- 
iialien- 

Im  Uebrige«  aber  iet  die  Nachbildung  einzelner  Theile  dlea«« 
V'orfnlirena  noch  kein«  Patentverlelzong,  wofern  nur  ein  Stoff  er- 
zielt wirti,  der  von  dem  mitteU  des  patentiiien  Verfahrens  her- 
geotellten  Stoffe,  wenn  auch  nicht  ehemiach,  ao  doch  patentroebt- 
licb,  daa  beiBHt  durch  gewtu-idiche  Neuheit  und  Verwerthbarkdt, 
abweicht. 

Srlliit  ein  Verfaltreo,  welch««  nicht  nar  in  der  Art  and  Weiao 
der  in  ihm  zur  .Vnwendung  kommenden  0|*emtHineo,  «ondem  auch 
in  lief  Keihenfolge  deraelben  mit  einetu  anderen  achon  patentirten 
IdentifK'h  i«t  und  aich  nur  dadurch  von  dem«ell>ea  unteracheidet, 
da«a  es  fOr  die  ln  dem  putenlirten  Vorfahren  genannten  Materialien 
Hndere  (du«  heiaat  chemisch  äquivalent«  — nur  nicht  Patentrecht* 
lieh«  l4|iiivslMite  •— ) zur  Anwendung  bringt,  enthalt  keine  Ver- 
letzung de«  pateutlrlen  Vorfahren«,  wenn  die  durch  die  l>eiden 
Verfahren  hergotttellien  Product«  gewerblich  verachieden  «ind 
(Vgl.  Witt,  cherniacbe  Homologie  und  laomerie,  ä.  64,  57,  16.) 
I>a«  nachgeiübieto  Verfahren  und  b<^ndera  doa  nur  in  einzelnen 
Tbetlen  nachgobUdete  Verfahren  ial  auch  nicht  von  dem  fraten 
abhängig.  Denn  PatentbchuU  gcnieoeeti  nach  g 1 Ab«.  S de«  Pateiit- 
goHcUea  Vom  7.  April  25.  Mai  IK77,  nur  iKwtimmte  chcniiecho 
Verfahren,  die  zu  der  Heratellung  Iwwiümiiiler  CiogenaUnde  führen. 
Hieran«  folgt,  daiu  die  Klägerin  dem  Ik>klagten  mit  Unrecht  schon 
deabalb  eine  Patentverletaung  vonrirft,  weil  er  in  deraelben  Weise, 
wie  in  den  Auerpntenten  l>eachrieVieo.  die  KdelerUon  in  I^oaucig 
bnngt,  die  Haumwolb  mier  Wollengevebo  imprfignirt  nnd  dann  die 
Gewebe  verascht 

Vielmehr  spitzt  sich  die  KntM-beidong  de«  Recbtxatrcites  auf 
die  n«antw»iinog  folgender  drei  Fragen  zu; 

1.  Lrt  in  dent  Auerpatent  41M&  auch  das  mit  ('erozyd  oatdr- 
lieh  vomnreinigte  Thoroxjrd  geachtttzt? 

2.  I«t  die  von  dom  Ueklagton  bei  Heratellung  neinor  Gldh- 
kbrper  angewandte  ktlm«tlich«  ^t>ewuaate)  Mischung  von 
Thoroxyd  und  i'ero.vyd  patentrecbtlich  mit  jenem  oatiir- 
lieh  venmreitiigh-n  Thoroxyd  äquivalent? 

3.  Uefeit  da«  von  dem  Hekbigten  zur  Herstellung  «einer 
CHOhkörfter  angowandt«  Verfahren  .Stoffe,  die  den  mit  dem 
patentirten  Verfahren  hiTgi*aU>llU'n  tJlOhkdq-em  patent- 
rechtlich  gleich  sind? 

Im  Falle  der  Hojahung  der  dntten  Krage  wnnle  die  Patent- 
verletzung  zu  i>ejahen  sein;  ei«aso  im  Falle  der  Bejahung  der 
ernten  und  zugleich  der  zweiten  Frage 

Atidernfall«  ist  nie  zu  verneinen. 


7,ur  Frage  l,  wird  nun  Folgende«  au.-<gefährt 
Beiumders  erwähnt  ist  in  den  Ehitentschriften  411*45 

und  74745  nicht,  d««a  da«  Tboroxyd  mit  (Vroxyd  veninrelnigt,  ja 
rluMi  «H  Qborhaupt  verunreinigt  sei.  Der  Versuch  der  Klilgerin, 
die«  au«  der  Aiinfabruiig  in  Spalte  1 auf  Heile  2 der  Patent- 
«cbrtft  411*45  herzuleiten,  weil  da«elb«t  die  Anwoodong  der  atif- 
gefahrten  Sulrttanzen  in  unn-inem  Zunianil«  weg«*»  ihrer  Kitatbar- 
keit  in  reinem  Zustande  und  der  peniblen  Trennungamethodeo  für 
nicht  auHgescbloMsen  erklärt  werde,  i«t  verfehlt,  weil  die  betreffende 
Stelle  der  Pateiiiachrlft  nur  von  Ytierenlo  uml  YUerltertle  spricht, 
diese  Erden  alier  in  Spalte  1 auf  Seite  2 der  Patentschrift  59162 
gerade  «len  Coriterden  gegenüber  gestellt  werden,  und  nach  mit 
der  Thxrerde  nidit  zuKammengehnn-n 

Man  kann  im  GegenthetI  daraus,  da««  Dr  Auer  von  Welsbach 
genide  onr  von  Verweo<iung  «Iet  Yttorerdeo  un«i  V(t4«rit«rlon  in 
unreinem  Ztiatundc  «pricht,  Mhliei«Hm,  da««  er  daran,  auch  die 
H}<»r-  und  Cererden  in  unreinem  Zuetamle  zu  verwenden,  nicht  ge- 


hach  0«  för  nAtbig  enu^hiel  bat,  «He  Verwendung  von  Ytl*rerd«m 
im  unreiuim  ZtiaUnde  am>ilrQcklich  nicht  fttr  ausgescbloBwn  .zu 
erklären,  eoüiebmen,  dam  er  unter  dem  in  ecinen  Uecepten  als 
Yllrimnoxyd  angegel-enen  Stoff  regclmäsfig  den  Im  Sinne  der 
Wlaaenachaft  reinen  Stoff  verstanden  hat,  und  doM  die  in  dem 
Kecej't  angegebene  wisaenschnflUche  Formel  Y 0,  da«  im  Sinn« 
I der  WirMcniic'haft  reine  Yttriumoxyd  bezeichnen  soll.  Damit  ent- 
fällt dao  «Ile  Behauptung  der  Klägerin,  das«  Dr.  Auer  von  Wels- 
I barb  bei  Zosetzung  der  cbomiachcn  Formeln  ln  seinen  Recepten 
I auf  die  wiKseiDschnftlkhe  Bedeutung  der  Kortuoln  keinen  Werth 
I gelegt  habe.  Indoseen  kann  es  Oberhaupt  nicht  nnteratellt  werrtoii, 
da««  ein  anf  witwenechaftlirbem  Boden  «tobender  Mann,  wie  es 
Dr.  Aner  von  WelHbach  unstreitig  war  und  ist,  Formeln,  welche  die 
Wissenschaft  aufgeetelll  hat,  nicht  wiaeenaebaflUch  gebrauchen  wird. 

E«  hat  daher  die  Ansicht  de«  Beklagten,  da««  Dr.  Auer  von 
Welabach  mit  der  «einem  Recepte  »reines  Tboroxyd«  zugefUgten 
Forme!  Th  O,  das  verstanden  haben  wollte,  was  die  Wiasenxchaft 
darunter  Vorstand,  die  grOwt«  Wahrscheiolicbkeit  für  fdch. 

Dieser  Wille  d^  Dr.  .4uer  von  Welslmch  geht  such  aus  seiner 
späteren  Pstentanineldnng  vom  12  August  1S91  hervor  Hier  er- 
Arten  er,  doan,  woan  »l»r«Uninilo  nach  dem  gogonwärtigeu  Stande 
der  WisseuM'haft  Itereits  als  völlig  rein  zn  bezeichnenden  Tboriuin- 
vt-riündungen  weiteren  Trennungsverfahren  unterworfen  wünlen, 
«ich  nach  «ifimaligem  FriuHloniren  Product«  enüelen  IteMen,  deren 
KigeuHchafteD  untereinander  verschieden  geworden  «eien  nnd  gleich- 
seitig TOD  Eigenschaften  de«  ur«prQngUchea  Thoriumpräparatc« 
abwelcben.* 

Die  ersten  Krystallfractioneu  der  Trennangsreibo  »lieferten 
ein  Tlioroxyd,  das  nicht  völlig  mehr  di«  Elgenscbaflon  de«  gewohn- 
I lieh  reinen  Tboroxyda  besitze.«  Dr.  Auer  von  W'elsbach  tdentiScirt 
; danach  das  gewöhnlich  reine  Tboroxyd  mit  dem  Im  Sinne  der 
Wie«>en«rbaft  bis  zum  Jahre  1891  nU*  völlig  rein  Hrigosebenen  Thor- 
(•xyd.  Denn  «r  sagt  nicht,  dass  das  tm  Sinne  der  damaligen 
Wi«8ensrhaf:  vOlUg  reine  Tlmptxyil  aich  von  gewöhnlich  reinem 
Thoroxyd  als  einem  anderen  unterscheide,  sondern  d]u«s  crHl  ein 
mit  jenem  angeblich  völlig  reinem  Thoroxyd  vorgenomnien^  Tren- 
nuogsverfahren  ein  andere«  Thoroxyd  mit  neuen  iCigonscbartuii 
liefere.  Kr  kann  also  mit  den  von  ihm  im  f*alent4im5  mit  TbO, 
beseiebneteu  Thoroxyd  kein  ajideres  als  da«  damals  von  der  Wiazeu- 
I Schaft  für  voHig  rein  gehaltene  gemeint  haben. 

I E«  wOrd«  «ich  daher  fragten,  wie  vOllig  reine«  Tboroxyd  lin 

I Jttbre  IHBti  zur  Zell  der  1-^Uieilung  de«  P-at«ut«s  411H5  im  Sinne 
! der  chemlscben  Wiüsen&rhaft  beschaffen  war.  iHibei  kommt  e« 

I nicht  auf  die  persönliche  Meinung  de«  Dr  Auer  von  Weisbach, 

I «ondem  darauf  an,  welche«  im  .\ligomeinen  die  Aaffassuog  der 
. chemkeben  Wiseenechaft  wm-  Denn,  wie  auch  da«  Roichsgoricht 
I betont,  ist  tniutsHgel/end,  wie  die  PalvnUchrift  auch  von  anderen 

Il^ochveniUtndlge»  bona  Ilde  verstanden  weoten  RuiNSte.  Dahin- 
gestellt bleiben  kann  biornach  der  Htreit  der  Parteien,  ob  und 
I inwieweit  TliMn»xyd  tm  Jahre  1B86  »chon  Uegenatand  dea  allgemeiDOti 
\ HandelHverkehra  geworden  war.  Denn  es  ist  eben  nur  da«  Ver- 
i ständnia«  der  chemiecheo  Wieeensrhaft  in  Frage  Dabei  kann  aber 
■ nicht  maata*gel>end  a«iu,  ob  einzelne  Vertreter  der  Wiaaensebaft  in 
j der  IJige  waren,  in  .Ausnahmefällen  durch  beeomlcr«  peinliche 
- Methoden  ein  ausnaboisweise  reines  l*räpnrat  dareustcilen,  aondum 
I e«  kann  nur  auf  das  gesehen  werden,  ws«  durclischnitlHeh  von 
dem  ln  der  Wi«Ncn«chaft  der  Chemie  iw-wanderten  SaebverstAndigen 
noch  als  Th  O,  angesehen  wnrtie,  Dr.  Auer  von  Wolsbacb  «al> 
nun  st«  Tb  (>,  ein  l’räjisrat  an,  du«  «ich  Ihm  zwar  nicht  damals, 
alwr  wie  seine  .Anmeldung  voiu  12.  .August  1891  zeigt,  später  als 
noch  weiterer  Abspaltung  zugänglich  erwU*«,  daa  also  in  Wahrheit 
noch  nicht  ganz  rein  war 

Es  ist  bei  seiner  wi«senschaftUchen  Stellung  nicht  snzit- 
nehmen,  da«a  er  hinter  dem  Dnrchechnlit  der  cbemiscben  Sach- 
I verständigen  an  Kenntnis«  uml  Erfahrung  «urackge.>ianden  haben 
I wird,  und  M-’hon  deshalb  iHt  der  S<-blnw  gerechtfertigt,  rloe«  sein 
Standpunkt  der  allgemeine  der  Hachversiändigen  war.  Die«  wir«) 
aber  such  durcJi  die  Giiueiiten  von  t-Yeseniu«,  Hintz  und  Landolt 
iKKtUUigt 

Selbst  daa  Gutachten  V(»n  Witt  vom  April  1H97  lär>at  nicht 
auf  das  Gegentlieil  «chileasen.  WiU  hat  nur  auf  Grund  seiner 
Studien  die  Frage  In-antwortet,  <d>  im  Jahre  I8s6  al^eolut  reine« 
Tboroxyd  von  der  WiiuM.'0«ciiart  dargesudlt  wenlen  konnte,  und 
diese  Frage  unter  Hinweis  auf  die  NiUoo'sche  und  Bunsen  sebe 
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lU*in>iTi>n|ptm«t)uK)e  b«jabt.  Aaf  dici>e  Mt>er  knin  <«  nicht  nn, 

•r>n(iera  auf  di«  «odrr«,  ob  duninla  in  der  da«  Tburoxyd 

absolut  roio  t<>d  üor  VViMwmichiift  ward«.  LMese  letzter« 

Fmii^  hat  Will  niehl  bejaht  Ver{(l.  >k!ite  12,  20  seines  (tutaebtens 
v<im  April  1KI7.  Man  wird  daher  der  MdnanK  des  lieichsgerichta 
beitreten  niUMeo,  dai«  ontnr  den  durch  Hr.  .\uer  von  WeJsbach 
als  Th  0,  lieieiclinetßii  Th>»roxyd  aolcbes  veratanden  werden  n>UMi, 
welches  tioeh  durch  andere  Hcslandtheile  Tenmreinini  war.  Al»er 
daraus,  duse  Dr.  Auer  von  WelMitarh  in  der  Anmeldung  tieine« 
rit'entes  41045  das  <lunials  von  der  WisHenw-haft  bereits  für  völlig 
rein  gehaltene  Tbon»xjd  anmelden  wollte  und  anmoldete,  orKei*en 
Bich  für  die  vorliegende  bsebe  nicht  unwichtigR  andere  Foltreruiigen. 

Zonbchai  ist  klar,  und  wird  auch  in  den  von  der  KlHeeriii 
alKerreichten  Gutachten  des  Dr  Markwald  ariKenomnien  (vgl,  auch 
Seite  11  des  Vortrags  von  Sdhron  Uber  das  Auer’sch«  GlOhUcbt), 
dn^s  Dr.  Aner  von  WeUimch  dir«  HiomKvd  damals  zu  wetteren 
Abspaltungen  nicht  mehr  für  geeignet  hielt;  denn  nnr  von  dem, 
wa«  noch  nicht  für  völlig  rein  gilt,  kann  angenommen  werden, 
d;ias  es  weiterer  UeiDiguiig  xii  unterirerfeu  sei.  Wenn  Dr.  Auer 
von  Welsbticb  also  die  llerstellong  einea  GiObköriiers  aus  reinem 
Thor»ixyd  anmeldolc,  so  meinte  er  nicht  die  Herstellung  eine* 
Olflhkörpers  aus  reiner  Mischung,  sondern  aus  einem  keiner  weiteren 
AluipHltung  unterworfenen  hlintelelement  auztimelden. 

Es  soll  nun  zwar  nach  den  Ausführungen  des  Reiduvcrichls 
(unter  G des  Unheils  vom  14.  JuU  IH!^)  fOr  die  Futeitlfftbigkeit 
der  Herstellung  von  Globkörpem  bub  Thorioinoxyd,  wie  e«  1BS6 
veretanden  ward«,  gleichgültig  »ein,  nicht  nur  ub  Dr.  Atter  von 
Wclslnurh  don  wiaM^nschaftlichcn  Grund  für  die  Ix^uchifiliigkelt 
der  Mtaebungen  erkannt  batte,  sondern  auch,  ob  er  al>erhaupt 
wusste,  das4  die«  Tboroxyd  eine  Mtschung  von  Thoroxyd  uod 
anderen  Substanzen  enthielt'  Für  die  Fnige,  ob  di«  heutige  kOnst 
liehe  Mischung  von  Thon^xyd  und  Ceroxyd  in  hestimoitcn  Var 
baLtnisszshlen  nnter  das  Patent  41iH5  fklll,  kann  das  letzter«  al>er 
nicht  gleicbgültig  sein.  I>enn,  war  dem  Dr.  Auer  von  Wolshnch 
die  Tbatsacbe,  liAiW  «tt  sich  um  eine  weiteren  AlMpaltungen  ffibtg« 
Mi.*tchung  handelte,  damals  unbekannt,  so  kann  sein  damaliger 
tiedaake,  da*  Thoroiyd  als  HrrslollungsnifUel  för  die  GlQhkörper 
schützen  zti  lassen,  auch  nicht  die  Grundlage  eines  Verfahrens 
bilden,  das  auf  der  I>kenDtnise  des  Vorbaiidenseins  einer  ah- 
spaUungsfflhigen  Mischung  und  der  an*  dieser  Rrkennlni*«  her^'or. 
ge*.mngenen  Zi]*ainnien.setx(iiig  eine*  leuchUnaterials  beruht 

Würde  dieses  Verfahren  freilich  keinen  anderen  technischen 
Kffect  haben,  als  ihn  die  Verwendung  dee  natürlich  unreinen, 
wenn  auch  für  rein  gelmltcocn  Thoroxydes  mit  sich  iuingen  wurde, 
BO  wlre  es  für  die  paleatrechtlicbe  Beurtheilung,  wie  ebenfalls  das 
Keiebsgericht  ausführt,  mit  dem  Verfahren  der  Vcrwcmlting  de* 
Tharoxydes  glcichwertliig 

Die  hier  berührten  Momente  führen  xu  den  beldsn  anderen 
olien  aufgeworfenen  Fragen,  di«  zweckmMsig  zuiumimen  zu  er- 
örtern sind. 

Zq  den  oben  aufgestellten  Fragen  2 und  3 gehen  die  Knt- 
Bcheidungsgründe  folgend«  AoHfuhrungen : 

!•>  wuolc  l»en'it*  berührt,  dass  e*  bei  dem  Vergleich  der 
heutigen  und  der  früheren  Glühkörper  nicht  auf  chemische  Nen- 
beit  der  bergestellten  Stoffe  aokonimt  Der  Begriff  der  cbemiscbeB 
Neuheit  ein«*  Stoffes  deckt  sich  nicht  mit  dem  der  psteotreebt- 
lieben  Neuheit.  Deabalh  kann  da*  Gotaebten  chomlscbcr  8«cb' 
vcrsUlndigcr  keineswegs  dafür  maassgebend  sein,  ob  paientrecbt- 
liclio  Neuheit  vorlic^.  Im  8inn«  des  Patentrecht*  i«t  nnr  erheb- 
lich, ob  der  neue  Stoff  ein  neues  technisches  Rrgebniw  liefert. 

Ihirüber,  inwieweit  dies  der  Fall  sein  muss,  geben  die  Erörte- 
rungen Von  Kubier  in  seinen  Forschungeo  au*  dem  Patentrechte 
(S.  29  bis  83)  einen  wünachenAwertben  Anhalt.  Kohlwr  hebt  zwar 
hervor,  das«  eine  blnm  gradaelle  Steigerung  niemalc  Ertindcrrechte 
gewühr«.  Rr  w<^l  ul)«r  darauf  hin,  da*s  der  Kegriff  der  Gradation 
nicht  im  dynamischen,  sondern  im  U-clintK'b-wirth*chitftlirh«n  Sinne 
genommen  werden  müsse  liefere  eine  dynamische  Steigerung 
ein  qualitativ  andorre  Kesultat,  so  liege  nicht  eine  blosse  technisch« 
Gradation,  sondern  eine  i«ehnis<'h«  Nruschöpfnng  vor.  Auch  dann  liege 
keine  blosse  Gradation  vor,  wenn  einer  besihumten  graduellen  Hteige- 
nmg  quaHUtiv  h«>Konderp  ?^cbwierigkeiten  entgegengestanden  hatten, 
die  dnreb  eine  neue  Comldnation  Qherwunden  würden : die  Schwierig- 
keiten seien  aber  dann  als  qualitativ  bewmdere,  d.  b.  solche,  die  nicht 


etwa  bh>«H  di«  Hteigsmng  der  Schwierigkeiten  «eien,  welche  bei 
niederer  Gradation  ttn  Wege  gealaiidett  hfttien,  zu  erkennen,  wenn 
sie  durch  neue  Mittel  bekftmpft  werden  müHMen,  wenn  die  Gra- 
dation der  ssitherigen  Ik'ktmpfungsmittol  nicht  iiingereicbt  hal>e, 
sie  zu  überwinden. 

IHeee  Bemerkungen  Kohler's  stimmen  überein  mit  denen  des 
l(«ichsgerjrbts  in  seinen  beiden  Urtheilen  mm  14.  Juli  Pf96  und 
13.  Februar  1897.  Wenn  daa  Helcbagericbt  in  dein  en>teren  Urtheile 
davon  spricht,  dass  tu  prüfen  so),  ob  der  Erfolg  der  künstlichen 
Mischung  von  Tboroxyd  und  Ceroxyd  nicht  nur  einige  Steige- 
rung und  grössere  Sicherheit  gegen  die  Ergebnis*«  bei  der  Vor 
Wendung  natürlich  venmnduigten  Thomxyda  tnr  Heraielltiiig  von 
GlQhkör{i«rD  zeige,  so  meint  es  offenbar,  dass  die  heutige  Her- 
atellungsurt  der  <tlflhkörp«r  aus  dem  Hchutze  de*  Patente*  41945 
hcrausfallen  würde,  wenn  ihr  Erfolg  nicht  bloss  ein  graduell,  snn- 
dorn  ein  qualitativ  anderer  wäre  als  der  frühere.  Und,  wenn  en 
weiter  in  dmtuwilbon  Satte  l>omerkt,  dass,  nm  die  heutig«  fler- 
steilungaart  in  den  PatenUtchiitz  citututwxiehen,  nütliig  sei,  fest 
zustellen,  das«  die  frühere  flerstcUungsart  die  Grundlage  d«a  Rr- 
folgtM  der  heutigen  bilde,  so  kann  dies  nicht  anders  verstanden 
werden,  als  das*  die  Mittel  zu  diesem  Erfolg«  schon  io  der  früheren 
IlerstollungBart  ruhen  mussten,  und  da**  es  sich  liei  der  neuen 
HerstellungtMirt  der  G)0hkÖrp«r  nur,  wie  Köhler  es  a.  a.  0.  aus 
drOcdtl,  um  »Hraviriing«  der  l»«reitM  vorhandenen  Mittel  und  um 
WegrAumiiQg  eingebildeter  Schwierigkeiten  gebandelt  haben  müsee 

Dass  dict  die  Meinnng  den  HeichsgeriebtA  ist,  tritt  ganz  klar 
in  setnem  l.'rtbell  vom  13.  Felimar  1897  hervor,  wo  es  betont,  das* 
die  Frag«  sei,  ob  die  Jetzigen  Glühstrümpfe  sieb  ohne  weitere  io- 
«wischen  offenbarte  Keniitnine  lediglich  auf  Grun<l  der  in  Rede 
stehenden  Patent«  herslellcn  Hessen 

IHeMe  Frage  ist  aber  nach  dem  JeUt  vorlii^endeo  Materiale 
XU  verneinen.  In  dem  Urtheile  vom  14.  Jnli  189G  erklirt  daa 
Retchsgerichl,  das*  bei  ihrer  Heantwortung  der  Durchschnitt  der 
Falle  von  1S86  berangczi>g«u  werden  müsse  Die  von  dem  Vonicr- 
richter  vernommenen  i^acdtverstlndigen  Freeeniu*  und  Hiuz  haben 
nun  mit  groMM^r  Müh«  ini  (>a»z«n  fünf  Tborprtparste  atu  der 
Zeit  bi*  1U86  ermittelt  und  xuui  <i«gen*tan<ie  ihrer  l^tfnng  gtv 
macht  • 

Ihi*  Thomulfwt  Erfurt,  daa  Thorsolfat  Hallo,  das  ThoT»>xalal 
Halle,  daa  Tbornulfat  GOrlitR  und  da*  Thorniimt  Ntlson-Mcrck 
Diese  Thorpriparato  enthielten  0,301t— 0.09H,  0.-486,  0,123  und 
0,0^»3'’/*,  im  DtirchschniU  also  0,S018*/o,  Coroxyd  und  danelien 
sAmmtUeb  Netidymoxyd  und  I.anÜian<ixyd  in  wechselnder  Menge, 
daa  Thoroxalat  Halle  nel>en  0,248%  Ytlerenie  solches  BM>gar  In 
einer  Menge  von  0,t>30%,  Die  aus  den  Präparaten  hergestelltou 
Glühkörper  ergaben  bei  einem  stündlichen  Gasverbrauch  von  etwa 
lOU  I und  einem  Gasdruck  von  etwa  9U  nun  Wa*aeraAalo  Je  murh 
steigendem  ('orgehalt  ein«  mittlere  horizontale  Lichtstärke  in  IK 
von  18  bis  41,  darchachnilllich  von  23,  und  l»ei  einem  stündlichen 
Gasverbrauch  von  etwa  13U  1 und  «dnem  Gasdruck  von  etwa  45  mrn 
WasMerMüule,  je  nach  steigendem  ('ergebalte  eine  niUllero  bori- 
zonUlf  Llehutirke  ln  IK  von  19  l»ie  49,  durrhschnittlich  von  27 
bis  28.  Die  Moasungen,  die  Pndeaeor  l.arido!t  mit  Ghthkörp4*rn 
AUS  dem  Thiirsulfat  Görlitz  (Schucbardt'sche  Fabrik)  und  aua  dem 
Thornitrat  Nlleon-Mcrck  vorgeoommen  hat,  bai«n  hein  günstigeres 
Keaultat  gehabt. 

iHigi'geD  ergab  bei  einem  stoodiichen  Gaaverfiraueh  von  lOO 
bU  li»  I und  einem  Gasdruck  von  30  Ids  45  mm  nach  den  Mee- 
Biingen  Landolt'a  ein  aus  ganz  reinem  TlmmitnU  uud  ganz  reinem 
Cvniitrat  ohne  sonstige  Bestandlheile  hergewtellier  Körper  )i«l 
0,3%  ('«rgehalt  bt^ndt*  40  bi*  41  IK,  bei  0,5%  53  bis  57,  bei  1% 
dufcbachnittlich  etwa  70,  bei  2%  diirdischnlttlich  etwa  64,  WiS*/, 
durchscbnittlich  etwa  49.  Die  Mesaungen  von  Freeenliia  und  HinU 
wichen  auch  hier  nicht  weeentlicb  ab ; 

Eä  landen  sitdi  also  bedeutende  Untorwehiedo  in  dem  Licht- 
erolBsinDwvermögeo  der  Glühkörper  und  zwar  nach  doppelter 
Kichtiing : 

Kinerseita  war  da*  Ijchtentisaionavermögen  venM’hieden  je 
nach  dem  das  zur  Herstellung  der  Glühkörper  benutzte  Thoroxyd 
noch  mH  «niloren  Bestaadtbeilen  ausser  Ceroxyd  verunreinigt  war. 
Das  Thorsulfai  Erfurt  mit  0,209  Ccrgehalt,  aber  auch  mit  0,160  Neodym 
und  Lanthanuxyd  bewirkte  bei  einem  Gasdruck  von  90  mm  nur 
eine  Lichtstärke  von  31  IK.  eine  Mischung  von  99,80Vo  reinem 
Thon»xyd  und  0,2%  tvrioem  Oeroxyd  ohne  andere  Nei>enbwtaad* 
tlmiie  l«i  demselben  Gasdruck  dagi^en  (mich  der  I.«ndoH'*ch«n 
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Tabolip)  schon  eine  iH>lrhe  von  40  bin  41  IK,  wahrend  hinviederuiu 
düM  Thiiruxalet  Hiüle  mit  0.4Hß  Certcehalt,  aber  auch  mit  0,tfSO*/o 
Neodymnxyd  und  liBOthanoxyd,  Howie  mit  0.248  Yttcrvni«  keine 
frr<MM!re  lichiatarkc  als  — je  nach  dem  Gaadruck  41  bis  43  IK 
■iifwicK. 

Andereixeiis  war  die  durvh«4‘hiiitt]ichft  l.«tirblkrnft  von  Otiili- 
kArpern  »ns  der  Verbindung  von  reinem  Thoruxyd  und  einem 
grAiteeren  IVtrentiMits  von  C<*roxyd  r)s  ihn  die  «ne  der  i^eit  bis 
lR8d  untersuchten  Tltorprapsnit«  hatten,  einem  PmoenlNuis,  der 
jeiJoch  etwa  3*/,  nicht  Qlwreteiiren  durfte,  eine  gani  noverhKltniAS- 
mawK  grO»-«nre  wir  diejenige  der  uns  jenen  ThorprApariiten  her- 
fTMteUteu  Glabkorper.  Den  HAbepunkt  errelehi«  di«  I^uolitkrafi 
l>ei  einem  Gehalt  von  etwa  !*/•  Ceruxyd.  In  diesem  Falle  iietrug 
sie  weit  mehr  als  da«  Doppelte  der  durHiachntttltchen  l^iichikraft 
jener  frQbereo  GlQbkArper. 

Diinns  folgt 

Rrsten»,  daw  die  aus  dom  Ceroiyd  in  der  Thorerde  vorhan- 
denen Nebenbeetandtheile  fQrdas  lichteinisHioiuivemiAgen  ungQnsiig 
wirken,  was  such  IVofessor  Landolt  sugegetien  hat,  indem  er  erklärt 
hat,  dass  eie,  insbeeondere  das  Lanlbanoxyd  die  IjoachUtraft  um 
B bis  10  IK  herabaetsten 

Zweitens,  dass  es  nicht  luOglich  war,  mit  den  DnrehMchnitbe 
prtparaton  von  Thoroxyd  vor  1K86  darchechnittlicb  aneb  nor  an- 
nähernd diesellt«  l.euchtkraft  wie  mit  der  heutigen  kOnstlicben 
Miscbiing  von  Tlioroxyd  und  Ceroxyd  su  erreichen. 

I>rittens,  dass  sich  bei  Heretellung  von  Gl0hk0r|>ero  ans  dem 
im  Sinne  von  ISK6  reinen,  in  Walirlteit  al>er  unreinen  Thoroxyd 
nnvorhersebbare  .'•chwsnkungeu  in  der  LicbtemlsHionsfaliigkeit 
ergeben  mussten,  je  oschdem  der  Cergehidt  grOmer  und  kleiner 
uiid  das  Vorhandensein  schlrllicher  Net»enl>estandtheite  starker 
oder  geringer  war,  was  ganx  vom  Zufall  ahhing. 

Das  erste  Moment  wird  von  der  Klägerin  iQr  unerheblich 
gehalten,  wei)  noch  die  MisHiung  dea  beklagten  Nehenliestandthcile 
enthalte.  Das  letxtere  ist  richtig.  Nach  der  Analyse  von  Fresenius 
and  Hints,  so  deren  Richtigkeit  das  Bernfuogsgeriebt  nicht  zweifelt, 
Aiiilet  sich  in  den  (ilQhkArpem  des  Bekington  ausser  geringen  Zu- 
sitzen  TOD  Kalk  und  Mugneaia  0,0H*/u  Neodymoxyd.  I.Anthan»xyd 
ist  io  ibm  nicht  festgestellt.  Aus  dem  von  der  Kligerio  Qberreichler. 
Aufsats  des  Dr.  Hints  »Cetxir  die  Untersuchung  des  GKlhkOrpom 
de«  Handels«,  Seile  8,  ergibt  sich  indessen,  das»  ein  ao  geringer 
Zii-<ats  von  Neodyinnxyd  auf  die  IJchtemissionsfihigkeit  gans  ohne 
Einfliuis  Ist.  Ks  kommt  aWr  nur  darauf  an,  die  Nebenljestand- 
theile  soweit  so  entfernen,  das«  sie  ihrer  Schidliolikeit  entkleidet 
werden.  SolMild  sie  nur  in  eo  geringer  Menge  da  sind,  dass  eie 
nichts  mehr  srlunieii  kAnnen,  hat  Ihr«  weitere  Al>spaltuog  ktün 
Interesse  mehr. 

Nun  bemerkt  Dr.  HinU,  nachdem  er  featgeetellt  hat,  dass  in 
den  heutigen  (ililhkOrpern  nur  Auasersl  geringe  Mengen  «irrjvnigen 
KAr|M*r  gefunden  werden,  welche  als  Verunreinigungen  im  tech- 
nischen Thomitrat  Vorkommen,  und  weiter,  dsse  in  der  Mischung 
v«>n  99  ThvUcn  Thnrerrle  und  1 Theil  ('erenle.  also  in  derjenigen, 
die  entweder  genau  oder  annähernd  bei  den  heutigen  Fabrikaten 
vorliegt,  bei  Gegenwart  von  0.5  Tbeilen  Knlk,  Mengen  von  Zirkon- 
erde, Neodymoxyd,  I.iinthnooxyd  und  Ytterenle,  welche  1 */«  oder 
weniger  ausmseben,  ohne  Einfluss  sin<l. 

Es  bangt  nach  dieaor  Feetstellung  des  Dr  Hints  die  Grenze 
hie  tu  der  die  NebenbestaodtheUe,  um  sie  unschtdiieh  su  machen, 
ausgeschledcn  werden  mOaseo,  von  der  Art  der  Mischung  des  Thor- 
and  ('eroxyds  ab.  Das  werthvolle  Neue  fOr  die  riaaglublichl- 
Industrie  beeteht  daher  nicht  sowohl  in  der  gftnzUchen  Aiiserhei- 
düng  der  Nebeol>estandlhviie  als  vielmehr  darin,  dass  man  (ll>er- 
baupt  ihre  Ansacbeidungefahigkeii  erkannt  hat,  und  dadurch  in  die 
Lage  versetzt  ist,  sie  je  nach  der  Art  der  Mischung  auf  ein  un- 
achftdtichc«  Maas«  su  redunren  Dies«»  Rediictlon  war  IBHfl  noch 
nicht  fflr  das  Gewerbe  als  möglich  erksnot,  da  man  ja  die  da- 
maligen TborprAparato,  wie  erörtert,  auch  von  wiseenscbaftlicher 
Beite  als  l>ereils  vAlllg  rein  anauh. 

Die  Abspaltung  der  schädlichen  Nebenbe«landtheile  Itaat 
■ich  aber,  «de  Witt  in  seinem  Gutachten  vom  September  1896. 
Seite  9.  und  vom  .4pril  1S!>7,  Seite  3,  4,  5 liariegt,  und  auch 
Dr.  Markwald  in  seinem  von  der  Kl&gerin  OticrTcic-bten  und  ftir  tu- 
treffend  erklftrtco  Gutachten  auf  Seite  14  beatAtigt,  nur  in  Gemeio- 
scliaft  mit  der  Ahsfuiltung  des  Cers  bewerkatelligcn,  da  sie  mit  der 
Cerer<Ic  in  der  Natur  aiisnahmaloa  vergcaidlscbaftet  sind  und  bei 
den  in  der  Reinigung  der  TborprAparato  zur  Anwendung  kommen- 


den Verfahren  stets  mit  ihr  suaammenbleibeo.  Vj»  ist  also  schon 
deshalb  nicht  nutzb«,  das  Cer  von  dsm  Tboroxyd  ubsuaimlten  und 
es  ihm  dann  wktder  siizosetzen.  Denn  nur  durch  dieoe  Abspaltung 
gelingt  auch  die  Abspaltung  der  achAdlicben  Nebenbestandtheile, 
die  natürlich  ibrereeita  dem  Tboroxyd  nicht  wieder  sogeaetst 
werden. 

\8cbluaa  folgt.) 


Befestigung  der  Glühkörper  am  Brennerkopf. 

Nach  eiiivtii  von  W.  II  A.  Sieverts  in  Hamburg-Uhlenhorst 
erfimiirnen  Verfahren  soll  den  GasglOhkArpero  dadurch  eine  grossere 
Widi-intandsrihigkcit  gegel>eo  werden,  daaa  man  das  iinlor«  Slniinpf- 
ende  nicht  wie  sooat  Oblich  frei  Olwr  den  ilrenncrko]>f  herabblogen 
litsat,  aoiidern  ao  fumdri,  dass  der  untere  Theil  des  GlOhkArpi'r« 
fest  an  dem  Breonerkopf  und  dem  oberen  Ende  der  ürennerrAhre 
snli(.>gt').  Im  Uobrigen  werden  die  Strümpfe  cylindriech  formirt 
und  erhalten,  wie  auch  eonst  Qldich,  eine  Oeffnuiig  im  Kopf;  auch 
wird  letzterem  selbst  durch  besonderes  Verfahren  eine  grossere 
Festigkeit  gegeben.  Nach  einer  uns  vorliegenden  Mitlheiluog  der 
Firma  »Kos«,  GcselliH’liaft  fOr  tioatOnder  and  («HSglOhlichtbeleoch- 
tung  in  Hamburg,  welche  das  Patent  erworben  bat,  wird  wie  folgt 
verfahren : 


rtz.  ZS7 

Nachdem  der  Körper  verascht  ist,  wird  er  nicht,  wie  bisher 
g<»chah,  durch  Auf-  und  .AbwArtahewegen  aber  einer  Pressgas- 
flamme  geformt,  »ondem  nnr,  fall«  man  cylindriw-he  Form  wOnsi-ht, 
am  Scheitel  etwa«  aufgeblasen.  Dann  wird  der  Körper  yleich  ttl^r 
den  Brenner  gehkngt;  alsdann  wird  letzterer  auf  einen  besonderen 
Gebiftreapparat  (s.  unten)  gesetzt  nnd  der  KOrprr  und  l>esondera 
dessen  Kopf  gvfomil,  wobei  «ich  letzterer  zu  einem  festen  Bcbirm- 
chen  gesialtet  (a.  Fig.  337).  Der  Kopf  wird  völlig  faltenlos,  sehr 
widersUndafAhig  und  erbAll  eine  Ovffnung  xmn  Abzug  •lur  Ver- 
breoonngsgose  Hiemuf  wird  mit  dem  gleichen  Apparat  der  untere 
Tlieil  de»  Ktruiiipfes  gcforuit,  ao  dass  derselbj  am  Brenoerkopf  nnd 
am  oberen  Tbei)  der  Brenoerrohro  fsot  iinliogt.  wie  «lins  ilin 
l**igureD  337  und  338  im  Bchnitt  und  Anaicht  daistelleo.  Ein  so 

')  U.  R.  P.  No  91t)83;  Auszug  aus  dei  l^atentachrift  s.  da.  Joum. 
1897,  8.  540. 
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furmirter  GlQhkOr]''’''  PvnHcln  iincl  «Im  da«liirch  b«<linK>ß 

AiisfriuiMMi  d«M  uniprvn  Tltpil««  vollkommen  ireAcbaut,  wBhreDd 
die  crwAhnte  Hcbandlunt.'  dea  Ki>|ifee  den  i^tranipf  ^regen  Zuratumcn 
fallen  und  fc^pltzervcrden  echtUxt.  Fig.  339  xeigt  die  niotographie 
eines  KOrpen,  der  bereite  lAcigcrc  Zeit  gebrannt  hat;  t>a  lat  ein 
etwM  langer  KOrper  geaJthlt,  um  zu  zeigen,  wie  der  KAr|>er  in 
Falten  siiBauimeugelegt  werden  kann  (die  Breonergnlerie  i«*t  entfernt). 

Das  Harten  des  Kopf«v<  und  dM  Zuaaminenfallen  beiw.  dan 
Anlegen  den  unteren  Strunipftli«ile!i  an  den  Hrennerkopf  geecliieht 
folgeiidertiiaMBeu:  Iter  .*tbgebmunto  GHthkOrper  winl  nuf  einem 
gewObnlichen  Bn*nuerkü|if  geliftngt;  ein  Tiaclicbcn'),  an  dem  der  i 
ArMter  aitst,  trlLgl  in  der  Mitte  ein  geffOhuIicbea  Bonaenbronner'  . 
rohr,  welches  die  Tlu'hplatte  von  unten  ber  dnrchdringt.  I>ieae«  | 
Itrconerrohr  ist  am  unteren  Knde  von  einem  i^tdck  weiterem  Rohr  j 
umgelten,  welches  nach  olteti  eine  Schellte  tragt  und  durch  einen  { 
Tretmecbanismns  um  das  Brennemtbr  als  feste  Arlme  in  laiigaame  i 
Kobition  versetzt  wird  Der  ant  dua  Hnotnerruhr  Itezw.  die  Scheibe 
gi'^ieUto  tlrennerkopf  toit  (ilQbkorper  nimmt  an  der  Cmdrehiing  I 
thail  und  wird  nun  eine  kurze  Zeit  der  Kopf  nod  dann  «ier  untere  Rand 
des  Strumpfes  einer  sehr  hriseeti  lAoichtgos  Sanoratoff-Sticbflamm« 
aiisgesettt,  woltei  eiaerscit«  der  Kopf  sehr  stark  gehärtet  wird  und 
sich  andrerseits  der  untere  Strumpfrand  fest  an  den  Brenoerkopf 
anlegi.  Zur  Krzcngiing  der  Stichflamme  dient  der  Qblivhe  Knutl- 
giuhrenner  mit  geringen  Mudifleationen;  der  oothige  Sauerstoff  wir«l 
einer  der  bekAnnten  Klknn'schen  StiuerstofTbomben  entnommen. 

Die  ölten  gennnnir  Firma  hat  uns  den  Ahtlrurk  zweier  Uiib 
achten  von  Prof.  Dr.  A.  Voller  und  Dr.  H.  KrQas  in  Hainbuig 
zur  VeifQgung  gestellt,  welche  sich  beide  in  ähnlicher  Wei.«e  ghnstig 
Uber  <lns  Sievert’sche  Verfahren  Aussern.  Wir  können  uns  «laher 
«iaraiil  Ittscbränkeu,  das  Urtbeii  von  i>r.  KrUss  wiedenugeben; 
daasolbe  lautet  wie  folgt: 

• Die  Itcfeeligung  der  OlfllikArper  am  OnfglOhlichthrenner,  wie 
''in  nach  dem  »Patent  .Sieverts«  ausgefnhrt  wird,  unterscheidet  sieh 
wesentlich  von  der  sonst  QbUchen  Anfbängiing  der  CtlUhkdrpor 
da<lurch,  dass  das  untere  Ende  «los  (}lübk6r[i«ra  durch  ein  lieitonderea 
Verfahren  eng  an  den  Krennerkopf  aDschliettsend  gemacht  wird. 

Aus  dieeer  Belestigungsurt  nach  »Patent  Sieverts«  erwachsen 
nicht  (inbedeiitende  Vortbeile  ffir  di«  Haltbarkeit  dos  tilQhknr(iers 
und  namentlich  fOr  seine  Wideratan<iafähigfceit  gegen  Erschotto- 
ruQgen,  sowie  auch  fOr  seine  hichtausetrubbiog. 

Die  Widerstandsfähigkeit  gegen  l-jacbfltterungen  ist  diidurch 
vermehrt,  dass  der  G]QhkOr}«er  durch  das  feste  AnUtiien  an  den 
Brennerkopf  verhindert  winl,  bei  jeglicher  ErHchdUcrung  des  Bren- 
nem  In  .Schwingungen  zu  gerathen  und  gt'gen  den  Bn*nnerkopf 
prestossen  an  wenfe»,  welches  beides  seinem  Dasein  gefährlich 
werden  kann.  Desgleichen  wird  durch  dieses  Verfahren  der  Be- 
firslignug  «las  Einrcin^n  und  .^usfmnS4•n  des  uoleren  Rundes  des 
(ilQhkhrpera  verhimiort  and  so  ein«  längen*  lu-hi'nsilauer  eriuAglicht. 

hndlicb  wird  durch  Uns  Zueaniinvnzivbeii  «les  unteren  Tbeiles 
•livt  l'tluhkvirpvrs  wein  Miintci  in  «Ier  ganzen  l.ängv  mehr  in  den 
ITiufaug  «ler  Flauime  gebracht;  er  geräth  «liKhm-h  io  eine  höhere 
Gltihleinperator,  als  wenn  er,  wie  ee  lH*i  «Ier  i»onst  tlblichon  Auf-  , 
hängungHW«*ia«  leielit  möglich  ist,  einen  Zwisrhciiraam  zwischen  j 
sich  lind  der  Flamme  lässt  , 

Dieser  höheren  Tcmi>eratur  entspricht  auch  eine  grossere  | 
üohtauswirahUing , so  dsM  ein  und  derselbe  (»IdlikOrpcr  nach 
».^ieverts  Patent«  befestigt  bei  demselben  Uaaverbraueb  eine  grOsMere 
Heiligkeit  ergibt,  als  bei  der  bisherigen  Befeeiigiingswcise. 

Uiewo  berelta  aus  der  Betrachtung  di*r  Anorduung  einleucb- 
lenden  VorzOge  hal»e  ich  l»ei  prakciaclien  Versuchen  Ober  die  Heilig 
keit  und  nach  tangerer  Denutzung  von  GldhkOrjiem,  die  nach 
»Sieverts  Patent«  iH'festigt  waren,  vollauf  beidAtigt  gchimieo.« 


Wai'servpr.'fori'iiiis  ilcs  liiilu'gpbiPlPH  ilurcli 

Staimiiliiücn. 

Dos  nächstens  zur  .Ausgab«*  gelangende  Werk  von  K.  (»  rn  h ii , 
»Die  etä<ltischo  Wsaservemorgung  im  Deutschen  Heicho  «»owie  in  [ 
einigen  Nachbarländern«,  Randl:  Pren^iBen,  enihält  nelwii  anderen 
snsrnnmenfKsseuden  Darstellangen  eine  Ue*prcchnng  der  Waweer  i 
Versorgung  des  Kuhrgebietee  durch  ThalM|M‘m>n-  IH«  in  «l«'n  | 


Kapileln  und  3^’  dea  BiicheK  enthaltenen  Beschreibungen  der 
WiiBservcTsorgiingsanlngcn  in  den  Kt>gierungsl*e»rken  Arnsberg  und 
Düssebiorf  la«s«o  di«  grosse  Bv«lciitiing,  welche  «las  Kiihrthsl  als 
Waascn{uelle  fOr  stäiltizche  Verworgungeii  spielt,  erkennen.  .Vusser 
vier  grnsMeD  industriellen  Werken  mit  eiuem  jährlichen  Wasser- 
{luantum  von  ca.  *25  .Millionen  chm  wurden,  wie  in  «len  B«t»cbn$i' 
bungen  von  907  l>rteo  mit  ca.  1 600000  Einwohnern  mitgelbeilt  ist, 
ca  H$  Millionen  chm,  also  ini  («anzen  110  Mülionen  cbm  Wasser 
in  ilem  letzten  Jahre  oder  durchschnittlich  3,5  Bec.-ebtu  ans  «iem 
liiihntebiete  CDtnoiumen,  während  früher  hei  .Mülhtdoi  a/Rohr  l»ei 
sehr  niedrigem  Wawerstande  der  Ruhr  eine  Iturchfluaamenge  von 
7 8cc.*cbm  gemessen  ist,  also  nur  «ias  LKippett«  des  au«  dem  C»e> 
bieU*  entnommenen  Quantuiiia. 

Ks  ist  daher  erklärlich,  dass  schon  seit  Jahren  und  in  stet« 
wnchsendcin  Mzaa««  die  Tric)tworksl>e«itzor  im  Huhrgebiete  geven 
die  neuen  CtmcMwionen  zur  ■Uroi'ten  «tder  indlrocieu  (tnUtels 
Bniniicn  in  der  Nähe  des  Flussbeites)  Waaaenmtnabme  fQr  Vor- 
BorgungKzweeke  Protest  erhoben  haben  Trotzdem  ist  alter  da«  so 
cntnoniineao  tjimntum  jährlich  gowachsen,  und  «lie  l-^ih«Uiiiig 
neuer  Concewslonen  wird  jetzt  um  so  mehr  i»oschränkt  werden 
müssen,  weil  die  gröstite  Menge  des  ontnomuicnen  Wassers,  in 
andere  Fliiasgcbiete  öbirrftihrt,  nicht  wieder  in  die  Ruhr  getaugt,  so 
das«  aus  der  abertnäsrngen  Entoahmc  «m«ie  MiamUnde  auch  für 
die  l•estehend«n  Wanaerweike  entstehen.  Bei  einzelnen  dersellmn 
ist  daher  der  Gedanke  aiifgelaucht,  der  sich  fAr  Dortmund  schon 
tu  einem  fcrlig«*n  Projecle,  «las  vor  «ler  AuMfährung  steht,  gestaltet 
hat,  durch  die  Anlisge  von  Htaurenervoiri'n  .Abhilfe  zu  schaffeu. 

Können  sich  such  einzelne  grone  und  gOnstig  gelegene  Werke 
auf  diese  Weise  »««Ihst  helfen,  so  wird  ew  doch  de«*  ZuHamuien 
wirkeus  aller  Wa«^erint4*r«a.'4enten  bedurften,  um  .Anlegen,  doren 
weiche  dem  zeitweisen  Wassermangel  im  .Allgemeinen  vorgel>e«]gt 
wird,  EU  schaffen.  Diese  .A.a8chauung  und  das  Drängen  der  Waoser 
krafiintercseenten  hat  die  Prä.''identen  der  Kbnigl.  RegiMrungen  in 
Düsseldorf  (v.  Rheinlmben)  nnd  Arnsberg  (Winzer)  veranlasst,  am 
10.  JuDUar  189^  nach  i-Äweo  «ämmtlicbe  WasscrwcrkHintercfwenten 
zu  einer  Venmmnilung  einziiladeo,  an  der  auch  der  Pn)fe««aor  Inlze 
(Aachen)  und  der  Buuruth  Hamei  (1/Osaeldorf)  thedgenommen  haben. 
Als  IkTathnngKgegeostand  war  die  »Anlegung  von  ThaIs)H'nren<  im 
Plumgebiete  der  Ruhr  und  ihrer  NebenAtlzite  (apeciell  Lenne)  be- 
zeichnet, und  es  wurde  hier  auch  eingehend  die  Frage  besprochen, 
wie  vorhandene  und  spater  entatebendo  Waseerwerkc  fflr  Btädte, 
Fabriken  eie.  zu  den  Kosten  würden  h«rungezng«*n  wenten  können. 

Auf  das  Niederschlagsgt'biet  der  Ruhr  von  4000  tjkui  fällt  bei 
500  mm  jährlicher  Kogenböhe  im  Jahre  eine  K«>genmenge  von 
90tX)  Millionen  cbm  mler  Im  Mittel  ftt  8ee.*cbm  ni««ler.  Die  trockene 
Zeit  fällt  nun  mit  der  des  gräesten  Ctinsums  der  W'astwrwcrkc  zu- 
«nimneti  mul  währt  im  t>anten  co.  150  Tage,  wahrend  welcher  die 
Wasaerwerk«  in  der  Hc^gel  ibnm  haÜH'n  Jahrcscunsum,  a]i*o  jetzt 
56  Millionen  cbm  aiigelien.  Wahrend  der  Zeit  des  schädlichen 
Hii«-hwA«M.’ni  im  Huhrgebiete  fällt  («.  ein  Drittel  der  jäbrlichen 
Kogvnmeiig«  oder  670  Millionen  cbm  nie<lvr,  aus  denen  durch  (heil- 
weise  Aufspeicherung  die  Deckung  «ler  fehlenden  06  Mtilionen  cbm 
erfolgen  kann.  Zu  der  Gewinnung  einer  ttolchen  W'aseermertge  sind 
nach  den  örtlichen  VerhiUtniasen  die  Niedersc-ldäge  von  iOO  bis 
900  <]kin  von  deu  vorhandenen  4000  «jkm  oder  3 bis  4 */,  des 
ganzen  Niederscldagsgehieta  nöthig.  Weil  die  Stsureservoire  aber 
für  dl«  trockene  Zeit  im  Jahre  während  der  llocbwasserzeit  sicher 
D/t  bis  2 mal  gefüllt  wenien  können,  so  ial  för  dieselben  ein  Inhalt 
von  30  Millionen  cbm  im  vorliegenden  Falle  ausreichend  Rechnet 
man  als  Herstvliungskostcii  pn»  cbm  Reeervoirinhalt  40  Pf.,  so 
kosten  diese  Reservoire  M.  19  .Millionen.  Rechnet  man  ferner  als 
Zinsen  dieser  Summe  S’/tV*  deren  Am«»rtuation  1%,  m;« 

idn«i  jährlich  M-  560(M)0  für  diese  Anlagen  aufzubringen.  UeW- 
nimiiit  der  Staat  davon  die  Hälfte,  so  haben  die  W'awerwerkf 
M.  270000  zu  decken,  was,  wenn  sie  im  Jahre  Überall  110  Millionon 
rbm  abgel«eii,  pro  cbm  ein  Viertel  Pfennig  misiiijudit. 

Wenn  auch  di«  VerMinmluitg  mit  dem  Grundgedanken  ein- 
verstanden war,  so  gingen  doch  die  Ansichten  über  die  Diffe- 
rpnzining  diveer  Abgabe  auf  die  ven>chiedenen  lnteressoogrQp|*en 
auseiiiamler  Für  «lie  Werke,  weirbo  das  Wasser  «ler  Ruhr  nicht 
Eurückführen,  soweit  sie  nicht  i^ellMt  Staureoervoire  unU*gen,  wunlen 
pro  lon  cbm  Qlicrall  geförderte«  Wassor  25  Pf.  und  im  Riihrgebiete 
■eibtU  für  «he  stä<ltiMchen  Vers<>rgtiog«‘n  50  bis  und  für 

Fabriken  10  bis  26”/»  davon  vorgefu-blagen.  Für  hoHiliegeude  Trieb- 
werke hielt  man  pro  PS.  .M.  hu  uo«I  für  tiefer  an  der  Ruhr  Hegende 
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hiflt  man  M.  '24  hU  40  fnr  «’nU(»m;lten(l.  Xor  weil<>rvti  n«Krlwitun}r 
der  tet'lmiMbeu  tind  wiKhM*hafÜicheii  Fnii^ii  i*t  ln  der  VerwammltinK 
eine  CommtMinn  von  xehn  Mitgliedern  gewählt,  welche  sue  den 
OtterbRrgeraveUtern  Lehe  (DiiMmrg),  l*rentel  (Hugen),  S<'hmieMilng 
(Itorlinand)  und  Zweigort  (E>«BeQ\  den  Fahrikbeeiutern  Hmningliauii 
iWerdohl),  Lueg  iOberhaomn\  v.  Schenk  {Ameberg)  unil  Voreter 
(Hroieh)  und  dem  WitaHerwerkedirrH’tor  Max  Sehmitl  (Irleenkirchen) 
lie^tehL 


Literatnr. 

RIeiengrIff  durch  Loltuiigewssaer.  UrMacben  tmd 
Bekem|)fungatuetbodeu.  Von  A.  Liobrlch.  Zoiteebr.  f.  angewandte 
Chemie  IS^,  H.  703.  Ea  handidl  aieh  otn  einvn  Kall,  wo  ein 
Leitun>n>waaaer,  welche«  aue  einer  Sandachichte  unter  M«inrf)iiden 
uabe  der  Nordaoe  etamut,  BloiangrifF  tceigt«.  Daa  Waeeer  war 
abnorm  Bnaammeueeaetat  wie  folgt: 

nur  ln  1 1 

TniRkenrQckatand  . . . 3M)— 3H0 
GlUhrtcketaud  ...  170-190 

Chlor JW-40 

S»l|«ter»l(ire.  40— »iO 

Si-bwefeUitire  ....  2:3—37 

Kalk  . 25-30 

Magneaiu 8—15 

Kie<4elh&ure  ....  20—28 

Oxydirbnrkeit  ....  19 

Sunereiofl 14 

Freie  KohifUFiftnre . . . 57. 

Per  AhdampfrOckeUnd  rcagirt  erbwach  eaoer  MumuiuiAure). 
Ammoniak  and  ealp(.<'trige  Saure  nlnd  nicht  vorhanden.  Da«  WTssaer 
iOele  wegen  der  xlemlicben  .Abwesenheit  von  kohlensactren  alkali- 
achen  Erden  und  der  tiegenwart  freier  Koblenekore  and  lluniua 
Mtarc  Blei.  Pioae  f-Hgonachaft  warde  benommen  durrb  Zuaaia  von 
kohlenMureni  Kalk  tur  fUudang  der  Kohtennftar«  (nach  Ileyer) 
oder  von  kohlenaanrem  Natron  lOÜ  bie  150  g pro  1 cbm).  Ee  ergab 
rieh,  daes  im  vwlii^ndon  Pall  ein  ZuaaU  von  einer  lur  Neutrallaa- 
tion  der  freien  Saure  genOgenden  Menge  Soda  am  lieateu  wirkte, 
beeser  ala  ein  Z(L‘<atx  von  kohlenaaurem  Knlk  (Kalkapalh)  und 
lH‘«eer  als  ein  nngenUgender  fWjdnaiuiau  neben  KalkapathaoMatx 

Wasserveraorgung  von  Valparaiso  Pie  neuen  Waswr- 
werke  von  VaiparoiHO  (Chile)  worden  ini  >1«  Genie  Civil«  vom 
12.  Man  da.  Ja.  auafahrlich  l>edchrieben.  Die  Kinwobnenahl  der 
Stadt  betragt  ca  120UUQ,  and  der  biaherige  tViiaserverliraacb  75,7  1 
{ifo  Kopf  und  Ta«.  Pie  neuen  Werke,  deren  tienehmigung  1889 
erfolgte,  iimfaMaen  die  Heratelinng  einer  aua  einem  Frddamin  ge* 
bildeten  Tbalaperrc  bei  Peouelaa  von  49U  m Idtnge,  an  der  Krone 
gmiirtutcn,  und  14  m Hohe,  welcher  die  Niederochlagamcnge  eine« 
.*^ammelg«biete4  von  10000  ha  in  einem  See  von  1944  ha  Oberfläche 
uu&peiehert.  Die  Pammkrone  liegt  350  m Qi>er  dem  Meer;  die 
Kntfomung  der  Tbulep«-fTc  von  der  Stadt  betragt  19,8  km.  Ala 
Ib'HuUat  einer  flSjahrigen  Reobachtimg  ergibt  rieh  eine  jährliche 
Regenhohe  von  nur  ca.  3S1  mm  in  der  8tadt;  im  Hammelgeldel 
bet  sie  1807  aber  fö7  mm  heutigen,  und  man  erwartet  von  maaaa' 
gebender  Seile  eine  TageaUeferun«  von  etwa  1P2  200  cbm.  Nabe 
der  Thalaperr«  Hegen  fOnf  SandflUer.  Der  sur  Stadt  führende 
Aquadnet,  welcher  in  du«  Rtwervoir  cintnflndei,  bOHiUt  90U0  m 
TiioneUiroog  und  10  Syphons;  er  )>eaieht  tum  Theil  aus  Beton* 
tiiauerwerk,  tum  Theit  aua  giisoeiaernen  Rohren.  Per  leitondu 
Ingenieur  war  Ch.  Wnrgoy,  da»  Pnqect  stammt  von  George  Lyon. 
I»e  MersteUting  der  Werk«  erfolgte  durch  xwel  frantAaische  Cnter- 
nebmer.  (EnglneeriDg  Newa,  26.  April  1898.)  J. 

Nene  Bücher. 

Bell,  l>r.  !<•,  8t  rom vert  heil  n ng  für  elektrische 
Bahnen.  AutoHairte  d«ati*cbe  BearbeUnng  von  Pr.  G.  Rasch. 
Berlin  und  MUoohen,  Springer  und  Oldcnbourg,  1S96,  Per  in  dem 
vortiegenden  Werk  behandelte  Gegenstand  liegt  unseren»  Journal 
ferner,  er  berührt  Jiuloch  durch  di«  Einwirkung  der  mit  den  elektri- 
schen Bahnen  ini  Zusaminenbang  stehenden  Erdstrüme  und  durch 
die  vr»n  denselben  ventnliu<sien  Corroeionen  der  Bnbrieitungen  auch 
unser  Gebiet.  Ra  wird  deshalb  von  Werth  sein  für  alle  <Taa-  und 


Wamcrfachmknner,  atcL  ntil  den  technischen  EiDMlhciten  der 
eleklrbM'hon  Bahnen,  besonder«  der  Ixiituogei»,  vertraut  sa  mAvb«-ii, 
und  bienu  gibt  <Ua  Buch  ein«  a«hr  gul«  Anleitung.  Zu  den  Mit 
theiliingen  des  engliachen  Originals  bat  der  Verfasser  die  besondera 
für  deutsche  Verhältnisse  wichtigen  Krgtnxungcn  gegeben  und  damit 
das  Buch  in  gewifMum  8inn«  l«]  iina  naturalisirt. 

T.uk,  l>r.  II.,  Pie  wirthschaftlich«  Bedeutung  der 
t«as  und  Klektricitatswerke  in  Peutschland.  Eine 
volkswirtbschaftUcb  technierhe  üntorsuchung  I,eipxig  1898  Verlag 
von  O.  I.einer.  lYei«  M.  3,50  Auf  Gruitd  eines  reichen  slatlati- 
wcheo  Materials,  da»  den  Publicatiooen  des  deutschen  Vereins  von 
Gas-  und  Wiuuerfnrbinannom,  sowie  den  Verüffeiitlichnngen  der 
elektrotechnischen  ZeituchilH,  dem  Jahrbuch  dcutacher  SUbit«  und 
anderen  entuommen  ist,  gibt  der  Wrfaascr  sehr  iuteresMoie  Za- 
I «ammcnatellungen  und  Berechnungen  nach  bestimmten  Gesichts- 
punkten, welche  dl«  Ueurtheilung  dos  wirihscbafilirheu  W«rthes 
der  trau-  and  Klektricitüiswerkc.  für  unsere  mmiemen  SiAdte  ge- 
statten Pie  »t'hr  flüssig  geschriebenen  Darlegungen  des  Verfassers 
besitsen  für  alle  Vertreter  «l««  Belenclilungsweeeo»  lH«uuileres 
Interesse,  und  mau  wir«i  aus  dem  kleinen  Hoch  viele  Anregung 
«M'hOpfen,  siObst  wenn  man  mit  den  Bchlüasen  des  Verfassers  nicht 
in  allen  Punkten  einverstauden  ist  Wir  können  die  I^ikt&re  des 
Hebriftebens  bestens  empfehlen. 

Bendt,  F.,  der  Pn-hshmm.  Beine  tet‘hniscb«  n.  wirtbsrhaft- 
liehe  Bedeutung  Mit  16  Fig.  und  1 Karte.  gr.-8*,  39  8.  Braun- 
wdtweig,  Westennaiin.  M.  1. 

Brauu,  H.,  Gewicbtalubellen  Ober  Flach-,  Rund-  u Proßl- 
Kisen  für  alle  technischen  Bareaiix  und  Gewerbtreibend«.  8*,  VI, 
60  8.  m.  1 Fig.  l..«i)>rig,  l^iner.  M.  2. 

Calciuiu-Carbid  und  Acetyien-Gas.  Vt-rseiehnis«  der  l»e- 
diuiteuileren  bisher  pablicirten  Bücher  n Abhandlungen.  gr.-8*,  6 8. 
Berlin.  Kühl.  1898 

Kberle,  Chr.,  Kosten  der  Kraftenteugung.  Tsdieilen  üb«r 
dl«  Kosten  der  «ffectiven  Ifordekraftstunde  for  l.eiHtuagen  von 
4 — 1000  itSe.  l>el  Verwendung  von  Dampf,  Gas.  Kraftgas  und 
Petroleum  ala  Botriobekraft  4“,  111,  56  8.  mit  4 Figuren  Halle, 
Knapp.  M.  5. 

Gibbs,  W.  B.,  LighUng  by  Aretylene:  GenentofH,  Bumora, 
and  Electric  Furnaces.  Cr.-8*,  146  p.  I.ondon,  l»>ckwuod.  7sh.  6d. 

Laober,  B-,  das  Wasser  in  der  Färberei,  sowie  die  Reinigung 
tur  KeesciH{>cinang  nn«l  der  Abwasm-r  gr  -8*,  39  8.  mit  Fig,  und 
2 Tal  Leiptig,  8chnurpfetl  M 1,50. 

Maxelle,  B-,  Verdunstang  des  .Mecrwa»»er«  and  des  Süsa- 
waseera.  (8<jnderdr.)  gr.-8*,  24  8.  Wien,  Gerold's  8ohn.  40  H. 

Medern,  . . die  8ell>stentsündung  von  Heu,  Steinkohlen 
und  geölten  SU>ffen  gr.-8*,  XV,  201  8.  mit  16  Abbildgn.  Greifs- 
wald, Abel.  M.  d. 

Oblmüller,  W.,  Guide  pratique  ponr  l'analys«  de  Teaa. 
Analyai'  ebimiqoe,  iiiicr^^grAphhpie  et  bactdriologique  Tradoit  de 
raUomand  pur  L.  Gautier.  In-9,  III,  300  p.  avec  77  flg.  et  un« 
planche.  Paris,  Baadrr  et  Oo. 

Thompson,  G.  F.,  .Acetylen«  Ga«;  it«  Natore,  Fn^pertioe, 
and  Use;  als<»  Calctom-Carbide;  ils  Oimporitlno,  Pro[>«rties,  and 
Method  of  Manufartur«.  Cr. -8*  London,  8|*on.  3 sh  6 d. 

Thresli,  J.  a .'^implc  Methot!  ot  Water  Analysis,  «spe- 
rially  designe«]  for  ibe  ua«  of  M«<Ih's1  Offleers  of  Health.  2.  edit. 
12*,  50  p.  London,  Chnrchill.  2 sh.  8 d. 

Toldt,  F.,  Kcgenerotiv-Gaiiöfen.  Wissenschaftliche  Gnind- 
sAtx«  für  dii-  Berechnung  der  Qiieiwcbnitte  anU-her  Oefen-  2.  Anfl. 
von  de«  Verf  »Uetwr  Petaüs  von  Siemeno-Martin-Oefen«.  gr.-8*, 
VIII,  440  8.  mit  49  Ablntdungoo  im  Text  und  8 Taf.  Leiptig, 
Felix.  M.  18. 

Gesebaftliche  Miitheilungen. 

Manometer  und  Thermometer.  Special-Preisliste  für 
Aiasanstalten  von  HOllein  A Reinhardt,  Neuhaus  am  Kenn- 
weg  I.  Thür.,  Fabrik  für  PrftcLslona-Glaa-Instramente.  6 8.  in  8*  mit 
86  Fig. 

Geritiaoia-Gn«koch«r  von  K-Barthol,  Armatarenfabrik 
io  Cbeiimita.  Prelskarto  einiger  ganghurer  Kocher,  di«  a Th.  er- 
heblich tm  Preise  herabgesetzt  wurden. 

Flensburger  Gaskocher.  ProisvereeichnUs  des  Flemi- 
bu^er  Eisenwerks  Reinhardt  A Mesamor  in  Flonsburg.  Bin- 
telbremier  und  Kochplatten  mit  2 bis  5 Brennern. 
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b»d«einri(!b(nofr«a.  Speeiat-C«tal<is  von  Jaeger  A 
Ki»thf>,  Fabrik  far  WaMerlei£QH^<>^enMaD<le,  I«ipnir,  Gailart- 
tttnutae  4 bia  6.  H.  in  Fol.  mit  117  Abb.  Badeofen,  Ih-uM- 
wa»MMOfan,  BadelMUterieii,  Dunrba-Apiiarate,  Wannen  aus  Kink, 
Stahlblech  und  Gosaeiaen,  Auslauf-  und  l>urthlaufhkhne,  diverse 
Hodeartikel,  Die  Firma  liefert  neacnlinge  eine  m>k-  ►BUlabaUerie 
Aigir«,  waicbe  nur  einen  VeDiilhshn  liat,  der  lur  KcgiiUrang  des 
WtuMt-rsuflUBeaB  dient.  Ob^’hslb  diesae  WnUlbalinae  l)afiadat  sieh 
eine  Misebkammrr,  in  wolrher  sich  Miwohl  die  Teinperalur  des 
Waiwar»  raguliit,  wie  auch  die  Fonction  dia  Waasan  ticsümiut 
wird.  Durch  Stellung  des  hier  angebrachten  Zeigers  kann  mit 
einem  Griff  das  nuslaufencU'  Wa»<er  auf  je<len  gawünachten  Tarn- 
|M-rutuncrad  sowohl  fQr  WannGit  als  für  Brausen  eingestalU  werden. 
I^n  VerbrOben  bei  der  Brause  ist  uusgeschlossen.  Sftmmttiche 
Battehelbeile  sind  auswn  am  Ofen  angebracht  und  durch  di«  prak- 
tische Anurdnnng  des  VenÜlhahnea  ist  der  obere  Theii  der  Batterie 
und  so  der  ganze  Ofen  abDehnibjur^  ohne  daaa  die  Uauptlriliing 
abgeeperrt  zu  werOen  braurbU  Ebenso  fkllt  das  EinaoUvn  diw  sonat 
öblichen  .\iMtelluaga)ialmM  fori  Die  Inatallation  der  BliUbaiterie 
Algir  ist  ebenso  einfach  wie  bei  anderen  Battorion:  ee  liraocht 
auch  nur  ein  ciniiger  -Stnisen  mit  der  Wandbatterie  verbunden  au 
werden. 


Nene  Patente. 

Patantanmeldungcn 

Klasee  ^®lf'***  1SS18. 

ät{.  C.  7534  Sidtcrbeitsvnrricbtung  an  Gasometern,  ('betuische 
Fabrik  fOr  Reieuchtungewesen,  G.  m.  h.  11.,  Berlin,  Königin 
Aoguetastr.  41.  7/5  98. 

K.  15533.  GssglObliehtbrenner.  O.  Kern,  Paria,  Avenue 
Je  ropdra  9;  Vertr ; C.  Fohlert  und  G.  Loubier,  Berlin  NW., 
l>orothoenrlT.  82.  5/1  97, 

P.  9472.  Vorrichtung  zur  Umnchaltung  de«  WaaserauflnaseH  bei 
Acetylenapparaten  mit  zwei  Kntwicklem.  P.  Pitlinski, 
Deaauu.  Aiualienstr,  97,  und  C.  Imme  Jr.,  Koriin  8-,  Comman- 
dantemdr.  84.  10/1  W. 

B.  August  1H9B. 

36.  K.  14433.  Verfahren  zur  Verbesserung  der  Leuchtkraft 
des  Koblengaaes  iumI  zur  Erhöhung  der  (lasansbeute.  Aug. 
KlOnne,  Dtutmund.  25,^  96. 

Zurückrtahme  einer  F^tentainmeldung. 

BT>.  T.  5653.  Aas  zwei  Einxcltbeiieo  zusammcngciu-tztos  Doppelnihr 
für  Bcbweintn-KaoaUaulion.  Vom  21/4  98 

Pateniertheilungen. 

441.  1*9454.  Exploniooskraftniaechine  mit  zwei  ln  cntg«-geD- 
gveetzten  Richtungen  sich  bewegenden  Kollteiiistaren.  Tli-Tom- 
linson,  138  ätepben's  Green,  Dublin,  Irl.;  Vertr.:  A.  Baer- 
mann,  Berlin  NW.,  Lniseoatr,  43/44.  Vom  9/5  97  ab.  T.  5400. 

— 99455  Flachschieber  zur  Zuftibrung  dee  BronD8U>ffcs  für 
VerlirennungHlcruftmoscbinen.  O.  Uombum,  Siultgarl,  KOnlg- 
fllrasee  58.  Vom  27/8  97  ab.  B.  21878. 

86.  99476  8eli)«tthAttg  sich  offnumlos  Luftein*  und  -Aua- 
lasHventn  für  Wasserleitungen.  P.  Klert,  Hamburg-Frei- 
bafeu.  Vom  1/19  97  ab.  C.  5664. 

Patentüberiragung. 

85.  77398.  Siemens  A Halske,  Actien-Geaeilsrhaft,  Berlin.  Venlil- 
anonlnuug  an  cotubimrteo  FlQaaigkeitsmeMern.  Vom  32/4 
91  ab. 


debnuehsmiiiiUr. 

Klm;  Eintragungen. 

4.  96962.  Bcbeinweferlampe  mit  einer  aus  Glae  hergestelltcn 
und  mit  FKUsigkeil  gefällten  Unae.  G.  Majewski,  OanabrOek. 
19/4  98.  M.  6781 


klaase; 

4 9891>3.  ln  verticaler  und  horlsontaler  l<igo  veratellbare  W erk  • 
tischlampe  mit  der  Hohe  na«‘h  vemebiebbarem  Lant|>en 
schirm.  J.  OeuM,  Kaalingen  7/7  98.  G.  6*151- 
99009.  Glimmer-Uylinder  mit  Fasaong  von  Aluminium. 
F Deimel,  Keriin.  Lniaen  Ufer  8.  9/7  98  D.  3745. 

— 99194.  Petrule  u m 1 am  pe , l>ei  welcher  der  Brenner  seitlich 
vom  Oclltehldtcr  angebnwrbt  ist  und  mit  diesem  durch  ein 
Dochtrohr  ln  Vt-rbindung  stebL  A.  Walter,  Berlin,  BlOcher- 
atroase  20.  9/6  98.  W.  6969 

— 99203.  An  beiden  Enden  aufzosetxender  Lampeneylinder 
mit  zwei  KrOpfen.  .4.  Martin,  Wiesau,  Kr.  8ogao  i/8clil.  7/6  98. 
M.  7001. 

— 99319.  Vorhebtnog  zum  Absebneiden  des  verkohlten 
Dochtes  mit  zwei  Bdraten  und  viertheüigem  Mciwrr  W. 
LAnge,  Bergneimtadt.  32/6  1*8.  L.  5414. 

— 99341.  Lantpenglocke  mit  Boden,  der  ausser  der  Zugglas- 
dffnuug  noch  Durcbbrpch» Ilgen  zur  I.uftrirculation  erlialten 
hat.  P.  Herrmann,  Hallit-ratadt  11/7  98.  H.  1(^7. 

— 99380.  Aagenachoner  mit  durch  Queretege  sich  gegen  die 
lusrnpenglocks  Hiaixemii-r  Aufbingevorrichiung  aus  Mcht  zn 
biegendem  Metall.  H.  Reuas,  .4aoben,  Lothringerstr.  14.  16/7  Ü8. 
R.  5813. 

36.  98538.  A eetyl  e ngas- Erze  Q g u n gsa  pparat,  bei  welchem 
C'arbid-  und  Wasserbeh&lter  durch  porOee  ScheidewAnde  ge- 
treoot  sind.  B.  Engelhardt,  Hannover,  Atleeatr.,  und  P.  Liebe* 
tanz,  Dasaetdorf,  Rerderslr.  10.  7/8  98.  K.  3465. 

— 98542.  Acetylenerzeoger,  bei  welchem  das  aus  dem  frei 
unter  dem  unten  offenen  >faatel  aufgeliAngteu  Carbidl>ehliltar 
sich  entwickelnde  Acetylen  durch  einen  den  Mantel  umgeben- 
den WaseerbchAltor  gezwungen  wird,  durch  diesen  Mantel  so- 
wie durch  eine  in  dicMto  ontorgebraebte  Retniguoip>vorriclituDK 
nach  der  Verbrauchsstello  al«azi«hen.  GeHellschaft  fOr  Heiz- 
und  BelenchtuRgHweMo  m.  b.  11.,  lleilbroon.  12/4  li6.  G.  5058. 
98572.  OaaselhstzOndvr,  bei  weicbem  die  Zdndpille  von 
einer  HoUe  aus  miueraHsirteiit , plaünhalUgeiu  Gewebe  oder 
durchbrochenem  Asbest  umgeben  ist  Fabrik  ebemiseber 
parate  von  Slbamer,  Nosek  A Co.,  Humbnrg.  8/6  98  F-  4724. 

— 98967  GasselbatzQnder,  1>ei  welchem  die  ZamlpiJIe  an 
einem  Flugelrade  befestigt  ist,  dessen  die  ZQndpille  tragender 
Tbeil  nach  der  RnGQndung  der  Hamme  aus  dem  Bereich  der 
letzteren  herausgeilrebt  wird-  A.  Mariitii,  Berlin,  Leipzigerstr.  81. 
11/2  98  M.  6491 

— 98980.  Mischrohr  fOr  GasglOblicbtbrenner,  welches 
von  einem  oder  mehreren  federnden  VerbindungMtücken  ge- 
tragen wird  W.  Klinger,  Berlin,  l^uieeoufcr  57.  16/6  98.  K.  8751. 

— 99004.  Acetylengaserzeoger,  bestehend  aus  einer  die 
durch  einen  Trichter  fdllbaroo,  drebbaren  Carbidgef&see  trügen- 
den Gaaglocke,  deren  Wasser  zur  Entwickelung  und  tum  Kuhlen 
dient.  K.  6kowo>nek,  Glaociiaii  i/S.  11/7  98.  6.  4554. 

— 1>900t>.  LaternensnsOnde lampe,  welche  nach  dem  Princip 
der  lUitblauijie  gebaut  ist  und  bei  weicher  die  beiden  zur 
Speisung  der  Erbitzungs-  bezvr.  Zimdflamme  und  der  8tich- 
tlamtno  dioneodon  KehAlter  in  einer  llUlsQ  nsbeneimtnder  au- 
geordnet  uml  durch  einen  festen  Quersleg  au  einer  Verdrebuug 
verhindert  sind.  Frankfurter  GnsgeaelUchaft . Frankfurt  a/M. 
11/1  98.  F.  4829 

— 99007.  Freiscbweliend  Ql>er  der  ftwlAfi  Gtuidase  angeordneler 
G sa gl Q blicht bre n nc r,  dezuGn  Gasluftmimhrohr  federnd 
mit  der  Gasdflse  verbiiodun  und  e\‘enlueJi  mit  eineiu  Scbiiiz- 
Hcblnu  gegen  Zutritt  von  Insekten  o.  dgl.  veraehen  ist  Kmil 
Roeber,  Frankfurt  a/M.,  I^nausG.  38.  11/7  98  R.  5789. 

— 99016.  Aoetylenapparat  mit  automatischer  Oarbidzufoh- 
rung  zum  Entwickl<<rgef»«s  und  Iwim  Gasverbmach  cingesebai- 
teter  Tranttporti*cboei'J(e.  K.  Zlckwoiff,  Völklingen.  13/7  98. 
Z.  1393 

— 99025  Watssrvertbeiler  fffr  Acetylonentwickler 
mit  Tn>pfayat«tn,  aua  MralilenfOrmtg  divergireuden  AbleiUmgw 
drahten  bestehend.  Ehrich  A Graeta,  Berlin.  13/7  E.  2778. 

— 99029.  WickelfUter  ln  Verbindung  mit  einem  Filterkeaael 
zum  Kinscbalten  in  gescblosaeno  Robrleitungen  zur  Entfernung 
der  io  (iasarten  oder  in  tropfbar  llOMlgcn  .Substanzen  lioOnd- 
lichen  mechanischen  Beimengungen.  H.  Berk,  Chemnitz, 
Tbeaterstr.  12.  5/11  97.  B.  9285 
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No.  9Ä. 

J7_.,Jkaieail  l«W. 

Ktiuu<«  ; 

Sti  Co  n t r n 1 h ah  n iQr  0««kroa«n  etc  mit  Sperrrad  < 

am  Küken  umi  ilrebbutein  Hel«l  mit  K|terrke|pd  für  nl»-  j 
wechKlnde  Oeffniinft  ud<1  ■’^hlieuanp.  KenJ.  Krieger,  Berlin,  ' 
Hretlowalr  ‘2».  27/G  fW.  K.  88]» 

— i*9c)52.  WaaeertinlasH-  und  Rexulirventil  für  Ao«- 
tylonlampen,  mit  einem  den  Ventilkegei  dorrhilringenden, 
Von  liuaRen  xu  ]H>UiA(i^ii<letn  drahtffVnnisRn  Buwlier.  II  Rie- 
roana,  Chemnlti-tiableDs.  12/7  9H.  R.  5795. 

9905».  WasBereinlMSR-  und  UegalirTenttl  für  Ace 
tylenlampen  mit  einem  deo  VVauweretaDd  liaitenden,  aua 
Schale  und  Hyphoa  be^tlehendeit  Oiockenverechluss  H.  Rie- 
mann,  Chemnitx  Ci^lena.  12/7  iW  R 57iM> 

— 99111.  Gasliahn,  <ler  durch  cwei  Solenoide  und  einen,  die 
t^aenkenje  deraellwii  verbindenden,  zweiarmigen,  an  dem  Hahn- 
küken  bcfMtitrtcn  Heliel  ulektriacli  hethmiid  wir<l.  <fem.dlai'bitft 
für  eUiMfefite  GInlilichtlirenner,  i’ateal  Friia,  (i.  m.  b.  H.,  Berilu. 
18/4  SB.  G.  50H9 

— 99127  Acetylenentwickler  mit  einem  vom  Gasometer 
rnhr  abzweiiienden,  durch  Huhn  ventchliaiwbaren,  xiim  Kot 
Wickler  gefübnen  Ga.*mhr  und  einem  an  der  Obericante  de« 
Kotwickk-ra  angeordneten  hufUmetrittaventil  C.  L.  K.  hüde' 
mann,  Hainburir,  Bieldeich  52.  4/6  9H.  L.  5368 

— 91^ill.UaBglQhMcht-Poppe!brenQer  mitKetienrftdergetriebe 
zur  Drehnng  des  Veflbeilungt^hahne«  für  die  abwechselnde  oder 
gleichzeitige  RedienuoK  der  beiden  Fititelbrenner  von  einem 
tiefer  gelegenen  Punkte  aas.  C.  Nuseeit,  Maunheiin,  S.  »,  5a. 
16/6  SH.  N.  liM7. 

99274.  Acetylenlaterne  für  Fahrräder  mit  Lultrohr  am 
Wamier7>ebälter.  Ehricb  A CiraeU.  Berlin.  15/7  98.  F.  2780. 

— > 99277.  A ve  tylen>Ka  h r radla  ter  ne  mit  in  den  Kotwicklcr 
eiugriMitxten  federn<len  lK*ckeln  und  perforirlrm  Slandrolir. 

A.  Wandel,  Chemnitz,  Prcjmenmlenatr.  18.  16/7  98.  W.  7281. 

— 9iri79.  AcetylengaH-FiecbrcbwaDsbreaner,  livi  wel 
chciii  di«  Hrenneracbeiikel  zwecka  LufizufOhruog  mit  Kio- 
achiiilten  vcraeben  aind,  welche  die  i'aplllarbflnuogen  durrh- 
iptcren  J Stadolniann,  NUroberg  15/7  98.  St.  2S6:t, 

*>1<II6.  fiaebeixbrenner,  bc«tchi*nd  aus  mnem  Unierthcii 
und  einem  Obertheil  mit  rObrenfAmdgeni  Anantz,  welciier  durrli  j 
ein  Loch  ioi  Untrrtiteil  hiDdorcbgoaliH'kt  und  daeelliet  auf  i>e- 
liebig««  Weiee  l»ofcMligt  und  gleichzeitig  gedirhtel  wird.  IVubM-he 
('ontinental-GwHge.<« , Ueaauu.  18/5  98  O 3t»27. 

— 99123.  tiaakorher  nU  Ansführungaform  des  GniiheizbrvDncrs 
tuirh  («  M .Vo. '.K>116,  «Udiirch  gekennzeichnet,  daiw  an  clen 
Uotertfaeil  jene«  Brenners  ein  Fum  und  an  den  Obcrtiieil 
mehrere  Tragrip|>eD  und  ein  diene  «umen  umfoiwender  Krunt 
mit  mehren'n  Fümmmi  augegosaen  lat.  Deatm-he  C'ontinenlsl- 
Gaage«..  Dratuiii.  31, >5  98.  V.  3649. 

86.  98839.  Wasser k aaten , iDsi>esondere  t'lonctapHlkanten  in 
tiichterartig  verlaufender  Form  F-  Bulxke  & Co.,  AcllengeKell- 
aebaft  fCr  MetaUindoatrie,  Rorlin  24/6  98  B 10723 

— 981*09.  V enti  I • A usla  u f ha  h n , gekennzeichnet  dadurch, 
<Um<  das  Ventil  diir«'h  einen  zwanglauflg  gefahrten  (’onis  im 
Gebaus«  regullrt  wird.  O.  Bchrebler,  Breslau,  Bisiiiarrkstr  4. 
4/6  98  Sch  7H28 

~ S693I . A l>  f I II  s s h a h n für  Wasser*  ii.  dgl.  I^eitungcn  mit 
aiigvwhraubtem  MumUiürk  und  zwischen  Mumlstück  und  llnhii' 
kOrper  eingelegtem  Hieb  als  Waseerstraldregler.  (lebr  Blaneken- 
hom.  Anchen-Burtscheid  7/7  1*8.  B.  10W*2 

— 1>89».3  A u a 1 u ti  f ■ .4  r m a l u r für  Theriuouieter  für  tl  n a b a d e - 
Ofen.  Monsdorf  A Hoclihäiisler.  Berlin.  7/7  98.  M 7127. 

— 98973.  Aiwbalandrter,  an  MÜnein  einen  Schcnkelende  mit 
(tumniiiUcbtung  verxehoner  und  gekröpfter  Heber  fflr  SpAl* 
kästen.  H v.  Hnastrup,  Hiunhiirg.  Schopcnstebl  13.  6/11  98. 

H 10026 

— 99101.  Vorrichtung  zum  selbsttliäUgen  Kolleeren  von 
unter  Druck  aleheiiden  Rohrleitungen  u dgl.  mit 
in  die  l.«itUDg  oder  d«a  AuslaasventU  eingeschaltetem  Uppen- 
venlil  0.  Ziemlh,  Beriiburg  15/10  97.  Z.  1187 

— 99114-  Aus  di«  Venülkammern  verbindenden  Bohrungen  mit 
AbscblusatKhmube  bestehende  Mitianfrorrichtung  für 
Waaser i e l tu n g a hab n e.  J.  Keinbart,  MOneben,  I>erchen- 
feldstr.  17.  11/5  98.  R 6*:22. 

— 91*144  Wasserhahn  mit  doppelt  geführtem  Ventilteller 

H.  Heiler,  Mainz,  Khubaneratr.  2»  27/6  98.  8 4513. 


Klasse : 

85.  99147  W asser  I ei  tu  n gab  ah  n nach  D.  R.  F 95110  mH  Hieb 
als  VV{UM>«ratrahlr«glcr  in  der  von  dem  VentilgehAiiee  tum  ge- 
bogenen Aifäuagrohr  führenden  Aiistrittsöffnuog.  Gebr.  Blancken- 
horn,  Aacben-Bortsebeid  7/7  98,  B.  10801 

— 99154.  Helbatthktig  sich  sehliessender  W asser  I et  tu  uga- 
hahn  mit  mehrgängiger  Ventilapindel  und  um  den  Hals  der- 
sellien  gelegter  Hpimlferler.  Sponholz  A Wre<le,  Berlin  11/7  98. 
8.  4556. 

— 99260.  Durch  .Schwimmer  heeinOniwilor  Flnssigkaitszulauf 
mit  einem  frei  t>eweglichen,  nur  am  Knde  seiner  Bewegungen 
wlrkaaoieR  Schwimmer.  A.  Pfund,  Turin;  Vertr.  R-  Lüders, 
Görlitz.  13/7  98  P.  8876. 


.\UHzOge  aus  den  Patentschriften. 

KIms«  4.  Beleucbtanfagefeustlnde. 


No.  96851  vom  13  August  1896.  A.  Hovde 
io  Höueloa.  Lampenbrenner  mit  getheil- 
tem  Doebtrohr.  — Der  obere  Theil  B des  Docht- 


Ktg.  399. 
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rolires  ist  rerschieblwr  angeonlnel,  um  die  Flautroe 
durch  Hebung  desselben  auslowchen  zu  können.  Zur 
Bewegung  des  lk»ehtrohroberth«il««  B kann  ein  am 
Brenner  gelagerter  dup{>«larmlger,  mittels  eines  dreh- 
baren Hügeln  L betlUUigter  Hebel  JE  angebracht  sein. 

No.  951U7  vom  26.  März  1897  A.  M.  Phalempio 
in  Paria.  Kerzenhalter  — Dieser  Leuchter  l>e- 
stcht  tuis  «neni  Kohr  a mit  in  domaelben  verschieb- 
barem l.agRr  e,  welches  durch  eine  plangowickeito 
äptrslfeder  / mit  wachw>ndem  Qiierschnitl  eiupor- 
gedrdekt  wird,  um  d«n  Druck  auf  die  Kerze  gletch- 
niiasig  zu  maclien. 

No.  1*6224  vom  11  Mal 
181*7.  Willi.  Reinhard 
in  lIcfremMihr- Dudweiler, 

Rheinland.  Magnetver 
Hchluas  für  Grnlieu- 
aicberiieitslampen  — Der 
Verschluss  wird  durch  das 
auf  einander  folguiide  hlin- 
groifen  der  hakenartigen 
HpilMS  6 des  Verschluss- 

hebels  e in  «ine  der  <*elfmingen  der  8<‘Henwand  de«  Bodenringe« 
und  des  Kopfes  a des  .\rretiriitigiuinkerH  ä in  eine  andere  dlcerr 
Oeffntingen  erzielt,  nachdem  der  Haken  b das  ihm  zunächst  Ii«*geti(b<> 
Knde  dew  iiäcluiteti  Wamlungsstücke«  s fest  umklamiuert  hat. 


m 


n«  ;uz. 


.''talislische  und  tinanzielle  MitthfiluiiKmi. 

Alltnstein  i/Gstpr.  (Neues  Wasserwerk.)  Mit  dem  Bau 
des  Wasserwelkes  ist  nunmehr  bogonneii  worden  Das  Werk  winl 
nach  dem  von  Herrn  Ingenieur  O.  Smn‘ker,  Kerlin-Mannheitn,  aua- 
gearlmiieten  Project  dnrehgefahrt,  in  dessen  Hand  auch  die  Bau- 
leitung liegt 

Barmen.  (GasglQblirht-Btrassenbeleucbtung)  Die 
Stadtverordneten  bewiiligton  M.  5100  zur  InstaiHrung  weiterer 
800  Gatttühllchüatemeo.  Von  den  %*orhandenen  19H2  Ijtterneo 
sind  bis  jetzt  900  mit  ftaaglahlicht  versehen. 
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BrMlai.  [Thal  • perre  nb«  u.)  Anfang  AaRUHt  fand  eine 
Berei9unt{  des  RieoeDgobirges  aom  Zwecke  der  Er^rterang  derTbal- 
8perrenfr»*gr  sUlt,  An  der  BcTei-ung  nahmen  Tludl;  der  Ol>er- 
(»rtanleot  FOret  Hatxfeldt,  <ler  Commiaaar  dm  lAudwirthHchafta- 
miDifltera,  von  Münatermann,  der  dea  Ministem  der  affcntlichen 
Arbeiten,  Pcscbeck,  ferner  der  Ob«r»tr(>m)>audireclor  Haine),  Uau- 
niüi  (irantx  mit  dem  Meliorationahauinapecti»'  Dubialav,  endlich 
Prof.  L*r.  InUe  and  der  Lan'leageoloiiro  l>r  l.«pla  Auf  <>rund  der 
techniMhen  Vorarbeiten  und  der  gepflogenen  Verhandtungi'ii  nnd 
die  Tbeilnehmer  der  Ptereisung  tu  der  Anaicbt  gelangt,  daaa  die 
UnterKrundverblltnisae  und  die  Bmchaffenheit  des  nahe  erreich- 
baren Raamateriale  an  den  meiaten  der  für  TbaUiierren  in  Aua- 
Nicht  fenoiiioieiien  RteliHn  iui  Hieat'ngeblrge  gdnstig  aeico,  wahrend 
die  gleichen  Verbaltniese  im  (Hauer  Gebirge  weniger  gdnatig  lUgcn- 

Oalabarg.  (Ruhrthaleperreo.)  Io  der  fttadtverordoeten- 
Veraammlung  am  16  Angast  kam  die  Leietung  eine«  Boi* 
träges  lu  einem  Ponds  ftlr  die  Kuhrthalaperren  sdr 
Verhaiidlnng.  Nach<lcm  der  VoTHilxeiide  den  Inhalt  einer  Ver- 
fOgung  der  Regiernogfipraaidenten  au  Düsseldorf  and  Arnsberg  roll- 
getbeih  und  auf  die  Gefahren  hingewiewn  hatU*,  welche  fdr  die 
Wuaaerwerke  am  unteren  Thtale  der  Ruhr  durch  die  fortwährend 
eich  steigernde  Kntnahine  von  WassemiengeD  aus  dem  Uuhrflaesc 
anaoBbleibhcb  seien,  im  Jahre  l>5%/97  ha)>«  die  Waaser-  | 
enUiehimg  tdifin  uro  20000000  cbm  lagcnommen  — bcfOrwortete 
derselbe  fUr  das  laufende  Jahr  die  ßewiüigung  des  Beitrags  von  | 
H.  7112, !28  sur  Ansammlung  eines  Fonds  fOr  die  Anlage  von  Tliai-  | 
M(ierrea,  enUtprechond  dem  WaseerTcHirauche  des  DuiNliurger  Wasaer- 
weilia  im  Jahre  1H97  in  Höhe  von  4 76t  ßl6  cbm  <1,5  Pf.  pro  10  cbm). 
Fdr  die  Mchrentnahme  von  Wasser  solle  ateitann  für  die  folgenden 
Jahre  ausser  dem  Urtmdlieitrage  ein  Betrug  von  3.6  Pf.  pm  lOebni 
erhoben  werden.  Die  Heralallung  von  Thal»|ieiren  soll  io  der  ; 
Weise  erfolgen,  dass  das  nach  den  natOrlirhen  VerhAltnissen  des  I 
Ruhrstronuw  im  Herbste  un<l  W'inter  mehr  als  reichlich  vorhanden«  i 
Waaser  aufgespeichert  und  sur  Deckung  dea  fehlenden  Redurfs  in  | 
der  trockenen  Jabresseit  verwandt  wird  und  soll  da  untemtttut  : 
Worden,  wo  die  Zahl  und  Kräfte  der  sunachst  Uetheiligten  nicht  I 
hinreicben,  allein  derttn  F<rrichtung  voniinehmen.  Geplant  sind  | 
zur  Zeit  Thalsperren  mit  einem  FasKungsvennOinn  von  ifötXXtOiiO  cbin.  : 
Noch  längerer  Debatte  bewilligte  die  Versanmilitng  die  erforder  i 
liehen  -Mittel  mit  der  Maussgiilje,  dsNt«  ittiN  den  bereit  gestellten 
Geldern  auch  thatBAcblicb  der  Bau  von  Thalsperren  ausgefährt 
nnd  mit  den  erfordcrlicben  Arbeiten  innerhalb  Jahredfrist  be- 
gonnen werde 

Eppstein.  <W Bsse r ve rnor g u ng.)  Bei  <lon  Vnmrbeiten  zur 
Wuaservemorgung  wurden  eine  Ananlil  iluellen  anfgescblcMwen, 
weiche  in  quantitativer  und  qualitativer  Beziehung  l>efriedigen.  . 
Die  WitiiDg  soll  erst  im  nitchsten  Jabra  zur  AtisfAhrung  kommen.  I 

BeestanBiMle.  (Wasserwerk.)  Nach  dem  JahreelM'richt  iles  i 
atiUltlaclkeii  WasaiTwerkM  fOr  (Ins  Jahr  1807  IteUug  <li«  Getuimiut- 
Bchuld  «les  Werkes  am  31.  Dccember  1897  M.  677  04.’J,h6,  der  in 
1897  crxlcUe  Ueberitcbuss  M 25678.63.  Der  Iteeorvefonds  hat  bis 
Rn<!e  1897  eine  Hdbe  von  M.  42184,90  emdcht.  Die  Gesummt 
lange  dea  Rohrnetzes  betrug  am  JAhresschlaaH  29300  m,  die  Zahl 
der  IIvdriiDtca  in  Bremerhaven  !^)5,  in  Lungen  4,  die  Zahl  der 
Huufuinsrhlftsse  919  Gefordert  wunlen  im  Ganzen  796717  cbui 
WasM-r  (6768H7  im  Vorjahr);  die  durchachniuliche  Tagesförderung 
betrug  2728  (1668)  cbm  ; die  grösste  Forderung  »n  einem  ‘Dige 
3064  (2687)  cbm,  die  g^'ringste  1464  (1213)  cbm  An  Kohlen  wiipleu 
verbraucht  437290  ^319320)  kg,  Coke  30  (90)  hl,  oder  pro  Ftunde 
und  l^S.  3,24  :;2,9u)  kg  Kohlen  und  0,UU2  (0,008)  bl  Coke.  FOr  Ge- 
hltiier,  Betriebsiohnc,  C-untrule  der  Hydranten,  Schieber,  Hans 
leltiiiigen.  WasNrrmeMier,  sr^wie  fflr  Uiilerhidtung  und  Reinigung  der 
MuKchioen  und  Daiupfki-nscl  und  fOr  Unterhaltung  einer  Wecker- 
batterie,  fQr  Kohlen,  Coke,  BoleuchtongS',  Puts-  und  Scbinicrmatorial 
und  far  ^-«onMtige  Re<lnrfniM«ir  wurden  im  Ganzen,  eioachlioNsiich 
aller  Rcjiaraliiivn,  M 30286,86  (gegen  M.  25419,59  im  Vnrjahrc) 
nu“gt*geben,  o»ler  pro  gef8r«k*rt«'8  Cnbiknieter  Wasser  3,80  Pf.  > gegen 
3,76  H.  im  Vorjahre)  F(tr  Verzinsung  und  Tilgung  des  Anlage* 
kapilalH,  aoirif*  zweck.H  Bildung  eines  I{«m*rvefunda  witnlen  Mark 
44606,81),  oder  pro  chm  geMrxiertee  Wasser  5,60  Pf,  ..gegen  6,49  Pf. 
im  Vorjahre)  ausgegeben 

KWs.  (Deutscher  Verein  far  affentliche  Gesund* 
heitspflege.)  Die  23,  Versammlnng  dea  Deutechen  Vereins  für 
öflenüiche  GeNundheitiiptltfge  wird  vi>m  14.  bis  17.  Beplemlier  da.  Ja.  | 


Wasaerversorgung.  XLI.  Jalirg.  ^ No- 

in  Kain  aligebalten,  zugleich  ala  25jlhrigea  Hüftungsfest  de«  am 
15  8epteml>er  1873  gegründeten  Vereins.  Ihe  Sitzungen  finden 
vom  14.  bis  16.  Beplember  otslt;  am  17.  Meplemiwr  wird  ein  gemein- 
samer Aostlag  nach  dem  Siehengebirge  untemommeu.  Auf  der 
Tagesordnung  stehen  iolgenilo  Vorträge  Reichrgeeelzliche  Regelung 
der  zur  Bekämpfung  gemeingetährlicher  Krankheiten  erforderlichen 
Miaasrcgelu;  Referent:  Reg-  und  Geh.  Medicinalrath  Dr.  Rap- 
niund  Mindon  Die  Öffentliche  GeoundbeiUiptiege  im  Eisenbabo- 
fielriebe;  Ih'ffrent-  Hahnarzt  Dr.  It) u roo ■ l%ilip(»sbarg  i/Baden. 
Kaubygieulache  Fortschritte  und  Bestrebungen  In  KAln;  Referent: 
Geh.  Baiirath  Ktübben-Koin  Die  Behandlung  städtischer  SpQl- 
jaurhe  mit  bosoniierer  BerOckstrhtignng  nenorer  Methralen ; Refe- 
renten: Prof.  Dr  Dunhar  Haniburg.l'ivlIingeniearH.A.Koech- 
1 i n g - I..«ice84er-  Ueber  die  regelmäaeige  Wohnungs-Beaufsichtigung 
und  die  hebOrdlicbo  Organisation  derselben;  Referenten;  Me«iicinal- 
ralb  Dr.  Reineke- Hamburg,  Otwrirargermelaler  Dr.  Oaasner- 
Mainz,  nnd  Beigeordneter  M a r x - DOiiseldorf. 

Naaes  b/Berlin.  (Wasserwerk.)  Seit  Kode  Mai  ds.  Ja.  ist 
das  W'ast^rwerk,  desNen  Bau  Anfang  September  vorigen  Jalires  io 
Angriff  genommen  wurde,  fertiggeatellt  und  dem  allgemeinen  Ge* 
brauch  iihergclien  worden;  die  ITojectining  imd  Bauausfabrung 
der  .-tnlage  erfolgte  durch  Ingetiienr  0.  Smreker,  Berlin-Mannheim, 
welchem  die  Conc«>stfion  für  den  Bau  und  den  Betrieb  seinerzeit 
erthcilt  worden  ist.  Inzwiacben  bat  die  C-«)Dtinentale  WaaserwerkH* 
Gesellschaft  ß^-riin  «Ho  C«nce*udon  von  Herrn  O.  Smreker  ober* 
nouimen.  Ila  sind  bereits  gegen  200  Häuatw  an  <iie  Wasserleitung 
aiigeschloasen.  Das  snr  Vortheilung  gelangende  Wasser  ist  (irnnd- 
wasser  von  vorzüglicher  Qualität,  welche»  in  «inor  Entfernung  von 
ca.  3 km  von  der  Hhidt  gewonnen  und  von  acineu  geringen  Kiiten- 
gehidt  in  einer  besonderen  EnteiR«nuDg»anlage  i.e>freit  wird.  Die 
Baukosten  der  Anlage  belaufen  sich  auf  ca-  M.  3Ut.)000. 

Neastrelltl.  Mecklenburg.  (Gasaiistaltaproject.)  l>er  Ma- 
gistnit  beabsichtigt,  den  Vertrag  mit  dem  Rceiuer  der  GssaaaUlt 
dasollMit,  welcher  mit  dem  1.  October  1909  sein  Ende  erreicht,  nicht 
zu  verläUKero,  Hondern  md»en  der  bestehenden  Gasanstalt,  welcher 
die  fernere  Aligabe  von  Gaa  uneingeschränkt  contractiieh  ziigcsichert 
ist.  einem  zweiten  Untoroohmer  die  Conccesion  sur  KfricbUing 
einer  GaMnatslt  und  Al>gal>e  von  Gas  an  dir  8tudt  und  «in  Private 
au  erihtdlen.  Die  Eniebtung  dl«s«r  Anatnlt  soll  eventuell  mit  der 
Erbauung  und  dem  Betriebe  utnee  Wasserwerkes  verbunden 
worden;  die  Uoliernahine  beider  Werke  aeiteii«  ik-r  Stadl  zq  einem 
hestimriiteu  epäleren  Zeitpunkt«  bleibt  Vorbehalten.  Offerten  für 
eine  Beleucbtongoanlagc,  mit  oder  ohne  M'asserwork,  far  Unter- 
nehmrriietrieb  oder  für  »täiUischen  Ik*gielM8ri«b,  sind  beim  Magistrat 
SU  KeuNtrelitz  einsureicben.  (Die  Einwohnerzahl  von  Kenalrclilz 
beträgt  rund  llOOO.) 

Oppsla.  (AcetylenfarKiseobahnbeleacbtaag.)  Vom 
P.ezirkiwiuas<-huT*ae  zu  Oppeln  ixt  dem  Fdaenhuhnfiacua  die  Gcnrhmt- 
giiog  sur  Errichtung  einer  .Aeetylen-GaaunaUlt  auf  dem  Bahnhöfe 
Kosel-Kandrzin  ertbeilt  worden. 

Piases.  (Qsasnatsit.)  Der  VcrwaUnngst>ericht  <ler  stäilUschon 
GaMWNtaU  pro  1897  tbeilt  u.  a.  Folgenditi  mit:  Das  abgelaufenu 
holnebejAhr  stand  nntor  dem  Kinfiusee  des  neu  errichteten  und 
Ende  März  in  Betrieb  gimommeoen  Elektricitätswerkea  Die  Kin- 
Wirkung  endreikte  sich  haupUiehbeh,  wie  vonmazusehen  war,  auf 
die  Abgabe  des  Motorengaaes.  >Venn  to>tzdem  noch  eine  Zunahme 
in  der  Gesammtabgabe  in  Höhe  von  129  780  cbm  ea  8, 6f**/s  *u  ver- 
zeichnen tat,  so  liegt  dien  haupuutchlich  an  der  iui  Vergleich  zum 
Viirjalire  hcdeuUiud  höheren  .Abgabe  der  ersten  Monate,  als  diui 
Klektricitätewerk  noch  nicht  in  Benntznng  war.  Es  fand  allein  in 
den  ersten  fünf  Monaten  eine  /.iiniihme  von  13731H)  cbm  sb  8,5*/, 
statt ; von  da  ah  Jinloch  ging  in  Folge  iles  maaeenhafteu  Ueber- 
gangee  der  Gasmotoren  in  Elektromotoren  die  Ziinabine  erheblich 
zurück.  Wenn  auch  in  llnanziellor  Hinsicht  mit  dem  Elektro- 
motoreobetrieb  Jceiii  Vortbeil  gegenOber  dem  Gaamotorenbetrieh 
verbunden  ist,  so  ist  e«  doch  baiiptaächlich  die  Beqm-inlicbkett  und 
der  Wtntfall  von  Reparaturen  und  Wsonderoei  Räiimcn,  wodurch 
die  Kii*ktriimutoren  s<i  l>eliAbt  geworden  sind  Zudem  ist  der  Blr»m- 
prei«  fQr  KrafUwi-cke  (2  Pf  fOr  1 llcktowatistunde,  welcher  beim 
hOrliNten  Haluilt  »iif  1,4  Pf  hemligehl)  ein  anescnmlentlich  ole^lriger. 

Wenig  KinfiuHs  hat  die  Inbetriebnahme  dei  Klektricitltawerkee 
auf  daa  Beleuchtongsgas  gehabt.  Ka  liegt  dies  hauptsächlich 
an  den  Belricbakosten  iler  beiden  Hcleuchtungaarten.  Während 
Iwim  GaaglUhUchl  50  IK  einachliesalich  des  Eraaltea  von  GlQh* 

I kör^H'rn  u.  e.  w.  stQndlicb  etwa  2 Pf.  brutto  k«>sten,  also  1 IK  h 
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0,04  Pt,  Kt«ll«D  «ich  iieim  elcklriacbon  OlOhlicbt  IC  IK  bei  oinem 
ätr<>m{treia  von  7 Pf  fbr  I HekcowHtt  »uf  S,5  Pf  t>riitlo,  iiteo 
1 !K  a:  0,32  Pf.  Dae  eWktri.-*«be  BufceoUrhl  Qliortriflt  natariiretuftaH, 
b«zot{fn  auf  die  Kiobeit  der  IK,  dft<i  GlQhlicht,  indem  saf  1 IK 
ein  BoK«n]i('ht  etfra  0,05  Pf  komnd.  Bin«  cIckiriMbo  it»|{enlKiii|>C) 
lABBt  eich  jedoch  mir  du  mit  Vortheil  verwenden,  wi>  cm  auf  R« 
leachtang  groeur  Pifttxe,  KSume  a.  a.  w.  oder  auf  Hrxielimg  heaon- 
derer  IJchteffi>«to  ankummt  Die  weitere  KerabaeUuog  der  rrelae 
fUr  GaeglQbllcbliirenaer  um)  010hk0r|>er  trug  w^br  mit  daxu  bei, 
dauM  da«  UasglQblicbt  aueaeronlentliche  Anwendung  gefunden  bat 

WaH  endlich  die  Verwendung  dea  Oaee«  eu  Koch-  nnd 
Heilzwecken  betrifft,  atellle  »ich  die  bisherige  Zunubme 
noch  bbher  ale  die  vorjitbrige.  Pa  lat  da»  ein  Beweia,  wie  beliebt 
httiipUkOt'hlich  da«  Koeben  mit  Ga«  geworilcn  iat.  Die  Umirhe  an 
dieser  auaaerordeitiliclien  Zunahme  ixt  allerdingw  mit  darin  zu 
«uchen,  daee  seit  Mat  18^)7  mit  Ziieiitnmung  der  alldüacbeii  Be> 
burden  di«  GaemeeMr  fUr  Koch*  und  Heilzwecke  unentgelüich 
geliefert  und  dabei  auch  1 bis  3 I.«uchttlainmeD  lu  dem  hilUgen'n 
Kochgnspreiae  abgegeben  werden.  Von  die»H>m  Knlgcgenkummen 
wurde  in  auaeerordantlicher  Weise  Gebrauch  gemacht,  was  «cbon 
nos  dem  Vergleiche  der  ('onaumentcnaniabl  Knde  diemta  and  vorigen 
Jahres  hervorgebt  Bei  <liei>er  unentgeliliehen  Abgabe  von  <ias* 
nieKSern  hat  sieb  der  Gasabnehmer  nur  zu  verpfUehlen,  im  Jahre 
mindeateuM  150  chm  Gas  zu  verbrennen  LHeee  Menge  iet  fast  hei 
allen  Conaamenten  r«tchUch  (U>ererhritt«D  «roDico  und  l»eirast  der 
wirkliche  V'erbraucb  in  den  rueUten  Fällen  mindeeten»  «laa  Doppelte. 

Nach  alledem  ist  aozuDehmco,  dass,  wenn  der  ITcbergang  der 
Gaamotore  In  Elektromotor«  bewerkstelligt  sein  wird,  was  in  der 
llauptsacbo  wohl  bereit»  eingetreten  ist,  die  Ziinalime  de«  Gaa- 
verbrauche  wieder  eine  normale  werden  wirti,  wenn  nicht  besondere 
Umwälzungen  aut  dem  Gebiete  der  BeteuebumgsteebDik  eich  toü* 
fiebeo  sollten. 

Nicht  unauHgeepmeben  soll  bleil>en,  dasa  der  Sommerbelrleb 
der  GasHDsUlt  in  Folge  des  l>edeuteoden  Wtgfallce  der  Gaataottmn 
io  Zukunft  iingUnaliger  als  früher  werden  wird.  Die  Abgabe  von 
Motorengas  wahrend  der  Hommerinonate  war  bisher  mit  ROcksioht 
auf  den  regelmär>BigeD  Betrieb  der  Motor«  des  Tager  Uber  von 
atiMeronlenllirh  gOostiger  Einwirkung  anf  die  BetriobsverbältnUs« 
der  GsHunstnlL  Der  dadurch  herbeigefithriw  Ausfnll  wird  auch 
durch  Kochgas  nicht  gletcii  wieder  ausgeglicbea  werden  können. 

Erwähnt  »ei  ferner  noch , dass  in  dem  Berichtsjahre  die 
Nachbargemeiiide  Hsucibninn  sich  in  weiterem  Umfange  an  das 
Gasrohrnelz  von  riaueo  angeschlnasen  hat,  indem  die  Hauptslnut»cn 
mit  100  nun  weiten  Gasrohren  belegt  wurden  und  auch  Strasseo- 
beleucbtung  mittelst  Gasglilhlicbt  cingefohrt  wurde  F>s  ist  in 
kurzer  Zeit  in  dieser  Ortschaft  eine  erfreuliche  Anzahl  Gasconsu- 
menten  entetandea,  und  damit  eine  genügende  Vcirinsung  der 
Kosten  für  die  imentgeltlich  eingeU-gten  Rohre  gesichert. 

Zu  Privailjeieuchtungszweckeo  wunien  im  Jahre  1307  ab- 
gegeben: 1 6511458, 4 cbm,  während  1890  nur  1738536,9  cbm  ver- 
braucht wuiden.  Fji  ist  also  um  130  923,4  chm  s 6,38*/«  gestiegen. 
Die  Zanahme  fand  auch  nach  der  Eröffnung  des  KlektricitätswerkM 
statt,  so  dass  in  jedem  Monate  des  Jahres  die  diesjährige  Abgabe 
die  vorjährige  Qhertraf 

Das  Motorengas  iat  von  920222  chm  im  Jahre  1890  auf 
644  887  chm  im  Jahre  1697  eurttckgegangeo,  hat  also  eine  Abnahme 
von  75  :i35  chm  =;  6,3*/,  erfahrrn  Die  nächstjährige  Ahgalm  von 
Moturengas  wird  jedoch  noch  bedeutend  niedriger  »ein,  du  eich  der 
Uebergaog  der  Gasmotoren  in  Elektromotoren  erwt  in  der  zweiten 
Juhreshälfte  vollzog<>n  hat.  Gegen  Ende  de«  Jahr«»  betrug  der 
monatliche  Rückgang  im  MotorungtiM  31 OQO  cbm , eo  d;tsa  da» 
MoU^rengaa  im  Jahre  181IB  kaum  noch  die  Hübe  von  ca.  CUUOOO  chm 
«rrrüchen  wird  An  diesem  Rückgang  ist  indess  nicht  ailoin  die 
Einführung  der  Elektromotoren  »chuli],  (Nrndem  anch  di«  hicaige 
Geachäftslsge  hat  manchen  bisherigen  fiHsmotorenb^itxer  ge- 
swungen, mit  der  ScbiSche»»tickerei  Oberhaupt  aufzuhören.  Ke 
sind  daher  «ine  grd«ner«  Anzahl  Motoren  Oberhaupt  nicht  mehr 
vorhanden,  während  ein  anderer  Thell  ausiier  Betrieb  gesetzt  ist. 
Ed'I«  1897  waren  121  Motoren  mit  4*.KI  PS.  vorhanden  gegenüber 
169  Motoren  mit  621M/»  1*6.  K«  hat  demnach  die  Anzahl  um  46 
x28,4*/al,  die  Leistung  am  19t>7t  iSI,?*/,}  aligeDomineoi  Von  den 
Motoren  dienen  67  mit  332  PS.  zu  .SchlffchenKtickmaechinenbetrieb, 
geg6dnl>er  119  mit  470  PS,  im  Vorjahre. 

Oie  Verwendung  dca  (iuMes  zu  Koch*  und  Heiszwecken  ist  von 
351073,3  cbm  iin  Jahre  1896  auf  466  014,2  chtu  im  Jahr«  1697  ge- 


«Uegen,  das  ist  eine  Zunahme  von  114942,6  chm  = 33,74  */g.  Es 
wurden  im  Jahre  1897  179  ein-  und  mohrHummige  Gaskocher, 
5 groaae  Küchenherde,  16]  PlAttapparate,  63  Heizöfen,  5 Badeöfen 
und  1 Warmwasserapparat  aus  dem  Anaatelhuig^lager  der  GaaanKtalt 
verkauft  Am  Kode  des  Betriebejahres  waren  737  Kocher  ver- 
«chietlener  Grömt»,  19  gross«  Kochhenl«,  741  l^attappanu«,  16  BmI« 
üfeu  und  136  Gaaheitöfen  in  Betrieb 

Die  öffentliche  Bcloacbtung  bat  sich  um  128  LaUernon 
(107  Kandelaber  und  21  Waudarmo)  vonnehrt;  von  di(>iwn  sind 
SO  halbnächtige  und  48  gauznächtige  Auch  in  diesem  Jahre  wurde 
mit  der  Einriebtung  von  Gasglüblicht  zur  StrasBeabeleuchtuDg  fort- 
gofahren  Fis  brannten  am  Jahresschluss  236  (73)  ganz-  und  148 
(49)  haihnächlig«,  zusammen  .1S4  |123^  GlühlichtlHternen  einachliesa- 
Itcb  10  Doppel-,  1 Sflammigeii,  S ödammigeo,  1 9flammigen  und 
1 14  llammigen  Hroonor.  Die  gansnächtigt*  GlOldichtlKdeuchtang 
brannte  insgeeiitumt  603952  (188028)  Stunden,  während  die  halb- 
nächtige  Glühlichtbeleuohtiiog  104977  (33501)  Stunden  aufwiea.  Der 
Geaammtverbrauch  an  GIQhk0rj«rn  und  Cylindorn  war  2229  Stack 
bc«w  1128  ßlUck,  an  duiw  1 GlQhkörpi-r  eine  durcbachniUlicbe  Brenn- 
dauer aufwies  von  318  Stunden,  und  1 Cylinder  eine  dnreheebnitt* 
liehe  Brenndauer  von  628  Stunden.  Die  gaoznitchtig«  GlOhiicht- 
beieuchiungverltraurhte  73699 cbm fiaa,  die  halbnät'btige  1361Bcbtn: 
es  stellte  sich  daher  1 Brennstundr  auf  132  1 hesw.  120,2  I Gas. 
Eine  Ersparniss  findet  bei  der  GaaglQblicbl-Strnseonboleuchtung 
gt^enöber  <lrr  allen  Uelcuelilung  nicht  xlatt.  Dafür  iat  aber  die 
I.,eiii?htkraft  jeder  T.ait«rtie  um  das  vierfache  gegen  DOher  gestiegen 
Im  lamfe  des  Jahres  wurde  Iteechloseon,  innerhalb  der  näcIuMen 
zwei  Jahre  die  gesa  otm  te  S i rasR«  n he  te  u ch  tung  mltGlüh- 
I i ch  I zu  veraehen ; Ut  zu  hitffeo,  da»a  diese  Umwandlung  schon 
früher  licwerkstelllgt  werden  kann. 

Im  laufenden  Jahre  wurden  fünf  Oefen  mit  neuen  Retorten 
rerwhon.  An  Neubauten  Dt  Im  abgelaufenen  Beriebujahre  nur 
die  Einrichtung  einer  fahrbaren  Coketrechunlage  und  die  Auf- 
stellung eines  Stationegasmc«s*'i>i  an  Stelle  eines  alten,  unbrauebliar 
gewnrrlenen , aozuführen.  IHe  C-okehrechanlagt*  hat  ^cb  gut  be- 
währt; es  falle»  durch  sie  die  froheren  mitunter  weiten  Transport« 
von  Coke  nach  der  Cokebrechmaachino  fort  und  wenlen  da<lurcli 
Arbeitslöhne  erspart.  Anch  wurden  während  des  Betriebejahrea  die 
Betriebaräiime  der  Gasanstalt  mit  elektrischer  Be- 
leuchtung versehen,  welche  jedoch  nur  dann  in  Thätigkelt  tritt, 
wenn  der  Feoenncisfer  seine  Controlrundgänge  durch  die  Räume 
mai'ht.  Hierdurch  lat  die  dauernde  .Ausaenbeleucbtung  der  Kaum« 
weggefallen  und  die  ErsparniHs  an  Gas  verzinet  reichlich  die  An- 
tagekoeten  der  elektrischen  Beleuchtung. 

Die  Frage  iles  Neubaues  einer  zweiten  Gneunstalt 
gelsugte  während  des  abgelaiifenen  Berichtsjahren  und  der  Ab- 
fassung des  Berichtes  insofern  zu  einem  gewiaseii  Abschluss,  als 
auf  Grund  eines  Gutachtens  der  Verwaltung  von)  Februar  1898 
die  stä^itischen  Behörden  beschloseen , die  neue  OasanstsU  anf 
dem  städtischen  Grundatücke  der  Unteren  Aue  zu  erbauen. 
Don  AuMSchlAg  zu  dieser  Wahl  gab  hauptsächlich  der  Umstand, 
dass  mit  ziemlicher  Bestimmtheit  die  Anlage  einer  Etsenbahn- 
Haltcwtclle  ln  der  Unteren  Aue  zu  erwarten  steht  und  hierdurch 
«Io  bequemer  Glciaantichlufe«  an  das  auf  ca.  70000  cbni  tägliche 
Leiatuiig  bemes»ene  neue  (laswerk  möjriich  winl.  Aurteerdem  wareu 
die  vnrzQglichoo  Terrsinverhältnisso  <l«r  Unteren  Aue  für  die  Wahl 
beeUmmend.  Um  ilas  unter«  .\uengrundatUck  dem  ÜelKwm’ljwem- 
miingsgebiete  der  Hinter  zu  entrücken,  ist  eine  durrbachnittliche 
Auffüllung  von  2 m Hohe  erfonlcrlich;  seit  Kurzem  hat  man  mit 
«lleser  Aufw-höttnog  Wgimnen-  Mit  Rflcksicht  darauf,  daw  hierzu 
ca  40ÜÜ0  cbm  Erdmas*<en  nölhig  sind,  war  o»  dringend  an  der 
Zeit,  damit  aninfangen,  da  Iteim  Bau  selbst  nur  geringe  Massen 
gewonnen  werilcti.  Der  Baubeginn  seibi<t  richtet  sich  darnach,  wie 
die  (iiisabgabe  sich  im  nächsten  Winter  gestalU't,  besw,  ob  durch 
ilen  weiteren  l.'ebergang  von  Gas-  in  Eleklmmotoren  noch  ein 
weiterer  Rückgang  in  der  Gasabgabe  eintritt. 

Ule  Gasanstalt  erzeugte  im  Jahre  1897  3 6fl802ü  cbm 

(-4-  133470  cbm  = 3,70®/«)^  deren  Erseugung  waren  crfonler- 

lieh:  13477 frflO  kg  Hieinkohlen  («98.79*/,)  und  165000  kg  böh- 
mische Rraiinkidile»  (ä1,21*/,),  zusammen  18642500  kg  Kohlen. 
Die  durchschnittliche  Gasausl>eut«  aus  100  kg  Kidilen  betrug  dem- 
I nach  27,03  cbm  gegen  27,82  cbm  im  Vnrjalire.  Die  sJlchriscben 
Kohlen  sUimiiteii  von  der  Actieugeeelischaft  Borkwa  Hohndorf- 
Vereluigt  Feld,  dem  Brückenbergsebzeht,  Wilhvimachaebt  1 und 
dem  Oberbohndorferüebader  Hlcinkuhlonltauvereio. 
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Ao  0>k«  vruninn  ttowonnen  109.‘M]2,7K  hi  gegeaUher  l&0<^hl 
im  Vorjftbro,  d.  i.  nuf  100  kg  vergaMer  Kohlen  54,6^  kg  gegrnU)>er 
54», 81  kg  icn  Vorj^ir.  Pie  Untcrfenornng  erfortlert«  44151  hl,  d.  i 
naf  100  kg  rprggeter  Kohlen  14,24  kg  Coke  gegenOher  15  kg  itn 
Vorjahr.  lOO  ebiu  liasertc-iigiiDg  erfoMcrten  62,4>H  kg  Unterfeuening 
gegen  54,18  kg  ira  Vorjahr  Von  der  i'rteugten  Coke  wurden 
14ift008,5  hl  verkauft;  in  <ler  Sla*il  aelbsL  hIiuI  52334  hl  abgeneUt 
worden,  wahrend  durch  die  Bahn  noch  858  popiioUndungeD  - 
51  HitT)  bl  verwandt  wonlvn  Atu  dieaon  }Uhi«n  iat  eiwichUich,  daM 
eich  der  C«>kererbrmueh  ln  der  8uu)t  um  2010  bl  = 3,lt7«  eiholit 
hat.  Per  Verhraiich  io  der  8tadt  betragt  4H,8Ve  der  gwaiiimlvii 
verkauften  Coke. 

Aua  den  vergaaleii  Kuhlen  wunleii  At»2  275  kg  Theer  gewonnen, 
d.  L 6,82  kg  aus  100  kg  verga><lcD  Kohlen  lOO  kg  Theer  ver- 
kanften  sich  mit  brutto  M 3.T4  ab  Itubnbof  f’lauei»,  gegen  M 3,20 
Im  Vwjahre 

PieGceammtgewiaming  an  .ImmoDiakwaMer  betrug  15701H10kg, 
d.  i.  11,51  kg  auf  100  kg  vergnatcr  Kohlen.  Zu  Ammuniakfabrik- 
«wecken  wurden  1644iKt0  kg  verwendet,  woraua  56550  kg  ecbwefcl- 
aaurea  Amiuoniakaalz  eni-ugt  wurden.  Ke  verkanflon  eich  brutto 
ab  llnbobof  PUtten  HKI  kg  mit  M.  16,17  gegen  M 17, 61t  im  Vorjahre. 

Pie  CrmphitenetjguDg  betrug  83.51  kg,  wabreud  au  Retnigunge 
luasA«  9 P -W.  verkauft  wurden 

Wie  aus  der  Verluat-  and  Uewinnrerhnimg,  aowle  dem  Kech- 
noDgaabMc'iluMe  ereichtlich  lat,  l>«tragt  der  dienjalirigc  Reingewinn 
M lk)433,60  Regenftl*er  im  Vorjahre  M 166527,56,  d.  i.  M 13906,04 
mehr.  Pa»  tat  mit  Kuciuiebt  auf  dio  Inbetriebnahme  de«  KlektrinlAtp- 
werke«  immerhin  alr  ein  «ehr  orfrenlichcw  Ihaudtat  xu  ti<w«lchoeii. 
OOnntig  beeinSuaat  wurde  iluii  Anansieüe  Ergebitbia  durch  die  gute 
Verwerthung  von  Coke  und  Theer.  Auch  die  Unterfeuerung  der 
Kotortenofoo  iat  gegen  das  Vorjahr  relativ  geringer  gewrmlen.  Ule 
Hetrieluilohue  itind  tMta  der  3,6*/,igon  Zunahme  in  der  (iaeorxeu- 
gung  ini  t.iei>aniQitbetrage . noch  um  ein  Uertnges  (urtivkgcgiingen 
gegen  1896.  Obiger  Reingewinn  findet  folgende  Verthcilung: 
M.  100(100  xtir  Kladikaaiie,  M.  80433,60  xum  Heavrvefonda  der  Ga» 
anatalt. 

Trier.  (Ankauf  de»  WaoBorwerks.}  Wie  Irereit»  knrx 
ndlgetheilt  (a.  No.  34,  8.  554),  bat  ehe  Suult  itiilgtigat  nach  fa»t 
einjährigen  Verhandlungen,  l»ei  welchen  ihr  der  Civilingenieur 
(irabn  in  Hannover  und  der  Pirrctor  Kavelaberg  in  Aachen 
ala  techniacbe  Herather  cur  Seile  atanden,  den  Ankauf  des  die  Stadt 
eeit  dem  Jahre  verBorgenden  Wasserwerkes  Trier,  das  Eigen' 
ibnm  eine»  eogliacben  Knpitaliston  (A.  Mnreball)  war,  gfigen  «ine 
Kaufsumme  von  M.  1800000  btsachloasen,  trutadem  die  aeineneit 
ertbeilte  Cooceeeion  erst  im  Jahre  ablauft  und  daa  Werk  ihr 
daun  in  allen  Meinen  Theilen  koetenfrei  xufallon  würde  und  tmix- 
dem  ihr  erst  im  Jahre  PK13  laut  Vertrag  der  Ankauf  xuen  25facben 
Hvtrage  des  jährlichen  RciogewiDnee  nach  dom  Ihirchsrlinitte  der 
letzten  8 Jahre  zuBtaud.  Am  1 Januar  1899  wird  das  Werk  in  den 
Ikwitz  der  Stadt  Ubergehen  und  damit  wird  die  rranche  xu  Streitig- 
keiten, welche  Jahre  hindurch  ans  den  vcr»chicdrncn  Aneicbtcn 
d«  beiden  Parteien  Ql>er  die  VertragxerftlUuug  entaiaudeii  sind  und 
durch  gutachtliche  and  gerichtliche  Vcrluindluiigen  beglichen 
werden  umuten,  im  Intereseo  lieider  Parteien  für  immer  l•egralleo 
werden. 

WaMlsfeek.  (Qaaanatalt  » SelbMtxUnder  fUr  StraSHen- 
bete  oc  h l u ng.)  Per  UehereehuaH  der  GaiuinNtalt  im  Jahre  1897^8, 
welcher  im  Ktat  mit  .M  52000  eingeslelU  war,  l»etnig  M.  64  746.24. 
Pie  GasproducÜon  fll>er»tieg  mu  6700U  ebtn  don  VnrauNcliIng.  iMr 
Umbau  einoM  nicht  mehr  betriefwfihlgen  Gaabehaltefa  zu  einem 
Reserve-Kobleiiachnp(»en  erforderte  M.  145*5,44  - Am  12.  August 

(«achloAsen  die  aUhltischen  Collegien  nach  MaasHgahe  il«‘r  vor- 
handerion  Mittel  die  Strassenlaterneii  mit  den  von  Sindtban- 
meister  a D.  Nel»«mlabl  constniirten  SelbetaOndem  (vgl  •!«.  Jniim. 
1898,  No.  7,  8.  109,  mit  .Abb.)  zu  veraehen- 

Weissenfals.  (G  aaanstBlt.)  Pie  Lftngc  der  Kuhrieitnng 
)»ezifTerto  sich  im  Jahre  1897  auf  14  4(N)  m,  die  Gaserzeugmig 
lietrug  145800  cbm  Per  Oonsum  für  ,StraBsenb«deticbtuiig  iH'tfUg 
Wül.lO  cbm,  die  .Anzahl  di*r  aufgestclllen  Ijilenien  322  Per  I'«üm 
prr»  cbm  betrtlgt  70  Pf.  (di«  Anstalt  pn^^lucirt  tvlgOH).  I'er  Ge- 
sajumt  Reingewinn  liexiffcrte  sich  auf  .VI  257(M). 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Bcblesiaehe  Kohle.  Paa  Handels- 
burcati  der  kgl  t'entralverwaltuog  der  Steinkobloobergwerke  König 
und  Kdnigtn  Luiee.  Zahne,  gUrt  folgende  Preisaufstellnng  bekannt, 
welche  am  1.  Keptemlter  1898  in  Giltigkeit  tritt,  ao  weit  nirlil 
durch  liei*oi)dere  Vi-rtrAge  andere  Preiite  vereinbart  alnd; 

Zeche  König.  1.  Fettkohlen;  StQckkoblen  M.  9,30,  Klcin- 
kohlen  M 7,00;  2.  Flanimkohlen ' Htückkohlen  M 9, .30,  Worftd- 
kolileit  M.  9,30,  NuMkohlen  I M.  9,30,  NuMkohleu  11  .M.  7,40,  Kleitt- 
kohlen  M.  6,00,  Grieoskohleo  M.  4,Ci0. 

Zeche  Königin  Luise  1.  Oa^ohlon;  Stflckkoblon  M.  10,00, 
Wiirfelkoblen  M.  9,50,  NuHokohlen  1 M.  9,50;  2.  Fettkohlen;  Nuaa- 
kohlen  II  M 7,60,  Frhsknhlen  M.  7, «10.  Förderkohlen  M.  8,50. 
3.  hlammkoblen ; Stückkohlen  H.  9,50,  WArfelknhIen  M !*,50,  Na<u»' 
kohlen  1 M.  9.50,  NuaHkohlen  II  M.  7,60,  Fönlerkohten  .M.  7,50,  Klein- 
kohlen  M 6,40  (Preise  pro  Tonne  frei  fäsenbahowafgon  auf  der 
Grnlt«  ) 

Kngliache  Kohle.  Vom  englischen  Markt  Imrichten 
Kittel  A Co.  Ul..  Ixindoo,  unterm  19.  .August:  Yorkshire  Koblen- 
mnrkt;  Kin  Italdigc«  IWndon  dos  Striko«  ist  wabrsrheinlich;  die 
Nachfrage  nach  Pampfkobicn  Ist  sehr  lebhaft ; man  notirte  Barnstey 
Hiird  Hteaiu  10  ab.  9 d.  bis  11  ah.  6 d,  zweite  ijualiut  10  sh.  9 d. 
pm  Tonne  f.  a.  B Am  Newcastle  Kohlcnmarkt  ist  die  Nachfrage 
narb  Pampfkolile  und  Gaskohlen  nm'h  sehr  nucblich  ond  die  v»d 
den  Zechen  aufgenominen«  volle  iTodnclinn  6n<iet  leicht  Ab;>atz. 
M.in  uotirt . Hesc  Nonbnmbrian  8team  Kohlen  14  eh.  bis  15  sh.,  Kteam 
Small«  7 sh  6 d , Manskohlon  10  eh.  6 d.  lüa  II  sh.  6 d.,  Gaakohlen 
gegen  10  ah.  pro  Tonne  f.  a R.  Am  Mchottischen  Kohleiimnrkt  sind 
die  Preise  im  allgemeinen  unvei&ndert  geblieben.  Bis  jetzt  bo- 
tmgon  die  'rMtalvetwchiffungen  in  diesem  Jalire  561048.3  i,  was 
einer  Zunahme  von  l(Xri725  t im  Vergleich  xu  demeeUMm  Zeit- 
abschnitt des  vorigen  Jahres  gleichkoiiiuit 

Fchwefelaaures  Ammoniak  Isindon,  18.  August,  Mtramn» 
und  Ibeurer;  in  Ismdun  X 10,  Heckitm  X 10,  Hcidcton  lerma  X9 
18  Nh  9d  , Hiill  £9  18  sh  9d  , liciüi  X 10  2 ah.  6d.  — Hamburg, 
19.  August,  theuriT;  M 21,20  bis  M.  21,40  pro  KKI  kg. 

Theer.  Ismibm,  IR  AugiiKt:  */• 'I-  pro  gulhm  «b  51.  1.9J10  prt» 
Tonne  (un verändert). 

Theerproduclc.  In  der  letzten  Woche  (18.  August)  wurden 
am  I^>ndoner  Markt  folgnmki  Preiae  nulirt; 


Bnxtlsctie 

riwuucb« 

in  d.  Worbe 

NnUrvog 

rrelM 

vurher 

Ik-nxid  90  er  . . . 

1 fiall.  eh.94d. 

lUO  kg 

M.  19.80 

M.  19,80 

» 50er  . . . 

» - » 

ai . 

. 19,80 

t 19.80 

Toluol 

» 1 > 

M- 

• 28,18 

* 25,01 

30%  Naplita  . . . 
Carbolniure  für  Deu- 

• 

. 7,.39 

• 7,39 

infeclion  . . . 

» 2 » 

. . 

1 hl 

> 44,02 

> 44,02 

t.'reoaot 

» i 

2|- 

• 

» 4J»9 

* 4/d) 

Naphtalin  gepreoHi . 

1 um  <»  » 

l 

» 59,04 

• 59.04 

Anthraz'en  »A«  . . 

uiiit 

5 . 

1 kg 

* 0,81 

> 0,81 

» »Bl  . . 

» 

3|. 

> 

» 0..57 

» 0,.57 

Pech 

1 um  28  » 

6 . 

1 

• 23,12 

» 23,12 

Brief-  iiud  Fi-apekiisten. 

All  .Sielt«-  vrr»ff«-i»ll|rlipn  wir  nnenUreUlirli  Anfnwrn  von  •llr<-i*iHni'«i 

iiiu-rt-iwe  Ul«  iit»u-ti-iii  1..«<»«*rZr('lH  iiimI  bUtrii  mi«vr(>  VoclixviUHMn  uns  bei  .irr 
Kewalwoniiiic  nntcrvtuUuti  za  wallen 

Kraftgas  - Motoren. 

Herrn  i'.  F.  in  II.  Kraftgasanlagen  für  Betrieb  von  Gas- 
motoren bauen  die  F'irtncn  tiaomotorcofabrik  Peutz,  Gelirüdcr 
Körting,  KörlingAiinrf  In-i  llanoovcr.  und  Malter  A Ci«.,  K»uvn 
;;Fraiikreic]i'.  Mitibeilungen  über  die  Anlagen  dieser  Firmen  Anden 
Bich  in  dB  Joiirn  1897,  8 42.  61  und  617;  1896.  8.529:  1895,  K 18 
o.  33.  .Auch  dl«  Wnaxerva-xgeneratoren  System  Strache  (ds.  Joiim. 
IKltR,  No.  34,  8 Mt)  snileii  suiii  Betrieb  von  GasmotoreD  Verwen- 
dung Anden  Im  Uebrigon  sei  auf  dit«  bachregister  des  Journal« 
vetwieHon,  wn  sieb  unter  tlem  Scltlagwnrt  >GanciioU»r«n<  noch  xabl- 
ruiche  Mittheduiigen  Huden.  Von  Bfleheru,  die  «len  Oegenatand  be- 
handeln,  seien  liosouders  Chanvoan-lhcring.  IHc  GsNinaschinen ; 
Udpiig,  Kiigelmaiin.  1895  [Kapitel  Vlj,  uud  Musil,  Pie  Moti^ren 
iQr  Gewert>e  und  Industrie;  Brannachweig,  View^,  1897  (8.  83  u.  (F  ), 
empfohlen. 


Druc^  von  3 UMealwiug  ln  MuDcZea. 
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TEBWAHDTE  BELEDCHTDHeSAfiTE« 

WASSERVERSORGUNG. 

OrgsB  das  DaatsoktB  Vireiaa  tos  Om-  and  WmerfMhmInnem 


Hwimcht  «xt  OhnMIMlWw ; BoAMfe  Dt.  B.  BOMTV 
t^haar  w UcknlMba  i»  CatUr»^  OiXfilatMia  tm  T««4m 

▼•rlMr;  «.  ou>m»oOM  to  KMeb— . oiaofcMrMM  II. 


Du  lOURNAl  FOr  «MBE1EUCHTUN8  URO  WASSERVERSORRUNR 

•raebeint  In  JUtrIlcb  NunaBBern  uad  berichtet  »eha*]]  aad  ancMpfcBil  Ober  eU* 
Vonhax«  eu/  <teis  Oeblete  Art  BeleiAObtunowcMoa  tm«)  4er  WeMMTCfsoisncuK. 

Alto  ZaMhrUlaa,  welehe  die  SedeettoB  dee  Bletin  bemSbo , virdeo  aibelM 
BDWr  der  Adn«e  dee  Henoaiebete . Prof.  Dr.  a.  BCNTB  Is  KAttanüu  i.  R, 
SeweeMAnlace  u. 

Ml  JOURNAL  FOR  RASBEUUCHTUNS  UND  WA8RERVERS0RSUNR 

teaa  duicb  des  BnohheniWil  ■Qn  Prttoe  roo  M.  M Air  den  Jebtioajr  bueofea 
werdM;  bei  dlreeteen  Beeuf*  dortS  die  PoetAnier  DealeditoBde  und  dee  Aue- 
lendM  oder  dareb  dto  asterMi<du>«ie  Vorto^ibaeAhAiMUanc  wird  ein  Portocoechtoc 
erbobeB 


lAMttnten  luee  Preiee  von  IS  Pf.  Air  die  di 


Iretoee^i 


Iteoe  PellUefle  oder  drten  BMim 


a tevHUirt 

BeHecen.  von  denen  euror  ein  Probe-BxeniplAf  eliuuaeadeo  lat,  werden  sneb 
Veralaberun«  beigeAgt. 
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Verhandlungen  der  XXXVIII.  Jahreeversammlong 

dee 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männem 
io  Mflraberg. 

(KorteetSBog  voa  3.  669.) 

Bericht  der  ConmilsslOD  ffir  Zusanunenstelluns:  von 
Erfhlmuigen  bei  Oefen  mit  geneigten  Betörten  und 
Xltthetlnngen  Aber  PatentTerhUtnisse. 

Herr  Dirocior  Reiaener,  Berlin. 

Müine  Herren  I Die  Commiaeiou  für  ZuBammenstellung 
von  ErfBbning;en  bei  Oefen  mit  geneigten  Retorten  hat  den 
Darlegungen,  welche  in  dem  vorjährigen  Bericht  über  die 
Fortsebritte  im  bau  und  Betriebe  der  Oefen  enthalten  sind, 
beute  nur  wenig  Bemerkenswerthe?  hiniusufügen. 

Die  Techniker  arbeiten  fortwährend  und  bis  in  die  neueste 
Zeit  an  der  wetk>nm  Vervullkonaiimuug  der  Ofenconstruction. 
Ueberall,  wo  solche  Oefen  ün  Laufe  des  letzten  Jahres  neu 
in  Betrieb  genommen  worden  sind,  haben  sich  dieselben  gut 
bewährt  und  man  ist  mit  den  ereielten  Resultaten  in  jeder 
Hinsicht  sehr  zufrieden. 

Die  verhältnisBiuässig  grosse  Anzahl  von  Oefeu,  welche 
in  Deutschland  und  im  Auslände  schon  im  Betriebe,  und  die 
groeso  Anzahl,  welche  gegenwärtig  im  Ban  ist,  kann  alB  ein 
sichere  Zeugnis«  für  den  günstigen  Erfolg  gelten,  welchen 
man  mit  den  schrägen  Retorten  bin  jetzt  crziult  hat. 

Nach  den  Zahlenangahen , welche  die  Couiiniasion  in 
letzter  Zeit  erhalten  hat,  ist  die  Anzahl  der  schrägen  Retorten 
gegenwärtig  ungefähr  die  folgende : (b.  nebenstehende  Tabelle.) 

In  England  vollzieht  sieb  ebenfalls  eine  beträchtliche  Zu- 
nahme in  der  Anzahl  der  Oefeu  mit  schrilgQii  Retorten,  denn 
jetzt  sind  dort  im  Betriebe  ungefälir  4436  Retorten,  und  im 
Bau  unge^r  ^äUO  Retorten. 

Meine  Herren  I Die  schnelle  V'erbreilung,  welche  <Ue  Oefen  ^ 
mit  schrägen  Retorten  schon  in  verhältnisemässig  kurzer  Zeit 
erreicht  haben,  läwt  erwarten,  da«  die  Anzahl  auch  weiter 
in  starker  Zunahme  bleiben  wird. 

Die  Commission  wird  bestrebt  nein,  fernerhin  Betriebs- 
reeultate  und  zugehörige  Angaben  zu  sammeln;  es  wird  der 


im 

Betriebe 

im 

Ban 

In  Deotachland: 

CheinnlU 

99 

73 

Dreeden 

144 

Berlin,  sta<<ti8cbe  Anetolten  . . 

54 

261 

Berlin.  Xm|>.  Oont.  Gm  Amoc.  . 

9S4 

— 

Frankfnrt  a/M.,  dieselbe  . . . 

— 

72 

KsMel 

106 

46 

Altona  - 

1S6 

18 

Danzig 

46 

46 

Kiel 

— 

86 

Faallngen 

S7 

— 

Odenee 

48 

— 

Rostock 

— 

46 

Lndwigshafen,  Aniliofabrik  . . 

— 

86 

zusammen 

886 

680 

ln  OeMtemdch: 

Wien,  Imp.  Cont  Gm  Abboc. 

108 

_ 

Wien,  neue  elAdt.  Anstult 

— 

1630 

WiUkowiU 

31 

— 

Trieet 

54 

— 

insnminen 

193 

1630 

In  Dänemark: 

Kopenhagen,  Frederickaberg 

153 

- 

In  Schweden: 

Habnfl 

- 

72 

In  der  Schweiz; 

Genf  ...  

63 

— 

Winterthur 

— 

36 

Zaricb  

- 

144 

In  Itulieo : 

Mailand 

73 

144 

ln  Spanien : 

Malaga 

S7 

9 

susammeo 

315 

406 

anf  dem  Contlnent  zusammen 

1898 

2666 
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Commission  besonders  werthvoU  sein,  wenn  sie  von  denjenigen 
Herren  Collogen,  welche  mit  sehnigen  Retorten  srheiten,  durch 
Mittheilung  von  Hetriebsreeultaten  aus  längeren  Hetrieba- 
perioden  unterstätzt  wird;  ich  wiederhole  meine  vorjährige 
ßitte,  daBH  die  Herren  CoUegen  im  neuen  V^ereinejahre  der 
Commission  recht  reichlichee  Material  möchten  sukommen 
lassen. 

Meine  Herren!  Die  Commission  hat  noch  über  eine  An- 
gelegenheit zu  berichten,  welche  Herr  Grabn  in  der  vor- 
jährigen Versammlung  in  Anregung  gebracht  hat.  Herr  Grahn 
machte  damals  Mittheüungen  über  einen  Gebrauohsniustrr- 
schutz,  welchen  die  Stettiner  ChamoUefabrik  AcUengesellschaft 
seit  dem  19.  November  1891  auf 

Returteuufeit  mit  goueigteu  Uuturten , Generator, 
Dampfkossehl  und  Kanälen  zur  Erwärmung  der 
Verbrennungaluft 

besitzt  Auf  Antrag  des  Herrn  Grahn  be»?hloes  die  Versamm- 
lung, dass  die  Commission  für  dieOefen  mit  geneigten  Retorten 
diese  Mustorschutefrage  in  den  Kreis  ihrer  Betrachtungen 
ziehen  solle. 

Die  Commission  ist  diesem  Aufträge  nachgekouinien  und 
hat  die  von  Herrn  Grahn  angeregten  Fragen,  wie  dieselben 
in  den  gedruckten  Verhandlungen  der  vorjährigen  Veraomm- 
lung  enthalten  ^d*),  erörtert 

Die  Mitglieder  der  Commission  sind  uiiimUthig  der  An- 
sicht dass  unser  Verein  sich  nicht  ohne  dringende  Noth- 
wendigkdt  mit  Btreitiragcii  Über  Patent-  oder  Musterschutz 
befassen  solle;  sic  ist  der  Ansicht,  dass  im  vorliegenden  Falle 
der  Musterschutz,  welchen  die  Stetüner  Fabrik  bemtzt  das 
Interesse  unseres  Vereins  nicht  berührt  und  dsss  diese  rein 
gemhäftliche  Angelegenheit  zur  Zeit  keine  Veranlassung  bietet 
in  irgend  einer  Weise  vorzugehen  und  etwa  eine  Klage  auf 
Jiöschung  des  Musterschutzes  anzustreugen  und  Kosten  hier- 
für aufeuwenden.  Viehnehr  möge  der  Verein  jedes  Vorgehen 
denjenigen  Personen  bezw.  denjenigen  Oaswerksverwaltungen 
überlassen,  welche  sich  durch  diesen  Mustenchutz  beengt 
Oller  beschränkt  fühlen  und  denselben  für  anfechtbar  erachten. 
Dies  um  so  mehr,  als  es,  um  die  Ixischung  eines  Gebrauchs- 
musters zu  beantragen,  dos  Eingredfens  oder  der  Hilfe  des 
Vereins  überliaupt  nicht  bedarf;  nach  dem  Gesetz  kann  Jeder- 
mann eine  Klage  auf  Löschung  stellen , auch  ohne  dass  er 
den  Nachweis  eines  Interesses  zur  Bache  zu  führen  braucht. 

Da  die  Commission  zur  Zeit  irgend  welche  Nothwendig- 
keit  zu  einem  Vorgeben  dos  Vereins  nicht  anerkennt  0O 
empfiehlt  sie,  der  Verein  möge  die  Angelegenheit  ab  erledigt 
ansehen. 

Herr  Grahn  hat  ferner  die  Frage  angeregt  ob  der  Verein 
eine  fortlaufende  Controlc  über  di«  Anmeldungen  von  Patonton 
und  Gebrauchsmustern,  soweit  dieselben  das  Gas-  und  Wasscr- 
fach  betreffen,  einriehten  solle. 

Die  Commission  ist  einmüthig  der  Ansicht  dass  gar  mcht 
alnmsehen  sei,  wohin  ein  solcbtas  Verfahren  führen  und  wem 
es  einen  Nutzen  bringen  würde. 

Eine  ständige  Controle  über  die  massenhaften  Anmel- 
dungen auf  Patente  und  auf  Musterschutz  würde  die  Besol- 
dung von  Anwälten  oder  l>e8onderen  Beamten  erfordern;  dem 
Verein  amrden  hohe  Kostun  aufgebürdet  und  derselbe  könnte 
zur  Fühning  zahlreicher  Pmeume  verpflichtet  worden ; aber 
ein  Nutzen  stände  keineafalla  für  die  Gas-  und  WasBcrwerks- 
betriebe,  s<)ndem  in  einzelnen  Fällen  vielleicht  für  Fabri- 
kanten, Unternehmer  oder  Lieferanten  in  Aussicht,  und  des- 
halb möge  man  den  Ivetzteren  solche  Angelegenheiten  über- 
lassen. Die  Commission  empfiehlt  datier  einstimmig  dem 
Verein,  von  der  Einrichtung  der  erwähnten  Controle  Abstand 
zu  nehmen.  i 

•)  Du.  Juoro.  18U7.  S.  499  o.  ff  | 


Vorsitzender:  Ich  eröffne  die  Discussion  über  den 
Bericht.  Herr  Civilingenieur  Grahn-Hannover  hat  das  Wort. 

Herr  Grahn-Hannover:  Meine  Herren t Dieser  Bericht, 
wie  er  von  Herrn  Director  Heissticr  erstattet  ist,  steht  in  seinem 
letzten  ThoUe  nicht  im  Einklang  mit  der  Aufgabe,  die  dem 
Vorstände  auf  meinen  Vorschlag  im  vorigen  Jahre  von  der 
Hau^jtversamnilung  gestellt  worden  ist  Unter  dem  Eindrücke 
meiner  MiUheilungen  war  man  sich  domob  darüber  klar 
geworden,  dass  es  nöthig  sei,  Mittel  und  Wege  zu  finden,  die 
es  veriiinderten,  den  Fortschritt  auf  unserem  Gebiete  dadurch 
zu  beeinträchtigen,  dass  von  einzelnen  Fabrikanten  Schritte 
gethan  werden,  die  die  Möglichkeit  der  freien  Benutzung  der 
Gegenstände  abschneiden,  soweit  sie  nicht  mit  Recht  gesetz 
liehen  Schutz  in  Anspruch  nehmen.  Es  ist  damals  der  Cum- 
mbaiou  der  Auftrag  ertheUt  wurden,  in  ein«  nähere  Prüfung 
sowohl  der  gesetzUehen  wio  der  praktischen  Fragen  in  einem 
Specialfalle  einzutroten  und  daraufhin  weitere  Vorschläge 
EU  machen,  wie  einer  älmlichen  Ueberrtschung  vorgebeugt  wer- 
den kann. 

Im  März  war  ich  bei  Herrn  Director  Reissner,  um  tu 
hören,  wie  es  mit  den  Arbeiten  der  Commission  stünde.  Ich 
hörte  dort  zu  meiner  Verwunderung,  dass  die  Cummissiun 
sich  mit  dem  Gegemitande  noch  nicht  beschäftigt  habe,  und 
dass  Herr  Reissner  die  Absicht  habe,  demnächst  mit  einem 
Patentanwalt  in  Verbindung  tu  treten.  Bei  dieser  Besprechung 
habe  ich  jedoch  eine  Aenderuog  in  seiner  Stellung  zu  dieser 
Frage  gegenüber  dem  im  vorigen  Jahre  gefassten  Beschlüsse 
nicht  gefunden.  Wir  werden  am  dritten  Tage  unserer  Ver- 
sammlung noch  Gelegenheit  haben,  eine  von  mir  ongeregU> 
Aendorung  der  Geschäftsordnung  zu  besprechen*).  Bei  dem 
vorliegenden  Falle  zeigt  es  sich,  wie  nothwendig  es  ist.  dass 
diese  Aenderung  möglichst  rasch  in  Kraft  tritt,  indem  in 
diesem  Jahre  die  Erledigung  einer  Frage,  die  viele  Kreise  be- 
wegt, nicht  möglich  ist,  da  die  ('ommimiunslierichte  erat  heute 
in  Besitz  der  Mitglieder  gekommen  sind.  Wenn  auch  in  einer 
Zahl  der  Mitglieder,  welche  der  Retortencommi^on  angehört 
haben,  die  tum  Ausdruck  gebrachte  Meinung  vorhenschend 
gewesen  bt.  so  ist  damit  doch  nicht  gesagt,  dass  die  Inter- 
essen des  gesammten  Vereins  sich  mit  der  Auflassung  dieser 
Mitglieder  deckt,  und  darum  ist  es  nöthig,  dass  solche  Be- 
richte nicht  erst  mündlich  in  der  Versammlung,  sondern  uns 
vorher  so  rechtzeitig  schriftlich  mitgetheilt  werden,  dass  wir, 
d.  b.  die  Vereinsongehörigen,  uns  vorbereiten  können. 

Eine  Erledigung  der  Patentrechtslrage,  wie  ich  sie  an- 
geregt habe,  kann  ich  nicht  in  den  Mittheüungen  des  Herrn 
Keiasner  erkennen.  Ich  rou»s  daher  den  Wunsch  aussprechen, 
dass  der  VoratAnd  diese  Frage  aus  den  Händen  der  Commissiou 
nimmt,  indem  er  sie  nicht  ab  erledigt  betrachtet^  sondern 
in  geeigneter  Weise  zu  verfolgen  sucht  und  zwar  um  so  mehr, 
weil  wir  heute  vollständig  unvorbereitet  gewesen  sind,  indem 
wir  auf  die  Erledigung  dieser  Frage  in  anderer  Weise  fest 
gerechnet  haben.  (Zustimmung.) 

Vorsitzender:  Den  Ausführungen  des  Herrn  Grahn 
bezüghch  der  Commissionaliericbte  kann  ich  nur  Kocht  geben. 
Wir  sehen  allerdings  aus  di«en  Vorgängen,  dose  es  nöthig 
ist,  dass  die  Commbsiousbcrichte  etwas  früher  in  die  Hände 
der  Mitglieder  gelangen,  damit  man  sich  olle  Coosequenzeu 
klar  machen  kann , und  der  Voretond  und  Ausschuss  hat 
bereits  beschlossen,  im  nächsten  Jahre  in  dieser  Kichtung 
vorzugehen  ®). 

*)  Vgl.  Jahresberichl  de»  Vt*rti*ndeis ; ds.  1898,  No.  27, 

8.  4.S0-431, 

•)  Di«  weitere  Verfolgung  dieser  Frage  wurde  am  3.  Vor- 
handlangsUge  dem  Vorstände  unter  lieiziehung  dee  Lierm  Grahn 
obertragen;  vgl.  Sitzungsprotokoll ; da.  Joum.  1898,  No.  29,  8.  467 

*)  Vgl.  BiUuogeproU'koll;  da.  Journ  1898.  No  29,  6-  467 
(Fortaeixuog  der  VerhaDdluogen  folgt) 
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Die  Benrthellung  des  Diesel -Motors. 

Von  Profeaeor  E.  Meyer,  UOUiDcen. 

(SchluM  von  ß.  562) 

Wie  man  au§  den  vorangehenden  Betrachtungen  ericennt, 
liegen  dem  Gasmotoreningenieur  behufs  Verbesserung  der  Gas* 
masohine  vom  thermo-dynamischen  Gesichtspunkte  aus  2wei 
Aufgaben  ob:  erstens  bei  den  in  unseren  heutigen  Motoren 
gegebenen  Grenzlinien  den  Kreisprocess  so  einzurichten,  dass 
die  Wftrmezufuhr  thatröchlich  auf  der  oberen , die  Wärme- 
abfubr  auf  der  unteren  Grenzlinie  stattlinden,  zweitens  durch 
geeignete  Maschinenanordnung  und  Aenderung  tier  Arbeite- 
weise  dahin  zu  streben,  dass  die  Grenzlinien  selbst  verrückt 
werden,  indem  die  obere  immer  höher  hinauf  und  immer 
näher  an  die  Ordinatenachse  geschoben,  die  untere  immer 
tiefer  herab  und  immer  weiter  von  der  Ordinatenachse  weg- 
gerückt winL  Vom  rein  physUcalischen  Standpunkte  aus 
tritt  zu  dieeon  zwei  Aufgaben  noch  die  dritte,  die  ungemein 
wichtig  und  freilich  manchinal  die  wichtigste  ist,  die  Wärme- 
Verluste  an  die  Wandung  durch  cutaprochende  Maassnahinen 
nach  Möglichkeit  herabzumindem.  ln  der  Otto'schen  Ma- 
schine, wo  nur  die  V'olumgrenzen  in  Betracht  kamen,  da  sie 
sich  stets  gegenüber  den  höchsten  darin  auftretenden  Prea- 
sungen  stark  genug  bauen  liees,  war  man  daher  bestrebt,  das 
Volumen,  bei  dem  die  Zündung  und  damit  die  Wärmezufuhr 
erfolgt,  möglichst  klein  zu  machen,  d.  h.  man  hat  die  Ver- 
dichtung vor  der  Zündung  immer  weiter  getrieben.  Damit 
sind  thataächlich  sehr  grosse  Fortaclmtte  in  der  Wirthschaft- 
lichkeit  der  (Tssmaschino  erreicht  worden,  olioin  man  ist  auch 
mit  der  Cunipression  heute  Ixdoaho  an  der  Grenze  sngelangt, 
wo  Selbeuüuduiigen  oder  Stösae  zu  fürchteu  sind.  Um  die 
Wärmcausnutzuiig  zu  steigern,  suchte  men  auch  für  die 
Wärraeabfubr  die  Grenzen  zu  erweitern,  d.  h.  mittels  »ver- 
längerter Expansion«  die  Volumgreiize  von  der  Ordinaten- 
achse weg  weiter  nach  rechts  zu  schieben.  Dabei  wurde  dann 
für  den  letzten  Theil  der  Wämieabluhr  noch  eine  Druck- 
grenze insassgeltend,  indem  die  zuerst  vertical  abfallende 
Linie  der  Wärmeabfuhr  nachher  unter  constantem  atmo- 
sphärischem Druck  zum  Anfangspunkt  a der  Compreasion 
zurückkehrt.  Warum  auf  diese  Weise  eine  grössere  Wirth- 
Bchaftlichkeit  nicht  erzielt  wnirde,  habe  ich  schon  früher 
nachgewiesen. 

Nunmehr  läset  sich  der  theuretische  Fortschritt,  den  der 
Dieeerschc  Potruleummotor  bedeutet,  klar  einsohen.  Die 
VolunieugTeoze  des  Otto- Motors  für  die  Wärmoabfuhr  ist  in 
ihm  beibcbalten,  dagegen  die  Volumgrenze  für  die  Wärme- 
zufuhr ganz  w^gcschaflt.  Denn  diese  war  ja  nur  durch  die 
Kücksiebt  auf  die  Vermeidung  von  Vorziindungen  und  Stössen 
festgelegt  Dadurch  aber,  dass  iro  Diesel-Motor  nur  reine  Luft 
verdichtet  und  der  Brenn.stoff  erst  dann  eingrepritzt  wird, 
wenn  er  auch  verbrennen  soU,  föllt  diese  Volumgrenze.  So- 
mit kann  die  Verdichtung  so  weit  getrieben  werden,  bis  die 
Druckgrenze  erreicht  ist  Nach  dem  früher  bewiesenen  Satze 
wird  aber  jetzt  die  Wärmezufuhr  dann  am  günstigsten  gestaltet, 
wenn  sämmtüche  Wärme  bei  diesem  hüclisten  Drucke  zu- 
geführt  wird,  wenn  also  die  Verbrennung  Unter  conatanüim 
Druck  geschieht  Kig.  343  zeigt  den  Kreislauf  al/  ef  d'  a des 
Diescl-MotoTS  im  V'ergleich  mit  demjenigen  abeda  des  Otto- 
Motors.  Da  nach  dem  früheren  Beweise  unter  Annahme 
gleicher  Wännezufuhr  die  Adiabate  c'  <f  innerhalb  der  Adia- 
bate ed  liegt,  so  erfolgt  in  allen  Elementarkreisprocessen  des 
orsteren  die  Wärmezufuhr  unter  höherer  PreaHung  und  ge- 
ringerem Volumen,  und  die  Wärmesbfuhr  trotzdem  unter  gleich 
grossem  Volumen  und  bei  niedrigerer  Pressung  als  in  denjenigen 
der  letzteren;  der  Diesel-Motor  ergibt  somit  die  günstigere 

*>  Z-oitechr.  d.  Y«r.  deutscli.  Ing.,  Ü.  16. 
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WärmeausnuUung.  Der  Mehrbetrag  an  Arbeit,  den  er  liefert  ent- 
spricht der  Wärmemenge,  die  im  Otto-Motor  längs  der  Druck- 
linie  d ef  abgeführt  worden  muas.  Als  obere  Druckgrenze  für 
die  Vcrbrenimngsmascbincn  kann  man  wohl  auf  Grund  der 
Versuche  von  Diosol  bei  dem  houtigun  Stande  d«e  Maschinen- 
baues ungefähr  35  kg/qein  annchmen. 

Will  man  nun  auf  Grund  der  Formeln  der  mechanischen 
Wärmetheorie  Zolileuwerthe  für  die  Wärmeausnutzung  in 
beiden  Fällen  angeben,  so  muss  man  sich  vor  Augen  halten, 
dass  diese  nur  annaherangs- 
weise  gelten,  da  die  erforder 
liehen  Werthe  für  die  speci- 
fischen  Wärmen  uud  ihre 
Aenderung  mit  der  Tempera- 
tur nicht  genau  bekannt  sind. 

Diese  sollen  daher  als  constant 
und  für  ein  Gemisch  aus  1 kg 
Leuchtgas  und  22,5  kg  Luft 
nach  Schö'ttlerD  zu  Cp  = 0,259 
und  Cv  » 0,189  angenommen 
werden.  Das  Verhältniss  des 
V^olumenssi  ^ Ende  der  Ver- 
dichtung zum  Volumen  v«  bei 
Beginn  der  Verdichtung  ist  in  der  Otto  • Maacliine  bei  An- 
wendung von  Leuchtgas  ungeßhr  ■=  0,25.  Der  Wirkungs- 
grad, der  hier  für  alle  Elomciitarkreisproceese  gleich  ist  wird 

durch  die  Formel  I — gt^eben  und  berechnet 

sich  somit  zu  0,401. 

Für  den  Kreisprocess  des  Diesel -Motors  findet  sich  bei 
35  kg/qcm  Verdichtungs-  uud  Verbrennungsspannung  und 
bei  adiabatischer  Expansion  auf  dos  Anfangsvolumen  der 
\S'irkung8grad  ij  ss  0,502;  der  Mehrbetrag  an  geleisteter  Arbeit 
gegenüber  dem  Otto  Motor  würde  also  theoretisch  25®/*  be- 
tragen. Würde  ein  Diesel -Motor  statt  auf  35  kg/qcm  auf 
60  kg/qcm  verdichtet  und  bei  dieser  Spannung  die  Verbren- 
nung voigenommen,  so  würde  sich  = 0,581  ergeben,  der 
Gütegrad  würde  also  trotz  de«  nöherlegcns  der  Druckgrenze 
um  fast  das  Doppelte  nicht  sehr  erheblich  wachsen,  was  im 
Auge  zu  behalten  ist  Beim  Diesel-Mob»r  muss  die  Druckluft, 
die  zum  Einspritzen  des  Brennstoffes  in  den  Arbeitacylinder 
dient,  in  einem  kleinen  Luftcompressiunacylinder  erzeugt 
werden , letzterer  verbraucht  ungcfälir  4 ®/q  der  im  Ärbeita- 
cylinder  geleisteten  Arbeit;  würde  diese  Arbeit  vollständig 
verloren  gehen,  »0  würde  die  Wärnieausnutzung  statt  50®/o 
wie  obon  immerhin  noch  48®/o  betragen;  allein  der  grösste 
Theil  dieser  Arbeit  wird  doilurch  wieder  gewonnen,  «las»  sich 
die  Druckluft  an  der  £x|»aDsion  im  Arbeitscylinder  boüieiiigt 

Die  Regulirung  des  Di^l- Motors  erfolgt  dadurch,  dass 
bei  geringerem  Kraftbe^larf  die  Breunstoffzufuhr  schon  früher 
unterbrochen,  dass  also  dann  weniger  Gel  ln  die  Maschine 
oder,  tbwmo-dynamisch  gesprochen,  weniger  Wärme  in  den 
Kreisprocess  eingeführt  mrd.  Fig.  344  zeigt  ein  theoretisches 
Diagrarnm  bei  schwacher  und  ein  solches  bei  starker  Be- 
lastung. Aus  den  obigen  Erörterungen  folgt  unmittelbar,  dass 
die  Wänneausnutzung  um  so  grösser  ist,  je  weniger  Wärme 
dem  Kreisprocess  zugeführt  wird,  je  geringer  also  die  Be- 
lastung ist.  Denn  die  Wärmcabfuhr  vollzieht  sich  bei  einem 
und  demselben,  dem  grössten  Volumen.  Bei  der  Wärme- 
zufuhr unter  constantem  Druck  aber  nimmt  <ias  V'olumen 
stetig  zu,  jedes  folgende  WärrDeelemc-nt  wird  also  bei  einem 
grösseren  Volumen  zugofiilirt  als  das  vorhergehende,  und  so- 
mit verschlechtert  neb  auch  jeder  folgende  Eleinentarkreis- 
prooeee  gegenüber  dem  vorherigen. 

Nach  dem  Gesagten  ist  es  nun  vollständig  begreiflich, 
wenn  unter  Berücksichtigung  aller  Unvollkommenheiten  des 

>)  Die  (iaainftBChine,  2.  Aafl.,  8.223. 
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Proceaeee  und  aller  W&nneveriuste  in  den  beeten  Otto'schen 
Leuchtgaamaechinen  ungefälir  31,5^0  der  in  ihnen  entwickelten 
Winne  in  indicirte  Arbeit  verwandelt  werden,  während  in 
dem  Dioflerschen  Petroleumniotor  eich  34,7®/o  bei  VollbeJastung 
und  anger  33,9®/«  bei  halber  Belautung  in  indicirte  Arbeit  um- 
eeUen.  Da  al>er  b<d  den  hohen  Prew^ungen  im  letzteren  dessen 
Eigenwiderstände  bedeutend  grüeser  aind,  so  verwandelt  er 
bei  Vullbelastung  nur  gleich  viel  Wärme  in  Nutzarbeit  ^), 
wie  die  besten  Louchtgasinutoren,  d.  h.  ungeföhr  26*/o,  wäh- 
rend er  bei  halber  Bclastug  noch  22,G^/o  in  Nutzarbeit  umeetzt. 
Weitaus  ungünstiger  als  die  I./cuchtg:Bsii)ütoren  arbeiten  die 
bisherigen  Petruleummotorou.  Denn  einerseits  kaun  in  ihnen 
die  Compression  nicht  so  hoch 
getrieben  werden,  da  schon  bei 
Spannungen  von  4 bis  5 kg/qcm 
abs.  das  Gemenge  aus  Petroleum 
dampf  und  Luft  so  heftig  ezplo- 
diit,  dass  die  stärksten  Stösse 
entstehen.  Anderereeits  aber 
schlägt  sich  während  de«  An- 
saugebube« und  während  des 
Cowpreamonahuhea  an  den  kalten 
Cylinderwandungen  ziemlich  viel 
Pctrolcumdampf  nieder,  der  dann 
nicht  vollständig  verbrennt  und 
zu  Schmutz-  und  Gemchbiidung  Veranlassung  gibt  Da  beim 
Diesel- Motor  dss  Oel  erst  unmittelbar  vor  der  Verbrennung  ein- 
gespritzt  wird,  so  kommt  es  vorauBsichtlich  mit  der  Wandung 
Isst  nicht  in  Berülirung.  Der  Niederschlag  von  Petroleum- 
dampf findet  nicht  statt  der  Motor  verschmutzt  wenig  und 
die  Auspuffgase  sind  fast  geruchfrei,  ln  Beziehung  auf  die 
Wärmeausnutzung  ist  somit  der  Dieeel-Motor  den  übrigen  Pe- 
troleummaschinen bedeutend  überl^n. 

Die  oben  angefülirtc  Art  der  KoguUrung  ist  bis  zum  Ijeer- 
lauf  hinab  sehr  empfindUeb;  dass  auch  bei  hall>er  Belastung 
noch  die  Wärmeausnutzung  so  hoch  ist,  spricht  sehr  zu 
Gunsten  des  Diesel- Motors.  Ein  besonderer  Vurtheil  ist  ferner 
die  Abwesenheit  jeglicher  äusseren  Zündvorrichtung  mit  ihrer 
Heiztlamme,  die  häufig  viel  zur  GeruchbUdung  beiträgt.  Um 
den  Motor  anzulassen,  bringt  man  die  Kurbel  in  Anlass- 
stellung und  gibt  nun  durch  ein  besonderes  gceteuertes  Vuntil 
dem  Arbeitacylinder  so  lange  Füllungen  mit  Druckluft,  bis 
der  Motor  die  erfonlerliche  Geschwindigkeit  erreicht  liat>  um 
Selbstzündungen  einzuleiten.  Hierauf  wird  das  Anlassventil 
ausgerückt  und  die  normale  Steuerung  eingeschaltet.  Die 
Druckluft  wird  dem  Luftbehälter  entnommen,  der  ohnedies 
vorhanden  sein  muss,  um  die  Presaluft  aufzunehmen,  die 
zum  Einsprilzen  dos  BrennstofTee  in  den  Arbeitscylinder  dient 
und  von  der  kleinen  I..uftc(>mpreRsinnBpumpe  erzeugt  wird. 

Den  angeführten  Vorteilen  des  Diesol-Moton  stehen  nun 
einige  Schattenseiten  gegenüber:  Er  baut  sich  thuurer  als 
andere  Petroleummotoren.  Da  wo  er  den  ganzen  Tag  im 
Betriebe  steht,  werden  die  höheren  Anlagekoelen  durch  den 
geringeren  Brennstoffverbrauch  melir  als  aufgewogen,  wo  er 
aber  nur  zeitweilig  gebraucht  wird,  ist  dies  nicht  der  Fall. 
Währeud  bei  anderen  Petroleummotoren  kleine  Undichtig- 
keiten vielleicht  ungünstig  auf  den  Brennstuffverbruueh  ein- 
wirken,  aber  doch  den  Betrieb  nicht  unmöglich  machen,  ist 
der  undicht  gewordene  Dieeel-Motor  nicht  in  Gang  zu  bringen, 
obgleich  bei  ihm  der  hohen  Pressungen  wegen  Undichtig* 
keiten  sehr  bücht  entstehen  können.  Er  kann  daher  einer 
ganz  ungeechnlten  Bedienung  nicht  wohl  in  die  Hände  ge- 
gel>en  werden.  Undichtigksiten  am  Luftbehälter  werden  sich 
bes4)nder»  bei  schlechter  Wartung  nicht  immer  vermeiden 

<)  BezOgtich  Dcaorur  Atignben  at>er  we^ntlich  gÜDStigere  Kr- 
trehaiflse  oiUM  erst  ein  eiugeheoiler  V«r»uch»h«ricbi  Hhgt-vrKrM 
werdf?n 


lassen,  so  dass  der  Druck  in  demselben  während  das  Still- 
standes de«  Motors  erheblich  feilen,  und  zu  erneutem  An- 
lassen nicht  mehr  ausreichen  kann  (besondere  wenn  bei 
seltener  Benutzung  der  Stillstand  lange  dauert).  Man  muss 
sich  dann  damit  behelfen,  dass  man  den  Motor  statt  mittels 
Druckluft  mit  verdichteter  Kohlensäure,  die  man  in  den  be- 
kannten Kohlensäureflaachen  bezieht,  in  Gang  setzt.  Dadurch, 
dass  während  der  Compromion  eine  ungemein  grosse  negative 
Arbeit  zu  leisten  ist,  wird  der  Ungleicbförmigkeitegrad  de« 
Motors  während  einer  Umdrehung  verhältnissmäaiig  be<leutend 
sein,  insbeeondere  bei  geringer  Belastung,  falls  nicht  »ehr 
schwere  tichwungriider  angewandt  werden,  was  z.  B.  bei  der 
Benutzung  zum  Antrieb  von  Lichtmaschinen  in  Betracht 
kommt.  Hierfür  sind  daher  Zwillingsmotoren  zu  empfehlen. 

So  drängt  sich  uns  bei  der  eingehenden  Betrachtung  des 
Dieeel'schen  Petroleummotoni  die  I.'eberzeugung  auf,  dass  er 
in  <lerjenigen  Richtung,  in  der  dies  die  Thermodymamik  an- 
gibt, den  tlieoretischen  Kraisprocess  verbeaaert,!)  dass  er  in 
Bezug  auf  liio  WärmuausnuUung  den  besten  Verbrennungs- 
maschinen  ebenbürtig  und  den  übrigen  Pctroleummaschinen 
weit  ülierlcgen  ist.  Er  wird  sich  daher  ohne  Zweifel  sein 
Feld  erobern,  besitzt  aber  andererseits,  wenigstens  heute  noch. 
Eigenschaften,  die  ee  als  sicher  erscheinen  lasaen,  dass  Überall 
da,  wo  es  weniger  auf  geringen  Brennstoffverbrauch,  als  viel- 
mehr auf  grosse  Einfachheit,  Billigkeit,  sowie  Anspruchslosig- 
keit in  der  Wartung  ankomrat,  die  übrigen  Petroleummotoren 
sich  neben  ihm  erhalten  werden.  Diese  wurden  zudem  bis 
jetzt  hauptsnehlirh  in  den  Stärken  von  zwei  bis  zwölf  Pferd 
gebaut;  ob  sich  für  so  kleine  Motoren  die  Di^Psche  Arbeits- 
weise überhaupt  bewährt,  bleibt  abzuwarten. 

Aber  auch  als  zugcstandenennaassen  beeter  Petroloum- 
motor  kann  der  Dieeel-Motor  doch  auf  dem  Gebiete  der 
U'ärmekraftiuascbinen  keine  so  allgemeiue  B<xieutung  erlangen, 
wie  sie  ihm  von  vielen  Seiten  In  der  ersten  Begeisterung  zu 
ge»chriel>en  wird,  da  das  Petroleum  ein  zu  theurer  Brennstoff 
ist.  Soll  er  umwälzend  auf  dem  Gebiete  der  Wäriuekraft- 
maschinen  wirken,  so  muss  e«  möglich  sein,  ihn  mit  dem 
billigen  Kraftgns  wirthschaftlicber  zu  betreiben,  aU  dies  in 
den  heutigen  Kraftgasmaschinen  möglich  ist  ln  diesen  ist 
das  Volumen  des  Kraftgases  ungefehr  eben  so  gross  wie  das- 
jenige der  I^uft  die  ihm  zwecks  seiner  Verbrennung  bei- 
gemischt  wird.  Würde  nun  Kraftgns  in  gleicher  Weise  wie 
der  Petroleumdampf  in  die  hoch  erhitzte  Luft  de«  Diesel- 
Motors  eingeopritzt,  so  müsste  man  verlangen,  dam  jede« 
Kraftgaslheilchen  sofort  auch  das  erforderliche  Lufttheilchen 
zur  Verbrennung  findet.  Diese  Forderung  wird  sich  bed  dem 

*)  Wenn  diese«  Lob  dem  Die«el  - Motor  la  sollen  ist,  so  gebt 
doch  Bos  dem  (iesiigt«n  klar  hervor,  das«  der  V'erfssser  mit  den 
theoretischen  .\D«chAUunaen  von  Dteeel  nicht  einvemtanden  lat 
und  das  tbeoretieche  Ideal,  das  Dieael  vorechwebte,  die  Verwirk- 
lichang  des  Camot'MbeD  Kreisprocaaras,  nicht  fOr  richtig  halt. 
Insbeaiinder«  iM  ns  auch  nicht  lierachtigl,  wenn  die  the«re(iacben 
Forderungen  Dieael'a  von  ihm  lals  eine  Umkehrung  aller  blaber 
aU  richtig  geltenden  AnBcbauungent  and  damit  als  völlig  neu  !>»• 
sdchnot  wcnleti.  Schon  O.  Köhler  (Theorie  dm-  Uasmotorvn,  1887, 
S.  40)  hatte  eingehend  die  .ArbdUvreifie  einer  Gaamaachine  l»e- 
eebrieben,  die  den  C'amotäcben  Kreiaproceae  verwirklicht,  and 
R Capitaine  hat  aogar  im  Jahre  1801  «inen  PetrnleumninU»r  atia- 
gefohrt,  in  dem  nur  reine  Luft  angeeogen  und  verdichtet  wurde. 
In  ähnlicher  Weine  wie  bei  LHesel  fand  dann  etwas  vor,  während 
und  nach  dem  Ue)>i*rachreit«n  den  innersa  TndtpuokteM  das  Kin- 
spritzen  von  »chwerem  Oel  lult  Hilfe  von  Prucklaft  statt,  die  eben- 
falls in  einer  klrinen  Liiftcompreanionspompe  erzeugt,  aber  aller- 
iliage  nicht  in  einem  l>riK'kiaftbehälier  aufgvepeirhert,  aundern 
unmittelbar  ans  der  Pampe  in  den  Arbeitscylinder  QbwgefUbrt 
wurde  (1).  R.  P.  9Uit77  und  00801).  Nnr  strebte  (.äpitaine  ksan«  ao 
nagewöbolich  hob«  VenltrhtnngMpanniing  au,  wie  sie  Dieael  ver- 
wirklicht hat,  (Siehe  ('afdtaine  Kritik  des  INeaelmotors,  Beilage 
xur  Zeitaebr.  d.  Ver.  deatach.  Ing  189S,  IB.  Jaul.) 
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90  volmnindeen  Kraftgan  ungemein  schwer  erfüllen  Uuaen» 
während  sie  bei  dem  heiEwerthreiclien  und  schworen  Petroleum 
dampf  verhaltnissmässig  leicht  erfüllt  wurde.  Somit  kann 
auch  eine  innige  Mischung  und  damit  eine  vollständige  Ver* 
brennung  nicht  erzielt  werden.  Aber  selbst  wemi  dies  mög- 
lich wäre,  60  bleibt  doch  ein  andere«  sehr  schweres  Bedenken 
bestehen.  Wir  sahen,  dass  wir  die  Wärme,  die  in  dem  Kreis- 
procees  abgeführt  werden  »oU,  bei  möglichst  grossem  Vo- 
lumen abführen  müssen,  ln  den  heutigen  Kraftgaamotoren 
ist  dieses  Volumen  gleich  demjenigen,  das  Luft  und  Kraftgas 
am  Ende  des  Aneaugehubes,  also  annähernd  bei  atmosphäri- 
scher Spannung  und  Temperatur,  beeuasen  hatten.  Im  Diesel- 
Motor  kann  dagegen  nur  bis  eu 
dom  grössten  Volumen,  das  der 
Arbeitscylinder  besitzi,  d.  fa.  also 
nur  bis  tu  dem  Volumen,  das 
die  Luft  allein  am  Bude  des  Au- 
saugehubee  beeoes,  expandirt  wer- 
den, die  Expansion  wird  daher 
nur  auf  das  hall>e  ursprüngliche 
Volumen  vor  sich  gehen.  Das 
theoretische,  aus  den  Drucklinien 
des  Arfaeits-  und  des  Compres- 
siouscylindors  zusamiiiengeeetzto 
n«.  ME.  Diagramm  blitzt  daher  die  in 

Klg.  345  angegebene  Gestalt 
Rechnet  man  für  dassolbo  auf  die  gleiche  Weise,  wie  oben, 
den  Wirkungsgrad  unter  Annahme  von  35  kg/qcm  Ver- 
dlchtungs-  und  Verbremiuugaspannung,  so  findet  sich  t;  = 
0..346.  Würde  das  Mischangsverhältniss  von  Kraftgas  und 
Luft  sich  wie  0,6 : 1 verhalten,  so  würde  dis  Expansion  auf 
1 


wodurch  tj  auf  0,373  erhöht  würde.  In  dem  vom  Verfasser 
untersuchten  Basler  Otto'schen  Kraftgasmotor  war  das  Ver- 
bälhiiss  des  Compre^ionsvolumens  zum  Gesamratvolumen 

^ — 0,31,  für  ihn  ist  somit  tj  — u,44.  Der  Diesul  sche  Kraftgas- 
motor efgibt  daher  eine  viel  geringere  Wärmeausnutzung  ala  der 
Otto'ecbe,  ohne  Rücksicht  auf  alle  Unvollkommenheiten, Wärme- 
und  Reibungsverluste.  Auf  Grund  dieeur  Ueberlogung  kann 
somit  aU  feststehend  auMgRHpn)chen  werden,  da««  im  Diesel- 
Motor  von  <ier  heutigen  Gestalt  der  Betrieb  mit  Kraftgas  aus- 
geschlossen ist  Nun  will  Diem‘1  allerdings  den  Nachthoil  un- 
genügender Expansion  dadurch  vermeiden,  dass  er  die  Ex- 
pansion in  einem  zweiten  ü}'lindar  fortsetzt  Allein  nach  den 
Erfalirungeii,  die  man  bisher  mit  zweistufigen  Gasmaschinen 
gemacht  hat,  scheint  hierin  keine  Aussicht  auf  Erfolg  zu 
liegen.  IX^nn  die  Verbrennungsrückstände,  die  eine  au^ser- 
ordeutlich  viel  geringere  Wärmecapazitat  besitzen  als  die  Wan- 
dung, geben  zunächst  während  des  ganzen  AuspufThubes  im 
ereten  Cylinder  Wärme  an  diesen  ab.  Vor  Allem  aber  wenlen 
bei  dem  Ueberstrcmien  in  den  zweiten  Cylinder  in  Folge  der  viel- 
fachen Krümmungen,  die  dabei  nicht  zu  vermeiden  sind,  beinahe 
nmiuUiche  Gastheilchen  auf  Wandungstheile  stossen,  so  dass 
fast  die  ganze  lA<iung  wälirend  des  Ueherströmens  unmittel- 
bar in  innige  Rerührung  mit  der  kalten  Wandung  kommt. 
Die  dabei  auftretenden  Wärmeverlustc  habon  sich  bei  bis- 
herigen Versuchen  mit  Zweicylindergasniaschüten  (siehe  z.  B. 
Schöttler,  a.  a.0.,  S.  160)  stets  so  gross  hcrausgestellt,  dass 
im  Niederdruckcylinder  fast  keine  Arbeit  mehr  geleistet  wurde. 
Bedenkt  man,  dass  zudem  auch  Wärmeverluste  während  der 
hohen  Cumpresslun  des  grossen  Gasvolumens  und  beim  Ueber- 
strömen  desselben  in  den  Arbeitscylinder  stattfinden  (ab- 
gesehen von  Keibun^verlusteu),  so  wird  man  kaum  an  die 
Möglichkeit  glauben,  dass  der  Diesel  • Motor  auch  in  der  er- 
weiterten Form  mit  Kraftgas  betrieben  werden  kann.  — 
Bo  bleiben  also  die  bisher  bekannten  Erfindungen  Diesel's 


auf  dos  enge  Gebiet  der  Petroleumkraftmaschine  beschränkt, 
wo  sie  neben  den  heutigen  Petroleummotoren  zur  Geltung 
kommen  werden ; an  eine  umwälzende  Wirkung  derselben  auf 
dem  Gebiet«  der  geaammten  Wärmekraftmaschinon,  die  so 
gerne  vorausgosagt  wird,  kann  auf  Grund  ruhiger  Uebcrlegung 
bei  dem  heutigen  Stande  der  Angelegenheit  nicht  gedacht 
werden.!) 


Uiubaa  der  Gasanstalt  Ansbach*). 

VoD  Director  BI  am,  Berlin. 

Der  Umbau  de«  Gaswerks  Ansbach,  welcher  im  vorigen 
Jahre  ausgeführt  worden  iat,  gestaltete  sich  deawt^n  schwierig, 
weil  das  vorhandene  Ofenhaus  zum  Apparateuhaus  Verwen- 
dung finden  musst«  und  weil  deshalb  erst  ein  neues  Ofenhaus 
zu  errichten  war  und  die  neuen  Oefen  erst  in  Betrieb  ge- 
nommen werden  mussten,  ehe  die  Aufstellung  der  neu  zu 
liefernden  .\pparate  erfolgen  konnte.  Von  den  vorhandenen 
drei  Gasbehältern  musste  der  mitüere  mit  400  obm  Inhalt, 
welcher  nicht  mehr  brauchbar  war,  beseitigt  werden,  weil 
dieser  den  Aufbau  de«  neuen  Ofenhauses  hinderte. 

Das  neue  Ofenhaus  enthält  einen  Ser  Ofen  im  4er  Qe- 
wölbe.  einen  6er  Ofen  im  6er  Gewölbe  und  einen  Ser  Ofen 
im  Ser  Gewölbe,  nach  dem  System  von  Hasse -Vacherot  von 
der  Stettiner  Cbamotlcfabrik  - Actiengesellschaft  gebaut.  An 
diese  Oofen  schlicsst  sich  eine  Üfenhülse  für  acht  Retorten  an. 
Nach  Ausbau  diese«  Ofens  und  nach  Einlegung  weiterer  drei 
Retorten  iu  die  jetzt  belegten  GewöU>e  kann  die  I^eistungs^ig- 
koit  der  Gasanstalt,  welche  vor  dem  Umbau  3100  cbm  in 
34  Ötuiiden  betrug,  auf  5000  cbm  pro  Tag  gesteigert  werden. 
Demgemäss  sind  auch  die  Apparate  auf  eine  Leiatungsräliig- 
keit  von  6000  cbm  pro  Tag  eingerichtet.  In  dem  früheren 
Apparatenhaus  sind  sämmtlichu  Apparate  mit  Ausnahme  der 
Reiniger  untergebracht,  und  zwar  hat  einellieiluug  des  Raumes 
mit  einer  .Scheidewand  stoUgofundcu,  so  dass  der  Kühler-  und 
Waecherraum  von  dom  Uhren*  und  Ucglerraum  getrennt  ist. 
Die  Reiniger  sind  im  früheren  Ofenhaus  untergebracht. 

Der  Gang  dv«  Gose«  ergibt  sich  wie  folgt:  V^on  dem  Ofen- 
haus geht  das  Gas  durch  zwei  Wasserkühler.  Die  Einrichtung 
bei  diesen  Waseerkühlern  ist  so  getroffen,  dass  man  dieselben 
durch  Oeffiten  von  Mannlöchern  als  Lnftkühler  benutzen  kann, 
während  bei  geschlossenen  Mannlöchern  die  Kühler  als  Wasser- 
kühler  dienen.  Es  steht  demnach  im  Belieben  des  Betriebs- 
leiters, entweder  beide  Kühler  als  Luftkühler,  oder  beide 
Kühler  aU  Wanserkühler  zu  benutzen,  oder  den  einen  als 
Luftkübler  und  den  anderen  als  Wasserkühler  dienen  zu 
lassen.  Naclt  den  Kühlem  gebt  das  Gas  durch  einen  drei- 
flügeligen Gassauger  für  260  cbm  stündliche  Saugeleistang, 
dessen  I>eUtung  durch  den  Umlaufregler  geregelt  wird.  Der 
Gaasauger  ist  direct  mit  einer  Dampfmaschine  gekuppelt  Um 
den  Betrieb  der  Dampfmaschine  den  verschiedenen  Jahre«- 
abechnitten  ontsprochend  umstellen  zu  können,  erfolgt  der 
Antrieb  des  Schwungkugclreglers  von  einer  ötufenscheibe 
aus.  Durch  Umlegen  des  Klemens  auf  dieser  Stufenacheib« 
erreicht  man  ohne  Weiteres  eine  Aenderung  der  Umdrehungs- 
zahl der  Dampfuiaschine  innerhalb  der  gewünschten  Grettzen. 
V'on  dem  Gosanuger  wird  das  Gas  durch  einen  Droryschen 
Tlioerwasoher  ge<lruckt,  um  dann  durch  die  Wascher  nach 
den  Reinigern  zu  gehen.  Der  eine  Wascher  war  vurhandeu 
und  ist  mit  Holzhorden  neu  belegt  Der  andere  Wascher  ist 
ein  Intensi\'plattenwascher,  bei  welchem  eine  Reihe  von  über- 

>)  Nach  dom  Oesagtoo  lasst  sieb  auch  eia  Urtbeil  Ober  die 
AnwenduDgefabigkeit  tod  I>eu''btgas  bilden 

*)  Vortrag,  gelialMn  auf  der  10.  Veraammlong  des  Bayerisefaen 
Verelna  von  Gas-  und  WaMerfachmaDnem  ia  Aaahaj^h  I6d6. 
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einander  liegenden  Abtbeilungen  mit  eng  geBchicbteten  Blech- 
paoketen  derart  aufigefüllt  sind,  dimii  eine  möglichst  gr<j«ae 
Oberfläche  entsteht  Die  Kigentbümlichkeit  des  Waschers 
besteht  darin,  dass  das  Berieselungswaaser  über  jeder  dieser 
Abtheilungen  neu  gesammelt  wird  \ind  eich  daher  neu  über 
diesen  Abtheilungen  vertheilen  muss,  ln  Folge  dessen  wird 
das  Berieselungewassor  thatsächUch  allen  vorhandenen  Flächen 
*ugefül»rl  und  kann  sich  nicht  den  küreerten  Weg  suchen. 
Diese  zwasigläufige  Berieselung  rlurch  das  Wasser  innerhalb 
des  Waschers  in  Verbindung  mit  der  grossen  OI>erfläche, 
welche  sowohl  von  dem  Wasser  als  auch  von  <iem  Gas  l>e- 
strichen  werden  muss,  bat  es  cnnügUcht,  ohne  mechanische 
Bewegung  annähernd  dasselbe  zu  erreichen,  wie  l>ei  den 
mechanischen  Waschern.  Die  Remiger  haben  je  ein«  Fläche 
von  6 qm.  Zunächst  sind  drei  Reiniger  aufgestcllt,  später 
tritt  ein  vierter  hinru,  für  den  der  nothige  Raum  offen  ge- 
lassen ist  Die  Reiniger  werden  mit  Baumert-Dreiwegventilen 
umgeschaltet.  Der  Regenerirroum  ist  über  dem  Reinigerraum 
angeordnet.  Die  Höhe  de«  alten  Ofenhauses  war  ausreichend, 
um  durcli  Rinfichaltung  eines  Zwischenboüens  einen  hohen 
Reinigerraum  und  einen  auskömmlich  buben  Regenerirraum 
ru  schaffen.  Das  Aufziehen  der  Reinigermaase  nach  dem 
Boden  erfolgt  durch  eine  Handwinde.  Von  dem  Koiuiger- 
raum  gebt  das  Gas  durch  eine  neu  aalgestellte  Uhr  nach  den 
Gasbehältern,  zu  deren  Ein-  und  Ausschaltungen  die  Ventile 
übersichtlich  im  Uhren-  und  Regleiraum  angeordnet  sind. 
Von  den  Gasbehältern  geht  das  Gas  durch  einen  selbetthätigen 
Ledig'schen  Btadtdruckregler  nach  der  Stadt  Der  vorhandene 
alte  Schornstein  ist  für  die  neue  Ofunaolage  benutzt  worden. 
Auf  der  einen  Seite  des  vorhandenen  Schornsteins  ist  ein 
stehender  Dampfkessel  von  Scharrer  i.  Gross  in  Nürnberg 
auf  gestellt  worden,  während  der  Kaum  auf  der  anderen  Seile 
eine  Erweiterung  gefunden  hat  in  der  Grosse,  dass  innerhalb 
demelben  die  Anlage  zur  Verdichtung  des  Ammoiiiakwassers 
ontergebracht  werden  konnte.  Diese  Anlage  ist  mit  einem 
patentirteii  Kohtcnsäurewascher  versehen,  durch  welchen  es 
möglich  ist,  dass  das  Ammoniakwasser  bis  auf  2o*/o  ver- 
dichten ist  ohne  dass  eine  Kr^’stallbildung  zu  befürchten  ist. 
Das  Versenden  und  Lagern  des  Aminoniakwassers  wird  hier- 
durch nicht  erschwert  Nachdem  cs  durch  diese  Einrichtung 
ermöglicht  worden  ist,  das  Aiumuniukwasser  ho  hochgradig  zu 
vordichten,  ist  es  für  kleine  Gasanstalten  unbedingt  zu  empfehlen, 
von  der  Herstellung  von  schwefelsaurem  Ammoniak  Abstand  zu 
nehmen  und  das  verdichtete  Wasser,  welches  einen  weiten 
'IVansporl  verträgt  an  chemische  Fabriken  zu  verkaufen.  Der 
Betrieb  ist  ein  sehr  reinlicher ; üble  Gerüche  sind  ausgQschlo«i«en, 
und  es  wird  liierdurch  auch  ermöglicht,  die  Concussion  für 
solche  Anlagen  ohne  erschwerende  Bedingungen  zu  erhalten. 
Boi  Anlagen  für  Schwefelsäure«  Ammoniak  dagegeu  müssen 
nach  den  heutigen  Vorschriften  die  aus  den  Sättigungskusteu 
austretenden  übelriechenden  Gase  erst  gekühlt,  dann  in  Kison- 
oxydreinigern  von  den  Schwcfelverbindungen  befreit  werden. 
Nachdem  dies  goHchehcn  ist,  mOtsen  sodann  diese  Gose  unter 
eine  Feuerung  geleitet,  dort  verbrannt  und  endlich  in  den 
Schonistein  geführt  werden.  Es  ist  ohne  Weitere«  ersichtlich, 
dass  diese  V'orschriften  für  kleinere  Anlagen  unbequem  süiil 
Es  kommt  aber  für  kleinere  Anlagen  noch  hinzu,  dass  der 
Absatz  des  Schwefelsäuren  Ammoniaks  nur  in  Wagenla«lung©n 
erfolgen  kann,  ln  den  Sommermonaten  ist  die  Erzeugung 
von  Salz  nur  sehr  gering,  das  8alz  muss  dalicr  sehr  lange 
lagern,  ehe  e«  verladen  werden  kann,  nimmt  hierdurch,  wenn 
t«  nicht  ganz  trocken  gelagert  werden  kann,  Feuchtigkeit  auf 
und  winl  dann  minderwerthig ; hierdurdi  ergeben  sich  leicht 
Anstände  beim  Absatz.  Allo  diene  Uebelstände  werden  ver- 
miedon,  wem»  man  verdichtotea»  WaR‘^‘r  herstellt,  bei  welchem 
der  l*reis  sich  lediglich  nach  dem  (aeluüt  au  Ammoniak  regolL 
Die  Räume  für  die  Arbeiter  sind  über  der  Animorviakk- 
fabrik  angeordnet  uud  von  dem  Uaug  zwisclion  dem  Reiniger* 


) und  Dampfkesselbaus  bequem  zugänglich.  Die  Theergniben 
I sind  zwischen  Ammoniakfabrik , Kühlerraum  und  Reiniger 
i raum  untergebracht.  Die«elbeD  bestehen  aus  einer  Rammel- 
grube, in  welche  Ammoniak  und  Theer  zusammen  einfUeasen, 
; und  aus  welcher  sie  lediglich  durch  die  Wirkung  dea  ver- 
i schiedenen  epecifischen  Gewichts  des  Ammüniakwassen  und 
des  Theers  nach  der  Ammoniakwaaeer*  reep.  Theergrube  sullMt- 
thätig  überlaufen.  Noch  mi  erwähnen  bleibt,  dass  aucl»  ein 
j Kohlenschuppen  neu  errichtet  worden  ist  Ein  Weg,  welcher 
I früher  den  Gasbehälter  von  löOO  cbm  von  dem  OosansUlta- 
grundstück  trennte,  ist  jetzt  verlegt  und  hierdurch  das  Gas* 
, austaltsgrundstück  einheitlich  und  übendcbtüch  für  den  Be- 
' trieb  gestaltet,  ln  dem  Uhrenraum  ist  eine  Münchener 
Corbufiranlage  untergelwacbt,  ferner  ist  eine  Spiritusverdampf- 
I anlage  eingebaut,  die  das  Einfrieren  der  Laternen  im  Winter 
! zu  verhüten  hat  Der  Umbau  gestaltete  sich  so,  dass  zuerst 
i der  mittlere  Gasbehälter  zu  entfernen  war  und  die  Leitungen 
j zum  grossen  Behälter,  welche  dem  Aufbau  des  Ofenhauses 
im  Wege  standen,  verlegt  werden  mussten;  erst  dann  konnte 
I der  Ofenhausbau  beginnen  und  erst  nach  Fertigstellung  des 
' Üfeiihausee  konnten  die  anderen  Arbeiten  in  Angriff  genommen 
I werden.  Der  Umbau  ist  deswegen  als  ein  gelungener  za  be- 
zeichnen, weil  mit  verbältoissmässig  wenig  Mitteln  und  mit 
I verhältnissDoänig  wenig  Bauten  die  Leistungsföhigkeit  der  (ias- 
anstalt  auf  das  Zweineinhalbfache  gesteigert  ist 


GasgltUüicht  • Process. 

(SchloBB  von  6.  666.) 

I Wett  wichtiger  als  die  Abspaltung  der  NebenbeeUndtbeiie  oad 

I der  eigentliche  Kernpunkt  für  da«  jetrige  Verfahren  war  aber  die 
I RrkennlniMi,  ilaas  ein  gana  liesüintuter  geringer  Gehalt  von  Cer- 
I üxyd  beim  Thorozyd  e«  lat  der  die  I^oebtkmft  der  GlOhkOrper 
I mit  weisram  Lieht  «o  der  .^teigomng  befähigt,  die,  wie  noch  naher 
danulcgen  Min  wird,  den  Erfolg  der  GaaglQhlicbtbeleachtang  ber- 
I beigefQbrt  bat; 

Ini  Jahre  1886  b«-i  .Anmeldung  dee  Patentea  41846  fehlte  des» 
Dr.  Auer  von  Welsbacb  diese  ErkennUüaa  noch.  Er  kannte  Thor* 
' oxyd  als  Mittel  zur  Erzengoog  weiseen  Lichten  oor  in  dem  von  der 
damaligen  Winsenachaft  Mchon  als  völlig  rein  angeMbenen,  in 
Wahrheit  noch  verunreinigten  Tborpraparate  Die#  Thoroxyd  nah 
Dr  Auer  von  Wdebw-b  ain  ein  ««IbetstAndlgen  Element  fdr  sieb 
an,  durch  dessen  Beimischung  za  anderen  Erden  die  Leachtkraft 
. dieser  Erden  und  ihrer  Miechungen  gesteigert  werden  könnte,  wie 
' der  l'^ingaog  der  1‘ntentecbrift  41 846  mit  den  klaren  Worten 
, lianugt . 

, »Es  ist  eine  sehr  wichtige  und  interessante  Thatsacbe,  dass 

eich  das  LichtsmiMionsvsrmögen  meiner  im  Hauptpateut  aa- 
geführten  GlQbkörper  (die  et*eo  au«  anderen  Erdenmischaogen  zu- 
aauimeogesetit  waren)  durch  BeiiuiKhong  von  Thoriumoxyd  aasM'r- 
' ordentlich  erhöhen  laset« 

Dr.  Auer  von  Welsbach  erblickte  aleo  damals  den  Werth  de« 
Thoriumoxyd«  nicht  sowohl  ln  diesem  Tlmroxyd  ao  «ich,  als  viel- 
nieh  in  seiner  Bedeutung  als  Zusaumittel  bei  anderen  Zunammen- 
seUungen. 

Wenn  er  nun  gleichteitig  auch  noch  aof  die  Verwendung  des 
angeblich  reinen,  in  Wahrheit  al>er  noch  unreinen  Thorozyde 
Patentaehutz  erhielt,  weil  er  durch  die  Veroflentlichang  in  An- 
Mpruch  3 «einer  Pai«nhH;brift  41846  diee  Thoroxyd  fSr  das  Gewerbe 
zur  Uerstellung  von  Glabkörpern  ndt  wvlüsem  Licht  vsrwertbbar 
machte,  eo  war  doch  damit  jedenfalls  der  ihm  gewahrte  Patent- 
achuU  ersiciiöpft  Denn  weiter  reichte  seine  Erfindung  nicht 
I Einer  Steigerung  dvrwellion  «lund  dio  SchwiiMigkeit  ootgegeo, 

1 dass  man  gar  nicht  wusste,  worauf  die  Leuchtkraft  jenes  fQr  völlig 
I rein  angegebom-Q  Thürs  l>erubte.  Das  Mittel  zur  Bseeiiigung  dioeor 
I Schwierigkeit  kuntile  nur  die  ErkenntoiM  bilden,  diiM  der  Grund 
I der  I>euchtkraft  der  fOr  nicht  weiter  abs|>allungsfahlg  oder  doch 
I nicht  weiter  abspaltuogswfirdig  erachtet«  Gehalt  von  Cerozyd  war. 

I INe  hinweg  zu  räumende  Behwirrigkeit  war  daher  eine  »qnalitatiT 


No.  36. 

a.  8«»tMib«r  UM. 


Journal  fUr  OaHboleiiohtung  und  Wasserversorgung.  XLI.  Jahrg. 


679 


bfwoiidAre« : sie  konnte  mit  den  biBberif(«n  Mitteln  oder  einer 
bloMen  Steigerang  dervelben  nicht  Oberwanden  werden.  In  ihrer 
Ueberwindang  Irm  eomit  euch  keine  blotme  Btrigernng,  eondern 
eine  qenliletiTe  Aenderong  dee  blehehgon  Verfahrene. 

Daee  Dr.  Auer  von  Wel^>acki  in  jener  neuen  Erkenatnias  erst 
□ach  der  Krtheiluiig  dee  Patentes  gelangt  ist>  prcbt  tweifol- 

loe  aus  aelner  Patentanmeldang  vom  13.  Augnst  1881  hervor. 
Denn  mit  ihr  bat  er  die  I'^theüang  eines  auf  diese#  Erkenntaiss 
begrOndeten  neuen  Patentes  oadigeeocht:  ob  eines  eelbeteUndigsn 
Patente#  oder  Zusatapatentee  Ist  ffir  die  Feststellung  jener  Thai- 
#acbe  anerbeblieh. 

Der  Versnob  der  Kllgerin,  das  Gegentheil  aas  der  Patent- 
schrift 41946  hersuleiteo,  knnn  keinen  Erfolg  ha>M‘n.  Wenn  sie 
darauf  hinweist,  dass  l>r.  Auer  von  Welslmch  dort  schon  davon 
eprtcht,  ee  sei  uicbt  thunlich,  Sfiedelle  ZuaarumensetsungsTerbtlt- 
nlese  fClr  alle  F&lle  aningel>en,  da  eine  kleine  V'erSoderung  des 
Procentsataes,  in  welchem  eine  lieetimmle  Sub«tatii  In  dem  QlQh- 
kOrper  vorhanden  sei,  eine  völlige  Verrnnderong  dee  Mischunge- 
vorbaitnlMee  der  Ohrigen  Substansen  nach  sich  tiehe»  und  ee  mQ»*te 
bei  der  etwa  vorfaandenen  Nothwendigkeit  durrh  VerSndenmg  des 
ZuflammensetsDngeverbftltaiasee  irgend  welche  Eigenschaften  des 
OlQbkOrpere  sti  Andern,  versucht  werden,  durch  ein  suoceeivee  Za- 
geben der  eineu  oder  anderen  Bubetaoa  das  Emisslonsvermt^en 
einem  Maximum  susufObren:  so  Oheraiebt  sie,  das#  Dr.  Auer  von 
W'ol#l>ech  hier  nur  von  #elaen  Hisebangen  redet,  wahrend  er,  wie 
•rOrtert,  da#  reine  Tboroxyd  nicht  als  eine  MiBchung,  eondern  nur 
al#  Mittel  für  andere  Mischungen  an  sah.  Und,  wenn  die  Klägerin 
ferner  immer  wieder  betont,  dass  Dr.  Auer  von  Wclsbacb  doch 
auch  In  dem  Patent  41946  von  einer  Mischung  uns  Thoroxjd  und 
Ceroxyd  spricht,  eo  kann  demgegenüber  nur  die  AuafOhrung  de« 
Reichsgericht#  ln  dem  Urthelle  vom  14.  Juli  1B96  wiederholt 
werden,  da##  Dr.  Auer  von  Wetsbach  dieM  Mischung  — in  An- 
sprach  6 dee  Patentes  — sich  nur  sor  Eneugung  oonstant  gelben 
Lichte#  h#t  achOtsen  Itasen.  Keine  Beachtung  verdient  ««  dabei, 
wenn  die  Kllgerin  auefahrt,  man  dürfe  auf  die  Lichtfarbe  nicht 
eoleben  Werth  legen,  weil  bei  den  schwankenden  Anschauungen 
Ober  Farben  die  Bogriffo  von  gelb  und  w«ies  leicht  ineinander 
Obergingen.  Denn  I>r.  Aner  von  Welabacb  ontOTScheidet  in  eeinem 
Patent  mit  der  grössten  Bchftrfe  die  verschiedenen  Licbtfarben  und 
hat  daher  xweifellos  mit  Weiss  eio  wfrklichea  Wein  und  mit  Gelb 
ein  wirkliche#  Gelb  gemeint 

Auch  die  weitere  Bebanptung  der  Kllgerin  ist  hintllUg,  das# 
Dr.  Aner  von  Welsbach  damals  schon  die  Bedeutung  de#  Zusatse# 
von  Ceroxyd  tu  Thoroxyd  für  die  Krseugung  des  heutigen  Uchte# 
erkannt  haben  mOase,  weil  er  die  Mischung  von  Ceroxyd  und  Thor- 
ozyd  nicht  nur  lur  Erxeuguog  einee  gelben,  sondern  auch  intenriveu 
Liehtee  vorschretbe.  Denn  Dr.  Auer  von  Welsbanh  trennt  In  An- 
spruch 6 de«  Patentes  41 946  nicht  die  Wirkung  io  die  H^bei- 
fftbrung  eines  gelben  Uebtee  einerseits  and  eine#  inteneiven 
Lichte«  andererseitfl,  sondern  er  kennt  nur  eine  einheitliche 
Wirkung  in  der  Rnteugung  eines  constant  gelben  und  intensiven 
lichtes  bestehend.  [Vgl  8.  3 und  No.  11  der  Pstentechrjft  41946.) 
Gerade  in  der  weiasen  Farbe  lieeteht  alxtr  ein  >>eaonderer  VortheU 
dee  heutigen  OasglühlichteB  Jene  gelbe  Farbe  beruht  uuu  auch 
offeol>ar  darauf,  dasa  diejenige  Mischung  von  Thoroxyd  und  Cer- 
oxyd, welche  Dr.  Auer  von  Welsbach  ln  der  Patenlschrifi  41 946 
empfiehlt,  aus  einem  gaot  anderen  Verblltnisa  der  vermischten 
SnliMtanaeo  hervorgegangen  ist,  wie  die  aur  Herstellung  der  heutigen 
GlOhkOrper  verwendete  Miechung,  denn  nach  dem  Qntachteo  der 
SMchverstlndigeu  t>esteht  heute  kein  Zweifel  mehr,  das#  die  leucht- 
farle  der  Miechung  von  Thoroxyd  und  Ceroxyd  bei  der  Uebe^ 
schreitung  einer  gevrissen  Qnmso  des  Coroxydgebattee  thron 
weiasen  Glanx  verliert  und  gelhllch  wlni.  (Vgl.  das  von  der 
Kllgerin  aberreichte  Gutachten  des  Dr  Markwsld  vom  19.  Januar 
1898,  R 4.)  Wenn  daher  auch  l>r.  Auer  von  Welsl>acb  in  An- 
spruch 6 de#  Patentee  41  946  von  einer  Beimiachuug  von  Cerr>xyd 
spricht,  so  meint  er  doch,  wie  auch  die  von  ihm  speciell  angegebenen 
Mlschiingsverblltniase  seigon,  eine  Beimisebang,  die  jedenfall«  weit 
aber  8Vw  dem  beatifen  Maximum  1^  der  Anfertigung  der  OlQh- 
körper  beraaareicht,  und  sich  nicht  weit  vou  den  20*/,  entfernt,  auf 
welche  nach  der  Angabe  im  liauptpatente  39163  der  Gehalt  an 
seltenen  Erden  l>ei  den  Misrhungeo  soll  sinken  darfen. 

Dos  fuhrt  auf  die  Bedeutung  der  Verblltnissxahleu.  Schon 
in  dem  Urtheil  vom  14.  Juli  1896  hatte  das  Reichsgericht  aus- 
geaprochen,  dass  die  V'erblltniBstablcn,  die  ln  den  Patmntsrhriften 


angegeben  .-ieien,  den  Erfinder  swar  nicht  atMs^lut  au  die  angegebenen 
Grenien  bänden,  aber  doch  nur  innerhalb  gewbtser  Grenaen  varialml 
soieD.  Wie  denn  auch  Dr.  Auer  von  Welsbacfa  in  der  Pateut- 
eebrift  99162  nur  erklärt,  <laaa  die  ZiisainmenMcUung  der  Leuebt- 
körper  an  kein  gans  bestimmtes  Verbältnisa  der  «Inxelnen  Com 
ponenten  gebunden  sei  Und  io  dem  ürtheil  vom  19  Februar  1897 
bat  dann  daa  Reichogericht  bemerkt,  dasa  «lie  Verbältnissaahlon  in 
der  heutigen  Hteebuog  de#  Thoroxyde  und  Ceroxyds  von  denen 
der  Patentschriften  gsnt  erstaunlich  abweicben.  Das  ist  in  der 
Thal  der  Fall. 

Auch  Dr.  Auer  von  Welsbach  hat  die  Zahlen  «elbst  ale  auf- 
fallend von  den  fraiieroo  abweichend  angeaehen.  Denn  er  be- 
s#lchoet  es  io  «einer  PatenUninelduag  vom  13.  August  1891  al« 
eine  anffalleode  Thstsache,  dass  schon  geringe  Rpureii  von  Cer 
Oxyd  VerlDderungen  in  der  I.eachtfähigkeit  des  gereinigten  Tboriunts 
hervnrrufen  und  ein  M«  1*/«  wacheonder  C«rg«;halt  die  Leuchtkraft 
steigert.  Er  selbst  war  also  der  Meinung,  dat«  die  neuen  Verlilit- 
nissaahlen  nicht  mehr  innerhalb  der  Grenien  der  früher  von  Ihm 
angegeljenon  V'erhlltnissaahlen  lägen. 

Auch  unter  dlesr-m  tiesicbUpunkle  ist  das  l>«i  dem  jetsigen 
Verfahren  der  GlOhkOrperherstellung  angewendete  Mittel  als  ein 
qualitativ  neue#  Mittel  aniueoben. 

Ausweislich  ihres  Proepedes  vom  20.  October  1893  hat  die 
Klägerin  diesen  Charakter  der  jetaigen  Mischung  des  Thor  und 
C'eroxyds  als  einer  neuen  und  eigenartigen  nicht  Iwsweifelt.  Denn 
sie  spricht  dort  davon,  daa#  sic  jetxt  mit  einem  neuen  Materiale 
arbeite,  das  Dr.  Auer  v.  WeUbach  iaxwiachen  erfunden  habe  und 
daa  ale  Fabrikationsgeheinmis«  von  ihr  gebotet  werde. 

8ie  bestreitet  nun  aber  nicht,  das#  das  von  ihr  neu  her- 
gealellt«  Material  eine  Zuaamuienaetauog  von  Thomxyd  und  Cer 
oxyd  in  dem  heute  allgemein  angewendeten  MiBcbungsverbältoiase 
eei.  Indeea  will  sie  glaolwu  machen,  wenn  eie  in  dem  Proapect 
von  einem  neuen  Material  gesprochen  habe,  so  kia)>e  sie  uicht  da« 
VerhältaLss  der  Zuaammenaetsung  der  Componenten,  sondern  die 
Herstellung  der  Comi>oDeoteo  ale  das  bei  dem  Material  Neue 
l>es«icba<*n  wollen  Und  sie  beraft  sieh  aum  Beweise  hierfür 
darauf,  dass  ln  dem  Proepect  gesagt  aei,  das#  fOr  die  Art  der  Zu- 
>>ereitung  der  Componenten  dee  neuen  Blateriale  eio  Zaeatzpatent 
nl^t  nacbgesucbl  eei.  Allein  die  Erfindung  eoll  nach  eben  diesem 
Proapecte  ln  dem  Materiale,  nicht  in  HemteUung  »einer  Com- 
ponenten  beeteben : ee  kann  daher  »unter  der  Art  der  Zubereitung 
der  Componenten«  nicht  die  Zubereitung  der  Componenten  an 
sich,  eondern  nur  ihre  Zobereitnng  su  dein  neuen  MateriAl,  mithin 
ihre  Vereinigung  verstanden  werden. 

Mit  Recht  hat  auch  schon  der  Professor  Witt  in  seinem  Gut- 
achten vom  Juni  1896,  8.  13,  darauf  aufmerksam  gemocht,  dass 
nur  io  letiterem  Falle  die  Klägerin  von  NachBUcbnng  eine«  Zusata- 
patentes  habe  sprechen  kAnneD,  da  G^cnstand  der  früheren  Patente 
de«  Dr.  Auer  von  Welsbach  nicht  die  Herstellung  der  eloselnen 
nie  C-om)*oneoten  dienenden  Materialien,  sondern  der  GlOhkörper 
gewesen  eei.  Ein  ZusaUpeteni  wäre  freilich  oNch  der  in  diesen 
KntscbeidungvgrflQden  gegf*bencn  Darlegung  auch  nicht  das  richtige 
Patent  gewesen,  sondern  ce  hätte  ein  neues  selbstständige#  Patent 
ertbeilt  werdeu  mtlseen,  weil  ee  sieh  um  eine  qualitativ  andere  an- 
abbäugige  Erfindung  bandelte- 

These  neue  Erflodung  hatte  noch  den  oben  «clmn  berührten 
weiteren  Vortheil,  dass  sich  nach  den  durch  sie  ermittelten  sicbeien 
Verhältnisssablen  die  Leuchtkraft  der  berxmitollenden  GlahkoriM>r 
mit  annähernder  Bestimmtheit  vorautwehen  lies«,  während  die« 
früher  bei  den  ganz  unaicberen  Schwankungen  an  Gehalt  von  Cer 
und  anderen  Nebcnbeetandtheilen  in  dem  natüriieb  vernoreinigien 
Thoroxyd  vollständig  auxgeAchlossen  war. 

Man  U-rnte  jetzt  eine  Grense  kennen,  innerhalb  deren  sich 
der  Cergehalt  bewegen  musste  — etwa  swi«chen  0,5  und  3*/*  — 
um  geeignete  Glühkörper  zu  erzielen,  und  ein  Ge«ets,  nach  welchem 
ein  bis  su  einer  gewissen  Höbe  — etwa  1 */o  — steigender  Cer 
gehalt  unter  ihunlichster  Alispaltnng  von  Nebenbestandtheilen  mit 
sunohmeoder  Bteigernog  auch  die  Leuchtkraft  der  GlühkOri>cr  tu 
nehmen  liewi,  wahrend  bei  noch  weiterer  Steigerung  de#  Cergeli«li« 
die  Leuchtkraft  wieder  abnahm. 

Damit  war  «ine  Umgreoxung  de«  Qes<^txeN  der  Minchung  von 
Tlioroxyd  und  Ceroxyd  gefunden  und  ein  Hnhlick  io  die  Bedeu- 
tung der  VerbältDiBBsablen  dieser  Mtsebuog  gewährt  Je  n#4'h  dem 
vorhandenen  UchtbedOrfnia«  konnte  man  jetzt  Glahkör{»er  mit 
tnehr  oder  minder  gruaser  Leuchtkraft  hersteiten,  und  während 
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man  tut  Moem  Zassts  von  1*/,  Ceroxyd  OiQhkÖrper  (Qr  p^>«*e 
Rftame  xiisufertigOD  im  (^tAode  «xr,  lieot  «teh  xach  die  Ijeuchücraft 
fnr  ein  gerioKere«  Bedarfaise  durch  Heniiwetiaait  oder  Herxuf- 
seliQDg  dea  Cergohaltes  regulirvo. 

l>i«e«in  l->KeboifM*  hat  die  Kltgerin  nirhla  änderet  eotgegen- 
tüMUen  gewtuiat,  alt  datt  in  Folge  natOrlicber  und  aavennpidliciior 
Uogleichbeiten  bet  der  Fabrikation  auch  heut«  noch  bedeutende 
äebwankungen  der  Lenchtkraft  der  GlabkOr[»«r  vorkimen.  Das  lie- 
weist  aber  nichu  gegen  den  gemachten  Fortaebritt.  WQrdeo  diete 
SebwaokangeD  wirklich  Vorkommen,  »o  wOnlen  tie,  ila  «He  Faliri- 
kaUonamoUiode  gewittitich  nicht  acideebter  geworden  Ut,  aneb  früher 
achon  vorhanden  geweaen  sein.  Ea  würde  dann  also  trüber  die 
Hicbarfaeit  der  Leuchtkraft  durch  twei  Momente  l>eviotrtcbtigt 
worden  sein,  en^tena  durch  die  Beechaffenbeit  dea  Materiala,  und 
fweitena  durch  die  Fahrikationamethode  Dann  wtre  atwr  wenigatena 
daa  eratere  Moment  heute  beaeiUgt,  und  die»  wünie  diui  achwer' 
wiegendere  geweaen  aein,  «ia  aich  FabrikationaiDethoden  ver- 
beaeem  laasen. 


Daa,  wie  gexeigt,  qualitativ  beaondere  Mittel  der  Mischung 
müglicbat  reinen  Thoroxytla  mit  einem  geringen  heatimmten  Procenl- 
■alxe  von  Ceroxyd  bat  non  auf  techmach-wirthflchaftlicbem  Qeliiete 
XU  keiner  bloeaen  Steigerung,  geeebweige  denn  einiger  Steigerung, 
M>ndem  xu  einem  quiditativ  gant  neuem  Rrgebnisa  geführt.  Ea 
bat  einen  völligen  Umachwong  auf  dem  Oelnete  der  Beleochtunga- 
udUBtiie  bewirkt.  Dieaen  Umi!«hwuog  tu  bewirken,  waren  die 
durch  die  Auerpatente  S9162,  4194h  und  74746  veröffentlichten  F^- 
flndungen  aouar  Stande.  So  weit  reichte  ihre  gewerbliche  Vor- 
wertbbarkeit  nicht. 

Ea  wurde  achon  erwähnt,  das«  di«  uotaniachten  TborpHtparate 
aua  der  Zeit  bw  1886,  abgeaehen  von  Bonatigeu  Nebenbeatand- 
theilen,  Ceroxyd  im  IhirchacfaniU  von  nur  0,2018*/»  enthielten. 
Der  durchachoiUlicbe  Gehalt  an  Cerozyd  bei  Urnen  lag  alao  weit 
unter  der  heute  ala  geeignet  xur  Heratetlung  von  Glühkörpern  an- 
gesehenen Grenxe.  Die  Kltgerin  Iwhauptet  nun  aber  im  Aoacblosa 
an  einige  ßachveratJtndigen,  daaa,  wenn  mehr  Thorprfiparate  aus 
jener  Zeit  lur  Verfügung  gestanden  batten«  aich  auch  wohl  solche 
mit  noch  grO«aorem  Gehalt  an  Coroxyd  vorgefunden  halten  wür^^. 
Aber  diese  Behauptung  lat  eine  reine,  durch  nicht«  bewieeene 
Uypotbeee.  Auch  die  von  Profeaeor  Landolt  in  der  Sammlung 
des  D.  cbeminchen  InatituU  der  Univeraitlt  Berlin  ermittelten 
TborverblndungeQ  vom  Jahre  1883,  die  ao  gering  waren,  das«  er 
aua  ihnen  QtühkOrper  nicht  beratelleD  konnte,  hatten  nur  einen 
Cergebalt  von  0,4  bla  0,6*/^  Aof  hUjase  Hy{>othesen  kann  aich 
aber  eine  gerichtliche  Entacbeidung  nicht  atotien.  Die  Richtigkeit 
der  Ifypotheec  ist  auch  recht  xweifelhaft  Denn  die  Untoranebung 
der  bentigen  Tliornitrsl«  de«  Handel*  durch  Dr.  HinU  bat  ergeben, 
daaa  die  unreinsten,  an  Cemxyd  reichsten  Thomitrate  dea  heutigen 
Handels  noch  sehr  weeeutlicb  an  Ceroxyd  Xnner  eind.  ala  die  an 
Ceroxyd  trmaten  sn  der  heutigon  GlahkOriterlabrikation  verwandten 
künatlicben  Miacbnngen  von  Thoroxyd  and  Ceroxyd  und  daaa  der 
Durchscbnittagahalt  dw  heutigen  GlObkürper  von  Ceroxyd  rund 
fünfmal  so  groes  lat,  wie  der  Gehalt  an  Oeroxyd  ln  den  uoretnsten 
Tbomitraten  des  heutigen  liandela  (8.  642  dee  Aufaalxea  lUeber  die 
Cnterauchong  der  Tluimitrate  de«  Handel*  und  die  Trennung  von 
Thorerdo  and  Ceroxyd«). 

Es  mag  ja  nun  allertünga  aein,  daaa  die  Thorprftparate  im 
Handel  beute  in  Folge  der  verl>ciM*erten  ReinigungsmelhiKlen  in  der 
Regel  reinere  sind,  ala  sie  es  bi«  xum  Jahre  1886  waren.  Aber  es 
fehlt  doch  an  jedem  Anhalt  dafür,  dam  die  Keinigungametboden 
im  Jahre  1886  und  die  damaligen  regelmlSMigen  DanU-llungtwelsen 
dea  Tboroxyd«  ao  erbeblicb  schlechter  waren  wie  die  heutigen, 
dass  dnrchBcbDiUlicb  fünffach  acblechtere  Keinigungsrcwultate  er- 
sielt  wurden.  Di«  erwkhotoo  MlHchungen  de«  II,  «tbenaschrn 
IiiHtltuta  der  CniversltAt  Berlin  adnd  nach  Landolt'a  Angaben  wahr- 
eeheinlich  von  rraktiknnten,  also  SchOlom,  hergeatollt  worden,  und 
können  schon  deslialh  keinen  Anspruch  darauf  machen,  als  Beweis 
über  den  Standpunkt  der  Wisst-Dschaft  bei  reinen  Tborprftparaten 
XU  gelten.  Al)or  auch  sie  enthielten  nicht  mehr  ela  0,4  bis  0,6  Cer, 
Man  darf  oben  nicht  vergesaon,  ds«s  ««•  lücb  hier  nicht  um  Thor- 
erde handelt,  wie  sie  im  Natursustunde  gefunden  wird,  sondern  wie 
sie  gereinigt  und  pr&parirt  ist,  und  die  wiaaenitcbaftlicbe  Bweicb- 
iiung  Th  Of  verdient  Wenn  daher  wirklich  tu.K'.h  unreitu-r«  Thor- 
praparate  au«  der  Zeit  hi«  tum  Jaliro  1886  aufcufimlen  geweaen 


waren,  dann  hau«  die  Klägerin  noch  nachtnweieen  gehabt,  daea 
anch  an  stark  veronreinigtea  Tboroxyd  vnn  den  SachveretAndigeii 
iHma  Ade  noch  ala  Tbft|  «ngeaeben  worden  muaate. 

Dass  nun  ferner  das  dorchschniUlicbe  lichtamiaaioaSTSrmügen 
der  tilQhkOrper,  die  aus  den  unterauebten  Tborprtparaten  bis  1886 
hergaatelU  waren,  kvin  grdaeerae  war,  als  etwa  2fi  IK,  wurde  eben- 
falla  l>ereitH  bemerkt  Und  da«s  man  nicht  weaentlieb  tiielir  I^eucht- 
kraft  mit  dem  damaligen  Tboroxyd  eixielen  konnte,  selgt  auch  die 
von  dem  Beklagten'  mit  Rc«'bt  heraogesogene  Bemerkung  des 
Dr.  Auer  von  Welabacb  in  seiner  Pstentachrift  41946,  dass  nnr  aus 

'rboruxyd,  90*/o  Ceroxyd  und  4U*/,  Lsntbanoxyd  sosammeu- 
geseut«  Kürper  das  eebünsto  |Licht  auntinble  Denn  wenn  in  der 
That  die«  Licht,  wie  die  Klägerin  l«h«uplet,  49  IK  betragen  baWo 
aiillte,  wahrend  es  der  Beklagte  auf  kaum  20  HC  bemiast,  «o  wird 
di«  IJchteUtrke  der  aus  andsren  f^ubetanxsn  hcTgestellten  KOrper 
doch  nicht  wenig  hinter  ihm  gel>liel*ea  sein,  weil  «ich  sonat  die 
besondere  llerrorhebuDg  nicht  wohl  erklären  liess. 

ln  Wirklichkeit  nshm  aber  Dr.  Auer  vnn  Welabsch,  wie  er 
soadrücklich  am  Eingang  dar  Patant«ebrift  41946  aogibt,  das  Ucht 
jenes  Glühkürpen  auf  noch  nicht  40  Kersenatarke  sn.  Daxa 
kommt,  chuia  ein  typisches  Thnrpraparat  der  Jetatxeit  — daa  Thor- 
nitrat de  Uaen  nach  dem  Gutachten  von  Dr.  Hinte  anfanglicli  eine 
Lichtstarke  von  nur  26,1  IK  ergeben  bat  ond  nach  300  Brenn- 
Htunden  auixreaaive  bia  auf  16,6  IK  xurOekgebt  Io  der  Brenndauer 
von  GlühkOrpem  aus  jenen  alteren  Thorprlparaten  will  freilich 
Prof,  ljuidolt  nach  aeinem  Ootsebten  vom  12.  April  1897  einen 
ünterachied  gegen  die  Brenndaoor  von  heutigen  Glühkürpern  nicht 
bemerkt  haben. 

Wenn  dies  Krgebnue  der  Dnteraoebung  dea  ProL  Landolt 
wirklich  richtig  aein  sollte,  wiewohl  ee  der  eigenen  Anführaog  dee 
Dr.  Auer  von  Welebtch  io  der  Anmeldung  vom  12.  August  1891 
widerepricht,  in  welcher  Dr.  Auer  von  WeUbach  gerade  io  der 
»siauitanawerthen  Brenndauer«  der  nouen  Glübkürpcr  eine  Eigen- 
thümlichkeit  derselben  erblickt,  an  Uu  e«  doch  auch  nicht  die 
längere  Brenndauer  der  heutigen  QlQhkürper,  sondern  Ihre  ge- 
steigerte Loochtkmft,  die  den  Erfolg  dea  Gasglühüchta  be- 
gründet hat. 

An  dem  Miaaerfolge  der  OaaglühlichtbeieuchUing  von  188*1 
trog  die  Brenndauer  der  Glühkörper  nicht  Seboid.  Dnd  ebenso 
wenig  der  Umstand,  dass  damals  noch  wenig  Fundorte  der  die 
seltenen  Erden  bergenden  Mineralien  bekannt  und  die  seltenen 
Erden  daher  kostbar  waren:  sondern  die  Ursache  des  anfanglicbeo 
Misserfolges  des  GasglQhUchts  ist  darin  sn  suchen,  dasa  es  an 
Helligkeit  tu  Anfang  nicht  mehr  leisten  konnte,  als  das  gewObn- 
Hcbe  Oaaliclit  Auch  das  elektrisclie  Licht  war  kein  billiges  Ucht, 
und  konnte,  »dem  relativ  billigen  Gaslicht  gegenüber  als  Luxus 
beleucbtung  gelten,  aber  es  wurde  ein  gefährlicher  Rivale  der  Gas- 
beleuchUmg,  denn  es  l»esaM  neben  anderen  Bequoralichkeiten  dan 
grinsen  Vorzug,  daaa  man  durch  Vermebmng  der  Lain|>en  die  Licht- 
menge  in  gvachloseenen  Räumen  fast  bi«  en'a  Unbegrenxte  steigern 
konnte,  ohne  durch  WAnne  l>elAetigt  xu  werden,  wftbrend  die 
beiseen  Verhrennungaprodnet«  der  Ga«Aatrime  der  weiteren  Stei- 
gerung der  Helligkeit  sehr  bald  mne  Grenxe  aetsten.«  iBunte  in 
dem  Vonrag  Ober  GaaglOblicht  und  Acetylen  in  d«.  Joum.  1898, 
No.  2,  8.  18,  vgl.  auch  Sohren  in  seinem  Vortng  ülier  da«  Auer'ach« 
Glühlieht,  da.  Joum  1896.  8.  M6  und  B,  563  bis  665. 

Ein«  «ntaprechend*  Hteigerungsflbigkeit  der  LiebUneuge  fehlte 
den  früheren  (ilQhkOrpern  der  GaaglUhlichtbeleuchtung.  Sie  wurde 
erst  erreicht  nach  Aaffindung  der  richtigen  Zusonunensetiung  mög- 
lichst reinen  Tboroxyd*  und  Ceroxyds  Mit  diom»r  Auffindung  wurde 
das  Gai^lOhlicht  erat  dazu  verwertbl>ar,  auf  gewerblichem  Gebiete 
g«»geD  da*  elektriwhe  Licht  in  die  Schranken  xu  treten  und  die 
gewoboUebe  GaslWeuchtuug  als  Beleuchlungsart  io  goecbltMeenen 
KAmneD,  aber  ferner  auch  als  Btrasseubeleiichtung  surückiudrAngen. 
Damit  begann  os  aber  such  seinen  Biogealauf,  und  swar  mit  einem 
sulchen  Erfolge,  da^,  wie  der  Director  Sohren  in  dem  Vortrag«  über 
das  Auer' sehe  GaaglObUcht  in  dem  Deutacbeu  Verein  von  Gaa-  und 
Waaserfai'hmAnncra  (da  Journ.  1896, 8 547)  erklArte,  jetxt  von  einem 
neuen  Al>achnitt  in  «lern  Gaafach  gespn»chen  w(^l«n  kann.  Tausende 
und  Abertausende  von  Glühstrümpfen  traten  jetzt  an  die  Stelle  der 
gewöhnlichen  Bt-hnltt-  und  Argaodbronner  und  strahlten  bei  ge- 
ringerem Gaeverbruueh  mit  vier-  bin  fünffacher  Helligkeit.«  (Hnnte 
a.  a.  O.  8. 19.)  Ein  derartiger  Erfolg  wAre  mit  den  früheren  Glüh- 
kOrperii  ganx  unemichliar  gewneen,  mit  ihoon  konnten,  wio  die 
Klägerin  in  ihrem  Proepecte  vom  20.  Orto-ber  1893  nelbat  angeg*l>ea 
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nor  »weDig  oennooHwurth««  Roeultate  enielt  werden.  Auch 
Dr.  Auer  von  WeUlieeh  wer  der  Meinung,  dein  durch  die  weitere 
Abepeltong  des  frOber  Bchon  für  völlig  rein  geheltenen  ThoroxyiU 
und  durch  die  Miechong  diese«  weiter  gereinigten  Thoroxjrde  mit 
einer  hestimujten  geringen  Menge  Cerozjrd  ein  geos  neue«  Koeulut 
erreicht  werde.  Des  bet  er  in  seiner  Petentunmeldaog 
vom  13  Anguet  1691  euch  onsweidentig  tu  erkennen 
gegeben. 

Das  Pstentemt  hst  ihn  dnmsls  nicht  verstanden, 
es  hat  seine  Anmeldnog  auf  die  neue  VeHdndung,  in  der  er  keinem 
weg«  nur  ein  Zaeatipatent,  sondern  ein  selbetstandlges  Patent  nach- 
geeucbt  halte  (vgl.  seine  in  1 Inetam  Oberreicbte  mit  dem  Patentamt, 
Aber  diese  Anmeldung  gefQhrte  CorreMpondeiu,  Volumen  6,  Blatt  47) 
lieanstaiidet,  well  sie  die  fur  iieratellung  dar  neuen  (ilQbkOrper 
geeigneten  'rhorvorldndungen  nicht  genau  genng  charakteriairt 
habe,  Obrigeua  das  Tboroxyd  ln  VerMndung  mit  anderen  Erden 
sor  Uerstellang  von  UlOhkOrpern  bereits  Im  Patent  41946  unter 
Schute  goetelU  sei. 

Diese  irrige  Auffassung  des  Patentamtes  war  be- 
dauerlich, aber  Dr.  Auer  von  Welabach  bitte  sich 
ihr  nicht,  wie  er  gethan,  au  unterwerfen  brauchen 
und  unterwerfen  aolleo.  Kr  konnte  die  Reanatan* 
dang  durch  genauere  Darlegung  der  neuen  Erfin- 
dung beseitigen.  Wenn  er  ee  aber  auch  nicht  ge- 
konnt bitte,  so  wäre  der  Irrtum  des  PatentsmteH 
swar  fnr  ihn  ein  »ehr  achmersücher  gewesen,  und 
gewiss  in  seinem  Interesse  auf  das  Lebhafteste  su 
bedauern:  denn  seine  Erfindung  ist,  wie  allaaitig 
anerkannt  wird,  eine  ao  grosaartige,  daas  sein  Name 
naeb  dem  Auasprneb  des  Directors  Sohren  mit  eher- 
nen Buchstaben  io  die  Geachichlstafeln  der  Gas- 
tochnik  eingegraben  ist  Aber  dieses  Bedauern 
darf  das  Gericht  nicht  datu  ffibreo,  die  Conae- 
qoenseo  der  Thataacben,  wie  eie  sich  nun  einmal  ge- 
elaltet  haben,  in  anderer  als  der  logisch  und  recht- 
lich nothweodigen  Weise  so  sieben.  Das  argumentum 
ad  bominem,  welches  die  KlAgeriu  aus  dem  unboetreitbaren  Ver- 
dienste des  Dr.  Auer  von  Welsbach  geltend  zu  niacben  vermocht 
hat,  darf  und  kann  das  Gericht  in  dem.  was  ee  für  Reclit  erkennen 
musa,  nicht  irre  machen.  ITebiigens  ist  auch  nicht  einsusehen, 
wie  das  argumentum  ad  hominem  die  Kllgerio  uiitemtQlsen  soll; 
denn  sie  hat  die  Erflndung  nicht  gemacht:  sie  beutet  eie  nur  mit 
ihrem  Kapitale  aus.  Ihr  gegenOber  stehen  eine  groeae  Antahl  von 
Induetriellen,  welche  in  dem  guten  Glauben,  daaa  die  Rründiiog 
PatenUcbute  niclit  erlangt  habe,  sich  auf  die  ihnen  geeetetich 
garaotirte  Freiheit  des  Gewerbehetriel>es  bemfon.  Kie  behaupten 
mit  vollem  Recht,  daas  es  eine  Ungerechtigkeit  sein  wQrtie,  im 
InteremM  das  ErtioderH  ihnen  den  Schute  der  Geweritefreibeit  fUr 
ein  Verfahren  sn  entxiebcn  oder  su  schmklem,  das  sic  in  Folge 
seiner  Veröffentlichung  fOr  ein  Gemeingut  de«  r>«‘i)(i«ehen  Reiciis 
hnlteo  durften. 

Und  das  durften  de. 

Dutrh  die  Veröffentlichung  dee  suf  den  Namen  Möller  im 
Jahre  1693  unter  No.  124  in  Rngtand  «rtheilton  Patente  ist  die 
kOnstliche  Mischung  von  reinem  Thorozyd  und  geriitger  Menge 
von  Ceroxyd  In  der  Thal  Gemeingut  de«  I>cnterhen  Reichs  ge- 
worden. Das  bat  schon  das  Keichagerit-ht  in  aeinem  Urtheil  vom 
14.  Juli  1H96  als  wahracbeinlicb  angenommen.  Denn  anders  kann 
der  vielmuaUittene  .^te  diesee  Urtheils 

»mit  dieser  Veröffentlichung  (dee  MOUer'achen  Patente«) 
wOrdo  diiwe  i^findung  Gemeingut  fOr  das  Deutsche  Reich 
geworden  sein,  insofern  sie,  wie  allerdings  aniunebmeo, 
nicht  unter  die  in  den  Patenten  39163  und  41946  unter 
Schutz  geetellten  Verbinilangcn  mit  weeentlich  abweichen- 
den Verhlltnisszahlr-n  fallt,  welche  die  io  der  Anmeldung 
vom  12.  August  1691  angegebenen  Wirkungen  nicht 
hal>en<, 

nicht  rerstanden  werden  Das  Reichsgericht  spricht  hier  die  An- 
nahme aua,  daas  die  Erflndung  uidil  unUw  die  Patent«  39163  und 
41 946  fallt. 

Wflrde  «a,  wie  die  Klägerin  meint,  das  Gegentheil  haben  an«- 
drOcken  wollen,  ao  hatte  es  das  Wort  »nicht*  aodets  stellen  und 
schreiben  mttssen  »inaofem  sie  nicht,  wie  allerdlngN  atauoebmen, 
unter  die  ln  dem  Patent  39163  und  41946  unter  Schote  geetellten 
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Verbindungen  fällt«.  Die  dem  obigen  AasH{>ruch  nach  dem  gram- 
matischen Sinne  gegebene  Auslegung  stimmt  stier  auch  allein  mit 
dem  sonstigen  Inhalt  de«  Beicbsgerichtsurtheils  Qberein.  Das  Reichs- 
gericht will  die  Krage  der  Fruiheit  der  Brflndung  des  Ih*.  Auer  von 
Welsboch  so«  dem  Jahre  1691  fOr  das  deutsche  Reich  noch  nicht 
endgiltig  eoteebeideo,  ee  druckt  in  dem  erörterten  Batec  nur  nctieo- 
her  aua,  was  ee  lor  Zeit  Ober  «te  anniramt 

In  der  Fcdge  — unter  G des  Urtheils  — kommt  c«  suf  die 
Frage  zurllrk  und  deutet  an,  dass  sie  unter  gewissen  V’oraus- 
setaungen  soden«  su  entscheideb  sein  wOnle,  indem  e«  einem  eben 
falls  von  den  Parteien  oft  citirtan,  oben  schon  mehrfach  berOhrten 
Batse  bemerkt: 

•Ist  ansunehmen,  wsh  jetst  nicht  sur  Entscheidung 
steht,  dase  im  Dun'hschnitt  der  Fälle  das  gewöhnlich 
reine  Thnroxyd,  wie  es  1886  verstanden  wurde,  nach  dem 
Verfahren  des  Dr.  Auer  von  Welsbacb  bearlieitel,  ein 
Resultat  liefert,  welches  die  Grundlage  des  Erfolges 
bildet,  der  bei  Anwendung  de«  durch  das  englische  Patent 
von  1693  bekannt  gewordenen  Zahlenverbähnisii««  und 
der  bewussten  Mischung  von  gans  reinem  Thorozyd  und 
Ceroxyd  errielt  wird,  und  daas  die«er  Erfolg  im  letiteren 
Falle  nur  etwa  mit  einiger  Steigerung  und  grOsaerer 
Sicherheit  erreicht  wird,  »o  wird  sich  die  Folge  kaum  ali- 
weisen  laasen.  dass  der  Schulz  dee  Patentes  41946  betflg- 
Hch  des  Thoroxyds  sich  auch  auf  die  bewusste  Bei- 
mengung von  1*/*  Ceroxyd  tu  absolut  reinem  Thon^zyd 
erstreckt« 

Dieee  AosfOhrang  dea  Reichsgerichte  wäre  QborflQMig  und 
sein  noch  voraichtlgerer  SchluM,  »ee  wArtle  «ich  die  Folge  kaum 
abweiseo  laaeen«,  wäre  nicht  recht  reratändliob,  wenn  das  Reichs- 
gericht von  vornherein  auch  ohne  die  unteratellten  Feststellungen 
davon  auagegangen  wäre,  dass  der  l^buU  des  Patentes  41  946  be- 
iflglich  de«  Tborozyda  «ich  auch  auf  die  bewusste  Bmmengung  von 
1*/*  Ceroxyd  su  absolut  reinem  Tboroxyd  erstrecke. 

Die  fflr  Jenen  Schluss  vom  Reichsgericht  fOr  nOthig  erachtete 
Vorauaaetenng,  Ober  deren  Vorhandensein  das  Reichsgericht  nneb 
nicht  entscheiden  wollte,  trifft  aber,  wie  (v^.  C--P.-0.  § 259)  aua 
dom  Inbegriff  der  vor  dem  Berofungageriebt  sUttgehabten  Ver- 
handlungen und  den  ihm  vorgetragenen  BeweiBergebnissen  dar- 
tulegen  veraacht  worde,  nicht  xn. 

Das  gewöhnlich  reine  Tbnmxyd  Th  0,,  wie  es  1866  verstanden 
wurde,  war,  um  daa  Ergebnis«  dieser  Darstellnng  noch  einmal  zu- 
sammenzufaseen,  nicht  im  Stande,  die  Grundlage  dea  Erfolges  der 
bewussten  Mischung  von  reinem  Thoroxyd  und  reinem  Ceroxyd 
in  dem  später  bekannt  gewordenen  Zablenverbältniss  zu  bilden. 
Zar  Herbeifährung  diese«  Erfolges  bedurft«  ee  der  Offenbarung 
einer  weiteren  Kenntnis«  (vgl.  Uriheil  de«  Relcbsgcricbte  vom 
13.  Februar  1697),  nämlich  derjenigen,  dass  Jenes  gewöhnlich  reine. 
1866  bereits  von  der  Wissenschaft  fflr  völlig  rein  grbsltene  Thor 
uxyd  auch  fflr  die  Bedürfoleae  de«  gewerblichen  Leben«  und  nicht 
nur  fflr  die  peinlichsu-a  wiaaaoacbaftlicbeo  Zwecke  eich  zn  wwterer 
Reinigung  eignete,  und  dass  die  Kraft  zur  hraougung  intensiven 
webtsen  Lichte«  in  dieeem  Tboroxyd  durch  das  Vorliandenaeln 
minimaler  Mengen  von  Ceroxyd  bedingt  werde,  deren  Veränderung 
innerhalb  enger  Grenzen  beetimmter  Verbältnisazablen  die  Leucht- 
kraft in  ersteanlicber  Weise  zu  steigern  und  zu  variiren  vemiocbto. 
Erst  diese  neue  KenntniM  und  das  anf  ihr  anfgebaute  neue  Ver- 
fahren war  fähig,  tu  dem  heutigen  beispiellosen  Erfolg  der  Gas- 
glflhlichtbeleucbtung  tu  fuhren. 

Auch  dai«  Verfahren  der  Beklagten  ruht  auf  ihr. 

Daher  hnt  der  Beklagte  die  Patente  des  Dr.  Auer  von  Welw- 
bacb  nicht  verletzt  nnd  e«  ist  seine  VerurtheUung  durch  den 
Vorderriebter  nicht  gerechtfertigt. 

E«  wsr  mithin  da«  landgerichtiiehe  BchluMurtlieil  vom 
19.  Joni  1897  lu  ändern,  und  die  Klägerin  mit  dem  die  angebliche 
Patentveriettung  des  Beklagten  bei  Herstellung,  Vertrieb  und  Be- 
nutzung der  OlahkOrpcT  behatiptendva  TheUe  ihrer  Klag«  abxu. 
weisen,  womit  sich  der  Antrag  des  Beklagten  auf  Aufhebung  der 
Toriäufigen  Vollstreckbarkeit  dieece  Urtbeils  erledigt. 

Du  die  Klägerin  durch  das  auf  die  Berufung  <ies  Reklagum 
gegen  das  landgerichtiiehe  Tbeilurtheil  vom  S.  Miri  1K96  erlsssene 
Unheil  vom  heutigen  Tage  anch  mit  dem  anderen,  die  angeblicbe 
PatentverietzuDg  de«  Beklagten  bei  Heratelluog,  Vertrieb  und  Be- 
nutzung der  Brenner  bebauptenden  Theil  ihrer  Klage  abgewiesen 
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WOTd»B  ist,  mithio  Obmll  Dn(ertleft«Dder  Tbell  war,  nsuivt»»  ttir 
SefDAM  Rdricha-OiTil-ProcMB-Ordaiui^  g 87  auch  die  Koatoo  daa 
geaammteo  Bechtaalrelta  aofaH«ft  wordan. 

ga».  Rindal.  R«Im.  Matea.  DalMolL 


Hanscentrale  für  Acetylenbeleachtang. 

£Ha  RrfahnioitaD,  weicba  dia  jaoge  AcetyleniDdoatria  in  Uirar 
raacheo  Entwickelung  geaamnelt  bat«  laaaan  Mich  dahin  snaaminaD- 
faaaan,  da«  ea  daranf  ankonimt,  ein  r a i n a e Oaa  ohne  waaantlicbo 
ErwArtDUDg  and  NacbatitwickaluDg  bai  gleichmiafiig  oiedarain  Dmek 
nntar  Auaachloaa  von  Ldiftanoiacbaog  lu  ariaugan.  Oiaae  Farder-  | 


> geylawtey  jl.. 


richlata,  avantuall  mit  PtllUricbtar  Tanahaoa  Bohre  tnr  Einftthnmg 
daa  CalciomcarUda  aogAbrachl  aind-  Diana  Robra  mBndaa  nntar- 
halb  der  Waaaarfliche  in  den  Apparat  Dntarhalb  der  Mttndnng 
baAndet  idch  im  Inoam  daa  ftitwickelungagattaaea  ein  abgaatumpftor 
Kagel,  aof  waicbetn  daa  Oarbid  nach  dar  Mitta  daa  Oaflaaaa  gleitat 
Bai  dieaem  Apparat  finden  rieb  baraita  die  oben  auffteat^tan  An- 
furdamngaa  faat  gani  artOUt  Jadaa  BtOck  Carbid,  daa  in  ainao 
groaaan  Uebanebnai  Waaaar  ainftllt,  wind  raach  rollaUtodig  taraetat, 
80  daaa  jede  Naebeotwlekalong  auagaachl<MM«Q  iM  and  die  Raactiona- 
wAnna  Tniheilt  rieh  aaf  dia  ganae  WaaaermaMe,  ao  daaa  keina 
waaaniUeba  Klrwinnong  ataltAndan  kann.  Da  aoaeeidam  der  Ab- 
aebltuB  nicht  dorch  einen  faatan  Varaeblnae  mittaia  Dackel  ond 
Sebrmuban  oder  dgl.,  sondern  durch  die  WaaaaraAuIe  ln  daa  Eln- 
fabmngakanAlan  gebildet  wird,  ao  kann  nlamala  ein  hoberer  Dmck 
innerhalb  daa  Entwii-klanii  anUtahen,  ala  diaae  WaeaanAala  betrtgt 


ongen  rind  beata  wohl  allgamelD  anerkannt,  nnd  nar  Aber  die 
Möglichkeit,  dieeelben  an  erfdllen  and  die  dabei  aintnachiagenden 
Wege  geben  dia  Anaiebtan  noch  auadnander. 

Baeondera  gilt  dlea  von  der  Anweaenbeit  von  Luft,  welche 
bei  den  maiatan  Apparaten  bei  jeder  NenfOllung  und  Koioigang 
eiodringt  und  «leb  in  dar  eratan  7^1  der  Kntwickelang  mit  dam 
(laae  mlaeht  und  ffir  deren  Fembaltnng  meist  keine  Sorge  getragen 
wird.  Und  doch  let  ea  gerade  die  Luft,  welche  der  gefihriirhate 
Feind  dea  Aootylena  lat  und  der  die  Schuld  an  den  meiaten  Ex- 
ploeionen  stutuichreiben  ist.  Die  Miacbangen  von  Acetylen  ond 
Left  rind  innorbatb  eo  weiter  Grenivn  cxploeiv,  daaa  die  Gegen- 
wart von  Luft  Io  den  Aeetylenentwicklern  atata  dne  Gefahr  fOr 
eine  Explosion  bildet,  welche  bei  der  geringsten  UnvoralebtigkeU 
oder  einem  unvorbergeacbooen  Zwischenfall  eiotretan  kann- 

Professor  Rsoul  Pictel  bst  bereits  am  11.  Februar  18Mdoen 
Apparat  aor  lleretalinng  von  Inftfreiem  Acetylen  rum  Patent  in 
Deutschland  angemaldet,  walehes  PnUmt  Im  MAn  1H98  enter  dar 
No.  SS  149  ertbdlt  wurde ")  nod  dessen  Anaproeb  lantet:  'Apparat 
sar  Hentellnog  von  Inflfreiero  Acetylen,  dadurch  {rekaonaeichnet,  | 
daaa  die  KinftlhrnngakaoAle  för  das  Caldumearbid  unterhalb  daa 
Wasaerapiegela  daa  EniwicklergefAaaea  mOnden.'  Der  Beaehreibung 
nach  besteht  der  Apparat  aua  eiaetii  Entwickslungsgefkaa  von  be- 
kannter Form,  an  dvaaan  Saitanwandnngen  aebrig  nach  oben  ge 

«)  Vgl.  cU.  Juurn.  1898,  No.  21,  S.  841. 


Auch  dis  Pordernng,  luftfreies  Acetylen  heraustallen,  erfflllt  dieser 
Apparat  wenigstens  insoweit,  dass  wahrend  dae  Betriebes  dnreh 
den  Wssaerabacblaas  keine  Lnfi  eindringen  kann. 

Nachdem  die  Patent«  von  Baonl  Pietät  auf  die  Allgemeine 
Oarbid-  und  Acetylen  • Geaellacbaft  in  Berlin  Oberg« gangen  waren, 
aeigte  es  sich  bei  den  Betriebaerfabrungen,  die  diese  Oeasllscbaft 
bei  ibran  Anlagen  aaoinialte,  daaa  dJeee  AaafQhmogsfonn  noch 
nicht  allen  AnaprOchen  genOgte.  Es  seigte  sieb,  dass  swar  wihreod 
dea  Betrisbes,  auch  wAhrsnd  da«  Kinfallsna  dea  Carbides  keine 
I.4ift  in  den  Entwickler  eindringen  konnte.  Wurde  alter  mm  Zwecke 
der  Reinigung  das  Wasser  ans  dem  Kntaricklsr  abgelaaaen,  ao  traf 
dis  eindringsnde  Luft  sista  mit  einem  Gaeqoantum  aoBammen, 
weiches  Qiier  dem  Waanernivean  eich  befunden  batte.  Wurde 
andereraeita  der  Entwickler  mit  frischem  Wasser  gefttlU,  ao  blieb 
eine  gewiaeo  Menge  Luft  Uber  dem  Wasaers|degel,  welcitee  bei  der 
neuen  Entwickelung  sich  im  ersten  Moment  mit  dem  Acetylen 
mischte.  War  somit  die  Luftmieebneg  such  quantitativ  und  seitlich 
M>hr  iKtwhrAnkt  wonicn,  ao  war  sie  dueb  nicht  gänilich  aufgehoben, 
nnd  eine  wenn  auch  sehr  geringe  Gefahr  blieb  beatehao,  wenn  l>ei 
nnreinem  C'arMd  eine  Vemnreinigung  mit  »ellietentaADdlioben  Gasen 
entweder  im  ersten  Moment  der  Enlwickelang  oder  nach  Auaser- 
beUiebaetanog  und  Reinigung  stattfand.  Es  wurds  deslislb  der 
Apparat  von  der  Allgemoineo  Oarbid-  und  Acetylen- 
GeaelUcbaft  in  Berlin  einer  durchgreifenden  Neiiconatmction 
' unterworfen  und  verschiedene  Aendemngen  vorgeoommen,  weiche 
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ein«  Lufimtechmif  in  jedem  Stediom  de«  Betriebes  voUkommeo 
•ueechUeeeen.  Bin«  ntcb  dem  nenoa  Sjetem  uusgefflhrt«  Centrel- 
euluge,  wie  lio  gelegenlllcb  der  NOrnberger  Jebresvereemmlang  eaf 
der  kleiaea  AoMtellong  aui  dem  Gaswerk  den  anweeeoden  Fach- 
genoaaeo  im  Betriebe  TorgeMhit  wurde,  ist  in  aebenatehenden 
Fifaren  946  ond  347  in  Queisebattt  and  Gruodriaa  dargestellt. 

Dieselbe  beateht  aoa  dem  Eotwicker  P,  den  Beinigungaappa- 
raten  S,  1F  and  7,  eowt«  der  Oasnmeter^ocke  Q.  Das  Carbid  wird 
doreb  die  Klappe  links  am  Entwickler  eingeworfen  and  Mit  doreb 
das  ElinfOlIrohr  aaf  den  achrtgen  Rost  in  den  Entwickler.  Bel  den 
ersten  Apparaten  war  der  Rost  nicht  aehrtg,  sondern  waagrecht 
angebracht;  die  Folge  davon  war,  dass  doa  Carbid  sieh  mitnoter 
dicht  onter  dem  EinfOllrohr  staute  nnd  aohtafta,  ao  dass  das  «nt* 
wickelte  Oss  dann  sum  Thell  aua  dam  Einfallrobr  entwich.  Doreb 
die  echrlg«  Anordnung  dea  Roetes  ict  die«  nnmegUeb  gemacht 
worden,  da  jede«  Stock  Carbid  aof  demselben  gleich  bie  an  der 
UefMten  Stelle  an  der  dem  finfOllcebacbt  gegenAher  liegenden  Wand 
gleitel.  An  dem  KlafOllrobr  iat  aio  Ueberiaofhabn  ond  auf  dem 


die  Verbindang  nach  dam  Beioigangsapparat  hergeatellt  and 
das  direct  nach  dem  Qasometer  fahrend«  Rohr  geedtloesen.  Es 
entwickelt  rieh  von  Anfang  an  loftfrelee  Acatplen , und  «a  kann 
in  dem  Entwickler  «teta  nor  entweder  Loft  oder  Acetylen,  niemalc 
aber  ein  explerive«  Oenuacb  eotlialten  eadn. 

Ueber  die  Veninieiniganiren  dea  Aeetyiana  and  die  Nothwendig- 
krit  seiner  Reiolgang  lat  wiederholt  berichtet  worden.  Di«  Reini- 
gang  erfolgt  ln  dea  Anlagen  der  Allgemeinen  Carbid-  and  Aeetylen- 
Oeeellscbaft  na^  einem  combinlrten  System  von  Baoal  netet 
(D  R.  P.  No.  97110)>)  and  Dr.  P.  Wolff  (D.  R P.  a.).  Es  beaUht  ln 
einer  getrennten  Entfernung  der  einielaen  Vemnreinlgnngen. 
weiche  darob  verachiedene  Operationen  bewirkt  wird.*)  Das  Gas 
gelangt  snerat  in  den  Wischer,  weicher  mit  einer  LOeung  von 
Chlorcaleium  oder  Cblormagneeiam  gefolit  wird,  ln  demselben 
wird  Ammoniak  and  Schwefel  weaeeriioff  tarn  grOHten  Tbeii  ent- 
fernt. Darauf  gelangt  das  Gae  in  den  darOber  liegenden  Reiniger; 
nm  mdglkhst  wenig  Raum  «inaunebmea,  sind  beide  Apparate  ln 
einem  GeMw  B W combinirt,  deeeen  Conatraetion  ohne  Weiteres 


Deckel  de«  Entwicklers  elieofalls  ein  Ueberlaofrohr  mit  Hahn  an- 
gebracht, wclchea  io  den  Einfflllkanal  fahrt.  Da«  in  Fig.  S46  rieht' 
bare  Gaeabfährangfirohr  führt  in  die  Rrinigangaepparate,  wtbrend 
ein  «weile«,  in  Fig.  947  alehtberes  Oewentbindoogerobr  direct  in  den 
GsBometer  führt;  beide  sind  durch  HAhne  verechUesabar. 

Soll  der  Entwickler  gereinigt  werden,  ao  werden  dl«  beiden 
letsterwAbnten  HAhne  nach  dem  Gasometer  geeobloasen  und  der 
Ueberlsufhahn  am  Entwickler  geöffnet  Darauf  wird  «o  lange 
Wasser  eiogeleiiet,  bis  daaaelbe  den  Rand  d«e  EinfAllacfaachtes  er- 
reicht,  dadurch  wird  alles  Gas  aua  dem  Entwickler  verdringt  und 
dnreh  den  Scliornetein  abgeleitet.  Wonn  jetst  das  Kalkwaaser  ab- 
gelasaen  wird  and  die  Duft  eindriogt,  an  i«t  keine  Spur  Goa  mehr 
in  dem  Entwickler  vorhanden. 

SoU  der  Apparat  nach  der  Reinigung  biaeb  gefüllt  werden,  eo 
wird  sunlcfast  wieder  so  viel  Waaeer  aua  dem  Reeerroir  oder  der 
Leituog  Bugelaceen,  bi«  daaeeibe  am  BiofOlltrichter  QberlAuft,  eo 
das«  der  Entwickler  vollkommen  mit  Wasser  gefallt  und  die  Luft 
gani  verdrüngt  iaL  Dann  wird  der  Ueberlaufhahn  am  Entwidiler  ge- 
acbloeaen  nnd  der  Hahn  der  directen  Verbindung  mit  dem  Gaeometer 
geöffnet.  Das  Gaa  aus  dem  Gaaometar  tritt  in  den  Entwickler  und 
drückt  «o  viel  W'eeeer  aua  dem  Uebertauf  am  EinfOllrohr  heraua,  hia 
der  Oa«drurk  dem  Druck  der  WweemAulo  gleichkommt.  Es  iat  da- 
dnreb  dar  Raum  über  dem  Waaaeniiveaa  im  Entwickler  mit  rrinem 
Gas  gefüllt'  Wird  jetat  Carbid  aiogeworfen,  so  verdrAngt  der  ver- 
athrkt«  Druck  sunAchst  noch  etwas  Woseer  doreb  das  Ueberiauf- 
tohr,  bis  dar  TTnimniBUriil  betriebofeitig  normal  ist,  dann  wird  auch 
der  Ueberiauf  am  Einfüllrohr  gescblooeen.  Weiter  wird  nanniehr 


au«  Fig.  843  veistAndlicfa  ist  ln  dem  Beiniger  wird  der  Phoephor- 
waaeeraioff  nnd  etwaig«  Beete  von  Schwefelwoaaeratoff  vollkommen 
entfernt;  es  ist,  wie  auch  auf  der  NOmbetger  Aoistollung  geaeigt 
wurde,  mit  Bleiaeetat  und  Silbemitint  keine  Spur  mehr  von  beiden 
naehMwdsen.  Hieretif  geht  dos  Gas  in  den  Trockner  T,  in  welchem 
es  von  der  Feuchtigkeit  nnd  etwa  mltgeriaaenen  (TilordAmpfau  be- 
freit wird,  gelangt  dann  in  dia  Gasometerglocke  and  wird  «um 
Schluss  nocli  «tnmal  vollkommen  getrocknet  Nach  Bedarf  kann 
dann  noch  «in  Gasmeaeer  und  «in  Qaadruckregulator  eiogeachaltet 
werden,  jedoch  iat  eine  Begnlirang  dee  Druckes  nur  bei  groasen 
Btodt  oder  Centnüanlagen  mit  langen  Bobrleltungon  notbwendig. 
Die  «inialnen  Apparate,  Entwickler,  Reiniger  und  Trockner  rind 
alle  nor  mit  Wasserrerachlaes  versahen,  eo  das«  in  keinem  Theil 
der  Anlage  ein«  ItOherv  Spannung  entstebes  kann.  Dia  Anlage 
verbindet  alao  mit  groeacr  Einfa^theil  nnd  leichter  Bedienung 
groeee  Sicberfaeit  ond  erfüllt  alle  Anforderungan,  welche  bilHger 
Weine  an  einen  derartigen  Apparat  au  «tellau  sind. 


Literatur. 

Beetimmung  voo  Kerrocyau.  Von  L.  de  Koningh. 
Die  Probe  wird  mit  «oem  bekitonteo  Volumen  KalilAaung  erhitai, 
eo  daae  auf  1 Theil  Ferrocyaoid  10  Theile  feetes  Kali  konimen. 

*)  Vgl.  da.  Joum.  1898,  No.  32,  B.  90a 

*)  Wir  behsUea  uns  vor,  hierüber  baldmOgUch  eingehender 
sn  beriohtea. 
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Nach  d«m  Erkalten  wird  aioe  jtfwla«e  Menge  der  LOeuog  abpipcttirt 
and  mit  Salpeteniäare  echwaeh  aDgeeiuert.  Nun  wird  »o  viel  kohlen* 
Murre  Xatrinm  lugeeetit,  dam  auf  1 Tbeil  Milpetersauree  Natrium 
1 Tbeil  kohlensaoree  Natrium  kommt,  dann  wird  da«  Ganse  ge- 
irockiiel  und  im  Plaüntiegel  geecbmolien.  Nach  «lern  Aualaugen 
mit  Waeeer  hielbt  Eisenoxyd  quantitativ  curOck:  aber  ee  ist  mth- 
iwiD,  tUuwelbe  in  Kalsaftnre  tu  Ideen  und  dann  wieder  mit  Ammoniak 
tu  fallen.  19  Tbeil«  Eisenoxyd  entsprechen  lOU  Tbeilen  kryaUüli- 
rirtem  Ferrocyankallum.  (Z«tacbr.  t.  angew.  Chemie  ld9d,  8.  463 
bis  464  ) 

Quantitative  Bestimmnng  dea  Paraffins  in  De- 
fftülaten  de«  Kohpotroleuma  and  des  Brannkohleii* 
theera  Von  D.  Holde  und  L.  Allen.  Di«  vorliegende  Ar- 
beit bebandelt  fcdgende  Fragen  1.  liVslicbkeit  und  Scbmelx- 
punkt  der  Paraffine  au«  Robpotroleam  verscbiedoner  Darstellung 
bexw.  der  Destillate  dea  Rohpetrolenm«.  3.  Beatlmmiing  der 
Paraffine  nnU-r  No.  1 in  Mischungen  mit  viel  oder  wenig  Oel. 
S Verdampfbarkeit  der  Braun kohlentheerpamfflne  bei  100 — ISO* 
and  Loslicbkeit  der  Paraffin«  in  Aetber- Alkohol  und  abHolntem 
Alkohol  l>ei  — 16*.  4.  Werth  des  Aelbcr-Alkobol  Verfahrene  bei 

der  Parafflnbe«timmung  der  Producte  der  Braankohlentheeriadustrie. 
b Aiainman'Mbne  Verfahren  der  Parafflnbestimmung  io  F.rdel- 
destillaten.  (MlUh.  d.  Techn.  Vera.  AnsL  Berlin,  1KI6,  Bd.  16, 
a 07-118.) 

Enteiaenang  von  Trinkwaaser.  Von  N.  R.  0.  A.  van 
der  Plnijm.  Von  Ldbbort  wnrde  xur  Bcfreinog  des  Trinkwasaen 
von  Eisen  mit  Erfolg  Tricalciumphoepbat  verwandt  (Zaitschr.  f.  Hyg. 
n.  Infertionekr.  1896,  Bd.  23,  8.  898  j d*  Joum.  1896,  8.  706).  Zur 
BewkltiKung  grosserer  Wa«H«rmengen  eignet  sieb  die  Methode  in 
dieser  Form  nicht,  da  doa  sich  amorph  abaebeidende  Ferrohydro- 
carbonat  bald  eine  schwer  dorchllssige  Schicht  bildet.  Der  Vw 
fasaer  verfahr  nnn  mit  Erfolg  in  der  Weis«,  dasa  er  BiinseteioKtflcke 
tunkchet  in  einer  I./Oautig  von  Natriumpliosphat  and  dann  in  einer 
LOsimg  von  Chlorcalcinm,  die  mit  etwas  Ammoniak  vereetxi  war, 
auskochte.  Hierdurch  wird  einerseits  ein  grubkOmigcH  Piltermaterial 
erhalten  und  andererseita  das  Pbosphst  dem  Wasser  in  einer  sehr 
groesen  Olterfltche  dargelwtuo.  tNederi.  Tiidsebr.  Pharm.  Bd.  10, 
g,  99—103;  nach  Chem  OentralbL  It^,  II,  8.  bb.) 

WaBserversorgang  von  Boston.  Reit  Anfang  ds.  Js. 
geniesst  der  imuptsUdtische  Distriet  dea  Htaates  Maasaebusets  die 
Vortlieile  einer  nen  bergeslellien  Waseerveraorgnng.  Am  1 Januar 
nahm  die  Wasserwerksverwaltuiig  der  Hauptata<lt  BesiU  von  den 
VorrathbehAltern,  Aquatlurten,  gewissen  Pumpatationen , Ver- 
theilungsreservoiren  und  den  Rohrleitungen  und  eröffnet«  die 
Ver«<»rgung  von  drei  UemeiDdebcxirken  liei  Br>ston,  xu  welchen 
nunmehr  noch  weitere  neun  Orte  hinxogekommen  sind.  Am 

7.  Mftrx  wurde  xuerst  Wasser  aus  dem  Nashua  8ammelgebiet 
mitlels  de«  neuen  A<iuadnctet  l>«sogen.  Mit  dem  Bau  dea  letx- 
teren,  der  Wachosett  Aquaduct  genannt,  wurde  im  Februar  1896 
begonofo  Derselbe  fahrt  «uf  3,2  m I.Ange  als  Tunnel  durch  Oe> 
birge,  wehrend  11,2  km  als  gemauerte  i^itung  und  4,8  km  als 
offener  Kanal  hcrgeatelU  sind;  e<-lne  lieferfählgkeit  berechnet  sich 
auf  llSbbOO  cbm  pro  Tag.  Er  durchsetxt  den  A«aal»et  - Pltia«  bei 
N<«>lhboro  in  Clinton  und  leitet  dae  Wawier  in  <laa  etwa  82  km 
von  Boshjn  liegende  Budbury-Keservoir  in  SouUibortmgh  Zuntu-hst 
soll  der  Aquadnet  nur  mit  378bU0O  cbm  pro  Tag  ln  Anspruch  ge- 
nommen werden  Bislang  erfolgte  die  Veraorgung  der  Stadt  mittels 
der  seitens  der  f-*ixt«ren  erbauten  Sudhury-  und  Cochit«ato-W«rkej 
dieselbe  hat  durch  die  neuen  Anlagen  eine  woeenllicl>e  VeraiArkung 
erfahren.  Der  Bau  dos  Sodhnry  - Reaervidm  wurde  1893  in  Angriff 
genommen,  «eit  kurier  Zeit  ist  «leraelb«  vollendet.  Sein  grösster 
Faaaungsraum  bulrtgt  28390000  cbm.  Der  Damm,  durch  welchen 
dieaee  Bauwerk  gebildet  wird,  ist  610  m lang;  sein  mittlerer  Tbeil, 
in  welchem  such  der  Ue)>erluaf  angeordnet  ist,  beetebt  auf  90,4  in 
aus  Granitmauerwerk.  Der  ilbrige  Tbeil  wird  aus  einen  Erddamm 
mit  auf  den  Felaon  ruhenden  Mauerworkakern  gebildet  .4aa  dem 
Reservoir  gelangt  daa  WasBor  dtmd»  einen  Kanal  xum  Framingham- 
Reservoir  Nr.  3,  und  aus  üieaeiii  durch  den  Bodbnry  Aquaduct  nach 
B<>Bt»n.  Im  Vebrigeo  verweisen  wir  auf  die  Mittheilongen  auf 

8.  218  D.  39.3  de.  Joum.  1H96.  J- 

Die  Behandlang  von  Abwassern,  insbesondere 
gewerblichen  Abwassern,  mit  Bakterien.  Von  W.  J. 
Dlbdin  und  O.  Tbndiebum.  Dibdin  bat  bereits  früher  (Journ. 
8oc.  Obern.  Ind.  1896,  8.  916;  vgl.  auch  Burford  n.  Smith,  de.  Joum. 


1898,  No.  9,  B.  1-18)  Ober  Versuche  xur  Reinigung  von  Abwiseem 
berichtet,  bei  denen  durch  Schaffung  geeigneter  Betlingangen  tnm 
Wachstbum  von  Mikrrforganismen  die  orgsniacbe  Bubstant  erheb- 
lich vertnindert  noil  der  Albuminoidxtickstoff  fast  völlig  in  Nitrite 
und  Nitrat«  verwandelt  worden  ist  IMcae  Versuche  sind  im  grueseo 
Maassstabs  mit  sehr  günstigem  Erfolge  »eit  drei  Jaliren  fortgesetat 
wiinlen.  l>a  dir  Hauptremuche  die  AbwUsaer  einer  Stadt  oboe 
erhebliche  Gewerbethatigkeit  betrafen,  wurden  bemmdere  Vermiche 
mit  Abwaseem  angeetallt,  die  iiim  Tbeil  aus  Gerbereien,  Branereien, 
Brennereien,  Oaefahriken.  Beifenfabrikeo,  Papierfabriken  nnd  Mar- 
garinefabriken alammtan.  Aoeh  hier  erwiea  sich  im  Allgemainen 
das  Verfahren  dse  Verfeesere  sehr  wirksam.  Stark  saure  und  stark 
alkalUclie  Reaction  der  Wasser  mOtst«  durch  Neutralisation  der 
Wasser  beseitigt  werden;  Eisen  mOssie,  wenn  es  in  grosser  Meng« 
vorhanden  ist,  durch  Kalk  gefallt  werden.  Wenn  aber  die  gewerb- 
lichen Abwiaser  nicht  allxu  sehr  Olierwiagen,  kann  die  Behandlung 
die  gleiche  sein  wie  bei  rein  hAiuliehen  Abwassern.  [Joum.  8oc. 
Cbem.  Ind.  1896,  8.  316—319;  nach  Cbem.  Centnübl.  1896, 11.,  8.  66.) 

Preisanssch  reiben. 

Frei saosscli reiben  dea  elektrotechnischen  Vereins. 

Es  wlnl  die  Bearlteitung  folgender  Aufgaben  gewünscht: 

L Kritische  Unterauebung  Ober  den  Schiiu  der  Btarkstmm- 
und  Schwachstrumunlagen  gegen  Blitsgefahr. 

II.  Es  ist  das  Wesen  der  vagabundlrenden  StrOme  xn 
nntersueben,  und  es  sind  Vorachliga  su  ihrer  Celfer> 
wachung  und  Bekämpfung  tu  machen. 

Elrläuterang  xn  Aufgabe  II;  Es  ist  bekannt,  dass  bei  elek- 
trischen Rehoeii,  welche  die  Bebieneu  als  sweite  Leitung  beoutxen, 
ein  Tbeil  der  RQckstrOme  durch  die  Erde  verlauft  und  so  xu  vielen 
SebvrierigkeiteD  Anlass  gibt.  Die  bisher  xur  Ueberwaebung  und 
Bekämpfung  di«wer  >v agabu o d Ire o de n 8t r 0me<  gemachten 
Vorachlage  genügen  nicht  den  Bedürfnissen  der  Praxis;  es  wird 
deshalb  gewünscht,  dass  oel*en  einer  kurten  Uebereicht  der  bis- 
herigen Arbeiten  über  dieiee  Gebiet  und  einer  Kennxeicbnuag  des 
Wesens  der  vagabnndirenden  Strome  neue  Mittel  vorgeschlageii 
werden,  welche  namentlich  eine  irirksame  Bekampfnng  dieser 
StrOnie  und  eine  möglichst  voIUtAndige  Behebung  der  von  ihnen 
veranlaa«t«n  UebeDttnde  gewährleisten. 

Zur  l*relsl>ewerbung  werden  nur  Mitglieder  des  Elekirotech- 
uiseben  Vereins  xugelasaea.  Die  Arbeiten  sind  bis  sum  IO.  April 
1899  einxtireichen.  Zur  Irlrtheiluog  von  Pretxen,  die  auf  mindestens 
M.  IflOO  liemeasen  sind,  steht  ein  Heir^  von  M.  300U  xur  Ver- 
TOgung.  Nähere  Auskanft  über  die  Bedingungen  ertbeilt  der 
• ElektroteebniHche  Vereint,  Berlin  N.  24,  Monbijoa-Plata  No.  3. 


Nene  Patente. 

PatAntanmaldungen. 

KI«.,,  n.  Aoga.tl898 

]2.  W.  13963.  Darsteiliing  von  Carbideo  ohne  Anwendung 
dea  elekirUehen  Stromex.  Dr.  P.  Wolff,  Berlin  W.,  Ansiuicher 
stracMe  6 22/4  88. 

26.  D.  8642.  Anordnung  der  Zfliiddrahte  an  Gassei  bet  Sündern. 
Deutsche  Gaa-BelbeüsQader-Actiengesellsehaft,  Berlin,  An  der 
Stadtbahn  46.  13/12  97. 

— K 14692  Wasserxufluseregler  für  Acetylenent- 
wickler. Dr.  J.  Kraos,  J.  Saxl  u.  A.  Walleaa,  Wien;  Vertr,: 
C.  H.  Knoop,  Dresden.  26/11  96. 

— K.  16328.  DrebscKieber Anurdniing  an  eleklrieeben  Qasfern- 

xflndern.  Kölner  WassenDesser-Werk , G.  m.  b.  H.,  Köln 
a/Rh.,  Gereonsmahl«ngasH<  3 15/3  96, 

— P.  9453.  Aoetylenentwickler  mit  von  der  Sammelglork« 
geregelter  Garbldaufuhr.  H.  O.  Mareks,  Berlin,  8chonel)«rger 
Ufer  10.  4ß  98. 

16.  August  1898. 

4.  H 181T1.  OlOblampe  für  flüssige  Brennstoffe.  O.  Helfft, 
Berlin,  Uarkgrafenstr.  100.  6/1  97, 

— K.  16713.  Beleuchtungx  System  xur  Erxaugung  und  Vertheilung 
indireelen  Lichtes.  Koiting  A Mathieeen,  Leutxscb-Leip- 
tig.  6/10  97. 
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Kluse  : 

4.  M.  14160.  Doppelcylioder  fOr  Lampen.  Ueinr.  Micbalck, 
Beicbenbcrg  i/Böhm  , BcbOtxooganee  36/9;  Vertr. : C.  F.  Reicbelt, 
Berlin  XW.,  LulMeoetr.  26.  4/6  97. 

— p,  H99S.  Vorrichtung  tarn  Anbeiien  von  Petroleamblau- 
brennern.  E.  l’etrtano,  Pari«:  Vortr.:  C.  Plepor,  H.  Spring- 
mann  o.  Tb.  Slort,  Berlin  NW.,  HiBderalnetr.  3.  14/6  97. 

36.  R.  10659.  Waaeeratrahlgebltt  ee  f Qr  Preeflgaabelencb* 
tung.  G.  RotbgieflBer,  Berlin  W.,  Barreaiberetr.  7.  37/1  87. 

PatantertheUungen. 

36.  99487  Aeet]rloD^nt*'ickIer  mit  Regelang  der  Carbid- 
tnfabr.  0.  Grenier  u.  J Oraod,  Lyon;  Vertr.:  P.  C.  Glaaer, 
and  Ta  Olaier,  Berlin  8W.,  Lindenatr.  80  Vom  16/8  96  ab 
G.  10778. 

— 99490.  Vorfahren  inr  Reinigung  dea  aua  Caleinmcarbid  ent- 
wickelten Aeetylena.  A.  Frank,  Cbariottenborg,  Leibnit- 
Btraaee  80.  Vom  19/4  96  ab  F.  9039. 

Patamar  lOach  u ng . 

86.  86651.  Heber -SpOlvorricbtang  fOr  Aborte  — 87110.  Ent- 
iQftangBventü  fOr  Waaaerleitnngen. 

Neudruck  einer  Patantaohrirt. 

46.  88310.  SOhnleln.  ZwcUact-Petmlenm-  baw.  Gumaechine  mit 
Vacuum  awiacben  den  Arbeiiuplelen. 


Sebnoohsmiutcr. 

. Eintragungen. 

4.  96987.  6 i 0 hlie  h tbr a ndk a pp e mit  durcbbroobenem  Kopf- 
Flanacb.  Allgemeine  Reform  PetroIeom-OlQblicht  G.  m.  b.  H., 
Beriin.  1/7  98.  A.  3854 

9R9S8.  Dochtputter  fOr  Rond-Brenoer  aua  einer  mit 
Schneiden  veraeheneo  Scheibe.  Allgemeine  Reform-Petrolenm- 
Glfihlicht  O.  m.  b.  H.,  Berlin.  1/7  98.  A.  3856. 

~ 99360.  Nachtlicht,  bei  welchem  der  Docht  durch  drei  oiler 
mehrere  Spitaeo  in  der  Oeffnung  eiuea  Scheibchena  aua  Blech 
oder  anderem  Material  gehalten  wird.  G.  A.  Glafey,  NOrnberg. 
16/6  98  0.  6279 

— 99439.  Traghaken  für  Grubenaicherheitalarupen, 
welcher  mit  einem  Schütt  in  seiner  AufhingeOae  ▼eiecbiebbar 
ist,  eo  daee  er  mit-eeinerSpiUe  an  den  Decket  gedreht  werden 
kann.  G.  QCachel.  Lugan  i/8.  15/6  98.  Q.  6372. 

99638.  Petroleamblanbrenner,  mit  nahe  unter  der 
Flamme  angoordneter  DOae  in  einem  aas  Platten  and  Skalen 
ausammengesettten  Metaükdrper.  G.  Barthel,  Dresden,  Kyfl- 
bAuaeratr.  37.  29/6  98.  B.  10736. 

— 99693,  ^narmiger  G aa gl ö h 1 ich tecb i rmirkger,  welcher 
in  beliebiger  HAhe  an  einer  Stange  durch  eine  Stellachraabe 
featgelegt  werden  kann.  A.  Weiache,  Voaswinkel.  8/6  98. 
W.  7083. 

36.  99790.  OlQbllchtstrumpf  mit  unten  ond  ol»en  verengten 
Maschen.  Möller  A Gareia,  U.  m.  b.  U , Berlin.  9/7  94. 
M 7147 

— 99282.  I«temenariiger  KlnaaU  sur  schnellen  and  vullkoiiimenen 

Entleernng  des  Carbldbehiltere  bei  Acetylenlampen. 
O.  Scharlach,  Nürnberg,  Scheaerlelr.  35.  16/7  98.  Scb.  8027. 

— 99383.  Carbid-Behilter  mit  durch  Schwimmer  wegtieli 
barem  Znbalter  L.  Range,  Berlin  16/7  98.  R.  6819. 

— 99284  Calci u m ■ C ar bi d B e htl ter  »ne  Drahtgeflecht  and 
von  KagelgesUUt.  L.  Runge,  Berlin.  16/7  98.  E.  6818. 

— 99337.  ln  die  Lenkstange  des  Fahrradea  einaetabare  Ace- 
tylongaa-Laterne-  M.  Orey).  Berlin,  Keüneratr.  9.  16/7  98. 
G.  6381. 

99433.  Acetylcnlampen-CarbidbebAlter  mit  dorch 
Flügalschmube  einatetlbarem  Kniehebelvenchlnaa.  G Schar- 
lach, NOrnberg,  Sdienarlstr.  86.  19/7  9K  Sch.  8011. 

— 91»434.  Acetylen-Fahrradlaterne  mit  Anaseogewinde  und 
Ueberwurfmutter  <ar  Verbindung  twiachen  Rumpf  und  Rot- 
wickelongagefkaa.  F.  M.  Bombardt,  Dresden,  Waiaenbauaatr.  3. 
20/7  98.  ß.  1U88?>. 


Klasse: 

36.  99461.  Elektrischer  Fernaander  mit  stehend  angeord- 
netem Gaeventil  and  in  horitontaler  Ebene  aebwingendem 
.Anker.  H.  Abrendt,  Beriin,  CulmMtr.  14.  5/6  97.  A.  2165. 

— 99466.  GiOhlampe  mit  Schotaglaa,  Kegeln-flector  und  ge- 
windeloaer  Verbindung  dieeer  beiden  Tbeile.  W.  Petit,  Berlin, 
Priedenstr.  93.  14/2  98.  P.  3564. 

— 99461.  Amt  kOnatliohem  Schiefer  hergeatellic  Tragatifte 
fttr  GaaglOhkörper.  0.  Mohr,  RudolaUdt  11/5  98.  M.  6894. 
99664.  Acetylenentwickler  mit  aclbetthküger  Regnlirnng 
des  WassertiiAuascs  durch  ein  nach  oben  gei>ogoDee,  am  Aus- 
flnaaesde  verengtes  Wasaerzuflusorohr.  Rob.  Bebolz,  Berlin, 
Bliimenatr  74,  and  Gustav  Peten,  Schdneberg,  Hauptstr  22. 
26/5  98.  Sch.  7783, 

— 99476.  Verglast«  oder  startet  undurchlasaig  gemachte  Speck - 

Bteinbrennerapltae-  H.  Paradies,  Kiel,  Villa  Cliristinen- 
hAh.  21/6  98.  P.  3888.  f ; 

— 99479.  Mit  ScblauchunsAtacn  und  Leitiingerohren  versehener 
Acetylen-Prflfungaapparat,  bei  welchem  unter  einer 
Glaaglocke  Reagenapapiere  befestigt  sind  M.  Kaebler  A Martini, 
Berlin.  23/H  96  K.  8786 

— 99520  Transportable  A ee tyl e n later n e 'fOr  Fahrrftder  n. 
dgl.)  mit  Abdichtung  twiachen  Rumpf  and  Entwickelaogsgefäaa 
dorrb  kamiosfOnDigen  Hals  nnd  hohlkegelkhnlicho  Erweiterung 
mit  zwiachengelegtem  Tiichiungaring.  R.  J.  Arnold,  Dresden. 
20/7  98.  A.  2884. 

-—  996D4.  Gaagl  0 h lichtbre  n ner  mit  unterer  LnftxufOhrnng 
Q.  St  Gabriel,  Hamburg,  Hainmerbrookatr  43.  Sl/6  97.  G.  41H3. 

— 99G23.  Magneto -elektrisch  er  ZOnder  mit  gegen  Feuchtig- 
keit scbfltxenden  Kappen.  Tb.  Bergmann,  Gaggenan,  Baden. 
27/6  98.  B,  10749. 

— 99642.  Acetylen-Fahrradlaterne  mit  einem  oberhalb 
des  CarbidbebAlters  angeordneten,  durch  ein  bauchiges  und  ein 
Bteifea  Meulleieb  gebildeten  liohlraam  aam  Reinigen  des  ent- 
wickelten Gases.  H Riemann,  Chemoita-Qabtenz.  12/7  96. 
R 6794. 

— 99G64.  Äoetylengaalarape  mit  anterhalb  am  Carbidbehilter 
angebrachter,  den  WasMerxuflusa  reguUrender  Stellachraube,  bei 
welcher  sich  die  entwickelnden  Gaipo  in  dom  oberhalb  dee 
Carbidbeb&lters  frei  bleibenden  Raum  aammeln  und  von  da 
sur  Verbrennang  gelungen.  A.  Engelhardt,  Nürnberg,  Spengler 
etnwsc  2,  91/7  98  E.  2790. 

99666.  Acetylenlampe  mit  Handrcgulirvenül  und  das  Gaa 
reinigenden  Filaeinlageo.  Siebs.  Glaaraffinerie,  Grohmann  A Co., 
Radeberg  i/B.  22/7  98.  8.  4684. 

— 99678.  Aeotylonentwiekler  mit  seitlich  angeordneten 
Carbidachkehten.  H.  Th.  Paradies,  Kiel,  Villa  AU  ChriatinenhAh. 
22/7  98.  P.  8896, 

36.  99443.  O as war m wa  sae r h eiaofe  □ , bei  welchem  der  Keii- 
kesa«!  mit  dem  W»sM>rmanlcI  ond  dem  durch  indirecte  Heia- 
- flächen  bebeisten  Expanaiunagefflss«  zn  einem  Heizkörper  ver- 
banden ist.  C.  A.  Schuppmamn,  Berlin.  28/6  98,  Sch.  7946. 

46.  99688.  Magnet  e) ek Iriache  Zo n d vorr ich tnn g fUr Gas- 
motoren n.  dgl.  mit  iwanglAaflgeiu  Antrieb  für  die  pendelnde 
Erregeraebse  sowie  für  die  Unterbrechangavorriebtaog.  Robert 
Boeeb,  Stuttgart,  Kuntloistr.  22.  12/4  98.  B.  10309, 

86.  99302.  Preiatehender  Badewanoenayphon  mit  Reinigungs 
ktateben.  B.  Erber,  München,  Blutenburgerstr.  115.  27/6  98. 
E.  2749. 

— 99318  Wasserhahn,  welcher  durch  Verwooünng  kooiecher 
WaaserdurchlriitaAffnungen  diu<  Spritzen  verhindert  ond  nach 
LoslaBBen  dee  Griffes  durch  Federdruck  und  dorch  das  nach- 
atrOmende  Wasser  ontor  laogaamer  Drehang  die  kooiachen 
nurcbtritiaoffouogen  allniAhUch  vt-r»chlieaai.  Bernh.  Mi-emken, 
Wilhelmshaven.  16/7  98.  M.  7171. 

— 99501.  Wasserhahn  mit  eingelegten  Sieben  snr  Druck- 
Verminderung.  B.  KoUmann,  Bielefeld.  15/7  98.  R.  8909. 

— 1*9600.  SchlaachfOrmifer  Druckminderer  für  den  Auslaof 

der  WaMserlikhae.  A.  Müller,  Berlin,  Friedenstr.  34  22/7  98. 

M.  7199t 

— 99715.  Für  Clossts  dienende»,  bebuf»  Dunatableltong  unter- 
broebenee  WaBaerleitongarohr,  dessen  Unterbreebangs- 
atcille  von  einem  Trichter  mit  zwei  Boden  mit  versetzten  f*eff- 
nungen  umgeben  iaL  A.  Jacobi,  Brandenhurg  a/H.  4/7  98.  J.2196. 
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Aoftzflge  ao8  den  Patentschriften. 

KImm  26.  GotkereftuDr. 

No  96077  vom  6.  Novomber  1396.  L.  V. 
Lewittkl  in  Br*)«««).  EIektri«cher 
GaeiOoder.  — Behofa  nibiger  ZQodong 
diircb  Bildnag  einer  «cliwiicbeDr  sich  denn 
sur  eigftnUIcben  Flamme  eitlwickelndeo  Vor- 
flamme  ist  ein  Verachluetorgan  derart  an- 
geordnet, dass  es  den  GaMaslaae  verengert, 
wenn  das  Ventil  sieb  hebt,  und  ihn  wieder 
bU  aur  normalen  Brennweite  erweitert,  wenn 
jeaea  eich  in  die  Brennlage  eenkt  Das 
Bcblnssonran  kiion  a.  B.  ans  einer  anf  der 
Veniilfltange  aogeordneten  gelocbteo  oder 
geachlitsten  Platte  g bestehen. 

No.  95068  vom  90.  November  1896. 
J H Kxler  in  llnddersfield.  Engl.  Ace- 
tylenerxeuger  mit  mehreren  Ent« 
wickelongsbehaltern.  — Der  nach 
Art  dea  Kipp'scbeo  arlieitende  Appa- 
rat beatebt  aue  dem  Waaaerbelillter 
B,  dem  Gas-  and  WssaerbebAUer  A 
und  den  Rntwlrlclerh  F.  Das  Wasser 
tritt  in  leutere  durch  Rohren  H, 
welche  darch  T- Stücke  NJ  mit  A 
verbunden  und  mit  Hahnen  versehen 
mnd,  durch  deren  Stellung  es  ermög- 
licht wird,  die  Elntwlckler  «elbetthltig 
nach  einander  io  Betrieb  so  aetsen. 

Bei  der  geseichneten  Hahnstellnng 
8 II.  tritt  erat  die  linke,  dann  der 
rechte  Entwickler  in  Thltlgkeit. 

Ko.  96074  vom  19.  August  1896. 

P.  Bode  io  Berlin.  GaaglQhlicbtbreonor 
mit  Vorwannktmraer.  — Per  Brenner  lat  ge- 
kennseiehnet  durch  die  Oorobinaüon  einer 
unterhalb  de»  tjlUbkOrpcra  angebreebten  Vor- 
wltrmkammer  mit  Zicksackwag  o e/  fOr  daa 
Gaaluftgcniiacb  mit  wcllenfOnnigen  oder  ge- 
rippten Ringeineatsen  dea  Brennerkopfee  gh, 
welche  — als  Metallmasaen  im  Bereich  der 
Flamme  liegend  eins  ausreichende  Menge 
Warme  aus  der  Flamme 
sur  Vorwarrakammer  ge- 
langen laasen 

No.  85076  vom  14.  Oct. 

1896.  H.  Set  A Cie-  in  SalntDenix,  Seine, 

Frankreich.  Acetylenentwickler.  — Das 
unten  gesehloaMoo  Entwickelaogegefass  B ist 
mit  einer  Oaeometerglocke  A fest  verbunden 
und  hat  mittels  eines  biegsamen  Rohres  einer- 
seits nach  dem  Inhalte  de»  Oaaometerl^assins, 
andereraeita  nach  auseen  durch  Hahne  d e ab- 
schliesalkarv  Verbindungen  D E.  Das  ent- 
wickelte Gas  wird  durch  «ine  Hosacre  Leitung 
aua  dam  Entwickelungsgefasa  in  die  Gaso 
meterglocke  geleitet.  Bei  dieeer  Anordnung 
kann  der  Im  öbrigen  durch  den  8tand  der 
Glocke  geregelte  Wasaerxutritt  ganz  abgeaperrt 
und  der  Entwickler  leicht  entleert  und  nen 
beaebickt  werden. 


StetiatiMihe  nnd  finanzielle  Mittheilnngen. 

Barasa.  iThalsperrebeiHerbriiighMUsen.)  Gelegenüich 
einer  Benebtigung  der  im  Bun  begriffenen  Herbringhauser  Tbal- 
speTTS  (vgl  cl»  Joum.  1897,  8. 476  ti.  ftUVr  hielt  Herr  Binratb  SchOlkc 
einen  erlliitomdeii  Vortrag.  Deraelb«  führte  aus.  desa,  nachdem 
die  hOchate  Loistnng  dea  Waesarwerkes  io  Volmarstein,  nämlich 
30()00  ci>m  in  -4  Stunden,  naliesu  erreicht  war,  ein  xweiles  Wasserwerk 


io  Barmen  nothig  geworden  sei.  wotu  er  nach  tweijabrigen  rnter- 
saebangen  der  Thaler  de«  bergiseben  I.^dea  das  Ilerbringhanser 
Büchtbal  »Ul  geeignetsten  gefunden  habe,  da  ea  nabe  genug  liegt, 
die  wenigaten  lu  enteebadigenden  Btauwerka  enthalt  nod  hinter 
der  antolegendeo  Sperrmauer  das  veritaltnUemassig  grOaste  Kieder- 
acblagMgebiet  baaiut.  Die  aoit  etwa  14  Jahren  betriebenen  B«> 
obachtungeo  der  jabrlichen  Regen-  and  Abfluasmengen  bes  becgl* 
sehen  Lande«  haben  fflr  die  Stelle  an  dar  Herbringfaauaer  Thalsperro 
in  24  Stunden  aine  Wiu»«em»enge  von  10000  cbm  und  im  Höclist* 
falle  21 500  cbm  ergeben,  ao  dosa  man  mit  den  30000  cbm  täglich, 
welche  dem  Kiihrthale  entnommen  werden  dürfen,  den  Höchst- 
verbrauch  dea  Tngea  Ihr  auf  51 500  cbm  steigern  kann  Daa  gante 
Nlederachlagsgebiet,  welches  für  die  Tbalaperra  in  Frage  kommt, 
umfaaat  5,4  qkm,  und  die  TbaUperre  ergibt  täglich  10000  cbm  nuts- 
baree  Wsasar,  welches  der  Stadl  ohne  Pumpbetrieb  tuflieast,  waa 
Im  Vergleich  anm  Puuipbetrieb  ln  Volmarstein  eine  Erspamiaa  von 
IVt  Pf.  per  cbm  = M.  54750  im  Jahre  aoimaehL  Der  höchste 
Wssserstand  der  Hoebbasaine  in  Barmen  betrügt  390  m Aber 
N.  N , die  Lange  der  500  mm  weilen  Rohrverbindong  von  der 
8]»errmauer  bis  turn  Hoehbasaln  am  Olmrheidt  betragt  8 km,  der 
Fus«  der  Sperrmaoer  Hegt  243  m Ober  N.  N , das  Wasser  soll  250  m 
Ober  N.  N.  entnommen  werden,  ea  bloibl  aliu>  ein  Gefalle  von  30  m, 
welohes  genügt,  um  das  Wasser  von  der  Thabperre  ohne  Pump- 
betrieb in  die  llorbbaBsina  tu  loiteo.  Der  höchste  Waseerspiegel 
ist  auf  270  m ül>er  N.  N.  angenommen-  Die  Mauer  soll  noch  1 m 
höher  eeio,  die  Einbeltnng  im  Erdreich  bis  auf  den  festen  Felsen 
wird  2 ro  betragen,  so  dasa  die  ganse  lioba  der  Mauer  30  m ergibt ; 
doxu  ist  oiiie  Mauersiarke  von  25  m unten  und  4,5  tn  oben  erfor- 
derlicb.  Die  Hauer,  welche  in  Bogentorm  gegen  den  Wasserdruck 
construirt  ist,  ist  an  der  grOeaten  oberen  Ausseiikaote  SOO  m lang, 
sie  bat  in  der  ThalM>ble  iwei  Kanäle,  durch  welche  die  Robrleltuog 
für  die  Stadt  und  für  die  Entlastung  und  Entleerung  des  Stau- 
weihen  geführt  wird.  Das  Stauwerk  wird  2Vi  Millionen  cbm  Wasser 
fsBsen.  Dtu)  Waseer  ist  in  chemischer  und  bakterioiogiacber  Be- 
siehung  miudcalena  dem  Ruhrtbal  l^tangawaaeer  gleich  Da  nun 
nach  Gewitterregen  etc.  Trübungen  nicht  auageecbloseen  sind,  so 
sollen  Filtrationsaolagen  ausserhalb  der  ThalRperr«  angelegt  werden. 
Der  Grumlerwcrb  umfasst  nicht  nur  die  Flachen  für  die  Banteo 
und  deren  Fchuta  vor  Vemnreiniguog  ete.,  sondern  anch  die  im 
Thale  vorhandene  MOlilo  und  drei  Hammerwerke,  eowie  sammllicbe 
unterhalb  liegenden  WiveeD,  eo  dae«  die  8tndt  über  daa  gesammte 
gesperrie  Waseer  verfügen  kann  und  nicht,  wie  bei  der  Remsebeider 
Sperre,  noch  einen  Tbeil  abgeben  muss.  Die  Aoascbachtung  für 
die  FundamenUrung  der  Mauer  Ist  fertig,  das  Mauorwerk  urahmat 
42000  cbm.  und  lur  Vollendung  der  Sperrmauer  dürften  etwas  über 
8wei  Jahre  erforderlich  sein. 

Bltl  (Bebweia).  (Gas-,  Wasser-  und  EiektrlciiatS' 
werk.)  Nach  dem  ßidriebMberiebt  pro  1897  bat  die  Gemeinde 
Biel  io  den  drei  Gemelndeanstaiten  Gaswerk,  Wasserwerk  und  Elek- 
tricitatewerk  ein  Kapital  von  Fr.  1160000,  welche  der  Gemeinde 
diroui  einen  jährlichen  Ertrag  von  Pr.  118000  und  Indirect  (uneafc- 
geltUcbe  Strasseobelenchtong)  ca.  F>.  40000  abwerfen.  Die  Bech* 
nung  dee  Gaswerke«  eraoigto  pro  1897  eine  Geeammtprodnctlon 
vi>n  916480  cbm,  wovon  23,9*/«  für  die  öffenlliclie  Beleachtnng  ver- 
braucht worden.  Die  grösste  Zunahme  im  Verbrauch  weist  ilie 
Rubrik  Koch-,  Ueis-  und  Industriegas  auf;  der  Kohlenverbraudi 
stieg  auf  2832600  kg  und  der  EiunahmoaberaebuBs  auf  Fr.  48618 
bei  einem  Preiee  des  Oaaea  für  Beleuchtuogsawecke  von  26  Ou. 
und  20  Cts  für  Koch-  und  Motoreogu.  Das  Gaswerk  wirft  der 
Gemeinde  14*/«  ab,  l>estehend  lu  haar  Fr.  38000  und  Kosten  der 
öffentlicbeu  Beleuchtung  Fr.  38830.  Das  Wasserwerk  lieferte 
an  die  Gemeindekasse  Pr.  81 177  l.H,88*/„  dea  Anlagekapllala  von 

I Fr.  586000  ab  Die  Gesammtlioge  des  Rnhmetaes  betrag:t  21 684  m, 
im  lietrii'b  waren  68  Waaaermotoren  mit  1U8  P8.  Das  meiste 
W'aaeer  wird  gegen  Beaahlung  einer  fixen  Abonoementsgebühr 
ohne  Controlc  dea  Verbrauchs  in  alle  Hauser  abgegeben.  Die 
Quelle,  welche  daa  Reservoir  oberhalb  der  Stadt  speist,  ist  eine 
eebr  hetandige;  aie  liefert  8,87—8,85  cbm  pro  Minute,  dem  ein 
Tagesconsum  toq  9360  cbm  gegonObereteht.  Bei  20ÜU0  Einwohnern 
ergibt  dies  pro  Kopf  und  Tag  468  I.  Bei  dem  Elektricitats- 
werk  waren  Ende  1897  12  Motoren  mit  62Vf  PS-  und  66  QlQh- 
lampen  ä 16  NormalkerBon  aog«et'bloRS4>n.  f>er  Verbrauch  an  alek- 
triscluir  Kueigie  Injllufl  sich  auf  63.9*/e  derjenigen  Energie,  welche 
bei  nonnaler  Belastung  und  gleichseitigem  Betriebe  allar  Motoren 
bulle  verbraucht  werden  können. 
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BorfttiUL  (GaaftDktalU)  Die  Gaaheleuchtangs-Actiengesell- 
Mhaft  tu  Burgstädt  gewährt  auf  das  Oeechäftejahr  l8dT/38  cioo 
DiTideode  tod  6*/(*/r  Nach  der  geoehnilgten  Biluna  hatte  die  ' 
(Teeellechaft  am  30.  Juni  ds.  Ja.  folitend«'  .Acttven:  Gehiade  und 
Gmodatncke  M.  33754,56,  Moechioen  and  Apparate  M 61 84'J,78, 
Knbrleitang  M.  34  569,63,  Hilfawerkseuge  M.  600,  Gaa,  Coke  und 
Theer  M.  374.  Ketrleliev^rrflthe  M.  1706,20,  Kaaae  M 1546,99, 
Debii4iren  M.  3370,  Reaervefondeanlnge  M.  103&U,74,  d,  i.  soBamiDcn 
U.  136431,89,  denen  an  l'aenven  gegenQbvT«Uio<len  Artienkapital 
M.  31050,  Darlehen  M 24400,  Reservefonda  M.  11549,73,  AmorU- 
aatlcn  M.  56899,93,  d.  i.  iiiaaiutuen  M 136899,71,  ao  daea  der  Kein- 
gewinn  M.  9533,18  betrug. 

DreMkm.  (Neaea  Waaaerwerk.)  Am  16.  Auguet  lat  daa 
aof  Tolkeadtxer  Flur  gelegene  neue  aildtiscbe  Waaaerwerk  in  Be- 
trieb genommen  worden  und  bat  daseelb«  Ton  13  Uhr  Mittags  ab 
Waaaer  an  daa  städtische  Rnhmeta  abgegeben. 

Okllf.  ((iaaanatalt)  Nach  dem  Verwaltungabericht  der 
<»Manatalt  fär  1897  iat  trotx  der  (oncurrent  dee  elektrischen  Iiichtes 
der  GasTerbraach  nm  68380  chm  oder  6,96®/,  gegen  das  Vorjahr 
geatiegen  Durch  diese  gOnatigen  AbaatzrerhältniBee  ist  e«  ge- 
lungen, von  den  M.  438664,67  betragendon  Srholden  der  Anstalt 
M 30000  hU  Extru'Tilguog  fflr  diewtr«  Jahr  auftubringen.  Ea  hat 
also  weder  die  Concurreni  des  elektriacheo  Lichtes  noch  die  billige 
Oaaahgabe  fOr  Kochtwecke  (10  Pf.  pro  cbm  atatt  16  Pf.)  der  An 
ttult  ßnanxielt  geschadet. 

EIMäg.  (Waa  ae  r veraor  g a D g.)  Nach  dem  Verwaltungabericht 
ist  in  dem  Reebnongsjabre  1897/98  durch  die  Moppenbeek-Leitnng 
tum  Privatgebrauch  gegen  Raaraalilnng  al>gegeben  worden  eine 
Waatiermenge  von  200 130  cbm  gegen  179959  cbm  im  Vorjahre;  ea 
ergibt  eich  also  eine  Zunahme  von  2017t  cbm.  .Ausserdem  wurden 
durch  die  Hop]>onboek'l«eituog  aua  <ien  dffenllichen  Veotilhrunncn 
unentgelillch  abgegeben  105000  cbm,  durch  die  Pfeifenleitung 
30000  cbm,  luaammen  also  fOr  Privatzwecke  336  130  cbm.  Rechnet 
man  hiertu  noch  das  Spälen  der  BodOrfnisMnaUlten,  Sprengen  der 
Strassen  und  Scbuihdfe  und  (Qr  Zwecke  der  Feuerwehr  mit  9870  chm, 
so  ergibt  eich  eine  Gesammtabgabe  an  Wasser  von  346000  cbm 
gegen  330000  cbm  im  Vorjahre.  Die  Länge  des  geMunmU’n  Ver 
tbeiluogsmluuettea  vnm  Sammelbehälter  an  gerechnet  betrug  am 
81.  Män  1898  23199,91  lfd  m.  Die  Zahl  der  PrlvataoacblQsae  be- 
trag 1093  gegen  975  im  Vorjahre.  Von  den  im  Stadtbezirk  vor- 
handenen etwa  2900  Wohngebäuden  werden  jeist  etwa  1800  von 
der  Waaserleltung  berührt  Anachluaa  haben  1093.  Bei  einer  Be- 
vOlkeningsaabl  von  rund  47  000  Köpfen  und  einer  Wasserabgabc 
von  345000  cbm  ergibt  aicb  ein  dnrchschniltlicher  Verbrauch  von 
30,01  I für  Kopf  und  Tag,  oder  7,301  cbm  fOr  Kupf  und  Jahr.  In 
den  Tagen  des  höchsten  Verbrauche«,  im  Sommer,  betrug  die  Ab- 
gabe (är  den  Kupf  und  Tag  rund  83  I.  Uoeotgeltlich  wurden  gu- 
liefert  41, 99*/«  « 144  870  cbm,  während  der  Rest  mit  300130  cbm, 
das  eind  68,01  */^  verwerthet  wOTden  ist.  Die  Einnshme  betrog 
M.  37964,41,  M.  3878, mehr  «la  Im  Vorjahrti.  Auch  im  ver- 
gangenen Jahre  sind  im  Hoch(iomn>er  durch  die  Steigerung  der 
Entnahme,  verbunden  mit  dem  KOckgang  der  Ergiebigkeit  der  Quellen, 
teitweise  Verlegenheiten  In  der  Witaaerveraorguag  der  Sladi  ein- 
getreten. Neuerdingii  wird  das  im  Hommeltbale  in  der  Flur  de« 
Dorfes  Bebrvndabagen  erscblomcno  Waaeor  in  die  städtische  Lei- 
tung eingefahrt. 

NetnehkäM.  (BetrQgeriache  Waeaerentnahme.)  Ein 
Haushreitser  halt«  längere  Zeit  in  Folge  geringen  Anfdrehens  de« 
AniSuaahahnai  seiner  Wasserleitang  den  Wuaspralrahl  sr>  schwach 
laufen  laaeeu,  dass  wegen  der  geringen  Geaebwindigkeit  der  zur 
Controls  der  Waseerentnahmo  angebrachte  Wasaermosscr  eine  Ent- 
nahme von  Wasser  aua  der  aiädtischeii  l4!ituDg  nicht  anzeigt« 
Einu  Unregelmässigkeit  wurde  des  Weiteren  an  dem  Hauptabstell- 
hahn,  der  hei  oincni  eventuellen  Dcfect  zur  Absteliung  des  in  die 
Privatleiiong  einfliiwseadeo  Wa*4rn<  dient  und  dessen  SeblAsMd 
sieb  ln  den  Händen  der  Hausbesitzer  befindet,  insofern  cttnslAÜrt, 
als  auch  hier  schon  die  Einrichtung  getroffen  worden  war,  dass 
nur  wenig  WasM-r  in  die  Haiialeilung  eindriogen  and  auslaufen 
konnte,  auch  wenn  der  AaafiuHabahn  ganz  geöffnet  worden  war. 
Auf  diese  Weis«  ward«  eine  nicht  nni.<Theblicbe  Ermäseigung  des 
zu  zahlenden  Wasoencinaes  ersielt.  In  dem  Gebahren  des  hetr. 
Haaebemtaon  erblickte  das  Gericht  vollendeten  Betrug  und  erkannte 
auf  eine  enlaprochende  Geldstrafe. 

Nai-Ulm.  (Was  aerleitungabau.)  Unter  I^eitung  de«  tech- 
nischen Bureaus  tOr  Wasserversorgung  im  8taateministerium  de« 


Innern  «rird  eine  Waeeervereorgangasnlage  zur  .AuafOhrung  kommen. 
Zu  den  auf  M.  269000  veranschlagten  eigentlichen  Baukosten  bat 
daa  genannt«  Miniaterinm  »ioen  entaprochemien  Zusefauae  bewilligt. 

Nistra  (Ungarn).  (Gaawerkaverkauf.)  Daa  Gaswerk  ist 
in  das  Eigonthum  der  Imperial  Continental  Gaa  Aaaociation  ober- 
gegaogeo,  welche  daMaelbe  mit  nllen  Rechten  und  Pflichten  von 
der  Neuiraer  Guaactiengesellacbaft  abernoimuen  hat,  nachdem  die 
Ktsdtcommone  ihrem  Vorkaufsrechte  entsagte  und  dem  Vertrage 
beigetreten  Ist 

OiNnihäii.  (VerkaufderG'assnatsK.)  Die  Herrn  Dr.  Bruno 
Werner  in  Leipzig  gehörige  Gasanstalt  Ist  für  den  Kaufpreis  von 
M-  130000  in  den  Beeitf  der  Aciiengeeellscbaft  für  Gas-,  Waaaer- 
nnd  Elektricitätaaulagen  in  Berlin  Qbergegangen.  Die  Gesellschaft 
wird  die  Verwaltung  vom  1.  September  ab  übernehmen. 

PforztMlm.  (Gaswerk.)  Das  Gaswerk,  daa  aeit  14  Jahren 
im  Besitze  der  Stadt  lat,  hat  aeit  dieser  Zeit  M.  1563090  tum 
städtischen  Haushalt,  M.  310000  sum  Theaterfond  und  M.  1026176 
tum  Emeuonings*  und  Reeervefond  abgeliefert  und  M.  388173 
zu  .Abechrelbuogen  verwendet  Für  KrwoiUrungsbauten  wurden 
M.  932640  aus  den  Ertrlgnisaen  dee  Werkes  benützt,  dessen  ur- 
sprüngliche Bcbuldenlast  seitdem  von  M.  600000  auf  M.  134  400 
herabgeuiindert  wurde.  Und  diese  Ertragsfähigkeit  but  aicb  kaum 
verringert,  weder  durch  die  Errichtung  des  Elektriritätawcrkea,  das 
trotzdem  auf  eigenen  Püaeea  sk-bt,  noch  durch  die  Herabsetzung 
des  Is'ucbtgaspreisea  \t>d  18  auf  16  Pt , wenn  auch  der  letztjährige 
Reinertrag  mit  M.  336524  um  M.  13450  hinter  dem  vurhergebeoden 
etwas  zurückbleibt  Denn  der  Rückgang  findet  zum  guten  Tbetl 
eolno  Erklärung  in  der  F>faöhung  der  Arbcitalöhne,  welche  ein  so 
ausgiebiges  Werk  sich  schon  erlaiil>en  darf,  in  der  Zunahme  der 
unentgeltlich  bergeatellten  Steigleitungen  vonugswelse  ln  neuen 
Häasem,  für  deren  Kosten  die  Zinsen  sp>äter  durch  den  Gaa- 
verbrauch  wieder  boreinkommen,  sowie  in  der  immer  stärkeren 
Benfltzoog  des  Auer'schen  QasglQblichls,  das  bei  richtiger  Anwen- 
clnng  trota  dee  gröseeren  Licbteffectes  weniger  Gas  benOthigt.  Das 
Gaswerk  steht  heute  mit  einem  Keinvermögen  von  M.  996128,88 
tu  Buch.  Die  Aeliven  betragen  M 1238473,90,  die  l’auiven 
M.  343  346,02;  die  Gebäude  erscheinen  dabei  mit  M.  373760,  die 
Liegenschaften  mit  M.  39960,  Apptirate,  Rohrnetz  und  Laternen 
mit  M.  538286,  der  Emeueninga-  und  Reservefond  mit  M 280 135,73, 
während  der  Reet  aich  auf  Vorräthe  und  Bnnabmerückstände 
rertheilt. 

Dem  .Absoblua«  für  das  Jahr  1897  zufolge  war  der  Gaaverbraoeb 
an  Leuchtgas  2043260  cbm  k 16  Pf.  und  1357530  cbm  k 13  Pf. 
und  damit  zuzüglich  der  8triMecnl>eleucbtuDg  in  Pforzheim  und 
dem  Vororte  Brötzingen  M.  39921  höher  im  Ertrage,  ab  der  Vor- 
anschlag; Coke  und  Cokestaub  ergaben  M.  116939  (mehr  M 30439), 
Theer  M.  296-15  (M.  11545  mehr),  venlicbtetea  Gaswasser  M.  8668 
(M.  1668  hoher).  Das  AnzQnden,  Reinigen  und  Unterhalten  der 
Laternen  erforderte  H.  7091,  der  weitere  Belouchtangsaafwand 
M.  4200;  die  allgemeinen  Verwaltungskosten  beliefen  sich  auf 
M.  38919. 

Der  Gasverbraach  betrug  1897  insgemein  8800000  cbm,  1896 
waren  es  3526500  cbm  und  1884  nur  1564  728  cbm.  Während  der 
Lenchtgasverbranch  in  dieser  Zeit  für  die  Strasaenbelcuchtung  von 
149894  suf  25f>379  cbm,  fflr  private  Zwecke  von  1103549  auf 
3043  260  cbm  aüeg.  ertmh  aich  der  Consum  fflr  technlst:he«  Gas 
von  136397  auf  1257530  cbm  in  der  gleichen  Periode.  Der  Kohlen- 
verbrsueb  beziffert«  «ich  1897  auf  13796000  kg.  Die  Scbichtenzahl 
im  Retortenbaiis  beliof  sich  voriges  Jahr  auf  7145,  im  vorher- 
gegangenen auf  6077,  wobei  die  Schicht  k 12  Stunden  von  574,6 
auf  531,8  cbm  snrOckging.  Der  Bericht  bemerkt  diau.  daM  die 
Ergebnisse  im  ReU>rt«n)iaua  durch  Arbeiterbewegungen  and  die 
vermehrte  Benützung  von  Ruetöfen  ungOnsüg  beeinflnsst  worden 
seioD.  Die  öffentliche  Beleuchtung  wunle  durch  625  (im  Vorjahre 
604]  Ijiternen  bewirkt,  von  denen  50  (25)  mit  Glflblicbt  versehen 
waren.  I>as  Gaswerk  batte  am  Schluss  des  Berichtsjahres  3199  (im 
Vorjahre  2856)  GaMibnehmur  mit  405.77  GaameMserflammen  und 
Speiste  109  (101)  Gasmaschinen  mit  563  (516)  Maschinenpferde- 
krlften.  Es  besteht  die  Abeicht,  demnächst  mit  Gasautomaten 
einen  Versuch  zu  machen. 

Strtasburg.  (Ländliche  Wasservereorgungin  Elaasa- 
Lothringon.)  Bokaontlirb  wenleo  in  Elsau(B-l>otbringea  die  Be- 
ekebungen  der  ländlichen  Gemeinden  zur  Verbesserung  Ihrer 
WasaerrersorguDg  eritens  der  Regierung  in  weitgehendstem  Maasse 
unterstQtzt  Dieao  Untemlützung  )>eat«bt  zunächst  darin,  dass  die 
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erfardärlichen  GelKndeftufnAhinoo , di«  Aunarl>«itaofr  der  B«a* 
entvorfe,  ferner  die  Yergebuoic  uad  BeanfülchtigunK  der  Aue- 
fnbruDKBArbeitea,  sowie  die  Abrechnung  der  erwachseoeo  Kosten 
von  der  MeliorationsbftOTerw&ltung  und  swer  unter  denBellien  Be- 
dingangcn  Ixmorxt  werden,  welche  fflr  di«  cigenllichon  Meliorstions- 
nrlteiten  iceltea.  Hiernach  werden  von  den  heibeillgten  (temetnde- 
verwaltangen  itu  Allgemeinen  nur  die  in  Folge  der  auswftrtigea 
Tlifttjgkeit  de«  MeljoraUoDsp«TW<>nalB  (aurnrhliesnlich  der  Melio- 
nUionH'UaainN]>ect>»real  erwachsenen  ReUeknaien  a.  a.  w.  surOrk- 
erhoben.  Ausaerdem  können  fbr  solche  Waseerleitungen,  insofern 
sie  unter  der  Leitung  der  MclioratioasbauverwaltiiDg  projectirt  and 
aosgefhlirt  werden  und  deren  Rotwiirfo  itn  Miniaterium  Utrbnisch 
revidirt  und  festgo«lellt  worden  aind,  in  dem  Falle  direct«  ZuecbOase 
aus  Landesmitt«ln  in  Auastcbt  gestellt  werden,  dass  das  BedQrfnise 
nach  einer  Verheseornng.  der  VVemerTerworgungsverbkltnisH«  ein 
dringendes  und  die  betreffende  Gemeinde  nicht  im  Stande  ist, 
die  Aasführungskosten  ohne  Beihilfe  aus  Öffentlichen  Fonds  so 
heeireiten. 

Ueber  den  Uenfsng  der  seil  dem  Jahre  1878,  in  dem  die 
MeHorationsbauTcrwaltung  in  ElsAsa  Lothnngen  eiageriebtet  worden 
ist,  bis  unter  der  Leitung  dieser  Verwaltung  ausgefOhrten.  in 
Auafühniog  hrirriffenen,  fertig  projectiiten  und  in  VoritereUung 
begriffenen  Waaserventorgungen  gibt  nachstehende  Znsammen- 
stetlung  ein  anscbaulichee  Bild: 

Vom  Jahre  1878  bis  xum  1 Jaonar  1897  sind  unt«r  der  I<eltuag 
der  Meliomtionslnapecioren  inagewammt  in  453  Gemeinden  640 
Wasserieitungen  mm  Theil  neu  angelegt  oder  erweitert,  sum  Tbeil 
aosgebeseerl  worden,  welche  saaammen  eine  Ausgabe  von  Mark 
4125789  vurursacltt  haben.  Unter  diwen  640  HauausfQhrungen 
liefindeo  sich  384  Keoanlagen  mit  einem  Aufwand  von  M.  3817037, 
durch  welche  186^7  Einwohner  mit  gotem  Trink-  und  Qebrauchs- 
wasser  versehen  wurden.  Von  dieeeo  640  Anlagen  sind  fertig 
geworden:  Vor  dem  Jahre  1881  4 Anlagen,  !ni  Jahre  1881  7 An- 
lagen, im  Jahre  1882  6 Anlagen,  Im  Jahre  1883  15  Anlagen,  im 
Jahre  1884  14  Anlagen,  im  Jahre  1886  29  Anlagen,  im  Jahre  1886 
34  Anlagen,  im  Jahre  1887  22  Anlagen,  im  Jahre  1888  31  Anlagen, 
itn  Jahre  1889  42  Anlagen,  im  Jahre  1890  42  Anlagen,  im  Jahre 
1891  64  Anlagen,  im  Jahre  1892  59  Anlagen,  im  Jahre  1893  71  An- 
lagen, im  Jahre  1894  78  Anlagen,  im  Jahre  1896  62  Anlagen,  im 
Jahre  1896  60  AolAgeu. 

Ausaerdem  waren  am  1.  Januar  1897  in  49  Gemeinden  Elaaae- 
Lolhrlngeoa  unter  Leitung  der  Meliorationabaoinspectoren  Wasser- 
versorgungen im  Bau  begriffen,  darunter  34  Neunolagen  aod  Er- 
weiterungen. Durch  leUtere,  deren  Anschlagaaumm«  sich  auf 
M.  636366  belftuft,  werden  82196  Einwohner  mit  Wasser  versorgt 
wenlen.  Die  l^Aoge  dieser  Leitungen  betrugt  852U2  m Die  Kosten 
sllvr  sur  Zeit  in  AusfOhrung  begriffenen  Wasaerleituogsarbeiten 
(Neuunlsgen,  'Erweiterungen  und  Ausbesserungen)  sind  so  Mark 
676406  veranschlagt  Ferner  sind  bis  som  1.  Januar  1897  vou  dem 
MclioraUonsiM-rsonal  für  99  Gemeluden  Projecte  lur  Verbesserung 
and  Neuherstellang  von  Wasserversorgangen  fertig  ansgoarbeitet 
worden.  Ober  deren  AusfOhraog  mit  den  betreffendun  Gemeimleu 
verliandelt  wird.  Diese  Projecte,  deren  Kosten  su  M.  1753030  ver- 
anschlagt sind,  werden  47810  Einwohner  mit  Wasser  versehen. 
SchUesaUch  befinden  eich  sur  Zeit  noch  94  WaeHerTersorganga* 
projecte  bei  dem  Melioralioospvrwonal  ln  Bearbeitung  oder  sind  aur 
demnflebstigen  Bearbeitong  in  Aussiebt  genommen  *). 

Waseerversorgungeo  sind  also  vom  Jahre  1878  bis  1.  Janaar 
1897  aosgvfülirt  wonlen  oder  im  Rau  liegriffen:  im  Bezirk  liOth- 
ringeii  464  Anlagen  ln  336  Gemeinden,  d.  i.  44*/,  der  Gemeinden 
dieses  Bezirks,  im  Unter-Klssss  113  Anlagen  in  87  Gemeinden, 
d.  1.  16*/«  der  («emeinden  dieeee  Reiirk»,  i»  Bezirk  OI>er  El«asa  109 
Anlagen  In  79  Gemeinden,  d.  1.  21  */«  der  Gemeinden  dieses  Bezirks. 

Darunter  aind  solche  Anlagen,  die  mehr  als  M 1 00 OUU  kosten, 
7 und  zwar  sammtlich  im  Bezirk  Lothringen,  mit  einem  Oesnmmt- 
aufwand  von  M.  1590601;  die  8taatazuBchfiBse  hierzn  betrugen 
M.  4700  oder  0,8*/,  der  Baukosten.  Belebe,  die  zwischen  M 10000 
nnd  iOOOOO  kosten,  gibt  es  im  Bezirk 

1/^thrlngen  36  Anlagen  mit  einem  Gesarumtaufwand  von  M 1 070942 
Unter-Ebus»' 18  • . . • » i 264175 

OlierEtease  14  > * > > » > 438361 

in  ganz  ElfMiHs  l<ntbringi*o  63  Anlagen  mit  einem  Gesammtsufwand 
von  M.  1773468;  die  StaabtzuschOsee  hierzu  liOtragen  5L  188000 


oder  10,6*/,  der  Biiukoeten.  Bolch«,  die  weniger  als  M 10000 
kosten,  gibt  i-s  im  Bezirk 

Lothringen  421  Anlflgen  mit  einem  Gesammisufwand  von  M.  847  800 
VnW-r  FlSiUM  100  ...  . . * 321706 

OUrElsass  94  • > > > ••  269120 

in  ganz  Elaass  Litbringmo  615  Anlagen  mit  eiuem  GvMammUnfwand 
von  H.  1438125;  die  StaatszusebOsKe  liiertu  betragen  U 180700 
oder  12,4*/,  der  Baukoetpo. 

Von  dem  (Or  686  Anlagim  erfonlerlicheo  Geaammtaufwande 
von  M.  4802194  sind  bia  1.  Januar  1897  verausgabt  worden 
M.  4699000,  wozu  an  StaatssiischUseen  ein  Geeammtlietrsg  von 
M.  378400,  d.  b,  7,8*/«  der  Gesammtauagabe,  gewahrt  worden  ial. 

Warmbnwa.  (Qasbahn.)  Auf  der  Gaaetraaseobahn  Hirech- 
barg — WanubrunB->-Heinisd4>rf  verkehrte  am  16.  August  tum  erateo 
Haie  eine  togenannte  Gaalocomoüve.  Die  Probefahrt  fiel  befrie- 
digend aus. 

Wies.  (Qasprocees.)  Der  StadUath  hat  am  10.  August 
bescblossen,  gegen  die  eiMrlieche  Gssgesellschaft  und  die  Oester- 
reichische  Gss-Actien-Geeellscbift  die  Klag«  auf  FeetstolluDg  des 
NicJitbeeteheus  «inoe  Rwdites  dieser  GeeeUschaften  sur  Oaaabgabe 
in  mehreren  ehemaligen  Vororten  zu  erbeben.  Dieemal  handelt  es 
sich  um  die  Beleuchtung  der  ehemaligen  Vororte  Funfhaua,  Sechs- 
haus,  Kudolfsbeim,  Oaudenidfwf.  OI>er-  und  Unter-Meidling  durch 
die  englische  Gai^reaellscbaft  und  die  Beleuchtung  der  ehemaligen 
Vororte  Neulercheofeld  und  Penzing  durch  die  Oesterreiehisebe 
Gas-Aetien-Geeellscbaft 


Marktbericht 

Kohlen  und  Coke.  Vom  deutschen  Markt  liegen  keine 
neuen  Meldungen  vor. 

Vom  englischen  Markt  berichten  Kittel  A Co.,  lAd.,  Ix>odon, 
unterm  26  August:  Yorkaltire  Kohlenmarkt:  Io  den  Gsskohlen- 
tpchen  und  in  den  meisten  andern  Zechen  herrscht  grosse  Thltig- 
keit  und  die  Forderung  ist  h\r  diene  JuhresseiC  ungewöhnlich  gross- 
Am  Newcastle  Koblcnmsrkt  humfcht  eine  starke  aber  sehr  onrj'gel- 
mkiwige  Nachfrage  nach  Kohlen  und  infolgedeeeen  sind  auch  die 
PreiiM»  fortwlhrenden  Bchwunkungen  uoterworfeo.  Man  notirt« 
Beete  Durhaiu  Gaakohle  9 eh.  bis  10  ah.,  zweite  Qualität  8 sh.  6 d. 
bis  9 ah.  6 d.  pro  Tonuo  f.  a.  B.  Am  schoUiecheo  Kohtenmarkt  ist 
die  Nachfrage  nach  Kohlen  noch  gut  und  man  aotirtc  die  folgenden 
Preise:  Main  9 eh.  6 d.  bis  9 ab.  9 d.,  Bplint  9 ab.  9 d.  bis  10  ab., 
Eli  10  sh.  S d.  bis  10  sh  9 d.  pro  Tonne  f.  a.  B. 

Schwefelsaurea  Ammoniak.  London,  25.  August,  stetig 
und  iheorer;  in  London  X 10  5 ab.,  Beckton  X 10  5 sh.,  Beckton 
terms  X 10  2 sh.  6 d-,  Holl  X 10  2 sh.  6 d , I/eith  X 10  2 sh.  6 d.  bU 
X 10  5 ah.  — Hamburg,  26.  August;  M.  21,20  bia  M.  21,40  pro  100  kg. 

Tbeer.  London,  24.  August:  */«  ^ gatlon  a M.  13,00  pro 
Tonne  (unvernndert). 

Tbeerprod  ucte.  In  der  letzten  Woche  (25.  August)  wurden 
am  Londoner  Markt  folgende  Preise  notirt 


R«nz«)l  90er  . . . 

Kn(U«ch« 

NoUrung 

1 Galt.  > ab.91d. 

Dautaobo 

Prela« 

lOOkg  M.  19,80 

lad-Woeh« 

Torber 

M.  19, SO 

> 50  er  ..  . 

. - . 

äj. 

» > 

19,80 

» 19,80 

Toluol 

2 * 

» • 

29,18 

* 28,13 

ao*/«  Naphta  . . . 

> i 

7,89 

• 7,89 

Oarbolsfture  fflr  Dee- 
infectioD  . . . 

. 1 . 

11  » 

1 hl  * 

42,19 

. 44,Oä 

Cmosot 

2|. 

4.82 

• 4,69 

Naphtalin  geprenl . 

1 ton  60  • 

1 t > 

69,04 

• 59,04 

Anthmcou  >A« 

unit 

6 » 

1 kx  . 

0,81 

> 0,81 

» *ß<  . . 

3(. 

0,6? 

. 0,67 

Pech  ...... 

1 ton  24  > 

6 * 

11 

24,11 

» 23,12 

Brief-  und  Fragekasten. 

An  dkaer  Stall«  TcrotfaBUkhvfi  wir  uBcnurtUlleb  Anträgen  voe  «IlceiarbiaDB 
liil«»«««  ata  tmitereni  lw«erkr«l<i  and  blUen  utaer»  u&*  bei  der 

Koeatwannng  unterttUUen  sa  ««Iten. 

Pordse  Thonfitter. 

Wer  liefert  kuesenit  |H>rtWi<‘  Thonfilter  zur  Reinigung  von 
Warser  unter  geringem  Druck?  Wir  bitteu  um  gefi.  Mittbeilnngen 

D.  Red. 


•)  Vgl.  ds.  Joum.  1898.  6.  337 

Druck  von  ft.  Ol^Vout«  ln  MUeebea. 
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JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 


l>u  JOURNAL  FÜR  RASBELEUCHTUNe  UND  WASSERVERSORRUNG 

mcb«Hnt  Io  JMirllcb  UKunmrrn  niu)  bartchtM  cn^umüI  uwl  «r*ch&]iren<l  äb«r&Ua 
Vonc&XMTV  oiu  <icio  GebleU)  das  Beleu<rhtunc>w<M*t)*  and  «tu  n'MMfraraorfUOR. 

Alte  ZaMbrlilca.  weLoh«  dte  Bedecttoo  d<»  Ulett«  bttnAbn , werdeo  «rbaUa 
oBlar  der  Adreeee  d«e  Bereuicebu*,  Prof.  Dr.  n.  BUKTB  la  Zulcralie  1.  B., 
Bewute-A^a^  IL 


TERf  ANDTE  BELEOCBTUNOSARTEN 

Mvii  rO* 

WASSEEVERS0R6UNG. 

OrgBD  d««  DeotBohea  Vdreins  roo  Om-  tuid  WMMrfaohntäiuierB. 

B«r*uc«b*v  m%a  Obef-Redeotuu:  Boftoife  Dt.  H BUtm 
mttttrt  *a  itt  «wentOTlM»  la  (•rUrAer.  UTairNlmrOar  4m  fantu. 

TavlMr:  IL  ÖUlBKBOOltO  ln  Monetaen.  OlOekntrMM  II. 


DU  JOURNAL  FOR  RAGBEUUCHTUNR  UNO  WAGRERVERSORGUNR 

kADD  dtmh  den  BueliliAiidel  ittin  Pretee  roo  AI.  30  fllr  des  Jnbrgtnf  beencoo 
werden;  bei  dlreetem  BeeuA«  durtii  die  Poetdmler  DeolactaUDda  and  dm  Au*- 
lAndw  oder  durch  dl«  onteneicbnete  VerUcebuchbAUdlutur  wird  elu  Purtueuaehlet 
«rtiobon 

ANlElüEN  werden  ron  du  Vulncebuidlunx  und  akiomtllidieD  Annooeeo- 
IneUtuten  tum  Prelne  von  36  Pf.  fUr  «lie  dreieeepulieoe  PcUtccUe  oder  deren  ttnom 
niutnoommMi.  Bel  d-,  13-,  36-  und  &3m«ll|Hir  Witderholunt  «Ird  edo  MeljpMider 
Bub»«  cewBlin. 

BeUecen,  von  denen  niror  eAo  Probo-Exemplu  etasuneadao  let.  wud«n  nocti 
Verelnljerun«  b«iteAi|ti 

VerlaceA>dOhhoadlaias  roo  R.  OU)BlfBOUBn  io  Uünohea 
OlückaiJMM  11. 


1 n h a 1 tu 


TtrfeudliiM  1er  XUTIII.  Jnkrwrmtemmleer  le«  DrilMkea  VenLat  «m  An»- 
WaaHrnabsMicni  la  ]lflr«b*ni.  (>v.r«<‘Unn«  ron  H 614) 

Di«  KalwirkelaaK  Irr  Wn«itrTerR«rnaa  Mdratefn.  Herr  01ier-tBireiü<'ur 
Weaner,  Nuri>b«rir.  H iS) 

kaia  ana  rarkaalrar  Ktlalfftr  ebae  wrttaltleke  batlkbr  VtrltlaraaK  Itblaafi' 
nhlftr  ■acBral’  Vuo  [rin>rt<rr  E M«r«.Kjw~^]  H »«]. 

Waiirrt*r««rgaBK  Prmf.  H-  •IM. 

irie  KIrtaIfcMcr  atr  kaBaliRatlea  rea  Pari*  la  Kblm.  B 6KS 
Bnrb  der  TbaUprrr«  Lfii  Crtek  M Pra«reil,  Arla.  K 6«’>. 
HairllatfltklithUasM  Inua  uBrbwart**.  r 
OaRClIkliihtklrB«.  ^ iVT 
Ul«*alir.  fl.  .tn.  Kuua  BQcher, 

Keaa  PatralA  6.  bufl. 

PaWnUnmel'iuncen  — Zontckoahme  «Ine«  Pat«nUom«ldat>k.  — l'atcnt* 
enbiiilunjrcru 


n«braaekBmu«i«r.  dntraannaoo. 

.Iktalfle  au  Ira  Paleaucbrlftaa.  fl.  SM. 

9lalUtl*oh«  aal  laauleiU  lllilbellaa««a.  a 60) 

Altendurf.  l•«•bp|«nchluD(.  — Berten  b>-l  FraokAirt  a/M,.  Neue«  Wauer- 
werk..  — Rri>iab«rt,  (injumNiali.  — l'ello  PUkalbcbe  WaM<-rknnjii.  — Imr- 
larb.  <i«A«<‘rk*v<Tfcau/.  ^ Porti  L L.,  <ia«ao»(alt.  — ilOrdc,  Neuer  Cr«*- 
NlutiiT  — Wa>*ervL'r*<>rffiifut  — l•l‘r)ohn,  OuanNiali  — jefRlit  bei 
Pmrn.  Waa*eTTer»nrvunt.  Kiel,  «tarwerk  — IConitc,  Uaa-,  BpktHrliAta- 
(iml  M'oavntriTk.  — Llbdaii.  Aetleute«eUaclioft  rarUMbeleOCbtuBt.  — fltolp 
ifPummrm.  SViiea  Waa*>>r«vrk.  — Wien,  R*u  aiidUaelier  4l«aw«rk<<.  — 
ttlntetibur,  Uuirerk 
■arklberiaL  8 60L 
Brief*  «Bl  Pntrkaatea.  0.  «dt 


Verhandlungen  der  XXXVIll.  JahresTerBammlung 

des 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 
in  Nnrnberg. 

(ForiMUuDK  von  8.  674.) 

Dir  Entwickelunir  der  W«H»«rTerHOi^uug  Nflnibrrgii. 

Herr  Olror-Initenieiur  Wagner,  Ndruberg. 

Dm  alte  Nürnberg  fühlte  schon  frühe  «las  BedurfuLM  nach 
IwHflerer  uml  reichlicherer  \\'MMerversorgimg,  ala  solche  durch 
Schöpfbrunnen  gearhehen  kuante,  ol^Unuh  die  v\nlage  letzterer 
durch  den  ziemlich  hüben  (irundwiipserütund  und  den  reinen 
körnigen  Quarzsand,  vreleher  den  gröaeeren  Theil  de*  Unter- 
grund!» der  Stailt  bildet,  sehr  begünstigt  war.  Freilich  mag 
schon  dAiitals  dns  Grundwastmr  stark  verunreinigt  gewesen 
sein,  da  alles  Abwasser  in  Ermangelung  einer  Kanalisation 
im  Boden  versickern  musste,  wa.^  in  dem  SandlxKten  auch 
leicht  geschah. 

Bchoit  tm  Jahre  1361  wurden  nuduatlich  von  der  Stadt  | 
bei  »St.  Peter  und  GlaishaniimT  Bnmnonstuben  angel<^,  um 
das  in  dortiger  (*eg«md  in  itni’hlicher  Mange  und  guter  Bo- 
suhuffenhait  vom  Reichswald  herkommenJe  GrundwuMcr  in 
Holzröhren  <ler  Stadt  zuzuführen,  wo  cs  zum  Theil  öffentiieho 
Brunnen  zu  speisen  hatte,  zum  gKisstcu  Tlieile  aber  au  ein* 
zcliio  Anstalten  und  Private  abgegclH.‘ii  wurde.  Bis  auf  den 
heutigen  Tag  bestehen  noch  drei  dieser  Anlagen,  nämlich  die 
i^hönbrunnen-,  die  ächütt*  und  die  S|ntalwa'«serieUung,  doch 
wurden  die  Ilolzrohn'  vor  etwa  ‘JO  Jaliren  liurch  Gusseisen- 
rohre enwtzt. 

Wie  hoch  die  damalige  Einwohnemchaft  Nürnbergs  den 
Vterth  eines  guten  Wassers  m schnUen  ivusste,  geht  daraus 
hervor,  dass  für  die  Erwerbung  eines  Rechtwassers  von 
1 Nürnberger  Eimer  ^ 64  l stündlich  die  für  die  lictreffende 
Zeit  bedeutende  Summe  von  133  Gulden  bezahlt  wunle.  Da- 
bei mussten  die  Käufer  überdies  noch  b<>tnh-hUiche  Kosten 
für  Anlage  und  Unterhaltung  ihrer  meist  sehr  Langen  Zweig- 
leitungen aufwenden. 

In  Folge  der  unguiit-tigi'n  Hnhenlogo  der  Quellan  war 
jedoch  nur  die  Versoi^ung  <ler  tief<>r  liagendau  Stadttheüe, 
und  auch  hier  nur  diejenige  der  unteren  Hausräutne  inoglieh. 


Da  nun  der  Wunsch  nach  Versorgung  auch  der  oberen  Stock- 
werke nahe  lag,  in  der  Nähe  der  Stadt  aber  keine  Quellen 
vorhanden  waren,  die  vermöge  ihrer  Höhenlage  solches  hätten 
ermöglichen  können,  so  entschloß*  roiu)  sich  zur  Anlage  so- 
genannter Wasserkünste,  d.  h.  von  Pumpwerken  durch  Wasfler* 
kraft  betrieben. 

Die  erste  derartige  Anlage,  das  angenannte  Blaustcmwcrk, 
wurde  im  Jahre  1463  beim  ehomahgen  Stemthor  errichtet. 
Hierzu  kamen  bis  zum  Jahre  1667  noch  drei  weitere  Werke, 
welche  zusammen  mit  dem  Blaustemwexkc  550  Stuiiden- 
eimer  lieferten. 

Von  diesen  vier  alten  Wasserwerken,  welche  ihr  Wasser 
sämtlich  dem  Grundwasser  entnalunen,  sind  noch  zwei  in 
Betrieb.  I.>as  Nägclcinswusserwerk  und  das  Grossw'eidenmübl- 
Pumpwerk;  für  letztcrc-s  wunle  wi^cn  Verunreinigung  des 
Gnindwaseem  in  der  Mitte  der  70er  Jahre  ein  artesischer 
Brunnen  gebohrt 

Mit  diesen  alten  Wanserwerken  behalf  sich  Nümbeig  bis 
in  ilie  Hälfte  dieses  Jshrhundera,  wo  mit  dum  Aufblühen  von 
Gewerbe  und  Handel  und  der  raschen  Zunahme  der  Bevölke- 
rung eine  reichlichere  Zufuhr  von  Wai^cr  immer  dringender 

WUItlo. 

Der  Anfang  hierzu  wurde  mit  dem  Bau  des  Schwaben- 
mühlpumpwerki»  im  Jahre  16,56  durch  Herrn  Stadthaurath 
Solger  gemacht.  Ursprünglich  stand  die  Schwabenmühle 
auf  einer  Insul  mitten  in  der  Pegnitz,  wodurch  zum  Schaden 
des  tief  getuguneii  StadtÜieiJes  dem  HochwMm.T  der  freie  Ab- 
Huss  genommen  war;  um  diesem  Uebelatande  abzubelfun, 
kaufte  die  Stadt  die  S«'hwalienniöhle  an,  trug  sie  ab  und  er- 
richtete dan  jetzige  Werk  in  der  Kaitierfftraeau.  Die  etwa 
20pfeit)ige  Wasserkraft  wunle  zum  Betriebe  ein«  Pumpwerkes 
und  zur  Abgabe  von  Betriebakraft  an  das  Kleingewerbe  ein- 
gerichtet. Die  Pumpe  bezog  ihr  Wawer  aus  drei  Grund- 
wa<iacrbninnen  im  Mohrenüiorgrabcn  und  einem  gleichen  im 
Gebäude  selbst  ltn  Jaliru  1K73  mussten  die  ilrei  ersten 
lirunneii  wegen  hochgradiger  Verunreinigung  dt.«  Waasers 
aufgegeben  werden;  als  Ersatz  wurde  ein  artesischer  Brunnen 
im  Gebäude  auf  79.5  m 'Hefe  angelegt  und  ein  alter  artesi- 
scher Brunnen  im  Maas,  der  zuvor  Leinwasser  für  die  Wasecr- 
räiler  lieferte,  an's  Pumpwerk  angeschloesen.  Mit  Einführung 
der  Uniprungsleituiig  im  Jalire  1865  wurde  das  Schwaben- 
mühlpumpwerk Aufgegeben,  es  kam  aber  mit  Erbauung  des 
I Schlachthofes  zu  dessen  Versorgung  im  Jahre  1692  wieder  in 
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Betiicb.  Die  Lieferung  de«  Pumpwerke»  betrug  50ü  Stunden- 
eimer  <Kior  8,88  Sec.-L 

Eine  grössere  Erweiterung  erfuhr  die  Waeeervereorgung 
uu  Jahre  18C5  durch  tien  Bau  dee  Dampfpumpwerkes  TuUnau, 
gleichfalls  von  Herrn  Stadtbaurath  Solgcr  erbaui.  In  der 
dortigen  Gegend  ist  in  dum  üefgnindigon  reinen  Quaraeond 
ein  siemlioh  ergiebiger  ürundwaasendrom,  vom  Keichswalde 
herkommend,  vurhanden;  zur  Gewinnung  dcesclben  dienten 
sechs  gemauerte  Brunncuacbachte,  aus  weichen  die  25pferdige 
Dampfmaschine  30  Sec.  I Waeaer  unmittelbar  ins  Stadtrohr- 
netz  förderte.  Um  eineraeitfi  für  Brondflllle  einen  genügenden 
Vorrath  an  Wasser  m haben  und  andererseits  einen  Ausgleich 
zwischen  Lieferung  und  Verbrauch  zu  Wkommen,  wurde  im 
Jaftre  1867  im  Felsen  des  BurglKTgCfl  ein  Hochbi’hälter  mit 
180t.)  cbm  Fassungsvermögen  angi’lrgt. 

Bc-i  dem  raschen  WaclisOmm  der  Stadt  war  Iwreita  im 
Jahre  1872  weitert*  WaHserln-sehaffung  dringend  gelK>tc-n,  um 
die  nöthigsten  Bedürfnisse  befriedigen  zu  kunnen.  Die  Stadt 
miethete  zu  dem  Ende  in  der  ehemaligen  Kammgarnspinnerei 
zu  Wöhrd  die  Wasserkraft  und  legte  daselbst  einen  Gnmd- 
wnsscrbrtuiueu  an.  Da  dessen  Wasser  der  Menge  nach  nicht 
genügte  und  überdies  Aigen  führte,  so  wurde  der  Bninnen 
verlassen  und  vier  alte  gt^en  50  m tiefe  artesische  Bmnnen 
wie<ler  in  Stand  gesetzt  und  ausgebeutet.  Im  Jahre  1875 
kaufte  die  Stadt  das  Anwesen  an  und  stellte  ein  zweites 
Pumpwerk,  durch  WaMU!Tkraft  l>etriebi'n,  auf,  wodurch  die 
anfänglich  gewonnene  Wansermenge  von  12  Scc.-I  auf  21)  er- 
höht wunie.  Zur  V<*rsorgung  dieses  Pumpwerkes  wurden  auf 
Grund  eingehender  Grunduntcrauchungon,  w'rlche  bewiesen, 
dass  in  10  bis  12  m Tiefo  gutes  Wasser  in  reichlicher  Menge 
zu  hüben  ist,  vier  Filterhrunnen,  dcn*n  Anonlnung  bei  Be- 
sprechung der  ürspmngleitung  näher  erläutert  wird,  angelegt. 
Du  die  Wasserkraft  der  oben  erwalmüm  zwei  f^lmpwe^kc'  eine 
sehr  schwankende  ist  und  durch  Hochwasser  und  Eis  nicht 
Sdlten  gestürl  wird,  wunlc  im  Jaiire  1882  zur  Sicherung  der 
Wasserlioferung  liti  Dainpfpunipwerk  als  Kescrvc  aufgustellt, 
das  bis  zu  20  ^c.-l  Wasser  liefern  kann. 

Durch  Krriclitung  der  Pumpwerke  in  der  früheren  Kamm- 
garuspinnerei  konnte  allen  Wasseranmcldungen  stets  voll  eut- 
sproc’hen  werden ; besonders  wurde  auch  Zeit  gewoiuion  zur 
grütidlieiien  BeaH>citnng  des  Planes  einer  ausgiebigen  Be- 
schaffung guten  Wnasers.  welchen  Herr  Bürgermeister  Freiherr 
von  Stromer  unh*r  Hinweis  auf  rlie  Ursprungquelle 
schon  im  Febniar  1870  anregte. 

Genannte  Quelle  liegt  östlich  von  Nürnberg  zwisc-hen  Alt- 
durf  und  Leinburg,  19  km  von  der  Stadt  entfernt,  und  ent- 
springt itn  Keuper  in  ciuer  mächtigen  an  die  Ausläufer  des 
frÄnkischen  Jura  sieh  anschllossemieu  Sandhochehone,  in 
welche  sic  im  Laufe  der  Zeit  eine  1900  in  lange  und  bis  zu 
25  m tiefe  Thalrinne  berstc^Ute.  Ehe  die  Quelle  gefasst  war, 
konnte  am  steil  abfallenden  TimisclilusB  das  Fortscitreiten 
des  Thaleinsehnittes  gegen  tiüdoBten  deutlich  beobachtet 
werden,  indem  das  um  Böschungsfusse  austretende  Wasser 
beständig  Band  auswarf  und  ihn  thalwärts  abMhrte.  Die  notlc 
wendige  Folge  der  Bewegung  des  Bandes  am  Böechangsfusse 
war  ilas  häufige  Nachmtschen  der  ganzen  Böschung,  d.  h. 
das  FortwdireiU'n  de«  Tlmlcinschnittes  in  der  ausgedehnten 
Sandclaine.  Wie  die  spateren  Arl*eiten  zeigten,  besteht  die 
umluTxhlässjge  B<  hirht<',  welche  da*^  WaswT  vom  Versickern 
abliält,  aus  Kcuperlettcn,  der  am  Thaliwhlusfle  die  Cote  3&4 
(bezogen  auf  den  Amsterdamer  I’cgel)  und  11,3  m Band- 
deukung  hui , m thalabwärt«  fällt  der  I.,e(ten  auf  Cote  353 
bei  21,5  Ul  Sandduckuitg;  11(10  m thalabwärt«  hat  er  Cote  344 
und  37  Dl  Handdeckung  und  tritt  l>ei  dar  Obermühlc  1900  m 
Unterhalb  dt->  llialscblussc«  mit  Cote  361  zu  Tage  aus;  cs  ist 
nicht  zweifcUiaft,  das»  liiur  der  ursprüngliche  Qudlort  de«  so- 
genannten Ursprunges  zu  suchen  ist. 
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Nachdem  die  Herren  Oberbaurath  Dr.  v.  Ehmann  in 
Stuttgart  unil  Ingenieur  Schmitz  in  Frankfurt  die  Bau- 
würdigkeit begutachteten,  eowie  namentlich  Obcrhcrgdirector 
Dr.  V.  Gümbcl  in  München  entschieden  für  Benutzung  der 
Uraprungquello  eintrat,  wurde  im  August  1872  die  Errichtung 
einer  Mcsastatiuii  behufs  fortlaufender  genauer  Erhebiuig  der 
Ergiebigkeit  der  Quelle  boachloesen  uud  sofort  ausgeführt. 
lui  August  1871  crliiclt  die  Firma  J.  A.  Aird  in  Berlin  den 
Zuschlag  zur  Fertigung  eines  Entwurfes  für  eine  Wasser- 
veraorguug  durch  den  Ursprung. 


n«,  ijz 
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Mil  der  Prüfung  bezw.  Umarbeitung  dieses  Entwurfes 
wurde  Herr  Bauralh  Thiem  betraut;  diemT  beschränkte  sich 
aber  bei  fkdner  Arbeit  nicht  auf  die  Hercinleilung  des  Ur- 
sprungs allein,  von  der  Ansicht  aut*gehend,  dass  genannte 
Quelle  für  eine  einigermaaRsen  ausgiebige  Vereorgung  Nürn- 
bergs keineswegs  genüge,  ««indem  er  stellte  noch  umfassende 
Erhebungen  über  weitere  Bezugsquellen  an  und  lieferte  den 
Nachwei«.  wie  eine  ri'iche  Versorgung  auf  geraume  Zeit  hinaus 
geschehen  könne. 

Auf  Grund  der  «ehr  eingehundou  'ndemschen  Arbeit  be- 
schlossen diu  städtischen  (’ullegicn  im  December  I8hO  die 
Ifereiideitung  der  UrsprungsqueUe;  dabei  sollte  die  Beiziehung 
der  von  Tlnctn  vorgesuhonen  Ergänzungen  im  .\uge  behalten, 
aber  vorerst  nicht  ausgeführt  wurden. 

Im  .September  1882  genehmigtim  die  slädtizeben  CoUegien 
zum  Ban  der  Urspningluitung  3,5  Millionen  Mark  und  be- 
trauten Ingenieur  Bpangenberg  mit  der  Bauleitung.  Mit 
dem  Bau  selbst  wurtlc  im  Januar  1kh4  begonnen.  Nach  Er- 
krankung Spangenberg’s  halte  ich  vom  Februar  1885  an  den 
Bau  weiter  zu  führen. 

Am  h'usse  de;«  nördlichen  und  südli«:hen  Thulhangu«  l>e- 
findut  sich  je  eine  KoUie  Brunnen ; am  Thalschlus«  «ind  zwei 
Reihen  »oloher  quer  zur  'Hialarhse  angelegt.  DicKe  Brunnen 
liefern  ihr  Wasser  in  zwei  unabhängig  voneinander  besUiheude, 
zusammcu  2185  m lange,  300  bi«  450  mm  weite  Summul- 
IciUingen,  welche  diw  VV'a.'SSer  dem  genieiiifichaftlichen  Samiucl- 
schacht  al>geben.  \'on  hier  aus  gehen  zwei  5.50  mm  weite 
LoHungen  ab;  die  eine  führt  als  Enticerungiilcitung  .340  m 
tliaiwärt«  unil  mündet  in  einen  ehemaligen  Mtihlweiher;  durch 
die  andere  wird  das  Wasser  ih-in  Hochl>cbillter  zugeleitet; 
dieselbe  bt  13396  m lang,  davon  wcnlen  280  m durch  eincu 
gemauerten  Stollen,  in  dem  ein  6<Xt  mm  weites  CemcnUolir 
liegt,  gebildet.  (Fig.  352  u.  353.) 
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Mit  Ausnoliiue  des  Stollens,  bei  welchem  uch  das  Oe« 
Uimie  15  m über  die  DnickÜuie  der  Leitung  eHiebt,  folgt  die 
Leitung  ganz  den  Bodenerhebungen  und  Senkungen  mit  einer 
durchschnittlichen  Deckung  von  1,7  m;  dabei  entstanden  fünf 
tiefste  Punkte,  die  mit  EutieerangsHchieliem  ausgerii.stet  wur- 
den und  vier  höchste  i'unkte,  von  denen  zwei  durch  Lufb 
rohre,  einer  durch  den  Stollen  und  der  vierte  durch  ein 
selhstthätigßs  SchwimmerventU,  das  Ifi  m tiefer  ab  die  Druck- 
linie  siUt,  entlüftet  werden. 


Bia*  At«wti4iiictfrh«rht  d(ii  Stolln*.  Llifiwhsitt  aal  Swmbaitt. 
laMttUb  1 ; IM. 

Der  Hochbehälter  auf  dem  Schmaiisenbuck  ist  vollständig 
aus  Stampfbeton  hergestellt;  er  bat  zwei  Kammern  mit  je 
sieben  Abtheilungen  und  faset  zuaammen  8t276  cbm.  Zur 
Entleerung  dee  Behälters  und  zur  Abführung  überBchÜBsigen 
Wassers  dient  eine  ComentrohrleUung.  die  über  Mügeldorf  In 
die  Pegnitz  führt.  Im  Frühjahr  IHHß  wurden  die  beiden 
Kammern  durch  genaueste  Me»«ungcn  und  Wägungen  zur 
Bestimmung  der  Verdumtung  auf  ihre  Undurcblässigkeit  unter- 
sucht und  dabei  ein  sehr  gutes  Ergebniss  erhalten.  Vom 
Ilochbeliälter  aus  führen  zwei  Fallrohrlcitungen  von  je 
550  mm  Weite  und  3150  bezw.  3650  m Lünge  zu  den  beiden 
Stadtseiten. 

Das  vor  dem  Bau  der  Ursprungleitung  schon  bestandene 
50000  m lange  Stadtrohmetz  konnte  fast  ausechUessiieh  bei- 
behiüten  wenlcn;  nur  sehr  wenige  Strassen  waren  mit  weiteren 
Versoi^ungsleitungen  zu  versehen.  Neu  gelegt  wurden  66900  m 
Stadtrobrleitung  von  650  bis  100  tnm  Uchtweito;  vor  dem 
Anschluss  derselben  an  das  alte  Rohrnetz  mtjsslen  eie  auf 
15  Atm.  geprüft  werden. 

Die  Baukosten  der  ganzen  Anlage  betrugen  M.  28554<X> 
gegen  M.  3500000  des  Voranschlages. 

(Hcbluss  folgt.) 
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Kann  man  vorhandene  Reiniger  ohne  wescntliehe 
bunliche  Verändernng  leistaugsfhhiger  machen?  ')• 

Von  IHrector  E.  Merz,  Kaisel. 

Wie  mancher  Gaafarhmann  seufzt  unter  dem  Drucke  der 
Reiniger  I Wie  mancher  B«trieb.deiter  sieht  bei  herannahen- 
dem  Winter  mit  stiller  Wehmuth  seine  Reinigerkasten  an,  mit 
dem  Wunsch,  er  konnte  sie  über  Nacht  dop]>eIt  so  flarhen* 
' groeu  machen  und  sich  damit  die  sonst  Tag  für  Tag  noth- 
wendigen  Keimgerbuschiekungen,  eine  Unsumme  von  Arbeit 
und  Mühe,  von  Aufregung  und  Unkosten  sparen.  Bauliche 
Verändorungi'ti  an  den  eisernen  Keiiügerkaatcu  vorzunchmen, 
davor  scheut  sich  ein  Jeder;  sind  <üc  Kasten  ja  doch  meistens 
in  Räumen  ontergobracht,  welche  eine  Flächcnvergrösserung 
nicht  mehr  gestatten  und  ist  überhaupt  auch  jede  Aeuderung 


an  vorhandenen  Kcinigerkostcii  eine  so  ausserordentlich 
schwierige  Aufgabe,  dass  man  wohl  sagen  kann,  so  ein 
Reinigerkasten  ist  ein  »Rührmichnichtan«  für  den  Gasfach- 
mann. 

Auf  allen  Gebieten  der  Gaserzeugung-,  Külü-  und  Waseb- 
apparato  sind  im  Laufe  der  Jalirc  hervomgeude  Neuerungen 
entstanden,  welclie  gestatten,  auf  deisclben  Grundfläche  viel 
höhere  I./eistungen  wie  früher  zu  erzielen,  allein  nur  die 
Reiniger  beanspruchen  bei  uns  noch  ebenso  viel  GnmdAäche 
wie  vor  Jahrzehnten.  Es  dürfte  deshalb  nicht  unnütz  er- 
scheinen,  der  Frage  der  beaeeren  Ausnutzung  der  vorhandenen 
Reinigerkasten  ohne  wesentliche  bauliche  Veränderungen  näher 
zu  treten. 

Die  intereasanten  Untersuchungen  von  Kunath  (ds.  Joum. 
18H6,  S.  979)  lehren  uns,  dass  für  die  I^eistun^fähigkeit  einer 
Ileinigeranlage  weder  die  Zahl  der  hinter  einander  in  Function 
betenden  Kasten,  noch  «lie  Dicke  der  Massenschichten,  son- 
dern immer  nur  der  Querschnitt  des  Reinigers, 
d.  h.  die  .Angriffsfläche  der  Masse  in  Betracht  kommt. 
Von  diesem  Fundainontalaate  ausgehend,  eigibt  sich  folgende 
Botmehtung: 

Die  nahezu  überall  gebräuchliche  Art  dos  ReinigerbetrieUi 
besteht  darin,  dass  in  den  Reinigerkasten  1 — 4 Holzhonlen 
eingebaut  werden,  auf  denen  die  Rcinigungsmasse  in  Schicht- 
höhen von  15  bis  60  cm  Stärke  liegt  und  welche  von  dem 
Gas  von  unten  nach  oben  ilurchströmt  werden.  Die  Holz- 
horden sind  von  der  Form,  wie  sie  Fig.  354  zeigt.  Der 
gesammtü  Flächeninhidt  eines  sulchen  Hordunelemonts  beträgt 
0,43  qm, 'wovon  jedoch  nur  die  Summe  der  SchliUflHchcn  mit 
zusammen  0,12  qm  dem  von  unten  zuströmenden  Oase  eine 
directe  AngrifTsÜäche  darbietet.  Diese  Angriffsfläche  stellt 
also  nur  25  “/o  der  Gesamiutlläohc  dar,  während  die  übrigen 
75%  2ur  Tragfähigkeit  der  Horde  nothwendig  der  darauf 
liegenden  Masse  als  Auflager  dienen.  Eine  nähere  Betrach- 
tung der  Form  der  die  Schlitze  bildenden  Hölzer  (Fig.  356} 
zeigt  ferner,  dai<s  der  Gsastrom  bei  seinem  Durchgehen  durch 

')  ViirtrSK,  frehalteD  auf  ücr  Jitl>r«iTerMnmi1uDg  dea  Mittel- 
rheinisefaea  Vereloa  von  Gau-  und  WaaserfachnitnDem  in  Kaieeri- 
Inatern  1696. 
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die  llordö  eine  Schnürung  beim  Eiiitritt  in  <!ie  Ma.s.Me  erfährt 
und  HO,  in  einzelne  Gaaatromlamellen  zorschnitten.  die  Maenp 
dim^hfliesHen  muAi.  Durch  den  (iegendnick  der  Maeee  und 
des  Gasbehällcra  wird  ja  allerdings  auch  die  zwischen  den 
Gaestromlamellen  befindliche  Masse  in  Tl)ätigkeit  treten, 
aber  lange  nicht  su  wirksam,  wie  die  ohne  hindernde  Horden- 
lager  direct  von  dem  Gas  getrofTene  Moaso.  ln  der  Praxis 
zeigt  eich  auch  die  Masse  bei  ihrem  Auatragen  nicht  eo 
homogen,  wie  sie  auf  die  Hordenluger  aufgebracht  ist, 
Bondem  ee  zeigen  sich  knullenartige  (iebildc  in  der- 
selben, welche  ohne  Weiteres  darauf  hindeuU-n,  diiss 
die  Masse  nicht  in  allen  einzelnen  Punkten  gleichmiissig 
thätig  gewesen  ist,  sondern  <iasH  die  einen  Stellen  mit 
viel  und  die  andern  mit  wenig  Gas  in  Berührung  ge- 
kommen sind.  Die  Schlussfolgerung  ans  vorstehender 


üclien  Art  der  Belegung  iler  IhünigerkastTn  mit  senkrecht 
geschlitzten  Iloltborden  und  der  von  unten  nach  oben  gehen- 
den Gasstromrichtung. 

Ks  gibt  nun  aber  eine  grosse  Anzahl  von  Gaswerken,  in 
denen  es  nöthig  ist,  im  Jahre  lOO  -30U  Keinigerbeschickungen 
vorzunehmen,  während  man  doch  bei  einem  gut  gekühlten 
und  gewaschenen  Gase  bei  genügend  grosser  Reinigurkasten- 
Häohe  allerbochsteus  25 — dOmol  solche  Beschi<-kungen  vor- 


ü 

ü 

Betrachtung  ist  sehr  einfach  und  lautet.  Gelingt  ee,  die 
gesammte  Massenfläche  des  Reinigerkastens  in 
dirccte  Berührung  mit  dem  heranströnienden  Gase 
zu  bringen,  so  werden  alle  Maasentheilchen  gleic’hmässig 
tbätlg  und  wird  in  Folge  dessen  eine  rationellere  Aus- 
nützung der  Masse  gewährleistet  werden.  Die  Fonlerung 
narb  der  NuUbonnaebang  der  gedämmten  Massenfiäche 
kann  nun  auf  zweierlei  Weise  erfüllt  werden.  Bittens 
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man  gibt  dem  Ilolzhordenlager  eine  solche  Form,  dass 
die  Summe  der  Scblitzflächen,  aus  denen  dan  Gas  in 
die  Masse  hineinströmU  gleich  ist  der  Reinigergrund- 
fiöcbe.  Diese  Aufgabe  wird  eine  Holzborde  noch 
Fig.  355  a erfüllen  und  wird  dabei,  da  die  Neigung  der 
jalousieartig  ausgebildetcn  Horden  kleiner  ist  als  der 
Böechungswinkcl  der  Massig  auch  keine  Masse  durch 
die  Jalousien  hindurc'h  auf  dun  Boden  des  Keiniger- 
kastens  gelangen  können ; eine  Veränderung  des  Reiniger- 
kastens  selbst  ist  lderl>ei  völlig  uUHgeschlosscii. 

Die  zweite  Art,  die  ganze  Ucinigergrun<lfiächc  direct 
wirksam  zu  machen,  besteht  darin,  dass  imui  in  dem  Kasten 
selbat  den  Gaseintritt  so  anonhict,  dans  das  Gas  oben  ein- 
tritt,  unter  den  Rcänigerileckel  sthtmt,  dann  von  oben  nach 
unten  durch  dir  Klasse  hindun-hgidit  und  unter  dem  uoterKten 
Jlordenlagcr  den  Ausgang  erreicht  Ks  erfordert  du«e  Art 
eine  Umtauschung  der  in  den  meLnten  Reinigerkasten  befind- 
liche Ein-  und  Au«gang»kasten ; doch  ist  diese  Arl>eit  in  1 bis 
3 Tagen  sehr  leicht  zu  l>ewerk»lelligen.  Die  jdten  Horden 
(Fig.  354)  kann  man  dal>ei  weiter  verwenflen.  Alle  beiden 
Arten  erfüllen  je«loch  in  gleicher  Weise  den  Zweck,  die  ge- 
sammte Grundfiäche  der  Reinigerma^e  vollständig  aus- 
zuniitzen,  uud  wird  man  sich  bei  der' praktisoheu  Ausführung 
sofort  davon  rd>erzeugon  können,  dass  die  Reiniger  ganz 
anders  bezüglich  d*?^  Druckes  und  der  liiiigercri  Zcihlauer  der 
Wirksamkeit  nrbeiien  wie  U-i  der  jetzt  allgrno'in  gehriiueh- 


1 zunehmen  hat.  Kür  erstere  Gasanstallcn,  welche  also  nur 
unter  dem  Mangel  uiiier  genügend  grossen  Rcinigerkasten- 
grundfiüche  (unter  Voraussetzung  von  gut  geküldtem  und 
gewaschenem  Gase)  leiden,  können  obige  zwei  Belegungsarten 
1 wohl  auch  nicht  mehr  viel  helfen,  und  es  wäre  also  dar- 
zuthun,  ob  man  die  vorhandenen  Kasten  nicht  doch  noch 
leistungsfähiger  machen  kann.  Diese  Möglichkeit  ist  gegeben, 
sobald  man  eine  grössere  directe  Klassenangriffsflache  schalTen 
kann,  als  sie  der  Quersu  hnitt  des  vorhan«lenen  Reinigers  gibt 
Zu  diesem  Zwecke  müsste  also  d«  r vorhandene  Reinigungs- 
ka^ten  auf  eine  l.wsondere,  diese  Aufgabe  erfüllende  Art  und 
Weise  beschickt  werden,  und  kann  diese  Beschickung  fol- 
gendermauascai  geschehen; 

^ Ich  nehme  für  die  fügende  Betrachtung  an,  dass  die 
Keiiiigergrundlluchc  tl  X bat,  dass  die  nutzbare  Höhe  des 
Kastens  l,l<)  m hl  und  da-^  d:is  Gas  von  oben  in  den  Kasten 
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10.  StftmOcr 


ointriti.  Sollt  man  in  den  Keinigerk««tten  (Kig.  356)  einen  i 
Kaston , wolcber  golnldet  ü*t  uuk  den  eenkrecht  geetellten 
Horden  ae  und  he,  wie  nie  (he  Ftg.  355a  leigt  und  dem  wag' 
rechten  Hurdenlager  nach  Fig.  354,  und  füllt  dieeen  Eins^z 
dergestalt  mit  Maeee,  da»  durch  die  vier  Zwischenwände  ab 
eine  besondere  obere  MaflaeDHchicht  und  vier  durch  die  Seiten-  I 
wände  dargoatellte  untere  Maa^nschichten  gebildet  werden,  ' 
so  ist  ohne  Weiteres  klar,  dass  das  von  oben  und  von  allen  ' 


Will  man  die  Leistungsfähigkeit  bis  zu  100*/o  höher 
steigern,  so  ist  das  sehr  einfach  dadorch  zu  bewerksteUigou, 
dass  man  die  Seitenwände  des  Reiuigerdockels  um  U,55  cm 
erhöht,  was  sehr  leicht  zu  machen  ist.  Mau  erhält  dann 
folgende  Fläche: 

i’  = I X 2.30  X 2,30  = 21,16 
i 16  X 2,.iO  X - 61,26 

zusauuuen  = 72.68^qm 


Fff.  KO 


^«4)%vvCc  ^ S) 
ri«.  KO. 


vier  Seiten  zu  der  Masse  strömende  Gas  eine  weit  grössere 
AngriffsHäche  vorfindet,  als  die  einfache  Uruiidtlucho  des 
Kastens  sie  darbietet  Wenn  ich  nur  das  Mittel  zwischen 
Aussen-  und  Innenlläche  als  tliatsächlich  wirksam  in  Be- 
tracht ziehe,  so  ergibt  eich  aus  dem  gewählten  Beispiel  fol- 
gende Verbesserung: 


Die  mittlere  Angriffsfiäche  ist 

F - 5.30  X S.30  r*  28/)9 
-H  4 X 0.H5  X 5.80  - 18,02 

zusammen  46,11  qm 

d,  h.  rund  30®/o  mehr  fläche  als  die  36  qm  L«^trBgende 
Keinigt^rkastenHäche.  I 

•Setze  ich  nun  aber  in  den  gleichen  Heinigerkastt-n  statt  | 
des  einen  Einsatzes  (Hg.  356)  vier  solcher  Einsiitze  (Fig.  357 
und  35K),  So  wird  sich  folgende  AngriflsÜache  ergirbt-n:  i 

F = 4 X 2,;M>  X 2,30  - 21,16 
-r  16  X 2..30  X 0.85  31,28 

zusammen  52,44  qm,  ^ 

d.  h.  45%  mehr  Hache  als  der  Reiniger  sic  direct  gibt 


d.  li.  100%  melu-  als  die  36  qm  betragende  vorhandene 
(trundHUchc  des  Rcinigerkasteus. 

Es  drängt  sich  nun  unwillkürhcb  noch  die  Frage  auf, 
oh  sich  das  Rin-  und  Austragen  der  51asse  nicht  «nnfneher 
gestalten  Hesse,  als  es  jetzt  allgemuin  üblich  ist  Bei  Ver- 
wendung vorstehend  beflchriebcner  Einsätze  lässt  sich  diese 
Arbeit  nun  sehr  leicht  auf  ein  Mini- 
morn  von  Arbeit  und  Zeiterforder- 
uias  berabmindem,  und  zwar  da- 
durch, dass  man,  wie  die  Fig.  859 
bis  36*2  zeigen , die  einzelnen 
Einsätze  als  feetzusammengefügte 
Kasten  uusbildet  und  dieselben 
sammt  der  darin  liegenden  Messe 
an  den  'rragzapfen  a durch  das 
RcinigerdeckcUicbzuug  aus  dem 
Rcinig«>rkastcn  horaushebt,  in  den 
Rf'generirraum  befördert  und  da* 
sellist  umstülpt  Die  in  letzterem 
Raume  bt-findlichen  und  bereits  ge- 
füllten Reeerveeinsätzc!  werden  el>en- 
so  in  die  Reinigerkasten  eingebracht 
und  ist  man  aid  diese  Weise  hn 
Stande,  Ln  Zeit  von  1 — 2 Stunden 
den  grössten  Kasten  in  den  Reiniger- 
betrieb wieder  einzuschalten.  Es 
wird  dadurch  gleichzeitig  die  Mög- 
lichkeit geboten,  statt  der  jetzt  all- 
gemein gebräuchlichen  vier  oder 

drei  hintc-reiimiider  geschalteten  Reiniger)u»ten  in  Zukunft  nur 
drei  oder  auch  nur  zwei  Kasten  zur  Aufstellung  m bringen; 
ferner  wird  der  Rcgenerirraiini  nicht  grrieser  zu  wählen  sein 
als  die  Fläche  von  zwei  Reinigern  ausmacht  Knim  man  also 
bei  V'erwenduug  dieser  »auswechselbaren  Einsätze«  au 
der  Zaljl  der  Reiniger  sparen,  m empfiehlt  es  sich  auf  der 
anderen  Seite  wieder,  die  Gnindfläche  der  Reioigerkastcu 
recht  ausgiebig  zu  bemessen  und  habe  ich  durch  den  prak- 
tischen Betrieb  gefunden,  dass  bei  einem  tadellos  gekühlten 

und  gewaschenen  Gose  für  eine  Maximalproduction  von 


r-  , G<--3k 
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25000  cbm  <iaa  in  24  Stunden  36  qm  Kt^inigerflärhe  vollauf 
genügen.  Ke  wird  dodurcb  der  Reiiiigerl>etricb  tu  einem 
unerheblichen  Nobciibetricb  der  Gnsanetalt,  der  keine  he- 
wmdenj  dafür  iK-gcbüftigto  l/?utc  erfordert,  Hondern  den  jeder 
beliebige  H(»(arbeiter  besorgen  kann.  Die  Jalougjphunlen,  so- 
wie die  auHwechecllMkren  KinaüUe.  werden  in  jeder  Oröese, 
genau  den  vorhandenen  Keinigeika«ten  angi-paftd,  von  der 
bekannten  Firma  Zachocke  in  Kiüactvlauteni  angt.'ferligt*). 


Was-serversorgung  von  Prag. 

Prag  und  Vororte  mit  einer  [ierOlkrrang  von  rand  4()b000  KIn- 
wohnera  wird  gegenwärtig  darrh  drei  iwtrennle  Anlagen  mit  Üidla 
niUärbch  fiitrirteni,  tbdlH  iinSItrinem  Moldauwaam-r  v<-nM>rgt.  Der 
diircbii«hnitÜH'he  Tug«Hverbraueh  lielrAgt  120  1 prv>  Kopf.  Der 
Ql>erwl(‘gttade  Theil  Han>mtUcher  GnmdstQcko  ist  ange^chlossea, 
wovon  etwa  */,  dns  WH^eer  nach  Waeeermeseer  bexiebeD.  ln  den 
letzten  Ifi  Jahren  wurden  tnr  item-lmflung  von  Trinkwawicr  einig« 
Vemucho  antersonimon,  welche  blMber  resultatl»«  verUnfen- 

Im  Jahre  1H96  benrhloe«  die  t>Ohmi8cbe  Sparkasse  anlawlicb 
de«  io  diesem  Jahre  sich  vollziehenden  Kegieningsjuhilaums  die 
zur  rationellen  I<AsunK  der  Prager  Wasserveraorgmig  erforderliihen 
Mittel  zti  widtnen,  mn  vor  Allem  doreb  eine  urufasaendo  fach- 
männische UntersQchnng  sicher  stellen  zu  lasaen.  ob  in  dnanziell 
erreichbaren  Grenzen  Prag  ond  Vorort«  einheitlich  mit  einwand- 
freiem Wasser,  somU  in  der  allein  hygienisch  wie  wirtlinyhaflllch 
richügeti  Art,  versorgt  wenieo  kOnne.  Die  I<eitung  der  Vorarlieiten 
»imle  den  iferreo  Ingenienren  O.  .^mreker,  Mannheim,  and  Z<l. 
lütter  V.  Weseely,  Frag,  Obertragen  and  die  hydrologische  Cutor- 
sdchung  im  Jnoi  1K96  begonrH'n. 

Vor  Allem  gelangten  die  Allavionen  und  diluTialen  Sande  und 
.Schotter  des  Rlbe-Iaergebietes  von  lässa  bis  nach  Melnik  in  einer 
Ijtngcnausdchnaag  von  etwa  90  km  mit  variirauden  Breiten  von 
9 — 15  km  zur  Darchfomchang;  dann  da«  Geliiet  in  der  Nthe  der 
Vereinigung  der  Moldau  uml  Klhe;  endlich  da«  am  linken  Klb«- 
ufor  von  tJasa  hie  Nimlmng  sich  erstreckende  tiel&nde.  Auf  einer 
Flache  TOD  900  qkm  wurden  netzförmig  500  Bohrungen  mit  einer 
tiositmmUcofe  von  7SO0  fallearlen  Metern  durcligeftihrt  und  der 
OnindwaAsernieesutigadienst  eingeleitet.  Die  hydruhigische  Unter- 
suchung hat  ergeben,  dass  säuimtliehe  <trondwa.-«acratr<^me  normal 
auf  den  F^be-  ond  Iserüuss  gerichtet  sich  in  dienelbeit  ergieatw]), 
die  Wideretftnde  in  den  wasecrftlhrenden  Senden  und  Schottern 
nur  gering  sind,  da  vorwiegend  lehmfreie  8aiide  angetniffen  wurden, 
und  dass  die  Mächtigkeit  des  (irundwasserstromes  zwischen  H und 
22  m echwankt.  S2U  chemische  Analysen  und  50  bacteriologiscbe 
Unterwnciiuagen  haben  eine  geradezu  vorxligUcbe  (Jnalitkt  ergeben. 
Die  Harte  schwankt  zwischen  3 and  20  deutschen  Hftrtegraden,  die 
lüirigen  chesninrhen  Bestandtheilt!  hlell>en  tief  unter  den  zulai«igen 
Grenzen:  fast  alle  Wseser  wurden  praktisch  kciuifrei,  luweiien 
schon  in  den  Bohribchem  al»  keimfrei  iwzcichnet.  Die  Temperatur 
der  Wasser  schwankt  zwischen  6 and  8*  K 

Der  geologische  Anfljuii  ist  dadurch  gckeDiueichnet,  daas  die 
Elbo  als  tiefste  Kinne  des  Dilnviuius  sich  parallel  mit  den  e(ld- 
Hohen  als  Uferrltnder  miftretonden  Auslanfcm  der  Kreideformation 
i.s'wegt ; nbrdlich  der  EIi>e  io  Kotfemungon  von  10— 15  km  sind  die 
Henuiie  der  Kreide  gekennzeichnet,  wahrend  auj  linken  Ufer  die 
mittlere  und  nnterste  Stnfe  der  Kreide  zu  Tage  tritt.  Im  All- 
gemeinen bilden  die  kalkigen  und  tbonlgcn  Mergel  der  olH^mten 

*;  Zu  den  vorstehenden  intt>rc«aanl«o  Auefßhrungcn  des  Herrn 
Din^lora  Merz  erwähnen  wir,  thiss  almlicbe  KinrichUmgen  zur 
Vergroaserung  der  wirksamen  KeinigerSache  von  J.  BuUerwortb, 
Director  der  Oasanslalt  xn  Odambus  (Ohio)  auf  der  14.  Jahres- 
veieammluiig  der  Ohio  Ga«  Light  Association  l>c(ichrie)i«n  wurtleti 
(Amor.  Gas  Light  Journ.  IdOH,  28.  Marx,  fj  41t-t;  Frogreixiv«*  Ag« 
IHif».  No  7.  a.  151;  Gus  World  vm,  16.  April,  S.  5!U  und  Journ. 
of  Gaslightiog  lbl<8,  20.  .April,  043);  diese  Cunstrnction,  deren 
Idee  von  Henry  L.  Doherty.  IHrciior  dor  Gas-  und  KlektriciUtts- 
werke  zu  Madison  (WU.)  hiTTtihrt,  zeigt  jedoch  keine  auswech- 
selbaren Kliiiatz«-  und  hat  noch  keine  weil«re  Verbreitung  ge- 
funden. D.  Red. 


SenoD-^tuf«  der  Kreide  die  «asaertragende  Hcbicbte  der  diluvialen 
GrundwasaerstrOme  In  der  Kreide  entspringen  im  KokoKnor  nnd 
Koschateker  Tbaie  Qoellen  mit  Ergiebigkeiten  von  zuManimen 
200  6«c.-I.  Die  GrnptMJ  im  KokoHoer  Thal»  (W'mtitzer  Quelle  mit 
No)>enquctlen)  steht  in  Reeerve  zur  eveutiiellen  spateren  Kin- 
heziehnng.  Durch  Tiefliohmngen  wurden  in  Horizonten  von  40  bis 
60  m unter  Terrain  Kreidewaaser,  welche  artesisch  mit  einer  Er- 
giebigkeit von  zusammen  190—140  8c«.-I  seit  einigen  Monaten 
nahezu  conslaot  ahfliiwst-n,  erbobrt.  Dies«ll>en  entatammen  den 
Ccnnman-ßanilsteinen,  wislurch  deren  geringe  Harte  (3 — 6 deutsche 
Härtegrade)  erklärt  wird  Chemische  wie  bacteriologischn  Unter- 
suchungen haben  auch  hier  tadellose  QualiUtt  ergeben. 

Ein  durch  6 Monate  nnuoterbrochen  betriebener  QuantitAta- 
Versuch  bei  Melnik  bst  im  hydr>logisch  ungOnstigeten  Prodi« 
orgeten,  dass  40  Hec.-I  pr«.>  Kilometer  gewinubar  sind  und  hier  der 
(irundwasserstrom  znm  Tholle  durch  die  Wa««aer  der  Kreide- 
formation  gt*s(i«ist  wird.  Dt«  Hart«  de«  Wasaers  in  diesem  Gebiete 
betragt  dnrcluichDiUlicb  17  deutsche  Hartegrade  und  die  aus  den 
verfogbaren  Profilen  gewinnbare  Monge  360  8ee.-l.  Im  Ober- 
wiegend  grosseren  Gebiet«  Priwor-Althnnzlau-Linta  hat  das  W'aMier 
ein«  Hart«  von  10  doutachen  Graden,  und  wurde  durch  einen 
zweiten  noch  im  Zuge  befindliche»  Quantitäts-Versuch  die  Gewinn- 
barkeit von  50  8ec  -l  pro  Kilometer  ennittolt.  Wird  jedoch  auch 
hier  die  für  das  ungünstigst«  Profil  nachgewiaseoe  Ergiebigkeit  Vun 
onr  40  Sec-1  für  di«  Vcrwertliung  der  hydrxdogiach  stets  geeig- 
neteren Pn>Ale  angenoiniuen,  so  erscheint  die  Gewinnbarkeit  von 
durchscbnlltlicb  700  Sec.-I  unter  Berücksichtigung  aller  erdeok- 
Urhen  Cantelen  zwetfelloe  in  diesem  Gelände  gewährleistet. 

Rei  einem  maximalen  Tagescoosum  von  150  l pro  Kopf  stad 
für  die  gegenwärtige  Bevölkerung  mn  4t.i00ü0  Einwohoem 
6U<.inO  Tages  cbm  erfHrderlicb-  E«  soll  indess  ffir  einen  Bevölke- 
ruiigsziiwachs  bis  zu  600000  Kinwohiiem  vorgesorgt  w«r«ien,  «(> 
das«  das  niazimale  Geaaminterfonlerniss  IM}  OOU  Tages-cbm  betragen 
würde  Demnach  soll  zunächst  zur  Beschaffung  von  6000U  chm 
pro  Tag  die  WoasergewinnungsanlHg«  itn  Gebiete  Altbunzlau-- 
Lissa  mit  einer  W'amerbcbongtiwnliigv  In  der  Nah«  diw  Ortes  Tau- 
sebim  hergcsUrllt  w«nloii  Von  hier  wlnl  das  Wasaer  in  einem 
31  km  langen  Dmckn>hrstrauge  in  ein  l>ei  ZiHiow  anzulegendee 
Vertheilungsrfescrvoir  geholfen,  um  nach  den  llocbreeervoirs  der 
Wasserwerke  der  Stadt«  l*rag,  Weinberg«  und  btnicbow  geleitet  zu 
werden 

Sol»ald  die  Maximalleistangsfahigkeit  dieser  Anlage  durch 
Bevölkerungszuwachs  dsuernd  erreicht  ist,  »oll  die  zwoit«  Watwer 
gewinnung  im  Meiniker  Gcldete  und  eine  W’aHserliebung  liel  Ell»«- 
kosteleU  mit  einer  Maximalleistiingsfahigkeit  von  30000  cbm  pr^> 
Tag  errichtet  werden. 

Atipwor  den  früher  genannten  zur  Verfügung  stehenden  mnd 
1000  Bee.-I  aus  dem  Diluvialgebiete  stehen  noch  in  Reserii'e  die  bei 
der  IVuBF^ergcwinnung  Tauschim  einiubezicbeodeo  arteeiseben 
Krtdiicwasser  mit  niud  150  8ec-l  und  die  frei  fliesaeDÜen  Quellen 
de«  Wrutilzcr  <tel*i«t«s  mit  «benfuJls  160  8ec.-l.  welche  mit  Gefalle 
der  Wassorhebung  Klbekuateletz  ohne  Weiteres  zngeleitet  werden 
können. 

Die  vorliegenden  Rcxulat«  einer  durch  zwei  Jahr«  energisch 
geführten  hydrologischen  Unternuchuag  und  das  von  «len  Pro- 
JeeUnten  ausgearbeitete,  in  seinen  Umrissen  oben  beeebhebene 
generelle  Project  wnnlen  im  Jnti  ds  Ja  einer  ans  den  Vertretern 
der  Regierung,  de«  [.«ndeHaiisschuHse«,  der  8ludl  IVag,  der  Vororte 
W'einlterge,  ^.iikow,  Kurolinenthal  und  Hiulchow,  des  T<and«s 
Sanitatsrathes,  de«  8ta<itphysikates,  den  von  der  böhmischen 
.Sparkasse  berufenen  Ex|>erteD  tleologen  Profossoren  Lantfe,  Ubhg 
und  Siavik,  Hygienikern  l'rofesaoren  Huepfi«  ond  Hlava,  Chemi- 
kern Pnifiwsoren  Glntl  und  Ahdlia  und  dem  Herrn  Banrmth 
Thiem  bestehenden  Enqnüte  zur  Begmacbtnng  vorgelegt  Nach 
vielfachen  Herathungen  und  Btndien  der  gewählten  Bpedal-Comitda 
zur  Erstattung  v«»n  Referaten  öiwr  dl«  erforderliche  Qualität  und 
Menge,  den  hydmlogliu-hcn,  geologisch«»  und  hydroUrchniac.be» 
Ttteil  d«s  generellen  l*rojects  bat  die  Enquete  in  vier  Plenar 
sitzongen  aarmntliche  aufgeworfenen  Fragen  einer  eingehenden 
Disenssion  nntertogen  und  sich  dabingelieiid  stimmeoeinhellig  aus- 
gesprochen, «lass  das  erachli'Secne  \Vas««r  für  Trink-  and  Brancb- 
zweck«  tadolbm  geeignet  ist,  dasselbe  für  absehbare  Zelten  in  aus- 
reichender  Menge  gewinnbar  ist  and  mit  Bcrückaicbtiguog  der 
bestehenden  Wasserwerke  die  einheitliche  Wasserversorgung  Prags 
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nar  Dach  dem  vor>re)eirteD  generellen  Projccie  auch  Onaiuiell  an- 
etandMlo«  ttir  PurchfOhrong  enipfublen  werden  dium. 

Mit  RQckfdcht  Hof  dies««  gOnntige  KrgebniM  wtirdo  «len  In 
genieuren  Siureker  and  v VV<w»el>'  der  Auftrag  rur  AuMorbeltiing 
dve  I>etaitprojocleB  ertheilt;  deBO«ü>e  winl  h»  Ende  November  vor- 
liegen  und  ««ollen  bii  dahin  audi  die  mit  der  >!tadtgecDeiQde  I‘rug 
and  den  Vomrten  au  fahrenden  Verbandlaogcn  über  die  aweck 
lu&BsigHte  Form  der  i->richtung  ond  b«!'triehefühning  der  Anlagen 
aum  AbechlufliM*  getaiigim,  am  xum  Regierimgajubilaum  dea  Kaisere 
aicber  au  aieltun,  liafla  eine  der  wiebtigeien  Woblfahrtaeianchtungen 
der  Stadl  Prag  durch  den  munificenten  IteachluM  der  l>ObiDiachen 
Hparkaaee,  lo  dieBcm  Zwecke  0.  1,2  Millionen  tu  widmen,  durch- 
geführt  wird. 


Die  Rieselfelder  der  Kanalisation  von  Paris 
zn  Achöres. 

Dae  im  Jahre  1869  lur  AaKfübrung  l>eMli)<>B<^n<'  Project  dur 
VerbeemiiraDg  der  KunaliHatian  von  Paria  omfaaat  die  Heratellung 
von  SaiiiiiifllkanAleu  an  den  Ufern  der  Seine  nnter  Aenderong  der 
vorhandenen  Kanäle  mit  beaonderer  KOckeicht  auf  liaaflentw&Nte- 
mng,  die  Sammlnng  eines  groewn  Theilen  der  AbwRsKer  bei  dich}’ 
am  reebWn  Seineafer,  woeolbel  Pumpwerke  die  AbwgMHer  in  eine 
RohrieUung  fördern,  welche  aodann  die  Seine  als  Düker  durchaetxt 
und  hierauf  ala  Aijuaduct  und  RohrQberfübrung  an  einem  aweiten 
Punkte  der  Seine  nach  den  am  linken  Ufar  bolegenen  HieBelfeldem 
XU  Ach^rea  führt.  l>er  Aquaduct  IwiUt  eine  IdeferfAliigkeil  von 
8^  700  cbm  pni  Tag,  eine  Menge,  welche  «lie  gegenwärtig  in  den 
Sanunler  liei  CUeby  flieaaende  (ieaemaitraenge  um  mehr  ala  da« 
Doppelte  Qberateigt.  Die  Leitung  besitzt  etwa  16  km  Lange  zwinchon 
den  Pumpwerken  la  Clichj  and  den  Kieselfeldorn ; dicht  vc>r 
letxteren,  bei  Ilerblay,  durchaetxt  ai«  den  FIum  nochmala  ala  Düker. 
Rei  Colombea  lat  eine  pruvimriach«  BerieaelungMAulage  angeordnet. 

Dfe  RIeaelfelder  bei  Acb^rea  bedecken  einen  Flachenratmi 
von  1000  ha;  oie  vermögen  eine  Tagesmenge  von  226620  cbm 
aafinneboien.  Für  die  Aasdobnung  de»  (tcbietea  »tehen  no<'b 
weitere  1(>00  ha  xur  Verfügung. 

Nach  DiircbacUung  der  Seine  l>ei  Herblay  gabelt  aich  die  Haupt- 
leitung in  twei  RohrHtraage  von  je  1000  mm  Durcbmoiteer,  nn 
welche  «rb  sodann  die  aus  Cementiobren  horgeBtelllcn  Vcrtbeilnnga- 
leituogen  von  1100  bis  900  mm  WiHte  MDi«chli«^iien.  Die  Riet*el- 
felder  i>evitx«n  eine  Laageuaiiadehnung  von  10  km  bei  1 km  mittlerer 
Breite.  Die  grösa*‘ren  Vertheilangsleitungen  liegen  in  der  Mitte  doe 
Landatreifens , and  die  kleineren  Ableitungen  xwetgen  im  All- 
gemeinen rechtwinklig  xu  beiden  Seiten  von  denaellien  ab.  I>aa 
Gobiet  i«t  in  fünf  virixelne  ltowAa«<erungaz<>neo  abgetheilt;  jede  der 
letzteren  kann  ralUeU  Alia{>errschieher  und  Druckrednctionsrentile 
für  sich  ausgesclialtet  werden.  Die  Landüaeben  sind  von  Furchen 
durcbxogen,  in  welche  Abwaaeer  eingcleitei  werden,  derart,  dtuw 
nur  die  Wuneln  der  Ptianien,  nicht  dae  Laub  derai*l!>eii  bewaotw^rt 
wentvn  und  auch  die  Waosur  aolbat  nicht  auf  das  I<and  treten 
Die  QiierlRitungen  sind  in  Abatanden  von  etwa  400  ni  angeordnet 
und  die  Lage  ihrer  AuBgusBe  den  TerrainverhaltuiMOD  nngopawt; 
die  AuBgüaae  liegen  etwa  77  bis  lUO  m voneinanilor  entfernt  Nach 
dem  Projocte  sollton  pn>  Tag  nicht  ü)>er  110  cbm  Abwaaser  auf 
1 ha  lAodflache  vertheill  werden  Die  Felder  wurden  im  Juni  1896 
in  Thatigkeit  genommen,  allein  die  Herstellung  der  Leitungen,  die 
Durchführung  der  l>rainage  etc.  ist  erst  jetzt  xum  Abschlnas  gelangt. 
Von  Juli  bis  otnBchliceidk'h  Decenibvr  1896  iiotrug  die  auf  dio 
Fehler  geleitet«  WaXMermerige  noch  4600000  cbm,  wahrend  ln  der 
correspondirendeu  Zeitperiode  dea  Jahres  181*6  jene  Menge  aich  auf 
iBOOÜOUt.l  cbm  gesteigert  batte.  Die  .Anlagen,  deren  Henitellang 
dnen  Kostenaufwand  von  ca.  M tl6(4>0(i0  beasaprticbic,  sollen 
nach  dem  Uriheile  der  Experten  lo  jeder  Bed«'hung  xufrieden- 
Btellend  functiontren. 

IHe  in  «KogioeeriDg  News«  vom  17.  .Marx  ds.  Ja.  sbgedrurkte 
Abliandlung  vorbreitot  «ich  an  der  Hand  von  Abbildungen  noch 
auafohrileb  ül>er  «iie  Herstollung  der  Roltrluitungen  ^Mctaligvrippe 
und  Stahlblech  mit  CementomfUllung,  aowie  auch  Stahlrohre)  und 
der  Nebenanlageo,  der  Kohrül>erfuhrung  und  der  beiden  Düker.  Der 
unter  dor  Soine  bei  Cticiiy  dttrcligeführto  2,5  m weite.  463  m lang«, 
16  lu  unter  dem  Waaserapiegel  liegende  Tunoel  lut  aus  Uiisscieen 
bergesteUt.  J. 


Brncli  der  Thalsperre  Lynx  Creek  bei  Prescott,  Ariz. 

Einer  Mittheilung  in  *Kng.  News«  vom  9.  Juni  da.  Ja.  ent- 
nebinen  wir  Folgendes:  Die  Bevölkerung  ««>□  Arix<«Da  hat  mit  ihren 
Staudammen  wiederholt  trübt*  Krfahrungon  geiiiarbt:  fast  jeder 
Damm  oiler  je«les  Vertheilungsrohr  der  Rnlt-  und  tlila-FIOiiae,  der 
beiden  Hauptarlera  «ler  Kiitwamening  der  dortigen  Gegend,  ist  zu 
verflcbietienen  Zeiten  durch  UeberSntbung  bescha«ligt  oder  zerstört 
worden.  Dieee  wiederholten  Vorkoiumniiw«  werden  um  so  mehr 
beklagt,  als  al«  di«  Kerwtcliung  anderer  «lerartiger  Unternehmungen 
in  Arizona,  devaen  lutereiwe  ganz  liestindeiw  vr>n  der  Aufspeicborung 
grosser  WasBermeogon  für  ll«waa<4erungBzvccke  berührt  wird,  in 
den  Hintergrund  drangtm  Die  H'blimuiBte  Kataatrophe  war  dtw 
Bmcb  d«3s  38  tn  hohen  Walnut  <«rove  Dam  am  Ha»«<ayaiiipa  River, 
48  km  Küdllch  von  Prvseott,  ln  der  Nacht  am  22.  Februar  1890, 
welcher  129  Menschen  das  lieben  kostete  (vergl  >Pj)g.  News«  vom 
20.  October  1888,  1.  uo«!  8 Marx  und  6.  und  26.  April  1890)  und 
den  gelammten,  nt.  16  Millionen  cbm  betragenden  Inhalt  de« 
Reaervoira  ln  Gestalt  einer  macbligen  Well«  plötzlich  in  ilaa  66  km 
lange  Tlial  («andte. 

Ein  Jahr  darauf  erfolgte  schon  wälirend  d«x  Bau««  der  Bruch 
dea  Lynx  Creek  Dams,  welcher  19  km  östlich  v<>n  PreecoU  errichtet 
war  und  schon  während  de»  Baues  bei  der  ersten  Ueberschvem- 
uiung  Beiuer  Krone  brach.  Zwar  gingen  hier  MeuBcheolobeu  nicht 
verloren,  allein  dem  mit  den  näheren  Um»Utndeo  nicht  vertrauten 
Laioo  uuiBste  sich  dor  (.vodankc  aufdrängOD,  «lass  auch  «ine  maiwive 
Tha]«pt*rre  ebenso  unxiiverliUMig  sei,  wie  der  aus  Hulzwftndea  mit 
SteinfQllung  hergestellte  Walnut  Grove  Datu. 

Der  Lynx  Creek  Ihiin  aolll«  dos  Bolriel)»wa»Her  für  eine  6,4  km 
Uialabwäru  Iwlegenes  Bergwerk  aufttpeicherii  und  16,8  m Höhe  er- 
hallen bei  6/>4  m Stärke  an  der  ßaeie.  Bei  EiutriU  dur  Zervtömug 
war  der  r>amDi  bi»  auf  16,3  m Höhe,  an  der  Wassonwite  g«mcia«on, 
aufgofflhrt,  während  di«  thalwArta  belogene,  gehöM’hte  Beite  um 
0,9  ni  höher  lag.  Di«  obere  Stärke  d«r  Mauer  betrug,  huritontal 
gemessen,  3,66  m,  die  länge  der  Mauer  oben  45,76  m,  an  der 
Basis  24,4  m.  Die  .Mauer  sollte  an  der  WaBeorscite  ein«  Lothrechto 
bildeu,  sie  hing  aber  um  etwa  30  cm  oder  mehr  über.  Dt«  Bruch- 
steil«  beaitsi  10,7  m Weite. 

Mao  glaubt«,  die  Schuld  an  dem  Bruch  auf  scliloi'ht«  Arlioit 
und  ungenügende»  Material  zurück  führen  tu  m0a«««n  Die  nicht 
Über  30  cm  starke  Verkleidung  «1er  Miinerüache  l>«staud  aus  kleinen, 
in  Cemeotmörlei  vonnaui-rteo  Werkelücken,  v»n  denen  keines  «las 
Gewicht  von  150  Pfund  ubenitieg,  und  der  Onncret,  welcher  die 
eigeutilchc  Mauer  biid«.*te,  war  aus  feinem  Kies,  BnichsU-ineo 
(qoarry  spawls)  ond  Hand  berreilet.  AnataU  Portiandceiu«-tt  wurde 
liier  jedoch  Kalk  als  Bindemittel  verwendet,  welcher  noch  dazu 
in  BO  mangelhafter  Beschaffenheit  verarbeitet  wurde,  dass  mau  ge- 
nötbigt  war,  die  hergvstelik*  Arbeit  bis  zum  erfolgten  «Hetxent  de» 
Betons  mit  ««chwereri  Hölzern  abxuaUdfen:  aut  «fiese  mangelhafte 
Arbeit  ist  auch  das  Ueberhängeo  der  Mauer  an  der  Waatieraeite 
zurQcktufOhren.  Auch  bei  der  Bereitung  des  Ccmontmörtcls  soll 
schwer  gesündigt  wnnleu  sein;  man  nimmt  an,  dssB  MörtA‘1  in 
«ioem  MiMchungaverliältiiiN)  von  bis  1 . 60  vonirbeilct  wnrd«*.  J. 


LSpiritunglülilichtlampfl  System  „Schwort“. 

Dl«  HeKtrebungen  ileni  Rpiritna,  als  einem  der  wicliiignt«» 
I*rodu<rle  unserer  heiinischen  lAndwirltiscluift,  eine  neue  AlMatzquelle 
durch  eine  Verwendung  für  I.,eucbtxwecke  zu  eröffnen  und  zugleich 
dem  PetndGum  in  wirksamer  Weioo  ein«  inländiwii«  0>ocarr«nt 
zu  ««ebnffeti,  siu«l  nltthl  ohne  Erfolg  gewesen,-  sowohl  dio  »Phöhmu- 
Ijtmpe  als  die  >Auer<-l4impe  halien  Itereits  eine  ziHmlicbe  Ver- 
breitung gewonnen  (vgl.  ds.  Journ.  1^*6,  No.  19,  8.  310  n.  ff.V 
IdeKen  reiht  sich  nunmehr  eine  Terl>eseerte  I^unpe  der  Firma 
F Hcbuchardt  ft  Co.  nn,  welche  unter  dem  Namen  ».Schwert*- 
].jimtre  in  de»  Handel  kniunii  und  sich  anacheincud  gut  Itewährl. 
DieseUx*  lut  n.  a.  in  Verwendung  xur  Beleuchtung  der  Bahnhofs- 
anlußen  in  Friedrichshagen,  Nienburg  a.  8.  und  Trotha,  Howie  de» 
Ausseu-Boltnliofeii  dor  llambiirgur  Uabii  in  Berlin ; mich  im  »Neuen 
Palai»i  l«ei  Potttdnni  und  deeseo  Wirtliacliaftaräumon  »ind  etwa 
2(XI  loimpen  in»talUrt. 
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696  JonmEil  für  Oasb«IeuchtQng  und 

l>je  BcbuchaniVh«  »Schwert«  - Ijimpe  functionirt  ohne  Hauir- 
(locht  and  eneogt  den  Spiritusdampf  ohne  Anwendung  einer  Heit- 
flaoime;  Fig.  868  leigt  «ne  Ansicht,  Pfg-  364  einen  Schnitt  der 
Lampe.  Aas  dem  SpiritosbehAlter  n (Fig.  864}  fliesst  durch  ein  enV 
sprechend  dimenHionirtes  Röhrchen  k eine  so  grosse  Menge  Spiritus 
In  ein  weiteres  aufsteigendes  Rohr  o (das  »Schwert«),  aU  aur  Er 
x«^ognng  des  nOthigen  Spiritusdampfes  erforderlich  lat.  Das  Kohr  a 
htt  so  angeordoet,  dass  sein  unterer  Tliell  von  der  stinoepbarischeo 
Lnft  fortwährend  ahgekOhlt 
wird , wahrend  sieh  sein 
Kopfende  in  der  heiasesten 
Zone  der  durch  den  konischen 
Mantel  e susammengshalte* 
uen,  auH  dem  Cyllnder  auf- 
steigenden  Abgase  der 
Leuchtflsmme  befindet.  Ko 
erxeogt  sich  die  I.ampe  ohne 
heirnndere  Heizfiainme  ihr  ßas 
sellwt,  welchee  dnreh  Rohre  d 
dem  Urenner  austrOmt. 

Der  Spiritosbehalter  n 
ist  ringförmig  um  den  Ijtm- 
peaschornstein  m gelagert, 
und  awirchen  beiden  befindet 
sich  idne  genOgende  Luft' 
isnlirachicht,  welche  eine  ge- 
ntbrliche  ErhiUung  dos  Brenn- 
stoffes ausschliessen  soll.  Zur 
rfillunK  der  Ijirnpe  schliesst 
man  das  Darcblassventll  h 
durch  Herahciehen  des  Hebeln 
« am  Ring  r;  dadurch  gibt 
der  eich  gleichseitig  mit  dem 
Hebel « neigende  Sieberbeils- 
haken q die  FOUsehrautiS  « 
frei  und  der  Behälter  kann 
nach  Losen  von  w gefflilt 
werden. 

Soll  die  Lampe  in  Betrieb  geseiat  werden,  so  sieht  man  den 
Hobel  s bei  e nach  unten,  so  dass  der  Sicherfaeitshaken  q wieder 
filier  * au  stehen  kommt.  Hierbei  tritt  augivich  der  Duppclbabn  h 
in  Function : I.  ans  seinem  vorderen,  der  Lampe  abgekehrtem  Theile 
gieaat  er  die  Hpirituaffillung,  welche  aein  bohlgebobrtes  Kficken  bei 
der  vorigen  Helielstellung  vom  Behälter  n aue  aufgenommon  hatte, 
durch  das  Aldaufrohr  i in  die  Ringnuth  g der  Vorwilrmeecliale 
und  achliesst  gleichseitig  die  Zuflosaoffnung,  die  ihm  vom  Behälter 
aus  seine  FoUung  gab,  mit  seiner  unteren,  jetat  nach  oben  ge- 
kehrten Seite  nach  dom  ÜehAlter  au  ab;  2.  gibt  der  Halm  k in 
seinem  hinteren,  der  I^mpe  angekebrten  Thcll  don  Durclilasa  vom 
Beb&lter  n nach  dem  Abflosarobrehen  k frei.  Durch  das  Zufiuss- 
robreben  i fiieest  aber  nur  eo  viel  Spiritus  nach  g,  wie  sich  in  dem 
hohlen  Kficken  des  Hahnes  befunden  hatte,  d.  h.  ca.  3 g.  Dagegen 
fiieest  dnreb  Rohr  i so  lange  Spirttue  nach  dem  Rohr  o.  bin  die 
Flfiasigkeitsoberflacben  in  it  ond  a gleich  hoch  stehen. 

Zum  Ansfinden  der  Lampe  bedient  man  sich  eines  besnnderen 
ZOndern,  mit  desven  Schnabel  man  auf  die  Spitae  des  tiewichts- 
liebela  t siOast;  Iderdurch  wird  di«  Ven»(blueaklapp«  x frei  und  man 
führt  nun  unter  dieser  den  brennenden  Anaflndsr  so  well  als 
möglich  in  den  Zündtrichter  t hinein.  Hierdurch  enufindet  sich 
der  in  der  Noth  g bofindUche,  von  einem  Bausch  AebestwoUe 
hierin  festgohaltene  Spiritus;  hierauf  wird  die  Zflndklappe  wieder 
gescbloftsen.  Die  Flamme  des  in  der  V*orwlrmeHchnIe  g brennenden 
Spiritus  verdampft  nun  deu  im  aufsteigenden  Ruhr  a etebenden 
Spiritus.  Der  gebildete  Dampf  etrOmt  durch  Rohr  J und  Coudene- 
topf  t in  den  Bunsenbrenner  «.  Weiler  steigen  die  brennbaren 
Oase  durch  den  Lampencylinder  in  die  Höhe  und  entzünden  sich 
(nach  etwa  1V|  Minute)  rückwirtsechlagend  an  der  in  g brennenden 
Flamme,  welche  bald  verlischt  Statt  deren  übernehmen  nunmehr 
die  heissen  Abgase  der  T^cuchtflamme  die  fornsre  Venlauipfung 
des  Alkohols  im  Rohr  a.  in  welches  dem  Verbrauche  ent 
sprechend  Spirilue  nachtlieaet.  Durch  den  Dampfdruck  in  a wird 
der  Brennstoff  im  Vergasungxrohr  surfickgcdiiickt,  ungefähr  bis 
an  die  in  der  Figur  sichtbare  Schnittlinie  des  ZufiusHrohros  k mit 
dem  Bohre  a,  wie  Versuche  ergeben  haben.  Dua  Loschen  der 
l.ampe  erfolgt  durch  Uerabsiulien  dea  Hebel»  s aw  Ringe  t,  worauf 
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nach  einiger  Zeit  der  GlObbreoner  von  selbst  erlischt  — Die 
*Schwert«-L«mpe  wird  in  verschiedenen  AuefÜhrungsformen  aammt 
ZulH'bOr  von  der  Finna  F.  Schuebardt  A Co.  in  Berlin  SO.,  KO]ie- 
nickerstr.  148,  in  den  Handel  gebracht ; der  Preis  betragt  in  ein- 
faclister  Ausführung  M.  60. 


ris  SM. 


Herr  Dr  Hayduck,  Professor  an  der  Ijindwirlhschaftlichen 
Hochscliule  tn  Berlin,  hat  die  I^mpe  einer  Prüfung  uotenogen 
und  deren  Reeultate  in  der  Zeitschrift  für  Spiritusindastrie  1898, 
No,  26,  veröffentlicht : wir  geben  dieselbe  naebatehend  wieder : 

»Die  Prüfung  der  Lampe  auf  Lichtstarke  gab  hei  Verwendung 
von  86-volnmenprocentigem  Kpiritue  folgendee  Reeultat.  f^s  wurde 
gefunden,  daiw  liei  Ifiogorer  Brenndauer  und  dementsprechend  er- 
heblich vermindertem  Spiritusquantum  im  Bassin  die  Lichtstarke 
sowohl  wie  der  Spiritusverbranch  nachllast  Die  Lichtentwickelung 
blieb  aller  bia  suletat  eine  aueseronlentlieh  starke.  Die  licht- 
mesBungen  wurden  sueiut  bei  gefülltem  Kpirituabeblller  aiisgefohrt 
und  daun  wahrend  einer  längeren  Brenndaner  der  I.Ampe  mehr- 
mals wiederholt,  ohne  dass  der  verlirnnnte  Spiritus  durch  erneute 
Füllung  des  Bassins  ergänzt  wurde.  Bei  ilicsen  Versuchen  wurden 
im  Mittel  folgende  Zahlen  gefunden: 


Ucbtiuark«- 
ln  IK 

l)urrh*rhnlti- 
llrhiT  Wrfaniiicb 
«on  HplriliM 
tn  1 HiiitMl«' 
(cm 

Vt-tlirsurh  TOO  KpiiHw 
nir  Eneuaikna  einer 
l.lcbi»(Srke  von  10  IK 
In  1 amacio 

Versuch  1 

S2.4 

lfi3.6 

18,6 

> 2 

69, B 

1.34,^ 

19,2 

* 3 

61,7 

127,0 

21,0 

AU  durchechoitUich«  ladstuog  der  ljitn|>e  wahrend  einer  sehn- 
stfindigen  Brennduuer  ergibt  sich  aua  den  vorstehenden  Versnehs- 
aablen  folgendee  Resultat: 
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Uchtfltftrke  ...  71,3  (K, 

H|>iritusvorbraueh  in  1 Stande 133,2  cetu, 

HptritOAverbniach  zur  Kneu^ng  einer  licbt- 

etlrke  von  10  IK  pro  Stunde  ...  19,6  ccm. 


Aue  den  mitgetheilten  VereuchKergebniMen  gehl  herror,  daee 
die  Leistungen  der  Schucbarilt'echen  »Schwert  < lAm)>e  geox  vor- 
zUgUcb  sind.  Sie  Abertrifft  an  Lichtatlrke  alle  bisher  vorhandenen 
S^etetDO  von  Spiritas-Gliiblicbtlampen,  und  aoch  die  Brennkoeten 
sind  TerbAltnieemkeMg  geringer,  wenn  man  den  SpirittwTerbrancb 
fdr  die  Licbteinbeit  in  einer  Stunde  ln  Betracht  zieht  IHee  ergibt 
■ich  z.  B.  bei  Vergleichung  mit  zwei  Systemen,  die  in  dieser  Be- 
zieboDg  biaber  an  der  Spitze  stehen  nnd  dem  Petroleumlicbt  be- 
deutend (iberlegen  eind. 

Zur  Rrzmignng  einer  IJcbtetArke  von  10  IR  in  einer  Stunde 
wurtlen  verbraucht ; 

l»el  der  »l'bAbusfLamp«  27,4  ccm  Spiritu»  von  86  Vol.-*/o, 

» » >Auer<-Laii>|>e  23,4  • > > R6  • 

• > »Schwertt-I^anipe  19,6  • » » H6  > 

Die  >Schwert«-Lampe  Qbertrifft  auch  daa  GaaglQhlicbt  bedeutend 
an  Uchtatärke;  doch  wQrde  ee  mit  dem  letzteren  hinaichtlich  der 
Kosten  nur  bei  sehr  niedrigem  Spiritaapreiee  coocurriren  kennen. 

Die  Ijonpe  eignet  sich  w«‘gen  ihrer  bedeaiendea  Ltchualrke 
beeonders  zur  Beleuchtung  von  Sälen  ond  anderen  grossen  Räumen, 
eoado  zur  AaMcnbeleucbtang  Zu  derartigen  Zwecken  findet  die 
f.4imp«  bereits  vielfach  Verwendung  und  vordient  nicht  nur  wegen 
de»  intensiven  und  schonen  Uchtes,  sondern  auch  w<>gen  anderer 
VonOge  die  weiteste  Verbreitung.  Diese  VorzOge  bestehen  kurz 
suaaiumengefasat  darin,  dass  zur  I*>seugnng  der  bedeutenden  Licht- 
atärke  schwacher  Spiritus  von  86  Vol.-*/e  V'erwendung  finden  kann 
hei  relativ  geringem  Verbrauch  von  Brennxtoff.  Die  Handhabung 
der  Lampe  iet  ebenso  einfach  und  beiiuem  wie  bei  der  OaalaRi|>e; 
wie  bei  dieaer  wird  beim  ADzQndeo  und  AuslOscheo  nor  ein  Hahn 
geöffnet  und  geecbloeaen.  Dabei  lat  in  Folge  der  zweckmässigen 
Constructioo  jede  Feuerzgefahr  ausgeechloseem  Als  beeonderer 
Vorzug  ist  noch  herrurzuheben , diuw  bei  der  »Schwert« -Lampe 
Docht«  nicht  zur  Anwendung  kommen  « 

Auf  dem  XV.  dcutacben  Feuerwehrtage  zu  CharloUenburg 
wurde  die  Lampe  unter  allen  möglichen  Bedingungen  aut  Ihre 
Feueniicberheit  geprüft  und  gelang  ea  nicht,  die  Lampe  zur  Ex- 
plosion zu  bringen. 


GasglUhliehtbinie. 

I>ie  l»ekannlen  Gasgloblichthirnen  der  Firma  Wolff  A Co. 
Id  Berlin  SW,  Lindenstr.  8,  welche  ea  ermöglichen,  dem  Gaaglüh- 
licht  durch  ihre  Verwendung  an  Stelle  von  Cylindern  und  Be- 
dachungen, vermöge  ihrer  äusseren  Oeatalt  und  durch  manntg- 
falUge  .Anwendung  von  farbigen  Schalen 
u.  B w.,  äbnlii-b  dem  elektri^-hen  GlQhlicht 
ein  gefäilige«  Aeuasere  zu  gelten  nnd  hübsche 
decorative  Rffrct«  zu  erzielen,  haben  neuer- 
dingfl  «Ine  ItedeuUeod«  Ver)>eaaerung  erfahren, 
«eiche  eine  wceentlicb  höhere  Leuchtkraft 
des  Glühkörpers  bclingt  Die  Birnen  werden 
nämlicb , wie  die  Ctlflhlichtcylioder  von 
SchoU  A Oen.  In  Jena  (da.  Joum.  1897,  No-  1, 
8.  1),  am  unteren  Kode  mit  kranzförmig  an- 
geordneten  Lochern  verzeheo,  welche  ein 
seitlicbe«*  ZutreUsn  der  Luft  geetatten  und 
älmlit'h  günstig  wirken  wio  bei  jenen  (i^g,  365). 
Die  Anbringung  dtR««er  IvOeber  ist  Im  Eiover- 
släminiM  mit  der  Firma  Schott  A Gen.  ge- 
schehen nnd  werden  die  Birnen  auch  aus  dem 
J«-na«r  Qloa  dieser  Firma  angcfertigl , wo- 
durch auch  die  vorzügliche  Haltbarkeit  der 
Jenaer  Cylinder  auf  die  Wolfi' sehen  Birnen 
tilterirugen  ist.  Die  Firma  Wolff  A Co.  tlieilt 
uns  folgende  Me««ungen  der  Phyaikaliscb-Teehniacbcio  Reichsanetalt 
io  Berlin  mit.  Es  betrug  die  mittlere  horizontale  Lichtstärke  bei 
einem  stüadlichea  Verbrauch  von  114  I and  einem  Gasdruck  von 
etwa  36  mm  WaaaotMäulc  bei 
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Qor  oben  gelochter  Klarglasbirne  ...  53  HC 
» » • fiilaUglasbirne  . . . ^ > 

oben  ond  unten  gelochter  KlaigloHbim«  Si  • 

» » » > Mattglaaliime  79  » 

gewehollcher  Klarglaacylinder  . . . . S3  • 

woraus  sich  die  günstige  Wirkung  der  Loebbim«  ergibt;  der  Preis 
einer  solchen  beträgt  M.  1,10. 


Literatnr. 

Verbrennung  von  Wasserstoff,  der  mit  einem 
eauerstoffbaltigcQ  Gase  gemengt  ist  Von  ßerthelot. 
Schweflige  Stare  SO^  reagirt  mit  Waasersb^ff  weder  in  der  Kä)U> 
noch  bei  280*.  suodem  erat  bei  Kotbgiuth.  Wird  ein  Gomenge 
von  schwefliger  Säure  (oder  Kohlensäure)  und  WasaerstoS  mit  so 
viel  Saucratoff  veraetzt,  als  zur  völligen  Verbrennung  des  W'aaser- 
Rtoffea  nüthig  iai,  und  entzündet,  so  verbrennt  ea  mit  Exploeiona- 
eracheinung,  ohne  die  schweflige  Bäure  (oder  Kohlonsäure)  zu  ver- 
ändern. Entzündet  man  dagegen  ein  Gemenge  von  schwefliger 
Säure  o<ler  Kohlensäure  mit  Waaaerstoff  an  der  I.oft  und  läast  es 
langaam  verbrennen,  so  entateben  im  erstereo  Falle  Schwefel  und 
SchwefelwaHserstoff,  in  letzterem  Falle  Kohlenoxyd - 

2H,  |-80,s=2Uj0  -i-8, 

8H,  f SO,  = 2H,0 
H,  C0,=  H,0-f  CO. 

Bei  den  hoben  Temperaturen  einer  aolcben  Flamme  dtsaoedren 
die  aaueretoffballigon  Gase  in  Schwefel  (oder  Kohlenoxyd)  einerHelta 
und  Sauerstoff  HnderorMeiU  Sauorab>ff  veriirennt  mit  dem  Waaaer- 
sloff  tu  Waaaer,  und  der  Schwefel  scheidet  sich  als  solcher  ab  oder 
wird  laBcbwefelwasaerstoff  redadrt  (Ann.  Cb4m.-Pbjs.  1896,  8.  167 
bla  170;  nach  Chem.  Centralbl.  1896,  U.,  B 171.) 

Rohrverlegung  unter  Anwendung  maechineller 
Blnrlchtangeo  in  Baltimore.  Die  zur  AuadehnuDg  der 
Wasserwerke  von  Baltimore  gebürendun  Arbeiten  urafoiwtcin  mich 
die  Legung  einer  gueseiaemon  Druckldtung  von  1,02  m Weite  und 
etwa  5300  in  lAnge  swiacben  dem  Mount  Royal  - Reservoir  und 
Federal  Hill,  eowie  einer  14^2  m weiten,  381S  m langen  Leitung 
zwischen  Lake  Cliftoo  und  der  Moant  Royal  PampetaUon.  Bel  der 
Atufühning  gelangten  liesondere  maschinelle  Einrichtungen  nach 
den  Anordnungen  des  Oberlngeolenrs  Hill  zur  Anwendung,  durch 
welche  eine  wohlfeile  und  beschleunigte  ileistellang  der  Leitungeo 
erxieltf  eowie  Verkebrahemmuogen  in  den  Strömen  thiioliehat  ver- 
mieden werden  sollten  IMe  Verlegung  der  Rohr«  erfolgt«  in  einem 
in  der  MiUelacbso  der  Straai««  sngoonlnetem  Rohrgraben  gewühn- 
licber  Art  von  etwa  1,83  m Weile  und  2,4  bin  4,6  m Tiefe;  die 
Reitenwände  waren  mictela  durch  den  Thon  und  Klee  gerammt« 
Spundwände  abgeetOlzt.  Nach  Aushebung  dm  Kobrgrabens  bis  zu 
einer  gewiseen  Tiefe  wurde  olierbalb  doesellxm  «in  ScbienengeleiHe 
von  2,14  m Spurwelt«’  gelegt  und  suf  dieses  «io  faltrberer  Krahn 
geeeizt,  dcHsoQ  Hin-  und  Herbewegiing  mitL-ls  einer  an  dem  einen 
Ende  der  Aiifgrabung  anfgestellten  Dampfsrinde  erfolgt«,  weiche 
durch  ein  doppeltm  Drahtseil  mit  dem  am  enlgegengwtzUm  Ende 
angoordneten , durch  Gevriebt«  belasteten  Ankerbock  verhiinden 
war.  Der  Kralio  wurde  für  die  Rohrverlegung  benutzt,  das  I>raht- 
seil  diente  ausserdem  zur  Bewegung  der  Baggereimer,  weich«  den 
Boden  in  dem  Rohrgraben  bis  zur  erforderlichen  Tief«  ausholien 
und  ihn  sodann  nach  rückwärts  zur  Ausfüllung  der  l>eoutzten  Auf- 
grahung  befürderten.  Wahrend  des  Trans{>orteB  eines  gefüllten 
Baggereimers  gelangte  gleichzeitig  ein  entleerter  Eimer  zur  Ausbub- 
Blelle  zurück.  Nach  den  HittheUnagen  UiU'*i  S'il!  sich  diese  Ein- 
riebtung  vortrefflich  bewährt  bab<m.  E«  wurde»  täglich  18  Rohre 
von  1,21  m Weil«  verlsgl;  die  Arbeit  erforderte  emachiieselich  Ver- 
stemmen der  Rohre,  Zufällen  des  Kohrgral>enB  und  Aushebung 
eines  entsprechend  langen  Rohrgrabene  vor  der  fertigen  Rohr- 
leitung 60  Mann  in  iieunsttlndigcr  Arbeit.  f>i«  tägliche  Durch- 
wchnittslvtstung  umfaasU!  die  Fertigstellung  vuQ  30  m 762  mm  l.«i 
tuog,  31  m 1016  mm  Leitung  und  20  m 1210  mm  Ixütung  bei  l>czw. 
43,  42  und  46  Arbeitstagen.  Besonderer  Erwähnung  vertUent  »o<rh 
ein  auf  einem  zweirä«irigvn  Karren  monürter  transportabler  Blei- 
Schmelzofen  mit  venleckter  Feuerung,  the  tietreffende  Mittheilung 
findet  sich,  durch  Aiibildungen  erläutert,  im  Engüiecring  Reer»«!! 
vom  20.  November  1697.  J. 
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AB«tDiilirbArkeitrleti  AutuiQnlftk-  uotlNltralatlck- 
aloffe«  «lurch  die  l’flant«-  Von  Pagooul.  Verfaa^cr atoUle 
Veir*‘tatii>n«venitiche  in  groMen  Kasten  mit  Hand  an.  Versochs- 
pflanzeu  «rtiren : RQbe,  Leindotter,  Ktee  und  Hafer.  IHe  iWiUm 
standen  im  Freien,  so  dam  der  Heiren  im|ir«biftd«rteD  Zutritt  hatte. 
Nat'hdeni  am  34.  April  die  AiiHsaat  erfolifle,  «ur<ie  anj  0.  Juni  ge- 
erntet.  Der  XitraMtehait  der  Pdaote  wurde  in  einem  waoeeriiten 
Aumug  colorimetriMh  heeümmt.  Der  Verfaseer  scbliemt  aus  »elneti 
VersQcheu,  dass  das  Ammoniak  dem  Nitrat  M weitem  Qherlegen 
ist.  Die  tin^dÜDgtcn  Pllanseti  waren  frei  von  Nitrat:  si*br  viel 
davon  entbleiten  die  mit  8al|»eter  ited(to(^eo,  and  immerhin 
bemerkenawerthe  Mentren  auch  die  mit  Amroonsair  ireilUnttten 
iManien.  I>a  in  den  mit  Nitrat  geddn^en  i’flanz4m  viel  K^rioKere 
Mentron  von  orsanisrhcin  .stirkatoff  im  Verirleirh  zu  noch  nicht 
aum  Auflian  d«s  Pdaua«nkOriM>ra  benutalein  Nitrautirkstoff  vor- 
handen waren,  aU  in  den  mit  Ammoniak  eedttnelen  lilaDcen.  so 
glaubt  der  VVrfaaser,  dase  der  AnimoniakstickxtoiT  «liirct  aMSimillrt 
wurden  ist.  ohne  vorher  in  die  Nilratform  OlXTsetfangen  au  Mein, 
und  daw  seine  Aufoubme  leichter  vor  sich  gebt,  als  die  des  NitratS' 
(Aiin.  agron.  IM.  93,  H.  4Hß;  Bied.  Oentrbi.  f.  Agrik.-Clicm, 

8.  43S-43»;  mich  Chem.  Centralbl.  vm,  11.  S.  331) 

Neue  Bacher. 

Dibdin,  W.  J.  The  piirilication  of  sowage  snil  wntiT.  H*. 
Hanitary  rabiiebing  Co.,  London  1Blt8.  31  sb. 

Heffter,  Dr.  W.  Taschenbach  für  das  Jahr  des 

Berliner  BesirkKvendns  dentscher  Chemiker.  IVeis  hO  Pf.  Fdr  die 
Mitglieder  gratis.  Das  bnndlicbe  Taschenbuch  «nthftlL  eine  Zu- 
ssuimenstolliing  recht  gut  gewählter  Tabellen  und  UeberMiebten 
iiel>«n  den  auf  den  Berliner  Verein  becOgUchen  Mittheilungen. 
Zu  l>esiebon  durch  den  Verfasser,  Berlin,  Buamwhulenweg. 

Lo  ugii  i n ine,  W,  Reschreibung  der  Hunplmetboden,  welche 
liei  der  Beetimmnng  der  Verbrenoungswlrme  Qblich  sind.  113  H. 
in  gr.-4*  mit  4 Tafeln  nnd  31  Texthguren.  Berlin,  rriedlAndef,  1898. 
IVels  M.  10.  Verfasser  gibt  eine  büuorische  Danitellung  der  Methoden 
sar  Bestimmung  der  Verbrennungswinne  organischer  Verbindungen 
und  l)«echre>bt  dann  ausfohrlich  Herthelot'a  catorimetriBch«  Rimbe 
and  deren  Anwendung.  Den  Kcblasa  bildet  eine  ansfubiiiche  i>ar- 
legnng  der  bis  jeUt  enr  Anwendung  gebrachten  Hysteme  des  Kia 
(.wlorimetcrs. 

MOller-Pouillet'a  Lehrbuch  der  Physik  und  Motwjrologie. 
Neunte  umKearheiteu*  und  vennebrte  Auflage  von  Dr.  Leoiaild 
Pfaundler,  Profoswir  der  Physik  an  der  Univeniiut  Unia,  unter 
Mitwirkung  des  Dr.  Otto  Luinmer,  kaiaerl.  Pirifeasor  l>ei  der  Phyai- 
kaiiacb-Techniacben  Reichsanstall  tu  Charlottenburg.  In  3 Bänden. 
U.  Baud.  Zweite  Abüieilung.  Braunschweig  1898.  Wärmelehre. 
Das  Gebiet  d<*r  Wärmelehre  ist  in  den  letaton  Jahren  durch  Sfwku- 
laiive  and  ex}i«rlmenCell«  Forschungen  wwientlich  erweitert  and 
vertieft  wonlen,  namentlich  nach  der  Beite  bin,  wo  sich  Physik 
und  Oheroie  tH-ralirea.  Diese  Unterauebungen,  die  sich  an  «lie  Namen 
vau't  iioff,  Knouit,  Olstcwaki,  lundo,  Ostwidd  u.  A.  kaftpfen,  sind 
iKd  der  Neubearbeitung  des  Work««  berhckaichtigt  und  In  <ler 
klaren,  anacfaaulichen  Weise,  die  an  dem  I.etarbuch  l«esomlere  tu 
sebätten  ist,  dem  Ihinxen  einverleibt.  W’ir  können  Allen  denen, 
die  auf  dem  Gebiete  der  Physik  grandliche  Itoldirang  sui-heo,  and 
datu  gehört  bcat  tu  Tage  jeder  Techniker,  das  wohlbekannte  Buch 
in  seiner  neuen  Geatall  tiestena  empfehlen.  Auch  lUe  kurt  tu- 
stunmengefaie«leu  Ivebren  der  Metecnvlogie  werden  Vielen  vrill- 
komnien  sein. 

Heyffart,  J.  Kesselliaus-  und  Kalkofonrootnde.  Genane 
Anweisung  zur  Handhabung  der  Huni[ierMbeD  Apparate  tur  Unter- 
suchuDg  der  Kauchgnse  and  der  Kalkufengasc,  sowie  zur  AitsfOh- 
ning  cal«>rimoirisi‘h<‘r  Heixwerthl>ostimmungon,  nebst  einigen  Kapiteln 
Ober  ViTbrennnngswärmp,  theoretischen  und  priiktischen  Heiteffeci. 
Mit  3»  Abbildungen.  Zum  Gebrauch  fnr  (.'heiuiker  und  Feuerungs- 
Ipchniker  Mit  einem  Vorwort  von  Pmf.  Dr.  W.  Ileuipel  Msi^ie- 
burg  nmi  Wien.  IH!*H.  Preis  M.  6 Das  118  8uiton  starke  Bfichlein 
gibt  eine  sebr  klare  iiud  empfehleiiswerthu  Anleitung  tuui  Gebrauch 
der  Hemiiel'schen  Ap^mraie  und  tur  Verwerthung  der  Krgebnisse 
der  Gosuntersuohungen  für  BoMimmnng  des  Nutseffecles  der  Feue- 
rungen nach  der  von  Bunti*  ungegebeoen  Bereebnnngsart.  W'ir 
können  das  Buch  such  Gaschemikem  und  Tivlinikem  Iwelens 
eiupfehlen. 
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Patarttanmeldungen 

Kl»,.  '»  *“1™» 

3<i.  M 31488.  Vorriclituog  sitr  Regelung  des  WassenuAassoe  bei 
Acetylenentwieklern.  Cb.  W.  Bock.  Chicago,  175  iH^ar- 
boro  8t.,  IH,  V.  8l  A. ; Vertr. ; A.  (lerson  u.  G.  Baebse,  Berlin, 
SW.,  I-'ricdrichstr.  10.  4/10  97. 

46,  S.  1U19I.  K zptos Ion smasc hi D e mit  twei  Kolben.  A.  0. 
SoAsna,  Fniilland,  Monlagn«  County,  Texas,  V.  8t  A : Vertr. : 
Dr.  A.  Kamm,  Schöoeberg  b/ßerliu,  Ilau{>talr.  1 9/13  97. 

33.  Aogust  1898. 

4 B-  30976.  Pelroleum-Blaubrenner  mit  innerhalb  und 
ausserhalb  der  Ptaiume  ange<'rdnelea  MohlkOrpem,  M.  Bern- 
stein, Brandeuburgatr.  6,  u.  M.  Khrenbacher,  Unkalr.  38,  Berlin. 
19/tJ  97 

— W.  13845.  Klastischer  Brennstoffbebtlter  für  Petro- 
leumlampen. J.  West  u.  H.  J.  \V  Kaphael,  London,  Higb- 
bury,  Orove  39;  Vertr.;  R Lader«,  Oöriila  19/8  98. 

36.  P.  9336.  Acetylenenlwickler  mit  Waasertiifobrung  durch 
poröse  BtoSe.  K.  A.  Prost,  Paris:  Vertr.:  Kob.  R Schmidt, 
Berlin  W'.,  Potsdamerstr  141.  6/10  97. 

46.  8.10739  Zweitsctexplosionsmaschine.  J.  Höboloin, 
a Zt.  Pertiaau.  TSml;  Vertr..  Ladw.  Weber,  Sebierstein  a/Kb. 
4/10  97. 

86.  K 11368.  Sandfilter.  A.  Keinta-ken,  DQsseUlorf.  3/8  07. 

Zurücknahme  einer  Patentanmeldung 

36.  p.  9863  Verfahren  tur  H^trllung  eines  Kopfes  mit  sauiii 
losem  Bunde  un  Glühköqwni  für  Gaeglühlicbt.  Vom  16/6 

Patantertheilangeii. 

36.  99493.  .Apparat  cum  Befestigen  von  G 1 Qbatr Q m p f en 
am  Brennerkopf  und  tur  Verengerung  derselben  an  be- 
beetimmten  Stellen  H Beils,  Berlin,  liorostr  2 Vom  36/10  96 
ab.  8 9863. 

— 99494  Verfahren  tur  Heratellung  von  Skeletten  fBrGlOh« 
körper.  A.  Kiesewalter,  Lämborg  a/d.  Ixibn.  Vom  6/3  97  ah. 
K.  14861. 


ttebnmchHmoHtcr. 

KI™.  Elnt«gung.n 

36.  99760  Acetylen-DroschkeD-Laterne  mit  unter  der 
I.At«rno  beäudlichou)  tVaseer  und  Carbidrauiu.  Rud.  Welko- 
boraky,  Gie*<en.  3/7  98.  W 72IH 

— 99831.  Ze  i l - Steil  vor  ri  cb  tu  n g für  Gaehähue  aus 
weckerBrti:.'cr  Aaslösung,  Zahnra>l  uud  eingreifendem  Seclor 
am  Hahnktiken.  K.  Landauer,  Berlin,  Kleisistr.  33.  11/6  %. 
L 5385 

— 99^t39.  Heitgaabohälter  mit  Taarhn>hr  und  Drahtneta  tur 
Verbiiiderung  von  Kxphaiionen.  F.  Kürhlcr,  Rrfurt,  Magdr- 
!iurgen«tr.  87  . 36/6  98  K.  8797. 

— 991103  Vorrichlang  xor  K neu  g u ng  von  I n ftfr  eiein  A ee- 
tylen  naa-b  D K P 9BM3  mit  aebrägem  Kost.  Allg.  Carbid- 
und  Acetylen-GeaeliMchaft  m.  b H.,  Berlin.  30/6  98  A.  3^^. 

— 99S!t>4.  Gasbrenner  mit  von  dem  eigentlichen  Brenner 
durch  einen  Gaaaatnmier  getrennter  GaatufQhmng  in  Art  der 
Bunsenbrenner.  J.  G.  lloubon  8obn  Carl,  Aachen.  28^  98. 
H 1014H 

— 99911,  Later  n en  an  sQ  n del  am  pe , welche  iiiirh  dem  Prindp 
der  Igölhlani|>«  gefiaut  ist  und  bei  welcher  die  lielden  tur 
S|«isnng  der  Krhittnngs-  t>eaw  ZQndflamme  and  der  8Uchflim)uie 
dienenden  Behälter  in  einer  Hülse  0l>ereinander  angoordnet 
sind  Frankfurter  ttaageselUchafl,  Frankfurt  a/M.  11/7  98. 
F.  4838. 

— if.AtlS.  A cet  y 1«  n I a t e rne  mit  Regelung  des  WasserxußusHea 
durch  eine  Schraube,  deren  Zeiger  auf  dem  Zifferblatt  des 
I>ecke!s  elntuslollon  ist.  Trost  A Muuioger,  BerUn.  13/7  98. 
T.  2621t- 
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ülkBM: 

Sf>.  91)9*20.  Carbidbehaller  fär  A(.'et7lengrM'l''ahrrmdlHtcirn0n  ruii 
HebclK«l«nkvvr»chlQM  fnr  OWr  un>)  Cn(«rth«i).  O.  K-  KiiM'bvr, 
Barmen-WichlinirbaiueQ.  25/7  OH.  F.  4H7(;. 

99921.  G aag  1 Q b 1 i c htbre  n n er  mit  ifertdilitftAr  Br«nnerko)>f- 
keppe,  deren  Brenoenchlitfe  vnn  Aliienkflanflcheii  eioMi>itig 
gedeckt  wurden-  E.  W.  Hopkins,  BitÜd,  Alexamlerstr.  36 
25/7  98.  H,  HW2.3 

— 99925.  Als  ÜDieraati  fflr  OlOhlichibrenner  tu  verwemlender 

Sparbrenner  mit  Ober  einander  angaordneten 
konischen  Düsen  Tererfaiedener  Neignogewinkol.  A lx>- 
eomt«  ond  J.  Loeaer.  Inaris;  Vortr. : A.  Baermann,  Berlin.  Luisen- 
süraMe  43/44  7/4  97  L.  4131. 

— > 99931.  Anf  SAulen  ruhemler,  nach  unten  koulch  tugebcruler 
AcetylengaS'Eotwi ekler  fOrGrossbetrieb  in  KeHsel- 
form  mit  TerschlieaBbaier  oberer  Einfoll*  und  unterer  Ent- 
leenitigeoflnnng  ond  mit  drehbar  Iwweglicbem  Ko«t.  Fr.  A. 
Spangenberg,  Grow  Salze.  21/2  9H.  8.  4195. 

99936.  Fahrradlalerne  für  AcetylengSH  mit  durch 
iJahn  ond  Ueberlaofhfllse  geregelter  Wusnertufobr.  J.  tierlach, 
Dileseldorf,  Zimmerstr.  8.  lH/4  HS.  G.  5uS2. 

— 99961.  Vorrichtung  snr  Verhinderung  der  Entwendung 
von  (ilühkOrpern  )>oitw.  Kronen,  bestehend  au«  einer 
KlemmvruricbtQng  mit  Schrauben  G.  Asiiiun,  Berlin,  Lotb- 
ringerstr.  17.  21/6  98.  A.  2834. 

999HÜ.  Anzünder  für  Gaskocher,  Leuchter  u dgl., 
duMHeii  Dauartlanime  durch  einen  Hahn  mit  Hubel  ond  Sperr- 
feder groM  und  klein  geutullt  worden  kann-  Deutsche  Oa»- 
glühlicht-ActlengeMellachaft,  Berlin-  12/7  96.  D.  3755. 

— 10U006.  Acetylen-Entwicklar  mit  durch  eine  Daumen- 
wellc  bewirktem,  portionaweisem  Einwurf  und  schwimmundon 
Kugclventilen.  Carl  vnn  Lüde,  Frankfurt  a/M.,  Ehwetr.  11 
25/7  98  L.  5510. 

— - 1U0014.  Acetylen*Onthenlampe  mit  glekbioitig  heein- 

änsatem  Gasaustritt  und  WaasemiflusH  vont  ringförmigen,  den 
Gasranm  umgebenden  Waaeerbebälter  zum  dArunter  befind- 
lichen Curbidnium.  K Nkgeli,  Altwaseer  i/Scbl  26/7  !:iS.  N.20U5. 

— 10008H.  GlQhatrumpf  mit  tchicbtenwuiae  in  das  Köpfchen 
eingeiagerter  und  den  Foniteo  desaelben  folgender  ZOndsebicbl. 
II.  Kajreer,  Berlin,  KOpenickeretr.  56  b.  26/7  98.  K.  8938. 
100042.  Zweilocb-AcetyleDgasbreiincr  für  Fahrrad- 
lutemen  mit  zwei  sieb  kreuzenden  LuftcufübrungM^ioschnltten- 
J.  V.  Schwarz,  Nürnberg,  OtUliMbnhof-  27/7  98.  Scb.  8093 

85.  99960.  Regolirventll  zum  Mischen  von  kaltem  und  warmem 
Waeeer  für  Badezwecke,  derart  angeordnet,  dass  beim  Oeffnun 
de«  Ventils  suemt  kaltes  Waiwer  eintritt  and  jede  Tempemlur 
durch  Veratellen  des  Kolbens  ««reicht  wonlen  kann.  C.  Kalk- 
brenner, Wiesbaden,  Schlacbthauwir.  12.  1/7  t<8  K.  8819. 

— 99964.  Filtrir-Apparat  für  Trinkwaseer  lum  Familien- 
gebraoeb  mit  Sand-  ond  Flltrirwolle  - Einlagen,  scIliHtthAtigem 
ROckecblagventil  und  mit  von  unten  nach  oben  ebiitfindcndcr 
FHteruog  H Wallstab,  Hoym,  Anhalt.  4/7  98.  W.  7237 

— 100029.  Straaaenbydrant  mit  iti  dem  SUndmhr  gelegenem 
Ihnckbügel  zum  Oeffnen  des  Erdveniils  und  mit  ansschlieHs- 
Hch  am  abnehmbaren  Tbeil  befindlicben  Ver^ebraubungeo. 
F.  Zölier.  OlMsrurS4l.  11/7  96  Z.  1392. 


AQBzfige  ans  den  Patentschriften. 

KI«Me  26.  Gaabereltug. 

No.  95990  vom  12.  März  1897.  F.  Fikent- 
■ eher  io  Zaickau  t.  S.  Ki  n f ü 1 1 v orric h tu n g 
für  A cety  le  ne  n t wick  Ic  r.  — Um  bei  der  Ein- 
führung von  Calciun>curl>id  judeit  (•asverlusl  zu 
vennvhlun,  sind  auf  dun  Drehnrhaen  der  den  Füll- 
rtiuin  c achliesaendeo  KU|>|>on  ab  Scheiben  g bzw. 
k angebracht,  deren  zofiaimiienstossende  KAndcr 
K<>geD  einander  stehende  Aussparungen  entbaituri, 
so  dai«  stets  nur  die  eine  Klappe  boi  gvachk>«aener 
riir  M«  Stellung  <lcr  underun  geöffnet  wurden  kann,  indent 
gegenReitig  der  Rand  der  uinun  Srheil»e  in  die  .Aus- 
spamiig  der  anderen  Scheil>e  eliiüitt,  aber  lieide  Scheiben  nicht 
gleichzeitig  gedreht  werden  können. 


No.  95932  vom  25.  October  181)6.  H.  Colherg  io  Barcelona. 
A c«  t y I e n en  twi  c k Io  r.  — Dio  hprahfal lende  Carlüduiengc  wioi 
ditn-b  zwMUgläuligu  Verbindung  dus  (.'arbidl'uliAitcr  Vrerm'ldinuK"*  ^ 
mit  der  Gasomuierglocko  seliwithAlig  cnlHprv<‘bend  dom  .\cetyl«n 


vorbrnuch  gvregult  Unter  der  Oeffnung  dea  Carbidbeliälterw  A 1>»I 
ein  mit  der  GoHoinetergliK'ke  vorliundener  seloi’hter  Teller  P ait- 
geonlnot,  welcher  l»ei  mangelhafter  Wirkftiunkuit  de*  CiirtHdbehälter- 
Veracblusses  das  borabfallunde  Cartuil  auffängt,  uns  dein  Wasaer 
beraiishebt  and  so  diu  Gasbildung  unlerbrichi. 

No.  9&ri20  vom  1 Januar  1897.  H.  Borebardt  in  Berlin. 
Vorrichtung  zum  Offunhalten  und  Schlieaaen  von  Oan- 
h Ah  neu.  Das  Gasventil  wird  durch  einen  von  dem  Brenner 
beheizten,  atiadehnlraron  Körper  mit  Ueber- 
tragnDKsmechanismus  selbetthAtig  geölfnvl  und 
gcecbloBseo,  der  von  einer  am  Körjior  auf 
gehingten  Zngetanga  k helbätigt  wird  Der 
DeWriragiingsmechanismuR  bveteht  aus  einem 
Qiierhebei  t,  der  frei  spielend  an  der  goounnten 
Zugstange  anfgehAugt  ist  und  einerseits  in  einem 
Sjdtxenlager  in  der  GuliAm-ewanil,  andererneits 
in  einem  Spitaonlagcr  des  Ventilkörpcrw  ge- 
haben  wird  Die  zur  Anfnahme  der  ZiigeUnge  k 
dienende  Röhre  dient  ul»  Zündleilung,  die  zu 
einem  Sollistzttndor  aus  i'latlnticbwumu  mler  dergleichen  führt. 

Nn.  96679  vom  9.  Mi«  1897. 

Gg  Kossuiark  und  H.  Daut  in 
Nürnberg.  Acetylenentwick- 
ler. — Der  'WasserbubAlter  a ist 
mit  einem  Uohlcylinder  b aus- 
gestaUet,  der  zur  Anfnahme  de« 
durch  einen  Ring  t abgedichtulen 
and  durch  eine  FodortrwveiHO  k 
hochgedrOckten  Entvrickelongs  - Be- 
hälters c dient  DitH  Abschlusa- 
ventil  n des  letzteren  winl  während 
dea  Uetriobea  durch  eine  in  dem 
RohrHtnUen  / sitzende  Travenw  p 
geöffnet  gehalten  Die  Glocke  öffnet, 
wenn  sie  in  Folge  Entnalmie  von 
Gas  fast  ihre  tiefate  Stellung  er- 
reicht hat,  dou  Ventil  i,  so  dae*< 

Waa;<er  In  den  Behälter  r fliunimn 
und  Gas  entwickeln  kann. 

No.  96832  vom  24.  8epleml»er 
1H96.  Em  Ltorchardt  in  Berlin 
Sebiebtnngsverfahren  für  Ca  I ci  o m car  hi  ü io  Acctyleu- 
entwicklern  und  Apparate  für  dieses  Verfahren.  — Zwl^dion  die 
oiozcIneD  Calciumcarbidschichiun  werden  nicht,  wie  nach  Patent 
No.  H8842  (vgl.  de.  Joum.  181*7,  S 309),  einfache  Zwisctmimchuilieu 
geschaltet,  sondern  die  Sciiichten  werden  so  weit  auseinander 
gerückt,  dass  swischen  ihnen  LuftzwischuurAumo  enteteben  Diew« 
Zwiacitenräume  haben  die  Bestintmnng,  zwischen  din  Ebnscnkiiiig 
einer  Schicht  in  das  Wussur  und  das  Herandringen  de«  Waaner 
aplogols  an  eine  weitere  Schicht  einen  beetimmten  Zaltzwiiwhunruom 
su  schalten. 
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No.  %?75  vom  31.  Fe1jra»r  1897.  P.  Ph.  iloDOrS  Mac«  in 
Pftm.  Aretflengasentwickler  mit  pcnodmcber  Zaführaog 
i1m  Carbirl»  tarn  WMMr.  — l>«r 
CArbi(lh«h*lt«r  A ii*t  Auf  dem 
Deckel  der  In  den  offenen 
WAwwrbehAlter  K Uochenden 
Glocke  B Aogeordoet  tmd  endigt 
in  einen  in  die  Glocke  herein' 
regenden  Trichter,  deeeeo  Aue- 
acbittteOffnnng » tu  einem  BtnUen 
derert  eaegebildet  iet,  daee  eie 
eich  iiiatlcbMt  vm^ngt  nnd  denn 
wieder  erweitert.  Durch  die 
Oeffnung  mgt  eine  im  Steg  g 
Aenkrecbt  geführte , unten  be- 
betete  Runge  /.  au!  welcher 
Innerhalb  den  Tricbten  und  in 
geringem  AbeUnde  unterhalb 
der  ÜeffnUDg  i je  ein  Kegel  mit 
der  Baeia  nach  uobn  gerichtet 
befestigt  ist.  Dem  Rtangenende 
F gegenüber  ist  auf  dem  Boden  e 
ein  Anlauf  l angeordnet.  Dxirch 
dieee  Anordnung  wird  dis  beim 
Sinken  and  daranf  folgendem 
Sb*)gen  der  Glocke  erfolgende  Zufuhr  frieebee  Carl^id  io  fwei  Tbelle 
geUieill  und  dadurch  eine  an  atdrmbche  Gaseotwifklung  Tennieden. 

KUuwe  Sa.  Heltutgssnisgen. 

No.  96223  Tom  21.  April  1897.  J.  Q. 
Uouhen  Sohn  Carl  io  Aachen.  Gashahn 
für  Badeofen.  — Behuf«  Regelung  doe  Gas- 
zutloHeoM  und  Sicherung  des  Badeofens  gegen 
Hch&don  dnrrh  WuMK-rraange]  bt  der  Gashahn 
so  eingerichtet,  diiM  der  fiwtstehende  und  den 
luissiehbAreo  (taaroet  p mittels  des  Ilahnkegels 
b tragende  liohlkegelfOrmige  Hahntheil  a ein 
inneres,  hohles,  durch  Griff  d vonttellharre 
liahnkaken  e,  «uwie,  anm  Abscbluss  gegen 
ein  mit  dem  Gaagebkuae  a Terlmndenes  Wasser- 
gchkune  t,  eine  Platte  A trftgt. 
Letalere  wird  von  einer  Spindel  f 
ilurrhdruogeo , welche  durch  eine 
udnr  mehrere  elastische  Umhul- 
Inngen  k gegen  das  sie  umgehende 
Wasser  ahgediebtet  ist  und  elnes- 
thsilseinGaBdroese]Tentilc,aoderen- 
theUs  eine  Stosnsebeibe  g tilgt,  so 
dass,  wenn  das  durch  das  Wasser' 
gchtnse  t aum  Ofen  fliessende  Wasser  die  Btow^sebeibe  g trifft  und 
ruitteln  seine«  Druckes  dle«s  initeammt  der  Spindel  / anhebt,  das 
Gas,  bei  offenem  Kokrn  c,  aum  Hrenncir«>st  p gelangt,  das  Droesel- 
Ventil  e hingegen  »ich  hrhliesst,  wenn  der  Wassersiifloss  aum  Ofen 
unterbrochen  wird. 

Klasse  M.  Laft>  und  Gaakraftmasehlaeii. 

Ko.  vom  29.  .laouar  lB9ti.  J.  Skwirskjr,  J.  Brin- 

tschek  und  A.  Erintschek  in  Warschau.  Re g uUr v orrtcb - 
tung  für  Explosionamaschinen. 
— Auf  der  Uegiermuffe  ist  ein  Z-fOrmi- 
gor  Daumen  K bofoetig^  der  mit  eeioem 
schrägen  Tbeile  bei  belasteter  Maerbine 
auf  einen  auf  einer  drehbaren  Achse  A 
mittels  Sclmmbengcwinds  vertical  ver 
stellhuren  nnd  nnWr  Vermittelung  ge- 
eigneter Zwischenglieder  die  Kinlaas- 
ventile  bethltigenden  Hebel  a ein- 
wirkt. Je  nach  der  Stellung  des 
llol>eb  fl  Eur  Daumcn!*cbrage  gelangt 
eine  grüHserv  oder  kleinere  KülUirtg  des 
GaegemiM'heH  io  den  Ojrlinder,  wahrend 
lieitu  i.eergange  der  Maschine  der  Vor- 
eprung  m de«  Daumens  K den  Hebel  a 
von  Zeit  au  Zeit  betbatigt,  um  ein  Arheiteo  mit  voller  Füllung  au 
eruiOgliclien. 


Fla  s?2. 


No.  %244  vom  27.  l^ptember  1896.  Bena  A Co.  Kheinisebe 
Gaamotorenfabrik  io  Mannheim  Z 0 n d vor  rieh  I nng  für  Gas-, 
ßenain-  and  Petroleum  Maschinen  - Die  Zflndvorrichtong 


Vorerbitanng  des  Platinbute«  a durch  eine  iusssre  Flamme  aiir 
Al>dichtung  des  .AH>eiti>cyItode>n*  t,  wahrend  dae  auf  seinem  Sita  s 
feelge^lrückte  Ventil  p den  Ari>eiiMcyUoder  r wahrend  des  BetriobcH 
der  Maschine  nach  auasen  hin  abdiehtet 


No.  96463  vom  27.  Mai 
1897.  Em.  Schrabeta  in 
Wien.  Qasdruckrcgier 
mit  schwimmender  leicht  be- 
weglicher Glocke.  — Beim 
heftigen  Niedergange  der 
Glocke  wir^l  wahrend  de«  An- 
saugespiels  die  Klappe  K frei- 
gegeben  , so  dass  dieselbe 
unter  Klnwirkang  einer  K«<lor 
oder  eine«  Gewicbios  «ich 
Offnen  kann,  woliei  die  Be- 
wegung des  Ventil«  durch 
einen  PlQsaigkeitswidcTBtand 
veraOgert  und  die  DurchgangsOffnung  langsam  erweitert  wird. 


No.  96360  vom  3.  Mar«  1897.  Pr.  Lutamaon  ln  Dessau. 
Vorrichtung  aum  AnlsMsen  von  Maechlneu  für  Motor- 
wagen. — Rin  durch  Ftrder  gehaltener  Rolaen  t greift  in  eine 
von  innen  nach  aussen  verlaufende  und 
an  ihrem  flachen  Ende  mit  einem  Nocken  l 
versehene  Nut  k der  auf  der  Kuriwlwulle  d 
aufgekellleo  Scheibe  A,  so  daaa  iieim  An- 
drehen die  Kitrbelwelle  d luilgenoiiimeu 
und  beim  VoreÜen  derselben  der  Boixen  « 
mittels  des  Nockens  e nach  aussen  ge- 
schleudert  wird.  Die  am  Hebel  p an- 
gehracble  Feder  m greift  h>erl>ei  io  eine 
Kul  » des  Bolaens  t und  hindert  ihn  am 
Zurückfedem.  Die  Feder  m wird  aber  bei 
Inbetriebsetaung  der  Vorrichtung  durch 
den  auf  der  Nabe  c der  AndivbvorriehtQDg 

iingebrachten  Htift  e auagetoat,  damit  sich  «lor  Uolieu  » in  die  Nut 
k der  Scheibe  A l^en'  kann. 


Klasse  85.  Wasscrleltug. 

No.  vom  27,  Novemlwr  1894.  Frau  Qrandjean,  geb- 

A Unold,  ln  Paria.  Verfabrt-n  aur  Herstellung  einer  Filter. 
uiasMO.  — Ein«  bos<«nders  reine,  gut  flltrirende  Masse  erhalt  man 
aus  Papierstoff,  wenn  man  ihn  trocken  eerklvinert,  a B durch  an 
rotirende  Anne  gelenkig  (>efefltigt<>  tiammor  und  hierauf,  eWnfalls 
auf  ir«H'kenem  Wege,  in  gecigneU«  F«>rmen  preset. 

No.  IH'tOSI  vom  17.  Decenilter  1896.  E.  Wehrenfennig  in 
Wien.  M iscb  vor  rieh  tu  n g für  Wamerreinigangsapparate.  — > 
Lter  die  gelösten  Keagentien  aufnebniende  Mierhaptwrtit  besteht 
aus  sich  umfassenden  conmitriscbou  Kingkammern,  in  welche  die 
l>etreffetiden  Losungen  gemindert  einireten.  Hei  ihrem  AuetriU 
treffen  sie  iu  entgfgetigesetxten  BewegungeriebtuDgen  aufeinander 
und  vemüscheo  sieb  dadurch  grondlicb  sowohl  untoreinunder  ul« 
mit  dem  au  reinigonden  Wasser. 
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Nn  9623!i  vom  11.  Xovember  1896.  Wllh.  Sr>o oster  in 


g für  Aborte  mit  sweitbeiligein, 
•lleoitig  geM'blofli^neii  Spftlkuten. 
— IHu  (^pQlvorrivbtang  arbeitcrt  mit 
«inem  geitchlOMieacn  6|>fi1kuten, 
der  oiifl  zwei  noch  Aa’»*eo  und 
unter  »ich  laftdicht  abgeechloM<enen 
Hiüften  berteht  Mittele  eine«  Vier- 
wegbahoi  W wird  der  Wasser 
ciniftui  L uod  di-r  W«.’<»eral>lAuf  .V 
durcli  Kanäle  5'  und  S*  abweob- 
•elud  mit  der  reebten  Abtheilung 
de«  KaiteDB  in  Verinndung  gebracht, 
ao  dass,  wenn  die  eine  Abtbeiluog 
eicb  fdlit,  die  aodorv  atir  Spnluog 


Fl«, 


Kl«  rn. 


eich  entleert  Hierbei  tritt  aua  der  alcb  fQlleuden  Abtheilung  die 
Ltift  durch  Umlaufkanile  a und  e unter  Anhebung  dea  Kolben- 
veotilB  6 in  die  «ich  entleerende  Aber,  wodurch  FQlluDg  besw.  Ent- 
leerung der  im  Uebrigen  geechlomonon  Abtheiluogeo  ennttg- 
licbt  wird. 


Statistisclie  nnil  flnanzielle  Mittheilimgen. 

AitSMlerf.  ((laabeleuchtung)  Im  Laufe  der  Verhandlungen 
.Ober  die  Beleuchtung  der  BörgennoiBterei  Altendorf  durch  An- 
Bchluse  an  das  Gaewerk  der  8tadt  l-j»e«n  hatte  loUtero  eicli  erWten, 
Pitne  und  KoetenuoBcblAge  Uber  eine  nolche  Beleuchtuagannlage 
durch  ihre  Organe  koflteiiloa  auaarbeiten  xo  InaBen,  wenn  AUendorf, 
hiermit  einverHlanden,  daa  nothige  Unterlagematerial  und  die  An- 
gaben der  XU  beleuchtenden  Birueeen  etc.  xur  Verfdguag  stellen 
wolle.  Dem  Anträge  der  BeleucbtuogscummlBStou  euteprechend 
beechluea  der  Gomdnderaib  am  29  August,  das  entgegenkommende 
Anerbieten  der  SUdt  Keaen  anzuncbnicn  und  die  erforderlichen 
Unterlagen  deraelben  Hofort  tu  übermitteln. 

Berge«  boi  Frankfurt  a/M.  (Neue»  Wasaerwark.  Die  Pro- 
joctirung  und  BamiuafUhrung  den  Wa«Berwerke»  in  Bergen  erfolgt« 
durch  Ingenieur  O.  Smreker  ln  Mannheim,  weichem  die  Gemeinde 
die  Conceaaion  fOr  den  Bau  und  Betrieb  deaselbeu  ertheilt  batte, 
diese  CoDceamon  ist  seither  von  der  Continontalen  Wnsoerwerks- 
Oeeellechaft  in  Berlin  Ubernomroen  worden.  Mit  dom  Bau  wurde 
am  1.  August  1897  begonnen  und  da«  Wasserwerk  atii  1 April  1898 
in  Betrieb  gesetzt.  Die  Versorgung  erfolgt  mit  Grundwaaser,  welchen 
an  der  Grenze  der  Gemarknng  am  Vilbeler  Wold  gewonnen  wird; 
die  Zahl  der  Anachluase  Qberateigt  200.  Die  Baukosten  betrageu 
rund  M.  200000. 

Bremberg.  (Gasanstalt.)  Nach  dem  Verwaltungsberlchte  pro 
1896/97  betrag  die  Gaseraeugung  2291920  cbm  (-f- 6,5 “/J,  die  Gas- 
ansgab«  einscblieeslicb  dea  Verluste»  im  Kohmetz  229(t770  cbm  i 
6,&5*/«V  Dio  Zunahme  im  Jahre  1896/97  ist  gegen  die  Zunahme  | 
im  Vorjahre  (17,4*/,'  erheblich  zurückgeblieben,  da  ln>  HertMtte  189t«  j 
die  Allgemeine  ElektriclUte-Gesell^cbaft  eine  elektrische  Centrale  | 
erOffnete  uod  die  elekdische  Beleuchtuog  in  der  Bürgeraebaft  | 
groasen  Beifall  und  viel  Abnehmer  fand.  Die  tn>tzdom  stuttlindcnde  ’ 
Zunahme  ontftllt  zum  gr/i«sten  Hieil  auf  dea  Mehrverbmuch  der 
Risenbahndlrection,  denn  <Uc  Abgal>e  von  G««  an  rrival|«enionen 
zur  Beleuchtung  iat  durch  die  Eiuführang  di-n  elektrtM'hen  Uchtes 
um  12^iU  cbm  oder  1,3*/,  der  gceamuiten  Louchtgasabgabe  zurück- 
gegangen.  Im  Verbrauch  von  Gas  tu  Koch-  und  lleizzwecken  fand 
wie  io  den  Vorjahren  eine  orbobliche  SUtigerung  statt,  eo  da«»  sich 
der  ROckgmog  in  der  J«ucblgitMabgabo  weniger  fühlbsr  mnchle. 
An  Gaa  to  Koch-  uod  Heizzwecken  wunien  abgegelwo  151573  cbm 
(-j- 14,5*/,);  die  Abgabe  von  Kraftgas  >;Gaamotoren)  («trug  134802  cbin 
{-)-  17,6*/,}.  Der  V'erluat  betrug  13!'  21U  cbm  (6,1  “Z,,  Zunahme  44.1  • 


Der  GaaverluaC  iat  seit  1894/95  ständig  im  Steigen  begriffen,  und 
zwar  Uber  das  Maaas  bioait«,  welches  durch  dio  Zunahme  in  der 
Gaaabgabe  uhnohln  bedingt  isL  Die»«  GrQndo  «ind  ln  dem  ver- 
mehrten Giuhlnick  zu  Kuchen.  Im  Jahr«  1895/96  inuKate  der  bia 
ilahin  auf  25  mm  gehaltene  Tageadruck  auf  30  mm,  und  der  Abend- 
druck  von  35  auf  40  min  gesteigert  werden,  da  vielfach  8eitetis  der 
Conaumenten  über  nicht  genügenden  Druck  geklagt  wurde  Die 
Erbühung  de»  Tageedruckos  eruebien  nutbwendig,  weil  die  .\iizahl 
der  am  Tage  gebrnuchton  Kocbgasanlitgeu  alAiidig  zunahin  und  die- 
selben einen  aiirkcreti  Dmck  zur  sicheren  FuucLioidrung  gebrauchen. 
Ob  die  Zunahme  im  Goaverliiat  richtig  berechnet  ist,  lAsst  sich 
nicht  genau  festsU-llen,  da  der  Verlust  nur  diejenige  Gaemenge 
darstellt,  deren  Verbleib  rechiiungamaesig  nicht  nachgowiceen  werden 
kann.  Ein  ebenso  Dobeetimmter  Faktor  ist  der  Giururbrauch  der 
Stmasenliiteroen,  derspli«e  Ikiwt  sich  glcichfall«  nur  sciiüUungaweiae 
angebon.  In  deu  Jahren  1896/96  bis  1896/97  «ind  nun  nach  ond 
nach  alle  StraHsenlaternen  mit  GlQblicbt  versehen  worden:  da  für 
diese  ein  anderer  Verbrauch  in  Keebnung  tu  «etzeo  ist,  wie  bei 
offenen  Flammen,  so  war  ea  schwierig,  wahrend  der  Uebergang«. 
zeit  den  tbataächlichen  Vorbmuch  richtig  zu  bemessen.  Erat  im 
Jahre  1897/98  wiril  sieb,  nachdem  dio  Glüblichihcleucbtung  all- 
gemein eingeführt  worden  iat,  der  Gasverbrauch  der  Straasenlaternen 
und  somit  auch  der  Verlast  richtig  berechnen  lassen.  Die  Jahrc«- 
gusabgube  pro  Kopf  der  Bevölkerung  betrag  45,82  cbm. 

Eine  dem  Bericht  beigegebene  Tabelle  zeigt,  wenn  auch  vor 
lAuflg  noch  im  goringon  Maawo,  das»  dio  Einfflbruog  von  Kochga« 
eine  glelcbmtasige  Verlbeilung  der  Gasabgab«  auf  alle  Monat«  be- 
wirkt. Wahrend  z.  B.  im  ersten  Vierteljahr  1894/95  die  Abfal>e 
nur  14,95*/,  der  Jabresabgabe  betragt,  ist  dieselbe  im  Jahre  1896/97 
aebOD  auf  1G,26*/,  geadegen.  Da  alle  Apparate  der  QaaanBtalt  für 
den  WintercooBum  berechnet  rind,  ao  kann  die  Mehrabgabe  in  den 
Sommermonaten  nur  zur  beaeoren  Aoanutsang  der  bestehenden 
Anlage  beUrugen,  ohne  «läse  eine  Vvrgrüeserung  derselben  ni>th- 
wcmlig  ist.  Die  Gasabgabe  vertlieill  »ich  wie  folgt:  fleffenillcbe 
Beleuchtuog  336744  cbm  (~-4,l*/,};  Privatverbrauch : Belcucbtaug 
1463313  cbm  (-f  1.9*/o},  Koch- und  Heizgas  154573  cbm  {-{-44,6Vb). 
Kraftgas  134802  cbm  (-f-  17,6*/,);  Verbrauch  der  Gasunetalt 
62107  cbm  (-f  41,7*/,):  Verlust  139291  cbm  44.1*/,). 

Im  August  1896  wurde  mit  der  Gemeinde  SchrOtteradorf 
ein  Vertrag  geacbloseon,  wonach  die  Gaaanatalt  für  die  Dauer  von 
10  Jahreu  aasKcblieealicb  daa  Recht  hat,  an  die  Gemeindebewohncr 
Gaa  zu  Leucht-,  Koch-,  Heiz-  uud  Kraftzwecken  abzogeben,  ferner 
übernahm  die  Gasanstalt  die  Öffentliche  Beleuchtung.  Zu  dieeoin 
Zwecke  wurden  15  Glübtichtlatemeo  aufgestellt,  die  an  Wochen- 
tagen bis  10  Uhr,  an  Sonn-  und  Feiertagen  jedoch  bi»  12  Uhr 
Abecidt  brooiien.  Die  Gemeinde  zaltU  für  jede  Laterne  monatlich 
M.  3,20.  In  der  circa  8 Monate  nmfsasenden  Retrieb«zeit  bl« 
1.  April  1897  worden  im  Beleucbtungsbezirk  SebröUeradorf  ab- 
gegeben; 2972  cbm  Gaa  zur  Öffentlichen  Beleuchtung,  6426  cbm 
zur  PrivatbeleucbtuDg,  2649  cbm  zum  Kochen  nnd  Heizen,  zu- 
sammen 12047  cbm.  Die  Einnahme  hierfür  betrug  snsammen 
M 1 7:10, 0-1.  Die  Verlängerung  dea  Robrnetzo»  nach  Schrültervdorf 
kostete  elnscbllesallcb  der  .kiilstellung  der  Laternen  M.  8198,86. 
Die  Bruüo-Einnahme  für  Goa  betragt  daher  in  8 Monaten  rot  21*/, 
dee  Anlagekapitale. 

An  GnsmeMom  waren  vurbandeo : 804  oaaae  Gaamesser  (—  54'i, 
1392  trockene  Gasoeeser  (-f342j:  Flammenziibl  22781  (-j-2727). 
Die  Zahl  der  naasen  Gaama<)aer  Ut  im  Ahnehmen  hegriffen,  du  die 
Verwaltung  allgemein  zur  Verwendung  trockener  Messer  über- 
gegangen  iat 

Gaskruftmaschioen  waren  aufgestelK  45  (-f-  4}  mit  zusammen 
139  P8  (•+■  14  1*8.).  ln  der  Benutzung  der  OssknifUnaachiDcn  i«t 
ein  Stillstand  elngelreten,  <la  an  Sielle  der  kleineren  Motoren  jetzt 
vielfach  Elektromotoren  bevorzugt  werden 

Die  allgemeine  Benutzung  dee  Gase«  zu  Koch-  und  Uciz- 
zwccken  wurde  dadurch  crscliwert,  dos»  viel«  Consumenton  die 
erste  An«chaffung  der  Apimratc  »cbenton,  um  i«u  mehr,  aU  eine  »n 
einschaeldende  Neuerung  in  der  Regel  mit  Misstrauen  aufgenominen 
wird.  Um  dem  Publikum  Gelegenheit  zu  einem  Versuch  zu  geben, 
entacbloss  sich  die  Gaadirection,  Kuch-  und  Heiznpparate  gegen 
Hietbe  ahzugeben.  Der  Erfolg  catsprach  der  F.rwsrtung.  In  dem 
Zeitraum  von  6 Monaten,  d.  I,  vom  Odobor  1H96  bis  31.  Marz  1897 
wurdott  gegen  Mietbe  nltgegelwui ; 26  GashoizOfeu.  75  Goakoch- 
apfKimte,  2 Oaaplattapparute  und  66  C'okeheizüfen.  fhe  Abgabe 
von  C'okeOfen  iat  eine  Conaequenz  de»  vermehrten  Koebgas- 
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verhrnuchefl.  D«  der  Ictitere  zutueist  in  die  Somiiiermoaete  fallt, 

»n  nrichnen  die  Cobevorratbc  ta  eo  )<ro4Keti  Meagen  nn,  dane  ee 
AufgB>>0  der  Verwaltung  eeio  niura,  der  vennehrten  <’olEO{>roducti»n 
Abnehmer  sn  nehnffCB.  AoMerdetn  iet  die  KlnfOhrung  der  Coke- 
feueriing  zur  KeinhaltuaK  der  Luft  In  den  Ktldten  im  eauitAren 
Imereoen  zu  empfehlen.  Im  laufenden  Jahre  (iaU7/98‘i  hut  die  Zahl 
der  venuietlieteo  Apparate  so  stark  lagonommen,  dass  g.  B.  die 
miethsveiee  Abgabe  vi>n  C'okeOfen  Mdt  dem  Novoniber  1897  wegen 
tu  starker  iDanspruehnahmo  der  KiatamiUel  vorläufig  eingestellt 
wenlen  musate- 

Zur  Vergasung  kamen  4773  t obersebleBiacbe  und  3510  t eng- 
lische Kohlen,  sowie  19M1  kg  Bentol.  Xhe  durchscbniUliche  (ias- 
ansbeutc  aus  100  kg  Vergasunganiuterial  war  31,44  cbm.  Die  Coke* 
Busbeute  l>etrug  4H45  t u 40, 46*/,,  die  Tlicercreeugung  823  t b 
4,41"/^  die  Production  an  Ammoniumsulfat  52  768  kg  b O.&l  */o  de« 
Vergaaungamaterialg.  Zur  TJuterfeuerung  wurden  1093  t Oike  ver- 
wendet B l&Vs  de«  VergaaungBDiateriala 

Um  die  im  Jahre  180(>  aufgeatclltc  Anlage  zur  Gewinnung 
von  schwefidsaiirem  Ammoniak  bosser  susnutzen  cu  können,  l>ezog 
die  Oasanstalt  von  den  AnsUUten  Hchiuddemfild  und  Sakid  gegen 
eine  Vergütung  von  M.  0,30  U*zw.  M-  0,40  pro  100  kg  rohw  Oaa* 
Wasser  von  ca.  3*/^  Die  Irn  Jahre  1696/97  erzielten  Krgebniaae 
aus  der  Verarbeitnng  des  angekauftett  (»aswasaers  ergaben  gar 
keinen  Uolwrschusa,  eo  dass  die  Verwaltung  auf  den  weiteren  An- 
kauf verzichtet  liklte,  wenn  nicht  inzwischen  statt  der  Heratellung 
von  schwefeUaurem  Amnmniak  die  VerzrIteiLung  auf  concentHrtes 
Ammonlokwaascr  eingerichtet  worden  wäre,  die  einen  besseren 
Gewinn  erwarten  läset. 

Gelegentlich  des  Erweiterungsbaues  der  städtischen  Gasanstalt 
wurde  ein  UntersochuDgaummer  (loiborah)rium)  eingerichtet  und 
ein  Chemiker  mit  den  im  Gaslietriebe  vurkonrnienden  vielfachen 
Uoteiwuchutigen  betmut.  Ee  wurden  fortlaufend  uotervueht:  Kuhlen, 
friache  und  gebrauchte  ReinigimgamKitae,  achwefelaaurea  Ammoniak, 
KesseüijreiBcwasser,  Schmieröle  auf  ihren  Kntflammungspimkt  und 
Säuregehalt,  HchwefeUturo,  LeiichlgaH  etc.  Die  Untersuchung  der 
Apparate  an!  ihr«  Wirksamkeit  ergab  folgende  Resultate  : Die  Kühler- 
anlsge  {Reuttor  scher  Kühler)  ermiasigto  die  Teni]>eratur  des  Roh- 
gase« von  50— 6U*/a  C.  auf  16—18'  0.,  dabet  wurden  dorchsebnitt- 
lich  28,17'/,  VII,  (Ammoniak)  enlfenit.  Die  Wäschoranlage  (Standard) 
i>es«itigte  98,5*/,  des  im  Gtiae  überhaupt  enthaltenen  Ammoniaks. 
Der  dann  noch  verbleibende  Rest  wurde  in  der  Reinigungsanlage 
absorbirt  Die  Leuchtgasanalyse  ergab  daher  ein  ammoniakfreie« 
Gas.  Die  gebrauchte  Reinigungsmasae  batte  10,78*/,  Blau  und  ‘ 
wurvic  mit  M.  3,06  pro  100  kg  verkauft  Das  schwefelaauro  Ammoniak 
hatte  durchfti'hojUlich  einen  Gehalt  von  20,4  bi«  24,9*/,  Ammoniak. 
Daa  I,euchtga«  hatte  foigi-nds  durchschnittliche  Zuaammensetzung : 
2,66  Vol.-*/,  Kohlensäure,  4,07  Vol.-“/,  schwere  Kohlenwaseerstoffe, 
0,74  VoL-V,  Haueisbiff,  6,85  Vol.-*/,  Kohlenoxyd.  86,69  V«l  -*/,  lUiai 
(Wasserstoff,  Methan,  vStickatoff),  Die  Leuchtkraft  des  Gates  wird 
seit  1896  stänilig  gemessen,  dieselbe  betrug  tiuri'hachniUlich  18  IK 
im  Kormal-Argandbrvnner  bei  160  I Gasverbrauch.  Die  täglich  fort- 
Isttfetiil  vorgenommenen  Untersurhimgf-n  des  gereinigten  Gases 
ergaben,  daMi  daaedbe  voUsländig  fn-1  von  Bchwefelwasserahiff. 
also  absolnt  rein  war. 

Wie  bereits  erwähnt,  Ist  die  Gasanstalt  in  den  Jahren  1894 
und  1895  umgebaut  und  erweitert  worden-  I>ie  Ihellweise  vor- 
handenen Apparate  erhieUen  eine  zweckenisprechende  l>ecuwre  Auf- 
stellung und  wurtlen  gründlich  in  8tand  gesetzt,  »u  erbaut  hezw. 
I>e8chafft  wurden  in  diesen  Jahren:  ein  Ketortenhaus  mit  vor- 
läufig 2 9er  Oefen  [System  KlünneX  eine  KOhleranlage  (Systetn 
EeotterX  ein  Ammoniftkwam;her  (StandardwaacherX  eine  Reinigungs- 
anlage, bestehend  aus  3 Kästen  von  ja  26  qui  GrnmltUche  mit 
3 Horden,  eine  Btatinnauhr  (Schirmer,  Richter  & Ctj.),  ein  Druck- 
regler (System  I.O'dig-HIum},  ein  Vordruckreglor,  ein  Regenerir- 
achitppen  für  alt«  Retnigungsmaa^e,  ein  Gasbehälter  für  9000  cbm 
Inhalt  xweiiiml  teloscnpirt.  Die  alten  Her  <>efcn  wurden  abgt'riasen, 
BO  dass  im  Jahre  4 9 er  (Jefen  (Husse- Didier)  und  2 

9er  Oofen  (KlOnno)  zur  Verfügung  standen.  Im  Jahre  18^17/98 
wanm  theils  in  Auafühning  begriffen,  theils  bereits  fertig  gestellt: 
ein«  Anlage  aum  Schleudern  des  Thcera,  eine  Anlage  zum  Heben 
der  Kohlen  nach  dem  hoher  gelegenen  Arbeitafiur  des  neuen 
Retorteabaoses,  eine  Anlage  zutn  Zerkleinern  von  0>k«,  ein  Bawin 
mit  Pumpe  zur  Aufspeiclioriiiig  von  ca.  10000  kg  verdichtelea 
AmmMDiakwaaser  Die  Kühleraulagc,  weiche  nur  für  eine  Maxitual- 
-leiatuDg  von  täglich  8000  cbm  genügt,  moss  dnreh  Aufatellung  eioee 


zweiten  Kubiera  vergrößert  werden,  da  die  Maximalproduction 
schon  Ende  1897  bis  auf  l2tX>0  cbm  gestiegen  ist.  Die  Ofenanlago 
genügt  nicht  mehr,  da  im  Winter  die  nüthige  Reserve  fehlt  und 
auaserdein  die  alten  Hasae-Didiert  tefen  nicht  mehr  voll  leistunga- 
fähtg  sind,  es  iat  dalter  <ler  Bau  von  dm  neuen  Oer  Oefen  iui 
neuen  Retortenhaun  in  Aussicht  genommen. 

Die  Gesammteinnalinie  [«trug  .M  4480(15,02,  die  Gesamml- 
ausgabe  M 3454H3.04,  so  dnae  im  Ganzen  ein  Ucix>rschue«  von 
M.  102521,98  an  die  .‘^tadtbiiuptkaase  altgeführt  werden  konnte 
gegen  M «0927,iÄ  im  Vorjahre. 

Celle.  (Fiskalische  Wasserkunst.)  Di« WaaaervcrsMrgung 
der  Htadt  erfolgt  durch  Brunnen,  nur  für  die  fnthere  Altstadt  und 
das  Bchloo«  besteht  eine  alte  fiskalische  Leitung.  Auf  einer  kleinen 
Insel  nelwn  der  RathsniOhle  steht  der  Tliunn  der  öakaliscben 
Wasserkunst,  die  15<18  von  den  Herzogen  Hoinriel»  und  Wilhelm 
dem  Jüngeren  angelegt  iat,  liaupU»äi.‘hlicb  um  den  brauls-rechLigten 
Häusern  io  der  Htadt  Wuaser  zuzufnlirvn;  später  traten  auch  öffent- 
liche Brunnen  und  nogimaunte  Kothbruunen,  die  bei  Feuersgefsbr, 
bei  ItvinigUDg  der  .<trasaengosson  etc.  benutzt  werden,  hinzu.  Noch 
gegeiiuärtig  oinü  73  Häuser  (frühere  Altstadt  und  das  Schlots)  nn 
die  Kunst  angeschloMen.  Die  Regierung  schien  io  kitzterer  Z<‘it 
den  Empfängern  das  Rocht  auf  den  Waaoerlietug  atreltig  machen 
zu  wolloit,  hat  aber  jetzt  wohl  davon  Abstand  genommen,  denn  ee 
ist  mit  dem  Pächter  der  Bathsmflhle  vereinbart,  dass  er  in  die  neu 
zu  erbauend«  Mühl«  eine  Anlage  zur  Hebung  de«  Wassers  oinbaul, 
wogegi-n  der  alte  WasHcrthurm  zum  Abbruch  gelangt 

An  dem  GeiiAude  der  Pumpstation  bei  der  Mühle  ist  ein  auf 
die  Errichtung  der  1-eitung  bezüglicher  Denkstein  angebracht,  auf 
dem  folgende  Worte  tu  lesen  sind ! 

>Von  Gottes  Gnaden  Friedrich  Herzog  von  Braunechwoig  un<l 
Lünoburg,  postulirter  Coadjunktor  des  8ilfte  Katzeburg,  erwälilter 
Dompropst  des  I-jzstifla  Bremen,  hat  dies«  Wasserkunst  verfertigen 
ioaeen.  Ann»  MDC'XXXIX.« 

Ein  zweiter  Denkstein  an  demselben  Hanse  besagt: 

• Anno  1668  ist  die  ganze  WaNAcrkiinst  sowohl  in-  als  ausser- 
halb Wassers,  das  bhwM  flebiude  ausgenommen,  von  Grund  aus 
neu  gomachc  wonlen.« 

Ein«  Brunnen-  and  Wasserordnung  vom  Herzog  Christian 
Ltiilwig,  gegeben  am  7.  November  1656  mit  einigen  Zusätzen  von 
Georg  Wilhelm,  1686,  bestimmen  über  den  Gebrauch  dos  Wasser- 
werkes. Das  Haue,  wie  das  ganze  Werk  macht  einen  sehr  soliden 
Kindrack,  noch  jetzt,  uachdem  es  Ober  250  Jahre  bcsiAodeu  hat. 
Durch  vier  Druckpumpen  wird  das  Wasser  in  ein  Reservoir,  daa 
tich  oben  unter  dem  Dache  befindet , gehoben.  Die  IwideD 
meftsingunen  Schwsoenköpfc,  die  das  Wasser  in  den  Behälter 
H}ieien,  sind  von  sehr  schöner  Arbeit.  Von  hier  aus  gebt  es  durch 
drei  HauptrOhreu  In  die  Stadt.  72  lanfemle  Pfosten  bst  die  Wommt- 
konst  zur  Zeit  tu  Vorstufen  und  22  Nothbrunnou. 

Durläoh.  (Gaswerksverkauf.)  Daa  Gaswerk  ging  durch  Kauf 
um  die  Summ«  von  M I6O1KJO  in  BeMiti  der  Htadtgemcinde  Über: 
di«  Uebernnhme  erfidgt  am  I.  Januar  1^)9 

Forst  l.  L (Quasiiatalt)  Nach  der  GescbäftsUtwrsieht  der 
Btädtiecbcn  GaeanMult  pro  1896/97  beliefen  sich  die  Activa  und 
Passiva  auf  M.  690248,30.  Der  BruUogewinn  betrug  M.  147777,96, 
der  Nettogewinn  M.  9ü744,7(t.  Prodnclrt  wurden  1444  974  cbm  Ga«, 
76348  hl  t'oke,  5851  hl  Breuzc.  260461  kg  Tbeer  und  63080  kg 
Aramoniakwasser. 

HSrd«.  (Neuer  GssbohUiter.  — Waaaerversorgung. 
Die  Stadtverordneten  genehmigten  am  26  August  eine  Vorlage  de« 
Magistrats,  lietreffcnd  den  Bau  «iuea  neuen  G:isl>ebällors  und  bu- 
willigteu  dafür  «inen  Credit  von  M.  25UUO:  die  Arbeiten  wurden 
der  Firma  Klönne  Ql>ertnigen.  — Zur  Erweiterung  de«  Kohnteiz&» 
der  WuSHorleitung  wnnIt'D  M.  27000  I>ewi1ligt. 

loerloha.  Gasanstalt.)  Der  in  der  GasanstaHafrafO  von  der 
Stadtvertrvlung  ungerufeiie  Sachverständige,  Herr  Dlreelor  Körting 
in  Hannover,  hat  sich  für  den  Umbau  de«  alteo  Gitawerks  aus- 
geaproeben. 

ieraitz  l>ei  Posen.  (Wasserversorgung.)  DU  Gemeinde- 
vertretung genehmigte  am  23.  August  «ine  Erweiterung  der  Brunnen- 
Alllage  de«  WAs<^erwerkc«  Die  Anlage  eines  neuen  Bronnens  soll 
dem  Unternehmer  Beyer  übertragen  wcrtlen;  die  IJeferfähigktdt 
de«  Ilniotieiis  muss  pro  Betriebsstunde  45  cbm  iHUragim.  Die 
Kosten  betragen  ca.  M.  14000. 
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KleL  (QAHfferL)  Oas  BtadtiMrhA  (tHiiwerk  bat  Mrditn  Beirteba-  I 
jahf  Ift&Gßl  eine  Zonahmo  vnn  810240  cbm  = 7,ß"/«  j 

duction  ge^D  da«  Vorjahr  so  veneichnen,  vab»ad  itn  Vorjahre 
nur  40^640  cbm  prmJunrl  wurden,  inn«»ten  im  Jabie  18%/97  | 
4 373  880  cbm  erzeug  wcnleo.  Za  der  Qoimmmtproducüon  sind  v«r* 
bmnrht:  «ngli»r'he  Kohlen  8276493  k([,  deutacbo  Kohlen  5146061  k|f, 
ZusaUki>hIen  (Cannel)  526820  k|{,  suKammen  14949374  kj;.  Zur  Auf 
befuterung  der  l.«acblkmft  de«  Giiaea  sioil  aufwer  den  Cannelkohlon 
o«>rh  8600  kg  Benzol  Tcrbniucht.  Aue  100  kg  Kohlen  wurden 
29,36  cbm  (tm  gewonnen. 

POr  die  iCeinigung  dce  tiaaoa  «Ind  59630  kg  lioimgungaDioMM* 
(pliaenozydhj’dntt)  verbraucht  wcmico,  welch«  mit  8Age«|>Abn«n  ver* 
mischt  znr  Verwendung  gekommen  Ut.  DurchecbuittUch  atnd  mit 
lOUO  kg  Bcinigungsniaasc  bi«  zur  völligen  AuBDUtzung  demelben 
TdS^lO  cbm  gereinigt  worden. 

Die  Lenchtkraft  und  di«  Reinheit  de»  Gase«  ist  rege)mk«sig 
durch  tägliche  photnmetrlM'li«  Messungen  nnd  Untersuchungen 
controlirt  worden;  nach  denselben  war  die  mittlere  LirbtatArke  des 
GasoH  17,1  IK,  das  speciftMcbe  Gewicht  de«  Gaaee  war  im  Mittel 
0,40;  der  Gehalt  an  vorunreinigooden  Be«tandtbeUen,  wlo  Schwefel, 
Ammoniak.  Kohlensgarc  blieb  stet«  unter  den  für  ein  gnU»«  l.«ucht- 
gaa  tulAanigen  Grenzwerthen. 

Die  Gaaabgab«  betrug  48715H0  cbm,  d.  h.  306540  cbm  = 
7,54*/»  mehr  als  18t$/9G. 

Die  Vertheilung  dos  abgegebenen  Gases  in  Bezug  auf  seine 
Verwendung  »teilt  «ich  wie  folgt:  l’rivatverbrancb  8747  733  cbm 
(-f  330536,8),  hffentlicho  Beieuchtuag  1301631,3  cbm  (+  50516,8). 
Freiga»  1336  cbm  (+155),  SelUtverbram-h  78123  cbm  (—7669), 
Verlust  843777,6  cbm  (+ 33981.6).  Der  Privutverbraiicb  vertheilt 
«ich  fulgendermaasen:  lieucbtgiup  1994  899,2  cbm  (+  ]i>14<M,S},  zu 
Koch  , Keiz'  und  tecbnischcu  Zw«;ken  485<lTil  cbm  (+  106  K35), 
ffir  Gikstnotcren  tn  gewerblichen  Zwecken  183056  cbm  (+  10691)^ 
zur  elektrischen  Uchlerzougnng  85  417  cbm  (+  18.548).  Der  Gas- 
verbrauch fßr  Koch-,  Heiz-  und  technische  Zwecke,  sowie  fax  den 
Motorenbetrieb  betrag  zusammen  753834  cbm  — 27, 4*/»  des  Ge- 
Mammt-PrivatTerbrauchs  gegen  623750  cbm  = 34,78*/,  im  Vorjahre, 
mitbio  ist  eine  Zunahme  von  189074  cbm  = 80,69*/,  zu  verzeichnen 

Di«  O'ikeproduction  Inairug  9013773  kg  ä 63, 5*/»  de»  Ver- 
gu»ung«mHt«‘rialK;  zur  UnterfeucruDg  worden  86T>1335  kg  verbraucht 
» 89,4*/,  der  gewManeuen  Coke  oder  pro  100  cbm  Ga»  60.63  kg. 
Die  Theerproductlon  l>«trug  tiD3843  kg;  »chwefelsaurea  Ammoniak 
wurden  48900  kg  gewonnen. 

Kenltz.  (Gas-,  Klekiricitftts*  und  Wasserwerk)  Die 
6Uult  hat  der  ElektridUtts-Actiengesenschaft  »Helins«  in  Köln  eioo 
ronceaslon  zur  t->richtmig  und  zum  Ilvirielw  ein»)  KlektrltiUt»- 
und  Wasaerwerkes  auf  40  Jahn‘  ertheilt  mit  der  VerpAichtung,  das 
Werk  bis  zum  I.  October  1899  hetriebslertig  berzustellen  nnd  von 
da  ah  tAgiich  000  cbm  gutes  Wasser  zum  HOchetpreisc  von  20  Pf. 
pro  1000  l,  sowie  auf  die  Dauer  von  20  Jahren  die  öffentliche 
KtrasaenbeleuchlunK  mit  16  Bogenlampen  k 800  und  ca.  HO  Gluh- 
lajn]>en  i 35  IK  einachliiuiallch  erster  Einrichtung  und  laufender 
Unterhaltung  fßr  einen  Jabresprei.»  von  M.  4500  zu  liefern.  Der 
liöchstprois  fQr  Strom  zur  Privatl>e!enchtung  betragt  70  Pf.,  fdr 
Motortnl>etrieb  20  Pf.  pro  Kil«wattitunde.  Zum  glnichudtigen  An- 
kauf der  Koiiiuer  Prtvaigasanstalt  «lurch  »Helioat  wimle  unter  der 
Bedingung  die  Geoebriiignng  ertheilt,  ilaas  dna  Gaswerk  mindestens 
im  jetzigen  Umfange  erhalten  bleibt  und  weiter  betrielten  wird  nnd 
das«  die  Gsspreim»  nicht  erhöht  werden  l>ie  Stadt  parlicipirt  mit 
*/i  am  Heingcwiiin  au«  ElcktricitAls-,  Waa«er-  und  Gjawerk  Sl« 
hat  auch  da»  Vurkaufsreebt  und  vom  30,  HetricbNjahre  au  ein  Ite- 
Btimmt  formulirte«  gflnsüge«  AnkaufMrccht.  Mit  Ablaut  von 
40  Jahren  gebt  da»  KIcktricitAts-,  Wsaaer-  und  (iaswerk  mit  allem 
Zubehör  in  gutem,  betrielmfflhigen  ZuBtando  schulden-  und  lasten- 
frei  k«8tenU»s  in  den  Besitz  der  Stadt  über  *Helb>s<  hinterlegt 
eine  Kaution  von  M 15000  zur  Sicherung  der  Stadt.  Wenn  Ißr 
die  Vorarbeiten  zur  Wasaerversoigung  M.  600t)  aufgrwandt  »liul, 
ohne  dass  Wasser  in  genOfender  Menge  und  Betchaffenbeit  ge- 
funden ist,  so  wird  die  gante  Concesaion  hinfAUig  und  auch  der 
(>«Kan»UiUskaiif  rtickgAugig. 

Lindstt.  (Aciiengrsollschsft  fdr  Gasbeleuchtung.) 
Nach  dem  Gewinn-  und  Verltuto'mtu  fOr  da»  tiescbaftsjahr  1897/9H 
wurde,  ttOAechiieoelicb  Gewinnvortrug  aus  dem  V’orjahre,  ein  Gewinu 
von  .M.  6.5  738  (im  Vorjahre  M.  66364)  erzielt,  wovon  (Or  llandluogs- 
mikoston  und  Uritcrha]lungska»ten  etc.  M.  15358  |M.  13560)  ab- 
geheu,  BO  diiss  ein  Gewinn  von  M.  60180  (M.  Ö3H04)  ßbrig  bleibt. 


I der  sieb  durch  M.  1578  (M.  1163)  V.irlnig  auf  M.  530r>3  (M.  58967) 
erhöbt,  woruuB  eine  Dividende  von  16®/,  gegen  19*/,  iro  Vorjahre 
zur  Vertheilung  kommt.  In  der  Bilanz  «telion  die  Anlagen  unvor- 
I «ndrrt  mll  M.  3M9!«,  die  \Vonlip«,.iere  mit  M 219J67  (M.221693'. 
Bctrielwinaterial , MagazinsvorrAthe  und  Gaseinriebtnogen  mit 
M.  15856  (M  15334)  tu  Buch.  An  Zinseu  und  Au»»tAnden  batte 
da«  Untornehiiien  am  SO.  Juni  M.  5539  <M  5454;  und  bei  Uankiers 
M.  19640  (M.  17341)  aoaslehcn,  wAhrend  auf  Baucootu  M.  511 
(M.  470)  gebucht  waren  and  Io  Baar  M 3015  (M,  2961)  vorhanden 
waren.  Das  Actienkapital  blieb  unverändert  M.  333000,  daa  Amor- 
tisaiionsconto  hat  M.  340150  zu  fordern  wie  im  Vorjahre,  die 
Reserven  iMStragcn  M.  56818  (M.  54178),  daa  IHvidendenergAocangs- 
oonto  M 34000  (M.  39000)  und  die  laufenden  VerpHichtungen  be- 
liefen sich  auf  M.  183.34  rM.  8836). 

Stolp  i/lVimmem.  (Neues  Wasserwerk)  Anfang  dieses 
Jahre«  würfle  da»  von  Ingcnioiir  O.  8mreker,  Berlin -Mannbeim, 
nach  deaflcn  Projecl  erloiulc  Wasserwerk  deßoitiv  dom  Betrieb 
Übergeben,  uod  sind  z.  Z.  bereit«  gegen  900  HAuaer  angeM:bloa«en. 
Das  zur  Vertheilung  gelangende  Waa.»er  wird  aus  Tiefbrunnen  ent- 
nommen, welche  nebst  der  Pumpstation  und  der  Knteiseoungs- 
anlage  in  einiger  Entfernung  von  der  Btadt  angelegt  sind.  Die 
(JuuUtilt  des  Waasers  lAssi  nicht«  zu  wönseben  ßbrig.  Die  Anlage 
fuoctionirt  bis  jetzt  tadellos,  und  die  Baiiko»ten  liotragen  einschliess- 
lieb  von  drei  FlusakreazungeD  (Dttkar)  rund  M.  5UOOOD,  so  dass 
die  Summe  des  «einer  Zeit  aufgestellten  Kostenanschlages  nicht 
aberschrittsD  worden  ist.  Mit  dom  Bau  des  Waasorwerkes  wurde 
am  4.  Mai  vor.  Ja.  begonnen  und  die  Wasserabgabe  konnte  bereite 
von  Mitte  I>ecetober  vor  Ja.  ab  erfolgen. 

Wiee.  (Bau  stAdtiseber  Gaswerke.)  Nach  dom  7.  Be- 
richte der  GnscommiMion  Ober  die  Poriofle  vom  l.  Mai  bU  31.  Juli 
lHii8  ist  der  8tond  der  Arl>eiten  folgender;  Die  vier  GaabehAlter- 
gebAude  sinci  baulich  voUstAndig  fertiggCKtellt  Gegenwärtig  winl 
au  der  Montirung  and  an  dem  Aufbaue  der  Glocken  gearbeitet. 
Bei  beiden  BcbAltorgruppon  waren  durcbschnitUich  pro  Tag  660  Ar- 
beiter l>«sdiaftijrt. 

Da«  Ofenhaus  samirit  dem  Wfts»erthurm  und  den 
StiegentliOrmeo  ist  in  allen  Tbeilen  ganz  fertiggestellt;  die 
Oollaudimng  fand  am  14.  Juli  da.  Ja.  statt.  Da  die  Erd-  und  Bau- 
m«isterarlH.'itcn  mehr  als  wie  ein  hullfes  Jahr  vor  dem  bedaugenen 
Termine  — 1.  October  1898  — ferliggestoUl  wurden,  konnten  auch 
alle  AbrigOD  Arbeiten  bereit«  fröher  vollendet  werden.  Kltenao  sind 
die  zehn  VoniAcber  und  die  neun  Vorlauten  fQr  den  Betrieb  der 
Elevatoren  un<l  Kohlenbrecher  vollendet. 

Der  8(and  der  inneren  Einrichtung  lat  derzeit  folgender:  Die 
Oefen  1 bia  40  «lud  aauimt  Vorlagen,  Tbeerrohr- und  Hauptleitung 
hergeatellt;  die  Oefen  41  bis  80  »ind  fertig  eingebaut,  die  .krmirong 
ist  im  Gange.  Von  den  Oefen  81  bis  90  ist  der  Kelortenuotcrban, 
von  den  Oefen  91  bis  130  sind  die  Mantel  fertiggestcllt,  bei  den 
t.Vfen  121  bis  130  sIntI  die  Mäntel  in  Arbeit  Die  .SchoniHteioe 
sind  für  alte  180  Ot-feu  bantich  vollendet. 

V<m  den  vier  Systemen  dos  Hei  n Igerhauaea  sind  zwei 
Rysteote  fIT  und  III)  fertig  gt-maaert,  eiiigedockt,  geputzt  und  an- 
gesebUtUn,  so  doaa  mit  der  Einrichtung  begonnen  werden  kann. 
Die  beiden  anderen  Systeme  sind  der  VoUendang  nahe. 

IRe  KnI-  und  Raumeisierarbeitut  für  da«  Condensatoren- 
nnd  Scrubbergebaude  sind  ferti^Seetellt.  Das  Ezhanstoren- 
haus  ist  mitten  im  Ban  begriffen.  Beim  <<a»mes«erhau8  ist  die 
.Mauening  bin  zur  Gleiche  gediehen;  di«  AiifHlellung  dea  Dnch- 
stiihle«  Ist  im  Gange.  Auch  di«  Bunmeistf^rurlieiteo  des  Druck- 
r.eglergebAudea  »ind  vollendet,  ebenso  das  Dach.  Die  Keller- 
aoble  ist  noch  berzustellen.  Die  Obrigen  Arl>eiteii  wurden  bereiu 
vergsbon. 

Vom  Fabrikationsrobraetz  erscheinen  bis  jetz  im 
Ganzen  verlegt;  450  m 1000  Millimeter-  und  1100  m 1800  Milli- 
meteraträiige. 

Mit  ili-m  Bane  der  Theer-  und  Ammonlakcisterneu 
wurde  am  4.  Juli  da.  Js  Ifegoanen.  Bis  31.  Juli  wurden  circa 
75000  cbm  Kr«lo  ausgebolujn  und  zur  Plaoirung  de«  Banplatzea 
verwendet.  « 

In  der  Ko  h rprohi  r»l  atioD  auf  der  Gaswerksarea  sind  s«il 
dem  Beginne  dva  Betriebe»  (daa  ist  seit  30.  Reptember  1897) 
84400  Rühre  mit  27,7  MHl.  kg  Gewicht  gcprßft  und  abernouimen 
worden;  als  .iussebuse  wtirdon  3100  Rohre  tiilt  660000kg  Gewicht 
(3,5*/,  de«  Gewichte»  der  eiugelieferteo  Rohre^  zurßekgewiesen. 
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Der  i^taod  der  Ar4>citen  for  da«  S tmsne nr ohro eta  i«t  mit 
Kode  JoH  foUendcr : Die  FQhrang  der  M;bmiedeeiM>mcn  KohrstrADg« 
fllwr  die  proTisoriMche  RadeUkyl>rAt'ke  i«l  vollendet;  die  Unter- 
fahruDg  der  DoDaakAnellitiie  der  Wleiit-r  StiuUbehD  durch  iwei 
1'200  mm  KohmirtittK«  in  Arbeit.  Kin  Ttteil  der  KohrlngtiDguerbeiteu 
itn  Keairk«  Hinimerinfi  ist  %'oUendet;  drei  1200  mm-RohrstrAgf  von 
der  Belletiygusee  bis  lur  Kaiser  JosephbrQcke  io  der  I>eo(io>dsudt 
tdnd  nab«*ao  fertiggeetellt,  der  1200  mm-Kohretrang  von  der  Ra- 
detskjbrOcke  Ober  den  Frans  Juaepb-Qoai  tur  Slephaniestrasse  ist 
bis  sor  Ferdiaandsbrncke  vorgeecbritU-n.  Die  Kohrlegnnjren  io  ! 
Favoriten,  am  OeLrddvmarkt,  in  den  8eiU*ngaiMK«n  dva  Betlrkv«  | 
Wieden,  in  Margarellien,  NeumArgaretheo  und  Lerchenfelderstrasae 
sind  fertigg(«te]lt.  Die  Legong  des  1200  mm-,  besw.  1100  mm-Robr- 
Btranges  in  einem  Tbeiie  des  Renaweges,  HeogAsse,  Oneebansetrasse 
and  BcbleifmOblgasae,  ferner  der  Robrstritngo  in  der  Qlsela-,  l'^isa' 
betb,  Babenberger-,  Moseums-,  Auera(>erg-  und  landeegerichtaatruSMj 
ist  Ifcinahe  vollendet.  Im  Laufe  des  BeriebUquarUkU  wanien  die 
Rohrleguogen  in  Neubau,  Kronprins  RudnlphbrOcke,  .\isergruDd, 
Mariabilf,  Josephatadt,  Naebtragvarbeiten  fUr  innere  Bta*Jt  und  Leo- 
poldsbidt  und  UeberfObrung  tweier  4&0  mm  ni.'limi«.<dvcisornen  Rohre 
Ober  die  AugartenbrOi’ku  in  Angriff  genoittmen. 

An  A nbohruDKearbeiten  sind  im  Bexirke  innere  Htudt 
1694  Zuleitungen  for  Laternen  nnd  Wandottttxen  and  40*^  Ilsus- 
inleitangen  fcrti^esleilt  worden.  Die  Zahl  aller  in  diei^m  Besirke 
beirustellenden  Laternen'  und  WandsiOtcensaleitangen  betragt 
1900,  der  Haiiiculeilungen  ca.  0600  und  der  Unigehungsauleituagou 
ca.  4900- 

Dem  Berichte  ist  eine  Ziisammenstellang  der  von  der  Com- 
miaflion  bewilligten  .Auslagen  unter  tbeilweiser  Vergleichung  mit 
di>m  ursprOnglicbon  frojecte  Hermann  beigegcl>en.  Danach  ist 
bis  jettt  ansbesahlt  eine  Btimme  von  fi.  14  794094,96'/t-  Für  die 
Beecbaffnng  der  erfordoriieben  Oeidmittol  ist  ein  Poeten  von 
0.  1960978,96  eingestellt.  Von  der  Commission  ist  Im  Gsnaen  iQr 
die  (isswerke  eine  .Summe  von  fl  312^  260, 46Vt  l'ewiUigt;  nach 
den  tbataftchlichen  Ausführungen  and  Rechnungslegungen  reducirt 
sich  aber  das  Frforderniss  auf  einen  Miodvetlwtrag  von  Golden 

28700?69,G6Vi<  l>«*riihgt*>n  .Summe  ein  Betrug  von 

fl.  2ir2,'>963,4  verfügbar  bleibt.  Rin  groNser  Thd!  dieser  Krspar- 
nisso  erfolgte  durch  riss  l>edentende  Mindererfordernlss  der  Gas- 
messer. Diese  wurrlen  mit  ß.  2696  427,00  veiwnschlsgt,  kiunmen 
aber  nach  dem  thaUäcbUcben  Ergebnisse  auf  bloss  fl.  1646427,60. 

WItrterttiur.  (Gaswerk.)  Nach  dem  Jahresbericht  i>ro  1697 
lieirug  die  Gaaproduction  2666(>Ht>cbm  (-|- 271 039  cbm  s=i  11,21  */J. 
Es  betrag  der  Gaseonsum  für  Strassenbeleuchtung  224  816  cbm  = 
8,366*/o  (—  1 634  cbm),  Privatbclenchlung  1 OW002  cbm  « 38,766*/* 
(4-  34841  cbm  -LS,4r>5*/i).  Koch-  und  Jleisgss  1301615  cbm  = 
46,497*/,  (+  2rt4»>22  cbm  ==  -f-  24,245*/,),  Rlgenverbraucli  (incl.  Ga.-»- 
motoren  fär  Exbaustor)*)  76272  cbm  = 2,635*/,  (—  45IRt  cbm),  Ver- 
lust 41634  cbm  — l/»47*>’o  (—  10101  cbm\  Groseter  Consnm  in 
24  Stunden  12796  cbm  (-f*  091  cbm),  kleinster  Cuiisam  3611  cbm 
(>{-531  cbm),  mittlerer  Cunsum  7371  cbm  (>{-  767  cbm) 

Es  l»etrug  die  Zahl  der  üffentlicben  Flammen  662  (-{-  47), 
AtMinuenten  fOr  Leuchtgas  1230  (-{-  121),  für  ll>-irgas  2t)20  (-f>  467 , 
Gaf>iine*>»cr  für  I.<eu<’btgas  1429  {•{-  IflO'i,  fUr  lleiigM  20SH  (-{-  482j, 
Mammonzabl  nach  Gasmessern  32760  (-{*  43^16),  n«’b  Zfthiaog 
23800  0 2009),  Motoren  76  (-j-fT.  mit  250  */t  (+  26)  PS. 

Ais  Destillationsmaterial  kamen  sur  Verwcmlung  8G7366Ü  kg 
SaarkobloD,  Nüsse,  Krankcnbols,  St.  InglM-rt  und  9660  kg  Beiutol. 
Gasertrug  pr»  ttiO  kg  Ib-stillutioDStnalcria]  81  cbm. 

Coke  w'imie  gewonnon  56'tT879  kg  oder  von  den  Coke  geben* 
den  Kohlen  65*/p.  Cokegrics  225770  kg  oder  von  den  destillirUm 
Kohlen  2,6*/„  Davon  wimlcn  vcrksnfi  40698f>8  kg,  verfeuert  unter 
den  Gasofen  1546806  kg,  Sellislverlirauch  7700  kg,  (Ar  Kessel-  und 
Ga^ometerheixoog  106810  kg.  Zur  Unterfeuerung  «unle  gebraucht 
pro  ItN)  kg  Destillntionsmatorial  17,6  kg  Coke,  pn»  BM  obiii  pro-  j 
docirtes  Gas  67,6  kg.  Durchschnittlicher  Krirag  pro  I<K)  kg  Cukc 
PV.  2,79.  Die  TheerjmMluctnin  t»etrug  528160  kg.  oder  pro  100  kg 
Destillation-«muti'ria]  6,09  kg.  EriOst  wunle  pn>  100  kg  Fr.  3,10.  Die 
Geaiimmtproducüoii  an  H4’hwefel<«ureiM  .Amiiioni.fk  betrug  38500  kg 
oder  pro  lUO  kg  Desliilationsmaterial  0,444  kg.  Dieses  P^•duct 
ward«  verkauft  pr<i  100  kg  lu  Fr.  21. 

'}  Die  Gsemnioren'  (Ar  Kxhausiorbetrieli  haben  4I9H6  cbm  Oes 
eoDsnniirt 


Di«  GesaiuuiU'innabnien  bftrugnn  Fr.  741047,50  Tr.  677  98i>,96), 
die  Gesaimntaiisgaben  Fr.  640059,00  (Fr.  6tM  325,95).  Es  ergibt  sich 
aI«H»  ein  Netto  Reinertrag  von  Fr.  1009HK50  Tr.  83 664,00: ; bierza 
dl«  Zinsen  vi»m  AnlagolgipiUl  Pr.  77  860,00  iTr.  76984,80.1  und  die 
.klMchn-Urnng  auf  Raa-Cooto  Fr  59362, 6T>  (Fr.  56459,56}  ergibt  etnen 
Geaamtutertrag  von  Fr.  238201,16  (Fr- ^16 108,35}. 


Marktbericht. 

Kohlen  nnd  Coke.  Vom  deutschen  Markt  liegen  keine 
neuen  Ueldnngen  vor. 

Vom  englischen  Markt  berichten  Kittel  A Co.,  Ltd.,  London, 
untenn  2.  September:  Am  Yorkshire  Koblenmarkt  blielten  die 

Preise  für  Gaskohlon  fest.  Aach  aui  .Newcastle  Kohleninarkt  ist 
das  Gaakohlengcwchäfi  sehr  lebhaft  und  die  lYeis«  fest.  Man 
nedirte:  Northambrian  Dampfkohten  nngeffthr  14  sh.  6 d.,  zweite 
Qualifst  Datnpfkoblen  12  ah.  6 d.,  Steam  Botalls  7 eh.  6 d.,  Gas' 
kohlen  10  sfa.  pro  Tonno  (.  a B.  Am  schottischen  Kohlenmarkt 
herrscht  gcmiM-i  ThtUigkeit  und  wird  dieselbe  vorauaslchtlich  auch 
nneh  einig«*  Zeit  anhalten.  Man  notirte:  Main  10  sh..  KU  11  sh. 
bis  11  sh.  6 d.,  Splint  lOah.  6 d.  bis  II  sh.  pro  Tonne  (.  a.  B. 

8chwef elsanres  A m monia k.  London.  1.  September,  matt; 
in  London  £ 10  5 ab.,  Beckton  £ 10  5 sh.,  Beekton  terms  £ 10  1 sh. 
3 d.,  HuU  £ 10,  I.eiüi  £ 10  1 sh.  3 d.  Hamburg,  2.  i^ptember; 
M 21,00  bis  .U  21.20  pro  100  kg. 

Tbeer.  Lombjn,  31.  August;  */,,  d.  pro  gallon  = M.  13,80  pro 
Tonn«  (unverändert). 

Theerproduete.  Inder  leisten  Wtkcbe  (31.  Aogust)  worden 
am  I./mdoner  Markt  folgende  Preise  notirl: 


Beosol  90  «r  . . . 

Knstlaeb« 
Notirting 
1 Gall.  - sh 

9|d. 

»■auch* 

PrclM 

100  kg  M.  19,80 

tad-Woeba 

TOfhtr 

M.  19,80 

» 60  er  ..  . 

* - » 

S|. 

> 19,80 

> 19,80 

Toluol 

• 1 » 

1 . 

. 27,09 

» 29,18 

30%  Napbta  . . . 

. . > 

SJ. 

. 7,89 

. 7,39 

CarbolsAnre  für  Dea- 
infeciion  . . . 

. 1 . 

1 hl 

» 44,02 

» 42,19 

Creosot  ..... 

» > 

2|- 

» 

• 4.82 

» 4,82 

Naphtalin  geproxsi . 

1 ton  60  • 

- » 

1 

* 59,04 

» 59.04 

.tiiihracen  >A<  . . 

unit 

5 » 

» 0,81 

> 0,81 

* »B.  . . 

•S). 

» 

» 0/.7 

. 0,57 

Pech ...... 

1 ton  24  * 

6 . 

> 24,11 

» 24,11 

Brief-  nnd  Frageka-sten. 

An  <UoMr  Stelle  vcrAff«(nÜ)cl)«ii  wtr  uaenlscltUrK  Antrerco  von  ettsenctiMtin 
IntereaM  aus  oaicreta  Leeorbrels  ui>U  bitton  uitnsr»  KscbgtnoMvn  um  bei  <ler 
BeuitwonmiS  untentdUn-o  zu  woUeo. 

Gasmotoren. 

Liegen  Erfahrungen  darüber  vor,  ob  stark  ammoniakbaltiges 
Gas  das  Dichthalten  der  Kollien  von  Gasmotoren  scbfltllicb  beein- 
flusst? Wir  lütten  am  gell.  Mittbeilungen. 

Gaspreiee. 

Herrn  0.  .i.  K.  in  D.  Di«  Gasprelse  fast  aller  deutscher 
nnd  zahlreicher  anderer  Gasanstalten  finden  sieb  in:  Schilling, 
Statistisefao  Mittheünngen  über  di«  <iHsan«tatU*n  I>outscbiunds, 
Oeslerreich-Ungarne  und  der  Schweis.  5.  Anti.  Münchon,  Olden- 
lH>urg,  1896,  und  zwar  iH-Monders  liequem  in  den  Tabellen  des 
UI.  Theils  diese«  Werkes. 

Verein  von  WasserfHcbmlnoern. 

Herrn  V.  J.  v.  L.  in  B.  IIollAndtBche  und  frantOrische  V«r- 
ein«  von  WasserfarbmMnnem  sind  uns  nicht  liekannt : in  Oeeter- 
reich  Cngam  eiistirt  der  »Verein  der  Gas*  und  WasserfachniAnner 
in  Oesterreich  Ungarn«  {Vorsilzi-nder  Herr  riviliogenleur  11.  Naebts- 
beim,  Wien  V,  1.  Wehrgase«  5);  in  Kuaaland  finden  seit  einigen 
Jahren  » Wasserwerks-t'ongreMie«  statt,  der  letzte  vom  19.  bis  26.  Mftn 
1897  miler  Vnraita  von  Ratkow-Roschnow,  Büi^emieister  von  St  Pe- 
lorsborg;  ub  ein  ruMischer  Verein  von  WRnscrfncbmAnnern  besteht, 
ist  uns  nicht  l>ekanm. 


Prack  voo  ü.  OldMibouni  in  Msacltso. 
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FERWIIIUTE  BELEDGETiniORARTEN 

Mwii  rOR 

WASSERVERSORGUNG. 


Organ  d«i  Dsntoohnn  Tereina  tod  Gaa-  and  WauerfMbrntimera. 


ud  Obaf-IUdAMnr:  MofraUi  Dr.  B.  BtTMTI 

Mt  Art  «*e4«lMbra  flertekol«  la  Ksfkrxk«,  nmnliirTiUy  «M  rtrMiu 

▼•rlR«:  B.  01.DBNBOUIM>  l«  MQ»a»u,  OUkokiMAM  It. 


D»  lOUHNAl  FÜR  MSBELEUCHTUNB  UNO  WASSERVERS0R8UN6 

•riKiielDt  in  ^Afarllcb  S3  Summern  uixt  berJebtrt  «cbnrJI  und  ««rbaitfenrl  ubnr  alle 
Vorctofc  auf  dnii  QeAiMe  4««  BeleucfacunoweMeu  und  der  WuBerTcrautKuiwe. 

XUe  Ztuchrllten,  wetch«  ditt  Re>lMtloa  dt«  Klartet  betrHTcn.  «rsr(t<ni  arbatea 
DDUif  d*r  A<lrai«e  4m  H«ntiUBet«n,  Pnif.  Dt.  B.  BLJNTE  ln  Karlirutie  L R, 
Mowaeka  Anlac«  U. 


M.  tOURNAl  FÜR  GASBELEUCHrUNfi  UND  WA8SERVERS0RGUN8 

kann  durch  den  Bucbhaadcl  um  t'relte  ren  K.  20  fUr  dun  Jthrüing  bnoRm 
wertleD;  4lr«C(«n  Bwife  durch  die  Potilmter  Deutuhlanda  und  il«a  Au*- 
UodM  odw  durch  dl*  QDionMchivete  VMlac>bucfabAii<UuQ|[  wird  eio  r<trUi(UBC<ilaB 
erbobeo 

ASZEltiKS  werden  tod  imt  Verlagiihatidluu  und  eftminUicbeai  AnnonevB- 
liuUtuteD  um  PrelM  voa  SO  Pf.  fUr  die  drcljtattMiJtciie  PnUtxeile  oder  deren  Kauen 
aatraommeo.  Bei  la.  'U-  und  62m&Ug«r  Wtederholuog  wird  «la  itetcecider 

Betwtt  lewftbll 

fMUxen.  rnn  denen  »tot  »1b  Probe-Bxempiar  doiuiendea  M.  werdM  nach 
Verelnberuno  bemAiirt- 

VdrUcabuohhADdioQB  tod  B.  OIjnKNBOUBO  in  Mtuiohen 
OlikketruMe  IL 


I o li  n 1 t. 


Iritrel«  V*rhrtBMU  i*  KeUrteMf«i.  Von  Dr  O.  Pfeiffer,  Miudeixi««  S.  <06 

TerhMdliem  der  XXXVIIL  JakrMTmemBlnaic  de«  bretarhri  Vendaa  tu  41w<  *■< 
WeeeerCMhaieMn  le  Rlrehrrt. 

Pia  Catwirkriief  drr  WewerrrretrciTC  XlriWrc«.  Herr  nb>’f.|Dj{ral'’iir 
WnKUer,  Numberx  (Suhlur«  ron  K .^9t)  108. 

■Irhltebcr  Terele  t*i  8&t-  tid  WeiMrfMiimJeerri.  H.  ei3 
ItadTtrHrbriec  flr  OaEcllkllrht-XIrBttrNleirreffl.  R <IX 

Btlel^i|(  dr«  Arriflea«  nach  dem  VrHahren  tou  A.  Frank  In  ('herlotlcnlmr; 
UteraUr  S.  Atd 

a'eNBerTereorRanr.  — Qeachdftllohe  U Ittbell  UDRt  ti 
XuT  Palrel«.  d dl7. 

PateiitanrerldQujten  » PHt«ntcrtbr(lnnf|«n.  — Patenuibreiraininfr  — Patent. 

erlbacbasireb.  — SlebUekeUacTklbrotuf  eine*  IHttenu. 

(lebraiieh*tnQ«t«r,  FintracBBien 


Aawlire  au  dei  PatMlMbrlflu.  & dlB- 
Manifelio,  VerKblaaeTurrlebiune  für  Ventile.  Berber,  tlerai'bvenHilti«« 
für  Abl^rabrieltuoKeo- 

SutMlacbe  led  laaexIrU«  Mlitk«llna|rM.  A <1B- 
AKtam.  Akrauer  <>naceee1Uc)iaA.  — Iterlln.  «tlUbkArrwr.  — Dablbaiicen. 
JtiMliiim  der  nrtna  »r.  0 Otto  AC«.  — KealtnReo.  Seiiet  Watanninrk.  — 
Iluannrer.  Aoctj-Iencetellieheft  — KtauaenbnrR.  ErwetierunR  der 
Wa«A.-rHiniur.  — KriDiRxberR.  •••ewerk>pru|>’Ct.  — PretaerlhelitinR  — 
Lauenbrira  i/Pomin  , N-  ne  tiaAHiioUlt.  --  1. übeck,  Ht*<liwa>'A<‘rktiii«l. 
Memel,  WaaAi'rwrrkrpr<il<‘et  UUft«tert.  W.  Uee.  und  Wataerwerk. 
Wandibek,  ireaui>tiüt 
NarAtWrIehL  8.  <3u. 


>'eutrale  Verbrennung  im  Retortenofen. 

Von  L>r.  (>ttn  Pfeiffer,  Magdebarg. 

Der  groesü  Vorzug  der  GeueniLtttrgnKfeuerung,  imtlHiflondere 
bei  unsertm  Uetorteniifen,  iat  in  dar  Möglichkeit  gegeben,  die 
Verbrennung  in  einer  derHieorie  nahekomimmdon  Vollendung 
flieh  vollziehen  zu  lafli<en,  dergcabiit,  daflA  in  den  gasfiirmigen 
Verbrennungwprudueten  ivtHler  ein  UeWrechiu»  von  Luftnauer 
stoH,  noch  ein  Rettt  von  unverbranntem  Hcizgiw  auftritt.  Die 
Wärmemenge,  welche  flieh  aue  einem  gegclHtnen  Quantum 
Heizmaterial  erzeugen  iöflat.  tlndet  .aich  uIro  in  der  denkbar 
kleinaten  Raummenge  von  VerbrennungAgaflen  angehäuft,  wuh 
wiederum  gleich  iat  dem  RrgelmiHi*  der  hmdutlen  Temiieratur. 
Wenn  wir  nämlich,  nach  dem  Vorgänge  Bunte’»*),  von  den 
Uuummengen  der  gasförmigen  HeizatofTe  auagehen.  60  liiARt 
sich  die  durch  die  Verbrennung  zu  erzielende  Tcmi>i*ratur 
nusdriicken  durch  einen  (Quotienten,  welcher  die  VerbrennungB- 
svänne  ira  Zähler,  ilie  \Värmeca|iacität  der  gebildeten  Rrodurte 
W 

aber  im  Nenner  bat : T ' fj  ■ 

Da  cs  nun  bet  Heizo)>erationen,  wie  derjeuigim  der  l^'ueht- 
goserzeuguug,  gcraitc  auf  die  höchsten  Temperaturen  an- 
koriinit,  SM  hat  weh  die  ganze  AufmerkRamkeit  beim  Betnclic 
di'S  KetorUmofens  darauf  zu  ritdiUm,  dawi  die  regelrechte  Ver- 
brennung der  Heizgu.^*  <jhnc  Luftmangcl  n<M‘li  l’ebenichuHs, 
a’as  wir  als  »neutraio  Verbrennung«  bezeichnen  wollen,  wo- 
nniglich im  Retzirtenraum  selbst  vor  »ich  gehe,  jedenfallti  alter 
sich  nicht  zu  weit  in  die  Züge  hinein  erstrecke.  Der  erfahrene 
Praktiker  vermag  au»  «'ersrhiedenmi  Anzeichen  ülier  den  Stand 
tlfT  Verhnmimng  nach  der  einen  oder  anderen  Kichtung  hin 
SchlüsAC  zu  ziehen.  In  eivtiT  I.inie  sintl  ihm  die  im  Ofen- 
gewölbe  und  den  Zügen  herr.‘te-bcnden  Tcm|KTaturvcr)iältni8sc, 
.soweit  sie  aus  der  Gluthfarlte  durch  «tos  Auge  lieurtheilt  wenleii 
können,  maass^^'bt^nd  für  etwaigen  Luftülx  rachuBs,  welcher 
nhköhleml  wirkt.  MangeUiafte  Verhrtumung  kann  andererseits 
von  einer  gewiiven  Hohe  nb  leicht  erkannt  werden  an  den 
blauen  Kobleniixydgasilammen,  die  in  den  Zügen  auftreten, 
)M>wie  an  der  stärkeren  Erwärmung  der  letateron  bis  zum 
Schornstein  hin.  Dem  Clieiiiikcr  steht  zur  Beurthcilung  der 
V’crbrennungsvorgungc  das  viel  exaktere  Hilfsmittel  der  (ias- 
;tiial)'sc  zu  Gebote,  indem  die  Zusammensetzung  der  Verbren- 

*)  MuKpratt,  Bd.  IV,  Art  Helzatoffe.  — D«.  Jutira.  187H,  S.  ftj,  i 


nungsproducte  auch  über  <Ue  Grösse  der  Abweichung  vom 
Zustande  der  neutralen  Verbrennung  genau  Auskunft  ertliellt. 
Teui{>eratuniicssungeu , auch  Zugnu^ungen  können  unter 
Umständen  noch  die  Ergvbnii«e  vervollständigen.  Es  wäre 
jedoch  verkehrt,  aus  einer  einzigen  oder  auch  nur  ein  paar 
derartigen  Untereuehungeu  üImw  den  Werth  oder  Unwertli 
eincfl. Ofens  oder  ül>er  den  richtigen  Betrieb  dcttselbcn  ein 
endgültiges  Urtlicil  fällen  zu  wollen;  ein  Unterfangen,  dem 
man  in  Begutachtungen  und  Gnwmstaltsburichten  nicht  selten 
l>egegnet,  und  das  nur  eine  falsche  Vorstellung  ül>er  die 
Wirkungsweise  des  Ofens  zu  erw'cckcn  in  der  l^age  ist.  Wenn 
man  hingegfm  die  Verbrennungsvorgänge  während  einer 
längeren  Betriebaperioile  überwacht,  ho  winl  man  stets  zu  dem 
Ergebniss  gelangen,  dass  der  in  dem  Ofen  sich  nl»pielende 
Pn>ceM  durahaus  kcim-m  völlig  gleichbieibenden  Bilde  ent- 
spricht, sondern  dass  deiaelbe  vielmehr  einem  dauontden 
Wochsol  unterworfen  ist.  Man  wird  an  ein  und  derscllien 
.Stelle  eines  Ofens  innerhalb  der  Periode  von  Tag-  und  Nacht- 
schicht Imld  ueuirHlc  Verbrennung,  bald  Luftülmrbchuss  oder 
UebcTSchuse  an  brennbaren  (tuscmi  beobachten  können,  und 
nur  die  GröifSu  der  mittleren  Abweichung  von  der  ucutralon 
Verbrennung  kann  einen  Anliult  bieUin  zur  ßeurtheilnng  der 
Arbidtsweise  des  Ofctis.  Beiläufig  bemerkt  sind  Dauen'ersuclu* 
mich  unerlässlich  zur  Gewinnung  einer  Grundlage  bei  Auf- 
sU'lliing  einer  förmlichen  Wärmebitanz,  wie  solche  durch 
Bunte  in's  licbcn  gerufen  und  an  mehreren  Beispielen  von 
Ofenuntersuebungen  in  dieaeni  Journal  dargelcgt  wtmle. 

Aus  der  nachfolgoiideu  Zuflammenstelluug,  welche  die 
ErgcbniMc  eines  24stündigen  Dauerveraurhes  umfasst,  lässt 
Hicli  die  fortschnütemlc  Aenderung  des  Vorbronnungsvurgunges 
deutlich  verfolgen.  Ale  Verauchsobject  dirnle  ein  in  jahre- 
langem, jedoch  nonnalein  Ibdriebe  liefindlichor  Klöim© Ofen, 
dessen  Rückwand  zur  bequemen  Vornahme  der  Mcssimgcn 
mit  Hchaulöchern  versehen  ist,  deren  lAigc  durch  nachstehende 
Skizze  veranschaulicht  wenlen  «oll.  (l*'ig.  37H.) 

Die  Züge  für  «He  Verbreunungsproductc  führen  über  die 
schwarz  gefällten  Schaulöcher  von  oben  nach  unten,  in  Reihen- 
folge der  Zahlen  I bis  7,  bezw.  Ij  bis  7i  u.  s.  f-,  so  das.H  jeder 
vertikalen  ZiUdenrcUic  ein  Zug  angehört,  während  die  hori- 
zontalen, durch  gleiche  Ziffern  beuaiinten  Reihen  die  Zonen 
darstcllen,  in  welcher  die  Verbrennung  ül>era)l  in  annähernd 
der  näiutichmi  Phase  sich  biTmdet.  Dazwischen  liegen,  von 
unten  heginuend,  Zone  5 bis  3,  die  Sccundurluftkaiiälc,  deren 
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Einla»iöffnunR.  betw.  Schaulöcher  durcli  ufieuo  Hinge  an- 
gedeutet smd.  Die  primüre  Vorbrunnungsluft  tritt  über  der 
Wasserpfanne  w ein.  Im  näheren  Verfolg  nehmen  die  Feuer- 
gaae.  nachdem  eie  in  Zone  1 am  Ofengewuibe  angelangt  idnd, 
durch  eine  rur  Rückwand  parallele  Mauer  *ur  Umkehr  ge- 
swungen, ihren  Weg  senkrecht  nach  der  tieferen  Zone  2, 
wol>ei  aie  das  hintere  Drittel  der  Retorten  umspüleii.  Erst 
mit  Zone  3 nehmen  die  eigentlichen  Abgaskanäie  ihren  An- 
fang. Diese  durchsetsen  zunächst  den  Ofen  seiner  ganzen 
Ulnge  nach  Ton  vorne  nach  hinten  (fUr  den  Beschauer  an 
der  Rückwand  des  Ofens);  sie  kehren  indessen  nicht  im  Zick- 
zack um,  wie  bei  den  nieUten  anderen  Rcgoneratotsysteineu, 


sondern  cs  stehen  die  untereinander  liegenden  Zugreihen  der 
Zonen  3,  4 und  5 durch  je  drei  Lücken  miteinander  in  Ve^ 
bindung,  »u  dass  also  die  Verbrunmmgsgase  von  Zone  3 ab 
vertheilt  direct  nach  unten  Krumen,  t'eber  dem  PriniärUiftr 
kanul  mit  WasM‘q>fatme  vereinigen  sich  dann  die  beiden  Zug- 
reihen jeder  Ofenhälftc,  um  am  hinteren  Ende  der  Pfanne 
in  mner  Zickzackbiegung  nach  der  tiefoten  Zonft  6 sich  zu 
senken,  von  wo  aus  endlich  vorne  der  AuMieg  in  den  Schorn- 
stein (7)  erfolgt.  (Die  Seciindärluftkanäle  sind  im  Zickzack 
geführt,  derart,  tlass  mit  Zone  5 beginnend  je<ler  Zug  noch 
hinten,  mit  4 nach  vorne,  mit  3 wieder  nach  hinten  verläuft.) 

Die  Probenahme  erfolgte  nun  durchgehende  in  Zone  2, 
also  beim  Austritt-  der  Feuergase  aus  dem  Keturtenraum  uaidi 
den  darunter  liegenden  Zügen,  und  zwar  wurden  aus  2i  di« 
Gasproben  cnitiommcu,  wälirend  die  kongruente  Stclic  2j|  zur 
Temperatunnessung  dient«.  (Bestimmung  d«w  Kohlenoxyds 
erfolgte  durch  Al^rpüon  mitlola  Kupferehlorür ; die  Tomiwra- 
tur  wurde  durch  das  Pyrometer  von  Le  Chatelier  ermittelt) 
(s.  Tabelle  oben  nächste  Spalte.) 

Aus  einer  Betrachtung  der  Ilenultate  geht  hervor,  dass 
altordin;m  die  Verbrennung  während  des  grössten  Theiles  <ler 
24stündigen  Betrielwdauer  einen  ziemlich  el>enroäseigcn  Verlauf 
nalim,  indem  der  Kohlenoxydgehalt  an  der  tK^obachteten  Stelle 
des  Ofens  innerhalb  der  cfigen  Grenze  von  0 bis  2.8  “/»i  höch- 
stens bis  3,7%  sich  bewegt«;  während  einiger  Stunden  des  Vor- 
mittags bis  Nachmittag  stieg  er  jedoch  bis  zu  der  abnormen  Höhe 
von  8,7%:  man  kann  sagen,  dass  zu  dieser  Zeit  etwa  Vs 
(tetieratorgase  unverbranntden  Returtenraum  verlicssen.  Dieser 
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Zustand  der  Verbrennung  spricht  sich  auch  in  einer  Tem|>«ratur- 
Verminderung  Iro  Ofen  wrährend  der  Nachmittagstunden  aus. 

Trotzdem  muss  der  Betrieb  des  Ofens  als  ein  dureiiaus 
normaler  bezeichnet  werden.  Ein  kleiner  Uel>orschuss  von 
K(»blenoxyd  beim  Eintritt  in  die  Züge,  in  welchen  or  nach- 
träglich verbrennt,  erscheint  angezeigt,  weil  die  Wärme  der 
Abgase  allein  nicht  hinreicht,  um  die  Wasserverdampfung  der 
zwischen  Zone  ö und  6 liegenden  Pfannen  in  hinreichendem 
Grade  zu  unterhalten,  da  diese  Gase  auf  ihrem  weiteren  Weg 
durch  die  Züge  ln  Folge  anvcrmeidüchen  Luftzutrittes  aus 
UndichÜieiten  dee  Mauerwerkes  und  den  vielen  Schaulöchern 
verdünnt  und  abgokühlt  werden.  Das  plötzliche  Anwachsen 
des  Kuhlenozydgehaltes  über  diese  gewütischtu  Grenzo  hinaus 
ist  aber  eine  Folge  des  Sohlackens.  mit  welcher  zeitlich  dos 
Ansteigen  zusammenrällL  Durch  die  BeseitiguMg  dur  Schlacke 
vom  Generatorroet  werden  di«  vorher  verlegten  VV’ege  für  die 
Primärluft  freigegeben : es  kann  somit  eine  viel  lebhaftere 
Verbrennung  und  vermehrte  Production  von  Generatorgas 
Platz  greifen,  während  sich  die  Menge  der  zugefuhiien  Secundär- 
luft,  nach  Maassgabe  der  einmal  gegelienen  Schieberetellung, 
gleich  bleibt.  Es  tritt  also  ein  Luftiuongei  ein,  der  mir 
dadurt^h  ausgeglichen  werden  könnte,  dass  man  für  di« 
ersten  Stunden  nach  dem  Schlacken  jedesmal  die  Zuführung 
von  Secundärluft  vermehrte,  oder  dlejtuige  von  Priroärluft  ver- 
ringerte. Eine  derartige  MaaKnaJitnc  würde  im  Hinblick  auf 
die  durch  dieselbe  bedingte  weecniliche  Erspaniiss  an  Unter 
feuenmg  nicht  von  der  Hand  zu  weisen  sein,  wenn  nicht  die 
Umständlichkeit  der  täglich  mehrmaligen  Schiobcrregulirung 
der  praktischen  Ausführung  hindernd  im  Wege  stände. 

Wie  schon  gesagt,  verschwindet  der  Kohlenoxyd-Uuber- 
Kchus«  auf  seinem  Wege  durch  die  Zuge,  und  der  Zustand 
neatraler  Verbrennung  wird  in  diesen  sell«t  auf  kurz  oder 
lang  und  um  so  eher  erreicht  sein,  je  weniger  brennbares  Gas 
zu  Anfang  vorhanden  war.  Man  findet  dalier  die  neutrale 
Zone  bald  höher,  lioid  tiefer;  ihre  I.ogß  wird  aber  stete  als 
Maarau-iUb  dienen  können  für  die  augenblickliche  Functioni- 
rung  des  Ofens  und  bei  fortgesetzter  Beol^litung  für  die  Ver- 
schiebung der  Enflpbasp  der  Verbrennung.  Um  die  L^e  der 
neutralen  Verbrennungszone  nx:ht  anschaulich  darzuthun, 
entnahm  ich  einer  ganzen  Zugreihe  (von  t,  Iris  7i)  und  an- 
näiiomd  zur  nämlichen  Zeit  (innerhalb  ^|^  Stunde)  je  eine 
Gasprobe,  die  ira  Laboratorium  untersucht  wurden.  Zur 
Bestimmung  des  verbrennlichen  Tlieils  bediente  ich  mich 
nicht  der  meist  gebräuchlichen,  jedoch  nicht  sehr  xuveriäasigon 
AbKurption  mittiiU  Kiipferchlorurs,  sondern  der  Verbrennung 
Über  Palladiumasbest  (bei  saurem  Büretteninbalt)  unter 
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Beimischung  von  15  bil  20  cbm  f<uft  zum  ganten  Oasreet. 
Contjvction  (C)  und  gebildeter  Kohlensäure  l>erechnet 
a)  CO  « CO,;  b)  H = */j  (C  — 
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WM>.rat«ir 

HMU-ntoir 

1 

17.4% 

3.4  V. 

7 V. 

0 V. 

2 

18,0  > 

2.6  . 

1,4  > 

0 » 

3 

18,0  » 

9.9  . 
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0 . 

i 
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0 • 

0 t 

0,2  . 

5 

16,6  > 

0 > 

0 > 

,3,7  . 

6 

9,0  > 

0 * 

0 » 

11,4  > 

7 

8.4  » 

0 > 

0 > 

11,8  > 

Die  neutrale  Zone  liegt  also  in  dein  untersuchten  Falle 
zwiiM:ben  3 und  4.  Zu  ihrer  Auffindung  bedarf  es  nun  nicht 
jedesmal  einer  vollständigen  Analyse  der  Gaaprul»cii.  Ks 
genügt,  fortschreitend  von  den  hoher  gelegenen  Zügen  nach 
den  tieferen , auf  das  Vorhandenaein  von  Sauerstoff  zu 
prüfen;  wo  dieser  aufzutrctcu  beginnt,  Ut  die  neutrale  Ver- 
brennung eben  überschritten. 

Diese  Prüfung  Lässt  sich  qualitativ  recht  einfach  und 
schnell  auf  folgende  Weise  bewerkstelligen.  Man  achlieset  in 
ein  Chlorcalciumrohr  von  etwa  30  cm  iJnge  gelben  Phosphor 
in  Stangenform  ein,  so  dass  die  Röhre  bis  xur  halben  Höhe 
damit  ougefulU  wL  Die  Einfüllöffnung  verschlieast  mau  mit 
einem  Korken,  durch  welchen  ein  U-Röhrcheii  führt.  Da  der 
Plioephur  an  der  I.uft  verzehrt  wird,  bezw.  Feuer  fangen 
kann,  so  bewahrt  man  die  Röhre  in  einem  Standgias  unter 
Wasser  auf.  Beim  Gebrauch  hebt  man  sie  jedoch  aus  dom 
('ylinder,  so  dass  das  Wasser  ausläuft,  verbindet  dos  obere, 
ausgezogene  Ende  mit  einem  Saugapparat  (Gummipumpe), 
unten  das  U-Röhreben  mit  einem  Gummiachlauch,  der  seiner- 
seits an  die  Porzellanröhre  ungeschlossen  ist,  derer  man  sich 
zur  Entnahme  von  Gasproben  zu  bedienen  pHegt  Es  em- 
püehlt  sich,  die  Röhre  jetzt  witnler  in  das  Wasser  zu  stecken, 
um  den  Phosphor  gegen  die  Ofenauntrahlung  zu  schützen. 
(Fig.  379.)  Man  schiebt  nun  die  Porzellanröhre  durch  eines 
der  oberen  Schaulöcher  in  den  Zug  und  saugt  die  V'erbren- 
uuDgsgase  durch  den  kleinen  Apparat;  zuerst  rasch.  \im  ihn 
damit  anzufüllen,  dann  langsam.  Es  wird  nichts  zu  bemerken 
sein,  sofern  unverbmnnte  Gase  im  Ueberschoss  vorhanden 
tdnd.  Ein  leichter  Dampf,  der  sich  jedesmal  beim  Ansaugen 
bildet,  um  langsam  wieder  zu  verschmaden,  bat  nichts  zu 
sagen ; er  wird  durch  die  plötzliche  Expansion  des  im  Rauch- 
gase enthaltenen  Wasserdampfos  hcrvoigeniien  (wie  er  auch 
jedesmal  walu'genommen  wird,  wenn  man  dun'h  ein  Glasgefäss 
zwecks  Probenahme  Rauchgas  raugt);  mit  der  nachfolgend 
zu  beschreibenden  Entcheinung  hat  er  indessen  nichts  gemein 
und  kann  er  nicht  wohl  verwechselt  werden.  — Die  Zonen 
werden  nun  der  Reihe  nach  von  oben  nach  unten  durch- 
probirt,  was  für  jeden  Versuch  einen  Zeitaufwand  von  höch- 
stens 2 Minuten  verursacht,  bis  man  an  die  Stelle  mit  be- 
ginnendem Sauerstoff  üeberschuBs  gelangt  Dieser  wird  sich 
nun  dadurch  sehr  deutlich  zu  erkennen  geben,  dass  der  Phosphor 
in  Berührung  mit  den  Verbrcimuiigsgasen  dicke,  weissc  Nebel 
von  Phosphorsäurc  bildet,  welche  die  ganze  Röhre  anfüUen. 
Die  gesuchte  Zone  der  neutralen  Verbrennung  li^  also 
zwischen  dieser  VersucliHStello  und  der  vorangegangenen. 

Mittels  dieser  einfachen  Vorrichtung  vermag  man  nicht 
nur  raiw.-h  die  Zone  der  neutralen  Verbrennung  aufzxifinden, 
luindem  sie  gibt  auch  das  Mittel  an  die  Hand,  die  letztere  zu 
jeder  Zeit  an  eine  beliebige  Stelle  des  Ofens  verschieben  zu 
können.  Gesetzt,  man  wolle  die  vollkommene  Verbrennung 
der  Feuergase  eben  noch  Im  Rctortenraum  selbst  sich  vollziehen 
lassen,  so  dass  also  die  neutrale  Zone  zwischen  2 und  3 zu 
liegen  käme.  Zu  dem  Ende  führt  man  die  Gasproberöhre  in 


Die  GsDeratorgsse  selbet  wurden  nsch  dieser  Methode  Ober 
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das  Schauloch  3 ein  uiul  saugt  nun  die  Verbrenn  ungsproducto 
durch  den  Apparat,  wie  vorher  angegeben.  Sofern  sich  keine 
Phosphornebel  zeigen,  Öffnet  man  nach  und  nat'h  die  Sclilitze 
für  die  Sccundärluft,  und  fwar  empfiehlt  es  sich,  sämmüiche 
Einlässe  gleichmässig  zu  erweitern;  man  öffnet  so  weit,  bis 
sich  gerade  die  Nobel  zu  bilden  beginnen.  ^ Die  Grenze  des 
Verschwindens  oder  Wiedorauftretens  des  Saueistoff^Ueber- 
sebuBSOS  und  damit  der  Phosphumebel  liegt  im  Hinblick  auf 
die  Schieberstellung  innerhalb  weniger 
Millimeter,  im  Hinblick  auf  die  Ver- 
legung von  einer  Zone  zur  anderen 
(beim  Klönne-Ofen)  etwa  innerhalb 
10  cm.  Die  Reaction  zeigt  sich  in  der 
einen  oder  der  anderen  Richtung  fast 
augenblicklich,  da  sieb  die  Qeschwin- 
digkeit  der  Feueigase  im  Ofen  nach 
wenigen  Secunden  berechnet  und  da 
auch  der  kleine  Apparat  in  kaum 
grösseren  Zeiträumen  beim  Hindureb- 
saugen  seinen  Gssinhalt  wechselt.  Ein 
Ueberschuss  von  0,2%  Sauerstoff  kann 
mittels  der  Probe  noch  leicht  nach- 
gewiesen werden. 

Um  einen  praktischen  Fall  an- 
zufübren,  wurde  das  angezogeue  Bei- 
spiel auf  den  Ketorlenofen , dessen 
neutrale  Zone  nach  den  vorhin  zu- 
sammongostellten  Rauchgas- Analysen 
zwischen  3 und  4 lag,  in  Anwendung 
gebracdit  indem  also  die  neutrale  Zone  mit  Hilfe  der  Phos- 
phorprobe  auf  2 — 3 zurückverlegt  wurde.  Die  aus  der  Reihe 
li — 7]  entnommenen  Gase  hatten  jetzt  die  folgende  Zusammen- 
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Die  quantitative  Untersuchung  bestätigt  also  das  Ergeh- 
niss  der  quaUtativen  Probe. 

Für  eine  genaue  Einstellung  wird  man  es  nicht  bei  dem 
Versuch  an  nur  einem  Schauloch  bewenden  lassen,  sondern 
auch  die  anderen,  zur  selben  Zone  gehörigen  ProbeetelJeu  mit 
in  Betracht  ziehen,  insbesondere  den  benachbarten  Abgas- 
kanal. Doch  kann  man  bei  gut  gebauten  Oefen  von  dieser 
Maassnahme  abneben,  wenn  man  nur  dafür  Sorge  trügt,  dass 
die  I.uftzulässe  auf  beiden  Ofenhälften  genau  dieselbe  Oeffnung 
haben. 

Wenn  wir  an  unserem  Beispiele  festhalten,  so  musste,  in 
Uebereinstimmung  mit  der  eingangs  gegeb<‘nen  Erörterung, 
mit  der  Rückverlegung  der  neutralen  Zone  von  3—4  nach 
2 — 3 eine  Aonderung  der  Tcmperaturverhältnisse  im  Ofen 
Hand  in  Hand  geben;  und  zwar  in  dem  günstigen  Sinne, 
dass  die  Ofenwarme  selbst  stieg,  diejenige  der  Abgase  hin- 
gegen fiel.  In  der  Tltat  hob  sich,  gemesaou  in  Schauloch  2), 
die  Temperatur  unter  mehrfachen  Schwankungen  nach  und 
nach  von  1100''  auf  1195*'  G,  während  im  Schornstein  ein 
Abfall  von  700*^  auf  620“  C.  sich  Ijemerkbar  machte.  Aller- 
dings war  ein  Zeitraum  von  zwei  Tagen  nüthig,  um  den  Aus- 
gleich allmählich  zu  Stande  zu  bringen  Am  Ofengewölbe 
(Schauloch  li)  ^vnrde  zu  Anfang  und  Ende  der  Beobachtungs- 
Zeit  1180*^  bezw.  1306*^  C.  gemessen,  also  ciao  Temperatur- 
steigerung von  12.5  C. 

Die  Nutzanwendung  aus  vuretebenden  Ausführungen  sei 
zuiD  Schlüsse  nochmals  in  wenigen  Worten  zusammengefasst 
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Der  übliehon  l'ntcrBiichunK  der  Relortonöfpii  durch  geh-jjcut- 
lirhe  Vomai)iiie  einer  Kouchjrasanatyiie  Ifiwt  »ich  der  Werth  . 
einer  Betrichm^oiitrule  nur  mit  ipomer  Ein»chrimkun^  liei- 
iiieaBen,  da  die  Vcrbrenming»prot(uct«  inncritaib  Ta^-  und 
Nachschicht  ureseutlichen  Schwankungen  in  ihrer  Zusammen 
»etxung  unterliegen.  Auch  beaogt  die  Angalie,  daw  »ich  t,  B. 
ini  Schum»tein  »u  und  so  viel  % (,X)y  ftmleii,  an  sich  nichts; 
es  kann  xu  wenig  »ein,  wenn  der  (.)fen  noch  neu  und  die 
Züge  Terhällnisamässig  dicht  halten : es  kann  auch  su  viel 
sein,  wenn  die  Verhronnung  sich  tief  in  tiic  Züge  hinein- 
erstreckte und  erat  da  ihren  Abschluss  fand.  (Heichxeitigc 
Beobachtung  der  Temperatur  könnte  hier  Klarheit  schaffen, 
wenn  über  die  Herkunft  der  *ug»*lrömU’n  Luft  — ob  von  | 
aussen  oder  von  den  heissen  Luftkuniüen  — nicht  völliges 
Dunkel  herrschte.  Als  maaesgebend  für  den  Zn»tand  der  Ver-  i 
breuniing  im  Ofen  muss  dagegen  in  erster  Linie  die  l.age  der  > 
neutralen  Zone  betrachtet  werden,  welche  im  Allgemeinen  an  { 
den  Aufaug  der  Züge,  d.  h.  das  Ende  des  Kctortenraunies.  zu 
verlegen  sein  dürfte;  woeeIl«t  sie  auch,  niit  Rücksicht  auf 
ihre  Vciscliiebung,  während  des  grössten  'llieils  des  Tages 
verbleiben  soll  Zu  Ujrer  Auffindung  bedarf  cs  nun  nicht 
dur  UnteTHUchuug  ganzer  Zagreihen,  welche  ihrer  Umständ- 
lichkeit wegen  nur  gelugentUch  vorgetiommen  werden  kann,  \ 
und  welche  doch  nur  über  den  augenbHckUehen  Stand  Aus- 
kunft ertlieilt.  Es  genügt  vielmehr  die  beschriebene  quali*  : 
tative  Probe , welche  dert  Vorzug  rascher  Ausführbarkeit  | 
besitzt,  so  dass  ae  für  die  dauernde  Betrielacontrole  heran-  | 
gezogen  werden  kann.  Ausstmlem  gibt  ae  das  Mittel  an  die 
Hand,  die  neutrale  Zone  jederzeit  nm;h  Belieben  einstcllen  zu 
können.  — Es  soll  hier  selbstredend  nicht  verkannt  werden, 
dass  die  eingehende  Untersuchung  ganzer  Zugreihcii  unschätz- 
baro  Diei^te  leistet,  wo  es  sich  beispielsweise  darum  handelt, 
Schäden  des  Ofens  in  Bezug  auf  Undichtheiton  der  Züge  auf- 
zudecken und  von  Zone  zu  Zone  der  relativen  Grösse  nach 
zu  b<‘meflsen;  bei  welcher  Art  von  Untersuchung  es  auf  die 
I.age  der  neutralen  Zone  allerdings  gar  nicht  ankommt 
Magdeburg,  4 tiuwnsUklt,  Keptember  18Ü0 
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dos 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 
ln  Nürnberg. 

Die  Entnickelung  der  WasMervermnruiig  NPriilienirN. 

Herr  Ober-Iogeniear  Wagner,  Nürnberg. 

(Hchlasa  von  8.  691.) 

Gestatten  Sie  mir  nun  noch  auf  die  Quellfassung 
etwas  näher  einzugehen.  Als  ich  im  Februar  18h5  die  Bau- 
leitung zu  übernehmen  hatte,  war  zwar  schon  der  Hoch* 
bchälter  im  Kohhau  fertig  und  der  grössere  Tlieil  der  l..ci*  1 
(ungen  gelegt,  dagegen  waren  noch  keinerlei  Grumluntcr-  , 
suchungen  oder  sonstige  Vorarbviton  für  die  Quellfassung  in  i 
Angriff  genumuien,  zur  V%)mnhmc  solcher  war  ober  wenig  Zeit  j 
mehr  gegeben,  W4*nn  das  Wasser  mit  KertigHtcllung  der  Zu-  i 
leitung  der  Stadt  zugcführl  wenlcn  »oUte.  Durch  Nieder- 
bringen \M>n  Beobarhtungsröhren  in  .\b«tändpn  von  50  m vom 
Ttialj^chluss  bis  1 100  m thalahwärt«  ergab  sich,  d:is!«  es  genüge, 
die  Brunnen  nur  auf  eine  Amulehnung  von  etwa  450  ni  an- 
zulcgcti.  da  weiter  abwärts  kein  Auftrieb  de.s  (irundwossers 
mehr  slottfaud ; thatsärhlich  galten  auch  ilie  zwei  nntersUui 
Brunne»  in  dem  trockenen  Jahre  1887  kein  Wa^x-ter  mehr. 

In  Abweichung  von  dem  un<pningliclieit  Entwurf,  welcher  ; 
die  äammcllcituiig  nur  1,5  m unter  Tba]s<dile  vorsah,  wurde  ' 


dieselbe  mogliolist  tief  gelegt,  um  diui*mis  reinem  Sand  be- 
stehende Quellgebiet,  das  einem  riesigen  Schwamme  gleicht, 
nl»  natürlichen  Behälter  in  der  Weise  benützen  zu  können, 
dass  überschüssiges  Wasser  an  d<>r  Quelle  bis  zu  einer  gewissen 
Hohe  aufgestaut  und  in  Z«  iU'n  gri^ron  IhMlarfcs  zur  Btailt 
abgcUMK'ii  werden  könne.  Durch  genaue  Wägung  wurden 
die  flohlritume  im  Ursprungsnnd  zu  28,8  V«  gefunden. 


n«.  IW. 

niUr^raaM«  Mr  aa«lir>i>»tnc  1««  l'rt>nui|>.  1:3«. 


Das  nöthige  Gefällu  zum  Hochbeliiütcr  hiltte  zwar  ge- 
stattet, den  .Snnimebchacht  noch  etwa  1 m tiefer  zu  Icgetk  als 
getM'hah,  doch  ging  dit«  nicht  melir  au,  weil  die  Zuleitung 
zum  ^)unmielscha<’ht  Itereits  fertig  verlegt  war.  Die  Samincl* 
leituiigeii  bekamen  thulaufwärts  nur  so  viel  Bteigung,  als  zur 
Ableitung  von  ItiO  tkr.  1 nötliig  ist,  dadurch  kamen  sie  nniiier- 
hin  mn-Ii  beim  Thnlsi’liliiss  5,2  m unter  ThaUohlc  zu  liegen, 
MO  ibiss  noch  eine  ergiebige  Stauung  möglich  ist.  Dem 
Magblmt  wunien  von  veiwohie<lencn  Seiten  viererlei  Brunm-iv 
aiukrdnungcn  in  Vorschlag  gebm^'ht,  wovon  je  ein  PruU’- 
brunnen  au.«gcführ1  wunlc. 

Herr  Ingenieur  Grahn,  der  vom  Magistrat  zur  Begut- 
achtung der  Quellfassung  beigezogcii  wurde,  sprach  sich  für 
die  von  mir  entW4>rfenc  Anlage  aus,  worauf  diese  am  2.  Juni 
zur  Ausführung  genehmigt  wurde. 
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Wie  flUB  der  Zeichnung  (Fig.  3IW)  zu  ersehen  ist,  besteht 
der  Brunnen  aus  einem  gusseisenien,  150  mm  weiten  Rohre, 
das  im  unteren  Thdle  auf  eine  LÄnge  von  1,5  m gelocht  ist 
und  auf  einer  staffcliönulg  betoiilrten  Sohlplatte  aufniht; 
diese  hat  zugleich  den  Zweck,  die  HilfscyUnder  zur  Bln- 
hringung  der  FilterkiesHchichten , die  den  Brunnen  einiu- 
Rchliessen  haben,  sicher  <*>entriren  zu  können. 


Yig.  Nl 

Seullt  n rifir  M-  iMtiiUk  1 : N. 


Der  Filterkicskörper  bat  einon  Durchmcaser  von  0,8  m 
und  die  äumere  Kiesschielitc  eine  Kumgröae«  von  2 mm.  Der 
Filterieürper  reicht  nur  bis  unter  den  Stutzen  zum  Anschluss 
des  Ableitungsrohres  an  die  Sammelleitung,  so  dass  die  Au- 
schlossarbeit  ausgeführt  werden  kann,  ohne  den  Filterkics  zu 
berühren.  Das  Ablehungsrohr  mündet  in  ein  Ventilgeliäuse, 
das  auf  der  Sammelleitung  sitzt ; durch  ein  Ventil  mit  koni- 
schem Kern  kann  der  Wasserdurchfluss  beliebig  geregelt  oder 
auch  ganz  abgesperrt  werden  (Fig.  381) ; es  hat  dies  den  schon  an- 
gedeuteten  Zweck,  das  Wasser  im  Qucllgebiet  stauen  oder  nach 
Bedarf  grössere  Wassermengen  ablasaeu  zu  können.  Brunnen  i 
und  VentilgehäusH  sind  bis  zu  Tage  dun^h  Guseciseurohre  | 
verlängert  und  mit  nahezu  luftdicht  aliechliesecnden  Deckeln  . 
versehen  (Fig.  381),  I 

Die  Ausführung  der  Brunnen  geschah  in  der,  Weise,  dass 
ein  7,6  m langer  und  0,8  m weiter  BlechcjUnder  aufgestelU 
und  mit  etwa  30  Ctr.  belastet  wurde.  Sand  und  Wasser  im  ' 
Innern  des  CylindeiB  wurde  sodann  mittels  einer  gewöhnlichen 
Baupumpe  ausgepumpt,  wobei  ein  rasches  Sinken  des  Cvlinders 
Btattfand.  War  der  W'aaBerauftricb  zur  Sandfurderung  nicht 
kräftig  genug,  so  da;»  die  Pumpe  mehr  Sand  als  Wasser 
bekam,  wobei  eine  Verstopfung  des  Saugschlauchea  und  der 
Pumpe  zu  befürchten  war,  so  wurde  mit  einem  Zubringer 
Waaser  in  den  Cylinder  gepumpt;  letzteres  war  auch  dann 
nöthig,  wenn  der  Wasserspiegel  im  Cylinder  mehr  als  1 m 


unter  den  OrundwaBserspiegel  sank,  damit  nicht  plötzliche 
Sondeinbrüohe  in  den  Cylinder  verursacht  wurden  und  der 
Untergrund  durch  solche  nicht  gelockert  werde.  War  der 
Cylinder  auf  die  erforderliche  Tiefe  versenkt,  so  wurde  die 
Sohle  mit  Stoinbrocken  bedeckt  und  diese  unter  Wasser  etwas 
abgerammt,  um  der  nun  mittels  Steinzange  zu  versetzenden 
Sohlplatte  eine  sichere  Auflage  zu  geben.  Nach  Erbringung 
der  Platte  wurden  drei  Zwischencylinder  von  0,6,  0,48  xmd 
0,36  m Weite  eingesetzt;  dieselben  erhielten  ihre  genaue  I^age 
zu  einander  durch  die  Abtreppungen  der  Sohlplatte.  Zur 
Richtigstellung  des  nun  folgenden  guasoieemen  Filterrohres 
diente  die  schüHSehutige  Vertiefung  in  der  Bohlplatte.  Nun 
folgte  die  Einbringung  des  Filterkieeee ; hiebei  wurde  der 
lussere  Ring  mit  Quarzkies  von  etwa  2 mm  Komgröese,  der 
zweite  Ring  mit  4 mm,  der  dritte  mit  8 mm  und  der  letzte, 
d.  b.  der  Raum  zwischen  dem  inneren  Hilfscylinder  und  dem 
Filterrohr,  mit  16  mm  grobem  Klos  auagefüUt,  wobei  zugleich 
auf  die  aus  der  Zeichnung  ersichtliche  Höheuabtreppung 
genau  zu  achten  war.  Bei  dem  nun  folgenden  Ausziehen  des 
äoaseren  Cylinder«  wurde  vorsichtshalber  das  Filteirohr  gegen 
das  Baugerüste  verspannt,  um  ein  etwaiges  Heben  des  ^ter- 
rohroB  zu  verhüten,  was  hätte  eintreten  können,  wenn  zwischen 
der  Sohlplatte  und  dem  äusseren  Cylinder  durch  den  ein- 
gebrachten  Kies  eine  grönere  Spannung  atattgefunden  hätte. 
In  der  Regel  genügten  zwei  kräftige  Zugwinden  zum  Aus- 
ziehen des  Haupteylinders.  Während  dieeer  Arbeit  w\irde 
von  oben  2 mm  Kies  nachgefüUl,  sobald  sich  eine  geringe 
Senkung  der  äusseren  FlUerechichte  zeigte ; letzteres  kam  vor, 
wenn  der  Untergrund  bei  der  Versenkung  des  Haupteylinders 
gelockert  wurde.  Nachdem  noch  die  drei  Zwischencylinder 
auBgezogen  waren,  war  der  Brunnen  fertiggestellt,  doch  konnte 
dessen  Wasser  nicht  sofort  benützt  werden,  sondern  es  musste 
zuvor  noch  eine  Reinigung  bezw.  eine  Auswaschung  des  den 
Filterkörper  umgebenden  Bandee  durch  möglichst  kräftiges 
Auspumpeu  des  Brunnens  vorgenommen  werden,  dabei  kam 
das  Waasor  bei  einzelnen  Brunnen,  anfänglich  braun  gefärbt, 
eine  Menge  feinen  Sand,  Ocker  und  Pflanzenreste  enthaltend, 
zu  Tage,  ln  der  Regel  genügte  eine  halbstündige  Arbeit  zur 
Gewinnung  kry stallklaren  Wassers. 

Die  zur  Ausführung  gekommene  Brunnenanordnung  er- 
laubte, ja  verlangte  sogar  der  Sicherheit  der  Sammelleitung  wegen 
die  Anlage  der  Brunnen  vor  derjenigen  der  SammcUeitiing ; 
sie  ermöglichte  aber  auch  entgegen  dom  ursprünglichen 
Entwürfe,  bei  dem  die  Vorlegung  der  Sammelleitung  durch 
Taucher  vorgesehen  war  — , diese  Arbeit  im  offenen  Graben 
trocken  oder  nur  mit  geringem  Waseerandrange  auaführen  zu 
können.  Letzteree  geschah  dadurch,  dass  die  fertigen  Brunnen 
durch  eine  provisorische  Heberleitung  abgeeaugt  und  hiedunih 
der  GrundwasMrrstand  abgeeenkt  wurde. 

Nachdem  die  Lorenzer  Fallrohrleitung  hergestellt  war  und 
der  Hochbehälter  am  31.  August  zum  Betrieb  übernommen 
werden  konnte,  war  es  durch  die  Heberleitung  auch  möglich 
gemacht,  die  Stadt  vom  1.  September  1885  an  mit  Ureprung- 
wasser  zu  versorgen,  ohne  dass  die  Fortführung  der  Quell- 
fassuugsarbeiten  oder  die  Abgabe  dos  Wasacia  an  die  Stadt 
irgendwie  gestört  oder  erschwert  w'urde. 

Mitte  November  waren  80  Brunnen  fertiggestellt,  die 
SamnieUeituog  der  linken  Tlialscito  zum  grössten  Theüe 
vollendet  und  32  Brunnen  an  dieselbe  angeschlotssen,  worauf 
' die  lieberleitung  entfernt  und  die  Hta<it  durch  die  Saratnel- 
' leitung  versorgt  wenlen  konnte.  Zur  mriglicluten  Senkung 
des  Wasserspiegels  am  Thalschlusse  wurden  die  Brunnen  da- 
selbst den  Winter  über  durch  eine  l>esondere  lieberleitung 
abgesaugt>  auch  einige  Arbeiter  mit  Aushub  des  Kohrgrabens 
für  den  noch  fehlenden  Theil  der  rechtsseitigen  Sammel- 
leitung bis  hinunter  aufs  Grundwaaser  beschäftigt,  um  die 
unvollendete  Anlage  nicht  unbewacht  zu  lassen.  Als  Mitte 
Mai  1886  die  Arbeiten  wieder  aufgenommeu  wurden,  war  das 
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(tnimlwassei’  so  tief  gesenkt,  dass  sie  imgesUirt  weiter  geführt 
worden  konnU^n  und  im  SeptemtH-T  deaseÜK'n  Jahres  ihren 
Aiischluss  fanden. 

Die  Ergiebigkeit  der  Ursprungquelle  schwankte  vor  der 
Fawmng  zwisclnm  74  und  109  Sec.-I. 

Nach  Vollendung  der  Anlage  wurde  vom  Magistrat  be- 
stimmt, dass  alles  Waaiktr,  das  die  Quellen  liefern,  zum  Hoch- 
behälter abzula.ssen  sei , um  den  Grundwasserspiegel  mög- 
lichst zu  senken  und  die  im  Boden  befindlichen  organischen 
Bestandtbeile  unter  Luftzutritt  rasclier  zerstört  werden.  Krst 
nach  Vertluss  von  5 Jahren  sollte  mit  der  Stauung  begonnen 
werden. 

Aus  der  Lieferungscurvo  (Kig.  3HS)  ist  zu  enwhen,  ilass 
die  Ergiebigkeit  der  (Quellen  natdi  deren  Fassung  stetig  ab- 
nahm und  den  gelinkten  Stand  mit  77,2  Sec.-1  am  15.  April 
erreichte,  von  da  ab  nalim  sie  wieder  zu  und  hielt  sich 
von  October  ltW‘j  bis  Januar  1892  zwischen  97  und  103  Sec.-l 
Im  Februar  1892  wurde  damit  buguimen,  überschümigee 
Wasser  im  Quellgebiet  sell«t  zu  stauen.  Seitdem  kann  selbst- 
redend die  Ergiebigkeit  der  (Quelle  nicht  mehr  bestimmt 
wenicn,  sondern  es  kann  nur  die  jeweilige  Abgabe  gemessen 
werden.  Sie  betrug  liei  ungeshirlem  Abfluss 

1887  188«  1889  1890  1891 

83  82,1  94.55  99.03  100,9, 

seit  der  Stauung 

1892  1893  1894  1895  1898  1897 

96,93  89,13  83.91  109,83  105,58  119,8. 

Aua  dem  Diagramm  geht  ferner  hei^'or,  dass  zeitweise 
bis  zu  180  Sec.-l  abgelaseen  wurden  (eine  grössere  Menge 
kann  die  Leitung  überhaupt  nicht  abführen).  Der  Werth  des 
Stauens  ist  aus  dieser  Zahl  deutlich  ersichtlich. 

Gegen  daa  Stauen  kilnnte  cingewendet  werden , das 
Wasser  verliere  au  Güte,  doch  ist  zu  bemerken,  dass  das 
Stauen  ja  nicht  so  weit  getrieben  wird,  wie  ea  vor  der  Fassung 
der  Quelle  der  Kall  war,  sondern  nicht  höher  als  1 m unter 
Thalsohle  geschieht.  Es  konnte  auch  thatsächlich  weder 
dun^h  chemische  noch  durch  bacteriologische  Untersuchung 
irgend  eine  nachtbeiligc  Beeinflussung  in  Folge  der  Stauung 
nachgewiesen  werden.  Nach  dem  Gutachten  des  Herrn  Prof. 
Dr.  Kiimerer  ist  daa  Wasser  des  Ursprungs  von  ungewöhnlicher 
Reinheit,  denn  von  den  durch  Ihierische  und  pflanzliche  Ver- 
unreinigungen bedingten  ßestandtheilcn ; salpetriger  Säure, 
.\mmoniumsalzen , Phosphorsäure  nnd  leicht  ozydirl«ren 
organischen  V^erhin<longen  ist  dasselbe  völlig  frei.  Die  Qe- 
eamnuhärte  des  Ursprungwassers  beträgt  6,2  deutsche  Qnule, 
davon  kommen  b®  auf  vorübergehende  Ifärte;  es  bildet  somit 
die  vorübergehende  Härte  fast  allein  die  Gesammthärte. 

ln  Bezug  auf  die  Besrhaffenheit  des  UrBprungwassera  in 
hacteriolugischer  Beziehung  hat  sich  Herr  5!edicinalmth 
Dt.  .Merkel  folgendennaasscn  geäussert:  >Ks  haben  sich  reine 
Coionien  entwickelt,  welche  nur  aus  verzweigten  Fäden  l>e- 
Btehen,  nicht  au«  kleinzelligen  Spaltpilzen.  Das  Wasser  muse 
als  aueserordeutliob  arm  an  entwickelungsßihigen  Bacterien- 
keimen  bezeiuhnei  werden;  es  lässt  nach  dieser  Seite  hin  an 
Reinheit  nichts  zu  wünschen  übrig.«  (Es  wird  hiezu  noch 
bemerkt,  dos.«  seil  Verwendung  dos  Dr.  Bchomburg'schen 
Apparates  zu  den  Untersuchungen  das  Wasser  wiederholt 
bacterienfrei  gefunden  wurile.) 

Da  die  Höhenlage  der  UrspruiigqucIIe  die  Versorgung  der 
oberen  Stockwerke  der  hikihst  gelegenen  Häuser  nicht  erlaubt 
und  die  Wasaermonge  dieser  (Quelle  ohnehin  nicht  reichlich 
ist,  die  Brunnen  in  der  Spinnerei  zu  WölmI  aber  gute*« 
W’asser  liefern  nnd  der  Betrieb  des  I^impwerkus  daselbst 
durch  die  W’asserkraft  der  Panitz  billig  zu  stehen  kommt, 
wurde  auf  dem  Vestnerthunne  ein  20  cbm  fassender  Behälter 
aufgestellt,  um  diesen  vom  Spinnereipumpwerk  aus  zur  Ab- 


gabe an  den  höchstgelegenen  Stodttheii  zu  speisen.  Daboi 
erhält  man  im  Innern  Burghof  eine  Druckhöhe  von  26  m. 
Durch  entsprechende  Schieberstellung  kann  das  Versorgungs- 
gebiet  durch  Spinnereiwasser  beliebig  begrenzt  werden,  Der 
Uel>er5ichufi8  vom  Behälter  auf  dem  Vestnerthurm  ergiesst 
sich  in  das  Rohrnetz  der  niederen  Zone. 

WäJjretid  der  Ausführung  der  Quellfassung  ^mrden  Grund- 
untersuclimigen  im  HcidelliaehihaJe,  einem  Seitenthale  des 
Urwprungthale«,  und  im  Uiwprungthale  selbst  bis  4 km  von 
der  Quelle  thalabwärts  vorgenommen.  Auf  diese  Stelle 
schon  Herr  ßaurath  Thiem  hin  mit  dem  Bemerken,  es  la.«sen 
sich  hier  möglicher  Weise ‘noch  etwa  40  Sec.-l  Wasser  ge- 
winnen. Da  die  UnterBUchungen  günstig  ausfleleu,  kaufte  die 
Stadt  im  Jahre  1888  die  Quelle  an  und  errichtete  da.«elbst  im 
Joliro  1892/93  eia  Pumpwerk,  dos  50  Sec.d  Wasser  auf  20  in 
Höhe  in  die  nalie  vorbetfübronde  Zuleitung  vom  Ursprung 
zum  Hochbeilälter  fördert.  Zur  UoKerve  wurde  iui  Jalire  1885 
eine  Wurtliington-Ihimpo  mit  dreifacher  Expanrion  aufgestellt 
VoraurgUch  w'unle  schon  im  Jahre  1890  auf  Ann*gung  des 
flerm  Bürgermeisters  Frhrn.  v.  Stromer  <Ier  Frage  näher 
getreten,  auf  welche  Weö^  im  Bedarf.^faile  eine  Erweite- 
rung der  W'asserversorgu ng  zu  bewirken  aei.  Von  der 
von  Herrn  Baurath  Thiem  in  s Auge  gefassten  Ergänzung  der 
Ursprungleitung  aus  dem  ol>eren  Röthenbaebthale  umt  aus 
den  Quellen  der  Juraausläufer  der  Altdorfer  (iegend  wunle 
sowohl  der  Beschaffenheit  des  Wassers  als  auch  der  unver- 
bältnissmässig  hohen  Kosten  wegen  abgesehen,  dagegen  wurde 
auf  Grund  der  Erfalirungon,  die  mit  den  Anfang  der  80er 
Jahre  auf  den  Wöhrder  Wiesen  errichteten  ^ilterbrnnnen 
gemacht  wurden,  im  Jahre  1891  von  beiden  städtischen 
CoUegien  beschlossen,  zur  Vornahme  von  Grundunterauchungen 
und  etwaiger  Errichtung  eines  Pumpwerkes  im  Pegiützgruiule 
6 km  olierhalb  Nürnberg  Wiesen  anzukaufen,  was  auch  sofort 
zur  Ausführung  kam. 

In  den  Jahren  1892 — 93  wurden  sodann  auf  den  er- 
j worbenen  Wiesen  Untersuchungen  über  die  Böschaffenheit 
{ des  Untergrundes  und  dessen  Wasserverhüllnisse  ange.stelli 
I Die  Ergebnisse  zeigten,  dass  der  gewählte  Platz  zur  Wasser- 
I gcwiiinung  ganz  geeignet  ist.  Nachdem  auch  die  cbeinische 
. und  bactcriologisehe  Untersuchung  des  gewonnenen  Wassers 
I recht  günstig  ausfiel  und  für  die  im  Jahre  189ti  statigefundene 
i Ausstellung  73  3ec.-l  aiigcmeldet  wurden,  auch  die  Einwohner- 
zahl sehr  rasch  zunalim,  wurden  am  2.  April  1895  M.  375000 
zur  Ausführung  einer  Pumpwerksanlagu  U>wiUigt  Der  Beginn 
der  Arbeiten  wunle  durch  die  Frage,  ob  die  Ihimpen  durch 
Dampf  oder  elektrisch  angetriel>en  wenlen  sollen,  etwas  ver- 
zögert, am  6.  Juli  1895  konnte  nach  getmffener  Entscheidung 
I zu  Gunsten  eines  Daiupfbetriebre  mit  dem  Bau  begonnen 
werden.  Am  30,  April  1896  kamen  die  Dampfpumpon  in 
Be^eb. 

Ueber  die  Anlage  des  Werkes  ist  Folgendes  zu  erwälinon : 
Die  fhimpen  werden  durch  Gnmdwasser  im  Alluvium  des 
, PegniUthales  gespeist  Der  Keuperletten  bezw.  Felsen  liegt 
durcbschnitUich  11  m unter  Thalsohle  und  ist  auf  1.5  m mit 
Kalkgcröllc  bedeckt,  lüerauf  folgt  Quarzkies  mit  körnigem 
Sand.  Die  obere,  5—6  m starke  Schichte  üee  Alluviums 
be.steht  aus  feinem,  fettem  vSand.  theilweise  mit  J.«tten* 
scluchtclien  durchzogen  und  mit  einer  geringen  llumusschichte 
überdeckt  Beim  Einbringen  der  Beobachtungsrobre  stieg  das 
GrundwUsser  in  den  Rohren,  sobald  letztere  den  fetten  Sand 
duH’hdrungen  hatten,  um  0,8  bis  1 m. 

Die  Anordnung  der  Brunnen  (Fig.  383)  ist  der  Haupt- 
sache nach  gleich  derjenigen  der  Brunnen  am  Ursprung,  nur 
I ist  das  KUtenrohr  von  verzinntem  Kupfer  und  hat  eine  Licht- 
wtfito  von  200  mm  und  3 ui  Höhe.  Das  eingehängUi  Saug- 
rohr von  Mamieemanurolir  hat  100  n*m  Weite  und  mündet 
oben  in  ein  gusseisemos  Gehäuse  mit  Kü('kH-l)lagklapiH<.  Das 
Gehäuse  sitzt  luftdicht  auf  dem  Brunnenrtihr,  so  das»  eine 
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Verunreinigung  des  Waaaem  von  ausaen  nicht  atattfinden 
Irimn  Vom  Rückachlagkiappengehäuse  aus  gibt  jeder  Brunnen 
sein  Wasser  durch  eine  100  mm  weite,  mit  Schieber  veraehene 
I^itung  au  die  gemeinschaftliche  Saugeleitung  ab;  letztere 
steht  zur  Vermeidung  jeglicher  Verunreinigung  des  Waasen, 
ohne  Vermittelung  eines  Sammelbrunucns,  in  munittelbarer 
Verbindung  mit  dem  Pumpwerk.  16  Brunnen  dienen  zur 
Speisung  der  Pumpen,  1 zur  Keaselspeisung,  und  2 liefern 
das  Wasser  zur  Condensalion. 


Da  die  Saugleitungen  zusammen  HOO  m lang  sind  und 
die  Hochwasser  an  der  betreffenden  Stelle  eine  namhafte  Höhe 
erreichen,  war  es  geboten,  zur  Erzielung  einer  roässigen  Saug- 
höhe einen  wasserdichten  Aulstellungsraum  für  die  Pumpen 
zu  schaffen,  dessen  Sohle  2,35  m tiefer  als  die  Thalsohle, 
bezvr.  1,23  m tiefer  als  der  Nullpunkt  des  Pegels  zu  liegen 
kam , während  dee  Hochwassers  wegen  die  Keeseihausflur 
4.26  m höher  als  der  Pegel  zu  legen  war.  Das  Pumpeomittel 
liegt  0,4  m unter  Tbalsohle  bezw.  0,72  über  dem  Fogcl.  Der 
Dampf  wird  von  zwei  Flammrolirkesseln  von  je  48  qui  Heiz- 
fläche mit  6 Atm.  Betriebsspannung  geliefert;  die  Feuerung 
ist  mit  Caddyrost  versehen.  Die  zwei  zunächst  zur  Aufstellung 
gekommenen  V'^erbunddampfmaechinen  von  je  70  PS.  können 
je  60  8ec.-l  auf  eine  manometrische  Höhe  von  70  ro  fördern ; 
sie  sind  liegend  und  haben  V^entilsteuerung  und  Condensatinn. 
Beide  Pumpen  haben  einen  gemeinschaftlichen  Saugwind* 
kessel.  ebenso  erlialten  die  später  aufzustellenden  Pumpen 
einen  solclten,  während  der  bestellende  Druckwindkc«eel  allen 
Pum|>cn  gsmeinsi-hftLich  zu  dienen  hat.  Das  geförderte  Wasser 
wird  durch  eine  450  mm  weile  und  3940  m lange  Druckruhr- 
leitnng  unmittolliar  in  das  Rohrnetz  der  Sebalder  Stadteeite 
gedrückt,  während  für  die  künftige  Erweiterung  ein  Druckrohr 


zum  Hochbehälter,  der  dann  eine  weitere  Kammer  erhält, 
anzulcgen  ist 

Zum  Schluase  mag  noch  erwähnt  werden,  dass  das  ge- 
nammte  Ruhmotz  eine  Länge  von  144514  m hat  in  einer 
Weite  von  100  bis  550  mm;  in  dieoee  Netz  sind  eingebunden 
585  üntertlur-  und  770  Ueberflurhydranten  nebst  870  Spreng- 
bydranten  und  805  Schiebern.  Die  Abgabe  des  Wassere  findet 
statt  durch  7157  Wassurmeseer  und  420  Aichhabnen;  endlich 
werden  150  öffentliche  Brunnen,  16  Zierbronnen  und  46  Be- 
dürfnissanstalten  von  der  Iveltuog  gospeist 

Zur  Zeit  stehen  der  Stadt  bei  normalem  Betrieb  220  Sec.-l 
und  bei  Zuhilfenahme  dee  Reservepumpwerkes  280  Sec.4  zur 
Verfügung.  Der  grösste  Tagesverbrauch  war  bis  jetzt  237,45Sec.-L 
Der  mittlere  Verbrauch  betrug  im  vorigen  Jahre  159,25  Sec.1, 
der  geringste  119,03  8ec.L  Die  Einwohnerzahl  ist  zur  Zeit 
etwa  187000. 

(ForteeüioDf  der  VorbandlQDgeD  folgt) 


Milrkischer  Verein  Ton  Gas-  nnd  Wasser- 
fachmännem. 

Der  Märkische  Verein  von  Gas-  and  Wasierfaoh- 
mlnnern  hielt  seine  XIX.  JahrMverMmmlang  in  den  Tagen  vom 
12.  Us  14  Aagast  de.  Ja  ln  Prenkfart  a/0,  ab.  Der  dgentlichen 
Versammlong  voraos  ging  ntn  Freitag,  den  12.  August,  Naebmittaga, 
eine  Besicbtigtmg  der  Fabrik  von  Jolioa  Pintaeh  in  Faratenwald« 
IHe  Thellnehmer  an  der  Besichtigung  — 80  bla  90  an  der  Zahl, 
einaehliesaticb  der  Damen  — wurden  von  Herrn  Oskar  Pintaeh  und 
seiner  Gemahlin  auf  dae  Liebenswürdigste  begrOast,  and  während 
die  llerren  die  bekannt«  virlaeiüge  Werkstatt  indusirlellen  Flmas«« 
anter  Führung  da«  Herrn  Pintaeh  and  seiner  Ingenieure  mit  regstem 
Intareese  beeiebtigten,  ergingen  deb  die  Damen  in  den  herrlichen 
Gartenanlagen.  Nach  mehretündigem  Umherwandem  in  der  aus- 
gedehnten Fabrik,  in  der  namentlich  die  Vorführung  der  Verwen- 
dang  dee  Waasergaaea  to  verschiedenen  indottriellen  Zwecken  nnd 
das  ScbmelMn  and  Schweiasen  groaaer  Gussstücke  auf  elaktriacbem 
Wege  für  die  Meisten  von  besonderem  Interesse  war,  trafen  die 
Theilnehmer  im  Park  wieder  zusammen,  wo  ein  kühler  Trank  uoil 
atürkender  ImbiBs  von  den  freundlichen  Wirthen  in  herzlichster 
Weise  dargeboten  wurde.  Der  Scbnellzag  führte  alsbeld  die  Glste 
nach  Frankfurt  zur  Begrüseangetasainmeakunfi,  die,  um  8 Ohr 
Abends  beginnend  und  verschont  durch  voTzQgUchee  MiliUtrconcoft, 
den  frohesten  Verlauf  nahm. 

Am  Boonabend,  den  18.  Aaguat,  früh  8 Uhr,  wurde  die  der 
Dessaaer  Conünentel-Gaagesellschaft  gehörige  Oaeanstalt  in  Frank- 
furt besichtigt,  in  der  u.  a.  auch  die  Wohlfabrtaeinrichtangen  und 
Sicherfaeilsvorkehrangen  für  die  Arbeiter  von  Interesse  waren.  Um 
10  Uhr  begann  die  geBcbftftliche  Sitzung  im  Saale  der  Actien- 
branerei. 

Nach  Eröffnung  der  Sitzung  durch  den  Voraitzenden  des 
Vereins,  Herrn  Director  MOller-Chzrlottenburg,  begrüaate  der 
Oberbürgermeister  der  Stadt  Frankfurt  a/0.,  Herr  Dr.  Adolph, 
die  Erschienenen  Namons  der  Stadt  und  wünschte  den  Verhand- 
lungen ereprieMlichen  Fortgang  und  den  Theilnebmern  oach  der 
Arbcdl  goDUSHreiche  .Stunden  der  Krbolong.  Der  Herr  Oberbürger- 
meister wohnte  ebenso  wie  der  gleichfalls  anwesende  zweite  Bürger- 
meister, Herr  Dr.  Frsntz,  dem  ersten  Tbeile  der  Verhandlungen 
mit  regem  Interonee  bei.  Alsdann  wurde  die  Voreammlang  voa 
dem  Director  der  WnsocrwurkiveHellsehAft,  Herrn  Sohmetzer- 
Frankfnrt  a/0-,  N'amena  dieser  und  zugleich  Nameos  der  Deatachen 
Coatinental-Gasgesellachaft  aafs  Herzlichste  willkommen  gebeiseen. 
Der  Vorsitzende  dankte  dem  Herrn  Vertreter  der  Stadt  sowie  den 
beiden  genannten  Gesellschaften  für  die  freundliche  Bewittkomm’ 
nung;  er  sprav)i  ferner  der  Firma  Julias  Piiitsch  deo  Dank  auz 
für  (Ue  Gestattuog,  ihre  Fabrik  zu  befliebtigen,  und  verlas  darauf 
den  YerwaltangaViericht  für  das  verHoosene  Jahr,  um  am  Schlusae 
der  verstorbenen  VereinsmitgUeder:  Oberiagenieur  Otto  Mohr- 
Deszau  und  des  Dirigenten  der  V Berliner  städtischen  Gasanstalt, 
Hennig  in  Schmargendorf,  sowie  auch  des  verstorbenen  Ober- 
bürgermeistars  in  Cbarlotteniiarg,  Fritsch e,  zu  gedenken,  der 
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— wena  aoch  nicht  Mitglied  — fOr  die  BeetrebaogeD  d«M  Vereine 
■tetii  ein  beeonderee  Intereeee  sn  den  Tag  gelegt  hatte.  Zu  Ehren 
der  Vermtorbenen  erhob  eich  die  Vereemmlang  von  den  PllUen. 
Nechdetn  denn  noch  eine  Anaahl  neuer  Mitglieder  Aufnahme  ge- 
funiien  hatte,  wurde  in  die  (achteebnUeben  Verhandlungen  ein- 
getreten. 

ZunAchat  hielt  Herr  Ingenieur  W.  JAger  von  der  Firma 
JnlioH  Pinti»ch  eine»  intereaeanten  Vortrag  Aber  die  Heratellong 
de«  Woaaergasee  and  «eine  Verwendung.  Alsdann  sprach  Herr 
Civilingenieur  E.  Prins  in  Qberaas  fesselnder  Weise  Uber  die  Be- 
deutung de«  Grundvassers,  ein  Vortrag,  der  einige  Entgegnongeo 
tu  Gunslsn  des  durch  kQnstliche  Filter  geklärten  Waaeers  von 
Beiten  des  Herrn  IHrertnr  Schinetaer  erfuhr.  Die  Vortrtge  wor- 
den TOQ  der  Veraammlung  mit  grossem  Intereeee  und  lebhaftem 
Beifall  aofgenommen.  In  der  dann  folgenden  freien  Besprechung 
Ober  Fachgegenstande  wurden  verschiedene,  mehr  oder  weniger  im 
Vordergründe  dor  fachtechnischsn  Fragen  steboodo  Themata  be- 
rührt So  machte  Herr  Ludwig  einige  MlUheilungen  ober  die 
Ladevorriehtungeo  auf  der  Gasanstalt  tu  Salswede).  Herr  Blum- 
Martlnikenfelde  sprach  Ober  Verhinderung  und  Beseitigung  von 
Naphtalinverstopfungen.  Herr  Silbermann-Derlin  kam  auf  die 
Hobe  der  OeleinfuhtxOÜe  tu  sprechen  und  regte  an,  iMim'Uaupt- 
verein  dahin  vorstellig  su  werden,  dase  beim  Bundosrath  oder 
Beichstag  eine  Petition  su  Gunsten  einer  HerabseUiing  der  Zolle 
auf  diejenigen  Oelfabrlkatu  eingebracht  werde,  die  sur  Carburaüon 
des  Weaeergaae«  dienen.  Nach  lebhafter  Erörterung  dieeer  An- 
gel^enbeit  wurde  der  Antrag  dann  in  folgender  Form  angeoummen  : 
»Der  Mtrkiacho  Verein  beauftragt  aeinen  Voraltsenden 
ala  Mitglied  dea  Auwehusae«  des  Hsuptvereina,  in  der 
nlchaten  Vorstands-  und  AnaschassSitsung  des  letstaren 
die  Frage  der  Herabeetzung  der  Zolle  auf  diejenigen 
Oele,  welche  sur  Carburation  von  WasHergas  dieoon,  an- 
suregon.t 

Herr  B 1 u m • Martinikenfelde  machte  alsdann  einige  Mit- 
theilungen Ober  einen  neuen  von  Herrn  M er s- Cassel  construirten 
Beinigerkssten  *).  Eingehend  wurde  alsdann  die  Frage  Ql>er  den 
Werth  dor  Gaaaolomateo  oud  die  oolhwendigen  Vorauasetsungen 
ihrer  BinfOhrung  behandelt  Herr  Trendel-  Berlin  von  der  Firma 
Batike  A Co.  sprach  Ober  eine  neue  xweckmiesige  Elnriobtung  an 
GasfemsQndem,  Herr  MO  Iler- Frankfurt  ^0.  Ober  die  daselbst 
eingefohrte  Verleihung  von  GssplAUon  and  Herr  Zechlin  fOr 
die  Firma  Meinecke-Breslao  Ober  Verbeessrunfeo  an  Wassermeesem, 
womit  der  technische  Tbcil  der  Verhandlungen  geschlossen  wurde. 

Es  folgte  alsdann  eine  Beeprechuog  der  Angelegenheit,  be- 
treffend die  Haftpflichtversicherung  der  stAdtiechen 
Werke,  und  es  wurde  io  dieser  Begebung  folgender  Antrag 
angenommen : 

»Der  Märkische  Verein  beschliesst: 

a)  den  Brandenburgischeo  SUUltetag,  welchur  im  t^plomber 
da.  Je  in  8orau  suxammentritt,  tu  erMUchen,  fAr  die  j 
HaftpflicliiverNioheruDg  der  elnseloen  iodasthellen  Werke  | 
der  Btädte  einzutreten, 

b)  an  den  Hauptverein  das  Krsuebeu  su  richten,  die  weitere 
Verfolgong  der  Angelegenheit  tu  Qbemehmoo.t 

Der  ferner  auf  der  Tage«ordnung  stehende  Punkt  »Ver- 
sicherang  der  Beamten  der  stAdtiseben  Werke«  wurde 
wegen  Fernbleibens  des  Berichterstatters  auf  die  oAchste  Winter- 
versammluog  vertagt 

In  der  schon  seil  lAngenw  Zelt  scliwebendeu  Frage  der 
BatsangsAnderungen  wurde  beschlossen; 

»den  Vorstand  su  cntiAchiigoo,  «iie  BiiUangen  sit  reridiren, 
hierbei  auch  nndure  Mitglieder  hintiisasieb<*n  und  so  eine 
Commiiiwlon  su  dem  Zwecke  tu  bilden  und  die  Anträge 
auf  äsUungsAnderungen  der  nächsten  W'interx'eresmmlung 
SU  unterbreiten  * 

Der  VorsiUendc  theilte  alsdann  mit,  dass  der  Hauptverein 
beschlossen  hal>e,  Herrn  Dr.  Karl  Auer,  Ritter  von  Welebacb, 
den  Erfinder  des  GaaglQblicbtes,  tu  seinem  Ebronmitgliedo  tu  er- 
nennen,  ein  Beechluta,  der  allseitig  mit  Freuden  ls»grAset  vr»rden 
sei.  — Nach  einem  woitoron  Beechlusso  dc4  Knnptvereios  haben 
die  Zwetgveruino  in  die  Commission  sur  Aufstellung  von  Normal- 


bestimmungen für  den  Bau  von  Oasbohältem  je  ein  Mitglied  lu 
entsenden.  Demgomiss  war  die  entajirechende  Wahl  auch  Im 
Märklscbeo  Verein  vortunehmen.  Gewählt  wurde  Diredor 
Reisaner  - Berlin. 

£«  folgten  dann  die  Wahlen  in  den  Vorstand  und  Anaschafl«. 
Der  Vorsitzende,  Director  MOller-Charlottenburg,  und  der  Kassen- 
fObror,  Director  Rot  her- Spandau,  wurden  in  dieser  Bigonschaft 
einetiminlg  wiedergewählt.  An  Stelle  des  nach  den  Satsungen  sur 
Zeit  nicht  wieder  wählbaren  Vorstandamltgliedea  Director  Schnei- 
der-Cottbus  wurde  gewählt  Director  M 0 i I e r - Frankfurt  a/0.  Zu 
Kassenreiiaoren  wurden  die  Herren  Dirigent  Liebe- Brandenburg 
und  Inspector  Degen  - Wittstock  wieder  gewählt.  ScbHesslicb 
wurde  als  Ort  der  nächsten  Sommcrveraammlung  Neu  Strelits 
featgeseut. 

Nachdem  Herr  Blum  Namens  der  Versammlung  dem  Vor- 
sitxenden  noch  den  Dank  für  die  Leitung  der  Geschäfte  aus- 
goeprochen,  wurde  um  3*/i  Uhr  die  Sitsong  geecbloHseu,  der  am 
3 Uhr  ein  frohe«  Festmahl  ~ ebenfalls  in  den  Räumen  der  Actieu- 
braoerei  — folgte.  Gegen  7 Uhr  Abenda  veseinigieo  sich  die  Theil- 
nehmer  sar  Beciebüguog  des  Frankfurter  Wasserwerke«,  und  ein 
Tbeil  derselben  bestieg  trotz  vorgerückter  Stunde  den  schon 
gelegenen  Waseorthurm,  um  vor  Scheiden  dos  Tageslichts  noch  den 
prächtigen  Randbliek  auf  die  Umgebung  von  Frankfurt  so  geoieasen. 
Eine  gesellige,  mit  fröhlichem  Tanz  endende  Zusautmenkonfi  im 
OjDcerthauae  Bellevue  l>eschlosB  den  Tag.  Io  der  Frühe  des 
nächsten  Morgens  wurde  das  Klektridtätawerk  besichtigt,  and  am 
10  Uhr  fohrte  bei  herrlichstem  Wetter  ein  Dampfer  die  Versamm- 
long  oderaufwärts.  Ihe  fröhlichste  Stimmung,  Musik,  Qeeang  und 
sogar  Tani,  belebte  die  feetliche  Fahrt  in  die  landschaftlich  reis- 
volto  Gegend.  Nach  beendigter  Lostfabrt  eilte  swar  Mancher,  deseen 
Zeit  knapp  bemesaen  war,  mit  dem  nächsten  Zuge  wieder  nach 
Haose,  indessen  fand  sich  noch  eine  stattliche  Anzahl  sn  einem 
gemeinechaftlieben  Mittagsmahl  zusammen,  das  unter  heiterem 
Verlauf  die  Versammlang  würdig  beschloss.  Manchen  fesselte  auch 
dann  noch  die  Gas-  und  WasaorfacbaussUillung,  die,  von  dem  Orts- 
aueschuM  fOr  die  V«n«amm)uog  ln  dankenewerlher  Wclee  ver 
eosullet,  von  Anbeginn  der  Versammlung  an  lebhaftesten  Zu- 
spruch erfahren  und  daa  Interesse  der  Besucher  aufs  Höchste 
erweckt  hatte.  U. 


Zflndvorrichtnng 

fflr  (lasglUhliclit-Strossenlaternen. 

Auf  der  AuMStellung  von  Fachgegenständen  gelegentlich  der 
Jahresversammlung  ln  NOmberg  wurde,  wie  bereits  kurz  in  diesem 
Joam.  1838,  No.  39,  B.  403  erwähnt,  u.  a.  auch  eine  neue  ZOod- 
Vorrichtung  fOr  GasgiOhticht  in  Strassenlaternen  von 
A.  C.  Niermeijer,  Director  der  städtischen  Oaaaostalt  in  De- 
venter  (Holland),  vorgefObri;  wir  gelK*n  nunmehr  nachstehend 
eine  ausfOhriiehe  Beechreibung  der  Conatruction. 

Big.  384  zeigt  eine  Reitenanaicht,  ihellweiae  im  Schnitt,  mit 
einem  Tbeil  der  uo^elienden  Laterne;  der  Apparat  ist  im  Zustand 
I bei  gelöschtem  Brenner  gezeichnet.  Fig.  385  seigt  die  Theile  in 
der  Lage,  nachdem  der  ZQndstock  in  die  Laterne  gefOhrt  ist,  um  den 
Brenner  oozusündeo.  Fig.  386  ist  ein  Grundriss  su  Flg.  384  und  386 
ln  vergrOssertem  Moassetab.  Die  Fig.  387  und  388  seigen  den 
unteren  Tbeil  dos  Neben-  (ZOnd-)  Breunera  in  zwei  normal  zu  ein- 
ander gefobrten  Schnitten.  Fig.  389  und  390  zeigen  einen  senk- 
rechten und  wagreebten  -Schnitt  durch  die  KOhre  des  ZUndbreoners 
in  Höbe  der  Luftlöcher  de«  Haupt  {Btinaen-)  Brenners;  sie  teigen 
die  Schutzhflisc,  welche  ein  Einschlagen  der  ZUmlfiamme  in  die 
Luftlöcher  des  Buosenbrennem  verhindert. 

Auf  dem  Ilauptbrenner  A (Fig.  384  und  386)  ist  der  Glüh- 
kOr(>er  £ in  Qblicber  Weise  angebracht;  das  GassufOliningsrobr  C 
fahrt  auMerbalb  der  Laterne  D bis  zu  «daem  gewOhnlirheo  Kflken- 
bahn  £.  Der  Boden  der  Laterne  Ist  mit  einer  Oeffnuug  versehen, 
aus  welcher  ein  Trichter  F'  hervorragt,  der  an  einer  Platte  G be- 
festigt und  im  Drehpunkt  g beweglich  ist  Die  obere  engere 
Ocffniuig  des  Trichters  ist  durch  die  Platte  If  vcrwcbloxsen,  welche 
bei  A in  Scharnier  oder  Angeln  hängt-  Innerhalb  der  l-aterne  Ut 
von  dem  Hauptgasrohr  C ein  Seiteiirobr  / abgezweigt,  welches 
gewöhnlich  durch  einen  ROgcl  / (Fig.  387  und  388)  verschloeseo 


>}  Vgl.  da.  Jouro.  1898,  No.  37.  8.  591. 
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17.  UM. 


iat.  tTniar  di«mm  UQgol  J nUt  der  Trfttfer  fSr  «ine  Innge.  kegel- 
fflrmige  Rohre  K au«  F>rahtttaa«,  welche  mit  ihrem  oberen  Ende 
bi»  in  die  Nahe  de«  Brenner»  A reicht  und  mit  ihrem  Trttfrer  an 
der  Rohre  I auf-  und  abgieiten  kann.  Da«  Koken  do«  Gashabne»  £ 
Ut  mit  einem  gabeifOrmigco  Hebel  h verbundeu,  weicher  durch 
ein  Gegengewicht  l vollkutntnen  auabalancirt  i«U 


fttrOmt,  «DgetOndet;  die  Flamme  klettert  an  der  Oberflkcbe  ron  K 
ln  die  Hohe  und  entsandet  nchlicMÜch  oben  den  llauptbreoner  A. 

Beim  Zarflckaleben  de«  AiisQnder»  senkt  sich  der  Trichter  F 
mit  Platte  O,  ebenso  der  ZUndbronoer  K,  da«  Ventil  l achH«*«l 
«ich  wieder  und  der  ZQndbrenner  reriiaebt;  endlich  fhllt  auch  der 
Deckel  H wieder  su.  Hebel  L bleibt  jedoch  in  «einer  Lage;  erat 
beim  Au«l0«cben  der  Laterne  wird  die  Kugel  t in  die  Hohe  ge 
drückt  und  damit  Hebe]  Xi  in  «eine  Ruhelage  tnrOckgefObrt. 


Die  Luftlöcher  c dos  BuDaenbrenner«  (71g.  und  390)  sind 
mit  einer  weiten  HQlae  O omgel>eo,  welche  auf  der  ron  K ab 
gewandten  Reite  eine  Oeffming  for  den  LufUutritt  besitst,  «o  dase 
jede  Gefahr  des  ZorOcksohlageiu  durch  die  Flamme  de«  ZQnd- 
brenuera  auflgescblosaen  ist. 


Um  den  Brenner  au  sÜndeD,  scbieiit  man  den  olteren  Tbell 
de«  LaternenansOnders  M.  welcher  eine  bewegbare  Zßndlamp«  be- 
aitat,  In  die  Gabel  de«  Hebels  L und  drockt  nach  aufw&rU;  hier- 
durch arlrd  der  Qaahahn  £ geöffnet,  und  es  atromt  Ga«  nach  dem 
Brenner  Ä Weiter  gelangt  das  Ende  dea  AnaOnders  in  den 
Trichter  F,  drückt  den  um  g drehbaren  Trichter  F etwa»  in  die 
Hohe  uud  Öffnet  tugleich  den  um  h drehbaren  Deckel  H.  Beim 
Hebe»  dea  Trirhlen  «tAmt  die  Platte  O an  den  RUft  k (Flg.  3R& 
und  3H7),  wodoreb  der  Trflger  der  Drahfgazerohre  K in  die  Hobe 
geschoben  und  xugleich  der  VerschtuBebQgel  J von  der  Kobre  i 
abgehoben  wird;  e«  strömt  nanmebr  auch  Gaa  aus  / in  JiT  ein 
und  dringt  durch  dessen  Maschen  nach  auaaen.  Nachdem  die 
Tbeile  io  dleaer  Weise  beaegt  aind,  wird  innerhalb  de«  Laternen- 
aniOndera  die  ZUndlampe  m'  mittel«  dea  Handgriffe«  nach  oben 
ge»chol>en  und  da«  Gae,  weiche«  au»  den'Maacben  de«  Gaxer>>brc8  K 


Die  beechriebene  ZOndvorrichtang,  welche  von  der  Nieder 
ländischen  GaeglOhlicht  Actk*nge«ellBcbaft,  Amsterdam,  in  den 
Handel  gebracht  wird,  bietet  den  Vorlheil,  dass  die  l^iterae  ohne 
rteffimog  de«  Gehiusea  gexOndet  werden  kann,  gleichwohl  keine 
tagsüber  brennende  Zlindflamme  beeitxt  und,  da  dos  Oeffueo  de« 
Ilaupthahne«,  de«  ZOndbahues.  da«  ZQndeo  uud  da«  AuslOecben 
der  Zfindäamino  durch  da«  einfache  Einfuhren  und  Zurticksieheo  de« 
ZOndstockea  erfolgt,  fast  noch  einfacher  au  bedienen  ist  afai  eine 
gewöhnliche  Laterne.  Nach  den  Fig.  3H4  and  'U$&  acheint  es  je- 
doch erforderlich  lu  «ein,  doas  der  Glaacjlinder  eine  erweiterte 
untere  Oeffnung  l>eaitai. 


Digiiized  by  C'=  >Ogl; 
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Reinigung  des  Acetylens 

nach  cU>m  Verfahren  von  A..  Frank  in  CbarloUaoburg 

Daa  nachatahend  beachriebene  Verfahren  besweekt  die  Kein! 
gang  dee  aua  Calcinmearbid  oder  umierun  Carbidan  «ntwickelten 
Acotjlengaaee  von  den  demNelben  anfuiftenden  Verunreinigungen 
wie  Ammoniak,  Si^hwefelwimaenloff,  Pbo«<phorwaMen>toR,  Silicium- 
waMtcratoff  u.  a m.  Die  Vemnreinigangen  beeinträchtigen  nicht 
nur  die  Leuchtkraft  der  Acetylenflaiumen,  aomiero  aie  tragen  auch 
lor  Bildung  gefährlicher,  leicht  explosiblivr  Metaliacetylule  weeunl 
lieb  b«i. 

Daa  vorliegende  Verfahren')  bat  nun  den  Zweck,  die  ge- 
aammton  Iteimengungeo  dee  Acetylens,  welche  jene  UebelsUndo 
veruraaefaeo,  in  einer  Operation  rollstAndig  au  entfernen  und 
aumlt  ein  Acetylen  tu  gewinnen,  welches  als  chemisch  rein  tu 
beieichnen  lat  Dieaea  reine  Acetylen  hat  weder  den  typischen 
Geruch  dea  Cariiidaceiylens,  noch  ist  es  im  Stande,  in  üertlbrung 
mit  Kupfer  exploeible  Verbindnogen  tu  bilden.  Daa  Acetylen 
kupfer  entsteht  rUUntich  nkbt  durch  directe  Einwirkung  chemisch 
reinen  Acetylens  auf  melaliiaciies  Rupfer;  das  Kupfer  miiaa  viel- 
mehr erst  auf  einem  anderen  Wege  angegriffen  werden,  so  dass 
das  Acetylen  bereits  Rupferrerbindungen  vorfindet,  mit  denen  es 
sich  SU  Aoetytenkopfer  umsotsen  kann  Zu  den  das  Acetylen 
begleitenden  KOrfvern,  welche  in  dieser  Welse  gewisaemiaaHMrn  als 
Uebertrtger  fnnclioniren , gebdrt  u.  a.  der  Phosphorwaaser^loff, 
welcher  das  Kupfer  unter  Bildung  von  Pbosphorknpfer  angreift, 
aus  welchem  dann  durch  Einwirkung  von  Acetylen  Acetylenkopfer 
entsteht 

Das  Verfahren  beruht  auf  der  Erkenntnias,  dass  die  das  Ace- 
tylen begleitenden  Verunreinigungen  durch  saure  MetallsalzlOaungen, 
insbeeondem  ScbwermotallxalztOsungen,  surdckgcbalton  werden.  Be- 
sonders gedgnet  sind  die  Metalle  dar  Kupfer  und  Rlscngrupf»«, 
welche  mehrere  Oxydsiufen  Wlden.  Zur  Reinigung  wird  das  Ace- 
tylen durch  eine  Reihe  von  Oefftasen  geleitet,  welche  a.  B.  eine 
saliaaure  Losung  von  KopferchlorOr  von  bestimmter  Concentration 
•othaiten^  Der  cbemische  Vorgang  bei  der  Verwendung  saurer 
KupferehlorQriAsuog  ist  so  au  deuken,  dass  da«  Ammcmiak  von  der 
ObentchOasigen  Sture  neutralielrt.  der  ScbwefelwawieTstoff  »eap. 
aodere  Schwefelverbindungen  (a.  B.  Pulymercaptide)  als  Schwefel- 
kupfer  gebunden  und  der  Pbospborwasrerstoff  gletcbfalls  voilsttodig 
absorbirt,  lum  TbcH  als  Pbosphorknpfer  medergesch lagen  wird. 
Speidclle  Versuche  eTgKl>en,  da««  mit  einem  Volum  der  gennnnten 
FlQsaigkeit  im  Durchschnitt  12000—14000  Volumina  Acetylen  voll- 
Bttndig  gereinigt  wurden.  Das  aus  den  KeactionHgef&aaen  ent- 
weichende Acetylen  braucht  nur  noch  mit  Was>)er  gewaschen  su 
werlrn,  um  «ich  in  einem  fast  chomiech  reinen  Zustande  danu- 
stellen.  Das  so  gewonnene  Acetylen  hat  einen  schwach  aroma- 
tischen Geruch,  dem  Bpuren  von  Aldehydgeriich  lieigemischt  sind, 
wobei  duhinge^lollt  bleiben  roufs,  ob  minimal«  Autbeile  de«  Ace- 
tylens oder  ein  Theil  der  l>egleitcndea  Verunreinigungen  in  Alde- 
hyd Ubergegangen  sind  Versuche  haben  gezeigt,  dass  dieam  so 
gereinigte  Acetylen  in  Berohrung  mit  meUiIHschecn  Kupfer  keine 
Acetylenkupferv'erbindung  bildet. 

Hat  tnaii  saUsaureH  KupferehloHd  nl«  Reinigungslauge  an* 
gewendet,  so  ist  dieselbe  nach  dem  Durchgang  bis  au  einem 
gewissen  Grade  vom  Acetylen  entf&rht  (redurirt)  worden  und  kann 
in  einfsebflter  Weise  durch  Aufkochen  unter  gleiohzeiligem  Durch- 
blasen von  Luft  regenvrirt  werden  Das  (Gleiche  gilt  (dr  die  Salze 
von  Queckatllier,  Eist-n  und  anderen  Metallen  mit  mehreren  Oxyd- 
stufen.  Es  bietet  natQrlich  keine  Schwierigkeit,  diese  Methode 
auch  in  Trockenreinigem  zur  Anwendung  zu  bringen,  jedoch  dürfte 
eine  nasse  Reinigung,  die  eine  völlige  Durchwam:huog  des  Oase« 
ermöglicht,  mit  Rückairht  auf  die  Natur  dtw  Acelylengasea  stets 
vorauziehen  sein.  Das  Verfahren  bietet  den  grossen  Vortheil 
ansecronientlicber  BiUigkeit,  indem  stets  dieselben  Laugen  unter 
entsprechender  Ergknzung  immer  wie<ler  zur  Verwendung  kommen 
können,  obne  einen  die  unvenneidlichen  Iktriebaverlaste  ülxv- 
steigenden  Mehraufwand  an  Reugentien  zu  erfordern. 

')  D.  R.  P.  No.  9»  490. 
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Literatur. 

I Ueber  die  Grenzen  der  Entflammbarkeit  brenn- 
j barer  Dampfe.  Von  11.  Le  Cbatelier  und  O.  Roudouard. 
. Zur  Beetimmung  der  Entfiammbarkeitsgrenze  eines  Dampfes,  d.  b. 

derjenigen  kleinsten  Menge  des  Körpers,  deescu  Gomtscb  mit  einer 
i gegei>enen  t.iiftmenge  eotflatnmbar  Uil,  lt«t>en  die  Verfasser  too 
' den  leichtßQehtigen  FinsNigkeiten.  wie  Aether,  Schwffelkohlenstoff. 
Benzin  etc.,  nach  einander  l^kaunt«  Mengen  in  eine  Flasche  von 
2 I Inhalt  eingefOhrt  Ein  innerer  Uührer  beechleunigt  die  Ver- 
dampfung und  die  Mischung  dos  I*r»ductes  mit  der  Ltift.  Dis  Bo- 
i Stimmungen  wurütiii  m vorgemminien,  dass  die  «rlialumeii  Zahlen 
' bia  auf  ihre«  Werthe«  genau  sind.  Bei  weniger  flDeiitigen 

Körpern,  wie  Alkohol,  Terpentinöl,  NaphtaUn  etc,  wurden  die  Ver- 
bimlungen  in  eine  tiuirte  Flasche  (500  oem  Inhalt)  gegeben,  welche 
auf  eine  bestimmte  Temperatur  gehalten  wurde.  Eiu  inneres 
Thermometer  trägt  einen  Rührer,  die  Temperatur  wurde  bis  auf 
1*  genau  bestimmt.  Um  die  Menge  des  bei  dieser  Temperatur  io 
der  Luft  l>efiodlichoa  Körper«  zu  bestimmen,  wurden  2 I Luft  durch 
«ine  kleine  mit  ßimstein  gefällte  und  mit  der  Flüaaigkeit  ge- 
tränkte Röhre,  welche  auf  die  gleiche  Temperatur  erhitzt  wurde, 
geleitet.  Der  OewicbtsverluBt  ergab  die  Menge  des  venlampften, 
in  den  2 1 Luft  sich  beftn<lenden  Körpers.  Diese  Methode  ist 
natürlich  ungenauer,  die  Fehler  sind  wenigsten«  zweimal  grösser 
ela  bei  der  ervttMt. 

In  der  folgenden  Tabelle  sind  die  Versuchsrcsulute  enthalten 
t Ut  die  Temperatur  der  Sättigung  der  Luft,  p daa  Gewicht  de« 
Dampfes  pro  Liter  Luft,  gemessen  bei  16*,  r daa  Volumen  de« 
Dampfe«  in  100  Volumen  de«  Gemische«,  o das  zur  vollstAndlgon 
Verbrennung  des  Damjifes  nnihwendige  Volumen  Sauerstoff  und  q 
die  Wäniiemenge,  welche  durch  Verbrennung  von  1 Molec1]]a^ 
Tolum  des  Gemisches  (2«1,6  1 bei  l6*)  entwickelt  wird. 


Verbindung 

P 

V 

e 

9 

Wasserstoff  .... 

_ 

« 

10 

8 

6.9 

Kohlcnoxvd  .... 

— 

— 

16 

8 

11.0 

ticbwefelkoldeciiitoff 

— 

0,063 

1.94 

5,9 

4.9 

Leuchtgas 

— 

8,1 

9 

10 

Petrnlather  .... 

— 

0,045 

— 

— 

18 

Petroleum  , . 

46,5 

0,057 

— 

— 

14,5 

Mvthan 

— 

— 

6 

12 

12,9 

Pentan  . 

— 

0,034 

1.1 

9 

9.5 

Hexan 

— 

0,048 

1.3 

12,7 

13,1 

lleptan  . . 

— 

0,047 

1.1 

IM 

12,9 

Oktan  ...... 

— 

0,049 

1.0 

12.6 

13, t 

Nonan  ... 

12 

0,045 

0,83 

11,6 

12,1 

Acetylen 

— 

— 

2.80 

8.9 

Amyleo  ... 

— 

0,046 

1.^ 

11,9 

12,8 

Honzol 

— 

0,044 

1,5 

11,0 

11,6 

Toluol 

— 

0,049 

1,3 

11,4 

11,8 

Terpentinöl  .... 

80,6 

0.(M2 

0,78 

10.2 

10,9 

Naphtalin  . . . 

69,0 

— 

— 

— 

— 

Aceton 

— 

O.OTJ 

2.9 

11,6 

12,7 

Methylulkohol 

8 

0,0t*l 

6 

9 

10,8 

Acthylalkohul  ■ . . 

13,5 

0,060 

3,07 

9.2 

10,3 

Pitipylalkohol  . . . 

25 

0,065 

2.55 

11,5 

12,6 

Isopropylalkohol  . . 

17 

0,068 

2.65 

12 

12,7 

Isobntyalkobol 

27.6 

0,058 

1,68 

104 

10.8 

Allmylalkohol 

25 

0,1»74 

3,04 

12.5 

13,4 

Amylalkohol  . . 

38 

0,0-15 

1,19 

9.0 

94- 

Kxatgaiure  . 

86 

0,103 

4,05 

8,1 

8.9 

Aetbyiätber 

— 

o.ono 

1.» 

11,7 

1-24- 

Aetbylacetat 

— 

0,087 

•2.8 

11,7 

12,3 

Aetbyinitrmt  . 

“ 

0,145 

.3,8 

— 

12,2 

Nimmt  man  auf  Wasserstoff  und  tichwefelkuhlt-iiKtuff,  deren 
Kntffammbarkeit  sehr  gross  ist,  keine  Rücksicht,  so  ergibt  sich  für 
alle  anderen  Körper,  dos»  die  Verhrennuogswaruie  des  Grenz- 
gemeng>‘s,  Wrechnet  auf  «in  MoloCularvoUirn.  zwiochen  9 und 
13  Cal.,  für  die  gröt-at«  Zahl  zwi«<>hen  12  und  13  Cal.  schwankt. 
Im  Allgemeitien  entspricht  also  die  Knifiammbarkeititgreaze  der 
grössten  Anzahl  der  Kohienstoff-Verhindungi-n,  einer  Verbreonun^- 
wärme  von  ca.  12,5  Cal.  Die  bei  der  Verbrennung  verbrsucltie 
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17.  Bdfto» fc»r  m». 


Menge  SeueretofF  iet  gleichfelU  wenig  veränderlich  and  betrftgt 
etwa  H.5V«  dee  GeeammtvolomenB.  (Cpt  r.  del’Acad.  deesdencee 
1898,  Bd.  136,  6.  lOlO-l&lS;  nach  Chem  Centralbl.  1896.  U.  No.  1.) 

AeetjrlenboleucbliingAanlagen.  Dm  Laoiacher  l-^aen- 
«erk  A.  G.  in  Laufacb  hei  Attchallenhurg  wird  eelne  NkiiimtUchen 
WerkaUtten  durch  900  Acetylenflamoien  k 30  IK  beleuchten;  die 
Anlage  »oll  noch  im  September  in  Betrieb  genommen  werden. 
Ferner  wird  die  Zuckerfabrik  in  TMcbauchelwitz  bei  Breslau  noch 
lur  diMjkikrigen  Catnpngno  durch  ca.  380  Acetjrleuflainmea  be- 
leuchtet werden.  Beide  Anlagen  werdeo  durch  die  «Hera«  IntOT' 
nationale  Geeellechafc  for  Acetylenbeleucbtung  in  Berlin  betw.  In 
Breslau  ausgefübrt. 

Nachweis  von  PboBpborwaaaerstoff  im  Acetylen. 
J.  L.  C.  £ckelt  beechreibt  in  der  Zeitechr.  f.  angew.  Chem.  1896, 
No.  36,  8.811,  einen  au  dieeem  Zwecke  gt‘dgneten  Apparat  Ite- 
kannüicb  geschieht  dieser  Nachweis,  indem  man  das  von  Scbwefel- 
waaserstoff  befreite  Acetylen  ober  trockene  oder  feuclit«  mit  Büber- 
nitrat  getjftnkte  rapieretreifen  etreicben  liest  (ähnlich  wie  bei  der 
Anf6ndung  von  OasausstrOmungen  mittele  Palladiumchlorflr);  etwa 
vi>r)iandeuor  Phosphorwaeserttoff  bewirkt  eine  Bcbwaiafärbung  dee 
Papieretreifens  durch  BilduDg  von  schwuraem  Bcbwcfelsilbor,  wolcbee 
bei  Ueberachuae  von  Silbemitrat  in  graues  metallische«  Bilber  Ober- 
gebt. Verfaaaer  beechreibt  einen  tur  Vornahme  der  PrOfung  ge- 
eigneten Apparat)  wie  ihn  sich  Jedermann  nach  Gefallen  selbst 
auedenkeo  kann;  am  einfachsten  bringt  man  das  Bilberpapier  in 
einen  der  in  cbemiacben  Laboratorien  bekannten  gliaemen  Ab* 
•orpUonacyUnder  und  llnat  das  Acetylen  durchetreicbeo,  oder  man 
verwendet  irgend  einen  der  bekannten  Bcbwelelprober,  in  den  man 
statt  Bleipapier  SUberoitratpapier  einblngt  Zur  Entfernung  des 
Schwefelwaaaerstoffea,  der  daa  Silberpapier  ebenso  wie  Phoapbor- 
waseeretoff  echwan  ffirben  würde,  leitet  man  daa  Aoetylen  vorher 
durch  Kali'  oder  Natronlauge. 

Waaaerveraorgnng. 

Kurth.  Die  Tbätigkeit  der  Filteranlage  des 
Waaserwerkea  su  Bremen  vom  Juni  1893  bis  August 
1894,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Uoch- 
waaaeraeiten.  Arbeiten  aus  dem  Kaiserlichen  Oeeundbeita- 
amte  Bd.  11,  1896,  8.  436.  Daa  Wasserwerk  der  Stadt  Bremen 
liefert  ein  durch  SandflliratioD  gereinigtes  Wasser  aus  der  Weser. 
Es  unterscheidet  sich  von  den  meisten  anderen  in  Deutschland, 
besonders  den  beiden  Anlagen  der  Btsdt  Berlin  (Tegel  und  Fried- 
richahagen)  bauptslcblicb  dadurch,  dass  es  gleichseitig  dem  Ein- 
flus«e  von  Ebbe  und  Fluth  und  von  plOUlicb  eintretendem  Hoch' 
Wasser  aus  dem  nabe  liegenden  gebirgigen  Hinterlando  auagCMOtsi 
ist  Zor  bacteriologiacben  Untenuchung  des  Wassers  wurde  ausser 
der  gewOhnlicheu  Fleiacbwasaer-Peptongelatine  noch  eine  besondere 
angewandt.  THeeelbe  besteht  aus  3*/o  1‘epton,  l*/a  K‘>chaala,  10*/« 
Gelatine  und  so  viel  Soda,  daM  unter  Anwendung  von  Pbenol- 
phtbaleinlOsnog  als  ludlcator  eine  Additlt  — 10  ccm  Normalscbwefel* 
Blure  im  Liter  entsteht  Diese  Gelatine  bat  Kurth  auch  bei  der 
Untersuchung  der  Brunuen  der  Btadt  Bremen  angewandt  und 
mittele  derselben  Bacterien  io  deren  Waascr  gefunden,  die  auf  der 
gewobolicheu  Gelatine  nicht  wachsen,  vorher  also  auch  nicht  be* 
obaebtet  wunlen.  Bel  der  Klelch«eitlgeD  Anwendung  dieser  l>eiden 
Gelatinen  tur  Untersuchung  de«  Weserwastieni  und  des  ReinwaMem 
der  Filtoranlage  ergaben  sich  sehr  bemerkenswertbe  Unterschiede 
ln  Fleischwaaeer-PeptongelatiDe  betrug  am  9.  April  nach  dreitägiger 
Züchtung  die  Zahl  der  Keime  im  lb>hwus«r  396  (70  flüssig),  im 
Reinwasser  46  (0  flüseig),  die  VentiituJorungsxiffer  also  V«*  dagegen 
bei  Züchtung  auf  Pepttmgelaüne  1060  (48  flüssig;  und  68(0flüsi«igX 
die  Vermindemngszifter  also  v...  Am  13.  April  waren  dir  ent- 
sprechenden Zahlen  V«  Vt*t  äo)  00.  April  und  '/«o-  Während 
liefke  iZeitachr.  1 Hygiene  n.  Infectionskrankbeiten  Bd.  16,  8. 151) 
der  Ansicht  ist,  dai«  die  im  Heinwaseor  entbalteocn  Bacterien  stets 
dem  Robwaseer  seihet  entstammen,  also  Keime  sind,  welche  durch 
die  Filtration  nicht  abgeeiebt  wurden,  meint  Kurth,  das«  die«  nicht  für 
alle  im  Reinwasser  enthaltenen  Bacterien  zutrifFt,  ein  Theü  dejseUien 
entstamme  dem  Filter:  diese  Bacterien  seien  durch  das  reine,  das 
Filter  durchdieseende  WssMOr  von  dom  Filtermsterial  abgespült  wor- 
den. Dies  träU*  besonders  deutlich  in  l'^rscheinung,  wenn  man  nicht 
allein  die  Zahl  der  Keime  berücksichtige,  sondern  auch  die  der  Arten. 
Besonders  bei  Hochwasser  erscheinen  auf  der  FleiscbwaasergelatiDo 
mehr  Keime  als  auf  der  Peptongelatlne.  Ein  Einfluss  der  Fluth- 
welle,  durch  Rückstau  der  Abwässer  der  Btadt  Bremen,  welche  ln 


die  Weser  einfliesseu,  auf  di«  BchOpfstolle  de«  Waasenrerkes  machte 
sich  XU  keiner  Zeit  geltend.  Der  Keimgebalt  de«  Weserwassers  ist 
für  gewOholicb  nur  gering  and  schwankt  meist  nur  innerbslb 
enger  Greoseo.  (Joni  bis  Octolier  1893  und  Män  bis  August  1894.) 
In  den  Zwischenseitan  (November  1893  bis  Mitte  Mära  1694)  fallen 
fünf  im  .\nschlaB«  an  plütaliche  Wassersteigerang  staUgehsbte  plOta* 
liehe  Steigerungen  der  Bacterienmengen,  denen  jedesmal  mehr  oder 
weniger  rasch  eine  Abnahme  folgte.  Mit  der  Erhöhung  dee  Wasse^ 
Standes  wird  verringert  der  Chlorgehalt,  werden  vermehrt  Ammo* 
niiik,  Balpeterslure  und  der  Bactoriengehalt  de«  We«erwaaser«.  Die 
Abnalime  de«  ChlorgebalU-s  ist  der  Ausdruck  der  stattgehabteo 
Verdünnung.  Da«  .\mmoniak  entstammt  nach  Kiirth’s  Anschau- 
ung Eweifellos  in  der  Hauptsache  der  Luft,  au«  welcher  es  durch 
die  Regengüsse  und  vielleicht  in  noch  grosserer  Menge  durch  den 
längere  Zeit  lagernden  und  eine  groeao  Oberfläche  dnrbietendoa 
Schnee  gierig  aufgenommen  wird.  IHo  Sulpetersiur«  glaubt  er  auf 
eine  besouders  energische  Thäiigkelt  von  Nilmmonas  xurOckfOhren 
XD  können,  welche  mit  den  Erdtheilchen  des  Oebirgsbodena  in 
grosser  Menge  in  den  Btromlanf  gelangen  und  die  Umwandlung 
des  Ammoniaks  unter  der  steten  Berührung  mit  der  Luft  im  Strudel 
der  relseendeu  Wanerbewegung  vielleicht  beeouders  mscli  bewerk- 
stelligen. Das  Wasserwerk  verfügt  über  eine  Pilterflädse  von 
9500  qm,  die  tägliche  WasMorubgal^e  beträgt  für  gewiMinlich  8000 
bis  130D0cbin,  DUr  io  den  heissesteu  Sommermonaten  stieg  sie  auf 
30 — 34000  cbm.  Demgemäss  wurde  meisteus  mit  einer  Fützir- 
geeebwindigkeit  von  50—60  mm  gearbeitet,  die  nur  an  den  Aus- 
nahmstagen  auf  135  mm  stieg.  Daa  Reinwasser  enthielt  io  1 ccm 
meist  weniger  wie  100  Keime  mit  Ausnahme  der  Hochwasserseiten: 
jedoch  waren  die  Filter,  welche  xur  Hochwasserseit  steh  in  der 
Mitte  oder  gegen  Finde  ihrer  Arbeitsperiode  befanden,  im  Stande, 
ein  den  Anforderungen  entsprechendes  Filtrat  xu  liefern,  während 
die  am  Anfang  befindlichen  versagten.  Die  Filterperiode  aaok  im 
Juni/Juli  1693  io  Folge  reichlichen  Auftretens  von  Diatomeen  auf 
3 Tage,  in  der  übrigen  Zeit  Migte  eie  die  gewöhnlichen  Schwan- 
kungen. Die  Dauer  der  Aheonderung  de«  ersteu  nach  der  Reinigung 
eines  Filters  ablaufeuden  Wassera  stieg  im  Sommer  bie  auf  sechs 
Stunden  herab,  für  gewöhnlich  betrag  sie  36  Stunden  bis  3 Tage. 
Die  Zeitdauer  der  Absperrung  nach  der  Auffüllung  von  Sand 
schwankte  xwiseben  5 und  48  Tagen. 

Kabrhel.  KineVervonkommouDgdesPiHrationi* 
effeetes  bet  der  Sandfiltration.  Hygien.  Rundschaa  1897, 
Nu.  90.  Die  gewöhnlich  geübte  Sandfiltration  liefert  nach  Kabrhel 
kein  einwandfreie«  Wasser,  da  ein  gewisser  kleiner  Bruchtheil  der 
Keime  durch  daa  Filter  dringt.  Diesen  Bruchtheil  nimmt  Kabrhel 
auf  VtM«  2ur  Verbesserung  diese«  FiUraliooseflectea  «chlägt 
Kabrhel  eine  doppelte  Sandfiltration*)  vor;  er  rechnet  aus, 
ÖM«  unter  gewiHsen  Umatänden  eine  doppelte  Sandfllteranlage  nicht 
iheurer  sei  als  die  Entnahme  aus  dem  offenen  Gewässer  an  einem 
entfernteren  Punkte.  Als  zweite«  Mittel  der  Verbesserung  schlägt 
er  vor,  eolcbea  Wasser  xur  Saodfiltratioo  xu  verwenden,  welches 
iforeits  den  Process  der  sog.  natOrUchen  Filtratiou  durchgemaebt 
bat.  Eiti  Molches  Wasser  liefern  in  der  Nähe  von  Flüasen  etc.  an- 
gelegte Brunnen,  welche  ein  Misebwaseer  uue  Fluse  und  Grund* 
wasaer  führen.  Die  Beschaffenheit  de«  WoseerM  derartiger  Brunnen 
ist  in  erster  Linie  vom  Wasserslande  abhängig.  Bei  normalen 
WaseerBtändon  liefern  sie  ein  einwandfreie«  Wasaer.  Nimmt  aber 
der  Waseorstand  tu,  so  verschlechtert  sich  die  Beschaffenheit  de« 
Wassers.  Die  Randflltratlon  würde  ein  derartiges  Wus««r  wesent* 
lieh  bessern. 

Pfuhl.  Hygienische  Grundeltze  für  die  Her* 
Stellung  von  neuen  W ttsserv erso rg u og «an lagen.  Son* 
derabdruck  aus  dom  Archiv  f.  öffenü.  Gesundheitspflege  in  Elsas«* 
Lothringen  Brl.  16,  Heft  1.  In  kurzen  klaren  Sätzen  präcisirt  Pfuhl 
die  Forderungen,  welche  der  Hygieniker  an  jede  Art  der  Wasser* 
Versorgung  (Brunnen*,  Grund-,  Queilwasservursorguog)  zu  stellen 
bat.  Auf  den  reichen  Inhalt  einsugebeu,  hie«ee  den  Aufsatz  Pfuhrs 
abschreibco.  Die  Konntni«snahme  und  Berücksichtigung  der  ge- 
gebenen Zusätze  Holl  also  allen  Denen,  die  Wasserversorgungen 
prüjectiren  und  ausfohren,  empfohlen  sein.  Nur  auf  twei  Forde- 
rungen, deren  Befolgung  Kef  selber  faäuflger  xu  vermiasen  Gelegenheit 


*)  Doppelte  Filtruiioo  wurde  l>ekannllich  taerat  ln  Bremen  im 
Jahre  1894  eingefObrt;  vgl.  E.  Götze,  Verbesserungen  uod  Hkspar* 
niMe  im  Wasaerflltradonsbetrieb,  ds.  Journ.  1896,  8.  2 u.  ff- 
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1,'vhabt,  Bei  hier  iH-Bonders  hiDgewteBen : 1.  Die  Zimebang  von 
liygientHcb  gCBChuIten  8acttveretAn<ligen  ecboa  bei  rrojecttmng  uod 
Antfühnmg  von  WawM?rvrn«orgungen.  i.  Der  Schut*  tlcr  Kntnnhm©- 
Ktelle.  dadurrb,  rUiB«  <hui  Oelftnde,  in  welchem  eine  Wiw<«erveranriruaK 
Angelegt  Ut,  dem  Verkehre,  inftbesümlere  dem  landwiKbBchaftlicben 
Hctriebe  euizugeu  und  durch  geeignete  Anlagen  vor  dem  Zutritte 
von  TagewftRBcrn  geMbUtet  wirti 

IgnwB  Pole  und  Ferdinand  Hueppe,  WaeserverMur- 
Kung  ln  Prag  und  in  den  Vororten.  f>us  b»<terroicbia«')ie 
Sanitibiweaen ; Ihdiage  tu  Ko.  36,  3.  September  18%.  Prag  Ut 
entaebiedeu  eine  hygieniBcb  sehr  vemucblaaeigte  nngeeunde  Stndt. 
Die  Typhosaterblichkeit  ist  sehr  faorh;  die  niedrinrate  Sterbceffer 
in  den  Jidirrn  1872 -1813*  betrug  im  Jnbrol8Ä>  0,9*/o**  hOcbetc 
iro  Jaljre  187*  0,85*/^  der  einheimJachon  Bevftlkertiog ; aie  öherHldg t 
die  von  n&mintiichen  Qbrigeo  detitach-^atermichiacben  Hutdt«.  Die 
WueaerverHorgang  Prags  ist  in  einem  sehr  bedenklichen  Zustande. 
Ana  iJterer  Zeit  bestehen  fünf  Qoellwasserieitangen;  die  technischen 
Kinrichtungeii  derselben  sind  whr  nnvohkomitien  und  ermöglichen 
den  Zutritt  ausNerrtr  Vorunrclnlg>ini^9n ; auaserdem  verborgen  sie 
nur  wenig  Palftste,  die  gegcnAber  den  vielen  Qbrigen  Hkuaem  nicht 
in  Betracht  konmien.  Des  Weiteren  beeteht  eine,  aus  mehreren 
Kinsclwerken  tuaammcDgesetcte  Nutswasrarleitung  Die  IVaarer- 
werko  von  ßtnichow  and  Weinberge  liefern  Oberhaupt  nur  nn- 
OttHrtee  FluMwawarr,  allerdings  von  einer  etwas  ot>erbalb  der  Sbidt 
gelegenen  Stelle.  We  Prager  Waie«erwerke  kAnnen  nur  bei  hohem 
Wasaerstande  aus  Filterlirunnen  nnd  -StrAngen,  welche  ein  Gemisch 
von  Grundwaaser  und  flitrirtem  FlusBwaBser  fahren,  aoareicbende 
Mengen  cntnohriKm;  bei  niedrigem  Wasser  roasecn  sie  gleichfalls 
dsH  Waaaer  direct  aus  dem  FUissi*  s<'bApfen,  als<i  nach  ein  unfUlrirt«» 
Witaser  liefern.  Von  den  Rntnahmestellen  liegt  nur  «ine  etwas 
oberhalb,  die  drei  nl>rigen  innerhalb  der  Stadt.  An  diesen  Stellen 
ist  der  Fluss  nchtbarlicb  verunreinigt  Das  Wasser  des  Flusses  ist 
nie  gans  klar,  wird  aber  bei  Steigen  des  Flusses  sehr  trObo  und 
schlammig  Die  Waaserwerke  der  Stadt  i*nig  sind  dauernd  in- 
fecUouaverdAchÜg,  von  Zeit  zu  Zelt  sicher  sciichcaerregend.  Diese 
NuUwaaxerleUung  soll  tAglich  21000  cbm  W'oaaer  Hefem.  An- 
geechlossen  an  dieselbe  alnd  1468  Hauser  mit  10217  Closeta;  1482 
haben  keinen  Anacbluas.  Das  Wasser  soll  nach  Ortsstatut  weder 
zum  Trinken  noch  Kochen  benutst  werden.  Zur  Zeit  der  Typbus- 
epidemie im  Jahre  18$t4  war  daM  LeitungHwasscr  hOchal  vcrdAchtig, 
derBodensats  bestand  tum  grössten  Theil  aus  oigatiiMber  Subatant- 
Das  Leitiingawaaeer  wurde  tu  der  Zeit  nAmlich  nicht  aus  den 
Filterhrunnen,  sondern  direct  ans  dem  Flusse  entnommen.  Gleich 
falls  war  die  Zahl  der  Bacterien  im  Wasser  bedentend  vermehrt, 
am  28.  Märt  wurden  8770,  am  26.  MAra  83U0,  am  8.  April  2380  Keime 
im  Cubikeentimeter  gctAhlt.  Da  dio  Errichtung  einer  Trinkwaseor- 
leitung  unteHaasen  wurde,  blieben  die  Iwstolieoden  Brunnen  er- 
halten. Die  Zahl  dieser  Brunnen  iat  in  den  verschiedenen  AuS' 
weisen  nicht  ganz  gleicbmAaidg  angegeben.  Der  Ausweis  pro  1804/95 
lAhlt  im  Bortdehe  der  Stadt  Prag  fOr  212C91  Einwohner  27  Öffent- 
liche, 53  tmvatc,  in  Öffentliche  Benuttung  Übernommene,  und  981 
private  Brunnen,  von  denen  jtyloch  88  gosrhlo^n  sind,  in  den 
Vororten  für  159335  Einwohner  29  öffentliche,  26  private,  In  offent- 
liebe  Bemitznng  übernommene,  und  1456  Brunnen,  von  denen  80 
geschlossen  sind.  Damit  ist  aber  nicht  gesagt,  dass  die  nicht  ge- 
schlusaenen  einwandfreies  W'asscr  liefern.  Denn  es  ist  nur  ein 
Hieil  der  vorhandenen  Brunnen  notenmeht  Wünle  man  aAmmt 
liehe  Brunnen  uotrrHiichen,  ho  wQnle  die  Zahl  lier  tadellosen  gant 
gewaltig  acbriimpfeo.  Von  einer  Commiasiou  wurden  mehrere  als 
besonders  gnt  beteichnete  Brnnnen  besichtigt  und  von  diesen  eine 
Ansahl  aln  ätichproben  derart  uutersocht,  dass  bei  der  Bildang  des 
hygienischen  Urtfaeils  berückMichtigt  wurde  1.  die  OertHchkeit,  2 die 
technische  Anlage  d(>K  Brunnenff,  3.  der  bacteriologiHche  und  4.  der 
chemiarbe  Befund.  Von  38  solchen  al>«f  ganz  Prag  terslreuleii 
Brunnen  waren  17  unbedingt  schlecht,  9 allenfalls  xul&^ig  und  nur 
2 bei  strenger  Bcurtbeilung  tulaasig.  Viele  der  in  den  AunwciHon 
angeführten  Brunnen  lieferten  Uberbaupl  kein  Wasaer,  andere  «in 
achmutxige«,  übelriechende«,  oft  sichtbar  verunreinigtea  Wasfcr. 
Auf  dem  Unken  Moldauufer  führen  viele  Brunnen  Bitterwass4>r,  in 
der  Gemeinde  Zizkow  ein  acbwArzIiche«,  nach  8chwefeIwas>^rstoff 
ricebendes  Waasor  (aus  hltaminOsom  Schiefer).  An  dom  schlechten 
Zustande  der  Brunnen  trügt  wohl  die  üauplschald  die  mangelhafte 
Entwiaaerong  der  Stadt  Pri^.  Dio  Veraitzgruben,  Mistgruben  und 
liasoini  sind  nirgends  dicht,  nie  inüUrireu  die  Uuigebuog  auf  weite 
Strecken,  Die  KanAle,  suiu  Theil  niK'h  aus  den  Jahren  1HI6 — 1630, 


sind  aus  losem  Gestein  zuaammengvfügt,  daher  nndicht,  vielfach 
bestehen  todto  KtrAnge  ohne  Anschluss  Dio  eingeschalteten,  gut 
kanalisirlen  Strecken  können  nicht  viel  Andern,  weil  aie  kein  rich- 
tiges GefAUe  haben.  Bo  stellen  die  KnoAle  in  ihrer  jetzigen  Gostalt 
eine  sich  dnreh  die  ganze  Sudt  hintiebendo,  undichte  Bickergrube 
dar.  In  den  tief  gelegenen  Bezirken  verschlimmern  noch  die  Ueber- 
acbwemiuangen  den  schlechten  Zustand  der  Brunnen,  indem  sie 
zum  Tlieil  das  schmutzige,  srhlauunige  Flusswarwor  in  dUi  Dm 
gebung  vinführtMi,  zum  Theil  die  Unralhstoffe  aus  der  infillrirten 
und  dDrctweiichten  Umgei>ung  in  die  Brunnen  hioeinspülcn  Diese 
VerhAltnisae  drflugen  auf  möglichst  baldige  l^ufübrung  einer  in 
jeder  Beziehung  einwandfreien  Waaservorsorgung  und  zwar  einer 
Sülchen,  die  gleichzeitig  Trink-  ond  Notzwasser  liefert.  Eine  Quell- 
waMserversurviing  halten  Pole  und  Huepp«  für  Prag  unmöglich-  Hie 
weisen  des  Weiteren  (Urauf,  dans  Wien  ond  Frankfurt  a/M.  mit 
ihrer  Quellwaa.Hervers<jrgung  nicitt  ausgekommen  sind  und  zu 
anderen  Versorgiingsarten  haben  greifen  mOssen.  .(Demgegenüber 
ist  tu  bemerken,  dass  Wiesbaden  in  dem  wasserarmen  Taunus  sich 
eine  vorzüglicho  Queltwasserrcrsorgung  geschaffen  bat,  die  auch 
noch  weiteren  als  den  l>isfaerigeu  Ansprüchen  gonflgcti  wird.)  Auch 
mit  UrundwasHer  lat  nichb«  zu  erhoffea*).  Für  das  Gebiet  der  Moldau 
und  Beraun  haben  die  Versuche  in  Radotin  und  Laliovic  dios  un- 
tweideuUg  ergeben,  (oonf.  Handbuch  der  Ingenieurwiseenschafton 
Bd.  111,  Tafel  IV',  Fig  3.)  Für  das  Elbegebiet  mit  seiner  starken 
Bevölkerung,  gn>«s«Q  Industrie  und  bei  dem  reichen  Kiseogehalle 
de«  dortigen  Griindwassen)  »el  eine  wirkliche  l./k«UDg  sehr  iinwabr- 
sebeinlkh*).  Hueppe  imd  Pole  empfehlen  deswegen  an  den  St  Jo- 
hanne« Stromschnellen  der  Moldau  Waaser  zu  entoobmen  und  das- 
selbe durch  Hnndäitration  und  Eateiseming  tu  reinigen.  I>ort  ist 
weit  und  breit  keine  Ansiediang,  keine  Industrio.  Io  dleHcn  aus 
gedehnten  Htromscbnellen  flndet  «ine  Auswerat  krAftlge  Miachung, 
Lüftung  und  .Selbatrelnigung  de«  Wassers  statt  Nur  bei  niedrigem 
Waseerstande  von  17  cbm  pro  Sectinde  könnten  vielleicht  Bedenken 
dagegen  erhoben  werden,  die  gnjHS«  Menge  vim?5000cbm  Wasser, 
welche  Pmg  tAglich  iMmöchigt,  dem  Flinw«  tu  entnebmen.  Aber 
g<-rade  für  diesen  Fall  lAsat  eicli  eine  Reserve  oder  ErgAniung  dort 
leichter  aU  irgendwo  anders  in  Böhmen  achaflen,  indem  in  einem 
oder  einigen  der  dortigen  ThAler  in  den  meilenweiten,  von  Mensebeu 
wenig  betretooon  Wäldern  Thatsperren  eingerichtet  werden,  von 
denen  das  Wasser  der  Centralölteranlage  zuzutühre»  wäre.  Fluss 
und  Thalsperre  können  also  das  für  eine  einheitUche  Leitung  für 
Prag  und  V'ororte  in  qualitativer  und  qantitativer  Hinsicht  erforder- 
liche Wasser  liefern.  Dies«  Anlage  könnte  hei  gutem  Willen  und 
energisdiur  Inangriffoabmc  in  etwa  2 — S Jahren  fertig  sein,  was 
bei  keinem  uoderon  Vorgehen  möglich  ist 

Dr.  med.  G.  Frank,  Wiesbaden. 

GeschAftllche  MittheilnDgen. 
pBtroIenmglQblam]>e  von  Jürgens  A Martens  in 
Hamburg.  Zn  der  Notiz  Ober  «lieee  Lampe  in  de.  Journ.  1698, 
No.  31,  8.  504  wird  uns  Folgendes  mitgelheilt:  Das  Oel,  welche«  ln 
dannen  Dochten  aufst«igt,  wird  innerhalb  einer  Vergaserkammer 
durch  die  mit  diesen  Dochten  in  directe  Berührung  kommendun 
Heizgase  eiuer  kleinen  Flaiuiue  vergast  lüese  Vergasung  durch 
dirocte  Berührung  bat  den  Zweck,  einemeils  rieh  der  Veri>rennungs 
producte  der  Heizdamme  in  bequemer  Weise  so  eoUe<ligen,  an- 
dererseits den  Brenner  so  wenig  wie  möglich  zu  erliitzen. 


Nene  Patente. 

PatantanmeJdungea. 

KlM»a  : 

4.  F 106-18.  Theilbaro  Bre  n n e r gallori  e für  lainipcn.  Hugo 
Fraenkol,  Berlin,  Friedrichslr.  216,  2/2  98. 

2G.  8t  4839.  Wasm-rzuHusercglur  für  Acetylenentwiekler. 
G.  Steiniok«,  Deulsch-Wilmeml»rf,  Acbenbachstr.  5.  16/12  9t>. 

22.  August  18*18. 

26.  O.  2742  O as gl Ü h 1 i chtbre u n er  mit  durch  i*rto>s1uft  )•«- 
thAtigter  Alstperrvorrichtung.  K.  H.  C.  Oehlmann,  Berlin,  Kl- 
saiwerstr.  44.  11/10  97. 

*)  Vgi.  demgegenüber  de.  Journ.  1898,  No-  87,  8-  594. 
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PaterUerth«ilung«n. 

KImm: 

10.  00640.  UftBtbsoKsrohr  fOr  CokeOfen,  Oefen  sur  Gaofsbri- 
kation,  Ganemtoren  n.  « w.  R.  Bo«cking  A O».,  llalb«rger- 
bOUe  I)/Brehacb  a/d.  Saar.  Vom  18/13  07  ab.  R.  31831. 

— 09560.  Variabreo  der  Vararbeiiuog  von  Scbweel- 
Uraunkohie.  Dr.  E,  Meyer,  Berlin  NW.,  I..euing8lr.  43. 
Vom  5/S  98  ab.  M.  1S040. 

36.  9%39.  AcetyleoeDlwickier  mit  io  den  featatebendeo 
Gaabehkltar  mOodendon  EntwickcluDgakammeni.  U.  de  Koaoay 
de  .8ale«,  Lyon;  Vertr, : 0.  H.  Knoop,  Ureeden.  Vom  80/10  96 
ab.  R.  1064^3. 

— 9!>576.  Federnd  aufgebtngte  G aa gl 0 hUcbilaterne  mit  In 
iwei  Theüe  aerlegtem  Hahn.  F.  Bchuchbardt  A Co.,  Rpirttoa- 
GlQhlicbt,  G.  m.  b.  H , Berlin  80 , KOpenickervtr.  145.  Vom 
34/7  97  ab.  Sch.  12796. 

— 09614.  Stoasf a n g V or rieh tn n g für  GaaglQhliehüampeii. 
G.  Reinbold,  Magdeburg,  Fraockeatr.  7 a.  Vom  16/11  97  ab. 
R.  11681. 

— 99615.  GaeaelbetiQnder.  H.  Borchardt,  ßorUn,  König- 
grtuerHtr.  62.  Vom  6/2  98  ab.  B 33096 

— 99616.  Verfabrea  aaui  Haltbarmacben  von  GlQh* 
kbrpern.  A.  F.  Bilderbeck  Gomeea,  I^ndon;  Vertr.:  .\rüt. 
Baermann,  Berlin  NW.,  LuiBenatr.  43/44.  Vom  39/10  97  ab. 
B,  31686. 

43  99636.  SelbatverkAnfer  fOr  Gaa  F.  Lax,  Ladwigsbafen 
a/Uh  Vom  39/6  97  ab  L.  11416. 

46.  99517.  Zweitactexploaionamaachine  mit ewei  atenem- 
den  Kolben.  B.  J.  X.  Goaaelin,  Paria,  23  Boulevard  PoIbmou- 
ni^re;  Vertreter;  G.  Uedreux,  München.  Vom  9/10  97  ab. 
G.  11833 

85.  99633.  Relnigangavorricbtong  für  Abwgaeer.  Rienacb 
A Co.,  Wieebaden.  Vom  8/8  96  ab.  R.  10481 

99646.  Schaltvorrichtung  für  Filter.  C.  Koppel,  Saliwedel. 
Vom  93/12  97  ab.  K.  15967, 

— 99683.  Scbleudermaacbine.  L.  Rieitimiiler,  Pbilatielpbia; 
Vertr.:  C.  Groneit,  Berlin  NW.,  Luieenatr.  42.  V^om  SO/IO  97 
ab.  R 11666. 

Patentabertreiyung. 

86.  96203.  Allgemeine  StAdtereinlgnnga  - GeeelUchaft  mit  be* 
Bcbr&nktar  Haftung,  Wieabaden,  Bonneobergerair.  S.  Filter  für 
FlQaaigkeiten.  Vom  16/6  97  ab. 

Ptttonterlöcehungen. 

4.  91200.  Breuiavorricbtung  für  mit  flOaeigem  Brennstoff  betriebene 
Glühlampen.  1*4379.  Aufiugavorrichtung  für  ilftngolumpcn 
u.  dgl.  — 94M4.  Scbutscylinder  für  ZtigglaafUhniDg  an  Glüh- 
Ik'htbronnem.  — 97306.  Vorrichtung  lutn  KOblhalten  de« 
Do<ditmhn«  von  Pelmleumglfibbrennern. 

36.  59360.  Entlademulde  für  Gasretorten.  — 80370.  Deckenlampe 
für  GiühUcbtbeleuchtung.  — 80848.  BcfesUgiiDgaart  für  Auer- 
achu  Glühkür|>er.  - 97482.  Oasfvmaauder  mit  elektriadi  go- 
«teuertem  Ventil.  — 98376.  Acetylenentvrickler  mit  dtittb  die 
Ga»omeU‘rg!<icke  xu  bebendem  bxa*.  senkendem  Carbidknrb. 

46.  75910.  AusJaes-Steoenmg  für  ViertaclOas-  oder  Petroleiii»- 
inaachinen.  — 86374.  Regulirungsvornchtung  für  Gaa-  u.  &. 
Maachtnen,  bei  welchen  daa  AuBpuffventil  wahrend  der  Rege- 
lung geachloeaen  gehalten  wird.  — 90376  Viertactstoocning 
für  Kxplomonsmaecblnot).  — 91178.  Hohl«  Kolbenstatigo  für 
Gaaniaachtiien  n.  dgl. 

86.  839>80.  Vurriebtung  xur  Reinigung  vnn  bandfiltem. 

Nichligkeitsarklarung  eines  Patents. 

Das  der  W'ittwe  Helene  iVechampe,  geh.  Vagner,  in  Pr4  Saint 

Gervais  gehörige  Patent  No.  76333,  betreffend  Mineralüibrenner, 

ist  durch  RntMciHddaog  des  Kaiserlioheii  Patentamts  vom  31.  Oc< 

tober  1897,  l>e^Uittgt  durch  Kntacheidung  de«  Reiclisgvricbts  vom 

9.  Juli  18118,  für  nichtig  erklärt 


OebnneluBuuter. 

Kl»«»  Elmr«aung«n. 

i.  lOOOtiO.  Aua  eiuAm  lichiAbenn,  mit  ADAtAijtAnilAa  FlAchen  oud 
auB  gegen  die  letxtereu  aiilit^genden  Federn  bestehende  He- 
fe st  Igun  gsvorri  cb  t u n g für  Schalen,  vonugswelse 
Lampeogloeken.  Strassen  ■ Eisenbahn  - Gesellicbaft , Ham- 
burg. 16/6  98  SL  2848. 

— 1Ü034I.  Grubeulauipe  mit  xwel  cunceutrisch  Obereinsudrr 
aagoordoetcD  IhabtkOrben.  Heiur.  Becker,  ^liddellch  b/Bu«r 
29/7  98  B.  10935 

— 100362.  Vorrichtung  lom  EioiMibalten  einer  AualüBch-  oder 
Larmvorrichlung  an  Lampe n u.  «Icrgl , bestehend  aus 
einem  das  Sperrwerk  l>eeLnt]asaenden  Schwimmer.  W.  Heyde, 
Lengefold.  Ertgebirg,  und  E.  Sperber,  Dreadito,  Kabenerslr.  12. 
7/12  97.  H,  8933. 

— 10036;1.  Löschvorrichtung  für  Petroleumlampen 
aus  einer  auf  eiueni  Gewichtshebel  nihenden,  durch  ein  Zabn- 
getriel«  SU  betbfttigenden,  gleichseitig  al«  Rrennerscheibi« 
dienenden  Loechsebeibe.  A AVeigle,  Wieabaden,  Bleichülr.  13, 
und  S.  Morits,  Mstus,  Sebunteratr.  7.  30/13  97.  W.  6364. 

— 100355.  Glasglocke  für  Lampen  mit  als  ReOecior  wir- 
kendem innerem  Splegelbelag-  C.  Weusler,  Stuttgart.  WUhelms- 
platx  6.  16/5  98.  W.  G996. 

— 1U0384.  Gelochter  Cylinder  für  Petroleum-GlOh- 
lieht  mit  Mantel  lum  Schutxe  der  Flamme  gegen  Wind. 
G.  Krön,  Knpeuhagen ; Vertr.  - A.  du  Boia-KeTmond  und  Max 
Wagner,  Berlin,  Sclriff1<auerdatiim  39a.  4/8  96  K.  8993. 

36  I0Q053.  GlühkOrpermit  Platindurcbwebung.  H.  Ottenbruch, 
(kihlenx,  Msinzeretr.  115.  33/10  97.  0.  1103. 

— 100156.  Miliels  Kr.hraul>eagewin<les  ln  achsialer  Richtung  ver- 
sebiebt>arer,  gegen  einen  kegel-  (ider  kugelförmigen  VentÜMtU 
abfcblieeabarer  Veutilbolxen  für  Tropfh ahne  an  Acetylen- 
lampen  und  ähnlichen  Gegeost&ndea.  Magney  A Plange, 
Iserlohn.  14/6  96.  M.  7035. 

— 100208.  A ectylon  ■ Fahrrad  Interne  mit  von  unten  au 
öffnendem  CarbidbeliAlter.  M.  Offenlierg,  Berlin,  Granienatr.  47. 
19/7  98.  0 1816. 

100309.  Carbidpstrone  für  Acetylenentwicker  mit  dnreh- 
l'>cht«r  Wandung  sur  Zuführung  des  Waseers.  Allgem  Carbid- 
u.  Acetylen  Gesellschaft  m b.  II  Berlin.  30/7  98.  A.  2890. 

— 100399.  VurHchtuugsur  Verhinderung  dea  Entatehena 
eines  Acetylen  ■ LuftgemiBchea  bei  der  Herstellang 
«sler  Reinigang  des  .Acetylens  nach  D.  R P.  98143,  gekenn- 
seichnet  durch  sin  luftdicht  verBcblosaenea  Gefkaa,  deaaen 
Füllung  und  Entleerung  durch  eine  Pumpe  mit  Hilfe  swoier 
auf  verschiedenes  Niveau  tauchender  Abasugt'robre  geschieht. 
Allgem.  Carbid-  und  Ace^len- Gesellschaft  m.  b.  H.,  Berlin. 
30/6  98.  A.  2838. 

100804  Durch  Druck  des  Acetyleus  bethfttigte  Wasser- 
sufiuseregelung,  IxMtehend  an«  WasserrurrathabehAlter. 
Glocke  und  Wa.Hsertwimrielgt>fltSB  mit  Heber.  Adolf  Meaecr, 
Höchst  a/M.  7/7  98.  M.  7136. 

— 100313.  Acetylenootwickler,  bei  welchem  Caldumcarbid 
dem  KiitwickelungsgcfAss  durch  ein  von  der  Gasomoterglocke 
aus  in  itewegung  ges(‘tstc«  Bocherwerk  Je  nach  dem  Gasvor- 
brauch  sageführt  wird.  W.  Wiese.  Hartum  b/Mlnden.  16/7  98. 
W.  7386. 

— 100379.  .4 cety le n ga sbre n D er  mit  drei  Gasansstromaogs- 
dAsen,  deren  I4lngaacbscn  in  derselben  Vertikalebcne  liegen 
und  Wovon  eine  vertikal  und  die  leiden  anderen  symmetriscb 
und  rvidirlg  su  derselben  ungeordnet  dnd  C.  Auer,  Basel : 
Vertr.:  Hugo  Pataky  uud  Wilh.  Putaky,  Berlin,  Imiaeustr.  36. 
2/8  98.  A.  2m. 

~ I003H«.  l.ampcnglocko  für  Acetylenbeleuchtung 
mit  mattem  Theil  in  Form  eine«  hallsm  Elli^Hioidfi  II.  Meyer, 
Lit'gnita,  Neue  t iloganerstr.  3.  4/8  98.  M.  7336. 

— 1U0395.  Ace  tyle  n ga  se  D t Wickler  mit  durch  die  Ent- 
wicklerglocke  betbAtigtcm,  doppelt  wirkendem,  abwechselnd 
den  Luftzutritt  rider  die  Acetylenabloitung  öffnenUotn,  btrzw 
si'hliessendcni  Ventil-  Ebricb  A Graetx,  Berlin.  8/3  98.  E.  2476. 

— 100480.  Gasometer  mit  Guaröhrenkühler.  Rheinisch.- 
WestfäUsche  .\i*vtylengaa-Ge»ellschaft,  G.  m.  b.  11.,  Paderborn. 
15/7  9«.  R.  5810. 
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Klun: 

34.  100246.  Das  Abxugsroitr  voo  Osskoch-  oder  -Heisappa- 
rsteo  nmmantslnde  cjrUndriscbe  WaSAerblas«.  Oeatache  Con- 
UnenUü-OasjidaeHflcbaft,  Dewaii.  29/7  93.  D.  3784. 

46.  100300.  Aus  oio«m  Auffanguicbt«r  mit  Ableitung  und  einer 
von  dem  Metorkssten  abaweigeoden  Leitung  gebildete  Vorheb- 
lang  tum  Ableiten  der  Verbrennange-  resp.  Abgaee 
bei  ExplonoDBmutoroii.  A.  Wolff,  UeÜeberf,  Ostpr.  22/6  98. 
W.  7183. 

— 100B90.  (isRiuotor  ftlr  Motorwagen  mit  Centrifogal- 

rcgalator  und  CompenBationekoIben.  E Wanke,  ilertio,  Lataen- 
«trasee  31  6/3  98.  K.  4896. 

86.  10009C.  Doppelrobr  fQr  Kanalieationeswecke,  be- 
stehend auB  swei  Wnselrohren,  deren  BerOhrungsdAcben  mit 
Rillen  ond  Führungen  Tersebon  sind.  H.  BQbriiig,  Broroborg. 
14/7  98.  B.  10664. 

100 142.  S p Q l e |>  p a ra  t für  Bedürfnissanelalten,  gekennteicbnei 
durch  ein  mit  Hilfe  einer  AuardekTorriebtung  in  Function 
tretendes  regnlirberea  Kippgefhae.  11.  Schaefer,  Hannover, 
LudwigaU.  26.  25/4  98.  Bch.  7629. 

— 100153.  Cloeet  mit  Waseerabachloas  and  elleeitiger, 
dreifach  getbeilter  Waaserapülung  des  Gefltsaca.  F.  Ferraoeiu. 
Bavrjna;  Vertr. ; C.  Weper,  II.  Springman»  u.  Tb.  Stört,  Berlin, 
Hinder«in»tr.  3.  8/6  98  F.  4725. 

— 100166.  Mit  Verecliltuadeckel  versehener  Robrstutsen  snm 
Reinigen  der  Auaguaarohre  an  ilaaeleitongen.  Oaetav 
Rochlits,  Berlin,  Koppenatr.  9.  29/6  98-  R.  5763. 

— 100240-  Druckregler  für  Wasser-  n.  dgl.  Ilabne,  be- 
stehend aus  einer  am  oberen  Rande  nmgebOrdelten  lltUse  mit 
Gummiring  und  Sieben.  Bayer.  Celluloidwaarenfabrik  vornt. 
A.  Wacker  A.-G , Nürnberg.  29/7  98.  B.  10934. 

— 100280.  Mit  innenliegender  Feder  und  einer  Gummi  Membrane 
aiiegerOstete  Vorrichtung  aur  Verhinderung  des  Rück 
setatagea  in  W aeeer I ei tungsrö hre n.  H.  Pirsch,  Berlin, 
K0i>en!cker»lr  116.  2/8  9a  P.  3928. 


AnszDge  Ans  den  Patentechiiften. 

Klaaee  36.  WamerlehiiDg. 


No.  96109  vom  1.  Mai  1896. 
F.  Wangelin  in  Drewden.  Ver> 
ecbluesvorrlcbtungfOrVen- 
tile,  Diimenülcb  bei  Spülkasten 
für  AI>orie.  — Ein  langeamor  etou- 
freier  Abschluae  des  Einlsufventilee 
wird  dadoreb  selbsttbttig  bewirkt, 
dass  ein  mit  dem  Ventilbebel  / ver- 
bundenes, mit  FlOs-sigkeit  gefolltee 
GefAiN  k sieb  bei  der  Entleerung 
des  imigebenden  FlUssigkcilsbchAl- 
ters  a dnreh  Oeffnuiigeii  ltn  Boden 
allmAltlig  entleert,  und  ln  Folge 
seiner  langsamen  Gewichtsabnahme 
eine  nur  aUmählige  Scblivesbeweg- 
ung  des  Veotiibebels  unter  doni  Elnflues 
des  Ikdaetongsgewiehtos  A gestattet 

Ko.  96527  vom  21.  Mai  1897.  Herrn. 

Barber  in  Mannheim.  Geruchver- 
BchlnsB  für  Abfallrobrleitungen  mit  her' 
ansnebrnbarer  Zunge.  ^ Die  Zunge  6 des 
wie  nblicb  halb  - S - förmigen  Gornch 
Terschlassee  ist  aur  leicbtcroo  Beseitigung 
von  Verstopfunguo  in  «ioem  von  oben  au- 
gAnglichen  Scbarhtrohr  berausnehmbar  nn- 
geortlnet 


Pia  »VI 


StetiBtidche  nnd  flnsnzielle  Mittheilongen. 

Agrui.  (A gramer  Gaageeellschaft.)  Nach  dem  Ge- 
sebAftabericht  pro  1897  ist  das  Rsaoltat  des  abgelaufenen  Betriebs- 
jabres  das  folgende : Die  Qotammtproduction  an  Gas  betrigt 
1402005  cbm,  der  Privatconeum  915  966  cbm.  Die  Gesammlxabl 
der  eingorichtoten  Privatflaminen  belrigt  17050,  die  der  Öffent- 
lichen 983,  wovon  433  Auerflammen  sind.  Gasmotoren  sieben  im 
Ganisn  21  mit  tuaammen  214  FS.  im  Betrieb.  IMe  Gesammt- 
einnahmen  betragen  fl.  214858,66,  die  Gesammtanagebon  Gulden 
139178,80;  es  ergibt  sich  somit  ein  UeberHchuss  von  fl.  75679,86, 
der  wie  folgt  verthelU  wird:  Reservefonds  fl.  8000,  Reservefonds 
aur  Erhaltung  der  MaHchinen  fl.  15000,  Tantieme  der  Direclion  und 
des  Aufsichlarathes  fl.  6064,39.  Zu  den  alsdann  verbleibenden 
fl.  46625,47  den  Gewinovortng  vom  Vorjahre  mit  A.  3217,26  ge- 
rechnet, gibt  fl.  49842,73;  hievon  werdon  15*/,  Dividende  vertb^ll 
mit  fl.  45000  und  der  Rest  mit  fi.  4842,73  auf  neue  Rechnung  vor- 
getragen. 

Berlin.  (Glühkörper.)  Die  Auer-Geeellsrhafl  bat  sich,  wie 
üe  mittheilt  entachloaaen,  den  aeit  Jahren  von  allen  Beiten  an  aie 
berangetretenen  Wünschen  entgegonaukomuiem  und  von  nun  sh 
ihre  durch  den  Btempel  »Aueriieht«  gekennaeichneten  Achten  Auer- 
glUbkOrper  auf  Brenner  aller  Arten  aufauseiien.  Eline  Garantie  für 
gute  Beleuchtung  kann  die  Gesellacbaft  jedoch  nicht  Ober- 
nehtnon,  wenn  minderwerthige  Brenner  mit  ihren  Glübkürpem  ver- 
sehen werden. 

OAhlhanssn.  (Jubiläum  der  Firma  Dr.  C.  Otto  A Co.) 
Am  20.  August  beging  die  Firma  Dr.  C.  OUo  A Co.  nacbtrAglicfa  die 
Feier  ihres  25jAhrigcn  Bestehens.  Die  Bteinfebiik  lieferte  in  den 
letiten  Jahren  bis  au  80  Millionen  kg  jAbrlicbr  die  Zahl  der  von 
ihr  seil  1872  eibanten  Ookeüfeo  überatelgt  lOOOO,  darunter  faat  Vi 
mit  Gewinnung  der  Nebenerieugniase.  Das  Cnternehmen  hat  neuer- 
dings wiederum  einen  enormen  Aufschwung  genommen,  der  sich 
euch  darin  aeigt,  dass  das  Dahlhansener  Siammwerfc  uro  naboau 
die  HAlfte  vergressert  wird  Die  Wrma  beschäftigt  insgeaammt 
über  1000  Arbeiter.  Leider  bat  der  Begründer  der  Firma,  Herr 
Dr.  OUu,  welcher  am  18.  November  vor.  Ja.  verstarb,  das  JubllAum 
nicht  mehr  orlebL 

Esallngs«.  (Neues  Waeaerwerk.)  Die  Gnindwaaserfllter 
für  die  neue  stAdiische  Wasaerieltoiig  (vgl.  ds.  Journ.  1898,  No.  14, 
B.  234X  die  auf  dem  Unken  Neckarofer  gegraben  wurden,  sind  fertig- 
gestellt. Daa  Wasser  wird  aus  einer  2 bis  8 m mAchtigen  Kies- 
scbicht,  die  in  einer  Tiefe  von  3 m anatebt,  gewonnen  und  kommt 
nach  Besebaffenbeit  und  Temperatur  dom  Wasser  der  bisherigen 
Leitung  gleich.  Damelbe  siunmeU  sich  in  einer  etwa  lOO  m langen 
8ickergallerie,  in  der  aich  ein  tiefer,  aoagemauerter  Schacht  befindet. 
Von  da  aua  soll  das  Waaeer  unter  der  Neckarsohle  in  guaaeisemen 
Kahren  der  Pumpstation,  die  auf  der  rechten  Ncckareeito  erstellt 
wird,  io  natürlichem  GefAll  suflieseeo.  Die  UnterfOhrnng  dieser 
Rühren  unter  dem  PluKsbott  ist  s.  Zt.  in  Ausführung  1»egnffen. 
Nach  den  vorgenommenen  Messungen  beträgt  die  der  Bidtergallerie 
sustrOinende  Wassermasse  etwa  1001  pro  Becunde;  wenn  auch  der 
Zufluss  bei  anhaltend  trockener  Witterung  acbwAchor  wird,  so  ist 
dwh  sicher  anzuoelimen,  dass  dereolbe  den  Bedürfnissen  der  Stadt 
mit  etwa  40  Boc.  l vollständig  genügt.  Das  neue  Waeaerwerk,  das 
einen  Kostenaufwand  v<m  rund  M.  200000  erfordert,  soll  bis  tum 
Herbst  1899  in  Betrieb  kommen;  die  bisherige  Wssaerleitang,  deren 
Bickergallerie  und  Pumpstation  auf  der  rechten  Noekarseito  unter- 
halb der  neuen  KeparaturwerkstAtt«  licgon,  wird  dann  von  der 
Qeoeraldirectioii  der  Kgl.  KisenbahuverwaUnog  laut  Kaufvertrag 
flbernommnn  werden  (vgl.  da.  Journ.  1898,  8.  234). 

Haanover.  (Acetyleogesenaebaft)  In  Hannover  hat 
sich  fine  .tcelylen-Gcwellschaft  unter  dem  Namen  »Hera«  Inter- 
nalioual«  Geeellacbaft  für  Acetylen-Beleuchtung  tu  Hannover  gO' 
gründet,  welche  die  Lieenc  für  die  liktent«  auf  Apparate  und 
Brenner  der  Berliner  Firma  gleichen  Namens  für  den  Betirk  Han- 
nover, Oldenburg,  Rnninscbweig,  flehaomburg  - Lippe  und  Lippe- 
Detmold  erworben  hat.  Daa  Grundkapital  der  Gesellschaft  betrügt 
vorlAoflg  H.  150000. 

KtaneatMirt.  (l^wreiterong  der  WaaserleUung.)  Die 
8tadtvortretung  beschloss  dio  Erweiterung  des  W'aaaerleitungsnetses. 
Mit  den  erforderlichen  Arbeiten  wurde  die  At.  Zellerin'sche  Fabrik- 
Actiengeeellacbaft  Iwtxaut  und  kommt  vorerst  eine  provisorische 
Waseergewianungaanlage  mit  entsprechender  R«jbrleitung  aus  dem 
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von  KcnaiiDter  (Tewllachaft  io  VorBchlag  ^bmcblvti  <fobietci  nftt'liat 
StiattADea  sar  AnsfObrung.  Die  Koet<‘a  der  {m  Jahr«  181W  fcrüi? 
in  stelleDden  Arbeiten  dürften  B.  tOOOOO  betrwean,  wültrend  die 
definitive  WnMerwerkKAnlHit«  nach  dem  ßleicheu  Projecte  einen 
Knetenhetrag;  von  B.  300000  erfordert 

Kiiifiberg.  {Qaawerkeproject  Preisertbeilnni;.)  Zur 
KrianKunii  von  generellen  l’rojecten  für  den  Neubau  der  eUdtiachi-n 
OaaiafltalteD  lat  bekanntitch  auf  HearlituM  der  Rtadtvemrdneten- 
Tersammlung  eine  Ideencmcumtnx  aucgeacbneben  worden  (vergl. 
da.  Jonm  IROR,  No.  7,  8.  ISO).  Daa  aua  den  Herren  Oberbiirgur 
meioter  Hoffmann,  Sudtbaurath  Naumann,  Stadtrath  Holldack, 
Wroctor  Dr.  Krieger,  Civiliitgenienr  Hagena,  Wreetor  Mera,  Caaaei, 
and  Ingenieur  Rrhimming,  ChArlottenburg,  ziuammengeaeUt«  Preii«- 
richtercollegium  bat  eich  am  SB.  .\uguat  nach  zweitägiger  Ritzung 
über  die  Vertheilung  <Ier  Preise  acblüaeig  gemacht  Eingegangen 
waren  fünf  l*rDjecte,  von  denen  jedoch  zwei  luruckgeetellt  wenJen 
muaaten,  weil  sie  den  Anfordeniogen  de»  Prt^nunm*  nicht  enl- 
aprachen.  Ea  blielK'tt  demnach  für  di«  Preiarertheilung  drei  Pro- 
ject«  übrig,  die  fiilKenderitiauraen  bewerthet  wurden:  Der  erste 
Preis  von  M.  fiOOO  wurde  «lern  Project  der  Berlin  Aobaltiscben 
Maaebioenbau-Aeüen-GeaellMbah  und  Stettiner  Cbumotte-Fnbrik  zu- 
geeprocheo ; den  zweiten  Preit«  in  Höbe  von  M.  TiODO  erhielt  du« 
Project  des  Herrn  11.  Pohmer,  Ingenieur  der  Imperial  (ViatinentiU 
Gaa  AaaodaUon  in  Hannover,  den  dritten  Preis  von  M.  3000  das 
i^ojact  des  Herrn  Ingenieur  Schilde,  Betriebsinspector  der  Gas- 
anatult  II  in  I/el(>aig-  Keine«  der  eingelanfenen  lV>jecte  konnte  im* 
nilUelbar  als  Grundlage  für  die  dVojecUrung  lios  Nonlj«u«s  em- 
pfohlen werden. 

Lauenbarg  ifl*oimo.  (Nene  Gaaanatalt)  Die  l->öffnunK  der 
Garsnetalt,  welche  in  der  Zeit  von  4 Monaten  durch  die  Berlio- 
Aobaltisclio  Maachinenbaa-Actien-Geaellacbaft  in  Verbindung  mit 
der  Stettiner  Chamotte-Fabrik  erliaot  worden  ist,  bat  atu  31.  Augant 
atattgefunden.  Römmtliche  Stnunenlatcmen  mnd  mit  Oai^lOhlicht 
auagerüBtet  Ee  sind  bereits  ßi>er  3000  Flammen  ungescbloiibaen, 
and  ee  steht  ein  reger  Verbrauch  an  I.eacht-  und  Kochgaa  in  Aos- 
eicht  Zum  I.*iter  der  Gasanstalt  ist  Herr  Müblemeyer  bestellt. 
Die  Anstalt  ist  für  Rechnung  der  Actiengeaellscbaft  für  Gaa-, 
Wa«(ser-  und  ElektridtAtsanlagen  Berlin  erbaut  worden,  welche  Be- 
sitzerin der  ConcesBion  für  den  Betrieb  des  Werks  und  die  Oas 
lieferang  ist 

LIbeck.  (Stadtwasaerkunet)  Nach  dem  Betrieliabericht 
betrug  die  Wnsaerförderung  im  Jahre  I8tib/37  6340300  cbm  gegen 
60U3400  cbm  im  Jahre  1895/IM>.  Die  WasaembgaU»  (gleich  der 
WaBaerförderuog)  («trug  für  den  Kopf  der  Bevölkerung  und  (Qr 
den  Tag  dnrcbschnittlicb  340  I (338  I)  und  ist  als  eine  ganz  unver- 
hAltnissmamig  hohe  zu  Itezeicbtien.  Nach  Wassermoasem  sind  im 
Jahre  1896/37  4364x3  cbm  = 6,98”/«  des  (imiammtv-erbraachs  ab- 
gegel>**t>  worden,  gegen  41^)3*10  cbm  (7,17  */„)  im  Jahre  zuvur. 

An  Kohlen  für  die  t'rttcrfenenmg  der  Ihinipfknasel  ist  aufolge 
dea  sparsamen  .Arbeiten«  der  stn  16.  Juli  1H96  ln  Itctrieh  genom- 
menen neuen  PuifipmascbiiirtianUgv^  gegen  früher  wesentlich  ge- 
spart vrtmlen.  Ks  wurden  verbrancht  insgeaammt  3423000  kg  gegen 
3660700  kg  im  Jahre  1K96/96. 

Die  offene  Filterflüche  betrug  nach  wie  vor  6<>46  qin.  » hat 
sich  demnach  die  dnrchschnittliche  WaascrUefernng  eines  Quadrat- 
meters Filtcrfiachc  in  24  Stunden  auf  3,03  cbm  gestellt.  Hs  betrug 
ferner  die  Rctriclmdauer  eines  Filtem  zwischen  zwei  Reinigungen 
iHngatens  61  Tage,  kfirzeatens  3 Tage  und  durcbscbniUlich  16  Tage 
und  die  Gcsanimtgröase  der  im  Jahre  gereinigten  FiUerflftcberi : 
IÜK7S4  qm. 

Die  im  Jahre  lK96i'!t7  veranstalteten  baetcrioiogiseben  Unter- 
«ochungen  dea  WaKsera  ergaben  folgende  Rc-Hnltate:  da»  Robw8»»er 
CWakenitzwaaarrj  enthielt  durcbix-hniUUch  4K-J,  das  Wasser  hinter 
den  Kiltem  21,  dos  Waaner  im  RelnwasM‘rl«halter  33  Keime 

Der  Betrieb  der  8tadtwaMerkiin.'<t  erforderte  im  Ganzen  Mark 
124876,85,  demnach  für  l cbm  gefördertes  Wasser  2 Pf.  Iter  Ge- 
SHmtntgewinn  betrug  M.  116812,78  gegtm  M.  125657,14  im  Vor- 
jahre. Die  Hinnahmen  für  1 cbm  WasmT  Itetrugen  3,58  Pf. 

■eiMl.  (Wasaerwerksproject)  .Anfangs  August  fand 
eine  Rt-rathiing  von  Vertretern  der  Stadt  und  der  Kegiorung  wegen 
dea  Waaaerwerksprojecte»  statt  (vgl.  da.  Joum.  1897,  8.  B5H);  vh  acdl 
eine  Versm-hsbnhrong  vorgenomroon  wcriien  und  zwar  bla  zu  einer 
TU'fo  von  tm  Höchstfälle  >100  m;  di«  Ausfühmng  0l«rnimmt  die 
Stadt  und  zwar  auf  einem  Platze,  cler  geeignet  ist,  um  nach  ge- 
lungener Bohrung  dort  die  Waaserleitung  anschliessen  an  können. 


Der  FieHTUN  l>ewiliigt  zu  den  Geeaiumtkutitea  der  Itobrung  In  Höhe 
von  M.  2500U  den  erbetenen  Zuschass  im  Betrage  %'on  M.  8000 
Die  restironden  M 17000  sind  von  der  Sladtverordnetenversamm- 
hing  bereit«  bewilligt,  wobei  zu  bemerken  btt,  rhiM  im  Falle  des 
Nichtgelingcna  der  Bohrnng  die  Kosten  eich  erheblich  verringern 

NÜnater  l.  W.  (Gaa*  und  Wasserwerk.)  Im  Oearhiflejnhr 
lÄ96,f97  wurden  2000072  cbm  Goa  produdrt,  die  Production  ist 
gegen  den  Voranschlag  um  34  828  cbm  zurückgeblieben.  Anch  aa 
Louchtgiis  sind  54  264  chm  weniger  alvgosetzt,  als  veranschlagt,  nam- 
licli  nur  1 146000  cbm,  was  durch  die  Tcrmebiie  KtnfÜhraog  de« 
Gattglnhltrhtea  aeine  KrklArung  findet.  Dagegen  nimmt  erfreulicher 
Weise  der  Verbrauch  von  Nntzgaa  zn,  er  betrug  66OÜ00  cbm 
1268»4  cbm  gegen  den  Etat)  Ee  sind  1247  GasniesBer  aof- 
gestellt,  die  M.  6187,66  Micthe  eiohrarbtrn.  Die  Gosamtnteinnahme 
l)«tragt  M.  412  787,08,  M.  64874,32  mehr  als  im  Voranaohtag,  die 
Ausgabe  M.  401483,58,  so  daas  sich  ein  Gewinn  von  M.  11303,50 
ergibt  Die  Einnahmen  de«  Waaserwerks  betrugen  M.  141353,75, 
M.  12775,75  mehr  wie  vermnschlagl.  di«  Ansgaben  M.  130870,94, 
so  <laas  auch  hier  «in  Gewinn  tu  verzeichnen  ist  von  M.  10483^1. 
Für  Waaaeri'xnsnui  gingen  allein  ein  M.  127  110,60,  gegen  den  Vor- 
anschlag mehr  M.  11110,60,  für  Waaaermenser  an  Miethe  Mark 
13881,96,  M 1316,96  mehr  als  veranschlagt. 

Wanitabek.  (Gasanstali.)  Im  Betriebejahr  1897/98  wurden 
.3611009  kg  Kohlen  verfost  und  daraus  1U66671  cbm  Gas  ge- 
wonnen. Der  geringst«  Verbrauch  trat  am  21.  Juli  ein  and  betrug 
800  cfrni,  der  höchste  am  6.  iNwember  mit  6300  cbm.  Der  Rein 
gewinn  betrag,  wie  bereits  mitgetheilt  (da.  Joum.  1H98,  S.  672), 
M.  64746.34 

Marktbericht 

Kohle  und  Coke.  Ihe  Ijige  des  Kahrkohlenuiarktes  ist  so 
günstig,  dass  In  allen  thorten  den  Anforderungen  nicht  entsprochen 
werden  konnte;  sih  Mange)  »n  verfügbarer  Kohl«  rnht  das  Export- 
geschäft fast  gaoa.  Der  Abaaiz  an  Gaakohlen  vollzieht  sich  normal; 
für  das  nächste  Jahr  gel«n  die  Gasanstalten  grösHcre  Bs-darfa 
mengen  an  als  für  da»  laufende  Jahr. 

Vom  englischen  Markt  berichten  Kittel  A Oo.,  Ltd.,  London, 
untenn  9.  Reptendwr!  Am  Yorkshir«  Koblenmarkt  notirte  man 
folgende  Preise:  Beete  <)ualiUl  Dniupfkohleo  13  ah.  bis  16  »h., 
zweite  Qualität  10  sb.  6 d.  bis  10  sb.  9 d.,  RilkaUme  Hauskohleo 
11  ab.  6 d.,  gowobniieh«  10  sh.  6 d.  bis  II  eh.  pro  Tonne  f.  a.  B. 
Di«  Beendigung  dea  Streiks  in  Wutee  macht  sich  am  Newcanüo 
Kohlenmarkt  hereii»  bemerkbar  und  zwar  l•eBondere  in  Dampf- 
kohlen;  im  allgemeinen  Ut  über  daa  Ge«chltft  noch  recht  be- 
frie«Ugvod;  in  Gaakohlen  bernicht  für  diese  Jahreszeit  auffallende 
T,ebhaftigkc]t  and  es  ist  gewiaa,  dass  diesell«  auch  wahrend  der 
nüchnien  Monat«  anbidten  wird;  c«  wupleu  die  folgenden  Preis« 
notirte:  B«Ht  Norlhumhrian  l>ampfkohlen  13  sh,  bU  14  sh.,  zweite 
Qualität  12  sh.  bla  12  sh.  9 d , Rteam  Hnialla  6 ab.  bis  7 eh.,  beste 
Dnrfaam  Gaskohlen  9 sh.  6 d.  bis  10  ah.  6 d.,  zweite  QnalitAt  9 sb 
bis  9 eh.  6 d.,  llauskohh-n  10  ah.  bis  11  sh.  pro  Tonne  f.  tu  B.  Am 
srhottlschen  KohU-nmarkt  lat  die  Nachfrage  luich  Kohlen  sehr  zu- 
friedenstellend und  di«  Preis«  sind  fest.  Man  notirte;  Main  IO  ah., 
Splint  10  ab.  6 d-,  Kll  1 1 ab.  pro  Tonne  f.  a.  B. 

SchwefelsanreN  Ammoniak.  Ijondon,  8.  .‘'«ptemWr,  sehr 
ruhig:  in  liondon  £ 10  1 sh.  3 d.,  Beokton  £ 10  5 sh  , Reckton  terms 
£ 10  1 sh  3 d , Hnli  £ 9 17  ab.  6 d.  bis  £ 10,  Uith  £ 10  1 ah.  3 d. 
— Hamburg,  9.  September  M.  21,20  Imi  M 90,80  pro  100  kg. 

Theer.  London,  7.  September ; ) d,  pro  gallon  = M.  18,30 
pr>»  Tonne  gegen  M.  13, HO  vorig«  Wodie;. 

Theerproducte.  In  der  letxten  Woche  (7.  September)  wiir 
den  am  I»>nd4iner  Markt  folgende  Preis«  notirt: 


fk-nz<d  90  er  . . . 

KugUarhe 

.Sotlntog 

1 Gail.  -sli.O^d. 

Heulacbe 

Pnto« 

100  kg  M.  19,80 

tn  A Worhr 
Torh«r 
M.  19,80 

» 50er  . . . 

. - . 9i  » 

• 19,80 

> 19.8t) 

Toluol 

> 1 > 2 > 

* 29, 1K 

» 27,09 

30"/*  Naphta  . . . 

. - . 31  . 

. 7,39 

» 7.89 

CurisiltOlnre  für  Des- 
infeciion  . . . 

» 1 * 11  t 

1 hl 

• 42,19 

» 4-1,02 

Oerjsot 

. . 2|. 

> 

► 4^82 

. 4,82 

Naphtalin  gepresst . 

1 ton  60  » > > 

1 

. 59,04 

» 59,04 

.Anthrwcoo  *A<  . . 

nnit  6 * 

1 kg 

* 0,81 

» 0,81 

» »B.  . 

31. 

» 

» 0,67 

» 0,57 

Pech  ...... 

1 ton  24  » 6 > 

1 

» 24.11 

> 24,11 

Üruck  TM  R.  OtdMbounc  in  UuscAeo. 
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SOEILLIira’8 

JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 

VERWANDTE  BELraCHTDNGSARTEN 

Mvii  rOE 

WASSERVERSORGUNG. 

Organ  dea  DeQtaohaa  Varaioa  toq  Om*  and  Wanaer^bmiAannn. 


D«  JOURNAL  FÜR  fiASBELfUCKTUNO  UNO  WASSERVERSORGUNG  ' 

ln  Alhrllcb  S4  N‘aaiin«m  aod  bcHchtM  tifld  «ncli4pft'Qd  Aber  lU« 

Vorgtafe  muf  dem  OebSele  des  BeleeichkinpwsieD»  and  der  WMKrvereorfriDi. 

AUe  Kurchrlftea,  weAebe  die  H«<UetloD  d«e  BlnttM  bstraSta , werdeo  erbHen 
uoler  der  Adreeee  des  Hetmoaceben,  Ptof.  Dt.  H.  BDKTK  lo  Kvlanili«  I.  B., 
Boweekn-AnUf«  lA 


Du  JOURNAL  FOR  «AS8ELEUCHTUN8  UND  WASStRVERSORfiUNS 

kenn  dnttb  den  Bucbbeadol  snm  Preise  von  M.  M Ar  den  Jiüvrfend  betofta 
werden;  bei  directem  Beeujc«  durch  die  PoetAmter  OeateebUnda  and  dm  Aue 
lende«  oder  durch  die  onWneAchiwte  VerlecabuchlMLiMUuac  wird  ein  Pirrtosuacblad 
(■rboben 

Ab'lUOJCN  weiden  ron  der  Verlafpkbuidlnne  und  «AmBiUlcheQ  Aoaonoen- 
InaUtuteu  in.ni  Preise  ron  BA  Pf.  Idr  die  drelceeputene  Potiuelle  oder  deren  Uaum 
aacenoraineD  Bel  d-,  IB-,  3d-  und  &3in»}l<er  vriederhulunir  wird  ein  »lelfrnder 
Benett  lewkbrL 

Bdlacen,  ron  dimea  luror  ein  Probe-Kxetnptar  elnauwinden  Ist.  werden  necb 
Verelnberunit  betfefbfft. 

VerUfsboohhesdloDc  eoo  R.  OLDEXTfiOURO  As  liaaohsn 
(ISilrlraCnuwe  U. 


ifersuanMiM  und  Obef-BedeoMar:  BofMUb  Dr.  X.  BUBT» 
rratHMr  w 4w  iwk^kos  ll*<SNtS«M  ■>  KuIwqIm.  UMtrelAwreUr  Sm  r«r«uw. 
VerUw;  X OLOBBBOCmO  la  MOsobaa.  OlBobetrseo«  It. 


I Ih  Ik 

VerhsaaiaB|iea  4tr  XXXTIll.  ishrwteroABHleii:  d««  UesUehre  Trrelei  tee  6s»>  snd 
WaaMtfubaasaers  As  WanNrR.  l>'<>r(wirunk  rmi  8.  >U2  i 
SUad  ekd  Zekasri  d«r  tceljrlesWIrschlsBX  «ed  Ihr  Vefttltst««  ssr  Stelnkshlei* 
trsiMUarkMic.  H>>rr  Fr,  l.lebiFtsDS.  t'IAuicMurf  8 an. 

Ver*lel«brsdr  ferssek«  fwisrkra  Rrftrrlssire  ssd  CsrtrlUBipe.  Vo«  Dr  ITitso 
Krde*  ü*  <U6 

l.*At«n4«  Oe«lrklN|ttil«  kel  Verarkeiien  and  isUce  res  firaBdoatNerrrrMrcssrea. 

Von  lnceai«.ur  C ivsht,  Kr.lo  H.  «34. 
aisekechltter  nir  Qairllkllrkihraentr,  8 490 
PeAend««  iMociakllrblkreBwr.  -*  «30 
Zar  trlierbtaak  ree  leaearlaarB.  A.  Gll. 

Llterstir.  9.  Ut  WstoerrereorKnriR. 

Mene  Pateile.  a tan 

PaieutsniBelduDaeii.  — PaUMitrenuigiinx.  — PaUmterthellunren.  — Patent- 
ubetusfiirat.  — PetenterlöwrbUBceu.  GebrsaebiBiuster.  Einiragnnirea. 


alt. 

«nsBice  BBC  d«a  PstenbiBbrlftee.  9.  4M. 

Voae  aeit..  mit  «wd  Ciberelaiutdcr  Usfendeo  Koeb-  biw.  BrAtransnrx  — 
Dalcheu.  VicruüEMiMniucblDo. 

SlaUatlMfee  and  Aaaailelle  Btttkellaekaa.  A dSk. 

Herllit,  fbr Triiikbrunnen.  — Dortmund,  Proea«*  der  Ueaectieo. 

irearliM-beft  nten  die  .seadt  Krfurt,  ActleagesrlAacbeft  fftr  Beleuchtant*- 
und  KreflaiUBjiea  — Frankfurt  a 11.  v^raeaiinlanit  dea  CakHusacAfbid- 
und  Acniylearaoverelrta  ~ Genf.  Brand  das  aiSdtlKben  KlrkMcdtAtawerkrs. 
- Uedc r«U-bi*n.  Weaserwerfcnprojrct.  — tlsnnorer,  Entscheid  des  Pro- 
vluslalrath«  — KIrchhHmbulandeu,  Bhelaprala.  ISrktrlscb»  Betauebtune 
und  WBMt rremorftitiR.  --  Mltlweld«,  BnteiMonncMaUire.  Schwerin. 
Neue  OesentUlt.  SolloKcn,  ^Mbprm-.  — Weset,  Acllea-<>t.<rUechsI1  flir 
• iM'b.-Iruvhiunr  — Wien.  VerbailcuDK  de*  Gastlflhllchia. 

RarkikerMl.  H ßV, 

Brief*  sad  Fratrkastaa.  9.  BU  KrrirkilirBnE-  9 «M. 


Verhandlun^pn  der  X.X.XVIII.  .lahresversammlung 

dp8 

Deutschen  Vereins  von  Gcis-  und  Wasserfach- 
männern 
ln  Nürnberg. 

LForlAbtiunK  v«»o  S.  ßli.X 

Stand  and  Zukunft  drr  iU'rt.ileiiboIeucktUDR  und  Ihr 
VerhUltnlsN  zur  SteliikoblrntraKhrlpuehtnnir. 

Herr  Pr  Llel>et»nx.  DdseeMorf 

M.  H.!  Seit  üa9  Calciumcarbid  und  doa  Acetylen  zu  ihrer 
heutigen  wirthschaftlichen  Bedeutung  gelangten,  iat  cret  eine 
kuRe  Spanne  Zeit  verÜosden.  Nichtddestoweniger  ist  w^rend 
dieser  Zeit  kaum  irgend  ein  industrieiled  Gebiet  so  eifrig  durch* 
pflügt  worden  wie  dieses.  Den  vielen  kioineu  Unternehmungen 
folgten  grö9sere,  und  bereits  konnte  man  auch  die  übliche 
Begleiterscheinung  einer  neuen,  aussichtsvollcn  Indusüie 
bemerken,  die  sich  in  der  Errichtung  mehrcfer  gruseer  Ge9eU- 
Bchaften  mit  bedeutendem  Kapital,  theiiwviee  unter  Aseletenz 
hervorragender  Weltflrmon,  uflciibarte.  Das  Calciumcarbid 
gab  Veranlassung  zum  Bau  gross  angelegter  industrieller 
Werke  und  bietet  einen  bodeutungsvoUen  Factor  der  elektro- 
chemischen Praxis,  namentlich  der  erfolgreichen  Nutzbar- 
machung der  elektrischen  Oefen  und  der  auf  diesen  beruhen- 
den Chemie  der  hohen  Temperaturen.  Der  elektriAche  Ofen, 
dessem  NuUbarmachung  bislang  ül>er  den  engen  Rahmen  des 
Laboratoriums  nicht  weit  hinaus  drang,  kam  durch  das  Cal- 
ciumcarbid KU  vollen  Ehren.  Mit  erhöhtem  Intereaae  boechäf- 
dgte  man  sich  von  nun  an  mit  geeigneten  Constructionen 
der  elektrischen  OeCen,  und  das  defti  Calciumcarbid  zufallende 
VerdienBt,  hienu  Veranlassung  geboten  zu  haben,  ist  an  und 
für  sich  schon  ein  ganz  weeentUche«. 

Mit  unvergleichlich  grösserer  Lebhaftigkeit  l>üschAftigte 
man  sich  indessen  nach  dem  weiteren  Bekonntwerden  des 
Oalciumcarbids  mit  dessen  werlhvollem  Product,  dem  Ace- 
tylen. Seit  nahezu  3Vs  Jahren  ist  diu  Beleuchtuugabrunche 
nun  durch  diesen  neuen  Rivalen  beunruhigt  worden,  dem  im 
steten  Wechsel  gute  uud  schlimme  Eigen»chaftrn  zugearhrieben 
werden.  Man  spricht  oft  in  sinnbildlicher  Beziehung  von  den 
VV'ogen  der  Begeisterung,  Seit  I^angem  konnte  man  diese.? 
treffende  Beispiel  in  der  Industrie  nicht  besser  verfolgen  als 


während  der  ersten  Acetyienbewegung.  Welche  Erregung 
ging  durch  die  Welt,  als  es  über  die  eugeu  Schranken  des 
Laboratoriums  weit  hinaus  ln  die  Men-'M^hheit  drang:  Ein 
neues  Ucht  ist  cistondun,  das  Licht  der  Zukunft,  herrlicher 
wie  alles  Andere!  Und  wie  ein  Märchen  klang  ee  an  das 
Ohr  oines  Jeden,  dass  diese?  wunderbare  Liebt,  von  dem 
Pictet  ausrief,  es  sei  berufen,  diu  VV'elt  zu  erieuebten,  nichts 
Anderem  seine  Entstehung  verdanke,  als  dem  profoneu  Kalk 
und  der  Kohle.  Keine  edle  Erde  wie  beim  Gasglühlieht, 
keine  mühRame  VorarlMÜt  wie  beim  elektrischen  Licht,  keine 
unüberwindlichen  FLndemiase  wie  l)cim  TcsIoUcht,  kein  Ab> 
hiingigkeiLnverhältnisK  von  der  Quelle  des  Leuchtstoffes  wie 
bei  dem  Fetroleumlicht  — nichts  als  Kalk  und  Kohle  und 
Wawer.  — 

.Auch  der  Fachu>ann  wird  es  begreifen,  dass  diese  Nach- 
richt in  seinen  Kreisen  tiefstgeheodes  Interesse  erregte.  Denn 
wie  wenige  von  ihnen  kannten  Acetylen  kaum  dem  Namen 
nach,  wie  primitiv  waren  die  Mittel  zu  seiner  Herstellung, 
ehe  der  elektrische  Ofen  erstand!  Und  plötzlich  stand  man 
vor  der  Thatsache.  lieber  Nacht  xvar  ein  neues  Heleucbtungs- 
mittel  auf  dem  Kampfplatz  erschienen,  «las  dem  Ringen  des 
Steinkohlenga^o?  mit  der  ElektriciUH  eine  neue  ungeahnte 
Wendung  zu  geben  schien. 

Aber  je  heller  da?  Licht,  desto  dunkler  der  Schatten 
Nur  zu  bald  erhoben  sich  gewaltige  Stimmen  gegen  den 
neuen  EindringUng,  nur  zu  bul<l  fand  man,  dasa  das  Acetylen 
ein  recht  wankelmüthiger  Genelie  sei  und  Borgfölüg?t«r  lAutc- 
rung  and  zu  sammelnder  Erfahrung  bedürfe,  um  als  ^eich- 
werthiges  Glied  in  der  Kette  der  Beletichtungsstoffe  auf- 
genommeu  zu  werden.  Die  anfängliche  Begeisturung  verflog, 
and  nur  ein  kleines  Häuflein  überzeugter  Anhänger  hielt 
unemchütteriieb  zu  dem  neuen  Licht  .Mit  Macht  wunle  nun 
gegen  das  Acetylen  gekämpft.  Seine  angeblich«  verderben- 
bringende Giftigkeit,  seine  Explosivität  wurden  unendlich  auf- 
gcbauscht,  und  gedankenlos  fanden  alle  diese  Nachrichten 
fast  in  der  gesammten  Presse  lyereitwilUgst  Thür  und  Tbor 
offen.  Glücklicher  Weise  konnten  diese  oft  mit  unerhörter 
I.«ichtfertigkeit  verbreiteten  Nachrichten  stets  sofort  und 
gründlich  widerlegt  werden.  Aber  nur  der  Fachmann  konnte 
überzeugt  werden,  nur  ihm  gegenüber  gelang  es,  jene  Mit- 
theilungen  auf  ihr  wirkliches  Maaas  zurUckzuführvn.  Das 
grosse  Publikum,  die  Oeffentlichkeit,  stand  mit  einem  Mal« 
dem  Acetylen  misstnuiwch  gegenüber,  ohne  einen  gerechten 
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Vergleich  2U  ziehen  zwischen  den  ersten  Jahren  der  Stein- 
kolüenguebeleachtung  und  der  elektrischen  Beleuchtung.  Man 
übersalt  die  (>efohr  der  bochgc8i>onnten  elektriBchcn  Ströme, 
man  übcnsali  die  in  letzter  Zeit  auraergewöhntich  häuilg  auf- 
tretendun  ElektricitätabriLudo,  man  übersah  die  durch  das 
Stciiikohleiigas  vorursAohtc-ii  Explosionen  und  Brände,  iitan 
vergaas  alle  die  bei  diesen  UnfcLIten  vernichteten  Mon.‘<ohen- 
leben  und  deckte  Alles  mit  dom  Mantel  der  Wohlthaten  zu, 
die  die  Menschheit  dem  Steinkohlcnguse  und  der  Klektricität 
verdankt 

Endlich  gelang  es  alxT  den  nicht  ruhenden  und  nicht 
raalenden  Bestrebungen  und  Bemübungeii  Berufener,  den  An- 
sturm zu  bohemschen  und  dem  Acetalen  die  Balinen  zu 
ebnen,  auf  denen  cs  unbeirrt  seinem  Ziele  zuschreitet.  Heute 
denkt  man  nicht  mehr  an  das  Klondykc  der  Bideuchtungs- 
branche,  in  dem  bereits  Industrierittcr  und  professiutismiLssige 
»Erfinder«  auftauchten,  sondern  heute  steht  die  Acetylen- 
tsdeuchtung  auf  einer  sellist  geschaffenen,  durchaus  gesunden 
Basis.  Hat  man  ein  Beispiel  dafür,  dass  eine  so  gross  an- 
gelegte, in  unser  öffentliche“  lieben  so  tief  einschneidende 
Industrie  in  drei  Jahren  gewissermaassen  aus  dem  Boden 
gestampft  wird?! 

Und  welch’  eine  Industrie  das  Acetylen  bereits  geboren 
hat,  das  beweisen  folgende  Zahlen.  Noch  den  Angalien  von 
9 deutschen  Acetylenapparatfabrikanten  brannten  in.“geeammt 
bis  1.  Mai  ds.  Js.  420U0  Flammen,  die  von  ca.  1742  Appa- 
raten gespeist  wurden.  Eine  der  Firmen  Ixat  nach  verbürgter 
Angal>e  allein  ca.  12OU0  Flammen  instoUirt  Hiernach  lasst 
sich  der  Carbidverbrsueh  leicht  feststellc-ii.  Da  1 kg  Carbid 
normal  300  1 Gas  ergeb<*n  soll  uud  eine  Nonnalkcrxc  0,7  1 
Gas  pro  Stunde  verbraucht,  so  entspräche  dies,  die  durch- 
schnittliche Stärke  jeder  Flamme  zu  40  HC  angenommen, 
einem  Corbidconsum  von  .3920  kg  oder  3,9  t pro  Stunde. 
Dasselbe  Verlmltniss  zu  (irunde  gelegt,  ergeben  die  42000  i 
Flammen  einen  Liehteffect  von  1 f»80000  Kerzen.  Rechnet  ■ 
man  hierzu  die  grusneren  Und  grossen  im  Entstehen  l>e- 
griffonen  Anlagen,  soweit  ich  mir  Material  hierüber  veischaflen 
konnte,  so  steigert  sich  tUe  Flammenzahl  auf  62000  mit 
einem  durchschnittlichen  Lichteffect  von  2460000  Kerzen 
und  einem  Carhidverhrmuch  von  5767  kg  oder  rund  6,75  t 
pro  Brennstunde.  Nimmt  man  nun  6 Monate  ä 30  Tage  ; 
6 Brennatundon  pro  Tag  an,  so  ergibt  dies  einen  Carbid- 
eonsum  von  5206  t,  was  ungefähr  dem  momentanen  deutschen 
Jahresbpdarf  entsprechen  dürfte,  soweit  die  in  der  Statistik 
angezogenen  deutschen  Firmen  in  Betracht  gezogen  werden. 

Nach  den  Angaben  der  Firmen  und  meinen  directen 
EnniUelungen  hat  das  Acetylen  das  Stcinkohlongas  nirgends 
verdrängt  oder  bei  Reorganisation  der  Beleuchtung  an  dussen 
stelle  Eingang  gefunden.  Ausgcsehlussen  sind  die  kleinen 
Acetylenga.«anlagen  der  Apparatefabrikanten  und  eventuell 
deren  Vertreter.  Au  Stelle  von  elektrischer  Beleuchtung  sind 
hingegen  ca.  3000  Flammen  instaUirt  wurtlcn,  an  Stelle  von 
Oelgas  2100  Hammen  und  an  Stelle  der  Pctrolcumbeleuch- 
tung  39000  Flammen.  Umgekehrt  ist  man  bei  320  Flammen 
vom  Acetylen  zürn  ts.'usglühlicht  ülxrgegangen,  da  sich  hierfür 
nach  der  Installation  der  Aoetyleiibeleuchtung  günstigere  Ge- 
legenheit dundi  Ausl)au  des  Gasrohmetzee  boL 

Nicht  allein  Einzelanlagen  sind  in  rascher  Zunahme  be- 
griffen, sondern  auch  ganze  ürtschaften  führen  das  Acetylenlicht 
ein.  Namentlich  waren  ee  zuerst  ungarische  Orte,  woselbst 
sich  die  neue  Beleuchtung  einbürgerte ; doch  sind  jetzt  auch 
eine  Anzalil  deutscher  Ortschaften  zur  Acetyleubcleuohtung 
Ubergegangen  oder  beabsichtigen,  dieselbe  eimufübren,  so  u.  a. 
Strelitz,  Miwlroy,  Wuusiedel, 

Oliva.  PHlau,  Steinfwien, 

Schwersenx,  Rath,  Überdorf, 

Bcrent>  Rehna,  Burgfarrnbach, 

Ostrowo,  Treptow  a,  d.  T.,  Wellingdorfi.  Holst», 
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Hasset'  L Holst,  VieU  a.  d.  Ostbalm,  Carlsruh  i.  Scbl., 
Ellerbeck  b/Ktel,  Pankow.  Söuderup, 

Gettorf  i.  Holst,  Kehlheim.  Vamdrup  «tc.  etc. 

Sehönsee,  Feldbach  i.  Öt, 

I Nächst  Ungarn  und  Deutschland  ist  es  namentlich  Frank- 
j reich,  wo  die  Acetylenindustrie  rasche  Fortschritte  macht  und 
eine  nicht  unerhebliche  Anzahl  von  Gemeindeanlagen  sind 
I Zeugnlss  hierfür.  Sodann  kommt  Nordamerika  in  Betracht, 

' das  allerdings  als  die  Wiege  der  Carbidindustrie  hinter  den 
j genannten  europäischen lUlndern  zurürkbleibt.  da  die  meisten 
I Oomuiunalanlagen  erst  iin  Entstehen  begriffen  sind.  Jedoch 
j rüstet  man  sich  drüben  auf  eine  intensive  Bearbeitung  der 
1 lichtbcdürfUgen  Orte.  Nacbtheilig  dürften  grösavre  A<-etylen> 
aiilagcn  dort  durch  die  für  dos  billige  Wassergas  sehr  günstig 
: liegenden  Verhältnisse  beeinflusst  werden,  wenn  auch  Wusser- 
gaoanlagen  für  kleinere  Orte  nicht  in  Betracht  kommen 
können,  da  die  kleinste  der  Wassergasaiistalten  nach  einer 
MittheUung  des  Herrn  Dr.  Btracbc  in  Wien  nicht  unter 
j M.  14000  heTzusU'Uen  ist 

Ein  fernen>e  sehr  bedeulungsvoUcs  Feld  hat  sich  das 
Acetylengas  dun-h  die  Einführung  auf  den  Eisenbahnen  er- 
rungen. Auf  den  preusaischen  Staatsbahnen  kommt  es  aller- 
dings in  Vermischung  mit  dem  bisher  angewandu-n  Fettgas 
zur  Benutzung,  aber  die  Meinungen  über  die  Zweckmässigkeit 
dieser  Mischung  sind  sehr  getheilt  Es  ist  diese  neue  Waggon- 
beleuchtung keineswegs  als  durchaus  besser  zu  betrachten  wie 
solche  mit  reinem  Acetylen,  es  trat  hierbei  vielmehr  der 
Transport  des  Gases  in  comprimirteui  Zustonile  in  den  Vorder» 
grund,  zu  ilcsseu  Gunsten  die  l.,cuchtkraft  und  Schönheit  dos 
reinen  Acetylens  leider  beeinträchtigt  wurde.  Doch  sind  auch 
Anlngun,  die  mit  reinem  Acetylen  gespeist  werden,  auf  ver- 
»'hiedenen  ausländischen  Bahnen  in  Tliätigkcit.  Die  Beleuch- 
tung von  Ifalinhöfen  kleinerer  Stationen  mit  Acetylen  melut 
sich  von  Tag  zu  Tag.  und  das  Wort  des  preussischen  Eisen- 
bahnminihtent  Thielen,  die  Acetylenbelcuchtung  ad  heute  die 
billignte,  einfachste,  praktischslu  Beleuchtung,  die  für  Eisen- 
bahnen überhaupt  in  Betracht  kommen  könne,  hat  sich  voll- 
kommen gerechtfertigt  In  Deutschland  war  es  der  Bahnhof 
Gert)«tedt  bei  Halle,  der  den  Anfang  mit  der  Acetylenbeleuch- 
tung schon  im  Juni  1696  machte.  Nach  dem  v«>rliegenden 
Zeugniss  des  Stationsvorstehers  bewährt  sich  die  Anlage  zur 
vollsten  Zufriedenheit  und  funcüonirt  heute,  nach  2 Jahren, 
noch  ganz  tadellos. 

Auseer  allen  diesen  Verwendungen  hat  das  Acetvlenlidit 
auch  für  ärztliche  und  wissenschaftliclie  Zwecke,  in  der  Photo» 
graphie,  bei  Pelddienstübungen,  für  Schaustellungen,  auf 
Schiffen,  überhaupt  für  private  Zwecke  u.  s.  w.  bereits  eine 
so  grosse  Verwendung  gefunden,  dass,  wenn  man  letztere  aU 
Maassstab  für  seine  weitere  Entwickelung  ansehen  will,  diese 
auch  auf  den  genannten  Gebieten  eine  ganz  bedcuteude  wer* 
den  winl. 

Es  ist  symptomatisch  für  die  Acetylenhcleuebtung,  dass 
sich  das  Misstrauen,  das  man  ihr  aus  Verkennung  ihrer  Eigen- 
schaften »ft  entgegenbriügt,  sich  sofort  in  das  (iegcnUieil  ver- 
kehrt, wenn  man  sich  ihrer  erst  einmal  bedient  hat.  Dieser 
Zuiüand  ist  zweifellos  ein  günstigerer,  als  wenn  dom  neuen 
Lichte  ausschliesslich  Loblicdur  gesungen  worden  wären,  die 
in  ihrer  ganzen  Fülle  schlieaslich  den  wahren  Werth  des  Ace- 
tylens eratickt  hätten.  Die  absichtlichen  oder  unabsichUichen 
Widersacher  des  Acetylens  haben  ihm  deshalb  die  Wege  zu 
einer  vollen  Erkenntnim  »eines  Iwdoulenden  Werthes,  zu 
seiner  I>äutenmg  nicht  zum  kleinsten  Theil  ebnen  helfen.  Sie 
; haben  das  Interesse  dee  Publikums,  der  »Lichtconsuraenten«, 
wenn  man  so  BOgen  darf,  nufgestachelt,  so  das»  sich  ganz 
erklärlicher  Weise  das  Publikum  in  immer  veratärkterem 
Maass«  mit  der  Frage  der  Acetylen^leuchtung  beischäftigte. 

Wenn  wir  uns  nun  der  rein  technischen  Beit«  der 
Acctylenindustrie  zuwenden,  so  bemerken  wir  ein  stark 
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hen-ortret4‘n(le8  I^estrcbfiii,  die  Aeetyleabeleuchtungin  jederBo 
Ziehung  in  gesunüo  Hahnen  zu  lenken.  Die  ohne  VernUimlniee 
zuHammengepfuechten  Apparate  salilrvicber  Unberufener  sind 
zum  weitaus  grössten  Tlieil  wieder  von  der  BUdllilche  ver- 
echwnjnden.  Kleine  handwerksmtiaaige  Fabrikanten,  denen  die 
erforderliche  tinanzielle  Hilfe  fehlte,  um  den  Bau  von  Appa- 
raten in  einer  zwerkenteprecliendun  Weise  zu  botreilien  und 
sacbgeiiiHee  auszuhilden,  haben  in  vernünftiger  Kinaleht  mei- 
stens ihre  Fabrikation  in  Vertretungen  grosser  Firmen  um- 
gewandelt und  die  wenigen,  die  diesen  Weg  noch  nicht  ein- 
gcscblagon  haben,  werden  zweifellos  früher  oder  später  nach 
theuer  erkauften  Erfahrungen  gleichfalls  hierzu  übergehen. 
Denn  die  Fabrikation  von  Acetylennj*paraten  ist  kein  Feld 
für  Handwerksbetrieb,  sondern  für  mit  ausreichenden  Mitteln 
ausgestattete  S)>ccialuntemehmungen,  denn  nur  diese  sind  in 
der  I>agc,  die  oft  nicht  unbedeutenden  Unkosten  für  da« 
Studium  der  Acctylenfrage  zu  tragen,  die  vielen  kostspieligen 
Versuche  zu  immer  grösserer  Vervollkommnung  der  Aco- 
tflenbeleuolitung  zu  unterhalten  und  in  intensiver  W'else  für 
deren  Einführung  zu  soigen.  Leider  sind  aus  diesen  Ver- 
hältnissen hervorgehende  Symptome,  die  auf  einer  scharfen, 
nicht  immer  correcten  und  einwandfreien  Concunvnz  beruhen, 
achon  zahlreich  bemerkbar  und  deuten  eine  blinde  Jagd  nach 
Aufträgen  an.  Die  an  Stelle  der  kleinen  Fabrikanten  treten- 
den  gröi«eren  0(«eIlRcbaften,  die  zum  Tbeil  ül>cr  nicht  un- 
bedeutende Kapitalien  verfügen,  nehmen  die  Vertretung  der 
Acetylenindustrie  in  sywtematwclnrr,  energischer  Weise  auf 
und  sind  durch  ihre  Mittel  in  der  I.age,  allen  die  Industrie 
berührenden  Fragen  die  nöthtge  AufmerkKamkeit  zu  widmen 
und  ihren  Maassnahmen  den  erfonierlichen  Nachdruck  zu 
verleihen. 

Die  wichtigsten  Funkte,  auf  welche  man  bei  dem  Ausbau 
der  Acetylcnindustrie  das  Augenmerk  richtet,  sind:  Reinigung 
des  Gases.  Explosibilitat  und  die  Brenner,  sowie  Erreichung 
eines  mugiiehst  bochprocentigen  Carbide. 

Keiuigung.  Die  Verunreinigung  des  Gases  rührt  von 
den  Unreinheiten  dw  Carbids  her.  Dieselben  l>estehRn  aus 
Ammoniak,  Fhi*splioni\'a8seretoff,Öchwefo]wa8.«errtoff,  J^hwefel- 
ammoniuui  und  sobwefliger  Säure.  In  mehreren  Fällen  be- 
trugen diesidbon  2 Vol.-Vo-  Itt  der  Regel  wird  man  nicht 
umhin  können,  auf  eine  Reinigung  Bedac'ht  zu  nehmen, 
die  auf  dem  Wege  des  Gases  vom  Gaserzeuger  zum  Gas- 
behälter statLziiündcn  hat  Zur  Krrdebung  dieses  Zweckes 
zwingt  man  das  unreine  Gas,  entweder  geeignete  trockene 
poröse  Buhstanzi'n  zu  durctiziebon  oder  über  feuchte  Chemi- 
kalien zu  streichen  chRt  seinen  durch  Metalllösungeu  zu 
nehmen.  Zuerst  muss  dem  Gosu  dos  Ammoniak  entzogen 
werden,  was  man  durch  Waschen  mit  SchvrefeUliure  erreichen 
kann.  Hierauf  kann  der  Wäscher  zur  Entfernung  des  Fhus- 
phorwasaerstoffes  folgen,  der  durch  Kupfersulfat.  Kupfer- 
chloridlösung, l^lpeterwiure  oder  Chlorkalk,  letzten«  in  fast 
trockener  Form,  zu  verwenden  ist.  Auf  die  Entfurnung  dos 
PhosphorwasseretoffeH  muss  unb^lingt  gesehen  werden,  denn 
er  steht  im  Verdacht,  vornehmlich  das  Russen  der  Bnuiner 
zu  veranlassen,  und  ist  der  Ausgangnpunkt  des  muffigon 
Geruches  des  Acetylens,  Bei  gröeseren  Anlagen  wird  man 
aucli  den  Öcl»wefelwaa8«*r8toff  und  die  schweflige  Säure  ent- 
fernen, was  durch  Raaeneisenerz,  Kalk  u.  s.  w.  goHchehen  kann. 
Auch  dem  Trocknen  des  (iasw  ist  Aufmerksamkeit  zu 
schenken,  was  durch  Sägesjaihne,  Carbid,  Chlorcalcium  zu 
«rreichen  ist. 

Die  E xplosibilität  des  Acetylens  ist  durch  die  eifrigen 
und  umfassenden  Untersuchungen  nach  dieser  Richtung  in 
ganz  betleuiendcm  Maaase  bei  dem  heutigen  Stande  der  Car- 
bid- und  Acetylenindustrio  eingcachriinkt  worden,  so  dass 
diese  Seite  der  Acelylenboleucbtung  als  zum  grössten  Theü 
gelöKt  betrachtet  werden  kann.  Wenn  hier  und  da  noch 
hervortretende  Explosionen  vorkamen,  so  ergaben  die  Unter- 


suchungen und  Berichte  in  fast  allen  Fällen  eine  Fahrlässig- 
keit des  Personals  o<Icr  einen  unglücklichen  Zufall  als  Ursache 
des  Unfalles.  Daukeuswerther  Weise  steht  man  seit  einiger 
i Zeit  solchen  Unfällen  ruhiger  gegenüber  wie  noch  vergangenes 
Jalir.  Man  ist  sich  wohl  bewusst,  dass  alle  Neuerungen  von 
I BO  eilischnoidcnder  wirtbschaftlicber  Bedeutung  nicht  über 
• Nacht  das  Kleid  der  VoUkoiumeDhcit  anlegen,  und  man  ist 
endlich  zu  der  Einsicht  gekommen,  dass  das  Acetylen,  um 
eine  abgchrauchto  Hc<lcnsart  zu  benutzen,  ein  längst  gefühltes 
Birdürfniss  I)efric<ligt.  Und  die  Acelylcniudustrie  bemüht 
I sich  gerade  nach  der  Richtung  der  Explosionsgefahr,  dieses 
I Bedürftiiss  zu  einem  angenehm  zu  üburwmdendon  zu  machen, 

1 indem  sie  bei  vernünftiger  Echaiidluiig  absolut  ungcfUlirHche 
i A]>porate  erzeugt  Ich  gestehe  ganz  freimüthig,  dass -es  auch 
noch  so  manchen  schlechten  Apparat  gibt,  den  sogar  nicht 
immer  ein  Nichtfachmann  verbrochen  hat,  denn  wer  nennt 
sich  heute  nicht  alles  »Fachmann«,  namentlich  in  der  hoben 
Acetylenindustriel  Aber  gibt  es  nicht  auf  allen  Gebieten 
Minderwaare?  Es  ist  dann  immer  eigenste  8at:he  des  Inter- 
essenten, sich  hier  vor  Schaden  und  Gefalir  zu  schützen, 
nicht  mit  Hennigcn  zu  feilschen,  sondern  dem  erprobten, 
soliden,  tuverläsaigen  Apparat  den  unbedingten  Vorzug  zu 
geben.  Ks  ist  Thatsacbe,  dass  bei  zwei  Explosionen  lediglich 
I falsch  angebrachte  Sparsamkeit  die  Schuld  trug.  Das  Ver- 
; holten  d^  Acetyleus  in  Bezug  auf  seine  Explosibiütät  ist 
unter  vcrschiotlenen  Bedingungen  ganz  verschieden.  Die 
Neigung  zur  kixplosion  richtet  sich  nach  dem  Druck,  unter 
dem  dos  Gas  steht,  und  seiner  Temperatur,  ferner  danach, 
oh  es  mit  anderen  Gasen  gemischt  ist  und  mit  welchen,  und 
endlich  dun^h  welchen  Vorgang  die  Exploeioii  cingeleitet 
oder  aungelöKt  wmi. 

! Alle  heutigen  Acetylenerzeuger  stehen  entweder  unter 
einem  Druck  von  unter  i/no  Atm.  o<ler  unter  einem  solchen 
I von  6 bis  10  Atm.,  und  die  Temperatur  in  den  Apparaten 
steigt  selten  über  100®  C.  Nach  beiden  Richtungen  ist  aber 
durch  die  dem  Acetylen  innewohnenden  Eigenschaften  eine 
Explosion  ohne  äusseres  Zuthun  nicht  möglich.  Acetylen  zer- 
fällt erst  bei  einer  Temperatur  von  7H0,  nach  Anderen  bei 
1000®  C.  ohne  jede  andere  Einwirkung  in  seine  Beatandtheile, 
was  natürlich  einen  explosiven  t'harakter  hat.  Steigt  der 
Druck  des  Gases  über  2 Atm.,  so  wird  es  bei  Berührung  mit 
' oiiiom  glühenden  Körper  sofort  explodiren.  Auf  Acetylen 
' unter  2 Atm.  übt  dieselbe  Berührung  keinen  Einfluss,  ausser 
dass  das  in  der  nächsten  Umgebung  beündiiehe  Gas  verpufft, 
' ohne  dass  sich  indessen  die  Zersetzung  irgendwie  lortpflanzen 
! wird.  Apparate,  die  mit  einem  grösseren  Druck  als  höchstens 
1 Atm.  arbeiten,  sind  deshalb  zu  verwerfen  und  kommen 
i auch  nirgends  in  Gebrauch.  Weder  ein  elektrischer  Funke, 
noch  ein  brennender  Körper,  noch  selbst  dos  Knallqueoksilber 
sind  im  Stande,  eine  Wirkung  über  die  Region  hinaus  aus- 
I zuülien,  die  direct  der  Erhitzung  o<ler  dem  Drucke  ausgesetzt 
war,  wenn  der  letztere  2 Atm,  nicht  ül>erpteigt.  Hieraus  ist 
leicht  ereichtlich,  dass  man  » vollkommen  in  der  Hand  hat, 
die  Äcetylenbeleiichtung  absolut  gefahrlos  zu  gestalten. 

Winl  Acetylen  mit  Luft  gemischt,  so  wird,  wenn  dt© 
Acelylentnengo  ca.  3®/o  der  I.uftmcngc  l>ctrfigt.  bei  Gegenwart 
i eines  brennenden  Kör|H)-rB  ohne  Weiten«  eine  Explosion  er- 
folgen, und  zwar  tritt  diese  ein,  wenn  die  Temperatur  min- 
destens 4K0®  C.  beträgt.  Werden  mehr  als  6ö"/o  Acetylen  In 
: der  I^ft  enthalten  sein,  so  erfolgt  keine  Explosion,  cs  ist 
‘ di^er  Gelmlt  als  der  kritische  Punkt  der  Flxplosivitat,  bezw. 

die  obere  Explosion-vgrenze  zu  betmebten.  0>mprimirtcs  Ac©- 
j tylen  kann  durch  Schlag  oder  8to.*«  von  beliebiger  Kraft  nicht 
I zur  Explosion  gebracht  werden.  Htalilgefässe , gefüllt  mit 
coroprimirtem  Acetylen  unter  10  Alm.  Spannung,  explodirbm 
nicht,  wenn  man  sie  aus  beliebiger  Höhe  fallen  Uees  oder  mit 
dem  Kammhär  zerechlug.  Die  Fallhöhe  wurde  nach  und  nach 
bis  auf  10  m ga^teigert  und  das  Gewicht  des  Fallbärs  auf 
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3UO  erhöht.  Wenn  man  bedenkt,  daiiis  dieaea  auf  einen  •überzeugt  aein,  dac«  dioee  ain  ein  durchauH  geeignetes  Mittel* 
Recipienten  mit  nur  1 i Acetylen  Füllung  ohne  jede  Einwir-  <ling  zwischen  Steinkohlenga«  und  KlektricitÄt  berechtigt  ist, 
kung  blieb,  so  wird  man  die  Art  und  Weise,  wie  man  bis  sie  bildet  das  bisher  fehlende  Bindeglied  in  der  Kette  der 
vor  Kunem  über  die  Explosionsgefahr  des  Acetylens  sprach,  modernen  Beleuchtungwloffe,  die  berufen  sind,  unsere  Mutter 
als  Fiction  bezeichnen  müssen.  Erde  allabendlich  tu  verschr>nen  und  sie  mit  einer^Fülle  vcr> 

Brenner.  Die  Brennerfrage  steht  in  der  Acetylenindustrie  hakenden  Glanzee  tu  umplwn.  Und  deshalb  hat  die  Acetylen- 
trotz aller  Neuerungen  und  eifrigen  Versuche  immer  noch  Industrie  eine  Zukunft,  sie  ist  ein  Factor,  mit  dem  jeder  ver* 
im  Vordergründe  des  Interesses.  Allerdings  legt  man  dom  ständige  Interessent  rechnen  muss.  Einen  Com-urrenten 
Carbid  viel  Schuld  bei,  dass  die  Frage  einer  Ixieung  so  lang-  bekämpft  das  Acetylenlicht  energi^l^i  das  ist  das  Petroleum, 
sam  entgegeogeht,  da,  wie  schon  vorhin  erwähnt,  namentlich  Dnd  hier  thut  eine  Concurrenz  wahrhaftig  noth!  Ich  glaube, 
pliosphorbaltiges  Carbid  das  Russen  der  Brenner  veranlassen  ''drd  kaum  ernstlich  Jemanden  geben,  der  die  Petroleum- 
soU;  aber  wie  dem  auch  sei,  einen  tadellosen  Brenner,  der  beleuchtung  als  unseren  modernen  Anforderungen  entsprechend 
für  wenig  Gcid  ZU  haben  ist,  haben  wir  noch  nicht.  Die  bezeichnen  wird.  Wenn  daher  das  Acetylenlicht  hier  emsetat, 
Acetylcnindustric  kann  sich  aber  auch  hier,  wie  in  so  vielen  ^ gebührt  ihm  gewiss  der  Dank  aller  auf  das  Petroleum  an- 
Punkten,  mit  der  Steinkoblengasiudustnc  tnisten,  die  fast  gewiesenen  Kreise.  Dass  i«  möglich  ist,  dass  die  Acctylen- 
30  Jahre  auf  einen  brauchbaren  Brenner  und  fast  100  Jahre  beleuchtung  der  Auerlieleuchtung  Concurrenz  macht,  kann 
auf  die  Erklimmung  des  Gipfels  ihrer  höchsten  Vollkommen,  ntir  die  Vcrblen«lung  eingeben.  Dass  aber  bei  gewöhnücher 
heit,  im  Auerlicht,  warten  musste  Am  besten  bewähren  sich  Gasbeleuchtung  das  Acetylen  hier  und  da  mit  dieser  coIUdiren 
für  grössere  Anlagen  immer  noch  die  zuerst  benutzten  Brenner,  karm,  ist  möglich,  Sache  der  Steinkohlengasiutcrossenten  ist 
die  im  Verhältnis»  zu  ihrer  Billigkeit  einen  zufrieilonstcUenden  ihrer  Beleuchtung  durch  Auerlicht  das  in  Frag© 

Nutzeflfect  ergeben.  Das  verschiedentlich  empfohlene  Reinigen  kommende  Gebiet  zu  erhalten, 

der  Brenner  kann,  weil  zu  zeitraubend  und  umsUindlich.  nicht  Eine  Concurrenz  kann  man  sulche  Talle  jedoch  nicht 

ernstlich  in  Betracht  kommen.  nennen,  denn  wenn  das  8teinkohlänga.<Uicht  sich  in  seiner 

Die  rtösende  Flamme  des  Acetylens  bei  Anwendung  von  höchsten  Vollkommenheit  präoentirt,  wird  für  das  Acetylcn- 
gewöhiilicheti  üasbreouem  rührt  von  dem  aus  der  ZorseUung  iJcht  an  jenen  Stellen  nichts  zu  holen  sein.  Die  W'ege,  welche 
des  Acetylens  stammenden  Kohlenstoff  her,  der  unverbrannt  gteinkoldcngas , Elektricität  und  Acetylen  wandeln,  laufen 
entweicht  und  somit  verloren  geht.  Um  auch  diesen  Kohlen-  wohl  alle  einem  Ziele  zu , aber  sie  sind  demnxih  grund- 
Stoff  für  die  Verbrennung  zu  vorworthen,  sind  Versuche  an-  verschieden.  Die  Interessen,  namentlich  der  cn^leron  und 
gestellt,  die  Berührungspunkt«  dos  Acetylens  mit  dem  Sauer- 
stoff der  j.,uft  zu  vermehren.  Zu  diesem  Zwecke  wurde  ver- 
sucht, das  Acetylen  in  ganz  dünnen  Schichten  mit  Hilfe  von 
Brennern  mit  äusserst  engen  Schlitzen  zu  verbrennen,  man 
ging  aber  von  diesen  Verbuchen  zu  der  Meinung  über,  dass 
sich  ein  solches  Verfaliren  nicht  empfehlen  würde.  Ob  mit 
Recht,  tiats  ist  auf  Grund  der  recht  günstigen  Erfolge  mit  fein- 
löcherigen  Brennern  zu  bezweifeln. 

Die  wichtigsten  Gesichtspunkte,  von  denen  man  bei  einer 
zweckeDtspreohenden  Construction  eines  Brenners  auszugehen 
liat.  sind  möglichste  Vermeidung  lokaler  Erwär- 
mung, Zuführung  geeigneter  Luftmengen,  Ge- 
legenheit, dass  die  Flamme  mit  möglichst  grossen 
Luftflächen  in  Berührung  zu  treten  vermag.  Ein 
Hindemisp  für  die  unaufliallaame  Entwickelung  der  Acetylen- 
induHtrie  ist  hierdurch  aber  keineswegB  geboten,  da  mit  deren 
Ausdehnung  auch  die  Brennerfnign  ilmm  ununterbrochenen 
Fortgang  nimmt 

Acetylen  als  Carburationsmittel.  E»  war  mihe- 
liegend,  daw  man  bald  nach  der  praktischen  Anwendung  des 
Acetylens,  dessen  Mischung  mit  anderen  I.cuchtgasen  in'a 
Auge  fasste.  Die  bisherige  Anreicherung  geschieht  bekannt- 
lich mittels  flüssiger  Kohlenwasserstoffe  in  der  Art,  dass  man 
das  zu  verlieasenidc  Gas  z.  B.  über  Benzin , Petroleumätlior 
hbiwt^führte.  Die  Versuche  mit  Steinkohlengae  waren  zwar 
günstig,  doch  erreichten  sie  nicht  den  erwarteten  Erfolg.  Die 
AuHwiwerung  von  1000  cbm  Bteinkohlengas  um  4 IK  er- 
fordern nach  E.  Schilling  53,5  kg  Carbid,  an  Benzol  16  kg. 

Da  der  Preis  des  Benzols  per  kg  ca.  30  Pf.  belri^.  der  des 
'Carbids  heute  bei  grösHeren  Abschlüivcn  gleichfalls  31)  Pf.,  so 
erscheint  von  vornherein  Acetylen  für  dieaen  Zweck  aus- 
geschlossen zu  sein.  Die  Wrsuche  der  .Aufbesserung  des 
Waasergases  mittels  Acetylen  hatten  fast  gar  keinen  Erfolg, 

Den  bedeutendsten  Werth  erreicht  zunächst  nur  eine  Acetylen- 
Fettgasinischung,  wie  sie  heute  auf  den  preussischen  Bahnen 
eingefülirt  wird  und  auch  für  die  übrigen  deutschen  Bahnen 
in  Vorl>ereitung  Ix^illen  ist.  .Man  mischt  üi  diesen  Fällen 
72®/o  Fettgas  mit  28®/o  Acetylen. 

Jeder  vorurthunsfreie  Beobachter  wird  nach  diesem  in 
tlüchtigen  .Strii’hen  entwurfenen  Bilde  der  Acetylenindustrie 
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letzteren  Beleuchtung,  berühren  sich  nur  in  friedlicher,  er- 
gänzender Weise,  sie  bilden  einen  edlen  Wetteifer,  sich  einander 
>im  besten  Lichte«  zu  zeigen,  und  dc-shalb  werden  Stein- 
kohlenga«  und  Acetylen  sicherlich  enge  Freundschaft  schliessen. 

' Sie  gehören  ja  einer  Familie  an  und  müssen  darum  schwester- 
lich neben  einander  leben.  Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache, 
dass  die  beiderseitigen  InU-ressen  niemals  aufcinanderpmllen 
werden,  denn  wenn  auch  in  immer  grösserem  Maasastalie  um- 
fangreichere Acotylencentralen  entstehen  wenlen,  so  werden 
diese  doch  nur  an  soleben  Orten  licsrhloBsen  w’erden,  wu  man 
an  eine  Einführung  der  Steinkohlengasl>clenchtung  nicht- 
denken  kann,  sei  e«  wegen  auttiergewöhnlich  hohen  Kohlen 
preisen  in  Folge  schwieriger  Herbeischaffung,  oder  wegen  dem 
zu  hohL-n  Preise  einer  Steinkohlengasanstalt,  die  unter  einer 
gewissen  Grösse  unrationell  arlieitet,  wie  ja  auch  W'as-ergas- 
I anlagcri  in  kleinster  Ausführung  M.  14000  kosten. 

I Die  Steinkoblengasbeleuclitung  hat  also  noch  unten  eine 
I durch  ihre  Rentabilität  gezogene  Grenze,  die  AcetylenbeJeuoh- 
I tung  lungegen  nicht.  Dort,  wo  die  Rentabilität  der  Stein- 
; kohleugasbelvuchtuug  beginnt,  wird  die  Acetylenbeleuchtung 
aufliören.  NatürUcli  wird  und  kann  diiss«  Grenze  keine  ganz 
I scharfe  sein,  ala-'r  in  diewen  Fällen  wird  sich  ohne  Mühe 
' ein  Ausgleich  flnden , der  das  gute  Einvernehmen  nicht 
süjiren  wird. 

I Man  ist  vielfach  auch  geneigt,  ilic  Acetyluuindustrie  in 
I finanzieller  Beziehung  zu  unterschätzen,  wohalb  dii>eer  Punkt 
I gleichfalls  in  den  Bereich  ineincr  heutigen  Betrachtung  ge- 
i zogen  werden  soll.  Wie  schon  Eingangs  erwälmt  wtirde, 

: haben  sich  in  letzterer  Zeit  sehr  kapitalkräftige  Gesellsi'rhaften 
' auf  diesem  Gebiete  gebildet,  und  fasst  man  diese  und  die 
; Ciu-bidfinnen  zusammen,  so  ergibt  sich  die  gewiss  res|.»ectable 
Humme  von  co.  3Ö  Millionen  .Mark,  die  in  dieser  Industrie 
heute  bereite  allein  in  Deutschland,  der  Schweiz  und  Oester- 
reich-Ungarn investirt  ist  Der  Aufschwung  der  Industrie  geht 
hieraus  am  be:?ten  hervor,  wenn  man  sieh  an  die  verhältnias- 
mässig  winzigen  Kapitalien  erinnert,  die  noch  vor  zwei  Jahren 
hier  angelegt  waren.  Den  grössten  ILeil  dieser  Kapitalien 
alwurbircn  die  Carbidwerke.  ln  den  angezogenen  J.,ändem 
bestehen  heute  folgende : 
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1.  Alamimuminduitri«  - ActieDi'osoUachaft  in  Neubausen 
(dos  grijeate  Corbidwerk  der  Welt)  mit  Carbidwerkcn  in  Neu> 
bauaen,  Rheinfeldcn  und  Lend-Gaatebi. 

2.  Schweüeriacho  CalciumcarbidCabrik  Luterbach  bei  Solo- 
thurn mit  Carbidwcrken  in  Lutcrbach  und  Tliusü  am  Hinter- 
rhein  (Südachweia).  Dies«  letzteren  beiden  Werke  sind  neuer- 
dings in  den  Besitz  der  »Schweizorwcfaoii  (.teseUscUaft  für 
oleklrochemiachu  Industrie«  in  Boru  üburgegangen. 

S.  Acbongcecllschaft  Elekthcitutswerke  Wyuau  mit  Carbid- 
werk  in  LongenthaL 

4.  Acetylengas-ActicngceclUchait  in  Wien  mit  Carbidwerk 
bei  Momn  (im  Bau'j. 

5.  Klektrochemiseho  Werke  m.  b.  H.  in  Bitterfold  mit 
Carbidwerk  in  Rheinfulden. 

<i.  Soci^t4  puur  rinduBtrie  In  Gampel  an  der  Lonza  am 
Lbtechoner  ThaL 

7.  »Soeiöt^  g^nevoiee  d'^lectridt^  et  de  pruduite  chiniiques« 
mit  Carbidwerk  in  Vernier  bei  Genf. 

8.  Butmiat^he  Elektririt^a-ActieogewcUschaft  in  Wien  mit 
Carbidwerk  in  Jajee  in  Bosnien. 

9.  Portland(?ementwerk  in  l>auffen  a.  N.  mit  Carbidwerk 
ebenda  (im  Bau). 

10.  ActieiigeeeUschaft  für  Holzindustrie  lx»chbruck  mit 
Carbidwerk  ebenda  (im  Bau). 

11.  Allgemeiue  Gesellschaft  für  Acetylenbeleuchtung  >Pro- 
metbeus*  in  Leipzig  mit  Carbidwerk  in  Neheim  (diese  Gesell- 
schaft soll  bekanntlich  das  Verfahren  Ton  Bombers,  Carbid 
ohne  Anwendung  von  Elektricitöt  zu  gewinnen,  anwenden, 
jedoch  scheint  solches  noch  nicht  im  Handel  zu  sein,  da 
mehrere  Anfragen  nt^ntiv  beantwortet  wuiden). 

12.  AUgonteinc  Carbid-  und  Acetylengesellschaft  m.  b.  11. 
in  Berlin  mit  Carbidwerk  in  i^psborg  (im  Bau). 

Diese  Carbidwerke  zusammen  repräsentiren  einen  Krtdt- 
aufw'and  von  46500  l’S.,  wobei  alleniings  zu  berücksichtigen 
ist,  dass  einige  Werbe,  wie  z.  B.  Neulmusen,  Thuais,  Jajee, 
Bitterfuld,  die  Kraft  auch  für  andere  Fabrikationen  aiwnutzen. 
Immerhin  dürfte  für  Carbid  ncKrh  eine  Ausnutzung  von  ca. 
30CXX)  I*!9.  übrig  bleiben,  zudem  noch  ein  neu^  IxHieutendes 
Werk  in  Allniissa  in  Dalmatien,  wo  50000  1^.  verfiigl>ar 
sind,  im  Entstellen  l>egrif!en  ist  und  auch  in  Deutschland 
jedenfaUs  ein  neues  Werk  mit  ca.  2000  PS.  noch  dieses  Jahr 
in  Angriff  genommen  werden  wird. 

Rechnet  man  nun  pro  1*S.  in  24stündigem  Betrieb  eine 
(rewinnung  von  nur  3 kg  Carbid  (eine  Palmk  elektrischer 
Oefen  garantirt  f»  kgl),  so  ergeben  diese  30000  PS.  eine  täg- 
liche Carbidnnmgc  von  90000  kg.  Legt  maii  pro  kg  eine 
Auf>l>eule  von  3tX)  1 zu  Grunde,  au  erhält  man  270UO  cbm 
Acetylen,  die  einen  Uchb-ffcct  von  38,6  Millionen  Normal- 
kerzen pro  Tag  ergeben.  Die  Berliner  Gasanstalten  prodaciren 
maximal  pro  Tag  Vs  ^^^1-  ^hin  Steiukuhlonj^,  die  nur  50  Mil- 
lionen Kerzen  entsprechen,  da  in  den  gewühnlichen  Brennern 
10  1 Ga'  zur  Erzeugung  einer  IK  erforderlich  sind,  gegen- 
über 0,7  1 bei  Acetylen.  Auerücht  bringt  jedoch  eine  wesent 
liehe  Verschiebung  in  das  Verhältnis^,  indem  zur  Erzeugung 
einer  IK  der  Auerbrenner  nur  2 1 Gas  erfonlert.  Die 
Vs  Million  cbm  Steinkohlengas  ergeben  also  in  diesem  Falle 
350  Millionen  IK. 

Alle  diese  Zahlen  berechtigen  zu  dem  Schluss,  dass  die 
Acetylcubelcuchtung  voliwerthig  genug  ist,  um  ihr  auf  dom 
Beleuchtung^biete  einen  würdigen  llatz  clnzuräumen.  Es 
ist  keine  Frage,  dass  diese  Industrie  noch  manche  W.'uidluiig 
durobmocheii  wird,  ehe  sie  in  ihrem  tadeUoeen  Kleide  der 
Vollkommenheit  vor  uns  stehen  wird,  aber  sie  ist  eich  ohne 
jede  Uebcrlichung  ihn-s  vollen  Werthes  bewusst  und  ist  ent- 
(«chlcNHien,  <len  ihr  durch  die  VerbuUnieso  zugewiesenen  Platz 
zu  feetigon  und  zu  crliolten.  Wir  haben  es  bei  der  Acetylen- 
industrie nicht  mit  einem  künstlichen,  durch  bexmdere  Pro- 
tection hervorgehoWnen  Kinde  der  Industrie  zu  thun,  wie  dies 


u.  a.  bei  der  Spiritusbolouchtung  der  Fall  ist,  sundern  mit 
einer  aus  sich  selbst  hemusgcwachscncti  kraftvollen  Vertreterin 
der  Bdeuchtungsbronche.  Sie  ist  die  Verkörperung  der  her- 
vorragenden Erfolge  moderner  Wissenschaft  und  Technik,  die 
uns  im  Acetylen  einen  glanzvollen  Beweis  ihrer  Entwickelung 
am  Ende  unseres  grossen  Jahrhunderte  boten.  »licht  I« 
bleibt  ja  die  unwiuidelbarc  Losung  der  Kultur,  und  in  diesem 
edlen  Streben  der  Menscliheit  wird  auch  die  Harmonie  der 
Gemeinsamkeit  eines  grossen  Zieles  den  leichten  Ausgleich 
scheiuborcr  Gegensätze  zwischen  dem  Steinkohlen-  und  Ace> 
tylcngas  herbeiführen. 

(Portneuong  der  Vertiandlungeo  folgt-) 


Vergleichende  Versuche  zwischen 

Hefnerlampe  und  Oarcellampe. 

Der  Internationale  elektrotechnische  Cungreas  in  Genf  1H9B 
batte  die  IIefnerlatni>e  als  Lichteinheit  angenommen  und  da- 
bei Ijeschloseen , dass  ihre  Helligkeit  vorlÄuög  m>d  für  die 
Bcilürfniase  der  Industrie  gleich  der  Helligkeit  der  »Bougies 
d^imole«,  d.  h.  gleich  Vs»  der  Helligkeit  der  VioUe'schen 
I^tineinheit  sei.  Die  devitechen  Delegirten  auf  diesem  ('on- 
gress  hatten  ohne  Erfolg  gegen  den  Anschluss  an  eine  so 
wenig  gesicherte  Einheit  wie  die  V'ioUe’sche  prulestirlt).  Wie 
sehr  dieser  Protest  am  Platze  war.  zeigen  die  Untersmdiungen 
von  Laporte  über  die  Hefnerlampe  und  CarccUam]>o,  n-orUlier 
derseli;e  am  4.  Mai  ds.  Js.  vor  dev  Socidtä  liitcmationalQ 
des  Eleetricicns  berichtete  “). 

Bisher  hatte  man  iu  Frankreich,  wo  ja  ausschlii'sslich  die 
t'Arcellarope  benutzt  wiril,  angenommen,  dass 

l C'arcel  9,6  Bougies  d^imales 

und  1 fK  1,02  > • 

sei,  <laraus  würde  folgen 

1 IK  O.lOö  (Joroel. 

Laporte  verglich  nun  zwei  von  der  HiyHlkalihch-Tech- 
ni-schen  Reichsanstolt  geprüfte  elektri.'<che  Glühlampen,  welche 
bei  bestimmter  Spannung  und  tilFomstärke  10  und  16  IK 
Helligkeit  haben  sollten,  unter  genauer  Innelialtung  der  vor- 
geschriebenen  StroiuvcrhältnisHc  mit  der  ('arcelliuupe  und 
fand  ihre  Hclligheit  zu  0,92  bezw.  1,51  Ckrcel,  was  unter  Be- 
nutzung vorslchemler  ürnrcchmmgBzahlen  8,7  bezw.  14,2  IK 
ei>pbt  und  nicht  lo  bezw.  16  IK.  Also  trifft  die  Festsetzung 
des  Genfer  Congreases  durc}mu.<;  nicht  zu  und  kann  den  Be- 
dürfnissen der  Industrie  keineswegs  genügen. 

E.S  ist  also  entweder  die  Helligkeit  der  ('orcellanipe  niclit 
gleich  9,6  Bougies  deelmoles,  oder  diejenige  der  Hefnerlampc 
nicht  gleich  1,02  Bougies  däcimalcs.  oder  i'S  sind  beide  Zahlen 
falsch.  Da  die  Bougic  d^ciuiale  schw’er  herstelUiar  ist,  be- 
gnügte sich  Laporte  mit  einem  Vergleich  zwischen  <ier  Carcel- 
und  der  Hefneriainpc. 

Serhon  im  Scptcnil>er  lHt)6  hatten  Durand  und  Jigouzu 
im  I.abomtoin‘  reiitnU  diesen  V'ergleich  vorgenommen  und 
einen  um  0.U9  geringeren  Werth  gefunden  als  sonst  uu- 
geiiumnien,  nämlich  1 TK  = 0.93  Bougies  däciinules  --  0,096 
Carcel.  Laporte  nahm  diese  ViTsuchc  wie<ler  auf  und  U'uutzu* 
als  Vergluiehshchlquelle  eine  elektrische  Glühlampe  von  etwa 
3,3  KcrEcn.  Als  Phototnetcr  diente  ein  solches  nach  Lummer 
und  Bnxlhun  auf  einer  Bank  von  287  mm  Länge.  Die  Re- 
sulUite  wurrlen  aU  Mittel  aus  10  oder  20  Ablesungen  ge- 
wonnen, welche  alle  innerhalb  eines  Contimeters  lagen. 

•)  Da.  Joum.  1H96,  S.  682. 

*)  L'  Kclairni;o  Electri^tue;  nach  eiaera  .Abdruck  ini  Journal 
des  Ustiute  ii  Gas  l*<d8,  8.  204. 
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Sehr  intereaasnt  ist  zunächst  das  Ergebnii«  der  Unter- 
suchung, welche  Laporte  darüber  ans  teilt,  ob  seine  Carcel- 
lerape  den  1842  von  Dumas  und  Rcgnault  feetgeeetsten  Vor- 
schriften entspreche.  Diese  Vorschriften  verlangen  izn  Wesent- 
lichen Folgendes:  Der  Verbrauch  an  reinem  Colzaol  soll  42  g 
in  der  Stande  sein,  bleibt  er  zwischen  39  und  45  g,  so  soll 
die  Intensität  proportional  zum  Verbrauch  corrigirt  werden. 
Der  Docht  soll  10  mm  aus  dem  Dochtruhre  heransragen  und 
die  Einschnürung  des  Glascylinders  sich  7 mm  über  dem 
oberen  Dochtrande  befinden.  Die  Flammenlänge  soll  40  mm 
betragen. 

Die  beiden  Lampen,  welche  I.aporte  zur  Verfügung  batte, 
erfüllten  diese  Bedingungen  nicht,  sie  verbrauchten  mehr  als 
45  g.  Bei  Veränderung  der  Dochtlänge  auf  7 — 8 mm  und 
der  Höhe  der  Cylindereinschnürung  auf  7 mm  blieb  der  Ver- 
brauch zwischen  41  und  43  g.  Bei  dieser  Einstellung  be- 
nutzte er  die  Carcetlampe  zu  seinen  Versuchen. 

Grosse  Sorgfalt  musste  Laporte  sodann  auf  die  gute  Ven- 
tilation semes  Photometerraumes  verwenden.  Es  zeigte  sich 
nämlich,  dass  obwohl  der  Kaum  62  cbm  gross  war,  sich  der 
Oelverbrauch  und  die  Helligkeit  allmählig  so  verminderten, 
dam  ersterer  nach  Verlauf  von  einer  halben  Stunde  um  4<V«i 
letztere  um  12%  abgenommen  hatte.  Eine  kräftige  Durch- 
lüftung führte  sofort  wieder  normale  V'erhältnisee  herbei. 

Einen  derartigen  Einfluss  der  Luftverscblechterung  a\if 
Verbrauch  und  Helligkeit  hat  Laporte  bei  den  Carcellampen 
des  Bureau  central  de  veiitlcation  de  la  ville  de  Paris  und 
im  Laboratorium  des  Gaswerks  in  Baudy  nicht  bemerkt.  Mit 
diesen  Lampen  hat  er  seine  Caroellampe  verglichen  und  in 
Bezug  auf  ihre  Helligkeit  nur  Abweichungen  gefunden,  welche 
geringer  waren,  als  die  Beobachtungsfehler. 

Laporte  verglich  nun  in  11  Versucbsserien  von  je  10  bis 
SO  Einstellungen  die  elektrische  Glühlampe  X mit  der  Carcel- 
lampe  und  in  5 Serien  dieselbe  mit  der  Hefnerlampc,  bei 
letzterer  wird  als  Unterschied  zwischen  den  am  meisten  von 
einander  abweichenden  Wertlien  6%  angegebeu. 

Er  fand: 

Lampe  X = 0.341  Carccl  = 3,72  HC 
also  1 • ==:  10,91  » 

0,092  > = 1 > 

Es  mag  hier  eingeechaltet  werden,  dass  die  Nieder- 
ländische Photometrie-Commismon  *)  1 IK  = 0,096  Carcel  fand, 
also  ein  Werth,  welcher  dem  jetzt  von  Laporte  featgestellten 
nälier  kommt,  als  der  bisher  in  Frankreich  angenommene. 

Laporte  hat  dann  auch  noch  die  deutsche  Vereins-Paraffin- 
kerze  in  deu  Bereich  »einer  Untersuchungen  gezogen.  Ihre 
Flammenhöhe  maaas  er  mit  Hilfe  eines  Krüss'schen  optischen 
Flammenmaasses.  Er  fand,  dass  die  Flammenhöhe  zwischen 
49  und  52  mm  schwankte,  ihre  Helligkeit  iqch  dabei  aber  pro- 
portional der  Flammenhöhe  verhalte,  so  <laas  1 mm  Flammen- 
höhe  2 — 2Vj%  der  Helligkeit  entspricht.  Unter  Benutzung 
dieser  Zahl  corrigirte  er  die  Helligkeit  auf  eine  Flammenhöhe 
von  50  mm  und  fand  genügend  überoinstimmende  Remiltate 
zwischen  Beobachuingsreihen,  welche  an  einem  und  dem- 
selben Tage  angestellt  waren Beobachtungen  von  verschie- 
denen Tagen  zeigten  dagegen  Untemchiede  bis  zu  7%  Aus 
dem  Mittel  aus  allen  Verauchen  ergab  sich 

Lampe  X 3,13  Vereinskenen, 
so  dass  sich  1 Vereinskerze  = 1,19  IK  ergibt,  ein  Werth, 
welcher  mit  der  iu  Deutschland  festgestcUteu  Zahl  von  1,20 
sehr  gut  überelnstimmt. 

Dr.  Hugo  Krüss. 

')  D».  Joom  1894,  8,  618. 


Leitende  Gesichtapunkte  bei  Vorarbeiten  nnd 
.tnlage  von  OrundwasserTersorgnngen ’). 

Von  Ingenieur  C.  Wahl,  Köln. 

Die  centrale  Wassorvorsurgiing  grosserer  Gemeinden  mit 
der  heutigen  Ausdehnung  und  Leistungsfähigkeit  fand  in 
Deutschland  erst  gegen  Mitte  dtMes  Jahrhunderts  Eingang; 
als  erste  deutsche  Stadt  erhielt  Hamburg  im  Jahre  1849  eine 
centrale,  öffentliche  WaHserversorgung.  Berlin  folgte  im  Jalire 
1655,  dann  Magdeburg  und  Altona  im  Jahn>  1859. 

Alle  diese  älteren  .\nlagen  sind  nach  der  in  England  seit 
längerer  Zeit  gepflegten,  im  Besonderen  durch  Oberbauratb 
Moore  in  Deutschland  eingeführten  Oberflächenwaaserversor- 
gung  zur  Ausführung  gekommen  und  mit  wesentlichen  Ver- 
besserungen, sowie  strenger,  von  dem  derzeitigen  Stande  der 
becteriologischen  Forschung  geleiteten  Controle  des  Filter- 
I betriebcs  noch  heute  in  Thätigkeit, 

I Moore  wurde  auch  mit  der  Projeetbearbeitung  eines 
j Wasserwerkes  für  Köln  betraut.  Sein  grundlegender  Plan 
' fuBSto  ebenso  hier  auf  englischen  Erfahrungen  und  techmschen 
Maasanahmen;  die  Wasserentnahme  sollte  am  Rheinufer  an 
der  Alteburg  durch  Legung  von  Sickerrohren  in's  Rheinbett 
erfolgen.  Da  die  natürliche  Filtration  des  Rheinwassers 
kaum  genügen  konnte,  sah  er  noch  eine  künstliche  Sand- 
flltration  vor. 

Zwei  wcUblickendeu  Kölner  Bürgern,  dem  Stadtverord- 
neten Karl  Jueet  und  dom  Arzt  Dr.  Ewich,  Ist  cs  zu  ver- 
danken, dass  noch  In  letzter  Stunde  <las  L'Hindament  der 
Kölner  Wassorv'vrsorgung  eine  principielle  Aenderung  dabin 
erfuhr,  dass  statt  dos  Müon*'schen  Projectes  dur  Wasser- 
I gewinnung  Bchachthrunncn  mit  undurchlässigem  Mantel  In 
} ca.  40  ro  Entfernung  vom  Rheinufer  zur  Ausfülirung  kamen. 

I Dieselben  schöpfen  gröSKtentheUs  aus  einem  mächtigen,  un- 
I gefähr  von  West  nach  Ost  zum  Kbeiue  fliessenden  Grund- 
j wasserstrom ; nach  dem  ganzen  Verhalten  des  Wassen  in 
I chemischer,  ph^'sikalischer  und  IwcteriologiHcher  Hinsicht  ist 
I die  Zuschussmenge  des  in  den  Untergrund  tretenden  Rhein- 
wassers eine  relativ  geringe  und  auf  natürlichem  Wege  vor- 
züglich flltrirt.  Fig.  393  lässt  die  örtliche  Lage  und  die 
I hydraulischen  Verhältnisse*)  des  Pumpwerkes  Alteburg  der 
! Stadt  Köln  klar  erkennen. 

; Welchen  hygienischen  V'orlheil  diese  Gestattung  der 
I obigen  und  auch  der  zweiten  WaaserverHorgungsanlage  Köln 
I gebracht  hat,  erhellt  vor  Allem  aus  der  seit  7 Jahren  all- 
I monatlich  vorgenommenen  bacteriologischen  Untersuchung  des 
I Leituogswassers,  die  nach  Prüfung  des  diesbezüglichen  Materials 
den  Hygieniker  ProfctMor  Dr.  Kruse-Bonn  ni  dem  Urtheü 
bringt,  dass  das  in  den  Brunnen  der  hiesigen  Wasser- 
gowiunungsanlagen  gefasste  Wasser  trotz  ihrer  ungünstigen 
Lago  innerhalb  bebauter  Gebiete  geradezu  »keimfreit  sei. 

Nicht  minder  fällt  die  bedeutende,  ökonomische  üeber- 
legfuhoit  des  abgeänderten  Moore’schen  Projectes  unter 
I den  Kölner  Verhältnissen  in  die  Wagschole. 

I Mit  dem  Erwachen  und  der  thatkräftigen  Woiterentwicke- 
I lung  der  inJustrieUeu  und  wirtli^hoftlkhen  Selbstständigkeit 
I Deutschlands  ist  auch  der  englische  Einfluss  auf  die  Ge- 
i staltung  unserer  centralen  Wasaerversorgungsanlagcn  mehr 
! und  mehr  gewichen.  HUidte  wie  Breslau,  Magdeburg,  Stettin. 

I Liegnitz,  Malmö  in  Schweden  stcheu  im  Begriff  oder  sind 
I bereits  dazu  übergegangen,  ihre  Flusswost^^trvcrsorgung  durch 
eine  Grundwosserventurgung  zu  ersetzen,  wenn  auch,  wie  in 

1 *)  Vortrag,  gohnlteo  im  Verein  der  Gaa-,  ElektridUUi-  und 

WatiMerfaclimanuer  von  lUieinland  und  Westfalen  ant  Sl.  Mai  1898 
^ Id  Kolo. 

I *)  Zum  VorfltanduiBC  der  zeichnenecbcD  Daratellaog  de« 

I üraadwasBerfltmme«  moM  ich  aal  meine  spateren  .4oi>(Ubningen 
vorwciiwu. 
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LiegniU,  in  Folge  heftiger  Typhiuopidemieb  von  der  Staate*  j 
regiening  dazu  gedrängt 

Nachdem  es  gelungen  ist  die  lästige  Beigabe  von  Eisen- 
oxydul  dee  besonders  im  norddentechen  Flachlando  gofoeeten 
(^randwaasere  darch  im  Grosebetheb  brauchbare  und  relativ 
geringe  Anlage-  und  Bethebekosten  erfordernde  Methoden 
auasTucheiden.  ist  die  Ausdehnung  der  Versorgung  mit  Grund* 
waaser  eine  noch  weit  grössere  geworden. 

Selbst  Städte,  die  mit  Quellwasser  — im  Sinne  dee  Volks- 
mundee  — versorgt  sind,  werden  durch  die  neuere,  bacte- 
riologische  Forschung  vielfach  darauf  bin- 


den dieeem  hydrotechnischen  Gebiete  fernstehenden  Fach- 
genoesen  über  die  »Leitenden  Gesichtepunkte  bei 
Vorarbeiten  und  Anlage  von  Grundwasserversor- 
gungen«  einige  Mittiieilungen  su  machen. 

^ dürfte  nmächst  die  Erörterung  der  Frage:  »Wie  ent* 
steht  GrundwaMer?  von  Interease  sein. 

GrösetentheLls  ist  ee  wohl  niederfallendea  Meteorwaseer, 
^ das  in  die  Poren  des  Erdreiches  eindriugt,  immer  tiefer  und 
I tiefer  sinkt  auf  dieeem  Wege  eine  von  seiner  neuen  Um- 
I gebung  beeinHussle,  physikalische  und  chemische  Verände- 


gewiesen,  dass  unter  bestimmten  Voraus- 
setzungen ihre  Wasserversorgung  keines- 
wegs den  heutigen  hygienischen  Anforder- 
ungen genügt  und,  sofern  es  die  örtlichen 
VerbiUtnisse  gestatten,  zur  Grundwasser- 
versorgung  gedrängt  Lehrreiche  Bei- 
spiele, wie  leicht  derartige  QuelKossungen 
den  gefährlichsten  Infeclionen  ausgesetzt 
sind,  zeigen  die  Wasservcrsorgungsanlagen 
Heidelbergs  und  Pforzboims.  Beide  An- 
lagen entnehmen  ihr  Wasser  der  Bunt- 
aandsteinformation.  Die  ausgedehnte  Zer- 
klüftung dieser  Geeteiusmaasen  läset  ohne 
Weiteres  erwarten,  dass  die  in  den  Unter- 
grund gelangenden  Oberflächenwasser  eine 
ungenügende  Filtration  erfahren.  So 
boten  die  örtlichen  Verhältnisse  Heidel- 
bergs interessant«  Einblicke  in  derartige 
Vorgänge,  die  der  Hygieniker  Professor 
Dr.  Kramer  an  der  dortigen  Univeraität 
mit  vielseitigem  Material  und  wissen- 
schaftlicher Begründung  in  den  »Verhand- 
lungen des  Katurhistorisch-roedicinischen 
Vereins  Heidelbeig  1896  und  1897«  ver- 
öffentlichte. Die  ausgedehnten  Typbus- 
epidemien in  Pfonbeim  in  den  Jahren 
1894  und  1697  veranlassten  den  dortigen 
Medicinalratb  Dr.  Rehmann,  einen  ursäch- 
lichen Zusammenhang  zwischen  Typhus 
und  Trinkwasserversorgung  durch  ein- 
wand^ie  Versuche  klarzulegen.  Es  ge- 
lang ihm  auch  durch  8<Uzungsversuche 
und  ZuhUfenahme  von  leicht  nachweis- 
baren Bacterien  den  unzweideutigen  hy- 
draulischen Zusammenhang  zwischen  dem 
benachbarten  »Kngelbach«  und  der  Quell- 
fasBung  des  Pforeheimer  Werkes  festzu- 
stellen.  (Siehe  Aerztliche  Mittheilungen 
aus  und  für  Boden,  Jahrg.  1896,  No.  7 
und  8.) 


Nachdem  ausserdem  Städte  von  der 


n«  »M. 


Grö»e  wie  Leipzig.  Köln  Straseburg,  umksIm  <*•  Aiwfcirg  sw  su4»  iw«.  ■u»«ius  i : leess. 

Crefeld,  Düsseldorf,  Elberfeld,  Charlotten- 


burg mit  dem  Süden  und  Westen  Berlins,  sowie  viele  mittlere 
Stä/lte,  seit  Jahren  in  vortrefflicher  und  ausgiebiger  Weise  mit 
Grundwasser  versorgt  werden,  dürften  wohl  Bedenken,  wie  sie 
zu  Ende  der  70  er  Jahre  seitens  der  Münchner  Stadtverwaltung 
gegen  eine  Orundwaeserversorgung  geltend  gemacht  wurden, 
heute  nicht  mehr  erhoben  werden. 

Die  engere  Heimat  unseres  Vereins  bietet  in  dem  aus- 
gedehnten, der  KraftfüUe  des  Rheinstroms  entsprechenden 
AUuvialgebiet  des  Ufergeländes  am  Niederrfaein,  sowie  in  den 
Flussthälem  seiner  grösseren  Nebenttüsse  durchwegs  die  Mög- 
iichkoit,  reichliche  Gruadwaasermengen  zu  fassen  und  der  Ver- 
sorgung grösserer  und  kleinerer  Gemelden  nutzbar  zu  machen. 

Ich  habe  d»«halb  der  Aufforderung  de«  verehrten  Vor-  : 
Standes  unseres  V'ereins  gerne  Folge  geleistet,  um  insbesondere 


rung  erfährt,  bis  ee  bei  seinem  Tiefeigehen  eine  undurch- 
läflsige  — oder  wenigstens  schwor  durchÜMige  — Schicht, 
sei  es  festes  Gestein,  wie  Kohlensandstein  im  Ruhrtbale, 
tertiärer  Thon  im  Rheintbale,  nordischer  Gesohiebelehm  im 
Gebiete  cles  norddeutschen  Flachlandes,  erreicht.  Auch  der 
Dr*  VoIgePschen  Theorie,  dass  der  Waaserdampf  der  Luft 
beim  Eindringen  in  die  Poren  des  Rodens  condensirt  werde 
und  BO  Gmndwasser  bilde,  ist  eine  gewisse  Berechtigung  und 
Wahrscheinlichkeit  nicht  abzusprechen,  obgleich  nicht  alles 
Grundwasser  derartig  entstehen  kann. 

In  den  Thälera  grösserer  und  mittlerer  Flüsse  mit  tief 
eingeechnittener , mit  alluvialen  AtkSchüUungen  bedeckter 
Tbalsohle  ist  vielfach  die  Bildung  von  Grundwasser  aus  Fluss- 
waaser  augenscheinlich  nachzuweisen.  Nimmt  ein  Fluss  auf 
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Umwegen  durch  Kildung  tod  Halbinseln  seinen  Lauf,  so 
küm  Mn  Theil  des  FiusewaaseiM  seinen  Weg  ab,  um  sich 
en«t  später  wieder  mit  dem  F!w<s  zu  vereinigen  oder  selbbt* 
ständig  weiter  zu  flieeaen. 

Die  Beantwortung  dieser  errteu  Frage  erleichtert  bereits 
<lie  Löstmg  der  folgerichtig  als  zweite  zu  stellenden:  *Wo 
findet  man  Grundwasser'^t 

Tritt  Wasser  im  düssigen  Aggregauustande  nicht  als 
Strahl  oder  Tropfen  auf,  so  bedarf  es  zu  seiner  Krscheinungs- 
fonn  eines  Hohlraumes.  Fehlt  dieser  Kaum,  so  wird  mau 
vergeblich  VV'asser  suchen.  In  den  weitaus  meisten  Fallen 
erweist  es  sich  datier  als  unmöglich,  selbst  kleinere  Wasser- 
mengen aus  der  compacten  Gebirgsformation  des  Granits,  der 
Kalkfnmiation  etc.  zu  gewinnen ; Ausnahmen  liegen  natüriieh 
vor  — ich  erinnere  nur  nu  die  Wasser\’ersorgung  Aatheim, 
Frankfurts,  Wieslkadens  u.  a.  Städte.  Selbst  das  jüngere 
Tertiär  wird  sich  in  den  seltensten  Fällen  zur  Entnahme 
grösserer  Onmdwassermengen  eignen. 

Die  dankbarsten  und  von  v<»mherein  den  meisten  Erfolg 
versprechenden  geologischen  Furmaüunen  sind  «lio  in  ihrem 
geotcktonlscben  Aufbau  aus  TrüintnergL-steiiien  bestehenden 
diluvialen  und  alluvialen  Gebiete  unserer  Tiefländer,  Hoch- 
ebenen und  FlusstbiUer.  In  den  meisten  F^len  sind  diese 
Thtmmenuoiisen  nicht  in  der  Mühe  ihres  gegenwärtigen  I.ager- 
ortea  durch  Verwitterung  oder  Zertrümmerung  des  Urgesteins 
entstanden.  Ihre  Beförderung  kann  bervorgerufen  sein  durch 
gewaltige  EismassiM),  wie  die  Gletscher  der  Alpen  die«  noch 
heute  erkennen  laoeen,  Wasser  oder  Luft,  ln  diesem  Sinne 
iinteracheidut  mau : 

Glaciaie,  iluviatil»  und  äolische  Bildungen. 

Glacialen  Ursprungs  Ut  der  Geschiobelehm,  d.  i.  die  Grund- 
moräne dos  nordischen  Inlandeiaus  der  Diluvialzeit,  sowie  die 
diluMalen  Kiese  und  Sande  dos  norddeutschen  Flachlandes ; 
Iluviatil  sind  die  mehr  oder  minder  mächti^n  Gest'hiebe- 
ablagerungen  unserer  Flussüiäler,  itoUseben  rrsjirungs  der  l^öse 
und  die  Dünen.  (Siehe  Elemente  der  Geologie  von  Dr.  Credner, 
I.eipzig  1897.) 

Für  den  Hydrologen  können  die  glacialen  BUduiigen 
unter  Umständen  sehr  ergiebige  Quellen  wenleu;  die  ganze 
Art  ihrer  Entstehung  durch  die  regellosen  Bewegungen  und 
(juetachungen  der  Eiamaa.*M3n  mahnen  jedoch  zu  ernster  Vor- 
sicht und  laasen  es  keineefaUs  zu,  an  einer  Oeitlichkeit  ge- 
fundene, günstige  Verhältnisse  auf  ein  weiteres  Gebiet  zu 
übertragen.  Der  häufige  Wechsel  der  geologischen  und  ] 
hydraulischen  Beschaffenheit  dos  Untergrundes  bildet  hier  . 
die  Kegel. 

Von  dieser  störenden  und  den  Erfolg  nur  zu  häutig  ver- 
nichtenden EigenüiUmlichkeit  der  glacialen  Ablagerungen  sind 
die  iluviatUcn  Bildungen  frei.  Das  Wa^r  hat  in  seiner 
Eigenscliait  als  Tiägitr  der  mehr  oder  weniger  groben  und 
feinen  TrümmergeatMne  die  Arbeit  auf  weite  Strecken  gleich- 
förmig geleistet,  weshalb  «las  charakteristiBclie  Merkmal  der 
tiuviatiieii  Ablagerungen  in  beinahe  völlig  wagrechler  Lage 
der  einzelnen  Schichten  besteht.  Sehr  scharf  uusgoprügte  der- 
artige Querschnitte  finden  sich  auch  in  den  zahlreichen  Kies- 
gruben in  der  Umgelnjug  Kölns. 

Diese  Regelmäsidgkeit  des  geotektonis<‘hen  AuHiaues 
ermöglicht  es,  die  in  einzelnen  Bohrungen  ^fundonen  geolo- 
gischen und  hydraulischen  VerhalliiisMs  zu  verallgemMnem 
bezw.  von  Einzelerscheinungen  auf  das  Verhalten  de»  ge- 
rammten  Untersuebungsgebietee  zu  schltesaen  und  so  die 
gestellte  Aufgabe  wesentlich  zu  erieichtem  sowie  den  Erfolg 
zu  «ehern.  Die  Praxis  lehrt,  dass  dieser  rein  speculative 
Gedankengang  berechtigt  ist 

Aeolische  Bildungen  kommen  in  unseren  VerhältnieaMJii 
wenig  in  Betracht;  zudem  ist  lAwi  hydrologisch  unbrauchbar. 

Ein  planvolles  und  systematische-s  Vorgehen  bei  Auf- 
suchung und  Untersuchung  eines  hydrologisch  brauchbÄTon 


Versuchsfeldes  hat  («teta  damit  zu  beginnen,  an  Hand  einer 
geologischen  Specialkarte  oder  durch  örtliche  Besichtigung  den 
geolof^hen  und  geotekV>nischen  Charakter  der  praktisch 
erreichbaren  Umgebung  zu  prüfen.  Fluviatile  Ablagerungen, 
mögen  sie  zeitlich  diluvialen  oder  alluvialen  Ursprungs  sein, 
lassen  stets  vmuuthen,  dass  noch  Reste  des  ehemaligen 
Arboitsträgers,  des  Wassers,  darin  enthalten  sind  und  dort 
lUeesen. 

Die  Bewegungsgesetze  der  (TrundwasserBtrumungen  sind 
dieselben  wie  die  sichtbarer  WaM^>riaufc. 
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Die  AbfiuiMtmtmge  >Q«  einus  Fiu^ses  ist  bc-kannUich  eine 
Function  des  Spiegelg^fälJcs  >a«  pro  Längeneinheit,  d^ 
durchströmten  (luerprnüls  *Ft  und  des  Profilradius  >r*, 
d.  i.  der  Quotient  aus  Waaseniuerschrntt  »F«  durch  benetzten 
Umfang  »p*. 

Ist  ferner  *k*  ein  vom  Kaulugkeitsgrad  des  benetzten 
Umfangt«  abhängiger  Cotdfident.  so  ergibt  sich; 

Q = ifc  F ■ 

Bei  Bestimmung  von  (irundwnssermengen  tritt  in  dieser 
Formel  an  Stelle  dc^  Profilndius  >r<  das  Moass  für  die  Durch- 
lässigkcit  des  Grundwasserträgers.  Das  durchj<trömte  Quer- 
profil lasst  sich  ohne  Weiteres  durch  Bohrungen  bis  zur 
waasertragfnJen  Sohle , deren  Entfernung  den  Örtlichen, 
geologiNchen  und  hydraulischen  Vcrhältnisseu  aiuupessen  ^ 
feslstMlen. 

In  tiefen  Erosiona-  und  SenkungstlwJern  liegt  die  waraer- 
trogende  Sohle  häufig  so  tief,  dara  die  Teufe  der  Bohrungen 
durch  die  für  Brunnenbauten  praktisch  nöthige  Grosse  oder 
die  mindere  Brauchbarkeit  und  Ergiebigkeit  der  Ablagerungen 
l>egrenzt  mnl.  So  zeigt  dos  Rlieinlhol  bei  Mannheim  noch 
in  über  100  ui  Tiefe  feine  diluviale  Sande,  während  die 
seitens  der  Fassung  des  dortigen  Wasserwerks  beanspruchte 
Tiefe  wegen  der  feinen  Beschaffenheit  der  unteren  Schichten 
sich  nur  bis  ca.  33  m «streckt.  Aehnliche  Verhältnisse 
zeigen  sich  im  Süden  Kölns;  tUo  alluvialen,  groben  Kiese 
und  San«le  erstrecken  sich  im  Mittel  bis  25  m Tiefe,  worauf 
an  verschiedenen  Orten  sMir  feine,  für  Ko^ungszvvecke  un- 
bruuehbare  Sande  folgen,  die  in  einem  Bohrloch  mit  in 
Tiefe  noch  nicht  durchfahren  waren. 

Mit  der  Bestimmung  des  8pi<*gelgenUlo8  gewinnt  der 
Hydrologe  das  erste  Kriterium  dafür,  ob  ein  Versuchsfeld 
brauchbar  ist  oder  nicht  Ein  Gnindw’asscrgebict,  das  kein 
Spiegclgefälle  hat,  ist  ein  Becken,  ein  See,  der  sich  nach 
einer  kürzeren  oder  längeren  Beansjinichung  emhöpft. 
Täumdiungea  treten  auch  hier  ein  — ich  erwälme  nur  die 
voriibergcbcntle  Horizontalstellung  der  Spiegel  eine«  Gebietes 
in  der  Nähe  von  Flüssen,  die  damit  in  enger,  hydraulischer 
Verbindung  stehen  und  bei  Hochliutben  Stauungen  bewirken 
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Iflt  ein  Spiegdgef&lle  nachiuweisen,  to  ist  auch  natur- 
Dothwendig  das  Wasser  in  Bewegung.  Der  Strom  hat  eine 
gewisse  Ergiebigkeit,  die  anhält,  so  lange  die  Entnahme  den 
Zufluss  nicht  übersteigt 

Von  diesem  Gedankengange  ausgehend,  beginnt  man 
sweckmässig  jede  Untersuchung  damit,  dass  man  durch  drei 
in  Dreiecksform  angelegte  Bohrungen  drei  Spiegellagen  unter 
Zugrundelegung  desselben  UorUonts  — meist  Normal-Null 
des  Amsterdamer  Pegels  oder  örtliche  Pegelnullpunkte  — 
nivelUtisch  bestimmt.  Gesetzt  der  Fall,  zwei  der  Spiegel  a 
und  b zeigen  die  gleiche  Höhenlage  (Spiegelcote  -f* 
dritte  e eine  um  0,5  m geringere  (4~  1.5)  (a  Fig.  894,  S.  628),  so 
ist  wohl  ohne  Weiteres  das  gesuchte  Geiälle  in  seiner  Rich- 
tung imd  Grösse  gegeben.  Das  Wasser  fliesst  senkrecht  zur 
Linie  a b nach  c mit  0,5  m Gefälle  auf  die  Länge  l.  Durch 
eine  entsprechende,  durch  die  Verhältnisse  bedingte  Anzahl 
Bohrprofile  ist  es  ermöglicht,  das  ganze  Versuchsfeld  in  dieser 
Hinsicht  klarzustellen.  InterpoUrt  man  zwischen  den  ein- 
zelneii  Bohrpunkten  die  Spiegelcoten,  so  erhält  man  durch 
Verbindung  der  auf  gleicher  Höhe  li^nden  SpiegoiörtUch- 
keiten  linienzUge  (Isohypsen),  die  in  ihrer  Gosammtheit  den 
Höhenschicbtenplan  des  Grundwasserstromes  daniellen. 

Eine  dieebesöglicbe  Darstellung  geben  in  Fig.  395  u.  396  die 
Resultate  der  von  mir  unter  der  Oberleitung  des  Herrn  Bau- 
rath Tbiem-Leipzig  im  Aufträge  der  Firma  Friedr.  Krupp  vor 
drei  Jahren  durchgeführten  hydrologischen  Unleisuchangen 
des  rechten  und  Unken  Rheinufers  bei  Rheinhausen  unweit 
Duisburg.  In  gleichem  Sinne  sind  die  Grundwasserhöhen- 
kurven  in  Fig.  393  (S.  627)  constroirt. 

Nicht  immer  li^n  die  geologischen  und  hydraulischen 
Verhältnisse  so  einfach,  wie  sie  s.  B.  das  Querprofll  des  obigen 
Versuchsfeldes  erkennen  lässt.  Durch  eingelagerte,  ausgedehnte, 
undiirchlässige  Schichten  entstehen  zwei  und  mehr  Waaser- 
stockwerke,  von  denen  jedes  ein  anderes  Spiegelgefälle  hat 
und  wodurch  mancherlei  Irrthümer  verursacht  werden  können. 
Eine  Erörterung  derartiger  und  anderer  Einzelheiten  liegt 
jedoch  ausserhalb  des  Rahmens  meines  Vortrages ; ich  betone 
nur,  dass  es  eben  zur  Charakteristik  des  grachulten  Hydrologen 
gehört,  dass  er  alle  an  ihn  herantretenden  Eigenheiten  der 
Natur  lichtig  zu  verfolgen  und  zu  beunheiten  befähigt  sein 
muss,  eine  Eigenschaft,  die  nur  jahrelange  und  vielseitige 
Uebung  reift 

(.SchJoM  folgt.) 


StanbBchtttzer  fflr  GasglOhlichtbrenner. 

l^D  gefabrücber  Feind  des  GasglQhüchtee  ist  der  Stanb.  Be- 
sondere nncbtbeilig  wirkt  er,  wenn  er,  von  der  Luft  miCgeffthrt, 
ODterfaalb  dee  OlQhkOrpera  eindnngt,  eei  es  duicb  die  LafieinstiHV 
mangeOffoungen  im  Brennerrohr,  oder  direct  von  onten  in  den 
Cjlinder.  Im  erste ren  Fell  lagert  er  sich  tbeib  aof  der  Düse  ab 
and  bewirkt  ein  ongleicbmlseigee  AosstrOmen  dee  (iaeee,  theUs 
setzt  OT  eich  am  Brennendeb  feet  und  verengt  eo  den  Qneiechnitt 
der  QaaaueetfCmungsOffnuog.  Doreb  nnauegeeeizte  Reinignng  dee 
GlOhlicbt'Apparatea  wird  man  der  Staobgefahr  erfolgreich  begegnen 
können : indeseen  gibt  ee  eine  ganze  Reibe  von  Betrieben,  ln  denen 
die  StanbentwickeluDg  eo  etaik  iet,  da»  mH  dem  bloeaen  Reinigen 
der  Apparate  niehta  erreicht  wird.  Ba  iat  in  aolchen  Fallen  geboten, 
Vorkebrongeo  zu  treffen,  da»  der  Stanb  Qbeibaupt  nicht  mehr  in 
die  Apparate  gelangen  kann,  ln  Webereien,  PelzwaarengeechAften, 
MOblen  u.  e.  w.  eoUrtit  die  Luft  eine  Aozabl  kleineter  Faeem,  die 
aicb  auf  dem  Brennersleb  spater  als  förmlicbe  Verfilzung  Migen, 
and  zwar  sitzt  diese  VeHUzoos  so  fest,  da»  rie  häufig  nicht  ein- 
mal auaubdrsten  ist. 

Nacbatebend  geben  wir  die  Beechreibnng  einer  einfachen  und 
sicher  wirkenden  Staubechutzvorrichtong,  Fig.  397.  Rio  Stück  Gaze, 
Moll  oder  dgl.  a ecbotzt  vom  onteren  Rande  des  Cylindera  etwa  an, 
aoaserbalb  dewelbeo  um  die  Brenoergalerie  6 herumliegend,  bis 


unterhalb  der  l>0se  berabreicbend,  die  Loftingange  zam  Brenner 
vor  den  RofiQaaen  d»  Staul>ee.  Auseerhalb  der  Cylindergalerie 
liegt  eine  gewöhnliche  Rastel  c.  In  dieeer  wird  daa  Stock  Moll 
mittele  einea  Spanniingea  d festgehalten.  Der  MoU  ist  »ckfOrmig 
vernäht,  oben  und  noteo  offen;  unten  wird  er  vermittels  einer 
Bchnnr  t feet  um  den  Oasorm  nDterbalb  der  Düse  xnaammengezogen 
und,  damit  der  Stoff  nicht  etwa  dnreh  Palten  die  LuftOffnungen  in 
der  Brennerrohre  veralopft,  so  wird  er  anterbalb  der  DOee  durch 
ein  mit  Keifen  / versebenee  Spannkreoz  weit  aosrinandergehalien. 


Ftz  m. 


Der  Vortheil  diwer  neuen  Einrichtnng  besteht  darin,  dem  SUulie 
eine  mOgUchst  groeee  Ablagerungsfiacbe  zo  bieten,  wall  dedoreb 
der  Uebelatand  des  Verataubeni  dieser  Schntzvorrichtang  beseitigt 
wird,  wahrend  bei  riner  kleinen  Ablagerungeflache,  a B.  wenn  die 
BrennerrOhreo  ■ Oeffnungen  mit  Drehtgaae  verscbloeeen  aind,  diese 
•Ich  bei  Vorhandeneein  groeeer  Staubmeogen  tosetzen  können  und 
daher  einer  Öfteren  Reinigung  dnreb  AbbOnten  bedOrfen.  Ferner 
hat  die  groae  Flache  vor  jener  erwähnten  kleinen  den  Vortbeil, 
da»  eie  weiter  von  dem  Apparat  eotfomt  ist  Je  naher  man  näm- 
lich an  die  LnfielnatrOmuogsOffnungen,  aei  ea  nnteihalb  dea 
Cylindera  oder  ln  der  BrennerrOhre,  herankommt,  desto  aebneller 
ist  die  Loftbewegung , and  je  weiter  entfernt,  d»to  laagzemer. 
Dl»  kann  man  dorch  einen  eehr  elDtaebeo  Vereueb  eniehtli^ 
machen,  indem  man  die  Loft  mit  einer  dicken  Tubakewolke  an- 
fallt  (bei  jedem  Ventilator  iet  die  Ersebeinaog  gleichfalls  to  be* 
obaebtan.)  Die  eich  schnell  bewegende  Luft  wird  nstOrlich  kräftiger 
den  Staub  an-  und  mit  fortreiseeo  als  ein  langsam  ziehender  Luft- 
strom. Wenn  von  Zelt  zu  Zelt  der  Mull  mit  einer  BOrete  ab- 
gebOretet  wird,  so  wird  man  stets  einen  reinen,  absolut  staubfreien 
GasgiOhUebt-Apparat  beeitaen,  dessen  gleichmt»ige  Helligkeit  and 
lange  Lebensdauer  der  OtObkOrper  die  minimalen  Anschaffangs- 
kosten  dea  neuen  Stau  bschn  iss  pparatea  mehr  als  auaglelcht  Der 
Apparat  (D.  R.  6.  M.  No.  89994)  wird  von  der  Deatachen  OasglOh- 
lioht- Actieogeeelischaft,  Berlin  C,  Molkenmarkt  5,  in  den  Kandel 
gebracht 


Federader  UasgliUilichtbrenner. 

Den  B»lrebuogen.  die  OlobkOrper  durch  federnde  Brenner 
oder  elastische  Aufhlngung  der  I.amp«n,  wie  dies  in  ds.  Joorn. 
1898,  No.  82.  S.  617,  beechrieben  wurde,  gegen  Rreehaueraogen  zu 
BchOtun  und  ihnen  dadurch  eine  grossere  Lebensdaner  sn  geben, 
reibt  eich  nachatobend  beschriebene  and  sbgebildete  Constmctlon 
an,  welche  vom  Qaatechniker  und  Ijiteroeninspector  Roeber  in 
Frankfurt  a^M.,  Gr.  Eseheuheimerstr.  29,  herrOhrt.  Wie  Fig.  398 
zeigt  l*t  bei  diesem  federnden  Brenner  daa  Brennerrohr  nicht 
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direct  »uf  die  GaedQse  eafgeechreaht,  »ODdern  de$  BreoDerrohr  iet 
durch  eioe  federnd«  Spirale  aus  Measingdrabt  mit  einem  beeondoren 
Ring  Terbnitdeo,  welcher  eeioerveits  ont  anf  die  l)Qee  aofgeechraobt 
wird.  BO  dan  Brennerrohr  und  Dtb*«  einander  nicht  direct  berühren. 


rif.  89K 


Der  auf  dem  Brennerrohr  «o^eeottte  Brennerkopf  mit  Stmmpf 
and  Cjlinder  iat  t»o  gogen  vertikal  und  boriioDtaJ  gerichtete  Br> 
achQUemngen  geechotat  Bin  weiterer  Vorth^l  der  Roeber' Beben 
Brenoerrühre  beatebt  darin,  daaa  die  sonst  üblichen  xroaeen  Laft- 
Ibcher  durch  Verweodang  eines  feinlOcherigen  Metallaiebes  ver- 
mieden  sind,  wodorch  das  iaHbeeooderc  bei  Straseenlatemen  llatige 
Eindringen  von  Insecten  etc.  in  den  Brenner  erechwert  oder  an- 
mOgUdi  gemacht  ist  Die  neoe  &ennerrObre  kann  ohne  weiteres 
bei  fast  allen  GasglQblichtbrennern  (insbesondere  bei  den  Aae^ 
«eben)  an  Stelle  der  alten  verwendet  werden. 


Zur  Beleuchtung  tou  Innenränmen. 

Eine  eigenthümlicbe  Beleuchtung  hat  der  nene  growe  BibUo- 
tbekaaal  der  Columbia  Uoivenntat  in  New-York  erhalten,  nkmlicb 
darch  einen  sog.  »künstlichen  Mond«.  Die  amerikanischen  Fach- 
blAtter  geben  über  die  Kinriebtung  der  Beleuchtnng  auaffibrtiche 
Mittheilungen  (lYrtgressire  Age  1S9S,  No.  6,  8.  9t.)  Wir  geben  nach- 
stehend eine  Beschreibung  d«rr  weeentlichen  Tbeüe  der  Einrichtung, 
welche  die  D.  B.-E.  nach  Elekt.  World  veröffentlicht.  Es  handelt 
sieb  um  die  Herstellung  eines  müden,  keinen  Schatten  werfenden, 
CMich  allen  Richtungen  gleicbmAerig  serstreuten  Lichte«.  Ke  iet  nun 
bekannt,  dsM,  um  io  groeeen  Innenraomen  die  vortbellbafteete 
Beleuchtung  tu  erxielen,  das  IJcht  von  oben  her  und  von  mOglicbAt 
vielen  Punkten  gleichzeitig  eiofallen  muss  Da  eine  weisse  FlAcbe 
rund  90*/«  der  auf  sie  fallenden  Licbtmenge  zurOckwirfl,  so  bildet 
eine  weiM  geinocbte  Wand  oder  Saaldecke  einen  vortrefflichoo 
Reflector,  inaofero  dieselbe  sogar  weniger  Licht  abeorbirt  aU  aog. 
durchscheinende  KOrper,  wie  t.  B.  matt  geschliffene  Glasschirme, 
die  etwa  40 — 60*/o  der  auf  aie  fallenden  IJchtmenge  verschlucken 

Id  der  Rotunde  der  oben  genannten  Bibliothek  ist  in  einer  | 
Hohe  von  26  ra  «ine  weleeo,  undurchsichtige  Kugel  von  2,13  m 
Durebmeeser  an  einem  6 mm  dicken  Stabldrabte  unter  der  Mitte  j 
dee  KogelgewOlbe«  ao  aofgehAngt,  dasa  eie  frei  im  Raume  tu  | 
schweben  scheint  Dieaelbe  besteht  aus  einem  hOltemen  Gerippe,  I 
das  mit  einer  Schale  dünnen  Foomiers  verkleidet  und  mit  einem  | 
matten,  weiaseii  Anstrich  Terseheo  ist,  der  ihr  etwa  das  Ausaehvn  I 
matt  geechliffenen  tilasea  verleibt  Die  Kugel  wird  nun  der  Be- 
etrahlang  von  acht  elektrischen  Frojecüonslatemen  (nach  Ooit'echem  I 
8y«tem)  ausgeeetst,  die  sich  io  gleicher  Eutfemung  von  der  Kugel  I 
an  acht  vemebiedepen  Ponklon  der  oberen  vier  Gallerien  dea  I^eae-  | 
saaies  aofgeatellt  finden  und  rundum  verscbloesen  sind,  ao  dass  j 
nur  die  Projectionslinse  sichtbar  ist  Jenle  dic«cr  Laternen  wirft  | 
einen  Uchtkegel  auf  die  Kugel  von  solcher  Anordnung,  dass  «ich  | 
die  2 Ri  im  Durchmeeiier  mctisendea  Grundkrelse  der  Kegel  theil- 
weise  Qberschneiden.  Die  damit  erreichte  Wirknog  iat  nach 
unserer  Quelle  vorireSlich  und  überraacbend  sebOn  Die  Kugel- 
fUebe  erstrahlt  in  weiasem  Liebte . das  den  grossen  Kaum  io  j 
mildem  Glanz«  gleichmiMig  durebdriogt.  Dasaelbe  scheint  aus  dem  - 


Innern  der  Kugel  bertiirflhreo.  Auch  erfahrt  daa  Auge  des  Be- 
schauen die  eigenthUmliche  Täuschung,  als  ob  ein  wirklicher  Mond 
aas  weiter  Feme  von  dunklem  Firmaments  auf  ihn  berabstrahle. 

Obwohl  die  Lesetiache  Im  BoaJe  noch  mit  besonderen  Btodir- 
lampen  ausgerüstet  sind,  ist  ee  doeh  leicht,  bei  dem  Scheine 
der  künstlichen  Mondkngel  mit  grosser  Schärfe  und  UeutUcbkelt 
unten  im  Saale  tu  lesen.  Eine  oberfläcblicbe  Mesaung  ergab  die 
Leuchtkraft  der  Kugel  tu  rund  fiOO  Normalkenen,  doch  iat  daa 
goapeodete  licht  so  woisa  und  eo  angenehm,  dass  es  den  Eiodmek 
grüseorer  Helligkeit  hervorbriogt.  Die  erwähnten  acht  Laternen 
verbrauchen  rund  l&O  Amperee,  während  die  übrigen  Lampen  suf 
den  Tischen  wellere  150  Ampere«  erfordern.  Hiermit  vergleicht 
sich  die  Beleuebtungaanlage  der  dO  m im  Durebmeeeer  messenden 
Rotunde  der  neuen  Bibliothek  das  Congrease«  der  Vereinigten 
Staaten  in  Washington  in  wenig  günstiger  Weise,  inaofern  hier  bei 
um  10*/«  grOnterer  Omodflicbe  900  Ampere  zur  genügenden  Be- 
leuchtung dee  Saales  nüüitg  sind. 


Literatur. 

Nernat'aehe  Glühlampe.  Die  Redaetion  der  Elektr. 
Zeitschrift  erhielt  auf  eine  Anfrage  betr.  den  gegenwärtigen  Stand 
der  elektrolytischen  Glühlampe  <vgt.  ds.  Joum.  1698,  No.  15,  8.  237) 
von  dem  Erfinder  folgende  Antwort:  »Ihr  werthee  Schreiben  gibt 
mir  eine  srillkommene  Gelegenheit,  auf  aahlreiche  Anfragen  tu 
antworten,  die  Ober  den  gegenwärtigeD  Stand  der  elektrolytiscben 
Glühlampe  sowohl  an  die  Allgemeine  Elektridtätageeellacbaft,  wie 
an  mich  ergehen.  Wir  sind  der  Meinung,  daa«  ee  nicht  richtig 
wäre,  mit  Rintelheiton  an  die  Oeflontlichkeil  tu  kommen,  bevor 
unsere  Arbeiten  tu  einem  gewUaen  Abecbluaa  und  wir  damit  tu 
einem  wohl  begründeten  Urtbeil  gekommen  «ein  werden.  So  viel 
ist  aber  jeUt  «ohon  mit  Sicherheit  au  vreehen.  daee  die  erwähnte 
I«impe  in  einer  aolchen  Form  an  die  Oeffenüiclikeii  kommeti  wird, 
dass  aie  den  Jetzt  üblichen  elektriacben  Anlagen  (100—200  Volt 
Gleichstrom  oder  Wechaelatrom)  ohne  Weiteree  angescbaltet  werden 
kann  Es  liegt  also  weder  für  das  Publikum  ein  Gruod  vor,  aus 
Rücksicht  auf  da«  Ersebeinen  der  neuen  launpe  mit  der  Eiorich- 
tuDg  geplaoter  elektrischer  Anlagen  zu  warten,  noch  haben  die 
Installateure  lu  besorgen,  dass  solche  Lichtanlagen  nach  der  Ein- 
führung der  Lamp«  nicht  mehr  leilgemäss  sein  mochten.  Ylelleicfat 
tr^en  diese  Zeilen  tor  Beachwiebtigung  muncher  mir  Iiekannt 
gewordenen  Bedenken  bei.«  (Klektrot.  Zeitschrift  1898,  No.  96, 
S.  618.) 

Waase  r ver  sorgu  ng. 

R.  Balck.  tjntersochaagen  über  die  Entwässer- 
nngeverhältaisee  der  Stadt  Rostock.  Archiv  1 Hygiene, 
Bd.  30,  S.  185.  (Ueber  diese  Arbeit  wurde  bereit«  kurt  in  do- 
Joum.  1898,  No.  7,  8.  118  berichtet.)  Rostock  besitzt  kein  einbeit- 
lichee  Kanataystem,  sondern  entwäsaert  durch  17  Biele,  die  nach 
Bedarf  Im  Ijoife  der  Zeit  angelegt  wurden;  alle  münden  in  die 
Womow.  Die  BevOlkemngatunahme,  die  dichtere  Bebnuuag  ein- 
seiner  Stadttheile,  namentlich  aber  die  Steigerung  de«  W*a«eer- 
verbmuchea  in  Folge  von  contmlor  Waneerversorgung  bedingt,  daaa 
die  8lele  jetzt  viel  stärker  durch  Gebraoctiswaaser  belastet  werden, 
als  bei  deren  Bau  angenommen  wurde.  Da  sich  auch  im  Laufe 
der  Jahre  das  zu  entwässernde  Areal  vergrüaeerte,  und  der  Abfluss 
von  Regenwaaser  durch  Anlage  von  Rinnateinen  und  Pflasterung 
der  Strasaen  erleichtert  worden  iat,  sind  die  Kanäle  den  Anforder- 
unguD  durcliscbnltülch  nicht  mehr  gewachsen,  so  dass  tu  Zeiten 
grosserer  Niederschläge  die  Siele  überfüllt  werden  und  in  einzelnen 
Stadttbeilen  die  Keller  Uebereebwemmangen  aoHgesetat  sind.  Der 
Unterlauf  der  Siele  liegt  flach,  am  Strande  iat  t.  Th.  gar  kein  Ge- 
fälle mehr  vorhanden,  so  daj*s  bei  Hochstand  der  Wamow  der 
Aiufiuss  dea  Kanalwaasera  gehemmt  ist.  Der  zurflekgoKtaute  Siel- 
Inhalt  tritt  dann  in  die  Keller  der  am  Strome  gelegenen  Häuser 
ein  und  «lAgnirt  dort  bis  zum  Sinken  dee  Waaaerstandes  Das 
Schmutzwaaser  zcrselzt  alcb,  Fäulnisa-  und  Krankbeitakcime  dringen 
in  die  nieoacblicheo  BebaoBangen  ein,  in  den  Kanälen  werden 
Sinkatoffe  abgesetzt  und  dadurch  vorBcblammt.  Da  die  Biele  zu- 
meist mitten  im  Vcrkehrecentrum  des  Hsfcngebletea  münden  und 
dort  normaler  Wei»«  kein«  nennenswerthe  Strömung  bemebt,  wird 
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<1m  KannlwAfiMr  hftuflg  vom  Fluu  nicht  abgefObrt,  BOQÜero  misctat 
■icli  lanfcum  mit  dem  Warnowwuaer,  dMvwIbo  io  vaitem  Haih- 
kreis«  verfärbend.  Zaglcieh  werden  die  Sinkiitoffe  ahgeselst  und 
erhöhen  langanm  sber  stetig  gerade  da  doa  Flussbett,  wo  der  Ver* 
kehr  die  grösst«  Tiefe  erfordert,  wahrend  das  stagnirende  Getnonge 
von  Flusa-  und  Kanalwaseer,  namentlich  in  der  heissen  Jalireeseit 
darch  seine  ZerseUung  eine  Quelle  fOr  weitere  Srhadlicbkeiten 
IvUdet  Die  SchifTerbevOlkening  schöpft  dies  mit  ünratb  beladene 
WaaHcr  aom  i*cbeaern  ond  Patsen,  unbokommert  um  Ausseben 
and  Geruch  der  FlOasigkeit  Diese  jeist  schon  m.'ihr  beilenklichon 
Zast&nde  werden  natOrlicb  bei  weiterem  Waciisen  der  Stadt  noch 
schlimmer  werden.  Eine  Umänderung  berw.  Kcuanlage  des  Kanal- 
neisea  ist  also  in  Balde  nothwendig.  Mit  einer  Neukanalisation 
wird  gleichseitig  die  Frage  erhoben,  in  welcher  Weise  schlieiwlicfa 
die  Abwasser  am  besten  bcaeitigt  wenlen,  ob  dieseliien  auf  Kit«el'  | 
felder  zu  verbringen  sind,  {»ier  evenineU  nach  vorausgegangener 
Reinigung  der  Warnow  sogefahrt  werden  dürfen.  Zur  Entsebeidung 
dieser  Frage  ist  ee  vorerst  nothwendig  zu  bestimmon,  wie  gross  die 
Krbniutsmengen  sind,  die  zur  Zeit  In  den  Kanülen  allgeführt  wer- 
den. und  den  Rintiuas  der  bisherigen  Enlwassemng  auf  die  Warnow 
festinstellen.  Baick  hat  die  chemische  ZaHammensetxung  des 
Wassers  sammtlicber  17  Siele  je  einmal,  dann  2 Hlete  sn  ein  nod 
demselben  Tage  innerhalb  34  Stunden  Je  achtmal , des  weiteren 
3 Siele  an  den  7 Tagen  der  W'oebe  je  einmal  untersucht;  die  ver-  i 
Mchiedenen  Anslyaen  habe»  ausserordentlirh  sehwunkende  Wertbe  ] 
ergehen.  Aus  diesen  der  Zehl  nach  sicherlich  viel  zu  geringen  | 
AnaUwen  hat  dann  Baick  eine  mittlere  Zosammensi-tzung  des  Ab*  ; 
wsesers  der  U»  grosseren  Siel«  berechnet.  Des  weiteren  dienen  ' 
diese  berechnete»  Werthe  unter  Zugrandeleguiig  des  von  der  - 
Waaeerversorgung  gelieferten  Wassenquantums , mit  BerQcksich-  | 
Ugung  der  ZoBammensetzang  desselben,  dacn,  um  die  Menge  Un-  j 
rath,  welche  durch  die  Biele  befüniert  wer<k*D.  su  berechnen  Ke  I 
siilleo  dies  sei»  im  Jalir: 


Duppclet-ataer  * too  kr 

Feste 

Theile 

insgeeammt 

. . . 16Ü34 

geloste  . . . 

suBpendirte 

11344 
- . . 4680 

•Stick- 

stoff 

insgCMammt 

99ft 

geirteler  . . . 

...  727 

In  d.  Buspendirt.  TheiJeu  3ft9 

rhosphorBäuro  ... 

374 

Chlor 

. . 3 073 

Die  Piealien  sollten  nach  Orlmiaim  durch  Kübelabfahr  aus 
der  Btadt  entfernt  werden  Baick  berechnet,  dass  die«  jedoch  nur  > 


zntn  geringeren  Theil  (76*/,)  geschieht. 

fiMti*  xtoffr 

«tlrkalolT 

Phoaphoniiun) 

Fä  gelungen  zur  Abfuhr  33*/, 

2ft.7ß“/, 

30,51  */, 

> * in  die  Siele  78  > 

73,34  » 

G9,49  » 

Mit  Bezug  auf  die  Frage  einer  vollständigen  Kanaiisiraog  ond 
Knleitung  der  Facnlien  in  die  Warnow  berechnet  Baick,  «lass  die 
Abwüiiser  in  der  Warnow  eine  73  fache  Verdünnung  erfoliren. 
Pettfiikofer  hat  früher  für  die  Zolandgkcit  der  Ableitung  städtischer 
Biolwasscr  im  Fhinslanfe  «Ine  l&fuche  VerlQnuuog  verlangt,  (cfr. 
Grether,  Betrachtnng  zur  Frage  der  Ahwasserreinigung,  Arch.  f. 
Hygiene,  Bd,  27,  ft.  189.  rof.  da  Journ,  1897,  8.  H92),  vorausgeseUt, 
das«  die  .StrüRiimgsgeschwIniligkcit  im  KlusHlsufe  nicht  kleiner  sei, 
als  die  in  den  Kanälen.  Das  Gefalle  der  Warnow  beträgt  auf  die 
J..ängo  von  13  km  18  cm,  also  auf  einen  Kilometer  1 */i  cm.  Hei 
Einleitung  der  Facstien  in  die  Warnow  wird  es  also  zur  ßiidung 
von  Schlsmmbänkcn  mit  allen  ihren  Uebolstanden  kommen.  Wer- 
den die  ftiel«  MUi«terhalb  des  Hafenbereiches  in  die  Warnow  ein- 
geleitet, BO  schätzt  Baick  die  Nachthelie  geringer,  da  die  Warnow 
auch  sn  reichliche  Mcrigen  von  Sinkstoffen  mit  sich  führt,  die  I 
durch  Hs'.'gerung  beseitigt  werden  müssen  und  neben  deren  M:is^e  ! 
die  der  Facalien  nur  geringfügig  sei.  Für  die  Seltwtreinigung  führt  j 
Baick  einen  ausserordentUrb  günxtigen  Factor  an : die  reichliche 
Vegetation  in  der  Wnrnow,  welche  dieselbe  «la  eine  uateivctaiiciit« 
Wicitc  erscheinen  liast.  Durch  diese  Vegetation  werden  die  .^ink- 
sn>fFe  sicherlich  ganz  anders  serHotzt,  als  die  Zersetzung  bei  vege- 
tationslosen Flüssen  hlos  durch  die  nieileren  <'>rganiemi‘ii  verlauft 
D<»tfh  hält  Baick  neliier  weitere  ausfübrlichere  irntcrsuchungea  über  I 
die  da«  Zustandekommen  der  ftclbetretnigung  forderlichen  und  j 
hinderlicht-n  EindüMe  nothwendig,  um  diese  Frage  entscheiden 
zu  können.  i 
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Jäger.  Die  besbeichligte  Einleitung  der  Ab- 
wasser von  Stuttgart  in  den  Neckar  unterhalb  Cannstatt 
und  die  hiergegen  erhobene  Einxpraclte  seitens  der  dusHubwart« 
liegenden  Gemeinden.  Zeitschr.  f.  Hygiene  u.  Infectionflkrunkheiien, 
Bd  37,  ft.  73.  Die  Fakaiien  d(7  Stadt  Stuttgart  werden  durch  Ab- 
falir  beseitigt.  Die  Abwässer  (industrielle,  Haus,  Küchen-  und 
Kegenwasser;  gehen  in  Kanile;  das  HanpUdel,  der  fast  ganz  ül«r* 
wölbte  Nescniiach,  mündet  bei  Cannstdtt  in  den  Neckar.  900  m 
unterhalb  der  Einmündung  desselben  ist  der  Neckar  durch  ein 
Wehr  gestaut.  Die  Sltikstoffe  an«  den  Kanälen  Stuttgarts  werden 
also  hinter  dem  Wehr  abgelagert  Darüber  führt  die  NachbArgemeindo 
Cannstatt  Klage  ln  Folge  dessen  hat  sich  die  Stadt  Stuttgart  ent- 
«chloesen,  den  ftammelkanal  längs  dee  Neckars  in  einer  Länge  von 
23tX>  m weiterxnfahrrn  und  unterhalb  Cannstatt  in  den  Neckar  ein- 
münden zu  lassen.  Gegen  diese«  Pmject  haben  die  Gemeinden 
Münster  and  Zuffenhausen,  die  eine  Waseeranlage  am  Neckamfer 
errichtet  haben  und  ihr  Leitungswaeser  au«  dem  Grundwasser- 
stn>me  entnehmen,  Ein«pracbe  erhoben,  weil  eie  eine  Verschlechte- 
ruug  des  W'an«erM  ln  Folge  der  Einleihmg  der  Abwässer  in  den 
Neckar  befürchten.  Die  Menge  der  Abwässer  berechnet  Jäger  zu 
13734  cbm  pro  Tag.  (In  einem  Gutachten  dee  kgl.  fttaatstechniker« 
Haurath  Ehmann  werden  dieMelben  jedoch  doppelt  «o  hoch,  näm- 
lich auf  251)30  cbm  nngegeben.)  Der  Neckar  führt  hei  niefirigstem 
Wäsaerstaude  noch  7,3  cbm  Waaser  pm  Secunde,  also  im  Tag« 
004 8U0  cbm.  Du«  gibt  nach  Jägers  Berechnung  eine  47 fache, 
nach  der  Ehmann'«  noch  eine  ^ fache  Verdünnung  hei  forbianemd 
medrigMtem  WasaerstandD  Das  Necknrwnsser  ist  dicht  oberhalb 
Btuttgnrt«  von  durchaus  tadclloaer  BeschafTenheit.  l>er  in  dem  Cann* 
«tatter  Gebiet  luifgestauta  Neckar  «teilt  ein  groanee  Kedimenürbosain 
dar,  in  dem  die  eingeleiteten  Abwässer  ihre  sospendirten  ftubstanzen 
zum  Theil  auf  dem  Grunde,  znro  Theil  sIht  auch  an  den  Ufern 
und  der  Wehrkrone  abarUzen.  Gehl  der  Warwemtand  zurück,  ao 
trete»  dies«  Schlammhänke  zu  Tage.  Unterhalb  dM  Wehres  iat 
der  Zustand  dee  Neckars  jedoch  durchaus  nicht  besser.  Zu  den 
Verunreinigungen  aus  Stuttgart  treten  die  au«  CsnnstaU  hinr.ii,  der 
Neckar  erfährt  eine  zweite  htauung  durch  da«  Hofener  Wehr.  So 
liegen  die  Dinge  unter  den  gewühoUchen  VerbältuisscD,  «ehr  viel 
flchlitnmer  gestalten  sie  sich,  sobald  lang  anhaltender  niedriger 
Waimeretand  und  hohe  Temperaturen  zueammenlreffen.  Am  ft.  Juli 
lÄM  trieben  auf  dem  Wion^er  oberhalb  des  Wehre*  blasige,  «linkende 
Scblammmaaaen,  unterhalb  deit  Wehres  lagen  die  Scblammbäoke 
frei  und  gewährten  einen  abscheulichen  Anblick.  Weiter  unterhalb 
aber  im  Gebiete  der  Kogeaannteu  ftclbstreiniguog  g««taltetoo  «Ich 
die  Zustände  immer  schlimmer.  .Auf  dem  Fluss«  schwammen  grosse 
schwarz«  Fladen;  eie  waren  ganz  mit  gruesen  und  kleinen  Gas- 
blasen  durchsetzt  und  verbreiteten  einen  aasbaften  Gestank,  welcher 
von  den  Gegenständen,  mit  denen  sie  lierührt  wurden,  seli>si  durdi 
inlcnsivee  Wa«cheo  mit  Seife,  kaum  zu  entfcmi'n  war.  Dieae  hoch- 
gradige Vertmreinigmig  fand  in  den  Zahlen  der  bakteriologischen 
Untemuc.huog  ihron  entsprechenden  Ausdruck,  wahrend  die 
chemische  Analyse  auch  in  diesem  Falle  wie  stet«,  wenn  es  sich 
um  io  Fäulnise  befiodlic-be  organische  ftubstnnzen  liarwielt,  ver- 
siigle  r>ie  Frage,  ob  durch  die««  Verunreinigung  des  Neckars  das 
Gnindwaaser,  welches  die  tiemeinden  Münster  und  Znffenhausen 
neben  dem  Neckar  entnehmen,  Iw'einträebtigt  wird,  glaubt  Jäger 
zur  Zeit  verneinen  zu  dürfen.  Zwar  ergaben  die  Beobachtungen 
der  Temperaturen  des  Neckar«  und  d«»  Grmidwaaaers,  dass  das- 
«ellxi  ndtweise  Zuf)ü«N*  vom  Neckar,  und  zwar  in  einer  Menge  bi« 
SU  43*/,  erhält  Auf  (irund  bakteriologischer  Untersuchungen  des 
Neckar-  und  des  Grundwassers  glaubt  aber  Jäger  susscblioasien  zu 
dürfen,  da«s  der  Ceberiritt  dos  Fluaswaseera  zur  Zeit  Bacierien  in 
dss  GmndvaMser  verschlep|il.  Jäger  hat  jedoch  blus  drei  solcher 
vergleichender  UnterHuchungen  ange«ielit,  ausserdem  bringt  er 
keine  Beweise  bei,  dass  gerade  zur  Zeit  dieser  Untcrsiicbungeo  ein 
Uebertritt  des  Flusswaiuscrs  in  das  (^randwasscr  Ktattgefimdon  hnU 
Werden  jedoch  die  AbwiMcr  von  .'•Stuttgart  an  1)eabBicbtigter  Stelle 
in  den  Neckar  geleitet,  so  befü5:htet  auch  Jäger,  dass  damit  ein 
I.'ebertritt  von  Keimen  eich  ereignen  kann.  Die  Depreseiunsrurve 
der  Pumpe  führt  Dämlicb  bis  in  den  Neckar,  daa  Bett  de*  Neckars 
ist  in  Muschelkalk  elngegrabeo,  welcher,  wie  Bauruili  Ehmano 
Dschg<‘wiesen  hat,  Kpalien  und  Risse  aufaeisL.  Der  Schlamm, 
welcher  diese  alidichtet,  kann  durch  Uocbwastier  und  auch  durch 
die  aspirende  Wirkung  der  Pumpe  entfernt  werden,  Dcswcpt*n  halt 
auch  Jäger  einen  Uel>ertritt  von  Keimen  uus  dem  PiusewtisMir  in 
das  Gnindwaseer  für  möglich.  Um  also  die  üeiielstaBdo,  welch« 
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aii«  der  projectirlAti  Verlcguog  der  EinmQoduogsstelle  der  Abwtteaer 
der  Stadt  SiutiKnrt  für  die  (iemeioüeii  MUnet^  und  ZaSenhaaBen 
«Dtatehen  kdaoen,  an  beeehigen,  «mpßehlt  Jlger,  daa  Wobr  bei 
Hofen,  welches  ja  ähnliche  ZoaUinde  wie  daa  bei  Cannstatt  schaffen 
wird,  »Ti  entfernen  und  die  Abwasser  Tor  ihrer  Einleitung  in  den 
Neckar  tod  den  grolwo  aiiependirten  Unreinigkeiten  an  befreien. 

glaubt  dies  durdi  einfache  Se<iimcatir1>ai«ine  erreichen  tu 
können. 

Ooldechmidt,  Luxemburger,  Frenz.  Hane  and  Ludwig 
Neumayer  und  Prauenitx.  Uober  das  Abaterben  der 
Mikroorganismen  bei  der  Selbstreinignng  der  Ftfleae 
HygieDische  Rundachan  1898,  8.  161.  Die  Autoren  haben  folgende 
f«il«atae  als  die  wichtigsten  Resultate,  welche  aus  ihren  Arbeiten 
hemtigehen,  zusammengeetellt 

1.  Die  Selb(<treioiguDg  der  PlasHe.  d.  h.  <lai<  Verechwindcn  der 
eingeleitelen  leblosen  Verenreinigungeu  wird  durch  die  Ttiatigkeit 
der  .Mikroorganismen  nicht  beeinfluset. 

2.  Das  Verechwitiden  der  durch  das  GelatineTerfabren  nach- 
welsliSreQ  Mikroorganismen  in  verunreinigten  Flüssen  erfolgt  wah- 
rend der  Tages-  und  Nachtstnnden,  lat  also  durch  die  Belicbtang 
dee  Waaaera  nicht  bedingt;  diese  scheint  je^lnch  daa  Absterben  der 
Mikroorgsniamon  zu  befördern 

3.  Dos  Absterben  der  Mikrtvirganliunea  verlauft  eebr  acbnetl, 
und  twar  geben  durchacbnittUch  nach  einem  I.Aufe  von  20  km 
in  etwa  8 stunden  50*/,  der  eingeachweatmten  Keime  tu  Gmnde. 

4.  Dorch  dioeen  Nachweis  dee  raschen  Abeterbens  der  Bakterien 
llndet  die  alte  Erfahrung,  dam  Kpidemion  nicht  Ouesabwarts  tiehen, 
eine  gonflgeiide  für  die  Praxis  der  Stadtereinigung  sehr  wichtige 
Erklärung. 

Der  crate  dieser  SchloMsatze  fielt  gegen  die  .\nBchanuog  Alex. 
MüUer'a,  das«  die  Umwandlung,  die  Minerelisirnng  der  organiachen 
Siilwtanten  die  Folge  von  Rskterlentbatigkeit  sei,  der  tweite  gegen 
die  ßuchner'a,  dass  das  S«)anenlicht  die  Ursache  der  Selbstreinigung 
sei,  indem  es  die  Bakterien  tödt«.  Gegen  den  dritten  Leitsata 
möchte  Referent  Einspruch  erheben,  denn  die  mitgeüieilten  Tbat- 
eschen  laseen  auch  eine  gant  andere  FasMong  tu.  Das  Waeaer  der 
Lsar  ist  ol>erhaIb  von  einer  fdr  ein  ol>erffacbenwasaer  ganz  aotaer- 
gewöhnlichen  Reinheit.  Mitgetbeilt  werden  14  UnterBuchungen . 
achtmal  war  die  Zahl  der  Keime  weniger  wie  200  (90  bis  160), 
viermal  600  bis  1000,  und  nur  zweimal  Ober  2000  Ala  Hauptmiltel 
aller  Untenuchungen  wird  die  Zahl  der  Keime  auf  G40  featgeeotst. 
Diese  Mitteliahl  ist  falsch,  denn  in  kaum  >/•  der  Untersuchungen 
enUpricht  eie  den  wirklichen  Thataachen,  eie  wird  weder  der  Mehr- 
rehl  der  gflnetlgeron,  noch  der  Mindereuhl  der  iingflnstigeren  Be- 
funden gerecht.  Ungefalir  500  m unterhalb  der  Stelle,  wo  der 
letzte  und  gröaste  Kanal  aus  München  in  die  laar  einäieaat,  mOndet 
auf  dem  gleichen  Ufer  der  Eieltacb  ln  die  laar  Durch  den  Um- 
stand, dass  die  Correction  de«  Flueeea  ein  etetea  tiefee  Einschoeideo 
dee  FlusalreUe«  zur  Folge  halte,  liegt  nunmehr  die  PluMteohle  des 
ca.  10  Sec.  cbm  fobremlen  Eisbachea  mehrere  kleter  Qlier  der  Flusa- 
Bohie  der  Isar.  Der  Eirbach  flieest  deshalb  nicht  in  die  Isar,  son- 
dern stürzt  kMks'lenartig  in  den  llauptstrom  nnd  mischt  hierbei 
da.a  laarwaaaer,  die  kurz  vt>rher  eingeleitcteo  KanslwAitner  und  aelu 
tflgenes  Wasser  in  kürzester  Zeit  grümllich  durcheinander.  Unter- 
halb Münchens  ist  die  Zahl  der  Keime  sehr  viel  gröeeer  als  ober- 
halb, sie  betragt  meist  mehrere  Xauaende  ln  Ober-  reep.  Unter- 
föhring, welcbos  4.4  resp  7 km  unterhalb  liegt,  war  die  niedrigeto 
Keimtabl,  5230  Keime,  und  «war  am  19.  April,  6 IThr  inorgone, 
zu  einer  Zeit,  wo  nur  sehr  wenig«  und  auch  nur  geringgradige 
VerunreinigiiDgen  ans  den  Kanälen  Münchona  in  die  laar  gelangt 
sein  können  Der  höchste  Werth  an  dersellfen  Stelle  wurde  am 
90  Decemlxrr  1893,  12  Uhr  Mittage,  mit  70  160  Keimen  fostgeetoUt. 
13  km  unterhalb,  In  Ismaniiing,  betrug  die  niotlrigete  Keimzahl 
64^  Keime  am  30  December  1HB3,  7 Uhr  morgens,  die  höchst« 
27  60U  am  29  DeceiDl>er  1893.  9 Uhr  abends.  In  Freising,  welche« 
-33kni  Von  München  entfernt  Hegt,  war  die  niedrignte  Zahl  1950  Keime 
am  18.  April  1893,  9 Uhr  morgens,  die  höchste  17  540  um  90.  Oe- 
cember  1893,  6 Uhr  ahenda  Bei  keiner  der  Untereuchungen  : 
eines  unterhalb  — 33  km  — Münchens  geMhöpften  Isarwaseera  wurde  j 
eine  Kctmtabl  unter  lOUO  beetintmL  Unterhslh  München  ist  alsti 
das  Isarwaseor  bedeutend  reicher  an  Bakterien  als  oberhalb.  Nimmt 
man  nun  die  Zahl  der  Keime  als  den  bequemsten  Ansdruck  für 
eine  stattgehabte  Verunreinigung  eines  FluMwaseore  an,  was  die 
Untereucher  ancb  thnn,  so  gebt  also  ans  deren  eigenen  Resultaten 
hervor.  ds»s  die  Isar  durch  den  Elnflnss  der  Münchener  KanSle 


hochgradig  verunreinigt  wird,  und  «laes  di»e  Verunreinigung 
noch  in  Freiaing,  d.  b.  93  km  unterhalb  der  EinmÜndungsateUe 
der  Münchener  Kan&le  sehr  bedeutend  Lat.  Unterhalb  Preising 
fliesaon  die  etark  verunreinigton  Bitebe  Mooeacb  und  .ttnper  in  die 
iMr.  Der  Einflus«,  welchen  der  Einlauf  der  Abwtaser  der  Btadt 
München  auf  die  Beechaflenbeit  des  laarwasacrs  ausübt,  wird  da- 
durch vemndeutlicbt.  Noch  in  Landshot,  72  km  unterhalb  Mün- 
chen, ist  daeWaaeor  der  Isar  sehr  viel  bakterienreicber.  Die  nied- 
rigste Keimzahl  war  535,  die  höchst«  7940.  Der  richlnssHatz  3 ent- 
spricht also  nach  Ansicht  dea  Referenten  durchaus  nicht  den 
angeführten  Untersoebungsergebniseen. 

Brandenburg.  Ueber  die  Veroorelnigong  dea 
Moaelfloasea  durch  die  Stadt  Trier.  Hygienische  Rund 
schau  1896,  B.  561.  Nach  der  von  Brandenburg  gegebenen  Schil- 
derung erfuhrt  die  Mueel  im  laufe  dnreh  die  Stadt  Trier  sehr  viele 
Gelegenheiten,  Verunreinigungen  atifzunehmen.  Daa  Wasser  der 
Mosel  wurde  ol>erhalh,  3 und  9 kin  unterhalb  der  .^tadl  Trier 
bakteriologisch  nnd  chemisch  wiederholt  nntersuebt  Eine  Ver- 
unreinigung dos  Moeeißnaees  durch  die  Ststdt  Trier  konnte  Branden- 
burg nicht  nachweinen.  Von  den  12  bakteriologisehenUnt«n>ucliungen 
sind  nicht  weniger  als  fünf  vollatftndig  miulungen.  An  einem 
sechsten  Untersnebungatage  ergab  ein  Cnlturversucb  1290,  reep. 
vereinzelte  pro  1 ccm  bei  einer  Pn.»b«,  bei  einer  anderen  Prol>e 
1890,  reap.  330  Keime  pro  1 ccm.  Dieee  Resultate  der  lakterlo- 
logischen  Unterauchnngen  erwecken  kein  Vertraoen  zu  der  Be- 
ftbigeng  dee  Autors  für  derartige  UntersnehnngeD.  Die  mitgethelltan 
chemischen  Analysen  eind  vom  Herrn  Chemiker  Schnell,  reep. 
seinen  AMlatenten  auegeführt. 

I)r.  med.  G.  Frank,  Wleabaden. 


Neoe  Patente. 

Patentanmeldungen. 

5.  September  1898. 

26.  M.  15021.  Neuerung  an  Acetylenentwicklern.  Job. 
Muecke  n.  Joe.  Mnecke,  Berlin.  14/10  97 

Patentveraagung. 

36.  6 9174.  Sicherbeitehaho  für  Gasbeitöfen;  Zus.  s. 
Pat.  84941.  Vom  18/1  98. 

Patenter%hellungan. 

4.  99681.  PrismatiaoherOberlichtziegel  mit  gerippten  Seiten- 
flachen.  J.  >L  Ewen,  1129  The  Rookery,  Chicago;  Vertreter; 
A.  Mühle  o.  W,  Ziolecki,  Berlin  W.,  Fric^iricbetr.  78  Vom 
14/7  97  ab.  E 5483 

— 99754.  Peiroleumleuchter.  W.  Hoeger,  Schwab.  Gmünd. 
Vom  19/6  97  ab.  H.  18742. 

2>>.  99686.  Neuerung  an  GaeselbstsAndern.  Dr.  J.  Perl  & Oo., 
Bariin  NW.,  Scharnhorslstr.  7.  Vom  29/8  97  ab.  P.  9138. 

— 99760.  Vorriebtung  zur  V ermlttelungdesGa  saust  auschea 
iwiachen  Tasse  und  Glocke  an  Teleacop-GaabebJÜtem. 
Berlin-Anbaltiscbe  Msschinenban-Actien-Gesellscbaft,  Berlin  NW. 
Vom  6/4  97  ab.  B.  20601. 

— 99761.  QlQhkörper  mit  nach  oben  weiter  werdenden  Maschen. 
U Denayrouze,  Nenilly;  Vertr. : A.  Mühle  nnd  W.  Ziolecky, 
Berlin  W\  Friedrichatr.  78.  Vom  9/11  97  ab.  D-  8627. 

— 99762.  Oasdüae  für  BunaeDbreancr.  M.  Seiler,  Berlin,  Ada)- 
bertstr,  44.  Vnm  27/11  97  ab.  8.  10877. 

— 99763.  V«riahr«n  zum  Anfhalten  von  Explosionen  in 
Gasleitungen.  Compagnie  franenise  de  l'ac^tyl^no  diseoua, 
Paria;  Vertr.;  F.  C.  Glasor  n.  L Glaeer,  Berlin  8W.,  IJntlen- 
atra«c  80.  Vom  17/12  97  ab.  C.  7226. 

.56.  99812.  Gasherd.  Dr.  R.  Pringle,  Blackbeath,  ürfacb.  Kent, 
Engl.;  Vertr.:  Dr.  R.  W’irtb,  Frankfurt  a/M.  Vom  27/8  97  ab 
P.  9130. 

— 99813.  Verstollbarer  Oaskochapparat  Westfklische  Spar- 
berdfabrik,  Commaadit-Geaellaebaft,  C.  W.  Wilma,  Hamm  i/W. 
Vom  31/10  97  ab.  W.  18349. 

42.  99645.  Selbstverk&ufer  für  Gas  n.  dgt.  The  Universal 
Meter  Company  Limited,  VVestminater,  Connly  of  London 
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Verir.:  A-  «)u  Boift-Keyniond  o.  M.  Wagner,  Berlin  NW., 
hAueitlsnim  39a.  Vom  98/8  97  mb.  U.  1^>8. 

42.  99724.  PI Q gelrad*  W aaaerrn e««er.  B.  Ringier,  Znfiogen, 
Schweis:  Vortr. : A.  Mahle  u.  W.Ziolecki,  Berlin  W.,  Friedrich- 
»truMO  78.  Vom  9/3  98  ab.  R 11833. 

Pat«ntübert.ragung. 

85.  77146.  TrommolHIler.  The  Rankine  Patent  Feed  Water  Filter 
Ck)Uipany  IJmito<l,  11  Oriel  Chambers,  14  Wuter  Street,  Ltver* 
pool,  Fjigl.;  Vertr.:  A.  Baeriuann,  Berlin  NW,  L^iiMostr  48/44. 

PatenterlOochungen. 

4.  91337.  Vergaeur  Ihr  Kohlenwasaenitofle,  insbeeondere  Petroleum 

24.  54995.  Gas^nerator. 

26.  6W83.  Fall-  und  Entleeriingsvorrichlung  fQr  Unarotorten  u.  a 
ä.  Geftaee. 

86.  18^71.  Spfilvorricbtutig  fflr  Aborte  mit  .\bsperrung  dee  WaMKr- 
siiduMes  durch  den  l>ruck  in  der  Zuleitung. 


eebnuchsmnsUr. 

Kl.».:  Elntr«oung.r,. 

4.  100518.  Cylinder  lOr  Petroleum-OlOhlicbt  mit  meh- 
reren übereinandcrliegeuden  Reiben  von  Löchera  in  der  Habe 
der  leuchtenden  Zone  deeGlöhkbrper».  Q.  Krön,  Kniicnhagen; 
Vertr. : A.  dn  Boia-Reymond  tind  M.  Wagner,  Berlin,  Schiff- 
bauerdanm)  99  a.  4/8  98.  K.  8993. 

— 100614.  Keflector  aus  mit  Ptatinblerb  Oberzogenetn  Mantel. 
H.  A.  KOfalcr’e  Söhne,  Altenborg.  S.*A.  98/7  96.  K-  8948. 

— 100769.  Auf  die  Lam|te  aufnteckbarer,  beweglicher  Reflector. 
R.  Srhmehlik,  Berlin,  FJaaHserstr.  42.  9/7  98.  Sch.  7996. 

— 100 770.  Blende  fOr  Wandlampen  mit  coiicentriBcb  ring- 
förmigen Kippen  oder  Erhöhangen.  8.  H.  Wolff,  Nobeitn  a/Kuhr. 
9/7  98.  W,  7'»8. 

26.  100569.  Aeetjrlengaaentwickler  fQr  Fahrradlaternen  mit 
auf  den  abnehmbaren  Boden  loae  aufgesetzter,  oben  und  unten 
offener  Carhidhatoe.  O.  R.  Irischer,  Bannen.  26/7  98.  F.  4876. 

— 10069U.  För  mehrere,  einzeln  an-  und  al>steilbar«  Brenner  ein 
Gasbahn  mit  bandelwoiso  angeordneten,  ln  gerader  Richtung 
dorch.'«toaal>aren  Kanälen  und  einer,  auH  dQnncn  im  Boden  eines 
weiteren  Rohres  vereinigten  Köbren  bestehenden  Durchatoss- 
rurrichtung.  F.  MQlIer,  Hamburg.  1/11  97.  H.  6071. 

100612.  Kogelföriniger  GaaglOhlicht-Lampencylinder 
mit  cylindriachen  .Ansätzen  olien  und  unten.  H.  Brillen,  Bonn, 
MnrtinstT.  12.  26/7  9«.  B.  10922. 

— 100625.  Laterne  mit  Preesgashehaltor  und  Carborir- 
gefflfts.  C-  Hofmaiia,  Hretdau,  Kbutteratr.  66.  6/8  98.  H.  10403. 

— 100632.  Acetylengasbrenner  mit  im  Innern  angeord- 
neter Zwischenwand,  am  das  zustromende  Gaa  von  Wasser-, 
bezw.  Carbidtheilchen  zu  reinigen.  Eduard  Gramme,  Nürnberg, 
llochatr.  14.  8/8  98.  G.  54.34. 

— 1U0645.  Luftgasanlage,  heatebend  aus  einem  Geblkse, 
einem  regelbaren  Luftke«tiel  und  einer  Carburatorenbatterie, 
deren  einzelne  Elemente  aus  einem  genieinscbaftUchen  Hobr 
gespeiat  werden  and  da«  erzeugte  Gas  ln  ein  gemeinsebaft- 
Uebes  Rohr  abgebüti.  Gohr.  Laders,  Hamburg.  31/196.  L.  4978. 

— 100646.  Zweitheiliger  Gas  w aschappar  a t mit  durch  Wasser- 

verschlui!«  abges|>orrter,  den  Zugang  zum  cigentlicbeo  Waseb- 
raum  ermöglichender,  von  der  (Scheidewand  susgehooder  Ver- 
Mndungaröbre.  Elirieh  A Graetz,  Berlin.  23/2  98.  E.  2498.  < 

— 100651.  Acetylengaaentwickler  mit  aufgehangtem,  mit  | 
Carbid  lu  fällendem  cylindrischen  Drahtkorb  in  einem  mit  ver-  I 
echliessbarem  Deckel  versehenen,  bceooderen  robrartigeo  Raam 
in  der  Gaaometerglocke,  8lH>{»errbarein  Verbinduogerohr  zwischen 
diesem  Ranm  und  dem  Obrigen  filuckenraom  und  elektriachem 
Meldeeoutact  für  die  Nenfaliung.  W.  Saasmann,  Kleinbremeu. 
9/6  98.  8.  4393. 

— J100667-  Acetyloiienlwickler,  mit  ans  einer  Röhre 
stehendem  CaldumcaHddlager,  welclies  gleichzeitig  sutn  Keinigen 
dee  hierdurch  geleiteten  Gases  dient  O.  Schilder,  Niederrmi 
h/Prankfurt  a/M.  8/7  98.  Sch.  7988. 


Klaase: 

26.  1006H9.  Acetylenlampe,  b<d  welcher  zwecks  .kutlöscbena 
der  Lampe  das  Wasser  in  einen  besonderen  Kaum  abgelaasen 
werden  kann.  Herrn.  Hennig,  Königsberg  i/Pr,  Klapperwiose 
28/7  98.  H.  10311. 

— 100691.  Acetylengaeerteuger  mit  Handbetrieb,  bei  wel- 
chem das  Calciamcarbid  in  venK-hloseenon  BQcheen  in  das 
Wasser  gelmudii  wlnl  H.  Held,  Waiblingen.  26/7  98.  H.  10317. 

— 100698.  Acetyleniaterne,  bei  welcher  sich  <Ue  einzelnen 
Tbeüe  aoseinandemebmen  lassen.  Knauth  A Co.,  Kappel  i/fi. 
29/7  98.  K.  8962. 

100748.  Mit  Calci II mcarbtd  gefällte«  Packet,  ge- 
kennzeichnet durch  eine  UmbOllung  aus  Leinwand  oder  starkem 
Papier  mit  Schwergewicht  im  Untertheil,  zwecks  schnellen  and 
entwickolungflloseo  Kintahrens  de«  Carbids  in  den  Entwickler. 
Conimandit-Gesellscbafl  fOr  Acetylen-Industrie,  Foumler  A Co . 
Dre«len-LöhUa.  11/8  98.  F.  4916. 

— 100749.  Brenner  fär  Oasgiahlampen  mit  anfgesetztem 
DAsenrohr.  Daylight  Incandcscent  Manlle  Co.,  Ld , E^ndon ; 
Vertr.i  M.  Hliw  hlaff,  Berlin.  MiiUdstr.  39.  11/8  96.  D 3821. 

34.  100676.  Abtugsregulirvorriebtung  fOr  gezchlozsene 
GaskochpIattenandGasheizöfen,  bestehend  aus  einem 
dnreh  LAngMcblitse  durrhbroebenen  Kohretutzen,  io  dessen 
Innern  In  der  Höhe  der  iJlngHschlitze  sich  eine  I>Ase  und 
darüber  eine  8cheil>e  l>cflndet.  Deutsche  Oontin«ntaS-<iaJ4rcsell- 
schaft,  Dessau.  15/7  98.  D.  3764. 

I 36.  100566.  Um  ein  vorzeitiges  Oeffnen  des  Gssbsbnes 
fflr  Badeöfen  zu  verhQteQ,  die  .Anbringung  einer  eich 
gegen  den  Vorsprung  des  Kükens  stutzenden  Fetler  und  eines 
an  dem  Wasserhahn  t«flndUchen  naeenformigen  .Ansätze«. 

E.  F.  Usopt,  Gera,  Keoss.  19/7  98.  H.  10280. 

46.  100739.  Viortsktmolor  mit  sechs  Cylindem.  deren  Kurbln 
Je  zwei  und  zwei  um  120”  zu  einander  versetzt  sind.  Dr.  Haus«- 
knecht  A Fels,  Beriin.  9/H  98.  H 10416. 

85.  100539.  Bogenförmiger  Ventilhebel  für  zweitheilige  Waroi- 
wasser-  und  Uedeapparale  mit  in  venchieden  gerichteten  und 
gckrömmlen  Kreisbogen  veriaiifendem  FahrungHschlitze.  .Albert 
Moschke,  Berlin,  BlegUtzenitr.  5/6.  8/H  98.  M.  7249. 

100540.  Schlaacbmandstück  mit  Wasaentäuber  in  Gh?- 
stalt  eine#  bslbt-n  Hrennerkopfe».  H.  P'ink,  Bonn.  8/8  98. 

F.  1906. 


Anszflge  aas  den  Patentsdirlften. 

Klasse  M.  Uelzaagaaalafen. 

No.  95221  vom  6.  Februar  1897. 

A.  Voss  sen.  in  Bamtedt.  Herd  mit 
zwei  Obereinander  liegenden  Koch-  hzw. 
nmtrAumen.  — Zwiachen  den  lieiden  Ober 
einander  liegenden  Koch-  bezw.  Brat- 
rftumen  des  Herde«  ist  ein  Gasbrenner  G 
drehlw  angeonloet , so  diuui  je  noch 
ätellnng  d«fwelb«o  die  Flamme  entweder 
den  oberen  Kaum  von  unten  oder  den 
unteren  Raum  von  oben  unmittelbar  heizt 
Im  letzteren  Palle  wird  der  oi>ere  Raum 
durch  Klappen  A' K ubgCKperrt,  im  erateren 
ziehen  die  Heizgase  durch  den  oberen 
äusseren  Mantelraam  in  den  unteren 
Zog  R zum  Abzugsruhr.  L>or  untere  Raam 
dient  hauptsächlich  zum  Brtunen  der 
oberen  Brmienseitea  sowie  zum  Warmen 
von  Speisen,  Tellern  und  dergleichen. 

Klasse  46.  Lnft»  und  OaskräftnascklBCn. 

No.  93417  vom  13.  Mai  1896.  W.  Dalcbau  in  Magdeburg. 
Viertact-Gasmaachino  mit  Aber  den  Arlieitskolbeo  ge- 
schobenen and  mit  dieeem  mir  zeitweise  gekuppelten  K<dben- 
msntel.  — - Der  Kolbenmantel  Ä wird  nur  beim  BzploHionaaebab 
rorgetrieben.  Hierbei  wird  durch  Auftreffen  auf  einen  Hebel  J 
oder  dergl.  die  Eröffnung  des  damit  verbundenen  Auslassventils  in 
der  Weise  bewirkt,  daw  die«««  durch  eine  8{>«miag  ho  lange  offen 
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K«halU>a  wird,  t>U  die  AattlOflung  der  letzteren  von  der  Arbeits- 
welle  aus  durch  tdu  Kxceoter  oder  dergl.  beim  Rackscbub  do« 
Kolbens  li  erfolg 

Die  jeweilige  Ruppelunfi  der  beiden  Kolbeotheile  A B wird 
nach  erfolgter  Explosion  dadurch  herbeigefnbrt,  daax  ein  am 


ftf  «(« 


Vorderende  des  Kolbenmantela  A angebrachter  Gelenkriug  Ü durch 
Aiiflaofen  eiuos  mit  ihm  verboudenen  KupplungahebeU  T auf  eine 
am  MaiHrbiaeogoxteil  angeordnete  Fdhrung  U aich  vor  dem  Kolben 
B MehlicMSt,  und  *o  den  Kolbenmantel  A hindert,  bei  nacblatweuder 
Spannung  im  Kxpl»«ion>iraunie  a nick  rflckwartr  zu  bewegen. 


Statistische  and  finanzielle  Mittheilnngen. 

Berlin.  (Wettbewerb  für  Trinkbr an  □ en.)  I)er  deutsche 
Verein  gegen  den  Miaebruuch  geietlger  GetrOnko  bat  um  16-  Mkn 
d«.  Ja.  einen  Wettbewerb  auagOHchrieben  zur  Erlangung  von  Ent- 
würfi-n  geacbmackvoller  und  billiger  Trinkbrunnen  {■.  da.  Joum 
10aö,  Jio.  15,  8.  247).  Bis  lum  16.  Juni  waren  Kntwftrfe  von 
4d  Herren  cingcgangen.  Nach  dem  Urtheil  der  Prelarichter  wunle 
der  Preis  von  M.  300  su  gleicheQ  Tbeilen  xnorkaunt  den  Entwarfen 
von  Max  Hasenohr  in  I>T€«deD  und  F.  P.  Stalberger  in  München. 
Ferner  sind  angekauft  je  zwei  Entwürfe  von  Konrad  Oschwend  in 
Ilannnver  und  F-  P.  Stulberger  in  München  und  je  einer  von  Karl 
Frank  iu  München,  P.  Cbr.  Mariena  in  Hamburg,  Schittenhehn  und 
Gmeltcb  ln  Paria  und  Frhrn.  v.  Tettau  in  Cbarlottenbnrg.  IHe  Ent- 
würfe werden  in  verechiedenen  SUdten  ausgeatellt  und  zum  Thoil 
veröffentlicht  werden;  eine  AuafObning  l>eab«icbtigt  der  Verein 
eelbat  nicht,  doch  wird  er  privaten  l-ntomehmum,  die  die  Entwürfe 
zu  benutzen  waoachen,  nach  Möglichkeit  entgegenkommen.  Ge- 
achkftsfohrer  de«  Vereins  ist  Herr  l)r.  W.  Bode  in  Hildeebeim. 

Dorbmmd.  (Proceas  der  Qaaactiengeaellsebaft  gegen 
die  Btadt.)  Wie  k>ereiu  berichtet  wurde  (ds.  Joum.  1897,  8.477), 
hat  die  (laeactiengesellschaft  gegen  die  Stadt  Dortmund  ein  Procesa- 
verfabreo  eingeJeitet,  in  welchem  die  entere  der  Stadt  liortmund 
auf  Orund  pines  vorliegenden  Vertrage«  dam  Recht  Iwatreitet,  für 
öffentliche  Zwecke  Klektricitat  alnugel>en.  In  den  ersten  Inatanzen 
hat  das  Gericht  zu  Gunsten  der  Gasanstalt  entschieden,  and  ea 
schwebt  die  Sache  in  letzter  Instanz  Iwim  Reicbagencbt.  Die  Gae- 
anatalt  bat  nun  l>eim  Landgericht  D<>rtn)and  den  Antrag  gestellt, 
daa  Gericht  mOgo  auf  Grund  der  vorliegenden  Entachcidiingcn  der 
Stadt  Dortmund  bis  zur  endgültigeu  Entacheidung  vorläufig  unter- 
sagen, EHektricitnt  für  öffentliche  Zwecke  abzugeben.  Am  6.  ßepL 
l>68cbftftigte  sieb,  wie  die  >Rb.-W,  Ztg.<  meldet,  das  Gericht  mit 
diesem  Anträge  und  lehnte  denselben  ab  mit  der  Bogründung,  dass 
durch  den  Weiterbotrieb  de«  atA<IÜ«ch«n  Elektridutawerlcea  der 
Gang  de«  schwebenden  Proceasefl  keineewegn  erschwert  werde  und 
eine  Verdunkelung  der  Sachlage  nicht  su  befürchten  sei.  Falls  die 
Streitfrage  suf  gütlichem  Wege  durch  Zahlung  einer  EotscbkiHgtmg 
gelöst  wird,  deren  Hohe  sich  noch  nicht  überaehuu  Iksal,  wird,  da 
die  Btadt  den  grössten  Tbeil  der  GaaacÜeo  besitzt,  ein  Thell  dea 
Geldes  io  die  Stadtkiisse  zurOckflieseen. 

ErfiirL  (Aetieogesellachaft  für  Roleuchtungs*  und 
Kraftanlagen.)  ln  Erfurt  lat  untor  der  Firma  S&ehslacb- 
TbOriogiacbe  Actien-GeseUschaft  für  Beleuchtungs- 
uod  Kraftanlagen  ein  Unternehmen  in's  Ij<d>en  getrebm,  das 
ala  die  liaupUiiU'hUchate  Aufgal>e  den  Bau  und  die  Biorichtnng 
von  Gasanstalten  Ifetreiben  will.  HHe  neue  Oexpilschaft  hat 
bereits  den  Bau  einer  neuen  Gasanstalt  in  Fratikenbausen  am 
KyffhftuMor  begonnen  (\’gl.  ds.  Jouro.  18Ö8,  No.  17,  8.  283).  IHe 


ActiengründuDg  bat  ihren  ^tz  in  Erfurt;  an  ihror  Spitze  «tebt 
Fabrikant  Kücbler  in  Erfurt. 

Fraakfkrt  a.  M.  (Versammlung  des  Caleiunicarbid- 
and  Acetylengaaverelna.)  An  den  Togen  vom  26.  bis  29.  Sep- 
tember findet  in  Frankfurt  a.  M.  im  HOraaal  dea  Physikalischoo 
Vereins  die  Generalversammlung  des  Calciumcarbid-  und  .Acetylen- 
gasvereins  «tatt- 

6#nf.  (Brand  dea  atttdtlachen  Rlektrieitttswerkca) 
Am  7.  September  wurden  die  grossen  atAdtiacheri  ElektriciUUswvrke, 
welche  die  Wasserkräfte  dee  Rhone  bet  Cb^vree  aus- 
l^eutcn,  durch  Brand  zerstört;  die  Btadt  Genf  ist  in 
Folge  deasen  ohne  elektrische  Beleuchtung  und  be- 
deutende Priratindustrien  ohne  Kraft. 

Haderalekea.  (Waaaerwerkaproject.)  Der 
KoBtenaaschlsg  für  das  für  die  Btadt  an  errichtende 
Was«erwerk  belauft  sich  auf  c«.  M.  200000.  Das 
VVwMier  soll  von  eioer  südlich  der  Stadt  belegenen 
Quelle,  die  »Wasserkunst«  benannt,  durch  zwei  Wind- 
motoren und  einen  ttaareservemotor  in  die  Stadt  hineingeleitet 
! wenien.  Die  Anniibme  der  Vorlage  durch  die  städtischen  Colleglen 
j steht  noch  na«. 

Haiiover.  (Entscheid  des  ProTinzialraths.)  Der  Pro- 
vinzialrath  beechiftigt«  sich  am  9.  Bepteml>er  mit  der  Beschwerde 
dea  MagiatraU  der  Blwlt  Hannover  gcgim  die  Entscheidung  de« 
Bezirkaausachuaaea  aut  die  abweichenden  Bezehlüaae  der  KtAdtischen 
Collegien  wogen  Deckung  der  Fehlbeträge  im  Register  der  stadti- 
^ »eben  Kanalisation.  Der  Provinzialrath  entschied  mch  unter  Auf- 
hebung des  Beeobluseo«  dos  B«zirk»au»wchus«es  für  den  Besebtoss 
^ des  Magistrats,  wonach  die  Fehll)«trago  des  Kanalregisten«  bis  auf 
I Weitere«  durch  Erhöhung  der  Kanalgebühr  von  l'/sV« 

! ttebltodestenemnUungswerthes  und  dee  Wassergeldes  von  15  Pf. 

' auf  90  Pf,  per  cbm  gedeckt  werden  sollen. 

MrehbeinbolaiMttfl, Rheinpfalz.  (ElektriaeheBeleucbtung 
I und  Wasserversorgung)  Die  Btadtverwnltuag  beabsichtigt 
den  Bau  einer  Wasaerleitung  und  die  Einführung  oloktrischer  Be- 
I leuchtung  und  zu  dem  Zwecke  einem  Unternehmer  die  Concesaion 
I zum  Bau  und  Betrieb  eine«  oder  l*eider  Werke  zu  ertheilon. 

Hlthraida.  (Enteisenungaanlage.)  Fa  wird  die  Errieh- 
i tnng  einer  Enteisenungeanlage  für  die  et&lüsche  Wasserieitung 
geplant 

Sebweriit  (Neue  Gasanstalt,)  Der  BürgerausachuBs  be- 
»chloes  am  23.  August  die  Erbauung  eioer  eigenen  Gasanstalt  unter 
I der  V'orauBsetzung  der  voraufgebenden  Vereinharung  tirischen  Rath 
und  BOrgeraasschuBB  über  Project,  Kostenanschlag  und  Verwaltung 
und  richtete  an  den  Magistrat  das  Ersuchen,  sich  damit  einver- 
»tanden  tu  orklttren,  eine  gemischte  Ckimmisaiun  aus  zwei  Raths- 
' und  drei  HOrgerausachiissmitgliolern  zu  bilden,  welche  beauftragt 
I wird:  a)  mit  der  Besitzerin  der  bestehenden  Gosanatalt,  der  Firma 
I C.  Lindemann  & Co.,  Ober  die  V'orikngening  ihres  Vertrages  bin 
' lAngston«  190.)  zu  verbsmdeln,  b)  Project  und  Koatenannchlag  für 
; eine  neu«  Gaiumstalt  atifntellen  zu  lassen,  und  c)  ein  Statut  für 
die  Verwaltungshebörde  der  Gaaanetalt  zu  entwerfen. 

Soliagea.  (Thaleperr«.)  Die  StadtverordDeten-Versammlung 
genehmigte  am  7.  September  den  Abschluss  eines  Vertrages  mit 
Gebeimratb  Intze  wegen  Cebernahme  der  Oberleitung  l>eini  Bau 
der  Tbalsperre  im  Bengbachthale.  Danach  übernimmt  Prof.  Intze 
die  Ausarbeitung  der  skmmtliciteo  Plioo  und  Berechnungen,  die 
erforderlich  sind,  nm  die  geplante  Erweiterung  des  Wasserwerkes  der 
Stadt  .Solingen  au.stufübren,  ferner  die  Oberleitung  der  Bauausfübraog. 
Die  zu  leistenden  Arbeiten  erstrecken  sich  im  Besonderen  auf  eine 
Tbalsperre  für  3 Mill.  cbm  Slauinhalt  im  ScngbachUiale  liei  Solingen; 
auf  die  erforderlichen  Klirbehtüler,  Filter-  und  Brunnenunlagen, 
welche  zur  Reinigung  and  Sammlung  des  VersorgungswaiHtora  der 
Stadt  Solingen  erforderlich  sein  werden;  auf  die  Anlage  oine« 
Stollens  von  dem  Sengbaehthale  nach  der  Wupper  bin  und  auf 
die  hierzu  gehörige  Rohrleitung  für  lAltung  des  Versorgungswaseers 
and  des  Kraftwassera  aus  dem  Bengbachthale  nach  der  Kruftcentmle 
I>etw.  nach  der  Pumpstation  an  der  Wupper  oi>erbalb  GlOder;  auf 
die  Kraftcentralo  und  die  Pumpstation  oberhalb  GlQder;  anf  die 
Webranlagu  am  Neueokotien  in  der  Wup|HT  und  einen  Hetrieba- 
kanal  vom  Wehr  Ida  zur  Kraftcentnde ; auf  einen  kleinen  Wasser 
thunii  Debet  Panipeinricbtung  in  der  Nahe  des  vorhandenen  Hoch- 
bebklters  der  Stadt;  auf  die  Maseenberechnungen  und  Kosten- 
veranscbluguogon;  die  Aufatellung  der  Bedingungen  für  die 
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Vergebung  Uer  BAuauftfAhruog ; die  oliere  Healeituog  und  endlich  auf 
die  Abrechnung  mit  den  Beuunternehmern.  Die  Vemiemungen 
bat  die  Rtadt  Bolingen  auf  ihre  Kosten  nach  den  Angaben  de« 
Prof.  Intxe  in  reranlseeen.  Pfir  die  unter  der  Oberleitung  dee 
Prof.  Intxe  darchtufOhremle  s(>ecieUe  Bauleitung  eoll  neben  dem 
jeteigen  Waexerwerksdirector  Kloee  noch  ein  beennderer  Bauingenieur  . 
»eiteas  der  Stadt  nach  den  Vorschlägen  de«  Prof  InUe  angeetellt  | 
werden;  wenn  mOgUeb,  eoli  hiersu  ein  Tom  Minister  der  nffent-  | 
liehen  ArWiten  tu  i>eorluui>en<1er  Regiorungebauiueixter  gewählt  | 
werden,  um  datliirch  die  vom  Staate  im  *AlIgemeinen  bei  Aua- 
ftüirung  von  Tbalsperren  aoageabio  .Staaukontrole  weeeotlich  xu  | 
vereinfachen.  Der  Koetenilberschlag  de«  generellen  Projecte«  i 
ecblioeet  fftr  die  ganxe  Erweiterung  de«  Waeserwerke«  der  Rtailt  | 
S<»Ungen  mit  M.  2260000  ab.  | 

Wetil.  (Actien-GesellBcbaft  für  Gaabeieuebtang.)  ' 
Nach  Abzug  der  GeaebAftaunkoBten  ergibt  eich  *pro  1897/99^  ein  : 
Kohgewinn  von  M.  92BS6,  wovon  H-  I2U33  xu  Abschreibungen  und  . 
Aniortiaation  verwandt  und  M.  3SOOO  dom  Penaionafotidfi  Qber- 
wieeen  werden.  Als  Dividende  gelangen  M.  39762  nir  Vertbeilung 
S3S  12*/,  anf  das  Actienkapital  von  M.  331380  In  den  letzten 
12  Jahren  bat  nch  bei  dem  Untemebmon  der  Kohlenvrrbraach  von  . 
S438  t auf  4397  t.  dor  Gaaverkauf  von  H62306  cbm  anf  1 22962»  cbm  ! 
goHteigerl  und  demenUprechend  auch  der  Coke*  und  Tli««rverkauf. 

Wien.  (Verbilligang  dee  GasglUhlichl«)  Die  Oester* 
reichischv  ttasgl&hUcbt'Actiungesellechaft  hat  vom  25.  August  ab 
eine  neuerliche  PreisertukM^gnng  eintreten  las^n.  Die  Lampe, 
welche  bisher  &.S  gekostet,  ist  nunmehr  um  fl.  2,25  erhAlÜich;  der 
GifibkArpor,  deseen  QualiUt  unvorAndert  bleibt,  koatot  statt  75  kr 
nur  50  kr  ; die  Spa/iamjm  statt  fl  2,40  nur  fl.  1,95  ond  der  Ematx- 
glnhkAr^>er  dazu  stau  60  kr.  bloaa  40  kr.  Um  die  VorxAge  de« 
Auertiebtes  anch  dort,  wo  aut  gediegenere  Aoaführung  weniger 
Werth  gelegt  wird,  zugAnglk-h  zn  machen,  wird  Überdies  eine  neue 
Type,  die  V ol  kslaiD  pe,  in  Verkehr  gebracht,  welche  ebenso  wio 
die  bisher  clrigefflhrte  lA<a{>e  allen  Anfonlerungcn  einer  achrmen  , 
and  zweckeot>'precbenden  Beleuchtung  entspricht,  aber  nur  fl.  1,00  i 
kostet. 


Marktbericlit. 

Kohlen  und  Coke.  Amtlicher  Preisbericht'}  der  Hdrwe  xu  ^ 
Düsseldorf  vom  15.  Bept. : 1.  Gas*  und  Flaminkohlen.  a)  Uaskohle  i 
für  l.euchtga«bervitung  10,50—11,60,  b>  Generalorkohle  10,00 — I1,0Ü, 
c)  GasflammfArdorkohle  9,00— '10,00.  9.  FeUkohloo.  a)  Forderkohle  { 
8,50—9,50.  b)  beste  mellrte  Kohle  9,50—10,60,  c)  Cokekohlc  »,50 
bis  9,00.  8.  Magerkohlen,  a}  FOrderkohle  H.OO — 9.50,  b)  nicUrte 
Kohle  9,00—11,00,  c)  Nusskohle  Korn  11  (Anthraeit;i  19^—21,00. 

4.  Coke,  a)  Oieseemicoke  10,00—16,50,  b)  Uocbofencoke  14,00, 
o)  Nuaecoke,  gebrochen  16,60—17,00.  6.  Brikett«  10,00—13,00. 

')  Ohne  Berücksichtigung  der  vom  Syndikat  beachloH«en«n 
AufachlAge. 

Der  Vorstand  dee  Klieimsch-WeatfAlischen  Kohlensyndikata 
ersuchte  die  Verban<inechen  durch  ein  besondoroe  Kuiidschreiben, 
die  jetit  gültigen  Preise  für  Ri  ns  elan  f tr  Age  für  die  Winter* 
motvaie  (Beptember  bis  Februar  einscbltEtssUch)  am  .\I.  1 für  die 
Tonne  Koblon  zu  erhöbe»,  solche  Itestollnngen  indess  nur  dann 
zur  AnsfOhrung  zu  bringen,  l>esw.  nur  dann  zur  Ausführung  ent* 
gegennehmen  zu  wollen,  wenn  in  der  betreffenden  Kohlensorte 
freie  Mengen  vorhanden  sind.  Durchweg  ist  letztere«  bekanntlich 
nicht  der  Fall,  da  die  Zechen  vielfach  nicht  einmal  in  der  I.age 
•lud,  den  laufenden  Anfordemngen  ihrer  Abnehmer  zu  entsprechen. 
Die  Anmahnitngen  der  ivtzterun  um  verstArkte  Lieferungen  werden 
vielmehr  immer  dringendor,  so  dass  das  Bytidikni  neue,  ihm  zu* 
gedachte  Aufträge  einfach  abtehnen  mutM.  Die  Kntgegenoahme 
von  KinselauftrUgen  seitens  der  Zechen  kann  sich  daher  nur  auf 
AitMnabnien  beschrAnken 

Vom  englischen  Markt  berichten  Kittel  & Oo.,  Ltd.,  London, 
unterm  16.  September:  Am  YorkNhire  und  schottischen  Kohlen- 
markt  sind  die  Preise  im  Wesentlichen  uaverAndert.  Am  Newcastle 
Koblenmarkt  sind  die  Preise  für  Dampfkoblen  bei  venninderter 
Nachfrage  etwa«  gefallen;  Oaskoblen  sind  noch  sehr  fest  und  hohe 
Preise  we^len  dafür  noürt  Man  noürte;  Beet  Norüiumbrian  Daropf- 
kohlen  11  sb.  3 d.,  zweit«  QualitAt  10  sb.  6 d.,  Bteam  Bmalls  6 eh. 

6 d..  Best  Durham  Gaakohlen  10  nh.  6 d.,  Ilauskohlen  10  sb.  6 d. 
pro  Tonne  f a.  B, 


Ko.  39. 
at.  s»p«»wfc»r 

Schwefelsaares  A tu  inooiajk.  Die  Marktlage  für  scbwefal 
saures  Ammoniak  hat  aidi  im  laufenden  Jahr,  namentlich  aber  in 
den  letzten  Monaten,  fortgesetzt  günstig  entwickelt.  Die  Anwendung 
von  scbwefelsaDrem  Ammoniak  zeigt  in  Deutschland  «ine  stetige 
erfreuliche  Znaalime,  und  die  Nachfrage  ist  im  laufenden  Monat 
für  ilerbstlieferimg  so  lebhaft,  da«e  di«  Wünsche  der  Abnehmer 
nicht  immer  Ivefnedigt  werden  künneu.  Dem  entsprechend  haben 
auch  die  Preise  nicht  allein^den  xu  .Anfang  des  Jaliree  eingenom- 
menen Standpunkt  behauptet,  sondern  sich  in  leUUrZeit,  nauient* 
lieh  für  prompt«  Lieferung,  nicht  onwe«enÜlch  get>e«iien.  In  Eng- 
land verlangt  man  s<igar  für  sofort  greifbiu*«  Waare  £ 10  2 sh.  6 d. 
bi«  £ 16  5 «h. 

Für  OcHchAfte  auf  längere  Lieferung  sind  die  Preise  alleniings 
etwas  niedriger,  doch  ist  gegenwArtig  für  tktol>er-L)«cetul>«r -Liefe* 
rung  nicht  unter  £9  12  sb.  6 d.  bis  £9  15  sh.  für  5*/,ig«  Waare 
in  England  anxukommen.  Der  Preis  für  Halt  mit  34‘/,''/g  Ammoutak 
ab  rhetaiecb'wei<tfAH«che  Cokereien  stellt  «ich  unter  Berücksiebti- 
gnng  der  englischen  Notlrungen  auf  etwa  M.  19,75  per  100  kg. 

Nach  dem  am  15.  ds.  Uta  erstatteten  Monatsbericht  der 
Deutschen  Ammoniak-Verkaufsvereinigung  zu  Bochum 
betrugen  die  Ablieferungen  der  Mitglieder  bis  End«  August  ds.  Je. 
29638  t gegen  20  724  t l>exw.  13146  t in  dergleichen  Zeit  der  Jahre 
1897  liezw.  1H96.  Die  Einfuhr  sua  England  steht  mit  15812  t bis 
Ende  Juli  Us.  Js.  gegen  17  766  t in  der  gleichen  Zeit  des  Vorjahre« 
ungefähr  auf  der  Höbe  der  bisherigün  uoslAndiechen  Zufuhren, 
wohingi^en  die  Einfnhi  an  Chilesalpeter  mit  290107  t bi«  Ende 
Juli  ds.  J«.  einen  Ausfall  von  rund  40000  t gegen  diejenige  für  die 
gleicitei)  Monate  de«  Vorjahre«  erlitten  hat 

Die  vomtebenden  Verbraucbszahlen  sowie  die  gegeuwArtigen 
Preise  für  schwefeiaaures  Aoimoniak,  welche  nunmehr  xu  den* 
jenigen  de«  Chilcsalpet«re  einigormaassen  io  richtigem  VerhAltnisse 
stohoo,  lieweineti,  das«  l>ei  der  deuti»ch«n  lamdwirthschaft  die  Rr- 
ketintniita  der  Vortheile,  welche  die  'erhülite  .tnweudung  de« 
BchwefolHauren  .Ammoniak«  mit  sich  bringt,  »ich  immer  mehr  Bahn 
zu  brechen  beginnt. 

Au«  London  werden  unierm  15.  September  folgende  Preise 
gemeldet : in  Ix>aduu  £ tO,  ßeckion  £ 10,  Beckton  terms  £ 9 17  sb. 
6 iL,  HuII  £ 9 17  sh.  6 d.,  I.ieith  £ 10  — Hamburg,  16.  September: 
M.  21,00  bis  M.  20.60  pro  100  kg. 

Theer  und  Thoerprodnete.  London,  14.  September:  Ua- 
verAndert;  nur  30^«  Nsphta  und  Ciwosut  notirten  etwas  niedriger: 
M 6,25  (M.  7.29)  pro  100  kg.  l>e«w.  M.  4,59  (M.  4,32:  pro  hl. 


Brief-  und  Fragekasten. 

An  lUeMr  Stell«  verOgenUtchTti  wir  uaenigelUtch  Anfrasen  ron  «tlgemeiaeni 
ItilercMC  aoi  umwretD  LeMvkrei»  und  bitten  ncMn  Tachxenmi»«»  odi  twi  der 
Ueantvortang  nnieratnuea  ra  waIIwi 

Verschiebung  eines  GasbebAltera. 

Ich  beabeichtige  einen  eebmiedeeisernen  Gasometer  iiu  un- 
gefAbreo  Gewicht«  von  lOOO  Ceniner  30  tn  »citwArt«  zu  verrchieben, 
und  frage  ich  hiermit  an,  ob  eine  derartige  .Arbeit  schon  zur  Ans- 
fübrung  gekommen  ist? 

Director  Hermann  Ferd.  Müller 
ln  Apolda 


Benzol  oder  Gaiioe? 

lat  das  in  Dentschland  zu  habende  90er  Benzol  oder  das 
belgische  Gnrine  sie  CarborstionstniUel  vonoziehen? 

Herrn  B.  in  W.  Im  .Allgemdnon  ist  90er  Benzol  vorzuziehen, 
da  e«  «ine  Handelswaare  von  beatimmter  Be.-<chaffenbeit  damicllu 
deren  ('arborationawerth  feststebt:  »Gazine«  dagegen  iet  ein  Pban. 
tamename  für  ein  liemticb  beliebiges  Gemisch  von  leichtflüssigen 
KoblenwaaseratoSon,  hAuflg  mit  schwefelhaltigen  Stoffen  (z.  fi. 
Tbiophen).  Die  chemische  üntorsachung  von  Proben,  nach  denen 
geliefert  wird,  kann  allein  über  den  W'orth  betw.  den  Vorzug  des 
einen  oder  anderen  entscheiden. 


Berlohtlgung. 

ln  No.  38  da.  Joum.  1398,  8,  616,  recht«,  Zeile  21  v.  o.  ist  zu 
lesen  Phosphorsllher  statt  SchwefelaiIWr. 


Prack  roa  R.  OidMiboonr  ia  Muoctieo. 
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Du  JOURNAI.  FÜR  SASBELEUCHnme  UNO  WASRERVERSOROMG 

mebalBl  ln  Mkrltch  14  Nummera  und  bnrlehtet  wdinH]  ond  «n«JiApr«'iKt  Ober  *11« 
VorctaB«  Auf  dem  Gebiete  dt«  IMevcbUinciweMmi  und  der  WAMCtTeraefBunic. 

Alie  ZuMbrUtea.  welcbe  die  Rolecdoa  dt«  slnttM  beMffra , ventan  trt>etMi 
unter  der  Ad/MM  de*  Hemaifeben , Prof.  Dr.  H.  BDKIS  io  Korlerühe  i.  fi., 
)to«wk»-AaAafe  11. 


TERWAHDTE  BELEDCHTUHÖSAETEH 

Mwn  rOi 

WASSERVEBSORGÜNG. 

Organ  dai  Dentioheo  Tereiss  ro&  Ou-  and  WMMrfAohmJUmenL 


■«»ene—tiT  «u4  Obef-aedeoMur:  EofrMli  Dr.  B.  BUMTS 
rufcMii  »M  *m  iMbUMW«  IlMiWfktto  M It/Mirbt.  OiMfRiwcMtAf  Om  VitRlM 
▼•rtAf:  •.  OLOKIIDOQBO  ta  Utoah«,  OIOakrtrMM  11. 


DU  JOURNAL  FOR  aASRELLUCHTUNB  UND  WASSERVERSOROUNS 

kian  dureb  des  Bacbhnndel  cum  PrelM  von  K M IQr  des  Jahrfcni  betom 
wurdea;  bei  dlractem  Beeufe  durch  die  PoetAater  Owterhljuidji  and  doe  Aus 
Uodee  oder  durch  die  uuleneichaele  VeriAisbuchhaMlnng  wird  ein  l’orttASuschlai 
ertiot>on 

AKZEIGKN  «erdeo  roo  der  Verltcebuidluni  und  HtnnUlebeB  Annonceo- 
Instttiiten  xnm  PiwIm  tob  tft  Pf.  fQr  die  drelciwpeTwie  PedUelle  oder  daran  Kaub 
Boveuonunen.  Bel  1-.  U-,  31-  nod  hSraeUitcT  WledcrtMlang  wird  »ln  neixunder 
BebeR  sewlbn 

BellMien.  vj:id  denen  iotot  ein  Probe-Kxemplnr  elnsueeodeo  IM.  »enleo  nach 
yeralnberung  beitefUiR 

VerlB^buohbuodlaoc  too  B.  OIiDKHBOCTBO  ia  Mänoheo 
GlöckstruM  U. 


1 n li  B 1 C. 

rerkeadliiRes  4»r  XXKTIII.  Jshr«iTrr«eaBltNC  Im  Bratsehri  Verriss  *se  Sw  and  ' ABalt«  sbi  dra  PAlntothrlfUB.  8.  M& 
Waa«rrn«kalnBan  Is  MlraSrnt.  (Pert«ruutif  von  K.  81&.) 

Wlrwe^Bstsr  Peieal  Biesrl.  ib.-rr  obrr  Imtraieur  L Vogel,  NÜmiieric.  8.  07. 


UltMd«  SeskSbiBVlkt*  k«l  Vrrurbelws  aal  .AsIac*  rer  StaadvAiMrTfrssrraaicsa. 

Vnn  InsvnlrLir  l'  Wehl.  Kbia  iHHilnM  Ton  H.  9 AM. 
BrrtrscessNseasehsit  der  ks»>  aad  Wsa«erwerte.  8.  ftl 
«aiclihlirklbrtaser.  k A4». 

AulsderMrlrStsai  für  SsGSllbllcht>.<lrMtesUUraea.  .1  AM. 

Prrttilrksrr  Blkrra  ftr  tUBswaoMrleitaageB.  K.  Cie 
Uteratar  8.  tHA 

Prelsansaehrelbea.  — Orschkftllehr  M Itthallaogrn. 
leae  Pateaie.  8 Ai7. 

puieataoiaeldiii.fiui  — Psientenhalliiajroo  PMeniarldachueien  — Neiidruek 
einer  Pstrntsrhrlft. 

Grbrsoeba  msater.  Untragunern. 


Peaoll,  OMeaiwlrkier  — Mlcelat.  SAIschbammer  fUir  OOBiBMChiivon.  — 
Ton  Taliberff  iteetelnogsvorrichiung  — Siager.  KzploslonslouftiaBiehtBa. 
- Msrttoi  4 4'o.  Anlssicu  roa  RxpliwIonsfcraftBUuietiloeB.  — Kaorr.  EX- 

Kl(i«lon«kraflmssrltine.  liUraa.  Zunder.  — N«rer.  EnlKünduogih'mprratur 
rl  XohleDwaaMTtioffiaaitrhiBee 
^fstlsÜMke  aad  loMiielle  üiltketlaagM.  8.  A50. 

4pold«,  <lMbe>H>Uungi^<ieMll«i:'bsft  — Angsbnrg.  Ailgeanchvc  UeseAUehsfl 
fhr  IMCJU-Imotorvn.  A..U.  — Prsnktort  a M . Verssrnmlung  TOii  Aeetrlen- 
(ecbalkcrn.  — Haag,  Vrurt  Wsuerwerk  ~ Hamburg,  (lAsafMlalL  — tarfc* 
irlRt-be  Beieueblung.  » I.Oheek.  OauastAltea.  — Paris,  Heseltfgnng  der 
Hanehplage.  » Ih-asjraaae • ItrcnnRr  inr  Strameabelcecbliing  — Peine. 
Ganrera.  --  Wien.  Oealerreiehbche  GatKlflblleht*Aciletige««U<<'hafl. 
larklkerlrkl.  8.  a&t 


Verhandlungen  der  X.VXVIII.  JahresTerearomlung 

de« 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern  I 

in  NOrnlveFg. 

(FortMtxong  von  8.  626.) 

IVSrme-Motor  PRtent  DleaeL 

Herr  Oberlngeniear  L.  Vogel,  Nürnberg. 

Meine  Herren!  Der  Wämicmolor  Patent  Diceel  i«t  erst 
Mit  kuner  Zeit  in  weiteren  Kreisoii  bekannt  geworden.  Et 
int  erklärlich,  daaa  deshalb  der  WunMh  roge  wird,  näheres 
über  denselben  zu  erfahren.  Da  er  grosse  Aohnlichkeit  mit 
dem  Gasmotor  hat,  als  deeseu  Rivale  er  in  vielen  Fällen  auf 
tritt,  darf  ich  wohl  voraussetxen,  dass  Mittheilungen  über 
denselben  Ihr  Interesse  erregen  wertlen.  Ich  heal»«ichtige, 
einig«  über  die  Wirkungsweise  und  Eigenschaften  d«  Motors 
zu  sagen  und  zura  .Schlueae  eine  kurze  Uebersicht  über  die 
Retriebflkosten  zu  geben. 

Der  Wämiemolor  iitt  ein  einseitig  wirkender  Viertakt- 
motor. Zur  Durchführung  des  Arbeitaproceev«  tdnd  also 
vier  Hübe  erforderlich.  Rei  dem  Viertakt  hat  der  Cylinder 
zwei  verschiedene  Functionen:  oinnuU  arbeitet  er  als  IHiofie, 
dann  aU  Motor  Diese  Vereinigung  von  Pumpe  und  Motor 
ist  eine  Erfindung  von  Otto.  Weitaus  die  Mcbrzahl  sänmil- 
licber  Gas-  und  Petroleummotoren  arbeitet  nach  diesem  System, 

« Boll  d«ha)b  zuerst  der  gewöhnliche  Explosionsmotor  kurz 
beeohrieben  und  dann  gezeigt  werden,  worin  der  Wäimemotor 
sich  von  diesem  imterecheidet. 

Der  Explosions-Gasmotor.  Bei  der  Betrachtung 
des  Arbeitsprnceives  wird  von  der  Stellung  des  Kolbens  im 
inneren  Todtpunkt  auwgegangen.  Während  des  ersten  Hub« 
wird  die  Ladung,  ein  Gemisch  von  Luft  und  Rrennmaterial, 
bei  atniosijh^ischem  Druck  in  den  Cylinder  eingeeaugt  Beim 
zweiten  Hub  wird  die  Ladung  comprimirt,  dabei  nehmen  I 
Druck  und  Temperatur  derselben  zu.  Je  höher  comprimirt 
winl,  d«to  ökonomischer  arbeitet  der  Motor.  £e  darf  a)>er 
nicht  über  eine  geiiisse  tirenze  hinausgegangen  werden,  weil 
sonst  die  Entzündungstemperatur  erreicht  würde,  in  welchem 
Falle  eine  Vurzündung  statttinden  könnte  Im  Todtpunkte 
erfolgt  die  Zündung,  welche  durch  eine  Zündvorrichtung  ein*  I 


geleitet  wird.  Die  Geschwindigkeit  des  Kolbens  ist  hier  sehr 
gering,  die  V'crbrennung  erfolgt  dagegen  aclur  rasch,  Tem- 
peratur und  Druck  der  ciogeHohlosscncn  Gasmassen  steigen 
deshalb  expIosiunAartig.  Je  höher  die  lAdung  vorher  com- 
primirt wurden  ist,  desto  höher  werden  auch  der  Druck  und 
die  Temperatur  am  Ende  der  Verbrennung  sein.  Gewöhnlich 
Ik'trägt  der  Gasgehalt  I Volumentheil  Ijcuchtgas  auf  6 Volumen- 
theile  Luft.  Wurde  auf  5 Atm.  comprimirt,  so  steigt  die 
Temperatur  bei  der  Corapreesion  auf  ISÜ“  abeolut  und  der 
Druck  bei  der  Verbrennung  auf  ungefähr  20  Atm.  Die  Tem- 

21 

penitur  wächst  hierdurch  auf  T,  ss  Tf  • ^ 1535®  absidut 

Hierauf  dehnen  sich  die  Gase  beim  dritten  Hub  arbeits- 
verriebtond  aus  Druck  und  Temperatur  nehmen  dabei  ab. 
Beim  vierten  Hub  werden  die  Verbrennungsrüokstände  aus 
dem  Cylinder  ausgetricben. 

Die  Reguiirung  kann  bet  diesen  Motoren  aui  drei  Methoden 
geschehen:  1.  durch  Aussetzer,  2.  durch  Aenderung  der  bei- 
gemischten  ßrennstofimenge,  3.  durch  Aenderung  der  Füllung 
des  Cylindura,  indem  das  Kintritbiventü  schon  vor  dem  Ende 
des  Hubes  geschUxtsen  wird. 

Der  Wärmemotor  Patent  Diesel.  Der  Wärme- 
motor wurde  bis  jeUt  nur  stehend  ausgefiifart,  mit  unten 
liegender  Kurbelweilc.  Bei  diesem  Motor  wird  beim  ersten 
Hub  nur  reine  Luft  in  den  Cylinder  gesaugt,  aber  noch  kein 
Brennmaterial.  Di«e  mischt  sich  mit  den  Verbrennung^ 
rücksUincltiii  im  Compresüionsraum : da  dieser  jedoch  viel 
kleiner  ist,  ab,  heim  Gasmotor,  sind  bedeutend  weniger  Rück- 
stände im  Cylinder  geblielien.  Beim  zweiten  Hub  winl  com- 
primirt und  zwar  so  stark,  ciaM  sich  die  eingeschlosscnu  Luft 
über  die  Kntzündun^tempemtur  des  Brennmaterials  erhitzt. 
Da  <lies«  noch  nicht  im  Chlindcr  ist,  kann  beliebig  hoch 
comprimirt  werden-  Erst  bei  Beginn  dwi  ilritten  Hubes  wird 
das  Brennmaterial  in  den  Cylinder  eingeführt,  wo  es  mit  der 
durch  die  Compreesion  hoch  erhitzten  Luft  in  Reruhrung 
kommt  und  sogleich  verbrennt  Hierauf  erfolgt  die  Expansion, 

} wobei  Arbeit  an  den  Kolben  abgegeben  wird.  Kurz  vor  dem 
Todtpunkt  wird  das  AustrittsvenÜl  geöffnet  die  Gase  treten 
aus,  und  beim  vierten  Hub  wenien  die  Verbrennungsrück- 
stünde  aus  dem  Cylinder  ausgetrieben. 

Der  liauptaüchlichste  Untersebied  zwischen  dem  gewöhn- 
lichen Explosions-tiasuiutor  und  dem  Wärmemotor  besteht 
I also  darin , doM  da«  Rrcaaioaterial  bei  erstcrem  schon 
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während  dca  ersten  Hubt«.  bei  letiterem  erst  bei  Beginn  dea 
dritten  Hubes  in  den  Cylinder  eingeftihrt  wird,  weshalb  i>ei 
dem  Wärmemotor  viel  stärker  comprimirt  werden  kann. 

Daa  Ansaugen  der  I^uft  und  daa  Ausatoflaen 
der  Verbrennungarückstände  eind  ganz  einfache  Vor* 
ginge,  ähnlich  wie  i>ei  dem  ExpicHtionamotor.  Per  alwolutc 
Druck  während  dieser  beiden  Hübe  iat  von  der  Tourenzahl 
des  Motors  abhängig.  Der  zweite  und  dritte  Hub  nehmen 
dagegen  mehr  Interesse  in  Anspruch. 

Compreasion.  Da  während  der  Compression  kein 
Brennmaterial  im  Cylinder  ist,  kann  ohne  tiefahr  einer  Vo^ 
exploaion  beliebig  hoch  comprimirt  werden.  Der  thermische 
Wirkungsgrad,  d.  i.  der  Theil  des  Heizwerthes,  der  in  indicirtc 
Arbeit  umgewandelt  wird,  nimmt  zu,  je  hoher  comprimirt 
wird : t«  ist  also  in  dieser  Uiusicht  vorÜieUhaft  möglichst 
bocli  zu  comprimiren.  Jo  höher  comprimirt  wini.  «lesto  starker 
must)  aber  die  Maschine  gebaut  wenion ; dies  ist  jedoch  nicht 
nur  auf  den  Preis  von  Einfluss,  t»  nimmt  auch  der  mecha- 
nische Wirkungsgrad  mit  zunehmender  rompression  ab.  Da  | 
der  wirlhschaftliche  Wirkungsgrad  eine  Prwiuct  an«  dem  ther*  : 
mischen  und  mechanischen  Wirkungsgnvl  ist,  wird  sich  eine  > 
(iren»?  Anden,  hei  der  dittses  Product  ein  Maximum  ist  Es 
hat  sich  gezeigt,  <lass  bei  einer  Compression  bis  auf  36  Atm. 
am  vortbeilhafteeten  gearbeitet  wird.  Um  diesen  Enddruck 
von  35  Atm.  zu  erhalten,  muss  der  Cylinderinhalt  auf  un- 
gefähr Vi6  meines  Anfangsvulumens  zusammengedriiekt  werden. 
Hieraus  kann  die  En<ltemperatur  der  Compreosiun  l)erechnot 
werden.  Würde  die  Luft  bei  constanter  Temperatur  com- 
primirt werden,  so  würde  der  Enddrack  15  Atm.  absolut  be- 
tragen. Derselbe  beträgt  aber  35  Atm.  oder  36  Atm.  absolut, 

folglich  ist  die  Kndtemperatur  T,  = T ^ 290  ■ =®  700® 

absolut  (427  ® C.).  Diese  Temperatur  genügt,  um  di«  Zündung 
sicher  hervorzubringen.  Würde  zucret  adiabatisch  comprimirt 
werden,  daim  wäre  zur  Erzeugung  der  Entzündungstemperatur 
ein  viel  höherer  Druck  erforderlich.  l>ie  Compressionslinie 
ist  eine  Polj'trope,  d.  b.  dieselbe  folgt  dem  Gesetze  p o”  = 
const.  Nach  dem  Diagramm  ist  n <[  &,  wenn  k den  Ex- 
ponenten für  die  »liabatische  Expansion  bedeutet;  es  wird 
also  während  der  Compreeeion  Wärme  an  die  Cylinderwände 
abgegeben. 

Verbrennung  und  Expansion.  Bei  B^iiui  de« 
dritten  Hubes  wird  das  Brennmaterial  in  den  Cylinder  ein- 
geführt. Als  solches  wird  vorerst  nur  Petroleum  und  öolarul 
verwendet.  Die  Einfühnmg  de«  Petroleums  ist  auf  verschiedene 
Weise  versuciit  worden.  Da  im  Cylinder  ein  Druck  von 
33  Atm.  herrscht,  muss  das  Petroleum  erst  auf  diesen  Druck 
gebracht  werden.  Am  einfadisten  scheint  es  zu  sein,  das 
Petroleum  in  <len  Cylinder  zu  pumpen.  Es  war  aber  nicht 
möglich,  auf  diese  Weise  ein  Arbeitadiagramm  zu  erhalten. 
Es  wurde  auch  versucht,  da«  Petroleum  durch  tlas  natürliche 
Geläll  in  den  Cylinder  einzuführen,  indem  dasselbe  einem 
UochreservoLT  entnommen  wurde.  DalMÜ  musste  aber  das 
Reservoir  geschlossen  sc*in  und  unter  dem  höchsten  Druck, 
der  im  Arlwiteprozes»  vt^rkommt,  stehen.  Die  Regulirung 
war  hierbei  schwierig  und  die  Verbrennung,  also  auch  die 
Arbeitsleistung,  erfolgte  niclit  regelmässig.  Es  wurden  u«t 
bemere  Resultate  erhalten.  aJii  das  Petroleum,  wie  bei  dem 
Motor  von  Griffin.  eingeblasen  wurde.  Da  der  Druck  der 
Rinblaseluft  höher  sein  muKs  als  der  buchntc  Druck  im  Dia- 
gramm. muf*a  dieselbe  durch  eine  besonder«  I.uflpumpe  com- 
primirt werden,  welche  die  Luft  tn  einen  Behüter  drückt, 
der  mit  dem  Cylinder  in  Verbindung  gesetzt  werden  kann. 
Durch  «ine  weitoru  kl«inu  Pumpe  wird  auch  das  Peto^loum 
in  dieecn  Behälter  gedrückt.  Winl  die  Verbindung  zwischen 
dem  Cylinder  und  diotwm  Helmlter  hergestellt,  dann  bläst  die 
Druckluft  da«  Petroleum  in  den  (-ylinder.  Um  eine  gute  Ver- 
brennung zu  erlialten,  mus«  da«  Petroleum  möglichst  fein  zer- 


stäubt werden.  Ea  ist  deshalb  vor  dem  Cylinder  ein  feines 
Sieb  angebmeht,  das  vom  Petroleum  parvüert  werden  muaa. 
Bei  dem  hohen  Druck  und  der  hohen  Teni]>eralur,  welche 
im  Cylinder  herrschen,  verbrennt  dieeer  Petroleuranebel  ohne 
Rückstand.  Die  Abgase  haben  weder  Farbe  noch  Geruch. 
Die  Diagramme  zeigen,  dass  die  Verbrennung  ganz  glei<-h- 
mäetsig  erfolgt,  denn  wenlcn  bd  gleichbleibender  Belastung 
mehrere  Diagramme  übereiiuinder  geschrieben,  dann  decken 
sich  dieselben  voUstätidig.  Die  «rbwierige  Frage  der  Ein- 
führung des  BrermuuiteriaLo  ist  damit  gelöst  Während  des 
Betriebes  ist  jedoch  «ine  Beeinflussung  der  Verbrennungslini« 
nur  in  geringem  Maasse  möglich,  wohl  aber  kaim  die  Menge 

zugeführten  Brenn.stoffe»  regulirt  wenlen. 

Die  V'erbrenimug  findet  statt,  während  das  Volumen  der 
eingeschlossenen  üasmaase  sich  vergröaaert  ln  Folge  der 
Wärmezuführung  durch  die  Verbrennung  liegt  die  Verbren- 
nungsLinie  oberhalb  der  ComprceHiunslinle.  Je  rascher  da« 
Brennmaterial  verbrennt  desto  rascher  wird  «ch  auch  die 
Verbrennungslinie  über  die  Compressionsliuio  erheben,  desto 
grösser  sind  aber  auch  die  Temperaturen  und  deshalb  die 
Wärmeverluste  während  der  Verbrennung.  Die  günstigste 
Lage  der  V’erbrennungslinie  kann  durch  Wr^uchu  gefunden 
werden. 

Wenn  die  Verbrennung  beendet  ist,  beginnt  die  Ex- 
pansion. Die  ExpanaiousUnie  liegt  ebenfalls  oberhalb  der 
Cf>mprowion«Unie,  weil  Wärme  zugeführt  wunJe  und  weil  das 
expandirende  I.uitquantum  grosser  ist  als  das  Luftquatihim 
das  im  Motorrylinder  comprimirt  wurde.  Mit  dem  Breun- 
material  ist  nämlich  auch  die  von  der  Luftpumpe  comprünirte 
Einblaseluft  in  den  Cylin4!er  eiiigetrebm.  Für  gleiche  Volumina 
sind  deshalb  die  Temperaturen  l>ei  der  Rxparunon  höher  als 
bei  der  Comprwsion,  Bei  der  Expansion  wird  also  eb«’iifall» 
Wärme  an  die  Cylimlerwäude  al*g4*g«ben.  Die  Expansion»- 
lime  ist  angenäliert  eine  polytn>pisrhe  Kurve.  Der  Exponent 
kann  au«  dem  Indicatordiagramm  ermittelt  werden.  Der  Ver- 
gleich desselben  mit  dem  ExponenUm  k der  Adiabate  gibt 
Aufschluss  über  die  Wärruevorgünge  in  dem  Cylinder  während 
der  Expansion.  Der  Ex)H)nent  k ist  von  der  Zusammen- 
setzung der  Verbrvnnungspruductc  abhängig  und  ändert  sich 
mit  der  Temperatur.  Er  kann  miUels  der  Formeln  von 
Mallart  k Le  Chah'Her  für  die  specifisclic  Wärme  der  Gase 
gefunde  n wenlen. 

Die  Fläche,  wehh«  eiiiereeits  von  «Icr  Verhretmungs-  und 
ExpanKionslime . an<tcrer«eit«  von  der  CotiiprvsBiunslinie  l>e- 
grenzt  wird,  stellt  die  indicirtc  Arbeit  dos  Mutorcylinders  dar. 

Druck  und  Temperatur  am  Ende  der  Expansion  sind  um 
so  hoher,  jo  mehr  Arbeit  der  Motor  leistet  und  je  weniger 
Wärm«  vom  Kühlwasser  dem  Cylinderinhalt  entzogen  wunie. 

Bei  der  normalen  I,ei.«tung  l>etriigl  der  Endtinick  etwa  3 
bis  4 Atm.  Die  genaue  Bestimmung  der  Tempemtur  am 
Ende  der  Expansion  ist  sehr  schwierig.  Die  Temperatur  der 
Abgase  beim  Austritt  aus  dem  Cylinder  kann  dagegen  durch 
ein  Niehl'sche«  Kohlensäure- Thermometer  gemessen  werden. 
Dieselbe  liegt  zwischen  250®  und  400*  C.,  je  nach  der  Be- 
anspruchung de«  Mutora. 

Indicirte  und  effective  Arbeit  des  Motora 
Die  indicirte  Arbeit  de«  Motors  ist  die  Differenz  zwischen 
der  indiciiten  Leistung  de«  ^fotorcylindera  und  der  Luftpumpe; 
denn  die  Expansionsliaie  im  Motoreylinder  ist  die  gemein- 
same Expansioiialinie  der  vom  Motoreylinder  und  der  Luft- 
pumpe angoaaugten  Luft. 

Die  «ffective  Arbeit  dt*  Motors  wird  durch  die  Bremw* 
ermittelt.  Dal>et  zeigt  «ich  da«  merkwürdige  Resultat,  dass 
die  Differenz  zwischen  indicirter  und  effectiver  Arbeit  nahezu 
eonstant  ist,  dass  die  Belastung  des  Motors  hierauf  beinahe 
keinen  Einfluss  ausübt.  Die««  Differenz  ist  ungefilhr  gleich 
der  Lecrlaufarbeil  dt«  Moto«. 
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. Es  kuimte  also  bei  diesem  Motor  keine  sogenannte  >zu* 
sateliche  Reibung€  constatirt  werden.  VeiHUche  an  Dampf' 
maechincn  haben  ähnliche  Resultate  ergeben.  Die  Kenntniss 
letzterer  Thati»achc  veranlagt  mich,  auch  seiner  Zeit  au  die 
praktische  AuHfiihrbarkeit  dee  Motors  zu  glauben,  wälirend 
andere,  welche  bei  der  Berechnung  der  effecüven  Arbeit 
auasor  mit  der  Lccrlaufarbeit  auch  noch  mit  einer  zusätzlichen 
Reihung  rechneten,  die  Ausführbarkeit  des  Motors  verneinten. 

Der  Wärmemotor  als  Gasmotor.  Der  Wärmemotor 
kann  auch  als  Gasmotor  betrieben  werden.  Die  Versuche 
hierüber  sind  noch  nicht  abgeschlossen.  Vor  deren  Beendi- 
gung werden  Resultate  nicht  mitgetheilt;  es  kann  deshalb 
hierüber  noch  nichts  Bestimmtes  gesagt  werden.  Da  aber 
diese  Frage  für  Sie,  meine  Herren,  ganz  besonderes  Interesse 
haben  wird,  will  ich  dieselbe  doeli  ganz  kurz  berühren. 

Wenn  mit  Gas  gearbeitet  wird,  kommt  die  Petruleum- 
pumpe  in  Wegfall.  Das  Bn*nnmaterial  wird  dann  von  der 
Luftpumpe  angeeaugt  und  in  den  Cylinder  gedrückt.  An 
deren  Conatruction  ist  keine  Aenderung  erforderlich,  e«  muss 
nur  ihre  GriisBe  dem  verwendeten  Gase  angepaiwt  werden. 
Hinsichtlich  dee  Gasverbrauchs  sind  bei  Leuchtgas  wenigstens 
eben  so  gute  Resultate  zu  erwarten  als  bei  Explosionsmotoren ; 
denn  der  Wärmemotor  gibt  mit  Petroleum  schon  einen  etwas 
besseren  Wirkungsgrad  als  der  Explosion-stnotur  mit  Gas. 

Für  Kraftgas  hat  Herr  Diesel  ein  neues  Patent  angemeldet, 
von  dem  er  sich  gute  Resultate  verspricht. 

Eigenschaltcn  des  Wärmemotors.  Der  WiLrme- 
motor  ist  der  beste  Petroleummotor,  der  bis  jetzt  construirt 
wurden  ist  Bei  den  anderen  Benzin-  und  Petroleummotoren 
muB6  das  Brennmaterial  vor  dem  Eintritt  in  den  Cylinder 
vergast  oder  verdampft  werden.  Da  danaolbe  gleichzeitig  mit 
der  frischen  Luft  in  den  Cylinder  eintritt,  schlägt  sich  ein 
Theil  an  den  kalten  Cylinderwänden  nieder.  Hierdurch  wird 
ein  grosser  Mehn'erbrauch  verursacht,  denn  das  condensirte 
Petroleum  verdampft  sehr  iichwer  und  geht  deshalb  zum  Theil 
imverbrannt  mit  den  Abgasen  wieder  fort.  Dieser  Verlost  ist 
beim  Wärmemotor  vermieden ; denn  das  Petroleum  kommt 
bei  seinem  Eintritt  in  den  Cylinder  sogleich  mit  der  hoch 
erhitzten  Luft  in  Berührung  und  wird  deshalb  vollständig 
verbrannt. 

Bei  den  von  Professor  Sclirötcr  veröffentlichen  Versuchen 
betrug  der  Verbrauch  an  Petroleum  per  Stunde  und  effcctive 
Pfordostärkc-  247  und  238  g bei  voller,  278  und  276  g bei 
halber  Belastung.  Der  Helzwt-rth  des  Petroleums  wurde  zu 
10206  Caloricn  jicr  kg  ermittelt.  Es  wurden  also  per  cffective 
Pfurdoslärke  im  Mittel  2475  Cal.  bei  voller  und  2827  Cäl.  bei 
halber  Belastung  stündlich  gebraucht. 

Nach  der  mechanischen  Wärmetlicorie  entspricht  eine 
Pferdestärke  pro  i^tunde  einer  Wämicmeiigo  von  637  Cal.  Der 

wirthscliafllicliB  Wirkungsgrad  beträgt  demnach  • lOO  = 

25,7  ®/o  bei  voller  und  22,4  */o  l>ei  halber  Belastung. 

Ein  so  gutes  Resultat  wurde  noch  von  keinem  anderen 
[tenzin-  o<ler  Petroleummotor  bisher  erreicht;  dasselbe  ist 
ebenso  gut  als  bei  den  besten  Gasmotoren. 

Ein  weiterer  Vorzug  des  Motors  ist  ebenfalls  eine  Folge 
der  vollständigen  Verbrennung,  nämlich  die  Geruchlosigkeit 
der  Auspuffgase.  Die  Abgase  bestehen  nur  aus  CO«  und 
ilsO-Dampf,  sowie  N.  Es  konnten  nur  Spuren  von  CO  in 
den  Abgasen  nai-'hgewteseu  werden  und  gar  kein  unverbraniktes 
Petroleum.  Wenn  die  Maschine  nicht  vollbelastet  ist,  entr 
halten  die  Abgase  auch  noch  HauetFtoff,  weil  dann  nicht  aller 
Saueratoff  zur  Verbrennung  benöthigt  wurde. 

Von  der  im  Motor  befindlichen  .Menge  .'Sauerstoff  ist  die 
Maximalleistung  des  Motors  abhängig.  Im  äuseersten  Falle  darf 
so  viel  Petroleum  eingeführt  werden.  da<w  der  vorhandene  Sauer- 
stoff eben  noch  zur  Verbrennung  ausreicht.  Der  Sicherheit  wegen 
wird  Immer  etwas  unter  dieser  Grenze  gearbeitet  werden.  Je 


geringer  die  Beanspruchung  dee  Mobmi  ist,  je  weniger  Brenn- 
material in  den  Cylinder  cingeführt  wird,  desto  besser  ist  die 
Verbrennung  und  in  Folge  dessen  auch  der  thermische  W^ir- 
kungsgrad.  Professur  Schröter  constatirte  bei  voller  Helat^tung 
einen  Uicrmischen  Wirkungsgrad  von  34,2%  und  bei  halber 
Belastung  von  38,5%. 

Eine  sehr  wertlivoUe  Eigenschaft  ist  ferner  folgende:  Da 
«1er  Unterschied  zwischen  imlicirter  und  effecüver  Arbeit 
nahezu  constant  ist,  ist  der  mechanische  Wirkungsgrad,  das 
ist  da«  Verbältnias  zwischen  effectiver  und  indicirter  Arbeit, 
bei  voller  Belastung  grösser  als  l>ei  geringer  Beanspruchung 
Der  thermiiK‘he  Wirkungsgrad  ist  dagegen  bei  voller  Bean- 
spruchung des  .Motors  kleiner  als  bei  geringer.  £e  wird  dm- 
halb  der  wirthschaftliche  M’irkunf^grad,  der  das  Pr<xiuct  aus 
thennuichem  und  mecbanischem  Wirkungsgrade  ist,  bei  ver- 
schiedenen Belastungen  des  Motors  eich  nicht  sehr  ändern, 
das  heisst  der  Petxoleumverbrauch  per  effective  Pferdestärke 
und  Stunde  wird  von  der  Beanspruchung  des  Motors  nicht 
so  stark  beeiudusst,  wie  bei  anderen  Motoren.  Dies  ist  hin- 
sichtlich der  Oekonomie  von  Bi>doutung,  detm  nur  in  seltenen 
Fullen  ist  der  Kraftbcilarf  constant  gleich  der  maximalen 
IjoistuDg  des  Motors,  meist  wird  er  kleiner  sein. 

Die  Kegulirung  geschieht  dadurch,  dass  durch  den  Re 
gulator  liie  Breonstoffnienge  bestimmt  wird , welche  die 
Petroleumpumpe  fördert  Der  Petrolcumvcrbrauch  wird  des- 
halb stets  genau  dem  Kraftbedarf  angepasst. 

Das  Anlassen  dos  Motors  ist  sehr  einfach.  Der  Kolben 
wird  in  d«3n  inneren  Todtpuukt  gestellt  und  aus  dem  Anlass- 
gefuss  comprimirte  Luit  in  den  Cylinder  gelassen.  Der  Kolben 
wird  dadurch  nach  aussen  getrieben  und  dabei  dem  Schwung- 
rad ein  so  kräftiger  Impuls  ertheilt,  dass  dasscll)«  die  für  die 
erste  Zündung  erforderliche  Compression  hervorbringen  kann. 
Der  Druck  im  Anlassgefäss  ist  dabei  etwas  gesunken.  Während 
des  Betriebes  wird  derselbe  wieder  auf  die  ursprüngliche  Höhe 
gebracht,  indem  ans  der  Druckleitung  der  Luftpumpe  etwas 
Luft  entnommen  wird.  Das  Anlassgefäss  wird  so  gross  ge- 
nommen, dass  mehrmals  nacbeinander  angelassen  werden  kann. 
Sollte  durch  einen  Zufall  oder  eine  Ungeschicklichkeit  «las 
AnlasHgetiiss  entleert  worden  sein,  dann  kann  der  Motor  auch 
mit  COa  angelassen  werden. 

Es  kann  nicht  nur  Petroleum  Im  Wärmemotor  verbrannt 
werden,  sondern  auch  billigere  Mineralöle.  .Solaröl  und  Fuol  oü 
haben  befriedigende  Koeultatc  ergeben.  Zweifellos  kann  der 
Motor  auch  mit  Spiritus  betrieben  werden.  Bei  Verwendung 
der  billigeren  Mineralölu  kommt  die  l^ferdeeULrke  den  Klein- 
gewerbetreibenden nicht  viel  tbeurer  zu  stehen  als  den  Gross- 
industriellen. 

Als  weitere  Vortlicilc  sind  noch  hervorzulieben,  dass  der 
Motor  keine  Kessel-  oder  Gasorzeugungsanlage  erfordert.  Eine 
Conceesion  ist  zu  Heiner  Aufstellung  nicht  nothwendig.  Der 
Raumbedarf  ist  äusserst  gering.  Der  Motor  ist  stets  zur 
Arbeit  liereit  und  während  dee  Stillstand»  finden  keine 
Wärmeverluste  statt,  Aus  diesen  Gründen  eignet  sich  der 
Motor  auch  für  solche  Anlagen,  bei  welchen  öfter,  aber  nur 
kurze  Zeit  Arbeit  gebraucht  wird. 

Nachdem  ich  Ihnen,  meine  Herren,  die  Vortheile  des 
Motors  dargelegt  habe,  muss  ich  auch  auf  die  Punkte  hin- 
weisi-n,  io  denen  er  anderen  Motoren  nachstchl.  Dies  sind 
hauptsächlich  diejenigen  Eigenschaften,  woleho  mit  dem  Vier- 
takt zusaiiuuenhängen.  und  deshalb  Hämmtlichen  Gasmotoren 
gemeinsam  sind.  Die  Regulirung  ist  nämlich  nur  l>ei  jedem 
vierten  Hub  möglich,  weil  bei  jeder  Arbeits^K-riude  nur  wäh- 
rend eines  Hubes  Arbeit  geleistet  wird.  Es  müssen  deshalb 
auch  die  Schwungräder  verhältnissmässig  schwer  werden. 
Diesen  beiden  Uebclstandeii  kann  ahgehulfeo  wenlen,  indem 
zwei  o«1er  mehrere  Motoren  gememsehaftüuh  auf  eine  Kurbel- 
welle  treiben  und  die  Füllung  der  einzelnen  Cylinder  von 
einem  gemeinsamen  Regulator  cingratellt  wird. 
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Da  wegen  de»  höheren  Ihertniechon  Wirkungegradee  mit 
m^iglichst  hohen  Drucken  gearht>iU>t  wird,  int  die  Auitführ- 
barkeit  des  Eincylindermotom  bpgn*nzt.  Für  gröweere  Kräfte 
müseen  deshalb  MehrcylindermoU>ren  genomnion  werden. 
Noch  grcieeere  Maschinen  können  gebaut  werden,  wenn  die 
Motoren  nie  Compoundraotoren  arbeiten  können.  Ka  worden 
Vereuehe  In  dieser  Richtung  gemacht.  Durch  ein  (»elmgen 
dereell>en  würde  das  Anwendungi^biet  d««  WärtnemutuTS 
bedeutend  erweitert  werden.  Für  mittlere  und  kleine  Kräfte 
ist  al*er  der  Wärmeraotor  heute  schon  eine  whätzbare  Er- 
findung. 

(Schluiw  folgt.) 


Leitende  fiesichtspunkte  bei  Vorarbeiten  und 
.Vnlage  von  Grundwasserversorgnngen  ’). 

Von  Ij^nieiir  C-  Wahl,  Köln. 

(AchloM  von  8.  690) 

Die  Bestimmung  der  Durchlässigkeit  des  Unter- 
gnmdes  bildet  den  letzten  Faktor,  der  zur  Klärung  der  hydmu- 
lischen  Verhältnisse  nöthig  ist.  Vielfach  wird  der  Versuch 
gemacht,  aus  einer  grösseren  Anzahl  Rohrungen  Kies  und 
Sand  2U  entnehmen,  in  ein  entsprechemles  Gefäss  cinsufütlen 
und  <Ue  Wasaennenge  zu  messen,  die  bei  einem  bestimmten 
Druckvcrbmuch  durch  das  Bohrmaterial  hindurchfiiesst.  Ein 
derartiges  Experiment  ist  völlig  zu  verwerfen,  da  es  nie  ge- 
lingen wml,  die  Natur  bei  I.agerung  der  Ki««e  und  Sande 
iiachzuahtnun.  Ein  brauchliarer  Maaesetab  lässt  sich  zweck- 
mässig nur  tiadurch  gewinnen,  dass  man  jedes  Bohrloch  als 
Brunnen  auabildet  — durch  Einsetzen  eines  Filterkorbes  von 
ca.  SO  cm  Durchmesser  und  3 bU  4 m Länge,  sowie  Aus- 
ziehen «1er  ßuhm)hre  auf  diese  iJlugc  — und  diesen  wälirend 
b bis  10  Stunden  durch  eine  grossere  Bau-  oder  Tiefbrtmnen- 
pumpe  durch  Entnahme  von  Wa«M*r  beanspnirhl.  Die  Waaser- 
stande  im  Brunnen  vor  dem  Pumpen  sowie  während  d«*r  Ent- 
nahm«« werden  so  lange  sorgrältig  gemtTssen,  bis  sich  ein 
Behamingszustand  des  abgesenkten  Spiegels  bei  gleichartiger 
Pumparbeit  einstellt.  Nach  Eintritt  dieses  Zustandes  misst 
man  gleichzeitig  zwei  bis  dreimal  die  geförderte  Waasermenge 
sowie  die  Absenkung  im  Brunnen  und  erhält  dadurch  einen 
Mittelwartb,  der  dem  praktischen  Bedürfnisse  vollauf  genügt. 
Um  einen  unmittelbaren  Vergleichsmaassstab  aus  diesen  ein- 
zelnen Versuchswertben  zu  gewinnen,  dividirt  man  die  ge- 
forderte Menge  in  >I<  durch  die  Abeetikung  in  »m«;  der  so 
erhaltene  Quotient  stellt  unter  der  Annahme  einer  linearen 
Abhängigkeit  der  Ergiebigkdt  vuti  der  Alvienkung  — tliat- 
sächlich  ist  eie  paraboUseh,  wenn  auch  in  den  oberen  Grenzen 
mehr  der  Utieareii  zuneigend  — die  Ei^ebigkeit  dar,  die  das 
Bohrloch  bei  Senkung  seines  natiirliehen  Spiegels  um  >1  m« 
hat  Thietn  hat  hierfür  die  Bezeichnung  >SjH.<cifische  Eigiobig- 
keit«  oinguführt. 

Hat  di<>  nach  den  enirterten  Gesichtspunkten  durch- 
geführte Untersuchung  des  Vereuchsfeldoe  Gefälle  des  Gnind* 
wnsserHpiegels.  sowi«»  eine  annehmbare  Tiefen-  und  Hreiten- 
aus«lehnung  des  Grundwaaserdurchüaw«pn)Hls  ergel>en,  so  bilden 
die  Gröesen  der  »{»ecifiRchen  Ergiebigkeiten  das  Hauptmoment 
für  Beiirtheilung  der  Brauchbarkeit  «iee  Versuchsfeldes,  von 
hygienischen  Bedenken  natürlich  abgt^hen. 

An  diesem  Stadium  «1er  Untenucbungsarl>eib‘n  angelangt, 
ist  die  Beantwortung  der  Frage:  »Empfiehlt  es  sich,  durch 
Bau  und  plamnässig«^  Bewirthschaftung  eines  Veisuchsbrunncns 
die  letzte,  sichernde  und  völlig  klärende  P'rage  an  die  Natur 
zu  stellen?«  ermöglicht. 

Der  Vergleich  mit  and«‘ren,  erfolgreichen  Venmehsh  ldem 
fülut  hier  einzig  diu  Kutsebeiduiig  herbei. 


Mil  dem  Bau  und  Betrieb  ein««  Versuchsbrunnena 
Mohliesst  die  R««Uie  der  UntersuchungsarlHÜteri. 

ln  den  meisten  h'&U'm  wird  dersdbif  als  Glied  der  eigent- 
lichen Fassiiugsaulagc  ausgcblldet  werden  kuiiucn,  so  dass 
dessen  Antogekusten  die  Baukosten  der  Gesamnitanlage  ent- 
lasU'n.  Als  Form  des  Veisuclisbrunnens  empfiuhlt  sich  ein 
gemauerter  Bchachtbrunneu  od««r  «ine  Anzahl,  Kohrbrunnen. 
Für  mehr  wUeeimchaflltchc  Zwecke  uignut  sich  der  erstere 
Isweer  wie  di«-  zweite  Ausführung.  Im  Interesae  der  Benbach- 
tting  dur  hydraulischen  Vorgänge  um  den  Brunnen  sind  auf 
zwei  durch  die  Milte  der  Fassung  gehenden,  zu  einander 
normalen  Achsen  Spiegelbeobachtungshohnrngen  niederzu- 
bringen; <lic  eine  der  Achsen  muss  mit  der  Strömiingsrich- 
tung  de«  Grundwansem  zusammenfallen,  so  dass  die  andere 
sich  mit  der  dnreh  die  RrunnemniUe  gehenden  Isohypse  deckt. 
Anzahl  und  Oertlichkeit  dieeer  Bohrungen  aiud  dem  Geechirk 
und  «ler  Erfahrung  «les  leitenden  Hydrologen  tu  überlassen. 

Die  Förderung  ist  zumeist  derart  einzuriehteu,  das«  <üne 
dem  erhofften  Quantum  und  der  Fördcriiöhe  entsprechend 
starke  Lokomobile  mittels  Riemen  eine  Centrifugalpumpc  von 
ähnlicher  Leistungsfähigkeit  autreibt  Das  geförderte  Wasser 
wird  durch  einen  Poncelct  - Ueberfall  von  beetimmten  Ab- 
messungen. dessen  Uei)orfaIlhöbe  dauernd  in  ähnlicher  Weise 
wie  der  Gas«lruck  der  Gaslabriken  regislrirt  wird,  gijoiessen. 
Eijenso  sind  mindestens  täglich  di«  Coten  der  aufged«*ckten 
Spicgellagen  in  den  Brunnen  und  Bohrungen  fcntzulegon;  bei 
Betrieb  eines  eiuzednun  Sohachtbruimemt  empfiehlt  es  mch, 
auch  di«  Schwartkungen  des  Bpiegelgangos  in  demselben  zu 
rugistriren. 

Zuv<;rlussige  Maschinisten  hal>en  dafür  zu  sorgen,  das« 
der  Bi'trieb  Tag  und  Nacht  ein  Üiunlichst  constanter  bleibt; 
<li«  scharfe  Cootrole  dot«e]ben  ist  durch  das  tägliche  Dia 
gramm  der  üeherfallhohe  gewährleistet. 

Die  Dauer  eines  solchen  Pumpl>etriebe«  beträgt  in  dun 
meisUm  Fällen  nicht  unter  vier  Wochen,  üeber  goinu  Be- 
endigung entscheiden  Fartoren,  die  ich  folgerichtig  im  Rahmen 
der  nachfolgenden  Erörterungen  zur  Darstellung  bringen  muss. 

Wird  eintun  Brunnen  Wasser  entnommen,  so  senkt  er  Mch 
ab;  die  hierdurch  bea'irkte  Höhendifferenz  zwischen  Brunnen- 
utid  äusserem  Spiegel  Itewirkt  sU‘ts  eine  künstliche  (itaschwin- 
digkeit  nach  dem  Brunnen  und  somit  Zufluss.  Ergiebig- 
keit und  Absenkung  stehen  in  einer  geseUmässigon  Ale 
hungigkeit  zu  einander,  und  zwar  ist  die  Ergiebigkeit  bei, 
zumeist  in  Betracht  kominundun,  freien  Grundwasserepiegeln 
eine  parabolische  Function  der  Absenkung. 

Wie  muhrliM'h  in  der  Natur  {Wurfbewegung,  Abhängig- 
keit der  indicirttm  Leistung  einer  Dampfmaschine  vom  Fül- 
lungsgra«!  u.  a.X  so  bietet  auch  in  diesem  Falle  eine  der 
KegelsK'hiutthini'n,  die  Parabel,  die  Möglichkeit,  die«e«  Geeutz 
mit  I.eichtigkeit  rechnerisch  und  zeichnuriseh  zu  b«.'tiAn<leln. 
Die  analytische  Entwickelung  deflselhen  gehl  von  «lern  Darcy- 
schen  Fun«lamentalgcwtz  aus; 


worin  Q ~ Eigicbigkeit  eines  Gnm«lwas.«erBtroines,  k ein 
Coefficient,  abhängig  vom  Porenvolumen  de«  durchfioesenen 
Untergnimies.  F = QuerM'hnilt  des  DurchfiuaBprofils.  ä ä t»o- 
fiille  des  Gnindwawere  auf  «lern  Wege  »««.  Nach  den  im 
grossen  Maa»u«tab«'  b^-ini  Betrieb  von  Versnehsbrunnen  «lurch- 
gi'fährten  Ermittelungen,  ist  dasselbe  für  die  Zwecke  der  Praxis 
durchaus  hrauchhar. 

Dii'junignn  Herren,  die  sich  für  die  Ableitung  der  ubigy^n 
Beziebung«‘n  zwischen  Ergiebigkeit  und  Atiscnkung  besondem 
iiiteressireu,  verw«*ise  ich  auf  die  diesbezüglichen  Veriiffent 
Uchungt*»  Frühlings,  Lm^eFs,  Smreker's  u.  A.,  sowie  die 
klassische  Arbeit  Thiein's:  »Der  Versuchshnmneo  für  Wasser 
Versorgung  der  Btadt  München«  im  Journal  für  Gaeboleuch- 
iung  und  WasMervursorgung  1880. 
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Die  eeiclmenecho  I>aivt4'lhing  der  Abhängigkeit  von  Er- 
giebigkeit und  Abeenkuiig  gibt  angcnfAlIige  AufHchlüeee  («lehe 
Fig.  401 , die  Ergiebigkeitakurve  dea  Münchener  Vereuchs- 
bruniiene;  Bei  einer  Abeenknng^O  iai  natürlich  die  Er« 
giebigki'it  auch  ==  0;  Iwi  geringerer  Abeenknng.  etwa  hi«  1 m. 
sind  beide  WertJii*  m>ch  annähernd  direct  proportional,  mit 
zunehmender  Ahnenkung  wird  der  Ergiebigkeitezuwacha  immer 
geringer,  bi«  bei  einer  der  Ordinate  de»  i^icheitelpunktai  der 
Parab<d  gleichkommemlcn  Abeenkung  dk*  Ergiebigkeit  ihr 
Maximum  erreicht. 

8ind  und  A die  lächcittdunliiiaton  <ler  rarabel  bezogen 
auf  den  im  natürlichen  (irumlwaaeerapiegel  liegenden  Null- 
punkt bezw.  maximale  Ergiebigkeit  und  zugehörig«'  Ablenkung, 
•7  eine  variable  Menge,  a die  entaprechende  Ahaenkung,  ao  iat 
der  algebraiaehe  Aua<iruck  dea  Krgiehigkeitageaetzea : 

(j  -«)« (C  - J). 

übereinätiinmc'ud  mit  der  bekannten  Scheitelgleichung  der 
Parabel:  p'^  =s  'J  ■ p x. 

Beim  Betrieb  dea  V'emuchsbrunnen«  empfehlt  ea  aich, 
mindesten«  zwei  zuRammengehnrige  Werthe  von  Abaenkiing 
und  Ergiebigkeit  durch  den  nackten  Versuch  featzulegen,  um 
die  Zuverläaeigkeit  de«  GeaeU««  und  die  rein  rechnerische 
Beliandlung  der  Gleichung  prüfen  »u  können. 

Erato  Bedingung  für  die  Richtigkeit  der  gefundenen  Ver- 
auchKzuhten  iat  die,  daae  der  sogenannte  BeharTungszu^tand 
in  der  Absenkung  eingetreten  war.  Verfolgt  man  die  täglichen 
Spiegelatande  der  Fassung  hei  constanter  Entnahme,  so  findet 
man,  das«  der  Grundwasserspiegel  im  Anfang  iutensiv  immer 
weiter  sinkt,  die  Intenaitut  des  Sinkens  lässt  mehr  und  mehr 
nach,  meist  nat.'h  '2  bis  4 Wochen,  bisweilen  aucli  erst  nach 
Monaten  bleibt  er  auf  de»elb<>n  absoluten  Höhe  stehen;  der 
Ht'harrungszustand  ist  cingetreton.  Erst  jetzt  ergeben  sich 
für  Ergiebigkeit  und  Al«enkimg  bmuchhare  Werthe;  nur  der 
Eintritt  dieses  Bchturungiiziuitande«  darf  da«  Signal  zur  Be- 
endigung des  Pumpversuchs  sein. 

Mit  Bestinuuung  dieser  bi«  jetzt  behandelten  Grössen  sind 
die  durch  den  Vursuchahmnnen  zu  erlangenden  Aufschlüsse 
noch  nicht  eischöpft  Conatroirt  man  durch  Zuhilfenahme 
der  bereits  früher  bei  der  Organ  isiriing  dea  Betriebes  em'ähnten 
SpiegelauJdockungen  auf  veischiedenen  Achsen  um  den  Bnin- 
nen  einen  in  Kig.  402  dargeotellten,  den  Resultaten  des  Münchner 
Versuchsbrunnen«  gleichfalls  entnommenen  Hohenschichton- 
pian,  BO  ist  der  Verlauf  der  einzelnen  Grundwasserhöhenkiirven 
klar  zu  erkennen.  In  der  engeren  Unigebur^?  des  Brunnens 
bildet  sich  ein  scharf  misgeprägter  Ab«enkungstrichter  aus; 
weiter  entfernte  Horizontalkurven  erleiden  Abachwenkiingen. 
Von  besonderem  Interoftse  erweisl  sich  ein  im  Sinne  der 
Slrömungsrichtung  unterhalb  des  Bnmnens  gelogener  I*unkt. 
Ein  genaues  Nivellement  der  Spiegelhöhrn  lässt  unzweideutig 
orkeniien,  <]af«  sich  hier  — im  vorUegi-nden  Beispiel  zwischen 
deu  Bohrpunkten  n und  b — mit  aller  .Scliärfe  eine  ripiugel- 
euimination  und  dadurch  gtoiehsam  eine  Wasserscheide  aus- 
bildtit,  Di^e  Chdmination  bietet  die  zuvorläsaigc  Handhab«', 
die  nicht  minder  wichtige  Entnahmegrenzo  de«  Brunnens 
zu  bestimmen,  indem  man  von  ihr  au«  auf  die  nächstliegenden 
Und  folgenden  Höhenkurven  immer  weiter  gehend  Normalen 
fiült  und  so  einen  länienztig,  die  Entnahroegrenze,  erhälU 

Mit  der  Bestimmung  des  Ergiebigkeitsgesetoes  und  der 
Kntruihjnegrenzc  eines  Brunnens  auf  dem  in  Untersuchung 
Htehenden  Versuchsfelde  sind  alle  Grössen  gegeben,  uni  die 
Frage:  »Wie  viel  Grundwasser  kann  hier  dauernd  gefördert 
werdenV*  mit  Zuverlässigkeit  zu  beantworten  und  den  Erfolg 
der  ganzen  Anlage  zu  sichern.  Betrug  z.  B.  die  geförderte 
Menge  100  >Sec.d  bei  einer  EntnahmebreiU'  von  400  m und 
stellt  ein  Entnahroeetrc-ifen  von  *200f»  m zur  Verfügung,  »o 

|00  - 20t)0 

wcnieii  unter  sonst  gleichen  VerhuItiiiMcii  ™ = 


600  <Sec.*l  im  Ganzen  mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  dauernd 
zu  entnehmen  sein. 

Damit  sind  die  rein  hydrologischen  Vorarlieiten  erschöpft. 

Hand  in  Hand  mit  dioM'n  Ari>eiten  müssen  zweckmiiaeig 
Untersuchungen  betreffs  der  hygienischen  Brauchbarkeit  dm 
Wassers  gehen.  Aufschlüsse  über  Güte,  Herkommen  und 
etwaige  Verunreinigungen  de«  Grundwaflsers  bietet  bereit*  die 
rein  chemische  Untersuchung  auf  Härte,  Chloigehalt,  S^|ieter- 
säure,  Ammoniak  und  salpetrige  Bäure.  Die  bakteriologische 
Untersuchung  kann  in  den  meisten  Fällen,  bosonder«  wenn 
das  Gnindwasser  tief  steht  und  nach  lokaler  Besichtigung  der 


Srksallalf  4fr  ZrcifMzkett  (■  PaakUM  4«r  .kWakaa«. 


■ttkaanrhlrhUBflai  ■■4  Entaahafirmuf  etaf«  TfraBfliabraaaf«». 

engeren  und  weiteren  Umgebung  grobe  Verunreinigungen  uus- 
geechloasen  sind,  bis  zum  Betrieb  des  Verauchsbrunnens  ver- 
schoben werden.  Die  meisten  liefliegemlen  tlrundwäsaer  sind 
keimfrei.  Abweichende  Resultate  fuiden  grussb.^ntheils  ihre 
Erklärung  darin,  dass  die  zur  Entnahme  dienenden  Organe, 
vor  allem  Brunnenwandungen.  Bnhrrohn'  und  Pumpen  stark 
mit  Bakterien  l'esetzt  sind.  Eine  grUndliclic  I)e*inficimng 
durch  eingeblasenen  Dampf,  Ausapülung  mit  Sublimatlösung, 
Lysol  u.  s.  w.,  ijowie  erneut*-«,  eventuell  mehrtägige*  Au«- 
purnpen  mit  nachfolgender  Probeentnahme  hat  in  den  mir 
liekamiten  Fälltm  in  Lk^iU  und  Mainz  die  Keimfreiheit 
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oder  nur  geringe,  epecifiAche  Keimzahl  de«  dort  (>rl>ohrten 
Grundwaanere  beetütigi.  Wie  ich  schon  früher  anfnhrte,  ist 
auch  daa  Wasser  der  relativ  ungünstig  gelegenen  Pumpwerke 
Severin  und  Alteburg  der  Stadt  Köln,  nach  den  allmonatlioh 
vorgenommenen  l>akteriologUchen  Untersuchungen  zu  urtheilen, 
geradezu  keimfrei. 

Die  leitenden  (ieaichtepuukte  bei  Anlage  von  Grund- 
waaservereorgungeu  kann  Ich  auf  die  Wasscrgewin- 
nungeanlage  und  die  damit  zumeist  in  unmittelbarer  Ver- 
bindung stehenden  Hebungsanlage  bcschiänken.  Alle 
weiteren  Elemente  des  (reaammtausbaut-a  sind  noch  Uirer 
constructivon  Durchbildung  und  Grösse  sowie  den  dabei  zu 
berücksichtigenden  wirthiM^haftlichen  Factoren  mit  denen  jeder 
anderen  VersorgungHart  ziemlich  identifu'b. 

Die  Entnahme  von  Waeeer  aus  einem  zur  Verfiigung 
stehenden  Grundwaaeeretrom  geschieht  natuigemäss  durch  ein 
in  die  wasserführende  Schicht  eingebaute«,  durchlässiges 
Organ,  des.-^en  I.age  eine  vertikale  oder  horizontale  sein  kann 
und  nach  seiner  baulichen  Anordnung  die  Entnahme  des  uin* 
tretenden  Wassers  durch  andere  Uilfszuittol  zulässt. 

In  diesem  allgemeinen  .Sinn  kommen  in  Betracht:  Brun- 
nen und  Filter-  oder  Sickergalerien. 

Ist  die  Tiefenausdehnung  der  wasserführenden  Schicht 
eine  geringe,  so  verwendet  man  zwockinässig  Filtcrgalerien, 
zumal  wenn  grosse  Wassormengen  gefordert  werden.  Ein 
bezeichnende«  Beispiel  hierfür  bieten  die  Faseungsanlagen  des 
Essener  Wasserwerkes.  Die  Stärke  der  wasserführenden  Oe* 
Schiebeschicht  betragt  dort  bei  mitUeren  Ruhrwasserständeu 
nicht  mehr  wie  7 ro.  Bei  Anwendung  von  gemauerten 
Schachtbrunnen  mit  Eintritt  des  Wassers  an  der  Sohle  und 
etwa  dem  unteren  Theil  des  Mantels  Hesse  sich  hier  wohl 
noch  eine  genügende  EintrittsüÄche  auch  bei  weitgehender 
Absenkung  dos  Grundwasserspiegels  erreichen;  der  Bau  von 
Rohrbrunnen  wäre  gänzlich  ausge«ch)osseu.  Die  aus  einem 
relativ  eng  begrenzten  Gebiete  zu  entnehmende  hoho  Förder* 
menge  gebot  jedoch,  für  die  neueren  Fassuiigserweitoruiigcn 
intensiver  wirkende  Filtergalerien  zur  Ausführung  zu  bringen. 

Ueberechreitet  die  Höhe  der  wasserführenden  Geschiebe 
das  Maass  von  etwa  10  m,  so  wird  man  aus  rein  finanziellen 
Gründen  stets  Brunnen  zur  Entnahme  benutzen.  Für  An- 
lagen, b<ii  denen  es  eim(>gUcht  ist,  mit  einem  oder  nur  wenigen 
Brunnen  auf  einem  kleinen  Fassungsslreifun  auszukummoo, 
ist  der  Scbachtbruuiien  in  den  meisten  Fällen  zu  ompfuhlen. 
Steigern  jedoch  die  Forderung  hoher  Entnalimoiiiongen  bezw. 
geringe  Ergiebigkeit  der  Kiäeheneiulicit  die  I^ängunausdebnung 
der  benöthigteu  Fassmig,  oder  ist  die  Tiefenausdehnung  der 
brauchbaren  Geschiebeschicht  eine  grosse,  »u  tritt  die  wirth- 
srhaftliche  Forderung,  die  .\nlagek(»sten  der  Wassergewin- 
nungsanlage  zu  einem  Minimum  zu  machen,  mit  Recht  in 
den  Vordergrund.  In  diesem  Falle  muHS  diejenige  constnicüve 
Durchbildung  der  Fassung  den  Vorzug  erhalten,  die  bei 
gleichen  Anlagekoston  die  gnioste  Kntnahinogrenze  erzeugt 
und  naturgemäss  die  höhere  Ergiebigkeit  hat  Diese  Be- 
dingungen erfüllt  nur  eine  in  engen  Abständen  ange- 
legte Rohrbrunnenreihe,  die  in  ihrer  Gesammtwirkung 
derjenigen  einer  Saminel^crio  beinahe  gleichkommt. 

Auf  einen  besimdoren  Vorzug  der  Rohrbruniicii  bin  ich 
gelegentlich  der  Untersuchung  der  Kintrittswiderstände  der 
sechs  Brunnen  des  Kölner  Pumpwerke«  Severin  aufmerksam 
geworden.  Je  drei  Brunnen  sind  dort  zu  einem  Pumpsystem 
verbunden.  Der  Mittelwerth  der  Eintrittewiderstände  au« 
zwölf  MoÄJungen  beträgt  unter  gleichen  Entnahmevcrhälttüsseu 
beim  System  1 3,60  m,  beim  System  II  2,30  m ; die«  sind  bei 
einer  maximalen  Geaammtabeenkung  von  6 bis  7 m sehr  hohe 
Wertlie.  (regen  diese  Entwickelung  ist  bei  gebotener  hoher 
Absenkung  und  dadurch  erzeugten  groseeu  ZuÜuss-  und  Kin- 
trittsg<‘«chwindigkeiten  schwer  anzukampfen;  eine  gelegeiitr 
liehe  Ausbaggerung  uud  Befestigung  der  Sohle  hat  vor  wuiügeii 
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Jahren  die  Zustande  wohl  gebeesort,  aber  nicht  geheilt,  wie 
obige  Zahlen  beweisen.  He]lx«t  l>ei  gutem,  kieHigetn  Unter- 
grund tritt  bei  mehr  otler  minder  hohen  ZufluKsgeschwindig- 
keiten  eine  örtliche  Verschiebung  der  gröberen  und  feineren 
Sande  gegen  den  Brunnen  bin  ein:  dieser  Vorgang  wäre  von 
geringerer  Tragweite,  wenn  alle  di^  Sandtheile  in  den 
! Brunnen  gelangten  uud  von  dort  durch  Pumj>en  txler  Aus- 
I baggeruug  entfernt  werden  könnten.  Das  geschieht  jedoch 
nicht,  da  die  am  (Jyündermautel  dos  Brunnens  ankommenden 
' Sande  sich  stauen,  fcetklemmeu  und  in  Folge  dessen  in  den 
Brunnen  nicht  eintreten  können. 

Der  Rohrbruunen  bietet  dagegen  bei  sachgemässer  Aus- 
führung auf  seinem  ganzen  Mantel  dem  ankommenden  Sande 
Gelegenheit  zum  Eintritt.  In  Erkenntniss  dieser  obigen  Vor- 
gänge gibt  man  dem,  den  sogenannten  Filterkorb  umspannen- 
den  Drahtgewel>e  (am  besten  verzinkte«  Kupfenlrahtgewebe) 
eine  derartige  .Maechenweite,  dam  mindestens  die  Hälfte  des 
den  Robrbrunnen  umlagernden  Grundwasserträgers  in  den 
Brunnen  eindringt:  durch  zwei-  bis  dreitägiges  Abpumpen 
bei  Steigerung  der  Absenkung  über  die  im  regelrechten  Be- 
triebe zu  erreichende  bildet  sich  um  den  Brunnen  ein  natür- 
liches nitcrgerüsk  dessen  Komgrösse  von  innen  nach  aussen 
abnimmt. 

Ein  nach  diesen  (yesichtspunkten  bcrgestelltcr  Ruhr- 
brunnen zeigt  nur  minimale  Eiiitrittswiderständii  und  kann 
nie  versanden,  ln  dieser  Hinsicht  ist  aus  I.’nkenntniss  der 
obigen  einfachen  Vorgänge  früher  riel  gesündigt  worden, 
vielleicht  auch  heute  noch.  Die  Anwendung  feiner  Tressen- 
gewf'be  oder  wenigsten«  engma.'ichige , doppelte  Umhüllung 
war  vielfach  Norm.  Der  Misserfolg  zeigte  sich  nur  zu  bald, 
und  der  in  der  Anlage  billige,  sowie  in  den  meisten  Fällen 
sich  in  jeder  Hinsicht  durchaus  bewährende  Ruhrbrunnen 
kam  in  .Misskredit. 

Mit  Hilfe  dieser  erläuterten  Fassungsolemeute  kann  jedem 
(TrundwasseiHtrom  dauernd  Wasser  entnommen  werden.  Ks 
fragt  sieh  nur,  wie  sind  diese  Elemente  anzuordnun,  um  die 
geforderte  lA'istung  mit  dem  Kostenminimum  zu  erreichen. 

Jede  Grundwasserfassung  muss  in  ihrer  hori* 
lontalen  Ausdehnung  normal  zur  Grundwasser- 
strömungsrichtung  liegen,  genau  so  wie  jede  Stau- 
anlage eines  Flusses  senkrecht  zur  Strömungsrichtung  do« 
Flusses  angelegt  wird.  Oertlichc  Verhältnisse  lassen  diese 
ideelle  Forderung  nicht  überall  erfüllen ; der  beabsichtigte 
Zweck  kann  wohl  trotzdem  erreicht  werden.  al)er  mit  höheren 
Kosten,  da  die  Fassung  eine  entsprechend  grössere  lÄngen- 
ausdehsiung  erhalten  muss. 

Die  Länge  der  Fassmig  ist  durch  die  Vorarbeiten  in 
jedem  einzelnen  Falle  bestimmt  und  bedarf  nach  den  früherett 
Erläuterungen  keiner  weiteren  Eriirierung. 

Besteht  eine  FoKHung  aus  einer  Reihe  einzelner  Brumien, 
so  ist  e«  geboten,  eine  Centralisirung  der  Einzelergicbigkeitcn 
herlieizuführen.  Hierzu  bietet  eine  fachgemäs«  und  mit  S>ig- 
fall  ausgeführte  lleberleUnng  das  einfachste,  billigste  und 
im  Betrieb  übersichtlichste  HUfemittal.  Die  Ausführung  einer 
solchen  besteht  darin,  dass  längs  der  Brunnenreihe  eine  ent- 
sprechend w'eite  Rohrleitung  mit  seitlichen  Abgängen  zur  Auf- 
naliine  der  Anschlüi»e  verlegt  wird;  den  einen  i^henkcl  des 
Hebers  bilden  die  vertikalen  Saugrohr«*  der  niuzelnen  Brunnen, 
den  anderen  führt  inan  zweckmässig  in  einen  b<<«onderen,  ge- 
mauerten Brunnen,  den  «««genannten  Saramelhruunen. 

Entnehmen  etwa  die  vorhandenen  I*uinpen  aus  dem 
Sammelbmnnen  Wasser,  so  senkt  «ch  in  ihm  der  Was*»er- 
Spiegel,  und  nach  einfachen,  hydraulischen  Gesetzen  kommt 
der  Heber  in  lliätigkeit.  Im  Interesse  der  Betriebssicherheit 
empfiehlt  es  sieb,  »ifeni  es  die  örtlichen  V'erhäJtnisse  erlauben, 
die  Fassungsanlagc  zu  hoJbiren  oder  wenigstens  zu  theilen, 
d.  h.  zwei  Hc-berlcituiij^n  entsprechen«!  auszubilden  und  im 
tkumuulbruum-n  zu  vereinigen. 
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Zur  constructiven  Auctbildung  von  Heherleitungeu  Ut  zu 
bemerken ; 

1.  Jede  Heberleitnng  muss  so  tief  gelegt  werden,  daae 
auch  i>ei  höcheter  Aheenkung  de«  (irundwaB-etupicgels 
das  darin  Huftretende  Varuuni  <iie  GröBee  von  6 bia 
7 m Wassersäule  nicht  übersteigt:  in  Welen  Fallen 
empfiehlt  en  sich  daher,  dieselbe  unter  Waaserhallung 
mindeetcus  1 bia  2 m unter  den  natürlichen  Grund- 
waracrapiegel  zu  verl^en. 

2.  Dieselbu  ist  in  ihrer  Weite  reichlich  zu  bemessen,  da 
die  darin  auftretenden  Bewegungewiderstände  die 
Grüfise  der  Absenkung  der  vom  Sammelbrunnen  ent- 
fernten Hrunnen  entsprechend  künen.  Durch  eine 
guschicktu  Druhung  der  Fassung  tun  den  Sammel- 
brunnon  gegi*n  höher  gelegene  Gnindwasserhorizontale 
hin,  sind  diese  Bewegungswiderstände  in  manchen 
Fällen  zu  f>andyairou. 

‘i.  Jede  Hcberleitung  muss  vom  Ende  der  Fassung 
t>ezw.  des  Flügels  gegen  den  Samnielbrunneu  hin 
eonatanle  Steigung  haben,  etwa  0,2  bis  0.3*foo<  tun 
die  BUR  dem  Wasser  unter  dem  Vaeuum  aich  aus 
scheidende  Luft,  vielfach  freie  CO3,  nach  dem  höchsten 
Ihinkt  am  .Sammelbrmmcn  zu  leiten  und  sie  hier 
durch  Ix'Rondere  Luftpum]>en,  Wasser-  oder  Dampf- 
.strahlapparate  abzuführen. 

1.  Als  Dichtung  erweisen  sich  Guinuiinage  aus  I>cstem 
I’aragumtni  am  vorilieilhaftesteu. 

Eine  nach  diesen  Gesichtspunkten  und  mit  Sorgfalt  aus 
geführte  Heberlcitung  wird  sich  stete  betriebswicher  erweisen. 
Das  erste  Leipziger  Werk  in  Naunhof  besitzt  zwei  lleber- 
leitungen  von  gesamiut  gegen  :i  km  !Jü>g6  mit  0,80  m grösstem 
Durchmesser,  das  Mannheimer  zwei  solche  von  über  3 km 
Länge  mit  0,6  m grösstem  Durchmesser. 

Beide  Hebsranlagen  halxm  sich  in  einem  mehr  als  zehn- 
jährigen Betrieb  glänzend  bewährt 

Bei  grosser  Tieflage  des  (mmdwassers  cmphehlt  es  sich, 
den  Heber  mit  den  Anschlüssen  in  einen  besundcni^n  Kanal 
zu  verlegen.  Eine  umfangreiche  derartige  Anlage  liat  Bau- 
rath  iUndley  in  Frankfurt  a.  M.  lieim  duftigen  Grundwasser- 
werk ausgeführt 

Die  Maschinenaidage  einer  Grundvrasseiversorgung  bietet 
an  sich  keine  besonderen  Eigenthümlichkeiten.  Ich  möchte 
nur  auch  hier  auf  die  Nothweudigkeit  hinweisen,  die  Höhen- 
lage der  Pumpen  der  tiefsten  Absenkungscote  des  Grund- 
wasserspiegels anzupoKsen  uud  die  Entfernung  zwischen  diesem 
Spiegel  und  der  Unterkante  des  DnickventUs,  die  geodätische 
Saughöiie.  den  Wurth  von  7 m nicht  übereteigen  zu  lassen. 
Boi  Gmndwaascrgebiuten,  die  in  ihrer  Höhenlage  von  dem 
PcgeUtomle  des  benachbarten  Flusses  in  hohem  Mnosse  ab- 
hängig sind,  ist  jener  natürliche  Zustand  uud  damit  jene  Ab- 
senkungscote  maaiogcbond , die  mit  einem  niederen  Fluse- 
wor^Merstand  coirespondirt 

(frundwassergebiete.  die  diese  Abhängigkeit  gar  nicht  oder 
nur  wenig  zeigen,  und  zudem  gronsc  Tiefenausdehnung  be- 
sitzen, erfordern  gleichfalls  einen  diesbezüglichen  Sicherheite- 
coefficient.  da  anhaltende  Dürre,  weitgehende  InatiRpruch- 
nähme  des  Gebietes  durch  die  in  Betracht  kommende  oder 
andere  daraus  schöpfende  Anlagen,  häufig  ein  Hinken  der 
Spicgellagun  auf  weite  Kutfemuiigcn  bewirken  und  deshalb 
bei  zu  hoher  I^age  der  Pumpen  die  völlige  Ausnutzung  der 
Fassung  unmöglich  gemacht  wird. 

Es  ist  ausgeschlossen,  olle  jono  Geeichtspuukte,  die  bei 
Anlage  von  GrundwasKcrversorgungen  zu  berücksichtigen  sind, 
im  Ralinien  eines  kurzen  Vortrages  anzuführen  Wasser- 
versorgungsanlagen  lärmen  sich  ül>«rhaupt  nicht  scheroatisiren, 
wie  in  den  weitautf-  meu-ien  Fällen  etwa  der  Rau  einer  Gas- 
fabrik : die  örtlichen,  hydrologischen,  wirthsciiaftlichen  sowie 
sonstige  Verhältnisse  ändern  sich  von  Fall  zu  Fall  und  er- 


fordere neue  Lösungen  der  Disposition  der  (teaanimtanlage, 
der  örtlichen  Anordnung.  GröBse  und  constructiven  Duroh- 
bildung  der  Binzelelcmente. 

Zum  Schlüsse  mm-bte  ich  besonders  das  Eine  betonen : 
In  bewusster  Weise  mit  Erfolg  lässt  sich  keine  Grand- 
wasserversorgung  ohne  gründliche  hydrologische  Vorarbeiten 
aoslühren:  wenn  es  trotzdem  mam-hmal  glückt,  so  sind  es 
eben  aussergewöbnlich  günstige  Verhältnisse,  die  unbewusst 
nutzbar  gemacht  sind.  Das  Herz  einer  solchen  Anlage  — die 
Wasserfaofiung  •»-  ist  in  solchen  Fallen  jedoch  fast  nie  nach 
richtigen  QeaichtepUTikten  auRgeführt,  ihre  Baukosten  kein 
Minimum.  HcUte  dics  dennoch  vereinzelt  Vorkommen,  so  ist 
dies  Zufall 

Aber  auch  Misserfolge  treten  nur  zu  häufig  auff  Einen 
der  schwerwiegendsten  Fälle  bietet  wuhl  tiie  Grundwasscr- 
versorgtmg.sanloge  einer  Griwssloiit  im  östlichen  Deuterhiand, 
deren  FaK'ung  allein  über  eine  Million  Mark  kostete  während 
ihre  Ergiebigkeit  zeitweise  nicht  mehr  wie  1600  Tagescubik- 
meler  beträgt 

Nicht  selten  ist  die  stä^ltische  Verwaltung  au  derartigen 
MiRscrfolgen  in  hohem  Maosse  schuld,  da  sie  aus  falscher 
Sparsamkeit  und  KurzsichUgkeit  die  Ausa'erfung  der  Mittel 
scheute,  die  VersudiÄrbciten  mit  mehr  oder  minder  zweifel- 
haftem Erfolg  verursachen.  In  einem  solchen  Falle  bleibt 
dem  Iterathenden,  gew'iseenhaften  Techniker  nichts  anderes 
übrig,  als  entweder  das  Feld  zu  räumen  {»der  sich  der  Gefalir 
auRzusetzen,  seine  Arbeitskraft  mit  groascr  WahrRcheinlichkeit 
dem  Bau  eines  nutzlosen  Werkes  zu  widmen  und  sein  beruf- 
lichoe  Ansehen  zu  verlieTcn. 

Gegen  derartig  tief  einschneidende  wirthschaftliche  und 
moralische  Schädigungen  Ul  »Aufklärung«  das  beete  Mittel. 
Ich  würde  mich  freuen,  wenn  mein  kurzer  Vortrag  hierzu 
beiträgt. 


ßerufsgenoBBenschaft  der  Oas-  und  Wasserwerke. 

Dem  Recheonchnftsbencht  fOr  clae  Jahr  1837,  orsUtU*i  ln  der 
GeDoeeeDtwhsftsversAminlung  vom  27.  Juni  1898  tu  SOmberg,  ent- 
nehmon  wir  folgende  Ang«l>eo: 

Di«  Zahl  der  unter  besonderen  Kntasternumniem  nofgefQhrten 
Betriebe  ist  von  1826  Im  Juhrv  1896  anf  1.3H0  hu  Berichtsjahre  ge- 
etiegen,  hat  eich  demnut-h  tun  66  erhöht.  Hintugekummen  sind 
44  Wuoervenu^rgungen,  2 Wa^eerveraorgungen  verbunden  mit 
F.lektridiatswerken,  16  Gaswerke,  1 Gas-  and  Wasierwerk  und 
2 KanuKaatioDBwerke,  von  denen  eines  von  der  Tiefbau  - Berufs- 
geno>seDschaft  Ol>«rwivaten  worden  Ist;  im  Ganten  Zugang  von 
66  Betrieben.  In  Abgang  gekommen  und  9 WaaserversorguDgen 
und  I OelgaaaDHtalt  verbanden  mit  einem  Wasserwerk  ■»  10  Be- 
triebe, und  zwar  sind  6 Wasserversorgaogsiictncbc  eingMtetU  and 
und  2 dergleichen  Betrieb«  iils  nichtversirherungspfllchüg  gelöscht 
worden,  während  ein  sxlcher  Betrieb  mit  dem  unter  einer  anderen 
Katasternumiuer  eingetragenen  Gaawerkt^betriebe  derselben  Stadt- 
gerneinde  vereinigt  wurde.  Der  mit  dem  Waseerwork  verbundene 
Oelgasbetrieb  wurde  der  Bekleidungsindustrie  BenifeftsnoMenacliafl 
Qberwiesen,  bei  weicher  der  Wascbcitjibetrleb  aU  Hauptli«tri«b  ver- 
Kichert  ist,  wZlireml  die  rbdgaaanataU  und  daa  Wai>serwerk  nur  ab 
NebeniK'triei>e  aniusehen  sind 

Die  duiT’hKchoiUliche  Zahl  der  ven)icbert«ii  Personen  hat  »ich 
gegen  das  Vorjahr  von  32087  nnf  34  848  erhöht,  also  um  2761 
oder  8,60%.  Die  gezahlten  T/ihne  betrogen  im  Berichtsjahre 
M.  35319008,08  gegen  M.  32 174860,46  im  Vorjahre  Die  Htcigening 
der  Löhne  beträgt  hiernach  M.  3144  157,63  oder  9,77%.  Gegen 
1886,  wo  di«  durchachniulich«  Zahl  der  veraicherteo  Personen 
18907  und  die  Lrihnfluiiiuie  M.  17H4732it,10  betrug,  ist  mithin  im 
Jahre  1K97  eine  Steigerung  der  darcbRcbnitUictien  Zahl  der  ver- 
aicberten  Personen  nm  H'1,31%  und  der  Igihns  um  97,89%  «in- 
getreten.  Während  im  Jahre  1886  auf  die  versicherte  Person  durch- 
schniulich  M.  943,'.t6  l^ohn  entfiel,  bat  »ich  dieser  durchschnittlich« 
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Lohn  im  Jabn  l>!^7  nof  M 1013^2.  aJ»o  itm  jihrlich  M.  6^,&7 

o<]«r  am  7,37*/«  erbOhl- 

BeMbwerden  gegen  Verfdgongen  des  (iearMBeascbaftavoratandee 
in  Kst&ifU‘rHngeItfgeDbeil«n  eind  nicht  xn  vnm'ichnen  gowe<K«a. 

Ara  .‘^cbluitae  de«  Jnhree  1897  waren  versichert  1380  Betrieb« 
mit  3473f>  nneh  ^48  dee  Suinte,  14  OHch  §49  and  109  nach  §50 
veixicherion  rerxonen,  xuaummen  34  848  Penmnon;  m «nlfallen 
bicriiai^b  durchsi:hniiilicb  auf  einen  Betrieb  25,25  Personen  gegen 
dturrbaebnUtlich  24,22  Peraonen  bei  1326  Betrieben  und  32087  ver- 
sicherten Pen»nneo  itn  Vorjahre 

In  der  Organisation  der  Bernfagenoaseoachaft 
sind  grundsatxlicbo  Aenderongen  im  Bericbtajahre  nicht  ein- 
getreten. 

Die  ordeRtlicbeGenoBaeaacbaftaveraammiung  hat 
»m  14  Jani  1897  tu  Leipxig  und  eine  auaaerordentliche  Uenomen- 
Hcbafuveraaiiiraluog  am  11.  Decemher  18l>7  in  Berlin  8tuttgefan<len. 
Unter  Anderem  wurden  in  diesen  Veraummlungen  auch  die  An* 
ateliangaverhAitniase  der  Genoaaeaachaftsboamten 
geregelt.  lnslK<«ondere  wurde  nach  die  Art  der  Beamten-  und 
BedienHtetenHtflIlea  ([Ocerhflftsfflbrer,  BekrvtAre,  Uilbuirbeiler, 
Aehreilier  und  Bnreaudienar)  and  deren  Hesoldnng  feetgelegl- 

In  Folge  einer  Anregung  des  KeicbsvoFaicheraogBaintee  atnd 
bei  dieser  Oelegenheil  xiigkilcb  die  Kubegefaaltebeatimmungen 
der  Genoeseoachaftalieamten  einer  eitigebenden  Revision  unterzogen 
worden,  wol>ei  die  Vnrechlage  des  ReichaverRlchernngaainte«  in 
atien  wesenUicben  Punkten  Beachtung  fanden.  Aoagestattet  mit 
dem  Becbt  auf  Ruhegehalt  sind  noch  den  BeacblAasen  der  Genoaaen- 
schaftsveraammlung  die  Btelien  de*  OoMcblftsfUbrerv  und  der 
Bekretare  uud  iwar  nach  Ablauf  einer  fanfjahrigen,  bei  der  Beruf* 
genoeeebacbaft  lurtlckgelegten  Probedienstieit,  während  unter 
gleicher  Vorauwetsung  dem  Bareaadiener  durch  besonderen  Be- 
achltiss  die  Rubegelialulkvrechtigung  efthoilt  werden  kann,  ohne 
daaa  dies«  8tell«  ala  srjlcbe  die  Anwartschaft  darauf  gibt 

Endlich  ist,  In  der  Hauptsache  den  Vorschlägen  dea  Reichs 
vemicherangsanitM)  «benfell*  entspreebend,  eine  bestimmte  Form 
der  mit  den  Beatuten  abzuschliesaeDdeii  Dienatvertrlg«  durch  Be- 
BcbluM  der  Oenoeaenschnftaveraammlimg  eingeftlhrt  worden. 

Ali  diese  Neuerungen  sind  mit  dem  1.  Januar  1898  in  Kraft 
getreten. 

Der  xur  Zeit  geltende,  iui  Jahre  18it3  festgosteiite  Ge- 
fahrentsrlf  ist  einer  Keviaion  untertngen  wr>rden.  Der  revi- 
Hirte  Tarif  Hegt  jetxt  dem  Reicbsveraicherungaaiiite  <ur  Ge- 
nehmigung vor. 

Unfälle  wunlen  2315  gemeldet  gegen  1714  im  Vorjahre, 
also  .35,06 */o  mehr;  davon  wurden  entschädigungspfliebtig  179  gegen 
178  im  Vurjairre,  also  0,.56*/^  mehr  Auf  BXX)  Voreicberte  kamen 
1807  66,43  angeiiieldete  und  6,14  enUchiUligungspdirbtlge  Unfälle 
gegen  53,42  bexw.  5,55  im  Jahre  1896. 

Von  den  179  entMibätligungepflicbtig  gewordenen  Unfällen 
hatten  16  den  Tod  tur  Folge  und  ist  hierdurch  die  Entsohä4iigung 
von  15  Wittwsn  und  24  Kindern  erforderlich  gewesen,  von  den 
anderen  aiml  voraussichtKcb  2 mit  völlig  dauernder,  79  mit  Cheil- 
weise  dauernder  und  82  mit  Turöbergehonder  Erwerbnunfähigkeit 
verknüpft 

Die  Kosten  der  Uofallunlersnchungen  betruaen  M.  10041,25 
gegen  M.  8655,96  im  Jahre  1896,  also  M.  2285,29  gegen  das  Vor- 
jahr mehr. 

Berufiingsfähige  Besebeido  wurden  im  üeriebtajahr  erlassen 
Vom  OenoM«en*chafisTor*tandv  512,  von  den  8e<.itonsTon*tändeD  96, 
losammeu  G07,  gegen  419  und  91  = 510  im  Jalire  1896. 

Dia  Schiedsgerichte  wurden  in  168  Fällen  angerufen, 
hierzu  kamen  die  a<ui  1896  rückständig  gohlicbeoen  42  Berufungen, 
HO  dass  zusamiuen  im  Berichtsjahr  210  Fäll«  der  schieilsgericht* 
liehen  F.ntscbcidung  unterlagen.  Hiervon  wurden  88  Berufungen 
znrflckgcwiesen,  in  62  Fällen  wurde  die  Berufung  ganz  oder  theil- 
weiti«*  für  gerechtfertigt  «mchtrt,  24  Kalle  fanden  aoderweite  Er- 
ledigung und  46  Fälle  aoa  1897  biiebeD  rückatändig 

Im  Vorhergehenden  Jalim  waren  177  Berufungen  anhängig. 
Die  2bttü  der  anhängig  gewesenen  Rvrufungen  ist  daher  um  33 
gestiegen. 

Die  in  'lä*  Jahr  1897  fatlenden  Kekurae  aind  aus  folgender 
Nachweiauag  erstchüich 
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Im  Jahr«  1896  waren  80  Rekurse  anhängig  Die  Zahl  der- 
selben ist  also  um  9 gestiegen. 

Dm  Verhältnis*  der  Berufungen  zu  den  Bcscbeideii  aus  den 
zwei  letzten  Jahren  ergibt  sich  wie  hdgt: 


Jahr 

Zahl  4sf 

«■rtMüM-m-fi  1 uihaiijiizva 
livmfiitiacn 

R»  vniAsI  Jr 
vlM  Bwiiflinir 
auf  Itt^rbfidr 

1896 

510 

177 

2,88 

1897 

firt7 

210 

2.89 

1117  ^ 

j 387 

2.88a 

18e  Schic>dHgericbtsko*ten  betrugefi  M.  5968,06  g<-gen  M.  4574,52 
im  Jahre  1896  also  M 139.3,56  g^en  das  vorhergehende  Jahr  mehr. 
An  Rn  tsch  Id  I gti  n gen  wunlen  goaahlt: 
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1896 
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1897  gegen  1H96 
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188586 

10  475.06 
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866,98 

918,95 

1887 

10698,28 

9 841,30 

— 

_ 

1888 

10  778,75 

12  404.20 

- 

1 625,45 

1889 

14  997,00 

IG  157.t>4 

- 

1 160.64 

1890 

20337,48 

22  062,82 

_ 

1715,34 

1891 

22  670.69 

23  7.39.  0 

- 

1 OGH.fH 

1892 

21  215,58 

23  864,17 

— 

2648,59 

1898 

24  717,28 

27  084.08 

_ 

2 366,80 

1894 

24  609.70 

27  482.34 

— 

1 2872,64 

1895 

39  458,48 

44  88f>,4( 

- 

1 5426,96 

1896 

43881,1 . 

45  661,52 

— 

i 1 780,40 

1897 

4«  579,33 

— 

4H  579,3:1 

- 

3l«2  418,74 

264  567,11 

49436,31 

21  584.68 

1 mehr  M.  27851.63 

Die  nachfolg«>nde  Znmmmenstellung  gibt  einen  Kinbllck,  wie* 
sieb  die  seit  Errichtung  der  BomfagennemiDschaft  io  jedem  Jahre 
geleisteten  Ausgaben  an  KntKchädiguogen  auf  di«  einzelnen  Jahre, 
ln  welchen  die  Unfälle  xur  Feststellung  gelangt  aind.  vertheilcn ; 
ein  Vergleich  der  Zahlen  unter  sich  lässt  gleichzeitig  die  Erhöhung, 
bexiehungsweiae  Vermtodenitig  erkeimen,  welche  bei  den  für  Un- 
fälle dee  betreffenden  Jnhree  Übernommenen  Runtenl>e1astongcn 
vorgekommeo  sind  (siehe  die  Tabelle  auf  folgender  Beite). 

Ueber  die  Zahl  der  Perwonen,  an  bezw.  für  welche  1897  Ent* 
schädignngen  xu  xablen  waren,  gibt  die  naclifolgettd«  Ueberaiebt 
Aufxchluaa. 


Vrvtrtzb) 

U'lttwt-n 

Kinder 

AHTt-B 

clemm 

Sumini' 

Bestand  aoa  1896  . . 

748 

145 

242 

5 

1140 

Zugang  1897  ... 

173 

20 

40  ' 

— 

233 

!t2l 

282  ; 

5 

1373 

Allgang  1897  . . 

m 

6 

31  1 

- 

141 

Bestand  Ende  1897 

817 

159 

251 

5 

1232 

also  gegen  I8(t6  mehr 

6» 

14 

9 

- 

92 

Die  gesarirniten  taufenden  Verwaltungakosten  der  Ge- 
nossenscbafl  und  der  -Seettonen  haben  nach  Abreohniing  der  eigenen 
Kinnabmen  im  Jahre  1897  «iisuramcn  M.  54637,81  lietntgen,  im 
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Davon  vntiailvn  auf  Uefallo  noa  d«»  Jahren 


imcun- 

jshr 

teucMdl- 

M 

1886.H6 

M 

1887 

M 

1«88  1 
9 

1889 

M 

1890  ' 

M. 

18»1  ! 

M 

1H93 

M 

l«93  ; 

M 

1891 

M- 

1895  1896  1897 

M.  M N. 

1885  86 

16508,19 

16508,19 

1887 

37  678,93 

16  896,79 

31 177,14 

1 

I 1 

I8H8 

69  TM,Ü 

17  700,40 

23  151,38 

19  876,54 

1 

! i 

1889 

80  313,34 

16  381,17 

18  072,69 

33  600,67 

23158,81 

1 

I 

18!« 

99  834,89 

14  579,63 

16  811,6’i 

17  480,15 

33  268.21' 

27  694,69 

i 1 

1 

1891 

138441,11 

14  403,40 

16  349,69 

15  565,60 

21  405,69 

.%  366.91« 

36  ;-i60,74 

1 

1 

IK93 

163639,68 

13  789,43 

15  566,60 

14  174,26 

20589,54 

27110.97 

34  982,76 

37  476.09 

1893 

186  306,37 

13  907,13 

18  530,76 

14096,95 

20656,24 

34  683,21 

28667,68 

33  991,02 

36  694,40 

1894 

207  376,67 

13  817,61 

18 177,06 

13849,36 

18  098,68! 

23169,26 

37  418.24 

37  787,78 

.%92f>,*>9 

356.^3.06 

1895 

243  388.41 

12  206.20 

H-946,25 

12066,95 

i7ö9ri,fio 

21 1>85,28 

35  631,64 

35  136,70 

28.385.12 

1 35  680,61 

52  456,26 

IH96 

261567,11 

113iM,00 

9641,30 

13  404.20 

16  157,64 

33  052,82 

23  739.60, 

33  864,17 

■27  OH4.0H 

27  482.34 

44  885,44  45661,52 

IH97 

2^418,74 

1047.5.(Ä 

10  698,28 

10  778,75 

14  997,00 

30  337.48 

83  670  69 

21  215,58 

24  717,28 

24  609,70 

39  458,48  43881.13  48579,33 

Kmntne 

1782901,11 

170.593,‘*-' 

1S8  622,66  153292,41  175  926,34  197  400,70  198  461,34  169470,34 

151  806,67  128  406,61  138  799.18  89542,64  48679,33 

Jahre  1896  b«liof«n  aieh  >ü«*e  auf  M f>4ää4^9,  triod  «iemnacti  um 
M.  412,73  ge«tieK«n.  Auf  jede  vendoherte  l’eraon  t-ntfallen  im  Ite- 
hchtsjahre  M.  1^7  V'erwaliungBkoeien ; im  Vorjahre  waren  (Hea 
M.  1,69,  da^  iat  1897  gecen  1896  M.  0,13  weniger. 

Die  der  Umlageberechnong  au  Grunde  gelegten  Geaamrat- 
auagaben  haben,  ahxüglich  der  eigenen  Einnahmen,  bei  der  Ge-  ■, 
nuaaeoMcbaft  uiiler  IlerQckaichUgung  dee  tur  Krhöhuog  dee  Betrielw- 
fnnd»  erforderiiehen  Betrage»  und  unter  weiterem  Aiuiug  von 
M.  334b9,Cb  im  BehebUjabr  vereinnahmten  Zinsen  des  Reaerve- 
fond«,  welche  vom  1.  Januar  1897  ab  geeeulicb  dienern  nicht  mehr 
zageschlageo  werden  braticbeo,  eondem  zur  Deckung  der  Genosaen-  i 
achaftaliwiten  verwentlel  werden  können,  M.  8.99108,10  bclrniren,  bei  ' 
den  SecUoQim,  einaeb}.  der  BeUivimfondaerholiung,  M.  17  908,3.9.  Zur  , 
Deckung  dieser  Ausgaben  wurden  fOr  je  M 1000  anrechnuoga-  | 
fähigen  Lohn  fDr  die  Genosaonschaft  M.  9,65  und  fttr  die  .Sectionen  I 
M.0,46,  11  .M.0,9fi,  III  M 0,40,  IV  M 0,36.  V M 0,66,  VI  M 0,70, 
VII  M.0,90,  VIII  M.0,40.  IX  M.  0.90.  X M 0,66  und  XI  M.  0,3ö 
UmlagolreUraii  auagesrhrielien.  Dies  ergab  ein  Boileinkommon  fßr 
die  GenoasenscUaft  von  . ...  M.  339805,70 

und  far  die  i>ertioneD M.  17371,99 

worauf  bis  snm  AbechloM  der  Rechnung 
ffir  1897  am  35.  Mai  1898  eingegangen 

waren . ! . » 839683,66  » 17257,67 

and  rttckauindig  hlu'lfcn  von  8 Be- 

trieben M.  233,15  M.  14,43 

' M 236,6', 

welche  inswiMben  alier  ebenfalifl  eingegangen  alud. 

Da.1  Vermögen  (Betrlebafondi)  belief  sich  am  ricblusa« 
de«  Beri.  ntsjabrea,  eiDBcblieaslich  der  beim  Abschluss  der  Recb- 
nnog  T4D  Mai  1H9S  noch  rückständig  geweaenen,  inswrischen 
etngegdngencn  Umlagciwitragv,  bol  der  GcnotMenachaft  auf 

M,  67013,34 

und  bei  den  Kectionen  auf  ...  » 29657^10 

tusamoien  auf  M.  lk)669,H4. 

Am  ScbliiMe  dew  Vorjahres  i>elrug  der  VertaAgen»brstaD<l 

bei  der  Gomiaaenacbuft M.  53827^58 

und  l»ei  den  Sectionen  . » 21 859,06 

M.  75686,64. 

J>er  VerQiAgensbeeumd  hat  »ich  demnach  gegen  das  Vorjahr 

bei  der  Genumenacimfl  um M.  19184,76 

lind  l>ei  den  Rectionen  um  * 1 796,44 

vermehrt,  sn«aminen  noi  . . . . M.  14  98.9,20 

umi  iwsr  lufidge  Erhöhung  dee  bisher  M 75000,00  betragemlon 
festetcheDden  Betriebafonds  auf  M.  90000,00  l>er  die  fesigvuetate 
Hdbe  von  M.  90000,00  über»chieMeode  Betrag  von  M-  669,84  an!) 
hei  der  ITiaUgebercchtmng  fOr  1898  kierncksichtigt  werden. 

Der  Keservefonde  hat  im  Berichtsjahr  wwler  Zu-  n'K'h  Ab- 
gänge «u  veraekdinon  gehalM  und  iai  ln  der  Hob«  von  M 889620,61, 
wie  er  au»  dem  Vorjahr  Qbernominen  wurde,  l>estehea  geldiebeo. 
Er  i«i  bcl^i  in 


M 125000  Sb|*/p  l^ntta.  Conaola  mit  einem 

Ankaufswerthe  von M.  136548,30 

• 176600  3 VpV»  ^hwliner  SU<Uob)igationen  mit 

einem  Ankaufswertiie  von  » I8ül64,.9ti 

» 3A87O0  3*/*  Keichsanleihe  mit  etoem  An- 

kanfswerthe  von » 3.98583,96 

• 2H.9800  3*/g  PreuM.  Conaola  mit  einem  An- 

kaufawertbe  von i 344 .904^17 

M 944100  mit  einem  Ankaufswerlhe  von  M.  889  561,48 

Hierzu  tritt  der  schon  ii«i  dem  Keebnungs- 
ubechluM  fttr  1896  vorbHodeo  geweaene  baare 

KasMcnlwetAnd  mit • 69,18 

wonach  aidi  der  VennOgeuMbceland  das  Reserve 
fonds  bei  Abachluas  der  Jahn>r<technang  für  D©7 
ebenso  wie  Ende  1896  stellt  auf  ...  * 889630,61. 


Die  »AmintticheD  I)iHrumente  des  Reawvefonds  sind  bei  der 
rieehanülung  mit  den  Zinsacheinen  verwahriieh  oledergelegt. 


naHjtlflhlichtbrenncr. 


Heit  Kurzem  iteriebten  die  iilatter  Ober  einen  neuen  GasglQh- 
licbtlirenoer  von  Kerbs  in  Mailand,  welcher  gegenüber  dem  Auer- 
brenner  durch  eine  bessere  Mischung  von  Luft  und  Gas  eine 
Gaserwparnis»  von  25%  enrielen  soll;  Mes- 
aiingen  seitens  der  Gasgesellachaft  in  Mai- 
land und  der  Auer'si'hen  GasglQhUchtgeaell- 
sebaft  io  Rom  haben  dies  bestätigt.  Auch 
aoil  die  Lclwnadaoer  der  GIdbkArper  langer 
als  aonsl  sein-  Es  handelt  sich  anscheinend 
um  einen  OasglQhiichtbrenner,  auf  den  kßrz' 
lieh  Alessandro  Armellini  nnd  Euiiiio 
Kerbe,  Muilan'l.  das  englische  Patent 
No.  10140  vom  3 Mui  (33.  Juli)  1898  erhnlten 
haben.  (Vertreter  Henry  Harris  T.uke,  45 
Hoothampton  Buildings,  London.)  Bei  diesem 
Brenner  (Pig.  403)  erfolgt  der  gesauunte  Lnft- 
Zutritt  auBschiieftalicb  durch  die  KingOffnung 
A:  ein  Theil  der  Luft  gelangt  in  die  Misch- 
röhre  (BreonerTöhr©  , der  andere  Tlieil  In  den 
CylitMler  und  an  die  Aussenseite  de«  OlOh- 
kör|>ers,  wie  sieb  aus  der  Figur  ergibt.  Di« 

Breonermtindong  ist  frei  und  offen,  nicht  be- 
deckt durch  ein  DrahtneU  Die  Form  de« 

Oylindera  eutspriebt  genau  der  Gestalt  des 
ninhkörpers:  erst  nlier  dem  Kopf  de« 

.Strumpfes  wird  er  icgelmawig  cylindriseb. 

Der  PaU'Dtansproch  lautet:  »Rio  Glitblicht- 
hrennor  mit  nur  einer  < leffnung  fftr  den  Zutritt  der  I^fi,  sowohl  der, 
welche  ins  Innere  der  Breunerrfllire  geiangt,  als  der,  welche  aussen 
am  GlahkOrper  vurbeiatreiebt;  die  Luftwege  sind  so  aogeonlnet  und 
in  ihrem  Querschnitt  benieBseo,  dass  um  den  GldbkOrper  ein  mög- 
lichst starker  Luftzug  enlstebt,  ohne  dass  jedoch  innerhalb  and 
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tuMerhalb  de«  niQbkOrpen  eine  DnickdifFerens  enU*tebt;  EORieich 
ist  der  Baoeenbrenoer  eo  cDnetrairt,  de»  der  entaiehendu  Lufuug 
saf  du  Oet^luflgemiHcb  Mo^eod  wirkt,  nm  wt  eine  Oit»erep»rais« 
sa  ertielen:  die  obere  rloi;fOrtnlge  RreniiennOndane  Ut  vollkomuien 
offen,  um  die  Leoohtkreft  tu  erhoben.« 


Anzflsdevorricbtang  fflr  GagglQhlicht- 
Straaaenlsternen. 

Die  Flrtn«  il.  Orexepring  ln  Jen»  liefert  eine  AncOnde- 
vorncbtuog  fUr  Gseglbblicbt^rMeenleteraen,  welche  eine  Zflndung 
von  oben  miUol«  ZOndütockee  ermoglicbt  und  eicb  leicht  en  Laternen 
mit  BlecbbedacbnoK  anbringen  Ifteet  Die 
AoiOndevonichtQOg  (Flg-  404^  beeteht  aii« 
einem  BlechfonnatQek  mit  Rinne  6 and 
einem  mit  Deckel  aa  Tereebenen  runden 
I/>eb;  tor  Anbringung  demelben  eebneidet 
man  io  daa  Latemendacb  an  pasaender  Stelle 
ein  kreiitrandea  Ixich,  etwa«  grCaeer  ala  daa- 
jenige  der  ZQndvorricbtnng,  und  nietbet  oder 
lothet  letalere  Ober  dem  Loche  des  LAiemen- 
daefaea  feet  (Kig.  406).  Der  vordere  Thell 
(Gabel)  der  Rinne  b miuia  etwa«  Ober  den 
LaUimenrand  vorateben,  damit  die  Vorrich- 
tung von  unten  leicht  auffindbar  iat;  ferner 
moee  die  Untorkante  de«  Anxllndelochee  46 
bie  66  mm  bOber  liegen  ala  die  Oberkante 
do«  Olaecylindera.  Zur  ZUndung  dient  ein 
beaonderer  ZOndatock  mit  langem  Doebtrohr, 
welcbee  in  eine  erweiterte  UUlee  fOr  Doebt- 
ende  ood  Flamme  endet;  aur  Luftiafubr  ist 
die  Hfilae  an  der  Unterseite  dnreblocbt  nnd 
bentsi  ■oooordcm  ein  groaaerea  Zündloch.  — Nach  dem  Oeffnen 
des  Oaaliabnea  flhn  man  mit  der  Bpitae  dee  ZOndrobrea,  durclk 
die  Rinne  b aicber  geführt,  unter  den  Deckel  a;  dieeer  hebt  aich 


uod  der  Zander  dringt  durch  daa  Zündloch  in  dio  Laterne  und  ge- 
latigi  an  <lie  richtige  Stelle  über  dein  Cylinder,  ohne  daM  ea  mög- 
lich wäre,  an  letateren  aniuetomen  and  etwa  den  OlnhkOrper  tu  be- 
Hcbadigen;  nach  dom  Zurfickiiehen  dca  ZQnders  fallt  die  Züod- 
klappe  wieder  au.  Der  Prela  der  ZOndvorriebtuDg  betrügt  M.  3,50, 
der  de«  ZOndatocke«  M.  16 


Frostsichere  Köhren  für  Uaoswasserleitangen. 

Daa  Prindp  der  nachatebeckd  beaebriebenen  frosUicberen 
Rohreu  beeteht  nicht  darin,  daa  Gefrieren  dea  Wasaem  in  den 
Rohren  tu  verbindem,  aondem  darin,  dass  dem  gefrierenden 
Wasaer  Gelegenheit  gegelion  wird,  iteb  in  den  ROhron  aoedehoen 
SU  können,  ohne  dasa  diesell>en  einen  gefübrlichen  Dradt  erleiden. 
Zu  dieaeui  Zwecke  wird  in  daa  I.,eltaDgirohr  seiner  ganxeo  I^ünge 
nach  eine  «weite,  engere,  sehr  dfinnwandige  Rohre  aus  Zinn  oder 
Blei  eingeechobeo,  deren  Innerea  mit  einer  elastischeo  Gumtni- 
messe  susgefUUt  ist.  Diese  Blnlsgo  widersteht  dem  gewühnlicben 
Leitungsdmek  vollstAodig;  tritt  aber  in  Folge  de«  Gefrierens  ein 
erhöhter  Druck  ein,  so  wird  die  elsstlacbe  Einlage  eo  viel  in  eicb 
aelbflt  sasammengepreeHi,  als  die  Voinmsuaahme  de«  Warners  beim 
Gefrieren  betrügt  Beim  Auftbadbn  dehnt  «ich  dis  Biolage  wieder 
SU  ihrem  uraprfingUeboo  Umfange  aiia,  nm  bei  erneutem  Frost 
wieder  tusaiiunengedrückt  xii  werden.  Die  Umhollong  des  elasti- 
achen,  massiven  Kerns  mit  einer  BchutxhtUsc  aus  Zion  oder  {Bei 
verhindert  die  directe  Berührung  des  Wassan  mit  dem  Kom  unil 
bewahrt  das  Wasser  vor  üblem  Gesefamsek  oder  Genicb- 

Die  Einlagerobre  mit  GummifOtlang ')  arerden  von  der  Uhei- 
nischen  Gummiwasrenfabrik  Fnuis  Clo o th , Koln-Nippev,  geliefert. 
Wie  dies«  Pinna  mitUicill,  wurde  die  Bnichsicherbeit  von  mit  Ein- 
lage versehenen  Rohren  in  einer  Eisfabrik  in  64  Gefrierveraueben 
festgeetellt;  es  wurden  2 m lange  RobrvtUeke  mit  Einlage  versehen 
und  entweder  in  eine  Wasserleitung  eingeschaltet,  unter  natür- 
licfaoo  BediDfOogen  gt'frioren  gelassen  oder  für  aich  mit  Wa«e<*r 
gefüllt  mit  Gefriermaa«e  (—40*}  omgelien:  wahrend  bei  Verwen- 
dung von  EisenrObren  ohne  I^nlage  das  Rohr  regelmüaadg  aofrisa, 
wurde  mit  Einlage  weder  Kohr  noch  Anlage  beschädigt 


Literatur. 

Chemische  Unterauchnngeo  für  die  atüdtiachen 
Gaswerke  tu  Altona.  Dr.  A.  Reioech  tbeilt  in  seinem  Be- 
richt über  die  Thütigkeit  tiee  chemischen  Untersuchuogssitntee  der 
Stadt  Altona  pro  1.  April  1397/98  Kolgondee  mit;  Di«  für  die  stüdti- 
sehen  Gaswerke  ausgefOhrteo  Untetwuchuogen  betrafen  folgende 
Gegenstände:  Abwaaaer  der  Ammoniak  - Destillation , Amtnoniak- 
waaaer,  Kohlen,  Scbwefelaünre,  echwefeleauree  Ammonium,  W'aaeer. 
Aoaserdem  diverse  Gegenstände,  Uotereuchung  des  fertigen  Leucht- 
gaaea  auf  Uchtstärke,  spedfisches  Gewicht  lleiswerth,  sowie  ver- 
schiedene Geeammtnnalysen  des  Gaao«.  Die  Verarbeitung  des  bei 
der  Leuditgaafabrikatlon  gewonnenen  Atnmoniakwasaera  ge- 
•ehieht  mit  Hilfe  des  Grünberg -Blum'schen  Apparates  Daa  tur 
Verwendung  gelangende  Ammoniakwasaer  wurde  im  Betriebsjahre 
948  mal  nntenucht  Die  C-oncentration  deeseiben  schwankte  awt- 
seben  3,30*  und  4,50*  B4.  und  betrug  im  Mittel  3,86*  B4.  Daa 
nach  der  Austreibung  dee  Ammouiaka  aurackbleiltende  Abwuaaer 
wurde  täglich  zweimal  auf  seinen  Gehalt  an  Ammoniak  untersucht. 
Die  Beatimmung  des  Ammoniaks  wurde  au  ege  führt,  indem  100  ccm 
dea  Abwassers  mit  Magnueie  bis  fast  aur  Trockne  in  einem  Bebott- 
schen  Kolben  von  ca.  700  ccni  Inhalt  auf  freier  Flamme  aMeetilürt 

wurden.  Daa  übergetriebene  Ammoniak  wird  in  ^ -Bchwefelasure 
iiufgefangen  und  der  Ceberachuas  der  tiäure  mit  ^-Natronlauge 

unter  Vorwendiing  von  Congorotb  als  Indicator  zurückflltrirt.  Im 
Mittel  wurden  gefunden  8,07  g NH|  pro  100 1,  entsprechend  0,00007  */^. 
naareinigungemsesen  gelangten  acht  tur  Untenuebung,  und 
zwar  je  vier  frische  und  gcbrsuchte  Masaen  Letalere  batten  einen 
Gehalt  an  Berlincrblau  ton  9,61*/o,  7,90*/,  und  9,Oi*/,. 

l>er  Wa.'Otergebalt  der  frischen  Reinlguogemasse  {RaaeoeueneTz)  lag 
swisriien  30,9  und  60,1*/^  der  Gehalt  an  Eisenhydrozyd  (berechnet 
auf  waaaerfreie  Matee)  swischen  63,99  und  94,4*/^  Die  Unter 
Buchung  dee  Leuchtgases  erstreckte  sich  auf  die  tägliche  Kr 
mittelnog  des  s|XHdflselken  Gewichtes,  sowie  der  I^suchtkraft,  be- 
stimmt l>ei  einem  Oanverhrauch  von  118  l pro  1 Btunde.  Der 
<>ehu1t  dea  Leuchtgases  iin  Kohlenuäure  schwankte  awischen  9,9 
und  3 Vol.-*/«  Die  lleiawerthbeatimmangen  dee  Gases  mit  Hilfe 

>)  D K G.  .M.  No.  s.  iU.  Joorn.  18B8,  No.  11,  8 184. 
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des  JuDk«rs'»cbt^n  C»lorinj«t«rH  erva)>en  lu  Minlmiiin  5294,  Im 
Maximum  543A,  im  Durrbscbnitt  5364  Wärmeeinheiten  Re^en  5314 
im  Vorjftlire  (Chem  Ztg.  1898.  No  60.  8.  604  ) 

Acetylensch  war»  Der  Ruse  von  einer  Aretyleoflamme 
reprSMQtirt  ein  sehr  «erthvollea  Frodnct,  speciell  fOr  die  Fsrben- 
indaMrie.  Der  AcetylenrtiM  iet  koseerat  leicht,  abenlat  schwant, 
ohuo  einen  8tich  tn’s  Brnune.  Ausserdem  fehlen  ihm  alle  thecriRcn 
ReimeiiRungen  und  eaderc  VerunreiniRQnitrn  des  Lmii(H*nsrhwarxes 
Acetylenschwon  ist  sehr  aoSKiebig  und  eignet  sich  für  chinesische 
Tusche,  fOr  Druck  and  Lilhogrspbie.  Ein  oeaes  franzOHisches 
Patent  von  E.  Uubon  gibt  drei  Methoden  für  die  Ilorstathing  sn 
iHe  eine  davon  besteht  darin,  Acetylen  in  ätahlcyllndern  auf  ciaeii 
Druck  von  3 Atm.  tu  comprimiren  und  durch  einen  elektriiu-hen 
Funken  oder  glnhenden  Platindraht  snr  F-xploeUm  tu  bringen.  Der 
Enddmck  dee  beim  Zerfall  des  Acetylens  io  Kohlenstoff  and 
WussertMofl  entstehenden  Wasserstufls  Qberechreitet  nicht  13  Atmo- 
sphtren.  Sv  dass  durch  Wahl  eine«  entsprechend  starken  Btahi- 
eylinders  eine  ZertrQmmerung  de«  Ictstereo  leicht  venniedcn  wer- 
den kann.  Dl«  Metliod«  hui  den  Vortheil,  daM  man  aus  dem  Ace- 
tylen den  tbeoreilscheut  Gehalt  an  Kohlenntoff  als  Ruse  von 
grtwtor  Reinheit  erhalt  (Eng.  and  Min  Journ  1898,  Bd.  36,  8.  35) 
lieber  den  taxikologiscben  Nachweis  von  Ace- 
tylee.  Von  Dloacoride  Vltali,  Bologna  Der  Verfnsw'r  will 
in  Fallen  von  Acetylenveriofiung  das  Acetylen  im  Rhu  and  In  den 
Lungen  suchen.  In  beiden  Pallen  dient  die  grosse  Löslichkeit  des 
Acetylens  in  Aceton  siir  IsoUrung  Blut  wird  mit  .Aceton  gescbOttelt 
und  dann  erwärmt  Mit  dem  Aceton  gebt  das  Acetylen  Ober  und 
ist  im  Deetillat  in  Aceton  gelOet  nachxaweisco.  Die  Longe  wird 
vorsichtig  so  ovakuirt,  daft«  die  Gase  darch  Aceton  paasiren  Auch 
hier  erhall  man  eine  iJMmng  von  Acetylen  in  Aceton.  In  dieaen 
lAtnngen  kann  daa  Acetylen  mittels  Rllbemitrat,  ainmoniakalischem 
SitberniCrat,  Mercuronitrat,  Sublimat,  ammooiakali.scber  Cuproealz- 
lOung,  Palladiomchlorhr,  Pennanganat  oder  Neseler's  Reagens  nach- 
gewieeen  werden.  Ist  das  su  nntersnchende  Blnt  nicht  mehr  frisch, 
•<)  werden  Carbnoale  and  Bchwefelwsssemtoff  durch  Eieensulfat 
niedergeschlagen,  damit  sie  die  Roacüonen  nicht  stdreo.  Wenn 
Acetylen  durch  pbüspbvr-  und  echwefelbalüge  Verbindungen  ver* 
unreinigt  ist,  geben  solche  auch  ln  die  Acetonldsung  Ober  und 
kdnoen  dort  noob  der  Oxydation  mit  Cblorwaeser  als  Pbosphor- 
Rkure  oder  Schwefelsäure  nachgewieean  werden.  CBoIl.  Chim.  Farm. 
1898,  8.  440  bis  4M ; nach  Chem.  Ceutralbl.  1898,  II.  8.  686.) 

Die  Sterllieatioo  des  Trinkwassera  durch  Ozon 
nach  dem  System  Tindal  besprach  Andreoli  an  der  liand 
eines  Berichts  vun  Oerard  Ober  die  auf  der  vorjährigen  Aus 
Stellung  in  Briiasel  vorgeftkhrten  Anlage.  Die  letztere  hat  zum 
ersten  Male  Daten  aber  die  Wirksamkeit  des  Tindarsobeo 
Osonapparates  und  Qber  die  zur  8teriU«ation  eines  nicht  obe^ 
massig  verunreinigten  Trinkwussers  notliwendige  elektrische  Energie 
geliefert.  Es  wtmien  stdodlicb  2400  I trockene  Loft  osonieirt  und 
zwar  aof  einen  Gehalt  von  3 bis  4,3  g Ozon  pro  cbm  gebracht. 
Die  tur  Osoobildung  verbrauchte  elektriscbe  Energie  war  aber  un- 
verballoissmassig  gross,  sie  betrug  rnnd  250  Watt  pro  Gramm  Ozon. 
Wenn  nun  auch  bei  der  Installation  der  .Anlage  hesfiglicb  der 
Maschinen  und  der  Kraftdbertragung  erhebliche  techoieche  Fehler 
begangen  wanlen,  welche  mindestens  die  Hälfte  der  angewandten 
elcktriiu'hen  Energie  nntalos  verloren  gehen  machten,  so  ist  doch 
die  Ausbeute  au  <8ioa  eine  »o  grriogo.  dass  nach  Aodrooli’s  An- 
sicht auch  ihu  Constructionsprinclp  des  Tindal'schen  Apparates 
nicht  ohne  Schuld  un  der  erhaltenen  geringen  Ausbeute  iet.  Kr 
«ieht  dieselbe  baaptsilchlich  in  der  beim  Fehlen  eines  DislectricuiBs 
IktI  diesem  Apparate  nothwendig  werdenden  weiten  Entfernung  der 
Klcklro«lea  voneinander  und  io  der  dadurch  bervorgerufenen  su  hohen 
Steigerung  der  Temperatur,  wodurch  ein  groaser  Theil  des  gebildeten 
I ixoDB  sofort  wieder  verniebtet  wird.  Wenn  nun  auch  die  Leistnnge- 
fabigkeit  der  Brüseeier  Anlage  bezOgUeb  der  Oxonausbeut«  eine 
sehr  geringe  wnr,  so  hat  sich  andrerseits  doch  gezeigt,  daiw  zur 
Steriliairung  des  BrflHneier  Wimmtf«  nur  «in«  sehr  geringe  Menge 
Ozon,  nämlich  nur  etwas  über  Vi  R Ozon  für  den  cbm  Wasser, 
nothwendig  ist  Die  zur  Erreichung  dieees  Resultats  aufgewendete 
elektrisi'h«  Energie  betrag  unter  den  vorliegenden  ungünstigen  Ver- 
liältnii«aen  ca.  96  W'att  ™ 0,127  P8.  pro  cbm  W'asaer  Die  Kosten 
der  Sterilisining  würdAO  sich  also  bei  einem  Gestehuugsprelse  von 
etwa  10  Cts.  pro  Kilowatt  auf  höchstens  0,8  bis  1 Cts.  pro  cbm 
Wasser,  bei  richtigerer  Eioriebtung  wahrscheinlich  noch  erheblich 


niedriger  stellen  (L'Electrioien  1898,  H.  226  ff.;  nach  Zeltschr  t. 
Klektrucltemi«  1898,  No.  9.  8.  118--U9.) 

Preisaua  sch  reiben. 

Der  Nutzen  dea  A mmoni ak snl f ats  in  der  Land- 
wirthaehaft.  Die  englische  »Atninonlaksiilfal  Commission« 
schreibt  einen  Preis  ans  von  54X)  Guineen  (M.  10500;  (ür  di«  beste 
Arbeit  über  folgendes  Thema:  »Der  Nntzen  dea  Animoniak- 
sulfsts  inderLandwirlbeehaft«!  dasselbe  Ist  sowohl  vom 
prHktischen  wi«  vom  wissenschaftlichen  Btandpunkt  aus  tu  behandeln. 

Die  Commission  bat  die  Herren  William  C.  Liitle,  Mitglied 
der  letzten  Kgl.  Landwirthsebafts  CommisaioQen,  und  Dr  Voicker, 
herathenden  Chemiker  der  Kgl.  englisohen  Landwtrthschafta-Gesell- 
schaft,  al«  Preisrichter  tnr  Beiirtbellung  der  dnlaufenden  Arbeiten 
gewonnen.  Rollten  sieb  Meinungsverscbledenbeiton  ergrl>en,  so 
wird  Herr  Samoel  Rowlandson,  Vorstandamltgile«)  der  Kgl  eng- 
lischen Landwirthscbafta-Geeellschaft,  als  Schiedsrichter  fnngiren. 

Die  Arbeiten  mOesen  in  englischer  Sprache  abgefaeet,  da« 
Papier  darf  nur  eineeitig  beecbriel>en  sein,  eie  niQseen  ferner  ein 
unteroebeideodes  Motto  oder  «ln  Pseudonym,  aber  nicht  den  Namen 
des  Urhebers  tragen.  Der  Urheber  muaa  bei  Eloeeodung  der  Arbeit 
zugleich  ein  besonderes  versiegeltes  Couvert  einreichen,  das  auf 
d«r  Ausscnscito  das  gleiche  Motto  oder  Pseudonym  trügt  and  worin 
sich  ein  Zettel  mit  seinem  Namen  und  Adresee  befindet.  Die 
Arbeit  und  dies  Couvert  sind  Io  gemeinsamer  Umbfillang  an  den 
Unterzeiebneteo  zu  senden. 

Die  ('oQverte  mit  den  Namen  der  Urheber  werden  in  Gegen- 
wart der  Commission  geöffnet,  nachdem  die  Richter  ihr  Unheil 
gefallt  haben 

Die  .Arbeiten  niäesen  bis  spätestens  15.  Novomber  1898  in 
Handvn  de«  Unterzeichneten  sein.  Die  preisgekrönte  Arbeit  wird 
Eigenthum  der  Commission,  welche  sich  das  Recht  Vorbehalt,  die- 
selbe nach  Gutdünken  zu  verweriben. 

Ferner  behalt  sich  die  Commission  das  Recht  vor,  auch  di« 
anderen  Arbeiten  für  ein«  Runimo  von  höchstens  je  50  Guineen 
(M.  1060)  zu  erwerben. 

gez.  W.  G.  filagden,  Voraltaender, 

4,  Fencburch  Avenue,  London  E C. 

Uescbaftiiche  Mittheilnngea. 

Drofi  I-W  er k xeng- G aasstab  1.  Die  Pinna  Ed.  Dttnkei- 
berg,  Leipzig.  Bafanhofstrasse,  versendet  einen  Prospecl  über  ihre 
iVoAi -Wurksviigstahle  für  Werkzeug«  zur  Metalllwarlwituug,  ins- 
besondere für  Werkzeugmaschinen;  die  nach  veiscbiedeneo  Qaer- 
schnittsforinen  profliirten  btahle  bedingen  gegenüber  vollen  Profilen 
eine  bedeutende  Materialerspamiee  und  erfordern  weniger  Arbeit 
bei  Hcralelluog  der  Werkzeuge  Der  Stahl  wimle  künübdi  aut  der 
Kraft-  und  .Arbeitsmaachinen  . Ausstellung  in  München  prüiniirt. 


Nene  Patente. 

Patentanmeldungen. 

12  September  1898. 

26.  K.  1609U.  Lu  ftdru  c k fern  zfi  oder  für  Qaeflammen.  Ewald 
Knapp,  Köln  a/Kh.  21/1  98. 

K.  16604.  Wasserieitungshahn  mit  Aiisbeescrungs-  und 
mit  BetnohesiU  für  die  Ventükug«].  G.  O.  H.  Klopp,  2 Carlyle 
Mansions  Cbeyno  Walk,  Cbelsea,  Grsfseb  London,  England; 
Vertr.  - F.  C*.  Gtui<er  und  L.  Glaser,  Berlin  SW.,  Lindenstr.  HO. 
90/4  98 

Pa  lantertheil  urigen. 

4.  9lKM7  G i ü b I ichtln  ro  pe.  M.  Frank,  Frankfnrt  a/M.,  Hoch- 
«irasse  31.  Vom  8/9  97  ab.  F.  10162. 

«-  99948.  Gehänge  für  Beleuchtungskörper.  U.  llatelcy, 
Erdingtou,  Warwick,  Fmgl.;  Vertr  : A Baermann,  Berlin  NW., 
Lumenste  43/44,  Vom  1/12  97  ab.  H.  19589, 

36.  99965.  Verfahren  tur  Herstellung  von  Acetylen  durch 
Uf»pfenweises  ZufiieweiilasHeii  von  Wasser  inm  Carbid. 
A.  Söhner,  Berlin  8W.,  Friedrichstr,  214.  Vom  25/6  95  ab. 
S.  8806 
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KltMe: 

8{\.  99973.  Kloktrinch  belbttigter  Abgperrhahn  fdr  Waowr- 
Ivituog«»  F.  Butxke  ik  Co.,  AoÜeDi?o«eIliicbAft  für  MpuII* 
imiuAtrie,  Berlin  8.,  Ritteretr.  12.  Vum  24/lt  % ab.  B.  1B367. 

Paiem«rl08chuno«n 

4 77661  Gcgrnfewicbt  for  UAngelaat{>en. 

26.  94u6Ti  Olobkorper,  welcher  mehrfach  von  der  Klamme  durch- 
etrichea  wird.  — 94637.  Dnppelbabn  fOr  ßrenoer  mit  Zflnrlrobr. 

46.  89316.  Zweitaktgaaroaschino  mit  Kcateuertem  Hilfakolbeo.  — 
89364.  AiiUaavorrichtiiaic  fAr  Gaamaachinen.  — 90667  Mehr- 
cylindrige  Umlaufauaachioe.  — 91743  Uasdnickregler  fiir  Ga«- 
maachineii.  — 92184.  GaemaachiDO  mit  awei  ineinander  gleileo- 
deo  nur  aeitweiae  roneiiiuider  abbkrigig  apielvndeii  Kolben.  — 
1I32&3.  Zweitaktgaa-  oder  Felroletimmoacbine. 

66.  31902.  .Selbetacblieaaeudea  Ventil  mit  beuieeaenem  SpUlraum. 

Neudruck  einer  Patemechrlft. 

26.  97110.  Pictet.  Verfahren  zur  Reinigong  vrvo  Acetylen  mittel« 
MineralaBoren  und  Chloriden  der  Alkalien  beiw  Krdalkalieo. 


ttebnnehamMtor. 

Eintragungen. 

4.  100919.  Petroleom  - Heizbrenner  für  GlQhHcht- 
ersengong  mit  einem  dae  Doefatrohr  uoigobendea  Konua- 
einaati  und  mit  innerer  and  tuiwerer  Luftzuatrdmang  John 
Mereey  und  M Heracy,  Ixindon;  Vertr. : R.  W.  Ilopkina,  Berlin, 
Aluxandentr  36  4,^  98.  H.  10S8I. 

— 100932  Durch  Drehen  einen  Wirbels  zu  bethktigende  Reib* 
xOndvorrichtnng  für  G r u b e n • H i eher lieiial a in pe o. 
K.  Aasmann,  Gelneokircheo  11/9  99.  A.  2927 

— 101027  Stehlampe  mit  Airellruogxvorrichlung  der  leleekop 
artig  suaammen«nhiebban*n  VerlAngernng  den  Säulenscbaftee. 
C.  Schmidtlein,  Berlin,  Luisenstr.  22.  13/6  9S.  Sch.  6162. 

26.  96720.  Dun‘b  den  Oai*druck  H«ll)«t  betiieltenes  hydrauli- 
nches  Ganventil  aus  einem  die  BperrflQsaigkeit  sufnehnion- 
den  U-fOrmigen  Rohr  und  mit  deeeen  Gaeleitangaecbenkel  eom- 
muDicireodem  Gaaleitungzruhr.  Tb  Hahn,  KüUarlienbreda  1/8. 
27/6  98  H 9370, 

— 100  805.  Acetylen  - Fahrradlaterne  mit  Scharniemebra  üben 
■ur  Verbindung  von  Rumpf  und  Entwickelungagefkne  und  mit 
einer  Nadel,  welche  dan  Waaeer  auf  da«  Calcinmcarbid  rietwln 
IftMt.  Sacbnieche  MeUllindu^trie  A.-G  , vorm.  E Gürhit,  Dreaden 
9/8  98.  8.  4629. 

— 100810.  Acety  len  gaaerze  D ger  mit  hohlem  Geoerator- 
boden  zur  Kühlwueeercirculation,  daa  Carbid  aufnebmondem, 
ungefähr  io  der  Mitte  der  Generatorhüho  angrordneteiti  Bieb 
und  tu»  Gcneraturdeckel  angebruchter  Wiiaacrverthcilungabrauae. 
C.  Auer,  Baael;  Vertr.:  G Dvdroux,  MOnebea.  10/6  98.  A 2923 

— 1U0932.  K u n d brennerla  m pe  mit  in  einem  featen  und  einem 
drehbar  gelagerten  Ring  zwsngUuflg  geführtem,  urokippbarem 
Cyllnder  F.  tfeckcl,  Nürnberg,  I>eoUetr.  12.  S/2  9«  II.  9260. 

— 100862.  Acetyienentwickler  mit  Calciumcarbld-Tminmel, 
welche  zur  Fnllailuiig  von  d«-  Gaaometerglocke  bethkügt  «ird 
und  an  ihrem  GebAuse  eine  Bandbremse  znr  Verhinderung  des 
Kntlodens  bei  theilweiaer  Iteliistung  trügt.  Benih.  v.  Sebeidt, 
Cliarlnitenlmrg,  Knolxdstiorffelr.  53.  21/7  98.  8ch  8057. 

— 100874.  OaHbaupthaiiD  ohne  Druokfeder,  ndt  innen  liegen- 
dem Anschlag  und  einem  fll>er  den  tJeffnungsrand  de«  Ge- 
hAusee  greifenden,  mit  zwei  Schrauben  gehaltenen  Deckel. 
O.  JiingmaoD,  Bcbleiz  i/V.  12/8  98.  J 2254. 

100876.  Argandbrenner  für  Aceiylenga«  mit  einem 
Oiter  den  capillaren  GaaatiHatrOmungeüffmingeii  angeordneten. 
zur  Luftzufuhr  dienenden  Ringarblitz.  J.  v.  Kchwarz,  N0riil»erg, 
Oalbahnhof.  l2/6  96  Sch.  8157 

— 100967.  ln  A rety  len  gaaen  twicklern  angeordneter,  mit 
geeigneieu  Materialien  gefüllter  Kaum  zur  Trock n ii n g und 
Reinigung  des  erzeugten  Gases  J,  Sebneeweis,  Hanau. 
8/6  98.  Scb.  7650 

— 100966.  Aeelylengasentwickler  mit  dicht  über  dem 
Waaserraum  angeordneten,  den  Gaaraum  nahezu  ttuafütlenduii. 


1. 4t««kar  tm. 

Klaaee 

aich  in  den  Waaaerraum  aotouiatirch  entleerenden  Carhid 
liehAliem.  J Nebneeweis,  Hanau.  6/6  98.  Sch.  7851. 

26.  100969.  Ace ty leu gase n t wie k 1er  mit  einer  dicht  über 
dem  Wasaerruum  angeindneten , den  tjasruum  nahezu  aua* 
faileodeu,  «inen  Ring  bildenden  und  eich  automatisch  ent- 
leerenden Reibe  von  Carbidbehkltern  J.  Schneeweie,  Hanau. 
16/8  96.  Sch,  7891. 

— 100970.  Apparat  zur  Brzeugung  von  luftfreiem 
Arelyleii  nach  D.  R.  F.  98142,  gekenozeivhnel  durch  einen 
Kinfülltrichter  für  daa  Carbid  ol>erhaib  dea  Dt'ckela  und  einen 
Ueberlaufbnbo  am  EinfOhrungekanal  io  der  Hübe  des  nor 
malen  WasserotHndea  Atigem  Carbid-  u.  Acetylen-iieeellachafl 
m I».  H.,  Berlin  20/6  9«.  A 2ai0 

— 101018.  Acetyienentwickler  mit  Führung  unter  dein  dem 
Entwickler  aufgesetzten  Hinfsllschachte  und  in  den  Entwickler 
schirmartig  hineinragender  Ga^auffangbaube.  C'-ommandit- 
Goaellschsft  für  Acetylen  - Industrie,  Fournicr  A Co.,  Dreodon- 
Ubteu.  13/8  98  F.  4922 

— 101020  Acetyiengaeerzeuger  ■ Batterie  mit  Schau- 
glAaern  in  den  einzelnen  Eutwicklerglocken.  R.  Kicbler,  Nord- 
hansen.  18/8  98.  E.  2838. 

— 101074.  Transportabler  Apparat  zur  Entzündung  von 

Kobtengas  mit  in  einem  T>ichter  beßndiieher  und  mit  etneen 
Drahtbüecbel  aus  Platin  vcrwdiencr  ZOadpille  ß.  Klenoer, 
Ruiiimelsburg  h.^Berlin,  KanUUr  3 20/7  98.  K.  8914. 

— 101116.  Aus  einem  zur  Aufnahme  von  Platin-  oder  Palbuliuin- 
mobr  bcatlmmten  Platiunetz  bmtehender  Selbstzünder  für 
Oaslsmpeo  aller  Art  Müller  A Gareis,  G in.  b.  II.,  Berlin. 
18/8  m.  M 7275 

36  101002  Sicherung  dez  Wasser  und  fiaaziifluasea  au  Gas- 
badeofen, bestehend  aua  au  dem  Gnahahngrifl  und  Wasser- 
hahn beßndlichec  AnsAtxen,  ArrcUrungsetift  am  GazhahogriS 
und  eioer  gegen  den  Voreprang  de«  Gaehahne«  Kch  atützenden 
Feder  K.  F.  Hau{d,  Gera.  Remus  3/8  II.  10367. 

— 101009.  Q aa  war  tn  w asae  r ■ reap.  Gaante'derdruck- 

daropfbeizofen  mit  nach  dem  Zimmer  bin  voHatAndjg  ge- 
schlossenem Brennraum  H.  Ldebau  , Magdeburg- Sudenburg, 
Breiteweg  17/18  11/8  98  L 5553. 

— 101122.  Aua  Einxeiiipparaten  zuaaumenatellbarer  Gaakoch- 
berd.  Junker  A Ruh,  Karlsruhe.  12/6  96.  J.  2256. 

85.  100794.  Ventilhebel  für  Warmwaaaer-  und  Bade- 
apparate  mit  ooktorartlgein  Ao«aU«,  welcher  einen  io  zwei 
verachieden  gerichteten  uud  gekrOinmten  Kreisliogen  v«r- 
lanfeoden  FQhruogaacbKti  enlbAlt.  A.  Maacbke,  Berlin,  Hteg- 
liUerstr.  5/6  8/6  98.  M.  7250. 

— 100820.  Mil  ringfürmigen  SohmuUfsngringon  veraehene  Brauae 
mit  Bajonettverschiuik«  Heckei  A Nonweiler,  Saarbrücken. 
10/6  98.  11  10420 

— 100686.  Aua  einem  getbeilten  oder  ungcilheillon  KKOalgehtua« 
mit  mehreren  Kanälen  und  getheilO'm  tder  ungetheiliein  hohlen 
Run«lM;hirl>er  l>ei<teh(-nds«  Schaltwerk  für  Speiaewasaer- 
und  andere  Filter.  C.  Kopiwd,  Balawedel.  22/12  97.  K.  7766. 

— 101071.  Dro8S<9lklap)>e  mit  Gnmiiiieinlage,  al»  A bstel  I vnr- 
riebtUDg  für  WaaeerhAhne.  P.  lllig,  Shittgart,  Kaogele- 
bachair  19.  19/7  98  J.  992»/ 


.^aszüge  auB  den  i’atciitBclirifteu. 

KIaskc  46.  Luft-  und  t«a*<kraftmAsekinen. 

No.  951*22  vom  27.  November  181>G.  J Fenoui)  in  Saint 
Henri  b.  Murseille  Gasentwicklcr.  — Die  ans  einer  Düs«  a 


I FtZ  «Hl 

des  VarbrennimgagefAi»sea  A aussiruiitcndan  hocherhiuleii  Gase 
laisclien  aicti  mit  der  im  Kühlmantel  m <le<a  VorbrennungngefftNHt-a 
erwArmleH  Luft  Dieses  Geim-ng«  tritt  in  ein  durchlüi  lu-rli-s  Ihdir 
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B,  dorch  deMao  Oeffnongen  T Loft  ungeuugt  wird,  wodorch  eine 
weit«re  Verdichtung  osd  AbkOhlimg  des  Gementce«  beuirkt  wird. 

No.  wtim  3.  M&n  1897.  P.  NieoUn  in  Pari»  Miech- 
kammer  fOr  Gaamaecbinen.  Die  iwei  Ahtbellungen  d 
und  e fflr  Luft  und  Qa»  werden  beim  Snugehuli  der  Maacblne  mit 


aoegerückt,  um  die  gefährliche  Wirkung  dee  bei  PrübzOndangen 
onteteheoden  ROckeUieeet«  itoacbAdlich  «u  machen. 


rgt  40T. 

einander  durch  Tjörber  h verlmndon.  Beim  ScbluM  de«  I*IlnetrAm- 
vectile  g werden  dieselben  von  einander  dadurch  abgeaperrL  dase 
eine  federnde  Scheibe/  durch  den  in  der  Kammer  e herrecbenden 
Gaadmck  gegen  die  Locher  A gepresst  wird. 

No.  93649  vom  8.  Januar  1897.  C.  von  Tallberg  in  Biga. 
Regeiungavorrichtung  fQr  da«  EinetrOmorgan  von  Gas-  biw. 
I’etroleummaHchiiien.  — Bei  Ueborscbreitang  einer  heatimmton 


na-  411. 


UmlaufHaahl  der  Mawchine  schnappt  ein  an  der  uninittelliar  daa 
ßinMlrOinorgao  F i>«thAtigenden  Stouatango  t angebruc-htee  Pendel 
P vermöge  seiner  vergrOaeerten  Trägheit  in  eine  feste  Stfluplatte  p 
ein,  wodurch  die  StneastHnge  a cum  Aiiaaetxen  gehoben  wird. 

No.  96060  vom  18.  Juli  1897. 
P,  E.  Singer  in  London.  Ex- 
plosion ekraftmaachlue.^ 
Mehrer«  an  einem  Ende  offene 
und  am  anderen  Ende  ge- 
achloeaene  ArlMdlscyiinderPwer- 
den  um  eine  fesUtehende  bohle, 
in  mehrere  Kammern  CMiach- 
kammer  und  Zündkammer)  ge- 
thellt«  Achse  C achrittwelae  ge 
dreht,  um  jeden  Cylinder  nach 
erfolgter  Zündnng  und  .Vrbeita- 
^ Wirkung  aus  der  AHfeitsateUung 

RU  verschieben  und  ihn  hie  tum 
Wie«lereinrOcken  in  die  Arbeita- 
Btellung  SU  kühlen. 

No.  96161  vom  6 Jnli  1897. 
Maachinenfabrik  F.  Martini  & 
Co  ln  FraneDfcld,  Schwei«. 
.SlcherheltavorriebtuDg  für  das 
Anlassen  von  Exploaiona- 
maaehinen.  Eine  auf  der  flandkurbelachae  o vcrwcbieblMre 
Muffe  b greift  mittels  Zahne  einerseits  in  daa  auf  der  Handkurt>ol- 
acltae  loae  aiUende  Kiinkenrad  e und  andererselta  in  die  Hund- 
korbel  d ein.  Das  Kiinkenrad  e wird  bei  der  von  der  FrQbzQodung 
vveanlaseten  KQckvrArtiHircbaiig  der  llandkurbelacbse,  gegen  eine 
feste  Klinke  aUta-teud,  festgehalten  und  echiebt  bei  weiterer  Drehung 
die  Muffe  6 zurück.  Hierdurch  wird  die  Haodkurbel  eelbstthatig 


No.  96it26  vom  11.  Mai  18B7.  G.  Knorr  ln  Berlin.  Ver- 
dicbtungaraum  für  im  Viertakt  arbeitende  Ex  ploaio  n skre  f t - 
maachinen.  — Bei  der 
Verdichtung  wird  in  das  vom 
Cylinder  aiigekehite , mit 
einem  Luftventil  o nusge 
rOatete  Ende  des  Verdich- 
tongeraumea  nur  reine  Loft 
gedrückt.  Diese  Luft  wird 
erforderiichen  Falles  vor  der 
Todtpunktlage  des  Arbeita- 
kolbena,  einem  bestimmten 
VerdichtODgagrade  entapre- 
chcnd,  ohne  sich  mit  dem 
Zündgemiach  zu  mengen,  in 
dem  hintersten  Ende  dea 
Verdichtungwaumea  durch 
das  Ventil  w vom  Cylinder- 
inuem  abgespem,  um  den 
Züoddruck  durch  Verkleine- 
rung des  schAdlieben  Baumes 
w&hrend  der  Zündung  zu  er- 
höhen Beim  Auspuff  wird 
die  im  Verdichtuugsraum  zusammengepreesto  Luft  die  verbrannten 
Gase  aus  dem  »cbldlicben  Kaum  analreiben.  Beim  Ansaugeepiel 
endlich  wird  dae  friache  Gemiach  mit  dieser  Luft  gemengt,  um  die 
ZündfAhigkelt  wie  VeH>rennung  zu  steigern. 

No.  96934  vom  38.  MAn  1897.  R.  N.  Lncaa  ln  I^ndon. 
Elektrischer,  in  den  Explosionsraum  hineinragender  rohrförmiger 
Zünder.  — Im  Innern  einer  von  einer 
MetallhQlee  a umschloaseoen  und  aus 
WAnneschutzmasee  bergeateliten  feuerfesten 
Rohre  ist  ein*  Kohlenpulveracbicht  / und 
ein  Kohlenstift  k angebracht,  der  die 
Kohlenpulverschicht  nachgiebig  gegen  den 
Bi>deD  der  Motalibülao  drückt  Zwischen 
der  Kohlenpulventchicht / und  dem  Boden  6 
der  MetaUhOlse  a sind  Platioachnitzel, 

-vSpAne  oder  -Pulver  angebracht,  um  das 
Metall  dee  Boden»  vor  der  bei  der  Bildung 
einer  Bebiuoisl>aren  Verbindung  entidchen- 
den  Zerstörung  zn  schützen.  Der  Kohlen 
Stift  k steht  mit  dem  einen  Pol  einer  Kiek- 
tridCAtsquelle  in  Verbindung,  deren  anderer  Pol  mit  der  Metall- 
hülse  e verbunden  ist. 

No.  96148  vom  20.  MArt  1897.  A.  Meyer  in  Cscnetatt  Ver- 
fahren zur  Erzielung  einer  hoben  Entzfindungstemperatiir 
bei  KobleDwasserstoffmascbineD-  Behufs  Koufindung 
i de«  in  einer  Pump«  mögUebat  isotliermiaeh  hoch  verdichteten  Ge- 
I mische»  von  Luft  und  Brennstoff  werden  die  VerbrennangsrUck- 
, stAnde  durch  vorzeitiges  SchUessen  des  Auspuffventils  im  Cylinder 
I belassen  und  auf  20  bis  34  Atm.  Druck  gebracht,  wodurch  die 
j Zflndlemperatur  de«  io  die  VerbrennuugstOckHtAnde  strömenden 
! Gemisches  erreicht  wird. 

I Die  hoch  verdichtet«  Luft  kann  «um  Theil  durch  die  Abgase 

I oder  durch  eine  äussere  IleUquetle,  zum  Theil  durch  die  hoch 
erwArmteu  verdichteten  VerbronnungarücketAnde  erhitzt  und  der  io 
diese  Luft  zugefübrte  Brennstoff  eouaodet  und  unter  nahezu  un- 
verAnderlichero  I>ruck  verbrannt  werden 


/ 
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No.  40. 

1.  0«M(r  im. 


Statistipche  and  flnan/iello  Mittheilnngen. 

AlKrfdt.  (QaflberaitangB  - Geftellvchaft.)  Nach  dem 
Berichte  der  GaebereitnagvGeeeltM'hBft  io  Apoldu  leigt  auch  «Jm 
abirahiofene  Geechahejahr  1897/96  wiederum  eine  X^noahme  de« 
Gaaverbratichoii,  und  «war  am  49061  chm  Kefteo  da«  Verjähr.  R« 
aind  diea  10,9^/^  K<*S*‘Q  Jahre  1696/97.  Neue  Aoiichlaaee 

sind  67  sor  AasfOhrung  gelaugt,  so  dass  jetxt  629  AbDetimer- 
Crfoten  Torbanden  aiDd.  Die  Gesammtahgabo  betrug  564  CM6  chm 
gegen  Ski6895  cbm  im  Jahre  snvor.  Zur  Wrgaaung  gelangten 
faat  nur  Koblon  dar  Zeche  General  Bliunenthal.  Die  Durch- 
achulttsauabeute  betrug  90,34  chm  aus  100  kg;  die  LichtetArke 
meist  Ober  18  IK.  Die  Cuke  aus  dieeeu  Kobleu  ist  »ehr  hart,  faat 
siUH'rweisB,  und  von  hohem  Heizworthe.  Ein  Veraurh  mit  6aar- 
kithleu  fiel  nicht  cur  Zufriedenheit  aus,  ao  daM  ?on  weiterem  Bezug 
abgesehen  wurde. 

Durch  die  Elrbaunog  eines  neuen  Gasometers  mit  einem 
FaHBUDgrraum  Ton  2057  cbm  ist  voraoseichtlicli  ein  für  eine  l&ngore 
Zeit  nusreicheDder  GssomcteTTauin  geMchaffen  wortlon.  Das  im 
Jahre  1666  erbaute  .\pparutonKr«iem  genOgte  mit  seiner  I^eiKtungs- 
fshigkelt  von  2600  obtn  in  24  Stunden  der  jetzigen  Abgabe  nicht 
mehr.  Es  mussten  mit  demselben  bis  zu  3560  cbm  (tss  hergeetellt 
werden,  was  mit  vielen  technischen  Schwierigkeiten  verbunden  war. 
Es  ist  deehalb  die  Erbauung  einee  zweiten  Systems  mit  einer 
Leistungsfshlgkeii  von  4000  cbm  io  24  Btundeo  lieechioeseu  worden. 
Die  Ausführung  geschieht  durch  die  Berlin  • .\nhalter  Maschinen- 
(nhrik  in  Berlin,  welche  auch  das  erato  System  geliefert  hat  Zur 
UDterbringung  dee  neuen  Systems  ist  ein  neues  massives  Geb&ude 
errichtet  wonien.  welche«  im  Rohbau  fertig  geatelU  ist 

Der  ii'rTielte  Gewinn  heirkgt  M.  40266,66.  Von  demselben 
gehen  ab;  Zinsen  auf  die  .tnleiben  M.  4808,69,  zurnckzuzahlende 
PriuriUlten  M.  4200,  auf  ActienamortisstioDsfonds  bei  der  Sparkasse 
angelegt  M.  1000,  vertragsm&ssjge  Al>gab«  an  die  Stadt  M.  6632,61, 
Rückstellung  auf  Abecbroibuugsfonds  M 7686,4-1 , Gratiflkationen 
und  Remunerationeu  M.  890,  zuaauimen  M.  24 116,84,  ao  das«  nutbio 
M.  16168,81  zur  Verfügung  bleiben,  welche  wie  folgt-  vertbeilt 
werden:  M.  9000  zur  Zahlung  einer  Dividende  von  7‘/>*/o 
Actieukapital  ln  Hübe  von  M.  120000,  M.  4500  Kxtni-TTel>erweiHunK 
an  den  Abechrvlbungsfonds,  M 2668,81  Zuweii«oiig  an  den  Kr 
nenerungsfoods. 

Aifsbarf.  (Allgemeine  Oeaeilschaft  (Qr  Diesel* 
motoreu  A.*G.)  Mit  dem  Sitae  in  Augsburg  wurde  eine  .tetien- 
geeellschaft  errichtet,  welche  den  Zweck  hat,  die  im  Bcaitae  des 
Ingenieors  R.  Diesel  in  München  befindlichen,  auf  den  nach  ihm 
benannten  Motor  besüglichon  Patont*,  Lieenz-  und  sonsttgeo  K«M*ht« 
und  Wortho  zu  erwerl>«n  und  so  verwerthen.  Das  Grundkapital 
der  Gtaelhurbaft  l>ecrügt  M.  S600000  und  zwar  M.  IbüOüOO  in 
PrioriUtaactien  und  M.  2000000  in  Stammactien.  Die  Actieo  sind 
von  den  bei  der  Gründung  betheiligteu  Firmen  und  Personen  voll* 
ständig  flbernommen  und  «ollen  vorerst  nicht  an  den  Markt  kommen. 

Fraskfirt  a.  M.  CVersammlung  von  Acetyienteeb- 
ntkern)  Am  27.  und  26.  Soptem)>er  fand  io  Frankfurt  a.  M.  ein 
Congress  de«  Csldnmcarhid-  und  Acetyleogoavereina  statt  Auf  der 
Tagesordnung  standen  folgende  Vortrage:  Zur  Chemie  dee  Ace- 
tylens, Ih'ofeBeor  Dr.  U.  Erdmann,  llslle  a.  8.;  Acetylen*  und 
CarbidfabriksUun  in  wirtbscbaftliclier  Bedeutung.  L>r.  A*  Frank, 
ChsrioUenbiirg;  Uober  Acetylenreinigung,  Dr.  Paul  Woi ( f , Berlin; 
Projeciiruog  von  Acetylenbelcuchtungs-.^nlagen  und  Zerkleinerunga- 
und  Mischanlagen  für  Cnidumcarbidfabrikation,  Friedrich  Liebe- 
lanz,  Düaeeldorf:  Aufbewahrung  und  Transport  von  Calcium- 
carbid,  Ingvnietir  H.  liersfeld,  Augsburg;  Stellungnahme  der 
Feuen'er>nrhening«-Ge«eIIechafteo  zur  Acetyleofrage,  J.  K nappJeh , 
Augsburg-  Vorsitzender  des  Calclumcarbid-  und  Acetylengasvereins 
ist  Herr  Jac.  Knappich,  Augsburg,  Aiexauderstrasee  25,  Schrift- 
führer Herr  Fr.  liiebetsoz,  Dfincidorf,  Ilenieretr.  10.  Wir  werden 
dcmnacbsl  ansfOhriieher  0l>er  die  Veriiandlungen  berichten. 

Haag.  (Neues  Wasserwerk.)  Das  vom  Clvilingenieur 
U.  P.  N.  Ilulbertsms  im  Haag  projectirte  und  gebaute  Wasserwerk 
zu  Tilburg,  worüber  in  No.  6 de.  Joum.  1896.  sowie  in  No.  12, 
8. 19H  einige  MitüieUungeit  gemschi  witnlen,  ist  mit  i»«»tem  Erfolg 
im  I^iufe  des  August  in  Betrieb  gesetzt  und  am  27.  August  feier- 
lich eröffnet  worden. 

Hanburg.  (Ossanstalt.  — Elektrische  Iteleucbtung.) 
Nach  der  llamburgischen  BUstshmshalts-Alirechuung  für  1896  be- 


trugen die  Itciiieinnnbrnen  aus  den  Gaswerken  und  der  elektrischen 
Beleuchtung,  im  Budget  mit  M.  5496325  veranschlagt,  M.  6 103374,73, 
somit  ist  ein  Mehrertrag  von  M.  607  049,73  su  verseiebnen.  Den 
HnoplautheU  an  der  F.nlelung  diom-e  «rfreulicben  ErgeVmiMce 
hallen  selbstverstAiidlicli  die  Gaswerke.  Wir  führen  aus  den  Er- 
lauterongen  folgende  Ziffern  vor. 

Uobersebuas  der  Betrieb-^einnabmen  aus  dem  Verkauf  de« 
Gases  und  der  Nebenproducto  über  die  Herstellungskoeten  dereeiben: 


EiDQsbmoD  aus  dem  Absstt  des  Gases:  M, 

a)  zur  Beleuchtung  iu  Wohniingeti,  Geschkftslokali- 

laten  o B.  w 5 034  H66,56 

b)  für  Motoreobetriob 284242,95 

C)  > HeU-  und  Kochswucke 125571.73 

d)  * die  Btruasenbeleuchlung : 

von  der  Fiuansdeputstion  fUrOffenll.  Beleuchtung  612  258,72 

von  l*rivaton  für  Privatstrassen  und  Latemou  . 249520,84 

für  Nebcuproducie  (Coke,  Theer,  Ammoniakwasser,  ge- 

brauchtn  Reinigungsmaasc  u.  s.  w.) 1 642941,58 

für  Gasmessermietbe 101  22h ,40 

für  Verkauf  von  GasmMsem 67  331,00 

ROckeretsttung  vou  Bohürdco  und  Privaten  für  auf 
iiire  Rechnung  lieschaffU'  ArWib-n  an  LHtnng«m. 

(iasmeaser-Reparatnren  u.  w,  d.  a. 89  592,73 

Gaswerk  auf  Bteinvrürder:  Strassenl»eleachtungagss, 

Gas  an  iVivatconsumenten,  Coke,  Theer,  Ammonlak- 

woi>«er  und  Divereos  . . 17  056,56 

davon  ab  für  Rohmaterisl,  Kohlen  und  Carluirations- 
mittel  tiir  Vi-rga«ung,  Cnterfeueruiig,  Reinigiinga- 
und  sonstige«  Msierial)  M 2192501,80.  ferner  für 
Ari>eit«l0bQe  M.  474332,46,  ziissmmeQ  . . 2 666834,28 

Dasu  kamen  die  Einnnltmen  au«  <ler  «lektrischeii  ße 
leuchtung,  und  zwar: 

Altgabo  für  ItonuUung  der  üffonUkhon  Btmssen  u.  s w M. 

gemüss  g 3 de«  Vertrages  mit  der  ElektricitAts-Aetien* 

Geeellschaft,  vorm.  Schuckort  & Co.,  20*/o  der  auf 
M.  I4(.l0000  geschauten  Bmtto-Einnahme  ....  315700,82 

RückeTwUUuQg  der  Kosten  für  den  Betrieb  der  elek- 
trinchen  Beleuchtung  lii  den  Kaiserquaischuppen 
No.  10,  11  und  12  und  in  der  Gewerbeschule  (Kaiser- 
quaischuppen  M S 106,45,  Gewerbescbulr  M.  7 789,65)  9 896,10 

(Budget  M.  2fM  400,00)  355  M«,92 


Zusammen  mit  dem  Ertrag  der  Gaswerke  als  Summe  des  ordent- 
lichen Euts  M.  6100374,73. 

Dazu  konimeu  noch  im  ausserordenüicben  F^tat;  Aus  Amorti- 
satioDsconto  der  Mietho-GaameMer,  .tnechaffnug  von  Mieüte-Ga« 
ine«»em,  drittes  (iaswerk.  elektrische  Bideuchtung  M 233970,66,  a>» 
Ausdehnung  der  GussnsiaU  Al.  39096,25,  macht  M.  184874,63,  so 
dass  sich  sus  der  Summe  dei  ordeutiieben  und  dee  auaeerordeut- 
llcben  Etats  M.  6288249,36  ergeben,  gegenül>er  einem  Budgoi-An- 
Bchlsg  von  M.  5626325. 

Lkbeek.  (Gaeuostalten.)  Nach  dem  Jahresbericht  der 
Stadt.  Gassnsbilleti  wurden  im  Reirit-bHjshr  1896/97  10808266  kg 
Kohlen  verbraucht  gegen  11202015  kg  im  Jahre  1&I6'96.  Davon 
fanden  Verwendung  zur  Gasbereitung  10621001.)  kg,  zur  Untor- 
feuerung der  Gnacrzeagung«0fen  975250  kg,  zur  AmmoDlskfalwi- 
katioD,  zur  Dampfkcesclfeunrung  und  in  den  WerksUtUen  12006  kg. 
Hiervon  waren  7669756  kg  englische Oaskohlen,  24728(X)  kg  wo«t- 
fülische  Gaakoblen  und  705700  kg  weetfaliscbe  Cannelkoblen 

Die  (Taseneugung  betrug  3267125  cbm;  es  wurden  demnach 
gewonnen  ans  100  kg  Kohlen  31,053  cbm  Ga«.  I^e  Gasabgabc 
betrog  326<>570  cbm  (’■>  67  140  chm  — 2,014  */•)•  Dieses  schein- 
bar nngünMtige  Krgebnias  ist  in  der  Hauptsache  darauf  zurück- 
zufQhreu,  dass  in  den  Monaten  Juni,  Juli,  August  und  September 
des  Jahre«  1896/1*6  durch  die  deutsch-nordische  Handels-  und  In- 
duptriesusstelluDg  eine  unverballnissuiAnsig  hohe  GaMti>gshe  ver- 
anlnsat  wurden  ist-  Auf  dem  Aiiseiellungapiatzc  allein  sind 
153024  chm  Gas  verbraucht  worden.  Werden  diese  153024  cbm 
von  der  Gesammtgusabgabe  de«  Jahres  1895/96  in  Abzug  gebracht, 
so  ergibt  sich  für  1896/97  eine  Znoahmo  von  85664  cbm  = 

Im  Durchschnitt  sind  tiglich  8949  cbm  Gas  giitam  9106  chm  iin 
Vorjahre  abgegeben  worden.  Die  Gasabgabe  vertbeiit  sich  wie 
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folift:  Priv4tbel«ochtun(?  1475 7'JO  cbm,  Koch-  ond  Heiigas  257718 
cbm,  Gasmotoren  199223  cbm,  LAlbjcas  273:^9cbm,  Tarifflainmeo 
90  678  cbm,  ätrassenlKtlfiicbluDK : a}  ln  der  Sudi  522502  cbm,  b)  io 
dcD  VoivtAdten  446156  cbm,  Selbstverbreach : a)  in  deo  Fubrikco 
45  717  cbm,  b)  in  den  VerwaltungHeebaaden  5469  cbm,  c)  io  den 
I.4iternenviart«rwftcben  81%  cbm,  Verlust  252788  cbm. 

Die  Gasabgabe  (ilr  lYivutheleocblung  ist  gcgenaljer  derjcnigeo 
dee  Vorjabree  um  54287  cbm,  also  am  8, .345%,  snrflckgogangen. 
Dieser  R0<-kgang  erklärt  sich  in  der  Hauptaach«  durtb  das  An- 
wuehaeo  der  GiutgiOhlichtbeleochtang.  Zu  Beginn  des  Betrielte- 
jahree  waren  1285  Atischluwleitungcn  mit  23211  tiasiuesAerflamiuen 
vorhanden,  im  Laufe  des  Jahres  kamen  82  neue  Leiiaogen  mit 
1214  tiaamfrseerdatDinen  und  6.3  alte  Tjcitungen  mit  2878  Flammen, 
ziisamtnen  145  Leitungen  mH  4092  Flammen,  hiiisa ; dag«-gen  kamen 
in  Wegfall  631/eilungen  mit  2321  Mammen,  so  daas  eine  Zunahme 
fon  «2  Leitungen  mit  1771  Flammen  so  vereeichnen  ist  Am 
8chlnw*e  des  Jahres  waren  1367  Anechlusslcitungcn  mit  24982  Gaa- 
mweertlarumcn  in  Benutzung.  Am  Anfänge  des  Jaliree  entoahmon 
1370  Cunsumenten  mit  17So  Gaaiueesem  Ga«,  Idnsn  trabm  im  l,aafe 
des  Jahres  201  Consiimeuteo  mit  9G8  Mesnern,  96  Consumenten 
mit  IG4  Messern  gingen  ab,  so  das«  sieh  die  Ci>naiiaientenzahl  am 
Jiihresechlusa  anf  1475  mit  1859  .>teHKern  belief. 

i>er  Gaevorbraueb  far  Koch-  und  Hoiuwocke  bat  im  ah- 
gelaufenen  Betriebsjahr  wiederum  eine  Steigerung  orfahrco.  Ee 
sind  abgegel>en  wt.rden:  181*2/9.3  92»J3  cbm.  1893/94  16782  cbm 
(•f-  7619  cbm  = «1.2V0;  74  616  cbm  (-f  57  733  — 360»/^; 

1896/1*6  161  256«)  cbm  (+86741  cbm  = U6.4%):  1896, <97  257713  chm 
(+  96-157  cbm  — 69.8%).  Die  0»n«umenten*ahl  ist  von  238  auf 
353  angewat^bsen. 

Die  Gaaabgabe  fUr  Kraftzwecke  bat  haupUAchlich  in  Folge 
Wegfalle«  der  Motorenbetriebc  auf  dem  Platze  der  dentoeb-nordi- 
schen  Auastelhing  und  in  der  slAfltiechcn  Markthalle  (welche  1896/96 
einen  Kruftgnxverbraucb  von  ztiHamnicn  112081  cbm  aufzuweiaen 
hatten)  eine  Abnahme  von  90305  cbm  = ^1,2%  erfahren.  Am 
Jahreascbluss  waren  60  Motoren  mit  268*/*  PS.  vorhaitden  (276  PS.). 

Das  im  Torjährigen  Bericht  hinsicbtlicb  der  Gasgltlblicht- 
StrwjMenbolcacbtung  auageaprochene  gtiosUge  Urtheil  hat  im  Ge- 
stthafisjulir  1896/97  volle  Bestätigung  erfahren.  Es  wird  beal>**ichtigl, 
die  vorhandenen  gewObotichen  Straasenbrenner  nach  und  nach 
sttmmtlicb  gegen  Gasglahlicblbrenoer  auezaUaschen. 

IHe  znr  Gaabereitniig  verbraiiehton  1052100t)  kg  Kohlen 
ergaben  eine  C*»kcaii«beQte  von  178429  hl,  und  zwar  167876  bl 
Steinkoblen  Coke  ond  10664  hl  Cunnel  C-oke.  I>er  Cokegewinn 
l>eziffert  sich  für  100  kg  vergaster  Kuhlen  auf  1,696  hl  gegen 
1,782  hl  im  Vorjahre.  Zur  Cnterfenening  der  Gaaentwickelunga- 
hfen  worden  41  733  hl  Coke  verbraucht 

An  Tboer  worden  4!*2622  kg  gewonnen.  100  kg  Kohlen 
lieferten  aomit  4,68  kg  Theer.  Aus  den  verkauften  583160  kg  Thtter 
ist  eine  Neuoeinoalimo  von  M.  1693fl,73  erzielt  worden  oder  fnr 
lOÜ  kg  dorchflchnittlicb  M.  2,629  gegen  M.  3,086  im  Vorjahre.  Iin 
Gcttchiftejalir  1896/97  sind  41 782  kg  schwcfelsauros  Ammoniak 
gewonnen  worden.  Zur  Gewinnuof  deaselbeo  wurden  verbraucht; 
38929  kg  SchwofetsAiire  60°  Bd,  2861  kg  SchwefcUAiiro  23°  Bd, 
1939  kg  Kalk,  209  b)  Cannel  üoke,  46  bl  grobe  (?oke  und  4600  kg 
eoiriiMhc  Kobleo.  Verkauft  wunlnn  41885  kg.  die  eine  Elinnabnie 
von  M.  6740,13  oder  M.  16,29  fQr  100  kg  erbrachten. 

Der  (iesamrotgewinn  betrug  .M  174979,%;  nach  Abzug  der 
Kosten  der  öffentlichen  Beleuchtung  mit  M.  108761.0.3  verbleibt  ein 
Reingewinn  von  M.  66218,92.  Für  Verzinsung  und 'nigung  wurtien 
M.  77448  anfgewetulct. 

Ptria.  (Beseitigung  der  Raucbplage.)  Der Polixeif«ftfect 
bat  io  Anbetracht,  dass  die  stet«  wachnende  Zahl  der  Feuerungen, 
welche  groeso  Mongon  mineruHacher  Brennstuffn  verzehren,  die 
Rauchplage  io  Pari«  uoseerordentlicb  gesteigert  hat,  daas  der  Rauch 
den  Himmel  verdunkelt,  in  die  WobaiiDgen  eindriiigt,  die  HAiieor- 
fa^aden  und  öffentlichen  Deokniäler  sebwArzt  ond  schädigt  und  die 
Luft  vermiestet,  dass  es  verschiedene  durchführbare  und  wirksame 
Mittel  gibt  dicee  schweren  UebelstAnde  innerhalti  gewisser  Grenzen 
zu  verboten,  dass  <liceu  Mittel  bekanntlich  eutwetlRr  in  rinor  Er- 
hobnng  der  Kamine,  oder  in  der  Wahl  geeigneter  Brennstoffe, 
namentlich  Coke,  oder  in  der  Verwendung  rationeller  Feuerangeii 
lieeiehen,  unterm  22.  Jnni  1898  Fulgendos  verontnet: 

*)  .KoBHchliessUch  56600  cbm,  anf  dem  Platze  der  deutacb- 

oordLochen  Handels-  und  ladustrie-AuMtellung  verbraucht. 


1.  Binnen  sechs  Monaten  nach  Veröffentlichung  dieser  Ver- 
otdnang  ist  es  verboten,  schwarxen  dichten  Rauch  lAngor«  Zeit  zu 
entwickeln,  welcher  benachbarte  Wohnungen  erreichen  oder  die 
Suazsenluft  io  Paris  verpesten  kann. 

2.  Uebertretungen  dieser  Veruhlnoog  werden  durch  Protokoll« 
oder  Berichte  an  die  zustAndigen  Gerichte  festgestellt. 

3.  Der  Oberingeiiienr  fQr  Uebenraebaog  industrieller  Anlagen 
und  die  ihm  unterstellten  IiiS(>e«UireQ , sowie  die  Dampfkeasel- 
Qberwarhonge-Ingpnieare  und  die  ihnen  betgegebenen  HUfekrAfte 
werden  Waiiftnigt.  die  Ausführang  dieser  Verordnung  zn  con- 
trolireo,-  dieselbe  ist  Öffentlich  bekannt  tn  macben. 

Paria.  (DenaFrouze-Brenner  zur  Strassenbeleuch- 
tnng.l  Pie  .8Udt  Paris  und  die  Pariser  Gsegesellechaft  haben  kürz- 
lich die  IjUornen  der  Hauptstraseeo  und  Platze  mit  Denaxrouso 
Gasglablichtbrennern  versehen  lassen;  es  sind  io  der  Umgebang 
der  Oper  folgende:  me  Auber,  nie  du  HavTe,  rue  Bcribe,  nie  Gluck, 
nie  Mejerbeer  ond  ein  Theil  des  Boulevard  llsuaamann:  ferner 
die  l’lAtzo  des  Palais  Royal,  do«  Hotel  de  Ville  und  die  Strasse  du 
Quatre  Bepiembre.  Die  Denayrouze  - Brenner  lieaaen  sich  ohne 
Weiteres  an  Stelle  der  alten  Brenner  in  die  vorhandenen  gewöhn- 
lichen Laternen  einsetzen.  Je  nach  der  GrOase  der  zu  belencb- 
toodon  Flächen  worden  einfache,  dop{)«lt«  (xier  dreifache  Brenner 
gewählt,  deren  Leuchtkraft  196  Itcaw.  .392  und  5H9  IK  betrogt  Die 

I. euchtkraft  erreicht  also  und  Ul»ertrifft  die  der  helleten  in  Paris 
gebräuchlicbeo  elektrischen  Bogenlampen.  Wie  da«  Journal  des 
Umnes  ä Gas  mittbeilt,  fAlIt  ein  Vergleich  der  rue  Auber  und  der 
anstoseenden  place  de  l'Opöra,  di«  eloktriacb  Iwleoehtet  iat*  »ehr 
zu  Gunsten  der  neuen  Gasbeleuchtung  aus;  es  sei  daher  nunmehr 
dem  I..euchtgaa  gelungen,  erfolgreich  mit  der  Bogenlampe  so  con- 
corriren,  welche  bisher  auaachlieaslich  die  Beleuchtung  der  grossen 
Strassen  und  Plätze  in  Anspruch  nahm.  Neben  der  enielten  Leucht- 
kmft  kommen  jedoch  auch  die  Kosten  in  BeUueht.  Der  dreifache 
Denayrouze-brennor  kam  in  l<atemen  zur  Verwendung,  die  biaber 
mH  Regenerativlampen  versehen  waren;  letztere  erforderten  ein 
Minimum  von  40  I Gas  pro  1 Corcelstnnde  (370  I pro  100  IK- 
Htunden),  während  der  Denayruuse-Brenner  nur  16  1 pro  Carcel 
(150  I pro  100  IK)  erfnnlert  Wo  die  .\baicht  l>eateht,  die  öffent- 
liche Beleuchtung  zu  verbesaem,  kommt  dabei  noch  als  wesentlich 
in  Betracht,  daas  die  neuen  Brenner  ohne  weitere  Aendemngen  der 
Zuleitung,  Laternen  etc.  iostallirt  werden  kOooon,  wogegen  die  Ein- 
fühning  der  elektrischen  Beleuchtung  erlioblichs  Anlagekoeten  er- 
fordert- D{«  ncDayrootc-ßreDner  brennen  liekannüich  ohne  Cylinder 
(vgl.  da.  Joum.  1697,  S.  791  u.  792);  die  für  die  Pariser  Straseen- 
beleuchtung  von  der  Sod4t^  Denayronee  (vgl.  ds.  Joom.  1898,  Nu.  6 
ond  Ko.  9,  Brief-  und  Fragekasteo)  gelieferten  Brooner  sind  mit 
AoUvibratoren  und  Qasdrockreglem  versehen.  Die  IJchtwirkong 
soll  eine  sehr  sebooe,  für  daa  Auge  angenehme  und  nicht  zn 
grelle  «ein 

Pelse.  (Gaswerk.)  Nach  dem  Geechäftaberiebt  des  städtiseben 
Gaswerks  pro  1.  April  1897/98  kann  das  abgelaufeue  Qeschäftajabr 
für  den  Betrieb  der  atädtiacheD  Gaaanatalt  in  jeder  Beziehung  als 
befriedigend  bezeichnet  werden. 

Hatte  ecbon  daa  Vorjahr  eine  bedeutende  Zunahme  de«  Gaa 
Verbrauches  gebracht,  »o  daas  man  allgemein  aiinehmen  mussta, 
ein  erlieblicher  Zuwachs  in  der  ProdiicUnn  werde  nicht  mehr  er- 
folgen, so  ist  dennoch  im  Berichtsjahre  eine  ganz  erhebliche  Stei- 
gerung des  Gasverbrauchee  zn  veneichnen  and  die  Zahl  der  <.k>n- 
sumenten  von  560  am  Anfänge  auf  672  am  Scfalnase  dos  Berichts- 
Jahres  gvetie^n,  daa  sind  112  Ooueumentvn  mehr. 

Die  üasproductioD  betrug  890420  cbm  gegen  789070  cbm  im 
Vorjahre,  so  dass  101  S60  cbm  as  11.38*/,  Goa  mehr  prtidudrt 
wurden.  Der  Verbmuch  des  Gase«  war  889295  cbm  gegen 
788820  cbm  im  Vorjahre,  daa  Ist  eine  Steigerung  um  10U476  cbm  = 

II, 30®/*.  Nscb  den  Verwendangoarten  vertheillo  sich  der  Gas- 
verbranch  wie  folgt;  StraaaeDbelouebtung  62607  cbm  ( — 3,03%), 
öffentliche  Gebäude  24  951  cbm  (+  12,78°/*),  Privatlieleuchlung 
HÖ201  cbm  (+  12,24“/*X  Bahnhof  30991  cbm  (+  19,29°/*),  Gehr. 
Wesiphal  10963 cbm  (+  24,04°/*),  Zuckerfabrik  41 277  cbm(—  8,22%X 
Walzwerk  3*>60Ü9  cbm  (+6,79*/*),  GaakraftmaachiDeo  79288  cbm 
(+29,67°/*X  Koch-  und  lloizgaa  1*2198  cbm  (-f  31.97°/*),  .Selbel- 
verbraurh  19197  cbm  (+21,42°/*),  Verlust  26713  cbm  (—90,70°/*). 
Aosweislich  dieser  Aufstellung  ergibt  «ich  neben  einer  erbehlicbvn 
Zunalame  ln  der  Privaibeleucbtung  (+  12,24*/*)  eine  ganz  be<leutonde 
Steigerung  von  Kruft-  and  Heizgas  (+ 31,97  °/J,  und  daa  ist  um  so 
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erfr«u)icb«r,  d»  gvrade  di«*o  deo  IlaDptiactor  fOr  eineo 

gdrvgeitoQ  $omrriorb^tneb  bildet.  Die  mehr  und  mehr  erfolgende 
Einfahrung  de«  bilUgeo  und  viel  Liebt  ependendea  (rMglflhlicblea, 
sowie  die  weitere  AuedehDaog  dee  VerbniuebeK  für  Kraft-  und  H«;U- 
swecke  laeeeo  aoeb  fOr  die  Zukunft  eine  stete,  wenn  auch  nicht 
«o  vrhebiiebe  Zunahme  wie  Im  Beriebtsjabre  erwarten. 

Zur  Gaeproduction  wunieit  397ßdH0  kg  Kohlen  verweu<let 
gegen  2d69619  kg  im  Jahre  vorher;  hiervon  waren  2915SH0  kg 
weetfalierbi*  Kohlen  der  Zeche  »Vereinigte  Rbeinolbe  und  Alma« 
und  60000  kg  böhmische  Urauokoblen.  100  kg  Kohlen  ergAlMro 
29,9S  cbm  Ga«. 

Am  1.  April  1697  waren  &6U  G<isn>eBeer  mit  lusammon  3R24 
Plammrn  vorhanden.  Im  I..aufe  dee  Berichtsjahres  kamen  SO  Gaa- 
meaaer  mit  118  Flammen  in  Wegfall,  während  142  Gasmeaser  mit 
971  Flammen  bioxukamen.  Der  Geaammtbeatand  an  Gaaiuessem 
war  am  Ende  de«  Brricbtajahrea  672  mit  4677  Flammen,  darunter 
19  trockene.  Die  Zunahme  im  Jahre  1897/98  beträgt  somit  112  Gae- 
meaaer  mit  868  Flammen  Zu  Belcuchtungerwet-ken  dienen  366, 
enm  Betriebe  von  Mot4>r«n  27  und  zu  HeU-  und  Kocbtwecken 
290  Gaemesecr.  ln  Zugang  kamen  während  des  Jahre«  16  btraaaen- 
namnien  und  401  Priratflammen,  so  dass  am  81.  März  1898  ein 
Geaammtbestand  von  4429  Gasfiammen,  nämlich  204  HiraMwn- 
flnmnjen  ond  4225  Privatflaminen,  vorhanden  war.  Von  den  Strassen- 
flammen  sind  97  Gsc^lüblichtflamrocn,  die  einen  aiOndlichen  Ver- 
brauch von  110  I,  und  107  Schnittbrennerflammen,  die  einen  solchen 
von  160  1 haben  Neaaufstellaog  fanden  während  dos  Beriebts- 
jahrea  6 Gasmotoren  mit  22  P8.,  so  dass  am  Schlüsse  des  Jahres 
27  Gasmotoren  mit  insammen  ll6Vi  ES-  vorhanden  waren. 

Die  Coke  - Erzeugung  betrug  1926702,5  kg,  Hiervon  dienten 
zur  Generatorfeuerung  449160  kg  = 23,81  kg  Kohlen  er- 

gaben 64,76  kg  Coke.  Es  wnrden  von  M.  1,  die  fOr  Kohlen  aus 
gegeben  wurde,  47,52  Ff.  wieder  vereinnahmt.  Die  Tbeerproduction 
(»etrug  122492,5  kg  Theer,  ao  dass  aus  100  kg  vergaste  Kohlen  4,12  kg 
Tlieer  gewonnen  wurden.  Von  M.  1 Kohlen  wurden  941  Ff.  for 
Tbeer  wieder  gewonnen.  An  eine  Verarbeitung  dee  Ammoniak- 
waeeers  konnte  auch  im  vergangenen  Jahre  nicht  gedacht  werden, 
da  in  Folge  der  allgemeinen  Stilllage  dea  Marktes  die  Selbstkosten 
nicht  erzielt  worden  wären. 

Ffir  die  Betriebs  • Erweiterungen  waren  ntich  dem  Kosten- 
anschläge insgeaaniiut  M.  53800  bewilltgt  Die  Abrechnung  hat 
ergeben,  dass  aufgewendet  worden  sind : M.  4087,60  für  das  Grund- 
stock, M.  41  156,63  für  den  zweiten  Gasometer,  M.  286,60  fur  die 
Bbtxableiteranlage  hierzu,  H 1682,54  für  den  Exbaustor,  M.  4913 
far  deo  Ledig 'sehen  l'lattenwäscber,  M.  861,34  fQr  Einzäunung,  zu- 
eammen  M.  52987,51.  Die  Obrigeo,  aus  laufenden  Mitteln  t>eatrittenen 
Neuanschaffungen  erforderten  M.  15827,01. 

DerGeeammtabscbluss  ergüd  einen  K<»bgewion  von  M 86056,34 
gegen  M 77  500,69  im  Jahre  1896/97  (-f-  M.  WS55,65).  Der  Rein- 
gewinn betrug  (nach  einem  Beitrag  von  M.  5600  an  den  Kztra- 
reservefonds)  M.  40751,10. 

Wien.  (Oeat  er  reich  Ische  GaaglQhlicbt-ActlengeselL 
Schaft)  Die  am  20.  RejiU-mber  in  Wien  abgehaltene  Geoeral- 
versammlang  beschloaa,  von  dem  Reingewinn  von  fl.  1528842 
100*/«  Ihvidende  tu  vertbeilen.  Der  Bethebegewinn  beträgt  für  da« 
abgelaufeov  Jahr  fl  1979674,  d.  b.  fl.  441  234  mehr  als  im  Vorjahr. 
Die««  Steigerung  int  auf  den  grflasitren  Absatz  aller  Pabrikerzeng- 
nliMe  lurQckzufQhren,  welcher  xum  groeaen  Tbeil  eine  Folge  der 
vorgenommenen  Preiaherabsetzungen  dereelbeo  ist  Die  Actien- 
geaeUsebaft  fOr  die  Ausbeutung  doe  GasgiOhlichtes  in  8üdamerika 
ist  von  einem  Hebweeterootomehmeo  der  Oesterreicbisclien  Ga»- 
viÜblicbtGeeellscbaft,  der  Weiahach  Light  Company  in  Philadelphia, 
;egrflndel  worden.  I>ie  Verwaltung  hat  die  aüdamerikaniseben 
Patentrechte  in  diese  Geeellschaft  inferirt  ond  dafUi  nom.  250000  $ 
Actien  erhalten.  Diese  Actien  sind  in  die  Uilanx  mit  fl.  1 ein- 
gestellt, weil  noch  von  den  künftigen  Erträgniiweo  abhängig  ist, 
welchen  Werth  diesellten  bet  s|»äLerer  ReallsiruDg  haben  werden, 
und  weil  derzeit  ein  Markt  für  dieselben  nicht  existirt  Am  Scblusae 
der  Geaeralveraammlung  tbeiltc  der  Voreitsende  den  Actionären 
mit,  daaa  die  Laboratoriumsrereuebe  mit  Auer's  elektrischer 
Lampe  fortgrwetst  werden  und  bisher  gUitslig«  Ergebnisse  ge- 
liefert bsben.  Auch  die  Beitchaffung  de«  fQr  die  neue  Erflndung 
notbwendigen  Materials  werde  keine  Schwierigkeiten  bereiten 
Dnrch  Erwerbung  der  eiektrisebon  Auerlampe  und  die  dzdureb  ge- 
schaffenen neuen  Verhältnis««  wunie  «ine  Neuwahl  de«  Verwaltunga- 


raths erforderlich;  in  denaelbcn  wurden  bemfen  die  Herren  Jnllus 
Mbller,  Fred  Williams,  Dr.  v.  Auer,  Dr.  Feistmantel,  Dr  GaIHa  und 
Geh.  Commerrienrath  Richard  Kntseb. 


Marktbericht 

Kohlen  ond  Coke.  Vom  deutschen  Markt  liegen  keine 
neuen  Meldungen  vor. 

Vom  engliechen  Markt  berichten  Kittel  & Co.,  Ltd.,  London, 
unterm  23.  September-.  Die  VerhältnisM^  am  Yorkahlre  und  aiu 
«othoUMChco  Kohleomarkt  sind  im  Wesentlichen  unverändert.  New- 
caNlle  Koblenmarkt:  FQr  Durhain  Gaakohlen  sind  die  Ausaiebtan 
Nehr  gQnstig  und  die  betreffenden  Zechen  werden  fQr  den  Re«t 
diew«  Jahree  sehr  reichliche  Ar)>eit  halten.  Die  Preise  sind  fort- 
währenden Veränderungen  unterworfen;  ee  ist  in  Folge  dessen 
schwierig,  diesellien  genau  anzugeben  und  sind  die  folgenden  an- 
nähernd die  Notlrungon,  welche  für  prompte  Liefernng  gemacht 
wurden;  Bent  Northombrian  Steam  Kohlen  11  ah.  bis  11  ab.  6 d, 
zweit«  Qualität  10  sh.  bis  10  »h.  6 d.,  .Sleam  SmaJls  6 sh.  bis  6 sh. 
6 d.,  Beste  Durham  Gaakohle  10  sh.  bU  11  ab.,  zweite  Qualität  9 sb 
bia  9 ah.  6 d-,  Hauskoblen  10  ah.  6 d.  pro  Tonne  f.  ä B. 

Bchwefelaaurea  Ammoniak.  London,  22  September,  flau ; 
in  London  X 9 17  eb.  6 d.,  Beckton  X 9 17  ah.  6 d.  (OctobärDecember 
X 9 15  sh.),  Beckum  lemie  X 9 15  sh..  Holl  und  Leith  £ 9 16  ah.  3 d 
bb  X 9 17  sb  6 d.  — Uambarg,  23.  September:  M.  20,60  bis  M.  21,00 
pro  100  kg. 

Theer.  London,  21.  September:  Id.  pro  galloo=M.  18,30 
pro  Tonne  (unverändert). 

Tbeerprod  ucte.  ln  der  leisten  Woche  (21.  September)  w^^ 
den  am  I/ondoner  Markt  folgende  Preise  notirt; 


Benzol  90  er  . . . 

biclJKbs 
Kotlraog 
1 Goll.  - sh 

9 d. 

l>«UtKb« 

PrclM 

100  kg  M.  18.76 

lud.  woefet 
Tortitr 

M.  19,80 

> 60er  . . . 

9 > 

» > 

18,76 

> 19,80 

Toluol 

» 1 » 

2 > 

> » 

29,18 

» 29,18 

80*/»Naphta  . . . 

. - . 

4 > 

» > 

8.84 

> 645 

Carbolaäore  für  Des- 
infection  . . . 

> 1 » 

11  * 

1 bl  » 

42,19 

> 42.19 

Creoaot  

> » 

4,59 

. AfiS 

Naphtalin  gepresst  . 

1 ton  60  » 

- » 

1 1 » 

59,04 

» 59,04 

Anthncen  >A«  . . 

unil 

5 * 

1 kg  » 

0.81 

* 041 

> »B«  . . 

» 

S(. 

> » 

0,57 

* 047 

Pech 

1 ton  24  » 

5 » 

1 t > 

24.11 

» 24.11 

Dem  Handelsbericht  0l>cr  den  Drogen-  und  Cbemikalienmarkt 
Im  ereten  Halbjahr  18^  von  J I>.  Riedel,  Berlin,  in  der  C'hem 
Ztg.  1898,  No.  74,  entnehmen  wir  Folgendes: 

Cynoksliam  bat  «ich  in  Folge  lebhafteren  Exporte«  weiter 
gwbeasert  und  erreichte  Im  März  fOr  ^ bis  I00*/«ige  Waare  einen 
Preisstand  von  M.  270  pro  100  kg;  seitdem  ist  der  Artikel  staUl 
nnd  dOrfte  dies  auch  für  die  nächste  Zeit  hielten,  ila  er  in  den 
Händen  einer  Convention  liegt. 

Blutlaugenaals  blieb  nach  der  Anfang  Januar  eiogetre 
tenen  Krhobung  bis  Ende  Juli  noverändort,  dann  befestigte  sieb 
die  lAg«  des  Artikels  ganz  wesentlich  Die  Fabrikanten,  die  xi> 
einer  Einigung  gelangt  zu  sein  sebeinen,  erliAhten  den  I*reis  um 
c».  lO*/,;  gegenwärtig  beträgt  derselbe  M.  120  bis  125  pro  100  kg 
flaliniakgeisL  ln  Folge  verstärkter  Nachfrage  konnten 
die  ln  den  emten  Monul«o  des  Jahres  wcecntlich  erhöhten  Preise 
sich  auch  weiterhin  behaopien.  Da  gegenwärtig  Waare  knapp  tat, 
so  kann  Ober  die  nächste  Zukunft  des  Artikels  kein  Zweifel  sein. 

Thoriumnitrat  ist  auch  im  Sommer  lebhaft  gefragt  worden. 
Trotzdem  der  .Momuitsand,  der  als  Rohmaterial  fast  norL  allein  in 
Frage  kommt,  seit  etwa  Jidirei<frist  wceenUich  theurer  geworden  tat, 
hat  das  Nitrat  stetig  weiter  im  Preiae  nochgvben  müssen  und  kostet 
beute  ca.  M.  40  pro  1 kg  {gegen  H.  1800  bis  1900  vor  fl’/i  Joiiren) 
B«merkenswerth  tat.  daaa  die  Fabrikation  de«  cherniecb  reinen 
Thoriuuinttratc«  fast  aaescblieaeljcb  in  einigen  wenigen  deutaefaen 
ElubUMementa  erfolgt  Inteiessant  ist  auch,  dass  Amerika  seinen 
Bedarf  an  dem  Präparat«  aus  Deutaciilsnd  deckt,  während  ee  vor 
einigen  Jahren  dem  inländischen  CoQsum  grosse  Mengen  Tboriam- 
oxulat  (Zwischenproduct  der  Fabrikation)  zozufQbren  suchte  nnd 
nach  Lhntnächiicb  sufflhrto. 
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JOURNAL  FOR  GASRELEUGHTUNG 

w» 


lu  JOURNAL  FOR  6ASRELEUCHTUN«  UND  WASSERVERSORSUNR 

•fwibnlnt  ln  JUirttch  A3  Nnmotvn  uiul  «(<10(41  und  «nchöpfend  Aber  tUn 

Vorgdtur«  «uf  dem  Geblato  de«  Bel«iKhtuai[«w«M<n(  nnd  dor  WuMrrerwJrciXUt 
Alle  ZAuchrlftcn,  wnleb«  die  Redaietli»  dM  BUn««  b«(Miir«o,  w«rA«D  erbntM 
uolar  der  Adr«««*  de«  Her«iuK«ben.  Prof.  Or.  U.  BlfKTE  tn  KnrlBiib«  I. 
Nownetn-AnUc«  IS- 


7ERWANDTE  BELEDCHTDN68ARTEN 

iMmv  rOn 

WASSERVERSORGUNG. 

Or^A  des  DeuUobaa  Tarnni  toa  Oa»-  and  WuierfaohalnAara. 

«Bd  ObBf.»«4«n>— e:  Xe(ysa  t»r.  ■.  BUMTI 
»nliMH  AN  AMhniMhM  HAekKhi«*  <a  KaitonliA,  niiiiiiMimlli  4m  ni 
Verla«  I B.  OLDSMBOCBO  la  MtoeMn.  OIOokateMaa  II. 


Du  JOURNAL  FÜR  OASRELAUCHTUN«  UND  WA0SERVERSDR6UN8 

kann  duTcb  den  Boctthandikl  «um  Pr«<i«  von  M.  30  fUr  den  J«lirs«r(  beaofao 
weidco : bei  dlreotem  Bvoce  dureli  dl«  Poct&iatcr  IleuucliUoda  und  de«  Ao^ 
Und««  oder  diircb  dl«  uaterseidiDMe  Verl««ibucbbAndlunir  wird  dn  Portocue^la« 
«etkoban 

ANZKIOKN  w«rd«o  ron  d«r  VeeUfidikadliiD«  und  «immülefaen  AnooncM' 
Ixutilatea  «um  rrelae  ron  80  Pf.  Mr  die  dr*lff«m«Iu<o»  Pnciaeil«  oder  dnran  Iteam 
kOfenomme«.  Bei  t-,  )8>,  JA  und  &3m«Uter  Wledertsoluor  wird  ein  cteifaodar 
Baifaan  «nwUirt. 

RetUjnm.  ro«  denan  «n?or  ein  Probe-BmmpUr  elostueodao  Am.  wetd«o  baA 
Var«lab«nui|i  belgeftnrt. 

VarIncabuohhuwUuac  von  B.  01<DEDTBOUBO  Ld  Mändaon 
Olüdutraa««  U. 


I B ll  « 1 tu 


PI«  «e«e«  Tartcbrifle«  fir  41«  L««4»««r  ttaRfTdfkijcitatrr.  1.  VerjrlelehtUelitAiBen« 
• lOd  PlinioDielur  8.  ildA 

T«rbM41««|(M  4«r  XXXTIII.  AabrearfnaBBla««  4««  PeiUekt«  Terda«  tm  •«*•  «n4 
WaactrMbBlasan  i«  XlraWrx. 

X'lrmi  B«Ur  P«ie«>  Di«««l.  ilrrr  Obrr-lnKi-oleur  L.  Vosel,  XOmber«-  {Sohltia« 
ron  8 MO  ) 8.  Ab*» 

m«  BetriebaXiAt««  r««  UasBetarfOiaalix««.  Von  Ob«e  ln«enli;tir  Job.  KdrtlBK. 

Konitir''l'irf  b HaJiimrrr  Md 
PUler«nlMe«  ■«  RIH*7  U«na.  X *V.  8.  6«J 
4Ba*«Uk«aA»rrr«e«rWll««t(  I«  kirlse«  te«««al«lt«s.  A «U 
T«rAaBBlaa«  4««tArk«r  XalarfarNrkrr  a«4  Aentc  u PlMcMarf.  8 M4. 

LiUntir.  8 (4ö  Wa«A«rrerAOrj{Qiir  - Nene  nuehiT. 

Iw«  Pm««i«.  0.  M7.  hacaiaam«lduo«etL  — PntenirerMCunK  — 1‘sieDtcrtbef]- 
un««a  - Pateocerldu-bunKen  — <)«br«n«l)«mu«t*r.  ElaMcunten 
ABMlB«  *w  4*n  P«U«iMbrmen.  S.  668. 


«UtXtlMb«  «»4  tiMiUll«  llttk»<l«a(M.  & ««■ 

-Utcaeaien,  l'roee««.  - Ramels.  «TaAWBBJwrA'erarbeitunc.  — Baae).  Gm* 
worb.  -BertiD,  «iat«uit>iB«ieQ.  — 8i(b»rtM'ltj>rorliehrotu;en  (Ar Beb»Asflni»«er> 
bnleiK'bmnxrn.  — Rnrbaek.  (la«aeti<Mi«i-M*Uai'baft.  — WafacrriincrriraDK.  — 
llraunaebwel«.  KlcktrlNebe  (N'ntralv  — WajLMaverMjqimn.  — BrCNlan. 
WamenaiwerCabrfk.  — Cal«.  W«AJw>rwerfc*erwi»>l«iTB(ui  — Elberfeld,  Er- 
wrlterimR  der  <iaJuuiRUdt  - Kinncricb,  Waaeerreraannuur.  •*  Fraa«tadt. 
Un*p«rlaf.  — Pritslar,  EtektrleiiAia-  und  WaNterwerk.  — Olflokiladl. 
OaabeleuehUiiK.  - OumblRn«fi.  (<n«an«tali.  — HamburR.  WaNRerrrfulaiJr 

— WaJUL'meBAi'r.  Ilaintn.  <iaa>  oder  M>'ktrlr1UU?  llildeabetcD.  Jubl- 
Ikum.  - Kiel.  WaMU'mrk.  — Odetiklrcbeis,  Neue 'lawuelall.  — Pelc 
kretaebam  0*8,  AceiyR-tH^Manuialt  - BebDridemQhl.  W«aAeT«<rk** 
Ijrolart.  — Bprembere.  Oacurrk.  '•  Btrellti  LM.  Aeetylrn-itaiiaisHiaU. 

— Zurlvb.  Concir«*  fiir  cirsbrlUicbi^,  uMlrlNrhe»  B>'UmnViiK<'wlnde-8fst<-B. 
Barilberirki.  8.  «n  BrAtf-  Bid  PrtK»k«M<«.  8-  «72.  Berickttme-  S 872. 


Di«  neuen  Vorschriften  fOr  die  Londoner 
(iasprOfungsdlmter. 

I. 

YPrglHHiMlichtqurlle  und  Photomstor. 

In  auaeerordcntlich  übimiBchcmler  Weise  ist  in  den  im 
FrüiilinAf  dieBos  Jalirue  von  den  Londoner  «Gaa-Keicreeec  — 
C.  Vemon  Buy«,  Professor  A.  G.  Vcnion  Harcourt  und  l)r.  W. 
Pole  — heniUAgcgebcnen  neuen  Vonidmften  zum  Gasprilfen*) 
in  mancher  Beziehung  mit  dem  bisher  Üblichen  und  vur- 
gew'hriebenen  Verfaliren  aufgeräumt  worden. 

In  der  Mittheilung  dcreelben  »Gas-Refercea«  für  deu  Winter 
1^96/97^  gab  ea  noch  StierruaceÜ • Kerzen  und  eine  ganz 
^Qsue  Anleitung  zu  ihrer  BehnntUung  und  zur  Bewerthung 
ihrer  IxtucUlkraft,  da  gab  ea  noch  das  geachloaaene  Evnna'sche 
Photomeh'r  mit  dem  ßunaen*  oder  Lee8on>Schinn.  Diia  iat 
nun  Ailea  beseitigt.  £s  liaben  offenbar  die  Unterauchuugen 
uud  Moinungsaunscrungun  der  englischen  Fachmänner  in  den 
Jahren  189.7  und  1896*)  schnell  ihre  Früchte  getragen.  Durch 
ausgralehnte  Veraucho,  über  weiche  Vivian  B.  Lewus  auf  der 
GeiieralvcrHammlung  der  Incor|mrate<i  Inslitutiou  of  Gas 
Ingeneem  1895  berichtete,  Iiatte  man  sich  in  lAindon  klar 
gemacht,  diuw  die  Kerze  und  insboKundere  die  Normal-Wall- 
rathkerze  ein  sehr  schlechteH  r<ichtma.aaa  sei,  und  man  brachte 
damals  den  lOkerzigen  Pentan-Argand-Brenner  in  Vorechlag, 
weicher  allen  billigen  Ansprüchen  an  eine  VerghüchMichtquelle 
genüge. 

Auf  der  folgenden  Versammlung  1896  war  W.  J.  Dibdin 
gegen  das  gcMchlowiene  Kvans'sihe  Photomeier,  in  welchem 
durch  die  Venwhlechhtnmg  der  Luft  ein  uncontrolirbarea  Ver- 
halten  der  Lichtquellen  stftttfände,  zu  Felde  ge«»gen  und  hatte 
eine  offene  Photomelerbank  mitten  in  einem  gmesen  Raume 
frei  aufgestelit  gewun-«cht,  während  er  alR  Schutz  gegen  falschee 
licht  grosse  schwane  Blendschinne  empfahl. 

Den  Iwiden  angeführten  Anregungen  kommen  die  neu 
eriasacnen  Vorschriften  noch.  I.jeider  wini  durch  sie  in  keiner 

’)  Jooroal  of  OashglitiDg  189H,  R.  125’2. 

*}  B.  A.  J.  van  Eimthoren ; A Coniparison  Lietweeiii  the  EarIUIi 
and  Kreuch  JV!etho<ls  of  ABcertaining  tlie  ülamiaatiDg  Power  of 
Coel  i'ias.  I/>D(ioa,  8poQ,  1H97,  8.  63, 

»)  D».  Jonm.  B*l.  33,  681  (1896). 


Richtung  auch  nur  eine  Annähening  an  die  bei  uns  in  Deutsch- 
land übliche  Methode  der  Gas-Photometrie  herbeigefübrt,  man 
muss  schon  zufrie<len  sein  flamit,  dass  die  Abmessungen  in 
diesen  neuen  VoTzvhriften  nicht  nur  in  englischen  Zollen  und 
Linien,  sondern  an  erster  Stelle  in  Millimetern  angegeben 
sind,  ein  für  englische  Verhältnisse  bisher  ungewöhnlicher 
Vorgang. 

Die  gewählte  photometrisohe  Methode  ist  die  folgende: 
Auf  einen  Tisch  von  der  Grosse  1,68  X 1.07  m und  einer 
Höhe  von  0,74  m,  auf  welchem  ausserdrm  Ksperinientirgas- 
' raesHcr,  Druckreducirventil,  Secundeiiuhr,  Ahblondungwchirme 
etc.  PLatz  hnden,  werden  aufgestellt  (s.  Fig.  413)  in  der  Photo- 
I meterkopf,  in  A der  Argandbrenner  nnd  in  fV  ein  lOkerziger 
! PentAn-Aigand-Brenner,  welcher  als  Vergleichslichtquelle  dient 
Diese  drei  Tlieile  sind  auf  Dreifüssen  montiit  und  durch  auf 
den  Tisch  festgeschraubte  Klammem,  welche  über  die  Für*« 
der  Dreifüsse  greifen,  werden  letztere  auf  dem  Tisch  befestigt. 
Die  Tragrohre,  auf  welchen  diese  drei  wesentlichen  Thcile 
befestigt  sind.  soHen  senkrecht  stehen,  was  durch  ein  LoÜi 
controUrt  winl.  Während  der-DreUuas  der  Pcntaiilauipo  zur 
Herbeiführung  der  senkrochtcu  Sbdlung  mit  Stcllschraubon 
versi'heu  ist,  muss  diesi*  KinstoUung  bei  den  anderen  beiden 
ThetUcn  durch  Unterlegen  von  l'aiiunHtÜi-ken  uuUt  diu  Drei- 
füsse  hcrlwigcführt  werden.  Dies  ist  ein  auwemrdenlUch 

primitives  Verfaliren.  Die  vorschriftsmäSHigen  Kiitfenmngen 
I sind ; 

I JV  SS  1000  mm 

A Pk  ~ I95U  > 

I PeA  bT2  * 

Diese  Kntfemungen  werden  durch  Stangen  von  den  vor- 
I geschrieltenen  längen  controUrt,  welche  als  I^ehren  dienen. 
Die  Stangen  von  1000  und  1950  mm  iJuige  haben  an  einem 
Ende,  die  dritte  Stange  von  522  mm  an  ihren  landen  Enden 
eüien  rechtwinklig  an  die  Stange  befestigten  Cylinder,  welcher 
sich  leicht  in  den  betreffenden  Brenner  stecken  läset.  An 
dem  anderen  Ende  tragen  die  Stangen  Pe  Pk  und  A Ph  eine 
kleine  Elfenbeinkugei,  welche  gera<ie  die  Mitte  doe  Hiuto- 
metersclürmes  lierübren  suU,  wenn  die  Entfernung  tlie  rich- 
tige bt. 

Dt‘r  Normal- Argand-Gashrennor  A ist  »Sugg'H 
London  Argand  No.  1«,  welcher  auch  bbher  Ixmutzt  worden 
bt  und  der  Beschreibung  in  The  Gaslight  and  Coke  (kmi- 
I pany-Act  1896  entspricht.  Auf  eine  nähere  Boschnübung  kann 
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deshalb  hier  verzichtet  werden*  Der  obere  Rand  des  Speck- 
steinbrenner»« soll  eich  in  einer  Höhe  von  S53  mm  über  der 
Tiecblläche  befinden. 

Die  lOkerzige  PeutanUmpo  von  Harvourt  (Pe)  wird 
geepeiid  durch  mit  PenUindämpfeii  gesiUtigto  Luft.  Sie  ist 
in  Flg.  414  und  415  dArgi'sWllt  Das  GefÜm«  4 ist  am  An- 
fänge bis  zu  zwei  Drittel  mit  Pentan  von  ej>ecifiBc}u>m  Gewicht 
zwischen  0,6236  und  0,626  gefüllt  und  soll  so  zottig  nach- 
gefüllt  werden,  dass  der  durch  seitliche  KensU*r  zu  beolmch- 
tende  Klüesigkoitstand  nicht  onUT  */•  2oll  (3  mm)  sinkt 


Durch  den  geöffneten  Halm  Si  tritt  die  üuiwerc  Luft  in  das  | 
(icfHss  ein  und  s&ttigt  sich  mit  Pcutandam|if.  Das  (lemisch 
passirt  den  Hahn  durch  welchen  seine  Menge  g(rn>gelt  wird,  ^ 
und  fiUU  durch  einun,  <las  Gefass  .4  mit  dem  Rrcnner  ver  ^ 
bindenden,  Schlauch  zum  Brenner  hinunU-r  vermöge  seines  | 
grossen  specifischen  Gewichtes.  Der  Brenner  ist  ein  Sj>eck-  { 
sleinringbrcnner.  Kr  ist  urogel>en  von  dem  coniscbt'n.  au  j 
eitler  Seite  ausgeschnittenen  >fantcl  O.  j 

Ueber  dem  Brenner  befindet  sich  das  Blcchruhr  C,  welches  | 
an  der  Seite  ein  mit  Moiiierglas  (Drahtglas)  verschlossenes 
Fenster  besitzt.  Der  uuWre  Kund  des  Kohnw  C soll  sich  in  ein<*r 
Höhe  von  47  mm  Uber  dem  Bruuticr  bufimlcn.  dann  ist  die 
Helligkeit  der  su  abgebb-ndeten  Flamme  gtmau  gleich  10  eng- 
lischen Kerzen.  Ein  cylindrisch  aligMrehtcs  Stück  Buxbamnholz 
von  32  mm  Durchmesser  und  47  mm  Hohe  dient  als  f.«>hre  zur 
Biiistcllutig  dieses  Alistnmh*!«.  Xach  richtiger  KinstcUung  kann 
das  Rohr  C durch  eine  Klemmschraube  an  seinem  oberen 
finde  festgestellt  werden.  Das  Ruhr  C ist  von  einem  Mantel- 
rohr D umg<4>en.  ln  di4-sem  steigt  warme  Luft  em|w»r.  welche 
durch  den  hohlen  Träger  E von  unten  dem  Stutzen  F zu- 
zugoführt  wird,  auf  welchen  der  Brenner  li  g«^hraubt  ist. 
Das  Ruhr  C wird  centrisch  ü)>er  den  Brenner  gestellt  durch 
«Irei  Schrauben  um  unteren  Knde  des  Rohres  D.  Zur  Herbei- 
führung der  mit  d«-ni  Argandgasbreiiner  üliereinsUnmienden  I 
Höhe  der  Flamme  über  dem  Tische  ist  der  Pentaniampe  eine  ' 
lA‘hn-  beigpgeben.  Die  Höhe  der  Flamme  wird  durch  den 


Hahn  eingestellt  und  zwar  so,  dass  die  Spitze  sich  in  der 
Mitte  des  Fi-nsters  in  Hohr  C befindet,  eine  Abweichung  täs 
zu  einem  Zoll  (26  mm)  nach  beiden  Seiten  ist  ohne  Kinflu»-« 
auf  die  Helligkeit  dos  freien  1116111*8  der  Flamme. 


Die  Abmtäsungeu  der  einzelnen  'fbeile  der  I.ampe  sind 
folgende : 

(leffijM  A:  Inneres  Maas»  lri4  X X 38  mm.  Es  enthält 
sieben  Scheidewände,  welche  abwechselnd  an  die 
eine  oder  die  andere  Wand  des  Gefässes  befugt 
und  von  der  gegenüber  liegenden  Wand  25  mm 
entfernt  sind,  s<»  <iass  die  Luft-  acht  Mal  das 
fass  durchlaufen  muss. 


Syphonrohr  oberhalb  5a : Aeusscrer  Durchm« 

14  min 

Gummischlauch : 

Innerer  > 

13 

Specksteinbrenner : 

Acusserer  Durchmesser 

24 

Innerer  » 

14 

30  l*öchcr  von 

1,25 

Schornstein  C: 

.Acuseerer  Durchmesser 

32 

Innerer  > 

30 

f*änge 

4,31 

(Unten  66,  oben  76 

mm  aiu  dem  Rohr  D bervonUebend. 

Aeusseres  R<»hr  D: 

AeuHserer  Durchmesser 

52  inm 

Innerer  » 

50 

1 ünge 

290 

Rohr  E: 

Acusserer  Durchmesser 

25 

Innerer  » 

23 

liinge 

529,5 

Abstand  der  Azen  von  E und  C von  einander 

67 

Schirm  0 : 

nurchmcaaer  unten 

102 

» oben 

55 

IIöh«> 

57 

Seitliche  Oeffnung  innen 

38 

> > aussen 

34 

Der  rhütomelerkopf  Ph  ist  in  Fig.  416  dargestellL 
Er  besteht  aus  einer  an  einer  vcrticalen  Säule  befestigten 
Platte  von  tnc)  mm  iro  Quailrut,  in  deren  Mitte  sich  ein  f>oeh 
von  21  mm  Durchmesser  befimlet  Diese  Mitte  ist  genau 
4t>0  mm  über  «ler  TUchtlächo.  .Auf  diese  Platte  ist  eine  zweite 
Platte  von  60  X 40  mm  Grösse  durch  zwei  tkihrauben  be- 
festigt. Das  darin  angebrachte  Loch  von  ebenfalis  21  tum 
Durchmesser  deckt  eich  mit  dem  I*och  in  der  (irundplaUe. 
Zwischen  beide  Platten  ist  ein  weisecs  Stuck  Papier  geklemmt, 
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welches  aUu  doa  centxiüe  Loch  verdeckt  und  als  rhiktometer 
ffchirm  dient.  Die  kleinere  Klommplatte  trägt  ein  borLron- 
talea  Rohr  von  etwa  515  mm  Duruhmcifaer  und  30  mm  Länge, 
in  welchem  ein  sweitos  Kuiir  verecliiebbar  ist.  Dieses  letztere 
Kohr  ist  mit  einer  Blende  mit  einem  rechtwinkligen  Schlitz 
von  25  mm  Höhe  und  7 mm  Uniite  vemehen. 

Dorc^b  diceen  Schlitz  fallen  liie  Strahlen  der  beiden  Liebt* 
quellen,  so  dass  jode  Lichtquelle  den  Photometerschirm  in 
der  Konu  eines  Itochteckos  Ijeleuchtet.  Das  veiachiebbare 
Rohr  mit  der  den  Schlitz  irrenden  Blende  wird  so  ein« 
gestellt,  dass  die  l>eiden  rechteckigen  Felder  sich  in  einer 
Kante  gerade  berühren.  Eh  i.st  der  vorgeschriebenc  Photo* 
nieterkopf  also  ähnlich  dem  Foucault'schen  oder  dem  Kitchle* 
sehen,  in  welchen  auch  eine  durchscheinende  weiseu  Fläche 
von  den  beiden  unter  einander  zu  vergleichenden  Lichtquellen 
in  zwei  benachbarten  Feldern  beleuchtet  winl.  Während 
beim  Foucault’schen  I*hotometer . wie  es  in  Frankreich  rar 
Oascontrole  v«>rgeechrieben  ist,  als  durcliai‘heinen<le  Schicht 
ein  Schirm  aus  Starke  benutzt  wird,  Ixrira  Ritchic'schen 
eine  matte  Glasscheibe,  wird  hier  woisscs  Papier  benutzt.  Die 
Empfmtllichkeit  der  Einstellung  wird  also  wes*entlich  von  den 
Kigcnschaften  des  Papiers  abhängen.  In  Bezug  auf  dasselbe 
ist  vorgeschrieben,  dass  es  rein  weis»  sein,  keine  blanke  Ober- 
fläche haben,  von  feinem  Kurn  und  ohne  ^^'ae!serzeichcu  sein 
sulL  Da.'?  Papier  soll  so  durcli&ichtig  sein,  als  mit  der  Forde* 
rung  vereinbar  ist,  dass  l>ei  aeitlichom  Bewegen  des  be* 
obat?htcnden  Auges  keine  Veränderung  in  der  relativen  Heilig* 
keit  tler  beiden  Felder  cintriit 

An  dem  oberen  ThoU  des  Photometerkopfe«  ist  noch 
«ine  Glasplatte  befestigt,  welche  den  Zweck  hat,  den  Photo* 
meterknpf  In  Hchtigo  Stellung  z\i  den  beiden  zu  vergleichen- 
den Flammen  Pe  und  A (Fig.  113)  zu  bringen.  Letzteres  ist 
der  Fall,  wenn  das  an  der  Glasplatte  reflectirte  Bild  der  einen 
Flamme  sich  dockt  mit  der  direct  gesehenen  anderen  Flamme. 

Die  mannigfachen  nothwendigen  Kinstcllungen  der  be- 
schriebenen Theile  und  die  in  Folge  dessen  müglichen  Ver- 
stellungen lassen  die  ganze  expehmentelle  Anordnung  nicht 
sehr  glücklich  urecheinen. 

Dr.  Hugo  Krüss. 


Vcrhan<llun);en  der  XXXVIII.  Jahresversammlung 

de« 

Deutschen  Vereins  von  Geis-  und  Wasserfach- 
männern 

in  Nflrnberg. 

WHniie-Motor  Patent  Dle?^l. 

Herr  Ol»er-lDgenleHr  Vogel,  Nümtjerg. 

(Schluss  von  8.  640.) 

Wahl  eines  Motors  bezüglich  Aufstellung  der 
Betriebskosten.  Es  bleild  noch  die  Frage  zu  b«>antworten, 
in  welchen  Fällen  ein  Wärmemotor  mit  Vortheil  verwenflet 
werden  kann.  Die  Punkte,  welche  l«i  der  Wald  eines  Motors 
berücksichtigt  wenlen  rnüssen,  sind  theüs  solche,  welche  bei 
der  Wahl  eiuea  jeden  Motors  mehr  oder  weniger  in  Betracht 
kommen,  theils  solche,  welche  durch  den  spedellen  Zweck, 
dem  der  Motor  dienen  soll  otler  durch  örtliche  Verhält* 
masc  u.  s.  w.  bedingt  sind.  Letzter«*  können  ihrer  Natur  nach 
bei  einer  allgemeinen  Untersuchung  nicht  berücksichtigt  wer* 
den,  ersten*  sind  hauptsächlich  die  Kasten  der  Anlage,  des 
Betricl«,  «ier  Wartung,  UnU-rhaltung  und  Ingangsetzung,  <Üe 
Verluste  während  des  StiiUtomles,  ferner  <iie  Betriebssicher 
heil,  Kegulirfahigkeit,  (ileiebroässigkeil  des  Ganges,  der  Kühl- 
wasserx'erhrauch,  Kauml>cdarf,  die  Belästigung  durdi  Abgase, 
Kaueb  u.  s.  w. 


Die  Wichtigkeit  der  einzelnen  Punkto  ist  in  den  ver- 
schiedenen Fällen  nicht  .gleich.  Punkto,  welche  in  einem 
Fall  ganz  nebei^chlich  sind,  können  in  einem  andorun  Fall 
ausschlaggebend  »ein  für  die  Wahl  dos  einen  oder  anderen 
Motors.  Es  gibt  dcslialb  keinen  Motor,  der  unter  allen  Um- 
ständen der  vortheilhafteste  ist. 

In  weitaus  den  meisten  Fällen  wird  die  Betriebssicherheit 
in  erster  Linie  stehen.  Dies  hängt  von  dem  System  dos 
Motors  und  von  der  Ausführung  d^selben  ab,  doch  kommt 
es  auch  sehr  darauf  au,  wie  derselbe  gewartet  jwird. 

In  zweiter  Linie  kommen  die  Anlage*  und^BetriebekoHten. 
Auf  diese  soll  deshalb  noch  etwas  näher  eingegangen  werden. 
Es  sollen  die  Dampfmaschine,  der  I,«uchtgaH*Motor  und  der 
Wärme-Motor  verglichen  werden 

Die  Übrigen  Punkt«  sind  zum  gronsten  Thcil  schon  bei 
den  Eigenschaften  des  Motors  berührt  worden. 

Die  Anlagckosten.  Dieselben  bestehen  aus  den  An- 
schaffungskusten  des  Motors  und  d«3^*n  Zubehör,  wie  Rohr- 
leitungen, {•'undamenU;  n.  s.  w.  Bei  Dampfmaschinen  sind 
die  Kosten  für  den  Kessel,  event  auch  für  1 Keservekeasel 
ebenfalls  cinzukalkuiiron.  Genau  genommen  wären  die  Kosten 
für  das  Maschinenhaus  und  dun  Bauplatz  hinzuzureclmen, 
diese  lüiugen  aljcr  zu  sehr  von  den  örtlichen  Verhältnissen  ab. 

Anlagekosten  pro  effect.  P8. 


riKtapfmurblDe 

V«fitU*  WZrnw^-Motor 


uhtM 

■lii 

tM- 

Bin- 

ZwIlliSf 

CoikI«««. 

COtUl«M 

Motor 

erlinil 

-JO  PS« 

)M  PSe. 

30  HSe. 

30 

100  PSe. 

MuM'hine  .... 

ra.  M äuo 

185 

200 

575 

420 

Dampfkeutsl  . . . 
ZobebOr;  Rohrleltg., 

» . I7ft 

80 

— 

ferner  Triinaport  □. 

AofstoUang  . . . 

> » 130 

65 

20 

20 

20 

Pumlnincnl,  Ke«set, 

Araiiruna,  Kaniin, 

* > 195 

90 

15 

16 

16 

M,  700 

420 

235 

6U) 

455. 

Dal«ei  ist  angenommen,  dass  der  (.iasmutor  das  Gas  einer 
vorluukdenen  Gasmistalt  entnimmt.  Ist  dagegen  mit  dem 
Gasmotor  eine  eigen«  Goserzeugungs- Anlage  verbunden,  so 
sind  die  K<jsten  derselben  den  Anlagckosten  hinzuzurechnen. 
Diese  werden  dann  entsprechend  höher,  wältrend  sich  die  Be- 
triebskosten rctlucircn,  besonders  wenn  nicht  Leuchtgas,  son- 
dern Kmltgss  hergostellt  wird.  Da  es  aber  z.  Zt.  noch  nicht 
möglich  ist,  Angaben  Uber  den  Kraftgasverbrauch  beim 
Wärmemutor  zu  machen,  soll  der  gewöhnliche  Leuchtgas 
motor  mit  einem  Wärmemotor  verglichen  werden,  der  mit 
SoIan.il  arbeiUit. 

Die  jährlichen  Betriebskosten  zurfallen  in  zwei 
Gruppen.  Die  der  ersten  Gruppe  hängen  nur  von  den  An- 
It^ekusten  ab,  cs  sind  dies  die  Amortisation  und  Verzinsung 
de«  Anlagekapitals.  Diitselben  sind  coustont,  ob  der  Motor 
betrieben  w'utl,  oder  nicht. 

Die  Kosten  der  zweiten  Gnippe  umfawen  dagegen  die 
eigentlichen  Betnebskosten.  Di^lben  sind  von  der  Dauer 
dos  Betriebes  abhängig.  Hieher  gehören  «lie  .Vunlagen  für 
Brennmaterial.  6c)uuierung,  Wartung  und  Beleuchtung.  Der 
Posten  für  das  Brennmaterial  ist  dabei  der  bedeutendste. 

Der  Verbrauch  an  Brennmaterial  ist  um  so  geringer,  ein 
je  grösserer  Theil  vom  Heizw'erth  des  Brennst<jfles  in  Arbeit 
umgewandelt  wird , d.  h.  je  gröt«er  der  wirthatdiaftUchc 
Wirkungsgrad  ist.  Derselbe  steigt  bei  der  Dampfmaschine  j« 
nach  der  Grösse  und  Baimrt  derselben  bis  zu  l4*/o.  Für  eine 
Eincylindur-Schiebennaschine  von  20  PSe  bzw.  eine  Compound- 
mosebine  mit  Ventilsteuerung  von  100  PSe  berechnet  sich 
derselbe  wie  folgt,  wenn  der  Heizwerth  von  1 kg  Kohle  zu 
7500  c angenommen  wird. 
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Dftmpfmafcbino  20PSe  100  PSe 

Dampf  pro  Stunde  und  PSi  .....  k|i  16  7^ 

Mechanieeber  Wirkungefcrad i;v  0,9  0,86 

Dampf  pro  Stunde  und  PS« kg  17,78  8,82 

Mit  5*/«  Verluei  wegen  Condensation  in 

der  Leitung kg  18,67  9,36 

Verdampfung faeli  7,6  8,6 

Kohle  pro  Stunde  und  PSe  Incl.  B*/*  Zn- 

evhlag  fflr  Anheiten kg  8,61  1,14 

Calorien  pro  Stande  und  PSe  . . . e Oal.  19B7B  8660 

AVirthechaflUcher  Wirkungegrad^^"^  lOO  . •/•  7,46 


Der  l.«uclilgaaniotor  hat  bei  einem  Gasverbrauch  von 
0,48  cbm  pro  iftunde  und  PSe  (k  5000  Cal.  pro  cbm)  einen 
Wirkun^jsgrad  von  26,5®/».  Wärmemotor  von  29®/o,  wenn 
der  Verbmueb  von  Solaröl  (k  10000  Cal.  pro  kg)  0,22  kg  pro 
PSe  und  Stunde  beträgt. 

Da  bei  diesou  Motoren  verschiedene  Brennmaterialien 
verwendet  werden , aind  die  Kosten  der  Pferdestärke  nicht 
dem  wirthschaitlichen  Wirkungsgrad  proportional,  sondern 
auch  davon  abhängig,  wie  hoch  die  Wärmeeinheit  bei  den 
verschiedenen  Brennstoffen  zu  stcheu  kommt.  Ist  i;»  der 
wirthschaftJiche  Wirkungsgrad,  au  ist  der  Bedarf  an  Wärme. 

einheiteti  für  eine  Pferdestärke  stündüch  Cal.  Sind  K die 

*J  •» 

Kosten  von  1000  Cal.,  so  sind  die  Kosten  für  eine  Pferde- 

stärke  stündlich  P ä 0,687  • — . Hieraus  geht  hervor,  dass 

^ " 

im  Bezug  auf  die  Kosten  für  das  Brennmaterial  derjenige 
.Motor  am  ökonomischsten  arbeiten  wird,  bei  welchem  der 

Quotient  am  kleinsten  ist.  Die  Werthe  von  K sind  nach 
den  örtlichen  Verhältnissen  verschieden.  Für  Nürnberg  gelten 


folgende  Zohlen. 

Kohle 

Leuchtgas 
»rn  et>n 

SolarCl 
pro  k« 

Wanne-Einheiten  . . . 

Cal. 

7600 

6000 

10000 

Frei»  ....... 

W. 

3.2 

13 

18 

Preis  fOr  lOOO  Cal.  K b 
l*rei»  pro  PS©  und  Stunde 

• 

0,294 

2,6 

1.3 

0,637  ■?-  ... 

■ 

6.76  2,5  6,25 

(30  rs.)  (100  P9) 

2,86 

Die  Berechnung  der  Betriebekosten  stellt  sich  demnach 
wie  folgt: 

Jährhehe  Betriebskosten  pro  PSe  (300  Arbeitstage  k 10  Arbeits- 
stunden). 

PftiBpI-  Wijs#- 

maaebiae  Botor  Bolör 
»PSe  100  PSe  d0I>S«  «PS  MP8 

A.  Amortieai.  u.  Veninauog 

10*/o  de»  AnlagekapiUl»  M.  70,00  42,00  83.60  61,00  46/>0 

B.  Brwnomaterial  8000  Ps  M.  172,80  75,00  187,50  85,80  85,80 

Wartung ca.  » 60,00  20,50  16,00  IB.OO  10,00 

Schmierung.  Putamatcrial 

Reparatur,  Belcochtuog 

und  Venjchiedentw  . . » 17,20  14,60  9,60  9,20  9,20 

B = .M.  250.00  110,00  212,00  110,00  106,00 

A -f  B — » H20,00  152,00  336,60  171,00  160,50 

Muss  der  Motor  ständig  in  Betrieb  sein . dann  müssen 
die  Kosten  der  Groppe  B möglichst  niedrig  gehalten  werden. 
Wird  der  Motor  dagegen  nur  selten  oder  immer  nur  kurze 
Zeit  benützt,  oder  überhaupt  nur  als  Resert'e  aufgestellt,  dann 
haben  die  Kosten  der  Gruppe  A grösseren  Einfluss : die  An- 
lagekusten  müssen  niedrig  sein,  während  es  auf  eigentliche 
Betriebskueten  weniger  artkomnil. 

Die  Tabelle  zeigt,  liaas  bei  der  Dampfmaschine  für  griissere 
Kräfte  die  Betriebskosten  rasch  ahnehmen,  weil  der  wirth- 
schaftliche  Wirkungt^ra<i  steigt.  Für  ganz  grosse  Maschinen 
wird  deshalb  die  Dampfmaschine  voraussichtlich  noch  lange 


der  billigste  Motor  bleiben;  bei  mittleren  und  kleineren 
Kräften  gibt  dagegen  der  Wännemotor  den  billigsten  Betrieb. 
Der  I^uchtgaamotor  eignet  sich  besonders  für  solche  Anlagen, 
bei  denen  die  Anlagekosten  nieder  sein  sollen.  Der  Wärme- 
motor  wird  deshalb  weder  die  Dampfmaschine,  noch  den 
Leuchtgasmotor  verdrängen,  sondern  jeder  dieser  Motoren 
wird  seinen  Platz  beluiupten.  Gemeinsam  werden  sie  wirken 
im  Dienste  des  Menschen,  indem  sie  die  im  Brennmaterial 
verborgene  Energie  zur  Wirkung  gelangen  lassen. 

Die  Techniker  werden  sich  im  gegenseitigen  Wettbewerb 
bemühen,  durch  Vervollkommnung  der  Arbeitsprocesse  und 
Motoren  die  Wärme  immer  besser  auszunützen,  um  so  der 
V’erschwoudung,  die  selbst  jetzt  noch  mit  dem  Heizmaterial 
getrieben  wird,  Einhalt  zu  tbun.  Der  Vorrath  hievon  ist  aber 
nicht  unerschöpflicii  und  ein  Motor,  der  einen  Fortschritt  in 
der  Umwandlung  von  VV'ärme  in  Arbeit  bedeutet,  ist  auch 
auB  diesem  (iesichüipunkle.  nicht  allein  wegen  des  billigeren 
Betriebes,  mit  Freuden  zu  begriissen. 


Anhang. 

Aus  dum  Indirator-Diagramm  kann  nicht  nur  die  indicirte 
Arbeit  des  Motors  berechnet,  sondern  m können  auch  Schlüsse 
über  die  Wärmovorf^nge  im  Cylinder  des  WäronwotorB  ge- 
zogen werden,  Iro  Nachstt?henfien  8t>U  di©  Expansionslinie 
des  von  Professor  Schröter  in  der  Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing. 
1897,  S.  847  veröffentlichten  Diagramms  einer  Untersuchung 
unterworfen  werden. 

Vor  allem  muss  der  Coefficient  k der  Formel  p • = 

const.  für  die  adiabatische  Expansion  der  Verbrennungs- 
producte  b^immt  werden. 

Bezeichnet  Cp  die  spec.  Wärme  bei  const.  Druck,  und 
Cw  bei  const.  Volumen,  dann  ist: 


Nacl)  Zouncr  ist  Cp  für  ein  CTasgeuiisc!) 

«p  — 2Q  • 

Cp  kann  berechnt^  werden,  wenn  die  Zusunnnensetzung 
der  Verhrennuugpproductc  l>ckannt  ist. 

Prot  Schröter  gibt  dieselbe  wie  folgt: 


Volle  Belastung 
kx  % 

Halbe  Belastiiog 

k»  1 % 

CO,  . . 

8,1214 

15,9 

3,1214 

9,6 

H,0 

1,2789 

6.5 

1,2789 

8,9 

0 , 

0,8841 

3,9447 

13,0 

N . . . 

14,3433 

73,1 

24,688  I 

Die  specifischc  Wärme  Cp  pro  kg  dieser  Gase  ist  nacB 
Mailort  un«l  I.<e  Chatelior  von  der  Temperatur  abhängig,  und 
kann  aus  folgenden  Formeln  berechnet  werden; 

COj  Cp  0,189  -p  0,00027  i — 0,00000005 

H - ü c,  =.  0.423  -p  0,00036  t 

O Cp  ^ 0,2125  +•  0.000(M  t 

N Cp  0,243  d-  0,0000*  t. 

In  diesen  Formeln  bedeutet  t die  Temperatur  in  Graden-Ccls. 


Hieraus  berechnen  »ich  folgende  Werthe  von  Cpi 


CO, 

Werthe 

H,0 

von  Cp; 
0 

N 

t = 0" 

0,189 

0,423 

0,2125 

0,243 

500“ 

0,311 

0.003 

0,2326 

0,263 

700“ 

0,363 

0,675 

0,3406 

0,271 

Kxm“ 

0.4W 

0,783 

0,3536 

0,283 

1400“ 

0,469 

0,927 

0,3686 

0,29» 

]«00“ 

0,493 

0,999 

0.2766 

0.307 
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Durch  Einsi'Uen  dieser  Worthe  in  die  (tleichiing  Cp  = \ 

S G Cm 

\ Q-  kann  Cp  für  die  VurbrennmijE^pniducte  bcrüchnet 
werden.  ■ 

Für  die  voll  tM^lofdeto  Mivohine  und  tsa  1600^  ist  z.  K [ 

Cp  ^ ino  [l5.«-*M93+fi,S  0,9J>94-^.5-0, 2765  + 73, 10, :i07j  \ 
= 0,3802. 

Die  Ausrechnung  ergibt  folgende  Talielle:  | 

Werth«!  Von  Cp  für  die  VerbrennungH|iriHlm‘1e.  ; 


t = 

ü' 

500* 

700* 

1000"  1 

14(X>" 

1600« 

Volle  ßelnstuog 
Hulb«) 

0,2447 

0,2412 

0,2914 

0,2772 

0,3(l«9 
1 0,2909 

0,3342 

0,aiOK 

0,3665 

0,8360 

0,8802 
1 0,8480 

Die  spw.  Wäctjm*  e,  bei  cnnst,  V«»lumen  ist: 

Cf  = Cp  — AB. 

Iliel)ci  ist: 

4^  ' «ud«.---'’ 


CO, 

B = 19,204 


U,0 

46,951 


N 

30,131. 


'424  i 

Taltelle  für  B-. 

0 

26.472 

Mit  Hilfe  di«u>r  WeiUte  kann  B für  die  Verbrcnnungs- 
l»nslu<*ie  i>cKtimmt  wenleii. 

Kur  VüUe  ikiastung: 

B = 1^15,9  • 19,20«  + l’>.5  • 4fi,9.’>«  + 4,5  • 26,472  d- 

73,1  ■ S0,13lj  29,3224 

AB  — U,069I6. 

Kür  hallte  Belastung; 

* “ 100  ' [*'■’’  ■ -’6.4‘3  f 

74,6 . 30,13ll  = 29,3100 


A B — 0,06913. 

Die  spec.  Wiirrne  Cv  ist  in  folgender  Tabelle  zusantmen- 
gisiellt: 

Werthe  von  c»  für  die  Verbronnungupmducte: 


f — 

0« 

7(X»» 

1000* 

1400* 

|6tX>* 

V«»lio  B«liittaf»K 
Hi«ll«e  > 

0,1756 

0,1721 

0,2222 
I O.20H0 

0,2.19« 

0,221« 

0,2650 

0,2417 

0,2963 

0,2669 

0,3110 

0,27B9 

dVus  den  Wertlien  Cp  und  e,  kann  endlich 
i = 

berechnet  werden. 


Cr 


TabeUr 

für  *: 

t tm 

0« 

'■4)0  • 

700« 

KWÜ" 

1400« 

bWO" 

Vullu  Bvl;L'<tuug 

1,3989 

1,8112 

1.2««4 

1,2610  I 

1,2$34 

1,2224 

Halbe  • 

1.4016 

1,3333 

1.3117 

1,2860 

1,2590  1 

1 1,247!« 

Da  Cp  und  Cv  Kunctionen  von  t sind,  muss  auch  k eine 
Function  von  t sein,  wi«!  mich  aus  der  Talx!lle  hervorgehl. 

In  tlg  417  und  418  sind  die  Werthe  von  Cp,  c,  und  k 
für  veischicdetie  Temperaturen  graphisch  tiufgidrngon. 

Die  au.Hgezugeiicn  IJnien  verbinden  die  Funkte,  welche 
den  Werthen  für  di<‘  voll  belastete  .Maschine,  di«'  gt'slriclielten 
Littien  diejenigen,  welelio  «lor  halb  belai«teten  Maschine  «.'nt* 
sprechen. 


Nachdem  nun  «lie  Werthe  von  k für  die  adiabatische 
Expansion  der  Vci^enuungsproducte  ermittcH  sind , soll 
untereucht  wcrdt'n,  welche  Exponenten  die  Kxpansionslinie 
des  Diagraiams  hat. 


nt.  41?. 


Untersuchung  des  Diagramms  der  voll  belasteten 
Maschine. 

Der  Motor  hat  folgende  Dimensionen: 

Koiben-Durchm.  Hub  Ko!l>eii6ache  Hab-Vol. 

mm  tfi  4|iB  I 

iVrbeitscylinder  250,35  0,3985  0,049225  19,62 

Luflpump«-  70,0  0^120  0,00:tH48  0,769. 


Die  Itniese  des  Coiupivssionsntuiui  s gitit  f^üdert»  zu  24  inni 
an,  di*ssen  Volumen  ist  also  0,(X)11814  cbin. 

Das  Atifangsvoluineii  betrügt : 

F„  - IU,62  + 1,18  2»>,8f.)l  ^ 0,M2tW  cbm. 
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Da^  I<uilgt‘wicht,  da>«  beim  Beginn  der  Cnmpreeeinn  im 
Motorcylituier  enthalten  iat,  kann  aus  der  Formel; 

berechnet  werden. 

Nach  Köhler  (8.  27)  ergibt  ^ch  die  Temperatur  dee  Ge- 
miechee  au»  der  früsch  angcdaugtoii  Luft  und  den  Ruck- 
atandmi  im  Cumpreeeioturaum  au»  der  Gleichung: 

”«.r 

»1 


r«=. 


- 1- 


wobei : 

Vo  ac  0,0208  cbm  das  Hub-Vol.  -f~  ComprcaMionaraum, 

V{  ^ 0.00118  cbm  d»8  Vulumen  des  ComproSBionKraumeK, 
T — 273  4- 17  --  2!(0  die  Temp.  der  äuaeeren  Luft, 

Ty  — 273 -|- 404  ^ ti77  die  Terop.  der  RCIckatände 
bedoutet  Daboi  iat  dio  Temperatur  der  Rückstände  gleich 
der  Temperatur  der  Aligase  angetiommvn. 

0.0208 

Ö,(J0Ü8 


• 290 


Jo  = ~K 


0,0208  __  290 

0,00118  ‘ ■*"  677 


und  hiemit 


Tq  » 299.7  CV'  300®  (/o  = 27®) 
lOOOf)  • 0,0208 


p V 


0,023687  kg. 


G, 


~ B Tn  ~ 29.27  ■ 31» 

Die  Luftpumpe  aaugt  zweimal  an,  wilhrend  der  Mutor- 
Cylinder  einntal  gefüllt  wird.  Na»*h  den  veröffentlichten 
Diagrammen  ist  deren  vulumetriacher  Wirkungsgrad  aber  nur 
ungefähr  0,5.  Das  pro  ArlieiUperiode  von  der  Luftpumpe 
angeeangte  Volumen  ist  deshalb: 

Kl  * 2 ■ 0.6  • 0.000769  « 0,000769  cbm 
und  das  Luftgevricht: 

V _ 10000  • 0,000769 
N • r ” 29,27  • 290 

Ot  = 0,000906  kg. 

Der  Petroleumverbraueh  betrug  4.92  kg  pro  Stunde.  Du- 
bei  machte  der  Motor  171,8  Urodrehtmgen  pro  Minute. 

Das  Gewicht,  dos  pro  Arbeitahub  eingespritzt  wurde,  be- 
trug demnach  : 

Das  Gewicht  der  [.«düng  bei  Beginn  der  Expansion  be- 
trug demnach: 

ö + G|  4-  Gp  - 0,02369 
O,0tK)91 
0.00095 
0,02.555  kg. 

Dies  ist  aucli  das  Gewicht  iler  Vcrtirennungspruductc, 
wenn  vorausgesetzt  wird,  dass  der  KulWu  und  die  Ventile 
absolut  dicht  sind. 

Die  Länge  dee  Diagramme«  b«Lrägt  68,6  mm.  Die  lAngc 
des  ('ompa«6iunsraumes  ist  dernnnrh : 

68,6 

■ :)9».5  ‘ 

Die  Füllung  bei  Beginn  der  Expansion  ist ; 

4.1  4-  8,8 
4.1  -1-  68.6 

und  <ler  Druck  26,7  kg  pro  qcm  alis.  (atis  dem  Diagramm 
geniewsenl. 

Die  Temperatur  bei  Beginn  der  Expansion  berechnet  sich 
hieraus  zu: 


12.9 

-=0.1774 

72,1 


_ 1001 10  • 26.7  • 0,1774  • 0,0208 
“ 29,32  • 0,02555 

To  = 1315®. 

Analog  kann  die  Temperatur  auch  für  andere  Punkt« 
der  Kxpanmonslinie  berechnet  werden. 

r.  • T'o  = 10000  26,7  ■ 12,9  • = B Tn  -O 

T„  — 1315"  1,  = UM2«  C. 

p,  • r,  = 10000  ■ 12,0  ■ 27,9  = B r,  ■ G 

r,  — 1279«  1,  = 1006»  C. 

ft,  r,»  lOa»  ■ 7,0  •42,9  ”^J^  = B - To  -G 
r,=  U47«  <,  = H74»C. 

0,0208 
72,7"  ' 

4,  ■ 833»  C, 

Der  Exponent  der  Polytrope,  welche  durch  je  2 Punkte 
der  Cun'e  gebt,  kann  nus  der  Gleicbung 
p V»  SB  const. 
lg  ft — lg  ft 
lg  ft — lg  ft 

berechnet  werden. 

^,=  12.9:  lg  »b—  1,11059:  Pu  = 26,7;  lg  p»  = 1,42651 

ir,  ^ 27.9;  lg  Oj  = 1.44560;  pi  «=  12,0;  lg  Pi  s=  1,0791« 

«ib— 42.9;  lg  1,63246;  — 7,0;  lg  pj  - 0,84610 

V8  ~67,9;  lg  t>,  = 1.7626«:  p»  = 5,0;  lg  p,  0,69897 

Hieraus  ergibt  sich: 


Pz  K, 


I 10000  5.0  • 57.9  • 

Ta  »1106« 


t B n o 


34733 

1,037; 

23U18 

1,253 

“ 33501  ” 

“ 18686  “ 

5KU1 

38021 

1,199 

52187 

1.114; 

" 31708“ 

72754 

1.116; 

14613 

<15209  ' 

**“*  13022  ”* 

1,122 

Oie  Tem{>eraturen  sowohl,  als  auch  die  Exponenten 
können  auch  graphisch  ermittelt  werden. 

Um  die  Tempemtiiren  in  den  Punkten  /,  ii,  3 zu  finden, 
wirtl  die  DörfePsche  Charakteristik  verzeichnet.  (Fig.  419.) 

Durch  den  .\nfangspunkt  0 der  Expansionslinie  winl  die 
Ordinate  und  durch  den  Punkt  I die  Al>scisse  und  Ordinate 
gezogen.  Die  Alstcisse  durch  t durclischneidet  die  Anfangs- 
ordinate durcli  0 im  Punkte  H.  Die  Gerade  durch  0 und  H 
schneidet  die  Ordinate  des  Punktes  i ln  J.  Dio  Tempera- 
turen in  0 und  / sind  den  Ordinalen  dt«  Punktes  0 und  der 
Ordinate  J F des  Punkte«  I pro{>ortiuiud.  Da  die  Temperatur 
dos  Punktes  0 berechnet  wurde,  kann  die  Tem^ieratur  im 
Ihmkte  I Icicltt  durch  I*ro|Hirtton  gefunden  werrlen.  Auf 
gleiclje  Weise  wenlcn  die  Temperaturen  in  den  I’unktcn  Ü 
und  S in  Fig.  421  bestimmt. 


Punkt 

Ordinate 

aba.  Temp 

Temp,  C. 

0 

26,7  mm 

1315 

1042 

l 

26,0  > 

1280 

io«n 

2:i,5  » 

1157 

8K4 

3 

22,5  * 

110« 

K;45. 

Dio  graphbehe  Bestimmung  des  Exponenten  n wurde 
von  Hartmann  (Zeilschr.  d.  Ver.  d,  Ing.  1895,  8.  194)  gegeben, 
(s.  Fig.  420). 

An  die  Anfnngsordinate  wird  die  logarithmische  Linie 
für  OE  = i angi'tragen.  Hierauf  werden  die  Union  GH 
und  0 H bis  K gezogen. 

F L=]gx 
N .V  lg  f ® 


— tg«. 
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Wird  alw>  durch  L die  Linie  L gezogen  und  Mx  =3 
UM  jramÄcht,  liann  int 

_NxMx  lg(*x) 

" “ j ■ lg  I • 

Die  Zeichnung  ergab.  (Kig.  421  in  */<  (rrbfiM)  für 
das  Diagraniin  mit  voller  Relaetung: 


Die  Expaneiouelinie  wird  auch  höher  li^*n,  wenn  das 
ÄnloBeveutU  nicht  ganz  dicht  iot,  so  doaa  Druckluft  wiihrend 
der  Expanaion  ciutreten  kann. 

(FortnetxQQg  der  Verhandlangeo  folgt) 


ng.  4ia 


Flg.  491.  '.'4  »*>-  Orte*«. 


rm  430- 


Die»c  Wertbe  von  n weichen  abo  nur  wenig  von  den 
berechneUm  ab.  In  Folgendem  Rollen  letztere  benützt  werden. 

Um  zu  finden,  ob  wältrend  der  Ex|>an8iun  Wiinne  zu- 
uder  allgeführt  wurde,  nind  die  Wertfio  von  n mit  dem 
Wertbe  von  k zu  vetgleichen.  Wird  die  mittlere  TeroiMiratur 
(in  **  Cola.)  mit  ^ bezeichnet,  ao  ergeben  Rieb  folgende  Zahlen, 
wenn  k der  Fig.  418  entnommen  wird: 


tffll  — 

Aoi  - 1.-59 

«Ql  = l.OH“ 

•%9  — 

ko9  — 1.1204 

1^0.2=  U14 

•foz  = 

1W3+K« 

ko:»  --  1,2«« 

■0  3 ^ 1 , 1 H. 

1006  + 874  ^ 

*12  — 1.260 

Uia  - 1,263 

»IZ  = 

100.!+  83»  _ 9,3 

*19  as  1,208 

S|S  = U99 

tfjg  = 

874  + 833  ^ 

*33  = 1,274 

n.,-j  sz  1,122, 

Oie  Betriebskosten  von  (iasniotorenanlagen '). 

Von  Ober-Iogenieur  Joh.  Körling,  KArtioKodorf  b/HttaDover. 

Die  BedeuiunK  der  tiaainotorenbetrielie  hot  io  dea  leuten 
Jahren  stetig  zugeontimien,  und  es  dürft«  an  Huni)  der  KrgebnUso, 
welche  einige  Fabriken  mit  ihren  gegen  früher  w^ientllrh  vervoll« 
koinmneten  CoDstructionen  enrieit  haben,  iosbefiondm*  in  Hlnaicht 
auf  den  erhehlieb  rennlnderteo  (tasverbraach  am  liaUe  sein,  ein- 
mal ein  Bild  über  die  Retnehskoeten  der  tiaaniutoren  im  AH- 
gt-meinen  so  getien.  Indenten  ist  es  mir  nicht  möglich,  den  Knds 
meiner  ßetmrhlungeo  angesichts  der  sar  Verfügung  stehenden 
Zeit  weit  su  sichen,  and  deshalb  will  ich  mich  beute  nur  auf  die- 
jenigen Palle  heM'hranken,  Imm  <icnon  das  Lenebtgas  der 
8t  adt  ischen  Oasanstallen,  ond  swar  fOr  eigene  stidti- 
aclie  Betriebe,  zur  Verwendung  gelangen  kann,  aind  das 
in  der  Ilaoptaache  Wasserversorgungsanlagen,  Klektricitauwerke, 
Piimpwcrko  fOr  Kaoalisstiooen,  Betriebe  für  (kblacbthautier  und 
ähnliche  Anlagen. 

Zunächst  erac-lieint  es  indeasen  erwnasclit,  ein  klare«  Bild 
darüber  xn  geben,  wie  man  das  bei  der  Vergaaiiiig  der  Kuhle  in 
den  LeucbtgnsaDslulton  erzeugte  Betriebsmittel  xu  bewerthen  hat, 
iitnaomehr,  als  auf  diesem  Gebiete  häutig  noch  sehr  viel  Unklar- 
heit aelhsi  in  terhniachen  Kreisen  herrm'ht- 


n ist  durchweg  kleiner  als  k.  DU«ee  Resultat  ist  »ehr 
auffallend,  denn  während  der  Expansion  findet  thatsächlich 
eine  Entziehung  von  Warme  durch  dos  Külilwosser  statt.  Kn 
müsste  dMljalb  n > * sein.  Da  n < k,  liegt  dio  Kxpansions- 
linie  oberhalb  der  Adiabate,  es  wird  also  der  Gasmasse  wäh-  i 
rend  der  Expansion  Wärme  zngefiihrt  und  zwar  auf  die 
ganz«  lünge,  auf  die  sich  die  Unterxuehung  erstreckt,  d.  i. 
von  Punkt  0 bis  3.  Weiter  konnte  die  Untersuchung  nicht 
ausgedehnt  werden,  weil  die  ReprodueUon  des  Diagrammoe 
g^n  <la«  Ende  iler  Kxpaitsion  nmngelhaft  ist,  wie  aus  iler 
AnBauge-  und  AuspuilUuie  deutlich  zu  erNchen  ist  An  ein 
»Nachbrennen«  kann  bei  diesem  Motor  doch  kaum  gedacht 
werden,  es  ist  doBliolb  anzunehmen,  dosN  die  Hrennstoßnadel 
während  des  Versuches  nicht  ganz  dicht  abgeschlof^'n  hat, 
so  dass  noch  während  der  Expansion  etwas  Petroleum  in 
den  C)‘Under  eingetreten  ist.  Ausserttem  ist  wohl  auch  etwas 
Schmieröl  mit  verbrannt,  doch  wird  die  hiedurch  zugeführte 
Wänuemeuge  nicht  bedeutend  gewesen  sein. 


Wenn  loan  au«  Steinkohle  I.euchtgiia  her«(eUt  so  gewinnt 
man  ala  wc-rthvoHa  Nehenerseugniase  Coke,  Theer  am)  Ammoniak. 
f/Ogen  wir,  mn  (>iQeo  Ueberblh-k  xu  erhallen,  die  mittleren  Au«> 
beuten  zo  Grunde,  die  bei  der  Vergasung  von  woetfalischer  Kohle 
in  Guaanalalten  erzielt  werden,  ao  kommen  wir  xu  folgendem 
gehniea : 

Aue  100  kg  Kohle  werden  im  Mittel  erzeugt: 

2H  cbm  I^uchtgas  mit  einem  mittleren  Heixwenh  von 
500t)  W.-E.;chm, 

tlTi  kg  Gaacoke  mit  oioom  mittleren  Heizwert])  von 
7WW  W.-F  /kg. 

4,T  kg  Theer  mit  imgefidtr  KGTtO  W.  E /kg. 

Nebimber  wird  noch  Ammoniak  gr-woonen,  ibts  keinen  Brenn- 
worth hat,  also  l*ei  der  Reuriheilung  der  Frage,  wie  l>ei  der  Gm- 
erzeugiing  der  Heizwerth  der  Kohle  aufigenuUt  wird,  nicht  in  Bo- 
tracht  kommen  kann.  Für  die  (i<**iaiuaUertyBgQiBae  der  (iaaaaatalt 
ist  ee  indeee  von  Bedeutung,  weil  durch  seiuen  Erlös  die  Unkosten 

*)  Vortrag,  gehalten  im  Usnnovor'Bchen  Bezirkarerein  Deutscher 
Ingenieure  Nach  Keitschr.  d.  Ver  d.  Ing-  1^,  No.  ^ 


Digitized  by  Google 


Xoumal  fUr  Gasbeleuchtung  uml  Wassorrersorgung.  XT/I  Jahrg. 


6CO 

di'»  llnupkTzcuKtiiiiK««,  d««<tiu«es,  vermindert  wenlen.  Nimmt  man 
an,  diutii  die  wiiRUaUnrhe  Steinkohle  einen  milüeren  W&rniew«rth 
v«»n  7000  W -E  ykjj  hat,  »o  erhalt  inan  von  den  TOÜOOO  W.-K.,  welche 
100  kK  verjiaster  Kohle  hoBcoaen  haben,  ungefähr 

I40Ü00  W.  E.  im  crseiigUin  Gstiie, 

455000  » in  der  Coke, 

4Qf>fiO  * im  'fhei'r, 

alüo  xuMimmeu  CU5G50W.-E 

Wieder,  d.  i.  eine  Aaenutaung  de»  nrennstoffe»  von  mehr  al« 
Hiervon  geht  indessen  der  Heiswerth  derjcnig<'n  Cuku  «!■,  die  fnr 
die  UeizuDg  der  Ketorton  »ufgewandt  werden  in(iH»on.  Die  Menge 
dietscr  Coke  iei  »ehr  ver»chie<!eti  nnd  hangt  naturgemOiw  von  dem 
ZuKtande  und  auch  dem  Umfange  der  Gaflanstalt  sowie  von  der 
Art  der  Hetortenfeuerung  ah.  Sieht  man  too  vcraltoUm  Anlagen, 
die  hier  und  da  noch  b^teben,  ab,  so  kommt  man  in  ßeang  aaf 
den  Brennstoffvorbrauch  fiir  die  Retorten  auf  folgende  Zahlen ; 
Bel  Generatorfeuemng,  die  auf  grOnaeren  neneren  tiaannetalten 
durehaeg  auagefohrt  wird,  gebraucht  man  ffir  100  kg  vergaster 
Kohle  10  bis  18  kg  Coke,  im  Mittel  also  14  kg;  bei  Koatfem-rung 
und  gmaaeren  Gnaanlagen  ateigt  der  Verbmorh  auf  32  kg  C«'>ke,  bei 
kleineren  (>aaanatalteD  aut  30  kg  nnd  unter  Umständen  auch  hoher. 

Nehmen  wir  für  den  erateti  und  auf  grösseren  Anlagen  htta- 
Bgalen  Fall  einen  VeHirauch  von  14  bis  16  kg  an,  ar>  entepn^chon 
dem  100000  W.-E.  Ziehen  wir  diese  von  den  oben  gefundenen 
Zahlen  ab,  so  ergibt  sieh,  dass  die  Ausnulsung  d«w  Rrennsbiffes  in 
einer  gut  arbeitenden  Gasanstalt  mit  tlenenttorfeuerung  faat  80*/* 
beträgt  Del  einem  Verbnueb  vou  22  kg  Ctike  we^ien  ungefähr 
160000  W.-K.  für  die  Reh'rtenhHtung  a»ifg«'waDdt,  »o  de»*  eine 
AuanuUnng  von  rund  70*/^  reibleibl  Bei  den  kleineren  Anstalten 
geht  die  AusnutiuDg  gemäa»  den  angefChrten  Zahlen  noch  unter 
70*/,  »ortlck  Ke  sei  hierbei  bosonrlcr»  ilarauf  hiiigewicKen,  das» 
dio  angegebenen  AuanntzungMxuhlen  für  den  laufenden  Betrieb 
einer  na*an»taU  gällig  sind,  diüw  also  auch  diejenigen  Zeiten  mit 
in  Rechnung  gezogen  sind,  in  denen  bei  >*chwacher  Inaniipruch- 
nabme  des  GaBwei  kee  die  Erteugung  ungünatiger  al*  io  den  Tagen 
voller  Ib'nuUung  der  Gasanstalt  iat  Bei  Dampfkesselanlagen 
•idrfte  man  auf  so  günetige  Durchschiiitlaaaldon  im  Allgemeinen 
nicht  kommen. 

Von  welcher  Wichtigkeit  die  ol)en  genannten  Zahlen  aber 
werden,  wenn  man  da*  erzeugte  Gas  at»  Kotri«l>smittel  für  Kraft- 
omtugung  l^enutat,  «i^ibt  sich  <iaraui(,  daidi  aicb  die  kalorlurbe  Aua 
iiutzuog  des  Dreunwertlie«  de«  Bctrieltsgase*  in  heutigen  voll- 
kommenen Gaemidoren  um  die  Zahlen  von  26  bis  3b*/«  bewegt; 
ja  ee  nmsa  hier  festgOHteilt  werden,  dass  für  gewirao  Oa*moU>ren 
neuester,  vollkommenBter  (.'onatruction  — hier  »ind  di©  bekannten 
Viertakt-Gasinntnren  gemeint  — ©ine  Auanulauog  von  80*/,  l>en>ila 
eriieblich  Itlienichrillen  ist.  Haraiia  folgt,  liaa*  auDächst  vom  Volks- 
wirthiH-haftbcheo  Htandpunkte  aus  die  Benutzung  de*  l/ouchtgiisea 
ala  BetriebsmiUel  eine  sehr  hohe  Be^lentung  brsiUt,  und  dasn  «m 
schon  deshalb  in  erhöhtem  Maasse  verwendet  worden  a<illte  Aber 
auch  vom  roin  wirihwcliafflichen  Standpunkte  aus  ist  ilaa  ziiiueist 
der  Fall.  Ich  will  hier  die  Verhältnistio  scliüdcrn,  die  im  All- 
geuieineu  in  Deutschland  zutreffend  sind.  Ka  ist  mir  bekannt, 
dass  in  einigi-n  Gegenden  Deutschlands  und  insbewondem  in  der 
benachbarten  Schweiz  die  Verwerthung  der  Coke  Schwierigkeiten 
macht,  was  der  Grund  gewesen  lat,  »lars  mau  tu  ihr»*r  Verwendung 
für  Krwflgaabetrieh  utiergegangen  ist.  Im  Allgemeinen  sind  indesaun 
die  XeheneReagnisse,  Instreauiidcre  die  Coke,  in  den  loUlen  Jahren, 
von  einigen  Schwankungen  aljgvwehe»,  durchweg  immer  werthvolier 
gewonlen;  der  i*ret»  der  Coke  fllrertrifft  den  der  zur  Vergasung 
gelangenden  tiaskohle  bAudg  genug  nicht  unlietrflchüioh.  Es  hängt 
die«  mit  der  stcigend«ii  Benutzung  der  sogenannten  Dauerbrand- 
öfen und  vur  Allem  mit  der  vermehrten  Kinftihruog  guter  Banimel- 
heixiiniagen  zusammen.  Auch  der  Tlieer  ist  ein  werthvollea  Kr- 
zeugniss,  dessen  heutiger  Verkaufspreis  »ich  tmgefäbr  dop)>clt  ao 
hoch  wie  der  der  Coke  1h»w  der  Giudtohle  »teilt,  so  dass  also  die  oben 
gewonnene  AiisiiuuungMtabl  bei  der  Leuchtgasherstellnng  noch 
höher  anzuKchlageu  ist,  weil  das,  was  für  dio  Ncltenerzeuzniaae 
mehr  gewonnen  wird,  mit  zur  Verbilligung  der  (iestehiingskoston 
des  Gase«  dient  Hier  mua»  man  aiirh,  wenn  man  genan  rechnen 
will,  den  Worth  iloa  Ammoniaks  mit  in  Kt'chnung  ziehen,  der 
häutig  noch  gut  die  Hftlftu  des  Wertlies  des  gewonnenen  TIk'CT» 
und  mehr  auMuacht  Hat  es  doch  sogar  Zeiten  gegt'lion,  in  denen 
die  NebenerzeognisBe  die  Unkusteo  der  HorwtvUang  dtw  Osm.«  ganz 
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g<‘tnnten  haben,  ao  dass  also  die  reinen  Ge«tchuQgak'i«ten  des  Gases 
gleich  Null  wurden. 

Von  den  Anlagen,  die  fiir  den  Betrieb  mit  Gasmotoren  in 
(Milchen  8uult«n  in  Frage  kommen,  welche  selbst  Gasanstalten  lie- 
idlzcn.  sind  In  orstur  Liiiiv  Wssserwerke  und  RIektricitäls- 
werke  zu  nennen,  weil  sie,  und  zwar  ganz  l>ea<>nder«  die  Rlek- 
triritaiawerke,  grösserer  dauernder  Krsflleistungea  liedflrfen.  KaosU- 
8ari<>nspuiitpwcrke  sind  meist  nur  vorüWrgehend  itu  Betriebe,  and 
dio  sonst  noch  vorkoiiimenden  Betriebe  verlangen  zumeist  nur 
kh-iner©  Kraftleistungi-n  tm  Allgemeinen  liegen  indrvia  die  Ver- 
hältnis)«« so,  doHS  dnrarijg©  .Anlagen  die  geaummte  Ipeuchlgas- 
erzeiigung  einer  GaaaustuU  in  verhälrnissniiMig  geringem  Maoas« 
betasten.  Eine  Betrachtung  hierüV/er  ist  von  Wichtigkeit,  um  den 
KinfluiMi,  welchen  Tilgung  und  Verzinsung  der  Gasanxlutt  bei  der 
Rnu'ugting  des  für  die  Betriebe  nötbigeo  Leuchtgas«*  auf  die  rcinco 
Gitstehungskusten  ausOben,  zu  erkennen  Beispielsweise  hätte  das 
Eloktricitätswerk  der  Stadt  Hsuinover,  wenn  e*  mit  Leuchtgas  be- 
trieben würde,  nach  dt^m  mir  vorliegenden  Krgebniss  des  Jahnw 
1892/33  für  die  Erzeugung  der  nötliig  gewordenen  G80(X»0  PS.- 
Htundrn  ungefähr  360000  cbm  (iaa  gebraucht,  wahrend  rlie  Goeammt- 
erzengung  der  Haimover'when  GasanstiiU  16  Millionen  rt»m  betrug, 
BO  dass  also  für  die  KlektrlcitAtoenteugmig  nur  ungefähr  der 
Geeammtgnsmenge  nötbig  gewesen  wäre.  Allerdings  fällt  die  Höcluit- 
leistung  der  Elektricitätswerke  mit  der  der  Gasanstalten  im  Winter 
zusauimen:  aber  es  tat  hier  auch  zu  berücksichtigen,  das*  das  Gas, 
in  tiaamotoren  verbrannt  und  zur  Erzonguog  elektrischer  Energie 
benutzt,  durehscbnitiUch  eine  grönser«  Licblwirkung  abgiht,  als 
wenn  e«  nninitteibar  zur  Beleuchtung  benutzt  wird  C^!)-  ^ tritt 

deshalb  in  der  ersten  Zeit  dort,  wo  man  Gaamoloren  zum  Betriebe 
eines  Klektricitatowt'rkes  lionuUt,  sogar  eine  Entlastung  der  Gas- 
austait  ein,  wie  man  z.  B.  1x4  <loni  mit  GaemoUiren  betriebcoeri 
Elektricitätswerke  der  Stadt  tirelz  auch  thutaächlich  gefunden  hat 
Ein  fernerer  Vortlieil  entsteht  dadurch,  dass  die  Möglichkeit  ge- 
geWn  ist,  das  l.«ucbttniltel  Tags  über  in  AccuiunlatorenbatterieD 
aufziispetchem,  so  dass  sich  de«  Abends  die  Gasabgaiie  der  Gas 
anatalt  ae)i<st  unter  dor  IkNÜngung  verminrlert,  dose  die  Gasanstalt 
während  dieser  Zeit  die  sur  k>zcagung  elektrischer  Energie  nöüitgeo 
Gaamoloren  raitbetreibt.  Die  Accumulatoreii  wirken  in  <lieM«m  Falle 
ähnlich  wie  der  Gasliehälter  für  das  am  Tage  erzeugte  I.«achtgaa. 
Von  InU.-n'sse  ist  es  noch,  aus  den  Zahlen  für  das  Klektricitätswerk 
Hannover,  Jahrgang  fesUustellen , dass  an  den  Tagen 

grösster  Beanspruchung  nur  ungefähr  24oO  chm  I>eiichtKas  oder  die 
I.eiBtung  von  9 bis  10  Kehinen  nothweudig  gewesen  wären,  d.  i. 
sehr  wenig  im  Verhältnis*  zur  Gesatmntzahl  der  im  Betriebe  liefitui- 
liehen  KetorU-n.  Im  Rommer  ist  der  Encrgiebeiiarf  de«  Klektricität* 
werke*  und  damit  natürlich  auch  der  Oasbeiiarf  verbiltni'wmässig 
gering.  Immerhin  wird  alier  auch  dann  durch  die  Benutzung  der 
M'itoron  nm  Tage  zur  lA<!ung  der  Accumulatoren  eine  günstige 
Sachlage  gesehaffco,  um  die  Leistung  der  Gasanstalt  gleich mässievr 
zu  geatalten- 

Noch  viel  vortheilhufler  stellt  sieh  der  Full  l»ei  dom  Betriebe 
von  Wasserwerken.  Vielfach  winl  allcnitngs  die  Verwendung 
des  Lcuchtgasos  für  den  Betrieb  dadurch  erschwert,  dass  die  Wasser- 
werke weit  Huaserhaib  «Jur  8tädt«  angelegt  werden  müssen,  so  weit, 
dass  sie  nicht  no-hr  in  lion  Bereich  der  Gasanstalt  gesogen  wer<irn 
können.  Wir  werd«-n  indes*  s|>ät«r  sehen,  ilasM  l>©[  einigem  Kilo- 
metern Entfernung  da*  Leuchtgas  sehr  wohl  noch  xweckiuisaif 
benutzt  werden  kann  l>er  Haaplbedarf  ties  Wasserwerkes  stellt 
•ich  ln  den  bomnioruionatcn  ein,  also  genidc  dann,  wonn  die  thui- 
ansgdten  am  wenigsten  beansprucht  sind.  Zu  dicM-r  Zeit  vermsg 
ein  Wasserwerk  mit  (■salM'lrieb  geradezu  ««in  Regen  für  die  Gas- 
anstalt zu  wcnlen,  wenn  es  flieh  um  kleinere  Erzeugung,  als<>  um 
kleinere  Städte  itundolt.  Die  geringe  Ga«ahgabe,  um  die  es  sii-h  in 
siilchi-ii  Städten  im  Ktimnier  handelt,  l>odiogt  blutig  auxBeronient- 
lieh  mangelhafte  Km'ugungMverhällniiise,  indem  für  di©  Heizung 
der  Retorten  ein  Uehenuaas*  von  Brennstoff  gobraurht  wird,  das 
ohne  Woiten*«  ausreichen  würde,  um  eine  grössere  Gasmenge  zu 
entwickeln  Im  Winter  ist  dagegen  das  Verbältniss  derartig,  dasa, 
während  die  tiasanslalt  stark  beschäftigt  ist,  das  Wuseerwerk  nur 
sehr  wenig  zu  laiaten  hrauchL  Hs  kann  iü*n  «(««t*  während  «ier 
Tageszeit  Iretrieben  werden,  ao  dass  für  die  GsHanslalt  dadurch 
auch  wieder  eine  loige  geschuffen  ist,  welche  die  E>zeagung  gleich 
förmigtrr,  slwi  günstiger  gestnltol.  tSerade  der  Wunsch,  einen  er- 
höhten Tagesverbrauch  zu  erhalten,  hat  ja  bei  Gasanstalten  schon 
seit  Jahren  «iaza  geführt,  billigeres  Kodi-  und  Dctriebega*,  dos  meist 
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bei  Tage  gebruncbt  wird,  la  liefere  Daexetbe  Beetn’beii  findet  man 
bekanntlich  auch  bei  den  EiektriciUtawerken,  weiche  den  Stn^m  fflr 
Kraftzwecke  bAuflg  billiger  liefern,  ala  die  •ieau-bangakoHten  ein- 
achUesiUch  der  Unkosten  ananiachen. 

Wie  ticb  nun  ein  derartiger  Betrieb  gestaltet,  mochte  icb  an 
dem  nacbfolgendeo  Beiaijiel  aus  der  Wirklichkeit  erlKatern. 

Eine  Ktadt  N<»rddcutacKlamU  mit  nind  40000  EinwohDcn), 
wehdic  Besiuerin  einer  (lasatmtaU  ist,  bat  vor  wenigen  Jahren  ein 
Wasserwerk  errichtet,  das  mit  Dampfmaechine  beeter,  neuester 
Conatniciion  auagerOetet  iat  und  deehalb  an  eich  sehr  gonstig 
arbeitet  Das  Wasserwerk  lieft  in  unniiltelbnrer  Nahe  der  Stadt, 
bitte  daher  auch  mit  la^uchtgaa  betrieben  wenlen  können,  ln  dom 
Wasserwerk  sind  zwei  Pumpen  aufgeelellt,  deren  jede  mit  einer 
Dampfmaschine  (CondenaationsTortiundmaBchine  mit  Meycr'scber 
ExpfloeioDBsteuerang)  gekuppelt  lat.  Jeilo  PuinfH*  leistet  3,76  chm 
pm  Minute,  ao  dusa  also  die  höchste  l>eUtung  an  gelioboocm 
Wasser  7,6  cbm  bei  einer  Förderhöhe  von  44,&  m betngL  Die 
Dampfkessel  sind  BndammrobrkeeBcl  mit  (lAlioway-KOhron  für 
8 Atm.  Spannnng.  Dto  gesainrnt«  Mascbiocnaolsgc  hat  der  Stadt 
rund  M-  &3IVM)  gekostet.  Ausserdem  sind  noch  folgende  Koelon 


entstao<len : 

Für  die  Keescleinmsuerung  rund  .....  M.  500 
» den  Sehomstein » 4 400 

• einen  Pumpenochacht,  in  dem  die  lieiden  Dampf, 

pumpen  anf  achrlg  liegenden  Fiindamentea  en- 
gebraclit  sind  ...  

• den  I>aufkrabn,  Saug-  und  DnickrohmnschlQsse, 
Speisewaaser-Kllrbecken,  Waasormesser  u.  s.  w.  > -IQOOO 

• duB  Haus,  welche**  noch  eine  dritte  Maschine 

nebst  Kessel  aufnebmen  kann,  rund  ...»  28000 
so  dane  sich  die  Oeearnmlkostea  >ier  Maschinen- 

Station  auf >114600 

gc^dellt  haben 


Nach  der  geleisteten  Uewftitr  sollten  die  Danipfmaschinen  fflr 
1 FS.^Stando  11,6  kg  Dampf  gebrauchen,  sie  haiien  dagegen  bei 
den  Ahnahmevnrsuchcn  mir  10,77  kg  gebraucht.  In  den  Dampf* 
kemeln  sollten  6H*/„  .\QsnuuuDg  des  Breimstofles  bei  guter  Htein- 
kohle  erreicht  werden ; diese  Zahl  ist  dnreh  die  rrobevenoche 
Qbertrnffen,  indem  statt  deesen  78,03^0  eruelt  wunieo.  Es  ist  also 
nach  den  Abnahmeergebniseen  mit  1,26  kg  Kohle  1 l’ä.-Ktunde 
geleistet.  In  den  Vertragsbedingungen  war  ferner  enthalten,  dass 
mit  1 kg  Dampf  23500  mkg  an  gehobenem  Wasser  geleistet  werden 
sollten.  Da  die  (Tewihr  für  die  Maschinen  Überschritten  wurde, 
und  zwar  itn  Verhjtltnlss  11,5  ; 10,77,  an  wur«lcn  nut  t kg  Dumpf 
rund  27000  uikg  erzielt,  oder  pro  kg  Kohle  8,6 mal  so  viel  = 
2V6200  Qjkg,  d,  b.  ee  würden  nach  den  Probevemueben  mit  1 kg 
Kohle  rund  6 ebra  Wasser  gehoben  worden  sein,  wobei  indessen 
Verluste  zwiaihon  l)ampfnrxouger  und  Dampfmotor  nicht  berflek- 
aichtigt  sind. 

Nach  dem  Ergebnies  eines  neunmonatlichen  ßetrielt««  {vom 
1.  Jnli  13%  bis  zum  1.  April  1897)  ist  fes^eatellt  worden,  dass  fflr 
die  Forderung  von  316869  cbm  Wam^ür  100470  kg  Kuhlen  nflthig 
waren,  oder  es  sind  mit  1 kg  Kohle  3,155  chm  Wasser  gehuben 
Worden.  Der  Unteraebied  zwischen  der  berechneten  und  der  aus 
der  Wirklichkeit  ermittelten  Zahl  liegt  in  nicht  zu  vermeidenden 
Verlusten,  die  in  erster  Unis  durch  das  An-  und  Forthoizsn  der 
Koasol  wahrend  der  Beiricbspaufieti  verursacht  sind,  ferner  in  Vor- 
lüsten  zwischen  Dampferzeuger  und  Danipfinotor  und  such  in  einer 
ebenfalls  unvermeidlicbeo  Minderleistung  während  des  wirklichen 
Betriebes  gegenülter  den  IVobovenuchen.  Immerbin  kann  fest- 
gestellt  werden,  «lass  daa  auf  dem  lietrHfendcn  Wlw>•^l^werko  erzielte 
FjgebniM  i>«br  gut  genannt  wurden  mnas;  denn  von  einer  ganzen 
Reihe  Waaserwerke  ftlinlich  grosser  SUUlte  aind  es  nach  einer 
BtatiBtiseben  Krbebaog  nur  zwei,  die  beezere  Lcistangen  aufzu- 
weisen  halten,  wibren<i  eines  die  gleiche  und  die  übrigen  zum 
Tlieli  erlieblich  schlechtere  Lelstungeu  zeigen.  Diejenigen  Wnsser 
werke,  welche  die  guten  Ergebniasu  zu  verzeichnen  haben,  bsHltsen 
eine  lum  Theil  viel  höhere  Betriebszcit  als  das  hier  als  Beispiel 
angezogiMie,  So  dass  also  «iie  Verlust«,  welche  dnreh  An-  und  Fort- 
heiaen  eatMUdien,  geringer  sein  mflssi-n. 

Es  Ist  nun  in  Bezug  auf  die  Frage,  was  diesetb«  W’atuier- 
fOrderuDg  mit  Gasbutrieb  gekostet  bitte,  zunächst  lehrreich,  zu 
wriosea,  wie  sich  die  Erzeugung  der  Gasanstalt  gestaltet  bat.  Als 
GaserzciifungstnitUd  wird  in  der  Anstalt  westfälische  Kuhle  mit 


einem  Zueatze  von  4*/^  sogenannter  böhmischer  Plattcnkohle  be* 
nntst  Diesee  Gemisch  kostete  in  der  in  Frage  kommenden  Zeit 
M.  1.87  pn>  100  kg. 

Aus  100kg  dieses  Brennstoffes  sind  erzeugt: 

31,1  cbm  Gas, 

68,44  kg  Coke,  von  denen  wiederum  15,36  kg  fflr  die  Retorten* 
feuerung  lienuUt  wurden,  so  daas  53,08  kg  Coke  fflr  den 
Verkauf  Qbrig  blieben.  Ih^is  der  Coke  M 1,80  pro  100  kg, 
also  fflr  53,08  kg  96.5  PF., 

5 kg  Theer,  dessen  damaliger  Verkaufspreis  20  Pf.  betrug. 

Die  31,1  cbm  Oae  ki.>«tcn  also,  die  reinen  <>e«t4.*hungvkosten 
gerechnet : 

1,87  - (0,955  -i-  0,20)  » M.  0,715  oder  1 cbm  2;J  Pf. 
abgeaeben  von  allen  Tilguiigakosien,  Vertinaung  der  .Anstalt,  Vor- 
waltongakoBten  n.  s.  w.  Rechnet  man,  was  bei  heutigen  goten 
GasmoPiren  durcliaos  zulässig  ist,  fflr  1 P8-8tunde  0,6  cbm  Gaa- 
verliram-h,  so  stellt  sieb  die  P8.-6tundu  auf  1,2  Pf.  Boi  Dampf- 
betrieb waren,  wie  wir  geeehen  haben,  fflr  1 P8.*8tunde  1,:^  kg 
Kohle  ncthig.  100  kg  der  im  Wasaerwerk  verwendeten  Kohle 
koeU*n  M.  1,56,  so  dass  1 PS.-8Utnde  M.  1,96  k«aten  wOrde.  ln 
Wirklichkeit  hätte  indessen,  da  di«  erzielte  Leistung  im  Verhlltnii*« 
von  3,156  : 5 geringer  geblieben  ist  als  bei  den  Versuchen,  1 PS.- 
Stunde  3,87  Pf.  gekewtet.  NaturgeuiäM  muB«  man  auch  beim  Oai> 
betriebe  gowisse  Zuscbllge  fflr  entstehende  Verluste  machen,  die 
aber  versebwindend  klein  gegenüber  denen  beim  Dampft>clriebe 
sind;  denn  es  fallen  xunlchnt  die  An*  und  Fortheizungakuaten,  die 
beim  DainpfiMttricbo  eine  so  erhebliche  Hobe  aonehmen,  fort;  die 
sofortige  Betriebsbereitschaft  der  GaHmoschinen  gestattet,  die  Pump- 
werke jeden  Augenblick  in  Gang  zu  setzen,  und  es  sind  daher  nur 
die  Küsten  binsozurochnen,  welche  daa  In-  und  AuseerbetrictrseUea 
seihet  erfordert-  Dazu  kommen  die  Kosten  fflr  die  Hebung  de« 
noibigeit  Kohlwussera.  Aach  kommen  Verluste  insofern  nicht  vor, 
als  Wasserwerke  mit  Gaab^rieb  stets  nur  voll,  oiomals  also,  wie 
Iwi  Dampfl>otri«b  häufig  der  Fall,  unter  verminderter  Leistung  Ij«- 
nutzt  werden  wdlen  und  benutzt  werden.  Wir  werden  die  Verluste 
beim  (iaabetrieb  in  der  unten  folgenden  weiteren  Gegeoabersteilung 
nocl)  genaoer  betrachten. 

Es  mögen  nun  zimlchst  die  Kosten  eines  Wasserwerkes  mit 
Goslietrieb  von  der  gleichen  Leistang,  wie  eie  das  betrachtete 
Wasserwerk  mit  Dampfmaschinon  aufweist,  ermitteU  werden 


Mascbinenanlnge,  l>oi>tehoDd  aus  2 Motoren  und 

Pumpen,  vollständig  betriebsfertig M.  43500 

Kcwelmaueniag  und  Schornstein  fallen  fort,  Pum- 
penschaebt  fallt  fort.  An  seine  Stelle  tritt  die 
GrOodong  der  Motoren  und  der  Tiefeniiollong 

der  Pampen  mit ...  » 6000 

tAufkraiin,  Saug-  und  Druckrohranschlflsse,  Wasser- 

meaaer  n.  s.  w. > 6000 

ZofflhniDgsleitnng  fflr  das  Gas  . > 4500 


(Hit  diesem  Betrage  konnte  man  eine  Rohrleitong  von  gut 
500  m I.Aiige  eratelloD,  die  im  vorliegenden  Falle  anarcichend  ge- 
wesen Wirt*.) 


Maschinenhaue,  wie  oben M.  38000 

Der  Qesammtpreis  beträgt  alao  ...  ....  • 88000. 


Ais  Vertragsleistung  können  fflr  ein  derartiges  Wuaaerwi-rk 
mit  Gasbetrieb  bei  einem  Gase  inllüerer  Gflte,  wie  ee  die  be- 
Ireffeiulo  Stadt  besitzt,  fflr  1 cbm  Gas  385000  mkg  angeeetzt  werden. 
In  Wlrkliclikeit  wird  aber  diese  Zahl,  ebenso  wm  es  beim  Dampf 
der  Fall  goweeen,  l>ei  Verwendung  bester  Gasmuechinen  noch 
Gberechritten  werden. 

Win  oben  erwälmt,  aind  ln  dem  betrachteten  Waasorwerk  in 
V«  Jahren  316869  cbm  Wasser  gefördert  worden.  Nimmt  man  ao, 
dass  auch  fflr  das  letzte  Vierteljahr  «in  ftlmlicher  Bedarf  an  Wasser 
vorliandcn  gewesen  Ist,  wie  vorher,  so  wQrde  sich  die  jährliche 
lA’islung  des  Wasserwerkes  rechnerisch  auf  rand  420000  cbm 
atellen. 

420<XK> 

Beim  Dampfbetriebe  braachte  man  Idarfür  an  Kohle 
= 133  122  kg,  die  M.  2060  kosten  würden.  Beim  GaaWtriebe  hätte 
man  nach  der  Garaoüezaid  an  Qas  nOthig 


420000 . 44,5  - KftO 
386000 


= 48535  cbm  = H UG5. 
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llicM«  Zahl  wird  nm  <üe  Verloxta  erhobt,  die  beim  Oeemutoren- 
bctriebe')  eiutreteti.  Obwohl  angeeichte  der  'riisbMicbe,  due  dir 
Garauttezahl  durch  die  Zahlen  der  Wirklichkeit  QiiemdiriUeD  wer- 
deo  durfte,  die  an  sich  nicht  proeern  Zuachlkge  schon  durch  diesen 
Unterschied  als  ausKetrlirhen  betrachtet  werden  können,  so  aollen 
im  vorUexenden  Kalle  dennoch  möglichst  hohe  and  reichliche  Zn- 
sclilage  gemacht  werden: 

1.  for  lleratellang  der  Dniekinfi  sutn  ,\n)asaon  des 
Motors  tAglich  eine  Stunde,  im  Jahre  demnach 
SdO  Sloinien  eines  Spferdigen  Motors  mit  rand 

1,6  cbm  Gaaverbnmch  pro  I’fi.  Stunde  nind  470  cbm 

2.  aas  Anlass  des  KinrQckena  der  Ptimpen  bis  xnr 
Tollon  ThlUigkeit  aoU  Jeder  Motor  tAglich  10  Min 

laufen,  wofOr  insgesammt  .......  1500  > 

anzurechnen  sind: 

S.  ist  m'ch  da»  KdlilwasMer  au  pumpen.  Far  die  io 
Frage  stehende  Wasaerleitang  sind  200U  Arbeita- 
eiunden  tu  Je  l,b  cbm  s=  li&OO  cbm  Wasser 

nothig,  die  au  förticm  sind  mit 3470  * 

Zusammen  sind  also  an  Verlusten  r44()  cbm 

an  rechnen,  deren  Wertli  rund  M.  130  betragt,  ao  daas  alcb  der 
Geantnmtbeürieb  unter  reichlicher  Berücksichtigung  aller  Verluste 
beim  Gas  auf  M.  iSßO  stellen  würde.  Uicrtu  kommen  die  Kosten 
für  Abechreibong  und  Verzinsuag  des  Anlsgokapitsls  und  für 
W'artuDg  Wir  wollen  für  die  Verxinaiing  3.b*/«i  Al«chreihung 
auf  Maschinen  10*;'^  für  solche  auf  tlebaude,  Bebornstein,  Gaarohr-  I 
leitung  2Va  rechnen.  Was  die  W’artuDg  betrifft,  so  sind  bei  der 
Dampfanlsge  1 Wärter  mit  M.  l977/iU  und  1 Heiter  mit  M.  9l2/i0  { 
erforderlich  gewesen;  bei  der  Qasmaacldncnanlage  lULme  letalerer 
in  Wegfall,  und  es  bleibt  dcabaib  nur  der  Betrag  für  den  Wärter 
XU  verrechnen. 

Hieraitch  stellen  sieh  die  Geaammtunkostan  wie  folgt: 
Gasbetrieb. 


Anlage  Tilgung 


Maschinenanlage  ..... 

M.  43600 

10*/.  M. 

4:i60 

Haus 

• 281XKI 

2*/.=  . 

560 

Fundament 

> OOOÜ 

9*/.  . 

120 

Laufkralm 

> 6000 

10*/.  - . 

000 

Rohrleitung 

> 4600 

i-u=  • 

90 

M 88(Mgi 

M. 

6720 

3,5*/o  Verrinsung  Tun 

» 88rM  X) 

SS  > 

3080 

Botriehskosteii  

. . » » 

1950 

Wartung  

. t 

12H0 

M 

li:uo 

Dampfbetrieb. 

Anlage 

THgnng 

.Maachinenantage 

M.  53000 

10*/o  = M 

6300 

Keseeluianerung  ■ . 

• 600 

10»/.-  . 

50 

SebnrnateiD  .... 

> 4 400 

2»/,  - • 

88 

Hau* 

» 28000 

9*/,  « . 

660 

Pum{>easchBcht  . 

> 18700 

2*/.  = • 

374 

Laufkralm,  S|>ei«ewasserklAr- 

liccken  u.  a.  w 

» 10000 

10*/.=  . 

1000 

5L  114UUO 

M. 

7372 

3,6*/*  Verzinsung  von  . . . 

» 114600 

s • 

4011 

BetriebakoHten 

. . » 

2060 

Wartung  1277,60  -f-  919,50 

2190 

M.  16H83 

. 

11330 

ITntersrbied  zu  Gunsten  des  Gaabetriebes  . 

M 

4303 

Man  wird  nun  einwenden  können,  daas  Tilgung  und  Ver- 
sinKung  deajonigen  Theiles  der  GnsanaUlt,  der  xur  Erzeugung  des 
Gases  für  den  WaKHerwork»>betrieb  iicrangoxugeo  wenlcn  mtisa,  | 
nicht  mit  beHleksichtigt  aeien,  während  dies  doch  nOthig  gewesen  ' 
wäre.  Idi  stehe  auf  dem  Standpunkte,  dasf)  das  aus  den  oben  . 

I 

')  Km  sei  hier  beilAnflg  bemerkt,  dass  die  OeMaiiimtcrzeugung  j 
des  Gaswerkes  2O001KX)  cbm  WtrAgt;  es  würde  also  durch  das  > 
Wataerwerk  mit  rund  4*/^  seiner  T^tatungafähigkeJt  in  Anapmeh 
genommen  sein. 


dargelegtcn  Grüntlen  nicht  erforderlich  ist.  Sollte  es  ir«txdom  ge* 
acliehsn,  so  hAtte  man  F4iigeud«e  tu  berücksichtigen : 

Es  ist  Tliataadtp,  daea  aich  der  Gaapreia  bei  Gasanstalten,  die 
allein  für  den  Betrieb  grosserer  gewerblicher  Werk«,  insbesondere 
also  für  Gaemutoren,  alter  auch  für  lielcuchtuogexwocke  geltaot 
sind,  die  also  nicht,  wie  die  stAdtischen  GaHaustalten,  grosse  Ver- 
wallungskoaten,  ein  umfangreiches,  theurea  Robnteu  haben,  in 
Norddeutschland  and  Mitteldeutschland,  welche  V’erbAitniMe  hier 
in  erster  IJnie  in  Betracht  kommen  euUen,  nicht  bnber  als  4 Pf. 
pm  cbm  stellt,  und  zwar  unter  -Anrechnung  aämintlicher  Kosten 
für  Tilgung.  Wartung  der  Anlage  u.  a w.  .^tAdÜsche  grö:*aere  An- 
stalten mCisaea  natürlich  noch  günstiger  arbeiten,  and  ee  würde 
deshalb  ein  Betrag  von  4 Pf.  eclbst  dann  reicblicb  zu  nennen  sein, 
wenn  man  lii«  gesaminlon  Tilgung*-  und  Wartungxkimtea  des  frug- 
liclien  Theila  der  Gaaaustali  mit  in  Rücksicht  ziehL  Die  oben  aua- 
gere<-hnete  Ijwpamia«  des  Gasbetriebes  gegenüber  dem  Dampf- 
betriebe würde  aber  erst  ausgeglichen  werden,  wenn  etatt  des  Gas- 
preises von  2,3  Pf.  ein  wdelier  von 
f4303  'f  12b0>  inO 
41&36-J-5440 


‘ 10,8  Pf. 


eintrAte  Dieser  IVeis  kann,  wenn  man  sich  nicht  gaos  besondere 
Gewinn«  auf  das  Betrielwmitt«]  >Qaa«  verriMdtnen  will,  auf  keinen 
Fall  erreicht  wenit-n.  IVr  Vortheil  su  Gansleo  dea  Gaabothebee 
iimsa  also  aoeh  dann  erhalten  bleiben,  wenn  das  Wasserwerk 
einige  Kilometer  von  der  Stadt  entfernt  liegt  oder  unzulogcn  ist. 
Bei  einem  Gn»>prei»e  von  4 Pf.  würden  s B.  die  Gaakoaien  für  den 
heirwhteteo  Fall  M.  2138  betrugen,  und  e«  blieben  demnach  noch 
M 2H41  Nutzen.  llAlt«  mau  nun  eine  besonder*  lange  Gasleitung 
zu  verlegen,  so  würde  dieser  Betrag  bei  einer  Tilgung  mit  2*/»  tind 
einer  Verzinsung  von  S.h*/,  einem  Kapital  von  über  M.  MOOO  ent* 
sprechen,  das  man  für  di«  Riihrleitung  aiifwenden  könnt«.  Bei 
(do«r  Hebleo  W'eite  von  200  mm.  die  für  die  vorliegende  Anlage 
nelhat  l>ei  5 km  Entfernung  ausrelcbt,  wän*n  aUo  b,6  km  Ent- 
fernung von  der  Stadt  die  firenze.  Rechnet  man  aber,  wie  anfangs 
geschehen  ist,  und  was  ich  für  durchaus  tulAssig  erachte,  nur  mit 
2,4  Pf.,  ao  konnte  die  Rntfernung  bis  auf  6 km  aUdgem 


Was  hier  für  Wasserwerke  gesagt  ist,  gilt  auch  in  fast  gleichem 
Maass«  für  ElektricitAtswerke.  Es  wird  nicht  schwer  »ein, 
ln  iltnlicher  Weiae,  wie  hier  geschehen,  die  in  vielen  Füllen  zweifet- 
loee  Nützlichkeit  des  (Tasbethebes  auch  für  diese  naebtuweisen. 
Doch  sei  darauf  bingewiesen,  dass  es  bei  den  ElektriciUtewerken 
mehr  als  bei  den  Wasserwerken  darauf  aiikommt,  dass  die  Betriebs* 
iuotoreii  nicht  allein  bei  voller  Leistung,  soridmi  such  bei  getingen-r 
Iiianapruchnabmo  günstige  Gebrsuchazalilcn  aufweiseo.  Ea  ist 
bekannt,  dass  die  Gasmotoren  ihren  besten  <iasverbrauch  in  der 
NAbo  der  bOebsten  Leistung  iHMÜtzen.  NVAhrend  die  Wasserwerke 
stets  mit  Aolcher  1.eiaiuiig  arWlten,  treten  bei  den  Klekiriduu#- 
werken  hAuüg  genug  stark  wechselnde  Belastungen  auf.  Di«  docIj 
Tor  Kurzem  für  derartig«  Betriel>e  fast  allein  in  Frage  kommenden 
Motoren  mit  sogen,  schrägen  Nucken  befriedigten  in  Bezug  auf  den 
OasverbraurJi  )i«i  Minderleistung  wenig;  ea  blivb  erst  den  neuer- 
dings für  Elektricitätezwecke  wohl  fast  allgemein  Torgez«>geneti 
PrAcisionsmotoren  vorbehalton,  hier  wirklich  brauchbare  Verhält* 
nisee  tu  schaffen. 

Zwei  für  das  Elcktridtätswerk  der  Btadt  Greiz  zur  Verwendung 
gelangte  lOOpferdig«  Präciaioiiamutoreu  von  Oolrr.  KOrtiog  ver- 
brauchten im  Mittel  bei  12*  Gaswärme,  760  mm  Bammeterttand 
und  dem  normalen  Gaee  der  Greizer  Gasanstalt 


beiiD  Vollgange  486  I pro  I^.-.Std. 
bei  */,  Leistung  545  i > > 

. V.  ■ «44  I . . 

Für  die  Verwendung  des  LciicbtgasbetriebeH  gerade  für  EHek- 
tricitätsworke  *}  apreeben  al>er  ausserdem  noch  folgende  bedeutsame 
Gesichtspunkte : 

Der  Mangel  an  geeigneten  Plätzen,  der  berechtigt«  Wunsch, 
das  Innere  der  Städte  von  grcsaeren  Dampfmaschinenbetriehen 
und  Tom  Anblick  quaimender  Schornsteine,  von  der  Belästigung 
durch  Rum  und  lUnch,  Asche-  and  Kohlentransporte  befreit  su 
sehen,  iae  vielfach  die  Veranlas«>ang  gewesen,  dass  man  die  Kiek- 
tricitätawerke  ausserhalb  der  Städte  anlegte,  während  man,  sofern 


Vgl.  a.  da  Jonrn.  1898,  No.  80,  8.  484;  Die  elektrische  Cen- 
trala  mit  Gaanuitoren'  und  Accumulaturenbetriob  dee  Gaswerks 
Meeran. 


Digitized  by  Google 


No. 


Journal  für  Gasbeleuchtung  und  ‘W’asftorvcjsorgung.  XLI.  Jahrg. 


663 


•i«  im  iDDoru  Releiwn  wln*n,  einft»t-here,  billiger  wbeitende  Wrrke 
bitte  erhalten  können.  Mit  GaMmotoren  wire  in  »olcben  Fiüen 
«ob!  ohne  Aurtnabme  su  helfen  geweeeii;  unsebwer  wird  man  den 
Piatz  fär  die  Anlage,  notbigenfalifi  sogar  in  den  Kellerriumen 
Affontlicfacr  Gel)iade,  schafien  können;  unschwer  kann  man,  wo 
dim  durch  die  OeffentHchkoii  i>«<Ilngt  ist,  SonderanUgen  grOmeren 
oder  kleineren  ümfangea  Hcbailen,  um  dadurch  die  Kabelleitungen 
SU  Tereinfachen,  su  verkfirzen  und  erheblich  billiger  <n  geetalten. 

Aber  auch  aeibel,  wenn  man  nn  den  Rand  der  ätfldte,  an  dem 
eich  xumelMl  auch  die  Gasanntalten  befinden,  geht,  rerbloiben  die 
erwiesenen  Vortiieile  de«  billigeren  Betriebe!*,  der  billigeren  Anlage 
und  der  einfacheren  Wartung  gegenüber  dem  Dampf.  Dabei  iat 
es  leicht,  die  Antage  in  EiDscImaeebinen  so  serlegen,  ohne  dass 
<Iadurcli  die  Möglichkeit,  die  Gceammtenlage  itofori  im  vollslon 
Umfange  in  Betrieb  su  neitmen,  verloren  ginge.  Die  Bcntiuang 
mehrerer  kleinerer  Maacliinengrapiwn  wird  — was  nebenbei  be- 
merkt werden  soll  — bänfig  Ursache  aein,  die  Betriebakosten  zu 
Terbilligen,  weil  die  jeweilig  in  Betrieb  genommenen  Motoron  mit 
voller  Belaatung,  also  gan«tigor  arbeiten  können. 

Von  einer  Betrachtung  auch  anderer  Betriebe  will  ich  ai>> 
Beben;  für  viele  int  schon  allein  die  aofortige  Betriebabereitachaft 
wichtig  genug,  um  den  Betrieb  mit  Gasmotoren  ohnehin  su  em- 
pfehlen; »o  s.  B.  für  KanalUatioDMpampworke,  die  noter  UmatAnden 
plötzlich  in  volle  Tbfltigkeit  gesetzt  wenlen  mn^xen.  Im  Uebrigsn 
wird  es  sich  inegemein  nur  um  kleinere  Betriebekr&fle  handeln, 
und  bei  diesen  tritt  noch  ale  beenndors  günstiger  Unvstand  hinzu, 
dass  der  Gasverbrauch  bei  den  kleineren  Motoren  gegenüber 
grosseren  nicht  in  dem  Maaaee  xunlmint,  wie  da«  bet  L>ampf- 
maschinen  der  Fall  ist,  bei  denen  man  angealchle  su  kleiner  Ah> 
mesHungen  von  den  Vortbeileo  der  KiederdmekeyUnder,  der  Coo- 
deosation  n.  s.  w.  absehen  muss.  Ust  man  doch  heute  bereits 
-Gasmotoren  von  ß P8.  aufwärts,  deren  Gasverbrauch  unter  500  1 
far  die  P8e.-Stunde  bleibt,  als<j  dem  der  grOsecron  sehr  nahe 
kommt  Hier  werden  somit  die  Erspamisae  noch  bedeutsamer 
wenlon  müssen  < 


Filteranlagen  zu  Ripley  und  Laona,  N.-Y. 

Der  Ingenieur  B.  A.  Wilder  bat  kürzlich  für  den  Ort  Ripley, 
N.-Y.,  ein  Wasserwerk  gebuut,  welchoa  zwar  nur  für  die  Ver- 
sorgung von  etwa  lOUO  Einwobnem  zu  dienen  hat,  aber  doch  in- 
sofern Intcreawe  bietet,  als  für  dasselbe  ein  Kilterwerk  besonderer 
Art  hergerichtet  ist. 

Das  Wasser  flieast  von  seiner  OewinnungMatelie,  einem  kleinen 
Floss,  durch  einen  in  Eisen  ausgefübrten,  inwendig  mit  MatierweHc 
verkleideten  Tunnel  von  9l4  m Länge  in  ein  SammelreserToir ; ans 
diesem  wlnl  es  unter  naiOrlioiiem  Gefälle  mittde  einer  109  mm 
I^eitnug  dem  Vorratbsbehllter  der  Rtadt  zugeführt;  das  Vorsorgungs- 
gebiet  ist  durch  eine  204  mm  weite  Leitung  mit  dem  Behälter 
verbunden. 

Id  letsterem  ist  nun  die  Filteranlage,  deren  tägliche  Liefer- 
fähigkeit 775  chm  beträgt,  ungeoplnet.  RIe  bildet  das  Reeultat  ein- 
gehender Studien  and  Experimente  des  genannten  Ingenieurs  and 
wird  hier  zum  ersten  Mal  praktisch  verwerthet.  Das  im  Grandrisa 
ein  ZwOlfcck  bildende  Keeorvoir  liegt  78,2  m Ober  dem  Ort  Auf 
der  Roble  deiMwibeD  stehen  19  einzelne,  xäuleafOrmige  Filter  von 
sechseckiger  Grundform,  2,44  m Hohe  und  1,83  m Bunserem  Dttrcii 
meeser.  Die  fleebs  Ecken  diceer  Filter  werden  durch  aufrecht 
stehende  Pfosten  gebildet,  deren  Reiteofiteben  mit  nach  innen 
geneigten  Nuten  verraben  'eind,  welch«  einer  Anzahl  jalousieartig 
ungeordneter  Rchieferfdalten  von  länglicher  Fonn  als  Auflager 
dienen.  In  älmlicher  Weise  wird  die  Innenwand  der  Zelle  gebildet 
Der  innere  Ilohlraum  der  Zolle  ist  oben  nbgedeckt  D«r  von  den 
i>eidcn  Wänden  oiogeschiossene  ILmm  ist  mit  Sand  aui^efullt  und 
oben  durch  eine  pyramidenförmige  Rchtiltung  überdeckt  Das 
Wasser  flicest  nun  aus  dem  Reservoir  durch  den  FilterkOrper  ln 
den  inneren  IJrtblraum  und  aus  diesem  durch  ein  Rtan<lrobr  in 
das  unter  der  Itehältersohle  angeordnete  AbfiusArohr.  Jede  Zelle 
i»es{Ut  ca.  22,3  qm  Pilterfläche. 

Besondere  Unistämle  machten  es  noihwendig,  di«  Filleranlago 
schon  früher,  als  beabeichtigt,  in  Betrieb  so  nehmen,  und  ala  so- 
dann  bei  (>elegenhett  einer  Feaerphmnot  das  Reservoir  und  damit 
auch  die  Filter  io  aosi^ergcwOhDÜch  hohem  Massee  t>eanApmcht 


wurden  mnsaten,  indem  die  auf  2,44  cbm  pro  qm  berechnete  täg- 
liche LieferfähJgkeit  auf  das  Drei-  bis  Vierfache  gesteigert  wurde, 
führte  diese  l>l>erlMwinsiH-uchung  ein  Durchbrechen  des  k“ilt«r- 
materiais  herbei.  Dietere  Uebelatand  hat  Wilder  xodann  durch 
Einechaltang  einea  BeguUrungaventUs  abgeholfeu,  Ql>er  dessen  Coq- 
stnicUoD  indesA  die  Zeichnung  keinen  Anfachloas  gibt.  Trotz  des  sehr 
trüben  Robwiixeere  »oU  die  Anlage  ein  gntee  Filtrat  liofem.  Wilder 
bat  sich  die  Coiistroetifio  {mteotiren  lassen. 

Ausserdem  hat  Wilder  noch  später  in  Laona,  N.  Y-,  nahe  dem 
Dorfe  Fredonia,  eine  VersnchsaDlage  bergerichtet  Die  achteeitigeD 
Filterzellen  besitzen  hier  nur  0,914  m äusseren  Dorchmeseer  l>ei 
9,ßß  m floh«,  auch  wird  die  Innenwand  nicht  durch  Bcliiofer- 
jaloiisien,  sondern  durch  einen  mit  Measingdrahtgewebe  verklei- 
deten, ()0  mm  weiten  Uohlkern  gebildet  Die  Zelle  steht  in  einem 
hölzernen  Behälter,  wolcbor  seinen  Zufiuss  ans  einer  benachbarten 
Rtgemüblo  empfangt,  deren  Bolrivliswasser  durch  zwei  Lohgerbe- 
reien  in  hohem  Grade  verunreinigt  winl.  Dennoch  will  Wilder 
während  einer  uoonterb^lche^ea  Benutzung  der  .Anlage  von  etwa 
10Vt<°*3nat]icherDauor  ein  vollständig  klares,  gerncb-  and  geechmack- 
freies  Fiitrat  erstell  balwn,  welche«  vom  Qucllwasser  nicht  unter- 
schieden Worden  konnte.  Der  verwendete  &aud  ist  von  der  feinsten 
Sorte;  die  Beansprnchung  der  Filt^  beträgt  2,44  cbm  pro  qm  und 
Tag.  Die  Reinigung  der  Filter  erfolgt  durch  Abspritsen  der  Auft-eu- 
fläche  mittels  Rcblaucbee. 

Bei  Inlwtrielwelzung  l>elrug  das  Piltergefälle  89  mm,  ee 
i>toig«rtc  sich  nach  24  Stunden  auf  das  Doppelte  nnd  stieg  dann 
allmihlicb  nach  Verlauf  von  lO’/i  Monaten  auf  648  mm.  Nacii 
hierauf  erfolgter  Reinignng  und  abermaliger  Inbetriebnabmn  betrog 
das  Gefälle  178  mm,  ond  von  hier  ab  nahm  ee  um  etwaa  weniger 
all«  13  mm  pro  Ti^  su.  Wüdor  iet  der  Ansicht,  dass  das  so  An- 
fang beobachtete  geringere  Gefälle  von  nur  89  mm  änf  eine  un- 
genügende Ablagerung,  des  Sandes  zurOcktufOhren  geweaen  sei. 

Chemische  Untereuchungen  des  Filtrats  haben  nicht  itatt- 
gefnndeo,  weil  die  Frage  noch  eotaebieden  werden  musa,  ob  bei 
der  grcMaen  Verunreinigung  de«  Rohwnaaere  nicht  eine  intermitti- 
rende  Betriebaweiae  die  beeten  Reaultate  ergelien  würde.  In  liac- 
teriolngiscber  Beziehung  haben  die  Untersnehangen  des  während 
der  ersten  KP/,  monatlichen  Periode  erzielten  F'iltrata  ein  nnbefrie- 
digendoe  Riwultat  ergoben,  da  nach  diesen  ein  Procentsats  an 
Keimen  von  nur  88,7  bis  90,1  auageechiedon  wurde;  während  der 
darauf  folgenden  Periode  hat  sieh  indeaa  die*e  Ziffer  auf  96,0  bis 
99,5  erhobt. 

36  solcher  Zellen  mit  zusammen  316  bis  502  qm  FUterfläche 
können  auf  einer  kreiarumlen  Reaervoirlläche  von  9,15  m Durch- 
ineaser  antergebracht  werden.  Für  grossere  Anlagen  empfiehlt 
Wilder  Bassins  für  mindestens  GO  Zellen,  welche  am  zweckmäsaig- 
«ten  ln  achteckiger  Grundform  borzuatellen  wären. 

E«  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  chemische  Fällungsmittel  bei 
keiner  der  beiden  Anlagen  Verwendung  finden.  [Engineering  News, 
9.  Juni  1898.)  J. 


AmmoniaknauBerverarbeitung 

in  kleinen  GnännstaUen. 

Die  Mitiheünngen  Alter  die  Gaswasaerverarbeituog  im  Bericht 
der  Gemeinde-GaHanstalt  Rixdorf  l»el  Berlin  1897, <98  sind  insofern 
von  Interesse,  als  au.<)  denselben  hervorgeht,  daae  die  Heratellung 
coneenlrirten  Ammontekwassers  für  Gaaanstaiten  von  der 
GrOaae  der  Rlzdorfer,  also  für  eine  Jahresabgalie  von  etwa  3 Mül.  cbm, 
eine  sehr  gute  Einnahmequelle  sichert  Wie  die  oachnt«hendon 
Zahlen  «rgolten,  hat  die  Anlage  nach  einer  ßproc.  Verzinsung  des 
ge«ammtCD  Anliigvkapitais  von  etwa  M.  11000  und  nach  einer 
20proc.  AinoriiMition  des  Werthes  derAppamto  noch  einen  Ueber- 
sebuee  von  M.  3441,27  gebracht,  so  dosa  daa  Aolagekapltal  nach 
erfolgter  Verdtuiang  und  nach  sehr  reichlicher  Abschreibung  sich 
noch  mit  30*/»  versinst  hat.  WesentHch  hat  bierzn  beigetragen, 
dass  das  Ammonlnkwaeser  darcbschnittUch  auf  29.53"/t  5'U,  coo- 
centrirt  wortien  ist.  DisHer  Grad  der  AnrolchenioK  ist  durch  An- 
wendung eines  Kohlennäurewäscher«  der  Berlin-Anhalüschen  Ma- 
echiDenlttu-AcUen-Geseilschsft  erreicht,  welcher  hinter  dem  Ah- 
Ueibeappsrmt  derartig  eingeecbaltet  ist,  dass  die  den  Abtreibe- 
apiiarat  verlaaeeuden  ammoniakhaiUgen  Dämpfe  zunächst  den  kalk- 
gefüllten KohleDBätirewäacher  durchaireichen.  In  diesem  Wäscher 
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wird  n vi«I  Kobleoaäare  entfernt,  d««ii  der  Verdichtung  dea  Am- 
moniekwueer«  euf  etwa  nicht«  im  Wege  steht  und  iosbeeon- 

dere  die  frOher  eingetretene  Krystslibildnog  safbOri  Durch  dieeeri 
hohen  Grad  der  Verdichtung  ist  die  Veraendung  de«  concentrirten 
AinmoniskweMers  auf  weite  Entfernung  möglich,  ohne  dasa  die 
Frachtkoeten  tu  sehr  in  die  Wagschaie  fallen,  was  daraoa  erhellt, 
dass  das  feste  Ammoniaksulfat  ebenfalls  nur  SC"/«  enthalt. 

Die  nachalehenden  Zahlen  ergeben  nach  Absug  aller  Unkoeten 
und  nach  Abiug  der  Venünaong  und  der  Amortisation  eine  Rein- 
einnahme TOD  33,8*2  Pf.  für  lOO  kg  AmmoniakwasMn*  von  2,3  bia 
3*  B4  Eis  iet  diee  eine  Venrorthung,  wie  sie  fOrachwachea  Waaeer 
bei  directem  Verkauf  nur  unter  besonders  günstigen  Umstanden 
enielt  wird.  For  solche  Anisgen  durfte  auch  noch  wosentlich  in 
die  Wagschaie  fallen,  dass  eine  Itelastigung  der  NachhArn  durch 
Ohelriocheade  Dampfe  olcbt  stattAndet  und  dass  daher  die  behörd- 
liche Genehmigung,  welche  far  alle  Ammoniakwaaserverarbeitangs- 
anlagen  nothwendig  ist,  auf  keinerlei  Schwierigkeiten  stoeeen  kann. 
Die  llerstellung  von  scbwefolsaurem  Ammoniak  iet  dagegen  viel 
omstAndlicher. 


Versammlung  deutscher  Saturforscher  und  Aerzte 

EU  Üisaeldorf. 

In  den  Tagen  vom  19.  bis  24.  September  fand  in  DOsseldorf 
die  70.  Versammlung  deutscher  Naturfursiwr  und  Aeratc  shUt;  die- 
selbe  faatU^  diesmal  insofern  für  die  Kreise  der  Inditstrie  und 
Technik  IweondereA  Inierease,  als  sum  ersten  Male  auch  far  die 
Ingenieurwissenscbaften  eine  besondere  Abtheilung  gebildet 
war.  Kerner  wurden  in  den  »öffentlichen  Versammlungent  eine 
Reihe  Vorträge  von  allgemeiner  Bedeuiuug  gehalten,  von  denen 
uns  die  fttlgeoden  Vortrage  inieresalren : Ton  Geb.  Rath  Profeseor 
Intze,  Aachen,  »ober  den  Zweck,  die  erforderlichen  V'orarbeiteu 
and  die  BauansfOhmng  Ton  Tbalsperren  im  Gebirge,  sowie  Ober 
deren  Bedculnng  im  wtrthschafüichen  I^ben  der  Gebirgebewohner«, 
und  TOD  ProfcHHor  Martius,  Rostock,  »Ober  KrunkhdUaraArbeo 
und  Kraoklioitoantage«,  in  welchem  n.  a.  die  Infectionskrankheiten, 
deren  Verbreitung  auf  das  Wasser  turtlckgefOhrt  wird,  behandeli 
werden.  Wir  geben  dieselben  nachstehend  austugsweise  wieder. 

Uefcer 

Thalsperreo 

fnbrte  Geh.  Rath  Intae  u.  a.  Folgendes  aus: 

Erwt  in  der  neueren  Zeit  sind  Iteeondent  zwei  Momente  die 
Versnlasaung  gea'esen,  daae  man  eine  grössere  .Aufmerksamkeit 
den  WaMerverhaltnissen  Im  Gebirge  sowendet  Nachdem  die  schiff- 
baren Tbeile  der  Wasserlaufe  in  Deutschland  und  b«snn*iors  in 
PrenrMten  mehr  und  mehr  Ausgebanl  sind  und  ein  regelmässige« 
Bett  erhalten  haben,  ist  die  Auftuerksamkeit  der  Bewohner  ln  den 
Niederungen  durch  die  Beeinträchtigung,  welche  dicee  rcgulirten 
Strecken  durch  HochwnsaoninschwellungeD  nnd  deren  Folgen  er- 
fshren,  aut  die  Einwirkung  gelenkt  worden,  die  hierliei  den  Wasser- 
laufen  im  Gebirge  tuiuscbreiben  sein  konnte.  .Andererseits  ist  im 
leicten  Jabrxebul  eine  unerwartete  Steigerung  des  Werthes  der 
Wasserkräfte  dadurch  oingetreton,  dass  die  Mögiiehkeit  nach- 
gewiesen  wortlen  ist,  die  WoM^rkrafUt  aus  dem  Gebirge  durch 
elektriache  IJebertragung  auf  grossere  Kntiemungeo  hin  DOlal>ur 
lu  machen.  Die  elektrische  .Ausstellang  in  Frankfurt  a/M.  vom 
Jahre  1891  hat  in  dieser  Beziehung  bekanntlich  babnlirecbeud  ge- 
wirkt, da  es  gulang,  auf  177  km  KRtfernung  "A”/,  derjenigen 
I^eialung  nutzbar  zu  machen,  welche  am  Ursprurigsort«  li«i  I^atiffen 
atu  Neckar  durch  eine  tVaSMorkraft  geboten  war,  wenn  auch  damitls 
die  liicrzu  Hufgewandicn  Kosten  noch  nicht  in  dem  wanschena-  . 
werthen  VorhaUnis««  au  ditwer  l^tKlnng  sttniden,  am  «ine  derartige 
Ausfahrung  als  wirtht^hafilich  berochügt  aniHcheu  r.tt  können.  I>ie 
seit  dieser  Zeit  entwickelte  Thfttigkeit  hat  za  aablreicben,  dim'haua 
gelungenen  Kraftanlagen  geführt,  welche  mit  grossem  Nutzen  seÜMt 
auf  grossere  Kutf<*rnungen  von  30  bis  50  km  tVaxscrkrifte  elektrisch  ' 
Oliertrugen.  Freilich  iat  hlerliei  noch  der  U«ljel»tan>l  gcblielwn, 
welcher  den  Wasserkräften  im  Gebirge  durch  die  Schwankungun  | 
der  Wassennongen  anhaftet,  und  hat  man  sich  daher  vorläudg  ' 
meistens  auf  die  Ausftthning  solcher  Wiisserkraftanlagen  beiohrttnkeD  | 
mOas«-»,  bol  denen  das  NledngwasMT  als  ausreichend  gr<>ss  für  den 


%'orliegenden  Zweck  anzusehen  war.  Sobald  es  nun  gelingt,  auch 
den  el'en  genannten  Uelwlatand  lO  beseitigen  oder  erheblich  za 
mibiem,  d.  h.  die  zur  Verfügung  Btehcoden  Wassermassen  in  Os- 
birgsthtlern  das  Jahr  hindurch  möglichst  gleiclimtnsig  nazzunutzen» 
darf  man,  wenigstens  für  praktische  Zwecke,  eine  derartig  ver- 
iMwsert«  Wasserkraft  als  ein  perjietuum  mobile  betrachten,  welche« 
grosse  Kraftwirkungen  gleichmftnig  zur  Verfügung  stellt.  Diese 
elektrisch«  Kraftübertragung  hst  noch  die  grrMse  Bedeutung,  dasa 
die  au  passender  Stelle  gesammelten  Kräfte  io  einfacher  Weise 
für  Kraft-  und  Beleucbtuiigszwecke  und  für  Zwecke  chemischer 
Industriou  Indiebig  und  rcrbältnissnitseig  leicht  rerthoilt  wenlert 
können.  F.a  ist  hierdurch  ein  Mittel  gel>oLen,  auch  in  entlegenen 
Gegenden,  wie  im  Gebirge,  die  Bevölkerung,  welche  oft  aus  Mangel 
an  Besebäftigang  gezwungen  ist,  auexuwandem,  auf  ihrer  beimath* 
lieben  Scholle  festhallen  zu  kOmien,  indem  ihnen  daselbst  eine 
lohnende  Beschäfligung  gelK>ten  wird. 

Die  den  Wasaerläufen  im  Gebirge  anhaftenden  Mäugel  drängen 
daranf  hin,  einen  Aut^leich  der  Wassermazsen  anzustreben,  indem 
di«  ai>erflaseigen  und  nicisteos  io  ihrsm  Verlauf  nur  schädlich  wir- 
kenden HochwossermeDgen  in  geeigneten  Sammelbecken  znrück- 
geholten  und  aus  denselben  in  trockener  Zelt  den  Wasserläufen 
sugeführt  werden.  Durch  diesen  Auxgleicb  wird  bis  zo  einer  ge- 
wissen Grenze,  je  nach  der  Grösse  der  angelegten  Sammelbecken 
und  Je  nach  der  GrOas«  des  abges]>errtea  Gebietes,  eine  Vermin- 
dening  der  grössten  secundlich  Hl>äie«aenden  Hochwaasenuengeo 
eintreten  mQsHen  und  damit  eine  Milderang  ihrer  Schäden  bewirkt 
werden  können,  und  wird  dieser  Schatz  in  beeonderen  E'ällen  von 
hervorragender  Bedviitung  sein  können. 

Bevor  nun  au  die  Verbeiiaernng  <ler  Waas«rverliä]tni«iie  im 
Gebirge  herangetreten  werden  kann,  aind  sehr  niufangreiche,  »org- 
fällige  Vorarbeiten  erfurderiieb,  die  der  Vortragende  eingehend  dar- 
legt  Er  beschreibt  iM>dnnn  in  fesaelnder  Weise  die  aus- 

geführUm  Thals|wm*n  in  Rheinland  und  Westfalen  und  fasst  die 
Wirkungen,  welche  eine  aaebgemäase  Aufspeicherung  des  Hoeb- 
woatters  im  (^birge  and  die  Abgabe  deeselhen  in  trockener  2^it 
den  Gebirgsbewobnem  bietet,  wie  folgt  kurz  zusammen  : 1.  Schaffung 
gleiclimässigcr  Betriobskraft  für  die  vorhandenen  industriellen 
Werke  In  den  GebirgHthälem  und  .Anregung  zur  Verbeaaemng  und 
VergrOoserung  der  Betriebswerke,  sowie  zur  Verwertbnng  noch  un- 
genützter Wassergefälle.  2.  Glcichmtssige  Auenntzung  der  Arbeit»- 
kiäfte  and  ICrhOhung  ihrer  LeistungsMiigkeit.  8.  Vervröescrung 
der  sichtbaren  Niedrigrwaseertriengen  dnr  WoMerläofe  und  «lautit 
verbun<len  Verminderung  ihrer  Verunreinignng.  4.  Verminderung 
der  Vereisung  der  Waseerl&ufe  im  Gebirge  und  der  Motoren  an 
denselben  durch  Entnahme  grösserer  Mengen  verhältnisemäseig 
warmen  Wassers  aus  den  selten  weniger  als  5*C-  warmen  unteren 
Schichten  eine«  grözaeren  Sammelbeckens.  5.  Förderung  lier 
W asaerver sorg D n g der  Städte  und  der  Bewässerung  der 
Ländereien,  6.  VergrOsaeniDg  des  Waaserinhaltes  der  Grundwaoser- 
becken  io  trCK^kener  Zeit.  7,  Vvrmin<}«Timg  der  grössten  secand* 
liehen  HochwaaneralifliiMmengen  und  der  durch  aiu  veranlaMlen 
Schäden.  8.  Verschönerung  der  laodacbaftlicben  Reize  dev  Gebirgs- 
gegend durch  grosse  WaeserdäcbtMi.  E'Orderung  der  Fischzucht,  des 
Waaser-  und  de«  FÜMaports  auf  diesem  8i>etläcben  und  wooentlich« 
Hebung  jeglichen  Verkehr».  9.  Schaffung  einzelner  grOosercr  Kraft- 
centralen  und  Yertbeilung  der  Energie  durch  elektrische  Ueber- 
tragung  auf  grossere  Gebiete.  10.  Schaffung  einer  wirtbachafüicb 
gehobenen,  ihrer  heimothlichen  Scholle  «rhaltnoen  zufriixlenen  und 
glücklichen  Bevölkerung  der  Gebirgttgegenden.  11.  Venniiideriing 
d«M  Zuzug»  von  .Arbeitern  aas  den  Gebirgsgegenden  in  die  graaaeu 
Städte  der  Niederungen  und  Verminderung  der  damit  vielfacb  ver- 
bundenen uirthschaftlichen  und  sozialen  Missstäode. 

Kranklieitäuräachcn  und  Kraiikheiteanlaj^e 
bildete  den  Gegenstand  eine»  M'hr  interoesantcD  Vortrages  von 
Professor  Martina  uns  Rostock,  dem  wir  Folgende«  entnehmen- 

Ibe  wisaenochafiliciie  .Medicin  hat  von  jeher  gerade  damit 
gerungen,  «ich  von  dem  einseitigen  n»iv  aetiologiarheu  Denken  frei 
z»  machen.  Scharf  und  bestimmt  kommt  diese  in  der  Torbacteriolo- 
gischen  Zeit  wissencchafüich  allgomoiD  hemschondo  Stimmung  in 
der  allgemeinen  Pathologie  von  Uhl«  und  Wagner  zum  .Ausdrucke. 
»Die  .Vetiologl««,  hc-lMt  es  dort,  »die  Lehre  von  den  Ursachen  der 
Ki*ankheit,  ist  eine«  der  schwächsten  Kapitel  der  Pathologie.  Im 
Begriffe  der  Ursache  liegt  es,  dass  ihre  Wirkung  mit  Nuthwendig- 
keit  eintritt.  F'tir  wlir  wenig«  Krankbuiion  koonun  wir  aber  «ine 
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^iiiz«]ne  Kinwlrkuog  anfohr^n,  welch«  diewlben  mit  Nothwendig- 
keit  berrorbracbte,  s.  B.  ttei  mechanischen  Unncheo,  ruruitcD. 
Anneieo,  Giften«  etc.  »Wns  wir  Tr>D  den  umkchlichen  V*erhlUtni'<Mvn 
«)er  innoron  Kranklieiteo  wieMcn,  bezieht  tiich  grßwttenüieilx  nicht 
auf  rraachen  im  Mtrongvo  Sinne  der  L.»{nk,  auf  causue  suffideutes. 
Welche  allein  Jederteit  die  und  die  Wirkung  hervorhringen  mOseoD, 
sondern  auf  coni|>lexe  VerhiUtmsee,  unter  deren  EinHase  manchmal, 
bald  sehr  hBiiflg,  bald  aeitener  Krankheiten  mm  Ausbruche  kommen.« 
Dieeer  Widersprach  zwischen  den  Fotvleningon  der  lyogik,  för  die 
CM  eine  causale  Verknüpfung  ohne  Noihwendigkeit  nicht  gibt  und 
der  täglichen  Krfahrung.  iIar«  «in  beatimmteK  ftuMtere«  Agens  — 
eine  Erkältung,  ein  Ihu'asit,  ein  Gift  — acbidubar  ganz  wiHkOrUeb 
dae  eine  Mal  die  Krankheit  »verursacht«,  das  andere  Mal  nicht, 
bletU  uDdi«rbrUckt.  Das  war  der  Stand  der  Frage,  als  der  tdarko 
Strom  rler  Bacteriologie,  alles  mit  sich  fortrelsseml,  in  die«»elhe 
«liigrilT,  Durch  den  mit  gläntetider  Technik  durchgofohrten  exacten 
Xachweia  des  längst  geahnten  ConUgium  vivuui  als  Krunkheita 
Ursache  schien  znm  ersten  Mal  — wenigstens  anf  einem  Theil- 
gebiete  der  Medicin,  dem  der  lofeclionskrankheiten  — der  alte 
logische  Gegensau  twisc^ben  der  Forderung  der  Notbweodigkeit 
causaier  Verknüpfung  und  der  so  oft  lieobachtetco  ZafäUigkeit  der 
Kraiikheltscntatehitng  aoagcglichen.  Je>i«s  lodividuum  einer  Ql>«r 
haupt  empfänglichen  I^|>edes  erkrankt  der  neuen  Lehre  xufolge 
mit  unfehlbarer  Sicherheit  je«leemal  dann,  wenn  die  Infectlon  mit 
dem  iwtrelfenilen  pathogenen  MikroorganiBoius  wirklich  erfolgt  ist 
Darnach  sind  die  Mikrobien  alleinige  und  ausreirhendo  Uraacbe  der 
Krankheit  Sie  trseugen  dieselbe  mit  Nothwendigkeit. 

Die  ungeheure  Bedeutung,  die  diese  dnreh  das  Tbierexperiment 
gewonnenen  Thatsachen  erlangten,  lag  in  ihrer  — voreiligen  — 
Uebertraguog  auf  die  menschliche  Pathologie.  War  dieeelbe  richtig, 
so  musste  jede  natürliche  Infoction  eines  Meo•^;hrn  mit  einem 
sj>e«illwl)«*n  KrankhellsciregBr  von  der  tjrplschen  Krankheit  gefolgt 
acin.  Nicht  wenig  Wrwimmg  hat  es  angerichtet,  dass  diese  dem 
rein  setiologischen  F>eaken  als  selbetvenitändlich  erscheinend«  An- 
nahme sich  als  falsch  crwiescu  hat. 

Nach  Kampf  befanden  nch  unter  60  Fällen,  bei  welchen  in 
der  ( 'hnlorn  Nachopidomie  in  Hamburg  im  December  und  Januar 
Kommabacilleo  ln  den  Dejectlonen  gefunden  wurden,  nicht 
wcnigt'r  als  10  Personen,  l>ei  welchen  Störungen  des  Allgemein- 
t>eflRdcns  fehlten  oder  kaum  vorhanden  waren.  6 Fälle,  welche 
längere  Zeit  nnler  Ueuharhtnng  standen,  batten  Kotnrnalmcillen 
neben  festem  Stuhl  und  zeigten  flb«whaupi  keinerlei  Kraukheils 
ersehe! nuug«‘ii.  Dass  Rf^obachtnngsfehler  vorliegen,  ist  schon  dea- 
wegi*n  iinwshrscheinlich,  weil  bei  der  Diphtherie  und  selbst  bei 
der  Tuberculoae  die  Verhältnisse  ähnlich  liegen.  Je  mehr  and  je 
genauer  man  nntemneht,  desU>  mehr  häufen  sieh  die  Befnnde  von 
gesunden  Menschen,  ilie  im  Thiorex|M)riment  als  riralent  erweisbare 
sjiectlische  Krankheitserreger  anstanda-  und  acliadloa  beherherven. 
Wie  «ollen  wir  uns  diesen  Thatsachen  gt'genQbar  verhalten?  »Sollen 
aie  Ulis  an  der  aetiologibchen  Beüebung  des  Koromaliacillns  zur 
Cholera,  des  I>>ff1er'schen  Stäbchens  zur  Diphtherie,  dos  Tuberkel 
hacüln«  zur  Phthise  ülKTliaopt  irre  zu  mjichen?  Ernsthaft  kann 
davon  gnr  keine  Kerle  «ein. 

tVr  Fehler  liegt  nur  io  der  Deutung  der  Thaisachen. 

Denn  das«  die  piithogene  Beziehung  zwisehea  Mensch  und 
Erreger  aiisschUe-slich  von  der  Natur  des  letzteren  abbänge,  will 
rend  der  Meusr-h  nar  indifferenter  Nährboden  sei,  d»<  ist  nicht« 
andere«  al«  eine  ganz  witlkOrliche  Hypothese  der  Bacterir>hjgie 
seUiet-  Wenn  also  dieser  jungen,  machtvonen  Wissenschaft 
Schwierigkeiten  aus  den  erwähnten  Thatsacben  erwachsen  sind,  so 
trägt  sie  mdbst  die  Schuld  daran 

Nur  mit  «len  Thatsachen  haben  wir  zu  rechnen.  I>ie«e  he- 
wotM'o  aber  als  Erste«,  dass  Infection  und  Rrkranknng 
keiiieswega  sich  deckende  Begriffe  sind  FroUich  gibt 
es  keine  Infectionskrankheit  ohne  Infection.  Aber  nicht  um- 
gekehrt Nicht  jede  Infection  ist  von  einer  Erkrankung 
gefolgt.  Es  gibt,  gsiaz  |»npulär  auagedrflckt,  Dinge,  die  rh'im  einen 
scha<len  and  dem  niideren  nicht  Das  gilt  nicht  bloM  vom  Gurken- 
salat ond  Welasbler,  sondern  auch  von  ('holera  und  Tuberkel- 
badlleof  Wäre  «»s  richtig,  daiw>  der  Tuborkelbacillns,  auf  andere 
IniUviduea  übertragen,  stets  Ttilwrcolose  hervnrruft,  «o  wäre  es 
um  die  Menschheit  schlimm  iiesteilt 

Aber  glücklicher  Weise  gehßrt  zum  .Ausbruche  der  Krnnkbeit 
nach  erfolgter  Infection  (d.  h.  nach  erfolgter  Invasion  de«  Erregers) 
noch  etwas  anderes,  nämlich,  dass  das  infieirte  Individuum 


auch  erkrankangsfähig  ist  Nur  die  grundsätzliche  Vernach- 
lässigung dieses  zweiten  Etwas  hat  tu  der  einseitigen  Gestaltung 
dea  Hegriffca  »pathogen«  führen  kßnnen,  die  uns  immer  wieder  irre 
führt-  Es  ist  ganz  falsch,  von  paÜ»t»geoen  Bacterien  schlechthin 
zu  reden.  F.«  gehört  dazu  immer  der  Nachweis  fOr  wen  und  unter 
welchen  Umständen. 

Aehotirh  steht  es  mit  dem  viel  berufenen  Begriff  der  bpeci- 
ficität.  Der  Folder  der  orthodoxen  Bacteriologie  bestand  darin, 
dass  sie  von  vornherein  das  den  Vorgang  determinirende  Moment 
eintieitig  in  der  Iwiondoren  Natur  des  lebenden  Erreger«  sah. 
Thataächllch  ist  umgekehrt  in  vielen  Fällen  die  Keaction  d«w 
lebenden  Gewebes  auf  den  krankmacbenden  Reiz  das  eigentlich 
^{.mciflsehe  des  Vorganges. 

Von  diesem  Standpunkt  aus  erörtert  Redner  eingehend  den 
Begriff  der  Diaiioaition,  unter  weK-bem  er  eine  variable  Grösse  ver- 
Btcbt>  welche  das  WecbselverhäUni«  zwiachen  der  Constitutionakraft 
de»  MoitBchcD  und  der  auslösenden  Energie  eloee  bestimmten 
Erregers  angibt  Nach  weiteren  Ausführungen  zu  dem  Gegenstand, 
die  wesentlich  mtNUcinischea  Interesse  haben,  scbliesat  Redner  mit 
der  Aufforderung,  dass  jetzt,  wo  der  Staat  mit  seinen  gewaltigen 
Machtmitloln  die  grosse  Culturaufgabe  der  Krankheitehekämpfung 
und  SeuchenverbOtung  ln  die  Hand  nimmt,  nicht  einseitig  das 
Studium  der  Krankhcitsur«achen,  s«mdern  el*enso  die  Erforechung 
nnd  Bekämpfung  der  Krankheitsanlage  wiasenschaftllcbe  und  prak- 
tische Berücksichtigung  linden  müsse. 

Anf  einige  weitere  Vorträge  kommen  wir  noch  zurück 


Literatur. 

AnwenduRB  voi  „UBdäkrfl«  fUr  CtloiiiacärUd  FakrikäUei.  Neuer 
diogs  werden  Verauchc  gemacht,  da«  Caicinmearbid  ohne  elek- 
trbu^hnn  Stn>m  nur  durch  eine  Art  Hochofen,  rler  mit  Kalk 
und  Kohle  Iwecbickt  wird,  zu  erzeugen  Ihi  unter  gewöhnlichen 
Umständen,  bei  Verwradung  von  atmosphärimher  Luft  zur  Ver- 
brennung, die  Temperatur  nicht  hoch  genug  sich  steig»Tn  lässt, 
so  wird  neuerdings,  wie  »L’lndustrie  Electrlqiio«  mittheilt,  eine 
«aiien.tr>ffreh'he,  d.  h.  slickHloffärmere  Luft  zur  Verbrennung  Cola 
Gebläse)  utigowcndet,  um  Caicinmearbid  rdioe  elektriechen  8tr«.m 
zu  erzeugen.  Bekanntlich  kann  mit  Hilfe  de«  Lindeicbeo  Ver- 
fahrens und  Ajipanilos  nicht  nur  flüssige  Ijift  dargMtellt  werden, 
«onilorn  es  lässt  »ich  auch  direct  durch  die  Arl»eil  der  Maschine  der 
leichter  flüchtige  Stickotoff  wenigsten«  gioMeniheils  von  dem 
leichter  verrliehtliaren  Sauerstoff  trennen : man  erhält  so  ein  aauot 
stoffreiches  Gemenge  mit  50*/,  Sauerstoff  und  ftO*/#  Stickstoff,  die  sog. 
»Undehih«,  die  zur  Erzeugung  höchster  Temi^ratureu  für  Cvhid- 
fabrikaüon  verwimdct  wcnlen  soll.  Auch  sannt  dürfte  die  »iJode- 
lufl«  für  die  Erzeugung  hoher  Temperaturon  bei  raptalbirgiachen 
PMMTsacD  and  zur  Erzeugung  sehr  hoher  llitzegnuie  oine  prak- 
tische Bedeutung  gewinnen. 

Ueber  die  Värveadiuig  d«ä  AcätyleRä  bri  PrOruag  des  FUmd 
pvaktN  VOR  MlRänllileR.  Von  P Wolff.  Bei  Au-fohmog  von 
Flammptinkll»«)timinungen  im  offenen  Tiegel  macht  «ich  da,  wo 
kein  Uuehtgaa  zur  Verfügung  «loht,  «ler  Mangel  eine«  brauch- 
baren Löthrohrzündflammchens  unangenelmi  iwmerkbar.  Diesem 
Mangel  kann  man  in  einfacher  Weis«  durch  Verwendung  eine« 
Acetylengaseniwickleni  begegnen,  bei  dem  dm»  CHu»  stets  nntor 
gleichem  Druck  steht  und  slotz  von  gleicher  Zuaamiuensetaang 
in  gereinigtem  Zustande  zum  Brenner  g«*t»ogl.  Der  Aretyleo^ 
apparat  von  der  Allgemeinen  raridd-  ond  Acotylengesellachaft  ro. 
b.  II , Berlin  SW.,  entspreche  allen  dieseu  Anfordeningen  und 
eigne  sich  eben  #<.  gut  auch  zur  Rpefsiing  der  Zünd  und  Heiz- 
flamme  imlin  Pensky  - Mnrten«-«cbea  Apparat  wie  beim  offenen 
Tiegelappurat  (Chem  Kev.  Fett-  a.  Harzlnd.  5,  13b;  nach  Uhein. 
Centralbl  ISBS,  II,  6.  560.) 

Acetyle«  fBr  pfeotRpriphlRelie  Zwecke.  Die  Acetylcnlwleuch- 
tung  erweist  »ich  als  sehr  geeignet  zur  EnnögUclmng  photo- 
graphischer Aufnahmen  znr  Na<‘ht2«it  Auf  der  leuien  {27) 
Wander- Versammlung  dos  Deutochen  I'hologwphen- Vereins  zu 
Magd.dmrg  wurde  am  Abend  bei  einer  Üeteachlung  durch  16  Aev^ 
tylenflammen  eine  vorzüglich  gelungene  Aufoabme  gemacht  und 
der  Versammlung  durch  einen  Projeetionsapparat  vorgeführt  Aach 
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leUter«r  wurde  dorcb  Acet^lenlichl  bcthlUigt,  und  erwiee  eich  das- 
wlbe  ebenso  Wirkern  kU  da«  wnKt  Terwrndeto  Haaendoff  Kalklicht- 

Zucker  am  Kchlenoxyd  und  WaueretolT,  deo  BeAiAQdthi’iilen  de« 
WiiMei^fuinK  Die  Sjrntbese  eines  Zuckers  wurde  von  Sloase 
bnoVwcbtet,  als  er  ein  Qemiach  von  trockenem  Kohlenoxyd  mit 
dem  <lop]>eUen  Volum  trockenen,  reinen  Wa»«<«rBU>ffee  in  einem  Ber- 
thelotacben  Otonisalor  der  dunklen  «lektriscbun  Kntladang  uutweUie. 
Es  bildete  eich  ein  kry>»lalliniw*hor  Körj»er,  weicber  alle  Eijren- 
Kchaften  eine«  Zurkem  beisaw,  er  reducirte  Feblinn'ache  I^CeanK  und 
ammoniakaliM-iie  HilberlöeunK.  lieferte  mit  Phenylhydrazin  ein  Osa- 
»on  und  wurde  durch  friMcbe  liefe  zur  G&hrnnir  gebracht  Beim 
DarchgAngo  der  dunklen  Knttndung  durch  ein  Gemisch  von  reinem 
inrckenem  Kohlenoxyd  mit  dem  dop{>elten  VoUiin  reinen,  trockenen 
Ammoniaks  iKset  sich  die  Bildung  von  Hamntoff  fesUtellen.  Dieae 
Methoden  hatten  natQrlicb  keine  praktische  Bedeutung.  (SiUiing 
Her  Assoc.  Itelge  des  clütniates  vom  IS.  Jan!  ISKS;  nach  Zeitachr. 
f.  Elektrochemie  189S,  No.  8,  8.  lOQ.) 

W aaserversorguiig. 

Bakteriologische  and  kritische  Studien  aber  die 
Vcrasreiii||uig  uad  SelbstreiaigvoB  der  FlUese.  Von  Kahr  bei. 
Archiv  fttr  Hygiene,  Band  30,  8.  32.  Da«  Wasser  der  Moldau 
bei  Prag  wnrüe  an  drei  Punkten:  I.  bei  Pmlol,  d.  i.  nueb  vor  dem 
Kintritle  de«  MoldaoOusse«  in  die  Stadt,  2.  bei  dem  Schilkower  Wehr, 
bald  nach  dem  Eintritte  dos  Fliiaaea  in  die  Stadt,  8.  io  der  Nähe 
der  Franz  JoeefMbrfleke  un  einer  Stelle,  an  der  die  Moldau  von  ver- 
schiedenen KanalxaflOssen  stark  verunreinigt  ist,  während  8 Monaten 
(Decemiier  1895  Ids  Januar  18ÖC)  tagUlglicb  bakteriolugiscb  nnler- 
sucht,  Maxims  und  Minima  der  Kelmmengeit  verlaufen  in  gleicher 
Weise  wie  die  Schwunkuiigen  de«  Flusswaasere  Mit  der  Erhöhung 
dee  Watwervtwndc«  nimmt  die  Ktr^ungeechwindigkeit  zu.  l^e  Sedi- 
mcolirung  cnrptisculärer  Elemente,  nlao  auch  der  Bakterien,  wird  bei 
Hochwaasorständen  ereebwert  Boi  nie<irigem  WaMtemlandc  ist  die 
Wassersäule  im  Flnselatife  ide<trigcr,der  zerstörende  RinäuM,  welchen 
das  Sonnenlicht  auf  Bakterien  aiiaObt,  kommt  in  Folge  dessen  in 
höherem  Maiuu«)  xur  Geltung.  Durch  die  Kraft  dee  l>e«cbleanigten 
Waaeerlaufe«  werden  Anfsebwemmungen , die  «ich  im  langsam 
dieesenden  Wasser  abgehetzt  batten  und  in  denen  ein  hppigea 
Bakierienlaben  «tatthat,  wieder  aiifges<'Iiwemmt.  Starke  Regengflnae, 
welche  deo  Wasseratand  erhöhen,  achwemmon  von  der  01>erfläche 
der  Erde  aus  Gassen,  Gräben,  Kanälen  etc.,  dem  Flusswasser  starke 
Verunreinigungen  zu.  Ein  Kinfloss  der  Tage«teiupcratnr  anf  di» 
Keimzahl  des  Wassers  tritt  bei  den  UnUirwochungcn  Kabrhei's  nicht 
zu  Tage.  Kabrbel  theiit  die  verunreinigenden  ZuflQase  in  zwei 
Gattungen  ein:  1.  Solche,  die  zieh  stetig.  Tag  ans  Tag  ein  im 
Grossen  und  Ganze»  durcluK'hnittlich  gleichen  Maasse  io  die  Flüsse 
ergiossen.  Hierher  sind  die  Abwässer  der  industriellen  Unterneh- 
mungi*n,  die  Kanalwlsscr  der  an  dem  betreffenden  PIuahi'  gelegimen 
Gemeinde  tu  rechnen.  Die  ZuflüMse  dieser  Art  glaubt  Knbrhel  am 
zweckmässigsten  normale  vertiDreioigende  Zuflüsse  nennen  zn 
können  2 8<dche,  die  zeitwelHe  durch  Wassemiederschläge  l>cdingt, 
StrasNCn,  Gräben,  WirthsebaftahOfe  etc.  abspüico.  Zuflüsse  dieser 
Art  werden  als  temporäre  bezeichnet  Kabrbel  S4'h1ägt  demgemäsK 
vor,  den  Verunreiniguagefrrad  eines  Flussi*«  zu  der  Zeit  zu  be- 
sümmon,  wenn  «ich  der  Wosserstand  des  in  der  Periode  länger  an- 
daiiern<lcQ  oncl  deutlich  auflrecendon  Sinken«  befindlichen  Flusse« 
ZU  einer  regenlosen  Zeit  jenen  frrenzen  nähert^  die  in  dom  tiO' 
treffenden  Fluaae  am  bäuflgeten  omstaUrt  werden,  d.  h.  dem  sog. 
Normale.  Für  die  unter  solchen  Verliältoissen  ennatatirte  Ver- 
unreinigung schlägt  Kabrhel  di«  Beudehnung  normale  Vernnreini- 
gung  vor  Der  Keimgehalt  des  Moldauwzsscrs  nimmt  von  Podu! 
bis  zor  Frans  Joaeffibrücke  fast  r^ctmOssig  stetig  zu.  Dteao  Zu- 
nahme Ist  Im>1  niedrigom  Wnseerstande  eine  höhere,  bei  Hoch- 
wasBeratand  ist  der  l'nterschie*!  weniger  deutlich.  Da«  VerhälljilsH 
dee  am  selben  Unterwuebungstago  constatlrten  höchsten  und 
niedrigsten  WaewerataiMlcä«  will  Kabrbel  als  Quotient  der  Vernnreini- 
gung  bezeichnen.  .\u.saer  einigen  neuen  Benennungen,  die  für  die 
8«ciie  vollständig  irrelevant  sind,  bringen  die  rnterworbangen  und 
.^uaführungen  Kahrhel's  nichts,  was  nicht  schon  durch  alter«  Unter- 
suchungen längst  bekannt  ist. 

Die  Rleielfelder  der  Stadt  FreibBrg  i.  B.  Von  Otto  Korn. 
Uhemischo  und  luikteriologiaehe  Untersochnngen  der  KanaitiüNwig 
krit  uml  der  Druinwäseer.  Archiv  für  Hygiene,  Bd  32.  S.  17S 
Kum  hat  sich  in  «einer  Arbeit  auf  die  cbetnische  and  i>akt«rio- 
logiscbe  Analyse  l>e8chränkt;  Über  Anlage  und  Betrieb  dar  lUesal- 


foldor  erfahren  wir  in  den  gelegentlichen  Bemerkungen  sehr  wenig. 
Aus  den  Keeulhtten  der  Analysen  sieht  Kom  folgende  Schlüsse: 
1.  Die  durch  Berieselung  erzielte  Reinigung  der  Freiburger  Ab 
wäKser  i«t  eitie  durebau«  gute,  wo  d«««  ohne  Bedenken  die  Drain 
Wasser  dem  FtUMalaufe  sugefUhrt  werden  können.  2.  Eine  Wecbsel- 
wirkuDg  zwischen  den  vorhandenen  cbemlacheu  Hubstajuieii  und 
den  gleichseitig  noweaenden  BakU-riengemengen  findet  nur  in  der 
Kanalflüasigkcit  selbst  statt,  nicht  aber  in  deo  Drainwäseeru,  bei 
denen  der  Gehalt  an  chemischen  Bubetanzen  und  an  Bakterien 
von  einander  unabhängig  sind.  3.  Aou««cre  Einflüme,  wie  Regen- 
menge, Tetu)«eratur,  Wechael  der  Jalirewaelten  sind  bei  dem  Rei- 
nigungsproceea  nur  von  nntergeordneter  Bedeutung.  4.  Eine  Ab- 
nahme der  flltrirenden  and  chemisch  wirkenden  Kraft  des  ß^idens 
in  den  alten  Giowannen  gegeoflbor  den  neu  angelegten  kann  nicht 
constalirt  werden. 

Die  RiäMtfelder  der  Stadt  Berlin.  Von  AU^xnnder  Müller 
2 Gutachten.  Gesundheits-Ingenieur  1898,  No.  11.  8 174  Di«  Stadt 
Berlin  ist  durch  die  Schaffung  ihrer  grossartigen  Sanitätewerke  eine 
der  aanbereten  Grossstädle  geworden.  AUo  weiteren  Uoffnuogeo, 
die  an  dicsolben  geknüpft  wnrden,  sind  alwr  nicht  in  Erfüllung 
gegangen.  So  liabeu  die  Rieselfelder,  von  denen  man  «ich  auch 
grosse  pt^uuiäre  Vortheile  versprach.  In  dieser  Beziehung  voU- 
ständig  getäuscht.  Der  Betrieb  derselben  hat  im  Jahre  1897  ein« 
Unterbilanz  von  M.  543  700  statt  des  von  früheren  Sachverständigen 
ln  Auwdeht  gc«telJt«n  Ueioortrages  ergeben.  Schlimmer  noch;  eine 
grOsserw  Anzahl  umt.iltetiukrer  Nachbarn  ist  durch  die  Abwässer  von 
den  Rieselfeldern  schwer  geschädigt  worden,  «owubl  durch  Ver- 
sumpfnng  des  Bodens,  wie  auch  durch  Verunreinigung  Öffentlicher 
und  privater  Gewässer  Daraus  entspriogen  für  die  Stadt  Berlin  zahl 
rrdche  Kechtastreite  und  sehr  beträchtliche  Scbadloshaltungen.  No  er 
hebt  auch  der  Re«itzrr  einer  Bsdoanntalt  in  der  Pankc  einen  Ansprm-h 
gegen  die  Verwaltung  der  Stadt  B4*rün  wegen  Verunreinigung  Je« 
Pankewassers  durch  die  Drainwaawer  der  Rieselfelder.  Ueber  eine 
anscheinend  im  Aufträge  des  Geschliügten  aosgefülirte  Besichtigung 
und  UnterwuebuDg  (von  Dr.  Jescrirb  vorgenommen)  erstattet  Müller 
zwei  Gutachten.  Daran«  geht  hervor:  Die  Punke  ist  schon,  ehe 
sie  die  von  den  Kiewclfelderu  Hbfliessendmi  Drainwiew'r  aufnimmt, 
verunreinigt.  Woher  diese  Verunreinigungen  stammen,  geht  acs 
den  (tutachten  Müllor'a  nicht  hervor.  Nach  Aufnahme  der  die 
Drainwassor  abführenden  Fliese-  und  SchmOckpfublgraben  besteht 
die  Panke  tu  Vi  Kioselaltwasacr  Dtm  Kieselabwasser  ist  «ber 
üureliau«  kein«  in  hygienischer  Beziehung  unschädliche  Flünsigkcit; 
an  Keimen  ist  e«  nach  den  Untersuchungen  der  Sachverztändigen 
des  M^istrate«  Berlin  durchaus  nicht  arm:  ln  chemischer  Be- 
zieiiUDg  enthält  en  «ehr  viele  den  Pflansenwnehs  l>efürdernde  Nähr- 
etoff«  (Htickittoff,  l^alpeter  und  sal|>etrige  Häure,  Phc«phorsäurej. 
Di«  Folge  davon  ist,  dass  in  dem  Anfangs  (wenn  nicht  durch  Zu 
fluBs  uDgoreinigter  BpQljauche)  klaren  DrainwoHser  Algen  maMncn- 
baft  gedeihen,  welche  allmählich  die  Gräben  verschlammen,  t>ei 
stärkerer  8tr0mung  oder  beim  Räumen  der  Gräben  in  graugelben 
Fetx«m  at:gel(Mt  wertlun  und  fortschwimmen  An  den  Grabemändern 
siedeln  zieh  allmählich  die  verMd)i««dencn  Sumpf-  und  lamdpflanzen 
an  und  zeigen  ein  üppige«  Waebsthnm.  Werden  sie  nicht  regel- 
mässig t>eseitigt,  so  sterben  sie  ihrer  Zeit  von  selbst  ab  und  fallen 
der  Fäulnis«  anheim,  «o  dass  diePflaazen,  welche  anfänglich  nach 
Müller'«  liekanntcr  Anwdiaiiiing  die  Scllielreinigong  der  Abwässer 
unterattUztea,  eine  sectindäre  Verunreinigung  bewirken.  Bit  wlrii 
das  Wasser  der  durch  die  Pankuwer  Badeanstalt  flieasenden  Panke 
hygienisch  venlächlig  und  büchst  unap{«tithch 

Ueber  dtus  VsrkonBe«  d«s  Bactorlun  cell  !■  Fl«MwtM«r.  Von 
llammerl.  Hygienincho  Rundschau  1897,  No.  11-  llammerl 
hat  das  Wasser  der  .Mur  his  weit  oberhalb,  innerhalb  uad  unter- 
halb von  Graz  auf  das  Vorkommen  des  Bacterium  coli  unter- 
sucht. Er  hat  dasselbe  un  solchen  Btellen,  welch«  fäcale  Ver- 
unreinigungen rrlitton  hatten,  in  vcmntellen  Exompiaron  gefundon, 
weiter  unterhalb  aber  venniAst.  Hammerl  scheinl  geneigt,  aus 
diesen  Ergebnissen  anf  eine  sehr  energische  Selbalrelnigung  au 
BchiiesM^n.  Da«  Bacterium  ooli  trägt  den  Namen  eines  Käcal- 
bacteriumti  mit  Unrecht:  es  findet  sich  nicht  allein  in  den  Fäec«, 
m>ndem  in  allen  inüglichen  anderen  Bnbetanzen,  so  auch  nicht 
selten  in  der  Luft  und  Im  &M]eQ.  (vgl.  Kmse:  Archiv  I.  Ilygieac, 
Bd.  17,  8.  53^1  Die  falsche  AuffaKsuiig,  weiche  so  häuQg  Ql>er  da« 
Vorkommen  des  Bacterium  coli  im  Waseer  angecroffeti  wird,  bst 
wohl  Nieiiuind  mit  «chärferon  Worten  charactorisirt  als  Duelaux: 
Hoyens  dVxamen  das  eaux  putabie«.  Revue  criti(|uo.  AnnoJe«  de 


So.  Al- 

ftfUiWr 
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riDBtitut  Pittrteor  8,  S17-  «Entfe  toua  len  ^tres  r&ngäs  daos 

neue  r»l^gorie  {comme  |>arUcuJjfefemeot  «uiipcctcfl  ou  m^m©  dang©- 
reusee)  le  B.  coli  » eu  la  pIt»  bcurnu«©  fortune,  ©i  c'eei  aouvent 
qu'oD  te  conflid&re  oonime  <jurnct^aüqu©  de  I&  eontauninatioa  des 
©aiix  par  !©■  prodult«  «nrUa  du  cAoal  digeatif.  Ia  crainte  da  coli 
eat  devenne  le  commencemCDt  de  U aageaee.  tet,  je  aene  que  je 
cUda  6tre  prndcnt  Incedo  per  ignee  ....  Je  D’entende  cootewter 
aucaoe  d<M  «p^iilatioos  aax<}ueliee  ü n dono^  Heu:  il  y on  a de 
hoDoea,  II  y an  a de  mauvaiwe«,  II  y «n  a qai  »»nt  & la  fola  lK>nne« 
et  iDBQTaiaes  et  te  tiraga  noua  pr^Ddrait  trop  de  tenpH  et  d'espace. 
J'aintp  me  detnander  ai  ee  bacille  n*  a paa  4td  un  peo  victime  de 
an  mauvat»«  mine,  je  reox  dir©  da  Dom  qui  lui  a ötd  donn4.  Je  me 
Bgare  que  «i»  au  lien  de  le  d^coorrir  dane  )e  canal  iateatino]  de 
rbomme  et  dea  anirnaux.  F.aeherich  l'avait  rencoDtrd  diioa  tonte« 
lea  eaiix,  ou  noaa  aavoos  aujourd'hiii  qu'il  exiate  et  l'avait  ap|>el^ 
badllu»  uqoae,  noaa  eeriona  ä ce  moment  pIuH  nccup<^  k surveiller 
«on  paaaagi*  de  l'eau  potsble  daoa  le  canal  inteetinal , que  eun 
paanage  du  canal  iDteotirval  dana  leo  eaux  potablca.  Noue  avnns 
CD  T^rit^  ttucun  droit  d’accmutr  une  cnotaminatioa  humaine  ou  «ai* 
male  dane  lea  eaux  qol  contiennent  le  B eoli  eomiiinaia,  taut  que 
DOo«t  n'auTotia  paa  dtlmontiii  que  c'eat  uniquement  daoa  l'tnteatin 
que  ce  bacille  ae  multiplie  et  noue  «lirona  pour  le  B.  eoli  que 
Ka  pr^eence  daoM  uno  eau  peut  6tre  an  «ymplome,  maia  u'eat 
paa  une  preuve  de  la  «-ontamioaUon  f^calo- 

Dt.  ined.  Q.  Frauk«  Wleabadea. 

»ae  Bücher. 

Araal,  L..  Traitd  de  m^caniqne  T.  4:  Chaudibrea  k vapeur; 
Moteora  k vapeur  et  k gax.  In-8*.  Pari«,  Faucbou  et  Artua.  Fr.  S6. 

Bermbach.  W.,  Elektricitatewfrke.  elektriarbe  Kraftul»er- 
tragnng  und  elektrische  Beleuchtung.  Gemelnveratandl.  Danttellg. 
nebat  etoum  NachlarAge;  »Die  Neraat'acbe  und  die  Auer'scbe  Er- 
Andunx«-  IV,  90  8.  m Abbildgo.  Wieabaden,  LQtxea- 

kirchen  A BrOcking.  M.  2. 

Dari 6a,  G..  Calcul  des  conduitea  d'eatt  ln-16*,  19A  8 mit 
i'lg.  Paria.  Maaaon  et  Co.  Fr.  2,&0 

Maxwell.  W.  H..  Kemoval  and  Diapoeal  of  Towu  Refuae. 
B*,  972  8-  mit  Illuiitr.  Londou,  Siioitary  Publ.  Oo.  15  eh. 

Righi,  die  Optik  der  elekiriaclum  Bchwingungen  Experi- 
mentalaoteraachungeD  Ober  elektromagnetische  Analoga  xu  den 
wicfatigBteo  Erscheinungen  der  Optik,  lo'a  Deatache  übertragen 
von  B.  Dewsio.  &,  267  8.  m.  40  Abbildgn.  Leipxig,  Rcialand.  M.  6. 

Sammlung  eloktrotccbniacher  Vortrigo,  horauagogeben  von 
E.  Volk  1.  Bd.  9.  Heft  gr-8*.  Stuttgart,  Enke.  Inhalt.  C.  P. 
Fetdmann,  die  elektriacben  TranaforniaUonamethodon  Mit  31  Ab- 
bildungen. — U.  Hummel,  al>er  Motorclcktrldtltax&ltler.  Mit  13  Ab- 
bildungen. 

8cbw«der,  V.,  die  Verauchsaolage  zur  Reinigung  aUdtiacher 
AliwJMHer  Id  Oroaxlichtorfeld«.  (Sonderdr.)  gr-8*,  •’I6  8.  mit  1 Abb. 
Leipxig,  I.eineweber.  M.  1. 

8mol  Q cho  w aki,  R.,  von  Smolan,  M,  über  den  Tempo- 
raturaprung  bei  Wanneleitung  in  (»aaen.  (Sonderdr.)  gr.-8*,  26  8. 
m,  2 Fig-  Wien,  Gerold'a  Sohn.  6ü  Ff. 

Weineehenk.  E..  der  Graphit,  aeine  wiclitigeten  Vorkumm- 
niaee  und  aoine  technische  Venverthong.  gr.-8*,  50  6.  Hamburg, 
Verlagaanelalt  u.  I.>ruckerei.  (Saiumiung  gemoinvenilkndl . wi«acn- 
Bchaftl.  Vortrftge-  Ifeue  Folge.  2%.  Heft.)  75  Pf. 


Sene  Patente. 

Piktentanmeldungen. 

15  8«[iiombc>r  1898. 

12.  W.  13738.  Daretellung  von  Carbiden.  Ci.  Wehner, 
Leipxig,  Thonjaamahle,  und  M.  Kandier,  leipxig.  18/2  98. 

19.  Septemlier  1896. 

4 K.  15723.  Dochtloee  Petrolcum-GlOblichtlampe.  l)r 
W.  Kaiser,  Floridsdorf  b/Wien,  Hauptatr.  48,  W.  von  Zul>ern, 
Wien  VII.,  SchoUenfoldga«»«  24,  und  J Aaaltnder,  Wien  I., 
Am  Hol  11;  Vertr. : C.  Feldert  und  G.  Loubier,  Berlin  NW., 
Dorotheenatr.  32.  9/10  97. 


Klasae: 

26.  M 12600.  SicberheilMdeuerung  für  Oefen  xur  Rrseugnng 
von  Generatorgas,  AVassergas  und  MiHcbga«. 
A.  Mühle,  Berlin  W.,  Friedrichatr.  76  19/2  96. 

46.  22478.  Exploaionemaacbine  mit  xwei  durch  ein  Itohr 
o.  dgl.  verbundenen  Cylindem.  A.  Bluhm  ft  Co  und  J.  Baur, 
München,  Mandelstr  3b.  9/4  98 

85.  G,  12048.  Eine  HcbliaMtvorrichtung  für  Ranalacbleber. 
ffeiger'Mhe  Fabrik  für  Stroaaen-  und  Haua-EntwfisBcrungaartikel, 
Karlariibe  i/B-,  Roppurreretr.  66.  27/12  97. 

— K.  16554.  Filter  mit  8cb>aucbdichtung.  Carl  Koppel,  Salx- 
Wedel-  2/5  98. 

Pa  t«  nt  V«  rM  g ung . 

46  Q.  11019  Arbeitakolbea-Zündsteuening  für  Zweitaktexploeiona- 
tnaschinen.  Vom  3/2  98. 

F^tentortheilungen. 

4.  100128.  Zü  ndvorricb tu  ng  für  Grubenlampen.  A.  Weil, 
Stelnbeim  i/W.  Vom  21/1  98  ab.  W.  13637. 

26.  100139.  Herst ellung  von  leicht  gleitendem  Oalei  um- 
carbid.  I>r.  J.  StirUg,  Cassel.  Vom  17/2  98  ab.  8.  11123 

42.  100047.  Ilahntteuerung  für  Membran  - Wasaermesser. 
L Sfiiimier  u.  A-  Heuffel,  Bada(ieat ; Vertr. : A.  Stahl.  Berlin  NW., 
Laiaeoatr.  64  Vom  12/6  97  ab.  8.  10437. 

46.  99994.  Verfahren  tur  Erniedrigung  der  Temperatur  für  Ma- 
schinen mit  langsamer  Verbrennung.  0.  Brünier, 
FJIenborg  Vom  25/3  98  ab.  B.  22378. 

59.  1000:S.  Vorrichtung  xum  labewegungsetxen  von  Pum- 
pen, deren  Kolben  unter  hohem  Drucke  stehen.  Haniel  ft 
Lueg,  Düsaeldorf-Grafenberg.  Vom  12/1  98  ab.  il.  19776. 

Patenterdöschungen. 

4 80656.  .Aafhängevorrichtang  für  Lampen.  — 80 767.  Tragbolxen 
für  Hängelampen 

26.  80972.  Apparat  sum  ßescbicken  geneigt  liegonder  Hetorleo  mH 
Kohle.  — 85806.  Regulirkasten  für  Carburlrnpparate. 

85.  31  864.  Verfahren  xur  Reinigung  von  Abwlaaern.  — 92174. 
Scblainmentwlaaerer.  — 92262.  Ultrirmaachine.  — 92680.  Ver- 
thoilungeventil  für  Verbund-Flügelradwaseennesaer. 


GebniachiimiiAter. 

K1.U»«:  Eintragungen. 

4.  1D1311  Dochtbromse  für  Brenner  aller  Art,  welche  die 
l>ocht«chrauU‘  durch  ein  geradea  Gewinderohr  mit  Mutter  am 
Knopfe  featatellbar  macht.  Carl  Berthold,  Neustadt,  Orla^ 
17/8  98.  B.  11047. 

21.  101264  Lampenwindevorrlchtung  mit  imierhalh  des 
IJehunaates  angeordneter  Seiltrommel.  Deutsch-Oeaterreicblsche 
ManneaiuannrübreD-Werke,  DOaseldorf.  13/7  98.  D.  3757. 

— 101265.  Lampenwindevorriebtung,  deren  innerhalb  de« 
Maate«  angeordnete  Seiltrommel  an  einem  Ceherwurfbundringe 
gelagert  ist  l>eut»ch  - Oeaterreichiache  Hanneamannrobren- 
W«a-ke,  r>üi»eMorf.  18/7  98  D.  8836, 

26.  101  167.  Vorrichtung  xiim  A nssebeid  en  vo  D sch  ad  liehen 
Beimengungen  aus  den  Verbrennuogsproducten 
von  Acetylengasfiammen  mit  in  einem  ol>erbalh  der 
Fiiunmcn  beBndiicben  Kamin  angebrachten,  durch  Siebbüden 
getrennten  Condensations-  und  AbsorptionaaliUioilangea  Dr. 
J.  Blllwiller,  üntereggen;  Vertr.:  C-  Fehlert  und  G.  Loubier, 
Berlin,  Dorotheenatr.  32.  20/8  98.  B.  10696. 

— 101258  Kohlenlademuldenwagen,  bei  welchem  aich 
die  in  xwei  Bügeln  ruhende  Koblenlademulde  durch  Drehen 
von  xwei  Kurlwln  an  xwei  Zahnstangen  in  jede  beliebige  Höhen- 
lage bringen  Itwt  II.  C Fricke,  Bielefeld.  27/6  98  F.  4797. 

— 101335.  Trockner  für  Acetylen,  gekeonx<*lchnot  durch 
ein  eti^nformigcs  Gexttdl  mit  die  TrockDermsMse  aufochmen- 
den  Üebiltem,  über  welche  das  .\cetylen  uochcinunler  geführt 
wird.  Foomier  ft  Co,  Comraandit-GcBellacbaft  für  Acetyleii- 
Induatrie,  Dresden  l.,Obta(i.  19/8  M K 4'.t4l. 

— 101363.  Acetylengaaeiilwickler  mit  tm  Apparat  boflnd- 
licber  Filtrir-  und  Trockenvorriclitung  und  mit  aolbatthaiiger 
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Kluae : 

R«ffuliniDg  de«  Gasdruckes.  A.  FlOrk,  Aachunerstr.  3$,  uiid 
F.  McMCiUt,  Aacheneretr.  31,  Kolo.  33/9  97.  P.  3879. 

S6.  1014SA  Reiniger  Für  Aoeivlen,  gekennxeichoet  durch 
ein  eUgcnformiges,  die  Reinigoitgsmaase  anFoebmemlea  Gestell, 
durch  welches  da«  Acetylen  echlangeofomiig  «Ureicht  Funmier 
& Co.,  ComiDapdlt-GesellecliHft  fflr  Acetylen  Industrie,  I>re8<ieu- 
LObtsu  19/8  98.  F.  4942. 

— 101446.  Aus  iwei  concentrischeo,  durchbrochenen  (’ylindem 
gebiideier  Calci u u earbtd bebll I te r fOr  Acetylengaa- 
Entwickler.  L.  Gobmann,  Braunscbwcig,  Hersogl.  Park. 
20/8  98.  G.  M02. 

— 101476.  Aeetylenguabrenner  aus  Speckstein  mit  breiten, 
durebgebeoden  Scfalitzeo,  welche  aur  Zufahrting  von  I..uft  und 
som  Reinigen  des  Brenners  dienen.  Helor.  Bosch,  NOmberg, 
Rollnersir.  19.  9/4  98.  B.  1U299. 

— 101497.  Aeetylengaa-Apparat,  deasen  Erseuger  nach  Art 
des  Oasometera  eingerichtet  ist,  wobei  die  Glocke  Jedoch  nar 
tur  Auswechslung  der  CarbidkAsten  gehoben,  sonst  alicr  durch 
geeignete  Versehliisse  gehalten  wird.  Cb.  Iloofl,  BtuttgarL 
Beucblinstr.  11.  30/7  98.  II.  I03M. 

— 101  bOb.  Aua  zwei  mittels  Hebel  luftdicht  mit  einander  ver- 
lundendeu  Hilfteo  bestehender  Carbidbebalter  för  Pabr- 
radlampen.  M.  Offenherg,  Berlin,  Oranienatr,  47.  6/8  08. 
O.  1881. 

— 101514.  Aoet ylenbran o er  mit  zwei  eich  in  einem  sie  um- 
gebenden Mantel  frei  entwickelnden  SrhrnotterlingsOammen. 
J.  Hartmano.  8t  Flden;  Venr.:  Carl  O.  I,ange,  Hamburg. 
16/8  98  H.  10476. 

— 101522.  Gasbrenner  mit  doppeltem  Misebraum  und  einem 
mit  dem  Wasserbehälter  In  Verldndang  stehemlen  KQhlcinsaU. 
A.  Poock,  Berlin,  Prinzenstr.  Sl  20/8  98.  P.  3981. 

— 101543.  Apjiarat  sur  Ersengnog  von  carbnrirter  Loft 
fOr  GasglOhlichLbeleuohtung,  bestehend  aus  einem  mit  Loft- 
ZQleitungarohr  und  Gasableitungarohr  versehenen  Kasten,  in 
dem  an  I>rAbton  Itochte  aufgeblngt  sind.  O.  Kahns,  Hamburg, 
Blsmarcketr  24.  14/9  97.  K.  7260. 

46.  101611.  BchalldAmpler  mit  ineinandergesthlpten  OrfAsaen 
und  aofgefletxter  iisube.  II.  StiUel,  Frankfurt  a/M.,  8cham- 
horetatr.  3.  16/8  98.  8t.  2968. 

101262.  Abflnsafaahn  fdr  WaNser  n.  dorgl  Leitungen,  l>el 
welchem  an  der  FlQaaigkeiU-EiotrittsMiclle  ein  oder  mnhrere 
Siebe  als  Waaserstrablregler  angeordnet  sind.  Gobr.  Blancken- 
horn,  Aucben-Burtacheid.  7/7  9M.  B.  10803. 

— 101267.  GerAuachloaea  Rinlsufventll  fflr  CloHuUpfllkasten 

u.  s:  w.  mit  hinter  der  engen  Kinlaufcffnung  verbreitertem 
Auslauf  bebuf  Brechung  des  Druckes.  A.  Jonior,  Frankfurt  a/M., 
Klbostr.  89  16/7  98  J.  2214. 

— 101525.  Wasaerspttlnng  fcir  Closet«  und  Piiwnirs,  bei 
welcher  die  AbeperrliAhne  der  Za-  und  SpOlleitung  durch  einen 
Tritthebel  mit  federnder  Fussplatte  bei  Benutzung  bethatigt 
werrlen.  J.  Knapp,  Bremen,  6«Ü.  Voratadt,  Gortrudenstr.  8 a. 
23/8  98.  K.  9064. 

— 101628.  Zwiseben  Cloeet  und  Wasserleitung  eingeschalteter 
Windkeasel  mit  bis  auf  den  B«>don  des  Windkessels  reichendem 
EinatrOmnngtrohr.  F.  Schnitz,  NeuUiunnstr  6,  und  Ch.  Philippt, 
Bendlingerstr.  29,  MQncben.  24/8  98.  Bch.  fä07. 


Anszüge  aus  den  Patentschriften. 

Klaa«e  4,  BeleufhtnngsgegenKtÜDde. 

No.  96001  vom  20.  Man  1897.  II.  II art  in  l^ondon.  Schein- 
werfer. — Der  Keflectnr  wlnl  sugleich  mit  oiler  getrennt  von  der 
Lichiquelle  in  zwei  ventchieilenen  Klienen  derartig  bewegt,  daas  daa 
aosgeworfeiie  StrahlenbUndel  periodisch  sich  wietlorholcnde,  aus 
beiden  Bewegungen  re^nltirende  Bewegungen  beeebreibt 

Hierbei  geschieht  die  Bewegnng  de«  RefltM'Pirs  durch  zwei 
aoawecbaelhare  Curvenscheiben  K in  der  Weise,  dass  die  resul- 


WasaerrerBorgung.  XLI.  Jahrg. 


No.  II. 

K OfUbvr  IStt. 


I rirende  Bewegung  durch  die  Geslaltaog  der  CarveziscbvnM>o  be- 
1 dingt  ist 


Klasse  28.  Gasbereltnag. 


* No.  96289  vom  16,  Mai  1897,  F.  Dürr  in  Berlin.  Vorrich- 
tung zur  Erhitzung  und  Mischung  von  Gasen.  — Die  Vor- 
richtung zur  Erbitaung  und  Mischung  von  Gas  und  Luft  behufs 
Erzielung  der  hOchsieu  Verbrennungstemporutur  ist  da<lorch  gekeoo- 
i zeichnet,  dass  das  Oasluftgemiach  durch  eine  Reihe  nel>en  f»der 
I Obereinander,  cxincentrihcb  um  ein  als  WAnue^luelle  dienende«  Rohr 
^ gelf^encr  Kammern  derart  hindurebgefohrt  wird,  dass  das  Gemisch 
in  gethoiitem  Btrome  das  centrale  Robr  uinspült  und  durch  einen 
oder  mehrere  das  R«>hr  durchijuercndc  Kaolie  in  die  ntchnte 
t Kammer  gelangt. 

No. 96143  vom  17. .fnnl  1896.  Sterling  Company  Limited 
in  New-York.  Verfahj-en  aum  Brennen  von  Gasglühlicht- 
kOrpern.  — Man  bringt  getr<.>ckaete  GltthkOrper  in  einen  Brtina- 
ofeo,  der  auf  eine  möglichst  höbe  Tem|x>ratur  erhitzt  ist ; die«e 
muss  stets  weaentlich  höher  als  diejenige  «ein,  der  dei  Glühkörper 
bei  apAtereni  Gebrauch  auageentzt  lat  Man  «chliosat  dann  den 
Ofen,  verbrennt  nun  cumpriuilrtee  Ga«  ln  demzell*en  and  liast  die 
sich  hiertHd  mit  hoher  Bpannung  entvrickelnden  hoch  erhitzten 
VcHirennnnge^aiM»  kurze  Zeit  (ca.  3 »Minuten)  anf  die  in  dem  Ofen 
eingt'scblaflaeneti  Gl0hkör|«er  zu  dem  Zweck  eiowirkon,  ein  gleich 
inAssiges  Sintern  der  Gluiikörper  zu  erreichen  und  daher  eine 
FormverAnderung  deraelben  wAlirend  de.r  s{iAter«ii  Benutzung  za 
vermeideo. 

No  96081  vom  6.  October  1896.  S.  Maaun  in  t*hlladelpbia. 
Bunsenbrenner  für  GasglOblicbt  — Die  Hegelungavorrivh- 
tung  besieht  aus  zwei  zu  einander 
octneentriscii  drehbaren  Platten 
B C;  der  Gaaeintritt  erfolgt  durch 
eine  Anzahl  von  grösseren  Oeff- 
nungrn  6,  denen  auf  der  drob- 
luireii  Platte  C eine  Anzahl 
Gruppen  feiner  I,öcher  ent- 
spricht, derart,  dass  diese  den 
Dnrcbtritt  des  Gaaea  gestatten- 
den Locher  je  nach  der  Nteliung 
der  Iteidvn  I’Utton  zu  einander  sAnimUich  oder  nur  zum  Hicil  ge- 
öffnet Ik«w.  geachloHsen  sind,  ko  ihuw  eine  Droeselung  de«  Oa«- 
airomee  vermieden  wird. 

I No.%966  vom  14.  Dec«mber  1896.  J.  de  Brouwer  In  Brö|^. 

I Verfahren  zum  Veraschen  von  Glühkörpern  innerhalb  eines 
I als  GlnhkörperlrAger  dienenden  Korl»e«  au*  Plaiindraht.  — Dm 
; itUibkörper  winl  mit  Hilfe  einer  Gehlfteenamme  ln  solcher  Weis« 
I verAscht,  da««  er  unter  Verdichtung  «eines  UefUges  mit  der  Innen- 
: Beite  des  Ilatinkorhea  haltbar  verKchmilzL  Der  Piatindrahlkorb, 
welcher  den  Glühkörper  umhQllt,  kann  an  einem  feststellbaren 
Scliiobering  befestigt  sein. 


e 
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No.  96669  vom  7.  November  1696.  P.  Schroedter  ln  BerUo. 
GeeglQhticbtbrei)0«r  stir  Üeheixung  grdseerer  Glabkorper- 
lAngen  •>'  Der  lireoner  ist  behufs  gleicbmAssiger  Beheisuog  groeeerer 
GlühkOrperl&ogen  aus  svel  oder  mehreren  vollstAndig  auifMbildeteo» 
Übereinander  liegenden  Brennern  tnaaminengesetst,  die  das  Miacii- 
rohr  geineinsebafUicb  haben. 


XU.  Jahrg. 


Statistische  nnd  finanzielle  Mittheilnngen. 

AHmumm.  (ProcesflO  Der  Oemeinderath  genehmigte  den 
Eintritt  io  eine  Civilklage  gegen  die  Zerhe  Matthiae  SUnnes,  die 
sich  weigert,  einen  durch  anf  Bodensenkungen  znrflcksafUbrenden 
Robrbruch  enUtandenen  Waaeerverlust  an  tragen. 


So.  ** 

A.  ati*twv 


Journal  für  Gasbeleuchtung 'und  Wasserversorgung. 


Kluae  46.  Laft>  und  Gaakraftnssehinea. 

No.  9nO.‘M  vom  29.  Decemt>er  1896.  II.  Bnrba  io  Berlin. 
Viertakt-Gas-  oder  Petroleum  • Maschine  mit  Wasser- 
eioepritiang.  — ESne  vor  dem 
Waeecrvinlass  7 angeordnete, 
durdi  die  Explosionen  beheixte 
Platte  P swingt  die  Onso,  in 
Form  einee  Hohlcyllndere  an 
den  AnaeeowandeD  aich  enC- 
liing  XU  liewegen,  um  dieaelben 
zu  kühlen  und  die  l>ruck- 
entwiekelung  der  FrQhexplo- 
rion  sn  vermindern. 

No.  9ft9t)4  vom  24.  No- 
vember 1686.  Osk.  BrOnlor 
in  Eilenburg.  Vorriebtnng  snr 
Entleernng  des  ZOnd- 
rohree  von  Verbrennung«- 
rCcketanden  bei  Gaaraaschiooo. 

Der  SchoBskanal  / iat  sIs 
Injector  anegebildet,  in  deasen 
unter  >f«agwirkaog  etebondem 
Raume  e das  ZOmlnihr  g ge- 
lagert ist. 


No.  96048  vom  11.  April  1897.  Motoren- 
fabrik  Obemrsel,  \V.  Seck  A Co^  0.  m. 
b.  11.  in  Oberureel  b- Fmnkhirt  a M.  Schall, 
d a m p f e r fOr  zweicylindrige  Exploeiona- 
maaebinen.  Von  zwei  io  einander  ge- 
kapselten Gefässen  ist  da«  inner«  mit  zwei 
den  in  die  Stimwftnde  de«  tueseren  Oe 
fa«ses  oder  deren  Ntbo  eiomUndendeo  Aus- 
puffrohren e < gegenOberliegeoden  Läcbem 
//veraeheo,  welebe  abwecbaelnd  als  Eio- 
oder  AosntrOmnogBOffnnng  dienen,  wibrend 
die  Wandung  doe  inseoren  Gefftseos  eine 
Ansabl  kleiner  I.Acher  o anfwelsi,  welche 
den  aus  dem  Innern  etromeoden  Gasen  Ab- 
EUg  gestatten. 

No  96049  vom  2.  Mai  1897.  H.  Chandnn 
ln  Paria.  KapBelradezpiosione-Ma- 
«chino.  — - Der  eine  da«  reine  Bxplorione- 
gomiach  in  den  xogehOrigen  Cyllnder  B an- 
auugtmd«  KoUien  F bewirkt  wihrend  der 
Vermihluasdaner  der  zur  Ztlodkammer  führen- 
den Oeffnung  V die  Verdichtung 
de«  Gemi«chee  zwiaefaen  den 
beiden  Kolben  FO  und  wah- 
rend de«  Verachluaaes  der  die 
ZUndkammer  mit  dem  zweiten 
Cylinder  C verbindenden  Oeff- 
nuDg  0 und  Freigabe  der  Oeff- 
nung  V den  Debertritt  nnd  die 
weitere  Venhehtong  dea  schon 
verdichteten  GomiBcbes  in  der 
ZUndkammer.  Im  Augenblick 
der  Freigabe  der  Oeffnung  O 
und  de«  AbsoblnaseB  der  Oeff- 
nnng  F erfolgt  die  Zttndung» 
Antrieb  des  zweiten  Kolbens 
G und  damuf  ein  Entweichen 
der  Verbrennnngsgaae  durch 
iV  aus  dem  (‘yUnder  C. 


l’iX  *!9 

einen  .\nspaffkuna1 


I Bariien.  (Gaewasaer-Verarbeitung.)  Die  Stadt  Bannen 
j liealiaichligt,  io  der  Oberbarmer  Gaaaoatalt  eine  Ammoniakwasaer- 
I Concencrationaanlage  aufiustellvu. 

Baaal.  (Gaswerk.)  Wie  daa  Vorjahr,  so  weiat  auch  daa  Jahr 
1897  ein  recht  giiuatlgee  finanziellea  Ergebnis«  auf,  and  ea  Über- 
steigt der  Rmttogewinn  den  leUtjfthrigon  noch  um  Fr  9638!',%  Ee 
iat  diee  um  so  erfreulicher,  als  die  in  Aussicht  ateheiideu  groaaen 
Auagabou  fOr  dio  bOefast  oOthigen  ErweitcruogHbauteu  (vgl.  dieses 
Jourii.  1898.  S.  408i  «a  wQnscfabar  machen,  stärkere  Abschreibungen 
am  .Anlagekapital  vonunebmeo.  Da  die  Preisschwankungen  der 
Uohmaterialien  und  Nobenproducte  sich  in  ihrer  Wirkung  osliesu 
aufheben,  eo  robrt  dieser  Mehrertrag  fast  aiiMohiesalich  von  der 
atarken  Steigerang  de»  Gasverbrauchs  her,  und  es  ist  auch  dieses 
Jahr  wieder  das  Koch-  nnd  Heizgas  für  den  Uausgebranch,  dessen 
Conaum  die  raschesten  FortaebriUe  macht.  Allerdings  verursacht 
die  unentgeltliche  Ausführung  der  Zuleitungen  nicht  unerhebliche 
Aoslagco,  da  aber  darebschnittUch  mehr  Gas  verbraucht  wird,  als 
I die  von  den  Abonnootoo  pro  Gnsmeseer  und  Jahr  garaotirten 
200  cbm,  so  können  auch  diese  An«gHl>en  in  wenigen  Jahren  amor- 
tisirt  werden,  ohne  dass  der  Gewinn  tu  sehr  geecbmAlert  wird. 

Im  Jahr  1897  wurden  9198940  cbm  Gas  erzeugt  (1896: 
7 797120);  verbrauebt  wurden  9 193040  cbm  (7  795120);  hievon  ent- 
Selen  auf  den  rrivatooDaum  7 773.913  cbm  (6899346),  auf  die  Öffent- 
liche Beleuchtung  1 006  706  (972  228},  auf  den  .Selbstverbranch  1 17  464 
(116569),  auf  Verlnste  296567  (304977)  cbm. 

Der  Cokeertrag  belief  sich  auf  20 184  280  kg  (17198700),  davon 
wunIcD  3714810  (2942580)  kg  aur  Retortenbeiinng  verbrancht; 
Theerertrag  1841620  kg  (1627810),  Salmuikgeistertrag  211893  kg 
(174232).  Der  Kohlenverbraucb  betrug  29067300  kg  (24682920), 
der  Benzolverbrauch  86927  kg  (31  226).  Der  Gasverbrauch  pro  Kopf 
der  Bevölkerung  stieg  im  Berichtsjahre  auf  96,9  cbm  gegenüber  83,7 
im  Vorjahre.  Ide  Nettovermehrang  der  neuen  Loitungen  belrigt 
6076  m.  Das  geaammte  städtische  Leitnnganets  batte  End«  1897 
eine  Länge  von  123 125  m,  einen  Caliberinbalt  von  2781  cbm,  einea 
mittleren  Durchmeeser  von  170  mm. 

Aus  100  kg  Kohlen  wurden  gewonnen ; 31,63  cbm  Gns,  6.34  kg 
Tlieer,  0,140  kg  Ammoniak  (NH»};  snr  F,rxengung  von  lOO  cbm  Gas 
waren  erforderlich:  316,3  kg  Steinkohlen  und  Bogbead,  0,4  kg  Ben- 
zol, 40,4  kg  Coke  snr  Retortenheisung  und  6,8  kg  Coke  snr  Dampf- 
I heizung.  Gasertimg  pro  Retortentag  848,3  cbm. 
j Die  Roehnnng  d«a  Gaswerks  pro  1897  weist  an  Riunahmea 
I auf  Fr.  1918212,87,  an  Ansgaben  Pr.  1268087,57.  Der  Bruttogewinn 
beträgt  also  Fr.  656186,80.  Dieeer  lleberwcboss  wird  vertheilt  wie 
folgt:  Abschreibung  anf  dem  Anlagekapital  Fr.  306648,61,  Rein- 
ertrag für  die  Staatskaese  Fr  349581,79.  Die  KraokenkoMe  bat 
einen  VerniOgeiisl*estand  von  Fr.  5021,60.  Der  ImmobiUenconto 
erseigt  anf  1.  Januar  1896  Fr.  lüOüOüO,  das  Betriebakapiul  Francs 
423  $18,18.  Das  gesammte  Kapital,  welches  das  Gaswerk  der  Staats- 
kaese  ecbnldet  und  dieeer  za  4Vi*/o  >ü  versinBon  hat,  beträgt  somit 
Fr.  1423648.18. 

Auf  die  FJnzelh^ten  dea  Betriebeberiebtas  kommen  wir  noch 
zurück. 

BerBa.  (GassaComnten.)  Nach  einer  Mittbeiluog  der  eng- 
lischen Oasgeeellschaft  an  die  >Voes.Ztg.«  bewähren  eich  die  bisher 
elDgefOhrten  Gaeeutomaten  gut  und  erfreuen  sich  gr«««er  Beliebt- 
heit; gegenthoilige  Berichte  einiger  ßlilter  entaprccheo  nicht  den 
Tbat«achen. 

Berlin.  (Sicberheitsvorkebrungen  für  Schaufenster- 
' beleucbtungen.)  Für  die  Beleuchtung  von  Schaufenstern  hat 
doH  Königliche  Pülizeipraeidium  zu  Berlin  folgende  V»rscbrifteit  er- 
I lassen:  1.  F.s  sind  FJnrichtungen  tu  treffen,  durch  die  das  An- 
I zünden  derGasfiamraen  nnmittelbar  nach  dem  Oeffnen  des  Hahnes 
bewirkt  oder  ermöglicht  wird.  Sofern  nicht  die  Gaseinrichtung  des 
- Schauleostere,  mit  «elbstthaügen  Zündern  oder  Gasfcrnzüodem  ver- 
I «qIiod  Ist.  niu:<s  UiuiiHchst  für  Jeden  grüMSeren  AuaIoks  ein  besonderer 
' Hahn  angelegt  werden.  Es  dürfen  also  nicht  aohlreiche  Flammen, 

' namentlich  auch  nicht  die  Rampenbelencbtung  zur  l->wanDaog  des 
Schaufensters  von  einem  einzigen  Hahn  an«  verborgt  werden,  weil 
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alsdann  vor  drr  zeitraabeoden  KnUündiiDS  sAinuitlicber  Flammen 
ein«  {rrowicrc  <fS«men}r^  naKetrdmt,  duirh  dcrvo  oxplosionsartige» 
Kntäaiiimen  di«  Itdcht  br^nnbucn  (I«w  St-haufcoMU^r*  in  Brand 
gesetzt  «erden.  2.  Hiatt  der  Üblichen  .^jimtuflanxtinder,  von  denen 
bftiitlg  brenaeoder  Spiritna  abtropft,  sind  elektriachi-  Atizünder  lu 
IteniiUen.  3.  Brennbare  Stoffe  nad  zur  Verhilttmg  ihrer  Kntxiinduog 
von  den  Oaadamtiien  tnind«M(«‘n»  I m in  t>«nkr«chU>r,  0,6  m in  a«U- 
lieber  Richtiins  fernzuhalten.  4.  !)i«  (toatlainmen  niQiueu  von  den 
llolzdecken  der  Fennter  genügend  wett  entfernt  »eiu,  natuentiieh 
ist  Iwint  Fehlen  der  Blnker  gT'tM«  Vorwcbl  gelniten.  f»  Klektrixch« 
lilahlichthimen  aind  mit  Schalen,  rilockvn,  PrthlKtttem  n.  dgl-  zu 
vetveben  oder  derartig  anzuordoen,  iliuw  die  iminittelbitr«  Berührung 
der  Birnen  mit  entzOndlicben  Stoffen  aui>v'e«cblosfi>en  scheint. 

6.  Wonleo  die  tilUblampen  mit  Stnffen  «ingebüllt,  en  darf  diellttllo 
nicht  K«e*clilo*»en  wenlcn,  es  tnus»  vielinohr  die  Luft  xwiaehen 
Birne  and  Stoff  hindurch  streichen.  7.  Klektriach«  Bogoniampen 
aind  xwerkmtasig  mit  Fangtellern  aus  Metall  an  Stelle  der  jeut 
grohrauchlichen  aus  Glas  zn  vergeben.  S.  Die  I>?itunce<lrabte  tnQeaen 
inoeritalb  der  Schaufonater  gut  ieolirt  and  nasecn  dnreh  Fm^piDnons 
fcechtitzt  sein. 

Berbeck.  (Gaaactiengeaellachuft  — Wasaerveranr- 
gang.)  I»em  Jahre«l>ericht  pro  1S97  ist  Folgendea  zu  entnehmen: 
Die  VerhaltnisK«  der  (irseiischmfl  iml>«n  sich  anch  im  verdoaaenen 
Jahre  uOiielig  weiter  entwickelt.  Die  (tueflahlichllwleuchtuog  auf 
dem  Bahnhöfe  Hergeborhuric  eniitpricht  alten  .kofordeningen.  Auf 
einer  Kinjpdenziegelei  wurde  ein  GOpferdiger  Motor  aufgestellt. 
Da*  Stra*a<«nrohrnplz  in*  am  I0ft4  lfd.  m erweitert  worden.  Mehrere 
ßtrussenzOKe  aind  mit  (laaheleucbtiinK  vermdion  worden,  die  llaapt*  i 
atraseen  haben  Gaaglßhlicht  erhalten  Die  Zahl  der  Verlmiche- 
Btellen  hat  sieh  am  38,  auf  U<6  vermehrt.  Di«  (lanprodiietion  ist 
auf  2fö8136  chm  gesUegen;  der  Verlust  hat  aich  angemefMieD  ver- 
ringert. I-ki  aind  wei^ntlieh«  Vertwaoningen  im  Betriebe  vor- 
genommen,  die  Jeditcb  für  daa  verffosiwino  Jahr  ncN'h  nicht  ihre 
W’irkang  ftuaaern  konnten.  Trotzdem  ist  da«  ßnaozielle  ßrgehnlaa 
ein  durebao«  i>efanodigendes. 

TH«  H<»ffnangen.  die  auf  die  Erweitertmg  de«  Waaeerwerks 
und  die  Kntnahme  de*  Wasecr*  aus  dom  Kohmofr  der  Firma 
Thysaen  dt  Co.  zu  Molhetm  a/Kubr  geauUt  wtmlen,  aind  in  Rr 
füllung  gegangen.  Das  Wasser  ist  von  vorzüglicher  ßeschaffeuhelt. 
Der  Druck  entspricht  seihet  an  den  höchatbelegenen  Verbranrha- 
atellen  allen  Aiifordenrngen.  Besondere  Storungen  geborten  zu  den 
Seltenheiten,  so  dass  nunmehr  alle  Abnehmer  L'efriedigt  sind.  Der 
Verbrauch  an  Wasser  bat  sich  wesentlich  erhöht:  die  Zahl  der 
('onsumenten  ist  von  51l*>  auf  742  geetiegen.  Das  \\  aaserTohrnet« 
Ut  um  3<>43  lfd.  m erweitert  worden 

Es  wurde  di«  Vertheiiung  einer  Ihvideode  von  8*/*  l>e«chlo«scn. 

Braiimchweig.  (Elektrische  Centraio.)  Mit  dem  der  .\ll- 
gemeinen  ElekthciUtupi^ilachaft  zu  Berlin  OWrtragenen  Rau  der 
elektriachen  Centrale  soll  demnächst  begonnen  wenleii.  Daa  Werk 
erhält  zwei  Verliunddampfmaschinen  von  fiOO  PS.,  (Irei  Dampfkessel 
und  eine  AccumnlaUfrenlmttene  von  tlCO  Elementen,  die  zu  einer 
dreiatündigen  Speianog  von  4000  Olühlampen  aumvichen.  Zur  Aq' 
Wendung  kommt  ein  Oleichatrom  • Dreilelterayaiern  mit  220  Volt 
8{i«niiuag.  kk»  aind  etwa  lUO  km  Kabel  zu  verlegen.  Die  (ioMammt- 
koeten  der  Anlage  xiod  oinschlieeelich  tininderwerba  auf  rund 
l'/i  Mill.  Mark  veranflchlagi 

Bruiaioliwel|.  iWssaerveraorgung)  Die  WaM^eriiohruDgen 
am  Dowcaee  (vgl  da.  Joum.  1897,  S.  348)  haben  daa  Vorliandenseln 
einer  reichlichen  .Menge  guten  Wassers  ergehen;  Baurath  Tliiem- 
Leipzig  wird  ein  achriftllchea  (iuuehUsn  fllwr  tlie  Erfnlge  der  Boh 
rungen  abetatten. 

Brezlau.  [WaeBermeaaerfabrik.)  Di«  Waw(«niii-!<aerfabrik 
und  Eisengiesserot  II.  Meinecke  in  Brealau  ist  unter  Mitwirkung 
der  Mitteldeiitachcn  Creditbank  in  eine  Actiengesellschaft  mit  .Mark 
l'/t  Millionen  ('ajiltal  umgcwandclt  worden. 

Cähv.  (WaSRerwerkeerweitorong.)  Zur  Vcrgrrtswening 
de«  Wasaerwerkes  wurde  von  der  Stadl  eine  in  der  Nälie  l>«And- 
liehe  auch  in  trockener  Jahreszeit  2'/i  Sec.-Liler  liefernde  Quelle 
am  M.  3000  aiigt-kauft  und  an  da«  I/oitungsneU  aagcschloMen, 

Elberfeld.  (Erweiterung  der  Gasanstalt)  Die  Stadt  he- 
abaichtigt  einen  dritten  Uasliebältcr  und  eine  weitere  .4ulag«  siir 
Bcgeuerining  der  Koinigangsmuse  zu  errichten. 

Eniiericb.  iWa«serversorgnng.)  Di«  Stadtverordneten  ge- 
nehmiften  M.  IMXH)  zur  Anlage  von  Versuchabronnen,  da  da«  bisher 
vorhandene  Wasaer  den  Anforderungen  nicht  u»«hr  genügt- 


Frwztätft.  (Gaapreiso.)  Einem  Beechlnaa  des  3Iagi»<trate 
eniaprechend,  ratzten  die  Stadtverordneten  den  Preis  für  den  t’abik- 
meter  Leuclitgaa  auf  19  Pf.,  bei  B«<Uirf  von  4000  cbm  auf  18  Pf., 
den  (Mldkmeter  Koebgaa  uuf  14  Pf.  re«p.  13  Pf.  fent 

Fritglir.  ,'Elcktricitlts-  und  M' aaserwerk.)  Die  Bau* 
comminion  für  das  zu  erbauende  sta<itische  Klektricitäts-  nod 
Wjisrarwerk  bat  unter  den  eingrgangeoen  Offerten  derjenigen  der 
Firma  Siemnna  A Halake  ziigettimmt,  welche  dan  Pro)ect  nach  den 
uufgegebeucu  Bedingangen  zum  l^eise  von  M.  70000  bis  zum 
15.  Ltecember  da.  Ja.  fertig  stellen,  auch  alle  Heparaturen  an  dem 
I Ek'ktrintittswerk  inneriialb  zwei  Jahren  iinuntgeltlicli  hendellen  will. 
> Gllekztadl  (Gaabeleuchlung.)  Die  hier  mit  OasglühUchi 

! angeatellien  Venuiche  zar  Strasaenbeleiichtung  aind  recht  gOnaüg 
»uagefalien,  so  das«  nunmehr  die  sämmtlichen  Laternen  hierfür 
eing»‘richlet  werden  «>Ucn.  — Der  Gaaverhrauch  Ut  ln  dem  Jalire, 
raiUlera  die  Gasan»tall  in  den  HeaiU  der  Stadt  übi-rgegangen,  ganz 
erheblich  gestiegen,  und  ea  werden  unauageaetzt  neue  Anachlüsse 
gemacht  Hierzu  hat  die  ErmäK«igung  der  Gaspreiae  mit  i>eig«- 
iragen  (vgl.  da.  Joum.  1898,  No.  9,  S,  152). 

ftunkUBen.  'GiisnnstalU)  Di«  «täiltUrhe  iiai«anaUlt  ergab 
im  Geschäftsjahre  1897,98  einen  Beinertoag  von  M.  8237,92.  Die 
Benutzung  von  Ga«  au  Kochzwecken  nimmt  eim-n  erfreulichen 
Aufrahwung. 

HunlMirg.  (W'asaerregalativ.  >-  Wassermeaaer)  Eine 
Mitlheilong  dee  Senat*  an  di«  Bürgerrahaft  vom  13.  Juli  da.  Ja. 
I«etrifft  «inen  Antrag  auf  Abänderung  des  Regulativs  fttr  die 
W:iiw*trver«organg  durch  die  SudtwaMerk'inat  vom  10.  Not.  189.3 
I.aut  § 14  diesea  Regulative  musa  dsieralb«  nach  Ablauf  von  fünf 
Jahren  einer  R«rlaion  untorxogc»  wenbm.  In  der  neuen  Vorlage 
wird  wie<)«rholt  auf  die  Mt  181^  awiachen  .Senat  and  Bürgerschaft 
lietTpflM  KiofQhmiig  obligutoriacher  Wassermes«er  gepßogenen  V«r- 
hiuidlungen,  weiche  1898  durch  die  ablehnende  Ilaltnng  der  Bürger- 
Schaft  einatweilen  zum  Aljechluw  gebracht  wurden  (vgl.  da.  Joum. 
1893,  S.  335  o.  603,  1894.  8.  19  u.  ßW.  1896.  8.  166  u.  709— 710i, 
Uerug  genoniraen  und  im  WescntÜchen  die  Einführung  obli^tori- 
raher  \Va«*ieruiea*er  in  Vorschlag  gebracht. 

In  der  Sitznng  der  Körperschaft  am  28,  SepleralM>r  gelangte 
die  Vorlage  zur  itcratbung  und  cs  wurde  beachloMeji,  dioeielbe  un 
einen  Anaechns«  von  nenn  Personen  zu  verweisen.  — M'ir  sehen 
einstweilen  von  einer  Besprechung  der  Vorlage  ab,  bchaltcu  un« 
aWr  vor,  noch  Al^abe  des  AuBScbnsala^richtes  und  Erledigung  der 
Vorlage  eingehend  za  bericblen. 

Hamm.  (Gaa  oder  Kleklricität?)  ln  der  Stadtverordneten 
Sitzung  vom  16.  ScpU'mber  rief  die  Berathung  Über  die  Beieach- 
tung  der  Otuenallee  eine  läogtfre  Debatte  hervor^).  Für  die  Gaa- 
aulage  wurde  dio  Billigkeit  und  grOseero  l>!‘tichtkrafl  und  gegen 
■iieselbe  die  vielfach  l>cfürrhtet«  GefährUchkeit  de*  Gaaee  für  die 
prächtig«'  Ostenaileo  an^dübrU  l)«r  Umaiand,  dass  man  durch  die 
Anlage  der  tiaaleitiing  die  Bewohner  der  t bitenleldmnrk  für  die 
Zukunft  Von  der  Benutzung  de«  clektrisi'heD  Lichte«  ausxchliesaeii 
Werde,  M dttdnrrh  hinlälUg  geworden,  da«*  da«  Eleklricitätewerfc 
die  .kniage  machen  werde,  sellwt  wenn  dio  .^todl  in  der  Ostenallee 
elektrisches  Uebt  nu-ht  verwende.  Wtuc  die  Gefährlichkeit  der  Gaa- 
anlago  für  di«  Räume  t'etreffe,  ao  rai  diese  nach  fnchmännlacbem 
Gutachten  zwar  nicht  auvgerahloseen,  doch  künne  dieaelbe  In*!  guter 
Verdichtung  der  Itnhren  vcrbimlert  wenlen.  Ro  fänden  sich  Gas* 
leitongcD  im  itoUniseben  und  suologischeti  Garten  zn  Münster,  in 
den  .\nlagt*n  in  Trier,  t'oblenz  and  tVieebaden  und  »eien  dort 
Schäden  nicht  bemerkbar  gewor«)en.  F-«  ral  daher  nicht  einiuaelien. 
weehalh  daa  hier  nicht  auch  möglich  «ein  solle.  Da«  fiaswerk  sei 
in  der  I.>«gc,  da«  rrforderlichc  Quantum  an  Gaa  zu  liefern,  und  die 
Befürchtung,  dass  «*  an  dem  nOthigen  Druck  mangeln  werde,  sei 
nach  dem  eingeforderten  Gutachten  nicht  begründet.  Die  Kosten- 
frag«  sei  zndcin  entscliieden  günaiiger  für  di«  Heleuciitung  durch 
' Gaa.  Die  jährlichen  K'oten  l>ctrngen  etwa  M U<00,  «ähnrnd  die 
elektrisch«  Beleuchtung  bei  gleicher  Lichiatärke  M.  5700  betragen 
Dabei  I>clrag«  der  Abstand  zwiflcheu  den  Gaslatemen  27  m und  bei 
Ga4tglahlam(>en  45  m Bei  gleicher  Entfernung  der  oleklrutciieu  wie 
lies  den  Gaalaterncn  (27  m)  erhöh«  sich  die  Koatenbedarfnaummc 
sogar  nnf  M.  6300.  Di«  Beleuchtung  der  Ostenaile«  dnreh  elek- 
trisches (acht  wünle  rin  Viertel  der  Kneten  verurvachen,  die  die 
ganze  slädtiache  Beleuchtung  durch  Gaa  erfoniere.  Unter  dieaeo 
Umständen  empfalil  die  CommiRaion  die  Gaabeleuchtuog.  Na«'ii 
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den  weiteren  KrOrtcniogen  kam  die  VeraamnilnnK  zu  dein  Beschiuase, 
die  Abfttimmanie  zu  vertagen  and  die  Vorlage  mit  den  vorgolegico 
Grnndeii  der  Cnmmieeinn  oochmnU  an  den  Magietrat  zu  eingotiender 
PrQfung  XU  olierweiaen.  — 

Zur  Bildang  eines  in  Anregung  gebrachten  Huhrthabi|>enren- 
fondfl,  der  einen  Koetenaufwand  von  ca.  12  Millionen  Mark  er- 
fordern wird,  entfallt  auf  die  8(adt  Ilunini  ungefähr  1*1,  MilL 
('ubikmeier  WuHaerverbraucJi  ein  jahrlirher  Beitrag  von  M.  1678,33. 
Deracdbe  wird  für  daa  Jahr  181)7  tiewiiUgt. 

Hlltfeekalm.  (Jnbilanm.)  Herr  Dirertor  J.  K,  Wille  feierte 
am  I.  October  «ein  25  jähriges  Jabilanm  als  Hirector  den  stadtiseben 
Onawerka  au  llildeaheii».  Wir  bringen  Dfu.’hlraglich  dem  Jobilar 
unsere  besten  (Tiackwanacbe  dar. 

Kiel.  (W'aaaerwer k.}  Nach  dem  Jahreaberieht  pro 
Itetmgdie  Geautumtwaaeerf^vrderang  2217538  cbm  gegen  2631 316  cbm 
im  Jahre  1895/1>6;  ce  sind  alw>  io  diesem  Jahre  413808  chm  = 
15,7*/,  vreuiger  gefordert  und  irt  die  Umiche  wohl  allein  die  ßn- 
führting  der  WaNsermeAeer. 

Die  Gesammtai>gabe  war  2 217  611  ebut;  die  durchachnlMliehe 
Tageaid>gal>e  betrug  6073  cbm,  im  Vorjahre  dagegen  7189  cbm,  also 
1117  cbm  weniger. 

Die  Vertheilung  des  abgegei>cm*ti  Waiweni  in  Itexug  auf  ^eine 
Verwendung  stellt  aicb  wie  folgt;  Nach  IVasaernieaner  an  Private 
far  Ilsuagebraach  und  gewerbliche  Zwecke  1410172  cbm;  nach 
Waseermcasvr  an  städtische  Gebäude,  Schulen,  Tamhallen  etc. 
•194B4  cbm:  fUr  bllentlh-Iie  Zwecke  402281  cbm:  Selbatverbraucb 
in  den  Werken  164925  ebtn;  VerluMi  und  zur  Ausgleichung 
190779  cbm.  Die  Geeammtlorderung  ist  allein  von  dem  WaMer- 
werk  Sebulonaee  geleistet  und  war  daa>telbe  wahrend  des  ganzen 
Jahres  ununtorbroeben  in  Betrieb. 

Am  HchluMO  dea  Belrielutjahn*«  waren  insgesamrot  3r>86  Za- 
Icitungeo  vorhanden  An  Wassermesm-rn  waren  in  Betrieb  am 
1.  .Ipril  1897  3672  i-|-  142):  von  dieaen  3572  sind  73  Eigenllinm  der 
ConsameDten.  im  Laafe  des  Betriebsjahres  wurden  H44  Wawer- 
mrascr  eingebaut  und  707  ausgeluiat,  hiervon  boxieben  sich  581 
Falle  auf  Auswechselungen.  Ein  gnisaer  Theil  der  .Auswechselungen 
wurde  zur  Feststellung,  wie  sich  die  Messer  bewalirt  hAUcn,  and 
zur  NacbprQfnng  vorgenommen,  auch  musste  ela  grosser  Theil 
wegen  Nichlaozingens  ausgebaut  werden.  In  den  meisten  Fallen 
wnr  die  Ursache  des  NiebUuneigen»,  dass  Gegenstände,  Biei- 
sehnitxel,  ZinnklQmpchen  u.  a.  w.,  in  das  Werk  hineirigcrathen 
waren,  in  den  anderen  Fallen  war  natarlicbe  .Alinotaung  die  Ur- 
sache, jedoch  waren  dies  Messer  älterer  ConslructioDen;  ca  160  Aua- 
Wechselungen  muasU-n  erfolgen,  da  die  beim  ersten  Einbau,  auf 
Grand  der  von  den  OrimdstQckHbeaitzern  atisgefbihen  Fragebogen, 
eingebauten  Wasaennesser  sieb  vielfach  als  zu  gross,  resp.  als  zu 
klein  erwiesen.  8odann  munete  noch  ein  Theil  Messer  auagn- 
wechselt  weilen,  welche  durch  Versehen  oder  andere  Uraacht-n, 
Frost  u.  s.  w.,  bescha«ilgt  wonlen,  ferner  In  Folge  baulirber  Ver- 
aoderuugen  oder  Tom  (irundatückabesitser  l>eantragt«r  Prüfungen. 
997  Wasserntessor  cind  im  Laufe  des  Betiiebejahrea  in  der  Problr 
Bostalt  gt'prOft,  und  zwar  416  neu  beechaStc  Messer  und  581  aus- 
gewechselte  und  reparirte  Meaaer;  zugleich  wurden  auch  die  repa- 
rirten  justirt.  IHe  zar  Beobachtung  aUHgewechaelten,  »nwie  di«  von 
Grundbesitzern  zur  Prüfung  angemeldeten  Meaaer  ergalN-n  l>ei  der 
Nacljpntfung  dasselbe  Keaultat,  wie  bei  der  vor  dem  ersten  Einluiu 
vorgenommenen  PrQtiing.  Die  Aazeigofchler  lagen  ateta  innerhalb 
der  erlaubten  GrenzcD  von  -h3’/^  Die  flp|uimlureD  der  >>eBchA- 
diglen  Mestaer  aind.  soweit  dii-eelbcn  Eigeotbiim  des  Wasserwerkes 
waren,  in  eigener  Werkstatt  auagefahrt,  nur  die  Messer  ftUerer 
Cunstrnctinn  and  die  Wassenitosaer,  welche  ßgenthum  von  C'-on« 
tumeutea,  aind  zur  Reparmtnr  an  die  betreffenden  Fabriken  gesandt. 
Nach  den  bisherigen  Erfahrungen  and  Beobachtungen  halten  rieh 
die  vor  zwei  Jahren  l>e«chafftcn  Wassermeaaer  sehr  gut  Ixiwahrt 
und  bähen  sich  gröesere  Mangel  ooeb  nicht  gezeigt.  Der  darch- 
aebaitUiebe  Consum  pro  K«>pf  und  Tag  betrug  74  1,  nach  der 
stärksten  Tagesabgabe  ca.  190  1,  nach  «ler  geringsten  44  l, 

Meikirtkei.  (Neue  Gasanatalt.)  Di«  Deutsche  ContinonUtl- 
Gaag««eUsehuft  in  Dessau,  die  ttereita  in  München-Gtadhacb  und 
Reydt  (iasaiutlaUuo  liesitat,  hat  auch  in  thlenkircbeD  ein  Gelftnde 
zar  Anlage  einer  (iasanstalt  angekauft,  welche  apeneil  für  die  Ver- 
sorgung von  Odenkirchen  mit  Goa  beHtimint  ist 

PelakretzchaRi  O.'S.  (Acetylen-GaNanatalt.)  Die  Stadt 
Verwaltung  lui  sich  vor  einigen  Monaten  eotochlossen,  auf  eigene 
Kosten  eine  stodtiscln- Ai-etylen  ■ Gawiiiirialt  zu  errichten  Die  von 


I mehreren  Firmen  zu  diesem  Zwecke  eingereichten  AiiM-hlllge  wtmlen 
[ Seitens  des  Magi>tratos  einer  BachverBtandigeD  • Commimion  zur 
I Prüfnog  0bergel>eii.  Nachdem  diese  nunmehr  ihre  Arbeiten  beeudet 
; hat,  iat  Seiieiia  der  Stadtverwaltung  der  »Hera*,  Internationale  Ge- 
sellschaft für  Acftylenbeleuchlung,  G.  m.  b.  H.,  Alrtbril.  Scblcrien, 
der  Auftrag  zur  AusfOhrung  der  Anlage  ertheilt  worden.  Es  ist 
die«  die  erste  stfldtisdie  Acetylen-Guaanstalt,  welche  Seitens  einer 
Commune  auf  eigene  Uechoung  Übernommen  wird. 

Schieidenihl.  (Wasae  r w e r k s p roj  e c t.)  Einem  Magistrats- 
j antrug  entsprechend,  genehmiirien  die  8ta>ltverort!neten  die  ßn- 
BcGuDg  einer  gemischten  Commission  zur  Beratbong  der  Angelegen- 
heit wegen  Errichtung  eines  stJMUischen  Wasserwerks  Die  Stadt 
steht  mit  der  Firma  H.  Bcheven  in  Bochum  in  Untcrhaailluog 
Sprenberf,  L.  (Gaswerk.)  Nach  dem  B«trle)isb«rtchi  des 
stO^ltlschen  Gaswerks  zu  8premberg,  L.,  pro  1H97/98  sind  im  ver- 
gangenen Jahr«  n.  a.  folgende  Neubauten  und  Keparatoren  vor- 
genommen  worden:  der  3er  Ofen  erhielt  zwei  neu«  Retorten  und 
zum  Theil  neue  Ausumuerung.  Der  Ger  Ofen  erhielt  drei  neue 
Retorten  nebat  eruonter  AusDiauerung  und  Feuerong.  Au  Stelle 
der  vor  mehreren  Jahren  bemnsgeoommenen  undichten  Gaa- 
behtUterglockc  von  7fO  cbm  Inhalt  wurde  in  das  bestehende  und 
mittels  Cement  aii.Hg<d)««aerte  Mauerhaasin  unter  Benutzung  des 
ulten  und  verlängerten  Fühningsgcrnstes  eine  solche  von  830  cbm 
nutzl>arem  Inhalt  erbaut.  Von  l.*e«onderer  Bedeutung  ist  der  Gleis- 
ADKcbluss  des  Werkes  an  die  im  letxten  Jidiro  neu  erbunt«  Stadtbahn. 

Die  Gasabgabe  Wlrug  334516  cbm  gegen  340130  cbm  des  ver- 
Biiasennn  Jolmw,  halt«  mithin  eine  Abnahme  von  6614  vbin  oiler 
Gasverkauf  fdr  Lencbtzwecke  hat  in  Folge  elektriBcber 
IJchtanlagen  einiger  Fabriken  ebeufails  abgonommen  und  betrog 
203438  cbm  gegen  206385  cbin  des  Vorjahres;  somit  ist  eine  Ab- 
' nähme  von  2962  cbm  oder  1,43*/^  zu  venelchnen.  Der  Gasverkauf 
, für  Kraft-,  Heiz-  und  Korhzwecke  hat  dagegen  tiedeutend  zu- 
i genommen  und  betrug  36282  cbm  gegen  25236  cbm  des  Vorjahres, 
! mithin  eine  Zunahme  von  11046  cbm  Oller  43,77  */f  Diem«  Ziioabme 
^ ist  hauptaäcbliph  dem  Mebrverkauf  von  Kochgas  zuziiscbrtdl>cn-  Es 
wunien  im  vergangenen  Jahre  im  Ganzen  verkauft;  3 GssPfen, 
: 3 Guskochherde,  3 Gasherdplatten  mit  Bratröhren,  25  Gaskocher, 
2 BQgeleisenerhitzer,  1 Kaffoebrenner  Der  Gesammtgasvorkauf 
von  239715  cbm  gegen  231621  cbm  des  verdoesenon  Jahres  bat 
demnach  um  8091  cbm  <nier  3,49*/o  zugemimmen.  Zur  Striwwen- 
belouchtung  wiinlen  7148  ebui  oder  19*/«  mehr  wie  im  vorigen 
Jahre  verbrauchL  Die  StrasH>Qlatemsn  sind  sämmtlich  mit  Glüh- 
licht  versehen.  Der  stündlich«  Gasverl.>rauch  eine«  GlQhlicht- 
brenners  betrug  120  I. 

I üasineoser  waren  am  Bchluase  de«  Betriebsjahres  397  vor. 

I banden  (-f-  52  oder  -f-  lö,07*/a)-  vermehrte  Bedarf  an  Gas- 

mcMcrn  wurde  hauptsächlich  durch  den  zuaehmenden  Verbniueb 
* an  Hi-dz-  und  Kochgas  veranlasst,  da  durch  den  PreisunteriK-bied 
. zwischen  Koch-  und  I^iucliiga«  boa<ind«re  Gasiue».Her  für  KochgiiK- 
, leitungcD  erforderlich  sind.  Die  Zahl  der  Consumenten  betrug  am 
, HebtusM«  des  Betriebsjahrex  SU5.  <*aeniotor«n  waren  15  mit  lu- 
satiimen  24  P8  an  daa  SUidtrobroots  angeschloasen. 

Der  KoUlenverbrauch  zur  Gasfabrlkalion  betrug  1 011  625  kg 
, (1 147  950);  die  Gasj^ducUun  334  866  cbm  (840 160),  d.  h.  pro  lÜO  kg 
I Kohlen  33,10  cbm  (39,6).  Gasabgabe  von  834516  cbm  (840130)  ver- 
‘ theilt  nlch  wie  folgt:  Stmsaenbeleticbtuog  43708  cbm  (36500), 
I rrivatcoDsum ; l.cochtga»  2034.33  cbm  (206386),  Holzgas  36382  cbm 
025296),  8elbetverbrauch  5537  cbm  (9002),  Gasverlust  und  Conden- 
aation  *46266  cbm  (62227)  (18,5®/^  Die  Cokeproduction  betrag 
672316  kg,  o]a<v  66^*/,  der  vergasten  Kohlen;  zur  Retortonfoopning 
wurden  verbraucht  3»>f>7l7  kg.  Die  Theerpro*lueüoa  betrug 
52129  kg,  d.  b.  5,15  kg  pro  tOO  kg  vergaste  Kohlen. 

Der  Kidngvwinu,  abzüglich  der  Zinsen,  Amortisation  und 
Abschreibongen,  betrug  JM.  12260,—  , gegen  das  Vorjahr  mehr 
M 6750,—. 

Strelltz  i,'M.  (Aeetylen-Gasunslult.)  Der  Ban  der  Ace> 
tylen-Gaoiinstalt  (ausgeführt  von  der  Hers,  IntemaGonale  Geaell- 
I srhaft  für  Acetylen-Beleuchtung,  Berlin)  ist  nunmehr  beendet,  und 
1 wird  die  EK>ffnung  der  Beleuchtung  der  ganzen  SJlaiU  ln  den  ersteu 
I Tagen  des  Monnls  OctoWr  »lattßnden.  IBe  Anmeldungen  für  Privat- 
j ansehlQsxe  sind  zahlreich  eiugegangen,  s<t  daos  ini  Anfang«  mit 
ca.  100  8tr.i«s<‘i>lat«rDen  und  ra.  1000  Privatdarmnen  zu  rechnen  ist. 
Auf  die  Einzelheiten  der  Anlage  kommen  wir  npftter  ln  einem  be- 
sonderen Artikel  zurück.  Der  Weis  für  den  cbm  ist  auf  M.  2,50 
fpBtg*netzl 
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ZUHoh.  (CoDgrenii  ffir  einheitliche«,  metrieebe« 
Kchreohengewinde*8y«ten>.)  In  Zdricb  flmlet  am  3.  ond 
4.  October  da.  Je  ein  CongreM  «tau , welcher  aicb  die  Kr-  i 
aieluQK  der  Einheitlichkeit  eine«  uietrischen  Schraubengewinde- 
System«  cur  Aufgabe  «teilt  Don  Mitgliedern  de«  CoogresHc«,  einer 
freien  VerKammInng  der  IniereRSonien,  Ut  neliat  einer  ut>«llaritchea 
ZitMnrnmeDatellnug  de»  idither  eingvfQhrten  ntetiiochen  Gewinde- 
•yatem«,  >de«  franinaiacheo  Systeioa«,  such  eine  Beibe  von  Vor* 
Bcbltgen  von  Deliale,  Ludwig  Loewe  A Comp,  und  Kreuzberger, 
sowie  eine  vnrsägliche  Abhendlnng  de«  Letslgensanten  ai«  Vt>rakten 
zur  Verfdgaog  geetolU  Der  PrkNidnnt  des  C'ongrouwew,  Ixnw.  de« 
schweizerischen  Aetionaemnitds,  ist  Oberst  P E.  Huber,  der  Schrift- 
fnhrer  Prof.  R Eoeber.  Der  Zweck  dee  CongreHses  ist  die  Fest- 
stellung eines  einheitlichen  Gewindesystems  für  alle  jene,  welche 
sich  eine«  einboitUeboo  8jr«tetns  metrUeben  Maasees  bedienen  wollen. 


Marktbericht 

Kohlen  und  Coke.  Vom  deutschen  Markt  liegen  keine 
neuen  Meldungen  vor- 

Vom  eogltscbeo  Markt  berldden  Kittol  & Co.,  lAd.,  I.ondon, 
unterm  30.  September:  .\m  Yorkahire  Kobleumarkt  herrschte  für 
Dampfkohico  und  Gaskohlen  groeee  Nachfrage;  letztere  notirten 
zu  It  sh.  bis  IS  »h.  f.  a.  ß.  Am  Newcastle  Kohienmarkt  ist  ein 
weitere«  Fallen  der  Kohleapreise  eingetreton.  doch  hsl  dies  haupt- 
akcblich  nur  auf  Dampfkoblen  Bezog.  Nach  Gaakoblen  ist  groiwe 
Anfrage  vorhanden  und  da  bereits  fQr  den  Winter  bedeutende 
IJefcrungen  k conto  der  Contrat^e  stattAnden,  so  sind  mir  geringe 
Quantitäten  auf  dem  Markt«  erhklllicli,  fdr  welche  hAbero  Ihvis« 
erzielt  werden.  Die  folgetideu  Preise  werden  hier  noürt;  Beat  | 
Nortlmmbrian  Dampfkohico  gegen  10  ab.,  zweite  QualiUt  gegen  | 
9 «h.  Sd.,  .Steam  8malls  6 sh.,  Ilauskohlen  10  sh.  bis  13  sh,,  Gas-  ^ 
kohlen  10  ah.  bis  11  ah.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Am  schottischen  Kohlen- 
markt  ist  im  (in'soen  und  Ganzen  die  l^ige  unverändert;  die  N«:h-  . 
frage  nach  allen  Sorten  Kohle  büeb  lebhaft.  Man  noUrl«:  Mai»  j 
9 sh.  bis  9 sh.  3 d.,  Kli  10  sh.  bis  10  sh.  6 d.,  Splint  10  ah.  bia  10  ab.  | 
3 d.  pro  Tonne  f.  a.  B. 

Schwefelaaures  Ammoniak.  I/rndon,  39.  September, ruhig; 
in  London  X 9 17  sh.  6 d-,  Becktoo  X 9 17  sh.  6 d.  (Octolxir-Decemlier 
X 9 !6  sb.),  Beckton  terms  X 9 13  ab.  6 <1.,  Hall  und  X 9 16  sli. 

3 d.  — > Hamburg,  30.  September:  M.  21,00  bis  M.  20,60  pro  100  kg. 

Tiieer  und  Theerproducte.  I.oDdo&,  2S.  September:  Un- 
verändert. 

Brief-  und  J'ragekasten. 

JUi  dieser  Mtelte  verAITcaUU-heD  wir  uoenlgelUlrä  Aobssen  voo  eilsemelae» 
lolereMO  au«  uiuerem  LeMrSreU  und  blUon  luuerc  FaehgSDCMMU  uns  bei  der 
HeealwartuRg  Qiitersu)lu&  zu  woilee. 

GaabehäUer. 

An  einem  unserer  Gasbehälter  mit  «chroiedeei»emem  Bassin 
zeigt  sich  auf  den  Seitenwinden  der  tiloeke,  «oweil  sie  in'a  Wa««or 
tanchl,  ein  brauner,  rostäfanllcher  Ueberzug,  der  Hieb  leicht  all* 
waoehen  llaat.  Dos  linseiriWA^ser  erscheint  ganz  klar.  Bei  den 
anderen  Gasliebältern  mit  gemauertem  Haseln  ist  die  Krscheinung 
nicht  a'ahraanehmen.  Woher  rOhrt  diese  Eracheiniiog,  und  was 
ial  dagegen  zu  ihun? 

Elektrische  und  Qas  Beleuchtung. 

Herrn  J.  P.  in  L.  Sie  Oberaundten  uns  freundlichst  die 
No.  332  der  Btasefurter  Zeitung  vom  23.  ;i^pu>mber,  welche  ein 
grossere«  »Kingeeandt«  enthält,  das  durch  die  schwebende  Frage 
der  Krricbiang  eines  KlektriciUUsworkes  in  titaasfuri  veranlasst  ist 
In  dieaeui,  anncheinend  von  betheiligter  Beite  berrtthrenden  »Ein- 
gesandt« wird  der  Versuch  utiiernommen,  die  Heleucliiang  durch 
elektrische«  Gliihlicht  elieneo  billig  als  daa  Gaagltihlicbt  Innsu- 
SlellcD.  Wir  glauben  alterdlnga,  dos«  die  Elektrotechnik  eine  der- 
artige Redame  nicht  nAÜtiig  hat  und  halten  eine  eingehende  Wider- 
legung an  dieser  Stelle  nicht  für  crfurderüch.  Die  Krage  wunie 
in  ds.  Joum.  n.  a.  eingehend  von  W.  v.  Oeclielhueusscr  (1896, 
8.  480,  8.  573  u.  676),  von  .Sohren  (1896,  8.  577  u.  ff.)  und  von  Joly 
(1H96,  S.  602  u.  ff.)  heeproebeo.  — F(tr  eiekthsebes  (HahUebt  (bei 
einem  Lampenprtd«  von  GO  H.,  einer  Brenmlauer  von  500  Stunden, 
einem  clarcbscbnittlicben  Verlimnch  von  55  Watt,  einem  Strom* 


I preis  von  6 Pf,  prr>  Heklowalt)  betrugen  dis  Kosten  für  eine 
16-kerxigc  Lumpe  pro  Stunde: 

Strumverlirauch  55  X 0,06  rs  3,3  Pf. 

Lampe  66  : 600  — 0,13  » 

3.48  Pt. ; 

I für  GasglOhiicbt  (bei  einem  GlQfakOrperpreis  von  M.  1,60.  bei  einer 
: Brenndauer  von  500  .Stunden,  bei  einem  Cylinderpreis  von  M.  1,00 
' und  einer  I.el>«QsdAuer  de«  Cyllotlers  von  «liODfalls  500  Stunden, 

: bei  einem  Gaeprei«  von  16  Pf.  pro  cbm  uml  etnem  Gasconsum  von 
100  1 pro  Stunde)  betragen  die  Kosten  {>ro  .'stunde: 

Gasverbrauch  100  I a«  1,6  l*f. 

(ilUbkOrper  150  : 600  0,3  > 

Cylindor  100  : 500  = 0,3  » 

I 2,1  PI  ; 

j dabei  beträgt  die  lUirchscbnittlicbe  Leuchtkraft  de«  Gaaglflhlicbta 
während  500  Stunden  50  HC  bei  guten  GlßhkOrpom  (ontsproebend 
dem  hohen  Preis  von  M.  1,50  pro  Stück),  während  das  elckUiochvi 
GlQhlicht  noch  nicht  den  dritten  Tbeil  der  Helligkeit  l»e«itat.  Was 
daa  liotloutet,  empfindot  jeder  der  bisher  an  seinem  Schreibtisch 
GaaglQlilicbt  hatte  und  «ich  verführen  läHst,  elcktriscbes  GlOhlicfat 
’ einzuführen.  Die  obiger  Reri'cbnaog  zu  Grunde  gelegten  An- 
nahmen sind  sicher  für  die  elektrische  Belotichtung  günatig  and 
für  die  Gasbeleuchtung  recht  ungünstig  gewählt;  denn  es  gibt  viel 
billigere  gute  GlOhkOrper  und  Cylinder.  Daa  PreisverbäliDiss  bängt 
; natürlich  auch  von  dem  Gas*  und  Klektricilätspreise  ab;  Prof. 
Wedding  (Ueber  die  Kosten  «ler  gebräochlichston  iJchtquellen,  d«. 
Joum.  1898,  Ko.  8,  8.  138)  Andet  die  reinen  Strom-  und  Ga»>ko«ten 
für  16  - kunige«  elektrisches  und  60  - kertiges  Gaa-Glühlicht  zu  3,9  Pf. 
betw.  1,6  Pf.  Pr*if.  Lummer  (Licht  u.  Leuchten,  da.  Joum.  1897, 
8.  663)  berechnet  die  Konten  für  Oasglühlicht  zu  0,032  PL,  für 
elektrische«  Glühlicht  zu  0,338  PL  pro  1 IK  und  Stunde,  d.  i.  für 
60 -kertiges  Gasglabiicbt  1,6  l*f.  und  für  16-kertigeit  elekirinche« 
Glübllcbt  3,6  Pf.  pro  Stunde,  also  noch  ungünstiger  ala  oben  ge- 
funden wurde. 

ZerstOraug  von  Asphalt  • Trottoir  durch  Leuchtgas. 

Es  gebt  uns  folgende  .Anfrage  zu:  »Ein  Unternehmer  von 
AaphalUrbeiUia,  zur  nnloungsmässigen  Instandsetzung  der  von  ihm 
hergi'Slellton  AephalbTroUoirs  angehalten,  nimmt,  mit  einer  der- 
artigen Reparatnrarl^it  l>o«cbäftigt,  Gasgeruch  wahr,  nnd  man  6ndet 
bei  näherer  Untertmclmng  einen  Defoct  an  dom  dos  fragliche 
Trutbür  an  diesi-r  Stolle  durchquerenden  Zuieiturigarohr  einer 
Stnufsenlatorae.  Kurze  Zeit  darauf  aliertnals  zur  Wiederberatelluog 
einer  defecten  Trottoiretello  io  einem  anderen  Stodttbeü  angebalten, 
I will  es  der  Zufall,  das  da«  läng«  dem  Trottoir  ziehende,  Jedoch  in 
j der  Fährbahii  liegende  Gasveraargunip«rohr  «ich  io  den  Muffen  ge- 
I lockert  bat  und  hierdurch  Gas  eniweichl,  und  nun  ivmatruirte  der 
Unternehmer  ans  beiden  Fällen,  dass  das  Asphalt  durch  das  ent- 
strömend«  Umchtgua  zeraotzt  werde,  indem  ihm  dadurch  der  Fett- 
oder  Oelgehall  vollständig  nuHgoeogen  würde  und  s«  mit  eoluen 
trockenen  Beimengungen  in  eine  mürbe  Maase  zerfallen  müsse. 

Da  uns  für  eineu  derartigen  V'orgaog  die  uotbige  Erklärung 
fehlt,  wir  vielmehr  der  Einwirkung  dea  I..euc'htgaBee  nur  ein  Weich- 
oder 6chmi«*.rjgwt>rdcn  des  A«phal(s  zuschreiben  kOnnco,  ein  der- 
artiges, dem  Zerfall  vorauagt-hendes  VorkorarnDisa  aber  nicht  be- 
obachtet wurde,  so  glauben  wir  nur  an  ein  zufälliges  Zusammen- 
treffeu  beider  Umstände,  zomal  der  Untemebmer  anch  da  Repara- 
turen vctroehmen  musste,  wo  eine  Gaeeutweiebuog  nicht  zu  con- 
atatiren  war,  und  hn  Ictzterwähotcn  Falle  das  Gasrohr  nicht  direct 
unter,  sondern  seitlich  dem  Aapbalt-TVottoir  in  der  Erde  liegt  uud 
ludom  aller  Aaphait  auf  einer  C-emeut  Beionscliicbt  niht« 

Die  Anaebauung,  dass  einer  Einwirkung  des  I.«uchtgaaeH 
höchsten«  ein  Welch-  und  Schmierigwerden  des  Asphaltes  zu- 
geschrieben  werden  könnt«,  halben  wir  für  durchaus  richtig.  Wir 
bitten  unsere  I.«s«r  um  Mittbeilang  von  Erfahrungen,  die  etwa  zur 
Klärung  der  Sachlage  io  der  einen  oder  anderen  Uiebtung  l>ei- 
tragen  können.  D.  Re>l. 

Berlehtlgung. 

ln  Nn.  .39  ds.  Journ.  1898,  B.  636,  links,  Zeile  28,  ist  zu  lesen 
Landy  statt  Baudy. 

In  dersellien  Nummer,  & 686,  rechts,  Zeile  15  von  oben  ist  zu 
lesen  25*/^  statt  6*/,. 


Druck  von  K.  <Ü0eat>o«rc  in  MuadHO. 
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VorftJiKe  «or  dem  Uebiew  dn«  BeJeocbunpwMen«  and  iter  WaMecTumiixunjc. 

Alle  ZiitcbrllUD.  welch«  <U«  RMl.-ectlon  <!««  Bleliee  betrelTca . werden  erbetrti 
antv  der  Adraae  dee  Haruacebon , Prof.  Dr.  U.  BUNTE  Io  Karlerabe  I.  B., 
SewMke-AAlAfe  1& 
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eewti  rCi 

WASSERVEBS0B6ÜN6. 


Orgaa  du  Devtaohes  Tereins  toq  Om-  und  WuaerfMbia&iiiMni. 


T«rU«;  n.  0LDmit90U9§  U ÜBaolMa.  OlBcfcetiaee»  11. 


t»M  JOURNAL  FÜR  RASBCLEUCHTUNO  UND  WAS8ERVER80R6ÜN8 

fcOBB  durcU  de«  BuotUkODdel  mm  PrelM  vea  U.  » fUr  des  AahrRsne  besoRm 
werdea;  bei  dlrveten  tiMuge  doreh  dl»  Ponimter  OeuiachlandB  uod  de«  Aiie- 
UadM  oder  darch  die  aalereclcbiMte  VerlefUiacbbAndlang  wird  ein  Portoiuertileg 
etbobcB 

AKZEIOEN  wodeo  vod  der  VerlaKibendluoc  und  iJUnmlltcfaen  Annoncen- 
loeUtiiU'n  tsm  Prelte  vea  U Pf.  für  dl«  drelceepnll»«  PcltlMAle  oder  ilcrni  iUum 
ennsoBunen.  Bel  d-,  lg-,  3ft-  und  63mellgw  WlederbolUBg  wird  «In  e(«it»nder 
Bebett  gewAhrV 

Beflecen.  ron  denen  cueor  ein  Probe-ExenspUr  elnituenden  M,  werden  seeb 
VereiaberuDi  beicefßgt. 

VerUcabaohhnodlaac  Ton  B.  OZaCKNBOOBO  ln  Miinoheii 
OlUrlutTMM  IL 
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hie  noiit'ii  Vorschriften  fdr  die  Londoner 
(ittsprOfungsämter. 
u. 

Nachdem  in  No.  41  ds.  Jouni.  1896  die  neue  Vei^Ieichs* 
lichtquelle  (Feutaulanipe)  und  das  Photoineter  be*chrieU*ii 
wortjeii,  ^ciien  wir  nadisti^heiid  die  neuen  Vorschriften  zur 
PrQfunji'  dl«  lAmcht^uiM»  im  WeaenUieben  wieder.  Dieselben 
umfA(«en  eine  genaue  Betadireibung  der  Art  der  Gasprtiluiig 
in  den  *J3  Stationen,  welche  für  die  drei  (vA8gesi4lBchaften  in 
der  Stadt  Ixmdun  eingerichtet  Bin<l. 

Ed  «ollen  täglich  drei  BeMtimuiungen  der  Leucht- 
kraft angestc-Ut  weMen;  Ist  deren  Mittel  unter  der  vor* 
geschriebeneu  Zahl  von  Iß  tCerzen,  so  soll  eine  vierte  Prüfung 
angvetcUt  werden.  Die  Pcutaidarope  soll  vor  jedem  Versuche 
wenigsten»  10  Minuten  bei  naliezu  voller  lA?uchtkraft  brennen, 
nach  demaelbeii  gelöscht  werden.  Bei  weniger  als  einer 
Stunde  Zwischenraum  darf  die  l>ainpe  auch  klein  brennend 
gelialben  wcnleiu 

Der  GaBbrenner  ist  <ler  frühere  Nonnal- ArgAndbrenner; 
jeder  aolehc  soll  eine  Nummer  und  eine  Bleipluinl>e  mit  dein 
Siegel  der  städtischen  Gaaprüfer  irogmi.  Vor  jedem  Veivuch 
soll  uiii  reiner  Cylinder  aufgi^etzf  weixlen. 

Da»  EU  prüfende  Gas  niuss  wenigstens  15  Minuten  vor 
je<iem  Versuch  mit  nabe*«  voller  Flamme  brennen;  der  Gas- 
messer soll  für  kein  anden«  Gas  bimiiUt  werden.  In  der 
Zwischenzeit  zwischen  den  Versuchen  darf  liassetbe  Gas  hin- 
durc'hgehen,  auch  für  die  Aichung  soll  dasselbe  Gas  dienen. 

Jede  Probe  wird  auf  folgende  Weise  augesteüt  Der  Zeiger 
des  Kegulirbidms  «oll  so  gestellt  werden,  dass  die  Gasüainine 
etwas  weniger  Licht  auf  dem  Photomcten»chirm  ergibt  als  die 
NornialHatume;  «lanii  winl  weiter  gedreht,  bis  Lichtgleichlieit 
hergestellt  ist.  Die  riUdlung  d<«  Zeigen  wird  notiri  Nun- 
mehr wird  der  Halm  so  geriehM,  dass  die  Gastlaiume  etwas 
mehr  Helligkeit  zu  geben  scheint  als  die  Nornmilampe,  dann 
langsmu  Euriickge^ln^ht,  bis  wieder  Gleicblieit  eingetieti'ii  isl 
Der  Zeiger  winl  al>enoAls  notirt.  Das  ganze  Verfaliren  wird 
nun  w*ic<lerhult.  Das  Mittel  au»  den  vier  Ablesungen  ergibt 
die  wirkliche  Zahl  für  die  l.ichtgi«ichheit  am  Photometer- 
schirm. Der  Zeiger  wird  auf  diese  Zahl  g*«tellt  und  diu 
Gleichheit  nachgeprilH;  es  wird  nunmehr  diu  Zeit  gemeasen, 
in  welcher  der  Gaflmesser  zwei  Umdrehungen  inai'ht. 


( 


Hierzu  wird  eine  Becundenuhr  mit  Abstellvorrichtung 
l>eaützt  und  die  Zeit  auf  weiiigsteu«  iiallie  Secundeu  genau 
gemcMu-n.  Aus  der  Secundenzahl  und  der  Ablesung  des 
Aerorthometei«  («iehü  später  S.  676)  wird  aus  einer  Tabelle 
(s.  unten  S.  676)  direct  die  I^euchtkraft  de«  Gases  abgeleseii 
oder  zwischen  <len  angugel»eneu  Ziddcii  interpoUrt  Uuber 
16  Kerzen  ist  nur  «ine  Decimdstellu  aozugcbuii,  unter  dieser 
Zahl  dagegim  zwei. 

z.  B.:  1.  Zeit  1 Min.  53  Sec.  Aerorthometer  1,073. 
In  der  Tabelle  entajiricht  1 Min.  53  8c<r.  und  1,070  der  Leucht- 
kraft 16,12;  erstere  Zald  und  1,060  dagegen  16,27.  Hiumaeh 
ente|>rechen  die  gefundenen  Zahlen  der  l/uuchtkraft  von  16,16.'», 
welche  angegel>en  wird  zu  16,2  Kerzen. 

2.  Zeit  2 Min.  IVa  .^enuthometer  0,964.  Es  ent- 
spricht 2 Min.  1 Sec.  unter  der  Zahl  0,9Ö0  — 15,81  Kerzen 
und  2 .Min,  2 Sec,  — 15,94  Kereen.  Für  2 Min.  iVj  Sec.  so- 
mit da«  .Mittel  15,675.  Aehnllch  Hudut  sich  unter  0.990  die 
Zahl  16,035,  somit  0,16  mehr;  auf  0,964  trifft  somit  0,4  X 
0,16  ^ 0,064  mehr  als  die  erstere  Zald  15,875,  d.  i.  15,939 
(Kler  abgekürzt  15,94. 

Wenn  in  Ausnalimefällc-n  die  Scala  des  Aerorthometers 
oder  di«!  Tabelle  nicht  ausreicht,  so  soll  die  Leuchtkraft  nach 
einer  der  folgenden  beiden  Formeln  berechnet  werden  • 


. , . „ Ablesung  dea  AiTorÜiometcra  X in  .Seeunden 

Uuehtkraft  s - - » --- 


*sler 


Zeit  in  Seeunden 

7,5  X Tä^Üenzald  sialt  dus  Aerorüioinelers.’) 


Diu  weiteren  Bestimmungen  der  früheren  Instniction 
bluilien  crludtun,  wonach  die  Sceundenuhr  wöchentlich  ein- 
mal mit  der  Normaluhr  vergUcbeii  wurden  soll,  ferner  die 
Vorschrift  für  die  Eintragung  in  die  Bücher.  Keine  Prüfung 
darf  verworfen  wenten  aus  dem  («runde,  dass  sie  uiiwahr- 
scheinlicb  eisrheine. 


Prüfung  des  Gases  auf  Reinheit. 

K»  soll  iliecH'Uie  nicht  wenigiw  als  15  Stunden  uiiilasMm 
und  «oll  Htet«  mit  10  cbf  Gas  wie  früher  angestellt  werden. 
Die  Prüfung  geschieht  im  gleichen  (Quantum  nach  einander 
' auf  Srhwefelwas.'>er8ti»ff,  Animtuiiak  un<l  «oiislig«-  Schwefel- 
verbiiHlungen.  Die  I’rüfuiigen  müssen  zwischen  9 und  5 Uhr 


i *)  Die  redproke  Tahi  der  AblenuDg  am  .Aerortbometer 
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am  Tage  begonnen  und  vor  9 Uhr  de?  folgenden  Tage«  be- 
endet sein.  Der  Abechluee  geschieht  stet«  durch  einen  sclbgt- 
Bchliesseudcn  Hahn  an  der  Uasuhr,  welcher  nach  10  chf  Gaa- 
durehgang  unterbricht.  Kine  mit  dem  Huhu  verbundene  Ul»r 
wird  lu  gleicher  Zeit  abgestcUt  und  die  Zeit  <Ier  Ileen<U- 
gung  angegeben.  Ebenso  wird  der  Huhn  eini>N  Aerorthomeh'r« 
abgesehloasi'n » um  deeeen  Stellung  am  Ende  de«  Vemuehs 
später  abieseti  zu  kdunen. 

Die  Flüasigkeittn)  der  Ammoniak-  und  SchwcfelbeoUm- 
mung  und  die  Streifen  Bleipapier  von  der  Prüfung  auf 
SchwefelwaseerstofT  ergeben  »odann  die  Htemltale  für  dae  Ga«, 
mit  welchem  die  PrufungAStotion  wälkreiul  de«  Tage»  bis  gegen 
9 Uhr  Morgens  versorgt  war.  Die  weitere  Behandlung  dieser 
KUissigkeiten  gescliieht  nach  9 Uhr. 

1.  Schwefelwasserstoff.  Da«  Ga«  g<‘Iangt  aus  dem 
Zuleitungsrolir  durch  einen  kleinen  Druckregler  zu  einem 
Apparat,  in  vrelcbem  Papieratreiren,  mit  basisch  essigsaurem 
Blei  getränkt,  hängen.  Der  Apparat  bcab-ht  wie  früher  aus 
einem  Metallteller  mit  Quecksilbcrrinne.  in  welcher  eine  Glas 
t^ocke  steht.  Das  Gas  tritt  in  der  Mitte  ein  uiul  verUtellt 
sich  in  Röhrchen,  welchen  gegenüber  die  Papierstreifen  hängen, 
so  dass  der  Gasstrum  auf  diut>e  trifft.  Der  Gasausgang  ist 
wieder  unten  am  Teiler. 

Das  präparirte  Papier  wird  von  Zeit  zu  Zeit  neu  her 
gestellt,  indem  die  Blätter  mit  einer  Isjsung  von  einem  'fbeil 
Bleizucker  in  acht  bis  neun  ThcUcn  Wasser  getränkt  werden. 
Jeden  Streifen  hält  inan  noch  feucht  einige  Augenblicke  über 
eine  starke  AmmoniakfUissigkuit  Beim  Trocknen  entweicht 
alles  freie  Ammoniak  wieder.  Wenn  deutliche  Färbung  diw 
Papiers  bei  der  Probe  cinlritts  »o  ist  die»  al»  Zeichen  der  An- 
wesenheit von  Schwcfelwassenit«)/!  zu  bezeichnen.  Täglich 
müssen  in  die  Glocke  neue  Btnnfen  eingehängt  werden. 

Im  Falle  von  Unreinheit  de«  Gases  wird  ein  Streifen  in 
verschlosBener  Flasche  im  Dunkeln  auflHiwahrt.  die  übrigen 
mit  dem  Tagesbericht  fortgegebi-n. 

2.  A m m o n i a k.D  Das  auf  Schwefel waiwersütff  geprüft« 
Gas  pasairt  einen  Glascyliiider  mit  Glasperlen,  welche  mit 
einem  abgemessmien  Quantum  einer  bestimmten  tiCrirlcn 
Schwefelaäure  getränkt  sind.  Nachdem  die  10  cbf  Gas  passirt 
sind,  wird  das  Rohr  ausgewaschen,  die  Uisnng  baibirt  und 
unter  Zusatz  von  neutraler  Lackmuslüsung  oder  eines  anderen 
pansenden  FarbetofTe*  als  Indicator  mit  genau  entsprechender 
AmnioniakfläSBigkeit  zurücktitrirt. 

Die  andere  Hälfte  der  Lösung  wird  aufbewahrt,  um,  falls 
erfordcrlicb,  zu  einer  zweiten  Bcstitnmung  dienen  zu  können. 
Wenn  die  erste  Bestimmung  zu  viel  Ammoniak  et^eln*n  hat, 
•u  soll  der  Gasprüfer  Mittheilung  an  den  Clief  der  Gasprüfutig 
machen  und,  falls  die  betr.  Gasgcsellachaft  einen  Beamten  als 
Vertreter  sendet,  in  dessen  Gegenwart  die  Titration  wieder- 
holen. Ferner  soll  dieselbe  wiederholt  wenlen,  wenn  der 
Gasprüfer  Ursache  bat»  der  erab-n  Titration  zu  miHStraucn, 
oder  diese  verunglückt  ln  diesem  Fall  aber  muss  <lie  Gas- 
gesellschaft  benachrichtigt  wenlen,  für  den  Fall  sic  vertreten  zu 
»ein  wünscht  Sonst  ist  die  Hälfte  gut  vorsebioesen  und  be- 
zeichnet eine  Woche  aufzubewahnm. 

Die  Iiistruction  enthält  noch  genaue  Vorschrift  für  die 
Herstellung  und  Vergleichung  genauer  ütrirtor  Säure  und 
AmmoniakHiiseigkeit^ 

Da«  auf  Schwefelwassersbiff  geprüfte  und  von  Ammoniak 
befnüte  Gas  gelangt  zu  einer  Ganuhr  Itehufs  Messung  und 
Kcjrulirung  und  dient  ferner  zu  <ler  Schwefelbestiuintung. 

■)  AI«  hO<'hsior  Gehalt  t«t  wJo  frUlu-r  4 grsint)  in  100  chf,  d.  l. 
0,0915  K in  1 cbm,  gestattet 

*)  Aber  leider  nicht  nach  Gramm  and  ('uhikcenllmcUin),  son- 
dern nach  grame  and  aeptem«,  wie  auch  t>ei  der  ganxen  Gaspräfting 
du  metrlHcttu  Hyatem  nicht  berUrkMichtigt  !«t  1).  Ref. 


8.  Schwcfelverbindungen,  nicht  als  Schwefcl- 
WARserstoff  im  (*ase  enthalten.  Die  ganze  Bestimmung *) 
musfl  in  einem  Kaum  angestcllt  werden,  in  welchem  sonst 
kein  Gas  brennt.  I>>t  Apparat  ist  der  bisher  übliche  Referee» 
Test,  bestehend  aus  (Uasthunn  mit  Kugeln  gefüllt,  mit  AB 
lauf  versehen,  <»l>en  mit  langem,  «chriig  stehendem  Glasrohr, 
unten  «eitwürt«  mit  Gbstrompete.  In  letzterer  brennt  das 
Qa«  aus  einem  Specksteinbrenner  mit  weitem  l>ncb,  und  zwar 
in  einer  Atmosphäre  von  kohlensaurem  Ammoniak,  welches 
in  Stücken  auf  dem  Untersat/  liegt.  Nach  dem  Verbrennen 
der  10  cbf  (ios  wird  die  CondensHüssigkcit  gesammelt,  die 
Rohre  ausgewaschen  uud  die  gesammte  Flüssigkeit  halbirt. 
ln  der  Hälfte  wird  nach  dem  Ansäuern  mit  Salzsäure  kochend 
mit  Losung  von  Clilorbarium  s<.-ifwefelt<aurer  Baryt  au^efüUt, 
ausgewaschen,  geglüht  uud  gewagim. 

Der  ganze  Unterschied  gegen  die  frühere  InslnicUon 
besteht  darin,  dass  bei  der  RtMlucUon  dos  Gasvotuuien»  «tatt 
Barometer  und  Thermometer  nebst  Tabelle  die  AbIcRUng  des 
AerurÜtumeterH  dient,  welche  Iwkanntlich  beide  in  »ich  ver- 
einigt enthält. 

Ferner  Bt  gi«tatt«t,  das«  mistatt  der  Correctur  des  Gas- 
Volumen«,  je  na<‘h  der  AblcHung  de«  Aerorthmneters,  da«  Uie- 
wicht  des  Schwefels  corrigirt  w'ird. 

Zeigt  (^8  Aerorthomeier : 

0,955  bis  0,965  ; 0,966  bis  0,975  ; 0,976  bis  0,985 ; 0,9841  bi«  0.995, 
so  ist  da«  (»ewicht  des  Schwefels  zu  verringern  um ; 

4%  3%  2%  1%. 

Zeigt  da«  Aerorthometer  0,996  bi»  1,005,  hu  wird  keine 
Coirectur  voigenommen. 

Z^rigt  da«  Aerorthometer: 

1,006  bU  1.015;  1.016  bi«  1,025;  1.026  bis  l.(K45, 
an  winl  <las  Gewicht  de«  Schwefels  erhöht  um- 


17o  3%. 

So  z.  B-: 

aus  der  Hälfte  von  10  cbf.,  d.  l.  5 cbf.,  criialU'u 
«rhwefclsaurer  Har>d 4,8  gnüns 

d.  i.  gmins  Schwefel,  X V Itx)  cbf  Ga«  . . 11,82  * 

Ablesung  de«  Aemrthometen 1,018 

folglich  Correctur  f X — ....  0,2-1 

11,82  -f  0,24  s:  12, U6  graiiis  Schwefel  in  100  cbf  corrigirt. 

Die  Ablesung  de«  Acrorthometers  ist  die  reciproke  Zahl 
der  in  der  Correcturtabelle  nach  Temperatur  und  Druck  ab- 
gelegnen Zahl.  Der  Gasprüfer  soll  wenigdten«  eiimuU  wöehent- 
lich  die  Ablesung  am  Aerurlhometer  mit  der  reciproken  der 


C^rrectionszatil  aus  der  genannten  Tabelle  vergloiehen,  findet 
sich  hier  eine  grossere  Diffonmz  als  <>,5%,  m>  müa«en  die 
Instrumente  verglichen  werden. 

Der  GaKUiesser.  Jeder  (*asme««er,  welcher  zur  Messung 
d4»  Gasu«  in  den  PrüfungHstationen  dient,  «oll  eine  Mae« 
trommcl  enthalten,  welche  bei  einer  ümdr<*hung  Via  cW  hin- 
durchläast.  Direct  auf  dor  Aehse  der  Trommel  ist  der  Zeiger 
befestigt;  lolztcrer  Iwwegt  sich  über  einer  in  100  gleiche  TTieile 
gctheilU'n  Thei)»cheilH>.  Scheibe  und  Zeiger  sind  durch  (tla« 
geschützt  Bei  dem  Gasmesser,  welcher  für  die  Prüfung  der 
Reinheit  de»  Ghssh  dient,  «oll  die  bisherige  Theiiuug,  welche 
die  Anzahl  der  Umdrehungen  zeigt,  nebst  der  bisherigen  Ab- 
siH'rrvorrirhtuog  verbleiben.  Für  den  Gasmetmer  alwr,  welcher 
für  die  Prüfung  der  l«-uchlkraft  dient,  soll  nur  da«  neue 
Muster  dienen.  Die  Uhr,  weleha  für  die  Messung  der  Zeit- 
dauer der  Prüfung  auf  Reinheit  dient,  kann  an  dem  Gas- 
messer fest  angebracht  mlcr  getrennt  sein. 

')  Diefse  BestlmmitoK  gibt  tiaricbüge,  za  niedrig«  RpenUste 
und  sollte  darch  eine  genauere  emotet  wenlen.  D.  R«f. 
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Pie  (>a8mefl8LT  für  lieide  UntorKuehuiigen  luüsften  von  der 
(fOHprUfungs-Beiiördc  geftiebt  und  bestätigt  eetn  und  RoUen 
von  don  Gasprüfern  wenigstens  alle  7 Tage  einmal  mittels  des 
vorgesithriebenen  Viz  werden.  Für 

die  Gnsprüfungen  sollen  nur  naHse  GasmeKser  dienen. 

Die  Zahlen  für  den  höchsten  erlaubten  Oehall 
bleiben  wie  frUhvr,  nämlich  Tollstandige  Freiheit  von  Schwefel- 
waseerstofT,  höchstens  4 grains  Ammonink  in  lüO  cbf  Gas,  im 
Sommer  höelistCDs  17,  im  Winter  höchstens  22  grains  Schwefel 
in  100  cbf  Gas. 


Der  Photometertisch.  Die  einzelnen  Theile  des 
Apparate«  stehen  auf  einem  festgebauten  und  starken  'fisch 
von  5Vz  Fuss  (1.6Ö  m)  l^nge  mit  3Vz  Fuss  (1,07  m)  Breite 
und  2 Fijsa  ä Zoll  (0,74  n»)  Höhe.  Die  obere  Fläche  des 
Tisches  ist  glatt,  eben  und  maU  schwan;  gestrichen.  Auf  dem- 
selben siiul  wie  in  Fig.  4.30  angegeben,  folgende  Ap|>arate  auf- 
gestellt:  1.  Gasmesser,  2.  Dmckregiüator , 3.  Ri^ilirhahn 
(in  Fig.  430  rechts  vom  1‘hotomcter),  4.  Sujäg'a  l^ondon  Ar- 
gamlbrenner  No.  1,  5.  Verbiiulungsrohre,  6.  die  lOkerzige 
Pontanlamjie.  7.  der  Pliotomcterkopf,  8.  Aerorthumeter  (in 
Fig.  430  zwistrhen  Hegulirlukhn  und  (bisinosser),  ä.  ubetcUbarc 
irhr,  10.  dunkle  Schirme  und  11.  zwei  kleine  Spiegel. 

Der  Regulirhahn  (Fig.  431)  soll  einen  grossen,  gut  gc>- 
arlieitoWn  HalmköqKT  haben,  l»ei<lerwits  mit  rundem  I>och,  gross 
genug,  dass  bei  dem  regulirten  Dnick  etwa  4 cbf  in  der  Stunde 
bindurcbgeheii.  Ferner  sind  beiderseits  des  runden  I<ochs  enge 
Einschnitte,  welche  weitere  2 cbf  (^s  stündlich  passiren 
laBseu.  wenn  der  Halm  so  geeiteUt  ist,  <las8  die  IxH^her  und 
die  Einschnitte  geratle  der  Mündung  des  Halms  gf^nüber- 
stehen.  Der  Ze*iger  muss  mit  dem  Habnkörper  fest  verbunden 
sein;  erstercr  läuft  auf  einer  güisemcn  'l'hcil8cheil*e,  in  90" 
getheÜt.  Bei  0 ist  der  Hahn  gesohloasen,  l»ei  vollständig 
offen.  Die  kleine  Bohrung  »>11  bei  etwa  20"  vollständig  offen 


sein,  so  dass  der  Durchlass  der  kleinen  Einschnitte  sich  über 
den  Rost  der  Theiluiig  vertheüt 

Der  Gasbrenner  ist  Sugg's  Ixmdon  Argand  • Brenner 
No.  1,  und  zwar  ist  dessen  Specksteinkopf  353  mm  Ober  dem 
'Hsch  auf  einem  Bachen  Fussc  festgesU-Ui,  so  dass  derselbe 
auf  dem  Tisch  nach  Bedarf  gesstellt  werden  kann.  Mittels 
drei  Schrauben  wird  Geatell  und  Brenner  senkrecht  gostcllt. 


Die  Verbindungsrohre  soUen  aus  Vs"  fäusseres  Maas») 
0>mpoBttionsTohr  bestehen,  verbunden  mit  den  Apparaten 
durch  Vz"  Schraubenverbindung:  ausgenommen  die  Verbin- 
dungen. welche  zum  Gasmeeser  gehören.  In  allen  Fällen  ge- 
hört das  Gewinde  an  den 
Apparat,  der  Ueberwurf  an  das 
Rohr, 

Das  Aerorthometer 
(Fig.  432),  oonstruirt  von  A. 

Vemon  Harcourt,  ist  eine  Ver- 
bindung von  I.uft-Tbermomefe*r 
und  Barometer:  es  besteht  aus 
einer  Kugel  mit  senkrechtem 
Rohr,  worin  ein  Luftvoliimen 
durch  Quecksilber  abgeschlos- 
sen ist,  über  welchem  etwas 
Wasser  vorhanden  ist,  so  dass 
die  eingeschloBsene  Luft  mit 
Wasserdampf  gesättigt  bleibt 
Das  Messrohr  mit  der  Kugel 
und  ein  zweites  Rohr,  letzteres 
in  Verbindung  mit  der  atino 
sphärischen  liUfl,  tauchen  in 
ein  in  einem  Holzkästchen 
untergebrachtes  geschlossenes 
Getiss  mit  Quecksilber,  dessen 
Inhalt  ilurch  eine  Regulir- 
schraube, welche  auf  einen  aus 
I,eder  l>eetehenden  Theil  der 
Gefässwand  drückt  verändert 
wertlen  kann. 

Der  8tand  des  Quecksilbers 
bei  NormsJtemperatur  und  Nor- 
maldruck ist  an  einer  Bcala  ns.  m 

mit  1000  bezeichnet,  als  No^ 

tnalvolumen;  irgend  ein  anderer  Stand  de«  Quecksilbers  (i.  B. 
990  oder  1010)  gibt  da«  Volumen  an,  zu  welchem  das 
Nonnalvolum  unter  dem  Einfluss  veränderten  Drucke  o<ler 
Temperatur  verkleinert  oder  vergrössert  ist.  Ein  in  der  Nähe 
des  Aerortbumetera  gemeeeenos  üasvolum  befindet  sich  unter 
den  gleichen  Bciüngungen  wie  die  im  Aerorthometer  ein- 
geschloeeene  Luft  (vorausgesetzt,  dass  es  mit  Waseerdampf 
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gwfittijrt  ist,  w«s  hei  Verwendimij  eine«  nassen  ^tasmessers  stets 
der  Kall  ist).  Man  tin<lat  nun  das  corri^irtc  Vulamen  einer 
gemessenen  tlasmcnge,  indem  mau  «las  beobachtete  <»as* 
Volumen  v mit  1000  multiplidrt  und  durch  die  am  Aerortho- 

1000  *) 

meter  abgelesene  Zahl  n dindirt : F . v . ^ ■ 

Bei  dem  Gebrauch  de«  Aerorthometerß  wird  die  Schraube 
gelüftet,  bis  die  überflHche  des  Quecksilbers  in  di-ra  offenen 
Rohr  unter  derjenigen  im  Kugelrohr  steht,  dann  wird  die 
Oberfläche  in  leiden  Kohren  jdrich  hoch  geshdlt  und  der 
Stand  des  QuecksilWrs  nbgclesen. 

Der  Gasprüfer  soll,  wie  s<‘hon  erwähnt,  von  Zeit  zu  Zeit 
mit  Hilfe  von  Barometer  und  Thennonieter  die  Ablesung  am 
AerorthometiT  mit  der  reeiproken  Zalil  aus  der  für  Druck 
und  Temperatur  geltendeij  Tobelle  vergleichen.  Ist  die  Diffe- 
renz grösser  als  0,5%,  so  sind  die  Instrumente  iiachzuprüfen. 

Fünf  dunkle  Schirme  aus  schwonuMn  Tuch  dienen, 
wie  in  Kig,  430  angegeben , um  zeretreuU«  Licht  von  den 
Apparaten  feni  zu  halhm. 

Zwei  kleine  Spiegel  sollen  auf  leichten  Ständern  be- 
festigt sein.  Der  eine,  aus  eixmem,  versilbertem  Glase,  ist 
senkrecht  und  so  geetellt,  dass  der  Gasprüfer,  mn  Ph<ttometer- 
köpf  sitzend,  in  demselben  die  S])itze  der  i\mUmflamine  sehen 
kann.  Der  zweite  von  12(>  mm  Durchniwwer  ist  cimvex,  mit 
etwa  400  mm  Radius,  und  soll  nur  zur  Beleuchtung  des  Theil- 
kreises  am  Regulirhahn,  des  Acrorthometers  und  du*  Notiz- 
buches des  Gasprüfers  dienen. 

Alle  Apparate  auf  dem  'Hsch,  auf  welche  Licht  fallt  und 
welche  durch  Lichlretlex  da.s  Photometriren  stören  könnten, 
sind  schwarz  zu  halten  oder,  wenn  aus  Me««iug,  vor  dem 
I^kiren  mit  Bronce  dunkel  zu  ßirben. 

Die  genaue  Aufstellung  <ies  Ph<»tomi’terkopfe8  und  der 
zwei  Brenner  erfolgt  mit  Hilfe  von  dn-i  besonderen  Maass- 
Stäben,  wie  dies  bereite  in  ds.  Journ.  1H98.  No.  41,  S.  633, 
Ijesehrieben  wurde, 

Sind  die  Stellungen  der  einzelnen  Apparate  festgelcgt,  so 
werden  die  Brenner  entzündet  und  klein  ge<lreht;  nun  blickt 
man  Ül*er  die  eine  Flamme  nach  dem  Spiegelbild  der  smderen 
Manime  in  dem  Glasstreifen  nm  Phutometerkopf  (vgl  d».  Journ 
1898,  No.  41,  S.  654);  decken  sich  Flamme  und  Bild,  so  steht 
ilaa  l’butomcter  symmetnoch  zu  den  hoiden  Flammen , wenn 
nicht,  so  wird  die  Heh‘Stigung8achraul)e  gelöst  und  <ler  Kopf 
gedrelit,  bis  die  Siollung  syiimivtruMdi  ist.  l^m  worden  beide 
Flammen  gross  gestellt  und  der  Tubus  mit  dem  Schlitz  am 
Photometer  vemchohen,  bis  die  beiden  rochtet-kigen  Flächen 
auf  dem  PhotometonM-hirm,  welche  in  ilen  Udden  Flammen 
beleuchtet  wenlun,  sich  gerade  berühren,  aber  nicht  überdecken. 

Die  zu  dieser  Art  der  T.icliUncesung  i^hörige  Tabelle  (welche 
hier  nur  in  ihrem  mittleren  Theile  wiedorgegeben  ist)  gibt  die 
I«euchtkraft  des  (xases  an,  und  zwar  aus  Beobachtungen  des 
Consums,  welchen  eine  Flamme  von  16  Kerzen  verbraucht, 
und  den  Ablesungen  von  Thermometer  und  Barometer  nelwt 
zugehöriger  Com'ctionszahl  oder  der  Ablesung  des  Aerfutho* 
meters  (letzteres  die  recipruke  Zahl  der  ersteren). 

Die  Dimdigangszcit  von  */«  <^ljf  Gas  durch  den  Brenner 
ist  in  der  linken  Spalte  angegeben,  die  Ablesung  des  Aerortho 
meters  obi-n,  darunter  die  t\>rrectio?»«5ahl  für  TbemiomeUT 
und  Bammeter.  In  der  von  seitwärts  und  oben  gefundenen 
Reihe  ist  die  Leuchtkraft  abzulesen.  iTabelle  siehe  nüclist«? 
öiwUte.) 

Die  Aichung  des  Gasmessers  geschah  früher  mit 
einem  Mcta)U>elifilter  von  1 olif  Inhalt;  nunmehr  ist  ein  Gins- 
bchslter  von  Viz  vorgeschriclwm,  deeson  Inhalt  an  Gas 
dreimal  <Iurch  ilie  Gasuhr  getrieben  wird.  lÄuft  hei  drei  Um* 
ilrehungen,  d.  L cbf  Durchgang,  der  Zeiger  einen  Theilstrich, 

■)  Vergl.  Newbigging's  Handbook  for  Otu  Fnginoi-rs  and 
Managers,  L/mdon  1896,  8 322—333. 
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Tabelle  flr  dir  HetligkeU  des  Case«. 


Aeroriho- 

uieter 

0,5170 

0,?W0 

O.ÄtO 

1,000 

1,010 

1,020 

toao 

1,010 

0>rrec- 

tion«zahl 

1,011 

1,020 

1,010 

1 

1,000 

0,090 

0,980 

0,971 

0,963 

Min  Krc. 

1 56 

15,00 

15,16 

15.31 

15,47 

15,62 

15.78 

15.93 

16,fK» 

,57 

16,1.H 

15,20 

15,44 

15,60 

15,76 

15J« 

16,07 

16.23 

58 

15,26 

15.42 

15,58 

15,73 

15,89 

16,05 

16,21 

16,36 

f>9 

15.31» 

15,55 

15,71 

16.87 

16.03 

16,18 

16,34 

16,50 

2 - 

15,53 

15,68 

15.W 

16,00 

16,16 

16.33 

16,48 

16,64 

1 

16.6r> 

15,81 

15.97 , 

16.13 

16.39 

16.46 

16,62 

16,7« 

o 

15,78 ; 

16,04 

16,10 

16,37 

16.4:1 

16,59 

16,75 

16,92 

3 

16,91  [ 

16.0? 

16,24 

16,40 

16,61; 

16,73 

16JJ9 

17,06 

4 

16,(M 

16,30 

16,37 

1 

16,53 

16,70 

16,86 

17,00 

17.19 

d.  L VisBo  cbf,  vor,  so  ist  etwas  Wasser  aus  dem  Gasmesser 
abzulassen ; bleibt  derselbe  zurück,  so  ist  etwas  Wasser  einzu- 
gieeaen.  Es  wird  dies  fortgesetzt,  las  der  Fehler  gefunden 
ist  und  innerhalb  der  vorgeschrieWnen  Grenzen  liegt. 

Die  Leuchtkraft  des  Gases  ergibt  sich  also  aus  dem  Gas- 
verl>rauch  einer  16  herzigen  Argandflamme,  denn  die  lOkerzige 
Pentanlam}>c  und  die  Argandflamme  werden  auf  gleiche  Hellig- 
keit am  PhoUiraeter  eing^telJt;  diese  Helligkeiten  verhalten  siclj 
al)er  wie  die  Quadrate  der  Entfernungen  vom  Photometer,  näm- 
lich wie  10003  : 1265*,  d.  L wie  10 : 16.  Der  Gasverbrauch 
sellmt  wird  jedoch  nicht  als  solcher  geroeesen,  sondern  durch  Be- 
stimmung der  Zeitdauer,  welche  der  Gnsineeser  zu  zwei  vollen 
Umdrehungen  braucht  Mit  Hilfe  dieser  Zeitdauer  (Indol  «ich 
dann  (unter  Berücksichtigung  der  AerorUiomctcr-Abltaung) 
aus  der  Tabelle  die  Uchtetärkc,  welche  dos  (ias  beim  Brennen 
von  ö cbf  au»  dem  Argandbrenner  entwickeln  würdu.  (Der 
Trommelinhalc  des  Gasnu-asers  beträgt  >/]}  cbf,  zwei  Um- 
drehungen entepricht  also  Ve  chf;  für  eine  lökerzige  Flamme 
von  5 = *®/«  cbf  Consum  pro  Stunde  (=  60  Minuten)  wäre 
also  die  zu  boobachumde  normale  Zeitdauer  (bei  normalem 
Druck  und  Temperatur)  — 2 Minuten.)  Während  also 
bei  uns  die  licbtet&rke  der  zu  measenden  Flamme  auf  dem 
Photometer  variirt  bei  ctmatantem  üasverbmueb  und  die 
Leuchtkraft  de«  Gasee  direct  gemessen  wiwl,  wird  in  England 
der  viiriablü  Consum  einer  shd«  lükerzigen  Flamme  gomcasen 
und  daraus  erst  die  I^uchtkrait  de«  Gase«  berechnet 

Dr.  W.  Leybold. 


Beiträge  zur  Kenntniss  des  Vergasungsvorganges 
bei  (iasBlen '). 

Aus  den  Lalrorstorien  der  8acbsi»ch-Tliarlnin>*clien  Actiengeeelisobafi 
ftir  bniiakoblenverwertbunK.  mitgelbeilt 
von  Dr.  Hennoun  Kisenlohr. 

K«  liegen  bis  jetzt  nur  einzdne  Untersuchungen  vor,  die 
den  Vergturnngsvorgang  durch  da«  Studium  der  pyrogenen 
Zersetzung  einzelner  Kohlenwaseei^toffe  oder  einzelner  Frac- 
tionen  von  Oelen  klarziilcgen  versticben.  Die«e  Ari.»eitcu  be- 
faasen  eich  lediglich  mit  einer  theoretischen  Krkläruivg  dt» 
Veigaaungsvorgangf«.  Der  für  die  I^xis  wichtigen  Fra^; 
»Durch  welche  Factoren  wird  der  sehr  verschiedene  Ver- 
gasunp^werth  von  GMölen  ähnlicher  Provenienz  bedingt?« 
ist  dog^en  bis  jetzt  noch  nicht  näher  getreten  worden.  Den 
deuteclien  Oelgastochnikem  ist  es  längst  bekannt  da.*«  pantflin- 
reiche  Oele  ein  beRscrea  VergaKungrmaterial  darstellen  als 

')  Nach  einem  frenmlllch  zur  VerfOguna  gwlellten  Bonder- 
abdnicb  ao«  ^Zeitschrift  far  angewandte  Chemie«  1398,  Heft  34. 
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puTAltinanne  Oole.  wiüm-nd  von  au&länd^chen  Fachleuten  die 
Vermuthung  aiisgeapruchcn  wird,  daM  die  bochmole<^ularen, 
ungeaattigten  Kolilenwoaei-rxtofre  die  hauptnächlidiünGaahUduer 
aeieii.  Auch  der  VergHaun^sternpumtur  wird  groaa«  ih-deu- 
tung  beigelegt. 

Ka  wurde  brfmuptet,  d»!«  für  jede«  Oel  zur  Erzielung 
de»  vurtliBilhafk-Klen  Vergaaungaergebniaaefl  eine  l>efitimmte 
durch  ilen  Verbuch  zu  ermiUelnde  Temperatur  innegehaltrn 
werden  mÜHae. 

Natürlich  ist  dubei  zu  heruckaichtigen,  ob  daa  Gae  als 
1^‘uchlga»  oder  für  andere  technische  Zwecke,  z.  B.  Ruse- 
iHTuitung,  Verwendung  finden  soll.  Die  ungünstigen  Ergeh 
niaae  heim  Mischer»  voji  Oelen  wurden  bisher  dadurch  erklärt, 
dass  ein  Oel,  welches  aus  sehr  vem-hieden  siedenden  An- 
theilen  zuaammengeseUt  ist,  für  jeden  dieser  Autheile  besou 
dere  Vergasungsbe^Uugungen  verlangt.  Da  al>er  derartige  Be- 
dingungen bei  gemeinsamer  Vergasung  nicht  zu  erfüllen  seien, 
BO  njüsse  ein  schlechtes  VergnsungBcrgebuiss  entstehen.  Um 
dieee  el>en  angeführten  Aiurichteu  zu  prüfen,  wurde  die  nach- 
folgende Arbeit  unternommen,  Ixn  welcher  nb  Vvrau«’hs 
material  Oele  aus  Hraunkohlenth^r,  wie  solche  bei  der  Faraftin- 
gewtnmmg  erholen  werden,  benutzt  wurden  sind.  Die  Ver- 
gasungen selbst  sind  mit  dem  Wemccke'schea  V'ergaaungs 
apparat  (ds.  Journ.  1H97,  S.  2H1  mit  Abb.)  ausgeführt,  durch 
den  ich  in  die  laige  versetzt  wurde,  ohne  viel  Zeitaufwiuid 
eine  grossere  AnztUil  Vergasungen  dorchzuführeii,  wobei  der 
Umstand,  dass  zu  einer  V'^ergasung  nur  bis  40  g Oel  be- 
notliigi  werden,  mir  sehr  zu  statten  kam.  Eine  fortwährende 
Beobachtung  des  Gusetromes  in  dem  Kugelruhr  ermöglicht 
eine  genaue  Einhaltung  der  Temperatur  und  des  Oelzuflussp«, 
die  beide  constant  bleiben  müssen,  sohahl  der  Gasstrom  im 
Kugelrobr  eine  hratme  Farbe  angenommen  hat.  Bei  einiger 
üohung  in  der  Beurtheilung  de«  (Jases  betragt  die  Fehler- 
grenze nur  0,1  bis  0,9  Lichtetllrken  bei  50  cbm  Ausbeute. 
IMa  Lichtstärke  bei  50  cbm  Ausbeute,  d.  h.  der  Lichtwerth 
de«  Oelee,  ist  nach  der  Helfers’schen  Formel 

(A-50>(C+r)>) 

Lr^  = L->r-- 

berechnet,  die  sich  als  zuvcrliistRg  erwiesen  liat  Ich  bezeichne 
deshalb  eine  Vergasung  dann  abs  »nomialf,  wenn  die  von 
Helfers  festgesetzten  Grenzen  für  die  (iQitigkeit  seiner  Forme) 
innegehalten  werden. 

Nach  meinen  früheren  Arlwiten  enthalten  die  üasöle  aus 
Hraunkohleiithcer,  die  früher  als  i«iraftinfrei  betrachtet  wurden, 
sehr  bcdeuUsmie  Mengen  weicher  Paraffine.  Es  kiuu  nun 
darauf  an,  nachzuweisen,  welchen  Einfiuss  diese  weichen 
Paraffine  auf  den  V'ergasungswerth  genannter  üelc  ausüben, 
auch  wenn  die  Mengen  der  einzelnen  Kractiunen  schwanken. 

Zu  diesem  Zwecke  lienutzte  ich  Gele  verschiuilener  Her- 
kunft, verschie<lenen  Paraflingehaltcs  und  venichiedener 
Siedepunkte, 

Währem)  der  Uiitcrsurhung  ergab  sich  chtnn  eine  Thei- 
lang  der  Arbeit  in 

1.  Untersuchung  von  Oelen,  die  bU  gegen  360"  sieilen, 
und  in 

*2.  Untersuchung  von  Oelen  mit  wesentlichen  Mengen 
Uber  360"  siedender  BcHlandtheile,  da  Oele,  die  eine 
gri^cro  Menge  an  ülarr  360®  sietlendcn  Antbcllen 
aufweisen,  mit  den  leichteren  Oelen  ohne  weiteres 
nicht  verglichen  werden  können. 

Untersuchung  von  Oelen,  die  bis  360"  steilen. 

Zuniiebst  wurde  ein  Gelböl  (D)  untersucht,  dem  30% 
Paraffin  vom  Schmelzifutikl  13"  entzogen  waren.  Dieses  Oel 

^ DuHd  bedeutet:  L die  lieolwchlete  UchUitarke  in  V.K.  (I«i 
35  1 Consaai),  die  auf  50  cbm  Ciaaaualwule  limgerechoete  Liebt- 
starke,  A die  liaMuebeate.  C-{-  T der  Rnckstand  an  (*oke  und  Tbeer; 
vgl.  da.  Jnurn.  1397,  8.  26‘2. 


wunle  für  sich  und  nach  Ziuatz  von  Paraffin  vergast.  Es 
wunlen  hei  den  Vergasungen  folgende  Werthe  erhalten: 


Uu- 

«U9- 

1 LI«Sl- 
‘ »titrkr 
IK 

iViZü  Tbm  ^ 1 

L60 

ti<-iB<^r)innz«n 

62.70 

9,0 

s,‘i6  2i>.:n  so 

]3,4j 

GalbOl  1) 

61,62 

9.7 

10.68  24.51  20 

19,76 

desgl 

61.94 

9.6 

7,69  1 Ä.59  26 

13,67 

dezjfl. 

57.72 ' 

3,2 

17,21  35,65  26 

7,28 

Gellial  I),  dem  30%  Pa- 

1 

raffln  entzogen  waren 

45,41  1 

' 8.8  . 

8,92 ' 34.40  26 

' 6.62 

Hoegl. 

46,23 ' 

10.0  ! 

- fi.:«  42.9H  30 

. 7,56 

f ►aaaelbc  OH  5*,,  Paraf  fl  a 

54,59  i 

i 7.6 

11.95  31,20  30  1 

1 9,54 

deagl  + 15% 

56,32  , 

8.5 

11, 88  35.39  20 

11.48 

dcegl  -f-  26*/a 

69,16  j 

i 6.0 

15.49  24,71  5K» 

14,02 

6««].  + SR-/, 

Das  zugt^tzte  Paraffin  halte  einen  Hchinelzpunkt  von  27". 
.Man  erkennt  auH  diesen  Zahlen  die  Btufenweb«c  Zunahme  des 
Liclitwcrthes  mit  steigendem  Paraffingehalt  des  Oeles.  Eine 
V'ersuclisreihe  mit  Oelen  verschiedener  Herkunft  und  be- 
kanntem Gebalt  an  Weichparaffinen  zeigte  ebenfalls  eine  anf- 
fallciideBeeinliuBSung  des  VergaHungHwerlh*'«  durch  das  Paraffin. 

Es  gab: 


liM- 

aui- 

iMtItl' 

, *Urk>' 

a< 

»olu* 

Tbi*«r 

erhall 

L e 

>iciDrrfcunir-u 

51,06 

8,8 

8,20 

39,21 

i 19 

12,15 

9,29 

(»elbfll  A 

57,23 

6.S 

11,60 

3:'.,38 

.91) 

12,15 

9.66 

de»ntl. 

.'»6,20 

7.0 

10,66 

91.61 

3U 

12,16 

9,63 

deagl 

50.13 

9.4 

12,01 

37.16 

22  i 

18.80 

9,46 

Ketmi  A 

59,36 

9.5 

11,62 

31,05 

30  ' 

“ 

13,74 

deagl.  4*3Ü%  ParafT. 
vom  8vfainp.  27  " 

.Vi.OK 

5,0  1 

: 9,96' 

41,82 

22  • 

— 

7.60 

Kaff.  Gell»öl  R 

6.3,11 

8,6 

9,55 

28,70 

26 

— ; 

13,61 

deagl.  -f- 25''/,,  Puraff. 

67.52 

66  , 

; 

27,22 

24 

. — ! 

13.57 

dei^l. 

67,80 

4,5 

14,78 

»9.73 

20 

— ■ 

8,5t) 

C 

51,97 

7,6 

6.79 

44,9 

26 

— 

8.H» 

.leegl 

56,81 

5.9 

11,46 

10,3 

26  i 

— 1 

8,72 

KotbOl  C 

51,06 

».4  , 

, 11.83 

40,64 

20  ' 

— 1 

8.95 

GaaOl  C 

52.01  , 

12;i 

6.09 

40,22 

20 

“ 

13,22 

OdbölC-j-26VoP«' 

ruff.  V.  Sebnif».  33* 

Vergleicht  man  den  Paraföngehalt  und  den  Vergnstings- 
werth  dieser  Oele  mit  dem  Paraffingeltalt  und  Vergasungs- 
wertli  der  oben  mitgoUicilten  Versuchsreihe,  so  zeigt  sich  eine 
auffallende  Uohereinstimmung  des  Vergasungswerthes  ganz 
verschieduner  Oelu  Uü  gleichen»  Paraffingehalt.  Ijöst  n»an 
z.  ß.  in  einem  Gelhol  A,  das  bei  eUiom  Paraffingelialt  von 
12%  einen  Uchtweitl»  L 50  =-  hat,  20%  Paraffin  vom 
Schmelzpunkt  27",  so  sUdgt  der  LIebiwerll»  auf  13,7,  der  dem 
Gclhöl  von  D,  welches  30%  Wcichi>ara£fii)  enlhali,  gleich- 
kommt.  Uassell»e  gilt  von  dem  Gelböl  B und  wenn  «leron 
Paraffingehalt  auf  denjenigen  von  D gobratdit  ist  Auch  durch 
zahlreiche  weitere  \>retn?he  wurden  gJcicl»c  ErgclmissD  erzielt, 
ohne  dass  es  eich  dabei  nöthig  gemacht  hatte,  die  Temperatur 
den  verschiedeneu , oft  sehr  abweichenden  Biedezahlen  ent- 
sprechend zu  ändern.  Da*«»  ein  schlechtes  Wrgasungsergeb- 
niss  bei  Mis»'bölen  nicht  v<>n  verschiedenen  V'^ergnaungs- 
bedingungen  der  einzelnen  Oele  abhängt,  wurde  auch  durch 
folgende  Verauchc  nachgewiesen : Keines  Paraffin  vergast 
sehr  schwer.  Es  hcuöthigt  sehr  hoher  Temperatur  bei  lang- 
suuieni  Zulauf,  liefert  aber  einen  durch  Oele  nie  zu  erreichen- 
din  Wrgas»ingswerth.  Die  Schwierigkeit  reint«  Paraffin  zu 
vergasen,  steigt  mit  dem  Scliiuetzpunkt  di’98cll>en,  denn  hei 
einer  Trupfenzahl  von  14  bis  16  in  der  Minute  »h^stülirte 
schon  27  er  Paraffin  tlieilweise  auch  Irci  hcllrothgluhciider 
Ib'torte.  Die  Vergasungen  verschiedener  Pjurafflne  ergal>eii:>) 

’)  Die  Schmelzpunkte  15*  uud  2Ü*  wurden  au»  (ielbol  her 
g««lelU  (vgi.  Zeitsebr.  f.  anirew.  Chemie  1897,  Heft  10). 
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Srbmrls- 

enokt 

Ou- 

aiMtxmt« 

Licht- 

•U^ke 

(K 

Cok« 

Thw-r 

TKirfcn- 

«hM 

15- 

76.73 

11,6 

6.35 

16,37 

8-10 

20- 

^ 80.93 

10,0 

6,36 

13,22 

8 10 

27* 

84,86 

10,0 

— 

_ 

12>U 

27- 

106,14 

6,0 

41,64 

3,94 

K— 10 

27- 

100,11 

6,8 

27.69 

11,79 

12 

27« 

106,02 

5^ 

. 27,46  j 

2,89 

10-12 

Lust  umn  ilagrgen  Pamfün  in  Oel,  m>  vergabt  dasselbe, 
ohne  doKS  man  eine  Aemlerung  in  der  Temperatur  oder  «lern 
OelzuHus^  cintreten  zu  lassen  braurht-  Um  zu  erfahren,  ob 
das  Mtachen  versehiudencr  (raaüle  auf  den  Vergasungsvorgang 
uachtlieilig  cinu'irke.  wurden  Oelo  verschiedenen  Ursprungs, 
deren  i*ura£fmgelia)t  abi^r  Itekannt  war  und  <Ue  nur  geringe 
Mengen  Uber  siedender  Antheile  hatten,  geuieinschaft- 
lich  vergast  und  nachstehende  Wertbe  erhalten: 


Gas  von  hoher  I^uchtkraft  bei  geringer  Ausbeute  liefern,  bei 
welcher  ein  zweites  Oel  ein  Uae  von  niedriger  Leuchtkmft 
und  hoher  Ausl>eute  gibt.  'Frotzdem  sind  beide  Oele.  wir  cs 
I durch  die  Helfeis'scbe  Formel  klar  zum  Ausdruck  gebracht 
wird,  normal  vergast.  Üie  Vergasungstemperaturen  versdiic- 
dener  Oele  liegen  uienials  so  weit  aus  einander,  daw  in  einem 
Fall  schon  weitgehende  Zersetzung  eingetroten  ist,  wo  im 
I anderen  noch  tbeilweise  Destillation  herrschL 
I Durch  diese  Darlegungen  rind  die  VergasungslM'dingungen 
I für  die  Gasble  d<«  Handels  festgclogt.  Neixm  diesen  Oelen 
j werden  aber  noch  twieuUmde  Mengen  borbsiedonder  Oele 
i gewonnen,  die  trotz  ihres  relativ  hohen  Paraffingehalles  als 
I Gasuie  unbrauchbar  sind  und  daher  zu  Wagenfetten  u.  s.  w. 
vererbeitet  werden.  Um  die  Ursache  des  von  den  Gasölen 
aliweichenden  Verhaltens  dieser  hochsiedenden  Oele  kennen 
zu  lernen , wurden  die  uochfoigenden  Versuche  unter* 
j noinmen : 


0«a- 

•nabfiaw 

Llrht- 

>iZrk» 

Cofcc 

Thnpr 

IVwpfca-  1 5^ 

ah] 

55,21 

6,8 

10,42 

41,4! 

24  9,60 

58,25 

5.5 

13,26  1 

37,73 

24  9,70 

60,00 

6.U 

10,49  I 

: <tö,86 

26  10,63 

57,27 

7,0 

10,95 

1 s&.ii 

26  10,35 

Ks  zeigen  ilie  ersten  Zahlen,  dass  ein  niodrig  siedendes 
Gelböl  mit  einem  höher  siedenden  FettÖl  gemischt  die  gleichen 
A«uibeuten  gab,  wie  bei  der  Kiuzclvergasung.  Sie  trürden 
diese  Zahlen  auch  ln  jedem  Mlschvcrhaltnisa  geben,  weil  sie 
\'on  gleichem  Pnmfhngchalt  sind.  Das  gleiche  Ergebnis 
liefern  die  darauf  folgenden  Zalilcn,  die  aus  Mischungen  von 
Oelen  verschiedener  Herkunft  erhalten  wurden,  nachdem  sie 
in  einem  aolchen  Verhüitnba  zusammengemischt  waren,  doM 
ihr  Pamftingehalt  gleich  war.  Die  zu  den  Mischuugen  ver- 
wandten Oele  A und  D ergaben  folgende  8iedezahlon : 


FraclioDen 

üelbol  D 

•h 

Gelbol  A 

1 

FrUSt  A 
% 

lils  200* 

5 

_ 

200  -260 

33 

53 

11 

250-300 

59 

30 

50 

Olrer  .300 

8 

6 

39 

Klar  Wwieeen 

wird  auch 

tler  geringe 

Einflua?  der 

achiedenen  Siedezahlen  auf  den  Wrgasungswerth  durch  dos 
Veigasen  einzelner  Fractiunen  und  beUebiger  Mischungen  von 
Fractioneii  bei  gleicher  Temperatur  der  Retorte.  Bei  einem 
in  Fractionen  zerlegten  Oel  betrug  der  Veigasungswcrth  für 
die  Frsetion 

250  bis  300®  L 50  = 12.71 
335  bis  370®  L 50  = 12,7H. 

Bei  der  8iedeanalyae  kamen  auf  die  Fraction  250  bis 
:KX>®  25®/o.  auf  30t)  bis  335®  4()®/o  und  auf  335  bis  370  ® 23®/«. 

Eine  Vergasung  der  Gesammtfmetion  250  bis  370®  ergab 
i.«  .50  --  12,H6,  wübrend  gleiche  Theile  einer  Mischung  der 
Fractionen  250bis3(X)®  uiul  335  bis  370®  gemeinsam  vergast 
L 50  — 12,67  ergabeu.  Aus  diesen  Darlegungen  ergibt  sich, 
dass  man  bei  den  zuullciisl  untersuchten  Oelen  <!S  von  vorn- 
herein in  der  Hand  hat,  ein  Oel  von  bestimmtem  Vergasunga- 
werth  durch  Mischen  zu  erhalten,  wenn  man  nur  den 
Paraffingebalt  der  Beataudtlieüe  kennt.  Ohne  Rinfluse  ist  es, 
wenn  das  Mi  ngenverhältniss  der  einzelnen  Fnu'tiouen  durch 
dns  Mischen  eine  Verschiebung  erleidet,  da  die  Vergasungs- 
temperaturen  der  einzelnen  Fractionen  nicht  in  so  weiten 
Grenzen  hegen,  daw  das  VergasungHergobnüu  dadurch  getrübt 
wird.  Ein  Oel  kann  bei  einer  besUmiuton  Temperatur  ein 


i*KrBfniicefaklt  L M bcrrrlinrt 
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129  I I Gleiche  Theile  flelbot  A FeUOl  A 

20.0  11,28  48  g GelliOl  D + 50  g OeU>0]  A 

20,U  10.85  45  g (ielliOl  D *-  50  g Feltol  A 

Untersuchung  von  Oelen  mit  über  370®  siedenden 
Bestandtheilen. 

Ve^^ungen  solcher  Oele  zeigten  einen  Vergaaungswerth 
L 50  &-  11  bis  12Vz>  während  sie,  ihrnn  Paraffingehalt  (von 
I 38®/o  und  darüber}  ent.«prechend . einen  Vergasungswerth 
, L 50  = ungefähr  14  aufweisen  sollten.  Der  Kreosotgehalt 
der  Oele  (3®/#)  konnte  eine  so  grosse  Abweichung  nicht  be- 
I dingen,  auch  wurde  durch  das  übliche  Säuern  mit  4®/« 
I SchwefulRäure  der  Vergasungswerth  nicht  wesentlich  gehoben, 
i Die  Vergasungen  ergaben  folgende  Zahlen: 
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l/fDCht- 

»tZrkc 
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1 Tliwf 
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Krctxoi 

% 

LZO 

OeooerkniMrcD 

56,12 

9.6  1 

1 9,53 

32,64 

26 

* 

i 12,08 

E ffcsaueri 

1 

66,32 

10.0 

10,15 

34.46 

: 26  1 

— 1 

1 12,87 

üeKgl.  und  tcelaugt 

6!].04 

84 

12,92  i 

32.88 

26  1 

— ^ 

' 12,54 

desgi. 

61,52 

6.0  ; 

: 10,98 

35,28 

24  , 

3 

11,20 

F nicht  behamlelt 

M.09 

lao 

7.19, 

37,43 

'M 

3 

11,37 

deegl. 

53,18 

10,0 

7.69 

36,64 

24  1 

— 

11.40 

de«vl- 

66.or> 

8,8 

8.9« 

34,67 

24 

' — 

11.70 

F Riwauert  (4  •/«) 

0:»,55 

10,2 

6,65 

34,18 

24 

— 

12, 4G 

deKgl.  and  gelauct 

56,31 

10.0 

7,64 

36,08 

26 

— 

12,26 

desgl. 

56,59 

10,5 

7,39  1 

, 32.13 

ä« 

' - 

12,71 

desgl  m.  KOII 

Es  ist  eine  hL-kannte  und  dun'h  vorstehende  Zahlen  be 
shUigte  ThaUache,  dass  der  Vergasungswerth  durch  die  Be- 
handlung der  Oele  mit  Si-hwefelsäure  und  f^ge  zunimmt. 
Die  Zunahnte  ist  aber  so  gering,  dass  dadurch  das  abweichende 
Verhalten  nicht  erklärt  w*ird,  dasselbe  muss  daher  von  anderen 
' Bedingungen  abhängen.  Um  diese  kennen  zu  lernen,  wurden 
I die  fraglichen  Ode  in  einzelne  Fractionen  zerlegt  und  der 
' Vergasungswerth  dereellwn  mit  dem  ursprünglichen  Oele  ver- 
glichen. Die  Siedeanalyse  der  beiden  in  der  letzten  Tabelle 
' mit  K bezw.  F bezeichiieten  Oele  ergab: 
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Die  Vergasungen  dieser  hVactioneii  lieferten  folgende 
Zaldcn : 
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335-870«  F 
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10.18 

36,82 
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12,86 

2S0-870«  F 

60,07 
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12,97 
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24 

— 

9,83 

ftUr  370«  F 

67,41 

10,0 

12.8 

34.82 
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13,62 

300-370«  E 

57, 9i» 

10, .3 

10.19 

34.03 

28 

— 

13,81 

300-370«  E 

40.1H 

10,7 

7.44 

40.82 

20 

— 

8,92 

Ober  870«  E 

60,38 

12.5 

6,36 

38,47 

28 

12,67 

lileicheTlieileeioer 
FracOon  ->50-300 
und  335 — 370«  des 
Oeles  F. 

Da  der  VeiTfasungwwerlh  der  Fiaetionen  über  370*,  wie 
auM  der  Zusaininensteliung  eraichUich.  bedeutend  gegen  den- 
jenigen dur  niedrigen  Fnu.'tioncn  ahfälit.  war  snzunehmen, 
diuts  die  die  Verganung  hemmenden  Heetandtheüe  hier  zu 
HUchen  iwten-  Wie  narhtheUig  diese  Kürper  für  die  Ver 
ganting  wdn  musHten,  geht  daraus  hervor,  dass,  obgleich  die 
liöchsten  Fractionen  t»o  paraffinreich  waren,  dasa  sie  beim  Ab- 
kühlen auf  4 bis  5**  ül»er  Null  schon  reichliche  Mengen  Faraftin 
abiH)nderten,  dwh  der  Lichlwc*rth  3 bis  4 Liehtatiirken  niedriger 
war  als  derjenige  der  übrigen  Fractionen. 

Kreosot  konnte  dabei  nicht  in  Betracht  kommen,  da  der 
Krcosotgehalt  mit  steigendem  Hiedepunkt  abiummt.  Da,  wie 
oben  festgeMtellt  wurde , die  Paraffine  die  Hauptgas bilduer 
sind,  so  war  die  Annahme  nahelic^nd,  dass  bocbmoleculare, 
uiigesättigte  Verbindungt'n  es  sind,  die  den  Vergasungswerth 
dieser  Oele  l*eeinlräcbtigen.  Da  solche  in  starker  Schwefel- 
säure löslich  sind,  wurde  die  Ixislichkeit  der  vcrBchie<leneu 
Fractionen  in  St  hwefelsäure  bestimmt  und  dabei  folgender 
maasÄcn  verfahren : 3<i0  g Oel  (bei  Fractionen  über  370®  wur- 
den nur  185  g angewandt)  wurden  im  Scheidetrichter  mit  lO®/« 
Schwefelsäure  bei  Ziimnertemperatur  kräftig  geschüttelt,  nach 
dem  Al«etzen  der  Harze  diese  at^ogen  und  das  Oel  luriick- 
gewugeu.  Oioacs  AuseehüUeln  wurde  so  laitgc  fortgesetzt,  bis 
keine  Oewichtsabnalimc  des  Ocies  mclir  nacliweisbar  war. 
Auf  diese  Weise  wunic  ermittelt,  dass  sich  in  behwefel- 
säure  lösten: 


260—300« 

% 

300— .335« 

% 

335-370“ 

% 

über  870« 
% 

I 

6,96 

1.2 

9,1 

12.40 

II 

— 

— 

6,5 

6,25 

III 

— 

— 

— 

6,20 

IV 

— 

— 

— 

6,25 

V 

— 

— 

6.1W 

Summa 

6,96 

7.2 

14,6 

87,08 

Die  stark  nach  schwelliger  Säure  riechenden  Oele  wurden 
nun  mit  huissem  Wasser  gt-wasidien  und  dam»  vergast.  Der 
Veigusun^werth  betrug: 


r,«.. 
Will«  - 
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Fruct.  aber  STO" 

57,72 

10,0 

6,87 

;t6,27 

26 

I3..32 

t :K)0-336« 

56,91 

10,5 

9,30 

33,33 

26 

13,44 

. 2.W-300« 

58,88 ! 

12,8 

8.42 

33,80 

28 

13.93 

. 336-370» 

Die  Fraction  über  370®  gab  37®/*  an  Schwefebfäure  ab, 
wodurch  der  Lichtwerth  um  ‘iVs  Lichtstärken  gehoben  wurde. 
Man  ersieht  hieraus,  dai^ä  der  Vuigasungswertli  solcher  Ocic, 
die  übrigens  als  Gasöl  nicht  in  den  Hauidel  k<mimen,  durch 
hochmoleculare,  ungesättigte  Verbindungon  stark  herabgedrückt 
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wird.  Dat»ellie  zeigt  sich  iHÜm  Säuern  des  ursprünglichen 
Oelfoi,  wobei  auch  die  Genauigkeit  der  L<iKliclikeiü<be«ltm- 
mungem  eraiiUtdl  wurden  konnte.  Ein  zweites  Ocl  G (von 
Sf>br  hohem  spccUischen  Gewicht)  fing  bei  *i!M)®  an  zu  steilen. 
Bis  350®  gingen  ‘J6®/©,  bis  870®  33%  und  über  370  ® 41®/* 
über.  Beide  Oele  zeigten  fi»lgcude  LusUcIikeitsverhuUnisse : 


F 

% 

G 

% 

I 

9,08 

9.76 

11 

4,43 

5.66 

III 

— 

4,83 

IV 

- 

8,78 

Sammn 

13,61  1 

23,48 

Wenn  man  die  Löslichkeit  der  Fractionen  des  Oeles  K 
auf  das  ursprüngliche  Oel  iimrechnet,  so  erhält  man  die 
Zalil  14,0.  Gefunden  wurtle  bei  dem  ursprünglichen  Oel  eine 
Ljslifhkeit  von  13.5®/*.  Der  Fehler  beträgt  somit  nur  Vz®/«- 
Die  Oele  ergal»eii  bei  der  Wrgaeung  folgende  Zahlen : 
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Mittel  T.  2 früher  uiitgelh. 
Vergaaungeti  dee  Ostes  F 

51,37 

18,0 

5.93 

87,0« 

28 

18,59 
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24  , 
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dei^il 

4S.6K 

13,0 

7,17 
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deag). 

56,12 

12,6 

7,96  ' 

&3.17 

20 

14,70 

Oel  U gedauert 

52,17 

13,6 

7.62 

33,45 

20 

14,47 

desgl. 

Es  bestätigt  sich  somit  auch  hier,  dass  der  Vergasung»- 
wertli  von  speoilisch  schweren  Oulen,  auch  bei  höhercni 
Parafßiigelinlt  dt>recll>Hn,  durch  hochmoleculare  ungesättigte 
Verbiiidungon  heral»gedrürkt  wiiti,  die  bei  der  Vergasung  viel 
Coke  und  Theer  lüischeiden. 

Die  letzten  Versuche  weisen  darauf  bin,  dass  keineswegs 
die  verschiedenen  V^-rgasungsbedingungen  dem  Mischen  von 
»{»ecitisch  schweren  mit  spei'ilbich  leichten  Gelen  entgegen- 
stehen,  sondern  dass  es  hochmoleculare,  ungesättigte  Kohlen-- 
waaftcrstoffe  sind,  die  das  Ergebniss  beim  Mischen  trüben. 

Die  Ergebniivte  der  vorliegenden  Arbeit  lassen  sich  kurz 
in  folgende  Punkte  zusammenfassen : 

1.  Bei  den  Gasölen  wird  der  Vergasungswerth  durch  den 
Gehalt  derselben  an  Paraffin  beding^'  welches  in  den  Gasölen 
aus  Braunkohlentheer  noch  in  reichlicher  Menge  vorhanden 
ist,  da  die  zu  den  oben  erwähnten  Vergasungen  Iwnutzten 
Paraffine  bei  dem  gegenwärtigen  ti^tand  der  Fabrikation  den 
Oelen  nicht  entzogen  werden. 

2.  Die  speciftsch  schwersiten  Oele,  welche  gegenwärtig  zur 
Danttellung  von  SchmiennitUdn  u.  s.  w,  Verwendung  finden, 
sind  für  die  Vergasung  deshalb  unbrauchlukr,  weil  dieselben 
l»edeutende  Mengen  hoehmolecularer.  ungesättigter  Verbin- 
dungen enthalten,  durch  welche  der  günstige  EinHuss  de» 
Parafßns  nicht  zur  Geltung  kommt 

3.  Die  Vergasungstemperaturen  verschiedener  Gasiile  liegen 
niemals  so  weit  aus  einander,  <lass  in  einem  Falle  schon  weit- 
gehende Zersetzung  eingetreten  ist,  wo  im  anderen  ihh'Ii  üieil- 
weise  Destillation  herrscht. 

4.  Der  ungünstige  Kinttu»  der  ungc»ätligten  Kuhlen- 
wasserstofTe  allein  erklärt  die  ungünstigen  HesuilaU*  beim 
Mischen  specitisch  schwerer  mit  specifisch  leichten  Oelen. 

Diese  sämrntlichen  mitgetheillcn  Schlussfolgerungen , die 
ich  aus  den  Vcigaaungen  mit  dem  I-aboraU>riumi>apparat  zog. 
sind  ilirect  auf  die  Verhältnisse  des  Grossbetriebos  übertragbar. 
Gegen  diese  Thatsacbe  könnte  der  Einwand  erhoben  wenten, 
daa»  in  der  kleinen  Retorte  des  I.AboraU)riunnsapparateei  die 
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No. 


ftso 

ZcRM^Lzun^  der  Oeld&u]>re  hauptsilehUch  durch  die  glühenden 
RelortenwÄnde  bewirkt  wird,  während  l>ei  den  l-leturten  der 
(^IgaeunetAlten  die  Prahlende  W^rme  mehr  zur  tieltung  kommt 
Sollte  diese  Voniehiedenheit  einen  Krhädliehen  Kindu»* 
auf  die  Vei^i^ung  mit  dem  kleinen  Appurnt  aUHÜbeu,  su 
konnte  eich  ein  mdeher  nur  dadurch  äu.>«eni,  dtow  in  dem 
I.abonUorium.'iapparat  eine  tiefer  gndfende  Zen!etzimg  der  Oel- 
ilämpfe  Ktattiinden  würde.  Ks  int  aber  eine  bekannte  That- 
itache.  <laee  sich  durch  die  Steigerung  der  Tera{>eratur  die 
Gasauribeute  auf  Kosten  der  Lichttttnrke  vermehrt.'}  Aus 
dienern  Cirunde  wäre  eine  völlige  UeltereinNliinmung  der 
Resultate  des  I>aboratoriumiiapparntes  mit  denen  d<^  (Troea- 
betriebes  anageechlossen,  sobald  dun*h  eine  I'cberhitzung  der 
Oeldäinpfe  eine  weitergehende  Zerseteung  den*ellH!n  «tatu 
gefunden  hätte.  Diese  Uchereinstimmung  zeigte  sich  ul>er  bei 
sämnitUcheu  Controllversucben. 


l’eber  (iasfenizflnduni!  für  Slratisenlateriien. 

V^>n  Herrn  G.  lientschat,  Dircctor  des  (iaafemzünder 
Werkes  Carl  Sebwanemeyer,  TscHohn  i.  W.,  wird  uns  ülwr 
ein  Sj’stein  der  elektriB(;hen  Kemzflndimg  von  Straisatmlatemen 
(mit  ZündHnmmen)  Folgendes  niitgetheilt: 

Die  mannigfachen  Versuche , welche  seit  mehr  als 
tK)  Jaliren  auf  dicM>m  (lebiete  angcKtellt  wurden,  haben  bis 
heute  noch  kein  zufriedensteliendi's  Resultat  ergeben.  Ich 
kann  die  äusseivt  compiicirtcn  Systeme,  welche  meines 
Wissens  nie  irgenjIweJche  praktische  Ikdeutung  erlangt 
ballen,  wohl  übergehen  um  zu  der  von  mir  vorgeschlagenen 
Gasfemzündung  für  .Strawienlatenien  zu  kommen. 

Dieses  System  ist  unter  Renicksiclitigung  der  Grundidee 
aufgestellt: 

1.  Sämmtliche  Ktrassenlatenion  einer  Stadt  von 
einer  Stelle  aus  entzünden  und  löschen  zu  können. 

2.  Nur  einen  !>eittmgadraht  zu  verwenden  und 
dennoch  Abend-  und  Richtimgslatemen  nnab- 
hängig  von  einander  löschen  zu  können. 

Um  sämmüiche  Straewenlatemen  einer  Stadt  auf  einmal 
und  von  einer  Steile  entzünden  zu  können,  müssten  sämmt- 
liche  Lampim  in  einen  Stromkreis  eingeseludtct  werden.  Be- 
denkt man  aber,  dass  einige  Tausend  Lampen  in  einen 
StromkitMs  eingeschaltet  wenitMi  sollen,  S4>  ergeben  sich  bald 
unüberwindliche  technis<‘TiO  Schwierigkeiten.  Denn  wenn  ein 
Apparat  beispiclsaeiee  eine  Spannung  von  2 Volt  und  eine 
Strumstärke  von  1 Ampere  benöütigl,  was  bei  den  nieisU^n 
Kcnizündajipuraten  der  Fall  iat,  so  wünlo  hintereiuandor 
geifchaltei  bei  2(KX)  I.<aternen  schon  eine  Spannung  von 
4<¥t()  Volt  im  Netz  heTT»«-heii,  die  auf  Telegraphen  und  Tele- 
phonleitungen  nicht  allein  shirend,  sondern  auch  unter  Um- 
standen eine  Gefahr  für  Menschen  und  Tlnere  bei  Schatlhaft- 
werden  bwlingen  könnte.  SeboUen  wir  die  Apparate  parallel, 
so  müsste  durch  die  Hauptleitungen  ein  Strom  von  J(XX)  Am- 
pere hindurch,  was  einem  Querschnitt  von  ca.  7 cm  Durch- 
messer enUiprechen  dürfte,  also  nur  durch  Kabelleitungeii  zu 
ermöglichen  wäre,  von  den  ungeheuren  Kosten  ganz  ab- 
gesehen. Auch  eine  gemischte  Schaitimg  ist  nicht  gut  durch- 
führbar unter  Vermeiduug  hoher  Kosten.  Das  von  mir 
aufgesU'Ute  System  beruht  nun  darauf,  dass  von  der 
Gasanstalt  oder  einem  beliebigen  Punkte  der  Stadt  ein 

')  2.  B.  ergali  ein  GtisOl  für  lüO  kg  Oel  61,59  cbm  Ou  mit 
6,0  IK  Lichtstarke , wahrend  tbuuteltx-  Oel  bei  einer  (iaanuabeatc 
von  53,00  eine  Lichtstarke  11,0  IK  aufwies.  Der  IJchtwerth  bei 
50  chm  Aasbeate  ist  durch  die  He)fcn>‘»che  Formel  zu  11,20  Im 
ersten  und  su  11,39  iiit  zweite»  Full  teetgelegt. 


U.  »fWfcsr  liw. 

Draht  die  nächsten  40  l^tiornen  in  einen  Strontkrois  ein- 
schHease,  also  durch  einen  Druck  auf  einen  elektrischen  Con- 
tuet  diese  44)  Internen  gezündet  werden  können.  Die^ier 
Stromkreis  enthält  au  einer  beliebigen  Stelle  ein  Relais,  von 
Welchem  eine  zweite  l^adtung  uusgeht,  die  ebenfalls  -10  Ijitemen 
cinschliesHl.  In  dieser  I^ülung  ist  bei  dem  Relais  auch  glcich- 
zuiLig  die  die  I.ampcn  des  zweiten  Slrumkreisea  zümlonde 
Batterie  angebracht. 

Der  zweite  Btnimkreis  mit  der  zweiten  Gruppe  lAmpen 
enthält  wieder  an  einer  beliebigen  Stelle  ein  Relais,  welches 
den  dritten  Stromkreis  mit  wieder  40  Lampen  bethätigt 

Nel>en  jedem  Relais  ist  zur  Sicherheit  noch  ein  gewöhn 
lieber  Contact  angebracht,  damit  auch  jeder  Stromkreis  für 
sich  gezündet  und  gelöscht  wenlen  kann,  wenn  ein  Reiaeen 
des  Drahtes  oder  eine  Storung  in  einer  der  vorangehenden 
Gruppen  eintroten  sollte. 

Nun  ist  CB  auf  diese  Wnise  zwar  leicht,  alle  I.AU)pen 
einer  Stadt  nüt  einem  Schlage  zu  zünden  und  ebenso  mit 
einem  .Schlage  zu  liisrhen.  Jedoch  ist  in  der  Praxis  zwar 
ein  gleichzeitiges  Zünden  aller  Ijiternen  erwünscht,  jedoch 
nicht  ein  gleichzeitiges  Uiachen  sämmÜicher  I.atcmcn. 
SamintUche  I.aUrnen  einer  Stadtebeleuchtung  zerfallen  in 
zwei  (rruppen : Abend-  und  RicbtungBlaternen.  welche  in  «lern 
ganzen  Beleuchtungsgebict  zen«treut  sind.  E.“  wäre  also 
erfoiylcrlich,  für  einen  Theil  der  l^ipen  ein  besondere« 
Netz  anzul^^en.  wodurch  sich  die  Anlagekostcn  der  Leitung 
beinahe  verdoppeln. 

Bei  meinem  Systeme  ist  je<joch  nur  ein  Netz  noüi- 
w'cndig  und  aämmtUchu  Laternen,  Abend-  und  Nacht- 
laternen. sind  in  ein  und  dieselbe  Ix)itung  eingeschaltet; 
dennoch  ist  ca  möglich,  die  Abcndlaterncn  unabliungig  von 
den  Naohtlatcrnen  zu  löschen  und  dünn  auch  letztere,  ohne 
die  AbcmllaU-rnen  zu  becinlluiwen. 

Die  Apparate  sind  mit  ZündHammen  coiustruirt.  Nun 
hat  Bich  in  der  I*mxis  herausj2^>stt*Ut,  djiss  Iheils  durch  plötz- 
liehe  Druokvcnnindening,  Uteils  durch  Luftzug,  abgesehen 
von  Sturm,  mindestens  6%  täglich  vermischen.  Dieses  würde 
bei  der  Fenizüinlung  äusserst  unang«*nehm  sein,  weil  das 
PenMinal  «las  gsnzt'  Beleuchttingsgebiel  controliren  müsste. 

Bet  meincin  System  ist  nun  als  Schulz  gegtur  diuses  Er- 
lÖBcbcn  «It-r  Zündflamme  die  Eigi-nschaft  des  Platimi,  so  lange 
seine  Temperatur  nicht  uiiüt  einer  g(>wiKScn  Hohe  sinkt,  durch 
auN>trö!mmdcB  Gas  rotli  zu  erglühen,  Iwnutzt  worden. 

In  der  ZündHamme  iK'flriidet  sich  dauernd  eine  I^attn- 
spinde  aus  ziemlich  starkem  Platindraht,  welcher  dauern«! 
v<m  der  Zündflaiiime  in  Rothglut  erhalten  wird.  Geht  nun 
durch  starken  Luftzug  die  Zündflammc  aus,  so  w'ud  eine 
oder  einige  8ecunden  später  doch  (hts  Gas  der  Ziiudfloiume 
witKier  auBBtrömen  und  die  PlntinHpirale,  welche  inzwischen 
noch  nicht  ganz  erkaltet  ist,  wieder  zur  Kothglut  bringen  und 
das  glüheiide  Platimlrähtcheii  entzündet  dann  das  Zünd- 
Hämmchen  von  sellist 

Kb  bleibt  nun  noch  ein  Umstan«!  zu  erwähnen,  welcher 
für  die  Fernzündung  von  grösster  Wichtigkeit  ist,  nämlich 
eine  Vorrichtung,  welch«*  zu  erkiuuien  ormöglicht,  w«.*im  ein 
I^eitungshruch  eintritt.  Es  kann  z.  B.  Vorkommen,  dass  in 
böswilliger  Weist'  die  Leitung  an  einer  .‘^teüe  unterbrochen 
wird  uml  dieHCS  erst  Ix-tm  cintreUmden  Zünden  resp.  Löschen 
gemerkt  wird,  wodundi  die  grii-sahm  Unannehmlichkeiten  ent- 
stehen können,  bewMuicrs  wenn  beim  Eintritt  der  Dunkelheit 
gozümlct  werden  soll  und  ein  Erkennen  resp.  Aufsuchen  de» 
Fehluni  nicht  mehr  nuigUch  ist  Es  muss  eine  automatische 
V'orkehrung  getroffen  wenlen,  welche  sofort  durch  Ertönen 
einer  Glucke  in  einen  Raum,  wo  stets  Jemand  vorhanden, 
anzeigt,  ob  und  wann  eine  Beschädigung  der  I.<eitung  erfolgt 
Bei  dem  ersten  Stromkreis  ist  eine  solche  Vorkehrung  natür 
lieh  iU'hr  leicht  anzubringen.  Da  jeiiooh  die  übrigen  Strom- 
kreise alle  für  sich  abgesiddotsen  sind . su  i-H  eine  solche 
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Vorkehrung  mit  Schwierigketlcn  verknüpft,  loh  habe  nun  , 
die«e  Hinrichtung  <lurrh  einen  gewühnlichen  Alannft(>|Mirat  ' 
j^rnffon,  welcher  zugleich  daH  Uelais  cnthUlt.  Dieser  Appa-  | 

tritt  nur  in  Thätigkcit,  wenn  die  Ixütung  vollständig  , 
iil ^rdnuttg  ist,  lä<wt  alier  im  IcUten  Stnmikruis  an  einer  | 
Stolle,  wo  eine  Glocke  angebracht  ist,  im  selben  Moment  ; 
diese  ertönen,  wenn  die  l,eitung  in  iif;eml  einem  .Stromkreis  , 
unterbrochen  ist.  Man  kann  dann  leicht  feststcllcn,  in  . 
welchem  Stromkreis  der  Kehler  liegt,  wenn  man  von  einem  . 
Relais  zum  andern  geht,  wo  man  an  einem  Zeiger  crkcmion  , 
kann,  oh  dt-r  Stromkreis,  zu  welchem  das  Relais  gehört,  in 
Ordnung  ist. 

Fenier  kann  es  Vorkommen,  dass  ein  Apparat  KrNhchluss 
oThiUt.  Bei  einem  Apparat  macht  dies  wenig  ans.  Sind  es 
jedoch  zwei  Apparate,  so  winl  die  ganze  Reihe  I.atenum,  ' 
Welche  zwischen  dieM*n  beiden  Apparaten  liegt , nicht 
l'uncümiiren.  kann  somit  Vorkommen,  dass  durch  zwei 
Appar.ilu  alle  übrigen  Apparate  dc8scll>en  Stromkreises  ausser 
TTiütigkcit  gesetzt  werden.  DiescB  winl  dadun'b  vcrliindert, 
«lass  statt  der  M««singnip{>oI  Ilartgumminippel  mlcr  andere  aus 
isolircndein  .Material  verwandt  werden  und  somit  der  Kehler 
eines  Apparat«  auf  diemm  Ixvchriinkt  bleibt.  Zur  Aufsicht 
ül>er  das  Anzünden  und  Irischen  von  ca.  6(I0  I.ntemen  ge- 
nügt ein  Mann  vollkommen,  weil  man  nicht  alle  Stix'cken 
ganz  zu  begehen  hat  und  meist  von  einigen  Punkten  den 
ganzen  District  Obersehen  kann. 

Die  Krspomissc  an  Gas  durch  das  uiomeutan  erst  im 
Moment  des  wirkliehcu  Bedarfs  eiutretende  Zünden  und 
I.^ehen  beträgt  l>ci  jeder  I..atertie  ruinl  lUO  I innerhalb 
24  Stunden,  das  siml  in  einem  Jalirc  äli,.')  cbiu,  der  cbm 
zu  7 Pf.  gerechnet,  M.  bei  einer  mitUcren  Gasanstalt 

von  HOO  Klammen  M.  2011.  Da  nun  eine  Anlngr*  auf  circa 
M.  25 — pro  Flamme,  bei  HOO  Klammen  sich  also  hoch- 
gcrccbnet  unf  .M.  24  (XN)  stellt,  so  winl  mit  10%  Verzinsung 
uml  Amortisation  g«-n'chnet  schon  die  Krspuniissc  au  Gas 
diese  Summe  lM-ina1ie  aufbringen.  Rechnet  man  al>er  die 
ErMparnisse  an  Bedienungsmannschaften,  den  gfmzlichen  Korb 
fall  cles  iXisrhcns  und  Zündens,  die  Ersparnisse  an  ('ylindurn, 
Glühkör]>em.  welche  hei  dem  bisherigen  Systeme  einen 
grossen  Pnx^entsatz  V’erlu.st  zu  verzeichnen  hatten,  sowie  die 
Sicherheit,  dass  zu  genau  cnntrolirbarer  Zeit  Alles  gezündet 
oder  gelöscht  wird,  so  ergeben  sich  Vortheile,  die  zu  einem 
Veraueh  mit  dem  beschriebenen  System  emiuthigen. 


Verhandlungen  der  JahresverBammluiig  des 

Caleiiim-rnrliui-  niid  AfCtylenuBs-Vfrcins 

am  27.  und  2s,  September  ISbS 
zu  Krankfurt  u.  M. 

Im  Hörstiale  des  PhyMikaltHcben  Vereint*  zu  Frankfurt  s/M. 
lieyriisHt«  »nt  enUen  .Sitztinjrslaire  Herr  Direetor  Dr  H.  ROsslor 
die  Mitglietler  de»  Culciumcarläd-  und  .4eetylengaa-Verelim  Im  Nsmea 
der  hiesigen  Mitglieder  de«B«lben,  sowie  der  de«  Phyaikaliscben 
Vereins  und  der  gerammten  UärgervebsH.  Er  bezeicknete  den  noch 
juogen  Verein  »i»  ein  echtes  Kind  der  nonoston  Zeit.  Don  rsKchen 
Auf.*«chwaag  and  die  siellDewusste  Kntwickelang  der  Acetylen- 
Industrie  verdanke  diesellte  dem  Zusitnimenwirken  der  .Männer  der 
WisBcaschaft  nud  der  Technik.  M'enn  such  die  Beleucbiungs- 
indostriu  mit  iiirem  Motto : > Mohr  Licht l<  zur  Zeit  im  Vordergründe 
atehc,  so  koime  man  gegenwärtig  gnr  nicht  vonuieeehen,  in  wie 
weit  einzelne  Tbelle  der  Chemie  und  Melallui^ie  durch  die  Acetylen- 
Industrie  eine  Umbildung  erfaliren  können.  Kr  hofft,  dsra  die 
staatlichen  Behörden  mehr  und  mehr  die  Bedeutung  dereetben  er- 
koDDi'D  und  ihre  ÜntentüUung  nicht  vurenthalteo  werden.  Der 
Vorailzendn  de»  Verein»,  Herr  J.  K napp  j cb  • Angsburg,  dankte 
alsdann  für  die  benlicben  BegrOraungaworle  nn>i  wurde  auf  doraen 
Vorseblsg  Herr  Dr.  Krennd-Frankfurt  zum  Priaidenten  des  Con- 
gressee  gewählt. 


Die  Keibe  der  interessanten  Verträge  und  Mittheilungen  er- 
öffnet« Herr  Prof.  Dr.  Erd  mann  - Hülle  ndt  »einem  Vortrage 

Zur  Chpmir  des  Acetylens. 

Voo  jeher  hat  di«  Verhrasenrng  der  <.)«fen  Fortschritte  der 
Kultur  hervorgebrarht,  so  beim  tJebergange  der  Stein-  xur  Bnmce- 
zeit  und  von  dieser  wieder  zur  Kisenzoit  .\l»  msn  vor  einigen 
Jahren  die  (.'hemie  des  Cslriums  für  st>ges«blo»»en  hielt,  hsi  die 
pTroebemie  mit  der  Veri>cMcrung  der  elektrischen  Oefen  auf  ein- 
mal, wie  mit  einem  Zuuiieiwchlage,  ein  neue»  Feld  <ier  organischen 
Synthese  er»ekIo»aen.  Kohle  uml  Kalk,  bisher  fnKt  veraebteto 
Mineralien,  treten  einen  Siegeszug  an  und  trachton  huh  ihrem 
niederen  Znntand  tu  den  hOch»ten  Zielen  tu  getsngen.  Ditss  mit 
dem  Calcinmmridd  btnhpr  wenig  experiiiientirt  wurde,  liegt  otTenbar 
daran,  dass  man  ea  nicht  recht  xn  behandeln  woira.  Entweder  ver- 
laufen die  Kenotioiien  tu  trige  oder  treten  so  heftig  auf.  dass  man 
»io  nicht  l«wtltigen  kann.  Wahrend  cnncontrirU*  S'hwefeUAuro 
auf  Calciutncarbid  in  Stücken  nicht  einwirkt,  findet  bei  Anwendung 
von  ('nrbid  in  Piilverforiii  »ebr  heftige  Resetion  statt,  mit  Salpeter- 
säure trllf  sogar  Kxploaion  ein.  Auch  die  känairkong  anderer 
SulMitanten  nia  Wa^er  führe  au  Erfolgen.  So  hat  der  fraaiOsische 
Fofwrher  Mntpienne  Pcrjndatbylen  durch  Einwirkung  von  Jwl  auf 
Calciiimcnrhid  xuerst  dHrgestelll  und  dies««  sl«  Kraiilx  für  Jodoform 
vorgcechlageri.  Frdtiinnii  Imt  damelbc  als  heUgelties.  sehr  »chweree, 
fa»t  geruchlose»  Pulver  erhalten  durch  Eiowirken  von  Jod  auf  ge- 
pulverte» ('arbid  und  Zutropfen  von  etwas  Wasser  tum  Einleiten 
der  Keactioji.  Als  Ersatzmittel  für  Jo>h>forrn  i»t  <-»  jedoch  wegen 
•einer  etwa*  reltetidcD  Wirkung  auf  die  Wunden,  laut  den  Kr- 
fahnmgeu  der  Poliklinik  tu  llalle,  nicht  tu  gehraucheii.  Vor- 
tragender eriimrrt  mm  an  das  l'rnbicm  des  sogenannten  Mineral- 
Spiritus,  lios  in  den  öUer  Jahren  viel  besprochen  wurde  Iiamsls 
hatte  ninn  erkannt,  das*  bei  <ler  trockenen  Deslillntion  der  Rnmn-, 
Behiefer-  und  Hoghead-Kohlen  grosso  yLmsen  Acetylen  entstehen 
und  das»  man  von  diesem  durch  WaHHeraddition  zum  Alkohol  ge- 
langen könne.  Es  ergab  »ich  al^er  auch,  da»»  liicser  Weg  zu  theuer 
und  technisch  iinrentai>ol  »ei.  Redner  weist  nun  darauf  hin,  <lass 
durch  WASscrsdditlon  an  da»  Acetylen  der  Acetaldehyd,  da»  Zvtachen 
product  xwi»chen  Spiritus  und  KsalgHäure,  entstehe,  eine  Siibatani, 
zu  deren  Hersleltuog  man  bisher  vom  Spiritus  ansging  und  dio 
deshalb  theurer  sl*  dieser  sei.  Hier  »ei  ein  technische*  Probb*m 
zn  l0«en.  Erdmann  zeigt  eine  Probe  Aitdaidrhyd  vor,  das  io  «einem 
I..:iborHtorium  durch  F^iileiteii  von  fein  vertheiltem  Acetylen  in 
heisse,  verdünnte  Mincralaäure  unter  Zusatz  von  etwa»  Qaeck»i1be^ 
salz  zur  Erzielung  rascherer  Einwirkung  gewonnen  warde.  Aldehyd 
dien«  such  zur  Herstellung  der  SiHsonipioge),  die  in  neuerer  Zeit 
dio  Qui'ckHÜben'piegel  mehr  und  mehr  zurückdriingen. 

Aber  auch  compliciriere  organische  Subatanuo  lassen  sich 
ans  Acetylen  gewinnen  Erdmann  bat  diene»  bei  UntorMuchung 
der  Einwirkung  diese«  Gose»  auf  Kupfer  gefunden-  Reine*  Ace- 
tylen verhall  Mch  gegen  reine»  Kupfer  bei  gewühoUrberTent|>«!rator 
vollkommen  indifferent,  dagegen  bildet  sich  bei  2tl0"C.  eine  merk- 
würdig« i^ubstans  DioscU)«  ist  hellbraon  gefärbt,  ongemein  leicht 
und  von  w<dliger  Hoschaffenbclt.  Zu  ihrer  Darstellung  leitet  msn 
Acetylen  durch  ein  weites  Glaarohr,  In  «elcliom  eich  kleine  Mengon 
fein  vertheilter  Kupferbrooce  befinden.  Das  Kupfer  schwillt  hier- 
bei stark  auf.  Von  dem  auf  noasom  Wege  gewonnenen  Acetylen- 
kopfer  unterscheidet  sich  diese  Verbindung  dadurch , dass  sie 
ahsolut  nicht  explodirt  um!  nicb  auf  hohe  Temperatur  erhitzen  lärai. 
Die  Prixluote  der  trockenen  Dealillaüon  dieso»  Körper»  sind  Sub- 
stanxen  compücirter  und  sehr  merkwürdiger  Art.  Für  eich  oder 
mit  Zusatz  von  Zinkstaub  erhitzt  gibt  diose  Kupferr'xydulverbindong 
dos  Acetylens  etwa  zu  20%  ihres  Gewiebtee  ein  heUbrnane»  Oel  ab. 
da*  Benzol,  Naphtalin,  hydrlrte  aronisUacho  KohlenwNMsoratoffe  ent- 
hält und  einen  Geruch,  ähnlich  dem  der  natürikhea  Naphta  oder 
der  entsprechenden  Destillate  des  Brannkoblentheers,  beeittt.  Ferner 
sind  darin  noch  enthalten  Kresole.  <>«'  Itoim  Erhitzen  dee  Acetylens 
für  sich  tritt  schon  bei  400*  Ins  fiOO*  eine  äpaltung  ein  nnd  Kohle 
scheidet  sieh  ab.  Diese  ist  jedoch  besonder»  rein  und  tritt  in 
krystallisirtem  Zustande  in  Form  von  Graphit  auf.  Da  die  Art,  wie 
ein  K^Mper  kryatallisirt,  von  äusseren  Bedingungeii  abbängt,  so  wird 
man  auch,  wenn  man  diese  entsprachend  ändert,  hier  nicht  Graphit, 
sondern  den  Diamanten  erhallen  können.  Es  ist  somit  durch  dl« 
Acetylen-Induatrie  daa  Gebiet  der  künstlichen  MlneraldarBtellang 
wMsntlicb  gefordert  worden. 
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Ka  folm  hierauf  üor  Vortrag  dem  Hum»  Frank|char- 

JuitÄObarg  Ulwr  ' "" 

AcotyloB«  und  Carbidfubrikutioii  in  wirthsohnftUdier 
•«s«  Bedeutung. 

l>u^nt«HiarfuiM  noch  mehr  und  iH>-j(Bereti]  idrlit  tumrat  bei 
»teii^euiler  tinwerbelhittigkeil  iiml  erhflhUiiu  Wohlstände  so  mpici 
SU,  dass  man  g»r  nicht  dumm  Sorge  za  tra^n  bruarht,  wie  für 
nenc  Ijrhtatoffe  V'erwenduDg  tu!schaff«n  sei,  sondern  vieimehr  wie 
dem  zanehmendcD  Ijchtbedarf  Überhaupt  g«.mOgt  werden  kann. 
Um  einen  greifbaren  üloasstab  sii  geben,  gibt  Vortragender  folgcn- 
deo  Veigteich  zwischen  dem  ]ttedarf  'Deutecbbmds  an  , Petroleum 
und  Zacher.  Auf  den  Kopf  der  Bevülkeruug  entßclea: 

1SI5  an  Potrolenm  14,M2  kg  au  Zucker  12,48  kg 

1896  > • 16.26  > . * 14.16  » 


1897  zeigte  die  Statistik  des  PetroIeumbedarfB  eine  noch  weitere 
Erhöhung,  ln  allen  civilimrten  |und  seltnt  in  den  von  uns  «Is 
nneivilietri  iH^trarhUiton  Uodern  nimmt  der  Lichtbeilarf  stetig  zu. 
Auch  hterfar  bietet  der  Petruleuiniredarf  einen  sicheren  Anhalte- 
punkt.  1S59  wurden  die  ainerikaniMÜiea  Petroteuiuqaotlen  er- 
sehluHsen:  ihre  IVoductioa  an  Robot  betnig; 
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Die  Production  der  russischen  Petroleumqaellea,  die  |ISHU 
2400000  imrreis  ;«nUprach,  stieg  bui  1S97  auf  42000000  barreis, 
die  dos  galiziacheu  war  1883  1790>X)  it^rreU  and  lietrug  1896 
2443000  )>&mdB. 

Aehnliche^Ziffern  wie  liei  der  Petroloumgewinnung  sind  auch 
in  der  Zunahme  der  Leuchtgasprodiiction  tu  constaliren.  (Der  Gas- 
con^um  Deatscbland» 

von  44  Millionen  cbm  18&9 
auf  i&l  • * 1868 

. 324  . . 1877 

. 470  » » 1885 

I 733  . .»  1896 

und  wird  jetzt  800  Millionen  cbm  Oberachritten  haben. 

Es  sind  nun  bei  der  Verbrennang  von  Gas  [in  gewöhnlichen 
Ikennem  15  cbm  I^euchtgas  6 1 Tetruloum  ln  Bezug  auf^Leuohl- 
production  gleicbwerthig-  Die  1897  nach  Deutschland  iinportirten 
874000  tone  Petroieutu  = rund  II  Mill.  bl  sind  also  in  Bezng  auf 
ihren  Leuebtwerth  gleicbwerthig  2700  Mill.  cbm  Gas,  d h.  dem  mehr 
als  dreifachen  unserer  jetzigen  Geeammtproduction.  Diese  Zahlen 
liefern  den  Beweis,  dass  eine  Venlr&ngiing  Vltw  I'elndenma  durch 
.Acetylen,  wie  sie  von  manchen  liOuten  geirüumt  wird,  nicht  zu  er- 
warten ist.  Hiefür  sei  folgender  zahlenm&Msige  Machweis  geliefert : 
Da  1 cbm  Acetylen  die  15  fache  Lichtmenge  gibt  als  das  gleiche 
Volum  Leiicbtgaa,  so  worden  zum  Ersatz  von  6 ] Petroleum  1 cbm 
Acetylen  geuOgon;  oui  also  dm*  zu  uns  importine  Petroleum  zu 
ersetzen,  wtlnien  ca.  180  MIU.  cbm  .Acetylen  nothig  sein,  for  deaseu 
Gewinnung  k 300  cbm  per  ton  Carbid,  wir  von  ietzterem  600ü0ütons 
gebrauchten.  Bei  der  Carbidfabrikatioo  kann  man  anoehmen,  (huM 
pro  Pferdekraft  und  Jahr  rund  1000  14s  1200  kg  ('arbid  producirt 
werden,  so  daiw  wir  aha>  xmu  Ersatz  unsereH  jetzigen  Petrolenm- 
l>edarfs  elektrisclier  Anlagen  von  rund  5000IX)  bis  6UOOOO  P8.  i>e- 
dttrften.  Ausserdem  blieben  dann  alter  immer  noch  neben  den 
von  Alters  her  benotzUm  Jajuchlatoflei»,  wie  Oel,  Wachs,  Stearin  etc. 
unch  die  Concurrenz  de«  I.coch4tai>ea,  d^oeo  Uchtgebende  Kraft 
darch  die  Einführung  des  Aneriichtee  schon  jetzt  auf  nahe  da«  fünf- 
fache der  fraheren  geetoigert  ist  und  nach  neueren  Verlieeeoraogen 
der  GlQbkOrper  demnAchst  eine  weitere  Steigerung  |erfahren  ooll. 
Daneben  sucht  die  Gaaiechnik  durch  KlnfQbruitg  von  Wuaaergaa, 
namentlich  nach  dem  Dellwick' sehen  Verfahren,  den  Gaspreie  fOr 
Ueiz*  ond  Reieuchtungaawerke  weiter  so  ermitssigen.  Ausgeachloesen 
ist  auch  «ine  Verdrttngting  du«  elektrischen  Licht««  durch  Acetylen, 
weil  <liesee  mannigfache  busondere  Aunebmliehkeiten  bietet  und 
diese  Technik,  wie  es  scheint,  auf  dem  beeteu  VVege  ist,  eine  er- 
höhte Auaniitznng  der  elektrischen  Kmft  für  die  Lichterzouguag 
an  schaffen.  Trotzdem  ist  für  das  Acetylen  wegen  seiner  beson- 
deren Vortbeilo  in  wirtbscluifilk’her  Hexiehung  ^und  sonstige»  Vor- 


züge ein  weites  Fehl  offen.  Gaa-  and  Klektricitütswerke  können 
nicht  ulwrall  gegrümlet  werden,  aber  wenn  auch  eine  vollatAndig« 
Eaianoituition  vom  Peindeum  nicht  «ioireten  wird,  können  wir 
doch  tbeilwelati  hiefür  durch  Acetylen  EraaU  schaffen.  Im  l..aade 
selbst  haben  wir  wohl  keine  AuMicht,  je  nennenHwerthe  Potroleom- 
mengen  zu  erbohren,  nnd  bei  stets  wAchsendum  Bedarf  kominen 
wir  immerhin  lu  AlibAugigkeit  vom  .Aoalaude,  doa  diesen  ümstanil 
schon  Jetzt  durch  Bildung  von  Hingen  und  Munop^den  gegen  uns 
zt>  verwerten  sacht. 

1 kg  Ciirbid  guter  QuaiitiU,  das  300  I A<-»tylen  ergibt,  Uefwt 
damit  das  .Aequivalvut  för  das  Licht  von  2 I Petroleum,  ao  dass 
schon  bei  einem  Preise  von  30  bia  35  Pf.  pro  1 kg  Carbid  die 
t'oneurrenzfthigkeU  mit  dem  Petroleum  bergeHteüt  iat.  Ala  beeon- 
derer  worthvolier  Umstand  kommt  noch  hinzu  die  Weiaeo  und 
Klarheit  des  Ai*etyleoHchtez  für  Farben,  wulube  tüle  andrreu  künst- 
lichen LIchtaloffe*  Weit  überragt  und  dem  ännaenlichl  nahe  kommt 
An  allen  aotchen  Orten,  wo  eine  vollkomniene  Beleuchtung  für 
teehuieebe  oder  Lnxuazwecko  von  Worth  ist,  nariientUcb  in  Fabriken 
und  Geschftften  zur  besseren  Parlwnerkennttog,  in  .Salona,  Theatern, 
Gemttidegalerien.  Dieser  Vorzug  des  .Aeetyleaa  tritt  namentlich 
auch  gegenüber  dem  Auerlicbt  hervor,  mit  dem  es  in  Bezng  auf 
Preis  de«  priNlucirten  Lichte«  eonst  noch  ni<22t  concurrenzfühig  ist. 
Ferner  ist  es  notbwondig.  für  liersteliang  und  Vertrieb  de«  Carbide 
weitere  Grundiagon  »u  Hchaffen  und  durch  Einführung  suvnrl&Miger 
Apparate  diu  nicht  ganz  unlterechtigten  B«<ieDken  zu  l>eH«itigen, 
welche  heim  groasen  Publikum  in  Folge  mannigfai'her,  und,  wie 
nicht  SU  ieugnea  ist,  littuüg  durch  eine  uusulAngiiche  Technik  ver- 
schuldete Unfälle,  noch  bestehon.  Richtige  Constniction  der  Ent- 
wickler und  eine  gute  Koliiigung  des  Oaae«  spielen  hier  eine  grosse 
Rollo.  l.s*tztere  trügt  auch  zur  Verbilligung  deseelben  bei,  indem 
man  alsdann  im  Stande  iat,  für  die  Carbidberstellung  auf  die  oft 
sehr  schwer  erhültUeben,  ganz  reioen  Rolistoffe  zu  verzichten,  mau 
almi  in  c|«r  Auswahl  von  Kuhle  und  Kalk  weniger  b^tcbrünkt  ist 
Bei  genügender  Reinigung  daa  Gases  und  feetatebonde»  llandeU- 
uaaneeii  ist  ee  dann  unter  Umstünden  möglich,  auch  minderwerthige 
Carbide  zu  entspreebondon  Preisen  in  grÖMcntu  Botrieben  tu  ver- 
wenden. .Allordiog«  sind  dann  zur  Werthbustimmuug  des  C'srbida 
«ichcrere  MutluMli-ti  anztiwunden,  als  die  bis  jetzt  u»eiat  üblichen 
VulumenbMlimumngeD.  Auch  die  Lösang  der  «ebwiengsten  Frage 
der  neueo  Technik,  die  Urenaerfrage,  wird  bei  ntUonell  gereinigtem 
Acetylen  erleichtert  werden.  Für  weniger  rationell  hiUt  l>r,  Frank 
die  Verwendung  des  Acetylena  bei  Glühkörpern,  da  der  wesent- 
liche Vorzug  dessetljen,  die  Weisse  und  Kraft  seiner  Klamme,  ein- 
gebüast  wird  and  nar  seine  Heizkraft  aiisgeoülxt  wird,  um  in  Farbe 
und  EffoL^  minderwertbigere«  Auerlicht  zu  erzeugen 

Ein  weronUtchcr  Fortschritt  Ui  hiugeg<-ii  die  Kinführnng  dee 
Miachgase«  aus  Acetylen  and  Oelgas  bei  der  Elflenhahnbeleuchtung. 
der  als  iHnleutaam  zu  l>egrü8sen  ist.  Schon  jetzt  verhraadien  die 
preuosiseben  ElseDbabDen  sehr  bedeutende  Carbidmengen.  Nach- 
dem mit  Hicherhelt  zu  erwarten  ist,  dass  die  Verwaltungen  der 
anderen  deutachoo  Bahnen  diesem  Betapiel  folgen  werden,  dürfte 
der  Juhresbedarf  der  deutschen  Babnon  an  Carbid  etwa  10000  tona 
erreichen. 

Wie  weit  das  Ae«.Myien  für  Maschinenbetrieb  als  Ersatz  an 
von  Petroleum  und  Gua  dienen  kann,  hingt  lediglich  vom  Preise 
dee  Oarbids  ab.  .Vach  hiaberigen  Venmcheii  liefern  170  I Acetylen- 
gRS  bei  gn:)ageren  Gasmaschinen  eine  Pferdekraft,  wahrend  bei 
I.eucbtgas  etwa  7501*)  für  gleichen  Effect  benölbigt  werden.  Der 
Preis  des  Carbids  müsete  etwa  auf  20  bis  25  {^.  pro  kg  her»l>gebeD, 
um  Aoetylen  hier  gegen  U^uchtgas  und  Petroleum  ixincurrenzfahig 
XU  gcHtalten. 

Dr.  Frank  weist  ferner  darauf  hin,  dose  bei  jvieleu  grossen 
ElektricilAtannlagen,  beBr>nders  lichtcentralen,  die  .Ausnutzung  bis- 
her nr>ch  flnonzieU  ungünstig  ist,  weil  sie  nnr  auf  einen  ßruchtbeil 
des  Tiigea  beachrankt  iat,  und  könnten  die  bialter  unbeoutztOQ 
Kraftstunden  für  Carbidfabrikation  Verwerthung  Soden.  Benehtens- 
werth  sind  anch  noch  für  diese  Industrie  die  gr>jsse  Anzahl  noch 
ungonutzter  Kräfte,  weiche  theüs  üi  den  Wamerfailen  der  Gebir^pi- 
flüSHC  lind  oamentUch  für  Deutschland  in  den  mAcbtigen  Torflagern 
miaores  Tieflande«  wie  der  Gebirgamoore  ruhen.  16  bis  90  tons 
Torf  liefern  die  zur  Herstellung  von  1 ton  Carbid  nötbige  Kraft, 
oder  mit  »öderen  Worten,  1 ton  Torf  liefert  das  Lichtäquivaleot 
von  100  1 Petroleom 

*)  500 1 bei  voller,  650  I l>ei  haliier  Ibdaatung.  D.  Re<L 
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Noch  in  <)er  or'tan  Hftifto  Hiestr«  Jahrhundert«  bcioit  Kumpa 
•einen  icun«en  Re<i«rf  an  Zucker  aus  frcmUeo  I^tidero,  wie  jetat 
den  an  P*Hroleucn.  Heute  liefert  Deutschland  allein  ana  seinen 
:)99  Zuckerfabriken  1 700000  tonn  Rohtacker,  v«m  denen  l'NtOOOOtons 
tum  Export  Wie  cs  mit  Hilfe  tod  Winsenschaft  und 

IVchttlk  gelangen  ist.  unseren  Zttckerverhraiich  vom  Aualando  iin- 
abhängig  CU  mac  hen,  dleaes  sogar  noch  au  versorgen,  eo  werden 
wir  hoffentlich  in  nicht  au  ferner  Zeit  aach  l>etr«ffs  unseres  Licht- 
l>eüarfen  die  Abhängigkeit  vom  AiiaUndc  und  die  dort  versuchlcn 
Mnno]K)lc  brechen  .können.  Hieau  Ut  oh  vor  'allem  nöthig,  das« 
wir  unserr  Kraft«  xu  ernstem  Hingen  vereinigen  und  mivbte  ich 
xuleUt  anch  ein  ZuHammenschlieMsen  aller  in  Deutschland  fOr 
Förderung  der  Carbid-  und  Acntylenfragen  begründeten  Vereine  als 
eine  eminent  wirtbschaftlicho  Aufgabe  lieaeU-hneo. 


Wasserversorgung.  XLI.  Jahrg.  b83 

Amerika:  Schweix - 

A.-»-lyI«n  .....  98,87  99,87 

PhcHphorwasaerstoff  . 0,04  0,02 

8chwefeiwosaeratnff  . 0,(j2  — 

Ammoniak  ...  Ü.08  0,04 


Silidumwasserstoff,  der  frOher  viel  gefunden  wurtle,  kommt 
in  neuerer  Zeit  nicht  mehr  vor,  obgleich  die  Carbide  im  KtickstaDd 
Silicium  enthalten  in  Form  kleiner  motatllxcb  glilniemior  Körper, 
die  vom  Magni't  theilx  angezugen  weixlen  ÜieiU  uicht. 

Analysen  solcher  Rückstände  gsl>en  folgende  Zusammen- 
«etxung : 

Silicium  36,08  32,08  nach  Lewes  30,78 

Knen  66/27  64,67  58,07 


Herr  Or.  FrOlich-ßerltn  trug  Uber  einen 

neuen  elßktri.*ichen  Ofen 

der  Firma  'Siemona  & Halake  in  Berlin  vor.  Naehrtem  der 
Vortragende  den  Entwickeluausgang  der  elcktriMhen  Oefen  mit 
demjenigen  der  Zinmicrheitörcn  verglichen  und  als  Marksteine 
dieser  Entwickelung  den  einfachen  Herd,  den  Ciehauscoten  mit 
Gaaabzug  und  discominuirlicber  Feuerung  und  den  Fallofen  mit 
cootinuirltcher  Beschickung  beaeiebnet  hatte,  behandelte  er  die 
Schwierigkeiten  in  der  Constriiction  eines  technischen  elektrisrhen 
Ofens,  welche  namentlich  in  iler  Herstellung  eines  eontinuirlichen 
Helrielws,  Hne«  gesonderten  Abzuges  der  Gase,  der  Abhaltung  der 
Luft  von  dem  Lichtbogen , einer  gut  fitnctionirenden  AbsUeb* 
Vorrichtung  nnd  der  Veniicidang  von  Fisnimc  und  tjoaim  bestehen. 
Bei  dem  Ofen  von  Siemen«  A Halske  sind  dUwe  Schwierigkcileo 
Qberwunden.  I>erselbe  charakteriairt  sich  namentlich  durch  die 
Anwendung  eines  Kcthleorohres  als  ober«  bewegliche  Eleklrrtde, 
der  Abdichtnog  de«  Lichtbogen«  durch  eine  hohe  Schicht  dos  zu 
ttearboitenden  Maleriats  und  eine  eigentbflmlit-he  AlMtichvorrichtaog 
und  ge-^taitct  Anwendung  auf  die  versebiedeusten  lin  elektrischen 
Ofen  vorzunehmenden  elektrochemiHcfaen  Proceest*.  Bo  iHt*in  «Im-m 
derartigen  Ofen  liereits  die  Herstellung  von  Carborundum  nnd  au« 
geröstetem  Zinkerz  durch  Beimischung  von  Kohle  die  Gewinnung 
TOS  Zink  gelungeu. 

Am  isreiten  8itsuogstagc,  an  welchem  Herr  l>r.  FrÖlich  Berlin 
an  Stolle  des  verhinderten  Herrn  Prof.  Df.  Preiijjd  die  Versamm- 
hmg  leitete,  fahrt«  lunflchat  Herr  Dr^  M a ^Frankfurt  die 

^^^xplualoii  von  Acetjrlenkupfer 
dem*'nsirativ  vor.  Piotsch  hat  durch  Versuche  bereits  mtcli- 
gewiesen,  das«  Acetylen  beim  Durchlciten  darch  Kupfer-  und 
MesfiiDgupparate  kein  Acetylenkupfer  bildet.  Das  Acetytenkupfer 
kann  ohne  Explosion  an  der  Lnlt  auf  60/  erhitxt  wenien,  selbst 
noch  auf  höhere  Temt^ratur  unter  Znhüfenahme  de«  WaMerluidL'«, 
bringt  man  den  Körper  jedoch  in  ein«  AceiylenatmoHphOre.  «o  tritt 
steiH  eine  EzplnirioQ  ein  durch  dtrecte  Einwirkung  des  Acetylens 
auf  dieser  seihet,  ohne  da-»«  der  Pboepborwiuwerstoff  die  Ursache 
dazu  ipbt.  Allerrlings  nniSH  das  Acetylenkupfer  vorher  mehrere 
8tiin<]«n  an  der  Luft  oder  im  SHtierstoffHtr«>nt  crw&rmt  werten. 
F.a  scheint  hieliei  eine  Oxydation  zu  Diacetylenknpfer  stattznflnden, 
daa  nachher  entweder  mit  einem  oder  zwei  Molckaien  Acetylen 
unter  Wasseralwpallung  in  KenrUon  tritt,  ln  der  Tbat  wird  kurz 
vor  der  Explosion  dss  Auftreten  von  W:)«H«rdainpfen  beol>acbtet> 
dem  AoetylengAsatnim  Helltet  thellt  sich  diese  Rz{du«ion  jedoch 
nicht  mit,  sondern  bleibt  an  der  Stelle  Inksl  begrenzt,  wo  sich  daa 
prftparirte  Acetylenkupfer  itcfindeU 

Non  folgte  der  interessanU>  Vortrag  de»  üerrn  Drlp.  Woiff-| 
Berlin  - — . " "" 

'^>ber  iLcetylenreiniKtniK.y 

Vortragender  hat  seihet  die  vtt  iditi-lnnairn  Mittel,  die  au 
diesem  Zwecke  vorgeschlagen  Worten  sind  ond  soweit  diese  einem 
angelegten  wiHsenschaftlirben  MaasH^tabe  Stand  halten,  nach  den 
in  der  Praxis  herrachenden  ßedingangen  auf  ihre  Verwendbarkeit 
antorsuebt.  Die  vorkommenden  Quantitäten  der  Verunreinigungen 
hingen  ab  von  der  Art  und  Weise  der  Gaaentwickelung,  ob  die«« 
durch  Zoiropfeu  von  Wasser  uuf  Carbid  oder  durch  Einbringen 
von  Carbid  In  WaaserÜbcrxchuse  statthndol.  Dr  Wolff  bat  eine 
gr>MHe  Anzahl  Carbide  amerikanischen  und  Hchwrcizerisclicn  Ur- 
apnjoga  nnteraucht  und  das  daraus  erhaltene  Acetylen  analysirt. 
Er  fand  folgende  Mitleltahlen ; 


Der  Gehalt  an  -SchwefelwaMaerfltoff  iid  nun  geringer  al«  frOher, 
seine  Entstehung  ist  noch  nicht  aufgeklärt,  eventmdl  entstehen 
Verbindungen  organischer  Natur  im  elektrischen  Ofen,  welche  bei 
den  Tro]«fnpp8mten  liei  der  hiel>«i  höheren  Temperatur  11,8  bilden 
können  Bei  all  den  Apjtsraten  zur  Acetyleaentwickelung,  bei 
welchen  Wasser  iiu  Uvberachuss«  ist,  entatehi  hingegen  nur  wenig 
Schwefclwasaeretoff.  Ammoniak  entsteht  aus  den  Btickstoflvcrbin- 
duiigen  de«  Calciums,  eventuell  auch  Magnesium«,  die  «ich  im 
elektrischen  Ofen  unter  verschiedenen  VerliAltniseen  bilden  können; 
der  Piio.'tpbnrwaHMcratoff  aus  don  Phoephiden,  zu  welchen  die  im 
Kalk  otler  der  Kohle  entb:iUenen  Phoaphate  re<ludrt  werden. 
Dnrch  sorgfältig«  Auswahl  der  Miuerialien  kann  diesea  jedoch  auf 
wenige  hundertstel  Procent  rodneirt  werden.  Selbst  diese  geringen 
fieimongnogen  können  jedoch,  wie  die  Praxis  gezeigt  hat,  Acetylen- 
tulagcn  gefährden,  der  PboBphorwasHerstoff  greift  die  Hahne,  I^ei- 
tiingen  und  Brenner  an,  bildet  anangenehme  Dampfe  von  Phos- 
phorsänre  und  kann  unter  Umstanden  sich  nelhst  «ntxnndea.  Die 
Kntferming  von  Ammoniak  und  Scbwefolwasscretoff  hat  keine 
Schwierigkeiten  an  der  Hand  der  Erfahrungen  der  Steinkohlenga« 
anstalten,  jedoch  genügt  da«  Waachen  und  Durehleiton  de«  Ace- 
tylens durch  Eisenoxydhydrat  und  Kalk  nicht  zur  Entfernung  dos 
Phosphorwaaserstoffee.  Zuerst  arbeitete  Hctet  ein  auf  wiasenschafi- 
licher  IhwiH  lieruheiide«  Verfahren  «u«.  indem  er  das  Gas  durch 
eoBcentrirte  I..nHang  von  Chlorcalcium  und  dann  durch  Schwofet- 
saure  von  bestimmter  Concentration  leitete.  Dieses  Verfahren  ver- 
langt aber  Temperaturen  von  — 20  bis  —40*,  ist  somit  für  die 
PraxU  bei  gewöhnlicher  Terofioratur  nicht  verwendbar. 

WillgertHli  iscblug  ala  Reiuiguiigsmittel  Brom  vor.  .\l>gei>ehen 
vom  hoben  Preise  desselben  und  der  schwierigen  unangenehmen 
Anwendung  greift  daSH«!l>e  wie  .'^bwefels&nre  das  Acetylen  zu 
stark  an  und  ist  wie  Salpetersäure  für  die  Praxis  nicht  verwendbar. 
Die  .vorgesehlagene  Verwendung  aiiurer  QaecksUbercbloridlOsung 
ist  auch  nicht  zu  empfehlen,  da  nach  elnigi-r  Zeit  NioderHcblKgc 
einer  ArvlvtenquecksUberverbiadang  eintzeten.  Weit  bessere  Remil- 
tat«  erzielt  man  dnrch  dna  Verfahren  von  Albert  Frank.  Dieser 
empfiehlt  saure  MeiallHalzlösangcn  ond  eignet  eich  am  besten  hierin 
aaltsaure  Kupferchloridlöaung.*)  AIh  einziger  Ucbelstand  ist  xu  be 
xeichnen,  dass  die  .Anwendung  von  BlechgefOHsen  bl«l>ei  nus- 
gcschlocsen  ist  ond  die  .\nwendung  «tturefe«ter  Materialien,  wie 
Porzellan  o>1er  Steingnt,  sich  bol  kleinen  Anlagen  nicht  empfiehlt. 
Hiebei  scheint  jedoch  das  Acetylen  «um  Theil  in  Aldehyd  Qber- 
gefohrt  zu  wenien,  da  dessen  Geruch  verschwindet  und  durch  don 
des  Aldehyds  verdrängt  wird.  Unter  UmstAmlen  kann  doKh  das 
Ammoniak  auch  eine  Neotralisation  stattflnden  und  ist  die  Mög- 
lichkeit der  Bildnng  von  Acetytenkupfer  nicht  auBgo>M'hloa«en. 
Wolf  boTonugt  für  (bu*  Reinigmtgeverfahreo  die  liypochloride. 
«pocielt  Chlorkalk,  bei  welchem  man  den  nasseti  Weg  umgeht 
Er  setxt  diesem  wenige  Mengen  ehromsaurer  Salze  so,  welche,  ln 
richtigem  VorliÄUniwse  bclgemiecht,  da«  freie  Chlor  desselben  binden, 
ohne  das  Acetylen  antugroifen.  Eine  Explosion  durch  Einwirkung 
des  Chlors  auf  Acetylen,  die  bei  directem  Sonnenlicht  erfolgt«  ist 
somit  aniafcschlo«H«n.  Auch  noch  andere  Ketnigungaverfahren 
wurden  vorgi^chlagtm,  tbeiia  aollon  dem  Carbid  .Substanzen  xu- 
gcHetxt  werden,  theila  dem  M'B«*M!r,  daa  zur  Acctylenontwickelung 
verwendet  wird.  Eine  rationelle  Reinigung  kann  jedoch  nur  beim 
fertigen  Gase  vorgenommen  wenien. 

ln  der  sich  aDschlicsHcnden  Diseassion  theilt  Herr  Professor 
Dr.  A.  Frank  mit,  doMH  die  Halzsauro  KupforchloridlOenng  in  eäure- 
festen  etuaUlirten  nefAsaen  angewendet  wenien  könne,  ferner  sei 

>)  8.  <ls.  Joum.  1898,  Nu.  38.  S 615. 
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d«a  Verfahren  DeaerdiogN  in  «in  iniekeaea  umgearbeilet,  indem 
man  Kieaolgahr  mit  der  I^nng  trankt.  Wae  die  Aldehydbildong 
betrifft,  «o  aei  dieae  nur  minimal  and  bilden  «ich  keine  nachweis- 
baren Menget).  1 1 der  LOxung  reinigt  14  cbm  itna,  dureli  Auf- 
kochen  nnd  Durchlüften  litMe  »ich  dieselbe  leicht  regeueriren  Er  | 
emplieblt  die  Anwendung  von  Cbrontaiure  nicht,  da  biel>ei  das  1 
Acetylen  in  Kohlenoxyd  umgewandelt  würde.  | 

Auf  Anregung  des  Voraitxeoden  wir«!  non  die  Frage  anf-  j 
geworfen,  ob  Itel  den  geringen  Mengen  TU,  and  H,  8 die  Keinigung  ; 
de«  (iaaea  Qi«erfaau{>t  uriterluKaea  w<>rdcn  kAimle  DieaellM»  wird  | 
jedoch  entaclii(‘ilvn  verneint,  w:bon  wegen  der  Kinwirknog  der 
beim  Verbrennen  entutehenden  Ph(M|ihorsäure,  die  Farbe  und  Stoffe 
angreift  und  aneb  Brennerveretopfungen  und  Uiiseen  bcn-orrtife. 

Nun  folgt  ein  Vortrag  dtw  Herrn  Eiebetant  • iXUeuIdorf  . 
über  die 

I 

ProjcetiruiiK  von  Acetylen-HeleurhtiinKi>«ntfifC<Mi>  ! 

Derselbe  beklagt  den  rebelatand,  dass  Im  gesamruten  Be-  ^ 
leuchtnogsweaen  vielfache  mangelhafte  FrojecUrungen  di^r  Anlagen 
durch  unerfahrene  jtingere  luxtalliiteuro  auMgvfOhrt  wonlen  und  : 
wendet  «ich  gegen  die  grosw  Menge  iiuingelhafier  Beleucblungs- 
tol>ellen,  die  »ich  in  den  vielen  oliorA&chlirben  Fuefakaleudem  vor- 
Anden.  Dieselben  sin«!  tu  ecbablonenhnft  und  geben  oft  Vor-  | 
schnften  Ober  die  Anulil  tu  iDKtallinmder  Flammen  an,  ohne  auf 
die  Charakterixtik  der  tu  lK.‘leucbtenclcn  (5<*g*‘nattinle  sowohl  wie 
auf  die  KeraoneUlrk«  ItackHichl  zu  nehmen  ' 

Nach  »einen  Erfahrungen  liegt  trotzdem  der  Wunsch  nahe, 
auch  hier  Normalien  tu  »clmlTen,  iiarh  wricbeo  nieh^  unberlingt 
und  allein  gearbeitet  werden  xoll,  die  aber  al»  (irundlagn  »]ici.-ioll 
für  Acetylenanlngcn  gelten  sollen,  nachdem  dteao  Induflirie  gerade 
mit  den  orlscioheimiarhcn  lii<>talliU4.>uren  arbeiten  ujum.  Nach  ; 
Dr.  G>hn  Breslau  nnd  bei  kftnxtlicher  BeleucbUing.  um  ohne  An-  i 
airvngung  den  .Auge»  elwnuo  gut  wie  bei  Tageallcht  lewen  tu  künneii,  ! 
60  Meterkeixen  erforderlich,  and  für  da»  Minimum  der  hygioni-  . 
arben  Anforderungen  10  Mctcrkerzca,  für  allgemeine  Beleuchtung  I 
eines  Kamm'»  wird  man  hl»  zu  4 «wlcr  6 Kerzen  gehen  Die  natOr- 
liehe  (irundinge  für  diexc  Berechnungen  gehen  d<e  in  Bctnu'ht 
kommenden  optischen  <.4cxetxe  anscheinend  sichende  Hesultate 
Die  bekaiinteii  Formeln  nehmen  lUnOclixt  nur  HUckeicht  auf  eine  , 
eintige  EidiUiuellf,  die  alle  Strahlen  nach  allen  Uichtungen  aus-  , 
sendet,  «hoc  die  ZurQckwerfuiig  der  Eichlstrahlcn  und  di«  H<'- 
Bcbaffenhctt  der  OberOäche  der  tu  beleuchtenden  (icgensUinde  zu  | 
berücksichtigen,  wobei  doch  auch  die  Farbe  die  lieliigkeit  beein- 
duast.  Nach  den  Surnpner’schen  l-ntorsurhongen  reOectirt  ein 
Zimmer  mit  gelber  Karl»«  40®/,,  ein  solrhew  mit  blauer  Tapet«  26*»/, 
and  ein  solcbes  mit  tiefbnitiner  Tapete  nur  4®/,  der  Lichtstrahlen. 
Andernfalls  wird  bet  Beieuebtuog  breiter  Slroanen  oder  grr>w»er 
Platte  die  Keliection  w'ogpii  Fublens  ilor  Winde  Uberlisupt  nicht 
siatitlnden.  Die  Berechnung  gibt  hier  lwv<*hslen»  einige  Anlialta- 
punkte,  und  geht  man  hier  wegen  Anzahl  der  zu  inaulltrenden 
Flammen,  Kerzenstarke  und  Vertheilung  nach  praktiacben  Kr- 
fahningen  vor,  die  bet  der  Beleuchtung  gleicher  oder  abiilicher  ■ 
Objecte  gewonnen  wenien.  Man  kann  an  Norinnlkerzcn  rechnen  ' 
für  8alon»  4-— 6,  Wohurguin«  3—3^,  Schlafzimmer  Nclwa-  ' 

rftume  wie  Curridore  1—2,  Bureaus  3 — 4,  Verkatifslüden  ohne  : 
Sebaufenater  6—7,  Lagorrltunie  2,6—3,  l>essere  llutclziiniuer  2—3,  , 
Festrainue  10—13  pro  <|m  Bei  ätnutsenlwlouchtnog  wird  man  gut  i 
thuD,  eine  Entfernung  der  Laternen  von  2T>— 30  m und  pro  t|m  ' 
mindestens  2 Nonualkenen  an  l>er0ckaichtigen.  Kür  gewisse  Falle  1 
wird  die  Ertialung  einer  möglichst  grossen  Helligkeit  gar  nicht  ge-  | 
fordert.  8o  z.  U.  gelegentlich  der  Iteleuchtung  eines  ächulranmes  I 
mit  Acetylen,  hei  welcher  man  sich  angeblich  strikte  nach  den  1 
Angnlwn  von  Cohn- Breslau  hielt,  der  eine  Hulligkcit  von  nicht 
mehr  als  10  Metcrkerten  fdr  Lesen  und  Schreiben  nicht  billigte, 
da  da»  Aoge  sonst  zu  »tnrk  geblendet  würde  Ferner  konmit  uu<-h 
ein  Punkt  in  Betracht,  und  zwar  die  Lampensebirme  und  die 
Glocken.  Bisher  veretand  mau  unter  dem  Ausdruck  Helligkeit 
jene  Lichtwirkung,  dio  eine  Lichtquelle  an  und  für  sich  hervorzu- 
Iwingeii  im  Sunde  ist  ln  der  Praxis  kann  diese  Lichtwirkung 
jedoch  bedeutend  erhobt  oder  Audi  erniedrigt  werden,  wenn  mau 
die  Flamme  mit  Bedectoren  versieht  oder  mit  geeigneten  Giuckon 
umgibt.  Bo  wird  dur<*h  Anbringung  eines  NeumllterreAectorw  in 
Ilalbkugelform  von  36  cm  unterem  Darchmeturer  und  13  cm  Hoho 
senkrecht  tu  einer  lüO  NormalkcrxenAamme  ein  zehnfacher  Licht* 


gewinn,  hingegen  bei  Anwendung  eines  der  l>ekiinnten  Puriser 
MUchglMwcliimio  von  2t  rm  unterem  Durcbinewer  und  13  enj 
Hobe  ein  Ucbtverlast  von  zwei  Drille)  der  nrsprtlDglichen  Intcnsitst 
fastzuateneo  sein. 

Bezüglich  <ier  Bestimmung  von  BobrquerDchnitteR  Itesitsen 
wir  ganx  einfache  Formeln  und  hraucbliari«  Tabellen,  die  wir  mit 
geringer  Abänderung  der  Sleinkohlcngaabelenchtung  cntDcbmen 
können  Die  Annahme,  dass  fnr  Acetylen  eia  Drittel  de«  H«ihr- 
querwehnitteo,  wie  solcher  Iwim  l.«nchtga»,  genüge,  halt  Lielietanz 
fQr  unzutreffend  und  empAchlt  im  Gegentheil  dio  gleiche  Rohrweite. 
Auch  in  der  Aceivlentei'hnik  tiinwacn  Schritte  gethan  wcrrlen,  um 
I,eiMlt<e  für  die  Beleuchtung  Ixwtimmter  lUumUchkeiteti,  Sutmoen. 
Platze  etc  und  die  Fe»t»tellung  von  Rrihruoruialieu  zu  erhalten, 
(Uinil  die  Notbwendigkmlvn  der  Praxis  mit  den  Erfordernissen  de» 
alltäglichen  I>benn  Hand  in  Hnnd  grlieii  können 

llcrr  Ingenieur  H c rxf  e I li  ■ .Vogshtirg  spricht  »oiiaon  Ober 

Aufhewahruiiic  uiid  Trunspurl  von  ('nlriumcurbid. 

Die  geneizlichen  V«>rarhr|ftcn  gehen  hier  viel  über  dax  Ziel 
binaa-i,  da  die/«ea  mit  iVlmlcuin,  explosiven  St'»ffen  oder  com- 
primirten  Gasen  in  die  gleiche  Rubrik  gebracht  winl.  Am  mildesten 
sin<t  diexe  noch  in  Deutschland:  • teoterreich-Ungani  nn<l  Spanien 
balM-n  bl»  jetzt  noch  keine  Voreebrifton  bieriilier  erlassen.  Die 
tueinten  Läniler  haben  kein  Miniinalquantum  fextgesetxt , von 
welchem  ab  der  Transport  in  bernietlsdi  getu'bloMxcneii  rtcfOsaen 
erfolgen  miise.  Preusoen  xetxt  10  kg,  England  10  Pfd.  als  wdehes 
fest.  IHo  ullgemelti  lihlicbo  .Maximalgrente  sind  60  kg.  Gerade 
dam  iift  bmneünch  verweb lomen  rerwocliHclt  wird  mit  einer  Ver- 
Idtbiing  der  CarbidbQch»eii,  i«t  vcrlcbli,  da  in  vcridtheten  MUrhsen 
bei  feuchtem  t'arbld  hoher  Druck  eniatehen  kann  Zur  Vermei- 
dung dcMselben  sind  in  neuerer  Zeit  Sicherlieitsventile  io  den 
Dei'kcIvcnicblUxHPn  angebracht  worden,  die  bei  einem  tiesümmten 
Ih-uck  ein  .M>bla.«cn  des  Gases  ermöglichen.  Bezüglich  der  Auf- 
l)«W)«bniag  bestehen  eine  Uiimiissc  Vorschriften , bewonden*  ist 
da«  Verbieten  der  Keller  zur  l.agerung  de«  CarbUloa,  stimal  in 
Städten,  wo  kein  anderer  <>rt  hierfür  vorhanden  ist,  zu  rig>>ro3. 
(.'arliM  iRi  dm-h  la-i  ruhiger  Betrachtung,  besonders  in  B(lcli.-*eu  ver- 
scbbMMm,  ungefährlicher  aU  SpiriUm  und  Petroleum. 

Bezüglich  des  Tranx].K)rtos  sebreiht  die  prenxsische  Eisenbahn- 
verwaltung  Verpackung  I»  grown  eisernen  Gofftssen  vor,  in 
.Spanien  haben  nur  einzelne  Privatbabnen  Vorarhriften  erl«.<»en, 
in  Erunkreicb  wird  Cnrbid  als  feuergefährlicher  Stoff  erster  Ord- 
nung betrachtet.  Die  KcichsiioBt  bat  gleich  dem  Petri>leuiu  da» 
(.'wrbid  völlig  v>n  der  Hefdrtieruog  auegeecbl<«sen.  Auch  die  Zoll- 
ItehOrden  halten  noch  veracharfte  Vorschriften  erlMsen  und  ver- 
langen tVffnen  nnd  Znlbthen  der  Büchsen  in  Gegenwart  eines 
Sachverständigen.  Gerade  als  einheimisches  !»roduct  fMjllta  ‘las 
Carbid  und  die  Aectyleninduetrio  gcgonUlwr  dem  ^troleum  eher 
eine  Begünztigiing  erfahren. 

ln  der  iHscussion  halt  Herr  Dr  Frank  das  Verbot  der  Keller 
für  nieftt  nnlM*grflnilei,  glaiiht  aber,  dos»  eine  hinreichende  Ven- 
tilation derftt-llfeii  geiiQgtüi  würde  und  diexellico  <Unn  sugelasson 
werden  konnten.  Herr  BrennerZnrich  boiuerki,  <iasa  einige  Bahnen 
die  Bestimmung,  das»  Carbid  in  eisernen  Gefaasen  befördert  wenien 
müSMle,  ni«h  dadurch  verschärfen,  dose  sie  bebanjiten,  Gefftsse 
ans  Wellblech  nnd  Eisenblerh  «eien  keine  eisernen  fiefO»««,  und 
den  Tranepnrt  auf  dies«  Weise  verbieten.  Trotsdem  winl  süH- 
schweiircnd  derselbe  in  der  bisherigen  Art  geduldet ; auf  verwehie- 
dene  Beschwerden  ist  bis  jetzt  keine  .Antwort  erfolgt  Keitens  der 
BaboverwaUung. 

Herr  Director  J.  K n applcb  - Augsburg  sprach  noch  ein- 
gehend ulier  (lio 

Sfelliinifnnhnie  der  FeuerversieheruBK8<(ie<iell.si‘Iiaftca 
zur  Acetylenfrsge  und  l>ebandeite  kritisch  die  Vorsdiriflcn  einer 
deutschen,  der  echwediacheo  und  amerikanischen  Oeseliachaften 
für  stationäre  Anlagen  nach  folgenden  Gesiclitspnakten : 1.  Polizei- 
liche Genehmigung  und  Abnslime  durch  dio  Oceullschnft.  2.  Auf- 
bewahrung nud  BeschaffcnlicU  des  CarUds.  8.  lagw  und  Klnriclt- 
tung  des  Appnruteursumes  und  Beschaffenheit  deaselt>eD  4.  Be- 
schsfrenheil  <ler  Apparate,  System  der  Entwickler,  znloasige  ein- 
malige Beschickung  und  Volumen  de«  aufgospek-berten  Gases. 
6.  Zulässiger  Druck  Im  Entwickler,  Rohrnetz  und  8icb«rbci(s- 
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TorriclituriKan-  6.  MaterUl  ilee  Rntwii^klem  ond  7.  Bftbandluag  der 
BQcluLAade 

Aavb  hior  gingen  die  BeeUmmungen  meif‘t  «eit  Ober  d»«  7,itH 
hinaue.  AUgemoin  gtiltigv  VorKchriftea  «erden  %'on  den  Feuer* 
v«ndch«rungti-(7eHel]AcbufU!n  in  Uunlechland  noch  nicht  sur  An- 


Old  Qaaker  Bridge;  an  der  Bnuatelle  flieeat  der  Cro Ion  xieiulieb 
genau  in  weatlicher  Richtung  Der  Datum  kreott  den  Flue«,  wo 
dieser  auf  ro  Aber  mttUorer  FluttibOho  (Null)  eine  Breite  von 
etwa  m l>eaitxt.  Dae  ßauvrerk  )>e»trbt  in  seinem  Hauptlheil 

aus  einer  Rtoumauer,  welche  auf  featem  Felsen  noch  sieinlirh  tief 


Wendung  gebracht.  Es  wQrde  sieb  em{>feblen,  wenn 
der  Verband  derselben  eine  Commisaian  cioaetsen 
würde,  die  eventuell  gemeinsam  mit  dem  V'orstaude 
de«  Acotjrlengas-Vereins  Vorschriften  xur  PrOfung  der 
Aiiparutensyeteiitci  und  b<«flgUch  der  Aufi>ewalimog 
dee  (’artuds  bexw.  der  BetriehofOhrung  der  Acetrleo- 
gasanlagen  auaarbeiten  und  featatellen  warden.  Zu 
hoffen  ist.  dass  die  Gcsellscbaften  nach  ihrer  PrOfung 
tu  der  Ansicht  kommen,  dase  derartige  Aulageo  keines- 
wegs geBlhrlicher  sind  als  boispielsweise  Petruleum, 
Spiritus  oder  Leuchtgas. 

An  beiden  Congresatagen  war  die  Bahnhofa- 
anlage  io  Kronberg  probeweise  mit  Acetjivngas  be- 
leuchtet und  wurde  dieselbe  durch  die  Teilnehmer  an 
der  Jahresveraaraniluog  besichtigt 

Dr.  J.  Scharrer,  Frankfurt  a/M. 


Der  neue  Crotondamm  der  Wasser- 
versorgung von  New-York. 

Ueber  dieeee  gegenwärtig  in  der  AusfOhrimg  be- 
griffene intoressantfl  Bauwerk , deseen  in  der  Ahhand- 
lung  Ober  die  WawMjrverworgung  von  New-York  im 
Jahrgang  1896  d.  Joum.  auf  S.  240/43  kiin  «rwAbnl 
wurde,  bringt  Engiueerlng  Record  vom  11.  Juni  da.  Ja. 


Fla.  4.^.  lagepUt, 


eingehende,  durch  Zeichnungen  und  photographische 


Aufnahmen  erllloteric  Mittheiluiigen,  welchen  wir  folgendes  ent-  I unter  der  natDriiebon  OlierBftche  errichtet  ist;  an  der  80dseite  geht 
nehmen:  1 die  Mauer  in  einen  Erddamm  Aber,  welcher  inwendig  einen  Mauer- 

Die  neue  Tlialaperre  iie^  etwa  km  oberhalb  der  FinuiAo-  kem  trügt,  wahrend  an  der  NordiM.*ite  diua  Ende  der  Mauer  unter 
duog  des  Croton  in  den  Hudson  River  und  etwa  1,6  km  oberhalb  i einem  rechten  Winkel  stnvmaufwlrtM  gekrOmml  ist  und  einen 


sebnin  Y-  Y t^hnitt  V~  I’  HebaUt  2 -2 

IrWriastarrisar.  CrWrlaBfcrrlasr. 


Fla.  4Un.  Asrrai-hsiU  4er  Tbshperrv  (uaier  Betucaahme  auf  den  Lageidsn  Ftg.  03). 
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Ucb«ri«nf  von  betrttcbiHrher  bildei  Pijr.  -13^  i*t«]U  die  Lage 

der  T)iK)«|>ctrre.  and  Kig,  434  du  Qiierprodi  der  Baaateile  (iJknRen- 
achnitl  der  TbaUperrti}  dar,  wilinind  in  Fig  433  die  Querschnitte 
dea  Bauwerke  an  den  im  Ij^refdau  durch  Hnchstahen  beieichneten 
btelleo  wiedergegeben  eind 

Die  Kosten  dea  im  October  189:2  ix^onnenen  Hauwerku  wer«len 
aich  üchauiiiiira«  eiae  auf  ca.  31  Millionen  Mark  («teilen  Zum  .\um 
hub  gelangen  ca.  4490UQ  chm  Boden  und  3300IX)  obni  Felsen, 
wahrend  an  .Mauernerk  aller  .\rten  eu.  b13000cbra  rerwendet  wer«leti. 


irre  CK  führen,  da  darin  ixm  einem  fJoniieht  mit  /'enieiu  Kfirper 
die  Rede  üd  und,  bei  dem  /oriicähreHden  Außauehen  neuer  Er- 
findungen in  filüktichi  Ariiieln,  der  Tnlere.vent  eich  aüf  eine  neue 
^r^NiiuN^  ia  Giühlicht  gtfaesi  macht.  — Bereits  im  .-tugust  18U5 
ging  »n.*«  etN  ähnliches  Cirrutar  tu,  und  in  der  Annahme,  dass  e$ 
sich  leirklich  um  ein  nctes  üaS'Glühlichi  handle,  Hessen  tpir  aaa 
Jamals  das  im  SchlufJOfotu  des  CiVcittara  enrähnte  Pvstkittchen  tu- 
senden,  tteichef  jedoch  zu  unserem  Be.fremden  nicht  ein  neues  Glüh- 


fir  iU.f  Uerr)ir«ll  4«r  HaMtrlU. 


An  der  Xordaeitc  der  Thalsperre  tritt  der  tiDeUfeieeo  su  Tage 
un«!  erhebt  eich  ideil  bis  tu  91  ra  Hohe,  wahrend  er  dort  unter 
dem  eigentlichen  Fluetbotte  in  etwa  33,8  m Tiefe  angetroffen  wunle ; 
im  Uebrigen  ruht  der  Damm  auf  Kaikatein,  welcher  aich  au  einem 
Punkto  von  dem  daneben  liegenden  (ineis  echorf  abtrennt.  Der 
Kalkrdein  liegt  dort  twi«chtn  6,1  und  31,5  m unter  der  Oberfläche. 
Dofl  Fluasbeit  besteht  an«  Sand,  Kica  und  Cterftll.  Der  alte  ('rotou* 
aqnadnct  kreun,  auf  dem  «Adlichen  Tbalabhauge  liegend,  den 
I>atDtu  in  einer  Höhenlage  von  45,75  m Qt>er  Null.  IHe  Beecliaffen- 
heit  de«  Baugrundes  ist  meiner  Zeit  durch  xiUilreiche  Bobrungen 
mittel«  Diamantbobror  ermittelt  worden 

Der  an  der  nOrdiieben  beite  nabetu  paralltd  sum  Abhang 
liegende  Uel^eriauf  lat  stufenförmig  auegebildet;  da«  fllierschltMsige 
Wiieeer  winl  durch  einen  durch  den  Damm  fflhreitden  Kanal  dem 
FlusalTelt«  sngeloitet;  der  Kanal  ist  an  aoineiu  Ende  15,8  tu,  und 
an  «einem  unteren  Ende  nabe  dem  Damm  38,1  m breit.  Iler  auf 
59,8  ra  Ober  Null  Hegende  Ueberlauf  iet  g«rgen  3<Xi  n>  lang 

Der  gemauerte  Theil  der  Tltalaperre,  deesen  Hohe  tu  64.05  in 
angennmmen  wird,  aoll  auf  seiner  Krone  einen  5,5  tn  breiten  Fahr- 
dämm  erhalten  An  «einer  VerbindungeeteHo  mit  dem  Ueberlauf 
ist  ein  Bchieberhauachen  mit  drei  Kammern  vorgeeeben,  welch' 
lautere  mit  1,23  m woiteti  Schatten  auagcamtict  worden.  Die  an 
die««  anechlieaaenden,  ebenfalU  1,39  m «eiten  Rohrleitungen  kreuzen 
die  Mauer  und  endigen  in  Kammern,  welche  iwecka  Regelung  de» 
Wasaeralifluiwes  noch  besondere  Ahspenwebieber  erbalten  Der 
Mauerwerkadainm  wird  mit  Rflckeicbt  auf  die  an  einigen  Punkten 
dea  Folsengrundeo  angeimflenen  Vortiefungen  stollenwciso  «in« 
Hoho  von  bis  tu  88,5  m eriialten  mQaaen.  Die  MaztmalalArke  der 
Mauer  betrugt  an  ihrer  ßasi«  gegen  61  m.  Der  Mauerwerkakero  in 
dem  Erddamm  ruht  glekhfalls  auf  dem  Felsen:  seine  geringste 
St&rke  am  oberen  Theil  lictrilgt  1,83  m,  wahrend  die  Starke  un  der 
Basie  nicht  unter  5,5  m niiaat.  Der  Krddamm  beaitat  0,14  m Krunen- 
iTeite;  «eine  gepflasterten  Böschungen  alnd  auf  2;1  angelegt;  die 
•tromabwOrta  liegende  Böschung  beeitat  drei  Banqueta  vun  je 
1,53  in  Breite. 

Zum  Schutte  dea  tief  fundlrten  Bauwerk«  mussto  der  Flua« 
auf  aber  305  m Länge  abgeleitet  und  an  die  Nordseite  des  Tbale« 
verlegt  wenlen,  tu  welchem  Zwecke  ein  EinHchnitt  in  den  Felsen 
mit  aeitlicher,  etwa  183  m langer  AlKUmmnug  gegen  die  Baugrulie 
nothig  wurde.  Der  hiertiureb  gcachaffeiie  Kanal  iel  auf  eine  Ale 
menge  von  426  cbm  pro  Seeunde  angelf^  J. 


(’orrespondenz. 

Warnung! 

Vor  drei  Jahren  haben  wir  bereits  auf  einen  von  der  Firma 
Fr.  Jarkel  }r.,  I>ortmuntl,  getrielienen  Schwindel  aufmerksam 
gemacht  und  davor  gewarnt.  Neuerdings  scheint  diese  Firma 
wieder  ihr  Wesen  zu  treiben,  wie  aus  den  nachstehenden  2^- 
sekri/ten  Aervor^Af; 

I. 

Vor  kurzem  ging  uiu  eüi  Rundschreiben  der  Firma  Fr. 
Jaekel  jr.,  />orfmn/t<f,  tu,  wd^s  geeignet  ist,  die  Interessenten 


licht,  sondern  einen  Schnitlbrenncr  mit  Glocke  und  Träger  enthielt. 
Wir  haben  damals  der  Geringfügigkeit  den  Gegenstandes  Au/6er 
keine  Einsprache  erhoben;  da  mim  aber  gerade  heute  wieder  das 
gleiche  Circular  zugesnndt  wird,  was  un.s  vermuthen  lässt, 
dass  sieh  die  Firma  wtaiier  ia  Tkätigkeii  setzt,  so  wollten  wir 
nicht  versäumen,  Ihre  Aw/merA-Mimilreif  auf  diese  Augelegenheit 
zu  lenken. 

Mülhausen  i/E.,  Ende  September  1S9H. 

Gasgesel/scfic/t  Mülhausen  i(£. 

Der  iWreefor;  F.  A'ef/ncf. 

II. 

IHe  FifNia  #■>.  Jarkrt  Jr.,  I^ortmuHil,  bietet  fianUrht 
mit  femtem  härper  an,  unter  der  VerkaitJ'idmiingung  Nach- 
nahme oder  Vorttwdtesahiung.  Dieses  f^u^icAf  besteht  aiu  einem 
BeAi  acAeii  Regler,  einer  BreTtwcrfff/fc  und  cjurw  20  er 
Itrenner,  worauf  wir  Interes^ten  aufmerksam  machen  wollen. 
Bemerkt  wird  noch,  (Aua  viu  eiw  Exemplar  auf  ausdrücklichen 
H'unacA  als  Mußer  ohne  Wcrlh  zuging  Had  ancA  als  solches  aa 
qu.  Firma  zurückgelangcn  wird. 

Hof,  Anfang  October  1898. 

Stäättaches  Gatmerä  Hof. 

Die  Direetion:  Brodmärket. 

Auf  eine  Bestellung  «m  „Gaslicht  mit  festem  A'biTM'r’',  die 
wir  unterm  22.  September  an  die  Firmii  Fr.  Jaekel  jr.  ta  Dort- 
mund rtcAfe^cn,  hat  letztere  nicht  reagirt  Es  handelt  sich  um  den  • 
gleichen  Schwindel  der  Firma  Fr.  Jaekel  jr.  ta  rJorfmund.  t»r 
urcicAcm  bereits  ta  ds.  Joum.  1895,  S.  Vt7  nnd  S.  763  n 764 
gewarnt  imrde.  Da  die  Firma  Fr.  Jaekd  jr.  ia  Dortmund  imeA 
nuamcAr  drei  Jahren  ihr  unlauteren  Oebakren  ivn  Neuem  beginnt, 
haben  wir  Schritte.  gHhan.  um  diesem  Treiben  ein  Ende  m machen. 

D.  Red. 

GoMglHhliebthrrnner  ron  Krrbii. 

In  ds.  Joum.  1898,  No.  40,  S.  645  wurde  die  Beschreibung 
eines  neuen  QasglüklieJiibrenners  voa  Kerbs  t>ero^eai/tcAf,  tcorüt 
sich  eine  Behauptung  ßndet,  um  deren  Richtigstellung  wir  bitten. 

Unsere  Oesellsehaß  hatte  aur  Gelegenheit,  ein  schlecht  uus- 
geführtes  Probeexemplar  des  Brenners  von  Kerts  zu  sehen  und 
die  damit  erzielten  Erg^isse  waren  ungünstig;  ein  Uandelsfabrikai 
ist  uns  seitens  des  Fabrikanten  nicht  zugegangen,  um  damit  Ver- 
suche und  Jfc«au>i</Fn  anzußellen.  Unsere  Gesellicht^fl  konnte  also 
aucA  keine  frouer^/iaratM  t*oa  35  "/q  festsUllen,  wie  es  in  der  oben 
ctftrfeR  Mittheilung  heisst. 

Rom,  7.  ÖrfoAcr  /89S. 

3ec('e^  knonjme 
paar  /‘Mcom/esceoce  par  h Gaz 
iSustbm»  Auer) 

#ff  itatie. 
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Gassnaty««.  FurtMchriCte  aut  rleni  Oebiei«  <U>r  ÜH«om(>trie  Iiesw 
G B8  m e B««u  D s und  OaHanaiyBo.  Von  Pr.  H.  Alexander. 
Bericht  Ohwr  die  im  Jahre  18117  reroffentlichteit  Neurrangen,  tod 
denen  di«  wichtii^eren  a'ich  io  da  Jouro.  bereite  beHprocheo  wimlen. 
(Chem.  Zt«.  1^.  Nn.  81,  B.  611  bia  614.) 

Katalytieehe  Wirkung  de«  PleUanohr«.  I>r.  A.  v.  Hemptione 
Abpraandte  der  belgiaclipn  Akademie  dor  WiaaetiKcbaften  (Sitzung 
am  6.  AugOHt  da.  Ja.)  eine  Abhandlung  Ober  die  kataljtiscbe 
WirkiiOK  dea  l'latinoHihra,  in  «cIcImt  gcreigl,  wird,  <laM  die  Auf- 
iiubme  dea  Waaeemtoff«»  dun’b  daa  IMaliri  bei  ntarker  Abkoh- 
lung nicht  derart  hemnUütcedrOckt  wird , dane  man  uni>ediagt 
auf  ein  chemiarbea  Kinwirken  der  bcideo  t'^eniente  achliesaen 
darf;  Iwi  — 7S°  wirrl  mehr  Waiweretr>ff  ahrarbirt  ale  bei  -l-  15*. 
Die  C%>ndenaution  den  Wuweratoffe«  nkhurt  «ich  nlao  mehr  einer 
pbyaikaUachen  Rracheinung  ala  riniw  eheiidachen.  Kohlenoxyd 
verhalt  aich  ähnlich  dem  Flalio  ((«‘genOber,  alwr  andere  gegen- 
nber  1‘alladiuDimohr  Das  f’alladiiin)  unu-rliegt  einer  Aendernng, 
wenn  er  mit  Kuhlenoxyl  in  Berftbrung  verliloibt.  In  Folge  deren 
<•«1  dann  ein  iMiaaergi'WOhaüchea  AlMtoqaionavi-nuOgen  bei  SO*  aitf- 
weUt  Die  5ichl0i«ae  jener  Arbeit  bleil»en  noch  vorhehalteo.  (Cbeoi. 
Ztg  18»H,  No.  66,  S 674.) 

Otehtiag  von  Aeetylenliitungan.  I)ie  Verluate  durch  undichte 
l.«itHngen  machen  aich  l>eiin  Acetylen  bei  deaMeo  hohem  Freioi« 
prr»  (hibikmeter , dem  höheren  zu  verwendenden  I>rucke  und 
relativ  geringen  Verbraoclie  beMomlera  imangenehui  Itemerklwr. 
K.  K.  Koaenthal  nod  I>r.  Billwiller  achlagen  nun  vor,  die 
Dicbtiingauiuteriaiien  (Hanf  etc)  mit  KOrpcni  zu  inipragniren,  die 
bei  BerOhrang  mit  aarciDom,  achwefelwamratoff'  und  atmnoniak- 
balügem  (*aa  ein  grOoxerea  Vnluroon  einnebmen  und  ao  vorhandene 
Undichtheiten  von  acBiat  aiiafUllen.  Wendel  tnan  a.  B.  Eiaenehlorid 
in  aikoholiacher  I..<Cbiung  («eiche  ieiebt  verdampft}  zur  ImprOgciirung 
der  Manfalrirke  an,  m>  bildet  aich  bei  Gegenwart  von  Schwefel- 
«uaKpratoff  und  Ammoniak  unter  Voiumzunahme  Schwefeieieen 
uikI  Ssliuimk  Ktwa  später  «introtende  Undichtheiten  aollon  durch 
noch  vorhanden««  (iberacliOKKjge«  Fimrarhlorid  MdbaUhkUg  ge- 
dichtet werden.  Verttuebe  an  längeren  Kobrairtugen  aoUen  gute 
Iteaultate  eiyeben  biilien. 

Caldvatoarblil  - Fabrik««  I«  dea  franzttalaeban  Alpen.  Die  Au»- 
nulzung  der  WaMcrkr&fle  dor  fraozOriacben  Alpen  tDauphin^e 
zur  Gowinnnng  von  RIektriciUlt  iat  bereit«  auwaerurdentUch  ont> 
wickelt.  60  In^tanatinnen  fOr  elektriadie  Beleuchtung  healtzen 
eine  Gcaammtloistung  von  46(X«  PS  , wovon  3300  durch  Waaaer- 
kraft  erzeugt  werden.  Weiler  sind  15  Anlagen  für  Kraft  Qber- 
tmgung  vorhaniicn  mit  5500  1*8.,  die  bia  auf  50  PH.  durch  hydrau- 
ÜMcbe  Mijb>ren  geliefert  werden.  KlektroehciiiiM'heo  Zwecken 
dienen  12  Werke  mit  ca.  20000  PS.,  von  denen  fulgende  Ca  lei  u m- 
carbid  fahrictren-  .Maiaoo  Kobert  in  Lu  Batbie  (HaroieX  1000  PH.; 
Compagnie  dea  carhurca  et  carbure  de  ebaux  in  Bellcgarde  (AinX 
•500  l’S,;  Hncidld  du  gaz  acotyleo«  in  Saint^Hüron,  IHOOPH-!  Sociötd 
dea  carimrea  iit^taIUi|U«  in  Hriun^itn  (Haute -Alpe«),  30t)0  P8. ; 
Roebette  frirea  in  Epierre  i SavoieX  1200  1^. ; HoddUi  4lecir<xhimi({ae 
fruncaiae  in  Fmgea  (le&re),  200  PH.;  Compagnie  fran^aiac  de«  Car» 
bare«  in  Hilcbitienoe,  f;l00  I*H. 

DampfkeMelfeueriiig  mit  Braiakehle«ttie«r.  ln  Htasafnrt  iat 
auf  dem  kdnigi.  SalztM^rgwcrke  eine  (•cncralorennnlage  zur  Ver- 
gaating  erdiger  Rraunkuiden  irn  Hetriei>e,  lief  der  «ich  Theer  und 
ähnliche  IX>«lillate  be»»ndera  atMcIieiden.  Durch  eine  Ht-izschlaiige 
mit  Abdampf  wir  i Theer  und  Warner  getrennt,  das  Wamct  wird 
unten  alfgeluaaen  Itor  Th<‘er  wini  niiiiela  vini'o  KArting'schen 
DAMeoupparut«  zeraiaubl  und  gidnngt  in  leinett  Trbpfchen  in  die 
Feuerung.  Die  Vurt>n^nnuug  ikw  The«n<  erfolgt  mit  langer,  glfinztmd 
woiPKcr  Fiamiue,  welche  a<>  vnNkoiumcn  rauchfrei  verbrennt,  das« 
die  Flammrohre  nnr  eelten  gereinigt  zu  werden  Ivauchen.  LKeeer 
Thecrkcifwul  verdampft  >laM  doppelu*  tfuantuni  Wiu^ier  wie  der  mit 
(ienerabirgan  gellidztc  Keaacl.  Die  llelzgaHn  v«r!aaM)D  mit  220°  C. 
den  Kaochr^rhielier.  ;(ilQckaut  IHOH.  :H,  522;  nach  Cbem  Z^utg. 
181*6.  Repert.  No.  24;. 

AmaiDRtakproduetlon  In  Engltid.  K w.  Jnriach  tbedt  hier* 
Aber  in  einem  Auszug  ans  dem  Bt.  Jahreaberiebt  des  Ober- 
inapectorM  der  cheiniacben  Fabriken  Kngland«  i.Chem.  Industrie, 


Auguat  1898,  S.  839;  Folgendea  mit:  Die  engliacbe  Ammoniak- 
produclion  ist  in  aurker  Vennehrung  begriffen.  Im  König 
reich  wurden,  ala  Ammooaiilfal  berechnet,  fuigendc  Mengen  ge- 
wonnen . 


liuj{]t«c-)i«  Tr>Diw-it  Ausiooiiiilfol 
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132  7*24 

EiaenhQUen . . 

14  588 

16511 

17  779 

Hehiefrrwerken 
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koblußg^analaUnn  .... 

7 0K3 
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10  6*24 

Im  Ganzen 

179  651 

190909 

I9H2H0 

Diceo  Mengen  koinmeu  jedoch  nicht  alle  an  den  Markt,  aon- 
(lern  ein  Ti»eil  von  ihnen  wird  in  den  Fabriken  aelbal  zu  anderen 
Zwecket!  veraHuüitet  ,z  B.  in  .\mtnoniakwHjafabriken  und  zur  tlyunid- 
dareteliung;  Der  inlaudiache  Vertirniich  winl  im  Ganzen  auf  70000  t 
gBMhgirt,  d.  h.  auf  2000  t mehr  ala  im  Vorjahre  l>cr  Real  wird 
expnrtirt,  und  zwar  in  ateigender  Menge  nach  Frankreich  umt 
Deutw'bland.  Frankreich  nahm  1H!*7  etwa  lOOüO  t,  Deutacbland 
und  Belgien  nahezu  120lX)t  mehr  auf  al»  im  \‘<>r}ahre. 

lieber  die  Greezea  der  EntflainnbarkeH  voa  Koheaoxyd.  Von 
II  Le  Chatelier  nud  Boudonard.  Daa  Kohlenoxyd  nimmt 
unter  den  brennbaren  Gaacn  eine  .S<jndeniteliuiig  ein.  Hein« 
hohe  EntBannmingatemperatur  und  die  l^angsainkeit  der  Flammen- 
fortpAansung  zeigen  «inen  Widenfluud  gegen  Oxydation,  welchen 
«ein«  hohe  Veriirminongawftrme  nicht  erwarten  lamt.  Die  Ver- 
faeaer  theilen  folgende  Verxuehe  mit , welche  mit  «Inoni  Kobion- 
oxyd von  7*/o  Lnftgehalt  gemacht  sind;  letzterer  iat  mit  in 
Kiüchnung  gebracht.  Die  untere  Entflanintbarkeitagrenze  liegt 
bei  15,9,  die  olter«  bei  74,6.  Diese  Zahlen  Itezielien  aich  auf  «in 
Kobr  von  40  mm  Durchmeiaer.  Bei  Kohren  von  geringerem  I>un;h- 
measer  nahem  sich  die  I>et(len  Grenzwerthe  und  in  Kdhreit  vom 
Dori'hmeescr  unter  2,3  mm  ist  kein  GemUch  von  Kohlenoxyd  und 
Luft  mehr  brennbar.  Die  Entflammbarkeit  solcher  Uetnische  nimmt 
mit  dem  Druck  ochnel)  ab.  Unter  80  mm  l>ruck  sind  alle  Misch 
nngen  uneutflaminbar.  Mit  dem  AnwachMcm  der  Temperatur  v«r- 
mindert  sich  die  Menge  Kohlenoxyd,  welche  nöthig  ist,  um  ein 
tiemiacb  eotHr.mmbar  zu  machen ; die  letztere  betrügt  (ml  4U0"  14,2. 
hei  4;K)“  9,8,  bei  600*  7,4  Die  Entflammbarkeit  von  Gemiacben 
des  Ktrhlenoxyds  mit  Acetylen  ond  Wasserstoff  ist  so,  dasa,  wenn 
n and  n'  die  Verhiltniaasalilou  der  Gase  unloreinan<lrr,  und  .V 
nnd  N'  die  Entflammbarkeiti^rciizeu  jedea  d«r  iteiden  tian«  bedeuUft, 

J -f  " = 1 iat  (Coropt  rend  16!W.  S.  1344  bia  1347;  mich 
Chem.  Centralbl.  1898,  II.  8.  83) 

Airtoinatiaobe  ChargirvorrieMaii  fSr  6M«rzei|«r.  Von  C W. 
Bildt.  Die  (IbKche  .Art  der  Begichtung  von  Gaaerzeugern  ge- 
statte nicht  den  bOchalen  Grad  der  Brennai'iffansnutzung.  So- 
widd  KIap[><m  wie  Conna  Wdingen  intermiltirende  Begichtung, 
wobei  klein«  Störungen  grosse  trasveriusto  vcrwolumcn  können. 
Beim  Chargiren  erhalt  man  groaaen  LuftAbcmchusa  und  Warm«' 
veriaste  im  Ofen  Durch  den  C'onna  wird  die  Kohle  ßletuala  ganz 
gleichmkasig  Aber  die  Oberfläche  vertheilt,  die  Gase  steigen  nur  an 
eiozeloen  Steilen  anf.  man  erhalt  ein  armes,  kohiensaurereiches 
Gas.  Verwendung  von  Tawbcn  sind  keine  gcnAgrnde  Abhilfe 
Eine  ideale  (Thargirrorrichinng  muss  cuotiouirlicb  den  BreonsP<ff 
auftragen,  denselben  gleicbmaaslg  lin  Generator  verihellea,  ao  das» 
übi'r  die  gleiche  Htarke  der  Brennatoflscbicht  und  aomit  der  gleiche 
WideraUnd  fflr  die  Luft  herrscht  und  mu«a  einfach  und  wenig 
reparaturbedOrfiig  aeitt  Der  vom  Verfasser  beachriebeno  .\pparat 
sucht  diesen  Anforderungen  zu  entsprechen  dnrcli  Benutzung  einer 
rotireoden  Verlheilungsacbeibe,  welche  sich  am  Kopfe  des  Generaloni 
unter  eine»!  Kohlenfaasnngsrauine  befludei.  Die  Schflitw  wird  mittels 
einm  Stufenconus  io  drehoode  Bewegung  gesetzt;  sie  macht  in 
4 Minuten  «ine  Umdrehung.  Um  verschiedene  KorngrOmen  scbQtlon 
zu  können,  lasst  sich  die  Hiogoffnung  zwischen  Scheibe  und  Füll- 
trichter cinstellen.  Die  01>erflache  der  Scheib«  ist  mehr  oder 
wenigt'r  «teü  und  erhalt  sur  Vertlieilung  der  Kohle,  von  der  51tU« 
ausgehend,  «ine  Spirale.  Ein  gPMSor  Generator  ist  vortheilbafter 
als  mehrere  kleine  Die  Gr0«sc  dos  Generators  richtet  rieh  nach 
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dem  Ofen.  Bei  Siomeafl-M&rtin-Ovfen  eind  pro  Tonne  KreeufoniK 
0,32&  (|tn  nOthi^,  fAr  GlUhAfen  0,47  qm  Die  G'rOseuo  Mod  ebvr 
noch  abbftDgi|{  von  der  Koblenq'ialiUU.  Id  TrtillbättaD  (Schweden) 
«dien  Ibproc.  Brenoetoff  erspart  worden  sein.  Die  GenerAtoren 
waren  4—17  Monate  unanterbrwhen  Im  Itetrieiw.  (Oeeierr.  Zli^br. 
Be>^-  u.  HOttenw-  181W.  46,  8.  365:  itucb  (Itein-  iCeU{{.  ISIW,  Re|>«rt. 
No  34.) 


Neue  Patente. 

Pstentanmeidungen 

Kleene  ' September  185W. 

36.  R.  5671.  A cety  Ic  nent  w iek  1 er  mit  etiewechitelheretii  Cerbid' 
KefatM.  Dr.  O.  Rrnet  und  Dr.  A.  Philipe,  Höchst  e<'M.  3/13  97. 

— Heb.  13444  ('«rbidsofObronfCH- Vorrichtong  far  Ace- 
tyleoentwickler  A Schbfor,  Köln  a/Kh.,  MemwiniterMtr  ? H^'3  98. 

36,  Heptemi>cr  1H9K. 

13.  Seil.  13163.  Verfaltrvn  aur  tnwkenen  Destination  von 
Hole.  Dr.  F.  Schmidt,  Berjtedorf  h/Hamhun(.  6/13  97. 

36.  C.  7673.  Acetylenentwickier  mit  von  der  GaMammel- 
ttlocke  gerc^reUer  Waseorböhe  K Chewnay,  L.  Pillion  und 
Cb.  Bertel utt,  Ht.  Riienit«,  Franlcr.;  Verlr.  Dr  R.  Wirlh,  Frank- 
furt a/M.,  und  W Dame,  Berlin  NW,  Luiaetisir  14  33/3  US 

— P.  U479.  Verfahren  ttir  ilorstellonK  dauernd  sQiidender 
PI att n p i 1 1 e n.  Dr.  J.  Perl  ik  Co.,  iterlin,  SebarnborHtatr.  7. 
14/1  98. 

36.  St  5337.  Gaakochherd  mit  Warmwasa«rk<H!im.‘l  Frau  Dr. 
Staffel,  Wiesliaden.  Mainreretr.  U.  S/11  97 

% M.  15353  Filter  Mr  lianswaMerleituoKeD.  Metropolitan 
Filter  Co.,  CbieaKA;  Vertr  ; H.  Pataky  n.  W Pataky,  B^lin  NW., 
Luiaenatr.  35.  36/4  US. 

Zurücknahme  von  Paientanrnnidungen. 

36.  Sch  13S3U.  Innerhalb  dea  OaKStroina  lieaendor  Uewegunga- 
mechunisniQs  Mr  FernxQnder.  Vom  30/6  98. 

— T-  5731.  l.advvorrichtung  fOr  Aceiyleoentwickler  mit  durch 
PlOMigkeil  abgeaperrler  Kinföllöffoiing.  Vom  27/6  98. 

Pateniartheilungen. 

4.  100239.  K erxen h a Iter.  J.  Rapp,  Ifolabeim  b/Göppingm, 
WUrtt  Vom  11.3  98  ab.  K.  IISÜH. 

— 100330  Schnrnstein  aus  odt  Aabeat  timhnllten  Drtblen 
für  Sichorheitelampen.  Firma  C.  Schnlewindt,  Neuen- 
rade i/W.  Vom  36/a  98  ab.  Sch.  13607. 

26.  100268.  Federodea  GaeaufObrungarobran  elekiriacben 
GasfernKhDdern.  Hcrmea  Fdectro  GMferosQnder,  O.  ro.  b.  II., 
Berlin,  Frie«lrichetr.  41.  Vom  8/7  97  ab.  H.  18956. 

— lOOKra.  Verfabren  znr  Reinigung  und  Carhurlrung 
von  <fa»  aus  Ahfalbitoffen.  A Pilous,  G.  Ottermann,  E Nau- 
heim und  A.  MirhaeliK,  Wien;  Vertr:  A.  du  Boie-Reyraond 
und  Max  W'agner,  Berlio  NW.,  SchlfTbauerdamm  39a.  Vom 
24/9  97  ab.  P.  9198 

— 100240.  Vorrichtung  sur  selbetthatigen  Regelang  des  Gas- 
druckt  und  Featiegiiog  dee  Maximal-  bexw.  Minimaldrucka 
bei  Sladtrlruckreglern.  Flruiu  J.  Ploiscb,  Berlin,  Andreaaatr  72/73. 
Vom  e/S  98  a)>.  P 9642 

86.  100191.  Vorrichtung  sur  gegenseitigen  Beeinduesung  des  Wamer- 
nnd  GaazaAuaees  fflr  Bade-  und  ähnliche  Oefen  H.  B. 
Flyge,  Kopenhagen,  St  Annaepl.lO;  Vertr. : (f.  Brandt,  Berlin 8W^ 
Koihitr.  4 Vom  15/9  97  ab.  F.  10182. 

85.  100325.  Haiiswasaerleitung  mit  Pumpe  im  Unter- 
geMchoeit.  A.  Scldefell>ein , HcbneidemUbl.  Vom  27/6  97  ab. 
8eh.  12711. 

— 100336.  W asserpf oste n.  H.  M.  Kunx,  484  Beimont  Ave, 
BrtMklyn;  Vertr.:  A.  Baermann,  Berlin  NW.,  Luieenstr.  43/44. 
Vom  28/12  in  ab.  K.  16017. 

— 100237.  Gegen  Alaiaiigeii  gesicherter  Gerochverschlasa 
H.  Ley,  Concordiaair.  14,  und  K.  Scheuer,  Eliaabethatr.  63, 
Döiweldorf.  Vom  lS/3  98  ab.  L.  13008. 

— 100338.  Braus«  fflr  groseen  SlreuuugakreUi.  P.  Kallenberger, 
Ludwigshafen  a/Rh-,  Srhilleiwtr.  64  Vom  16/8  98  ab.  K.  16333. 


4 80438.  GrubensicherheitsJampe,  mit  Znsatzpatmd  92751.  — 
93537,  l/öschTOrrichtuog  an  Lampen  — 96563.  Dochleinstell- 
vorrißhtUDg. 

26.  %070.  Verfabren  sur  Krxeugung  von  Wasw>rst<>ff  — 95071. 
Verfabren  sur  Kraengung  von  WasserNtnff. 

46.  921H5  Waeeerfänger  und  SchallilAmpfer  fOr  Auspuffrohr« 

6ebrmsclumB8t«r. 

ElntP«oung«n. 

4.  101  G37  An  einetu  länglichen  ROgel  gefohrte,  in  höchster  Stelle 
durch  vorepiingeode  Federn  gehaltene  Glocke,  namentlich 
för  Gasgliiblicbt-MtogelampeQ  C.  Scbmidtlein,  Berlin,  LnUen- 
siniiiwt  32.  13/8  98.  8cb.  816.8. 

— I0lfö7.  Re i ha ngah rem ae  gegen  au  ielchtes  Drehen  der 
Dochtsebraube  bei  DoebUampen  jeder  Art,  bestehend  aus 
einem  fest  auf  der  Ihichischraube  sitzenden  geaahnton  Rad 
eben,  auf  dessen  Zähnen  eine  oder  mehrere  federnde  Nasen 
acldeifen.  G.  Knudi,  Frankfurt  a/M.-lktckenbemt,  Eiuserstr.  10 
25/8  98.  K 9073 

— 101676  Aus  einem  am  Kamin  drehbar  gelagerten  W'tnkelheliel 
bsstehcode  Hebevorrichtung  an  Sicberbeitslampeo. 
A-  Frank.  Mflnchen,  ßciullingcr  <H»«rfoW  89,  24/8  98.  F 4496. 

— 101884.  Schotxvorrirhtung  für  Lam pencyli  nder 
aus  einem  ln  den  Cytinder  buieinragendea  and  nach  nnten 
sich  verjüngenden  .Meullatreifen.  Jul.  Baeta,  Harbarg  a/K. 
30/8  1*8  B.  11110. 

— 101907.  Petroleum  ■ Kundhrenner  mH  von  derselben 
Sehlflsselarhss  gfeichxetüg  über  entgegrngiHieUt  liewegtem  Haopt- 
und  Nebendocht  .M.  Haliennann,  Raumachulenweg  b/Berlia. 
26/U  97.  H 885S. 

— 101913.  Ulaubrenner  für  PetrolencnglAhlirht  mH  dopi>eIter 

Kappe  und  durrhloehtem,  «ingesogenein  iirandachell>enriihr  mit 
mehreren  l»chreihen  über  dem  Flanach  F.  Deimler,  Berlin, 
Melrhloratr  45  17/5  98.  D 8624. 

26.  101.566  Tragl«rer  Acetylenentwickier  mH  Qaeometer- 
glo<'ke , deren  voluminöe  gestaitete  Seitenwände  durch  Ver- 
drängung den  Waaeernpiegel  bia  lu  den  in  verschiCNfcncin 
Niveau  befindlichen  Kinlaufnöffoungen  dee  Carbidbebältera 
beiten,  welch’  letalerer  eritsprccbood  diesen  Oeffnungen  durch 
dichte  Hrheidowinde  in  mebrer«  Abtheilongen  zerlegt  und  in 
seiner  Hölumlage  versteilhar  ist-  II.  Berger,  Berlin,  Kaiaerin 
Augusla  Allee  16.  6/8  98.  B.  10986. 

— 101677.  Acety lengas- Fabrradlaterne,  aus  ileren  ßlier 
dem  Cariiidl>«häUer  aogeiirdnetem  Wiutsorbebäller,  an  weichem 
die  Mutuchett«  aiisweidtaitlbar  befestigt  lat,  durch  an  seinem 
Ende  kuniachtvi  mittels  Schreubengewindes  vcratellbarMSiaDgcn- 
ventil  Wasser  durch  ein  Rohr  in  den  ('arbidbehiher  nach  R<*- 
dürfnias  gülaasen  und  bei  welcher  durch  übergrossen  Gasdruck 
ein  8ich«rh«itsuuegiing  geöffnet  wird.  J.  Kanfinann,  Zwickau  i/8. 
36/3  98.  K.  8333 

101679.  Aeetvlengaabrenner,  bei  welchem  da«  Gasrohr 
und  die  das  Gasluftgemisch  hindarchiaeeende  Kapfn*  mit  je 
oioem  Ptatinltoden  mit  Ausströmöffnung  versehen  sind. 
J- Schwelaer,  ZOrieb;  Vertr.;  C.  v.  Ossowaki,  Berlio,  Potadamer- 
alraHs«  3.  19/4  98.  8ch.  7»1Ü4. 

— 101690  Combinirter  W’äecher  und  Reiniger  ffir  Ace- 
tylen, bestehend  au«  eiosm  Geftss,  welch««  durch  eine 
Scheidewand  in  zwei  Tbeile  getlieiU  ist,  von  denen  der  untere, 
io  welchen  das  Acetylen  durch  ein  Rohr  and  einen  Trichter 
eintritt,  als  Wäscher  dient,  während  der  oliere  Titeil  als  Rei- 
niger auf  einem  Slebboden  die  Reinigangeoias»«  «ntlLäH.  All- 
gemeine  Carbid-  und  Acetylen -Gesellschaft  so.  b.  H.,  Berlin. 
3U/7  98  A.  3891. 

— 101696  Aos  Blc4'hsch«dben  durch  Ziehen  und  Stanzen  her- 
gKuttellioa  Kugelgelenk  fürGasbeleuchtung.  F.  Deimel, 
Berlin,  I.uisenufer  8.  6/8  98.  0.  3811. 

— 101714.  Acetylenlampe  mit  die  Carltldzufuhr  vermluel» 
GesUngv«  regelnder  .Membrane  in  dem  mH  ansdehnungsfähigem 
Gaa«ammler  In  Verbindung  Htebenden  Gaaranm.  F.  Hchla^wr, 
Insterburg.  22/8  98.  Sch.  8194. 
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Klaase: 

2G.  lOl  7l6.  A cety len I nm pe D - Urvo n er fii M«  mit  kamiK(*<a 
NipiH'l.  II.  Kientenn.  CtiemnIU-diibleiis.  2a/8  98  R.  5*Mi3 

— 101717.  A c etyle Q late rn e fdr  FHlirrftiler  Oller ajitlere Zvret'ke 
mit  twei  einselii  umleg^Hren  Waiworbehalteru  II.  Rieniann, 
ChvmniU  Gableru.  23, '8  9>8.  K.  5064 

— 101718.  A cety  I en  I aterne  für  Fahrrtilcr  oder  analere  Zweck« 
mit  zwei  gemeinw^haftUch  oder  einzeln  l>emitalen  Carlddbehaltem 
und  zwei  Waflflerbelialtern  iiilt  je  einem  Ventil.  H.  RiemauD, 
Cbemnitz-Uableni.  28/H  08.  K 5065. 

— 101770.  Acctylencntwickler  mit  echrfli;  HnzteigeiHleiu 
Obertheil  und  nabe  der  (lambleitüng  eich  anwtzcniler  Oaa- 
auffangwaiid.  Foartiler  A Co..  CommaniUl-CeHelbtclialt  fttr 
Aeetylen-Induitirte,  Ureadeu-Lbhtau.  äti/8  08.  P.  40G6. 

— 101705.  Acetyleniaterne,  Itei  welcher  Latnpeogebanee, 
Waaeerbebilter  und  KederaDgatlieil  mitUda  einer  Hchraoiw  vor- 
bumioo  eiiid-  Conrad  8ebami»eringer.  Mannheim,  K.  4 13 
14/7  08  Sd).  8010 

— 1018U7.  Brenner,  bei  welchem  eine  als  Mutter  ausgehildete 
Scheibe  auf  dem  Gewindetheil  dea  Brennerrohres  behufe  Regn-  i 
lirung  des  Luftantritte  drehbar  befestigt  ist  Kr  Ilugerahoff,  i 
Uipzig.  Albertatr.  3ß  96.  H.  1040TI 

— 101820.  Acetylen-Kahrradlttterne,  welch«  im  Innern 
des  WaMerbehaltera  ndt  «ner  Oanreinigung»-  und  -.AhkAhl* 
Vorrichtung  versehen  ist.  J A.  Iloroaner,  Berlin,  Atexnndrinen- 
elraMc  23.  17/8  98.  li.  10  458 

— > 101828  Tragbarer  Acetylenenlwicklcr  aus  einem  in 
ein  WaHAerK«ftMH  einzuhangendeu  mit  Rrennerroiir  vrmehonen 
Mantel,  in  welchen  von  unten  ein  CarbidbehSlter  eüigeacboben 
wird,  ticeellacbaft  für  Heiz>  und  BeSeuchtungaweMn  m.  b.  H., 
Ileilbronn  a/S.  27/8  98.  G.  5484. 

— 101820.  Brenner  f Ar  Acetylenlaternen  mit  einem  Fx' 
ploMionen  verhindernden  Ventil  und  einer  ubmThraubbaren 
Breimer<la.4e.  Brflder  Raobtirnnn,  Haida:  Vertr. : Carl  Pataky, 
Berlin,  Priuu'fuitr.  100.  37/8  98.  R.  5977. 

^ 101885.  Acetylen-Belenchtangsapparat  far  Wagen- 
latemeo,  twetebend  aus  einem  in  diese  einsebraubbaren  Wasaer- 
cylindor  mit  oiageaebraabtem,  die  Calciumcarlddpatrone  ent- 
haltenden EntwickelutigMi:ylinder.  H.  Jungek,  WeUsonburg  i/£. 
30/8  98.  J.  22«». 

101016.  Durchlöcherte  BtechecbeU)«  mit  Stofflage  und  I^inen- 
Oberxug  zur  Regulirang  des  Wssserzuflusses  bei 
.tcetylenlampen  und  -lAtrraen.  ZimmvmiHnn,  LangerACo., 
G.  m.  b.  II , Kapi»el  i/S  9/7  98.  Z.  I3!M. 

— 101 035.  Robr\'erechrauhung  mit  zwei  Doppe}Biel>ein]agen  zor 
Verhindernng  der  Fortpflanzung  von  Explosionen  | 
in  Gaarohrleitongen.  Johannesfolder  Maschinenfabrik 
Hchuiuanu  A KOchler,  F,rfurt  4/8  OR  J.  2341. 

75.  101702.  Vorrichtnng  zur  Gewinnung  von  bocli  con- 
centrirtem  Ammoniak  wasser,  bestehend  ausKrhitzunge- 
kammer,  Sattigungsknmmer,  l>estillirnpp«rat  and  I^ephlegoiator. 
I)r.  A.  Feldmann,  Bremen,  I>echanatstr.  13/8  98  F.  4930 

85.  101641.  Zweitheillger  Rrauaeko|if  mit  kegelförmigen  Sichen 
als  Schmutzfänger.  L Scbotteludreyer,  Dortmund,  Mnuster 
Strasse  38.  23/8  98.  Sch.  8203. 

— 101806.  Waseeritein- A b t auf  mit  die  AblsufOffnung  oben 
dicht  a1<schli«miendoin  .Ahlauftriohter,  an  dem  unten  eine  lieber* 
lauftasse  liefnstigt  ist,  deren  Rand  nl>er  dem  unteren  Rand  des 
Trichters  liegt.  K.  Orth,  l'^liugi'a  27/7  98.  O.  1H41. 


,\u8zflge  aus  den  l’iitentschrifteii. 

Klasse  12.  Ckeuiseke  Apparat«. 

Ko.  1>6127  vom  9.  Mai  IH97.  F.  J.  Bergmann  in  Neheim 
a d.  Ruhr.  Verfahren  zur  Darstellung  von  Graphit.  — Man 
erhitzt  Acetylen  in  einem  gcechloesenen  Ajiparat  mit  der  ent- 
sprechenden M«-nge  einer  wässerigen  l,OstinK  von  Wassorsloffsiiper- 
oxyd  auf  etwa  150*  uml  etwa  5 Alm.  Dnick.  Ks  bildet  sieh 
Graphit  und  Wasser,  welche  Stoffe  dun-li  Filtration  voneinander  : 
getrennt  werden  können  Die  Cmsetsong  erfolgt  nach  der»ileicbuDg. 

C,H,H-H,0,  = C, -1-211,0. 

An  Ktelle  des  Acetylens  lasst  sich  auch  ein  Carbid  verwenden.  ^ 


Ko.  9622H  vom  22.  Juni  1897.  Hirtel  io  l,ei]izig-Plagwita. 
A bsorpti  on  aup  parat  — Der  Absorptionsapiiaral  weist  eine 
elgentbOmiiche  Zunttaulmngavorrkhtung  fArdi«  ahsorbirende  Flüssig- 
keit auf.  ln  verschieilenen  hori- 
zimlalen,  Ober  einander  gedachten 
Kbeneo  treten  io  den  AbsorpÜons- 
thurm  A (Grundriss)  von  ausst'n 
je  vier  Kinspritzrohreo  D ein,  bei 
welchen  die  AustlitssOffming  seit^ 
lieb  nach  der  benachbarten  ge- 
richtet ist.  Die  darunter  mlcr 
darüber  liefiodllcheu  Kohren  sind 
nach  der  entgegong^iiten  Seite 
gokrOiiimt  Io  dem  Aheorptions- 
thiinn  werden  daher  abwecluwlnd 
nach  rtsdiu  und  nach  links  ge- 
richtete Wirbel  zerstAiibler  FlQ»äg- 
kelteetrahlen  herg^itollt,  durch  welche  eine  ausgiebige  Abs<»rption 
der  dorch  den  Thurm  geleiteten  Gase  erfolgt 

Klasse  40.  Luft-  and  (»askrafttBaaeUaea. 

Ko.  95502  vom  11.  September  1895  Ob.  White  und  A.  K. 
MiddletoQ  in  Balttniore.  Steuerung  fOr  Gasmaschinen. 
— NeWn  einem  durch  den  Kolben  gesteuerten  Haupiauspuff  a 
lat  ein  mit  einem  Ventil  e versehener  NebenauB{Hifl  vorhanden. 


Flr 


Diese«  Ventil  e wird  gleichzeitig  mit  dom  Kinlsssventii  o in  dem- 
selljon  Sinne  betbaiigt,  so  lians  beide  VenUte  unter  Mitwirkung 
zweier  eelbstthatiger  Ventile  b und  die  Regelung  von  Kln-  und 
Auetans  des  Gasgeniiscbes  bewirken,  wobei  doreb  die  mittelbar  von 
der  Maschinenwelle  belhaiigte  gemeinsame  Bteuerstange  F beider 
Ventile  e und  o sowohl  Kiniase  als  Auslass  geregelt  werden. 

No.  95245  vom  8.  Decem)>er  1896.  G.  Knorr  in  Berlin.  Ver- 
hundex  plosionskraftniasebine  mit  DifferentialkuU>en.  — 


l»as  Ifeim  Koll>enrückwartsgang  nach  der  ZOndung  und  Arbeits- 
Wirkung  Im  Ringraum  x in  denseil>en  nngcesugte  frische  tiemiseb 
wird  beim  Kolbenvorwartsgsng  zum  Theil  durch  das  Ußckecblag- 
renül  v in  den  Umfuhrongakanal  e,  welcher  den  Ringraum  z mit 


L>iyiiized  by  Coogle 


690 


Journal  für  OasbelGuchtong  und  Wassorreraorgung.  XLI  Jahrg. 


No.  42. 

ik  rkukw  i«sk 


(ier  jrn>«MD  KnlbeoBeite  rerbindet,  gedrückt  iiod  verbreout  dort 
beim  folgenden  KolbeortVckwIrtegang.  Beim  Hubvrecb««]  »tromt 
dee  im  Kanal  e veH>rannte  GeiniiH'h  durrh  du  aufeeetoMone  Ven- 
til w aaf  die  grci«»e  Seite  dea  K«>|l»ene  arlfeiiverricbtvad,  um  bei 
jedem  Hube  unter  vollständiger  Eipanaion  der  verlmmnien  Giixe 
Arlteil  CU  vorrichten  and  die  MiiMhiiie  vor  «tarker  ErwAniiting 
und  Vemchmiitxiiog  su  McliUtxen 

Eluie  HT».  WaMerleltuf. 

No.  9604?  vom  23- April  18‘»T-  R.  Kurkn  in  Wien  Waeeer 
filter.  l>aa  Filter  besteht  ans  eioxeliien  |>orA«mn,  senkn'clit 
neben  einander  angeordneten  Filterrobren  a,  die  snm  Theil  nut 


Flg.  48H. 


Sand  t umschaUet  sind  und  durch  ol>ero,  nn  einander  etoesende 
AosUse  b einen  Raum  H fQr  du  Oltrirle  Wasser  abachieNion.  Der 
W(tg  de«  tu  filtrireoden  WuHera  und  dea  Fillraui  Ist  durch  i'feile 
angegeben. 

No.  95672  vom  20  Febr 
181)7.  F.  A.  Buachmann  in 
Borna  Einschiebbare,  selbst, 
thitig  wirkende  Absperr- 
vorrichtung fQr  Aus- 
gnssrohre  u.  dergl  — In 
einem  cintheillgon  Ruhrkdrper 
A Uc  ein  von  ausseti  ein- 
Bchiebl>arer  heiw.  herausnehm 
Iwrvr  Rahmen  B mit  daran 
hAogcador  uhwingender  selbatthttig  sich  achlieseendor  Verecbluss- 
klappe  K aagoordoet. 

No.  968K3  vom  9 Juni  tS97.  f'bemische  Fabriken 
und  Aspbaltwerke  Dr.  P Remy  in  Mannheim  Vor- 
riebtuog  sum  aelbeUhkügen  und  be«tandtgoo  Des- 
inficiren  von  Aborten,  Pissoirs  und  dergl. 
~ Die  Vorrichtung  besteht  ans  einem  die  Deeinfcc- 
Üons6osmgkeit  enthaltenden  Behntier  Ä und  einem 
dartiQter  angeordneten  Behälter  B mit  Saugkdrper  C, 
der  unter  Zuhilfenahme  der  ('spillarilAl  goeigoetcr 
Körper  g aus  dem  Behälter  Ä gleicbmassig  mit  Tv«. 
infectjonsflilasigkeil  getränkt  wird  und  letttere  an 
das  den  i$aag- 
kOrper  berto- 
Bolnde  BpOl* 

Warner  abgiht. 

No,  9743a 
riK  44C.  vom  7.  Mai 
1997.  A,  Der 
vanx  in  Brüsael.  Verfahroo 
und  Apparat  tum  AuS' 
waechon  von  Filter- 
masaen.  “ Um  die  lose 
twiacben  Slebb/hl«o  betind 
liehe  Filt«*rmaaae  F mit  fil- 
Irirtem  Wasser  unter  RQck- 
Strömung  deeselben  bequem 
auBwaachen  tu  kOnneu.  ist 
der  Heber  » ungeordnet  ln 
den  Kaum  B tritt  daa  Rohr- 
waaeer  ein,  in  A sammelt  sich  tlas  durch  llslin  i'  alnulaasomle 
Kcinwai'ser  an.  Llaet  man  lotxteres  durch  SchlitM  dc.i  Huhnes  I' 
hi»  über  den  .'Arbeite!  ilca  IfcWrs  steigen,  n*}  tritt  dieser  von  sellisl 
in  Tbatigkeit  und  rcissi  zunächst  das  Reinwaseer,  dann  aber  auch 
Luft  durch  die  Filtenimss«. 


Statigtif>che  nnd  Aimnr, teile  MittheilongeD. 

Aliendorf.  (Acetylengasanstalt)  Der  Rath  der  $tadt 
.\1lcDdorf  a/Worra  hat  l>o«chlo«een,  eine  Centrale  fOr  Acetyleogaa 
Beleuchtung  su  errichten  zur  Versorgung  der  Öffentlichen  sowie 
)*rivatl>elenchtung.  Die  .kuafOhrung  der  Anlage  ist  der  Allgein. 
Acetylen-ncflellAcbatt  >pTomeUi«‘US<  G.  m.  b.  H.  in  I^elpzig  (liier 
(ragen  worden. 

BnHIl.  (Neue  üa»- Actiengosellscbaft.)  ln  der  Bitiuog 
des  Aiifsichteraibee  der  nenen  ttaK-AiiieogesellBchaft  am  1.  Octuber 
wurde  die  Bilans  S4>wi«  dis  Gewinn-  und  Voriustrechniiog  fhr  das 
Gesebaftsjubr  1897/98  vorgelegt  und  Iwschloseeo,  bei  Vornahme  der 
»tiitutenmaasigen  Abacbreibuugen  und  F.insteUuQg  reichlicher 
Keeerven  der  Generalversammlung  die  Vertbeiluog  einer  Dividende 
von  5'’/,  wie  itii  Vorjahre  in  Vurachlag  zu  bringen. 

BaffaJo.  (JaliresvcrsammlangumoriksnischerWassor' 
f ac h m An  ne r.)  Auf  der  IH,  in  litiffal«,  X.-Y.,  tm  Juni  ds.  Js. 
abgcbaltenen,  von  etwa  200  Tlieiinelitiiern  liesuchteii  Veraammlung 
der  American  Water-Works  Aaaodation  gelangten  unter  dem  Vorsiti 
dee  I^rtsidenten  J.  t'ouIBeld,  St.  Paul,  Mino.,  die  folgenden  Gegen- 
fltAnde  sor  Verbandlung- 

Davis  berichtete  Ober  die  ßnauxiellcn  VcrhAUnlsae  der  Wasser- 
werke von  lndiaoo|>olia  and  Himrod  Uber  die  VerwsUungsTerhAlt- 
nisse  and  AbgabeniodalitAten  des  Wasserwerkes  tu  Erie,  Pa.  iKw 
Oberingenivur  der  Waseerwerku  von  Symeuso,  N.>Y-,  Hill,  S{>rac]i 
(ll)eT  die  früher  gebrAucbüchcn  Muthodon  der  Gewlimnng,  .^uf- 
B|>i-lRherung  und  Vertheiluag  vnn  Waaaer,  und  der  Leiter  der 
Waaaerwerke  von  Madison,  Wit.,  Ober  WaaHermesaer  und  Wll8ae^ 
beitrlge,  ein  Thema,  welches  in  .\iuerika  gegenwärtig  das  all- 
gemeine Interesse  der  Bclboiligten  ganz  besonders  in  AnepruHi 
nimmt.  Gwinn  beschrieb  einen  Wa4M^‘^lnl‘Sse^ , dessen  Eitipflod- 
Uchkeit  so  weit  gehen  soll,  da«»  diL»  einem  Strahl  von  nur  '/^  Zoll 
Starke  entsprechende  Waaserquantam  noch  genau  registrirt  wird. 
(Aus  welchem  Grunde  die  amerikanischen  Fachgenoesen  jene  Eigen- 
schaft nicht  unmittelbar  durch  Angali«  der  Wassvrmengc  tum 
Ausdruck  bringen,  blcild  uiiverstAndlii'h.)  ^itdlh,  OI>erleiter  der 
WuaaiTWerkc  von  Freeport,  lU.,  verbreitete  sich  ausfObrlicb  Ober 
die  hinaichtlich  der  Pflsnxeubildung  im  Grundwaeeer  geaammelteo 
Erfahraogen.  Der  Oberingenicur  (.'barles  aus  LexingUm,  Ky.,  ihciltc 
seine  Erfahrangen  nbor  mccliaiiiecbe  nitratiun  un<l  WaseerlUftusig 
mit,  sodann  folgte  ein  Vortrag  von  Wamicr  Ober  IJoferungs 
lMt<lingung«n  tUr  GuHSrobre.  — Einen  ferneren  Verhandlungegegen- 
aland  bildete  ein  Vortrag  von  Babcock,  Stadtingenieur  in  littic 
Falls,  N -V.,  Uber  Compensationsreeervoire  fUr  Grantations-Wasser 
vepHirgungea.  Cuppelcn  legte  einen  (.^»mmisidonsbcriclit  lictreffend 
Hchultanetrich  fCr  Rolirc  vor  laiitu,  Obeiinguuleur  der  Waasei- 
werke  zu  Ludlow,  Ky.,  erläuterte  ein  Verfahren  zur  Verlegung  von 
Rohren  unter  Vermeidung  von  .kufgrabungen.  >Die  Robre  werden 
auf  30  m iJinge  uud  darlll>er  mittels  Wasserspülung  in  horizontaler 
Richtung  durch  den  EnJlxMlen  vorwArla  getrieben  ) Uelrcr  unent- 
geltliche Wasserliefcrung  fär  T'rivaibAiler  sprach  ('aae  und  Ql>or  ein 
Oellilter  fUr  Keaaelapeif’ewabcr  der  I.«iteT  der  Po^iria-Wnssergeeell- 
■chaft,  Maor>'  jun.  Hierauf  folgte  ein  Vortrag  von  Gwinn  über 
Reinigung  von  WasserreservoiroD.  Einen  weiteren  Verhandlung»- 
gegenständ  bildete  die  Krugs  der  gesetzlichen  Haftpflii-ht  der 
WaMierwerke  li«i  duri'h  Ertrinken  in  Ihreu  Reservoiren  berbei- 
gefobrte  TodesfSlIe.  Soditnn  iheilte  Laing  seine  Erfahrungen  Ober 
den  Bau  eines  Waaserhchilters  in  Racine,  Wis.,  mit.  Eine  lebhafte, 
wichtige  DiscussioD  riof  ein  Vortrag  vun  Kecbir,  1‘rtaldeut  der 
Rog4TS  W.  C.  in  Chicago,  flWr  »lAdtiscbo  Waaserveraorgunga-Gerecht 
aame  hervor.  Den  Beachlui«  bildete  ein  Vortrag  von  Professor 
W'illiam  P.  Maaon  Uber  mechanische  Füuation. 

Die  näidiste  JahrcxviTMammlutig  s<ill  io  Columbua  abgehalcen 
werden.  An  Stelle  des  ahtreienden  Präsidenten  wurde  auf  ein 
Jahr  gewählt  J.  A.  Bond,  t)beriugenieur  der  Wasserwerke  au  Wil- 
mingtoo,  Del.  J. 

Hlldeih«lm.  (J  nbilAum.)  .\ui  1 October  licging  der  la-itpr 
<Ior  »tS'liiiK'bcn  Ga»  und  Wsuxorwerke,  Herr  Uirtu^tor  F.  E.  Wille, 
sein  25jährig«-.<  Djemitiiibilunui,  wHclie«  Mdten»  der  Ktadt  in  fr»l- 
licher  Wt;ii»p  gefeiert  wiir»le.-  auch  wir  bringen  nacliträglicb  dem 
Jubilar  tlie  Iwetcn  Gluckwnn>»chp  dar.  — Bei  .-\nlas«  die.»er  IVicr 
bringt  die  » llildcebeffncr  ÄMtimg-  bdgendc  Mitthcilungeo,  die  auch 
für  weitere  Kr«-i-«e  Inierei«*e  IuvImui.  Au»  einer  gr(^sser4!n  .^0X4311 
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von  Itewerbern  wimle  als  K«chf«*lgcr  dv*  IHrwUm»  W.  Kaminel. 
«-«Ichor  1861  «iio  sUUltiMcIie  (iHaanatalt  in  Hndealieim  erbaot  und 
1873  lUe  DirAclion  der  .4I(nnaer  (iaa-  und  Wafserwerka-Actiengei^oU- 
tu-haft  Qbeniomiuen  haue.  Seitens  der  sl4d(i«chen  C«jlleKicD  der 
Ingcniear  F.  E.  Wille  aus  Wien  imn  Dins-lor  der  CiaaHiiataU  er* 
wlUiU.  Denieibe  war  bereiU  s«lio  Jahre  vorher  imiktiacb  Im  du- 
und  WsK^erfiudt  in  Omtingeii,  Neu-Kuppin,  Umbacb,  Altwaaser, 
Dabein,  Bremen  und  Wien  ihlttg  gewesen  und  trut  vor  nunmehr 
Jahren,  am  I.  OctoWr  1873,  in  den  OlniiRt  der  .SUdt  HiMeaheim 
ein  Wie  eubr  aeit  der  Zeit  da»  daNwerk  an  Aua^lehminK  gewonnen 
lutl,  möge  dM  Folgende  aeigen : Herr  Wille  Uivernahiu  dati  Gas- 
werk bei  einer  Kinwohnerxahl  von  2IU(kl  (jeUt  41OO0  cinschlieMi- 
licb  MoriUborg:  bet  einer  Jahreapniductioo  %-on  721224  i*bm  Gas 
JoUt  am  1.  April  1H!>8  250000b  vbiii)  mit  28D1450  kg  Kohlen 
verbrauch  (Jetat  8700600  kg),  mit  466  Cffontllchen  l.atemen  0^(21 
1081),  mit  4080  CiasuieaRerBaninivn  ijctxt  26lfti8ij  utÜ  20000  m 
Straaeeurohrneta  (jelit  46  700  m),  mit  710  Gnsconeumenlen  (jeitt 
2200),  mit  420^0  cbm  ntkrfcate  THgesahgab«  (JoUl  12470  cbm),  mit 
keiner  Uuemaschine  ijetst  187  mit  344  P8.X  mit  keiner  Kuchgas- 
aningv  (jetst  080j  und  mit  .M  43439  BetriebeObttmehQM  bei  20  Pf 
per  ehre  (jeUt  M.  135  722  bei  18  bia  12  l*f  {ter  cbm)  Die  erheb- 
lieben  AneprQcbe  an  das  Gaswerk  io  Folge  der  Stadterweiterung 
nnd  Einwobnersunahtne  l>ediiigteu  «eaenljicli«  Utii-  und  Rrweite- 
riingahauleii  des  Gaswerks,  au  unter  anderem  den  Nenbau  des 
dritten  GasbeliäUers  ire  Jahre  1888,  die  Erweiterung  des  Verwal- 
tangagel>audea  im  Jahre  den  votlHtSndigen  l're-  und  Er- 

weiterungsbau dee  ganxen  Gaswerks  mit  den  Fahrikatiuna-  and 
ItulriebwiiatieD  im  Jahrv  18tt3/*.M,  und  in  diesem  Jalir«  den 
lian  des  Teleskop  tiaslMthSiteni  ».  I etc.  fQr  eine  Uglicbe  Iveiatunga- 
(ahigkeit  bis  su  2O0UU  cbm  Gas.  Am  1.  Januar  1800  wurde  das 
WaAServereorgangsweeon  mit  dem  Gaswerk  verbunden,  nnd  (Ohrte 
Will«  im  Jahre  181^,  DkM  und  1805  nach  ausge«lelinten  Vor- 
verhsndlungeti  den  Neultau  der  Jetzigen  Hoc-büruck-Waiiserleitung 
mit  2876  WaaserauschiQsseii , 42 142  lu  StraseenrobrnetzISiige, 

419  FeaeriOecithydranteo  und  •‘tO54H0  cbm  Wasserrerbraueb  im 
zweiten  Btitriebsjahre  aua-  Neben  dieser  reichen  dienstlichen 
Tbaijgkeit  fand  Directur  W'ille  noch  Zeit,  «ich  auch  Honat  noch  fOr 
geineinnüuiae  lt««trehungen  zu  intereaair«»  und  diesen  seine  Krkft« 
zu  widmen.  Bia  zum  22  Januar  1887  atellvertrotender  Branddirectur, 
wurde  Wille  dann  zum  BranddireHor  ernannt,  und  richtete  im 
April  1807  auf  dem  Gaswerk  die  sUtdtiHche  IVrufafeuerwchr  ein, 
die  aus  dem  l*ur»'>oel  der  tlas-  und  Wmaaerwerkt-  Iwatehi  Durch 
die  Kiorichliing  von  zehn  Feuermcldeatellen  in  der  Stadt  erfüllt 
die  Herufafeuerwehr  jetzt  erat  vidlatAndig  ihren  Zweck.  Grnsee  Ver- 
dienste hat  sich  Wille  auch  um  den  Bau  und  die  Kinrirbtuog  der 
BadehsUen  erworitun,  die  im  August  1886  eratfaet  wunlen  und 
deren  Ikdrichaleitung  ihm  aeit  der  Zeit  (lliertragen  worden  ist  Auch 
fQr  da«  Yereinsleben  in  der  Stadt  Hildeaheim  hat  Wille  vielfach 
grosnea  Interesse  an  den  Tag  gelegt,  denn  er  war  von  1874  —77 
eruter  Sprecher  des  .Männer -Turnvendns  »Eintracht«  und  ist  Mit- 
begründer und  Vorstan'bMnilglied  des  Induairievereins  für  den 
kcgieruDgsbczirk  Hiliiesheim.  Vom  8.  Bepiemher  1874  an  ist  Wille 
.^lilgliei]  des  Vorstandes  der  AclieagefleÜBcbaft  Union.  V'um  1.  De- 
cemtier  1884  bis  Juni  1890  war  er  Voreitzondor  der  Krankenkaaae 
der  vereinigten  Kabrikarlwiter  uml  von  da  ab  Vorsitzender  der 
BetrielwkrunkeDkaasc  der  stedtischco  Gas-  und  Wiisserwvrko  und 
nimmt  noch  wvilerv  Wurauonsalelluugeu  ein.  Im  Juni  1889  stand 
Wille  io  eng<‘rer  Wahl  zum  Dtrectur  der  Gas-,  Wasser-  und  Kiek- 
triritfttAwerke  in  Kas.Hel  Durch  AbBcliiuas  eines  günetigen  Dienet 
Vertrages  mit  ihm  wussten  die  Btadtischen  Collegien  ihn  der  Sudt 
iiddesheim  zu  erhalten,  der  er  heute  n<Kdi  seine  Knlfte  widuieL 
Auch  ein  zweiter  lieamter  der  Gaaanstuli  blickte  am  1.  Ociober 
auf  eine  25jahrige  erfolgreiche  Thailgkeii  im  Dienste  der  Stadt 
zurück;  ce  Ut  das  der  Gaameister  Herr  l^^uis  Jaenicke:  derselbe 
war  am  20.  August  1872  auf  der  Gasanetelt  als  Klempner  und  Gas- 
Ötter  eingetreten  und  wurde  am  1 Ckinbvr  1873  zum  Gusaufeeber 
befördert.  Mit  Zunahme  <ier  .4nf<>r>l«*rung«‘n  nn  die  tisaanstalt 
wurde  ihm  die  Stellung  des  ((«.-«meiateni  atwrtngim.  TH-rselbe 
wurtle  ferner  nm  24.  November  1873  auch  als  Aichiueiater  fOr  Gae- 
tnesser  bestellt  und  war  in  der  gauzen  Zeit  als  Führer  der  bifzahlten 
Feuerwehr-Abtheilung  herrorragend  thittig.  Jetzt  ist  ihm  als  Brand- 
meister die  neuerriebtete  Berufsfeuerwehr  unleratellt-  ln  der  ganzen 
Zeit  hat  rieh  auch  Jaenicke  aU  ein  ziiveritssigcr  und  gewissen- 
bufter  Beamter  bewiesen.  Moge  es  beiden  Männern  noch  lange 
beschieden  nein,  auch  ferner  erfolgreich  zu  wirken. 


Leitmerib.  (Waaserleitiingabau.)  In  der  Gemeinde  Aus- 
sebuassitzung  vom  12  September  wurde  beachloaaen,  das  Webrutzer 
Waaserleituiigaproject  zur  Auhfohrung  zu  bringen  Das  Project  der 
Wasserveraorgung  der  SUidt  durch  di«  Quellen  in  Webrutz  wurde 
von  den  Ingenieunm  Adolf  Niklas  in  Teplitx  und  Otto  Smrekor 
in  Mannheim  geprüft  I>ie  KosU-n  berechnet  Ingenieur  8mrekm- 
mit  tl.  .375000,  Itigenieur  Niklas  mit  S.  3<}0000,  hierzu  kommen 
noch  die  Kosten  der  Grunderwerbung  und  EinlosuDg  der  Wusser- 
rechte  mit  cn.  fl  lUOUOO 

Uttriafhastefl.  (Herabsetzung  des  Oaaprelaes)  Vom 
I.  tlctober  an  wurd«  der  Kraftgasprei«  von  12  auf  10  Pf.  pro  cbm 
herabgesetzt. 

Magdeburg.  {HausanscblQase  nnd'Steigeleitnngen.) 
Durch  Heschlutia  vom  10.  Februar  1808  hat  dis  StadtvcMrdncten- 
versBiiimlnng  drr  Entnahme  von  .M.  120000  aus  .\nleibemittela  für 
Hemteilung  von  GashauaanM'hlQssen,  Steige-  und  AnschluMlcitungen 
tugeMlimmt.  Dieser  Betrag  ist  mit  den  bis  Ende  Juni  Lergestellten 
.\rheiten  nicht  nur  erschöpft,  sondern  noch  um  rund  M.  3000  üL»er- 
schritten  worden.  Die  Anzahl  der  aus  diesen  M 123000  bor- 
gestellten  Arbeiten  belftiift  rieh  al'gerundel  niif  ‘2500,  *u  dSM  nich 
im  DurchachoiU  M 49,20  auf  eine  Arbdt  ergc'heit.  Unter  deu 
2500  Ausfübrutigeti  befinden  sich  445  neue  KinfUhnmgen,  2751  Auf- 
stellungen von  GasmeHsem  und  aonstige  in  den  Hshmen  der  Be- 
willigung gehörende  Arbeiten.  IHe  für  liervtellung  von  Gasanlagen 
aufgewendeten  Mittel  l>etrBg<-n  mimnehr  iiiKgc'!«amint  M.  313000, 
abgesehen  von  den  .Anschaffungen  von  Gasmersi-rn,  welche  indese 
ihre  Verzinsung  und  Tilguug  durch  die  zur  Krbubung  kommende 
üasmessermiethe  finden.  Die  Eiarichtung<^n  h»i>eii  rieh  bewfthrt, 
und  es  ergibt  sich  aus  einer  ZusammeosteUnng,  da»a  sich  auf  dem 
beschrittenen  Wege  ein  Nutzen  für  die  Stadt  herausstellt.  Es  ist 
deshalb,  vorbehaltlich  der  Zustimmong  der  Stadtverordneten,  aufs 
Neue  heschloBsen  worden,  weitere  M.  120000  aus  Anleihemittoln 
für  IlersteUung  von  GaabausanachlOMsen.  Stcigcleitungun  und  Ab- 
zweigungen XU  entuebmen. 

Niiruherg.  (Oeffentlicbe  Beleuchtung.)  Die  Strattsen- 
heletirhtiitig  erforderte  im  vorigen  Jahre  eine  Aosgatw  von 
M.  194842.  Hievon  treffen  auf  tÜo  Strasscnbelouchtang  mit  Gas 
M 120120,  auf  Strassonbeleucbtung  mit  Potroluum  M.  1134,  elek- 
trische StrassonboleochlUDg  M.  735(W,  Beleuchtung  der  Brunnen- 
nisebo  in  der  < iberwörthstrasse  M.  61.  Gegen  den  Etat  war  die 
GoKamniiaiiagabft  um  M.  4463  kleiner,  gegen  das  Jahr  1896  MUilIte 
sich  die  Geaaiumtauagabe  um  .M.  30  486  höher,  da  die  eleklHiiche 
Beleuchtung  M 38239  mehr  erbmlcrte,  dagegen  bei  den  Qbrlgen 
Bcleucbtungwirten  eine  Minderung  der  Ausgaben  um  M.  7785  ein- 
irat.  t>er  Kostenaufwand  fikr  die  Stiassenbeleuchiung  ist  durch  die 
AoMlehnung  der  Stadt  im  Zeiträume  von  21  Jahren  fast  um  das 
Doppelte  gestiegen 

Psderbem.  (Typhna  und  Waaaerversorgung.)  In  leuter 
Zeit  ist  der  Typhus  zieuilich  häufig  aufgetreten;  über  die  Ursache 
der  Epidemie  hat  im  August  eine  Regierungscommission  unter  dem 
Vorsitze  des  Geh.  Sunitätsratbs  Dr.  Kapmund  Minden  eine  Unter- 
Buebung  aogestollt,  wonach  wabrsuheiniieb  das  Udtungawamer  der 
Fa<ler  TrAger  der  Seuche  ist  Di«  Pader,  aus  der  die  Wasserleitung 
gcs|>etst  wird,  nimmt  oberhalb  Paderborns  mehrere  Uftefae  auf,  die 
vielfachen  Verunreinigungen  unterliegen.  Andere  Pa>len|uellen.  es 
gibt  deren  etwa  600,  geben  dagegen  vorzOgliches  WaA»er.  Die 
Htadt  wird  genülbigl  sein,  neue  Quellen  für  die  (.eitung  zu  fassen 
und  dem  Betrieb«  zutuführen. 

Peine.  (Wasserwerk.)  Dem Gesch&ftsl>«richte  des sUUllischcn 
Wasserwerks  ist  u.  a.  Folgendes  zu  entnehmen  Das  abgelaufene 
Geschäftsjahr  kann  als  Itofriedigond  angeM'lioti  werden.  Der  in 
Folge  seiner  Trockenheit  besonder«  günstig«  Hoiuinor  hat  die  iiu 
Vorjahre  zurCirkg<>gangene  Waa.-ierBbgabe  wie«ier  in  <üe  Hohe  ge- 
bracht; auch  iat  die  Zahl  der  Consumenten  von  675  am  Jahres- 
aofange  auf  730  am  JahrosschluEse  gestiegen,  dtut  sind  55  ('«mSU- 
aienten  mehr. 

InsgcMinimt  wurden  90162  cbm  Wiuwter  gefordert  (im  Vorjahre 
78805  cbm)  Di«  W'aaaerabgabe  betrug  90162  cbm  gegen  78805  cbm 
im  Vorjahre,  oder  11367  cbm  = 1‘2,B9®/*  mehr.  Nach  der  Art  der 
Verwendung  vertheilte  «ich  der  Wasserverbrauch  aie  folgt:  Privat© 
59120  cbm  (+  15,39’/(i)»  Oflenllichc  Gebinde  2966  cbm  (-j-  15,61  */J, 
Brau  und  Brennereien  6G5H  cbm  (-♦-  10,77*/,),  Fabriken  4735  cbm 
(—  l0,93*/g),  Strasseiiverbruuch  und  andere  öffentliche  Zwecke 
16683  chm  (-f*9,56*/^  Unter  der  Annabiue  einer  Einwohnerzahl 
von  1200,  welche  das  Warner  dem  Wasserwerk  entnehmen,  entfiel 
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«uf  den  Kopf  der  BevClkeruni;  ein  Waseorverlnaurh  von  7,M  cbin 
(tegen  6,30  cbtn  itn  Vorjahre, 

Zur  Förderung  von  9016*i  ehm  Wa»<Her  wurden  I37U3  rbm 
Gmr  verbraucht,  die  inaj^amiiit  M.  1687,24  koHieten;  im  Vorjahre 
wurden  lu  78806  cbm  Wasaer  11631  cbm  Oaa  für  M.  1383,72 
gebrancht.  Es  wurden  Homit  liei  einem  Verbrauche  von  1 cbm 
Ga«  6,68  cl»m  Waxwr  gegen  6,88  cbn»  im  Vorjahre  gefördert,  «vier 
1 cbm  geförderte«  Wmwer  koatelc  1,87  Pf.  <#a«  gegen  1,74  l'f.  im 
Vorjahre.  Zum  Betrieb«  der  Pumt>en  aiitd  vorhumien:  ein  ftllervi 
Dentaer  Gasmotor  und  ein  Köiiing’flcher  rocubinirier  Gaa-  und 
Benrinmotor  von  je  12  PS  Der  Deutxer  Motor  iat  nur  an  51  Tugen 
in  Uetrieb  gewesen,  meistenfi  anch  dn  nur  theilweiee.  Die  gauae 
nbrige  Zeit  iat  mit  dem  Körtlng'ecben  Mob>r  gearbeib^  wor«icn. 

Die  Znleitungen  habeu  aieh  im  Laofe  de«  Herirhtajahree  um 
48  vermehrt,  ao  dam  am  Ende  de98elb4>D  686  Zuleitungen  vorlianden 
waren  WaaseniieMer  kanten  neu  hinan  98,  ao  dass  die  Geeamint* 
aahi  d«r  vorhandenen  \Va>t«>crme»Mr  am  31  Marz  18!]^  769  betragt, 
von  denen  749  cingeltMUt  nnd,  wahren«!  10  zur  Uoaerve  dienen 
Daa  Rohrnetz  wurde  im  Berichlajahre  um  1645,50  m erweitert- 
Die  (teaaminllange  des  Rohrnetze«  Iretragt  am  Erule  de«  Jahre« 
16487,60  m. 

Von  dem  liCituiijpiwiiMHcr  aintl  Anfang  Marz  1898  Pn^bon  dem 
Bta<UlM:hen  cbemiarheii  UnterHacliuogaami  in  Hannover  zur  rnter* 
anchung  zuge*«andt  worden.  Diia  Reaiiitat  lieraelben  ergilH,  daiut 
daa  Waaaer  ein  reine«  und  relativ  weiches  Ut.  Samtuüiche  Zahlen 
liegen  innerhalb  «ler  (ttr  ein  gntca  TrinkwaMer  gnltigen  Grenzen. 

Rciciienliall.  (Gaeanstaltaverkauf.)  Am  1.  tietolier  iat 
die  Gasanstalt  durrh  Kauf  in  den  Beeil»  der  Stadtgemeinde  Ober- 
gegangon 

Ulraoilt  (IloUandiaehe  Vereinigung  von  WasHer- 
werkadirectoren)  Am  September  Ligte  in  Utnu'ht  unter 
Voraiti  von  Herrn  U.  W.  v.  d Laar,  IKrector  des  Wamerwerks 
Gouda,  eino  gröiwer«  Anzahl  von  i^item  bollandiecher  Waaaer 
werke,  al«  erat«  Versammlung  eine«  neu  gegründeten  Verein«  nieder- 
lantllücber  Waa«er(achmftnner. 

Wlai.  (Eine  neue  Wendung  in  der  Gasfrsge,}  In 
dem  PrajttdicUlpro<«e«  der  C-oinmone  gegen  die  engliindie  Gas- 
gi^selischaft  wurde  Itekannlllrh  (vergl  «la.  Jnnm.  18IW,  No.  34. 
8.556)  in  zwei  Instuuzen  eiitachi«<l<m,  da»»  die  Vertrage  der  eng- 
lischen Gaaellechaft  aoeb  nach  der  Einverleibung  <u>tb«lver«taud- 
lich  noch  zo  Rocht  bceteben.  Diese  Vertrage  laufen  in  verschie- 
denen Fristen  ah,  deren  kOrzeete  das  Jahr  1906,  deren  langKt«'- 
da«  Jahr  H'30  iat  Du  von  der  höchsten  Instanz  keine  Aendernng 
dea  Richtera|irui‘he«  au  erwarten  war,  hatte  der  Btlrgermeister  mit 
der  GasgeecIlBchaft  neu«  Verhandlungen  angeknflpft,  durch  weiche 
ein  Vergleich  erzielt  wurde.  Dieser  Vcrgl«icb«vertrsg  ist  in  der 
Sitaung  des  tiemeinderathes  am  7.  (K-toher  nach  fll>ernaH  heftigen 
VorfaundluDgoD  und  «tOrmischeo  Sceoen  angenommen  worden  Die 
wichtigsten  Punkt«  «Iioi«es  Vertrages  lauten  wie  folgt: 

1.  Die  Gemeinde  Wien  kauft  die  in  «len  Bezirken  1 bis  X! 
cingebunUm,  der  Imperial  - Continental  - Gas  - Assoctaiion  gehörigen 
Gssnie«i«er  zum  Huebwerthe  abzüglich  einer  3»  pro«!,  (^«tote,  im<i 
«lie  GaiigesellHchaft  erkiftrte,  ihre  Bereitwilligkeit  zuziigeatehen,  «lass 
in  den  Bezirke»  I bis  XI  dl«  städtischen  llauiitgaerobrstraoge  mit 
den  beatebenden  Hauaieitungen  vor  <icm  Gasmoaser  verbanden 
werden,  ferner  die  ihr  gehörigen  monumentalvn  Gascandelnber  auf 
Verlangen  der  (^meinde  an  diese  um  einen  tu  vereinlmroodeD 
Preia  zu  verkaufen 

2.  Ela  findet  ein  .Ausbtiiai'h  der  Ikdeiichtangagebiete  in  der 
Weise  statt,  dass  die  Gemeinde  die  Beleuchtang  von  Bimmoring 
vom  31.  (ictuber  1899  übernimmt,  wogegen  der  Iiiiperini-OoniinenUt- 
Gas-Assodation  von  diesem  Zeitpunkte  die  Beleuchtung  der  ehe 
maligen  Vororte^eiiieiuden  Ober-BL-Veit,  I.aiaz,  Salmannwlorf,  Neu* 
sUfl  a.  Vi\  und  Heiiigenstadt  üi>ertrsgen  wird. 

3.  BezQglich  der  sammtlichen  Vororte  mit  Ausschluss  von 
Himmering  wird  ein  neuer  Belencbtungsvertrag  mit  «1er  Dauer  hie 
Ende  1911  altgescliloascn 

4 Die  Imperial-Continental-Gaa-AatMM-Hatimi  OWrlässt  der  Ge- 
meind«.) Wien  die  gesomrut«  öffenüiche  und  ]>rivate  Boieuchtung 
von  .Schwcehal  und  Alt  Kettenhof  ab  31.  Octolter  1899  und  Iclatere 
tritt  in  die  Reebto  und  Ptiichlen  der  Imperial- Continenial -Gas- 
Asaoeiation  gegenfiber  der  Gemeinde  Schwechat  nnd  Alt-Ketten- 
hof  «in. 


Ko.  42. 

IL  Ort«ker  I8M. 

6.  Bin«  Aendernng  des  Terirugstngasigen  Gaspreises  kann  nor 
mit  Zustimmung  der  Gemeinde  vorgenominen  werden. 

Wir  kommen  auf  diMv  Wcn<Iung  der  Wiem>r  tfasfroge  noch 
z <rm-k 

MaiUthoriflit. 

Kohlen  nn«t  Coke.  Vom  «leutacheu  Markt  liegen  keine 
n«u«m  .Meldungen  vor 

Vom  englischen  Markt  fmrichten  Kittel  A Co-,  Ltd,  l>ond«>n, 
unterm  7.  tktober:  .Am  Yorkshir«  Kobletitnarkl  war  die  Nachfrage 
nach  Gaskohlen  aelir  lebhaft.  Man  notirte:  Rest  HUkstone  Haus- 
kühle II  sh.  6 d.  bis  12  sh  , geringere  tjuslitaten  10  ah  6 d.,  Bums- 
iey  Dnmpfkubien  12  sb , zweite  Quslitat  gegen  10  sh.  6 d.,  Gas- 
kohlen 11  sh.  6 d.  bis  12  eh.  pro  Tonne  f.  a B Die  Bewegung  nach 
unten  hat  anf  dem  Newcastle  Kohlenmsrkt  wahrend  der  letzten 
Tage  noch  tugenoinmen  und  zwar  sowohl  was  Nachfrage  als  l'reise 
snbt-(rifft.  Di«  Zechen  sind  zwar  noch  voll  heachäftlgi  und  wir«! 
dies  wahracheinlich  auch  hia  Ende  der  Baltischen  Saison  der  Fall 
sein.  Nach  Hauekohlen  iat  die  Nachfrage  atetig.  Best  Nortbnm- 
brian  Dampfknblco  9 ab.  9 d.  bis  10  sh,  zweite  Qualität  9 ah  bla 
Osb  6d,  sieain  Bmslia  6 sh.  6 ■! . Kcal  Dorham  Gaskohlcn  10 ab. 
bis  10  sh.  6 d.,  zweite  QusHUit  9 sb.  6d.  bis  9 eh.  9 d.,  Hattskoblen 
9 eh  bla  9 sh.  6 d.  pro  Tonn«  f.  a.  B.  .Am  schottiat^hen  Kohlenmarkt 
ist  die  Nachfrage  nach  Dainpfkohlen  befriedigend,  wahrend  daa 
Hanskohlengesch&ft  sehr  ruhig  ist,  und  für  letztere  sinken  die 
Preiec.  Man  notirte:  Main  8 eh.  6 d.  bis  8 sh-  9 d.,  Splint  9 eh.  6 <1. 
bis  9 sb  9 «I , Kl]  9 ah.  6 d , 8tcam  10  ah  3 <1  bis  10  ah  6 ü.  pro 
Tonne  f.  a.  B. 

8rhwefelaanres  Ammoniak  liondon,  6.  Octol>er,  »ehr 
matt;  In  l^ondon  X 9 15  sh.,  Beckton  X 9 12  sb.  6 d.,  Beckton  terms 
X 9 10  sh  , Hnll  X 9 12  sh.  6 <1.  bis  X 9 15  sh  , Uitb  X 9 15  sh  — 
Hamburg,  7.  Getober:  M.  20,40  bis  Al  20,80  pro  100  kg. 

Theer.  Lomk-in,  6.  Oktober:  1 d.  pro  gtdlon  b M.  18,30 
pri  Tonne  (onverindert). 

Tbeerproducte.  ln  der  leuien  Woche  (6.  <Tctober)  wur- 
den sm  Ixindoiter  Markt  hdgende  Preise  notlrt: 


B«!^otul  90  er  . . . 

gnfHsch« 
Kotlrurtg 
1 Gail.  • ah 

9 d. 

IreutMh« 

PrelM 

UI0kg‘)  M.  18,76 

in  ü Worbe 
vorber 

M.  18,76 

• 50  er  ..  . 

1 - • 

9 * 

> • 

18,76 

» 13,76 

Toluol 

» 1 » 

2 . 

. . 

29,18 

» 29.18 

30”/s  Nuphta  . . . 

» - » 

4 > 

> > 

8,34 

* 8,34 

Carbülsiure  für  Des- 
infeetinn  . . . 

> 1 > 

11  » 

1 bl 

42,19 

• 42,19 

Creoeut 

» > 

n- 

* » 

4.59 

» 4,59 

Naphtalin  gepresst  . 

1 ton  W » 

1 1 

69,04 

. 59,04 

Anthracen  »A«  . . 

nnit*) 

5 > 

1 kg  > 

0,81 

> 0.81 

* »B«  , . 

• 

3\. 

• t 

0,57 

* 0,57 

Pech 

1 ton  24  > 

6 » 

It 

24,11 

> 24,11 

'}  Dor  Uiurechaung  ist  ein  mltUere«  specifischee  Gewicht  von 
0,88  au  Gniode  gelegt- 

*)  Die  GewichtMeinheit  für  Anthracen  1 nnit  s engl.  Pfund 
1 «,608  kg. 

Brief-  iiiiil  Fragekaslcn. 

Alt  •lii->i'r  S|,)U-  air  uiK-t-UttliUrlt  Aitfnt«ri<  \in«  altiremtHiu-m 

Int.-r«:-«-r  n«a  unserem  I.«-*erkrela  ut«»1  MtK-n  unsere  rwbBt-nmai'fi  wii»  twi  •t«*r 
m-antwi-rtunz  iintrratuu'm  zn  vuUen 

Indirerte  Belenchtung. 

Wer  liefert  tülser  für  imiirccte  Rcleuchbing  mit  GasglOhllcht? 

Denayronso-Rrenner. 

Herrn  G.  St.  in  T.  Als  lieferantin  von  tienayronze-Urennem 
iet  von  denlschsn  Firmen  nur  Tormin  A Co.  In  Htrasebarg  i/R,, 
Am  Rfjseneck  6,  iiekannl  geworden,  wie  im  Brief-  und  Fragckaalcn 
in  da.  Journ.  1898,  Nn.  9,  8.  166,  ang^eben  wurde.  Der  Preis 
wurde  damals  zu  M 60  (I)  pro  Stück  genanm.  ln  England 
liefert  die  Brenner  das  rDenaymnae  Light  Syndicate«,  28,  Victoria 
Street,  London  .''W,;  In  Frankreich  wer«len  die  Brenner  von  «hr 
• SoeWtd  DcoatTOUze«,  Paris,  vertrieben.  Die  Adresae  der  Herren 
Denaynuiso  selbst  lautet:  Neniily  (Seine),  70  Boulevard  Victor 
Hugo  (vgl-  tls,  Journ.  1W»7,  8 791);  ••«in  Vertreter  für  daa  Deutsebe 
Reich  iat:  A.  Mühle  nnd  W.  Ziolecki,  Berlin  W.,  Eriedrichstr  78 
(vgl.  da.  Journ.  1897,  8 242). 


Driirk  tob  E.  0)«!«ob<mig  ta  Muacheo. 
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l>»  JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG  UNO  WAGSERVEIISORSUNG 

•ndieliit  ln  jkbrlich  &3  Nommem  und  borlcbb»  acbnoll  und  •r••^)lOpf«>lw]  tt>«f  «ll* 
Vorcftoc«  *uf  d«n>  G«bt«ie  dee  BeleuebtuofvwewM  and  der  WMMrronmfunit. 

Alle  ZiMCbrliten.  welche  die  Bedaetlon  dea  BUtt«  beoelToo,  werden  erbeMt 
an  (er  der  Adreae  dee  HamuaBebm.  Prof  Or.  a.  BLDTTE  In  KerUrabe  I.  B., 
NowMki*Aale(«  U. 


VERWANDTE  BELEDCHTDNQSARTEN 

MWH  rtt 

WASSERVEBS0R6ÜNG. 

Orgmo  d«i  Dentioben  Vareiu  tob  Qm*  and  WtaaerfMhm&naen. 


WwenegebT  nad  Obe/-BedM«Mr:  BoAwtb  Or.  R.  BORTR 
Pr>*w«r  Ml  *m  twbWNo  m KaaswnBa,  OiNnmiiiwWBT  4n  tiii^, 

▼•rla«:  ».  OLORROOURO  to  HOnobew.  OldokMrMM  tl. 


DM  JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG  UND  WASSERVERSORGUNG 

kean  dareO  dm  Bochheodel  iub  Pretoe  von  U 90  fiAr  den  Jebrsui«  becoew 
wwrt«B:  bei  dlreeteon  Umsc«  dureb  die  IMnAoter  PeaUeblnndt  und  dM  Aue- 
Uiwlca  oder  doreh  die  tmtemdetaoete  VnrUd*bucfabuidJuDg  wird  «ln  Portoegecbled 
erbobea 

AS'ZEIGES  werden  ron  der  VerlaBuhnndlun«  und  nkinmlUcben  Annonem- 
loeUtuten  «nnt  PrelM  roo  89  Pf.  filr  die  dreiceepeitene  Petttadl«  oder  deren  Unuia 
aiMenonuMin.  Bei  6-,  18-,  M-  und  62BDA]id»r  wlederfaulunx  wird  ein  etelgeuder 
Bbtatt  RewkbrL 

BolUjren,  TOD  denen  tnror  ein  Prot>«-Rxenrlu  eiuuMDde«  iet.  wwd«a  0Mb 
Vereinberunx  bebrefbrt. 

VorlDcabaehhandlonc  tob  B.  OLDBNBOQBO  la  lföaah«n  « 
GlQckatnae  11. 


1 B li  a 


t. 


Wie  MitaXeD  bir  aaserr  RrlairaacV  Von  Kr|ri<>tMlR«)>r<-tAr  o llelrk.  KarK-  BAumiarieti  A Hohn.  SirN«>enUi>>rni-.  — Ham.  Biurnalrhero  iHUemr  — 
r>ib<*  li  as^  Lndop,  Xdndrorric-hiiitiR  - ItiiMrk  u.  Knhn,  IVtmli-nmelAhllrhtbsEnpe. 

•eftiHaaar  Nr*  lUaerBieffi  !■  Le«rhtcaB«>.  Von  Or.  it  Lubbrrirer.  8 UM.  --  na<r.  roanoU'nUli-rtM-.  - Kella.  Si'liwfiilihnbn  für  WaM'hbfCkan.  — 

■ lUtlrhciiiirbep  Ga*-  and  WuaerfBekakaaerVrvala.  >8  iahretvatwimnlaiif  la  Koppon.  MixrhrorripKiunK  fOr  lhA<n|ir-  und  WaisM-r  - lllirlti'ork  Lamp 

Kal'-i-rslHiUi'ri)  an  94.  imit  9&.  Juli  I9M  *H  898  rompanjr.  Vi'ndl  für  .ltori.>)>iJlu<iK. 

Riala«  rerRUlebraN*  Bittkellaafaa  Iker  NI#  Wa*B*rT«r<BrBaax»>Tarkllul«*a  ia  < RlattNtlwke  aa4  latarielle  Rlltkaiiaacrai  H 708 

Wlea  aad  ia  Pari*.  Von  (.'ari  Hykora,  Obrr*lnicaok‘ur  di'*  Wlun-r  '<(»iltbnii-  Itarman.  Wasaer-  und  KtrkirieiUllAUi-rkP  llerfedurf.  Ankauf  di*«  Waam-r- 
ainre«  R MI  wi-rk«  — Brrlln,  lh-iit*«*ba  (la*irluh]i<-ht  .^i'ili-ntaarUjirhnfl.  — pKPl«er  Wall* 

Ma  IrkOhaBA  Aaa  PlaBBiaaktM  flr  KraaaaairalatR.  A Tdl  aaitirtlnng  4ilr«*rn.  OanriTk.  - Uodrsbrra.  Ankauf  dt-r  Ga*an«la]| 

Litaralar.  iT  793  Aeetjlcii.  — Maua  Büehar.  - ilaak.  Ga«  HtraN*«iibabn  — Lripaik-  KI>*klrl<-UAtHwi-rk  - LelH*eic. 

laaa  PaiaaU.  a.  7M  Ga*aneUh*vrrkauf.  — I.ommatcBrh  i.  R.,  NVur  Oaaanstall.  - l.ftbeck. 

Paceniaam«I<]iin<wn  - PatentenbattUBkon  - ratontartnacbiinaor)  - Npudroefc  Kli-ktrlrtiat«wi'rk  I.0pbow<-Klrktr1riiki<wi*rk  Lädi‘n*pbel<i,  (law- 

clocr  PatcnUrhrifi.  Nrerk*pn>alhTuiH[.  Mlitwalda,  BnielN<‘D>itic«anlajrr  - MSnHter  I K. 

Oabtauebamuater  EiDiraautvaati  UaMi'nerMincunir  — NIauhurK  a.  Wa»-'r  Ga»prvl»i-  --  .H<i(rberK>  Ga»- 

Aamlka  au  4aa  Pataatetkrlftaa.  8.701  x>-»i’IUphafi  Troppau,  Gaewrrk.  - ■arhtberkbt.  a.  Toa 


Wie  entlasten  wir  nnsere  fieinignng? 

Von  KetrioliBioppector  O.  Helck,  Karlarnhe. 

Zar  HembTDiTidenmj;  der  Kewten  der  Kittenremigung  in 
GasanstAlten  kann  dem  Roligaße  ein  bestimmter  Procenteali 
Luft  zugcReUt  werden,  wodurch  gieiebseitig  mit  der  Reinigung 
des  Gaacs  eine  gewiaee  Kegenenition  der  ReinigungemaBde  im 
RuiuigcTkMten  vor  sich  gclit.  Der  Arbeib^ulwand,  welcher 
für  das  Aus-  und  Wiodereinbringen  der  Keiuigungnmisae  so- 
wohl, als  auuh  für  die  Rühatidlung  densulbeii  wälvrend  des 
Regenenitinni({iroceisHeH  im  gewöhnlichen  Betriebe  uemlich  er- 
heblich ist.  wird  durch  diese  Regeneration  itn  Kasten  beirächt- 
lieh  herabgemindert  Gleichzeitig  mit  der  Verminderung  der 
jVrix‘itekosten  wird  der  Aufenthalt  der  Arbeiter  im  Regenera- 
tionsraume wesentlich  verkürzt  was  vom  hygienischen  Stand- 
punkte aus  immerhin  als  wünschenswerth  erscheint. 

Eine  bewährte  Reinigungsinethode  dee  Gases  von  Schwefel- 
wasserstoff auf  nassem  Wege  gibt  es  zur  Zeit  nichL  während 
ein  Reinigungsbetrieb  mit  contiiiuirlicher  Zu-  und  Abfuhr  der 
Masse  wegen  der  Schwierigkeit  des  Abschliessens  der  l^n- 
und  Ausfuhretellcn  kaum  Eingang  in  diu  Gasworksbetriebe 
finden  wird.  Auch  die  Kegi-ncratioa  der  Muasc  in  den  aus- 
genchalteten  Kasten  hat  sich  nicht  bewährt,  da  hierbei  oft 
Selbstentzündungen  vurgekommen  sind. 

Bei  der  Eingangs  erwälintcn  Art  der  Rt^nemtion  im 
Kasten  ist  dio  Ivuftboimischung  eine  solch  geringe,  dass  Selbst- 
entzündungen der  Masse  ganz  auHgi^hlomen  tdnd;  auch  ge- 
währt die«ie  Methuilc  der  anderen  Regeneration  im  Kasten 
gegenüber  noch  den  Vortheil,  dos«  Reinigerwechsel  viel  seltener 
vorgenomraen  wenien  müa«ien. 

Die  Iicuchtkraft  des  Gnses  erleidet  bei  Einführung  der 
Luft  kurz  nach  der  Thi-ervorlage  Isrxw.  vor  der  Kühlung 
keine  Einhusse,  was  darauf  scliliessen  lässt,  «lass  die  Luft  in 
diesem  Falle  zum  Träger  schwerer  Kohlen wassemtoffe  wird. 
Kach  Versuchen  auf  dem  städtischen  Gaswerk  II  in  Karls- 
ruhe, wo  dio  Luft  zwischen  Thcorvorlage  und  Kühlung  ein- 
geblasen  wird,  konnte  hei  einem  Imftzusatzo  von  1 bis  2% 
der  Gaserzeugung  eine  Ueointruchtiguiig  der  Leuchtkraft  nicht 
fcstgestullt  worden. 

Die  Zufulir  von  Luft  kann  auf  verschiedene  Weise  go- 
sirhchen.  Bteht  Druckluft  zur  Verfügung,  bo  kann  die  l>e- 
nütiiigte  Menge  von  dieser  entnuinmcn  werden,  andern  Falls 


muss  man  die  T*uft  durch  eine  Pumpe  in  die  Betriebsleitung 
einführen.  wozu  eine  Oylinderpunipe,  ein  ExhausUtr,  Dampf- 
strahlgebläse, Wasserstrahlpumpen  oder  dergl.  Verwendung 
finden  küimeu;  auch  kann  unter  der  VurauKM-tzung,  dass  in 
der  Betriebsleitung  zwischen  den  Oefen  und  der  Kühlung  nur 
etwa  atmosphärische  Spaunung  herrscht,  ein  dem  Dampfstrahl- 
gebUiso  nachgobildetcs  (Tasgebltise  in  Anwendung  gebracht 
werden , welches  dem  zur  Verfügung  stehenden  höchsten 
‘ Betrieljs-  b«w.  tiaslH'hälterdrucko  cntspr»*chpnd  auszubU- 
' den  ist. 

• Da  die  einzuführende  Luftmenge  in  einem  gewissen  Ver- 
; hältnisse  z\ir  erzeugten  Gasnienge  stehen  muss  — es  genügt 
im  Allgemeinen  ein  Zusatz  von  1 bis  2*/o  ^ muss  die 

Zusatzmenge  gemeMen  werden.  Es  ist  deshalb  ein  Luftmesscr 
aufzustellen  und  eine  ReguUrvorrichtung  au  der  Luftpumpe 
auzuordneti,  welche  die  Einstellung  einer  bestimmten  Lufi- 
menge  leicht  ennüglicht.  Bei  Verwendung  von  Cylinder- 
pmijpen  und  Exlmustoren,  welche  nicht  duivh  besondere 
Moturen  angetricben  werden , kann  wohl  nur  dun^h  Anord- 
nung eines  Ctngungoi«  eiiiu  bcslimmte  Kürderleistung  erzielt 
werden,  während  die  l.jeistungen  der  (Tebläsepumpen  in  den 
weitesten  Grenzen  veimitU'LH  eines  Regulirventiles  eingestellt 
weixlen  können.  Auch  haben  die  Gebläse  den  erstgenannten 
Pumpen  gegenülier  den  Vortheil  voraus,  dass  sie  die  Luft 
glcichmtissig  fördern,  was  ouf  die  Dauerhaftigkeit  und  Genauig- 
keit der  Mcssapparaü*  von  Einfluss  sein  kann. 

Bei  Anordnung  von  Geblä-Hcpumpen  mut<s  der  Luftmessur 
in  die  Saugeleitung  eingebaut  werden,  wenn  tlie  das  Gebläse 
bethtttigende  Flüssigkeit  (Wasser,  Dampf  oder  Gas)  mit  der 
Luft  zugleich  bis  tu  das  Hau|ttbetrieb6rohr  gelangt.  Die  zur 
Zeit  ailgumeiu  in  Gebrauch  iK^fliidliehen  nassen  und  tnjckonen 
(huunesscr  eignen  sich  jetioch  für  den  Einbau  in  eine  l^auge- 
teitung  wegen  des  hier  herrschenden  äusseren  Uehpnlrurkes 
nicht,  <ia  ihre  ilünnen  W'aiulungen  bezw.  dünnwandig<m  Troin- 
I mein  leicht  zusammcngedrückt  werden  ■,  auch  ist  die  Ein- 
. regulirung  der  Luftmenge  nach  einem  gewöhidichon  Gas- 
j messer  sehr  umständlich  und  erfordert  die  öftere  Bi'obachtung 
des  Zählers  wähn*nd  eine«  gewissen  Zeitabschnittes  mit  Zu- 
hüfenalime  einer  Uhr  — eine  Verrichtung,  welche  einem  ge- 
wöhnlichen Arbeiter  nicht  anvertraut  wenion  kann. 

Wesentlich  einfacher  gestaltet  sich  <bs  Kinri^liren  dee 
: LufUuHJitzes  mit  Hilfe  des  statischen  loiftmessers,  nac'h  meiner 
I Bauart  (Helck  I).  K.  O.  M.},  welcher  in  Verbindung  mit  eiuem 
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Dainpfütrahl^bliis«'  in  Fig.  442  wiedfrgogL>l«n  ist.  l)«r  gimzv  ; vcntili-n  diw  (Inbläse  auf  die  neue  Cnteraaugung  phtregulirl, 
LulteinblAse-Apparat.  dw  «eh  dur*h  etnfarhen  Aufbau  und  gc-  wozu  nur  wenige  Minuten  erforderlich  sind, 
drängte  Anordnung  auf«eichnet,  besteht  aus  einem  Dampfstrahl-  Der  Hahn  H dient  zum  Ahschiujs  der  l^Hung  l>ei  Aus- 

gebläjfc  D uiU  Kegulirventii  R,  sowie  einer  Luftsaugeieitung  £•),  Wechselung  der  Kaliberscheibe  oder  dgl.  und  kann  eventuell 

an  deren  unterem  Ende  eine  Kaltberst'heibe  C und  ein  ge-  auch  zur  Kcgclung  der  L'ntcraaugung  niilbtmuUt  werden, 

wühnlicher  Gasmanumeter  M augoordnet  sind.  In  die  Sauge-  Das  llUckschiagventilchcn  r hoII  die 

leitung  sind  ein  Rückschlagventilohcn  r und  ein  Absperr  Leitung  abschliessen  und  somit  ein  Aus- 

bahn  H eingeschalUd.  Der  Belricbodampf  wird  der  Dampf-  treten  von  Goa  aus  der  Oeffnung  der 

leitung  d entnommen,  während  die  leitung  Im  dos  GebUse  Kaliberscheibe  verhüten,  wenn  aus 

mit  dem  Gaabelrieberohre  verbindet.  irgend  einem  unvorhergesehenen  Grunde 

die  Dampfzufuhr  zum  Gebläse  unter- 
brochen wird. 

Dur  Apparat  kann  an  einer  be- 
liebigen Stelle  angt'bracht  werden  und 
l>eanf>pnicbt  nur  eine  geringe  Wand- 
ääche  zu  seiner  Aufstellung.  Die  Wahl 
des  AuDtellungsortes  hängt  von  den 
jewnligen  Verhältnissen  ab;  es  kann 
sowohl  das  Kessel-  oder  Maaebinenhaus. 
das  Retorterdjous  oder  ein  anderer  Be- 
triebsraiun  hierzu  gewählt  w'erden,  wo 
von  2leit  zu  Zeit  die  Untersaugung  am 
ManomctiT  zur  Control«  des  richtigen 
Functionirens  abgelesen  werden  kann. 

Im  städtischen  Gaswerk  II  in  Karls- 
ruhe l>ofindet  sich  seil  Januar  IKIIH  ein 
solcher  Apparat*)  in  Betrieb.  Di« 
folgende  Tabelle  der  Reinigerweebse- 
hingen  seit  der  ladienstetellung  des 
Apparates  im  Veigleich  mit  jenen  in 
der  gleichen  Zeit  des  vorigen  Jahres 
unter  Berücksichtigung  der  entsprechen- 
den Gaserzeugung  lässt  die  Vorzüge  des 
Luftzusatzps  erkennen  und  auf  die  Krspamtsse  und  anderen 
Vortheile  srhlieesen,  welche  durch  denselben  erzielt  werden. 


r\$.  442. 

Durch  die  Wirkung  des  Dampfstralilgobläsos  winl  in  <ier 
lyuitsaugeieitung  bezw.  oberhalb  der  Kaliberscheibe  C eine 
gewisse  Deprosaiou  hcrvurgubracht,  welche  zur  Folge  hat,  dass 
durch  die  Oeffnung  der  Kaliberscheibe  eine  gewisse  von  der 
Grosse  der  Depression  und  von  der  Gross«  und  Form  der 
Oeffnung  abhängige  Luftmenge  hindurchfliesst.  Die  Unter* 

SAUgung  kann  an  dem  Manometer  M abgelcsen  werden. 

BinddieBezichungcnzwischenDuiThflu«imengen,S4theiben'  Diese  günstigen  Ergebnisse  wurden  mit  einem  l.ufuusatze 

Öffnung  und  Depression  bekannt,  so  lässt  sich  für  einen  be-  von  1 bis  2%  erzielt  Eine  Reihe  von  Gasanalysen,  in  ver- 
stimmten l/uftzusatz  ein  Manometennaas)>stab  bero«'hnen  — schiodenen  Wochen  von  Herrn  Betriebschemiker  Dr.  Lub- 
Fig. -143  — noch  welchem  das  Dampfstrablgebläse  der  jeweiligen  berger  ausgeführt,  haben  gezeigt,  dose»  der  I,uftmMwer  gut 
Gasproduction  entsprechend  einzustellcn  ist.  Der  Manometer-  functionirt  und  von  den  Arbeitern  richtig  l>edient  winl.  Die 
maaesstab  winl  entweder  nach  der  Gaserzeugung  des  Werkes  Analysen  zeigen  auch  sehr  schön,  wie  der  Sauerstoff  in  den 
«ingetheilt  o<ler  l>ei  Verwendung  von  Rctortenufen  mit  gleicher  Reinigungsmassen  verbraucht  winl,  was  folgende  Tabelle  er- 
lieistungsfähigkeit  nach  der  Ofen-  oder  Rctortenzahl  bemchnet  kennen  lässt.  Es  wurde  gtffundon  in  Voiumprocenten : 

Sind  die  Beziehungen  zwischen  Untcnlruck  und  Durch- 
dussmengcD  nicht  genügend  genau  bekannt,  so  kann  eine 
empirische  Kinüieilung  des  Maassstal>eK  mit  Hilfe  eines  cubi- 
circndoii  Messers  oder  Cubieir-Apparates  erfolgen.  An  dem 
Manometer  wenlen  je  nach  dessen  Ausführung  zwei  verschieb- 
bare Ringchen  oder  Zeiger  angebracht,  welche  auf  die  der 
OasprodiK-tion  entsprechende  Untcreaugung  eiiigcstollt  wenlen. 

Ein  Blick  auf  das  Manometer  genügt  alsdann,  um  sich  von 
dem  richtigen  Functiomren  dos  Gebläses  zu  überzeugen. 

Aendert  sich  die  Gaspmduction  duruli  Hinzufügung  eine.s 
neuen  Ofens  «nler  dgl.,  so  werden  mit  Hilfe  dea  Maaiwstabes  Derecib«  wird  in  verschiedeDen  GrCesen  von  der  Ueriia- 

die  Manometerzeiger  neu  eingestellt  und  vermittels  des  Dampf-  I AobaUuetK-n  MMciünenbau  Acy«age»ellE4d)aft  in  Berlin  ausgefahrt. 
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Oie  Melhmie,  nach  welcher  die  voreteheDden  Analysen 
auKgefülirt  wurden,  ist  in  dem  nachfolgenden  Artikel  be- 
»chriel>en. 


ßoätimmuDg  des  Sauerstoffs  im  Leuelitgase.  | 

Von  Ür  n.  Lobberger.  J 

Oie  Bestimmung  des  HaueratoUe»  itn  l/eucbtgaae  int  keine  j 
leichte  Aufgabe,  denn  c«  haiuhdt  nich  dabei  um  die  Krmitte-  i 
lung  eines  lh»<taridtlieiU>s.  der  nur  0.2 — 0,3  VoL-%  vom  Ganzen  j 
ausmHclil,  von  dem  man  also  bei  der  üblichen  Grösse  der 
gamnnlylisrhen  Apparate  nur  0,2 — 0,3  ccm  unter  Hiinden  liat. 
(Tenaue  Metho<lon  zur  SauersloUlteslimmung  im  Uui»e  sind 
aber  nothwendig,  weil  immer  mehr  auerkmmt  wird,  dans  ein  { 
geringer  LufUusatz  zum  ungereinlgU'n  Gase  die  Reinigung 
ganz  bedeutend  entlastet  und  grosso  V'urUieile  bringt. 

Volumelnscbe  Analyno  mit  Bunto's  oder  {iRmpel’a  Apparat 
ist  iiatürlirh  ausgetK'hlossen.  Man  könnte  vielleicht  daran 
denkttfi,  den  Ilüdorfw^hen  Apparat  zu  verwenden.  Bei  einem 
Inhalt  von  1 l würde  jedem  Zehntel  Procent  Sauerstoff  eine 
Volumverminderung  von  1 ccm  entsprechen ; allein  die  nebuu 
dem  Sauerstoff  im  Leuchtgas  enthalteuen  Goac,  welche  nicht 
unb«'trilchtlich  sich  im  Absor))tionamitlcl  aufläsen , würden 
die  Ablesung  unbrauchbar  machen. 

Das  vor  Kurzem  von  Dr.  Pfeiffer  angegebene  Verfahren 
zur  Sauei>tüfn>^timmungt}  im  lyeuchtgaee  hat  den  Uebeiatand, 
dass  man  einer  empirisch  eingestellten  Caramellösung  be<larf, 
die  zudem  kaum  Jahre  lang  unverändert  haltbar  sein  dürfte. 
Da  ich  zur  Ueberwachung  der  in  Karlsnihu  mit  l^uftzunatz 
arbeitenden  Rcinigeranlage  einer  genauen  Sauerstofflamtim- 
mungsuiethode  bedurfte,  untenialun  ich  es,  einer  Anregung 
des  Herrn  Hofrath  Bunte  folj^nd,  das  von  I*.  W.  Winkler*) 
angegebene  Verfahren  zur  Bestimmung  des  im  Wasser  ge* 
lösten  i^uerstoffs  so  alxuändeni,  dass  eg  für  die  Bunte'scbe 
Bürette  brauchbar  wurtle. 

Dieses  Wrfahren  beruht  darauf,  das  man  durch  den  (in 
Wasser  gelösten)  Sauerstoff  Qberschüßsigca  Manganohydroxyd 
in  Gegenwart  von  Alkali  zu  Manganihydroxyd  oxydirt;  dann  \ 
setzt  man  zur  Flüsaigkcti  Jodkalium  und  Salzsäure,  wobei  ■ 
sieb  eine  dem  gelösten  Sauerstoff  äquivalente  Menge  Jod  ] 
auascheidet,  und  titrirt  nun  mit  Natriumlhiosulfat-I^sung,  • 
woraus  sich  die  Sauerstoffmenge  berechnet.  1 

Man  braucht  folgende  i/ösuttgen;  1.  »Jodkaliumlösung«:  | 
10  g Aetznatron,  33  g Suigncttesalz  (krystall-wasserhaltig]  und  \ 
8,3  g Jodkalium  zu  300  ccm;  2.  »MangaiilöHUng« : 14,5  g Man- 
gansulfat  (Mn  S(h  -j-  5 KO)  in  HX)  ccm  Wasser;  3.  Thiosulfat- 
löaung  (Vs«o  ntumal) : 2,480  g Natriumthiosulfat  i.NasS3  0:i«^ 
511^0)  zu  1000  ccm  geliärt.  i 

Ferner  bereite  man  sich  luftfreies  Wasser  nach  der  von  ! 
Pfeiffer  gegebenen  Vorschrift*).  j 

Um  die  Bürette  mit  dem  zu  untersuchenden  Gas  zu  füllen, 
wenn  die  Probe  aus  einer  Druckleitung  entnommen  wird,  lasse 
das  Gab  atu  oberen  Drelwcghalm  in  die  mit  Wasser  gefüllte 
Bürette  eintreten  und  blattu  sie  gründlich  aus.  Schliease  den  ' 
unteren  Hahn  zuerst,  drohe  darauf  den  oberen  um 
Wnhrenil  dieser  Drohung  treibt  das  in  der  Bürette  unter  Druck 
stehende  Ga»  die  Luft  au»  der  centralen  Bohning  de»  Drei- 
weghahnes aus.  Nimm  jetzt  den  Ga»zuführung»*chlauch  ab 
und  ziehe  über  die  nach  ausson  gehende  Ocflnung  de»  Drei* 
weghaliuc»  ein  Stückchen  Gummischiauch,  das  an  dem  dnen 
Ende  durch  ein  Glasslübchen  vervchluHSen  ist  Dann  fülle  ln 
den  Triehtcraufsutz  etwa  5 ccm  luftfreie»  Wasser  und  lass 


•)  1>B.  Jonrn.  !t»>7,  R 35ii. 

*}  Bor.  d deutsch,  ehern  <ie«.  IRftB.  Bd  21,  II,  R.  2B43  u ff. 
(Vgt.  I*hiiip8,  TrBn<>act.  Auter  Philo«.  Boo.  1893). 

•)  Db.  Journ.  1827,  S 368.  I 


davon  so  viel  in  die  Bürette  eintreten,  das«  sich  etwa  1 com 
über  dem  unteren  Holme  smumelt  Dann  M*hlie«sc  den  obem 
wüoüer  durch  Zurückdrohen  in  <lic  alte  Bttdlung.  Nun  öffne 
den  unteren  Hahn  vorsichtig  und  las»«  so  viel  Wasser  au»- 
fliessen,  dass  gerade  die  Capillare  ober-  und  unterfinlh  de« 
Ilabnes  mit  Was.'^er  gefüllt  bleibt. 

ist  die  Gasprobe  aus  einer  Ix'itung  ahzusaugon,  so 
mu.'iH  die  Qurrbohrung  des  Dreiweghahne«  von  vornherein 
mit  Wasser  gefüllt  werdtm,  weil  sonst  l>eim  Einbringen  de« 
l?|>errwa»»ers  I/Uft  in  die  Bürette  k<tmmt 

Jetzt  spanne  die  Bürette  in  das  Gestell,  drücke  von  unten 
luflfreies  Wasser  ein  bis  etwa  zum  dritUtn  Tticilstriche  unter 
Null  und  lass  das  übcrachilauge  Gas  entwciuhi'n  durch  den  Droi- 
weghahn  \m  gefülltem  TrichUTaufsalz.  Xa<‘hdHm  der  Stand 
tlann  abgelcsen.  sauge  das  Sporrwaeser  bis  an  den  Hahn 
hemu»  und  entleere  den  Trichttrauisatz. 

Je  nachdem  die  Gaaprobo  vor  oder  hinter  den  Reinigern 
entnommen  ist,  d.  h.  je  nachdem  im  Gase  St^hwcfclwaseerstoff 
vorhanden  ist  caler  nicht,  ist  die  weitere  ßehandUing  nun- 
mehr verschieden. 

I.  Schwefelwasserstoff  - freie«  (tos,  nach  der  Reinigung 
entnommen.  I.aßs  durch  den  ob<*ren  Hahn  l ccm  Man- 
ganlösung  eintreten,  darauf  durch  den  unteren  3 ccm  Jod- 
kaliumlnsang.  Fasse  die  Bürette  in  der  Mitte  mit  Daumen, 
Zeige*  and  Mittellinger  und  schüttle  sie  energisch  »o,  das» 
sie  sich  stet»  senkrecht  bewegt  und  die  darin  entlialtene 
Miissigkeit  bei  jedem  Btoese  durch  die  ganzem  Bürette  ge- 
schleadcrt  wird.  Dies  setze  zehn  Minuten  lang  fort  Dann 
lass  von  unten  1 ccm  conc.  t^Izsäurc  (25^/o)  einsteigen  und 
schwenke  um.  Ist  das  Gas  auuersiaffhultig  gewcm*n,  so  ist 
die  Flüssigkeit  jetzt  gelb  von  ausgeschitvlenem  Jod.  Fülle 
den  TrichtemufwiU  mit  destillirteni  Wasser  (luftfreie«  ist  jetzt 
nicht  mehr  erforderlich)  und  spüle  den  Inhalt  der  Bürette 
vollkommen  in  ein  Bechergla».  (Das  zulebit  auslaufende 
Wasser  darf  sich  mit  Htärkflösung  nicht  iiu  Geringsten  bliiuen.) 
Setze  ein  wenig  Storkt-hisungi)  zu  und  titriro  mit  Vioo  normal 
Natriumthiosulfat  hi»  zum  Verschwinden  der  blauen  Farbe. 
Von  den  verbrauchten  ccm  Tliiosulfat  ziehe  0,3  ab.  Dann 
entspricht  jeder  ccra  Tliiosulfat  0,06  ccm  Sauerstoff,  mithin 
0,06  Vol.-%  Sauerstoff,  wenn  man  100  ccm  Ga»  angewendet 
hat.  Man  mua»  sieh  aber  noch  davon  überzeugen,  ob  die 
verwundete  Buntebiirettc  in  ccm  getlioilt  ist,  wa»  meist,  ober 
nicht  immer  zutrifft. 

Wer  Uebung  im  TUriren  hat,  braucht  die  Jmllösung 
nicht  au»  der  Bürette  auszuwaschen.  Man  gibt  noch  ao  viel 
Wasser  in  die  Bürette,  dass  die  Flüssigkeit  eben  die  unterste 
Marke  erreicht,  und  lässt  dann  )/|qo  normal  'rhiosulfat  bi» 
zum  \'erschwind«n  der  gelben  Farbe  eintn*ten.  Die  Krgel»- 
nisse  werden  uach  meinen  Erfahrungen  auf  diese  Weise 
ebenso  genau.  Die  Correctur  betrügt  aber  in  diesem  Falle 
0,6  Ccm  TtüoauLfat,  weil  der  Inhalt  de»  unteren  Hahnansatzes 
als  Tliioeulfat  gcmudsi’n,  aber  als  Wasser  in  die  Bürette  cin- 
geführt  wird. 

II.  St^hwefelwaHserstofflialtiges  (täb.  vor  der  Keinigiuig  ent- 
nommen. Da  SchwefelwasBcrstüff  die  Reactium*n  »tört,  auf 
denen  die  Bestimmung  Iwruht,  »o  mu»«  er  entfernt  werden. 
Nach  dem  Absaugen  des  WafUMir»  las»»?  2 ccm  Jodlösuug*) 
(3  g Jod.  10  g Jodkalium  in  100  g Wasser)  von  unten  in  die 
Bürette  eintreten  und  schüttle  einige  Mate  um.  Dann  »äuge 
diu  Judlösung  wieder  ab  und  wasi'he  ihre  Reste  von  oben 

*)  10  g BtArko  wenlon  mit  k»U«m  za  om«m  dUaiien 

Brei  arigcriobeu.  Dieser  wird  zu  1 I kochemien  WtuMvn  isiigHsm 
imii  voTMichtig  sugegelwit  (ploultche*  Aufkoeben  tritt  leicht  ein). 
Dsnn  wird  fllüirt 

*)  Miitele  titrirter  Jodltkiungen  nach  der  beknanteo  Methode 
von  Bunte  betw.  Kut  and  Behrend  kann  man  hier  auch  quanti- 
tative Bestimmungen  des  HehwofelwaMoretoffes  vornehmen 
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mit  nn^lichrt  wenig  luftfreiem  Wanwir  aus.  Da«  ablaufcnde 
Wasser  darf,  mit  Stärkeli>.'<ung  geprüft,  keine  Reaktion  auf 
Jüd  mehr  gebet».  Dann  wird  weiter  verfahren  wie  unter  I. 

Dieses  Verfaiiren  ist  das  Ergebniss  einer  grossen  Reihe 
von  Versuchen.  Die  angegebenen  Einzelheiten  müssen  be 
achtet  werden,  wenn  die  Ergebnisse  gut  werden  soUen.  Die 
UrÜNse  der  Correctur  von  0,6  und  0,3  ccm  Tliiosulfat  ist  durch 
eine  Reihe  von  blinden  Versuchen  fcslgt'stellt.  Nachdem  die 
Methode  ausgearbeitet  war,  hal>e  ich  eine  Reihe  von  C’ontrol- 
anal>'sen  ausgefulirt,  die  hier  Bäramtlich  mitgethcilt  sind, 
l/euchtgas  wurde  durch  24  Stunden  in  der  Bürette  mit  alka- 
lischem Pyrogallol  in  Berührung  gelassen  und  dann  noch 
lange  damit  gewhuUelt.  Zu  diesem  ganz  luftfreien  (ia«e 
wurden  mittels  einer  in  Vioe  ccm  getheüten  Pipette  unter  Be- 
obachtung aller  Voisichtsuiaassregeln  0,50 — 3,00  ccm  Luft  zu* 


geladen. 

Es  wurde  Folgonde«  gefunden: 

Zu<«e«b<<D»r  Hau«nti>ir  OefaMitner  «anetvtnff 

Im  enn 

Id  rciD 

0,104 

0,099 

0,104 

0,111 

0,209 

0,204 

0,209 

0.186 

0,209 

Ü.210 

0,313 

0,297 

0,418 

0,427 

0,418 

0,409 

0,627 

0.667 

Die 

geringen  Abweichungen 

erklären  sich  zum  Theil 

daraus. 

dase  1 ccm  Tliinsullat  = 

0,06  ccm  SaueratofI  gesetzt 

ist  ohne  Rücksicht  auf  Druck  und  Temperatur.  Da  die 
Mctliodu  al>er  nur  eine  technische  Ui,  kann  man  der  Ein- 
focldicit  hall>er  diese  Fehlerquelle  ruhig  unberiieksiebtigt  lassen. 


Mittelrheinischor  Gas-  und  Wasserfacttmänner- 
Verein. 

35.  Jahresversanmiung  ln  Kaiserslautem 
aiD  24.  und  25.  Juli  189H. 

Eine  grosse  Anzahl  von  Theilnelmicm  nnit  ihren  Damen 
füüteii  am  Vorabend  der  Versammlung  den  Rittersaal  der 
»Rothen  lüsterne«  zu  Kaiscrtüaulcm.  Nach  der  allgemeinen 
BegrÜHsung  herretdite  bald  bei  einem  vortrefBichen,  frimhen 
Trünke  eine  lebhafte  Unterhaltung,  die  mit  Geling  heiterer 
Lieder  wechselte  und  die  Anwesenden  lange  zusararaenhielt. 

Am  Sonntag,  den  24.  Juli,  Vormittags  9 Uhr,  eröffnete 
der  Vorsitzende,  Herr  Direetor  Merz- Cassel,  die  Sitzung  im 
Cusimwaalr,  indem  er  «üe  zahlreich  erschienenen  (»äste  und 
VercinsniUglieder  auf's  HenUchste  begrübst«.  Hierauf  nalim 
zuerst  Herr  Adjunkt  Pb.  GroBS-Kaiserelautem  da«  Wort, 
welcher  im  Namen  des  am  Erscheinen  verhinderten  Bürger- 
m€4«ters  Herrn  Dr.  Th.  Orth  die  Anwesenden  mit  warmen 
Worten  willkoramen  hiese  und  versicherte,  dass  er  das  graste 
Interesse  an  den  Verhandlungen  nehme;  auch  würde  die  Ver- 
sammlung in  Kmseivlautem  manches  .Schenswerthe  auf  tech- 
nischem Gebiete  finden:  ein  gutes  Elektricitätewerk , viele 
iiKluatrielle  Werke  und  eine  vortreffUch  geleitete  Gasanstalt. 
Der  Vorsitzende  dankte  in  seinem  und  iin  Namen  der  Mit- 
giietier  für  diese  btmndlicbet»  Worte  und  forderte  die  Ver- 
sammelten auf,  sich  zum  Zeichen  des  Dankes  von  den  Plätzen 
zu  erheben. 

Herr  Direetor  Merz  theilte  dann  mit,  dass  ein  langjähriges  j 
MitgUeil  des  Vereins,  Herr  Direetor  bY  Ei tner- Heidelberg, 
sich  in  den  wohlverdienten  Ruhestand  zurückgezogen  liabe. 
In  Anb**tracht  «lor  vielen  Venlienste,  die  rieh  Herr  Eitner 
um  das  Wohl  des  Vereins  erworben  hab<‘.  schlage  er  vor, 
ihn  zum  Ehrenntitgliede  des  Vereins  zu  ernennen  und  . 
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Horm  Eitner  hien'on  telegraphisch  zu  benachrichtigen. 
Dieser  Vorschl^  fand  allseitig  laute  Zustimmung.  — ■ Ein 
von  dem  Khrenmitgliede  Herrn  L.  Bcholl-Heidelberg  ein- 
gelaufenes  Schreiben,  worin  er  sein  Bedauern,  nicht  erscheiuen 
zu  können,  aussprach,  wurde  vom  Vorsitzenden  verlesen.  — 
Alsdann  sprach  der  Vorsitzende  Hem»  IHrector  Beyer- Mann- 
heim den  herzlichsten  Glückwunsch  zu  dessen  25juhriger  er- 
folgreicher Thätigkcit  im  Gasfachc  aus. 

An  Stelle  des  langjälirigen  Schriflführe«  Herrn  G.  Martin- 
Mülheim  a/Kh.  wunle  Herr  f..  Haas-Mainz  ernannt.  Zu  Katven- 
revisorun  wählte  die  Veniainmlung  die  Herren  Hartmann-Köln 
und  E.  Haas -Mainz.  Zum  I.  Vorsitzenden  für  das  nächste 
Vereinsjahr  wurde  Herr  Direetor  K.  Kellner- Mülhausen  i/E. 
und  zum  II.  Vorsitzenden  Herr  Direetor  J.  Kalitzky-Offen- 
bach  a/M.  gewählt.  Es  wurden  acht  neue  Mitglieder  in  don 
Verein  aufgenuiumeu,  ausgetreten  sind  drei  Für  das  näcliste 
Vereinsjahr  1^99  konnte  ein  Versammlungsort  noch  nicht  fest 
bestimmt  werden  und  wird  duraelbo  den  WreioHmitgliedern 
noch  epüter  mitgcthcilt.  In  die  Commission  zur  Festetellung 
von  Gasbchältvrnormalien  wunle  Herr  Betriebsinspector  Helk- 
KarlAruhe  auf  Vorachlag  des  Vorsitzenden  ernannt. 

Herr  Direetor  Croissant- Ludwigshafen  erhielt  nun  da« 
Wort  zu  seinem  Vortrage:  »Die  Fortschritte  auf  dem 
Gebiete  des  Waesergases  und  die  Zukunft  des8elben.c 
Der  Vorsitzende  sprach  alsdann  Herrn  Croi«tant  seinen 
Dank  aus. 

An  Stelle  des  Herrn  Hufrath  Dr.  B u n t e - Karlsruhe,  der 
leider  berufshalbvr  am  Erecheinen  verhindert  war,  s|>rach  in 
seinem  Aufträge  Herr  Dr.  Eitnor-KarUruhe  und  überhrachte 
der  Versammlung  rnnäihrt  Grüase  von  seinem  Vater  und 
von  Hem»  Hohath  Dr.  Bunte.  In  einem  wiraenschaftlich 
ltochinteressa]»ten  Vortrage  berichtete  Herr  Dr.  Eitner  über 
Versuche  im  Bunte'schen  Laboratorium  über  Naphtaliu* 
bildung  im  Leuchtgase,  deren  Ursache  und  Entfer- 
nung. Herr  Dr.  Eitner  erntete  für  seinen  lehrreichen,  klaren 
Vortrag,  der  durch  zalilreiche  Talietien  und  einen  prakti»‘hen 
Versuch  erläutert  wurde,  reichen  Beifall.  — Herr  Direetor 
Merz  sprach  noch  einige  bcBondere  Dankesworte,  indem  er 
auf  die  groeee  Itedeutung  der  Versuche  des  Herrn  Hofrath 
Dr.  Bunte  hinwie«. 

Alsdann  berichtete  Herr  Merz  über  »Neuheiten  in 
Gaswerksbetriebenc,  und  zwar  1.  über  die  Zu*  und  Ab- 
fuhr von  Coke  und  2.  über  bessere  Ausnutzung  vurhandener 
Reinigorkaflten.  Auf  eine  Anfrage  de«  Herrn  Direetor  Beyer 
über  Punkt  1 des  V’orlrage«  theilte  Herr  Direetor  Merz  mit, 
das«  man  c«  in  der  Hand  habe,  die  Coke  mehr  04ler  weniger 
feucht  zu  erhalten.  Herr  Direcpir  Blum  macht  darauf  auf- 
merksam, dass  die  besprochene  Einrichtung  im  Charlotten- 
burger Gaswerke  sich  aufs  Beste  l»ewährt  habe.  — Die  inter- 
essanten Mittheiluugen  über  Neuerungen  an  Heinigerkasten, 
durch  welche  eine  bessere  Ausnutzung  vorhautlcner  Atüagen 
unter  Verminderung  der  dafür  nothigen  Arbeitslöhne  ennög- 
licht  winU  wurden  mit  grossem  Beifall  cntgogRngonutnmen ; 
dieselben  sind  bereit«  in  <Ik.  Journ.  1898,  No.  37,  B.  591,  aus- 
führlich veröffentlicht  worden. 

Es  trat  nun  eine  Frühstückfipanae  ein,  nach  deren  Ver 
lauf  die  Sitzung  wieder  eröffnet  wurde.  Herr  Hartmann  be- 
riclitete  über  den  Richtighefund  der  Kasse,  in  Folge  dessen 
dem  VoRtande  Decharge  ertheilt  wunle. 

Herr  Himmel-Tübingen  H]>rach  über  »Fortschritte  auf 
dem  Gebiete  der  (iasgiöhlichtbeleuchtung«  zur  Erzielung 
einer  längeren  Haltbarkeit  der  Glühstrümpfe  bei 
I KrscbüttcrungenD  zweckmässigen  Verbesserungen 

waren  an  einigen  ausgestellten  Ij«tcrnen  zur  Anschauung  ge- 
bracht. Herr  Trcndel-lh-rlin  erklärte  einen  neuen  Selbst- 
zünder  für  Gasglühlicht,  liei  welchem  Plalinmohr  in  da« 

>}  8.  dH  Jouni  189«,  No  32,  S.  617— 6ia 
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Gewebe  des  Stnimpfe«  eingelegt  isi.^)  Der  Redner  zeigte  am 
Schlüsse  seines  Vortrages  an  einem  im  Saale  befindlichen 
Lüster  die  Wirkung  der  neuen  Selbetzündung,  bei  welcher 
nach  Aufdrehen  des  Gushabnes  die  Zündung  fast  unmittel- 
bar erfolgte.  — Herr  Oster-Biebneh  erkundigte  sich  nach  den 
Preisen  und  der  Ik-zugsqucHe  der  neuen  Zündung,  Herr 
Rorber- Mannheim,  wie  sich  diu  Ilaltbarkell  zur  Feuchtigkeit 
verhalU*?  — Auf  diese  Anfragen  tbeilte  IleiT  Trendel  mit, 
dass  man  die  Zündung  für  eine  grünser«  .\nzahl  von  Flammen 
von  einem  cmiigen  CentraUialiin  avis  erfolgen  lassen  könne. 
Die  neuen  Strümpfe  mit  Seibstzündung  würden  nach  ver- 
schie^leneu  Gntssen,  d.  h.  in  verschiedenen  Weiten  von  der 
Firma  F.  Butzke  A Co.  in  Berlin  geliefert  Bei  Benutzung  von 
reinem  Platin  seien  die  !*roise  etwas  höher,  doch  verwcnrle 
man  Platinleginingen,  so  das«  die  Kosten  (90  Pf.  bis  M.  1,25) 
nur  wenige  Pfennige  mehr  l>etragen  würden,  wie  diejimigen 
für  einen  gewöbnUchen  Olübkör^^r.  Feuchtigkeit  verhindere 
die  Zündung  nicht,  könne  sie  itöchsteos  etwas  verlangsamen. 
Mit  dem  Wunaciie  und  der  Hoffnung,  dass  sich  die  neue 
Selbstzündung  rasch  einbürgern  werde,  schloss  Herr  Trendel 
seinen  Vortrag. 

Herr  Director  Kalitzky  machte  die  Mittheilung,  dass 
er  mit  allen  vorhandenen  Zündungen  eingehende  Versuche 
angestellt  habe,  es  jedoch  für  eine  Stadt,  welche  neue  Zün- 
dungen einrichten  will,  immer  noch  zweifelhaft  bleibt, 
welche  Zündvorrichtung  auf  die  Dauer  die  ge- 
eignetste ist.  Er  habe  bei  der  Strassenbeleuchtung  bei  An- 
wendung von  laugen  Cyllndera  die  Zündung  von  oben,  ver- 
mittelst des  gewöhnlichen  Anzünders,  eingeführt  und  damit 
eine  durchxehnitUlchc  Brenndauer  von  757  Stunden,  eine 
höchste  von  2034  Stunden  erreicht.  — ln  Anbetracht  der 
vorgerückten  Zeit  verzichtete  Herr  Director  Hoffmann  auf 
da!»  Wort. 

Herr  Reichard-Karlsrtihe  machte  noch  die  Miltheilung, 
da«}  sich  in  den  Städten  die  Kauchbelästigung  der 
Bäckereien  durch  die  Verwendung  von  Coke  als  Heiz- 
material  wohl  vermeiden  lassen  könne,  und  l»at  die  anwesen- 
den Herren  um  Angabe  der  von  ihnen  auf  diesem  Gebiete 
gesammelten  Erfaliruiigen.  — Herr  Qeyer  Schw. -Gmünd  be- 
stätigt, dass  in  seiner  Stadt  zwei  Bäckereien  mit  Coke 
erfolgreich  geheizt  wüwicn.®)  Herr  Erpf-Pforeheim  und  Herr 
Schmidt- IHrmasens  berichteten  ebenfalls  über  ihre  Erfalo 
rungen,  letzterer  empfalU  Gas  für  Bäckereien.  Herr 
Director  Blum-  Berlin  ist  auch  der  Ansicht,  dass  Goa  mit 
Erfolg  angeweadft  werden  könne,  allein  die  (Instruction  der 
Oefen  lasse  Vieles  noch  tu  wünwhen  übrig;  er  rechne  be- 
stimmt auf  Erfolg,  wenn  die  Construction  eine  l>ea8<‘re 
sein  würde. 

Herr  DLre<*t^»r  Acker-Zweibrücken  berichtete  Ülier  den 
Apparat  von  A.  Roedel  in  Worms  zur  Entfernung  des 
Graphits  aus  den  Retorten")  und  besprach  die  verschie- 
denen Ausbreimarten  dt«  Graphits.  Herr  Director  Viehoff- 
SaargcmUml  theilte  mit,  dass  er  den  l>esprochenen  Apparat 
m(?hrere  Jalire  in  Bt>trieb  habe,  dass  dos  Ausbrennen  sclmeller 
gehe  und  mehr  Graphit  gewonnen  werde  Herr  Director 
Reichardt  Karlsruhe  machte  darauf  aufmerksam,  dose  sich 
seiner  Erfahrung  nach  der  Graphit  an  den  Seiten  der  Relorlen 
gut  löse,  am  Boden  dagegen  weniger  gut,  wältrend  Herr 
Director  Kalitzky* Offenlnn-h  betont«,  «las«  er  gut*?  Erfali- 
rungen  nach  dieaer  Seite  hin  gemacht  habe.  Der  Graphit 
löst  sich  nach  5,  6 und  7 Stunden  auch  am  Boden  der  Retorte 
in  grossen  Stücken  ab.  Herr  D'nector  Hoffmann-Kaisers- 
lautcrn  erwäJmt,  dass  der  Apparat  auf  der  Gasanstalt  ini  Be- 
triebe zu  sehen  sei. 

»)  8.  da  Journ.  189H,  No.  34.  8.  547. 

•)  Vgl.  d».  Joora.  189Ö,  No.  34,  S.  666. 

•)  8.  ds.  Jonrn.  1897,  8.  118  n.  8.  840. 


Zum  Schlüsse  berichtete  Herr  Geyer -Schw.-OmQnd  über 
j ©inen  von  ihm  construirten  neuen  Ofen  mit  schräg  lie- 
, genden  Retorten  und  hoffte,  dass  die  Mitglieder  nach 
^ Fertigstellung  des  Ofens  denselben  gelegcnLlicli  der  Ver- 
I Sammlung  in  Schw.-Gmünd  in  zwei  Jaliron  in  Augenschein 
. nehmen  können. 

! Der  Vorsitzende  scUIoms  die  Versammlung  kurz  vor  2 Uhr, 
nachdem  er  den  Anweaenden  für  «las  Interease,  mit  dem  sie 
i den  Verhandlungen  gefolgt,  den  hesten  Dank  ausgedrOckt, 
insl>esondere  aber  auch  den  für  den  \>rein  Üiätig  gewesenen 
Herren. 

Nachmittags  3 Uhr  fand  ein  Festmalil  statt,  an  welches 
sich  ein  von  Herrn  Commerzienratb  Kaivber  auf  d«-ssen  Be- 
siUlhum  veranstaltete«  Gartenfust  anschlot«.  Am  25.  Juli 
wurden  tUo  Munzinger'schcn  Fabriken  und  die  Gasanstalt  be- 
I sichtigt,  hier  u.  a.  die  von  Herrn  DireeUw  Merz  besprochenen 
I neuen  transportalieln  Iteinigcrkasten  mit  jalousieartigen  Wän- 
j den.  Am  Nachmittag  folgte  der  \'eroin  einer  Einladung 
! des  Freiherm  v.  Stunun  • Haiberg , Theilliabcr  der  Fimm 
I R.  Böcking  & Co.,  Hulbergurhülte,  zuin  BesuiL  der  i^ickinger 
[ Burg  bei  I^amlstuhl,  wo  die  Mitglieder  bei  beeter  Bewirthung 
' und  geselliger  Unterhaltung  den  schönen  Sommerabend 
: genossen. 

Einige  vergleicliende  Mitthei  langen  über  die 
Wasserverson?nngs -Verhältnisse  in  Wien  nnd  in 
, ' Paris  ‘). 

Von  Carl  Rykora,  OlfCrlngenicar  des  Wiener  Sudtbanoml«». 

I Wien  zahlt  dermalen  br-iUuflg  1,5  MiUiouea  Einwohner : ee 
I liegt  dabor  nahe,  in  einer  eo  wichtigen  Frage  dee  öffentlichen 
\ IntenuBoH,  wie  ee  die  Wasfiervereorgaog  ist,  einen  Vetvieich 
swi«ch«n  dieser  Stadt  und  einer  nnderen  »MUlionoostiidt«  zn  stehen. 
Wie  sich  auK  den  foli^nden  Darl^ngcn  ergeben  wird,  tat 

es  iaahesondere  Paris*),  welcboe  zu  einem  solchen  VerKldche 
einladet 

Die  WasserveraorKUDg  Wiens*)  Ist  eine  einheitliche,  d.  h.  die- 
selbe ist  (mit  .Ausnahme  einiger  kleiner  Werke,  die  nur  ganz 
epecielle  Objecte  zn  versorgeo  haljen)  onr  anf  jene  WussermoD^n 
angeviescD,  welche  dem  Stadtgebiete  durch  den  A<tuaduct  «ier 
»Hoch<|aelletdeitung<  zugeleitel  werden. 

Dieser  Aqua<luct  wird  in  dreifacher  Weise  |iresi>elst  und  zwar: 

1.  durch  die  beiden  RtamiuqueUen  der  llochqueUenleUang, 

. nimlich  den  Kaixerbrunnen  und  di«  •*'tixens(elner  Qoell«; 

9.  durch  die  aitgeriannten  »Quellen  olrerhalli  des  Kaiser- 
brimnens«,  das  sind:  die  »Quellen  Wim  (iroesen  Hollenthale», 
die  »Fuchspaxs  Quelle*  bei  der  Binirerin,  die  »Reiathal-Qaelic«,  die 
I »Wasseralm  Qnelle«  und  mehrere  »Kleinere  Quellen«  im  Nass- 
: Walde,  und 

1 8.  durch  das  Pottecfaacher  Schöpfwerk. 

1 Die  beiden  Stammquellen  von  Kaiserbrunn  und  Süzenstein 

' stehen  der  Gemeinde  Wien  mit  ihren  geeammten  Wassennengen 
zur  Vcrfütnini!  and  bilden  somit  den  Grundstock  für  die  .Speisoiig 
I dos  HocbqQellen-Aqnndairics  Die  Krgiebigkeii  dtc««r  Ireiden  Quellen 
I tiiaauimen  bt^irigt  Im  mittleren  Jahreedarchshnitie  73500  cbm  pro 
94  Stniiilen;  dieselbe  ist  jedoch,  wie  bei  allen  Gebtrzwinellen,  keine 
: gleichmassig:e,  und  es  kommen  .Mazimn  bis  zu  900000  cbm  pm 
' 94  Stunden  vor,  denen  wieder  Minims  bis  zn  5G660  cbm  im  Sommer 
und  bis  zu  17900  cbm  herab  im  Winter  gegenüberxtehea. 

*)  Mit  freandlichcr  Krlaubniss  de«  Herrn  Verfawer«,  nach ' 
Zoifesebr,  d.  östorr.  Ing.-  «.  .\rch  -Ver,  18i*8,  No.  26. 

*)  Die  anf  Paris  bezüglichen  Daten  sind  dem  sehr  lesens- 
werthen  Anfsutie  >R.  Adduetioo  «los  eaux  des  sources 

de  la  Vigtin  et  d«  Verneoil  pour  raUmenUiion  de  Paris«  ent- 
nommen, welcher  ln  dem  Jahrgang«  1896  der  Zeitschrift  »La  tech- 
nologie  aaoitaire«  erschienen  mt ; vgl.  da.  Joum.  1896,  8.  819  □.  890. 

■)  8.  a.  Zeitschr.  d.  österr.  ing  o.  Areb.-Ver,  1894,  No.  46. 
Tg),  ds.  Joum.  1605,  8.  9. 
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Zur  Deckung  des  Jeweilimn  wetlcreQ  Wau«rt>6darfee  in  Wien 
dienen  lonftchel  die  oltgenaiinten  »Quellen  oberhalb  de«  Kaiser- 
brunacDS«:  die  Wu*termenge  dieser  Quellen  ist  aber  fdr  die 
WoMerversoriiaiiK  Wiena  nicht  gani  verfügbar,  aoudem  es  l>e«iut 
die  Gemeinde  Wien  nur  daa  Bccht,  von  diesen  Quellen  dae  be- 
arhiitaktr  Quantum  von  36400  cbm  pro  S4  Mtunden  ln  den  Hooh- 
qaellen-Aquaduct  eiuiuleiten.  Hleron  niUasen  vertrag»mk«aig  tAg 
lieh  506  cbm  an  die  Wnescr^'Oraitrgung  von  Neuokirchen  abgegeben 
wcr<leQ,  eo  daaa  fhr  die  Gemeinde  Wien  nur  daa  Quantum  von 
36834  cbm  fibrig  bleilti. 

Daa  Pottacliacbcr  SchOpfwerii  schlieaalich,  wrelchee  die  leUte 
Reaerve  der  WaawrvenMirgtmg  Wien»  bildet,  ist  ein  HUfawerk : oa 
boaitxt  (Ile  Oeuieinde  Wien  da«  rt»ncei»»lonemi»ge  Recht,  milteU 
dceeelbcD  ein  Maxlmal-Waeaerquantum  von  000 OOU  Eimern  = rund 
34  000  cbm  pro  24  Stunden  in  fordern  nnd  in  den  liochi|aellen- 
Aquaduct  einruleiten.  Dieaes  Maximnlquantum  ist  dort  nur  tu 
Zeiten  der  hohen  GrundwaMen<tftndi'  erbtlillch,  worauf  kein  1*e«on- 
dera  hohe«  Gewicht  xu  legen  lat,  da  da«  Werk  nur  auabilfsweise 
In  Function  tu  treuen  hat  Als  mittlere  P>gieblgkeit  dea  Hebopf- 
werke»  können  (*«'>  24  Stunden  rund  17000  cbm  angenemim-n 
werden,  wahrend  die  Mluiutalergiebigkeit  desaell’en  Im  Sommer 
ea.  11300  cbm,  im  Winter  c«.  SOOO  ebtu  in  24  •Stunden  ist. 


Wenn  nun  die  Frage  geatelli  wird,  welche  Geoaiumtwaaaier- 
meuge  der  Waaacrversorgiing  Wiens  tiglich  tur  Verfügung  steht,  an 
kann  dteaelbe,  wie  es  in  der  Natur  der  Sache  liegt,  nicht  mit  einer 
aliaoluten  Ziffer  l>eaDtwortet,  sondein  e«  können  nur  relative 
Mengen,  wie  folgt,  angegeben  werden  IHe  tur  Verfügung  «tehen- 
den  WaHw-rmengen  betragen  nAndtch  in  24  Stunden; 


Durcbschnittlicli 


Walmrnd  der 
Bummer'Miiiiina 


Wahrend  der 
Winter  - Minima 


rlrcw  cbm 


Stammquellen 78  600 

Quellen  oberh.  Kaiaerbr.  . . 1K834 

Pottachnch . 17  0<XI 

Zuaamumn  126  334 

StarnrnquellcD 66850 

Quellen  oiterh.  Kab^rbr  . . S6R34 

Pottschucli  . 11 300 

Zusammen  103  084 

SUuimquellen 17  200 

Quellen  oberh.  Kaiaerbr.  . . 36  834 

Poltacbach  .....  . 8000 

Zueaniiuen  61 034 


Was  die  QiialitAt  de«  Wiener  Leitungswassers  betrifft,  ao  ist 
ea  allgemein  bekannt,  dass  jene  der  beiden  Stammquellen  der 
UochquellouleUung  eine  auagexoiebnete  ist  Ee  bcsiUt  nAmitcb 
daa  Wasser  d«e  Kaiaerbrnnnens 
eine  Temperatur  von  6'/*  bi»  6,3*0.  nud  eine  Harte  von  7,8*, 
jenes  der  SUxeusteiuer  Quelle 
eine  Ti'm{>«ratur  von  7*/i*  C-  und  eine  Härte  Ton  12,9*. 

Pie  Qualität  der  Wasser  der  Quollen  oberhalb  d(«  Kaiser- 
brunnen»  Ubertrifft  xum  Tbelle  noch  jene  der  Stsmuiquellen; 
hierüber  seien  folgende  adlgemeine  Angaben  gemacht - 


Quellen  beim  Grossen  Höllentliale  . . . . 

Fnclispass-Quelle  

Rcisthal-  » 

Wssaeralm-  » 

UebeUbabQuello 
AUiert-  » 

Schütter*  ’ Kleinere  Quellen  im 
Letting  > Nasswalde 

Sonnieitben  > 

^ebiffauur  » 


T<*mp>T»lur 
• <V1«. 

6,3 

6,3-7,6 
6,8— 7,6 


6-7 


UArU> 

<im4 

6,8 

6.3 

9.8 

6,1 

10,1 

11,9 

12.8 

12,3 

8,14 

9.0 


Auch  die  QnaHtat  de»  durch  daa  Potischacher  Schöpfwerk 
gefönierton  Grondwamera  ist  «ine  tadellose;  daaRe]l>e  l>e«itct  nlrn- 
lich  eine  Teuii>eratur  von  1) — 10*  C.  und  «ine  Harte  von  11,4 **:  ee 
kann  diesea  Wasser  daher  mit  voller  Benihigung  tur  auabitf»wei')en 
ErgAniiing  de«  xritweisen  Abganges  an  IlochqnellcowaiM<er  ver- 
wendet werden,  umsuinebr.  als  dasselbe,  wie  sAmmtliche  genauntv 
Waaser,  votlkonmien  frei  von  Ammoniak  nnd  salpetriger  Satire  lat, 
nur  sehr  geringe  Mengen  organischer  Suljsijmsen  enthalt  und  einen 
gantlich  einwaudfreien  Gehalt  an  Bacierien  l«aiut 


Dna  Wasser,  wie  es  in  Wien  »um  Verbrauche  gelangt,  hat 
selbstverständlich  je  nach  dem  jeweiligen  Stande  der  Ergiebigkeit 
der  StammquelleD  und  dem  jeweiligen  Bedarfe  eine  verechiedene 
ZusammvQseUung,  die  auch  dun'b  den  90 — 106  km  langen  I.«uf 
doH  Wasser«  etwas  beeinflusst  wird.  hat  di«  Untersuchaug  de« 
W'assers  aus  dem  Huuptn;s<TV«>ire  am  Roaenhugel  ergeben,  dass 
die  Temperatur  des  Wunsera  daselbst  je  nach  der  Jabreaceit  6 Ida 
10*  r.  beträgt  und  da»  Wa«ser  eine  Harte  von  9,4—10,5  deutschen 
(iraden  anfwei«t. 

Die  Vertbeilung  des  Wassers  im  ganieu  V>raorgnog«gebiete 
erfolgt  durch  Vermittelung  von  sieben  W'saeerbehaltem  (RoNen- 
hOgel,  Wieoerberg,  Schmoll,  Isuierl.>org,  Breitense««,  Kl.-i^iafberg), 
von  denen  die  beiden  leUtgenannien  die  hocbgvlcgenen  wi^lcben 
Vororte  su  versorgen  haben  und  höher  gelegen  «Ind  uia  das  Haupt- 
reaervoir  am  HosenhOgel,  wealialb  ale  durch  ein  eigenes  Waaaer- 
bebewerk  in  Breitenaee  versorgt  werden  mOasen.  In  der  nächsten 
Zeit  gelangt  auch  für  die  hochgelegenen  Tbeile  dea  X.  Betirkos 
ein  eigener  Wasserthurm  mit  einer  Waaserbebe  Anlage  sur  Ana 
fOhrung. 

Alle  acht  WasserWhällcr  wonlen  einen  Fa»«ung«raum  von 
snsammen  264169  cbm  beidtsen 

Der  oben  angeführte  Stand  der  dertiialigen  ZiifluasverbaltnUae 
der  HochquelleDleitung  wurde  der  Hnuptsache  nach  im  Jahre 
l81t3/94  durch  die  erfolgte  EinbesiebuDg  der  Quellen  oberhalb  dea 
Kaiaerbrunnens  erreicht  nnd  war  seinerxeit  nur  für  daa  ehemalige 
alte  Gemeindegebiet  von  Wien  vorge««ben.  unter  welchen  Verhalt- 
nlssen  die  Zullussinengun  auch  Ibatsachlicli  den  Wnsaerbeiinrf  noch 
für  eine  längere  Zeit|>6riude  gedec  kt  IiAUcn. 

Durch  die  im  Jahre  1891  erfolgte  Fjuimiebung  der  ehemaligen 
Vororte  wnnlen  jedoch  die Verhaltnia«o  plötolich  gründlich  verändert; 
der  Gemeiuderath  von  Wien  sah  »ich  desimib  auch  ventnlasah  dio 
weitere  .\UBgestaltung  der  Waaserveraruvung  IVlens  in  rdnicb« 
Erwägung  eu  sieben  und  hat  am  13.  Januar  1893  ein«  R«lh«  von 
BesrhlOaeen  gefasst,  welche  fttr  die  in  .Angriff  tu  nehmenden 
•Studien  und  Vorari*eiten  leitend  sein  aoHton;  sie  bexogen  sich 
hatiptslrhlich  auf  die  «ventueli  durclisufühmnde  Ergansting  der 
HuchquclleriieUiiitg  (d^  h.  Vermehrung  dea  Zuflüsse»  d«r8e|t>ea  bis 
xum  vollen  FaKsungavermthten  de«  Aquaduct««  im  Bommer.  wosu 
noch  ca.  34000  cbiu,|>M  24  Stunden  erforderlich  sind),  Anlage  einer 
Nuuwaaserleitung  aus  dem  Grandwaasergebieie  der  Donau  und 
eventoell  einer  iweiten  selbststäniligen  l!och«{nellenlei!ung  aus 
einem  anderen  QuellengeHeto.  Hiebei  wurde  die  pro  Tag  und 
Kopf  der  Wiener  Bevölkerung  erforderliche  tVaaevrmeng«  mit  140  I 
angeAeUt,  wovon  40  1 auf  GemiMi  und  Brauebwaseor  und  100  1 auf 
Nulxwaaser  entfallen  aotlien. 

Die  erforderlichen  .Stadien,  Erhebungen  und  Vorarlieiten  sind 
aeitens  des  Htadtbauamtes  sofort  in  au»gedcbnte»tem  Masase  in 
Angriff  genommen  und  seither  derartig  fnrtgeführt  und  verarbeitet 
wurdeu,  da«»  in  der  dneu  O'ier  nndmm  Iticbtung  eine  grundsAta- 
lich«  Entscheidung  der  maaaigcbendon  Factoren  enlxprechend  vor 
bereitet  ist  Wen»  trotsdem  bis  jetxt  eine  solche  Entscheidung  nicht 
erfolgt  lat,  so  liegt  dies  haiiptsichlich  in  den  politischen  Verhält- 
nleaen,  l>exw.  in  dem  mehrfachen  W<«cbsel  in  der  obersten  I.eitung 
der  Gemeinde,  wobei  naturgomäM  gewiree  Vertögerungen  in  der 
Behandlung  woittrugvnderer  Fragen  unvermeidlich  waren. 

l>aa  Fjgeboiaa  dieser  Verbaltni«Be  ist,  dass  für  das  erweiU-rle 
Gemeindegebiet  Wiens  mit  der  jetaigen  Bevolkerun^aahl  von 
rund  15U000U  Ejowohiiem  gegenwärtig  auch  nur  die  oben  an- 
geführten Wa»seriuflu»smcngen  sur  Verfügung  stehen  und  nun 
die  Frage  entatebi,  in  welcher  WvUe  hlemit  da«  Auslangen  gefunden 
wird? 

Rechnungsmä«sig  ergibt  sich,  dass  bei  den  angegebenen  Wasser- 
xnfln«sen  von  126384,  betw.  103984,  beiw.  61U34  cbm  in  24  Std., 
pro  Kopf  der  Bcvölkemng  und  Tag  entfallen; 


DuruhscbniUlieh 84,2 1 

Zur  Zeit  der  Sommer-Minima  . . 69,3  I 
» » » Winter-  » 40,6 1 


Wenn  mau  deu  thatsäebiiehen  Wasscrliedarf,  wie  «ich  der- 
selbe X.  B.  in  den  kritischen  Perioden  des  abgelaufenen  Jahres 
1897  ergeben  hat,  in'a  Auge  faw>t,  so  ergild  «ich  Folgendes-  In 
diesem  Jahre  waren  die  Monate  der  geringsteu  WnsserxutlüKHe  im 
fktmmer  der  .M»nat  Juli,  im  Winter  der  Monat  Decemher.  Ini 
Monate  Juli  ergab  sich  ein  mittlerer,  täglicher  Waasertuflu»«  von 
rund  98000  cbm;  hiebei  waren  die  »tainmquellen  und  da»  von  den 
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Quellvn  obRrhalb  des  KitiserbnimienB  rerftigbsre  WaMrerquanUiui 
Kiinz  *UH(teQQtzt,  «tlirvmi  das  PdUMcbHchor  U-cbopfwork  nur  an 
sieben  Taffen  out  fferinffor  Porderunff  in  TliAliffkvit  war;  der  that- 
sftcbliche  Bedarf  war  »omlt  durch  die  vorhandenen  WaMemiooffen 
mehr  aU  gedecku  und  es  bonfferie  sich  derselbe  bei  einer  Ein- 
woluiemhl  von  Ifi  Millionen  aaf  66,3  I pro  Kopf  and  Tag,  woraus 
XU  emehen  ist,  dass  der  NuUwasaerverbmuch  in  Wien  dermalen 
noch  ein  sehr  beschrankter  ist  und  dass  der  Gesamm(wasserl)edarf 
im  Soiiiiner  mit  rund  70  1 pro  Kr>pf  und  Tag  gegenwärtig  seine 
Deckung  findet  Ea  muss  jedi»oh  ausdrflckiicb  betont  werden,  dass 
der  Grund  hiefQr  nicht  xum  geringsten  Tbeilo  darin  gelegen  ist, 
dass  eben  im  Aiigemeinen  wenig  Wanser  xur  Vertagung  steht  und 
die  Verwendung  von  Kutiwaaaer  noch  nicht  die  wQnsidienswertlie 
AuMiohnung  erreichen  konnte.  Im  Monate  December  bezifferte 
sich  der  gesHmmte  mittlere  tägliche  WaasennfiaBa  auf  72166  cbm; 
es  warvui  hiebei  sammtlicbo  Kesogsquellon  gänzlich  ausgenout  and 
muaste  gelegenllicb  auch  noch  aus  dem  WasserTorratbe  der  Reeer- 
Toirs,  wenn  auch  io  lieeciiraoktem  Maasse,  nacbgebolfen  werden. 
In  riiesem  Monate  berechnete  sieb  der  Wawervori>raach  pro  Kopf 
und  Tag  mit  48,1  1 oder  mit  ROckaicht  auf  die  Inanspruchnahme 
de«  Vorratbes  mit  rund  50  I,  wonach  der  Wasserbedarf  im  Winter 
eia  vorhaltoiaHmaasig  hoher  ist. 

Da  nun  nach  den  dernialigon  WastterzofiasB-Verbaltniaaen  zur 
Zeit  der  Sommer-  und  WiDtnr-Minima  der  Quellenergiobigkeiten  etc., 
wie  oben  bemerkt  ist,  pro  Kopf  und  Tag  60,3,  bezw.  40,6  i zur  Ver- 
fttgung  stehen,  so  folgt  aus  dem  Voninstehendvo,  dawi  wob)  zor 
Sominemeit  der  thats&cbliche  dernialige  WaMserbeilarf  auch  während 
der  Minimal-WiisBemifiClBse  durch  die  letzteren  noch  gerade  ge<ieckt 
Ist,  dos«  jedoch  der  thataachlicbe  Wasserbedarf  im  Winter  nur 
dann  gedeckt  werden  kann,  wenn  die  Ergiebigkeit  der  Stamm- 
(juellen  die  biaber  beol>acbtete  Minimslergiebigkeit  deraelben  nam- 
haft Qberstoigt  und  der  Wosserv'orratb  der  Kesorrolro  mit  in  An- 
spruch genommen  wlni.  Im  verfiosHjnen  Monate  December  l>elrug 
die  durchscImitUicbe  Tages-Fjgicldgkell  der  SiantmijiieUoo  rund 
27200  cbm,  also  thata&chlich  am  10000  cbm  mehr,  als  die  Minimal- 
Ergiebigkeit  dieser  Quellen  pro  17200  cbm  beträgt.  Man  kann 
hieraus  ersehen,  wie  vortheilhedt  sieb  die  grossen  Reservoire  mit 
ihrem  mächtigen  Faeeungsraume  von  263 15^  cbm  erweisen,  an- 
dererwoils  aber  auch,  dass  )>ei  dem,  mit  dem  Anwachsen  der 
BevOlkerutigsxahl  stets  cunebmenden  Wasserbedarfe  die  demialigen 
VeridkllniKse  der  WasserrenKirguag  Wiens  nicht  lange  mehr  auf- 
recht erhalten  wenlcn  können  und  gebieterisch  entsproebonde 
Abhilfe  verlangen.  Es  massen  deshalb  auch  wohl  bald  enb 
scheidende  Schritte  seitens  der  QemeiodeverwaUuag  Wiens  im 
i^inne  einer  derartigen  Ausgestaltung  der  Waeserveraorgung  ge- 
wärtiget  werden,  dass  hiedurch  nicht  b]»ss  der  notbdOrfligstc  Be- 
darf fQr  längere  Zeit  gedeckt  eracheint,  sondern  auch  die  Ver< 
Wendung  des  Wassers  tu  Nutzzwecken  eine  solche  Aiiahreilung 
erfahren  kOnoe,  wie  reibe  im  OffenUichen  hygienischen  Interease 
wünsebensworth  ist 


Geben  wir  nun  auf  die  Verhältnisse  der  Wasaerveraurgimg 
von  Paris  Uber,  so  ist  zanAcbst  zu  l>emerkea,  daas  daselbst  die 
Wasserversorgung  keine  einheitliche  ist,  sondern  sich  in  eine  Fluan- 
waseerU'ituug  und  «ine  Quellwasacrleitung  scheidet. 

Die  Fliisswasserleitaog  bietet  ein  flltrirtes  Wasser  ans  den 
Gebieten  der  Seine,  der  Marne,  der  Ouroq,  sowie  von  Arcenil  uml 
von  den  artesischen  Brunnen,  Die  Tagesmenge  des  zur  Ver- 
fögong  stehenden  Fln»>«w«aaerqnantum«  l>oträgt  bcilAuflg  400000  cbm, 
und  e#  Ist  d.\sselbe  grundstUlich  nur  för  das  Besprengen  and 
WMchen  der  StrasBen,  daa  ßexprengeti  und  Reinigen  der  Gärten 
nnd  Hofe,  sowie  fOr  indusirielle  Zwecke  bestimmt;  dieaea  Wasser 
ist  daher  auch  in  die  hobereo  Stockwerke  der  Häuser  nicht  eiii- 
geleitet. 

Die  QnolIwjuiserieitaDg  wird  zunAchst  gespeist  von  den  Quellen 
der  P'huia  aus  dem  Oelnete  der  Marne  uod  von  den  tluellen  der 

')  ln  allerletzter  Zelt  hat  sich  der  Wiener  Gomeinderuth  wieder 
mit  der  Wamerfrage  befasst  und  heschluBeen  der  • Wienthal- Wasm-r- 
lcitnng>  ein  Wasserquantum  von  IföOOO  cbm  täglich  abzonehmen 
and  in  einem  grossen  Tbeil  de«  we«tUcben  Gemeindegebiet«  za 
Nntz-Zwecken  zu  verwenden,  wodurch  die  Hoebquellenleitung 
fOr  di«  nächste  Zeitperio«!«  in  wirksatner  Weise  entlastet  wird. 
Vgl  da.  Journ.  1«W.  No.  31,  8.  507. 


Vaime  aus  dem  Gebiete  der  Yonne,  welche  «in  TageM-WaMerqiiantiim 
von  beiläufig  112000  cbm  nach  Paris  liefern  Die  Quellwä^er 
werden  io  Uoehreservoini  aufgespeicbert  und  von  da  aus  in  alle 
Stockwerke  der  ftäus«'  geleitet.  Die  hochgelegnen  Wohnungs- 
vicrtel  worden  von  den  Wässern  der  D'huis,  diejenigen  der  mitt- 
lt^ren  und  tieferen  Tragen  von  jenen  der  Vanne  versorgt. 

So  standen  die  V’erbäJtnisse  zu  Beginn  des  jetzigen  Jahrxebnta 
nnd  es  ergab  sich  da  bei  einer  BevOlkcruogfzahl  von  2300000  Ein* 
wnlmom  pro  Kopf  und  Tag  ein  Wassorquantum  von 
174  t Plusnwasser  und 
48,701  Queliwasaer 
Ziiaamiuen  222,70 1. 

Wenn  man  von  dem  mächtigen  FluMwawcriuantiim  fOr  Nutz- 
zwecke gänzlich  ahsiehl,  war  daa  damals  in  Paris  xur  Verfügung 
gestandene  Quellwasserquantuni  allein  /elaüv  beinahe  genan  so 
gross,  als  der  dermalige  Gosammtwasserltedarf  im  Winter  in  Wien 
beträgt  Dieses  Ausmass  von  48,701  an  Quellwaaser  pro  Kopf  and 
Tag  der  Pariser  Bevölkerung  wurde  jedoch  zu  jener  2je\\  fOr  gänz- 
lich unzureiclienJ  l>efuadei>,  da  von  der  QuellwssscHelluog  auch 
ein  namhafter  TheÜ  der  industriellen  Betriebe  und  die  Foutainen 
etc.  zu  versorgen  waren. 

Behufs  entsprechender  Abhilfe  sind  zahlreiche  Vorschläge  be- 
sprochen uod  anch  die  Idee  in  Erwägung  gezogen  worden,  das  znr 
VcrfOgiing  Htehend«  QuellwiisM>r  ausscldieeslicb  nur  tum  Trinken 
notl  Kochen  zu  reaervirrn-  Dies«  Idee  wurde  jedoch  v<irweg  ab- 
gelehnt,  weil  damit  nothwendigerwnlse  eine  Einleitung  des  »FlnHs- 
waasers«  in  die  Stockwerke  der  Hänaer  hätte  verbanden  werden 
müssen , tim  <len  Wasseri>edarf  für  die  soostigen  HansbaltungK- 
hvdürfniscw  decken  zu  können.  Die  Einleitung  des  Fluaswamen! 
in  die  Häuser  wollte  man  aas  mehrfachoo  Orfinden  vermeiden : 
einestlieili«,  um  den  Hausbesiizerti  die  Kosten  einer  zweiten  Haus- 
ieitung  zu  em]>aren,  anderotheÜK,  um  die  .nonst  notbwendige 
maschioelle  Hebung  d<«  Fliisswasseni  zu  umgeheo,  hauptsächlich 
aber  deshalb,  um  der  Bevölkemng  die  Gelegenheit  zu  Wnebmen, 
bei  einer  doppelten  Hausieitnng  gelegentlich  anch  das  »PlnsswäMer« 
zum  Trinken  zu  bcoOtzc-n  Das  Pariser  »FluNSwaeMr«  «ntapriebt 
nämlich  Imi  weitem  nicht  den  rigorueen  Anforderungen,  die  bei 
ans  in  Lande  selbst  an  ein  NttizwaKser  gestellt  wenlcn;  daSMoIbe 
ist  vielmehr  stets  von  trüber  BcwchaffenheU  und  t<«  bat  Mch  dessen 
Verwendung  al»  Trinkwaaaer  in  aoicheo  Fällen,  wo  man  wegen  ge- 
legentlicher ünznläugUcbkeit  der  QucllwaaseKafiOsHe  sum  Flusa- 
waaser  greifen  musste,  immer  als  verderblich  erwiesen.  Bei  solchen 
Gelegenheiten  war  stets  eine  VeDcldimmerung  der  typböeen  Er- 
krankungen XU  coDstatiren  und  die  Hygieniker  wehrten  sich  dem- 
nach mit  Recht  gegen  die  etwaige  Einfübmng  des  iPlusewaseers« 
in  die  Hiusrr 

Mao  kam  sohto  zu  d«tn  Entschlösse,  der  ^twlt  Paris  neue 
QuellwäMser  zuzoleUen  und  stellte  bei  dieser  (retegenbeit  fest,  dass 
für  eine  entsprechende  Veiworgung  von  Parir-  mit  Quellwasser  — 
al>geeehen  von  dem  znr  VerfOgiing  stehenden  »FlusswaHser«  — ein 
Quanlom  von  beiläofig  120  I pro  Tag  nnd  Kopf  der  Bevölkerung 
wünsebensworth  scd. 

Da  48,70  I pro  Kopf  und  Tag  bereits  vortQghar  waren,  ergab 
sich  ein  Al^aog  von  71,30  1 pro  Kopf  and  Tag  oder  im  Ganzen 
von  mnd  16-1000  cbm  Quellwuaser  in  24  Stunden,  welcher  zu  decken 
gewesen  wäre.  Es  war  jedoch  schwer,  Quellen  zu  finden,  welche 
die  drei  Ilaupterforderniase  der  CadalltMen  Beschaffenheit,  der  ent- 
sprechenden Menge  und  der  erforderlichen  llölionlsge  vereinigl. 
hätten.  Das  Beste,  was  erreicht  werden  konnte,  waren  die  Quellen 
der  Vigne  und  von  Vorneoll  und  «lie  8tadt  Paria  wunle  mit  f^eeetz 
vom  5.  Juli  1890,  trotz  der  i>ehr  lebhaften  Op|>osilion  <ier  Interes- 
senten ermächtigt,  die  Fassung  und  Ableitung  dieser  Quellen  durch- 
zuführen. 

Die  Qaelieo  der  Vigne  nnd  von  Vemenil  entspringen  west- 
lich von  Paris  in  einer  Entfernung  von  102  km  auf  dem  Torritoriom 
der  Gemeinden  Verneuil  und  Ru«U  la  Gadcll^r«  In  einer  Höhen- 
lage von  146,3  m über  dem  Meereswpiegel.  Di«  geringste  Krgiebig- 
koit  den>oU>eti  in  24  Htunden  wini  mit  %00l>  cbm  angenommen. 
Was  dir  Qualität  des  Wa.sB«rM  betrifft,  so  ist  dasselbe  von  grosser 
Reinheit,  enthält  nur  geringe  Mengen  von  Kalk  and  Magnesia  and 
in  einem  IJtrr  WawMer  nur  0,7  mg  organische  BestandUieil«.  Die 
Härte  desaellten  beträgt  18  (französische)  Grade;  diewell/e  ist  ge- 
ringer als  jene  der  Quellwässer  der  Vanne  und  der  DTiuis,  welch' 
lotztero  20  besw.  23  Grade  beträgt. 
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«t.  »ffWr  >»». 


Die  Bauarbeiten  fOr  die  Zaieitaog  dieser  Qaelleo  lODd  im 
Jahre  1894  l>eeDdet  worden  und  es  Htehon  dormiUon  der  8tadt  Parix 
Holiin  folgende  Waaxermengen  pro  ^ Stunden  su  Gebote. 

Flneawaseer  . . . ? . 4fK)000  cbm 

QuolIwaHser : 

Von  den  QueUen  der  Vanne  and 

der  D’hnis U9(KK>cbm 

Von  den  Qoeiten  der  Vigne  ond 
Ton  Vemeail  . ...  9fi000  i 

Zusammep  ...  3061X10  cbm 

OeHammlwaaaermenifo  608000  cbm 


Traverxining  der  ThAler  BtoBen  und  Syphone  in  gronaer  Anzahl 
und  .^aadehnuDg  anr  Anwendung  gelangen. 

Daa  (ieeamnitgefAlle  der  Leitung  von  dem  Quellenurepruaite 
bia  an  der  llochatwaAeerlinie  des  obgenannten  Reservoir»  betritgt 
146,8—107,09  sa  89,28  m und  Ist  in  awei  HauptgeBÜb^treckon  der 
art  einge^beilt,  dam  auf  eine  I^eitiingaUnge  von  19900  lu  ein  Ge- 
falle von  O,4*/«0  und  auf  eine  I^eltungalänge  von  7b  400  m ein  Gefalle 
von  0,8*/m  ^»tfalH,  wahrend  die  uodi  Qbrige  Lange  der  Lc-itnng 
pro  7400  tn  von  den  Sypbooe  eingenomnien  wird,  bei  welchen  ein 
Gefalle  von  1,9  aor  Anwendung  gelangte 

FOr  die  ..:Vrt  der  Auttführang  der  einzelnon  Tboiletrecken  de» 
Aqnaducte  beetanden  mit  Rftcksiebt  aof  die  Vep*chiodenartigkeit 


rt«  444.  aitiatl«!  i*r  «wltMlrUaag  4«r  Vlgsi  as4  v*i  Vrranll  asrk  Parti.  1 : 4M  OSO. 


Bei  der  gegenwärtigen  BevOllceruogxxahl  von  Paria,  die  mit  i 
2bOOOOO  angenommen  werden  kann,  entfallt  aomit  pro  Kopf  und  i 
Tag  ein  Waaserquantum  von  rund  34t  1,  wovon  158  1 Flumwaesur  \ 
und  88  1 QaeliwiUH^r  sind.  Wenn  m;mit  ein  QaellwaxKerquantutD  | 
von  130  I pro  Kopf  und  Tag  erreicht  werden  aoll,  so  wird  die  Stadt  | 
Paris  noch  weitere  Quellwaaserleitangen  io  Angriff  nehmen  mosaen. 

Fasst  man  die  neue  Ibiriaer  QuellwiiHserieitung  naher  in's 
Auge,  HO  findet  man,  daaa  Nie  fdr  Wien  iDat>e6ondere  dadurch  an 
Iiitereaae  gewinnt,  daae  dieselbe,  was  die  lAnge  der  Leitung  und  j 
die  Waasermenge  betrifft,  der  beaiehenden  Wiener  HochqneUon- 
leituDg  sehr  nabe  kommt.  | 

Wiener  Uochqnctleo-  Neue  Pariser  * 
leitnog  Queltcnleitung  ^ 


der  Höhenlage  der  (tefallalinie  unter,  bezw.  aber  dem  natariiehen 
Terrain  folgende  Normen,  nach  denen  der  Aqtiaduct  hergeakdlt 
wurde : 

1.  Ais  gemauerter  Kanal  in  ausgebobenem  Graben  bis  au 
einer  Tiefe  des  Grabons  von  7 m: 

2.  als  Stolteo  bei  einer  höheren  Ueberdeckung  durch  das 
naiOrliche  Terrain ; 

8.  als  gemauerter  Kanal  mit  DammOberschOttung,  wenn  die 
Höhenlage  der  WaAserlinie  des  Kanäle»  nicht  mehr  als  3 m Ober 
dem  natürlichen  Terrain  betrag; 

4 als  Aqnadiict  mit  freien  HogenxtcIlDogen  bei  grosserer  Hohe 
der  Wawueriinie  Ober  dem  Terrain  und 

5.  als  Syphon  bei  liefen  Thsleins^'hoiUen. 

Anf  Grund  dieser  Normen  ergaben  mch  für  die  einaelnen 
Hsupltypen  de»  Aquadactos  folgende  iJlogen : 


Länge 

der  Leitung: 

T^licbc 

Wajwermeiigc 


Vom  Rosenhügel  bis 
zur  Wasaoralrnquelle : 

106  km 

103  km 

Minimum 

61043  cbm  1 

Mittel 

196834  > 1 

- 96000  cbm 

Maximum 

138000  > 1 

Was  jedoch  die  Art  ihrer  Anlage  und  Durchführung  anbelangt, 
»0  trägt  dieoell»«  so  sehr  den  Stempel  der  Neoaeit  an  rieh,  dass 
manche  Details  derselben  iui  Hinblicke  auf  die  Eventualität  des 
Baues  einer  zweiten  Wiener  Hocbquellenieitung  eine  beeundere 
Beachtung  verdienen. 

Da  nach  einer  Mitthoüung  des  Pariser  8tad(baaamtt>s  die 
Diircbfnhrang  des  Baues  ohne  wesentiiehe  Aenderuagen  gegenüber 
dem  hiefor  aufgesteilten  Projocte  erfolgte,  so  tnOgen  hier  einige 
Angation  Ober  daa  Project  für  die  Zuleitung  der  Quellen  de>r  Vigne 
und  von  VemenU  nach  Paris  Platz  finden.  (Pig  444.) 


Gemauerter  Kanal  im  Aushub  65200  m 

Stollen 25500  > 

DAmme  und  Bogenatelluugen  8900  > 

SypbooH 7400  » 

zusammen  103000  m. 


Das  Uchte  QuerproAl  des  AquadueUw  ist  kreisförmig  mit  1,7, 
bezw.  1,8  m Durchmesser,  je  nachdem  dos  GefAlle  0,4  oder  0,SVm 
beträgt : nur  in  dem  Falle,  wo  der  Aqnaduct  auf  freien  Bogen- 
stelluQgen  ruht,  ist  das  Profil  rechteckig  mit  balbkreiafonniger  Ein- 
wolbung.  Die  Sypbons  >>estehen  darebwegs  aus  awei  gekuppelten 
KohrHtrAngeo  von  je  1 m liebten  Durvbnis«aer  Die  zuliasige 
Wasseralandaholie  lat  ln  den  lichten  Kaualprofilen  mit  1,37  m an- 
genommen, M>  dass  des  nasse  Profil  beinahe  den  ganzen  Baum 
absorbirt. 

Die  Constructionsverbältnisse  der  einzelnen  Aquadoctsprofile 
sind  lius  den  Fig.  445  bis  448  zu  entnehmen. 


l>ie  Leitung  ist  eine  Gravitationaleituog  mit  einer  Gesammt- 
länge  von  103  km;  rie  beginnt  bei  den  genannten  Qnellen,  deren 
Zweigleitungen  rieh  sehr  bald  vereinigen  ond  endet  bei  dem  Iloch- 
reservoir  von  Montretoot,  westlich  v>in  Paria  bei  St.  Cloud.  Heber 
die  TraceafQhmng  mum  bemerkt  werden,  daxs  die  l./eitUDg  ein 
hügeliges,  TOD  WasserlAufen  vielfach  durcbxcbnittonoe  Terrain  durch 
rieht,  da«»  sieh  die  Tratre  jed<x‘h  nicht  ängstlich  dem  Temila  nn- 
schmiegt,  sondern  bebulH  Durchquerung  der  HOgelrücken  und 


Wie  aus  obiger  Zu.~ammensu»Hang  ersichtlich  ist,  entfällt 
nahezu  der  dritte  Theil  der  ganzen  l.«itungsatrecke  auf  Stollen  und 
Syphons;  es  dürfte  daher  nicht  uniotereesant  sein,  einige  Daten 
über  jene  Verhältnisse  snzufüliren,  unter  welchen  die  hervor- 
ragendHteii  dieser  Objecte  ausgeführt  wurden.  Die  Lange  der  ein- 
aelnen Stollen  Tsriirt  zwischen  800  bis  7800  m,  welch'  letztere 
Länge  der  Hudlen  bei  VerssilleM  aufweist.  Die  Uel>erdeckungshühe 
der  Stollen  schwankt  asrischen  8 bis  36  m,  ist  also  eine  sehr 


Digitized  by  Google 


Journal  für  Gasbeleuchtung  und  Waaserversorgung.  XLI.  Jahrg. 


701 


No.  43. 

geringe  aod  het  cm  ermöglicht,  das»  Ix*!  der  Au)>führuQg  der  StoUeo 
aablreiclic  FOrdcrMbicbte  (Branaen)  etAblirt  werden  konoten,  wo* 
ilnrch  um  mi  xnhlrelchere  AngriSHtollen  gpHcheffcti  wardeo.  Hie* 
bei  beetADd  die  Nerm,  die  Förderech&cbte  bei  IJeberdeckaoioiböben 
von  mehr  all  W in  in  Rntferonngen  vun  je  bOO  m,  bei  geriogorun  I 


Da8  Hoebreeervoir  von  Montretout  (Fig.  449  ble  451)  beeiebl 
8QB  drei  aneioandergereibten  AhtbeiluDgen,  welche  bei  einer 
Wassertiefe  von  5 m einen  Get>an)mtfaaHungsraum  von  300000  cbm 
beeitsen.  Die  Uunweiee  dieeee  KeecrTnirn,  welche  sneh  bei  den 
alleren  Parii^or  Roeorvoira  bcreib<  eur  Anwendung  gelangte,  ist  eine 


Fi(.  448 

6tMe«r1«r  KmaI  i«  Aeikefe. 


n»  447 

öewaU4iri«r  Ktsal  aaf  aageMtetliwmi. 


rt*.  44A 

r Ka«a1  bU  eenalbarBnbdUiea. 


Fl«.  446. 

8ttll«BBaMree«. 


VeberdeckangAhOhen  in  Entfernungen  von  je  250  m aoaiiordiieii 
Bei  ganz  genngea  Tiefen  ging  man  mit  der  DUtana  der  Schachte 
sogar  bis  60  m herab. 

Dank  der  anf  diene  Welao  erreichten  kurzen  ThelUtrecken 
und  der  Überwiegend  milden  RoeciuifFenbeit  des  Ueblrgea  (Kreide 
und  Tliun  mit  Kieseleinlagemng,  sowie  Kalkstein  des  Pariser  Beckens) 


konnten  die  geeammten  Btollenarbeiten  ohne  Anwendung  von  Rohr- 
niAschinoD,  daroh  blosse  Handarbeit  aiiHgefOhrt  werden  und  wurde 
ein  mittlerer  Tagesfortschritt  von  1 m erzielt;  die  mittleren  Her* 
Btellungskoeten  betrugen  pro  laufenden  Meter  150  Francs. 


' von  der  gewöhnlicfavu  abweiclicndu,  «'cshalb  einige  Wort«  bicrQ)K*r 
gesagt  wonlen  sollen. 

j Jode  der  drei  obooerwahnten  Abtbeitnngon  ist  diircb  ent* 
' sprechend  durchbrochene  Zwischenmauern  in  je  12  (^uadraliRche 
^eciionen  von  ca.  42  m .Seitenlange  eingetliollt,  welche  in  folgender 
Weise  aberwölbt  sind.  Ifangs  des  Umfungea  joder  der  genannten 
I Sectionen  ist  eine  Reibe  von  je  5 m weiten,  6 m tiefen,  oischon- 
' artigen  Raumen  angeordnet,  welche  tonnenartig  eingewolbt  sind, 
I wahrend  die  mittlere  Flache  der  .Sectionen  von  plataeiartigea  Kreuz- 
gewölben Qberdeckt  wird,  welche  dnreb  ein  System  voo  Heilem 
getragen  werden.  Bemerkenswertb  ist  hiebei,  d<iss  bemgte  Tontien- 
und  Kreuzgewölbe  Lei  5 m S(Miunweita  und  0,60  m fttichhöbe  ala 
FlacliziegelgewOtbe  ausgeftthrt  sind,  weicht*  hus  zwei  Ziegelscbaaren 
I von  je  blos  3 ciu  Dicke  bestehen.  Die  ErdDberdeckung  Uber  dem 
I Scheite]  der  Gewölbe  betragt  n>ir  0,40  m. 

Die  Ableitung  des  Wassere  aus  dem  Reservoir  in  die  Stadt 
I erfolgt  mittels  eines  ecbmiedeciHemen  Blechrohrea  von  1,5  m 
I lichtem  Durchineaser,  welches  ln  einer  gemauerten  Gallone  ge* 
. Isgort  ist.  Di«  Kosten  de«  Reeervoir*  betrugen  7500000  Francs, 
1 ih)  diiM  auf  1 cbm  Wassorinbalt  35.0  Frunos  cntfallun. 

I Die  Qesammtkoalun  des  PautM  waren  wie  folgt  veranschlagt  i 


I 1 Krwerbung  and  Faaaung  von  Quellen  . . 1400000  Free, 

j 3.  Aquaduct  von  1,70  m Lichtvreite  (Kanal  und 

I Stollen)  20000  m 110  Fres 2200000  . 

i 3.  Aquaduct  von  1,80  m Weite  73000  m « 

^ 140  Frca. 10332000  » 

4.  Syphorn«  etc.  8200  m h 900  Fr«s 2460000  . 

5.  Kosten  der  nrnodeinlösuog  auf  der  Strecke 

etc  102000  m ä 15  Frca.  . 1530000  . 

6.  Heeervoir  in  Montretout 7 500000  > 


Von  den  zur  Ausführung  gelangten  Syphons  sind  die  be-  | 
deutcadoten  der  im  Thal«  von  Vesgres  mH  oinvr  Lange  von  2160  m 
und  einer  Druckhöhe  von  34  m,-  der  im  Tlinlu  der  Koro,  l700ra 
lang  nnd  56  m tief  und  KchliessUch  Jener  im  Tlialc  der  Mauldro 
mit  930  m Länge  und  der  bis  nun  bei  derartigen  Syphons  noch 
nicht  erreichten  Drockbobe  von  60  m. 


7.  Personale,  Aufsicht,  Nebenauolagen,  Unvor- 
hergesehenes, sowie  Kntscbädignng  der  Be- 
sitzer von  Bewässerungsanlagen  und  Wasser- 
werken   9670000  . 


Summa  36000000  Fres. 
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Nach  «ticr  MUthei]ung  dra  Pariecr  .Stadütauamtefi  aoUuu 
di«  reiaeu  Baukoflcn  de«  im  Jalire  IBM  beondeteo  Haue«  ruod 
33,5  Mill.  Fmnc«  )>«ir«gen  halwn  and  sollen  die  EntschailigtiDi;^- 
verhandlangen  liermalen  noch  nicht  i>erndet  sein. 

Wenn  nach  dom  VorKtehendon  die  Stadt  Paris  trots  des  tu 
Bettiiin  de«  laitfoadeo  Decooniani«  dort  pro  Kopf  and  Tag  tur  Ver- 
fflgung  geetaniiooen  WaaeerquaDtmns  von  ruod  1 uoch  eine 
VermehruoK  desaelben  ani^treht  und  bia  nun  eine  aolcbo  aaf  rund 
340  I pro  Kopf  and  Tag  durchgefohrt ' hat,  eo  liegt  dte«er  holte 
Wasserbedarf  in  den  dortigen  kUmaUsehen  and  Örtlichen  Verhalt- 
niseen.  Daraus  darf  nicht  geecbloseen  wenieo,  daa»  der  ftlr  die 
weitere  .^uagestaltnng  der  Waaservorsorguog  Wiens  angenommene 
Wah.x«rUtdarf  von  HO  | pro  Kopf  und  Tag  an  gering  bemeeoen 
wäre,  im  (legeolheil  ist  noch  den  dermaiigon  thnUlrhUcbon  Ver- 
braucbaiuengen  an  ortheilen,  dat«H  «>«  auch  nach  durrhgefübrter 
VermebruDg  dea  Waaserzufluiigeia  noch  einer  langen  Zeit  liedflrfcn 
wird,  bis  eich  die  Oflentlicben  and  privaten  Verhaltnisae  ln  Wien 
derart  ausgebildct  haben  werden,  dass  der  obige  angenommene 
Waa<erbedarf  auch  Üiataitchlicb  eintrvten  wird.  Paris  hat  aich  bis- 
her mit  einem  sehr  geringwertbigen  Kulawaseer  beholfen,  »ich  aber 
in  richtiger  Würdigung  der  Votibeile  eines  fOr  atle  Zwecke  tadel 
losen  Wassers  beidlmmt  gefunden,  die  als  nolhwendig  emi'htete 
Vermehrung  des  Wasaorzufluasea  durch  Erbauung  einer  neuen 
HochqoellcDloHung  su  bewerkstetligim.  — Wien  bat  bis  nun  seinen 
ganzen  Wasserbedarf  nuaschlieaslich  mit  dem  »be»ten  Uocbqoellen- 
wassert  gedeckt,  vrird  sich  aber  in  nicht  ferner  Zeit  vor  die  Ent- 
acheidnog  geateilt  twhcn,  ob  ce  dieses  l^rincip  der  einheitlichen 
Wasaerreraorgung  auch  weiterhin  aofrcchl  «rhailtcn  will,  oder  aber 
wenigstone  einen  Theil  dea  Nutswaitaerbo<Iarfea  in  aelboUtAndiger 
Weise  za  decken  gedenkt'). 


Die  Erhöhung  des  Flummpunktee  für  Bronn- 
petroleum 

bildet  seit  mehreren  Jahren  den  Gegenstand  ernstlicher  Er- 
wkgungen  bei  den  Regierungen  in  Deutechland  and  England,  and 
die  Gründe  für  oder  gegen  eine  solche  Erhöhung  werden  von 
fachmknnit^er  Seite  nach  den  verschiodensUtn  Uiebtungen  hin 
nicht  selten  mit  einer  I^ddenschaftlichkeit,  bedingt  durch  das  grosse 
peenniAre  Intereas«,  das  «leb  an  eine  Aenderung  knüpft,  besprochen. 
Nach  jahrelangen  V&handiungen  hat  kürzlich  die  vom  eDghi<cheo 
Parlament  eingesetzte  (TomnüsatoD  ihre  Meinang  kundgegeben, 
welche  dahin  geht,  dass  an  den  L’nglücksftllen,  widebe  durch 
Petroleum  veranlasst  werden , gnMntentbeiis  der  niedrige  Enl- 
flammungxpunkt  8cbald  sei,  und  dass  es  tleshalb  wünsebenswerth 
»ei,  die  untere  (irenxe,  welche  zur  Zeit  in  England  lici  73*  F.  = 
33*  C.  liegt  (in  Deutschland  ist  der  geectsliche  Flammjmnkt  noch 
niedriger,  zu  21*  O.,  feetgesetzt),  auf  tOQ*  F.  = 38*  C.  zu  erhüben. 
Ob  und  wann  diese  Maaasregol  in  England  ge«etzlich  oingcfUbrt 
wird  und  oh  auch  in  !>eaUtcbland  eine  Almliche  Erhöhung  de« 
Flammpunkte«  verlangt  wird,  bleibt  vorlttuBg  noch  abzawurten. 
Jedenfalls  erwartet  man.  dass  mit  der  Verschiebung  des  Flamm- 
punkte«  eine,  wenn  auch  gcringi'  Proiselcigcrung  des  gowOholichcn 
amerikanischen  Petroleums  cintreten  wird,  dn  ein  Tltell  der  niedrig 
siedenden  Oele  bei  der  RecUQcalion  de«  BrennpeUtjIcums  «nlfenit 
wurden  und  dadurch  die  Aosheute  an  verkflufUchem  Oel  erniedrigt 
werden  wird.  Da«  rusüsebe  BrennOl,  das  zur  Zeit  nur  in  veritilt- 
nlM«mto«ig  geringer  Menge  in  DeiilM'bland  verwendet  wird,  befindet 
sieh  bei  einer  Erhöhung  de«  Flammpunkte«  in  einer  günstigeren 
PoalUoD,  da  die»«  Oele  von  vornherein  Armer  an  lelchtflücbUgen 
Bestandüieilen  sind  und  nach  der  Rectiflcatlon  einen  Imheren 
Flanimpnnkt  zeigen  als  die  amerikanischen.  Eine  Aenderung  de« 
gesetzlicbeo  Flammpunkte  konnte  also  auch  eine  Verschiebnng 
in  den  HandeUverhAltniseen  der  Oel  prodacirenden  Gebiete  zu  den 
am  meisten  Petroleum  reri'mnchenden  Ijtndem,  tinmentlirh  I)eatsch- 
lantl,  berl>eifi)bren  Besonder«  al>or  kirne  eine  Vurihcuerung  de« 
Petroleums  fOr  diejenigen  Volk<klaa»en  in  Betracht,  auf  deren  Ver- 
sorgung mit  f^euchtatoff  die  »Gusaiilomaten«  atrsielen.  Jedenfall« 
dürfte  ftchon  jetzt  bet  mAasiguti  Gaspreisen,  «eiliet  in  kleinen  BUtdu-n, 

')  Vgl.  Foasnote  auf  S.  61^. 


für  Korben  und  Heizen,  sowie  mit  Anerlicht  du«  (las  gegenüber 
dem  Petroleum,  «ovolil  was  Bequemlichkeit  als  Preis  anlangt,  im 
Vortbeil  sein,  und  eine  etwaige  Aenderung  in  den  Beetimmungen 
Ober  den  Petroleumhaiidcl  könnte  dio«e  Steilung  nur  noch  günstiger 
gee  lallen. 

Die  ParlamontM'ummisMiun  macht  in  ihrem  Bericht  no  da« 
englische  Unterhaus  folgeudo  Vorsobikge: 

1.  Die  bestehenden  Gosets«  für  l/enchtitetmleuto  genügen  nicht 
für  die  Öffentliche  Hicherheit,  «»ndorn  aiad  In  der  Im  0<>miuiMioDa- 
bericht  D&ber  bezeiebneteo  Weise  zu  ergkozeo. 

2 Ein  Entdammungspunkt  bei  100*  F.  (»38*  0.)  Aljet-Tent 
tat  als  tirenze  iwischen  lieuchlpeindeum  nnd  Petroleumaprit  fest, 
zuseuen. 

S.  Gesetzlich  geregelte  ('ontrole  der  Aufspeicherung,  de«  Tran« 
port««  und  dtw  Handels  mit  Petroleum  und  «einer  Mischungen  mit 
anderen  Bubetanten;  hiervon  bleiben  nur  b««tlmmte  Mibwer«  Oeie 
ausgeoomiiicD. 

4.  Fürsorge  für  eine  wirksame  Controle  dee  EnlflammungM- 
punktew. 

5.  Fürsorge  für  ein«  angeineMene  Aufsicht  und  Ilandhabung 
der  Vorschriften  seitens  der  OrtabehOrden. 

6.  Amtliche  UnU^reuchungen  über  die  Ursachen  von  Unfällen 
bei  der  Aufspeicherung,  dom  Transport  uud  dem  Gebranch  von 
brennbaren  FlUsaigkeiten. 

7.  (tesetzlicbe  Vollmacht  fRr  den  Minister,  Ver«>rdmingen  zu 
crlasNOD  fll>er  die  Horsiellung  und  den  Verkauf  %'on  I.ampen. 

8 Vorbereitung  von  Informationen  an  das  Pablicum  über  die 
Eigcnschaftva  des  i^dn.'loiim«  und  die  Behandlung  der  Petroleum- 
Inrnpen- 

Die  Commimion  knüpft  an  diese  Vorxcbllgp  nacheteheode 
Folgerungen : Der  F.rlaa«  von  geeeulieiien  BeechrAnkungen  für 
Petroleum  unter  100*  F.  (=  33®  C ) Abel-Test,  wie  sie  für  Potrolenm- 
aprit  t>ereitB  basteiten , wird  die  Folge  hal>on,  solche  Oele  au« 
dem  htusllchen  Gebrauch  oder  dem  Handel  tu  verdrängen;  eine 
weitere  Folge  wir»!  ein©  Vertheuerung  de«  Petroleums  für  den 
Verbmueber  «ein;  e«  ist  augenscheinlich,  dn«*.  wenn  man  die 
schlimmeti  Folgen  von  Unfkllen  mit  I<ampen  wirklich  vermelden 
will,  dies  nur  möglich  lat,  lodern  man  Oel  unter  100*  F.  C.) 

Abel-Teat  vom  Gebrauch  auesebiieaat;  die  Zahl  der  UnfAll«  mit 
i.4impen  hat  in  dem  Maasse  zngenommen,  als  die  Zahl  der  ge- 
brauchten l.x«mpen  gestiegen  ist;  vollatindig  vermeiden  lassen  sich 
Unfälle  nur  durch  Anwendung  peinlicher  .Sorgfalt  beim  Oebraiich 
von  Petroleum,  hai>e  c*  mm  einen  Enlßammungapunkt  von  73*  F. 
(33*  C.)  Oihr  von  100*  F (88*  C.). 

Bezüglich  der  Coneiruction  der  Lampen  empfehlt  di« 
Commiaaion  den  ErloKS  von  Verortlmingen  in  folgender  Richtung 
(die  «ich  natürlich  nicht  auf  Exporthsbrikate  zu  erstrecken  haben): 

1.  Die  Anwendung  von  leicht  xorbrecbUehein  tilo«  für  die 
<tei)>eh&lter  ist  »u  vertileten;  die  WandaUrke  und  da»  Oewleht  der 
Olasboblltter  müaate  in  einem  bestimmten  VerbaliniKB  stehen  xuin 
Oelinhall,  zu  empfehlen  wAre  etwa  1 Ib  (0,4ö  kg)  Glas  auf  1 pint 
(0,57  I)  Del.  2.  Der  Fuss  von  Tischlampen  soll  einen  grosseren 
Durebmesaer  als  der  Oelbobälter  haben  und  das  t^wicht  de«  Fusee« 
soll  mit  der  Höbe  der  l,ampe  zunchmen.  3.  Alle  t>«)chtr0hrea 
und  Brenner  müssen  genau  nach  einer  allgemein  gütigen  Tabelle 
dimenmnnirt  werden;  die  DocliUrhrnuben  «ollen  eine  Beaelchnong 
de«  zur  l.Ampe  gehörigen  Dochtes  tragen;  alle  Dochte  sollten  in 
10"  (25  cm)  langen  Stücken  verkauft  werden  and  eine  ßezeitdinung 
der  BrennentrOsse  tragen,  für  welche  sie  bestimmt  sind  (diesem 
Vorschlag  wird  blondere  Wichtigkeit  lieigemeeson,  um  die  hAußgen 
UnfAlle  zu  verhüten,  welche  der  Gebrauch  zu  schmaler  l>oehte  zur 
Folge  hat,  indem  dabei  neben  dem  Dnchtrand  eine  gefAlirliche 
ni'ffoung  bleibt)  4.  Die  l>ocbtrOhrea  iiiüMen  sorgfiltlg  und  dauer- 
haft bcrgeatelli  und  mit  dem  Brenner  fest  verlOlbet  werden ; der 
Brenner  inuaa  mit  dem  GelgrffA««  durch  Sv’hraube  (nicht  etwa 
ßaj«>nettver»chluas)  fest  verbunden  sein. 
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Om  EtbfwaM«r  bei  Dretden.  HIaiit«  KrfjMbnifiBe  der  bnt’terio' 
InKiHchen  Untemunhonff  de*  RUicwasnen  bei  Oreedeo  Von  K. 
Wolf  (Zeitiichr  f.  <TeväMerknnde  I,  lieft  3.) 

Gr&Me  von  SUuweiherfl.  THe  Krapliische  KmiiUeliing 
der  GrAese  vou  Stauweihern.  Von  Kmerich  Fiechor, 
tJotba.  (CentraJbL  der  Eaueerwallong  ld96,  No.  8.  3!)0 — 
mit  Ftg.) 

Dm  WaMerwerk  der  Wieaer  Hoeb^uellenleliaab  im  XIU.  Be- 
xirk  rBreiteonee)  Von  BauiDApector  Fr.  Horkowitt,  Wien. 
(Zeiteehr.  d.  Oeeterr.  Ing.-  u.  Architekten  Ver.  No  33,  S 48Ö 

bia  mit  9 Kig.  und  1 Taf)  W'ir  behalten  un»  vor,  auf  den 
Gegenstand  corückzukomnien 

Der  AufelebtadieMt  bei  den  SUimelher  la  Tillaerbaoh.  Von 

Ingenieur  Th.  Hofer.  Nach  einer  karten  Kinleitung  werden  die 
Beatimmungon  Ober  den  Aufaichtadienxt  l>ei  dem  Wolfagralwn- 
Stauweiher  der  WionthHl-WuaeerleituneagoaeilsvhAft,  nowie  die  be- 
sonderen Be«timtn»og«n  für  die  Bedienung  der  Schieber  des 
Tunoela  and  der  HiKhwaaiM^rai-hleuaen  md>en  dem  Ueberfalle  ana- 
fohrlirh  tnitgetheilt.  (Oeeterr  Mimatsschr  f.  d.  off  Baudieoat  1898, 
No.  6,  S.  240  bia  246 ) 

WMMrproben  in  Zinkgefktsaa.  Ueber  raache  Veränder- 
ung von  W'aaaerprobe n bei  Aufbewahrung  in  Zink- 
gefaaien.  Von  I>r.  Franz  II  u n desh age n , Stuttgart.  Bewahrt 
man  tur  Analyae  t>eatjinmte  Wa*ecr]>r>lfen  in  ZinkgefAiwon  auf,  ao 
wird  daa  Zink  unter  dem  gleicbteiUgen  Finflnaa  dea  vom  Wa-naer 
au«  der  Loft  abtaurbirlen  SauerMioilH  und  der  freien  und  balb- 
gebundenen  KohlenaOure  iiehr  leicht  oxydirt.  und  daa  entatandene 
Zinkoxyd  fohrt  durch  Bin<lung  von  Kohlensäure  die  Dicarbouute 
allmtbUcb  in  Munocarbonate  Ober  und  bringt  dieee  zur  Aumrhvidung. 
Die  CarbooaUiitrte  wird  sonach  erhobiieb  berai'geilrOckt.  (Zeltachr. 
rtffcnU.  Ch.  1898,  8.  403;  nach  Chom.  Centralbl  1898,  ü.  8.  583.) 

ManganhalUge*  Leltiegewauer.  1‘eber  eine  angebliche 
»Salpetrigsäure-Keaction«  eines  Waaaerleitunga- 
wassere.  Von  A.  BOmer  in  MOnalcr  i.  W.  Daa  I.4^iluQgawaH<cer 
eines  stadUschon  Waas<’rwerkeM  gab  [in  imfllirirten  Zoatande  die 
8aJ]>etrigUt>re-Heacljoa.  d.  b.  Blauf&rbung  mit  Zinkjodid-Starke- 
lOaong  und  Schwefelsäure;  bei  geuauer  Beaiebtigung  waren  im 
W'aaser  äuaaerst  feine  auspendirte  schwarze  FtOckchen  von  Mn^O, 
l>etw.  Mn  U,  zu  bemerken,  nach  dem  Fiitriren  blieb  die  Reiu'Uon 
aus.  Der  feine  Niederschlag,  deaaem  (’rvprung  nicht  ermittelt  wer- 
den konnte,  iiMUnd  nach  .Analyse  dva  Abautzea  an  einem  Blei- 
robr  aiui : 

Mn  O Fe,  O,  Ca  O O (diai>onibeI)  Sand,  Thon  etc. 

72,41  •/•  1,98*/,  H.40*/,  10.l9"y„. 

Der  Itohrbelag  beaieht  sonach  aua  einem  Gemiach  von  Mangan- 
oxyd  (M,  O,)  ond  Maogaosuperoxyd  (Mn  OJ  (Z.  Untora.  Nähr.-  u. 
Genuum.  1N98,  lieft  6,  8.  401 

Feaerschuti-  aaS  LÜsehvarrichtungea  in  amehkaniacheu  äiaata- 
Irrenhospitälerii  Von  Wm.  P.  Gerhard,  New-York.  Verfasser 
wurde  von  der  Behörde  beauftragt , ein  K^ulativ  fOr  Fetier- 
achutz-  und  IvOecbeinncbtungen  in  den  unter  Aufsiebt  doB  Staates 
xtebenden  IrrrnanatalWn  aaazuMrt<«>it«n ; dasselbe*  wird  io  den 
Hauptpunkten  wiedergegvlMm  und  umfaiMl:  .Altgemeinve,  Peucr- 
l(')«cbapptirate,  Dampffeuerpumpe,  FeuerdruckrOhren  und  WuBser- 
leitungarobren,  Feuerhydranten,  Feuerachläuche,  Bchlauchwugen, 
fahrbare  chemiHche  Feuerspritze,  Feuerslandrohren  im  Inneren 
der  Gebäude,  Feuervcntile,  Feuerschläucho  far  inneren  Ge- 
brauch, Scblauchrotlen,  Scblaocbkoppeiungen  und  SpritaenrObren, 
Feucrcitcer,  ciicmiache  on<l  pneumnttMche  Handexiincteure,  anto- 
iDulisebe  Sprenger,  FeuertUamtsyateui,  SchluucbUturra  und  Feuer- 
wehrhaua,  Hoapital  Feuerwebr : Plan  der  KeaerdiatrU'te,  Hydnintea, 
Feuerveutile  und  Feueralurmatationen : feuersichere  Treppen  und 
Nutbtreppeo  um  Aeiissorn  der  Gebäude;  Regulativ,  iieUr.  Feuer- 
TcrhGtung.  {Ueeundheita  • Ing,  1891t,  No  15,  8.  241  bis  246  mit 
26  Abbildg.) 

Bästiflimung  der  orgaAlsohen  Stoff«  in  WsMer.  Von  A G. 

Woodman.  Die  übliche  Bestiuimungr.art  der  organischen  Stoffe 
im  Wasser  gestattet  bekaunilicb  nicht,  dieselben  ihrer  Natur 
»sch  tu  anterecheiden  Fiir  diesen  Zweck  vmpBehlt  Verfasser, 
tunäi-b«t  nach  Kübel  niil  IVriuanganut  und  tUun,  in  Anlehnung 
an  Bartl««'  Verfuhren,  mit  CiirouiSäur«  zu  ariielten.  Zu  UiO  ccm 
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W'aneer  gibt  man  8 ccm  Schwefelsäure  (1  : 3)  und  dann  etwa  10  ccm 
^^^-Kaliuuipermanganut  (bei  stark  gefärbtem  Wasser  mehr),  er- 
hitzt zum  Sieden,  unlerliäU  da«  8ic^len  genau  6 Minuten,  lämt  eine 
.Minute  hindurch  abköhleo,  filgt  10  ccm  - Oxalsäure  hinzu  und 
tritrirt  mit  Pcrmaogaiiat  bis  zur  Obiiebeo  Rosafärbung.  Für 

da«  ChroiiiBäureverfahren  bereitet  man  aich  dnrth  1.0sen  von  6,S  g 
Kaliumbichromat  in  Waaser,  Ziifagen  von  50  ccm  conc.  Scbwetel- 
Käure  and  Auffülleo  zu  I I eine  ChronislurelOsung  und  weiter  durch 
l,0tien  von  18  g krystallisirlem  Ferrusulfat  in  einem  Gemische  von 
100  ccm  c«nc.  8chwcfelnäare  und  200  ccm  Wasser  und  Auffüllen  zu 
500  ccm  eine  FernisalzlOsang  (diewili«  hält  sieb  nur  3->3  Wochen). 
Man  vernetzt  60  ccm  des  WaHsers  mit  20  cetn  reiner  t^cbwefelKänre 
(1,84),  gibt  genau  10  ccm  der  ObromMareloauDg  hinzu,  scbättelt 
und  erhitzt  auf  siedendem  Wasserbade  1 Stunde,  wobei  man  die 
Flasche  mit  einem  Uhrglase  bedeckt  Hierauf  läsat  man  einige 
Minuten  abkOblen,  versetzt  mit  10  ccm  FerrosutfallOsuDg,  giesst  die 

Losung  in  500  ccm  kaltes  Wasser  und  Ütrirt  mit  - PeniLanganat, 

bis  die  Ränder  der  {.Äsung  maa  erscheinoti.  Gleichzeitig  ist  ein 
blinder  Ven^uch  mit  reinem  Wasser  anzustelleo.  Wini  für  beide 
Methoden  diesell>e  PemianganatlOsung  verwendet,  so  werden  die 
Re#uUnt4‘  als  >8auerBtnffverbältniBS«  aasgedrückt,  indem  man  die 
nach  Kübel  verbruuehte  Anzahl  ccm  dividirt  durch  die  Anzahl  ccm, 
welche  man  für  die  gleiche  Wassennenge  nach  dem  Cbnimsäurv- 
verfahrcD  verbraucht.  Diese«  Verhältnis«  Ist  allgemein  kleiner  als 
die  i^nbeit,  und  Hofern  nach  dem  Verfosaer  die  btrngen  Wässer, 
welche  lediglich  pflanzliche  organische  Stoffe  enthalten,  ein  Ver- 
hältnisK  Olfcr  0,600,  die  Abwässer  und  mit  Abwäuer  verunreinigten 
W'aMier  ein  solches  unterhalb  0,600.  FUr  ein  beelimrutes  Wasser 
bleibt  auch  bei  Aendorung  des  Uesammtgebaltes  an  organischen 
St4'iffen  da«  Verhihniwt  cunatant,  so  lange  nicht  die  Natur  der 
organischen  Stoffe  sich  ändert.  (J<>um,  Aon  Obern.  Boc.  1898, 
8.  4‘J7— 6ül;  nach  Chem.  Zeilg  1898,  Repertoriunt  Ne.  23,  8.  198.) 

Acetylen. 

CälBiimearbii.  I>io  Union  Carbide  Company  in  Chicago  hat 
die  OunceaaUiD  zur  Heratelliiiig  von  Carbid  innerhalb  der  Ver- 
einigten .'Staaten  erlangt  und  errichtet  Paliriken  an  den  Soo  Flllcn 
bei  Sault-St.  Marie,  (legenwtrtig  wird  das  Curhid  noch  in  Niagara 
Pali«  fabricirt;  die  erfonlerllcbe  elektrische  Kraft  liefert  die  Niagara 
Falls  Power  C*omf«ny  Ide  Leistungsfähigkeit  dieeea  Werkes  be- 
trägt 10 Tünnen  täglich;  die  Anlage  an  den  Soo-FAlIen,  die  40  Gene- 
ratfjreu  und  40  elektrische  Oefen  umfaseoa  wird,  «oll  täglich 
lOU  Tonnen  Carbid  liefern  können.  Die  .Ausführung  der  ersten 
Hälfte  dieses  Werkes  ist  der  Walker  (>)iu|[taay  in  Oeveland,  Ohio, 
übertragen:  der  Auftrag  soll  der  grOaate  der  bisher  vergebenen  zur 
Frrichtuog  einer  eiozigeo  W'e<'hM<lBtromanlage  sein  Ea  sollen  ge- 
liefert werde»  zwanzig  6ü0  P8  einphasige  Wechselstrommascbinen, 
die  60  Umdrehungen  io  der  MInitte  machen  und  2600  Anip.  bei 
200  Volt  liefern.  Hierzu  kommen  noch  fünf  100  PS.  Gleichstrom- 
masebinen  als  Magneterreger  und  ein  vollständige«  Behaltbrett  für 
alle  Maacblnen.  (Industries  A Iron  1K98,  8.  152;  nach  Zeitschr.  f. 
Klektn>chemie  1898,  No.  10,  6.  134.) 

Neue  BQcher. 

Gaisberg,  8 Frhr.  v Taschenbuch  für  Monteure  elektii- 
M'her  Ik-louchlungsaalagen ; bearbeitet  und  herausgegeben  unter 
Mitwiriiung  von  0.  GOrling  und  Dr.  Mu'halke.  16.  unigearbeitete 
und  erweiterte  Auflage.  16*.  199  8.  mit  16(  Abb.  München  und 
Ix^ipzig.  R.  Oldenbourg  1898.  Preis  geb.  M 2.60,  — Ela  Werk, 
das  innerhalb  13  Jahren  16  .Aiiflagt-n  erlebt,  bedarf  keiner  weiteren 
Empfehlung.  In  der  neuen  Auflage  wurden  die  Abschnitte  über 
Wi‘chselslromtechnik  erweitert  und  ein  grosser  Theil  der  übrigen 
Abwhnitte,  namentlich  derer  über  Leitungvo,  lk»geolampeo  and 
Aceunmiamreo  umgearbeitet  und  ergänzt.  Allgemeine  Verhaltungs- 
maa.xsregelu  für  die  Bedienung  von  Hochspanniingsantagcn  und 
die  Hilfeleistung  bei  UnglOcksfällen  wurden  neu  eingefügt  Einige« 
weniger  Wichtige  wurrle  gekürzt,  veraltete  Skizzen  durch  neue  er- 
setzt und  zur  Krteichteruog  der  Uebersicht  eine  weitergehende 
tlUedwruiig  des  Stoffes  vorgenommen. 
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ä6.  L.  11162.  AcelfleBbrenner.  G.  Lebrua,  17  nie  de  Bivoli, 
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C.  A.  Scbappmann,  Berlin  NO.,  Kaiserstr.  3l.  13/6  98. 

42.  Sch.  19426.  NacbfoUvorricbtang  an  naeeen  Gaetnceeern. 
E.  Schneider,  Wien,  Kricbbnuiugame  33;  Vertr:  A.  BaemtaDD, 
Berlin  NW.,  LoiBenatr.  43/44.  4/3  98. 

86.  B.  22037.  Zum  Ersatz  eiut*»*  vorhandenen  Unterflur  ■ Waaaer- 
pfoBton«  lieatimmter  Ueberflur'W'aaaerpfoalen.  Ernst 
Balirdt,  BeHin  NO-,  KeibeUu.  26/28.  26/1  98. 

— S.  11  OM.  Selbüttbatig  sich  bin-  und  herbewegendee  Strahl- 
rohr fOr  FeuerlOBcb-  oder  Sprengzveckv.  John  W.  Saetterle, 
Milwaukee,  Wiaconaio,  V.  81.  A. ; Vertr.  A.  Stahl,  Berlin  NW., 
LuisetiBtr.  64.  10/2  96. 

Patent«  rtheilungan. 

4.  100409.  Hangelampe  mit  einem  das  ZuggesifiDge  und  den 
Scbornatein  einechlleaaenden  Mantel.  L.  F.  C.  Mejrer,  Berlin  S., 
Ritterstr.  25.  Vom  6/9  97  ab.  M,  14442. 

100410.  KerzealOachvorrichloog.  C.  F. Teichcr,  Oeorgea- 
etraree  20b,  und  J.  F.  A.  Runge,  Quendr.  30,  Lel|mg.  Vom 
21/12  97  ab  T.  5678. 

— 100411.  Lampenlyra.  K.  Grabe,  Alt  - RahUtCNlt,  Holstein. 
Vom  Sl/3  98  ab  O.  12324. 

— 100412.  LampenaaslOacher.  A.  Becker  und  A.  Nowak, 
Duiabaig.  Vom  18/4  98  ab.  B.  22601. 

•>  100478.  Zagglas.  U.  MGn»<l.  Falkenau,  Pust  KUUiU,  Bohm.; 

Vertr:  K.  Uder«,  GOriltz.  Vom  1 T/11  67  ab  M 14660. 

26.  100422.  Vorrichtung  zur  Regelung  der  Waaserzufuhr  für  Ace- 
tylenentwickler.  V.  Daix,  Paris;  Vertr:  Artb.  Raennann, 
Berlin  NIV.,  LuiseBstr.  43/44.  Vom  15/1  97  ab.  D.  8682. 

— 100423.  Elektrisch  gesteuertes  Ventil  für  die  Haupt- 
und  Zündflamme  von  Gasbrennern;  Zus.  s.  Pat.  1*4084. 
Dr.  P.  Guyonot,  Aix  les-HnlDS,  Saroyen;  Vertr.  L>r  R.  Wirth, 
Frankrurt  a/M  Vom  1/12  97  al>.  G.  11973. 

— IU0474.  Verfahren  zur  Erzeugung  von  Leucht-  und 
Heizgas  dorch  Carbiirirung  der  .Auspuffgase  von  Gasmtdnren. 
Bociötd  Anonyme  du  Gax  A^m-Petrolique,  Brüssel,  rue  Brengbcl  7; 
Vertr.:  0.  Gronert,  Beriin  NW.,  Luisenstr.  42.  Vom  29/7  97  nb. 
8.  10657. 

42.  100463  Gasmesser.  11.  Danoo,  Pir^e,  Oriechenlnod ; 
Vertr:  R DeiMler,  J Msemocke  und  Fr  Deinler,  Beriin  NW'., 
Luiaenatr.  31  a.  Vom  19/12  97  iib.  D.  8655. 

46.  100342.  GIfihzQnder  für  KxploMonsmaschinen.  8ociöl4 
Miari,  Giusti  A Co.,  Padua;  Vertr.:  C.  Fehlert  und  G Loabier, 
Berlin  NW'.,  Dorotbeenstr.  32.  Vom  12/6  97  ab  8-  11132. 

~ 100456.  Regelung  für  ein«  im  Vier  oder  Bechstakt  nrbeitonde 
Mascbin«.  G.  G.  Blakey  und  R O.  Blakey,  HazelwomI,  Alle- 
ghany.  Penn*.,  V.  8t.  A : Vertr.;  F.  Haaslacber,  Frankfurt  a/M. 
Vom  2/8  96  ab.  B.  19443. 

69.  100948.  ßtcuempparat  für  doppelt  wirkende  Druckluft- 
wasserbeber.  A.  Borsig,  Berlin  NW.,  Kirclistr.  6.  Vom 
6/12  97  ab.  B.  22  R*9. 

86.  100484.  ClosetspUlkasten  mit  Tenitellbarem  Ziigbebel. 
J.  Loreuser,  WQrcburg,  Pleicber  Pfarrgiuwe  2.  Vom  18/3  98  ab. 
L.  12090. 


. PatenterlOochungen. 

26.  70134.  Apparat  zur  Erzeugung  von  Gas  uns  Petroleum  oder 
anderen  kohleQwaaa«r«u>(fhaltigi-n  FlÜssigkoiteo  bezw.  aus  Pe- 
troleum und  Luft.  — 979SH.  Ga^clQblichtbrcnner  mit  central 
angeonloeter,  blau  brennender  ZQodffamme.  98H44.  Vor- 
ricbtung  zur  Regelung  des  W'aBserzufluHses  bei  Acetyien- 
entwicklem. 

46.  57084  Federregulatj>r  für  Gaa-  und  PotroleummoMbinoo. 

85.  49608.  llocbdruckblter  — 83979.  Verfahren,  das  Abrieben  da 
Scbliunines  aus  KUrbasrins  mit  mehreren  SchlammablAssen  zn 
erieiebtem,  mit  Zusatzpat  K6590.  •—  90896.  Vorrichtung  zum 
selbHttbaUgen  Ausflus»  einer  abg«iiic«wenen  FlOesigkcitsmenge 
in  regelmtssigon  Zwisrbeuriuinen-  — 91 176.  Vorriebtatig  zum 
Keiuigen  von  Flüssigkeit.  — 98866.  ScblaucbmundstOck  mit 
Nebemiüse  für  Rauch-  und  W'armeschutz. 

85.  72961.  .Abseizeiide  SpDivorricbtuug  für  Al>orie  u-  a w. 

Neudruck  einer  Patentschrlfi. 

26.  78768.  Heckort.  SiurmsichoreZündTorrichtungmitLaufHammen. 


42«bntnchsiinut«r. 

. Eintragungen. 

4 102021.  Einarmiger  G asg  1 0 hl icbtsch i rm tr Jtger,  welcher 
in  bestimmter  Hohe  an  einer  Stange  feststehend  angeordnel  ist 
A.  Weischs,  VosKwinkel.  29/8  98.  W’  7445. 

- 103034.  Brennerregulirschraobe  für  «tnnnricbere  Le- 
teroeii  mit  einem  Kopf,  an  «'«Ichem  ein  durch  die  Laternen- 
vandung  geführter  Schlüssel  Je  nach  Wunsch,  clogrcifvo  knnn 
oder  nicht.  H.  H.  Tbomsen,  Lübeck,  An  der  Trave  52. 
1/9  98.  T,  2692. 

102054  Lenchter  für  Petroleum  etc.  mit  auf  einen  ge- 
wühnlieben  Brenner  aufgesetzter,  in  der  Mitte  durchbrochener 
Rühre  zur  Bildung  einer  Kohlenoxrdflamnie  und  einer  rnss- 
und  geruchlosen  Leuchtilamtne.  Wilh.  Hoeger,  Hcbwftb.-Gmflnd. 
18/5  »7.  H.  7843. 

— 102089.  Rchalenhalter  aus  Metall  für  Olasschalen  und 
-Glocken,  bei  welchem  die  einzeln  auagestanzten  Bcbenkel 
durch  Umlegen  (Zusaiutnenstaaten)  apccieller  Tbeile  eines  aus 
zwei  Theilcn  hestebenden  Verschlusses  befesügt  und  so  tu 
einem  Ganten  verbunden  werden.  J.  Hrhuch  A Co.,  Berlin. 

1/9  98.  Sch.  8243. 

— 102183.  Tolpeotrügcr  für  I.ampen  aller  Art,  au«  einer  am 
Brennerrohr  beferiigten  mehrunnigen,  fetlemden  Klemino  mit 
Tragring  beKieheod.  P>ste  Thüringer  Acetylengas-tieaeHachaft, 
G.  m.  b.  IL,  Erfurt.  20/8  98.  E.  3853. 

26.  101 692  Acetylcngasentwickler  mit  Kintheilungsschnecke 
und  durch  einen  Schwimmer  betbatigter  Kingbrause.  Acetylen- 
Industrie'Gesellecbaft  m.  b.  II.,  Berlin  22/7  98,  A.  2889. 

— 101963.  Aua  Blech  l>e:debeadcr  und  vertikal  «iristellt>arer.  au- 
wie  um  die  BrenncrarUse  drehl>arer  Träger  für  aU  Glüh- 
körper dienende  Magneslakamiue.  E.  Blaaa,  Easen  a/R, 
Bahnhofstr.  80.  30/8  98.  R 11112. 

— 102027.  Acetylenerzeoger  mit  durch  eine  elastische  Mem 
bran  booioffussteoi  Ventil  zum  Abeiclien  dos  W'itsBerziiBuBsea 
R Klemm,  Dt.  W'ilmersdorf.  30/8  Oa  K 909t>. 

— 102073  Calci  um  carbi  dbeb  älter  mit  in  Reihe  Hicbentlen 
querverbumlenen  ZvilenkäBien.  L.  Runge,  Beriin,  17/8  98. 
K 5940. 

~ 102 079.  Patronen  für  Acetylenlaternen  und  -Lampen, 
^Wsteheod  an«  einer  Anzahl  mit  Calciurocarbid  gcfülltor,  auf- 
einander gestellter  and  durch  einen  mittleren  Hoixstift  sowie 
äusseren  GazeOberzug  in  Slangenfomi  gehaltener,  in  Carton- 
hülse  vcracbloMeocr  Schälchen,  welche  mit  kleiueo  Ix>cb- 
Öffnungen  im  Umfauge  versehen  sind.  R 8tauffcrt,  Ding* 
lingen  1/B.  29^8  98.  St.  3033 

— 102080  VerbindungestOck  für  Gasrohren  (Muffe) 
mit  mittlerem  Auflagcring  und  konisch  austaufenden  Gewinden, 
di«  gleich  dem  Auflsgoriog  zwecks  Dichtung  mit  Weicbble* 
oder  ähnlichem  Metall  alMjrzogen  sind.  Heinr.  Paradies,  Kiel, 
Villa  Alt  ChriMÜnenhOh.  90/8  98.  P.  8999. 
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RlMte: 

26.  102135.  Acetylvnlampe  mit  durch  Kaatochuk-  od«r  dei]gl. 
Stopfen  veracbHeesbaren  Eiofüll-.  Ablnaa'  und  K«inigaQ((8- 
OSnongen.  Dr.  J.  Mayer,  l.udarjgatr.  h,  und  B.  SalmoQMO, 
StembOhleratr.  32.  Koroberg  31/S  98.  M.  7336. 

■—  102IS6.  Acetylenlampe  mit  tnchterfOnnigem  Caaentwieko* 
hiiigageflUB.  Dr.  J.  Mayer,  LodwigMr  6.  und  B.  Salmonacii, 
Stalnbnbleretr.  32.  Nürnberg.  31/8  96.  M 7337. 

— 102181.  Bef eet igti n ge vorri c b tu og  für  ZOodpillen. 
aua  einer  um  den  Rri'tmerkopf  greifenden,  miteinom  die  ZQnd- 
ptllenfaaflong  tragenden  Arm  voraehenun  Klntnnier  l>c«tebend 
H.  Ebner,  Berlin,  Gleditachatr.  47.  17/8  »8.  E.  2319. 

~ 102206.  Ace  ty ) e D ga  8-A  ppara  t mit  in  dem  WaMerheUttlter 
nntergcbracbtem  Oaafilter  11.  Brengel,  Wachwitz  b/I>reHilen. 
8/9  98.  B.  11148, 

— 102234.  BicherbeitavnrricbtuDgfflrCsrbidbebaitcr, 
beatebeod  aoa  einem  bot  Expanaion  indirect  auf  dua  Ventil 
wirkenden  elaallitcben  Körper.  Acetylenwerk  Augaburg  - Olwr- 
heuMD,  Keller  A Knappich,  Augebnrg.  lß/6  98.  A 2819. 

— ' 102235.  SicberheitaTorricbtungfQrCarbidbehälter, 
bestehend  aua  einer  Metallmembraoe  mit  kreiafonniger  Kr- 
höhung  und  nntergvlegter  elaaUacher  Platte  Acotyieowerk 
Angaburg-Oberhauaen,  Keller  A Knappivb,  Augeburg.  16/6  98. 
A.  2923. 

— 102269.  A cety  le  n I am  pe  n - Gaarei  n iger  und  CondenS' 
waaserabecheider  mit  einem  im  Condenaator  univrbalb  de« 
ßrenoerfnaBee  angeordneten  Trichter.  H.  Uiemann,  Cheinnitz- 
Gablcnx  3/9  98.  R 6001. 

86.  102156.  Dnrvb  Waaeerdmek  »olbettfaiUg  am  Abfloearohr  dea 
Waaaerbalinc«  «ich  abdichtendea  Anachluaeatflvk  für 
Schlanche,  welche««  durch  einen  Haken  am  Wasaerbahn 
aiifgebAngt  Ut.  C.  Feiler,  Geilenkirchen  i/W.  3/9  98.  F 4996 

— 102158.  Waaaerfilter  mit  in  drei  getrennten  GehAu.‘«e- 
kammem  angeordneten,  in  besonderen  Rohrplatten  befeatigten 
Kobrgruppen.  D.  A.  Kankine,  Liverpool;  Vertr. : A.  Baermano, 
Berlin,  Luisenetr.  43/44.  6/9  98.  K 6003. 

— 102159.  Waaaerfilter  mit  von  RobrplaUen  getragenen 
Robrgruppen  in  getrennten  Gcbluaekainmorn.  I).  A.  Rankine, 
IJverpool;  Vertr.:  A.  Baertnann,  BeHIrt  NW.,  Luieenatr.  43/44. 
5/9  98.  R.  6004. 

— 102218.  D r u ck  fa  n ger  fflr  Wasa  er  I eiton  ge  n , aua  einem 
geetanzten  Ulechmantel  mit  EmailOberzug.  W.  Narr,  Stuttgart, 
Gymnaeiomatr.  6n.  6/9  98.  N.  2058. 

— 102260.  Waaee rlei t u ngsbeck e n mit  durebbroebenem. 
uioklappbiireo  Deckel  F.  W.  I«znge,  Frledrichahageo  b/B«rlin, 
Friedrichatr.  52.  19«  98.  L 5576. 

— 102257.  Berieselunga-M  undatOck,  gekennzeichnetdurch 
einen  Btelltoller  fUr  Tcrm'hiedene  KorngrOesen.  H.  Brasae, 
Dortmund,  Mkrkisebeatr.  66.  26/8  98.  B.  11091. 


,\nsza);e  aus  den  Patentschriften. 

Klaeae  4.  BeleaehtnAcaregcastliade. 

No.  97006  von»  15.  Deceiubvr  1896.  A Banrngarten  A 
8 ob n ln  Berlin.  SiraaeeiilHtorne  mit  von  ausecn  «iojtettbnrcn, 
in  Nuten  de«  Ober-  und  Untermhmeua  nilietidcn  Seiten- 

rglamcheiben.  — Daa  (iehauae  dieaer  Ijtierne  beeitxi 
Rippenachienen  D,  gegen  deren  Seitenilanschen  («ich 
die  Glamcbeiben  von  aussen  legen,  und  ferner  heraus- 
nehml>are,  über  diese  RippeoBcbieDen  greifende,  mit 
ihren  Enden  m die  Nuten  dee  Ober-  und  l'nteiTBbmens 
oben  Terechiebbnre  FaUsUtbe  A, 
welche  mit  ihren  Seitenflanacben 
die  ( iliMMcheiben  festhalten,  um 
nach  dem  Herausnehmen  der 
FalzsU>>«  die  Glasecheil^en  durch 
Hochsebieben  und  SeilwArtelte- 
wegen  eitizoln  aus  den  Nuten  de« 
Oberrabment«  herMUenehitiuD  zu 
könneu. 

No.  97204  vom  16.  December  18%.  0.  T.  Ham,  Manufucturing 
Company  in  Roebester,  Now-York,  V.  St.  A-  Sturnisichere 


Laterne.  — Die  luileme  bostlzl  einen  ringfttrmigen , auf  der 
AuRBenaeite  der  Laterne  herumlanfeoden  Windfftnger  o,  welcher 
einen  angenäbert  krentfärmigen  Querachnitt  hat,  ao  dies  er  sowohl 
die  von  unten  nach  oben  sie  auch  die  von  ubeo  nach  unten 


PlZ-  4S4 


etrömende  Luft  auffkngi  und  Ria  unter  Vermittelung  verticaler 
Platten  b in  Rohren  e leitet,  welche  mit  der  Luftkammer  d und 
mit  dem  oberen  Thoil  der  Ijtterne  verlmnden  sind. 


Hierbei  kann  der  die  horizontalen  WindetrOmungen  nuffangvnde 
Kanal  e mit  vertical  nach  innen  gerichteten  Flaneclien  / aua 
gefllattet  sein. 

No.  97  790  vom  Juli  IW‘7 ; 

[Znsniz  zutn  PaUmte  No.  H6246 
viitii  17  Mftrx  1895.  A.  Laune  in 
Maiseille.  Zündvorrichtung 
für  Grubenlam(>eQ  — Dies« 

Zündvorrichtung  untonH-lieldet 
sich  von  dvrienigen  de?*  HaMpl- 
patenlee  tlurtdi  die  Anonlnung 
von  zwei  mit  einander  verbun- 
•lenen  StoMwtangen  KL  und  S, 
von  denen  die  eine  N ein 
Streichho.z  auaRtOast  und  an 
einer  geraubten  Flache  u vorlwi- 
fuhrt,  wahrend  die  andere  8tange  L gleichzeitig  die  daa  Streichholz 
nnfnehinondo  Hülse  v mit  Hilfe  eines  Armee  i zur  Seite  gegen  den 
Ducht  neigt 


^ eingreifende  nach 
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No.  96461  7otD  4.  Man  1897.  A.  Duffek  und  J.  Kobn  in 
Wien.  retroloumglUblicbtliimpe  mit  Miwbröhrehcn  für 
da»  Oax-I.iiftgonioogo.  — ' Du»  iicmim'h 
den  durch  die  DochUluimiu*  vergeaten 
Brennatoffe«  mit  der  dem  l*rM-ht  auge- 
fübnen  I.uft  wird  durch  auf  den  Dncht 
geführt«  l.ufiBtrdmc.  welche  mittels  radi- 
aler, in  die  Brennerkappi^  n einmttndvnder 
und  ala  Zugkaiiile  wirkender  Hührchen  m 
enougt  werden,  itt  aUirke  WirWIhewegiing 
verhetzt,  wodurch  die  tiir  Kildting  der 
ülaudammc  nOthige  innige  Mischang  be- 
wirkt wird. 

No  vom  5?8.  November  1896. 

tl.  Dase  io  Cbristiania  TouristeD- 
I»  lerne  mit  Vorrichtung  zum  Abtreonon 
dea  IXuhtea  v«un  UrenoHloff.  — Die 
Lampe  iat  mit  oiuetu  Ihn  nahe  tum  Boden 
verlängerten,  verstellbaren  Dochtrohr  vemehen,  welche-«  nni  unteren 
Rnde  eine  DichlungNfl&che  C besitzt,  die  genau  gegen  den  Boden 
dos  Oelbehaltors  abdichtet,  wenn  das 
Dochtruhr  durch  Umilrehen  dos  Brenners 
gegen  «len  Ro4len  geprvsxL  wird,  s«]  dass 
der  Zutritt  deo  Oelea  au  dem  Docht«  voll- 
kommen abgeschlossen  werden  kann. 
Ausserdem  ist  eine  Vorrichtung  tmu  Feat- 
stcllen  der  Vasenschraube  und  event. 
aneb  der  Ducbls«d]ratil>«  in  der  gvwUnKch 
ten  Stellung  angebracht,  die  aus  uuf  dem 
BrennstoiTbubtlter  angeordneton  Federn  EF  l»e»teht,  die  in  Fingriff 
mit  der  Docbtschraube  treten  können. 

KIms«  8o.  WMserUUttiif. 

No.  l>r>975  vom  8 Mai  1896,  K.  Kette  in 
BerUn  Schwenk hubn  fOr  Wssch hecken 
u.  dgl-  — Der  snr  Benutzung  t>ei  WaHchltecken 
u dgl  bestltimiie  Schwenkhabn  besiut  einen 
hohlen  «7>'lindri»chen  Drehiapfen,  mit  dem  er  in 
dus  Zuleltungagehflnse  eingezapft  iat.  Der  den 
ümfangsriog  « tragende  Tbeil  c'  des  Drebzapfens 
e iat  nicht  fest,  sondcni  nur  durch  eine  iH'inv 
Drehung  vermittelnde  Kii)>f>elimg  d mit  dem  den 
Brausearm  trsgondeii  Theile  c hia«  verbunden,  da- 
mit der  Unifaitgarlng  e sich  unabhängig  von 
etwaigem  Kanten  des  letzteren  Theiles  stetK  innig 
an  die  Dicbtungedltche  des  GebBuses 
anacbmiegen  kann 

No.  95976  vom  17.  Februar  1897; 
(II.  ZuMtz  zum  Patente  No.  6790B  vom 
24  Mai  1892;  Zusatz  zum  Patent«  Xo. 
94811,  vgl.  d«.  Joum  1M{«8,  S.  B06). 
O.  Koppen  in  Kassel.  M l ach  vor  rieb  tu  n g für  Dampf  und 
Wasser  bezw.  fflr  wsriuet*  und  kaltes  Waaaer.  ~ Bei  dieser  Aua- 
führungsform  der  EntwitwerungsTurriebtung  nach  Patent  No.  67i^ 
als  Mischventil  (s.  Pat.  No.  !t4Slt)  iat  der  g*niein»cbnftlicb«j  Helnd 
fliirch  zwei  für  sich  «Irrhlmr  ge- 
lagerte und  einzeln  unter  die 
Ventile  VI)  drückende  Ih-bel 
F*  F*  emetzt  Die  lleliel  F' F* 
werden  durch  zwei  Excenter 
Dumnen  V Y*  angebohen,  «lie 


ru-  t» 


Hs  461. 

durch  Drehen  der  Welle  £ so  gestellt  werden  können,  «Ihnm  nowoHI 
ein  EinzeLanhe'-en  «ler  Hebel  I*  als  ntidi  ein  gemeinsames  An- 
heben dieser  llt-üel  ermöglicht  werden  kann-  Ki«  kann  also  je 


nach  der  -Stolbutg  der  Excenter  itowohl  heisset«  als  auch  kaltes 
Wsiiacr  für  sich  «ntnominen  werden ; es  kann  aber  auch,  wie  bei 
Pat.  No  94811,  warmes  und  kaltes  Wasser  gemischt  werden. 

No.  %112  vom  12.  Miii  1896. 

Hitchcock  Lnmp  Company 
in  Wslerlown.  -Staat  New  York. 

Selbstthaiig  alch  HchlioMaendes  Ven- 
til für  Aborlspnluog  — Beim 
Oeffnen  (Drehen)  de»  Hahnes  D 
hebt  ein  am  Hahnküken  hiefestigler 
Hebel  K einen  Koll>eD  B,  '1er  nach 
dem  Lislaaaen  eines  den  Hahn  l>o- 
thttigenden  HamlgrllTe«  durch  «bis 
über  den  Kolben  vemtittelst  Um- 
laufs J geleitete  Wasser  berub- 
gedrflekt  wird  und  den  Halm  durch 
Niederdrücken  de»  Kükeiihebels  E 

wieder  NchlieNSt  Fix  <tt- 


Statistisflie  uml  tiimiizidle  Mittheilungcn. 

Baraies.  (Wasser-  nml  ElektricititNwerke.)  Die  Bilanz 
des  Wasserwerks  für  1897  Nchliesst  in  Aktiven  und  Paaidven  mit 
M 4 't0284ii,67  ab.  .Soll  un<l  Huben  dea  Gewinn- und  Verlnstkontos 
bHlaiiciren  mit  M .’>99H.^1,12.  .Ausser  der  Summe  von  M.  lUOi.iO, 
welche  dem  ReMervefonda  zugeführt  wurde,  ist  ein  Keingewinn  von 
M.  14r>0l^),04  eniielt  worden.  16e  Bilanz  doS  KleklriciUttawerke*« 
für  1897  weist  Activs  und  Pussira  in  Hohe  voo  M.  1 262388,89  auf. 
Zur  Verstärkung  des  Kesrtx'efonds  wurden  M.  3000  abgeführt. 
AuKxerilein  belief  sich  der  Keiugewinn  auf  M.  69576,13. 

Berfedorf.  (Anka«if  deu  Waa.serwerks.)  Die  Bürgervertre- 
tung  beschloiia,  ein«-!»  Magistrutaantrag  entsprechend,  den  Ankauf 
des  der  Firma  C SieversACo,  gehörenden  Wasserwerks;  die  üeber- 
nahme  soll  am  1.  Januar  IH’I9  erfolgen. 

Bfriln.  rDeutsebe  (lasgltthHcht  Actiengeaellschaft.) 
In  der  Sitzung  des  AuDirhlsrathes  arn  14.  Oclober  wurde  die  Bilanz 
und  die  Gewinn  und  VerUt-«lre<'hmiDg  für  daa  vergangene  Ge- 
scbtlftsjnlir  vorgelegt.  Der  Reingewinn  betrftgt  M.  l6TyOK56  gegvo 
M.  1 775263  pro  IBiK>/97-  Aul  Vorschlug  der  Direction  bescblrwa 
der  Aufsichtsratb  nach  vollständiger  Absebnubong  des  Patent-  and 
Inventar-rontoa,  welches  in  «lor  vorjährigen  Bilanz  n«>cb  mit  Mark 
136UÜ0  fignrirte,  nnd  nach  Vortrag  von  circa  M.  200000  auf  neue 
Rechnung  (im  V«>rjahre  M 77  136:,  oiun  Dividende  von  60*/*  Cgögeii 
80*/,  im  Vorjahre)  zur  Vnrtheilung  zu  bringen.  Der  Gesebäfts- 
imifang  hat  auch  im  verflrxiseuen  Jahre  eine  si'hr  bedeutende  .Ans- 
«Icbuung  erfahren,  wie  ^choti  daraus  hervorgebt,  dass  der  Rcitv 
gewinn  tn>tz  der  lx>detilend«n  Pr>.usermA<Nigung  diT  gesellschaft- 
lichen Fabrikate  nur  um  ca.  M.  125000  gcriug»‘r  geworden  ist  Die 
Aussichten  für  da«  laufende  Geschäftejahr  worden  als  günstig  be- 
zeichnet- Die  Gencralvcraammlung  dndet  am  5.  November  1898  statt. 

Berlin.  (Pariser  W cl la nastell u ng.)  Von  dem  kaiserlichen 
G«stiiidheit.-«amte  Ut  in  Anregung  gobmefat,  dass  die  deutschen 
Kiädt«  Nicb  an  der  Weltausstellung  in  Paris  im  Jahre  1900  «jureh 
Vorführung  neuerer  bcs«indep«  wichtiger  oder  intere!y«anter  sUblti- 
6cher  An1flgt.>n  Ixdlnuligen  Für  «lie  Darstellung  derselben  wird 
empfohlen,  da  <lies«lbe  nicht  nur  für  Ti-chniker,  sondern  vorwiegend 
aiK'h  für  Verwaltuug8l>eiuntc  un«l  llvgienikar  von  Intcrcuwc  ist, 
aiiHser  Zt-ichnuiigeo  auch  Modell«*  suHznstelten 

GiSSSSS.  (Gaswerk)  Den»  VcrwaUungNlNTicht  pr«>  1896/97 
»61  Folgendes  zu  entnehmen  IVr  G«*siiimiit  («aaverbraoeh  d.^-s  Be- 
tricb-juhrcs  vom  1.  April  bis  «iahin  1K»7  betrug  995164  ci»m 

(-j  73919  cbm  •=  + 8,08 •*/„  gegen  10,09 ♦/„  de-  Vorjahros;.  Der 
Kohlenverbrauch  hetnig  33935tHJ  kg  B*)  kg  Kohlen  ergal«!» 
29,4-1  cbm  Gas.  67,0*)  kg  Coke,  5,64  kg  Theer,  7,6)>  kg  .Ammoniak- 
w:tHser.  Die  l’ntcrrcuenmg  der  Kctoricii  crfonlertc  pro  100  kg  ver- 
g.iKtcT  Kuldou  21, 5t)  kg  C«»ke,  auf  100  cbm  Gaserzengung  73,04  )tg 
<*‘*ke 

l»cr  ( icsnenmt  *ia-tvf-rbrauch  vertheilt  sich  wie  folgt;  Pri%at 
IteleiicliUing  545.556  cbm,  Kraft-,  Heiz-  nnd  Kuchgas  l62R9t»  cbm, 
Strossenbcleuchtung  192720  cbm,  Oos-  und  Was-erwerk  iiSlldchm, 
VciviichUing  und  Vcrlu*t  61  07ti  cbm.  Die  Ziinnhmo  für  die  Privat 
bcleucbtnng  hctrHgt  5,59*'„,  für  < t«i«kraflmas4'hiiien  17,84“/^  für 
Kocl»  und  licizgw«  1.5,2  l*/r 
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Der  UaeverbratK'h  der  StrancnbeleiicMung  hut  Hich  am 
50^  cbm  verrinnen,  truUdem  diirdtMhnitÜich  13  I^kleroen  mehr 
•Ifi  itn  Vorjnhr®  i>r»nDten,  welche  Kreparnitb«  »leh  durch  die  weitere 
VmKndeniKgron  1'25  gewöhnlichen  ijueriien  in  (leeglUhllcbtleterDen 
erklArt 

K«  betrug  die  Zahl  der  I.«nrhtgasabnehtner  7H1  (4>  5f»)  mit 
10030  3hS)  Flammen,  die  Zahl  der  lieizgasabnehnter  106  (•4' 
mit  856  («4-  117)  HUnrichtnagen,  die  Zahl  der  (ianmcsecr  1033 
(•f  130),  die  der  Gaamolorcn  8Ö  (-f  1)  mit  VU*/,  (-f  7)  I»?« 

Die  Anzahl  der  Oflenilirhen  ftaelntenien  betrug  364  gewöhn- 
licbe  Abendtatemen,  40  gewOhoticbe  Richtutigzlaternen,  10  .Abend- 
latemen  mit  GluhUchtelnrichtung  und  136  RichtuRgalaterneu  mit 
GlOhlichteinrichtong.  Der  Gaaverbrauch  der  Stras^eniaternen,  die 
jährlichen  Koalen  dcraellxin  mit  gewöhnlicher  und  mit  GlOhlichU 
beleucbtung  gealalten  eich  wie  folgt: 

1 gewöhnliche  Richtungftlateme  brauchte  in  3670  Brena 
Btundeo  h 160  1 as  587  cbm  Gae  ä 13.86G  Tf.  «■  M.  75,46  im  Jalire, 
1 RichtungBlatenie  mit  QlQblicht  (ohne  ZOndtUmme)  ln 
3670  Brennetunden  A HOI,  dazu  daa  immer  brennende  Zond- 
dgtnmchen  ln  8760  Bronnatiinden  A 10  I ss  401  cbm  Gaa  A 13,866  Pf. 
= M 63,12,  bientu  für  Glflhlichl-Eraatxlheile  {dorcherbnittlich  für 
1 l.aterne  tm  Jahr  ~ 4 Glabkört^r,  3 Cytinder  und  1 Magnesia- 
Träger  mit  AuUeUen  M.  7,  zusammen  M.  70,12  im  Jalire, 

1 gewöhnliche  Abcndluterne  brauchte  ln  1777  BrennMnnden 
A 160  1 = 384  chm  Gas  « 12.856  Pf.  s M.  36,51  im  Jahre, 

1 Ai>eniUaterne  mit  Glühlicbt  (ohne  ZündOamme)  in  1777  Brenn- 
stunden  A HO  1,  dazu  daa  immer  brennende  Zünddämmeben  in 
8760  Brennstunden  A 10  1 280  cbm  Gas  A 13,856  Pf.  ss  M.  86^, 

hierzu  für  GlUhlicht-Erutztbeile  (durcluichnittlich  für  1 l.ntvme  im 
Jahr  » 4 Glühkörper,  3 Cj'linder  und  1 Magnetda  Träger  zum  .Anf- 
eetzen  M.  7,  zusammen  M.  43,38  im  Jahre. 

Oaaprelfl.  Durch  8t.-vltTerordnetoa-B«echtnBS  vom  SO.  Januar 
1896  wurde  vom  Iteginn  des  Berichtsjahna,  1.  April  1896,  an  der 
allgemeine  Grnndpreia  für  1 cl»m  I«uehtgas  von  33  Pf.  auf  31  Pf. 
widerruflich  crroiaMigt.  Auf  diesen  Gruadpreis  für  l..euchtgaa  wird 
je  nach  Grösse  des  Vcrbmucha  ein  Rabatt  von  3*/«  bla  10*/«  ge- 
währt. Der  Grundpreis  (ies  Gase»  zum  Betriebe  von  Gaskraft- 
maschinen, sowie  für  alle  übrigen,  nicht  der  Beleuchtung  dienenden 
Zwecke  (tum  Kochen,  Heizen,  Lothen  und  für  gewerbliche  Zwecke 
aller  Art)  wurde  gleichfalls  vom  1.  April  189<>  ab  von  15  If.  auf 
13  Pf.  für  1 chm  widerruflich  henti>gesetst,  unter  Bellwhaltung  des 
seit  1.  .April  I8!t5  bei  einem  Jahresverbrauch  von  mehr  ala  lOOOO  chui 
vergütet  werdenden  Nachlasses  von  10*/,.  Ferner  wunle  den- 
jenigen Consuroenten  von  Heizgas  in  Küchen  und  Baderäomen,  in 
weichen  Heizgas  in  angemeesencr  Menge  verbraucht  wird,  die  An- 
lage und  Kenutzung  von  Ida  zu  zwei  LenchtgiLsOammon  aus  der 
Ileizgasleitung  in  gleicher  Weise  gestaltet,  wie  die  zur  Bedienung 
der  Gaskraftmaschioco  nöthige  Beleuchtung  bis  tu  twei  Flarmuen 
aus  der  MotoreiileiUing  tu  dem  ermässSgU-n  Gaapreis  entnommen 
werden  kann 

ln  dem  sbgeluufcneit  Betriebsjahr  kam  der  tilr  die  gesteigerten 
Anforderungen  des  Gaswerks  so  dringend  benoihigie  Bsu  eines 
neuen  Gasbehälters  zur  .Ausführung.  Am  5 Mai  1896  erfolgte 
der  erste  Opatenatich  tu  dem  Fontlamentanshub.  Das  aus  einem 
sogen.  NaturWton  (eingeechleinmte  und  gestampfte  Kiesscbieblcn) 
hergestellte  Ftmdanient,  der  Bcbacbt  für  Kin-  und  Ausgangsrohr 
und  die  Asphaltdecke  des  Kundaments  waren  am  25.  Juni  fertig- 
gestellt  Am  5 August  erfolgte  die  flemlMenkung  des  Bassinbodena 
tind  ersten  Mantel  Srhussea.  Die  Montirimg  des  GaatiehäUers  in 
allen  seinen  Theileti  dauerte  bis  tum  31.  Octoi>er.  Der  Gasbehälter 
wurde  von  der  Dampfkessel-  und  Gaaonieterfabrik,  vorm.  A Wilke 
& Co.,  in  ßraunsi-iiweig  ausgefabrt.  Derselbe  l>esteht  sammt  dem 
Bsstin  ToUständig  aus  Kisen  und  vermag  vorläufig  2fi00  cbm  Gas 
aufzunehmen,  bei  späler  cintretendem  Bedarf  lässt  sich  »ein  Fassunga- 
raum  durch  Tolowoplriing  der  Glocke  auf  5000  cbm  vergrOSMim, 
ohne  an  dem  gleudi  für  dietu»  Anfonlerung  fDrüggentolUen  Führungs- 
gerUst  noch  etwas  äa<lern  zn  müssen. 

Die  Olaiilicht-Beieachiung  für  Geschäftsräume  und 
Wohnungen  hat  wie^lennn  eine  wachsende  Anwendung  zu  ver 
zeichnen,  Indem  im  abgelanfeuen  Jahre  8(!9  vollsUlndigc  GasglOh- 
lioht-.Apparate  gegen  675  dergleichen  im  Vorjahr  verwandt  wurden, 
3339  neue  tilühkörper  wurtlen  aufgesetzt  gegen  1370  im  Vorjahr, 
BO  daea  insgesamml  3;08  AnerVch«  Glilblichtv  gegen  Ä>45  im  Vor* 
jabr  abgegeben  wurden  Trotz  vielfacher  Verbreitnng  von  Glüh* 


körjtern  und  Giflhiicht-Appanilen  anderen  Fabrikate  durch  InstaUa 
teure  u.  A.  wurde  von  dem  grftsreren  Theil  der  Gasalmohmer  das 
Auer'ache  tlluhUcbt  allen  anderen  ttlohlirhteinrinhtungen  vo^ 
gezogen,  was  auf  die  voreügHche,  länger  gloichhleibende  Lencbt- 
kraft,  gröMerc  Haltbarkeit  und  geringeren  Gasverbrauch  dentelheo 
tarückxufUhren  ist.  Namentlich  letztere  Krfahrung  veranlosate 
manchen  Kunden,  auf  das  .Auer'ache  Glüblicbt  wieder  zurück- 
zukommen-  Bei  derartigen  Umänderungen  war  man  öfters  ver- 
anlasst, die  Glübiichtbreoner  Kiariehlitugoa  auf  geringere  Gas- 
ausHtrömung  sunieten  zu  lassen,  weil  iheile  durch  nichtsach- 
verständige  Behandlung,  theils  durch  die  Qualität  der  Glühkörper 
sells>t,  ein  grosserer  Ganverbrauch  ond  eine  geringere  Leuchtkraft 
verureaebt  wurde.  Dass  solche  Brenner,  bezw.  nicht  kundige  Be- 
Imndinng  derselbe»,  trotz  ihre«  billigeren  l*rei(<«s  den  Consumenten 
grössere  CnkOMten  vertinwebon  ala  die  etwas  theueren  Auer' sehen 
GlQhllchÜireoner,  darül*er  hul>eo  sich  auch  einige  namhafte  Con- 
pnmenten  anf  Grund  ihrer  eigenen  F.rfahnmg  ausgesprochen. 

Die  Einniihuien  und  AuBgal>en  des  städliachen  Gaswerks 
ergaben,  nachdem  für  4*/«  Zinsen  M.  20189,77  gegen  M.  19390,06 
in  lBlKl/96  und  fUr  Autofttsaüon  wie  im  vorigen  Betriebajaiir  Mark 
350(K)  zur  8lacUkasse  al>gefQbrt  waren,  einen  Betriebauberachuas 
von  M.  35149^1  gegen  M-  42504,^15  im  Vorjahre.  Der  um  Mark 
7354,84  niedrigere  BetrietMiülH’rschum  io  1896/07  gegr*n  1H96/96 
erklärt  sich  in  der  Hauptsache  dadurch,  dass  für  das  Berichtsjalir 
der  Preis  dea  I^euchtgaa  um  1 Pf,  derjenige  für  Gaakraftmaac^hineu 
und  für  Heizgas,  für  bäuaHcbe  und  gewerbliche  Zwecke  um  2 l*f. 
pro  cbm  onnassigt  wurde. 

Gödsaberg.  (Ankauf  der  Gasanstalt.)  Die  Gasanstalt  ist 
am  1.  October  mit  allen  Rechten  und  Pflichten  in  das  Kigentbnm 
der  Gumeinden  ttodesberg-Pliiteradorf-Kangsdürf  übergegnngen. 

Haag.  (Gaa-Ktraaaenbabn.)  Civülngeniciir  W'.  .Meischke 
Smith,  ala  Vertreter  der  »Eerste  Nederl.  Oastractie  MoAlbchappij«, 
bat  die  ('oncesaion  nachgesuefat  zum  Bau  und  Betrieb  einer  Gaa- 
Straasenbabn  im  Haag,  und  zwar  für  die  Linie  von  der  Station  der 
holländischen  i-üaenbaho  nach  dem  KurhauB  in  t^heveningen.  Ka 
sollen  Wagen  nach  dem  rnrbo'«Kcru>n  System  der  Gaa-Traction  Co., 
Ltd.,  liOndoD,  zur  Verwendung  kommen,  wio  solche  bereits  ln 
Bluckpool,  St.  Annes,  Lytham  und  Manchester  in  regelmässigem 
Betriebe  laufen.  Daa  nöthige  Gaa  winl  von  der  städtischen  Gaa- 
fabrik  geliefert.  Atienda  werden  die  Wagen  mit  Gaaglühlicht  Ij«* 
leuchtet,  in  deraelben  Weiac,  wie  dies  bereits  auf  der  regelmässig 
betriebenen  Gas-Tram-Linie  zwischen  Haag  und  Loosduinen  ge- 
schieht r>er  Tarif  in  der  Stadt  wird  der  gleiche  sein  wio  bei  der 
Amstenlamer  Omnibus  Masiscbappij ; zu  bei*iUnniten  Stunden  wor- 
den Arbeiterxüge  zu  ertnäsalgien  Preisen  laufen,  während  für  Schul* 
kinder  und  Beamte  Abennemenlakarten  auHgegebeu  werden.  M. 

Leipzig.  (Bl ek tr i ci täte we rk.)  Die  Ijei{>ziger  BU'kLricitätn- 
werke  hai>ea  nach  dem  mit  der  Stadtgemriude  Kiig«sehli>«eeiien 
Vertrage  Dl*^*/o  Bnittii-Elnnahme  ala  b««nndere  Altgabe  an  die 
Stadtgemeinde  zu  entriebu-n.  Im  vergangenen  Jahre  batten  die 
Blektricilätawerke  eine  Brutto-Einnabme  von  M.  438818,78  zu  ver- 
ztilctiaen.  Die  Abgabe  stellte  eich  w>mit  auf  M.  7t  385,63. 

Leizälg.  (Gaaanataltsverkaaf.}  Die  Generalversammlung 
dos  Actienveroins  für  Gaai>elc-uchtuog  am  30.  September  genehmigte 
die  Beschluss«  der  ausaerordcntliciien  Generalvenuimmlung  vom 
27  Juni  (vgl.  ds  Joum.  1898,  No.  29,  8.  474),  boirefleud  den  Ver- 
kauf der  Gasanstalt  und  Liquidatiun  der  GosoUschnft.  Der  Rein- 
gewinn des  abgelanfenen  Gescitäftsjabres  beträgt  M.  11912,34. 

Lomaiatzsch  l/S.  (Neue  GasanstaU.)  IHe  8tadlv«n«rdQetea 
l»eaciilo*iiN;a  Kude  September  die  Krrivhtung  einer  in  slä<Uische 
Regie  zu  UherDuhmendoD  GasanstaU,  deren  Kosten  auf  M.  75000 
verenschlugt  worden  sind.  Nach  Fertigstellung  der  Gasanstalt  soll 
(iusglühliciit-Strassenbeleucbtung  eingerichtet  werden. 

Lübeck.  (Kloktricitätewerk.)  Der  Botriebeberiebt  pro 
1H96;'97  tlioilt  u u.  Folgendes  mit:  InxgrHiimmt  sind  28194i>8,5 
Hektowattstnnden  emmgt  wonien  gegen  2171936  llektuwatlstonden 
l.H05/'.t6,  mithin  mehr  147  563,5  H«kt«>wulLi‘tun<lea  = ruod  7*/«,  In 
der  Mehrerieugiing  iat  der  Stromverbrauch  zum  Formiren  der  neuen 
Accumulatorenhatterien  mit  eutlizUeu.  Die  Stromerzeugung  betrug 
dutchschoilUich  für  1 kg  Brennmaterial  331t,66  WaUstimden,  die 
Stromubgaite  195,66  Wattatunden.  Die  Stromerzeugung  erhöhte 
eich  gegen  das  Vorjahr,  auf  das  Kilugraium  Brennmaterial  l>ezogen, 
uni  1.5.3  Wstlalundvn.  Die  KuergicverluMte  IxMrugen  von  den 
Klemmen  der  Dynumomaschiiien  bis  zur  Abgabe  an  das  Kabelnetz, 
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ein»chlteiHlich  »Iler  BetriebevcrliutU-,  de»  erforderücbeo  Sirome« 
Miiii  Portniren  der  neuen  Accumul»toreDt>»(terien  und  dee  Ver- 
Immcb»  an  Strom  fOr  Veraurbstwpcke  14,8*/*  (1895/96:  16,6  •/•)  der 
eraeuKttfii  Hektowattalunden 

Die  Ladung  der  AcemnuUtr>ren  i>etrug  7661,77  lIektoampi>rt?>' 
Stunden  oder  910iV>4  llcktowaltetnndon,  die  Entladang  betrug 
<>860,8  llektMimpcre  Stunden  oder  731  367  HekU>wa<t«t*mden  oder 
37*/«  der  gewimmtcn  abgegebenen  WaUatunden.  Der  Wirkiing>«grad 
in  Amp^rcatundeu  betrug  133,6*/*»  ***  WatUtundou  Im 

April  1896  wurzle  aui«  AnlaiM  einer  iMMleutenden  Abnahme  der 
CapaciUlt  dor  beiden  A<%uinalBU>renbatterien  eine  Auawechaelung 
schadbafter  positiver  Hlstten  rorgenommen  Jedoch  batten  die 
Batterien  durch  die  Reitens  der  Accumitlatoren  Pabrik  Actten  tiesell- 
Schaft  Torgem>mmenen  1‘mladuDgen  bereits  so  gelitten,  dass  die 
genannte  GcHellicbaft  sich  tur  Kropuemng  sUmmtUcher  Ptstteu  auf 
ihre  Koften  entechlieseen  muRst«*.  Ds  nun  die  vorliandetie  Aren- 
mnlatnronsDlage  für  die  vermehrte  Stroiuahg*he  nicht  mehr  genügte, 
so  wurde  cier  RraaU  derselben  durch  ewei  neue  grossere  Baiterien 
sur  Ausfohrung  gebracht  IHe  AccomuUtoren-Fabrlk-Actien-Geoell- 
Schaft  hat  die  Neuanluge  mit  HOrksiebt  auf  ihre  noch  schwebenden 
Verpflichtungen  unter  sehr  irUnsligen  Holitigungen  für  das  sUtdU' 
sehe  Werk  aufgeslellt.  Di«  Montagearbeiten  wimlen  so  gefünlert, 
dass  die  tni>ctrirbnahttio  der  Batterie  I am  2.  Kovemt>er  und  die 
der  Batterie  II  am  6.  Deeeint>er  1896  erfolgen  konnte- 

Die  in  dos  I^itungsneU  abgegebene  XuU»-nergle  in  Hekto- 
wattsiunden  betragt  1977(X)G  üegon  1882766  im  Jahre  zuvor,  ist 
also  um  7,9*/,  (1896/96:  15, 7*/*)  gewachsen  Die  Benutzung  jedes 
angesrhloseeneD  Hektowatt  betrog  diirchschnittlk-h  406,2  gegen 

419.3  iitanden  d»*  Uetrielisjahres  1896/^<6.  Auf  die  Vorwendiingsart 
des  Strome«  ls>sogen,  betrug  die  durcUscluiitÜiche  Benutzung  für 
ein  angeschiossenes  Hektowatt  fdr  Ijchtzwecke  400,8  Stunden 
(—  22,3),  fdr  Kraftzwecke  462,3  Stunden  (-j-  61,8).  Ks  ist  hieraus 
ers(chtlid),  dass  die  Benutzungsziffer  des  Lichtstrnmes  noch  durch 
die  an  vielen  Stellen  eingefährts  umfangreiche  Mitbenutzung  dee 
(iasgldbUchteB  nngUnstig  bceinfluBsl  wird,  wahrend  sich  der  Ver- 
brauch an  Kraitetrom  wesentlich  hebt. 

Die  Slnmiabgabe  verlboill  sich  wie  folgt:  An  Private  1224  311, 
Htrasecnbeleuchtung  94511,  BelRiirhtung,  Ui<Jt«)risclio  Zweck«  de« 
KlektriciiiUswerkos  79161,  Abgalj«  für  motorische  Zwecke  289777 
Hektiiwultsinnden,  KDergieverluslc  im  Is'itungsnetz  289366  Hekto- 
Wattstunden  = 12*/*  erzeugten  ilektowattxtunden.  Am  Jahres- 
schlüsse waren  vorhanden  5362  (4786)  GlQhlampeo,  179(141)  IWjgen- 
lampcD  und  4ü  (23'  Motoren. 

Die  8trt>merzeugung  erfunlerte  sn  Wrwultungidcosten.  Belriebs- 
kostei),  irnterbuUungskosten  und  allgemeinen  Unkosten  M.  68769,47, 
mit  BerQcksicbtigong  der  Verzinsung  and  Tilgung  M.  74069,47  Die 
Einnahmo  betragt  M.  92616,91,  der  Bctriebsüt^erschusa  mithin 
M 18  446,44,  gegen  M.  35814,32  im  Vorjahre.  I>ie«er  Minderertrng 
hingt  mit  der  am  1.  April  1897  in  Kraft  getrrtoiicn  billigert^n  8truin- 
lieforuog  an  Private  zusammen. 

Für  die  erzeugte  Hektowattslunde  i>elrageii  die  ßelbslkosten 
mit  Berackaichtignng  der  Verzinsung  und  Tilgung  2,99  Pf , gegen 

3.3  Pf  1896/96,  und  für  die  abgegebene,  an  den  Zaiilern  der  IJcht- 
abnehmer  gemessene  Hvktowattsinndo  4,11  Pf.,  gegen  4,6  Pf.  lH96/‘96. 

LQcliew.  (Kl ek tri ci tat« werk.)  Die  stt<Uisch«n  Colle^ften 
hatten  beschinseen,  von  dem  &wert>e  des  Scliultz')«}ben  7^1‘ktriciUktii- 
werfces  abzuseben.  Die  Stadt  Irntte  ein  Gebot  von  M.  460011  ge- 
macht, wihreml  von  dem  Besitzer  .M  63000  gefordert  werden 

LUdeasebeid.  (Gnswerkserwoiterung)  Zur  Erweiterung 
der  sUUUiM'hen  Gaeanstall  wurde  ein  grOsscreM  angrenzendes  tirund- 
stück  vrworl«n,  auf  welchem  in  nächster  Zeit  Keiianlsgen  errichtet 
werden  sollen. 

Mittwekta.  (K n teise n o n gsa nl ag e.)  Der  Bau  der  Knt* 
eisenungsanlage  für  dos  stadliecho  Wasserwerk  Ist  dem  Ingenionr 
U.  Gesten,  Berlin,  ültorlrsgcn  wollen.  Der  Kisengebalt  des  Wss<<hmii 
betrügt  nach  Bestimmung  v«>o  Prof.  Pn>skauvr  6,6  mg  Ivisenozydnl 
im  IJtcr  Die  Anlage  soll  bis  xuiu  I.  Januar  1H99  fertig  gestellt  sein 

Münster  i|iE.  (WasserrerHorgung.)  Der  vom  Melioratinns- 
Banlnspector  Bahlcr,  C'oliuar,  entworfene  Kostenanschlag  für  die 
geplante  Wasserleitung  belauft  sich  auf  M 3750UU;  hievon  fallen 
jedoch  der  Stadtverwaltung  blose  M 21600U  zur  l^st,  da  die  Firma 
Itartinann  eich  freiwillig  sur  Deckung  der  Keelsutnme  von  M.  16lMX)0 
veridlichtot  hat-  Finde  Si-pietnlier  (»eschlosa  der  (temeinderath,  zur 
BoschalTimg  dt-r  Bausutuuie  eine  Anleihe  vou  M.  22Ut^  zu  machen, 
die  innerhalb  60  Jahren  wieder  getilgt  werden  soll. 


Nienbirf  a/Weser.  (Gaspreise.)  Der  Preis  für  Lenchtgas 
wurde  vom  1 October  au  von  20  Pf  auf  18  Pf.  pro  1 cbm 
herabgeectzt 

Segeberg.  (Gasgesellschaf u)  Die  letzte  AbreebDuog  der 
Gasgese)l>4chaft  Hegelierg  in  Llqublation  ergibt  durch  den  vortheil- 
haften  Verkauf  des  Gaswerke  einen  Ueborschuss  von  nahezu 
M.  13000  ober  den  M.  46350  l>eLrageoden  Koiniualwerth  der 
206  Actlen. 

Troppau.  (Gaswerk.)  Aus  dem  Belriebeltericht  pro  1897  geht 
hervor,  dusa  die  Verminderung  des  .S-huldenstandes  im  Jahre  1897, 
bei  einem  Gflaammlschuldensiande  zu  Ende  diese«  Jahres  mit 
fl.  129892,07,  fl.  19960,19  betrug.  Dia  Krtragnisabilaos  weist  ein 
Saldo  von  fl.  :)0^f9,S3  auf,  die  Generalbiianz  ein  reines  Vermögen 
von  fl  82266,96.  Die  gesommto  Flammenzahl  betrug  7046  gegen 
6427  des  Jahres  1896,  die  Gaeorzougung  924260  cbm  gegen 
901  456  cbm  des  Vorjsbres.  Di«  grnsxlo  Erzeugung  in  24  Stunden 
betrug  4439  cbm,  die  kleinste  1309  chm.  Der  Gasverbrauch  betrug 
924  21U  cbm. 


Miirkllicrioht. 

Kohlen  und  Coke.  Vom  deutschen  Markt  liegen  keine 
neuen  Meldungen  vor 

Vom  eofltschon  Markt  berichten  Kittel  A Co.,  Ltd.,  Ixiodon, 
unterm  14.  October:  Das  Koblengeecbtft  hat  aicb  am  Yorkahtre 
Kobienmorkt  wahrend  der  letzten  Woche  gefestigt,  und  zwar  hat 
dies  beeonders  auf  Hatiakohlen  Bezug.  Grosso  Quantiiaten  sowohl 
von  den  besten  als  von  den  minderwerthigen  Qualitäten  sind  nach 
Ixmdon  gegangen  und  auch  die  Hludler  kauften  reichlich  für 
den  Winter.  Nach  Dampfkoblen  war  die  Nachfrage  weniger  drängend 
und  Gaakohlen  hielten  sich  fest.  Es  wurden  die  folgemlen  Preise 
notlrt;  Best  Bilkstunc  Hauskohten  12  sh.  bis  13  sh  , Barnaley  Haus- 
kohlen  11  sh.  6 d.  bis  12sli,  Barnslcy  Dampfkoblen  11  ab.  6 d.  bis 
12  sb.,  zweite  Qualität  von  10  sh , Gsskoblen  gegen  11  sh.  6 d.  pro 
Tonne  f.  a.  R.  Am  Newcastle  Kohlenmarki  wsr  eine  sehr  reichliche 
Nachfrage  nach  Kohlen  vorhanden,  alter  der  Mangel  an  Dampfern 
hat  die  Ansfuhr  etwas  gehemmt.  Hanskohlen  nod  Oaakohlen  waren 
stetig,  obwohl  die  Preise  für  letztere  etwas  leichter  waren.  Man 
ootirte  Best  Nonbumbrian  Dampfkoblen  9 sh.  9 d.  bis  9 sh.  10  d., 
zweite  Qualität  9 ali.,  .8teani  8malls  6 sh.,  Gaskoblen  9 sh.  6 d.  bis 
11  sh.  pro  Tonne  f.  a.  R;  (gemaw*  den  Licfoningszeiten)  Am  schoUt- 
scheu  Kohlenmarkt  fahrt  die  Nachfrage  gut  fort  und  wird  wahr 
Bcheinlich  auch  so  bleiben.  Die  Verschiffungen  in  diesem  Jslire 
belaufen  sich  bis  jetzt  auf  7 451 763  C,  was  einer  Zunahme  v«<n 
13961>67  l im  Vergleich  tnr  sell>en  Periode  des  vorigen  Jahres 
gleichkoinmt.  Man  notlrte:  Main  8sh.  8d,  bis  8 sh.  6 <L,  Kll  9 ah. 
bis  9 eh.  3 d.,  Splint  9 ah-  3 d.  bis  9 sh  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B. 

Schwefelsaures  Ammoniak  London,  13.  October,  flau; 
in  la>nd<iD  A 9 10  sh,  l^ckton  — , Beckton  terms  X 9 7 ah  6d, 
HuU  £ 9 10  sh-,  £ 9 10  sh.  •»  Hamburg,  14.  <.)ctober:  M.  20,00 
bis  M 20,40  pro  100  kg. 

Thoer.  Ixtndon,  12  <'<ciober:  1 <L  pro  gallon  = M.  18,30 
pro  Tonne  (uotertndert). 


Tboorprod  ucte.  In  der  letzten  Woche  <12.  October)  wur- 
den am  I«>ndoner  Markt  folgende  Preise  notlrt : 


B<‘nzii1  90  er  . . . 

Engl  loch* 
NftUniBg 

1 (iiUl.  - •k.81d. 

l>*f]Uch* 

Preloe 

100  kg«)  M.  17,72 

iaS  Woch« 
vorhsr 

M.  18,76 

» 60er  . . . 

» > > 

9 • 

0 • 18,76 

> 18,76 

Toluol 

. 1 . 

!)• 

. * 28.14 

* 29,18 

80*/»  Nsphta  . . . 

, - . 

3). 

» » 7,82 

* 8,34 

(.’arboIsAure  für  Dea- 
infection  . . . 

» 1 > 

11  > 

l bl  * 42,19 

. 42,19 

l>eo«ot 

* » 

2(. 

. » 4.59 

> 4,59 

Naphtalin  gepresst . 

1 ton  60  » 

- . 

l t > 69,04 

• 59,04 

Anthracen  »A<  . . 

unit*) 

6 » 

I kg  . OJil 

• 0.81 

> >B<  . . 

» 

8|. 

. . 0,67 

> 0J>7 

Pech 

1 ton  24  > 

6 . 

1 t » 24,11 

> 24,11 

0 Der  Umrechnung  ist  ein  mittleres  speciflAcbea  Gewicht  von 
0,88  in  Grunde  gelegt 

*)  Die  Gewichtaoinheit  für  Anthracen  1 unit  = f^|  engl.  Pfnnd 
- 0,508  kg. 


hy  t --Oglc 


Proek  TM)  n.  OldcalMurg  ia  UUaebsn. 


No.  44« 
n.  »tuvr  isn. 
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JOURNAL  FOR  BASRELEUGHTUNG 

TEBWANDTE  BELluCHTmiGRARTEN 

WÄSSERvVlTsORaUNa. 

Qr^an  dea  SenlMbsa  Tanini  tob  Qm*  und  WMMr&obmisaoni. 


Du  JOURNAL  FÜR  6ASB£L£UCHTUN6  UND  WAS&ERVERSOROUNO 

wMbHat  iB  jAbHlcIi  as  Nomincra  ood  beripJ)t«t  •cbni'U  iiiwl  MK*hA|>fi*n<l  Ut>«'r  4ll4 
Vur|4agv  auf  dem  Gebiete  de»  Releuclilutic^ereeB&e  nixl  der  WuMemtrpuifUM. 

AU«  Zu*chrift«n,  weMie  die  Rct^cUaa  dee  BUittM  t>i>Uvfr«n,  w»nt«n  «rbetiH) 
UDIH  dar  AdXMM  dea  Henoatebem.  Prof.  Dr.  H.  BÜKTK  lo  KarUrube  l.  U. 
Novaeka-Asia^  U. 


Dm  lOORNAl  FÜR  SMBEUUCHTUNR  UNO  WASSERVIRSORBUNG 

taBD  durch  des  Boehhaodel  <qm  Prelee  «OB  M.  W idr  d«D  JaJUfifiR  beaoitaa 
Warden,  bet  dtrecteoi  Bacna*  durch  die  PnaUmtar  DaulacblaBda  UBd  de»  Aua- 
Uiidca  oder  durch  die  uatencichaeu  Verlain>burbbaodiunK  wird  rtn  PortnauKdilBC 
erboiMTfl 

ANIRIOEK  werden  rob  der  VerUr>bandlaDir  und  abmmUteben  Aanonces* 
Inatluitan  lum  Prel*«  von  SO  Pf.  Ar  die  drettKap^teu«  PellUeUe  oder  deren  Kinim 
anceDoremeiu  Bel  t-,  13',  20-  ood  52Qullcer  MTlederboIanc  wird  aln  itetfiKidp* 
Rabatt  «ewAhrt. 

BeUacro,  ron  denen  lucor  aln  Proh»B»einplar  etnnanadao  lat,  wntda«  nanh 
VerelabaruBit  beliceniat. 

VariacabaohhandlBDt  Toa  R.  OLDBMBOUBO  lo  MtUMthan 
omckatraaa«  IL 


garatiaawbar  «ad  Cfcaf-nadapteur!  Baftub  Oe.  H.  •UBIV 
RS  aw  UMaiMhfB  BMiM<««l«  la  CwloralM.  OcMralMcrMR«  4m  Tm 
Tarla«!  B.  OLOnTBODRO  ta  MOaebaa.  Otbokawwaaa  11. 


I D h a 1 t« 


Aa«  da*  Varala.  Vur«lan<l  uod  AiMaehuaa,  aowie  i'ommiwlonen  fOr  da*  VeraliM' 
Jahr  lawtn.  H.  709 

rerhaadlaaaaa  Aar  KlXftlL  Jakraaearaasalaic  Aaa  lieataebra  Tareiai  eaa  8a«>  aad 
WatBerfMbBlaaara  ta  Xlnberc.  F<iriwiRisn8  eon  A^  > 

BarirhlArraa«krii<aBBi«»laa  flr  lh»79it.  Il>  rr  I.  KArtin«,  MantioTcr  Ü.TIO. 
•arteht  tWr  Ara  ÜUad  irr  Arbaltaa  Aai  Praiifarlaat*  fSr  Baaeaka-Oafaa.  Herr 
t>iFs  i-«or  R-lrluirit,  Kar|-ni}i..-.  K 710. 

Brrkhl  Arr  CeBBhataa  fir  Ba**araUilallk.  Herr  Joir,  Ktdn  R.  7I1 
Kla  BeltraR  lar  Tb*«rte  Ara  Ma»arrKa«peaae*»M.  Von  Dr.  H LukrIb.  Privat- 
diM-eiil  der  Tci’liii  llix-h*rhiiSe  KnrLiritbe  ■*-  111 
Chealarka  DBIartaebiaCta  !■  tabaraUrlaB  A«r  6aa>  bbA  Waaafrwcfle  BacArkarr. 

Von  l>r  o Pfalfi^r.  Macdehiinr  R 716. 

Vaaeratarffra  alt  laaeiltrRaaAra  daaaratar.  EntarbeidaBc  d«  KeiebaRierlchiA. 
8.  :i7. 

llleratir.  «raatarTartarianc.  — flaaebartlteh«  Xttthailuagea,  6 Ht. 


NeaePatenta  A.719.  PEtaotaniiteManirea  J^tracknahmarlnerPateotaDaielducg. 
— thitcntPrthelluiiRrn.  — riuiehrt-lbungea.  — Pateuterldarbnasen. 

UebratieliBiaaater.  E!ntnurun«r». 
ianUe  am*  Aea  PaMataahriftea.  R.  721. 

NUlHilark»  laA  ftaaatleUa  ■Iriketlaafea.  B 721. 

Aaabnob.  -NVae  W«.«<erl> inine  — Firomberx.  Wa«aarret«ormnt  und  Kanall- 
aaiiiM«.  — DorttBiiad.  iuliiiautn  <iaa  x«wnn  naktrIeltAi.  — Haxea, 
n’aMM'rereBorxuDX  von  Di-blera  Hamburg.  Uambiirglarhe  Ek-klricilAU' 
Werkr.  — llelnatcdl.  Rxplo<li>a  --  lieipalx,  Wanwrwerk.  — Loadoa. 
W.  UoiUejr  — Malai.  Unn*  iioil  EleiirfHiAiawerke,  — MUaeben.  <la*lM>h'aeb' 
laoga'neHelUi'hari.  — Nordhnuaen.  npktrIHiAUwrrk.  — oharbauacB 
a a.  R.,  Haaprrt«.  — Pelcriborx.  OeObaUIrbe  Beleurbtung.  — 8lreltta 
1.  M . ArctyicBbelriK'btuiuc. 

■arklbanrkl.  t*  TH. 

»rlcr*  aaA  Pragekaalak.  a 734. 


Aus  dem  Verein. 

Vontand  und  AuMchuBS  sowie  Commiastonen 

fUr  da»  TenlBUjakr  189i^/99 

oacb  den  BeflchlQAaen  der  XXXVIll.  Jabredveraamnilan); 
in  Nürnberg. 

Vorstand: 

W.  T.  OcehelhaeuBer  (DeBsau),  Voreittender. 

W.  H.  Lin  dlej  (Frankfurt a.  M.),  ‘ H.  Salzenberg  \Bremen), 

Hiellvcrtretonde  VundUende. 

Generalsekretär: 

Dr.  H.  Bunte» 

Profeaaor  der  techniachea  ilocbacbule  in  Karlaruhe. 

Ausschuss: 

W.  Dellmann  (Duisburg),  K.  Kunath  (Danzig), 

L.  Körting  (Hannover),  A.  Müller  (Charlottenbuig), 
C.  Kohn  (Frankfurt  a.  M.i.  F.  Reicbard  (Karlsruhe), 
Dr.  E.  Schilling  (München). 

Vrrtrfter  der  Zweigvereine: 

Q.  Happach  (Ratibor),  G- Mollberg  (Greiz  [Keusa]), 

Dr.  Krieger  (Königsberg),  E.  Ruoff  (R^nnburg), 

F.  Kellner  (Mülhausen  L £.),  J.  Nolte  (Berlin), 

F.  Jo  ly  (Köln). 

Commissionen : 

LicklBesieewwiMioi:  die  Herren  Thomas  (Zittau),  Vondtzen* 
der,  l>r.  Krüss  ^Hamburg),  etellvciiretender  Vorwitzon- 
der,  Drehschmidt  (Berlin),  Dr.  Leybold  (Hamburg), 
Merz  (Kassel),  Mitgau  (Braunschweig),  Schiele 
(FrankfuH  a.  M.), 

Cenaissiei  für  Ustbeixang,  mit  dem  Recht  der  Zuwahl,  die 
Honten  Körting  (Hannover),  Vorsitzender,  Baumert 
(OsnaltrÜck),  Dellmann  (Duisburg),  Reicbard  (Karls- 
ruhe), Dr.  Schilling  (München). 

UatineiiaeresmMisiios;  die  Herren  Kohn  (Frankfurt  a.  M.),  Vor- 
sitzender, Buhe  (Dessau),  Haymann  (Nämbeig),  Nie- 
uiann  (Dessau),  Reicbard  (Karlsruhe),  Söhren 
(Bonn). 


CenaiMioB  für  die  ZütsniiBeBstellaBg  tab  RrfkhrBBjKea  bei  Oefea 
Biit  geneiglen  ReUrlen;  die  Herren  Reissner  (Berlin), 
Voreitzender,  Burgmann  (Altona),  E.  Drory  (Berlin), 
Hasse  (Dresden),  Ledig  (ChemniU),  Merz  (Cassel). 

CABwiAxioi  für  flsabahäUer  NkrBiaUrs:  die  Herren  Knaut 

(Stettin),  Nieinann  (Detwau),  Reissner  (Berlin), 
Hclck  (Karlsruhe),  Happach  (Ratibor),  Söhren 
(Bonn),  H um  (Augsburg),  M o 1 1 b e rg  (Greiz),  sowie  ein 
Vertreter  dea  Baltischen  Vereins  von  Gas-  und  Wasser- 
fat'hmäniiem. 

CoBiBiiA'tieB  für  Wakserstatiatik : die  Herren  Joly  (Köln),  Vor- 
sitzender, Thometzek  (Bonn),  Orohmann  (Düssei- 
dorfi,  Iben  (Hamburg),  Reese  (Dortmund). 

CeBiniAiiioB  flr  WAHAerBrAMProurBslieB:  die  Herren  Lindiey 
(Frankfurt  a.  .M.),  Vorsitzender,  Beer  (Berlin),  Grob- 
mann  (Düsseldorf),  Harbich  (WienX  Joly  (Köln), 
.Muchall  (Wiesbaden),  Thometzek  (Bonn). 

UsterrichttfABBiiAKioB  ; die  Herren  v.  Oechol]iaeuser(Deasau), 
Vorsitzender,  Bunte  (KarlHruho),  Hasse  (Dreaden), 
Joly  (Köln),  Lindiey  (^Frankfurt  a.  M.),  Heinbrechi 
(Göttingen). 

CsBiBiixiioB  zsr  AorslellaBg  tab  SrhutimtwiHregelB  für  die  Qss-  BBd 
WunerlfilBiigsrÄlirfB  gegen  SiruRenksknHtarkstrdBie:  Lind- 
iey (Frankfurt  a.  M.),  Bunte  (Karlsruhe),  Khmann 
(Stuttgart).  Hasse  (Dresden),  Kunath  (Danzig),  Söhren 
(Bonn). 

UstenuBtzBBguaNAcbaAs : die  Herren  v.  Oecbelhaeuser 

(Dessau),  Vorsitzender,  Müller  (Charlottenburg),  R. 
Jahncke  (Berlin),  R.  Pintsch  (Bt'rün),  Reissner 
(Berlin),  Schneider  (CotUius). 

StiftBagsBS33rkan9  der  Schiele-StinsBg:  die  Herren  \V.  v.  Oechel- 
haeueer  (l>0KHau),  Vorsitzender,  H.  Söhren- (Bonn), 
E.  Ruoff  (Regensbuig),  Dr.  Krieger  (Königsberg), 
C.  Kuhn  (Frankfurt  a.  M ) 

Zaschrifteu  an  den  Voraitzenden  aiiid  tu  richten  ao 
iierrn  Ueaeraidirector  W,  V.  Oechelhaetiser,  Dessau. 

Zoschriften  an  den  Generalsekretär: 

Herrn  üofrath  Profo»»<ir  Dr.  H.  Bunte,  KarlxnUie 
Nowurksanlage  13. 

Zuschriften  an  den  Uesehtt (tsf  Q hrvr : 

Herrn  K.  Heidenreich,  Berlin  NW.,  TbarniDtraase  ID. 
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Verhandlungen  der  XXXVIII.  Jiiliresversaminlung 

di-8 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Weisserfach- 
männern 
in  Nürnb«r0. 

(FortMeUaod;  von  S.  66'J.) 

Beriekt  der  (lashelZ'CumiulMilon  fDr  1.S97/ÜH. 

Die  Thätigknit  für  Befönlerung  de«  Gasverbrauchg  zu 
Koch-  und  Ileizzvecken,  die  dieser  Commission  den  Namen 
gegeben  hÄt>  bcRchränkte  sich  in  diw»em  Jalire  auf  die  Ver- 
sendung eines  Schreibens  an  eäimntUehe  deutsche  Gusanslaltcn, 
in  welchem  von  Neuem  auf  die  Wirksamkeit  des  Fräulein 
Ifelene  Hohtmann  als  Wanderiebreriu  für  das  Kt>cben  mit 
Gas  bingewiesen  wurde.  Das  Schreiben  hatte  guten  Erfolg.  — 
Während  im  gaiueu  Kolondcrjaltre  IrtOT  nur  sechs  Vortröge 
gehalten  werden  konnten,  hulien  vom  16.  Mär/  bis  10.  Juni 
1898  bereits  16  stattgefunden,  und  es  stehen  noch  fast  ebenso 
viele  in  Aussicht.  Da  der  Verein  mit  Fräulein  HohUnann  einen 
bis  Ende  dieses  Jahres  laufenden  Vertrag  abgesehtosäcn  hat, 
nach  welchem  ihr  eine  Einnahme-  von  M.  1‘JüU  gcwälirleistet 
wird,  BO  hatte  er  für  1807  einen  Zuschuss  von  M.  1200 
— 6 X -10  Ä M.  960  za  leisten,  wiüirend  für  1898  wahmcheLnüch 
nichts  oder  nur  wenig  tuzuschicssvn  sein  wird. 

Es  scheint,  dass  dos  BcMlÜrfnim  nach  (tolchen  Vortrügen 
noch  in  manchen  Orten  btndcht  und  wenn  wir  es  auch  für 
überüüseig  halten,  den  Vertrag  mit  Fräulein  Hohtmann  in  der 
alten  Weise  zu  omeuom,  so  halten  wir  es  doch  für  wüuscbens- 
wertli,  Firüulein  Hohttnann  unser»?  kräftige  L’nterstützung  zu 
gewähren,  wenn  sie  in  ihrer  für  uns  so  erspriesslichen  Tliätig- 
keit  fortfalirun  will,  und  ihr  zu  gestatten,  sich  nach  wie  vor 
»Vortragende  des  Deutschen  Vereines  von  Üas-  und  Wasser-  . 
fachmännem«  zu  nennen,  wofür  sie  ver()tltchtet  sein  soll,  dem 
Vereine  jährlich  über  ihre  TbHtigkeit  zu  berichten. 

Die  grosse  Ausdehnung,  die  das  Kochen  mit  Gas  in  den 
letzten  Jahren  gefunden  bat,  ist  zum  gruMcn  Theile  den  Vor- 
trägen dee  Fräulein  Hohtmann  zuzuschreiben,  und  wir  ergreifen 
mit  Freuden  die  Gelegenheit,  der  Dame  unseren  herzlichen 
Dank  für  ihre  mit  so  viel  Aufrugving.  Aerger  und  Mühe  ver- 
bundeue  und  doch  so  erfolgreich  durchgeführte  Arbeit  al>- 
zustatten. 


VerzeichnisB  der  gehaltenen  Vorträge. 


16.  Män  1898 

I.andau.  Pfalz 

l Vortrag 

19.  > » 

Zweihrücken 

1 

> 

21.  tt.  22.  März 

Colmar  i.  Eis. 

2 Vorträge 

25.  U.  26.  > 

.Mühlhausen 

2 

> 

2.  Mai 

Brieg 

1 

Vortrag 

4.  > 

Troppau 

1 

» 

5.  » 

Jägerudorf 

1 

> 

7.  * 

Tescheu 

1 

» 

9.  » 

Klagenfurt 

1 

> 

11.  > 

Laibach 

1 

• 

14.  > 

Schwab.  Gmünd 

1 

> 

4.  Juni 

Oberbausen  (Rli.) 

1 

» 

8.  > 

Amstadt  (Thür.) 

1 

» 

10.  > 

Giebichenstciii 

1 

> 

14  Städte  — 16  V'orträge. 

Die  andere  Angelegenheit,  welche  von  der  Gaaheiz-Com- 
missiun  angeregt  war,  nämlich  die  Beförderung  des  Coke- 
brennens in  Stubenöfen  und  Ausschreil>en  von  Freisen 
für  die  zwcckmussigsten  Cokestubenöfen,  hat  noch  nicht  zum 
voriaofigen  .\bsehluss  gebracht  werden  können. 

Die  Schwierigkeiten,  die  sich  einer  gewissenhaften  und  zu- 
veriüssigen  Bcurtheüung  von  Oefen  entgegoostellen,  sind  ausscr- 
onlentlicb  gro«s  und  konnten  im  Laufe  eines  Wintere  nicht 
überwunden  werden. 


In  Folge  des  Ausschreibens  vom  Januar  1897  waren  bis 
zum  1.  October  1897  S5  Bewerbungen  eingegangen.  Am 
3.  October  trat  das  Preisgericht  in  Hannover  zusammen,  und 
nach  Borgfuitiger  Prüfung  siimmüicher  Zeichnungen  und  Bts 
sidireibungcn  schloss  cs  20  Eingänge  vom  weiteren  Wettbewerbe 
aus.  weil  entweder  die  Zc>ichnang»-n  und  Beschreibungen  die 
Bauart  de«  Ofen«  nicht  deutlich  erkennen  lieiwen,  oder  weil 
die  Bauart  unzweckmässig  un*l  den  Beilingungen  de«  Aus- 
schreiben«  nicht  entsprechend  war. 

Die  übrigen  15  Bewerber  wurden  zur  Einsendung  ihrer 
Oefen  atv  die  Gasanstalt  Hannover  aufgefonlert.  Im  Ganzen 
wurrjen  24  Oefeu  zur  V^ertugung  gestellt,  und  die  Untersuchung 
dersellien  nach  den  vom  Preisgerichte  aufgestellten  Grund- 
sätzen wurde  dem  Cliemiker  Herrn  Dr.  Hinke  ül»ertragen. 
Diese  erste  Untersuchung  zeigte,  dass  verschiedene  Oefen  in 
ihren  I..ejstungen  so  weit  hinter  anderen  zunickstanden,  da«s 
eine  weitere  Bea«-hältigung  mit  ihnen  ülierilüRsig  erschien. 
Die  Untersuchungen  wunlen  deshalb  mir  mit  14  Oefen  von 
12  vers«*hiedenen  Fabrikanten  fortgewtzt  und  zwar  in  der 
Weise,  dass  zunächst  die  ersten  Versuche  mit  einer  anderen 
Cokesorte  wiederholt  wurden , sodann  wurden  säuimüiche 
Oefen  au  Herrn  Director  Ketchard  nach  Karlsruhe  geschickt 
und  unter  seiner  Leitung  durch  Herrn  l>r.  Lubberger  noch 
einmal  geprüft. 

Die  I’reisrichter  glauben  indessen,  dass  diesen  mehr 
wissenschaftlichen  Untereuchungen  pmktische  von  längerer 
Dauer  folgen  raüss«?n,  eh«?  sie  «ich  zu  einem  sicheren  Ürtheile 
lierechtigt  halten,  und  wünschen  deshalb  im  Herliste  die 
Pniben  f»»r1zuiH*Uen. 

\\‘as  die  bis  jetzt  erwaf?h«enon  Kosten  betrifft,  welche  im 
vorigen  Coromüsionsberichtc  auf  M.  2ü00  veranschlagt  waren, 
so  haf>en  sich  dicM»ull>en  auf  M.  IfiÜO  belaufen  und  fitr  nächstes 
Jahr  siiul  noi-h  M.  150()  zu  lieaD8)michen.  — 

Eh  sind  iin  Ijtuf«?  «les  Jahres  zwei  alte  Klagen  wieder  taut 
geworden,  die  mit  der  fk'qucmliohkeii  der  Benutzung  des  GaHc« 
in  innigem  ZuKomnumbuiige  sü-hen.  Die  eine  ist  die  Ver- 
schiedenheit der  Abmessungen  der  Gasuhren  von 
verschieijoneD  Fabrikanten,  die  e«  nicht  erlaubt,  «lans  man  die 
Uhren  ohne  weitere  Aenderungen  der  Röhren  unter  einander 
verbuueht,  und  hauptsärhlich  die  Venchknlenlieit  der  ange- 
wen<letcn  V'erschraubungen.  Die  andere  ist  die  Verschieden- 
heit des  Gewindes  der  schmiedeeisernen  Gasrohre 
Es  ist  häufig  gar  nicht  möglich,  die  Rühren  und  Fitting«  von  ver- 
schiedenen deutschen  Fabrikanten  durcheinander  zu  gebrauchen. 

Nachfragen  haben  ei^ben,  das«  die  englischen  Fabrikanten 
sämmtlich  strt'iig  das  Whitworthgewinde  innehaltcn  und  dass 
in  England  wenig  Klagen  über  Abweichungen  voritommeti. 
Die  deutschen  Fabrikanten  haben  ursprünglich  genau  nach 
demselben  Gewinde  i^-arbeitet,  und  alle  Verachiedeuheiten  sind 
auf  willkürliche  oder  unwülküriiehe  Verönderungun  zu  schieben. 
Abhilfe  kann  hier  nur  durch  festes  Zusammenhalten  und  ge- 
meinsames V'orgehoD  sämmtUcher  IntoreAcnten  erlangt  wenlen, 
und  die  Commlsaioa  bittet  um  Krlaubniss,  über  den  thatsach- 
liehen  Zustaml  wtötere  Erkundigungen  uiuziehen  und  Wege 
zur  Rßssenmg  Vorschlägen  zu  dürfen. 

Hannover,  12.  Juni  1898. 

Die  ConnU*«l«D  flir  Gashclxoag. 

L.  Kortiiig. 

Bericht  Ilher  den  Stand  der  Arbeiten  des  Prelstrerieht^ 
für  Go.si'okf -Oefen. 

Herr  iJirecmr  Keichard,  Karlsruh«?. 

Da«  WeHentliclm  iilier  den  Stand  der  Arbeiten  des  Frei»- 
gerichtet  für  Goscoke-Oefen  haben  Sie  schon  aus  dem  Berichte 
der  Gasheb.commission  entiiomm<m.  l«di  mochte  nur  eine 
kurze  MittheUung  geben  aus  den  Berichten  d«ar  Herren 
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Dr.  Plinke  in  Uaniu>v<>r  und  Dr.  iiubberger  in  ICarlBruhe. 
^ welche  die  thooretiat^hen  Untereuchungon  der  0«fen  vor 
nalmicn.  Sämmtliehe  21  Oefen,  die  Rur  Voruntereuebung 
kamen,  wunlen  durch  Hemi  Dr.  Flinke  einer  Untersuchung 
^ ^ nach  folgenden  Gesichtepunkten  untenwgen ; 

I.  Untersuchung  bei  l.Siniu  Zugstärke. 

Jeder  Ofen  wurde  mit  1 kg  H«>tz  und  einer  ents]>rechen- 
den  Menge  Gaacoke  der  Haunover'schen  GaeanHtalt  geheizt 
und  moglichKt  24  Stunden  bei  obiger  Zugshirke  im  Betriebe 
erhalten.  Während  dieser  Zeit  wurden  je  fünf  Rauchgas- 
analysen in  verschiedenen  Zeitabschnitten  des  Betriebes  aus 
geführt,  iiÄniUch: 

1.  Nach  dem  Schüren,  d.  h.  etwa  eine  halbe  Stunde 
nach  dem  Anschüren,  nachdem  sicher  das  zum  Anzünden 
gebrauchte  Hol*  völlig  verbrannt  war. 

2.  In  der  Mitte,  d.  h.  nachdem  der  Ofen  bis  zur  Hälfte 
etwa  henmtergebrannt  war. 

3.  Vor  dem  erneuten  Schüren,  d.  h-  wenn  noch  so 
viel  glühende  C^oke  vuriianden  war,  dass  durch  Aufschütten 
neuen  BrcnmnatcrialH  der  Ofen  be<|uem  wieder  in  Brand  ge* 
setzt  werden  konnte. 

II.  Untersuchung  auf  Hauerbraud  bei  kleiostem  Be- 
triebe ohne  jede  Bedienung. 

Jeder  Ofen  wurde,  nachdem  er  von  Asche  und  Schlacke 
gereinigt  war,  bei  kleinsu.-m  Betiici>e,  d.  h.  so,  dasK  das  Feuer 
nicht  erhiewhte,  auf  Daucrbranil  geprüft.  Zu  diesem  Zwecke 
wurde  der  Ofen  Abends  gegen  ö Uhr  mit  1 kg  Hol*  und  so 
viel  Coke,  als  er  faiwt,  geheizt  und  ohne  jeile  weitere  Be- 
dienung sich  selbst  überlassen. 

In  beiden  Fällen  wutvle  die  Menge  des  Brennmaterials 
und  des  hinterbliebcnen  Rückdandes  genau  gewogen.  Der 
Rückstand  wurde  bceouders  auf  Schlacke  miicrsucht 

Während  der  Analysen  wurde  die  Temperatur  der  Hauch 
gase,  und  an  den  beissesten  ätellcn  der  Oefen  in  12  cm  Knt^ 
femiing  die  Temperatur  der  ausstmldunden  Wärme  gomeascu. 

Beobachtet  wurde  ferner,  ob  die  Oefen  bequem  zu  be- 
dienen, leicht  zu  reguliren  und  leicht  von  Asche  und  Bcldake 
zu  reinigen  waren. 

Zeigten  sich  besondere  Vor-  cxler  Nachtheile  in  Bezug 
auf  Construction  oder  mangelhafte  Zustände  hezügUch  der 
Montinmg  etc.,  so  ist  auf  dicsell>en  in  den  UntetRUchungs- 
Protocollen  der  einzelnen  Oefen  hingewiesen. 

Die  Wärme-AusniUzung  ist  aus  der  Durchschnitts-Tempe- 
ratur der  Rauchgase  und  dem  Procentgebalt  au  Kohlensäure 
berechnet 

Bin  dieser  V^oruntersuchung  ergab  sidi,  dass  von  den 
24  Oefen  10  aintzuscheiden  waren,  weil  sie  besondere  Fehler 
zeigten,  wie  starke  Schlackenbildung,  schlechte  Regulirbarkeit 
oder  weil  sie  l)eim  Nachschüren  in  erheblichem  Maasse  Rauch- 
gase in  das  Zimmer  cintreten  lieesen. 

Aus  den  Analysen  und  Beobachtuj^en  ergaben  sich  be- 
deutende Schwankungen  bei  den  verschiedenen  Constructionen  i 
so  schwauktu: 

der  COa  Gehalt  von  0,5  bis  15,6, 

der  CX)  Gehalt  von  0,18  bis  4,3, 

der  0 Gehalt  von  5,2  bis  20,4, 

die  AbgangstcmpcraUir  von  114  bis  275°. 

Der  Nutzeflect  zeigte  Schwankungen  von  5bis90°/oj  ich 
bemerke  dabei,  daicx  den  auescrünlentUch  geringen  NutzefTcct 
ein  Kamin  gab,  bei  welchem  die  äussere  Luft  direct  durch 
die  Thür  des  Kamins  in  den  Öchomstein  tritt  Es  ist  ja  eine 
bekannte  'riiabtache,  dass  diese  Kamine,  welche  in  lündern 
mit  mildorvni  Klima,  wie  England  und  Frankreich,  fast  all- 
gemein iin  Gebrauch  sind,  das  Hrcumuaterial  in  ungünstigster 
Weise  ausnuUen. 


Btfi  den  eigentlichen  Ofenconstructionen  war  <Üe  untcreto 
Grenze  des  Nutzeffects  38%,  und  steigt  dewelbc  bis  90°. 
Die  Wännf*Btrahlung  »cigte  Schwankungen  von  29  bi«  98°  C. 
Der  Cokeverbrauch  in  24  Stunden  war  verschieden,  je  nach 
der  Grösse  der  Oefen  und  Roste,  und  l>etrug  in  24  Stunden 
izu  Minimum  10  kg  und  im  Maximum  33  kg  l>ei  mittel- 
starkem Betrieb. 

Einzelne  der  Oefen  waren  nidit  als  Dauerbrandöfen  zu 
gebrauchen,  «ie  erlöschten  schon  luich  8 Stunden,  wälirend 
andere  ohne  Nachlegen  bi«  *u  49  Stunden  furtbramiteu.  Bei 
den  Versuchen  auf  Dauerbrand  ücas  sich  einer  der  Oefen 
24  Stunden  lang  mit  einem  Cukcquantum  von  ,5,2  kg  in 
Brand  erhalten,  während  bei  aaderen  27  kg  im  Tage  ver- 
brannten. Aus  diesen  Zahlen  wird  man  ersehen,  daas  es  ge- 
boten wäre,  eine  Atuald  Oefen  von  weiteren  Versuchen  aus- 
zuschHeseen. 

Mit  den  verbloilMmden  14  Oefen  wurden  nun,  nachdem 
durch  Bcsprechungtm  mit  Hofralh  Dr.  Bunte  die  Unter- 
suchungamethoden  fcstgestellt  w*aren , in  Hannover  durch 
l>r.  Pltnke  Versuche  mit  vollem,  halbem,  %iertel  und 
kleinstem  Betrieb  (Dauerbrand)  gemacht,  ebenso  in  Karls- 
ruhe durch  Dr.  Lubberger,  mit  Ausnahme  der  Versuche 
auf  Dauerlirand,  welche  in  Karlsruhe  nicht  vorgenommen 
wurden.  Maassgebend  waren  bei  diesen  VersucLen  die  Vor- 
schriften, die  in  dem  i'rogramra  de«  Preisausschreibens  (ds. 
Joum.  1897,  S.  677)  %viedergegeben  sind.  Eine  Abänderung 
der  dort  gegubenen  Vorachrifien  trat  nur  insofern  ein,  als  bei 
den  Untersuchungen  in  Karlsruhe  die  Gaaanalyaen  nicht  an 
Momenlanprotwn  volumetrisch,  «onderu  mit  einer  Gesammt- 
durc}utchnitts})robe  gewichtsanalx'tisch  ausgeführt  wurden. 

Ich  will  Sie  nicht  mit  den  Einzelheiten  der  Verfahren 
auflialten,  ein  ausfülirlicbor  Bericht  wird  ja  wohl  nach  ge- 
troffener Entsebeiduitg  des  Preisgerichtes  erfolgen.  Diese  ge- 
naueren Versuche  mit  den  14  Oefen  lietssen  erkennen,  dass 
auch  von  diusen  noch  welche  auszusebeiden  sind,  weil  beson- 
dere Mängel  au  ihnen  zu  Tage  traten,  und  hat  dos  Preis* 
geriebt  in  seiner  Sitzung  am  26.  Juli  sich  schliesslich  dahin 
geeinigt,  da«s  7 Oefen  in  die  engste  Wahl  kutumeu  sollen, 
und  iiachdem  nach  der  throreti«chen  Seite  alles  das  aus- 
geführt  ist.  was  zur  Klarlegung  der  Wirkungsweiso  der  Oefen 
erforderlich  ist,  soll  nun  «och  im  I-aufe  des  nä<“h8ten  Winters 
durch  anda\iernde  prfürtische  Versuche  an  verschiwlenen  Orten 
und  dementsprechend  auch  mit  verschi^lenen  Cokesorten, 
zu  welchen  Versuchen  sich  Mitglieder  des  Preisgerichtes  bereit 
erklärt  haben,  fMlgesteüt  werden,  ob  den  theoretischen  Vor- 
sögen  auch  die  praktischen  zur  Seite  stehen.  Namentlich 
soll  festgesteUt  werden,  ob  biiuichtUch  der  Anwendung  der 
Reguliruug,  der  Dauerhaftigkeit  <lcr  Regulirungsvorrichtungen, 
der  leichten  Bedienung  sich  keine  Mängel  teigen,  so  dass, 
wenn  das  Prel^^cht  seinen  Spruch  fällt,  in  dem  prois- 
gokrönteu  oder,  wenn  mehrere  eich  als  gleichwcrthig  zeigen, 
als  prviswerth  genannten  Oefen  wir  Mittel  erhalten,  um  unser 
wichtigstes  Nebcnpro<luct  am  Krzeugungsorte  sellsd  in  vortheil- 
baftester  Weise  abzusetzen. 


Bericht  der  Commission  fOr  WaasersUtUtlk. 

Die  Commission  hielt  im  laufenden  Jahre  zwei  Sitzungen 
ab.  am  16.  Septeml^er  1897  in  Hamburg  und  am  2.  Mai  1898 
in  Bonn. 

ln  der  ersten  Sitzung  wurde  an  Stelle  des  ausscheidenden 
Vorsitzenden  der  Commission,  Herrn  Dlrector  Thomettek, 
«ItT  Unterzeichnete  gcwälilL  Der  Fragebogen  wurden  an 
417  Wasserwerke  versamlt,  gegen  337  im  Vorjalire.  Verwerth- 
l>are  Antworten  liefen  ru<!htzoitig  ein  von  217  Wasserwerken, 
die  auch  in  der  Statistik  cnüialten  sind,  gegen  178  im  Vor- 
jahre. Angesichts  der  Schwierigkeiten,  die  sieh  bei  der  Dar- 
stellung der  Betriebeergebnisse  durch  Schaulinien  ergeben 
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bähen,  wurde  beschluseen,  für  die  Fol^  ditwtdbon  in  Fortfall 
bringen  *u  laaeen.  Die  Auflage  betrug  9(K)  Rxeniplaro  gegen 
8i)0  im  \'orj<d»re.  Durch  den  grötweren  Umfang  der  Druck- 
arbeiten (11 V«  Druckbogen  gegen  9Va  Dnu-kbogen  im  Vor- 
jalire)  und  die  stürkere  Auflage  iat  die  Erhöhung  der  KoHten 
der  Waiwerstaliätik  begründet  Die  Ausfüllung  der  Frajndiogen 
geschieht  immer  noch  in  unsalänglicbor  Weise,  so  dass  eine 
Nachrechnung  der  Zalilenangabcn  nicht  entbehrt  werden  kann 
und  oftraaU  Rückfragen  crfonlcrlich  werden.  Hei  dein  reich' 
haliigtm  Material  wird  dadunb  die  Arbeit  dos  Zusaniinen' 
Stehens  sehr  erschwert  und  verxogerL 
Köln,  den  23.  Mot  1898. 

Joly,  Vorsitaender. 


Ein  Beitrag  znr  Tlienrie  des  Wassyrgj^anrneflaseH. 

VoQ  Dr-  H.  Luggln,  Privatdocfnt  il«r  Tech«.  HnchRchule 
Karlsruhe. 

1.  Das  Gasgemisch,  das  sich  unter  der  Einwirkung  von 
Wasserdampf  auf  glühende  Kohlen  bildet,  kann  in  seiner 
Zusammensetzung  l>ekanntlich  sehr  stark  wechseln.  Wenn 
man  eine  reiche  AusWutc  ans  den  hrennliareii  Gasen  (X)  und 
Ha  wünsclkt  wird  zunächst  dem  Dampfe  genügtmde  Gelegen- 
heit zur  Keaeüem  zu  gönnen  sein.  Doch  auch  wenn  diese 
Be<iingung  erfüllt  wird,  ist  eine  günstige  ZusammenseUung 
des  Gemisches  ntH'b  nicht  unter  alten  Umständen  gesichert. 
Nur  dann,  weim  ^e  Temperatur  der  Kolüen  hinreichend 
hoch  ist,  wird  ein  guter  Erfolg  eräcit. 

Es  möchte  auch  für  den  I^rnktikcr  von  lutcreese  sein,  zu 
erfahren,  daas  detr  crwitlmte  Tem^Htratureinfluss  von  der 
Tlieorie  vorhergosehen  werden  kann,  ja  dass  die  Grumlsätze 
der  Ihertrittischen  Chemiu  sogar  die  .Auhiteltung  quaoti- 
tativor  Beziobungeu  zwischen  der  Temperatur  des  CHme- 
ratoiw  und  der  Zusammensetzung  de«  entweichenden  Gas- 
gemisches erlauben. 

Es  liegt  nun  in  unsorem  Plane:  emtens  theoretische  Er- 
öTtenmgen  wie<lerzugel)en,  die  in  letzter  Zeit  von  Hoitsema^) 
angestellt  wurden  und  deren  wir  für  unseren  Zweck  bedürfen; 
zweitens  die  experimentellen  Ibatsacheu  mitzutlieüen,  die 
Hoitseroa  zur  Stütze  seiner  Theorie  gesammelt  hat;  diittens 
die  'Hieorie  auf  unseren  Fall  anzuwenden.  Wir  werden  da- 
bei in  die  Loge  kommen,  zu  erkennen,  warum  die  beiden 
Uebel  mangelhafter  Zerlegung  des  Waas<>rdanipfes  im  Gene- 
rator und  gmiuen  Kohleusäurcgehaltes  iin  enu'Ugten  Wasm^r- 
gH8  immer  Hund  in  Hand  gehen  als  UTivermeidliche  Folgen 
einer  zu  niederen  Tempemtur  im  Generator. 

3.  Theorie  von  Uoitsema.  Die  genannte  Tbcoriu  be- 
trifft die  Keaction  von  Kohlemiäure  auf  W'iUiscratoiT,  welche 
zur  Bildung  von  Kohlenoxyd  und  Wasserdampf  führt,  und 
die  umgekehrte  Reaction  zwischen  Kohlenoxyd  un<l  Wasser- 
dompf  unter  Bildung  von  Kohlensäure  und  Woiwerstoff.  Iteide 
Reoctionen  können  bei  hoher  Temperatur  beobachtet  wenlen 
und  schon  Horst  mann  hat  ein  Gleichgewicht 
CO*  + H*  > CO  + H*0 

vermuthet 

In  einem  Gemische  der  vier  glühenden  (^e  CO*,  H*, 
CO,  H*Oit«ai»r  sollen  immer  bui<le  Reaclionen  gleichzeitig 
stattünden.  In  jedem  Zeitlbeilchen  soll  sich  eine  gewisse 
Anzahl  der  CO*  und  H*  Molecüle  im  Sinne  des  Pfeiles  - — > 
Umsetzen  und  gleichzeitig  soll  eine  gewisse  Anzahl  CO*  -j-  H* 
im  Sinne  des  Pfeiles  < — gebildet  wenlen.  , 

Der  stabile  Zustaml  des  GIcicligcwicbtes  wird  derjenige 
sein,  in  dem  gleichzeitig  gleich  viele  MolccUle  in  der  einen 

ZeiUchr.  f.  pbyii.  Cbem.  25,  6.  686—698  (1896). 


und  antieren  Art  verwandelt  werden,  denn  <lann  wird  sich  an 
der  Zusommeuse^tzung  des  Gemisches  nichts  ändern. 

Welches  ist  nun  aber  dieses  Gleichgewicht  und  wie  hängt 
dioses  Glekhgowicht  von  der  Temperatur  ab?  Darüber  geben 
uns  die  Betrachtungen  von  Hoitsema  Aufschluss,  über  die 
ich  in  diesem  Abschnitte  referire. 

Scheinlior  hat  das  charakteristische  Problem  mit  dem 
WaasergaspmeeHse  gar  nichts  tu  thun,  denn  der  Waasergas- 
process  ist  ein  Vorgang  zwischen  glühendea  Kohle  und  Waascr- 
dampf  und  den  entstehenden  Kcactions|>roduct«n  CO*,  H*. 
CO,  H*0  UMnpi.  Wir  werden  aber  im  vierten  Abschnitte  nach- 
weisen,  dass  diese  vier  gaafönuigen  Körper  sich  im  oben  ge- 
schilderten Gleichgewiclitc  befinden,  wenn  sie  den  Generator 
verlaatwii  und  darauf  beruht  die  Wichtigkeit  der  Hoitsema- 
schen  Theorie  für  dun  WaHsergaH|)roceHs. 

Fragen  wir  zunächst  nach  der  Mengenbeziehuug,  die  be- 
stehen muss,  wenn  l>ei  gegebener  Temperatur  Gleichgewicht 
im  Gasgemische  herrecht 

Denken  wir  uns  zunächst,  das  Gasgomisch  enthalte 
1 Grammmulecüi  H*  im  Liter  oder,  mit  anderen  Worten,  die 
Wasserstoffconcenlratlon  Cti,  sei  gleich  eins.  Gleichzeitig 
seien  m Grammmolecüle  CO*  im  Uu>r  enthalten,  was  wir  in 
der  Form  aussprechen:  die  Kohleni&ureconcentrmtioD  Coo^ 
ist  gleidi  m. 

Diu  Häufigkeit  mit  der  die  CO*  Molecüle  auf  die  H* 
.Molecüle  reagiren,  wird  offenl>ar  proportional  sein  der  Anzahl 
dieser  CO*  Molecüle.  abo  proportional  Cr<v  Nun  denken 
wir  uns  die  Concentraüon  des  Wacau-'rstofis  im  Gasgemische 
verändert  Cu,  = w,  wälirend  Cc.o,  den  Werth  m beibehält; 
es  wird  die  Reaeliou  zwischen  den  CO*  und  den  H*  Mole- 
cülen  offenbar  n mal  liäufigcr  werden.  Demnach  wird  die 
Monge  m der  Gnunmmolecüle  von  CO  und  H*0,  dis  sich 
durch  die  Reaction  in  der  Zeiteinheit  bildet,  dem  Products 
Cn>,  • Cn,  proportional  gefunden  werden. 

m * Cen,  ■ Cu,  • Al, 

wo  A|  eine  beetimmte  Zahl,  die  sogenannts  Keactionsgeechwin- 
(ligkeit  für  CO*  und  H*  ist  Gleichzeitig  wie  sich  im  Ge- 
mische diese  m Molecüle  CO*  und  H*  bilden,  werden  aber 
umgekehrt  auch  m Molecüle  CO  und  H*0  gebildet  werden 
müssen,  wenn  Gleichgewicht  bestellen  soD.  Diese  Molecüle 
bilden  steh  durch  die  Wechselwirkung  zwischen  den  H*  0 
und  CO  Moleciilen  d«ai  Gemisches  und  zwar  nach  dem 
analogen  GaeeUe 

m Ä Cuo  • Ch,o  ' A*, 


wo  Ct»  und  die  Concentrationen  des  Kohlenoxyds  und 
des  Wassenlampfes  im  Gasgemische  bedeuten,  und  A*  die 
Reactions^chwindigkeit  zwischen  CO*  und  H*0  ist 

Wir  ^tzen  nun  die  obigen  Ausdrücke  einander  gleich 
Coo^  • Cn,  • Al  ■---  Ct;o  ■ Ch,o  ' Ä* 


und  schreiben  diese  Beziehung  fortan  in  dur  Form 

jr  _ 

Cu^  Cn, 


ln  Worten  drückt  sich  die  Beziehung  folgendermBsauii 
aus:  Dus  Conccntrationsproduct  für  Kohlunoxy«!  und  W^asser- 
dampf  cHvidirt  dundi  das  ('ouceutratiunsprmluct  für  Kohlen- 
säure und  WuHsersPtfr  ist  gleich  einem  tfesümmten  Werthe  K. 
Dieser  Werth  K wiitl  die  Gleichgewichtsconstante  de« 
Gasgemisches  genannt 

Die  Kenntniss  der  Gleichgewichtsconstante  gibt  uns  sehr 
wichtige  Aufschlüsse  über  die  ZusatnmenseUung  d«i  Gas- 
gemisches. Bei  beispieUweisu  dos  Concentrationsproduct 
Cco,  * Ch,  in  einem  Gasgomischo  gegeben,  dann  kennen  wir 
zu  Folge  des  obigen  SaUi-s  auch  den  WerUi  des  Conccn- 
iratiunspruductes  Coo  * Ch,o>  und  wir  sehen,  dass  dann  die 
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Concentratinn  dea  im  Gemische  vorliaudencn  Wasaunlampfen 
am  RO  kleiner  sein  moaa,  je  mehr  CO  aich  im  Gaagemiiiche 
findet. 

Wir  wollen  auch  gleich  vorgreifend  eine  Consequenz 
riehen,  die  den  WawergaKproce»«  betrifft : Bei  Temperaturen 
zwiacljen  ICNX)*  und  1100®  hat  die  GleichgcwichtaconetÄiitc  K 
im  Mittel  den  Werth  1,><,  dal>ei  sind  die  C'ooccntratinnon 
dea  WaaseretofTs  und  des  Kohlenoxyde  von  deraellHin  Grönaen 
Ordnung,  alao  in  roher  Anuäl^erunu Coo  = Cn,. 

Gleichung  (1  nimmt  dann  die  Gestalt  an 


d.  b.  die  C'uncentration  de?  unzeriegten  Wasaerdampfes  iat 
ungefähr  doppelt  eo  gross  aie  die  der  Koldenriiurc  im  Gene* 
ratorgas. 

Ehe  die  numerischen  Belege  für  das  Bestehen  eines 
Glcicbgewichtefl  im  erhitzten  Gasgemische  üDs.  CO,  H>jO,  li^ 
gegeljen  werden,  ist  <ler  Einlluss  zu  erörtern,  den  die  Tempe- 
ratur auf  die  Gleichgewichtsconstantc  K und  hiemii  auf  die 
Zusammensetzung  des  Gasgemisches  ausüht. 

Eis  sei  daran  eriiuicrt,  dass  mit  steigender  Tem|>eratur 
jene  chemischen  Processe  immer  mehr  vorherrschen,  welche 
mit  einer  WürineaufnaJime  vt*rhuiulcti  sind,  während  um- 
gekehrt bei  niederen  Temperaturen  die  Kcactionen  meist  so 
verlaufen,  dass  Wurme  frei  winl.  Sind  wir  doch  gewohikt, 
bei  hohen  Tem|K*raluren  Dissociationaerscheinnngen  walir- 
zunehmen,  derart,  das»  dieselben  Körper  die  bei  niederer' 
Temperatur  sich  unter  Wärmeabgabe  bilden,  bei  genügend 
hoher  Temperatur  wieder  unter  Wihmeaufnahme  zerfallen. 

DiejN?  Regel  ist  thermodynamisch  wohlbegründet  und  a»e 
gilt  auch  für  unseren  Fall  des  Gleichgewichtes 

Ci-o,  + C'n,  “h  ^K»o- 

Die  Reaction  im  Sinne  des  oberen  Pfeiles  ist  mit  einer 
bedeutenilen  Wärmeaufnahme  verbunden.  Für  eine  Tem|>e- 
ratur  von  15®  Oels.  findet  Bertbelot  eine  Wärmeaufnahme 
▼un  10100  g Cy.  pro  Grunnunoiecül,  also 

Ci-o,  Cii,  = Co»  -f-  l'n,o  — lOUlO  g Cal. 

Die  Reaction  im  Sinne  des  oberen  Pfeiles  wird,  weil  sie 
unter  U'ärmeaulnahrne  vor  sich  geht,  nach  obiger  Regel  um 
so  lebhafter  werden,  je  höher  «Ile  Temperatur  steigt  and  die 
umgekehrt«  Reaction,  die  sich  unter  Wurmt^abgabc  vollzieht, 
winl  sich  dann  in  tnimcr  geringerem  Maasse  alutpielen.  Das 
C-oncentrationspttMlnct  Cro  • Cn,o  wird  also  immer  grossere 
Werthe  annehmen,  da  die  Concentration  von  CO  und  H^O 
lunimmt;  umgekehrt  wird  das  Concentrationsproduct  Cro,  ■ 
C H,  mit  steigender  Temperatur  kleiner  werden,  «lie  Reactions* 

ennstante  K V,*”  wird  also  zunehmen. 

Wir  müssten  geradezu  sthliessen,  dass 

Gi'o,  • (.  it, 

schlieralich  unendlich  wird,  d.  h.  das.«  das  Concentrations- 
product Cm,  • Ch,  bei  den  höchsten  Temperaturen  Null  wird, 
wenn  sich  nicht  beweisen  liet«o.  dass  die  Wärmeaufnahme 
bei  steigender  Tem|>eratur  t immer  geringfügiger  wird,  Rchliena* 
Ucl)  sogar  den  Wertli  Null  annimmt  und  dass  die  Reaction 
rieh  dann  bei  noch  woitcr  gesteigerter  Temperatur  unter 
Würmealjgabc  vollzieht 

Dies«-  Veränderungen  <ler  Ri-actioiiswärme  q,  die  bei  der 
Bildung  von  ('O3  -}-  HjO  aus  ('Üo  aufgenonitnen  wird, 

finden  in  folgender  Formel  ihren  Ausdruck 
q = lOlIl  — a72  / — 0.00101 

<}  Der  eigeRthäiuUcbe  Gang  der  Keactionswanno  bei  steigender 
Temperatur  ist  in  der  Ungleicbheil  der  spee.  Warmen  der  vluxelnoQ 
Beetandthetle  den  GargomiM-hee  l>ogr0ndet: 


Bei  einer  Temperatur  t = 2Xäo®  wird  y = 0 und  bei  noch 
höheren  Temp*-raturen  wird  q negativ,  d,  h.  «lie  Reaction  vor- 
läuft unter  Wärmeabgabe. 

Ganz  entsprecheud  dem  Gange  der  Reactionswärme  wer- 
den unterhalb  t « 2825®  mit  steigemlcr  Temperatur  immer 
mehr  Mulecüle  Ha  uiwl  CO,  sich  in  (X)  und  HjO  vorwandeln, 
da  dieser  Vorgang  Wämieuufnaliuie  la^dingt  oberiialh  t = 
2825®  winl  aber  umgekehrt  mit  «teigendi-r  Temperatur  Bildung 
von  und  Hj  Mtdecülen  aus  CO  und  II3O  Molecülen  in 
verstärktem  Masse  eintreten,  denn  dann  ist  dieser  letztere 
\'organg  mit  einer  Wännoaufnahme  verknüpft.  In  andere 
Worte  gcklehlet,  lässt  sich  der  Sachverhalt  fulgcndcmtastfen 
auadrüeken:  Die  Gleichgewichtsconstante  A nimmt  von  0 bis 
2825®  zu,  Von  da  an  aWr  liegitmt  rie  wieder  alnunehmen. 

3.  Analysenbefund  an  explosibcln  Gemischen. 
Zur  Prüfung  dieser  thooretischen  Ergebnisse  erwiesen  sitdi  in 
erster  Lani«  die  Resultate  get-igiiet,  die  H«>rstmnnni)  bei 
Verpufiung  von  und  ('O  Gemischen  mit  O3  erliielt.  Diese 
VerpucliB  hatten  den  Zweck,  festaustellen , wie  »ich  eine 
UDzurei(hende  iSauerstoflmenge  hei  der  Explosion  zwischen 
die  Gase  H-  und  CO  vertheüt  Nach  der  Verpuffui^g  enb 
hält  ein  derartiges  Gemisch  die  4 Bestaudtlieile  Hj,  Cü,  (.X>s, 
HnO  und  »wm-  in  einer  VerthvUung,  die  der  bei  der  E.\plo- 
Sion  erreichten  Höchsttemperatur  enUpriebt.  Die  Abkühlung 
geht  nach  der  Explosion  »o  ramh  vor  sieh,  das»  der  erreichte 
GleichKim  ichtiizustand  sich  nicht  mehr  erheblich  zu  verschielien 
scheint  Da  man  die  Reactionswänne  bei  der  Verpufiung 
kennt  und  auch  die  spec.  Wärme  des  Gasgemische«  aus  den 
mittleren  spec.  Wärmen  der  Eiuzelbestandtbeile  berechenbar 
ist,  kann  man  die  erreichte  Hüchsitemperatur  finden,  sie  ist 

gleich  dem  Quotienten  Analyse  des 

spec.  Warme 

nach  der  Verpuffung  zurückhleibeiiden  Ga.«gemische6  lehrt  die 
Concentration  Cco,  Cws«  Cu,,  Cn,o  der  Einzelgase  kennen 

un«l  erlaubt  somit  die  Ueactionsconetante  K = 

t «»,  • Cu, 

zu  berochnen,  die  der  ermittelten  Temperatur  entspricht  Die 
einzelnen  Versuchsreilicn  bestätigen  deutlich  das  theoretische 
Rt'sultat  dass  (He  Gleirhgewichtsconstante  bis  zu  einer  ge- 
wis-^en  Temperatur  wächst,  dann  aber  wit-der  abnimmt.  Ich 
gebe  beispielshalber  das  K^ebniss  der  Hoitsema’schen  Be- 
rechnung wieder: 

N««.’h  MalUrd  und  Le  Chatelier  ist  auf  Orund  der  Be- 
obaebtungeo  von  Sarraa  uad  Viellle  di«  miUlere  spec.  IVSmii- 
von  H,  und  von  CO  dorch  die  Formel 

4.76  4-  0,00122 1 

gegeben,  wtbrend  die  enUprechenden  Werthe  fOr  00,  und  H,0 
6.60  + 0,1)0887  t bezw.  5,78  + O.WKHÖ  t sind. 

Die  Krwftniinng  von  CO, ')'  ^'dl  auf  t wird  also  um 

0,72  i -f*  0,00101  f C^l.  mehr  Itenn.-ijirnchen  als  die  Krwarmung  wm 
CO -1-11,0. 

Üe!  >‘all  Qrad  verlangt  die  Bildung  von  CO  4 11,0  au»  CO, 
4-  li,  nach  dem  vorhin  Geiugten  10111  Cal. 

Denken  wir  uns  nun  dicf*e  chemische  Cmeetsung  in  der  Weise 
vollzogen,  dass  lunadist  CO,  4~  H«  von  0 auf  < Orad  erwärmt  wird, 
das«  lieroncli  die  Verwandlung  io  CO  4*  H,  O vorgeDommon  wird 
und  daiw  dann  di«  beiden  Oa««  CO,  und  H,  wieiSer  auf  Noll  ab' 
gekflhU  worden.  Rs  wird  derart  auf  oioetn  Umwege  dieaell«  V«r- 
ftudi'rttng  berbeigelQhrt,  als  ob  man  direct  die  Verwandlung  bei  0* 
vorgenomiuen  hatte,  in  Summa  werden  also  wieder  die  10111  Cal. 
Mbsorbirt  werden 

Da  DUO  die  lilrwannang  des  ttasgeniiMchos  CO,  ^ H,  um 
0,72  t 4-  0,00101  <*  Cal.  mehr  beansprucht,  als  die  Abkühlung  von 
CO  4~  H,0  liefert,  »n  wird  die  Wärmeaufnalime  l>ei  der  cheniUchen 
Umsetzung  der  auf  t erwärmten  Oase  am  0,72  t -f-  0,00101  f*  ge- 
ringer sein  als  die  eutsprechende  Würtueaufaabme  bei  0*. 

*)  Vorhand],  des  Nalnrhiet.  rocdic.  Vereins  Heidelberg  (1876^ 
177,  '1877)  83,  (187»)  177. 
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K 

Tenipi^ratur 

4.% 

2174 

6,01 

2454 

6,49 

2762 

6.27 

269H 

5,78 

3057 

5.(0 

3476. 

Al»  Mittclwerth  aus  säoimtlichen  Versuchsreil len  ergibt 
sich  der  Maximalwcrth  vun  K zu  6,25,  er  echeint  hei  einer 
Temperatur  von  2670'^  einzutreten,  während  vorhin  diese 
Temperatur  zu  2825*  berechnet  wurde. 

Hoitsemn  hat  seitte  Theorie  auch  noch  an  den  Ver* 
suchen  von  Macnabe  und  lUsturi^)  geprüft.  Es  handelt 
«iüi  um  die  Zuaammeusotzung  von  (iasgemischeu,  «lic  aus  der 
Kxplusion  verschitHlener  fusU^r  Sprengstoffe  hervorgehen.  Die 
Gasgemische  enthalten  CX)j,  (!0,  und  H^O  in  Ver 
mie<-hung  mit  Stickstoff  und  etwas  Methan.  Die  Concen- 
trationen  der  vier  erstgenannten  Oase  erlauben  wieder  die 
Berechnung  der  fraglichen  Reactionsconstante. 

Die  Krmittetung  der  zugehörigen  Teiufieraturen  ist  aber 
in  dem  Falle  sehr  unsicher,  da  die  unter  hohem  Druck  be 
findlich4>n  Oase  sich  jedenfalls  ziemlich  langsam  abkühUeti. 
Die  erreichten  Höchsttemperaturen  fallen  wieder  in  dasselU- 
Bereicli  wie  bei  den  Horstmann’schen  Versuchen,  die 
Werthe  der  GleichgvwichtacuiistonU^  R schwanken  um  4,2 
und  zeigen  deutlich  den  Kinilues  der  Temperatur  auf  das 
Gleichgewicht. 

4.  Anwendung  der  Theorie  auf  den  Wassergas- 
process.  Huitsoma  schlugst  seine  Abhandlung  mit  dem 
Bemerken,  da»i  die  an  Explosivstoffen  gemia'hten  Erfahrungen 
ein  Studium  de«  Keactionsgleichgewichtes  zwischen  SfiOO*  und 
1(50*  ermöglichen  und  da»  nian  sich  mit  dieser  letzteren 
Zahl  den  Temperaturerr  nähert,  die  man  läugere  Zeit  coustant 
erhalten  kann  und  bei  denen  sich  das  Reactiucisgloichgewicht 
nuf  ganz  andere  Weise  verfolgen  la&'ien  wird. 

I*mf.  Bunte  hatte  die  Güte  mich  aulmurksam  zu  machen, 
da»  in  dieser  Hinsicht  bereits  Beobachtungen  vorlägen.  Die- 
selben sind  auf  eeine  Veranlassung  irn  ('hemisch-Teedm.  Jjibo- 
ratorium  der  Hoclrscbule  zu  Karlsruhe  durch  H«>rrn  Harriee 
angestellt  worden  und  wurden  im  Jahrg.  1894,  S.  82  dieees 
Journals  publicirt 

ü wurde  Wasseniompf  durch  ein  erhitzte«  Porzellanrohr  ge- 
leitet. in  dem  sich  Kohlenstückchen  befanden.  Die  ein- 
gelcitet«  Dampfmenge  und  die  Zusammensetzung  des  aus  dem 
R<»hre  entweichenden  GasgnmischcH  wurden  bestimmt  gleich- 
zeitig mit  der  Temyicratar  des  erhitzten  Rohres,  über  welche 
Schmelzpunktshestimmungen  Aufschluss  gaben.  Die  Bedeutung 
der  Versuche  lag  seinerzeit  besonders  darin,  da»  aie  zeigten, 
welch'  enormen  Einlluss  die  Temperatur  des  Generators  auf 
die  Zusammer>sctzong  des  («eneratorgases  hat.  Eine  hin- 
reichend vollständige  Zerlegung  da»  Wa?«erdampfpH  findet 
darnach  erst  bei  Temperaturen  über  {KX)®  statt 

Die  nachstehende  Tabelle  gibt  die  Beobach(ungsn‘»iiltate 
in  einer  Form  wieder,  welche  die  directe  Berechnung  der 
Gleichgewichtsconstanten  erlaubt 


Temp. 

B, 

CX), 

CO 

H.O 

1 pro  UlD. 

b^b 

K 

b«ncbo. 

674» 

8,4) 

3,84 

0,63 

87,12 

0,9 

1,7t) 

0,49 

758» 

22.28 

9,23 

2,67 

65,82 

iß 

0Jt5 

0.70 

838« 

28,68 

11,29 

6,04 

54,09 

3.66 

1,01 

0,98 

838* 

82,77 

12,11 

7,90 

47,16 

3,28 

0,94 

0,98 

861« 

36,48 

is,a3 

11,01 

39,18 

6,3 

0.89 

1,07 

951» 

41,43 

6,66 

32,(0 

17,21 

6.3 

2,25 

1,41 

1010« 

47,30 

1,46 

48,20 

3,(*2 

6,15 

2,12 

1,65 

1060» 

48.84 

1,25 

46,31 

3,68 

9.8 

2,78 

138 

1125* 

50,73 

0,60 

48,34 

üjiOd 

11,3 

0.48 

2,11 

Proc,  itujr.  8oc.  60,  8 (1894). 
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Wie  man  aus  Columne  2 — 6 ersieht , weist  das  Gas* 
gemisch  jene  vier  Bentandtheile  auf,  aus  denen  sich  das  von 
Hoitsema  studirh«  Gleichgewicht  aufbaut.  Die  Ooncentra- 
tionen  Coo,  Cu,o.  Gto^,  Cn,  sind  den  in  der  Tabelle  ver- 
zeichneten  Volumprocenten  proportional.  Einer  Berechnung 
der  Gleiciigewichtsconstantc  K nach  Fonnel  (1)  »tcht  also 
keinerlüi  Schwierigkeit  im  Wege ; Ikdumne  7 enthält  die  so 
berechneten  Gleichgewichtdsconstanten.  Dieselben  beziehen 
Bich  auf  Teroperatunm,  die  zwiachen  670*  und  1130*  schwank- 
ten. Dabei  war  die  Geschwin- 
digkeit des  Gasstromes,  wie 
dis  5.  Columno  zeigt,  bei  den 
höheren  Temperaturen  »ehr 
viel  griisaer  al»  bei  den 
niedrigeren,  ontsprechond  dem 
Umstande,  dass  die  stationären 
Zustande  l>ei  hohen  Tempera- 
turen rascher  zu  erreichen 
sind  als  bei  niederen.  Ee  galt 
nun  feslzustellen.  ob  die  in 
C'-olumne  7 als  K tx«b  verzeich- 
ueteti  Gieicligcwichtsconatan- 
teil  wirklich  mit  der  von 
Hoitsema  für  2825*  er- 
mittelten (ileichgewichtecon- 
stanten  K mu  ~ 6,25  im  Ein- 
klänge sind  und  ob  ne  bei- 
läufig den  Temperaturen  ent- 
sprechen, l>ei  denen  sieb  die 
Wossurgasbüdung  abepielte. 

Eine  von  van  t'Hoff 
aufgestcUte  Formel  erlaubt  ee, 
die  Veränderungen  zu  berech* 
nen , welche  die  Gleichge- 
wichtsconslante  K erfährt, 
wenn  die  Temjieratur  de« 

ReactionsgemiBchee  verändert 
wird»). 

Das  ErgebuUs  der  Rech- 
nung ist  in  der  8.  Columnc 
initgtflhoilt.  Noch  anschau* 

Hcher  al»  durch  die  Tabelle 
werden  die  Ergebnisse  von 
Theorie  und  Praxis  durch  da»  Diagramm  (Fig.  463)  wieder- 
gegeben. Die  Curve  zeigt  den  theoretischen  Gang  der  Re- 
actioni«constante  K zwischen  (XX)  und  diXXD*  mit  dem  .Maximal- 
werüie  bei  2825*. 

Die  eingez^nchneten  Ihmkte  stellen  das  Ergcbni»  der 
Beobachtung  dar.  Wenn  wir  von  der  Messung  bei  674®  ab* 
sehen,  bei  der  die  Keaction  wohl  noch  so  träge  verlief,  da» 
kein  Gleichgewichtazustand  erzielt  wurde,  bo  werden  mr  er- 
kcnnoii,  da»  die  Uebercinstimnmng  zwischen  Tlieoric  und 
Versuch  um  so  lH>aaer  wird,  je  günstiger  sich  die  Verhaitnbae 
für  die  lh^u))achlung  gcsUüUm.  Die  Abweichungen  sind  auf 
beide  Seiten  aimahemd  gleich  verüieiit 

Nebenbei  bemerkt,  besteheu  zwischen  den  gasförmigen 
Bestandtheilen  de«  Gemüsebea  und  der  glühenden  Kohle  nur 

’)  Diese  Porinel  butet: 

hier  iHhieutet  T die  abeolat«  TenH>eraiur  des  Kaactionageiniflchee 
und  q die  Wämieaafaabmo  bei  der  fraglichen  Koaction.  Im  vgr 
Itegi'oden  Fall«  führt  die  IntegratioD  der  lUffon^ntialgieichung  zur 
Formel 

/ (JT)  = — — 0.11>47  laj  r — (l,0U0606  T -f-  l’onrt. 

Die  Conetaate  bestimmt  zieh  unter  Zugrundelegung  de«  Werthee 
K m*«,  6,25  för  2826»  Cels.  zu  — 3,896 
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scheinltare  Gleichgewichte.  So  ändert  sich  ijeiapielBwcUc 
das  VerhiUtnii«  von  CO  zu  ÜO3  gaiu  auascrordenUich.  noch 
viel  mehr  als  man  auf  Gnxml  der  zweifelsohne  nusitrr- 
ordeutlieh  hohen  VcrdmnpfungHwänije  der  Kohle  erwarten 
HoUto.  Eine  genauere  Kenntnb«  dieser  Hcheinlwiren  Gleich- 
gewichte ist  duH'h  weitere  Versuche  vor  Alleiu  atizustreben. 
Di«  genaue  Krmiittdung  eines  einzigen  dieser  scheinbaren 
< Gleichgewichte  wünle  hinreicben,  die  ZusammeuseUung  des 
Gt^nemtorgases  für  alle  Temperaturen  des  Genemtor»  zu  be- 
rechnen. Man  hätte  dabei  nur  noch  den  Zusammenhang  im 
Auge  zu  behaltvn,  der  dun^h  das  hier  dlscutirta  Gleichgewicht 
tX)«  -t-  Ha  CO  -f-  HaO  ein  für  alle  mal  festgelegt  ist 

Cbem.  Techn.  loslitut  der  Teoha. 

HnebedmU*  Karlsruhe. 


Chemische  Untersnehnngen 

ini  Laboratorinin  der  Gas-  und  Wasserwerke  Magdeburg. 

VoD  Dr.  O.  Pfeiffor,  Magdeborg. 

Daa  im  FrQhjaltr  18%  in's  Leben  gerafene  Lnboratorium  der 
Btadtiachen  Gas-  and  Wasserwerke  za  Mag<jeharg  verfolgt  ln  entter 
Linie  die  Betriet.)ecODirolc  der  Gasanstalt  in  cbemischer  Ricbtiuig, 
»uvric  die  Boinnilung  von  i>Uiluiliscbein  Analysenruaterial  im  llio- 
hiiek  MUf  QualltItaeigenMdiafUin  des  (Elbe)  lycHungewaeseni;  ferner 
besteht  eine  Haoptaufgabc  in  der  Ueberwachting  der  dfFvntiicbca 
Bmnnen.  Aufiaerdem  sollen  in  demaelben  aber  auch  noch  andere, 
aus  den  Terschiedenen  städtischen  Betrieben  aufgeworfene  rhemiM'be 
Fragen  zor  Bearbeitung  gelangen:  so  die  ständige  Untersachung 
der  nus  der  Bie^^lfelderwirtbscbaft  sich  ergebenden  Jauchen,  BchUck- 
masaen  und  LtrainagewOsser;  doch  muss  in  dieser  Hinsicht  leider 
coustatirt  werden,  dass  von  Seiten  jener  Behörden  von  dieser  Be- 
fugnis« bislang  nur  in  sehr  beacbeideneni  Umfange  Gebrauch  ge- 
macht worden  ist,  und  es  o^meeotriren  eich  biomnch  die  ArbeiU'n 
vornehndieh  auf  die  von  den  Oas-  und  Waswerwerkon  gestellten 
Aafga)>eo. 

a}  Oastechnisebe  Arbeiten:  Im  Laufe  dee  Berichts- 
jahre« (1,  April  bie  1.  April  1898}  sind  mehrfach  Unterauebangen 
der  Retorteoöfen  (System  Klönne)  vorgononmon  worden,  welche 
xmn  Zwe<-ke  hatten,  die  TemperaturvorbnltnisfM)  in  den  Oefen  fest- 
anstellen  und  über  die  daselbBi  sich  voUiiehenden  Verhrvnnungs- 
vorgftnge  Aubichlui«s  tu  erlangen.  Es  hat  sich  dabtd  getidgt,  dajut 
die  Temperaturen  l»ei  ein  und  dette4eiben  Ofen,  uuabhlogig  von 
der  in  den  Betriettsperiaden  sich  Ändernden  Befeuerung,  kaum 
nennenswerthen  Schwankungen  nnterworfen  sind;  so  zwar,  dass 
bei  regelrecht  functionirenden  Oefen  am  KelorteogewOlh«  stets  eine 
Temperatur  von  1140  bis  1190*  im  Sommer,  lObO  bis  1100*  0.  im 
Winter  geint'oRvn  wurde,  in  den  Al>gaM*o  im  Schornstein  660  bis 
670*  C.  Im  Gegensatz  hlersu  licM  die  Ziiaammensetzung  der  Ofen- 
gas«,  die  anf  CO,,  CO  und  LnfUlberachuaa  ge^tft  worden,  oft  sehr 
gruase  Abweichungen  von  den  MiUelwerthen  erkennen,  was  be- 
sonders gelegentUch  eines  24  ständigen  I>auerTeraucbeB  recht  deut- 
lich zur  Anschauuog  gelangte,  indem  hierbei,  in  Folge  dee  Ab- 
echlackens  der  RoMe,  z.  H der  CO  Oebalt  Iwim  Beginn  der  Ranch* 
gaskaottl«  innerhalb  3 Stunden  von  0 bis  auf  8,7  */,  ansticit,  um 
dann  ganz  langsam  wietler  abzonehmen.  Der  Gelialt  an  CO, 
wechselte  dabei  von  15,.H  bis  19,6*/*;  das  Mittel  war  17,7*/,  00,. 
Aus  vereinzelten  Measuegen  durften  somit  keine  Schlüsne  auf  die 
ThAtigkeit  den  Ofens  im  Allgeiiteinen  gezogen  werden. ‘)  Wohl 
aber  können  dieselben  von  gewinaem  Wertbe  aein,  wo  es  sich 
darum  handelt,  Storungen  aufsadpeken,  die  ihren  Grund  io  innerer 
Rissbiidving  und  UeberstrOmen  von  Secundariuft  nach  den  Al»gaS' 
kaoAlen  haben.  In  einem  solchen  Falle  leistete  auch  der  Vergleich 
der  ZiigverbAltniHse  in  den  einzelnen  Kanalstrecken  vorzOgllcho 
Dienste;  durch  diese  Hess  »Ich  sehr  mach  der  Ort  der  Störung, 
durch  die  Gasanalyse  nodann  der  Umfang  derselben  featsiellen. 

RegelmAseige  Untersuchungen  bezogen  eich  auf  die  ('entrule  | 
der  Scrubberthatigkeit  im  Hinblick  auf  Kntfemung  dea  Am- 
moniaks aus  dem  Robgaee  und  auf  die  SlArke  des  Gaswassers.  Im 

»)  S.  da  Joam.  189H.  No.  38,  S.  606. 


Mittel  ans  34  Vursueben  euthieltoo  100  cbm  Rohgas  391,1  g NH,, 
wovon  93*/,  in  den  Apfiwnitea  sur  Absorption  gelangten.  Die 
Schwankungen  waren  Indeasen  auch  hier  sehr  bedeutend,  ohno 
dass  es  möglich  gewesen  wAre,  aus  einem  der  verachie<Ietivn  in 
Frage  kommenden  Faktoren  — Mengen  von  Wasch wa.ss«*r  und 
paesirendem  Rohgas,  NH, -Gehalt  de«  letzteren,  Temperatur  dee 
Gasee  und  des  Wassers  — mit  Sicberbeit  einen  Schluss  auf  die 
Ursache  der  Abweichung  ziehen  zn  können-  kann  daher  auch 
hier  nicht  gebilligt  werden,  aas  einer  verdnzelton  Scrabberunter- 
suchiing  den  Werth  mler  Unwi-rth  eines  Systems  Ireurtheiten  zu 
I wollen,  wie  eist  kOrzlich  wieder  ln  einem  Gamostaltsg>ita<'hten  ge- 
f Beheben  ist. 

Ide  Fabrikatiun  von  Balmiakgeist  konnte  durch  eine  ge- 
regelte chcmiBche  Uelrerwacbiing  dee  Betriebes  in  mancher  Hinsicht 
aasgestnltH  werden  F«  lieM  sich  bei  der  Verarbeitung  de«  Ga»- 
waaserx  eine  nicht  unweaentlicbo  Frspamiss  an  dsm  znr  Destüls- 
tion  erforderltchoD  Kalk  erzielen  an  der  Hand  einer  neuen  Unler- 
suchungHuiethode,  welche  di«  Rrmitteluog  do«  erforderlichen  theo- 
retischen Kalkzuaatsoe  znm  Ziele  hat.*)  Derartige  Untersuchuogon 
sind  von  Zeit  zu  Zeit  vorgennDimen  worden,  namentlich  in  Ruck’ 
sicht  auf  die  veraebiedene  GrAdlgkeit  dee  zur  Verarl»eitung  ge- 
langenden Gaswassers.  Durch  geeignete  Vorwärmung  des  letzteren 
liCMs  sich  z.  B.  der  pro  1 cbm  erforderliche  Kalkzusatz  von  64,6  anf 

19.6  kg  bsrahmiodero,  von  73,7  auf  30,9  kg,  von  48^  auf  18  kg. 
Praktisch  wini  im  DurchschnUte  blo«  die  HAlft«  Kalk  verwendet 
gegen  froher.  — Der  gebrannte  Kalk  selbst  wird  tUuenni  auf 
seinen  Gehalt  an  wirksaiiipm  Aetzkulk  geprüft,  und  «a  ist  ilnliei 
die  Wahrnehmung  gemacht  wor<len,  dfl«s  dieser  Gehalt  nur  geringen 
Schwankungen  unterliegt,  sofern  das  Material  immer  aus  ein  und 
demr^elben  Bruch  stammt.  I>ocb  war  bisher  guter  Kalk  atia  nAciieter 
NAb«  für  regelmiasigen  Bezug  leider  nicht  so  oriangeii . man  musste 
sich  mit  72  bia  79®/*  CaO  zufrieden  geben.  — Durch  B<.')K'baffung  von 
einwandfreiem  destillirten  Wanaor  und  eine  idAiidigP  C-onlrol«  des 
fertigen  Producie«  auf  etwaige  Wruurvinigungen  (Metalle,  Chlor, 
empyreumatiacbe  B««Lindthelie,  CO,.  konnte  ein  Salmiakgeist 
geliefert  werden,  der  als  nahezu  chemisch  rein  angesprochea  werden 
kann,  die  Anforderungen  eine«  technisch  reinen  Pro«iuctea  aber 
auf  alle  Falle  Qbertrifft  Es  muss  nur  bedauert  werden,  dass  durch 

! den  Versand  in  Eiscnftlssern,  di«  an  sich  otn  so  vortbeilbaftea 
Transportmittel  abgelum,  die  ureprttngUch  relno  Waare  wieiler  hoch- 
gnulig  metallisch  verunreinigt  winl.  Die  Anwendung  von  OlMbalhmH 
lasst  sich  daher  in  den  meisten  Fallen  nicht  umgehen. 

Nach  dem  Befunde  mehrerer  Analysen  von  gebrauchter  Qas- 
reinignngamasse  hat  stets  eine  recht  gOnstige  AuNnutzung  des 
Rasenerzes  fltattgefuuden  (Gehalt  an  Ferrocyankaliuni  15,43  bis 
17,92*/*),  was  um  so  l>eachtenswerlber  erscheint,  als  sich  din  Ver- 
arbeitnng  anf  L'ynnprAparat«  nur  Qrwh  bet  hochprocentigen  Massen 
verlohnt,  wahrend  auf  solche  mit  schwachem  Oohalte  die  Angebote 
aosbleil>on. 

F.inen  w«ii«n  Raliinen  nehmen  die  Untersuchungen  de« 
ßtrassengases  ein.  Täglich  wurde  dan  spec.  Oewicht  d4>«seUten 
mittelst  der  I.ux'scben  Waage  beatimtnt,  gelegentlich  auch  durch 
den  Bunsen-SchiUingscheo  Apparat,  um  die  nicht  immer  zuver- 
lAMigen  Angaben  der  Gaswsage  zu  controliren.  Wöchentlich  er- 
folgte eine  voUstAjidige  .Analyse  des  Gase«,  Rostimmung  des  Heiz- 
werihe«  und  Mesaung  der  Leuchtkmft.  Da  nur  wosUaliHidie  Kohlen 
zur  Vergasung  gelangten  (in  Zeiten  mit  verschwindenden  Mengen 
Falkenauer  Zuaatzkoble)  und  die  Betriebsart  immer  dieselbe  Mieb, 
si>  kann  es  nicht  auffallen,  dura  sich  im  Allgemeinen  nur  un- 
wesentliche Abweichungen  in  der  ZusammenM^tzntlg  des  Giises  be- 
merkbar machten  ; es  dürfen  »omit  die  MiUelwcrthc  ans  sAmmtltchen 
UntorsochuDgon  als  Typen  für  die  Beschaffenheit  des  hier  gow«n- 
I nenen  Gases  nufgexitellt  werden  Di>>s«  Durchschnittswertlin  sind: 
64,4*/*H,  30,5*/*CH„7,4*/*CO,  3.3“/*  CbH,«,  1,3*/*  CO„  0.31  */,  O, 
-.8"/*  N,  si>ec.  tiewicht  0,388,  Heizwerth  4926  c (unterer  Werth\ 

, Leuchtkraft  14  IK.  In  diesen  Mittelwerthen  aind  nur  noch  zwei 
extreme  Zahlenreihen  enthuiten,  die  sich  auf  die  Zoaammensctzuiig 
sehr  TcrecbieileocD  Tag-  und  Abendgases  bi-ziehen,  das  im  Winter  1897 
(bis  Anfang  ttes  Berichtajahres)  in  getrennten  Mehaltem  nufgcfangim 
wurde.  Ersteres,  aus  der  ersten  und  letzten  8(ond«  einer  jeden 
Reiortencharge  stammend,  zeigt«  t.  B.  die  ZusanmiensPlztiug : 
66.5*/*  II,29.6®/*CII„  7,1*/*  00,  9,9“/*  CnH,n,  MVv  00„  0,l*/*O, 

3.6  •/*  N,  Bpec.  Gew.  0,379,  lleizwerth  47ü6  c,  I.,euebtkraft  12,3  IK. 

»)  8.  da.  Jüum.  1896,  No.  6,  8.  69. 
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I>an  Abenditaa  hioftegen,  gewooneo  ala  Keroatack  ans  jeder  Ab- 
treit>eperiode,  hatte  H,  III, 6*/«  CH«,  ?,&*/•  CO,  4*/o  CnHin. 

0,8V*  CO„  0,3%  O,  8,8V*  N,  »pex  Gew.  0,396,  Hoixwerth  &010  c, 
[.•'ochtknift  14,3  IK. 

VoD  anderen  Arbeiten  auf  gAf)techni>*chcm  Gebiete  find  noch 
naroiiaft  tu  machen : oino  Rx|>erlmeDtAl-UntenuchnDg  Ober  den 
Nochweia  kJwiner  Saneratoffjnengen  im  l^euchigax*),  ferner  eine 
aolche  Ober  Bodenvergifiang  durch  I.eucbtgas  im  Hinblick  aaf 
VegelaiioDMtOrungen*;,  eine  solche  Ober  die  Ermittelung  dca  theo- 
retisch erforderiicben  Kalkstisatxes  bei  der  Gaswasecr-Heetillation  *), 
Versuche  enr  Heratellang  eines  Thecrlacks,  Unleisitchung  der 
Betriebsstörung  in  einem  Stnndard-WAscher  (AuMcbeidung  von 
Kalk  aoM  dein  W'aschwasMer),  Prüfung  der  NH« -Verluste  dea  (laa- 
vraaaera  durch  freiwiiUge  Verdunstung,  Unterauchang  der  Bezieh- 
ungen rwiscben  apec.  Gew.  dea  lias««  und  Iveacbikraft  im  Aue^ 
breuner  bei  gleichbleibendem  Orock,  Verwendbarkeit  des  Köhl- 
Wassers  aus  der  Sahuiakgeialfabrik  tur  Dampfkess«ls{>eisutig,  Braun' 
kolilenanalysen,  BchmieriniUel  u.  a. 

b)  I.eitnngBwasaer-  lüne  Geaammtunalyse  dea  Tjeltunga- 
wamera,  das  durch  Filtration  von  Klbe-Wa^Ber  gewonnen  wird, 
lieferte  die  folgenden  Daten  (rüg  in  II):  Trockenrctckstnnd  ‘(bei  110*) 
1120:  Glohröckstand  970,7;  Na,0  878.4;  K,Ü  13;  CaO  91;  Mgt.>40,7; 
Ke«0, -j- Al,0,  1,8;  8iü,5,3;  C1480,9;  80,  «0,3;  CO,  gob.  und  halb 
gebunden  994^;  CO«  frei  0;  N,0«  0;  N,0,  0;  NH,  Oj  OxydtrlHirkeit 
(O-Verbrauch)  0,312;  HhrU-  in  deutschen  Graden  14, fl*.  Entsprechend 
den  sebwankenden  PegelaUiodett  der  Elbe  bewegt  sich  die  sabnisebe 
Verunreinigung  inncrbalb  sehr  weiu'r  Grenxeo.  In  dieser  Hinsicht 
gelwn  die  dreimal  des  Monats  vollxogeneo  Untersuchungen  des 
Flusf<waai*«rs  auf  aelne  Hau|itbestandthelle,  «*clcbe  mit  den  Pegel- 
stAnden  graphisich  eingetragen  wertlen,  ein  sehr  an^ebaaliches  Bild, 
welches  deutlich  erkennen  liast,  wie  die  Mengen  der  Einxelbestand- 
tbeile  in  nähern  vollkommener  GeaeUmtseigkeit  lediglich  durch 
die  Wssaerfördernng  l>c«iDflus8t  werden,  Der  DorchschniU  enrab 
för  die  36  Jahresuntcrsuchungon ; Gcxamnitnickstand  779,6;  Giflh- 
vorluat  109,6;  CI  313,8:  CaO  72.1;  MgO  26,4  mg  in  1 1,  Httrl*  10.9»; 
Oxydirharkeit  0,552;  Pegelstand  («hromelbe)  2.02  m.  Den  Umfang 
der  Schwankung  xeigeo  aebon  die  fur  den  Geeammtriickatand  ge- 
fundenen <irenrwertbe:  261,3  iiud  1886.  Die  hochgradige  Versaleung 
der  Elbe  ist  auf  die  saliniscben  Abteilungen  der  «tsssfurter  Iitdastrie 
and  der  Mansfddcr  Kupferschiefer  bauenden  OeeoUsebflft  nach  der 
8aato  aurüekxuföhren.  E«  iat  nun  interessant,  deutlich  nach- 
welnen  xu  können,  dass  eine  Vennischtiug  dea  saUigen  Was^ra 
mit  demjenigen  der  EU»«  auf  dem  Wege  von  der  Saalemiindung 
bis  nach  Magdeburg  sich  nur  unvollkommen  vollzogen  hat.  Durch 
wochenlang  fortgesetzte  tAglichc  Chtorhestimroangen  de»  Klbirassprs 
von  beiden  Ufern,  l>ei  den  verschiedea^ten  I'egolsiAoden,  konnte 
eine  Vorhiltniasxnhl  aufgo-jitolH  werden,  wonach  der  Gnul  der  Vor- 
»alzuog  am  linken  Ufer  {ZtifluasM.‘ite  der  Saale)  im  Diirchachnitt 
3,3  Mal  soviel  la^trAgt,  wie  am  Fechten  Ufer.  För  die  sukanflige 
Regelung  der  Wasserveraorgungafragc  Magdel>args  dörft«  die  Kennt- 
ni»s  dieeer  Beziehungen  von  Beileutung  werden.  AaB.4eniem  diente 
sie  bereits  dem  Zwecke,  um  denjenigen,  in  der  hiesigen  Wasser 
calamitatsfrage  aufgestellteo  Becutschtern  entgvgenzutrplen,  welche 
durch  den  Vergleich  der  nachweislrarcn  Versalzung  der  Elbe  gegsn- 
ßlter  den  aus  Analysen  und  M-cundiiehsr  WaMcrliefening  de.»  Elb 
Btromea  berechneten  Baizmengen  eine  Handhabe  xu  besitzen  ver- 
meinten,  um  die  beschnldigten  Industrien  entlasten  xu  können. 
Die  Berechnung  ergab  n&mlicb  bisher  viel  so  hohe  Wertbe,  weil 
man  ihr  lediglich  die  för  das  linke  Ufer  gültigen  Analysenresultato 
z»  <>ruode  legte.  WilJ  man  nun  diese  Wertbo  für  die  Gewinnung 
eines  Ausiirucka  der  abeoliiten  Salzmengen  beranzielien  vjiedacbt 
hei  gle<chmaHsigt:r  Vertheilang  aber  liie  ganze  Fluaabrelte),  so  wird 
man  der  Wahrheit  sehr  nahe  kommen,  wenn  man  die  direct  be- 

rechnete  Zahl  mit  dem  Correcüonawerth  — g — ä 0,71  multiplicirt 
Unter  Berücksichtigung  diener  Verbftltnip<8e  berechnet  sieb  die  im 
Jahre  1897/98  der  Elba  zugeführte  saliniache  Verunreinigung  zu 
täglich  249600  Mtr.  Ctr.  .MineratbcslandtbeiJcn  insgcaanimt  und  davon 
1926fl0  Mtr.  Ctr-  Kochsalz. 

o)  Brunnenprohen-  F.»  lat  ein  ungönsUges  Zuaammeti- 
treffeo,  dass  gerade  xu  Zelten  dea  grössten  Trinkwasser-BedOrfniases, 

*)  8-  da  Joum.  1897,  8.  354. 

*)  8.  da  Journ.  189«,  8.  137. 

*)  8.  ds.  Journ  189«.  « 69. 


im  Sommer,  das  xu  flebote  atobondo  Leitungraranaer  die  geringste 
QnaliUt  aofweist  im  Hinblick  auf  hohen  Salzgehalt,  der  sich  eben 
mit  abnehmendem  Ell>e-WaANenitao'l  concentrirt,  und  auf  Tem- 
peratur, die  tdeh  nicht  selten  ö1>cr  20*  C.  erhebt.  Besundera  der 
grösseren  Köble  wegen  wird  daher  zu  gewiasen  Zeiten  dem  Grund- 
waaaer,  das  u.  A.  ans  120  öffentlichen  Brunnen  geschöpft  wird,  der 
Vorzug  gegeben,  obwohl  der  letzteren  Wasser  in  aanitArer  Hinsicht 
sonst  nicht  viel  Lob  verdient.  Diese  Brunnen  werden  viermal  das 
Jahres  ln  Untersuchung  genommen ; vorläufig  onr  (nach  t>eliebtem 
Schema)  auf  Chlor,  «a1|>etersäor«,  nüpetrige  Säure,  Ammoniak, 
welche  Beatandihelle  bekanntlich  auf  läoalische  Verunreinigungen, 
h«>sw.  auf  T..ebenntbätigkeit  von  Mikroorganiameu  im  Waaaer 
schlieaaen  lassen  aollen.  Waa  nun  erstlich  den  Chlorgehalt  betrifft, 
BO  versagt  dieser  in  seiner  Bedeutung  als  Maassntab  für  fäcaliscbe 
Verunreinigung  hier  vollkommen,  da  das  Gmndwasser  des  Magde- 
burger Bodens  au  sich  schon  grösstentheils  veraaJxen  ist,  und  da 
dis  andere  lleHkunft  nicht  unteriK-hiedsn  werden  kann,  ln  seltenen 
Fälltin  bleibt  der  f-blorgchaU  der  bietsigen  Brunnen  unter  150  mg, 
er  erbebt  sich  häufig  Ober  550  und  erreicht  ala  Maximum  660  mg 
pro  1 L Der  sog.  Grenzwerth  von  20  bis  30  mg  Ci  «rird  also  auf 
alle  Fälle  um  ein  Vielfaches  überschritten.  Bessere  Handhabe  für 
die  Beurtbeilung  dea  Wassers  bietet  die  Bestimmung  der  Salpeter- 
säure. Auch  dies«  erbebt  sich  fast  ausnabmslus  Uber  den,  aller- 
dings sehr  probletnstiscbcD  Gronxwerth  von  15  tng;  nicht  sehen 
werden  500,  ja  sogar  780  mg  N«0,  pro  1 1 gefunden.  In  gosuod- 
heitbcher  Hinsicht  lässt  sich  gegen  dieeen  hoben  8nl|>etc>ntehalt  ja 
kaum  etwas  einwenden,  du  di»ch  nur  «Urkstoff  in  völlig  minerullsiiier 
Gestalt  voriiegt  und  an  dessen  dubiöse  Herkunft  sich  Niemand  in 
kehren  braucht.  In  der  Thal  werden  in  aolcben  Brunnen  mitunter 
auffallend  wenige  Bakterien  gefunden.  Aber  auch  in  den  vielen 
Fällen  des  gelungeoen  Nachweises  von  aalpetriger  8änre  und 
Ammoniak,  welche  «toffc  doch  auf  das  Verbandensein  noch  thätiger 
I/ol>enskcime  binweisen  sollten,  fanden  sich  solche  sehr  häutig  io 
nur  verschwindenrler  Menge.  Man  kann  somil  nur  annebmen, 
dass  dinae  intermetliären  Zerseixungsprodurte  der  weitergehenden 
MineralUirung  sich  entzog<‘a  hal»en,  indem  sie  mit  dem  Waaaer 
aus  dem  Bereiche  der  thätigen  Bakterien  fortgetogen  sind,  letztere 
durch  die  natürliche  Filtration  des  Bodens  lurücklaseend.  Wenn 
somit  die  im  Kähmen  des  üblichen  Schemas  angestellteo  Untar- 
saebuDgeD  überhaupt  keinen  bewjoders  iwmerkenswertbea  Anhalt 
für  die  Beurtbeilung  «ler  QualiUlUeigenschaften  des  Wasser»  zu 
bieten  vermögen,  »o  bleiht  immerhin  die  Tliataache  interessant, 
dass  die  für  jeden  Brunnen  gefundenen  Wertbe  im  Allgemeinen 
keinen  erheblichen  Schwankungen  unterliegen,  im  Gegensätze  xu 
der  fortwährenden  Aenderung  des  OI>erfiäcben-  bezw  Leitaaga- 
Wassers. 

In  neuerer  Zeit  wurde  versucht,  noch  andere  Factoren  in  deo 
Bereich  der  Uoiorsucbung  xu  ziehen,  um  <lie  Qualität  des  Waasers 
wenigstens  in  chemischer  Hioaieht  genauer  featstellen  tu  können. 
Zunächst  wird  für  alle  Brunnen  eine  Prüfung  mittels  Diazoben- 
Bolaulfooäure  vorgenommen,  welches  Reagens  das  Vorhandensein  in 
den  ersten  Zersetiungsstadien  befindlicher  faulbarer  8toffe  (Phenul, 
«katol,  Kroeel  etc.}  atuoigen  soll.  Die  Keaction  tritt  nicht  selleo 
ein,  ohne  dass  jedoch  immer  ein  tnassunbnftoe  Auftrelon  von 
Bakterien  gleiclizeitig  in  dem  Was«er  zu  beobachten  wäre.  Alle^ 
dings  kann  Ja  die  Zahl  der  Kolme,  welche  in  der  Regel  nach 
48-aiüDd.  Wachathutue  l>estimmt  wird,  die  Fntge  der  Bedenklichkeit 
ln  bakteriologischer  Hlnaicbt  einwandfrei  nicht  entscheiden;  and 
in  der  That  zeigte  auch  im  Falle  eines  anf  Grund  der  Diazo-KeaeUon 
verdächtigen  BninneDwaaeere  die  Cultarplatte,  auf  welcher  na«'h 
48  Stunden  nur  einige  wenige  ColODieii  zu  Insraerken  waren, 
nach  8-lägigor  Eatwickhiiigaxeit  ein«  io  die  Tausende  gobonde 
Keimzahl. 

Wichtig  für  die  Beurtheihing  dea  Wawers  erscheint  auch  die 
Featetellung  der  Härte,  welche  hei  den  hiesigen  Grundwässem  fast 
ausnabmsloe  eine  ungemein  buhe  ist  und  dadurch  bedenklich 
erscheint,  dasw  der  Kalk  (bezw.  dio  Mngnosia)  nur  au  einem  kleineren 
Theiie  an  CO,  gobooden  ist,  wäbn-od  er  der  llaiiptmengo  nach 
als  Gips  vorfc'immt.  Es  gibt  hier  Qntodwnsscr  von  57  Härtegraden 
(bei  einem  Gesanimtrückfttande  von  2,9  g ln  1 1)1  T.«ider  kann 
die  liitoteprQfung  auch  mit  dem  verhällniaamäaaig  einfacben 
C lark'  sehen  Verfuhren  (loiUelat  Seifenlöaung)  nicht  auf  aämmUiche 
Brunnen  ausgedehnt  werden.  Es  ist  aber  ein  «dorimetrisches  Ver- 
fahren ins  Auge  gefasst  worden,  welches  die  Uclrerwacbung  sämutt- 
Hcber  Brunnen  such  nuch  dieser  Richtung  in  hinreichendem  Grade 


So.  «■ 

Jl.  WW. 
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loliMnt.  13tn«lhe  besteht  ia  dem  VerKleiehe  der  Erdulkali  Nieder- 
scblAgc  ln  den  Waeserproben,  weirhe  darch  Zuaeu  von  Na,  CO, 
and  NaOH  für  die  AmmoniakbeeümmanK  (nach  Fraukland  und 
Arnuitroni;)  vorbereitet  werden  Ala  Gegenproben  dienen  PIOsBig- 
keiten  von  bekannUMD  Kalkgehalte. 

In  verelnxelUm,  auf  erstattet«  Antoige  bin  nahegelegten  Fftllen 
wurden  die  Brmmanprolten  lin  Umfange  tlor  Klbwaaeer-ADalyaen 
nntemacht.  Hierher  gehören  auch  die  wieilerholt  vorgekonimenon 
Falle,  in  denen  entschieden  werden  aollte,  ob  im  Keller  von 
Privaten  eiDgedmngeaes  Waaner  d»  I^eitnng  enutamtiite,  oder  ob 
man  es  nur  mit  GrnndwatiBer  la  thun  batte;  im  ersten  Falle  Ober- 
niraml  di«  .Stadtgemeindc  die  an  die  Feuerwehr  for  Anspumpen 
de«  Kellers  su  sahlendcn  Kosten 

d)  Rieselfelder-  Auf  die  Uieeelfclderwirtfascbaft  besügtiche 

Analysen  nebst  deren  Peulaog  sind  vom  Referenten  bereit«  vor 
Knneni  mitgetheilt  worden*).  Sowohl  in  Rieseljanchen.  wie  aueb 
in  sbftiesBenden  Unünagewiasern  wiinle  der  Gehalt  an  OeMmmt- 
rücketand , Glabverlust,  .Stickatofl  (org.),  ('TaO,  Na,0,  K,0,  CI, 
80„  P,0„  N,0|,  N,0„  sowie  die  Oxydirbarkeit  l>eRtimiut ; auMle^ 
dem  iiu  sogeDaniiten  s^chlick  die  Trockensnl>flUus,  organische 
SiilsAaiiB,  SUrkelofT  and  I'boKpboreaure.  Kine  l'ntereucbung 
neueren  Dalun>a  hatte  die  Bewerüiung  derjenigen  .^clilickmassen 
tarn  Zwecke,  welche  «ich  im  Rnndfange  vor  der  IhiinpebiUoo  an- 
aammeln,  ond  die  darch  einen  Abfuhnintcrnebmer  su  iH'seUlgen 
sind.  Die  Analyse  ergab  für  1 cbm  de«  verladenen  Schlicks  24'i  kg 
Trjckensobetaos,  hiervon  sind  lä5,6  kg  organiacbe  Sul)«lauB  mit 
2,92  kg  N und  ll6,i  kg  Mineralsnbstans  mit  I.IH  kg  Ivs 

berechnet  «ich  aus  diesen  Daten,  wenn  man  die  froher  gegebenen 
Satae  SU  Oninde  legt,  der  Geldwerth  von  1 cbm  de«  Bcbltcks 
sa  3,91  M,  wobei  ein  geringer  Kaligebalt  vomachlassigt  i«t. 

e)  Andere  Arbeiten  greifen  siiriick  auf  bereit«  im  voraoge 
gangenen  Geschäftsjahre  in  die  Hand  genommene  Untersuchungen 
Ober  tiefgreifende  Corrosicinen,  die  sich  im  Inneren  der  C'om- 
prcsHioDsmaschinen  stim  bydranliBcheii  Betriebe  der  Krflhne  der 
«tAdt  ilafenanlsge  geceigt  batten.  Diu  Zerfreasungen  der  Eisen- 
Üjcile,  welche  tuunentlich  in  der  Nfthe  der  aus  Kotbguss  gefertigten 
Ventile  und  Koliiensmngen  auftraten,  im  Verein  mit  dem  Um- 
stande, «lass  Bur  VerhOtung  de«  Kinfriersus  als  FällflOMsigkeit  Chlor- 
magneeiumlaugen  verwendet  worden  waren,  legten  den  fiedanken 
nalie,  das«  hier  keine  rein  chemischen,  sondern  galvauiKche  Krftfte 
im  Spiele  waren.  Durch  da«  £x]>erimeiit  fand  die  Yermuthung  in 
hohem  Maa«se  ihre  Uesuulgang.  Man  hofft,  der  weiteren  Zer- 
störung der  Maschinen  mi(tcl«t  ErsaUe«  der  Follung  durch  destil- 
lirle«  Wasser  Einhalt  so  gebieten,  wo«  bis  so  einem  gewissoo  Gnulo 
ach  als  wirksam  erweisen  mag. 


Oeneratoröfen  mit  innenliegpndom  Generator. 

£ntsrheulunf^  des  KeichsKerichts.**') 

Clvilingenieur  A.  Kldnne  in  Dortmund  ist  Inhaber  des  auf 
einen  »Muffelofen  für  die  Daratellung  von  Zink,  sowie  andere  htiUen- 
mAnnische  Operationen*  ertbeilien  Patents  No  6H^14,  dessen  Anspruch 
lautet:  »Bei  Muffelofen  mit  Generatorfeucrung.  bei  welchen  der  der 
lAngsausdchnong  der  Mnfftdn  entepreebend  lange  Geoerstorranm 
unterhalb  de«  Muffelranmce  liegt,  die  Anordnung  eine«  den  Muffel 
raum  vom  (H^neratur  trennenden  Oewnllte«  A'  mit  swei  Reiben  seit- 
lldter  Brenneroflniingeo.«  Hiernach  wAre  iler  Patentinhaber  allein 
berechtigt  gewetten,  Oefen  mH  ionenliegendem  Generator  und  swei 
Reihen  seitlicher  (3effnungen  su  bauen.  Der  Verein  der  Gas-, 
EUektricitAts-  und  W'asserfachmAnner  von  Rheinland  und  tVesifsIcn 
hatte  mit  ROcksiebt  auf  die  Bewegnngsfreilicil  im  Ofonbau  in  «einer 
VcTWommlnng  *u  Köln  am  19.  April  1^3  b««cblo»sen,  gegen  da« 
latent  No.  6H914  die  Nichtigkeitsklage  erheben  su  lassen  C*o<1fl- 
da  Jourii.  IfSX,  S.  432).  Der  Kotsebeid  flel  gnnstig  aus,  und  wurde 
«las  Zinkmuflclofen-Patent  als  nichtig  erklärt  (ds  Joum  1397,  S.  616). 

*)  Chem.  Zeitg  No.  56,  No.  560 

*)  Auf  der  Veraammlung  des  Voreios  der  Gas-,  KiektricitAts- 
und  WasserfacbmAnnor  Von  Rheinland  uud  Westfalen  am  21  Mai 
d«.  Js.  wurde  der  Wurutch  geAussert,  diesen  Entscheid  im  Wortlaut 
weiteren  Kreisen  bekannt  tu  geben,  wo«  hiermit  geeebieht. 

D.  Re<L 


Hiergegen  wurde  Berufung  eingelegt;  da«  Reichsgericht,  Erster 
Civliiicaat,  bestätigte  jedoch  die  Kotscheidung  des  Kaiserlichen 
PatentamteM  vom  6.  Mai  1897  in  «einer  KiUung  vom  5.  Märx  1896 
mit  folgender 

Der  Beklagte  ist  Inhaber  des  ursprünglich  auf  Anmeldung  vom 
7.  Getober  1891  dem  Ernst  Nolte  und  dom  Frits  Benningbofen 
gemeinschaftlich  uuf  einen  »Muffelofen  für  die  Darstellung  von 
Zink,  sowie  fflr  andere  hatteomAooische  t »peratioiien«  ertbeilten 
Patents  No.  66914,  deaseii  Anspruch  luuiet: 

• Bei  Muffelofen  mit  Generatorfeuerung,  bei  welchen  der  der 
iJlngsausdebnung  der  Muffeln  entsprechend  lange  Oeoeratormum 
unterhalb  des  Muffelraumes  liegt,  die  AnonlDung  eine«  den 
Muffelraum  vom  Generator  trennendun  GewOllw«  A^  mit  swei 
Reiben  seitlicher  BreiinerOffnungen.« 

Der  Kläger  (Direetor  II.  Sohren,  Bonn)  hat  beantragt,  dies 
Patent  fOr  nichtig  tu  erklären.  Rr  behauptet - 

Die  durch  das  Patent  No.  66914  genebotste  Anordnung  decke 
eich  mit  den  durch  das  einen  Regeoentivapparat  fOr  Flammofen 
mit  Gasfeuerung  l>etreffcnde  Patent  No.  3972  bekannt  gewordenen 
Einrichtungen,  ond  cs  seien  ferner  anderweitige  Cooslructinnen, 
die  in  der  Idee  mit  der  durch  da«  Patent  No.  66914  gcschnisten 
Neuerung  volUtAndig  Qijcreinatimmten,  vi.>r  der  Anmeldung  <liee«R 
Patents  in  der  Gastechnik  weuigHtens  durch  die  Bysteme  Hom  und 
Hegener  bekannt  gewesen. 

Der  Beklagt«  bestreitet  nicht,  dass  dem  Patent  No.  3973  und 
dem  System  Hegener  gegentibor  die  .Anordnung  eine«  den  Muffel- 
raum  vom  Generator  irvnnendea  GowoU>oh  mit  selUichen  Brenner- 
Öffnungen  zur  Zeit  der  Anmeldung  de«  uogefochteneo  Patents  nicht 
mehr  neu  gewesen  sei  Er  macht  stier  geltend:  das  charakteristi- 
sche Merkmal  der  ge«chOtstou  Erfindung  bestehe  darin,  das«  die 
BroDoerOffnungen  unterhalb  der  FeuerthOr  (SebUrOffnung)  an- 
gebracht «eien  ; in  Folg«  davon  kOone  der  Brconeloff  b«im  äcbQron 
ohne  .Schwierigkeit  und  derart  beträchtUeb  Ober  die  Ql»erkunte  der 
BrenoerOffnungen  aiifgebäuft  werden,  dafa  der  ßretinsloff  atels  noch 
die  BreanerOffnungen  liedecke  uifd  e«  luOglicb  sei,  die  Fällung  des 
G«nenitors  mit  Brennstoff  ohne  Freilegung  der  AbzugekaoAle  su 
bewerkstelligen;  hierdurch  werde  der  UeWlsUind  vennieden,  ilase 
an  einer  Stelle  eine  sebwaebo  Entgasung,  an  einer  anderen  Stelle 
eine  theilwelBv  Verbrennung  sur  K<dtlcneAure  «tattfindo,  und  der 
Vortheli  erreicht,  dass  beim  Oeffnen  der  Feuertbnr  die  kalte  Loft 
nicht  direct  durch  die  BrennerOfen  in  den  Retortenraum  gelangen 
könne,  sondern  erst  durch  die  (?okeschicbt  hindurch  mOase:  die 
Uoberlcgcnbeil  der  patentirten  CoDStruction  gegenOber  den  früher 
bckaonlcn  selg«  sich  auch  darin,  dass  der  Cokeveriirauch  ein  er- 
bebUch  geringerer  sei  und  die  Retorten  sich  ungleich  lAoger  bioltun. 

Gegenüber  dem  Einwande  des  Klägers,  dass  von  Demjenigen, 
worin  Beklagter  jeut  das  Wesen  seiner  Erfindung  erblicke,  weder 
in  dem  Patentanspruch  uoeb  in  der  Patentbeschreibung  die  Red« 
«et,  verweist  der  Beklagte  aut  die  PateDtM'ichnung  und  darauf,  dass 
er  in  den  der  Pslentcrtheiluog  vorhergogangoueii  Verhandlungen 
mit  dem  Kaiserlirbeu  Patentauit  die  WidiUgkeil  der  SebütthObe 
und  die  dadurch  beilingte  lAge  der  Breaneroffauogen  so  der  ^hür- 
Öffnung  und  dem  Gewölbe  hervorgeboben  habe. 

Di«  Bebnnpluog  des  Kläger«,  das«  auch  diejenigen  Einrich- 
tungen, die  der  Beklagt«  Jetst  als  die  entscbeldenden  ansebe.  im 
Jahre  1891  nicht  mehr  neu  gewesen  seien,  sich  vielmehr  aus  den 
Patentsebriften  No.  15147  und  No.  16323,  sowie  an  dem  im  Jahre 
1664  coDstruirten  Ofen  von  bchnnr  und  el*enso  an  dem  Liegerseben 
Ofen  niichweisen  ticssen,  I»eMtrcilet  Beklagter. 

Das  Kaiserliche  Patentamt  bat  das  angefochtene  Patent  für 
nichtig  erklärt.  Es  nimmt  an,  daes  die  vom  Beklagten  hervor- 
gehobene besondere  Anordoong  der  Si-btirOffoang  und  der  seit- 
lichen KnmncrOffniingen  zwar  als  vorbekannl  nicht  narhgewiesen 
sei.  al>er  al«  Gegenstand  de«  Patvnla  nicht  gelten  könne,  weil 
weder  die  Patentschrift  noch  die  ihr  beigefügte  Zeichnung  erkennen 
lasse,  dass  es  «ich  um  ein  hochgesogene«  Gewölbe  mit  nahe  dem 
Scheitel  liegender  Sebüroffnung  und  tief  unten  angebraebteD  seit- 
lichen Brennerüffnuogen  bandele. 

Vom  Beklagten  ist  Berufung  eingelegt  mit  dem  Anträge,  unter 
Aufhebung  der  Entscheidong  dM  Patentamts  die  Nicbtigkeiteklage 
absaweisen,  wogegen  Kllger  hesntragt  hst,  die  Faitschcidong  des 
Paieotamts  au  beMtäügen. 
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Octotor  II 


I>er  Uoklugto  sacht  aa»itoffihn‘n : R1d«d  gsnti^eaden  Hinwnis 
auf  die  die  constaotc  !^.hQttbOhe  und  die  ItedeckiinK  der  Urenner' 
Offotjniten  durch  dea  Rreimvlofl  bedingende  Fiuriebtung  entbalu* 
der  PaasuB  der  PatontachiHt : »Der  aon»t  auflretende  UebelaUnd, 
dass  an  einer  Stelle  eine  so  schvHche  Bntgaaiing,  an  einer  anderen 
Steile  eine  thcilweiae  Verbrennung  tu  Kohlensäure  stattflndet,  wird 
auf  dieee  Weise  Temiieden»;  ausserdem  sei  die  Einrichtung  aus 
der  Zeichnung  deutlich  erkennbar;  irenn  in  den  GiUnden  dee 
patenlanitlichen  Urlbeils  bemerkt  wenle,  eine  AnfiK'hflUung  des 
Brennmaterials  bis  Ql>er  die  untere  Kante  der  seitlichen  Brenner- 
Öffnungen  sei  bei  der  getcichnetcn  Ausfflbrungsfunn  nicht  an- 
gängig, veil  sonst  der  Rrcnnitefl  durch  die  LurUufUbrungskanAle  Q 
beruDterfallen  mOsae,  so  sei  das  unrichtig;  bei  dem  patenlirten 
Ofen  handele  ea  sich  bauptsArchlirh  um  die  Verwendung  von  Coke 
als  Brennmaterial,  der  stdekig  genug  sei,  um  ein  Herunterfallen 
durah  die  rerhnltnwsin&aaig  schmale  Schlitte  C aoatuschlieesen ; 
uiiwterdetn  vQrdc  es  keine  Schwierigkeiten  bieten,  daa  Heronter- 
fallen  von  kleinerem  Material  durch  ein  vor  die  OeSnnngen  C ge* 
settte«  (litter  oder  dergleichen  tu  verhindern. 

Kläger  hält  diese  Auaffibrungen  fQr  uotoUvffcnd  und  verweist 
nochniala  auf  die  l'Aientachnften  No.  1M47  und  16223, 

Die  Berufung  k«»nnte  keinen  Erfolg  hal>eo. 

ln  der  Patentschrift  wird  daa  Weaen  der  angeinebleteo  Er- 
findung lediglich  darin  gesetit,  dass  der  BrennerOffnung  dea  Gene- 
rators nicht  die  bisher  Qbliche  Form  eines  eintigen  in  der  Quer- 
richtuDg  oder  in  der  LAngsrichtung  verlaufenden  SebliUes  gegeben, 
sondent  der  sonst  nacli  oben  hin  offene  Generatorraum  mit  einem 
OewOllte  Olterderkt  und  an  jeder  Beite  dea  leUteren  eine  Reih« 
a4-bmaler  RrennerOffnungen  angc<.>r<lDet  worden  soll  Davon,  dass 
diese  BrenuerOffntiogen  tief  unterhalb  iler  Peuerthfir  (Schfirdffnung; 
liegen  mOssen,  bt  kein  Wort  gesagL  Binen  Hinweis  darauf  cnthftU 
auch  nicht  der  vom  beklagten  herungetogeoe  Batt  der  Patent- 
beschreibuDg.  Denn,  wie  die  unmittelbar  vorhergehenden  BAU» 
klarstellen,  wird  die  Veniieidiing  des  Cebelstaindes,  das«  an  einer 
Blelte  eine  tu  schwache  KnMjasung,  an  einer  anderen  eine  theil- 
weise  Verbrennnng  tu  Kohlenslure  stattfindet,  nur  darauf  turfick- 
gefahrt,  «bifs  verruße  der  Anonlpung  von  twei  Reiben  seitlicher 
BreiinerAffnnngcn  in  dem  GewOlb«  die  ileitgase  ans  allen  Theilen  | 
dea  Oenerau>iTanmes  in  votHrommen  gleirhmAssigetn  Stre^m  ab-  | 
gesangt  werden  und  in  Folge  davon  auch  die  den  Heixga-ten  nach-  i 
strOmende  primäre  Verbrennungsluft  in  ebenso  gleichiitässigem  i 
Strome  alle  Tbeile  des  (»eneratorraums  gleirhmässig  durchdringt.  | 
Dt'r  Beklagt«  hat  betont,  dass  di>cb  die  Brenueroffnungen  als  aeit- 
Ilehe  licxeicbnet  seien.  Iisreus  folgt  al>er  nichts.  Wenn  iwei 
Reihen  von  Brcnneri)ffanngcD  angeordnet  werden  sollen,  so  ergibt 
Mch  darauM  twar,  dusa  sie  seitlich  angebracht  wenlun,  nicht  alwr.  > 
dtUM  sie  unterbalb  der  Feuerthdr  liegen  mtlMMD  Dafür,  dass  doreb  j 
den  hervoTgehobenen  Patx  der  Patentbewhreihung  nicht  auf  die  | 
Lag«  der  Brenneröffnungen  im  VerhlUulss  *ur  FeuerlhQr  hat  liin-  I 
gewiesen  werden  sollen,  gewAhrt  eine  BeatAtigung  der  Nachtrag  xn  I 
der  Beschwerde  gegen  den  die  Patentanmeldnog  zurückweisenden  | 
BescbluMt  der  Anmcldcahtbeilung  des  Patentamts,  ln  diesem  Nach- 
trag wird  ausgeführt:  Es  sei  bei  den  bisher  io  (rebrauch  gekom- 
menen Generaüirftfcn  «In  ttekannler  Cebetstand,  dass  wi*gen  der  ^ 
Anorffnnng  von  wenigen  AbzugskauAlen  für  ilas  Heisgns  di«  primAro 
Verbrennnngsluft  nicht  gleicbtiiAMsig  durch  all«  Tbeile  de«  Ofen« 
biodurebstreirhe,  sondern  bauptsAchllcb  durch  die  Mitte  hindureb- 
gehe,  sodaw  an  einigen  Blelleo  de«  Ofens  mehr  Sauerstoff  als  an 
anderen  Theilen  tugeführt  werde;  hierans  ergebe  ideh  als  noth- 
weudig«  Folge,  dass  der  Verbrennungsproxes«  im  Generatorraum 
nicht  überall  derselbe  eei,  and  dass.  wAhrend  an  einer  Steile  in 
Folge  mangelnden  Saoerainffa  die  Vergasung  rerlangaamt  werde, 
an  der  anderen  Stelle  in  Folge  XVberachnaae«  von  Sitneratoff  neWn 
dem  Koblenoxfd  auch  KohlensAure  gebildet  werde:  durch  die  von 
den  Patenteacbern  getroffene  Nenernng  werde  dieser  Uebelatand 
vermieden . da  durch  die  grosse  Anzahl  von  schmalen  Brenner- 
offnungen,  die  einen  erheblichen  Druckuntorsebied  zwischen  dem  ! 
Muffelofen  and  dem  Genoratnrraam  bedingten,  die  primäre  Ver- 
breonongeliift  durch  alle  Theil«  üee  GencraU>rrAams  hindurch  gleich- 
miMig  ungeaaugt  werde,  aodase  die  Zusammcasouaog  de»  Generator- 
gasea  durchweg  dieeelbe  «ei.  Auch  hier  also  wird  anf  nichts  auitere« 
als  auf  die  grosse  Anzahl  der  BrenuerOflitimgen  Gewicht  gtdogt. 

Aber  auch  die  Patentzeicboung  lAost  daa  nicht  erkennen,  worin 
nach  der  Behauptung  dee  Beklagten  da^  Wesen  der  geschützten 
Erfindung  bestehen  soll.  Nach  dieser  Zeichnung  befindet  sich  die  j 


Unterkunt«  der  Feuerthür  um  ein  Geringes  oberhalb  der  Oi>erkanteD 
der  BrcaoerOffnungen-  ^lit  Recht  weist  daher  der  Kläger  darauf 
hi»,  daa«,  wenn  die  BreDnerüffnungen  stet«  vom  Rreunstoff  bedeckl 
sein  sollen,  ein  fortwährendes  Naebsebtttteu  von  Brennstoff  statt* 
finden  mass.  Zutreffend  bemerkt  ferner  da«  Patentamt,  daXs  Brenn- 
stoff darch  die  LufUafuhrnngBkanAle  C herunterfallen  müsse.  Ihtvon, 
dsfs  nur  t.V>ko  als  Brennstoff  zur  Verwendung  kommen  darf,  oder 
von  der  Anbriogang  eine«  Gitters  oder  dergleichen  vor  den  Brenner- 
Öffnungen  int  in  der  Patentschrifl  nicht  die  Rede.  Ifie  der  Er* 
widening  de«  Beklagten  auf  die  NicbtigkeiUklagv  l>eigefOgt«  Zeich- 
nang  .Anlage  1,  die  einet)  oa«di  dem  Patent  Nr.  63914  für  dos 
Gaswerk  In  Hr>chniu  erbauten  Ofen  darstellen  aoll,  zeigt  den»  ancb 
in  Wahrheit  in  den  zwei  hier  ln  Betracht  kommenden  Punkten 
keine  UebereinsUoimung  mit  der  Patentzeichnung.  Denn  nach 
Jener  Zeichnung  «ind  die  LuftiuführungskanAle  nicht  unterhalb, 
solidem  sehr  weit  oberhalb  der  Brenneröffnungen  angeordnet  und 
liegen  die  BrenncrOflnangeQ  erheblich  tiefer,  als  sie  nach  der  Pateot- 
EoichnuDg  liegen  sollen. 

Der  Verlauf  des  PatentertheiUmgaverfahreo«  endlich  spricht 
nicht  für  den  Beklagten,  sondern  gegen  ihn.  Er  IteslAligt,  daxs 
die  Patentanmelder  für  die  besondere  Anordnung,  die  der  Beklagte 
jetzt  als  den  Kern  der  Erfindung  bezeiebneb  keinen  Schutz  halten 
erwerben  wollen.  Die  erste  Patentanmeldung  enthAtt  nicht«  davon, 
daa«  die  lirennerOffnungeD  unterhalb  der  Feuerthür  liegen  sollen, 
und  die  beigt-gebenc  Zeichnung  stimmt  mit  der  Piitentzeichnung 
ülicrHn.  Bmt  nachdem  durch  den  M'orlxns^hciil  die  nngcmeldeU* 
F>findung  für  nicht  neu  erklärt  worden  war,  wurde  in  der  Gegen- 
vorstellung betont,  dass  sich  der  in  der  .Amneldung  Wachriebene 
Muffelofen  io  erster  Linie  von  den  entgegengehaltenen  ConaUue- 
tlonen  dadurch  unterscheide,  dass  die  Brenneröffnungen  unterhalb 
der  Feuerthür  lagen,  und  e«  wur<lr>n  dcmgeuiAxs  Patentansprüche 
formnlirt,  in  denen  diw  ausdrücklich  mit  hervorgeholten  wiirde. 
Naehdeni  dann  die  Anmeldung  gleichwohl  von  der  Anmeldeabthei- 
lung  des  Patentamts  zurückgewiesen  worden  war,  legten  die  An- 
melder in  ihrer  Heacbwcnlcechrift  wieder  das  Hauptgewiebt  auf  die 
giMfc««  Anzahl  von  Brenneröffnungen,  nur  nelH*nher  wurde  auf  die 
omMtante  Schütthöhe  liingewinkett.  In  der  mündlicbon  Verhandlung 
über  die  Beschwerde  wurden  dann  a1>er  «ine  Patentbesohmibiing 
un*l  die  Formulirong  eine«  Patentanspruirhs  vorgtdegt,  die  den 
gleichen  Wortlaut  haben  wie  die  Beschreibung  und  der  .Anspruch 
der  Patentschrift  mit  der  einen  Abweichung,  dass  der  Anspmeb 
noch  einen  Nebensatz  enthielt,  in  welchem  etwas  bereits  in  der 
Beschreibung  Kemerktes  wiederholt  war  Unter  Htreicbnng  dieses 
Neltcnsatzo«  hat  hierauf  die  Boscbwcrrleabtheiluog  des  Patentamts 
der  nva  vorgelegton  Beschreibung  und  .Anzprnchefonnalirung  gemäss 
das  Patent  «rtheilt 

Dem  allen  nach  war,  wie  geschehen,  zu  erkennen. 


Literatur. 

WasserversorKviiK« 

Hartes  TriakwiMer.  BcitrAgc  zur  Kenntniss  der  Wasser* 
Versorgung  in  Schwäb.  Hall  in  hygienischer  ßeriebung- 
Würzbttrger  InaugurHblisscrtatiitn.  Bcliwäb.  Hnll  1H96.  Von  ßreik 
Aua  dieser  Arbeit  sei  hier  hlos  auf  die  Analyse  zweier  Quellen  hin* 
gewiesen.  Das  I.«ituogawaf)«er  von  EUershofeo  enthält  1160  mg 
KcbwefelKAure.  1170,4  tilg  Kalk,  122  mg  Magnesia:  der  Rückstand 
betrug  mg  im  Liter,  die  Gesammtbärte  also  104  deatacbe 

llArtegrade.  Das  Leitnngswaaser  von  (iattwnlsbaasea  enthält 
1146,3  mg  3chwcfelsAun.<,  373,3  mg  Kalk,  126,3  mg  Magnesia;  der 
Rückstand  betrug  3756,3  mg  im  Liter,  üio  GcsammtbArie  also 
105  dcutMdie  Härtegrade.  B«i<le  Quellen  enislanunen  einer  Gips- 
fonnation Ea  sind  die«  wohl  die  birtesien  Trinkwiuuer,  wenigstens 
sind  sie  bedeutend  härter  als  das  schon  sehr  barte  Triokwaseer 
Würsbuf^fl  und  mehrerer  «ehwAbiseber  Städte.  Heide  Was.scr  wer 
den  gerne  getrunken  ; abgesehen  von  der  technisch  unvollkomntenen 
.Anlage  ist  auch  vom  hygienisi-hen  Slandpankte  nichts  dagegen 
einzu  wenden 

Die  Epidemiologie  des  Typhue  In  Hamburg  und  AltOM.  Von 

Reineke.  Deutsche  Vierteljahresachrift  für  Öffentliche  Oeennd 
heitapflege.  Band  23,  6.  409.  Reineke,  der  früher  ein  .Anhänger 
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der  Petteakufer' sehen  Bodeotbeorie  war,  ala  solcher  die  Ab- 
hängigkeit von  Cholera  und  Typhus  Totn  Wasser  TollsUndig  rer- 
warf,  ist  nach  den  Erfahrangen  der  letiten  Cboleru-Epidemien  in 
Hamburg  und  Altona  seinem  froheren  Standpunkt«  nntreu  geworden- 
FOr  die  Entstehung  des  Typbus  in  Hamburg  und  AlU>na  nimmt  er 
nunmehr  folgende  Wege  an : 

1.  Kinechlcppongen  auf  dum  Seewege  und  rt>n  der  Oberelbe  in 
uneeren  Hafen  und  Infuction  de«  Elbewassers  vor  der  Fudl  durch 
die  sugoreiiden  Kranken 

2.  InfeeUon  des  Ktl>ewiui«eTX  durch  Kranke  in  der  Btaxlt,  deren 
ßtublgAnge  undesiofleirt  durch  die  Siele  dem  Strom«  zugefnbrt 
wurden. 

3.  Infection  von  SchiffRinsassen  auf  dem  Strome  und  von 
«tSdüschen  Hafenarl>eitem  und  Badenden  durch  das  Elbewaaser. 

4.  Infection  der  RlAdtischen  BerSlkerung  mit  Nabrungsmittoln, 
welche  mit  Elhewasaer  in  Berohrung  gekommen  eind. 

h.  Infection  der  städtischen  Bevölkerung  diircb  da#  mittels 
der  Wasserkunst  in  die  ätadt  gepumpte  unfiltrirte  Eil>ewasser  bia 
lor  Eröffnung  der  SanddltruUoo  im  .Mai  1893. 

8.  Kinscbleppungen  aof  den  venwbic^lenen  Ijindwc^en,  sowohl 
durch  Kranke  wie  durch  NaUrunKatDittet  (Milch,  OeoiOae,  AusternX 
7.  RecumUlrc  Henie  veraclUedeuer  OeneraÜonen,  innerhalb 
der  Stadl  enututiden  durch  directe  Uebertragaug  oder  durch  In- 
fection von  Nahrungsmitteln  und  Brunnen,  besonders  sahireich  io 
der  xweit«D  Hälfte  der  grosseo  Epidemien. 

Aua  den  Milthtdlungen  Reinrkc’s  sei  hier  noch  eine  That- 
«ache  l>es<inder>i  herrorgehuben,  die  tflr  den  gleichen  Urspniog  von 
Cholera  und  Tv'phus.  niUnlich  den  vom  Wasser,  sehr  wichtig  ist, 
bis  jetat  aber  noch  wenig  bekannt  wurde.  Oieirhuitig  mit  den 
Cholera-Epidemien  in  Hamburg  in  den  Jahren  1392/93  fand  auch 
der  Typhus  eine  vermehrte  Ausbreitung.  Dio  Tj'phuscurvo  verlief 
parallel  der  der  Cholera,  mit  Berflcksicbtigung  der  beiden  Krank- 
heiten zukrimmenden  Tnrubations<iaucr. 


Das  Aarewaaasr  ksl  Bern.  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der 
Selhatreiniguiig  der  Flosse.  Von  Mutschler  Forecbungaberichte 
Qlier  [.«bensuiittel  und  ihre  Beziehungen  zur  Hygiene  etc.  1B98. 

S.  399.  Die  .Aare  umflicast  die  Stadt  Bern;  auf  einer  3,3  km  langen 
Strecke  nimmt  sie  elmmtliche  .AbwAsscr  von  40000  Einwohnern 
durch  20  Kinftle  auf.  IMrect  uoterbslb  Bern,  Ito  »»genannten  Ijich, 
winl  die  gesammte  Vt'iuHiemins»«  der  Aare  durch  eine  vom  Fluss 
anfgescbaiteto  Kiesinscl  bei  Mittel-  und  Nieilerwaaaer,  wie  es  zur 
Zeit  der  l*n>l>«nahmen  der  Fall  war,  durch  einen  engen,  ca.  2f>  m 
brdten  Kanal  bindurebgepresat,  in  dem  dann  durch  die  gebildeten 
Wirbel  und  Strudel  eine  innigere  Vermengung  dee  Wassers  erzielt 
wird.  Im  Minimum  führt  die  Anro  16000ÜU  cbm  Wasser  pro  Tug, 
das  Wintcrmittel  ist  3630000  cbm,  das  Jahresmittel  6fiOOOOO  chtn 
Wasser  pro  Tag.  An  Ahwässem  nimmt  ide  ln  Bern  auf  täglich 
12000  cbm,  davon  entatammen  8640  ebni  dem  Iveitiuigswaaser, 
1728  cbiu  au«  stftdtlarhen  Brunnen,  die  nicht  von  der  Uocbquelh 
leiloug  gespeist  werden,  2392  chm  liefert  der  Stadtbach,  Santmt- 
iieho  .Abwasser  gehen  durch  die  Kanäle  in  die  Aare.  Bei  der  reichen 
Verdünnang  und  guten  Durchmiechung,  welche  die  Abwasser  also 
erfahren,  lassen  die  ofaemieebfn  Methoden  zum  Nachweise  der 
stattgehal'ton  Veruoroinigungen  last  volli*tAndig  im  Stiebe;  nur  der 
Ammoniakgehalt  unlerbalb  de«  Loche«  — oberhalb  flndet  sich 
keines  — deutet  dieselbe  an.  Die  bakteriologische  ünterauchung 
aber  zeigt  auch  hier  wiederum  di«  siattgebabte  Vemaroinigung.  Der 
Keimgebalt  betrug  n&ujlich  pro  1 ccm  Wasser: 


1.  dicht  oberhalb  Bern  in  18  Untersnchiiogen  80^900  Keime, 

2.  dicht  unteriialb  > * 23  > 2170-23630  > 

3.  10,5  km  > > • 10  * 1^0—8750  • 

4.  17,5  km  > » > 8 • 820—7360  > 

6,  29-24,6  km  . . . 6 . 7UO-470O  . 


Die  Aare  ist  oberhalb  Bern  frei  von  Algen;  sofort  beim  Ein- 
tritt des  Flusses  in  die  Stadt  beginnt  ein  äppiges  M^achstbum  der- 
aelben,  das  die  Steloo  im  Flussbett  mit  einem  1 bfa  1,6  cm  dicken 
Käsen  fest  überzieht.  Dieser  Rasen  Itäli  his  unterhalb  Bi^rn  an 
Das  plützUch«  Auftreten  der  Algeu  erklärt  Mutschler  durch  den 
Zutritt  der  Siele.  Dos  Wachathum  der  .Algen  wird  gefördert  durch 
die  organischen  Suh^tanzen:  sie  zehren  die  organischen  Htilietanten 
auf  und  Hcbeiden  Rauerstoff  aus,  der  auf  die  organischen  Subetanzen 
zerstörend  einwirkt  Dieser  Kioäuss  des  AJgenwacbsthums  ist  bei 
dem  reichen  Hehalt  an  organischen  Robetunzen,  die  die  Abwasser 
cinfOhren,  und  da  die  Algen  nur  geringer  Mengen  di'reolben  zu 


einer  echon  bedeutenden  Wachnthuinsförderung  bedürfen,  ein  sehr 
langsamer.  40  km  uulerbalb  der  F.inmflndung  der  Abwasser  ist 
die  Zerstörung  der  organischen  Substanzen  durch  die  Algen  nicht 
vollendet  Nach  Mutacbler's  Ansicht  werden  die  Bakterien  durch 
den  Ronnenechein  zerstört,  und  zwar  bei  vollem  Sonnenacbeiu  nach 
20  km  langem  Laufe  und  in  der  Zeit  von  etwa  5 Stunden.  Die 
Zahl  der  «taltgchabten  Untersuchungen  ist  nar  klein,  auch  Ut  dem 
Umatande,  dass  die  Abwasser  tu  den  verschiedenen  Tages-  und 
Nacbtaeiten  schwankende  Mengen  von  Verunreinigungen  mit  «ich 
führen,  keine  Rechnung  getragen.  Dieser  i^U  ist  also  nach  den 
Untersuchungen  Mutachler's  durefanuM  nicht  einwandsfroi  bewiesen. 
Dass  die  Sedimentirung  gar  keine  »der  nur  eine  goring«  Holle 
spiel«,  ist  bei  dem  schnellen  WaMierairnme  don'haus  selbstver- 
standlich.  Nur  In  .Ausnahmefallen  wie  bei  der  Verunreinigung  der 
Spree  innerhalb  und  unterhalb  Berlin  und  deren  Reinigung  Ik>1 
Durcbfliciesen  der  tiavelseen  gewinnt  die  Eedimentining  eine  grö««ere 
Bedeulung  (V'ergl.  Frank,  Zeitschr.  f.  Hygiene,  Bd.  3,  8.  355.) 

Flaasveniareiatguag  uad  Flachatartiea.  Ueber  eine  Ursache 
der  Sterblichkeit  der  Fische  bei  FlusswasserVeranrcinig- 
ungen.  Forscbnngsberichte  ülier  Lebcnauiittel  und  ihre  Beziehungen 
zur  Hygiene  etc.  1897,  8.  172.  Von  TbOrner.  In  dem  Wasser 
der  Hase,  früher  Osna  genannt,  tritt  häufig  unterhalb  Osnabrück 
ein  grosses  Fischsterben  auf.  IHe  Ursache  desselben  hat  TbOrner 
in  wiederholten  chemiKchen  UntemaebungeD  der  gelöeien  Sub- 
ataozen  nicht  fesUiistellen  vermocht  In  zwei  Füllen  ergab  jedoch 
du«  Analys«  der  Haae,  da<w  der  Sauerstoff  vullstAndig  fehUo,  wah- 
rend dereelbe  im  reinen  Hasewasser  zu  10  bis  16  Volumprocent  ent- 
halten lat.  Nach  TliiOmer's  Ansicht  lat  dieser  Sauerstoffmangel  di« 
Ursache  des  Fisebsterbens,  dieser  wiederum  herbeigeführt  durch 
die  Oxydation  der  organischen  SnlMlunz  in  dem  an  Verooreinigangen 
reichen  Wasner.  Dr.  mod.  Georg  Frank. 

(■oaelikftUche  MUthellungBn. 

KowHzkafeueriif.  Die  Firma  Kowitzke  & Co.,  Berlin  B., 
Urbuuatr.  104,  vensemlct  «inen  Proapocl  ihrer  rauch-  und  russfreten 
Feuerungen  mit  I.ufUuführang  hinter  dem  Roste,  enthaltend  ein 
Verzeiebniss  auagefObrter  Anlagen,  eine  Reibe  Gutaebteo  und  Be- 
richte, sowie  mehrere  Zoiebnungen,  welche  die  Verwendung  der 
KowiUkcfcucrunir  bei  verschiedenen  Kesselconstructionen  zeigen. 


Neue  Patente. 


Patentanmeldungen. 


Klasac 


6.  Ocb'ber  1898. 


26.  B.  21 121.  Vorrichtung  zur  Hegclung  des  WasBenaflasses  bei 
Acetylen  - Entwicklern.  J.  A.  Bont«  und  J.  Uanat, 
Meerane.  17/7  97. 

— M.  14633.  Acetylen-Entwicklor  mit  mehreren  Entwicke- 
lungsbehkltern.  A.  Mottlau,  Kopenhagen,  N.  57,  Norrebrogade ; 
Vertr-:  E.  Uoffmann,  Berlin  W.,  Friedrichatr.  64.  6/11  97. 


10.  October  1898. 

10.  A.  5770.  Küblramn  zum  trockenen  AbkQlileo  von  Coke. 
V.  Arnim'scbe  Rteinkuhlenwerke,  Planitz  b/Zwickau  i/S.  5/5  98. 

26.  H 19866.  Sicherbcitsvorrichtang  für  federnd  aufgebängte  Gaa- 
glOhlichi-Laternon.  Q.  Himmel,  Tübingen,  Wtint  29/1  98. 

— L.  11518.  UariiidzufühntDgevorrichtang  für  Acetylen-Er- 
zeuger. M.  Leray,  Paris,  Boulevard  Heaumarebsis ; Vortr. : 
R.  R.  Schmidt,  Berlin  W.,  Potsdameratr.  141.  2/8  97. 

— 8ch.  130(^.  WasserzufiuBSventil  für  A cety  le  ft -En  twickler. 
Ff.  Schmid,  Wien,  Althangasse  9;  Vertr. ; E.  Franke,  Berlin  NW., 
Luisenstr.  31.  15/11  97. 

— T.  5627.  Verfahren  zum  Reinigen  von  Acetylengas  auf 
mechaobuihem  Weg«.  F.  Tn*ndel,  Reriin,  Albmacretr,25.  16/1197. 

— Z.  2445.  Waasorzufabrungsvi'irriclitung  für  Acety  ie  n ■ En  l* 
Wickler  John  Zlmmermanu,  Chh-ago;  Vertr.:  J.  Leman, 
Berlin  SO.,  Elisabeth  Ufer  40.  27/9  97. 

42.  G.  11743.  Itoppelbabn  für  selbstkaaairende  Gas-  oder 
FlÜasigkeitsverkAufer  U.  Green,  l^reston,  England; 
Vertr.  r C.  Fohlort  und  G.  Loubier,  Berlin  NW.,  Dorotbeen- 
sU-aseo  32.  30/8  97. 
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ZurQeknahma  einer  Petenummeldung. 

46.  B.  11371.  R«f{e)ang«von4chtuni;  fttr  KxplouoDBmuchiooQ. 
Vom  27/8  96. 

Patenterthellungen. 

4.  100609.  VorriohtnDg  lam  Umlegen  von  Lnuiponbren* 
nern.  A.  Decempe  A Ci«.,  Pam,  3 Pnaeoge  Saint  84ba>>tien; 
Vertr.  s 0.  PaUJty,  Berlin  ß.,  i’rinwtiatr.  100.  Vom  6/1  96  ab. 
e.  10990. 

36.  100C14,  Doppeltwirkendea  Ventil  fQr  gloclcenförtnige  Gaa- 
entwickler.  Kbrich  A GraeU,  KerUn,  leuailxenttr.  31.  Vom 
9/9  9ß  ab.  E.  6779. 

43.  100514.  FlQsaigkeitameBHor.  J.  GÜbert  A Oie..,  UrüBecl; 
Vertr.  - J.  Lemao,  Berlin  SO.,  Kliaabelh-Ufer  40  Vom  90/6  97 
Ab.  G.  11686 

— 100593.  Neiieroog  an  Waenerm«aaora  mit  Doppelturbine; 

Zoa.  L PaL  86442.  Mumm  A Köln.  Vom  10/3  96  ab 

M 14970. 

46.  100489.  OAskraftmaachine  mit  veränderlichem  Rxploaiona- 
raume.  A.PQlach,  Schanhau-cn  a/Eilie  Vom  17/3  97  ab.  P.  8778. 

— 100490.  Steuerung  fOr  Im  Viertakt  arbeitende  Exploaiona* 
maacbinen  mittels  eine«  auf  der  Kurbelwelle  Aiuenden  Ex- 
centers; Zae.  t.  Pat.  98498.  P.  Schäfer,  Hannover,  Ilainholser* 
fltraMe  64  Vom  10/13  97  ab.  Sch  13177. 

— 100491.  VorricbtuDg  sum  Aniasson  von  Exploaiona-  ^ 
maacbinen.  H.  A.  Bertheau,  Stockholm;  Vertr.:  C-  Feblert 
ond  G.  Ixiubier,  Berlin  NW.,  Dorotbeeoatr.  82.  Vom  31/13  97 
ab.  D.  21863. 

— 100637.  Schmiervorrichtung  fOr  Gaa-  nnd  Petroleum- 
maacbinen.  U.  tiQldner,  Kaiserelaolern,  Wiibelmaplau  4.  Vom 
31/1  97  ab.  G.  11203. 

fö.  100636.  Bchlieasvorrichluog  fQr  aich  selbHUhaüg  öffnende 
KanalspOlthOren.  Geiger'ache  Fabrik  fUr  Strasaen-  und 
li:ia>entwtMserangBartikel , Karlsruhe  i/B. , KQppQrrc>n<tr.  66. 
Vom  28/13  »7  ab.  O.  13049. 

Umschreibungen 

46  67307.  Arbeiisverfabreo  und  AuafQbnmgiiurt  fQr  Verbremmnga- 
kraftrnaachinen.  Firma  Frie<Ir.  Krupp,  Emen  a/Rubr,  und  Ha- 
»chiovnfabrik  Augt^lMirg,  Augsburg 

— 82168.  VerbrciinungiikraftniAacbine  mit  Tertnderlictier  Dauer 
der  unter  wecbeeludem  Uelwrdmck  stattflndenden  Brennstoff 
einfiihrung.  Firma  Fr.  Krupp,  EMen  a/Rtihr,  und  Ma>«chinen- 
fabrik  Augsburg,  Augsburg. 

— 85895.  Melirsluiige  Verbrennangskraftiuaschine ; Zusalx  sum 
Pat.  67207.  Firma  Fr.  Krupp,  Estsen  a/Huhr,  und  Maschinen- 
fabrik Augsburg,  Augsburg. 

— 86633.  Vorrichtung  sum  AnlitSHen  von  Vicrtakl>VerbreQmings- 
kraftmasebinen  durch  Uiuwandlung  dersolt>en  io  Zweitakt- 
Dnickluftmsschinen  Firma  Friedr.  Krupp,  Essen  a/Ruhr,  und 
MaKchinenfubrik  Augsburg,  Augaburg. 

— 86946.  Verbrennungskraftmascbine  mit  veränderlicher  Dauer 
der  unter  wechselndem  Ucberdruck  ntatlfindendon  Hrennstoff 
einfUhrung;  Zua.  a Pal.  82168  Firma  Fr.  Krupp,  Käsen  i^Kuhr, 
und  Maschinenfabrik  Augsburg,  Augsburg 

— 90  544.  Vorrichtung  sum  AnUseen  von  Viertakt- Verbrennungs- 
krAftmaachinen;  Zns  s.  Pot.  86*338.  Mrm«  Fr.  Krupp,  Essen 
a/Ruhr,  und  MMcbinenfabrik  Augsburg,  Augsburg. 

— 96680.  Verfahren  «ar  Erhöhung  der  IWatiing  von  Exploaiona- 
hesw.  Verbrennungskraftmaochiuen : Zna.  a.  Pat.  67  307.  Firma 
Friedr.  Knipp,  lasen  a/Ruhr,  und  Maschinenfabrik  Augsburg, 
Augsburg 

Patoniorlöschungon. 

4.  94  734.  Cylioderputaer.  — W838.  IVtroleuiiulampflampe  mit 
(taoreeervoir  zur  Speisung  der  Hiifoflanime. 

89346.  Ceutmlwechaler  fQr  awei  oder  mehrere  Apparate. 

8r><Xt4.  AnaQndevorrichtung  für  t-iaaöfen  n.  dgl. 

79601.  FlUmifkeitameiwor  mit  awei  eich  abwecheclod  feilenden 
Messraumen,  mil  ZnnaUpaL  82940. 


GebnaehADiiuter. 

. Eintragungon. 

4.  102390.  Brenner  fAr  GlAhliehtlampon  nach  O.  R.  P. 
993^36  mit  einer  der  auKseren  siebartig  dnrcblocbten  llAlee  als 
Bits  dienenden  und  gleicbaeitig  um  da«  Bmndrohr  einen  weiten 
LnftvorwArmrauni  bildenden  abnehmbaren  Kappe.  A.  Albre«ht> 
Berlin,  Otierbergersti’  48.  26, 98.  A. 

— 102503.  Petroleam-QlOhlichtbrenner  mit  einem  von 
dom  auf  du  Dochtrohr  aufgeeebraubton  Untertbcil  abnehm- 
baren, Cylinder  und  GlOhstnimpf  tragenden  Oberthei).  Julitu 
Baeta,  Uarburg  a/Elbe.  3/9  98.  B.  11 140. 

— 103647.  Festatellbare  RegoUrvorriehtung  fQr  Docht- 
brennerlampen  mit  in  dor  R^^olimcbeib«  gelagerter  Stell- 
■ebrsube  J.  C.  Oicesing,  Nttmlterg.  12/9  98.  Q.  6617. 

2*3.  103383  Keiniguogs-  und  Trockenapparat  fQr  Aee- 
tylengaa  mit  getrenntem  Reinigungs-  und  Trockenntnm 
W Winterkamp,  Dellwig  l.AogBcbede.  8/9  98  W 7496 

— l(ß.395.  Acetylengas  • Entwickler  (aua  Calcinmcarbld) 
mit  durch  ein  Scbwiimnersysiei»  reguUrl>areiu  Waaaersuflusa. 
H.  Hochheimer.  FlOrehein)  a/M.  18/7  98.  H.  10270. 

— 103401.  Kugellaterne  mit  durch  einen  Voretecksplint  ge- 
haltener Glocke,  die  beim  llerauaaebmen  dee  Splintes  Aber 
die  BefeBtiguQgakeUe  dee  Splinte«  liis  auf  letzteren  berabfallt. 
I*.  Biseboff  * Co.,  Berlin  4/8  98.  B.  10973. 

— ' 102405.  Durch  anelinlaocirieD  •iiaacrcn  Fallhebd  sell»>itha*ig 
tich  acblloaaender  und  öffnender  Oaaventilkegel  mit  I>opp«l- 
gaakanaldurehbohnmg  fQr  Gaalampen  nboe  KrennOammen- 
abatellung.  C.  Klappert,  Siegen.  12/8  98.  K 9027. 

— 103436.  Acetyiengae-Entwickler  mit  treppeoförmig  an- 
geordneten  an  einer  gemeinsamen  LAogsaebse  befestigten, 
dnrcblocberlcn  CarbidkaeUtn  und  mit  mit  AueeeDktlblung  ver- 
sehenem Entwickelungsraurn  und  Gaaabfühningandir.  W’.Winter- 
kanip,  Dellwig  l.aDgscliede.  8/9  5W  W.  7495. 

— 1034fi0.  Ac«  ty I« ngaa  • A pparat  mit  WasaerzufQbrunge- 
pumpe  und  GastlruckregoUtor.  G.H.8chulze,ZwickilU,Glauchaue^ 
stnuwe  50.  30/1  98.  Sch.  7160. 

— 102483.  RrennerdOaen  aus  concentriseben  Röhrenpaaren 
mit  besonderen  EinlasMkammem  für  die  inneren  und  fAr  die 
auBserrn  Köhren.  J.  B.  T.  Woods  und  W.  A.  Byrom,  Ix»ndon: 
Vertr.;  J.  I,eroan,  Berlin.  Elisal)«th-rfer  40.  23/8  98  W.  7430. 

— 102535.  Acelylcngas-Enlwickler,  licsiehond  aus  eineiu 
in,  ol»en  and  unten  mit  einander  io  Verbindung  «lebende 
Kammern  zur  .\ufnahme  der  ln  der  Ilohenricbtung  Iteweg- 
liehen  CarbidgefAsae  getheilten  Kasten.  J.  Güotert,  Böckingen, 
G.  Woerlein  u.  H Spahr,  Neuenstadt  a/Kochcr  9/9  96.  O 5511. 
102651.  Bren  nergestell  fQr  sweiflatnmige  A eetylen- 
brenner  mit  dschförmig  abgeplatteten  Köpfchen  zum  Ein- 
schrauben  von  RreniierdQsen  und  mit  Vorrichtnog  zum  Löschen 
der  einen  Flamme,  ohne  Benutzung  des  Hsuptbahnes  August 
Bauer,  KlHterwcrda.  13/4  98.  B.  10313. 

— 103568.  Brennerrohr  fQr  Gas  gl  Q h 1 ich  Ihre  S ner. 
welches  mit  der  DAee  dunh  zwei  oder  mehrere  8tnufe<iem 
Itchofs  AbschwArbung  der  8tö«ae  verbunden  ist.  Deutsche 
GaaglAhlicbl  Acüengeai-llschafl,  Berlin.  9/9  98.  D.  3873. 

— 103571.  Vorrichtung  zum  Reinigen  der  Brenner  von 
Acetylenlampen  aus  einer  den  Brenner  umi^cbliesHemlen, 
luftdicht  aufgesetzten  Kapsel  mit  Htulsen  zum  Ansetscu  einer 
Luftpumpe.  O.  Scharlach.  Nürnberg,  Srhcucrlstr.  35.  10/9  98 
ßch.  8277 

— 102622.  Qasontwickler-KInriehtung  an  Acetylen-Fidir- 
radlalerneu  mit  vertikal  angeordneten  Rohren,  in  welchen  das 
('aldumearbid  durch  eine  Anzahl  aufeinander  gostelUer,  mil 
Ivöchem  versehener  Hcbalchen,  welche  aicli  von  unten  nach 
ol>eD  verbrauchen,  zugefuhrt  wird.  L.  Sluufleri,  Dinglingeo- 
39/8  98.  8t.  8034. 

— 102623.  AatomatifM'he  Roguliningseiurichtung  der  Wasaer- 
tufuhr  boi  Gnaerzeugern  fQr  Acetylenlampen  und 
•Lautroeu,  bei  welcher  ein  unter  dem  GaMirucke  stehender 
bobiBteter  Kolben  auf  die  Stellung  de«  WoHserzufluaaregulir 
Ventils  durch  Doppelbebel  einwlrkt.  U Stanffert,  Dinglingen. 

29, /8  96.  St  3035. 

— 102625.  WasservertheilUDgarobr  für  Aeetylen- 
lampen-CarbidbehAlter  mit  nach  aussen  goprAglen 
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rnuoDfOrmi^  Oherck'rktt'n  Wa>4»crd»rchtriU*»Affnun|fpn.  H.  lUe* 
mann,  CbemniitGabieus  1/9  9R.  R 
1^.  1U2404.  Sichorh«{uib«ttAne  för  ilftiniiwjiiiaer-Appariit«, 
gekennmehnf*!  iliirch  einen  Bperriegel,  der  dnrch  Uewej^unK 
doM  WaeaerhuhnhcbelH  wird-  WilhelmKhfltte  Aclien- 

treoellschaft  fOr  Manclnnenbau  and  EiftengieMurei,  Kolan- 
WUhelmebatt«  U/d  9S  \V.  738^^. 


n». 


.liisztlue  aus  den  Patoiitscliriftpii. 

Klan«  4.  B«learhtiiBfafef«ajitta4e. 

No.  97685  vom  21.  Septemiier 
1897.  W.  Ackroyd  in  Kif»on  und 
W.  Beat  in  Murlc>%  Engl  Sperr- 
vorrichtung fflr  die  Verachraubung 
des  Sohorneteina  nn  Grub«niiim|«cQ. 
— Durch  den  1>eiiD  Einschraulteo 
des  l..dmpeDfUBses  gehidienen  tilaa- 
cjrMnder  wird  eine  am  Raluncn  A 
siUendv  Sperrfreier  M ln  eine  solche 
Lage  gebracht,  daiis  sie  mit  einer  nn  der  K«p}>«  R »itzenden  Sperr- 
feder P in  Eingriff  gelaugt,  wenn  die  Kappe  R fcal  auf  ilen 
Lampenrahmen  A geschraubt  wird. 

N4>.  97  709  vom  22.  hecem  er  1896.  A.  Weil  in  Rlelnhe'ro 
i.  W.  VerwchluMTi»rrichtung  fQr  rtrubenairherheitalampen. 
— EHe  VcmchlnaRToiTicbtung  besteht  nua  einem  Riegel  d,  weU-bor 
«ntweiler  die  ZOnd-  and  Loach- 
Vorrichtung  <Mler  den  Verschiuss- 
k4irli  der  Lampe  sperrt  und  eine 
dop|ieUe  Hetnmnng  cA  breitst, 
die  eiDerxrita  durch  den  Druck 
de«  Ulaaes,  andererseitrt  durch 
den  Zug  des  Korbes  auagelOst 
wird.  Hierbei  wird  die  Rperrung 


-[h  Dcrkelplitto  j,  deren  Haken  f den  Haken  e dea- 


dagegen  beim  Anhnben  4lrr  Last  sarOrkxchwiiigt 
und  auesijr  Wirkung  tritt. 


Klasse  26.  Gaskereltanr. 


No.  96382  vom  18.  Juni  1895.  E.  N.  Dickoratiii  in  New- 
York.  VorricbluDg  sur  Erbaltuug  eines  gleichiuasaigm 
Waaaeretandea  an  (.Tasontwicklern.  — Zar  Erhaltung  eiitea 
gleichmikssigcn  Was«eniUn<i4»B  winl  am  Waseerbebalter  ein  l>etm 
Sinken  des  WaNurrstandes  bla  auf  rino  l*estimiDU’  Hohe  scliHdthttUg 
aich  Offoender  WasMervinlasahahn  und  <itMrlm)b  diei»or  MindestbOho 
ein  Celicrlauf  angeordnel. 

Ko  9*>498  vom  18.  September  1896  G.  Ga«tine  in  Mar- 
seille. Acetjrlenentwickler  mit  besonderer  Ableitung  fOr  Uber- 
schfiselg  entwickeltes  Oaa.  — Die  die  Curbulpfuino  bbcrstulpende 


Glocke,  ans  deren  «iberem  Tbril  durch  die  Haiipdeiiiing  daa  Gaa 
abgenominen  wird.  I■e8ilt(  an  ihrem  unterrn  Theil  einen  Gasaiislnas, 
durch  wc-lrhen  aie  mit  einer  Nebenloitung  in  Verbindung  geartet 
wirtl,  welche  die  beim  Stillstan4l  des  Apparates  durch  Nacbentwicke- 
lung  im  Entwickler  eich  nnsammelndcn  Gast*  ableitet,  sobald  der 
Entwiokier  aie  nicht  mehr  fassen  kann. 

Ko.96{3l  vom  I8.  Deceinbcr  1896.  Doutacbe  Gaseelbat- 
aOuder-Geael  lachaft,  G.  in  h.  H.,  in  Berlin  ZflndkOrper 
fOr  ReUwtsniider  an  Gaabrennem.  — Zur  Herstellung  eines  Zilnd- 
knrpi-ra  sum  aethsUhatigen  Aniflndcn  von  i.eiichtgos  wird  hoch- 
porOee  Kohle  hei  höherer  Tempenitur  mit  rhhirdampfen  WhamleU, 
diircb  Auawaarhen  gereinigt,  mit  der  I.Aauiig  einer  Ralladiumcblor 
Verbindung  getränkt  und  durch  Krhitcen  im  Wa^ratuffstrom  daa 
Eailadium  in  feinst  vertheiltein  Zn- 
Stande  in  der  Kohle  abgeschieden  I 

No  96499  vom  13.  Joni  1897. 

Berlin- Anhaltiache  Maschinen- 
bau • Actiengeaellschafl  in  Ber- 
lin. V^orrichtung  uim  Kchiitxe  von 
Man4>iiieterleitungca  gegen  Ver- 
nnreinigoDg.  — Zwischen  GaaJeitung 
und  Manometerleitung  sind  Erweite- 
rungen oder  Büchsen  A eingeschaltet, 
welche  aur  Aufnahme  von  8t«iffen 
dienen,  die  die  dem  Kobgas  anhaften- 
den l'nreioifkeiten,  alsTbeer,  Rchwefel- 
wasscrsioff,  Ammoniak  u a w.  auf- 
nehmen um!  ao  die  dahinb-r  liegt-nd« 

Manometerleitung  b vor  Verstopfung 
scheuten. 

No.  96670  vom  21.  April  1897.  H.  Wolpert  in  CharioUen- 
barg.  Carbarirapparat  mit  Vorwirmungder  sugefübrten  Luft.  — 
Um  die  tu  carburirende  Luft  tu  trocknen  and  gleichxeilig  durch 
die  Wauerentziehnng  an  erwkrniun,  wird  sie  vor  ihrem  Eintritt  in 
die  C'srbarirdUtHugkeit  durch  einen  Behälter  geleitet,  welcher  in  dem 
eigentlichen  Curburirltcbftiter  «iuge«4':i:tlmMvn  und  mit  einem  Trocken- 
mittel  (a  B.  (ndorealcium)  l*eschickt  iat. 


.Stntistiwlip  und  tiiiiui/.iplle  Mitthciliiiigpn. 

Aatbaeh.  (Netto  Waasrrleitung.)  Nairh  dem  von  Ingenieur 
Kullmann,  Nilrnlierg,  dem  Magistrat  vorgelegten  Detailplsn  nnd 
KoaienWrechiiiing  der  neuen  Wiisiierteituog  wird  diese  ohne  Grunil- 
erwerliHDgs-  un«!  Serritutskoaien  auf  M.  9630Ui)  su  stehen  kommen. 
Die  bis  JeUtt  entatan<leoeri  Kosten  von  ca.  M.  2UO(IO  und  M 110000 
für  Grund-  ond  Kerritutsknsten  hinatigorechnt-i,  kninml  demnach  die 
ganze  Wasserleitung  anf  ntnd  M.  1 100000.  Als  Staaiszuschusa  geben 
hiervon  M.  4500i>  ab. 

Bretaberg.  'Wasaerveraorgnng  und  Kanalisation.)  Zur 
Durchführung  iler  Kanalisation  und  tur  Herstellung  einer  Wasaer- 
leilung  in  der  Stadt  Rromberg  haben  4|ie  städtischen  Kdrpcrschafleu 
die  Aufnahme  einer  Anleihe  von  M.  SOrtoOOO  bvaclilussen.  l>er 
Beachlass  hat  die  Genobmigung  de«  BozirkniiussehusaeM  erhalten. 
(Vgl  da.  Jonrn.  IHl»8,  Kr  25,  H.  409.) 

Oortmund-  JuhilAum)  Am  4.  Octolter  feierit-  Herr  Friedrich 
Reese,  l)im‘t4>r  des  slAdtiachen  Wasaerwerka  zu  Dortmund,  sein 
26)Alirige>i  Dieiuijuhillum  I)«piitaii4incn  der  Beamten  und  An- 
geMiellien,  «iea  Magistrats  und  der  Stadtverordneten  Qberbrachteti 
dem  Jubilar  ihre  GliickwOnsche,  denen  »neb  wir  uns  nachtrftg- 
lich  von  Herzen  anschliesacn.  Am  17  Octuhvrebrie  die  Stadt  ihren 
verdienstvollen  BeiimUm  durch  ein  Fvatetwen. 

Dorimuad.  (Gas  gegen  KlektricitAt.)  Die  Stmitrertretung 
hid  bekanntlich  ein  Klektricitatswerk  errichtet,  ohne  ekb  mit  der 
Actiengesellsi'haft  für  Gashelenchtimg  ausoinan«iergesetat  tu  halben. 
In  dem  dieecrhaBi  geführten  Protease  halten  die  Gericht«  in  beiden 
loaianxeTi  enterhieden,  das*  ilie  Kia4it  nicht  Wrechtigt  sei,  EU-k- 
tririttt  für  Bek-nrhtuiigKKweck«  altiigeben,  und  nAriistena  wird 
noch  das  Rcirlisgcrichl  endgültig  darüber  entscheiden.  KUralicb 
hatte  die  Ihrcction  bei  dem  tTcricht  den  Antrag  gestellt,  der 
Stadt  sofort  zu  verbiett-n,  KlektricitAt  für  Lichizwecke  nlHcu- 
gelten.  Daa  Gericht  lehnte  jediich  den  Antrag  al>,  da  ein«  Ver- 
dunkelnng  des  Thatt>««tandea  bis  «um  endgültigen  Kutcefaeide  vor 
dem  Landgericht  nicht  zu  befürchten  sei  (vgl.  da.  Joiim.  1898, 
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Nr.  39,  8.  6%).  Gelten  diesen  Entscheid  hat  die  Gasftesellschsft 
Bertifong  eingelegt;  du  OberlamleHgericht  Hamm  bat  non  am 
14  Clctolter  dem  Anträge  Kolgs  gegolwn.  Die  äts'li  darf  bei  M.  100D 
Strafe  (Qr  JcHlea  einudiien  Fall  kein  clektriwhes  Licht  abgeben. 

Di*  »on  der  StatUvenirdm-len  Vi^THaraniUing  omannfe  Jualia- 
comiuiseioo  hielt  mit  MagiaLraUmilg]ie<iern  am  31.  Od«»1wr  eine  ge- 
meineame  äiitung  ah,  in  welcher  ein  Verg)ei<‘]iKVorscblaK  a*>a- 
jrcarboitet  wurde  auf  der  Grundlage,  daae  das  Privileitium  der  Gas- 
anstalt noch  anf  lü  Jahre  verlängert  wird  alao  Ida  1917);  die  Gas- 
uitttalt  und  daa  »tadtische  EtcktricitatMwerk  treten  in  freie  Coc 
current  und  die  Gssanstall  talilt  10*/o  ''1«^  jahriicbon  KeiogewinDes 
an  die  Sla«ft- — • Maj»  erwartet,  cla«n  ein  iwldiger  Ventleich  twischun 
der  Stadl  und  der  <iuKei>ellM-haft  tu  Stande  kommen  wini. 

Ht^ea.  (WaaHsri  reraorgung  von  Delstern.)  Die  Oe- 
*'iode  Delstern  will  daa  Waeser  fdr  ihre  Wasserleitung  von  der 
htadt  Hagen  oeaieheD  und  bat  mit  der  Stadt  einen  Vertrag  ge 
schlossen,  nach  welchem  ihr  <)u  Wauer  wie  den  Gnawconsimienten 
l>oroohnet  wird  Der  V'ertrag  iplt  tunirhat  fctr  iwei  Jahre. 

Huibsri.  tllumhiirgische  Eiektricitats-Werke.)  In 
der  am  S.  October  ahgehaiienen  ^iitinng  de«  Aufaichtarathe«  wurde 
l>s«u'hl<)esen.  der  am  10.  Noveudicr  ahtuhaltcnden  Generalveruinm- 
lung  der  Aetionfire  ftir  du  Geachftftajahr  vom  1.  Juli  189?  bis 
510.  Juni  1898  <)ie  Vertheilung  einer  Dividende  von  8*/*  und  die 
Atncbrelbung  von  M.  50391*3,65  auf  die  Hamburglschen  and  von 
M-  123639,84  auf  die  Altnnaer  Werke  vorxuscblagen.  (Die  vor- 
jährige Dividende  balriiK  6*/«) 

HslaitwH  (Exploaion.)  Am  15,  Oclober  gviton  6 Uhr  Abends 
oreignete  sich  im  Kühler-  und  Wascberhaiis  der  Gasanstalt  eine 
heftige  Kxploaion;  dieselbe  Hrstdrtc  die  rmfasHungsmauern  des 
HausBH  und  derangrenten<len  MHschineoraume,  sowie  deren  Dächer 
Drei  in  der  Ntlie  anweaemle  Ari>rlU>r  wurden  schwer  beschädigt. 
Uober  die  Ursache  der  Kxploslon  ist  noch  nichts  (»ekannt  geworden. 
Man  hofft,  den  Betrieb  der  Anstalt  ln  einigen  Tagen  wie<ler  auf- 
nehmen tn  können. 

i.elp2lf.  (Wasserwerk)  Nach  dem  Verwaltungabrricht  fQr 
das  Jahr  1897  vollrogen  aich  Betrieb  nnd  Venorgting  auch  im 
Berichtsjahre  ohne  StArungen  und  Zwischenfalle  Die  im  Vorjahre 
tie-nnrnmen  Hanten«  der  vWte  Hoehbehlher,  die  tw«ite  Rnteise- 
nungaanlage  and  du  Tharmwerk  bei  UOckem  fanden  im  Berichts- 
jahre ihre  bestimmangsgeintase  völlige  Vollendung  und  Inbetrieb- 
nahme (a  a.). 

Der  Wasserrerbruueh  tietrag  9492900  chm;  derselbe  ver- 
iheilt  si<di  auf  die  eintelneD  Versorgungsgehiete  wie  folgt:  Naun- 
hof 37HU0  chm,  HtOtteritx  45000  cbm,  gesammtea  Kta<ltgeblet 
9420100  cbm,  ftisnmmoD  949391X1  cbm  I>er  Gesammtverbmuch 
seigl  eine  Zunahme  um  669800  cbm  tsler  im  wesenUirhen 

verunlaaat  durch  eine  Zunalnne  <les  Verbmuebes  im  Stadtgebiet 
um  663700  eben  oder  den  gleichen  Satz  von  ?.6*/r  Hiervon  ent- 
fallen lfA700  cbm  oder  nahetu  1,8*/^  des  vorjährigen  Verbrauchs 
auf  <)en  vorabergebenden  Bedarf  der  Ausatelluiig ; nach  Abzug  ver- 
bleibt eine  Zunahme  um  ROHOOO  cbm  oder  5,87«,  die  in  ihrer  be- 
deutenden Höhe  auf  ein  auch  durch  alle  ferneren  eiusciilagigen 
Vergleichatahlen  bestätigtes  reges  Wuclislbum  in  dor  Eutwii-kelung 
de«  städtischen  VerBorgungsgebiotea  zurackttifübren  isk  Aehnliches 
gilt  für  das  Gebiet  Stntteritz  Naunhof  zeigt  einen  kleinen  RQck- 
gntig  dnreh  Kinschrinkung  des  Uedarfee  zu  Uohrvpalungen. 

An  der  Geeammtfnr'lvrung  des  Jahn«  betheiligte  sich  das 
Gonnewitzer  Werk  mit  einer  roMheheo  I^lstung  von  5H00  cbm  ^ 
t),I*/«(  daa  ernte  Naunbofer  Werk  mit  36350510  cbm  = 37,7*/a<  da« 
zweite  Naunbofer  Werk  mit  6863961  cbm  = 73,37«.  tuaammen 
9498381  cbm. 

Die  Entelaen  nngaanlagen.  Die  siechs  Kammern  der 
zweiten  Anlage  von  je  184  qm  Filterflfla'hv  gelangten  in  den  Mo- 
naten Jati  bis  December  der  Reibe  nach  in  Betrieb.  Nachdem 
durch  die  KrOffunng  der  ersten  beiden  davon  far  die  erste  Anlage 
gendgeod  Katlastung  gcnchaffen  woitlen,  wurde  dazu  geschritten, 
die  einzelnen  Kammern  der  letzteren  einer  Durchsicht  zu  unter 
ziehen,  da  an  einigen  in  Folge  der  slatigehal'ton  Uoherlasliing  eine 
Verminderung  der  Npalfähigkeit  sich  zu  zeigen  begonnen  hau«. 
Ueberal!  genügte  eine  grOndliche  Reseitigung  der  die  FilUm*ber- 
diche  Qiierrieheuden  Kiaenschlammadiicht  durch  die  dazu  vor- 
g«‘tfchenen  ^pQlvorkcbrungen,  in  einudnen  Fallen  mit  einer  mehrere 
Decinieter  tief  greifenden  .Aiiflockening  der  obersten  Schicht  durch 
Umsteebeo  verbunden,  um  di«  aite  8palfalugkoit  wieder  benustellcn. 
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Hatten  die  Beobachtungen  der  Widerstande  in  den  einzelnen 
Bchichten  darauf  bingowieeon,  dass  die  Ureacbe  des  Mangels  ledig- 
lich in  der  nhersleo  Hcbicht  zu  snehen  sei.  und  wie  der  Erfolg 
zeigte,  mit  Recht,  so  erschien  es  doch  in  ROcksieht  auf  <lie  streng 
genommen  nur  ganz  artlich«  GAltigkeit  eines  durch  Manometer- 
rohr  Ixvttimmteu  WaMcrspiegeta  gelmien,  zur  Beurtheüung  der 
durch  die  Beaserungsarheiten  zu  erzielenden  Wirkung  auch  ein 
den  durchiH'hnittlieben  Betriebizustand  des  geaammten  FiUerkörpera 
einer  Kammer  dai«lellendoe  Maass  zu  erhelreo.  fjn  solche«  bteted 
sich  in  der  Zeitdauer,  in  der  unter  sonst  gleichen  Umstanden  der 
Hpie^el  der  Ülwr  der  Fiherfltcbe  angesUiulen  Wasaermenge  wahrend 
dor  8pQlwirkting  eine  bMtimrnte,  sllenihallwn  In  gleicher  Hebe 
aber  der  Filterflache  und  damit  al^r  tletn  8pnlaualasae  beginnende 
and  endend«  lAtige  «lurchsinkt,  oder  in  der  miUleron  Geschwindig- 
keit der  8piegelsenkung  auf  «lieacr  Strecke  wahrend  und  in  Folge 
des  Spalvorgangea 

Bei  der  am  meisten  veracblecbterten  Kammer  der  erwten  An- 
lage wurde  im  abgeDUtxtaii  Zustande  «lie  zum  Vurglaiche  auage- 
wahlte  Maaw"stre<'ke  von  f»00  mm  in  2il‘/4  Öeconde,  alao  mit 
3.4  mm  in  der  flocunde  durchlaufen;  aus  «len  Rewerungaarbeiteu 
ging  sie  mit  einer  Zelnlauer  von  S?'/«  Secunde,  also  einer  Ge- 
schwindigkeit von  13,3  mm  io  der  8eciinde  berv«-ir.  Gleiche  Erfolge 
zeigeu  «iie  Qbrigen  bis  zur  Zeit  liearbeiteteo  Kammern.  Das«  al>er 
mit  dem  letzteren  KrgehuisM  der  Anfan gmuetand  miodeetens  nahezu 
wieder  erreicht  ist,  lehren  diu  Kammern  der  neuen  Aulago,  b«i 
denen  im  völlig  frischen  Zustande  die  ZurSckls^Dg  der  gleich 
gelt^enen  MaaesAtreck«-  33t*,  Hecnnde  erfonlerte,  abui  mit  einer 
Geschwindigkeit  von  15,8  mm  in  der  Kc^Minde  erfolgte. 

Unter  «len  giucbilderten  ßetriebsumsianden  ist  es  antbunlich, 
aus  der  g«fsammten  gefllterten  Menge  einen  auf  die  hiunde  und 
die  Placbeueinheit  bezogenen  Durchschuitt  bilden  zu  wollen;  ebenso 
zeigt  sich  die  Anzahl  der  Npuinngon  wcwentlich  gegen  das  laufende, 
gewöhnliche  BeddrfnUs  venKhoWn.  (>t«r  Verbrauch  an  Waaser  zu 
8pQlnngen  für  l>«)de  Anlagen  einsehlieaalicb  Beaserungearbeiten  an 
der  ersten  und  Iiil>etriolp«<-Uung  «ler  zweiten  belief  sich  aus  361  Spü- 
lungen mit  durchschnittlich  400  cbm  Aufwand  for  die  erste  und 
28  Spülungen  mit  darchschniulich  500  cbm  Aufwand  für  die  zweit« 
Anlage  auf  rund  154000  cbm  oder  1,67«  der  insgeaammt  enteisneten 
Waesermengu  von  9467  000  chm. 

Das  Thurmwasaerwerk  Vel  MOekern  Ist  auagerüstet 
mit  zwei  achlpfentlgen  lit'genden  Gasmotoren,  deren  jeder  utiUeb 
Riemen  eine  liegende,  doppeltwirkende  Pompe  von  175  mm  Kolben- 
darchmeoser  und  300  mm  Hub  mit  60  Umdrehungen  in  «ler  Minute 
antreibt.  Im  neuen  Zustan<le  gebremst  und  geaicht  zeigten  die 
Gasmotoren  einen  Verbrauch  von  durchschnittlich  0,60  cbm  Gas 
für  die  Rtuo«Ie  uml  Pferdekrmft  bei  normaler  Ix-iatung,  die  Pumpen 
einen  durchschnittlichen  VolumeniiiiUeffect  von  967s-  Anlage 
gelangte  beeümmungsgemass  in  den  letzten  Tagen  des  Monats 
Marz  in  Betrieb.  Es  wurden  von  «U  ab  im  Laufe  des  Berichts- 
jahres gebobt'D  ln  I32.IV4  Betriebostundeu  63465  cbm  Wawer. 
Wihrend  dteeer  Fünlcrung  b<dand  sieb  der  Znlaufspiegid  im  Haupt 
Windkessel  dttrchschniultch  10,9  m,  der  WaMscrspicgel  im  Beh&lier 
durchzchniltlich  24,5  m Ql»er  Flur  der  MaSi'hinenanbge  Mit  dem 
Unleraehiede  dieser  beiden  Waaserspiegel  geroebnet,  tiodet  ak'h 
eine  mittlere  Fünlerhohe  von  13,6  m und  damit  eine  durchschnitt- 
liche Beanspruchung  der  Motoren  von  3,6  1*8.  Dabei  wurden  ios- 
gonamnil  48.85  chm  «sler  für  die  Stunde  und  Pfenlukraft  der  in  «len 
Pumpen  verwirklichten  l.«iaiung  1,64  rhro  Gas  verbraucht  Mit 
dem  Preise  von  13  Pf.  für  den  chm  stellen  aich  demnach  die 
Koaten  au  Gas  für  1 kmt  Arbeit  zu  68,4  Ff.,  l cbm  geforderten 
WoMers  tu  0,93  Pf. 

Das  W aster m e Bsoru n to r D 0 hm e n.  Im  Laufe  des  Be- 
richtsjahr«« gelangten  zu  dem  früheren  Bestände  neu  zur  .Mmahme 
und  V’erwendung  SOI  l^eopolderinwaer , wogegen  5 altere  Messer 
anderer  Hyateme  wegen  Unbrauchbarkeit  in  .Abgang  kamen.  Hier- 
mit waren  am  31  UfK-ember  1897  vorhanden  11810  Meoser  System 
Loopohler  nnd  81  Messer  an«lcrer  8ysl«tne,  zueumnien  11891.  Von 
den  604  neulxMsHiafFo-n  Mrsaem  «lienten  5 zum  h>aaixe  für  die 
austH'r  Verwenilung  giwt«lilen ; «ler  He*tt  von  599  zuzüglich  der  aus 
dem  Vorraibe  mehr  verwendeten  157  ergibt  den  Zuwachs  im  Be- 
triebe befindlicher  Messer  von  10768  auf  11634  (-f-  756),  Im  KSn- 
seinen  wurden  im  Laufe  des  Jahre«  nach  vnroi>oigohen«lcr  Aufgabe 
des  Wusserbozuges  wic<ler  besetzt  183,  neu  eingerichtet  779,  zu- 
sammen !>61  Messriellen,  dsgegrn  auf  dlo  Dauer  luNmitigt  «nler 
Ti.irübergeben«!  suftMT  Betrieb  gtoK-Ut  zusammen  306  Mesastellen 
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AuMM>r  deo  96l  neu  l»««oUle>n  M(;••MU^llen  r<rhie)t«n  neu  Kek^nfte 
oder  fri»cb  her^eeteUte  Mes>‘er  noch  MeseatelleD,  in  denen  der 
vorhandene  Meeser  we^'en  SilllHtaBüe«  dnrch  inneren  oder  liisoeren 
Schaden  oder  weiten  oachKemiesener  oder  vermiitheter  Uoeinpfind- 
Ucbkeit,  in  194  Fftllen  auch  behufs  (»eseerer  Anpaeeung  an  die 
VerlTauchsverbäUnisee  unter  Acndening  de«  Ksli>>«r«  aunuwechaoln 
war.  Unter  den  hierfür  verwendoh'n  48?t{>  Mowem  lH‘flnden  »ich 
die  e04  im  (jttife  de«  Jahre«  neu  l>oschafft«‘n , der  Rc«i  von 
4291  Meaaern  «her  «Lelit  diejenigen  dar.  die  aus  dem  Bestände  von 
11292  au  Anfang  des  Jabree  in  deasen  Verlauf  tu  Durrhaicht  und 
Ernenerang  gelangt  sind.  Die  durx’hscbnittHchQ  Betriehedaner  de« 
Mevaer«  ist  biennit  auf  dae  geringere  Maas«  von  wenig  Ol«r 
2*/i  Jahre  turückveführi.  IHe  Zahl  iMtmmtlicher  Moes»elellen,  an 
denen  Untcrhaltiingaarheilen  geU-iHtet  wunlen,  heUiift  «ich  auf  4541. 
Au  ReanaUindiingsproiien  fanden  12  »talt;  sie  dekm  aimmtUch  au 
(fanaten  de«  Wasserwerke«  au«. 

I>ie  (reeammtsahl  der  (vruodatQcke,  die  mit  Anschluss  an  die 
bffentlicho  Leitung  vereehen  waren,  iwtnig  1*946:  davon  waren 
97fi0  jaihJunfi^l'flichlig  (-|- 6IÄ).  Der  <ic«aromtverbr«urh  des  sUdti- 
«chen  Veraorgiintragehiete«  verüicilt  «ich  wie  folgt:  Abgabe  an 
(trundniOcke  646.HOOO  tlun,  vorühergebende  Entnahme  22000  cbm, 
AUgaite  XU  öffentlichen  Zwecken  360000  cbm.  Aufwand  im  Feuer- 
löHchwpsen  3000Ü  cbm,  Verbrauch  der  Springhrutineii  535000  clnn, 
Selbetverbrauch  de«  Werke«  250000  cbm,  Verlust  2 749000  clnn, 
xusamnien  9420000  cbm 

Die  Gcsummleinnahtnen  itetrugen  - Ans  Wasserabgabe  iui 
«Ublliadicn  Gvliiete  M.  1120000,58,  vun  den  Gemeinden  Naunhof 
und  SWHlerlt*  M.  11396,51,  aus  Dachten,  Mietheo,  Abgaben  o.  dgl. 
nebst  ITeberHcbuas  aus  Herstellung  von  Anbobningen  M.  411I0H,66, 
tosammen  M.  1172707,75;  die  Atingalten  I>etrugen : Beaoblnngen 
nebst  eacblicben  Verwaltungsko^ten  M.  1237(0,67,  Pachten,  Miethen 
and  Abgaben  M.  15697,44,  Gebalte  und  i.öhne  im  5faechinen- 
betriebe  M 38  22!*  67,  Muterialien  xum  Maschinenbetriebe  (*o  90“/o 
für  Feuerungamaierial)  M 34831,66,  Dnterhaltung  und  Krglnxnng 
M 47  701,86,  Pensionen  M 8939,23,  Zinsen  M 290630.56,  su 
aauunen  M.  5591*34,27.  Von  dem  sich  ergeWnden  Deberschasse 
von  M.  612773,48  waren  ahzuführen  an  den  Tilgungsfonds  Mark 
285  837,56,  an  den  Erneuerangefond«  M.  94628,22,  x»t«an»men 
M.  380  465,78;  der  verbleibende  VeberscbuBn  von  M.  232307,70  ist 
an  die  8udtkaMHe  abgeliefert  worden 

Lesdsn.  {W.  Lindlej*)  Herr  Ingenieur  Wi I Harn  Lindloy, 
der  Ert«uer  der  8ladtwa«Berkun«t  und  der  ersten  Kiobinlagoo  in 
llambarg,  sowie  des  ersten  Theile«  der  KatwiMserungHanlagen  von 
Frankfurt  s.  M,  Vater  de«  Herrn  Civüiugenieurn  W.  H.  Liiidley 
(s.  Zt.  Mitglied  des  Vorstandes  des  Deutschen  Vereins  von  Gas- 
und  Wamterfarhmftnnem),  feierte,  wie  wir  nachtrAglicb  erfahren,  im 
September  ila  J«.  in  voller  KUstigkeit  za  Ixiodou  seinen  90.  Geburts- 
tag, W4IXQ  wir  (ien»cli>en  aufrichtig  iteglilckwOuMheo 

Htlnx.  (Gas  - und  E1«ktricitftt«werke)  Ihe  8Uu)tverord- 
neten  bewilligten  anfangs  October  zur  Errichtung  eine«  Klektri' 
citktswerkes  einen  (hvdit  von  M.  2(K)ÜOUO;  davon  entfallen 
M 1200000  anf  den  cloktriscben  Theil  nebst  Knbelnetz,  M.  700000 
auf  Kiwecl,  Dampfmascliinen  und  Gebäulichkeiten.  Zur  Verwendung 
kommt  Drvh«trr>m  mit  einer  I*ri:nAr8|ainnnQg  von  3000  Volt,  die 
auf  120  Volt  GebraiichMMpannang  transfoniiirt  wird  Der  Bau, 
welcher  am  1.  September  185*9  t>cend«t  aein  soll,  wtmle  der  Elek- 
tricitats-Acüengesellschaft  vorm,  äcbuckert  & Co.  in  NUml>erg  über- 
tragen. 

Ferner  ging  den  Mitgliedern  der  Stadtverordneten-Veraamm- 
luog  ein  Bericht  Qlicr  die  Errichtung  eines  neuen  Gaswerks 
zn.  Das  Werk  ist  für  «ine  jährliche  G««pro<Iuction  von  4*/i  Mül. 
Cabikmeter  lierechoet,  w<«u  M.  2360(X)0  erfotslerlich  «ind;  <la« 
alte  Gaswerk  soll  aber  vorerst  noch  bcil>ebalten  wenlen,  um  e« 
noch  entsprechend  anszonntzen.  Das  neue  Werk  anll  in  der  Ijkge 
«ein,  eine  MaximulUgcsproduction  von  22500  cbm,  das  alte  Werk 
eine  solche  von  16  5U0  cbm  Uglicb  zu  leisten.  SoUtc  eine  spfttere 
Erwelierung  de«  neuen  Werke«  notbwendig  werden,  so  kann  die 
Production  bis  nuf  90000tX>  cbm  pro  Jahr  erhöht  wenlen. 

IIImIimi.  (Gaabeleuchiangs-Gesenschafi.)  Dem  Ge- 
ech&ftsbericbt  für  das  Betriebsjabr  1897/98  etilnehuien  wir  Fol- 
gendes: Der  Beingewinn  des  letzten  Jahres  betragt  M.  1591345,76, 
hiersu  Vortrag  ans  dem  Jahre  1896^97  M.  58187,80,  insammen 
M.  1649533/>6,  Hievon  gebt  ab:  a)  die  statutengemtase  Amortisa- 
tion mit  10*/,  de«  heurigen  Heingcvrinncs  » M.  169134,67,  b)  die 
Tantiimen  des  AufaichUmtb««  M.  79567,28,  zusammen  M.2:'18701,^>, 


BO  dass  zur  Verfflgnng  bleiben  M-  1410831,71,  Hiervon  wenlen 
1.  gleich  dem  Vorjahre  M.  90  pro  Art!«  zur  Dividend«  verwendet 
» M 576000,  2.  gleich  den  Vorjahren  M.  100  pro  .Aetle  an  die 
Actionäre  I.Htznhlt  — M 640000,  und  3.  M.  194831,71  auf  neue 
Rechnang  vorgetmgen. 

Die  lebhaftere  Knlwlckelimg  des  Gssverbrauchei« , welche 
schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Geschäftsjahre«  coiiHtaÜrf 
werden  konnte,  hat  im  abgelaufenen  Betriebsjahre  angehalten.  Der 
Gasverbrauch  hat  um  788600  cbm  ss  4,97*/«  zagcnomnien,  während 
die  Zunahme  im  vorausgegnngenen  Jahre  nur  1,28*/,  erreicht  hatte. 
Bei  Privaten  und  öffentlichen  Gef*äaden  hat  die  Verwendung  des 
Gas«-«  anf  den  verschleilenen  Gebieten  erfreulich«  Fortschritte  ge- 
macht  E«  sind  18155  ßeleurhtiiiigsfiamineri  und  4%7  GusntCKser- 
ftamnien  für  Motoren  and  Heizgasanlagen  neu  augesohlosflcn  worden. 
Das  Gasglühlicht  findet  wegen  seiner  hoben  Lencbtkraft  und  seiner 
geringen  Kosten  immer  weitere  Verbreitung.  Aach  für  die  öffent- 
liche Htrasscobeleiichtang  hat  sich  dasselbe  ausgezeichnet  bewährt. 
Nachdem  schon  im  v<irlgen  Jiihre  32(M  SchiiittbfBnuerluternen  für 
Auerlicht  apUrt  worden  waren,  ist  dipse  Umwandlung  heuer  bei 
allen  übrigen  8tras«eDlatPmen  durchgefahrt  weiden  und  beträgt 
die  Zahl  der  KämmtUrbon  Gasglahlicbt  StrassenUtertien  gi‘genwärlig 
5249.  Hiervon  «ind  heuer  zur  Verbesserung  der  ätrossenbeieuch- 
tong  auf  Anordnung  des  Magistrats  6I9  Litternen  neu  io  Zugang 
gekommen. 

Die  Gaserzeugung  lietnig  166.38390«bm  gegen  15Ä,595!t0  ebm 
im  Vorjahre,  mithin  heuer  7788(X)  chm  oder  4.91"/,  mehr.  Der 
Gaaverbratich  betrug  16644  290  cbm  gegen  16855690  cbm  iin  Vo^ 
jabre,  mithin  heuer  788  600  cbm  ^ 4,97*/,  mehr. 

I>«r  tlasverbraach  der  StraascnbeleuchtUDg  beinig  14471*57,3 
cbm  gegen  1471082.7  cfun  im  Vorjalire,  mithin  hen«r  23126,4  cl»m 
weniger-  Die  Slrasseiiflammen  hatten  14368262  hrennMiunden 
(-j-  1890964  Brena«tuDden;i. 

[*er  (Tssvorbratteb  von  Privaten  und  öffentlicitun  tlehäuden 
bat  18382811^  cbm  betragen  gegen  12676762,8  chm  im  Vorjahre, 
mithin  heuer  706048,6  cbm  =■  6,6*/,  mehr.  Der  Gas%’erbra»rh  für 
iiiotorische  Zwecke  hat  2106764  cbm  betragen  gegen  1828267  cbrii 
im  Vorjahre,  mithin  hener  278  497  cbm  oder  16,2*/«  mehr  An 
Gasmotoren  fand  ein  Zugang  von  20  mit  242  P8.  statt,  so  dass  der 
gegenwärtige  8tand  466  mit  2977*/,  P8.  aufweist.  Hiervon  dienen 
102  Motoren  mit  1448  Ifi.  zur  Erzeugung  elektrischen  Licht««  nod 
364  Motoren  mit  1629'/,  PS.  für  gewöhnliche  Zwe»-ke  Der  Oaa- 
verbrauch  znm  Heizen  and  Kncben  hat  betrugen  1088876  cbm 
gegen  876216  cbm  im  Vorjahre,  mithin  heuer  213661  cbm  oder 
24,4*/,  mehr. 

DieFinnahmen  tOrGas  betrugen  M.  2866990,89 
Fflr  Coke  wurden  eingenommen  M.  684698,56  (-{-  M 26800,23). 
Die  I^nnahmen  für  Tbeer  betrugen  M.  102101,10  (-4-  M.  17679,02). 
Das  Gaswaseer,  weiche«  wie  bisher  auf  scbwefelsanres  Ammoniak 
verarbeitet  wurde,  lieferte  otn«  EinniHtmo  von  M.  28176,06 
(+  M.  6016,49> 

Der  Verbrauch  an  V'erg-.isangsmateriid  betrag  999008,44  Ctr. 
(+  41  381,31  Ctr)i  dasselbe  kostete  M.  1 143614,96  (-f  M.  69929,2»»). 
Der  Dorchschnittapreis  von  1 Ctr.  Vergasungsrnaterial  stellte  sich 
auf  M.  1 - 14,5  gegen  M.  1 13,2  im  Vorjahre.  Die  Heizkohlen 
koalelen  M.  22040,72  ( — M.  278,32).  Die  Fabrikbelrielwlöhno  be- 
trugen M.  138970,01  (4-  M 9812,64).  Die  Fabrikbetriebsutensilien 
ko«teten  M.  30031,08  M.  4751,30).  Die  FabrikuoterbaUnng  kostete 
M.  83701,67  (4-  M.  7163,61).  Der  KöhreoiintorbalUingB-  und  He- 
leuchtangsuteDsilioDconto  batte  eine  Ausgab«  von  M.  38325,13 
(—  M.  2338,93:.  Die  loitemeowärtorlOhne  haben  M.  H60H»>,60  be- 
tragen (-4*  M 8282, 6&).  Der  allgemeine  ßetriebsanknstenconto  weist 
«ine  Anagal»e  nach  von  M 427927.06  (•4-  M.  22076,90).  Die  Hub- 
venüon  an  den  Magistrat  l>eträgt  heuer,  wie  im  vorigen  Jahre, 
M.  48000.  Das  IiistaUaUcinsgescbäh  und  <lie  (vasmeeserwurkstitte 
lieferten  einen  Gewinn  von  5L  20f»2,50  (~  M-  18441,94).  Der 
Zinsonconto  ergab  eine  KlnnahinB  von  M.  26020,90  (-4-  M.  380,04). 
Der  Auwc««nconto  «rhlo««  ab  mit  M.  63^  448, »10,  der  Grund-  und 
Hausliealtzconto  mit  M.  37  270,86,  der  Mol>ilteDconto  n>U  M 471,71, 
der  Inatallatiohsgeschäft  und  Gasmesserwerkstattconto  mit  Hark 
168640,85.  Die  Materialvorräthe  betrugen  M 361658,71.  lierAmor- 
tisatiouBconto  schloss  ab  mit  M.  3490  120,48,  der  Reserveconto  mit 
M.  2K8000,  der  Bctriel>sdi«{)OsiUc>nBfOQd«conto  mit  M.  218441,79, 
der  Be«tnt0n'8parf(>i;ds  mit  M.  223106,  der  Dr.  Schilling ‘sehe  Unter- 
stOtsungafunds  mit  M.  22186,83. 
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ln  der  Ueooralveraammlung  am  27  8«ptomber  thoüt«  der 
VorniUende  u.  a.  Dodi  Folgende«  mit:  Die  Btadtgemeinde  b©- 
anepmclite  von  der  <je«en«chaft  die  .^niortiMilion  der  Kt^ten  für 
Becbe  ReturtenOfen  de«  driUeii  8>‘«lem«  der  GaftansUU  am  Kirch- 
Hleio,  weiriie  ihrer  An«lrht  uach  dem  Veiinkge  vom  20.  April  18!U 
gemA«e  hfttten  von  der«eUi«D  bi«  enm  1.  Jnii  1S93  wdleodet  und 
von  diOHem  Terinioe  ab  mit  5*/«  {>n>  Jalir  auioriiürt  worden  mdaxen. 
Die  Geeellachaft  hatte  hiaher  diene  Oefen  jedoch  nicht  )>enOtbiict 
und  auch  nicht  gelniut  und  hielt  eich  lediglich  verpOichtet,  die 
Oefen  noch  vor  Ablauf  des  V«rtrM|^  au  vnllendeii;  eie  hielt  eich 
jedoch  au  einer  AmortiKAtlon  nicht  verpflicbu^t,  da  lici  diesem 
neuen  Objecte  von  einer  Abnutanng  nicht  die  Rede  sein  könne. 
Im  Weiteren  beanapruebte  der  Magistnt  das  Recht,  die  ihm  durch 
den  genannten  Vertrag  in  L«greaa(em  Umfange  eingerüaiute  eick* 
triacho  Beleucbtun^anlage  durch  Acciimuletoren  noch  wreitcr  aiir 
8tromabgabe  an  Frivaie  ausnOtxeo  au  darfen.  Der  Aufsichlarath 
und  rler  Vorstand  der  Ge«ellachaft  waren  der  Ansicht,  dam  die 
gleichseitige  Abgabe  elektrischer  Enerke  aus  Acciimulatoren  neben 
der  voll  beanspruchten  Motureiianlage  dem  Vertrage  und  den 
Intentionen  der  Uesellw’hafl  bei  Abscblue*  desselben  auwriderlanfe. 
Es  wurde  jedoch  eine  Einigung  Jiihin  crxielt,  das«  der  Magistrat 
Beine  erste  Forderung  im  tingeftliren  Betrage  mn  M .SOOÜO  fallen 
liees,  dagegen  wurde  demaellNsn  von  der  GeMellachaft  ila«  Recht 
eingerftumt,  vom  1.  Juli  18118  ab  die  ihm  durch  Vertiwg  vom 
29.  April  1891,  l>eaw.  9.  Mai  l8tU  und  durch  Znechrift  der  Gas- 
belenchtongsgeselUcbaft  vom  23.  Jnli  1896  bewilligten  elektrischen 
Beleucbtungwiinlagcn  mit  einem  Umfange  von  ausammen  PS. 
noch  weiter  durch  Verwendung  von  Accumulatoren  in  der  Weise 
ansznnütsen,  dam  die  Stadtgemeinde  aus  einer  im  .Muffatworkv  neu 
aufsiiMtellondeD,  sowie  aiia  der  im  Batblisuse  lierclu  beAndllehen 
Accumulatorenanlage  täglich  bis  za  41000  Hektowuttatuoden  in  du« 
für  Stromabgahe  an  Private,  städtische  und  öffentliche  Gebftnde 
beatimmte  KabolneU  zur  elektrischen  Üeleuchtuog  abgeben  darf. 
Der  Voraitzemle  sprach  sein«  Ansicht  dahin  aus,  dass  angesiebt« 
des  eteigenden  Gaaverbranches  kein  empöndllcher  Ansfall  fttr  die 
Oeeellschaft  enlateben  werde.  Bis  aiim  heutigen  Tage  mache  sich 
ein  derartiger  EinSdss  uberhaapt  nicht  geltend.  Die  Gcneralveraamm- 
Inng  genehmigte  den  dieelietitglich  aligeachloasenen  Vertrag. 

NordkMoea.  (Rlektriciiatswerk.)  I>er  Vertrag  der  Bta<li 
Nonlbansen  mit  der  Elektriritats-Actien-Geaellachafl  vormals 
Schuckert  & Co.  in  KQrnlicrg  Uber  den  Betrieb  eines  RlektridUts- 
Werkes  für  8tras«oobabo.  Kraftaltgube  etc.  iet  von  der  Stadtverord- 
nelenversaiiiDihiag  einstimmig  genehmigt  worden, 

Otieriiaiiaea  a.  d.  R.  (Gaspreia.)  Die  .Stadtverordneten  be- 
scbloeaen,  den  KrankenbaiiBern  und  s»DsUgen  Woblth&tigkeits- 
anatalten  einen  Rabatt  von  16*/o  tiof  den  Leuchigaspreia  tu  ge- 

wkhniD. 

Peterabarg.  (Oeffontliche  Belencbtuog.)  Die  sti<lÜ8cbe 
Beleucbtangscumioi^siiin  bat  beim  Stadtamt  den  Voranschlag  fOr 
das  künftig  Jabr  in  il<^he  von  1>H4299  Rbl.  43  Kop.,  um  67  497  Hbl. 
42  Kop.  mehr  als  im  laufenden  Jahre,  eingereicht.  Diese  Mehr- 
auBgalte  wird  dadurch  hervorgurufen,  tla««  an  t^lle  der  Gasbe- 
leuchtung elektrische  Heleuchtuiig  auf  einigen  Stmasen  eiuge* 
fuhrt  witd. 

Strtlitz  I.  M.  (Acetylenhelouchtung.)  Am  4.  Octoirer 
wurden  die  8tra><»ea  der  Stadt  tum  ersten  Male  mit  Acetylen  be- 
leuchtet (vgl.  ds.  Journ.  189H,  No.  41.  S.  671). 


Miirktlioriclit. 

Kohlen  und  Coke.  Vom  denlacbcn  .Markt  wunien  keine 
weaentlichen  Veränderungen  gemeldet. 

Vom  engiiacbeii  Kohlenmarkto  berichten  Kittel  A Co.,  lAd., 
London,  nntenii  21.  October:  Die  Nachfrage  am  Yorkshire  Koblen- 
markt  hat  sich  hier  wesentlich  gelM*«Kert  und  os  ist  alle  .\oseicbt 
vorhanden,  dass  du«  (*e«chaft  bla  Ende  dieses  Jahre«  lebhaft  hleihen 
wird.  Auch  Gaskohlen  sind  in  l>«anerer  Nachfrage;  die  FOnlenmg 
darin  lat  sehr  gnsis  und  twar  hauptsächlich  wegen  Contractliefer- 
ungen.  Man  notirte:  GuwOhnliclie  8ilkstone  Hanakoblen  12  ah., 
Barnsicy  llauskohlen  11  sh.  6 d.  bis  12  sh.  6d.,  Bamsley  Dumpf* 
kohlen  II  ah.  6 d.,  zweite  Qiialitflt  10  sh  6 d.,  Gaskobten  11  ah.  6 d, 
bis  11  sh.  9 d.  pro  Tonne  f.  a B.  Das  KohlengeechAft  am  New- 
casüe  Kohlenmarfct  war  im  grossen  nnd  ganxen  etwas  leichter,  da 


die  milde  Witterung  eine  grOiwen:  Ausdehnung  der  Nachfrage  nach 
Haus-  und  Gaskohlen  verhinderte.  Die  folgenden  Preise  wurden 
notlrt  Best  Northunibrian  liampfkohlen  9 ah.  9 d.  bis  10  ab.,  zweite 
Ilualiut  9 sh.  bis  9 ah.  3 d.,  Hmail  Stearns  6 ah.  bU  6 ah.,  llaua- 
kohlen  10  sh.  t>  d bis  11  sh.  6 d.,  Beet  Dorbam  Gaskohlen  9 ab  6 d. 
bis  11  sh,  6 d.,  zweite  Qualität  9 eh.  bis  9 sh.  9 d.  pro  Tonne  f.  a.  B. 
Der  M'hoUisebe  Kohlenmarkt  ist  ohne  bemerkenswertbe  Verlnderung 
seit  dem  letzten  Berichie  gebUelien  Mao  notirte:  Main  8 eh.  bis 
8 ah.  3 d.,  Kll  8 ah.  9 iL  bla  9 >ib , Hplint  9 ah.  bis  9 eh.  S d.  pro 
Tonne  f.  a.  B. 

Schwefeieaurea  Ammoniak.  I»ndon,  20.  October,  sehr 
matt:  in  Ivondon  £ 9 10  eh.,  Ueckton  tenns  g 9 7 sh.  6 d , Holl  und 
Leith  £ 9 10  sh.  — Hamburg,  21,  October:  AL  20,00  bia  M 2<),40  pro 
100  kg. 

Theer.  l.ondop,  2U.  October:  1 d.  pro  gallon  v M.  18,*80 
pr«>  Tonne  {unvofÄndert). 

Theerproducte.  In  der  letzten  Woche  (19.  October)  wur- 
den am  Ixindoner  Markt  folgende  Preis«  notirt; 
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Brief-  und  FriiKvkaston. 

An  dUter  SirD»  ii-riirrrnillchcn  wir  iiii«»taelllie)>  AnrrHcen  vwa  stljrviBelnBtn 
iDMrews  SU«  uDBvrt.'tn  l^erkrsls  and  bllti*n  anserv  l'schscnoMea  ans  bei  der 
Hesntwonuna  aotcrstttUim  co  woilca. 

Verechiebung  eines  Gasbehälter a. 

Ich  Iwabrirhtlge,  einen  schmte<i>Hii«ernen  UasbohAlter  ltn  un- 
gefähren Gewichte  von  1000  Centoer  20  m seiiwarts  zu  vvr«chlel>en, 
und  frage  Ich  hiermit  an,  ob  eine  derartige  Arbeit  schon  zur  .Aua* 
fuhrung  gekommen  iat? 

CommercienraUi  Herm.  F«rd.  Maller, 
Dlmclor  der  Osiaiutalt  tu  Ap<4d«. 

Kosten  der  Strassenbeeprengung. 

Wie  hoch  eteilen  sich  io  grOasereu  Sudten  die  jährlichen 
Küsten  pro  qm  fOr  die  Woseerberieselong  der  Straaoen  und  Plätze 
mittels  transportabler  Kieselfasser? 

Eleeiiansatz  an  Gasbehältern. 

Herrn  F.  in  8.  Auf  die  .Anfrage  in  Nn.  41  da.  Jonm.  theilt 
Herr  Htadtbanmeister  Radio! f,  Ihrector  de«  städti«chen  Gaa*  und 
WasiM^rwerks  in  dommerfeld  (Bez  Frankfurt  a/0.)  Folgendes  mit ; 

»Ibis  Wseeer  tmsen-r  Ilochquellleitang  enthält  ziemlich  viel 
kidiienoaures  FJmm,  eine  Enteis'.inuogsAolage  iet,  der  Kleinheit 
wegen,  nicht  vorhanden:  »«.ibald  daa  Wasser  in  den  Behältern  an- 
fängt  zu  fauk-n  und  zu  riechen,  «pole  Ich  mH  dem  fllwrschfliMiigen 
W'asser  der  Waaserleitnng,  und  e«  gelangt  «omlt  Inimer  neue«  KUeo 
in  die  Behälterbaasius,  welche«  aich  in  ßerOhrung  mit  der  Luft  ale 
Kisenoxydhydrat  niederscblflgt.  Als  Beweis  hiefflr  kann  ich  an 
föhrt-Q,  da««  l»ei  dem  gelegeotlicben  Reinigen  der  Bebälterbaaeins 
•ich  nach  2 bis  9 Jahren  auf  dem  Boden  dereelben  eine  Ocktw- 
•ohlcht  von  10  hi«  12  cm  Dicke  vnrfindet  Dass  gerade  bei  dem 
freistehenden  Behälter  mit  «rhiniedetüseroem  Bassin  der  Nieder 
schlag  an  der  Glocke  ein  stärkerer  Ist,  schreilie  ich  dem  Umstande 
au,  dase  dos  Bassin  mehr  der  Wärme  aimgcHetzt  iat,  «o  ibiMt  die 
Zi>r«etzung  bezw.  .AusacheiJung  des  Eisenoxyds  wohl  schneller  vor 
•ich  gebt,  während  das  ca.  6 m tief  ln  der  Erde  Hegende  gemauerte 
Bassin  Immer  kühles  Wasser  enthälk  Ich  fahre  hiezu  noch  an, 
dass  gerade  in  den  beiseen  Tagen,  im  .August,  der  Nie<lorscblag 
am  stärksten  war,  wäbrt*nd  er  im  Winter  bedouUmd  weniger 
bemerkbar  lat  Eine  Aiihiife  ist,  wie  es  anch  hier  geschieht,  ein- 
fa<-h  dadurch  zu  schaffen,  das«  die  Glocke  hin  und  wieder  mit 
Seifenwasaer  nnd  BQrsten  gründUch  ahgewaseben  wird.« 


Dfuck  TOD  ft.  OlUeaboorx  In  Miiactua, 
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E.  Grahn.  Die  gt&dtiscbe  Wasserversorgung 
im  Deutschen  Beiolie'). 

I.  Theil.  PrttUBMn. 

Di«  iluul8cb«ri  FiU'bkruific  sind  «eit  eimger  Zeit  auf  daa 
Eischeinon  eines  Werkes  Torberoitt‘i.  das  liestitmnt  ist,  ein 
umfasseude!)  Bild  Ober  die  KntwickAung  und  den  gegen- 
wärtigen SUnd  der  städUschen  Wassenersorgung  in  Deutsch- 
land und  den  Nachbarländern  zu  geben.  Der  erste  Theil, 
welcher  die  Wasserverstirgung  itn  Königreich  Preusaeii  be- 
handelt, liegt  nun  seit  Kurzem  als  stattlicher  QuArtband  von 
über  ööO  Seiten  vor  und  gibt  Zeugnis«  ilavon . mit  weicher 
bis  ins  ICinzelne  gehemlen  Saebkenntniss,  GrOndHehkeii  und 
Hingalie  der  Verfasser  seine  Aufgabo  erfasst  und  mit  weirh'  er- 
etaunllchcm  Fleis»  er  eie  bis  jetzt  zur  Durchführung  gebracht  hat. 
Herr  E.  Grahn,  dem  die Idtteratur  über  Waseerversorgung  schon 
BO  manchen  werthvoUen  Beitrag  verilaiikt,  hatte  bekanntücb 
schon  im  Jalire  lt<83,  veranlasst  durch  die  hygienische  Aus- 
stellung in  Berlin,  auf  Anregung  des  Deutschen  V'ereins  von 
Gas-  und  Waaserfaelmitimteru  ein  Werk  über  die  «Art  der 
Wasserversorgung  im  Deutschen  Reich«  lioarheitet,  in  welcliem 
über  600  deutsche  Städte  und  Ortschaften  Iniriclitet  werden 
konnte.  Die  ungemein  rege  Thätigkeit,  welche  im  lAiufe 
der  verflossiüien  Jahre  auf  diesem  wichtigen  (Jebiete  des 
städtischen  Ingenieurwescns  in  allen  Theileu  utwerös  Vater- 
landes, im  Zusammenhang  mit  dem  Aufblühen  unst^rer  Städte 
und  den  wachsenden  Ansprüchen  der  Bevölkerung,  sich  ent- 
faltete, machte  cb  wünsclienewerth,  von  Neuem  Umschau  zu 
halten,  und  Herr  Grahn  überiuUim  abermid.-^  auf  Anregung 
des  Deutschen  Vereins  die  elicnso  schwierige  als  mühevolle 
Arbeit,  die  Wasserversorgung  in  den  StiUiten  und  Ort* 
whaften  des  Deutschen  RciciicH  in  unifjwB«ndort*r  Weise  <lar- 
zusteUen.  Die  Grösse  dieser  Aufgabe  geht  schon  aus  dem 
rein  äusserlichen  Umstand  hervor,  dass  in  dem  vorUegenden 
enden  Bande  des  Werkes  über  1^44  Städte  und  Orte  in 
Preu.*Mien  bis  zu  fKJOO  Einwohner  herab,  berichtet  ist,  von 
denen  616  (395  Städte  und  t'il  Orlschrifteu)  sich  einer  künst- 
liehen  Wasservenmrgung  erfrauen,  wälirend  351  Orte  bU  jetzt 
noch  ohne  moderne  Was^ferversorgung  Bind.  Fiir  die  Art  der 

*)  Die  stOdtiM’hc  WaMerverrajrgtmtt  im  I>eQtschQU  Roicbe,  Bo- 
wl« in  einigen  NachbArlaiidem.  Auf  Anreguns  dee  I)«>utiH;b«n 
Vervina  von  Gas-  und  Wasserfiichriiaonvm  ge«tttunielt  und  bearlwitet 
TOD  F.  Qrabn.  I.  Band;  Preoasen.  K.  Oldeabourg,  München  und 
Leipzig.  l*r«ip  in  lAnuwnod  gebunden  ^ M. 


Rehandlntig  der  einzelnen  Wassen’ersorgungsanlagen,  nament- 
lich der  grösseren  StiUlte,  hat  Herr  Grahn  bereits  früher  in 
seinen  Vorttögen  in  Berlin  (1896)*)  und  Iieipzig{1897)*),  auf  dcu 
Versammlunj^ii  des  Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasser* 
lachmänaern  an  den  Wasserwerken  von  Berlin,  Hamburg, 
Altona,  .Magdeburg,  Braunschweig.  Leipzig  etc.  typiiwhe  ßid- 
spiele  aufgoführt;  in  ähnlicher  Welse  ist  für  die  meisten 
grösseren  Orte  ein  geilrilngtos  Bild  über  die  Vorgeschichte  und 
die  allruähliohc  Entwickelung  gegeben,  an  welches  sich  eine 
eingehende  Beschreibung  des  heutigen  Zustandes  und  ihrer 
jetzigen  lueistungshiliigkeit  schliesst.  In  vielen  FMen  sind  An* 
gaben  ül>er  die  Grö«!«e  der  Wasserlieferung  und  die  Vertheilung 
dersellien  auf  verschiedene  Verwendungszwecke,  sowie  be- 
merkeusvrerlhe  Mlttheilungeu  über  die  Höhe  des  Waasi'rgeldi« 
und  die  Art  der  Berechnung,  ferner  Uber  Aulagu-  und  Betriebs- 
kosten beigelügt.  Ueber  die  inneren  BctriebsvcrhältjuR^  ein- 
zelner Werke  in  verschiedenen  Jahrun  gibt  eine  grosse  Zahl 
von  Tabellen  (460)  Aufschluss,  aus  denen  nicht  mir  die  Ent* 
Wickelung  dcrsvitien  im  lAaufe  der  Zeit  ersehen  werden  kann, 
Bondeni  auch  werthvoDo  Vergleiche  mit  anderen  Städten  ge- 
zogen werden  können.  Auch  das  pers<)rüiche  Moment  hat 
bei  der  Darstellung  fler  einzelnen  Anlagen  eine  gebührende 
Iterückmchtigung  gefunden  dadurch,  dass  nicht  nur  die  Namen 
der  mit  dem  Entwurf  und  der  A^usfübrung  betrauten  In- 
genieure und  Betriebsleiter  genannt,  sondern  auch  vielfach 
die  beim  Hau  hauptsächlich  betheiligten  Firmen  erwähnt  sind. 
Wir  erhalten  auf  solche  Weise  ein  lebi'ndigoe  Bild  der  ein- 
zelnen WasiM^rversorgungD^anlagcn,  wie  es  nur  ein  Fachmann  zu 
bieten  vermag,  der,  aus  reicher  eigener  Erfahrung  scliöpfend, 
durch  jalirzehntelangc  Beschäftigung  mit  alten  cinschlogenden 
Verhältnissen  vertraut  geworden  ist 

Neben  ilen  Einzelversopgungen  der  Stäilte  und  Ortschafbm 
bilden  eine  intercsaantc  Kbme  die  sog.  Gruppenversorgungen 
, von  kleineren  Ortechaften,  wie  sie  besonders  zahlreich  in  Süd* 
deutsi'hland  (Württembei^  und  Baden)  vertn-ten  sind,  von 
denen  al)cr  auch  Preu.'<sen  im  oberschlesiscben  indm^ebezirk 
und  im  rheinisch  westfälischen  Kohlenrevier,  sowie  im  Ge- 
biet der  CharloUenburger,  der  rheinischen  und  der  Berliner 
Vororte- Wasserwerks  Gesellschaft , lieinerkenswcrthe  und  be- 
deutende Anlagen  besitzt.  Zum  ersten  Mal.  soviel  uns  bekannt 
blutet  das  Grahu'sche  Huch  von  diesen  für  die  V'ersorgung 

•)  I>s  Jonro  vm.  8.  597. 

•}  I)s  Jouru  1HLF7,  8 tl46. 
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£eretn.‘ut  U<^ndcr  wasborernier  kleinerer  Ortnchafien  bo  wich* 
Aiilaf^n  eine  zuttaniiuet^faseetule  Darstellung  üirer  Knt* 
Wickelung  und  ihres  jetzigen  Ikietaiiides  und  gibt  nach  dieser  Seite 
der  Wasflcrvcrsorgungsfrage  wichtige  Ikdchrung  unil  Anregung. 

Ihn  der  Anordnung  dos  hat  der  Verfasser  auf  eine 

alphabetische  Aneinanderreihung  aller  einzelnen  Orte  vemt^htet 
und  die  in  seinem  früheren  Werke  befolgte  ge»>graphischc  bezw. 
politwehe  Eintheilung  ln  Provinzen  und  Regienmi^l^rke  zu 
Grunde  gelegt;  dadurch  ist  eine  Gliederung  erreicht,  welche 
durchaus  zweckutissig  erscheint  da  für  die  Wasserversorgungs- 
frage  örtliche  Verhultitime  woeentlich  mit  in  JBetraebt  kommen. 
Es  ergclx’n  sieh  au  interessante  Gruppirungen , durch  welche 
der  Zusammenhang  des  Rediirfnisses  nach  künstlicher  Wasser- 
versorgung mit  der  Bevölkerungs<hchte,  der  socialen  und 
wirthschaftlichen  Stellung  der  einzelnen  Ihttvinwn  deutlich 
hervortritt.  Um  das  Auffinden  einzelner  Orte  zu  erleichtern, 
ist  am  Schlüsse  ein  alphabetisches  V'^erzeiebnias  dcreelben  an- 
gehängt, in  welchem  durch  besondere  Kemueichen  unmittelbar 
ersehen  werden  kann . ob  die  Stadt  bezw.  der  Ort  centrale 
Wasserversorgung  Ixssitzt  oder  nicht.  Der  Zweck  des  Werkes, 
welclien  der  Verfatwer  an  der  Spitze  seiner  Vorrede  ausspricht : 
CS  möge  »als  Führer  dienen  ollen  denen,  w’clche  sich  über  den 
gegenwärtigen  Zustan<l  dcu-  W'oAMTVcrSfrrgung  in  den  einzelnen 
Orten  des  Dt^utschen  Reii'hes  nat^h  verschiedenen  Uichtungen 
hin  belehren  wollen«,  ist  demnach  so  voUkoramen  erreicht, 
als  dies  bei  der  erstmaligen  Bearbeitung  eines  so  tinifaasenden 
Stoffes  öberliaupt  erwartet  werden  kann.  Die  Fachwelt,  welche 
in  erster  liuic  daravis  Nutzen  zieht,  wird  gewiss  dem  Verfasser 
für  diesus  un  aJIgcineinen  luUrretsse  unternommene,  unter  ihrer 
blonderen  Mitwirkung  eutstamlene  und  mit  aufopferungs- 
voller Hin^be  an  die  Sache  geförderte  Werk,  das  auch 
unserem  Deutschen  Verein  von  Gas-  und  Waswirfachinännem 
und  dessen  ersprieeslicher  Wirksamkeit  auf  diraem  Gebiet  zur 
Ehre  gereicht,  aufrichtig  dankbar  sein.  A)>er  noch  weit  iU)er  | 
die  Kreise  der  Fachleute  hinaus  soll  uiul  wird  das  Buch  Bc* 
lehrung  und  Anregung  verbreiten  und  eine  dankbare  Auf-  | 
nähme  finden ; denn  die  Versorgung  der  Bevölkerung  mit 
reichlichen  Mengen  guten  und  gesunden  Wassers  gehört  zu 
den  voniehmsten  .\tifgul>en  der  staatlichen  und  örtlichen  Be 
h^irden,  und  wir  dürfen  mit  Freuden  constntiren,  daw  die  j 
Bedeutung  der  Wosscn'ersürgungsfrage  für  Gesundheit  und  ' 
Wohlfahrt  aller  Volksschichten  ln  den  beihelligten  Kreisen 
iimuer  mehr  anerkannt  wird.  Aus  der  glücklichen  Vollendung 
des  ersten  grossen  Tlieiics  seiner  Arbeit  mögt'  der  Verfasser  ' 
neuen  MuUi  und  frlsehe  Schafimiskraft  schöpfen  zur  Fort- 
führung und  Vollendung  des  Ganzem , damit  im  iiäcliston 
Jnhi^  der  in  Aiuwicbt  gefrtellte  zweite  Band,  welcher  die  übrigen 
Theüe  des  Deutschen  Reiche.*«,  besondere  Süddeutschland, 
umfassen  soll , zur  Ausgabe  gelangen  und  damit  das  in  der 
fäteratur  des  WaHserversoTgungswes^ena  einzig  dastehen«le  Werk 
bald  zu  einem  glücklichen  Abschluss  gebracht  werden  kann. 

VorliamllnuiJpn  der  XX.W  III.  Jahresversammliinft 

des 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach 
männern 
in  NOrnberg. 

(Konfletxnng  von  S.  712.) 

Dan  Bogenlicht  zur  Beleuehtnnx  von  geaelilossenen 
Kfluineii. 

Herr  Ober-Ingentnur  Utsinger,  Namberg. 

.S'hr  geehrte  Herren  1 Ich  gestatte  mir,  Dire  Aufmerksam 
keit  auf  kurze  Zeit  für  eine  Mittheilung  aus  dem  Gebiete  der  j 
elektrischen  Heleuchtuiig  in  Anspruch  zu  nehmen.  Neben 
einer  allgemeinen  Betrachtung  über  die  Verweiidung  des  elek-  ' 


. Irischen  Bogenlicht«»  zur  Beleuchtung  von  geschh^seenen 
Raumen  möchte  ich  Ihnen  eini^ro  entsprechende  Einrichtungen 
der  Elektricitäts-Actiengesellscbaft  vorm.  Schuckert  & Co.,  hier, 
vorführen  und  Ihnen  die  damit  erzielten  praktischen  Resultate 
I mittheiien. 

' Die  Bugenlaiiipeu  iH-sitzcn  wegen  ihrer  hohen  Licht- 
intensitilt  und  der  (p'ringen  Auflehnung  des  eigentlichen  Licht- 
herde«, des  Krahuw,  einen  ausserordentlich  starken  Glanz. 
Diesem  Glanz  und  der  <latlurr:h  l>ewirkten  Blendung  Auges 
mit  ihren  bekannten  störenden  Wirkungen  beim  Arbeiten 
(Nachbilder,  Verengung  der  Pupille  etc.)  ist  bei  der  Beleuch- 
tung von  geschhj^nen  Räumen  um  so  mehr  zu  begegueu, 
I als  die  Raumhohen  nur  verhältnissinässig  geringe  Lichtpunkt- 
! hohen  zulasson.  Es  mUiSMm  d»<halb  die  BogcDlani|>en  mit 
I Um  SU  stärker  däoipfeuden  Glocken  versehen  werden,  je  ge- 
' ringer  die  Aufhängehöhe  ist>  Je  dämpfender,  d.  h.  je  un- 
, «lurchlassiger  die  Glocke  ist,  um  so  weniger  treffen  directe 
' Lichtstrahlen  dos  Auge.  Das  aus  der  Glocke  austretende  zer- 
streute Licht  Inset  die  ganze  Glocke  leuchtend  ersohemeu,  und 
es  sinkt  der  Glanz  etwa  in  umgekehrtem  Verhultniss  der 
Glockeiiobertlächc  zur  Kratorfläche.  Es  sinkt  die  blcudendc 
Wirkung  der  Lichtquelle  zum  kleinenm  Theil  auch  wegen  der, 
mit  steigender  UndurchUüaigkeit  wachsenden  Lichtabeorption 
durch  die  Glocke.  Man  wird  aus  diesem  Grunde  die  Un- 
dun^hlässigkeit  der  Glocken  nur  so  weit  treiben,  als  für  die 
verschiedenen  Fälle  geboten  erscheint,  um  das  Licht  mög- 
I liebst  vortlieilhaft  auszunützen.  In  dem  sogenannten  Uel>er> 

I fangglase  finden  wir  ein  ausgexeiehuetes  Glockenruateriol, 
welches  die  weitesten  Variationen  in  der  Dtm-hlä^igkeit  zu- 
lässt,  da  die  eigentliche  lic.htzerstreuende  Opalglasschichte  in 
^nz  Wliebiger  Dicke  ^f  der  inneren  Seite  der  Klarglasglocke 
aufgetragen  werilen  kann.  Es  ist  dies  besonders  von  grosser 
' Wichtigkeit,  wenn  nur  geringe  Dampfung  gebraucht  wini, 
weil  die  Glocke  durch  Ei^ünzung  der  OpaJgiasschieht  durch 
Klarglaj!  in  jeder  gewünschten  Dicke  hergestellt  werden 
kann. 

Bei  Verwendung  von  lichtzerstreuenden  Glocken  erzielt 
man  ausserdem  eine  wesentlich  gleichmäßigere  Lichtver- 
Iheilung.  lieber  Lichtvertheilung  und  Lichtverluat  geben 
uns  eini^  Gurven  einen  übersichtlichen  Aufschluss. 

In  Fig.  4öy,  I habe  ich  die  an  einem  nackten  Lichtbogen 
erhaltenen  photometrischen  Messungsresultate  zur  Construction 
der  Lichtausstrahlungscurve  a verwendet.  Die  Wert«  des 
Polardiagramms,  für  ein  rechtwinkliges  Netz  umgercchnet,  er- 
geben Curve  6.  Berechnen  wir  nun  die  von  dieser  I^mpe 
bei  einer  Lichtpunktbübe  von  beis]>iclswuisß  12  m erzeugte 
Bodcnbeicuehtung  und  tragen  die  Wertlie  in  den  dem  Ab- 
stand vom  I.otnpcnmast  entsprechenden  Punkten  als  Ordinaten 
auf,  so  erhalten  wir  die  Curve  e.  Wir  finden  unter  der  I.ompe 
die  B(ieitchtung:sHtÄrke  Null  wegen  dee  Schattens  der  unteren 
Kohle.  Die  Curve  steigt  dann  rasch  an  und  erreicht  in  einem 
Abstand  von  12,5  m vom  Mast  eine  Helligkeit  von  2,2  Meter- 
kerzen. Die  Lom|H:  wurde  nun  mit  einer  Ucberfangglucke 
verBchen  in  der  Durchläseigkeit,  wie  eie  sonst  von  uns  ve^ 
wendet  wird.  Aus  den  bei  dieser  Anordnung  erhaltenen 
photemetrischen  Messungen  bt  die  Polarcurve  d coostruirt, 
welche  die  Curve  e im  res'htwiukeligen  Netz  ergibt  und  unter 
1 denselben  Annahmen  wrie  oben  die  Helligkeitscurvc  / liefert. 

I Die  Helligkeit  unter  der  Lampe  ist  somit  von  Null  auf 
I 0,2  Meterkerzen  gestiegen,  die  Masicaale  dagegen  von  2,2Meter- 
kerzcii  auf  1,6  Muterkerzen  emie<irigt.  Es  zeigt  überhaupt 
der  Blick  auf  diese  l>oidcn  Cur%‘Hii  eine  Ausebnung  der  zuerst 
gewonm-neu  Bcleuchtungscurve , d.  K eine  giuichmässigere 
Beleuchtung  re.<‘p.  Lichtvertheilung  durch  die  Ueberfanggl-icke. 
M'ir  sehen  ab<w  auch,  dass  die  lieiden  Curven  6 und  e nicht 
mehr  gleiche  Flächen  mit  der  Absrisseiiachse  einschliesacn. 
Die  Differenz  der  beiden  Flächen  l>edeutet  den  wirklich  durch 
die  Glocke  verursachten  lichtverlust.  Bekanntlich  darf  bei 
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Bogenlampen  und  überhaupt  bei  lichtqueÜeu,  welche  von 
Haus  eua  eine  uugleichniäf«ige  Uchbiuaatrahlung  aufvrdaen, 
d.  h.  nicht  nach  allen  Richtungen  gleiche  lichtintensilaten 
beeitzen,  die  Iichtabeorf)tiuD  von  umhüllenden  Glocken  nicht 
aua  dein  Vergleich  zweier  Mefvungen  unter  demselben  Winkel 
ohne  uinl  mit  Glocke  beetinimt  werden. 


I. 


rif.  4M. 


Für  den  vorliegenden  Fall  stellt  die  Curve  g das  Ver- 
hältniss  der  unter  den  verachledenen  Winkeln  gemessenen 
iichtintensituteu  ohne  und  mit  Glocke  dar.  Wir  sehen  diesen 
(Quotienten  alle  möglichen  Werthe  durchlaufen  und  sogar  den 
Werth  1 übersteigen,  woraus  deutlich  die  Unzulässigkeit  einer 
solchen  Schlußfolgerung  ersichtlich  ist 

Es  muss  vielmehr  das  Verhältniss  der  mittleren  Ordinalen 
der  beiden  Curven  b und  t,  oder  mit  anderen  Worten  die 
mittlere  sphärische  Intensität  der  nackten  und  umscldoasencn 
Lichtquelle  besliimnt  worden.  Dieselbe  betrögt  bei  den  vor- 
liegenden Messungen: 

mit  Glocke  . . . 320  HC 
ohne  Glocke  . . . 3G0  IK. 

Der  Quotient  eihält  somit  den  Werth  0,89,  d.  b.  es  beträgt 
der  Lichtverlust  durch  die  Glocke  1 1 Vo* 

Für  die  meisten  Fabhksälc,  in  denen  grobe  Arbeiten  ver 
richtet  werden  und  deren  Höhe  eine  genügend  hohe  Auf* 
hänguug  der  lampen  ormugiieht,  können  die  Bogenlampen 
in  der  besprochenen  Weise  verwendet  werden.  Als  Beispiel 
möchte  ich  Ihnen  die  in  zwei  der  gniteien  Maachinonhallcn 
der  Firma  Schuckert  & Co.  erüelten  ßeleuchtungswerthe 
mitUieilen. 

Die  Lampen  hängen  in  dum  ersten  10,5  m über  dem 
Boden  und  m 7,6  m Alwtaml  in  der  I.äiig7‘achse  der  16  m 
breiten  Halle.  Die  Stromstärke  betiägt  16  Ampi^re.  Die  er- 
zielte Helligkeit  auf  einer  horun>ntalen  Eliene  in  O.H  m Höhe 
über  dem  Ikidcn  ist  in  Fig.  469,  II  aufgetragen.  Bei  allen  fol- 
genden Diagrammen  sind  die  Absclssen  Raumi&ngen,  während 
die  Ordinaten  die  Beleuchtung  iu  der  obengenannten  Höhe 
über  dem  Erdboden  in  Meterkerxen  darstellen.  Die  Chirve  a 
zeigt  durch  die  veriiältnissmäsaig  geringen  Voriatii>ncn  ihrer 
Ordinaten,  da«  die  Beleuchtung  auf  den  verschiedenen  Ar- 
l>eitoplätzen  keine  grossen  Unterschiede  aufweist.  Die  mitUere 
Helligkeit  betrug  16  Meterkerzen. 


iu  der  zweiten  Halle  hangen  12  Amperelamj»en  3,5  m 
über  dem  Boden,  ixt  hier  die  Helligkeit  (Curve  b ^g.  469,  II) 
geringer  gehalten,  weil  die  ßogenlichtbeleuchtiing  nur  eine 
allgemeine  sein  soll,  indem  die  einzelnen  Plätze  noch  Glüh- 
lampen besitzen. 

Wenn  die  Räuim*  niedriger  sind  und  feinere  Arbeiten 
darin  ausgeführt  worden  sollen,  so  wird  mit  diesen  Lampen 
eine  xehr  gleichmässigt«  Ikdeuchtung  eizielt,  wenn  die  Decke 
und  Wände  möglichst  wei«  getüncht  und  stark  streuende 
Glocken  verwendet  werden. 


Ft*.  47» 


In  einem  Raum,  in  welchem  die  Farbe  der  Decke  weiß 
und  die  der  Wände  hellgelb  war,  wurden  die  Helligkeits- 
werthe  erhalten,  welche  im  Diagramm  Fig  469.  HI  aufgezeich- 
net sind,  und  welches  ich  noch  deshalb  anführen  möchte,  weil 
daraus  noch  deutlicher  die  lichtvertbeilende  Wirkung  der 
Glocken  hervo^ht 

Zum  Vergleich  ist  hier  durch  Curve  o die  bei  offenem 
Lichtbogen  erzielte  Beleuchttmg  dargßtellt.  Curve  b zeigt  die 
Ausebnung  von  a bei  Umhüllung  des  LichtlK^ns  durch  eine 
schwach  überfangene  (rlasglocke,  während  e die  außerordent- 
lich gleichmäivlge  Beleuchtung  bei  Verwendung  von  starken 
Uebcrfangglocken  zeigt. 

Fordern  die  in  einem  Fabrikraum  vorzunehmenden  Ver- 
richtungen eine  noch  diffueer«  Beleuchtung,  so  verwendet  die 
Firma  Lampen  mit  umgekehrten  lichtbogcn,  d.  h.  mit  nega- 
tiver Oburkohle  und  positiver  Unterkuhle.  Die  Armatur  be- 
steht aus  einer  grossen  Mattglaaglocke  und  ist  in  Fig.  470, 
VIII  mit  gesenkter  Glocke  abgebildet.  Der  Hauptlicht- 
stroni  tritt  aus  der  o)>erGn  Glockcnltälfte,  und  zwar  diffus 
gegen  die  Decke  aus  und  wird  von  dU«er  reflectirt,  während 
<las  von  der  negativen  Kohle  au^eeandte  Licht  durch  die 
untere  (Bockenliälfte  ebeuftüU  als  diffuse«  Licht  direct  den 
Arbeitii|)lateen  zugesandt  wird.  Mit  dieser  Anonlnung  wird 
also  eine  gemischte  Beleuchtung  aus  diroctem  und  indlm;tem 
Liebte  erzielt. 


Digilized  by  Google 


72R 


Journal  fOr  Oaabeleuchtung  lud  Waflserrenorgung.  XLI.  Jabrg. 


I)<T  UnterBchiecl  in  der  UchlvertlitnlunK  bei  aufmrhtem 
nnd  amgelcehrtein  Gleichatrom-T/rhtbo^en  geht  deutlich  auü 
dem  DiAgramin  Fig.  4459,  IV  hervor.  Die  Ctirve  a ntellt  die  Be- 
leuchtungaintensität  für  zwei  mit  aufrechtem  Lichtbogen  hren 
nendo  üleiclwtromlampen  dar.  |)i«te  Curve  ist  eine  vierfache 
Wiederholung  der  Corve  /,  Diagramm  Fig.  4459.  I.  Hat  der 
Lichtbogen  dagegen  eine  umgekehrte  Stellung,  m erfährt  die 
Decke  d«<  Kaiimca  eine  der  Curve  a entaprttchemlu  Heleutrh- 
tung  und  erhellt  ala  nehr  gleichmiuwig  leuchtende  Fläche  di« 
Arbciteplätie  noch  gleiehmnsalger.  Die  hier  endelt«  lichtver- 
theilung  ist  in  Curve  fc  dargeatellt. 

Wird  diese  Armatur  für  Werhselatrom  verwendet,  so 
liefert  eie  wegen  der  beim  Wech9elstrfmibt>gen  auftretenden 
gleichen  Lichtauastrahluug  nach  oben  und  nach  unten  (aiehe 
Curve  A,  Diagramm  l'lg.  469,  I)  gleichviel  Ucht  direct  auf  die 
Arbeitsplätze  wie  auf  die  Decke.  Es  ist  somit  das  indirecte 
licht  wegen  der  Rellexion  an  der  Decke  etwas  geringer  als 
das  directe  im  Geg>msata  zur  GIeichstrmnlam|>e. 

Eine  weitere  Form  von  Armaturen  für  Fabrikl>eleuchtung 
für  reines  indirectes  licht  ist  in  Fig.  470,  IX  dargestellt.  Die 
Gleichstromlampe  brennt  hier  ebenfalls  nnt  umgekehrtciu 
Liehthugon , so  dass  das  licht  aus  dem  positiven  KraU^r 
direct  durch  einen  Klarglasahschluiu*  oder  zerstreut  durtrh 
Matt-  t>dcr  Ueberfangglas  gegen  die  Decke  strahlt.  Das  Licht 
der  negativen  Kohle  wird  von  dem  HalbkugelreÜectnr  auf- 
genommen und  ebenfalls  duirh  die  Vetglasung  nach  der 
Decke  gesandt  Bei  der  Wechselstromlampe  wird  wieder  der 
halbe  Lichtetrom  direct,  die  andere  Hälfte  mit  Hilfe  de« 
HaJbkugelretiectors  gegen  die  Decke  geworfen. 

Diese  beiden  Armaturen  werden  hauptssichlich  in  solchen 
PUumen  verwundet,  in  welchen  die  I..uft  enUün4lbare  Fasern  etc. 
enthält,  wie  *.  B.  in  Spinnereien.  Bei  der  letzteren  Ausfüh- 
rung werd«*n  die  vom  lichtbi^en  nach  abwärt«  gesandten 
Strahlen  wegen  der  zwoimaffgen  Reflexion  weniger  gut  aus- 
genützt  als  bei  der  Mattglaaglocke.  Es  ist  dieser  Lichtotrom 
jedoch  nur  ein  kleiner  Theil  der  gesammten  Liehtmenge, 
während  andererseits  die  Feuereicherheit  dieser  Armaturen 
durch  den  emaillüten  EiaenblechroÜuctor  wesentlich  erhöht 
wird.  Der  Reflector  addersteht  sowohl  aus  dem  Lichtbogen 
fallenden  glühenden  Kohlenstücken,  als  auch  ausscren  mecha- 
nischen Einflüsaen. 

Ist  keine  Feuuragcfalir  durch  untzUniU>are,  in  der  I>uft 
schwebende  Fasern  etc.  zu  befürchten,  so  wird  die  letztere 
Annatur  mit  Rücksicht  auf  die  billigere  Ausfühning  ohne 
Verglasung  vorgezogen.  — Die  Firma  liefert  auch  diese  Ein- 
richtungen für  Gleich-  und  Wechs«?l8trom. 

In  den  vorigen  Laternen  hatten  die  Gleichstromlampen 
mit  umgekehrtem  Lichtbogen  gebrannt.  Bei  dieser  Anord- 
nung gibt  aber  die  Kraterhohlung  der  positiven  Unterkohlc 
leicht  XU  zeitweisem  unruhigen  Bronnen  der  LarnfH;  Ver* 
aulaasuiig,  indem  unverbreiml>are  Theilchen  wler  gelockerte 
Kohlensülckchun  in  den  Krater  fallen.  Der  Uchtbogen  flackert 
dann  so  lange,  bis  diese  Kör|)er  ausgeworfen  oder  ver- 
brannt «ind. 

Wenn  es  sich  nicht  nur  um  eine  gleichmässige,  sondern 
auch  um  eine  eonstante,  d.  b.  ruliigu  Beleuchtung  lumdelt, 
so  muss  der  Glcicbstromlichtbogcu  au-i  diesBin  Grumle  in 
aufrechter  Stellung  verwundet  und  hei  den  undundiläsaigcn 
Heflectoren  ein  etwas  grösserer  lichtverlust  mit  in  Kauf  ge* 
nomtueti  werden.  Die  länfachste  Armatur  für  diese  Art  von 
Beleuchtung  int  in  Fig.  470,  X dnrgcstellt  uml  besteht  aus  einer 
Müchglasluilbkugel,  Das  von  der  positiven  Olierkuhlo  aus- 
gestrahlte Licht  wird  von  dersclUui  zum  grö.v«ten  Theil  difTus 
nach  unten  gesandt,  ein  'iliuil  von  der  inneren  S<*itc  der 
Schale  gegen  die  Decke  refltreUrl,  wälirend  das  von  dur  nega- 
tiven Unterkohlu  ausgeaandte  Licht  direct  nach  der  Decke 
gelangt  Es  liefert  also  diene  Armatur  eine  gemimdite  Bce 
leuchtung.  Die  Antliuilc  tles  directen  und  indirecten  Lichtes 
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an  der  GesAinmtbcleuchtung  kann  durch  die  Wahl  der  Durch- 
lüsaigkeit  der  (ilasglocke  sowohl  bei  Gleiclislrom  aln  auch  bei 
WechselHtrom  variirt  werden. 

Bei  den  sämmtlichen  Glockenarmaturen  kann  wohl  die 
Blondwirkung  sehr  weit  reducirt  alier  der  hygienisch  gefor- 
derte B^'trag  nicht  erreicht  werden.  E«  kann  diesen  Anfor- 
derungen nur  durch  undurchsichtige  Reflectoren.  d,  h.  rein 
indirecte»  Licht  entaprochen  wertlen.  Es  wenlen  deshalb  für 
die  Beleuchtung  von  Schul-  und  Hurcaiuüumen  Gleichstrom- 
bogenltimpen  mit  aufrechtem  Lichtbogen  oder  Woclisolstrom- 
lampen  verwendet.  Die  einfachste  I.atenie  für  reine  indirecte 
Beleuchtung  Ix-stiht  utis  cinom  offenen  Einaillcreflector  wie 
in  Fig.  470,  IX  oder  na<;h  XI.  welcher  mit  Ketten  oder 
r^tüben  an  dem  Ijampcnkör{)er  aufgehängt  ist  Eine  verzierte 
Ausfübrung  dieser  Armatur  ist  in  Fig.  470,  XIII  abgebildet  Die 
mit  zwei  Bogenlampen  und  solchen  offenen  Reflectoren  in 
einem  Raum  mit  weisser  l)ecke  und  hellen  Wänden  erzielte 
Beleuchtung  in  Tischhöbe  ist  in  Diagramm  Fig.  469,  V durch 
die  Curve  o ilar^tellt  Es  ist  hier  eine  sehr  gleichmässige, 
diffuse  und  von  jeder  Blendung  freie  Beleuchtung  erzielt. 

Ein  Vergleich  der  Diagramme  P'ig.  -469.  V u.  111  zeigt  eine 
grosse  Aehnlichkeit  *ler  Curve  V o und  III  e in  Bezug  auf  di© 
GleichmasstgkeU  der  Beleuchtung.  Eine  GleichwerUiigkeit  der 
mit  diesen  beiden  Annaturon  erzielten  ßelouchtung  kann  je<locb 
nur  dann  auftreten,  wenn  es  sich  nur  um  Beleuchtung  clxmer 
Flächen  handelt  Bind  <lagegen  .4rt>eit»plätze  zu  erhellen,  so 
tritt  die  imUrecte  Beleuchtung  gegen  die  directe  weit  in  den 
Voniergnind,  weil  diese  Beleuchtung  neben  ihrer  Gleich- 
massigkeit  auch  noch  den  Vorzug  hat,  dass  äe  fast  gar  keinen 
Schatten  erzeugt.  Dieser  Vortheü  wirti  dadurch  erreicht,  dass 
bei  der  Indirecten  Beleuchtung  diu  ganze  Docke  des  Hauiues 
Licht  ausstrahlt,  wälirund  l>ci  der  din>cten  es  nur  mögücli  ist, 
die  leuchtende  F'lächc  gleich  dur  Glockcnoberfläcbe  zu  machen. 
Es  ist  aui'h  die  Armatur  Fig.  470,  X für  halbzerstreutes  Licht 
nur  da  zu  vurwenden,  wo  da«  .\uftreten  von  Schatten  nicht 
vermieden  wenlen  muss;  demi  es  k^u  auch  hier  die  Grosse 
der  Ilauptleuchtfläche  nur  gleich  deijenigen  der  Glashalbkuge! 
gemacht  werden.  Andererseits  wächst,  wio  schon  weiter  oben 
erwähnt,  mit  der  Dnrchiüsstgkeit  diu  directe  BcleuchUmg  und 
damit  die  SebattenbiUiung. 

Die  Gleichmänsigkeit  der  LichtvertheUung  über  den 
ganzen  Raum  kann  mit  Hilfe  der  Annaturcui  für  indirecte 
Beleuchtung  weiter  getrieben  werden,  als  es  oft  bei  Tageslicht 
wegen  baulicher  Verhältnisse  möglich  ist.  Als  ein  solches 
Beispiel  gestatte  mir,  die  Beleuchtung  einer  der  Lchrsäle 
unserer  F'abrikfortbUdungMschulc  anzufühnm. 

Di^r  8aal  hat  eine  I.,ängc  von  1.1,6  m,  eine  Hraite  von 
7,10  m und  eine  Höhe  von  in  und  wiitl  durch  zwei 
Gleichstrumbogeniampcn  von  12  Amp.  mit  aufrechtem  lacht* 
Isigen  uml  Armatur  nach  Fig.  -170,  XI  beleuchtet.  Die  raitflere 
Flatzhelligkoit  ergibt  eich  zu  4>6,5  Meterkerzen.  Erinnern  wir 
uns,  daw  das  hygienisch«  Minimum  der  Beleuchtung  10  Meter 
kerzen  beträgt,  wälirend  man  bei  50  Meterkerzen  nach  Kolm 
ebei^  schnell  liest  wie  bei  Tage,  so  geht  hieraus  hervor,  dass 
die  Intensität  der  Beleuchtung  eine  sehr  reichliche  ist.  Die 
kleinste  gcim.-fwene  Helligkeit  liegt  26,f>%  unter,  die  grösste 
Helligkeit  2.')®/»  über  dem  oben  genannten  Mittelwerth.  Die 
Mtüsungen  bei  Tag,  bei  leicht  Iwwölktem  Himmel  liaben  aller- 
dings eine  rund  12mal  gröwere  Hcliigkeit  ergeben.  Jedoch 
ist  die  Gleichm.wigkeit  der  T,i«*htvertheilung  eine  wesentlich 
geringere  als  bei  der  künstlichen  Beleuchtung.  F's  lag  näm- 
lich die  schwächste  B<-leu«'htung  55%  unter  und  die  gräawte 
Helligkeit  69%  übc-r  der  mittleren  Beleuchtung.  FDin  Ver 
gli-ich  dieser  Zahlen  *)  liefert  die  Bere4Üiligung  meiner  vorhin 
gcma<‘hten  Behauptung. 

Die  VeraleichutifT  iler  eniclten  Mrswej'ullate  wurde  in  über- 
sichtlicher Weifie  durch  ein  Modell  erleichtert.  Duseelb«  beetand 
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Ich  möchte  noch  auf  die  Curve  Fiff.  469,  VI  aufmerkeani 
machen,  welche  die  ßeleuchluugswerÜie  daretellt,  die  mit  zwei 
Wecheelstrombo^nlampcn  mit  offenen  Redectoren  in  einem 
Kaum  mit  W’cbecr  Decke  und  hellen  Wanden  erhalten  wurden. 
Hei  dicHer  Armatur  (Fig.  470,  Xlll)  wird  die  ul>ero  Hälfte  des 
Lichtstrome«  (Fig  409,  I h)  direct  gegen  die  Decke  geeandl, 
wäliremi  die  unhue  Hälfte  durch  den  Kmailleretleclur  nach 
ol«n  geworfen  winl. 

Die  Bogenlampen  mit  eingcschlowenen  I ächtbogen,  welche 
in  neuerer  Zeit  we^n  ihrer  langen  Brenndauer  sich  eiiizu- 
fuhren  beginnen,  sind  in  ihrer  blsliertgen  Au.’<fühning  nicht 
utine  Weiterem  für  Inncubeleuchtung  zu  empfehlen.  Der 
unter  Luftabschluss  breniieiide  Lichtbogen  enECugt  in  der 
positiven  Kohle  keinen  Krater,  und  in  Folge  dessen  ver- 
ändert der  Bogen  furtwälirend  seine  I.age.  wodurch  auch  die 
Lichtausütralilung  stark  s'ariirt  und  die  Beleuchtungsintensität 
eines  iM-stimmUm  Punktes  im  Raume  stets  wechselt  Selbst 
bei  Benutzung  von  Ueberfangglas  für  die  zwei  ineinander 
liegenden  Glocken  ergeben  eingehende  Menungen  noch  Varia- 
tionen von  CA.  i 7®/#.  Bei  Verwendung  von  gt*cigneten 
RefliHttoren  kann  diese  Storung  wesentlich  vermindert  werden, 
und  macht  die««  Lampen  für  »ehr  viele  Fälle  für  indirecie 
liaumhelcucbtung  brauchbar.  Die  Helligkeitavariatiunen  be 
trugen  bei  einer  Versuchsanordnung  nur  noch  3®/».  Die 
Lichivcrtlieilung  geht  aus  dem  Diagramm  Fig.  469,  VII  hervor. 

\\'^enn  der  licaprochcne  Kmaillereflt'Ctor  oben  durch  Matt 
o<ler  Ueberfangglas  abge<!eekt  wird,  so  erfährt  da.«  vom  Schtnn 
schon  diffus  reflectirte  Licht  hier  nochmal»  eine  Zcistreuung. 
Die  Decke  wird  in  Folge  dessen  noch  gleichniässiger  be- 
leuchtet und  wirft  ein  ncx'h  mehr  vertheÜtc«  Licht  auf  di« 
ArltcitspläUe.  I>a  mit  dem  Kinschalten  der  vertheilendcn 
(ilasabtle<-kung  in  der  Weg  Her  Lichtstrahlen  ein  lÄchtverlnsl 
verbunden  ist,  so  wird  man  diese  weitere  Vertheilung  nur  so 
weit  durchführen,  als  eben  nothwendig  erscheint  In  dem 
Diagran^m  Fig.  469.  V stellt  die  Curve  g die  UchtvertbeUung  in 
demselben  Kaum  und  mit  denselben  Lampen  bei  Verwendung 
einer  Mattgloaabdcckung  dar.  Diese  Verglasung  verursachte 
einen  Lichtvcrlu.«!  von  etwa  9t)®/».  Eine  verzierte  Aus- 
führung des  grossen  UcHactoni  mit  Mattgla»b4>drckung  ist  ln 
Fig.  470,  XII  dargwrtelll,  während  in  Fig.  470,  XIV  ein  ab- 
gedeckter  nalbkugelrefle4rtor  abgehildet  ist. 

Was  nun  die  Betriebskosten  für  indirecte  Beleuchtung 
betrifft,  BO  möchte  ich  bcuiirken,  dass  durch  die  Reflexion 
ein  V’crlust  von  3b — 40®/»  der  vom  lAchtliogen  erzeugten 
Lichtmengo  auftritt.  K»  ist  hier  aber  zu  bcrückHicbtigeu,  dass 
die  ßogcnIam{Ku>  uieniais  ohne  dämpfende  Glocken  zur  Be- 
leuchtung von  geschkiKBCtmn  R.numen  verwendet  werden 
können.  Da  nun  die.««  wit>derum  10— 15®/»  lieht  ahsorbiren, 
so  steht  die  indirorte  Beleuchtung  gegen  die  direct«  nur  melir 
um  20— S0®/o  zurück.  Wegen  des  vollständigen  Fehlen» 
jtiler  Blendung  de»  Auges,  sowie  der  au»f*eronlentiich  gleich- 
tiiäwigcn  lichtvcrtheUuug  ist  aber  thatsftchlich  das  Licht- 
bedurfuiss  bei  dieser  Bcleuchtungsort  geringer,  so  dass  ein 
nennenswerther  praktischer  Unterschied  in  den  Betriebskosten 
der  din'cten  und  indlrccten  Beleuchtung  nicht  besteht.  In 
Bfilchen  Fällen,  wo  e»  »ich  um  die  Beleuchtung  von  stark 
besetzten  Raumen,  WerkstnUen,  Bureaus  vtc.  handelt,  wo 
jeiler  Platz  eine  eigene  Glühlampe  erfordert,  ist  die  indirecte 

aua  einen]  Brett,  auf  welchen  der  Plan  mU  den  eingezeirfancien 
.Schulbänken  aufgettpannt  war  An  den  cieaeluea  Steilen,  an 
weVhen  photoinelriache  .MeitftunKen  vorgcniumneo  wurden,  waren 
.Stecknadeln  senkrecht  eingesteckt  und  zwar  so,  das»  ihre  vor- 
Mehende  Ulngo  der  gemtwsunen  Plutabelligkelt  cmsprsch.  Der 
Maa.«Miab  fOr  die  ktlnstHche  und  »»tdrliche  ßeleurbtunir  war  »o 
gewählt,  dans  die  HeUigke)t4«^-ariaU«>nen  mAghchat  deutlich  hervor- 
traten,  and  waren  die  zwei  HeleucliUmcHarten  durch  vereobieden- 
farhige  Kopfe  der  Naileln  gekeunaeiebnet- 


Beleuchtuiig  der  Glühlicbtbcleuchtung  im  Betriebe  um  so 
mehr  überlegen,  je  mehr  Arheitsplätz«  ein  Kaum  entltalt. 

Die  für  einen  buetiiuinteu  Itaum  zu  verwendeiule  Btroiii- 
stärke  resp.  Energie  hangt,  wie  bei  jeder  anderen  Beleuch- 
tnngaarl,  von  der  geforderten  Helligkeit  und  der  GröMse  des 
Raumes  ab.  Da  nun  im  Weitem  der  Wirkungsgrad  der 
Bogenlampen  mit  der  Stromstärke  steigt,  so  können  <iiee- 
bezügliche  AngaWn  nur  für  kleine  Abweichungen  in  der 
Stromstärke  gemacht  werden. 

Die  folgenden  Zahlen  gelten  für  die  üblichen  Stromstärken 
von  12  Amp.  Gleiclistrom  bei  4 tu  Rauuihuhu  und  offenen 
Kclleutorcn. 


10  Mrterkerzen  . . 

. . 2,4 

Watt 

pro 

1 qm 

30  > 

. 3.5 

> 

30  * 

. 4.9 

> 

40  ^ 

. . 6,7 

> 

5ti  . 

. . 8,6 

> 

60  * 

. . 10,7 

> 

70  » 

. . 13.2 

■ 

• 

80  * 

. . 16,4 

> 

Aus  dif^n  Zahlen  lässt  sich  leicht  die  aufzawendende 
tilektiische  Kuergie  berechnen,  wenn  man  für  Gleichstrom- 
bogunlampeti  berücksichtigt,  dass  Imü  der  heute  übiiehen 
Hintereinaiidersclialtung  von  zwei  I.anipcn  bei  110  Volt  auf 
die  launpu  65  Volt  Irctfen.  Wir  haben  also  pro  1 Lampon- 
ampöre  56  Watt  zu  leisten. 

Bei  WccliselsLrum  können  wir  bei  dii-ser  Spannung  drei 
l.ampen  hinU'reinandcr  schalten , dagegen  ist  erfuhruugS' 
geinÜHR  die  Strunuttärkc  für  dieselbe  lÄchtentwickelung  rund 
dop]H;lt  so  huch  zu  nehmen.  Hieraus  ergibt  sich  die  Kuer- 
gie für 

1 I junpenam|M  re  «=  j ‘ ^ Watt. 

Die  für  die  Wecli^eUtrombogenlampc  bei  gleicher  Licht- 
erzeugung  aufzuwendende  elektrische  Knergie  ist  also  um 
33®/o  grösser  als  hei  Gleichstrom.  Der  Knergicverlust 
liei  Wechselstrxuiklanipen  kann  zwar  noch  um  einige  Procente 
verringert  we^ien,  indem  man  an  Stelle  der  gewöhnlichen 
Drall twiderstände  inductive  Widerstände  verwendet,  welche 
die  aufgenommene  Energie  nicht  wie  die  Dr^t widerstände  in 
Wärme  unieetzon,  sondern  die  Bemhigungsspantmug  durch 
Entwickelung  einer  elektromotorischen  G^onkrafl  abdrosseln. 

Als  Beleg  für  die  praktische  Bedeutung  der  besprochenen 
Einrichtungen  gestatte  mir  noch  zu  erwälmen,  <laBS  net>en 
den  vielen  Tausenden  von  Bogtmlampen  (Gleich-  und  Wecrhsel- 
strora),  welche  mit  zerstreuenden  Glocken  zur  Beleuchtung 
von  Räumen  in  Verwendung  sind,  die  Armaturen  für  in- 
directe Fahrikbeleuchtung  bisher  hauptsächlich  für  Spinne- 
reien, Webereien,  Seilewaarenfabriken  etc.  geliefert  wurden, 
und  zwar  erhielten  derartige  Fabriken  in  Augsburg,  Kempten, 
Fiissen,  Chomiiitz  etc.  zusaiiuuen  etwa  lUOi)  lampen  von 
8—12  AiJip.,  während  Anlagen  in  Hör-  und  Uonstructions- 
Sälen  auBgeführt  wurden:  in  den  tochnischen  Hoclischulcn 
Münclien  und  Darmstadt,  den  technischen  Schulen  Dort- 
mund, StresshiirK  und  Hildburghauson,  der  Universität  Würc- 
burg,  der  Maschinenfabrik  Au^burg,  der  Knn»lgewerl>6»chule 
Nürnberg  etc.  mit  zusammen  2 bis  300  I,ampen  von  8 bis 
16  Amp.,  theUs  mit  offenen  Emoillereflcctoren,  tbeils  mit 
Matt-  oder  UeberfangglasabechluM. 

Um  den  sehr  geehrten  Zuhurern  Gelegenheit  zu  geben, 
sich  selltst  ein  Bild  von  der  Wirkungsweise  diitser  Ap{auate 
zu  machen,  stehen  Ihnen  einige  lläume  in  dem  Verwaltung»- 
gehäude  des  Schuckert'schen  Etablissements  zur  B4«ichtigimg 
offen,  und  zwar  ein  Raum  mit  WcchselRlrombeleuohtung, 
einer  mit  Gleicbstrom-Daucrbrandlampcn,  ein  dritter  Kaum 
mit  einer  allgemeinen  üleiclistrombeleucbtung.  Die  Beleuch- 
tung in  diesen  drei  Räumen  ist  eine  indirecte,  während  ein 
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vierter  Kaum  Urnen  eine  Anwendung  von  gemischter  Be- 
leuchtung zeiguu  Süll. 

Ferner  liat  die  Direction  der  hiesigen  KunNtAeihule  bereit- 
wilHgst  die  Kriaubnise  zur  Besichtigung  <ler  dortij^n  von  der 
Firmn  Schlickert  auHgeführten  BeleuchtungKanlage  ertheilt.  In 
dieser  Anlage  (in<ien  Sie  die  Verwendung  von  Wecheelntronn 
bogenlanipcn  sowohl  zur  Beleuchtung  von  Arbeite-  als  auch 
von  SainmJungsriiinnen.  In  den  Modellirsiilon  ersetzen  vor  den 
Fenstern  angebrachte  Lamiien  in  Verbindung  mit  MetallrefliH:- 
toren  und  bellen  StoOw^iden  das  in  deraclbeii  Richtung 
kommende  Tagi-alieht  In  den  Actedlcn  dienen  gewöhnliche 
Arniatiu'en  für  dirccte  Bekmehtung  zur  Erhellung  der  Arbeite- 
plätze, wälircml  beeomlere  cunstruirte  Armaturen  zur  Beleuch- 
tung der  MiKlelle  aufgeetelU  sind.  Andere  Räume«  wie  auch 
die  Bibliothek,  das  Lesezimmer  und  die  Sammlungen,  sind 
indirect  beleuchtet.  — 


Bei  der  Vorführung  der  verschiedenen  Beleuohtungs- 
einrichtungen  in  den  Fabrikraumen  hatten  die  Iktsiichcr  Ge- 
legenheit, die  vorzügliche  Wirkung  der  in  obigem  Vortrag 
besprochenen  Apparate  zu  sehen.  Der  Vortragende  kam 
hierbei  noch  eingehender  auf  die  Wechselstromlampen  zu 
sprechen  und  projicirte  den  Lichtbogen  einer  solchen  Lampe 
in  der  Weise,  dat«  das  periodische  Erglühen  der  beiden 
KobleospiUen  leicht  beobachtet  werden  könnt«.  Das  ge- 
lungoDO  Experiment  erregte  aligcmeinos  Interesse. 


Die  Enteisenungs-Anlage  der  Stadt 
MOnchen-tiladbaeh. 

Von  Rtadtbao-lDgeuieiir  Fritz  Hirsch,  H -Gladhiach. 

Am  2.  Decerober  vorigen  Jalirus  wurde  die  Entei.^enungs- 
anlage  der  Stadt  M.-Gla<lbach  als  Supplement  zu  dem  Wanser- 
werk  bei  Helenabnmn  dem  Betriebe  übergeben,  eine  Anlage, 
die  wegen  des  allgemeinen  Interesses  an  der  EntetHenungsirage 
in  weiteren  Kreiaen  bekannt  zu  werden  verdient. 

Die  Stadt  M.-Glodbach  gilt  mit  ihrer  ausgeiiehnten  Textil- 
LDdustiie  als  bedoiitetulster  Hamlels-  und  Fabrikplatz  der 
HaumwoUbranche  des  Niederrheins  und  besitzt  seit  dem  Jalire 
1880  ein  Btädtisches  Wasserwerk  in  der  2,5  km  südlich  von 
M. -Gladbach  gelegenen  Ortschaft  Dahl,  welches  bestimmt  war, 
die  damals  etwa  37000  Einwohner  zählende  Stadt  mit  W'assur 
zu  veisuhcn;  der  JahroscuiiBum  betrug  anfänglich  180000  cbm. 

Nachdem  iin  Juni  1889  zur  Unterstützung  des  genannten 
Werkes,  dessen  Waseerfördemng  inzwischen  l»ei  einer  Ein- 
wohnerzahl von  etwa  49000  Köpfen  auf  700  ÜOO  cbm  stieg, 
im  W'eichbilde  der  «Stadt  die  Hilfspumpstation  am  Brincken- 
wGÜior,  ein  I^rovisorium,  mit  einer  Jalirealetetung  von  300ÜOO 
cbm  errichtet  worden  war.  sah  sich  die  Stadt  in  Folg^  des 
stetig  wachsimdeu  Coiiauius  und  des  an  der  Grenze  der  Leistung»- 
fähigkeit  ungelangten  Daliler  GnindwaaeervorrathH  vor  die 
Frj^e  einer  durchgreifenden  I/üeung  der  öffentlichen  Wasser- 
vereoigung  gestellt. 

Eingehende  Bohr-  und  Pumpversuche  liessen  das  4,5  km 
nördlich  M.-Giadbachs  an  der  sogenannten  l.andwehr  zur 
Gemeinde  Viersen , Section  Helennbrunn  gehörige  Gelände, 
das  Grundstück  der  jetzigen  Helcnabrunner  l^umjistation  als 
Bezugsort  für  die  neue  Wasserversorgung  und  zur  Kn^c-hliessung 
de«  GrundwasHerstromes  dorteelbst  geeignet  erscheinen. 

Das  mit  einem  Kosteiiaufwand  von  Mark  275000  bei 
Hclenabrunn  errichtete  Wjwsenverk  nebst  425  mm  Druck- 
ruhrstraag  von  3.5  km  I^änge  wunle  im  Bpäteuiumer  1891 
fertiggeatcUt.  Nach  Inl>etriebnahme  des  Helenabninner  Werkes 
llul  der  Dalücr  Puiupstatiuu  die  Versorgung  des  oberen  Stadt- 
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gebiet»«  zu.  währen»!  das  erstere  die  untere  Druckzone  zu 
speisen  hat. 

Die  Wasser  beider  Hebewerke,  deren  Gesammtforderung, 
unter  Sitiilsetzung  der  Hilfspumf>station  am  Brinckenweiber. 
bei  einer  Einwohnerzahl  von  fast  5T000Seelen  heute  annähem»! 
1.5  Mül.  cbm  bi-trägt.  w aren  in  chemischer  wie  bacteriolngischer 
Hinsicht  als  einwandsfreie  zu  bezeichnen.  Bald  traten  indessen, 
und  je  länger  die  Helenabrunnen  Anlage  in  Betrieb  war,  desto 
häufiger  zeitweilig  Trübungen  des  Waseers  der  unteren  Druck 
Zone  auf.  Im  Rohrnetz  und  an  allen  mit  dem  Wasser  dauernd 
in  Berührung  kotmnendeu  Gegenständen  zeigten  sich  ruth- 
braune  Oxydationsproduete , die  in  buchst  unangenehmer 
Weise  zu  berechtigten  Klagen  der  Bürgerscliaft  der  Unterstadt 
Vcranlaa-tung  gaben , iusbesondere  auch  deHbalb,  weil  dic«e 
sich  den  Buwuhnem  des  »^l>eren  Stadtteils  gegenüber,  welche 
wie  erwähnt  mit  Dahier  Wasser  versorgt  wurden,  »las  diese 
unliebsamen  Erscheinungen  nicht  zeigte,  benachteiligt  sah. 

Konnte  es  Wunder  nehmen,  wenn  selbst  die  Hausfrauen 
der  Unte'istadt,  für  die  die  Zeit  >schneeigen  Linnens»  vorbei 
zu  S4Ün  schien , sich  beim  Anblick  ihrer  Cröme-  Wäsche, 
mittels  Masnenpetitiunen , Hilfe  heischend,  an  die  Behörde 
wandten?  Die  sowohl  von  Seiten  der  Industriellen,  wie  von 
Privaten  geführten  Beschwerden  nahmen  schliassUch  einen 
BO  allgemeinen  Charakter  an,  dass  die  städtische  Venvaltung 
sich  ihnen  nicht  mehr  vcrsclilie^en  konnte  und  »iaran  denken 
musste,  die  Ursache  der  Trübungen  tu  lieeeitigen. 

Wiederholt  angcstcllte  chemische  Untersuchungen  liessen 
unschwer  erkounen,  das«  man  ee  mit  einem  eisenhaltigen 
Wasser  von  2,3  mg  Eisen  auf  1 1 zu  thun  hatte,  welche«  an  der 
EntnahniCHtcIle  klar,  bald  imless  opaJisirend  durch  Aufiialtme 

Sauerstoffs  der  atmosphärischen  Luft,  das  in  ihm  ent- 
haltene kohlensaure  Eisenoxydul  als  unbÄsliches  Eisenoxyd- 
bydrat  ausschied,  welches  sich  auf  allen  (.tefässbödeu  als  ruüi- 
brauner  Schlamm  absetzte  und  gleichfarbig  die  Gefässwunde 
ü)>erzog. 

Das  Eisenoxydul  des  Wassers  auKzufällen,  bevor  es  in 
die  Staiitieitung  gedangte  und  zwar  möglichst  mit  geringen 
Kosten,  war  fortab  das  Bestreben  der  WasserwerksverwaJtung. 
Nach  sorgfältiger  Prüfung  der  gebräuchlichen  Enteii^iiuag»- 
verfahren  entschied  sich  die  zuständige  ConimisBion  für  das 
bisher  noch  weniger  bekannte  f?ystem  der  Enteisenung  nach 
dem  Patent  >v,  d.  Linde  und  Dr.  C.  Hess,  Krefeld«, 
welches  die  Firma  Büttner  u.  Meyer  in  Uerdingen  a.  Rb., 
als  Patentinhaberin  schon  wioJerhuU  mit  gutem  Erfolge  bei 
Enteisenung  von  Industriewässem  praktisch  in  Anwendung 
I gebracht  InUte,  und  es  ist  anzunehnien.  dass  die  Wasserwerks- 
Commission  dabei  von  fulgonden  Gesichtspunkten  ausging: 

I a)  Billigkeit  der  Anlage  gegenüber  den  bisher  gebräuch- 
I liehen  Enteisenungsverfahren , bei  vollständiger  Er- 

reichung des  Zweck»«. 

b)  Räumlich  geringe  Ausdt^hnung  der  gesammten  bau- 
lichen Anlage. 

c)  Vermeidung  einer  besonder»)n  Vurhubpumpe. 

d)  V'ermeidung  einer  directen  Bcnilirung  des  Wassers 
mit  der  atmüsphiirischeii  Luft  und  somit  Vermeidung 
der  luR'CÜon  durch  die  in  der  Luft  schwebenden 
Bacterien. 

e)  Geringe  Betriebs-,  Wartung!»-  und  Unterhaltungskosten 
der  Anlage. 

I.ängere  UnterhandUingeu  führten  schliesslich  zu  dem 
Ergebnis«,  da»«  die  Btadtgemeinde  der  Firma  Büttner  u.  Meyer 
die  Hereteilung  der  EnteiHenungaanloge  nach  dem  v.  d. 
Linde’schen  Patentverfahren  mit  einer  stündlichen  Leistungs- 
fähigkeit von  301)  cbm  eiseufrelon  \\'ass»>rH  n»u.'h  einem 
städtischerscits  aufgcstelitcn  Project  übertrug.  Die  AusfUlirung 
der  g»«auimteii  Anlage  erfolgte  in  der  Zeit  von  Juni  bis 
Deuember  1HU7. 
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Bevor  des  iNäheron  auf  die  Beschreibung  der  in  der  Rade  . 
stehenden  Anlage  seihst  tingpgangen  wird,  möge  in  Nach- 
folgendem xunächst  die  Anonlming  der  Fllteropparate,  und  ' 
der  V'organg  der  Au^heidung  des  Eisens  erläutert  sein. 

Das  Hohwaflser  paasirt  den  in  Druckleitung  zwischen 
Bchöpffdellc  (Pumpe)  uncl  Entnahmeetelle  (Stadtrohmeta)  ein* 
geechaiteten , als  stehenden  Kessel  ausgebildeten  sohmiede- 
eisemen  Füterbebälter  (a  i**ig.  471  u.  472  a.  f.  S.}. 


^ C)  i 


mit  sterilisirter  FiltermassQ  eine  Verminderung  der  Bacterien- 
colonien  um  etwa  33  % ergab. 

Die  Helcimbrunner  Knteisenungsanlage  ist,  um  <laa  ver- 
tngUch  vurgeschriebene  i^uunUim  von  300  ebra  eisenfreien 
Wassers  in  der  Stunde  liefern  zu  können,  mit  11  cylindrischen, 
»chmiedoeisemen  Filterbehäitern  von  1250  mm  lichten  Durch* 
mesaer  und  2500  mm  Höhe,  wovon  ein  Kessel  al^  Reserve 
behälter  anrusehen  ist,  ausgestattet.  Die  Anordnung  der 
Behälter  ist  eine  centrale.  Der  gusseieemc  V^ertbcUungskastcn, 
dem  das  Kohwasj^r  durch  den  425  mm  Dru<‘kn)hrslrang  zu- 
geführt wird,  vertheilt  dasselbe  durch  11  radial  abgehende 
150  mm  Flanscheimihrlcituugen  oben  auf  die  Polter,  während 
nach  gtattgefundenem  FUterprt>c(«8  in  den  Behältern  11  Stück 
gleichdimensionirte  Flanai.*henn:)hrloitung«m  von  den  \mteren 
Kesaelböden  ausgehend,  das  enteisent«  Wasser  mittels  eines 
Saromdkastens , an  den  sich  die  425  mm  Stadtrohrleitung 
anschliesst,  in  diese  gelangen  la^n. 

Jeder  Beliälter  kann  mUlels  zweier  in  die  150  mm  Ver- 
theilungs-  l>ezw.  Sammelleitungen  eingebauter  Abepenschieber 
aiwgeechaltet  worden.  Die  1 1 Spülrohre  der  Behälter  in  bO  mm 


i*r  StMt  l.-OUSkMh. 


In  diesem  Behälter,  der  mit  der  patentirten  Fütermasse, 
— entharzten  und  chemisch  präporirten  Holzsp&iion  — gefüllt 
ist,  findet  die  vollständige  Ausscheidung  des  im  Wasser  ge- 
lösten Eiscncarbunals  als  Eisenoxydhydrat  und  gleichzeitig 
eine  Feinfiltration  in  der  Weise  stall,  daeii  der  im  Wasser 
gelöste  Sauerstoff  von  dem  2Snnoxyd,  mit  dem  die  Filterspäne 
imprägnirt  sind , auf  das  im  Wasser  gelüste  Kieenoxydtil 
übertragen  wird.  Bei  diesem  Procees  bildet  ach  das  im 
Wasser  unlösliche  Ei8enioxy<lhydrat  und  wirtl  eis  rothbrauner 
Niederschlag  von  der  Filtermasse  zurückgeh&Iten.  Die  chemi- 
sche Wirkung  der  Filt4rrma^^  regenerirt  sich  ständig,  eodans 
ein  Verbrauch  an  Chemicalien  ausgesclilosscn  ist.  Das  Filtrat 
tritt  nunmehr  krystallklar,  frisch  und  ohne  jedweden  Bei- 
geschmack ln  die  Entnahmeleitung,  das  Htadtrohrnetz. 

Biel«rtige,  schminkeisi'rae  Platten,  die  mit  Kupferdrabt- 
gaze  Übenogen  sind  und  sich  am  oberen  wie  unteren  Kessel- 
boden  befinden,  verhindern  das  Hineingelangen  von  Spänen 
in  die  Leitung. 

Der  auf  der  Filtermasp«  und  auf  dem  oberen  Siehboden 
rieh  ablagertide  Eisenoxydhydratschlamm  winl  durch  eine 
täglich  wiederholt  vonunehtnende  Spülung,  bei  der  das  Wossor 
im  entgegengesetzten  Sinne  den  Filterbehälter  durchstrümt 
und  SU  den  ausgeschiedenen  Schlamm  mitführi,  in  eine  Ab- 
wasHcrleituiig  cuticrut 

Die  mit  der  Zeit,  trotz  der  Spülung  Hntrotende  Verun- 
reinigung der  FiUermasee,  das  hierdurch  verursacht«  filzartige 
Zusainmenballen  derselben  und  der  dadurch  entstchendo 
r>nickv«rlu(it  l>edingen  eine  von  Zeit  zu  Zeit  vorzunehmend« 
Reinigung  der  Ftlterspäne  initteU  Waschmaschine. 

Es  mag,  abt  für  Wasser  mit  hohem  Bactericngohalt  wich- 
tig, nicht  unerwälmt  bleiben,  dass  hierorts  angestellle  Versuche 


' lichter  Weite,  aluweigend  von  den  oberen  150  mm  Vertheilungs- 
! leitungen,  gestatten  durch  eingeachjUtete  Absperrschieber  die 
Spülung  der  Filter  und  hiermit  gleichzeitig  die  Entfernung 
des  Eisenoxydsrbbmmes  in  den  Abwasscrkanal.  in  dem  je- 
weilig der  Abspenwehieber  der  Vertheilungsleitung  geschloseen, 
und  der  Schieber  der  Spülleitung  ge<j£fnet  wird.  Hieihei  wird 
das  unter  dem  Stadtrohrdruck  stehende  Wasser  von  unten 
nach  ol>cn,  also  entgu^ngesetzt  wie  vorher,  durch  die  Filter 
gepresst  und  reiset  so  das  al^tsctzte  Eisenoxydhydrat  mit 
sich  fort  durch  die  Spülleitung  in  den  Abwasserkanai.  Sobald 
dos  auK  der  Spülleitung  sirumende  Wasser  wieder  klar  er- 
scheint, wird  die  vorherige  BeIncboniteUong  hergcsteilt.  sodass 
der  Filterbehälter  nach  der  etwa  1 bis  1,5  Minuten  dauern- 
den Spülung  weitcrarbeitet.  W'ie  die  Erfahrungen  und  an- 
dauernde Vernuche  gelehrt  halben,  ist  in  der  himigen  Anlage, 
bei  einem  Wasser,  das,  wie  schon  oben  gcaagt,  2.3  mg 
Eisen  auf  1 1 führt,  eine  dreimal  tägliche  Spülung  bei  etwa 
lOstündigcr  Arbeitsdauer  genügend,  einen  rationellen  Betrieb 
zu  richem.  Die  Reinigung  der  Fütermassc  und  theilweise 
Ersetzung  derselben  durch  neues  Spänematerial  erfolgt  bet 
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jedem  Behälter  Dach  etwa  2monatlicher  Betriebsdauer.  Die 
auf  den  oberen  Flanschendeckel  der  FUterkeeeel  angebrachten 
Manometer  lassen  bei  der  Spülung  den  Urad  der  Zusaimnen- 
prossung  der  Filtemiasse  durch  die  Differens  gegenüber  dem 
Druck  am  Stadlrohnuanonietvr  erkennen.  £e  gilt  als  K^l, 

nurr  • 

. ■UrN4  4*r  Bfklaa«. 


Filtenpäne  mittels  Waachmaschine  sind  etwa  der 

Wasaerförderung  xu  rechnen. 

Die  betriebefähige  IleraleUung  der  EnteisenungaanUge 
einschlieealicb  des  Oehiudes,  der  Koasel  und  Aroiataren,  der 
Waschmaschine,  Ausrtistungsgegenstände,  sowie  der  Montage 
und  der  ^Vuschlüsse  an  den  vorhandenen 
1 )nickrubratrang  vcruraachtc  einen  Kosten- 
Ix-tmg  von  etwa  M.  5OU0O. 

Die  bis  heute  gemachten  Erfalirungen  er- 
möglichen naclistchcndc  BetriebeCosten-Bereeb- 
nuug  bei  der  Annahme  einer  jährlichen  (>uistung 
von  750000  cbm  eisenfreien  Wassers. 


Betriebskosten. 


a)  Wartung  der  Anlage  2 X 
.'UO  = fi30  Arbeitstage 

ä 2,50  « M.  1560 

b Filtcruiaterial.  11  X ^ 

X3X116*2296><  kg 
ä 10,40  = 2389 

c)  Wasserverbrauch  f.  Spiil- 
u.  WaschzwL'cku  750000 

X 1.5  Ve  = 11^50  X 

t),075  = > 844 

M.  4783. 

Mithin  für  1 cbm  478.3  : 

750001)  0.637  Pf. 

d)  Für  Amortisation  u.  Wr- 
iCinsung  von  der  ßau- 

■<umme6®/o50000Xß=  • '^000 
Mithin  für  1 cbm  :tÜ00  : 

76000ÜÄ 0.400  » 

1.037  Pf. 


Eh  würde  somit  unter  den  hiesigen 
Verhältnissen  Mich  iiisgesamnit  ein  Be- 
trieliskostenaufwand  von  M.  778^1  für  dos 
Jahr  ergeben,  was  rund  1,0-1  H.  für  den 
cbm  enteisenten  Waasern  entspricht 

Zum  Schlüsse  sei  noch  hervor- 
gehoben, dass  mit  der  Inbetriebnahme 
der  Enteiaenungsanlage  die  Klagen  und 
Beschwerden  seitens  der  Bürgerschaft  ihr 
Ende  erreicht  haben,  und  dass  die  städti- 
sche Verwaltung  mit  dem  erzielten  Re- 
sultat zufrieden  ist. 


PIk.  47Z  QitnckmlU. 


dawK  gegebenen  Falles  schlecht,  das  heisst  mit  hohem  Dnick- 
verlust  arbeitende  Filter,  abweichend  von  der  gewöhnlichen 
Reihenfolge  der  R^'inigung  zunächst  fntlen'rt  und  mit  ge- 
waschenen bezw.  mit  einem  Theil  neuer  8[>äne  gefüllt  werden. 
Die  Entleerung  der  Behälter  und  Wiederfültimg  derHelben 
unter  Stampfen  gcRrhieht  nach  Anschrauben  der  oberen 
Flanschendecke]  von  Hand  durch  2 Arbeiter,  welche  beetändig 
in  der  Enteisenungsanlage  mit  der  VV'artung  derselben  be- 
schäftigt sind. 

Bei  einer  Drucks{>annung  von  durchschnittlich  8 Atmo- 
sphären beträgt  der  durch  die  Einschaltung  der  Filtorh«‘hältcr 
in  der  Dnickixihrleitung  hervorgerufene  Gesaromtdmckverlust 
0,4  Atm.  Eine  ganze  ^hältcrfüllung  enthält  15(X)  kg8päne; 
als  Ersatz  für  unbrauchbar  gewortlene  Filterspäne  wenlen  hei 
je«ler  Reinigung  für  den  Behälter  230  bis  350  kg  an  frischem 
Material  verwendet.  An  WasHerverbmuch  für  die  Spülung 
der  Behälter  und  bei  der  Reinigung  der  bereits  gebrauchten 


Verein  der  Oas-,  Elektricitäts-  nnd  Wagserfarh- 
männer  von  Kheiiiland  und  Westfalen. 

Per  Bericht  flt>er  die  am  21.  Mai  1898  im  ZooloiriKbcQ  Garten 
in  Köln  abgehaltene  Versammluiig  theill  im  WvaenÜichen  Fol- 
gendea  mit:  Der  Voraitaonde,  Herr  Sohren-Honn,  eröffnet«  die 
VeTSHimnluDg  unter  ßegröMung  der  xahlrelchen  .4ns'«s«ndeu  und 
Qliertrug  das  SchriftfQhreramt  Herrn  Salzenberg-Grefeld.  Der 
Vorsitzende  theilta  mit,  und  zwar  l>e(>onders  zur  KeontniRennhme 
fOr  diejenigen  Mitglieder,  welche  dem  DeutW'hen  Verein  nicht  an- 
geboren, dass  letzterer  ein  Komlscbreihen  orhumen  hat,  welrhea 
die  Arboiler^-erfaAltniseo  der  deutscbeii  GaMinslalten  betrifft,  und 
die  Leiter  der  gröKwren  Guaunsialten  DeiilsebUnda  tum  27.  Man  1898 
in  DOaseldorf  io  der  atailtiscben  Tonhalle  zu  einer  Vorberatbung 
in  dieser  Sache  zuaammenberief  Man  war  der  Anricbt,  daas  der 
Achtatiindentug  nnbedingt  za  verwerfen  sei.  Den  einzelnen  Gas- 
anstalten soll  es  je  nach  den  örtlichen  und  socialen  VerhftltnifMen 
Qberlaseen  bleiben,  die  Frage  der  FTrichiung  von  Arbeiter -Aus 
Hcbflsaen  zu  erledigen.  Der  Vorsitaeode  acblift  vor,  wie  er  dies 
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berpiUt  »m  StiftunK’‘fc«(^  MSrz  erwfthnt«.  ftacb  DesteuN  tl(u) 

Wr^ini)  VprlianrfliinKt^n  Ober  ti(e  .\rl>^iU'rfniKe  aatueU'lien,  an  di« 
«ich  auch  weitere  Verbandiunifen  Ober  renaiooxTcrhältuiwe  der 
Beamten  und  deren  Gebftiter  u.  s w.  anschretaeo  konnten. 

Der  Vortrag  des  Oboringenieum  Feldmano.  ip'haltcn  auf 
der  Veranmmliing  de«  Vereine  «ni  '20.  Noveiidier  ldU7  tu  Köln, 
Aber  >Die  Faktoreo,  welche  di«  RentnbiUuu  der  «iektrieeben  Cen- 
tralen beeinfluaiteai,  i«(  aU  8ond«raI>druck  de»  Joiinial«  fOr  Gaa- 
Menchtung  and  Wa^aerverNorguiiiir  eraobienen  and  stellte  der  Vor- 
Bitaende  denjenigen  Herren,  welche  «ich  beoonden«  dafür  inter- 
eMiirpn,  itieeen  rar  Verfügung.  Herr  HTilingeniear  Schaar  lüMt 
die  VereiaemitgUtxier  um  Mittheiliing  der  Verflnderungen  ihrer 
Stellungen  ersuchen  bvhufi«  .AuMelluug  «eine«  »Mitglieder- Vcnnich- 
niese«  dcutMrher  Ca<«aiu)Ult«Qi. 

In  Sachen  de«  Zinkmuffelofen-FateDteshai  da«  Reicha- 
geriebt  dem  Anträge  de«  Verein«  auf  NichtigkeitserklArung  de« 
Patente«  entffproeben,  e«  kann  demiiacb  jede  OsmuftaU  Generator- 
Ofen  mit  Innnlii-geodetn  Oenerator  and  (Hutlichcn  KrennerOffnnngvn 
t«uen,  wodurch  dem  ganzen  Fache  ein«  grOoaere  Ik^wegangsfrvilieU 
gegeben  ist.  l)«r  Worünot  de«  reicliMgerichtlicboD  Urtheil«  in  dieMW 
Sache  wur<io  in  de.  Ji>urn.  1K9H,  Nu.  44,  S.  717  %'erOfr«nüii-bt  Herrn 
Joly'Koln  wild  für  «eine  grotwe  Mühewaltaug  in  dieser  Angelegen- 
heit der  I>ank  de«  Vereins  aiiageeproclkea. 

Al«  ordentlidi«  Mitglieder  werden  aitfgctiomnien  die  Herren; 
lierrmann,  In«|»ector  und  technischer  Dirigent  der  Gaa-  und  WaNHer- 
werkc  in  Lndwigsburg;  Förster,  ln.>i|M>ctur  de«  atüdti«chen  tiaa- 
werk«  n in  Crefeld  Al«  wirkliche  Mitglie«ler  «ind  angemeldet  die 
Uerren  - Wühl,  Ingenieur  der  Gua-,  KlektrieilAt«-  und  Waeserwerke 
io  Köln;  FVonke,  IHroetor  de*>  Gaswerk«  Huhrort  der  Continental- 
Gasge^elbwhaft:  Kiadlltaauielater  Faikrnroih  in  loeriobn  : Jobno  and 
Voss,  logpoieuru  der  Gaa,  Klektrinigia  und  Waanerwerko  In  Knln; 
l>r.  Wolf,  BesiUcr  de«  Gaswerk«  Cuee-Berukaatel.  Ala  ansaeronleot- 
liche  ^litglieder  haben  sich  angemeldet  die  Herren:  Itr.  flOUe;  die 
ItetMauer  Oaakochappamte  Fabrik,  Heesaa;  K^erunizxbaumeiBter 
Petent,  Olteringvnteur  der  KOlDiachen  Miwchineabau- Actiengeeeü- 
itchafl  Köln- Bayenthal;  l>r.  Slmnmel - DöMeldorf,  ,Manu'hall«tT.  4h, 
(ieneralvertreter  der  cbomiachen  Falwiken  vorm.  W.  Henning  A Co. 
Nachfolger  in  Brachsal ; .Augu«t  Baur,  io  Firma  Court  A Ranr, 
Köln  - Ehrenfeld Alexander  Reunert  jun.,  Witten;  H.  Meinecke, 
VVaMeniieseeriHbrikant,  BreeUu;  StOcker- Breslau,  Ingenieur  dieacr 
Firma;  K.  Koppem-KMen,  Directordt.*«  Kobleosyndikat«.-  C.  Franzeu- 
Köln,  C'ivilingenieur;  doagl.  R.  Knapp-KOln,  Ciriliagenieur.  Ihren 
Wohnsitz  und  ihr«  Stellung  baiieu  verändert  die  Herren  l>irecU>r 
Ph  Ixmie,  von  Schalke  nach  F.mmericb;  Civiliugenleur  Hanoibul, 
früher  IHrector  in  Kuhrort,  nach  UQeaeldorf:  Menzel,  Ingenieur  der 
Firma  Franko  • Bremitn,  nach  Humburg,  uud  Breuer,  Ue«itzer  der 
tiasanxiaU  Borken,  vou  dort  mich  Obcriiauaeii  als  Dirigent  der 
WaBserworke  Seinen  Auatritt  au«  dem  Verein  erklärte  Herr  Trendel- 
Berlin,  GlQhkarperfsbrikant.  Den  verHiurbcneu  Collegen  Srimiitt- 
Poppeiadorf  und  MeiMner-Emmerich  widmet  der  Vursitoende  Worte 
der  Anerkennung  und  erheben  «ich  die  Anwenenden  zur  Ehrung 
von  den  Sitzen 

Ea  folgte  nnnmehr  eiu  Vortrag  de«  Herrn  Betrieb«inap«ctor 
Tel  I m a □ o - Köln  Ober  den  »El  e k t r ine  he  o TheM  der  denen 
Kötner  llafenanlagen*.  Der  Vortragende  führte  etwa  Pol- 
geude«  au»;  Die  EloktrinllU  hat  io  den  neuen  Kölner  llafenanlagen 
eine  ausgedehnte  Verwendung  g<‘fiinden  [>ie  Bcleuchtuo:.-  der  au»- 
gerieh  len  .Anlagen  erf>»lgt  HumM-liliei«>Iirh  durch  clektritM'lie«  Licht, 
weil  man  einerseits  die  (iaoboleuchtuiig  in  den  einaelnen  Geltguden 
im  Interesse  der  Feuersicherheit  nicht  füt  xweckm^Hig  hielt  nnd 
andcrorMcil«  da«  Verlegen  rnn  Gu«röhren  in  dem  sufgeeebOtteten 
BiKlen  ile«  Hafongrdündea  vertneidon  wnllic.  ltn  Inneren  der  Ge- 
bäude ist  amwchlieMlicli  filühliohiltelouchtung  zur  Anwendung  ge- 
kommen, wahrend  die  Stra«aen-  und  Pluizlwleuchliing  durch  Rogen- 
lampon  erfolgt  K«  «ind  iiii  Ganzen  etwa  IHIN)  GlQblam|>en  und 
62  Ihigenlampen  inslalürt  IHe  erfrmleriiche  elektrische  Energie 
wird  Tno  dem  starliiachon  Eicktriciiat*wcrk  als  einphasiger  Wechiel- 
stpun  zugefnhrt.  Die  Einführung  dos  hochgespannten  WocImcI- 
Stromes  von  2fN)0  Volt,  welchen  da«  ata<iliM’he  Werk  erzeugt,  erfolgt 
auf  zwei  Wegen;  einmal  durch  ein  besondere«  Kalwl  vom  Elek- 
trintüiswerk,  und  zweitens  durch  ein  Verhiiidungskal>el  mit  dein 
Huuptkabelnets  in  der  ;^la<it  Auf  diese  Weise  ist  für  das  Hafen 
gebiet  eine  dop|»eito  i^tromznführutig  gcscbaffeo,  welche  Betrielis* 
Störungen  in  Folge  eine«  etwa  auftretvodeo  KaWUebler«  auf  ein 


ganz  geringes  Masas  beachrankt.  Die  I^eituiigaaulage  wird  an 
Hand  eine«  aufgeKtelltea  Plane«  erläutert.  Dieselbe  beginnt  in 
einer  Bchaitstelle  im  Krafthause,  wo  die  beiden  Zuführungskabel 
eiolaufen  und  ermöglicht  eine  leichte  Zerlegung  de«  ganzen  Leituog«- 
oeUea  in  einzelne  Gruppen,  wodurch  i^U^uogen  sehr  »chDell  be- 
grenzt und  ohne  Beeindnseutig  der  ganzen  Anlage  geholx-u  werden 
köiiuun.  Neu  und  eigenartig  ist  dl«  Verwendung  dos  einphasigen 
Wecbaelatrumes  zum  Antriebe  der  Druckpum|>en  zur  Rrzeugung  des 
l’resswaaaer«  für  die  bydrHuliacben  Krahne,  Aufzüge  und  Winden. 
Durch  70pferdig«  Wecbaelslrommutomn  werden  dl«  Pumpen,  welche 
Druckwaaeer  von  lüü  Atm.  liefern,  angetrieben.  und  durch  auto- 
tnatische.  hydraulisch  angidrieben«  ilteuorvorriebtungen  wird  die 
Erzeugung  de«  DrtickwowwrH  dem  jeweiligen  Utslarf  entsprechend 
geregelt  Die  nähere  Erklärung  diem.'T  l>cmcrken«werthen  Kinrich' 
tung  erfolgte  l>ei  der  naehhor  «tutUludciideu  Biwichligung  der 
Hafenanlagen,  hei  welcher  die  Herren  Director  Joly  und  Ober- 
iugenieiir  Froitzheim  neben  dem  Vortragenden  die  orforderlichen 
»lauterungon  gaben. 

Der  Vortrag  fuud  wegen  des  Inlereasanten  Themas , «einer 
Klarheit  uud  Auafohrlichkeit  allgemeinen  Beifall  und  hatte  zur 
Folge,  d:uia  der  für  den  NachiuitUg  angeeetzten  Besichtigung  der 
Hafenaolflgen  fast  alle  Mitglieder  Folg«  leisteten. 

Der  folgende  Vortrag  des  Herrn  Wahl,  Ingetiieur  der  Goa-, 
FJoktrii-itAt«-  und  Wa«aerwerke  in  Köln,  über  leitende  Gesichts- 
punkte bei  Vorarbeiten  und  Anlage  von  Grundwaaaer- 
Versorgungen  fand  uugetheilten  Beifall;  derselbe  wurde  bereit« 
uosführlich  in  d«.  Joorn  DKIB,  No.  39  und  40,  voröffeollicht 

Director  8öhren-Ik>nn  Iterlcbtete  alsdann  über  «eine  Er- 
fahrungen mit  Beuzol  zur  Aofbeaaerung  des  Gssea.  Er 
habe,  nachdetu  er  früher  aus  Brüssel  Gaoine  bezogen,  auch  zwischen 
durch  zum  Vergleich  Benzol  aus  deutschen  Fabriken  zur  Aufbesaer- 
ung  dos  Gaaee  benutzt.  W’thrend  früher  sich  nie  Mi«MKtOn<le  ergeben 
batten,  halten  nch  bei  Venrondung  der  letzten  Sendung  zu  ver- 
schiedenen Malen  im  Theater  wahrend  der  Vondellung  unangenehme 
ochwefellge  Gerüche  verbreitet  Die  angesieUten  Uiiteraucbungea 
ergtiUm,  «hma  da«  Benzol  Tiophen  (C,  H,  8)  enthielt,  welche  Ver- 
bindung dem  ungereinigten  BteinkohleDtheerWnzoI  eigenthUm- 
licb  ist  Die  Firma  selbst  habe  zugegeben,  dass  das  betreffende 
Boozul  von  diesem  lästigen  Boiproduct  Tiophen  nicht  genügend 
gereinigt  sei. 

Director  Joly-Röln  fierichtet  noch  über  eine  neue  Vorrich- 
tung der  Firma  J.  Meinocke  in  Breslau,  welche  verhüten  soll,  dos« 
eingefrorene  Waaeermeseer  unbrauchbar  werden.  Bei  den  bis- 
herigen Constructionen  l*og  sich  beim  Einfrieren  die  Zwlochen- 
platte  ans  und  das  Triebwerk  wunie  auoaer  Tiiatigkeit  geeetzt. 
Der  Vorlrogendo  erklärt  an  der  Hand  eines  praktischen  Experi- 
mentes die  Vorzüge  der  neuen  Construction. 

Die  W’ahl  des  Orte»  für  di«  nächste  .üitzung  wird  dem  Vor- 
stände überloMon  und  iLinkt  der  Vorniuende  für  di«  ausseret  zahl- 
reiche and  lebhafte  Betheiligung  an  den  Verhandlungen. 


Uebi-r  die  SIrahliintt  der  Glflhetrninpfe'). 

Von  ii  L«  i'batelier  und  0.  Bondoiiard. 

Zahlreiche  Theorien  «lud  votgeschliigon  wortlen,  um  di«  hohe 
l.«iichlkrafi  d«>«  Auerhrennera  zu  erklären,  «ie  r«if«n  NamnitUch 
exceptionello  Phänomene  an. 

Ihc  f.n  m i n i ace  n z,  eine  .Art  Fluorc^cenz,  durch  welche  ge- 
wiss« 8lruhliing«n  der  glühenden  Körper  in  Strahlungen  von  anderer 
Wellenlauge  verwandelt  werden,  <lient  der  gangbarsten  Erklärung 
für  den  hoben  Lichtglanz  der  seltenen  Erden  zur  Ba«i«.  Diese 
Theorie  ist  daa  erst«  Mal  von  den  Herren  Nie  hol«  uml  8now*) 
gegelH:*n  wimien,  um  tli«  Inrand«Mcens  des  Ziiikozyd«  zu  erklären; 
sio  nimmt  an,  da«  KmiMionavermögeii  des  Kür[>er«  sei  fUr  gewisse 
Strahlen  gröstier  als  eins.  Ihese  Forscher  begnügten  «ich  mit  dem 
Nachweise,  dass  dmi  Kmiasiiinsvernjöüen  de«  Zinks  lia«  des  Platins 
0l>ertr«ffo,  doch  da  der  Werth  der  biruhluog  für  das  icUtgenannio 

*)  UeberaeUt  aus  Compt  rend.  Bd.  126.  B.  I»>1  (IB92) 

*)  Phil  Mag.  Bd.  38.  B.  19  (1892). 
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HfUll  nur  0^  ist,  bat  der  Beweis  keine  Kraft  Wir  haben  daa 
EmisaioDBVcrmöKt’a  der  Aueratrain|»fe  anteraiicht,  iodetu  wir  eine 
Fante  von  gleicher  ZnaatDUipneetanDg  uaf  die  Oberflflcbe  eine« 
Thermo -Klemcntea  auftrogen  ood  <!a«  YerhAllaiw  xwiarhon  der 
BUablangaioteitniUt  an  der  OberllAcbe  und  der  am  Platin,  du  aita 
tleni  nrnnde  der  lUtMo  bervorblickte,  lieetiniinteo.  Die  Zahlen  alnd 


tu  gross,  da  die  Spalten  nicht 

hinreichend 

tief  waren,  oui  ge- 

Mhloasone  Hoblräume  von  gle; 

ichmassiger 

Temperamr  tu  ver- 

wirklichen. 

TamperwUir 

Roth 

Orön 

Blsii 

IcsföiO 

4 = 546 

4 = 460 

1200* 

0,25 

0,40 

l 

ICOO* 

0,60 

0,80 

1 

Aehnliche  Re««Qltate  worden  erhalten,  wenn  man  bei  gleicher 
Temperatur  die  Strahlung  der  Blrompfa  mit  der  des  l-^en»ay<l8 
verglich,  dait  eich  weiiigvteas  im  Roth  und  OrQn  wie  ein  vSilig 
Nchwaraer  Kdrper  vorhkit. 

Da  du  Rmitwionavennfigen  der  Strümpfe  bei  jeder  Tein|>era(ar 
und  für  alle  Strahlen  kleiner  als  eins  iat,  geht  es  nicht  an,  du 
besondere  Phlnomen  der  Luminiscenz  voraoazusetzeD.  Man  bat  ea 
nur  mit  einem  K<Mper  zu  thun , dessen  i^isHionsvennOgeo  von 
der  einen  Strahlonsori«  zur  anderen  abweicht  und  mit  der  Tem- 
peratur in  inegaler  Wela«  varilrl  Diea  iet  der  Fall  aller  gefftrbten 
Kürper  ohne  Ausnahme,  und  es  gibt  in  der  Natur  vielleicht  keinen 
einzigen  Körper,  der  nicht  mehr  TKier  weniger  geflri’t  wire. 

Ein  abnormen  EmiaaionavermOgen  ist  von  S.  John') 
als  Hauptgrund  für  die  I.«nchtkraft  des  Struinpfea  angegeben 
worden.  In  der  That  liegt  sein  Emiasionsvermögen  unter  dem 
vieler  anderer  Körper,  wie  FciO«,  U|0(,  deren  l,euchtkTaft  im 
Orgeiisats  eine  sehr  schwach«  ist  Im  Uebrigeo  sollte  dies«  I,euchb 
kraft  eher  im  umgekehrten  VerhAltnif>Ht  tum  Emi««{ongvormhgeo 
stehen,  wie  dies  der  Glanz  des  Kalkee  und  der  Magnesia  zeigt,  die 
man  zum  Knallgulichte  verwendet.  Wegen  ibrea  schwachen 
EmiMionsvermOgens  mUseen  diese  beiden  Körper  eine  höhere 
Temperatur  anuehraen,  um  die  Energie  fortstrahlcn  tu  können, 
die  sie  bei  benibruog  mit  den  heissen  Gasen  erlislteo,  uod  be- 
kanntlich wird  — weuigstens  bei  ungefärbten  Köq>om  — der 
relative  Antheil  der  leuchtenden  Strahlen  um  »u  grösser,  je  höher 
die  Temperatur  iat 

Nachstehend  einige  Resultat«,  die  erhalten  wurden,  indem 
wir  die  zu  einem  Scheibchen  von  1,6  mm  Durchmesser  al»geflaebte 
Löthstelie  eines  Thermo  Elemente«  mit  verschiedcuen  Oxjrden  be- 
dei-kt«ii  und  stets  an  ein  und  dieeulbe  Stelle  einer  liunsentlamme 
brachten.  Als  Einheit  fhr  die  StrahliiugslDtenaitatea  wunle  die 
entsprechende  Strahlung  am  achmeleeoden  Platin  gewählt 


Körper  Temparsiur 

Koth 

UrÜa 

Klan 

Platin 

1290*  10- 

*X8,6 

10  2 X 4 10 

-axi.4 

Eisenoxyd 

1080* 

1,6 

0.-I8 

0,1 

Auennaase 

1380* 

7.0 

12,5 

12,5 

Thoroxyd  * 

1290* 

1,45 

1,4 

0.8 

Ceroxyd 

1110* 

1,90 

0.7 

0,16 

Uranoxyd 

1070* 

0,30 

0,26 

0.06 

Lantbanoxyd 

1260* 

4 

3.1 

1,8 

Wie  man  siebt,  gibt  Platin,  deesen  Emissionsvermögen  ein 
Viertel  von  dem  des  Eisenox/ds  betrigt,  gleichwohl  zehnmal 
mehr  Liebt 

Eine  ausserordentlich  hohe  Temperatur  des  StnimpfeR, 
höher  al»  3000*,  wft/e  nach  Herrn  üonte*)  die  ITrsacbo  soines 
Glanze«.  Die««  Tcmjioratur  sei  das  ErgeltniM*  einer  katalytischen 
Wirkung,  welche  die  Verbrennnng  in  den  Poren  des  Strumpfes 
selbst  bewirke.  In  Wirklichkeit  hal>«Q  wir  gefunden , daaii  der 
Glanz  bei  gegel>encr  Temperatur  derselbe  iat,  ob  nun  die  In- 
candesconzmssz«  in  einem  breunendeii  Gai^miache  oder  in  den 
heissen  aber  völlig  verbrannten  Al>gusen  erhitzt  wird.  Wo  sich 
die  VerbrennungMreactionen  vollzogen  haben , können  Contact* 
Wirkungen  keine  Rolle  spielen. 

Deberdie«  iat  tlie  Temperatur  keine  aiuaergewOhnltrh  hohe, 
sio  ist  nicht  anzei-rhalb  der  Beobachtungefehler  von  der  der  aiis- 
|K‘ndiiien  Kobletheilchon  in  der  gewöbnlicbon  Gasflamme  (rund 
1Ü50*)  verschieden. 

»)  Wied.  Ann.,  Bd,  5S.  B.  4.««  (IBUfi) 

•)  Da  Joum.  IWW,  No.  S,  r*.  17 j Bor.  d.  d,  ehem.  Ges,  Bd  31, 
S.  5 (IdÜBj. 


Zur  Bestintmung  dieser  Tem(>eratur  haben  wir  den  Glanz  der 
Fasern  eines  Auerbrenners,  kleine«  Modell,  der  mehrere  Monate 
gedient  hatte,  mit  dem  einer  äbnlicbeu  Masse,  die  unf  die  I.ötb- 
stelle  eines  Thermo  - Element««  sufgelragen  wunle,  in  Vergleich 
gebracht 

Verglichen  mit  der  dea  Platina  war  die  Lichtatruhlung  einer 
Kaser  in  der  mittleren  heiUenebteoden  Partie  dea  AtierbrenDsra 
Both  (irüu  HIwn 

10-2X23  10  2 X42  10-2  X 41 

Der  IJchtglanz  dt«aelb«n  Ktoffe«,  wenn  er  auf  ein  Tbenno 
Element  gebracht  wurde,  betntg 

TWniwratur  RoUi  örÖO  Blau 

llOO«  10  2X0,23  10^-2X0,17  10-2X0,18 

laoo*  1.9  8.1  2 

1600*  14  28  17 

1700*  36  78  40 

Durch  Vergleich  dieser  Ziffern  erb&lt  man  je  nach  der  Strahlen- 
Horte,  welche  in’a  Auge  gefaeat  wird,  Werthe,  die  zwiachvn  1590* 
uud  1710*  schwanken;  die  Abweichung  orieotirt  Ölxw  den  Grad 
von  Annftherung,  den  solche  Experimente  gestatten. 

Zuaammenfassend  lasst  sich  die  Theorie  des  Auerbrenners 
foigendermaasHen  ausaprechen ; 

Der  SulMntanz  dea  Stnimpfe«  eignet  bei  jener  Temporatnr,  bei 
der  sie  luncüonirt,  ein  fOr  die  verschiedenen  Strahlensonen  nn- 
gleiche«  Scrahlungsvermögen,  sie  iat  also  wenigstens  bei  jener  Tem- 
peratur als  ein  gefärbter  Körper  zu  bezeichnen.  Die  günstige 
Leuchtkraft  rührt  daher,  dass  das  im  Gelb,  Grün  und  Blau  sehr 
griAsse,  nahezu  der  Einheit  gleiche  BtralilungNvennögen  ira  Roth 
kleiner  ist  und  ohne  Zweifel  noch  tun  Viele«  kleiner  im  Ullxnroth. 
IMe  sichtbaren  8trahl«n  machen  also  einen  sehr  grossen  ßruchüieil 
der  anafOAtrahlien  Knertd«  aus;  gleichwohl  ist  der  Absolutwerth 
der  in  Form  von  licht  ausgestruhlten  Enenrie  kleiner  als  bei  einem 
schwarten  Körper  von  gleicher  Tcmpenitur  Doch  wflrdo  ein  der- 
artiger Bcliwaraer  Körper  unter  den  gleichen  Bodlugtmgen  erlütit 
und  bei  gleicher  Amwlehnung  der  straldenden  OberflAt'he  nur  eine 
viel  niedrigere  Tnoipuratur  anoehmen  uud  dann  auch  nnr  eine  sehr 
kleine  Leuchtkraft  haben. 
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Apptrit  für  «xncte  OazMalya«.  Von  O.  Bieter.  VerfsReer 
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mSndot.  IKe  auf-  und  abw&rt«  bewegliche  Glocke  dos  Gaso- 
meter« ist  dorch  einen  lleliel  mit  dem  < raetoleituriKsbahB  verbun- 
den und  dreht  dieeen  i*ei  ihrer  Itewegong  Steht  die  Glucke  io  ihrer 
tiefsten  Stellung,  so  ist  der  HjiHd  weit  offen.  Tritt  Oim»  in  den 
inneren  Behälter,  so  «tt-lgt  dersell««  litt  Waeaer  empor  und  «trhUesat 
im  teilten  Msuma  den  Ziilettungtibabn,  so  dnss  der  Gaatlrnck  iiu  Ab- 
leitnnganthr  entsprechend  dem  (Sewiebt  der  Gaeumeterglocke  con- 
(dant  bleibt  CJoum.  Americ.  (.*hetD,*S<H.‘  1S9B,  8.  601  Ins  &04;  nach 
Cbem.  Contmlbl.  1H98,  II,  8 r»60  ) 
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einen  Ueberblick  Über  die  frana^i^ehen  Klektricittlswerke,  ins- 
besondere  der  durch  Wasserkraft  lH>triel*enen.  Ks  exisüren  tur 
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ausschliesslich  Ceotralheixungi^anlageo  und  cerfaUt  in  folgrode  Ab- 
schnitte: Rannlheixung,  KaloriferluftlieUung,  Wasserheisung,  Dampf- 
bolzung,  HeltkOrper,  Badeeinrichtung,  Talwllen  und  Moniitge.  Die 
HoUungsmonteure  werden  wohl  Überall  mit  bewjnderen  Montage- 
Vorschriften  für  die  von  ihnen  ituaxuführenden  Arl>eiten  versehen, 
jedoch  fehlen  bisher  allgemeine,  kurse,  sich  auf  die  Gesammt- 
installatiou  liesiobeode  Vorachriften  and  Erläuterungen,  welche 
den  Monteur  mit  dem  Weeeu  und  der  W'irkungHsrt  der  verschie- 
denen CcntrallicizungiwyBtemo  vertraut  machen,  und  diese  Lücke 
soll  durch  dieses  Werkebon  ausgefülU  werden.  Die  versebtedenon 
Kyaieme  sind  für  die  l*raxis  leicht  verständlich  beschrieben  und 
hauptsächlich  die  für  die  InslAllatItin  heachteoswerthea  Anhalts- 
punkte  behandelt,  so  dass  'hia  Werkeben  dem  erfahrenen  Monteur 
als  ein  bix^Deiuea  Naohschlagebuch  dient  und  dem  Anfftnger  Ge- 


legenheit gibt,  Mich  die  FAbi>d(eit  xuiu  selbatauindigen  .4rl>eUvn 
anxueignen. 

Die  Kraftflbertragungswerke  Rbeinfelden  Technische 
und  wirthachaftliche  Daiwtollung  der  Ausniitxung  der  Waa«erkrftfte 
de«  Riieiti«  bei  Rbeinfelden.  Heraiisgegel>en  v»n  der  Allgemeinen 
ElektridtAts-Gesellfichaft  Berlin.  Dmck  von  M.  8.  Herttiann  1896. 
Nachdem  die  Wassorkraftanlagen  io  Ubeinfetden  tom  grossen  Theile 
vollendet  und  im  Anschluss  an  die  Kruftüberlraguogsanlagen  gross- 
artige  FabrikanUgen  theils  gebaut,  theile  itn  Werden  begriffen  sind, 
mochten  wir  die  Aufmerksamkeit  uoscrer  Ia?acr  wiederholt  anf  dies 
elegant  aiiageatattete  Buch  lenken,  das  über  die  Vorgeachiebt«  ar>- 
wobl  wie  über  daa  Werden  tin<l  die  Zukunft  dlc^ser  hnebintereasanten 
.Anlage  in  anxiefaender  Form  berichtet.  Allerdings  haben  sich  im 
Laufe  der  Bauperiode  manche  Acnderongcn  ergeben,  und  auch  die 
Verwendung  der  gewonnenen  Was*^erkrafte  bat  sich  mehr  nach 
der  elektro  chemischen  Seite  verschoben,  wAhrend  früher  die  Liebt- 
Ui-ferutig  in  den  Vonlergnind  geatellt  wunle.  Aligcsehen  von  ditweo 
Uet»«rbolung«Q  winl  das  Buch  auch  J«txt  noch  eine  für  den  Tech- 
niker sehr  interessante  und  ((«lehrende  I.«kt(lre  darbleteu.  Für 
den  Belcnchtungstechniker  haben  diese  Anlagen  noch  besonders 
dadurch  Intoresse,  als  grosse  Mengen  Calciumcarbid  für 
Acetylen  anf  elektrochemischem  Wege  mittels  der  Waseerkrtlfle 
des  Rheins  ereeugl  werden. 


Nmie  Patent«. 


Patentanmeldungen. 


Klaase  : 


13.  October  1898. 


4-  A.  5262.  OlQbllchtlampe  für  Petroleum.  Hichanl  Adam, 
Berlin  W'.,  (iöbensti'.  7.  1/6  97. 

— A.  5263-  0 I öhlichtlsmpo  für  Petroleum;  Zus.s..Anni.A. 5262. 

R.  Adam.  Berlin  W.,  (»dlwnstr.  7.  1/6  97,  * 

— R.  11423.  G l Q hl  leb  tbr  e n o er  für  düssige  Brennstoffe. 
8.  Raudnitz,  Wien  VIII,  Wicketihurggas««  10;  Vertr, ; Carl  Kr. 
Reichelt,  Berlin  NW.,  Luiaenstr.  26.  23/8  9T. 

26  D.  8866.  Vorrichtung  tur  selhBUbntigen  Auslösung  des  die 
Haupt-  und  Zündflamme  an  Gasbrennern  regelnden 
Hubnos  Jol.  Denkmuno,  Zürich.  Winteriburerstr  69;  Vertr.: 
C.  Grunert  und  Hanlke  von  Ifantaus,  Berlin  NW.,  Luisen- 
stnss«  42.  9.3  9R. 


Der  l^temsacher  nimmt  für  diese  Anmeldung  die  Recht« 
aus  § 3 des  Uelwreinkoatmena  mit  der  Schweix  vom  13.  .April  181^ 
auf  Grund  einer  Anmeldung  in  der  Schweis  vom  19.  Febr.  1898 
(schweiserischM  Patent  No.  15962)  in  Anspruch. 

— 8t.  5304.  A c • ty  1 0 n ■ E nt wi e k I er  mit  V*nrrichtong  xur  Kin- 
fübrung  dea  Csrfdd«.  W.  Stricker,  BotaebwU,  Bchweix;  Vertr: 
C.  Febiert  u.  G.  Ixmbier,  Berlin  NW.,  DoroiheenHir.  32.  11/1  98. 

— 8t  5518.  Gasbahn  für  mit  Ikippelbrenner  und  ZOndflainmen 

ausgerüstete  StraBsenlatemeD  A.  Streubel,  Hamburg,  Grindel- 
allee 161  4.  6 98. 

46.  C.  7u24  Explosionsmasrhine,  deren  Arboitakniben  mit 
dem  Pmu|>enko}hen  unmittelbar  gekuppelt  ist.  Aire<  Cbarle« 
t'hertemp«,  Paris,  Avenue  de  la  R^publlt^iieS;  Vertr  : l>r.  Job. 
Schunx,  K.  E Ikitzner  und  P.  Keulder,  Berlin  W.,  la»i{uiig('p 
Strasse  91.  S/'B  97. 

— P.  9793.  l>oppeU  wirkende  Kraftmaschine.  J.  P^riax4. 
AsnÜrrce  b/Paris;  Vertr,;  I>r.  W Hauaeknecht  and  Victor  Fels, 
Berlin  W.,  Potmlamemtr  112  h.  16/5  »8. 

85.  R.  21 612.  Apparat  sum  Filtriren  vonSchlammwAsaern 
mittels  endlosen  Klltertucbee.  W.  Bruch,  Wiesbaden.  4/11  97. 

— E.  5i)83.  Durch  Belastung  oder  Entlai^tung  des  Siizbrettea  in 
Th&tigkoii  gesetxt«  Spülvorrichtung  für  Aborte.  C.  L. 
Eckhardt,  Mngiiobnrg,  Wilbelnisir.  17,  und  B.  Haupt,  Hohen- 
drxielebon  b/Magdeburg  29/4  98. 


17.  Octolier  1898. 

26.  B.  22520.  Vorrichtung  zur  WA^sersufliiMregelung  bei  Acetylen- 
Entwicklern.  E.  BolU,  Ilmenau  i/Th.,  Bahnhofstr.  8.  14/4  98. 
— P.  8999.  Zündvorrichtung  für  Lampen  und  Laternen. 
E.  £,  Prol^ert,  Hadloy  Koad,  New  Bamet,  'Previne,  England; 
Vertr. : A.  Baermann,  Berlin  NW.,  Luisanstr.  43/4-t.  16/6  97. 
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Kluee: 

5d.  H.  90133.  Oe««Ut««  tiruDnenfilterrohr.  Prdr.  too  Hof, 
Breaterhavvn,  LloycUtr  24.  21/3  96 
66.  B.  92H04.  Ko tw ttüii e r a n kbIc an ftl  fQr  a«ureiiiit«  Ableiluoi; 
de«  Haas-  ontl  d«i  RegenwasHera  II  Beleb»,  Bi*rlm  8 , Neue 
Koesetr.  1.  11/8  98. 

— 8 11638.  Entleerung«-  und  Kn 1 1 Qf tu  nge vnrri rh 
tnng  für  WacHerleitungen.  Frau  A K(M>nKier,  Blankenburg 
a/Har«.  96/7  9H. 

Patantertheilunoon. 

4.  100697.  VorriebtuDg  xnm  Heben  d er  Br« o n f I Oaeig kei t 
in  I.ampoQ.  C<impadDie  Continental«  d'Ineandeacence  et  de 
Cbanffage  (>Sr»limee  Franck  & Poitrimoll  Si>ri(itA  Anonym«, 
Brüeeel.  8 rue  de  rKv6que:  Veru  : H Patakr  un<l  W.  Pataky, 
Berlin  NVi'.,  l^uUenttr  25.  Vom  16/9  97  ab.  C.  7051. 

•—  1UÜ698.  Loacbvorrichtnog  fQr  Kondhrenner- Lampen. 

B.  Ilaaee,  KatlowUa,  0/8.  Vom  10/11  97  ab.  H 19483. 

26.  100662.  Oasbabn  mit  l>urcbaioiM\’orrii’btung.  Firma  Ferd. 
Müller,  Hambuiv.  AUerwaU  64  Vom  9/10  97  ab.  M.  14  545. 

— 100706.  Acetylenlanipe  mit  8icherbeltaaualaaa.  V.  Hanotier 
und  O.  Hoalclet,  Cbimay,  Helg. : Vertr.r  H.  Pataky  nnd  Wilh. 
Pataky.  Berlin  NW.,  Luieenatr.  20  Vom  4/11  96  ab.  H.  17  943. 

>-  100782.  G 1 0 hkOrpertrSger  mit  l>Ang»nathcn,  L.  V,  Pratie 
und  P.  Marengn.  Turin;  Vertr. : Dr.  R.  Wirib,  Fraokfort  a/M. 
und  W.  Dame,  Berlin  NW..  Lniaenatr.  14.  Vmn  12/1  97  ab. 

P.  9014. 

— 100<63.  Aufhangevorriebtung  für  Glohlicbtlaiupen 
W.  R.  Clay  und  B.  Wahneley,  Bolton,  I.anra«lüre,  England; 
Vertr.;  Dr.  R.  Witrma  nnd  8.  Rb'Klee,  Berlin  NW,  Dorotheen- 
Btruaae  60.  Vom  12/9  97  ab.  C.  7039. 

42.  100  677.  WaaaerniOBeer  mit  Vonichtiing  aur  Vunneidung 
einseitigen  Antrieb««  und  des  l.AUfena  den  Flügelrads  im  T<xlt- 
wasNer;  Zua.  i.  PaU  99077.  C.  Andrae,  Ntuttgmt,  Silberherg- 
• atmase  181.  Vom  29/8  97  ab.  A.  6379. 

— 100750.  PIÜBsigkeitsmesser.  A.  E.  Dobba,  Uocolns  Inn, 
England;  Vertr:  E.  HoffmaDn,  Berlin  W. , Priedriebstr.  64. 
Vom  4/9  97  *b.  D.  M 18 

46.  100644.  Steuerung  fOr  Ma.Hi'hinen  mit  unabbingig  von 
einander  gsteuerten  Eiidaas-  and  AofllaMurganeii.  F.  (i.  Batea, 
Pb^adeiphie^  2027  Nurth  College  Ave;  Vertr.:  C.  Fehlert  and 

Q.  T»nbier,  Berlin  NW.,  Dorotbeenstr.  32.  Vom  13/4  97  al>. 
B.  20641. 

tä.  100716.  Filter  C.  L.  Delanl,  Conlomniers,  Fraiikr.;  Vertr.: 
A.  Bacrmann,  B<Tlin  NW’.,  Luisenetr.  43/44  Vom  16/1  98  ab. 
D.  8706. 

— 100796.  wraeaerteito  agshabo  mit  frei  beweglichem,  durch 
weehselnden  Wasflerdrack  l^ewegtein  Ventil.  P.  Vuillot,  Paris, 
rn«  Drouot  16;  Vertr.:  A.  MQble  und  W.  Zirdevki,  Berlin  W., 
Friedrichstr  78.  V’om  8/6  97  aU  V.  2912. 

Umachrelbung. 

42.  99724-  Flügelrad  - Wai>aermeAaer.  Maflcbinenfabrlken  vormals 
Gebr.  Guttaiuann  und  Breslauer  Metallgieeeerei,  Actiengeeell- 
Bcbaft,  Breslau,  Taueotzienstr  42. 

Pntenterlonchungen. 

96.  935-12.  OasglQhUchtbrtmner  mit  üeltHcher  Breaaeroffnung  und 
versebiebbaror  Centrirvorriebtung  für  den  Glühkörper.  — - 
96382.  Vorrichtung  inr  Erhultnng  eines  gleichmMsigen  Wasser- 
Ktandea  an  Gasentwicklern. 


OebnmchHmnster. 

kl™,;  Elnlraaungon. 

4.  1(^2823.  Grubensicberbeitslampe  mit  wagrechtem.  gt^en 
den  Cyiioder  und  den  Gentellmitiolring  nnliegeiidem  Drahtkorl»- 
ßefesligungHring-  G A Meyer,  Herne  i/W'.  l6/*9  98  M 739.V 

— 102924.  Bensingasbrenner,  bei  welchem  die  Vergaxung 
des  ßentins  dadurch  geschieht,  dass  lotateres  eine  von  nnten 
her  erbiUt«,  die  Bendnieitung  enthaltende  llntto  passirt. 
Bchmidt  & Schmlt«,  G.  m.  U H..  Köln.  22/9  9B  Sch.  8383. 

— 103020,  GlQhlicht  - Doohtbrenner  mit  auf  dem  fest- 
stehenden, Russervn  Ihtcbtrohre  Terschiebbarer , höherer  and 


Klawi«: 

weiterer  Celiemchiebhülae  und  gans  über  den  [>oehteing(rtogeDcr 
Brennerkappe.  J.  Spiel,  Berlin.  Tburmatr.  85.  1/5  97.  8.  3417. 

4.  BU021.  GlAhlicht-Dochtbrenner  mit  olien  auigebauch- 
tem.  höherem  und  rerstoHharem  üueseren  Dochtrolire  and  ganz 
ül>er  den  Do«’ht  idngesogencr  Btennerkappe.  J.  Spiel,  Berlin, 
Thurmatr.  85.  1/5  97.  K.  3418 

2tl.  102711.  Aus  einem  durclibrocbeoen  Aelioil>enartigeu  Anaau  an 
dem  Tragvtift  des  Glühkörpers  l>ostebende  Tragrorrirbtung 
(Qr  selhataOndeiulo  Maasen.  II.  Mcinintrer,  Leipäg. 
Eutritxacheratr.  7.  9/8  98.  M.  7253 

— 102718.  Laternengasbrenner  mit  innen  liegendem  Zünd- 
mbr  und  mit  auf  dem  GaasufOhruogHruhr  mittela  Hebebt  dreh- 
l>arem  Haiingebiuse.  F.  Gaebeit,  Berlin,  Sophienatr.  22/22a. 
l2/‘8  98  G.  5442. 

— 102748.  G aagl  6 h li  chlbre  n n er  mit  an  dem  GlühkOr(«r 
anli^ender  Zündpille.  C Schulao  A Co-,  W’ien;  Vertr.; 
O Knieger  nnd  li.  Htdmann,  Berlin,  Dorotlieenau.  31.  14/9  98. 
8ch.  829«, 

— 102770  Glühlampe  mit  KegelreHector,  Schniaglae  and  An- 
satapaaren  an  diesen  beiden  Theilen  zwecks  gowindeK^ser  Ver- 
bindting  der«e)l»en  W.  Petit,  Berlin,  Friedenstr.  93.  14/2  98. 
P.  8746. 

— 102790.  Hahn  für  .A cety le n - F.n t wlck I « r , bei  welchem 
durch  eine  halbe  rmdrehong  de«  HahnkOkens  eine  bealitnml« 
in  dem  bohlen  Küken  sich  befindliche  ('arlädmenge  mit  dem 
Wasser  io  Berührung  kommt.  L.  Staiiffert,  DingUngen  i/B. 
29,«  9«.  St  3032 

— 102792  Acetylengas-Erteuger  mit  ReguUnmg  der  Gas- 
eraengiing  and  de«  Druckes  durch  einsn  Blasebalg.  M.  Schram 
und  J.  Hofmann,  Nürnberg,  KollnerHtr  83.  31/8  98.  8>ch.  8231. 

— 102799.  Acetylen  Tischlampe  mit  als  Gasleitnog  be- 
ouUU'm,  weitem  Schaft,  oberem  W’osserbeldlllor,  mmbinirtem 
Lufteinlass-  and  I>ruekana1a»streuin  und  im  Fuaa  unter- 
gebrachtem,  auBwechselbarem  t'arbidl>eha]ter.  H.  Schröder  & Co, 
Uambiirg,  Kaiser  W'ilhelnistr.  56.  9/9  98  Sch.  8268. 

— 102800.  A eet  y I on gas • A pparat  mit  im  Erzeuger  augeord- 
netem  \VguMi«rvepschlii«»i  und  mit  beim  Stelgtm  resp  Fallen  der 
(iHSometerglocke  ^ch  schliessandem  resp  nffnendem  Waaser- 
Tsntil.  J.  P.  Michelsen,  I.ügumkloater.  10/9  9H.  M.  7379. 

— > 102802.  A cety  le  n K n I wickl  er , dessen  CarlridlMthiiter  mit 
Klap(>eDboden  Termittels  abgestufteii,  von  der  tlasgliH'kc  l>e- 
a egten  nnd  die  Klappenlxulenverscblüaae  aualüsharen  Ktupers 
nach  einander  entleert  wer<len.  P.  Sinz,  Weinaberg.  13/'9  98. 
S 4721. 

— 102890.  Kniehol>elverscblus8  an  Acetylengas-Fahrrad' 
lalernen.  Julias  Kaufmann,  Zwickau  i/S.,  Ihcliardstr.  23 
14/9  98.  K.  9165. 

— 1028H1.  Acetylengasreiniger  ntU  über  einander  angeord- 
neten  Keinigungageftssen  Alb  Bonte,  Meerane  i/S.  15/9  96. 
B.  11216. 

— 102892.  Acetylen  • Tischlampe  mit  im  Fuws  unter 
gebrachtem,  als  Versrblnss  dienendem,  schlangcnnrtigenj  Car 
bidbebilter.  J.  C.  H.  Müller,  Moaartstr.  7,  und  W'.  Schaefer, 
Mozartatr.  II,  Hamburg.  15/9  98.  8cb.  8300. 

~ 102891.  W'echsvJhabu  für  Gatlaternen  mit  einfach 
diirchltohrtem  Küken  und  cunceiiiriechen  Zuleitungen  für  die 
Tages-  und  Hauptfliiiume.  J.  Jürgens,  .Altona,  Oelkers  Allee 35. 
15/9  98.  J.  2276. 

1021102.  Acetylengas- Apparat,  bei  welchem  der  Carbid- 
behtltcr  im  Knlwickolungsgefüss  in  der  Höhenlage  Temtelllwir 
ist.  F.  Bomiann  A Cie.,  Züricb;  Vertr.:  Dr.  K.  Worms  und 
8.  Rhode*,  Berlin,  Don>thccn»tr.  60.  17/9  08.  B 11235. 

— 102916.  Aut  in  einem  Behälter  über  einander  gectellteii, 
minimale  ZwtM<-henrtume  zwischen  sich  lasscaden,  mit  Gasolin 
oder  einem  anderen  Kohlen  w«M*efiiU.iff  gebüukten  HoUklOtzcheo 
bwtebender  Apparat  zur  Herstellung  von  Gat  darch  Ctr- 
buriren  von  Luft.  E.  Boucbaud-Prtceiq,  .Angoulüiuo;  Vertr. 
A.  Mühle  nnd  Vf.  Ziolecki,  Beriiu,  Friedrichatr.  78.  21/9  98 
B 11266. 

— 102930  Conibinirte  Trt>pf-  und  FeHthaUevorriebluDg  für  .Ace- 
tylen • Be  le  uc  b tu  n gtk  ürp  er , l>ei  welcher  di«  TropfTor 
richtang  in  die  Saugvurrichtuog  eingeschraubt  wird.  ReisserA 
Fliege,  Magdeburg  26/7  98.  B.  10916. 
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Klait^e;  | 

36.  102936.  KDlwickler  fOr  Aee  ijrl  e o i?a  b - Fabrrftdlmn  pe  n t 
mit  am  0)>ertbeil  fleckig  Aagcordoetcm  ScblieMAlMod  O.  R.  | 
FiBcher,  UarmoD,  Wcichentr.  13.  2&/H  96.  F.  4965. 

103953.  Acetjrteng»A'KnlwickelunKB»PP*r<^t  mit  in 
hArauBaehmharcn  NtliubflUihem  uaterifebnM-btMjn  Carhid.  Georg 
Roaaaiark  und  J.  Kebr  A Co.,  NurnV>erg,  ZwiBcben  den  Fleiacb- 
b&oken  7.  19/9  98.  B.  6047. 

— > 103026.  Aoetrieo-Eotwiokler  mit  BelbBtthkligem  FlAaBlK- 
keitemeMer,  ▼entillowm  Glockenheboniyetem  und  einem  Ctfbid- 
g«f&m.  l>r.  G.  Christ,  Bortin,  Fflrstenstr.  17.  36/4  96.  0.  i960. 

— 103040.  AcatyleogaslHmpe,  hei  welc-her  Hieb  der  Carhid- 
behälter  im  l.uftabM|wrrwaaaer  l<edudet  und  leUtereH  darch 
Fibt-,  I.«der,  Kieselgahrplatten  oder  ahniiehe  porOs«  MsBaen 
dem  Carbid  aU  Entwickelungewasaer  sogefubrt  wird.  VVttb. 
hobns,  Kosslei>eD.  13^  98.  S.  4G48. 

36.  103779.  WarmwaaHerofen  mit  Sector  auf  der  WaiwerhahQ- 
apindel,  Scheibe  mit  <wei  Naaen  auf  dar  Gashabafipindel  und 
einem  federnden  8üft  um  balingebauscarligeD  Auge  des  dreh- 
baren Brenners  zur  SpemiDg  dee  Gaababnes  durch  den  ge- 
acbloBeeoen  Wasserhahn  und  den  nicht  heraasgedrebten  Gas- 
brenner. Jaegtr  A Kothe,  Leipsig.  15/7  96.  J.  3311. 

65.  10S738.  Druckregler  aus  einer  Hfilae  mit  durcblocbtem 
Boden  nnd  Ober  diesem  angeordneter  Filtermamc  R.  Kaiser, 
Leiprig'VotkmariKiorf,  Kirohstr.  96.  7/9  98  K.  9190. 

— 109740.  Mit  Hirnholsfiltcr  aiisgerflalcter  W asHerl e{ tn n ga 
bahn  DirectorClfl4uiHen&Comp.,  Beulben,0/8.  lS/998.  C.2132. 

— 102749.  Wasserserstkober  in  Form  eines  kreisrunden 
Hohlkörpers  mit  tangential  eincnltndendem  Waeser~nhr  und 
oberer  mittlerer  AiiatrittaOffnung.  Kraue,  Waicbenbach  A Peltxer, 
Stolberg,  Rbld.  14/9  98.  K.  9166. 

— 109  778.  Aua  doppelwandigem,  durchlöchertem  Metallbeb&lter 
mit  cwischonliegender  FiltcrmaBse  bcetehendor  auewecbselbarer 
Filtereinsats  fOr  Brunnen.  A.  Harzer,  I.uckau.  11/7  98. 
H.  10233. 


Sttttisti»che  und  Qnanziell«  Mittheilnngi>n. 

Berlla.  (Otto  Reiasner  f-)  soeben  cor  Schluss 

ilea  Blattes  erfahren,  veratarb  am  27.  October  am  GebimacbUige 
im  67.  Jahre  Beines  arbeitsreichen  Iwebens  der  Baumeister  nnd 
Betriebüdirector  der  stAdtiseben  Gaswerke,  Herr  OUo  Reiasner. 
Die  stAdtiseben  Gaswerke  verlieren  in  dem  Verstorbenen  einen 
durch  berrorragende  geistige  Begabung  und  eine  ganz  un- 
gewöhnliche, nie  ermüdende  Arl.>eitakraft  und  Arbeitsfrendig- 
keit  ausgexeicbnetcD  Beamten,  der  nahezu  40  Jahre  im  Dienste 
der  Stadtgetueiiide  geslniuUtn  hat  und  mehr  denn  33  Jahre  in  der 
Direction  der  Gaewerk«  als  Betriebsleiter  thAtig  gewesen  isU  Aus- 
gerUatet  mit  tiefem  Wituien  und  reichster  Erfalirung,  war  er  benifen, 
die  Gaawerke  aus  kleinen  Anfängen  au  ihrer  heutigen  liedeutenden 
Grösse  an  entwickeln.  Alle  Fortachritte  auf  dem  Gebiete  der  Tech- 
nik wusste  er  zum  Nutzen  der  Werke  zu  verwerthen.  Auch  unter 
den  Bcbwicrigsten  VeriiAltnimen  war  er  ailozeit  Herr  seiner  Auf- 
gaben. Die  etAdtiHchen  (Gaswerke  Wklagcn  seinen  Tod  auf  diui 
Tiefst«.  Nicht  minder  lietrauert  der  l>eutsche  Verein  von  Ges- 
und WaKst>rfu(diinknn«rn  den  Verlust  eines  allgemein  hochgeehrten 
und  für  die  Forderung  unserer  Fach-  und  Vereinsiittemuen  in  her- 
vorragender IVeise  IhtUigcn  Mitgliedes,  dessen  Andenken  alttls  io 
Eliren  gehalten  werden  wird.  Wir  behalten  uns  vor.  Aber  den 
Lebensgang  des  Entsebiafenen  spAU'r  zu  berichten. 

Berlin.  (Kinheitspreis  für  Gas)  Die  MAdtische  (ias- 
deputaüoD  batte  zur  Vorberathong  der  Frage,  ob  bezw.  in  welchem 
E’mfange  eine  Ermassigung  oder  andorwoite  Festsetzung  der  Gas- 
preise eintreten  könne,  eine  Bubcummission  eingescUt,  welche  in 
der  am  24.  October  «IsUgebableti  Plenarsitzung  Bericht  erstattete. 
Darnach  haben  die  Erhebungen  zu  dem  KrgebniMs  gofOhrt,  dass 
der  Etat  wohl  eine  VertdIUgung  tler  Gaspreise  vertragen  könne. 
Die  IleputAtiitn  beachloHS  daher,  beim  ^lagiatrata-  und  Ktadlverord 
uetencollegium  zu  beantragen,  daan  für  alles  Gas,  gleichviel  ob 
dasselbe  ßeleuchtungs-  oder  gewerblichen  Zwecken  dient,  ein  ein- 
heitlicher Preis,  und  swar  von  19  Pf.  für  den  Cubik- 
meter,  festgesetzt  werde  Bisher  k*i«t«U.‘  dss  zu  Beleuohtungs- 


zwecken  bonntste  Gas  bekaiinUich  16  Pf  pro  cbm,  wAlireod  zu 
Koch-,  Heiz-  und  gewerblichen  Zwecken  der  cbm  tu  10  Pf.  ab- 
gegeben wunle  Zur  Controle  des  verbrauchien  Gaiw)uaDtums  waren 
doppelt«  I..«itQngen  und  Gasuiesaer  erforderlich,  die  bei  einer  ein- 
heitlicben  Kestaeuung  dec4  Gaspreises  wegfallen  würden.  Da  das 
SU  Beleucbtungsiwecken  in  Berlin  verbrauchte  Gasquantum  mehr 
. als  dreimal  so  gross  ist,  als  das  xu  gewerblichen  Zwecken  bonutsi« 

\ Gas,  so  würde  «ich  zunAcbst  freilich  ein  Ausfall  ergeben,  indnss 
I steht  zu  erwarten,  das«  die  nalurgemi«s  zu  orwarteode  Steigerung 
; des  Giuiconsums  Jenem  teillic-hen  Ausfall  di«  Wage  hallen  wird. 

' Berlin.  (Gasversorgong  der  nördlichen  Vororts.) 
' Die  Frage  der  Gnsversorgang  der  nördlichen  Vorort«  hat  ihre  Er- 
' le<Uguag  gefunden.  Die  Gemeindebehörden  Nieder-SebOnhaaseo. 

■ Französisch- Buebholz  und  Heinersdnrf  sichen  seit  geraumer  Zeit 
I vor  der  Frage,  auf  welchem  Wege  sie  am  leichtesten  zu  Gasanlagen 
kommen.  Von  der  geplanten  Errichtung  einer  eigenen  Gasanstalt 
j musete  wegen  der  damit  rerbundonou  Kosten  abgesehen  werden, 

I und  die  Verhandlungen  mit  den  OiMnstallen  Berlins  und  der  an- 
grenzenden Vororte  wegen  I.«guag  von  Kohren  nach  dem  Norden 
kamen  bisher  zu  keinem  Abecblusa.  Nunmehr  ist  ea  gelungen,  die 
eogUsebe  Ganaostalt  Weissenaee  tn  bow«»gen,  die  Sache  io  die 
Hand  zu  nehmen.  Die  Arbeiten  sind  bereits  in  Angriff  genoauneti. 
Die  Kobrcnleitang  ist  bis  zur  Prenzlauer  Cbaosso«  t>er«lts  ao  gut 
wie  fartiggestellt,  m handelt  «ich  Jetzt  voniebtulich  noch  um  die 
Legung  der  Röhren  aof  dem  Geittnde  de«  Pankower  Rangirbohnbob. 
Kierao  hat  die  Pdaeobahnverwaltung  aber  auch  bereit/«  die  Ge- 
nehmigung enbeilt,  so  dass  die  erwähnten  Vororte  wahrscheinlich 
noch  in  diesem  Winter  Gas  zu  Beleucbtungs-  ur«l  gewerblichen 
Zwecken  sur  Verfügung  haben  werden. 

BareelOää.  (Wirkungen  der  Liebtsteuer.)  Die  Ein- 
führung der  lichtsteucr  in  Hpanien,  über  welche  in  cl«  Juom.  1898, 
No.  31,  6.  603  berichtet  wurde,  ist  nicht  ohne  Wirkung  auf  die 
Beiiebangen  zwischen  Gamnsialten  und  Consumeoten  geblieben. 
Die  Blätter  melden  darüber  Folgende«:  Durch  die  grosse  Koblen- 
tbeoeruog,  hoben  Wechselkurs  und  die  anlässlich  des  Krieges 
olngefObrte  IJchtsteuer  waren  die  Gasfabriken  genOthigt,  den  Qaa- 
preis  erheblich  zu  steigern  Da  diese  bteigerung  auch  nach 
Besserung  der  Kohlenpreise  und  de«  Wecfaselkoreos  anbielt , Ixr 
schloeecQ  die  Bezieher,  kein  Gas  mehr  zu  verwenden.  Seil  Woclien 
schon  benutzten  s«)l)«t  Ladeniuhal>er  Gel  und  Kerzen  statt  Gas. 
Als  aber  dl«  Directoren  der  GaMfabriken  in  einer  Versammlung 
nahtuiu  aänimtlicber  I.ad«Dbftsitsor  Barrielonits  erklärten,  noch  immer 
nicht  die  Preise  berabnetxen  tu  können,  wurde  allgemein  beschlossen, 
sämmlliche  Läden  bei  Einbruch  der  Dunkelheit  zu  scbliessen.  Dies 
geschah.  Nur  die  Geschäfte,  in  denen  Lebensmittel  verkauft  werden, 
verabfolgten  Wasren,  hielten  aber  ihre  HebaufeaBtor  geschlossen. 
Iheser  Aasntand  sollte  zunächst  drei  Tage  hindurch  streng  fortgoMtzt 
and  alsdann  l>erathcn  werden,  was  weiter  zu  geschelreti  habe, 
um  die  Gasfabriken  nachgiebiger  zu  machen.  In  Valencia  griffen 
cUe  Oewerbetnditenden  zu  demselben  Mittel  und  zwar  mit  gewünschtem 
Erfolge.  In  Sitgea,  einer  kleinen  Btadt  nicht  fern  von  Baroelona,  hatte 
es  die  Gaefabrik  nicht  so  weit  kommen  laseeo,  s<}nd«rD  setzte  die 
Ihfeise  rechtzeitig  herab. 

Ctersewttz.  (WaBsergaeanlage.)  Im  chemischen  Labora- 
torium der  UnivenritAt  Ciemowits  wurde  biHiier  l.uftgas  (Benzingas) 
zu  den  chcmisohcn  Ari>«it«n  und  zur  Beleuchtung  verwendet  Zn- 
folge  der  hohen  Betriel>ekoatrn  wurde  di«^  Anlago  aufgelassen 
und  wird  nunmehr  eine  Wasaergasanluge,  Bysiem  Rtrach«,  von 
35  cbm  stttndiicher  l.«istungsfähigkelc  an  ihrer  Steile  errichtet  Die 
Ausführung  der  Anlage  wnrtle  von  der  Bukowinaor  Ijiodeeregierung 
der  Firma  Kurz  Rictschel  A lienncberg  in  Wien  übertragen  Sio 
wirtl  nicht  nur  zur  Verwurgung  d«  chemischen  1 jtboratoriuma, 
sondern  auch  zur  Beleuchtung  der  ganzen  Univeraiiät  mit  circa 
300  Flamnten  dienen,  da  sieb  die  Beleuchtung  mit  niehtcarburirtem 
Wassergas  nach  dem  Strache'Bcbea  System  an  anderen  Orten,  eo 
namentlich  im  k.  k.  utlgemeinen  Krankenhause  in  Wien,  dauernd 
als  BeUr  rationell  und  Ökonomisch  erwiesen  hat 

Fraskfsrt  äi'M.  (ElektricitAtcwerk.)  Die  Stadtverordneten 
bmchlosaon  am  19.  OcU>ber,  da«  bisher  verpachtet«  KlektrfcitAtswerk 
vom  1 April  181*9  ab  in  eigene  Verwaltung  au  übernehmen. 

Fraikflirt  a.  M.  (Erweiterung  der  Waaaerversorgong.) 
Uni  d«-r  Staill  Frankfurt  mehr  Wasser  zuzuföhreu,  soll  der  Grund- 
wasseratmm  des  Stadtwaldea  weiter  auegenotit  und  die  .knlag« 
Goldatein  nach  Osten  hin  erweitert  werden.  Es  ist  auch  eine  Ver- 
legung der  ätaüou  selbet  mit  ihren  Maschinen  in  Aussicht 
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g«nommeD.  Die  Kcwien  werden  «inh  auf  M.  1017000  ntetlen  und 
twar  M.  ß70000  für  Rnreiteriinf;  der  Piimpelation  mit  den  mascbi- 
nellett  fänriebtunKen,  M.  S47ÜOO  fQr  Heratetlani;;  eine«  neuen  Druck- 
robra  nach  dem  Sachaenbftuaer  Reaerrotr.  l>er  Tiefbaauusschuas 
erkannte  die  Nothwendif^keit  der  Anlage  und  einer  raschen  Aas- 
fabrnng  so  und  beantragte  (jonebmigung-  Die  LciatangafAhigkoit 
der  erweiterten  Anlage  ist  auf  14  bis  su  20  000  cbtn  pro  Tag  be- 
recbnot  gegen  jeUige  6--6000.  Der  Antrieb  der  Puni^ten  soll 
elcktriacb  mllHtrom  aus  dem  «tAtltischen  ElektrlcitAUwerk  erfolgen. 
[He  Stadtvi-rordneten -Veraanmilung  am  18.  Oetolier  erklärte  sieb 
mit  dieeen  Magistratevoracblllgen  einverstanden. 

FrtuatMH,  Rg.-Bei  Posen.  (Abnahme  der  neaen  etftdti- 
achen  Gasanstalt.)  Am  ‘23.  October  fand  die  of6ciolle  Al>> 
nähme  der  neuerbauten  stAdtieeben  Gasanstalt  durch  di«  Mitglieder 
des  Magiatrata,  der  Bau-,  Boleuchtunga-  und  OiLHcomtniaalon  von  der 
Berlin-Anhaltischen  Maecbinenl>aa  .\eUeDges«1liichaft  statt.  Als  tech- 
nische BeirtUhe  fungirten  fOr  die  5ttadt  Fraustadt  Herr  Gaadirector 
FOer  aus  Ologau  und  fQr  die  Geaellschafl  Herr  Hoffnianu,  Gaa- 
liirector  der  stadUacben  Gasanstalt  in  bprottau.  Die  eingehende 
Beeichtigung  der  Baulichkeiten,  Maschinen,  Anlagen  etc.  fuhrt«  su 
dem  Urtbeile  der  Sachverständigen,  dass  die  Anlage  sur  grOseten 
Zufriedenheit  aosgefUhrt  sei  Nach  der  eingebenden  Bosiebtigung 
begaben  eich  die  Commissionstnitgliedor  in  den  Rathhauesaal,  wo 
die  eigentliche  Abnahme  nach  dem  Anschläge  statifand;  sie  ging 
bis  auf  die  ZOndvorrichtang  an  den  skrasaenlalernen  glatt  von 
sluUen.  Die  Qesellscbaft  hat  t>ei  den  .^trAasenlatemen  das  Kletter- 
flainmensystem  eingefuhrt  Da  das  Anzünden  der  Laternen  nach 
diesem  System  geQbt  sein  will  und  sieh  auch  schon  mnige  Uebel- 
Stande  ergeben  batten,  so  konnten  eich  die  .Stadtvertretung  und  der 
technische  Beirath  der  Stadt,  Herr  FOer  aus  Ologau,  Mr  dieaet  gy^UMn 
nicht  erwärmen;  man  bestand  auf  Aenderong  der  ZQndTorrichtungen. 
Nach  lAngerem  MeinungsausUuseb  war  auch  die  (ieaellschaft  bereit, 
eine  andere  ZQndvorrichtung,  nämlich  die  Zahnradbrenner,  für  die 
Büraasenlatemen  nacbzuliefem  und  die  Kletterflainmen  tu  entfernen. 
Die  Gesellschaft  hat  eine  zwoijäbiige  Garantie  übernommen.  Die 
StraaeenpfiasterangeD,  welche  hei  der  Hobmctzlcgung  sehr  gelitten 
haben,  sollen  während  der  GaranUeseit  wicderhergestellt  wenten. 
Sach  beidemnUger  VoDsiehung  des  Abnabmeprouxrolla  fand  ein 
gemeinsames  Al>endcaB*'n  statt ; hier  war  nachstehend«  humorisilacbe 
bpeisen-Folge  aiifgeetellt  8uppe  von  Ammontnkwaaser  mit  0>kc- 
crocken;  Rip(>«DS|>c«r  mit  Kleiterkraiil-Zündung  und  Theertuiike; 
GemOSf  mit  xerriasenen  ninhatrQmpfen  und  gefüllten  Retorten; 
Fisch  ä \ix  Douebe  mit  ßamag-Margarine ; Rehbraten  mit  Regenerator- 
Tunke  und  Kaaeneisenen-KurUiffeln ; Diverece;  Kxplosions-Latemen, 
HplOtter-Mnyonnaise,  Juwel  ConnumPnten-<Saiat,  Cbamotte-  und  ln- 
stallatione  Käse,  IHvideodcn-l^.  ManDigfacbe  Toaste  würzten  <laa 
Mnbl. 

l••riohn.  (Umbau  der  Oasanstalt.)  Der  Um- hezw.  Neu- 
liau  des  HtäilUacben  Gaswerke  bildet«  den  (tegenatand  der  Stadt- 
verordnetenHitzoog  vom  18.  ficlober.  Das  Oollegiiim  lehnte  den 
Mugiatrataantrag  auf  Neubau  einer  Oasfabrik  ab,  dagegen  wurde 
der  Umbau  de«  alten  Gaswerks  gut  geheissen. 

Lcnneil.  (Wasserwerkserwelterung.)  Die  Anlage  eines 
zweiten  ZuHowrohros  von  der  Tbalsperrc  zum  Ssugbasein  und  eines 
xweiten  Druckrohres  von  der  WacKersUtion  tum  HcK-hbassin,  sowie 
die  Anlage  eines  Filter«  wurde  nach  dem  Vorscbli^ce  der  Gas-  und 
Waeeerwerks-Commiaeion  vom  Staiiltrath  am  18.  October  genehmigt 

Mäfilebarg.  (C.  Brandt  f.)  Am  22.  August  da.  Js.  verstarb 
nach  kurzem  Krankenlager  Herr  Ingenieur  und  ätndtratb  a.  D. 
Carl  Brandt,  mit  deesen  llinscbeiüen  unser  Fach  einen  seiner 
tficbiigstcD  Vertreter  verlor.  Carl  Brandt  wurde  am  26-  Aug  1825 
als  Bohn  des  Hieuerrendanten  Brandt  go)>on‘n;  berangewuefasen, 
beutuchte  er  die  Handels-  und  Gcwerbescliul«  tu  Magdeburg  und 
war  dann  zwei  Jahre  ln  der  l.«bre  als  FMnntecbaniker  in  der 
Maschinenwerkstatt  von  ü.  Schick  In  Berlin,  tilidchieitig  besuchte 
er  zu  weiterer  Ausbildung  in  der  Mathematik,  im  Zeichnen  etc.  die 
Fortbildungsecbule.  Hierauf  arbeitete  Brandt  mehrere  Jahre  prak- 
tisch als  Maechioenbaunr  in  der  Maschinenfabrik  Buckau  und 
wirkte  sodann,  unter  Oitorleilnng  Och  Reg  Ruth h von  Unruh,  nie 
Controleur  und  Bauleiter  beim  Kau  der  Gasanstalt  Magdeburg  mit. 
I8&3  wurde  er  Teli^raph«nins|m(!t<>r  der  Altona- Kivivr  Kisenbabn, 
welche-  Btellung  er  drei  Jahre  bekleidete.  1%6  erbaute  er,  ilurch  t 
Reg.-Ralh  von  Unruh  nach  Hagen  1/W.  gesandt,  die  dortige  Gas- 
»tutak.  Von  dieser  Zeit  an  widmet«  eich  Brandt  ausachlieMlich 
dem  Gasfach  nnd  erbaute  theiis  für  fremde,  tbeile  für  eigene 


Rechnung  die  Gaswerke  in  Witten,  Hamm,  HOrde,  Unna,  Halber- 
stadt, Buckau,  Herford,  Staasfiirt,  GOteraloh,  Thale  und  Kickei.  Er 
bekleidete  eine  Anzahl  städtischer  und  anderer  Ehrenämter,  war 
Stadtverordneter,  dann  Stmdtrath  von  Magdeburg,  Mitglied  des  Ver- 
wsltungsrathee  der  Maecbinenfabrik  Buckau  u.  a.  m.  Der  Ver- 
etorl>«ae  hintorläset  eine  W’iUwe,  mit  der  er  45  Jahre  ln  glück- 
licher Khe  lebte,  und  secha  Kinder.  F/lno  stete  LiebenavOrcllgkeit 
in  jeglichem  Verkehr  zeichnete  Carl  Brandt  ebenso  aus,  als  er  sieh 
bei  einem  an  Erfolgen  reichen  [.eben  eine  gewinnende  Aospruehs- 
loeigkeit  bewahrte. 

MäfÜelNirji.  (Gaswerke.)  Dem  Jahresbericht  pro  1897/88 
sind  u.  a.  folgende  allgemeine  Bemerkungen  vorangeechiekt;  ln 
dem  abgelaufenen  Geechäftsjahre  zeigte  sich  zum  ersten  Male  ein  be- 
achienswertber  Erfolg  derjenigen  Masenahmen,  welche  uacb  und 
nach  ln  den  letatao  Jahren  zur  Hebung  dee  Gaeverkaufe  getroffen 
sind.  Konnte  dadurch,  dass  die  früher  dem  Hausbexitaer  sur  Last 
fallenden  Kosten  der  Haasanecblüase  und  der  dtelgeleiiungeo  ln 
den  Häusern  auf  die  Btadt  abernommen  wurden,  bis  za  Anfang 
dee  Geachäftejahree  der  Ausfall  gedeckt  werden,  welcher  im  Gas- 
rerkauf  durch  die  Aosbreitong  des  Gasglüblichte,  doreb  den  Ein- 
gang einiger  grüseeren  indastricUen  Untemebmangen,  durch  die 
Krricbtnng  der  elektrischen  Centrale  u.  s.  w.  eotstebeo  musst«,  so 
gelang  es  doch  durch  diese  Vergflnsiigangen  allein  nicht,  die  Gas- 
abgabe im  Laufe  des  Oeaebäftsjahres  io  der  erhofften  Weise  tu 
steigern.  Um  dem  Kochen  mit  Gas  Eingang  in  alle  Ereiae  dn 
Bevölkerung  tu  verschaffen  und  dadurch  gleiclizeiiig  die  Abgal>e 
von  Gas  während  des  Tages  und  namentlich  im  Sommer  za  be- 
fördern, sowie  am  mit  dem  zu  Kraftzwecken  billigst  ebgegebenoa 
elektrischon  Strom  in  Wettbewerb  bleiben  zu  künnon.  wurde  der 
Preis  für  Koch,  Meis-  und  Kmftgas  von  13  Pf  auf  10  Pf.  herab- 
gesetst.  Io  der  Erkenotnise,  dass  für  den  grössten  Thell  der  Be- 
wohner die  ersten  Anlagrkustcn  für  die  Benutzung  des  Gases  das 
Hindernias  ln  der  Entwickelung  der  Gasabgabe  darstellt«n,  ent- 
Hcblnesen  sich  die  städÜMben  BcliOnlen,  in  dem  Fmtgegenkommea 
gegen  die  Gaaabnehmer  noch  weiter  zu  gehen  und  rieh  zur  kosten- 
losen Aufstellung  von  tioskochem  und  Plätteinrichtungen  gegen 
eine  mäsinge  Mietbe  so  ontsebUessen  und  zur  Verbreitung  des 
leuefatgasos  bi  Wohnungen  die  Kosten  der  lEMdtenleitungen  tu 
tragen,  lelzterenfalls  unter  Erhöhung  dos  Gaspreise«  von  18  auf 
20  Pfg.  Auch  wunlu  die  Verwaltung  emtächügt,  aellistcassirende 
Gasnteaaer  fUr  kleine  lJUli-n  und  Werkställen  einzuführvn  und 
hierbr-i  di«  InntallationakoAten  zu  ül>«rtiebinen. 

Es  konnte  nicht  ausbi«U>en,  da.-««  diese  umfassenden,  mit 
grossen  Kosten  verbundenen  Masanabmen  von  den  Bewohnern 
mit  Freudüo  begrüsst  wurden  nnd  zur  Nutzanwendung  führten. 
Die  sich  von  Monat  zu  Monat  mehrenden  Anmeldungen  zur  An- 
lage von  Gasnioeeern  für  Koch-  und  BeleucbtungseinricbtongeD 
brachteo  der  WerkMtälte  der  Gas  und  Wnaxerwerke  eine  kaum  zu 
bewältigende  Art>eit-  Die  Zahl  der  Anmeldungen  )>etriig  für  Koch- 
und  Heizgas  1875  Gaames«er  und  diejenige  für  Beleuchtung  1061. 
Unter  den  letzteren  waren  400  Automaten. 

Die  selbstkassirenden  Gasmesser,  welche  einstweilen 
nar  in  der  GrOese  der  ßilammigen  Mener  nuageführt  werden,  worden 
in  umfangn-üchem  Masse  sufgestelU,  und  mit  welchem  Erfolge  geht 
daraus  hervor,  dass  die  Automaten  bereits  in  dem  ersten  Jahr« 
einen  Oasvorlirauch  von  Qlw  ftOOOO  cbm  nachwiesen,  obwohl  erst 
Im  Sommer  1897  mit  der  .Aufstellung  begonnen  wurde.  Die  kleinen 
machen  gerne  Gebrauch  von  dieser  Einrichtung,  and  die 
Verwaltung  kann  die  damit  gemachten  Erfahrungen 
nur  als  gute  bezeichnen. 

Die  Zunahme  in  der  Gasabgabe  betrug  an  Leuchtgas 
^26385  cbm,  an  Heiz-  und  Krnftgas  716761  cbm.  Allerdings  ist 
gleichzoiUg  dl«  Ver I ustsi f f er  von  726835  auf  938872  cbm  ge- 
stiegen Die  Sielgening  bat  ihren  Anfang  geuomroeo  zu  der  Zeit 
der  umfHiiAonden  Aenderung  der  Strasaenbeleuchtnng  ia  solche 
mit  GlOblicbt  und  steht  daher  wohl  mit  dieser  in  einem  urHächlirben 
Zusammenhang.  Wahrscheinlich  übersteigt  der  thataächHcbe 
Btundcoverbraiicb  der  Glühlichtbreoner  den  angenommenen  tob 
110  IJt«r,  und  ausserdem  ist  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen, 
dnns  umgekehrt  Iwi  der  früheren  HehnittbrenDorbeteuefatung  «in 
höherer  Ftundenverbrsuch  angenmiimen  wurde,  als  thatsächlich 
Hiattgefiiriden  hat.  Um  einen  .Anhalt  für  die  Beuieesang  dar  wirklich 
verloren  gebenden  Gasmenge  zu  bekommen,  sind  au  den  beiden 
Pängatfoiertagen  io  den  frühen  Morgenstunden  Messuogeu  des  zur 
8tadt  abgebenden  Gase«  vorgenommen,  welche  ergeben  haben,  dsss 
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cUo  geringste  Abgabe  in  einer  Viertel«tuo<le  40  cbm  betrug.  Auf 
eine  Stoode  worden  denmacb  160  cbm  entfallen-  Die*«  160  cbm 
amfai<i««D  den  in  dieiwr  Stunde  auugebabten  Verbrauch  der  Goa- 
abnehnier,  den  hinter  den  GeeiiiMMtm  BtelUindendcn  Verlust,  den 
}eder  I.eilangeb«(iiuer  su  tragen  hM,  den  Verbrauch  der  in  den 
Offentlichea  Laternen  anKebrachten  ZOndflamuien  und  den  Verluat 
an  rund  6000  StraaeenhAbnen,  sowie  endlich  die  Gaamenge,  welche 
im  Boden  aua  fehlerhaften  Stellen  de«  Rohmetxc«  ontwoicbl  Von 
den  160  cbm  sind,  gering  veranschlagt,  80  cbm  fOr  verbrauchtea 
Gas  lu  BolencbtongS’  und  au  Kocliswcckeo  au  rechnen,  da  der 
rege  Betrieb  auf  den  Balmltdfeo,  die  B&cker,  die  Vorriobtungen 
io  deo  Vergnügiiogalocalen  und  VurbereitongeD  in  Privatbluaern 
fdr  frQben  Aufliruch  au  Aunflflgen,  ferner  die  Krankenanatalten, 
GefAngniase  einen  solchen  MindaBtatoodeDverbraach  unter  allen 
XJmatanden  verlangen.  Von  den  Qbrig  bleibenden  80  cbm  sind 
wiederam  40  cbm  als  V’erluste  der  Conaamenten  hinter  dem  Ga»- 
meaeer  lu  rechnen.  Bekanntlich  wertlen  die  wenigaton  Leitungen 
dun^h  ^chlieaaen  der  HauidliAhne  g&nalich  abgeetellt,  und  e*  kennen 
deehalb  100000  QaabAhne  als  unter  Druck  stehend  angenommen 
werden.  Vndicbtbeiten  an  diesen  Hahnen  and  geringfügige  aber 
aablreiche  <Tasentweichongeo  an  den  Installationsleitangen  bringen 
sweifelloa  einen  Stundenverbraueb  vom  40  cbm  hervor.  Dae  eigent- 
lich im  Rohrneta  und  an  den  Straaaenlatemen  verloren  gehende 
Gas  kann  somit  hOchatena  40  cbm  in  der  Stunde  betragen.  Daraus 
ergibt  sich  in  8Ti6t^)  Jabreaatunden  ein  Verlust  von  34*2400  cbm 
Gaa.  Wenn  nun  recbnungHtiiAsaig  eine  Verluetxiffer  von  938  872 
cbm  featgeatelU  ist,  so  ergaben  sich  diese  Verarbiedenheiteo  aus 
der  Dngonauigkeit  der  das  eraeugtv  Gaa  messenden  Stationa-Gna- 
■Ahler  nnd  der  Gasmesser  der  Gasahnebmer,  der  durch  Temperatur- 
schwankungen entatehenden  VolumenverftnderuDg  dea  Gaat'tf  und 
der  unaureirhenden  Berechnung  de«  Leuchtgaaea  für  die  Öffentliche 
Beieuebtung.  Die  sich  rechnungsmlBaig  ergebende  Ver- 
Inatiiffer  ist  daher  oiebt  gleichbedeotend  mit  Ous- 
verlost  im  Robrnets. 

Im  Gegenaats  an  der  Vermehning  des  durch  OaMnasaer  fext- 
stellbaren  Oiuiverbrauchs  ist  der  nach  Rioheitsa&Uen  ftir  Flamme 
und  Rtunde  g«Hch&tete  Verbrauch  iin  Qaa  fQr  die  OffentMcbe 
Beleuchtung  um  202067  cbm  geringer  gewesen  als  im  Jahre 
tuvor,  obwohl  die  lAtemenaahl  sich  um  270  vermehrt  hat.  Dieser 
durch  die  KinfUbmng  des  GlOhlichtee  in  der  Öffentlichen  Beleuch- 
tung entstandene  KQckgsng  ist  in  sofern  von  Bedcotong  für  das 
Gaswerk,  als  sich  der  KOckgang  nicht  gloichmAseig  auf  die  oinaelnen 
Monate  vertbcilt,  sondern  sum  grOMten  Tlieile  uiif  die  Winter- 
monatc  enlfAllt  und  dadurch  ein  aiisgeieicbtiete«  Mittel  ist,  die 
grossen  L'nterecblede  twischen  Winter-  and  8ommerproduktiunen 
etwas  aoaiugleicbeo  und  die  I^istungsfahigkeit  des  Gaswerks  fUr 
den  Gasverkaui  tu  erhoben.  LHe  in  der  gedämmten  Altstadt  und 
deo  Hauptatraasen  der  VorsUUlto  vingafObrle  Q 1 0 b üch  tbe  I e uch- 
tung  hat  sieb  auageteichnet  bewAbrl,  und  Ist  deshalb  die 
Umwandlung  des  Roote«  alter  Beleuchtung  bereits  b««cbbiMen  worden. 

POr  die  bauliche  A usgeatal  tu  ng  des  Gaswerks  ist 
die  im  Laufe  dea  Sommere  1897  fertig  gestellte  neue  Kegulining, 
sowie  der  Gasbebttlter  TU  so  erwähnen.  Die  Begulirung  ist  im 
Kabmen  des  vollBtAndigeo  Ausbaues  der  Anstalt  bis  so  120000  cbm 
Tngesieiatung  erbaut:  die  gefahrvolle  und  eebwierige  Arbeit  ist  ohne 
Jeden  Unfall  von  Statten  gegangen.  Die  lobetriebnahmu  des  Gas* 
behällers  tog  aich  wegen  eines  im  Betonmauerwerk  einimtenden 
Riases  lu  die  I.Ange.  Die  FOllung  mit  Gaa  gelang  erat  gegen  Knde 
November.  Eine  abermalige  Erweiterung  dea  alten  Hiasea  nothigt« 
data,  den  Behälter  tum  sweiten  Male  tu  leeren  und  den  Hin  von 
Neuem  tu  dichten.  Ein  schlechter  Untergrund  an  der  sQdlicbun 
Seit«  bat  die  Senkung  eines  'llioiieB  de«  Bctonmaiiorwerks  verur 
Macht.  IMe  Wiederherstellung  ist  in  so  skberer  Weise  erfolgt,  dass 
der  dauernden  Inbetriebnahme  tiitn  Winter  nichts  im  Wege  steht. 
Die  im  Herbst  1H07  von  Monat  tu  Monat  hteigende  Zunahme  ver- 
anlaaste  die  Verwaltung,  den  Bau  von  7 Generatorofeo  nach  dem 
Muster  der  in  deo  Jahren  1S96  und  1896  erbauten  RetortenOfen  xu 
iteantragen,  unter  gleichseitiger  Beseitigung  des  alten  Restes  der 
frOhervu  OfenhAuser  I und  II.  Die  Abbruchs-  und  Bauarbeiteu 
sind  so  weit  gef0r<)ert,  daas  die  IalH>triebnahine  der  neuen  Oefen 
tum  November  l*tS8  gesichert  ist  Dieser  Neul«u  stellt  keine  Ver* 
niehruDg  der  Oefen  dar,  sondern  nur  einen  Eraau  alter,  anbraucht>ar 
gewordener  Oefen. 

Die  anhaltcodo  Zunahme  der  Gasabgabe,  welche  für  nAcbstes 
Jalir  eine  Production  von  Aber  12  Millionen  cbm  Gas  in  Ausaicht 


j Mtellt.  bat  die  Verwaltung  veratiliwHt,  dl«  Erweiterung  der  Einrich- 
tungen der  Gasanstalt  au  beantragen.  Diese  Erweiterungen  sollen 
' 'len  Hau  eines  neuen  Ufenbauaes  mit  ArbeitsrAumen  und  di«  Her- 
atellang  eines  IIL  ApparsteDaysteuiH  umfassen  und  tum  Herbet 
I 1899  betriebafertig  sein.  Ueber  die  Arbeiten  des  chemischen  Labora- 
toriums wurde  bereits  besonders  in  da.  Joura.  1898,  No.  44,  8.  715 
berichtet.  Nach  einer  sich  auf  den  Zustand  dea  Gaswerkes  am 
1.  April  1897  beliebenden  AbeebAteuog  dea  VTerthea  desselben  hat 
sich  die  Summe  von  M.  4 4*23442,34  ergeben.  Das  finanxielle  Er- 
gebiiisB  ist  ein  recht  günstiges  gewesen,  indem  die  Einnahmen 
M.  8110499,33  die  Auegaboo  M.  1563808,99  betrugen,  oodass  an 
Reingewinn  M.  546690,34  an  die  KAmmereikaase  abgcUefcrt  werden 
konnten,  welche  8umme  d«n  im  Haunhalteplune  angenommenen 
Gewinn  um  H.  58469,84  überholt.  Dieser  Gewinn  ist  heuplsAcblich 
einem  gOnatigen  Cokeverkauf  tu  verdanken,  da  die  Einnahme  hierfür 
um  M.  72412,73  grosser  gewesen  ist,  als  angenommen  wurde. 
^ Diesem  Betrage  steht  als  Mehrausgabe  für  Kohlen  nnr  die  Summe 
; von  M.  18772,04  gegenüber.  Auch  bat  die  Werkstatt«  einen  Ucb«r- 
schiiss  von  M.  39116,51  enieblt  uml  damit  die  Annahme  von 
M-  9161,25  um  M.  29  955,26  überscliritten  l)«r  Brutto-UoberacboHS 
bat  M.  983001,28  betnigeo.  gegenüber  M.  900071,89  Im  Vorjahre. 
1 [>er  Durchschnittspreis  für  das  verkaufte,  tur  Öffentlichen 

[ Beleuchtung  und  tum  Selbetverbrauch  verweudete  Gas  berechnet 
aich  auf  14,66  Pf  gegcnOircr  16^7  Pf.  ioi  Vorjahre.  Die  Selbst- 
I kosten  von  1 cbm  Gas,  cinMchlie»alich  Verlust,  8elbsivcrhrauch  nnd 
! Öffentliche  Beleuchtung  mit  den  Konten  der  Bedienung  der  oSent- 
I liehen  Beieuebtung  und  Venunsuog,  Tilgung  und  Erneuerung» 
! bestand,  betragen  9,26  Pf. 

Ueber  den  Betrieb  theilt  der  Bericht  u.  a.  Folgendes  mit : Die 
I tiaserteugung  betrug  10 461 870 cbm;  die  Jabreeabgabe  10 462 270 cbm 
gegen  95130^  cbm  im  Vorjahre.  Die  Gesammtabgabe  vertheilt 
I sich  auf  die  Verwendung  de«  Gaees  folgendonnaiwen  Leuchtgas 
an  Private  und  Behörden  6618465  cbm  ^.61  */*).  Kraflgas  993205  cbm 
I (9,49"/o),  Heia-  und  Kochgas  1*241068  cbm  (11, 86*/,),  Gas  für  dl« 

I Öffentliche  ßeleuehtnug  1415671  chm  '13,5S*/«)i  Selbstverhraocli 
64989  cbm  fO,58V^,  Gasverlust  938872  chm  (8,98*/*X 

Zur  Messung  des  Gasoe  waren  Ende  MArx  folgende  GoMmeeeer 
BufgeNtellt-  5130  Gasmees4>r  mit  87529  und  317  Automaten  mit 
1585  Flammen  tur  Releuchlung,  ausammen  5447  Gasmosser  mit 
89114  nammen,-  ferner  32t>4  Ga>une««er  mit  30313  Flammen  für 
I Heia-  und  Kraftgas,  aasammen  8711  Gaamesxr  mit  119327  Flammen, 

^ gegen  6351  Gasmeeser  mit  106298  Flammen  im  Vorjahre. 

I An  GasmotorcD  waren  in  ThAUgkeit  262  mit  1109*/,  P8.  gegen 
260  mit  921  PS.  im  Vorjahre.  Der  (laaverbraach  betrAgt  für  die 
I Pferdekraft  iiu  Jahre  1897/98  895  cbm  gegen  1008  cbm  im  Vorjahre. 

! Die  öffentliche  Beleuchtung  seUl  aich  ausammen  aus  1959  Haupt- 
laternen  und  2015  Abeodlateruen,  ausammen  3974  mit  4880  Flammen. 
, Es  bat  eine  Vermehrung  um  270  Laternen  mit  886  Flammen  statt- 
gefunden,  und  1748  Laternen  mit  2364  Flammen  wurden  mit  Gas- 
glOblicht  versehen.  Ausserdem  waren  294  Petroleumlaternen  vor- 
luiDiicD , die  im  Ganten  17608  kg  Petroleum  verbrauchten,  oder 
für  die  lottern«  59,90  kg. 

Die  gesamtiite  vergaste  Koblenmenge  betrug  34  187469  kg  west- 
falische Kohlen  und  2m 988  kg  bohuiische  Ziisatxkoblen,  xuaammen 
34  482  457  kg  Kohlen.  .An  der  lieferung  der  Bteinkohlen  waren 
j die  Zechen  Ewald,  Conaolidation,  Zollverein,  Alma  und  Dahlhuacb 
' betbeiligt.  IHv  gesammte  Kohlenmonge  von  34  482457  kg  kostete 
M.  621  140,04,  oder  M.  1,80  für  lOO  kg  gegen  M.  1,87  im  Vorjahre. 

' Ausm'rdem  wurth-n  1980,3  kg  Benzol  dem  Oase  augeselat  Die 
Ga.-<aosl<eute  betrng  30,3  cbm  auf  100  kg  Kohlenmaterial,  mit  einer 
durchscbnitilicben  Lichtatairke  von  14,57  Kerxen  im  Bcbnitttirenner 
bei  142  I Gasreri>raucb  in  der  Stunde,  eomesaeii  in  der  GaBanatAlt, 
j und  13,47  Kerten,  gonicsaen  in  der  Nta<ltmitte.  Unterfoacrung  für 
100  kg  Kühlen  I4/>  kg,  für  100  chm  Gas  47,6  kg-  Gestimmt- 
Arlwitslobn  für  100  cbm  Gns  M.  0,73. 

Die  Cok«i»Ti>duction  t»etrug  24289639  kgssTO*/,  der  vergasten 
Kohlen  und  zwar  20  993662  kg  Cuke  1 — 60,88*/,,  1793613  kg 
C<.kc  II  = 13686434  kg  Coke  III  :=  3,97*/«,  133700  kg 

Zusatxcoko  s=t  0,39*/«.  Zur  Ketortcnfeuening  wurden  verwendet 
4873350  kg  Coke  I und  IIOOUO  kg  Coke  II 

IHe  Hieerproduction  betrug  1535840  kg  - 4,45*/«  des  Geaamiui- 
kohlenverhrauchs;  Amujooiakwaa«^rprodactioD  3913650  kg  =:  11,36*/« 

; vom  t.rewicht  der  vergasten  Kohlen;  die  8alnii.ikguiBtertcugung  l>etrug 
zubammen  236127  kg  » Ü,68*/«  vom  Gewitdil  der  vergasten  Kohlen. 
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ttttiehM.  (G*9Kl0hlicht-8(ran«eabelouebtang.)  Im 
AagQBt  hat  die  (iesboleuchtnnge-tieeellechaft  beim  Megietret  die 
Anfrafe  freetollt,  ob  sie  nicht  fOr  die  SlnuiBenbeleucMiitig  Webers 
Tit»D(glUh^icbt  lar  KinfObrung  bringen  ddrfe.  t>«r  Miiglstmt  h»t 
sich  cUmit  einverstanden  erkl&rt,  jedoch  verlangt,  «Ims  die  T'nler- 
hidtungslroKten  i>ro  I^tterne  and  Jahr  tu  M.  6,75  l>erochoe(  werilen. 
Daranf  erfcllrte  die  Oasgeeollst'hiift  nicht  eiiig«dien  tu  knaneo, 
Jedoeb  erbot  (de  aieli  «b  1 November  die  Unterhaltungxknaten  bei 
Verarendong  von  Auer'achen  OiOhkArpern  wie  bisher  von  M.  8 auf 
M.  7,^  IO  ertnaseigen  unter  der  Vorauafletxiing,  daea  dieser  Suti 
bta  tum  Ablauf  dee  üaavertrags  (!•  November  1899}  aufrecht  er- 
halten werde.  Der  Baoeenat  beschloes  am  19.  October,  daee  ee  beim 
Aoerlicht  um  den  nngefebenen  l*rcis  sein  bewenden  haben  solle 

Nürtterg.  (Qaewerkeerweiterung  and  Nenbau.)  Dae 
Gaswerk  tat  naliexn  an  den  Grenaen  aeinor  I.«lsttmgeflhigkeit  an- 
gelangt.  Heuer  sind  bereila  900000  cbm  mehr  ala  xa  gleicher  Zelt 
dee  Vorjahree  verbraucht  worden.  Ela  muas,  sumal  mit  benach- 
barten l4mdgemcinden  Vertrage  wegen  Zuleitung  von  Gaa  neuer- 
diog«  mbgeachlussen  «iod  und  mit  der  Kinverleibuog  der  Vororte 
der  Gaabedarf  (ahgcaeben  von  der  prooenlualen  Zunahme  des  Gas- 
eonauma  in  der  Stadt  aelhat)  ateigen  wir<l,  V<»rsorge  getroffen  werden- 
Es  eoll  daher  ein  neuea  Gaswerk  gebaut  werden,  wubet  jedoch  noch 
unentachieden  bleibt,  ob  das  neue  tiaawerk  nur  als  Erganxnng  dee 
bisherigen  Gaswerkes  dienen  oder  eelbatAndig  werden  soll.  Ein 
gemuiodlicber  Aasscboea  wird  sieb  mit  der  Frsge  Itenchafügt'in. 
Da  aber  doch  geranme  Zeit  verstrmchen  wird,  bia  der  Neubau 
vollendet  ist,  sollen  einstweilen  mit  einem  Kostensufwande  von 
M.  125COO  verwehiedene  Krwcitenmgeluiaten  im  tiaawerk  vorge- 
nomnieii  werden.  Von  der  Teleacopirung  einee  der  beetchenden 
Gasometer  wird  mit  Bücksiebt  auf  die  NachluLrmdiaft  abgeeehen 
Bod  (was  allerdings  nicht  aof  gar  tu  lauge  Zeit  der  Fall  »ein  kann) 
dieOefen  mehr  in  Anspruch  genommen.  Die  Erbauung  «io<>«  nenen 
KoblenacbuppenB,  die  Erbauung  eines  Retortenhausen  mit  36  neuen 
Betörten  und  die  Aufstellung  eines  neuen  Keaeelit  wird  vor- 
genommen-  Herr  IHrector  ileymann  hat  bereits  das  Programm  für 
ein  neuea  Gaswerk  aufgeetellt;  es  bandelt  sich  in  n&ehster  Zeit 
erst  um  die  Wahl  eines  geeigneten  Grundstückes,  wobei  die  Nabe 
der  Bahn  aueschlaggebend  ist. 

OberbatMM  a/B.  (Eloktrleitttswerk.)  Die  Sta<UrerordDeU!o 
bescbloeeen  am  October  den  Bau  ejoea  Eloktricitatswerks 

Par1eber|.  (Gaspreia)  Der  Gaapreis  betrug  bisher  für  I.,«ocbt- 
xwvcko  18  Pf-,  für  Heiz-  und  Krafuweeke  sowie  für  KOeboo-, 
Treppen-  und  Klurbelencbtung  11  Pf  pro  cbm,  ohne  Gewalmmg 
eines  Rahattos.  Durch  Heechluss  der  sUldtiscben  Körperschaften 
vom  21  und  28.  Sepiemtier  1898  wird  nunmehr  vom  1.  October  ds.  Ji. 
ab  unter  Beibehaltung  des  Grundpreises  bei  einem  Jahres -Gas- 
verbrauch von  9001  bis  6000  cbm  ‘/i  Rabatt,  von  60001  cbm 
ond  mehr  I l*f,  Ral«tt  für  beide  Verbrauebaarten  gewahrt.  Die 
Berechnnng  des  Rabatts  geschieht  am  Ende  des  Jahroa,  und  swar 
fnr  jede  .Art  Gasverbrauch  gesondert. 

BtMydt  'Waaserwerkserweiterung.)  In  der  Stadiven>rd- 
nelcn-Bitaung  vom  25  October  wtinlo  ober  Erweiterungen  beim 
städtischen  Wasserwerk  beraten.  Da  sich  der  Wasserconsum  von 
206fi66  cbm  iro  Jahre  1891  auf  536  3S2  cbin  im  Jshm  1897  ge- 
hoben hat,  »i>  ist  die  Beschämung  einer  dritten  grossen  Pumpe 
niithwendig,  die  M 21000  kosten  soll.  Ferner  ist  die  KrHcbtnng 
einer  Wohnung  für  den  Rohrmeister  ond  der  Bau  einer  Werkntatte 
nothwendig  Hierfür  werden  M.  16600  beansprucht  Die  bereits 
gemachte  Sickermhranlage  hat  M.  250OO  gekostet,  femor  steht  für 
das  nächste  Jahr  die  Anlage  eines  xweitrn  Druckrohre»  in  Ana- 
sicht,  die  eiienfalls  etwa  M 26000  k«>iiton  winl.  Ausserdem  soll 
am  Uathhsose  ein  Wnsseratandsiuesser  angebracht  werden,  an  >!om 
man  den  WnSM^itand  in  dem  au^serhalb  der  8iadt  gelegenen 
Reserv'oir  ablesen  kann-  Um  diese  Erweiterung  auafflliren  zu 
können,  wunle  beschloaxen,  eine  Anleihe  von  M.  100000  aufzu- 
nebmen. 

Striegai.  (Wasservoraorguog).  iVr  Rogieningspramdent 
bat  genehmigt,  dass  zum  Zweck  der  Vorarbeiten  für  die  Wasser- 
versorgung der  8tadt  (vgl.  ds.  J»um.  1897,  S 494  u.  TiOO.i  M.  13000 
von  den  Uebersehnssen  der  städtischen  Spnrkaase  Verwen<tung 
(imlen  dürfoo.  Die  neuerdin^  auf  der  t'cldmark  Staiu»witz  vor- 
genommensn  llohrversueltr  lassen  ein  günstiges  Resultat  erholTen. 

StyrviB.  (Neue  Gasanstalt.  — Wasserwerk.)  Der  Ge- 
meinderath  beacJiloaa  in  seiner  leuten  Sitzung,  zur  tbeilweisen 
Deckung  der  durch  die  Erbauung  einer  GawiristaJt  (s.  ds.  J»um.  1896, 


Nr.  20,  B.  331)  eittstebenden  Kosten  l>ei  iler  »todtisrhen  Sparkaase 
zu  Fre^lebiirg  I.  W.  eine  Anleihe  von  M.  120000  Hnfxuncbmen, 
welche  Summe  mit  8*/«*/,  verdnat  ond  mit  P/tVa  aoioniwirt  werden 
•oll  Die  für  die  (lasanstalt  aiifznbringenden  Kirnten  belaufen  sieb 
insgeaajiimt  auf  M 220001).  — Der  E'irma  Thj-asen  A Comp,  wurde 
die  E^laubnias  zur  Ausdehnung  des  RobmeUee  ibree  Wasserwerk«« 
auf  die  Dauer  von  30  Jabroo  erthcilt  Die  Bedingungen  dea  mit 
genannter  Firma  abg«echl'>«senen  Vertrages  vom  1,  April  1H96  6nd«D 
auf  diese  Geoebmigung  sinngemtss«  Anwendoog. 

SbIi  (Oberolsase).  (Wasserleltungabau.)  Fier  Rau  der 
atAdtischSD  Wiuuterleiturig  iat  der  Firma  Mann  aus  Waldshitl  sl* 
Mindeatfordernde  zu  dem  Anschlagspreiae  von  159660  M.  Qlwr 
tragen  worden. 

-Marktbericht. 

Oborsehlesiacher  Koblenmarkt.  Die  Marktlage  Ut 
fürtgcf^ftzt  au-taeronieoilich  befriedigend  ond  wird  eine  noch  weitere 
Steigerung  der  Narbfruge  nach  Indoalriekuhlen  erwartet-  Trotidem 
auf  den  Graben,  welche  Cokekohten  l>«sw.  Gaakohlen  fünloro,  all- 
mkhlicb  eine  erhöhte  Productirm  eüigetreiea  ist,  kann  der  Nach- 
frage nicht  voll  entsprochen  werden.  Für  Fettkohlen  eteht  weitere 
1‘reiserbObnng  in  Aussicht. 

Vom  eoglischen  Koblenmarkte  berichten  Kittel  A üo.,  Ltd, 
IxiudoQ,  untenn  28.  October:  Am  Yorksbiro  Kr>hlenmarkt  war  Gzs- 
kohlo  zu  ToUeu  PreUr-n  io  guter  Nachfrage.  Man  noürte:  Best 
Silkstoue  Hauakohlen  12  eh.  6 d.  bis  13  sh.,  Barnelcj  Uauskohien 
11  ah.  6d-  bis  12  sli.,  Rartialey  Dumpfkuhlen  11  sii.  6 d-  bis  11  sh. 
9 d,,  II.  Qualität  von  10  ah  , Gaakoblen  gegen  11  eh.  6 d.  pro  Tonne 
t.  a.  B.  Am  Newcastle  Koliicnmarkt  wurde  notirt:  Beat  Northumbriaa 
Dampfkoblen  9 sh.  9 d.,  zweite  Qualität  9 ab.,  Bmall  Steanis  5 sh. 
9 (i,  ilaoakohleD  11  sh.  bis  11  sh.  6 d.,  Beet  Durbam  Gaskoblen 
gegen  10  ab.  6d  pro  Tonne  f a.  B.  Am  «choUiseben  Koblenmarkt 
wurde  Dülirt:  lifain  6 »h.,  Eli  9 sh.,  Splint  9 sb.  3 d.  bis  9 ih.  6d. 
pro  Tonne  f.  a.  B. 

Schwefelsäure»  Ammoniak.  London,  26.  October, stetiger; 
in  London  X 9 7 ab.  6 d.,  Beckton  terms  X 9 5 sh.,  Hall  und  I.eith 
X 9 8 ab.  9 d.  (Januar— Juni  verkauft  tu  X 9 12  sb.  6 dX  — Ham- 
burg, 26.  October  >L  20,00  bis  M.  20,40  pro  100  kg. 

Theer.  London,  27.  October:  1 <L  pro  gallon  =s  M.  18,30 
pru  Tonne  (unverändert). 

Theerproducte.  ln  der  letzten  Woche  (37.  October)  wur- 
den am  Ix>ndoner  Markt  folgende  Preise  notirt- 


RazHscha 

Huttruof 

DvuUcbe 

PreiM 

liiäWocb« 

Toiber 

Benzol  90  er  . . . 

1 Gail.  - ab.Sld. 

100  kg 

M.  17,72 

M 

17,72 

» 50er  . . . 

. - . 8J  . 

» 17,72 

18,76 

Toluol 

. 1 » 1 • 

. 27,09 

28,14 

30‘/»Napbta  . . . 
Carliolaäure  für  Des- 

. - . 3i  . 

» 7,29 

7,29 

infection  . . . 

* 1 • 11> 

1 hl 

» 42,19 

42,19 

eVeoeot  

. . n , 

> 

> 4,59 

4.59 

Naphtalin  geprvMt . 

1 ton  TiO  » - • 

1 

> 49,20 

49,20 

Anthracen  lA«  . . 

unit  4 * 

Ikg 

> 0,6o 

0,65 

r »B«  . . 

• 3 > 

» 

» 0,49 

0,49 

Pech ...... 

1 ton  26  > 6 > 

It 

* 26,09 

24,11 

Britif-  und  Fragekuston. 

Bleirohre. 

Ilerrrt  J.  H.  in  7..  Rleirohre  für  Ga»-  und  Wasserleitunp- 
zwecke  liefern  Q.  a.  folgende  Firmen ; .Aog  Sehiiackeoberg,  Bartneo- 
Kittersbauaen ; Bergmann  A Franz,  Berlin  HO.,  Waldemarstr.  67; 
Joä  Kober,  Btwlau,  Nene  Kirchatr,  14 ; E.  E’.  Ohle'»  E>ben,  Breslza: 
Georg  von  tHeacbe’s  Erben,  Breslau;  Berliner  Bleirohr- Fabrik. 
H Sclumwpcker,  (,’harlottenburg,  l.eibniz«tr.  98;  Gebr.  Pnensgen, 
DOsseidorf;  Graflwoy  A (Se.,  Düsseldorf;  Heddernhcinier  Blcirohr 
Fabrik,  Holl,  Jt>seph  A Cie,  Frankfurt  a/M -neddeToheim ; Engel  A 
Vogel,  Halle  a/8.,  Niemeyeralr.  18/19;  A.  DSedrich,  Hamburf,  l-angw 
Kamp  8;  Blei  - Industrie- AcUengi«seI1»chafl  vorm.  Jung  A UiMÜg, 
Klostorgrab  (Böhmen);  Otto  Arnold  Engels.  KOlna/Rb.;  W.  l.eTeo' 
doi'-ker  A Cie.,  Köln  a/Kh. ; B.  Wapler  A Sohne,  I.«ipzjg;  Lindgens  A 
Sohne,  Mülheim  bei  Köln  a/Rh;  Gustav  Hohr,  Uerdingi’O  a,'Rli-: 
Fr.  Hi'hmidt  Ä Söhne,  WcmI  a/Rb.  u,  v.  A. 


DnacJt  von  A.  Oldeabonrt  la  SlUocbSQ. 


So.  46 

\t.  S*T»«Wr  IHM. 
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lu  lOURHAL  FÜR  RASREUUCHTUNe  UND  WASSERVERSORSUNR 

mrhnint  io  Jfthrti«b  Ht  Knnnvrn  uad  licrictitet  •rhM'll  nnd  «fweKai|>r«cid  Qbcr  lü)« 
VotkAieb«  kuf  dem  Ge(ji«te  de«  Iteli-uebtuac*ire«ciu  uad  dvr  \Vaj*erv«<n«rBiiaj(- 
AlU  ZmwhrtAra,  vnlch«  dl»  It*<t»etloo  dn»  BlAiu«  bMTHTeD,  werdm  »rUdea 
naler  der  AdfCM«  de»  flmuiB^Awn,  Prof.  Dr.  U.  BUfTTS  Io  Kwtorub»  t.  B. 

Sowm«*-AdUc«  i& 


raWAHDTE  BElBDCHTDlieSÄBTEll 

MWtK  rOt 

WASSERVERSORGUNG. 


Organ  du  D«atioh«Q  Verains  von  Qas-  and  WaMerfsobmaBnera. 


H«ra— BNb»r  vnd  ; BofTMh  Dr.  B.  BUKTB 

»•  »w  tMkauBbMi  tl*fFMckate  n tuUnlif.  OiNinIwMKlF  »m  Ttrtin*. 
VarUt«:  R.  OLDBHBOCTBO  t*  KIkBohaa.  QiaefcaUMaa  11. 


I Du  lOUmiAL  FtjR  SASRELEUCHTIMa  UND  WASSERVERSDRSUNR 

»an«  duMb  des  Bo^ütoodel  lam  Pralae  roa  M.  BO  fOr  dm  Jkhrf»09  bcconn 
wenl*o ; b»l  rtirvcwn  Bestie«  durch  die  PuatAmter  DvubKbUodt  und  dea  au» 
UodM  odnr  durch  dl»  aaterseKdinet«  VerUftbucMuiodlutti  winl  eia  IMnusuactiUg 

I »rhAb«ii 

ANZEIGKN  «erdan  rnn  dar  VnrUe^&endlunir  and  AamUlchen  ABDonoea- 
InslUciten  sum  Preise  ron  Ift  Pf.  für  die  dreIcMcpalten«  PetltMtllo  oder  deren  Haubi 
uicenonmen  Bel  A-,  IA-.  36-  uad  52B*llcer  B'tedeabolasx  wird  ein  stclBcadcr 
B»h«R  enwAhrt 

neükffen,  ron  denen  luror  edo  Probe-Eieinplar  elniUBeadea  Ist.  werden  aMti 
Vorelnbarund  belReflifft. 

Verlacsbuohhsndlunc  von  R.  OLDEHBOURO  ln  Uänohea 
OliickaCmase  IL 


I 


n li  « 1 


•II«  Kri<i»er  6.  d T4I. 

Vertaadtiaxf»  IWr  dafsa  all  eaaelrtea  Ket«  ten  aif  4er  Vertaaalaac  der 
iwnled  lastluilaa  af  Uat  Uj(larrr«~  m Laatan.  Mit  Tafel  II.  ? 742. 

Varhaadlauraa  der  XXXVIII.  Jalre«reraaBB)iaic  daa  Betiaehea  Veralu  raa  «m-  tad 
WMaerfMKlaaera  la  MInhenc.  tr<>ri*.  isuue  von  K THO 
■erteilt  der  laterrlrhtN  faBBiistaa.  t.  744. 

BeHrbtderCeBaUalan  für  die  ErrlrhlUBelne«  fiaa-  a.  H awerfarbasaea*«.  B.  ?4C 

Terclrirbe  Iber  die  ■ela*l»f  aad  dit  .tossitiait  slIdliMber  Urbi-  aad  WaMe^ 
«erbe.  Vua  IMrertor  H Toemlti,  sc  Johann  a.  Kaer  14  741. 

Me  Belatcaat  dea  .teeUleaa.  B Tl». 

femapaadcat.  S-  TiVi  Rr«elilimn0  v<m  Naphtnlluvcfloitrimioii  im  -Madin>hr- 
II.  iK  it  «»i-fe  AiianBitimi:  der  Rk-lnUrer. 

Llleratar.  B 7^1.  fieschttftlicbi*  Mit  ih  ullntiffen 

Keie  Pileaie.  R 7. 3 Paieai-Ann>eMumr«D  -Krthetlitnveo  -blriAactinnceti 
Oebraoehamnslei  Klntraxanfen.  - VerlAnKermii;  der  Rehulsfrtat 


4uilce  »»•  dea  PatetUebrifte*.  A 7&i- 
Btattottwb«  tad  flMBslellf  Mlithellaace».  R.  7&4 

Uad  Sooden  e W . .aoi-tylenlvli  «ehtutijf  llorltn,  DerilfHT  Rlektrlvilits- 
werbe  — Pr'-tA.'riBa'.'iKUHB  de»  vnerlii'hi«.  - \>rlma  .l.’r  Rtaalc  mit  den  Hcr- 
liiu-r  a:ii-kthi'itatRWirkr-n.  I'rtcal.  oder  llp|rt<‘ lieirleh  l asiel,  (>aa- 
ansielc  > Ch  arlot  ten  bnric.  < liarlutU-nUunfr  Wna'erwivke.  — cllll  in 
Rieh-nnerk.  WBs«^vvpr*<ir*»int,  - PnriBSiiad.  liortinuDd.r  bi-Henire'.-llaHutll 
für  liaelti'U.iirhtuiia  - ilaa  V<'6«n  Kliklrlcicui.  <ti>tie»bprir  IWbl..  Ua». 
analnit  K opentiaacii . VeTMimmluDir  d.-r  VerrlntirunK  <l«-r  UektrlrlUta. 
werk''  I.eipatic.  WnvwrT.'rMirviiDK  d.-r  llcllntixlall  lUMn-n.  — Macde- 
Uiinr.  Arlx'lierss-rhAUsi*«.  - Maina.  Npu.-s  ■•h»w.  rb  - Mnibi-lmAd  R, 
«las*  und  Bawierwirrk  — Keleiieubaeb  fV.,  (iaJbeleuchcunos-.VciirBrcn-ln. 

Veaoark.  tia<-  und  WSMcrwvrk.  Wien,  Her  Neue  Vmriut  mit  der 
iiaa«i.>.  Ilarhnfi  — Vi.mrtwll.-n  rur  l-'rffbnruiiK  der  fiorhqu.'llenleltiinc 
Marktberlrbt  8.  TM  RHaf«  Md  Pra««kMlcB.  i-  7M  IlerithlixMC.  A 'M. 


Otto  Reissner  t- 

Al»  Donneni(a}f,  dtm  27.  Octob«r  da.  Ja.,  ülwrraachU’  uns 
die  traurige  Kunde  von  (iem  pluUUchon  ninecheidpn  uiudtira 
Ungjährigt’i),  um  das  Ciasfocb  Rie  um  den  Verein  in  gleicher 
Weise  verdienten  MitgUedee.  des  Baumeisters  Otto  Heissner, 
Ikitricbedirector  der  eUdt.  Gaswerke  zu  Berlin.  Im  t>6.  I<ebens' 
jahre  sieboud , ist  er  mitten  in  seinem  reichen  U'irken 
ohne  vorherige  Krankheit  am  Morgen  des  genannten  Tages 
plötzlich  in  Folge  eines  Gehinutchiages  entschlafen.  Ks  war 
ihm  nicht  vergiinnt,  die  für  den  1.  Mai  michslon  Jalires  be- 
absichtigte Pensionirung  noch  zu  erlelten  und  tier  wohlver- 
dienten Ruhe  zu  genicssen. 

Friedrich  Wilhelm  Otto  Reinsner  wunle  am  9.  Juni 
1832  in  Liegnitz  aU  Sohn  des  dortigen  Küm'hnermeisters 
Ki-issner  geboren.  Den  enden  Scfaulunterricht  empfing  er  in 
der  Kleinentarschulv  seiner  Vaterstadt,  besuchte  dann  das 
GjmnaNium  daseltwt  biK  zur  Secunda  und  eriemte  in  den 
Jahren  1847  bis  1M^19  daa  Zitnnicrhandwurk.  Wälircnd  der  in 
seine  lyehrzeit  fallenden  Wini<‘rmonate  und  nach  Betmdung 
der  Lehrzeit  bis  zum  Herhet  1851  besucht»*  er  die  Provinzial- 
Gewerbeeehule  in  Liegnitz  und  .‘Mnlann  nat:h  licHtandcnem  Abi- 
turienlen.Examun  das  Königliche  Uewerbe-InHtitut  in  Berlin. 
Nach  Absolvimng  de«  Själtrigen  CursuR  «laselbst  verlieas  er 
«bis  Institut  iin  Herlwt  1864  und  war  bei  dem  Uauiiie>{>ector 
Wausemann  zunäc  hst  ein  Jahr  lüudurch  in  Breslau  und  epitter 
nach  erfolgter  Versetzung  desselben  in  Berlin  aL  dessen  tocli. 
nischer  Hilfsarbeiter  zum  Theil  mit  Bitfcauarbeitcn,  zum  Thcil 
mit  specieller  I/jiiung  von  BauaiiRführungen  beschäftigt.  Neben 
dieser  TliiUigkeit  liat  er  im  Sommer  I8f>7  die  Ziromermeister- 
Prüfung  absolvirt  und  in  den  drei  folgenden  Jahren  zu  Beincr 
weiteren  hauwiBsenschafUiehen  Ausbildung  den  erforderlichen 
Studien  auf  der  KöiügUchon  Bauacademie  obgelcgen.  Seit 
1860  war  er  unter  Ix'itung  d»*s  Bauinspectors  Wuesemann  bei 
dem  Bau  des  Berliner  neuen  Uathhuuscs  bcstdiäfÜgt  und  zwar 
zuerst  bei  Ausarbeitimg  des  Entwurfs  und  seit  1860  mit  Be 
aufaiehtigung  der  Bauausführungen.  Im  Mai  1864  legte  er 
die  I^rüfung  als  Frivatbaumelster  ah. 

Bei  «ler  Verwaltung  der  städtischen  Gsawerke  in  Berlin 
war  Reissner  seit  dom  1.  Mai  18t>6  thätig,  zuerst  als  Baii- 
techniker,  dann  seit  1.  Juli  1868  als  Oberdirigent  der  stadti- 
Si^hen  Gaswerke  und  zwar  seit  1.  Mai  1893  mit  dem  'ritel 
»Betriebsiiirector«.  Lnter  seiner  l.A!tlung  sind  die  budeutendeii 


Erweiterungsbauten,  die  mit  dem  Anwachsen  der  Kendishmipt' 
Stadt  für  die  Gasanstalten  erforderlich  wurden,  entstanden,  so 
u.  A.  die  umfangreichen  (iasweike  in  der  Douziger  Strasse  und 
in  Schmargendorf,  die  für  viele  andere  Gasanstaltsbauteu  in 
mannigfacher  Beziehung  vorbildlich  gewesen  sind. 

Dem  Deutschen  Verein  von  (»as-  und  Waitserfachmännem 
gehörte  Reissner  seit  dem  Jahre  1870  an  und  war  stets 
ein  eifriges  Mitglied],  dem  der  Verein  nmnehe  Ann*gung  zu 
verdanken  hat.  Wir  erinnern  nur  an  die  Anregungen,  die 
Reissner  im  Jahre  1876  über  den  Bau  von  Gasbehälter- 
bassins  gegeben  (ds.  Joura.  1876,  8.  569  f!.),  sowie  au  den 
Vortrag,  den  er  auf  der  XXIX.  Jahresversammlung  dea  Vereins 
zu  Stettin  im  Jahre  1889  über  die  Erweiterung  der  Berliner 
stadüscheu  Gaswerke  und  insbesondere  über  die  Ncnsnlage 
der  Gasanstalt  in  Schiuargcndfirf  liei  Berlin  gehalten  hat.  Auch 
in  den  Commissionen  des  Vereins  war  er  wie<lerholt  in  r<^ter 
Weise  thätig.  So  war  er  seit  1895  Vorsitzender  der  Com- 
mission für  die  Zusaminenstellang  von  Erfahrungen  bei  Oefon 
mit  geneigten  Retorten  und  hat  als  solcher  wesentlich  fördernd 
in  der  Sache  gewirkt.  Kbeoso  war  er  ui  den  letzten  Jaltrcn 
Mitglied  des  Unterstützungsausschusses  des  Vereins. 

Dein  Märkischen  Verein  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männem  gehörte  er  ebenfalls  seit  einer  Reihe  von  Jahren  als 
treues  und  eifriges  Mitglied  an. 

ln  der  Berufsgenossenschaft  der  Gas-  und  Wasser- 
werke war  Reissner  in  den  letzten  Jahren  als  Mitglied  cles 
Voratandes  der  8«ction  t,  sowie  als  Delegirler  dipHcr  Section 
zur  GenosaenscliaftsverHammlung  ehrenamtlich  thätig. 

Der  Vorstorlteno  wurde  am  Sonntag,  .30.  October,  Mittejp* 
I Uhr,  auf  dem  alten  fiUisenstädttRchen  Kirchhof  in  Berlin  in 
der  Bergmann.'^traHH*  unter  zahlreicher  Betliciligung  von  Leid- 
tragenden zur  letzten  Huhe  bestattet.  Sein  Grab  schmückten 
die  Kränze  der  städtischen  Verwaltung,  seiner  Beamten  und  der 
»Arbeiterschafte  des  Deutsoheu  Vereins  von  Gas-  und  Wanstsr- 
facdiuiännem,  »-uwie  des  Märkischen  Zweigvureina,  der  ßentfs- 
genosseuRchaft  der  Gas-  und  Wasserwerke,  verschiedener  her- 
vorragender InduRtriewurke,  Finnen,  Vereine,  sowie  Anderer, 
denen  der  Verste»rbene  amtlich,  geschäftlich  oder  persönlich 
nahe  gestanden  hatte.  Unter  den  Leidtragenden  erblickte 
man  neben  den  Vuitrcteni  der  Stadt  und  ihrer  Werke  auch 
diejenigen  der  englischen  (iaaanstalt  Bctüuk,  sowie  der  V'or- 
orte  und  vtm  (»aswerktm  auch  aus  weiterer  Entfernung,  wie 
von  Spandau,  Potedani,  Cottbus,  Dessau,  lAjipzlg  und  anderen 
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13.  MannMr  I««. 


Städten.  Von  den  Industrielit^n  waren  namentlich  vertreten 
die  Firmen  Borei^.  Hoppe,  Cyklop  a.  h.  w.  Der  AkadenuHche 
Verein  »Hütte«,  dem  der  Verstorbene  an>rehörte,  hatte  Ver  1 
treter  entsandt.  Die  Traucrbulle  war  zu  klein,  tim  alle  Theil- 
nchmer  aufzunehinen,  und  so  hielt  der  Prediger  die  Gedenk- 
recie  an  der  oHonen  Gruft.  Das  Ti'.cma  lierselben  war:  »Ich 
muss  wirken  die  Werke  «lesaen,  der  mich  ge«<andt  hat.  Bo 
lange  es  Tag  ist.« 

Wir  werden  dein  Dahingeachieilenon,  den  verloren  zu 
haben  uns  tief  aehmerelich  iet,  »teta  ein  treues  Andenken 
bewahren.  Friede  seiner  Asche! 


Verhandlangen  Ober  Oefen  mit  geneigten  Retorten 

auf  der  Versammlung  der 

„Incorporated  laatitntion  of  Gas  Kngliieer»** 
zu  l»ndon. 

Mit  Tafel  II. 

Uelier  Oefen  mit  geneigten  Retorten  fanden  auf  der 
letzten  Jahnwveraammiung  der  »IncüqK>rated  Institution  of 
Gas  Engineers«  zu  I/>ndon  am  14.  und  i.%.  Juni  interenaante 
Verhandlungen  statt;  zunäclist  hielten  die  Herren  R.  Drory, 
Dircctor  der  Berliner  Gaswerke  der  Imperial  Continental  Gas 
Association,  und  F.  D.  Marsball,  Director  der  Dänischen 
GasgesolUchaft  in  Kopenhagen,  interessante  Vorträge,  aus 
denen  wir  naohsieheud  das  Wt^nllicbe  vriedergobon.  ilcrr 
E.  Drory  führte  Folgendes  aus: 

Die  BetriebaergebnisBe.  Die  Betriubm-'igcbniree  der 
Berliner  Anstalt  rrind  dadurch  beeinträchtigt,  dass  die  Oefen 
in  einem  alten,  schlecht  venlilirten  Retortenhause  unter* 
gebracht  wenlen  mussten,  <ias  nainentUch  für  den  Cokebetrieb 
sehr  ungünstig  gelogen  ist.  Trotzdem  betragen  die  Lohn- 
ersparnlsso  etwa  57  !*f.  pro  100  cbm  oder  etwa  M.  lOOOOO 
pro  Jahr.  Beinahe  ebenso  viel  dürfte  an  Unterfeuerung 
erspart  werden,  da  die  Coze-Oefen  an  Stelle  von  alten  Röst- 
öfen «rrifhtet  worden  sind.  Man  kann  «laher  auf  eine 
aOproc.  V^erzinsung  des  aufgewendeten  Kapitales  rechnen. 
Vorhanden  aiud  26  Oefen  mit  4.76  m langen  Retorten.  Mit 
reiner  englischer  Kohle  wurden  370  cbm,  mit  Zusatz  von 
15%  schlesischer  Kohle  gegen  4tK),  mit  westfalischer  Kohle 
chtmfalls  400,  mit  W)%  westfälischer  und  20%  schlesischer 
Kohle  425,  mit  50 7o  westfäliw^her  und  50®/o  schlesischer 
Kohle  450  bis  470  cbm  pro  Ret4>rte  und  Tag  erzeugt. 

Aufbereitung  und  Beförderung  der  Kohle. 
Maulbrecher  haben  sich  besser  bewert  und  sind  leistungs- 
fähiger als  Walzenbrecher.  Auf  Gaeanstalten,  wu  die  C<»e- 
Oefen  einen  erheblichen  Theil  der  G^mmtofenzahl  aus 
machen,  sollten  alle  Maschinen  doppelt  vorhanden  sein.  — In 
Wien  kam  es  in  Folge  Bruchs  der  eLnzigon  Dampfmaschine 
zu  einer  14tägigen  Betricljsuuterbrcchung.  — > Sind,  wie  tu 
Berlin,  zwei  parallele  Keilicn  von  Oefen  vorlmndon,  eo  stellt 
man  die  Motoren  am  heuten  in  die  Mitte  und  ordnet  das 
Uohrigü  so  an,  ilaas  je<ler  von  beiden  Motoren  jeden  von 
beiden  Elevatoren  treiben  und  dass  die  Kohle  von  jedem  der 
beiden  Elevatoren  zu  jeder  der  lieiden  Ofenreihen  gelangen 
kann.  Die  KohlenbchlUter  sollen  der  ganzen  i.,äuge  nach  über 
den  Oefen  liegen,  damit  der  Trunsport  der  Kohle  von  Hand 
völlig  vermieden  vrinl.  Zum  Besebieken  der  Behälter  mit  ; 
Kohl«  wendet  ntan  vortheilhaft  TransporllMlnder  an.  Eine  I 
Hochl>ahn  ist  theurer  in  der  Anlage  und  im  Rctriobe. 

Laden  der  Retorten.  Di«  Kohle  wec-hsclt  fortwährend 
in  ihrer  ßetwrhaffenhi'it  (feucht  oder  Irttckcn,  fein  ixler  grub). 
Deshalb  entcheint  eine  ganz  sollMitthätige  Be-xchickungsvorrich-  i 
tung  minder  breuchbar,  da  sich  eine  solche  der  veränder- 


lichen Kohlenbeschaffenheit  immer  selbstUiatig  anpassen 
musst«.  Der  Dfonr’sche  l.,adoAp|>urut  gewährt  auch  dem 
Bedienungsmann  einen  gewi^*ii  KinÜuss  auf  die  i.adung. 
Dieser  steht  auf  einer  erhöhten  Bühne  und  kann  alle  dr«i 
Lagen  iU'turten  bequem  übeiwehen.  Der  f.,adeschlauch  wird 
mit  Hilfe  eines  Hebels  in  das  Mundstück  eingeführt  und  ist 
unter  einem  solchen  Winkel  geneigt,  dass  Kohle  von  mitt- 
lerer Beschaffenheit  gerade  gut  eingesetzt  werden  kann.  Was 
dann  noch  an  Keguüren  nöthig  isL  macht  der  Mann  mit 
Hilfe  des  horizontalen  Schieben! , der  zwischen  Mesegeliu» 
und  Lanleschlauch  dngescholtet  ist.  Es  ist  durchaus  nicht 
wünsebenswerth,  dass  immer  genau  dasselbe  MaoMS  Kohle 
eingesetzt  wird.  Von  tn>rkener  und  grober  Kohle  kann  die 
Roturie  natürlich  erheblich  mehr  vertragen  als  von  feiner 
und  feuchter.  Auf  Jeden  Fall  wird  aber  so  viel  Kohle  in  die 
Retorte  hineingelassen,  dass  dieselbe,  mag  die  Kohlenschicht 
nun  dicker  ixler  dünner  sein,  Ins  naliezu  an  das  obere  Muml 
stück  heraureicht.  Die  Arbeiter  machen  das  auch  fast  immer 
gewiss<-iüiaft.  In  England  nciieint  man  dagegen  von  den 
Leuten  nur  schwer  erreichen  zu  können,  dass  sie  ein  ge- 
nügend groiaies  Quantum  Kohle  einaetzen  Dalier  da.«  Be 
Stroben,  den  I^leappamt  ganz  automatisch  zu  machen. 

Cokebotrieb.  Die  Ixihnersparnisse  bei  schrägen  Oefen 
hängen  zum  guten  Theile  davon  ah,  ob  die  Coke  gut  aus  der 
Retorte  rutw  hen  und  ob  sie  in  vortheilhaftcr  Weise  gelöscht 
und  ins  Freie  geschafft  werden  können.  Coke  von  ver- 
schiedenen Kohlcosorten  rutschen  ganz  vciachicden.  Mähri- 
sche und  sclüesisclie  Coke  gleiten  leicht  aus  der  Retorte,  da 
sich  die  Kohle  beim  Vergasen  nicht  aufblähL  Bei  den  eng- 
lischen Kohlen  aus  dem  Durhara-District  und  den  westfälischen 
Kohlen  ist  dies  jedoch  nicht  der  Fall,  so  dass  beim  Entleeren 
der  Retorte  immer  mehr  oder  weniger  von  unten  naehgcliolfen 
werden  muss.  Auch  das  Coke-lxiBchcn  und  -Bewogen  macht 
Schwierigkeiten.  Für  eine  Kurro  ist  die  Rotortenlndung  zu 
grof>8.  I.,öBcht  man  die  Coko  unter  den  Mundstücken  direct 
auf  dem  unteren  ArbeitsHur,  so  werden  die  Leute  durch  die 
gruMsen  Cukeliaufen  behindert  I.ässt  man  sie  durch  Oeff 
nungen  in  dem  ArbeiL«ffur  in  Kippwageu  fallen  und  in  diesen 
löschen,  so  haben  die  Arbeiter  stark  unter  den  gr«>ssen  Dampf 
mengen  zn  leiden.  Es  kostet  auch  ziemlich  viel  I.,ohn,  da 
die  Wagen  mit  dem  rapiden  Entleeren  der  R«tt»rten  gleichen 
Schritt  halten  müssen.  Ara  besten  scheint  die  de  ßrouwer- 
Bche  Kinne  für  Coze-Oefen  geeignet  zu  sein.  Die  Kette  in 
der  Rirme  schafft  di«  Coke  seihstthätig  aus  dem  Retorten- 
haus« und  löscht  sie  allmählich  unU-rwegs,  so  dass  die  Be 
dienungsmannschaften  bei  ihrer  Arbeit  in  keiner  Weise  ge- 
hindert wenlcn. 

RetortenhauB.  Herr  Drory  verlangt  von  einem  guten 
Retortenhause  Schutz  gegen  Wind  und  R»^cn  für  die  Oefen, 
gegen  Hitze,  Rauch  und  Dampf  für  die  Arbeiter.  Dieses  Ziel 
crrciclit  man  am  besten,  wenn  Wände  nnd  Dach  nahe  au  die 
Oefen  herangerückt  werden,  so  dass  die  Leute  mögliclist  viel 
frische  Luft  haben.  Man  kommt  dann  zu  folgender  Cou- 
struction  (Fig.  473).  Die  beiden  üfenreihen,  13  m von  ein- 
ander entfernt  und  mit  der  höheren  Seite  einander  zugekehrt, 
bilden  mit  den  Giebelwändcu  zusammen  einen  offenen  Hof- 
raum.  Die  Ia'uIc  auf  der  oberen  Arbeitsbühne,  die  viel  Hitze 
auszuhaltcn  halien,  sind  so  gegen  Wind  geschützt,  haben  aber 
frische  Luft  ini  Ueberftuss.  An  der  niederen  Seite  der  Oefen 
ist  die  Wand  nur  l,2Um  vom  Ofen  entfernt  und  unten  ganz 
in  &'hiel>etiiore  aufgelöst,  die  wälircnd  der  Arbeit  zur  Seite 
geschoben  werden.  Die  Arbiüter  haben  hier  keine  besonders 
schwere  Arbeit  und  können  ebenso  gut  im  Freien  arl>eit«n 
w‘ie  ihre  Kameraden  auf  dem  Kohlen-  oder  Coke-Uofe.  In 
Wien  hat  sich  diese  Kinrichtung  durch  mehrere  Somiucr  und 
Winter  gut  bewährt  Auf  dem  Dachfirste,  gerade  über  der 
niedemn  Seite  der  Oefen,  ist  der  ganzen  lünge  nach  eine 
2 m bndte  Oeffuung  angebracht  durch  welche  alle  Dämpfe 
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leicht  alrtiehen  können.  Es  liegt  Auf  der  Hand,  da.*«  ein  der-  j Haaptsachc  ist  aber,  dass  im  Retortenhausc  keine  bcHondcre 
artige?»  Retortenhaua  mit  seiner  kleinen  Gmndfliiche,  leichtem  ' Handfertigkeit  und  ecliwerc  körperliche  Arbeit  mehr  noth- 
Dach  und  geringen  Fundamenten  sehr  viel  weniger  kostet  als  wendig,  dass  man  von  seinen  Heitern  nicht  mehr  abhängig 
ein  solches  für  horixontale  Ofen.  ist  Die  uenigen  I>eute  im  RiJtortenhause  können  leicht 

Der  Ofen.  Von  einem  Cote-Ofen  verlangt  man  natür-  j entettt  werden  und  gehen  sich  daher  alle  erdenkliche  Mühe, 
lieh  in  Bezug  auf  Verbrennung,  AusnutKUiig  der  Wärme  u.  s.  w.  um  ihre  leichte  und  gut  bezahlte  Arbeit  tu  behalten.  ICs  ist 
alles,  was  man  von  einem  guten  Generator-Ofen  verlangen  daher  kein  Wunder,  dass  die  schrägen  Oefeu  jed€4  Jalir 
muss.  Dazu  kommen  dann  noch  einige  dem  Coze'Ofen  I grössere  Verbreitung  finden. 

eigenlhümliche  Züge,  Es  ist  eine  ausgiebige  Verankerung  (Herr  Drory  fügt  seinem  Vorträge  eine  seiner  Zeit  in 

des  eigentlichen  Ofens,  des  (reneraton»  und  der  Regeneraü»m  ' Wien  zusammengestelltc  vergleichende  Tabelle  bei.  Siebe 
nothwendig,  uro  alle  Theile  in  ihrer  richtigen  Lage  und  völlig  Tafel  U.) 


riK-  <71. 


dicht  zu  erhalten.  Die  Pfeiler  zwischen  den  Behüten  sollen 
nicht  raelir  als  20  cm  von  cinamler  entfernt  und  die  Fugen 
der  aus  zwei  'fheilen  bestehenden  Retorten  senkrecht  sein, 
damit  die  Fuge  ganz  itj  den  Pfeiler  fällt  Von  grosser  Wich- 
tigkeit ist  sodanr»  die  glei«-hmassige  V'erthcilung  der  Wärme 
im  Ofen,  »lie  bei  der  gnissen  Länge  und  schrägen  I^e  der 
Retorten  nicht  ohne  Weiteres  zu  erreichen  ist  E«  empfiehlt 
sich,  in  den  Ozydkanal  einen  Schieber  einzuschalten,  der  es 
gei»taUet,  die  Heizgase  beliebig  mehr  in  die  vordere  oder 
hintere  Hälfte  des  Ofens  zu  drängen.  Aussenlem  hat  es  sich 
gut  bewährt,  die  Züge  zwischen  den  Pfeilern  über  den  obersten 
Retorten  bis  auf  5 cm  abzudecken.  Dailurch  entsteht  eine 
geringe  Dmckflifferenz,  und  gleichmässigc  Gasmeiigen  strömen 
durch  die  verhältnissmässig  kleinen  Oeffnungen.  Bei  Ver- 
gasung englischer  Kulüe  muss  noch  bestmders  Vornorge 
getroffen  werden,  do^  die  Retorte  unmittelbar  hinter  dem 
unteren  Mundstücke  nicht  zu  heiss  wird,  weil  sonst  Theer- 
Verdickungen  in  Steigrohren  und  Vorlage  auftreten. 

Vorlhrtile  der  Coze-Oefen.  Schräge  Retorten  er- 
zeugen viel  (isfl  auf  geringer  Grundfläche  und  haben  wenig 
Bedienung  nöthig.  ln  einem  modernen  Rctortenhauso  mit 
einer  de  Brouwer'schen  Coke -Transport  Rinne  sind  gewiss 
nicht  mehr  als  fünf  Mann  für  80  Retorten  notliwendig  für 
leiden,  Entladen,  Cukc  - Löschen  und  -Hinauaführen.  Die 


Herr  F.  D.  Marshall  führte  im  Wesentlichen  Folgendes 
aus;  er  legt  grossen  Werth  auf  seine 

Kohlcnbeförderungs-  und  Aufbereitungs-An- 
lage. Die  Kohle  kommt  aus  den  HaupUtohlenmagazinen  am 
Kopenhagener  Hafen  in  Waggons,  die  sich  nat^h  unten  öffnen, 
zur  Gasanstalt,  fällt  in  den  Kohlenbre<rher,  wird  durch  einen 
Elevator  gehoben  und  gelangt  auf  ein  hoiiiontales  Transport- 
band, das  der  Uinge  nach  über  den  Kohlenbehältern  an- 
geordnet  ist.  Diese  sind  neben  dem  eigentlichen  Rehjrten* 
hause  aufgcetcllt,  fassen  Kohle  für  eine  Woche  und  bilden 
Trichter,  doroit  Ausflus^öSnungen  wieiler  auf  ein  darunter 
hergefUhrtea  Transportband  mün<len.  Drei  ßecherolevatoren 
entnehmen  ihre  Kohle  von  diesem  IVansportbande  und  heben 
sie  in  drei  IIochl>ehälter,  die  jedesmal  in  der  Mitte  von  sechs 
Oefen  angeordnet  sind,  aber  kaum  die  Breite  eiues  Cffens 
besitzen. 

Oefen.  Vorhanden  siud  18  Oefen  mit  innen  liegendem 
Generator  und  3,60  ra  langen  Retorten,  Neigung  .32  ^ Herr 
Marshall  ist  sehr  dagegen , die  Retorten  noch  länger  zu 
machen.  Unter  gewissen  Umständen  könnte  er  vielleicht  in 
Versuchung  kommen,  bis  auf  4,.M)  ni  zu  gehen.  Aber  kein 
Argument  würde  Um  bewegen,  diese  I.ange  zu  ül>erNchr»iten. 
Misserfolge,  die  bei  Coze  Oefen  vorgekommen  sind,  führt  er 
auf  zu  lange  Retorten  zurück.  Deren  Nachtheite  sind- 
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värmindorUi  l^uclitkraft,  grdw^rc  («nphitbildung  und  Con- 
8tru<‘Uon»^*hvriprigkuit«u.  Man  kann  die  llctorte  nicht  aus 
einem  Stücke  machen  und  hat  Mühe,  der  Tendenz  des 
schrägen  Kinbaues  ahwärt»  zu  rutechen  durt^h  Rohvrere  Ver- 
ankerungen entgegcnruarlwiten, 


ßetriebeergebniBse. 

Lidme  für  Batündige  ArbeitazoU M.  4.50 

1 Mann  füllt  und  entleert  Rtdorten  pru 

Schicht 24 

1 Mann  prrxluuirt  pn»  Schicht  • . . . cbm  1400 
(•aspruduction  pro  Retorte  und  Tag  ...  > 2ü3 

Arbeitalohn  pro  100  cbm  Gas  vi>m  Kohlen- 
behälter über  dem  Ofen  bis  zum  Ab- 
loschen der  Coke  im  Keller  inclui^ive 

Schlacken  der  Oefen M.  0,50 

Unterfeuerung  pro  100  kg  Kohle  ....  kg  9,5 


In  der  sich  an  die  Vorträge  nntM^hlicssenden  DÜM^utMlon 
mirden  folgende  Funkte  besonders  beaprochen: 

Das  Abrutschen  der  Kohle  während  der  V'cr- 
gasung.  Rb  wird  von  venndiiedenur  Seite  darül>cr  geklagt, 
dass  bei  Retorten  von  6 m Uiiige  die  Kohle  bei  der  Ver- 
gütung so  weit  nach  unten  zu.«ammenrutscht,  dasK  oben  bis 
zu  1,5  m leer  bleibt,  was  natürlich  eine  günstige  Veiga.'tung 
unmöglich  macht.  Diese  üble  Eigenschaft  scheint  ober  nur 
einigen  Kohleiisorten  nus  dem  Durluiin-District  zuziikomoncn. 
Wer  nur  diese  vergast,  wird  walirscheinlich  seine  Retorten 
unter  einem  kleineren  Winkel  uinbaucn  müssen.  Auch  in 
Berlin,  wo  viel  Durham-Kohlc  vergast  wird,  ist  dieser  Uehel- 
stand  zuweilen  bemerkbar  geworden;  doch  sind  niemals  mehr 
als  höchstens  50  cm  Retortenlänge  frei  geworden.  Bei  west- 
fölischer  und  schlesischer  Kohle  ist  ein  Kutachen  niemals 
eingetreten. 

Länge  der  Retorten.  Herrn  MarslxaH's  These,  dai<8 
man  schräge  Retorten  nicht  länger  als  .1,50  tn  machen  soll, 
fand  keinerlei  Zustimmung,  wohl  aber  eine  Icbbaftc  Oppo- 
sition. Die  Behauptung,  ilass  längere  Retorten  weniger  lialt- 
tMU*  wären  und  schlechteree  Gm  lieferten,  wurde  energisch 
bestritten.  Von  anderer  Seite  wurde  darauf  hingewiesen,  dass 
einer  der  größten  V<jrzüge  der  schrägen  Retorten  hi  der  Mög- 
lichkeit besteht,  ohne  Vermehrung  der  Arbeit  viel  mehr  Gas 
zu  erzeugen.  Wozu  die  kostspielige  Ardago,  wenn  man  nicht 
mehr  als  235  ebtn  pro  Returle  und  Tag  erzielen  kann?  Dieser 
Kinwurf  erscheint  nieht  ungerechtfertigt,  wenn  man  betiunkt, 
dass  in  Berlin  eine  Rostofenretorte  von  2,44  in  I2iiige  aus 
englischer  Kohle  bis  zu  230  cbm  pro  Tag  erzeugt.  Ich 
glaube,  auch  bei  uns  in  Deutschland  wird  man  e.s  machen 
wie  Herr  Herring  in  Edinburg.  Wenn  man  sieht,  dass 
Retortet)  von  4.5  m I^änge  gut  arbeiten,  wird  man  es  auch 
mit  6 m lünge  versuchen.  Die  einzige  enu^thafte  Schwierig- 
keit ist  meiner  Ansicht  nach  nur  die  Vcrtlieüung  der  Hitze 
im  Ofen.  Das  ist  aber  nur  eine  Ounatmetionsfrage,  die  auf 
verschiedene  Weise  gelüst  worden  kann. 

Kohlenbetrieb.  Man  veniuKihte  nicht  einzuschen. 
w'arum  in  Kopenhagen  die  ankommende  Kohle  erst  durch  die 
beschriebene  umfangreiche  Anlage  von  vier  Elevatoren,  drei 
'rranspiirtbändem,  Kohlcntrichtorn  u.  s.  w.  hindurchluuft,  um 
schlieiAiich  doch  noch  aus  den  oberen  Kohlenbehältern  von 
HoihI  zu  den  einzelnen  Retorten  transportirt  wenien  zu 
müssen.  Ks  wäre  (»ffenbar  richtiger  gewesen,  sich  für  den 
Fall  der  Noth  einen  kleinen  Raservevorrath  unter  freien] 
Himmel  anzulegen  und  nur  alle  paar  Jahre  zu  erneuern.  Mir 
scheint,  es  ist  m»ch  keine  einfachere  und  praktischen*  Lieung 
für  den  Kohlenbotricb  gefunden  als  die  Reihcnfulge:  .Maul- 
brecher, Bechcrelovator  und  Transportitand  ül>rr  II'>rhbehä]tci7i 
auf  der  ganzen  iJinge  der  Gefen. 


No.  46. 

lt.^X«v>ator  isn, 

Vergleich  der  Hetriebsergebnisse.  Iktricbe- 
ergebiiLsfle  in  verschiedenen  Städten  laat4.Mi  »ich  »ehr  schwer 
vcigleicheo.  Ks  gibt  Werke,  diu  sich  mit  Han.larl>eit  ent- 
schieden W'^er  stehen  als  andere  mit  den  besten  Coze-Oefen 
und  Maschinen.  Das  lic^  einmal  in  den  locaJen  Verhält- 
nissen. In  Berlin  z.  ß.  ist  das  Hctortenhau.B  so  ungünstig 
j^legen,  dass  für  den  Kohlen-  und  Coke-Betrieb  unverhäit- 
nissmässig  hohe  L«>hne  gezahlt  werden  müssen,  — anderer- 
seits in  den  Arbeiterverhältnissen,  *wle  sie  sich  im  I.,aufe  der 
Jahre  bemusgebildet  haben.  Man  kann  an  gewissen  Orti'n 
l^/smal  so  viel  Arbeit  von  einem  Manne  verlangen  wie  an 
manchen  anderen.  Verlässliche  Ziffern  erhält  man  nur.  wenn 
man  fcststelll,  wie  viel  in  einem  biutUmmten  Werke  nach 
Einführung  der  C<we-Oefen  oder  Maschinen  im  Vergleiche  zu 
den  frühren  Verhältniwen  ge8|>art  worden  ist. 

Graphitbildung,  üeber  die Graphitbildung  gehen  die 
Meinuitgen  auseinander.  An  manchen  Orten  wird  in  den 
langen  Retorten  eine  reichüehe  Grajdiitbildung  beobachtet,  an 
ander«-n  kein  Unterschied  gegen  eine  gi-wöbnlichc  Retorte 
bemerkt.  Dur  Ucbelstand  scheint  aber  nirgends  so  gross  zu 
»ein.  das»  er  ernstliche  Schwierigkeiten  bereitet.  Jedenfalls 
hängt  von  «lur  Kohlensortc  viel  ab.  In  Wien  hatten  wir  mit 
schlesischer  und  mährischer  Kohle  in  4.75  itt  langen  Retorten 
sehr  wenig  Gmphit  und  konnten  diu  Retorte  in  (>— A Stunden 
rein  ausbrenueu.  ln  Berlin  setzt  die  Durhaju- Kohle  sehr  viel 
liartun  Graphit  ab.  Manche  Retorten  verwachsen  in  14  Tagen 
und  brauchen  durchschnittlich  16  iStunden  zum  Ausbrennen. 
Merkwürdiger  Weise  ist  aber  der  Gruphit  in  den  Retorten  der 
oberen  l^e,  und  nur  in  diesen,  so  weich,  doi«  er  leicht  mit 
einem  scharfen  Eisen  ausgestemmt  werden  kann,  so  dass  iw 
noch  nieiual»  nöthig  gewesen  ist,  eine  von  diesen  Retorten  zum 
Ausbrennea  stehen  zu  lasMUi. 

Als  Ergebuiss  der  Discussion  wunle  festgestelit, 
dass  die  Goe-Oefun  das  Stadium  des  Vensuches  üljcrw'unden 
und  einen  unbestritienen  praktischen  Erfolg  errungen  liaben. 
Ob  man  sie  anwenden  wird,  hangt  von  den  HerstuUungs- 
und  Betriebekosten  ab.  Die  interettstmie  Discussion  ist  mit 
dem  Gesagten  noch  longo  nicht  erschöpft  Z.  B.  wunle  noch 
iiu  Anschlüsse  at)  den  Drurv*‘Bchen  Vortn^  über  die  Witti- 
Intion  des  Returteiihauses  und  die  Füllvorrichtiing  gesprochen. 
K»  ist  wirklich  zu  betlaucm,  das»  bei  den  Veraammlungen 
de»  Deutschen  Vereins  der  Gas-  und  Wasserfaehmänner  auf 
die  Dtscurision  so  wenig  Werth  gelegt  wird.  Wiu  viele 
HeiT(*n,  die  ülver  einen  bestimmten  Gegenstand  keine  S[>ecia]- 
»tudien  oder  eigene  Krfahmngea  gemaciit  haben,  müssen  bei 
uns  die  Meinung  des  N'ortragenden  auf  Treu  und  Glauben 
hinnohtuen.  In  England  dagcgi-n  urhiilt  nian  au»»er  dem 
V’ortroge  auch  noch  die  Kritik  desselben  durch  die  b<*r]ifenen 
Sachvendändigeo.  E.  Körting. 


Vcrhanrtluniion  der  XXXVIII.  Jahresversammlung 

des 

Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
männern 
in  NOrnberg. 

(FoHdstzung  von  B.  730.) 

Bericht  der  ViiterrlehtH-CoiiiDiUHlon. 

Die  Unterrichts  Commission  hatte  im  verHosseneu  Jahr  zu 
einer  gemeinsamen  Beratlmng  keine  Vunuilassmtg,  da  die  im 
Vorjalir  uingeliend  bespnichenen  und  im  Bericht  du»  Vo^ 
sitzenden  dargulegten  Gruiidsälzo,  sowohl  für  die  Au»bildung 
höherer  («asingenicurc  an  tetdtnischen  Hochschulen  lüs  auch 
für  ilie  Erziehung  von  Gas-  und  Installatioiu*meisteni  zu  be- 
stimmten Vorschlägen  un«l  Einrichtungen  geführt  halten,  deren 
Erfolg  zunächst  abgewartet  xverden  musste. 
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Wio  Im  V'orjahr  berichtet  wurde,  ist  tn  dai»  Programui  der 
technischen  Hochschule  in  KArleruhc  ein  Studieoplau 
fUr  Belcuchiungetechniker  aufgenommen  wurden,  <ler 
eied)  über  einen  vierjHhrigeit  Cursut)  erntreckt  und  auf  t*rund- 
läge  einer  allgemeiuen  mathematinch-naturwianeniu  haftlichen 
Vorbildung . haupt^iichlich  eine  gründliche  Ausbildung  der 
Studierenden  in  chemischer  und  elektrotechnischer  Richtimg 
erstrebt.  Nach  diesem  Plan«  lutt  ein«  wenn  auch  vorerst 
nur  kleine  Zald  von  Kaiididalen  ilire  Studien  im  verfluesenen 
Jahre  begonnen,  mit  dem  Ziel  sich  als  Itelcuchtuiig^teehuiker 
auazubilden.  Wir  können  nur  wün.'M'hen,  da»»  itn  I<:iuf  der 
Zeit  von  diecier  Einrichtung  ein  immer  steigender  (iebraudi 
gemacht  wird,  damit  die  unacrem  Fach  sich  zuwendenden 
jungen  bsgenieure  mit  gründlichen,  wissenschaftlichen  Kennb 
nissen  ausgerüstet  in‘s  praktische  I^ben  eintreten  und  der  in 
rapkh-iii  Aufschwung  begriffenen  Belcuohtungätochmk  neue 
tüchtige  Kräfte  zugeführt  werden. 

ITm  aber  auch  die  bereits  im  praktischen  Leben  stehenden 
Gastechniker  mit  den  Hilfsmitteln  der  Clicmio  und  deren  An- 
wendung und  Verwerthung  im  Betrieb  der  (iBaanstallen  bt!- 
karmt  und  vertraut  zu  machen,  wurde  im  Lauf  des  Krühjahm 
vom  18.  bis  23.  April  im  chemisch  • techniiM-hen  Institut  der 
technischen  Hochschule  Karlsruhe  ein  achttägiger  Unter- 
richtscursus  für  Gastechniker  abgehalten,  weicher  von 
18  Theünehmem  besucht  war.  Da  der  Natur  der  Sache  nach 
die  Zold  der  Theilnchmcr  nur  eine  beschränkte  sein  konnte, 
so  erging  die  Einladung  zuerst  an  die  nächstwuhnenden  Mit- 
glieder des  Mitteirheinischen  Vereins;  cs  naliracn  jetloch  auch 
eine  Anzahl  anderer  Gasingenieure  Theil,  welche  von  dem 
Cursua  Konntniss  erhalten  hatten.  Ein  Unterrichtsgeld  wurde 
nicht  erhoben.  Der  Unterricht  gliederte  sich  in  Vorträge  und 
Uebungen,  sowohl  im  t.Al>oratoriuni  als  auch  a\if  der  Gas- 
anstalt unmittelbar  an  den  BetrieliSApparaten,  wozu  Herr  Di- 
rector  Reichnrd  die  EinrichUingen  der  städtischen  Werke 
bereitwilligst  zur  Verfügung  stellte.  An  dem  Unterricht,  so- 
wohl bei  den  Vortrögen  als  auch  bei  den  Uebungen,  wunle 
der  Leiter  des  C'ursus  Herr  Professor  Dr.  Bunte  in  wirk- 
sanistcr  Weise  unterstützt  von  den  Herren  Dr.  Becker, 
Dr.  Kitner,  Dr.  Haber  und  Dr.  Lubberger  und  es  ge- 
stalteten sieh  die  Wecliselbctziehungcn  zwischen  iA.-hrem  und 
licmenden  so  anregend  und  fruchtbringend,  das«  dieser  erste 
Versuch  eines  Uehungscureus  für  Gastechniker,  «les««n  all- 
gemeines  Programm  aus  dem  untenstehemfen  Htundcnplun 
entnommen  werden  kann,  als  wohlgclungen  bezeichnet  wer- 


j den  darf.  Eine  Wiederholung  derartiger  Uebungscuree  ist  in 
I Aussielit  genoinmeu  und  darf  wohl  auch  für  die  Folge  eine 
! lebhafte  Bctlieiligung  voruusges<>t7.t  wcnlen. 

^ Bezüglich  der  AusbiUlung  von  niederen  Gastochnikem,  ins- 
I iMWondcre  auch  der  Gas-  und  Installatione-  .Meister  wurde 
' bereits  im  V'orjahr  davon  Kenntniss  gegeben,  dass  die  Deutsche 
I Continental  - Gasgü'sellscliaft  eine  Gusmeistorschule  in’« 
j l..eben  zu  rufen  beabsichtige,  um  zumeist  in  ihrem  eigenen 
• Geschäft  dem  überall  hcr\orlretcnden  cmpHndlichen  Mangel 
an  tüchtigen  niederen  GaHtechnikem  abzuhelfen.  Diese  Gas- 
meistcrKchuIe  trat  mit  dem  15.  October  1897  in's  Leben  und 
stoht  unter  Iv<*ituiig  di-s  Directors  der  DegS4\uer ' Gasanstalt, 
Hemt  Tusche.  Im  ersten  Halbjahr  naluuen  12  yUpimnten, 
davon  2 Maurer,  9 Sclihisser,  1 Gclbgiesser,  regelmä>»ig  am 
I Unterricht  Theil.  4 Aspiranb.'n  wollen  sich  zu  Gasmeistem, 
8 zu  InatalJationsmeistem  ausbildon. 

I BämmÜicbe  Aspiranteu,  auch  diejenigen,  welche  bereit« 
eine  Wcrkmcisterschule  liesucht  haben,  gt'noM<en  den  Untcr- 
rieht  der  Handwerker-  und  KuuslgowertMWchuIe  zu  Dessau  in 
den  Lehrfächern ; Maachinenzeichnen,  Bauzeichnen,  praktisches 
: Rcchiu-n,  Schönschreiben,  Rundschrift,  Deutsch,  Geometrie, 
I Alg<'bra. 

Ferner  wurde  regelmässig  Donnerstag  und  Sonnabend  im 
I Lehrzimmer  der  (iaxanstalt  Fachunterricht  durch  die  Herren 
; Oberingenieur  Niemann,  Director  Tusche,  Ingenieure 
I Franke,  Schäfer  und  MAnkemÖller  ertheilt  und  wurden 
I in  28  Stunden  Vorträge  gehalten  über;  Mruias-  und  Guwichta- 
' Ordnung,  Grundzüge  der  Chemie,  Physik  und  Mechanik,  Fabri- 
I kation  des  Gases  im  Allgemeinen.  Ofentmu  und  (liamoUe- 
material,  DauipfkeaaclLKiu  und  Dampfkctwelbetrieb,  Allgemolnea 
über  Danipfmaachitien,  Stmaaenrohrleitungen,  Instruction  zur 
; Veriiütung  von  (Taaexplotrionen,  Materialkunde  uncl  Werk- 
zeugHkuiide.  Die  einzelnen  Vorträge  wurden  im  Auszug  hekto- 
I graphirt  und  eriiielt  jeder  Aspirant  einen  Abzug.  Auf  diese 
; Weise  wird  mit  der  Zeit  ein  vollständiges  Lehrbuch  für  Gas- 
j n>ei»ler  entstehen. 

! IVuktischer  Unterricht  wurde  in  der  lychrwerkstatt  durch 
den  Werkmei.‘*ter  Arnold  ertheilt- 

Am  31.  .März  erfolgte  der  Schlum  des  ersten  Schulhalb- 
jalirve  uml  fanden  zwei  Schüler  als  InstallntionsmeUtcr  und 
Gasmeister-.4spirant  Stellung.  Für  das  zweite  Halbjahr  sind 
zwei  neue  Aspiranten  hinzugetreten,  so  dass  die  Zald  der 
Schüler  wieder  auf  12  ergänzt  ist. 


tebuiigscnrsBs  für  Gastecbtiiker  vom  18.  bis  April  1898. 


Montag,  18.  April 

Dionatag,  19.  April 

Mittwoch,  SO.  April 

Dunnnnitag,  21  April 

Freitag,  22.  April 

.Samstag,  28  April 

1 Vonnittagfi 

9-IOV, 

1 Vortrtge  von  Dr.  H,  Bunte  Ober 

Uebungen 

Qas-Chemie 

Gas-Chemie 

GaM-Cbemlo  ' 

Oos  Chemie 

Gaa-Chemie 

in  der 
Photouietrie 

1 VortrOge  mit  Demitniuraüonea  von  Dr.  F.  Haber  und  Dr.  P.  Kitner. 

und 

IVQfung  von 

11-12V, 

OoMiRalyse 
I.  Th.il  1 

ttaeaiialysc 
II.  Theil 

Kobien- 

unteniachung 

WaiMeruoter- 
«uchung  und 
WowterreintKunx 

Untersuchung  von 
Robproducten 
uad  Materialien 

Carbaratiiina->litteln 

im 

Laboratorium 

1 Nacbmittag« 

Von 
3 Cbr 
ab 

Uebungen 

im  1 

Laboratorium  ' 
la  der 

Gaeanalys«  * 

Bei*lL-htiKUug 

des 

1 Gaawerks  11 
Ofen- 

UntersuebuDgen 

daaeilist 

1 

Im 

Gaswerk  fl  , 
Untersuebuna 

von  1 

Ibihgai*, 

äcrobberouQtrolIe 

Hebungen 

im 

Laboratoriam 

Gasanaiyee 

lleizwerth- 

beniimmuDg 

und 

Waaserreinigung 

Untersuchung 

.1er 

Reinigung,  der 
Gaswaaser- 
VerarboituDg,  des 
Kcsselspeis.^ 
waasera  im  Betriel>e 
dett 

Gaswerke  11. 
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Wenn  auch  nach  uo  ktiRcr  Zt'it  ein  Urtheil  über  den 
Erfolg  der  Schule  oder  die  Zwerkmiiwigkeit  der  OrgnniHation 
nicht  gewonnen  wertlen  kann,  90  >Ft  iloch  der  erste  V'ersuch 
ein  »ehr  onuuntenider,  und  wir  dürfen  hülfen,  «lan»  mit  der 
Zeit  auch  an  anderen  Orten  älmliche  Klurichtungeu  in's  I.^ben 
gerufem  wenlen,  um  der  (iaainduslric  brauchbare  KriliU*  zu- 
zuführen. 

Bericht  der  für  die  Krriclitnna  eines  Gas* 

und  WaMMerfachmuaeuins. 

Die  Commisaion  für  die  Errichlung  eine«  <»aa-  nnd  Waaser- 
fachmuseum«  hat  im  Vereinajahr  1H37/98  zwei  Sitzungen  ab- 
gehoUeu. 

Es  war  ztmüehst  Auffpibe  der  Commi«qi)n.  die  vorhan- 
denen SammluDgeti  aus  dem  Gas*  und  Wagserfacb  zu  vervuU- 
»Ikndigon  und  für  eine  eichere  Unterbringung  dersM-lben  zu 
sorgen 

Um  die  in  der  historischen  Uebersieht  über  die  Enlwu-ke- 
hing  der  Flanimenbelcuchtung  noch  vorhandenen  I^ücken 
nach  Möglichkeit  auezufüUen,  wandte  sich  die  Commiiwion 
wiederholt  an  die  Fachgenoseen,  von  welchen  der  Sammlung  ’ 
folgende  <*egenirtände  überwieeen  wurden; 

Von  Herrn  Dir.  Müller,  (»asanstalt  Frankfurt  a/ü.,  ver- 
schiedene alte  Beleuchtungsgegenntändc. 

» Gasanstalt  Benibuig.  eine  Ijacarrii*iv  Beleuchtung. 

» Herrn  Fr.  Schulz,  Berlin,  eine  hölzerne  Handlaterne 
aus  Pommern  aus  dem  Jahre  1790. 

• Herrn  Johann  Kersten,  Berltn.  eine  Wenham  JAinpe 
;Stcmbrcnner),  verechiedeue  alte  Argandbreoner  und 
eine  alUf  Oellampe. 

» Herrn  Dir.  H.  Brandenburger,  KroiiFüult.  ein  Doppel- 
brenncT  nach  C.  Brandenburger. 

* Herrn  II.  Baumgartel,  ( iasam>taU  Lübben,  eine  Hower- 
Lampe. 

> Herrn  J.  Thiedemanu,  Berlin,  zwei  IntcnsivtanipcD. 

» Gasanstalt  Anklam,  verschiedene  alte  Gaskocher. 

» dem  ('entxalburcau  der  r-tädtbchen  Gasanstalten  zu 
Berlin,  eine  Wobl>edjam|»c. 

» der  Act.-Ge».  Stobwa»er,  Ikrlin,  ventchiedene  Petro- 
leumbrenner. 

» Herrn  Generaldirector  Nolte,  Berlin,  verschiedene 
ältere  Uunpen  und  ein  Steinschloea-Feuerzeug. 

> Herrn  P.  Hitschfeid,  Berlin,  mehrere  ältere  Kerzen- 
Icuchter  und  ein  älterer  Spirituskocher. 

Duntli  di<!tie  dunkcnnwcrUH'U  BvUriige  hat  die  abistorisebe 
Uebersicht  über  die  Entwickelung  <ler  FTammcnUIeuchtung« 
einen  hoben  Gnwl  der  Volletändigkeit  erreicht,  wodun*h  nie 
für  weite  Kreise  intere.«sant  und  wissenschaftlich  werthvoll  ' 
geworden  ist  Es  kam  dies  in  prägnanter  Weise  darin  zum 
Ausdruck,  dass  die  Sammlung  bei  einem  Vorträge  den  Herrn  i 
HofraÜis  Prüf.  l)r.  Bunte  in  der  deutschen  cLemisclicu  Ge-  . 
scllH*haft  zu  Berlin  üIht  »die  neuere  Entwickelung  der  . 
Flonimcnbulcuchtung«  als  Demonstrationsobject  Verwendung  ' 
fand  und  ferner,  indem  dieselbe  zum  Gegenstaml  einer  Volks-  i 
thümlichen  Besprechung  in  der  »Gartimlaube«  gemacht  wunle.  | 

.Neben  der  »historischen  irebersicht  über  die  Entwickc-  i 
lung  der  FlamnienK'lcuchUing«  ist  eine  Sammlung  von  älteren  | 
(iaRk<H'hem  angelegt  worden  und  eine  Sammlung  von  Flammen- 
Regulatonm  und  Zündvorrichtungen  in  der  Bildung  begriffen, 
für  welche  weitere  Beiträge  dringend  erwünM'ht  sind. 

Ferner  ist  der  Grumbdock  zu  einer  Sammlung  aus  dem 
Wnsscrfach  gebildet  worden,  indem  <lie  städtischen  Wasser- 
werke zu  Berlin  eine  Collection  inten-ssaiibT  <«cgcmtände  aus 
dem  Berliner  WatwerwerkslKürieb,  sowie  eine  Ueihe  v<m  vor- 
s<-hie<lenen  deubM'hcn  Firmen  gelieferter  WaswnneHtier  zur  Ver- 
fügung stellten,  und  schlic.xf<lich  hat  <ler  Din-ctor  der  chemi- 


No. 

II.  S«tt»aWr  l*M._ 

» hen  Fabrik  AciiengeseUachaft  Hamburg,  Herr  Dr.  Krämer, 
mih  bereit  erklärt,  die  Sammlung  der  chemischen  Neben- 
pro<iucte  der  GoFindustrie,  welche  bereits  auf  der  Berliner 
Gewerbe  Aui^tellung  1896  einen  HaupUhcU  unserer  Vereinig- 
ausstelliing  bildete,  für  das  Mum.>uq)  wieder  herzu.'^tcllen  und 
XU  ci^^nzen. 

Die  historische  l'ebersicht  Über  die  Entwickelung  der 
Flaizimenl>eleuchtung,  die  Sammlung  der  Gaskocher  und  die 
i Sammlung  aus  dem  Wniwerfarh  sind  bei  der  Gesellschaft 
• »Urania«  (Berlin  N.W.,  Invalidenstr.  57/62,  BcaichtigungMcit 
täglich  von  5 l>is  10  Uhr  Nachm.)  untergi-bracht,  worüber  mit 
der  Direction  dieser  t-icseUscbaft  ein  bis  zum  31.  Dccemlwr 
1898  laufender  Vertn^,  dessen  Verlängerung  vorgeisehen  ist, 
abgesclüossen  wimic. 

Zur  Aufstellung  der  Sammlung  wurde  seitens  der  Com- 
mission ein  Tisch  nngeschafft  Die  bisher  nicht  zu  Gruppen 
vereinigten  Saimnlungsgegenständc  befinden  sich  im  Gewalir- 
sam,  bezw.  zur  Verfügung  der  Commission. 

Bei  dem  lebhaft  an  den  Tag  tretenden  Interesse,  welchem 
der  Gedanke  der  Gründung  eines  Gas-  und  Wasserfachmuseuins 
überall  und  nicht  nur  in  eigentlichen  Fachkreisen  begegnete, 
musste  cs  geboten  erscheinen,  die  Erhaltung,  Unterbrrngung 
und  Vervollständigung  der  l>is  jetzt  in  ihrer  Art  oinrigeu 
Sammlungen  durch  die  Heranziehung  von  bereits  angebuteneu 
Geldmitteln  zu  sichern.  Nachdem  der  Deutsche  Verein  von 
: («aa-  und  Wasscrfacbmänuern  auf  seiner  Jaltresversammlung 
I zu  I>eipzig  die  von  den  Berliner  Fachgenosaen  gebildete  Com- 
i luiMtOQ  für  das  Gas*  und  Waaeerfachmuseuni  als  Vereius- 
commission  unter  Bewilligung  von  Geldmitteln  zur  Bestreitung 
I der  laufenden  Ausgalien  mit  der  weiteren  Durchführung  ihrer 
I Aufgabe  betraut  hatte,  nahm  dieselbe  hieraus  Veranlassung, 
' die  in  Folge  eines  im  Februar  1897  an  die  Berliner  Fach 
' genossen  gerichteten  Aufrufe«  gezeichneten  Beiträge  zur  Er- 
richtung eines  Gas-  und  Wasserfachmuscums  einzuziuhen. 
Diese  .Sammlung  hat  zuzüglich  des  Grundstockes  von  M.  IKK), 
welchen  der  (>rtsauaschu»:i  <ler  Berliner  Vcwarnmlung  1896  als 
Kcstl'cstmd  seiner  Fasaa  der  Museums-Commission  überwies, 
einen  Ik'trag  von  über  M.  KKK)  ergeben,  welcher  sich  in  den 
Händen  des  Herrn  Geschäftsführers  Iwfindet  und  in  3*/]% 
Preussischeu  Consuls  angelegt  int.  Wir  nehmen  an  dieser 
Stelle  Veranlassung,  allen  den  gütigen  Gebern,  welche  unsere 
Sache  durch  Ueldopfer  sowie  durch  Hergal^e  der  oben  auf- 
geführten Sauimlungsobjectc  gefördert  haben,  unseren  wärmsten 
Dank  auszusprechen.  Da.s  lebhafte  Interesse,  welches  sich  in 
allen  diesen  Zuwomlungen  für  die  Begründung  eines  Gas-  und 
Waanerfachmu.'*etim«  kund  gegcl>en  hat.  gewahrt  uns  die  Aus- 
sicht, unseren  Plan  so  zur  .-k^usführung  bringen  zu  können, 
dass  derselbe  in  hohem  Maas?«  den  Zwecken  unseres  V'ereins 
zur  Förderung  gereichen  wini.  Wir  glaul>en  »laher,  au  unsere 
geehrten  FachgenoMten  nunmehr  die  Aufforderung  zu  ali- 
gemeiner  Mitarbeit  an  der  Durchführung  unseres  l*lanes  richten 
zu  dürfen  und  stellen  den  Antrag: 

»Die  gcehrU*  JalircavcrsanimUmg  wolle  b4^2ichlici<8en. 
die  Ijcstvhvnde  Muscums-Commission  mit  wcilerctn 
Mandat  zu  versehen  und  durch  Zuwalil  einer  geeignet 
encheinenden  Anz^üil  von  Vcrcinsmitgliedem  derart 
zu  verstärken,  dass  mögliclial  der  gesatnmt»'  geogra- 
phiwhe  Bereich  des  Verein»  zur  .Mitwirkung  an  der 
Begründung  des  Museums  hcrangezogen  wird,*)  ferner 
aller  der  so  zusammcngesetzlen  Commission  die  Be- 
rechtigung zu  geben,  durch  eine  aJlgemeiue  Bomm 
hing  innerhalb  di*s  V’ereins  die  zur  Verwirklichung 

Wir  stellea  aolmim,  evrntacll  die  VereiarkuDK  <ler  Com- 
iiiimion  in  der  WeiBe  TOTsancdimen,  daM«  gi-mH»«  ^ 12g  der  SuU- 
untren  him  dem  .\ii8Mhusf>«  de«  Vereins  ein  KtDzelinii«cliaB»  für  di« 
Muneumsanirelegeuheit  gebildet  wiid,  als  desMn  goschiftnfAlircndes 
Organ  die  bestehende  CoaimiMnon  in  Berlin  fungirt. 
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des  Plane«)  eine«  Gaa-  und  Wnaacrfachmuseumä  iioUi- 
wendigen  Getdmitte!  aufzubringt>n,  einittweilen  jedoch 
der  ('i>minis8ii>n  zar  licatreitung  der  laufenden  Aus- 
galH'n  im  Verc'inajahr  wiederum  einen  Betrag 

aufzufletaen,  welohen  wir  in  Anbetracht  der  voraus- 
eichüich  nothwendig  werdenden  umfangreicheren  Ar- 
beiten auf  M.  KXX)  tu  erhöben  bitten.« 

Die  Commission  wurde  von  der  Versammlung  tu  fvcipzig 
1897  beauftragt,  der  nilchsten  Jahresversammlung  eingehende 
Vorschläge  zu  unterbreiUm.  Obwohl  die  Erledigung  dieser 
Aufgalw  nach  unserem  oben  genannten  Anträge  der  zu  er- 
weiternden Museums -Commission  nberla.‘«8en  bleiben  um»s, 
gestatten  wir  uns  nachstehend  das  Programm  für  die  Bildung 
des  Mu.«eumH  tu  sciziiren,  um  für  die  zu  iasseiidcn  Beschlüsse 
der  Jaliresversamtulung  sowie  die  weiteren  Arbeiten  der  Com- 
mission, eine  praktisch  brauchbare  Grundlage  zu  scluiffen. 

Die  anzulegonden  Sammlungen  wurden  zu  umfassen  haben ; 

a)  Rohmaterialien  und  HliifsstolTe. 

b)  Ganze  Betrielwcinrichtungen  und  einzelne  Ap}>amte 
in  Moileilen  und  Zeichnungen,  sowie  RohmetzpUine. 

c)  A})parat<!  zur  Gas-  und  Wa-sserabgulM*  (Messnpparate, 
Ib'gulatoren , Brenner.  Kocher,  Oefen,  Gasmotoren, 
Waaseraiisläaee  aller  Art  u.  s.  w.). 

d)  Neljenproducte  und  Verarbeitung  derselben. 

e)  Interessante  Gegenstände  aus  dem  Betriebe  von  Gos- 
und  Wasserwerken  (z.  B.  in  interessanter  Weise  ab- 
genutzte oder  zerstörte  Rohre). 

f)  Historische  Abtheilung. 

g)  F)inc  Bibliothek,  enthaltend  eine  Sammlung  von 
Büchern  au»  dem  Gaa-  und  Wasserfach,  Kachzeit- 
Schriften,  Jaliresberichte  von  Gas-  und  Wasserwerken, 
Verciffentlichungen  der  Fachvercine,  Prosfiecte  von 
Fabriken,  Preiscourante  u.  a w. 

h)  Ausstellung  von  Neuigkeiten  aus  dem  Gas-  und 
Wasserfaiche. 

Für  eine  derartig  ausgubildete  Sammlung  würde  vor  allen 
Dingen  Unterkunft  und  Bewachung  erfonierlich  werden.  Da 
nicht  darauf  zu  rirchnen  sein  winl,  dieselbe  in  ihrem  ganzen 
Umfange  bei  einem  anderen  Institute  (wie  jeUt  im  beider- 
seitigen Interesse  hei  <ler  > Urania«)  unterzubringen,  so  ist  ein 
Kapital  erforderlich,  au.“»  dessen  Zinsen  die  miethweise  Unter- 
bringung, die  Erhaltung  und  gegebenen  Falb«  auch  Vurvulb 
ständigungen  der  Sammlung  bestritten  werden  können.  Zweck- 
dürfte  cs  sein,  die  GeschüftAitelle  des  Vereins,  für 
welche  schon  jetzt  Räumlichkeiten  in  Berlin  gemiethet  sind, 
und  dos  Museum  in  einem  und  detnsellien  Hause  unterzu- 
bringen, und  später,  wenn  dies  für  den  Verein  angezeigt  er- 
scheinen sollte,  für  beide  Zwecke  ein  eigene«  Vereinshaus  zu 
errichten. 

Bis  dahin  Ut  noch  ein  weiter  Weg,  der  durch  die  zu 
verstärkende  und  mit  hes4mderen  Befugnissen  zu  versohutide 
Museums-Commission  erst  gangbar  gemacht  werden  si»U.  Wir 
wenden  uns  deshalb  an  den  Vorstand  des  Deutschen  Vereins 
von  Gas-  und  Waenerfaehmäuneni  mit  der  Ritte,  unsere  oben 
gestellten  Anträge  geneigtest  prüfen  un<i  zur  Abstimmung  auf 
ilcr  Jahresversammlung  bringen  zu  wollen. 

Berlin,  den  17.  Juni  1898. 

IHe  rominl<>8ion 

zsr  Krrielitunr  eine»  (>as-  sid  WaHserfaehna^eumH. 

Nolto.  Keifte  II  er.  Piotech.  Malier.  ADklam. 


Die  .Xnträge  der  CommÜMion  wunluii  vurULuHg  zurück- 
gezogen zur  weiteren  Durcharbeitung.  Die  Commission  S^dl 
weiter  furtbustehcn  mit  dem  Ue<*hte  der  Cooptirung  und  wer- 


den voriUufig  M.  500  für  das  nächste  Jahr  bewilligt.  Ein 
Verzeichniss  der  schon  vorhandenen  Gegenstände  der  Samm- 
lung soll  veröffentlicht  werden. 

(Foruetzuog  der  Verhuiullnotrea  fnigt.) 

Vergleiche  Uber  die  Belastung  und  die  Ausnützung 
städtischer  Licht-  und  Wasserwerke. 

Von  I>irector  II.  Tormin,  8t.  Johann  a/8«ar. 

Seit  Jahren  man  im  öffentlichen  Leben  den  wirtli- 
m-haftlichen  Werth  »tädrischcr  Erzouguugsanlagen  für  Gas, 
Eiektricität  und  Hochdruckwasser  schätzen  gelernt  und  sieh 
allgemein  daran  gewöhnt,  in  denscll>ou  gewichtige  Faktoren 
im  städtischen  Haushalte  zu  erblicken.  Hand  in  Hand  mit 
dieser  Erkt-nnUiüis  geht  naturgcnxäi«  dtia  Bestreiken,  diese 
Wcrkiomlagen  in  ünanzieUcr  Hinsicht  so  weit  auszunutzen, 
als  die  tcclmmchen  V'erhältnissc  dies  znlassen.  Da  die  Eigen- 
art der  genannten  Bctrielxi  der  überhaupt  möglichen  Aus- 
nutzung der  Anlagetheile  bestimmte  Grenzen  zieht,  ausserdem 
j Betriebserweiterungen,  welche  mit  grüaseren  Kostenaufwen- 
' düngen  verbunden  sind,  erst  nach  einer  geraumen  Zeit  zur 
I vollen  technischen  Ausnutzung  gelangen,  ist  in  jedem  ein- 
' zeinen  Falle  sorgfältig  zu  unterscheiden  zwischen  dem  als 
Uichniech  wüiwchenswerth  Erkannt**n  und  dem  aus  finanziellen 
Gründen  wlrtiischaftlich  Richtigen. 

Die  Frage  der  ergiebigsten  Ausnutzung  städtischer  Licht- 
und  Wasserwerke  ist  In  letzter  Zeit  wie«lerholt  behandelt 
worden.  Dr.  M.  Kallmann^)  hat  insbesondere  die  Verhält- 
nisse der  Eifktricitätswerke , Dr.  H.  Lux*)  die  Weclisel- 
l>eziehungvn  zwischen  Gaswerken  und  EloktricitAtswcrkcn  einer 
eingi'iieudeu  Untersuchung  unterzogen.  Als  Grundgedanke  ist 
l>ei  diesen  Fragen  zu  unterBtullun,  dass  die  vollständige  Aus- 
nutzung von  Licht-  und  Wasserwerken  dann  erreicht  wäre, 
wenn  die  Werke  eine  dauernd  gleichbleibende,  volle  Belastung 
z«  gewärtigen  hätten  und  in  der  Bemeesung  der  Einzeltheile 
der  Anlage  und  der  dazu  gehörenden  Leitungen  dieser  Bc- 
lastungsfaktor  aU  Constantc  in  die  Rechnung  eingestellt  wer- 
den könnt«.  Bekanntlich  liängt  diese  Itelastung  aber  nicht 
nur  ab  von  den  wechselnden  Zahlen  der  Kinwohn«rachaft  des 
vemorgten  Gebieten,  der  Verbrauolismenge  auf  den  Kopf  der 
Bevölkerung  und  der  Art  der  Verwendung  der  gelieferten 
Energie,  auch  Jahreszeit  und  Wittening  sind  gewichtige  Fuk- 
tören  bei  der  Ausnutzung  der  Bctriebsnnlagen.  Das  Maximum 
des  Verbrauclis  liegt  für  die  Wasserwerke  in  der  Sommer- 
zeit, für  die  Lichtwerko  zumeiKl  im  Dccumbcr  und  Januar. 
Dabei  sind  nur  diese  Verbrauchsmaxima  b««timmend  für  die 
i Grössenbomewung  der  Betriehecinrichtungen,  und  je  krasser 
die  Unterschiede  zwischen  Maxima  und  Minima  des  Ver- 
' brauchs  im  liSufe  des  Jahres  sich  gestalten,  desto  ungünstiger 
' wird  die  wirthschaftiiehe  Ausnutzung  des  Werkes,  desto  ge- 
ringer der  finanzielle  Erfolg. 

' Zwar  ist  die  Ausgleicliswirkung  der  Vurrallisbultälter  (Gas- 
I hebälier,  Wasserbehälter,  Aecumulatoren)  geeignet,  einen 
I günstigen  Einilusa  bei  diesen  »taik  wechselnden  I/cistungen 
' in  der  Ausnutzung  der  Betriebseinrichtungen  hervorzurufen, 

I während  die  Abgabe  von  Energie  zu  Kraft-  und  Heizzwccken 
entgegen  der  herrschenden  Meinung  vielfach  die  grösste  Stunden- 
leistung noch  W4«entlich  erhöht,  weil  hiebei  Maximum  der 
Liclilabgalw  und  Maximum  der  Kntnalime  für  Kraft-  und 

'}  KlefctnciUtswerke  ule  Centralen  fOr  Liebt-,  Kraft-  und  Buhn- 
betrieb.  D».  Journ.  1«!)6.  6.  3H3  u.  »99. 

I •)  Die  wlrtliechaftllche  Bo«leiilunit  der  Oaa-  und  ElektridlAte- 
werke  in  Deutschland.  Leipzig,  O.  I.«lnRr,  1898  Vgl.  a de.  Journ. 
. 1H98,  No.  3ö,  8.  fd»7. 
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tricitütewcrk  einer  Stadt  :ea  einem  wirtliechnhlicheQ  Ganxen 
xUMunmeiizuriehcn.  Wie  weit  dit’ee  Vereinig;un|^ii  ÜnAnziell 
vnn  Erfolg  begleitet  geireeen  fliml.  entzieht  sich  in  den  meisten 
Eallen  der  öffentlichen  Kenntniss. 


Heiziweckc  zuHanimentreffen  können.  Im  allgemeinen  Ver- 
lauf des  Jalires  ist  dag^n  eine  günstige  fteeinflusKung  der 
Abgabeverhältnisse  durch  die  Abgabe  für  Kraft-  und  Heiz- 
zwecke nicht  tu  leugnen. 


Als  bekannt  darf  ferner  \ orauhgeM.-Ul  werden,  daiiw  an  ' Die  Verbuche  in  St.  Johann  a/8aar,  Gaewerkseinriehtungeu 
veraohiedemn  Orten  versucht  wonlen  ist.  in»  Hinblick  auf  zu  Zwecken  des  Klektricitätewerks  nutzbar  zu  machen,  sind 
»lie  Möglichkeit  »-iner  gün-xtigeren  Ausnutzung  der  l»etreffcnden  \ gescheitert  an  der  Schwierigkeit,  die  Abgase  der  Retortenöfen 
\Verk«eiiirichUingen  Wjvv.serwerk  nntl  Elektri<iti»tswerk  oder  für  die  rJampfkeasc!  des  Eleklrieitatgiwerks  nur  für  einzelne 

\Va.s)i:erwerk  und  (.«aswork  oder  endlich  Gaswerk  un«l  Kiek-  Stujiden  im  Tag  zur  Verfügung  stellen  zu  inüssoii,  während 
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für  die  übrige  Zeit  eine  V'erwendun«  nicht  m(>glich  war  und 
(icmgemutw  die  AulagckiMiten  besonderer  Ivinrichtungen  mit 
dem  wirthmdiaftlichen  Krfolg  nicht  in  Kinklang  ku  bringen 
w'aron. 

Ferner  zeigte  sich  (»aJd  nach  der  vor  zwei  Jalircn  utatt> 
gefundenen  Inbetriebeelzung  des  Kloklrieitätswcrkes,  dass 
zwischen  den  Ausiiutznngsfaktoren  diei^tr  Anlage  und  den- 
jenigen der  Einrichtungen  de»  (»aswerk»  und  Wasserwerks 
grandsnUUchc  Unterschiede  bestehen,  die  sowohl  technisch 
l>e8onderc  MaasMialimcn  in  der  Verwendung  der  einzelnen 
Betriebeeinrichtungen  cTfordern,  als  auch  administraUv  für 
das  Elektricitätswcrk  andere  Arbeitstheiluiig  und  andere  Finan- 
zirung  nbthig  machen  als  für  die  beiden  anderen  Werke. 
Die  Untersuchungen  und  FeststeUungeii,  weiclic  hierülwr  an- 
gestellt  wurflen,  haben  naturgomass  zunächst  nur  lokales 
Interese«-,  in  ihrer  v<>rg;liMchsweisen  Zusammenstellung  und 
zeichnerischen  Darlegung  bieten  sie  jed(»ch  vielleicht  Anregung 
zu  iUuiiichen  Ermittelungen  an  an<leren  Orten. 

Zunäclist  sind  die  Hauptbetrieb^zalden  der  Werke  fest- 
zustelicn  gewesen; 

Die  Stadt  St.  Johann  a/S.  hat  z.  Z.  20400  Einwohner, 


■las  Oaswerk  hat  zu  Uefont  im  Jahr  2li000U0cbm,  ' 

das  Wasser'verk  . 47ÄOOO  * I 

das  Elektridtätswcrk laTifKX)  K.-W.  ‘ 


Der  Kopfverbrauch  stellt  sich  also  für  das  Jahr  U;)9K:  ^ 
auf  cbm  Uas  (Hdehstwerth  in  l>eutachland\  I 
» 23  cbm  Wasser,  j 

> 6,6  Kilowattstunden  (yleichstrum.  j 

Im  Vergleich  hiezu  die  Kopfzahlen  der  Stadt  Köln  mit ; 
K)  cbm  Gas,  34  cbin  Wasser  und  2,5  Kilowattstunden 
Wechaolstrom. 

Das  Gaswerk  hat  iaa.ximal  50  Retorten  im  Feuer,  9 in 
Reserve,  dabei  einen  (»asbehülterinhalt  von  6<K)0  cbm.  An  s 
bestehender  Stelle  ausbaufähig  ist  das  Werk  auf  rund 
50000tK)  cbm  Jahr€«pro<luction. 

l>as  KlektricitHtswerk  liesitzt  zwei  Gleichstrom-Drei-  j 
ieitormaschinen  mit  je  75  Kilowatt  I^eistung  in  V'erbindung  ' 
mit  zwei  12t)pferdigen  Dampfmaschinen;  die  AccumuLatoren- 
batterio  als  Vurrathsbehälter  liefert  65  Kilowatt,  wovon  in  I 
der  Stunde  niaxlmal  zu  entnehmen  siml  23  Kilowatt.  Die  | 
Erweiterung  ist  geplant  durch  Eiulmu  einer  .350ph-r<Ügen  [ 
Maschine  mit  250  Kilowatt  stündlicher  Leitung.  Eine  Danapf-  | 
maschine  mit  Dynaino  muss  aus  Sicherheitsgründen  stet»  in  ' 
Reserve  gehalten  wenlen. 

Das  Wasserwerk  hat  zw'ei  Pumpinaschinen  mit  je  | 
75  cbm  sriitadlicher  l.ewrtnng,  einen  Vorrathsbehälter  mH  j 
1800  cbm  Inhalt  und  Raum  für  eine  dritte  Maschine  mit 
150  bis  18li  ebm  stündlicher  Uefermenge.  Auch  hier  soll  I 
eine  Maschine  stets  in  Rescrs'c  stehen.  i 

Auf  diesen  Grunrizahten  bauen  sich  die  DarsP-Uungen  : 
der  beigegebenen  Fig.  174  atif.  Die  oingesetztan  Betriebezahlen  q j 
cnteprechen  den  lAiiatungcn  des  laufenden  Betriebejahn«  ! 
und  zeigen;  ! 

a1  ln  der  enden  und  zweiten  Colonne  die  günstige  I 
technische  Ausnutzung  des  Gaswerk»  unti  Wasser 
werk»  für  die  8tunde  und  den  Tag  maximalen  Con- 
HUm»,  dabei  die  aus  Colonne  3 sich  eni:ebende  günstige 
finanzielle  Ausnutzung  der  Anlage  l>cider  Werke, 
da  die  weisse  Flache  in  Colonne  3 den  unausgenutzten, 
Ainortisatiuns-  und  VenEinsiingskosteit  erfordernden 
Anlagetheilen  entspricht. 

b’  In  der  ersten  Colonne  die  technische  Uebcrlastung  | 
der  BetriebsÜieile  d««  Elektricitätswerk»,  welche  die  [ 
Hinzuziehung  der  Beteiebsreserve  mit  20®/o  üirer 
Leistung  für  die  Stunde  maxüualen  Bedarfs  bedingt, 
wobei  die  gt«amniP‘  Betriebsanlage  im  Tuge  grössten 
V’crbrauchs  nur  zu  Vsi  Jahre  sogar  nur  zu  >/«i 


ausgenutzt  ist.  Dementsprechend  trägt  bei  diesem 
Werke  eine  kleine  nutzbar  abg^ebene  EtuTgtemenge 
zur  Zeit  eine  grosse  Last  an  V'erzinsung  und  Amor- 
tis^ition. 

Abhilfe  soll  geiu-hehen  durch  Verdoppelung  der 
Accumulatoronbatteric,  wobei  aber  zu  berücksichtigen 
ist,  dass  deren  technische  Ausnutzung  einen  dauern- 
den Wrlust  von  20  bis  25%  Energie  bedeutet. 

Intert'ssant  ist  überhaupt  (ein  Vergleich  der  Ver- 
lustzifiem  zwischen  den  erzeugten  und  den  thatsäch- 
lich  bezahlten  bezw.  verrechneten  Energiemengen  der 
drei  Werke.  Diese  Verluste  betragen  im  mehrjährigen 
Durdischuitt:  1 


Gaswerke  . . . 5,5% 
> Elaktricitatswerke  34.4% 
» Waesorwerke  . . 2,7% 


der  Geeamm4 
erzeugung. 


c)  Die  vierte  Colonne  zeigt  das  VerhäUnisa  der  der- 
zeitigen Jahresleistung  zur  I.eistung  des  im  vorhan- 
denen Rull  men  mogliehen  Aushaues.  Diese  C<h 
lonne  ist  dadurch  besonders  instmetiv.  weil  sie  zeigt, 
welches  .Arbeitsfeld  dem  betreffenden  VV'erfce  zur  Be- 
arbeitung verbleibt  und  welche  Untertheiiung  in  den 
vet«chi©<lenen  Abschnitten  des  ferneren  Ausbaues  vor- 
genotmnen  wenlen  muss,  damit  Amortisation  und 
Verzinsung  iles  Anlagekapitals  den  technisch  gUnstJgeu 
Helastungafokturon  entsprechen.  Da  bei  einem  Klek- 
tricitatswerk  diese  Untertheiiung  nicht  in  dem  Maas»« 
vorgenomraeu  werden  kann  wie  bei  einem  Gaswerk, 
wo  im  äusserpten  Fall  nach  Bedarf  Hetortenofen  um 
Retortenofen  gebaut  und  in  Betrieb  genommen  wer- 
den kann,  werden  sich  hei  dem  Elektricitätswerk 
stets  wesentlich  ungünstigere  finnnzieUe  BÜder  ergeben 
al»  Ixn  dom  Gaswerk.  Für  das  Wasserwerk  liegen  die 
V^erhältnisse  ähnlich,  wenn  auch  nicht  gar  so  schlimm. 

Der  schwierigste  Umstand  lid  einem  Kloktriritäts- 
werk  ist  derjenige,  dass  aus  Sicberheitagründen  stets 
eine  genügend  grosse  Anzahl  von  Maschinenkriiften 
al»  unbenutzte  Rtwrve  zur  Verfügung  stellen  muss, 
und  dass  diese  Reserve  im  Betrielie  der  Stadt 
Bt  Johann  a/S.  unter  Zugrundelegung  dt«  Jetztbe^larfa 
an  Strom  den  Ausnutzungafakiur  des  'Klektricitäts- 
werks  auf  Vto»  beim  Wasserwerk  auf  V#  des  über- 
haupt möglichen  Aushaues  berabdrütikL 

Die«e  allgemeinen,  auch  für  Werke  anderer  Städte 
geltenden  Erwägungen  werden  ergänzt  durch  eine 
Reihe  von  lokalen  Ergebnissen,  welche  derartigen 
graphischen  Darlegungen  erst  den  vollen  Werth  ver- 
leihen. 


Die  Reiniganj;  des  Acetylens. 

IMe  Rchuelle  Kntwickelttng  <ier  Acatyiro  - Inüuslrie  und  der 
UmstAnd,  daari  wiasenschaftlirh  ireUldete  Foehlente  «icb  mit  der 
praktischen  Verwertbbarkeit  des  Oarbida  und  Ac«t]r|ens  ernt  var- 
haltniMinlMeig  epst  IreBcbaftigten,  batten  lar  Folee,  da«»  der  Rei- 
niirungefniKe,  von  deren  l/Oeang  da«  Bestehen  und  FortkiiuimeD 
der  jungen  Induetrie  in  emU<r  Linie  abhängig  war,  xu  Anfang  gar 
keine  oder  wenigsten«  eine  nur  geringe  Aufmerksamknit  ge- 
schenkt wurde. 

Die  Verimreinigangen  de«  bub  Calciumcariiid  gewonaeoen  Ace- 
Ijien«  bestehen  bekanntlich  faanpteäcblicb  ans  .Ammoniak,  Schwefel- 
WH«H«>n>toff,  ]*hnaph<>rwa«H«>nir(>ff,  sowie  organischen  Schwefel-  und 
Fhosphonrorbiminngen  verMdti«deQerZa»amnieD"elsimg.  Von  dioeon 
Veronreiaigungen  tiac  eigentlich  nur  der  FhosphnrwasNerstoff 
groes«  Schwierigkeiten,  sowubl  beim  praktischen  Gebrauch  des  Ace- 
tylens, als  l>el  den  Verbuchen,  dasselbe  au  reinigen,  iiereitet.  Die  Vn- 
anoehmlicbkeiten  und  die  Gefahren,  welche  die  Verwendung  eines 
mADgclhaft  oder  gar  nicht  gereinigten  GaseH  mit  sich  bringt,  sind 


Digiiized  by  Google 


760 


Journal  für  Gaabolouchtung  und  Waftsor Versorgung.  XLI.  Jahrg. 


No.  46, 

UJImator  tlü 


dem  Pniktlker  roa  dem  er«t«n  Momente  an  klar  geworden,  in 
welebem  die  Acetyien-Indiutrie  an  die  OeffeDtlichkeit  getreten  iat 
Doa  angereinigta  Acetylen  bet  einen  Uliereiie  unangenehuien,  knob- 
laacblfanlicben  Gemcb,  ee  greift  die  Gaaleiiungen,  Fittinga,  Ga»- 
ineMer,  Brenner  etc.  echnell  an  ond  entwickelt  bei  der  Verbren- 
nung einen  nnerträglichoii  Gemcb,  sowie  einen  graobtauen  Dampf, 
der  grOi^tentbeils  aue  FbotpbonMlure  besteht.  Diese  letatcren 
TJebeli^Ulnde  traten  nntiirgotnlUa  beim  Verbrennen  in  gexchloeHenon 
RAunien  beaondom  stOrend  hervor.')  Anf  der  ernten  .Acetylen- 
FachanaoteUang,  welche  im  Marx  ds  Ja.  in  Berlin  lilattgefunden 
hat,  hatte  man  so  recht  Gelegenheit  au  beobachten,  wie  snrtick- 
geblieben  die  Acetylen-Induatiie  gerade  in  Besag  auf  die  Reinigung 
war.  In  spaten  Abondstuodon  orfttllte  eine  dichte  Wolke  von 
PhosphoreAure  die  weite,  mit  vorsilglicber  VenlUatinn  eing«>richte1e 
AUHMtdluiigaballe  und  machte  den  Aufenlhnlt  daaellist  börhai  nn- 
angenehm.  Gleichzeitig  konnte  man  aus  den  Verhandlungen  dea 
damals  in  Berlin  tagenden  Acetyien-t'ongreasee  den  beatimmten 
Kindnick  gewinnen,  das»  praktisch  liraticbbare  Verfahren  zur  Rei- 
nigung den  Acetylens  nox-fa  nicht  iieknnnt  waren.  Immer  and  immer 
wieder  behaupteten  Kewiaaenlono  AptwrAitabrikauten  ihren  Knoden 
gegenüber,  das  Carbid  werde  dereinst  so  rein  fabricirt  wenlen, 
dasa  auch  das  Gas  keiner  l>enonderen  Reinigung  bedQrfe.  .\^ber 
die  ilinfaliigkeit  dieser  Bebaoplung  ist  jedem  Fachmaoue  sofort 
klar.  Niemals  dürfte  es  gelingen,  phospborfreien  Kalk  oder  phoe- 
phorfreie  Kohle  In  solch  en^Mniien  QuantlUtten,  wie  dieselben  zur 
Carbidfalwikation  gebraucht  werden,  au  WscbafTeii,  wenn  ander» 
nicht  der  Preis  des  fertigen  Product«»  enorm  in  die  Höhe  getrieben 
werden  sollte,  und  zweifelloe  muae  man  fUr  die  Zukunft  damit 
rechnen,  bei  der  Herstellung  des  Acetylens  aus  Carbid  und  Wasser 
den  anangenchmen  Phoephorwiiseersioff  als  Begleiter  zu  haben.  Je 
nach  der  Reinheit  der  Kuhsioffe  wie)  der  Gehalt  an  PhoapiKW- 
waeaerahiff  ein  wechselnder  aein.  aber  selbst  das  aus  verbkltniaa- 
misalg  gutem  Carläd  gewonnene  Acetylenga»  wird  wegen  seiner 
Verunreinigungen  aus  sanitAren  Grflnden  von  der  Verwendung  io 
InoenrAiimen,  aus  technischen  GrQnden  aber  ütwrhaupt  von  jeder 
Verwendung  auszuschlieaeoD  sein. 

Zur  praktischen  Reinigung  de«  Acetylens  sind  «ine  grosse 
Anzahl  Verfahren  vorgeschlagen  worden,  ron  denen  wir  die  be- 
kannteeten  im  Nachftilgenden  einer  Kritik  unterziehen  wollen 

lictet  schlug  zur  Reinigung  dee  Acetylens  die  Behandlung  dea- 
B«lb«n  mit  C'blorcalctum  und  i^hwefelsAure  bei  einer  Temperatur 
von  — 10®  and  darunter  vor.  (D.  R.  P 9t  110.) 

Die  praktische  ünhmuehlutrkeit  eine«  Verfaiirene,  welchen  im 
Ikflriehe  demrt  nie«lrige  Teiupemturtm  erfonlert  und  fCir  das 
grosae  Pnbükutu  berechnet  ist.  Hegt  so  klar  zu  Tage.  da»s  hier 
nicht  näher  darauf  eiugegangen  tu  wttnioii  braucht.  Wir  laHseii 
daher  vullntAndig  dahingestellt,  ob  dem  gennnntco  Verfahren  Ober- 
haupt eine  reinig‘'nde  Wirkung  hinsichtlich  dm  Phosphorwiisser* 
stofFe«  in  WirkltchkoU  suznuchreii^en  laL  E}>eoi*o  wenig  prak- 
tisch verweiMllwr  wie  das  eben  gensnnlv  Verfahren  ist  das  von 
C.  Willgerr>dt  (B.  d.  «Itarh.  cbem.  Ges.  lH9b,  S.21Ü7).*)  welcher  die 
Verunruinigung  durch  Oxydation  mit  Brom  zerHiAren  will,  als  auch 
das  Verfahren  von  Berger  ond  Reychler  (Bull.  8oc.  Chim.  lH9tt, 
H.  219)*X  welcho  das  Gas  durch  Qaecksilberchlorid  reinigen  vollen. 
Rrstfrea  ist  zu  Üieuor  und  greift  da»  Acetylen  an,  letsteres  ist  zu 
giftig,  nm  dem  Publikum  io  die  Hand  geget>on  zu  wenlen,  und 
ausserdem  hat  die  Verwendung  sanrer  QueckaillH-r*  und  ähnlicher 
Metallsalze  in  der  Praxi.<t  Bedenken,  die  wir  weiter  unten  noch 
besondera  heeprechen  wollen. 

t.ungu  und  Cederknmta  rZeitschr.  f sogowamite  Chemie  D^, 
8.  061  tf.)*)  halten  Chlorkalk  nl»  Iteiiiigiingsniittei  vorgeschlagen, 
uud  sind  mit  dieoein  KeioigungsoiiltH,  welche»  »ich  im  Labora- 
torium leidlich  tiewAlirt  hat,  Versuche  grAoseren  .Msassatahe«  in  der 
Priutis  [in  Deutschland  und  Oeaterreicb-Fikgarn  gemacht  worden. 
Dieaellien  sind  indeaxen  nicht  zur  Zofrie<lenheit  ausgefitllen.  Ktn* 
mal  ist  Chlorkalk  ein  unbeHtAiidigor  KArper,  der  unter  gewissen 
V'orhAltnissen  sogar  einer  SelbstzerKgiung,  die  auwtiieo  unter  Feuer- 
erwclmnuDge»  einlrltt,  unterworfen  ist,  und  ausserdem  wirkt  der 
selbe  in  noch  nicht  näher  stndirler  Weise  auf  das  ,'^cetylon  ein 
und  erzeugt  GblorirungzproducU«  desselben,  welche  nur  schwer  zu 

*)  cf.  ds  Jnurn.  1«?W.  8.  401  ff 

•)  Vgl.  d».  Joum  1H96,  S 74. 

»)  Vgl.  *U.  Joum  I8!»7,  S.  82«. 

«1  Ds.  Joum  1898,  No.  7,  .«t.  1 12. 


entfernen  sind  und  sehr  unangenehme  Verbrennungsprodnete 
ergeben. 

Die  von  Dr.  Wolff  l^obachtet«  Bildung  von  exploeivoa  Chlor- 
stickstoff bei  nicht  vorheriger  aorgfälUger  Elntfemuag  dea  Acn- 
mooiaks  u-  a.  ',nach  Zcitschr.  1 angew.  nietiiie  1S98,  8.  337)  habe 
ich  nicht  t>eobachte»  können.  Dagegen  hai>«  ich  gefunden,  dasn 
sich  Chlorkalk  beim  Ditrchleiten  dos  Acetylens  bäuBg  stark  er- 
wännt  und  die  reinigende  Wirkung  nur  kiirse  Zeit  vorhAtt.  Es  ut 
daher  eine  sehr  häufige  Krneuerung  des  CldorkAlks  noUiwendig, 
und  da  der  verbrauchte  Chlorkalk  faat  werlhlna  ist,  sr>  kommt  tu 
den  Qbrigen  Narbthcilen  dies««  Verfahrens  auch  noch  derjenige, 
nicht  billig  zu  «ein 

Herrn  Albert  Frank,  Cbarlotteoburg,  ist  unter  No.  93490  ein  Ver- 
faliren  sur  lUHnigung  dee  Acetylens  durch  saure  MetallKalz«  patenürt') 
Von  diesen  eignet  »ich  am  besten  eine  salnaure  conc.  Lösung  von 
Kiipfcrcblorar  o<ler  Chlorid  und  muM  zugegeben  werden,  dass  man 
mit  diesen  Mitteln  im  Laboratoriam  liefriodigendc  Reeultate 
erhält.  Auch  hat  dies  Verfahren  den  Vorteil,  dass  man  mit  nur 
einer  einzigen  KIdssigkeit  aämmtlicbe  Verunreinigungen  des  A^ 
tylene  gleichzeitig  hiDW(ni;ßehmeu  kann:  indeasen  stehen  der  prae- 
tlscben  Verweudharkolt  de»  Vorfahren»  meines  Erachtens 
wichtige  Bedenken  entgegen.  Abgesehen  davon,  dass  man  als  e^ 
wiesen  anseben  kann,  dass  das  genannte  Roinigungemittel  das 
Acetylen  »eibtvt  unter  Bildung  von  Aldehyden  teilweie  zerstört',  ist 
ee  nicht  aiisgcschtosiien,  dass  allmtÜiUcb  durch  Ammoniak  und  dra 
Kalkfiugstaub  au4  dom  Entwickler  eine  Ncutraliaation  bezw.  atarke 
.AbschwAchung  der  8änre  im  Ruiniger  »tattfindet  und  alsdann  die 
Bildung  dea  exploHiblen  Acetylenkupfent  eiatritt.  In  der  That 
sind  mir  aus  meiner  Praxis  mehrere  Fälle  l>ekannt,  in  denen  bei 
Verwendung  von  sauren  Kupferiöeungen  Bildungen  von  Aoetyien- 
Kupfer  und  daduirh  heiin  .\u»cinxndernehmen  des  Reinigen  Elx- 
plosionen  elturateo,  welche  glOckHcherwcise  ohne  Unfall  verlaufen 
sind.  Diese  Gefahr  der  Bildung  von  Acetylenkupfer  wird  besondera 
wahrBcheinlioh  gemacht,  wenn  man  die  l.öaungen  nach  dem  neuer- 
lichen Vorschläge  des  Horm  Frank  in  porösen  Körpern  aufgesuugt 
verwendet.  Das  im  Reiniger  aicb  allmählich  absetiende  Ph<«pho^ 
kupfer  wirkt  besonders  befördernd  auf  die  Bildung  des  Acetyien- 
kupferw. 

Alle  die  erwähnten  Verfahren  aind  bereits  geraume  Zeit  be- 
kannt, ond  der  Umstand,  dass  ee  trotx  der  absoluten  Notwen- 
digkeit einer  Reinigung  keinem  von  ihnen  geiungen  ist,  sich  io  die 
Praxis  einznfOhreii,  spricht  um  lM'»ten  gegim  die  practisebe  Dmueb 
Iwrkeit  derwelWn. 

Erst  vor  etwa  i-inem  han>en  Jahre  Ist  e»  Herrn  Dr.  U 1 1 ni ann. 
Privat  Doceot  an  der  Universität  Genf,  gvlungiui.  ein  Verfahren 
xur  Reinigung  dew  Acetylens  aiiaxuarl>eiten,  welche)*  nach  meinen  im 
loiboratoriiim  und  in  der  Praxis  angeHtellien  Versuchen  allen  An- 
sprQcheii  genügt 

Das  Verfahren,  welches  zum  Patent  uugemeidet  ist  und  deasec 
Fapioitirung  die  *Heru«,  liiternalionale  Gemtllscbaft  ffir  Acctyleo- 
Beleuchtung,  al»ernoiuinea  hat,  besteht  io  der  Anwendung  einer 
t'hromaiQrelösung  von  bestimmter  Concentratinn  mit  gewütsen  Zu- 
sätaen.  Uebor  die  Einzelheiten  dea  Verfahrens  gedenke  ich  später 
ausführlich  zu  berichten.  Zweifellos  habe  ich  festgestellt,  dass  da« 
V’erfalircn  xäm  m tl icho  Veruneinigungen  dos  Acetylens  in  einer 
OperaUon  zu  l>em*itlgen  im  Htande  ist,  ohne  das  Acetylen  »olb»t 
aozugreifen.  Amiuoniak  wird  neutrslisirt  und  Schwefelwiisserstoff 
bexw.  PbnephoruasMerHt>>ff  zu  Hchwefelsäure  bezw.  Fbosphoraäure 
ozydirt;  di«  L<j»ung  bleibt  hierbei  voliständig  klar.  Die  Kosten 
de«  Verfahren)*  *ind  geringe  zu  nennen,  da  di«  ChmmsAare  sehr 
lange  verwendbar  ixt  uml,  wenn  sie  verbraucht  ist,  regenerirt 
werden  kann  Dos  gereinigte  .Acetylen  verbrennt,  wie  dies 
nicht  andera  zu  erwarten  ist,  ohne  jeden  Geruch  und  I*>zeiiguag 
von  Dunst  oder  i'auipf.  Die  Anwendung  der  RelmgungsfiOaeigkeit 
geschieht  hei  den  IiistaliatioDen  der  »Hera*  in  Apparaten,  welche 
nach  Art  der  Berubber  consimiit  sind.  Nachdem  vor  Kurzem  die 
«raten  Nachrichten  Olrer  flas  gimunnto  Verfahren  in  die  Oeffent- 
lichkeil  gedrungen  sind,  ist  der  Vorwurf  erhol»en  worden,  da*- 
I Chromaäure  dmi  Acetylen  setlisi  xersiöde  und  deshalb  nicht  zur 
Reinigung  verwendbar  sei.  ^ wunie  st^ar  behauptet,  dass,  wenn 
man  das  Acetylen  so  langsam  durch  Ohromeäore  leitet,  da»« 

*)  Da  Joum.  1898.  No.  8.  6lft, 

•)  1.  c. 
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tfimnüicbe  VeruDreLni|fUD|fen  binwt^g  genommen  vrerdea,  bin  20*/« 
des  .\cetylene  in  Kohlenoxyd  verwendelt  wOrden 

leb  habe  diea«  sehr  ODWahracheinlicbe  Bobeuptimg  unter  Ver- 
wendung der  TOD  der  »Hera«  l>enuUten  {.OeimgeQ  gasanalytiecb 
nachgeprflft  und  habe  «ine  oxydirende  Einwirkung  auf  das  Ace- 
tylen, sp«ciell  die  Bildung  von  Kohlenoxyd,  nicht  beobachtet.  Mein 
Urtbail  Uber  das  neue  Verfahren  mochte  ich  dahin  suxammen- 
iMen,  dass  ent  durch  die  Ullmann'eche  Erfindang  di«  Keiidgongs- 
frage  als  praktisch  g«IOi«t  su  betrachten  ist  und  da»  Acetylen  ent 
jetxt  in  die  Keibe  der  byxieniech  unacliAdllclMMi  Belouchtuagsarten 
eingetruten  ist.  Dr  Stern,  Berlin. 


Correspondenz. 

voH  \aphtaUnver0topfungen  im  Sitadtrohrnftz. 

Ei  dürße  düs  Herren  Fackffenotsen  interessiren,  rin  ein/aehe» 
and  praktisches  Mittel  kennen  tu  lernen,  Faphialinverstop/tMgen 
aus  dem  Siadirohmetj  tu  beseitigen. 

Seit  Jo^rvM  Aaf  d(«  kiesige  Veryoaltung  der  GotanstaU  sehr 
stark  mit  Kaphtahnverstop/ungen  tu  kämp/en  gehabt.  Dis  Vr- 
taehe  der  Naphtatinausnrheidungen  im  ^/adfroAmefx  ist  wohl  dem 
Umstand  emutehreiben  gewesen,  dass  die  Oefen  f Münchener  System} 
m den  Sommermonaten  der  Jahre  1B9S — 1897  monatelang  sehr 
heiss  gehalten  seurden.  Dann  alter  war  tn  diesen  Jahren  nocA 
die  Einrichtung  hier  vorhanden,  dass  das  Gas  mn  den  Oefen  aut 
zuerst  einen  sehr  teirksamen  und  grossen  Wasserkilhlrr  passirte, 
in  w<«feAfm  sofort  fast  aller  IVasserdampf  aus  dem  Oase  aus- 
geKhieden  wurde.  Alle  gegen  die  im  Rohrnels  anftretenden 
Naphtalinversiop/ungen  angewmdeten  MiUri,  wie  das  EinsehStten 
von  Spiritus  in  die  AnsThlunJeitungen,  erwiesen  sich  siemiieh  er- 
folglos und  waren,  nebenbei  bemerkt,  auch  sehr  kosLipielig. 

Haehdem  schliesslich  in  ganten  ,9hidfvi>rfWn  der  Gasdruck 
sehr  stark  abgenommen  hatte,  und  die  Ursache  dieser  Druck- 
abminderung  nur  ta  }>apht<tlinau.'iseheiäuHgeu  tn  Hauptrohrleitnngen 
gründen  toerden  konnte,  habe  ü:A  21t  folgendem  Mittel  gegrißen : 

Die  Hauptrohrleitungen,  und  zuerst  dirynii^  Leitungen, 
welche  auch  wd'Arand  der  Sommermona/e  eine  starke  Gasabgabe 
Aaben,  trt'e  die  HaupÜeHung  zum  Badeviertel  tvn  AVetLmorA,  «ntr-  : 
den  an  den  hohen  Punkten  mi/  1 bis  / Vs  wetten  Anbohrungen  ' 
versehen  (wo  passend  griegene  Hau.'i-  /wier  Laiemenanschiusslritungen  ; 
lagen,  wurden  solche  Itenuttt}.  ln  jede  der  Anbohrungen  teurde  \ 
sodann  aue  einem  Fasse  vermittelst  Schlauchleitung  und  Trichter  ' 
(auf  einmal)  Am  tu  2001  4^f»^  bis  Bf  haliendes  Ammoniak-  \ 
Wasser  in  die  Rohrleitung  mit  möglichst  starkem  Wasserdruck  rin-  i 
geführt.  .4us  den  nöcAjd  gtlegeuen  Wassertöpfen  wurde  so(2ann  ' 
doe  Ammoniakreasser  wieder  herausgepumpi,  nnd  daAri  sorgfältig  ' 
eoniroliri,  dass  ailes  in  die  Rohrleitung  eingeführte  Ammoniak-  I 
Wasser  aus  den  Wassertöpfen  wieder  Aeraue^^e/rNm/?/  trurde.  ^ 

Der  Erfolg  war  überraschend.  Mit  dem  Ammoninkwasser 
wurden  zugieick,  wie  beabsichtigt,  grosse  Mengen  Faphlalin  in  den 
bekannten  btäitrigen  Krysiallen  kerausgenommen  (bei  einulnen 
Rohrstrecken  bis  zu  einem  halben  Eimer  voll).  Ueberraschend  war 
ferner,  dass  bei  den  besonders  stark  verriopften  Rohrleitungen  das  I 
AmmoniaAtrasser  zuerst  eine  beängstigend  lange  Zeit  ge&ratfcA/e,  I 
bis  es  beim  ndcAsien  Wassertopf  zum  Auslauf  Aam.  Bei  einer  \ 
150  mm  leeifen  Ijeitung  und  einer  Rohrstrecke,  t<on»  hohen  Punkt 
bis  zum  nächsten  Wassertopf,  von  250  nt,  jieAruucA/e  das  Ammoniak- 
wasser 3^/2  StuMäen  Zeit,  bis  der  erste  /.xOivss  zum  Wusseriopf 
eintrat.  Hach  mehrmaliger  DurehsptUung  derselben  Rokrslreeke, 
und  nachdem  grosse  Mengen  A’h^AfoA'n  gerade  aus  dieser  Rohr^ 
streike  herausgr^pült  wurden,  kam  das  Ammoniakwiisser  schon 
nach  wenigen  Minuten  im  Wasnertopf  und  nach  ganz  kurzer  Zeit 
tm  x)oUen,  obeu  ringefültten  (Quantum  zam  Auslauf.  Die  in  Rede 
stehende  Rohrleitung  hatte  au  mehreren  Stellen  alle  vorhandene 
gemauerte  Kanäle  und  i>oA/en  durchquert,  und  hatte  an  solchen 
Stellen  offenbar  eine  starke  Saiihialinausscheidung  tm  Hauptrohr 
staUgefunden. 


Ich  habe  a*tf  diese  Weise  alle  Hauptrokrleitungen  des  Stadt- 
rohmetzes  mit  verAdd/ninmäsri^  leAr  ^ervn^en  Unkosten  dmxhspült 
und  dabei  sehr  grosse  Afen^^  Haph/alia  aus  dem  Rohrnetz  ent- 
fernt, sowie  in  allen  Theilen  des  Rohrnetzes  einen  durchaus  gleich- 
mässigen  und  guten  OaadrucA  wieder  erxiell. 

Die  Durchspülung  der  Rohrleitung  hat  ferner  den  praktischen 
Erfolg  gehabt,  dass  an  mehreren  Stellen  Versenkungen  des  Stadt- 
rohmeises erkannt  und  beseitigt  wurden.  Kant  nicht  alles  Ant- 
moniaAti»uaer  im  Wasseriopf  zum  Atu/fluss,  so  musste  eine  Ver 
r senAvN^  dee  Rohmetzee  an  einer  Strile  dieser  AoArsfrtcAe  vm'- 
handen  sein,  and  diese  wurde  überall  auch  da  leicht  aufgefujuien, 
wo  die  Gräben  der  Kanaltsationsarbeiten  den  iroaroArieifun^  oft 
sehr  nahe  gerückt  tnaren  oder  diese  sekr<^  unterguert  hatten. 

Die  a^fg^us^dene  Versenkung  tm  Rohrnetz  Hess  auch  stets 
erkennen,  dass  schon  vor  der  Durch^Ulung  Oasicasser  in  der 
Rohrversenkung  sich  angesammelt  hatte,  teodurcA  der  Rohrquer- 
xhnift  verengt  wrurde. 

£s  soiUe  mich  freuen,  trenn  diese  meine  Miitheilung  dazu  bei- 
tragen würde,  diesem  oder  jenem  Collegen,  welcher  mit  ähnliehen 
Misssiänden  su  kämpfen  hat,  su  helfen. 

Kreuznach,  im  Oetober  1898. 

Haritnann, 

Stadtbaumeister  und  ttckniseher  Dirigent 
des  siädt.  Gas-  und  Waesertcerkes. 

Itessere  Atumützung  der  IMniger. 

Da  auch  die  Aie«^  Gasanstalt  bei  nahezu  SO^/c  jährlicher 
Zunahme  vor  der  Frage  einer  J?nc<eiier«n^  der  Aein^eranloj^e 
sieht,  so  war  es  mir  von  höchsiem  Interesse,  in  No.  37,  S.  691, 
den  Artikel  von  Herrn  Direcior  Merz  in  Kassel  zu  lesen,  und  tnar 
namenf/tcA  über  die  eiiVacAe  Art  und  Weise  erfreut,  wie  man 
eine  doppelte  Leistungsfähigkeit  bei  gleicher  Fläche  erzielen  kann. 
Nach  reijiieher  Vriierlegung  stiegen  mir  aber  doch  schwere  Bc 
denken  über  die  volle  Richtigkeit  des  dort  Gesagten  at(f  und  zwar 

1.  Betreffs  der  umgekehrten  iftromricktung.  H^enn  Aterin  «n 
Vortheii  gegen  jetzt  liegen  soll,  so  must  die  Blosslegung  einer 
Horde  bei  einem  ausgebrauchten  Reiniger  schon  in  der  Farbe 
dendicA  den  ünlersehied  zwischen  direeter  und  inJirecier  Be- 
rührung des  Gases  mit  der  Masse  zeigen.  Bis  jetzt  konnte  ich 
aber  einen  bemerkbaren  L^n/eracAied  nicht  ßnden.  sondern  die  Masse 
war  an  allen  Stellen  gleiehmdssig  schwarz,  also  vollständig  aus- 
gel/raucht. 

2.  Betreffs  der  4 Einlagen.  Auf  den  Druckveriusi  ist  die 
.ScAtrA/AoAe,  die  Anzahl  der  iSIcAicA/en,  sowie  die  l'*orositäi  der 
Masse  eitfsrAieden  wm  grösstem  Einfluss , denn  sonst  hätte  e» 
Aeinen  Zweck,  4 Hordenlager,  anstatt  nur  eines  aneKtrendeNj 
ebensowenig  die  Auflockerung  durch  Sägespdhne.  Die  an  den 
Seiten  bei  Fig.  369  in  der  Höhe  tt>n  /,/  m atff geschichtete  Masse 
wird  »m  Boden  nahezu  umiurdUässig  sein,  wodurch  die  Rech 
nwnjr  der  Leistungsfähigkeit  entschieden  nachtkeUig  beeinflusst 
werden  dürfte.  Jedenfalls,  wenn  die  IOO^Iq  kerautkommen  soUett. 
werden  die  Seiten  durch  horizontale  Zwischetäagen  entiastet  werden 
müssen. 

Kötzxhenbroda,  im  Oetober  1898. 

Th.  Hahn. 


Litera  tiir. 

Elfktmlytlsohe  Elmirlrkui|«R  atif  WaMerialtungen  in  Ht.  Louis, 
Mo.  Neuerdings  nind  nach  einer  MiUheilung  im  Engin.  Kec.  vom 
2A.  Juni  da.  Ja.  liei  den  Wansorwerkon  in  St.  Louis,  Mo.,  von  dem 
Waaiiercomiiiiwlontr  Holman  bedenkliche  Eiowirkungen  «l«kuiacher 
EtrOmuugen  auf  eine  4SzOUige  Hauptleitung  iiachgewicMin  worden. 
Das  Kohr  war  stellenweise  bb  auf  */«  7>o\l  Stärke  serfreasen  und 
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<Ufl  Mntcrial  Iie«8  ncb  aaf  d«r  Oberflilche  wie  Blei  mit  eieetu  Messer 
schaeidea.  Uolmsn  betont  die  Nothwendifkoit  der  Hciiaffuag  be- 
lUcnmter  VoTvchrifteo  )>esdglirh  de«  SchuUee  der  Rohre  gegen  di« 
Einwirkung  elektriwber  StrOmangeu  der  i^trsssenhAbn.  J. 

Abaa^rrtclilelMr  fir  W*M«r1ett«a|ei.  Nach  einer  MitUieilung 
im  Engineering  Record  vom  2.  Juli  da.  Ja.  hat  F.  C.  Viney, 
welcher  in  der  Bauverwaltnng  von  Philadelphia  als  Ingenienr 
thatig  ist,  bei  den  Wasserleitnngon  dieser  Btadt,  sowie  auch  in 
WaahingU)n  und  anderen  PllUsen  angeldich  mit  sufricdensu-IIeD 
dem  Erfolge  eine  Anordnung  rar  AuafOhrnng  gebracht,  welche 
den  Zweck  verfolgt,  die  verachJeilenen  auf  StrassenkreLiaangen 
ansuordnenden  Absperrschieber  far  Leitungen  in  einem  Oehause 
lu  vereinigen.  IMo  Anordnung  besteht  im  Allgemeinen  ans  einem 
gnseeieemen.  sweitheiligen,  durch  FlnnKchen  verbundenem  Gefaiose 
von  rechteckiger  oder  quwlrsUacher  < irundriaaform , in  dessen 
unterem  Theil  an  den  vier  Seitendacben  die  Scbie1>er  mit  den 
betreuenden  AnacblusHmuffen  angenrdnet  sind,  während  auf  dem 
Deckel  des  oberen  Theilea  sieb  die  KtopfbOebsen  der  nach  oben 
verlängerten  Spindeln  befinden,  Wo  aoKserdem  noch  auf  dem 
Kreoipnnkt  die  Anbringung  eines  Hydranten  erf'>rderlich  wird, 
trägt  da«  Gehäuse  einen  fnnfteii  AnsrhluMwtutxen  mit  Ahsjwrr- 
Schieber.  — Sodann  bat  Mney  nrich  einen  .Absperrschieber  nach 
Art  einer  Droaaelklappe  construirt,  welcher  fär  Robrkaliber  von 
60U  bis  22KIO  mm  sur  Anwendung  gelangen  »oll.  Da  bei  Erd- 
bedeckung von  gewöhnlicher  Stärke  (etwa  1,5  ml  der  obere  Theil 
de«  Schiei>er»  in  nicht  fri>stsicherer  Tiefe  au  liegen  kommt,  so  i«t 
die  Anordnung  derart  getroffen,  daaa  die  Drehung  der  Klapiie 
doich  Vermittelung  eines  V^orgeleges  um  eine  horizontale  Achse 
erfolgt.  Nähere  Auaknnft  ist  von  der  Viney  Independent  Gate 
Valve  Comp.,  403  lippincott  Building,  ^Philadelphia,  zu  erhalten 
Auch  Engm.  Newa  vom  8.  September  da.  Ja.  bringen  eine  kurte 
Heechreibung  ncl)et  Zeichnung  diesea  »Rotary  Valve«  genannten 
Abeporrachiebers.  Ala  btwxindere  Vortilge  der  Conatruction  werden 
hervorgehol>en , dass  der  8chiel>er  aicb  selir  rasch  Offnen  und 
schlieaaen  lässt  ond  nur  wenig  Raum  erfrirdert.  In  Philadelphia 
sollen  150  derartige  Schieber  io  dem  Wawcrri  ibmelz  vorban- 
den  Bein.  J. 

WiMerrelalgsng  iiiitt»ls  Zsaati  v«a  Ei««n  vator  |leicbK«itiger 
Lvftziflhraif  in  Wilmington,  Del.  Die  Stadt  Wilmingtoo, 
De).,  mit  70000  bis  75000  Einwohnern,  hesitit  seit  1801  eine 
Filteranlage,  welche  unter  Rcanspruchung  der  Fllterfläche  mit 
täglich  ca.  40,7  cbm  pro  Quadratmeter  (4356UUU0  gallons  pro 
acre  oder  KXIO  gallona  pro  Qnsdrstfua»)  arbeiteu  Das  Wasser 
paaairt  das  Filter  in  der  Richtung  von  unten  nach  oben  (opward 
flitralion);  es  wird  vorher  mit  Kisen  behandelt  und  einer  f.Ofiung 
uotertogen,  letzterer  Proeew«  wird  nach  erfolgter  Flltrirung  wie<l«r 
holt  Die  Reinigung  des  Filterwateriala  erfolgt  in  den  Retten 
mitteU  Luft-  und  Waasenafahrang.  Daa  Vorbild  für  diese  Anlage 
wurde  in  Tacoma  gebaut;  dasselbe  Mt)l  sich  auch  fnr  zeitweilig 
schlechtes  Wasser  bewähren.  Die  Wasserentnahme  erfolgt  io  Wib 
miogtoD  aus  dem  Bmndywine  Creek.  Obwohl  dieser  io  den  letxtsn 
Jahren  mehr  oder  weniger  mit  organisclico  Stoffen  verunnuoigt 
worden  ist,  so  erscheint  es  doch  zweifalhaft,  ob  nicht  die  starke 
Verunreinigung  durch  die  von  dem  Fluss  gefohrten  huspendirten 
Stoffe  die  Veranlassung  zum  Bau  der  Filter  gegci>en  hat.  Bei  be- 
Bondere  schlechter  Ueeebaffeubeit  des  Flusewasecrs  stellte  man  zeit- 
weilig den  PDaipl>etrieb  ein  und  benutzte  die  Siimmelreaervoire, 
deren  Inhalt  jedoch  nur  kurze  Zeit  ausreichte  Die  Anlage  ist  von 
dem  veratorbenen  George  H.  Seilers  entworfen;  sie  enthält  fOnf 
F^terbetten  von  5,86  bei  38,13  m Seitenlänge  und  je  7570  cbm  täg- 
licher Leistangafähigkeit  Daa  Rohrwasser  ergieast  meb  ans  der  Zu- 
leitung durch  eine  Anzahl  konisch  geformter  Rohre,  welche  den 
Luftzutritt  zu  d«m  Wasser  bewirken,  in  oin  an  der  einen  Qner- 
seito  des  B«‘Uos  angoonloetes  Gerinne,  in  welchem  es  mit  zehn 
in  Dindrehung  verasUte,  aus  einzelnen  dfinnen  Eissnaiät>eo  ge 
bildeum  Walten  in  Berührung  kommt;  auch  hierbei  wird  durch 
Röhrchen  Lnft  zugefohrt.  Aus  dem  Gerinne  llieasl  das  WasHer 
eodann  durch  die  an  den  Imden  Längseiten  angeordneten  kleineren 
Gerinne,  derart,  dass  es  bis  zu  seinem  Kinfiuss  in  die  unter  den 
Filtern  angconlneten  Ablagcruogakammem  «inen  Weg  von  der  drei- 
fachen l.AnK«  des  Filtern  (>asAiren  muss  Aua  den  Kammern  steigt 
e«  dnreb  die  Filler  nach  oben;  letzt<>re  bestehen  aus  dner  aus 
Bteinen  gebildeten  Bchicbt  von  etwa  300  mm  Stärke,  auf  welcher 
eine  ca.  400  mm  sta^e  Kiesechiebt  mht.  Daa  abfiiesaende  Filtrat 
setzt  anf  seinem  ferneren  W'ege  in  jedem  Filter  ein  kupfernes 


Wasaermd  in  Umdrehungen,  welche«  die  oben  genanuten  Walzen 
treibt.  Vor  seiner  FOrtierung  mittels  der  Pumpen  wird  dem  Filtrat 
mittels  50  mm  weiter  dorcblocbter  Rohre  nochmals  Lnft  togeführt 
Früher  verwendet«  man  für  d«n  Zusoitz  des  l'liseos  anstatt  der  Stäbe 
Riaenabfällc  an  Die  .'^tä)>c  sind  aus  20  mm  Kundeii»«n  gebildet  Jede 
Walze  enüiält  etwa  136  kg  Riaen.  und  in  iedur  Minule  finden 
6 Utitdrebnngen  statt,  durch  welch«  eine  Reibung  der  8täi>e  unter- 
einander herbeigefOhrt  wird.  I>as  ‘hierdurch  abgesonderte  Kiaen 
soll  als  Gerinnungamitlel  dienen.  Ueber  die  Menge  des  durch  den 
Process  verbranebten  t^sens  besitzt  die  Venraltang  keine  Kennt- 
niss,  indes«  sollen  die  Stäbe  wahrend  zweier  Betriebsjahre  nicht 
emeuort  wnrtlen  «ein.  Rcidmel  man,  dass  die  Stäl>e  in  dieser  Zeit 
gänzlich  zersetzt  idnd,  a«>  entfällt  auf  jeden  cbm  eine  Risenmeoge 
von  428  mg  t0,025  graina  pro  Gallone).  Bei  dem  Anderaoo'achen 
Verfahren  werden  1710  und  3420  mg  von  jedem  cbm  Waaser  auf- 
genommen (0,1  und  0,2  grains  pro  Gallone)  Im  regelrechten  Be- 
trieb« and  bei  voller  Ausnutzung  der  igesammlea  Filterfiäche  legt 
dM  Kitbrwnseer  «einen  W'eg  vnn  der  W’iUze  bis  zur  Ablagerunge- 
kammer  ln  3>/i  Minuten  surfick,  wälirend  die  Zeit  bis  zam  Austritt 
aus  dem  Filler  eine  Stunde  beträgt.  Die  LuftzufQhrung  erfolgt 
mittels  eine«  Compreaeoni:  die  Luftmenge  kommt  etwa  der  zu  be- 
handelnden Waasermenge  gleich.  Die  Reinigung^cinee  Filtera  mittels 
Durrhspetiung  muse  etwa  all«  2Vi  ibia  4 Tage  erfolgen.  Im  Jahre 
I6S7  gelangten  für  diesen  Zweck  2,6^,  der  gepumpten  Wasser- 
menge  zur  Verwendung.  Obige  Mitthvilung  luldot  nur  einen  kurzen 
Auszug  aus  einem  Iteachtenewerthen,  in  Fjigtnfering  News  vom 
8.  September  1808  abgedrurkten , dorch  .Abbildungen  erläuterleQ 
Artikel.  J. 

(■«ächuftHche  Mitthfilunffen. 

Gusheiadfen  und*Gaabade6fen.  Die  Firma  Jäger  A 
Rothe,  IwCipzig,  venu-miel  neue  Kataloge  Ober  Gaahelxofen,  ohne 
and  mit  Reflector,  Kegulirbahn,  Zünder,  L>oppelbrennrohr,  Tempe- 
raturregler, fOr  W«ihnuogen  und  Schulen:  ferner  Teller-  ond  Speie«- 
wärmer.  Badeofen,  ileieswasaorapparate  etc. 

J)ie  Dentecbe  Petroleum -G I Qh  I lebt- etieogeeeli- 
Schaft  Cfrüher  Meteor -GlOhHcht-GeaelUchaft)  hat,  naebdetn  daa 
Seiner  Zeit  zwischen  dieeer  und  der  Ancrgeaellschaft  geschloasene 
VertrngaverhälLnla«  aiifgelOet  worden  iat,  die  Fabrikation  von  Gas- 
glOblicht  - Strümpfen  wieder  aufgenommen,  die  nnter  der  Marke 
>100  Kerzeu-Strümpfe«  in  den  Handel  gelangen.  Nach  einem  uni 
vorliegenden  Prufungssebein  der  Physikalisch  ■ Technischen  Reichs- 
aiistalt  Iwtrug  bei  eiaem”dnrch«chnittUchvD*OMverbraurh  von  162  |l 
and  32  mm  Druck  die  horizontale  l..eochikraft  im  Dorchachtiiu  von 
drei  Versuchen  1S8  IK,  d.  h.  ra.  1,21  pro  1 IK  (eine  Dauerprüfung 
Ist  nicht  aui^Hfahrt  worden; 


Xoii6  Patente. 

Patantanmaldungen. 

Kl«»,  SO.  CM«b.,  1898, 

4.  E.  5548.  Verdunkelnngavorricbtung  für^  kreisrunde 
Ucbtoffniingen.fScheinwerfer  u.  dgl.  KlekUlcitäU-ActieDgeeell- 
schnft  vorm.  .Sebnekert  A Co.,  Nürnberg.  30fS  97. 

26.  B 20103.  Mit  Scliutzhülle  versehene  G asselba laO  nd er  aus 
Platiiimohr.  W.  Bübtn,  Beriin,  Rathenoweratr.  74.  31/12  96. 

— B.  21941.  Sieber  b ei  t srohr  für  GaHometarglocken.  Paul 
Bachmaan,  Freiburg  ifS.  11/1  96.  * 

— D.  8768.  Gaa e i otri tt'sd Ose  für  Bunsenbrenner.  L.  Denay* 
roiise,  Honlevard  Victor  Hugo  70,  Neuilly,  Seine,  Frankreich ; 
Vertr.  ■ A.  Mflhle  und  W.  Zioleckl,  Berlin  W. , Priedrich- 
strasM'  78.  3/2  98. 

42.  T-  5860  ftebeibenbefeetigung  bei  BebeibeDwaaeermes- 
sern  J.  Tlkomaon,  Paris,  48  rue  de  Malte;  Vertr..-  E.  Hoff- 
mann,  Berlin  IV.,  Friedrichstr.  64,  18/1  98, 

46.  M.  14S22.  Verfahren  zor  Erhöh  ong  der  Ar  beitelei  atu  ng 
vnn  Ga«  und  Petmlcammaschinvn  fl.»  Mariha,  Pari«,  63  Avenoe 
Bosqupt;  Vertr.:  F.  HiiNelacher,  Frankfurt  a/M.,  und  E.  I^m- 
bert«,  Berlin  NW.,  Luisenstr.  39.  29/7  97. 

86.  B.  32114.  Verfahren  zur  Entfernnng  von  Nieder- 
schlägen aus  Abaetz-  nod  ElärgeMAsen.  J.  Briz,  Altona, 
Bei  der  Friedeoseiche  1.  8/2  98. 
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Kl««:  17.  Octobor 

4.  J.  436^.  B re  DD  er  fOr  unter  Druck  xDi;efQljrtee  Petroleum. 
J.  B.  J.  Jotbe,  Puis;  Vertr. : C.  Pieper,  H.  und 

Th.  Hiorl,  Berlin  NW.,  UinderBinetr.  3.  17/6  97. 

36.  D.  7968  Wnene  rs  a f 1 OBBres^*’’ Acety  I e n apparate 
mit  mehreren  Enivrlcklern.  V.  Daix.  Purii<,  nto  Louis  Blank  73; 
Vertr.:  A.  Baennann,  B4*rlln  NW.,  Luinenalr.  43/44  14/1  98. 

34.  B.  33413.  üaakoch- und  Heizbrenner.  A.  Buerkle,  Troy 
ilill,  Ginfacb.  .4Ueghany,  Penns.,  V.  8l.  A. ; Vertr.:  E.  Hoff- 
mann,  Berlin  W , Fricdrichstr.  64.  39/3  96. 

43.  T.  5868,  Einrichtung  zur  Uobertraguog  der  Seboibenbewegung 
bei  RcheibenwaaaertneaeerD.  John  Tbnrnsnn,  Paris, 
48  rue  de  Malte;  V'ertr.;  K.  HoSmnou,  Berlin  W.,  Friedrich- 
Alrasae  64.  18/1  l'8. 

46.  B.  31689.  Aoabalandrte  ExploBionamaschine  lolt  feetor 
Mittelwand  im  Cyllnder.  G.  BupHt  und  A.  Grelet,  Paria,  5 nie 
Scrlbe;  Vertr.;  C.  Fr  Reicbelt  und  K.  Seberp«,  Berlin  NW., 
Luisenatr.  96.  19/11  97. 

— H.  S0047.  KurbelKetriebe  fOr  Kx p losione m asebinen. 
F.  Henriod-8chw«iaer,  Marin ; Vertr.  r C.  Fehlert  u.  G.  Loobier, 
Berlin  NW..  Dorotbeenatr.  33.  4/.3  96. 

85.  G.  13514.  Vorricbiung  zur  Verhütung  der  ßeacbadl- 
gung  Ton  Gefäeeen  beim  Gefrieren  ibrea  ßOiuiigeii  Inhalte; 
Zua  z.  PaL  1^3738.  Ewald  Goltatein,  Bonn  a/Rh.,  Koblenter- 
Btraaifo  85.  17/1  96 

Paten  tertheilvingen. 

4.  100872  Petrole u tu bre n n er  mit  Haupt-  und  Nebendocht. 
AL  llabennann,  Baumachuleitweg  b/Berlln,  BebriiiKalr.  13.  Vom 
22.-9  97  ab.  U.  19381. 

86.  100883.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Verhindernng 
▼ on  RuBsabBcheidangen  an  BrennermQndangen  E.  J. 
Dolan,  Philulelphia;  Vertr.!  F.  Meffcrt,  Berlin  NW.,  Dorotheen- 
atraaMe  22.  Vom  1/9  97  ab.  D.  6144. 

— 100883.  AntOuder  fQr  Oaalampeo.  F.  Detme),  Berlin. 
Vom  36A0  97  ab  D.  886G. 

100884.  VurriebtuDg  zur  Verstärkung  der  Lu  f tz  u f B hr u n g 
bei  BuDBeobreDaera.  A.  Armellinl  und  E.  Kerbs,  Mai- 
land;')  Vertr.;  Ä.  MUhl«  und  W.  Zioleckl,  Berlin  W.,  Friedrich- 
Htmsae  78.  Vom  23/11  97  ab  A.  5607, 

— 100885.  Gaaglftliliektbrenner  mit  innerer  Luftzufcihrung. 
L.  B Lewitaki,  Paria,  Boulevard  ßeaumurebaU  95;  Vertr.;  Carl 
Pieper,  II.  Springmann  und  Th.  Btort,  Berlin  NW.,  Hindemn- 
stniese  3.  Vom  13/13  97  ab.  L 11 817. 

— 100B86.  Vorrichtung  zur  UmBchuUoDg  des  Waasertufluasea 
bei  Acetylenapparaten  mit  zwei  Entwicklera.  P.  Pitlinaki, 
Deatau,  Amallenstrasee  17,  und  C.  Imme  jun , Berlins,  Com- 
mandantenatr.  84.  Vom  11/1  118  ab.  P 9473. 

->  100887.  Cylinderf  Qhrung  farRundbrennerlampen.  F.Hockel, 
Nüroberg,  Deniaalr.  13.  Vom  5/3  98  ah.  H.  19900. 

43.  100684.  8c h eibe n w Asaer mesaer  mit  federnden  (lohAuae- 
tlieiloB.  J.  Tbomaon,  Paris,  48  rue  de  Malte;  Vertr.:  K.  Hoff 
mann,  Berlin  Vf.,  Friedrich»tr.  64  Vom  19/1  i«8  ab.  T.  6726. 

85.  100893.  Filter.  H.  Koch,  Halle  a/8.  Vom  16/31« ab.  K.  16331. 

pBtenterlöechungen. 

36.  85938.  Vorrichtung  zur  Katzündung  von  GiahUchiatru«sen- 
lateruen  von  anseen  durch  den  in  Gltthung  tu  verseUendeo 
<>lQhkQr|ier. 

43.  43850.  Neacrung  an  dem  in  den  Pntentechriften  03G8  u 6946 
beecbriebeDen  Gaamesser. 

46.  90377  Zünder  für  ExploaionamaMdiinen- 

85  80836  Vorrichtung  zur  beschränkten  Entnahme  von  Wasser 
aus  H<H-I]<iruckleiiuagen  unter  Benutzung  eiuee  WindkeBsels. 

Uobniuehsmuster. 

Kluw.  • Eintragungen. 

4.  108094  Weithalsiger  Lampeaachirm  für  offene  Acetylen- 
flanmien.  P Teirhmann,  Krfort,  Nordstr.  28/9  98.  T.  2738. 

— 103153.  GlQhlatiipe  fOr  Polroleum  und  andere  BBüsige 
Brennstoffe  mit  perforirter  Braudkapscl  mit  geripptem  .^ufsteck- 

»)  Vgl.  dB.  Journ.  1898,  No,  40,  S.  4i46. 


Klasse ; 

lApfen  und  einem  die  Hrandkapael  umschlieeaenden  Brenncr- 
maotel.  F.  Hoffmann,  Sebnitz  i/8.  16/4  98.  H.  9715. 

4.  103161  Petroleum  - GiOhlicbtlampe  mit  Doebtrand- 
brenuer,  welche  durch  Aastauach  des  Brennerkorbes.  der  Brand- 
scheibe  und  des  TAmpencylindcre  in  eine  gewdbnlicbo  Petroleum- 
I.euchtlampe  amgewandell  werden  kann.  F.  HoffmBoo,  SebniU. 
6/8  98.  H.  10404. 

— 103  251.  Petrolenm-Blauhrenaerfdr  OlQbUcht-  und  Heiz- 
zwecke mit  den  FlBnimonkegel  innen  und  Bussen  nmacblieeBea- 
den  porforirten  lloblkOrpern  und  im  inneren  Doebtrobr  vor- 
gosehener  Vorrichtung  zum  Tbeilen  und  Bewegen  der  Verbren- 
nungsluft.  M Bernstein,  Berlin,  Brsodonburgetr,  6.  19^  97. 
ß.  a561 

— 103384.  Cylinder  mit  in  einer  ringehwmm  gehenden  Wulst 
angebrachten  Luftlöchern.  Olasfabrik  Aniialiülte  C.  H.  Behubert 
A Co.,  Penrig,  O/E  30/8  98.  G.  5494. 

— 103433.  Vergaser  fOr  Petroie n ro -BI aubre n o er,  be- 
stehend aus  einem  in  daa  Zuführungsrohr  eingesetzten  dnreh- 
läselgen  Körper  mit  Abdeck]<iatte.  G,  Barthel,  Dresden,  Kyff- 
bäusertttr,  27,  19/9  98.  B.  11 237, 

36.  103003  Acotylcn-Fahrradläterne  io  Fonn  einer  Kugel 
mit  herausnehuiliarem  Cariiidbeidüter  E.  Kretschmer,  Krieg, 
Bes.  Breslau.  20/9  98  K.  9190. 

— 103073.  Acetylenlaierne  (Qr  Fahrrätler  oder  andere  Zwecke 
mit  im  Gaasammler  lösbar  angeordneteni,  mit  Kiea,  Holzkohle 
oder  Ähnlichen  Stoffen  gefülltem  GaareiaigangskisBen.  11.  Rie- 
mann,  Chemnilz-Gablcnz.  17/9  98.  R 6039. 

— ' 103092.  Acety  le  n bre  n n er  mit  unterhalb  de«  Brennorrohrc« 
angeViraebter  IteinigungsOffnimg.  E 8chnd,  Mannheim.  33/9  96. 
8«h.  8336. 

103113.  Acetylenlampe  mit  umdrehbarein  Entwicklet  he- 
bnfa  Löschung  der  fjimpe.  Q.  Sleinicke,  Dt.  Wilmersdorf. 
9/12  97.  St  2574. 

— 103114.  Bogenförmig  nach  unten  geführter  Arm  an  Gas- 
krönen  mit  innen  beSndlichem  (iaskanal,  welcher,  zuerst  ge- 
gabelt, sich  uuten  wieder  zur  Breuneraufnshme  vereinigt  Rud. 
Prelss,  Berlin.  13/7  98.  P.  3878 

— 103133.  Aoetylen-Kntwickler  mit  durch  einen  FlöBeig- 
keltaverBchluas  geführter  AuslöBevorrichtimg  für  lUe  Klappen 
der  konischen  CarbUlbehAlter  Dr.  G.  CbrUl,  Berlin,  FQraien- 
RtrasAe  17.  81/8  98.  C-  2116. 

->•  103127.  GasglQhkörper,  aus  einer  durch  Säure  io  Salze 
verwandelten,  io  der  Hitze  wieder  zereetzten  und  dann  ge- 
schmolzenen Mischung  von  Magnesium-  und  Caldumozyd  be- 
ziehend, W L.  Voelker,  Elizabeth,  Vertr.:  Dr.  Job.  Schani, 
Boflin.  UipzigCTwtr,  91.  6/9  98.  V.  1716. 

~ 103140.  Ossbehältcr  für  Abbreonvorriebtungen  von 
GlQhlichlkOrpsrn  mit  Rohrleitung  zur  ZurGckführung  des 
dem  Sicberbeltaventil  bei  Uelrerdruck  entweichenden  Gases. 
C.  F.  Pilz.  Chemnitz.  23/9  98.  P.  4046 

— 103336.  Zfindvorriebtnog  für  Acetylen-Gaslaternen 
ti.  dgl , bcslebend  aus  einem  im  Bereich  des  Brennrohres  dreh- 
bar gelsgerten  Zflodplättcheabehältor  mit  von  süssen  zu  be- 
thätigender  Schlsgvorrichlung  zum  Entzünden  der  Plättchen. 
M.  Werres,  Ulpzig,  Moritsatr.  7.  24/9  98.  W.  7561. 

— !(Ö267.  Acetylen-F.ntwickler,bei  weloheni  die  Rntleerang 
der  Carbidzellen  durch  einen  von  der  Gasometerglocke  vor 
geschobenen  Rahmen  bewirkt  wird.  E.  Eisele,  Stettin  i/Bem«- 
thate.  15/‘8  98.  E.  3843. 

— 103377  O aeerzeugu  ngs  • A pparat  mit  einem  offenen 
Schälenschwimmer,  der  denZuduwt  des  zu  vergasenden  Stoffes 
regulirt.  Tb.  Bergmann,  Gsggensu.  33/8  98.  B.  11088. 

— 103291-  Acetyicngas-Entwicklor  mit  im  Ziegelverhaod 
angeonlneten  CarbidbebAUern.  L.  Runge,  Berlin,  Landal>erger 
Strass«  9.  7/9  98.  K.  6016. 

— 103341.  Oasbronner  mit  mehreren  von  einem  Cylinder 
umechlosaenen  Olühstrüropfen.  0.  6örg<d,  Leipzig- Neustadt, 
Hsuptstr.  11.  22/4  98.  8.  4340. 

— 103490.  Selltettljällge  Znführvorrichtung  des  Calcium- 
carbidfl  zom  Entwickler,  Iteatehend  sus  einer  dnreh  eine 
Schräge  an  der  (iasometerglocke  venudilieSHbaren  Stange,  deren 
.\nsttze  als  Lager  der  Deckeliiamn  der  Carbidbüchseo  dienen. 
Fournier  A Cn , C»mmaadit'Ge<’ellachaft  for  .^cetyien-Industrie. 
Dresden- f,0bUa  28/9  98.  F.  5063, 
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Klassp- 

^1.  KV1492.  Re  g uHr  vorrich  tu  n K fftr  U a r1  n f lu  itteh  c, 

bestehcoO  aas  einem  im  Innern  der  AuRtrittsdUsc  diiirli  Steil- 
miiUvr  auf  und  ab  ate)lban*n,  nicht  «Irebbarea  Venülkeßel. 

R.  Fleiaclihniior,  Murxvbiirir.  2^1/'.)  'M.  K 'i0t)6. 

38.  10C^27ß.  (laabadeofen,  Wl  welrliem  die  Wamor- 

und  GaabedieDUHK  bei  der  Gruj>(>irung  Wit.<«ji«rveiiUlr  Schwenk- 
r«j«t,  Gaehahn  dadurch  erzielt  wird,  duHa  eine  Kaaenseikeiiie, 
ein  AiTotiruDmbolaen  ond  eine  .^nschlatratanire  ahhingiir  von 
einander  )>ewc^t  werden  Job.  Vaillant,  Kemecltei-l.  22/8  LW. 
V.  172fl. 

— I0341B.  W aaeer  er  h i t acr  fllr  Gaefeaorarijr,  gekennzeichnet 
durch  zwei  kn  einander  geaclioben«  dopite-lwandigo  ('ylinder  mit  | 
ringfannigen  Rnden  und  )iAl1>en  ringförmigen  atufenarbgeii  Aua-  I 
boebRungen  swccka  atufenarliger  Gaaabfahrung.  Willit-kinnliQUe 
Actiengesellecbnft  für  Maw.-]iinenbau  <V  Riseenfrieaeerei,  Kulan* 
Wklbelmebdtte.  i‘2ß  98.  W.  7616. 

86.  1030S8.  lirauxokopf  mit  LocbixHlen  aua  Hartisuintni  u.  dgl. 

G.  Link  A Cie,  l.iiiden-Hannowr  91/9  98  L.  6701 

>-  103192.  Wandeebeihe  mit  aelbaitbaiigern,  regulirbarom  Ab* 
Bperrventil  fOr  Waaaerleitiingaliftlinc  n dgl.  O.  Wagner. 
Leipzig,  Keudnitzeratr.  4.  10/'.*  98.  W.  7601. 

— 1032-13.  Tragbarer  FlÜBaigkeitazeratAubor,  beatehend 
aua  einer  im  Fli\e8igkeilabebAlter  mit  .\Qatrittascb1itz  uuilnofenden 
SebeibenbOrat«,  KegolH.*itenfalla  mit  Abetreichfeder  zuMninieii- 
wlrkend.  Krnat  Llebacber,  Geurgendorf;  Vertr. ; Otto  Woljf  und 

H.  nunimer,  Dreadeii.  27/9  5*8.  1»  6713. 

— 103258.  Cloaetepalapparal  mit  direct  auh  fiUlenklem, 
geachloaaeDom  SpQlkaaten  und  unter  dieaem  in  die  .MiHumr-  | 
leituag  eingeschaltetem,  okit  der  Wu&aerleitung  verbiindenem  : 
l>oppelventiI.  C.  A.  Köder,  Leipzig,  Liebigatr.  20.  8/8  98.  K.  &C98. 

Veriangeming  der  SchutxfWat. 

26.  441i0.  Knieförmiges  ZOndrohr  D.  ft.  w.  Schlilke,  Rrandbolt  A C'> , 
Berlin.  17/10  96  8ch.  3806.  6/10  i*8 

— 49613  IIeb4.>werfc  fOr  Gaereiniger-Aabigen  u.  a.  w ßertin- 

AohalUaclio  MaachiDenbau-ActiengMeliachafl,  Iterlin.  6/11  1*6.  i 
B.  6242.  10/10  96.  | 

r 

.\iiszH"e  ans  den  l’atent.seliriflen. 

Klaaee  i.  BeleuchtuacaffegcoatBede.  | 

\i>  1**i.683  vom  26.  Mai  1897. 

J.  Harvey  O'Rrien  in  St,  I»ui# 
ß oc  b lei  n N teil  V 0 rri  c li  t u n g.  — 
Zu  l>eiib-n  Si^iton  dp»  nabe 

den  Itflndern  deftBclItca,  aind  zwei 
Kiic.  4*^  TriobrAdcheo  ab  angeorilnet,  welche 

in  Schlitze  dea  ßochtrohrca  c greifen 
ond  durch  Griffkndpfc  4e  derart  gc'ircht  werdun 
können,  djiae  jede«  tirnK-llwn  mialibilngig  von  dem 
andorz'U  eine  Var»cbiel>uiig  der  xiigehöngrn  Rami 
ecke  dca  Dochte«  la>wirkt. 

No.  185737  vom  30  Mai  1896  F,  Altmnnn 
in  Berlin  Dam  p f b r e ri  n c r,  — IHcht  Ap|>arat 
zur  Frzeugung  einea  Dampfgemiacluvi  aitx  Kuhlen 
«aaaersU'fT  oder  «onatiger  HntnnfliiHNigkeit  und 
Watwer  besitzt  eine  derartige  Kinricbiung  <ier  Hilf^- 
flammc  J,  dasa  durch  gecigneiea  Stollen  derselben 
bezw.  der  Retorten  a und  b oder  bei<ler  jeder  der 
beiden  Uetorton  da»  zwcckni&ftftig>‘lc  Wftrmt.'quaotum 
zugefUbrt  win),  urn  ein  richtig  beachaffunea  Dampf 
geinii*cb  zu  erhalten. 

No.  l**>848  vom  21.  Februar  lsi*7,  W li<Mirke  ; 
in  Broiiklyn  Doch  th  r c ii  n c r.  Ik'i  dicftoin 
Brenner  lK'«itz(  der  Docht  aeine  BrennOrtehe  nicht 
nru  Ende  oder  uiif  «ler  Brviuelle,  iMiiideru  ileraellie 
br«*nnt  mit  der  Seiu-ukatkle  an  Goffnung.ui  B eine« 
gekratniiiten  ItoUroB.  I 

KIamö  13.  l'liemUclie  .ipparnte. 

So.  97097  vom  19  April  l-8!'4.  Kchrftder  in  GiHtingen. 
Verfahrun  zur  A bsc  b e l d ii  n g der  Kr  d » [ k nl  i v er  bi  n d u n ge  n 
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No.  46. 

It.  loTMiler  IM. 

au«  Wiiaaer.  — Das  zu  reinigetide  Wawser  wird  der  gleichzeitig'-n 
Fiuwirkung  von  8<xlu  und  Magnesia  ausguselzt  Kin  rel>er*chaM 
an  letzterer  schadet  nicht,  wie  da«  bei  der  bekannten  .\nwendung 
von  Aetzkulk  dagegen  der  Fall  iai  Die  freie  und  halb  gebundene 
KoblensUare  des  WaMont  wird  raoeh  und  vollfttAnrbg  absorbirt,  ao 
dass  die  Kee<clwAnd«  nicht  rosten 

No  97711  vom  6.  Mai  1896  R.  P.  Pictet  in  Berlin.  Ver- 
fahren und  Apparat  zur  H e r s tel  I u ng  von  Calci  umcarbid 
— Zur  llerftteliuikg  von  CalctQiitcarhid  bringt  man  daa  betreffende 
Gemisch  mit  einem  Ueberechusa  von 
Kohle  io  den  t.*fen  A If,  woselbst  die 
ülwpH'hOssigo  Kohle  durch  Luft,  die 
dur»‘b  eine  oder  mehrere  ItQsen  D 
olntritt,  verbräunt  wird.  Da«  ao  vor- 
gewArmte  Ausgangsmaterial  rutscht 
nach  unten  und  gelangt  daaelbst  in 
dos  Bereich  eines  KnallgasgeblAae« 

FG,  das  c«  auf  2300  bis  2400»  C. 
erhitzt.  Kinn  noch  höhere  Tempe- 
ratur und  somit  die  Bildung  des 
Cariiidft  geinA.«.-«  Patent  No  77166 
{vgl-  d».  Journ.  181*5,  R.  268)  wlnl  end- 
lich dun  h die  Einwirkung  dt-a  clck- 
triMhcn  Bogens  zwischen  den  Elek- 
troden I erreicht.  Zum  Rchutz  der 
ttfvnwandiing  ist  die  Kioriebtang  ge- 
troffen, dass  durch  die  Bodvnöffnung  C 
nicht  olles  Carind  ablliessen  kann, 
davun  In  dem  ringförmigen  Raum  K turflckbleil>en. 


Kt«  47» 


F,s  mtu«  vielmehr  ein  Tbcil 


.Slatistiw’lio  iiml  flnaiizicllc  Mittheilnngen. 

Bad  Seeden  a.  W.  {A  cet yle  nbel  euch  t n ng)  Die  Ge- 
iiieiiidevertri^tuog  von  Bad  Sooden  a.  W hat  beschlossen,  Acetylen 
gas-Belencbtung  einzufiihren,  und  mit  dem  Bau«  der  Anlage  die 
Allgemeine  Acetylen-Gcs  •Pmni«theti«<  in  Leipzig  beauftragt. 

BerHft  (Harliner  Elektriciiktawerke.)  Der  Bericht 
der  .\rüen  ttefteUsebaft  Berliner  EleklricitAtawerke  fiber  daa  GeM'hAfts- 
jabr  1897, Dö  thoilt  n,  a Folgendes  mit  Für  da«  vcrrt'«sene  (Je- 
schftflsjahr  ist,  wie  in  den  vorhergehenden,  eine  orfrvuliche  F^rt- 
enlwicketung  der  Berliner  Elektricitflt«werke  zu  verzeichnen.  Wsa 
zunächst  die  Bewegung  in  der  Sirumlirtfi-ruiig  lioirifft,  «o  Ikeirug  am 
.Schhs<»«i«  des  ]k*triob«Jjdirea  der  Aii«chluaa  »n  da«  Leiningsnetz 
221*R.'k8  GlUhUmfien.  10,314  Rogeiilampen,  2873  Motoren  mit  IO&02 
ps  «tnd  6'\S  ver<chiedr>iie  Apparate,  Im  Ganzen  rnnd  2GQU0  Kilo 
wntt,  WOVOR  60»/^  auf  Ucht  und  40»/.^  auf  Kraft  eDtfallen.  i*er 
tM*4ammtaaachhiE!i  entspricht,  auftachliosslicb  der  8tn>mlief«ning 
für  die  Strn«M‘nbahn,  einer  Leistung  von  620000  Nonnunatiipen 
gegenüber  422000  NonnaliHmpen  Itii  Vorjahre;  «i»n>it  helrtgt  die 
Zunahme  9H000  NurrunMamjierk  o»lur  4900  Kilowatt,  d.  i 23,2*/*.  Im 
Einzelnen  ergiehl  «ich  eine  Ventiehning:  an  G1ahlam|>en  um  33  782 
Oller  17.2*/^  ao  Bogenlampen  um  1141  oder  l2,4*/g,  an  Motoren  um 
817  ch1«t  39,7*/*  lind  an  Apparaten  am  148  oder  41,6 */*.  Die  Zaiil 
der  Rtromalinehmer  wuchs  auf  r>432  o<Jar  um  17,9*/*;  die  llansati* 
ftchlnsBC  vermclirten  sich  auf  3393  oder  um  16,6*/*  Auch  «la«  weitere 
AnschlitftsbcHlürfnis«  ist  rege,  insofern  mIk  am  Rnd«  de»  vergangenen 
Betrieikftjnhre«  l>ereitK  Antiieldiiiigen  auf  rund  lt*40  Kiluwati  oder 
Nonnnl1ani(H*ii  viirlagen. 

Die  öffentliche  Beleuchtung  erfuhr  eine  unlkodeutende  Ver- 
gr'kft.^eruiig.  indem  5 Bi>genUin)>en  in  der  Siulenhallo  des  Kai«er- 
Wilhelm-Dpnkinala  und  S Glühlampen  auf  der  Oberhaatn brücke 
{n«t.illirt  wurden  .\1»  recht  merklich  erwios  sieb  auch  in  diwcm  Jahrs 
wiidcrum  die  Zunahme  der  Kraltaolngrti;  die  Zahl  der  iostallirtcn 
Motoren  wneh«  um  •39,7»/*  und  ihr\‘  l«>i-slung  in  PferdesUrken  nn» 
lt*,6"'g,  i*ie  für  Kraftzwe<-ke  niitzl«r  ahgegelien«  Energie  stieg  auf 
6833077  Kilowattnlimdeti,  d.  l.  um  46,6'';o.  llioftichtlich  der  Wr* 
w’enduiig««'eisA  der  Motoren  steht  auch  in  diesem  Jahre  wicilerum 
•la«  Bnchdruckereigt-werlfe  obemin,  für  welche«  **2<>  Kraftanlagen 
mit  211!  I*S.  in  Betrieb  siml;  in  zweiter  Linie  fnlgen  Motoren  für 
.\ijfEftge  64?  mit  32*k>  P-S;^  sodnnn  die  für  Metallhearheiiung  /3K4 
mit  14.61  Ps.)  und  zu  VVutil:»tii>n«*weckcu  dienenilen  ,341  mit 
360  P^.,,. 
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WuK  die  ßAutbftti|{keil  der  Uerlißer  KlektricitäUwerke  im  Jahre 
1B97/BS  betrifft,  w>  wird  FolgeDdes  erwAhnt : 

Ontmlstaüonen.  a Mark^fentitruwe : l>ie  im  vorigen  Hb 
rieht«  ervrfthnte  Uiufonncranlage  wupie  durch  AMfetclIong  von 
gw(d  MaKchtnon  vergrömert,  daw  dieselbe  Jetst  vier  Kiobeilon 
mit  einer  I.eia(UDg  von  zQ^ammeri  IfiOO  Kilowatt  uiiifa««t,  von  denen 
die  eine  aie  iteeerre  dient.  ÜieiH'  MeÜUKle  der  Stotmvertbeiiung, 
bei  der  KlektrieiUt  ana  anderen  Centralen  in  der  betreffenden 
Ftatinn  lediglieh  auf  die  Spannung  den  I^itnngaoeUe»  tranaformirt 
au  wenien  braucht,  tritt  jetat  auch  von  wirlhiichaftlichen  tteriebta- 
puokten  aua  mit  der  direkten  Stromeraengung  in  Wettbewerb  und 
durfte  gerade  in  Berlin  hftuSg  Anwendung  finden.  AI»  nnniittol 
baro  Folge  der  neuen  Stromvertbcilung  werden  sich  aebr  bkO' 
nomim.'h  arbeitende  Kraftxiationen  an  beeondera  iderfbr  geeigneten 
PlAtaen,  nOtbigonfalN  auNKerlialb  dee  Welcbbllde!*  der  Stadt,  er- 
grlien  h)  MuueratraHM«  Dim-b  die  inawischen  erfolgte  Krweiteruug 
ilea  Habnt>etriebea  war  die  (ieaeilarbaft  genothigt,  fQr  die  an  Bahn- 
awerken  erforderlichen  Maarhinen  Eraata  au  aebaffen.  Sio  hat  in 
Folge  deiueo  «tio  GrnndiitUi.-ko  .Maneratr.  7S/79  and  SO  angekauft 
und  an  Stelle  des  Hinteriiaiisea  No.  80  eine  Accnmnlatoratation 
fnr  die  Aufnahme  einer  Katlerie  von  äOOO  PS.  errichtet,  welche  iiii 
Herbst  dieHca  Jahre»  in  Itetrieb  gononiiiien  wird.  Eine  gleiche 
Anlage  wird  im  nAi-balen  Jabro  nuf  dem  tirundainck  MaueratraaM 
78/70  errichtet  werden.  Die  Accumulatorbatterieen,  welche  in  der 
Zeit  des  »chvricheren  ('onaiicns  geladen  werden  und  aiadann  ge- 
meinsam mit  den  Stromorxeugern  in  den  VoUbetrieb  eingroifen. 
vermebreii  die  AiisnnUting  der  Maschinenanlage  und  erhoben  an- 
gleich die  HctricbBsicherbeit  c'i  SpandmtentraMse:  in  der  Rathhaua- 
straSMo  wurden  die  da«elb»t  aufgeslcilten  drei  neuen  Dnmpfmanehinen 
aur  SUoniUeferung  fflr  Bahnen  herangeai>gen.  Da  eine  woilere  Ver- 
groasening  dieser  Centrale  sich  aU  M&naehenawerüi  berauastellte, 
neu«  Miuwliineu  in  derselben  al>er  nicht  mehr  untergebraebt  werden 
können,  bat  die  GeseUticbafl  das  Grundstock  Jodensirasee  15  an- 
gekauft, auf  welchem  demnächst  eine  2000pferdige  Accomalator- 
batterio  aufgwtellt  werrlon  soll,  d)  Schiffbauerdamm  r l>er  im  Vor- 
jahre orwalinte  Krweiteningslma  der  Centnde  Schiffbaaerdamm  auf 
dem  Grundstfleke  Laisenstnuwe  35  ist  so  weit  vorgeaebritten,  dass 
die  eratp  3000  pferdtge  Ibimpf  Dynamo  .Maschine  gegen  Ende  ilicsea 
Jahres  in  Dienst  gcwtelU  werden  kann,  wtthr«n<l  die  aweite  Ma- 
schine ca.  4 Monate  später  fertig  gewtelll  sein  wini.  e)  Königin 
Aiigostastrasse  : Hier  gelangten  im  SeitenAOgel  2 Drebstrom-tileich- 
atrom-Cmformer  atir  Aiirstellnng,  weiche  \'om  Scbiffliauerdamm  aas 
ancetrieU'n  worden:  die  .\nlago  wird  im  ilorbeL  dieses  Jahre«  dem 
Betrioiw  5l>ergohen  und  daraufhin  die  Acciimulaturetntion  von  der 
Centrale  Mauorstrasao  getrennt  werden.  — 

Leitungsneta  Wäbrenil  die  Oeaellscliaft  den  Ausbau  der 
Kreftstaiionen  auf  die  durch  den  Vertrag  mit  der  Htadtbcbbnie  ge- 
aogenen  Gronaeit  au  l>eschränken  in  der  loige  war,  erlitt  die  Aus- 
dehnoDg  dos  Knbelnetaes  eine  rnterbreebung,  da  der  .Magistrat 
vor  Ah«ehlii«  der  arhwebenden  VerbandluDgen  die  eingereichten 
Projekte  ftl^er  den  .\nschlass  neuer  Stadtgebiete  an  die  Werke  der 
(iesellscbafl  nicht  genebinigte.  Ho  roncentrirte  sich  die  Thätigkeit 
der  Oeaenschaft  liei  der  Verlegung  von  IJchtkaMn  auf  den  Ausluiu 
des  vorhandenen  Ix!itung«oetics  and  die  Verstärkung  von  I.«i- 
tangen,  die  dem  (’onsum  nicht  mehr  ^nügten.  Als  HtromanfOhrung 
an  mehreren  elektrischen  Linien  derGroseen  Berliner  Htraasenbaho 
wurde  eine  Anaahl  von  Ralinspeiseleituogen  verlegt.  Die  Gesammt- 
länge  der  verlegten  Kahel,  welche  sich  am  Ende  dos  Vorjahre«  nuf 
1423  km  belief  Iwi  einer  Grabcniänge  von  381  km,  beträgt  jetat 
1568  km  bei  314  km  tirabenlinge,  wovon  117  km  bei  39  km  Graben- 
länge  auf  das  Habnoets  entfallen. 

Die  in  den  Centralen  iusgeenmniterxeugte  Energie  erfuhr  einen 
Zuwachs  von  23.‘J‘‘/*  gegen  das  Vorjahr,  sie  betrug  im  verri'wenen 
Betrieliajahre  33157H:45  KilowatUtunden  Der  Htromverliraucb  fflr 
di«  nffentlich«  Beleuchtung  «lieg  auf  43itt39  Kilowattstunden,  d. 
eine  Zunahme  um  Der  Selbatverbraiich  steigerte  aich  auf 

21H1(>4  Kilowattetunden,  entsprechend  einem  Zuwachs  von  9*/« 
gegen  da«  Vorjahr. 

Zu  der  Bilana  und  Gewinn-  und  Verlustrechnung  ist  au  be- 
merkeu:  Zur  Dotining  des  ICrncucningsfonds  wurden  M.  863DU 
3‘/i*.o  Berliner  SUMllobligaiiotion  neu  beschafft.  Das  Cuation»- 
Kffectenconto  besteht  nunmebr  au«  M 8333nt>  Ik'rliner  Hiadt 
obligatiimen,  M.  35000  Deutaclo'  R«-ichatinleihf,  M.  2000  3'/yVa 
Preiisdiscbe  Consols,  M 3(iUÜ  Ih-eusaiache  Conao]»,  M.  DföOOO 
Antheiie  dee  Klektromotur  G.  m.  b.  11.  Der  Werth  des  Grund- 


beeitaos  «tieg  durch  den  Ankauf  der  «rwAbnten  Gnindslöcke  und 
die  AusfQhrung  der  Neubauten,  soweit  deren  .Ahmcbnutig  in  «las 
Geschäftsjahr  fällt,  auf  M.  8606079.  Auch  die  Maai-hinen-Anlugen 
hallen  eine  namhafte  Werthvermehrung  erfahren 

Das  V«>rtrag8-Abgat>eoconto  steht  mit  «lern  Betrage  au  Buch, 
der  am  Si^hluss«  «ic«  GeaehäfUjahree  an  die  Stadt  au  entrichten 
war  IiiageaiüinnU  hat  di«  GesoUaebaft  im  rerffoeeenen  Jahre  an 
die  Kindt  entrichtet:  M.  631 3Ü2  ata  10*/^  Al>gab«,  M.  394657  aN 
Gewlnnantheil,  ln  Hucuma  M.  935950. 

Der  Gewinn  auf  Betriebs-,  lounpen-,  PrOfungs-  und  Inaliilla- 
tionsronto  beträgt  M.  3974600,  das  Keinerträguiss  der  Grundstneke 
M.  319336.  Unter  Berücksichtigung  des  Gewinnvortrages  1896/97 
HtThliewt  die  fiulKinseite  des  Gewinn-  und  Veriustcontoe  mit 
M.  4 2533<>3  ah. 

DieHein  Rohgewinn  sh'hcu  an  Handlungsunkosten,  Steuern, 
Zinsen  und  AlHwhreilmngen  M.  1896689  gegetiQber,  «o  das«  ein 
Reingewinn  von  M.  2 357 *«03  verbleibt,  d«v»en  Verwendung  wie 
folgt  vorg(*«ichlsgen  wird:  GeseUllcher  Reaervefonda  M.  117H80, 
Dividende  von  13*/*  nuf  13.6  Mill.  Actienkapital  M.  1638UOO.  Ge- 
winnunlheil  der  Stadt  Berlin  51.  314  067.  Tantieme  an  den  Auf- 
sichUrelh  und  Vorstand  M 16S80(),  Gratificationen  an  Beamte  und 
Dotirung  de»  P«-nsionKfon«ls  M.  Kl  900,  Beitrag  au  «ier  Stifliing  fdr 
weihlicbe  Angestellte  und  Angehörige  res|i.  Hiiiterbliehene  von  An- 
gestellten M.  3UOOO,  Vortrag  auf  neue  Rechnung  M.  3!  365. 

Berlin.  ^Preiaermäsaigung  des  Auerlicbta)  Die 
l>eutacbe  fiaaglQhlicht'.Aciiengcaellscbaft  hat  den  PreiH  für  gewöhn- 
liche Auer  GlubkOr]>er  auf  fiO  Pf,  fUr  Juwel-GlfihkOrper  auf  40  Pf. 
pro  Stück  hurahgcKetat ; «tieee  Preiscrmäwigiing  hat  nur  für  Berlin 
Giltigkeit  (vgl.  «K  Juurn.  189S,  No.  15,  8.250). 

Berlin.  (Vertrag  der  Stadt  mit  den  Oerlluer  Elek- 
tricitätswerken.)  Im  Frühjahr  da.  Ja.  wurde  den  Stadtverord- 
neten seiten«  de«  Magistrates  der  Entwurf  au  einem  neuen  Vertrag 
mit  den  Berliner  Elektricitätswerken  mit  ausfohrltcher  Begründung 
vorgelegt  (ds.  Joum.  1898,  Nr.  33  H.  360!;  die  .Mngistratsvotl^o  kam 
am  6.  Mai  aur  Beruthong  un<)  wunl«  Iwschloasen,  dieselbe  einer 
Commisaion  von  15  MitgUe<iern  au  üherweiaen  (ds.  Joum.  1898, 
Nr  33  8 361).  Dieser  Aus«ch»a«  hat  inawischen  den  Vertrag  nach 
der  Vorlage  des  Magistrats  ln  sechs  Hllxungen  durchberatheu  und 
di'nsvlhcn  vcrHchiedenen  Altänderungen  unterzogen,  worQber  in  der 
Stadtverordneten-Sitaung  vom  36.  October  berichtet  wurde.  Hierzu 
gehört  u.  A.,  daaa  dem  Magistrat  das  Recht  oingeräumt  wird,  bei 
Uebeinahme  neuer  .inlsgen  durch  die  Geeollecbaft  sich  au  ent- 
Bchehlen,  ob  dieselben  eventuell  im  Jahre  1915  von  der  Stadt  Qltrr- 
noimnen  werden  mOsaeii.  Ferner  soll  der  Mat^strat  berechtigt  sein, 
von  dem  Wrtrage  innerhalb  a«'ht  M'oebeo  nach  erlangter  glaub- 
bnfter  Kenntniss  von  der  Zuwiderhandlung  aurücktreten  au  dürfen, 
wenn  di«  Berliner  Elektricitätsweckc  oder  die  Allgemeine  Elektri- 
cHäüigeaellscbaft  gegen  den  Paragraphen  2 «Ic«  Vertrage«  vorstossen, 
welcher  die  VerscUmelaangderGcaellscliaften,  beaw.  die  Vobemabme 
der  .\alagcn  und  Concessionen  von  der  Angomeioen  Eioklridtäta 
gcsellscbaft  au  «len  8elbstk«>aien  regelt  Nach  den  Anträgen  des 
Aussebusaes  soll  oueb  die  Gesellac'haft  verpflichtet  sein,  falls  die 
Klaiiigemeind«  nur  die  im  Stadtgebiete  gelegenen  Klektricitätswerk«, 
nicht  aber  die  tm  Unrkreise  der  Htadt  gelegenen,  erweriwn  will, 
auf  Vcrbingcn  des  Magistrate  an  die  am  30.  Keptember  1915  an 
diese  Leitungen  ungvschlosscnen  Abnehmer  von  Kleklricität  über 
den  90  Heploiniter  1915  hinaus  bis  tängstciis  drei  Jmlire  Elektricitäl 
tu  den  am  30  Keptemlief  1915  geltemleu  Preiinm  und  Lipfcriings- 
beilingnngcn  weiter  au  liefern  Wenn  «lerMagi-Htrat  die  Einslellnng 
der  Lieferung  lonerbalh  der  dreijährigen  Frist  wünscht,  eo  hat  er 
j dies  Verlangen  «ier  Gesellscbafl  sechs  Mooato  vorher  mitzuthvilen. 
Dagegen  soll  der  Magistrat  nicht  verpflichtet  «ein,  seine  Zostimmnng 
zu  Erweitorungon  der  ausserhiilb  de«  JeUlgon  Welchbildos  gelegenen 
I M>rk«  über  eine  T^eiMlungsfähigkelt  von  37000  Kilowatt  au  geben 
und  beantragt  der  .^uaschuaa  dt-mgemäna,  im  ^ 4 di«  Worte  »Dl« 
i Zustimmung  darf  nicht  >cnagt  werden,  falls  das  vorhandene  Be- 
«liiifnisa  nachgewioaen  wird«  au  streichen.  Innerhalb  dos  gegen 
I wäHigeo  M'eicbbilde«  ist  den  Central-  (Primär-)  Ktaiionon  «ine  lori 
! «tungsfähigkeit,  einscblicssltch  d«n'  für  Hubnzwccke  erfortlorlirhen 
Elektriciiät  bi«  an  43  500  Kilowatt  gestuttcL  Für  «lie  öffentliche 
Htrasmuibeleuchtung  S4ill  natrh  «lern  § H die  Hiromlieferang  nach 
dem  jeweilig  geltenden  Tarif  für  gewerbliche  Zwecke  Iwrechnet 
werden,  jedoch  nicht  0l«r  16  lY.  für  die  Kiltiwatt<<tund«.  Die  Li«- 
fernng  und  Aufstollung  «1er  Beleuchtungskörfwr  u.  « w‘.  erfolgt 
durch  die  Gesellschaft  für  Rechnung  de«  Magistrat«.  Der  Ausachusa 
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beAutragt  den  ZuftaU;  >xum  äelb«tk>.>»(onprci80  ntil  «int-iu  Auf* 
achla^  ToO  10*/,«  Feruer  soll  etoo  Ucrisioa  der  Preise  in  Besogr 
auf  ihre  .^OKcmesscnbcil  bexw  HembeetiuniC  »nwaUI  bei  Lieferungen 
für  die  Offeutlicbe  Beleacliluog  ale  auch  fdr  den  elektdxrhen  Bahn- 
betrieb nicht  alle  f&nf  Jahre,  Bondera  «Ile  drei  Jahre  erfolgen.  Zu 
§ 11  (liefernng  derF.toktrldtat  für  Bahnxwecke)  bennlragl  der  Aus- 
iicboM«  folgenden  Zuoatz : >F0r  diejenigen  elektrloohen  Bahnen  aller 
Art,  veichc  von  der  6iadtgetneinde  Berlin  oder  fUr  deren  Rechnung 
belriebi^n  worden,  hat  die  Gesellschaft  die  zu  Kahntwecken  er- 
forderliche Elektricitat  zu  denjeoigcD  Preisen  und  zu  deiijooigon 
Bedingungen  zu  liefern,  welche  von  ihr  dem  am  meisten  be- 
gansUgten  Baounteniehmer  in  dem  im  § 3 Atisuis  1 gedachten 
Umkreise  mit  einem  Radios  von  30  km  I.uftiluie,  vom  Berliai- 
eeben  Ratbbausv  gerechnet,  eingerlmnt  sind,  und  zwar  ohne 
KQcksirbt  auf  einen  etwaigen  geringeren  Konsnm  der  stadtisebeD 
Bahnlinien  im  Vergleich  zu  dein  Konsum  der  anderweitigen  meist' 
IcogOnstigteD  Babnunternebmang  • Uerftrundpreia  für  die  elektrische 
Energie  zu  Babnzweckco  soll  an  der  ErzeugungS'  oler  Umfurmnnge- 
stelle  nicht  mehr  als  höchstens  16  Ffg-  pro  Kilowatt  betragen  und 
der  Vertust  ln  den  I/oilungen  bis  zur  Verwendungssdelie  mit  nicht 
mehr  als  10*/,  berechnet  werden.  I>em  § 12,  welcher  von  der 
Liofcniog  von  EfektridUtt  an  andere  BehOr<lcn  und  Privatpersonen 
handelt,  beantragt  der  Ansschiiss,  folgenden  neuen  Absatz  blnta- 
tiifügen:  «So  oft  der  nach  § 26  ermittelte  Reingewinn  des  Unter- 
nehmens iSViVa  ües  Aktienksptuils  ühersteigh  ist  der  Magistrat  be- 
rechtigt, eine  fleralneUung  des  tarifmitsaigcn  Preises  der  Pllektricitit 
für  Bcleuchluugwzwecke  bis  zu  10*/,  zu  vcrlangeo-  Ist  ein  derartiges 
Verlangen  gestellt,  so  hat  der  eritiftsaigle  Tarif  mit  Beginn  dea 
zweiten  ilurauffolgendon  Vierteljahres  in  Kraft  zu  treten.  Im  Laufe 
eines  B<‘trieliajal)ree  kann  ein  snlcbce  Verlangen  nur  einmal  gestellt 
werden.« 

Weitere  Anträge  de«  Ausschusses  gehen  dahin,  dass  die  Ge- 
sellschaft dio  KlektriciUtswerke  oder  Thcüe  derselben  nur  mit  Qe- 
Qcbmigung  des  Magistrats  einem  Dritten  vorftnssern  oder  dur^h 
einen  Dritten  betreiben  tawen  darf  und  dass,  wenn  der  zwischen 
den  beiden  Gesellschaften  geschlo-nsene  neue  Vertrag  ohne  Ge- 
nehmigung dea  Magistrata  abgeAn«iert  wird  oder  zum  Nachtbeile 
der  8ta<ltgemeinde  seitens  der  Berliner  Klektricitttswerke  der  Ver- 
trag mit  der  Allgemeinen  KlektricitaUgesellscbaft  nicht  erfüllt  wird, 
insbesondere  wenn  von  den  Berliner  Klektricittttswcrken  höhere 
Leistungen  gemacht  werden,  als  ihr  durch  diewen  Vertrag  anfvrlcgt 
werden,  der  Magistrat  Iservchligt  sei,  von  dem  Vertnigc  toil  den 
Berliner  Elektricitä'tawerken  zurßckziitreten.  Weiter  verlangt  der 
Ausachuss,  daas  ausser  der  Brultoabgabc  von  10*/,  der  Anthcil  der 
SUdlgemeinde  an  dem  Reinerträge  der  Gesellschaft  von  B6*/,  auf 
40*/,  erhöht  werde,  sowie  daas  die  Gesellschaft  verpüicbtet  werde, 
für  ihre  Angoetcllten  eine  Penmonskasse  unter  Zugrundelegung  der 
in  Staats-  und  Rcicliabel rieben  gellenden  fkistimmuiigco  und  nach 
Moasegabe  eine«  mit  dem  Magistrat  zu  vereioNirendon  Statut«  binnen 
sechs  Monaten  nach  Vollziehung  de«  Vertrage«  elnzurfchlen. 

Ancb  in  dem  Tarif  für  lieferutig  der  Eiektridttt  an  Privat- 
personen hat  der  Ausschusa  wesenthebe  Aenderungen  vorgenommen, 
«M>  die  Mietbe  für  die  KloktricitAtameaser,  die  je  nach  Grosse  der 
sellieo  auf  M 15-^100  jährlich  vorgesehen  war,  ganz  gestrichen  and 
•)en  l^is  für  Itoleochtungaenergio  von  60  «uf  66  Pf.  pro  Kilo- 
waUstunde  herabgesetzt,  für  gewerfiliche  Zwecke  betragt  derselbe 
16  Pf.,  auch  ist  zu  demselben  Preis  der  Anscblus«  von  Akkumu- 
IntorenbattorieD  zulässig.  In  dem  Ausachnsae  wurde  u.  A.  der  An- 
trag gestellt,  den  Mogislrnt  um  Auskunft  darüber  za  ersuchen, 
welchen  Wcrüi  die  gegenwürtigon  Anlagen  der  elektrim'hen  Werke 
haben,  welche  Xeuaufwendiingen  etc.  nothig  «ein  werden,  um  dem 
jeteigen  Bedarf  an  elektrischen  -Strom  dauernd  zu  genflgen  oder  ihn 
auf  das  Doppelte  zu  »teigem  und  ob  es  möglich  »ein  wertle,  itel 
dem  jetzigen  i^tandpunkt  der  Elekirotachoik  die  genügentle  Anzahl 
tbeurclisch  und  praktisch  vurgebiidetei  Techniker  zur  Leitung  und 
zum  Betriebe  dieser  Werke  ohne  Bchwiorigkeiton  zu  gewinoon  und 
eventuell  für  die  8tudl  dauernd  zu  erhalten.  Iler  AuwehuM  hat 
den  Antrag  altgeiebni,  weil  der  Magistrat  nicht  in  der  I#ag«  «et, 
die  GcseUachafi  zu  zwingen,  eich  «ine  solche  Prüfung  gefallen  zu 
lasHeu.  Es  wurde  ferner  gegen  den  Antrag  angeführt,  dass  die 
Berliner  Elektrlcitatswerke  allgemein  als  Mustcranstelt  bezeichnet 
werden  und  von  weit  und  breit  P'acbleutu  kummon,  um  sich  die 
Maachinen  und  Anlagen  snzum-hen-  Unter  diuMen  Umstttadco 
könne  nicht  eingceehen  werden,  welche»  Imorease  die  Kommune 
haben  solle,  den  Zustand  der  Anlagen  durch  HacbverHiAndige  prOfon 


zu  la«s«n.  l>ae«  die  lierbner  ElcktricitAtawerke  ein  in  jeder  Bu- 
Ziehung  l>ctneliKfAhigeH  Werk  seien,  habe  bisher  wohl  noch  Niemand 
liezweifelt.  üebemebm«  die  Htadi  die  Werke,  dann  werde  (de  die- 
selben dem  Bedurfniaoe  entsprechend  aashauen  können.  Die  Auf- 
nahme einer  Taxe  »ei  zudem  nach  Ijige  der  Sache  unsicher  und 
schwankend.  Bei  Uebemabine  der  Werke  wenle  die  Stadt  auch 
schon  die  richtigen  Mttnner  zur  l.«ituDg  der  Werke  Anden,  gegen- 
wärtig sei  aber  der  Zeitpunkt  sehr  ungeeignet  zur  Uebornahme  dur 
Werke,  da  die  durch  die  «afeleigende  Bewegung  der  Entwicklung 
der  Elektricititt  bervorgerufenen  bedeutenden  Aufgal>ea  den  «Utdti- 
schen  Terbuikern  viele  Schwierigkeiten  Iwreilen  würden  und  en  zu 
bezweifeln  sei,  ob  dieselben  die««  Aufgaben  sofort  zu  lösen  im 
Stande  seien.  Jetzt  beziehe  die  Stadtgeioeinde  an»  den  KlektricitAla- 
werken  nicht  unwesentliche  KLnnahmen,  die  im  leutco  Jahre  bereits 
rund  M.  600000  betragen  haben.  I>a  die  Uebemahme  der  Werke 
durch  die  Ktadt  nur  mit  einem  erheblictien  Zuechlago  zum  Tax- 
preise,  jetzt  ^>6*/,*/,,  erfolgen  könne,  so  »ei  o«  zweifetbafe,  ob  es  der 
Stadt  bei  eigener  Verwaltung  der  Werke  gelingen  werde,  einen 
ähnlich  hoben  Gewinn  herautuuachlagen.  Es  aei  auch  nicht  mög- 
lich, einen  Mann  mit  unbeschrankter  Machtbefugnis«  an  die  Spitze 
der  Leitung  tu  stellen  und  ihn  derContmlle  durch  den  Dezernenten 
und  die  Vcrwaltungsdepulaüon  tu  entzieheD,  weil  dem  Verfassung« 
mSMigo  Bedenken  cDtgegenotehen.  Xhe  Elcktricitltswerke  Ijeslesen 
kein  Monopol  wie  die  Gaswerke,  sondern  anieriagon  der  Concor 
renz  und  müssten  aicb  den  Verhältnissen  anpaewo,  Abnehmern, 
die  Mich  Rlockstationoa  anlegen  wollen,  Vortheile  gewäliren,  um 
aie  SU  aich  hiniibereiiziehen  u.  «.  w.  Alles  die«  könne  eine  städti- 
sche Verwaltung  nicht. 

Der  Ausechuss  beanliagte  nunmehr  in  der  Stadtverordneton- 
Sitzung  vom  26.  October:  den  Magistrat  zu  ermächtigen,  mit  den 
Berliner  Klektricitütswerken  einen  neuen  Vertrag  Ihm  tum  Jahre  1016 
nach  Maasgabe  des  vom  Ausechuss  n-<iigirten  Entwurfs  abtuscblicsHOn. 

Nach  IZngerer  GeechAftsordnungedebatto  beschbtwal  die  \>r- 
«aminliiog,  bei  1 in  eine  Generaldiscussion  Ober  die  Frage  ein- 
zulreu-o,  ob  die  EleklriciUlUwerke  von  Seiten  der  Stadt  in  eigene 
Regle  zu  übernehmen  seien  oder  nicht.  Der  ^ 1 lautet: 

«Die  Stadtgcmeimle  Berlin  gestattet  der  AcüengeseUacbsft 
Berliner  Elektrieitatswerke,  in  den  Strassen  des  gegenwärtigen 
Weichbilde«  von  B(>rlin  I.«itQngen  zur  Fortführung  der  Eiekirici- 
tzt  von  deren  CentrulatationeD  aus  anzulegen  und  zur  Anlage 
dieser  Leitungen  nebst  Zui)eb0r  die  der  Stadtgemeinde  eigenthOni- 
lieh  gehörigen  öffentlichen  Straseendimmo  oder  die  Bflrgernteigo 
zu  benotxen. 

Ein  auMschlieattliche»  Recht  tu  solcher  Benutzung  der  Strassen 
wird  der  genannten  Gesellachaft  dadurch  nicht  oingeriiumt  « 

Nach  tangerer  erregter  Debatte  wurde  der  g 1 des  Vertrages 
in  namentlicher  Abstimmung  mit  57  gegen  45  Stimmen  ange- 
nommen 

Beriii.  (Privat-  oder  Regie-Betrieb.)  In  <Ier  Debatte 
über  die  Vcrlangi-ruog  <le«  Verlrag<^«  mit  den  Berliner  KlektricitaUi- 
Werken  kamen  insbesondere  Vergleiche  zwiaeban  der  pri- 
vaten und  der  sttdtiseben  Verwaltung  industrieller 
Unternehmungen  zur  Auspneho,  sowie  die  Vortbeile  and 
Nachtheilo,  a-elchc  der  einen  oder  anderen  nuturgemaM  anluiften 
Wir  erhalten  zu  diemem  Gegenstände  von  grsi-bUlzter  gi-ite  folgende 
int«re«8ftiuo  Au*fülirungen- 

lo  der  Berliner  Sudtvcrordnelenversammliing  hat  eine  leb- 
hafte Erörterung  Uber  einen  neu  abzuschlieboeudcn  Vertrug  mit 
den  Berliner  KlektricitAtswerkeo  »tattgefunden , bei  welcher  die 
P'rago  io  dem  Vordergrand  stand,  ob  dis  Werke  in  stAdtisebe  Ver- 
waltung übernommen  werden  sollten  oder  ob  ein  neuer  für  «lic 
Kludt  günuligeror  Vertrug  mit  den  Werken  abzu«tchliensen  sei.  Bei 
der  Alwtimmung  hat  die  letztere  Ansicht  die  Oberhand  iH-bslten 
In  der  Verhandlang  ist  <)as  Für  und  Wider  in  ituaeerordenUirh 
klarer  nnd  lehrreicher  Weise  erörtert  worden. 

Es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  die  steigendeii  An- 
forderungen an  die  P'ttbigkeit  der  l^iter  B>j|cher  grossen  Werke 
MAnner  erfurdern,  deren  Einkommen  mit  den  Anforderungen 
Schritt  halten  miias  iiierfOr  sind  aber  die  stAdiiw'hen  Behörden 
meisten«  nicht  zu  habe»,  tierade  in  Berlin  ist  die  Stelle  d«is  Ver 
waltuogs-Directurs  der  Gaswerke  nur  mit  M.  lOOüU  besoldet;  freie 
Wohnung  atebt  dem  Director  nicht  zur  Verfügung.  4!«  wird  nnniuehr 
auch  di«  Hetrie>>sdiroctor  Stelle  dadurch  frei,  dass  der  bisherige  ver- 
diente liihalMU'  dvrwelbuD,  Herr  Direktor  ItoicMuer,  am  1.  April  in  den 
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wohlvppüentvn  KulientAm)  tritt.  I>ie  Aiififabon,  die  lieiitc  an  die 
GaMWerkev«rwaliua^en  iit^ranlrete»,  haben  in  den  leuten  Jahren 
ein«  liedeiitende  ErweitermiK  erfahren.  Die  Herabeeuung  derGaa- 
preia«  (ln  Berlin  lat  jeUt  beantragt,  einen  Einheitapreia  von  12  Tf. 
für  allee  abgegei>cne  Gaa  einzuführen,  de.  Joum.  N«>-  46, 
ij.  7d7)  in  Verbindung  mit  der  Anabildong  der  &>n»tnivtion  der 
Apparate,  der  Vcrwerthnnir  der  NeI>en]'troducte,  der  Verbilligang 
<ier  Gaenrxouguog  durch  die  iKmten  Mittel  der  Trana^M>rtapparatf 
haben  den  Kr«ia  der  geatellten  Aufgaben  erweitert  Di«  T.eiter 
groMor  Gaaanataitei)  mQ-aaen  daajenigo,  waa  in  der  Welt  rnrgeht, 
kennen  lernen;  aie  niQasea  aicb  Ot>er  alle  Fortschritte  »nf  dem 
Ijiufenden  halten  und  ale  iiiQasen  in  der  Lage  aeio,  den  Neubau 
oder  ümlnu  ihrer  Werke  so  tu  gestalten,  das«  bei  denselben  die 
billige  Erzeugung  de«  <ta«es  io  den  Vordergrund  gestellt  vtrrJ.  äio 
mOsaen  aWr  auch  io  der  l»g«»  sein,  den  sich  immer  bdht-r  stellenden 
Ansprflehen  der  Abnehmer  Rechnung  au  tragen  und  mOxscn  in 
dieser  Bealehuag  ihr  Bestos  thuci,  um  Bchritl  an  halten  loU  dem 
Können  der  EleklrirtUUswerke.  Dementspreehead  mftasen  auch 
die  Besoldungen  gehalten  werden  und  man  sollte  unabhAnglK 
dem  Gesichtspunkte,  daas  die  juristischen  Ktadtr&the  geringere 
Einkommen  besitaen,  die  Eiiikr>mmen  so  gcetaltcn,  dass  die  besten 
Krttfti-  «IIS  den  logenicurkreiwn  zur  Verfflgung  «(eben  können. 

Mail  sollte  alter  auch  die  Verwaltungen  buwegücher  machen. 
Wie  viele  Instanzen  halten  foMt  alle  Verwaltuugsiiuitteercgeln  für 
die  stfldtiacben  Werke  zu  durehlHufen,  bis  sie  aehlleMlieh  von  dem 
Stadtvcrordnctenc'ollegiaiQ  angenommen  werden,  und  wie  achwiurig 
ist  IW,  von  einem  eintnal  eingenommenen  Standpunkt  abauweichen, 
I B.  Abnehmern  (.'oncessionon  zu  machen,  wenn  die  vorüegeuden 
InstractioQon  diiw  nicht  gestatten  1 Es  zeigt  sich  dies  recht  deutlich 
gi'nuie  in  Berlin,  wo  die  Beweglichkeit  der  englischen  l'rivat- 
gosellschaft,  welch©  in  t’onrurrena  mit  den  sWdüschca  Werken 
arbeitet,  ein©  Reihe  grosser  Abnehmer  der  sUdtiachen  Verwaltung 
durch  Entgegenkommen'  weggenommen  hat,  uml  zwar  nicht  durch 
Entgegeukomuien  in  <iem  Gaspreis«*,  sonilern  durch  Entgegen* 
kommen  in  der  kostenlosen  Zufnhrimg  der  I^ltoogeu  bis  zu  den 
Gasnhren.  Dieselbe  Gesellschaft  gibt  kleinen  Cotianni«nt«u  die 
TolIsUndtgen  Einrichtungen  mieihweiae  — sie  ist  beweglicher.  E« 
ist  andererseits  nicht  zu  verkennen,  dass  eine  Reihe  städtischer 
VerwaUnogvn  auasrrtmlentlich  gut  organisirt  ist,  indem  den  Depu- 
tationen fQr  die  sUkitlsrhen  Werke  die  weitestgehenden  Befugnisse 
eingerhumt  sind.  Steht  an  der  .Spitee  einer  solchen  Deputation 
ein  tlmtkrftftiger  ^Udtrath,  der  auf  oigene  Veranta-ortung  aolbst- 
standig  handelt  and  der  mit  dem  ihm  iintergel>e»«n  Dlrvctor  im 
vollen  Kinremebmeo  dasjenige  beschncsat  und  thut,  was  zur  Kör 
derung  des  Absatzes  beizatragen  vormag.  so  wird  sehr  oh  mehr 
und  Bessoros  erreicht  werden  als  bei  i*rivatgeee1lHchaft<-a.  .An- 
dererseits sind  uns  aber  auch  FAllo  i>ckuoDt,  in  denen  Ober  jede 
n<»cb  so  kleine  Bewilligung  erst  eine  langathmigr*  Sitanng  der  De- 
pntatioD  gebaUnn  werde»  muss,  Fklle,  in  welchen  solche  I>«puta- 
tionen  ängstlich  au  den  hohen  GaftpreiMcn  feathalten,  nrn  die  Ein- 
nahmen der  Stadt  nicht  zu  vermindern  (oft  eine  gana  verkehrte 
Maaasregel).  Wie  viel  Klagen  von  Fabrikanten  siml  <larOlK*r  schon 
laut  geworden,  dass,  je  kleiner  die  Stadt,  desto  schwieriger  die  Ver 
bandluogen  und  desto  rUckatcbtelosor  die  Abwickelung  der  Ge- 
»chafie  und  die  flinzlehnng  der  Conventionalstrafe,  wenn  os  eich 
einmal  um  eine  VerapiUnng  handelt,  ans  der  der  Stadt  keinerlei 
Schaden  erwachüen  ist.  Es  lat  in  die^r  Beziehung  in  Duutscbhind 
viel  EU  bessern.  Das  Beispiel  der  Schweizer  Gamnatalleii,  die  tn>ts 
der  gewaltigen,  durch  die  WosserkrAhe  hervorgerufenen  elekirlschen 
CoDcurreot  den  Gasalwats  durch  Entgogeakommen  gegeu  die  Ctm- 
anmentoo  durchweg  auf  UN)  cbm  pro  Kopf  ond  d.nrQber  gesteigert 
bnlxtn,  die  al>er  geleitet  sind  von  hervorragenden  tOchtigon  Ingeni- 
euren, weiche  standcngemitiis  bezahlt  wmlen  und  denen  eine  grosso 
Freiheit  ln  Ihren  EntwhlleHSUUge»  geliutsea  winl,  sollte  unseren 
etadÜBchen  Behörden  vielfach  zu  denken  geben.  In  wenigen  SUUlten 
des  Deutschen  Reiches  ist  der  Consum  auf  die  Hohe  gebracht,  die 
er  in  der  fQr  den  Koblcnbezug  viel  atigUnetiger  gelegenen  Schweiacr 
HltUlten  erroirht  hat.  Auch  in  Holland  sind  din  Zahlen  weitaus 
gröeiMT  gegrn  Deiitsrhland,  um!  troUdrm  ist  der  Ertrag  der  Gaa- 
aruitaltcn  dort,  wie  ln  der  Schweiz,  ©in  vorzüglicher.  Die  .Vufgabe 
der  suhltlschen  Verwaltungen  muss  es  sein,  diese  geschilderten 
Verhkliriisse  zu  sludiren  nnd  ihrerttelta  doa  Beat«  zu  Ihun,  um  den 
Absatz  tu  beben 

'}  Derselbe  iat  leider  iniwischen  gestorben. 


CmssI.  (Gasanstalt.)  Der  Bruttogewinn  pro  1.  April  1S97/BR 
Itelauft  weh  auf  M,  324247;  nach  Abzug  von  M.  166271  als  6*/„ 
Zins  auf  das  .Anlagekapitd  verbleibt  eto  Reingewinn  von  M.  1G7  976 
gegen  M.  168467,33  Im  Vorjahre  niid  M.  114180,74  in  189Ö/96. 

Charlottenburg.  (Charlottenburger  Wasserwerke.)  Der 
Genpralvereammlang  am  22.  OctolKT  lag  der  Antrag  der  Verwaltung 
auf  Erhöhung  des  Actieokapitals  um  4 Mill.  Mark  auf  12  .Mill.  Marie 
vor  Die  IHrection  twgritndeto  denselben  mit  den  wachsenden 
Ansprüchen  der  Wasaerveraorgung.  In  den  letzten  zwei  Jahren 
sind  zu  den  seither  veraonpon  12  Ortschaften  vier  neue  hinzu- 
Koircten,  nimlicli  Mariendorf,  Stolpe  (Wnnnsee),  Nowawes  und 
Neuendorf.  In  dieei-n  16  Ortschaften,  mit  AuMchlura  von  Char* 
lottenbiirg,  sind  iin  letzten  Jahre  33  km  neu«  Rohrleitungen  ver- 
legt w»nlen  Da.s  Rohrnetz,  out  Ausschluss  von  CharlotteobuiY. 
erstreckt  sich  auf  ein  Gebiet  von  Ober  lltNH}  ha.  Wenn  auch  die 
Werke  in  ]k*elitzhof  den  diesjährigen  Ansprüchen  vollauf  genügt 
haben,  so  muss  die  <icseilscbaft  in  Hcrückaichiigung  der  steten 
Zunahme  des  Itohrnelzos  rechtrj*itig  Vorsorge  treffen.  Di<v  will 
sic  theils  durch  Anlage  eines  neuen  WaMserwerke«  Im  Bndeo  von 
Berlin,  woilurch  spedetl  Rixdorf,  Tetu]>«lhof  und  Mariendorf  mit 
Wasser  versorgt  werden  sollen.  Die  Kosten  werden  auf  etwa 
IV,  Mill.  Mark  venmachlagt.  Ferner  ist  zur  eventuellen  Erweltc 
rnog  der  Werke  in  BeellUhof  «in  von  dem  bisherigen  Besitz  etn- 
geschloasenos  Terrain  mit  darauf  befimilichor  ScbncidoiuDble  für 
M 70U00  erworben  worden,  und  endlich  beanaprucht  der  definitive 
Ausbau  der  Anlage  in  der  Jungfernbalde,  welche  erst  tu  einem 
Drittel  fertig  ist,  etwa  M.  ftOOOOO.  Hierzu  kommen  jährliche  Kosten 
für  die  Zunahme  des  Uohrnel*rs  von  etwa  M.  250000  hia  düOt.äX), 
Wenn  alle  diese  Auisgen  fertig  sein  werden,  dürfte  Charlottenborg 
ganz  von  der  Jongfemliatde  versorgt  werien.  und  die  beiden  Werke 
BeeliUhof  und  das  neue  Südwerk  sich  gegenseitig  ergänzen,  so 
dass  jeglicher  Störung  vorgebetigt  und  für  die  Erweiterung  des 
Unternehmens  für  lange  Zeit  vorgeS'>rgt  wäre.  Die  Versammlung 
genehmigt  die  Kapital&erbOhung. 

Cilli  in  Stviennorfc.  vW'asserversorgung.)  Der  tremeindc- 
ralh  hat  ein  Cuiiiltd  eingesetzt,  um  mit  Hilfe  von  Fachmännom  die 
Frage  zu  studiren,  die  Stailt  mit  gutem  QueliwasKer  zu  versorgen 
und  Bohrungen  auf  Tiefquellen  ausiufilbren. 

DertiBKMl.  (Dortmunder  ActiengeselUchaft  (ürGas- 
beleuclitiing)  Im  abgclaufenen  Geechäftsiahr  betrug  die  Ge- 
aummlgnsprodociion  7070850  chm  und  ist  mithin  um  4856l0cbm  s 
7.37**/«  gegen  tlas  Vorjahr  gestiegen.  Die  Gaaabgahe  an  die  Stadt- 
beleucliCiing  stieg  um  6, 12*/«  vun  8(K>886cbm  auf  847  147  cbm,  an 
die  lödvatls>lQUchtung  nm  6J&6*/«.  an  die  StastsbahnhOfo  um  12,3.3^/,. 
Die  tie^mmtgasabgabe  stieg  um  433,432  cbm  oder  7,27  während 
die  Zunahme  im  Vorjahre  10,00  */•  hetnig.  Da  im  Duceinlter  v.  J. 
das  slädtische  Eleklricitätswcrk  l<ei0gllch  der  Licht  und  Kraft- 
liefenmg  in  Coocurreiit  gv<r(>lcn  iat  und  die  Oaa«ltgat>e  an  Private 
nur  um  'gegen  U'’/»  ><"  Vorjahre)  gestiegen  ist,  muss  an- 

genommen werden,  dass  der  Ausfall  durch  da«  städtische  Elektricitats- 
werk  veranlasst  wurden  ist.  Der  Reingewinn  beträgt  M.  922662, 
und  zuzüglich  V’«)rtrag  aus  dem  Vorjahre  M.  326267,  wovon  auf 
.Antrag  des  Vorstandes  M.  <X)  pro  AeÜe  als  Dividende  vertheilt, 
M.  S0ü(X)  an  den  Reservefooda  B ülH-rwieeen  worden  nnd  der  Real 
vorgulragen  werden  «oll. 

In  dom  Pn.>ceBs  der  Gesellschaft  gegen  die  Gewerkschaft 
Westfalia  (s  da.  Joum  18')7,  8 858)  bat  eine  Einigung  dahin  statt- 
gefunden,  dntci  zwei  Gutachter  fl)>er  die  Höhe  des  8cha<lens,  sowie 
darUlier  entacheidett  tollen,  ob  und  eventuell  ln  welcher  Weise 
eine  Naturalwie<l«rherstel)ung  <lc«  beschädigten  Gasometers  mflglirb 
mler  al>«r  ein  Um-  oder  Neubau  erforderlich  erM-heiot. 

OortmuAd.  ;Ons  gegen  Elekiricität.)  Es  wurde  in  dt. 
Joum.  wiederholt  Qlier  den  Pmeesa  zwischen  dea*  GoH-Actiengesell- 
si'haft  und  der  Stadt  berichtet.  Die  Ursneh«,  weshalb  die  Gau- 
Aotie»g««eilschaft  gegen  die  Htadt  im  Wege  des  Proceasee  vorgiiig, 
bildet  bekanntlich  die  Anlage  des  städtischen  Elektricitätswerkes, 
welches  noch  .Ansicht  der  Klägerin  auf  Grund  eines  Vertrages 
zwischen  Stadt  und  Gasanstalt  nicht  berechtigt  sein  soll,  Elektri- 
diät  unter  Benutzung  der  öffentlichen  Strassen  und  J'täi/e  zum 
Zwecke  der  öffentlichen  oder  jwivalen  Beleuchtung  ahztixelten  (vgl 
ds  Jnurn.  1897,  8 477).  Nach  der  Fertigstellung  de«  Elektridtäts- 
werke*  wtmle  dassellH*  ln  ßetrieh  geuoimueu  und  Elektrieität  so- 
wohl zu  Zwecken  der  Beleuchtung  wie  zu  Kniftzwecken  altgegeben. 
Dorch  ein  solches  Vorgehen  glaubte  die  Gas-AeUengesellschaft,  deren 
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V>rtr»K  mit  rier  8ta<it  nouh  bin  cum  Juhn»  lt>07  wthrt.  weh  g« 
«ch&iliKt,  noi]  <Ue  hishorigen  Urtheile  <1<h  Doricniioiier  0«ricliUt  wie 
d«4  Oin'rl»adRj»geriehti)  Himtm  (ds.  Jouni.  No.  44,  8.  721)  fliod 
der  Aonabme  der  (iaB-.\cüen{;:eKeIIachaft  beigetreteo  and  haben  gegen 
die  Btadt  entachieden.  Von  beiden  8ei(en  wurde  oan  verauebt,  im 
Wege  de>8  V’ergleiche  eine  Kioigung  so  eraielen,  ta  welchem  Zwecke 
eine  aua  Vertretern  beider  KOrperachaflen  tUBainmengeeeUle  ge- 
mischte ComnilMioa  im  l,«iufc  der  drilton  tDctoi>erwocbe  saMmmuQ' 
trat  und  einen  Vergleich  rwinchen  der  8tadt  und  der  Ga«un»laU 
anaarbeitete  Deraelb«  wurde  am  36.  Ocbd>er  von  den  Studtver* 
ordneten  genehmigt,  nachdem  audi  der  Magixtrat  aeine/uKtlmmung 
gegeben;  danach  wird  der  beatehende  Vertrag  mit  der  <iaf<gflB4dl- 
Schaft  verlängert  bia  xiirn  Sü.  Juni  1B17  gegen  eine  jährliche  suerat 
ans  dem  UeschftftajHhre  18^, '1900  ta  entrichtende  Abgabe  von  10^/« 
de»  RotngowinD».  Ferner  worden  folgende  Vereinbarungen  ge- 
troffen: a)  Die  Stadl  tritt  mit  ihrem  Klckbicilätswerk  binwcbtlicb 
der  Ueferung  an  Licht  lur  privaten  Hcleuobtnng,  »uwie  hininchtlicb 
der  Al>gal>e  der  Prodacte  tu  allen  anderen,  namentlich  zum  Zweck« 
der  Heizung  und  Krafterxeugnng  mit  den  Gaswerken  <ler  Gaa-Actien- 
geeelUcbaft  in  freie  Coucurreaz;  b)  die  (»aaaoatalt  rttumt  der  Stadt 
das  Recht  der  OEFentlicbea  Beleuchtung  an  verschiedenen  (nliher 
foslgelegten)  Stellen  ein.  Man  erwartet,  dass  auch  die  Gesellschaft 
dem  Vertrag  xustimmen  wird. 

Botteakeri  I/Sohl.  (Gasanstalt.)  In  der  iotaten  .Htadtverord* 
nelen-SiUnng  wurde  Ober  den  Verkauf  der  sUblliK'hen  (lasnristalt 
debattiri.  Die  AcUengeoellachaft  fßr  Gas-,  Wasser  und  EleetricitAta- 
werke  in  Berlin  ist  mit  dem  Magistrat  wegen  .\iikuiifa  der  »Udtisdten 
Gasanatalt  in  Unterhandlungen  getreten  und  hat  zugietch  den  Ent- 
wurf eines  Beleuchtnogsvertragc«  mit  der  Stadt  eingereichL  Der 
gelwlcne  Kaufpreis  betrügt  M lOOUOO.  Die  Stadtverordneten  be- 
schloSMcn,  dem  Anträge  de«  Magiatrnta  und  der  Vorbereitung»'  < 
CommiMloD  entsprechend,  von  dom  Verkauf  abzusehen,  vor  allem  { 
mit  ROckaiebt  darauf,  dass  die  Stadt  — wenn  der  Verkauf  zu 
Stande  käme  — verpflichtet  »ein  Bulle,  35  Jahre  lang  das  Qa«  zu 
Belencbtungsiwecken  von  der  OeioellKchaft  zu  entnehmen 

Kopeahs^sa.  (Veraammhmg  der  Vereinigung  der 
Klektricitatswerke.)  Die  Vereinigung  der  Vertreter  von 
RleklriciUltswerken,  die  ihren  Namen  in  »Vereinigung  der  Elek- 
tricitStawerke«  abgeSodert  hat,  hielt  ihre  diesjährige  Versammlung, 
auf  der  33  Werke  und  Verwaltungen  vcrlroten  waren,  in  Kopen-  [ 
hagen  ah.  Die  Klektr-Tccho.  Zeitsebr.  vom  13  Oct  vurdffcntUcht  | 
darüber  fulgeode  Mitlhcilung  seiten«  de«  Vorstände«  In  den  Vor-  ! 
stand  der  Vereinigung,  der  jetzt  65  deutsche  und  13  aiislkndii*cho 
Werke  and  Verwaltungen  angehören,  wiinien  fßr  da«  Jahr  1898, W 
wieder  gewithlt  die  Herren:  Oberingenieur  Jordan-Bremen  als  Vor- 
sitzender, Director  Ddpke  - Dortmund  als  I.  Beigeordneter,  und  Dt» 
rector  Prücker  - Hannover  als  IL  Beigeonlneter,  während  der  .kua- 
Bcbura  nach  der  vorgenommenen  Neuwahl  besteht  aus  den  Herren: 
Director  Ifentzen  - Kopenhagen,  lürector  KuchenmeiKter  • I>ei{>xig, 
Ot>ering«niear  LOdorf ' Barmen  und  Betrieitsiospector  Tellmann- 
KOln  a/Kh  Der  Silz  der  Vereinigung  fUr  das  Jahr  1898.^,1  ist 
Bremen.  Ala  V'eraammlungsorl  fflr  1899  wunle  iMrlmund  iH'Stimmt- 
Aua  den  umfangreichen  Verhandlungen  in  Kopeidiugen,  die 
sieb  auf  den  Bau  und  Betrieb  elektrischer  Btarkatromuolagen  be- 
zogen und  insbesondere  eine  eingehende  Erßrtemng  der  Fragen 
Ober  .Statistik  der  Elektricitatswcrko,  Stromtarif  und  Rabattgewäh- 
nmg,  FlektrinUlamnseer  und  SicherheitsvorBchriften  brachten,  ist 
ein  Beacblua»  hervorzuheWn,  der  von  »llgcnicincm  Interoww  »ein 
durfte,  fa  wurde  natulich,  um  iii  Zukunft  der  Prafiittg  elekirischer 
Starkatromanlagmi  durch  ungeeignet«  Gutachter  zu  atouern,  folgende 
Resolntton  angenommen  und  k>e»chl<>H»en,  dleoelhe  den  deutschen 
Regierungen  und  Stadtverwaltungen  zugehen  zu  laosen : 

»Ana  Anlans  vieltacb  vorgekomniener  FUlle  un»achgemAaser  j 
Benrlbeilung  and  PrOfnng  von  elekUischen  Starkstromaolagen  i 
seitens  ungeeigneter  Gutachter,  wie  Schwacbsiromtecbniker,  Feuer-  I 
wehrbcamtcr,  Gelehrter,  Besitzer  mancher  Vcr«uchs«latii>non  . ■ 
halt  die  Vereinigung  der  Eiektricitaiaworke  den  Krla«»  von  orta-  | 
txler  landeapollzeiliclien  Vorschriften  belr.  die  AuafUhniiig  von  | 
elektrischen  StarksUomaolagen  sowie  die  iMlfting  ■leraelhon,  und 
zwar  durch  berufene,  von  den  Comtiiiinen  oder  dem  Staate  eigens  | 
dszu  bestellten  FrUfungabeainte  unter  Ausschiusa  aller  privaten  | 
Versuebsstationen  und  sonstiger  Gutachter  auf  Grund  der  vom  I 
Verband  Deutscher  Elektrotechniker  und  V'erctnigung  der  Fick  , 
tricitÄtawcfko  nusgearbeiteten  ond  noch  atiszaarhcilcn<len  Sicher  i 
heitavurachriltoa  im  lotercM«  der  Sicherlieit  für  dringend  ge-  j 


Uiten,  um  so  mehr,  als  die  angesirebte  RrhOhong  der  Verbrauchs- 
Spannung  und  die  Mannigfaltigkeit  der  Stivunsysteme  weaentlich 
gesteigerte  Anfonlerungen  an  die  SachkennlniHa  der  mit  der- 
artigen .Arbeiten  zu  betrauenden  Personen  stellt  « 

Leipzif.  (WasMerveraorgongder  Heilanstalt  DAaen.) 
Die  StadtvemnltH^ten  genelmiigien  am  36.  Ocutber  die  Ausfnlirung 
der  Wa>>acrzii(Qhrung  mit  KnLeisenungsaDlage  und  Wasaertburm  fQr 
die  Heil-  and  Vfrsorganstali  in  DAsen  mit  einem  Geeammtaufwands 
von  H 110535. 

Mapdeburi.  (ArbeitcrverhAltnisse)  Die  Arl>e{t«r  des 
Magdeburger  aUldtisclien  Gaswerks  haben,  wie  der  »V'arwärta«  mit- 
theilt, den  Vorstand  der  Filiale  Alagdebarg  de«  Verbandea  der  in 
städtischen  Betrieben  beschäftigten  Arbeiter  besuftragt,  der  Depu- 
tation des  städtiHcben  Gaa-  und  Wasaerwerks  folgende  Fordemogen 
tu  unte-breiten : a)  die  Gfcnarbeiter  sollen  im  Sommer  wie  im 
Winter  einen  Taglohn  von  M 4 erhalten;  b)  die  Hofarbeiter  einen 
Tagtohn  von  M 3,75;  c)  HiK-ommandirteD  Bctriehvarbeitern  sind 
M.  3,50  pro  Tag  zu  gewähren ; d)  den  Maurern  i«t  gleichfalls  ein 
Tagtohn  von  M.  4 zu  zahlen;  e)  die  tägliche  Arbeitazeli  bleibt  die 
bisherige,  je<l«cb  soU  in  den  Sommennematen  die  24st0ndige 
Wechseliichicht  beseitigt  und  nur  12  Stunden  gearbeitet  werden 
Die  Kroaizniaanachaflen  sind  durch  die  tecbniache  Leitung  des 
Gaawerks  zu  iteatimmen.  Begründet  werden  dies«  Foniernngen 
durch  den  Hinweis  auf  die  gestiegenen  Fleisch-  and  Brodpreise, 
die  c«  den  Arlwitem  mit  den  jetzigen  lohnen  fast  unmAglich 
machen,  ihre  Familie  ernähren  an  können. 

Halez.  (Neues  Gaswerk.)  FAr  dir  Erbamiog  eine«  neuen 
Gaswerks  (vgl.  da.  Jotim.  1898,  No.  44,  8.  733)  bewilligten  die  Stadt- 
verordneteu  am  36.  October  die  Summe  von  M.  33.50000. 

MHRieln  a.  d.  Ruhr.  (Gas-  und  Wasserwerk.)  Dem  Ge 
scbäftsberichte  des  slädtiBcheo  OaB*  und  Waseorwerks  fiir  1897/98 
ist  Foigende«  zu  ontnohnion  : Die  <ja«erzeugong  ist  von  3056070  cbm 
im  Vorjahre  auf  3991 60(i  cbm  gestiegen,  welches  tjuantmo  sich  auf 
1042  Consumenten  vertheih.  Thu  Hohrneta  wurde  am  2899,80  m 
verlängert,  sowie  26  neue  Strasot'nlatemen  aiifgeatellt.  Das  Anlage- 
und  Beiriebscapital  ist  gestiegen  auf  M.  1317  764,61.  Der  Bestand 
am  1.  Januar  Itfö?  belmg  M 30000  — Die  WasserfOrderuDg  betrug 
1897,98  6094  m3cbm.  Die  Zahl  der  gedämmten  AnsebiQsse  ist  auf 
2934  gestiegen.  Da«  Rohrnetz  ist  um  1615,5  m eiwcitert  und  hat 
jetzt  eine  Gmunratlänge  von  89837,7  m.  — Der  Jahresßberschus«  bei 
der  Oasanatsll  betrug  .M.  147  693,43  und  derjenige  bei  dem  Wasser- 
werk M 317521,10.  Auf  Kinxelhelten  komtuen  wir  später  zurück. 

RelohBBbach  l/V.  (Gasbeleuchtung«  - Actienveroin.) 
Nach  dem  Geschäflsbericbt  für  1.  JuU  1897/98  waren  Ende  Juni 
1898  im  Betrieb  13848  Flammen,  7 .Scngmaschlnen,  32  GaBHeiz- 
und  BadeAfeo,  20  Gasmoh^ren  mit  60  1*8  , 341  GlahHchÜsterDeii 
mit  .346  Flammen,  .55  Oellatcrnen  und  734  Gasmesser.  Es  sind  im 
Betriebnjohre  1816,90  tu  Rlrzissenrohrleltangen  gelegt  worden,  so 
iIosA  nunmehr  13012,90  lfd  m diverse  Strassenrobre  liegen.  An 
Einnahmen  wurden  fUr  879772  cbm  Gas  M.  173819,16  erzielt. 
DieM*n  «tand  gegenüber  eine  Ati»gal»o  von  M 157  819,15,  so  dass 
als  IHridende  M I50ÜU.  wie  im  Vorjahr,  zur  VcrfAgmig  «tehen. 

VepeaaolL  (Gas-und  Wasserwerk.)  Im  Betriebejahr  1897/98 
betrug  die  Gaserzeugung  335063  cbm.  Es  ist  gegen  das  Vorjahr 
ein  Mchrverl)rauch  von  78983  cbm  at  30, 84*/*  zu  venteiebnen.  Der 
B«U>e  ist  grOMStontheils  der  Kinfahrung  eines  biiligeren  KcMdigas- 
pretKC«  ziuusohreiben.  Für  Kochzwecke  wurdi-n  57  925  cbm  Gas 
abgcgelten  und  fttr  Gaskraftmaschinen  4U640chm.  Der  Reingewinn 
betrug  M.  20 130  ausser  M.  14H79  für  Verzinsung  und  Abschreibung, 
gegenüber  M.  13306  und  M.  14  939  im  Vorjahr.  Die  im  Jahre  1896 
and  1897  vorgenommcoeo  Erwcitemngeu  und  Vcrbosserungt'n  der 
geeaminten  Fabrikationscinrichlungon  halten  sieh  gut  bowältrt  und 
einen  vortbeilhafien  EinfluKs  nuf  die  Ergebniaae  und  di«  Unter- 
feiicrung  aosgeübt. 

Mit  dun  Gemeinden  Fahr  ■ 1/obbendurf  und  Grohn  »chwebeD 
Unterhaudluogen  wegen  Ausdehnung  des  Ga»rt>hraetze«  auf  diese 
Ortschaften. 

Ihe  WaaserfArderung  l>etriig  in  1K97/9R  55338  cbm  gegen 
53071  cbm  im  vorigen  Jahre  Do«  Waw>erwerk  sciiliosst  mit  einem 
I>c6rit  von  M 1200  al>.  .Reit  Inltetrielixetaung  de«  im  vorigen 
llcrtwil  erlMuteii  dritten  Filterbruoneus  sind  die  Wassertrfll>imgen 
ln  Fulg«  mBA!<e]iwei«en  .kufiretens  von  Urenothriz,  die  früher 
häutiger  vorkamen,  fast  vollständig  verschwunden.  Die  Wasser- 
leitnng  wird  im  Friibjahr  nach  der  Gemeinde  Grohn  auBgedehnt. 


Digitizet;  by  Google 


No.  46. 

la.  XoTmktr 


Journal  für  Gasbeleuchtung  und  Wasserversorgung.  XLI.  Jahrg. 


759 


Wl«n.  (Der  neue  Vertrag  mit  der  Gaegeeeilfichaft.) 
Ueber  die  neueate  bedeateame  Wendung  in  der  Wiener  GiMfrtgo 
wiinlp  i>epeit«  kun  in  du  Joiirn.  1898  No.  42  8 623  Iwichtel;  wir 
gri>cn  nonmohr  nachalchend  dM  vom  Oenteindetwth  am  7.  October 
nngenommeno  Anerbieten  d«r  rm|>erial-CoatiDenUi-GaBUH»ocifttion  | 
rnin  29.  September  1898  AUHführlich  wieder  Domeihe  lautet: 

>1.  Oie  Impcrial-t'oatinentAl-GaaAMOcUtioa  int  bereit,  die 
BümtuUiciien  ihr  KebOrigeu,  in  den  Wiener  Betirken  I bis  XI  ein- 
gebnuten  Gaatneflser  an  die  (iemeiode  Wien  cum  Buebwertbe  ab- 
x'lglich  einer  85  {üroceutigeD  Quote  kAoflich  cu  iibcrlastN^D.  Die  Im- 
periHK'oQtinenUI  Gaaastociation  iet  bereit,  lucugovtehen,  daM  die 
«Utdliiichen  Hauptgnt>Tohn(lrftnge  mit  den  be«t«)ieo>len  HauMleitnngen 
prlncipiell  vor  dom  (inameaMcr  verbunden  wertleii,  wenn  die  Durch- 
führung Jeweilig  im  ICinvernebmen  mit  den  beideraeiiigeo  teeb- 
nLechen  Organen  erfolgt. 

Die  Imperial'Contioental-Gaaaaiociatjoa  veri>Sicbtet  eich,  dieee 
(Tsamesaer  am  81.  October  1899  io  das  unbcechrankte  Iligentbum 
und  den  physischen  Bceitc  der  Gemeinde  Wien  ca  übergeben,  bis 
dahin  dieselben  ordnungemAssig  in  Stand  su  halten,  nicitt  ordnung»- 
mAtwig  fiinctionirendv  Gasmemor  gegen  richtig  seigendo  Gaamesser 
auetuwei’hseln.  Behufs  Abrechnung  hat  eine  im  Detail  noch  »Aber 
tu  beatiromende  gemeinaame  Ablesung  der  GaameeserstAode  xu 
erfolgen. 

IL  Oie  Iniperial-t^ntinental'Gaaaaaociation  iat  bereit,  der  Ge- 
meinde XU  gestatten,  noch  vor  Ablauf  des  Beleocbtungsvertrages 
mit  Sitnniering  daselliet  Gasrohre  xn  legen,  .\bxweiguDgsieituogeo 
hcrxQstellen,  Anbobrungen  xn  niacbcn,  sowie  dort  geloglo  stAdUsche 
Gasrubre  liegen  tu  laseen. 

ni-  IHe  Impfrial-Contioentul  OasasMociation  ist  bereit,  in  den 
Rettrkon  I bla  XI  lieändliche,  llir  gehörig«  monumentale  Candelaber 
für  Ctflentlicbe  ßeleachluug  Uber  Verlangen  der  Gemeinde  an  diese 
um  einen  xu  vereinbarenden  Preis  xu  verkaufen. 

IV.  Die  Imperia]-('onUnental-Gasaasririation  bedingt  sich,  dass 
die  sAmmtlicben  zwiacben  der  Gemeinde  Wien  und  der  Imperial' 
Cootincnlnl  Gasassociation  anbAngigen  Processc  (Incl,  FrAjudial 
process  bcxQglich  der  Vororte)  durch  Zurflekziebuog  der  Klage  rom- 
pensalU  ex]>oiisis  aufgehoben  wonlcn. 

V.  Die  Iuiperinl  CotitiocntAl  Gasa«tu>claUon  iat  bereit»  der  Ge- 
meinde Wien  die  Ibr  aus  der  Relajaiung  der  engUsebeo  Huuptgas- 
rohre  atu  Rennweg  nnd  Fmuz-JosepbaQuai  bei  !>>gung  der  stAdti- 
Bcben  Gasrohre  erwachsendea  Mebrknaten  unter  der  Bedingang  xu 
vergüten,  dass  die  Gemeinde  die  der  Imperiai-t'nntiaentai-GasasBo- 
ciation  wegen  Nichtumlegung  dieser  Rohre  auferiegten  Conventional- 
strafeii  naebsiebt. 

VI.  Di«  ImperiAl-Cootinenlal'Onsaüwodation  veriiflicbtet  sich, 
ab  31.  Octolter  1899  der  Gemelode  Wien  die  BeleucbUing  der  ehe- 
maligen Vorortgemeinde  Fitmnering  xur  Besorgung  aua  dem  stadtl- 
achen  Gaswerke  zu  OberlasHen  und  den  xwiichen  der  Iai[wrial- 
Contlnental-Gasassociation  und  der  bestandenen  Gemeinde  bimme- 
ring  sl>gescb]o8iieneD  Beleucbtungsvortrag,  d d.  Simmering  am 
81.  Marz  1877,  als  orloecboo  zu  crkiAren,  wenn  ihr  hiofnr  die  Be- 
leucbtung  der  Gebiete  der  chemniigen  Vorortsgcnjcinden  Ober- 
st. Veit,  Lainx,  Neustift  a/W.,  .'^ulninunedort  und  Heiligenatsdt  ab 
31.  October  1899  übertrugen  wird 

VII.  Die  Imperial-ContineDtal-Gasassodation  verpflichtet  sich, 
der  Gemeinde  Wien  für  alle  stAdtischen  Gebäude  einen  rier]>ri>centJgon 
Rabatt  v<id  dem  nurmnlen  Gaspreise  zu  gewAbren. 

VIII.  Die  Itu|>eris]  C’-ntincntal  GaMLsnocialinn  ist  bereit»  der 
Gemeinde  Wien  die  Verbindung  des  sUtdiischen  Gsarohmetzva  mit 
den  Hauflleitungen  iu  Siramerung  acbon  derzeit  xu  gCMtalten  und 
vcTfichiet  darauf,  dass  ihr  Hauptgasrohmetz  im  Gebiete  der  che- 
maligon  Vurortgcincinde  Simmering  von  der  Gemeinde  ahgelOst 
werde. 

IX  Die  lm{»erial-Contiaental-Gasiiiisociatinn  ist  bereit,  dertie- 
mciode  Wien  die  Beleuchtung  von  Schwcchst  und  KeUenhof  ab 
31.  October  1899  tu  OlM-rissaen  und  von  diesem  Zeitpunkte  an  die- 
aeü»e  ihre  sAmintlichen  Rechte  und  Pflichten,  weiche  ibr  aus  den 
mit  den  Gemeinden  Schwechat  und  .\lt-Rettenhof  am  23.  )>«zw, 
20.  Juni  I88ti  abgeschlossenen  BeleucbttingavertrAgeo  xukommen, 
tu  Dbertrageo,  8^>wio  auch  der  Gemeinde  das  gos;4nimte  Kohrnetx 
ssmnit  Zuleitungen,  Candolabcrn,  I^itcmen  und  GasmoMscni  in 
Schwechat  und  All  Kettenhof  unter  der  Bedingang  ln  das  Kigen- 
thum  tu  übertragen,  dass  die  Gemeinde  hiefür,  aowie  als  Ablösung 
für  diu  Uebeilossung  der  Beleuchtung  in  diesen  Oemeindeu  und 
der  betüglichcD  twei  BelcuchtungsverirAge  eine  PauschalentschAdl- 


guog  von  17)0000  fl.  b.  W,  am  31,  October  1899  an  die  Imiierial- 
Continental  Gasnssoeistion  ciiblt.  Die  Imperial -Continental -Oao- 
association  verpflichtet  sich,  den  Organen  der  Gemeinde  Wien 
insoweit  Rioalcht  in  Ihre  Bücher  au  gestatten,  als  dies  xur  Con- 
I statirung  des  BuchweKhea  der  abzuloaenden  Gasmesser,  wie  auch 
zur  OoDstatirang  der  Consumdaten  bexQglich  der  neuen  Beleuch 
tungsgebiete  von  Schwechat  und  Kettenhof  erforderlich  ist. 

X,  Die  Impehai-Continental-Gasaasnciation  bedingt  sieb,  dass 
die  Gemeinde  Wien  mit  ihr  wegen  Beleuchtung  der  sAmmtlichen 
Gebiete  der  Bezirke  XII  und  XiX,  unbeschadet  der  der  Ocstor- 
relchischen  GasbelouchtungB-ActicngcsellecbafL  vertragstnAssig  tu- 
stehenden  Rechte,  ein  neue«  Uehereinkoinmen  mit  der 
Vertragadauer  bla  31.  Deceuiber  1911  unter  folgenden  Mo- 
dalitäten abflcblleBst: 

a)  Die  zwischen  der  Impertal-Continenlal-Gasaaaociation  und 
den  mit  der  Roichshaupt-  und  Keeidenzstadt  Wtoo  vereinigten  ehe- 
maligen Vorortsgemoinden  abgescbloesenen  Beleucbtungsvertrlgo 
erloschen  mit  81.  October  1899  und  tritt  an  deren  Stelle  das  neue 
Uebereinkoiiimon. 

b)  Im  Allgemeinen  Anden  auf  diesen  neuen  Beleucblungs- 
vertrag  die  Bestimmungen  des  zwiacben  der  Gemeinde  Wien  und 
der  Imperial-CoDtinenial-tiasaasociatioQ  abgeschloasenen  Venrages, 
d.  d.  Wien,  am  22.  Mai  1873,  Anwendung. 

c)  Im  Besonderen  sind  folgende  BeatimmnngcD  in  den  Ver- 
trag aufiunehnivn ; 1 Das  Rohrnetz,  die  Abzweigangs- 
leitungen,  Candelaber,  Wandstätzeo,  Laternen  and 
Gasnieeaer  im  Veriragsgebiot«  sind,  insoweit  dieeo  Lei- 
tungen und  Belenchtungsobjectc  Eigenthnm  der  Imtwrial  Continental- 
Gasaasodation  sind,  von  der  Gemeinde  Wien  mit  31.  De- 
cember  1911  abxnlüsen.  Die  Ablösung  der  vorbezeiebnoten 
GegenstAnde  erfolgt  auf  Grand  der  im  Wege  gerichtlicher  SchAlzong 
zu  ermittelnden  Ablösungssumme.  Die  SchAtzuog  hat  ein  Jahr  vor 
Ablauf  des  Vorlrages  za  erfolgen  und  zwar  nach  dein  Sachwerthe 
und  nicht  nach  dem  kaufmAnnisi‘hcn  Werlbe  der  abzulOsenden 
vorgenannten  Btdeuohtungsobieclo.  Von  einer  NacbscbAJxang  ist 
Umgang  zu  nehmen  und  nur  auf  den  thntaAchlichen  Zuwachs  oder 
.Abgang  Be<Jacht  zo  nehmen;  die  Werthvenninderung  oder  Erhöhung 
in  der  Zwischenzeit  bat  ausser  Betracht  tu  bleiben. 

2.  Die  linperial-Continental  Gaaaasociation  verpflichtet  sich,  in 
diesen  Vororten  am  81.  Octolier  1899  die  OlOhllchtbeloDchtung  für 
die  öffentlichen  Btrosaenlatemen  ohne  KntacbAdignng  für  die  Um- 
gestaltung der  Laternen,  Brenner  etc.  einzufübren;  Im  TTebrigen 
gelten  hiefür  die  der  Gemeinde  Wien  zuletzt  für  die  Einfübriing 
der  Olahlichtbcleucbluog  in  den  Bezirken  I bis  XIX  gemachten 
ProiKMÜtionen. 

3.  Die  Imperial-Conünental-GaMBsaociation  verpilivhtet  sich, 
eine  Aenderung  des  vertragsmAsaigen  Gaepreises 
nur  mit  Zustimmung  der  Gemeinde  vorxunehtnen. 

4.  Der  Vertrag  endigt  ohne  Kündigung  mit  31.  December  1911, 
und  anerkennt  die  [mperial-Continental-GasaaaodaÜon,  dass  mit 
diesem  Tage  ihr  Recht  xur  Besorgung  der  Beleuchtung,  sowie  xur 
Gafuil»gnlw  überhaupt  im  Veriragegcbictc  erloschen  ist. 

3 Die  Imperial-Continentnl  Gaaai^odation  gestattet  der  Ge- 
meinde, vom  sechyten  Jahre  vor  Ablauf  dieee«  Verlruges  angefangen. 
in  dem  Vertragsgebiete  Gasrohre  xu  legen.  Anbohroitgeu  und  Al>- 
zwelgsleitungen  herzustellen,  ohne  jedoch  aus  dleoeu  Rohrleitungen 
im  Vertriig)^ebteto  wAbrend  dieser  Zeit  Gas  abgeben  tu  dürfen. 

6 IHe  Im(M‘riul  C-untinentiil-GasasaociaUon  sUmint  der  Auf- 
nahme von  ConTeatlonal-ätrafbcstimmangen  mir  insoweit  zu,  als 
derartigt*  Bewiimmungen  In  den  bezüglichen  Voroilsvortrtigen  ent- 
halten sind. 

7.  Die  Impprial-Contiuentul-Gasasaociaüon  ver))flichtoi  eich, 
die  Gebühren  für  die  b>ricbtang  des  neuen  Vertrages  zur  Hälfte 
xn  tragen. 

Mit  dU>«em  vorstohenden.Angeliote  bleibt  die  Im^ierial-Continen- 
tal-Gus-.Aa->ucia(kin  der  Gemeind«  bie  zu  der  von  letzterer  zu  treffenden 
KntHcheiduog  mit  der  Einscbrftnkung  im  Worte,  dose  die  Verein- 
barung xn  Stande  gekoukmen  eeln  mus«,  bevor  noch  der  Oberst« 
Gerichtshof  das  Urthell  in  dem  anhängigen  PrAjudicial  Ihvxrosw.«  l>e- 
zUglich  der  VorortevertrAge  gefallt  hat.«  — 

In  der  Sitzung  der  Gascommission  vom  29  September  1898 
wunlo  einstimmig  die  Altscbtiessung  eines  UebereinkomoienA  auf 
Basis  dieser  protocoUarWhen  l‘rr>p<Mitioaon  genehmigt.  Weiter 
wunlo  uuf  Grund  der  vorausslcbllichen  Kosten  für  den  Bau  der 
BtAdtischen  Gaswerke  bvecbluamiu,  beim  Oemoinduratbo  eine 
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Erböboo^  des  der  (iaerammiseioit  eiogerttiHmtea  Credites  tüu 
SO  Millionen  Gnlden  auf  32  Millionen  Gulden  zu  er«'irken.  IHe  auf 
Grund  dleee»  Beflcblumes  der  (taacommiselun  vom  Heforenten  UQrger- 
nieieUir  Dr.  {.ueger  dem  Gcmeindenilhe  geideHten  und  von  letzterem 
am  7.  Octubor  genobuiigton  Anträge  lauten: 

1.  Ibut  |krotoco11erltche  Aoerliieten  der  Imperial -Continentid- 
Gtui'Aoeorluilon,  ddo  20.  September  1303,  wird  anirenommen. 

2.  Auf  Grund  ileriu  demselben  enUialtenen  Detailltestimmungen 
iat  mit  der  Imperial  Continental-Gas-AMoeiatioQ  «in  Voliereinkotuinen 
abzuecblieMen. 

3.  Mit  dem  AbechtoBse  der  erforderlkben  Veriräg«  wird  der 
Bargermeiflter  im  Vereine  mit  den  VicebQrgerioeutem  Itetrant. 

4.  Id  Abänderung  dee  OeioeinderathMheecbluaece  vom  27.  Oct. 
1806  wird  für  den  Bau  der  »Ntdtiachen  Gaewerko  dn  Maxi  mall  >etrag 
v«>n  fl  32000000  l>««ntiKt,  Itezw.  die  GaaromudMion  ermächtigt,  bia 
zu  dieeetn  Betrage  BelbatAndig  .Auslugen  tu  beaebUaaseo. 

Wien.  (Vorarbeiten  zur  Ergttniung  der  Hoch* 
qiiellenleitnng.)  Mil  pj^laas  der  IterrirkahaupUnannschaft  Bruck 
u.  M.  wunle  der  Gemeinde  zur  DurchfOhrung  der  Vurarbelten 
wegen  Rrgintung  der  Kaiser  Franz  Josef- Hucliquellenldtiing  iu 
Grunde  dee  Bteieriuarkbichcn  Waaiierret-htagesetzea  die  Bewilligung 
zur  Vornahme  der  erforderlichen  Vorarlieiten , als  Nirellement, 
Traclmngeu  etc.  behufs  Kinbeuehung  von  Qnellen  in  die  gcDannUi 
il'Mrhquellenleitung  in  dem  Gebiet  der  Gemeinden  MUrasti'g,  Sen- 
berg  und  Altcoborg  auf  die  Dauer  von  neun  Monaten  unter  der 
Bedingung  ertheilt,  daiM  die  Gemeinde  für  Jeden  den  Grondl>etitzertt  | 
etwa  auR  AnUas  der  gegenatandUchen  Vorarbeiten  tiigefOgteo 
Schaden  vollen  Kraatz  tu  leisten  bat.  j 


Brief-  iinri  KnigekaRten. 

An  rtlescr  KU'lU>  vc-rAgoolUrhi'n  wir  HtK!n(jr«IUIrh  Aitlmccn  von  allg«iae<»«ca 
loufcM*  auk  unwruoi  Leserkreli  und  l>i(tra  luuari*  l-'M-ägobiMitea  aus  b«H  d«t 
Itcantvortaoz  atitentuuaii  la  woUen. 

Dichtung  TOD  Gasbebtllerglocken. 

Auf  welche  Weise  und  womit  dichtet  man  am  leichtesten  und 
dnuerhaflesten  die  nndiehten  Stellen  in  den  Nahten  der  Oas- 
Ikehalterglncken? 

Gratiseinrichtong  von  Gasleitnngen. 

In  welchen  Stlulton  wenien  fQr  kleine  Gsseonsamenton  «iie 
Gaatuleiiungen  besw.  Hnusleitiingen  nebst  Apparaten  gratis  geliefert 
und  die  Einrichtungakoaicn  durch  einen  Zuschlag  tum  Gupreu 
gedeckt  ? 

Herrn  I*.  in  K.  Wir  verweisen  insbesondere  auf  Magtleburg 
(dB  Journ  1808,  K.  ÜOl),  Mülhausen  i/E.  (Joum.  18%,  8.  21B), 
Deutsche  Continenial-ünsgesellschaft,  Dessau  (Jonrn.  1807,  fl.  654); 
langjährige  Krfalirangen  bestehen  in  Paris  bei  der  Compagnie 
1‘ariMienne  d’tklairage  et  de  ehnulfiige  par  le  gaz,  6rae  Üondurcet. 
Ferner  stad  tu  vergleichen  die  .Mitiheiiungeii  von  Nolt«(ds.  Joum.  1896, 

S.  666  und  1804,  Seite  678t  und  Reichardt  (da  Journ.  1897,  & 561  u.  ff.) 

Da  diese  Frage  neoerdingsbei  der  KiufQhruug  dorGasautomaten 
erhöhte  allgemeine  Bedeutung  beaitzt,  bitten  wir  unsere  Leser 
um  Angabe  derjenigen  Städte,  in  welchen  eolche 
MaaHSnshnien  bereits  bestehen  oder  in  Durcbfflb  rang 
begriffen  sind,  und  um  Mittheilung  der  betr.  Bestimmangeo. 
Wir  werden  das  Brgebniss  der  Anfrage  «cinerscit  veröffentlichen 

D.  Red 


Miirktbprirlit.  j 

Kohlen  und  Coke.  Vom  deutschen  .Alarkt  liegoo  keine  > 
neuen  Meldungen  vor.  [ 

Vom  eDgliachen  Markte  berichten  Kittel  & üo.,  Ltd , lAtndon,  | 
unterm  4.  November:  Am  Yorkshire  Kohlenmarkt  herrschte  grosse 
Lebhaftigkeit.  Kh  wurde  notirt:  Best  Hilkatone  Hauskohlen  gegen 
13  ab.  6 d,  zweite  Qualitäten  IU  ah  9 d.  bis  11  sh,  Best  Hamaley 
Dampfkohlflu  11  sh.  € d.  bin  11  sh.  9 ü.,  Gaskohlen  11  sh.  6 d.  pro 
Tonne  f.  a B Am  Newcastlo  Kohlenmarkt  waren  die  Prrim)  häufigen 
flehwankungen  unterworfen;  man  noürte:  HeetNorthunihrian  Dampf- 
kohlen  9 sh.  6 d.  bis  9 bIi.  9 d.,  zweite  Qualitäten  9 sh.  bis  9 sh.  3 d., 
flmall  flteams  5 sh.  6 d.  bia  5 sh.  9 d..  Best  Durham  Oaskohlen  9 ah. 

6 d bis  10  sh.  6 d.,  zweite  Qualitäten  9 ah.  bis  9 sh.  6 d.,  IlanshaU- 
kohlen  10  sh.  6 d.  bis  11  sh.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Auf  dem 
schottischen  Kohlenmarkt  ist  eine  wesentliche  V^eränderung  nicht  j 
cingclreten. 

Schwefelsaures  Ammoniak.  I>onilon,  9.  November,  sehr 
fest;  in  l.ondon  £9  15  ah.,  Beekton  tenna  £ 9 11  sh.  3 d.  bis  £9 
12  ah.  6 d..  Hall  £ 9 15  »h.,  Leith  £ 9 16  sh.  3 d.  — Hamborg, 

4.  November;  M.  20,40  bia  M.  20,60  pro  lUO  kg. 

Thoer.  London,  2.  November:  1 d.  pro  gallon  x M.  18,30 
pr>  Tonne  (unverAndeil). 

Tbeerproducte.  ln  der  letzten  Woche  (2.  November)  wur- 
den am  I.Andoner  Markt  folgende  I^reiso  noiirt; 


KnsÜM-lte 

NoUrunc 

r>eu(«cb« 

Prulw 

In  <t  vr<K-h« 
Torhsr 

Bcnarjl  90er  . . . 

1 Gail.  sh.  9d. 

inokg 

M.  18,76 

M.  17,72 

> 50er  . . . 

. . . 9)  . 

» 19,80 

» 17,72 

Toluol 

. 1 . Ij. 

* 28,13 

» 27.09 

90*/»  Naphta  . . . 

. - . S|  . 

» 7,29 

. 7,29 

Carboisäure  für  Des- 
infection  . . . 

> 2 • - . 

1 hl 

. 44.U2 

> 42,19 

CreoRot ..... 

. . 2J. 

• 

» 4,82 

> 4,69 

Naphtalin  gepresst . 

1 ton  50  • • » 

1 

» 49,20 

> 49,20 

Anthraren  >A<  ■ - 

unit  4 » 

1kg 

> 0,65 

» 0.65 

» »B«  . . 

» 8 > 

> 0.49 

> 0,49 

Pech 

1 ton  25  • 6 * 

1 

. 25,09 

> 26,09 

')  Der  Dnirechoung  ist  ein  mitUores  apecifischos  Gewidit  von 
0,88  zu  Grunde  gelegt. 

*)  Die  Gewichtseinheit  fQr  Anthraren  1 unit  = m engl.  INtmd 
«.  0,506  kg. 


Denayrouzebrenner. 

Herrn  0.  8t.  in  T.  Die  Firma  Termin  A Co.,  (jetxt)  Berlin  W., 
SchiiperstmiNte  17,  theilt  uns  mit,  dass  sie  nach  wie  vor  Denayroiue- 
brenner  liefert  und  zwar  zu  erheblich  crmäsaigicm  Preise;  es  kostet 


Ap|»arat  inci  GlOhkdrper  und  ('rystallglas 
für  1 Brenner  (120  bis  160  1 Consum) 

M.  26.— 

> I > (240  bis  270  I > ) 

. 36,- 

• 3 

. 100,— 

» 5 > 

» 165,— 

» K > 

. 260,- 

Der  Druck,  auf  welchen  die  Brenner  eingealellt  sind,  beträgt 

40  mm  und  darOber. 

Ides«  Preise  sind  selbst  nach  dem  UrtheJl  botheiligter  Finnen 
viel  zu  itocli,  doch  können  dieselben,  wie  es  scheint,  nicht 
niedriger  geittelU  wenieo,  da  die  franzOaUiche  GeKellschaft  die  Api^a- 
rate  mit  sehr  grossem  Nutzen  verkaufen  will,  bezw.  deren  Ein- 
führung in  Deutschland  nicht  anstrebt. 


Engliach-amerikanlache  nnd  metrische  Wärme- 
einheiten. 

Herrn  M.  S.  in  K.  In  den  Ländern  mit  metrischem  Maass 
und  Gewicht  und  Verwendung  des  GelsiaB-Thcrmoineteru  für  ratio- 
nelle -MeHBongeo  werden  Wärmemengen  für  technische  Zwecke 
nach  grr«s«n  Calorien  (Cal.  oder  besser  W.  E.)  gemeasen,  und 
zwar  ist  1 W.  E.  gleicb  derjenigen  Wärmemenge,  welclie  erforderlich 
ist,  um  l kg  WasM-r  von  0”  auf  1°  C.  zu  erwärmen,  oder  auch 
(sehr  angenäbert)  um  die  TetnfHWntur  von  1 kg  Wasser  um  1”  C. 
zu  erhöhen.  In  England  und  Amerika  rechnet  man  gewöhnlich 
noch  nach  Britiah  Termal  Unita  (B.  T,  U.)^  wobei  1 B.  T.  C. 
gleich  derjenigen  Wänncraenge,  welche  erforderlich  ist,  am  1 ff 
engl.  (0,4536  kg)  Waiwer  um  t^F.  (*/«*C.)  so  erwärmen.  Es  ergibt 
sich  somit 

1 W.  E.  = * : 0,453s  = 3,37  B.  T.  ü.  ,.3,968»  B.  T.  U.) 
und  1 B.  T.  U.  — I X 0.4.’>38  = 0,252  W.  K. 


Berichtigung. 

In  No.  45  da  Journ.  1896,  S.  732,  iinks,  Zeile  12  v.  u.  ist  zu 
tosen  Abacbranben  statt  Ans<-braabeu. 


Drocä  voti  H.  uMastwurt  (a  Miiadbea. 
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SOEHLIFO'S 


JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 

im 

TERf  AKUTE  BELEDCHTUHGSAfiTEK 

M«ii  r«B 

WASSERVERSORGUNG. 

Organ  dM  Deatuli«D  Vaniiu  tod  Ou-  und  WuMerfubmiBiMn. 


u&d  Oh«C-Md*MMv;  Bofhklfe  Dt.  B.  BtTVTB 
rrttaw*  M 44f  twhalMbn  ÜMtaka)*  Io  BkrUrak*.  OMwrvtMcrtUt  4m 
▼atU«:  B.  OLDBHBOOmO  la  maoBM.  It. 


Du  JOURNAL  FÜR  BASBELIUCHTUNO  UNO  WASSERVEROORGUNS 

cfKbelnt  in  Jbhrll«b  53  Nnmaiero  und  bartcJitft  trbiwll  und  «nchapftcid  ilb«r  »])t 
Vorg&nf»  auf  dem  OebLate  den  Brieaebtnnimirmena  und  dec  Wueervtraofipinx. 

ADa  ZuaehrlAien.  weleti«  die  BadaoUoa  <Ua  Ulan««  bMreffim , »erden  erbeten 
QBUr  dtr  Adreaaa  dea  Bafaiuceben,  Prof.  bt.  U.  BUNTR  Io  Kartarubc  1.  B.. 

M<rnek»Aalaga  U. 

Du  JOURNAL  FÜR  SASBEUUCNIWtO  UNO  WASKRVERSORGUN« 

kann  dnreh  den  Bodihand«!  tnm  PttdM  iroo  U.  tt  Mr  den  Jabrfan«  betc^ao 
wardea;  b«l  dlreclem  Boni^  darch  dta  Poetliaier  Deutoidilanda  und  dei  Aui' 
laodee  oder  durab  die  aBtecselebn«t«  Verla^IMciitiaädJunc  wird  ein  PnrtixGuecbUd 
erhob«n 

ANZEIOES  wetdeo  von  der  Verlaxnbandlunjr  und  ■krantliehen  Annonont- 
Inatltatea  xum  Pmi**  ton  96  Pf.  fUr  dl«  drelteepallene  Petitaelie  oder  deren  Kaum 
amcenommeo.  IM  6-,  ll-,  36-  and  Umallfor  Wlederbolunt  wird  eto  »ielceoder 
BabaR  few&hrt. 

Beilagen,  von  denen  anvor  ein  PTObe-Kxemolar  alnzuNiwIen  lat.  werden  nach 
Veretnbarunf  belvefijct. 

yarlaciboflhliaiidlanc  tod  B.  OUIBNBOUBO  Lq  Idönohan 
OIUckBtraaao  IL 


1 a b a 1 t. 


fiaMBleautea.  Von  Dr.  Ilomano  In  friedmau.  M.  761. 

lieber  ela«  relaaelrle^e  ■eNtlaaaajr  vea  Waieerttef.  Mctbaa  and  AllekatefT  in 
KaAftailetbea  darrh  frarileilrie  VerbretNaak  alt  Ka|>fer»iid.  Von  Kd  Jdfcr. 

l'henilker  der  «ildt.  CaNatwulli-n  Ctmrloii.tnburc.  K.  TM 

Oattav  Heaeeb  f.  8 7lM 

Am  de«  VerkaadlaecM  de«  laeerperatcd  flai  iutilat«.  & 707. 

ÜUtalar.  8 7Tfl 

WaeeerveriorEanic-  ~ Nene  ÜAeher. 
leae  Palcnie.  8.  770. 

PawntanmeUlnajtvn.  — rab.niertb«llang«a.  — PalealvKOecliiiiiceB. 
(iebraueh  *m  ue  ter.  Rlntraauncen 

iaealrt  aa*  dea  PalMteebHflea.  & 773 

9chliv,  nnibeiieiA'berlivilRlampe.  — Krön.  Vorrivbinnc  rum  KUblbalieo  •!<•« 
iMichlmbr»«  — Veltb,  TnrblneAra>t  - Mfln*i«rb«rf.  KirherlteliHvonrlrh- 
tuiur  fflr  Aeeijrlenrntwirkipr.  — I.edirr,  KriiuiKunk  von  AÖrtfiawra*.  - 


Barnard,  Mecallilot  and  Thual.  Aorlrlenoniwlckli-r.  • KtailniiMer, 
<ia4albblleb1be«nDer 

SUUaUmk«  aid  Uaaiielle  BlfaeiUim.  8.  T» 

Berlin.  iMiurhe  «iiMafdhllcht  A-<)  Ativr.  fh>rl!n.  — Rlvktri«e}iea8iraw>wu- 
beWetatanft.  — PuNlon  detit>rb<T  KlrkirlelUucmeJkM-biifU'n.  madilM-be 
4la*aa<UlU-n.  — Verlma  der  Bcadt  mit  deei  Bertliiirr  ElekIridUlUwrrken.  — 
Tiudapeai,  Wa<u<er»erk*erwflier<iRf  — Ciilm,  Gax-  nnd  WawerweTk«* 
erweitrriink.  — Dr«N<ti‘n.  ZuroitP»  WaMcrwerk.  Gablonx  e GaA* 
Aclim-OemjUtcbaft  ■■  Hamburg,  lippittatlon  für  da«  IleleurbtunftNWoH'n. 

— VerbeKRvrunc  4er  dSenOkbeti  BeVurbttinK  — Jena.  Krue  Wa««rrli-ituni|. 

— Krakau,  WaMerwerkAt>aii  — Krnioariilii  I.  l*rwL.  ()a*w>'rkwr»<'lu-nina. 

— WaMrrleiiimt-  — l.ankfndre<-r,  Verkauf  der  <la«ani>talt  Lyek  I.  o •l'r.. 
()aaan«Ult*e^rOflnuna.  Lflneburit.  u Ib-amivr  f.  Nfirnberf,  t.e- 
rirhljM.ui*elwid.  — Rocbliii.  Aoiienvorvln  nir  «tNxbL-ieuebliing.  — Heble«, 
wif,  Neuer  »iRNVeriraf.  — Rtrktberirkl.  8 77« 


Gasautomatrn. 

Von  I)p.  ÜORiann  in  KrietJcnaa. 

Ihrem  Krzeug»U«e  ein  immer  ghiftsercs  At»atzgei)iel  zu 
ersehlic^n,  das  Ga»  vpairnUir«  zu  raaehen  und  ihm  im  Kampfe 
gegen  »eine  Concurrenten  zum  Siege  xu  verhelfen,  ilaa  ist  dnn 
natupgemÄNHP  Beptreben  der  Gawinstalten,  das  ist  di©  Pflicht 
ihrer  Dirertoren.  Jedes  Hilfsmittel  in  diesem  Kampfe,  jede 
UnterstilUung  ihrer  Bemühungen  müssen  sic  deshalb  mit 
Freuden  l)cgrä88Pn  und  mit  Dank  aufnehmon.  So  ist  es  denn 
ganz  natürlich,  dass  sie  ihr  Interesse  den  (raKautomatrn  zu* 
gewendet  haben.  Demi  ee  scheint  als  ob  die  Kinführung  der  | 
Gasnutomaten  in  Kngland  einen  bedeutenden  Aufschwung  der 
Gasindubtrio  in's  [..ebtm  gerufen  hätte.  — Tausende  von  neuen 
Abnehmern  wuidcn  gewonnen;  <lie  Anzahl  der  dort  im  Be- 
triel«  iiefindlirhen  (TaaautomaU-n  übenrteigt  heute  bereits  eine 
halb«  Million!  In  Xo.  15  dea  vorigen  Jahrganges  dieser  Zeit- 
schrift findet  sieh  eine  ZuBjmmienstellung,  aus  der  ersichtlich 
ist,  wie  ausserordentlich  der  Gasconsum  in  einzelnen  englischen 
8tSdten  in  den  letzten  Jahren  angewat'hsen  isL 

Dass  auch  in  Frankreich,  Italien,  Hulgien,  Holland,  Däne- 
mark und  der  Schweiz  die  (iaaautumalcn  sich  cinzubürgem 
begonnen  hatten.  Üieilte  Herr  Directur  Ueichard  auf  der 
XXXVII.  Jahresversammlung  dea  deutschen  Vereins  von  Gas* 
und  Wasserfochmännem  zu  l/eipzig  mit^) 

ICs  ist  daher  ganz  natürlich,  dass  auch  die  deutschen  Gas- 
anstaltsverwaltungen  den  lebhaften  Wunsch  hatten,  dc‘ssc*n>en 
Vortheils  des  erhöhten  Gasverbrauches  Üieilhaftig  zu  werden, 
und  dass  eie  sich  dosbalb  für  die  Einführung  der  Gasauto- 
matoii  lebhaft  intercssirten. 

Ich  möchk*  aber  davor  warnen,  den  Werth  der  Gaaauto- 
maten  zu  überschätzen.  Die  Zunahme  dos  Gascunsnms  in 
England  mH  der  Einführung  der  Gasautonmten  ist  ja  nicht 
wegzuleugnen.  Kh  kommt  al>er  doch  darauf  an,  ob  diese  Zu- 
nahme ausschliesslich  oder  wenigstens  hanptsächUch  den  Gas> 
automaten  seihet  zu  danken  ist,  oder  ob  sie  nicht  vielleicht 
durch  andere  gleichzeitige  Ereignisse  oder  MmiHäiudimcu  be- 
dingt Oiler  unterstützt  worden  ist  In  der  Thnt  dürfte  einmal 
der  GUihHtnimpf,  der  vielfach  das  elektrjs<*he  IJchl  wierler 
verdrängt  hat,  einen  höheren  Gasverbrauch  veranlasst  haben. 
Denn  wenn  auch  je<le  einwüns  Fbimme  mit  Giühstmmpf 

n lAi  Joum  l«97,  8.661. 


weniger  (»an  verbraucht  als  ein  gewöhnlicher  Brenner,  so 
dürfte  sich  doch  aus  der  grossen  Vermehrung  der  Flammen- 
zahl auch  ein  grösserer  Gaseonsum  ergel>en  haben.  Fenier 
hat  die  mehr  und  mehr  sich  einbürgemde  Verwendung  des 
Gases  zu  Heizzwecken  auch  einen  ganz  bedeutend  gesteigerten 
Gasverbrauch  im  Gefolge  gehabt.  Auerlicht  und  Heizgas 
hal>on  sicher  den  Gasanstalten  eine  growe  Anztüil  Consu- 
menten,  unabhängig  von  der  Kinführung  der  Gasautoniaten, 
gebracht. 

Aber  selbst  da,  wo  die  Zunahme  der  Gasalmehmer  direct 
in  Verbindung  steht  mit  der  Aufstellung  sellistknssmmdcr 
Gasmesser,  scheinen  mir  die  letzteren  nicht  die  wahre  Ursache 
dieser  Zunahme  zu  sein.  Uebemll  ist  nänilich  gleichzeitig  mit 
der  Einführung  der  Gasantoraaten  deren  Gebrauch  den  Consu- 
menten  erleichtert  und  bequem  gemacht  worden.  Ausser  dem 
messenden  Apparate  wurden  den  Abnehmern  die  erfonler- 
Lichen  Koch-  und  Leuebtappamte  frei  in  die  W'uhnung  ge- 
bracht, aufgcstclit  und  ohne  besondeit^  Mictiie  überlassen. 
Dass  ihm  <lafür  dos  Gas  zu  einem  entspiechend  höheren  !*reise 
berechnet  wird,  das  macht  sich  dem  Consumvntim  nicht  fühl- 
bar. Ich  glaube,  wenn  eine  (rasanslalt  dem  Publikum  in  dieser 
Weise  entgegenkommt,  so  wird  sie  sich  sehr  schnell  einen 
grossen  Al«atz  sichern,  mag  sie  nun  das  Gas  durch  einen 
Automaten  oder  durch  einen  gewöhnlichen  Gasmesser  al>geben. 

\ In  dieser  Krleichtcrung  des  Gosverbreuches,  zu  (ieiu  .*iich  die 
englischen  Gusanstalten  verstanden  haben,  liegt  meiner  Meinung 
nach  der  eigenÜiche  Grund  des  Aufschwunges  der  ( >asinduslrie 
in  England,  und  nicht  in  der  Einführung  tlcr  Automaten. 
Letztere  dienen  eigentlich  mir  zur  H<>quemlichkeit  und  Siche- 
rung der  Gasanstalten  — ich  möchte  glaulH>n,  dass  die  metsUm 
Abnehmer  eben  so  gern  etwa  wöchentlich  ihnm  Gasverbrauch 
bezahlen  würden,  ohne  <lem  l'ehelstandc  ausgcHetzt  zu  sein, 
dans  ihnen  bei  nicht  rechtzeitiger  Vorausbezahlung  «xler  hei 
dem  augenblicklichen  Mangel  des  passenden  GvIdstückeH  das 
Gas  vor  der  Nase  ausgeht.  Immerhin  mag  zugegeben  wenlen, 
dass  die  GasiiutomaU;ii  den  (iasanstaltcn  ihr  Vorgehen  in  der 
bi'zeiebnckm  Richtung  erleichtert  h.'dien.  nur  darin  besUinde 
dann  al*er  der  Werth  dieses  Apiiarat**«.  <!enn  schwerlich  würde 
; seine  Einführung  an  und  für  sich  eine  Vermehrung  des  Gas- 
I abRatze-**  bewirken,  wenn  nicht  die  Erleichtening  cles  Ver- 
bmuchee  damit  Hand  in  Hand  ginge. 

I Auch  in  Deutschland  sind  in  den  letzten  Jahren 
I Gosautomaten  in  Betrieb  geuommeu  worden.  Nach  der 
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MitihcUuiig  de«  Vortreter«  der  NonnÄl-Aichungscommission  auf 
der  leuten  Jahreevcrsaiumlung  zu  Nürnberg  sind  bis  jetzt 
etwa  7000  Gaaautmnatcn  geaichl  worden.*)  Kci  uns  werden 
nämlich  diese  ApfMirate  etwa»«  anders  behandelt  als  in  den 
übrigen  lilndem.  Während  sich  in  diesen  die  Aichbehürdeu 
um  das  Automatenwerk  gar  nicht  kümmern  und  le<}igiieh  den 
Gasmesser  als  solchen  untersuchen,  hält  es  die  oberste  Aich- 
Whörde  in  Deutschland  für  erfonlerÜch,  auch  den  sellwtthätig 
wirkenden  Mechanismus  einer  Cünalruclionsi>rüfung  zu  unter- 
werfen. Natürlich  kann  dos  nicht  bei  jeder  Aichung  ge- 
»ehchen.  sondern  für  jedes  Hysteiii  nur  einmal.  Hat  sinh 
dabei  herausge.^ieUt,  das»  der  aubimaUsche  Tbeil  auf  die  An- 
zeige des  Ilauptzählwerkc*«  des  Gasm(>i)«eni  keinen  Kintluss 
hat,  so  werden  die  Automaten  die«««  System«  vom  Aich- 
meister  nur  noch  auf  die  Hichtigkeit  dea  tnesHcnden  Theiles 
wie  jeder  gewölmlicbe  Gasmesser  untersucht. 

Man  begegnet  vielfach  der  Meinung,  lians  die  Normal- 
Aichimgscommi^ion  durch  diese  Cbnsrructions]>rüfungen  die 
Fabrikation  erschwere,  dass  die  KinfUhrung  der  Gaaautomaten 
durch  die  Zeit,  die  eine  solche  Prüfung  nnturgemüse  erfordert, 
erheblich  verzögert  und  dadurch  der  erwartete  Aufcch^vung 
der  Gasindustrie  verhindert  wonlen  sei. 

Eine  solche  Verzögerung  muss  natürlich  eintreten,  ich 
glaube  aber  nicht,  dass  sie  die  Einführung  der  Automaten  im 
ungünstigen  Sinne  beeiiiflvu«t  bat.  Die  Prüfungszeit  und  die 
Erfalxnmgen,  die  in  ihr  gesammelt  wurden,  trugen  vielfach 
dazu  bei,  .Män^l  an  den  Automaten  zu  beseitigen,  so  dass 
Bchliesslich  der  Apparat,  als  er  <lor  OeffcntUchkeit  übergeben 
wurde,  erheblich  vollkommener  geworden  war.  Und  daran 
muiwte  den  Fabrikanten  vor  allen  Dingen  liegen;  jeder Mmigel, 
der  sich  an  den  Automaten,  nachdem  «ie  probeweise  ein- 
gefnhrt  waren,  herausstellte,  muaste  sie  schwerer  schädigen, 
als  wenn  ihre  Apparate  etwas  später  in  den  Betrieb  kamen. 

Dass  trotz  aller  dieser  Vorsicht  der  Versuch,  GaBautomiilen 
cinzuführen,  hie  und  da  missglücken  kann,  hat  das  Beispiel 
in  (.barlottenburg  gezeigt,  wo  die  von  zwei  Firmen  gelieferten 
autoniatiscben  Gasmesser  nach  kurzer  Betriebszcit  wegen  zu 
häufiger  Störungen  wieder  ausgeachaltet  wurden.  Ob  diese 
Gasanstalt  sich  dadun'h  für  die  Dauer  von  weit>en^n  Versuchen 
mit  (hLsautomaten  winl  abschrecken  laaaen,  wird  die  Zu* 
kunft  lehren  — jedenfalls  würden  derartige  Mism'rfolge  aber 
weit  häufiger  eingetreten  «ein,  wenn  nicht  in  Folge  der  von 
der  Normal  AichungHcommiasionvorgenomroenenConstnictions- 
prufung  «—  deren  Nothwendigkeil  ja  auch  in  der  Gasmeaser- 
Commission  des  deutechen  Vereins  von  Gas-  und  Wasaerfach- 
männern  anerkannt  worden  ist^  — die  Fabrikanten  zu  gründ- 
licher DurcharlK-itung  ihrer  Systeme  veninlaaHt  wunien  wären. 
Dass  die  ersten  Constnietionen  noch  verlieaserungHfähig  waren, 
«las  geht  am  deutlichsten  ilaraus  hervor,  dass  kaum  einw  der 
ursprünglich  eingi  führten  Systeme  nicht  schon  von  den  Fabri- 
kanten abgeändert  worden  ist  — und  noch  ständig  abgeändert 
wird,  so  doi-s  eine  Beschreibung  der  zur  Zeit  in  Deutschland 
im  Gebrauch  bedndlicheii  Auhimaten  nur  einen  temporären 
Werth  hat  und  lediglich  zur  Orientirung  dienen,  aber  nicht 
für  längere  Zeit  vollständig  sein  kann. 

Auf  Seite  &4U  des  vorigen  Jahrganges  ds.  Joura.  sind 
zehn  Fabrikanton  von  Gasautoniatou  nufgeführt  worden.  Zu 
diesen  ist  in  neuerer  Zeit  noch  Piepersberg  in  Lüttringhausen 
hinzugekommoD.  Die  Härnmtlichen  Constnietionen  gehören  zu 
der  Klasse  von  Automaten,  die  ich  in  meinem  früheren  Auf- 
sätze »unvollkommene  Automaten«  genannt  habe,  um  damit 
auRzudrücken,  dass  sie  nicht  vollkommen  nutomntisch  wirken, 
dass  es  vielmehr  bei  ihnen  noch  eines  Handgriffes,  Drehen 
einer  Kurbel,  Ziehen  cinca  Sohicbi-ni  o«lcr  dgl.  bitiUrfo,  um 
den  Ap{>arat  in  Betrieb  zu  setzen.  Siiinmtliclu'  Constnietionen 

»)  Da.  JouTO.  1808,  S.  4ß7. 
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bewirken  ferner  den  Alwchluss  durch  ein  Ventil  und  lücht 
durch  Festhalten  bewegter  Theile.  Ich  halte  das  für  ein  gutes 
Zeichen  für  die  deutsche  Technik,  dass  durchweg  der  theore- 
tisch richtigeren  Abspeirungsart*)  der  Vorzug  gegeben  worden 
ist.  Weniger  zum  Ruhm  gereicht  cs  aber  der  deutschen 
Technik . daas  unter  all  den  ConstnicUonen  keine  einzige 
eigene  Ut,  dam  sie  «ämmtlich  entweder  direct  aus  England 
übemominen.  ofler  durch  Abänderung  engltecber  Systeme  ent* 
standen  sind. 

Von  den  elf  Gnsant4)maten,  mit  denen  wir  es  demnach 
in  Deutschland  zu  tliun  haben,  ist  ein  'Fheil  schon  in  dieser 
Zeitschrift  beschrieben  worden,  und  kann  ich  mich  daher, 
um  Wicderholuiigun  zu  vermeiden,  hier  mit  einem  Hinweise 
iK.‘giiügen.  8o  ist  derjenige  Automat,  der  bis  jetzt  die  gitisate 
Verbreitung  bei  uns  gefunden  hat,  der  der  Deutschen  (km- 
tin<'ntoi-Ga«g(Miellm;haft  zu  Dessau . fast  genau  identisch  mit 
dem  von  Gow*).  Der  Automat  de«  Herrn  Behl  in  Quedlin- 
burg ist  der  von  Urme  in  Oldham  erfundene,  der  in  diesem 
Journal  1896,  8.  116,  beachrieben  ist  Der  Automat  von 
Schirmer,  Richter  k Co.,  den  auch  die  Compagnie  für  Fabri- 
karion  von  Gasmessern  und  GasansüiUeimintcrud  zu  Stm.*«- 
burg  atigenomnien  hat,  ist  auf  S.  46  de«  Jaltrgang.s  1896 
ds.  Jouni.  beschrioben. 

Die  Imperial-Continental  Gas- Association  zu  Berlin  liat 
noch  keinen  Automaten  in  den  Betrieb  gebracht  und  scheint 
an  der  V’eröflentlichung  ilircr  Construction  kein  Interesse  zu 
haben,  da  sie  es  abgelebnt  hat,  mir  «las  Miilorial  dafür  zur 
W*rfügu«g  zu  steilen.  Die  Finna  Pintsch  ferner  hat  augen- 
blicklich wieder  eine  Acnderimg  an  ihren  Automaten  vor 
genommen  und  wünscht  nicht,  da.“«  die  frühere  Construction 
veröffentlicht  werde.  Ohne  über  die  sonstigen  Vorzüge  oder 
Narhtheile  dieser  früheren  Construction  urtbeilen  zu  wollen, 
bedaure  ich  doch,  dass  die  Finna  von  dieser  abgegang«>ii  ist 
Diese  Construction  hatte  nämlich  eine  Einrichtung,  die  sonst 
kein  (:ra«autumat  zeigte,  und  die  auch  bei  den  neuen  Pintsch- 
schen  Automaten  ln  Fortfall  gekommen  ist;  es  konnte  ausser 
einem  10  Pf.-8lück  in  einem  zweiten  Einwurfschlitz  ein  Mark- 
stück eingeführt  und  dadurch  eine  entsprechend  grössere  Gas- 
menge  auf  ein  Mal  im  V'oraiis  bezahlt  werden. 

Die  noch  übrigen  fünf  Automaten-C<instructionen,  die  in 
Deuti»chiaml  eingeführt  sind,  sind  folgende. 

Gasnutoinat  von  .Max  Hessin  & Co.  zu  Berlin  N., 
HaariirÜckonatraMte  32/IT. 

Die  bei  Jf  (Fig.  479'!  eingefuhrto  Münze  gelangt  durch  einen 
in  dem  Ansatzstück  L angebrachten  Kanal  zu  dem  Geldradc  Q 
und  fallt  bei  richtiger  Stellung  diese«  Geldradc«  in  eine  ent- 
sprechende Ansspiu^ng  dessell)cn  so  weit  hinein,  da^i«  aie 
noch  um  ein  bestimmtes  Stück  aus  dem  Geldrade  hervor- 
steht.  l.<etzU'res  ist  mit  der  Kurbel  K fest  verbunden  und 
drehbar  an  der  Platte  F nng«‘bmcht.  Fest  verbunden  mit  K 
ist  auaserdein  die  Schellte  #i  (Fig.  4H0),  die  durch  einen  Mit- 
nehmerstiftda.“  lose  aufg««teckte,  durch  den  Riegel  V (Fig.  4x2) 
versicherte  Rad  dreht  Ibis  Gctdrad  ist  auf  der  einen  Seite 
an  drei  V’iertheilen  seine«  Umfanges  zu  einem  SpcrmMle  aua- 
gebildet  (Fig.  4Hl)  und  trägt  hier  eine  Nase  If  und,  mehr 
nach  der  Acliso  zu,  einen  Stift  O.  Gegen  den  letzteren  drückt 
die  Feder  P|  und  bringt  dadun*h  das  (leldrnd  in  «eine  nor- 
male Stellung.  An  dem  Anaalzatück  L ist  eine  Sperrklinke  V 
aufgebängt.,  «lie  «eitwärta  von  O,  die  Nase  K erfasaend,  das 
Drehen  de«  Geldmde«  ohne  eingesteckte  Münze  hindert.  Die 
Sperrklinke  tmgt  außerdem  noch  den  Sporrzalm  T,  der  über 
die  ganze  Breite  des  Geldrade«  reicht,  und  wird  durch  die  an 
den  .Nacken  R angn*ifentle  Feder  Pa  an  da«  (^Idiud  an 
gtKlrückt.  Dur  vorstehende  Rand  einer  eingeführten  Münze 

•)  VkI.  dB  Jouro,  1H95,  R.  611 
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hebt  bei  Uechtedrehuu{it  der  Kurbel  den  über  ihr  gieitenden  : 
S|)«iT£ahu  T empor  und  bringt  dadurch  die  Klinke  Q aus  ! 
dem  Wege  der  Naae  V,  so  dtias  dne  Cieldrad  eine  volle  Um* 
drehutig  machen  kann,  in  deren  Verlauf  die  Münze  aua  dom 
(ieldrade  herami  in  den  Hmmnolkatttcn  D fällt  Bei  der 
Drehung  greift  daa  Zahnnul  X|  in  das  in  gleicher  Weise  da- 
neben gelagerte  und  durch  einen  Stift  mit  der  Scheibe  «5  ver- 
bundene Knd  z-i  ein  und  dreht  dieses,  fall»  beide  Räiier  die  1 
gleiche  Anzahl  von  Zähnen  habfm,  ebenfalls  einmal  herum. 
Soll  ein  anderer  Betrag  der  Drehung  dieses  Rades  c-reiolt  wer  j 
den,  BO  gestattet  die  Art  der  Anbringung  der  beiden  Zahn 


hebel»  q nach  redits  und  drückt  ihn  dadurch  nieder.  Der 
andere  Arm  dieses  Winkolhcbela  hebt  die  Lenkatongo  p,  droht 
vermittels  der  Kurbel  0 die  durch  die  Stopfbüchse  a in  den 
oberhalb  dos  Schwtmmor\’cnlUH  angebrachten  Kasten  C hinein- 
roiehende  Welle  m,  und  öffnet  das  von  dem  Amt  l getragene 
Ventil  Sp.  Dos  durch  das  Einlassrohr  E einströmende  Uas 
erhält  dadurch  Zutritt  zum  (rasmeaser  und  treibt  diesen.  Bei 
dem  Kurtscbreitcu  des  Zubiworka  wird  auch  die  Mutter  V 
gedreht,  und  da  die  Welle  W diese  Drohung  wegen  dos  in 
ilire  Null)  eingreifenden  Stiftes  J nicht  mitmachen  kann,  »o 
wird  sie  dadurch  nach  links  geschoben.  Ist  die  dem  ein- 


räder eine  leichte  Auswechselung  gegen  andere  von  ent- 
sprechender ungleicher  Anzohl  von  Zähnen.  Die  Scheibe  «3 
ist  mit  der  Hülse  H fest  verbunden,  deren  Achse  seitlich  der 
Kurbolwello  an  der  Platte  F gelagert  ist  und  die  im  Innern 
einen  Stift  J trügt.  Dieser  greift  in  eine  Kuth  der  in  die 
Hülse  H hineinreichenden  Welle  W ein  und  nimmt  dadurch 
letztere  bei  der  durch  die  Kurbel  K vcranlussUrii  Drehung 
der  Rüder  Zj  und  «•,.  mit.  Die  Welle  B’  »cUt  «ch  an  Uirem 
anderen  Ende  in  eine  Schraul>eii«pindel  fort,  welche  die 
zwischen  zwei  Winket»tücken  gelagerte  Mutter  V trügt  und 
an  ihrem  freien  Ende  mit  dem  Schlitten  X (Fig.  179  u.  I«») 
so  verbunden  ist,  dass  dieser,  ohne  eich  zu  flrehen,  der  Uiiigs- 
bewegung  der  SchraubcimmUtT  folgt,  wa»  an  dem  mit  ihm 
verbundi-nen  Zeiger  z sichtliar  ist.  Die  Mutter  F nämlic-h 
steht  durch  das  Zahnnul  k ;Fig.  I7!>  u.  die  Schnecke  i 

und  die  Kainmiätler  4 und  mit  der  Haupttricbacht«e  des 
Gasmesser- Zählwerkes  in  Verbimlung  uii<l  wird  dadurch  an 
der  Drehung  verhindert.  Die  Welle  W wird  daher  durch  ihre 
Drehung  nach  rechts  gefiilul  und  nimmt  daboi  den  ychlitton  X, 
der  auf  dem  IVL«mcnpaaro  und  V;;  gleitet,  miL  Dat>ci 
dmngt  die  an  X hefeatigto  Glcitschiene  abede  (Fig.  179) 
durch  die  senkrechte  Kantete  den  rechten  .4rm  des  Winkel- 


geführten (ieldl>rlrage  entsprechende  Ga'mienge  verbraucht, 
BO  ist  der  Zeiger  Z in  seine  .Nullslellimg  zurückgekehrt,  der 
rechte  Ami  de«  Winkelhebels  q ist  durch  die  Kante  de  der 
Gleitachiene  nach  links  gedrückt  und  hierdurch  das  Ventil  ge- 
schlossen worden. 

Der  Automat  gestattet  die  Einführung  einer  Anzolil  von 
Münzen  hintereinander,  um  so  für  eine  grüisierc  Gosmenge 
Vorausbczuhlung  zu  IciBten.  Für  jede  cingefühiio  Münze  wird 
die  Kurbel  ciuiiial  gedroht  und  dadurch  der  Schlitten  X 
weitor  nach  roohtn  geführt,  wolwi  der  nn-hte  Arm  des  Winkel- 
httbols  q durch  die  Kante  a b d«-r  Gleitscbiene  ständig  nieder- 
gedrückt winl.  Ist  der  Hochstbelrag  des  vorauszuzahlenden 
(leldwerthoK  erreicht  und  hat  damit  der  Schlitten  X seine 
äus»erste  Stellung  nach  recht«  erreicht,  so  tritt  ein  an  seinem 
rechten  Ende  angebrachter  Stift  St  i,Fig.  t"9  u.  tsO)  vor  den 
Geldschliti  M und  verhindert  die  weitere  Einführung  von 
Geldstücken  so  lauge,  bis  durch  Verbrauch  einer  entapreehen- 
dcii  Gosmeuge  der  Scltlitten  A*  wieder  nach  links  zurück- 
gcfülirt  worden  ist.  (Scbluus  folgu) 
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Ufber  eine  Tolumetriache  **“"  gewinnt  hieWi  <len  groescn  Vortheil.  du  Gm  direct, 

_ “**"*•  j ..X*  L A mit  Luft  miBchen  tu  mÜBBcn,  vorbrennen  «i  können 

BcstinininD^TOn  n äSSBrSlOn,  undbtickstuu  l U^J  kann  daher  den  vollen  liei  der  I>euchtj;a»-  l»e*w.  Wasaer- 

ia  Gaa|^eaiHrhen  durch  fractlonirte  Verbrennung  | gaaanalysc  bleibenden  Goareat  (ca.  K5  ccm  bezw.  60  ccm),  in 
mit  Kupferoxyd.  anderen  Fällen  100  ccm,  zur  Heatimmung  verwenden. 

Von  Ed.  Jägor,  Cheniiker  der  .tfclt,  OaMnsflton  ChMloiienhnr*  bekannüich  Kupferotyd  (bewndere  das  pulvorförmige) 

i»chon  weit  unter  der  (Uühhitee  durch  WaaeeretolT  reducirt 
Die  biaber  in  der  tetdmiachen  Gaaaiialyee  gebräuchlichen  «ird,  andererReite  Methan  eebr  echwer  verbrennlich  iat,  so  lag 
Methoden  zur  volumetrischen  BoaUnunung  des  WasaurBtoffs.  der  Gedanke  nahe,  diese  Kigenschaften  zu  einer  Art  fractio- 

Methuns  und  StickstofTs  sind  fast  dun-hwegs  auf  dem  Prineipo  nirten  Verbrennung  beza’.  Bestimmung  der  Gose  zu  benutzen, 

b^ründet,  dass  daa  tu  untersuchende  (Toagemiach  mit  einem  ‘ Btä  den  in  dieser  Richtung  angcstellleii  Versuchen  hat  sich 
Uebeischusse  von  Luft  allein  oder  mit  Knallgaa  gemischt  in  1 nun,  wie  aus  den  unten  angefü)irii>n  Versuchen  tu  ersehen 

irgend  einer  Weise  tur  Verbrennung  gebniclit  wird  und  aus  I ist,  ergeben,  dass,  wenn  ein  die  drei  genannten  Gase  ent- 

der  beobachteten  Oontrartion,  der  gefundenen  Kohlen-  lialteudos  Gasgimiach  üiier  auf  250^  C.  erwärmtes 

saure  sowie  aus  dem  sorückgebliebenen  Sauerstoff  die  J C Kupfemxyd  einige  Male  (tweb  bis  dreimal)  langsam 
I u Y 1 hin  und  hergeleilet  wird , sämmtÜcher  Wasserstoff 


* \ 


Fit-  4SS.  *,'f  n«l.  OrteM. 

einzelnen  Gase,  Wasserstoff,  Mctliun  und  t^tickstoff  ge- 
nMihnel  werden. 

Da  in  Folge  der  hiezu  noUiigen  grossen  Luftmenge  nur 
kleine  Mengen  des  zu  unterauchenden  (iascs  in  ArlHiit  ge- 
nommen werden  küimcn,  so  werden,  wenn  uicht  mit  grösster 
Sorgfalt  gearbeitet  wird  (UuecksÜlwrabschluss,  genaue  Berück- 
sichtigung von  Temperatur  und  Bammeterstaml),  leicht  sehr 
bedeutende  Fehler  gemacht,  weiche  die  gefundenen  Zahlen, 
insl>CBui)dcre  den  durch  Rcstl^estimmung  gefundenen  Stick- 
stoff fast  illusorisch  machen. 

Um  grossere  Gasmengen  behufs  Krlangutig  grösserer  Ge- 
nauigkeit verwenden  und  den  weit  lH>i|uemeren  Wassera)>schluM 
doch  l»eil)ehalten  zu  können,  habe  ich  versucht,  dos  Kupfer- 
oxyd als  i^auerstoffträger  zur  Verbrennung  wieder  zu  benutzen'),  j 

Das  Kiipferoxyd  wurde  schon  von  Freeenius  und  btöckmaDn  ' 
(stehe  Winklers  »Anteitaag  cur  techaisebea  Uusanslyse«)  zur  B«- 
Btimiuiitig  von  Wssserstoff  und  Methan  verwendet,  wobei  niebrer«  i 


U verbrennt,  während  das  Methan  unverändert  zurück- 
blejbt.  Der  Stickstoff  bleibt  als  unverhrennlich  selbst- 
redend auch  zurück.  Die  hieliei  auftreteude  Conteac- 
tion  entspricht  direct  dem  verbrannten  Wusuentuff. 
Hat  man  gleich  zu  Be^nn  eine  Hem{K4‘eche  l.augen- 
pipette  zum  UebeHeiten  eingesclialtet,  so  kann  man.  ohne  an 
der  Zusainmenstoiiung  der  Apparate  etwas  ändern  tu  müssen, 
nach  beendigter  WaesersUifflMislimmung  tur  Verbrennung  des 
Metlians  schreiten.  Zu  diesem  Zwecke  wird  das  Kupferoxyd 
auf  GlUlihitze  gebracht  und  das  Ueberleiten  fortgesetzt.  Die 
entstehende  Kohlensäure  wird  von  der  Lauge  al«ürbiri  und 
die  neuerdings  auftretende  ContracÜon  entspricht  dem  ver- 
brannten Methan.  J>er  nach  beendeter  Verbrennung  ver 
I bleibende  Rest  entspricht  dem  BticksUiff. 
j Der  hiezu  verwendete  Apparat  sei  im  Nacitstehenden  be- 
= schrieben:  An  eine  Bunte'sche  Bürette,  welche  durch  die  aus 
, der  Abbildung  Fig.  4M  ersichtliche  Umänderung  des  Dreiweg- 
hahnes  zum  Anschliessen  an  die  Ucm}>er8chen  Gaspipetten 
, geeignet  gemacht  wurde,  wird  das  Verbrcimungsröhrchen  r 
angeechlo^n. 

Dasselbe  hat  die  in  Kig.  4S5  in  halber  natürlicher  Grüemii  ge- 
zeichnete Fonn  und  ist  aus  Kaliglaa  hergesteUt  Das  Knde  ri, 
welches  an  die  Bürette  aiigeschlossen  winl , endet  Ln  ein 
O^üllarrobr,  wälirend  bei  dos  Röhrchen  eine  grössere  Uchte 
Weite  iHisitzt,  um  da»  Kupferoxydpulver  einbringen  zu  können, 
j Behufs  FlUlung  des  Köhrehens  wird  ein  Körnchen  Kupfer- 
j oxyd  nach  ri  ciiigelüllt,  um  zu  verhindern,  dass  die  darauf- 
! folgenden  ^Vsl)estfäden  in  das  Capillarrohr  gelangen  und  das- 
! selbe  verlegen.  Hierauf  folgt  da»  Kupferoxydpulver  in  einer 
I Menge  von  ca.  3 g.  Mit  diesem  wird  das  Röhrchen  bis  auf 
; einen  kleinen  Raum  bei  vollständig,  jedoch  nicht  zu  fest 
gefüllt  Ivetzterer  wird  wieder  init  Asbest  ausgefülU.  Das 
I Füllen  d(«  Röhrchens  nimmt  hödistens  2 bis  3 Minuten  in 
; Anspruch.  Nach  der  Verbrennung  wird  os  entleert  das  theil- 
j weise  rcducirte  Pulver  im  'Hegel  unter  Umruhren  schwach  ge- 
I glüht,  dadurch  oxydiri  und  kann  hierauf  noch  im  warmen 
I Zustande  wieder  eingefüllt  werden.  Ich  liabe  gefunden,  dass 
I das  Kiitleereu  des  Köhrebens,  Oxydiren  und  Wiederetnfülicn 
de»  Pulvere  schnellvr  geht  als  wenn  man  versucht,  die  Oxy- 
dation im  Röhrchen  vorxunehmen. 

Dieses  Vcrbrcmmngsruhrchen  ruht  in  einem  kleinen  auf 
dum  Brenner  h sitzenden,  au.s  Srhwarzblecb  gefertigten  Ofen. 
Durch  <las  Dach  des  Ofens  wird  ein  kleines,  bis  360"  C.  ge- 
theiitee  Thermometer  gesteckt  dessen  Quecksilberkugcl  diidrt 
an  das  Röhrchen  gelegt  wird. 

Beim  Anschliessen  erhält  der  Dreiweghahn  die  Stellung  I; 
im  Röhrchen  herrscht  der  .\tmoBphän‘ndruck  und  die  Ijzugo 
in  der  CapUlare  »tcht  bei  m. 

Liter  des  GaitgemiBche«  Ober  glühendes  CuO  wie  bei  der  Ktenientwr- 
analyso  geleitet  und  aus  dom  orhsltenen  Uewichte  der  VerbreBoangs- 
{>rt>dacie  Wssnerotoff  aad  Methsn  gerechnet  worden. 
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Die  beiden  Schlauchverbindungen  »i  und  «3  erhnlten  be- 
hufs vollslandiger  Dichtung  Kupferdraht-Ugaturen.  Um  sich 
von  der  Dichtheit  der  Verbindungen  ni  öbeneugen,  gibt  man 
dem  Hahne  die  Stellung  UI,  bläst  bei  dem  Sclilaucheude  1^ 
kräftig  hinein  und  drückt  mit  dem  Finger  den  Schlauch  su, 
so  dam  der  IMick  in  der  l^pette  sich  erhält.  Ilieliet  <larf 
die  Laugensäulo  über  in  nur  einige  Centimetw  steigen  und 
muss  dann  still  stehen,  um  beim  Oeffnen  des  Schlauches  Ss 
wieder  auf  die  alte  Stelle  m zurücksukehren. 

Hat  man  sich  von  der  Dichtheit  überzeugt,  so  kamt  zur 
Verbrennung  geschritten  werden.  Nachdem  die  Tem{>cratur 
von  erreicht  ist,  wird  der  Droiwt^hahn  aus  der  Stel- 

lung IV,  in  welche  man  ihn  vor  Anzünden  des  Bronneia  ge- 
bracht hat,  in  diu  Stellung  II  gebracht  und  das  Oa-i  langsam 
über  das  Kupferoxyd  geleitet.  Zum  Ueberleiten  von  100  ccm 
sind  circa  6 Minuten  erforderlich.  Zeigt  sich,  wa«  gewöhnlich 
der  Fall  ist,  zwischen  dem  zweiten  uiul  dritten  Ueberfeiten 
keine  Differenz,  oder  nur  eine  solche  von  0,05  ccm,  so  ist 
die  Wasserstoffbestimmung  beendet  Mau  lässt  abkühlen  und 
liest  die  Contracüon  ab. 

Diese  gefundene  Contraction  bedarf  jedoch  einer  Cor- 
rectur,  da 

1.  das  reducirte  Kupfer  einen  kleineren  Raum  einnimmt, 
als  das  dementsprechende  Kupferoxyd,  und 

2.  der  Sauerstoff  der  im  Kölircheii  und  im  CäpLilarrohr 
enthaltenen  Luft  mit  verbrennt  und  so  aus  dem  Volumen 
verschwindet. 

Die  erstgenannte  Voiumverminderang  ist  in  den  gewöhn- 
lich vorkommenden  Fallün  vunchwindend  kleiti  und  kann 
vemachlussigt  werden. 

Gesetzt  den  Fall,  es  würden  100  ccm  Methan  verbrannt, 
BO  sind  zur  Verbrrmnung  derselben  1,43  g CuO  nöthig,  die- 
selben nehmen  einen  Raum  von  ca.  . . . 0,34  ccm  ein, 

dorch  Reduction  entstehen  1,14  g Cu,  die* 
selben  nehmen  einen  Raum  von  ca.  . , 0,13  » * 

Vulnrnvemiinderung  daher  0,11  ccm. 

In  den  meisten  Fällen  hat  man  es  mit  Gerobt'hea  von 
Wasserstoff  und  Methan  zu  thun,  wo  ersterer  im  Uebemchuss 
ist.  Da  «Icnielbe  kaum  den  dritten  Theil  der  Kui)feroxy«l- 
menge  redudrt.  wie  das  Methan , so  sinkt  diese  Volum- 
verminderung auf  wenige  Hundertstel  Cubikeentimeter  herab. 

Die  zweitgenannte  Volumvermindening  bildet  die  wesent- 
liche Correctur  und  kann  für  technische  Zwecke  mit  ge- 
nügender Genauigkeit  durch  eine  einfache  Verbrennung  für 
jeden  Apparat  ein  für  alle  Mal  im  Voraus  bestimmt  werden. 

Zum  Beweis  hierfür  seien  folgende  Versuche  angeführt 

Versuch  I.  Verbrennungsröhrchen  und  Verbimlungs- 
capillaren  waren  mit  Luft  gefüllt 

In  die  Bürette  wurden  eitigcmcsseii ; 


Reiner  Wasaenitjff  . . . 95,0  ccm 

Stickstoff 5,1  » 

100,1  ccm. 

Stand  vor  der  Verbrennung  100,1  ccm 
* nach  * » 4,3  » 

Controctaon  95,8  ccm. 


Di«tell>c  ist  um  0,8  ccm  grösser  als  sie  der  zugemessenen 
Wasserstoffinengo  nach  sein  soll.  Dieser  Betrag  muss  daher 
dem  Volumen  des  verbrannten  Sauerstoffs  entsprechen. 

Versuch  II.  Verbreuimugsröhrchen  und  Verbinduiigs- 
capUlaren  wurden  mit  Stickstoff  guiüllt 


ln  die  Bürette  eiugemessen'. 

Reiner  Wasserstoff  . . . 95,6  ccm 

Stickstoff  ......  4,0  * 

99,6  ccm. 


I Stand  vor  der  Verbreunung  99,6  ccm 

» nach  * » 4,0  » 

Contraction  95,6  ccm. 

Jetzt  ente]>ricbt  die  Contraction  der  zugcmi-asencn  Waaser- 

istoffmenge.  Der  Mehrbetrag  von  0,8  ccm  stammt  daher  nur 
von  der  eiiigcscidasiionen  Luft 

Wie  die  Correctur  leicht  bestimmt  werden  kenn,  soll  der 


I Versuch  ITl  zeigen. 

In  die  Bürette  eingem<«aen: 

I Heiner  WasecrsUiff 94,4  ccm 

Luft 5,3  > 

99,7  ccm. 

I Stand  vor  der  Verbrennung  . 99,70  ccm 

* nach  * * . . 3,50  » 

(k>ntractiun  96,30  ccm. 
Hiervon  entfällt  auf  Wasserstoff  94,40  ccm 
I « > » Saueretoff 


! 

j 


53 

der  zugesetzien  Luft  = 1,06  > 

Somit  bleiben  als  Correctur  . . 0,74  ccm. 

Dieser  Werth  stimmt  mit  dem  in  Versuch  I ermittelten 
gut  überein. 

Dass  aus  dem  Gasgemiach  von  Wasserstoff  und  Methan 
beim  Ucberlüitcn  über  auf  350*’  erhitztes  Kupforoxyd  nur  der 
Wassersbiff  allein  verbrennt  und  das  Methan  nicht  angegriffen 
wird,  beweist  der  folgende  Versuch. 

ln  die  Bürette  c-ingemessen: 


Reiner  Wasserstoff  . . 37,15  ccra 

fast  reines  Methan  . . 55,75  » 

92,90  ccm. 


Nach  Anschluss  der  Verhrennungspipette  wurde  das  Röhr- 
chen auf  250  ° 0.  erhitzt  und  das  Üeberlciten  vorgenommen. 


Vor  der  Verbrennung  . 

Staad  CoQlracüon 

92,90  — 

liMuer  de« 
UeberteiteoB 
Uloatca 

Nach  dom  1.  Uel>crleiten 

<^7,50 

35,40 

8 

» » 2.  * 

55,20 

2,30 

8 

> > 3.  > 

55.00 

0.20 

8 

» > 4.  » 

54,95 

Ü,05 

8 

Contraction 
ab  hiervon  Correctur 
Wasserstoff  gefunden 

87,95 

0,80 

37,15. 

Hierauf  wurde  das  Verbrennungsröhrchen  zur  Kothglut 
erhitzt  und  das  Ueberleiten  fortgesetzt,  bis  keine  Volum- 
abnohme  mehr  stattfaud. 

Da  die  zur  Verfügung  stehende  Bürette  in  den  ersten 
50  ccm  keine  weitere  'fheilung  bcMüss,  musste,  um  den  nach 
der  VerbroimUQg  bleibenden  kleinen  Stickstoffrest  ablesen  zu 
können,  eine  bekannte  Menge  Luft  hinzu  genommen  werden. 
Dieselbe  w\mle  vor  Beendigung  der  Mcüianverbrenuung  bei- 
gemischt  und  dann  dieselbe  zu  Knde  gidührt.  Der  Sauerstoff 
der  zugesetrten  Luft  verbrannte  daher  mit. 


Luft  zugeseUt 70,0  ccm 

Stand  vor  der  Methanverbrennung  . . 54,95 

» nach  * » 55,90 

hiervon  ab  d.  N der  zugesutzten  Luft 

70X0.79  55.3Q  0.60 

i Daher  Methan  gefunden  54,35. 

I Rest  von  der  Methanverbrennung 0,60 

hierzu  Correction 0,80 

; Daher  Stickstoff  1,40. 


Der  Versuch  zeigt  somit,  dass  aus  einem  Gemisch  von 
Wasserstoff  und  Mctlian,  enrtcrer  beim  Ueberieiten  über  auf 
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250'^  C.  erhitztes  CuO  ailein  quantitativ  verbrt‘nnt  und  (ias 
Methan  unangegriffen  bl<Hbt 

Als  Bürette  empßehlt  sich  eine  solche,  welche  ihrer  ganzen 
ULnge  nach  in  Vio  ccm  getheilt  ist,  um  das  iiu  letzt  geschilderten 
Versuch  erwähnte  Zuleiten  von  Luft  (70  ccm)  m vermeiden. 
Man  spart  dadurch  eine  Ablesung,  daher  die  Müglichkeit 
eines  weiteren  Ablesungsfehlers  und  ferner  an  Zeit,  da  ohne 
Luflzusatz  daa  zuletzt  überzuleitende  Volumen  bis  auf  wenige 
Cubikeentimeter  (0,60)  zusammensebrumpft. 

Die  Anwendung  dieser  Methode  bei  der  Leucht-  und 
Wa^rgasannlyse  ist  nach  dem  gesagten  vollständig  klar. 
Bei  der  Leucbtgasanaiyee  wird  scllMtiredend  der  ganze  nach 
Entfernung  der  übrigen  Gase  (COj,  CmHn.  O.  CO)  ver- 
bleibende Gasrest  zur  Mostimmung  genommen. 

Zur  Aufsuchung  und  Bestimmung  von  geringen  Mengen 
von  Wasserstoff  und  Methan  in  Generatorgasen  lässt  sich 
dieees  Verfaliren  ebenfalls  benützen. 

Hierbei  emplielilt  es  sich,  ein  Verbrennungsrohrchen  zu 
wählen,  welche«  bereits  etwas  rcducirtee  Kupfer  enthält,  damit, 
sollte  weniger  WasserstoB  vorhanden  sein,  als  dem  die  Cor- 
rection  be<lingenden  ßauerstoff  aus  der  Luft  des  Verbrennungs- 
röhrchens  entspricht,  letzterw  doch  vollaländig  verschwindet 
und  durch  die  Anwendung  der  Correction  kein  Fehler  ge» 
macht  wird. 

B«'i  der  Verbrennung  selbst  ist  es,  wenn  viel  Stickstoff 
vorhanden,  l>csondcrB  notliig  das  Ueberieiten  des  Gases  langsam 
vonunehmen.  Der  WaHserstof!  verbrennt  zwar  auch  schon 
bei  2&0^  leicht  und  ist  na<‘b  itnuiligcm  Hin-  und  Hcrleiten 
sicher  verbrannt  Da*  Methan  jetloch  verbrennt  schwer  auch 
bei  Glühhitze  und  ist  öftere«  Ueberieiten  nöthig.  Bei  der  grossen 
SUckstoffmenge  im  Generatorgase  t«rt  die  Beatimmung  zeit- 
raubend. Da  man  aber  recht  gut  während  des  Ueberleitens 
andere  Arbeit  verrichten  kann,  so  dürfte  Manchem  auch  in 
diesem  Falle,  mit  Riick.<*icht  auf  die  sonstige  Einfachheit,  das 
Verftihren  willkommen  nein. 

MiekstofTbesUmmniig  im  Leuchtgas  oder  Wassergas. 

Handelt  es  sich  darum,  im  I/euchtgas  oder  Waiiaergae 
den  Stickst«>ffgebalt  allein  schnell  zu  bestimmen,  welcher  oft 
ini  Interesse  des  Betriebes  bekannt  sein  muns,  so  läfst  sich 
das  beschriebene  Verfahren  sehr  gut  hiezu  verwenden. 

Zu  dem  Zwecke  werden  100  ccm  des  zu  untersuchenden 
Gases  in  der  Bürette  abgemessen.  Nachdem  die  Verbrennungs 
pipette  angeschloRsen  ist  und  man  steh  vuÜstimdig  von  der 
Dichtheit  überzeugt  hat,  wird  daaV'crbrennungsrolirchen  gleich 
zur  Rotbglut  erhitzt  und  das  Ga«  übergeieitet. 

Das  gesanimte  Gas  verbrennt;  sowohl  die  ursprünglich 
im  Gase  vorhanden  gewesene  Kohlensäure  als  auch  die  bei 
<lcr  Verbrennung  gebildete  werden  von  der  l<ange  absorbirt, 
so  dass  nur  der  Stickstoff  üborbleibt. 

Um  die  letzten  Koide  McÜmn  zu  verbretuieu,  ist  uftmaliges 
Ueberieiten  nothwendig.  Dasselbe  nimmt  aber  wenig  Zeit  in 
AnsprU(d).  da  zuletzt  nur  wenige  Cubikcentlmeter  überzuleiten 
sind.  Hat  man  sich  ül>erzeugt,  dass  eine  weitere  Volums- 
venninderung  nicht  mehr  eintritt,  so  winl  abkühlen  gelassen 
und  der  ätand  al.>gelosen. 

Nach  Zuzählung  der  Coiroction  zum  gefundenen  Gasrest 
erhält  man  den  in  1(X)  ccm  Gas  entlialtenen  Stickstoff,  also 
gleicli  Stickstoff-Prozente. 

Beispiel : Eiugemussen  in  die  Bürette  . 100,0  ccm 
Stund  nach  der  Verbrennung  | 0,6  » 

Hiezu  Correction  . . . . j 0,»^  > 

Stickstoffgehalt  des  Gases  . . 1.4%. 

Das  oben  beechrielwne  Verbrennungtiverfahren  gibt 
daher,  wie  au«  den  angeführten  Beispielen  ennchüich  ist,  in 
Folge  der  geringen  bei  der  Bestimmung  nothigen  Ablesungen 


und  der  Verwendung  grösserer  Mengen  des  zu  untersuchenden 
Gaae«  recht  befriedigende  Kosultate.  Dasselbe  kai^n  daher, 
besonders  mit  Rücksicht  der  lilicrautt  leichten  Ausführung, 
besten«  empfohlen  wenlen*). 


Gustav  Ilenoch  t- 

Am  4.  September  18SW  verstarb  in  Gotha  an  einem 
schweren  Herzleiden  im  Alter  von  64  Jahren  Gustav  Maria 
Joseph  Wilhelm  Ferdinand  Henoch. 

Am  17.  Mai  1834  war  er  auf  dem  Rittergute  seine«  Vaters 
SchiosM  Gleüwen  in  der  Nähe  von  Frankfxirt  a/0,  geboren 
und  siedelte  in  seinem  7.  Lebensjahre  mit  seinen  Eltern  nach 
Wieeba<len  über,  wo  er  bis  1850  da«  Gymnasium  be«uchte. 
Von  hier  ging  er  auf  2 Jahre  nach  Kaiserslautern  zum  Be- 
suche der  dortigen  Gewerbeschule  und  dann  nach  München 
zum  Studium  der  tecbnist'hen  und  bergmäimihchcn  Lulir&chcr 
der  dortigen  Universität. 

Darauf  trat  er  bei  dem  Blei-  und  Zinkbeigwerke  in  Karns 
beck  in  Westfalen  als  Bergarbeiter  ein  und  avaucirte  schnell 
zum  Steiger,  Obersteiger  und  Grubencontroleur.  1855  ging  er  in 
die  Dienste  der  Oe«terreieh-Ungari.«chen  SLaatseisenl>alm-(iv- 
«eUflchaft  in  Wien  über  und  wunle  1857  zu  deren  Oberingenieur 
bei  ihrer  Centraldirection  der  Bergwerke  und  Domänen  er- 
nannt. um  bald  darauf  die  Stellung  als  Director  der  sämmt- 
llchen  Berg-  und  Hüttenwerke  der  Staatebahn  zu  übernehmen. 
In  dieser  Stellung  wurde  sein  Interesse  für  centrale  Wasser- 
versorgungen, die  damals  nicht  nur  in  Oesterreich,  «undem 
auch  noch  in  Deutechland  sich  in  der  ernten  Kindheit  be- 
fanden und  für  die  die  Wfinschelnithe  de«  Abb^  Paranicl 
noch  in  Thätigkeit  kam,  auf  seinen  vielen  Rewen  angeregt, 
und  er  fand  dabei  Gelegenheit,  für  manchen  kleinen  Ort 
segensreich  zu  wirken.  Seine  Liebe  zur  Auffindung  und  Er- 
schliessung von  Quellen  für  städtische  V'ersorgungen  wurde 
alimählich  so  gross,  dass  er  beschloss,  sich  diesem  Fache 
ganz  zu  widmen. 

Ein  Von  ihm  geschriebener  Artikel  iQuellenautechlüsse 
und  die  Wasserversorgung«,  der  in  der  Gartenlaube  veruffent- 
licht  wurde,  veranlaasU',  nachdem  er  186.*)  in  Glauchau 
eine  alte  ()uellwas«crleitung  erfolgreich  urogebaut  liatle,  im 
Jahre  1WJ5  seine  Berufung  nach  Plauen  i/VogÜ.  zur  Iler- 
; Stellung  einer  Quellwasserversorgung  durch  die  Syraleitung, 

I deren  Gelingen  ihm  das  Ehrenbürgerrecht  dc^  Stadt  ein- 
I brachte.  Im  selben  Jalire  baute  er  für  Reichenbacb 
I i/Vogtl.  die  sog.  alte  Oberreichenbacher  Leitung,  und  die 
gleichzeitig  von  ihm  ausgeführie  Tieffaasuug  der  Mineral- 
quellen in  Bad  Kister  wunle  vom  Könige  von  Sachsen  im 
Jalire  1866  durtdi  die  V'urluihung  des  Hitterkreuzeti  des 
Alhrt'chteordens  für  Kim.«t  und  Wissenschaft  belohnt 

Im  Jaliru  1866  baute  er  für  Annaberg  die  alte  Quell- 
Wasserleitung  vom  Pöhllierg  um  Und  verlegte  dann  seinen 
Wohnsitz  von  Plauen  nach  Altenburg,  wo  er  die  Fassung 
der  Quellen  der  blauen  Fluth  und  deren  Vertheilung  in  der 
Stadt  ausführte  und  wofür  der  Herzog  Ernst  von  Sachsen- 
Altenburg  als  Zeichen  seiner  Zufriedenheit  ihm  am  30.  Sep- 
tember 1867  den  Titel  »herzoglicher  Baurath«  verlieh.  In  den 
folgenden  Jaliren  eriiaute  er  ferner  Quellwasserleitungen  für 
I Heraisgrün,  Schneeberg  und  Dippoldtswahle,  sowie 
^ die  fiscalischen  Wanseranlagen  für  die  sächsische  Staatsluihn  in 
j Werdau  und  Greiz,  ferner  1868  die  Anlagen  für  die  königl. 

I Sächsische  I>ande«anstalt  zu  Hubertusburg,  für  die  Stadt 
Orlamünde  und  für  eine  Actiengesellschaft  in  Sonneberg, 

*)  Der  oben  betichriebene  VerbrennungaaptKinit,  Pipette  mit 
angeBcbloasenem  Ofen  aad  VerbrennuDgorObrehen  können  von  d«r 
Firma  l)r.  Peters  A Koet,  Berlin,  Cbausa^eetrafiae  8,  besogen  werden. 
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fempr  18fi9  kleinere  öffentliche  Leitungen  für  Luckau  und 
für  Prcues.  Holland  und  ferner  1870  die  Vernorg^ingen  für 
den  Ort  und  die  Saline  Leopoldshall  iin  Dewau’schen. 

Im  Jahre  1868  wurde  nadi  Houoch's  Project,  bei 
dem  der  Oberbüigeriuuirter  Winter  und  Alexander  Äird 
mitgewirkt  hatten,  mit  dem  Baue  der  Verwrgungsanlage  von 
Onnxig  und  im  Jaltre  1H69  mit  der  Versorgungnanlage  von 
Königsberg  unter  seiner  Leitung  begonnen.  Der  grosse 
Krfotg,  den  er  in  Dantig  erreichte,  bUeb  leider  in  Königs- 
berg aus. 

Ini  Jahre  1872  baute  Henoeb  in  üenemlentreprise  für 
eine  Acticngesellechoft  eine  Quellwaaservereoigung  fürOotha, 
wohin  er  auch  1875  seinen  Wohnsiu  verlegte,  und  erhielt  als 
Anerkennung  für  das  Gelingen  des  Werkes  und  seiner  Tha- 
tigkeit  überhaupt  vom  Herzoge  Emst  II.  von  ^^hseii  Coburg* 
Gotl»a  den  11101  Hentogl.  Geh.  Baurath,  sowie  ferner  1800  das 
Conithurkreuz  II.  Classe  des  sächsisch-emestinischen  Haus- 
ordons  und  1887  den  Titel  Hereogi.  (,5eh.  Bergrath,  Im  Jahre 
I8öl  ist  ihm  vom  Kaiser  Wilhelm  auch  der  Kroufnordeu 
HL  Classe  verliehen  worden. 

Im  Jahre  1874  ist  nach  seinem  Project  die  erste  Gra- 
vitationsleitung für  Erfurt  und  1885  durch  eine  Stollenanlage 
die  Ver»oi^ng  von  Weissenfels  ausgeführt.  ImJaljrel8K8 
sind  die  von  ihm  projeeörten  tjuellwaaserleitungun  in  Kreuz- 
nach  und  in  Siegeu,  sowie  1891  in  Fulda  für  Rechnung 
diraer  Städte  zur  Ausführung  gelangt,  während  er  1884  für 
Lüdenscheid  eine  Versorgung  auf  seine  Kosten  berstellte, 
welche  sjmter  in  den  Besitz  der  Devrtachen  Waseerwerkageeell- 
Schaft  in  Berlin  übergegaugeu  ist.  Ausser  den  vorgenaunten 
Orten  hat  er  ferner  noch  eine  grosse  Zahl  von  kleineren  Orten 
mit  Wasserleitungen  versehen,  und  mich  in  sehr  vielen  Falten 
ist  er  bei  Vorberathungen  solcher  Werke  sowohl  durch  Auf- 
stellung von  selbständigen  Projecten,  als  durch  Anregung  von 
FVujcctideen  dazu  tbätig  gewesen  oder  auch  als  sachverständiger 
Berathcr  zugezogen  worden. 

Die  von  ihm  geschaffenen  Anlagen  beruhen  fast  aus 
schli^Uch  auf  der  Zuleitung  von  hochliegendem  Grund-  oder 
Quellwasaer  durc’h  Gravitation,  und  es  ist  erklärlich,  dass  der 
wachsende  Consum  in  manchen  Orten  im  Laufe  der  Zeit  den 
ZuÜUBS  ungenügend  erscheinen  liu«  und  dass  dann  erforderliche 
und  von  anderer  Seite  später  geschaffene  Aushilfe  das  Urtheil 
Über  die  erste  Anlage  beeinträchtigte.  Andererseits  kann  es 
bei  dem  so  umfassenden  Wirkungskreise  Hcnoch's  und  l>ei 
den  Anschauungen,  welche  beim  Beginn  seiner  waraerfac^h- 
Heben  Thätigkeit  vor  mehr  als  .‘10  Jahren  sich  in  di<«cm  Fache 
noch  bekämpften,  nicht  überraschen,  wenn  nicht  alle  seine 
Schöpfungen  einen  gleichen  Erfolg  erzielt  haben.  Jedenfalls 
liat  er  aber  durch  die  Verfolgung  seiner  Ideen,  deren  Ver 
tretung  ihn  im  ersten  Jahreehnt  seiner  Thätigkeit  häufig 
mit  dem  bekannten  Oberingenieur  Moore  in  Widerspruch 
brachte,  sich  ein  grosses  Verdienst  auch  um  die  allgemeine 
Fachentwicklung  erworl>en,  wofür  wir  ihm  dauunidim  Dank 
schulden,  und  wenn  er  sich  auch  an  den  Beslrehungen  unseres 
Vereins  activ  fast  kaum  iHitheiligt  hat,  so  war  er  doch  stets 
bereit,  sie  auf  private  Anfragen  in  liebenswürdiger  Weise  zu 
unterstützen. 

In  seineii  letzten  Lebensjahren  hat  Henoch  sich  mit  dem 
WaH»er''er»wg«ngBfa<he  nur  noch  wenig  beschäftigt,  Seine 
Thätigkeit  galt  fast  ausschliesslich  seiner  ersten  Bpccialitat, 
dem  Bergfache.  1886  wurde  er  iiach  Siebenbürgen  zur 
Wiederbelebung  eines  in  Verfall  gerathenen  Goldbt'-rgwerk^ 
berufen.  Durch  ihn  ist  <ler  dortige  Goldbergbau  neu  belebt, 
und  bis  zu  seinem  I.«l>en8abend  war  er  Leiter  eines  solchen 
Werke«.  G. 


Ab.h  deo  VerhandliiBgeii  des 

Incorporated  (Jas  Institute. 

l>ie  S5.  Jahresverssmmlong  dieaer  gegenwärtig  665  Mitglieder 
cabloodeo  Vereinigung  englischer  Gasfacbmlnner  wurde  vom  21. 
bl»  23.  Juni  Us.  J».  tu  Belfast  unter  dem  Vorsittc  des  Uerrn 
J.  8te)fox  - Reifaxt  abgebalten.<]  Naebdoin  der  liürgermeioter  von 
Helfaat  die  Versammlung  begrOHSt  iiat,  wenlen  die  Vorvinsjabree- 
beriebte  verlesen  und  die  Preise  ertheilt  fflr  die  lH?<sten  Vorlrtge 
auf  der  Veraarmnlung  de«  letzten  Jahre«.  F>en  ersten  Preis  erhält 
Herr  Stelfox  fUr  seinen  Vortrag  aber  das  Claus’arbe  Verfahren  zur 
Reinigung  des  (jazee,*)  den  zweiten  Herr  Carr,  der  aber  aReeteue- 
rnng  de«  (iaaes  durch  die  Städte«  *)  gesprochen,  und  den  dritten 
Herr  Chester  für  seine  Miuheilungen  Ober  »SellMtthätige  Druck 
regelung  in  Robrnetzen « .*}  In  seiner 

EröffDungsred« 

fahrt  der  Vorsitzende  Folgende»  aus:  Ihe  BinfUhrung  der  elektri 
achen  Releiicbtung  bat  Qberall  ein  vermehrt«»  Lichibedarfnts«  mit 
sich  gebracht.  Schon  der  einfach«  Aiierbrenner  macht  deo  Gas- 
werken den  Kampf  mit  dem  (’oncurrenten  leichter,  und  er  ist  noch 
bedentend  verbessert  worden.  Der  sehr  Ietst4ing'<fahig«>  Dcnsfroiize- 
bronner  war  allerdings  zu  theuer,  aber  der  neue  Brenner  von  Kern*) 
leistet  ehfmso  viel  wie  jener  und  wird  voraassirbtlieh  tu  mäiwig<-n 
T*rei«en  auf  den  Markt  k»inmon  Manche  Gaswerke  leiden  gegen- 
wärtig unter  eiaem  erhebUohe»  PlKtznmngel,  der  viel  unnSthige 
Arbeit  macht.  Das  mass  bei  Ni-uanlagen  bedacht  werden.  Der 
Redner  erwähnt  weiter  die  veraebiedenen  AufbceNierungsverfahren, 
die  Einftlhrung  der  neuen  Licbtcinheit  ln  London  *)  und  kommt 
dann  auf  das  Waseergas  zu  sprechen.  !■>  glaubt  demselben  eine 
grosse  Zukunft  Vorhersagen  tu  können,  sobald  sich  das  Publikum 
allgetnoin  an  GlObHchtbeleachtung  gewöhnt  haben  werde,  da  e» 
billig  ist  und  den  grossen  Vortheil  besitzt,  dass  man  die  Pro- 
duction leicht  dem  fh-darf  anpassen  kann.  Der  hob»  Kohlenoxyd' 
grhalt  »«i  nicht  so  betmidera  gefährlich,  denn  schon  die  Ein 
atbmung  von  Koblengaa  fahre  in  der  Regid  auch  tum  To<Ie.  In 
Wien  wird  jetzt  schon  ein  Krankenhaus  mit  Wasai-rgas  beleuchtet*) 
Ueber  seine  Verwendbarkeit  fQr  motorisebe  Zwecke  hat  Herr 
Paterson  in  Birkenhead  Versuebp  gemacht  Danach  braucht  ein 
kleinerer  Gasmutor  im  Durchschnitt  pro  gebremste  PS. -Stunde  an 
Li'uchtgas  700  I.  carbarirtem  Waworgae  780  l und  reinem  Wasser 
gas  12fi0  1. 

Dorfbeleaehtung.  £in  Yerffleieh  zwischen  Belenchtnnf 
mit  Gas  und  mit  ElektrlciUL 

Von  G.  Shadbolt-Orantham. 

ln  kleinen  Gaswerken  von  einer  Jahresproduction  zwischen 
17  000  und  170000  cbm  kostet  nach  den  Zasammenstellangen  des 
Redners  der  cbm  Gas  17  Ff.  Eine  offene  Scbnittbrennerllamme 
von  16  IK  I.«uchtkraft  und  mit  1501  ätundcaverbrnueb  kostet  also 
pro  Stande  9fi6  Pf.  Verwendet  man  zur  Er»-uguog  von  F.iektHcttät 
einen  Hornaby  ■ Akrnyd'aclien  Petroleummotor,  der  nach  vielen  io 
der  Praxis  angestellten  Versuchen  pro  gebremste  P8.-8tunde  0,6  1 
Petroleum  vorbrauebt,  amerikanisches  oder  nisHisches,  so  kostet 
unter  Einrechnaog  der  Msachinenanlagen  die  IBkereige  GlQblampe 
pro  Stunde  2,9  Pf.  Gas-  und  elektriacbee  licht  sind  also  praktisch 
gleich  tbener,  »o  lange  man  den  gewöbnlichen  Hchnittbrenner  zum 
Vergleiche  beranziebt.  Das  mus»  man  thun,  denn  in  kleinen  Orten 
wird  nur  das  Allereinfacbste  und  Ite<|aem»t«  verwendet.  Der  Redner 
beechreibt  den  Petroleummotor  susfQhrlich  und  gibt  uloo  eingehende 
Koetenborochnuog  fflr  ein  kleinere«  Elektridiätswerk.  wie  «ia  den 
oben  gegeWnen  Zahlen  tu  Grtinde  gelegt  ist.  Geber 

Die  Entwickelung  der  Acetylenindustrie 
spricht  Herr  i*rof.  V,  B.  Lewe».  Wenn  1,8  t eine«  Gemisch« 
von  100  Th.  Kalk  und  68  Th.  gepulverter  HQttencokc  von  geringi^ra 

»)  The  Gaa  World  1898,  No.  727. 

*)  D».  Joum.  1897,  a.  739. 

*)  Da.  Journ.  1897,  8.  741. 

•)  D«.  Journ.  1897,  B.  740. 

*)  D».  Journ.  181«8,  8.  833. 

•)  D».  Joorn.  1898,  8.  653. 

*)  D».  Journ.  1898,  8.  558. 
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AachcogohHlt«  im  «ile>kUii»chen  Offto  «ufacnmenKe«cboiols<>n  werdeo, 
•o  erhlli  uuin  1 t CaIHumau1)id.  Die  elektriAcbe  PS.-j*tunde  er- 
teugt  diilxi  130  bis  230  g Csrbid  Rechoet  man  alle  FabrikatioDs- 
verloste,  so  liefert  eine  Pt^.-Stonde  im  Jahr  l.ä&bis  1,6  t verpacktes 
Prodort.  Die  elektrischen  SchmolsOfen  vreiiwn  keine  woeontlichen 
Constroctinosanterschiedo  auf.  MasASireWnd  für  Jen  Preis  de« 
Cartiiiis  werden  also  no«b  immer  die  Koaten  der  eleklrinchen  Kraft 
bleiiten.  M»n  kann  rechnen,  dasa  die  t llandoUcarbid  300  cbiu 
Ous  liefert  Da  die  1000  kg  Curbid  ln  der  Fabrik  M.  820,  mit 
Fracht  etc.  also  wohl  an  vielen  riAtacn  M.  400  ko«teu,  kommen 
100  cbm  Acetjlen  iiu  Behälter  auf  M.  106  bis  140.  Wenn  Actdylen 
unter  den  allergQnsligsten  Um«i(lndeD  verbrannt  wird,  erfa&ll  man 
pro  I 3 IK.  in  der  Pnuds  laescn  rieh  aber  so  gtinatlge  Bedingungen 
nicht  erreiohen ; man  muw*  sieb  mit  1,6  IK  pro  I verbrannten 
Gases  i>eKnQg«ii.  Manche  Verunreinigungen  des  .Acetylens,  nament- 
lich PboBphorwasflerNtoff  und  iiiliciamwasaentoff,  haben  früher  be- 
fürchten lassen,  dass  du  Gu  sich  selbst  entaUnden  konnte.  Das 
ist  aber  nach  den  Frgehaissen  sehr  vieler  Veraucho  nicht  der  Pali. 
Die  beidoD  Veronreinigunicon  riml  bauptsltcbllch  durch  ihre  Vor- 
breniiunffsiiri>ducte  m'hft<ilicb,  die  unangenehm  auf  die  Alhinnngs- 
Organe  einwirken.  Von  den  verschiedenen  Generatoren,  die  der 
Redner  alle  besjirieht,  sind  diejenigen  die  nngeeignetaten,  bei  denen 
der  Carbidbehältcr  mit  der  Glocke  am  Entwickler  verbunden  ist 
und  die  Gaserzeugung  dadurch  geregelt  wird,  dass  das  Carbid  bei 
au  lebhafter  Gasontwickeinng  aus  dem  Wasser  hcranagehoben  wird. 
Bei  diesen  Entwicklern  geht  die  Reaction  ohne  jede  Kühlung 
weiter.  Erhiuiing  bis  zum  Glühen  dea  Carldds  ist  die  Folge.  Ks 
bilden  sich  Theerdlmpfc  und  Benzol.  Dadurch  leidet  die  Leucht- 
kraft des  Gases,  und  vor  allem  sind  die  Theer-  und  Benzoldsinpfe 
die  iJauptursache  der  Brenoerstopfungeii.  Die  feinen  Oeffnungen 
an  <k'n  llrenoem  wirken  auf  die  %‘om  Gue  initgcführten  Tbeer- 
bt&achen  Ähnlich  wie  ein  Stoescon Jensstor  die  BlArcheo  platzen, 
Tbecr  nnd  Benzol  ziehen  sich  In  den  Hfteckatein  und  wenlen  dann 
dnreh  die  Hitze  der  Flamme  verkohlt.  Der  so  einmal  ahgeachiedeae 
Kuhlonstoff  begünstigt  weitere  Kuhlenubacheidung  and  das  Russen 
ansserordentlicb  Explosionen  i>raucbt  man  allerdings  nicht  zu 
befürchten  wegen  des  KrglQhens  vom  Carbid,  solange  der  Behälter 
keine  Luft  sntbAlt  and  das  Gas  nicht  unter  einem  Drnck  von 
mehr  ais  2 Aimtiaj<bAron  »tebt.  Denn  wenn  dies«  beiden  Be- 
dingungen nicht  erfüllt  sind,  pBanst  sich  seihst  bei  Abbrennen  von 
Koallqueckrilber  in  dem  Gas  die  Entzündung  nicht  weiter  fort. 

Id  I»eutschland  ist  eine  Mischung  von  Oelgas  ond  Acetylen 
zur  Eisenbahnwagenbeleucbtung  eingeführt  Versuche  in  England 
IwiKin  die  völlige  Gefahrlosigkeit  solcher  Getniacbe  bestAtigt.  Redner 
hat  ein  Gemisch  von  Oetgas  mit  SO*/«  Acetylen  auf  10  AtmospbAren 
compiimirt  und  die  Leticbtkraft  diesea  Gemenges  mit  der  von  gleich 
behandeltem  Oelgase  verglichen.  I>as  erste  Gas  gub  pro  cbf 
13,8  IK,  das  zweite  nur  8,9  tK.  Zahlreich«  in  FJaenhahnwagen 
mit  dem  Dibdin'schen  Ratlialphotometer  angestellte  MeMungen  er- 
gaben, dass  Oelgas  pro  cbf  4,7  IK  lieferte,  Oelgas  nüt  20*/^  Ace- 
tylen aber  10,2  IK.  Beim  coinprimirten  Oelgase  gebt  die  Lencht- 
krafi  erheblich  surück,  wenn  der  BebAlter  bald  leer  ist,*  bei  dem 
Mischgaae  (ritt  eine  derartige  Ketiiiction  nicht  ein. 

Der  grrHue  Glanz  der  Actdylonflainmc  bat  zwei  Nochthoile. 
Die  Flamme  blendet  das  Ang<«  und  gibt  selir  harte  Mrhstten.  Beide 
ÜebelstAode  werden  vemdeden,  wenn  mau  das  Acetylen  vertlünnt 
Es  fohlt  al>er  bisher  an  einem  geeigneten  Verdünnnngsmittei.  Luft 
ist  nicht  brauchbar  wegen  der  Explosionsgofabr,  htickstoff  zu  tbeuer. 
WasMcrga«,  WassersU^ff  und  Kohlenoxyd  laftioo  sich  merkwürdiger 
Weise  mit  Acetylen  nicht  carburiren  Man  muss  diese  Gase  schon 
halb  and  halb  mit  Acetylen  midien,  nm  ein  leucbtfAhlgtw  Pro- 
duct tu  erhalten,  während  theoretizeh  jedes  Procont  Acetylen  2,9  IK 
liefern  sollte.  Bebou  bei  früheren  rntersuebungen  über  die  Chemie 
des  l>euübtgas(>s  hatte  Redner  gefimdcn,  dass  das  Methan  eine 
Ksiir  wichtige  Rolle  spielt  für  die  Erhaltung  der  Leuchtkraft.  Diese 
Erfalirungen  sind  im  vollsten  Maas««*  bestAtigt  wonlon  dnreb  Ver- 
HQche  mit  Gemischen  von  Meihan  und  Acetylen.  Sumpfgas  mit 
10*/,  Acetylen  gab  für  Jedes  Pr<K;ent  Acetylen  3,6  IK.  Diircb  Zu- 
satz von  Methan  zu  den  oben  gRUSimten  V^rtlünnungsmitteln  stieg 
der  ('arbarationswerth  des  Acetylens  in  hohem  Grade.  Diese  That- 
Bache  ist  von  grosser  Bedeutung.  Reine«  Methan  lässt  sich  zwar 
im  Grueren  nicht  billig  berstellen.  Wenn  man  aber  In  einen  ge- 
wöhnlichen WasscrvHHgenerator  an  Btelle  reinen  Wassenlampfes*} 

*)  Engi.  Patent  vom  28/7  98.  Xo.  17  741«, 


durch  Dampf  zerstAubtes  Oel  (Theer  etc.)  einMUt,  entsteht  nsch 
vorgenommenen  Versuchen  ein  Oss  von  folgender  Zusamtuen- 
setzung.  46*/,  WasBerst4>ff,  15*/,  Kohlenoxyd.  30*/,  Meihan.  5*/, 
echwere  Kohlenwasserstoffe,  6*/,  KohlenzAure  und  StickHtoff  Ein 
solches  Gas  kostet  pro  cbm  2,3  bis  2,8  Pf.  und  bat  eine  Leucht- 
kraft von  13  bis  14  !K.  8etzt  man  ihm  5*/,  Acetylen  tu,  so  steigt 
sein  Llcbtwerth  anf  22  Ids  24  IK,  der  anch  bei  allen  Temperaturen 
erhallen  bleli»!.  Eine  MlMchnng  ans  gleichen  Thcilon  diwes  metban- 
baltlgen  Wassergasea  und  Acetylens  ist  nicht  explosiv  bei  sllen 
Drucken,  auf  die  es  zur  Eisenbahnwsgenljeleucbtung  coinprimlrt 
werden  muss.  Damit  ist  dem  Acetylen  ein  weitere«  Anwendungs- 
gebiet geschaffen. 

(zeneiKte  Retorten  in  Salford. 

Von  8.  Rhourbridge. 

Der  Vortragende  beechreibt  die  ganze  in  Baiford  geechaffene 
Anlage  für  geneigt«  Retorten,  die  einzelne  Besonderheiten  sufweisL 
Die  im  Jahre  1893  gebauten  Oefen  haben  nenn  5,5  m lange,  gerade 
durchgehende  Retoiten  von  O - Form.  8ie  sind  oben  im  Lichten 

53.5  cm  breit,  40,5  cm  weit,  und  erweitern  sicli  allmAlilich  bis  auf 

58.5  cm  Breite  am  unteren  Ende.  Durch  dies«  Verbreiterung  wird 
die  Reibung  der  Coke  verringert,  so  dass  sie  sehr  leicht  auHgebracht 
werden  kann.  Die  neueren  ftefen  haben  nur  rieben  Retorten.  Zum 
Laden  dient  ein  FüUkasten  mit  drei  von  einander  unabbAngigen 
Me«8gefA*u»«D,  die  bezüglich  der  Höbe  so  angeordnet  sind,  dass  die 
Kohle  für  jede  Retortonreihe  gleich  hoch  herabfallt-  Die  oberen 
Mun«lsiDcke  liegen  an  dt^r  Aussenrnsucr  des  RelortonhauseH ; die 
C-ok«  fAllt  durch  Lucken  des  ArbeilsSurMi  direct  in  Kanreo,  die  sie 
zum  Cokelager  bringen.  Zum  Ziehen  und  Ladt-n  einer  Retorte  wird 
dnrcbscbnittlich  eine  Minute  gebraucht.  Die  Lebensdauer  der  Re- 
torten betrAgt  durchschnittlich  1092  Tage  Die  Unterbaltuogskosten 
für  die  maschinellen  Einrichtungen  sind  sehr  gering.  Das  erseugte 
Gas  ist  ebenso  gut  wie  das  ans  horizontaleo  ReUvrten. 

Neben  den  geneigten  Retorten  sind  in  Baiford  noch  hori- 
zontale mit  Handarbeit  ond  solche  mit  Zieh-  und  Lademssebinen 
in  Betrieb.  Die  Arbeitskosten  der  drei  Bysteme  riod  folgende; 

Geneigt«  Retorten. 

112  MandstUcke  vergasen  134  t Kohlen  in  24  Btunden. 

6 Mann  zum  laden,  jeder  M.6,00 

6 > » Ziehen,  * M 5.00 

6 > * Bedienen  der  Kohlenbehälter,  jeder 

M.  4,00 

2 Maschinisten,  jeder  M.  4,80  ..... 

2 Mann  zum  Kohlennbladon 

Ga«  für  den  Motor  zum  Kohlcnbrecben,  Heben 
n.  Fördern;  Oel,  Putzmaterial  u.  Verschiedenes 


Kosten  pro  Tonne  Kohlen  83,6  Pf. 

Waagrechte  Retorten  mit  Handbetrieb. 

192  Mundstücke  vergasen  217  t Kohlen  in  24ätanden. 

6«  Feuarleute  für  M.  5,00 M.  340,00 

17  Kohlenfalirer  zu  M.  4,00 > 68,00 

1 Mann  für  den  Krahn  * 4,00 

1 Heuer 

4 Mann  zum  Kobienabla<leo » 19,60 

Helzn»at«rial,  Waiwer,  Oel  etc » 14,80 

>I  460,70, 

Kosten  pro  Tonne  Kohlen  H.  kttO. 

Zieh-  und  Lademaschinen. 

140  Mandstücke  vergasen  168  t Kohlen  in  24  Stunden. 


6 Mann  zum  Laden  Je  M 5.40 M.  32,40 

6 . . Ziehen  » . 5,20 31,20 

6 «BackerB-upi  je  M.  5,0U > 30,00 

6 Mann  zum  UeSnen  der  Deckel  und  Reinigen 

der  SteigerObron  Je  M 6,00  ......  » 30,00 

6 Kohlonbrechsrwärtor  je  M 3,40  ...  • 20,40 

3 Maschinisten  je  4,30 12,90 

1 Mechaniker > 5,30 

i K««t*elheuer » 4,30 

5 Kohlenablader > 24,30 


M.  190,80. 


M.  30,00 
> .30,00 

. 24,00 

. 8,6t) 

» 11,15 


M 112,06, 
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Treb«rtrig  M.  190,00 

Ab  für  die  Arbeit  des  OfeDheiieas,  die  tod  den 


gensnoten  Arbeitern  mit  besorgt  wird  . . * 60,00 

M.  140,00 

Oel,  Waüser  etc, » 21,00 

M,  161,00. 

Koeten  pro  Tonne  96,9  Pf. 


Id  der  Disousaion  wird  unter  Anderem  ermahnt,  dAfiA  man  so 
Steile  dnaH  FQlUraateos  mit  drei  AblhetlanKen  aweckmassiger  ge- 
trennte fOr  jede  Retortenlage  anwendet  ln  einem  Werk  bat  man 


I jeder  Seite  luaammengebalten  werden.  Unter  jeder  La»cbe  sitst 
• ein  T-Eisen.  Der  gante  Stand  ist  durch  ein  Winkeleieeo  TvrmtArkt; 
die  Nietkopfe  an  der  unteren  Seite  sind  rereenkt  Ein  jeder  Deckel 
wiegt  1360  kg  and  wird  gohullen  duirh  IS  Schmaben,  die  90  bis 
' 100  cm  von  einander  aiwtebeti.  Die  8<-hrmil>cn  waren  tnm  Um- 
klappen eingi^riohtet,  damit  man  nicht  jedesmal  die  Mottem  voll- 
sutodlg  Inssehrauben  brauche;  die  «ntsprechendeo  Einbuchtungen 
in  der  Decke  veratopfteo  aich  aber  bald  so  mit  Reinigungsmasse 
und  Kalk,  dasa  die  Kinrichiung  illusorisch  wurde.  Zur  Dichtung 
dient  ein  Oummiatreifen  von  S cm  Breite  nnd  10—16  mm  Dicke, 
der  am  Dockol  mittels  Gummilbeung  fest  nngeklebt  ist.  Ein  An- 


tt  Elntrit,  6 Austritt  de»  Os*««,  e Ru)tren-ICre^u«iiecke>)<  d Ejn1e.xat>a>-Oe(rDUD(r«u,  e Trfcs.r,  / 8»erMventU«. 


so  den  grossen  KohlenbebAltern  drei  AbfOllthnren  angt-braebt.  um 
den  Nschtheilen  vortuheugen,  die  sieb  daraus  ergeben,  dass  sieb 
die  Kohlen  io  den  Behiiltern  leicht  nach  der  StUckgrOese  sondern. 
Ad  manchen  Orten  hat  man  l>eobachtet.  dass  die  Kohlen  in  den 
Relorten  wAhrend  dor  Vergasung  rutschten. 

Bau  und  Betrieb  tuu  Reini^rn. 

Von  H.  Green  aus  Preston. 

ln  den  Moor  Laue  Gaswerken  tu  Preston  wurde  eine  Reiniger- 
anlnge  erbaut,  bestehend  aus  xwol  grossen  Reinigern  von  27  m 
lAngv,  10,6  m Breite  nnd  1,B  tu  Tiefe  neben  vier  kleineren  von 
10,5  X 9 X Dei  den  grossen  konnte  kein  Deckel  mit  hydran 

liscbem  Verachluss  angewendet  werden,  weil  er  \iol  tu  schwer  ge- 
worden wäre.  Wie  ans  Fig.  486  und  487  ersichtlich  ist,  stehen 
auf  jeder  LUngMeitv  de«  60  m langen  Reinigorhauses  drei  Reiniger, 
ein  grosser  und  xwei  kleine.  Die  Reiniger  stehen  hoch.  Jodes 
der  beiden  Systeme  iat  auf  einer  einaigen  Grundplatte  aufgebaut, 
indem  die  cinxelnen  Kosten  nur  durch  gusseiserne,  in  den  Boden, 
die  Seltenw&nde  und  den  Deckel  eingelusaenc  Platten  von  einander 
getrennt  sind.  Die  KAsten  sind  aua  10  mm  starken  GusKeisen- 
platten  sasammeageaeUt.  FHe  B<i<leop1alten  haben  io  paseenden 
Entfernungen  OeiTnungen,  durch  welche  der  Reiniger  entleert  wird 
Die  gruBsen  Reiniger  halten  oben  12,  die  kleinen  je  4 Oeffnungeo 
von  4,2  m T.ange  und  3,5  m Breite.  I>ie«e  merden  durch  auf- 
gesebmubte  Deckel  mit  Gummidichtung  verschlossen.  Die  Zwüicheo- 
rAume  twiacben  divMen  Oeffnuogen  dienen  als  GAnge,  auf  denen 
die  Reinigungamssse  mit  Scbtibkarren  honingefabren  wird,  ln  die 
SeitenwAnde  sind  mit  AhnlAnden  von  3 — 2,6  m V’oreleifungsplstton 
eiogebnut.  Die  Decke  enthAlt  die  ntuhige  Festigkeit  durch  die 
unter  deu  stehen  geblielwnen  Tbeilen  angeordneten  guaseisernen 
TrAger  fdr  die  lioUborden  Die  Dockei  auf  die  eintelnen  Oeff- 
nuDgen  bestehen  aus  j«  3 ^chmieileeiseDblecheD  von  0 mm  Stärke, 
die  durch  einfache  I^ascbenvorbiiidung  mit  doppelter  Nietnaht  auf 


>)  Nach  J.  Rtelfox,  Belfast:  s.  Verhandlungen  der  Incorporated 
Institution  of  Gas  Engineers,  1095,  6.  337,  mit  Tafel.  Dieeelben 
ermöglichen  die  rechtwinklige  Kreutung  aweicr  Rohre  beaw.  Gae- 
strOme  in  einer  Ebene,  unter  tnOgliohster  Ranmerspamiss 


^ strich  von  Graphit  und  Tnig  verhindert  das  Festklelfcn  dea  Gummis 
> am  oberen  Rand  des  Reinigers.  Keinen  Gummi  knntmt  auch  noch 
Kitt  xnr  Verwendung.  Jeder  der  grossen  Kästen  enthalt  iwei  Lagen 
En  von  40  cm  ilobe;  die  beiden  grossen  Reiniger  sind  hinter 
I einander  geschaltet  und  wenlen  so  lange  in  Betrieb  gelassen,  bia 
nach  der  dritUm  Lage  Hchwefelwaaseraloff  erscheint  Dann  wird 


ns  4R7.  QaeNtbaht. 


der  erst«  Kasten  entleert  und  frisch  gefflllt  Ein«  Schwierigkeit 
ergibt  sich  manchmal  lindurch , das«  der  Druckverlusl  in  den 
Reinigern  oft  ganx  plOUHch  steigt,  io  einer  Nacht  von  mm  biti 
auf  260  mm,  wenn  3 oder  3 der  Eniagen  mit  Schwefelwasserstoff 
gesättigt  sind.  Die  Ursachen  dieser  Erscheinung  sind  nicht  be- 
kannt. Die  beechriel-enen  Reiniger  haben  vor  deucii  mit  WaAser- 
abechlnss  folgende  Vortbeile Geringere  Anschaffungskosten,  bei- 
nahe die  ganse  Grundfläche  ist  euch  wirksame  ßeitiigcrfläche, 
selbst  Iwi  den  grössten  Dnicksteigeningen  komnieo  keino  Gas- 
auaetrOmungen  vor. 
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Io  der  Dii^iiHion  wird  oll^emeio  onerkAoot,  d«M  da«  Srttem 
de«  trockeoen  Abachlauea  voo  R«ini|;em  gn>«Me  Vorsflifo  bat  ?or 
dem  aodereo,  aumal  nach  einer  Mittbeilonir  dea  Herro  <>r«en  der 
iiummi  aecbs  Jahre  tani;  gobraocbt  worden  iat,  olioe  eroeuerunif«- 
bcdnrfUg  aa  werden.  Ui«  plötzlichen  DruckflteiKeningen  «ind  auch 
in  anderen  Werken  l>eobachtet  worden,  wo  ebenao  wie  in  l'reaton 
Watwenraa  mit  dem  Steinkobtengii«  toeammon  die  Ueiniger  paaeirt 
An  manchen  Orten  hat  man  In  solchen  K&llen  auf  den  oberen 
IJ^ren  dea  Enea  ein  0«1  t>eiobar.btet.  : Bieonkobienoxyd?  D.  Kl.) 

Die  ehrigtm  Vortr&g«  haV>en  ftir  uoMen»  VerbftltniM«'  kein 
«{wciellBB  Intereaee.  Ea  eprucben  noeh  Herr  W.  Newbigging  aim 
Manchester  Ober  >Die  Veranlagung  der  Gaswerke  zur  Stener«,  Herr 
8.  Kllery  ron  Uatb  über  da«  »Arbeiterscbutzgesetz  von  1897«, 
Herr  S.  Carlow  von  Arbroath  Ql>er  »Aicbvorschriften  für  Gas- 
meMer«,  Hrrr  P.  Cotton  von  Dublin  über  »Sothwoodig«  Vor- 
besBerangen  an  den  geaeulirhen  Voracbiiften  vom  Jahre  1847  und 
1871  für  Oaawerice  (Gazworkü  Clanaea  Acta>  and  t^hlleaalicb  Herr 
T.  8hesrd  von  Sheffield  alj«r  »Allerlei  am  dem  leburatorium«. 

Lr. 
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Anezug  einer  ansführlichen  Gmcbicbte  der  Waaeerwerko  von  Buffnlo, 
welche  Eduard  B.  Guthrie  vor  einiger  Ztnt  heraui^ab  (Eng. 
Record  1898.  24.  BepL.  8.  362-364.) 

Netio»  Wuierwerk  zu  Steibeuvillo,  OWo.  Auafabrlichri  BoBchrei- 
bung  der  Anlage  mit  (ageplan,  Ansicht  der  Pumpstation  and  Ab- 
bildungeo  zsbireichor  DoUüIb  Das  Wasser  wird  dem  Obio  ent- 
nommen, fdine  Filtration.  Die  Geeammlkosten  des  neuen  Werke« 
betrugen  M.  886000  (Kng.  RocoffJ  1898,  24  Bept,  8,  360—362.) 

WaMergewInsaiif  In  Lowell,  Mnu.  Vortrag  von  G.  Bowers. 
Die  Waseergewinnung  erfolgt  durch  drei  Systeme  von  Kohren- 
bmnnen,  die  in  den  Jahren  1833,  181^  und  1838  ausgefubrt  wurden 
und  tlglicb  378T>0  cbm  zu  liefern  vormOgen,  wubrend  im  letzten 
Jahre  der  dorclu^hniltUche  Tagesverbniucb  ca-  2-1980  cbm,  der 
MAzimaltagesverbrauch  ca.  28  000  cbm  IfCtrug.  (Eng.  Record 
24.  Sept,  8.  362.) 

Die  Wnsserwerfc«  von  Ptynenth.  Im  8optcmb«r  wurde  die 
Vollendung  des  neuen  StauweiherM  io  Dartin<'K>r,  welcher  für  den 
vorBUwichllicben  Waeserlie<larf  im  Jahre  1933  berechnet  ist,  feier- 
lich l>egaogen.  Das  Reservoir  bedeckt  eine  Finche  von  ca.  47  ba 
and  fasst  ca.  30  Mill.  cbm  Wasser,  w&brend  das  Sammelgebiet,  bei 
einer  gering  angenommenen  Regenmenge  von  löOO  nun  im  Jahre, 
ca.  330  Mill.  cbm  im  Jahre  liefert.  Die  Tbiilsperre  liegt  etwas  über 
18  km  von  der  8tadt  entfernt.  Eine  kurze  Geschichte  der  Wnsser- 
vemorgung  von  Plymouth  und  eine  Beechreibung  der  neuen  Ver- 
M>rgungaanlage  mit  lageplUnen  des  Stauweihor»  und  Ansichten  der 
Mauer  wahrend  und  nach  Vollendung  de«  Raue«  findet  sieb  Im 
»Engineering«  vom  23.  Sept  1898  o.  ff. 

Eioffos«  de«  Walde«  ««7  die  Ergiebigkeit  und  Ntchhaltlgkell  der 
Quellea.  In  der  »Bchweizerischen  Zeitsebr,  f.  Forstwesen«  No.  7 vom 
Jahre  1898  gibt  Hothenbacb,  Director  der  Liebt-  ond  Wassor* 
werke  In  Bern,  unter  uliigcm  Titel  die  nachstehenden  inicressantcn 
MittheiluRgen : Die  Stadt  Hern  besitzt  zu  ihrer  WaHUfirvcraoivung 
nnter  anderen  drei  Quellengei»iete,  und  zwar  di«  von  Schliem, 
Gaael  und  dem  .Sfiterlithale,  weiche  iiebeneinander  Hegen,  deren 
Quelleofaasnngen  als  gleichwertbig  anzusehen  sind  und  bei 
welchen  der  Einfiuss  de«  Waldes  klar  und  dentlich  hcrvortritt 
Da«  bchliernwasser  bat  sein  Gucllengebict  am  Ulmizborgv. 
welcher  am  westlichen  Abhänge  «ehr  stark  bewaldet  ist.  De« 
Giiaelgeblet  stöaet  noch  an  den  sOdlichen  Abhang  de«  Uliulz- 
bergea  und  beaitat  auch  weiter  unten  noch  ziemlich  viel 
Wald,  wältreuddem  das  grt»ssc  Gebiet  de«  Scherl!  thale«  nur  noch 
zu  obent  das  «oj?euannte  »Kattonbolz«  hat,  im  Uebrigen  aber  beide 
Thalselten  bis  auf  die  Höhe  der  das  Thal  einfasseoden  ziemlich 
hoben  Hügel  kahl  dasteben.  Nach  dem  ganz  uumrordenllich 


trockeuea  Sommer  vom  Jahr«  1893  trat  im  Scherlttiiale  in  Folge 
de«  fehlenden  Waldes  schon  am  30.  S«|itoml»er  der  kleinste  Quellen- 
erguas  ein;  da»  Oaselgebiet  folgte  damit  3'/«  Monate  und  da« 
Scblierngehiet  erat  6'/i  Monat«  »pAter.  IHe  NiederacblAge  im  Herbat 
1893  drangen  nlao  l>ereis  zu  den  meisten  Quellen  im  unbewaldeten 
Scberlilhale,  währenddem  die  Quellen  im  Gaseigebiete,  trots  der 
erfolgten  Nie<len«cbläge,  noch  bbi  13.  Januar  1894  zurückgingen, 
diejenigen  im  gut  bewaldeten  Bcbliemgebiete  sogar  bis  cum 
13.  April  1894  Daraus  geht  neuerdings  klar  hro’vor,  dasn  groeee 
fn'iliegeadc  Terrainflächen  bei  eintretimdera  Regeowetter  das  Wasser 
viel  rascher  bis  zu  den  Quellen  dringen  lassen,  als  dies  in  den 
Wäldern  der  Fall  ist,  das«  dagegen  die  Quellen  aus  dem  letzteren 
i»ei  anhaltender  Tn>ckenheit  viel  langt^mer  zarCckgeben  als  die- 
jenigen ans  frei  liegt'ndem  Terrain,  was  als  ein  sehr  zu  schätzender 
Voitheü  anxaseben  ist.  (Oesterr.  Mooatssebrift  f.  d.  öffenti.  Ban- 
dienst,  1896,  Heft  IX,  8.  386.) 

Nene  Bücher. 

Walter,  A.»  Tboorie  der  atmospbärUcben  Strahlenbrechnng. 
gr.  8*,  VU,  74  8.  m.  4 Fig.  I.eipzig,  Teubner  M.  2,80. 

Adressbuch  der  h^lektricliätsbranche  und  der  verwandten 
Geechäftazweig«  von  Europa  1898/99.  9.  Bd  Ausland,  gr.  8*,  IV, 
318  und  XVIU  S.  Uipzig,  SchaUe  & Co.  Gebd.  M.  8. 

Oils,  Tallow,  and  Grease,  for  Lubrication  etc.:  tiieir  praetiral 
compoonding.  By  an  Expert  Oü  Refiner  lx>ndon,  BcoU.  Oreen- 
wood  A Co.  7 sb.  6 d. 

Constructenr,  le,  d'uaines  k gaz,  f»nd4  par  £ Durand. 
Kecuoil  de  pians  cohb  et  deasine  d'exdcntion.  Pobliration  men- 
siielle.  X*.  annd.  1897—1898.  pl.  1 k 24.  Paris,  bnrean  du  joumal 
>Ie  Gat«,  12,  rue  Fontaine. 


N'eue  Patente. 

Paten  lanmeldungan. 

Kl»...  «7.  Ocl»b.r  1898, 

4 E.  5493.  Prismenglasscbeibe,  welche  auf  beiden  heiteo 
mit  Prismen  l>eeetzt  ist.  John  Mcigg«  Ewen,  1129  Tlie  Rookery, 
Chicago.  111.,  V.  8t  A.;  Vertr.:  A.  Mühle  und  W.  Ziolecki, 
Berlin  W.,  Friedrichatr.  78.  18/7  97 

14.  B 23283.  IT mele oer n ngs vor r Ichto n g für  Dampf-  oder 
Gasturbinein.  Nils  Swensson  Bok,  Stockholm;  Vertr. : A.  da 
Bois-Reymond  und  Max  Wagner,  Berlin  NW.,  BchiSbaoer- 
datum  29  a.  27/8  96. 

34.  B.  22532.  Blaubrennor  fOr  Petroleum.  Gast  Barthel, 
Dres«len-.\.,  Kyffhäueorxtr.  27.  15/4 

36.  H.  19817.  Zerlegbarer  Gaahadeofeo.  Guat.  Hont,  Brann- 
licbweig  20/1  98. 

46.  B.  22  396  Cylinderscbmierung  für  Gas-  und  Petroleum 
maschinon  0.  Brünier,  Eilenburg.  26/3  98. 

85.  Vf.  13841.  Kltrverfahren  mittels  Entluftang.  R.  Wagnitz. 
Berlin  NW.,  ChKritAstr.  6.  16/3  98 

31.  OctolMH-  1896. 

10.  Z.  2563,  Sebweiofon  fOr  Braunkohlen  o.  dgl.  mit  jaloasie 
artigem  Aufbau  des  Qtisabzug8m'.hacblea.  M.  Eitler,  Berlin  W., 
Göbenstr.  10  7/5  98. 

26.  B.  19131.  BelbstzOndender  Glühkörper  Wilh.  Boehm. 
Berlin,  Rathenowerstr.  74.  23/5  96. 

— B.  20139.  Platinmobr-Selbstsünder.  W.  Boehm,  Berlin, 
Rathenowerstr  74.  8/1  97. 

— II.  20684.  Gasbehälter  mit  »elbstthäUg  wirkender  Eiarkh 
tnng  zur  Ahfühmog  fil»er»cbüeHger  Ga«nivngen.  E-  HartmscD 
und  H.  Fielil,  Gruna  b/Dresden,  Bailstr.  1 bezw.  2.  ^/6  98 

— 0.  2814-  Vedaliren  zur  Herstellung  eine»  I uf  tbeständi  gen 
Calciumcarhide.  Jul.  v.  Orlowaky,  Ht  Petersburg;  Vertr.: 
Vf.  Giesel,  Berlin  W.,  Dennewitzatr.  4.  26/1  98. 

— T.  5591.  Gasbabn  mit  Btromscblieeser  für  elektrische 
Fernzünder.  A.  Tetzner,  Teplitz,  Böhm.;  Vertr.:  Dr.  Eich. 
Wirth,  Frankfurt  a/M  , and  W.  Dame,  Berlin  NW.,  Loisen' 
8tra»«a  14.  18/10  97. 
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KltUWO  : 

46.  K.  t6461.  Bloktriaehe  ZQndvorrtchlunx  für  zwei- 
cvlindri^  ExpliMtioottkrüfUnruiehineD.  E.  Kühlntein  und  J<m. 
VoJlroer,  B^rlin-Chwlottenburg.  7/4  98. 


Paianterthätlung«n. 


'26.  100973.  WaMertuflassregler  für  Acetylea - E o t wickl « r- 
J.  Kraot,  J.  Saxl  and  A.  Wall«ift,  Wien;  Vertr.:  C.  H-  Knoup, 
Drewien,  Vom  86/11  96  »b.  K.  14592. 

~ 100974.  Acetylen-Entwickler  mit  ron  der  SammelKlocke 
geregelter  Cerbidzufuhr.  H.  O.  Mareks,  Berlin , Schdneberger 
Ffer  10.  Vom  5/1  98  ab.  P.  9453. 

~ 101087  SicherheitiTorrichtang  an  Gaeometern. 
Chemb>cbc  Fabrik  für  Bek-uclHiingaw«*«».  G.  m.  b.  H-,  Beriln, 
Königin  Anguatastr  41.  Vom  8/5  98  ab.  C-  7534. 

42.  101013.  PI  Qaaig  kettaineaaer.  P.  Taufenerker  and  J.  Ton 
Caehil,  Ruda|>eat;  Vertr  - R.  Lodere,  UOrlita.  Vom  27/2 
ab,  T.  5782 

Paienterlöschungen. 

91 974.  GaekfwhbreonCT. 

88024.  VertbeilungakOrper  für  die  Abgase  ron  Gas-  n.  a Oefen 
81235.  Vom  Regnlator  beeinßuMte  Stellvorricblnng  für  die 
azial  aoge<»rdneteQ  Lnft-  und  Exploaiona  ZuIasevoDtile  tqo 
GaamasebineD. 

85.  38881.  .Apparat  zum  Keguliren  dea  ZuMtze«  to»  Ftltreagentien 
für  au  rotnigende  Abwaiwer,  welche  unregelmlasig  abßiewen 


i 


i 


U(‘bniu('hsiiiu>tf»r. 

Eintragungen. 

4.  108513.  Brenner  mit  zum  Theil  )>eweglicber,  zum  Tbeil  feet- 
atehender  Galerie.  Hugo  Frarnkel,  Berlin,  Friedrickair.  216. 
2.«  98.  F 4288 

~ 108514.  Brenner,  bei  welchem  die  mebrlheiligo  Galerie 
auxelnander-  und  ziitMimmengetogen  werden  kuno.  11.  Froenkel, 
Berlin,  Friedriebstr.  216.  2/2  98.  F.  4289 

— 103515.  Brenner  mit  getheilter,  beweglicher  Galerie.  Hugo 

Fraenkel,  Berlin,  Friodriebatr  216  2/2  98  F.  4290. 

^ 103545.  LichtTertheilangakOrper  als  EinfalUicht  aus 
Glas  mit  mehrnrvD  an  einem  Block  angeordneteo  Priamen. 
A.  B Kaompfe.  Oelac  I/Th.  I/IO  98,  K.  9-Ä8. 

»•  108686.  Oe  wich  tezog  für  Zim  merkroD  en  mit  iin  einem 
als  Rauebfang  dienenden  Rohr  geführtem  Gegengewicht.  Frans 
Flacher,  Mains,  Rbeinatr.  86  27/8  96  F.  4971 

~ 103719.  Ruodbronner  mit  i><H-btfnbrung  durch  herab- 
hängende  drehltare  Dochtkraiieo.  Rrökeimann,  Jaeger  & Busae, 
Neheim.  28/9  9R  B 11303 

— 103766.  Laterne  mit  zwiacben  LatemenfiiiMi  und  Latt^rnen- 
aufaats  luittela  federnder  Klemme  featgebaltenem  Ijilemen- 
körper.  Hartsendorff  A Lehmann,  Berti».  7/10  98.  H,  10  728 

— 108817.  Gaeglflhiicbtcylinder,  deaNcn  lAnge  66— 50  cm 
belrilgt.  C.  Fink,  Würzlmrg,  Plattnepagaase  1.  15/8  96.  F.  4923. 

— 103860.  Hangender  Beleuchtungskörper  mit  ans 
balancirtem  drehbaren  Amt,  an  einem  ebenfalls  ausbatHnrirten, 
um  die  Hlngestange  drehbaren  Arm,  snr  beliebigen  Verstellung 
des  Liebte«  in  der  KreisHäcbe,  die  der  grOMteit  Ausladung 
als  Radius  entspricht.  Fr.  Noukirch,  Bremen,  Buchtatr.  59. 
7/10  98,  N 2097. 

26.  103534-  Befo«tigung«TuiTichtung  zwischen  tditemenkOrpcr  ond 
Carbidlichalter  für  Fahrrad-  nd(v  andere  Acetylen-Laternen 
aus  sebarnierariig  befestigten,  zu  Muttern  ausgebildeten  Bügeln 
mit  Drockschranl>eQ.  Hermann  Hiemann,  CbemniU ■ Gabletu 
27/9  98.  R 6076. 

— 1035S7.  Acetylen  • Entwickler  mit  rertikaleiii , unter 
Wasser  tsurhendem  EinfOhrtingarohr  nnd  unter  demselben  an- 
gebrachtem  Vertheilungstricliter.  J.  Simon,  Berlin,  Moritistr.  19 
29/9  98.  8.  4763 

— 103581.  Acetylen-Gaslampe  mit  durch  Isolirschicbt  vom 
Uas-  und  Flammenraum  getrenntem  Waseerl>obüUer  nnd  mit 
Filtiirschicbt  swi>tcbcn  Gseranm  and  Carbidl»«hülier.  Michael 
Laber.  Kbid)en«tr.  21/8,  und  G BchoWrt,  Schwanlhaleratr.  180, 
München.  13/9  98.  L.  5659. 


1 


i 


Klaiiac: 

26.  103593.  Acetylen  Gaaappnrat,  bei  welchem  der  CaH4d- 
behalter  im  Fntwickelnngagefüs«  ln  der  Höhenlage  veralellhar 
und  der  Entwickler  direct  aelUich  vom  (iasbebglter  angebracht 
ist.  F.  Bormano  A Co.,  Zürich;  Vertr.:  Dr.  R Worms  und 
8.  Rhodes,  Berlin,  Borotheenstr.  60.  17/9  98.  B.  11236. 

— 103615.  Backofenlampe  für  Acetylen-Gasbelenefa - 
tong,  bei  welcher  das  OaaeiilwickeluogvgefüMS  tnittels  Hebel- 
Tcrsrblasses  an  daa  Wassergefftas  angedichtet  lat.  A.  Wandel, 
Chemnitz,  Promenadenstr.  18.  3/10  98.  W.  7581. 

— 103642.  Acetylen-Reinigungsanlage  ans  Condenaator, 
Wischer,  Reiniger  und  Trockner  bestehend.  Allgem  Cartnd- 
u.  Acetylen  Geeellscbaft  m.  b.  H.,  Berlin.  8/12  97.  A.  2486 

— 103648  Mil  einem  Hahn  verbumiener,  unter  der  Einwirkung 
dos  Gasdruckes  stehender  Federkolben,  als  sellwithütige  Regulir- 
vorrichtong  de«  Wasserzuilussea  bei  Acetylen-Erzengern. 
J.  C.  H.  Möller  und  W.  Sebaefer,  Hamburg,  Mocartstr.7  bexw.  11. 
15/9  98.  Sch.  8299. 

— 103649.  Acetylen-Gaaersenger  mit  im  Wasaerranm  des 
Gasometers  eingebauten  Gasentwicklern  in  Geetalt  liegender, 
Sacher,  von  ausHen  zugAnglicher  Katiirnem  mit  heraiieuieblwrom 
CarbidgefAse  nnd  dachförmiger  ßerieaelungsplatie.  P.  Kremmler, 
Dreaden,  PimaiiMthestr  10,  l7/9  98.  K.  9178. 

— I03C52.  Refleetor  für  Acetylen  - <>asbeloucbtang  mit  am 
oberen  Rand  im  Winkel  abgelfogenen  Zungen.  W.  bandritter, 
Hammonthal.  24/9  IHl.  8 4752. 

— 103662  A cetyl  e n -Gasap  parat  mit  muldenförmigem  Car- 
bidbehülter  in  den  Kotwicklera,  Gasreiniger  unter  dem  Gaso- 
meter, Glnckeuverachlais  an  der  Spoiseleitaog  und  8icherfaeils- 
ventil  über  der  Gawmieterglockc.  0.  Gebier  und  Fr.  Kubick, 
Grossröhrsdorf  i/8.  8/10  98.  Q.  5572. 

— ■ 10.'1668.  Eiotheiliger  G as  gl  0 hlich  tbren  n er  mit  in  deneen 

Längeaebse  liegeixlcr  beeonderer  LufUnführung  und  Zündung. 
0 Himmel,  Tübingen  26/3  98.  H.  1*606. 

— 103674.  A cety) en • G aa bre n ner  mit  einer  Brennerdüse  und 
einem  dieselbe  untgebenden,  in  der  lAngxricbUing  vvrxchiebbar 
emgeordoeten,  vorn  konisch  zugeepititen,  cylindriscben  DtUen- 
mantel.  E W Hopkins,  Berlin,  Alexandersu’.  36.  29/6  98. 
H.  10155. 

— 103680.  Cal  cl  u m c arbi  d*  ßeh  Al  ter  aus  von  einem  cen- 
tralen WaasergefAsa  gespeisten  Zidlen.  L«juis  Runge,  Berlin. 
17/8  98.  R 5<m. 

— 103689.  Ca  lei  u mcar  bid- Beh  A i ter , l>el  welchem  die  ein- 
zelnen aus  Ib^btgeflecht  bergeelellten  Halbkugelscbalen  über 
ein  duix'lilocbt««  8tandrohr  geschoben  werden.  L.  Runge,  Berlin. 
1/9  98.  R,  5998- 

— 1CA716.  Acetylen-Laterne  mit  au  stelle  des  abnehm- 
baren Gasbrenners  einsetslnireni  Kersenrohr,  abhebbarem 
Rcdector  und  einer  Gewindebalae  zur  jeweiligen  .Auft>owabrung 
des  nicht  gebrauchten  I>euchtkarpera.  H.  Riemann,  Cbcmniis- 
OHblent.  27/9  98.  R 6076. 

— ICk3721.  Acetylen-Entwickler  mit  besonderer,  nicht  als 
KinfallachacbL  dienender  WaiweraAole  Foumier  ACu.,  Dresden- 
Löbtau.  28/9  98  F.  5062. 

— 103722.  Acetylen- En  twlckler  mit  durch  Sinken  der  Gaso- 
meiergUM'ke  automatisch  liethAügter,  elevatorartlgcr  Carbid- 
zuführung.  J.  Fehrenbachcr,  Reutlingen  28/9  98.  F.  5072. 

— 103725.  CalciuDicarbid-Patrone,  aus  Carlndsiücken  mit 
Umbnllnng  aus  Papier  cxlcr  Ähnlichem  Stoff  bestehend  Josef 
Simon,  Berlin,  MoritssLr.  19.  29/9  98.  8.  4762 

— 103735.  Acetylen-Entwickler  mit  selbstthätigem  Gas- 
ventil und  swi-l  concentrischen,  miteinander  communicireuden 
WasserHAtilen,  sowie  einetelltiArer  AuBflassOffnong  zum  Carbld 
an  der  inneren  WasNjrsAule.  8.  Roh,  München,  LuitpoUUtr.  8. 
8/10  98  R.  6089. 

— 103788.  Fahrrad-Acetylenlampe  mit  Schieberregulirung 
fOr  die  Waam>rtr<>|)fnDg.  A.  Schie}«,  Offenbuch  a/M.  21/9  98. 
8cb.  8326. 

— 103790.  Acetylen- Lampen  und  -Laternen  mit doreh  einen 
Aundebouogskörfw-r  und  Schnurzug  IwthAtigtem  Waseerdareb- 
gangHventil  und  nichtharer  Tropfenabführung.  Ixtuis  stauffert, 
DingHngcn,  Baden.  22i9  98.  St.  3069. 

103  794.  Acetylen- Fa  brradlaterne  mit  Ober  dem  Wasser- 
zufübrrohr  angeordnetem,  mittels  Pfropfens  bedecktem  waseer- 
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Klaiii*«: 

ftofsaugeadeo  Stoff.  H.  A.  KOhler's  Sohne,  Altenbiirir,  6/A. 
8/!0  98.  K.  {*240. 

26.  I(k3796.  An*  der  Ferne  »u  IwthAtigonde  eleklromagnctieche  ! 
ZOadvorriehlung  fOr  Gaskronen  etc.,  welche  xuntcbat 
eine  HUfüSamtn«  und  durch  dioee  en>1  die  HanptfiNmtne  eDt- 
zOndet  W.  Ho}>)>e,  Charlottenhnrg,  Berlinunttr.  89.  6/10  98. 
H.  10722. 

— I038I0.  Acetylen-Gaeentwickler  mit  Trannportacbnecke 
zur  CArhldzafflhruDg  und  eieilgtagigor  Schraulteneptndcl  zur 
Rewegimg  dvrzell>en.  G.  Jacobi,  DreiHlen»  Holbeinstras««  67. 
29/3  98.  J.  20in. 

— 1C3837.  Acetylen-Eotwleklor  mUtin  Innern  atigebraebtom 
Klapprost  und  nach  oben  offenem  Kinwnrferobr.  L-  Gorieke, 
Zerbet  i/A.  20/9  98.  G.  0646 

— 103889.  Reinignngesieb  f Qr  A ce tji e n ■ Entwickler, 
AUH  einem  Netz  von  I>r»ht‘  and  Ku«ergewel>e  bestehend  Ernst 
Sebzd,  Mznnhidra  28/9  98.  Sch.  8888. 

36.  1(^819.  Gasbadeofen,  bet  welchem  die  richtige  Wasser-  | 
ond  (iasbedienang  bei  der  Grupptruug  Waaserventil,  Gashuhn, 
Schwonkroet  dadurch  erzielt  wird,  dass  eine  NaiM'nscbeibe,  ein 
Arretirungebolzen  und  eine  Anscblagetange  abhängig  von 
«Inander  bewegt  wtnden  J.  Vuiiiant,  Keinecbeid.  22/898.  V.1750, 

85.  1037U0.  .\qb  cjlindriscbem  Obertheil,  klinischem  Uotertheil 
und  dszwisehen  eingefalzten  I>rahtsiet«n  bestehender  Druck- 
Torininderer  fdr  Waeserloituogs-  und  andere 
PlßasigkeitBhAhnc.  Fritz  Schulz,  jun.,  lioipsig  14/9  98. 
Sch.  8297. 

— 103768.  Heberspalkasten , dezseo  cylindrieebe  Heberglocke 
mit  einem  verbreiterten  kolbenartigen  Rand  in  einem  auf  dem 
Hoden  des  Kastens  ungeordneten  Cylinder  gleitet.  Tb.  Rose, 
Altona  6/10  98.  K.  6104. 

— Kk3783.  Waeserfilter  mit  wagurechten,  aber  einander  liegen- 
den, tfczw  ecinkrecbten.  neben  vluander  liegenden  Filterungen. 

R Maller  und  O.  Malier,  Eberzwalde.  15/9  98.  M 7286. 

— > 103815.  Uabnbattarie  fftr  Budezwecke  reit  mehrtheiligem, 
boblem  Konus  fdr  Kinetellong  der  verschiedenen  Wasserwege 
und  mit  getrenntem  WasMerahsctiluMventil.  Jaeger  A Rothe, 
I^psig  6/8  98.  J 2248. 


.tnszOttfi  an.s  licn  Patimtschriften. 

Klaase  4.  BeleaektugsgegtostllBd«. 

No.  973S1  vom  12.  MJira  1897.  J W.  Schlie 
in  Hamborg.  Fänricblung  an  OrnbeDsieher- 
heitslampen  zum  Putzen  dee  Gla»c}'Hndera. 

Der  Glascylinder  C oder  ein  Theil  a desselben  wird 
durch  Herabi>ewegen  d^  Drahtgeßcchtes  B oder 
Uerauniewcgen  des  ('ylinders  und  Mantels  m vor- 
flbergehend  iKler  dntiernd  gegen  die  Flamme  explo- 
aionzaicher  abKeschl»«* 
een,  zo  dzzs  ein  zum 
Putzen  derlnncnSlrhe 
geeigneter  Raum  b ent- 
zieht. 

No.  97206  vom 
25.  April  1897.  Georg 
Krön  in  Ko(>enhagen 
Vorrichtung  zum 
KUhlhalten  des 
Dochtrohrea  von  Petroleumglah- 
brennern.  — Auf  dem  AustK‘ren  bezw. 
dem  kusMeren  und  inneren  Doefatrobre 
eind  radial  gestellte.  rippi-nfOruige 
MeialUtreifen  r bezw.  9 angeordnet, 
welche  die  Warme  von  dem  oberen 
Ende  des  Drahlrobres  ableiten  und  da-  Kiv  «s»  j 

durch  eine  zu  starke  Frbiizung  und  in  I 

Folge  dpssen  eine  tu  heftige  Vergasung  de«  BreunetoffeH  an  dieeer  | 
Stelle  verhindern.  I 


Klasse  14.  DampfnasebiaeB. 

No.  97846  vom  24.  .togust  1897.  Moritz  Yelth  in  ISOrieb. 
Turbinenrad  fttr  l>ampf-  oder  Gastorbineu.  — Die  Flngel  dee 
Rades  Iteelehen  aus  radial  an  der  Nabe  befe«tigten  nach  dem  Uo- 
fange  achmaier  werdenden  beweglichen  Blechstreifen. 

Klasse  26.  Gaabereltaag. 

No.  962.82  vom  9.  Feliroar  1897.  O.  MQusterberg  in  Berlin. 
Sioherbeitavorrlelitung  fdr  Acetylenentwickler.  — In 
die  Leitung  B,  welche  den  Entwickler  A reit  dem  «taebehälter  ver- 
bindet , ist  ein  Halm  B ein- 
geschaltet , der  mit  der  den 
Deckel  £des  Entwicklers  A fe«t 
halU'iiden  8cbraul>e  D derart  in 
Verbindung  gebracbl  ist,  dass 
1>ehufs  <>effDuog  den  Rntwirkler« 
die  Fchraulie  gelflat  und  da- 
durch gleichzeitig  zwangsweise 
der  Hahn  H gcschlosaen  wird, 
wkiircnd  bei  Wioderbefestigung 
des  Deckels  K umgekehrt  die 
Schraube  D nlederi>ewegt  und 
dadurch  zwangsweise  der  Hahn 
H wieder  geöffnet  wird.  Der 
Hahn  /f  kann  als  Dreiweghahn  ausgefuhrt  sein  and  ansser  d^v 
Verbindung  des  Entaricklera  A mit  der  Ciasglooke  durch  die  Rohre 
BC  auch  no^  eine  V'erbiodung  ins  Freie  durch  das  Zweigrohr  6 
beherrschen. 

No.  96462  vom  14.  November  1896.  H.  L4dlor  in  Conaans 
8ainte-llonorine,  Seine  et  Oise,  Frankreich.  Apparat  zur  Erzen- 
gung  von  Acetyiengas.  — Sowohl  die  Gasoniecerglocke  A wie 
der  EntwickelungscyHoder  / hangen  an  Ober  Rollen  laufenden 
SchnOren  C,  deren  l>eide  freien  Enden  an  demeelbeo  Gewicht«  D 
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befestigt  Kind.  In  Folge  der  aufsteigenden  oder  fallenden  Bewegung 
der  Glocke  de«  (lasoraeters  dudot  ein  Fallen  oder  Steigen  des 
Gewichtez  D statt,  welche«  wiederum  ein  .Steigen  oder  Sinken  de« 
Cylindere  / veranlasst,  so  das«  bei  steigendem  Gasdruck  da«  Cerfanl 
aus  dem  Wasser  gehoben,  bei  fallendem  Druck  eine  neue  Gae- 
entwickelaug  ermöglicht  wird. 

No-  {>6771  vom  28.  Octnber  1896.  Francis  Beroard,  Pani 
Decailliot  und  Jean  Marie  Thnal  in  Pari«.  Acetylen- 
entwickler  mit  einer  durch  einen  Gasmeeser  tietrieheneo 
WasseRufUhrongsvotrichtung.  — Die  Wassenufubr  lum  Carbid  wird 
darvh  ein  SchOpfnid  gerceclt,  welches  durch  einen  in  die  Gebrauchs 
leiltiog  eingeschalteten  Gaemosaer  in  Bewegung  geeetzt  wird. 

No.  vom  12.  Juni  1896.  Ferdinand  Stallcneier  in 

Berlin.  G aagl  0 h 1 ich  Ihre  n ner  mit  getheilter  GmaauHstrOmUDge- 
Offnung.  •>-  Bei  diesem  GttsglahUchtbroon«r  ist  um  die  Mandung 
de«  TUuptmhrew  und  |>aral]el  mH  letzterem  ein  Kranz  von  Neben- 
rühren  ungeordnet,  welche  aus  dem  Ifauptrohr«  durch  Abzwoigueg 
eines  Tbeiles  des  Gaeluftgemiscbes  gespeiju  wer«ieD.  Durch  die  so 
eneugten  kleinen  Flammen  wird  der  untere  Theil  des  GlQbkürpers 
zum  Glühen  gebracht,  während  der  obere  Theil  deseelben  von  dem 
aus  dem  Hauptrobr«  auelrvtenden  Gaelaftgemisch  erhitzt  wird 
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Statistische  imd  tinanzielie  Mitthcilungcii. 

BerllR.  (Deutsche  GasglQhlicht  A.-G.  Aoer,  Derlia.) 
DleGeDordvcnHimcDlaDg  genehmigte  den  Jahrcsnbschlaes  für 
(vgl.  No.  43,  B.  706),  eetst«  die  Dividende  »nf  60*/«  feid  und  ertheillo 
Ratlastnog.  Auf  verachieiieiio  Anlrngen  wegi*n  der  Zukunft  dett  Ge- 
schftftxbetriehes  erwiderte  die  Verwaliting,  die  GevelliicliHft  befinde 
eich  allerdings  ohne  SchuU  und  wettle  grnwie  KonU-n  fOr  die  Neu- 
organisation aufzuvrenden  haben.  SchadenersatxaDSjtrÜohe  gegen  die 
GusoUschaft  wegen  der  vorlAofigen  V'ollatreckung  ihrer  ITrtheile  seien 
wohl  hervorgetreten,  aber  bei  dem  Mangel  eines  Veracbuldens  ohne 
BercNdiligung.  Io  Berlin  habe  die  Geaellsi-haft  die  Kinrichtong 
aümmtlicher  Btnuieeiilateraen  «um  Brennen  mit  GiübkOrpem  aoa- 
gchibrt,  die  Nachlieferung  der  leuu-ren  sei  aber  vorsuchsweiae 
auch  anderen  GesellBcbaften  übertragen  worden , aber  dievie  tiiüh- 
kOrper  würden  jetzt  wohl  wieder  auaechlieMlicb  von  der  UeBellachaft 
allein  bezogen.  Die  Umaätoo  dos  laufenden  Jahres,  namentltch  in 
Brennern  and  Olübkürpem,  hatte  sich  ausverordentlirh  erhöht. 
Schon  seil  längerer  Zeit  werden  »Ile  IkdeuditungsgescbAftc  und 
Installateure  Deutschlands  dauernd  von  OeaeUschafUvr-rtretorn  be 
flticbt.  Hierdoreb  und  durch  verachiedene  lVeiiu‘rmgtiMgiingt'n  sei 
der  Gesetlscbaft  ein  Kundenkreis  zugeführt  wonlen.  der  fast  dreifach 
so  gn.iss  Mi  als  der  frühere  Der  geringere  Veniienst  werde  durch 
die  grOflseren  Absatzziffern  zum  grossen  Tbeii  wieder  ausgeglichen 
weMen  kAnnon.  Die  GeaellM-haft  stelle  euch  eine  Reihe  anderer 
für  die  Oasinduatrie  noihwendigcr  Artikel  zum  Theil  avUnt  hur  un<l 
erziele  daraus  einen  weaentUchen  Theil  des  GesebAfiagewiDoe»  — 

In  Bezug  auf  die  Reolabililtt  und  den  Kurs  nimmt  unter  den 
an  der  Berliner  Börse  gehandelten  IndiistrieactJon  die  DeuiMcbc 
Gasglnblicht'Actlu  mit  den  ersten  Rang  eia;  die  GescUat'haft  zahlte 
seit  ihrer  Gründung  am  lüO.  Uelober  181*2  an  Dividenden  6h.  IBO, 
I-IO,  lUO,  80  und  60*/^,  in  den  G Jahren  s«>oach  ziiBaujiiien  365*/«, 
dos  heisst  durchschniulicb  94,1h*/*-  ^ keine  zweite  imlustrielie 
Gesellschaft  mit  gleichen  Ertrugen , nur  bei  einzelnen  alten  Ver- 
sicherunga-G^dlKhaften  konimt  ähnliche«  vor,  und  dort  auch  nur, 
weil  melaien«  nur  der  vierte  Tlteil  des  vorltandenen  Actiem-upilala 
eingezablt  und  divldendenbereehtigt  Ist.  Elwiiso  glAnzeud  gestaltete 
sich  dio  Kureentwickelung,  denn  als  am  IG.  November  1893  die 
Kinna  Abel  dt  Co  zum  ersten  Maie  von  den  vorbandenen  M.  1 4G500U 
AcUen  M.  BOOOtiO  auflegto,  könnt«  ski  den  hohen  Preis  von  SiB*/^ 
verlangen.  IHc  Höhe  dieacs  Kurses  und  ille  Uiiaichcrhoit,  ob  die 
von  der  Oeseltschaft  erwort>euen  Patent«  etwa  nichtig  erklärt  oder 
durch  eine  bessere  Erfindung  Ubertroffen  werden  konnten,  hielt 
viele  von  der  Zeichnung  ab.  OiOckÜch  aber  konnten  aicb  jene 
Waghalsigen  sebAtzon,  welche  dio  Actien  damals  erwarben,  denn 
am  JalireeschluBsc  waren  sie  bereits  auf  3G3  gestiegen.  Doch  sollte 
dies  nur  ein  kloimw  Vorspiel  sein,  denn  Ende  stand  die 
Actio  457,  «ln  Jahr  darauf  musat«  man  730  zahlen,  Emle  18fk>  7&3, 
und  seitdem  erst  ist  eine  mAasige  AbschwAchung  eing«*ürctea. 
Ende  1B97  stand  sie  G91  und  wird  gegenwärtig,  d.  h.  am  22.  OcU>bw, 
mit  &!!*/•  gehandelt.  Im  Jahre  I8t*&  überstieg  sie  den  Preis  von 
lUOü  und  kam  bis  1090,  in  181*6  erroichto  n«  nom.  998*/«.  Die 
Gewinne,  welche  an  diesem  Unternehmen  erzielt  werden,  beliofeo 
sich  auf  Dtvldeodeo  M 8425  560,  Tantiemen  M.  137432:1  und 
OraiillcatUmcu  etc.  M 4HOOO,  zasamiueu  in  6 Jahren  M.  9647873 
Das  Actiencapital  iat  durch  verschiedene  Traasactionen  aUiiiAhlich 
von  ursprünglich  M.  iStKJUOO  auf  M.  I7370UU  gestiegen 

Beriiit.  (Kiekt rische  Straaaenheleueh tu  ng.)  Die  stAdti- 
sche  Gaadepulation  hat  heachlusaen,  die  I..ei|>z>ger  Strasse  von  der 
Kne<lrit-hstraMe  bis  zum  Spitteimarkt  elektrisch  zu  beleuchten,  so 
daas  nunmehr  die  ganzu  I.,eipzigcr  Btrasso  elektrische  Beleuchtung 
erhalten  wird. 

Beriia.  (Fusion  deutscher  RIektriei tut sgeselleehaften.) 
Die  AafsiohtarAthe  der  KlekiricitAta-ActieDgeaellaehaft 
vorm.  6cb ucke rt  A Co.  ln  Nürnberg,  der  Continentalen 
Gesellachaft  für  elektrische  Unternehmungen  in 
Nürnberg,  der  ActiengOMllschaft  Ludwig  Löwe  A Co.  io  Berlin 
und  der  Gesellschaft  für  eleklrlacheUnternehinuogon 
in  Berlin  bcaclihiMieo  am  5.  Novemlier  in  gieichzeitig  in  Berlin  und 
Nürnberg  al>gchalleaen  Sitzungen  die  Unterlagen  einer  Vereinigung 
l>etw.  Interessengemoinscbaft.  In  Folge  davon  wird  die  LoslüHung 
der  U n i o n-E le k tricil Atsgeeeli BC baf t von  der  .Actiengcaeil* 
Schaft  Ludwig  Löwe  A Co.,  die  in  Aussicht  genomtnen  war,  unter- 
bleiben. Es  eretobt  in  dieser  Vereinigung  eine  mttchüge  Conoen- 


trining  von  ElektricitAtaunternehiuongen  in  Deiilschland;  eie  hat 
offenbar  ihren  Ausgang  von  der  ErwAgung  genonimeii,  da»*  der 
ZerajJiUcrung  und  Coricurreoz  am  l>eBteo  auf  diesem  Wege  der 
Vereinheitlichung  der  Interosson  vorgebeugt  wird  ln  den  Grund- 
lagen stellt  sich  die  Fuidon  wie  folgt;  IHe  beiden  grossen  Elek- 
tridtAtsuntemehmungeu  I^we  und  .8chuckert  haben  einen  Fuaions- 
TOTtrag  abgeechiossen.  Das  Schuckert- Uolcrnehmen  soll  zwar 
oomineil  bwtehen  bleiben,  ÜialaAchlich  jedoch  in  die  Geeollschaft 
I,öwe  ginxlich  übergeben.  Die  Actiongeaellacbaft  Utrlwig  lX)we  A Co. 
erhöht  ihr  AciieDeajiital , weiches  derzeit  nur  M.  7 % Mill  t>etrAgt, 
auf  M.  40  MUl.  Den  .ActiotiAreo  der  Schuckertgeaellachaft  wird 
der  Umtausch  ihrer  Actien  gegen  solche  des  Löwe'scheii  Unter- 
nehmens im  VerbAltnia«e  vou2:l  ftogeboten.  Ausserdem  emittirt  die 
, Ge»ell»chaft  Löwe  zur  Stärkung  ihre«  Betriebscapitoles  M, 
noue  Actien.  Hiervon  werden  M.  10*/«  den  bisherigen  Actionären, 
Sowie  den  Schuckert-ActionAren,  insoweit  dieselben  sich  der  Fusion 
anacblleasen , znm  Ueziigo  angeboten.  Der  R«st  von  M.  ^*|^  Mill. 
wird  von  den  Bankeugruppen  der  beiden  GeeeUsebafteo  nbernommeo. 
Endlich  werden  die  für  die  lieideo  ElektricitAtaanternehmuugon 
Iwstehenden  FinancirungsgeaellachafUtn . ntuilich  die  Continentalo 
GoselUchaft  für  elektriKho  Unternehmungen  in  Nürnberg  untl  die 
Gesellschaft  für  olektriach«  Unternehmungen  in  Berlin,  fusionirt, 
indem  die  erau:*  Geaellochaft  in  die  zweite  abergebt.  Hs  lat  in 
Aussicht  genommen,  dooti  Commerzienrath  Löwe  den  Vorsitz  der 
ScliuckertgeeeilBchaft  abernimnit,  wAiirvnd  der  bisherige  General- 
director  Commerzienrath  Wacker  nei>ea  dem  Oberregierungaralh 
KcJiröiler  demaAchst  als  steUvertretender  Vorsitzender  fungiren  wird 
und  doxa  die  Mitglieder  der  Verwaltungen  der  verzebiedeoen  in 
Betracht  kommenden  Genellechaflen  io  die  reapccUven  Verwaltungs- 
rdthe  delegirt  werden.  Die  Fabrikation  aoll  in  Nürnberg  noch 
kräftiger  als  bisher  entwickelt  wenion 

Berlin.  (BtAdtiache  Qaaanstalten.)  Der  AbochluNN  der 
»liUitiacltcn  Gaswerke  für  1897/98  ist  recht  günstig,  trou*leni  dio 
Gaahenitelluog  gegen  drui  Vorjahr  nur  um  2337000  cbm  zuge- 
noiimieu  liat  (der  Etat  setzte  ein«  Steigerung  von  S Milt,  cbm 
voraua)  und  der  Verkauf  der  Coke  in  Folg»*  des  milden  Winters 
Schwierigkeiten  ntachte;  der  olatsmAssige  Durehiichniltapreis  fOr 
Coke  konnte  nicht  erzielt  wenlen,  ee  blieben  bedeutende  Mengen 
Im  Bestaude.  Die  gegen  den  Voranschlag  geringere  Gaaberstelhmg 
wurde  baupUArhlich  hervorgerufen  durch  die  Umwandlung  der 
Straasenlatemen  zu  Uaaglüblkfat,  da  die  öffentliche  Beleucbtimg 
dadurch  bedeutend  weniger  Ga«  erfordert  als  früher  (1896/97 
IG262a«i  cbm,  1897/98  12592696  cbm)  und  a66950fi  cbm  Gas  für 
den  Verkauf  frei  wurden,  aodi  stellte  sich  der  Gasverlnst  um 
1007207  cbm  niedriger.  Der  Almata  von  Gas  zu  Beleuclitung«- 
zweckon  (16  Pf.  für  den  rbm)  iet  von  76974  478  cbm  auf  79354  236c1«d 
(-j-3,1*/*),  der  für  Koch-,  Heiz-  und  gewerldldie  Zwecke  (10  Pf.  für 
ilen  cbm)  von  20002743  cbm  auf  24567999  cbm  (-f- 22,85 •/«)  ge- 
stiegen. Auch  die  Hcratellung  von  Nebenerxeugniaiten  ist  kleiner 
goweaen  als  im  Vorajwcblag  angen<immoD  wurde,  so  daas  dio  etata- 
miesigen  Einnahmen  nicht  erreicht  wurtien,  andererweiU  traten 
almr  auch  l>el  verschiedenen  Ausgabeoummern,  die  von  der  Hobe 
der  Gsabefitellung  ahliAogen,  nicht  unwesentliche  Minderausgal>eo 
ein.  Der  Bedarf  an  Kohlen  war  wesentlich  geringer,  als  der  Etat 
TorausBetite,  und  es  gelang  ausserdeni,  einen  Theil  der  Kohlen 
durch  billigere  Eisenbahn-  und  Schiffsfrachten  unter  dem  eUUichen 
Durchschnittxpreise  zu  beschaffen.  Demgomias  trat  bei  don  Aus- 
gnlnm  für  Kohlen  ein  .Abgang  von  M.  91^  168  ein.  Der  an  die 
Stadlhnuplkaiwe  nhzufahrende  Gewianüberaebuss  für  1897/98  be- 
trägt M.  5682897,  er  ist  am  M.  828435,  d.  h.  17,34*/«  höher  als 
derjenige  dea  Vorjahres. 

Berlin.  (Vertrag  der  Stadt  mit  den  Berliner  Kiek- 
tricitAtsworken.)  Am  l.  November  Mlzte  die  Sudivernrdneten- 
Veraamijjlung  die  Berathung  über  die  Vorlage,  betreffend  den  Ab- 
schlusa  «inoH  neuen  Vertrages  mit  den  Berliner  ElektricitAtawt-rken, 
fort. 

^ 2 verpflichtet  die  Berliner  KlektrlcitAUwerko,  von  der  All- 
gemeinen EtektricitAta  GeHeilechaft  das  ElektriritAtswerk  Oberspre« 
zu  übersebönwoide,  imwie  alle  sonstigen  im  alleinigna  Beeitze  dieeer 
Gesellschaft  beiindlicben  UoDceaMioacn  und  Anlagen,  welche  die 
gowerbetnAxsige  Ueferung  von  EleklricitAt  an  Jedermann  gegen  Ent- 
gelt unter  Benutzung  öffentlicher  Strosaen  für  die  Legung  der  Lei- 
tungen bezwecken  und  zwar  im  Umkreiae  mit  einem  KatUiw  von 
30  km  Luftlinie  vom  berlinischen  Kathhaoae  gerechnet,  bis  apAtestens 
31.  Ftecember  1898  tu  erwerben  und  denmAchst  wAhrend  der  Dauer 
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de«  VertraReB  za  betreiben.  Die  Berliner  Kleklridlflbiwürkc  «ölten  ! 
die  Allffenieine  EIekUiciUi«-Geeel]«clti>ft  verpflichten,  ihr  alle  gleichen  ; 
Zwocken  dienenclPD  Conreesionen  und  Anlüjnjn,  welche  «ie  in  dem  | 
beeeiehneton  Uttikmiao  dvr  Stndl  M«  zum  .Ablauf  dieae«  Vertrat;««  • 
erwirbt  oder  er^ilTnet,  zur  Uel>eruahme  Hnzubieien.  Von  den  An- 
lielMiien,  wie  von  der  Celwroahut«  otier  Ablehiioag  der««li>en  i«t  ' 
dent  Magiatrat  «cbriftlich  Anzeige  zu  machen  Wenien  die  in  dieeetn 
Paragraphen  von  den  Berliner  Elektrioilttawcrken  QtiernnmmuneD 
oder  die  nach  demMlhen  der  Allgemeinen  t'^ektncilAtN  Oewellw^baft 
aufzuerlcfondcn  Veriiflirhltmgen  von  einer  tliew-r  beiden  tieeeU-  j 
Nchaften  verletzt.  Bo  tid  der  Magistrat  zum  RiiPktriU  von  diesem 
Vertrage  binnen  acht  Wot'lien  nach  erlangter  glaubhafter  Kennt- 
oieM  von  der  Zuwiderhandlung  bererbligt.  Nach  eiuer  redactionelkm  | 
Amderung  die«««  Faragrapben  wir<i  tiernelbc  angenommen. 

Die  9 bia  10  galwn  zu  Kronaruugeu  keinen  Aula.««. 

g 11  eotbalt  die  BeaUmmtiog,  daea,  «»weit  diu«  die  HUiU- 
gemeinde  n«ch  dem  KlcinbalmciigCMntz  zu  Ioniern  iM^retditigt  >«t, 
die  EleklricilAt  für  Stramenhahnen  von  den  Berliner  RioktrldttlH- 
werken  eutnommen  werden  niaxa.  Der  AusaebuM  bat  za  diesem 
Faragraphen  den  ZunaU  beachkieBen.  <)as»  der  Hladlgemcinde  das 
Recht  auf  Uei«tl>egQn«lifiing  eingcrktinit  werde,  falia  sie  »cilMd  lien 
Betrieb  tuq  ^traseenbahnen  üb«‘rnimm(.  Gegen  dienen  Paragraphen 
wurden  von  mehreren  teilen  gmase  Bctleuken  geturwerl ; deraeib« 
trage  einen  anftgeprftgten  MrinopnU-harakter.  Merkwürdig  sei  e«, 
das«  dieaer  Paragraph  in  der  R>>grun'lung  lies  Magistrats  als  eine 
Oegenconr-esBion  der  tiesellschaft  un  die  Stahlt  Rufgcztthlt  werde, 
während  lUe  Geeelischafl  das  Monr>i>oi  der  Stromlieferung  filr  die 
HiraMenbabnen  erliHlte  Vm  komme  hier  das  Ihincip  zur  Geltung, 
das«  einer  PrivutgeseliHrhaft  ein  MonofKiI  ertheilt  wenien  Bolle.  Da« 
Privatnu>ito(M>|  wenle  au!  die  Bildung  von  neuen  (ieeelUchaften 
bingedrfUigt.  Der  Anfang  der  Foeionirung  der  groeaen  tiesellschaften 
sei  schon  gemacht.  — Hiergegen  wurde  erwidert,  da«  Terrain, 
welches  die  Leitungen  aufzanehinen  habe,  sei  knapp  l>eiii<v<sen, 
and  BcbuD  aus  diesem  Grunde  sei  es  unniAgiU'h.  Jedem  nach  Be- 
lieben die  l.«gung  von  KalH-lleitungen  in  den  StranBen  so  gestatten 
Die  Btadt  Berlin  maaae  sich  als  eine  Art  Bociiu  der  Gesellachaft 
aneehtn,  denn  aie  Itabe  sowohl  ein  praktisches,  wie  Anancielle« 
Interenae  daran,  dasa  die  Berliner  Eleklrir^atswerkc  die  Uafeiung 
dea  Btrome«  Oberntthmon.  Auasenimii  haiUm  die  Berliner  Klektri- 
ciUtawerke  bia  zum  Jahre  191ß  schon  mit  der  .StraiMcnljabngesell' 
achaft  al'grscblosaeu.  In  nameotUeber  Absliinmuiig  wurde  hierauf 
der  % 11  mit  bO  gegen  fiO  Stimmen  angenommen 

Nach  g 12  ist  die  Gesellsclmfl  verpflichtet,  auf  Grund  der  von 
ihr  erlaaeeuen  allgemeiopo  BtHÜngungen  Jodein  den  Anachiuss  zum 
Zweck  der  Entmüime  von  KlektrHUl  auch  zu  anderen  ala  Bc- 
leuchtungazweckcn  zu  gewahren,  aoltald  ihre  Leitungen  in  der  i>e- 
trcffendcQ  btraase  liegen.  Mit  einem  vom  .Ausschuss  vorgeachlagenen 
Zusatz  gelangt  dieser  Paragraph  zur  Annahme. 

Die  ^ 13  bia  24  wenien  ohne  Erörterungen  angenommen. 

Nach  4 ^ *ull  die  Qeseltacbaft  Berliner  KlektricitAtswcrke  der 
Sladtgemeinde  eine  jibriivhe  Abgabu  von  10*/«  der  Bruttooionahmu 
entrichten. 

Nach  § 26  Ut  ausser  der  vorerwähnten  HruUuahgabo  alljährlich 
ein  Antlieil  vom  Reinertrag  dea  Untemelimcns  an  die  Stadtgemeind« 
abziifQhren.  Dieser  Autheil  betragt  40  v.  H,  vom  Reingewinn  ül»er 
6 V.  H.  des  Actiencapitals  bis  .Mark  2000UUUU  and  36  v.  11.  aber 
■1  V.  H.,  so  weit  das  Actieocapitul  diesen  Betrag  Ubersteigt. 

Hierzu  wurde  Wantragt:  im  g 25  festzaaetieo,  dass  die  Rrutto- 
ahgal>e  auch  von  den  Werken  an  der  Überspre«  zu  leisten  sei,  im 
Falle  der  Ablehnaog  divaea  AntragiMi  aber  die  Brulionbgabe  von 
10*/»  auf  16*/,*/«  zu  ertiOben-  Ferner  «olle  im  ff  26  der  Antheii  am 
Reingewinn  anabtU  auf  40*/«  aut  54)*/,  fcHlge««izt  wer^len.  Ka  enb 
Bpann  sich  hierabor  «ine  längere  Debatte  und  wurde  endlich  be- 
achlosaen,  die  weitere  Beralhung  zu  vertagen 

Letztere  fand  am  8.  Noveml>er  statt,  ohne  jedoch  tu  Ende 
gelehrt  zu  werden:  doch  wurde  die  oben  erwähnte  Aondetuag  des 
ff  26,  durch  weiche  die  Gewinnbetheiligang  der  8Udt  von  40  auf 
60*/,  erhobt  wird,  mit  grmser  Majorität  angenommen,  ln  einer 
weiteren  8iUung  am  10.  November  wurden  auch  die  letzten  Paru- 
gruphen  der  Vttrlago  ohne  .Aenderung  angenoaunen.  — Alsdann 
erfolgte  die  .Annahme  des  ganzen  Vertrages  in  zweiter  I.«sung  in 
namenliichcr  .^batiuimuDg  mit  64  gegen  5<>  ätimmen.  Ferner  wurde 
eins  dritte  Lesung  der  Vorlage  tx^xchluesOD,  die  am  17.  November 
«taufltiden  soll,  an  dem  Krgebuieae  aber  nichts  meht  andern  dUrfu^. 


BudtpeaL  (W aaaerwerkaer weiter u ng.)  Die  vom  Muni- 
ripiiim  angciiommencn  allgemcinea  SiluirungsplAne  fbr  die  Erweite- 
rung de«  KipoantA«  Megyercr  Wasserwerkes  wurden  vom  sUUltischso 
Banralh  genehuiigt  und  Maaaannbmen  zum  Zwecke  der  raschen 
Durchfubriing  getroffen. 

Culn.  (Gas-  und  Wasaerwerkaorweiterang,}  Die 
ritaiUverordnelenverMminluDg  beschto««  die  Aufnahme  eines  I>«r' 
leliena  von  M.  120C)OI)  zum  Zwecke  der  Erweiterung  des  Wasser- 
werk« (M.  itoouo  vgl.  d«.  JoMTO.  l«a«,  >*o.  24,  & 392)  und  der 
Gasanstalt  (M.  3ÜOOO; 

Dreadit.  (Zweites  Wasserwerk)  Ata  21.  September 
wurde  dos  auf  Flur  Tolkewitz  Oiukes  Fitbnfer)  erbaute  zweit« 
atOidtiscbe  WasHcrwerk  in  Gegenwart  der  «UUlliachen  Körper«cbafteo 
und  eingeloilener  Klireogtste  cingeweiht  und  d«m  Betrielie  Qt>er- 
gelten  Daa  auf  dem  rechten  Elbufer  in  Flur  Loaebwita  beflndliche 
bisherige  Wasaerwerk,  woJehes  im  Jahre  1876  in  Betrieb  genommen 
worden  ist,  war  fRr  einen  Höchalveriiraaeh  an  einem  Tage  von 
.S60(Xi  cbm  berechnet.  Dieeer  TugefihOcli«lTerbraacb  ist  bereits  im 
Jahre  überschritten  worden  Und  ula  die  Steigerung  in  Folge 
des  WacliMtluima  der  Bevölkerung  der  SUult  Dresden  anbielt  und 
die  Einverleibung  von  Vororten  vom  Kalbe  in  Erwägung  gesogen 
wurde,  trat  der  Raih  l>er«it«  Iro  Jahre  1890  der  Frage  naher,  in 
welcher  Weise  da«  für  den  gesteigerten  Bedarf  erforderliche  Waaaer 
bew'hafft  werden  konnte.  Man  wandte  eich  wiederum  an  den 
Erbauer  de«  ersten  Dresdener  Waaaerwerka,  Herrn  Baurath  Salbach, 
und  dieser  gab  Endo  D491  sein  Gutachten  dahin  ah,  dam  zunächst 
ein  zweites,  «in  Ildfswerk  zwischon  Tolkewtts  und  Kla«ewlts  gebuut 
und  «pater  an  di«  VoriHWBerutig  und  Krweiteriiug  des  ersten  Waaaer- 
werk«  gegangen  werden  «oMe.  Herr  Bauratb  balbacb  batte  schon 
vor  der  Ausführung  unifasHender  Bohrungen  und  vor  Anlegung 
von  Versuchebrunnen  fil»er  die  auf  diesem  Terrain  vorhandene 
.Monge  und  die  Beschaffenheit  de«  Waaaera  seine  Ansichten  aus- 
gesprochen Die  danach  vorgenommenen  umfaaweodcD  geologiachen 
und  hydrotechnischen  Untersuchungen  haben  in  vollkommenster 
Weise  da«  von  ihm  angenommene  Ergebnis«  hesUUigt.  Narbdeut 
da«  Vorhandensein  von  genügemiem  Wasser  festgestellt  war  und 
daa  BedOrfnisH  nach  Wact«er  immer  mehr  atieg,  musste  au  die 
AnafObrnng  dea  neuen  Werkes  hemogetrefcon  wordun.  Der  höchste 
Tageaverl/rauch,  welcher  187G  20600  cIhu  betrog,  war  bereits  im 
Jahre  18D2  auf  42000  cbm  angewachaen,  und  es  trat  diu  Gefahr 
heran,  daaa  der  Ho<larf  der  Sto<lt  von  dem  ersten  Wasaerwerko 
nicht  mehr  genügend  werde  gedeckt  worden  können.  Es  ist  die 
eigonlbilutliche  KrschelnuDg  hervr>rzuh«ben  das«  der  Gesammt- 
wa««ervorbrauch  innerhalb  der  letzten  St  Jahre,  also  von  1876  bis 
1897,  von  3459964  cbm  auf  12060384  elnn  gestiegen  ist,  sich  also 
innerhalti  dieses  Zeitraumes  beinahe  um  dos  Vierfache  erhobt  hat, 
wahrend  die  Bevölkerung  sich  von  197295  auf  385000  Einwohner 
vermehrt,  also  nur  ungufshr  verdoppelt  hat.  Der  bOohsto  Tages- 
verbrauch ist  im  Jahr«  1897  hereits  auf  67000  cbm  angewachaen. 
Zur  Errichtung  des  AVerke«  auf  Tolkewitzer  Gebiet  wurde  von  den 
etA^itischeo  Körperschaften  die  Summe  von  3145619  M.  einschneas- 
lich  Arcalerwerbs  bewUiigt.  Das  von  dem  inzwischen  verstorbeuea 
Herrn  Baimith  Salbacb  eulwurfene  ProjiK-t  erforderte  tkugerc  Ver- 
handlungen und  erfuhr  mehrfache  Aenderungen,  ao  da«a  erst  im 
Jahre  1895  mit  der  AuMfüIirung  begonnen  wenien  konnte.  Diu 
vorhandenen  5 Veraurhahrnnneo  wurden  tue-  und  ein  aechster 
neuerhsut,  auch  wurde  di«  700  mm  weit«  Dnickrohrleitung,  welche 
da«  Wasser  aus  dem  WaHserwerke  Tolkewil*  nach  dem  auf  dar 
Holl«  von  ROcknitz  zu  erbauenden  Hochbehkller  zu  hefördem 
hatte,  io  Angriff  genimimen  Im  Herbst  1896  wurde  mit  der 
HersieUiing  der  Heherleilung,  de«  Hocbbcballors  und  dea  Pumpen- 
schachte«  begonnen.  Diese  Arlmiten  wurden  nach  der  rtiler- 
breebung  durch  die  Winterszeit  im  FVöhjahr  1897  fortgesetzt, 
walircnii  inzwischen  auch  die  Vergebung  der  Masrhinenlieferung 
an  di«  Hicbaische  Maschinenfabrik  vormals  Richanl  Hartmaon 
in  Chemnitz  erfolgt  war  I>as  Endo  des  Jahre«  1897  fand  die 
baulichen  Hersielluogeft  nahezu  vollendet  vor,  wahrend  die 
BrunnoGUDlage,  die  Hetierohrleitnng , der  Si-hopfl^nnen  mit  den 
Maugleitungen  und  die  Druckruhrleitung  vulUt&ndig  fertiggesteilt 
w«rcn;  ebenso  waren  die  zur  Aufsteliung  kommenden  drei  Dampf- 
kessel , ileren  jeder  142  qtu  waseeriwrOhrte  HeiztlAche  hat  und  für 
8 AtmMpharen  Danipfilnick  bestlnimi  ist,  um  dieselbe  Zeit  beruits 
in  der  Einmauerung  Iwgriffon.  Zur  Aufstellung  hatten  zwei  Baiancivr 
Verbundmaschinen  mit  Hredter 'sehen  Pumpen  zu  kommen.  Dia 
Maschinen  waren  für  die  Hebuog  von  20000  cbm  Wasser  in 


No.  4*?. 

II.  IlM. 


Journal  fUr  Gasbeleuchtung  und  Wasserversorgung.  XLI.  Jahrg. 


776 


<24  Standem  anf  dio  geodAtinebe  Hohe  von  €<S,3S  m,  nftmllrb  «ua 
dem  Schopfbrnnnen  vor  dem  MaiM'hineotiaaae  io  Tnlkewiti  nach  dem 
tiocbbchlltcr  bei  ROckniu,  l>ereehriet.  Wo  ljefer«ntin  brarbte 
E(iniU;bflt  mit  grOeatmOglicher  Bearbleimlgung  oloo  Maaehine  xar 
.4iifi«i«lltmg,  welche  dann  anch  am  13  Augaat  IB9S  die  enden 
Ciudreluingen  machen  konnte  Am  IS.  August  konnte  das  neue 
Werk  an  der  Waj*«*rvon«riTfnng  der  Stadt  theilnehmen  (vgl.  ds. 
Joum.  ltS!)8,  Xo.  ffl»,  S.  687),  und  «war  su  einer  Zeit,  au  welcher 
der  Waaserbedarl  infolge  der  heiaaen  und  tn>ckenen  Witterung  eine 
Höbe  erreicht  hatte,  welch«  di«  Leistung  de»  alten  Werkes  wett 
Qberstieg  Am  21.  September  wurde,  wie  oben  angegeben,  daa 
neue  Werk  dauernd  dom  Uciricbe  übergeben,  ilerroriuheben  ist 
noch,  daas  die  hrdMtechniechen , goologUchen  und  hjgieniachon 
Unlersuohungen  von  den  Herren  Profesaor  Kngel»,  Oeheimrath 
OeiniU  und  Stadtbeiirksarxl  MedisiiialrHlh  Dr.  SioHlnor,  idtimiitlicb 
in  Weeden,  aiisgefnhrt  worden  sind,  und  daiia  eich  an  der  Begut- 
arbtuog  des  von  Herrn  Bauratb  Sulbach  herrnbrenden  tiencral- 
pmjectee  auch  die  Herrn  Geheimmth  Lewirkt  in  f>rea>(en.  Professor 
itiedler  Io  Berlin  und  Kunetmeister  Kach  in  Freiberg  in  dankons 
werther  Welae  belbeiligt  haben 

Atblonz  a. N.  (Gas-Actien-Geaellschaft.)  Die26urdrnt* 
liehe  Jahresversammlung  beschloss  von  <lem  Reinertrag«  des 
Jahres  1807/9H  eine  Actien-Dividende  von  6*/*  lur  Auaiahlung 
bringen. 

Hamkiirf.  {Deputation  (Qr  HoleucUtungswesen-)  Wm 
Jahreelrerivbt  der  Wputation  für  daa  Hideuclititngawmen  lat  Fol* 
gondes  lu  entnehmen  r Am  1.  Jannar  18B7  Qbernahm  an  Steile  der 
frOiioron  Seetion  der  Finnnt<lcputatioii  die  neu  erriebteto  Iteputation 
far  das  IJeleuchlmigHweson  die  {b"«chftftsfQhrung  — Betrieb  und 
Vertrieb  der  Gaswerke  nahmen  einen  normalen  Verlauf,  und 
StOniDgen  kamen  io  keiner  Betieining  vor. 

Dio  gesammte  Production  der  Gaswerke  stellte  eich  im  Jahre 
ISST  auf  43414  200  cbm,  was  eine  >lehrpro<iuction  von  14CHlü0cbm 
oder  rund  3,5*/g  endhl-  Hiermit  ist  die  Zunahme  der  Gasprodurtion 
wledoruüt  auf  daa  frOher«,  der  Znnshmu  der  Bevölkerung  ent- 
sprechend progressive  Rtejgerungxvcrl»aUni»i«  Kurdi-kgoführl  «fonlen, 
das  vor  ftknf  Jahren  durch  FJufuhruiig  der  «lektrisc^en  Beleuch- 
tung und  des  Gasglahliclita  beeinträchtigt  wunlc.  Der  Maximat- 
('niisumtioDstag  dagegen,  der  im  Jahre  IStHi  am  22.  Decomber 
21ß  100  cbm  betrtig,  stieg  in  IKS7  am  24.  December  auf  230  7<X)  cbm, 
also  gegen  daa  VorJoJjr  um  rund  7*/,. 

Hierltei  ist  au  erwähnen,  dass  das  VorkaiifiM|UBntnm  <)«*•  in 
den  Priratcnnsiim  gelangten  <Taa«a  im  Jahre  1897  gegen  1896,  in 
welchem  Jahre  am  1.  Juli  die  ErtnftssJgung  des  Gaspreiaea  fOr 
Motoren-,  Koch-  und  lleiuwecke  «intrat,  sich  erheblich  verscholten 
hat  Das  ftir  Motorenzwecke  verkanfte  Gasquantum  ergab  1897 
gegen  1896  eine  >lcbndnnahmc  von  M 26206,  ond  das  für  Koch- 
und  Holzzwecke  verkaufte  «dne  solche  von  M.  167282,  xusnmmoti 
also  mehr  M.  192 43H;  der  Verkauf  von  (Ina  fOr  l^uchUwecJce  naiim 
dagegen  ab  um  M.  920H6,  ho  daas  in  Folge  der  PraiseriuifHigung 
sich  endgültig  eine  Mehreinnshme  lierausstcllte  von  M.  IUUUÖ2. 
Dios<T  Mt'hreinnahme  von  rund  M lOOOOÜ  stehen  aber  .Mehr- 
ausgidrcn  gogenflbcr  für  Kohlen,  GehAltcr  und  Diitare:  dn<lurvh 
wurde  die  G«SRinmiaiisga}>e  im  Jahre  1897  gegen  1896  orliAht  um 
M.  10)642,  so  dass  trotz  obiger  Mehreinnahme  von  rund  M.  iOOOüO 
für  daa  Kodresultat  der  Einnahnien  ein  Rückgang  von  rund 
M.  60000  zu  versetchnen  ist. 

Die  Zahl  der  zur  Krleucbtung  der  Strassen  und  Wohnhöfe 
dienenden  l<sterm*n  stieg  bis  zum  81.  December  1897  auf  28314 
l4zternen  mit  rund  8886000  chm  Oneverluaarh  oder  etwa  2*/^ 
Mehrverbrauch  von  Oas  gegen  das  Vorjahr. 

Die  Utnge  des  IlauptrOhreDnetzes  der  (iaaworko  erweiterte 
•ich  bla  Sl.  December  1897  auf  474  346  rii,  d b.  um  17010  m 

In  Beziehung  auf  den  Betrieb  der  verpachteten  ElektrlcUata- 
werke  (auf  den  wir  noch  ausfuhrlichw  zurOckkomnien)  wird  er- 
wähnt, dass  in  Folge  eine*  in  der  Nacht  vom  29/80.  Juni  1897 
ausgchrochenen  Brandes  in  dem  RlektnelUUswcrk  in  der  l'uHtatraseo 
eine  bedentende  Storung  in  der  Stromlieferung  für  die  Abnehmer 
der  inneren  Stadt  eotHtand.  Am  Ende  dea  Jahtea  1897  waren  für 
den  Bctneb  der  hamburgischen  Kiektheitatswefke  verfügbar^ 
25  DampfkoMel  mit  62TiO  qm  Heizfläche,  I)  Dampfdynaroos  mit 
10200  HP.,  3 Aecumulatoreo  mit  16601  AnqdTOHtgnilen.  Neu  wurde 
angelegt  daa  von  der  Accumolatoren-Unteratatiim  in  der  BOckmaon- 
straaae  mit  Strom  versorgte  Kabelnetz  im  Hatiiinerbrouk. 


Die  Oilemliclie  Bngenbeleuchtung  umfasste  am  JahresschloMl 
IS97  9l  Bogenlampen.  Der  Strtfmvcrbrauch  dieser  I.jimpej)  l>etnig 
71  825  Kilowattsltinden. 

Dio  Zahl  der  au  daa  SlraHaenkabelneta  angeschloasenen  Strom- 
abnehmer betrug  2186  (1664)  mit  einem  .AnacblOBawerth  von  8?0l6 
(€4  198;  GlQblatupen. 

Beträchtlich  ist  die  im  l<sufo  des  Jahres  1897  eingetretone 
Steigerung  des  KraftiiiHSchinen  - Anschlfieses;  der  Stromverbrauch 
wueiis  von  28fi971  auf  664783  Kilowattstunden  und  von  757  auf 
1623  PS. 

HaailiHrg.  (VerbeMserting  der  öffentlichen  Beleuch- 
tung.) Der  l>etreffende  bürgemchaftticbe  AaflschusB  hat  über  einen 
diesbezQglicheD  Senatsantrag,  den  wir  mit  ausführlicher  Begründung 
in  da.  Jnurn.  1898,  No.  23,  8.  377  bla  378.  miltheilten,  einen  aua- 
führlii-ben  Bericht  al^eetHtlet  Der  AniMicltusa  hat  den  Senataantrag 
eingehend  iroprQft,  auch  die  Be<)cnken,  die  seiner  Zeit  in  der  BQrger- 
aciiafl  liei  der  Berathung  desselben  geäu*sert  worden,  in  den  Kreta 
seiner  Erörterungen  gezogen.  Der  Zweck  der  Senatsvorlage,  eine 
bessere  Beleuchtung  im  geeammten  Bcleuchtungsgebiet  zu  schaffen 
durch  Kinfnhfung  des  GasglühUchls  und  durch  di«  Ausdehnung 
der  elektrischen  Beleuchtung  auf  eine  Reihe  von  Straseen  der 
inneren  Stadt,  wurde  von  allen  Mitgliedern  gutgebeiseen ; Ober  den 
Weg  zur  Errelchiiiig  dieaeH  SUelt»,  der  im  Senataantrag  vorgezeiebnet, 
gingen  die  Meinungen  ziemlich  auseinander.  I>er  Aueschua*  l>e- 
aulragt:  IHe  BOrgersebaft  crtheilt  ilure  Mitgeuehmigung  ibuu,  dasM 
in  aammtlichen  offeailichen  Strnasen  des  Belenclitungsgebietee  der 
bambargischen  Gaswerke  die  Gasgldhlichlheleuchiung  eingeführt, 
für  die  Anschaffung  der  FJnrichiungen  für  die  Gusgiahlicbibeleuch- 
tung,  Anaehaffung  neuer  und  IJminderung  iieateheoder  Laternen 
ein  Betrag  von  M.  837000  verwendet  nod  die  Finanzdeputatioa 
ennAchtigi  werde,  diesen  Betrag  t^tmOglich  im  Aoleihewege  auf- 
ziibrtngCD;  ferner  dazu:  dasa  in  denjenigen  StrsMen  der  inneren 
Stadt,  die  in  de.  Jonm.  S.  378  genannt  wurden,  eine  elektnsche 
Bogeniichtbeleuchtuog  «ingeführt  werde  unter  der  Bedingung,  daes 
diesen  Slrsssen  eine  Reihe  weiterer  beannders  namhaft  gemachter 
Stnuwen  hiiizugvfQgi  werden,  wofür  die  Bürgerschaft  einer  ent 
sprechenden  Vorlage  des  Renata  entgegensieht. 

iena.  (Neue  Wasserleitang.)  Der  Gemeinderath  hat 
beschloeaen,  die  Leitung  der  Ausfübrungon  der  neuen  Waaaerleitung 
ond  des  Hochreeorvoirs,  sowie  die  Prüfung  der  VorunachUge  dem 
Ingenieur  Manne»  in  Weimar  zu  übertragen. 

Krakai.  (Waaserwerkabaa.)  Am  20.  October  beschlosa  der 
OemeinderAth,  den  Bau  der  neuen  Trink-  und  Xtitzwaseerleitaiig 
(vgl.  da.  Jonm.  1898,  No.  24,  S.  393)  den  Firmen  Kumpel  A Waldek 
in  Wien -Prag  und  Meus  A Gorski  in  Krakau  in  Generalunter- 
nehmung zu  übrrtragen  Daa  zur  Versorgung  in  Aussicht  ge- 
nommene WosstT  ist  Grun<1ws«aer  von  hygienisch  tadelloser  Be- 
schaffenheit und  «oll  dem  Weicbaelthale  l>el  'Rielany,  ungefähr 
7 km  flii»*nufwArts  von  der  Rudt  mittela  20  Rohritrunneo  gefasst, 
mUtels  Dantpfpumpen  von  zueammen  360  HP.  in  ein  ca  3 km  ent- 
ferntes Belonreservoir  von  6000  cbm  Faasungsraucn  ge^irückt  und 
von  da  in  76  cm  starker  Rohiieitung  der  Stadt  zug<*führt  werden. 
Das  ganze  Werk  ist  für  eine  maximal«  I>eistung  von  16000  cbm 
in  24  Rtnndon  bcrcchnel.  Dis  I..ange  der  Verüieilungsleitungen  in 
der  Btadt  betrügt  65  km,  die  Oeoamiutkoaten  wenlen  sich  aammt 
Gnindeinlüaung  und  Vorartreiten  auf  ungefähr  fl.  1600000  steilen 
Im  December  ilea  nüchalen  Jahre»  soll  daa  Wasserwerk  der  all- 
gemeinen Benutzung  übergel^en  werden. 

KrotMChin  in  Posen.  (Gaswerkserwefterung  Waeser- 
lei tung.)  Der  8tadt  Kroloechin  werde  dio  Genehmigung  zur  Ai>f- 
nähme  einer  Anleihe  von  M.  H45000  erthelll.  Die  Mittel  der  An- 
leihe sind  II.  a.  beHtimml  für  den  Bau  einer  Wasserleitung  und  für 
di«  Erweiterung  der  tiasanstalt.  Letztere  ist  zur  Zeit  bereit«  io 
AuafQlirnng  und  ist  der  Berlin-AnfauitiscbeD  MaechiDenbau-Actten- 
Geaellschaft  io  D<'rlin  üirertragen. 

LtfigeRilreer.  (Verkauf  der  Gasanstalt.)  Ihe  der  Ga»- 
Actiengeeellacbiifi  T.ang«ni]r««r  gehürigo  Gasanstalt  ist  von  dcu* 
Kölner  GeftßlUehaft  für  Elektridtät  und  Gaawerke,  welche  ihren 
8iU  in  Schalke  hat,  ungekauft  worden.  Die  Gesellschaft  h«t  sümud- 
liche  671  Actien  pro  Actie  zu  M.  675  angekanft.  Der  Gesammtpreis 
betrügt  deniDflch  M 386425.  F'crnor  hat  die  Goseliscbaft  zur  weiteren 
Ausdehnung  de»  Bvtricbee  ein  8 Morgen  growea  Grundstück  dicht 
hinter  der  Gasanstalt  angi-ksiift.  .Smlann  bi-ai»tich(lgt  die  neue  Be- 
sitzerin wegen  Lieferung  des  Gase«  für  die  Gemeinde  lAttgendort- 
mttnd  mit  dem  dortigen  Gemeindevorstand  in  Unterbandlang  za 
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(ret«B  and  «oll  «Ias  Kohrnetx  Ton  Lan^ndreer  Dorf  nach  I..ADgen- 
dreerhoix  auiytedelinl  werden  Die  QaS'AclivDgoKoUwhHft  vertlieilt 
far  da«  abgelaufoQR  Gem^h&ftajahr  eine  Dividende  von  läVtVo* 

Lyek  i.  0.*Pr.  (OaeaoataltaerOffnnng.)  Anfangs  Novem- 
ber wurde  die  nencrlianle  <'ia8anRt«lt  dem  liotricbe  Qbcrgebcn  (vgL 
da.  Joum.  I89B,  Nr.  20,  8.  329);  die  Sinmaen  werden  mil  Auerilcht 
erlenchtet. 

Uleekirg.  (G.  Demmlerf.)  Unerwartet  enUwrbUef  am  8 No- 
veintter  der  Director  der  «lAdtischen  Gaatanstnit  LOneburg,  Herr 
GubUt  D e m m l e r , Hanptmann  der  Landwehr,  im  oben  vollendeten 
&0.  Lebensjahre.  Herr  r)irr*ctof  Ih>mmler,  welchem  die  I/eitting  der 
Oaaanatalt  bereits  xu  der  Zelt  anvertmut  wxr,  ala  dieselbe  der 
Magdeburger  Gaaactiengeaellachaft  gehört«,  hat  e«  ven*ta»den,  mit 
hingehendem  iufer  und  in  grosser  Pflichterfllllung  die  Gasanstalt 
nuter  atadtiwhcr  Verwaltung  xur  höchsten  Bidtbe  lu  bringeo  und 
den  Gaaabiiatx  xu  fordern.  Aein  liebenswtkrdigeM,  frische«  Weiten 
hatte  ihm  nel>en  dem  Vertrauen  seiner  Behörde  auch  die  Znacigung 
der  Börger  der  Stadt  erworben.  Auch  In  Fachkreisen  famlen  »eine 
Fähigkeiten  vielfach  Anerkennung,  so  daas  er  von  mehreren  Stkdien 
in  der  Narbbarechaft,  welche  Ctasansuüten  errichteten,  als  Hach- 
ventAndiger  xugezogen  wurde,  a.  a.  von  den  Magistraten  in  Salx- 
wedel  QD'I  Molln  i/Lbg-,  eowie  von  dem  Magistrat  in  Goelar. 
Auch  der  Mftrkische  Verein  von  GaafuchmAnnorn  verliert  in  dem 
Dahingegangenen  ein  treues  Mitglied,  welches  bei  den  Cull^n  in 
hohem  Ansehen  stand. 

Nttrakerg.  (Gerichtsentsobeid.)  Der  Vorwaltungvgerichts- 
bof  xu  MQncheu  hat  die  Bosebwenie  des  Bta<itmagietrates  Nfiroberg 
vom  2&.  April.]- J.  gegen  den  Beacheid  der  raitUdfrAnktschen  Kreis 
regiernng,  Kammer  der  Plnunxen,  vom  22.  März  betr.  die  GebObren- 
pfliebt  der  (iaaanstalt  Nürnberg  Ober  die  aus  Öffentlichen  Kassen, 
hier  des  dortigen  Oberlamleegerichtea,  bexablten  Gasxiusen  als  un- 
begründet kostenfailig  verworfen  unter  Fcstsotxunp  der  Boachluss- 
gebnbr  auf  M.  10.  Es  wurde  hiernach  sn»gc«pn<cheD,  dass  eine 
GebOhrcnl>efreioDgderurtigen  Quittungen  nicht  xukommt,  da  xwisclten 
Gaswerk  und  ConsumenU^n  ein  rein  |)rivHtn*chii!chea  Vertragsvor- 
bAitniss  voHiegt  und  von  einem  Öffentlich  rechtlichen  VerhAliiiisa 
aus  welchem  eine  Gebührenbefreinog  abgideitet  werden  konnte, 
nach  den  durch  f>rLastatat  geregelten  Modalitäten  über  die  Be- 
nutxung  des  Gaswerkes  koine  Kede  sein  kann;  eixmso  wenig  alier 
findet  §40  der  Gemeindoonlnang  auf  den  vorliegenden  Fall  An 
Wendung.  Auf  den  Atitrug  de»  8tadtmngisLrates  t>etr«ffs  einer  prin- 
cipiellen  Fntacheidung  über  die  Gehührenpflicht  b«xw.  Gebflbren- 
befreintig  konnte  nicht  eingegangen  werden,  da  der  0«^cbtshof 
lediglich  xur  Feststellung  bestritlener  suhjecliv»  Rechtsansprüche 
und  Verbindlichkeiten  berufen  üt,  nicht  aber  xur  Austrxgnog  von 
Rechtsfragen  im  Allgemeinen. 

Racblitz.  (Actienvereln  für  Gasbelenchtang.)  Der 
AcUenverein  für  Gaabeleuchtung  in  RochUta  gewAhrt  auf  das  <•«• 
schAftajuhr  1897/98  eine  Dividende  von  S*/«-  Nach  der  Bilanx  hatfo 
die  Gesellschaft  am  90.  Juni  dieses  Jahres  folgende  Activen ! Mark 
lOOOM.fW  Baukosten -Conto,  M.  16d9,7&  Immobilien -Conto,  Mark 
1023,54  Utonailien  Conto,  M.  7621,89  Vorraths  • Conto,  M 2627,17 
B^riebs-Conto,  M.  23.3ri,l6  CaMa-Conto,  xuaammen  M.  116361,59, 
denen  an  Pasaiven  gegeiiObersunden : M,  66000  Actiencapital,  Mark 
ir»68,2ä  Guthaben  der  Stadtgen^elnde  Rochlitx,  M.  96600  Ilypotben 
der  bparkaase,  M.  4(XX)  Reservefonds,  M.  13,60  Divideoden-Conto, 
das  sind  xusammen  M.  108081,76,  ergibt  also  einen  Gewinn  von 
M.  8279,84  für  das  aligelaufene  Geschiflajahr 

SehlAAwIg.  (Neuer  Gaavertrag.)  In  der  letzten  Sitzung 
der  BtAdtiacben  Cotieglen  wurde  Seitens  des  Inhabers  der  Gasanstalt, 
Herrn  Consul  lloro,  ein  neuer  Contract  vorgelegt.  Die  der  8ladl 
daxlurch  erwachsenden  Vorlheile  sind  filgDude:  1.  Bei  Ausdehnung 
des  Netz«»  auf  neue  Atrassen  kann  auf  je  HO  m eine  I..aterne.  bia- 
ber  musst«  anf  je  40  m eine  geaeUt  werden.  2.  Der  Preis  pro 
Brennatunde  für  die  Hirasaenlateme,  deren  I.«nehikraft  auf  mtn- 
destens  36  (bisher  28)  IK  erhobt  werden  soll,  wird  festgesetzt  auf 
9 Pf.  (biaher  2*/,},  für  Leuchtgas  au  Private  auf  16  Pf.,  für  K<>cb- 
gaa  auf.  12  Ff,  wobei  die  Vereinliarung  eine«  KinheiUpreisea 
fOr  den  Bezog  l>elder  Gasarten  den  Gonnumenten  %'on  der  Gas- 
aostMlt  freige«t«lit  ist.  Ferner  ist  die  Gaannaialt  verjiSirhteU  eine 
KrmAsfliguiig  eintreten  xu  laasen,  wenn  darcli  Neuerungen  eine  Ver- 
billigung der  Production  hergesteiU  wird.  Nach  .Ablauf  der  Vertrags 
seit  ist  die  Stadt  («reebtigt,  das  Werk  durch  SachverstAndlge  ab- 
scbAtien  xu  laMon  und  für  den  feptgceetxten  lhe>is  so  üliernehmen 


Die  Vertragazeit  wird  um  2 Jahre,  bis  xum  1.  April  1920,  veriAngerf. 
Ihe  Gasanstalt  sahlt  wAhrend  der  crBlen  6 Jahre  M.  6000,  dann 
6 Jahre  M.  *>tX)0,  dann  M.  7000  und  wAhrend  der  letzten  4 Jahre 
M 7600  an  die  Htadtknase.  Winl  eine  Kfludiguog  des  Vortrages 
vor  dem  15.  Mirx  1918  von  der  Bta<it  nicht  beliebt,  gilt  der  Vertrag 
immer  atillschwelgeod  anf  2 Jahre  verlAngert  und  zahlt  die  <taa- 
anatait  pro  Jahr  M 7600  weiter.  Wird  nach  .Ablauf  der  Vertraga- 
xeit  eine  allgemeine  Concurrenx  zugelasaen,  so  ist  der  Besitzer,  der 
seinerseits  kein  Kündigungarecht  hat,  auch  femerbin  lierocbbgt,  (iaa 
zu  vorksufon  und  hersustollen,  jedoch  gehalten,  Iwi  einem  jAhrlichen 
Veriiraucbe  bis  au  800  fMXl  cbm  A 1 M.  und  bei  m«hrl‘/|Pf  für  jeden 
CubikmoUtr  an  die  Stmitkusae  zu  xahlen.  Die  Anlage  eines  Klek- 
tricilAtswerkes  für  Htraasenlinleiichtang,  Pfeniebalm,  Kiaenbahu  und 
Telegraphie  ist  vom  Vertrage  uusgeschlossen.  Nach  kurzer  Debatte 
erklären  eich  die  ätadtverorttneten  und  der  Magistrat  für  die  An 
nähme  de«  Vertrages 


Marklborifht. 

Kohlen  und  Coke.  Vom  Kubrkohlenmarkt  wird  berichtet, 
dam  in  Gaskohlen  die  in  grdsi^rem  Umfange  begehrten  Mehr- 
lieferungen gegen  die  vertraglichen  Mengen  abgelohnt  werden 
mAasen,  da  die  Erzeugung  kanm  f'tr  diese  auareiebt. 

Vom  englischen  Markte  berichten  Kittel  & Co.,  Ltd.,  London, 
untonn  11.  November:  Der  Yorkshir«  Kohleomarkt  ist  ohne  jede 
i>«merkenswer{h«  WrAnderung  geblielten-  Die  Zeclien  haben  voit 
gearlteitat  und  tibgleich  sine  etwas  ruhigere  Htimmuog  eingetrrten 
iat,  fand  die  ganz«  Production  einen  fiotten  .Absatz.  Die  folgenden 
Preise  wurden  notirt-  Best  Stik-stone  Haoskohlen  12  sh.  6 d.  bla 
13  «h.,  Jtumsley  llaiiskohlen  11  eh.  6 d,  bis  12  sh.,  Barnsley  Hard 
8tcam  11  all.  3 d.  bis  11  ab.  9 d.,  zweite  Qualität  von  10  sh.  pro 
Tonne  f.  a.  B.  Der  Newcastle  Kohienmorkt  zeigte  eine  etwas 
leichtere  Tendenz  und  ia  Folge  desseo  sind  auch  die  Frei««  etwas 
xurückgegangen.  Im  allgeiueineu  sind  aber  die  .Auasichten  für  das 
Geecliaft  günstig  und  die  Prebie  itefriedigend.  Die  Nachfrage  nach 
Gaskohlen  ist  «teigend,  doch  sind  die  Preise  bedeutenden  Schwank- 
ungen unterworfen;  einige  grOseere  Con^acte  wurden  zu  8 sh.  bis 
8 sh.  6 d.  pro  Tonne  al*ge»chloM»cD , während  für  gelegentliche 
l4ulung«n  10  sh.  6 d-  pro  Tonne  verlangt  wurde.  Man  noliiio: 
Best  Norlhumbriau  Dmmpfkohlen  9 sh.  6 d , zweit«  Qualität  Dampf- 
kohlen  8 sh  9 d.  bi«  9 sh.,  Steam  Bmalls  5 sh.  9 d.,  Hanakohlen 
10  ah.  6 d.  bis  11  sh.  6 d.  pro  Tonne  f.  a.  B.  Das  schottische 
KohlcngeachAft  wnrde  in  Folge  Knappheit  an  Vorschiffungsgelegen- 
beiten  und  Kisenbahnwsggoos  gehemmt,  Man  notirto:  Main  8«h., 
Kll  8 ah.  9 d.  bU  9 »h  , Splint  8 »h.  9 d.  Iti«  9 sli.  pro  Tonne  f.  a.  D. 

Schwefeleaures  Ammoniak.  London,  10.  November:  in 
London  £ 10  2 sh.  6 d.,  Beckton  £ 9 17  sh.  6 d.  (Januar — Juni  £ IO), 
Hüll  £ 10  1 «U.  8 d.,  £ 10  2 sh.  6 d.  — Hamburg,  11.  No- 

vember: M.  20,40  bis  M.  20, BO  pro  100  kg. 

Theer  London,  9.  November:  1 d.  pro  gallon  sc  M.  18,90 
pro  Tonn«  (unverAtidert). 

Tbeerprod  acte.  In  der  letzten  AVoche  (9.  Norember)  wur- 
den am  liondoner  Markt  folgende  I*reise  notirt: 


Rngtbch«  Ij  DeoiMbe  | la  (L  Wo«fa« 
NotLninz  j PreiM  vorlier 


Beniol  90«r  . . . 

1 Ga» 

- ah.  9 d. 

iOOkg 

M.  18,76 

M.  18,76 

. 50er  . . . 

> 

- . 9 . 

> 18,76 

» 19,80 

Toluol 

» 

I . 1|. 

> 28.13 

* 28,13 

30*/»  Naphta  - . . 
CMrl>ol»Aure  für  Dee- 

» 

- . 3J. 

» 6,77 

» 7,29 

infecüon  . . . 

> 

2 . - . 

1 hl 

» 44,02 

» 44,02 

CreoBot  ..... 

■ 2|. 

> 

. 4.82 

. 4.82 

Naphtalin  gepresst  . 

1 ton 

50  » • > 

1 

» 49,20 

* 49,20 

Anthracen  »A«  . . 

unit 

4 > 

1 kg 

» 0,65 

i 0,66 

» »B<  . . 

a > 

» 

> 0.49 

> 0,49 

Pech 

1 tnn 

2fi  . 6 . 

1 

f 26,09 

* 26.09 

*)  Der  Umrechnung  ist  ein  mittleres  apeciftsebea  Gewicht  von 
0,88  xu  Grunde  gelegt. 

*)  Die  Gewichtseinheit  für  Anthracen  1 unit  s |^|  engl.  Pfund 
=.  0,608  kg. 


l>raek  TOD  &.  Oldvnbourg  In  MQoebee. 


igli 


Dioiti'-:) 


No.  4^- 

n.  K««ntor  IBM. 
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TEBWAHOTE  BELEQCEMG8ABTEN 

MW1I  rOs 

WASSERVERSORGUNG. 

Organ  dei  0entaohen  T«reini  tod  Oa«'  and  WanerfachmauMm. 


Bii«  V«mfhi4»t«aaUll.  V«b  T>r.  w.  dKmiker  In  Hamb»r«.  a T77. 

OAMlUaaltt.  Von  l>r-  Homann  la  Friedanau.  (ScLiIum  vob  8 ?4a)  8.  T81. 
lalllarkar  Ycrrli  na  fiat-  aad  WaaiarfarbataBara.  Drrfi'bt  bb(T  dl»  XM.  Jahrv«* 
Wr^annluoir  d««  tu  <>rvlf>wal>)  am  k.  u.  Uk  Heptembrr  IMS.  AT83. 

a'aaa«Hriek-T»rmliierM;i  • YaaUl  all  aU%tJi«k»n  Dapftlkarrla  atd  Kima- 
■eakraa  nai'li  Koti-nkram.  9.  ftA 
Carretpaalaai.  VortrtBL'  äbt*r  da«  Uaakochfn.  8.  TM 
iama  FaUBta.  A TM. 

P»taDtanneliluB««B.  — PatentcrÜieUanteB-  — l*atent«rl4arbancfD. 
0*branefa*Butt*r.  KtnuaaMagati. 

Autlga  au  4ci  raUBteaarlftaB.  A Trk. 

Hrboanwaaldar,  Ti4«ciiii-kuni{«vurrt<'hluDK  Ar  Uodibfra.  Gneralonn. 
ScbacbtbAs  n.  •.  w. 


Du  JOURNAL  FflR  GASBELEUCJITUNG  UND  WASSERVERSORDUND 

anrJialnt  ln  JUirllch  fiT  Nnmmcm  und  barlcbtet  aebaall  uod  arwbdpr«ad  dbor  all# 
Vorgang*  aai  dem  Gebiete  du  BeleucbtuDgiwaeeu  und  der  Wauervenorguoie. 

AU*  ZoachrUlan,  weleb*  die  KadoetJon  du  BlaUu  betiellMi.  werden  erbetoB 
nntv  der  Adnau  du  Banuceben,  Prof.  Or.  H.  BLIFTB  In  Karlarebc  I.  A, 
NowAeba-Anlaca  U. 


Du  JOURNAL  FÜR  «ASRELEUCJmmS  UND  WASSERVERSORGUNO 

kann  dureh  den  BadibAndal  anm  Pr^u  von  IL  SO  fOr  den  Jabtinng  bceot*a 
wetdea;  b«l  dlrectam  B«auge  dureb  dJa  Poatamier  DlMtaehlanda  und  du  Aua- 
laadM  odar  dnreb  dia  anteraelehnal«  VeelagtbucbhajKUang  wird  aUi  Portnrnarhlag 
arhob>*n 

ANZKIOeit  werden  ron  der  Verbunihandlung  und  «AnmOIcbca  Annoncen- 
Inatituteu  aum  Pretoe  ron  16  Pf.  für  die  drelceapeJtene  PeUtaelle  oder  deren  HauB 
aagenotnBM.  Bel  6-,  It-,  36-  und  62mallger  Wlederboluog  wird  elo  atelgcnder 
Raben  tewtbrt. 

BeUagen.  von  deaea  luror  ein  Proba-Cgenplar  eUuuaenden  tat,  werden  nacb 
Varelntarung  belgeftlgt. 

VerlngabuohBAndlanf  von  B.  OliDBlFBOQBO  Ln  Münolian 
QlückatauM  IL 


Ftr«laU(be».  A *M. 

SlatiiliMba  1*4  Isuilalla  ■llUfllaagta.  9,  TM 

ANCheralebeD,  WrfA-hlior  .xin'lk,  — Itamherg.  (laNwaTlcrerrHierung.  « 
Ba<*l,  WaMerwerk.  Berlin.  tlauBitaluertJcuetanacn  und  -ErweUemogen. 

- Oac-  und  WaNaerpfcU.  — liraNlIti  (BohuM-D),  tjUwerkAverkauf  — Ham- 
bürg.  llauburdArbe  BvklriehatRWt-rke  — Kanau  a/kl.,  iia*pTt-u«nnAA*l«nng 
und  Frk-Iebiungen  Im  ••iRNbeaiiv  KAalfaberg,  Gaa-  utut  ElektrleLiAU- 
Werk  - Lanirendrepr,  üaaaeilrticweilscnafl.  — Lodwlgaltafen  A Rb.. 
Vomcbriften  dir  l'alcIiitnrerMd  und  ALX-tylen.  — MannhelOk.  NeiM  <<«»- 
autAlt.  — Naodan  l.w..  W*M«'rveraorirunir*t>roiocL  — NBrnborg,  Brbiiitem 
der  Fiubm  deuucbcr  K3cfctilrltAU>Re*cibiebArieA  — RIxdorf  tvBertln,  Atn* 
laoalAkwuBer-VerBitwttQiik.  — Svbwelm,  Wauareetwrrguu.  — diegea, 
l'ofUl.  — w*Bd*b«k.  Sinaaaobeleuebtiiog  — vrereai  I.  Mrckl.,  WaM>-r- 
wirk'X'fkaur 
Harktberlcbt.  & 7M. 


Weeeniebu  «nd  akar.Rednetnir:  Bafutli  Dr.  B.  »URTB 
fTRf>—RR  DR  4m  tMkJalMWa  BwawauM  la  brltralM,  OMmlMcrRtar  a«*  rmta«. 
Verla«!  WL  OU>BWa0U»O  in  Ifknoka*.  Ol«0k*UM**  IX. 


I n b a 1 t. 


Eine  Versuchs-Gasanstalt. 

V«o  Dr.  W.  Lejrbold,  Chemiker  in  üambarg. 

E6  zeigte  sich  in  der  Gasindustric  schon  frühzeitig  die 
NothwendiiEkeit,  verschiedene  Kohlcnsortcn  in  Bezug  auf  ihre 
Qualität  und  Verwendbarkeit  in  der  Gasanstalt  und  dem- 
gemäss  auf  ilircn  Werth  zu  prüfen.  In  dem  ik*tneb  der 
Fabrik  sdbst  solche  Versuche  auszuführen  war  nicht  angängig 
wegen  der  dabei  zu  erwartenden  Uiigleichmässigkeibtn  und 
seilet  Störungen,  ferner  oft  aus  dem  Grunde,  da^s  die  be* 
treiTenden  Kohlen  nur  ln  wenigen  Centnem  zur  Verfügung 
standen. 

Für  solche  Vcisuchc  erbaute  N.  II.  Schilling  eine 
kleine  Vcrsuchsgosanstolt , welche  im  Kandbudi  der  Gas- 
fabrikutioid)  ausführlich  beschridien  ist.  Dieser  Ajiparat 
wurde  von  Schilling  sen.  zu  ausgedehnten  Koblenproben  ver- 
wendet unti  diente  auch  Bunte  zu  den  im  Aufträge  des 
DHitaclien  Vereins  von  Gaafadmüinnem  ausgefulirtcn  Unter- 
suchungen verschiodeiuT  Kohlensorten.3)  E.  Schilling*)  ar- 
beitete mit  diesem  Apparat  über  Ammoniakausbeute  aus  vc^ 
schiedenen  Kühlensorten  und  beschrieb  die  Resultate  in  einer 
längeren  Arbeit.^) 

Diese  Anonlnung  ist  darauf  gegründet,  dass  eine  im  Be- 
triebe der  Gasanstalt  betindbehe  Gasretortc  als  Vcreudisretorlc 
dient,  welche*  jederzeit  Idcbt  mit  den  hiefür  in  passender 
Gröesc  ausgeführten  lidnigungs-  uod  Measapparaten  in  Ver- 
bindung gesfAtt  xrcrilcn  kann.  Nach  dem  mittels  Schiebern 
herj^tdlten  Abschluss  gegen  die  Fabrikvorlage  gelangte  das 
Gas  bei  dem  ureprünglichen  Apparate  zu  einem  Külücr,  be- 
stehend aus  schiäg  iiegeuden  Kohren  in  einem  Wasserkasten, 
einem  Cukethurui  als  ricrubber,  einem  Rciiiigerkaatcn,  einem 
(Jasiucaser  von  passender  GrÜt»o  und  ging  von  hier  ins  Freie, 
spater  in  dio  Vorlage  der  Fabrik.  Die  Entnahme  einer  kleinen 
Gasprobe  für  die  Feststellung  der  I.«uchtkmft  geschali  mittels 
einer  kleinen  Pumpe  in  einen  Gasbelxälter  von  etwa  ÜCIO  1 
Inhalt  Um  die  Entnahmo  der  Gasprobe  proportional  der 
gesammten  Production  zu  sichern , geschalx  der  Betrieb  der  { 

')  HaadbDcb,  3.  Aufl.  6.  387.  Ds.  Joum.  1863,  Bd.  6,  S- 120  u.  ff 

*)  Da  Joani.  1886.  ßd.  29,  S.  68ü 

*)  Ds.  Jooni.  1887,  Bd  30,  6.  661 

*)  An  den  beiden  letzteren  Untersuchungen  war  such  Herr 
Dr.  Leybold  sls  Assisteat  betheiligt  D.  Red. 


kleinen  Pumpe  dorrh  ein  an  der  Verlängerung  der  Achse 
des  Ga-^messers  angebrachtes  ICahnrail. 

Diese  Art  der  ProWnahme  hatte  aber  den  Nachtheil,  <laae 
dieselbe  nur  von  der  Hälfte  der  Gasproduction  geschah,  weil 
nämlich  dio  PuiujKi  nur  wuhrend  der  halben  Zeit  die  Probe 
absaugto,  vräiircnd  der  anderen  halbuii  Zeit  dieselbe  in  den 
kleinen  Behälter  drückte. 

Immerhin  gab  der  Apparat  trotz  vielfacher  Stdnmgen 
und  deshalb  missglückter  Versuche  brauciibare  und  gut  ver- 
gleichlakre  Resultate. 

VerhültnissmUasig  wenige  Gasanstalten  besitzen  eine  Ver- 
fiucfasgasanstull ; eine  solche  für  einen  ganzen  Ofen  von  5 bis 
8 Retorten  nebst  ApparuUüi  und  Behälter  erfordert  doch  er- 
heblichen Aufwand  von  Raum  und  Kosten,  so  dass  nur  grosse 
Anstalten  eine  solche  beschaffen  können.  Auch  die  kleinere 
Anordnung,  wie  sie  Bchilling  uraprüiiglicb  angab,  hat  sich 
keinen  Eingang  vcrschaflt  und  die  Münchener  Anlage  ist  bis 
auf  neueste  Zeit  die  einzige  ilxrer  Art  geblieben,  von  w'elcber 
Versuche  bekannt  geworden  sind. 

Im  vergangenen  Jahm  wunleu  in  Homburg  auf  Anregung 
des  Verfaaners,  welcher  früher,  etwa  ein  Jalxr,  mit  dem 
Schiliing'schen  Ap|>amt  gearbeitet  hatte,  eine  ähnliche  An- 
ordnung erbaut  welche  sich  als  sehr  zweckmöe»ig  und  hand- 
lich erwies.  Die  Gaswerke  Hamburg  besitzen  in  der  kleinen 
Gasanstalt  Steiiiwärder,  welche  ausschliesslich  diese  Insel  be- 
leuchtet, eme  Versuchsanstalt.  Vorhältnlssc  vcrscliicdeuster 
Art  machten  aber  deren  Benützung  zu  Versuchszwecken  nur 
iin  Boinmer  möglich,  «k>  z.  B.  Eingang  auf  tlcr  EBm,  welcher 
den  Transport  der  Venrachskohlen  im  Winter  oft  unmöglich 
machte,  ebenso  Nebel;  ferner  kommen  die  Kohlen  häufig 
durch  überschlagcnde  Wellen  durchnässt  an.  Versuche  mit 
Caunclkohlen  sUcsseu  auf  Sichwiertgkeitcu  wegen  des  Hussens 
sämmtlicber  Flammen  auf  der  Insel  und  deshalb  häufiger  Klagen. 

Um  den  ferneren  Kohlcntransport  zu  civparen  und  üImw 
die  Qualität  der  zum  Theil  im  Schiff,  zum  Theil  im  Waggon 
ankomroenden  Kohlen  rasch  Aufschluss  zu  erhalten,  wurde 
im  Gaswerk  Grasbrook  eine  Versuchsanstalt  erbaut ; da  der 
beschränkte  Kaum  dio  Aufstellung  eines  gru^rca  Behälters 
und  grösserer  Apparate  verbot,  so  wurde  die  urrtprüngUch 
Schillingsche  Anordnung  in  verbesserter  Form  gewählt. 

Es  wurde  aber  besonderer  Werth  darauf  gelegt,  anstatt 
mittels  einer  oder  zweier  der  früher  beschriebenen  kleinen 
Pumpen  ständige  Proben  des  Gase«  zu  entnehmen,  das  ganz« 
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producirte  Gasqaantum  in  einem  Behälter  zu  sammeln.  Der 
Ladung  von  150  kg  Kohlen  oder  Cannel  für  die  Retorte  von 
Noniislprofll  entsprechend,  wurde  die  Grösse  des  Behälters  zu 
60  cbm  gewählt,  um  bei  einer  Gasausbeute  von  35  bis  36  cbm 
auf  100  kg.  wie  nie  liei  Cannel  vnrkommt,  noch  zu  genügen. 
Die  Grösse  der  Apparate  wurde  der  zti  erwartenden  grössten 
Gasproduction  in  der  ersten  und  zweiten  Stunde  der  Ver- 
gasung entsprechend  reichlich  angenommen. 

Ausserdem  musste  darauf  Bedacht  genommen  werden, 
den  Inhalt  des  Gasbehälters  nach  beendetem  Versuch  unter- 
zubringCD,  da  man  ein  Ausblosen  in's  Freie  nicht  bewerk- 
stelligen wollte.  Hiezu  wurde  eine  D/z"  Leitung  in  die  V’or- 
läge  des  nächsten  Ofeiisystems  gelegt,  so  dass  ein  Entleeren 
des  Behälters  in  etwa  V«  Btunden  beendet  ist.  Für  das  Aus- 
blascn  des  Behälters  sowie  der  Apparate  mittels  Gas  wurde 
eine  Verbindung  mit  dem  Beleuchtungsrohr  der  Fabrik, 
welches  nicht  regulirten  Druck  enthielt,  hergestellt,  und  zwar 
vor  dem  Gasmesser;  usist  somit  möglich,  durch  denselben  in 
den  BehälU‘r  zu  blasen  oder  durch  den  Umgang  direct  in  den 
Behälter,  ferner  rückwärts  durch  die  Ap|uirute  durch  ein  auf 
der  Vorlage  aufgesetztes  Rohr  hinaus. 

Als  Vereuchsretorte  wurde  eine  seitliche  mittlere  oder 
obere  Retorte  eines  zweiten  Ofens  am  Ende  eines  Retorten- 
hauscs  gewählt.  Zwei  aus  Monnierwand  gebaute  Räume  am 
Ende  dos  daneben  liegenden  Kohlenscbuppens  enthalten  den 
Behälter  und  die  Apparate,  ein  dritter  Raum  das  Photometer* 
Zimmer.  Alle  Räume  sind  vollständig  geselilosscn,  von  aussen 
zugänglich,  oben  mittels  Klappfenstern  zu  lüften.  Eine 
Dampfheizung  in  den  Räumen  erwies  sieb  als  unumgänglich 
nöthig. 

Der  DohäHvrraum  entltält  den  60  cbm  fassenden  Gas- 
behälter mit  eisernem  Wosserbasein  und  drei  b'ührungssäulen. 
Der  Behälter^  ist  mittels  Gewichten,  an  Dmhtseilc-n  hängend, 
ausbalancirt,  so  dass  es  möglich  ist,  denselben  als  Exhaustur 
zu  benützen.  Es  wird  hiezu  ständig  mit  5 mm  Wassersäule 
Unterdrück  im  Behälter  gearbeitet,  wenn  nöthig,  also  während 
des  Versuches,  an  der  Belastung  geändcK.  Oben  in  der  Mitte 
des  Behälters  ist  eine  cylindrische  Kappe  aufgesetzt,  in  welche 
das  2"  Eingangs-,  zugleich  Ausgangsrohr  elumUndot  Die  Be- 
hälterglucke  taucht  vollständig  unter  Wasser  bis  an  diese 
Kappe,  deren  Inlralt  nur  wenige  Liter  beträgt;  auf  der  Kappe 
sitzt  ein  Ausblaschahn. 

Aul  dem  Steigrohr  der  Vcrsui-lisretorte  sitzt  ein  Pa?on- 
stück  mit  zwei  Abgängen,  der  eine  gegen  die  grosse  Betriebs- 
Vorlage  zu  mit  eingesetztem  Schieborventil,  der  zweite,  obere, 
gegen  einen  auf  die  erstere  aufgesetzten  viereckigim  Kasten 
mit  Ablauf,  welcher  als  Vorlage  für  die  Versuclu-ranstall  dient 
In  dem  Kasten  ist  etwa  25  mm  Eintauchung  in  Wasser  oder 
Theer,  Auf  der  Vorlage  ist  ein  2"  Stopfen  behuf»  Aufsetzen 
eines  Rohres  für  das  Ausblason  der  Ap(>arate.  Von  der  kleinen 
Vorlage  geht  ein  S"  Rohr,  mit  Lehm  und  Haun-n  umhüllt, 
mit  starkem  Gefälle  in  den  geschlossenen  Apparalenraum. 

Hier  ist  zunächst  als  Abschluss  während  des  Gebrauchs 
der  Rolorle  im  Betrieb  der  Fabrik  ein  3"  Hahn  angeselzt  ferner 
ein  kleiner  Hyphontopf  mit  Ablauf  für  den  grössten  Theü  des 
Theers.  Es  folgt  dn  sonkrcohlor  Kohrkühler  mit  Wasserzulauf, 
hierauf  ein  Wäscher,  dieser  mit  Holzhorden  oder  Brettstücken 
gefüllt,  mit  Wasserberieselung  für  Entfernung  des  Ammoniaks. 
Es  folgt  ein  Keinigerkasten  mit  drei  Taigen  r.uxmassv,  mit 
Sägespähnen  gemischt , darauf  ein  GO  Flammen  Gasmeiwer. 
Um  letzteren  ist  ein  Umgang  mit  Abschlusslmbn  angeordnel. 
Vom  Gasmesser  folgt  die  Verbindung  zum  Behälter  im  anderen 
Raum  unterirdisch.  Bis  Eingang  des  Wäschers  sind  die  Rohre 
3",  von  da  an  2"  im  Durchmesser. 

*)  Aimgefalirt  von  der  BerliD-Anbalter  Mtschinenbau-Actien- 
Ucacllechafl,  welclie  auch  vollatandige  VeraachB-Oasaiistalteu  dieser 
Art  liefert. 


Vor  und  nach  jedem  Apparat  aind  Druckmesser  au- 
gebracht,  tim  etaaige  Verstopfungen  leicht  finden  zu  können. 
Am  Kühler  sowie  au  der  Gasuhr  sind  Thermometer  eingesetzt, 
beide  sollen  möglichst  auf  etwa  15—20®  C.  gehalten  werden. 

Zur  Aufnahme  der  Kohle  dient  eine  besonders  groBM 
Lademuldc,  welche  150  kg  gut  faset;  für  die  Coke  ist  ein 
viereckiger  Kasten  aus  Eisenblech,  auf  Räder  gesetzt,  be- 
stimmt, von  den  Maasseii  0,6  m im  Quadrat  innen,  0,9  m 
hoch,  somit  von  325  1 Inhalt  Dersclb<*  wird  mittels  einet 
dünnen  Gnssplatte  dicht  bedeckt  und  letztere  mit  Schrauben 
fest  angezogen.  Um  keine  Coke  verloren  gehen  zu  lassen, 
wird  in  den  Kasten  ein  viereckiger  Trichter  von  deu  vollen 
Maasaen  de«  Kastens  eingesetzt  mit  SchuUblccb,  welches  unter 
die  Retorte  geschoben  wird. 

Ein  Kohlenvcrsuch  wird  also  in  der  Art  bi-gonncn,  dat« 
150  kg  der  Koblensortc  abgewogen  weiden.  Vor  Beginn  des 
Versuchs  wird  mittels  gewöhnlichen  Kohlengases  durch  den 
Gasmesser  in  den  Gasbehälter  ausgeblasen,  das  Gas  durch  deu 
Halm  auf  der  auf  letzterem  aufgesetzten  Kappe  entfernt 
Kerner  werdc-u  die  übrigen  Ap{uuate  nach  rückwärts  aus- 
geblascii,  das  Gas  dun'h  ein  auf  der  kleinen  Vorlage  auf- 
gesetztes Rohr  in  die  Höhe  getrieben.  Dann  wird  das  Rohr 
entfernt,  die  Bohrung  mittels  Stopfen  geschlossen.  Nun  werden 
au  dem  Beliälter  an  der  Entlastungsvorricbtung  Gewichte  auf- 
gelegt und  wenn  das  nahezu  vollendet  ist,  die  Retorte  rasch 
geladen;  die  Kohle  wird  zurückgestosseu , der  Deckel  ge- 
schlossen. Sobald  der  Behälter  sich  zu  heben  begiiml,  kommen 
die  letzten  Gewichte  zur  Auflage,  au  dass  kurz  vor  demselben 
5 mm  WasBen^äulo  Unterdrück  herrscht. 

Die  Retorte  muss  luilürlioh  vor  dem  l.>uden  vollständig 
leer  sein,  dicht  mit  gutem  Morton-Vorechluse  versehen. 

Der  Stand  der  Gasuhr  wird  vor  dem  Versuch  notirt, 
ferner  stündlich  und  zu  Beendigung.  Der  Druck  vor  und 
nach  jedem  Apparat  wini  kurz  nach  Beginn,  stündlich  und 
kurz  vor  dem  Ende  aufgeschrieben,  ebenso  die  Temperatur 
an  Kühler  und  Gasuhr.  Das  Gewicht  der  Coke  wird  ebenso 
notirt  nach  dem  Abkühlen  derselben. 

Die  Ofentemperatur  wird  in  mittlerer  Zeit  des  Versuches 
mittels  des  Pyrometers  von  Keiser  & Schmidt  in  Berlin  ge- 
m«!i»en.  Nach  beendetem  Versuch,  je  nach  Bedarf  von  vie^, 
fünf-  oder  scclisstümliger  Dauer,  wird  das  Mundstück  der 
Retorte  geöffnet,  zugleich  der  Hahn  zwischen  Gasmesser  und 
Behälter,  sowie  zwischen  «lern  Syphontopf  und  der  Vorlage 
geschlossen.  Der  im  Mundstück  der  Retorte  li^nde  Rush 
und  Tbcer  wird  auf  eine  Schaufel  herausgekratit  und  mit 
dem  Ausziehen  in  deu  Cokekasten  begonnen.  Für  die  Haupt- 
menge der  Coko  dient  der  gcwuhiiliche  Zichluiken , dann 
eine  Kratze  für  den  Rust,  bis  die  Retorte  vollständig  leer  Ist. 
Die  Coke  wird  ohne  Ablöschen  mittels  des  Deckels  ge 
schlossen  und  verschraubt,  bis  nach  erfolgtem  Abkühlen  bei 
Seite  gestellt 

Nach  beendigtem  Versuch  werden  die  Gewichte  am  Be- 
hälU*r  ul^cnommen  bis  zu  40  bis  45  mm  Druck;  behufs 
Mischung  «los  Gases  lässt  man  den  Behälter  wenigstens  zwei 
Stunden  ruhig  stehen.  Nunmehr  wird  im  Photometerzimiuer 
die  Flamme  entzündet  und  nach  wenigstens  halbstündigem 
Ausbrenncu  bei  voller  Flamme  die  I.<euchtkraft  des  Gases  ge- 
messen. Behufs  Erhaltung  glcicbmissigen  Druckes  ist  vor 
dem  ICxpertmcntir-Gasmcsser  am  Photometer  ein  Druckregu- 
lator eingesclioltet. 

Messungen  der  licuchtkraft  nach  2 und  4 Stunden,  so* 
wie  am  folgenden  Tag  ergaben  übereinstimmende  Leuchtkraft 

Zweckmässig  geschieht  die  Messung  aus  dem  Elster'schen 
Normal- Argandbrenner  bei  150  1 stündlichem  Consum  mit 
Glas<;ylinder  von  210  mm  Flommenbübc  nach  dem  von  der 
Lichtmess  •Ck>mmissioD  des  Deutschen  Vereins  von  Gas-  und 
Wusserfachmäunem  festgeseUten  V'orschriften,  also  auf  dem 
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Normal  - Fhotometer  mit  Photometerkopf  nach  Lummer  und 
Brodhtm  gegen  die  Hefnerlaiupe.  Ferner  wird  das  specLfuche 
Gewicht  des  Gases  mit  ScbilUng's  Apparat  bestimmt  und  der 
Schwefelgehalt  des  Gases  noch  Drehschmidt's  Methode  fest- 
gestellt 

Wenn  der  Versuch  t.  B.  um  12  Vs  Gbr  l>eendet  ist,  so 
wird  um  3 Uhr  die  Schwefelbestimmung,  welche  2 Ws  2Vs  Stun- 
den dauert,  begonnen,  nach  4 Uhr  die  Leuchtkraft  und  <las 
spec.  Gewicht  des  Gases  bestimmt. 

Am  folgenden  Tage  wird  die  Coke  gewogen,  deren  Aus- 
sehen festgestellt  und  eine  Misebprobe  entnommen.  Mit  20  g 


der  gemahlenen  und  gepulverten  Cokeprobe  geschieht  in  einer 
Platinschale  die  Ascheubeetimmung. 

Je  nach  dem  Ursprung  der  Probekobie  wird  die  Ver- 
gasung vier-,  fünf-  bis  sechsstündig  geführt;  so  s.  B.  für  Saar- 
knble  Heinitz  genügen  vier  Stunden,  während  für  I.,evenK>n- 
Wallsend  sechs  Stunden  in  Anspruch  genommen  werden.  Im 
Zweifelsfnlle  beginnt  man  mit  sechs  Stunden  und  sieht  zu, 
ob  und  wie  viel  sich  in  der  letzten  Stunde  entwickelt.  Ist 
I dies  nichts  oder  sehr  wenig,  so  wird  ein  fünfstündiger  Ver* 
I euch  augestellt  oder  auf  vier  Stunden  turückgegaugon. 

Ein  solcher  Kohlenvcrsuch  verlauft  t.  B.  fulgondermaasson : 


Vorderseite  des  NotisbiaUes:  Probekohlen 
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Krh*U4.*B  197  V4  kg  Cuks  m 
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Ook«'  Khan  SPbUbt,  Botwck«Q. 

11h  35 

7498,3 

3.4 

48,3 

17»/. 
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— 3 

-2  , 

-9 
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iurt,  sromtdekig. 

12h  35 

7498,7 

0,4 

48,7 

18  ■ 

18 

-2 

-6  i 

1 -2  i 

-4 

-5 

«.30%  AMb*  tn  dar  C«k«. 

46.7  cbm 


Fehler  der  Uhr  — =«  0,51  » 
Erhalten  48,19  cbm. 


Auf  100  kg  Kohlen  83,18  cbm  Gm. 
Wertbzahl  W = 33,13  X 13>&4  486.  * 


Rackseite  des  Kotisblattes: 


Leuchtkraft,  BehaltergM. 

Elster.  Normal  Argand  1501.  20*  C. 
4 mm  Druck  vor  dom  Brenner. 
13,6  HC 

18.4  > 

13,6  > 

18.5  * 

18.6  > 

13,6  » 

13.5  . 

18.5  * 

13.5  > 

18.6  > 

Mittel  18>t  IK. 


Schwefel  im  BeblltergM. 

4i>  20  - 69.6  — 30,4  1 Temp.  23*  C. 
6b  35  ~ 23,01  34*  C. 

$ = 0.361  bei  22* 

bei  15*  — 0,360. 

21,7952 
21,4423 

BaSO«  0,3529  g 
in  1 cbm  Gas  0,961  g Schwefel. 


63,41. 

Druck  764  mm. 


£s  ist  zu  beachten,  dass  der  Gasmesser  vor  dem  Ein-  I 
bauen  mittels  einer  Experimentir  Gasuhr  geaicht  war  und  | 
dass  donelbo  1,04  V«  2U  viel  zeigte,  die  entsprechende  Menge 
wünl  dcBshalb  stets  von  dem  erhaltenen  Gasquantum  ab- 
gezogen. 

Für  die  Deurtheilung  einer  Kohlensorte  ist  bekanntlich 
die  Wertbzahl  der  masssgebende  Factor;  es  ist  dies  für  eine 
Kohlensortc  eine  constante  Zahl,  welche  bei  verschiedenen 
Versuchen,  richtige  Probenahme  vorausgesetzt,  nur  sehr  wenig 
differirt  Selbst  bei  sehr  verschiedener  Ofentemperatur,  in 
Folge  welcher  die  Gasausbeute  und  Ivcuchtkraft  sich  ändern, 
ist  das  Product  derselben  nahezu  eonstant,  hüclistens  mit 
steigender  Ofentemperatur  wenig  geringer.  Es  sind  hier 
natürlich  nur  die  Ofentemperaturen  verstanden,  welche  in 
Gasanstalten  zumeist  inne  gehalten  werden,  etwa  980  bis 
1160*  C.  Uebar  und  unter  diesen  Grenzen  ändert  sich  die 
Werthzahl  wesentlich,  und  zwar  bei  zu  geringer  Ofontempe- 
ratur  in  Folge  ungenügender  Ausgasung  der  Kohle,  bei  zu  ' 
grosser  Hitze  in  Folge  Zersetzung  der  lichtgebenden  Bestand- 
theile  des  Gases,  der  schweren  Kohlenwasserstoffe,  zu  Re> 
tortengraphit  und  Kuss. 

Wie  genau  die  Werthzahl  übereinstimmt,  zeigen  z.  B. 
folgeivle  zwei  Versuche,  welche  an  zwei  aufeinander  folgen- 
den Tagen  bei  absichtlich  geänderter  Hitze  im  Ofen  angesteltt 
wurden.  Die  Kohle  war  dabei  einem  sorgfältig  gemischten 
Haufen  entnommen. 


Ofrnt«CDp.  OaMiubvut«  L«ucht-  W*rUw*hl  Sp«c.«eir.  Cok»-  .Vtchos«b»Ji 
•C  clnn  krkfUK  W CmQum  auabculft  d.  Coke 

1000*  26,67  18.58  631  0,886  67,8  5.50 

1110*  31,53  17,01  536  0,875  66,7  6,85 

Zwei  ähnliche  V'eisuche  mit  anderer  Kohlensoite  ergaben: 
1000*  29,69  16,24  460  0,370  72,0  — 

UOO*  82.13  18,54  436  0,360  71,8  ~ 

Bei  dem  zweiten  Versuche  ist  die  Wertbzahl  um  3,3  */« 
kleiner  als  im  ersten  Falle. 

Venuebe  mit  der  gleichen  •Sorte  Kohle  an  aufeinander 
folgenden  Tagen  angestellt,  ohne  Ten^peraturmessungen,  er- 
gaben : 


33,35 

17.07 

569 

0,384 

66.2 

7,45 

33,58 

17,04 

572 

0,370 

66,8 

7.60 

33,58 

17,13 

575 

0.875 

66.0 

5,15 

83,76 

17,21  

681 

0,354 

66.5 

4,85 

Mittel 

574 

Es  ergaben  sich  somit  nur  Differenzen  von  12  im  Maximum, 
d.  i.  nur  2,1%- 

Nun  ist  natüriieh  die  Art  der  Probenahme  von  grösster 
Wichtigkeit.  Die  gelieferten  Kohlen  bestehen  aus  grossen 
Stücken,  mittleren  Stücken  und  Grus.  Es  ist  eine  altbekannte 
Tbataachc  in  Gasanstalten,  dass  die  Qualität  von  Stücken  und 
Grus  ganz  erheblich  abweicht  Grobe  Stücke  geben  viel  imd 
I gutes  Gas  und  gasen  leicht  aus,  während  Grus  weniger  und 
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schlechteres  Gaa  er)^ht>  auch  langsamer  ausgaat  Aus  (Uesem 
Grunde  ist  natürlich  unrichtige  Probenahme  oft  die  Quelle 
von  Irrthümeru. 

Bel  dem  Hcrabstürzen  von  Kohlen  von  einer  Hochbahn 
oder  Rampe  an  dem  Kohlenschuppen  trennen  steh  die  Stücke 
von  selbst  von  dem  (>ru8,  indem  sic  am  Rand  des  Berges 
hinunterlaufen,  wähnutd  letzterer  bleibt  8o  kommt 

es,  dass  die  erste  Zeit  eine  Kohlensorte  sehr  gute  Resultate 
ergibt  später,  wenn  in  den  Bei^  hinein  gearbeitet  ist,  da- 
gegen schlechte. 

Es  erschien  wissenswerth,  die  Abweichungen  in  den  Re- 
sultaten zwischen  Stücken  und  Grus,  die  sogenannten  Grenz* 
werthe.  zu  kennen.  Bei  einer  sehr  guten  Sorte  wurden 
etwa  2 Vz  tons  ausgesiebt  und  erhalten  ri4,3  % Stücke,  3.5,7  ^<i 
Grus.  Die  Kohlenversuche  ergaben: 

nsMiu-  Leuc-hl*  Wvrih-  Dlffkrvnt  S|hic  i'okr  Ai«ba 

b«al«  knfl  (il)!  Oawlrht  in  ('okt 

Stacke  S.%45  17,87  ! ,äu./  ^,374  66.8  6.00 

QriW  31.H  15,56  48.5  ; 0,377  66.0  6.66. 

Der  Unterschied  mit  18,9  in  der  Qualität  ist  somit 
sehr  erheblich. 

Bei  einer  anderen  Sorte  fanden  sich  42,7^0  Stücke,  57,3 ^/o 
Grus.  Die  Vemicbe  ergaben  für  beide: 

Stacke  81,01  16,21  602  I 0,861  71,7  6.45 

üruB  31,40  11,28  354  | 0,877  71,«  6,36. 


Eine  andere  Sorte  ergab  für: 


o*Mu*b^uie 

I/Oachtknft 

WmhMkl 

zameist  Polver,  wenig  8t0ekc 

. 32,78 

12,12 

397 

ca  halb  Palver,  halb  8t0cke  . 

81,41 

14,00 

440 

gut  gemischt 

32,20 

14,52 

468 

viel  Stacke,  wenig  Pulver  . . 

81,67 

16,53 

491 

Eh  ist  lüerauB  deutlich  zu  sehen,  wie  wichtig  hier  die 
Art  der  Probenahme  ist;  für  Schiffsladungen  wird  dieselbe 
z.  B.  so  auHgefuhrt,  dass  aus  Terschiedenen  Höhen  des  Schiffs 
und  aus  jedem  Kohlcnraum  je  eine  Tonne,  zusammen  10 1, 
herausgenoQimen  werden.  Diese  Probe  wird  auf  einen  Haufen 
geschüttet,  ausgebreitet,  grosso  Stücke  klein  geschlagen  und 
von  möglichst  vielen  Stellen  1 t Kohlen  gcHaramoli.  Die^ 
zweite  Probe  wird  nochmals  zerkleinert  und  gemischt  und 
hievon  stete  150  kg  für  die  Vergasung  entnommen. 

Bei  Cannelkohlen,  welche  zumeist  aus  grossen  Stücki-o 
bestehen,  ist  grössere  Gleichmäßigkeit  vorliandcn;  dieselben 
bieten  für  die  i*robenahtue  nur  insofont  mehr  Schwierigkeit, 
als  1 t wenigstens  klein  geschlagen  werden  muss,  um  davon 
die  schlieselichen  150  kg  zu  entnehmen. 

Ein  Versuch  mit  Cannelkohlen  guter  Qualität  ver- 
läuft z.  B.  fulgcndcnnoassen; 


Prolie  Canoel 


cbm  Go«  producirt 

Temperetar 

mm  Druck 

Bemerkungen 

Zelt 

<}|M- 

nseb 

nwb 

nach 

Om- 

«lÜTMtUcU 

g«iftmtnt 

muHcr 

Kiihlcf 

Kahler 

KUhlfr 

Wtochrr 

RtilnlgFr 

b(!  Kalter 

7 b 10 

2805.8 

16 

14 

70 

58 

55 

52 

— 6 

IM  kg  Ceamil  vod  X.  K ■» 

8h  10 

2823,8 

18,0 

18,0 

16 

n 

35 

28 

28 

26 

-•t 

{x  IiigAugaeUi  vom  ZläSk 
Vmiieh  aiiUnUM;. 

9h  10 

2837,9 

14,1 

32,1 

16 

le 

2& 

18 

18 

16 

-2 

orkRteiapemtur  UM*  C. 

10h  10 

2850.6 

12,7 

44, K 

1« 

16 

22 

15 

15 

12 

— 2 

64,3%  Coke. 

kk-lMiMttg,  b«1,  wviilc 
ueeKnUeb. 

11h  10 

2867,4 

6.8 

51,6 

16 

15 

5 

3 

3 

3 

— I 

12  h 10 

2^.6 

w 

52.8 

16 

14 

-3 

— 2 

— 2 

— 2 

•,W%  Aicbe  ia  der  Coke. 

52,6  cbm 


Fehler  der  Chr  — 1.04*/,  — 0,55 


Ao(  100  kg  Kohlen  34,83  cbm  Gau. 


Erhalten  52,25  chzn. 


Werthzahl  W t=s  84,83  X R>,01  S48. 


Leachtkraft,  Behaltergae. 

601  Coneara  im  4*  Br.  15*  C 

10.0  IK 

10,0  > 

10.1  > 

9.9  . 

10,1  * 

10,0  * 

10,0  » 

10,1  » 

10,0  » 

9.9  t 

Mittel  10,01  IK. 


Schwefel  itu  Oase. 


2 1/,  h — 79.4  — 20,601  Temp.  10*C. 
ÖV."  — 36,381  U*C. 

56,981 


bei  16*  0.  -0,457. 


Bammeler  775  mm. 


22.1995 

21,6018 

BaBO.  0,6977  g 
in  1 chm  Gas  1,743  g Schwefel. 


Die  Vergasung  der  Caniiel  erfolgt  in  den  ersten  Stunden  j 
rascher  als  bei  Kohlen,  so  dass  in  der  ersten  2^dt  auch  höherer 
Druck  in  den  Appantten  entsteht,  w<>k‘her  aber  bU  zum  Be- 
hälter zu  sinkt.  Im  Ganzen  erhält  man  bei  Cannel  mehr  | 
Gas  als  aus  Kohlen,  hie  und  da  bis  zu  56  cbm,  so  dass  der  | 
Behälter  von  GO  cbm  Inhalt  nahezu  voll  ist. 

Als  Brenner  wird  für  t'annelgas  am  besten  der  4 ” (4  cbf) 
Zwoiloehhronner  aus  Speckstein  angewandt,  und  zwar  bei  60  1 
.BtUndlichem  Cunsum ; c«  ergibt  dieser  Brenner  höhere  lieuchi- 
kraft  und  bessere  Ausnutzung  des  Gases  als  der  sonst  häutig 
übliche  2®  Brenner. 

Einige  Versuche  mit  verschiedenen  S<jrten  Cannel  er- 
gabt*n  z.  B.  folgende  Z^Ieu: 


Borte 

Gm* 

ev«- 

b«Titp 

l4<ucbi* 

kretl 

IK 

Hp<« 

*"">■  «...j 

!<el)we- 
Fel  lai 
UeM 

t'oke- 
eu>-  1 
beule  ' 

AMbe 
(a  der 
Coke 

Schott.  Cannel  A. 

84,31 

11,66 

400  0,612 

1,631 

62,7 

9,00 

deegl. 

85,56 

10,43 

871  0,478 

i.88;i  1 

54,0 

9,80 

Engl.  Cannel  A. 

84,90 

10,00 

849  0,468 

1,199 

66,5 

6,85 

deegl. 

85,96 

9,70 

849  0,463 

1,133  1 

55.3 

10,56 

Schott  Cannel  N. 

34,24 

10,25 

860  j 0.490 

1550 

53,5 

7,10 

-Eine  Kohlenprobo  besoss  volUtämlig  das  Ansehen 
Cannel;  die  I*robe  ergab  folgende  üfohlen: 

einer 

Schott.  Kohle  H. 

1 92.19 

1,00 

m 1 0,376 

0,505  j 

69,7 

5,10 
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Die  geringe  I>euchtkraft  Im  4®  ZweUochbreimer  zeigt  so- 
fort, dass  dies  keine  Cannel,  sondern  eine  Kohle  ist;  es  be- 
stätigt dies  die  hohe  Cokeausbeute  und  das  geringe  spec. 
(ievricht  des  Gases.  Ini  Argandbrinioer  bei  150  1 etiindlicbem 
Consum  gcmesaen,  «rgah  sich  11,26  IK,  somit  362  als  Worth- 
zahl, einer  schlechten  Kohlensorte  entsprechend. 

In  einer  englischen  Kohlensorte  sawen  etwa  10—15  cm 
dicke  Bänder  von  anscheinend  Caimel  eingelagert;  die  Unter- 
suchung derselben  ergab  29,56  cbm  Gasausbeute,  3,0  HC  im 
Zweilochbrenncr,  als  Cannel  betnkchtel,  somit  nur  89  U'erth- 
zahl;  es  sind  diese  Stücke  somit  noch  nicht  als  Cannel  au- 
zusprechen,  sondern  als  Kohlen;  als  solche,  im  Argand  ge- 
niesen,  ergab  sich  1H,95  IK,  somit  5G0Werdtzahl,  entsprechend 
einer  sehr  guten  K«)hlensorte- 

JodenfaJls  ist  eine  derartige  Sorte  eret  über  6—7  Hv  im 
Zweilochbrenner  als  Cannel  aufzulassen,  unter  dieser  Zahl  als 
Kohle,  deren  Gas  vortlieilhafter  im  Argand  gemessen  wird. 


Gasantomsten. 

Von  Dr.  Ho  mann  in  Priodenaa. 

(äcbluse  Ton  8.  763.) 

Der  Gasautomat  von  Dr.  K.  Krüger 
( M^deburg  • Buckau) 

ist  in  den  Fig.  492  u.  493  abgobüdet.  Bei  ihm  ruhen  sämmt- 
liche  Tbeile  der  Zwangsvurrichtung  in  dem  guaeeisemen 
Rahmen  R.  Die  in  eine  entspr«;hende  Oofftmng  des  Ge- 
häuses eingeführte  Miinzc  gelangt  durch  einen  kurzen  Kanal 
j auf  den  Schlitten  F und  legt  sich  gegen  die  auf  diesem  an- 
gebrachte Wand  ß an,  die  mit  einer  Oeffnung  versehen  ist 
Durch  den  nach  aussen  hervorragenden  Knopf  B wird  die 
i Achse  A gedreht  und  dadurch  der  fest  mit  ihr  verbundene 
I Arm  C in  Bewegung  gesetzt  I.«tzlerer  erthcilt  wieder  dem 
< ächlitteu  D eine  hin-  und  beigehende  Bewegung.  Der  Arm  E 


Leider  ist  es  bisher  in  keiner  \N'ei»e  möglich,  eine  Cannel 
mit  einer  Kohlu  in  der  Qualität  zu  vergleichen,  da  die  Leucht- 
kraft beider  in  verschU-denen  Brennern  gumossen  werden 
muss;  es  steht  deshalb  die  W'ertbzahl  zu  einander  in  gar 
keinem  Verhältniss.  Der  einzige  W'eg  bliebe  die  Aufbesserung 
eines  Kohleiigaees  von  12—15  Hv  mit  10— 15®/|>  des  Cannel-  ‘ 
gaaee  und  Berechnung  der  auibees^^mden  Wirkung.  Aber  ein 
schlechtes  Koldengos  steht  nicht  immer  zur  Verfügung  für  i 
derartige  Versuche. 

Auch  ist  zu  bemerken,  <lass  die  thats&cliliche  aufbtäiscmde  ' 
Wirkung  einer  Cannelsorte  immer  noch  höher  ist  als  dieser 
Versuch  ergibt,  da  sich  die  Verhältniiwi?  günstigiT  gestalten.  ' 
wenn  die  Cannel  in  eigenen  Retorten  oder  mit  der  Kohle 
gemischt  vergast  wird.  £s  werden  so  bei  der  Mischung  der 
heissen  Gase  mehr  an  schweren  Koblenwaascrstuffcn  gas- 
förmig bleiben,  als  es  bei  Vergasung  der  Cannel  allein  der 
Fall  wäre.  Es  ist  deshalb  das  thatsächiiebo  Resultat  einer  ! 
Cannel  stets  höher  als  die  Rechnung  ergibt 

Für  grosse  Gasanstalten  ist  eine  Venmchsgasanstalt  be- 
stehend ans  einem  Ofen  mit  eämmtUchen  Apparaten  hiemi,  ^ 
sehr  wünschenswerth;  es  ist  aber  im  Vorbergegongenen  ge-  ; 
zeigt,  dass,  im  Falle  dies  nicht  zu  erlangen  ist,  auch  eine 
kleinere  Verauchsaiistalt,  bestehend  aus  einer  Betrieberotorto  ^ 
nebst  summtlichen  Apparaten,  sehr  gute  Dienste  leistet  Das 
tlieuerste  Stück  dereelben  ist  wohl  der  Gasbehälter  von  etwa  I 
60  chm  Inhalt ; es  lässt  sich  aber  auch  dic^r  umgehen,  in-  ! 
dem  vom  Gasmesser  aus  eine  kleine  Gasulu*  getrieben  wird, 
welche  etwa  iVz'Vo  Gases  nach  dem  (fosmesser  ab^augt 
und  in  einen  Behälter  von  ca.  1 cbm  Inhalt  drückt  Der 
Rest  dc-s  Gases  gelangt,  wie  früher  ausgeführt  zur  allgemeinen 
Vorlage. 


diese«  Schlittens  schiebt  sich  dabei  über  den  Schlitten  F hin, 
tritt  aber,  wenn  keine  Münze  eingeführt  ist  frei  durch  die 
Oeffnung  hindurch.  Befindet  sich  jedoch  eine  Münze  an  der 
W'and  K,  so  drückt  der  Arm  K bei  seiner  Linksbewegting 
gegen  dieselbe  und  nimmt  dadurch  den  Schlitten  F mit  Bei 
der  weiU  ren  Drehung  des  Knopfes  B erechöpft  sich  aber  die 
Linksbüwogung  des  Bchlitteus  D,  und  derselbe  tritt  seine  rück- 
gilngige  Bewegung  an.  Beim  Wocl^l  der  Bewegungsrichtung 
hört  der  vom  Arme  £ auf  die  Münze  ausgeübte  Druck  auf, 
dieselbe  fällt  aus  dem  Körper  F herau.s  und  gleitet  in  den 
seitlich  angebrachten  8aromelkasten  K.  Bei  der  Rüekwarta- 
l>ew^mg  des  Schlittens  D legt  sich  der  Arm  E gegen  die 
Wand  L des  Schlittens  F an  und  führt  letzteren  in  seine 
Ausgangsstellung  zurück. 

An  der  linken  Beile  des  Bchlittens  F ist  drehbar  eine 
Sperrklinke  M Itefestigt,  mit  welcher  ein  Hebelarm  0 in  Ver- 
bindung steht.  Bei  der  Vorwärtsbewegung  von  F greift  M 
in  die  Zähne  dee  Hades  H ein  und  schiebt  dasselbe  vorwärts. 
Gleichzeitig  öffnet  der  durch  den  Arm  0 bewegte  Hebel  P 
ein  im  Kingan^rohre  angebrachtes  Ventil  und  gestattet  da- 
durch dem  Gas  den  Zutritt  zum  Gasmoeser.  Das  Rad  H sitzt 
fest  auf  einer  Achse  x,  auf  welche  das  Rad  v lose  au/gesteckt 
ist  und  hier  durch  die  mit  x fest  verbundene  Schleppfeder  / 
gegen  die  eltenfalls  mit  x fiist  verbundene  Scheibe  y gedrückt 
wird,  so  dass  x an  der  Bewegung  des  Radee  v theilnebmen  muss, 
aber  nicht  im  Stande  ist,  letzteres,  das  mit  dem  Zählwerk  des 
Gasmessers  in  Verbindung  steht,  zu  drohon. 

Wird  der  Gasmesser  nun  von  dem  ihn  durchströmeuden 
(fase  in  Bewegung  geeelzt,  so  treibt  das  Zählwerk  das  Rad  v. 
Dadurch  wird  dann  auch  das  Rad  R wieder  zurückbewegt, 
bis  ein  an  ihm  befindlicher  Anschlagstift  te  gegen  den  Hebel  P 
drückt  und  dadurch  das  Eingangsventil  obschliesst.  Die  Achse  x 
trägt  uineu  Zeiger,  der  vor  einem  Zifferblatt  spielt  und  bei 
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geachloasonem  Ventil  auf  Null  eteht.  Je  weiter  das  Rad  N 
durch  die  Sperrklinke  vorgeschoben  wird,  tun  so  weiter  ent' 
femt  nch  der  Anschlag^taft  to  von  dem  Hebel  P und  der 
Zeiger  auf  der  « Achse  aus  seiner  Nulilage. 

üm  die  für  den  Betrag  der  eingesteckten  Münze  zur  Ver- 
fügung gestellte  Gasmenge  ändern  zu  können,  ist  folgende 
Einrichtung  getroffen : Concentiisch  zur  Achse  x ist  ein  Kreis- 
ausschnitt U angeordnet,  der  an  seinem  einen  Endo  den 

n«.  4M. 


Gasmesser  von  8.  Elster  in  Berlin 
(Flg.  494  bis  496).  Oie  in  den  Geldschlitz  E eingeworfene 
I Münze  gleitet  in  die  Trommel  T und  kuppelt  hierdurch  eine 
I mit  der  aus  «lern  Gehäuse  hervorragenden  Scheibe  B V€^ 
bundene  Achse  mit  der  TromroeL  Dreht  man  B nach  rechts, 
so  wird  die  Trommel  mit  Ihr  das  Had  bis  zu  dem  An- 
schlag C um  ISO*'  gedreht.  Dabei  fällt  <Ue  Münze  in  den 
Sammelkasten  M.  Mit  dem  Rade  J2>  steht  das  am  Ende  der 
Schraubunspindel  W sitzende  Stimrail  IP  in 
Eingriff;  so  wird  durch  die  Drehung  der 
Trommel  T diese  Schraubenspindel  ver- 
schoben  und  vennittelst  der  Nase  S,  welche 
in  einer  Nute  dieser  Spindel  W gelagert  iat, 
auch  der  Schlitten  S bewegt.  GleichieiUg 
ist  mit  Hilfe  der  Zahnstange  X das  Rad  A 
gedreht  worden,  das  durch  eine  vertikale 
\1'elle  den  Drehschiel>er  V öffnet  und  da- 
durch die  Entnahme  von  Gas  ermöglicbt. 
Während  des  Gasverbrauchs  führt  nun  dse 
Qasmessenählwerk  durch  das  Rad  eine 
Drehung  der  Spindel  W und  dadurch 
KQckwärtsbi'wegnng  derselben  herbei.  Dabei 
leitet  der  ebenfalls  zurückgeführte  Schlitten  S 
durch  die  2^nstange  X eine  allmahlige 
Schließung  da^  Bchiel>erventils  ein.  Letzteres 
wird,  wenn  die  Spindel  W ihre  Endstellung 
erreicht  hat,  vollständig  geschlossen.  Die 
Steigung  der  Spindel  TT  ist  so  gewählt,  dass 
zehn  Münzen  hintereinander  eingeführt  wer- 
den können,  so  dass  mau  im  Stande  ist, 
zehnmal  10  Pfennige  im  Voraus  zu  bezahlen. 
Der  im  Voraus  bezahlte  Betrag,  für  den  ein 
Gzuiverbrauch  noch  ni<dit  eingetreten  ist, 
wird  durch  einen  mit  dem  Schlitten  S io 
Verbindung  stehenden  Zeiger  an  einer  Skala  J 
kenntlich  gemacht  Um  zu  verhindern,  dsM 
mehr  Münzen  cingezahlt  werden,  als  die 
Länge  der  Schraubenspindel  W zulässt,  tritt 
sobald  diese  Spindel  in  ihre  äusserste  Stellung 
nach  rechts  gekommen  ist  durch  den  Arm 
0 vermittelst  der  Dralitschleife  t ein  Schie- 
ber L in  Thäligkeit,  der  den  Geldcinwurf  E 
abschliasst 

Gasautomat  der  Gasmesserf abrik 
Mainz 

(Fig.  497  o.  498).  Das  bei  E eingeworfsne 
Geldstück  fällt  sobald  der  Schieber  S rechts 
herausgezogen  ist  in  die  Münztasche  m des 
letzteren.  Wird  nun  der  Schieber  nach  links 
geschoben,  so  berührt  das  Geldstück  mit 
seiner  oberen  Kante  zuMcbat  die  Klinke  K 
und  setzt  dieselbe  ausacr  Eingriff  mit  dem 
Zahnrade  J.  Beim  Weiterschielien  der  Münte 
erfasst  dieselbe  dann  einen  Zahn  diese# 
Rades  / und  dreht  dieses  so  lauge,  bis  der 
Schieber  seinen  Weg  vollendet  hat;  in  diesem 
Augenblick  fällt  die  Münze  in  dea  Bammelkasten  M,  und  der 
Schieber  kann  zu  neuer  Einzahlung  wieder  nach  rechts  ge- 
zogen werden.  Auf  der  Achse  des  Rades  J sitzt  am 
anderen  Ende  die  Scheibe  S^,  die  einen  Ausschnitt  hat,  wie 
in  Flg.  498  al^-ibildet  ist  Ueber  die  Achse  irt  die 
Hülse  geschoben,  welche  die  Scheibe  ^ trägt.  Xictzterc, 
ebenfalls  in  Flg.  49B  b«»onders  dargcstellt  i^  entgogengeseUl 
wie  die  Scheib«  gestaltet,  auf  diese  aufgeschliffen  und  liegt 
dicht  vor  der  letzteren.  Beide  Scheiben,  die  zusammen  ein 
DrefavenUl  bilden,  nind  in  den  Ausgang  des  Gases  aus  dem 
Gasmesser  eingebaut  Vor  der  Einführung  der  Münze  stehen 


ns.  497.  F1S.Z4M. 


Zeiger  s trägt  während  am  anderen  Ende  eine  cylindrischo  j 
riät^he  vorgesehen  ist  welche  die  Zälme  dos  Rades  N um  I 
ein  Geringes  überragt  Auf  dieser  Cylinderfläche  gleitet  die 
Sperrklinke  bei  Beginn  ihrer  Linksbewegung  und  greift  erst 
in  die  Zälinc  von  E ein,  wenn  er  die  Cyltnderiläche  verlässt. 
Durch  Verstellung  des  Kreisausschnittes  kann  man  daher  die 
Strecke,  uro  welche  das  Rad  E bei  Einführung  jeder  Münze 
gedreht  wird,  innerhalb  einer  gewissen  Grenze  ändern  und 
damit  für  demwlben  Geldbetrag  eine  vorschiodeno  Gasmenge 
zur  Verfügung  stelien,  deren  Grösse  der  Zeiger  s an  einer 
Skala  anzeigt 
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beide  Scheiben  so  zu  einander,  dase  der  Auaschnitt  auf 
von  dem  Sector  auf  gedeckt  wird.  Das  Gas  kann  dann 
nicht  aus  dem  Gasmeser  austreten.  Nach  Drehung  des  Geld- 
radea  J und  damit  der  Scheibe  gelaugt  der  Auaschnitt  vor 
die  OeiTnung  von  S^,  geetattet  dadurch  dem  Gas  den  Austritt 
und  neUt  den  Gasmesser  in  Bewegung.  Hierbei  dreht  das 
Zählwerk  das  Rad  R-,  das  mit  dem  Zahnrade  in  Eingriff 
steht.  Letzteres  sitzt  auf  der  Welle  W^,  die  mit  einer  Stopf- 
buchse durch  die  Wand  des  Ventügehäuses  V hindurchgeftihrt 
ist  Durch  die  Drohung  von  wird  daher  die  Scheibe  S’  in 
demselben  Sinne  gedreht,  wie  vorher  5*  beim  Einführen  der 
Münze,  so  lange,  bis  der  Ausfuthnitt  in  SP  <lurch  den  Sector 
auf  5*  wieder  venleckt  wird. 


rtf.  «w. 


Selbstkassirender  Gasmesser  von  Herrmann 
Pipersberg  jun.  zu  Lfittringhausen 

(Pig.  499  bis  500).  Die  Münze  gelangt  in  die  Tasche  des 
Münzrades  A,  das  durch  eine  auf  ihrer  aus  dem  Gehäuse 
hervorragenden  Achse  sitzende  Kurbel  gedreht  wird.  Sie  ragt 
dabei  etwas  über  dem  Zahnrand  dee  Rades  hervor,  so  dass 
ihr  Rand  bei  der  Drohung  des  Rades  die  Sperrklinke  M 
emporhebt,  indem  er  die  Nase  m nach  rechts  drückt.  Da- 
durch wird  der  Sperrzahn  «'  aus  dem  Wege  des  Anschlags  a 
gebracht,  so  dass  das  Münzivul  eine  volle  Drehung  ausiühren 
kann  und  wieder  in  seine  Anfangsstellung  zurückkehrt,  in  der 
es  durch  die  auf  den  BtiH  P drückende  Feder  Q festgchaltoii 
wird.  Durch  die  Drehung  der  Achse  C wird  ein  auf  ihr 
sitzendes  Zahnrädchen  gedreht,  das  mit  einem  um  die  seit- 
lich gelagerte  Achse  E drehbaren  Zahnrade  in  Eingriff  Bteht. 
Die  Achse  E trägt  eine  Schraubenspinde!,  die  durch  das 
Rad  F und  di«  Schnecke  0 mit  dem  Zählwerke  in  Verbin- 
dung gebracht  ist  Das  Rad  F,  das  gegen  eine  Seitenbewegung 
durch  zwei  Anschläge  gi^chert  ist,  trägt  im  Innern  ein 
Sebraubengewinde,  das  als  Mutter  auf  die  Schraubenspiudel 
wirkt.  Daher  bewirkt  die  durch  die  Drehung  der  Achse  C 
bedingt«  Drehung  der  Schraubenspindel  zugleich  eine  längs- 
bewegung  doreelben,  wodurch  der  mit  ihr  verbundene  Schie- 
ber Q das  Ventil  öffnet,  das  dem  Gas  den  Durchgang  durch 
den  Gasmesser  gestattet.  Mit  Q steht  der  Zeiger  V in  Ver- 
bindung, der  die  Menge  dee  in  jedem  FaUo  vorausbezahlten 
Gases  anzeigt.  Andererseits  wird  die  Schraubenspin<lel  durch 
die  l>eim  Gange  dee  Gasmessers  durch  das  Zählwerk  bewirkte 
Drehung  des  Rades  F wieder  zurückgeführt  und  veranlasst 
dadurch  nach  dem  Durchgang  einer  entsprechenden  Gasmenge 
durch  den  Gasmesser  die  Schliessung  des  Ventils  und  damit 
die  Abepemmg  des  GatMss. 


I Baltischer  Verein  Ton  Gas-  und  Wasaerfach- 
mSnnem. 

i 

‘ Bericht  aber  die  XXVI.  Jahres-Versammlung  des  Vereint 
sa  Greifswald  am  9.  and  10.  September  1898. 

' Zur  XXVI.  Jahreaveraamrolung  waren  42  Mitglieder  und 
Gäste  eraohienen.  Der  RegrÜBSungaabend  am  6.  September 
vereinigte  die  Theilnehmer  im  Ihlenfeld'schen  Restaurant. 
Herr  Senator  Fielltz  b^^sste  die  Veraammlung  und  hiess  sie 
in  Greilswald  herzlich  willkommen. 


Am  Morgen  des  ersten  Veraammlungstages  eröffnet«  Herr 
I Director  Rudolph -Coeelin,  in  V^ertretung  dee  verhinderten 
' oiaiCD  Vorsitzenden  Herrn  Director  Dr.  Krieger-Königsberg, 
um  9 Uhr  die  Sitzung,  indem  er  die  erBcbienenen  Mitglieder 
und  Gäste  bowillkommnete.  In  die  Tagesordnung  eintretend, 
wird  zum  Schriftführur  Herr  Director  Kuckuck  Stolp  gewählt. 

Herr  Stadtbaumeister  Luckhardt-Allenstein  erstattet  hierauf 
im  Aufträge  des  Vorstandes  den  Bericht  über  das  ver- 
flossene Vereinsjahr  wie  folgt; 

Die  Vereinstliätigkeit  un  Jahre  1897  ist  vvrhäJlnissmässig 
gering  gewesen,  weil  viele  Mitglieder  durch  Gasanstalts- 
Erweiterung»-  und  Wasaerwrrks-Neubeulen  in  ihrem  eigenen 
Wirkungskreise  in  Anspruch  genommen  und  an  denselben 
gefesselt  waren. 

Der  Wettstreit  zwischen  den  concurrirenden  Lichtquellen 
»GMglühlicht  und  Elektricität«  ist  in  immer  friedlichere  Bahnen 
eingekehrt,  und  wir  wollen,  gleichwie  der  Deutsche  Verein  von 
Gas-  und  We^erfachmännern  es  getlian  hat,  mit  Dank  an- 
erkennen, doas  uns  die  Erlindung  dee  Dr.  Auor  von  Welsbach, 
<ias  GasgUihUcht,  neue  I^ebenskraft  gegeben  und  eine  weite 
Zukunft  eischluesen  hat.  Electrische  Ziindapparate  und  Seihst^ 
Zünder  für  Gasglühlicht,  an  deren  gebrauchsfertiger  Herstellung 
mit  Eifer  gearbeitet  wird , scheinen  weiter  berufen  zu  sein, 
die  Bedeutung  und  den  praktischen  Werth  des  Gasglühlichtes 
‘ noch  mehr  zu  steigern.  Hoffen  wir,  dass  diese  Bemühungen, 
zmn  Besten  unserer  Sache,  von  Erfolg  gekrönt  sein  mögen. 

Das  Acetylen  mit  seinem  bestechenden  Glanze  ist  mehr 
in  den  Hintergrund  getreten;  wenigstens  bat  es  in  den  Bo- 
Icuchtuugsgebieten  der  Gasanstalten,  des  immer  noch  buhen 
Preises  halber,  niclit  festen  zu  fassen  vennocht. 

Ein  anderer  Factor,  der  in  den  letzten  Jahren  auch  hier 
bei  uns,  im  Norden  Deutschlands,  für  den  Gasverbrauch  eine 
stetig  wachsende  Bedeutung  gewonnen  hat,  ist  die  Benutzung 
des  Gases  zum  Kochen.  Die  meisten  städt  Verwaltungen 
haben  Preisermäsaigungen  für  Kochgas  eintreten  lassen  und 
haljen  mit  bestem  Erfolge  die  /Vnschaffung  von  Gaakoob- 
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Anlagen  durch  Verbilligung  der  Kinrichtuiigen  und  durch 
miethsweifle  ücberUssnng  derseUwn  gefordert 

Aber  nicht  nur  allein  auf  untjercin  Gebiete  der  Gaa-  un<l 
Waseervereorgung.  auch  nach  anderer  Richtung  bin  sind 
die  Süidte  Norddeutschlands,  ja  selbst  kleine  Gemeinden, 
bemüht,  sich  die  Segnungen  technischer  tVntraleinrichtungen 
zu  sichern,  und  weise  ich  hier  nur  auf  die  zahlreichen  Kanali- 
sationsanlagcn  und  Schlachthuuser  hin.  die  gegenwärtig  in  der 
Entstehung  begriffen  sind. 

In  Folge  der  neuesten  Fortschritte  auf  dem  Gebieti*  der 
Herstellung  und  Ik-nutzung  des  ^^*asscrgases  ist  demi*eU>en 
eine  erliöhtc  Aufmerksamkeit  zugewmidt  worden,  und  sind 
eine  ganze  Reihe  von  Wassergas  Anlagen  entstanden,  die 
ökonomisch  für  den  Gasanstaltsbetrieb  von  der  allergrosstcn 
Bedeutung  sind.  Wir  freuen  ur^  dat«  dieser  wichtige  Funkt 
heute  auch  in  unserem  Kreise,  in  den  Verhandlungen  eine 
gebührende  Berücksichtigung  finden  soll. 

Wir  begrüBsen  es  mit  aufrichtiger  Freude,  dass  in  rechter 
Würdigung  der  Bedeutung  der  Technik  die  hohe  J?taats- 
regiemng  sich  entschlocisen  hat,  in  Daiuüg,  dem  Mittelpunkte 
unseres  baltischen  Kttüse«,  eine  technische  Hocbschule  zu  be- 
gründen, deren  s^nsreicher  Kinflua»  sich  gewiss  auch  in 
unseren  Fächern  geltend  machen  wird. 

Der  Verein  zählte  am  Schlüsse  des  Vereinsjahres  96  Mit- 
glieder gegen  101  im  vorhergehenden  Jahre.  Neu  eingetreten  sind 
die  Herren:  1.  Dr.  Krieger,  Königsberg,  Director  der  städt. 
Belcuchtungswcrkc! ; 2.  J.  Müller.  Nakel,  Dirigent  der  Gas- 
anstalt; 3.  Schöne  k Saatz,  Dessau,  Fabrik  von  Gaskucli- 
apparaten;  4.  Breslauer  Metallgit^sserei,  Act.-Ges. , Breslau; 
ö.  Ingenieur  Joh.  v.  Zeuner.  Ans  <lem  Vorstand  scheidet 
sateungegemäas  ein  Mitglied.  Luckhardt,  Allenstein,  aus,  und 
ist  daher  heute  eine  Neuwahl  vorzunehmen.  — 

Der  stoUvortretendc  Vorsitzende  theilte  mit,  dat«  in  der 
Tagesonlnung  einige  Aenderungen  cintreten  mussten,  da  einige 
der  Herren  Vortragenden  erst  am  2.  Vcrsamnilungstag«  Ein- 
treffen konnten,  andere  am  Erscheinen  ganz  verhindert  waren. 
Zunächst  erhält  das  Wort  Herr  Ingenieur  Prinz-Iterlin  zu 
einem  Vortrage  »über  Orundwassergewinnung  zur  Ver- 
sorgung der  Städtei.  I>er  V'orlragende  erläutert  die  ver- 
schiedenen, bei  hydrologischeD  Untersuchungen  zur  Anwendung 
kommenden  Methoden  und  kommt  zu  dem  Schlüsse,  dass  die 
Unsicherheiten  und  Schwierigkeiten , mit  denen  bet  der  Be- 
stimmung von  Grundwassermengen  vielfach  zu  rechnen  ist, 
in  den  meisten  Fällen  den  vormchtigen  WaRB4<rfachraann  be- 
stimmen werden,  die  Richtigkeit  der  Ergebnisse  einer  hydro- 
logischen Untersudiung  durch  einen  thatsachlichen  Pump 
versuch  von  hinreichender  Dauer  bestätigen  zu  lassen. 

Herr  Director  Gellendien-Eibing  macht  interessante 
Mittheilungen  über  die  Reparatur  an  einem  Gasbehälter 
des  Gaswerkes  Elbing. 

Director  Kuckuck-Htolp  stellt  den  Antrag,  eine  wirth- 
schaftliche  Vereinigung  zu  gründen.  An  der  Be- 
sprechung dieser  Angelegenheit  betheiligten  sieh  die  llurren 
Gellendien-Elbmg,  Kurth  Memel,  Buhe-Greifswald.  Luckhardt 
Allenstein,  Jerratsch-Wismar  Nach  eingehender  Erörterung 
wird  beschlossen,  mit  den  Erhebungen  über  den  Kreis  den 
Vereins  nicht  hinauszugeben,  sondern  den  Vorstand  zu  be> 
auftragim,  in  rogclmäSHigon  Zeitabschnitten  von  ein  otier  zwei 
Monaten  Fragebogen  an  die  Ven  insmitglieder  auszusenden 
zur  gegenseitigen  Feetatellung  der  für  alle  Nobenpruducte  er- 
zielten , sowie  für  die  Rohmaterialien  gezahlten  Preise.  Die 
Bekanntgabe  des  Resultats  der  Erhebung  erfolgt  nur  an  die 
Mitglieder,  welche  die  Fragebogen  beantwortet  haben.  Die 
entstehenden  Kosten  sollen  in  Anbetracht  der  günstigen 
Kassenvorbältnisee  für  ein  Jahr  auf  die  Vereinskasse  über- 
nommen werden. 

Inzwischen  emcheinon  als  Vertreter  der  Stailt  Greifswald 
der  erste  Bürgermeister  Herr  Dr.  Schultze  und  mehrere  MH 


glieder  tlee  Magistrats.  Dieselben  werden  von  dem  rtellver- 
1 tretenden  Vorsitzenden  liegrüast,  worauf  Herr  Bürgermeister 
I Dr  Schultze  erwidert: 

I »Meine  Herren ! Kh  ist  mir  eine  sehr  angenehme  Pflicht, 

] Sie  hier  in  unseren  Mauern  begrüssen  zu  könuen.  Wenn  wir 
j erst  jetzt  in  etwas  später  Stunde  erscheinen,  so  bitte  ich,  uns  zu 
i entsi'huldigen,  da  wir  erst  eine  unserer  Magistratssitzungen 
. ahhalten  und  die  wichtigsten,  dringendsten  .Angelegenheiten  er- 
I ledigen  mu.*<sten.  Ans  Ihrer  Tagesordnung  ersehe  ich , da'-.'^ 
eine  Reihe  von  be<lentungsvolleD  Fragen  für  die  städtischen 
Verwaltungen  zur  Berathung  kommt.  Der  Ruf  nach  mehr 
und  nach  besserem  Licht  wird  ja  jetzt  in  allen  Städten  laut 
und  nicht  minder  der  Ruf  nach  gutem  Wasser.  Damit  in 
Verbindung  steht  aber  notliwcudiger  Waise  die  Frage  der  Ent- 
I Wässerung  der  Städte,  und  <laM.s  Sie  diese  heute  auf  Ihre 
I Tngeeordnung  g<«eUt  haben,  ist  gerade  für  uns  von  beeon- 
I derem  Interesse,  <ia  auch  wir  eine  solche  — nach  dem  Druck- 
j luftsystern  der  Firma  Merten  — projectiren  und  Verhand- 
' iuugen  darüber  schweben,  dieses  System  auch  bei  uns  in  An- 
wendung zu  bringen.  Dass  Kanalisation  dort  notliwendig  ist. 
wo  sich  Wasserleitung  befindet,  ist  eine  Erfahrung,  die  wir 
täglich  und  namentlich  im  Winter  machen  können.  Ich  habe 
zu  den  Verhandlungen  die  betreffenden  Pläne,  die  für  uns 
I angefertigt  sind , mitbringen  lassen ; vielleicht  dürfte  es  von 
' Interesse  sein.  Einsicht  in  die^ilben  zu  nehmen.  Und  nun 
, wüt^he  ich,  dass  die  Verhandlungen  des  Vereins  zu  dnem 
eopriesslichen  Resultate  für  alle  BethuUigten  führen,  und 
weiter  wUn.‘<cbe  ich.  dass  Sie  auch  in  unserer  Stadt  angenehme 
Stunden  verleben  mögen.  Ich  hoffe , Sie  heute  Abend  alle 
auf  unserem  GartenfcfU.'  bcgrüwen  zu  können.  Und  nun  noch 
einmal:  Herzlich  willkommen  in  Gnof.^twaldl« 

Der  Vorsitzende  dankt  für  die  herzlichen  Worte  der  Bo- 
grÜMung  und  bittet  die  Vernammlung,  den  Dank  durch  Kr- 
j heben  von  den  Plätzen  zu  bekunden. 

Herr  Director  Gellendien-Eibing  stellt  sodann  die 
Frage  zur  Erörterung : » Welche  Systeme  der  Entwässerung 
sowie  der  Abwässer-Keinigung  eignen  sich  am  besten  zur 
i Anwendung  für  mitUere  und  kleinere  Städte?«  Hierzu  ninunt 
I Herr  Siadtbaumeister  Luckhardt  daa  Wort  um!  berichtet 
' sehr  eingehend  fll»er  da*»  für  die  von  ihm  vertretene  Stadt 
‘ AUenf'tein  ausgearbeitete  Projeot  einer  Druckluftkanalisation 
rtacli  dem  System  Morten.  lUtlner  hat  ün  Aufträge  der  Stadt 
mit  einer  Commisaion  eine  Studienreise  nach  England  unter- 
nommen Und  dort  eine  grosse  Anzahl  von  Städten  gefunden, 
die  nach  dem  genannten  System  arlxjiten.  Man  hatte  in 
Allenstein  ernstlich  daran  gedacht,  Schwenmikanalisation  ein- 
zufüliren,  doch  hat  inan  sich  wegen  der  weit  geringeren  Kosten 
des  Druckluftiiystems  und  der  namentlich  auch  bei  coupirtem 
Terrain  hervortretenden  Zweckmässigkeit  desHcIben  für  dinsea 
entachieden.  Hieran  ankuüpfend,  busprieht  Herr  Bürgermeister 
Dr.  Stdmltze  das  I*roject  für  die  Stailt  (ireifawald.  Im  An- 
schluss hieran  stellen  die  Herren  Syndicua  Waili.s-Greifswnld, 
(Tellendien-Elbing  und  Bürgermeister  Dr.  Schultze  Fragen  hin- 
Bichtlich  der  Ih-triebskosten  und  der  Verzinsung  des  Anlage- 
kapitals, weiche  von  Herrn  I..uckhardt  bereitwilligst  beantwortet 
! werden. 

Es  gelangen  nunmehr  einige  geschäftliche  Vereinaan- 
gelegenhciten  zur  Erltnligung  und  berichtet  zunächst  Herr 
Haumgart-Potadau)  im  Namen  der  Kasscnrevhktren  über  die 
vorgvlcgtc  Jalircsreehnung,  welche  zu  Erinnerungen  keinen 
Anlaas  gegelicn  habe.  Dem  Kassenführcr  winl  Entlastung 
ertheilt  f^uckhardt-Allenstein  gibt  Auskunft  über  den  Stand 
. der  Kaase.  Am  17.  Juni  1896  betrug  iler  Kassenbcataml 
' M.  2270,80,  heute  bei  der  Uebergabe  M.  3100,70;  Rückstände 
j sind  noch  vorhanden  M.  108  (M.  72  aus  dem  laufenden. 

I M.  36  aus  frülieren  Johrenl.  Zu  Kassenrevisoren  werden 
■ wiedergewälilt  di«  Herren  Oheringenieur  (»enz-Stettin  und 
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Baumgart-rot«(lam.  Für  den  HatzungsgemääH  aus  dem  Vor- 
stände scheidenden  Herrn  T.uckhardt  winl  an  8teile  desselben 
Herr  Hlrector  Ehlert-Stargard  gewählt.  Zum  Voreitzenden 
für  das  Vereinsjalir  1898/99  wird  Herr  Ehlert  gewählt.  Die 
Führung  der  Koxi^Dgesehäftc  übermDmit  Herr  Director 
Rudolph-CocsUu.  Zur  KestseUung  dus  Etats  pro  1896/99 
schlägt  der  Kamenfuhrcr  vor,  den  alten  Etat  auch  für  da« 
neue  Vereinejahr  bestehen  zu  lassen  und  nur  die  durch  die 
Erhebung  über  die  Wirthscliaftsveriiöltnisse  entstehenden 
Kosten  in  Höhe  von  etwa  M.  300  neu  in  Ansatz  zu  bringen. 
DU-ser  Vorschlag  wird  angenommen.  Als  nächstjähriger  Ver 
aarnndungsort  wird  Danzig  gewählt 

Am  zweittm  Sitzungstagc  wurde  zunächst  unter  Führung 
des  Collegen  Buhe  die  von  ihm  geleitete  «tädtlsche  Gasanstalt 
besichtigt.  Den  Vorsitz  bei  den  Verhandlungen  übernimmt 
der  inzwischen  eingetroffene  erete  Vorsitzende  Herr  Dr.  Krieger- 
Königsberg  und  ertheilt  Herrn  Ingenieur  Kobbert-Königsbe^ 
das  Wort  zu  seinem  Vortrage  über  den  Bau  der  Wassergas- 
Anstalt  auf  dem  alten  Gaswerke  zu  Königsberg:  Die 

Gasanstalt  Kunigslierg  gehört  zu  den  ält(>«ten,  sie  hat  ihr 
46.  ßetriebijahr  licreits  zunickgelegt  In  diesem  ganzen  Zeit- 
räume sind  zw’ei  grössere  Umbauten  vor  sich  gegangen.  Mit  dem 
letzten  Umbau  anfangs  der  70er  Jahre  war  die  Leistong:«- 
fähigkeit  auf  30000  cbm  in  24  Stunden  gebracht  worden. 
Dicae  Grenze  war  im  Docember  1898  erreicht  Angesiehu 
dieser  Lage  wurde  schon  im  Jalire  1895  der  Neubau  der  An- 
HtaJl  erwogen.  Durch  allerlei  mUehcliQ  Umstände  liess  sich 
die  Frage  nicht  so  schnell  erledigen.  Ka  wurde  auch  erörtert, 
ob  es  nicht  etwa  möglich  sei,  der  beileutenden  Consum- 
Zunahme  zu  steuern.  Ferner  wurde  daran  gedacht,  die  Strassen- 
beleucbtuug  durch  Elektriciiät  zu  ersetzen.  Aber  dieses  Mittel 
wäre  ganz  uiuulänglich  gewesen.  Im  Kalimen  einer  Stein- 
kohiengas- .Anstalt  Hilfe  zu  schaffen,  war  auch  auzgcschlomien, 
«*  hätte  dann  eine  Erwenterung  sämtuUichcr  Apparate  und 
Systeme  eintrefen  mUasen,  wozu  der  erforderliche  Platz  auf 
dem  Gaswerke  selbst  nicht  vorhanden  ist  So  kamen  uns 
die  neueren  Erfahrungen  mit  Wossergaa-Anlageu  e»?hr  gelegen, 
und  wir  enti>chlos8en  uns  dazu,  eine  solche  nach  dem  Deliwigk- 
sehen  System  zu  erbauen.  Es  folgt  nun  eine  Beschreibung 
der  ganzen  Anlage  nebet  Betriebe-  und  KentabLlitätsbcrvchnuug. 

Herr  Director  Dr.  Krieger* Königsberg  macht  Mitthei- 
hingen  aua  dem  elektrischen  Strasseiibalinbetriebe  und  schildert 
zunächst  amerikanische  Verbältnissie , wo  man  mit  grosser 
Tveichtfertigkeit  vorgegangen  sei.  Ks  kommen  heutu  vor- 
nehmlich zwei  Bysteme  in  Frage,  nämlich:  1.  der  Accumu- 
iatorenbetrieb,  2.  die  Zuführung  des  Stromes  von  einer  Cen- 
trale zu  dem  auf  der  Strecke  befindlichen  Wagen.  Die 
.Accumulatoren  lassen  natürlich  keinen  Strom  in  die  Erde,  und 
ein  solcher  Betrieb  ist  nach  dieser  lUchtung  hin  vollkommen 
sicher.  Denuilbe  ist  jedoch  so  tlieuer,  dass  er  nur  selten  an- 
gcwen<lrt  wird.  Für  gewöhnlich  kommt  nur  das  zweite  System, 
und  hierbei  vornehmlich  die  oberinlieche  Simrazuleitung  in 
Betracht  Der  Strom  wird  den  I^itungen  und  au-*»  diesen 
durch  einen  Arm  dem  Motor  zugeführt,  welcher  .sich  unter 
dem  Wagen  befindet.  Weiter  tritt  der  Strom  in  die  Sobienen 
Über,  und  wird  vermittelst  deiselben  der  Stromkreis  geeclduBSun. 
Ks  würde  kein  Strom  in  die  Erde  treten  können,  wenn  die 
Schienen  isolirt  wären ; das  ist  aber  nicht  möglich.  Es  sind 
allerdings  Vonichläge  gemacht  wonlen,  die  Schienen  in  Asphalt 
einzubetten,  aber  das  nutzt  nichts,  weil  der  Asphalt  rissig 
wird.  Der  Vortragende  bespricht  nun  des  Weiteren  diejenigen 
Mutlioden,  welche  eine  sichere  Verbindung  der  Si'hienenstöeae  be- 
wirken. Das  Sicherste  ist  stets,  mit  dem  Unternehmer,  welchem 
der  Bau  ülwrtrageu  wird,  einen  Vertrag  zu  schliesson,  wonach 
derscll»«  für  alle  ßcKchädigungcn  an  RohHeltungen  etc.  haftet. 

Ferner  theilt  Herr  Dr.  Krieger  Wisstmswerthee  über  da« 
ConcurrenzausschreilKm  für  den  Neubau  einer  Gasanstalt  in 
Königsberg  mit. 


Wasserversorgung.  XI.jI.  Jahrg. 

An  dieser  Stelle  mua«  auch  dem  Danke  des  Vereins  an 
die  V^ertreter  der  Stadt  Greifswald  und  namentlich  an  Herrn 
Bürgermeister  Dr,  Schnitze  Ausdruck  gegeben  werden  für 
die  t’ürsorge,  mit  welcher  sie  den  geselligen  Theil  der  Ver- 
sammlung vorbereitet  und  geleitet  haben. 

Das  im  »Preussischen  Hol«  eingenommene  Festmahl  ver- 
lief unter  den  Klängen  einer  Hotten  Musik  auf  dos  Ange- 
nehmste. Am  ersten  Vertiammluiigstagu  wurde  Nachmittags 
per  Dampfer  ein  AusHug  nach  Eldena  untcmoiumcn,  und 
folgte  dann  der  Verein  einer  Einladung  der  Stadt  (ircibwald 
zu  einem  Gartenfeste,  das  auf  das  Schönste  hergerichlet  worden 
war.  Zum  SclJuase  der  Versammlung  wurde  unter  reger  Be- 
theiligung  der  Insel  Rügen  ein  kurzer  Besuch  abgestattet  Da- 
mit erreichte  die  Verwimmlung  in  Greifswald , an  die  jeder 
Theilnehmer  gern  zuruckdenken  wml,  ihr  Ende. 

Der  Schriftführer:  Kuckuck. 


WagRurdruck-VerminderanKs-Ventil 

mit  elastischen  Doppelkegeln  und  Kissenmembran 
Dach  Rosenkranz. 

In  der  Woseertecbolk  ist  die  Naebfrsge  nach  wirklich  dicht 
abechliceeeDden  und  rirher  arbeitenden  Wuw»ordnjck-Vvrmiodoruit|^ 
veotilcD  eim*  nicht  uril>odeai«ndo.  Bei  den  bisher  («kannten  ßau- 
»rten  war  melir  oder  minder  die  Diebtigkeii  der  Ventile  entweder 
gar  nicht  vorhanden  »der  nur  von  kurzer  Dauer.  In  zweiter  Linie 
war  die  .Anwendung  von  LederniHnschettkolben,  welche  diese  V'eotile 
au!  SchlOHj  bethaüßten,  ein  Uebelatand,  da  dies«  Kolben  häufig 
lecken  oder  dorch  Qaellon  des  Inders  oder  Unreinheit  des  Wusent 
EU  trage  gingen  o^Icr  eich  festsetsten. 


Das  in  Fig.  601  und  502  abgrbildete  Ventil  von  Dreyer, 
Koeenkraox  A Droop  sucbl  dieee  VehelstSnde  zu  vermeiden: 
die  l>ereils  seit  lAngco-r  Zeit  erpmht«  Anwendung  desselben  bat 
die  ZuverläMiigkcit  der  Bauart  bestiUgt.  » sei  gleich  bemerkt, 
ila5W  die  Ventile  auch  fOr  Drnckluftanlagen  bereits  mit  Er- 
folg angewendet  sind. 

Dieae  Ventile  sind  mit  elastischen  und  enUssteteo  Doppel- 
kegeln r und  y,  ausgertistet.  Das  Material  der  Dichtung  ist 
Gummi.  Der  Atummi  • Uelterzug  Ober  einen  .MeUlIkern  ist  durch 
ein  cigcQCS  Vorfahren  gleich  auf  den  Motallkern  aufvulkaniairt,  da 
alle  aiKleroD  RefeeÜgimgaarU'n  sich  nicht  von  Dauer  erwiesen. 
Diese  Kegel  Mchlteaaen  wirklich  dicht  ab,  was  bisher  m aolchen 
Vemileu  fOr  unerreichbar  galt.  Statt  des  sonst  üblichen  Kolbens 
ist  die  KiBsentuembran ')  {K  Fig.  603)  angeerdnet 

Die  Wirkung8wei«u  des  Ventils  ist  folgende : l>er  huchgoepsnnte 
Druck  (Fig  6<H)  tritt  ton  K her  zwischen  den  Doppelkegeln  V und  T, 
ein  und  das  WoHser  »der  die  Luft  entweicht  bet  Kinstellung  oder 

')  D.  R P.  No.  91632. 
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Anhebaog  dof»elbea  Dub  A,  wfbreod  sich  darch  di«  Noten  X 
der  Druck  «ach  im  Raum  W wirksam  macht,  eo  lange,  bl«  hier  die 
Fpannanit  erreicht  iet,  welche  der  Kissenmembrane  K durch  die 
Feder  J>'  entaprlciit.  Be  erfolgt  dann  Scbluaa  der  Veotile  besw. 
bei  etwae  Druckeatnahtoe  jo  nach  Verbrauch  ein  Oeffnen  oder 
Schweben  deraetben.  Die  Kixeenmembran  eraetit  dabei  auf« 
V'ollkommenBte  den  eonei  Qblichen  Kolben  und  Tcrmeidet  deeeen 
UebeUiknde.  Die  Ktaaeomembran  {Fix  1^)  besteht  ans  beetem 
Gummi,  mit  ringförmigem  Hohlrauui  O;  der  Hohlraum  iet  mit 
etwa«  Spannung  mit  Glycerin  gelullt;  «ie  iU  in  das  unischlioeeeode 
Gebkose  so  eingelegt,  dses  die  Hobiriume  noch  hinter  der  Biegunge* 
kante  O 0^  liegen.  Solche  Membranen  behalten  bet  ansgieldgem 
flob  ihre  Form  und  Biegsamkeit  andauernd. 


Fl«  fm. 


Der  gewünschte  rerminderte  Drack  wird  je  nach  Verbrauchs- 
grensen  nach  dem  Manometer  eingostelU,  indem  man  durch  Drehnng 
der  Mutter  M {Fig.  öOl  und  M)3)  die  Feder  F spannt  Klemm- 
schraobe  £i  dient  daun  «nr  Feetstellung  gegen  unbefugte  Verdrehung. 

Dieae  Druckregler  mit  völlig  dicht  achlieseenden  entlasteleo 
Ventilen,  welche  durch  den  auf  der  Membran  ruhenden  Druck 
geachloeseo  gehalten  werden,  haben  die  Wirkung,  dasa,  wenn  keine 
Entnahme  erfolgt,  Stöese  und  Drackschwankungeo  nicht  in  das 
dahinter  (bei  liegende  Rohmets  dorchgelaaeen  werden;  sie 
eebonen  daher  die  Hsusleitung  auf's  Beete  und  sind  basondere 
dort  mr  Anwendung  su  bringen,  wo  der  Leitungedrack  ein  hoher 
ist.  Ein  weiterer  Nutsen  derselben  wurde  sich  bei  Wassenneeeern 
ergeben  in  den  Fallen,  wo  es  sich  um  das  oft  beeprocheue  selbet 
tbatige  Vorgeheu  der  letsteren  ohne  Verbrauch  handelt,  also  bet 
LnftanaammluDgeu  in  der  Leitung  hinter  dem  Waseerrae«»6r,  da  eie 
hier  ihre  volle  Schuldigkeit  thnn  worden,  indem  «e  diesen  Vorgang 
hindern.  Im  Allgemeinen  eind  ja  solche  Falle  selten,  and  man 
kann  durch  aelbatthitige  Luftventile  und  kleine  ROckschlagveotile 
in  den  allermeisten  Fallen  genügende  Abhilfe  schaffen.  Es  kann 
aber  auch  besondere  Falle  geben , wo  das  nicht  genOgi ; hierbei 
würde  obiges  Ventil  am  Platte  sein. 

Zu  der  Klseenniembnn  nach  Kosenkrans  erwihneu  wir  noch, 
dass  dieselbe  auch  in  anderen  Formen  und  aua  anderen  Stoffen, 
als  hier  benntst,  patentirt  wurde;  so  können  die  Uoblranme  in 
Spiralen  oder  radial  aogeordnet  sein  und  statt  mit  Gljrcerin  mit 
Luft  (aoeh  als  Windkeesel  brauchbar'  niit  Koblensaure,  Quecksilber 
oder  Wasser  gefftllt  werden.  Die  Anwendong  solcher  Membranen 
kann  Überall  da  erfolgen,  wo  beute  gewöhnliche  Membranen,  welche 
eich  so  leicht  an  den  Bindern  darcbwnlsteo  und  ihren  Hub  nnd 
Beweglichkeit  einbOseoD,  bisher  benutzt  wurden,  ala  t.  B.  bei  Lnft- 
dmekbremaen,  Straaseabninnoa,  grossen  Gummihahnen,  Membran- 
pumpen o.  B.  w.  Es  sei  noch  erwähnt,  dass  die  ausfObrende  Firma 
auch  unter  Benulznug  der  beschriebenen  Kissenmembrane  Dampf 
druck- Verminderaogsventil«  mit  beatetn  Erfolg«  herstellL 


t'orrespondenz. 

Forträffe  über  Oaekochen* 

Das  InUrtsst  un  den  Vorträ{fen  des  Frl.  iTelsns  Hohtmann 
(jetzt  Wiesbeden,  Adelheidttr.  16)  über  das  Kochen  mtf  Qas  «cAsinf 
nenerdingt  wieder  rege  geworden  tu  sein.  Fri  Hohtmann  hat  eine 
ganze  Reü/e  non  rorfrä^rs  in  Schlesien  gehalten. 

Die  Herren  Oasansfaltsleiter,  die  einen  solchen  Vortrag  in 
den  Monaten  Jannar,  Februar,  März  1899  wünxhen  eollten,  wür- 
den gut  fAnti,  sieh  jetzt  schon  mit  Fri.  Hohtmann  in  Verbindung 
n setzen,  damit  sie  ts  der  Lage  ist,  einen  Jieiseplan  für  eine 
Gruppe  von  benachbarten  Städten  au/zusiellen,  für  die  sich  auf 
diese  Weise  die  Reisekosten  erhebtteh  billiger  berechnen  lassen. 

Dar  Vonitxonäo  rfsr  BasfmJz’Ccmmission. 

L-  KiTting. 


Nene  Patente. 

Patenianmeldungen. 

3.  Xovemb«r  1898. 

4 L.  12188.  Tageslicht  • R«fl«ctor  mit  Schutasebeiben. 
l>r.  Walter  luuub  und  Or  Ridgway  Haines  Lamb,  Broad  and 
Cherry  Streete,  Philadelphia,  V.  Rt.  A. ; Vertr.:  A.  du  Bois- 
Reymoud  uod  M.  Wagner,  Berlin  NW.,  Schiffbauordamm  39  a. 
lS/4  98. 

— P.  9806.  Vorrichtung  tum  Heben  des  Brennstoffes  in 
Oellampen.  A-  W.  Pooock  und  Frau  C.  8.  Pocock,  Wandworth, 
England ; Vertr. : B.  Deissler,  J.  Maemecke  und  Fr.  DeiaMer, 
BerUn,  Loisenstr.  81a.  18/1  98. 

7.  November  1898. 

4.  E.  6998.  Mag  net  • Verschl  use  für  Wetterlampen. 
Elrste  üflCraner  Sicherheltelumpoofabrik  und  mechanische  Werk- 
statte,  Elgotb  b/Mabr.-Oetrau ; Vertr.:  B-  Reichbold  u.  P.  Nuaeb, 
Berlin  NW.,  Lnisenstr.  24.  26/6  98. 

26.  H.  19461.  Hydraulisches  Gssventil.  Th.  Hahn,  EOtt- 
sebeobroda  b/Dreeden.  13/4  97. 

— H 20160  GasglOhliebtbrsnner.  F.  M.  Henry,  Paria, 
rue  du  Ix>uvre  15;  Vertr,:  A.  Mftble  uod  W.  Ziolecki,  BerliuW., 
Friedrichatr.  78.  29/3  98. 

— R.  11443.  Acetylen-Entwickler  mit  swanglauSgor  Ver 
bindung  der  den  Gasauslaa«  und  die  Waseerzufubr  rcgelndeu 
Organe.  F.  Bhind  nnd  Bridgeport  Brass  Company,  Bridgej^ort. 
Conn.,  V.  St  A ; Vertr.:  F.  C.  Glaser  und  Glaser,  BeriinRW, 
Lindonstr.  80.  31/8  97 

86.  E 6017.  Selbstthatigo  Waseerversorgungsanlage.  Frdr. 
O.  Rbert,  Niedersedlitz  b/Dreeden,  Bshnbofstr.  19.  13/7  96. 

— P.  10541.  Desinfectionaappsrst.  William  A.  La  Fave, 
87  Lyon  Street,  New-Haven,  Conn.,  V.  St.  A.;  Vertr.:  C.  Fehlen 
und  G.  Loobier,  Berlin  NW.,  Dorotheenstr.  92.  Sl/1  96. 

PatanteptHellungen. 

4.  1010G7.  VorricbiuQg  tum  Anheittin  von  Petroleum- 
RIaubrennern.  E Petr^ano,  Paris ; Vertr. : C.  Pieper,  Heinr 
Bpringmaun  und  Th.  Stört,  Berlin  NW.,  Hindersinstr.  3.  Vom 
156  97  ah.  P.  8992 

26.  101069.  Vorrichtung  tur  Regelung  des  Waesertufluases 
bei  Ace  ty  I e D - En  t wick ler n.  Cb.  W,  Beck,  175  Dear- 
bom  St.,  Chicago;  Vertr.:  A.  Gereon  und  G.  Sachse,  Berlin -SW., 
Friedrichelr.  10.  Vom  5/10  97  ab.  B.  31 468. 

— 101139.  Drehsebieber- Anordnung  an  elektrlechen  Gas- 
ferosOndern.  Kölner  Wassermesserwerk,  G.  m.  b.  H.,  Köln, 
Oereonsmtthlengasae  3.  Vom  13/6  96  ab.  K.  16328. 

->  101153.  Waaserstrahlgebltee  für  Preasgaebeleucb- 
tung.  G.  Rothgieseer,  Berlin  W , Bayreuiherstr.  7.  Vom 
38/1  97  ab.  K.  10869. 

101154.  A cety  len  ■ E n I w i ck  I er  mit  WassonafflbruQg  durch 
poröse  Stoffe.  E.  A.  Prost,  Paria;  V*ertr.:  Rub.  R.  Schmidt, 
Berlin  W-,  Pomdamersir.  141.  Vom  6/10  97  ab.  P.  9236 

85.  101096.  Randfilter.  A Reinecken,  Dasseldorf.  Vom  3/8  97 
ab.  R 11368. 

Patwmarloeehungen. 

4.  63179.  Brennerkopf  für  Oeldampfbrenner.  93320.  Von  aussen 
tu  bethatigende  Docbtbebevorrichtung  fdr  Grabenlampen. 

85.  69307.  Mischvorrichtnng  für  Brausebäder.  69640.  Mit  Spül- 
vorrichtung verbundene  RieBelungsanJagc  für  eisenbaJÜgss 
Orondwasser 

fvebraut’hNinuNtrr. 

Klasse:  Eintragungen. 

4.  103917.  G 1 U b l s m pe  D - Bren  n kör  pe  r fOr  brennbare  Flüssig 
koitvQ,  bei  weicbom  die  durch  den  lK)cht  in  den  Brennerkopf 
gSNitiigte  Flüaeigkeit  io  dieacni  vergast,  von  hier  durch  eine 
absperrbaro  Rohrleitung  In  das  Centmlinhr  geleitet,  sich  hier 
mit  Luft  mengt  und  beim  Austritt  aus  dem  Brennerkopfe  ver 
brannt  wird.  S.  Kaudnits,  Wien;  Vertr.:  R.  Relasler,  J.  Mae- 
mecke  und  Fr.  Deissler,  Berlin,  Luisenatr.  31  a 11/6  97.  R 4469. 
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4.  104024.  ßAQcbij  erweiterter,  die  Flamme  bie  auf  eine  der 
•uaeereteo  Spitze  enteprecbende  Oeffnung  direct  Oberde«kendor, 
mit  ZoglOcbem  rer»eheDer  Fiammenmantel.  Fag,  Setter, 
OiartoUenbaig,  Berlioervtr.  69.  13/10  96  8.  4766 

— 104  025.  Mit  eiootu  cylioderartigeo,  die  Richtatig  des  helMeo 
Luhetrome  beeindueacnden  FortaaU  iiDd  einer  baocbigen  Er- 
weiterung Temeltener  Flaminenmantel.  E.  Seiler,  Char- 
lottenburg,  Berlineratr.  89.  12/10  96.  8 4767. 

— 104050.  Auf  dem  Lampentopf  gelagerte,  von  onten  hrr  durch 
Drehen  einen  Wirl>et8  l>eibltUgle  ReibxQndvorrlobtt]  ng 
fOr  Oruben'SieberbeltelampeR.  F.  Aaemann,  Gelun- 
kireben.  6/9  96.  A.  2964. 

104070.  Reflector  fOr  elektriacbe  BeleDchtong  aas 
einer  mit  nach  aueeen  geeebweiftem  Rande  rereebenen  Glocke 
und  am  nnteren  Ende  der  Birne  befeetigter  radial  gewollter 
Schümel  Q.  R.  M.  Intire  nnd  E.  P.  Gleaeon,  New-York;  Vertr. : 
0.  Pataky,  Berlin,  Prinzenstr.  100.  S/10  96.  J.  3902. 

— 104096.  Ala  Glocke  an  benotaender,  aimmtlicbe  Tbeile  der 
flamme  bin  aaf  die  Inaserste  Spitie  direct  nmgebender  Fl  am* 
menmantel  mit  sieb  nach  oben  snepitMnder  bauchiger  Er- 
weiterung. E.  Seitor,  Cbarlottenburg,  Berlinentr.  69.  13/10  98. 
8.  4765. 

— 104231.  Horiaontal  und  Terlikal  veratellbarer  Anaaieh- 
1 e a c b t e r,  beatehend  aua  federndem  Rohr  mit  Klemmacbranbe. 
Magney  ä Plange,  leerlobn.  1/10  98.  M.  7454. 

26.  103847.  BelbataUoder  fOr  Oaa  und  andere flOchÜge  Kohlen- 
waaeeretoffe  ln  Form  von  an  Dralit  aua  Metallen  der  Platin- 
gruppe befeatigter  ZQndmaaae  zur  Anliringong  innerhalb  dee 
Cylinder«.  Maller  A Gareia,  G.  m.  b.  U.,  Berlin.  3/10  98.  U.  7464. 
103876.  Acetylon-Gaekochbrenner,  bei  welchem  die 
Vorrichtung  aur  Regeiuug  der  Luftanfobr  awangeweiee  mit  dem 
Oaabahn  verbunden  Ui  Dr.  FriU  Bauke  A Co.,  Berlin.  24/8  96. 
ß.  11 070. 

108906.  BelbataOndender  Olabatrampf,  deeaen  Zflnd- 
maaee  nicht  am  Kopfe  des  GlObatrumpfee,  sondern  am  anderen 
Tbeile  deeeelben  engebracht  iat.  Müller  A Gareia,  G.  m.  b.  H., 
Berlin.  6/10  98.  M.  7479. 

— 103906.  Ana  im  Waaeer  leicht  lOalicbem  oder  waaserdnreb- 
llaaigem  Material  gepresster,  aweitbeiliger  Behälter  für 
Calciumcarbid.  J.  Fehrenbacher,  Reutlingen,  WOrttemberg. 
6/10  98.  F 6085 

— 103908.  Au»  einer  Scheibe  mit  Skala  and  einem  Zeiger  l>e- 
stebende  ReguUrvorrichtung  fOr  Acetylen-Lampen. 
A.  Frank,  Mancben-Sendling,  Sendlinger  Oberfeld  39.  7/10  96. 
F.  6089. 

108966.  Acetylen  - Entwickler,  bei  welchem  der  Ent- 
Wickler  aur  Kflhlung  in  einem  mit  Haube  ▼ereebenen  Waaeer- 
behälter  untergebnebt  ist.  A.  Bonte , Meerane  i/8.  16/9  98. 
B 11316 

— 108963.  Acetylen-Apparat  mit  ala  Gasometer  aoagebil- 
detem  Entwickler.  Sigiamund  Roth,  Breelau,  Telegrapbenstr.  8. 
31/9  98.  R 6049. 

— 103968.  Acetylen  ■ En twickl er  für  Centralbetrieb  mitdurch 
Fnsetritt  au  bethätigendem  Verecbluaebebel.  II.  Berger,  Berlin. 
Kaleerio  Aagasta-Allee  16.  31/9  98  B.  11369. 

— 103966.  Carbidgefäaa  an  Acetylen-Entwicklern  mit  centraler 
Befestigung  am  WaMenufObrungBrobr.  E.  Schad,  Mannheim. 
33/9  98.  Sch.  8339. 

— 103986.  Acetylen  • Oaaentwicklor  fflr  Laternen  oder 
Lampen  mit  cyliodriechom,  Carbid  enthaltendem  Sbiffbeutel 
O.  R.  Fischer,  Bannen- WichlinghaUHcn,  Weiheratr.  13.  4/10  98. 
F.  6079. 

— 104003.  Acetylen -Fahrradlampe  mit  unter  dem  Waraer- 
bebtlter  qner  angeordnetem  and  einen  siebformigen  Carbid- 
bebälter  enthaltendem  Gasentwickelangaraum.  F.  Gohr,  Berlin, 
Reicbenbergeratr.  118.  6/iO  98.  G.  66^*7. 

— 104014.  Bunaenbrenner  mit  einem  das  Brennerrohr  um- 
gebenden zweiten  Rohre  und  doppelter  Lnftzufahrang.  Franz 
Flacher,  Mainz,  Rheinstr.  36.  10/10  98.  F.  6096. 

— 104023.  Acetylen-Lampe  mit  durch  Tropfrobr  and  Rege- 
liinge-Deckacbeibe  verbundenem  Wasser-  und  CarbidbebJUter. 
O.  Scharlach,  Noniberg,  Schenerlstr.  85.  13/10  98.  Scb.  8421. 
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36.  104060.  Waaaerventil  für  Acetylen-Entwickler  mit 
durch  Federkraft  niedergedrOckter  und  durch  llandacbraube  za 
hebender  Ventilspindel.  E.  Schad,  Mannheim.  33/9  98.  Sdr.8335. 

— 104090.  An  Waseentandflgläaern  für  Acetylen-En  twickl  er 
die  Anordnung  eines  mit  der  Druckleitang  in  Verbiudung 
Btebenden  Hahnes.  K.  E.  Roeenthal,  Berlin,  Dorotbeenatr.  31. 
11/10  98.  R.  6116. 

— 104117.  Acetylen-Oanentwickler  mit  eebrägatehondem 
CarbideinwurfcTlioder  und  daru ater  schräg  uageordneter  Rinne. 
A.  Brechiel,  Haaeloch,  Pfalz.  10/10  96.  B.  11 361. 

— 104193.  tTaeolineraatxrOhre  mit  selbetthätig  wirkendem,  nach 
dem  Verbraacb  sich  Öffnendem  ond  ecblioeeendcin  Gasolin- 
verHcbloae  fOr  Qasolingas-Erzeogungaapparate.  Max 
Göhler,  Dreeiicn,  Dürerstr.  106.  17/7  97  G.  4198. 

— 104197.  Acetylen  ■ Fahrradiaterne,  bei  welcher  der 
CarbidbebäUvr  darch  da«  in  Folge  Incinanderachiebona  de» 
I.4iterDvnkOrpera  und  Carbidbebältcra  an  geeigneter  Stelle  fost- 
geklemriite  Dichlungsmaterial  gehalten  wird.  J.  Schwarz,  Berlin, 
Linienstr.  164  a.  3/7  98.  Sch.  7971. 

— 104  302.  Gasbrenner  mit  ei  nem  metallenen  Becken  zwischen 
dem  inneren  and  änaaeren  Brennerkopf,  um  enteren  gegen 
VerstaaboDg  za  acbOtzen.  P.  H.  Sauerbier,  Schoneberg-Berlin, 
Rembrandatr.  7.  9/8  98.  S.  4643. 

— 104309.  Acetylen-Erzeuger  mit  einem  durch  das  Gegen- 
gewicht dea  OasbebAlten  in  Verbindung  mit  einem  Sperr- 
klinkenhebel  drehbaren  Zellenrad  zor  Aufnahme  dea  Carbide. 
E.  Hinsel,  Plauen  h/I>re«deo,  Daheimaär.  6.  90/9  98.  H.  10690. 

— 104313.  Carbid-Behälter  mit  omgebortelten  und  durch- 
K»cbten  Deckeln.  0.  Mansfeld,  Groeebeerenetr.  68/59,  Raphael 
Schwdera,  Wilanackeratr.  60,  Berlin,  und  6.  Malchin,  Adlerahof. 
26/9  98.  M.  7438. 

— 104322.  Acetylen  • G aaentwickler  mit  von  auaeen  zu 
bethätigendem  Abechlnaeorgan  zwischen  Gasorieugnngarautu 
und  Schlammfang.  Carl  Imme  jnn.  and  P.  PitUnaki,  Berlin, 
Commandantenatr  84.  7/10  98.  J.  2908. 

— 104234.  Argandbren  ner  fOr  Acetylen  mit  LnftznfQbmng 
onterbalb  dea  Brennerkopfea  and  der  VertheilungarOhre.  Jean 
Stadelmann  A Co.,  Nürnberg.  11/10  98.  St.  3099. 

— 104!S6.  Blanbrenner  fftr  Acetylen  • Glühlicbt  mit 
zwischen  QmadQso  nnd  der  BronnernittndoDg  eingeechalteter, 
mit  feinen  Durebgangaoffnungen  veraehener  Platte.  J.  Tanbor, 
Wien;  Vertr.:  A.  Rohrbacb,  Max  Meyer  und  W.  Bindewald. 
Erfurt.  11/10  98.  T.  2761. 

104239.  A cetyle n -Gase n twick lermitelnem ln daa Wasser 
eintanchenden  Carbideinwnrfrobr  und  unter  demaelben  an- 
geordnetem Carbidrertheiler.  C.  DomboBcb,  Schlottwitz.  14/10 
98.  D.  3925 

— 104241.  Acetylen-Entwickler  mit  einem  im  Innern  der 
Gaaometerglocke  angeerdnetem  Bebälter  mit  aiebartigem  Boden 
zor  Anfatellung  von  stangeDfOrmigem  Carbid.  H.  Lettner, 
Kflaenacht  b/ZGricb;  Vertr.:  ii.  Pataky  ond  W.  Pataky,  Berlin, 
Loiaeoetr.  26.  16/10  98.  L.  6756. 

— 104242.  Trichterförmiger  Acotyleo-Ersenger  mit  einem 
durch  eine  Doppelwand  gebildeten,  das  Entleeren  während  dee 
Betriebes  gestattenden  Scblammsammler.  Fr.  Schloobauf,  Stutt- 
gart, Schwabatr.  66.  16/10  96.  Sch.  6443. 

86.  109866.  Dicbtnn  ge-Vorriehtnng  für  Rohren  aus  einem 
kreiaeoktoronfOrmig  in  Keile  getrennten  Kern  mit  oontraler 
konischer  Aushöhlung  nnd  in  dieser  liegendem,  durch  Sebranben- 
wirkong  bewegtem  Erweiterongakunua.  Windscblld  A latngelott, 
Cementwaarenfabrik  Coaeebaude,  Cossebaude.  10/10  98.  C.  2162. 

— 103874.  Onsseieerner  Sinkkasten  mit  einem  vor  der 
AueSuseOffnung  angeordDotem  durcblochton  Schlammfangeimer. 
W.  Ramroinger,  Namberg,  Bueberatr.  9a.  13/8  98  R 6101. 

— ~ 103942.  Schieber-  andVentilrerecblnea  ala  Absehloas 
für  direct  am  Sinkkasten  angeordnete  Uauaabwasaerleitangen  mit 
Linksgewinde  an  der  Uebespindel.  Wellenbeck  A Co.,  DOeeel- 
dorf.  27/8  98.  W.  7461. 

— 103966.  VerbinduDgaatQck  fOr  SpritienmundatOck 
Und  mehrere  Druckachläucbe  mit  an  jedem  Druckecblaucli 
AnschluaMiOck  angeordnetem  KUckscblagventU.  W.  Qoanel, 
Hartenstein.  17/9  98.  G.  55:19. 
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85.  103971.  Spalspparat  mit  in  schrilgun  ächliltcn  gelagertem 
Heiiei,  <lor  mit  xwei  gleichartig  geformten  Amon  ohne  Be 
featigungDmltt«!  beliebig  links  otler  recht«  eingeseixt  werden 
kann.  Priedr.  Liebtreu  Nach!  Heinricb  Pichler.  Frankfurt  aH- 
26/9  9Ö.  L.  5700. 

— 104245.  Waaserabsatsbehtlter  mit  ringeum  fahrendem 
Uelrerlanf  and  Saminelkanal.  A.  Hcinbnid,  Wallwitx  b/!lalle  a'3. 

15/10  98.  H.  10775 


Auszilse  aus  den  ratentschrifteii. 

Elaase  24.  FeneraDgaanlagen. 

Xo.  96778  vom  9.  Juni  18*^7.  H.  Seboenwaelder  io  Eka- 
teriooelaw,  SQd-Ruaaland.  BeRchickangsTorrichtung  fOr 
Hochofen , Generatoren,  ächachl- 
Ofen  a.  a.  w.  — Von  den  Ver- 
BchltuMstOcken  A und  B iet  das 
untere  A mit  der  Stange  S fest  rer- 
banden,  vribrend  da«  obere  B aaf 
dereell>eD  giolten  kann.  Um  das 
aber  A t»e5n<lliebe  ßrenngut  in  dea 
Ofen  XU  befördern,  ohne  dass  ein 
Gasverlust  eintritt,  wird  daa  mit 
einem  U fOrmigen  Blechmaxitel  J 
▼oncbene  Vcrscblusestück  B erst 
so  weit  gesenkt,  dass  der  lassere 
Rand  von  J ln  das  Wasser  des 
Uoblrauraea  C taucht  Der  Wasser- 
Verschluss  beaw.  der  U-fOnnige 
Blechmantel  wird  QberflQaaig,  wenn  I 
das  VerschluMstfirk  B in  den  Ring- 
raum D so  eingepasat  ist,  dass  es 
sich  in  demselben,  wie  in  einem 
Kolben  bewegt  Ist  das  Ober  A he- 
ändliche  Beacbickuiigagut  in  den 
^ Ofen  gefallen,  so  legt  sich  das 

Stock  B ODcnittelt>ar  auf  A und 
wOrde  beim  Hochaiehen  von  B eine  LuftverdOnnuog  swisebeo  A 
and  B entstehen,  wodurch  da«  Hochtieben  orsebwert  wird.  Dalier 
ist  der  obere  Theil  von  B mit  einem  lodteren,  von  der  Stange  8 
gefohnen  Ansau  f veraeheo,  durch  dessen  Hebung  Luft  ewischen 
A und  B eintreten  kann. 


Persönliches. 

(Celer  VmkotnaBbwe  penSnltcber  Art  vr«rd«n  wtr  an  dtewr  Sulla  boHefauo  iimI 
bntao  aoaera  I«s*r  ua  rraenUUebe  Xlt(betliint«a ) 

Herr  Krieger,  Director  der  flildtlscheu  Beleuchtuog  und 
der  stldtiscben  äerassenbabn  in  Königsberg,  ist  io  das  preuesisebe 
AI»geordiietenbana  gewihlt  worden. 

Commercienratb  Weigel  Iteabsichtigi  idcb  am  1.  Januar  1899 
von  der  Leitung  der  ThOrioger  Gaagesellscliaft  za  Leipzig  zarOck- 
zaziebeo.  Es  werden  an  seiner  Stelle  sich  ein  kaufmänniseber  and 
ein  teebnisefaer  Director  in  die  I..eitaDg  der  Gescblfte  Iheilen.  l>er 
langj&lirige  and  verdiente  Procorist  der  Gesellschaft, 

Herr  Lindner,  Leipzig,  ist  zum  kaufmännischen  Director  be- 
stellt, wlhreod 

Herr  Civitingenioar  O.  F.  8ehasr,  Altona,  als  technisebor 
Director  gewihlt  ist. 


StatiRtiw^he  und  finanzielle  Mittheilnngen. 

Aieberaleken.  (Verfehlter  Streik.)  Kinen  fUr  die  Aus- 
Htflndigen  onervarteten  Ausgang  bat  ein  Streik  genommen,  den  die 
Arbeiter  der  hiesigen  Gasanstalt  in  Scene  setzten.  In  der  Annahme, 
dass  durch  die  piötaUcbe  Arbeitsniederlegung  die  Beleucbtung  der 
ganzen  Stadt  io  Frage  geetellt  sei,  batten  am  31.  Octuber  slmmtlicbe 


I Betriebsarbeiter  und  ein  Hiell  der  Handwerker  die  Arbeit  eingestellL 
i Der  Direction  gelang  ea,  durch  energisches  Eingreifen  den  Betrieb 
I in  vollem  Umfange,  wenn  auch  unter  Opfern  und  mit  unsiglicber 
I MQhe,  aufrecht  z»  erbalteQ,  «o  d»MS  keiocrlei  Stcvning  in  der  Gaa- 
abgabe  eintrat.  Von  den  Streikenden  wurde  Niemand 
I wieder  eingestellt.  Ueber  den  Hergang  ist  F<ilgenr!e«  zu 
; berichten : 

Am  ] August  er.  erfolgte  die  Einstelluag  eines  neaen  Ga»- 
I meisters.  l)«rMil>e  mochte  wohl  bald  falden,  seiner  Stellang  nicht 
gewachsen  tu  sein,  und  suchte  deshalb  einen  RUckliall  ln  den 
.trbeitern  zu  gewinnen,  führte  dieaetben  dem  Gaaarbeiter-Verbaod 
zu  und  beeiofluaate  sie  zur  Unzufriedenheit  mit  den  Ldhuen.  Am 
26.  October  wurde  er  wegen  VerDacbllssigung  seiner  Dienstpflichten 
ohne  Kiludigung  eDtlaaseu  und  mit  eeineu  darauf  erhobenen  An- 
sprachen vom  Gewerbegeriebt  abgewiesen.  Wahrend  dieser  Zeit 
t>ehielt  er  in  OeineinMchaft  mit  dem  hiesigen  Führer  der  Sozial- 
demokraten, R.  tlreiner,  Fahiung  mit  den  ihm  bisher  untervtclli 
gewKseoen  Leuten  und  i>ewog  diesellten,  am  31.  October  dem 
Director  de«  Werkes  nachstehendes  Scbriftstack  durch  den  Feuer- 
mann Reinhardt,  Hofarbetter  Meyer  und  Installateur  Kirschner 
zu  Obeireicben: 

Aacheralebeo,  den  .80.  X.  96. 

An  verehrten  Director 

Herrn  B.  Sartorina. 

Em  ist  in  der  am  Sonntag  den  90-  diese«  Monat«  sbgebaltcnen 
VVreammluDg  der  hiesigen  Zahlstelle  des  >Verband  der  .Arbeiter 
in  Gasanstalten  und  allen  anderen  Stldtiscben  Betrieben*  einstimmig 
beschloasen  worden,  den  Arbeitsausschuxs  tu  beauftragen,  Beim 
Direktor  Horm  Sartorios  zu  Ixvintragen  und  zwar: 

I.  Sofortige  Einstellung  des  auf  onrechtmlsaiger  Weise  ent- 
laasenen  Gasmeistera  Herrn  H.  Koch  in  seinen  Dienst! 

Grflnde:  Der  besagte  Gasmeitter  H.  Koch  ist  stet«  den 
Pfllclueii  als  Meister  noebgekommen,  nnd  hat  eiium  Grund 
zu  seiniger  sofortigen  EntlAssung  nicht  gegeben, 
il.  E«  verlangoo  »liiimtlichc  Arl>eit«r  der  hiesigen  Gasanstalt 
eine  Uegeluog  ihrer  Lohnverblltnisae,  und  zwar  indem  nach- 
folgende Minimallöhne  festgesetzt  woHen: 

1.  Für  die  ersten  Feuerloute  M.  3,dÜ  per  Schicht 

2.  Ftlf  alle  anderen  Arbeiter  in  ^theb  M.  3,00  per  Schicht 

3.  PlirHiifarbeiterM  . 9,70  perSchiebt  ohne  Ausnahme  de»  Alter». 

4.  ln  der  Werkstatt: 

a)  Für  InslaUateure  M.  0,40  per  Stnml« 

b)  « Schmiede  und  Gasrnhrle^r  * 0,35  » > 

c)  • Halfsscbiosser > 0,90  » • 

Und  Idttet  die  g««a»imte  .\rl>eiten>chaft  der  iticaigen  Gasanstalt 

den  Direktor  Herrn  B.  Bortorius  obige  angefObrto  Forderungim  zu 
bewilligen  and  den  Beacht iiss  binnen  6 Stunden  (von  der 
Al^at>e  di(*es^  Bosoluüon  an  gerechnet)  den  ArbeiterauxschuRH 
schriftlich  mltzutbeilen,  sodemfalta  almititliche  obige  angefQbrt« 
Arbeiter  die  .Arbeit  sofort  niedsrlegen. 

Der  Ausschuss. 

Die  .Antwort  darauf  war  ein  Anschlag  im  Ofenhaus,  dass,  wer 
unter  den  bishengen  Bedingungen  nicht  weiter  arbeiten  wolle,  sich 
zur  Empfangnahme  seines  noch  zu  fordernden  Lohnes  sofort  im 
Comptoir  melden  solle.  Es  holte  rieb  zwsr  Niemand  Geld,  aber 
am  2 Uhr  stellten  bis  auf  vier  llaudwei^sr  slmmtlicbe  Leute  die 
Arbeit  ein.  Mit  dieeon  und  einigen  von  einem  Tiefbauuntemehmer 
ontUobeDen  Arbeitern  wurde  der  Betrieb  die  .Nacht  aufrecht  er- 
Italien.  Ara  anderen  Togo  wnnle  uns  ein  Feueniiann  von  der 
Gasanstalt  BcbOnebeck  zur  Hilfe  geschickt,  der  aber  unter  dem 
EHnflass  der  Streikenden  nach  einigen  Stunden  die  Arbeit  fdr  zu 
schwer  erklärte  und  wieder  abreiste.  Am  Abend  unterstflUte  ana 
der  l>ofreundete  Director  Zink  in  Halberstadt  mit  drei  Leuten,  die 
er  pemdnlich  anbruchte,  da  mittlerweile  dis  StroikfObrer  Depeschen 
an  die  wtcialderaokraUschen  FOhrer  der  benachbarten  Orte  gesandt 
hauen,  in  denen  am  Verhinderung  de«  Zuzuges  ersucht  wurde,  wie 
denn  auch  die  hier  auderwlrta  arbeitenden,  aber  früher  l>ei  uns 
einmal  beechiftigt  gewesenen  Leute  mit  in  die  Bewegung  gezogen 
worden  waren  und  ausgeetellt«  Posten  Arbeitsuchende  abinbalten 
suchten. 

Dem  polizeilichen  Schutze  gelang  es.  Ansechreltongen  zu  ver- 
hindern und  nur  der  entlasseite  Meister  machte  den  Versuch,  sich 
beimtich  des  Nachts  in's  Werte  zu  schleichen,  wurde  aber  leider 
dnreh  einen  Wache  haltenden  Arbeiter  vorzeitig  davon  abgebalten. 
Da  die  Sache  für  die  Streikenden  aussichtslos  wurde,  richteten  sie 
ein  zweite«  Schreiben  an  den  ISrector. 
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Aacheraleben,  den  8./Xi.  96. 

Herrn  Directfff  BarUrriua,  hier. 

Die  UatcrKoichneten  haben  bet  nochmaliger  Prüfung  der  Sach- 
lage )>etreffs  der  bereit«  gestellten  Forderungen  eich  dahin  geeinigt, 
die  mit  gestellte  Forderung;  Wied ereinstel I u tig  de«  ent* 
laeeenen  Gaameiater«  H Koch  fallen  su  iaaaen,  und 
nur  die  gestellte  Lohnforderung  aufrecht  tu  erhalten. 

Wir  unterbreiten  Ihnen  hiermit  den  gestellten  BeschlUMi  mit 
dem  Bemerken,  Ihre  gefällige  KackiUMseningon  biertn  an  den  unter- 
leicbneten  Aosechusa  bis  snm  2.  Nor.,  Mittags  12  Uhr,  gelangen 
tu  lassen. 

Eine  Maaasregelnng  irgend  eines  Retheiligten 
dOrfte  dl«  Aufrechterhaltang  des  Ausatandea  nach 
sich  ziehen  und  bitten  wir,  im  beideraeitigen  Inter- 
esse au  unterlaesen. 

Da«  Komitc. 

Da  hierauf  keine  Antwort  ertbeilt  wurde,  und  die  Arlteita- 
atellon  alle  mittlerweile  besetst  waren,  wandten  «io  sich  mit  nach- 
folgendem  Ge«acb  an  den  Magistrat: 

An  den  Wohtlüblichen  Magistrat  su 

Ascherslebeo. 

Die  UDteneiebneten  erlauben  sieb,  einem  WofallOblichen  Ma- 
gistrat tur  gefälligen  Kenntnias  an  bringen,  das«  die  auf  hiesiger 
Gasanstalt  beacliAftigten  Arbeiter  in  Folge  einer  Ix)hnfonlerang 
durch  die  Abweisung  derselben  seitens  des  Herrn  Sartorius  iie- 
Döthig  wortlen  sind,  die  Arbeit  insgesammt  einanstelleD  müssen. 
Zur  Aufklärung  das  die  Forderungen  keine  ongereclitfertigieti  aind, 
ertaabon  wir  an«  dieselben  hier  aufzufähren. 

Fur  Feuerarbeiter  einen  Mindeslobn  von  30  Pfennig  pro 
8umde.  Für  Hofarbeiter  27  Pfennig  pn>  Stund**.  Für  den  jeweiligen 
I.  Feuermaon  S3  Pfennig  pro  Stunde.  Es  dürfte  narb  unserer 
Aoffassung  die  gesammte  BeTOlkerung  von  Aachersleben  ron  grosser 
Tragweite  werden,  sollte  die  Anfertigung  von  (>aa  nicht  in  der  ge- 
wohnten QantlUt  erfolgen  können. 

WeMbalb  die  UnterzeiebDoten  einen  Wobllöblicben  Magistrat 
die  gefälligen  Bitte  unterbreiten  in  dieeer  unacrer  Angelegenheit 
Termittel«  eingreifen  au  dürfen,  damit  durch  baldige  Aufnahme  *ler 
Arbeit  zu  den  gestelUoo  Bedingungen,  jeder  Uualitat  (?  rorgobougt 
wird,  wofür  die  Unteraeichoeten  das  grösste  IntereAse  haben. 

In  Anbetracht  des  vnmU'henden  aprechon  die  Unteraeichneten 
die  Erwartung  au«,  das«  ihren  Wünschen  seitena  des  WohllAblichon 
Magistrats  baldiges  Entgegenkommen  gezeigt  wird  unterbreiten 
wir  gefällige  Zuschrift  an  I-ol«  Kirsebner  H.  d.  Thurm  13  richten 
zu  wollen. 

Dem  anberaomten  Termine  wohnte  der  Director  der  Gas- 
anatalt  bei,  es  blieb  aber  bei  der  Aussperrung  der 
Btreikenden. 

Was  die  Is^hnforderungen  betrifft,  so  waren  Aofbessertingen 
für  einen  Tbeil  der  Leute  tbeilweise  kurz  ?or  dem  Streike  i>ereita 
erfolgt  oder  seboo  zngeaagt,  so  dass  hierin  nicht  der  Grund  zu 
suchen  war;  vielmehr  trug  der  ganze  Auastand  mehr  den  Stempel 
einer  Kraftprobe  zwischen  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer,  die  zu 
Ungunaten  der  letzteren  auaflel. 

Baaiberg.  (Qaswerkserweiterung.)  Daa  lUidtiscbe Gas- 
werk erbftlt  durch  Beschaffung  eines  Gashehlliera  und  von  Genera- 
torenüfen  eine  wesentliche  Erweiterung  mit  einem  Kostenaufwand 
von  M.  170000. 

BasH.  (Wasserwerk.)  Dem  Jahresbericht  pro  1697  ist 
Folgende«  zu  entnehmen.  Die  Witterting  war  tu  Anfang  des 
Jahres  1697  sehr  mild  und  es  trat  deshalb  in  den  ersten  Monaten 
weder  ein  «ehr  starker  Wasserverbrauch,  wie  er  durch  st'harfe 
Frosttage  Jeweilen  verursacht  wird,  noch  ein  starker  Rückgang  der 
Quellen  ein.  Einem  nassen  Frühjahr  folgte  aladann  ein  verhiltnia- 
mlasig  warmer  und  trockener  Sommeranfang  und  ein  sehr  oaaser 
Nacbsonimer.  Der  Herbst  dagegen  brachte  eine  lang  andauernde 
Trockenheit,  in  deren  Gefolge  ein  sehr  tiefer  8tand  der  Quellen 
sowohl  wie  dee  Grundwassers  sich  einstellte  Das  ram]>werk, 
welcbee  eine  immer  wichtigere  Holle  im  Wasserbnosbait  der  6ta*lt 
zu  spielen  berufen  ist,  stand  das  ganze  Jahr  durch  in  rcgclmSiMigcm 
Betrieb  und  konnte  nur  noch  ao  einzelnen  Tagen  abgestellt  bleiben. 
Beine  WasserUefernng  erreichte  Im  Berichtsjahre  nahezu  diejenige 
de«  tjuellengebine«.  Da  im  Berichtsjahr  eine  neue  grosse  Ga«- 
punipe  angesebafft  wurde,  welche  im  Februar  1698  dem  regel- 
masalgen  Betrieb  übergeben  worden  ist  und  eine  Tugesleiatung  von 
ca.  10000  cbm  aufweist,  so  kann  in  Zukunft  iu  noch  viel  aus- 
gedehnterem Maasse  das  QucUwa«aer  durch  gepumpte«  Unin<Jwaseer, 
welches  nach  den  vereebiedensten  Kichiungen  den  Vorzug  verdient, 
ersetzt  Winden.  l>a«  Pumpwerk  sUmd  iro  Berichtajaiire  an  347  Tagen 
io  Betrieb  und  lieferte  2506&10  cbm  in  das  Btadtrohr  (1696  in 
294  Tagen  1363433  cbm). 


Die  der  8udt  an  Quellwaaser  t>nd  gepumptem  Orundwaaser 
zugeführte  Wassermenge  betrug  ö 174 117  cbm;  der  SUdtverbraueb 
mit  Einschluss  des  Veriustes  betrug  5120724  cbm  (4262088  cbm). 
Der  Wnsserverbrauch  vertheilt  sich  wie  folgt:  a)  Durch  Wasserme«aer 
controllirte  Abgabe;  Gewöhnliche  Abonnenten  2371590  ebro,  grosso 
Gewerbe  819035  cbm,  Bau- Abonnemente  28200  cbm,  nsaolr- 
epOlung  2(^334  cbm,  laufende  Brunnen  des  Wasserwerks  112  494  cbm, 
Strsssensprilxen,  Doblonspülcn,  rromenadeo  etc.  229899  cbm,  Ana- 
spQlen  der  Jx*Uongon  str.  21975  cbm,  b)  durch  KaliberbSbno 
gome«scQ:  PrivaiWunnen  mit  laufendem  Erguss  66  443  cbm,  öffent- 
liche ßpringbrunnen  57552  d>m;  Vfrlosle  1 190827  cbm. 

Der  mittlere  Tagesverbrauch  pro  Kopf  der  BevOlkening  (ca. 
96000)  betrug  somit  146  1 (1896;  131  1.  1895:  136  I).  Am  Tage  de« 
grössten  Verbruuehe«  stieg  der  Verbrauch  pro  Kopf  und  Tag  auf 
2D8  I (1896:  199  1;  1896  ; 203  I).  Ferner  führte  der  Erguss  der  alten 
Brunnwerke,  ileron  Wasser  durch  eigene  Leitungsnetze  76  Öffentlichen 
und  171  Privntbrunnco  zuHicsst,  der  Stadt  täglich  durchscboiUlich 
weitere  2935  cbm  zu,  wiu»  einem  Zuschuss  von  32  I pro  Kopf  der 
91500  Seelen  zahlenden  Stadibevolkemog  cntepricht 

Die  Gesammtzahl  der  Wuasermesser,  auf  welche  sich  die 
Wuaserwerka-t'ontrole  erstreckt,  betragt  somit  7680,  davon  2G3  in 
IMvatbeaitz.  Im  Berichtsjahre  wurden  1862  Wasaermesacr  znr 
Revision  ausgewocheelt,  davon  wurden  1169  durch  die  Ooo- 
troleurr  gereinigt  und  roguHrt.  719  wurden  durch  die  Reparatur- 
Werkstatte  reparirt  un<l  elngesti-llt. 

Pumpwerks-Betrieb.  Vom  1.  Januar  bis  zum  31.  De- 
cenilier  wurden  in  das  Stadtrohr  uhgegobeo:  millels  der  Dampf* 
pom[H>  814  242  cbm,  mittels  der  Gaspumpe  1694  274  cbm, 
zusammen  2508516  cbm.  Au  Brennmaterial  wurden  verbraucht; 
für  den  Betrieb  der  Dainpfpumi>ea  633930  kg  Steinkohlen ; für  den 
Betrieb  des  fiasmotoni  366  700  kg  Cnke  und  92000  kg  Anthrucil. 

Die  Hebung  von  1 cbm  Wasser  erforderte  bei  den  Dampf - 
pumpen  0,78  kg  Steinkohle  und  es  wurde  bei  einer  mittleren 
Hubhohe  von  84,2  m pro  1 kg  Kohle  1,29  cbm  Wasser  gehoben 
und  dabei  io  gehobenem  Wasser  gomossun  eine  effecüvo  Arbeit 
von  108600  kgm  geleistet  gegenüber  106114  kgtn  im  Jahre  1896. 

Die  Generatoren  derGaspumpe  wurden  die  ersten  9 Monate 
dee  Jahres  hindurch  suasebliessiicb  mit  Gascoke  beschickt, 
als  jedoch  im  October  die  Coke  infolge  starker  Nachfrage  sehr 
knapp  war,  so  wurden,  um  die  rcgelmüssigen  Cokekunden  voll- 
ständiger befriedigen  zu  kOnnen,  einige  Waggons  belgischer  Anthracit 
für  dns  Pumpwerk  angesebafft,  da  gerne  die  Gelegenheit  ergriffen 
w\irde,  die  Betriebsresuitste  bei  Anthraeitvergasung 
mit  demjenigen  der  Cokevergasung  zu  vergleichen. 
Da«  Ergebnis,  berechnet  für  die  ganze  Dauer  des  Betriebea  mit  dem 
betreffenden  Brennmaterial,  ist  folgendes: 

Die  Hebung  ron  1 cbm  Wasser  erforderte  0,27  kg  Coke  und 
es  wurden  bei  einer  mittleren  HubhObo  von  83,7  m pro  1 kg  Coke 
3,67  cbm  Wasser  gel>ob*>D  und  dabei  in  gehobenem  Wasser  gemessen 
eine  effi'kUvv  Arbeit  geleistet  von  907  300  kgrn  (1896  - 262915.) 

Dagegen  erforderte  die  Hebung  von  1 cbm  Waseer  auf  die 
gleiche  Hobe  nur  0,24  kg  Anthracit,  d.  h.  e«  wurde  pro  1 kg  Anthracit 
4,22  cbm  Wasser  gehoben  und  dabei  eine  Arbeit  von  355  600  kgm, 
in  gehobenem  Waseor  gemessen,  geleistet. 

Eis  war  somit  die  I..eistnng  des  AnUiraclt  — 1,16  mal 

Ov*  2\IU 

SO  gross  als  die  der  Coke  und  da  sich  der  Preis  des  Anthracit 
(HorsUle  20/10  Korn)  franer»  Pumpwerk  auf  Fr.  3,19*/«  100  kg 

stellte,  so  würde  der  Coke  ein  Worth  von  « 2,75  beizu- 

1,1b 

legen  sein,  wahrend  der  Preis  derselben,  ins  Pumpwerk  abgeliefert, 
sich  nur  auf  Fr.  2,40  stellt. 

Es  muss  noch  erwähnt  werden,  *lasa  bei  Be«cbickung  mit 
Anthracit  da«  Ga«  wi*iiiger  gleichförmig  nnd  das  Sklilacken  schwieriger 
aaszufObren  war,  als  bei  ('oke,  dagegen  blieb<*n  bei  Anthradigas  die 
theerigen  Bestandlheile  etwas  vollständiger  in  den  Reinigungs- 
apparaten  zurück  und  verschmulien  daher  die  Ventile  etwas  weniger. 

I>a«8  die  Ausmauerung  der  Generatoren  der  (ktkofouernng 
wcseDtlicb  besser  standhielt  als  der  Anlhracitleuuning  rührt  haupt- 
sächlich davon  her,  dass  sie  eben  nicht  für  letztere  gebaut  sind, 
und  e«  darf  wohl  auch  angenommen  werden,  das«  der  AnÜiracit 
eine  noch  etwas  höhere  I,el«tung  entwickelt  bAti«*,  wenn  er  in  einem 
Antbracitgenerator  vergast  worden  wäre.  Immerhin  bleibt  die 
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B««chickao(t  mit  Coke  far  Baseler  Verhtltniase  unter  allen  Tm* 
standen  wesentUch  rortfaeilbafter. 

Aus  den  oben  nni^tllhrtcn  BelrieVMtuhlea  iteht  hervor,  dafw 
der  Rreiinmuturial-VerbrauRh  fOr  den  Gasmotor  ausserordentlich 
gerioR  ist  and  es  tna^  hier  noch  auf  den  Utnatand  binsewiosen 
verdeu,  den  man  bei  VerKlekbuDK  der  Venmchtt-  und  Betriebs- 
resultato  von  Dampfmaachineo  and  Krftftgasmotoren  gewöhnlich 
au9ser  acht  Itaat,  dass  der  Brennmateriai- Verbrauch  bei 
den  letctern  viel  weniger  von  der  Qualität  derHeixor 
abb&ogig  iet,  als  bei  den  erstem,  und  dass  man  im  gcwobnlicben 
Betriebe  bei  (inDmotOTen  Kceultate  erhalt,  die  den  eorgfaltig  Über- 
wachten VcreucbsergebniawD  sehr  nahe  kommen,  wahrend  sich 
bei  der  Dampfmaschine  siemlich  hohe  Differenten  zwischen  Versuch 
und  Betrieb  ergel>en. 

Der  Oelverbrauch  l>etrug  im  Beriebtsjabrv  bei  dem  Dampf- 
betrieb 0,86  g pro  cbm  gehobenem  Wasenr  und  beim  Oaamobir 
1,86  g pro  cbm,  gegenüber  1,43  g betw  1,66  g im  Vorjahre. 

Im  Laufe  des  Borichlsjahre«  wunle  im  neuen  Maschinenhausc 
die  zweite,  im  Erweiierniigsprojecl  von  1804  vorgesehene  Gas 
pumpe  nebst  dom  tugehdrigen  lotufknihn  von  5 Toorteo  IVagkraft 
uufgestelll-  Der  QasmoU>r  weist  eine  Ixslstnng  von  200  P8.  und 
die  Pnm|>e  eine  Waaseriieferung  von  ca  140  1 pro  Becunde  auf, 
wahrend  die  luorat  aufgeatellte  tiaipuwt>«  nur  ca.  100  I pro  Secunde 
liefert.  Die  neue  Maschine  ist  demnach  im  Stande  pro  Stunde  ca. 
500  cbm  und  bei  continuirtichem  Betrieb  in  23  BetriebMiimden 
ca.  II 000  cbm  in  das  Stadtrohr  zu  fnrdem.  In  der  Bauart  stimmt 
dieee  zweite  Gaapompo  mit  der  ersten  vollkommen  Qbereiu.  Der 
Antrieb  erfolgt  durch  compriroirte  Luft. 

Neue  Generatoren  ntuMten  nicht  aufgcstellt  worden , srindem 
e«  wurden  die  3 vorhandenen  tim  0,70  in  erhöht , ao  dass  je<ter 
derselben  nun  auch  fttr  den  neuen  grORaereii  )fotor  genügt  und 
bei  VoUbetrieb  ein  Generator  in  Reserve  stehen  bleibt.  Die  regel- 
mässige Inbetriebsetzung  der  neuen  Anlage  erfolgte  erst  iin 
Februar  1896,  Die  Kosten  betragen:  LaufltrabD  Fr.  480U, — , 6as- 
pumpe  11  inklusive  Fundament  und  Boden,  sowie  Erhöhung  der 

8 Generatoren  Fr.  120357,68,  zusammen  Fr.  125157,68. 

Die  Geaammieinnahmen  betrugen  Fr.  547006,80,  die  Geaammt- 
auagahen  Fr.  338666,84,  der  Bnittogewinn  Fr.  206839,96;  letzterer 
wiitl  wie  folgt  vertheilt:  Fr.  100847,75  als  3*/«  Abschreibung  vom 
Anlagekapital,  Fr.  15000  Abschreibung  auf  Pumpmaschinen, 
Fr.  92992,21  Einlage  in  den  Reservefonds. 

Btrllii.  (Gasanstaltserneuerangen  und  -Erweite- 
rungen. An  Erneuerunge-  und  Erweiterungsbauten  in  den  stodti- 
acheo  Gaswerken  und  am  Gaarobrensystem  sind  für  das  Jahr  1899 
in  den  5 städtischen  Gasanstalten  und  für  das  Robrensj'slcm 
M.  1573800  erforderlich  und  zwsr:  fOr  die  Anstalt  .Stralaucrplnta : 
Zur  Erneuerung  von  2 Ofensystemen  im  Jletortcnbause  Nr.  1 
M.  96000,  zur  EmeueniDg  der  OaKbehOlterglocke  Nr.  1 M.  140000; 
für  die  Anstalt  Giteebioerstrusso : zur  Erneuerung  der  Dachbedeckang 
der  beiden  Hetortenhauser  M.  20O00;  für  die  Anstalt  Müllerstrasae: 
zur  Erneuerung  des  Gfensystems  Nr.  1 im  Retortenhuiiae  Nr.  1 
M.  ftftOOO,  zur  Erneuerung  der  Gasbcbalterglocke  5 M,  186000, 
tum  Bau  einer  Einfriedigung  in  der  Bellerstraase  .M  28000;  far  die 
Anstalt  Dantigeratrasse : zum  Bau  eines  Systeme  von  10  tiefen  ä 

9 Retorten  im  Keiortenhause  Nr.  2 M.  135  OOU,  zur  Errichtung  einer 
t’iikebrecbanlage  M.  45000,  zur  Aufstelliing  zweier  Wasserrcinigungs- 
Apparate  Ihr  die  Dampfkessel  M.  IIOOO;  für  die  Anstalt  Schmargen- 
dorf: zur  Aafstelluog  zweier  Apparate  zur  Reiuigung  <los  8poiso- 
wasserz  für  die  DampfkoBeel  M.  11  OOU,  zum  Bau  einer  Cokebrech- 
anlage nebst  TniDsporteinricbtungen  .M.  129000;  für  das  TlObreD' 
System:  zu  Bohrleituogen  innerhalb  rier  Berliner  WHcbbildgrenze 
M.  398000  , zu  Rohrleitungen  zur  Vt’rm>rgung  der  in  der  Gemarkung 
von  Treptow  belcgenen  Coioule  Baumachuleweg M.  286000.  Die 
Stadtven>rdn«ten  eikl&rteu  sich  mit  der  Ausfohrutig  dieser  Arbeiten 
einverstanden  und  genebmlgteii,  daas,  soweit  dies  für  die  recht- 
zeitige Fertigstellung  nothwendig  ist,  mit  der  Bestellung  der  nothigcii 
Materialien  und  mit  der  AiisfUhruug  sofort  liegonneu  werde,  vor- 

'}  Die  Btodtische  Gaadepiitatiou  hat  beschlossen,  von  dem  be- 
absichtigten Bau  einer  kleinen  Gasaastalt  im  Baumscbulenweg  bei 
Treptow  (vgl.  ds.  Juam.  1898,  Nr.  20,  8.  327)  Alistand  zu  nehmen, 
vielmehr  soll  eine  Zuleitung  nach  durihin  durch  ein  grösseres 
IiÖbrensy<*U.’Ui  erfulgeu. 


behältlich  der  Vorlage  der  speciellen  Zeichnungen  und  Kosten- 
anschläge. 

Berlli.  Gas-  und  Wasserpreis.)  Der  Antrag  der  De- 
putation der  Gaswerke,  einen  Einheitspreis  von  12  Pf.  fdr  das 
CUibikmeter  Leucht-  und  Heizgas  einiufahren  (vgl.  ds.  Joum.  1896, 
Nr  45,  8.  787)  wurtlo  vom  Magistrat  aligelehnt ; dagegen  wiirlo  der 
Dopulatioo  aufgrgeben,  zu  erwOgen,  ob  sich  spater  der  Erlas»  der 
Gaamessennietho  ermöglichen  und  für  dio  Verwendung  d<M  I.^ucht- 
gaaes  zu  gewerblichen  Zwecken  ein  RnbuUsystem  einfohren  laaae. 

Der  Antrag  der  Deputation  für  die  Wasserwerke,  den  Preis 
für  das  städtische  Leitungswasaer  berabzusetzeo,  wurde  an  uino 
Commission  von  7 Mitgliedern  zur  V'orberaÜmng  verwieeun. 

Groalib  lahmen).  (Gaswerksverksuf.)  Das  Gaswerk,  bis- 
her im  Besitze  des  Gasanstaltsdireotors  Johann  Moll  in  Eger,  ist 
durch  Verkauf  au  die  Imperial  Continental  Gas-Aseociation  in 
London  Abergegangeo. 

Hanhirg.  (Hambnrgiscbe  Elektricitatswerke)  Dem 
Jahresbericht  für  1897/98  ist  Folgende«  zu  entnehmen : Das  ab- 
gelaufene  tieschAftsjahr  1697/98  crOffoeto  bedauerlicher  Weise  mit 
einer  durch  den  Brand  der  Poelstrassen  Ceiilrale  am  29./30.  Juni 
entslandeoea  Betriolxstrtning  Die  Versorgung  der  elektrischen  Be- 
leuchtung für  die  Kunden  der  Innert-n  Stadt  muaste  sus(>endirt 
werden,  wahrend  es  möglich  blieb,  mit  Hilfe  der  Centrale  CaroUnen- 
strasste  die  Lieferung  elektrischer  Energie  für  den  Strassenbahn- 
verkebr  und  die  gewerblichen  Betriebe  intact  in  erhalten.  Dank 
de«  energischen  ZusammenwirkeDB  der  Lieferanten  fdr  elektrische 
und  maacbinelle  Einrichtungen  und  der  anermodlichen  Bethttigung 
de«  eigenen  Personals  blieb  die  Betriebsstörung  auf  rund  10  Wochen 
beschrankt.  Dass  dadurch  ein  Ausfall  an  Einnahmen  eotstehen 
uiuaate,  ist  selbstverständlich ; derselbe  blieb  aber  der  Jahreezeit 
entsprechend  in  bescheidenen  Grenzen.  Wa»  den  erlittenen  ma- 
teriellen Feuersebadoo  aolielangt,  seiet  deraelbci  durch  die  Versiche- 
rungen bis  auf  den  Betrag  von  M.  226,70  gedeckt  und  ausgeglichen. 
Die  fortschreitende  Zunahme  de»  Verbrauchs  an  elektrischer  Energie 
in  lieiden  durch  die  Werk«  versorgten  Siadtgeliieten  Hamburg  und 
Altona  hat  den  durch  den  Brand  enUtandeoen  Aaslall  an  Ein- 
nahmen nicht  nur  ge<leckt,  sondern  in  ansehnlicher  Weise  Qber- 
»ehriUen.  Mit  dem  fortschreitend  sich  steigernden  Verbrauch 
elektrischer  Energie  geht  der  Auaban  der  bestehenden  Werke 
nod  der  Neubau  füi  bisher  noch  unversorgte  Gelaete  Hand  in 
Hand. 

Die  Hamhurgischen  Anlagen  haben  an  Neueinrirlitangen  er- 
fahren : Die  Centrale  Poaistrasae  ist  ln  ihrem  Betriebe  nicht  eigent- 
lich erweitert.  Die  Centrale  Carolineoatrasae  ist  im  abgeacbloasenen 
Geschäftsjahre  baulich  fertiggestellt  worden,  bis  auf  die  Adaptirung 
und  den  Alischlusa  der  ElAeababngeleise -Anlagen.  Der  Geeammt- 
aiifwand  für  dieee  Centrale  betrug  rund  M.  7G7000,  wovon  rund 
M.  722000  im  Geechaftsjahre  1897/98  abgoroeboet  sind.  In  der 
UnterstaüoD  6t  Georg  ist  eine  zweite  Accunmlatorenbattcrie,  System 
Pollack,  mit  136  Klemcoten  und  1570  Amp6restunden  Leistungs- 
fähigkeit aufgestellt  worden  und  zuzüglich  der  App4irat«  und  sonstigen 
Einrichtungskosten  mit  rund  M.  60000  abgervchuot.  Aut  dio  Aos- 
debouog  dos  Hamburgischeu  Kalielneizes  zur  Krsohlieasung  weiterur 
Versorguogsgebict«  und  VertheilimgaleiUiugen  im  geaanimten  mit 
Kabeln  belegten  Gebiet  sind  1897/96  rund  M.  73CO00  aufgewendet. 

Die  Altonacr  Ceutnie  ist  gleichfalls  nicht  unbetrftchUicb  er- 
weitert worden  Das  ITogramm  de»  Ausbaues  für  das  Jahr  1897/98 
konnte  nicht  ganz  zur  Ausführung  gelangen.  Die  Gesammtaufwen- 
dungen  fdr  das  Altonaer  Werk  betragen  ruod  M.  705000,  die  ab- 
gorcebnut  sind, 

Noch  im  August  1898  konnte  mit  der  tbeilweisen  Vergebung 
der  Baoarl>eitcn  der  dritten  Ilamburgiwben  Centrale  in  Barmbeck 
vorgogaugen  worden.  Der  Umfang  der  neuen  Centrale  wird  nach 
vollständigem  Ausbau  aiindestens  denjenigen  der  CeotraleCarolinen 
fltrassv  erreichen.  Die  Centrale  BarmlKxdc  Ist  l>oi>timmt,  den  nörd- 
lichen und  östlichen  Thril  des  Hamburgischvn  Gebietes  mit  Energie 
zu  versorgen,  und  o»  kommt  für  deren  Ausnutzung  ein  betrOcht- 
Hebes  Gebiet  in  Betracht  l>emeDtspr«cheod  wird  auch  ein  um- 
fangreiches Kalielnetx  erforderlich  worden.  Zur  UnieratüUung  der 
Stromveraorgung  wird  daher  auch  die  Errichtung  vorläufig  einer 
Accumulatorenstatlon  erforderlich,  die  in  rationeller  Welse  auf 
Grund  eines  von  der  Firma  bcbuckert  unter  Witwirkung  von 
Director  Kupprccht  aufgestellten  Kabelplanea  gewählt  ist. 
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Eadlicb  iat  noch  tu  bcricbt«a,  da«e  «ch  auch  auf  dem  aUd- 
OstUcheo  und  sadltcheD  Gebiet  der  ätadt  Hamburg  die  Nachfrage 
nach  Stromversorgung  bemerkUch  macht  und  dass  der  Ham- 
burgische  Staat  speciell  in  den  Hafen  und  auf  den  Quais,  die  nicht 
fOr  die  Vers<jrguDg  durch  die  Lagorbflasgescllflcbaft  von  dem  Ver- 
trag mit  dem  Staate  auMgeschluMcn  nnü,  ais  CoDsament  turn  Be- 
trieb tablrcii-lior  Krllhne,  sowie  auch  xur  Beleuchtung  der  Quus 
auftriti.  Die  Versuch«,  den  Krahnlietrieb  mit  cloklriecber  Kraft 
tu  bewerkatelllKen,  sind  günstig  verlaufen,  und  eclion  sehr  Iwld 
dürften  di«  weitergelienden  Eiuriohtungeo  so  viel  Energie  erfimlem, 
dasa  solche  aus  der  weit  entlegenen  Centrale  CaroUnenstraMe  in 
rationeller  Weise  nicht  mehr  geliefert  werden  kennen.  Die  hierzu 
tretenden  Krwflgangen,  dasa  der  stetig  anwaebsende  Slromconsum 
der  inneren  Stadt  mit  St.  Georg  und  des  Hammerbrooks  den 
Maximalieistungen  der  PoBtstrasson  - Centrale  immer  naher  ruckt, 
sowie  dnas  diese  selbst  nicht  mehr  erweitert  werden  kann,  haben 
di«  Nolbwendigkeit  orkonnon  lassen,  ein  gOnstig  bolegeues  Terrain 
SU  erwerben,  von  dom  uns  sowohl  das  südliche  und  aUddstlicbe 
Gebiet,  wie  auch  ein  Tbeil  der  inneren  Stadt  durch  ein  nicht  allzu 
aojgedehnleM  Kabeltieic  uiitßirom  versorgt  wonJon  kann.  Gedenkt 
die  Geaellachaft  auch  zur  Zeit  eine  vierte  Centrale  noch  nicht  zur 
Aasfahrung  zu  bringen,  so  beabsichtigt  sie  doch,  »obaid  erst  der 
Bau  der  dritten  Centrale  Banubeck  etwas  vorgerückt  aoin  wird, 
auch  mit  der  Bearbeitung  dea  eine  lange  Zeit  beanspruchen<lcn 
Bauprogramms  und  der  Projecte  dieser  Centrale  vorzugeben. 

Die  Gvneralvcraammlung  vom  3,  Dcccmber  1897  hat  Mittel 
für  die  Erweilerangsbnuten  der  liumburgischen  and  Altonacr  Werke 
sowie  für  die  Eirichtung  der  dritten  Centmle  Banubeck  zuniebst 
durch  die  Genehmigung  einer  weiteren  Euiiseiun  von  3 Millionen 
Idark  Actien  und  einer  .Anleihe-Ermächtigung  von  3 Millionen  ^lark 
tuj  Verfügung  gestellt.  In  Uebereinstimmung  mit  dem  .Aufsichta- 
rathe  wird  von  dieser  Ermlcbligung  zur  Aufnahme  der  Anleihe 
tu  gegebener  Zeit  (Gebrauch  gemacht  werden.  Dagegen  hat  die 
Emisdon  von  8 Millionen  neuer  Actien,  die  nach  den  Bedingungen 
un  den  ErlrOgiiiBeoD  der  Cnternehmung  vom  1.  Juli  1898  ab  An- 
theil  nehmen,  stattgefunden.  Ein  Agio  von  92'/tV« 

M.  675000,  abzüglich  der  Emiseionskosten  von  M-  90000,  mit 
M.  645000  dem  Reaervufonds  zugefübrt  worden. 

Laut  Generalbilunz  betrügt  der  Reingewinn  des  Jahres  1897/98 
M.  t$24690,Ü3,  davon  ab  für  Einkommensteuer  abgosetzt  M.  25000, 
bleiben  M.  799690,03.  Davon  zu  kürzen  die  gesetzliche  Quote  für 
den  Reservefonds  von  5%  M.  39984,50,  bleiben  M.  769706,53.  Die 
Abgabe  aas  dem  Reingewinn  des  Betriebes  der  Hamburger  Werke 
an  den  Hamburgisebenhtaat  betragt  M.  39  839,93, bleiben  M. 719865,60. 
Davon  4*/^  zur  Vortheilang  auf  8 Mill.  Actienkapital  M.  320000, 
10*/o  Tantieme  an  den  Aufsichtsratb  M.  39986,56,  10*/a  TnntUime 
an  die  Direction  und  Beamte  M.  39986,5^  bloiben  M.  319892,48, 
zozOglich  Saldovortrag  de«  vorjabrigen  Oewinne«  M.  8706,24,  bleiben 
M.  32H  698,72.  Davon  weitere  4”/«  aur  V*ertheilung  auf  8 Millionon 
Mark  Actienkapital  M.  320000.  Vortrag  aut  I.  Juni  1808  M.  8598,72. 
DemgemOaB  kommen  S^/o  Dividende  auf  das  Actienkapital  von 
8 Millionen  zur  Vertheilung. 

Als  Abschreibungen  haben  im  abgelanfenen  Geacbaftajabre 
sUtUgefunden  auf  die  Hamburger  Werke  M.  502992,66,  auf  die 
Altonacr  Werke  M.  123639,84,  toBammen  M.  626632,49. 

An  Staatsabgahen  sind  bezahlt  re«p.  zu  zahlen  in  Hamburg 
vom  verkauften  elektKachen  8trom : I.  Semester  1897/98  M.  226  789,10, 
II  8emester  1897/98  M.  233297,48,  ,Staataabgabe  vom  Reingewinn 
M.  39839,93,  zusammen  M.  499926,51.  In  Altona  vom  verkauften 
eloktriecben  8lrom;  I.  Semester  1897/98  H.  19241,57,  11.  Semester 
1897/^  M.  81200,  Abgalre  vom  Reingewinn  M.  1391,75,  zusammen 
M.  51833,32 

Laut  Vertrag  sind  von  den  Brutto-Einnahmeo  des  Jahres 
1897/98  für  den  Erneuerungsfonds  zurückgeeetzt  M.  20 169, und 
betrogt  derselbe  zur  Zeit  im  Ganzen  M.  61688,65. 

Der  Reservefonds  der  Geeellechaft  betrogt  einschliesslich  des 
Zuwachses  an  Zinsen  und  zuzüglich  dea  Agios  auf  die  neu  emit- 
tirteo  3 Millionen  Actien  am  Schlüsse  des  GeschOftejahres  1897/98 
M.  699478,75 

Haasfl  0.  M.  (Gaepreisermossigueg  und  Erleicbter- 
ODgen  im  Gasbesug.)  Die  stfldÜBchen  Behdrüon  haben  unterm 
17,  November  auf  Antrag  der  Gasworksdlrecllon  die  Horabsetzung 
de«  Preis««  für  altes  nicht  sn  Leuchtzwecken  verwendoie  Gas  von 
14  auf  12  Pf.  pro  cbm  genehmigt,  in  der  beeiimmten  Erwartung, 


dasa  hierdurch  der  Verbrauch  an  Koch-,  Heiz-  und  InduBtriegas  etc. 
sich  ganz  erheblich  ateigern  wird.  Um  der  Verwendung  des  Gases 
tu  Koch-  und  Heizzwecken  auch  unter  der  hieMgen  Arbeiter- 
hevdlkeruDg  mehr  Eingang  zu  vorecbaffco,  wtinle  die  Hcmtellung 
der  Zuführungen  und  Installatiunen,  sowie  die  Abgab«  entsprechen- 
der Koch-  und  Heizapparate  gegen  ratenweise  Abzahlung  gearbmigt- 
Rhens»  tollen,  wenn  die  heireffenden  C'oiuumeoten  es  wünschen, 
Gaoautomaien  zur  Aufstellung  gelangen. 

KSnlftbtrg.  (Gae-  und  KlektricitOlswerk.)  IHe  8tadt 
bealwichtigt  die  Aufnahme  einer  Anleihe  von  M.  12,5  Millionen 
zur  Bestreitung  der  Kosten  für  d«n  Neubau  der  Gaaanstialt  (M.  6 Mill ), 
die  Erweiterung  dea  EleklriäUtswerkee  fM.  610000'^  der  Kaujdi- 
sation  (M.  2 Milt.)  und  zum  Bau  neuer  Straaaenbabnen  und  Markt- 
hallen (M.  4 Mill.X 

Langeadraif . (Gasactieogesellachaft)  Im  Anschluss  an 
die  Mittbeilung  über  den  Verkauf  der  (iaaanstalt  in  ds.  Journ.  1898, 
Nr.  47.  S.  775,  ist  zu  berichten,  dass  die  GasactieDgeeellschaft  in 
ihrer  Generalversanimluog  am  27.  October  die  AuBdsung  der  Ge- 
sellschaft b^chloesen  hat. 

Ludwlgahafea  o.  Rh.  (Vorschriften  für  Calciumcarbid 
und  Acet/Ien.)  Die  k.  Rr-gli-rung  der  Pfalz  macht  neuerdings 
die  ihr  iintcrge'>rdoeteD  Btellen  darauf  uufmerkKum,  welche  Gefahren 
di«  .Aufstellung  tcchoiach  tu  heantüHndeoder  Apparat«  zu  der  H«’- 
stellung  von  Acetylengas  mit  eich  bringt  und  wie  deren  ungeschickte 
Bedienung  sowohl  für  den  Betriebsunternehmer  wie  den  .Arbeiter 
und  die  .Allgemeinheit  überhaupt  nachtbeilig  wirken  kann.  Den 
Ortapollzeibehürden  wird  deshalb  der  Eriass  ortspolixeilicher  Be- 
stimmungen nabegclegt,  um  die  Allgemeinheit  gegen  Gefahrdangen 
aus  der  Acetyleofabrikatioa  tu  schOtzeD. 

MofiihaiM.  (Neue  Gasanstalt.)  Der  Rtadtrath  hat  Mitte 
November  die  Erbauung  einer  zweiten  Gaaanatalt  beschloesen. 

Mendel  t W.  (Waseorversorgungsproject.)  Behufs 
Anlage  einer  Wasserleituog  io  Menden  werden  Bobrversuebe  auf 
einem  «tOdtischen  Grundstticko  vorgenommen  Dieeeiboo  worden 
nuegeführt  unter  Leitnog  von  Ingenieur  DiMelbof  liagon. 

NBroherg.  (Scheitern  der  Fusion  deutscher  Elek- 
tricitotsgesellachaften.)  Der  Aofsichtaratb  der  ElcktricitOts- 
Actiengeeellschaft  vormals  Schuckert  & Co.  und  der  Continentalen 
GesellBcbaft  für  elektrlHche  Unternehmungen  haben  in  vereinigter 
Sitzung  nach  nochmaliger  eingehender  Berathong  der  grossen  Finanz- 
transaction  Scbuckori-Löwe  einerseits  und  Continentale  Gesellschaft 
für  elektrische  Unternehmungen  Nürnberg,  sowie  der  GeseUschaft 
für  elektrische  Uoteraehmongen  Berlin  nodorersoit«  (vgl.  ds.  Journ. 
1896,  Nu.  47,  8.  773t,  die  Ablehnung  dieser  Transactluo,  dem- 
nach die  Zurücknahme  des  am  5.  November  gefoMten  ZusUmmungs- 
beHchlusses  voürt,  ao  das«  die  .Ausführung  der  Transaction  unter- 
bleibt 

Rixdorf  b/Beriin.  (Ammoniakwaster- Verarbeitung.) 
Die  Verwaltung  der  Gemeindegssansult  zu  Rixdorf  erataitet  fol- 
genden Bericht  Ober  den  Betrieb  ihrer  Oaswusscr-VerdJcbtuiigs- 
anlage  für  «.Ue  Zeit  vom  I.  April  1897  bis  81.  Man  1898,  den  wir 
zur  Ergänzung  der  Bemerkungen  über  den  gleichen  Gegenstand  in 
da.  Journ.  1898,  No.  41,  8.  663,  ausführlich  wiedergeben. 

ln  der  Zeit  vom  l.  April  1697  bis  31.  M&rt  1898  betrug  die 
Gasproduction  2188600  cbm;  vergast  wurden  dabei  die  folgenden 
Kohleonicngen  4062000  kg  westfalische  Kohle,  32990U0  kg  ober- 
«cbloNSche  Kublo,  320900  kg  engliscbo  Kohle  und  10000  kg  nieder- 
schleeiscfac  Kohle,  zusammen  7 711900  kg.  Demnach  gaben  durch- 
scbnittlivh  100  kg  Kohlen  28,36  cbm  Gas.  Bei  diesem  Kohlen- 
verbraneb  wurden  an  rohem  Ainmuniakwassor  1 113268  kg  gewonnen, 
oa  gaben  demnach  100  kg  Kohlen  14,44  kg  Ammoniokwasser.  Die 
Verwertbung  de«  gewonnenen  rohen  Ammonuikwassera  geetalietc 
uch  folgend:  AU  Ruhwasser  wurden  verkauft  42  618  kg  (pro  100  kg 
M.  0,25)  — M.  107,23;  aU  concentrirtea  Wasser  1035450  kg  (pro 
100  kg  M.  0,84)  =s  M.  8697,72;  ergibt  tiutammen  M.  880-1,95.  Am 
31.  )larz  war  also  noch  ein  Bestand  an  Robwssser  von  35000  kg 
vorhanden. 

BetriebsergebnissedcrGaswaflaer-Verdichiungs* 
anlage  im  Jahre  1897/96.  Die  Anlage  war  an  195  Betriebi)tagen 
in  Benutzung  und  wurden,  wie  bemerkt,  1035450  kg  rohe«  Am- 
moniakwasaor  von  durcbscbnittlich  2,3  bis  3*  Bd  verarbeitet. 
Gewonnen  wurden  68069  kg  concentrirte«  Wasser,  enthaltend 
15  430,66  kg  NU,;  demnach  batte  das  erzeugte  concentrirte  Wasser 
eine  durcbschnitlUcho  8iarke  von  ^2,52*/,  NU,  (100  kg  Robwaaser 
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gaben  kIko  6, ft?  kg  conreotririe«  Warner).  I>«r  EriOs  aus  dem  Ver 
kauf  deM  cunoenUirten  AnimoniHkwawiere  betrug  M.  8097,73»  und 
Htellt  aicb  ilemoai'b  der  durehschniuliche  Verkaubpreie  von  1 kg 
NH,  auf  56.37  Pf, 

DieMr  Kionabmc  atellen  aicb  die  folgenden  Anitgaben  für 
Uetriebeunkoaten,  Zinaen  und  AmortisuUon  entgegen  (die  Koiten 
für  Verar)>eitang  von  100  kg  UohwaMer  sind  in  Klammem  hei- 
gefOgt);  a)  Betriebeunkoetcn;  Betricbslobne  M.  1855,24,  Lobno  für 
KalklOechon  M.  19,65,  I^Obno  für  Aoarftameo  der  KalkBcblammgrabe 
M.  43,37,  suMaamiro  M.  1918,36  (18,53  H );  ferner  für  Kalk  M.  430,36 
(4,06  Vt\  für  den  Uaropfverbmuch  M.  497,25  (4.80  Pf.),  für  Kühl- 
waaeer  und  den  Oaaverbmuch  dea  Mutora  sum  Antrieb  der  Pumpen 
!VI.  136,50,  für  Schmienuitterial  rum  Motor  M,  58,50,  tuaammeo 
M.  195  (1,88  Pf.);  Beleuclitung  M.  136,18  (1,31  Vt.),  für  Cbnmikalien 
and  Glasaacbcn  M.  12,60  ^,12  Pf.X  für  chemiaebo  Unteraurbungeo 
M 61,20  (0.49  Pt),  für  Kalkachlammabfuhr  M.  75  (0,73  Pf.),  für 
Talg  M.  3,50  (0,03  Pt),  für  Gummidichtungen  M.  22.86  (0,21  Pt), 
für  ein  Ersutztbermomoter  M.  10,50  (0,10  Pt),  alao  xuaammen  Be- 
triebakoalcn  M.  3343,11  (82,^  Pt),  b)  Zinaen  und  Amortiaation ; 
Für  ZlDi*eo  5*/t  vom  Werthe  der  Anlage  einscblieBel.  der  <iebiude 
(dai«  aind  5*/#  von  M.  10960,73)  M.  548,04  (5,29  Pt),  für  Amortwation 
20*/,  Tom  Werthe  der  Apparate  ond  KobrlcituDgen  (das  »ind  20*/, 
von  M.  6831,64)  M.  1366,33  (13,23  Pt),  ziuamnien  M.  1914,37 
(18,52  Pf.'.  Ea  betragen  alao  die  FinnahmeD  M-  1^7,72,  die  Aua- 
gaben  (Betriebennkoateu  M.  3342,11,  Zinaen  und  Amcirtiaaüon 
M.  1914,87)  M.  5256,48,  so  daaa  aicb  ein  Deberachuaa  von 
M.  3441,24  ergibt 

Für  100  kg  verarboitote«  Bobwuaacr  betrugen  alao  die  Kosten 
der  Concentmtion : Bctriebsunkoeten  32,25  Pf.,  Zinsen  and  Amor- 
tiaatioo  18,52  Pt,  xoMmmon  60,77  Pf. 

W&re  die  geaammte  ProdaeUon  an  robein  Ammoniakwiiaaer 
TOD  1113268  kg  verarbeitet  worden,  ao  batten  die  Kosten  für  Con- 
centraüon  H.  5652,06  betragen;  dieaen  Auigaben  atänden  Ein- 
nahmen im  Betrage  von  M.  9861,45  gegenüber,  so  dass  bei  Ver- 
arbeitung des  gesammten  rohen  Ammoaiahwaaaers  ein  Ueberschuaa 
von  9351,45  — 6652,06  aa  M.  3699,39  »ich  ergeben  batte 

Rechnet  mno  den  Ucberachuaa  auf  100  kg  rerarbeitetea  rohes 
Ammoniakwaaaer  um,  so  ergibt  aicb,  dass  die  reine  Einoaliuu* 
nach  Al«ug  aller  T7okoat«u  für  100  kg  rohes  Ammnniakiraaaer 
33,22  Ff.  betragt. 

Schwela.  (Wasser  veraorgu  n g)  In  der  Sitzung  der  .Stadt- 
verordnetenversammlung am  10.  November  wurde  beachlosseo,  be- 
hufs F-rwrIternng  der  Wasserversorguiigaanlage  um  rbtdaischen 
Bahnhof  einen  zweiten  Brunnen  atiztilegeo ; die  zur  Verfügung  gc- 
atellte  Summe  betragt  .M.  9000 

(Unfall.)  Am  11.  November  ereignete  sieb  auf  der 
atadtiachen  OaaaosUilt  ein  Unglürksfall,  dem  ein  MenBchenleben 
zom  Opfer  fiel.  Ein  tm  Bau  l>egri(Tener  ReUirtt-nnfen  atünte  ein 
ond  begrub  zwei  ln  seinem  Gewölbe  arlieiteode  Maurer  unter  seinen 
Trümmern.  Ala  man  die  Ziegelsteine  mit  einiger  Mühe  hinweg, 
geschafft  batte,  war  der  eine  Verschüttete  bereits  todt,  der  andere 
BO  schwer  verletzt,  daaa  an  seinem  .Aufkommen  geiweifelt  wird. 

Wanilabek.  (Strasaenbeleuchtung.)  Die  nffcotlicbe  Be- 
lencbtung  hat  eine  wesentliche  Veri>easerang  erfahren,  indem  in 
einem  groasen  Tbeüe  der  8tadt  die  Strassen-  and  eine  Anzahl 
Privailutemen  mit  Auerbreonern  versehen  worden.  Ferner  aind  an 
sammtlichen  l4iternen  auf  dem  Haaptatrasaenzuge  von  der  bam- 
hiirgiBchen  Grenze  ostw&rta,  auf  dem  Marktplätze  und  io  einer  Reihe 
weiterer  Straasen  die  von  Herrn  Stndtbaomeiatcr  a.  D.  Nebcndnbl 
erfundenen  8«!bet-  bezw.  Fernzünder  vgl.  da.  Joum.  1898,  Nr  7, 
8 10(t,  and  Nr  85,  8.  572)  angebracht  worden ; sümmtliche  mit  den- 
aelben  versehenen  Laternen  können  von  der  Gasanstall  in  1 bU 
IV,  Minuten  angezUndet  und  gelöscht  werden.  Die  ApparaU-  wurden 
in  der  MBtallgiosaerei  von  O.  Keitel  in  Wandslrck  angefertigt. 

Waren  in  Mcckl.  (VTaBBerwerkaverkauf.)  }>aa  neue  Waaaer- 
werk  (vgl.  da.  Journ.  1897,  8.  212),  welches  Endo  1897  fertig  ge- 
atollt  and  in  Betrieb  goaotzt  wurde,  ist  am  1.  t^ctolier  da.  Ja.  in  den 
Besitz  der  »Doutschea  Wasaerwerko  AcUcogoSoUBcbaft  Berlin«  übor- 
geguDgen. 


Marktbericht. 

Kohlea  und  Coke.  Ruhrkohlen.  Amtlicher  lYeia* 
bericht  der  Börse  zu  Düsseldorf  vom  17.  Novemlior  1898  {ohne  Bo- 
rückBichtigong  der  vom  SyadIcHtal>eirath  heschlosaenen  Aufachllge): 
1.  Oae-  und  Hammkohlen,  a)  Gaakoble  für  I>^achtgaal>er«-itUDg 
10,50—11,50,  b)  Gcneratorkohle  10,00 — 11,00,  c)  Gaaflammförderkoble 

9.00— 10,00.  2,  Fettkohlen,  a)  FOnlerkohle  8,50 — 9J50,  b)  beste 

melirto  Kohle  9,50—10,50,  c)  Cokekohle  8,60—9,00.  8.  Magerkohlen, 
a)  FOnlorkohle  8,00—9,50,  b)  melirte  Kohle  9,00 — 11,00,  c)  Nusa- 
kohto  Kom  II  ^Antluiuut}  19,50—21,00.  4.  Coke,  a)  Giessereicoke 

16.00— 16,50,  b)  Hocbofencoke  14,00,  c)  Nasscoke,  gebrochen  16,50 
bU  17,00.  5.  Briketts  10,00-13,00. 

8aarkoblen.  Die  kgl.  Bergwerkadirection  hat  eine  Erhöhung 
der  Preise  aammüicbcr  Kohlcnsorten  mit  einer  Auanabme  für  das 
erste  Semester  1899  cintreten  lassen.  Auch  insofern  soll  eine 
.Aendcriing  atatiAnden,  als  heim  Bezug  durch  die  Bahn  für  den 
Alwatz  nach  8Qddeuiachland,  Pruokrvicb  und  die  Schweiz  Preis- 
unterschiede gemacht  werden,  die  auch  bei  der  .SchiffabefOrderuDg 
für  Klaaas  Lothringen  und  FroJikreich  gelten  sollen.  Unter  Süd- 
deutachland  ist  der  preusaiache  Theil,  ElaaBs-Lotbriogeu  uud  Luxem- 
burg einbegriffen,  wahrend  die  Schweiz  Vorarlberg  mitumfaast.  Für 
die  ini  Folgenden  angegebenen  Preiae  der  einzelnen  Sorten  ist  zu 
bemerkoD,  daas  die  in  runden  Klammern  beigefÜgU-n  Zahlen  die 
bisberigeo  Preiae  bedeuten , wälireud  in  den  eckigen  Klammorn 
hinter  dem  erbübten  Preise  die  Satze  für  die  Schweiz  und  für 
Frankreich  enthalten  aind.  FlanimkoMen,  I.  Bort«  PQltlingeu 
(M.  13.60)  und  Louisenthal  (M.  13,20  M.  13,60  (M.  13,80,  M.  13,80). 
Reden  (M  12,60)  M.  13.20  [M.  13,20,  M.  13),  ItzoopliU  >M.  12), 
Oottclborn  (M.  12),  v.  d.  Heydt  (M.  12)  u.  Qrieal>om  (M.  12)  M.  12,50 
[M.  12,60.  M.  12,60];  II.  Sorte;  Frie<lrichsÜ)al  (M.  9)  M.  9,50  , 

M 10],  Louisenthal  (M.  8JW)  M.  9 [-.  M.  9j.  GOUellwra  (M.  8) 
M.  8,60  [— , — m.  Sorte:  Reden  (M.  7,20)  M.  7.60  [M.  7.80,  — 
O0Uelb«)rn  (M.  6,20).  Koblwald  *:M.  6,50)  und  Griesborn  (M.  6.40) 
M.  6,80  (M.  7,  >L  7].  Forderkoblen.  Itzenplitx  (abgeaiebte) 
(M.  11)  M.  11,60  [H.  12],  Grieabom  abgeaiebte)  (M.  10,50;  und  Kohl- 
wald  (balbabgoeiebte)  M.  10,80  (M.llj.  Wasch  prod  ucte.  Louisen- 
thal  W’Urfet  80/50  nim  'M.  12,80  und  v.  d.  Heydt  doagl  (M.  12,40' 
M.  13  )H.  13,40,  M.  13,60).  Louieentbal  Nuaa  I 50/35  mm  (M.  12)  und 
V.  d.  Lleydt  dcegl.  (M.  12)  M.  12,50  [M.  12,60,  M.  12,80],  1.ouia«nthul 
Nuaa  11  36/15  mm  (^1  11)  M.  11>)  [M.  11.60,  H.  11, 80;  Uulsenthal 
Nui^ios  16/2  mm  (M.  8,80)  M.  9,20  [M.  9..30,  M.  9,40],  v.  d.  Heydt 
Nuwgrivs  85^2  mm  (M.  9,50i  M.  10  (M.  10,^.  M.  10.20X  Reden  Itzcn- 
pliU  Würfel  80/50  mm  (M.  12,80;  M.  13,50  (M.  13,90.  M 14,10),  Reden 
Nuss  1 50/35  mm  (H.  12,50)  M.  13  (M.  13,10,  M.  13,30),  Heden  Nuaa  U 
35/15  mm  (M.  11,50)  M.  12  (M.  12,10,  M 12,80),  Hedeu  Nuaagrie« 
15/4  mm  (M.  9)  M.  9,70  M.  9.80,  M.  9,90).  Ungewaaebeno  Nuaa- 
kohlen:  Gottelbom  ungeaiebte  Würfel  80/50  mm  (U.  11,30)  M- 1^60, 
Qottelborn  ungeaiebte  Nuaa  1 50/35  mm  (M  10^0)  M 11,  Oricaberm 
ungeisicbte  Nuaa  I 50/35  mm  (M.  llJiOi  M.  12,  Griesborn  ungesiebto 
Nuab  II  35/15  mm  (M.  10)  M.  10,50  Fettkohlen:  I.  Sorte:  Hei* 
nitz  (M.  18)  und  Künig  .M.  13}  M.  13,50  ]M.  13,40,  — Dudweiler 
(M.  12,40),  Salzbach  (M.  12,20\  Altonwald  (M.  12,40)  und  Cam|v 
hausen  (M.  12,40)  .M  13  (M.  12,80,  U.  13,20],  Maybai:h  (h\.  1?:,  Brefeld 
(H.  12)  M.  12,60;  IL  Surts;  Dudweiler  (M.  9)  und  Gampbauaen  (M.  9} 
M.  9,40  [— , M.  9,60],  Maybach  (M.  8,20)  und  Brefeld  (M.  6.20) 
M,  8,60  M 9]. 

V’om  engliachen  Markte  berichten  Kittel  A Ca,  Ltd.,  I./>Ddnn, 
unterm  18.  November:  Yurksbire  Kohlenmarkt:  Die  Goakohlen- 
zechen  sind  selten  ao  bewhnftSgt  gew<«en  wie  jetzt  und  fast  ihre 
ganze  Förderung  Ist  cootrahirt.  Am  Newcastle  Kohlenmirkt  waren 
Gaskuhlen  fest;  man  nolirte  für  Re^t  Durham  Gaakohlen  9 ah.  9 d. 
bis  11  ah.  pro  Tonne  f a.  ß.;  am  achottiacben  Kohlenmarkt  hal>en 
die  Preiae  etwas  nachgelasnen. 

Bchwefelaauroa  Ammoniak.  Ix>ndon,  17.  November  ateGg; 
in  London  X 10  2 ah.  6 d.,  Beckton  £ 10,  Beckton  terms  £ 9 17  ah. 
6 d.,  llull  X 10,  I.,eith  X 10  1 sh.  3 d.  — Hamburg,  18.  November: 
KL  20,90  bia  M.  21,00  pro  100  kg. 

Theer  und  Tbeerproducte.  Ix>ndon,  16  November:  Un- 
vorttndert. 


Prack  Toa  M.  Olüea^unr  ta  Mujtckes. 
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Du  JOURNAL  FÜR  eARB£L£UCKTUN6  UND  WASSCRVEftSOROimG 


JOURNAL  FOR  GASBELEUCHTUNG 


•nebelnt  ln  JttiTUeh  A3  Nummern  und  bertcbtet  acitBell  und  nrKbdpfend  &bernUn 
Vorfiiice  auf  dem  Gebiete  den  BelvucbtanciweMsiJ  und  der  WuMrrenofCUOjt- 
AUe  Zauhrlften,  welebe  dto  Bedeetloo  du  Blettu  betretfbQ,  werden  erbeun 
unter  du  Adnue  dee  Oenoiceben,  Prof.  Dr.  U.  bUHTB  In  CuUrube  I.  B.. 
MowMb-Aain^  it 


TERWANIITG  BELEOCHTDNOSABTEN 

MVI>  rtiA 

WASSBRVERSOBGÜNG. 

Orgu  dM  Deatschea  Teniaj  von  Om-  und  WuserfMbrnaoaeriL 

BeruawelMe  und  Obefedeotear;  BohwUi  Dr.  B.  BOBTa 
mta*»«  M 4m  UrtRlntMB  iKkatkaJ*  ta  Cwltnki.  OwritMwaUf  in  fmtu 
Terle«:  B.  0U>BK*OD»O  Im  UtaelMW.  OlSekeitwna  tt. 


DM  lOURNAL  FOR  «A8BELEUCHTUNG  UND  WASSERVZRSORDUND 

kenn  durch  den  BuchhAudel  lom  PrelM  tod  M.  SO  fbr  den  iabrsang  beeoges 
werden;  bed  dtreetem  Beende  doroh  die  PoetSailar  DwutechUndi  und  du  Aue- 
lend«  oder  durch  dto  unterMlchnete  VerltcMKiehtieoilluns  wird  ein  PorUwueehlac 
erhoben 

ANZKIOKN  werden  ron  der  VerlMdhuidlor«  und  idaBmtlScbMi  Annooees- 
Incdtuten  rum  Preles  ron  S6  Pf.  ihr  die  drelBeap^iene  Petltnlle  oder  deren  Kaum 
aoeeooBunen.  Bei  0-,  IS*.  30-  und  OSmailcer  wladarbolunc  wird  ein  ■tetcandee 
Kabatt  rewOhrt 

Beitafen,  ron  denen  nieor  ein  Probe-Exemplar  eüuaaendes  lat,  werden  nach 
Vereinbarung  betgedngt. 

Vefla^buohhnndlwnB  tod  B.  OLDBITBOGBO  Is  M&ltfilWB 
aiUckatmue  )L 


Inh 

ler  Wttnir  baifrage.  von  e Grahn  3.  TM 

Verhaadlaina  der  aXXTIII.  JekreeeereaBBlaar  l«e  DeaUebra  Terelai  rea  du-  aad  | 
WiMwrnihwIaaern  la  Himberg.  (Eonwuuiur  ron  N 747.)  | 

Berirbl  der  l.l•bl■ei■•Cc■■lR■iM.  B.  ivt  \ 

Stfgllblkbl-PrMeur.  Ü TS<i  | 

ha«  Wa«*rr«r»rk  4rr  tt  leaer  He«hgaell«alrliaHg  !■  XIII.  Beiiri.  ilrellea«ee).  d.  WM  I 
Ketlea  irr  tceijleaWlrwrbiBag.  N.  WZ  i 

CerrrtpeBirax.  <>a*«i.bv  «tatt  lläii<  ncolcr  «ur  SefaulhWcung.  d.  Wt3  ! 

Uterater.  8 n09  . 

lUae  PaleitA  6.  Kd.  patenuameldungro  ~ KairotertbeUungen.  - i'stent-  I 
■rlAeehunfrii  — Nrndruck  einer  PaWntartarlft. 

Oebranchetnuiler.  Blnuagungen.  — VerlAnireruiig  der  Bcbnixlrlit. 

AewiA*  aae  den  Pairaieebriflee.  d.  f04 
MdnalerberK.  -Vei  lylrngaf  KuiwIrkbr.  — ttV-b<  r A Co.  «•uglObtlrhlbti-iiii.-r. 

— Meyer,  Wn>*wr»i>elM*r  f6r  .tretyli-m-niwleklrr.  Boeiate  anonyme  de 

Zur  Wiener  fiasfrage. 

ln  einem  in  dieeem  Journale  (IHUfi,  8.  745  u.  8.)  von 
mir  voröSentliehten  Artikel  »Zur  Wiener  Gasfragci  int 
deren  Entwickphmg  vom  Jalir«  lft29  ah  bU  zum  27,  October 
IHiFe  verfolgt  An  dieeeui  Tage  hatte  der  Gemeinderath  he* 
Bchlowen,  auf  «las  laut  Vertn^  mit  der  I.  C.  G.  A.  vom  22.  Mai 
1875  der  Gemeinde  am  31.  October  189LA  zustehende  Kin- 
lösungsreebt  zu  verzichten.  Nach  dem  Hpruche  der  gericht- 
lichen Schätzi'r  konnte  «lio  Duhemahme  der  7 Gaswerke  der 
I.  C.  G.  A.  mit  «letn  gelammten  Gasrohmetze  und  den  öffent- 
lichen Erleuchtung8«ibjecten  excl.  der  Gasmesiier  und  der 
privaten  Zuleitungen  für  16159  200  fl.  erfolgen,  tk-r  Gemeinde- 
ratb  heschloBB  aber,  statt  dessen  den  Bau  eigener  städtischer 
Gaswerke,  sowie  die  lx.-gvng  mnes  Ikihrnetrea  Lm  gesamintm 
Wiener  (Tcmeiiidegebietc  unvorzüglich  in  Angriff  zu  nehmen. 
Keferont  für  diesen  Antrag  der  Gaecommission  und  des  Htadt- 
rathes  war  der  damalige  Vicehüigermeister  Lueger  und  den 
Vorsitz  bei  den  Verhandlungen  führte  der  «lauialige  Bürger- 
meister Strobach. 

Bereits  am  folgenden  Tage,  am  2H.  Octolier  1896,  wurde 
in  der  Gemeinderathasitzung  ein  Anerbieten  der  I.  C.  G.  A. 
bekannt  gegel>en,  nach  welchem  diese  Gesellschaft  sich  bereit 
erklärte,  der  (temeinde  Wien  schon  am  1.  Jauuar  lr<97  ilut> 
geeaiumten  Anlagen,  elnschlicsslieh  der  Gasmesser,  zum  l*reise 
von  35000000  fl.  zu  überlaas4»n.  Das  Anerbieten  fand  damals 
mit  folgender  Erklärung  Lueger’a  seinen  Abschluss: 

• Dleeen  Englämlvm  g«KeaQber  ist  nlchu  als  Fosligkeit  noth. 
wenilig,  und  «e  lolien  merken,  daw  noch  Kenoaiiüicber  Muth 
in  uns  lebt.  leb  erkläre  Ihnen,  tnit  der  Mittero»eht»glr»eke  de» 
31.  Oetobeni  soll  der  letzt«  Engländer  aas  Wien  ver- 

achvrinden.  Ich  habe  die  Macht  der  Minorität  in  8 Jahren  zer- 
achmettert,  und  ao  wie  ich  die  Jodonmacht  in  3 Jahren  zer- 
achmettert  habe,  so  werde  ich  auch  in  4 Jahren  mit  den  Eng- 
ländern fertig.« 

Am  16.  December  trat  trotzdem  die  1.  G.  U.  A.  abvr- 
malH  mit  einem  Entwürfe  zu  einem  neuen  V’ertrage  an  dio 
Gemeinde  heran,  dessen  Hauptpunkte  dio  folgenden  waren: 
Vertrsgsdaucr  20  Jahre  und  nach  Ablauf  uoentgeltliche  Veber 
gäbe  aller  Anlagen  aamml  rrivalinetwem  und  ZuleiUingen.  ~ ' 
Vom  Jahre  1897  ab  erhalt  die  -Stadt  die  Hälfte  der  Ertragniaae 
nach  Abzug  der  4procentig«n  Verxlnauog  and  der  .\morti-iatiooa- 
quote  des  inve«Urten  Kapitale«  — .VufluAHimg  des  (iaswerkes 
KünfhauB  1897  und  dea  (iaewerkea  DObling  au  einem  zu  verein-  I 


alt. 

roDAtructlon  d‘ai>par«l)«(  lodu«irl*la^,'  (>a«nM«rr  Zoehokke, 
llalthnnfe  - Pnnnmatlk  RnalneerlnR  CuBipaDy  of  We«t  Virstola, 
I.iin>lru<'kwK*«arlwb(*r 
Ptrtlnlkb««.  s.  ftOi 

HUtUtt(«l«  ■■4  laaatiall«  Bliik«D«a)(fa.  S.  aa. 

ll«rllQ.  .\ItE<^tBirini!  l'Jcktrti'naos.’v-lI— -hafl  Knt*ehaM«iiitve  da»  Pairiti- 

amu  --  Flii'.»A«M'r»inHf'UCtiiiii*->'ii  — (U.pn-lBr.  --  Var«Hia>»'t«uns  dar 
t'arbul-  und  Aertyli'n-Vcrrln«-.  — Vrrtras  nit  d<-n  HmUnrr  gh-koicltauwerkvn. 
— Brevla».  Wa»NKr»frke  — .Wa^^enrrnf.  .V  Wr«rhuwetx.  — nambors, 
GBNr«-rbnucti  - Horde.  Wa-..«rTerMnnnmg‘  -Luadoa.  WaMerverMonruns. 
— MABctiwflier  b<'on«tani.  Wa>N«r)pltiine«l>na  - NQrnbors.  Raycrtorbr 
Waaoaniprka  A-*l.  — Kond«bura,  <iiuT<'rtiraapb-  ••  Maaranton  i.'K-,  Wacter' 
vpr»i>nttiiui.  ■ TutilBC  bMfiadien,  Waatm'chtaHirrlr  - Wlea,  Ide 
pr<w-e-<-«  «l«r  CommuBi*.  — Warapa.  «Ja»wiTk 
Marklbarifkl.  S MW.  — Brirf-  aai  Pmrkajil«a.  S.  IMS 

barendem  Terniine  und  Erljauung  neuer  Werke  dafOr  auf  Kech- 
nung  der  Geecllscbaft  — Keduction  des  QaepreUe«  ab  1.  Januar 
1897  auf  9 Kr.  statt  bisher  9,5  Kr.  und  für  Mntorengas  auf  7 Kr- 
Bt«U  9,5  Kr.  — Im  lAUife  dea  Jahre«  1897  Umwandlung  der  ge- 
aammten  nffentlichen  Beleuchtung  in  eine  aolche  mit  GaaglQblirbt 
unter  Verrechnnug  der  flaiientpuroiaa  su  Gimaten  der  Gemeinde 
Wien.  — Aufstellung  achAnerer  Candelaber  in  den  Hauptstraasen. 
— Einrtumung  des  Ke«.’htes  an  die  Gemeinde,  sofort  einzelne 
Straaaen  oder  ganze  Stadubeile  elektrisch  zu  belouchton. 

Die  GascommtMiun,  der  dieser  Antrag  unterbotet  wurde, 
l)eschlt»ss,  ihn  abztilehnen  und  überhaupt  keine  weiteren  Vtr- 
haiidlungen  mehr  mit  der  Gwllschaft  zu  pflegen,  und  die 
Majorität  des  Oemeinderaths  trat  dem  Beschlüsse  am  17.  De- 
cember  1896  bei,  wobei  Lueger  erklärte,  sowohl  der  Bürger- 
meisU.r,  wie  auch  die  Mitglie<ler  der  Majorität  de«  Gemeinde- 
ralhes  iil)emähmvn  die  volle  Verantwortung  für  ihre  Schritte. 

Am  2h.  Mai  1H97  berichtet«  der  nunmehrig«  Bürgermeister 
Lueger  in  der  (iemeinderathmitzung,  di«  I.  C.  (f.  A.  habe  der 
Gemeinde  Wien  abermals  ein  neues  Angebot  gemacht.  Nach 
diesem  soUk-n  die  sammüichen  Gaswerke  für  alle  19  bezirke 
iucl.  des  gesummten  Rohrnetzes,  der  lAtemen,  der  Gasmesser 
etc.  am  1.  Juli  189H  zum  Preis«  von  16500000  fl.  der  («e- 
mein«!«  übergeben  worden.  Di«  Gascommiasiou  hal>e  in  ihrer 
Vorberathung  das  Angebot  in  dieser  Höh«  abgelebiiL,  sich 
aber  bei  einer  Reduction  des  Uebergabepreiaeo  auf  12000000  ft. 
zu  Verhandlungen  bereit  erklärt,  worauf  jedoch  die  Gesell- 
achaft  nicht  «iiigegangen  sei.  Der  GemeinderaUi  hat  dann 
von  dem  darauf  erfolgten  Vorschlag«  dur  Ablehnung  des  An- 
gebotes genehmigend  Kenntniiia  genommon. 

Endlich  hat  die  Gas4'ommisBion  am  29.  S«‘pteraber  1h9H 
einatiumng  beschlossen,  dem  GemeinderaÜie  ein  neuea  An- 
erbieUm  der  I.  C.  G.  A.,  das  in  gemeinschaftlicher  Berathung 
der  G(‘Nellachaft  mit  der  (Kommission  festgcstellt  war,  zur  An- 
I nahm«  zu  empfehlen.  Di«w«a  Anerbieten  Iteakht  aus  10  Haupt- 
i punkten  und  ist  in  No.  46  ds.  .loum.  1h9H,  8.  759  unter  «ler 
I UeberschrUt:  Der  neue  Vertrag  mit  «ler  Gasgesell- 
schalt,  mitgetheilt.  Das  ist  jedoch  nicht  richtig;  denn  es 
liegt  nur  die  Absicht  nacli  dem  Antrug«  vor,  dieses  An- 
erbieten als  Grundlage  für  den  .Abschluss  d<rr  urfurderlichen 
Verträge  zu  flxiren  und  diese  Verträge  mit  «1er  I.  0.  G.  A.  ab- 
zuschli«(!«en,  sollte  der  BüigermciRler  unil  der  Vicebürger- 
mcistor  nach  dem  Anträge  beauftragt  werden. 

In  der  GuroeiudcraÜvssitzung  am  7.  October  189H  ist 
dieser  Antrag  der  (•aBi’omnnainon,  für  den  «ler  Bürgermeister 
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I-ueger  al.«  Referent  avjftrat,  unter  dem  V’oreitao  de«  Vioe- 
bürgenneisteTB  Strobach  sum  BeschluM  erhüben  und  damit 
für  die  Löeung  der  Wiener  Goafrage  ein  neuer  Weg  geechallfn. 

Nach  der  erregten  Vorgeschichte,  welche  der  Lösung  der 
WienerGnsfrage  vor  zwei  Jahren  vorhergegangeii  mul  gefolgt  ist, 
und  nach  der  Behandlung,  welche  die  MajoriUit  im  weiteren  Ver- 
laufe der  Angelegenheit  der  Minorität  «tet«  hatte  augodeihen 
lausen,  ging  natürlich  der  Heschlussfat^ung  im  Gemcinderatii« 
ein  hitziger  Redekampf  voraus,  der  «ich  überwiegend  ln  dem 
leider  dort  häufig  herrschenden  und  nicht«  weniger  als  «och- 
lichem  Tone  bewegte.  Gegen  Ende  der  Verhandlung  war 
die  Aufregung  der  (h^moinduräthe  unter  fast  unbeachrunkter 
Mitwirkung  der  (talerie  eine  solche  geworden,  diuw  die  Redner 
nicht  nur  gar  nicht  mehr  zu  hören,  sundem  auch  in  dem 
TumulU'  gar  nicht  mehr  zu  sehen  waren,  und  erst  aus  dem 
Gesang  de«  Lueger-Lied^  erfuhren  die  meisten,  dass  der  Au- 
trag  zustimmend  erledigt  war.  Wähnmd  die  der  Majorität 
dienende  Presse  Lueger*«  Lob  für  seine  Tliaten  vor  und  nach 
dem  7.  October  18B8  sang,  vereinigten  sich  alle  übrigen  Press- 
organe zu  einer  vernichtenden  Kritik  des  Weges,  den  die  Ge- 
meindevertretung bislang  ln  der  Gasfragc  verfolgt  hatte  und 
weiter  verfolgen  wollte,  und  luilim  in  reichem  Maas«!  die  Ge- 
Icguuheit  wahr,  die  Verdienste  de«  Btadtleih^rs  um  Stadt  und 
Reich  zu  geisscln. 

Ihese  Auseinandersetzungen  hier  zu  verfolgen,  liegt  mir 
natürlich  fern,  und  ich  beschränke  mich  im  Nachfolgenden 
auf  eine  möglichst  «SfChUche  lYüfung  des  Beschlusaes  vom 
7.  October  189fi.  Nach  meiner  Ansicht  war  dieser  IU«chlu»a 
das  Verständigste,  was  der  Geroeinderath  ülwraU  nach  dem 
Reschlusm)  vt>m  27.  October  1896  beschliessen  konnte.  Denn 
nur  dailurch  konnte  die  Gemeinde  vor  den  in  Folge  des 
früheren  Bef*chlu8ftes  ganz  unausbleiblichen  Notliständen,  ilie 
in  ilurcr 'rmgweitc  heute  noch  gar  nicht  ganz  zu  übentehen  sind, 
wenigstens  in  soweit  geschützt  werden,  dass  nicht  der  Ein- 
»>lno  am  eigenen  I.eihe,  sondern  nur  der  grosse  Statitsiickel 
davon  direct  betroffen  werden  wird,  der  diese  Belastung  frei- 
lich später  wieder  auf  die  Einzelnen  wird  abwälzen  müssen. 
Hiernach  lug  nun  ullenüngs,  <laa  erreichte  Resultat  mit  einem 
Triumphgeachre»  zu  begrüsst'n,  we<lGr  für  die  Majorität  noch 
für  die  Minorität  die  geringste  Berechtigung  vor. 

Der  Beschluss  vom  27.  October  1896  war  nach  meiner 
Ansicht  ein  wirthsch^tlichcr,  ein  rechtlicher  und  ein  tech- 
nischer Fehler  von  ungeheurer  Griissc.  VVirÜisclxaftlich  war 
es  ebenso  verkehrt,  die  Anlagen  der  engUschen  Gesfdlschaft 
vernichten  und  auf  den  finanziell  so  güustigmi  Ankauf  der- 
selben verzichten  zu  wollen,  als  sich  oinzubilden,  ein  mono- 
poUsirtes  Gosversorgungsgeschäft,  das  ca.  60(XX)  Abnehmer 
liat,  an  einem  Tage  irn  Btreite  mit  <lem  VoriM‘sit2er  uhne  die 
emstesten  Störungen  durch  ein  neuen  GanverBurgungsg^häft 
ersetzen  zu  können.  Rechtlich  war  es  ein  l<cichtsinn,  mit 
dem  Bau  eines  viele  Millionen  kostenden  Unternehmens  zu 
b^finnen,  dessen  Existenzfiihigkvit  von  einer  noch  au^tehen- 
den  Gerichtsentschuiilung  abhängig  war.  Technisch  war  es 
ein  enrtaunlichee  Wagestück,  in  der  Zi>it  von  drei  Jahren  ein 
Gaswerk  mit  (^nmÜichen  Rohrleitungen  und  Anschlüssen  bis 
inim  sicheren  Betriebe  fertig  stellen  zu  wollen,  welche«  einen 
solchen  Umfang  eriialten  sollte,  wie  ein  älmlichca  in  einem 
Guss«  bislang  niemals  auf  der  Welt  entstanden  ist  Das  sollte 
noch  dazu  auf  Grund  von  Prujeeten  crfoigeii,  deren  Wertli 
viele  Sachverständige  nicht  nur  als  zweifelhaft  liezeichneten, 
sondern  die  selbst  von  dem  Projectanten  nur  dartim  aufrecht 
erhalWn  wunlen,  weil  zur  Umarbeitung  keine  Zeit  mehr  war, 
und  auf  Grund  vou  Koetonanselilägen,  deren  Gei<aiimitsuinme 
von  fi.  22206-116,06  als  nicht  ausreichend  angos<>hon  und  liei 
der  Bi^hlubsfassung  nach  dem  Gefühle  auf  fi.  30000000 
erhöht  wurde. 

.\l8  das  einzige  Motiv  für  die  Vorlage  vom  7.  Uetoher 
hat  Lueger  nach  «einen  Auslassungen  die  noch  ausstehende 
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Schlu8«ent«i;heidung  des  ohemten  Gerichtshöfe«  in  dem 
judicaJprocesse  angeführt,  durch  den  die  Rechtsfrage  noch 
endgültig  zu  entscheiden  ist.  ob  die  Vorortsverlräge  der 
I.  C.  G.  A.  gleichzeitig  mit  dem  Vertrage  der  inneren  Bta<lt 
am  31.  October  1899  ihre  Giltigkeit  verlieren;  denn  ihm  er- 
schien jede  Möglichkeit,  hinterher  zu  einer  friedlichen  Ver- 
ständigung mit  der  I.  C.  G.  A.  zu  kommen,  als  abgeschnitten . 

Nachdem  früher  der  verstorbene  Stadtanwalt  Dr.  0.  Schmidt 
diese  Kochtsfragc  vemdnt  hatte,  Itatie  die  Stadtverwaltung 
durch  die  Profeeeoren  Kxner  uml  PfafT  im  Juli  1891  ein 
Recht^tachten  erbeten  und  am  15.  DecemU-r  1894  erhalten, 
in  welchem  diese  Rechtsfrage  bejalit  wurde.  Die  dadurch 
geschaffene  Unsicherheit  hat  die  Gemeinde  dann  zur  An- 
strengung de«  Präjudicalprocosses  veranlasst,  der  am  7.  De 
cember  1897  durch  das  Handel.'^gericht  und  auf  Appellation 
der  Gemeinde  am  10  Juli  1898  durch  da«  Ol^rlandesguricht, 
übereinstimmend  mit  der  Ansicht  des  Dr.  Schmidt,  zu  Un- 
gunsteii  der  Sta<lt  entschieden  wurde.  Am  27.  Ocbiber  189H 
war  der  Ausgang  desselben  noch  vöUig  unsicher,  und 
trotz«lem  äusaerte  sich  Lueger  in  der  damaligen  Gemcinderatii«- 
Sitzung  dazu  wie  folgt: 

»tV«s  geschieht  denn,  wenn  der  Woew  verloren  aird?  Auch 
ttii  diesen  Fall  Ist  K''d«cht.  Selbst  wenn  der  ri\>co«a  verloren 
werden  «ollU*,  — vom  nach  meiner  Meimmir  R«as  undenkbar  ist; 
denn  ich  vertraue  auf  die  Reellitat  dee  Osterreicbiitchen  Hichter- 
fltandea,  dass  er  gerecht  und  dem  Gesetze  gemlaH  entacbeide  — 
so  ist  das  auch  nuch  kein  Unglück.  .\ucb  an  dii-een  F«U  ist 
achon  gedaclit  worden ; ich  brauche  das  aber  nicht  naher  zu 
erörtern,  weil  ich  sbsolnt  nicht  geaonnen  bin,  den  Kngläudem 
etwaa  tu  verratben,  aondera  weil  ich  mit  diesen  lenlCQ  so  um- 
geben will,  wie  man  überhuapl  mit  Menschen  verkehrt,  denen 
man  nicht  traut.« 

Nachdem  nun  aber  die  Eutscheidung  der  eisten  lii«tajiz 
am  7.  Dficomber  1H97  gofallcn  war,  die  Lueger,  wie  er  am 
7.  October  1898  in  der  Gemeinderathssitzung  sagUs,  wie  ein 
Blitz  aus  hcitenmi  Hiimnel  gidroflcn  hat,  «td  auf  seine  An- 
regung, trotz  seiner  Hoffnung  auf  die  zweite  Instanz,  in  der 
GflÄCommiBaionsgitzung  aiu  H.  Kebmar  1898  die  Frage,  ob  die 
I.  C.  G.  A.  mit  ihn'ti  in  den  Vororten  liegenden  Gaswerken 
die  Vorortbelcuchtung  befriedigen  könne,  mit  tjac  Ix^itwortet, 
wobei  fnulich  bemerkt  sei,  «lll^^8  Nuwwiorf,  Bpeising,  Simmering 
und  Schwechat  nicht  normal  würden  Ixdeuchtct  werden  können. 
Seine  fernere  Frage,  wie  Jene  Stadtgebiete,  welche  von  dem 
englischen  Gebiet«  eingesehloi«en  wären,  also  Ober -St.  Veit, 
Lainz,  Neustift  am  Wald«  und  Salinonnsdorf,  mit  Ga«  zu  be- 
leuchten wären,  «ei  damals  <lahin  beantwortet,  dass  das  durch 
städti.«che  Rohre,  welche  die  englischen  Bezirke  kreuzen  wür- 
den, gesohuhen  könne.  Es  «ei  dafür  durch  i’roceas  eventuell 
dio  Entscheidung  zu  erstreiten,  oh  städtische  Gasrohre  eng* 
lischt«  Gebiet,  ohne  dass  in  diesem  dumus  Gas  al^^getwn  wird, 
kreuzen  dürfen.  Es  sei  dann  auch  vorgeechlagcn,  eventuell 
für  Ober -St.  Veit  und  l^iinz  den  Bau  einer  Wassergasanlage 
und  Für  Neustift  am  Walde  und  Salinannsdorf  den  einer  Oel- 
gasaulage  voreusehen.  Lueger  sagte  über  diese  (kmimissiuiiK- 
verhaiidluiigeit  in  der  (Teu>clnderaths.-<itzung  am  7.  Octolx-r 
1898  weiter: 

>lch  wartete,  bis  die  Entscheidung  der  sweiteo  loataaz 
bcriiblaogic  — — - Die  ibiffouagoD,  die  ich  noch  nach  der  JCnt- 
iHÜieidung  der  ersten  InNtanz  gehabt  habe,  sind  dturh  die  Ent- 
scheidung der  zweiten  Instanz  geschwunden.  Es  iel  eine  bc- 
kanule  Thatnach«,  daas  auiw«*n>rdeatliche  Revlsiuusbeschw«-rden 
nur  in  den  selteDRU-n  Fällen  Erfolg  haben,  und  ich  muiuitc  nun 
darauf  bedacht  sein,  die  Frage  an  zu  losen,  als  ob  der  Frocetu<  schon 
endgültig  verloren  worden  wäre.  . Wenn  der  Proi-eas  endgoUtg 
verloren  worden  wäre,  ao  hatten  wir  noch  eine  Unzahl  von  Pro- 
ccesen  mit  der  englischen  (tesellschafl  aufzutragen  gehabt.  Auf- 
richtig gesagt,  wenn  man  einen  Ihwreas  verliert,  den  man  für 
bomlmnsicher  g«‘iialten,  weil  diK'h  2 Männer,  uuf  doren  l-rtheii 
man  ruhig  bauen  kann,  das  Gogentboil  dessen  grsagt  bal»«o,  was 
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die  Gericht«  entm^hiedHn  haben.  atOrtt  man  Kieb  uni^Tn  in  «inen 
neuen  Proceaa.  Rio  gebranntes  Kind  farchtet  das  Fener.« 

In  der  Oascommisaionssitzung  am  26.  AugiJist  tri96  wurde 
dann  auf  I^ueger'a  Anri'guiig  iweuhioasen,  in  dett  vorgenannten 
4 BceirksUicUen  mit  der  Rohrlegung  und  mit  den  i'roject- 
ausarbeitungen,  wie  vorhin  erwähnt,  voreugehen  und  die  Rohr 
Hefeningen  für  die  Vororte  mit  Ausnaliiiic  der  für  diese 
4 Bezirkstheile  zu  sistiren. 

Trotzdem  die  Geiuvinde  in  dem  von  der  T.  C- G.  A.  an- 
geatrengten  Proceane  wt^en  Be«itz«törung  durch  die  in  dem 
Bezirke  Simmering  von  der  Gemeinde  Wie«  ausgeführU-n  Gaa- 
rohrlegungsorbeitcn  am  5.  Mai  1897  gesiegt  batte  und  von 
den  beiden  höhere«  Inattuixc«  diese  Entscheidung  auch  be- 
aUitigt  wurde,  verzichtete  also  diu  (lascommiiision  auf  die  Aus- 
führung der  Rohrverlegungen  in  den  8 anderen  Ausaenbezlrken 
(ausser  Simmeiing),  und  das  wahrscheinlich  deshalb,  weil  sie  die 
Fertigrtellung  dieser  Arbeiten  bis  zum  31.  Uctober  1899  nicht 
annehmon  zu  diirfon  glaubte  uud  sie  diese  Vororte  deshalb 
der  X.  C.  G.  A.  über  cUeeen  Tennin  liiimiis  üburlaiwen  wollte, 
üann  ist  es  aber  nicht  klar,  weshalb  eie  wegen  der  erwähnten 
Enctaven  innerhalb  des  englischen  Versorgun^^gebirtes  es 
durch  Ausfiilirung  von  Robrlegungcn  auf  einen  Frocoju  mit 
der  L C.  G.  A.  ankommc«  lassen  und  gleiclueitig  Gasanstalten 
dafür  projectiren  lassen  wollte. 

Ganz  auaserluüb  der  Angst  vor  der  Schlussuntscheidung 
des  Präjudicalprocesaes  »U>ht  nun  der  gleichzeitig  ferner  ge 
fasste  Bcschhiw  der  Gascommission,  an  die  I.  C.  G.  A.  die 
Aufriße  zu  richten,  ob  sic  zur  käuflichen  UeWrlawung  der 
tJasmesaer  in  den  10  alten  Bezirken  an  die  Gemeinde  Wien 
geneigt  sein  würde,  uud  sie  zu  bitten,  innerhalb  8 T^*n 
eine  Forderung  dafür  zu  stellen.  Welchen  Worth  sie  auf 
diesen  Punkt  gelegt  haben  muss,  ergibt  sich  nach  einer  in 
der  GemeintlerathsaiUung  vom  7.  Octoher  1Ö98  unwider- 
sprochenen Mittlieüung  des  Dr.  Fochler,  dass  nämlich  der 
Bürgeruteister  sich  persönlich  zur  Besprechung  darüber  zur 
englischen  Gefcllschaft  begeben  habe.  Lueger  hat  auch  durch 
das  Verlesen  eines  ProtucoUs  der  Gascoinniissuinasitzimg  vom 
8.  Februar  IR9H  in  der  GemeinderathKsUzung  an>  7.  Octoher 
1898  bewiesen,  dass  dieser  Punkt  (I.  das  Anerlneten  der  I.  C. 
G.  A.)  Ihn  schon  seit  Monaten  beschäftigte.  In  diesem  Proto- 
colle  heisst  es: 

• Kine  wichtige  Frage  iat  weiter  die,  ob  es  nicht  zweckmaaiiig 
wäre,  an  die  engUsche  GaMgospIlfichaft  um  UeberlwsuDg  der  Gae- 
mesBcr  io  den  erzton  10  bezirken  beranxatroteo,  da  dieeelben 
jedenfalls,  wenn  sie  überhaupt  ubgegelwa  wenJen.  billiger  aein 
würden,  als  neue,  di«  Gemeinde  kein«  Umlegangah-Ituagen  herzu- 
stellen  haue  und  die  Qualität  dentelben  alcberlich  keine  evbicchte 
will  kann.  Ich  werde  daher  aus  diesem  Grande  einen  dies- 
l)«zQgIichca  Antrag  atellen.« 

In  der  (iemainücraUtSHilzung  vom  7.  Ckdober  18118  hat 
Lueger  die  Buehwerthe  der  I.  C.  G.  A.  und  die  Anm-hlagswertlie 
für  verschiedene  Metjeeigröeseu,  sowie  den  auf  die  letzteren 
von  den  Lieferanten  bt^willigten  Rabatt  mitgetheilt  und  dann 
weiter  gesagt: 

»Wenn  Bio  diese  Nochlaeoe  (den  Hebatt)  in  Betracht  ziehen, 
finden  Bie,  dass  wir  darcbschnittUch  auf  üio  sogenannten  Buch- 
werthe  gekommen  sind,  Wenn  wir  nun  die  Gasmewer  um  35"/b 
unter  dom  Buehwerthe  l>«komm«n,  •<>  macht  die  (tOnieinde  Wien, 
wie  ich  glaube,  dieabezOglieh  kein  a^hlechtea  Geschäft« 

Bei  fast  allen  Gaswerken  ist  es  bekanntlich  Gebrauch, 
von  dem  üoemc-vwreonto  jährlich  7,5  bis  10®/«  abzu5chreiben. 
SU  dass  die  L’clrcmabme  von  ca.  60CKX)  alten  Messern  zu  65®/« 
des  heutigen  Neupreiscs  derselben  nsanchem  Fachmanne  als 
ein  etwas  zwoUelhaftcs  Gi>schäJt  erscheinen  wird.  Nach  iiioiner 
Berechnung  führen  <lie  Lueger'schen  Zahlennngaben  ai>er  zu 
einem  etw'as  anderen  Resultate.  Eh  kostet  nach  dem  An- 
gebote der  1.  C.  U.  A.  ein  alter  Messer  bei  einer  Flammenzahl 
von  5 nur  33®/«,  von  10  nur  30®/«,  von  20  und  30  nur  25®/«, 


von  50,  60,  80  nur  7®/«,  von  100  nur  10®/«,  von  150  nur  4®/« 
und  200  nur  7,6®/«  weniger  als  ein  neuer  Meseer  nach  den 
heutigen  Oflcrb-n.  Der  Grund,  weshalb  diese«  Geschäft  aber 
für  die  Gemeinde  trotz  alledem  ein  ganz  vorzngHches  ist,  liegt 
meint«  Krochtens  darin,  dass  es  nur  auf  diese  WVise  über^l 
möglich  werden  wird,  den  Uebergang  der  Gasbeleuchtung  in 
den  innereu  10  Bezirken  zu  Ende  Octoher  1899  von  den 
englischen  Werken  auf  die  Genieindewerko  zu  bewirken.  Es 
wirtl  die  Gemeinde  damit  effectiv  vor  einer  ganz  immensen 
Notblage  für  diese  Bezirke  befreit»  in  welche  ihr  Beschluss 
vom  27.  Octoher  1896  sie  unbedingt  stürzen  musste. 

Die  Punkte  IV  und  V’  des  Anerbietens  der  I.  C.  G.  A.. 
welche  sich  atjf  <len  Erlass  von  ConvcntionalHtrafm  vice  versa 
beziehen,  der  Punkt  III,  der  die  üebemahme  monumentaler 
Kandelaber  durch  die  Stadt  von  der  I.  C.  G.  A.  regelt,  und 
der  Punkt  VII,  der  der  Stadt  für  ihre  Gebfinde  in  den  Aussen- 
bezirken  4®/«  Rabatt  auf  den  Gaspreis  nach  dem  1.  November 
1899  zuspricht,  werden  dazu  beitrugen,  das  fernere  12V«jährigo 
Zu-Hammenleben  der  Gemeinde  Wien  mit  den  EngUindern  zu 
einem  angenehmen  zu  machen. 

Die  übrigen  Punkte  d«»  Anerbietens  beziehen  «ich  auf 
die  Verthcilung  des  Krleuchtang^bietca  derGesammtgemeinde 
zwischen  den  stailtisrlien  und  den  englischen  Werken  für  die 
13‘/o  Jahre  vom  31.  Octoher  1899  bis  31.  December  1911,  näm- 
lich sub  VI  und  IX  auf  einzelne  Punkto  des  dafür  zu 
schiiessonden  Vertrages,  sub  X auf  Bestimmungen  für  dessen 
Ablauf,  und  sub  II  und  VIII  auf  einige  schon  vor  Beginn 
des  Vertrages  der  Gemeinde  von  der  I.  C.  G.  A.  ertheilte  Ver 
gUustigungen. 

Das»  diü  Gemeinde  eine  Verständigung  mit  der  I.  C.  G.  A. 
ülwr  das,  was  nach  den«  31.  Octoher  1899  aus  der  Beleuch- 
tung <ler  Aussenbezirke  wurden  soll,  schon  heute  erreicht  hat, 
ist  zweifellos  sehr  vernünftig,  wenn  selbst  für  Lueger  die  Ent- 
scheidung de«  Präjudscalprocesses  als  aussichtslos  für  die 
Gemeinde-IntercHBen  erscheint.  Durch  die  von  der  Gemeinde 
bereits  in  dem  Bezirke  Himmcring  vorgenommenen  Rohr- 
verlegungsarbeiten kann  sie  sich  heute  hier  nicht  zurückziehen. 
Sie  übendmmt  dalrer  nach  dem  eventuell  zu  schlicäsendeu 
neuen  V'ertruge  dio  Beleuchtung  dieses  Bezirke«  au«  ihrem 
Gaswerke  und  tritt  in  den  bestehenden  Vertrag  der  I.  C.  G.  A. 
direct  ein,  was  ihr  auch  die  Zugeatändniswe,  welche  die  I.  C. 
G.  A.  ihr  aub  II  und  VlU  gewährt  hat,  erleichtern.  l)a^  die 
Gemeinde  gleichzeitig  die  V4»n  der  1. 0. 0.  A.  abgcsc-hlosHemm 
Verträge  mit  den  Orten  Schwechat  und  Kettenhof  übeniehmen 
wird,  die  an  der  südlichen  Grenze  des  Bezirkes  Simmering 
liegen  und  <leren  Erleuchtung  der  I.  C.  G.  A.  bislang  mitunter 
Schwierigkeiten  machte,  orseheint  tlen  Engländern  gegenüber 
lUs  eine  Liebenswürdigkeit  der  Gemeinde,  weil  diese  Orte  ja 
ausserhalb  der  Wiener  Gumcindrgrenze  liegen.  Die  Gemeinde 
hat  freilich  il.  150(X)0  dafür,  sowie  für  die  dortigen  Rohr- 
leitungen, Internen  etc.  zu  zalden;  sie  kann  aber  zur  Vor- 
prüfung auch  Einsicht  in  die  Büclier  der  I.  C.  G.  A.  nach  IX, 
2.  Absatz,  nehmen. 

Als  Aequivalent  für  den  Verzicht  auf  dn<pe  Beleurhtungs- 
bezirke  erhält  die  I.  C.  G.  A.  Hi-iUgen.'^tadt,  wo  ihr  Vertrag 
bereits  seit  1897  abgelaufen  wt  und  die  Knclavcn  Salmanns- 
dorf  und  Neustadt  am  M'aJ<l  im  Bezirke  Wäljring  mid  Ober- 
8t.  Veit  und  l.,ainz  im  Bezirke  Hietzing,  indem  für  diese 
ein  Vertrag  mit  den  Engländern  nicht  besteht.  8ie  liegen 
mitten  in  Gebieten  mit  englischen  \%>ririigen  und  sind  von 
der  Gemeinde  Wie«,  wie  vorhin  angegeben,  nur  nach  Aus- 
kmnpfcu  von  Processen  o<ler  durch  dafür  besondere  gel>aute 
GasauKtalUm  zu  beleuchten.  Das  Opfer  der  Stadt  für  J2  Jahre 
2 Monate  auf  diese  Gebictstheile  zu  verzichten,  ist  dzJier  ver- 
hältnissmäsaig  nicht  bedeutend,  zumal  sie  für  die  übrigtm 
8 Aussenbezirke  ein  gleicbea  thuii  miu^.  Zwetfellos  ist  ab<>r 
das  von  der  Gemeinde  an  die  I.  C.  0.  A.  abgetretene 
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Ab«Atxgebiet  werthvoller,  als  da«  von  der  (^meiudo  von  der 
1.  C.  O.  A i^wonaene  Abeatsgebiet. 

Durch  d«-a  beabrichtigten  neuen  Vertrag  mit  der  I.  C. 
(i.  A.  nnll  für  alle  beetehenduii  V'ertrÄge  der  31.  Dezember  1!>11 
als  Endtermin  treten,  wÄhrond  1*2  der  Vertrüge  vor  und  14 
der  Verträge  erst  nach  diesem  Tenninc  und  iwar  *u  sehr 
verschiedenen  Zeiten,  ablaufen.  Gegenül«’r  dem  Falle,  das« 
da«  Kndurtheil  de«  Oerichtes  günstig  für  di©  I.  C.  G.  A.  aus- 
ffillt,  tritt  durch  den  eventuell  abzuBchliessenden  neuen  Vertrag 
eine  theiiweiw?  Verlängerung  re«p.  Verkürzung  ihrer  alten  V'er- 
troge  ein.  Ein  rcchnerinchea  UrtheiJ  darüber,  zu  wessen  Gunsten 
diese  Differenz  ausfällt,  ist  kaum  sicluT  aubustellon. 

Narb  Luegers  Angalx*  ist  als  Durchsclmittatcniiin  für 
den  Ablauf  der  Verträge  nach  den  Erhebungen  der  üemciude 
der  :il.  December  1910  und  nach  denen  der  I.  C.  G.  A.  der 
31.  December  1913  zu  wählen,  woraus  durch  Vergleich  dann 
der  31.  De<‘.ember  1911  entstanden  «ei.  Ich  nehme  für  die 
Berechnung  eines  Vei^Ietche«  einmal  an.  das«  der  Consiim 
der  verschiedenen  VertragsWzirke  proportional  ihrer  I.z»temen* 
zahl  iat,  wofür  mir  freilich  nur  Zahlen  vom  Jalire  1892  zu 
GelKite  stehen.  In  den  Aussenbezirken  erhalte  ich  dann  nach 
den  alten  Verträgen  al«  contraetfrei  150  cbm  vor  tlem  31,  De- 
cember  1911  gegen  100  cbm  contxactpflicbtig  nach  dem 
31.  December  1911,  was  einem  verhältniiwmäasigcn  Gewinne  der 
I.  C.  ü.  A.  von  50  cbm  durch  den  neuen  V' ertrag  entsprechen 
würde.  Hat  diese  Zalil  auch  nur  einen  zweifelhaften  Werth, 
»o  winl  die  I.  C.  G.  A.  durch  die  Aufgabe  aller  alten  Vertrage 
und  die  Uebrrnnhme  des  neuen  V’ertrages  aber  doch  gewiss 
kein  schlechtes  Geschäft  machen,  was  ja  auch  die  Devise, 
unU^r  der  sie  ihr  Anerbieten  gemacht  hat,  ausschlit^st ; »Han- 
deln ist  nicht;  alles  aunchmen  oder  gar  nitdito.« 

Dass  die  I.  C.  G.  A.  sich  durch  den  neuen  Vertrag  nicht 
mit  neuen  Couvenlioualstrafen , welche  ihre  alten  Verträge 
nicht  enthalten,  belasten  will,  das«  sic  die  öffentlichen  Strassen- 
laternen  ohne  Entschädigung  sofort  für  Ga^Iüblicht  einzu- 
richten sich  erbietet,  dass  sie  schon  0 Jahru  vor  dem  Ver- 
tragseude  der  Gemeinde  gestattet,  Gasrohre  in  ihren  Be- 
zirken zu  legen,  au«  denen  allerdings  kein  Gas  al>gegeb«*n 
werden  darf,  «ind  Dunkle  ohne  gross«  Bedeutung.  Dagegen 
sind  2 andere  Bedingungen  in  dem  neuen  V'ertrage  bedeu- 
tungsvoller, nämlich  die  VerpÜlchtuiig  der  Gemeinde  zur 
Uebernahme  des  Rohrnetzes  ctc.  in  den  8 Bezirken  uoeb 
dem  Vertragsablaufe  und  zweitens  die  Iwtreffs  einer  Aeiulcr- 
img  des  Verkaufspreise*  des  Gases  getroffene  Bestimmung. 

Die  Stadtgonicinde  muss  auf  Grund  einer  gerichtlichen 
Schatzung,  welche'  nicht  nach  dem  kaufmännischen,  sondern 
noch  dem  SnchworÜie  ein  Jahr  vor  dem  Vcrtragaablaufc  und 
unter  AuBschluss  einer  N^hschützung  vorzunehmen  ist,  so- 
weit nicht  ein  thatsächlicher  Zugang  oder  Abgang,  aber  nicht 
eine  Werlliminderung  oder  Erhöhung  in  der  Zwistdtenzeit  ein- 
getreten ist,  das  Rohrnetz  mit  allen  Abzweigleitungen,  Can- 
delatiem,  I^aturnen,  Guame««ern  etc.  ül>emehinen.  Sie  hat 
al«o  keine  Wald,  und  ob  «io  diese  Sachen  brouchen  kann 
oder  nicht,  ist  dafür  gicichgiltig.  Sie  muss  somit  nicht  nur 
für  den  31.  October  189t*  mit  den  Engländern  einen  neuen, 
12V«jährigen  Vertrag  nbschliej?8en , sondern  sie  muss  auch 
ferner  noch  am  1.  Januar  1912  die  alten  Rohre  etc.  der  Eng- 
länder kaufen.  Noch  vor  einem  Monate,  am  8.  September  1898. 
hatte  Lueger  in  einer  (iremeinderathssiuung  Stücke  von  alten 
schmie<lcew«men  Gasrohren  vorgelegt  und  erläuternd  dazu 
bemerkt: 

»8chau«D  Sie  diei>c  10>hre  an,  so  «chaut  da«  Hohmetz  der 
Englfinder  au«  and  das  bstten  wir  beudikm  Kolleot  Kein  Menacb 
mit  TemOnftigen  Sinae»  würde,  wenn  er  da«  glauben, 

dans  vir  auch  nur  einen  Kreuzer  unrecht  ausgegehen  hal>on 
Wien  wird  einmal  glQcklich  »ein,  wenn  es  die  städtischen  Gas- 
werke bat  < 


Einen  Monat  später  sagt  er  in  seinem  Berichte,  am 
7.  Ortober  1898.  in  dem  er  den  Kauf  empfiehlt: 

*.  . . dass  es  wohl  ein  grosser  Voteraebied  sei,  ob  ein  Rohr- 
netz längere  oder  kontere  Zeit  im  Brjden  liegt.  Auch  wären 
die  Znleitungen  in  den  Vororten  «chon  io  Asphalt  oder  Tbeer 
eingebettet,  s-aa  im  alten  Tbeile  von  Wien  mm  grössten  Tbeil 
nicht  der  Fall  «ei,  so  dass  ein  grosser  Unlcrscbied  zwischen  dem 
Hohrnstzs  in  den  Vororten  and  dem  im  alten  Wien  bestehe.« 

Von  einem  der  späteren  Redner  ist  er  dann  auf  den 
Unterschied  von  «cbmiedeeisemen  und  gusseisernen  Rc)hren 
und  xum  .Studium  dieser  Krage  auf  den  Besuch  der  Vorträge 
de«  llrania-Thmters  aufmerk«ain  gematdil  worden.  Uebrigous 
ist  das  verHchiwiene  Verhalten  <1m  Materials,  sowie  «1er  ver- 
schiedene 8<  hutz  der  Rohre  im  derzeitigen  .Schätzungsproto- 
kolle bereite  hervorgehoben  und  speciell  berücksichtigt,  und 
damals  habe  ich  auch  da«  mittlere  Alter  eines  Ifd.  lu  de* 
Stadtrohrnetz««  zu  14  '/z  Jshr  berechnet.  Ich  bemerke  nur 
noch,  dass  die  Vororterubr«  zur  Zeit  der  Uebergabu  auch 
13*/»  .lahr  älter  als  heute  sein  werden. 

Von  <iem  Anerbieten  der  I.  C.  G.  A.  bleibt  mir  noch  der 
Punkt  8ub  X,  c.  3 zu  i»e«precben  übrig,  welcher  die  Aende- 
ruiig  de«  vertragsinäsBige«  Gaspreise«  in  den  V«>rorteu  von 
der  Zustimmung  der  Gemeinde  ablmngig  macht  und  sowohl 
bei  den  Parttuen,  al«  in  der  Presee.  je  nach  ihrem  Standpunkte, 
in  genau  eiitj^gengesetzter  W’eLse  gedeutet  ist  Während 
die  Majorität  de«  GemeinderathcH  darin  eine  wertlivolle  Sicher- 
heit erblickt,  das«  für  die  VorurUbewuhncr  der  Gasprei«  nicht 
wilikürliüh  durch  die  1.  C.  G.  A.  in  die  Höhe  geschraubt  wer- 
den kann,  spricht  die  Minorität  und  sprechen  mit  ihr  viele  andere 
lieute  die  Ansicht  au«,  die  Gemeindevertr«*tung  habe  «ladurch 
nur  verhindern  wollen,  dass  die  Vorortebewohner  durch  ein 
freiwilliges  Anbieten  der  I.  C.  ti.  A.  nicht  einmal  einen  billigeren 
Gosprei«,  al«  <Iie  der  11  anderen  Bezirke  zu  zahlen  Imben. 
weil  dailurch  letztere  verleitet  werden  könnten,  auf  eine  gleiche 
Verbilligung  der  städtiachen  Preise  zu  dringen.  Da»  würde 
aber  ein  noch  weitere«  Hinuntergehen  de*  so  wie  so  sehr 
frsgUchen  Ueberschusse«  der  Gemeinde  zur  Folge  haben. 

Dass  künsCUcli  hoehgehaltene  Preise  einen  hemmenden 
Einllus«  auf  den  Verbrauch  ausüben,  i«t  zweifellos,  und  ein 
Fabrikant  kann  seinen  Al)t<atz  durch  verhältnissmässige  Re- 
duction  «einer  Preise  leicht  »o  steigern,  dass  «ein  Reingewinn 
troüwlem  ein  grösserer  wird.  Das  gilt  sowohl  für  ein  offenes, 
al«  auch  für  ein  monopoli^rtes  HandetsgebicL  Arbeiten  nun 
2 Kubrikanten  in  demselben  Monopolgebiete,  «o  hal>en  sie, 
gleiche  Fabrikationskosten  vorausgesetzt,  kaum  ein  Intere««« 
daran,  «ich  durch  verschiedene  Preise  Concurrenz  zu  machen. 
Ist  das  ganze  ('onsumgebict  aber  geographisch  für  beide  in 
2 Theile  getrennt,  und  «ind  die  .Selbstkosten  fi'ir  den  einen 
in  Folge  besonderer  Verhältnisse  höher,  als  für  den  anderen, 
so  werden  wegen  der  Nachbarschaft  leider  Al*atzgebiete 
trotz<lem  die  Abnehmer  zu  hohem  Preise  nicht  ohne  Mumm 
auf  die  billigen  Preise  der  anderen  blicken  können,  und  nur  der 
weniger  glücklich  situirte  Fabrikant  kann  daher  ein  Interesse 
an  dauernd  gleichen  Preisen  für  beide  Absatzgebiete  haben. 
Das«  die  (iemeindeverw'allung  letztere«  iHiim  Vertragaabscblusse 
eratrebl.  ist  verstiuidig,  weil  sie  dann  noch  die  Zustimmung  der 
I.  C.  ti.  A.  durch  tiegenleistungen  erkaufen  kann.  Vielleicht 
mag  sie  auch  wegen  ihrer  früheren . etwas  unfreundlichen 
Behandlung  ihres  langjährigen  Ge«ehäftafreundes  eine  Ge- 
wimensnnruhe  darüber  oaipündeu.  ob  du«  frierlliche  Verhält- 
niss  von  beute  13  V<  Jahn:  anhallen  wird. 

Ohne  Zweifel  ist  die  1. 0.  G.A.  bei  dem  beabsichtigten 
Vertragabschiusse  der  glücklicher  situirte  Theü.  Sie  l>e«tzt 
genaue  Geschäfte^  und  Ortekenntniss  und  Fabrikations-  und 
Verthciiungsanlageu,  welche  sie,  al«  eventuell  verloren  an- 
zusvhen,  «ich  «eit  längerer  Zeit  gewöhnen  musste,  so  dass  die 
Zins-  und  AmortiHationsberechnung  ilir  nicht  viele  Sorge  machen 
wird.  Sie  kann  daher  heute  das  Gas  gewiss  billiger  verkaufen 
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als  früher  und  dabei  «loch  noch  viel  Geld  verdienten, 
wie  es  ja  auch  ihre  früheren  Offerten  auf  (iaKpreiHermoseig- 
ua>.'cn  aimehmen  lassien.  Die  jetaige  Majorität  im  Gemoindc- 
rathe  wird  dagegen  den  jetzigen  Gospreis,  truUdem  sie  diesen 
Jahre  lang  als  ein  böses  Product  der  Leistung  der  früheren 
Majorität  bekämpft  hat,  gewiss  nicld  ennässigen  können,  wenn  | 
sie  den  einzig^'n,  bis  heute  durch  die  Verhandlungen  noch  | 
nicht  gestürzten  Funkt  ihrer  Hoffnungen  vom  97.  October 
1^96,  nänalich  die  mit  einem  grossen  Gewinne  abst  hliessende 
Rentohilitätsherechmmg.  tticht  auch  schon  vor  der  Betriebs 
erciffnung  aulgeben  will.  ; 

Als  Resultat  ergibt  Mch  hiernach  bei  einer  objecUven  Be-  | 
urüieilung  der  Verlüiltnisee  wohl  zweifellos,  dass  die  Gemeinde 
Wien,  wie  es  von  vielen  Ivcuteii  imd  auch  von  mir  vorher- 
gesagt  wurde,  steh  durch  Ihrou  Bcechlm«  am  97.  October 
in  der  Gasfrago  in  eine  Nothlage  gebettet  hat  und  daas  der 
Boachluiis  V4>m  7.  October  189g  nur  bezwecken  kann,  einen 
Tkeil  der.  schon  heute  für  jeden  als  unausbleiblich  erscheinen- 
den, h'isen  Folgen,  wenn  auch  mit  grossen  materieUen  Opfern, 
BO  doch  um  etwas  mililer  erscheinen  zu  lassen,  ohne  dass 
freilich  eine  Garantie  für  ein  glückliche«  Gelingen  damit  ge- 
boten wird.  Denn  weder  das  Hnanzielle,  noch  das  U'chnische 
Facit  lassen  sich  heute  mit  irgend  welcher  Sicherheit  auch 
nur  annähernd  übersehen, 

Rücksicbtlich  des  erstcren  ist  hier  noch  ein  Punkt  der 
Bescltlussfassung  vom  7.  OctolH>r  18'JK  uachzutnigt-n : 

*ln  Abänderung  de«  GetDemdertUhebaschlasMs  vom  27.  October  i 
1896  llwlriffl  MazimalbewtUigung  von  30000üü0ft.)  wird  für  den  ; 
Hau  stadtim'her  Oaewerke  ein  Mioimalbetrag  von  82U0O0U0  ü ' 

Nach  dom  Berichte  Lueger  s in  der  Oemcmdcratliasitzung 
an)  7.  ücU)l)er  1898  ist  der  erste  Anschlag  für  die  10  Be-  | 
zirkc  von  friiliur  2296r>44<>,&9  fl.  auf  97lM‘i4i4t6,59  H.,  durch 
l .yXMXX)  fl.  für  Haus-  und  (Jtngehungsleitungeii,  700CXX)  fl.  ; 
für  Bauleitung,  9öOOOtX>  fl.  für  Kapitalbeschaffung  und  Bau-  { 
zinsen  etc.  erhöht.  Die  Geaammtkosten  für  die  19  Bezirke  soUeit  I 
nach  dem  jetzigen  Ansdilage  3C89ö7ö7  fl.  lalur  8929313  Ü.  ^ 
mehr  aU  diunals  iwtragen.  Früher  veranschlagt  mul  jetzt  be-  | 
rechnet  sind  speciell  für  di«  Gasvertheilung  in  diesen  2Saiden  i 
enthalten ; 
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Wenn  auch  die  Geaammtkoeten  von  Lueger  nach  dem  nun- 
mehr geschlossenen  Ausgleiclic  mit  der  1. 0.  G.  A.  für  die 
10  alten  Bezirke  auf  32299757  fl.,  also  um  4 629 OCX)  fl 
niedriger  als  für  die  19  Bezirke  angegeben  sind,  so  ist  es 
doch  gewiss  richtig,  die  endgütige  Kostenfeststellung  der  An- 
lage abzuwarten,  ehe  man  neue  SchiüMe  auf  deren  Renta-  | 
bilität  macht.  Auch  ist  es  fraglich,  ob  die  für  die  Gaswerke  j 
8.  'L  ahgt^lilussene  60  Mlllionon  Kronen  Anleihe  bei  der  j 
Ueutechen  Bank  die  Gaswerk«  durch  den  s]>ätenm  AbschJur>s 
des  neuen  Tramwayvertragcis  mit  der  Firma  Siemens  k Halske  | 
nicht  weiter,  wenn  auch  indirect,  belasten  wird.  | 

Ebenso  wäre  es  voreilig,  heute  schon  ein  Urtheü  über  | 
die  technische  Disposition  und  die  Ausführung  der  neuen 
Anlagen  zu  fällen,  weil  sie  noch  nicht  voUendet  sind.  Früher 
dagegen  erholicn«  Bedenken  sind  vielleicht  hescitigt  oder 
werden  sich  später  als  irrig  zeigen  — dos  muss  (uan  eben  ab- 
warten,  und  ich  hoffe.  Gelegenheit  zu  finden,  mich  später 
auch  darüber,  sowie  über  dos.  was  die  Zukunft  betreffs  der 
Wiener  Gasfrage  noch  in  ihrem  Schoosse  birgt,  so  Gott  will,  ■ 
in  erfreulicherer  Weise  üussoni  zu  können,  als  es  mir  heute 


leider  über  die  letzte  Vergangenheit  zu  Üiun  vergönnt  gewesen 
ist.  Daran  tragen  allerdings  weniger  die  Techniker,  als  die 
diese  nicht  genügend  würdigenden  Nichtteolmiker  die  eigent- 
liche Schuld,  wie  das  ja  oft  vorkummt 

In  Betreff  der  Massenausfülirungen  für  den  Bau  kann 
ich  aber  schon  beute  sagen,  liase  dioae,  wie  aus  den  regel- 
mässigen QuartaiHberiebten  der  Gascommbwinn  hervorgeht, 
und  wi«  ich  durch  eigene  AiuK'hauuiig  mich  zu  überzeugen 
Gelegenheit  gehabt  liala),  in  Köcksiebt  auf  die  Kürze  der  Bau 
zeit  einen  übervältigenden  Eindruck  machen  und  di-n  Beweis 
einer  ganz  eminenten  Massenlcistungsfähigkeit  der  .Stadt  Wien 
im  Baugewerbe  liefern,  der  sich  aber  auch  würdig  diejenige 
der  Spt>cialfahrikanteii  DeutsulüandB  zur  Seite  stellt, 

E.  Grahn. 


Yorlmiidluiijfdii  der  XXXVIII.  Jaliresvcrsaiiimluiig 

di's 

Deutschen  Vereins  von  Gas*  und  Wasserfach- 
männern 
ln  Nflrnb«rg. 

(Foru*eUang  von  8.  747.) 

Bericht  der  Llehtmeaa-CommLsslou. 

Die  IJchtnieas-Gimmissiun  liat  ün  Berichtsjahre  zwei 
Sitzungen  abgehaihm,  eine  tm  An>chlufw  an  die  Jahresvers- 
ammlung des  Vereins  in  Leipzig  am  18.  Juni  1897,  die  andere 
am  ll.  Februar  1898  in  Berlin.  In  der  ersten  Sitzung  wurde 
Herr  Director  Thomas  gebeten,  den  Vorsitz  in  der  Commission 
weiter  zu  führen,  sowie  die  Beaufsichtigung  der  Herstdiung 
und  den  V'ertrieb  der  Voreinskorzen  wie  bisher  zu  ül>or- 
nchmen;  Herr  l)r.  Krüss- Hamburg  wurde  oIh  stellvertretender 
Vorsitzender  beHtatigt.  Das  von  der  Jahrcsversainnilnng  zu 
den  bisherigen  Mitgliedern  neugewählte  CommiKsionsmitglied 
Herr  Chemiker  Drehschmidt  erklärte  sich  bereit,  die  von 
Herrn  Dr,  Leybold  bereits  nngesteUten  Versuche  mit  Hohl- 
kopfbrennern  aucli  seinerseits  auszufüliren.  Ks  hamiolt  sich 
bekanntlich  dabei  um  die  Frage  nach  einem  für  Vursuclu»- 
upjiamte  geeigneten  Hohlkopfbrenner  von  113 — 180  1 (4 — 6 cbf 
engl.)  Verbrauch,  welche  durch  eine  im  Jahre  189.3  statb 
gefundene  Versammlung  von  Gasanstaltscbemikem  bei  der 
Lichtmess-Commission  angeregt-  worden  war. 

Mit  der  Erörterung  der  Ergebnisse  der  darauf  bezügliclien 
Versuche  dor  Herren  Drehsebmidt  und  Dr.  Leybold  be- 
schäftigte man  sich  wesentlich  in  der  zweiten  Sitzung  der 
LichtmesB-CommiaKion.  Di«ie  Versuche  sind  so  weit  abge- 
schlossen, dass  ihre  Resultate  einen  Theil  dieses  Berichtes 
bilden  könnten,  jedoch  war  die  Bearbeitung  bei  Drucklegung 
dieses  Berichtes  leider  noch  in  nicht  ganz  druckfertigem 
Zustande. 

In  Folge  dieser  Versuche  und  im  I^aufe  der  Erörterung 
über  dieselben  hat  sich  die  Lichtmess-Commiasion  min  die 
äusserst  wichtige  Frage  einmal  sehr  ernst  vorgostellt,  was 
denn  eigentlich  ein  Normalbrenner  für  Leuchtgasunter- 
suchungen sei.  Tbatsächlich  gibt  es  einen  Normalbrenner  in 
Deutecblund  nicht  Es  wird  dos  weitere  Bestreben  der  Com- 
mission sein,  vorauaaichüich  unter  Benutzung  vorhandener 
Brennerconstructiom'n  (etwa  durjenige  de«  Elster 'sehen  Bren- 
ners) Normen  für  einen  solchen  Brenner  aufzuatellen. 

Boiiann  Jiat  die  LicbtmeesCommifwion  beschlomen,  Vor- 
schriften für  das  Fhotometriren  des  J..euchtgase8  zusammen 
zutüteUcn.  Diese  Vorschriften  sollen  umfassen  die  Behandlung 
des  Pliotometers,  dor  verseiiiudenen  im  Gebrauch  beflndiiehen 
Photonieterköpfa,  der  Ilefnerlampe,  der  Kerzen,  die  Auf- 
stellung des  Photometers,  die  Beschaffenheit  des  Photometer- 
raumes in  Bezug  auf  die  Wände,  Temperatur  und  ander- 
weitigen Zustand  der  Luft  u.  a.  m.  Die  Aufstdluug  eines 
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Knlwurfca  Bolcher  Vorschriften  wurde  Herren  Dr.  iCrttse  und 
Dr.  Leybold  übertragen;  dieaer  Kntwurf  liegt  dem  Bericht 
bei  und  sollen  AUlrücke  den  V^ereinamitglicdera  zur  Verfügung 
gestellt  werden. 

Die  LIfbtmeM-CoBiBiissloa. 

A.  ThOtDBB. 

An  den  Bericht  der  Lichüu^>Commiesion  knüpfte  Herr 
Director  Thomae-Zittau  folgende  Bemerkungen:  Die  Licht- 
m<»8cornQ)iS8iün  hat  ausser  den  beiden  erwälinten  Sitzungen 
hier  in  Nürnberg  noch  eine  dritte  Sitzung  iiii  Beisein  des 
Herrn  Generulsecretäre  am  28-  Juni  1898  aligchalten  und 
dabei  beschlossen,  die  dem  gedruckten  Bericht  boigefügten, 
hauptsächlich  von  den  Herren  Dr.  Krüss  und  Dr.  Ley- 
bold  auagearbeiteten  Vorschriften  für  das  I*hotonietrireii 
des  Leuchtgases,  die  sich  unter 

A.  einleitend  Uber  anitlichc  und  Betriebscuntrolv-licht' 
memungen,  unter 

B.  über  die  Erfordemiase  zum  Photometrirc-D  des  Leucht 
gasca  aussprechon,  unter 

C.  eine  kurze  Beaofareibung  des  Photometerraumee  und 
der  einzebien  Apparate  nebst  Hüiamittcln  gcl>en, 
unter 

D.  aügcnieme  Vorschriften  für  das  Photometriren  bieten, 
unter 

E.  den  Verlauf  einer  Uchtmeseung  beschreiben  und 
unter 

K.  Mittheiliingon  Ül>er  <lie  Art  der  Prüfung  und  der 
Nehemimstände  bei  derselben  enthalten. 

Ihnen  zunächst  als  Entwarf  darzubieten  mit  dem  Ansuchen, 
etwa  dagegen  zu  bringende  Einwendungen  und  Verbeaaeningen 
dem  Vemns%'orstande  oder  der  Lichtin(Mcomtnisaion  noch 
bis  zum  Allfangt'  des  dicsjälirigen  Uerlietce  zukummon  zu 
lassen,  damit  die  Commission  bei  ihrem  Fortbestehen  in 
nächster  Tagting  etwa  eingegangone  V’erbeasemngaeinwändc 
rechtzeitig  zu  prüfen  und  darüber  an  den  Vorstand  Bcsrhlus.«» 
abzugeben  in  der  Loge  ist,  ehe  diese  Photometrir  Vorachriften 
als  abgeschlossene  Arbeit  des  Vereins  zu  gelten  liaben.  — Die 
Commieeion  goatattet  eich  ferner,  zur  gröesetren  Verbreitung 
der  von  Uir  eonstruirten  und  eingehend  geprüften  photo- 
metrischen  Apparate  auf  das  den  gedruckbm  ('üinmissions- 
berichten  heigefügte  und  von  ihr  entworfene  Flugblatt  be- 
sonders aufmerksam  zu  machen.  Dieses  Blatt  weist  in  si'inem 
Inhalte  dringend  darauf  hin.  dose  die  Bestrebungen  der  im 
Aufträge  des  V^ereina  arbeitenden  Lichtmeascomin^ion  auf 
die  Herbeiführung  grüescrer  Sicherheit  und  besserer  <Tleich- 
tuäsaigkeit  bei  den  Lichtmessungen  nur  dann  vollen  Erfolg 
erlangen  werden , wenn  die  von  ihr  in  zweckmässiger  Form 
zuaammcngcstelUen  HUfsmittel  auch  wirklich  allgemein  ge- 
hmucht  werden. 

Vor  Allem  ist  erforderlich  die  Benutzung  des  von  der 
IJchtmosKCommission  construirten  Normal  Photometers , wo- 
möglich mit  Photometerkopf  nach  Lummer  und  Brodbun, 
der  beglaubigten  Hcfncrlampe  und  eines  von  der  Nonnal- 
nichungacommiaaion  in  Berlin  goaichten  Kxperimentir-Gas- 
meesem.  Weitere«  finden  Sie  in  den  Photometrir-Vorschriiten. 
Es  sei  auch  hier  nochmals  darauf  hingewiesen,  dass  eine  Verein- 
heitlichung des  Verfahrens  in  der  Photometrining  des  I>e«cht 
gases  von  grossem  Werth  für  die  Gnawerke  sowohl,  als  für 
die  C'ontrole  durch  die  Städte  ist,  denn  abgesehen  davon, 
dass  erat  bei  Benutzung  gleicher  Hilfsmittel  eine  Vergleichung 
der  Zahlen  für  die  Ijouchtkraft  de»  Gomcs  von  einer  Stadt  zur 
anderen  möglich  wird,  wird  der  aus  der  bis  jetzt  vielfach  vor- 
handenen V^emchiedenheit  der  LichUnessungsmethude  ent- 
springende Grund  zur  Entstehung  von  Differenzen  und 


I 'niust'hungen  über  die  Leistung  dos  eigenen  Betriebes  aus 
dem  Wege  geräumt 

Weiter  ist  aus  dieser  dritten  Sitzung  zu  berichten,  da.«a  die 
Versuche  l>etreffa  Empfehlung  eines  Schnittbrenners  für  Kohlen- 
gasversucho,  welche  die  Herren  Chemiker  I>r.  Leybold  und 
I Drehschmidt  im  Auftra^^  der  Commission  angestelit,  das 
Ergeimittfi  gebracht  haliCti,  dass  Ihnen  nun  zu  solchen  Kohlen- 
I gns\'enn]chen  ein  bestimmter  sechs  Cubikfuas-Bpeckstein-Hohl- 
I kopfhrenner  empfohlen  werden  kann.  (Herr  Dr.  I^eybold 
' wird  darüber  noch  liesondera  berichten.)  lin  Laufe  dieser 
* Untersuchungen,  wie  auch  aus  früherer  Praxis  zeigte  cs  sich, 
' dass  der  l>eim  Photometriren  vtelfarh  benutzte  Elster’ sehe 
, Normal-Argandbrenner  grosse  Verschiedenheiten  aufweist,  so 
da»«  sowohl  die  Floinmenbildung,  als  auch  die  Ausnutzung 
des  Gases  eine  sehr  wechselnde  sein  kann.  Es  erwies  sich 
als  ausserordentlich  schwer,  diese  Brenner  sowohl  in  Bezug 
auf  Gas-Austrittsöffmingen , als  auch  auf  Luftzufuhr  gleich- 
roüssig  herzusteiten  und  wurde  IxMchloesen , V^ersuche  mit 
anders  gestalteten  Brennern  mit  offener  Luftzufuhr  anzustelien. 
deren  Dimensionen  leichter  herzustellen  und  gleichmässig  zu 
gestalten  sind.  Der  Porzellauriiig  soll  durch  einen  solchen  aus 
Speckstein  ersetzt  werden. 

Eine  fernere  Aufgabe  der  Commission  sollen  Versuche 
sein  betreffs  der  Feststellung  der  bestgeeigneten  Methoden  für 
Gasglühlicht  Prüfungen. 

Zum  iilchiusse  beantragt  die  Commission  für  Lichtmessung; 

a)  ihr  Fortbeidehen  im  neuen  V'ereinsjohr,  um  die  er- 
wälißten  Arbeiten  zur  Ausführung  zu  bringen,  und 

b)  die  Bewilligung  von  Geldmitteln  zu  Drucklegungen, 
Herstellung  eines  Normal- Argandbrenners,  Versuchen 
mit  GasglühUcht,  sowie  wegen  sonstiger  baanm  Vur- 
liige  bis  zu  einer  Höhe  von  13ü0  M. 

ÜPlier  die  Abgabe  der  Vereinskerzen  ist  noch  zu  erwähnen, 
da»i  1340  8tück  ss  63  kg  verkauft  worden  sind  und  dass  die 
Commission  der  Ansicht  ist,  die  Anfertigung  der  Kerzen,  die 
durch  den  Verkauf  sicii  jetzt  selbst  in  der  Ausgabe  aus- 
gleichen,  fortzusetzen,  zumal  die  Vereinskerze  neben  der 
ilcfnerlonrpe  bei  Lichtmeesungen  noch  vielfach  controlLrend 
benutzt  wird.  — 


Die  Anträge  der  Commission  wurden  einstimmig  ge- 
nehmigt. — Die  »Vorschriften  für  da»  Pliutometrinm  des 
Leuchtgases«  sind  inzwischen  an  sänuntliche  Vereinsmitglieder 
; versandt  worden;  ausserdem  eind  dieselben  durch  den  Ge- 
schäftsführer des  Vereins  Herrn  K.  Heidenreich,  Berlin  NW., 
Thuriiistraese  19,  zuui  PreUe  von  50  FL  zu  beziehen  ^). 

I (Fortsetzung  üer  Verh&mllnagen  folgL) 


ßas);IOhlicht  - Proi-csse. 

Xachdom  durch  Kntsclieidung  <lo»  Rtdcbsgerichts  vom  i.f6.  Juli 
il».  Js.  die  seitenH  der  Deutm-hen  Gsi«IUh11cht- Actiengc»el!»chaft 
gegen  die  Crthelle  des  Kamtactgerichts  vom  9.  MOr»  1898  ein- 
gelegten ReviMonen  in  den  ProcvAiten  gegen  die  Firmen  Fr.  Sie- 
mens & Co.,  F.  Butzke  A Co.,  C.  Kraimne , A.  Bübermann  und 
Fr.  Trendel,  sanimtiicb  in  Borlin,  zurackgewiesen  worden  sind 
(8.  ds.  Journ.  1898,  No.  35,  8.  563),  bat  nunmehr  die  Deutsche  Gas- 
glUb)i<'hlgc«plli»cbnft  alle  Qhrigen  vor  dem  Kumtnergcrichi  noch 
achwehenden  Klagen  wegen  Pntentrerietzung  «m  5.  üctober  znrack- 
gexogun.  Somit  haben  aIpo  die  sämratliclico  in  DentaebUnd  spielen- 
den Gasghihliehtproeesae,  welche  wSlirend  der  ietzten  Jahre  weite 
Kreise  lebhaft  beschäftigt  haben,  ihren  .ttMchiuse  gefunden 

Dieselben  k‘>niinen  demnächst  auch  in  ds.  Journ.  tnr  Ver 
Offenüichung 
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’Aar  KrfTflatuQic  uii»oircr  frOherpn  MhUieUiiugvn  vorO^feDlHchi^a 
wir  nacbsUshiMtd  noch  die  fQr  die  deflmÜTe  Krio<)i(^ii{{  wurbtigen 
Alttenetdcke,  nftiitHch  ooter  1.  die  Kntscheidunfr»grQnde  de«  Keicbs- 
Kericbta  im  »GI(lhkori>erprooee««,  und  uoter  II.  das  Urtbeil  deoaelben 
Gericht«  im  *Urennerproi*ess« : IieeiUten  die«en>eD  euch  vuni  tech- 
niechcD  ^Umdpimkt«  «u«  atleniinx«  nur  mehr  ein  bi»Uiri«chee 
Iiitereüt^e,  «o  bleiben  die  erörterten  «risMemtcbatilicben  Frofren  und 
die  lur  Amwprache  K^Ungten  ite<'bt«enecheuunicoD  doch  von  all- 
gemeiner Bedeutung. 

Die  EutsebeidangegrOnde  de«  Rcicbflgerichta  betr.  Oae- 
glQhlicbtproceee  lanten  wie  folgt: 

In  dem  Paten«  No.  39162,  ru  welchem  die  Putent«  No.  419-15 
und  No.  74745  a1«  Zn«aUiiA(ente  erlheilt  worden  «tnd,  war  durch 
den  .4tui((rucb  I der  dort  b«scbrtel>ene  GiQbkOrper  «olbrtt,  aUo  da« 
KrxengDÜiB  eelbHt  gearbdUt  Die«  wurde  in  der  von  dem  Febrl- 
kanteti  II.  ItaaUoch  in  MUoater  u.  Uen.  anblngig  gemachten  Patont- 
etreiteache  durch  die  Kntecheidong  des  Patentamte  vom  7.  November 
noch  als  recblewirksam  anerkannt.  Dagegen  wurde  in  <ier 
HenifungKinstanz  vt>m  Kcichagericht  durch  Kntacbeiduog  vom 
14.  Juli  1M96  dloaer  Schills  vernichtet.  Da«  Ktdchegericht  ging 
davon  au«,  iLa.‘«e  nach,  der  eigenen  Krkiiruog  de«  Dr.  Auer  v.  WoU- 
liach  aeiue  OlahkOr{>er  aus  einem  neuen  Stoff  bei«ieheti,  d«>r  durch 
ein  cbeuiiAchee  Verfahre»  gi-wunneii  werde,  und  erachtete  dcMbail» 
SU  Folge  ^ 1 des  Patentgeeeuea  nicht  den  erzeugten  Stoff,  sondern 
nur  das  OmiammtverfabreD,  dagegen  das  KneugniMi  nur  «nach 
Maaesinihe  des  Pateatgoset«e«‘,  also  nach  der  Bostimenaag  in  § 4 
d<>«e«lhen  fOr  gesebdUi  Dcmgoni&se  eind  die  Patentnoaprflebe 
utidem  — «0  wie  «ie  in  der  von  dem  Patentamt  am  18.  November 
1896  auagegelwueti  3.  Auflage  der  Patentechrifleo  mitgetboilt 
werde»  — fomtulirt  worden. 

Die  gegenwärtig  so  treffende  Knteebeidting  bängt  deshalb  von 
der  LWaniwortung  der  Frage  ab,  ob  da«  von  dem  Bekiagtcn  an- 
gewandte Verfahren  in  da«  Patentrocht  der  KlAgerin  eingreifU  In 
Betmcbi  kommen  die  Iteideii  Palenianspnicbc  des  Zu*ntx[>*t<!Dts 
No.  41  945; 

No.  3,  durch  den  die  Verweiidnng  von  Tboroxyd  tur  Ke 
Zeugung  von  QldbkOrpem  mit  weitwem  Licht,  und 

No.  6,  dnreh  den  die  Verwendung  einer  ßeimlachung  von 
Ceroxyd  tu  anderen  Erden,  auch  Thoroxyd  zur  Erzeugung 
von  GUlhkörpem  mit  oonstunt  gelbem  und  intenBivereiu 
IJcht  geschuixt  ist,  nnd  die  von  der  KItgerin  ais  verletzt 
bexeiebnet  wer<len. 

Die  Bemfung  anl  den  PHicntanspmch  5 muss  jedoch,  wie  )>»• 
rriU  hier  liemerkt  wenico  mag,  aunseboiden,  da  mittels  einer 
Miarbung  von  Thorerxie  und  Ceroxyd  GInhkhrper  von  geUieni  Licht 
nur  dann  erzeugt  werxlen,  wenn  CeMxyü  in  einem  Verhiltnisa  su- 
geaeUl  wird,  welche«  jedeufalts  1 "/•  Qbertiudgt,  während  Rekliigler 
nur  GlQhkQrper  von  weiaeem  Licht  berahdlt.  | 

handelt  sich  doHbaib,  wie  auch  in  den  Vorinataiizen  von  | 
beiden  Gerichten  angeootumen  worden  ist,  lediglich  darum,  ob  der 
Patealanapruch  8 verletzt  lat. 

Die  AusUizung  diese«  Patentanspruch«  ist  schon  früher  Gegen- 
«tand  von  Meinuogaveraehiodenbeiten  gewesen,  ln  der  Patent- 
achtifl  Ist  die  Anwendung  von  reinem  Thoroxyd  vorgeschrieben 
und  dieses  mit  der  Funnel  Th  O,  liezetrhnet.  (ieachübil  ist  jedoch 
io  allen  Palenti-n  im  Uebrigeu  nicht  di«  Verwendung  von  Kiozol- 
korpem,  sondern  die  Verwendung  nur  von  Mischungen,  ln  Folg« 
dessen  wurde  in  dem  schon  erwähnten  Pateutatreit  der  hier  ioler- 
osairende  Patentanspruch  3 durch  die  Kntsx’heidung  des  FateuUmt« 
vom  7.  Noremlier  IH95  aufgeholicu.  I>nrcb  die  Entscheidung  des 
Reichfverirht«  vom  14  Juli  1KN>  wunlv  derselii«  indess  wietler  her- 
gestellt  Vorliegend  war  damals  eineraeil«  die  Thatsache,  dass  es 
m^Uch  sei,  mittels  des  als  retnea  Thoroxyd  Wzeichncten  Stoffs 
tilfihkürper,  nnd  zwar  sehr  brauchbare  GlühkAr(»er.  hmuMtclIeii, 
andereracits  di«  Erkenntnis«,  dass  völlig  reines  Thor  in  der  Bunsen- 
flamm«  nur  wenig  lacht  aumtrablt,  also  tur  llerstellung  von  (ilOh- 
kOrperu  uogceiguvt  ist  Das  Heicbsgericht  nalim  deshalb  an,  dass 
da«  in  dem  Patent  No.  4im5  und  dessen  Anspruch  8 liezeichnete 
Thoroxyd  ein  Stoff  gewesen  iHn,  den  man  zur  Zeit  der  Anmeldung 
dieees  Patentes,  alao  im  Jalire  18H6,  nach  dem  damaligen  Stande 
der  Technik  schon  als  reine«  Thor»xyd  bezeichnet  hal>e.  während 
er  io  Wirklichkeit  noch  durch  unden*  .Stuffe  veninreinigt,  alao  eine 


Mischung  gewesen  «ei,  und  gerade  deshalb  leucbtende  Glühkörper 
ffeliefert  habe,  das«  aber  »li©  in  der  Patenlachrift  vorkommonde 
Ueaeichnnog  im  Binne  dea  damaligen  Spraebgebrauche©  auageiegt 
und  deshalb  unter  dem  »reinen  Tborozyd«  das  durch  die  damals 
Oblicbe  Bearheitong  erzielte,  noch  aatürlich  verunreinigtes  Thor 
veralnndcD  werden  müsse.  FUr  wahrsebeinUeb  wurde  erachtet, 
das«  der  Körper,  dessen  Anwesenheit  im  Thoroxyd  das  Leuchten 
herx'orltringe.  Cerozyd  «ei-  Ihose  Annahme  bat  durch  in  dem 
jetjugen  RechlMtrelt  angcKlellte  Venaucim  ihre  volle  Uestätiguog 
gefunden.  Von  dem  l.AlK>r«torimn  des  weil.  Geh.  Hofralh»  Prof. 
Dr.  Fresenius  in  Wiesbaden  sind  fünf  In  der  Zeit  hl«  1886  (o<ivr 
1887)  hergestellte  Thnryjrtparate  auHflo<lig  gemacht,  analyairt  und 
zur  Erxciigung  von  Glühkörpern  verwendet  worden;  die  Ergeb- 
nisse sind  in  einem  Bericht  vom  17.  April  1897  xosammengeetellt 
Darnach  haben  diese  Präparate  0,209,  0,099,  0,468,  0,123,  0,0li3*/, 
Cer  enthalten  und  Glähk0r|i«r  geliefert,  die  je  nach  der  Grosse  de« 
Cergehaltes  «ine  Uchtatärke  von  16  bis  41.  o>Ier  — beim  Glühen 
unter  stärkerem  tiaislruck  — von  17  bi«  49  IK  zeigten.  Zur  Ver- 
gleichung wurden  nach  demseUxen  Bericht  GlQhkf^er  aua  künat- 
lichen  Mischungen  von  Thor  und  Cer  hergestellt,  die  bei  1*/^  3*/*> 
S”/«  Cer  bezw.  70  bis  71,  61  hie  70,  59  bis  60,  oder,  bei  stärkerem 
Gasdruck,  bezw.  74  bis  76,  60  bis  68,  55  bis  €3  IK  lieferten.  Gleich- 
zeitig stellte  Oebdmratb  IVof.  Dr.  latodoll  in  Berlin  ähnliche  Ver- 
suche an,  deren  Ergebnise  in  einem  Bericht  vom  12.  April  1697 
niexletyeiegi  iat.  nmi  standen  aus  dtn*  Zelt  vor  1987  swei  Thor* 
präpiuate  zur  Verfügung,  in  denen  er  0,13*/,  und  0,9*/«  Cer  fand 
und  aus  denen  er  GlühkOryier  heratellt»*,  die  30  bi«  13  bezw.  je 
19  bis  10  IK  lieferten,  während  GiObkOrper  aus  reinem  Tlior  0,96 
bis  2,6,  aus  Thor  mit  0,2  "Z,  Cer  40  bt«  41,  mit  0,5  */,  Cer  53  bis  57, 
mit  1 ”/o  Cer  61  bis  80,  mit  2*/«  Cer  59  bis  70,  mit  3*/,  Cer  44  bis 
55  IK  zeigteu. 

ln  Aobelracbl  dieser  Ergebnisse  ist  mit  dem  Berufungsgoriebt 
unliedonkllch  anxunehmen,  dass  durch  den  .Anspruch  3 de«  Patents 
No-  41 945  die  Verwendung  auch  des  mit  Cer  oatQrlich  verunreinigten 
Thoroxyds  geschaut  worden  Ist.  Au«  dem««U>en  Grunde  iat  jedoch 
dem  Berufungsgericht  auch  darin  beizustimmen,  dass  hierunter  ein 
l^parat  zu  verstehen  ist,  welches  Cer  in  nur  geringer  Menge  ent- 
hält, und  zwar  nicht  mehr,  als  den  DorchHchnitt  der  vorerwtboton 
Präparate  aus  der  Zeit  vor  1887.  Die  Revision  hält  di©  Restirnmuag 
auf  solcher  Grundlage  für  unzulässig,  macht  gelicml,  dass  ««  ja 
keineswegM  sicher  sei,  ob  nicht  andere.  Jetzt  nicht  mehr  zu  er- 
niiiteinde  Präparate  aus  jener  Zeit  weit  mehr  Cer  enthalten  hätten, 
und  weist  darauf  hin,  das«  nach  dem  vorerwähnten  Bericht  vom 
17.  April  1897  in  zwei  in  dem  Laboratorium  dos  Geh.  flofratbs 
Prof.  Dr.  Freoenina  uoterancblen  Mustern  von  Thorit  nod  Qningit 
0,9L>4“/»  l»ezw.  3,162Vo  Ceroxyd  gefunden  «tuen.  IHe  Berufung  auf 
diese,  in  jenem  Bericht  allerdings  I«zcug1e  Thstaacb©  beweist  jedoch 
nichts,  da  da«  Patent  für  di«  Verwendung  eine»  Präpani«  gegelien 
ist,  da«  man  im  8inne  der  chemischen  gowobnlicheo  Daratidluog 
1886  noch  als  »reines  Tliun>xyd«  und  mit  der  Formel  Th  O,  be- 
«eichnete,  hierunter  aber  mit  dem  Berufungsgericht  höchstens  — 
weil  es  nicht  zweifelfrei  ist,  ob  dos  in  dem  Hericbt  vom  17.  April 
1897  genauote  »Tboroxalat  Halte«  mit  0,486*/«  C«t>zyd  Ül*erfaaupt 
in  Betracht  kommen  darf  — ein  Thoroxyd  zu  verstehen  ist,  das 
noch  bis  zu  0,9*/«  C'^rozyd  enthält. 

Behuf»  Entoebeiduog  dos  vorliegenden  Hechtaatreitea  iat  des- 
halb davon  auKzugeben,  dnss  durch  das  Patent  No.  41  945  für  die 
Anwendung  eine«  solchen  Präparates  Schutz  verlangt  nnd  ertheilt 
worden  ist,  und  e«  iat  zu  prüfen,  ob  die  Verwendung  einer  be- 
wussten  .Mischung  von  einem  Thoroxyd  und  Ceroxyd  in  dem  von 
dem  Beklagten  gewählten  Mengooverbältniss  einen  FJngriff  in 
diesen  ächuixanspravh  enthält. 

Diese  Fhige  iat  bereits  in  dom  uiebrerwähnien  Patentstreit 
sur  Sprache  gebracht  und  bat  in  der  Entacheidtiug  de«  Reichs- 
gerichta  zu  der  Aeusserung  geführt,  das«  ihre  Bejahung  kaum  ab- 
zuweisen  «ein  inOcht«',  wenn  l>ei  Verwendung  der  bx'wuMiten 
Mischung  der  durch  du«  geschützte  Verfahren  zu  erzielende  Erfolg 
etwa  nur  mit  einiger  Steigerung  und  gr<:iB«erer  Bicherheit  crreicbt 
werde.  DemgemäM  iat  die  cnischeidende  Frage  in  der  ersten  In- 
Atanz  geetoHt  wonien  und  die  Zusprechung  der  Klage  ist  erfolgt, 
weil  das  Isindgericht  zur  Bejahung  gelangte.  Das  BcriifungiHgericht 
bat  dagegen  in  dem  Verfahren  der  Beklagten  keioe  Poteotverleisung 
gefunden,  and  diese  Entscheidung  muss  im  P.rKeb&ls8  gebilligt 
werden.  Ein  cbcmische«  Verftihrej»,  weiohea  gewerhlicli  verwerthei 
wini,  kann  gegenüber  einem  früher  erfundenen  and  {«tentirten 
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Verfuhren  ho  Rfrinfp»  Abweichan^n  darbieten,  diuM  ee  Patentrecht- 
lieb  ala  identisch  aunKcsprocben  «erden  darf.  E»  kann  aber  auch 
«ine  Fortbildung  des  frCher  erfundenen  Vertahrena  dantteUou, 
weiche  neue  and  beiwere  Kesullate  ertielt,  fiel  detuien  Auahbung 
und  Anwendung  jedoch  di«  ItemiUong  des  froher  erfundenen  Ver- 
fahreae  nicht  an  entbehren  ist.  Wie  in  der  uieehanischen,  so  kann 
in  der  cbemiachen  Induatrie  die  neue  Erfindung  von  einer  alteren 
nbhflngi»  sein. 

Endlich  kann  die  neue  Erfindung  au  weit  Ober  die  altere 
hinans  arhreiten,  dass  sic,  wenn  echon  sie  sieb  auf  demt^lbvn 
Uebiet  bewegt,  dennoch  nicht  als  eine  biowte  Verbesserung  und 
bteigeriins  derselben,  sondern  als  etwas,  inri  Wesentlichen  Anderes 
ansoeehen  ist. 

Ob  das  Eine  oder  das  Andere  vurliegt,  hanfp  tbeils  von  dem 
Zwecke,  weichen  der  F.rfinder  erstrebt  und  erreicht  hat,  dem  Be- 
dflrfnlsa,  weiches  bet  der  gewerblichen  Anwendung  befriedigt  wird, 
theila  von  dem  fQr  Rrxielung  dieses  Zweckes  verwandten  Mittels 
ab.  Vergleicht  man  das,  wiis  Ur  Auer  v.  Weleboch  bis  lur  An- 
meldung seiner  unter  No  41945  patcntlrten  EMlnduiig  ersielt  liai, 
so  wird  sich  nicht  beslreiion  lansen,  dass  er,  und  zwar  einschliesa 
lieh  des  in  Anspruch  8 unter  Schau  gestellten  Verfahrens  gegen- 
alter  dem,  waa  bis  dahin  l«kanQt  war,  eine  auch  gewerblich  ver- 
verihbare  Erfindung  gemacht  bst.  Was  al>er  I>r.  Aoer  von  Wels- 
httch  nach  dieser  Amneldung  bei  seinen  weiteren  Abspaltnngen 
des  Cers  von  seiner  natUrtich  vorkomrnenden  Vermischung  mit 
Thor  fand  und  sur  Patentirung  anmeldete,  ohne  das 
beantragte  Patent  an  erlangen,  ging,  wie  der  F.rfolg gezeigt 
hat,  so  weit  über  «eine  früheren  Erfindungen  hinaus,  dass  das 
Reichegericiit  sich  nicht  in  der  I^age  findet,  der  Annubme  de«  B«- 
rnfungsgerichUts  enigegenzntreteu,  das«  es  sich  bei  dieser  neuen 
Erfindung  nicht  um  eine  blosse  Steigerang  der  tech- 
nischen Wirkung,  sondern  am  etwas  anders  Geartetes 
handelte.  Allerdings  lasst  sich  die  IntensiUt  des  Uchtes  ineeeen, 
lind  die  oben  mitgetheihen  Ergebnisse  der  Untersuebungen  von 
Fresenius  and  Landolt  über  die  Leuchtkraft  von  GiGhkOrpem,  die 
mittels  einer  Miwhung  von  Thorenle  oo<l  Cep.>xfd  nach  dem  Ver- 
fahren de«  Dr.  Auer  v.  Welsbaoh,  und  zwar  io  denselben  tlrOssen- 
Toriialinlssen  hergeaiellt  wimlen.  lassen  erkennen,  welchen  KiniluH« 
die  grtsHere  oder  geringere  Menge  des  Oigehalte»  hat.  Die  Zuhlen 
steigen  von  2,7  IK  bla  78  IK.  Aber  dos  durch  die  Beleuchtung 
XU  befriedigende  HedClrfniss  kann  nicht  in  einer  ähnlichen  Weise 
gemessen  und  in  einer  Zahlenreihe  rusammengestellt  werden  Was 
so  lange  eratrebt  und  gosuefat  wurde  miUeht  des  Leuchtgafes 
durch  Kegenerativ-  und  anders  Brenner  eine  zugleich  so  intensive 
und  dem  menschlichen  Auge  zusagende  Belenchtung  xa  erlHOgen, 
dass  diese  bei  nicht  stärkerem  Gasverbrauch  und  nicht  stärkerer 
W&mieentw’ivkelung  mit  dem  theureren  elektrischen  Licht  auf  der 
StrnM«,  in  grossen  Fabrikraunien,  in  SAlen  und  WohnzimmeRi  oon- 
enrriren  konnte,  das  ist  hier  aum  ersten  3Iale  erreicht.  Und  daa 
durfte  als  etwas  gane  Andere«  angesehen  werden,  als  was  vorher 
enielt  war,  wie  denn  auch  die  Beleucbtungsindustrie  in  Folge 
<lieeer  letzteren  Erfimlung  einen  völligen  Umschwung  aufsu- 
weisen  hat. 

Vergieiclit  man  aber  das  liu  Anspruchs  des  Patents  No.  419-15 
dargeslelUe  und  das  von  dem  Beklagten  nach  der  Erfindung  des 
Dr.  Auer  von  Walsbach,  «ne  sie  durch  daa  in  England  auf  den 
Namen  Möller  ertheilte  Patent  No.  124  von  1898  Itekannt  geworxlen 
ist,  zur  Herstellung  von  Gtftbkörf>em  angewendete  Verfaliren,  alao 
die  heidereeitigen  5littel  zur  Hntielnng  einer  l>est<erea  Beleuchtung 
mit  einander,  so  ist  zn  l>eiichteD.  dass  bei  chemischen  Verfahrens- 
aiten nicht  nnr  die  Metho<le  der  Dnrstellting,  sondern  auch  die 
( '(Hiiponeiiten  und  das  gewonnene  Keanhat  mit  einander  zu  ver- 
gleichen sind. 

Mag  auch  die  Methode  des  Verfahrens,  welcfam  von  dem  Be- 
klagten angewendet  wird,  im  Wesentlichen  dieselbe  sein,  welche 
I>r.  Auer  von  Welsbach  zur  KrziMigung  branchliarer  GlQhkorper 
erfunden  und  in  der  Pntentschrift  No.  89 162  kimdgegeben  hat, 
die  ComtK)nenten  iiad  das  erzielte  Resultat  sind  andersartige  als 
seiltet  die  Componenten  und  das  Resultat  des  Patents  No.  41 945 
AnMprticb  3. 

Zwar  handelt  es  sich  bei  dem  einen  Verfahren  wie  bei  dem 
anderen  im  Wesentlichen  um  dieselben  HtaSe,  Thorerdc  und  Cer- 
ozyd,  bezw.  die  Nitrate,  Hulfate  oder  ftquivalente  Verbimlungen, 
das  Miscbungsvorhältoiss  ist  jedoch  ein  anderes.  Nun  spielt  alter 
das  Mischungsvcrhaltniss  bei  chemiacben  Verbindungen  eine  aehr 


bedeutende  RoHs,  Insonderheit  bei  dem  Verfahren  der  Patent« 
No  89162,  41  945  und  74  745.  Die  PaUiutschriften  No.  89162  und 
41  945  ofietiltarten  Vcrhaltniiwtuhleii,  nach  denen  dos  Cer  bei  einer 
Vermischung  mit  Thor  in  sehr  viel  höheren  ProcentsAtzen  zur  An- 
wendung koninien  sollte,  um  gellies  Uebt  zu  erzielen,  das  eine 
nicht  entfernt  ähnliche  Intensität  aufwie«.  Wie  sodann  l>r.  Auer 
von  Welshacb  nach  Angsbe  seiner  .Anmeldung  vom  12.  August  1891, 
bezw  in  der  Englischen  Ihitentschrift,  gefunden  hat,  bewegt  sich 
die  Mischung,  wolcb«  das  glänzende  neue  licht  ergibt,  io  sehr 
engen  Grenzen  aufsteigend  hi«  1*/^  absteigend  bis  8*/,  des  Cer- 
gvhalts.  I-U  ist  also  keintwwegs  richtig,  und  war  nicht  von  vorn- 
herein SU  vermuthen,  dass  eine  Vermehrung  des  Cerozyda  in  der 
Mischung  der  Thorerde  achlecbthio  eine  Vermehrung  der  Intensität 
dos  Uchte«  ergci>e. 

Wenn  ein  Dritter  «n  der  Erkenotniss  gekommen  wäre,  'iass 
in  dem  durch  Anspruch  3 des  Patents  No.  41  945  dem  Gewerbe 
dargelmtenen  Stoff  der  minimale  Zusatz  von  Cer  nicht  schädlich, 
dass  <liceo  Beiiniscbung  vielmehr  die  wirkende  Ursache  fQr  die 
(iewinnuDg  weissen  Lichte«  war,  s<i  musste  er  immer  erat  «ine 
neue  Krtlndung  machen,  um  xu  der  Erkennlniss  zu  gelangen,  in 
welchem  gcän'lerteo  Mischungsvcrbäiinls«  das  Cer  die  Uchlstärke 
ergibt,  welche  durch  Benutzung  des  io  dem  Englischen  Patent 
offonliarten  Vi-Kahrens  g«w<»nnen  wird.  Hätte  er  aber  diese  Ober- 
raschende  und  folgenreiche  Entdeckung  gemacht,  so  wonle  er 
(wegen  de«  abweichenden  ftliscbungsverhältnisse«)  andere  Com- 
|x>neDteQ  und  ein  auderes  Resultat  und  damit  ein  andere«  Ver- 
fahren gefundeu  haben. 

Dieses  neue,  von  dem  durch  dss  I’utent  No.  41945 
geschätzten  nicht  abhängige  Verfahren  hat  nun  aller- 
dings Dr.  Auer  von  Welsbach  selbst  gefunden.  Aber 
es  ist  ihm  im  Deutschen  Reich«  nicht  patentirt  wor- 
den. Beine  Rechtsnachfolger  haben  also  auf  dieses  Verfahren 
einen  Patentschutz  nicht.  EI«  hat  dies  zur  Folge,  dass  jenes  Ver- 
fahren, nachdem  es  durch  die  KngUa«'he  Patentschrift  Ko.  124  von 
1893  bekannt  geworden  ist,  hier  ungehindert  nacbgeabuit  werden 
darf,  indess  kann  dieser  Umstand,  auf  den  bereit«  in  der  Ent- 
scheidung de«  Reichsgerichts  %'om  16  Juli  189G  hiogewiesen  worden 
ist,  nicht  dazu  fobren,  einen  Schutz  zu  gewähren,  der  verrngt  ge- 
blieben ist.  Ee  ist  vieiinehr  nicht  m^htUch,  der  Kluge  zu  entsprechen. 

(Si'lllUHH  folgt-) 


Das  Wa.sserwerk  der  Wiener  Hochqiielienleituiig 

im  XIII.  ilezirk.  iRreiten.s««). 

Herr  Frans  Borkowits,  ßuninspector  des  Htadtbauamtes  in 
Wien,  veröffentlichte  in  No.  88  der  Zeitschr.  des  Oesterr  Ingenieur- 
und  Architekten-Vereios  eine  mit  Plänen  und  Skizzen  aiisgctdottele 
Beschreibung  de«  stAxItischcn  WaKsentrerkes  der  Wiener  llochqnellen- 
leitnng  im  18  Bezirk  (lireitcnsce),  wie  in  <U.  Jmim.  1898,  No.  48, 
8.  708,  Itereits  kurz  mitgciixdli  wunl«.  Iter  Verfasaer  hau«  die 
Preundiiehkeit,  uns  eine  abgekOrzte  Darstellung  aber  den  gleichen 
Gegenstand  zur  Wrfügung  zu  stellen,  die  wir  nachaleheiid  wieder- 
geben. 

Mit  der  Vereinigung  der  eheinaügcn  Vororte  hat  die  Oemcinde 
Wien  auch  die  Verpflichtung  üliemommen,  den  Bewohnern  jener 
hochgelegenen  Bexirksthoilc,  welche  mit  dem  outariieheo  Drucke 
der  llochquellcoieitung  nicht  mehr  erreicht  werien  können,  das 
nOthige  Trinkwatsser  auf  eine  ander«  Weis«  zuzofohren. 

Zn  diesem  Behuf©  wunJe,  um  ein©  gröaar-re  Wazaennenge 
siela  vorrttthig  xu  haben,  der  Faasiingsrauui  ck<a  Reservoirs  um 
RoaenhOgel  auf  120500  cbm  erweitert  und  gleichzeitig  das  Wasser- 
werk von  Breitende«  zur  AusfQbrung  gebracht. 

Beide  Object«  sind  mit  einer  5312  m langen  Hauptleitung 
verimnden,  und  zwar  bat  dieser  Robrstraug  vom  WaeserbehaUor 
am  Riteenhägel  ans  in  ciuer  Länge  von  2476  m den  Durchmesser 
von  950  mm  un>l  in  der  HnschtieHsemieo  Strecke  bis  zum  Schöpf- 
werke, das  ist  in  der  Länge  roo  28-86  ni,  ein«  inner«  W«ite  von 
870  mm  erhalten.  Im  Hotmum  des  ielzicran  wird  dies«  Zuleitung 
niiUclH  der  in  einem  eigena  hierin  erlKiuten  Hänschen  (dem  Schieher- 
haus«)  angebrachten  fl4;kleliervorrichtung  abgescbloaaen.  In  der 
näcbsen  Nähe  derselben  l>eflndet  sich  auch  der  .\btam,  mit  welchem 
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die  ((ftnxlicbe  EDUeerung  flimnitUcher  Rohrleitungen  den  8cb0pf- 
werkefl  vorgenommen  werden  kann. 

Dar  Zuleitungarohr  theilt  eich  hierauf  rQckwtrte  de»  erwähnten 
IfaaptachieberB  in  awei  l^itungen  von  je  630  mm  innerem  Dnrcli- 
meeeer,  welche  eodann  ta  i>eidon  Seiten  doe  MsMrbinenbniiHM  in 
der  weetlichen  nnd  betUrlien  Ecke  dcMeelben  mit  den  Tiauptsaug- 
windkeiweln  io  Veririndnng  trrlen  Idee©  beiden  weltlichen  Wind- 
keeael  wind  untereinander  wieder  mit  einem  630  mm  weiten  Rohr- 
etrange  verbanden,  io  deeaen  Mitte  ein  weiterer  Windkea»«],  jedoch 
von  geringerer  Hohe,  eingebaot  worden  iat.  Von  lauterer  Ver- 
bindungeleiUing  erfolgen  die  Abaweigungeo  von  475  mm  an  den 
einaelnen  Maachinen,  welche  aicb  dann  in  der  Hohe  der  Pumpen 
in  Form  einee  316  mm  Iloeenrohree  rechte  nod  linke  an  dioeelben 
ani)cblieaM.'n. 

Nach'iem  doa  Waeeer  die  Pumpen  i>aiu*iert  hat,  wird  daaaelt)« 
vun  jo<ler  Maerhin©  mittele  aweier  315  mm  weiten  l<«dtung«n  in 
den  Dnickrobivtmng  von  630  mm  iJurchmcaeer  eingeföbrt  und 
mittele  der  t>«iden  eing«t«c:hul(e(en  Druckwindkeaael , in  welchen 
eich  die  ROckm'hlagsklappen  befinden,  in  fwei  630  mm  weite  Lei- 
tungen nach  dem  Hochreaervoir  in  BreitenHse  aof  die  Hohe  von 
}74  m gefordert 

(m  Masrhinenhau)««  liegen  Hammüiche  vorher  beecbricbencn 
Kohrleitungen  im  S<iateirain  entweder  in  Kanälen  oder  auf  oiaerneo 
Slütaen  (Böcken),  wahrend  die  Maeehincnloitungen  an  der  Decke 
anf  Coneolcn  ruhen- 

Da  nun  der  WaMorKpic^l  de«  Behalten«  am  Roaeohagvl 
544.53  m Qlter  der  Heehöb«  dea  odrluUaoheii  Mt>erea  hegt,  die  Ach>«e 
der  PumpmaKdiine  ihigegen  aich  nur  259,43  m Qt<er  dem  gleichen 
Nivean  itefiodet,  ao  tritt  ein  Fall  eia,  «rie  solcher  wohl  bei  einem 
anderen  Schöpfwerke  btaber  nicht  vurgefuntlen  werden  dOrfle,  ihuta 
namheh  das  WsLsaer  von  den  Pumpen  nicht  angesaogt,  sondern 
nnter  dem  Kinflmt^e  des  vorhandenen  bedeutenden  bjrdranliMheo 
Ihuckee  direi't  in  dieaelben  eioxuatrömen  gezwungen  wird. 

Die  V’ersncbsproben  haben  auch  thateachheh  ergeben,  dass 
nach  .4bzng  des  ReibmigK^vorluHtee  in  dir  Hnuptzoleitung  diese  Ein- 
strömung mit  ca.  t,3  Atm.  orfuigt.  Diesem  Umntande  wurde  zur 
Ausnnuung  der  vorhandenen  Dnickverhallnis»««  durch  die  F.inbaU' 
uog  ungewöhnlich  grur^er  Windkessid  (die  Höhe  derxelhen  Iwirngt 
7,3  m,  der  Diirchmeaaer  hat  2,5  tn)  Rechnung  getragen,  damit  di© 
etwaig  auftrctcuden  RQckacbliLge  von  dem  in  demselben  befind- 
lichen Luftpolster  aufgefangen  werden  können.  In  Folge  dieser 
Voratcbtamaamiregel  bat  sich  hei  dem  neuen  Hebewerke  ein  der- 
artiger Uebelstand  bisher  noch  nicht  fühlbar  gemacht,  and  wird 
vielmehr  durch  Ansnatzang  de«  hydrauJischen  Dmcke«  ln  der  Zu- 
leitung der  Vtirtheil  erreicht,  da««  die  Pumpen  nur  die  Höben' 
differenz  der  beiden  genannten  Kcaiervoire  und  den  auflretendca 
Reibnngsveriust  in  der  Druckleitung  zu  l>ewAltigeo  haben. 

Ferner  ist  ro  bemerken,  das*«  das  neue  Wasserwerk  eine  Kr- 
wuiteroug  ohne  Jede  Betriebsstörung  und  ohne  AusfQhrnng  Suaserer 
Bauurbeiten  zutasst.  Die  Anlage  ist  for  die  normale  I>eistung  von 
24000  cbm,  mit  einer  Hteigerung  der  LeietungsfAhigkoit  auf 
30000  cbm  pro  28  Btunden  berechnet,  welche  von  drei  Mssclünen 
vollführt  werden  soll.  Ausser  «Uesen  ist  noch  eine  vierte  Maschine 
als  Reserve  aufgeetellt  wurden,  und  arbeiten  dieselben  mit  30  boxw. 
100  P». 

Dampfmaschinen.  Dies«db<‘n  sind  liegende  Compound- 
Dampfnnischiaon  mit  Dr.  PröU'scher  zwanglAufiger  Ventilsteuerung, 
arbeiten  mit  Condensati«in  und  mit  mn  20*’  verstellten  Kurbeln. 
Die  Haiipldimenaionen  deraeiben  sind  folgende:  HucbiDuckcylindcr 
42^1  mm  Durchmesiier,  Niederdmckcylinder  6s')0  mm  Darchtnesser, 
Hab  735  mm,  Tnurenzahi  40  bis  60  pro  Minute.  Die  absolut  zwang- 
lAufige  Hteiierung  des  iloohdruckcyUnders  wird  von  einem  energi- 
schen Regulator,  Patent  Weis«,  l^eherrschl,  und  der  FQllungKgnul 
der  jeweiligen  Leistung  entsprechend,  von  demstdiien  eingestellt. 
Der  Niederdruckcylinder  heaiUt  ©i*enfa)ls  eine  zwanglAofige,  jedoch 
fixe  Ex(wnsion.  Zum  Anlassen  der  Maschine  Irefinrlet  sich  ein 
Hanptveulil  am  Hnchdruckcylinder  nnd  gleich  daneben  der 
Hebe)  zum  Reguliren  des  Einsprtizwassers  Um  den  Condensations- 
vcrlusien  in  den  Dampfcylindero  und  in  dem  twiachen  dkeeen  he- 
findiieheo  Receiver  vorzubengen,  erhielten  erstem  Itampfmftntol 
und  ist  letzterer  mit  einer  ausgietdg  wirkenden  lleiznng  versehen 
worden.  Die  Datnpikoiben  sind  mit  gleichmttssig  expandiren- 
den  Mlbsupaonendcii  Dichlnogsringen  aus  Duaseisen  verauhen, 
und  sind  die  Maschinenfraims  der  ganzen  l.Ange  nach  auf  «lein 
Kandamente  anfliegend,  mit  direct  angegoiwneu  Hauptiagern  OQ«l 


dem  Oeltroge  versehen  und  ans  einem  einzigen  Stficke  gegossen. 
BAmmtiiche  Hanptlagerschalen  sind  viertheilig,  l>eidorsoita  nach- 
Btelibar,  aus  Guseeiseo  und  mit  Composition  nusgegofuien  worden. 
Die  .'Schwangnidwelle.  die  Kurbeln,  Pleuel-  und  Knibonslangen, 
Krruzköpfe,  sowie  alle  Sloucrungshcbel  und  Holten  sind  aus  Stahl 
nach  Bedarf  gobArtet. 

Oondensatiön  mit  Rückkohlung.  Zu  diesem  Zwecke 
wurde  eine  getrennte  Abführung  des  Condenaationawitasers  durch- 
gefohrt.  Vom  Kurbelzapfen  der  Niederdruckseite  wird  nhmlich 
mittele  eines  Kunatwrinkcls  die  Luftpumpe  im  Souterrain  mit  an- 
gehangler  Wurniwaaserpumpe  and  ein  kleiner  CoropreMor  an- 
getrieben.  Der  Verlauf  der  (.'ondeosalinn  und  jener  der  Abführung 
des  Oondensata  i«t  nun  folgender 

Aua  dem  Niederdruckcylinder  tritt  der  Dampf  «Inrch  ein  Knie- 
rohr von  oben  in  den  Coodenaator.  in  welchen  da«  Wasser  von 
rückwArta  durch  ein  io  «Jcmselhen  befindliche«  perfevrirte«  Roiir  aus 
der  unterhalb  der  DaaipflcUung  laufenden  Injectionaleiiung  an- 
gc«augi  winJ.  Im  Conilenaatur,  welcher  von  einem  liegenden  Rohr« 
getiildet  winl,  tritt  die  Miachung  ein,  und  e«  stürzt  von  hier  aus 
das  Gemisch  an  Wasser,  Luft  and  Dunst  in  «las  mit  .^changlAsern 
versehene  VenheilungsgefAse.  Ihe  zwei  Rohre,  welche  von  letzterem 
aiisgehen,  und  zwar  das  obere  horizontale,  fahrt  die  Luft  und  den 
reellichen,  nicht  v«i]UtAndig  condensirten  Dampf  (Dunst)  zur  Luft- 
pumpe, welche  beide  durch  eine  oben  befindliche  üeffnung  auS' 
wirft,  wihrend  das  nnten  Hegende  Rohr  ailee  warme  Wasser  in  <lie 
an  die  Luftpumpe  anhAngende  Warmwas«erp«uiipe  leitet,  l-etzlere 
fordert  sodann  mittele  einer  eigenen  Rohrleitung  «iasaelbe  dmch 
(len  eingeachulteten  kleine»  Windkessel  zur  Kühlanlage. 

Kühlanlage.  Diew-lbe  ist  eine  eigenartige  l'onstrucHon 
eine»  Gm<Urwerkes,  w<-]rh<»s  auU>maU»ch  ohne  weitere  Zutbut  als 
VentiUtionaappanit  wirkt  Ea  wird  nAmlich  das  durch  die  Wann- 
wasaerpum(>e  auf  den  Küblthumt  gehobene  IVaaeerquantnin  oben 
ln  Blebkasten  vertheilt  und  dadnreh  in  eine  grosse  Zahl  von  feinen 
Hegenstrahlen  zerlegt,  welche  von  Etage  zn  Etage  ai>ermals  von 
Siebküslen  anfgefangen  und  von  einer  Höhe  von  xnsamnien  9 m 
io  ein  Kammclbassin  abfliesaen  l>adureh,  dass  da«  Waniiwaaser 
in  TVopfes  gntheilt  wir«),  erliAlt  e«  eine  gn.uM»e  OherflAcho,  und  der 
«lurch  den  Fall  d««i*eU*en  erzeugte  Liiflxog  l>ewirki  eine  ungemein 
«choelie  Abkühlung  di^seelben.  Aua  dem  Samuielb.sasin  kommt  das 
«hgekühlte  Warner  in  ein  net>enliegeade«  EntOlongareaervoir , in 
welchem  ea  durch  die  eigentbümliche  Fahrung  von  dem  mi(geri*>»encn 
Gele  befreit  wird,  w<jreuf  ea  sodann  in  einer  Robrieitnng  zu  dem  im 
Bouterrain  befindlichen  eisernen  Resm’oir  gelangt,  vun  wo  ea  ent- 
nommen und  abermals  zur  Condensation  verwendet  wird.  Dies« 
Kühlanlage  mirdo  nach  Patent  Popi>er  v««n  dem  Ziuiinermeiater 
Glaser  in  Ansfübrung  gebracht 

Pumpen.  Die«tcl)>en  sind  dopt>eU  wirkende  liegende  Plunger- 
pnmpcn  mit  gesteuerten  Venliien  nach  Prof.  Riedier’s  Byaiem  iin«) 
halien  folgende  Dlinenalcnen : Plunger  235  inin  Durchmesser,  Hub 
735  mm.  An  der  KoDienstang«  eine«  jeden  Dauipfcyltnder«  ist  je 
eine  aolcbe  Pumpe  direct  gekuppelt,  so  dass  eine  jede  Muschioc 
zwei  Pumpen  mit  einer  summarischen  Leistung  von  97  Sec  -1  zu 
betliAtigen  hat.  Die  aus  hartem,  zugleich  zAhem  Metalle  her- 
gestellteu  MehrsitzvenUlo  «rbniten  ihre  Bewegung  von  der  ror- 
lAngertcn  Sienerwelle  mittele  uorunden  Scheiben  und  Hebetötwr- 
trwgung  Der  Plunger  selbst  iat  aua  Qusaoisen  und  lauft  etn- 
getK'hliffen  in  einem  auawecliaelharen,  mit  harter  CompoalÜon  aus- 
gegosaonen  Mctallfuuer,  ausaerdeiu  aind  im  Pumiiengehaoi)«  Sicher- 
heitsventil«* angebracht,  und  wurden  «lie  W’indkcasel  der  Pumpen 
mit  Manometer  und  Wasserhtnndsglüser  armirt 

Pampfkeseel.  Die  Dampfkcsselanlage,  welche  in  einem 
eigenen  Gel>Aodc  nntergebraebt  iat  besteht  aus  viCT  Ihtmpfgenera- 
toren  nach  System  Fairbaim  (Mnltitubular  • Keascl),  von  welchen 
jeder  eine  «o  groase  Heizfiitche  Ixwitzt,  das«  «r  eine  Dampfmaschine 
für  (he  MaximalMatung  und  auch  die  Hllfamaachin«  für  die  elek- 
trisi’he  Beleuchtung  mit  I.«ichügkeit  in  ReDlcb  setzen  kann.  Die« 
iat  um  ao  mehr  von  Bedeutung,  al«  die  Anlage  far  die  WraorKung 
von  iKKh  unauageliauten  Gebieten  von  Wien  bestimmt  ist  und 
häufig  ein  NachschOpfen  des  bereits  gefüllten  Reservoirs  zu  er- 
warten sein  wird.  Es  hat  demnach  jeder  l>ampfkeseel  eine  wirk- 
same Heizfläche  von  HO  qm  für  einen  7 Atm.  effectiven  Betriebs- 
druck erhalten,  wobei  nur  brates  steiriacheB  Kesaelblecb  in  Ver- 
wcndiiDg  gebracht  worden  iat.  Dio  beiden  Flammrohre  von  jedem 
Kessel  sind  glatte  Feuerrohre,  ftlK*r  dem  Feuer  gefiunseht  und  durch 
Pairbairnrioge  versteift.  Zur  Verttinderung  dtw  Rauchbildung  aind 
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die  Kvm«1  mit  Koiwaogenom  Uflacbverecbla*w,  mit  Rollen,  Kelten 
und  GeRenifrewicbton  verweben  wurden. 

Speisung  der  Kessel.  Die  Vorrichtung  sor  Speisung  der 
Keiwel  mit  dem  nOtbigen  W’sMerquAntnm  Iwwleht  aus  swei  Köhren* 
druckvorw&rnicm  von  je  16  qm  HeicdScbe  mit  gezogenen  Meeeiog* 
röhren,  welche  xwischen  selnniedeisernen  Hnden  eingeeohsitet  sind. 
Ferner  sus  Kwei  stehenden  PoppeUpeiNepumpen  mit  Rundwhleber* 
Steuerung  in  folgenden  Dimensionen:  Dnuijifcyliader  140mm  Doteb- 
messer,  Pumpenplunger  80  mm  DunhmeMer,  gemeinschaftlicher 
Hub  160  mm,  mit  einstellbarer  Tuureniald  je  nach  ErforderoiBS. 
AutfM«rdem  sind  noch  vor  dem  Vorwärmer  twei  Universal  Körting- 
Ipjectoren  sur  Si>eisnng  der  Kessel  als  Reserve  angebracht. 

Als  Speisewasser  wird  solches  aus  der  Hochquellenleitung, 
und  zwar  von  den  beiden  Druckröhren  entnommen  nnd  niitteU 
einer  Abcwoigleitoog  in  ileo  KeiBiguitgwip|iarat  geleitet,  um  die 
keswidstembitdenden  8alxe  auiautllleo.  Dies  geschieht  mit  dem 
Wassemduiger  nach  Patent  Derveauz,  welcher  in  einem  Neben- 
raum aufgustelli  Wurden  ist 

In  einem  weiteren,  neben  dem  Maitchinenhaase  be6mllicben 
Raume  befindet  sich 

Die  Ililfsmaschine;  dieselbe  ist  ein  Schnellläufer  von 
S&  PS.  mit  einer  Tourenzahl  von  360  Umgängen  pro  Minute.  IHese 
hat  den  Zweck,  sowohl  die  ßQleuchtuogsdynamo-  als  auch  die  Werk- 
Beogmaachlne  behufs  Herstenting  kleinerer  Refiarataren  su  belroiben 
A>u  dieaem  Grunde  Ul  die  Tranamiasion  dementsprechend  mit  swei 
auflösbaren  Kupplnogen  versehen  worden,  am  entweder  diesell)« 
fdr  den  einen  oder  den  anderen  Zweck  dien.'^tbar  au  machen. 

Ausser  dem  Dampfmaschinen-  and  Kesaelhause  besieht  ein 
AdministraüoDHgebäude,  enthaltend  acht  Wohnungen  fUr  das  Be- 
triebeperaonal,  dann  ein  Koblendepot,  ein  dcbicber-  and  ein  Wag- 
iiäuschen. 

Betrieb.  Das  neue  Hebewerk  wurde  am  6.  November  1896 
in  Betrieb  geseUi  und  werden  bis  beute  von  donuKtUien  3460  Häuser 
mit  Wasser  aua  der  Hochquellenleitung  vers<»rgt  Es  genügt  so- 
nach vorläufig  ein  nur  zehnstandiger  Tageabetrieb  zweier  Maschinen 
bei  40  Touren  fOr  die  Hebung  der  benötbigten  W'aMsermengcn. 

Die  AutdUbrung  sämuitücher  Banarbeiten  batte  die  Union- 
BungeaelUcbaft,  die  Herstellung  der  muschioelJen  Einrichtung  die 
Firma  Märky,  Bromoveky  A 8chnlz  besorgt  Die  Gesamoitkosten 
stellen  sieb  (mit  Urunderworb)  auf  d.  &38645,46  oder  auf  circa 
M 881075. 


KosItMi  der  Acetylonbeleuditung. 

Herr  Dr.  A.  Ludwig  gibt  in  No.  31  der  Zeltechr  f.  Calcium- 
carbidfabr  u.  Ac^ylenbeleucbtung,  1898,  6.  243,  die  vergleichende 
Berechnung  der  Kosten  für  elektrisches  und  (iaa-Glahllcht  aus 
ds.  Jonrn  1898.  No.  41,  8.  673,  wieder  und  knüpft  daran  folgeude 
Bercchnnng  der  Kosten  der  Aeetylenbeleuchtung 

• Bei  einer  lx>bi>n»daoer  des  Brenners  von  300  Stunden  (wsa 
bei  aachgeraäaser  Behandlung  <les  Brennern  und  guter  Reinigung 
des  Acetylens  niedrig  angenommen  ist/,  380  | Gas  pro  kg  Carbid 
a 40  Pt,  also  einem  Acetylenpreis  von  ‘/i  Pf  P«>  Uiter,  betragen 
die  Kosten  bst  16  Kerzen  :=  13  1 Verbrauch  pro  Stunde: 

Acetylenverbrsnch  131 i=_  1,71  Pf, 

Brenner  150 . 200  ....  . . ae  0,76  » 

2^6  PfT 

Wie  gesagt,  die  Zsliten  sind  absichtlich  sehr  hoch  gewählt; 
nimmt  man  einen  Ciaaertnm  von  300  I und  das  kg  Carbid  su  .35  Pf. 
an,  schätzt  man  die  i.ebeiiedauer  d<4  Brenners  auf  300  Brenn 
standen,  so  elellt  sich  die  Rechnung  wie  folgt : 


Aivtylenverbnuirh  13  1 k »/•»  Pf  = 1,4  Pf 

Brenner  150  : 300  Q.5  » 

1,9  Pf., 


also  nur  annähernd  55*/,  der  K>>sten  einer  gleich  hpllon  elektriachcn 
Glühlichllieleiichtung.  ftagegen  fällt  der  Vergleich  mit  dem  Auer- 
licht  noch  immer  tu  Ungunsten  des  .Acetylens  sua,  wonii  wir  die 
durchschnittliche  I,.cachikraft  snf  60  Korsen  annehmen,  wozu  35  l 


Acetylen  gehören. 

Acetylen  35  1 k Pf as  4,OH  pf. 

Brenner  150  ; 300  — Q.5  . 

4,58  W. 


WaaserTenorgung.  XLI.  Jahrg. 

Doe  ist  mehr  als  das  I>oppeite  des  ^Deilicb  für  einen  Gaspreia 
vrm  16  Pf.  and  eine  Lelwnsdaner  der  Strümpfe  und  Cylinder  von 
50U  Stunden)  Ueret'bneten  Preis««  für  Gasgiüblicbt  Ungleich 
günatlger  fällt  der  Vergleich  aus,  wenn  man  das  Steinkohlengas  in 
offener  Flamm«,  ohne  GIflhatrumpf,  der  Berechnung  tu  Grunde 
legt«  — 

Zn  dieser  Berechnung  des  Herrn  Ludwig  ist  jodr»ch  in  b»< 
merken,  dass  bei  dem  angeDommenen  Acetylenpreis  von  V«  Pf.  pro 
Liter  “•  M.  1,43  ywo  cbm  nur  der  Einkaufspreis  des  Carbida  (ohne 
Transportkosten'  in  Anschlag  gebracht  ist;  es  koramen  noch  dazu 
die  Kosten  für  Be.lienung  der  Ap|tarate,  Reinigung,  Verzinsung  uud 
AmortisatioQ  der  .Anlage  .such  kleinere  Anlagen  kosten  einige  Hundert 
Mark)  IntereiuMnt  aiml  in  dieser  Beziehung  die  bekannt  gewordenen 
Aceiylonpreis«  kleiner  Centralen;  nach  Berdenich  (Kraft  und  Licht, 
1898,  Beilage  11,  K.  83;  beträgt  in  Vostpr^m  der  Preis  pro  1 cbm 
Acetylen  6.  1,36  «■  M.  2,13,  nach  MiUheilung  in  ds  Joorn.  1898, 
No.  41,  8.  671,  in  Strelitt  I/M  sogar  M.  3,60.  Für  die  Praxis  aind 
dieae  Acetylenprelae  für  einen  Kostenvergleich  mit  Gaabeleuchtung 
tu  Grunde  tu  legen,  und  ea  geataltei  sich  dann  l»ei  einem  mittleren 
Preis  von  M.  3,3ü  pro  cbm  0,23  Pf.  pro  I die  obige  Kosten- 
berechnung für  Acetylen  wie  folgt: 

für  16  IK  für  60  IK 

Aeetyieoverhrauch  13  1 2,76  Pf,  .‘15  J 8,06  I*f. 

Brenner  160  300  Ofi  » 0,6  » 

8,36  I»f.  I 8,56  Pf. 

Damit  dürfte  wohl  auch  ein  gewöhnlicher  Hteiokohleogae- 
.'tvhnittbreoner  noch  cuncurriren  können.  8t- 

t'(irres]»oiulpn7.. 

liant’oke  ittaff  iffl/ZcftroAc  zur  SthuUirizuno. 

Eine  grosse  Atiiak!  Hädtischrr  Schulen  ist  mit  feutralheUHugeH 
t'erseheti.  Als  Feuerungsmaterial  trird  tt>n  den  betr.  Heüntngs- 
ßrmeo  stcar  HUiteucoks  vergescbriebeit,  doch  ist  es  gar  nicht  aus- 
geschlossen,  dafür  die  ia  dm  sumeist  auch  sUidtisehen  Oastcerken 
gmvnnene  Gascoke  tu  vertcenden.  Dagegen  iträuben  sieh  nun 
allerdings  in  vielen  Fällen  die  Herren  Sehuldiener,  und  es  ist  oft 
nu^serordeniUch  nchtcer,  dterm  K'tdcrr/üiid  er/ofjrre»cA  n»  Äfrcr- 
tPiNdm.  Da  die  Unterbringung  der  tu  den  itädtischen  Oasverken 
erzeugten  Coke  in  der  betr.  Stadl  und  dazu  noch  in  städtischen 
Gebduden  tDu  ganz  ausserordentlicher  Wichtigkeit  ist,  dtirße  es 
tcohl  angebracht  sein,  feetzustellen , mit  ipelchem  3ialerial  die  in 
stadtiichen  Schulen  eingeriektelen  Centraliteizungen  geheizt  trerden 
und  welcher  Mittel  es  bedurße,  die  Gascoke  dafür  einsuführen. 

Ich  erkläre  mich  sehr  gern  bereit,  diefbezügliche  Au^Ünße 
entgegenzunehnien  und  dies^ben  durch  dieses  Journal  aUgemein 
bekannt  zu  gehen. 

C^issrf,  18.  Sovemher  fS98. 

EmU  tterz,  Direc/or. 


Litcrntiir. 

Rauchbelättigssf  dsreh  Loeomohven.  Die  auaaerordentliche 
UauchlteläHtigung  durch  die  Luconiolireu  bildet  bekanntheh  aeil 
Jahren  den  Gegenstand  begründeter  Benchwerden  der  Umwohner 
der  Bahnhofe  sowie  der  Reisenden  Es  durfte  deshalb  von  ull- 
gemeinein  Interesse  sein,  darauf  hinttiwcisen.  dass  die  Frage  der 
Raiicbvenninderung  bei  Ijocomotiven  allem  Anscheine  nach  durch 
die  Kinrichtungcii  von  I.anger  und  MarcoUi  einen  wesentlichen  Fort- 
srhritl  gemacht  liat.  Nai'h  einem  Vortrag  des  Kiecnbabnüirectors 
Garbe  in  der  SeplemlM-r Sitzung  des  Vrrnins  für  Eiseobalinknnde 
in  Berlin  kann  die  Krreugungaiclilburen  betw.  belästigenden  Rauches 
<lim'h  die  von  den  genannten  Ingenieuren  iiiigegebenen  Einrich- 
tungen (Dampfachlcier-Feuerimg'  in  vollkommen  l>efriedigender 
Wi-iao  vermie<ieD  werden  bei  der  nothwendigeu  Festhaltong  einer 
geordneten  und  durchweg  sehr  einfachen  Bcischickungsweiae  durch 
I zuverlässige  Heiter.  Die  bereite  in  ttrmUch  grossem  Umfange  auf 
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deutflcheo  Eifteobabneo  aiiKOAlfHt^Q  Versiiche  bal>«D  derartig  gut« 
Erfolge  gebebt,  diu^  die  Frage  der  V'enuiaderung  der  Raueliplnge 
)>ei  I./Ocoinot)T-Keaerun^n  nach  den  Mittheilungen  dee  genannten 
Eiaeni’Hhndirectorfl  als  durchaiin  befriedigend  golOat  betrachtet 
werden  darf  Es  ist  au  hoffen,  dass  die  EiaenbahoverwaUnngen 
mogltcbal  bald  eich  dieao  Krmngenachaft  au  nuUe  tnacheo,  um  ho 
mehr.  aU  die  .\nbriDgung  der  Einrichtung  j^cbwioHgkelten  nicht 
bietet  nnd  die  veriiaUni-^amiaalg  geringt'n  KoHten  der  Einrichtung 
durch  die  zu  erreichenden  wirihacbaftlicheo  Vortheile  bald  zu 
docken  «dn  werdon. 

Danpfkraft  fir  Erzeugung  elektriaehen  Stroiia  in  Preueeen  1888. 

I>a  in  PrenitHPQ  der  hei  weitem  grOMte  Tfaeil  ilea  )»enulztcn  elek- 
triacheii  Strome»  durch  Dampfkrafl  erzeugt  winl,  eo  gewahren  die 
alljährlichen  statiMiachen  Aufnahmen  aber  die  zur  Eneuguug  elek- 
triHcheo  Strnmee  dienenden  Dainpfentwickler  und  Dampfmaschinen 
ein  aunAhernd  richtigeM  Bild  von  der  steigenden  Verwenduag  der 
Elektricitat  in  l'rettuen.  Die  statlatiachen  Ermitteiungen  für  den 
Anfang  de«  Jabrea  welche  in  der  >Btat.  C'orr.«  mitgcthcilt 

werden,  Inaacn  den  bedeutenden  Aufachwung  in  dieser  Richtung 
erkennen.  E«  dienten  In  den  privaten  und  eUiatlichon  Unter- 
nehmungen rreuaeona,  mit  Auanahmo  dorjenigen  der  Verwaltung 
des  I.andbeerea  und  der  KriegHmarine,  zum  Betrieb«  von  Dynamo- 
maachinen 
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Die  Oeeammtaahl  der  in  Rede  alehenden  Dampfmasebinen 
hob  Htrh  also  seit  sieben  Jahren  auf  fast  das  Vierfache,  deren 
Deistungofaliigkeit  aber  auf  Ober  da«  FOnffache.  Im  Laufe  de« 
Jahres  1897  allein  nahm  die  (iesammtzabl  dieser  Maschinen  nio 
4t>H  oder  16,5  v.  H.  und  ihre  Leisuingwfahlgkoit  um  66791  PS.  <idor 
S4.8  V.  H.  an;  hierbei  kam  auf  diejenigen  Maaebioen,  wclrbe  aus 
Bchlieasiich  elektrische  Flnergi«  erzeugen,  eine  Vermehrung  um  3t>4 
und  621100  PS.  oder  um  13,9  beaw.  35,1  v.  H.  und  auf  diejenigen, 
welche  gleichzeitig  auch  noch  anderen  Zwecken  dienen,  eine  aoiche 
um  164  und  14491  PS.  oder  um  35,2  bezw.  39,S  v.  II. 

Von  besomlerem  Intereue  sind  die  Hauptverwcndungazweckc 
de«  io  Preueeen  durch  Dampfkrafl  gewonnenen  elektrischen 
Stromos;  nach  dieser  RIcblting  wurde  im  Königlichen  «tatietischen 
Bureau  eruiittelt,  dass  au  Anfang  1898  «lektriAcbe  Energie  erzeugten 


SU  Zwecken 

1.  der  Beieuchtong 

9.  dw  Motorenbelriol*e« 

3.  einem  anderen  Zwecke  ...... 

4.  mehreren  Zwecken  zugleich,  und  zwar: 

a)  zur  Beleuchtung  u.  Kraftllbiirtragnng 

b)  zu  aonztigen  Zwecken 
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Der  bei  weiu-m  grösste  Tbeil  des  durch  Dampfkraft  erzeugten 
elektrischen  Stromes  wurde  also  lediglich  zur  Belonchtung  natttar 
gemacht:  die  Zahl  der  betreffemlen  Maschinen  mochte  zu  Anfang 
181*8  allein  86,9  v.  II.  alter  zur  HorTurhringong  von  ElektriciliU  auf- 
geatollteo  DampfmaBc-hioen  aus.  Der  .Schaffung  von  Lieht  dienten 
aber  aumerdem  noch  diejenigon  *146  Dampfmaschinen,  weiche  elek- 
trischen Strom  glelvhxoitig  hierfOr  und  (Or  einen  bestimmten  Ge- 
werljebetricb  lieferten,  wenn  auch  nicht  genau  feelgeatellt  wenlen 
kann,  in  welchem  Umfange  sie  jedem  dieaer  leiden  Zwecke  gerecht 
wurden.  Unter  diesen  Maschineu  flln-nri^^en  bei  weitem  jene  825, 
welche  gleichseitig  Strom  zur  Beleuchtung  und  zur  Kraftdbortragung 
bervorbringen.  Zu  ihnen  geboren  zuniebst  diejenigen,  welche  bei 
den  SCrasseobabnen  eiektrisrhen  Strom  nirht  mir  zur  Furtliewegong, 
Hondern  such  zur  Bolencbtung  der  Fahrzeuge  liefern,  sodann  die 
Maschinen  der  groeeen  elektrischen  Centralen,  welche  sowohl  Licht 
wie  Kraft  ubgeben.  Dass  fUr  diee«  Zwecke  besonders  grosse 


Dsuipfmaschinen  AufHlelluag  gefunden  haben,  ergibt  sich  schon 
aus  der  verhShniHHmftudig  hohen  durchacbnittlichen  Leiatungsflbig- 
keit  dieser  Dampfmaschinen,  welche  sich  nach  obigen  Zahlen  auf 
259,1  P8.  belief.  Es  werden  indes«  in  einzelDon  Betrieben  dieser 
Art  Dampfmasebtneu  von  einer  bedeutend  grosseren  Leistunge- 
ffthigkeit  verwendet.  So  finden  eich  in  den  Centralen  der  Berliner 
ElektriaUtswerke  derartige  r>ampfiiiaM<'hinen  mit  einer  I.cistuug8- 
fablgkeit  von  1000,  1180.  1500,  1648  und  1900  I>8,  in  der  Unter- 
nehmung  der  »AllgemoincD  KlektrlcitAtsgeMelUchaft«  tu  Berlin  im 
Kreise  Niederl>arnlin  Dampfmaschinen  mit  einer  I^intung«fAhigkeii 
von  760  PS.,  ebensolche  Maschinen  in  dem  Elektricitstawerke  der 
Stadt  Frankfurt  a.  M-,  nebst  einer  solchen  von  1500  PS.,  in  dem 
Elektriciiatewerke  zn  Magdeburg  eine  Dampfmaeebioe  von  lOOO  PS. 

Q.  t.  W. 

Was  nun  noch  die  21  Dampfmaeebinen  nnlsngt,  welche  elek- 
trischen Strom  zu  »mehreren  sonsligen  Zwecken«  erzeugen,  so 
kootmen  hierbei  in  erster  Linie  chemische  Fabriken , sodann 
Mühlen,  Spinnereien  n.  a.  in  Betracht  Die  durcb<*chniuliche 
lieistungHf&bigkeit  dieser  Dampfmaschinen  betrug  zwar  nur  79„  FS.; 
indes  Mnd  auch  hier  in  einzelnen  Betrielien  Maschinen  mit  einer 
I.,eUtaogaf&higkeit  von  750,  800,  960,  1000  und  1100  PS.  aufgeatellt. 


None  Patente. 

Pwtwnuinmeldungen. 

Klasse  • 1898. 

4.  P.  9965.  Kerzeobalter  mit  dauernd  in  einem  Oeh&use  ver- 
bloibeoder,  plangewickelter  Spiralfeder.  A..  M.  Phalempln,  Paria; 
Vertr. ; E.  Franko,  Berlin  NW.,  Luisenstr.  31.  25/7  98. 

26.  O.  11838.  Verfahren  zur  coalinuirlicben  Erteugnng  eines 
Heizgases  aus  bituminöser  Kohle.  Qasmntnrcofabrik  Deutz, 
Köln-Deuts.  11/10  97. 

— Sch.  13093.  Einrichtung  zur  Erhöhung  der  ZOndunga- 
Sicherheit  von  G asaelhatt n n d ern.  Herrn.  Achimmel, 
Chnrlottenbarg,  Pestalozxiatr.  87.  13/11  97. 

46.  B.  22472.  Vorrichtnng  zum  Verdichten  des  Treibgeini- 
sehe«  bei  Zweitaktmaschinen  ohne  Schwungrad.  Henrik 
A.  Berlhoau,  Stockholm ; Vertr;  F.  C.  Glaaer  und  L.  Glaser, 
Berlin  SW.,  Lindenstr.  BO.  7/4  98. 

59.  G.  13021.  Doppelt  wirkender  hydraulischer  Widder. 
J.  Ch.  Gelly,  Paria;  Vertr.;  0.  R.  Schulz  und  0.  Siodentopf, 
Berlin  W.,  Leipzigeratr.  181.  80/12  97. 

14.  NovemMr  1898. 

4.  A.  5714.  Pe Irol e a m • Gl 0 h liebtbren n er  mit  gctheilter 
Brundkapsol.  R.  Adam.  Berlin,  Oöbenstr.  7.  2/4  i>8. 

— E.  .5485.  PriHmenplstto  fOr  Oberlicht  John  M.  Ewen, 
1129  The  Rookery,  Chicago,  Bl.,  V.  8t  A ; Vertr.;  A.  Mühle 
und  W.  Zioleckl,  Berlin  W.,  Friedrichatr.  78.  19/7  97. 

26.  B.  20201.  BelbstzQndeoder  Schnitt-  oder  Argand- 
brenner.  W.  Boehm,  Berlin,  Ratbcnowcnitr.  74.  10/7  96. 

H.  19167.  Acetylen  - Entwickler  mit  von  einer  Taueb- 
glneke  getragenem  CarbidgvfAas  £.  v.  Haken,  Charlottenburg, 
SohlniPTSlr.  70.  24/8  97. 

— H 19584.  Trugbarer  .A cety I en • E o tw i ekler  mit  Wasser- 
beutel.  L.  P.  Hvlid,  Kopenhagen,  Veaterbrogade  115;  Vertr.: 
R.  Krayn,  Berlin  N.,  Orsnienbui^reir  58.  30/11  97. 

— W,  14180.  Vorriehtuog  zur  Regelung  der  Wassertufuhr  bei 
Acetylen-Entwicklern.  G.  Webb  jun.  und  Will.  Kelly, 
London;  Vertr.:  E.  W Hopktox,  Berlin  C.,  .Alezenderstr,  36. 
97/6  96. 

Paienter*theilungen. 

4.  101172  F]ls8iiecher  Brenoetoffbehftlter  fOrPetroleom- 
lampen.  J West  und  H J.  W*.  Raphael,  (xindoii,  Highbnry 
Gmve  39;  Vertr:  R.  Laders,  Qörlils.  Vom  20,3  98  ab.  W.  13845 

— 101202.  Doppelkapp« tor  Petroleum-Glahllchtbrenner. 
P.  Lucas,  Berlin  W.,  Manaleiuatr.  5.  Vom  18/10  96  ab.  L.  10778. 

— 101203  Do  ppelcyli  u de  r fOr  Lampen.  H.  Micbalck,  Reichen- 
berg i/Böhmen.  8cb(Uzengasee  35.9;  Vertr.:  C.  Fr.  Reicbelt, 
Berlin  NW.,  Luisenstr.  26.  Vom  6/6  97  ab.  M.  14160. 
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Klttaa« : 

19.  101904  Verfahreo,  om  in  den  mil  i.'ompritDirtein  explo«lbl0n 
Gu  gefüllten  UehAlturn  ein  Aaabreilen  der  Exploaton 
lu  Torhindern.  Compagniu  franv»i«e  de  rAo4t.y)^oo  dlwou« 
Paria.  98  ni«  Haint  ijisare:  Vertr-:  C.  H.  Knoop,  Preaden.  Vom 
lä/9  »7  ab.  C 703«. 

26.  10117&.  Acetylen  - Gaaentwiclcler  W.  Mallihn,  SchO' 
ninge»,  Fabiikatr.  7.  Vom  31/10  97  ab.  M.  14606. 

— 101  210.  Selbatihätig  aua  dem  Bereiche  der  Flamme  tretender 
Gaaaelbctiander.  Dr.  K.  v.  Vietingboff-i^'heel,  Berlin  BW.,  I 
BlQcheratr  l&  Vom  18/11  96  ab.  V.  2767.  I 

PatentarlOechungen.  I 

4-  94278.  DocbtatellvorrichlaDg  f&r  lVtrolcumlani|>eQ  u.  dgl. 

26.  96770.  Apparat  xnr  Horatellung  von  .Acetylen. 

46.  61289.  Bteuernng  lum  Oeffnen  cl4<i«  AualaüKventlla  von  Viertakt- 
giiamaechlneo.  — 91211.  Vorrichtung  tain  .Vbetelieu  von  Oaa- 
maaehinen  beim  Ausbleiben  dea  KQhlwaMers. 

86.  98870.  Heber-.AboriapQlvorricbtuug  mit  Nacbepüluog. 


Klasae : 

dewen  KegelÜicbe  AuatriUarilleo  liegen  Bechern  A Poet, 
O.  m.  b.  tl.,  Hrtgen  i/W.  11/10  98.  B.  11384. 

86.  104634  Cloaetepdlkaalea  mit  einer  am  Kodon  twLaclien 
aofreclitatchendeQ  WAodeo  angelenkten , niederdrtickbaren 
klap}«  und  einem  der  Klappe  mit  einer  Oefftmug  ingekehrteo 
Heber.  F.  Frank.  .Aachen,  Annaiftr.  11.  dOy?  98.  F.  6069. 

Verlängerung  der  Schuizfrlet. 

4 50019.  Spirittuglllhlauip«  u.  a w.  Actiengeaelliichaft  vormala 
C.  II  Btobwanaer  & Co  , Berlin.  13/11  95.  B.  6288.  31/10  98. 
26.  49ri08.  ätraMen-tiaeglMhlatcrno  n.  a.  w.  G.  Himmel,  Tüblogeo 
18/11  96.  H.  4949.  29/11  98. 

— 49610.  Mehrweghuhn  n.  a.  w.  G.  Himmel,  Tübingen.  15/1196. 
II.  4%l.  29/10  98. 

— 49913,  ThrorUberianf  u.  a w BerUn-AobaltiHcbe  MaacbineQ- 
baii-Actiengeeenacban,  Berlin.  26/11  96.  B.  6849.  31/10  98. 


Neudruck  einer  Paientechriri. 

26.  83908.  Pfudel.  Bchaltnng  de«  Zlihlworka  bei  Gaemeaacm  fdr 
Tagpfl-  und  Nacbtconaum 

irebrauehsmuHter. 

Einir*gungon. 

4.  104607.  AnsQndvorrichlung  für  I.atemen  ond  I.ampen 
mit  einer  den  Hm<iirl>aren  Glockentrflger  xwecka  EntzündenB 
hexw.  AuslOttchens  emporhebenden  Feder.  C-  Dannecker  A Co., 
Kircbbeiin-Teck  20,10  98.  D.  8934 

26.  104040.  Acetylen-Lampe,  bei  welcher  der  durcbldcherte 
('arbidbehft)ter  liehnfa  Waaeerxufuhr  von  einem  docbtartigen 
Gewet>e  umgeben  ist  M.  Klein  A Co.,  BerÜn.  10/8  9«.  K.  1K)!7. 

— 104622  A cetyle n -Qaee n twick ler  mit  an  der  Glocke  dea 
G»a)>ehtlten*  l'ofoatigtem  Tam'hgeftM  anr  Aufnahme  di>eCarhide. 
R-  Hofmann,  NOrnberg,  Maxfcldetr  9ß  9«.  H.  10682. 

— 104632.  Tmpfventil  für  Acetylen-Laternen  mit  die  Aus- 
floaaOSnung  umgebendem  WaeHeraack.  A.  Brunne  A Co., 
Cbemoilz.  29/9  98.  B.  11312 

— 104639.  Acetylen  - Ent  wie  kl  er  mit  reihenweiae  angeord- 
neten featen  Carbidübcheon  nnd  mit  Kinrücker  für  die  bei  der 
Entleeniog  der  BOchaea  nach  unten  aohlagendeii  BUt-hHcn 
deckel.  Fouroier  A Co.,  Ihwden-l^ölileu  1/10  98.  F 6073. 
10464«.  BteUvorrichtnug  für  die  VenUUpindel  dea  Bewaaae- 
rongaventila  an  Acetylen-Laternen  ans  Sperrrad  auf 
der  Spindel  and  federnder  Sperrklinke.  Bachaiache  Metall- 
Induatrie  A.-0.  vunn.  Emil  UOrldty  Dreaden  16/10  98.  B.  4793. 
KH649.  Btellvorrichtuog  für  die  VentiUptndei  dee  Bewtese- 
rungeventile  an  Acetylen-Laternen  aue  SperrrMi  auf 
der  Bpiuilei  und  foderndom  «ponriegel  (Pision).  Sachs.  Metall- 
Induatrie  A.-G.  vorm.  Emil  GOrldC,  Dreaden.  16/10  98.  H.  4794. 

34.  104  304.  Brenner  für  Gaakoebap parate  mit  eich  an 
der  KinmQndungastelle  in  den  Brennerttieasel  verengendem  Gsa- 
lafOhrnngerohr  und  anf  den  Brenner  loee  aufgelegtem  Deckel. 
C.  Gerlach,  Berlin,  Landwehrstr.  12.  16/10  98.  6.  6619. 

— 104886  Feaeraichorv«  dnreb  Gae  geheiatea  Plttteieeu 
mit  einer  en  der  Beite  der  iAiftlOcher  angebrachten  Bcbaia- 
knppc.  M Uom>,  Berlin,  Neue  KOnigutr.  16.  17/9  98.  R.  6040. 

— 104416.  Qaskoebapparat  an«  einem  (iiuuattock  and  loecr 
Breimerplatte.  Flensburger  Kiaenwerk,  Reinhardt  A Meeamer, 
Flenaburg.  17/10  98.  F.  6119. 

3G.  10(426.  Gasofen,  bei  welchem  Ober  dem  Brenner  eirte 
injectorartig  wirkende  RObro  sngoordnel  ist  and  die  au  er-  | 
wttrmoiidu  Lnft  vnn  dom  oberen  Theite  des  Ofens  angesangt 
durch  diese  Rühre  hindurch  auf  der  unterm  äeite  dee  Ofens 
herausliefürdcrt  wird.  Rd.  Himg,  Hnletieee  b/Berlin.  18/2  98 
U.  9373. 

46  104668  Allseitig  geschloeHenes , als  Oelbad  dienendcH  Ma> 
achineogehaase  fttr  Viertaktmotoren.  B.  Loottky, 
Beriin,  Fransosischeetr.  49.  21/10  98.  L.  6783. 

86.  104170.  W asaerxerett u ber  mit  boblkegelft^iuiger  Ans- 
triUsdüae  nnd  einem  Abeperrventil  mit  ZoreUtnberkegel , in 


AiiszAfce  aus  den  Patentsdiriften. 

Klftsee  26.  GasberetUuif. 

No.  97937  vom  8.  Februar  1897.  O.  MQnster- 
berg  in  Berlin  Absperrvorriebtung  för  die  Ge- 
brauchsleitang von  Acetylengaa-Entwicklorn. 

— Der  AbechluKshabn  E trftgt  ein  Rbomboid  D, 
durch  welches  pendelnde  Fittichen  oder  8uil)e  C bei 
Offenstelinng  aus  einander  gehalten  werden  (pnnktirte 
Linien  der  Zeiebnung),  so  dass  das  Ventil  B durch 
den  (ias<.lruck  geöffnet  weolen  kann  Nach  dem 
BchliefMen  des  Hahnes  E pendeln  die  PIttteben  in 
ihre  Todtpaoktlago  xorUck  and  halten  das  Ventil 
geechloescn. 

No.  97938  vom  6.  Juni  1897.  A.  Weber  A Co.  ln  Nflntberg 
Gaeglablichtbrenner  mit  central  angeonlneter,  blan  brennen 
der  ZflndHamme.  — Bei  diesem  Gasglob- 
licbtbrcnner  mit  oentml  angeordneter, 
blaiibreonender  ZQiid&amiue  erfolgt  die 
I Luftanfabrnng  and  Mischung  dea  Gases 
im  Haaidbrenner  und  Zündrohr  go- 
! trennt.  Zn  diesem  Zweck  ist  xwisclien 
dem  IlauptgAAkanal  A and  dem 
Brenner  B ein  VerbindnugHStOck  C ein- 
geschaltet, welche«  mit  einer  ac-haialen, 
durch  QuerkantU*  rt  (f  ndt  der  Auasen- 
luR  (»»mmiioifirenden  Bohrung  6 ver- 
sehen lat.  Ijetatere  bildet  den 
ranm  für  die  Hunseiiäamme  des  Zünder«,  und  durch  seitliche,  in 
die  Dftse  D ausmiindende  Bobrangon  e/  winl  die  L'eberfQhrong 
dee  Gase«  «na  dem  llaaplxuleituogskanal  Ä nach  dem  Brenner  B 
vermittelt. 

No.  96231  vom  22.  December 
1896.  G.  Mayer  in  ZOrich 
Wasaerspeiaer  für  Ace- 
tyienentwickler.  — Der 
Waeeerapeiaer  für  Acetylenent- 
wickler  lat  gekcnnicichnet  durch 
ein  Moeegeftss,  <ieesen  Ablauf- 
Ventil  D durch  einen  beim 
Sinken  der  Gasometerglocke  atia- 
gelooten  Gewichtsliebel  L ge- 
üffnoi  und  durch  einen  von  dem  iut  Meaageftas  bedudlichen  Wasser 
boeinSuatiten  Schwimmer  Y geechloseen  wird.  letzterer  Öffnet  und 
achliesst  auch  das  Zalanfventil  D mittele  dea  Hebels  S. 

No.  96464  vom  20.  Juni  18D7.  Socidiü  anonyme  de  Con- 
atrueiion  d'apparella  Induetrlele  in  Brüaeel  Sicherheit» 
Vorrichtung  für  Gasmeesef.  — An  das  Uoborlaufrohr  K ist  ein 
Heber  EQ  angecchlMiwen,  tlessen  mit  dem  Nivenu  doe  Wasser«  tit- 
sammenfaUende  Oeffnung  A mit  einem  doppelten  BcUwiiumer- 
ventil  li  versehen  lat.  Beim  Absaugen  oder  üünblaseo  von  Loft 
aun  dem  bex«.  in  den  Ap|»arat  wird  das  Ventil  geechloeaen,  so  dass 
Wasser  ans  dem  Ueberlaufrohr  nicht  auadiessen  kann.  Diese  Vor- 
riebtung  bat  den  Zweck,  die  Entfernung  eine«  Theilea  dea  Wassere 
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•IM  dem  Apfwnt  durch  Abtaugett  oder  Rinidmaen  von  Luft  tu  ver- 
bindera,  lo  da«e  cw  unmOKÜch  wird,  die  OaemeieonK  su  Ganiten 
dee  AbnebmerN  unrichüg  tu  geetalteii 


No.  97111  vom  9.  HJtn  1897.  ;II.  ZuasU  sum  P»t  No.  ÜG06S 
vom  22.  M&rx  1892;  vgl.  (I0.  Joura.  1893,  8.  416  und  I.  Zautx 
No.  76267,  dt.  Joom.  1896,  8.  69).  U.  Zecbocke  in  Kuiaers- 


riff  i>]0 


Uatera.  Holtborde  fQr  Gatreiniger,  KUhlrorrichtmtgen  o dgl. 
— Di«  einxelnen  Scbicnen  der  Horde  und  mit  Vertiefungen  m und 
eventuell  mit  damit  communicirenden  Leitung»- 
kanblen  0 fOr  die  FlOenigkeit  veraehen.  Durch 
diese  binricbtung  ist  siete  fOr  einen  gewiaeeo 
KlOengkeitavorrath  gesorgt  und  die  Horden 
können  nicht  tiieUweis  trocken  werden. 

Klaase  69.  Paaipen. 

Xo.  98654  vom  10,  SepU-mbor  1896.  The 
Pneumatic  Engineering  Company  of 
Weat  Virginia  in  New-Yoric.  Luftdruck- 
waaserbeber. — Der  ein  unten  offene«  llehe- 
rohr  K beaiUende  Luftdruckwaeserbeber  ent- 
hilt  ein  inneres  unten  geachloeeenes  PreHslaft- 
rohr  O mit  Oeffnungon  g in  verachiedenco 
Höhenlagen.  Dieee  Oeffnungon  können  durch 
hoble  Kolben  B derart  verechlonien  werden, 
daes  bei  der  Verschiebung  der  Kollfeo  entweder 
all«  Oeffnungeti  gleichseitig  oder  nach  Wahl 
nur  Je  eine  oder  mehrere  Groppen  derselben 
freigelegt  werden,  um  die  Preeslnft  dom  ver 
ftcbiedenen  Stande  de«  Wasaerapiegels  im  Hebe- 
rohr entsprechend  in  verachiedenur  Höhenlage 
aur  Wirkung  gelangen  tu  Insean  Ein  Drunnen- 
rohr  A umgibt  den  Hebor,  welclioa  gloichfalia 
mit  1‘ressluft  gespeist  wird,  um  das  Niveau  im 
Heberobr  E an  arhöben. 


Persönliches. 

(L’eber  VorkoatninU*«  p«r»On)tcber  Art  werden  wU  «a  dl<■v^rät«^«  berichten  und 
UUeo  an»er«  l<Mer  am  frvandllcb«  klUihcllnaacB} 

Herr  E.  Torger,  seit  7 Vi  Jahren  Inspoctor  des  atAdUaclien 
Gaswerke  tu  Kosenbeim,  ist  am  1.  November  in  gleicher  Eigen- 
schaft nach  ächl«awlg  itlMrgeaiedelt. 


Statistische  und  flnauzielle  Mittheilungen. 

Berlin.  (Allgemeine  Elektrlciintageaellschaft.)  Im 
Jahr«  1897i9H  betrug  der  Geacbafugewlnn  M 8122404;  hiersu  tritt 
der  Vortrag  pro  1896/97  mit  M.  171636,  auaammen  M.  8293910. 
Nach  Absag  der  IlandluogsunkoateD,  Steuern  und  Abschreibungen 
verbleibt  ein  Ueingewinn  von  M.  6853166,  der  wie  folgt  vertheilt 
winl:  15«/«  Dividende  auf  M.  26000000  M 8760000,  7,6«/«  Divi- 
dende auf  M,  10000000  = M.  750000,  Kflcketelluogaconto  Mark 
1000000,  TanU^me  des  Aufaichuiralhea  M.  226000,  vertragaenftBaige 
Taotitiuo  an  <lcn  Voratnnd  M.  460000,  OratlOcationeQ  an  Beamte 
und  Doüriing  dea  Penaiooafonds  M.  226000,  W'ohlfahrtMinrivhtUDgen 
M.  226000,  Vortrag  1898,'99  M.  228  166.  — Daa  Unternehmen  ent- 
wickelte aich  im  abgelaufenen  Jahre  in  erfrenticher  Welse,  und  ca 
konnte  ein  Be.<itand  an  Auflrfigeu  in  daa  oene  Jalir  Qbemommen 
werden,  welcher  an  Werth  die  vorliegenden  Arbeiten  in  der  Parallel- 
Periode  des  verflosaenen  Jahres  Oberateigt.  Die  in  der  Geuoral- 
vervammlung  vom  6.  December  1897  beschioaeene  Erhöhung  d«a 
Grundkapitala  um  oomiocll  12  Millionen  Mark  aur  Erwerbuog  von 
Actien  der  Dank  für  elektriachv  Uotemobmuugeo  in  ZUrich  wurde 
durchgefohrt  Die  vermehrte  Production  gab  im  MaacblDenbau 
Veranlassung,  die  Herstellung  kleinerer  Dynamos  und  Motoren  von 
dem  Qbrigeii  Maachineobau  tu  trennen  und  eine  Kleinmotoren- 
fabrik  mit  besonders  sa  dem  Zwecke  conatniirtea  Hüfawerkteugvn 
tu  errichten.  Das  Kabelwerk  Uberapree  konnte  noch  gegen  Ende 
des  vergangenen  Jahres  den  Betrieb  in  vollem  Umfange  aufneboien. 
Der  Absatt  aller  Krteugnuse  steigerte  sich  indessen  io  solchem 
Maassc,  dass  im  Frühjubra  tu  erheblichen  Vergröesernngen  der 
Anlagen  geiH^brittOD  worden  rouBst«.  Die  Gltlhlampenfabrik  hat 
gegen  900000  Lampen  mehr  als  im  Vorjahre  abgeliefert  und  weist 
such  feroorhiii  ateigoode  Ziffern  auf.  Für  die  Pflege  des  Installstions- 
geachkfte«  wurden  in  weiteren  teho  StAdton  Abtheilungen,  betw. 
Ingenieur-Baroaox  errichtet  Die  (leaellschuft  lat  jetzt  durch  eigene 
OrganiHaÜonen  in  139  Städten  des  In-  und  AualamlcH  vertreten. 
Der  Bau  and  die  Eiorichtoog  elektrischer  Bahnen  hat  auch  im  ver- 
tloaeenen  Geschäftsjahre  befriedigenden  Fortgang  genommen.  Der 
elektriiicbe  Betrieb  auf  Anscbluaa-  und  Uangirgeleisen  abgegreiister 
Betirke  der  Bahnhöfe  kommt  mehr  und  mehr  in  Anfnahme,  und 
ea  wurde  deshalb  der  Bau  clcktriacher  Lokomotiven  für  VoUbahnen 
als  neuer  Fubrikationaxwoig  aufgenommen.  Ende  Juni  de«  laufen- 
den Jabrea  befanden  aich  66  Straaaeobahiien  tbcila  im  Bau,  theils 
im  Betrieb.  Die  GelelaUnge  ist  von  766  km  auf  1095  km,  die 
Motorwagentahl  von  1373  auf  1861  gestiegen,  lin  nijgoUufenen 
Jahre  worden  13  Elektricitatawerke  mit  etwa  11600  Kilowatt 
Leiatnog  fertiggestellt  and  28  Werke  mit  etwa  41000  Kilowatt 
Leistung  befinden  sich  im  Ban. 

Barlii.  (Entacheidnngen  dea  Patentamts)  In  der 
SiUuog  der  W'aarenteicheo-Abthciluog  dos  kaiserlichen  Patentamts 
am  17.  November  wurde  die  Klage  der  Pirnm  Schumann  A Kücbler 
io  F.rfurt  anf  Löschung  des  der  Berlio-Anhalliachen  Uaachinen- 
bau-.4ctieageaellschaft  eingetragenen  W'aarenteicbens  »Droryecbor 
Tbeerabgang«  abgewieseo  und  daa  W'aarenieieheo  als  in  recht  ein- 
getragen anerkannt.  Nachdem  die  BeBitserin  dea  Waarenteiehena 
naebgewieeen  hatte,  daaa  ihr  von  dem  verstorbenen  Director  L.  Drory- 
Berlin  das  auaschlieesUche  Recht  übertragen  worden  war,  daa  Waaren- 
Bolcheo  unter  Benutzung  seines  Namens  eintragen  to  lassen  und 
für  die  von  ihtn  enlacht«  und  orpmbte  Constraction  seinen  Namen 
aiiaachliea.alicl)  tu  benutten,  fiel  die  Eotecheiduog  in  obigem  Sinne 
aus.  Die  Constraction  selbst  ist  durch  das  Waarenteichen  nicht 
geschOttt  and  kann  nach  Belieben  angefertigi  und  benutxt  worden; 
jedoch  ist  die  Beicichniing  des  Theerabganges  als  Drory 'scher  uotor 
Schutt  geetellt.  — Eine  gleiche  Entacbeidang  hatte  daa  PatenUunt 
bereits  vor  Kurtem  gefallt,  als  es  aich  um  daa  der  gleichen  Firma 
goschUUto  Waarenteichen  »Hahn'scher  Kegler«  handelte,  dexaen 
l/iachung  ebenfalls  beantragt  worden  war.  Auch  dieeea  Wooren- 
seichen  wurde  als  tu  recht  bestehoDd  anerkannt 

Berlin.  (Flaaswaseernntersachiiogen.)  Eine  Commission 
dea  hygienischen  loafcitnts  beeebiftigt  sich  (arie  alljähriich)  mit  einer 
genauen  Uiiteraacbong  doe  W'ossers  der  Spree  and  Havel.  Die 
Mitglieder  dar  Commiasion  befahren  die  Gewlaser  mit  einem  Re- 
gieruiigadainpfcr  der  Mininterial-BaucommiBsjon  und  entnehmen  den 
Flfiaaen  an  den  verschieilunen  stellen  und  aus  allen  Schichten,  auch 
aus  dem  Gnindwaaser,  Proben  dea  Waaaore,  die  nach  Berlin  ge- 
bracht and  bakteriologisch  iinteraoohl  werden.  Ee  handelt  sich 
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<i*rum,  die  Trinkbarkeit  oder  (ie«iindhcitK«chft<ilichkeit  de«  Waaeera 
fentxuMelleo.  Auch  Erdproben,  die  mnn  nüt  Bohrern  der  Fluaa- 
■oble  und  den  Xrfem  entnimmt,  werden  unteraucht.  Ende  October 
begann  man  mit  der  Entnahme  der  Proben  aaa  der  Spree  und  den 
Kanftien  inuorbalb  der  Stadt  Wenn  die  Untereuchuniten  der  Spree, 
Dahme  ond  Harel  beendet  sind,  wird  man  die  Arbeiten  auf  Oder 
und  EHbo  auadehneo. 

Berila.  (Gaspreise.)  Wie  in  da.  Journ.  1S96,  No.  4M,  8.  7i*0 
mitt^theilt  wurde,  bat  der  Matnstrat  die  Kiofcihrung  eines  Einbeita- 
preisea  von  12  Pf.  pro  cbm  Lencht*  und  Heizgas  »bgelehnt.  Die 
in  der  Debatte  geltend  gemuebten  Geekhtepuakto  gegenüber  einem 
solchen  Vorgeben  waren  folgende.  Wae  dus  au  gewerbticbon 
Zwecken  benutzte  Oae  anbetrifft,  ho  würde  die  griMwe  Mehrzalil 
derjenigen  Consumenten,  welche  aiiglvich  auch  Ix^uchlga»  grbruiicheii, 
bei  einem  EinbeitspreiHo  von  13  Pf.  pro  cbm  einen  nemienaweriiien 
Bcbaden  nicht  erleiden,  wibreiid  bei  auaHchlifMutlicbem  Gebrauch 
von  gewerblichem  Oaa«,  daa  sich  dann  ja  um  2 H.  pro  cbm 
theoror  stelloo  wilrd«,  als  bialier,  eine,  wenn  auch  nur  geringe 
BennchlhetligxiDg  entstehen  würde.  Bei  den  kleinsten  der  ln 
betracht  kommenden  (WOO)  Gewerbetreibenden,  die  jibrlich  etwa 
50  cbm  tiaa  verbrancheo , würde  der  Mehraufwand  nur  eine  Mark 
pro  Jahr  betragen,  und  für  die  grosseren  Betriebe,  deren  viele 
sich  des  elektriacbeu  licbta  zur  Beleuchtung  bedienen,  würde  eine 
Mebrau^abe  von  M.  7 bis  8 }!To  Jahr  doch  kaum  ins  (tewiebt 
fallen.  Gleichwohl  bat  der  Magistrat  eich  aus  Biliigkeitsgründen 
SU  einer  Vertheuerung  des  gewerblichen  Gases  nicht  eotscblicsHeo 
können.  Gegen  den  Vorschlag  von  Intereenenten , für  beide  Gas- 
arten  den  Einheitspreis  von  10  Pf.  feetznsetsen , wurde  geltend 
gemacht,  dass  der  Uerstellungspruis  schon  joUt  sehr  nahe  an  den 
]ettigDn  Verkaufspreis  beranrclchc:  gehe  man  nur  um  eine»  Pfennig 
pro  cbm  herunter,  so  onteprlche  dies  einem  Ausfälle  von  über 
M.  800000,  und  cs  ergeli«  «ich  bei  einer  VerbUliguDg  des  r<eachi- 
gasea  von  16  anf  10  Vt.  «ine  Mindereinnahme  von  ca.  M.  5 Miil.; 
das  wOre  aber  genidc  die  Summe,  welche  die  Gaswerke  Jetzt  als 
CeberschuBs  ersioUen.  Das  Gewicht  falle  dal>ei  anf  die  stets  tu- 
nehmendo  Auegiil>e  für  die  Qasbereitnng  (die  steigenden  ls>bns*tze, 
Koblenprei»«,  die  schwieriger«  Verworthung  der  Nebenprodncie  etc.). 
Die  Abschaffung  der  Gasinefwennleth«  ferner  «ei  ebenfalls  nicht  rath- 
asm,  gunt  abgesehen  von  dem  */,  Million  betragenen  Ausfall  und  von 
•lern  Unrecht,  das  vielen  Conaumenten  geschähe,  die  sich  auf  eigene 
Koeten  Gasmesser  angeaebafft  buten:  wenn  die  Pflicht  zur  Miechs- 
talilung  wegfalle,  «o  würden  sich  Tausende  die  Gaameeser  aafstellen 
lamen,  ohne  Gas  tu  benutzen,  so  dass  die  Gasverwaltong  lediglich 
die  Kosten  der  Anschaffung,  Uoterbaltung  und  Control«  der  Gas- 
mesaer,  aber  keine  oder  nur  eine  sehr  geringfügige  Einnahme  bitte. 
Die  Wasserwerke  haben  anstatt  der  Wassermeseer-Miotbo  eine 
Gmndlaxe  featgeaetzt,  welche  auMcr  dem  verbrauchten  Waseer- 
quantum  von  den  ('onsumenten  tu  bezahlen  Ist.  In  ilmlicher 
Weise  müsate  dann  auch  der  mlHsbriucblicben  AnfstclluDg  von 
Qasmeesem  vorgebeugt  werden.  Schliesslich  wurdo  die  Einführung 
eines  Rabattsystems  in  Anregung  gebracht,  da«  auf  I.,«och^cas  An- 
wendung finden  sollte,  and  zwar  in  der  Art,  dasn  den  Consumemen 
groeser  Gasquanten  innerlialb  bestimmter  Verbrauchstiffern  gewisse 
KrnilissiguDgeD  sugeelanden  werden  Boileo. 

Berlin.  (Torschmeltung  der  Carbld-  und  Acetylen- 
Vereine.)  Im  lAufe  de«  Jahres  1H97  nnd  in  Deutschland  zwei 
Acetylen -Vereine  in‘s  I.,eb«n  getreten.  Es  sind  dies  der  Calciom- 
carbid-  und  Acetylengas-Verein  mit  dem  8tU  in  Augsburg  (früher 
Düsseldorf:'  und  der  Deutsche  Verein  für  Acetylen  und  Carbid  mit 
dem  Hitze  in  Berlin.  Beide  verfolgen  das  Ziel,  die  wiseoDseliuft- 
liehen,  teehnUebeo  und  vrirLbschaftlicheo  Intercseoo  der  (}arbid- 
nnd  Acetylen-Industrie  durch  Abhaltaog  von  Versaminlungeu,  durch 
Herausgabe  einer  Zeitschrift,  durch  Veranstaltung  von  Fachausstel- 
lungen und  wiBflenscbaftlichen  Cuugreesen  tu  fordern.  Bet  dieser 
Uebereinatämmung  der  Interessen  ist  os  crklArhch,  das«  der  Wunsch 
nach  einer  Vereinigung  laut  geworden  ist.  Demcnbtprcchend  traten 
am  9.  October  Vertreter  beider  Vereine  in  Eisenach  tu  i-ingebendcn 
Beratbungen  tusammen  und  wunle  l>owdjlosieen,  dass  beide  V’endnc 
noch  im  Laufe  des  November  ihren  resp.  Generalversammlungen 
die  AuflOeung  mit  der  Kaaasgitbe  empfehlen  sollen,  dass  alle 
Mitglieder  dem  sofort  neu  tu  gründenden  gemeinsamen  Verein 
beitrelen. 

Berlin.  (Vortrag  mit  den  Berliner  ElektriciUlta- 
werken.)  Am  17.  November  fand  in  der  äiadtverordnotcn-Ver- 
Haremlang  die  dritte  Lesung  des  neuen  Vertrages  mit  den  Berliner 
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IEloktricitAtswcrken  statt.  Nach  langer  Debatte  wurde  der  gante 
Vertrag  in  der  Fasaung  der  tweiten  I.e«ung  mit  66  gegen  51  Hiltnmeii 
angenommen. 

Breslau.  itVasser werke.)  Der  Gesebaftsberiebt  pro  1896, <97 
weist  wiederum  eine  Steigening  des  Waseerverbrauebs  nach.  Die 
* WoMerabgal«  vom  neuen  Werk  betnig  11SD8019  cbm,  d.  t.  bei 
^ einer  Einwnhnortahl  von  durcbschniUürh  rund  380000  pro  Kopf  und 
Tng  81,52  I.  Ide  Zahl  der  an  das  Wneserrohrnetz  angeschloescaea 
Privatgrundstiick«  betrug  7545  173).  in  Folge  des  obligatori- 

schen Anschlusisc«  der  Gnindstdeko  an  das  Kanalnets  iiat  «ich  die 
Zjihl  der  WasHercloeeti«  im  vergangenen  Jahre  von  48998  auf  50897, 
milbiii  um  1899  vemtohri. 

Der  fortwährend  sich  steigernde  Wasserbedarf,  der  io  den 
letalen  Jahren  den  Bau  eines  fünften  Filters  nnd  die  Aufstellung 
einer  llochdruckpumpenmaschine  nelist  mehreren  Filterj'urapea 
nothwendig  gemacht  hatte,  zwingt  auch  die  städtische  Verwaltung, 
ein  nenes  Reinwasserreservoir  zu  bauen,  da  dos  vorhandene  zur 
Aufnahme  des  in  den  Ifommermonaten  erforderlichen  reinen  Wassern 
niebt  mehr  genügt. 

ln  Folge  der  vom  Ueicbskaniior  erlassenen  Bestimmungen 
über  den  Betrieb  der  künstlichen  Sandflltration  wtmle  auf  dem 
Wnswtrwrrk  in  dem  tlorlselijsl  l>eändlichen  laikt«riologi*chen  I*a- 
boraiorium  auch  loi  verfloeaenen  Jahre  das  Filtrat  täglich  sowohl 
i auf  aeinen  Keinigehait  als  auch  in  Bezug  auf  Farbe,  Klarheit  und 
Temperatur  nnternucht,  wftlircnd  die  chemiacheu  Untersuchungen 
de«  flUrirten  I.eitungttwaaw'ra  <lurch  das  stAdüsche  cheuiLscbe  Unter- 
Huchonti^unt  auagefohrt  worden  sind.  Diese  Untersuchungen  haben 
ergeben,  dass  das  Filtrat  des  Oderwassera  v<»atebend  erwähnten 
Bestimmungen  gerecht  wird.  Die  Anzahl  der  Keime  in  einem  cetn 
war  im  Ganzen  eine  mSMiigc,  auch  wurden  krankheitserregende 
Keiino  oiemals  vorgefundeD. 

! Dio  WasserfOnlerang  iwtrug  11308125  cbm  (+  100976  cbm 
; = 0,90*/,  gegen  3,94*/o  im  Vorjnbre).  Von  dem  tVasserverbrauch 
: entfiel  auf  eUUlUaclic  Oebkude  und  Anslniten  nach  WoasHrmeaeer 
11121t29  cbm,  auf  den  Prlvatgebruuch  7755151  cbm:  der  Beat  für 
; KunalapQluug,  RtniHaenbexprengung,  Pii«Mdrs,8|uingbmn]ien,aouatig« 
; Öffentliche  Zwecke  ninl  Verluste  etc.  I>er  Ib-ivatwoaserverbrauch 
bat  um  1233D5  cbm  oder  um  1,6*/,  zugenommen;  im  Vorjahre 
I betrug  die  Zunahme  418832  cbm  = 5,8*/,. 

j Die  vorljkndeneu  fünf  Filter  sind  in  regelrnktwlgem  Betriebe 
gi^wcsen  und  waren  im  Ganzen  36  FiUem-inigungen  erforderlich. 
Dl«  durchecbniltlich  pro  Tag  wirksame  FUterflächo  l*etrug  19247  qm 
oder  93*/,  der  ge-^ammu-n  vorhandenen  Filterfliche  von  20700  qm. 
Die  Maximalgescbwtndigkeit  pro  Stunde , mit  welcher  sich  das 
Wnaeer  durch  die  Filter  bewegte,  war  durcbschnitUicIi  0,109  ni, 
die  Mioimalgeschwindigkeit  durchtichoittlich  0,038  ni,  die  durch- 
sclinittUche  GeachwindigkoU  0,067  m. 

Am  Bchluseo  des  Ktatsjabres  waren  7851  WaseermoHeer  ohne 
die  zur  Controie  dienenden  Nebenracescr  im  Betriebe.  Hiervon 
sind  2972  Waseenueseer  von  .Siemeru  & llaleke,  3346  von  H.  Meinecke, 
1046  von  Dreyer,  Roeenkrim«  A Droup  und  487  von  der  Breslauer 
Metaligiei^Herei.  In  der  «UdtiHclien  Waar>eriiieflser- Prüfungsanetalt 
wurden  4214  WaMHcnneaaer-Prüfungen  vorgenommen.  Bei  repa- 
rirteu  Wa-iAcrmeoHern  i>estaod  die  Ursache  der  Reparaturbedürftig- 
keit: io  StillHtand  oder  unrirhügem  Gange  bei  384,  in  SebAden  an 
den  Zeigern  bei  105,  au  den  ZifferblAUern  bei  71,  durch  Pn>st- 
sebAdeo  bei  3,  diverse  andere  SebAden  bei  17  WaseermcHsern. 

Da«  alle  Wasserwerk  ln  der  VorderinUhlo  war  ununterbroeben 
' 8760  Stunden  im  Betriebe  uud  (ünferte  2570568  cbm  Wasser. 

Nach  dem  Betriebeabscbluss  stellen  sich  die  Einnalimen  wie 
folgt:  für  Wasser  M.  1246729,33,  an  Miethszinsen  M-  120,  an  Mu- 
gaiin  lind  Werkstatt  M.  4999n/>2,  an  Divoreen  M 331,80,  zuMimmeu 
I M 1297  171,65;  die  AuHgaWn:  für  Besoldungen  M.  74814,01,  für 
! WasHOrfürdt^rung  M 56706,28,  für  diverse  Beirieheankoeien,  Maie- 
j rinliun,  l,ühne  etc.  M.  110399,97,  für  Unterhaltung  de«  alten  Wasser- 
werk« M 10241,40,  für  Unterbaliung  der  Quellbrunnen  M.  1007, 
I zusauunen  168,66,  und  e«  ergibt  sich  ein  Brutto-Ueberechoss 

! von  M.  1(M4002,99.  Hiervon  ab:  baar  gezahlte  Zinsen  M.  258362,39 
: und  an  Abacbreibnngen  M.  169416,98,  verbleibt  ein  Nettogewinn 
I von  M.  616  223,62.  Hiervon  ab:  dem  Kcservefondaconto  zugefObrte 
M.  45654  und  der  dem  KajaUlconto  zugefübrie  nach  Abzug  der 
Abschreibungen  von  den  Geaammt-Ausgabon  anf  Erweiterungen 
und  Amortisation  sich  ergebende  Ueburechossbeirag  von  M.  84995,03, 
verbleibt  ein  Baar-Ucberechuae  von  M 485574,59 
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Br»$lai.  (>Ws8iieri;raf<  A.  Wrnchoweix  f.)  ln  BreaUu 
ii«t  im  November  der  sU  QucIlenBuc-her  wett  und  breit  l>ekaDnte 
Graf  Alexander  Wrachowett  Sekerka  von  Sedczica  im  Alter  von 
42  Jahren  am  Herxacblag  geatorhen.  l>er  • Wnaaergraf«  — wie 
luan  ihn  Qbenül  ecblecbtweg  als  Kdrzung  soinea  langen  Namens 
heieichnete  — hatte  (•eine  eigene  Metbodo  cam  Auffttolen  der  sn 
erscblieBsenden  Urunneo  oder  Wooeeriiufe,  und  Iterichten  die 
Zeitungen  hierüber  gelegeotUcli  aeine’i  Todes  FidgeDde«:  Dundi 
Zuhilfonahmo  »magncUacher-  Apparate  fand  er  mit  fasi  unfehlbarer 
8icherbeit  immer  diejenige  Bt«}Ie,  die  daa  erboffte  Nami  a{>endei> 
sollt«,  und  »o  wurde  seine  »Findigkeit«  im  ganten  deutachen  Reiche 
in  Anspruch  genommen,  wo  c«  galt,  eine  Wasserader  hloeazulegen. 
Seine  ersten  Versuche  gelangen  ihm,  wie  die  »Schlesische  Zeitung« 
berichtet,  in  Gemeinschaft  mit  seinem  Vater,  der  im  gleichen 
Fache  bereits  verdientes  Ansehen  genoss,  in  Bad  Flinsberg,  das 
durch  seine  Vermittelung  vorsügUche«  Wasiw>r  erhielt-  Die  eig«‘n‘ 
artige  Kunst,  die  mH  dem  Verstorbenen  aufliOrt,  wurde  von  einem 
fransflsiscbcQ  Kfostergcistlicbcn , Abb^  Richard,  dem  VaU-r  de« 
Grafen  vererbt,  den  der  GetsUiphe  als  kdq>erlich  und  gtriatig 
geeignet  erkannt  batle:  die  eigenartig«  Wiescnechaft  beruht  natQr 
lieh  dberwiogcnd  auf  emtlem  Studium  der  Goologio  und  Geogoostik- 
Der  jeUt  Veratorbene  wurde  am  Id.  Februar  i8ßt»  in  Bad  Langenau 
geboroii  oixl  verlobte  dnMdlwt  seine  ersten  .Tugendjahr«.  Nach 
ihm,  aelnem  Knulecker,  iot  der  schBnate  Aua»tirhtspunkt  des  Bades 
genannt,  die  Grafenticlite,  die  er  aelbst  dort  gepflanzt  hatte  To 
den  letzten  Jahren  entdeckte  Graf  Wrschowetx  bisweilen  unter  den 
aebwierigsten  Terrainverhaltnisoen  starke  Quellen  in  der  Btadl 
Ratibor,  auf  den  GOtern  der  GrSfln  Arnim-Uoitwaburg,  der  Prinzessin 
Wilhelm  auf  Altwasser  und  des  Grafen  Dohna -8cblohitten.  ln 
Petersburg  gelang  es  ihm . mehrere  sehr  bedoutendp  Fabrikworko 
mit  Wasser  tu  versorgen:  auch  auf  den  GOtem  dos  Kaisers  wtmle 
er  oftmals,  und  stets  mit  guten  KesuUaton,  tu  Ratbe  gezugon.  Im 
nächsten  Jahre  bc«l>8ichligte  er,  einem  Rufe  noch  .Argentinien  zu 
folgen.  Sein  18H7  bochbeUgt  verstorbener  Vater,  der  alte  Grmf 
Alozander  WrsGhowvlz,  war  wohl  der  letzte  »Quelienftoder«  von 
Namen,  der  «las  »siderische  Pendel«,  ein  Abart  der  uralleii 
» WAoscliolriithe' , auf  »eioen  .*<uchgängen  nach  Wasser  benutzte. 
Fj-  studirte.  ehe  er  einen  > Wofuterguiig'  hegano,  en«t  sehr  genau 
von  einem  hi^cbgolegenen  Punkte  aus  rJos  Termin , auf  dem  er 
tjuellen  suchen  onllte,  besonders  binsichtlicb  der  Richtung  der  etwa 
vorhandenen  (iherirdUcben  Wasserlaufe  und  der  als  Büsche  oder 
Bäume  Tortretenden  Vegetatiunslinien.  Dann  lioss  er  sich  bis  in 
die  Nähe  eine«  von  ihm  hezeichneten  Punktes  fahren  und  begann 
dort  die  Bachs,  indem  er,  etwas  vomülj«rgel»eQg1,  die  rechte  Hand 
in  halber  Brustbobo  vorgostreckt,  langsamen  debriUes  cinberwchrilt. 
Dos  »siderisebe  Pendel»  bestand  aus  einer  um  dos  llac<igelenk 
goscblungenen  dOnnen  eilbcrnen  Kette,  an  deren  uoterum  Kndo 
eine  siUierne  Hohlkugel  hing.  Begann  die  Kugel  zu  schwingrn, 
»o  war  WoMser  in  der  Nähe,  und  dort,  wo  sie  urhlieSMlich  in  be- 
aUmiiuer,  von  dem  .Quellenfleder«  vemtaiulener  Weise  achwaug, 
Itefand  oich  nach  Graf  Wrachowetz  die  eigentliche  Quelle.  Die 
akeptiacbe  Wioaenschaft  hat  längst  l>ew]escn,  dass  das  geheimnlsa- 
volle  «sideriacbe  Pendel»  ganz  von  selbst  in  Schwingungen  gerätb, 
wenn  sein  Träger  ül>erzougt  ist,  am  richtigen  Orte  zn  sein,  ln 
viel  verfeinerter  Weise  hat  in  dor  Neuzeit  Cumberlaod  die  ideo- 
motorischen Bewegongen  für  sein  (h?^ankenleeoD  ausgenutzt,  welche 
die  Bewegungen  der  ' Wünscbelmtbe«  und  d«i  'sideriseben  Pendcls> 
licwirken.  ln  Wahrheit  war  Graf  Wnwhowel*  ein  durch  Uebung 
und  Studitxn  gtwi-hulter  »Qunllentlader«,  der  aus  den  gtwignnatlschen 
und  den  01>erAäcben  VerhäUniaoen  de«  Termins  den  Lauf  unter- 
irdischer Wässer  berechnet«,  und  zwar  vielfach  richtig  Iwrechnete. 
.Abb4  Kicbanl.  der  vom  Hrvwlaaer  Magistrat  «Is  »Quellenflnder« 
berufen  wurde  und  in  der  Thal  einige  tTuellen  in  0)>errMSchcndvr 
Weise  noebwies,  hatte  Pendel  und  Ruthe  achnn  ßl>er  Bord  ge- 
worfen; ehe  er  aeine  erfolgreiche  Nuche  in  Breslau  begann,  studirte 
er  mit  der  geognostischen  Karte  in  der  Hund  sehr  eingehend  vom 
Kmnzo  des  Elieabelh-Tbormes  aus  die  ol>erttächAoM]duDg  der 
Umgegend  Abbti  Kichiml  vertrat  streng  den  wissenschaftlichen 
Charakter  des  QueitensuchenA,  das  natürlich  nicht  immer  auch  ein 
QuellentlodcD  sein  kann. 

Honburg.  (Gasverbrnuch-)  Der  Uelterschum  der  Betriebs- 
einoabnien  aus  dem  Verkauf  <les  Gases  und  der  NchenpnKlucte 
Ober  die  Heratelliingskosten  dentelben  sind  im  Ktot  für  das  Jahr 
1899  auf  .M.  ÜÜOOOUO  veranschlagt  (189H  M.  5457000:.  Da  die  Zu- 
nahme der  (roBprodaertioD  in  dem  ersten  Semester  dioM^a  Jnhres 


sich  ganz  erheblich  gegen  doa  vorige  Jahr  gesteigert  hat,  so  ist 
ADzunehinen,  dass  die  diesjährige  Gaaprodnetion  sieb  auf  rnnd 
4700OU00  cbm  stellen  wird.  Rechnet  man  dazu  eine  fernere  8toi- 
gening  der  Production  von  0*/«  fflt^  Jahr  1899,  so  würde  die 
gesammle  Production  sich  auf  500UOOOO  cbm  belaufen.  Da  mit 
Rücksicht  auf  den  .Ausfall  für  Verlust  un<l  Melltstverhrauch  94'/» 
derselhca  vcrwertbei  werden,  so  würde  dos  Verkaufsquantum  nach 
dem  Etat  pro  1899  sieb  auf  47000000  cbm  siellen. 

Hörde.  (Waaserveraorgiiug.)  In  dor  Sitzung  de«  Kreis- 
tags am  12  November  wurde  Ober  die  Anlage  eines  Wasserwerks 
bei  Westhofen  an  der  Ruhr  beratlien.  Der  Vomitzende  bat  ge- 
legentlich io  Erfabmng  gebracht,  dass  Dortmund  bealjsicbbge,  nach 
Vollendung  seiner  Tbalsperre  im  Rahrtbal  von  seinen  bisherigen 
Abnehmern,  zu  denen  auch  Horde  gehört,  höhere  Waaserpreise  xu 
fordern.  Die  Stadt  Dortmund  habe  fast  alles  verfügbare  Land  im 
Kuhrthale  angekauft,  um  sieb  vor  einer  drohenden  Concurrenx  xu 
schtttzon.  iMo  Wasserrerträge  der  Stadt  Hörde  und  anderer  Ge- 
meiniien  laufen  im  Jabro  1913  ab,  es  sei  deshalb  dringend  geboten, 
sich  tm  Kuhrthale  l.and  zu  sichern.  Letzleroe  sei  gosebuben  und 
durch  eine  Commission  60  Morgen  angeksuft  wonleo-  Auf  dem 
Gelände  sind  Buhrversuchc  vurgonommon  und  sind  die  Gutachten 
zufriedensteltend  für  die  Anlage  einer  Wasserleitung  ausgefallen. 
Man  hofft  nach  einer  Schätzung  täglich  15  000  chm  Wasser  zu  er- 
hallen, welches  man  uilt  der  Zeit  auf  das  lK>p}>elte  bringen  würde. 
Der  Kreistag  gieht  hierzu  nachlrägltcb  seine  Genehmigung.  Der 
Vorsitzende  hofft  die  Ausführung  dnreb  die  späteren  Kreissteuem 
decken  zu  können 

Loätltin.  (Waeeerversorgung)  Zur  Wasserversorgungsfroge 
hat  der  lx>ndoncr  Grafschaftsratb  durch  iieine  in  letzter  Zeit 
gefassten  Beechlüsao  eine  entschiedene  Stellung  genommen,  indem 
er  mit  grumor  Mehrheit  besebloos,  im  Parlament  ac>f<irt  ein« 
GoeeizesvorlHge  einxubringen,  die  acht  Wassergcsellschaften  su 
entoignun  und  eine  iiiiier  seiner  f>«itUDg  stehende  allgeuieine 
WsKHerversorgung  aus  Wales  elnzuführen.  Wie  dax  Centralblatt 
der  Bauverwaliung  vom  8.  Nov.  S.  563  mlttheilU  Ist  die  unmittelbare 
VcranlaMung  xu  dU^em  Vorgeben  di«  Wasoernotb,  der  die  Östlichen 
Sladttheile  f.ondons  während  der  Mouate  August  und  September 
dieses  Jahres  von  Neuem,  und  zwar  gegen  die  beiden  Sommer,  in 
denen  eine  solche  ln  früheren  Jahren  schon  stattgefunden  halte, 
in  verstärktem  Maasse  ausgesetzt  waren.  Lde  den  8tädtthei!  ver- 
sorgende Waesergeselhchaft  hatte  bei  der  trockenen  ilitso,  di«  io 
diesem  Sommer  herrschte,  nicht  die  Vorkehrnngen  und  Mittel  zur 
Hand,  eine  auch  nur  halhwt^  geoflgondo  Menge  Wamurs  zu  liefern, 
und  Item  eine  nach  HuaderlUusendcn  zählende  Bevölkerung  zwei 
Monate  lang  in  drückendem  Wassermangvl  Dieses  VüricommnUa 
eciineUte  das  öffontliche  Urtbeil  zu  Gunsten  des  längst  hnksimten 
Planes  des  Grafachaftarntlios,  die  WaMoerversorgung  Londons  in 
seine  Hätid«  tu  bringen,  merklich  in  die  Höh«  und  veranUtMte 
nun  dicnipn  aelhst  zu  neuem  beechleunigten  Vorgeheu.  Hohoo 
früher  ist  dieser  Plan  bereits  mehrfach  vom  Parlament  zurück- 
gewiesen  worden  I>er  neue  Gesetzeavorschlag  bat  nun  den  Cha- 
rakter «inen  Driuglichkeitaantrage»*  insofern,  als  er  dem  im  vorigen 
Jahre  eingesetzten  Regientngsauaschaase  voi^reift,  welcher  die  Frage 
der  gehörigen  Verwaltung  der  Londoner  Wasaervers4.)rgung  unter- 
suchen sollte.  Die  Arbeiten  dieses  Ausschusses  sind  noch  im  Gange 
und  dürften  vor  Verlauf  mindestens  eines  weiteren  Joltres  nicht 
zum  Abschluss  gelangen.  Ein  Antrag  eines  gemässigten  Vertreters, 
vorerst  den  ftericht  lUoses  Au-ischosse«  abzuwarten,  fand  nicht  di« 
nötbign  Unterstützung.  Wie  bekannt  xtebnn  die  Pläne  und  die 
ganze  lV>iitik  de«  <irafs<d)Aftsr«the«  wegen  der  stark  forUehriitlicben 
iifisaiitmeiiM-txucig  i«ein«r  Mi(gtie«ler  nicht  Im  Ansehen  bei  den 

gemiiSMigteren  Parteien.  F41  läsat  «ich  such  nicht  verkennen,  dass  in 
«einem  bisherigen  Wirken  eine  starke  Beeinflussung  von  Besten  der 
radikalen  Arbeiterparteien,  besonders  zu  Gunsten  der  Forderungen 
der  (iowerkochaftavereine,  zu  bemerken  gewesen  iat.  Blickt  man 
aber,  unbeeinflusst  von  dem  Getriebe  der  Parteien,  anf  seine  Ziele 
und  den  Geist,  der  sich  ln  seiner  Verwaltung  aasspricht,  so  bleibt  er 
die  einzige  Behörde,  in  die  bei  der  etwa«  io's  Stocken  genitbenen 
Eiitwickoluog  der  öffentlichen  Vorhältnixee  L»Ddons  noch  einige 
Hoffnung  zum  tbatkräftigen  Eingreifen  zu  setzen  ist.  Dass  man 
hier,  unheschadet  des  offenbaren  Zurückbleibens  liundons  in  allen 
Vorkehr«-  und  VersorguogsverhäUnisMen,  io  weitesten  Kreisen  noch 
immer  die  Uelwriogcuheit  di«  Wirken«  von  Acticngcsellschafleii 
ttof  dem  Gebiete  öffentlicher  Kturiohtangen  g<*gen0l»er  dem  von 
itehör*l«tt  rühmen  hört,  hat  seinen  timnd  in  der  weiten  Verhreliung 
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der  AotbeÜBcbeine  aolcber  Geaellacbafteo  unter  den  beHiUendea 
and  dea  Mittelklaflsen.  Unter  denen,  die  dae  Wort  führen  oder 
in  KOrperecbaftan  bescblieMen,  über«riegen  fast  überall  solche,  die 
mehr  aU  BceiUer  denn  ala  BenaUer  Öffentlicher  Einrichtungen 
über  dia  Sache  urtheilen  und  daher  Datargcmaait  auf  der  Seite  des 
in  England  tum  Glaubeosaata  erbobonon  rrivatwettbeverbe»  »tcbon 

Mllaohvftller b/Couatana.  (Waasorleitangabau.)  D«r Bürger- 
auBschosB  in  Moochweiler  genehmigte  die  KraUdlnng  einer  Waaeer- 
leitung  vom  Stehlebrunnen  auf  Gemarkung  Stockbarg  aus.  Die 
Koeten  betragen  M.  69000. 

Nlrsberg.  (Bayerische  Wasserwerke  A.-G.)  Es  ist  benb- 
ncbtigt,  die  Firma  in  »Süddeutsche  Waeserworkc«  abtnSndern. 
Weiter  soll  nach  VoUxahlnng  der  Actlen,  deren  leUte  Fjnzalilung 
jetzt  einbcrufen  wird  und  bis  16.  December  zu  leisten  Ist,  das  Jetzt 
1 Million  Mark  betragende  Aclienkapital  erholit  werden.  Die  Fnt> 
Wickelung  des  Unternehmens  wird  als  eehr  tufrietlenstellend  be- 
zeichnet. 

Rsadsburg.  (Gasverbraoeb.)  Nach  einem  Bericht  rter  sUidti- 
scben  Gascommiasion  bst  der  Gasverhraach  im  letzten  Jahre,  trotz- 
dem auch  die  elektrisch»  Centrale  sehr  in  Anspruch  geimmtnen 
ist,  sehr  zagenoinmeo.  Diese  Zuoshme  l>etr&Kt  bis  jetzt  bereits 
über  30000  cbm.  ln  erster  Linie  steigt  der  Gebrsucb  an  Kocbgas, 
und  fast  alle  NeuanschlüBse  sind  auf  Kochzwecke  turOckzufübren. 
An  dem  Mehrverbrauch  sind  die  stAdtiscben  Anstalten  und  Ge- 
b&iide  mit  ca.  TtXIO  cbm  betheiligt;  es  sind  besondere  die  mit  (»as 
geheizten  Bchulen,  welche  einen  bedeutenden  Gsevorbrauch  baben. 

Saarualsn  i/E.  (Wasserversorgung.)  l>er  Kostenanschlag 
für  dis  geplante  Wasserleitung  belauft  sieb  auf  M.  MOOO;  die  Stadt- 
verwaltung bst  sich  an  die  Regierung  um  Bewilligung  eines  Bei- 
trages gewumit  Zur  Steberung  des  nOthigen  Wsasers  sind  Unter- 
handlungen mit  der  Nachbargemeindo  Himsdorf  eingeleitet  worden. 

Tirtziif  b/MQnchsD.  (WasserrechtastrelL)  Ein  Wasser 
leitungsstreit  zwisciien  der  Gemeindeverwaltung  Tutzing  um  Würm- 
See  und  vier  Mühlenbesitzern  in  Fühl  wird  die  Civilalilhellung  dea 
I^andgerichtes  München  II  am  10.  December  da.  Ja  beschäftigen 
Einige  starke  Quellen  auf  dem  Gute  des  Grafen  Landberg,  des 
Besitzers  der  Tutzinger  Scblossbrauerei,  speisen  den  dortigen  Weiber, 
dessen  Abwaaser  vier  Mälilen  ln  Fahl  treibt.  Die  Quelien  wuixicn 
von  der  Gemeinde  Tutzing  mit  Genehmigung  der  graflicli  I<andl>erg> 
Hallberger'schen  Gntsverwaltiing  gofasat  nnd  daa  Waaaer  nach 
Tutzing  geleitet.  Der  Waaseratand  in  dem  Weiher  ist  in  Folge 
dessen  so  niedrig,  dass  den  Mühlenbeattzem  ein  abgeechltzter 
Schaden  von  rund  M.  SütXK)  erwachst,  auf  welchen  Betrag  die  vier 
Geschädigten  gemeinsam  den  Grafen  Landberg  und  die  Geuieinde 
Tntzing  eingeklagt  haben  Die  Klage  stützt  sieb  auf  eine  alte 
WasseTTeebtsurkunde,  von  deren  Bestehen  die  Klager  zn  der  Zeit 
ihrer  l*rolestoinleguog  bei  dem  zastandigen  Bezirksamt  noch  keine 
Kenntniss  batten,  so  dass  sie  sich  damiÜB  gegen  eine  Abweisung 
von  kurzer  liand  nicht  zu  wehren  vermochten. 

WiM.  (Die  Gasprocesae  der  Commune.)  In  Funkt  IV 
dea  zwiseben  der  Commune  und  der  englischen  Gasgeeellschaft 
geschkMsenen  neuen,  bis  zum  31.  Deceml>er  1911  gütigen  Uebe^ 
einkonimens  (s.  ds.  Journ.  1898,  No.  40,  8.759)  bat  sich  die  Im- 
perial Cootiaental-Gas-Aseocistion  anabedongen , dass  die  sammt- 
liehen  zwischen  der  Qetnclodo  Wien  und  der  Imperial-Conlinootal- 
GiUt'Associalion  anhängigen  Frncoese  einschliesslich  dea  Frajudicial- 
prooesses  beaOglivh  der  Vurortebeleuchtang  durch  ZurUcksiobung 
der  Klage  compenaatis  ezpensis  aufgehoben  werden  Entsprechend 
diesem  Uebereinkommen  hat  der  Stadiraih  am  18.  Noverntter  ho- 
schlossen,  die  gegen  die  Imperial-Continental-Gaa-AaHodation  rück- 
sichtlich  des  RrlOfMÜiens  der  VororteveKrage  anhängigen  Reclits- 
streiügkeiteii  zurückzntiehen. 

Wuries.  (Gaswerk.)  Die  städtische  tiaaanstalt  hat  im  Ge- 
schäftsjahr 1.  JnU  1897  bis  30.  Jnm  1898  614160  cbm  t»aa  ab- 
gegeben (1896./97  670880  chm),  also  43  270  cbm  mehr  als  im  Vor- 
jahre. Darunter  97792  cbm  für  ätraseonboleuchtung  (282  StmsHsn- 
laternen,  davon  202  mit  GasglAhlicht)  und  6213  cbm  Heiz-  und 
Kraftgas.  Die  grüsst«  Gasabgalie  innerhalb  34  Standen  erfolgte  am 
33.  Docemlier  mit  3275  cbm,  die  geringste  am  5.  Juni  mit  (^1  ebtn. 
Die  Zahl  der  Conaumenten  stieg  von  430  auf  486.  Der  Reingi-winn 
betrug  M.  S79H9.08  (1896/97  M.  34207.07),  M.  3782,01  mehr  wie 
im  Vorjahr© 
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Marktbericht. 

Knhrkobleo.  Dis  Nachfrage  in  allen  Sorten  übersteigt 
daa  Iieferl«re  tlaantnm  and  können  die  Zechen  den  Aoforderungeo 
nicht  vollatilndig  Genüge  leisten.  Die  Abachlüsae  für  dsa  otchste 
Jalir  sind  noter  tbeilweiser  Erhühnog  der  Freise  allgemein  ge- 
tlittigt  worden.  Be»inders  die  Nachfrage  nach  Coke-,  tTaaflamm- 
tmd  Fettkubien  ist  stark  und  bleiben  bei  letzteren  beiden  nicht 
unerhebliche  Mengen  rückstlndig.  Ana  Rnbrort  wunlen  unterm 
24.  November  folgende  Preise  gemeldet:  Gaa-  and  Flammkohlen: 
Förderkohlr  M.  11  bis  12,60;  FlammfOrderkoble  M.  8,75  bis  9,60: 
BtOckkobl»  M.  12,50  bis  13,50;  Nusskohle  1 and  II  gewaschen  H.  12 
biii  13,60.  Fettkohlen:  FOnlerkohls  M- 9 bis  9,75;  In.  melirte  M.  10 
bU  10,75;  Stückkohle  M.  13,60  bU  13,50;  Nusskohle  I und  U M IS 
bis  13,50.  Magerkohlen:  Forderkoble  M.  R,50  hi«  9,25;  Bttlckknble 
M.  12  bis  14,60;  Nuaskohle  I und  II  M 16,50  bi«  31.  Coks:  Hoch- 
ofencoke M.  14;  Gieosereicoke  M.  16  bis  16,50;  Brechcoke  M.  16,60 
bis  17,  Briketts  M.  10  bis  18. 

Der  oberscfalesisehe  Kohlonmarkt  gestaltet  sich  weiter 
immer  günstiger;  die  Nachfrage  nach  Industriekoblen  ist  sehr  bo- 
dentend;  insbesondere  aind  beeaer©  KesMelkohtcn  knapp.  Der  Fett- 
kobleverbraucb  hat  sich  durch  die  Inbeuiebnuhme  neuer  Cokereieo 
weaenilich  gehoben  und  ist  auch  die  Lage  des  Cokemarkte«  dauernd 
YonOgUch. 

Vom  «DgUsebea  Kohlenmarkt  berichten  Kittel  & Co.,  Ltd., 
liOndon,  unterm  26.  Nr>vemh»r:  Am  Yorksliiro  Kohlenmarkt  war 
daa  Gnskobleogeachaft  wie  bisher  gflnatig.  Am  Newcastle  Kohlen- 
markt  hat  zieh  die  Nachfrage  nach  Goakohleo  gesteigert  Letztere 
stellen  jetzt  in  der  Periode  der  grOsaten  Nachfrage,  so  dass  die 
wichtigsten  Zechen  nur  wenig  von  ihrer  Pniduction  zu  verkaufen 
haben.-  Gaskolden  notirteo  (für  gelegentliche  Verladung)  9 sh.  bis 
9 sh-  4 d.  pro  Tonne  L a.  B.  Die  Preise  am  schottischen  Markt 
sind  im  woaontlichen  unverändert ; die  Nachfrage  bat  sich  dureh- 
gebonJa  gei^ossert. 

Schwefelsaures  Ammoniak.  IxiodoD,  24.  November,  fester 
und  starker  gefragt;  in  London  t 10,  Beckion  1 10,  Beckton  terms 
< 9 17  sh.  6 d..  Holl  und  I.«ith  £ 10.  — Hamburg,  26.  November: 
6L  20,90  bie  M.  21, UO  pro  100  kg. 

Theer.  I^ndon,  24.  November:  1 d.  pro  gallon  = M.  18,80 
pro  Tonne  (unverändert). 

Theerproducte.  In  der  letsten  Woche  (28.  November)  wor- 
den am  Londoner  Markt  folgende  Preise  notirt; 


BnzUsebe 

< Deauebc 

ln  d.  Woelia 

Noürutx 

Prwbe 

verbar 

Benzol  9üer  . . . > 1 Gail 

- ah.  8t  d.  100  kg  M 

17,71 

M.  18,76 

* 60er  . . . : > 

- » 

8(  , ; . 

17,71 

. 10,76 

Toluol • 

1 > 

- . j . , 

26,U1 

> 28.13 

80*,'*Napbla  . . . , » 

. * 

8 » 1 » • 

6,25 

. 6,77 

CarbolsKurefürDes-  l| 

! 

infection  . . . i » 

2 » 

- » 1 hl 

44,09 

> 44.02 

Creoaot ^ » 

» 

2|,  . 

4,83 

> 4,82 

Naphtalin  gepreest . | 1 ton 

60  > 

- . t I.  . 

49,30 

> 49,20 

.Antbracen  >A«  . . i unit 

4 > 1 kg  . 

0,G6 

> 0,66 

» >B<  . . 1 » 

3 . » 

0,49 

• 0,49 

Pech  ......  i 1 ton 

25  > 

6 > ! 1 1 

26.09 

» 25,09 

*)  Der  UmrechouDg  Ist  ein  milüeres  specifisehes  Gewicht  von 
0,88  au  Grunde  gelegt. 

*)  Die  Gewichtseinheit  für  Anihracen  1 unit  = f4|  engl.  Pfund 
• 0,608  kg. 


Brief-  und  Fi-agekasten. 

Aa  dleacT  Strll«  veroffvatllchrn  wir  un«nt|t«‘itll4'h  AntrascB  van  sUavtnrlnrm 
tuwmiae  aut  aaiwram  L4w*rtNiU  ond  bitten  ua**ra  Facfaaanoaaen  uns  twt  4er 
ttestitwurtaaf  tmtervtUUen  zu  wollee. 

Dichtung  von  Gasbebslterglocken. 
lierm  8.  in  B.  Auf  die  Anfrage  in  No.  46  unsere«  Journals 
erhielten  wir  von  einem  Fachgenosaen  folgende  Auskunft;  Die 
Firma  C.  F.  Weber  in  I..eipzig-Flagwitz  liefert  eine  Mischung 
von  BTrUchom  Asphalt  mit  Theer,  welche,  heiss  auf- 
gewtrichen,  sehr  gute  Dienst«  thut.  Die  Masse  muss  sehr  heiss 
gestrichen  wertlen,  und  ist  es  rathsam,  such  die  NletkOpfo  mit- 
zosireicbeo. 


; : jv  V ■* 


jgit 


Druck 


k.  Oldeobouig  (n  MuDcCcn. 
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er» 

TEBViNDTE  BELEUCHTUIIGS&RTEN 

Him  rOK 

WASSERVERSORGUNG. 

Org&n  dM  D«iittob«D  Venioi  Ton  Ost*  and  W&iMrfMbmftaiMn. 


Alle  ZuKhriJWn,  welche  lUe  RcImUuii  des  BletM  betreffen , wenjen  wbeieB 
I uttt  d«t  Adreaee  d«e  Hertiuffeben,  Prof.  Pr.  H.  BCNTB  lo  KArUrobe  L ft-, 
Nowaeke-AsUft  lA 

Du  JOURMAL  FÜR  «ASRFUUCHTUNR  UNO  WASSERVERSORGUNO 

ttaoo  dofch  dea  Boc&batvd«l  inm  PrelM  eott  X.  M IQr  dea  Jabmog  braoxwa 
werdOB;  bei  dlrecUtiB  Bwuge  doreh  die  PoalAnitae  tXeutecbUodft  und  de*  Aua- 
landne  oder  durch  die  UBterMiclin«te  VerlacibuchhAQdlunx  wird  elfi  P<irto«u«etilikg 
, whobeo 

I ANZEIQBH  werdeo  ron  der  Verludbaiidluag  und  itBunllicben  addodmo- 
I Inntltutea  tun  Preite  voll  M Pf.  (Qr  die  droicee^ten«  Pettuefle  oder  dorwn  Kaum 
I ADgenorone«.  Bei  38-  aod  63mallc«r  wiAderboliing  wird  ein  ticurender 


a Obef-BedaoMw.  Hofrath  Dr.  H.  BONTS 
U IwlRna«  OwwmtoWMia/  tm  f*n 
Wärter:  8.  OLPHMBOCTBO  te  Mltnnhen.  QiBchaliaa—  11. 


Bahart  gewlhrt. 
Aettecan. 


iQTor  «In  Proba-Cxamplar  «latuaeciden  M.  werden  Ohch 


. . _ . daner. 

VerelDbaraur  belgefbri. 

yerlacabaohhhodlanc  wob  R.  OXaDUNBOUBO  in  Mänolian 
GiackJtrMBe  IL 


I n b a 1 t. 


alt  CeUrlarbjrdrattea.  Von  Dtrrctor  B.  Kooff  in  fti-ven». 

BedlMWUf»«  ftr  die  Herotelliae  rlee«  KlrklrirlUitaerlir«  ftr  dir  Stidl  KUI. 

iWarWKel  TOn  DtroClor  R Plppllt  8 «1$ 

6a«i;IBhllebt  Preeett«.  dfebluM  von  A HMl  A.  818 
l.lteraiar.  Kene  Bdeher.  A H19. 

Mfl*  Pairntr.  R S3Q 

1‘aieotanmrtdiinfm  - Zunk’bnahaeelMrrairnianniFldnnir  PnirntreniariiaR. 

PateniertbHJanren  — PhteeieridMrbnoai'n 
Uebrauehtmueter  RIotraeuoren. 

luilge  aa*  dta  Paleatiebrinra.  A asi. 


Felipe  Saldala,  AeHrkaeniwlekler.  — Xorler* Aeatxiene.Qat-Com 
paay.  ApjHtral  inr  Hi'ntallutur  von  Acetylen.  Gaebett,  ZaodTuitlrhttShc. 

Bivert,  Cheelniki  und  Lampreebt,  Gaaverhrauch-Begler. 
fitelletleeka  aad  dnaaslelU  KlUbellaaA»«.  A 828. 
bodeubacl).  CtUkll.  — Brauntehwelf.  waaaamraorcunK.  Bremoo. 
VIlBen'Tite  iteA-  u,  Rlr-htrteliAte-.VrtleDUeMUcebaft.  Oauttbnl.  Waoaur. 
verworrung  Ueuta.  «htnuotorenibbrlk  Deula.  — Pieta,  (3a*Vi’rtr8g.  — 
Prvoden,  Rlrktrl<rbe  Bahnpo<iwiM(eo-ileU«cbtanK.  — Lage  (Ltppr\  Neue 
(ia«ai»tall.  — LandRberg  «w . WaiMerwrrk.  — .Slenburg,  (•aeauttalt.  » 
NUrnberf.  flaAiwi-UrrmOMlgunK.  ••  Pr.  Htargard,  KemfcUu-  undWaner- 
«erk  -*  Rollngen,  <iaa.  und  WamerwerA  — 9paar  b'Nel«#«>n.  Oarbeleucb* 
tune.  — Wien.  Bau  ttailtlMcher  (laswerke,  >-  Zorlob,  OaawerA 
MarklberichL  9.  kM 


üebor  den  Entwirkeluntcsgang  and  die  Zukunft 
der  Explosions-  and  Verbrennungsmotoren. 

Von  Q.  hieckfeld,  CiviJ-lDgeaiear  in  IIsBaorer 

UeberhUckt  luan  den  KntwivkelungBgang  der  Explosion«- 
motoreii.  so  (mdut  man.  dass  die  Bahnen  für  die  Vervoll- 
kommnung dieser  neuen  Kraftmaschine  w‘hr  bald  4'rkannt  und 
angewiesen  worden  sind. 

Schon  im  Jahre  IBFU,  unmittelbar  nachdem  der  erste  Gas- 
motor durch  Lenoir  auf  den  Markt  gebracht  war,  entwickelte 
Gustav  Schmidt  eine  Theorie  der  LenoirVhen  (»asmaschine, 
welche  in  der  Zeitechrift  des  Vereins  deutscher  Ingenieure 
vom  Jahre  1861  veröffentlicht  wurde,  in  der  er  sagt,  dass  sich 
der  ökonomische  KfTcct  dieses  Motors  erheblich  verb<(»acm 
würde,  wenn  l.<uft  und  (las  vor  ihrer  V^orbrmmung  in  der 
.Maschine  selbst  comprimirl  würden. 

Nur  zögernd  ist  die  Praxis  dieaero  so  wichtigen  Finger- 
zeige gefolgt.  Voreret  versuchte  es  Hugon  in  Paris,  den  Effect 
des  Lenoir'schen  Motors  durch  Wasscreinspriuung  zu  erhöhen, 
indem  er  hoffte,  einen  111611  der  unerwünscht  scbuell  frei 
wenlenden  Wärme  zur  Bildung  von  WasscriUmpf  herauzichen 
zu  können,  und  tlass  dieser  dann  in  ausgiebigerer  Weise  nutz- 
bar zu  machen  wäre,  wie  die  hocherhitzten  Wrbrennuii^- 
producte  für  sich  allein. 

Danu  kam  die  atmosphärische  (Taskraftmaschine  von  Otto 
und  Langen  in  Deutz,  bei  welcher  der  sclmelien  WännebUdung 
durch  den  leicht  beweglichen  »Flugkulbcn«  Kechnung  gu-  i 
trogen  und  imlirect  das  entMtandenn  Vaeuum  unter  dem  Kollwn 
zur  Arbeituvprrichtung  herange-zogen  wurtle. 

V^olle  15  Jahre  gingen  in  s fjand,  bis  man  sich  des  llin- 
weisee  auf  den  Nutzen  der  Compreasion  wieder  erinnerte  und 
N.  A.  Otto  den  ereten  Gasmotor  baute,  bei  welchem  Gas  und 
Luft  vor  der  Verbrennung  oomjirinnrt  wurden. 

Bekannt  isL  dos»  Otto  seinem  ersten  iC'ompressions- 
Gasmntor«  den  >Zweitakt<  zu  (irunde  legte,  d.  h.  die  Ma- 
schine hatte  auf  je  3 Einzelhübe  des  Kolbi^ns  einen  Antrieb. 
Neben  dem  eigentlichen  Arbeitscylinder  halte  er  eine  Gaa- 
gemÜM'hpumpe  angeordnet,  welche  Gas  und  Luft  im  rechten 
Verhältnis^  ansaugte,  vorcomprlmirto  und  in  den  Arbeits- 
cylindor  hinüberdrücktc. 

Diese  Motorengattuug,  welche  später  mit  etwas  abweichender 
Arbeitsweise  auch  von  anderen  Constructeuren  gebaut  worden  * 


ist,  bewährte  sich  im  Gebrauch  nicht,  und  es  Ist  als  ein  wei- 
teres Verdienst  Otto's  zu  bezeichnen,  daas  er  der  Erste  war, 
welcher  den  >V'iertakt*  für  Gasmotoren  eiufülirte,  der  bis  nuf 
! den  heutigen  Tag  für  alle  auf  den  Markt  gebrachten  Motoren 
I die  ('irundlage  ihrer  Construction  bildet 
! Man  sollte  glauben,  dass  die  ausacrordcntlicben  Erfolge, 
j welche  mit  Einführung  der  Compression  im  Gasmotorenbau 
' errielt  wurden,  dazu  beigetragen  hätten,  den  von  Otto  ein- 
. geschlagenen  Weg  energisch  weiter  zu  verfolgen,  das  war  aber 
< vor  der  Hand  nicht  der  P'all}).  Abermals  vergingen  mehr 
j denn  10  Jabro,  bis  man  es  wagte,  höhere  Compreesionsgrade 
i wie  die  bis  dahin  von  Otto  benutzte  3 — .SVafäcbe  Verdichtung 
I anzuwenden. 

^ Die  Gasmotorenfabrikauten,  welche  sich  zuerst  von  dem 
Glauben  frei  machten,  dass  mit  dem  bis  dahin  Üblichen  Com- 
preesiousgrad  die  Grenze  des  Zulässigen  erreicht  wäre,  sind 
nach  Wissen  Verfassurs  die  Gebrüder  Körting  in  Hannover 
gewesen. 

Etwa  um  das  Jahr  1887  wurden  von  dieser  Fabrik  die 
ersten  Motoren  gebaut,  welche  mH  Compresslonen  von  4 bis 
! 5 Atm.  arbeiteten. 

Die  günstigen  Resultate,  welche  mit  der  Comiireesiuns- 
steigerung  hinsichtlich  des  Gasverbrauchos  erreicht  wurden, 
hatten  zur  Folge,  dass  man  sich  nun  von  neuem  des  Werthee 
der  Hchmtdt’schcn  Prophezeiungen  aus  dem  Jahre  1861  be> 

’ wuKKt  wurde  und  sehen  wir  von  mm  ab  in  schneller  Folge 
Gasmotoren  mit  immer  höheren  Compre^ionsgraden  auf- 
tauchen. So  arbeitete  der  ßunky'sche,  von  Ganz  & Co.  in 
Budapest  im  Jahre  1884  auf  den  Markt  gebrachte  Gasmotor 
mit  6 Atm.  Cotnpression,  der  Gasmotor  »Charon«,  gebaut 
von  der  Soeiätä  Nouvelle  des  Moteurs  k Gaz  Frangais  In  Piiris 
mit  7Va  Atm.  Compression.  Heute  wenden  die  Motoren- 
fabrikeil  von  Friedr.  lOupp,  Grusouwerk  und  (Jebr.  Körting 
bei  ihren  Motoren  10 — 12  Atm.  Compreasiuu  an. 

Hand  in  Hand  mit  dieser  PlrhOhung  der  Compresiion  ist 
eine  rnaaaavolle  Steigerung  der  Umdrehungsgeschwindigkeit  und 
entsprechende  Vergröisserung  der  Ventilquerechnitte  gegangen. 

Diese  Moassnahmen  sind  cs  gen-esen,  denen  man  die 
DciiesU‘n  Erfolge  im  Gastnotorenliau  ztumchmiben  hat. 

>)  Viel  mag  cu  lUeeem  8UIIsUq<1  dor  Pstentstreit  beigetragea 
haben,  welcher  aicb  wegen  der  OtU>'H<-hoQ  Patente  erhob  xmd  dich 
in  Deutschland  fast  14  Jahre  hlagezf^en  hat. 
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ein  weitere?  Element  zur  Belebung  und  Fördening 
des  (inemotorenbauoe  sind  ferner  die  Apparate  zur  Erzeugung 
von  »Kraftgaec  zu  verzeichnen,  welche  etwa  Mitte  der  acht 
ziger  Jahre  durch  den  Engländer  Kmenon  Doweoti  in  den 
Handel  gebracht  wurden. 

Mit  Hilfe  dieser  ungemein  einfachen,  billigen  un<I  leicht 
zu  bedienenden  Apparate,  welche  über  X)"/,»  der  fh*hmaterial- 
Hrennwänne  im  erzeugten  («as  ansammeln,  sind  die  r»ae 
motoren  aus  dem  Kahmi-n  der  Kleinmotoren  hemui^treten 
und  können  den  Wettbewerb  mit  den  Haiupfmaschinen  grösster 
Ausführung  aufnehmen,  nicht  nur  weil  sie  nun  unabhängig 
von  dem  Vorhandensein  der  centralen  Gasanstalt  sind  und 
<las  n)he  Brennmaterial  ganz  erheblich  besser  auFnutzen  wie 
die  Dampfmaschinen,  sondern  auch  desshalb,  weil  me  ein  ge- 
ringeres Anlagecapital  erfordern  und  mit  weniger  Personal  zu 
bedienen  sind. 

Wo  wir  Kraft  mit  einem  Wäruiemotor  erzeugen,  hat  sich 
bisher  die  »Kulbcnmat^chinei  als  die  dauerhafteste  und  zweck- 
dienlichste erwiesen. 

Damit  die  erhitzten  Dämpfe  oder  Gase  in  der  Kolben- 
maschine besUms  ausgenuUt  wenlen,  muss  ihr  Ausdehnung? 
vermögen  mit  Beendigung  des  Kolbenhubes  erschöpft  sein 
dabei  soll  möglichst  viel  der  aufgespeicherten  Wärme  in  Arbeit 
umgesetzt  wenlen,  mögliclist  wenig  durch  Abkühlung  ver- 
loren gehen. 

Untersucht  man  in  dieser  Beziehung  den  (?aamotor.  so 
finden  sich  folgende  VerhällniBse. 

£He  IjQdung  des  Gasmotors  .setzt  sieh  aus  einer  Ver- 
mengung von  Gasgemisch  mit  Verbrennungsruckständen  zu- 
sammen. Die  Menge  des  Gasgemisches,  welche  für  den  Vollgang 
gebraucht  wird,  entapricht  dem  Hubvolumen,  die  der  Ver- 
brennungsrückst&nde  der  Grösse  des  lAderaumes. 

Der  Gasgehalt  des  Gemisches  ist  so  zu  wählen,  dass  der 
Gasconsum  für  den  Vollgang  ein  geringster  wird.  Je  nach 
der  Höhe  der  Compressiou,  weiche  angewandt  wird,  ändert 
sich  die  Grösse  des  Laderaumes,  also  'auch  die  Menge  der 
Verbnmnungftriiekstände.  Itei  hoher  Cuntpression  wenig  Kürk- 
Btände,  bei  niedriger  Compression  viel,  in  l>eiden  Fällen  aber 
das  gleiche  Quantum  Gasgemisch. 

Dass  der  Ga^balt  des  Gasluitgemisebes  für  jeden  Com- 
pressionsgrad  also  nicht  der  gleiche  sein  kann,  ist  einleuchtend. 
Kur  hohe  ('umpressiuneii  müssen  weniger  gashaltige  (lemische 
wie  für  niexlere  angewandt  wenlen,  wenn  die  Wärrneausnützung 
die  günstigste  werden  und  den  Anfurrlerungen  cier  Koll>en- 
uioscliine  entsprechen  soll. 

Duix-h  Cylindcrvolumen,  Coiuprcssiousgradund  zugehörigen 
Gasgehalt  der  I.Adung  ist  also  die  gnösstc  Kraftleistung  mit 
l>eBter  Brennmaterialausnntzung  festgelegt.  Jode  Aeiiderung  in 
den  Verhältnissen  dieser  grundlegenden  FaHoren  verschlechtert 
den  Effect  sofort  nnverhäUniwmäseig  «*hnell  — namentlich 
ist  ein  stärkerer  Gasgehalt  des  Gemisches  schä^ilich.  — 

Wie  soll  nmn  nun  den  ExpU»Bion.'5-Gasm4>tor  reguliren, 
d.  h.  befähigen,  kleinere  Kräfte  wie  seine  Maxinialleistung  mit 
günstigstem  Gasverbrauch  abzugehen?  Es  ist  einleuchtend,  dass 
das  beete  Resultat  unter  diesen  IJuiStändcn  dattn  um-iclit  wird, 
wenn  immer  nur  mit  der  l)C8ten,  dem  V'ullgang  entsprechend 
zusammengesetzten  T.adung  gearlM-ilet  wird  und  jede  weitere 
Gemischbildung  so  lange  ganz  unterbleibt,  bis  sich  das  Be- 
dürfniw  weiterer  Kraftzufuhr  einstellt 

Date«  eine  solche  Regulirmethode , noch  dazu  bei  Vier- 
taktmotoren, nur  auf  Kosten  der  Regelmässigkeit  de«  Ganges 
und  durch  groivw*^  Schwungradgewiehte  erfolgen  kann,  liegt 
auf  der  Hand. 

Wo  es  auf  grosse  Gleichmässigkeit  des  Ganges  ankommt, 
sind  denn  auch  andere  RegulirmethiHlen  in  Anwendung. 

Man  verzichtet  in  reichen  Fällen  auf  den  günstigsten  Gas- 
verbrauch bei  geringer  Kraftetttnahme  und  regulirt  die  Gas- 
maschine ilaim  nach  Art  der  I>ampfmaschiiu-n  durch  Aeu- 


derung  der  Ladung.  Für  diesen  Fall  kann  sich  die  Ladung 
zusammensetzen : 

1.  au?  dem  immer  gleichblcibeuden  Quantum  der  Ver- 
brennuiigsrückstände  und  variablen  Mengen  de«  beeten  Gas- 
gemische«, 

2.  aus  clero  gleichbleibenden  Quantum  der  Verbrennungs- 
rttckstände  und  gleichbleibenden  Gemischmengen  von  ver- 
8chie<lenem  Gasgehalt, 

3.  aus  grösseren  Mengen  Verbreimungsrückständen  und 
entspret'hend  kleiner  werdenden  (iasgemischmengon  bester 
Zusammensetzung. 

Bei  allen  diesen  Kegulirarten  bekommen  wir  für  kleine 
Kraftentnalimcn  Ladungen,  welche  mit  geringerem  An- 
fangs- und  höherem  Enddruck  die  »Vollladung«  ver- 
brennen, die  also  den  Anfordeningen  der  Kolbenmaschine  in 
zweifacher  Beziehung  nicht  entsprechen. 

Wünschenswerth  wäre  eine  Regulirmethode,  bei  welcher 
die  Menge  der  VerbreunuugsrückstäiHle  und  die  Menge  de« 
Gasgemisches  gleichzeitig  immer  im  bosten  Verfaältniae  bleii>end, 
variirt  würden,  das  ist  al>er  mit  Mitteln  von  genügender  Ein- 
fachheit nicht  aueführbar. 

Id  der  Praxis  hat  eich  gezeigt,  dase  man  am  ökonomischsten 
regulirt,  wenn  gleichbleibende  Kückstandiucngen  mit  variablen 
Mengen  Gasgemisches  bi-ster  Zusammctisctzung  zusammen 
kommen.  Man  bewirkt  die  ReguUrung  dann  einfach  durcli 
Drosselung  der  Eintrittaoffnung  für  das  Gasgemisch. 

Je  höher  der  Conjpresaionsgrml  eines  Gasmotors  gewählt 
wirtl,  tim  so  kleiner  ist  der  Verbrennungsraum  und  um  so 
geringer  die  Menge  der  V'erbreunungsrückstände. 

Der  venlünnende  Einfiuss  der  Rückstände  auf  den  Gas 
gemischgehalt  der  Ladung  nimmt  also  mit  Zunahme  der  Com- 
presfion  ab,  Motontn  mit  hoher  Compression  müssen  also, 
wie  sich  das  auch  in  <ler  Praxis  bethätigt,  für  geringe  Kraft- 
entnahmen einen  lieseeren  Gasverbrauch  aufweisen,  wie  solche, 
welche  mit  niedrigen  Compressionsgraden  arbeiteu. 

Aus  dem  Gesagten  folgt,  das«  die  Fälligkeit  der  Explu- 
Bionsmub>rcn.  ihren  Brennsloffverbraucli  dem  jeweiligen  Kraft- 
liedarf  günstig  anzupamen,  noch  zu  wünschen  übrig  lässt,  dass 
die  Ursache  dieses  Mangels  mit  dem  Wesen  der  Explosions- 
motoren eng  verbunden  ist.  Die  Bemühungen,  andere  Ver- 
brennungsverfahren. wie  die  der  Explosion  für  Wännemotoix-n 
ausfindig  zu  machen,  mittels  welcher  man  die  V'erbronnung. 
entsprechend  dem  jeweiligen  Kraftbedürfuias  vijUkommen  in 
der  Gewalt  hat,  sind  also  berechtigt  Sie  werden  verkörpert 
durch  die  sogenannten  »Verbrennungsmotoren«. 

Beim  Explosionsmotor  sammelt  man  Brennstoff  und  \'er- 
brennunpsluft  vollkommen  durchmischt  im  Verbrennungsraum 
an,  leitet  die  Entzündung  von  uussen  ein  und  lasst  der  Ver- 
brennung ihren  iiaturgetnäMon  Verlauf.  Bei  den  Verbminungs- 
mobiren  führt  man  Hrennsbiff  und  Luft  getrennt  in  den  Ar- 
Iwitscylinder  und  bewirkt  die  Zündung  in  demselben  Moment, 
wo  beide  Stoffe  Zusammentreffen.  Luft  und  Brennstoff  wenlcn 
also  nicht  vorgemischt  Die  Verbrennung  dauert  so  lange, 
wie  Luft  und  Brcimstofl  eingeführt  werden,  oder  wie  Hü*»iger 
Brennstoff  in  vorher  comprimirte  Luft  eingeepritzt  winl.  Die 
Verbrennungsproilucte  werden  bei  diesen  Maschinen  so  viel 
wie  angängig  ausgetrieben,  kommen  also  bei  der  Verbrennung 
nicht  in  Betracht  Es  ist  klar,  dase  solcher  Art  die  Ver- 
brennung eine  beherrschtere  wird,  wie  bei  den  Explosions- 
motoren 

Die  Verbrennungsmutureji  treten  fast  gleichzeitig  mit  den 
Compremions-Gasmotoren  auf.  Der  Brayton’sche  Benzinmotor 
vom  Jahre  IH76  und  der  SjTnon'sche  Gasmotor  vom  Jahre 
187b  waren  im  (Trunde  genommen  auch  VerbrennungsmoUiren. 
Wenn  bei  ihnen  die  l>uft  und  der  Brennstoff  auch  vor  ihrem 
Zusammentreffen  gemischt  wurden,  so  erfolgte  die  Zündung 
doch  nicht  iuu:h  ilirer  Ansammlung  im  I.aderauro.  s<imiem 
unmittelbar  beim  Eintritt  in  den  Arbeitscyliuder. 
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SclüLrfer  prägt  aith  dann  schon  der  Typus  dor  Ver- 
brennungsmotoren im  Brünnler  sehen  Petroleummotur  vom 
Jahre  1^92  aus;  hier  wird  üi  der  Tbat  Luft  und  Rrennstoif 
auf  getrennten  Wegen  in  den  Arbeitacylinder  geführt,  eine 
vorherige  Vermischung  iindet  nicht  statt ; die  Entzündung 
vollzieht  sich  im  Moment  des  ZuBainnientruffcns  Beider. 

Mit  richtiger  Krkenntniss  des  Wertbe«  hoher  Compreeeion 
werden  Luft  und  Brennstoff  beim  Brünnler’schen  Motor  vor 
dem  Zusammentreffen  bis  auf  12  Atm.  oomprimirt  und  die 
mit  dieaen  Maschinen  erreichte  Auanutzung  der  Breiinstofl- 
wärme  war  eine  sehr  beachtenswerthe  m nennen. 

Beim  Bravton  echen  und  Syroon ‘sehen  Verbrennungsmotor 
wurden  erheblich  geringere  Compressionegrade  angewendet, 
dennoch  war  der  Gasverbrauch  der  S>'mun'»chen  Maschine 
für  jene  Zeit  ein  sehr  günstiger,  nämlich  6 — 7001  für  die 
8tunden-Pferdekraft  bei  einem  Spferdigen  Motor.>)  Kxploaions 
Gasmotoren  wiesen  zu  jener  Zeit  noch  einen  erheblich  höheren 
Crasverbrauch  auf. 

Als  neueste  Erecheinung  auf  dem  Gebiete  der  Verbrenn- 
ungsmotoren ist  der  iWärmeuiotor«  des  Ingenieur  Diesel  zu 
erwähnen.  Diesel  lasst  seinen  Motor  als  Vicitaktmascliine 
arbeiten  und  benutzt  den  Arbeitscylinder  selbst  als  Luftcom- 
pressionapumpe.  Er  steigert  die  OtnpreHaion  so  hoch,  date 
die  CompresKionswärme  der  I.iUft  zur  Entzündung  des  Brenn- 
stoffes — 35  Atm.  bei  Benutzung  von  Petroleum  — auareicht 
und  führt  letzteren  unter  noch  stärkerem  Druck  in  fein  zer- 
theilter  Form  in  die  verdichtete  Luft  ein. 

Das  Resultat  ditwee  Arbeitsverfahrens  ist  ein  sehr  gün 
stiger  Brennmaterialverbrauch,  nicht  nur  beim  Vuligang,  sondern 
auch  bei  geringerer  Kraftentnahme.  Für  den  Vollgang  be- 
trägt der  Petruleumverbrauch  210g  für  die  Btunden-Pferdekraft 

Hiermit  haben  wir  den  gegenw'ärtigen  Entwickelungmtand 
der  Exploaions-  und  Verbrennungsmotoren  erreicht  und  wollen 
nun  dazu  übergehen,  die  Verwendbarkeit  dieser  Motoren  in 
der  Praxis  und  ihre  Aussichten  für  die  Zukunft  zu  prüfen. 

Der  Viertakt-Exploaionsmotor,  wie  er  im  Jahre  1876  von 
Otto  zuerst  auf  den  Markt  gebracht  worden  ist.  hat  sich  als  eine 
betriebasichere  und  dauerhafte  Maschine  erwiesen,  deren  Or- 
gane im  Laufe  der  Zeit  einen  bedeutenden  Grad  der  V'oll- 
kommenheit  and  Zuverlässigkeit  erreicht  haben. 

Durch  Steigerung  der  Compreesion,  Erhöhung  der  tlm- 
drehungwahl  und  richtige  Bemessung  der  Ventilöffnungen  hat 
man.  wie  schon  erwähnt,  eine  bedeutende  Verbesserung  im 
Gasconsum  erreicht.  Zur  Zeit  sind  Gasmotoren  nnttlerer 
Grosse  bekannt,  welche  einen  Gasverbrauch  von  430  1 Leucht- 
gas, entsprechend  2150  Calorien  für  die  ^lunden-Pferdekraft 
aufweUen. 

Auch  dafür,  dass  sich  Gasmotoren  mit  grossen  Ahmee- 
sungen  und  KrafÜeistungen  wie  die  der  grössten  Dampf- 
maschinen bauen  lassen  und  zu  den  betriebssicheren  Maschinen 
gezählt  werden  können,  lassen  rieh  heute  genügende  Beispiele 
anführen. 

So  ist  in  Frankreich  ein  Eincylinder-Gasmolor  von  über 
480  PS.  im  Betrieb.  In  Deutschland  sind  ebenfalls  Eincylinder- 
Motoren  von  ähnlicher  Grösse  in  unausgesetztem  Betrieb  und 
auch  in  England  und  Amerika  schenkt  nuun  dem  Bau  grosser 
Gasmotoren  das  regste  Interesse. 

Den  Höhepunkt  ihrer  Ausbildung  haben  die  Gasmotorcu 
im  ttegonsatz  zu  den  Dampfmimchinen  jeKlenfaUs  noch  nicht 
erreicht.  Es  werden  «ich  Mittel  und  Wege  finden  lassen,  die 
bisher  ausnahmslos  als  oinfachwirkend  gebauten  Viertakt- 
motoren in  doppeltwirkende  zu  verwandeln. 

Die  Möglichkeit  einer  weiteren  .Steigerung  der  Cumpression 
ist,  wie  später  noch  ausführlich  mitgethcilt  wcnlen  wird,  iu 

*)  Sjrmooflche  OasiDotoren  tiod  »ueb  In  Deutsclilund  gebaut 
worüen  and  woreo  im  Jahre  iHTd  auf  der  Gewerbe-.tuaatellang  in 
Berlin  aoegeetelH 


neuester  Zeit  auch  für  Kxplorionsniotoreu  erwiesen.  Endlich 
winl  es  auch  gelingen,  V^erbrennungsniuturen  nach  dem  V^or- 
bild  des  Brünnler-  oder  Diesel-Motors,  vielleicht  in  etwas  ve^ 
änderter  Form  zu  Imuen.  Einer  bisher  nicht  ganz  aufgeklärten 
Eigenthümlichkeit  der  Gasmotoren  möge  zum  Schluss  noch 
gedacht  werden,  nämlich  der  Hiataache,  dass  der  Brennmaterial- 
verbrauch  sich  mit  zuitehmender  Grö^  der  Exploaiofw  • Mo 
toren  nicht  in  dem  Maoss  verringert,  wie  man  anzunehmen 
berechtigt  ist  Die  beete  Auenutzung  de«  Brennstoffes,  430  1 
I^euchtgas  pro  Stunden  Pfenlekraft  entsprechend  30*/a  der 
theoretischen  ßreiuuiiaterialwärme,  erreichte  man  bisher  bei 
Motoren  in  der  Gri>sse  von  15  PS.,  und  ist  dieses  Resultat,  nach 
Wissen  des  Verfassere,  auch  von  den  grössten  Gasmotoren 
noch  nicht  übertroffen  worden.  TheÜs  sind  die  Gasmotoren- 
Construch'ure  der  Ansicht,  daas  die  innere  Reibung  der  grossen 
Motoren  unverbättnissmässig  schnell  zunehme,  namentlich  soll 
es  unausführbar  sein,  die  schweren  langen  Kolben  der  grossen 
Motoren  genügend  gleichmässig  zu  schmieren. 

Andererseits  meinen  die  Constructeure,  welche  für  ihre 
gn)Bsen  Motoren  geringere  Compressioasgrade  wie  für  die 
kleinen  anwenden,  den  Grund  des  Hebels  allein  in  dieser 
Maassnahmt'  suchen  zu  aiUasen,  welche  sie  als  nöthig  erachten, 
um  VorenUündungen  zu  vermeiden. 

Eine  weitere  Ursache  mag  nach  Ansicht  des  V'erfasseTTi 
darin  liegen,  dass  die  Verbrennung  in  Laderäumen  grosser 
AbniesHungen  später  beendigt  ist,  wie  in  kleinen,  also  un- 
günstiger  verläuft. 

Man  müsste  danach  bei  grossen  Motoren  an  entgegen- 
gesetzten Seiten  des  Laderäumen  Zündvorrichtungen  an- 
bringen und  die  Zündung  von  beiden  Orten  gleichzeitig  ein- 
Iciten,  damit  die  Ladung  mit  gleicher  Schnelligkeit  wie  in 
kleinen  Motoren  verbrenne. 

Viel  winl  zu  dem  ungünstigen  (^verbrauch  grosser  Mo- 
toren auch  beitragen,  da.se  man  rieh  immer  noch  scheut,  die 
Ventilquerschnitte  in  das  rechte  Verbältniss  zu  der  herrschenden 
Geschwindigkeit  der  Gase  in  ihnen  zu  bringen. 

Id  den  BeniühungL>n.  den  geräuschvollen  Gang  und  das 
Schlagen  der  Ventile  zu  vermeiden,  gibt  man  letzteren  zu 
wenig  Hub  und  lässt  ihre  Oeffnung  und  ihren  Schluss  zu 
langsam  von  statten  gehen. 

Je  grösser  die  Gasmotoren  werden,  um  so  wichtiger  int 
cs,  dass  man  ihre  Cyllnderdimensionen  auch  ausnutze.  Wae 
bezweckt  FchlieBslich  der  grosse  Inhalt  des  Arbeitscylinders. 
wenn  die  geringen  Vontileröffnungen  hindern,  dass  er  sich 
genügend  mit  neuer  l4idung  füllt  und  sein  Kaesuugsvermögen 
nicht  zur  vollen  Ausnutzung  gelangt. 

(Scbltuw  folgt) 


Ueber  Krfahrongen  mit  Unterflurhydranten'). 

VoD  Dlrector  E.  Raoff  in  KegeoBborg. 

Einen  wichtigen  BestandthcU  dor  Wasserrohroetze  in 
Stählten  bilden  die  Hydranten,  weil  dieselben  hauptsächlich 
Feuerlöschzwerken  dienen  müssen,  weshalb  man  auch  nicht 
in  jedem  einzelnen  Falle  eine  vollstämlig  «achkundige  Be- 
dienung derselben  vorauwetzen  darf,  die  mit  den  im  Btrassen- 
untergrund  versenkten  Bestandtbeilen  dieser  Armaturstücke 
vertraut  ist. 

Es  Bind  in  jüngster  Zeit  an  diesen  Armaturen  Verbesse- 
rungen aller  Art  angebracht  und  in  V’^erwondung  genommen 
worden,  die  beliubteste  derselben  ist  wohl  diejenige,  welche 
das  mobile  Standrohr  entbehrlich  macht,  indem  man  das 

>)  Vortrag,  gehalten  auf  der  Venammlaog  dee  Bajreiischen 
Vereins  von  Gaa-  und  Waseerfachtnännem  in  Anabacb  1696. 


hyC.;  iOgk 


812 


Journal  fOr  Gasbeleuchtung  und  Wasaenrersorgung.  XLI.  Jahrg. 


No.  50. 


Hydrantrohr  über  da«  Stnwsenniveau  her?orraj?en  und  die 
Schlauchgewinde  ein  für  allemal  an  demselben  anbringen  Iä«8t, 
80  das9  die  SchlauchverbinduDgen  sich  ohne  Weiteres  her- 
stellen  lassen. 

In  engen  Strahn,  wo  die  ganze  Breite  zwischen  den 
Häusern  für  den  rcgelmäsaigen  Verkehr  in  Anspnich  go* 
n«immen  wird,  lassen  «ich  solche  Ueberflurhydranten  — wie 
man  sie  zu  nennen  belicht  — ' ebensowenig  nufstelleu,  wie 
Gascandelaber,  allein  eo  eüilach.  wie  man  beim  Go«  sich  mit 
den  Consollatemen  zu  helfen  pdegt,  läf'st  eich  die««  mit  den 
Hydranten  nicht  machen,  wgE  man  dabei  andere  Kücksichten 
zu  nehmen  hat,  denn  wo  der  Feuerhydranl  nielii  über  <lem 
Strassenniveau  Platz  finden  kann,  da  muss  man  ihn  unter 
daHSellje,  unter  Umständen  sogar  innerhalb  der  Fahrbahn  legen. 
Für  den  Brandfall  ist  «liees  um  so  unbedenklicher,  weil  man 
jede  Strasse,  deren  Hydranten  zum  Lö«chen  benützt  werden, 
schon  der  Schlaochlagen  und  der  Ordnung  am  Brandplatze 
wegen , auch  bei  Uebi-rflurhydranten  {wUseilich  almperren 
lassen  muss. 

Diese,  unter  dem  Htraasenniveau  liegenden,  am  meisten 
verbreiteten  Hydranten  heisst  man  »Unterflurhydranten« 
und  über  meine  Erfahrungen  mit  solchen  müchU'  ich  Ihnen 
heute  einige  Mittheilungen  machen. 

Die  Anforderungen,  welche  vom  lietriebsteohnischen  .Stand- 
punkt« aus  at\  ein  solches  ArraaturHück  zu  stellen  sind,  lassen 
sieb  folgoiidermaaseen  zuKammenstellen; 

1.  Der  Standort  jedes  Hydranten  muss  auch  zur  Nacht- 
zeit leicht  aulzufindun  sein. 

'2.  Das  Oeffnen  der  zugehörigen  Strassenkappe  und  da« 
Aufsetzen  dos  Standmhres  mit  den  Schlauchgewindeu 
mua»  «ich  leicht  und  ohne  besondere  Kunstgriffe  be- 
werkntelUgen  lassen. 

3.  Das  Oeffnen  und  Schliesaen  des  Hydrantenventils 
muss  ohne  jede  Veränderung  in  der  Schlauchlage 
jederzeit  möglich  «ein  und  «ich  ohne  besonderen  Kraft- 
aufwand vollziehen  lassen. 

4.  Bei  geschlossenem  HydrantvcnÜl  muss  «ich  das  Ertl- 
rohr  bis  auf  frostsichere  Tiefe  selbstlhatig  entleeren, 
die  Eotleerungsöflnuiig  aber  bei  geöffneU^m  Hydrant- 
Ventil  wasserdicht  abgeschlossen  sein. 

.5.  Die  höchste  zulässige  Stelle  des  Hydrantventils  muss 
sich  beim  I>rehen  der  HydranUpindel  dem  Gefühl 
durch  eine  kräftige  Hubltegrenzung  bemerkbar  machen, 
der  Sitz  der  Spindel  und  ihre  Verbindung  mit  dem 
Standschlüssel  darf  dadutrh  aber  elwisowenig  ge- 
lockert werden  wie  diejenige  zwi{^^hen  Spindeliuutter 
und  Ventil. 

ad  I.  Die  erste  Bedingung  «ucht  tnan  durch  Anbringung 
von  geeigneten  OricntirangsächUdern  an  Häusern,  Zäunen  oder 
an  besonderen  Säulen  zu  erfüllen,  welche  am  Tage  für  voll- 
ständig ausreichend  gelten  können,  für  die  Nacht  bedarf  man 
aber  noch  einen  Orienüning«plan  und  ein  Hydranu-nverzeich- 
niss  zur  Auffindung  der  Orientirungsschilder,  wenigstens  in- 
solange  bis  die  Feuerwehr  sich  mit  der  ungefähren  I.age  der 
einzelnen  Hydranten  vertraut  gemacht  hat. 

Ganz  zu  entbehren  ist  ein  Orientirungsplan  überhaupt 
nicht.  Die  Orientirungsschilder  tragen  allgemein  die  Nummer 
des  Hydranten  und  die  Onlinaten  des  Standorte  vom  Hydranten 
zum  .\ufhangepunkt  der  Tafel  in  Metermaase,  unter  deren 
Benützung  das  Auffinden  meist  durch  einfaches  Abschreiu*n 
ohne  nennenswerthen  Zeitaufwand  und  ohne  Anwemlung  be- 
isonderer  Messgeräüie  möglich  ist 

ad  2.  Das  zweite  EifordemisK  bedingt  einen  praktisch  an- 
geordneten  Deckel  zur  Ötrossenkappe.  wobei  der  Winkel,  nach 
welchem  dieser  und  der  zugehörige  Sitz  aligesclirägt  sind,  eine 
wesentliche  Rolle  spielt. 

Strassenkappen  mit  rechtwinkligem  mler  naliczu  recht- 
winkligem Sitz  des  Deckels  lassen  sich,  wenn  die  Fugen  mit 


Strassenschmutz  ausgefQllt  sind,  nur  schwer  öffnen,  zuweilen 
muss  durt'h  starkes  Klopfen  auf  den  Deckel  dieser  Kitt  ervt 
gek»okert  wenh-n.  bed  welcher  Manipulation  manchmal  auch 
ein  sidcher  De<^kel  in  Stücke  geht  Bewährt  hat  sich  ^ 
Winke!  von  70®  bis  75®  gegen  den  Horizont  welcher  das  zu- 
föUige  Oeffnen  de«  Deckels  durch  darüber  rollendes  Fuhrwerk 
noch  verhindert,  «W  mechanische  Oeffnen  aber  bedeutend 
erleichtert. 

Ein  probates  Mittel,  das  Eindringen  von  ^trassenschmuti 
zu  verlnndem,  ist  das  Bestreichen  der  Fuge  zwischen  Deckel 
und  Htrassenkappengi^häuse  mit  nonsistentem  Fett,  das  einen 
Harzölznsatz  hat,  wodurch  dem  Festfrieren  des  Deckels  vor- 
gebeugt und  der  Winterbetrieb  sehr  erleichtert  wird ; jeden- 
falls ist  diess  «iu  weit  beHserca  Mittel  als  ilas  Bestreuen  mit 
deiiaturirtem  Salz,  weil  di«  Salzlösung  zu  Corroelonen  aller 
Art  Anlass  bieten  kann,  während  das  Fett  nichts  verdirbt  als 
hucK«t(>ns  die  Kleider,  welche  zufällig  damit  in  Berührung 
kommen. 

Für  die  wnsserdidit«  Verbindung  de«  Staiiflrohres  mit  dem 
Uiitertlurhydranten  dient  der  Bajonetvcrschlass,  dessen  Hand- 
habung ziemlich  eiufacli  ist,  indem  es  bei  der  selbstcentrirenden 
.Aufstellung  nur  einige  Umdrehungen  des  .StAndn)hr«  braucht, 
um  dasselbe  starr  und  dicht  mit  der  oberen  Hydrantenöffnung 
in  Verbindung  zu  bringen. 

ad  3,  Dos  Obertheil  des  Standrohrs  mit  den  Ventilen 
und  Schlauchgewindun  wird  in  einer  Stopfbüchse  drehbar 
eingerichtet,  so  dass  neben  demselben  für  den  HydtantM^hlüssel 
immer  Kaum  geschaffen  werden  kann,  ohne  die  Schlauchlagen 
verändern  zu  müssen. 

Das  Hydrantventü  wird  mit  einer  Broneespindel,  welche 
in  einer  eisernen  Öchlüsselstange  steckt,  niedcrgcschraubt,  die 
sich  oben  mit  einem  Bund  gegen  den  Bayoncideckel  stenimt 
und  mittelst  Stopfbüchse  in  dcasell>en  geführt  un<!  abgedichtel 
wird. 

Durch  Au.‘ifüttcm  dieser  gusü^eisemen  Führungstlieile  mit 
Büchsen  aus  Messing,  Brunce  oder  Uompoeitiuu  wird  dem 
Festrosten  derselben  vorgebeugt  und  ein  leichtes  Haudhaben 
ohne  Anwendung  von  Gewalt  gewälirleistet. 

ad  4.  Die  (ielbstlhätige  Entwässerung  des  Hydrant'Erd- 
rohres  muss  gefordert  werden,  weil  nur  das  Ventil  in  frost- 
sicherer Tiefe  zu  sitzen  pflegt,  das  Erdrohr  aber  meist  bis 
25  cm  unter  das  Strassenniveau  heraufragt  und  somit  der 
FrMtwirkung  noch  ausgesetzt  ist. 

Diese  Bedingung  war  bei  unsenm  ältemn  Hydranten  nur 
nothilurfüg  erfüllt,  indem  sich  bei  den  alljährlichen  Revisioncu 
regelmässig  30  bis  40  Stücke,  d.  h.  10  bis  12®^o  Hydranten 
vorfanden,  bei  welchen  die  selbstthätige  Entwässerung  nicht 
functionirte,  welche  deshalb  vor  Eintritt  von  Frostwetter  künst- 
lich entleert,  d.  b.  nusgepumpt  wenten  mussU'n,  wenn  man  sie 
nicht  ausgrabvu  und  auswccliselu  wollte. 

Die  Ursmdie  lag  meist  in  der  V'erstopfung  der  Entlecrimi^- 
Öffnung  oder  dmun,  dass  diese  Oeffnung  durch  die  Vorschluss- 
scheibe auch  bei  gesi'hloseenem  Ventil  ganz  oder  theilweise 
bedeckt  war.  Die  ersten  320  Hydranten  unsums  Rohrnetze« 
hatten  nämlich  zur  Seibstcntwtbiscrung  nur  «in  5 mm  weites 
Luch,  das  cylindriach  durch  eine  guseeiseme  Waml  von  .35  nun 
Stärke  gebohrt  war. 

Eine  solche  Oeffnung  musste  zu  Verstopfungen  Anlass 
geilen,  indem  Abschwemmungsreste  und  Sand  von  der  .Stra»e 
durch  di«  8tnis.'<cnkappe  und  die  Hydrantoffnung  cin.«ickem 
lind  sh-h  vor  der  Entlcerungsöffming  ablagern  können. 

Die  Rostbildung  im  Innern  der  Üeffnung  führte  dann 
leicht  einen  absolut  dichU-n  Verschluss  herbei,  der  aucli  dem 
Druck  des  Wtisser>i  nicht  melir  nachgab. 

Das  Infttaiidsctzen  eines  Milchen  Hydranten  duR’h  Heraus 
nehmen  des  Vi-ntilK  bet  nl^cschlnssenem  Rohmetzdistrict« 
gelang  niemals;  man  kann  widil  die  untere  [.ederdichtung  uud 
1 die  Vcr'H’hlusÄK-ln’ilic,  welche  ohnedem  falten  beschädigt  winl, 
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ao0wech»eln,  nicht  aber  eine  verstopfte  EnUeerungsöfinung 
cylindrischer  Form  reinigen;  Hydntnten  mit  diesem  Mangel 
tnuBsten  daher  immer  ausgegiaben  und  gegen  andere  aus- 
gewechselt  werden. 

Dieser  Febebtand  machte  steh  am  unangenehtnsten  be- 
merkbar in  neu  gepRa^^terten  Strassen,  wo  man  Au^rabungen 


vidiren,  als  auch  auswechseln,  ohne  an  der  ätiaascDdecke 
etwas  verändern  zu  müssen,  es  werden  daher  mit  der  Ein- 
führung einer  elektri.schen  Strassenbahn  in  Regenshurg  alle 
diejenigen  Hydranten,  welche  zwischen  oder  direct  neben  die 
Schieiieiigcleise  zu  li^n  kommen,  mit  derartigeu  Schächten 
versehen,  um  BaimbethebesUirungeu  zu  vermeiden. 
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so  lange  wie  möglich  zu  vermeiden  sucht;  ich  habe  da-  | 
her,  ehe  mir  be^re  Erfahrungen  tu  Gebote  stunden,  in 
Strassen . deren  Neupflasterung  bevorstund , befahrbare  , 
Schächte  für  die  darin  befindlichen  Hydranten  in  der- 
jenigen Form  und  Grösse  aufmauem  lassen , welche  ln 
<ler  beigegebenen  Zeichnung  dargeeteiit  sind  (Fig.  5m — 515). 
— In  solchen  Schächten  lässt  sich  der  Hydrant  sowohl  re- 
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Dieee  Abänderung  an  sämmllirhen  Hydranten  vorzunehmen, 
wäre  etwas  sehr  kostspielig,  da  jeder  Schacht  mit  Mauerwerk, 
fahrsicherer  Alnleckung  und  Hydmntverankening  auf  nahezu 
M.  100  zu  sichen  kommt,  für  400  Hydranten  somit  ein  Auf- 
wand von  M.  40000  nöthig  wäre. 

Aus  diesem  Grunde  musste  ich  auf  ein  anderes  Mittel 
sinnen,  den  beschriebenen  UebeUtänden  zu  begegnen. 
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Den  Verstopfungen  der  Entleerung  Ueee  ich  durch  An* 
bringen  eines  Messiogfuttere  mit  coniscber  Oeffnung  nbfacUen, 
weil  «ich  in  einer  solchen,  die  engere  Seite  nach  innen  keh- 
renden Oeffnung  nichts  festsetzen  und  anroeten  kann.  Ab- 
lagerungen jeder  Art  lassen  sich  jetzt  mit  dem  unter  Druck 
gesetzten  Hydranten  wegspülen  (Fig.  516). 


nt.  »lA 


Allerdings  bleibt  noch  besonders  zu  berücksichtigen,  dass 
der  Verschluss  der  EntleerungsöfTnung  genau  in  der  richtigen 
Höhe  sitzen  muss,  so  dass  bei  geflchloesenem  Ventil  der  ganze 
Querschnitt  dereelben  freibleibt,  wie  di«»  an  dem  Vertikal- 
.«ohnitt  des  Hydrantuntertheils  zu  erkennen  ist. 

Ein  weiterer  Uol>el8tand  war  der,  dass,  wenn  die  Knt- 
leemngsöffnutig  bei  geöffnetem  llydrantventU  sich  nicht  selbst- 
thätig  8chloe.s.  sondern  Wasaer  unter  Druck  aastreten  lieaa, 
dieses  dua  umgebende  Erdreich  untorspüite  und  iäenkungeu 
im  darüber  gelegenen  Stras^euptlasler  oder  Mocadam  hervorrief. 

Die  angestellten  Versuche  hatten  ergeben,  dose  zu  den 
V'erschlussscheiben  Leder  das  geeignete  Material  nicht  war, 


weil  es  nicht  die  nöthige  Elaslicität  behielt,  um  unter  ein- 
fachem Wasserdruck  sbtudichton,  nan>entlich  ist  es  aber  mit 
Schwierigkeiten  verknüpft,  dasselbe  in  der  wünschenswerthen 
Dicke  zu  l>ekommen. 

Es  ist  nämlich  absolut  nötbig,  dass  diese  Versclüuas- 
scheiben  sicher  im  HydrautventÜkörper  gelagert  sind,  au« 
welchem  sie  sogar  etwas  hervorragen  müssen,  ohne  sich  um* 
zustülpen  und  dazu  ist  eine  Materialstärke  von  10  bis  11  mm 
erforderlich. 

Leder  von  solcher  Stärke  ist  selten,  meines  Wissens  bat 
nur  das  Walross  eine  so  dicke  Haut,  welche  sich  durch  den 
Gerbproc^  conser\'iren  lämt,  das  Walrosaleder  ist  aber  dem- 
entsprechend auch  «ehr  theuer. 

Zwei  Lederscheiben  von  geringerer  Stärke  übereinander 
gelegt,  wie  ich  diese  mehrfach  angewendet  gefunden  habe, 
entspricht  den  zu  stellenden  Anforderungen  nicht,  denn  die 
Function  des  Abdichtens  kann  nur  die  äusserstc  Scheibe  er- 
füllen und  diese  muse  daher  sicher  gelagert  sein. 

Auch  die  genaue  Formgebung  ist  hei  licder  umständlich, 
man  bat  jedenfalls  mit  theuron  Abfällen  lu  rechnen  und  doch 
kommt  auf  die  gonauu  Form  wegen  der  sicheren  Lagerung 
sehr  viel  an,  ich  habe  deshalb  zum  Weichgummi  gegriffen, 
der  im  Waaser  seine  Elaslicität  behält,  den  man  sich  auch  in 
jeder  beliebigen  Form  und  Stärke  billig  verschaffun  kann,  in- 
dem das  fertig  bearbeitete  Stück  die.^r  Grösse  bei  guter  Qua- 
lität erst  auf  15  Pf.  zu  stehen  kommt. 

Für  diese  Vcrschlussscbeibe  lässt  sich  mittelst  einer  Lang- 
loch-BohrTorrichtung  ein  phteises,  sicheres  Lager  schaffen,  in 
welchem  dieselbe  nicht  defonnirt  worden  kann , man  muss 
nur  dem  Wasserdruck  Gel^nheit  bieten,  seine  Wirkung  auf 
die  Köckseite  der  Gummischeibe  ausüben  zu  können,  damh 
die  Entlcerungsöffnung  beim  Heben  des  Hydrantventils  sicher 
geschlnmen  wird, 

Es  geschieht  dies«  durch  Einbohren  mehrerer  Löcher 
hinter  dem  Sitz  dieser  Scheibe,  wie  diess  in  dem  Vcrtikal- 
schnitt  des  Hydrantuntertheün  dargestellt  ist  (Fig.  516). 

An  denjenigen  Hydranten,  die  ich  nach  diesen  Erfahrungen 
habe  abändem  und  einbauen  lassen,  sind  bisher  noch  keine 
der  genannten  Uebelstände  mehr  bemerkt  worden. 

ad  5.  Ein  gmiz  besonderes  Augenmerk  ist  auch  auf  die 
genaue  Bearbeitung  des  VcuUlkolbens  zu  legen,  dass  nämUch 
alle  Dnickfiächen  parallel  zu  einander  stehen,  weil  sonst  mit 
den  Ventilen  kein  dichter  Abschluss  mehr  zu  erzielen  ist,  so- 
bald die  Lederscheibe  einmal  ihre  Elaslicität  verloren  hat 
Aus  dit»etu  Grunde  mo.<»  gefordert  werden,  dass  die  Sitz- 
fläche  der  Broncomutter  ebenso  aogedreht  ist  wie  diejenige 
der  Lederscheibe,  und  dass  auch  die  Bronceepindel  mit  der 
Schlüsaelstange  in  axialer  Richtung  steht,  Bedingungen,  welche 
Irei  einem  grossen  Theil  unserer  Hydranten  nicht  erfüllt  waren, 
weshalb  dieselben  auch  manchmal  den  dichten  Verschluss 
versagten  und  fortwährend  Wasser  überfliessen  Hessen. 

Um  das  Uerarisziehen  der  Broiicespindetn  aus  der  .Schlusael- 
stange  und  das  Ab«{H)iTen  der  Splinte  zu  verhüten,  muss  da- 
für gesorgt  sein,  dass  der  VcnÜLkolben  sich  nie  gegen  den 
Schlü^selstangenkopf  anlegen  kann,  sondern  dass  immer  das 
Broncespindelende  in  der  höchsten  Ventilstellung  an  die  Bronce- 
mutter  sich  anlegt,  ein  Moment,  der  beim  allmähligen  Oefincn 
des  Hydranttm  «cb  dem  Gefühl  beraerklich  macht,  weil  «n 
fortgesetztes  Drehen  nur  unter  Anwendung  von  Gewalt  mög- 
lich wäre. 

Das  Herausziehen  der  Broncespindel  aus  der  Schlüssel' 
Stange  nebst  dem  Abreissen  der  Splinte  iwd  dem  Abbrechen 
der  Knaggen  an  don  Ventilkurpern  gab  ebenfalls  zu  Störungen 
und  deshalb  zum  AusgTalM>ti  der  Hydranten  Anlass,  ea  haben 
daher  die  Ventilkolben  oben  ein  vollständig  gcschloaaeues 
Muttoigelmuse  bekommen,  in  welchem  die  Spindel  central 
geführt  wird,  wälueud  der  Spindelbund  nm  3 mm  höher  ge- 
halten wird,  als  der  obere  Steg  am  guweisernen  Ventükurper 
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ist  l>te  neuen  und  die  abgeänderten  Hydranten  werden  so 
eingerichtet,  das«  bei  5 Spindelumdrehungen  die  grösste  Ventil- 
erhebung  von  30  mra  erreicht  wird,  welche  genügt,  um  den 
nötJhigen  Durchgangaquersebnitt  freizugeben. 

Auf  einen  weiteren  Umstand  möehtu  ich  hier  noch  auf- 
merksam machen,  dass  nämlich  dort,  wo  die  Kohmelzanlagen 
noch  vor  dem  Inkrafttreten  der  deutschen  Rohrennormalieii 
ausgeführt  wurden,  die  Flanschen  zum  Aufaetzen  der  Hydranten 
gewöhnlich  andere  Dimensionen  haben  und  auch  in  den  Loch 
kreisdurchmessem  von  deu  Normalien  abweicheii.  In  Regens- 
burg  haben  z.  H.  die  ältesten  Flanschen  an  Kohren,  die  in 
den  Jahren  1H74  und  1875  gelegt  wurden  bei  ti5  inm  Abgangs- 
weite nur  170  mm  Durchmesser  und  130  mm  I.<oohkrei8.  während 
die  Normalien  für  70  mm  Lichtweite  185  mm  Flanschdurcb- 
mc«»<er  und  145  mm  Lochkreis  vorschreiben. 

Um  nun  zu  ermöglichen,  dass  jeder  Hydrant  auf  jede, 
ob  alte  oder  neue  Rohrdansche  passt,  lasse  ich  sämmüiche 
Hydranlflanaclien  mit  ovalen  Schraubenlöchem  verstehen,  deren 
kluinstcr  Locbkrels  130  mm,  deren  grösster  145  mm  Durch- 
ntcaser  hat  und  dadun-h  ist  man  im  Stande,  die  Hydranten 
ganz  gleichartig  einzubaucn,  und  zwar  so,  dass  die  gruRse 
Achse  des  ovalen  BayonetdeckeU  mit  der  Rohrrichtuog  zu- 
sanimenrällt 

Eine  weitere,  höchst  wünschenswerthe  Einigung  bezüglich 
der  Hydranten  und  Schieber  etc.  für  WaMierrohmetze  würde 
sich  bei  Neuanlagen  gleichfalls  empfehlen,  es  wäre  dieas  die 
Drehrichtung  der  Spindeln  beim  Oeffnen  und  ScMieesen  der- 
seU>en. 

In  K^ensbuig  öffnen  sich  nämlich  die  Hydranten  beim 
Drehen  der  Spindeln  im  Sinne  der  Uhrzeigerbewegung,  die 
Sclüeber  dagegen  schUeasen  sich  bei  dieser  Druhrichtung.  Die 
gewöhnlichen  VoutUaualaufhähne  haben  dieselbe  Drehriebtung 
wie  unsere  Schieber  und  aus  dieeem  Grunde  möchte  ich 
empfehlen,  bei  neuen  Rohrnetzanlagen  die  Dreh- 
richtung sämmtlicher  Armaturen  als  da  sind ; Schieber, 
Hydranten,  Luftventile,  Haupthäbne,  Veutilbähne  etc.  der- 
artanzuordnen,  dass  sie  sich  beim  Drehen  im  Sinne 
der  Uhrzeigerbewegung  schliesson,  weil  diese  Drch- 
rirhttmg  durch  die  tägliche  Benutzung  der  gewöhnlichen  Ven- 
tilauslaufhähne Jedermann  geläufig  wnrd  und  auf  diesem  Ge- 
biete könnte  vielleicht  unser  Verein  die  nöthige  Anregung 
geben  oder  Antrag  bei  dem  Deutschen  Hauptvereiii 
stellen.  — 

Im  Veriau^^  der  hieran  sich  anschlioHsenden  Discussion 
kam  man  auf  specieUc  Befürwortung  des  Herrn  Ingenieurs 
Kullmann-Nümberg  zu  dem  Beschlüsse,  heim  Ilauptverein  den 
Antrag  eiuzubringen: 

»derselbe  möge  die  Norm  aufslellen,  dass  bei  neuen 
(laM-  und  Wasserwerken  nur  Schieber,  Ventile.  Hydranten, 
Kegel-  und  VeutUhäbne  eingebaut  werden,  welche  sich  beim 
I>rehen  ihrer  Spindeln  im  Sinne  der  Ulvrzeigerbewegung 
schliessen,  weil  dietie  letztere  Anordnung  die  weitverbreiteste 
und  gebräuchlichste  istc 


Bedingangen 

für  die  Herstellung  eines  Elektricitätswerkes 
ftlr  die  Stadt  Kiel. 

Bottrboit«l  von  I>ir«ctor  R,  Pippig 

PQr  die  fOr  untere  Stadt  h<«t)«icbcigte  Herstellung  eine« 
KlektricittUwerke«  zur  Abgabe  von  elektriMhom  Strom  ftkr  Beleach- 
lungs-  and  Kraftzwecke,  eowobl  fOr  Offeotliche  and  Privatgeblade 
«ne  auch  cventoell  für  Straseenbeleucbtaog,  kommt  fCr  den  ersten 
Aoebau  zunRcbst  nur  die  Altstadt  in  Betracht,  und  zwar  vom 
Handelshafea  bis  som  »Kleinen  KtoU  einerseits  und  andereraeita 
vom  Bahnhof  Iria  zur  BruttswiekeratraMe  FQr  diesen  eraten  Aushau 
»iod  zwei  getrennte  Projeete  aufsustellen. 


In  aammtlichen  Straaaea  sollen  elaenarmirte  Kabel  zur  Ver- 
legung kommen,  und  sind  dieselben  so  zu  dlmenslunircn,  dass  za 
beiden  Straasenseiten  Kabel  verlegt  werden.  Proben  der  offenrten 
Kabel  stad  einzareichon. 

Es  sei  hierbei  bemerkt,  dass  das  io  sieb  geschloesene  Leilnnpt- 
neu  derart  untertheilt  sein  mues.  dass  schadhaft  gewordene  I^ei- 
tuDftastQcke  zwecks  Reparatur  iihgvecballct  werden  können,  ohne 
den  Qbrigen  Betrieb  zu  stören.  Ferner  soll  ein  Zaichlag  von  circa 
I S&Va  dem  angegebenen  Consata  berechneten  Leitnogs- 

I qaersebnitt  gemacht  werden,  da  erfabrangsgemAaii  der  ihstetcbliche 
I Vorbraoeb  soario  die  Ahnahmestellen  inm  Tbeil  andere  worden,  als 
I wie  diee  bei  den  Consumerbebungen  festgeetellt  wurde 
I Das  Aufreiasen  und  die  Wlederhervtollung  der  Straaseimher- 

I flftebe  nach  erfolgter  Kabellegung  Qbemimmt  die  Stadt,  und  sind 
I die  Kosten  dafQr  im  Anschläge  nicht  mit  einsuseteon. 

JMe  AusfOhrende  Firma  ist  verptlicbtet,  alle  Vorrichtungen, 
welche  von  der  Reichspnatverwaltuog  zum  Schutze  der  Fernaprech 
und  Telegraphenleitung  und  von  «lor  Stadl  zum  Schutze  ihrer  Lei- 
' tungen  verlangt  werden,  auazafQbren,  und  Qbemimmt  die  Gewahr, 
dass  die  zor  Ausführung  kommenden  Schutzvorrichtungen  den  An- 
, sprachen  der  Reichspoetverwaltung  genögen.  Werden  die  von  der 
{ t'nteroebmerin  aosgefQbrten  Scbutzmaassregeln  von  der  Reichs- 
> postverwaltong  als  ungenOgend  erachtet  und  die  Stadt  Kiel  dem- 
gemäss aogrhalten,  weitere  Schutsvorrichtungen  anzubringen  rMier 
Abänderungen  an  den  gelieferten  Vorrichtungen  voraunebmen,  so 
hat  die  Uotemebmerio  sämmtliche  hierdurch  entetebendeo  Kosten 
ohne  Vergötuog  von  Selten  der  Stadt  Kiel  tu  tragen. 

I Für  etwaige  wegen  UnterUssnng  der  nöthigen  SchoUaiaaBS- 

' regeln  an  die  Stadtgemoinde  erhobene  Scbodenanspröche  kommt 
I die  Uatemebmerio  selbetschuldnerisch  auf. 

Die  I.<eUitungsfaliigkeil  doa  Elektridutswerkes  wOrde  «idi  fQr 
den  eraten  Aual»au  laut  angesteltter  Krhebongen  auf  rund  GOOO  in- 
I stallirte  Glöblsmpen  ä 16  Hw  incl.  deren  .teqaivaleot  in  Bogen- 
I lampen  reep.  Motoren  belaufen. 

Die  Lage  sowie  die  Grösse  des  Cnnaums  sind  am*  dsn  dem 
, Ausschreiben  beigogebenen  Tabellen  und  Plänen  ersicbtllcb,  uq<I 
zwar  enlhllc  ein  Plan  diejenigen  Consumenten,  welche  bis  jetzt 
noch  keinen  elektrischen  Strom  beziehen,  während  in  dem  anderen 
' Plan  die  zur  ^it  bestehenden  Einzelbetriebe  verzeichnet,  sowie  die- 
. jenigen  Consumenten  aufgefohrt  siod,  welche  aus  der  hierorts  be- 
stehenden Blockcentmle  (im  Besitze  der  Firma  Zander  h Thürejr) 

: Strom  beziehen.  Der  Anschluss  dieser  Einzelbetriebe  und  Con- 
sumenten  würde  bei  der  Projecürung  eventaell  i»  Betracht  zu 
ziehen  s«n. 

* Cm  ein  möglichst  genaues  Bild  des  eventuell  su  erwartenden 

Conaums  resp.  von  dessen  Vertheilung  zu  geben,  ist  dem  Aua- 
sclireiben  noch  ein  Plan  mit  eingeteiebneten  Stedtrevieren  nebet 
' zugehörigen  CoDamutabellen  Ixügefiigt,  ans  welchen  der  Gasconsum 
während  der  letzten  zwölf  Betriebajabre  endchüich  iat.  Für  die 
I Strassenbeleucbtung  dnreh  fiogenlampen  ä 1000  IK  kämen  zunächst 
I nur  die  Strassen:  Sopbienblact  vom  neuen  Bahnhof,  Klinke,  Vor- 
stadt, flolstenstrsase,  Markt,  Dämschestrasae  bla  Scblosa,  Printen- 
gang bis  ScbloesbrUcke  in  Betracht 

Die  .Aufhängung  der  BogcolAinpen  kann  entweder  an  geschmack- 
vollen eisernen  Ständern  oder,  älinlicb  wie  t-  B.  ln  Köln  and 
München,  in  der  Mitte  der  Klraue  geschehen.  Im  letzteren  Falle 
ist  tu  beachten,  in  den  in  Frage  kommenden  Strassen  elek- 

trischer Bahnbetrieb  mit  öOO  Volt  Spannang  mit  oberirdischer  Zu- 
leitung besteht. 

Die  StromzufQbrnng  für  diese  Lampen  bat  in  möglichst  un 
auffälliger  Weis«  zu  geschoben  Ebenso  müsiten  die  zur  Bedienung 
der  T.ampen  nöthigen  Aufzugswinden  derart  placlrt  werden,  dose 
‘ unbefugte«  Auf-  und  Ablasern  der  l.aaipen  auRges«rblossen  ist. 

I Genaue  Zeichnungen  der  offerirten  .Aufhängungaart  sind  dem 
I ject  beizugeben. 

Was  nun  die  I.jikv  sowie  die  Dtmensionirung  der  Central- 
I Station  anbelangt,  ao  «ei  hierüber  Folgende«  ge«agt:  Die  Oentmle 
I soll  auf  einem  Theile  des  Grundstücke«  der  alten  Oaannstalt  in 
der  Fleethom  errichtet  werden,  nnd  lat  die  Betriebsanlage  «rie  folgt 
zu  dimensioniran 

FQr  den  normalen  Betrieb  der  oben  aitgefuhrien  Glühlampen 
sollen  unter  der  VnraiiMsetzang,  d«Hs  60  gleichzeitig  im  Betriebe 
«Ind,  zwei  Maachinensätu-  von  je  ca  300  hi«  350  eff.  1^.  aufgeetellt 
. werJeu,  von  denen  ein  Satz  Jen  normaleu  Bedarf  decken  kann ; 


81ß 


No.  50. 


Journal  für  Qasbeleuelituiig  und 

der  (Weit«  SeU  eoH  als  Reeerve  Terbleiben.  AuMenlein  ist  hio- 
rvicheod  Platz  ta  laseen  ftlr  deo  apSterea  Aasb&u,  und  xfrur  bezieht 
eieh  die«  auf  sAmmiliche  Räume,  welche  far  diesoit  Zweck  ln  Pniire 
kommen.  Es  cnüiwen  als»  oobeecbadet  des  bestehenden  Betriebes 
MMchinenag|jrrui;»to  etc  hioxuircfütrt  werden  können,  welche  er 
mOt^licben,  für  den  zweiten  Ansbau  c».  8000  UlOhlsrnpen  k IG  IK 
(4000 -f~  4000  s I.  und  11.  Aushau)  i>d«r  deren  Aequiralent  jticich* 
zeitig  mit  Bbrom  zu  versorgen;  doch  ist  auf  alle  FftUe  dafOr  Soigo 
tu  t»gen,  daaa  stets  eine  hlRrvlcl^tule  Kveorre  jeden  Augenblick 
tur  Verfügung  steht 

Was  die  Wahl  de«  Bvsiems  betrifft,  so  kommt  hlerl*ei  in  Be- 
tracht dass  in  crater  linie  Werüi  darauf  gelegt  wird,  einen  mög- 
licbal  wirtbsebaftNrben  Betrieb  tu  erhalten. 

Uro  ferner  eine  gewiaat*  Kinheitlichkeil  in  der  Bearlieitung  des 
Projecte«,  aowie  fdr  dessen  Itotirthcilung  tu  erzielen,  sollen  folgende 
zwei  Systeme  veranschlagt  werden : 

1.  Gleicbstroin-DreiltiiUiranlage  mit  directer  Stroruvertheilung 
von  einer  Steile  aus  mit  9 X- 1^  Volt  in  der  l'entral- 
Station  nnd  .Accuiimlatorenbetrieh,  wobei  die  f<etstuftg  der 
AccumuUtoren  In  der  oben  genannten  Mascbinenlcistung 
von  zweimal  ca.  1100  bis  ItSO  eff.  PS.  eventuell  mit  ein- 
gerechnet eein  darf. 

9.  Wocbselstrom-Tranaforruatoranaysten) 

AU  Betriebsroasebinen  sind  Verband-Condvnsaüoosmaachinon 
SU  wählen,  welche  mit  den  zugehörigen  (ieoeratiireR  direct  gekuppelt 
werden  sölien.  IMe  T^mrenzabl  soll  126  pro  Minute  nicht  Qbenrteigen 

I>aa  erforderliche  CondenaalionswaKser  kann  aus  dem  »Kleinen 
Kiel«  bezogen  werden,  jedoch  ist  dieses  Wasser  ealzhaitig.  Die 
Zn-  und  AbOumleitungen  vom  »Kleinen  Kiel«  Ui  zum  Oeb&nde 
werden  von  der  Stadt  hergeslellt.  Der  Wasserbezug  von  den  städti- 
schen Werken  kommt  nicht  in  Frage,  da  der  Bezug  tu  theucr  isL 
BcbUeMlich  könnte  das  orfordortiche  Wasserqoantum  aus  eltiem  auf 
dem  Grundstock  der  (»asansiaU  aoxulegenden  Tiefbrunnen  ent- 
nommen werden,  jedoch  wQnle  erst  Seitens  der  Stadt  hierüber  Auf- 
schluss durch  Bohrungen  zu  schaffen  sein 

Cde  oben  angegebenen  MusrhinenieiMtuogon  mOaeen  normale 
sein,  BO  dass  im  Bedarfsfälle,  unbeschadet  der  lUmpfOkonomie, 
diese  Leistungen  um  einen  bestimmten  prooentualen  Betn^  erhöbt 
werden  können. 

AU  Dampfkessel  sollen  bekannte,  gute  und  solide  Construc- 
Uonen  Verwendung  linden.  Da  der  zur  Vertagung  stehende  Kaum 
gm«H  genug  iat,  an  steht  die  Wahl  de«  Kesselsystems  der  offerirenden 
Firma  frei. 

Die  Bedienung  der  KeascI  muas  eine  bequeme  eein  und  wird 
besonders  Werth  auf  eine  gute  und  dauerhafte  Constmetion  der 
Feuerung  gelegt,  welche  nicht  vieler  Reparaturen  unterworfen  isL 

I-la  wird  gcwOnacht,  falls  die  Stadt  das  Werk  auf  eigene  Rech- 
nung l>aiil,  die  Feuerung  zur  Verwendung  geringwerthiger  Brenn- 
materialien,  specioll  Cokegrus,  einzurichteo. 

Die  geaatumt«  Keasel-  und  Maschincnanlago  nebet  alteiu  Zu- 
behör, wie  Schaltungen,  SicberbellHapparate,  sowie  das  gesammte 
Leitungsnetz  einflchliessUch  der  HauaauschlOsa«.'  bis  soin  Zahler  soll 
einer  Firma  übertragen  werden. 

Die  Stadt  behalt  sich  nur  vor,  die  Gebäude  seihst  aumeufübrun. 
jedoch  sind  In  der  tHferte  die  Kosten  für  alle  Bauten  incl.  Srfaom- 
stein  unverbindlich  auxufel>en,  wobei  aberall  maasiver  Backstein- 
Rohbau  mit  einfacher  Ausbildung  der  Facaden  zu  Grunde  zu  iegeit 
iat.  Genaue  Plane  aind  beizutOgen. 

Die  Offerten  aind  ln  zwei  veraebledeuca  Arten  zu  unter- 
breiten, und  zwar 

1.  AuBfUhriing  tind  Betrieb  der  ganzen  Anlage  suf  Rechnung 
der  StadL 

9.  Ban  und  Betrieb  des  Werk«a  auf  Rechnung  der  Unter- 
nebmerimna,  resp.  einer  zu  bildenden  GeaeUachafU  welcher 
Seitens  der  Stadt  auf  eine  Reibe  von  Jahren  auf  Grtind 
bceonder«  in  der  Offerte  auszuurbeitender  Bedingungen 
die  alleinige  Concession  erthsilt  wird. 

Bet  diesen  Bedingungen  sind  folgende  Ilauptgrundlagen  xo 
l>eecht«n : 

Die  Stadt  bat  raaasagebenden  KinBuw  auf  die  AuefUbrong  der 
er«t«-n  Anlage  sowohl  wie  aller  spaiereo  Nouanlagon  und  Krweito 
rungen.  aie  lam4  dleaelbeii  durch  einen  technischen  HeamUtn  prüfen, 
und  steht  ihr  jederzeit  ein«  Cuntrn)«  des  Betriebes  zu.  Kür  die 
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Uelicrgsbe  des  Werke«  an  die  Stadt  sind  genaue  Bedingungen  in 
der  Offerte  anfinstellen 

Die  Centrale  wird  auf  dem  i>tftdtiachca  Orundstück  in  der 
Fteetböro  (Gttanatalt'  errichtet,  wufQr  eine  jibrlicho  Pachtsumme, 
welche  von  dem  Unternehmer  anziigelien,  an  die  Stadt  zu  zahlen  int 

In  Nachntehendem  gelten  wir  noch  ein«  Ziisammcnsteilnog 
der  von  den  einzelnen  Firmen  einzureichenden  Offerten  und  Pläne, 
und  Bwar: 

1.  Eine  zclcbneriache  Damlcliung  aller  für  das  projectirte  Elek- 
tricltäiawerk  in  Fragi-  ko»mien<ton  Gelände,  KoksoI-,  Dampf- 
und  DyQanj«nuaM;hinen,  I>eitung«plan  mit  ciogescichneten  Lei- 
tungen und  StrumrertheilungsateUeu. 

i.  Ein  Erlfluterungsbericht  der  ganten  Anlage  mR  deUillirtcr  Be- 
ecbreibuog  und  Begründung  der  gewählten  .Anordnungen  sowie 
des  gewählten  Systems  und  Angabe,  ob  und  in  welchen  grosseren 
Städten  nach  dem  gteicben  System  gleiche  Anlagen  ausgefabn 
sind.  loslM*«ooUcre  sot)  <lieeo  Besrhreibung  sich  aoeh  auf  die 
offerirten  KcsmcI  und  Maschinen  Ixniebon,  sowie  auf  dis  Garautie 
fOr  deren  I.«Uluiigen. 

8.  Ein  apeciScirter  Koatenanacblag  der  ge«ammten  Anlage. 

4.  Eine  Betriebflkostenl>erechnung  unter  Be<ibaehtang  folgeuder 
Geeiehlepunkte; 

a)  Preis  guter  englischer  Keeselkohleu  (la  Locbgelly  - Steam- 
knhleolM  I,40pro  lOOkg  freiKuhloDBcbappen-Centrale.  Die 
Verdaiiipfungsfähigkeit  ist  nicht  über  7,5  fach  auiuocbmeo. 


b)  Verzlnaung  dos  Anlagekapitals  zu ^ViV« 

Amortisation  dea  UeHammtkapiiala  zu D/«  > 

e)  .Abschreibungen: 

«)  Bauten  einschlieesl.  WaMerbeschaffungaanlage  9 • 

yf)  Keesei,  SpeiscvorrichtungoD,  Robrleitungen,  Ma- 

mdiinen  nnd  Api>arnl«  ...  .....  10  » 

y)  Accunmlatoren  au«aer  der  jährlichen  Venirbe- 

rungsquote 10  » 

9)  Transformatoren 4 » 

0 l.eituogon  und  Zubehör 4 * 

0 Eieklricitätszlhler 6 • 

•;)  Beleuchtung  der  Centrale  ......  10  » 


Die  Stadt  behält  aich  vor,  die  Hinterlegung  einer  Kaution  von 
5”/»  des  Objectes  nach  Abzug  der  Quoten  fOr  die  Gebäude  und 
WaascrbeschaffuDg  so  verlaugeo. 

Die  .Stadt  behält  sieb  die  Deie  Wahl  unter  den  eingegungeoeD 
Projecten  vor  Abweichungen  von  den  vorstebeudeD  Bedingungen 
in  Punkten,  die  nach  dem  Ermeraen  des  Msgistrata  nicht  weeent 
lieh  sind,  acblieasen  von  der  Berücksichtigung  der  Offerte  nicht  ans. 

Dl«  Offerleii  waren  bis  turn  15.  0<!tober  1898,  Mittags  12  Uhr, 
veracblosaen  unter  der  Adresse  des  Magistrats  der  8Udt  Kiel  und 
mit  der  Aufoebrift:  »Offerte  far  Herstellung  eines  Elektrtdtäts- 
werkes  in  Kiel«  einzureichen.  Ihe  Offerenten  bleiben  bis  zum 
1.  Januar  1899  an  ihre  Offerte  gebunden. 


(lasgllllilicht-  Processe. 

(Bebluaa  von  S.  800.] 
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Auch  in  dem  Hrennerprocess  bat  das  Reichsgerirht, 
1.  Civilasnat,  die  gegen  da«  Urtheil  de«  X.  Civiisenata  de«  könig). 
preuM.  Kamniergurichls  zu  Reriin  vom  9 März  1898  eingelegte 
Keviaioii  zurackgewiesen,  gegrAndet  auf  folgenden  Tbatbeatand: 
tiegeoatand  der  zu  treffenden  Entacbeidung  iat  der  Rechts- 
streit In  .AoBebung  der  Brenner. 

Geschätzt  ist  durch  das  Patent  Xo.  48991  ein  Bunsenbrenner 
mit  erweiterter  Mündung  (Bronnerkopf),  in  der  ein  fester,  in  der 
l*atent«chrift  als  »konoidisrh«  be».dcbneter  Körper  angeordnet  ist, 
der  auf  einer  sternförmigen  Scheibe  ruht,  welche  auf  die  erweiterte 
liroiinrnTohrmünduDg  gesetzt  wird,  wo  ilase  das  Gaa-  und  Lufi- 
gemlscb  gloichmäi»ig  um  den  Körper  herum  nach  oben  strömt 
Ferner  Ul  um  den  Körper,  ihn  ringfönnig  einachliessend,  «ine 
Kapsel  angebracht,  die  an  ihrem  oberen  Rande  etwas  nach  inoen 
eingebogen  ist  (eine  Flausche  hat).  Ira  Uebrigen  ergeben  aich 
Wesen  und  Zweck  dar  geschützten  l:jDrirhtang  aus  den  Patent 
imsprüchen,  die  folgenden  Wortlaut  haben . 
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1.  Rin  BunsvnbreDn«r  (Qr  Oait^lOhiichlbcleucbtoiiK,  bei 
weirliem  ein  kouotdtHcher  K6r(M>r  (a)  oder  xam  Theil 
in  oder  oini^rheib  der  Breonemiaudung  aoKeordoet  lit«  za 
dem  Zwecke,  Explosiouea  in  der  Flamme  oberhalb  der 
BrennenuDadunK  und  damit  daa  Geräusch  der  Flamme 
zu  Ireeeitigen. 

2.  Bei  dem  zo  1 gekenozeichneten  Bunffeahrenocr  eine  um 
den  Körper  (c)  angeordnolo  cyiindriecli«  kegelfOnuige  ctder 
konuidiache  Knpael  (d)  mit  an  der  MQnduiig  t>efladUcher 
Flanarlie,  Aber  welche  daa  untere  Ende  dea  achlaucb- 
förmigen  GlQhkOrpent  (g)  zu  dem  Zwecke  gezogen  wird, 
die  richiige  I.age  lieiuteibeo  zur  beiaseetoo  Zone  der 
Flamme  tu  sichern 

Die  von  den  Beklagten  heigeatellten  Brenner  haben  aämmt- 
lieh  einen  erweiterten  Brennerfcopf,  deaeen  obere  MQndung  jedoch 
ganz  durch  eine  am  Rande  durcblochte  Scheibe  aue  Metall  (bei 
de«  Brennern  der  Beklagten  Trendel  und  Silbermann)  oder  Speck' 
Htein  (bei  dem  de«  Beklagten  Butz«)  oder  einen  am  Rande  durch- 
lochten  Kegel  au«  Speckatein  (bei  dem  der  Beklagten  Siemeoa  >k  Co.) 
oder  durch  ein  aiebartigee  Geflecht  auz  Metall  mit  aufgelegter 
Hetallacheibe  (bei  dem  de«  Beklagten  Kramme)  veracblosaen  wird. 
Die«er  Verschluaa  ist  in  der  Mitte  durebhubrt  und  trftgt  unterhalb 
der  Dorebbohrung  eine  in  den  Brennerkopf  hinoinragende,  unten 
verwi-hloeBeoe,  oben  offene  KOhre,  die  dazu  beBÜmmt  ist,  einen  aaf- 
wiu-ta  gcricbleten,  sich  aleu  in  der  Acbee  dea  Brennen  Ober  diee«n 
erhebenden  Metallatab  zu  tragen,  an  dem  der  GlOhkOrpcr  aufge- 
bangt wird.  Der  Bchlaiichartige  OlRhkOr|wr  hOngl  dann  aenkrecht 
Ober  dem  Brenner  nnd  winl  in  diexer  I^age  dadurch  foatgehalten, 
dasa  der  Brennerkopf  in  sein  untere«  Ende  hineinragt  Ini 
Febrigen  wird  auf  die  in  den  Urtheilen  dea  I.andgericbtii  gegebene 
Beeebreibung  Tenrieeen. 

Klägerin  stellt  jetzt  ihre  Brenner  nicht  mehr  so  her,  wie  es 
der  FatentbeecbreiWng  cotapricht  Bei  dem  jetzt  — wenigstens 
meiritene  “ fabricirten  Brsnoer  ist  vielmehr  der  nach  der  Putent- 
beaebreibang  oben  offene  ringförmige  Kaum  Bwisebeo  dem  kunoidi- 
BChen  KOri>er  und  der  umacblieMsenrleo  Kafwel  durch  «in  Sicher- 
heitanetz  aus  Draht  — uru  da«  ZiirOdcNchlagen  der  Flamme  zu  ver 
bindern  — verschloaaen,  and  jener  Körper  wlni  von  einem,  in 
fwinen  Dimensionen  etwa«  grO«ser«ii  Kegel  aus  Metall  Qberdacht, 
in  dem  «Iteufalls  ein  Stab  als  Trigcr  der  ()10bkon>«r  steckt. 

Fhr  dies«  Neuerungen  beansprucht  Klägerin  keinen  Schatz. 
Wnhl  abi'r  ist  sie  der  Ansicht,  dass  di«  von  dem  Bi’klagten  an- 
gebracht« Erweiterung  de«  Breoaeiv  (Brennerkopf)  der  Kapsel  de« 
Patente  und  die  AbachiuMscheibe  in  ihrem  mitDereo  Theil  mit  dem 
in  den  Brennerkopf  hineinragendt-n  rOhreafOnnigem  Fortsatz  dem 
geechotzten  konoidiachen  Körper  entapreebe,  doreb  <lieae  Riurich- 
tangen  aber  die  beabsichtigten  Wirkungen  das  patentirten  Brennerw, 
Vermeidung  dra  Gerlusche«  der  Bansenflaiutuen,  Erzielung  einer 
besonderen,  dem  GlOhkörper  nngepassten  Geetaltang  der  Flamme 
and  Sicherung  der  richtigen  Lage  des  GlOhkOtpt-rs  mit  äquivalenten 
Mitteln,  erreicht  werden.  Sie  bat  deshalb  in  allen  Sachen  l>oantr«gt; 
unter  Androhung  einer  Strafe  von  M lüOO  fcir  jede  Zowider- 
handlung  dem  Beklagten  zu  untersagen,  solche  Bunsenbrenner 
fflr  OaaglQhHchtbcleucbtung  gewerbstuOssig  bersuatellen,  feil- 
znliaUen,  in  Verkehr  zu  bringen  oder  zu  gebrauchen,  bei 
denen  ein  fester  Körper  ganz  orlor  zum  Tlicil,  in  oder  ober- 
halb der  firennvnmlndung  zn  dem  Zwecke  angeordnet  ist, 
um  Exploeionen  der  Flamme  zu  be)^^itigea.  und  bei  denen  um 
den  festen  K0r|>«r  ein«  Kap««)  aogeunloet  Ist,  Ober  welche 
das  untere  Ende  de«  «chlauchfOrmigen  GlQbkOrpers  zu  dem 
Zwecke  gezogen  wird,  um  die  richtige  l.age  desselben  zur 
beii^estcn  Zone  der  Flamme  tu  sichern. 

Das  Landgericht  bat  in  dem  UrUieile  vom  4.  October  1896  in 
der  -Sache  gegen  den  Beklagten  Trendel,  dem  «raten  der  hier  in 
Frage  kommenden,  die  Ansicht  der  Klägerin  im  vollen  Umfange 
fOt  Iwrechtigt  und  ein«  Einschränkung  des  Begehrens  nur  insofern 
für  geboten  erachtet,  als  Kligurin  8cbuu  nicht  für  die  .\Dwendung 
eine«  festen  KOrpers  ««dilechtliin,  aondero  nur  für  einen  eoleben 
Körper  verlangen  dürfe,  der  in  Folge  des  Zusammenwirkens  mit 
der  geschotsten  Kapsel  die  Flamme  ringförmig  g^taltc.  Es  hat 
deshalb  ganz  nach  dem  Klageanträge  erkannt  und  nur  nach  den 
Worum ; «um  Explosionen  der  Flamme  zu  beseiligcn«  noch  die  Worte: 
• sowie  das  auMtrOmondv  Gasgemisch  ringförmig  zu  geelalten«  ein- 
gOScholK'Q 
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In  den  folgenden  Sachen  ist  dagegen  das  Landgericht  zu  dem 
Ergebniss  gelangt,  das«  die  den  Brennerkopf  bodeckende,  in  ihrem 
mittleren  Theil  gegen  das  Ga«  gescbloHsenc  Scheibe  mit  dem 
darunter  angebrachten,  rObreofonuigen  Ansatz,  die  sich  an  den 
Bronnurn  der  Beklagten  flndet,  das  Patent  der  Kl^enn  nicht  ver- 
letze. Wohl  aber  ist  dsa  Landgericht  auch  in  diesen  Sachen  dabei 
geblieben,  dam«  die  liei  den  Brvnnem  der  Ik'^klugten  geschehene 
Anordnung  eines  erweiterten  Brennerkupfes  eine  Paientverletzting 
enthalte,  und  zwar  aowohl  was  die  Beeiufluxsung  der  Flamme,  als 
was  die  ('entrirung  des  GlUhkOrpera  anlauge.  Es  hat  deshalb  durch 
die  Urtheile  vom  2.  März  und  15.  April  1896  den  von  diesen  be- 
troffenen Beklagten  die  llerstellang  u,  a w.  von  Brennern  verboten, 
bei  wdclien  eine  Kapsel  taler  ein«  erweiterte  BreoriennOn- 
dung  (Brennerkopf)  za  dem  Zwecke  und  mit  dar  Wirkung 
angebraclit  ist,  dass  zur  Geräuschlosigkeit  der  Flamme  und 
zur  Bildung  einer  fQr  GaaglOhUcht  geeigneten  Flammenform 
beigetragen  wird  oder  welche  derart  gestaltet  ist,  dass  damber 
das  untere  Ende  des  achlaucbförmigen  GlQbkOrpers  gezogen 
wenlen  kann , um  die  richtige  Lage  dieses  Körpers  zur 
heisscsten  Zone  der  Flumtne  zu  sichern. 

Von  den  fünf  Beklagten  wurde  Berufung  eingelegt  und  l»e- 
aotragt  unter  Abänderung  der  angefoebteneo  Urtheile,  die  wegen 
Verletzung  dos  Patent«  No.  43U91  orbobene«  Klagen  abzuweisen, 
wahrend  KlOgenn  sich  in  den  Sucheu  gegen  die  Beklagten  Siemens 
A Co.,  BuUk«  & Co , Krajuuie  und  Sili>ertnann  der  Berufung  an- 
m'bloBM  und  At»anderung  der  in  dieaeo  Sachen  ergangenen  Uribeile 
dabin  beantragte,  dass  dem  Klageanträge  ln  vollem  Umfange  staU- 
gegeben  wurde 

Dos  Berufungsgericht,  der  X.  Civllsenat  des  Kammergerichts 
in  Berlin,  ordnete  die  Verbindung  der  Sachen  zum  Zwecke  der 
gleichzeitigen  Verhandlung  und  Eotsebeidung  an  und  verkOndete 
am  2.  Min  1R9B  das  Urtboil.  Durch  diesoa  wurden  die  Klagen, 
Howelt  dieselben  die  Verletzung  des  Patents  No  43901  zum  Gegen- 
stände halren,  gknzlich  abgewieseu. 

Klägerin  hat  Revision  eingelegt  und  beantragt  unter  Auf- 
hebung des  angefochtenen  Urtbcils,  die  Berufungen  der  fünf  Be- 
klagten zurQckzuweiseo,  dagegen  den  von  ihr  selbst  im  Wege  der 
Anschluseberofung  gestolltun  Anträgen  statUngeben.  Von  den  B« 
klagten  wird  Zurückweisung  der  Revision  beantragt.  Ih^r  8«ch 
verhall  ist  ln  Uehereinstimmung  mit  den  Urtbeilon  der  VrtrioHtanzen 
vorgelragen  worden. 

Entscheidung  «gründe. 

Znm  Zwecke  der  Entscheidung  ist  selbstversULndlirh  zunächst 
der  Inhalt  de«  in  Rede  stehenden  Ihttenl«  featzustellen,  wie  dies 
anrh  von  den  Gerichten  der  Vorinstanisn  geschehen  ist.  Das 
Berufungsgericht  hat  hierl«ei  ausgesprochen,  dass  Titel  und  An- 
sprüche des  PalviiU  in  erster  Linie  maaxsgebend  seien,  und  daas 
auf  die  Besclireibiing  nur  zur  Erläuterung  einzugeheo  «oi,  obwohl 
es  Mich  um  ein  Patent  aus  der  Zeit  vor  1891  handle.  Rin  Rechts- 
Irrtbum  ist  hierin  nicht  zu  flnden,  da  aucli  in  Ansehung  von 
Patenten  aus  jener  Zeit  richtig  iat,  dass  die  Patentansprüche,  wenn 
solche  formirt  waren,  neben  dom  Titel  die  beste  Erkenntmssquell« 
bieten.  Ebenso  wooig  ist  e«  zu  beanstanden,  das«  das  Berufungs- 
goricht  sich  in  ein«  Prüfung  darüber  eingelassen  bat,  ob  die 
patentirten  Anordnungen  neu  gewesen  seien.  Es  ist  zwar  völlig 
zutreffend,  dass  jetzt,  wo  nicht  die  Vernichtung  de«  Patont«,  son- 
dern ein  Anspruch  wegen  Verletzung  desselben  in  Frage  siebt,  sein 
Inhalt  schlechthin  inaMssgeltend,  und  dass  der  SchuU  auch  für 
Bolcbe  Elemente  zu  gewähren  ist,  die,  weil  sie  nlrht  neu  wartm, 
nicht  batten  gescbotxi  weiden  «ollen.  Dagegen  ist  zu  prüfen,  wie 
weit  thatsächlich  ErhuU  gewahrt  worden  sei,  und  für  die  Beanl- 
wortuDg  dieser  Frage  ist  such  die  Neuheit  in  Betracht  zu  ziehen, 
weil  die  Feststellung  hiorül>er  einen  Anhalt  für  die  Beantwortung 
der  maassgobendoD  Frage  bietet,  ob  das  Patentamt  das  l>etreffende 
Eleuioot  schützen  wollte  oder  nicht. 

Es  kann  eich  deahulb  nur  darum  huudela,  ob  das  Berufungs- 
gericht von  seinem  an  und  für  äch  richtigen  Ausgangspunkt  doch 
zu  falschen  Feetstellungcn  gelangt  ist  Dies  muss,  wann  auch 
Kinzelhciton  seiner  Enteebeidungsgründe  anfechtbar  eein  mögen, 
im  Ergobniss  verneint  werden  ; in  Ansehung  der  Anfgabe,  die  durch 
das  Patent  No.  43991  gelöst  worden  sollte,  besieht  ein  Zweifel  nicht 
Es  BoUte  durch  den  patentirten  Brenner,  wie  die  Revitöon  geltend 
macht. 
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1 dM  »tOrood«  (>«rSu»ch  der  Bimnenflkmino  vcmnieden. 

2.  der  Flemme  die  wirkMmul«  Fun»  cu  iteben. 

3.  die  rIchtiftHUt  de«  GlQbkOrpem  erxielt  «erden. 

Die«  hftt  (d>er  mit  dem  LandKvritdit  Hucb  da»  ßerufung«frenctit 
«oerkannt.  Nicht  »ireitl«  ist  ea  ferner,  duu)  di«  ervthnten  Zwecke 
durch  die  iit  den  beiden  PatentanttprOchen  beceicbneten  Kiemente 
erreicbt  werden  aollten,  also  darcb 

a)  einen  in  der  BrennerrohnDünduD^  angebrachten  kouuidi* 
aciien  Körper, 

b)  eine  RupNel  mit  Fiansehe. 

Dttgegen  bvrrerbt  Meiauoge%'en<cbii^denbvit  Ober  die  Tragweite 
lies  Patent«  und  die  Bedeutung  der  lieiden  gemdiQtzten  Rleuii-nte. 

Das  Landgericht  bat  io  dem  Patente  ein  OoiubinaU«>DS{»atent 
gefunden  und  augenomuken,  daaa  durch  daaeelbe  1.  die  Oeaammt- 
combinatioD  als  solche,  3.  jede«  einielne  Klemcnt  fOr  eich  lke«oo- 
dera  geschOtzt  sei.  Demnach  bat  es  eine  PateatTerletzung  als  ge- 
geben erachtet,  falle  die  Goeammtanordnung  odw  auch  nur  eine 
der  geacbOtztoD  Elemente  nacbgeahml  worden  eei.  In  seinem 
ernten,  gegen  den  Beklagten  Trendel  erlaaeeucn  Urtbeil  bat  eodann 
das  l^mdgeiicbi  unter  dem  kunoidlscben  Körper  des  Patents  joden 
festen  in  der  RreunermOndung  zum  Zwecke  der  Be«citigung  des 
Geräusches  angeordnoteo  Körper,  unter  der  Ka|)«el  mit  Flansche 
einen  erweiterten  Brennerkopf  Terataudon  und  hat  angenointueo, 
dass  der  Beklagte  Trendel  beide  Elemente  durch  Verwendung  von 
Aeqnivalenten  in  Benutzung  genommen,  also  das  Patent  in  beiden 
Beziehnngen  verleUt  habe,  ln  seinen  folgenden  vier  Urtheilen 
hat  dagegen  das  Landgericht  den  Inhalt  des  ersten  Klemontes  als 
die  Anordnnog  eines  Rolationskörpcrs  zur  geräuschlosen  und  zweck- 
rutia<igen  Bildung  der  Flamme,  den  Inhalt  des  zweiten  Elementes 
als  die  im  Patentans|>ruch  9 beflchriebtne  Anordnung  eines  er- 
weiterteu  Brennerkopfee  l>eaümmt  und  ist  tu  dem  Ergebnias  ge- 
langt, dass  die  Beklagten  zwar  nicht  den  Rotationskörper  nach 
geahmt,  wohl  aber  durch  Anordnung  eines  erweiterten  Brenner- 
kopfea  ein  Aequivalent  der  pstenürten  Kapsel  in  BenQtzung  ge- 
oommen  und  dadurch  das  Patent  der  Klägerin  verletzt  batten. 

Das  Berufungsgericht  erkennt  zwar  an.  dass  ee  mch  um  ein 
Combinationspatent  handle,  dnnB  welches  Schutz  fOr  die  Verbin- 
dung de«  iiQ  Patentanspruch  1 bezcichneten  konoidlschcn  Körpt^rs 
mit  der  Kapsel  nebst  Flaneche  erthviU  wnnlen  «ei.  p4i  ist  jedoch 
des  Braebtons,  dass  io  Wirklichkeit  nur  der  konoidische  Kör|>er 
allein  oder  ln  Verbindung  mit  der  Kapsel  geechtUzt  sei.  und  zwar 
nur  tu  dem  Zwecke,  das  (lerftusch  der  Flamme  zu  beseitigen  und 
die  Flamme  so  zu  formen,  dagegen  nimmt  es  an,  dass  nicht  die 
Erweiterung  der  Brenoermöndang  geschützt  und  dass  fOr  die  Biche- 
rung  der  richtigen  Lage  des  GlQhkOrpers  — dessen  Cenlririmg  — 
ein  Schutz  nicht  erthellt  sei.  Zu  der  letzteren  Annahme  ist  das 
Berufungsgericht  durch  die  Hetrachtung  gelangt,  dass  Bebutz  le<lig- 
Hch  för  einen  Brenner  iHSgebrt  worden  sei  und  dass  deshalb  ein 
Schutz  fQr  die  Oentrirung  we<ler  verlangt  ooeb  ertbeilt  nein  könne, 

Diese  Auslegttog  ist  allerling«  zu  beanetanden,  Schutz  war 
verlangt  fdr  einen  Brenner,  der  fQr  einen  ganz  bestimmten  Zweck, 
n&mlich  wie  in  der  Ueberachrift  gesagt  wird,  fQr  GasglQblicht- 
>>eleuchtung  bestimmt  war.  Das  Berufungsgericht  bebt  dies  selbst 
hervor  and  erkennt  sogar  an,  dara  der  Erfinder,  wie  aus  der  Patent- 
schrift und  dem  Patentanspruch  9 zu  eDtnebmen  sei,  die  Alwcht 
gehegt  habe,  einen  ganten  Giählichtapparat  zu  monliren,  ntmlich 
6«  zu  ermOgUcheu,  das«  der  Qlabstrucnpf  itn  Verein  mit  der  Brenner- 
conatroclion  eine  gewerblich  gut  verwerthbare  Izunpe  bilde.  Da« 
Benifungsgcricht  hebt  ferner  hervor,  da««  au«  Patentanspruch  2 
und  AUS  der  Zeichnung  In  Fig.  4 au  der  Patentschrift  herv'orgehe, 
dass  die  Kapsel  des  Brenners  dazu  {»eslimmt  ist,  die  richtige  l^age 
des  GlQhkörpers  tu  alcbero.  Dagegen  sagt  ea  andererseits,  dass 
weder  fQr  die  C-ombination  von  Bunsenbrenner  und  Glühkörper, 
noch  fQr  daa  Verfahren,  den  Glühkörper  Ober  den  Brenner  lu 
ziehen,  Schutz  verlangt  sei,  sondern  dass  einzig  und  allein  für 
einen  Bunsenbrenner,  allerdings  bestimmter  Construction,  Schutt 
begehrt  sei,  w&brend  nur  nebenher  und  zar  Erläuterung  Iwmerkt 
wurde,  dass  die  Kapsel  nicht  gedguet  sei,  den  Zweck  der  Centri- 
niDg  tn  erfölien. 

Hierdurch  wird  jedoch  daa  Berufungsgericht  der  Patentschrift 
nicht  gerecht.  Schutz  ist  veriangl  und  ist  ertheih  for  die  Verwen- 
dung der  beiden  in  den  Patentschriften  liezeichneten  Klemeote  zur 
VerwirkUchnng  des  aus  der  Patentschrift  eraichtlicben  Krfimier- 
geilankeiis,  also  zur  IgMung  der  .\ufgabc,  der  sie  nsch  Inhalt  der 


Patenhichrift  dienen  sollten  und  die  oben  umschrieben  worden  ist. 
Nach  Inhalt  der  Patentschrift  aber  sollte 

1 der  konoidisebe  Körper  die  störende  Bewegung  beeeitigeo, 
welche  das  Geräusch  der  Flamme  erzeugt  nud  den  grünen 
Kern  der  Flamme  ringförmig  gestalten, 

2.  die  Kapsel  <ias  den  Brenner  verlasseude  Gasgemisch  vor 
der  Mündung  eloschnQren  and  die  «tOrvnde  Bewegung 
des  GICihkör|i«n<  aufheben. 

Dics  Ut  der  8Ido  der  Patentausprüch«,  durch  die  also  die 
Verwon<lung  der  Kapsel  auch  (Ur  den  Zweck  der  Centrirung  ge- 
schützt Ist.  I-ls  ist  ferner  zweifelloa,  dass  jene  Zwecke  nur  durch 
die  Wechselwirkung,  d.  h.  durch  die  vereinigt«  Wirkung  beider 
Elemente  zu  erreichen  sind,  mithin  ein  Combinationspatent  vorliegt. 

Gleivhwohl  kann  nicht  anerkannt  werdom,  das«  die  Beklagten 
sich  einer  Patontvsrletzung  schiiMig  gemacht  haben. 

Zunächst  ist  es  nicht  zweifelhaft,  dass  die  Gesamuitcomhina- 
tion  von  keinem  der  Beklagten  nachgeahmt  worden  Ist,  weil  jeden- 
falU  zwei  der  Aufgaben,  zu  deren  Lösung  die  puleotirte  Kiorichtong 
bestimmt  ist,  nämlich  die  Erzielung  einer  geräuschlos  hrenoendeo 
nud  einer  richtig  gefonntoo  Flamme  bei  den  Brennera  der  Be- 
klagten durch  Mittel  gelöst  werden,  auf  die  sich  der  PatentschoU 
der  Ktägerin  nicht  enstreckt  Dies  ist  von  dem  BerufungNgeriebt 
ebenfalls  aogvnommeo  wurden,  und  awar  u.  a.  auch  de«bulb,  weil 
aämmtliche  Brenner  der  Beklagten  die  t^Oeuog  dieeer  Aufgaben  da- 
durch erreichten,  daaa  sie  die  — erweiterte  — BrenneirrohrmQnduug 
mit  einer  am  Rande  ringförmig  diirchlocbten  Hcheibe  bedeckten, 
umi  diese  Einrichtung  völlig  anders  wirke  ala  der  koooidischo  Körper 
nebst  der  Kapecl  dea  I’atent».  Hierzu  ist  das  llerufungsgericht 
durch  die  Ansicht  gelangt,  dass  der  konoidisebe  Körper  de«  Patents 
den  Kern  <ler  Flamme  ganz  oder  doch  zum  Theil  ausfälle,  also  ia 
dies«  hineinrage,  da  sich  die  Flamme  hereits  in  dem  (narb  der 
PaUmtbeschreibang)  oben  offenen  ringföruiigen  Raum  zwischen  dem 
konotdlM'hen  Körper  und  der  Kapsel  bilde,  während  bei  dem  Brenner 
der  Beklagten  von  dem  Hineinragen  eine«  Körpers  in  die  Flamme 
nicht  die  Red«  sein  könne  Von  der  Revision  wird  diese  Ansicht 
uU  imbQmlicb  bexeicboot  Die  Roviaioo  macht  geltend,  daw  l>ei 
dem  patentirten  Brenner  sich  die  Flamcno  nicht  innerhalb  de«  ring- 
förmigen Rsurne«  twiMben  dem  konoi<lii<cheo  Körper  und  der 
Kapsel,  wo  rie  wegen  Mangels  der  nOthigen  l4ift  gar  nicht  breooen 
könne,  sondern  erst  oberhalb  demselben  bilde  Sic  bieibt  deshalb 
dabei,  das«  die  Beklagten  mit  ihrem  Brenner  jenen  Zweck  des 
p«tcnUrt«*n  Brennera  durch  völlig  gleichwerthige  Mittel  erreichten  , 
nämlich  datlurrb,  dass  aie  in  der  BrennermOndung  einen  feeteu 
Körper,  den  oadurchlocbten  Theil  ihrer  ficbeibo,  aoonloeteii. 
welcher,  ganz  wie  der  konoidiacho  Körper,  die  bei  dem  offenen 
BuDRenbrenner  oiotretenüen  Explosionen  der  Verbrennung  und  so 
daa  lästige  Geräusch  verhindern;  ferner  datlurcb,  dass  sie  d«o 
äussersten  Rand  Ihrer  Scheiben  undurchlocht  Hessen  und  so  dis 
nämliche  W’irkung  crziidten,  die  mit  dem  Flansche  erzielt  wenlvn 
HoUe,  nämlich  die  Formirung  der  Flamme.  Ob  indess  diese  Aus- 
führungen — die  übrigens  nicht,  wie  Beklagt«  meinen  schon 
durch  den  blossen  Hinweis  auf  die  eDlgegenstebendeo  FostsUdlungen 
des  Berufungsgerichts  beseitigt  werden  könoeo  ••  den  Nslurgeseueo 
ontspreeben,  kann  nneatnchiedcn  bleiben.  Dean  selbst  wenn  die« 
der  Fall  sein  sollte,  und  wenn  deshalb  in  der  I../>cbaeheibe  der  Be 
klagten  ein  Aequivalent  der  l>cidcn  geschülsten  Elemente  gefunden 
werden  mQsste,  würde  trotzdem  eine  Putentverletzung  nicht  vor- 
liegen.  Wie  io  dem  angefochtenen  Urtheile  dargestellt  worden  ilt, 
wurdn  b«i  «ler  eraten  Anmeldung  des  Patents  No.  4399t  Schutz 
sttwohl  für  die  Anordnung  eines  konoidiseben  Körpers,  als  fQr  die 
Aiiordtiuiig  einer  Lochplatte  verlangt.  Von  dem  Patentamt  wurde 
jedoch  der  Schutz  für  die  IxjchptaUe,  weil  solche  EinriebUing  be- 
kannt s«,  versagt,  und  diese  Versagung  wurde  einer  eriiobeuen 
Gegenvorstellung  gegenüber  aufrecht  erhalten.  Alsdann  erfolgte 
eine  weitere  Anmeldung,  und  in  dieser,  die  zur  Ertheilnog  des 
PatcnUi  fOhrie,  wurde  die  Uvrhpiatte  (8p.  10,  Alxs  9}  zwar  noch  e^ 
wähnt,  nl>er  als  uozweckmässig  bezeichnet.  Gegenüber  diesen  Vor- 
gängen darf  nicht,  wie  es  soilens  der  Revision  geschieht,  gesagt 
werden,  dass  die  Locbplatte  in  der  Patentschrift  selbst  als  Aequi- 
valent  der  geschätzten  Elemente  genannt  und  deshalb  ebenfalls 
anter  Schutz  gestellt  sei.  8ie  ist  vielmehr  eine  Einrichtung,  derrn 
Verwendung  für  die  in  Renlc  stehi-nden  Zwecke  Jedermsnn  frri- 
steht.  Denn  wenn  nach  Patentrechte  durch  Verwendung  gleich 
werthiger  Mittel  verletzt  werden  können,  so  versteht  es  sich  doch 
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*»D  ■•llxt,  «laus  eine  Verletxung  nicht  begangen  werden  kann 
dnreh  Verwendung  von  Klemvnlen,  die  nuBdr&cklich  vom  Pstent- 
»(thuU  anagenomoien  wurden  frind  Und  die«  trifft  hier  aa-  Dor 
Umatand  endlich,  daMt  dio  nrvnner  a&tiimtlicber  Heklugten  ebenao 
wie  der  patentirU»  Brenner  eine  erweiterte  MAndung  haWn,  i»t 
ohne  Bedeotong,  da,  wie  dan  Berufuogagericht  einwandafrel  feat- 
geetellt  bat,  die  Anordnung  einer  Erweiterung  de«  Brenuerkopfee 
in  Verbindang  mit  durchb>chten  Platten  l>ekanQt  gewesen  war. 
Die  Anechlii«Nung  der  Klägerin  an  die  Berufung  gegen  die  zuletzt 
oriaiuienen  vier  Urtheilv  und  die  bieranf  gestützte  Kevisions 
heachwenie  ist  darnach  hlofAlUg,  ohne  das«  es  für  dierc  Entecliei' 
düng  einer  Featatellung  bedarf,  ob  konoidiacher  Kür]ier  und  Ku|i«el 
dee  Patents  als  Finzelelemente  lieaoDdera  geachnut  sind. 

Es  würde  aicb  dann  lediglich  nocli  daroni  Imndeln,  ob  Be- 
klagte das  Patent  No.  439111  deHhalb  verletzen,  weil  aoeh  ihre 
Brenner  die  sogenannte  Centrirung  des  Glohatnimpfea  gestatten. 
Diese  Frage  ist  jedoch  ebenfalls  zu  verneinen,  wenn  auch  den 
OrOnden  dee  Berufungsgeriebts  in  wesenUichen  Punkten  nicht  za* 
gestimmt  wenlrn  kann  Zwar  ist  die  Erkenntnia«  der  Möglichkeit, 
auch  ein  Asirbengeweiw  zu  stützen,  eine  Entdeckung  gvwoeen, 
jedoch  darf  der  Benützung  der  patentirten  Kapeol  zur  Contrirnng 
de«  GlOhkarpera  nicht  der  Charakter  einer  Erfindung  ahgesprochen 
werden,  da  durch  die  Anwendung  jener  Benutzung  ein  Mittel  zur 
Verwerthung  der  Entdeckung  geboten  wurde  und  hierin  nicht,  wie 
das  Berufungsgericht  angenommen  hat,  eine  nur  handwerkaiuAaaige 
tiperation,  sondern  das  Ergehnise  einer  geistigen  Tbktigkeit,  die  zu 
einer  werthvollcn  Verbcsecrung  des  geschauten  Brenners  führte, 
erblickt  werden  inotHi.  Das«  auch  hierfür  durch  das  Patent  No.  439^11 
Schutz  verliebeo  sei,  ist  schon  oben  dargelegt  worden,  der  An- 
nahme einer  Verictzuog  dieses  Schutzes  steht  indees  entgegen, 
dass  die  Möglichkeit  einer  Ceolrirung  zur  Zeit  der  Aninebiung  doe 
Patents  bereits  bekannt  gewetien  war.  Ob  (lies  aus  den  Patenten 
No.  15407  auf  eine  Gaatampe  für  hohe  Tem|>eratureD  (Patent 
Moencke),  anf  das  von  dem  Kerufungsgericht  seUrst  kein  Werth 
gelegt  wird,  oder  aus  dem  Patent  No.  Ü3408  auf  einen  Gaal>Al«och- 
tunganpp4irat  (Patent  Popp)  geachUiasen  werden  dürfe,  mag  dahin 
geetelll  bleiben,  weil  dio  dort  vorgesehene  Befestigung  des  zu  jenen 
Apparaten  gehörigen  Geweltos  oin  Gewebe  au«  dauerhaftem  Material 
(Platin  o<ler  Asbest)  zum  negenstande  hat.  Dagegen  hat  das  Be- 
rufungsgericht für  erwiesen  erachtet,  dasa  auch  schon  GlAblicM- 
lampen  bekannt  geweaeo  aeien,  deren  Brannermündung  in  den 
veraschten  Glühkörper  hineinragte,  and  diese  Beweiaannahme  ent 
bgit  die  rechtli<di  oinwandafreie,  für  das  Reriaiiinsgericht  tnaaas- 
gebende  Feststellung  einer  Thatsacbe,  aus  der  sich  ergibt,  dasa  die 
Centrirung  nicht  neu  war.  Dann  aber  ist  die  Folgerung  ohne 
Weiteres  get>ot«o,  das«  die  an  dem  Brenner  der  Klftgerin  ange- 
ordneto  Ceotrirung  zwar  innerhalb  der  durch  das  Patent  No.  43991 
gcechützten  Gesammicotnbinaiion,  aber  aelbstsUtndigen  8chuta,  als 
eine  an  ideh  liekannte  Rimichtung,  nicht  erhalten  hat. 
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tiona  induetriellee.  In-IB",  179  p.  avec  ftg-  PAris,  Masaon  et  (Jo. 

V o l k , C , Die  Prüfung  der  Maachioort-Schmierdle.  Nach  einem 
Vortrage  (Sonderdr)  gr.  8*,  13  8.  I,eabeo,  Nüeeler.  M.  1. 

Wien,  W.,  Ueber  die  Fragen,  welche  die  transiatorisebn  B«- 
wegong  dea  LichtAtbers  betreffen.  Beilage  zu  den  Annalen  der 
Physik  und  Chemie,  gr.  8*,  XVIH  6.  l.«Jpsig,  Barth.  60  Pf 


>'pue  Paten tp. 

Paianianmeldungen, 

17.  November  1898 

Klasse  . 

26.  C.  7401.  Acetylen-Entwickler.  W*.  \ Conleen,  London, 
27  Martins  lAne;  Vertr.:  Dr.  R.  Worms,  Berlin  NW,,  iKorolhecn* 
Strass«  60.  5/3  98. 
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Klasse  1898. 

26  D.  H603.  Vanadinhaltige  Glühkörper  mit  Zusatz  von 
Hioneitle-oderBorverhindungoD.  Indiietriewcikr  Ksiscrslautt-m. 
<•.  m-  b.  H,  Kuiaendautern.  25/9  97. 

— M.  14179  Ve rbi n d u n gast Ac k fflr  Gas-,  insbesondere 
Acetylen-Gaaieltnngen.  I>r.  0 MOnsterberv,  Berlin  N.. 
Lothringenitr.  67.  14/6  97. 

46.  D.  8732.  ZOnd-  und  Verbrennungsverfahren  für 
Verbrennungskraftmaschinen  R.  Diesel,  Manchen.  26i'l  98. 

— T.  5595.  Kraftmaschine.  U.  Torin.  Fans,  42  Bd.  Bonne- 
Noavelle;  Vertr  : E.  W.  Hopkios,  Berlin  C.,  Alexmidorstr.  36. 
19A0  97 

Zurücknahme  einer  Patenianmelduny. 

46.  8.  10191.  ExploeioDsmascbine  mit  zwei  Kolben  Vom  18, 'S  98. 

Patentversagung. 

26.  K.  14918.  Gasometeranlagc.  Vom  29/11  97. 

Paienter*theiiungen. 

4-  101  372  OlOhlicht-Docbtbrenner  mit  regelbarem  Misch* 
raum  .1,  8piel,  Berlin  NW.,  Tbiirmstr.  85  Vom  18/9  96  ah. 
8.  97C6. 

— 101298.  Glasplatte  mit  aufgesetzten  Prismen  J.  M. 
Ewen,  The  Rookery  1129.  (liicago:  Vertr.:  A.  Mtthlo  und 
W Ztolecki,  Berlin  W.,  Friedricbetr.  78.  Vom  14/7  97  ab.  E.  r>451. 

46.  101278.  SicherheitsTorrichtung  für  das  Anlaeten  der  Ex* 
plosionsmaschinen.  G.  Struck,  Berlin  N.,  Steuinersir  51. 
Vom  27/10  97  ab.  St  5208 

Patente  rldschungen. 

26.  9394ti  Acetylen-Iampe  mit  um  das  Gasableituogsrobr  dreh- 
barem Deckel.  *—  99079,  Kinspaaitvorrichtting  für  freitmgcn«ie 
La<iemalden. 

8Ä,  74  446.  Brausoiiadeinrichlang. 

(iirbrAU(‘lismii>itor. 

Eintragungen. 

4.  104007.  ReibtQndvorrichtung  für  Grubenaieher* 
heitslampen  nach  G.-M.  No.  104050,  deren  GehAuse  ao  ge- 
Btaltei  ist,  (lose  die  Vurrichtung  neben  dem  Brenner  Platz  hat. 
FenI  Assmano,  Geleenkirchen.  11/10  98.  A.  3014 

— 1114883.  Aua  einem  aber  den  Cylinder  au  achiolfeodcn,  die 
Tulpe,  Glocke,  Kugel  etc.  oben  abdeckenden  Ring  l>estehonde 
SeHutzvorrichtung  für  die  Glasiulpen,  -Glocken 
o.  dgl.  von  Iau){>en  aller  Art.  J.  Bohr,  Wien;  Vertr.:  G.  De- 
dreux, Mum-beo.  26/10  98.  B 11474. 

26.  104615.  Carbid  - BehAltor  für  Acetylen  - Later n «n 
aua  zwei  Tbeilen,  welche  durch  eine  in  der  st^nkrechten  Mittel- 
■rbse  liegende  Vcrechraubung  zurammengehalten  und  durch 
einen  Gummiring  zwischen  den  RAodcm  goilicbtet  worden, 
ii.  A.  Köhlers  Bühne,  Altenburg,  8/A.  19/10  98  K.  9312. 

— - 104628.  Kelbatthaüge  Gaaentwickelungs-Regulirein- 

richtUDg  mittelst  eines  von  Meiuhraaen  durch  den  Gasdruck 
beeinflussten  WasserzafAhrungsvenülB.  J.  A.  Bonte  und  Job. 
Haust,  Meerane  i/8.  l7/7  97  B.  87U6. 

— 104638.  BelbstthtUg  sich  öffnender  Cal  ein  mcarbi  d • B e - 
bAlter  für  Acetylen - Entwickler  mit  durch  Bchwiromer 
gesebbutsen  gehaUenen  Verschlussklappcn.  Brukenhuus  A 
I«rent,  Has|^ic  i/W.  28/9  98.  R.  11304. 

•—  104643.  .Vcetylen-Hrenner  aus  GLaa  mit  zwei  im  Winke) 

zu  einander  gerichteten  Brennerüffnungen  Dr.  Paul  Müller 
iin«)  H.  Wieland,  Neiihausen ; Vertr  : O.  I>enz,  Berlin,  Luisen- 
stnisse  31b.  8/10  98.  M.  7493. 

•»  104647  Biegsame  Stahldrahtnadel  zum  Reinigen  von 
8 peckstei  n ' Ace  ty  l e n - Bre  n D orn  mit  einem  mittleren 
für  di«  Hsmlhahung  bestimmten  BlechplAttchcD  mit  ein- 
geetanzter  Wlelbefestlgungsoase.  Beisser  A Fliege,  Msgileburg. 
13/10  98.  B.  118i«5 

— 104654  Konisch  geformte,  an  ihrem  oberen  verjaogten  Ende 
mittol«  eines  unter  Zwischenlegung  eines  DiebtungariDges  auf 
die  Baebsenkante  gepressten  Deckels  verschlieeabare  Car  bi  d- 
hüchse.  Foumier  A Co.,  Dresden  IJ^btaa.  18/10  98.  F.  5124. 
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26  104661  OaireioigungB  ' Apparst  loit  iuecvereiD,  «ioM- 
featam,  metallenem  Gef&sa  and  innerem  Bttorefosten  EinaaU. 

A.  R.  Frank,  Charlottenburg,  Leiboiaetr.  80.  20/10  98-  P.  5130. 

~ 104664.  Aeetjrl^^^'Ofti^^rxeuKer  mit  mehrereQ,  dnrch 

AualOeunit  von  Gewichuhebeln  mittela  eine«  von  der  Gasometer- 
glocke alieaUweiae  bewegten  Schaltwerkes  hintereinander  ein- 
scbaltbaren  Carbidgefftflsen.  F.  Tscbope,  Zwickau  i/8.,  Kcirben- 
bacherstr.  56.  21/10  98.  T 2761. 

— 104744.  Acet^len-Uaelaterne  mit  im  tVasfH*rl>eliillter  an* 
geordneter  beweglicher  GaeMmmolglocke  und  dnrch  dicw  be- 
(hatigtem  WaseersaOuaeregalirrvnUl,  sowie  Reiniguogaeieb  Ober 
dem  Entwickler.  Rob.  Konxel,  Dresden,  Johannineyemtr.  18, 
Edm.  Ziegeobalg,  Dresden-Striewn,  and  Q.  Dieener,  Dreeden- 
PieHcben  26/10  98.  K-  9S46 

— 104761.  ßr  en  ner  ver  sch  rau  b n n g mit  Brennergewinde 
innen  an  einem,  SchlaacbtQlle  aiiasen  am  anderen  Ende  nod 
daawiacben  befindlichem,  als  Matter  aosgebildetem  Bunde. 
.\cet3rlenwerk  Augsbnrg-Ül>erbaueen  Kelter  A Knappirh,  .4ugs- 
borg.  22/9  9«  A.  2982. 

— 104763.  Acetylen-Gasentwickler  ohne  Klappe  um  Fftll- 
rrthr,  mit  Vorriebtung  sam  gleichmMMgen  V'ertlieilen  de«  Car- 
Idds.  W-  Dacart  Sohn,  Sehlltigbeim.  24, *9  98,  D.  3894. 

— 104831.  Selbatthntig  wirkender  A cety le n • E nt wi c k 1er  mit 
durch  Schwimmer  geecbloesen  gehaltenen  Calciumcarljid  ■ Be- 
hältern and  mit  als  Entwickler  aiisgebildeten  Schwimmern  mit 
etafenweise  aogeordneteti  Waj«Mersaflussoffnuogeo.  Brukenhau» 
A Loreoi,  Has|>e  i/W.  28/9  98.  B.  11305. 

— > 104920.  ZOndkfirper  mit  sternförmigem  ZQndpUttchen  fQr 
QasaelhstaUnder.  R.  Breeleiier,  Lelptig,  Goelhestr.  7.  16/7  98 

B.  10854. 

— 104921.  ZQ n dkOrpe r mit  MelallrOhrcben  für  GasselbstxUoder. 
E.  Breelauer,  L«ipeig,  Goethestr.  7.  15/7  98.  B.  10856 

— 104  922.  Zündkfirpor  für  GaaselbstsQ  nder,  welche, 
mit  Ootfnangen  versehen,  als  Mundstück  für  den  Ciaaaoatritt 
dienen.  E.  BreaUner,  Leipxig,  Goethestr.  7.  16/7  98.  B.  10866. 

~ 104E>23.  Zü  ndkörper  mit  Metallplattchen  für  fjasBelbsuander. 
E.  Breelaaer,  Leipdg,  Goethestr.  7.  15^  98.  B.  10867. 

. — 104924.  Gaese  Ibst  zO  n der  mit  schrSg  zum  Gssstrom  an- 
geordneten ZündkOrpem  £.  Breslaoer,  Berlin,  Goethestr.  7. 
16/7  96.  B.  10668. 

— 104925.  ZündkOrper  für  GaeselbsttUnder,  welcher 
lar  W&rmefurtleitung  mit  Metallfidie  versehen  und  mit  Draht 
umgeben  ist.  E.  Breslaoer,  Lei(«ig,  Goetbeetr.  7.  16/7  98. 
B.  10861. 

— 104926.  ZündkOrper  mit  MetaJlfoUe  für  Gaaselbetxünder. 
E.  Breelaoer,  Leipzig,  Goethestr.  7.  16/7  98.  B.  10862. 

— 104961.  Feste  Unterlage  an  Carbidzafübrangsvorrich- 
langen  mittels  endlosen  Bandes-  8.  Roth,  Rrealaa,  Tele- 
grapbenstr.  8 '2bfl0  98.  R.  616B. 

— 104965.  Almehmltarer  F.ntwickler  für  Acetylen-Gus- 
laternen,  mit  Reinigungssiebon  and  Carbidpatrone  mit  Sieb- 
deckel. R-  KOntel,  Dresden,  Johannmeyeratr.  18,  E.  Ziegen- 
balg, Dresdeo-Btriesen,  Augsburgerstr.  17,  nnd  Gast  Dieener, 
Dresden  Pieschen,  Marienhofstr.  34.  26/10  96.  K.  9346. 

— 104968.  Darcb  Zahnstange,  Zahnsegment  und  Federn  bewirkte 
Kegulirung  der  Wassersaführang  bei  Acotylen-Qa«- 
apparaten.  0.  Kühne,  Meerane  i/6.  27/10  98.  K.  9%1. 

36.  104862.  Kohlen-  und  Gasherd  mit  durch  Hebel  und 
Stangen  ein-  und  aaaechaltbaren  nnd  in  letzterem  Znataode 
durch  eine  Klappe  ahgedeckten  Brennerarmen.  Vogelsanger 
ilerdfabrik  Max  Albere,  Vogclsang  b Gevelsiierg  i/W.  19/10  96. 
V.  1778. 

86.  104686.  Zugleich  als  Filter  dienender  Drockminderer  für 
Flüasigknts  - Leitungsbahne  mit  aus  mineralischen  Stoffen  be- 
stehender Brems-  und  Filtereinricbtnng  F.  A.  Ii«sse,  Leipzig, 
PüreUmetr  8.  10/9  98.  L.  5662. 

— 104713.  Strahlrohr  mit  an  dessen  Mündang  in  einem  Qe- 
hlus«  drehbaren  Sprühelementcn , welche  in  vorge<lrehter 
.Rtelhing  die  Mündang  gitterartig  versidilieasen.  Wilh.  Cordts, 
Hamburg,  Jobannisbollwerk  15.  19/10  96.  C.  2172. 

— 104742.  Scblaaebrnnndstflck  mit  stellbarer  Kappe  für 
Sprüh-  oder  Htrablwirkung  und  aufgesetztem  SprOhmundstück. 
H.  Fink,  Bonn  26/10  98  F.  6144. 


Klasse: 

86.  104743.  Wa Sie rza pf  h ah D mit  achsial  oingeeetztem  Ab- 
achlusaventil  and  Schutz  der  VenUlachruulte  durch  I..eder- 
manachette  gegen  Wasseraustritt.  K Wey,  Wlesl>aden,  Helenen- 
Btraase  II.  26,10  98  W 7688 

104746.  WassersprOhiuondstück  mit  innerer  Vertbei- 
lungssplrale.  Josef  Patrick,  Frankfurt  a/H  , Uücbsterstr.  61. 
26/10  98.  P 4108. 

— 104976.  Kückstauverseblusa  für  die  Abfinaskasten  bei 
AbwaaserloiUtngen  aus  einem  ventilartig  wirkenden  Schsrimmer. 
11.  Flecke.  Hamburg.  Kajen  30.  2910  98.  F.  5164. 
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.Viiszftisc  aus  den  fateiitsohrifteii. 

KUiae  2€.  Gasberdtttag* 

Ro.  96691  vom  19.  September  1896.  Felipe  SaldaDa  in 
Paria.  Acetylenentwiekler,  doesen  Wasaerbehllter  mit  einem 
verstellbaren  Lufteinlazs  versehen  ist.  — Der  Wasserbehälter  ist 
mit  einem  verstellbaren  Luftcinlasa  veraehen,  um  die 
Austrittsmenge  de«  zum  Calciumearbid  flieszenden 
Wassere  durch  die  eintretende  Luflmenge  regeln  zu 
können. 

T>er  Lufteinlass  besteht  aas  einem  Kohr  mit  drei 
durehlochten  Zwischenwänden,  deren  oberste  d ver- 
schiebbar Ut.  Io  der  so  gebildeten  mittleren  Kammer 
k befindet  sich  Asbest  oder  dgl.  als  Filtermaterial, 
welche«  Je  nach  Bedarf  mehr  oder  weniger  tusammen- 
gepresst  wird.  Die  obere  Kammer  dient,  mit  Watte  gefüllt,  als 
VorflUer,  die  andere  zum  Bohutze  gegen  aufspritzendes  Wasser. 

No.  96770  vom  16.  Juli  1896.  Morley- 
Acetyleoe-Oas-Compaoy  in  New-York. 

Apparat  zur  Herstellung  vonAcetylen. 

- In  die  gv«ehloasene  Entwickeluogskammer 
a eretJTCki  sich  ein  mit  dem  W'aseerbehKlter 
d verbiindsnea,  das  Gasabzngsrobr  5 um- 
gebendes Rohr  welches  an  seinem  oberen 
Ende  mit  einer  Anzahl  Übereinander  liegen- 
der TropfOffnaogen  vereohen  ist«  zu  dem 
Zwecke,  die  Zufiussmengv  do«  Wassers  durch 
den  I>ruck  des  beroits  erzeugten  Qaaes  za 
regeln. 

No.  97786  vom  18.  August  1H97.  F.  Gaebert  ln  Berlin. 
Zündvorrichtung.  — Von  dem  in  die  übliche  ililfszündleitung 
eingeschalteten  Hahn  ki  ist  ausser  dem 
nach  oben  zum  llauptbrenner  führenden 
Zfindrohr  {Kletteronr  r)  noch  eine  zweite, 
nach  abwärts  gehende,  balbkreiHfOrmige 
Zändleitung  s al^gczweigt,  welche  derart  am 
Hahnküken  l>efe«tigt  iat,  dass  sie  bmro 
^ Oeffnt-n  desselben  mittela  des  »Anzünders« 
entzündet  und  dsbei  so  gedreht  wird,  dass 
\\  __  m behufs  Entzündung 

des  Uauptbrennere  unter 
das  Kletterrobr  gelangt. 
Zu  diesem  Zweck  ist  an 
dem  Hiihtikükeo  eine, 
das  Zündrolir  z auf- 
nehmende,  glockenför- 
mige .^hutztiQlse  g be- 
festigt, welche  mit  Ein- 
kerbungen für  den  An- 
griff der  üblichen  >.\n- 
Zünder«, sowie  mit  einem 
Sitilzen  t verweilen  ist 
Ani  Hahngehäiise  ist 
ferner  ein  den  Fu.<is  des 
ZOndrohres  r umfasBen- 
der  Mantel  u angcbrecht,  welcher  ebenso  wie  der  Btatzco  / io  der 
Knbestellung  durch  «ine  bewondore  l’lsUo  i oder  Kappe  verechiossen 
gebajten  wird. 


ns-  äiz. 


Diyl  “■  by  GuOgle 


822 


Journal  für  G^belenchtung  und  Waaaerversorgong.  XLl.  Jahrg. 


No.  60. 


No.  I*7i46  Tom  21.  Februar  181*7.  Ch. 
Bivort,  y.  A.  Cbecinslci  and  Lamp- 
recbt  in  Parip.  GaeTerbraucb-Regler. 
— In  die  Gasleitang  ist  ein  darch  eine  Quer- 
wand a abgetboilte«  Ruhr  A eingrwcbaltel 
uod  seillich  davon  ein  mit  divaem, 
duh^b  KaiiAle  de  verbundeoca  Ge- 
hAuse  B angeordnet.  Durch  die 
ätellong  einer  mit  veracbieden 
weilen  <.)effnaDgeD  t rersebenen 
Scheibe  C wird  aladann,  sweck- 
inAwiig  TOD  einem  graduirten 
Kopf  X>  aoa,  der  GatwIiircbfltiaH  der  Menge  der  lu  apeiaoDden  Brenner 
eotaprechend  mehr  oder  weniger  gedroaaelt. 


n«.  590.  n«.  «n. 


Statistischi'  uiiil  tiiiaiiziolli'  Mittlicilungon. 

BedeibACh.  (Cnfall.)  WAbrend  tnehrere  Art»eiter  mit  dem 
Aoaacbachten  des  neuen  OaMnieU-ra  in  der  Gaaunstalt  Bodenbach 
bescbAfügt  waren,  slrOoite  pldulichGas  in  die  Grube  und  betäubte 
swei  Arbeiter,  wAbrend  es  den  Übrigen  noch  gelang,  an  die  friecbe 
Luft  au  flüchten.  Der  Versuch,  die  Betäubten,  die  FamilienvAter 
aitid,  au  retten,  musste,  da  ein  muthiger  Mann,  der  nch  in  die 
Grube  liinablassen  wollte,  sofort  die  Besinnung  verlor,  leider  auf- 
gegeben  wenlen.  Die  beiden  Verunglflckten  konnten  später  nur 
als  Leichen  heraiifgezogen  werden,  Eine  .Knaahl  anderer  Arbeiter 
musste  ins  Krankeuhaua  flbergefnbri  wenlen,  cU  sie  in  Folg«  Rin- 
athmens  des  Gaaes  aum  Tbeil  schwer  erkrankt  sind. 

BrABBätiiwaig.  (Wasserversorgung)  Die  von  Baurath 
Thlem,  I,«i|«ig,  in  der  Nähe  des  im  Norden  der  Stadt  Iwlegenen 
Doweaeea  angeatellten  hvdrulogischen  Unu^rsuebungen  haben  das 
ErgebniflS  geliefert,  daaa  di«  in  a)>aehbarer  Zelt  lur  Veraorgung  der 
Stadt  nOthige  Waasenneng«  von  16000  cbm  vorliaiulen  ist  Die 
Anlagen  für  den  Uebergang  von  dar  Kluaswasaer-  sur  Gnindwaeaer- 
versorgung  sollen  deshalb  fur  16000  cbm  entworfen  und  auagefübrt 
werden.  Mit  der  Auafühning  des  Projectee,  dessen  Kneten  auf 
etwa  M.  700000  gesebätzt  worden  sind,  soll  ebenfalls  der  Baurath 
Tbiem  l>«trBU(  werden  Die  bisherigen  Versuche  sur  Erscblieesung 
eine«  hreochbaren  Thokwaseers  in  genügender  Menge  haben  etwa 
M-  60000  erfordert. 

BrMCR.  (Allgemeine  Gas  - und  Klektricitäta-Actien- 
Geaellsebaft,  Bremen.)  Die  im  März  da.  Js.  mit  2 Millionen 
Mark  Grundkapital  errichtet«  Geeellschaft  (vergl.  ds  Jonm.  1886, 
No.  0.  S.  161)  M «ine  Gründung  der  Finna  Carl  Francke  in  Bremen, 
die  sich  v«r]>dicht«t  hat,  der  Atlgemeinen  Gas-  und  Elektricitäta- 
OeoeUsebaft  alle  von  der  Pinna  Carl  Francke  bis  znm  1.  Januar  1909 
zu  erwerbenden  ConceMdonen  für  Gasanstalten,  KlektricitAis-  und 
W'aaeerwerke  anzubleten.  Dt«  Gei*eUt^hAft  hat  sich  innerhalb  einer 
angemeasenen  Frist  nach  der  Anbietung  lu  erklären,  ob  nie  die 
Conceaaton  erwerben  will  I^r  F>werb  der  roncesaion  ist  davon 
abhängig,  dass  die  (leaellBcbaft  entweder  das  Untemehmen,  worauf 
sich  die  Concession  bezieht,  für  eigene  Kechnung  durch  di«  Firma 
Carl  Francke  auafUhrt,  oder  eine  Actiengoflellschaft  gnindet,  weiche 
di«  Auafühning  de«  UDternehmen«  übernimmt  und  HÜe  zu  <ler  be- 
troflenden  Anlage  erforderliclion  Bauten  an  die  Flrmo  Carl  Francke 
überträgt  Die  Geaellachaft  Hut  sich  durch  Debernahme  von  Actieii 
bei  Errichtung  fnlgeuder  Werk«  mit  grDaaeren  oder  kleineren  Be- 
trägen betheiligt  und  ihren  halben  .Antlieil  an  der  auf  die  Firma 
Carl  Francke  entfaltenden  ConeeseionsgebUhr  empfangen : Berlincben, 
Bredow,  Chäteau  Saline,  I^entsch ■ Krone,  Greifenberg.  Nordhorn, 
Ragnit  Salbke.  -Senftenberg,  8t.  Avold,  Sterkrade,  Drossen,  Nieder- 
schAnweide,  Helgoitl,  Ruth  b/Düoeeidorf.  Ein  Theü  der  übernommenen 
Actien  ist  inzwUchen  verkauft  Ferner  hat  die  Geeellacbaft  die 
halbe  ConoeMsionagebfibr  für  daa  von  der  Firnia  Carl  Francke  über- 
nommene (iaswerk  Dons-Hersbrurk  erhalten.  Insgesarnrnt  hat  die 
Gesellschaft  M.  10G0500  in  Actien  diverser  Gas-  und  lillektridlAts- 
werke  angelegt  Anf  dies«  Actien  hat  Herr  Carl  Francke  der  Geaell- 
scbsfl  eine  gewiss«  Minimal  ■ Dividende  garantin,  bis  zu  deren 
Deckung  er  auf  die  Hälfte  des  nach  Verthoilung  von  6*/»  Dividende 
vorhandenen  U«berscbnam.‘s  der  Gmiellscliaft  Ans|iruch  hat. 

Bukareit  (Vergebung  der  Waaserleitungaarbeiten.) 
Di«  rumänische  Gesandtschaft  in  Berlin  hat  von  der  Stadtverwaltung 


von  Bnkareet  die  Pläne  und  Bedingungen  für  die  beabaichligtea 
Arbeiten  zur  Waseerveraorgung  von  Kukareat  sowie  für  die  Anlagen 
von  zwei  Tiefbrunnen  erhalten.  Die  Pläne  etc  sind  für  die 
Int«r«iweuten , die  sich  an  den  am  9.  uod  10.  Januar  1899  statt 
findenden  Subiiüaaionen  lieiheiligen  wollen,  in  der  Gesudi- 
Bcbafiskanzlei,  Berlin,  .Margtrethenstr.  17,  von  11  bla  1 Uhr  eio- 
zuaeben. 

CläHStbäl.  (Wasserversorgung.)  Der  Bergflskus  hat  <ler 
8tadt  die  Trinkwasser,  welche  er  seit  Jahren  aua  seinen  8oiqim1 
bocken  lieferte,  gekündigt,  so  diMW  dio  städtische  Verwaltung  ge 
oAlhigt  ist,  für  einen  groseon  'Hietl  der  Ftadt  «ine  eigen«  »Sammet- 
st«]le  von  giiieio  Trinkwoeser  snzulegen.  Da  es  sich  um  die  Ver 
aorgung  gerade  der  hAchatgelegenen  Strassen  handelt,  wird  man 
ohne  Erricbiung  eines  Wasaerhebewerke«  nicht  auakoromen,  und 
dürfte  die  Loeuog  der  Frage  bedeutende  Kosten  erfordern 

Otstz.  (Gasmotorenf  abrik  Deutz.)  Iter  Geschäfubericht 
pro  1897.98  tbeilt  u.  a.  Folgende«  mit : Die  äuseerst  rege  Nachfrage 
nach  Motoren  aller  Gattungen  bai  auch  im  ubgelaufenen  Geschäfts- 
jahre in  erfreulicher  W'eise  angehalten  und  zur  Erhöhung  des  Ab- 
satzes auf  allen  Gebieten  geführt-  Namentlich  auf  dem  I<aodc  bat 
<iie  Einführung  de«  Beoziniuotors  in  Folge  der  ZoUfreiheit  des 
Bcnzina  wesentliche  Furuchritt«  gemacht,  und  die  Anwemlong 
dieser  bilMgen  Betriebskraft  für  tändliche  Zwecke  steUt  auch  für 
di«  Folge  eine  günstige  Entwickelung  dicsies  .KbsatzgehieteB  in 
sichere  Aussicht  Auch  in  den  Grossatädten,  wo  der  Klektromotor 
dem  kleinen  Gasmotor  immer  schärfere  Concurrenz  macht,  bst 
sich  der  Absatz  an  Motoren  mittlerer  Starke  noch  wesentlich  erhöht, 
so  dass  auch  hier  für  die  Zukunft  dem  Gasmotor,  seiner  erbebllcb 
geringen  Betriebakoeton  wegen , ein  lohnendes  Abwatzgebiet  ge 
sichert  bleibt  Um  den  gesteigerten  Anforderungen  zu  genügen, 
wurde  für  den  Bau  der  grogeen  Motoren  «ine  erhebliche  Vergrösse- 
rnug  der  Betriebswerkstätten  theiU  durebgeführt,  tbeila  ln  Angriff 
gnnomniea.  Die  Zahl  der  Beamten  und  .\rbeiter  tat  auf  1600  ge 
stiegen.  Der  Export  nach  dem  .Auslände  bst  sich  im  Allgememen 
günstig  gestaltet , nur  in  Sü<lamerika  machten  die  unglinstigeo 
{»olitlachen  V'erbältnisee  eine  Erhöhung  des  AbHaizes  unmögiieh 
Der  Bau  der  Diesel  - Motor«  n wunle  aufgenommen  und  so  weit 
gefordert,  dase  heute  zwei  Typen  von  20  bezw.  10  P8  geliefert 
werden  kOnnon.  Von  <l«n  auswärtigen  Unternehmungen  hat  Mai- 
land ein  noch  gOnatigerns  Rrgebniite  erzielt  als  im  V*»rja)ire,  und 
auch  die  Filiale  Wien  weUt  eine  erfreuliche  Besserung  auf.  Die 
technische  l.eitung  der  Filiale  Philadelphia  wurde  dem  ältesten 
amerikanioeben  Vertreter,  einem  tüchtigen  Ingenieur,  übertragen, 
und  OS  wird  gehofft,  dass  es  detnselbon  gelingen  wird,  güostigrrc 
Ergobnisee  zu  orxielen.  Durch  die  Vergrösocrung  des  Betriebes 
und  den  erhöhten  UrnsaU  sind  im  alrgelaufeoen  Jahr«  etwa 
M.  900000  festgelegt  wonien  Ka  Ist  deshalb  die  Rlnzahlnng  der 
zweiten  2b*/«  F.lnzablung  <lc»  neuen  Actienkapitals  zunt  16  Januar 
1899  von  der  GeneralverHaniinlung  tieechIrMMen  worden  --  Die  ans 
scheidenden  Aufaichtarutbsmitglieder,  die  Herren  Gottlieb  I.angvn 
und  Generaldirector  Hegener,  wurden  wiedergewähll.  Das  Geschäft« 
jähr  schloBs  nach  M 316G81  .Abschreibungen  gegen  .M  179620  itn 
Vorjahre  mit  einem  Reingewinn  von  M 1194616  ab  gegen 
M.  1026426  im  Vorjahre.  An  diesem  Gewinn  ist  die  Deuizsr 
Fabrik  mit  M.  941605  gegen  M 878370  im  Vorjahre  oder  M.  69126 
mehr,  die  auswärtigen  Cntcmehinungen  mit  M 188956  gegen 
M 143673  od<>r  mit  M-  46394  höherem  Gewinn  betbeiligt.  Die 
Steigerung  d«a  Gewinnes  tat  auf  die  Erhöhung  dea  Umsatzea  lurürk- 
zuführen,  welcher  M 6086  728  gegen  M.  5908996  im  Vorjahre  oder 
M.  776733  mehr  betrug  Di«  Dividende  für  1897/98  wurde  oach 
Abzug  von  M 8000  Dotationen  des  Reservefonds  sowie  narb  Zu- 
führung von  M.  18760  zur  Arbeiterhilfakosse  auf  10*/,  feelgeeetit 
= M.  792000.  während  M.  260000  der  Speclalreservo  und  M 26000 
der  Hcamlen  PeneioDskaese  ztigeführt,  M.  26633  auf  Patente  ab 
geschrieben.  M.  3H37  zur  Dei^kuog  der  Mehrausgaben  der  HilfakaMSc 
verwandt  wunlen,  so  dass  noch  M.  10495  als  V’ortrag  auf  neue 
Kechnung  gelangen.  — Die  ersten  drei  Monate  des  laufeodeo 
Jabres  haben  eine  weitere  Steigerung  de«  Absatzes  gebracht,  and 
die  Aussichten  für  dasselbe  können  als  vollständig  bofriodtgeud 
bi^eicbnet  wcr<Ii>a.  Das  Unternehmen  ist  sehr  reich  mit  Mitteln 
ausgestiitU't,  da  es  ohne  dio  diesjälirigeti  Zuwendungen  Qlwr 
M.  1626200  Ketervon,  ond  b«l  M.  9864M  Greditoren  über 
M.  72091*34  flüssige  .Mittel  verfügt.  Unter  den  letzteren  befinden 
sich  M.  4441479  Ausstände,  wälm^nil  die  Kelbeiligungen  bei  den 
auswärtigen  Uoternehmuugeu  M-26325M  betragen. 
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Diez.  (Ga9Yertr«g.)  Die  ntttdüflcbe  BeleiichtoDgacommiBsion 
ist  tu  dom  BoMchluHi«  ((elant^,  bevor  mit  Eiricbtanf;  einet  ElektriciUts- 
werkoM  bt^xonnen  wenien  soH,  mit  der  GubcleuchtuDKegeBellBcbaft 
in  Dies  weiren  EmiataisuDg  des  Gaspreises  tu  Terhundeln,  und 
tWAT  macht  die  CommiHioo  den  Vomrhbig  einer  Ermltseigunif  der 
Kosten  der  Str&seenbeleuchtung  um  M.  500,  d«e  Gikepreisne  für 
Beleocbtungiuwecke  so  IViTHle  Tun  24  auf  18  Pf  und  fOr  Motor- 
twecke  von  18  auf  12  Pf  , wohingegen  der  <>ea«|]»c]iaft  dann  eine 
gowieee  CunceseioniMjauer  gesichert  werden  «•<!!,  FQr  den  Fall  der 
Ableboung  hat  die  8ta<ltverordnetonversammluDg  bereits  ihre  Zu* 
»tlmmuQg  lur  Krrichluog  eines  ElektridUitawerkes  gegeben 

Draadsn.  (Elektrische  Bahnpostwagen-Beleuchtung.) 
I^AOt  Vm-fOguog  des  Keirhspostamtes  sollen  die  eimmtlicben  im 
Oberpostdirectionsbexirke  Dresden  courfuren<!eD  Eisenljahnpostwagen 
elektrische  Beleuchtung  erhsUen  Auf  dem  HauplbMlinhofe  Dromlen 
wird  die  erforderliche  8ammlor-Lndost«lle  errichtet. 

Lafe  (Lippe).  (Neue  Gasanstalt)  Die  neue  Gasanstalt, 
fflr  welche  eine  Bauieit  von  vier  Monaten  vorgesehen  war,  ist  am 
31.  November  eröffnet  worden  Das  Gaaglahlicbl  Ündet  allgemeinen 
Beifall.  1'4-ltauerin  war  die  Berliti-Anhaltische  Maschinenbau-Actien- 
gesellachafi. 

LaiMtabari  a/W.  (Wasserwerk)  Das  städtische  Wasserwerk 
ist  nach  8*/«  Jahren  seines  Bestehens  und  Betriebes  tu  dem  Punkte 
gekommen,  wo  es  aulhört  weiteren  Zuschuss  tu  verlangen,  wo  also 
gewissermaassen  sinne  Urotainlität  lieginnt  Wahrend  tum  ersten 
Betriebsjahre  rund  M-  8000  und  zuni  xweiten  Jahre  rund  M.3O00 
Zuscbusa  orforderlich  waren,  balancirt  Ausgabe  und  Einnahme  im 
dritten  Relriebsjahre  und  ist  tu  erwarten,  dass  das  Waaserwerk  im 
nächsten  Jahre  bereits  Gewinn  abwirft.  Dieser  suU  sur  Deckung 
der  VorscbOase  und  Ansammlung  eines  Keeervefonds  henatxt  werden, 

Nienburg.  (Gasanstalt.)  l>er  Beingewinn  der  Gasanstalt 
betrug  im  al^elaufenen  Kochnangsjahrc  M.  10  800  Der  Magislrat 
beabaichtiglo,  davon  M.  4001)  der  KämmoreikaMe  xu  Qberweiaen 
und  den  Rest  xur  Bildung  eines  R<*s>ervcfondK,  wie  dies  auf  allen 
Gasunstalten  Qhlich,  zu  verwenden.  Das  KQrgervoratebercollegium 
sprach  sich  dahin  aus,  dass  die  Mehrzahl  der  Borgervorsteher  den 
Nutsen  eines  soU-heo  Foods  nicht  anerkennen  könnten;  es  möchten 
daher  M.  6ÜU0  der  Kämmereikasae  überwiesen  werden.  Es  wurden 
933900  kg  Kohle  verbraucht  und  371  863  cbm  Gas  erxeugt.  Der 
Gasconsum  betrug  271662  cbm,  und  zwar  fOr  Strmw*ODbctourhtuog 
33031  cbm  >■  13, 2»/,.  LeucldgUH  135633  cbm  = 46,.3*/*,  Gas- 
tiiotoren  19037  chio  — 7,1”/,,  Koch-  und  Heizgas  63307  cbm  ss 
23, 3*/, , 8elb#lverbrauch  4622  cbm  = i|7V*t  Gasverlust  25632  cbm 
= 

NBmbarf.  (Gaapreisermässigung)  Die städtiachen  Finanzen 
befinden  sich  in  sr>  guter  Verfaasuog,  dass  der  Magistmt  sich 
entschlossen  bat,  vom  1.  Juli  n.  J.  an  eine  Ermässigung  des  <4as- 
preise«  eiolreten  xu  lassen  und  tvrar  von  SO  auf  Ib  Pf.  für  Leiichlgiia 
und  Von  13  auf  13  Pf.  för  Heiz-  und  Kraftgas. 

Pr.  Stargarfi.  (Neuea  Gas-  und  Wasserwerk.)  Am 
34.  Novetul)«r  fand  eine  ausserordentliche  .StAdlverordnetensitzung 
statt,  in  der  der  Bau  einen  Gas-  und  Wasaerwerks  bescblouen 
wurde.  Die  Ausführung  de«  Projecte«  wurde  der  Firma  Bmrecker- 
Berlin  Qbertr^en.  l>en  Abechlusa  des  Vertrages  mit  der  genannten 
Firma  Übertrug  die  Versammlung  «lern  Magistrat  und  der  G ob-  und 
WasHerwerksbancommission.  Da*  Wasserwert  wird  c».  M.  300000,  das 
Gaswerk  ca.  M.  260000  koeten.  Die  Kosten  für  Grunderwerb,  Hoch- 
bauten imd  Gaa  und  Wasserninsscr,  welche  nicht  buche  des  Unter- 
nebmern  sind,  wertien  sich  auf  ca.  M,  60000  belaufen,  »u  das«  die 
ganxe  Anlage  auf  ca  M 600000  zu  stoben  kummt.  IHe  Anlage  soll 
xum  Herbst  nächsten  Jahres  im  Belriolte  sein. 

Selligeä.  (Gas-  und  Wasserwerk.)  Nach  dem  Bericlil  des 
Gas-  und  W'asserwerks  für  das  Betrietiejahr  April  1897  bis  März  1898 
bolrägt  der  Keiogewinn  für  die  genannte  Zeit  M.  81  567,48  für  das 
Gaswerk  und  derjenige  des  Wasserwerks  M.  46485,81.  Die  Oaa- 
abgalie  Itetrug  3023836  cbm,  von  denen  xur  öffentlichen  Beleucb- 
tuug  115974  cbm  dienten.  L>er  Verbrauch  der  Privatahnehmer  war 
an  I.«iichlgas  1 135063  cbm,  an  Kraftgae  500404  cbm,  derjenige  in 
öffentlichen  Gcl>äu<lcD  an  Leuchtgas  47909  cbm,  an  Kraftgas 
9630  cbm  Der  Oaaverlusl  botiägl  7,91  */*  der  GoeammUbgabe 
Die  Zahl  der  Privatatuiehmcr  betrug  für  Leuchtgas  1346  bei  eiuer 
Einwohnerzahl  von  ca.  44  000  Seelen,  für  Kraft-,  Heix-  und  Koch- 
gas 467.  — Das  im  Betrielfsjabre  gefönterle  Waseorquantuiu  betrug 
961490  cbm  gegen  863369  cbm  im  Vorjahre.  Die  dorchschniuliehe 
Tngesabgabe  Ijslrug  3607  cbm. 


Sptär  bJMciseen.  (Gasbeleuchtung.)  Hier  ist  die  Anlage 
einer  Gasbeleuchtung  io  der  .\ibd(lhrung  begriffen.  Die  Gemeinden 
01>er-  und  Niederapaar  halien  mit  der  Stadt  Meiosen  einen  auf 
30  Jahre  lautenden  Vertrag  abgeachloesen , laut  welchem  die 
städUeche  (Tseverwaltung  unter  sehr  günstigen  Bedingungen  dou 
Auscbluse  an  das  Gaaoftx  der  Stadt  MeisHen  ausfOhrt. 

Wiea.  (Bau  städCiocher  Gaswerke.)  Nach  dem  achten 
Bericht  der  Commission  zur  Durchführung  de«  Baue«  städtlecher 
Gaswerke  und  der  Einrichtung  der  Wiener  öffenliiehen  und  privaten 
Beleuchtung  in  eigener  R<‘gie  der  Gemeinde  über  deren  geschäft- 
liche Geluirung  in  der  Zeit  vom  1.  Augost  bis  31.  October  1898 
schreitet  der  Bau  der  Gaswerke  stetig  vorwärts.  Die  Gebäude 
und  Schichte  der  vier  Gaabehältergebäode  sind  vollendet.  An  der 
Moiilirnng  der  Glocken  wird  noch  gearl>eit«t.  Di«  vier  Systeme 
dea  Reinigerhausee  sind  fertig  gebaut  und  einge<leckt.  Sämmtlicbe 
innerhalb  dee  Hauses  herzustclleDden  Rohrleitungen  sind  durch- 
gefübrt,  und  anch  die  Anschüttung  um  lUeaoa  Get>äude  ist  vollendet. 
Das  CondensatorcD  und  das  Svrubbergebäude  aind  baulich  vollendet; 
die  innore  Einrichtung  dcnwilben  wurde  beroiis  in  Angriff  genommen. 
Für  das  Kxbaastorenbau*  sind  fast  sämmüicbe  .Arbeiten  vollendet. 
Da«  Oasineaeerhaua  ist  eingedeckt  und  für  die  .Montage  der  Gas- 
nioMter  eiagt*rtb>t«t.  Der  erste  Gaemesser  ist  bereits  in  Aufstellaog 
begriffen.  Der  Bau  der  Theer-  und  AmmoniakzisternSn  ist  so  weit 
gediehen,  dass  nunmehr  sämmtlichp  UmfussungS'  und  Trennunge- 
mauem  vollendet  sind.  Beim  Maschinen-  und  Kcaaelhauae  Mnd 
trotz  der  ausserordentlich  aebwierigen  Fundirungsarbeiten  die  tJm- 
fassungsmauorn  bis  zur  Parterreglelche  gediehen.  Bei  dem  .Ad- 
ministratlonweliäiKle  iat  die  Dacbstuhlanfsetzung  im  Zuge,  ln  der 
Rohrprobiratation  worden  seit  30.  September  v,  J.  99400  Rohre 
mit  35,3  Mill.  kg  Gewicht  geprüft  und  Übiwnommco;  als  Ausschose 
wurden  2680  Rohre  mit  810U00  kg  Gewicht,  d.  t.  ungefähr  3,6”/, 
dee  Gewichtes  der  eingelicfertcn  Rohre,  zurückgewiesen.  Das 
StraBsenrohmetz  in  den  Bezirken  I hia  XI  ist  bi«  auf  die  Heiatellung 
einzelner  Verbindungselräoge  and  von  Rohrverlegungen  itu  Prater 
fertiggestellt.  Die  .Anbuhningsarlieiten  für  den  ersten  bis  sechsten 
und  zehnten  Bezirk  aind  bereits  znr  Vergebung  gelangt.  Bia 
31.  October  wurden  24744  Anbohrungen,  dos  sind  47*/«  der  Geaammt- 
leistung,  hergeetellL  Dem  Obersthofmeiatcramte  wurde  mitgetheilt, 
dass  die  Geiueiude  unter  gewissen  Bedingungen  jenen  Betrag, 
welcher  der  Gaageeellschaft  für  ihre  in  der  Htdburg  entbehrlich 
gewordenen  Rohre  zuzukommen  hätte,  uns  Eigenem  entrichtet 
Die  Heratellung  der  städtischen  Gasleitung  im  k-  k.  Allgemeioen 
Krankenhauso  wurdo  vorscholieu , da  die  DifecUon  dee  letzteren 
mit  der  Imperial  Continental  Goa  .Association  wegen  Ablösung  der 
Gaeruhre  im  Krankonhauae  in  Unterhandlung  steht,  um  ein  Auf- 
roieeeo  der  Höfe  und  Gärten  zu  verhindern.  Das  Präliminare  pro 
1899  weist  ein  Nettoerfordemiss  von  fi.  9914066  auf,  welches 
bedeckt  wird  durch  die  im  Jahre  1899  zu  gewärtigendoo  Zahlungen 
der  Deutschen  Bank  per  S 9400000;  ausserdem  dürfte  am 
31.  December  1.  J.  ein  Kadsenrest  von  fi  537950  orübrigen.  Dem 
Comiuiaeiunsberichte  ist  eine  Zusammensielluug  der  von  der  Com- 
miseton  bewilligten  Auslagen  unter  theilwelser  Vergleicliung  mit 
dem  ursprünglichen  l^rojecte  Hermann  beigefügt.  In  diese  Zusammen- 
stellung wurde  eine  neue  Rubrik  »Erforderaisa  auf  Grund  der  im 
Scpleruber  1898  enuiUellen  präsumtiven  Gesammtkooten  dea  Gas- 
werke«« aufgenommen.  Dieses  Erfordernis«  l>eziffert  «ich  anf 
fl.  33299767.  B<ü  Vergleichung  der  GaBammteinnabmen  per 
fl.  30368563  ergibt  aicb  ein  unbedeckter  Abgang  von  A.  3031194 
(vgl.  da.  Journ.  1898,  No.  46,  B.  760). 

ZIrich.  (Oaawerk.)  Der  Ge«cbaftsbericbt  pro  1897  theilt  n.  a. 
Folgendes  mit : Um  für  die  Gaserzeugung  im  Winter  1897/98  einiger- 
luaaaeen  vorzuaorgen,  muasten  II  Oefen  mit  35  Retorten  umgebant 
nnd  1 Ofen  mit  6 Retorten  neu  gebaut  werden.  Zur  VurbMsemng 
der  sehr  ungenügendeo  KUbluog  im  Gasweric  Limmatstraeee  wurden 
die  Luftkübler  mit  einer  Woseerberieeelungsanlag«  versebon,  elieneo 
im  (taswerk  Kieebach;  ferner  wurde  im  Gaswerk  IJmmatstrasee  ein 
Kentter- Kühler  mit  Ammoniakpumpe  und  Wasserberieaeluog  auf- 
gestellt.  IHeeer  Kühler  wird  sfkäler  ltn  neuen  Gaswerk  Schlieren 
Verwendung  finden.  Der  Ablreibo  Apparat  zur  roncentratioa  von 
Ammoniakwaeeer  wurde  durch  einen  Kohlenaänrewascher  ergänzt. 
Zur  Aufbewahrung  von  Benzol-  und  Gaxinefäasem  ist  ein  ge- 
schloeeene«  Magazin  gebaut  worden. 

Daa  Röhrenneu  erfuhr  eine  Erweiterung  von  13089  m und 
wurden  314  Laternen  neu  aufgeetelit 
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Die  CiaftmeMennb)  tM  wledemcu  bedeuteod  (eAtiegeQ;  et  waren 
im  Betriebe  am  81.  Deoewber  1897  11798  <^8DteMer  mit  1^489 
Flammen;  die  Vermehraofr  beLi^l  Gatmceaer  oder  rund  25*/, 
gegeaOber  dem  Vorjahre 

Neaee  Gaswerk  8chlierea.  Als  Grundlage  für  die  Dureb- 
fOhrung  der  Bunten  wurde  Tom  Ingenieur  des  Gaswerke«  ein  Ban- 
programm  aufgestellt  und  Im  Februar  ll497  vom  !?tadtrathe  ge- 
nebmigt,  Dss  Programm  nahm  twei  Baujahre  in  Aussicht  mit 
Vorkehrungen  «or  Aufrerhlerhaltiing  de»  Betriebes  für  den  Winter 
1897/98.  Diese  vorsorglichen  Maaesnahitien  umfaitMen : 1 Umbauten 
und  Neultauten  von  Oefen  Io  den  l>eat«betiden  Werken  im  Gesammt- 
betrage  von  rund  Pr.  50000.  2.  Erttellung  einea  neuen  Gasbehälter«, 
betriebsbereit  auf  Hpateatena  Ende  Oriober.  8.  Legen  der  Haupt- 
leitung bia  znm  gleichen  Zeitpunkte.  4.  Provisorische  Aofstellung 
eines  Exbanstors  beim  neuen  Gasbehälter  tum  Füllen  deeeelbeo 
mit  Gas,  welches  der  Fabrik  Limmatstrasse  entnommen  wird 

Im  Laufe  de«  Berichtsjahres  wurde  der  Credit  für  f«<lgende 
Bauten  ertheilt . Haubureau,  proviaorische  Geleisanlage,  Pampschacht, 
ein  riashehkUer  von  25000  cbm  Inhalt,  Hauptleituttg  Schllereo- 
Zorich,  Trinkwasserversorgung,  Cokeballe,  Elevatorgeb&ude  mit 
Kohleoacbuppen  und  Kohlentraosporteinricbtuogen  io  den  letzteren, 
Retortenbaus  mit  zwei  Ofeubatterien  sammt  Ijule-  und  Entlade- 
fosaböden,  Regler  und  Ubrenbaus,  Apparatsohius,  KeinigergebAude 
aamxnt  allen  dazugehürenden  Apparaten  und  Betriebsleitungen.  Von 
diesen  Bauten  wurden  fertig  erstellt;  Bauburcau,  provisorische 
Geleisaolage,  Pompecbacbl,  Gasbehälter,  Trinkwaaserversorgung  und 
Reglerbaua 

Die  Legung  der  Hauptleitung  Rchlieren -Zürich  ist  durch  die 
Schwierigkeit,  betreffend  Durchleitungarecht  auf  dem  Gebiete  der 
Gemeinde  Altstetten,  in  unliebsamer  Weise  unterbrochen  worden. 
Trotz  de«  weitgehenden  Entgegenkommens  des  Stadtrathes  der  Ge- 
meinde Altstetten  gegenüber  in  Bezug  auf  Abgabe  von  Wasser, 
Gas  etc.  konnte  keine  Versündigung  erzielt  ond  musste  das  Kxpro- 
priatioDsrecht  nachgesneht  werden  Dieses  wurde  am  28.  Uctober  1897 
ertheilt,  aber  erst  am  11.  Januar  1898  waren  alle  besüglitbcn  Ein 
sprachen  erledigt.  Durch  die  Cnlerhrechung  der  Rolirlegungs 
arbeiten  wurde  die  in  Aussicht  genommene  Inbctriebaetzdog  de« 
neuen,  der  Vollendung  entgegengelHmden  GitsltehAller*  veruntnbg 
licht.  Die  Sachlage  war  eine  schwierige  Für  die  Aufrecbterhal- 
tung  des  Betriebes  musste  eofort  tu  küniutiehen,  den  Betrieb  tum 
Theil  gefkhrdenden  HiHsmitieln  Zuflucht  genommen  und  mit  Ueber- 
anstrengung  der  skmmüicben  Oefen  und  aller  Apparate  gearbeitet 
werden.  Zum  Tliey  half  der  Bcbomsteinventilator  im  tiaswerk 
Limmatstraaee  aus  d<^  Verlegenheit,  ferner  wurden  Ktr  die  Winter- 
monate  Gasfetikoblen  beeter  QuiüitAt  gekauft-  Im  Weiteren  war 
ln  Ausaicht  genommen  dir  grOsstinügliche  EinschrAnknng  der  bffonb 
lieben  Belencbtuog.  die  auseenirdenülch  giinstigm  Witterung« 
verbkltnisBe  der  Monate  December  und  Jaouar  1897/98  gestatteten 
aber,  von  dieeer  für  das  Publikum  nicht  erfreuHchen  Maaf«Hreg«] 
Umgang  nehmen  zu  kbnnen.  Eine  Wa,HsergaaanIage  tu  emtellen, 
erwies  sich  als  in  der  kurten  tu  Gebote  stehenden  Zeit  unmüglich, 
tu  theuer  und  nnvortbeilbaft  im  Betriebe. 

Die  Prodnetion  verthetlt  sich  auf  die  drei  Fabriken  wie  folgt: 
Fabrik  I.immatstrasse  7161540rbni,  Hombachstrasse  1293790  cbm, 
Ctoetrasse  431  980  cbm,  tusammen  8887  290  cbm  (-4*18,68*/,).  Der 
Gasverbranch  betrug  8347  935  cbm  (-4* 

Ihe  vom  chemischen  l4di(»rutorium  der  Slarlt  Zürich  im  Be- 
richtsjahre vorgenommenoo  99  Prüfungen  auf  Lirhtsiirke  des  Gaae« 
hatten  folgendes  Ergebnis«  Maximum  20,8,  Minimum  16,2,  Mittel 
18,2  IK 

Zur  Erzoogung  der  8887290  cbm  Gas  wurden  verwendet: 
30174000  kg  Steinkohlen.  456000  kg  Zusatzkohlen  und  11520  kg 
Qntins;  ferner  4000  000  kg  Coke  zur  Unterfenernng  nnd  747  800  kg 
Coke  tur  Kesoelbeizung.  Es  waren  somit  znr  Production  von 
100  cbm  Gas  erforderlich;  889,52  kg  Steinkohlen,  5,I8  kg  Ziisalt- 
kohlen,  0,13  kg  Gatine,  46,01  kg  Coke  zur  UnterfeuernDg,  8,41  kg 
Coke  tur  Keeselfenernng.  Die  Ansbeute  an  Nebenproducten  auf 
100  cbm  Gasproduction  betrug:  339,16  kg  Coke,  18,86  kg  Tlieer, 
0,28  kg  reines  Ammoniak.  Aus  tOO  kg  I>e«tination«mat«rial  wurden 
gewonnen ; 39  cbm  Gsus,  69,37  cbm  CToke,  5,47  cbm  Tlieer,  0,QH  cbm 
reines  .\mmoniak.  Die  Vei^aaung  von  100  kg  Destillatioosmaterial 
erforderte  tur  Unterfeueruog  13,05  kg  gegen  12,50  kg  im  Vorjahre. 

Der  Gasverbrauch  von  8847  936  ebtn  (Zanahme  1224  391  cbm 
B 17,3*/,)  vertheilt  sich  wie  folgt;  Oeffentlicbe  Beleuchtung 
1803  269  cbm  (1214189  cbm).  PrivatcoDsum:  Kleinere  Alionnenten 


3 080  602  cbm  (3  766  737  cbm),  Nonlostbabn  465  686  cbm  (445  987  cbm), 
Staatsgelikude  414538  cbm  (412863  cbm),  Pnvatheilanstaltea 
185T7  cbm  (22066  cbm),  Koebgas  2 402 312  cbm  (1  737  157  ebtn^ 
Motorengas  591 G84  cbm  (451053  cbm),  Appreteure  66718  cbm 
(8S4i^  cbmX  Ferner:  Beibetverbrauch  116598  cbm  (79491  cbm), 
InteDsivlaterDeo  11600  cbm  (1150U  cbm)^  Verlust  im  Leitongsoels 
410667  cbm  (372066  cbm).  Der  Consum  fOr  die  Offentlicbe  Be- 
leuchtung ist  in  Folge  des  Aufsteilens  neuer  Laternen  wieder  ge- 
stiegen Aller  auch  der  Privatconsum  für  I^euchtgas  zeigt  einen 
erneuerten  Zuwsch«  von  ca-  11*/*  gegenülier  dem  Vorjahre,  ebenso 
weisen  die  Nurdostbahn  und  die  Stastsgebinde  einen  vermehrten 
Consum  auf.  Der  Kochgasconsum  bat  sich  gegen  1H96  um  rund 
40*/«,  der  Verbrauch  an  Motoreogas  um  rund  30*/«  gesteigert  Die 
Zahl  der  Ende  des  Berichtsjahres  im  Betrieb  befindiiehen  Motoren 
war  146  mit  706  F8.  gegenüber  119  Motoren  mit  563  P8.  am 
30.  Nrtvemlier  1896.  Die  Erhöhung  dee  Selbstverbraucbes  bat  ihren 
Grund  lum  Tbeil  in  der  längeren  Rctrielsaeit  de«  MoU>rs  für  die 
Coko-Hrechanlag«  etc.  R«  betrug  die  Zahl  der  öffentlichen  Ijitcmen 
3547  (3465),  der  Privatflaiumeo  119254  (95319),  der  Flammen  in  den 
Gaafabriken  446  ^36),  geaammte  Flamnienzahl  123  247  (98  910). 

Der  Selbstkostenpreis  dee  gewonneoen  Gase«  «Uillt  eich  ohne 
Amortisatiun  auf  10,04  Ct«.  gegenQlier  9,96  Cla.  Im  Jahre  1896  und 
mit  Amurtisation  auf  13,23  Cts.  gegen  12,33  Cts  iin  Jahr«  1896. 
Der  BellMikostenprels  pro  cbm  veritauften  Gases  stellt  sich  so! 
10,61  Cu  ohne  AmortisaUon  (1896  10,47  CU.)  und  14,08  C'U.  mit 
Amortiaation  (1896  12,97  Cts.)i 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Rohrkoblea.  Amtlicher  Preis- 
bericht der  Börse  au  Düsecldorf  vom  1.  December  1898  (ohne  Be- 
rücksichtigung der  vom  Syndicatabeirsth  beschloBsenen  Anfscblkge): 
1.  Gas-  nnd  Flammkohlen.  a)  Gaskohle  für  f>eucbtgasbercitnQg 
10,50—11,50,  b)  Gcneratorkohlo  10,00-  11,00,  c)  Gasflanimfönlcrkohle 

9.00- 10,00.  9.  Fettkohlen,  a)  Fflr.lerkr.hle  8,50-9.50.  b)  beste 

mellrte  Kohle  9J50— 10,50,  e)  Cokckohle  8,50—9,00.  8.  Magerkohlen, 
a)  Fönlerknhle  8,00—9,50,  b)  mehrte  Kohle  9,00—11,00,  c)  Nnas- 
kohle  Korn  II  (Anthracit)  19,50—31,00.  4.  Coke,  s)  Giessereicoke 

16.00 —  16,50,  b;  Hoebofencoke  14,00,  c)  Nasscoke,  gebrochen  16^ 
bis  17,00.  6.  Briketts  10,00—13,00. 

Vom  englischen  Markte  berichten  Kittel  & Co-,  Ltd.,  I>ondoo, 
unterm  3.  fiecember:  Am  Yorkahire  Koblenmarkt  waren  Dampf- 
tind  Qaskohlen  wie  bisher  in  guter  Nachfrage.  Man  notirte:  Silk- 
fltooe  Hauskohlen  12  sh.  bis  12  sh.  6 d.,  mittlere  Qaaliutten  Usos 
kohle  11  sh.  bis  11  eh.  6 d.,  beste  Barnsley  Dampfkoblen  g^n 
11  sh.  6 d.,  zweite  QualiUt  10  sh.  3 d.  bis  10  sb.  6 d.,  Gaskohlen 
10  sb.  6 d.  bis  10  sh.  9 d.  pro  Tonne  f-  a.  B.  Am  Newcastle 
Kohlenmarkt  waren  die  Veiwchiffungeo  sowohl  von  Osr-  als  auch  von 
Dampfkoblen  bedeutend;  es  wurde  notirt;  Beete  Northumbriao 
Dampfkoblen  9 eh.  6 d.  bi«  9 «h.  8 d.,  zweite  QualiUt  8 «b.  9 d.  Im 
9 sh.,  beste  Durhnm  Gaskohle  9 sb.  3 d.  bi«  9 sh.  6 d.,  «weite  QualiUt 
S sh.  9 d.  Id«  9 sh.,  Hauskohlen  10  ab.  6 d.  bis  11  ah.  6 d.  pro  Tonne 
f.  a.  B.  Am  schoUiseben  Koblenmarkt  ist  eine  leichte  Znnahiue 
in  der  Nachfrage  eingetreten  | im  Uebrigen  jedoch  ist  der  Koblen- 
markt unverändert.  Man  notirte:  Main  8 sh.  bis  8 sh.  S d.,  EU 
8 sb.  9 d.  bis  9 sh.,  Splint  8 sh.  9 d bis  9 sli.  pro  Tonne  f.  a.  B. 

Bchwefelsaures  Ammoniak.  London,  1.  December,  stetig, 
aber  langsam  verkiuflicb;  in  London  £ 10,  Beckton  £ 10  (Jsnoar- 
Juni  £ 10),  Beckton  terms  £ 9 17  sh.  6 <i,  HuU  und  Leith  £ 10. 

Theer  und  Theerproducte.  London,  30.  November;  Un- 
verilndort. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Zn  fllvwr  Stell«  ver»ff«ntiirhen  «tr  nnenlsvUlirh  Anfrasrn  vna  aUxvBfiomi 
iDUrvato  aiH  miMTetn  Leaerkreia  ond  blttra  uiMre  Fschtoomsea  oiu  bei  der 
Itf>afl(iiortiutf  nnie^ntutsen  rn  vollrn. 

Keclamebilder. 

Wer  liefort  Reclamebilderbogen  für  Heil-  and  Lcucbtgas- 
verbraueb  ? 


Digiti^' 


Prack  roa  B.  OMsaboox«  in  MUnebM. 
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encbelnt  in  Jthrlirb  M Nunmorn  ood  b«ricl)(«t  idui«1)  uM  «n^Apfc-M  &b«T  lUe 
Vorgtn^  «ur  dftiD  UttbMt«  <1m  Det«uchtaagawM«a>  and  def  WuMrvenorgvu. 

AU«  Zuiebfiltoa.  ««AcIm  dl«  RwUctton  d««  Blatt««  be4nffeo , woidea  erbet«a 
QBlor  d«r  Adrri«  da«  BenuMfcbora,  Prof.  Dt.  H.  BUTITX  ln  KAitarah«  ].  R, 
Mowäcka-Ankii«  lA 


TERf  ANDTG  BElEOCHrnNGSABTEN 

••w»  rOt 

WASSERVERSORGUNG. 

Offtn  dM  D«ntMb«D  7ereia*  tos  Gm-  oad  WuMrfMhmiiuMZB. 


Baroaacabar  lat«  Oh«>-ll«d«ot«af  i Bofratk  Dr.  H.  BOfTB 
«?•*«■»  *a  der  IrrfWfMii  ■!•<»••«•«•  ta  ■erknW.  ftwwmiurKtar  «m  <T«niu 
V«*te«r;  n.  OLCBfBOCTM  la  M«»eb«B.  OiaekatrMa«  11. 


DM  lOUSNAL  FOR  eASSOEUCHTUm  UND  WASSERVERSOReUNfi 

Kann  dtuch  dra  Bu«hh«ndel  snm  Pnria«  ron  M.  30  fttr  den  Jahi^anf  lM)ogwi 
wudea;  b«(  dlroctacn  BMUge  durch  di«  PotlAmter  DeaUehUnda  and  d«  Aai- 
laadM  o4«r  dor<3i  dl«  oolenalchnM«  VerliCihuchhAaiUatic  wird  «In  Partmuachiad 
•«hoban 

ANXXIOBK  w(«d«B  «OB  d«r  TarlacahABdlonc  und  «AmmUkhaa  AQOoudeB- 
Inadtatcn  aum  Prela«  voo  V Pf  Ihr  dla  dr*lf«iiwi«ae  Pe<t(a«1l«  ^«r  daran  Raub 
uueenommen.  Bel  A-,  1>-,  2A-  und  A2mAUKc«  wlodarttolaoK  wird  ela  atelsvoder 
Baban  cewAhrt. 

BeUac«o.  «ob  denen  laror  ein  Probo-BzeoipUt  ednaitaenden  lat,  werdeo  n«^ 
Vanlnbaran«  (raltefUct 

VaelAc«bQolüiMdlBiic  ^ OLDlOTBOUBO  ln  UAneheB 
OIüchotTM««  IL 
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UMlMhtr  Terel«  «•«  6aa«  aai  WuaerfarhBtanerm.  Klmon  SrhlrlcMUlnn«r.  A BK 

l'fS«r  d«a  lat•i(k«la«Jr«nad  aW  die  lakiafi  4*r  LtHeel**^  and  Teehranaaicf 
■«Um.  Vnn  U l.lfCkliftd.  riVlMnc«DieUr  la  flaOBover  (SchltiM  t»ii 

au>.  f>  SK. 

T«nrhrifUa  fir  dai  PhAUaelriraa  daa  l.r«rktfa*«*-  BIM- 
Ber«r«(«a«tMiMhart  der  Bat*  aad  Waeierverhe.  fttrvlalon  dm  «ielalireaUrfSi. 

B no. 

AtfWwahraaff  «ad  Tra«Rp«rt  raa  r«lelaaurhld.  Von  InitenUar  II.  llorifeSd  ln 
AnxRbtinr  &il 

Virarbli*«  flr  Stra*»calilet«i.  A *44 
LlUralar.  Neu«  Bacher.  B.  .410. 

RfM  PaUaU.  S.  SK 

PkteuiJUinieldufuten.  — 2arüchuahn»c'  einer  rau-otauaaiddanc.  — Pau-ntmlwOoaB. 
■ '■•cbrwibiinjt  — PaivDiHrldM'hnaK 

OebrauehaBoatar.  Bl8tni«nn(en.  — VarUa^ninf  dar  Befautafriat. 


; BlaUtthaha  and  iBaAiiell«  ■tithallaum.  A B3IL 

I .\inb<>Fg.  cianmAAi'hlni  nralirik.  A '•  Apvnrad«.  raiban  der 'ia*ansUlL  ■ 

I Uaarl,  (iuirrrk.  Kerlln,  .Vnlidbe  der  Stadt  lierUu.  — Iwutarher  AOe- 
: tylea-Vrieln.  - Itocham.  Wc»til«-nt*cbe  B«uso1-VrrftatiP'Ter«iul<anf.  — 

I DvlBold,  WaH»erleUuncKl>aa.  — Pr«A<l«n.  HchiiUM-leitchtunjr.  — fioih«, 
htauwflhi>r  - Baiahnr«.  VvrbcM«rutiir  der  AfTentltcheD  Hcleiiebtimit.  ^ 
{ Hannover.  PluoiwaMcrktinNl.  HermannRdarf  h.  ir«‘cbtnma,  Wa««er- 
I wrNunpuic.  — l.aubas.  WawcrthiirB.  — LlHna  i.  Pi>«A,  RoUIhvIiuuc»' 
anlui'  — Mylau,  WaAwrh'Uuog.  — uhorhAlindorr  i.  A.  RnialxenunsN. 
I nnlajcc.  ••  Wien.  .liH-r.]*at«Bt{iroi*eaa.  — Zwonita,  l'ebcnuibne  ikTWaNDrr- 
leltanK. 

- larktbartehC  A MO- 
Brlef-  und  FracebaDiaa.  R.  B«0. 


Deutscher  Verein  von  (ias-  und  IVasserfaehmännern. 

Simon  Schiele -Stiftung. 

Zum  ehrenden  Andenken  an  Simon  Schiele  ist  eine 
Stiftung  gegründet  worden,  mit  dem  Zwecke,  an  jüngere 
unselbetändige  Ingenieure,  Tcchmker  und  (^emiker,  welche 
sich  den  im  I>eut*ichen  Vereine  von  Oae-  und  Waeserfach- 
männem  vertretenen  Fächern  iienifflmäjisig  gewidmet  haben, 
Beihilfen  zu  den  Kosten  für  Studien  im  In>  und  Auslände 
zu  gewähren. 

Für  diese  Zwecke  ist  für  daa  Jahr  1899  die  Summe  von 
1400  Mark  verfügbar. 

Schriftliche  Gesuche  unter  Beifügung  eines  Lehenelaafee 
mit  Angabe  der  praktischen  und  wiBsenschaftlichen  Aus- 
bildung und  des  Zweckes,  zu  welchem  die  Beihilfe  erbeten 
wird,  sind  bis  zum  I.  Febriar  1H9I  an  den  Untcrzfichneten 
zu  richten. 

Dessau,  10.  Decomber  1898. 

Iler  VorfiiUende  «les  V^ereina 
Vf,  T.  Oechelkaeaier, 

Orarrabllroctor  der  DauiM-ht-li  ('0Bilnetita]-Ga»-<laielUctiArt 
so  iMMau 


Feber  den  Entwickelnnssgang  und  die  Zukunft 
der  Explosious-  und  Verhrennnngsmotoren. 

V'on  Q.  bieekfeld,  ClvU-logeDieur  in  liatmovar. 

(Schlau  TOD  8.  811.) 

Auch  die  tlüssige  Brunnstoffo  verarlieitcnden  Wärme- 
kraftmasclnnen,  die  Benzin-  und  Petroleummntoren,  haben  sich 
kräftig  entwickelt  und  sind  namentlich  in  der  Classe  der  Pe- 
troleummotoren in  letzterer  Zeit  epocbeinachende  Erfindungen 
zu  verzeichnen. 

Vermüge  der  leichten  und  volikommenon  Verdampfl>arkeit 
des  Bciuina  können  Benzindämpfe  den  Kolben  einer  Wärme- 
kraftmaschine sowohl  nach  Art  der  Dampfmaschinen , wie 
nach  Art  der  Explosions*  und  Verbrennungsmotoren  treiben. 

Benzindampfmascliinen  sind  unter  dem  Namen  «Naphtha- 
moturon«  bi^kaimt.  Da«  Benzin  wird  hier  in  eigenartigen 
Keaeeln  verdampft,  wirkt  ganz  nach  Art  des  WasscrdampfCBi 
durch  nein  Ausdehnungsvermogen  treibend  auf  den  Arbeite- 


I kolben  und  wird  nach  seinem  Austritt  auB  dem  Cylinder  zum 
Heizen  des  nampfkcsscis  benutzt, 
i Das  Ver%vendungsgubiet  dieser  Motoren  ist  ein  sehr  be- 
! arhränktee  geblieben,  sie  gehören  auch  nicht  in  den  Kreis 
: unserer  Betrachtungen,  weil  ihnen  ein  anderes  Princip  wie 
das  der  Explosions  und  Verbrennungsmotoren  zu  Grunde  liegt. 

Für  die  V'erwendung  in  den  Explosions-  und  Verbrennungs- 
motoren biotet  das  Benzin  aussergewuhnlich  viele  und  gute 
Eigenschaften  dar.  Es  gibt  keinen  zweiten  Brennstoff  — auch 
das  I<euchtgas  nicht  — welcher  ihm  in  dieser  Beziehung  gleich 
käme.  Gäbe  es  ein  Mittel,  dem  Benzin  bis  unmittelbar  vor 
dem  Eintritt  in  den  Motor  seine  Feuergefährlicbkeit  zu  nehmen, 
so  wäre  dasselbe  für  Explosions-  und  Verbrennungsmotoren 
das  Ideal  aller  BrennstolTo. 

Vermöge  seiner  fiUiuiigen  Form  ist  es  leicht  transporiabei, 
e«  ibl  billigt)  und  überall  zu  hal>en,  es  verbrennt  mit  Luft 
gemischt  innerhalb  weiter  Schwankungen  des  Mischungs- 
verhältnisses ohne  Geruch,  Rauch  oder  sonstige  Rückstaud- 
bildung.  Die  mit  Benzin  betriebenen  Motoren  sind  einfacher 
und  betriebssicherer  wie  die  Gas-  und  PclroleummoUiren  und 
bei  gleichen  Cylindurabinossungen  stärker  wie  diese.  Kurz 
und  gut,  das  Benzin  läast  nichts  zu  wünschen  übrig,  wie  die 
Beseitigung  seiner  Feuer-  und  Explosionsgefälirlicbkoit 

Durch  Benutzung  elektrischer  Zündungen  mit  Funken- 
bildung im  Innern  des  ArbeitseyUnders  ist  man  zwar  in  der 
I L^e,  Benzinmotor-Anlagen  zu  schaffen,  bei  denen  im  Motoren- 
raum  eine  EntzUndungsquelle  für  etwa  angesammelU-s  explo- 
sibles Gemisch  nach  menschlichem  Ermeesen  ausgetK-hloesen 
ist.  Dennoch  steht  aber  das  Benzin  in  einem  so  üblen  Ruf, 
dai$9  die  Feuervaraichorungsgesellschafien  gewerbliche  Anlagen 
mit  Heuziiimutorcnlietneb  nur  ungern  annehmen  und  oft  sehr 
erschwerende  und  vertbeuemde  Vorschriften  für  die  Auf- 
stellung machen. 

Die  Folge  hiervon  Ist,  dass  die  Benzinmotoren  für  sta- 
tionäre Anlagen  vcrhällnisamässig  wenig  in  Anwendung  sind^) 

')  FlLr  KntflertkMjfunKSzweck«  Ist  Jas  Benzin  steuerfrei  und 
stellt  sich  sein  Preis  beute  »uf  11  Pf  pro  kg  loco  Bremen. 

*)  In  allerneuester  Zeit  scheint  der  ftaseerst  niedrige  Preis  de« 
Benzins  eine  Wandlung  in  diese  VerhftUnisso  zu  bringen.  So  lassen 
I.  B die  Besitzer  von  Petroleumiuolorun  in  der  weiloreo  Umgebung 
Bremens,  dem  Hauplstapelplatz  fflr  Benzin,  Itire  Petroleummotore 
fQr  den  Betrieb  mit  Benzin  ambanen,  weil  sie  damit  crboblich 
billiger  und  bequemer  arbeiten. 
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und  ihr  eigentlicheg  Verwendungefeld  dort  zu  suchen  ist,  wo 
die  Motoren  nicht  in  geechlosseneu  Räumen,  sondern  itn  Freien 
benutzt  werden,  also  bei  den  Land-  und  Wamerfahrzeugen. 
Hier  erfreuen  sie  sieh  ausgedehntester  Verwendung  und  sind 
zu  grosser  Vollkommenheit  ausgebildet 

Erwähneuswerthe  Verschiedenheiten  in  der  Conatruction 
der  Benzinmotoren  sind  nicht  zu  verzeichnen,  sie  beschränken 
uch  fast  aussclüicsslich  auf  die  Art  un<l  Webe  der  Gemisch- 
bildung. 

Während  man  hei  stationären  Motoren  mehr  dazu  neigt, 
flas  flüssige  Benzin  als  solches  dem  Motor  direct  zuzufiilircn, 
sind  für  Falirzeugmotoren  überwiegend  die  sogenannten  >Car- 
buraturen«  in  Anwendung;  Einneblungen,  mittelst  welcher 
man  die  Luft  mit  Bcnzin<läm|>feu  sättigt  und  als  fertig  ge- 
bildetes »Bvuziogas«  oder  Gemisch  dum  Arbeitscylinder  zuführt. 

Man  benutzt  hier  also  die  schon  erwälintc  Eigenschaft 
des  Bciuins,  bei  gewöhnlicher  Lufttemperatur  so  stark  zu  ver- 
dampfen un<l  sich  in  der  T<uft  gleichinässig  vertheilt  zu  er- 
halten. dass  ein  Gemisch  mit  »vollkommener  Verbrennung« 
entsteht.  Nur  dann , wenn  die  Lufttemperatur  etwa  unter 
10**  C.  sinkt,  muss  dem  Benzin  Wärme  zugefühn  wenieii,  um 
genügende  Verdampfung  einzuleiten  und  zu  erluüten.  Für 
das  Anlassen  nimmt  man  wohl  die  Erwännung  durch  eine 
Spiritus-  (xlcr  Benzintlampflampe  vor,  während  des  Betriebes 
wird  ein  llieil  der  heissen  Auspuffgase  zum  Heizen  benutzt. 
Ist  nur  einigermaassen  für  die  Erhaltung  der  uötliigen  Ver- 
darupfungHtemperatur  gesorgt,  so  sind  Storuugen  in  der  (»e- 
mUchbUdung  so  gut  wie  ausgceclilosseu. 

Die  Wagenmotoren  haben  meistens  nur  2 Ventile  — Ein- 
und  Auslassventil  — und  arbeiten  mit  selbstümtiger  GlUhrohr- 
oder  elektrischer  Zündung,  welch'  letztere  durch  Accuinulatoren 
oder  maguet-eloktrischcii  Apparat  ges|Mrist  wird.  Die  Benzin- 
motoren sind  also  sehr  einfache  Maschinen,  die  sich  mit  sehr 
geringem  Materialaufwand  berstellen  lassen.  Der  Dreiviertol- 
Fferdekraft  starke  Motor  eines  »Dion-Bouton«  Dreiradi-s  wiegt 
X.  B.  nur  22  kg. 

Um  noch  mehr  an  (xewicht  zu  sparen,  hat  man  sich  in 
neuester  Zeit  l>emüht,  »Zweitaktmaschinen«  für  Motorwagen 
zu  construiren,  also  Mascliiuen,  welche  auf  je  zwei  Umdreh- 
ungen einen  Antrieb  erlialtcu.  Die  vor  dem  Kolben  liegende 
Hälfte  des  Arbeitocylinders  ist  bei  solchen  Motoren  als  Luft- 
pum|>u  ausgebildet,  die  Luft  wird  hier  unter  gelindem  Druck 
aufgcsi>eicherti  um  kun  vor  beendigtem  Auspuff  nach  der 
hinteren  Kolbenseite  hinüberzutreten. 

Diese  Maschinen  sind  bei  gleichen  Cylinderabmeseungen 
nahezu  dop]H>1t  so  stark  wie  die  im  Viertakt  arbeitenden. 
Hand  in  Hand  mit  den  Bemühungen,  das  Gewicht  der  Wagen- 
motoren  zu  verringern,  geht  das  ßostreben,  auch  di«  un- 
be<iueme,  Gewicht  beanspruchende  WaaM>rkühlung  zu  beseitigen 
und  an  ihrer  Stelle  die  Külilung  der  Cylinderwandungen  durch 
Luft  zu  bewirken.  Die  erhebliche  Geschwindigkeit,  mit  welcher 
die  MoWr-Fahrzeuge  sich  bewegen,  begünstigt  dies  Vorhaben. 
Beim  erwähnten  Dion  - Bouton  • Dreirad  ist  eine  solch«  Luft- 
kühlung vorgesehen.  Der  Cylindermantel  besitzt  hier  eine  An 
zahl  von  Stahlrippcu,  welche  der  hindurchstreichenden  Luft 
eine  gross«  Fläche  zur  Wärmeabführung  darbieten.  Trotzdem 
dieser  Motor  ül)er  lausend  Umdrehungen  in  der  Minute  macht, 
genügt  di(*8e  Kühlung  und  der  gute  Scluuierzustand  des  Cylin- 
ders  bleibt  erhalten.  Bei  anderen  Motoren  ist  das  Bchwung- 
nul  als  Ventilator  ausgebildet  und  wird  dem  CMindermantel 
von  hier  aus  die  nothigu  Kühlung  zugeführt. 

Zum  .Schlu«»  haben  wir  nun  noch  der  Petroleum - 
motoren  zu  gedenken,  also  der  Motoren,  welche  flüssige 
Brcnnstolfe  verarbeiten,  deren  Vertlampfung  nicht  bei  Luit- 
temperatur von  statten  geht  I 

Als  hierher  gehörige  Brennstoffe  kommen  zur  Z«it  haupt*  | 
säciüich  das  1.4mipen|>etruk‘um  und  das  bei  der  Braunkohlen-  I 
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Destillation  gewonnene  Solarol  in  Betracht.  Diese  Brennstoffe 
sind  erbebheh  weniger  feuergefährlich  wie  das  Benzin,  und 
auch  überall  im  Handel  zu  liaben.  Vermöge  seiner  groesen 
Dünnfluasigkeit  breitet  sich  das  Petroleum,  in  geringen  Mengen 
auf  Metalliläcben  gebracht,  schnell  aus,  dringt,  falls  die  Flächen 
von  Gusseisen  gefertigt  sind,  in  die  porenreiche  Oberfläche 
ein  und  ermöglicht  solcher  Art  eine  sehr  schnelle  Verdampfung, 
wenn  die  Mctaliflächen  erhitzt  werden.  Wo  Pctruleuiiidämpfe 
mit  kalter  Luft  in  Berührung  treten,  nehmen  sie  sofort  die 
Form  eines  sehr  Iteetändigen  Nel>els  an,  der  sich  mit  weiterer 
Luft  XU  einem  explosiblen  Gemisch  vereinigt  Die  Gemische 
aus  Petroleumnebel  und  Luft  zeichnen  sich  durch  ihre  auf- 
fallend niedrige  Entzündungstemperatur  aus.  Während  wir 
sonst  daran  gewöhnt  sind,  bei  dem  Wort  Entzündungstempe- 
ratur miudestens  an  Dunkolrothglutl)  zu  denken  und  für  I.«ucht- 
ga«  sogar  Hellrotbgluth  haben  müssen,  genügt  für  Gemische 
aus  Petroleumdämpfen  und  Luft  schon  eine  Temperatur  von 
240—3000  C. 

In  Bezug  auf  die  Zündungsfähigkeit  lässt  also  das  Pe- 
troleum nichts  zu  wünschen  übrig;  in  dieser  Beziehung  arbeitet 
üs  sieh  viel  leichter  mit  Petroleum  wie  mit  Gas  oder  Benzin. 
Eine  sehr  sturemie  Eigenschaft  der  Gemische  aus  P«trnleum- 
dämpfen  und  Luft  ist  es  aber,  dass  sie  auch  im  besten  Mischungs- 
verhältuias,  im  Explosionsmotor  immer  nur  eine  unvollkommene 
Verbrennung  liefern.  Die  Auspuffgase  aller  Explorions  Petro- 
leummotoren  sind  deutlich  sichtbar;  sie  haben  einen  intensiven, 
höchst  unangenehmen  Geruch,  ein  in  die  Auspuffgas«  ciues 
Petroluummotors  gehaltenes  weüwes  Blatt  Papier  zeigt  sofort 
deutlich  die  Spuren  unverbrannter  Petroleumreiiäe.  Meistens 
kann  man  den  Auspuff  eines  Petroleummotors  früher  riechen 
wie  hören.  Wo  die  Möglichkeit  voriiegt,  dass  die  Nachbar- 
schaft durch  den  ui^angenchmcn  Geruch  belästigt  werden 
konnte,  da  sollte  man  von  vornherein  von  der  Aufstellung 
dieser  .Motoren  aksehen.  Im  Uebrigen  ist  aber  der  Petroleuin- 
Exploeiunsmotor.  namentlich  für  die  Landwirthschoft.  eine  sehr 
Bchätzenswerthe  Kraftmaschine. 

Die  mit  ihrer  Benutzung  verbundene  Feuersgelahr  ist  er- 
heblich geringer  wie  bei  deu  Bezinmotoreu.  Bei  nur  halbwegs 
verständiger  Wartung  lässt  sich  «in  gut  constniirter  Petndoum- 
motor  auch  etwas  gefallen  — mehr  wie  ein  Gasmotor.  Trotz 
der  unvollkommenen  Verbrennung  des  Petroleums  steht  er 
hinsichtlich  der  Betriebskonten  nicht  wesentlich  hinter  den 
Gas-  und  Benzinmotoren  gleicher  Grosse  zurück.  Als  Nonuol- 
verbrauch  au  Petroleum  kann  mau,  je  nach  der  Grösse,  4(X) 
bis  öOO  g Petrolemn  für  die  Stunden-Pferdekraft  annehmen. 

Wie  bemerkt,  muss  die  Verbrennung  des  Petroleums  in 
Explosionsmotoren  als  unvollkommen  bezeichnet  werden. 
Leuchtgas  und  Benzindänipfc  mischen  sich,  befördert  durch 
•Diffusion«,  ausaerurdentlich  «chneil,  gleichmasaig  und  innig 
miteinander,  so  dass  man  diese  Gemische  sehr  wohl  als  eine 
vollkommene  Lösung  des  Gases  in  der  Luft  anseben  kann. 
Beim  Petroleum  liegen  die  V'erbältnisse  anders;  hier  nehmen 
die  erzeugten  Petroleumdämpfc,  mit  der  kalten  Luft  gemischt, 
zwar  sofort  Nebelform  au,  diese  Nebel  haben  aber  keine 
sehr  gross«!  Neigung,  eich  mit  I..ufl  zu  verraischen,  vielmehr 
kann  man  «leutlich  l>eoba(rhlen,  das«,  wo  wenig  bewegte 
Luft  mit  Fetroleumnebe)  in  B«‘rührung  kommt,  die  Vermischung 
nur  langsam  von  Statten  geht,  ln  den  Auspuffgasen  der 
l’etroleummotoren  sind  diu  unverbrannten  Petroleumnelxü  auf 
weikf  Htrecken  zusammengebalU  zu  erkennen ; es  tritt  also 
eine  Verdünnung  diuch  «lie  l^ft  nur  «ehr  langsam  ein  und 
erklärt  sich  hierdurch  auch  der  auf  weite  Entfernungen  zu 
spürende  Geruch  der  Petroleummotoren. 

Wo  der  Petroleumncbel  mit  festen  Körpern  in  Berührung 
kommt,  schlägt  er  sich  schnell  aU  Flüssigkuitsschicht  nieder, 
liier  kommt  sofort  wieder  die  Neigung  zur  Geltung,  sich  in 
dünnster  ächiclit  auszubruiten. 
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Da  die  gekühlten  Cylinderwandungen  des  Petroleujmnotors 
jedenfalls  weniger  warm  wie  die  SriO^C.  betragende  Temperatur 
für  voilkotnmene  Verdampfung  dos  Petroleums  sind , so 
muss  sich  ein  Tboil  des  Nebels  während  der  Ansaugeperiode, 
wo  die  Cylinderwandungen  mit  dem  fiemisch  in  Berühning 
kommen,  dort  niederschlagen.  Während  des  nächsten  Kx- 
plosionshubes  verdampft  dann  zwar  die  Petroleumschicht 
wieder,  die  Dämpfe  können  al>er  nicht  mitvorbrennen, 
weil  ihnen  die  Verbrennungsluft  fehlt.  Dieser  Theil  des  Pe- 
troleums entweicht  also  unbenutzt  mit  den  V'erbronnungs- 
producten  in’s  Freie. 

Die  Bemühungen,  das  Petroleum  in  anderer  Weise  wie 
durch  »Vormischung*  mit  I>uft  zu  verbrennen,  sind  also  am 
Platze  und  auch  hier  sind  es  die  Verbrennungsmotoren,  welche 
für  vollkommenere  Verbrennung  de«  Petroleums  bessere  Aus- 
sichten bieten. 

Schon  bei  Besprechung  des  Kntwtekelungsganges  der  Gas- 
motoren ist  der  Verbrennungsmotoren  gedacht  wurden,  danach 
unterscheidet  »ich  ihre  Wirkungsweise  von  der  der  Exploeions- 
motoren  vornehmlich  dadurch,  dass  l.uft  und  Brennstoff  nicht 
vorgcmUcht  werden,  sondern  erst  im  Momente  der  Verbrennung 
zusammentreten. 

Die  Bestrebungen , praktisch  brauchbare  Verbrennung«, 
motoren  zu  bauen,  sind  erst  in  neuerer  Zeit  erfolgreich  zu 
nennen  und  zwar  ist  e«  der  Vcrbrcimungs-Peiroluummutor  des 
Ingenieure  Diesel,  in  welchem  wir  aller  Walirscheinlichkcit 
nach  eine  lebensfähige  Maschine  zu  erlilicken  haben.  Die 
nächsten  Jahre  werden  erweisen,  wie  sich  die  Maschine  im 
Betriebe  bewährt,  ob  sie  sich  für  Kmftlcislungen  in  unbe- 
Kcbränkter  (»rüssc  bauen  lässt. 

Wie  erinnerlich,  wird  beim  »DieseUMotorc  das  fein  zer- 
theilte  Putroleuin  mit  Kraft  in  die  vorcumprimirte  Luft  hinein- 
getrieben ; jedes  Petruleumüioilchen  lindot  mit  Sicheriieit  seine 
VerbrennuDgsluft  und  seine  Entzündungstemperatur  vor,  die 
vollkommene  Verbrennung  ist  also  gesichert,  so  lange  das 
Petroleum  nur  mit  genügender  Energie  in  das  Luftkissen  ein- 
getriebcu  wird.  Ein  Ueberschuss  an  Luft  schadet  der  Ver* 
brennung  nichts,  das  dem  augenblicklichen  Kraftbedarf  ent- 
aprcchende  Petroluumquantum  wird  sicher  und  in  beherrschter 
Weise  verbrannt.  Die  neuesten  Versuche  an  diesem  Motor 
sollen  für  volle  Leistung  einen  V^erbmurh  von  210  g Petroleum 
für  die  Stundenpferdekraft  ergeben  haben.  Bei  geringerer 
Kraftabgabe  ist  der  Brennstoffverbrauch  nicht  wesentlich  grosser 
für  die  Krufteinheit,  das  ist  von  besonderer  Bedeutung  bei 
diesem  Motor;  die  V'crbrennung  geht  ohne  Bildung  von  Rauc-h, 
Russ  und  Geruch  vor  sich. 

In  allerneuester  Zeit  hat  der  Ingenieur  Donat  Bänki  in 
Budapest  es  durch  Mischen  <le»  zerstäubten  Petroleuins  mit  zer- 
släubtem  Wasser  ermöglicht  auch  bei  Petroleum -Explosions- 
motoren hohe  Compressionen  anzuwenden.  Der  mitgeführte, 
in  der  GeearnmÜadung  gleichmässig  verthcilte  Wasseretaub 
absorbirt  einen  so  grotven  Theil  der  Compreseiünswänno,  <lass 
während  dieser  Periode  die  Steigerung  der  Temperatur  bis  zur 
Entzündung  der  Petroleumdämpfe  sicher  verhindert  wird. 

Durch  diese  Einrichtung  wird  also  gbüchsam  eine  innere 
Kühlung  der  Ladung  herbeigeführt,  welche  die  Vorentzündungon 
ausschUesat. 

Der  Petroleumvcrbrauch  dieser  Explosionsmotoren  soll 
ein  sehr  geringer  sein. 

Ohne  Frage  werden  die  Petroleuromotoren  durch  weitere 
Ausbildung  der  Dieeel'achen  und  Bänki'schen  Erfindungen  in 
eine  neue  Phase  der  Entwickelung  treten,  die  Zeit  wird  lehren, 
ob  Kolbenmotoren  mit  Anfangsdrucken  von  30->-35  Atm.  ge- 
nügende Dauerhaftigkeit  aufweisen,  um  als  marktfähige  Ma- 
schinen gelten  zu  können.  Gelingt  os  dann,  sulche  Motoren 
von  grosser  und  grösster  Kraftleistung  zu  bauen,  so  ist  den- 
selben eine  bedeutende  Zukunft  zu  prophezeien. 


Man  denke  uur  allein  an  die  Verwendung  dieser  Motoren 
auf  Kriegs-  und  Handelsschiffen.  Welch'  auascrordenüiche 
Vortheile  bieten  sich  hier  dar.  Die  unmittelbare  Betriebe- 
beroihwrhaft,  der  Fortfall  der  Dampfkessel  und  Kohlenbehälter 
mit  ihrem  Heer  von  Heizern  und  Kohlenziehem.  Keine  ge- 
fährlichen Dampfleitungen,  kein  Schornstein,  kein  Rauch,  keine 
Asche  und  Schlacken. 

Der  Aufenthalt  in  den  Maschinenräumen  ist  ein  menschen- 
würdiger. Die  BrennstoffbehäJtcr  kann  man  an  all’  den  Theilen 
des  Schiffsraumes  anlegen,  wclcho  zur  Unterbringung  der  La- 
dung unbrauchbar  sind.  Oer  Brennstoff  ffiesst  dem  Motor 
von  selbst  zu  oder  wird  durch  Pumpen  herangeholt.  Auch 
alle  jene  vielen  Arbeitaverrichtungen,  welche  heute  auf  grossen 
Seeschiffen  durch  motorische  Kräfte  benorgt  werden  müssen 
— der  Betrieb  der  elektrischen  Beleuchtung,  die  Ventilation, 
das  Ein-  und  Ausladen  der  Güter  — , für  welche  Zwecke  sich 
bisher  die  Anlage  von  Dampfmaschinen  mit  besonderen  Kcasol- 
anlagcn  und  langen  Dampfleitungen  nöthig  machte,  könnten 
durch  Pelroleummotoren  in  viel  bequemerer  und  sicherer  Weise 
ausgeführt  werden.  Dieselben  Vonüge,  welche  die  Petroleum- 
Verbrennungsmotoren  für  di©  Schifffahrt  bieten,  kommen  auch 
für  Eisenbahnlahneuge  und  überall  dort  in  Betracht,  wo  die 
Beschaffung  eines  gasförmigen  Brennstoffes  mit  Schwierigkeiten 
verknüpft  isU 

Man  könnte  einwenden,  dass  sich  der  Preis  des  Petroleums 
durch  seinen  steigenden  Verbrauch  für  Krafh-rzeugungaiwecke 
bald  so  erhöben  wird,  dass  der  Betrieb  unrentabel  ist.  Darauf 
ist  zu  erwidern,  dass  die  stärkere  Nachfrage  unfehlbar  dahin 
führen  wird,  neue  flüssige  Brennstoffe  künstlich  darsustellen, 
die  sich  zur  Krafterieugung  eignen.  Schon  jetzt  verwendet  man 
vielfach,  wie  schon  erwähnt,  das  bei  der  Braunkohlendestillation 
gewonnene  Solaröl,  welche«  vermöge  seiner  Billigkeit^)  einen  sehr 
ökonomischen  Betrieb  gewährt.  Auch  hat  man  in  jüngster  Zeit 
mit  Erfolg  Gemische  aus  Spiritus  und  anderen  flüssigen  Brenn- 
stoffen zur  Kmfterzeugung  benutzt  Immer  mehr  winl  sich 
die  Rrkenntniss  Bahn  brechen,  das  wir  die  festen  Brennstoffe, 
welche  uns  die  Natur  darbietet,  nicht  direct  zur  Wärme- 
erzeugung verwenden  dürfen,  wenn  wir  ihren  Heizwerth  aufs 
Beste  ausnutzen  wollen,  vielmehr  musa  man  sie  in  besonderen 
Apparaten  in  gasförmige,  flüssige  und  feste  Bestandtheile  zer- 
legen und  in  so  geläuterter  Form  für  Krafterzeugungszwecke 
verwenden. 

Dort  wo  die  Natur  die  Brennstoffe  in  grossen  Mengen 
aufgehäuft  hat,  werden  «ich,  wie  das  in  den  ßraunkohlcji- 
g(rbieten  ja  schon  der  Fall  ist,  Unteniehmungen  bilden,  welche 
ein©  Zerlegung  der  Brennmatorialien  an  Ort  uml  Stelle  vor- 
nehmen und  chemisch  reine,  flüssige  Brennstoffe  für  Wärme- 
kraftmaschinen daretcllcn. 

Zum  Schlu»  bleibt  uns  noch  übrig,  der  Frage  näher  zu 
treten,  welchen  Einflusa  denn  wohl  die  weitere  Entwickelung 
der  Klektrotechulk  auf  di©  Zukunft  der  Wärmekraft 
masebinen  haben  wird. 

Wer  die  Entwickelung  der  Elektrotechnik  in  den  letzten 
2ü  Juliren  miterlebt  und  verfolgt  bat,  wer  die  Bequemlichkeit 
uml  Annehmlichkeit  eines  elektrischen  Kraftbetriobe«  aus 
eigener  Erfahrung  kennt,  dem  ist  klar,  dass  dort,  wo  es  sich 
um  den  Kleinbetrieb  handelt,  einzig  und  allein  der  Elektro- 
motor am  Platze  ist,  dass  die  Zeiten,  wo  man  im  Gas-,  Benzin- 
oder Fetroleummotejr  das  Ideal  einer  Klein-Kraftinascbino  »ah, 
sehr  bald  vorbtü  sein  wcnlen. 

Mag  man  auch  einwenden,  dass  die  durt-h  Elektricität 
übertragene  Kraft  theurer  wie  die  durch  Explosion»-  und  Ver- 
brennungsmotoren erzeugte  ist,  die  absolute  Sicherheit  des 
Betriebes,  die  grosse  Bequemlichkeit,  die  sonstigen  anbestreit- 
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baren  Voreüge  der  Elektromotoren  fallen  doch  bo  in’«  (iewicht, 
dase  die  Mehrkosten  keine  Rolle  spielen. 

Der  Elektromotor  ist  kaum  eine  Maschine  mehr  zu 
nennen,  vor  allem  keine  Wärmekraftmaschine  mit  ihren  Sorten 
um  die  Dichtigkeit  der  Ventile  und  des  Kolbens.  Der  Elektro- 
motor ist  schliesslich  weiter  nichts  wie  ein  Btück  Tmns- 
miaaion,  um  das  steh  Niemand  kUmiuert.  Eine  Hebelbewegung 
genügt,  ihn  in  Gang  zu  setzen  oder  anzuhalten,  ihn  langsam 
oder  schnell  kufen  zu  lassen,  er  ari>eitet  vollkommen  geniusch- 
los,  sein  Raumbedürfniss  ist  ein  geringstes  und  die  Anschaffungs- 
kosten  sind  geringer  wie  die  eines  Wärmemotors. 

Die  weiteren  Fortschritte  der  Elektrotechnik  werden  also 
die  Benutzung  der  Wärmekraftmaschinen  als  Kleinmotoren 
beschränken.  Durch  den  erhöhten  Verbrauch  von  elektrisdier 
Enei^e  wird  aber  die  Nachfrage  nach  Wärme-Kraftmaschinen 
in  grosser  und  grösster  Ausführung  sich  steigern 
und  die  Explosions-  und  Verbrennungsmotoren 
werden  es  sein,  welche  diesem  BedUrfniss  Rech- 
nung tragen. 


Vorschriften 
fCr  das 

Photometriren  des  Leuchtgases. 

Die  Uchtmess- Commission  dos  Deutschen  Vereins  von 
Gas-  und  Wasserfochmännem  hat  in  ihrer  Sitzung  vom  II.  Fe- 
brtiar  IHOö  beschloason,  zur  grösseren  Verbreitung  der  von  ihr 
constniirten  und  eingehend  geprüften  pbotometrischen  Appa 
rat«  die  Leiter  aller  deutschen  (hisunztalten  und  städtischen 
Üas-Controlämter  dringend  daran!  hinruweisen,  dans  die  Be- 
strebungen der  im  Aufträge  des  Vereins  arb*'itenden  Com- 
mission auf  die  Herbeifülirung  grösserer  Sicherheit  und  besserer 
Gleichmässigkeit  bei  dun  Liohtmessuugen  nur  dann  einen 
vollen  Erfolg  erlangen  werden,  wenn  die  von  ihr  in  zweck- 
mässiger Form  zusammenge^tellten  Hülfsmittel  auch  wiricUoh 
allgemein  benutzt  werden. 

Es  ist  vor  Allem  erforderlich,  dass  das  von  der  Licht- 
me^(.k>mmtiwion  construirte  Normalphotometer  (s.  ds. 
Jonm.,  Bd,  58,  8.  691,  1H95),  womöglich  versehen  mit  dem 
Photometerkopf  nach  Lummer  und  Hrtnlhun  (ds.  Joum. 
Bd.  37,  ö.  61,  1891)  zu  Helligkeitsmiflsungen  benutzt  wewle, 
und  dass  man  sich  als  Lichteinheit  einer  beglaubigten 
Kef  nerlampe  bt^dienu.  LeUtere#  ist  auch  dort  zfi  empfehlen, 
wo  die  Verträge  zwischen  den  Gaswerken  und  deu  Stadt- 
verwaltungen noch  Nomiaikerzen  zu  Grunde  legen,  die 
MossungBergebnisse  iirauchen  dann  nur  unter  Benutzung  einer 
Tabelle  umgerochnet  zu  werden.  Zu  empfehlen  ist  auch  die 
Verwendung  emee  von  der  Normal- Aichungscommission  in 
Berlin  geaichten  Exporimentir-Gasmessers. 

Es  sei  ausdrücklich  darauf  hingewiesen,  dass  eine  solche 
Vereinheitlichung  de»  Verfahren»  in  der  l’hotometrirung  des 
Leuchtgases  von  grossem  Werth  für  die  Gaswerke  sowohl, 
als  für  die  Controle  durch  die  Städte  ist  Denu  abgeselicu 
davon,  da«a  erst  bei  Benutzung  gleicher  Hül&imittel  eine  Ver- 
gleichbarkeit der  Zalilen  für  die  Leuchtkraft  des  Gase»  von 
einer  Stadt  zur  anderen  möglich  wird,  wird  der  aus  der  bis 
jetzt  vielfach  vorhandenen  Verscliiedenheit  der  Meesungs 
methoden  entspringende  Grund  zur  Entstehung  von  Differ- 
enzen und  Streitigkeiten  wie  auch  Täuschungen  über  die 
I^ieistung  di4  eigenen  Betriebes  aus  dem  Woge  geräumt. 

Die  Lichtmess-Commimion  hat,  um  ihrcreeits  weiter  zur 
Vereinheitlichung  der  photometrischen  Methoden  beizutragon, 
ausführliche  Vorschrifteu  zur  Pliotometrirung  des  l.euchtgHses 
zusammengeHtellt,  deren  Beachtung  sie  dringend  emptiehlt 
Dieselben  lauten  wie  folgt; 
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Vorschriften 
für  das 

Photometriren  des  Leuchtgeises. 

ZasammengeBtellt 
von  der 

Llehtmsu  • Oommiaiion 
des 

Dentachsn  VoreiBS  von  Gas-  and  WaasarfiMhm&nnem. 

A.  Einleitung'. 

Dia  meisten  Gaswerke  haben  die  Verpllichtung  über- 
nommen. ihren  Consumenten  ein  l.eut.-htgaB  von  l^stiramter 
Helligkeit  zu  liefern  und  die  öffentliche  Beleuchtung  mit 
diesem  Oase  zu  versorgen.  Für  die  Controle  der  Lieferung 
einer  gleichmässigcu  und  vorHchriftsmässigen  Qualität  dee 
Gases  sind  in  grö»»eren  Städten,  l>esonder8  den  von  Privaten 
und  Gesellschaften  betriel>enen  Gaswerken  gegenüber,  eigene 
Beamten  aufgeatellt,  die  ßeleiicbtungs-Inspectoren.  Die  Haupt- 
aufgabe dieser  Beamten  ist  es  somit , die  Leuchtkraft  de» 
Gases  und  den  vorBchriitemäsaigen  Druck  desselben  zu  üb«rr- 
warhen,  und  zwar  zumeist  in  Localen , welche  in  Mitte  der 
Stadt  gcl^n  oder  über  dieselbe  vertheilt  sind.  Diese  Ueber 
wachung  in  der  Stadt  hat  natürlich  ein  sorgfältiges  Beob- 
achten der  Leuchtkraft  des  Gases  in  den  Gaswerken  zur  Folge, 
um  einem  Verstosa  gegen  die  Vorschriften  von  vornherein 
vorzu  beugen. 

Man  kann  somit  bei  den  GasprÜfungen  untersclicidon: 

1.  Amtliche  Messungon 

2.  Betriebscontrolcn  in  der  Fabrik. 

Entere  Prüfungen,  mit  aller  Sorgfalt  angestellt,  sind,  den 
Analysen  dee  Chemikers  vergleichbar,  die  Normalmessungen, 
nach  welchen  sich  auch  der  Betrieb  der  Fabrik  zu  richten  hat. 

Die  Betriebecontrolen  in  der  Fabrik  dagegen,  welche  öftere 
bei  Tag  oder  Kacbt  vorgenommen  werden,  können  zumeist 
nicht  mit  der  Sorgfalt  der  amtlichen  Messungen  ausgeführt 
werden.  Immerhin  müssen  dieselben  die  Gewissheit  ergeben, 
das»  die  in  der  .Stadt  erhaltenen  Resultate  nicht  hinter  der 
Vortwlirift  Zurückbleiben,  Die  in  der  Fabrik  und  in  der  Stadt, 
also  oft  an  weit  von  einander  entfcniten  Plätzen  gefundenen 
Zahlen  weichen  bekanntlich  häufig  sehr  von  einander  ab,  z.  6. 
im  Winter,  und  besonders  bei  Gaswerken,  welche  Stationen 
von  Zwischenbehältom  be&itzen.  Es  hat  sich  deshalb  häufig 
die  Nothwendigkeii  herausgestellt , dass  auch  die  Gasanstalt 
in  Mitte  der  Stadt  oder  über  dieeelbe  vertheilt.  Photometer- 
Inkale  besitzt  und  dort  dieselben  Normalmeesungc-n  anstellen 
lässt,  wie  sie  die  überwachenden  städtischen  Beamten  aus 
führen. 

Vollständige  Gleichheit  der  benützten  Apparate  ist  hier 
natürlich  Hauptbedingung.  Aus  der  bisher  vielfach  vor- 
handenen Verschiedenheit  der  für  die  Me»suiigon  angewandten 
Hilfsmittel  haben  sich  häufig  Differenzen  und  Streitigkeiten 
erguben,  WäJirund  ln  England  schon  frühzeitig  durch  Par- 
lamcnti^'setz  bestimmte  Apparate,  wenigstens  für  I>ondon, 
fpstgestellt  wuplen,  welche  auch  sonst  in  England  fast  überall 
Annahme  fanden,  sind  ln  Deutacbland  noch  heute  so  ver- 
schiedene Apparate  und  Hülsmittel  ln  Gebrauch,  dass  eine 
directc  l'ebertragung  der  Zahlen  für  die  I.euchtkraft  de» 
Gases  von  einer  Stadt  zur  anderen  nahezu  unmöglich  ist. 

Das  Verlangen,  grössere  Sicherheit  und  beaeere  Gleich- 
mäNsigkeit  bei  den  IJobtmosHUngim  zu  erzielen,  führte  zuerst 
zu  der  Prüfung  der  veivchiedenen  Kerzen  und  schlieeslich 
zu  der  Keretelhmg  der  deutschen  Normalkerze^);  die 
Unvollkouuuenlieiten  dieser  Kerze  führten  weiter  zu  einer 


t)  Ds.  Joum.  Bd.  12,  S.  363  (1869)  und  Bd.  18.  S.  880  (1870). 
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«rbeblich  bomeren  Form  des  NormolUcbto,  nämlich  zu  dor 
Hef  nerlampe*). 

Eino  Keuctmstmction  des  l^otometere  Hess  dos  N ormal- 
photomeier*)  entstehen  und  die  Ungleichheiten  der  Bansen- 
fichen  Papiere  mit  FetUleck  venmiassteu  Untersuchungen,  aus 
welchen  der  Photomaterkopf  von  Lummer  und  Brod- 
hun*)  horvorging. 

So  ist  eine  Reihe  von  Hilfsmitteln  In  zweckmässiger  Form 
entstanden  und  nur  noch  ein  wichtiger  Bestandthei),  nämlich 
der  zu  verwendende  Gasbrenner,  harrt  der  EnUwheidnng. 
Hierüljcr  sind  Untereuchungen  noch  im  Gange. 

Die  Lichtraoss-Commisaion  ist  der  Meinung,  dass  sie  durch 
Zusammenstellung  der  für  die  Photometrirung  des  Leuchtgases 
nöthigen  Apparate  und  Hilfsmittel,  durch  eine  kurze  Be- 
schreibung derselben  und  eine  Anleitung  zur  Ausführung 
der  Photometrie  des  Leuchtgase«  einem  Bedürfnisse  der  Gas- 
teebnik  entgegenkommt,  zur  Vereinheitlichung  des  Verfahrens 
beiträgt  und  dadurch  den  Grund  zu  mancherlei  Misshelüg- 
Ikciten  aus  dem  Wege  zu  räumen  hilft. 

'B.  Terscichalss  der  Erfordernisse  zur  Photometrie 
des  Leuchtgases. 

1.  Photometerraum, 

2.  Experimentir-GnKmesser, 

3.  Druckreg»ilator, 

4.  Secutidenuhr, 

5.  Normal-Gasbrenner, 

6.  Normal- Fliotomctcr, 

mit  Photometerkopf  nach  Lummer  u.  Bnxlhun, 
oder  Photometerkopf  nach  Bunsen, 

7.  Hefnerlampe  (hezw.  Nonnalkerzen), 

8.  Amylacetat 

U.  Kurze  Resehroibung  der  einzelnen  Apparate  und 
Hilfsmittel. 


Es  ist  zweckmässig,  im  Photometerlokal  ein  Fenster  zu 
haben,  um  Aenderungen  an  Rohrleitungen  u.  dgl.  bei  Tages- 
licht vornehmen  zu  können.  Das  Fenster  mu»  mittels  einra 
Indens,  mittels  Vorhänge  oder  eines  KoUladens,  schwanem 
Tuch  oder  Linoleum  derart  verschb»ssen  werden  können,  dass 
Licht  nicht  eitidringeii  und  mich  Zugwind  vom  Fenster  her 
nicht  entstehen  kann. 

Eine  Lüftung  des  Photoineterlokales  soll  möglicb 
sein  durch  zwei  Kanäle  von  wenigstens  15  cm  im  (Quadrat, 
deren  einer  am  Boden,  der  andere  an  der  Decke  in‘s  Freie 
hinaus  führt;  beide  sind  durch  Drahtsicbe  verschlossen  und 
mit  Follklappon  versehen,  welche  während  der  Lichtmessung 
goschlüBsen  werden.  'T 

Die  Farbe  des  Photomeieriokales  soll  matt,  dunkel- 
grau  bis  schwarz  sein,  mittels  Leimfarbe  horgcatellt  Der  Tisch 
soll  vollständig  mattschwarz  gestrichen,  der  Fussboden  dunkel 
gehalten  sein. 

Die  Aufstellung  der  Apparate  auf  dem  Tische  soll 
derart  sein,  dass  sich  vom  das  Photometer  befindet^  rück- 
wärts Druckregulator  und  Gasuhr,  beide  oder  wenigstens  die 
Gasuhr  erhöht  stehend,  so  dass  die  Ablesung  und  Regulirung 
an  derselben  bequem  vorgenommen  werden  kann.  Hierbei 
ist  angenommen,  dass  sich  die  zu  messende  Flamme  am 
linken  Ende  des  Photometers  l>otlndet.  Ist  dieselbe  rechts 
aufgcstellt,  so  kann  die  Aufstellung  von  Uhr  und  Regulator 
auf  der  rechten  Sette  vorgenommen  werden,  doch  stets  so,  dass 
die  Gasuhr  wenigstens  0,5  m von  der  Flamme  entlemt  steht, 
um  eine  Erwärmung  der  Uhr  zu  vermeiden.  (Fig.  523). 
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1.  Der  Photometerraum. 


2.  Der  Ezperimentir-Gasmesser. 


'Das'Phfäometerlokal  soll  ein  Zimmer  oder  abgeschlossener 
iKaum  sein,  Speicher  stcU  in  Verbindung  mit  freier  Luft  go- 
tbraclit  werden  [känn. 

Da  die  Länge. des  Normalphotometers  ca  2.6  m beträgt,  so 
sollen  die  Maasse.d^B  Zimmers  wenigstens  4 m Länge 
auf  2,6  m Breite  beti]agen.  Es  ist  hierbei  gedacht,  dass  in 
Mitte  des  Lokals  ein  l'isoh  von  2,8  m Länge  und  0,75  m 
. Breite  sich  beSnclet,  auf  welcbero  das  Photometer  nebst  Gas- 
uhr und  Pruckregulator  steht.  Hierdurch  bloibt  ein  voll- 
ständiger Un>ga7iig  um  den  Tisch,  welcher  in  der  I.Ange 
beiderseits  0,6  m,  in  der  Breite,  ca  0,2  m beträgt.  (Fig-  522). 
Die  Höhe  des  Baumes  soll  wenigstens  3 m betragen. 


>)  Da  Jouro.  Bü.  36,  8.34  t (1893). 

>)  I)i.  Jooro.  B(l.  38,  8.  691  (1896). 

*)  Ds.  Jonm  Bd  32,  8 381  (1889)  und  Bd  37,  S.  61  (1891). 


Der  Expcrimenlir- Gasmesser  soll  mit  Aichschein  der 
Kormal-Aichungscommiision  in  Berlin  versehen  sein  und  nicht 
mehr  als  iO,25*/o  Abweichung  zeigen. 

Behufs  richtiger  Steilung  soll  der  Gasmesser  vier  Stell- 
schrauben und  Dosenlibcllo  besitzen,  doch  ohne  lAutewerk  ein- 
gerichtet sein,  da  letzteres  stets  ungleichmässigen  Gang  bedingt 
Der  Gasmesser  «oll  auf  seinem  Standort  wogrecht  eingestellt 
sein.  Derselbe  soll  wöchentlich  einmal  mit  reinem  Wasser 
aufgefüllt  werden  und  nach  dem  AuffüUen  5 Minuten  abtropfen, 
und  zwar  ohne  Druck,  bei  offenem  Ein-  und  Ausgang. 

Ala  Beispiel  sei  hier  die  kune  Beschreibung  von  Elster'« 
Experimentir-Gasmeüser  gegeben  (Fig.  524); 

»Der  Exi>crimentir  Gasmesser  ist  ein  für  Untersuchungen 
von  I/^uchtga«  be.stimmter,  besonders  sorgfältig  justirter  Gas- 
messer, dessen  Zählwerk  so  eingerichtet  ist,  dass  man  den 
Gasverbrauch  möglichst  schnell  und  bequem  erkennen  kann. 
Zu  dem  Zwecke  sind  zwei  Zeiger  auf  dem  Zifferblatt  vor- 
handen; der  kleinere  A gibt  den  wirklichen  Durchgang  von 
Gas  an,  der  längere  B läuft  60mal  schneller,  und  gestattet 
80,  nach  Beobachtung  seines  Wege«  während  einer  Minute, 
den  stündlichen  Verbrauch  abiulesen. 

Der  Apparat  besteht  in  seiner  einfachsten  Funu  aus  ilem 
auf  zwei  Fusaschienen  C ruhenden  Gehäuse  D,  in  w*elchem  sich 
eine  vierkammerige  Measstrommel  in  Waivier  dreht  und  ihre 
Umdrehungen  durch  Räder  und  Wellen  auf  die  beiden  Zeiger 
überträgt.  Auf  dem  Eingang  de«  Gasmesaere  sitzt  vermittelst 
einer  Verschraubung  ein  Schlauchhahn  F zur  Verbindung  mit 
der  Gasleitung  und  auf  dem  Ausgang  trägt  die  Verschraubung 
einen  Ruhraufsatz  Q,  an  welchem  sowohl  ein  durch  Mikro- 
roeterschraube  fein  einsteilliarer  Ausgangshahn  H,  als  auch 
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ein  Manometer  J zur  Ablesung  des  Druckes  hinter  dem  Ga8> 
messer  angebracht  ist.  Die  Ausetröiuung  erfolgt  entsvedor 
durch  eine  oberhalb  des  Manometers  befindüche  für  getröhn- 
lieh  mit  einer  Kai»scl  K verschlossene  BrennertiUle,  auf  tvelchcr 


der  etwa  auf  seinen  Verbrauch  zu  prüfende  Brenner  direct 
nufgeschrauht|  werden^  kann,  oder  durch  eine  Schlauch* 
tülle  L zu  anderweitiger  Verwen- 
dung. Die  richtige  Füllung  des 
Messers  erfolgt  durch  Eingie«sen 
von  Wasser  in  die  hinter  dem 
ZiüerblaU  angebrachte  Füll- 
schraube  if,  bis  zum  Abtiiessen 
des  üborllUssigcn  Wosserä  aus  der 
an  der  Vorderseite  des  Gehäuses 
sitzenden  Ablossschmubo  K.c 
Um  den  Wassi'rspiege]  im 
Gasmesser  constant  zu  halten, 
soll  derselbe  nie  einem  ausser- 
gewöhnlich  hohen  Druck  aus- 
gesetzt  sein,  sondern  stets  einem 
gleichmässigen  Druck  von  höch- 
stens 40  mm  Wassersäule.  Hierzu 
wird  vorher  der  Druck  mittels  des 
Druekreguluturs  verringert  und 
gleichmässig  erhalten. 

Da.s  Reguliren  des  Consums 
geschieht  somit  zum  Thcil  mittels 
des  Druckregulators,  zum  Thcil  mittels  der  Kegulirschraube 
am  Ausgang  des  Gasmessers. 

3.  Der  Druckregulator. 

Der  Dnickregulator  wiixi  zwischen  Ga.'^leitung  und  Gas- 
messer eingesuhnltct  mittels  Blei-  oder  Zinnrohr  oder  altem 
Oummischluuch. 

Als  Beispiel  sei  hier  KUter’s  Kxpcrhiientir  Uegulator  an- 
geführt (Fig.  >Jc  nach  der  Stellung  des  Gewichts  G auf 


dem  Hebel  H wird  die  Membrane  M mehr  oder  weniger  be- 
lastet und  demzufolge  der  Druck  unter  der  Alombrane  grösser 
oder  kleiner.  Der  Druck  der  Zuleitung  tritt  nur  bis  zu  dem 
Kegel,  und  die  geringste  Steigerung  des  Druckes  unter  der 
Membrane  würde  ein  Heben  derselben,  mithin  ein  SehÜessen 
des  Kegelventils  hervorbringen.  Durch  Verschieben  des  Ge- 
wichtes 0 mittels  Zoliiutango  und  Schnecke  kann  somit  jeder 
Druck  eingestellt  und  unverändert  festgehalten  werden.« 

Die  Membrane  des  Regidators  muas  auch  wirklich  in 
Schwingung,  d.  h.  in  Thätigkeit  sich  befinden . darf  nicht 
durch  allzu  hohen  Druck  in  die  Höbe  gepresst  sein.  Sollte 
vor  dem  Regulator  sehr  hoher  Druck  sein,  z.  B.  voller  Be* 
hiillcrdruck,  S4>  muss  dieser  bis  zu  passender  Höhe  durch  theil* 
weises  Schliesscn  des  Kingang^hnlincs  verringert  werden. 

i^i^chluu  folgt) 

Beraf»genossenscbaft  der  Gas-  uud  Wasserwerke. 

Kevisioa  des  («efalirentarifs. 

Dio  Revision  des  (»efshreatarif«  der  BAnjfsgenoescQschsft  der 
Gas-  und  Wasserwerke,  die  auf  Grand  den  § 38  dCH  UofKlI-Vcr 
sichcrUDgagesetics  vom  6.  Jnli  1884  in  dioBem  Jahre  wioiler  vorxu* 
nehmon  war,  hat  tu  einer  wesenUlcben  UmgestaUunx  den  Tarifs 
gefnhrt 

Der  htehor  gütige,  seit  dem  Itislebeatreten  der  Berufsgonossen- 
schuft  Im  Wesentlichen  unverändert  gobliebsno  Tarif  beruhto  auf 
der  Aniuüime,  dass  Gaswerke,  Wasserwerke  mit  Molorenanlagen 
und  Pumpstationen  für  Ksnalisationszwccke  fOr  die  in  ihnen  üe- 
Bchaftigten  Personen  gleich  hohe  Retrielj«gefalir  mit  eich  bringen. 
Diese  Werke  wurden  daher  uammtUch  zu  derselben  Gefuhrenklaseo 
eingeaebzut  and,  abgesehen  von  einigen  wenigen  Betrieben,  l>ci 
denen  eine  höhere  Gefahr  nachgewiesen  war,  unter  Anwendung 
der  gleichen  Gefabrenuffer  — lUO  — zur  Deckung  der  Ausgaben 
der  Berufsgonoeecnechaft  horiiitgorogen.  Nur  hineicbtlicb  der  Wasser- 
werke ohne  MoUirenanlagon  war  von  vorahervin  eine  geringere  Ge- 
fahr angenommen  wurden.  KOr  diese  giüt  die  Oefahrenziffer  9ü. 

Schon  die  vor  fnnf  Jahren  vorgenoinmene  Revision  des  Tarife 
batte  Bedenken  gegen  die  Richtigkeit  dieser  Ziffern  und  nanieot- 
Ueb  gegen  die  Annabmo  ergeben,  dass  durch  Wasserwerke  mit 
M'ilorcnanlagen  und  Pumpstationen  fOr  Kanalisationsswecke  dio 
IterufsgenosKenscbaft  in  gleicher  Weise  wie  durch  Gasanstalten 
belastet  wQnle.  Die  Prüfung  ergab  vielmehr  eine  liOUoro  Bclastong 
durch  erstgenannte  Detrlebearleo.  Aber  einerseits  enchicii  da«  da- 
malige PrQfiiogfiinaleriul  nicht  völlig  Ausreicbeud,  um  sichere  Schlosse 
auf  die  UiAli>achliche  Hoho  der  Gefahr  in  <i«n  verach!e<leuen  ßc- 
liiolMArten  daraus  zu  ziehen,  andererneitA  war  cs  zweifelhaft,  ob  die 
damals  vom  Keichsveraicbeningsamt  zur  Ermittelung  der  Gefahren- 
ziffern empfohlene  Mclhude  — Berechnung  aus  der  Zahl  der 
Vollarbeiter  und  aue  gewiesen,  die  Schwere  der  Un- 
fälle Atisdrückondcn  VerhaltDisetiffern  •>- zuverlässig 
war  Von  einer  Aenderung  des  Tarifs  wunle  deshalb  damals  noch 
aligeeehe» 

Bei  der  letzten,  im  taufenden  Jahre  etattgehahlen  TarifravisioD, 
für  die  also  aus  weiteren  fOnf  Jahren  das  UafaUtnaterüil  sur  Ver- 
fügung stand,  hat,  abgesehen  von  der  eben  erwähnten  Berech- 
Diingsarl,  noch  eine  zweite,  diesmal  vom  Reiclisversicberangaamt 
Torgezogeno  Prafungsmethode  Anwendung  gefunden,  namüch  die 
Gegen ilberstoll  ung  der  Lohne  und  der  gezahlten 
IC  n ts  ch  adi  g u n go  D. 

Da  das  Krgeboise  beider  Berechnongsartoo,  denen  diu»  ge- 
eanimlo  UiifuUinntcrial  der  Henifsgenoeeenscbaft  für  die  Zeit  vom 
1.  Octuber  1886  bis  31.  December  1896,  also  von  elf  Jahren,  zu 
Grunde  tag.  von  allgeineinein  loleressc  ist,  so  geben  wir  dasselbe 
nnclistehcnd  wieder  (siehe  die  folgende  TabelleX 

Ke  bat  sich  hiernach  also  herausgeatelli,  dass 

1.  die  (iefalirenzifferlK)  für  Wasserwerke  ohne  Motorenanlagen 
zu  hoch  gegriffen  war, 

2.  dass  •—  wie  schon  früher  vermuthet  — die  Berofsgenosseu- 
Schaft  durch  Wasserwerke  mit  Motorenanlagen  sowie  durch 
Pumpstationen  für  Kanalisstionszwocke  hoher  belastet 
wird  als  durch  Gasanstalten,  das«  orstorc  gefährlicher  sind 
nl«  letztere. 
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b)  Unfull^efahreiisiffern) 

bereirhnet  aus  «lern  Verbaltolaa  der  LohDsnmmen  zu  den  (gezahlten  Entach&diguniteii  aus  dea  Jahreo 
1.  Oktober  1HS&  bii  SI.  De«enber 


Lobnsumio« 
1.  Ocu>li«r  lfS> 
biM 

SI.  IkuR-mlwir  IBM 

Kntscbädiguugen 
1.  oeiob«v  isRo 
bl« 

SI.  Dccesiber  tSM 

Aoi  100»  M. 
LObD 
Ent- 

«i'bsdisufts 

Ri.-<lurlni‘ 
iW’lMtuaffK- 
zllK-r 
100  m >>:» 

Wasserwerke  ohne  Moturen 

3908980,26 

12012,86 

3,07 

58 

Wasserwerke  mit  Motoren  

49  313  986,72 

276  844,04 

5,61 

107 

IhjmpstaiioDen  für  KnnaUsaUonsxwecke 

7 619928,56 

4ö  081,08 

5,92 

113 

GHsarutulten  ...  

220  m 367,95 

1 156  544,39 

5,26 

100 

Iq  dem  daraufhin  geänderten,  von  der  Genouenacbafta- 
verzammlong  zu  Nürnberg  am  Joni  da.  Js.  beechlcxsaenen  und  i 
vom  Heichsveraicherungaanit  nnterm  19.  August  da.  Js.  genehmigten  j 
(iefahrentarif  sind  anf  Gnmd  einer  Combination  der  Ergebnisee  j 
beider  BcrechnnngKarteo  folgende  Oefshrenklsencn  und  Oefahren- 
Ziffern  eingeführti  1 

Oefahren klasae  A. 

1.  Waaservereorguugen  obneMotorenanlage,  GefahrentifferTO.  I 

Oefahrenklaeae  B. 

3.  Gaaanatalten,  Gefgbrenziffer  100. 

Oefahrenkiasse  C. 

9.  Wnsacrvennofgangen  mltMolorenanlage,  Oefahrenziffer  116. 

4.  Pampetationen  fOrKanaliaaUonszwMke,  Oefahrenzifrerllb.  i 

Die  aonatjgen  Bestimmungen  and  Erläuterungen  des  Tarifs,  | 
betreffend  Einscbätzung  der  Nebonbetriebe  und  der  Betriebe  mit  I 
nachgewieeener  erhöhter  und  ungewöhnlicher  Gefahr,  Qbcrgehen 
wir  hier,  «eil  sie  von  allgemeineren]  Interesae  nicht  sind. 

Der  oeoe  Tarif  gilt  vom  1.  Januar  I89B  ab.  Die  Neuein-  | 
sebttzung  aller  Betriebe  der  Berufegenoeeensebaft  nach  diesem  Tarif 
ist  veranlasst. 

Die  Scheidung  der  Wasserversorgungen  mit  Motorenanlagen 
und  der  Ihimpstalioncn  fdr  Knnslleatlonazwecke  einerseita  und  der  ' 
fJasanstalten  andcremcits  in  verschiedene  Gefahrcnklaaaen  bedingt  ^ 
ec,  dsM  TOD  denjenigen  Verwaltungea,  welrho  verschiedenen  Ge- 
fahreoklaMpn  zngetheilte  Betriebsarten  [%.  B.  Gaa-  nnd  Wasserwerk) 
unter  sich  vereinigen,  die  I^öhno  für  jede  Betriobeart  getrennt  nach-  I 
gewiesen  werden.  Für  das  laufende  Jahr  wird  diese  Trennung  der 
höhne,  wo  die  ListenfUbning  noch  nicht  darauf  eingerichtet  war, 
vtelfscli  schätzungsweise  vom  Bolriohtuntemehmcr  vorgenommen 
werden  mOssen.  Fflr  künftig  ist  al»er  von  vornherein  auf  «ine 
Trennung  der  Löhne  in  diesem  Sinne  zu  achten.  Hei  grösseren  ' 
Werken  ist  dies  gewisa  ohne  Schwierigkeit  möglich,  es  ist  aber 
such  aDZunehtiien,  dsas  in  allen  mittleren  und  kleineren  Betriebs-  | 
Verwaltungen  im  Interesse  einer  gerechten  Vertheüung  der  Heitriige 
das  grösste  Entgegenkommen  der  Itcrufsgenoesenschaft  gegenüber  ^ 
ciotrelen  wird.  H. 


.\nfbewahrimg  und  Transport  von  Calciumrarbid. ') 

Von  Ingenieur  11.  Horsfeld  in  Augsburg. 

Die  Kruge  der  Aufbewahrung  and  des  TransporU'S  von  L'alctQm- 
oarhid  Ist  nicht  nur  för  die  Carbidhändler,  »oiidem  für  die  gesammto 
Acetyleo-Iodueirie  von  grusser  Wichtigkeit.  Ee  liegen  bereite  eine 
Reihe  ge.<ietzlicher  und  admioiMrativer  Beetimmuagen  vor,  es  sind 
aber  anch  aus  der  Mitte  der  Industrie  selbst  diesbezügliche  sweck- 
mlasige  Vorschläge  gemacht  worden  und  zur  Anwendung  gekommen 

Die  geeeulicben  Bestimmungen  reiben  sich  io  einigen  iJlndern 
den  Verordnungen  Dlier  Petroleum  ond  ander«  feuergefälirliche  Stoffe 
an,  »0  in  England,  Italien,  H|>anien  und  Frankreich;  in  anderen 
Landern,  wie  io  Preutsen,  Sachsen,  Bayern,  Baden  und  der  Schweiz, 
aind  besondere  Bestimtnungen  erlaasen  worden,  weiche  zugleich  die 
Darsielinng  und  Aufspeicherung  des  Acetylengases  behandeln.  Auch 
die  deutschen  Unfaliverhütungsvorschriften  fUr  Herateilung,  Ver- 
dichtung and  VerttüBsiguDg  von  Acetylen  enthalten  einige  Bestim- 
mungen Uber  Lagerung  von  Carbid  Diese  Vorschriften  sind  von 
der  Berufsgcnoseeiiscltaft  für  die  chemische  Industrie  aasgearheitel 
worden  und  vom  Reichsversiolierungsamt  (am  6.  October  1897)  ge- 
nehmigt (Reichaanzeiger  vom  16.  August  1897).  In  einigen  LAndern 
bestehen  noch  gar  keine  hierher  gehörigen  gesetzlichen  Bestim- 
mungen, so  in  Ruaaland,  Schweden,  Norwegen,  Amerika,  ln  Oester- 
reich sollen  sie  definitiv  demnächst  orst  zur  Veröffentlichung 
kommen,  ln  Deutschland,  Frankreich,  Schweden,  Nordamerika 
haben  es  die  Feuerveraicberongesi  fUr  nölhig  befunden,  die  Ge- 
bäude, in  denen  oder  in  deren  Nähet’arbid  gelagert  oder  Acutylen 
erzeugt  winl,  nur  unlvr  erschwerenden  Bediogaogen  au  versicborn. 
Es  kommen  auch  noch  in  Betracht  die  Verordnungen  der  Kisen- 
bahnbebörden,  der  kaiseriieh  deutschen  Keichspoet,  des  preussisebeD 
Finanzministers  Uber  ZoUabfortigung.  Vielen  Stadtverwaltungon 
(Rom,  Mailand,  Wien,  SL  Gallen,  Zürich),  namenliieb  bei  uns  in 
Deutschland  (München,  Nürnberg,  Augsburg,  Kempten)^  genügten 
die  allgemeinen  BesUmmongen  nicht,  es  wurden  deniiell>en  für 
ihren  Stadtkreis  noch  einige  ochärfer«  Paragraphen  hinaugefügt,  ja 
auch  die  Ortsvurstefaer  kleinerer  Gemeinden  Uenen  ihre  gesetz- 
geberische Begabung  noch  besondere  an  der  bednaernswerthen 
Acetylon-Iodustrie  aus. 

>)  Vortrag,  gebidten  auf  dem  Acetylen  ■ Congrees  in  Frank- 
fort  a/M.  am  37.  und  SS.  September  1898.  Vgl  (Is.  Jouru.  1898, 
No.  43,  S.  681  u.  ff 
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Ich  darf  a]lerdiD{(B  <Iab«i  nicht  verschweigen,  daea  fast  alle 
Vorschriftco  unter  dem  auadrOcklicheo  llinweia  erlassen  worden 
sind,  dass  sie  lediglich  ala  provisorische  tu  betrachten  atnd,  and 
dass  tu  erwarten  etebt,  dass  die  Harten  der  Geaettgebang  bei  einer 
demnachstigen  Revision  ausgeglichen  werdim.  Buzeiclinend  Ut, 
dass  «ich  dort,  wo  gar  keine  gceetslichcn  Bestimmungen  exiatireo, 
wie  in  Oesterreich,  die  Acetylon  lndnstrie  am  echnellHten  entwickelt 
hat:  auch  wo  milde  BesUmiiiiingen  waUeti,  wie  in  Preuaaen,  bloht 
die  loduatrie  kräftig  aaf.  So  haben  es  a.  B.  auch  die  scharfen  Be- 
diagnngon  der  Feuervemlcheroogageaellaobafteit  tu  Wege  gebracht, 
daas  die  Acetylen -Induatrie  in  den  Oatheben  Staaten  von  Nord- 
amerika gans  lahm  liegt,  daaa  aicb  dieae  Induatrie  aber  im  Wetten, 
wo  man  ea  weniger  genau  nimmt,  recht  erfreulich  entwickelt 

Ueber  die  Beschaffenheit  des  Carbids  seihet  lassen  sich  nnr 
die  Yorechriften  fttr  die  I’rovini  London  (England)  und  die  Be- 
dingungen der  schwediacheo  Feuerveraicherangvgosellschaften  atia. 
FOr  die  Proviot  I,ondon  beNtimmt  der  § 10,  data  das  Carbid,  und 
twar  soweit  es  bei  einer  Handelawaare  tu  fordern  angebracht  ist, 
keine  Unreinigkeiten  enthallen  soll,  welche  geeignet  sind,  Phos|thor> 
Wasserstoff  oder  Siliciumwoascratoff  tu  bilden,  weil  diese  Stoffe 
selbst  enttOndlich  seien;  es  sollen  auch  von  den  Behörden  geeignete 
Maassoshmen  tor  Untersuchung  des  Carbids  veranlasst  werden, 
ln  dem  Circnlar  der  schwedischen  Tarifrereinlgnng  (Feaerveraieba- 
rungsgeaellichatteD)  bestimmt  der  g 8,  daaa  das  Carbid  möglichst 
rein  sein  solle,  es  solle  «in  Acetylen  mit  einem  geringeren  Phoephor- 
gehalt  ala  0,01%  entwickeln  and  in  einer  Menge,  die  nicht  unter  250 1 
prokgCBlciumcarbidbemrilergohL  I>iechomiacbe Reinbeil  desCarbids 
arird  sich  praktisch  wohl  schwer  von  Selten  der  Behörde  oder  Ver- 
eicberuDgegesellBcbaft  oontrolirsn  laanen,  uueb  die  Forderung  eioor 
bestimmten  Ausbeute  von  Acetylen  aus  dem  Carbid.  IHs  Oross- 
hAndler  kaufen  Ctbrigens  jetat  schon  Carbid  von  den  WVrken  unter 
Garantie  siner  besümmten  Ausbeute  an  Acetylen  pro  kg  Carbid. 
Souderbeetimmungen  Ober  imprflgnirtes  Carbid  gibt  es  bis  jetxt 
nirgends. 

Dis  Zsrktoinoning  das  Carbide  soll  nach  g 5 der  prensaiechen 
und  sAcbsiscben  Bostimmungen  fOr  die  Errichtung  von  Acetylen- 
falirikeo  mit  möglichster  V'enneidung  von  Staabentwickelung  er- 
folgen un<l  die  Arbeiter  während  ihrer  Beechaftigang  mit  Respira- 
toren and  SchuUbnUen  versehen  werden.  Die  duatschen  Unfall- 
venucherungavorachrifteD  verlsngtui  {%  5)  noch,  dass  Personen, 
welche  dem  Arbeitgeber  als  herx-  oder  lungenkrank  bekannt  sind, 
bei  dieser  Arbeit  nicht  beschäftigt  wenien  dOrfen. 

Das  Carbid  wird  schon  aus  ZweckntAasigkeitagrOnden  in  An- 
betru-ht  seiner  hygroskopischen  Beschaffenheit  stets  in  niOglichst 
dicht  Bchliessenden  Gefisaen  aufbewabrt,  da  sa  ja  aonst 
durch  ZersetauDg  eotwerthot  wOrde.  Sowohl  Ober  diese  Ge^Ae  als 
auch  Ober  die  Räume,  in  denen  die  Uefäsee  anfbewahrt  werden,  liegen 
geeeUllche  Bestimmungen  vor.  Oloichmäsaig  findet  man  aberall 
die  Bestimmung  wieder,  daae  das  Carbid  in  luft-  and  waeserdiebteD, 
also  liermetiach  vcrschloasenen  Gcfässca  aufl)ewBhrt  werden  soll, 
nnr  einige  IteAiimmungen  geben  ein  gewiaHea  kleioes  Quantum  gaut 
frei  von  jeder  gesetalicheu  BeHchrlnkung ; so  kann  nach  § 6 der 
preußischen,  fläcbsisclien  und  badischen  Verordnung  und  nach  der 
NOrnbergor  Verordnung,  betreffend  die  nicht  fabrikmäsaige  Her- 
stellung von  Acetylengas,  Cslcinmcarbfd  bis  su  einem  Quantum 
von  10  kg  in  beliebigen  Oeftssen  (und  Raumen)  aun>ewnhrt  werden. 
Diese  Beatiinraung  lat  namentlich  fär  die  Besitzer  von  .\cetylen- 
Fabrradlampen  und  Acetylen  Tlarhliimpea  von  Wichtigkeit.  Ab- 
gesehen von  diesen  kleinen  Quantitäten  ist  die  Aufbewahrung  von 
Carbid  nur  l>ei  Innehallung  gewlaser  geseUlicher  BcNÜngungen  an- 
läMig.  Entweder  wird  von  den  Behörden  nur  die  KrfOllung  dieser 
amtlich  bekannt  gegebenen  Be<lingangen  verlangt,  oder  cs  sind 
noch  besondere  gesetzliche  Formalitäten  vorge«chriet»eti  (Anxeigu- 
pflicht,  CoDceasionepfiicbt).  Die  Bestimmungen  sind  meist,  wenn 
e«  sich  um  grOesere  QuAnlitatcn  handelt,  verschärft  Auf  die  geaeli- 
lich  lu  orfailonden  Formalitäten  will  ich  an  dieser  älelle  nicht 
näher  eingebon,  sondern  nur  auf  den  thatsächlichen  Inhalt  der 
Boetimmungea. 

Preussen,  Baden,  Hamburg,  Zürich,  8t.  Gallen,  Frankreich 
schrelt>cn  keinen  Maximalinhalt  fQr  die  Carbidgefässo  vor,  in  Bayern 
darf  der  Maximalinbalt  der  Gofäpae  50  kg  nicht  hl>er4chreiten,  in 
England  112  Pfd.  (1  Pfd  — 453, d g\  Die  RrandcDimniMion  in 
New-Jersey  erlaubt  sogar  nur  einen  Inhalt  von  5 kg  pro  BOchse. 

Dos  freie,  keiner  schärferen  gesetzlichen  Bestimmung  unter- 
worfene Quantum  Carbid  mtlsstc  jedenfalls  etwas  grosser  sein  als  i 


das  Quantum  Aether,  Collodtum,  Scbwefelkohleostoff  und  anderer 
feuorgelihriichor  Stoffe,  wolches  von  Jedermann  unter  gani  leicht 
au  erfQllcnden  Bedingungen  aufbewakrt  werden  darf  (15  kg;  siebe 
g 3 der  Verordnung  Ober  die  Lagerung  und  Aufbewahrung  von 
Acthcr,  Collodium  und  anderen  feuergefährlichen  Stoffe).  Ks  ist  ja 
genagend  nachgewieeen,  doM  Carbid,  richtig  verpackt,  ungefähr 
lieber  ist  ale  alle  diese  Stoffe,  soch  als  Spiritos  and  Petroleum 
Mit  Unrecht  raoglrt  das  franioeische  Gesetz  das  Carbid  ln  die  erste 
Gefabrenklaase  ein  (auch  die  schwedische  Tarifvereinigung  unter 
der  specicllen  Annahme,  ee  eei  1 kg  Carbid  s 1 1 feuergefährlicher 
Flüssigkeit  zu  erachten)  Auch  in  England  behandelt  die  Geeetz 
das  Carbid  ganz  wie  Petnjleam,  da  seine  Gefährlichkeit,  wie  ee  io 
der  Begründung  des  Gesetzes  heisst,  etwa  der  des  Petroleums 
gleich  käme.  Denselben  Standpunkt  nehmenltalienundSchwodenein. 

Die  Intention,  für  die  Gefäme  einen  MuzImallobaU  fesUu- 
setzen,  muss  als  berechtigt  anerkannt  werden,  und  et»  scheint  «in 
ätaxliualiohalt  von  50  kg  pro  Oefäss,  so  wie  ihn  Bayern  und  an< 
nähernd  England  vorschreibeo,  zweckmässig  gewählt  zu  sein.  Divide 
et  iniperai  Wenn  wirklich  ein  CarbidgeflUs  einmal  zertrOmmert 
wird  ond  sich  durch  Hinzutritt  von  Wasser  Acetylengas  bildet,  so 
ist  die  Gefahr  natürlich  uro  so  geringer,  je  kleiner  der  Inhalt  des 
Gefässes  war. 

Der  Conatrnction  der  Büchaen  wird  durch  die  immer 
wiederkebreodo  Bestimmung  in  dar  Gesetzgebung,  dass  die  Geftsse 
luft-  und  wsMserdicht  sein  sollen,  der  Weg  gewiesen.  Die  dentseben 
UnfnllvcrhQtungs\'orschriften  verlangen  (§  4)  aJierdiogs  nur,  dass 
das  QefäMi  zum  Schatz  gegen  Fcuciitigkeit  foet  verscbloseen  sei; 
die  Londoner  Verordnungen  echreiben  (§  7 a)  auch  nur  vor,  die 
Gefässe  sollten  so  constniirt  sein,  dsMS  sie  dM  Eindringen  von 
Wasser  und  Feuchtigkeit  verhindern ; die  schwedische  Tarifvereioi- 
giing  verlangt  Gefässe  mit  Qberfollendem  Rand  oder  sonst  von  der 
Tarifvereinigung  als  gut  anerkannte,  dicht  scbliesseude  Deckel. 
Aach  Hind  von  der  Tarifvereinigung  (wie  von  den  spanischen  Eisen- 
bahnen für  den  Transport)  vollständig  mit  Metall  (dicht  verlothet) 
auagelegte  feste  Packkisten  ingelasaen.  Einige  Verordnungen  (Stadt 
Wien  und  Rom)  schreiben  lugelötbete  Gefäsee  vor ; diee  thnn  auch 
die  UedingUDgen  der  dentseben  FenerveriicherungsgeseUschafteo 
mit  der  EinschränkuDg,  dass  das  Carbidgnfäss  für  den  Utglicken 
Gebrauch  im  Acetylen  - Apparatenraum  einen  dicht  scbliessenden 
Deckel  haben  «oil. 

Die  Verordnungen  der  bayerischen  Städte  (g  4),  die  dentsclieo 
UnfallverhUtungavorscbriftea  (g  4)  und  <ier  Ihrurias  London  ^g  7 b) 
schreiben  noch  vor,  dass  das  Carbid  den  Oefäasen  nur  nach  je- 
weiligem Bedarf  entnommen  werden  solle  und  dass  die  Gefässe 
dann  wieder  hermetisch  tu  verscblieasen  seien. 

Da  beim  Auflüthen  von  CarbiübQchaeu  echun  Ezploalonen 
durch  EntzüniJung  des  in  den  Büchsen  befindlichen  Gasluftgemiscbea 
entstandoo  sind  ond  trotz  der  Aufschrift:  »Nicht  auflotbeo,  sondern 
mit  epiticin  loelrumeol  Oflnent,«  hier  und  da  doch  wieder  auf 
gelOthet  wird,  eo  Ut  selbstverständlich  jeder  andere  hermeUsche 
VerschtuMi  dem  ZuUKheo  vonuziehon  E«  kann  auch  der  Forderung, 
dase  Oos  Carbid  den  Gefisaen  nnr  nat'h  Bedarf  entnommen  wurden 
darf,  nicht  genügt  werden,  wenn  die  Gefässe  zugelbihet  sind. 

Die  amerikanischen  CarbidbOebsen  haben  Öfters  einen  Ver 
schIu.Ha  mit  gedrückten  Sebraubeogängen,  jedoch  halten  dieselben 
nicht  sonderlich  dicht;  besser  sind  Deckel  mit  Gummi  oder  Leder- 
diebtungen,  welche  durch  excvntrisciie  Hebel  oder  dergl.  eine 
PreMung  erhallen.  Einen  dorarUgeo  VcrscfainHi  wendet  auch  das 
Acelylenwerk  AiigiibttfTt-OI»erhansen  an,  jc»l*Kh  ist  mit  dem  Ver 
MchliiBs  dieser  Fabrik  ein  8icberbeltsveotil  verbunden  (daher  Venlii- 
ven»clilaaa  genannt),  welches  das  im  Innern  der  Büt-iue  sich  etwa 
gebildete  Acetylen  bei  einem  l.^ebertlruck  von  etwa  '/•  Atmoaphäre 
abblasen  läßt.  Ist  Dämlich  das  Carbid  fencht  in  die  Büchse  ver- 
packt worden , so  wäre  es  möglich,  dass  sich  in  der  hermetisch 
verschlossenen  Buchse  beträchtliche  OssspanDnogen  bildeten,  nament- 
lich bei  starken  Tcm{>enUurvcrtDderaDgen.  Nach  Versochen  von 
Bertiielot  und  Vieitie')  Ut  Acetylen  bei  höherem  Druck  als  1 Alm 
Ueberdruck  ein  Ksptot»innakör]>er.  In  Folge  hiervon  und  «ine« 
hoeonderen  Berichtea  von  Vleille  an  den  Seinopräfecten  wun.lc  in 
Frankreich  zuerst  die  Beetimmung  erlassen,  dase  das  Acetylen  bei 
BoleuchlungaaiiUgeo  im  Maximum  einen  Druck  von  1 Atm.  (Ueber- 
druck) haben  dürfe  Die  anderen  lAnder  haben  diese  Beatimmung 
auch  in  ihre  Veroivlnangen  aufgenommen. 

')  Vgl.  d»  Joum.  181K»,  8,  797. 


...  )■!  hy  Goo 


Journal  für  Gaabcleuehtimg  und  Wa.««orversürgung.  XLI.  Jahrg. 


No.  51, 

17.  man. 


Kia  Ucberdruck  von  1 Atm.  üt  natOrlich  auch  in  den  Oarbid- 
bQcbsen  uniolisaig;  die  Anwondiing  des  Ventilverechluaees  macht 
nnn  den  Ueberdnick  anmOglicb , d.  h.  in  BQcbeen  mit  Ventil- 
vcrechluss  winl  Aufbewabrung  und  Tmnnport  dos  Carbide  voll- 
•landig  gftfabricwi,  IHo  iVQftingen  der  l'h^ikaliseb -TochniMhon 
ReichaanauU  in  Chartottenbiirg,  der  Qrossb.  Cbcm  -Toclm.  Prüftings- 
und  Venmcheanetah  in  KaHaruhe  und  der  Kgl.  Mecbnn.  Vunuche- 
Station  io  Charlotienburg  haben  das  Dichthalten  des  hermi-tiHchen 
VerschluBsea  und  des  SIcherbeitavenLila  gegen  Eindringen  von 
Waaeer  und  da«  rechtxeltige  Abblaaon  des  Sicherheitsventils  tur 
Genüge  nachgevieBen.  Auch  gebt  ans  den  Versuchen  der  vor- 
benannten  BebOrden  hervor,  dssa  irgendwelche  andere  Uebel- 
eUtodo  boiro  Gebrauch  dieser  Carbidliücheen  nicht  zu  befürchten 
eiod.  Der  bequem  zu  baodliabende  Verwthluas  der  BQi'bao  macht 
dieselbe  geeignet  zur  Entnahme  kleiner  QuantitRten,  und  die  ver- 
blüffend einfache  l'onitruellon  des  Sicherheltaventila  ermöglicht 
einen  billigen  Preis. 

Auch  von  llonking  (Cannstatt)  und  SebAfer  (Berlin)  sind  zur 
Aufi>ew.nbrang  von  C-orbid  geeignete  Conatriictiunca  angegeben 
worden. 

Den  amerikanischen  Vorecblag,  welcher  ncuenling»  sufgctaucht 
ist,  Carbid  in  Sückon  so  verpacken,  darf  Ich  wohl  stillsrhiveigend 
übergehen 

Für  den  Versandt  der  1 kg-Bochaen  werden  Büchrten  aus 
WelMblech  mit  dem  aog.  PatentverachluBS,  so  wie  derselbe  bet 
den  ConservebacbscD  aua  Weissblecb  üblich  ist,  vielfach  und  To^ 
theilhafl  verwendet. 

Als  MnU-riat  für  die  kleioereo  Büchsen  bis  etwa  5 kg  Inhalt 
wird  meist  Weisablech  von  0,24  bU  0,30  mm  Starke  geitommcn, 
für  die  grüMKcrcn  BücbHcn  verhleiles  Eisenblech  (No.  S3).  Eine  Ver- 
stärkung und  ErliOhung  der  SteiRgkelt  der  cylindriscbeo  Wandung 
durt-b  einige  Sicken  und  Obergezogene  Reifen  aus  Bandetaen  ist 
nothwendig,  damit  die  Büchsen  beim  Transport  nicht  besc-hldigt 
werden.  Eine  »oicbe  in  den  Nabten  durch  Lothung  verbundene 
Büchse  hielt  bei  einer  von  mir  in  der  Fabrik  vorgenommenen 
Probe  einen  inneren  Ueberdrnck  von  4 Atm.  aus,  dann  wurde  der 
Buden  herpurgedrOckt.  Iboso  Festigkeit  ist  gewiss  eine  für  vor- 
liegenden Zweck  genflgendo,  und  die  Fimlcrung  einiger  Eiseobahn- 
hehOrden,  diias  die  0«f|i«e  aus  stärkerem  Eisenblech  und  durch 
Nietnng  veHmnden  sein  »nllen,  eraclieint  doch  tu  weitgehend 

ln  Deutschland  wird  auf  den  Gefldsen  die  Aufschrift  verlangt 
Carldd,  gefährlich,  «'enn  nicht  trocken  gehalten;  in  Rom;  »Explosiv* ; 
in  England  »Carbide  of  Calcium,  dangerons  if  not  kopt  dry«. 

Preoasen,  Baden,  Hamburg  und  andere  Staaten  schreiben  kein 
Maximalquantnrn  für  die  Oeeammtmenge  des  gelagerten  Carbids 
vor,  die  bayeriBchen  Verordnungen  setzen  hierfür  900  kg  fest, 
Bt.  Gallen  500  kg,  Zürich  100  kg  (darüber  hinaus  specielle  Eingabe 
erforderlich),  die  nordamerikaniechoo  PcucrvorsicboraogegesoU- 
sebaften  150  Pfd.  In  England  winl  das  Carbid  in  dieser  Bexiohung 
ganz  wie  das  Petroleum  behandelt,  da  seine  Oetihrlichkcit,  wie  e« 
in  der  Begründung  des  Geeetiea  fteisat,  etwa  der  des  Petmletims 
gleich  kirne.  Einen  ähnlichen  Standpunkt  nimmt  man  in  Italien, 
Spanien  and  Schweden  ein. 

Die  Aufbewahrungsrftume  werden  bezüglich  threrZweck- 
tiiÄssigkeii  in  Hanjburg  von  der  I’olUeibeliünU»  geprüft,  und  es 
wird  ganz  dem  F>ineftiiett  dersellM-n  überlitsaen,  ob  die  Raume  zur 
Aufbewahrung  genügen.  Suoat  sind  überall  in  den  geeetzUchen 
V'oraebriften  heeliimulere  Direcüven  gegeben.  Meist  sind  halle, 
gut  gelüftete  Raume  rnrgeschrieben.  In  Preussen  sollen  diese 
Raume  nicht  unter  bewohnten  Räumen  liegen,  nach  anderen  Be- 
stimmungvtn,  wie  denjenigen  für  die  Provinz  London,  darfinWohn- 
hauMern  überhaupt  Carbid  nicht  aufhowahrt  werden;  aneb  sotlon  dort 
die  AnfbewaltrangarAutno  in.>ekGa  »ein,  nur  kleine  Quantitäten  (ein 
bestimmtes  Gewicht  ist  nicht  angegelien)  dürfen  in  londoa  in  vor- 
echriftamüssigeD  Büchsen  Überall  aufbewahrt  werden.  Nach  §4  der 
deutschen  UnfnllverbüCungsvorschriften  und  demselben  Paragraphen 
der  preussifu-hen  nnd  sflchstschen  Bedingungen  für  die  Errichtung 
von  Acetylenfabriken  sollen  die  Raume  gut  verschlossen,  gegen  Zutritt 
von  Wasacr  gesrhout  und  gut  vtoUlirt  iwdn;  Keller  sind  verboten. 
Die  deutschen  FenerversicheranfageaoilAcliAften  vorlaogen  abgeson- 
derte, gegen  Zutritt  von  WaMer  geechützte  Raume.  Einige  Ver- 
ordnungen, wie  die  von  Zürich  und  von  St.  Gnllen,  heben  hervor, 
dase  die  Räume  fenoraicher  sein  Bollen  ; sonderbarer  Weise  verlangt 
der  §3  der  Züricher  Veru^lnuDg  vorsorglich  auch,  dass  die  Kaiimo 


vor  Kalle  geschnizt  sein  inüHsen.  (Was  soll  die  Kalte  dem  Carbid 
thun^  Bei  dem  Bau  einee  grösseren  Cirhidlagerhauaes  io  Bayern 
wurde  von  dem  kgl.  Gewerbe-lDSpector  auf  die  Feuersicherheit  des 
CarbidlagerhauBea(iaoIirt  stehendes  Gebftude)  weniger  Gewicht  gelegt. 
Der  betreffende  Beamte,  welcher  violbicb  Lagerhäuser  für  Explosiv- 
stoffe zu  (ibcrwachoD  Gelegenheit  batte,  achrieb  einen  leichten 
Fac'liwcrksbau  mit  leichter  Bedachung  vor  Handelt  ^ sieb  um 
Anfliewahriiog  grOaeorcr  Quantitäten  Cnrlnd,  so  treten  vielfach 
besondere  voracharfte  Bedingungen  in  Kraft  (grössere  Entfernung 
des  I,agerTAume.s  von  den  Nachbnrgebaudea,  a B io  8t.  Gallen  60m) 

Die  Bestimmungen  über  die  BeEchaffenheit  der  Raume  sind 
gewiss  zu  streng  nnd  werden  anf  die  Dauer  hoffentlich  nicht  auf- 
will  crbnllcn  werden.  Namentlich  können  wir  für  den  Kleinverktuf 
die  Keller  nicht  entWhren;  auch  für  di©  l..<»geruog  von  Petroleum, 
Spiiitua  u.  s.  w «iod  Ja  die  Keller  unter  gewiseon  Beiliogungcn 
xugelaaaen. 

In  vielen  Beeiimmungon  (Preusaen,  bayerische  Htadte,8chweizer 
Städte,  England)  ist  nicht  gesagt,  dass  io  dem  Kaum,  in  welchem 
•ich  die  Acetylen  - Apparate  befinden,  das  Carbid  nicht  aufbowahrt 
werden  »oll;  mithin  «Are  es  goetaltct  Nur  Nürtiberg  verlangt  aus- 
drücklich einen  betumderen,  feuen>icheren  Ratim,  der  mindesten« 
10  m von  bewohnten  Riumen  entfernt  »ein  soll  Andere  Verord- 
nungen lassen  nur  einen  beatiiumten  kleinen  Vorrath  im 
Apparatenraum  zu.  Be»onders  legen  die  Fcuerversicherunga- 
geaellschaftcn  hierauf  Werth.  Die  im  Wortlaut  gleichen  Bedrngungen 
der  deutschen  Feucrveiwicberangagosellachaftea  (»oweit  sie  mir  be- 
kannt sind)  bestimmen  iro  $ 3:  »Im  Gascrzcugungsnium  darf  mch, 
und  zwar  in  einem  Gefisse  mit  dicht  BChliessendcm  Deckel,  nur 
ein  Vorrat!}  benndeti,  der  dem  Inhalt  eine«  einzelnen  von  der 
Fabrik  gelieferten  OriglnalgefAsaes  entspricht! ; das  ist  allerdings 
ein  sehr  anl*eBÜmiutea  Quantom.  Das  Circular  der  Tarifvereinigung 
in  Schweden  bestimmt  im  § 10:  »In  dem  Gebäude  oder  Raum,  wo 
Bich  das  Gaswerk  befindet,  fiarf,  ausser  dem  in  letzterem  vor- 
bandooeo  Vorrath,  auf  einmal  höchstens  diejenige  Quantität  auf- 
liewahrt  bleiben,  welche  zur  vullslfindigen  Füliuog  des  Gaswerke» 
zugolasBcn  wird«  Die  »bourd  of  firo  commiseionors  of  Jereey-Cily« 
(U  8.  A)  lAMt  die  Aufbewahrnng  eine«  Qoaniuma  von  Pfd.  im 
ApparatehAu»<‘hen  ebenso  wie  in  jedem  Wnhnhauae,  FabrikgebAude 
oder  »r>natigen  Bauwerke  so,  W'oon  nur  diut  Carbid  io  luftdicht  ver- 
echloRsenen  Gcf&ssen  von  je  5 Pfd.  Inhalt  anfbewahrt  wird.  Die 
New-Yorker  Feuerveraichernngageeeliachaften  halten  zu  den  vorher- 
gehenden iro  Gegensatz  gerade  das  Apparatebauschen  für  sehr  ge- 
eignet zum  Anfbewabreo  von  Carbid. 

>rerkwciriliger  Weis«  haben  die  Feuervenricberungiigesellschaften 
vor  dem  Carbid  eine  noch  grössere  Angst  als  vor  einem  Acetylen- 
Apparat,  und  dieee  wird  in  unberechtigter  Weise  schon  sehr  über- 
trieben, damit  die  zu  zahlende  Prämie  höher  hioaufgesebraubt 
worden  kann. 

Bisher  ist  noch  nirgends  durch  Lagerung  von  Carbid  Fcner 
entstanden;  in  einem  Falle  bat  ein  Brand  dnreh  an  der  Brandstelle 
gelagertes  Carbid  eine  et«*as  grOfwtere  Dimenaion  angenommen,  aber 
doch  auch  die  Meinung  von  der  Gefährlichkeit  des  Carbids  auf 
ein  geringere:«  Mnnss  zarückgeführt.  Es  war  in  diesem  Falle  das 
Carbid  noch  dazu  in  ungeeignet  grosse  Gofässe  verpackt  Ich  meine 
(len  Brand  der  Fabrik  für  Hüssiges  Ai'etylen  in  Jerscy-City  (New- 
Jersey,  U.  8.  A.)')  Es  sind  bei  diesem  Brande  von  63  Carbid- 
gefäsaen  (drnms)  nur  7 durch  Bruch  defekt  gewonlen,  beim  Hiozu- 
tritt  von  Wasser  hat  sich  Acetylen  gebildet,  welches  mit  gewöhn- 
licher Flamme  weggebrannt  ist,  die  übrigen  56  drums  sind  in  gutem 
Zustande  wieder  an  das  Carbldwerk  zurückgogangen,  Wegen  der 
grossen  Wichtigkeit,  welche  ich  dem  nnbesebidigtea  llcrvorgeben 
dieser  57  drums  stis  dem  fürcblerlicheo,  mit  F.xplosionen  flüsKiger 
Acetylenboml>en  verbundenen  Bran«le  l»ellege,  führe  ich  den  W’ort- 
laut  der  Beschreibung  des  Vi>rg«uges  aus  tprogressive  Age« 

No.  9,  8.  199,  an: 

»Kein  Anzeichen  berechtigt  zu  dem  Schluss«,  dass  dna  Carbid 
selbst  sich  cntsündele  und  verbrannte,  im  Gegenthcll,  die  meisten 
FAsscr  nnd  ihr  liibalt  wurden  nicht  besehidigt.  Nur  einige  Fässer, 
welche  verletzt  waren,  geitniteton  dem  Wasser  den  Znlriit  zum 
Carbid;  cs  entwickelte  sieh  Ga«,  und  dieses  verbrannte  während 
des  Brandea;  dies  erhöhte  die  Heftigkeit  des  Feuer»,  so  dass  man 
dasselbe  sich  selbst  fllwrliuiaen  nnd  auabrennen  lassen  musste. 

•)  Vgl.  d».  Journ.  IbiW,  S 51. 
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Von  den  eftmmtlicbcn  ßi)  mit  Carbid  i^fOlUeo  Trommeln,  weli‘b« 
dom  Fcoer  uu^:c««ltt  waren,  konnten  noch  56  in  guter  Verfassung 
an  da»  Carblilwerk  xurOckgesendet  werden,  nur  7 waren  dnreh 
heruiofliegcnde  RprengatQcke  bosdikdigt  oder  durdilOcbort  < 

Wenn  nicht  durrb  Kxploaion  der  vielen  Bomben  mit  flaasigem 
Acetylen  die  Fragmente  mit  Gewalt  heruiugeSogt^n  waren,  so  worden 
voraosaichtJich  auch  die  7 druma  nicht  beschädigt  worden  soin. 
Derartige  amerikanische  druina  sind  eiserne  Fäaaer,  welche  xumeist 
tJira  ca.  150  kg  und  hrntto  ca.  6ö0  bis  7ü0  kg  wiegen.  Ware  das 
Carbld  in  GetOsaen  von  je  50  kg  Inhalt  vorpackt  goweaeo,  a<> 
hatten  dl»  wenigen  teratorten  BQchsen  natürlich  eine  onteprechend 
geringere  Vergröeserung  dee  Brandes  remrsacht  Boi  derartig  grossen 
Carbidlagem  müsste  übrigens  sum  Dampfen  dos  Fetiers  stets  .Sand 
xor  Stolle  »ein.  Auch  grössere  brennende  Kohlenlager  können  nicht 
mit  Wasser  gelüscht  werden,  weil  hierdurch  da»  Feuer  nur  ver- 
stärkt wird.  Gleichwohl  kenne  Ich  gn»a»e  Kohlenlager  direct  neben 
Wohnhaosern.  Mit  Recht  lasst  imin  diese  Kohlenlager  wegen  ihrer 
wirihechaftlichen  Nothwendigkeit  zu,  man  sollte  dann  aber  auch 
wegen  ein  paar  kg  t'arbid  nicht  so  viel  Schwierigkeiten  machen. 

Für  den  Transport  auf  der  Eisenbahn  gilt  in  Preutsen 
die  Bostimmung  der  Antsgo  It  zur  Verkehrsordnuog  für  die  Eiaen- 
bahnen  ]>eutachUnd>«  mit  Ziffer  XIV  (Bestiinniungea  Ober  den 
Transport  verflüssigter  Oase,  Kohlensäure  n.  s.  w.X  Der  jj  49b 
lautet:  »Calciumcjirbid  mum  in  luftdicht  verscblosseneo  eisernen 
Gefiaaen  verpackt  »ein,  andere  Stoffe  dürfen  diesen  OefiBsen  nicht 
beigepackt  sein.«  Für  Frankreich  sind  Besiimcnuogeo  Uber  den 
Transport  von  Carbid  nocli  nicht  erlassen.  In  Spanien  lÜMt  die 
grosse  ZaragOM  AUcaoto-Babn  auch  Ven^ackung  in  hermetisch 
verschlosseoen  Zinkgefassen  oder  in  Kisten,  die  mit  Bildplatten 
oder  Weiesblech  aosgescblagen  sind,  in  In  Spanien  dürfen  auch 
die  Schnellzüge  wegen  angchlichcr  Gefahr  für  die  Paaaagiere  zur 
ßofördorung  von  Carbid  nicht  benutzt  werden.  Besondere  Rünme. 
in  denen  die  CarbldgefüMe  trans|K>rtlrt  werden,  also  Speciulwaggons, 
»Ind  zur  Zeit  noch  nicht  in  Gebrauch. 

Die  Keichspoflt  bat  gerade  wie  dae  Petroleum  (§11  der  Po«t- 
ordnUDg  vom  IS.  December  1874>  leider  auch  das  Cartiid  vou  der 
Poetbefordoruog  ausgetchlosson.  Die  Verfügung,  welche  die  .\ce* 
tylooindustrie  sehr  hurt  trifft,  lautet  iCulcluiticnrbid,  welches  bei 
der  HerMteltuiig  von  Acctylongas  Verwendung  findet,  gehört  zo  den 
OugenMlündvn,  deren  Beförderung  mit  Gefahr  verbunden  ist,  und 
darf  deshalb  nach  den  Beetimmungen  dea  § 11  der  Poetordnung 
zum  Transport  mit  der  Post  nicht  aufgegebeo  werden.«  Da  ja  das 
Carbid  bei  der  Beförderung  durch  die  Post  keine  solche  Unzotrüg- 
licbkeiten  haben  kann  wie  das  Petroleum  (Auslaufen)  und  bei 
richtiger  Verpackung  absolut  gofuhrios  ist,  so  wird  die  I'uetbchOrde, 
welche  ja  bisher  stets  den  Fortschritt  der  Technik  uod  Knast  be- 
günstigt hatte,  hoffentlich  wenigstens  den  Tran»i>ort  einer  5 kg 
Büchse  bald  sulnwco.  Die  winhachaftlicben  Vcrhaltniase  müssen 
berücksichtigt  werden,  denn  Petroleum  gil<t  es  in  grösseren  Qaanti- 
taten  fassweise)  jetzt  in  «lern  kleinsten  Dorfe;  hierfür  braucht  der 
Consumeot  die  Post  nicht  in  Anspruch  zu  nehmen,  anders  ist  es  mit 
dem  C’arbid,  der  Radfahrer  auf  dem  Lande  muss  sich  mit  der  Post 
seine  paar  kg  Carbid  schicken  lassen,  bis  einmal  die  induslrie  so 
gross  geworden  ist,  dass  sich  in  jedem  Dorf  ein  Carbidluger  befindet. 

Endlich  bat  noch  der  Finanzmioister  in  Preussen  an  die  Zoll- 
behörden die  Verfügung  erlasson : *Es  sind  Abfertigungen  von  Carbid 
nur  dann  vorxunebmen,  wenn  die  Wnare  von  vinoiu  Ssehverstaa- 
digon  unter  Zuziehung  von  sachverständigen  Arbeitern  auf  Kosten 
dea  Einbringere  vurgefUhrt  wird.«  Jede  Zollrovisiou  bringt  be- 
kanntlich selbst  die  rubigsten  Menschen  in  Aufregung  und  macht 
eie  l>öaarttg,  aber  «‘eiche  Kette  von  Widerwärtigkeiten  wird  sich 
durch  diese  Besümmung  um  die  armen  Carbidhandler  schlingen? 

Die  Angaben  ober  die  vereebiedenen  gesetzlichen  BesÜm 
mungen  habe  ich  meist  dem  offlciellen  Material  entnommen,  welches 
Uerr  Rechtsanwalt  Grün  sch  iid  i^Berlin)  gcmeiosi'hafilich  mit  mir 
für  eine  demntebstigo  PubUkulioo  gesammelt  hat. 

Ich  bin  am  8cbiusso  angolaogt  und  bitte  nur  noch  die  Fach- 
genossen,  mitzuwirkeo,  dass  diu  Bestimmungen  Uber  Lsgening  und 
Tranaport  von  Carbid  mildere  werden  als  die  entaprechenden  Uber 
Petroleum,  damit  die  nationale  .\coiylenindiistrie  sich  entwickeln 
kann.  Diese  Forderung  wird  auch  ln  anderen  lAodero  aufgestellt; 
ao  schreibt  >The  Chemical  Tnulc  Journal«,  London  1897  in  Xo,  15: 
> Calci umi'url>id  unterliegt  den  der  Lagerung  von  Petroleum  bezüg- 
lichen Bcsüuimungi-n  und  wird  dadurch  io  der  Entwickelung  ge- 


hemmt« Ganz  besonders  empfehle  ich,  dem  die  Industrie  bo- 
»oiidera  schädigenden,  allzu  BngstUeben  Vorgeben  der  Feuer- 
verHlchernngs-GesellBchaften,  wo  irgend  angAngig,  Widerstand  ea^ 
gegentuselzeu. 


Verschluss  fOr  Strassenkasten. 

In  No.  18  ds.  lourn.  1899,  9.  299,  wurden  einige  ConstruC' 
tlonen  von  Sicbcrhcitsvcrschlüsflen  für  SchaihUilxleckutigen  und 
Strasseukappen  von  O.  BiiH.’boff  in  Köln  beschrieben;  an  9tel!e  der 
dort  eriantoiten  Einrtclilungvn  empfleldi  Ingenieur  U.  Müller, 
Wien als  für  viele  Zwe«ku  auj<reichend  folgende  einfachere  Aus 
führung: 

Die  StrasaeDk&Hlcn  beatehen  gewöhnlich  aus  einem  guas 
eisernen  GehBui(e  O mit  Fuss,  einem  gusseisernen  gcrilTeltoii 
Deckel  D,  welcher  hochgesogen  und  um  oinon  Rchrnubenliolzcn 
von  der  Oeffnuog  abgedreht  werden  kann. 


riz  jfs  nz  w 


F1t<  hZS. 


Nach  der  GrundriMform  kommen  viereckige  (mit  etwas  sb- 
germideten  Ecken),  kreisrundo  uod  ovale  Rtrassonklaten  zur  Ver 
Wendung. 

Die  meisten  Slrasseiikastcn  werden  schon  wegen  der  Siche- 
rung such  in  nngt'pflsstericn  KtraoSen  rund  herum  abgepflsatert, 
und  zu  diosem  Zwecke  eiguet  sich  die  ersiere  Gattung,  viereckig 
mit  etwas  abgerundeten  Ecken,  am  besten 

Ktraasenkasten  in  Städten  mul  anderen  Orten  erhalten  gewöhn- 
lich gar  keinen  Verwchlnsa,  denn  dort  ist  der  Verkehr  moistenn 
ein  solch  reger,  dass  man  die  Sicherheit  dee  unter  dem  Kaaton 
liegendeu  AnnaturstOokea  ruhig  dem  Scbulse  des  PubUkuma  über- 
lassen kann. 

>)  Oeaterr  Monstsachr.  f d.  Offeutl.  Baudienst,  1Ü98,  S.  4.58. 
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Anders  vertiält  es  sich  bei  dersrtigeo  ArmatarstOeken,  alsr 
Luflvontilen,  Auaiass  and  Abeperrscbiebem,  welche  so  Zuleituoge* 
strAngcn  ausserhalb  der  l>ewohDteo  <tegenden  liegen.  I>ai*«lhat 
kbitnun  durch  Muthvrillen  und  Bosheit  Beechlldiguogon  an  den 
Armaluren  begangen  wcnlcn.  hauplaarhllch  bffnen  aber  wiaaena- 
diirfttige  Leut«  dl«  S(ra.uenkls1en,  um  su  eehen,  was  denn  da 
elgentlicb  «larunier  Ist,  dann  wird  noch  weiter  prohirt^  wie  denn  die 
darunter  Hegende  Armatnr  in  Function  gesetst  werden  kann  u.  s.  f. 

Um  dieaem  Unfuge  tu  steuern,  sucht  man  die  Strassenktsten 
SU  B|>erreo : ich  habe  diese  Sperrung  nach  den  nebenstehenden 
Textfiguren  b26  und  637  erreicht- 

in  einer  Ecke  des  Beckeis  ist  ein  I.och  gc)>obii  und  ein 
SUti  A’  eingesetet,  der  am  oberen  Ende  einen  Vierkant  tum  Drehen 
mitteis  eines  Sieckachl<lu>«la  besilti,  am  unteren  Ende  eine  clgen- 
thntolich  geformte  «cliiidedoeiaeme  FlaUe  aufgenleiet  hat.  Diese 
Platte  P ist  eine  kreisrunde  Scheibe,  welche  an  einer  Belte  nach 
der  Form  der  Inuenleiate  des  Gehäuses,  auf  welcher  die  Auflagerung 
des  Dcckela  erfolgt,  abgescbnitlen  isL 

Der  Deckel  kann  auBSchllesalich  nur  bei  einer  einzigen  Stellung 
der  Platte  P i.Fig-  63^>)  geöffnet  werden,  wahrend  in  allen  anderen 
uotfthligen  Stallungen  der  Deckel  nicht  gcbffoct  werden  kann 

Der  VerachlttM  bildet  gleichsam  ein  VextracHloi««.  FeiU  man 
auf  dem  Vierkant  dea  Stiftes  S einen  Strich  ei»,  und  weias  der 
Aufseher,  welche  Rlchluug  dieser  Strich  hnlten  muw,  so  bat  das 
tJeffneo  keine  Schwierigkeiten. 

Die  SchlaBBstclIuDg  in  Fig.  537,  wobei  die  Platte  P gegen  die 
Offenstellung  um  ISO^  gedreht  wurde,  ist  womöglich  zu  %'ermeiden, 
damit  die  Richtung  des  Strichoa  nicht  von  vornherein  gegeben  ist 
Selbstvcrat&adiich  kann  dieser  Verwbluss,  wie  die  Toxtfigur  63B 
zeigt,  auch  fQr  kreiarundo  tmd  ovale  Ktlston  Anwendung  finden. 

Derartige  Verachlüsae  fdr  StruseQiikttsten  werden  \*on  der  Bau 
uiiicrnebinung  Carl  Frhr.  v.  Schwane  aclion  seit  Jahren  anstandslos 
ln  Verwendung  genommen. 
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teebnik  seit  Kracheinon  der  zweiten  Auflage  roOgUebst  Reebnong 
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der  Text  zweckmässig  gewählte  Notizen  und  Tabelieo  aus  dem 
Gebiete  der  Mathematik  und  Physik,  ferner  diverse  Tabelieo  und 
Notizen.  Ata  praktische  Neuerung  verdient  bervorgeboben  zu 
werden,  dass  bei  allen  zu  Berechnungen  angeführten  Formeln  otc. 
eine  Anleitung  zur  Lösung  der  Anfgabcn  mittels  des  Heeboo- 
achiebers  gegeben  ist.  Die  .Angaben  des  Kalenders  scheinen  xu- 
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Keue  Patente. 

Pailentanmeldungen. 

_ 24,  November  1898. 

4.  11.30  479.  Verscblusakapsel  für  Dochtru  ndbrenner.  Ileinr. 
Hempel,  Berlin  BW , Gneiseoaiuir.  6.  7/6  98. 

36.  D.  8951.  Kegulirrorriehtnog  für  dio  Zufuhr  des  Wassers  bei 
traglwrcn  A cety  le  o - E n twic  kl  er  n.  A.  Denicb,  Paria,  Rue 
Anthony  4 ; Vertr. : Dr.  W.  Httusekiicchi  und  V.  Fel«,  Berlin  W., 
PoteKlameratr.  119  b.  14/4  98. 

— G.  11913.  Losch  vorriebt ung  für  Gasflammen.  J.  Gunning, 
Roumemoutb,  Grafsrh.  Hsmpahir«.  England;  A*er1r.:  C.  Gronert, 
Berlin  NW.,  Luisenair.  42.  5/11  97. 

->  N.  3868.  Acetylen-Entwickler  mit  Regelung  der  Uarbid- 
zufobr  durch  den  im  Entwickler  herrschenden  Gasdrock.  Oscar 
Ney,  Berlin  SO.,  Engelufer  17.  23/9  96. 

— • St  K63  Verfahren  zum  Reinigen  von  Acetylen.  Dr.  A. 
Stern,  Cbarlottenburg,  Kleistslr.  36.  3/7  98. 

— W.  13983.  Vorrichtung  zur  mll«tthätigcn  Regelung  der  Wamer- 
xufuhr  bei  Acetylen-Eolwicklcrn  mit  mehreren  Ent* 
wickotungakamroern.  J.  Wioiterl,  Ilmenau  i/Tb.  28/4  98. 

46.  C.  7562.  Zweitakt-EzpIoaionamASchine.  Ia  8o«i4te 
H Chauvin  et  R.  Amoux,  Paris,  186  Kue  Championnet ; Vertr. : 
C-  Fehlerl  und  G,  f.mibicr,  Berlin  NW.,  Dorotheenstr.  32.  21/6  9H. 

38.  November  1898. 

26.  U.  20300.  Aufzug  für  Gaelaternon.  Gottlieb  Himmel, 
Tübingen.  26/4  98. 

— J.  4339.  Acetylen-Entwickler  mit  Regelung  der  Carbid- 
Zufuhr.  E.  A.  Javal,  Neuiily  sar  Beine;  Vertr.:  A.  Mühle  und 
W Ziolecki,  Berlin  AV.,  Friedrichatr.  78.  11/3  07. 
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mit  Zwiscbenrtucnen  aufeinander  atehendoo,  durch  eine  Zug- 
Hcbraube  verbundenen  Tellern  Fra.  Euwecke,  Brauimebweig, 
Glimmarodenitr.  46.  28/10  98.  E.  2946. 

— 105087.  ZQndkOrper  mit  gekrümmten  BerQbrungaflAchcn 
far  UaaBelbetzQnder.  Kd.  Brezlauer,  Leipzig,  üoetheatmaae  7. 
15/7  98.  B.  10859 

— 105088.  ZinnkOrper  mit  Motallfoliv  and  Draht  für  Gasselbst- 
z ander.  E.  Breelauer,  Leipzig,  Gopthestr.  7 15/7  98.  B.  10860. 

— 105091.  PrenncrbcfCMtiguog  fOr  Acotylen-Lainpon, 
(•estelicnd  au.H  Klemmen,  welche  in  eich  eelbst  federn  oder 
durch  Schrauben  u dg),  featgezogen  werden  L.  Schmitt,  Mann- 
heim  FabrikelaüoQ.  17/9  98.  Soh.  8313. 

— 105098.  Calc i u m enrbid  • Be b 1 1 te r mit  ovalem,  durch- 
löchertem WaBBerzafOhrungHrohr.  R.  S<-hwäera,  Berlin,  Wüb- 
nackeretr.  60.  8/10  98.  Sch,  8413. 

— 106099.  Bofostigung  der  GiaBkugol  an  sog  Kugel- 
lam|>eD,  beatehend  au»  einem  in  der  unteren  Kugeloffnang 
befeirtigten  Stege,  an  dem  eine  auf  einem  Stutzen  verschieb- 
bare HqIbo  mit  Klemmschraube  angebmeht  ist  Schflike,  Brand- 
holt A Co.,  Berlin.  13/10  98.  Sch.  8431. 

— ' 105108.  A cety le D -La m pe  mit  durch  eine  Schraube  ver- 
stellbarem  Kegulirzapfen  für  den  WaBHerzuduaa.  F.  Hoffmann, 
Sebniu  i/S.  28/10  98.  II.  10855. 

— ' 105l2'd.  Cnrbid-Lanipe,  bcatclicad  aus  einem  hinten  und 
vorne  dareb  BbdvD  gcscbloBsonca  eyUndrieeben  Gefias  mit 
vor  dum  Boden  liegenden  KeflecU>r.  0-  Maasfcld,  Ritterair.  45, 
und  H.  tk-bwOcr*,  WilBoackcriilr.  CO,  Bcrllu.  26/9  98,  H.  7437 

— 105157.  EinfUllachacbl  fOr  .tcetylen-Entwicklor, 
welcher  gegen  das  Innere  des  Entwicklera  <lurch  ein  von  aueeen 
iiiitlclB  Hehela  und  Gcwichta  lietbaUgtea  koniBt'he^  Ventil  und 
nach  auaseu  durch  eine  Klappe  gasdicb)  verwchlleasbar  ist. 
O.  Ollendorff,  Breslau,  Berlinerpl.  1 b.  21/10  98.  O.  1390. 

— 105178.  Schutsventil  fdr  A cet  y I c n • £ nt  w i c k lo  r mit 
unter  Vermittelung  von  Zug-  und  llebclvorricbtuogen  von  dem 
Gasometer  aus  betbaügtem  .4btpcrxk0rpcr.  F.  Euwecke,  Braun- 
schweig,  Glieamarxierstr  46,  28/10  98.  K 2945. 


KlasHe; 

26.  Itö228.  Bren  nerbefeBtigu  Qg  fOr  Acetylen-Lampen, 
bol  welcher  der  Brenner  durch  Schrauben  oder  Federn  in  einer 
Einateckholae  festgebaltcn  wird  L Schmitt,  Mannheim,  Fabrik- 
Btation.  17/9  98.  Sch.  8312. 

— 106266.  Piit- oder  trichterförmiger  Bren  nerkopf  tOr  Gl  U h • 
hebt  mit  zur  Befestiguog  dea  Strumpfea  dienenden  Haken 
oder  Ansätzen.  G.  Henze,  Charlotteoburg,  ScbiQteratr.  57,  und 
H.  Barg.  Berlin,  Grnuoatr.  28.  28/10  98.  H 10851. 

— 105272  Regulirungsvorrichtung  für  Globiicht- 
brenner  mit  einer  fest  am  Gasrohr  BUzendon  UOse  ond 
einem  auf  dieser  drebbaroo,  daa  UiBchmbr  hallenden  Dfiaen- 
kOrper.  A.  Keihnann,  Berlin,  Melancbtbon»tr.  15.  29/10  98. 
K 9359. 

— 1(^274.  Acetylen-Laterno  für  Fahrräder  und  aonalige 
Fahrzeuge  mit  einem  im  Innern  aogeonlneten  Gaedruckregulalor. 
Metallwaaranfabrik  >Velo<,  Q.  m.  b.  II.,  Dreeden  - Lobten. 
29,10  98.  M 7567. 

■»  105278.  Wasserzuf  Qhrung  fOr  Acetylsn-Erzeuge  r- 
mit  einem  unter  der  Einwirkung  einer  vom  Ueberdruck  be- 
wegten Schwimmerglocke  stehenden  Ahsperrveiilil.  J.  C.  H. 
Molier  und  IVilh.  Schaefer,  Hamburg,  Motartair.  7 beiw.  11. 
29/10  98.  M 7571. 

96.  1(^082.  Feetatellbarer  Gaahabn  io  Verbindung  mit  dop|iclt^ 
Brennrohren,  von  denen  daa  eine  bei  halber  UabnOffnuog  ab- 
geacliloBseo  iat  A.  Novak,  Dreedeo,  Noeeooorwtr.  1.  31/10  98. 
S 2124 

— 105217.  Oaaheizbaüeofen  in  Triebterfonn  und  doppel- 
cyliodriachein,  schmatem  Aufbau  mit  innen  kreuaweiae  Ober- 
einander  angeordnelcn  Köhren  und  mit  einem  ama  vielen  Gaa- 
uud  LuftmischuogHröhren  nebst  SsmmolkaBten  und  oberer 
heizplatte  bestehenden  Brenner.  Fr  Frank,  Anoastr.  II,  und 
W.  KaulbauBen,  Boxgmbeo,  .Aachen.  11/7  98.  F.  4830. 

85  105121  Miachventil  für  Dampf  und  Wanser,  bei  dem  die 
WaaaerveotilMpindel  mit  einer  das  Dampfvcntll  betbuigenden 
wuUtartigeQ  VerslArkung  versehen  ist.  O.  Reden,  Dortmund, 
Bornstr.  20.  13/8  !»8,  R 5930. 

Verlängerung  der  Schutxfrlst. 

85.  48  818.  Waaaertneaser  u s.  w.  Paistine  Engineering  Co.  Umited, 
Liverpool:  Vertr. : Dr.  Job  Schanz  und  M.  Wertheiin,  Berlin, 
Leipzigeiatr.  91  12/11  95.  P.  190B.  12/11  98 

— 51185  WaaeenneMerflOgelratl  u.  a.  w.  Friedr.  Lux,  Ludwiga- 
hafen  a/Bh.  9/12  95.  L.  2753,  12/11  96. 

->  51271.  Doppelter  Alrschluas  fttr  Rohrleitungen  u.  a.  w.  Aktieo- 
ge»elliH.-hart  Si-hAffcr  A Walker,  Berlin.  1511  96.  F 2279 
14/11  98. 


.UiK7,ll);e  aus  ilen  Fatontschrift«ii. 

' Kltsae  28.  Gaahereitnag. 

No.  96861  vom  5.  Februar 
1897.  R Dravbolz  in  Berlin. 

Gaeztlndvnrricbtung  mit 
BelbBtthaUg  aich  eatiündender 
und  erlAaeheuder  ZündlUmme. 

— Ein  den  Gaazutrilt  zur 
Nebenflamme  beeiiifluaseudea 

Abacbiuaaorgan  wird  in  dem 
Maaase  von  einer  Membran  m 
oder  einem  Schwimmer  g ge- 
BcblusBen,  ala  eine  hinter  der 
Membran  bezw  unter  dem 
Schwimmer  beändlicbo,  gleich- 
zeitig unter  Oasdruck  gesetzte 
Luft-  bezw.  FlttMigkeitsmoDg« 
durch  eine  Oeffiiung  v bezw'.  b 
von  regulirbarem  Querschnitt 
entweicht 

No.  97784  vom  17.  Juni  1896.  Sterling  Company  Ltd. 
in  New- York.  Verfahren  zur  Hcrstollung  vonGlQhkörpern. 

— Um  beim  Veraechon  des  GlQbstnimpfea  daa  ZuaammenBchweiMen 
der  FAdon  an  den  KreuzungBstelleQ,  was  Zerrungen  beim  Erkalten 
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mit  rieb  biingl,  so  verhiDdern,  werden  die  »ur  Heretollung  der 
OlQbeirQmpfe  dienenden  Faden  am  piuUechem  Material  vor  dem 
Verweben  oder  Veretricken  mit  einer  leicbt  verbrennlichon  Famr 
ntneponnen.  Navli  dem  Veniecben  verbleibt  twUchen  den  elntelnen 
Fldeo  ein  Zwieelienranm,  der  daa  FreUein  der  «tnielnen  Faden 
in  den  Rlndungen  bewirkt. 

.}  No.  978117  vom  25.  Februar  18!)7.  Hogo 

>;  Cabolet  in  llemelingen.  Hahn  für  ZOnd- 

I flammenbrenner  mit  amlOsbarer  Featotellung  fftr 

P~  ^ eine  Mitteletellang.  Der  Hahn  wird  in  einer 

I 1 Hitteletellnng,  in  welcher  die  Uaupiflamme  ge* 

I lOecht  ist,  durch  einen  nm  Hahoküken  befeetig- 

- "'‘'**1*  ten,  aurittebaren  Kniehebel/  arroUrt;  nach  .An»- 
rOeken  dieeee  Kniehebebi  aber  kann  er  in  die 
Eadatellung  gedreht  werden,  in  welcher  er 

I ^ r~ ^ Haupt-  und  Zöndlellung 

7^*^  aperrt.  Zur  Betbaügung  dlenea 

I Hahnes  mittele  Zugketten  ist 

j.  O an  dem  Kaken  deaeelben  ein 

^ IC  rr  ^lellfaebel  B und  an  diesem 

|).  ^2^  ^ y federnd  ein  BOgelhebe)  ^ be- 

^ __  l| |J  leadgt,  welcher  die  Schlieee- 

yC  / ungaangkette  T nach  er- 

(oy  \ I Ij  reiebter  Zwiacbenalelliing  de« 

J — ^ Uabnea  an«  einer  Raat  o der 

Ft«.  &SI.  Fijt.  s:a.  Ueee  x dea  Stellhebels  ans- 

bebt,  eo  daaa  bei  erneutem 
Zuge  ein  Druck  auf  den  Kniehebel  / miUeis  des  ßiigelhebels  S aos- 
geObt  und  damit  die  Arretirung  dea  Hahnes  in  der  Zwischen- 
Stellung  aulgehoben  wird. 

No.  9C883  vom  30.  Juli 

Ö1S96.  G.  Kremer  in  Gilly, 
^ — ■ ■ Belgien.  Verfahren  anm 

Carburireo  von  Lnft 
durch  ZersUUiben  des  Car- 

^ m ■ III  ■ burinnittcle.  ~ Zum  Zwecke 

^ ^ der  CarburiruDg  wird  Luft 

If  unter  Druck  durch  Rohr  T 

j]  I Apparat  eingefflhri. 

n I-LT  ^ Sie  veranlaaat  durch  ihren 

^ ~ ~ " Druck  da»  Hocheteigen  der 

' ■ -y  — ('arburirflOMigkeit,  t,  B.  Pe- 

I troleum,  in  Rdbren  ( und 

Fiy.  SSI  ZerHtgnhcr  c,  aiia  wekbeti 

die  Fläarigkeit  Im  fein  ver 
theilten  Zustande  gemischt  mit  der  Luft  auetritt. 

No.  9666G  vom  0.  December  1898.  O.  FOrbringer  in  Wan- 
liedel.  Vorrichtung  zum  Umateuern  dee  Wassert nflnsaea 
bei  Acetylonentwicklern.  » Die  Um- 
^ Steuerung  geeebiebt  wechseleeiUg  mittels  iweier 

P .Scbwimuikummerti  n,  deren  .Schwimmer  m 

I unter  Vermilteltiiig  eines  mit  XJebergcwifhis- 

V * ^ bebel  «•  veraeheuen  Waagebalkena  u eine 

\ / schwingend  aufgebangte  Rinne  k tum  Kippen 

bringt,  welche  den  WaHserauBues  in  die  brideii 
~~  Gasentwickler  durch  Rohren  o vermittelt.  Das 
_ Wasser  tritt  erst  nach  völliger  Ertrankung  und 

II  n Kiecbopfnng  der  Ladung  eines  Entwicklers  in 

g I die  Schwimmorkammor  Uber  und  legt  durch 

^1  '*  M Emportrolbou  des  Schwimmers  die  Kinne  nach 

.J  dem  eodoren  Entwickler  hin  um,  eo  daaa  dieser 

den  WaasertufluM  erhalt. 

• * ! No.  97110  vom  lä.  Februar  I8f*6.  R.  P. 

..... l rietet  in  Berlin.  Verfahren  anr  Rein igu  ng 

/ 1^  von  Acetylen  mittel»  MineralsAuren  und 

Fic.  hi*.  Chloriden  der  Alkalien  boiw.  h>dalkaUen.  — 

Das  Acetylen  winl  aucr»t  durch  auf  — 10» 
oder  darunter  abgekühlte  Lösungen  der  Alkali-  und  E>dalkali- 
ehlnride  und  hicraaf  durch  gleichfalls  auf  — 10*  oder  darunter  ab- 
gekUblte  Losungen  nicht  flüchtiger  Minerslsauren  geleitet  Bei 
diesen  niedrigen  Temperataron  wi-rdeo  die  die  Leuchtkraft  beein- 
trächtigenden Verunreinigungen  nl>sorbirt,  wahrend  da»  Acetylen 
selbst  von  den  Roageutien  nicht  angegriffen  wird. 

No.  97883  vom  12.  Januar  1897.  Chemisefae  Fabrik  von  Max 
Jaaper  in  Bernau,  Markt.  Verfahren  aur  Herstellung  von 


Glühkörpern  unter  Anwendung  organischer  SUiciumverbin- 
dungeo.  — Zur  HerHtelluog  sehr  haltbarer  Glühkörper  werden  die 
für  Glohllchtawecke  beatiinmten  Gewebe  oder  Glühkörper  in  ver- 
eachlero  oder  anveraaebtem  Zuatando  mit  Lösungen  solcher  orga- 
nlacber  Slliciumverbindongen  getränkt,  welche  beim  Verbrennen 
Kieaelsiore  (BiO,)  zurucklaseen. 

H No.  97482  vom  7.  April  1897.  S.  Tanaka 

II  in  Berlin.  GasferntUnder  mit  eleklriacb 

n _ gesteuerlem  Ventil.  — Bei  dieeem  elektrischen 

rv^  Oesfemstinder  wird  ein  Schaltrad  S durch 

h Sehwlogen  dee  Anker»  A eines  Elektro- 

0 magnelen  Jedesmal  um  einen  Zahn  weiter 
gedreht  Mil  dem  Hchaltrad  ist  ein  aweitee 

/ Rad  Q fest  verbanden,  welche«  halb  eo  viel 

^ j-  AoBkehlungen  besitzt  als  das  Scbaltntd  Zübne, 

1 »o  das»  ein  in  diesen  Auakehlungen  geführtes 
m ^H||!  ' Ventil  V bei  jeder  Er- 

nin  reguDg  des  Elektromag- 

Bl  IB*'  outen  abwechselnd  ge- 

. «ebloseen  wird.  B 

'I  No.  97627  vom  3 Febr  I 

1897,  O.  Monsterberg  \ 

[ : ' , I in  Berlin.  Wassersu- 

p-l]  l>'j  fluBsregleranAce- 

PIg  r,3i  tylvnootwicklern.  — fik  au 

Da«  knleförmig  gebogene 

WassorsufUbrutigsrohr  A besitzt  eine  erweiterte  Kammer  B.  die 
einen  Schwimmer  C enthUlt,  der  bei  erhöhtem  Gasdruck  im  Ent- 
wickler die  WafleenuÜussröhr- 
eben  b abscbliesst  bei  nonnalem  ^ 

Gasdruck  aber  die  regelmassige 
Abgabe  de»  zuflieesendenWasaerB 
durch  das  Knierohr  gestattet. 

Oberhalb  dee  Schwimmers  C be* 

findet  »Ich  ein  Luftraum,  der  J ^ 

durch  ein  vorgelagertes  Röhr 

eben  D Luft  erhalt ; des  Röhr-  I ^ B 

eben  D wird  durch  den  Schwiiu-  | 3 

nier  gleichzeitig  mit  den  vor-  g I 

gelagerten  Köhrebeo  6 ver-  1 P ne 

Hchloseen,  um  da»  Herausblason 
de»  Gaecs  zu  verhindern. 

No.  97  716  vom  25.  Februar  1897;  (Zusatz  zum  Pat.  No.  94400 
vom  17.  Juni  1896,  vgl.  da.  Joiim.  1898,  8.  282).  BL  C.  A.  Four- 
cbotte  in  Paris.  Vorrichtung  zur  Kegulirung  des  Wsssenafluaees 
bei  A cety len e n t w i ck  1 e r n.  — 

Das  zur  Entwicklung  de«  Acetylens 
dienende  Wasser  wird  au«  einer 
aua«ereo  iTOitung  dem  Bohre  H 

zugefOhrt,  welche«  eineraeito  mit  0 

dem  in  dem  Rohre  Q eioge-  _ 

»cho'seovn  Gaevolumen  und  an-  ’ i i w 

derereeite  vcrmittoltt  eines  Ueber-  i 

laufrobres  8 mit  dem  unteren  : > — « i bm  m ' 

Tltell  de»  Gesentwickelungsge-  : Irr  • 

fasse«  communicirt.  Wenn  »ich  — ~ — — 

die  Gesometerglocke  oenkt,  wird  r ~ ~ 

das  Gas  in  dem  Rohr  zu-  i Z ~ 

sammengepreest  und  bewirkt  ein  I " ~ — “ 

Bteigen  dee  WasHer»  im  äusseren  ^ 

Bcbcnkel  des  Rohres  R,  bis  ds«  ^ ^ 

Wssser  durch  den  reberlauf  N riz. 

zum  Curbidbehalter  lauft. 

No.  98174  vom  13.  Mal  1897.  U.  Kesselring  in  8t.  Imier, 
Schweiz.  Acetylonentwickler  mit  bemeseener  Carbld-  und 
Wassersufuhr.  — Durch  da«  Auf-  und  Absteigen  der  Gasometer- 
glockc  wird  je  eine  l>eattcnmte  Menge  ('alciumcarbid,  sowie  die  ent- 
sprechende Menge  Wasser  auf  getrennten  Wegen  einem  Ges- 
cntwickelungsbebalter  zugefOhrt,  wahrend  gleichzeitig  die  Zer* 
setzungarQcksUtnde  vor  jeder  frischen  Füllung  ebenfalls  aolomatisch 
aus  dem  Entwickler  abgelaeuen  worden. 
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StatiHtische  und  Ananziclle  Mitthcilnngen. 

AM5er|.  (G«tmtt«cbineD  fabrik,  A.-O.)  Unter  der  Firma 
OaHmaacbioeofabrik,  A.  O.,  mit  dem  Bitse  Ja  Arnberg,  wurde  eine 
GeaoUechaft  mit  M.  300000  Grundkapital  gegrandet,  welche  daa 
Oeaclitft  der  Gasmaachiaentabrik,  O.  m.  b.  II.,  ttbermmmt  (Die 
Firma  (abricirt  Apparate  besw.  Maachinen  lor  llersteUung  Tun 
carbuiirter  Luft  für  Beleucblungsawecke.)  Voratand  der  nenen 
GeeeUaebaft  ist  Herr  Ludwig  FeiL  Der  Aufeiebtaratb  beatebt  aua 
den  Herren : Fr.  Oebach,  Director  der  Btuttgnrter  Gaalieleuehtunga- 
geeellschaft,  Dr.  Doertenbacb  von  der  Dankfirmu  lH>ert«nbach  & Co., 
Fabrikant  M.  Marquart,  aAmmtliche  tn  Stuttgart,  und  OoaUT  Flesch 
von  der  Uankörma  Fleecb  & Ulrich  in  Augaburg. 

Agenrade.  (Umbau  der  Gaaanatalt.)  Der  Umbau  der 
«tadiiechen  (jiuumatalt  (vgl.  da  Juum.  1H96  Nr.  16,  B.'iGb),  welcher 
einem  vuUalAadigeo  Neubau  gleicbkommt,  indem  von  dem  alten 
Belrielwicebau<l«,  weichee  durch  Anbauten  weaentlich  vergrOaeert 
iat  und  von  dem  nur  einige  Mauern  eteheu  geblieben  sind,  iel 
nunmehr  in  allen  Theilen  vollendet  Das  Retortenbaan  bat  eine 
liebte  GrundiUebe  von  15  X H ni  und  eine  Ilobe  von  5,5  in  er- 
halten, bat  einen  eiaernen  Dachstahl  mit  Schiefer  gedockt  und  ent- 
halt drei  ilalbgeneratorOfen  System  Haase-Vacherol  mit  8,  6 und 
4 Retorten,  jeder  mit  beeondorer  Vorlage  und  u>it  beeonderem 
Sebomstein.  [>ie  Köhler-  und  Wiacberanlage  iat  in  dem  Raume, 
welcher  fröber  »Ammtliche  Apparate  enthielt,  aufgeatellt,  wodurch 
die  Aufstellung  schwierig  und  seilraubeod  wurde,  weil  der  Betrieb 
Ateta  aufrecht  erhalten  werden  muaate.  Sie  lieeiebt  aus  2 echmiede- 
eiaernen  Luftköhlem  von  je  1000  mm  Suaserem,  700  mm  innerem 
Durchmeaaer  and  4 m Hohe,  ferner  einem  Drory'achen  TheerwAscher 
und  einem  GaawAacber  von  1,4  X 1>4  m ürundflAcbe  und  3,6  in 
Hobe  mit  Knnath'schen  Zackeneinlagen.  Im  Reinigerraam  sind 
4 Koinigerkasten  von  je  6 qm  GruoddAcbe  und  mit  jo  4 Horden' 
lagen  aufgestellt,  die  mittele  Baumert' scher  Dreiwegeventiio  ein- 
und  auegeschaltet  werden.  Der  Reglerntuin  onUiAlt  einen  Statione- 
gasmeeeer  für  90  cbm  stündlichem  Dnrcbgang,  die  Ein-  und  Aus- 
gangsventilo  der  beiden  vorhundenen  GaebebAlter  und  einen  200  mm 
Druckregler  mit  Waaserticlaetung  und  Rlstor'scber  Handregelung. 
Die  Riume  werden  durch  eine  Niederdruckdampfheiiung  froatfrei 
gehalten  und  sind  mit  Waseerieltung  versehen.  Theer  und  Am- 
moniukwaaser  werden  Io  eine  neu  angelegte,  aus  3 Kammern  be- 
stehende Cysterne  geleitet.  BUt  dieser  Einricbtang  vermag  die 
Gasanstalt  bis  su  2500  cbm  Gas  in  24  Stunden  tu  erzeugen,  wftbrend 
die  Mazimalabgabe  jetzt  fast  1100  cbm  betrtgL 

Bisher  föhrte  von  der  im  Osten  am  Kuaso  der  ansteigenden 
Stadt  liegenden  Gasanstalt  eine  125  mm  weite  Leitung  direct  sum 
höchHten  Funkte  der  Stadt,  in  Folge  dessen  sn  den  tief  liegenden 
Strassen  im  Norden  und  Soden  i'ibor  r>ruckmang«1  geklagt  wurxle. 
Um  diesem  Uebelatande  abxohelfen,  i^it  nunmehr  eine  ca.  1000  m 
lange,  von  der  Gaaunslalt  200  mot  weit  ausgehende  und  mit  125  uitu 
endigende,  am  Fasse  der  Stadt  entlang  fahrende  und  im  Norden 
und  im  SQden  mit  dem  bestehenden  Rohrnetz  verboodene  Leitung 
verlegt  worden, 

Für  diesen  Uml>aa  oinschliesslich  Rohrleitung  und  Einfllhrung 
von  GasglOblicht  fQr  die  Slramenbelcuchtung  bewilligten  die  etitdti- 
sehen  Collegieo  der  GasoommiHaiun  s-  Z M.  100000.  ZK‘r  Bau  iat 
noch  den  PlAnen  und  unter  Ixiluog  doaCivUingenieuni  O.  F.  Schaar 
io  Altona  ausgefOhrt  worden. 

BassI.  (Gaswerk.)  Dem  Jahresbericht  pro  1897  entuehmen 
wir  im  Anschluss  un  die  allgemeinen  Ergebnisse  in  da.  Journ.  1898, 
No.  41,  8.  669  noch  folgende  Einzelheiten.  Der  Geeammtverbrauch 
mit  Kinsebtuss  der  Offemlicben  Beleuchtung  (excl.  Verlust  und  Selbst- 
verbrauch)  »lieg  von  7371574  cbm  im  Jahre  1896  auf  8779019  cbm 
im  Jahre  1897,  vennehrU)  sich  somit  um  1407  445  cbm  s 19.1% 
(1896:  16,7%;  1895:  10,6*/i)  Dies«  be<leuteode  Ziinahine  des  Gas- 
verbrauches Ut  wieder,  wie  im  Vorjahre,  der  Vermehrung  des 
Heizgaaconsams  zu  verdanken.  Der  Gasverbrauch  der  Abonnenten 
für  die  Beleuchtang  iat  nur  um  4,2%  aogewacheen,  wthrend  der 
Verbrauch  von  Heizgas  für  die  Kochen-  und  Zimmerfcoerung 
zusammen  mit  dem  Consum  fOr  Motoren  und  andere  industrielle 
Zwecke  um  nicht  weniger  als  45,1*/«  zugenommen  bat  Dass  die 
Abgabe  von  Gas  för  die  ßeleucblang  keine  slArkere  Zunabme 
zeigt,  ubschon  auch  diu  Zahl  der  l^uchläammen  eine  nicht  uner- 
hebliche Vormebrung  uufweisl,  röhrt  wohl  haupUAchlich  von  der 
immer  mehr  sich  «inbörgemdeu  Verwendung  der  GssglQhlicbt- 
Brenner  her. 


Der  Heizgssverbrsacb  bat  den  Leacbtcaaverbrsuch  der  Abon 
nenten  im  Jahre  1897  bereits  um  63045  cbm  OberflOgelt  and  Ist 
in  den  Sommermonaten  schon  nngefAhr  doppelt  so  stark  wie  der 
letztere.  Auf  die  verechiedonsn  Verhrmucbsawecke  vertheilt  sieh 
der  Heisgasverbrauch  wie  folgt: 

tnaahiai»  zes- 

Koch-  und  Heizgas  för  den  Haas-  cb«  % 

gebraach  2095116  -j- 60,5 

lodustriegas  för  Sengen,  Lötfaeo  stc.  418014  43,1 

Motorengas 1405049  27,5 

Gessnuntheisgas-Verbraach : 3918179  -|- 46,1 

Der  Verbranch  för  Kochzwecke,  welcher  seit  EinfQhmng  der 
Gratisxuleitangen , d.  h.  seit  FrOhjahr  1896,  einen  gewaltigen  Auf- 
schwung genummen  bat,  zeigte  auch  am  Jahreeschloss  noch  eine 
rasche  Zunahme,  and  oe  darf  beute  wohl  angenommen  werden, 
daoa  diese  Art  der  Verwendung  de«  Gssee  im  Laufe  der  Jahre  der 
damit  verbandeneo  Keioliclikeit  und  Bequemlichkeit  wegen  zieh 
Qberall  einbörgern  und  achlieeslich  den  HaapUheil  der  GasprodoeUon 
für  edch  beanspruchen  werde. 

Die  Zahl  der  Laternen  fOr  die  Öffentliche  Beleuchtung  hat 
eioo  ziemlich  starke  Venoehrang  erfahren,  doch  hat  der  Gasver- 
brauch för  die  öffentliche  Beleacbtnng  nur  um  8,4%  zagenommen, 
da  der  HioderTerbrsueb  der  Glöhlichtlatemen,  welche  pro  Flamme 
statt  150  nur  100  I Gas  in  der  Stunde  verbiuucben,  sich  bereits 
etwas  föhlbar  macht  Der  Qasverbraueb  für  Öffentliche  Belenchtung 
betrug  1 005  706  cbm.  1 GlOhlichtlaterne  verbraachle  pro  Stunde 
100  I,  1 gewöhnliche  Laterne  150  |.  För  die  Öffentliche  Beleuchtang 
wurden  8 Cts.  pro  cbm  in  Rechnung  gebracht,  somit  für  abgegeltene 
1005706  cbm  Fr.  80466,48;  ferner  für  GlöbkOrper.  603  Stack, 
Fr.  603,—.  Ueberdiea  bezahlte  die  Staatskaaee  als  Röckvergötusg 
för  ausgvlegto  LaternenwAiterlObne  Fr.  60  667,70;  Totalkosteu  der 
öffentlichen  Beleuchtung  Fr.  131717,16.  Im  Berichtsjahre  wurden 
2 Intensivlutcrnen,  245  einfache  mnde  Laternen  und  3 periodisch 
brennende  gewöbnlicbe  Laternen  mit  Gasglübliebt  versehen,  so  dass 
sich  am  Jahresschluse  die  Geeammtsahl  der  Glöhlicht-Latemen  mit 
Einscbluas  der  schon  am  Ende  dos  Vorjahres  vurbsodenen  42  suf 
292  belief,  weld^e  zuaammen  295  Qlöbbrsaoer  enthielten.  Weitaus 
der  grösste  Tbeil  dieser  GlQblichtlatemea  wurde  mit  der  sugenanateo 
Weimarer  Zöndnng  (Patent  Qroscb)  versehen,  deren  Zömlflanim«* 
nicht  stete  brennt,  sondern  nnr  im  Moment  des  Anzöndens  mit  der 
gewObnlicben  Ansöndlampe  angesteckt  wird  und  beim  ZorOckzieben 
derselben  sofurt  wieder  erliechL  Das  Penonal  erwirbt  sich  sehr 
rasch  die  zum  AnzQnden  nOthige  Geecbicklicbkeit,  und  es  kommt 
ein  Versagen  der  AnzOiidTorrichtuDg  kumrst  selten  vor,  wAhrend 
man  bei  den  stets  brennenden  ZOodflAmmchen  sehr  uft  nschgehen 
muss,  um  ausgelOschte  FlAmmeben  wieder  anzutOnden.  Mit  der 
Umandemog  der  Laternen  wird  fongefabren,  und  es  werden  successis'e 
alle  Gitartiere  mit  GlCLhlicbUaternea  versehen.  Die  bezögllcben 
Koelen  werden  vom  Betrieb  getragen,  sodaas  das  Baucapiul  dadurch 
nicht  vermehrt  wird. 

För  das  Gas  sllein  wurde  im  Jshre  1897  eingenummen:  för 
7773313  cbm  durch  Gasmesser  cootrolirt  Fr.  1263196,99  (Im  Mittel 
pro  cbm  16,2  Cts.  gegen  16,4  Cts.  im  Vorjahre),  för  1005  706  cImu 
für  die  Öffentliche  Belencbtang  nach  Brennstunden  berechnet 
Fr.  80  456,48,  zusammen  Fr.  1343  663,47. 

Die  Vermehrung  der  Abonnenten  und  Oaemeseer  öbertrifli 
im  Berichtsjahre  noch  die  abnorme  Zunahme  von  1896,  und  zwar 
hat  die  Zahl  der  Abonnenten  um  39,2%  (1896  ; 31,4% ; 1896 ; 9,3*'^ 
und  die  Zahl  der  Gasmesser  um  34,9%  (1896  ; 29,8%;  1896:  11,3*^J 
zugenommen,  und  es  waren  am  31.  December  1897  angeschloaeen : 
7222  Abonnenten  und  8924  Gasmeeeor  mit  94364  Flammen  (nach 
OasmCMser).  Die  mittlere  Flammonzahl  betrug  pro  Abonnent  IS.I, 
pro  Oaamesaer  10,6.  IHe  gönstigen  Bedingungen  för  den  Anschluss 
der  KQchen  haben  auch  Uu  Bericlitsjahro  ihre  Zugknft  in  gleicher 
Weise  ausgeöbt  wie  1896,  und  ds  sie  das  gsuse  Jahr  in  Kraft 
waren,  so  war  der  Erfolg  noch  grosser  als  Im  Vorjahre.  NatOriieh 
bedingt  diese  starke  'V’ermebmng  der  Abonnentenzahl  auch  eine 
entsprechende  Erhöhung  der  Auslagen  der  allgemeinen  V'erwaitnng 
Ausser  der  UneotgvlUivhkcit  der  Zuleitung  bat  auch  die  Möglichkeit, 
gegen  Erlegung  einer  Zuschiagetaxe  von  Fr.  5,—  pro  Flamme  und 
Jahr  ausserhalb  der  Köche  1—3  Leucbläsmmen  (s.  B.  im  Esssimmer, 
Wohnzimmer  und  Haosgang)  an  die  Kucbgasleitung  ansuschlieseen, 
ohne  einen  zweiten  tiasmeaaer  su  bedörfen,  eine  kleine  Vermohraof 
der  Flammenzahl  gebracht.  Bis  Ende  1897  waren  im  Ganzen  bei 
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367  Abonnent«a  667  Flunimen  mit  Zu«chl»g>ttax«  RngeschloeneD, 
gegenflber  286  FlammeD  b«i  161  AlKjooeDten  «m  Ende  dos  Vorjahres. 

Von  den  engeschlossenen  Abonnenten  bosogeo  I>eucbtg«8 
allein:  1925,  Koch-  and  Ueisgae  fQr  den  Hausgebrauch  nobon 
Leuchtgse:  1401,  Koch-  and  Heizgas  allein:  3686,  Todustrle’  und 
Hotorengas  neben  Lenchtgas:  167,  Industrie-  and  Motorengas  allein; 
104,  tasammen  7222  Abonnonlen  (5167).  Diese  Zosammenstellang 
zeigt  deutlich,  aie  rasch  die  KochgAseinrichiaogen  an  Bedeutong 
gewinnen  und  wie  schon  Jetat  weitaus  der  grösate  Theil  der  Abon- 
nenten damit  versehen  ist.  Da  aber  noch  sehr  viel«  Kflchen,  für 
welche  Qaseinrichtung  passend  wtre.  snr  Zeit  noch  nicht  augeschloseen 
sind,  BO  ist  im  Laufe  der  oacbeten  Jahre  noch  eine  bedeutende 
Vermehrnng  so  erwarten. 

Von  den  am  Jahreaschluas  bei  den  Abonnenten  aufgeatellien 
Oaameesem  waren:  nasse  3676  110),  trockene  5S49  (-^  2421), 

laaammen  8924  (>f- 8311.)  DIo  im  Bcricbtejabre  angescbafften  Gss- 
meesor  wurden  von  den  drei  l‘'irmon  Wolgroth  in  Zfirich,  Gas- 
mesHerfabrik  Mains  (8-  Klater  A Co.)  und  Schirmer,  Richter  & Co. 
in  I.ieipug  bezogen.  Nasse  Gasmeeser  wurden  in  der  Kegel  nnr  da 
verwendet,  wo  ee  sich  um  Ertati  fdr  alte  Messer  gleicher  Gon- 
etruction  handelte. 

Im  Berichtejahre  sind  12^  Anmeldoogen  fOr  Graütsuleltnngen 
von  Koebgas  eingegangen.  Ilierv'on  gelangten  11U2  snr  Eriediguug 
und  von  diceen  entfallen  748  auf  lltuser,  welche  bieher  noch  keine 
GaszufObrung  boeaaeen,  403  snf  alte  Abonnenten,  in  deren  Hausern 
die  Turhandeoe  Oasleitung  benutzt  werden  konnte,  and  31  aaf  alte 
Abonnenten,  deren  I.eitODgen  zur  ErmOglichang  der  Koebgasabgabe 
durch  grdeoere  ersetzt  werden  mnaaten.  Die  erledigten  1189  An- 
meldongen  enthielten  Begehren  fQr  die  IJefening  von  2385  Gae- 
meesem,  wovon  8113  für  Kochen,  209  fOr  Beleuchtung  und  10  fOr 
Motoren.  Ferner  wurden  im  Berichtajabre  183Gaemeaser  aofgentellt, 
welche  echon  1896  angemeldet  worden  waren. 

Der  Gasverbrauch  pro  Kopf  der  Bevfllkerong  stieg  im  Bericbta- 
Jabre  auf  95,9  cbm  g^enQber  83,7  cbm  im  Vorjahre.  Dieee  Bteigemng 
Ut  wieder  haupuachlich  der  Zunahme  dee  Koebgaeverbrauebee  zu 
verdanken,  wie  aua  der  folgenden  Zusammenstellung  bervorgebt: 


1897 

1896 

Einwobnenabl,  betogon  auf  Jahreemitte  ca. 

91600 

88000 

Leuchtgaaverbranch  pro  Kopf. 

Privat  beleucbtang : 

Bureaux,  Fabriken,  Wirtbaebaften  und 

Wohnungen  

27,1 

26,8 

BtaatsanstaJten,  BahnhOfo,  Post  u.  Telegraph 

16,0 

16,3 

Oeffentliche  Beleuchtung 

11,0 

11,0 

Heizgasverhruueh  pro  Kopf. 

Koch-  und  Heitgae  für  den  Hsasgehraach 

99,9 

14,8 

Induatriegaa  (Beugen,  LOÜien  etc.)  . . . 

4,6 

3,8 

Motoren 

15,8 

12,6 

Total-Gasrerbraucb  pro  Kopf  und  Jahr: 

96,9 

83,7 

Die  Zahl  der  an  das  l^eHungaoeis  angeechloseeacn  Motoren 
stieg  im  Berichtsjahre  von  213  auf  232  und  die  nominelle  I^istung 
eammüicber  Motoren  von  1015  anf  1169  P8.  Der  OasTerhniach 
betrug  pro  PS.  and  Jahr  12(^  cbm  gegenüber  1245  cbui  im  Vorjahre. 

Neubauten.  Der  starken  Vermehrung  des  Oasconsums 
wegen  moesto  nicht  nur  die  üfenanlage,  sondern  auch  die  KDbler- 
UDil  Ezhaustoren- Anlage  and  die  Einrichtung  fOr  die  Ammonluk- 
verarbeitung erweitert  werden.  Im  neuen  Retortenbaus«  wurde  die 
zweite  Ofenbatterie  fQr  5 Münchner  ( tefen  ä 9 Retorten  aufgeutellt. 
Damit  Ul  das  im  Jahre  1890  erstellte  neue  Retortenbaua  vollständig 
auagebaut;  da  aber  der  GaMverbrauch  noch  immer  eine  rasche 
Zunahme  aufweUt,  so  muss  1898  das  alte  Hetortenhaus  umgebant 
und  aptteatena  1899  die  darin  eoUialteue  aus  16  kleinen  ^ebener 
Oefen  bestehende  alte  üfenanlage  durch  eine  leistungsfähigere 
ereetxt  werden.  Da  die  Kahleranlage  nicht  mehr  ausreiebte,  wurde 
der  im  oeuen  Kublerhause  noch  disponible  Kaum  zor  Aufstellung 
voD  8 neuen  Kühlern  Patent  ReuUer  auagenuUt.  Im  Exbaustoren- 
local  wurden  die  beiden  kleinen  Exbaustoren  durch  grossere  ersetzt, 
von  denen  jeder  im  Stande  ist,  einer  täglichen  Gasprolaction  von 
25000  cbm  SU  genOgen.  Die  Ammoniakeisterne  wurde  durch  eine 
aus  Beton  erstellte,  QberwOlhle  Kammer  von  88  cbm  Inhalt  ver- 
grOaeert  und  mit  einer  oeuen  Vorkammer  fQr  die  Theerabsebeidung 
veraeben.  Die  Kosten  ilieHor  Baoten  betragen  Pr.  133075,88. 

Berilii.  (Anleihe  der  Stadt  Berlin.)  Der  Staatsanzeiger 
veröffentlicht  das  Privilegium  vom  9.  November  de.  Je.  wegen  Aus- 


feKigung  auf  den  Inhaber  lautender  Anleihescheine  der  Stadt  Berlin 
im  Betrage  von  M 60000000.  Die  Anleihe  ist  bestimmt  fQr  die 
Fortführung  der  städtischen  Kanalisation,  für  die  Fortsetzung  der 
Erweiterungsbauten  der  stldtischen  Wasserwerke,  für  Neu-  und 
Erweiterungshauten  der  aUUitlschsn  Gaswerke,  sowie  des  atadti- 
sehen  Ceniral-Viehmarktea  und  Rchlachthofes  u.  a m. 

Bsrila.  (Deutscher  Acetylen-Verein)  Am  97. November 
traten  io  Berlin  unter  dem  Voniitz  von  Prof.  Dieffenbach-Darmstadt 
zahlreiche  Interessenten  der  Acetylen  - Indnstrie  tar  Biidnng  eines 
neuen  Fachvereios  zusammen.  Er  coostituirte  sich  unter  dem 
Namen  »Deutscher  Acetylen-Verein«.  Die  beiden  bisherigen  Ace- 
tylen-Vereine  batten  sich  vorher  aufgelöst  (vergl.  ds.  Joum.  1898, 
No.  49,  S.  806),  die  Mitglieder  tratsu  dem  neuen  Verein  fast  aos- 
nahmfUoft  l>ei,  so  daos  diesem  Jetzt  290  Mitglieder  angehOreo.  Am 
folgenden  Tage  wurde  die  Bildung  von  Ausschüssen  vorgenommen 
snr  Bearbeitung  noch  offener  Fragen  auf  wbiaenschaftliebem,  wirth- 
BchaftUcbem  und  teebntsebem  Gebiete.  Zum  Vereins-Organ  wurde 
die  Zeitschrift  »Acetylen  in  Wissenschaft  and  Industrie«  (Halle, 
Marböld)  gewählt. 

Bsehtm.  (W'estdentsche  Bentol-Verkaufsvereini- 
gung.)  Die  Vertreter  der  Benzol-Anligen  im  Theinisch-weetfallschen 
Industriobezirk,  an  der  Saar,  zu  Eschaoiler  und  Hamburg  thitigten 
am  98.  November  in  Fasen  den  Gründungsvertrag  der  >We«t- 
deulscben  Benzol -Verkaufsvoreinigung,  O.  m b.  H.«,  mit  dem  Sitz 
in  Bochum  zum  Zwecke  des  gemeinsamen  Verkaufes  ihrer  Her- 
stellung AD  Benzol  und  Toluol.  Ka  wurden  gewühlt  Director 

0.  Hilgenaiock -Diihlhauaeii  tum  Vorsitzenden  des  Aufsiebtarathes 
und  Director  E Solin-Boi'hum  als  Qeschiflaführer  der  Vereinigung. 

Datnsld.  (Wasaerleitungabau.)  lu  ihrer  Sitzung  am 

1.  Deoember  bewilligten  die  Stadtverordneten  H.  SOOOOO  fQr  die 
Anlage  der  Waaaerleitung  (vgi.  ds.  Js.  1896,  No.  26,  6.  425),  fQr 
weiche  durch  den  Grafregenten  die  Berlebecker  Quellen  der  Stadt 
Detmold  zur  Verfügung  geetellt  worden  sind.  Die  Quellen  sind 
bereits  erschloescn  und  die  Wosaerleitung  soll  im  Laufe  des  nlchsteu 
Sommers  fertig  geetellt  werden.  Nach  Untorauebangeberiebten  soll 
das  Wasser  der  Quellen  von  vorzüglicher  Beechaffeoheit  »ein 

Drtsdeit.  (Schulbeleucbtung.)  SlnuDtJicho  Vnterrichta 
rüume  der  AnnoDM;hul«  sollen  Gusglühlichtbeleucbtuag  erhalten. 

Btrtha.  (Stauwoiher.)  Am  13.  November  erstattete  Geh.  Reg-- 
Ratb  Prof.  Intze  aua  Aachen  ein  Gutachten  über  die  fQr  die  Stadt 
nothwendige  Mehrung  der  Wasaeraufabrung  eutwoder  durch  E^ 
achlieaaang  von  Grundwaaser  oder  durch  Anlage  eines  Slauweibera 
im  Mittelwasaergrund  bei  Dietharz  (vergl.  ds.  Joum.  1897,  8.  738). 
FQr  die  letztere  Anlage  bat  Ingenieur  Hugo  Mairicb  lu  Gotha  ein 
Spedaiproject  vorgeschlagen  und  auagearbeitel,  nachdem  er  durch 
gründliches  Studium  aller  eiaachlaglgeo  Fragen  zu  der  Ueber* 
Zeugung  gekommen  war,  dass  eine  Ergtozung  der  Wasserversorgung 
durch  io  der  Nalie  von  Gotha  tu  cracblieasendes  Wasser  aua 
dem  Diluvialachotter  oder  aus  Tiefbrunnen  weder  iu  Bezug  auf  die 
Qualität  dos  Wassers  noch  in  Bezug  auf  die  Wirthachaftlicbkeit 
vortheilhafl  »ei.  Das  Gegentbell  war  von  einer  UQrgerpartei  be- 
hauptet wrmlen.  Geh.  Reg -Rath  l*rof.  lotze  bcatätigte  die  An- 
schauung des  Ingenieur  Mairich  vollständig,  erörterte  beide  Fragen 
unter  .\nfahruog  ähnlich  liegender  Beispiele  und  empfahl,  dnige 
Abänderungen  hefarworten<l,  die  Ausführung  de«  Projects.  Das 
Project  ist  ausserordentlich  vorsichtig  ao^estellty  alle  Erfahrungen 
der  letzten  Jahrzehnte  »ind  hierbei  berücksichtigt.  Die  angesetzten 
Kosten  von  M 786000  fOr  die  Stauwelheranlagv  einschliemlicfa  10  km 
langem  250  mm-Robrstrang,  Filteranlagen,  Wegebauten  und  Grund- 
erwerb sind  sorgfältig  bemessen,  höchst  wahrzcheintich  worden  sich 
einige  Erspjiruogoo  machen  lassen.  Die  Vt-rhältnUiio  zur  Anlage 
einer  Tbalsi>erre  sind  nach  der  Auseage  von  Prof.  Intze  so  günstig, 
wie  sie  kaum  anderswo  vorgefuodon  wurden.  Das  dem  Tbalheckeu 
ziistromende  Bachwaaser,  welches  in  erster  Linie  zu  Wasaervereor- 
gunguweckea  herangezogeo  werden  soll,  ist  nach  den  angesielUen 
chemischen  und  bakieriologiscbeo  Untcnucbtmgen  von  dem  Quell 
waaeer  kaum  zu  untenicheidon  und  fast  chemisch  rein.  Der  Bakterien 
gebalt  ist  äoaserat  gering.  Das  Nierlerwchlagsgebiet  mit  95*/oHnch- 
waldbestand  ist  90  qkm  groes.  Der  Tbalbeckcninbalt  beträgt  drea 
800000  cbm.  Die  Auanutzaug  dee  Waszers  ist  für  eine  elektrische 
Kraftanlage  und  für  die  unterhalb  llegcndvn  Triebwerke  in  Aua- 
sicht  genoromeu.  Mit  dem  Bau  wird  voratisaichtlich  Frühjahr  1899 
begonnen.  Ausser  der  beeseron  WaiwerveraorguDg  der  Btadt  Gotha 
tu  WIrtluicbafte-  und  Gewerbebedarf  bietet  das  Project  den  Vor- 
theil,  daoa  nach  seiner  Ausführung  hygieniMcbe  Verbesserungen 
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mO((licb  werden,  «'eiche  andornfalls  kaom  tur  Auaführung  hutten 
kommen  können.  (Scliwimmbad,  allgemeiner  Anechluaa  der  Wusecr- 
cloaet«  an  di«  KanaiiMtion,  anereirhendo  KanalHpOlnog,  beigerer 
Waieerttand  in  dem  die  VorfluU)  tdr  die  Kau«lwH«»«r  bildenden 
I.<einakanal.)  W. 

Huikiff.  (Verbeiaerung  der  öffentlichen  Belench- 
Inng.)  Die  Bürgerschaft  hat  den  dieebetflglichen  Senatsantrag  in 
der  Faseang  dee  AnBeeboEBee,  wie  solche  in  da.  Joarn,  IdSd,  No.  47, 
8.  776,  im  WeeenllichcD  mitgelbeilt  wurde,  am  23.  Norember  end- 
KÜtig  angenommen. 

HaRBOver.  (FlaSMwasserkanBt)  Am  22.  Norember  sind 
die  geeammten  maschinellen  Anlagen  der  im  Jahre  1B96  )>egonneoon 
neuen  FluaawaMerkunstO  in  Betrieb  genommen  worden,  eo  daa« 
nun  eine  Menge  ron  24CNX)  chm  FliiMwimaer  ULglich  in  die  Stahlt 
gefordert  werden  kann.  Daaselbe  soll  für  .Strossen-  and  Rinnstein- 
spfllung,  Besprengaog  Öffentlicher  Anlegen,  S]>eiHang  von  Spring- 
brunnen, Öffentlichen  Bedürfnineanstslten  etc.  dienen.  Id  der  jetsigen 
Jahreezeit,  wo  für  StmseenbeBprengang  und  Utrten  kein  Wasaer 
gebraucht  wird,  IwtrAgt  die  Menge  dos  WaaHerbedarfea  nur  rund 
4000  cbm  tiglich.  Die  Arbeiten  am  eisernen  Tb urmbehilter  werden 
im  December  da.  Ja.  fertig  gestellt  sein. 

HarRNtRRBdorf bi'liechingen.  (WanserTersorgang)  Deranf 
der  Bcbwibiscben  Alb  gelegenen,  zam  Obemmt  llecbingen  gehörigen 
Gemeinde  Mcrmannsdorf  warde  vom  Landwirthscbaftsminister  lur 
Erbauung  einer  WaMerleitung  der  Betrag  von  M.  41U0  verwilligt. 
Die  Leitung  soll  Ansrhluss  an  da«  Wamcracrk  der  iK^nacbbarten 
württembergiachen  Gemeinde  BiU  erhalten 

Lauhaa.  (WasBerthurm.}  Die  Stadtverordneten  erklärten 
aich  im  Princip  mit  dem  projecUrten  Bau  eine«  WaBBertharmes 
eloveraUndeo;  die  Konten  «ind  auf  M.  60 000  versnBchlngt. 

Uaaa  i/Po«en.  (EnteiaenangBanlage.)  Der  Magistrat  der 
Stadt  Lisea  i/Posen  hat  den  Bau  eines  stadtiechen  Wasserwerken 
beschloesen  (vgl.  ds.  Joarn.  1S98,  No.  8,  8.  136),  welches  im  Stande 
ist,  600  cbm  Wasser  tflgiicb  sa  fordern  l>a  das  gewonnene  (tmnd- 
wanser  eisenhaltig  ist,  so  uiuse  das  Wasser  vor  seiner  l-'Orderong 
in  die  Stadt  resp.  auf  den  ca.  30  m hohen  Wuseerlbiirm  von  seinem 
Eisengehalte  befreit  werden  Die  ProJe)isaiisar).>ettnng  ist  dem  (och' 
nlscben  Bureau  für  Wassetleitaogabau,  Ingenieur  F.  Calbach  Dresden, 
übertragen  worden. 

Mylaa.  'Wasserleilnng.)  Die  im  Jahre  1893  für  die  Stadt 
Mylau  erbaute  Wasserleitung  hat  bis  J«t«t  den  an  sie  gcetelllen 
Anforderungen  in  jeder  Hinsicbi  Genüge  geleistet  und  Störungen 
in  der  Leitungaanlage  a.  dgl.  sind  noch  nicht,  bezw.  nur  io  ganz 
geringem  .M»aa.4e  vorgekommen.  Nach  einer  vorliegenden  statisti- 
schen Aufstellung  bat  das  Wasserwerk  im  Jahre  1897  insgeaammt 
161806  cbm  Wasser  geliefert.  Hiervon  sind  100955  cbm  'J196  cbm 
sind  nach  WasaerracsHer  und  100760  cbm  nach  Schstzang  l>erecbnet' 
bei  Privaten  verbrauebt  worden,  wahrend  die  n^Kth  verbleibenden 
50850cbra  tbeila  zu  OffenUicben  Zwecken  verwendet  worden  sind, 
theils  uobenüUt  wegliefeo  I>as  im  Jahre  1897  zu  Offentlivfaco 
Zwecken  verwendete  W'asser  wurde  auf  iaxgesammt  10160  cbm 
veranschlagt  An  die  Waaserleitung  aind  551  Haus  und  Fabrik- 
grandstUckti  angeachloMten.  An  Ue)>erHiirhydninteo  sind  lusgeaammt 
50  und  an  Öffentlichen  Hchiebem  75  vorhanden. 

OkerlioliRderf  i/S.  (Boteiseaangsanlage.)  Die  durch  In- 
genieur Q.  OeeCen  ln  Berlin  ausgefobrt«  EiiteisenungKaniagu  des 
Wasserwerke  der  tiemeinde  Oberhohiidorf  bei  Zvrickan  ist  in  Betrieb 
gesetzt  werden. 

WlM.  (A  uer-Patentprocesa)  Die  vor  dem  osieneicbiacben 
Handelsministarium  gegen  die  .4aer  Patento  angeetrengten  Nichtig- 
keitsklagen ainü  kürzlich  erledigt  worden.  Es  batte  sich  um  sechs 
Patente  gebandelt,  die  urflprdngUch  Dr.  Auer  ertbeilt  waren  und 
die  von  demf*elben  auf  die  OsterretchifMtbe  Gaagiühlichtgesellscbaft 
Obergtugen.  Von  diesen  sechs  Patenten  wurden  zwei,  nftmlich  das 
sog.  Kegenerativpateut  und  das  Thor-l'ranpatent  durch  di«  genaont« 
GescU»cbaft  selbst  gnr  nicht  aosgcQbt,  weebaUi  diese  I*atente  wegun 
.Mangels  der  vom  Gesetze  veriangten  gewerblichen  Ausübung  für 
erloschen  «rklArt  worden.  Die  andenm  vier  Patente,  die  die 
MiMcbuDgen  des  Lanthan-,  Zircun-,  Tltnrium-  und  Oeriuiiioxydes 
umfasM'n  und  von  der  (Tesellschaft  gewerblich  au^Ubt  wurden, 
sind  nach  dem  Gericbtserkenntniiia  aufrecht  erhalteu  und  die 

')  Vgl.  K.  Grabn,  Die  WasBervorsorguDg  Uu  l^outscben  Keicbe, 
189«,  8.  216  u ff. 


Patentansprüche  der  Gesellschaft  prfteise  formnlirt  worden.  Auf 
Ungarn  besieht  sieh  diese  Entscheidung  nicht. 

Zwfiltz.  (Uoberuahme  der  Wasserleitung.)  Die  von 
Ingenieur  LOfflerKreltwrg  erbaute  Wasserleitung  wurde  am  90.  OcL 
von  der  8tadt  ül>«rnominen-  Dia  lAnge  der  Leitung  von  den 
Quellen  bU  zur  fludtgrense  betrügt  5 km,  die  der  Oesammirobr- 
leitung  IS  km;  die  Kosten  betragen  rund  M.  900(X). 


Marktbericht. 

Kohlen  und  Coke.  Am  Rubrkohloumarkt  ist  die  N'mhfrag« 
nach  Kuhleu  aller  Sorten,  besonders  nach  Cokekoblen,  fortgvaeUt 
sehr  rege.  Auch  nach  8aarkohlen  war  die  Nachfrage  in  den  letzten 
Wochen  eine  auaserordenllich  starke  und  konnte  nur  durch  Ein- 
legen einer  grossen  Anzalrl  von  l'eber-  und  Nebenschiebten  der 
dringendste  Bedarf  gedeckt  werden. 

Vom  englischen  Koblenmarkt  berichten  Kittel  & Co.,  Ltd., 
IxtndoD,  unterm  9.  December  Folgendee:  Am  Yorkshire  Koblen- 
markt war  die  Nachfrage  gut  und  die  Preise  fest  Am  Newcastle 
Koblenmarkt  ist  das  GaakohlengeAchüft  unregelmMssig  und  es  ist 
die  Neigong  vorhanden,  für  nlchstjührige  ('(»utraeto  bedeutend  unter 
den  jetxigen  Preisen  zu  notireu.  Für  sofortige  IJeferung  von  Gas- 
kubU)  werden  8sb.  9d.  bis  9sh.  geford«!,  während  die  Preise  für  Liefer- 
ungen im  nächsten  Jahre  gegen  8 sh.  f.  a B.  im  DurcbschniU  be- 
trugen sollen.  Auf  dem  echottiacheo  Koblenmarkt  haben  die  Preise 
im  .Allgemeinen  eine  Zunahme  erfahren;  man  notirte  Main  8 nb 
3 d Ids  8 sh  ß d.,  KU  9 sh.  bis  9 eh.  3 <L,  Splint  9 sh.  6 d.  bis  10  ab. 
pro  Tonne  f.  a.  B- 

Schwefeisaures  Ammoniak.  London,  7.  December,  mhig, 
in  London  £ 9 18  sh.  9 d.  bla  £ 10,  Beekton  £ 9 18  sh.  9 d.  bis  £ 10, 
Beckton  terms  £ 9 15  ah.,  Hüll  und  T«ith  £ 9 18  sh  9 d.  bis  £ 10. 
Hamburg,  9.  December:  M 20,70  bis  M.  20,80  pro  100  kg 

Theer.  London,  7.  December;  galloo  k M.  16,10 

pro  Tonne  (gegen  M.  18,30  vorige  Woche) 

Theerprodoete.  ln  der  letalen  Woche  (7.  Deeember)  wur- 
den am  Londoner  Markt  folgende  Preise  notirt; 


Benzol  90  er  . . . 

Kaglfscbo 

Notlruag 

1 Gail.  <aU.8|d. 

Dvntaebt 

Prvls* 

100  kg  M.  17,71 

in  d.  Wocli« 
vorhsr 
M.  17,71 

* 50  er  ..  . 

. - . 

8|. 

. 17,71 

. 17,71 

Toluol 

> 1 » 

> 25,01 

. 25,01 

d0*/*Na]>hta  . . . 

» . > 

8 > 

> 6,25 

> 6,25 

Carbniaäure  für  De«- 
Infectlon  . . . 

> 2 > 

1 hl 

* 44,02 

» 44,02 

Oeoaot 

» > 

2j. 

» 

> 6,28 

> 4,82 

Naphtalin  gepresat . 

l ton  50  » 

- » 

1 

» 49,90 

> 49,20 

Anthrscen  >A«  . . 

unil 

4 » 

1 kg 

» 0.65 

» 0,65 

» >Bc  . . 

8 > 

» 

» 0,49 

> 0,49 

Pech  ...... 

1 ton  24  » 

6 » 

1 

* 24,11 

» 25,09 

Brief-  und  Fragekasten. 

An  (1k>*cr  Sivll«  vvri>ffcnlU<-hen  «Ir  uoeutaelütch  AnfroircD  ro«  «lljrnwctnetn 
Inlervw»  atu  luuvrvtn  LMerkreb  nnd  blttm  ubserv  F«(-)ifvaoai.cn  uqb  t>cl  Oer 
Hftuitwonung  UDtemiUUen  tu  «roUe« 

ZerRtOruRg  von  Asphalttrottoir  durch  Leucbtgns. 

Horm  F.  in  D.  Auf  die  Aofrago  in  No.  41  ds.  Joarn.  1898, 
8.  672,  haben  uns  die  Directionon  der  Gasanstalten  in  Berlin, 
Hamburg,  Köln,  Leipzig,  Magdebnrg  und  München,  sowie 
die  Deutsche  ConÜnenul-GasgAsellschaft  in  Dessau  gaantwortet, 
wofür  wir  auch  an  dieser  Stelle  bestens  danken  ln  keinem  Falle  ist 
biaber  eine  ZersVirung  von  Aaphalttrotioir  bei  Vorhandensein  von 
Gasruhrdefecten  lieobaehtet  worden,  obwohl  ein  Theil  der  8tOdte 
in  ausgedehntem  Maasse  .Asphatltrottoir  beritzt.  Nur  in  Hamburg 
wurde  an  einer  Stelle  ein  Weich-  und  Bröckeligwerden  von  Asphalt- 
bcltig  auf  Cementlreton  beobachtet,  wo  3'/t  Monat«  vorher  eine 
anscheinend  längere  Zeit  vorbandone  Gasundichlheit  gelcgentUch 
der  Ausführung  von  Kohrverlegungen  gefunden  und  l>c«eiiigt  wurden 
war;  es  konnte  aber  nicht  hvtigestcilt  werden,  ob  die  GasausstrOmung 
oder  mangelbafte  Resebnffenheit  iles  .Asphalts  selbst,  oder  beide« 
zuRamtnen,  oder  andere  Uniatände  die  Ursache  der  ZentOning  ge- 
wesen (dnd.  — Das  Luboratorium  «ier  städtischen  Gas-  und  Wasser- 
werke in  Magdeburg  will  die  angeregte  Frage  experimentell  prüfen 
un<l  wird  das  Krgebniss  seiner  Zeit  veröffentlichen. 


Dracä  TOB  B.  OLdcBbourz  io  Mu&ctMin. 


h\  - 


No.  52. 


Jounial  ftir  Ofwbeleuohtung  und  WMBerversorgung.  XLI.  Jahrg. 


841 


SOHILLIIO’8 


I Du  JOORMAL  FÜR  RA8RELCUCHTUN6  UND  WA$8»VER$0RfiUN6 


JOURNAL  FOR  6ASRELEUCHTUN6 


«tMtiolnt  ln  JUirlteb  03  Knmmwti  usd  bartcbtct  Mbaell  und  mcbApfeud  ätirr  nU« 
Vorgdafe  nu/  dam  Oebleto  du  B«lMelituac»wMeu  ond  <t«r  Wuntrrmurvuflit 
All*  Znaehrtflnn,  waleh«  die  ftednetloB  da  BlAttu  becaSbo , wenleo  ertwtM 
ontar  dar  Adiaa  da  H«»aeieb«n.  Pnf.  Or.  B.  BD)(TB  ln  KArlaniba  t.  B., 
BowMfee-Anla#«  U. 


?EBf  AKUTE  BElBaCHTÜKOSABTEK 

awu  rOk 

WASSEBVEBSOBGÜNG. 


Organ  d«n  D«ttMli«a  VtrsinB  von  Obb*  and  WnMerfinohsAandn. 


Da  JOURNAL  FOR  BAmLEUCtfTUN«  UNO  WASSCRVtRSORfiUM 

I K""  dnrth  daa  ftuahhaadel  mm  Praia  roa  U.  30  für  dm  Jnhfimnt  baofao 
verdaa;  bei  dlracten  Baut«  dnreb  die  PoMlmter  Deaif^lilnnd»  und  da  Aua^ 
i tanda  oder  dureb  dl*  ooteniiebBeie  Varlaabuebtumdlanjt  wird  dn  l'ortutnecblu 
i abobos 

ANXKlonC  «ninleD  tob  der  Vul«ie>hAiMUunA  and  •AmatllcheD  Annonan- 
Inetttuten  mm  Prela  roo  tt  Pf.  für  die  drelKapallene  PetiCtette  oder  d«r»i)  Raun 
nniteooBmea.  Bel  d-,  !•-.  W-  and  53BAllfa  Wiedaboluai  wird  «ln  e(ei«vad« 
Baben  tewAbrl 

BeOAcen,  vod  denen  ritm  ein  Probe-ftxenirlv  etnmeendon  tat,  «erden  auti 
TereUibamDC  beifoAift. 

I VarlAcebuohhABdluag  von  &.  OIiSXHBOGBO  Is  UdiMbeB 

! Glückstnea  IL 


I Q 

Beataber  fereU  ree  See*  aa4  Wauertbehalaaerm.  mmoa  aehlrle.AtiAtuw.  A M 
nie  WetarrKBMalare  la  Rlaifeberf.  fl  A41 

ferabriften  fir  dai  fbetemeirtna  4ee  Leuhtcuaa.  (Bchluu  tob  A SW)  AM 
Aw  da  VahAtilaana  da  tearpemted  laatlMÜaa  ef  «u  Saflaara.  A Md. 
Aalaca  dtr  Bawtaaaa  *«a  Itbeapredaelaa  Im  Oekerelbetrieb.  & M9 

Lllafstar.  B.  Wt. 

OeiohAftUcb»  Kittbeileatea. 

NtM  PaUala.  fl  M3. 

PatenunmaidoaireB-'  — PMeotatbeQuiAeti.  — PeuntertOarhonfan. 


halt. 

1 I Barttbartoht.  8 as« 

■riaf*  aad  PraicebAatei.  A WX 

I TbtUaabaer>Vana1tbaUa  da  BeUaba  Terelu  vea  Aee  ad  Weaarfaabmlaaera. 

s.  a&s. 

KarJaWr  flr  Baleacbtaaftweaa.  A aCT 

i BMhrvKlaier,  NemenractMer  and  Orlareclater 
! A^atar  flr  Wuiataterfiafl.  fl.  flW. 

: Sachrectster,  NameurvKlaier  und  Ortareclater 

I Ttlal  Bit  libaJL  8.  1 bla  V. 


Deutw'her  Verein  von  (iaa-  nnd  Waeserfaehmännern. 

Simon  Schiele -Stiftung. 

Zum  ehrenden  Andenken  an  Simon  Schiele  iet  eine 
Stiftung  gegründet  worden,  mit  dem  Zwecke,  An  jüngere 
unflelbetändjge  Ingenieure,  Techniker  und  Chemiker,  welche 
flieh  den  im  Deutschen  Vereine  von  GaB-  und  WaaserfAch* 
m&nnem  vertretenen  Fächern  herufemäsflig  gewidmet  haben, 
Beihilfen  zu  den  Kosten  für  Studien  im  In-  und  Auslände 
zu  gewähren. 

Kür  diese  Zwecke  ist  für  das  Jahr  1899  die  Summe  von 
1400  Mark  verfügbar. 

Schriftliche  Gesuche  unter  Beifügung  eines  I.,ebenfllAufefl 
mit  Angabe  der  praktischen  und  wiflsenschaftlichon  Aub> 
bildung  und  des  Zwecke«,  zu  welchem  die  Beihilfe  erbeten 
wird,  sind  bis  zum  1.  Febraar  1899  an  den  Untendchneten 
zu  richten. 

Dessau,  10.  December  189H. 

Der  VoniitAendo  de«  Vereios 
W.  V.  Oeekelhaeflser, 

Oaoaralillractor  dar  Dauueben  ('oaUnenUl-<}a-r>«allaoban 
jro  liuaau- 


Die  Wassergasanlage  in  Königsberg. 

Ueber  die  WaMsergaaanlage,  welche  seit  kurzer  Zeit  in  der 
Oaeanstalt  Königsbei^  i/Pr.  in  Betrieb  gekommen  ist,  erhalten 
wir  den  nachstehenden  Bericht,  aus  dem  flieh  ergibt,  dass  die 
Anreicherung  dee  WaBHergaaes  mit  Benzol  und  die  Mischung 
des  au  angcreicherten  Waseergaees  mit  dem  Steinkohlenleucht' 
gas  ach  als  ein  vollständiger  Erfolg  kennzcictmet.  Es  haben 
•omit  die  von  Bunte  im  Jahre  1895  gelegentlich  der 
Jahresversammlung  de«  Deutschen  Vereins  von  Gas-  und 
Waseerfachmännem  in  Köln  gemachten  Mittheilungen  »Zur 
Carborationsfragec  *)  nunmehr  ihre  praktische  Verwerthung  ge- 
funden. Die  vor  drei  Jahren  veröffentlichten  Versuche  be- 
trafen die  Anreicherung  von  Waseeratofl,  Kohlenoxyd  und 
Wassergae  unter  Anwendung  von  Benzol,  Toluol,  Pentan 
und  Hexan;  was  apeciell  den  Carburationawertb  des  Benzols 
zum  I.«euehtemliDachen  des  Waaflergases  anlangt,  so  fand  eich 


*)  Da.  Joarn  1896.  8.  464 — 456. 


ein  Verbrauch  von  1,09  g Benzol  pro  TK  und  Stunde  im 
Hohlkopfbrenner  von  100  1 Verbrauch,  d.  h.  ein  Verbrauch 
von  10,9  g pro  HC  und  cbm  Waseergaa;  dieee  Angabe  stimmt 
im  Wesentlichen  mit  der  unten  mitgotbcilten,  in  Königs- 
berg gefundenen,  überein.  Bereits  damals  konnte  die  hic  und 
da  auftauchende  Behauptung,  dam  sich  das  Wusaergafl  mit 
Benzol  nicht  carburiren  lame.  als  durchaus  unzuirt'fTend  be- 
zeichnet werden ; durch  die  nunmehr  in  grossem  Maaaratahe 
in  Königsberg  aosgeführtan  Versuche  irt  die  Errichtung  von 
Wasflergasan lagen  zur  Unterstützung  der  Gasabgabe  bestehen- 
der SteinkohlengaBanstAlten , namentlich  bei  den  jetzigen 
niedrigen  Benzolpreisen,  auch  für  DcutsclUand  praktiflch  von 
Bedeutung  geworden. 

Bisher  machte  der  auf  den  Carburirölen  liegende  ZoW 
; und  der  hierdurch  bedingte  hohe  Preis  der  auflländischen, 
wie  der  einheimischen  üele  die  Einführung  dos  Wassergasee 
zur  Verwendung  als  Mischgas  unmöglich.  In  Folge  des  in 
gruflsem  Maosflstabe  durchgeführten  Vemuches  in  Königsberg 
ist  nun  die  Möglichkeit  erwienen,  Benzol  mit  Erfolg  zu  be- 
nutzen. Ra  Bteht  bei  der  jetzigen  Marktlage  für  Benzol, 
welche  zu  einem  ZuaammenAchluss  aller  Benzolproducenten 
in  Deutschland  geführt  hat,  auasor  Zweifel,  dass  die  I^eitung 
dieeer  Vereinigung  eich  bereit  Anden  wird,  Benzol  für  Jahre 
hinatifl  zu  massigen  Preisen  für  die  Anrciclierungazwockc  zur 
Verfügung  zu  stellen. 

Der  Energie  dos  Horm  Directora  Dr.  Krieger,  sowie 
aeines  Mitarbeiters,  Ingenieur  Kobhert.'sei  hier  besonders 
gedacht  Die  Verhältnisse  in  Königsberg  drängten  tu  einer 
ra«cheu  Entecheidung.  Der  Gasbehälterraum  beträgt  annähernd 
30%  der  Ahgal>e.  Die  Gasanstalt  ist  in  allen  Tlicilch  an  der 
Grenze  der  lyoiKtungsfähigkeit  angclangt.  Eino  neue  Gasanstalt 
ist  geplant,  wird  aber  vor  1901  kaum  fertig  werden.  Unter 
diesen  Umständen  luitte  Herr  Director  l)r.  Krieger  l>ei  den 
städtischen  Behörden  die  achleunige  Erbauung  einer  Wasser' 
gasanlage  beautragt  Diese  Gaeanstalt  ist  innerhalb  weniger 
Monate  in  Betrieb  gesetzt  worden.  Der  Versuch,  Benzol  dem 
WasHergaae  zuzumischen,  damit  das  Waasergas  nicht  nur  zur 
Aushilfe  diene,  sondern  auch  zu  concurrenzfähigen  Preiaen 
erzeugt  werden  könne,  hatte  einen  vollen  Erfolg,  über  den 
wir  nachstehend  berichten  können: 

Es  wurden  vom  17.  November  bis  zum  7.  Deceml>er  1 898 
37000  cbm  Waasergas  producirt.  Die  geplante  Carhurimng 
dee  Gemisches  bei  der  Abgabe  wurde  bald  aufgegeben,  und 
, statt  dessen  das  Waasurgajii  vor  dem  Eintritt  in  die  Be- 
hälter carburirt  Die  Carhurirung  gebrauchte  biahor.  je  nach 
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Höhe  der  Ixiuchtkraft  deo  carburirten  »ofeni 

dle«e  liOUehtkraft  unter  10  IK  gehalUm  wurde.  9 g Kenzol 
pro  cbni  und  1 IK.  Wurde  dagegen  die  ('arhurirung  über 
15  IK  durrhgeführt.  eo  stellt  sieb  der  Ved^rauch  aiil  6 bie 
8 g Benzol. 

Pas  Waasergae  wmi  in  den  Stunden  zugesetzt,  die  sonst 
GaebehaJterraum  erfordern.  An  einzelnen  Versuchen  mit 
Kochern  und  (iaagUihlichtappftraten  im  Labomtoriuin  zeigte 
eich  die  Grenze  des  ZuHatzes  von  Wassergas  unter  Benutzung 
üblicher  Brenner  bei  etwa  des  Mischgasquantunis.  Rück- 
sichtlich  der  \'er»ehie<lenheil  der  (tlühliehtinstaliatiuncn  wurden 
bisher  nicht  mehr  als  20%  WaMsergas  in  den  Stunden  grosser 
Gasahgabe  zt;ge!>etzt.  Der  höchste  Durrhschnitt  des  an  den 
einzelnen  Abenden  bisher  ziig^tzten  Wasaergaaquantunut  be- 
hrtig  17%  des  abgegebenen  Mw^'hgas«. 

Die  I^euchtkraft  des  Mim-hgaaes  betrug  Iwi  1801  Cunsum, 
im  Argandbrenner,  bei  30  mm  Druck  17 — 20  IK.  Der 
Heizwerth  des  Mischgases  beträgt  clurchEK'hnitthch  Ö0(X)  WK. 
bei  18*^  C.  Auffallend  ist  die  höhere  I^uchtkraft  der  Gas- 
glühlichtflainmen  bei  Verwendung  von  MiMchgas,  wobei 
Flammcntcmpcratur  und  Flammenvolunicn  gleich  itetheUigt 
ist.  Die  Beobachtung  des  Ganges  von  Gasmotoren  fiel  sehr 
günstig  aus;  nähere  Versuclisergebniasc  stehen  noch  aus 
Untersuchungen  des  Waasortüpfwaasers  an  exponirt  gelegenen 
Punkten  des  Rohrnetzes  zeigten  keine  messtmren  Spuren  von 
Benzol.  Gefrierversuche  mit  Wassergmi,  welches  durch  Benzol 
carbuhrt  war,  gaben  im  trockenen  Gase  sehr  günstige  Krgeh 
niese.  Die  gewohnten  Naphtalinverstopfungen  hahtui  sich 
trotz  der  für  ihr  Auftreten  günstigsten  Bedingungen  seit  dem 
Zusatz  von  carburirtem  Wassergas  nicht  mehr  gezeigt. 

Die  lästigen  Folgen  des  Stehenbleibeus  der  Oefen  über 
Sonntag  zum  .Montag  sind  in  Wegfall  gekomuteiK  da  die 
Wasscrgasaiilage  ohne  V'erlusto  dem  schwankenden  Gasver- 
brauch ihren  Betrieb  anpasaen  kann  und  so  am  besten 
fehlenden  Gashehälterraum  ersetzt.  Selbst  na*^h  längerer 
Betriebsunterbrechung  waren  die  GeneraUiren  noch  bis  nach 
1 und  iVz  Stunden  betriebsfertig.  Die  Leistung  der  Genera- 
toren  beträgt  2.4  bis  2,48  cbni  Gas  auf  1 kg  Kohlenstoff  2 obiu 
Gas  auf  l kg  trockene  Coke.  Zum  Betriebe  werden  zwei  l^utc 
erfunlert,  von  denen  eiiior  unten  und  einer  oben  an  den 
(ienemtoren  thäüg  ist  Die  (iCUte  zum  Hejonachaffen  von 
Coke  sind  hierbei  nicht  gerechnet.  Jeder  Generator  erzeugt 
2H0  cbm  Gas  in  der  i^tunde,  so  dass  mit  der  Wassergasanlagc 
13  440  cbm  Gas  täglich  erzeugt  weivlen  können. 

Die  C'arburining  kostet  bei  einem  Pnüse  von  36  .Mark  pro 
100  kg  Benzol,  welcher  Preis  wesentlich  höher  ist,  als  der 
jetzige  Marktpreis.  2,5  Pf.  pro  cbm,  so  dass  der  cbm  an- 
gereichertes  Wa-ssergas  z.  Z.  4,25  Pf  kostet.  Rechnet  man 
das  Benzol  mit  24  M.  und  das  Gas  mit  1,3  Pt,  so  ergibt  sieb 
ein  Eneugungspn-ls  von  3 Pf.  für  1 cbm  uugereicherteti 
Wanäcrgas. 

Die  ganze  ZunaJime  in  Königsberg,  welche  jetzt  12% 
gegenüber  dem  Vorjahre  betragt,  wird  mit  WaSHcrgn.s  be- 
stritten, dabei  und  23  Oofen  im  Betrieb  gegenüWr  27  üii 
Vorjahr. 

Das  Licht  in  den  Auerbremiern  stellt  sich  dem  Auge 
glänzender  dar,  als  dos  Licht  aus  reinem  Stciukohlengas.  Es 
sind  in  Koiiigsl>erg  gleichzeitig  Versuche  gemacht  wurden, 
das  reine  Wassergas  für  <lie  Beleuchtung  in  Au'^rbrennem  zu 
verwenden.  Es  wurde  hierbei  das  al)si(?hUich  durch 
Schmiederohr  durchgeleitet,  es  ergab  sich  indessen  innerhalb 
100  Stunden  Breimzcit  keine  Eisenkohlenoxydablagcning  auf 
den  Glühstrümpfen. 

Die  vorzüglichen  Ergebnisse  sind  erriücht  durch  An- 
wendung der  Dellwik-Generatoren,  welche  von  den  Waisteincr 
(trüben-  und  Hüttenwerken  in  We.'ttfalen  sacligcmäss  und  den 
(iarantieii  entspn-cheud  geliefert  sin<l.  Die  Carburirvng  erfolgt 


durch  einen  von  der  Berlin-Anhaltischen  .Mascbtiienbau-Actien- 
(leuellscbaft  geliefertcu  Leybold'schen  Carburator,  welchem 
das  Benzol  gleichtnässig  durch  ein  Müiicbcner  Ausgleichsgefäas 
mgeführt  wird. 

Wir  hoffen,  bald  in  der  I.oge  zu  seiu,  weitere  Mittheilungen 
über  die  Königsberger  Wassergasaalage  zu  machen. 

Vorschriften 

ffir  das 

Photometriren  des  LrnchtgaseB. 

. (Schloss  von  S.  830.) 

4.  Die  Secundenuhr. 

Erforderlich  ist  eine  genaue  i^ecundenohr , welche  ein- 
zelne Sekunden  durch  einen  Laut  angibt,  mit  Abstellungs- 
Vorrichtung.  Sehr  praktiach  ist  die  Anwendung  einer  Secunden- 
uhr,  bei  welcher  eine  Zurückstellung  auf  Null  möglich  ist. 

5.  Der  Normal-Gasbrenner. 

Es  wird  vorläufig  der  bisher  übliche,  raeL«t  durch  V^ertrag 
fcetguah'llte  Brenner  benutzt,  ausserdem  kann  für  Gasanstalten 
mit  gewöhnlichem  Kohleugase  bi»  zu  20  IK  bei  150  I stünd 
liebem  Consum  der  Klster’scbe  Normal  .Vrgand  mit  Glascylindcr 
von  210  min  Höhe  von  Schott  und  Gt-noesen  in  Jena  em- 
pfohlen werden. 

Sämmtliche  Verbindungen  zwischen  der  Leitung  und  den 
Apparaten,  sowie  zwischen  letzteren  sollen  aus  Blei-,  Zinn- 
oder €ompt«jtionBTohr  iKsstehen,  doch  ist  auch  alter,  ge- 
brauchter Gummischlauch  gestattet. 

6.  Das  Normai-Photometer. 

Das  von  der  Lichtmeea-Commisslou  construirte  und  zum 
Gebrauch  in  (iasanstalten  empfohlene  I’hotoraeter^)  muss  auf 
einem  Tisch  von  pa»»ender  Hölie  aufgcstellt  worden.  Ein 
Tisch  ist  den  Bewken  vorzuziehen,  da  derselbe  zurii  Ablegen 
mancher  Gegenstände  und  zum  .Vuflegen  des  Bcobachtungs- 
journals  dienen  kann. 

Die  lÄnge  dos  Photoineters  ist  2,50  m zwischen  den 
t>eiden  Endpunkten  der  Tiicilung.  An  jedem  Ende  des  Plioto- 
meters  befindet  sich  ein  mittelst  ZaJin  und  Trieb  in  der  Höhe 
verstellbarer  Träger,  in  welchen  Halter  für  Gasbrenner,  Hefner- 
Lampe  und  Kerze  eingesetzt  werden  können. 

Der  Phutomefermaa^sstab  trägt  zwei  Ttieilungen  in  Licht- 
einheiten,  welche  den  beiden  mö^ichen  Aufstellimgen  der 
Lichteiiiheit  \.Hefner-Lampc.  Kerze)  oder  Vergleichslicht4{uellc 
an»  einen  Ende  der  Bank  o<ler  in  fester  Verbindung  mit 
dem  nrotometerschirme  esitsprechen. 

Auf  dem  Schieber  (Fig.  539),  welcher  den  PhoUimeterkopf  zu 
tragen  bestimmt  ist,  sind  zwei  Träger  in  3i»cm  Entfernung  von- 
einander ang«*bracht ; auf  einen  derselben  wird  der  Pbob>roeter- 
köpf  gesteckt,  auf  den  anderen  ein  Halter  für  Hefner  Lampo 
o<ler  Kerze,  für  den  Fall,  <ia«e  die  Lichteinheit  in  fester  Ent- 
fernung vom  Photoineterachirme  benutzt  werden  soll.  !n 
diesem  Falle  , mu«»  die  Lichteinlieit  rechts  vom  Photometer- 
Bchinne  aufgestcllt  wurden,  die  zu  photometrirendu  Lichtquelle 
auf  «lern  linken  Endpunkte  des  iTiotomctors,  und  es  gilt  dann 
die  Ablesung  auf  der  unteren  Theilung,  welche  vom  Einfachen 
bis  zum  Fünfzigfachen  der  Lichlemhett  (Kerzen)  geht. 

Bol)  die  Lichteinheit  fest  an  einem  Ende  der  Pbotometer- 
l«ank  aufgestellt  werden,  so  kann  solches  entweder  am  linken 
o«ler  an  dem  rechten  Ende  der  Bank  gesschehen.  Für  diesen 
Kall  gilt  die  oltere  Tlieilung  des  .Maasstabcs,  bei  welcher  der 
Strich  » I « in  der  Mitte  der  Bank  liegt,  wälirend  die  Theilung 
nach  bi'iden  Seiten  bis  '200  geht  Der  Photometerkopf  kann 

•)  Journ.  r (jaiib«l..  H.|  38,  H 691  (1895;. 
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bei  dieser  Benuteungsart  de«  PhotoDieU-re  sowohl  auf  den 
einen  wie  auf  den  anderen  IHger  des  mitÜeran  tichiebera  go- 
setst  werden;  zu  diesem  Zwecke  ents{>ncht  jedem  dieser 
biddeu  l''iager  ein  Zeiger,  ati  welchem  die  Einstellung  des 
PbotometerkopfeR  al^elesen  werden  kann. 

Als  Photometerkopf  kann  der  Bun.‘^n‘sche  benützt 
wenlen,  besser  ist  der  Photometerkopf  nach  Lummer  und 
ßrodhun  zu  verwenden. 

Der  fiunsen'sche  Photonieterkopf  benilit  darauf,  dass 
ein  auf  einem  Papier  beändlicher  FoUflock  bei  durchfaUendein 


Der  Phutometericopf  nach  Lummer  und  Brodhuu*) 
besitzt  nach  der  Anordnung  in  beistehender  schematiacher  Skizze 
(Fig.  540)  einen  aus  einer  Gi{>äpiatte  bestehenden  Photometer- 
schirm  P.  Auf  diesen  fallt  durch  die  beiden  seitlichen  Löcher 
im  Gehäuse  das  Licht  der  beiden  Uchtquellen.  Die  beiden 
Spi^J  8 reflertiren  das  Lioht  von  den  beiden  Seiten  de« 
Pbotometerschinnea  auf  den  Prismenkörper  B.  Derselbe  be 
Bteht  aus  zwei  mit  ihi^n  Hypotenusenfläcben  zuaammen- 
gcpreaatcii  Glasprismen,  von  welchen  dos  in  der  Figur  links* 
seitige^  durcli  Abschleifen  dos  Randosjdcr  Hypotenusenfläche 


Liebte  hell  {auf  dunklem  Grunde  er- 
scheint, t>ei  auffallendem  Lichte  dunkel 
auf  hellem  Grunde , woraus  man 
Bchliesat,  dass  bei  gleich  starker  Be- 
leuchtung von  beiden  Seiten  der  Fett- 
fleck weder  hell  auf  dunklem  Grunde, 
noch  dunkel  auf  hcliem  Grunde  er 
scheint,  also  gänzlich  verschwindet, 
was  jedoch  fast  nie  vollkommen  der 
Fall  ist 

Der  Papierechirm  mit  dem  Fettfleck,  auf  dessen  beiden 
Seiten  das  Licht  von  je  einer  der  beiden  mit  einander  zu 
vergleichenden  Lichtquellen  ßUlt,  beflndet  sieh  zwischen  zwei 
um  etwa  140**  zu  einander  geneigten  Spiegeln,  und  zwar 
so,  dass  er  in  der  Mittellinie  dieses  Winkels  titeht  Mit 
Hilfe  dieser  Spiegel  können  die  beiden  Seiten  des  Papier- 
schirmes gleichzeitig  von  dem  i*eobachtenden  Auge  übersehen 
werden. 

Der  FuUHeck  soll  ein  Kreis  von  15— 20  mm  Durchmeeeer 
mit  scharfen  Rändern  sein , und  zwar  muss  dos  Papier  so 
eingesetzt  sein,  dass  der  Fleck  gertule  in  die  Achse  des 
Photometers  fMlt. 

Der  Photometerkopf  wird  so  zwischen  den  beiden  Licht- 
quellen eingeaUdlt  dat-s  der  Fettflet:k  auf  beiden  Seiten  den 
gleichen  Anblick  darbietet;  e«  iat  nicht  möglich  eine  solche 
Einstellung  zu  Anden,  dass  der  Fettfleck  auf  beiden  Seiten 
gleichzeitig  vollkommen  verschwindet. 

Der  Photometerschinn  des  Bunsen'schen  Hiotometers  ist 
gewöhnheh  nicht  auf  seinen  lieiden  Seiten  gleich,  jedoch 
laewm  sich  die  Schinne  so  herstellen,  dass  der  Cnterschied 
zwischen  den  beiden  Seiten  nicht  mehr  als  1%  betragt.  Um 
den  Fehler  dieser  Ungleichseitigkeit  ans  dem  Mcesung^i^eb- 
niss  herausbrittgen  zu  können,  muss  der  Photometerschtmi 
sich  umdrehen  lassen;  man  macht  dnige  Eitistcliungun  (etwa  5)  i 
in  der  einen  Stellung  dca  Schirme«  und  so«lann  die  gleiche 
Anzahl,  nachdem  <ler  Schirm  umgedreht  worden  ist  Das 
Mittel  aus  allen  RinKtellungen  ist  frei  von  der  Ungleichseitig- 
keit  des  Schirmes.  Es  ist  darauf  zu  achten,  da«e  mH  der 
Zeit  der  Schirm  des  ßunseii'schen  Photometers  Veränderungen 
unterworfen  ist;  das  Papier  vergilbt  und  das  Fett  des  Fett- 
fleckena  verharzt.  Diese  Veränderungen  können  auf  den  beiden 
Seiten  in  vemchiedenem  Maawe  aufbeten  und  es  kann  da-  i 
durch  ein  zuerst  brauchbarer  Schinn  zu  einem  soklien  mit 
grosser  Uugleichseitigkeit  werden.  | 


auf  einen  kleinen  mittleren  Kreis  be- 
M^hränkt  iat  Das  von  links  kommende 
Licht  geht  ungehindert  durch  diesen  Kreis 
hindurch,  während  das  von  rechts  kom- 
mende liebt  an  den  äusseren  Tlieilen  der 
Hypotenusenfläche  de«  rechtsseitigen  IMs- 
mas  reflectirt  wird.  In  Folge  dieser  Anord- 
nung erscheinen  die  Hypotenusenflächen  als 
ein  äussere«  Feld  mit  einem  inneren  Kreis, 
das  äussere  Feld  erhält  sein  Licht  von  der 
einen  Lichtquelle,  der  innere  Kreis  von  der  anderen. 

IHe  aus  dem  Piismenpaan*  E aUHiretonden  Btiahlen  wer- 
den durch  ein  von  Krtise''^]  angegebene«  HeHeztonaprisma  r so 
al^lenkt,  daas  sic  In  der  Ebene  dm 
Photometerschirmes  Paustxeten.  Hier 
befindet  nch  dann  mn  Ocular,  durch 
welches  die  llypoUmusenllächcn  des 
Prisnienkörpers  ß betrachtet  werden. 

Beim  Vergleiche  zweier  gleich- 
farbiger Lichtquellen  wird  bei  richtiger 
Rinsteiluug  die  Grenze  zwischen  dem 
j mittleren  und  dem  ihn  umgebenden 
I Theii  des  Gemchtsfeldus  voUkommen 
verschwinden.  Bei  verschiedenfar- 
bigen Lichtquellen  findet  ein  der- 
artige« Verschwinden  zwar  nicht  statt, 
mmr  findet  aber  leicht  eine  solche 
BtcÜung  des  Photometerkopfes,  dass 
^ der  mittlere  Theii  bei  Verschieben 
nach  der  einen  Seit«  heller,  bei  VQrs<diiebeH  nach  der  anderen 
Seit«  dunkler  wird,  diejenige  Stellung  also,  bei  welcher,  wenn 
man  den  Photometerkopf  von  der  einen  nach  der  anderen 
Seite  schiebt,  ein  Umechlagcn  des  HclligkeitsvcrhäUnissee 
zwischen  dem  mittleren  Theii  des  Gesichtafeide«  und  seiner 
Umgebung  stattflndet 

Die  Photometeiköpfe  nach  Lummer  und  BnKihun  können 
izD  Ganzen  um  eine  horizontale  Achse  um  180^  gedreht  wer- 
den, so  dass  eine  etwaige  t'ngleicbseitigk^t  des  ganzen  Appa- 
rates unschädlich  gemacht  werden  kann  durch  Feststellung 
des  Mittels  aus  der  Einatellung  des  Photumeterkopfes  in  einer 
l..agc  und  der  Einstellung  des  Apparate«  nach  Drehung  um 
180^.  Auch  bei  grösserer  Ungleichseitigkeit  entspricht  diese« 

•)  Ds.  Joura.  Bd.  32,  8.  'äH4  (1889). 

■)  Ds.  Journ  M.  37,  8 61  (1894)  ond  Bd  39.  8 2ti&  (1896) 
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Mittel  immer  dem  richtigen  VerhAitnis«  der  beiden  miteinancler 
verglichenen  Ucbt<iueUen.  M&u  sollte  sieb  also  nie  mit  der 
Einstellung  in  einer  I..age  dee  Fholumctcra  Wgtiügeu,  sondern 
stets  eine  Drehung  des  Photonieturkupfes  vurnehmim.  Diese 
ist  unbedingt  erforderlich  namentlich  l>ei  vcrschiedeofarhigen 
Lichtquellen,  es  findet  hier  beim  llmdrehen  auch  ein  Wechsel 
in  der  Fartn^  des  mittleren  Theiles  dw  (.Tesichtsfeldes  und  »einer 


Plc.  Ml. 


Umgebung  statt,  und  es  wird  so  eine  etwa  vorhandene  Bevor- 
zugung der  einen  Farbe  durch  das  Auge  unschädlich  gemacht. 

Nach  längerem  (Gebrauch  namentlich  in  Räumen,  deren 
Luft  mit  Staub  und  allerlei  Gasen  erfüllt  ist,  kann  vino  Ver« 
änderung  des  FlioUmieterkopfe«  eintrulen . welche  in  dem 
Beschlagen  der  einzidneii  Glastlaohen  seinen  Gnind  liat  Zur 
Beseitigung  dieses  IJebtüslandes  üliergebe  man  den  PhoU»- 
melerkupf  dem  Fabrikanten , da  die  einzelnen  Theile  aus- 
einamlorgenummen.  gereinigt,  wieder  eingesetzt  und  das  Ganze 
wieder  justirt  wenlen  muss. 

7.  Die  Hefnerlampe. 

Jeder  b^laubigten  Hefnerlampe  wird  mit  dem  Beg^aubi- 
glmgKschein  der  Physikalisch-Technischen  Keichsaustalt  eine  aus- 
ehrliche  Beschreibung  und  Gcbrauclisanwcisung  beigegeben*); 
deshalb  seien  hier  nur  kurz  emige  Hauptpunkte  über  die  Be- 
handlung der  Hefnerlampe  gegeben  (Fig.  511,  512  U.  543). 

Die  beigej^liene  Lehre  (Fig.  541)  dient  zur  Controle,  ob 
sich  Doehtmhr  und  Flammenmeeser  in  der  richti^n  Stellung  | 
beilndcn.  Wirt!  die  Ixjhre  über  das  Doohtrobr  C geschoben,  i 
so  muM  zwischen  dem  oberen  Rande  des  Dochtrohree  nnd  der  | 
Decke  des  inneren  Hohliaumes  der  Lehre  eine  feine,  weniger  I 
als  0,1  mm  breite  lichtlinie  bei  s sichtbar  sein.  Das  Bild  der  j 
Schneide  der  Lehrt*  luus»  bei  dem  optischen  Flammeimiesser  r \ 
(Fig.  542)  mit  dem  Strich  auf  der  matten  Scheibe  zusammen-  ! 
fallen,  beim  Visir  K (Fig.  543)  mus»  diese  Schneide  in  der 
Ebene  der  unteren  Flache  des  StahlhläUcheim  liegen. 

Narhilem  die  Isimpe  A mit  Amyiacetat 'gefüllt  ist,  schneidet 
man  den  Docht  olien  glatt  ab  und  zündet  au.  Die  I.Ampe 
muss  mindestens  10  Minuten  gebrannt  haben,  bevor  man  das 
Photometriren  beginnt. 

Die  Flatnmenhöhc  soll  40  mm  betragen.  Zur  Einstellung 
derselben  dient  die  Duchtschraul>e  b.  Ein  Fehler  der  Flammen- 
höhe von  1 mm  bewirkt  eine  Abweichung  der  Helligkeit  von 
etwa  3^/e. 
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dass  die  Flammcnhöho  von  seinem  Platze  aus  durch  einen 
Seitenblick;  zu  beobachten  ist 

Nach  Benutzung  der  l4un{>e  ist  der  am  Kande'des  Docht- 
rohres gebildete  braune  Rückstand  durch  Abwischen  zu  ent 
fernen;  die»  geht  am  beaUm,  so  lange  das  Dochtrohr  noch 
heia.»  ist.  Soll  die  liompe  für  längere  Zeit  nicht  wieder  benutzt 
werden,  so  ist  das  Amyiacetat  und  der  Docht  darau»  zu  ent- 
fernen und  die  Lampe  gründlich  zu  säubern.  Ist  es  dal>ei 
nöthig,  das  Dochtrohr  lierauszunehmeo,  so  soll  dieses  unter 
Benutzung  des  oberen  Theiles  der  i.<ehre  geschehen,  welche 
in  da»  Duchtrohr  pas»l. 

Bei  bestehenden  \'ertr%en  kann  einstweilen  noch,  wenn 
GS  dringend  erforderlich  erscheint,  die  deutsche  Vereiuskerze 
oder  die  englische  Walrathkene  den  Metsungen  zu  Grunde 
gelegt  wurden;  <loch  ist  anzurathen,  zu  den  Messungen  selbst 
die  Hefnerlampe  zu  benutzeu  und  dann  die  Umrechnung  de» 
MessimgscrgcbniatM»  in  Kerzen  vonuuehmen. 

& ist 

1 Hefnerkerze  . ....  ss  0,tl3  deutsche  Vereinskerze, 
as  0,87  englische  Walrathkene, 

1 deutsche  Vereiuskerze  . = 1,2  Hefnerkerze. 

1 engUschu  Walrathkene  ^ 1,14  » 

Die  deutsche  Vereinsparaffinkerze  soll  bei  der 
Messung  eine  Flamme  von  50  mm  Höhe  haben,  gemessen 
vom  Ursprung  der  Flamme  am  Dochte  bis  zu  deren  Spitze. 
Um  diese  Hohe  zu  erreichen,  lässt  man  die  aiigezündcte  Kene 
ruhig  brennen,  bis  ein  gleichinässig  mit  Hüseigem  ParafÜn 
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angcflilltcr  Teller  eich  gebildet  hat.  Durch  voreichtigee  PuUen 
^clmeuzon)  dee  Kerzenüochtce  bringt  man,  wenn  nutbig,  die 
Flamme  auf  die  Höhe  von  50  mm. 

Der  Verbrauch  der  Ketw  an  Paraffin  betragt  in  dieHem 
Zustande  7,7  g in  der  Stunde. 

Das  Messen  der  Klammenhuhe  der  Kerze  geschieht  mittels 
dce  Cirkcis  oder  besser  durch  dos  Krhse'sehe  optische  Flammen- 
maass. 

Die  englische  Walraihkerze  (lx>ndun  Standard 
Sperm  (^dle)  soll  eine  Flamme  von  45  mm  Höh  halten,  ihr 
Verbrauch  soll  ebenfalls  7,7  g (»  120  graina)  sein. 

H.  Das  Amylacetat. 

Das  im  Handel  befindliche  Amylacetat  enthält  häufig  Bei- 
mengungen, welche  es  für  phntoinetrische  Zwecke  unbrauchbar 
machen.  Es  ist  deshalb  nothwendig,  das  Amylacetat  aus  einer 
zuverlässigen  Handlung  zu  beziehen  und  bei  dem  Ankauf  an- 
zugeben, dass  es  für  photometrischo  Zwecke  benutzt  werden  soll. 

Auf  Veranlassung  der  Lichtmess-Commission  hat  sich  die 
Chemische  Fabrik  von  C.  A.  F.  Kalilbaum,  Berlin  SO.,  Schle- 
sische Strosse,  bereit  erklärt,  Amylacetat  zu  phutumetrischen 
Zwecken  in  der  dafür  erforderlichen  Reinheit  herziustellen. 

Um  den  Bezug  brauchbaren  Amylacctato  zu  erleichtern, 
hat  die  Grosshenogl.  Badische  Chemisch  Technische  Prüfungs- 
und  Versuchaanstall  in  Karbu-uhe  es  üliemommen,  von  diesem 
Amylacetat  griissert>  Mengen  zu  beziehen,  es  auf  seine  Brauch- 
barkeit zu  vntersueben  und  in  plombirtcn  Flaschen  von  1 1 
Inhalt  abzugeben. 

Die  näheren  Kennzeichen  für  zu  Lichtmussungen  brauch- 
bares Amylacetat^)  sind  in  der  jeder  beglaubigten  Hefnerlampe 
bcigegebvnen  (hibrauchsaiiweUung  angegeben. 

Das  Amylacetat  soll  gut  verkorkt  im  Dunkeln,  also  am 
besten  in  einer  Bleehtlasche  aufbewahrt  werden.  Uingere 
Zeit  aufbewahrtes  Amylacetat  ist  <larauf  zu  prüfen,  dass  es 
nicht  sauer  ri-ngirt,  es  darf  also  blaues  I.ackmuspapier  nicht 
Stork  mth  färben.  Thut  es  das,  so  ist  eine  Zersetzung  ein* 
getreten  und  die  Flüssigkeit  ist  zu  photomctriaehen  Zwecken 
nicht  mehr  zu  benutz<‘n. 

D.  AllgoraeiDe  Vorseliriften  für  das  Photumetrireo. 

Aus  vorstehenden  Beschreibungen  ergeben  sich  folgende 
kurzgefnsstf  Regeln  für  das  Photometriren  des  Leuchtgases; 

a)  Der  J^hutometerraum  nmss  gut  gelüftet  sein. 

b)  Die  Temperatur  des  Photometerrauroes  soll  raug- 
lichKt  17V«^  C.  sein,  doch  sind  Abweichungen  von 
5*^  C.  gestattet  (irÖ!»*ere  Abweichungen  sind  zu  ver- 
meiden. 

Temperatur  ebenso  wie  Luftdruck  wenlen  bei 
der  Berechnung  nicht  in  Rücksicht  gezogen. 

o)  Der  Exporimentirgasmesser  soll  einmal  wö- 
chentlich nath  richtigem  Einstellen  mittels  Stell* 
schraube  und  Libelle  bei  offenem  Ein-  und  Ausgangs- 
rohr  aufgefüllt  werden.  Der  Ablauf  der  FüUungsfiustdg- 
keit  soll  ohne  Druck  in  der  Ubr  wenigstens  5 Minuten 
dauern. 

d)  Die  Zeiger  des  KxperimentirgaumesBers  sollen  sich 
vollständig  gleichmässig  bewegen.  Läutewerke,  welche 
stets  den  r^lmaasigen  Gang  beeinflussen,  sind  zu 

. vermeiden. 

e)  Der  verlangtr;  Consum'des  Brenners  soll  wirk- 
lich genau  eingestellt  und  nur  bei  üim  pbotometrirt 
werden.  Umrechnungen  von  geringerem  oder  grÖHserem 
Consum  auf  den  Normalverbrauch  sind  nicht  gestattet. 

f)  Bei  Aufbesserung  des  Gases  mittels  flüssiger 
Aufb€HiKer\mg=tstoffe  soll  für  aufg<;'bes8ertes  und  nicht 
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aufgebessertes  Gas  je  ein  eigener  Gasmesser  verwendet 
werden. 

g)  Die  Socundenuhr  soll  wenigstens  jährlich  einmal 
auf  ihre  Genauigkeit  geprüft  werden. 

h)  Der  Druckregulator,  vor  der  Gasuhr  eingeschaltet, 
soll  weder  vollständig  in  die  Höhe  gepresst  sein  noch 
unthätig  festliegen,  sondern  richtig  schwingen,  so  dass 
er  Unterschiede  im  Druck  wirklich  ausgleicht.  Bei 
whr  hohem  Druck  ist  schon  vor  dem  Regolatnr  der 
Gaslmhn  Üieil  weise  zu  schlivssen.  bis  der  Kcgulatoi 
schwingt. 

i)  Der  benutzte  N'ormalbrenner  soll  rein  und  sauber 
sein  und  eine  reine  Flamme  ohne  Spitzen  und 
russeude  Ecken  ergeben,  er  muss  jährlich  durch  einen 
neuen  ersetzt  werden. 

k)  Wird  ein  Brenner  mit  Glascylindcr  benutzt,  so 
müssen  stete  Glascylindcr  von  der  gleichen  Höhe 
verwendet  Und  vor  jetler  LichtmetMung  ein  reiner 
(^linder  aufgeeetzt  werden. 

l)  Leitung  und  Apj^ate  sollen  vollkommen  dicht 
sein  und  kein  Leuchtgas  entweichen  lassen. 

m)  Vor  Beginn  der  lächtmessung  soll  das  Gas  die  Lei- 
tung und  die  Apparate  bei  voll  brennender  Flamme 
wenigstens  eine  Viertelstunde  lang  durchstreicben,  so 
dass  l.ieitung  und  Apparate  vollkoinmon  von  Luft 
befreit  sind. 

n)  Die  Photometerbank  soll  waagerecht  aufgestelit 
sein  in  bequemer  Höhe  für  den  Beolmchter;  der 
Schlitten  sei  lelclit  und  ohne  Klemmen  beweglich. 

o)  Die  mittlere  Höhe  der  Normalflamme  soll  in 
einer  lionzontolen  Ebene  mit  der  Mitte  des  Photo- 
meterkopfcs  und  der  Mitte  der  Flamme  der  Hefner- 
lampe  lif^n. 

p)  Bei  Benutzung  des  Bunsen'schen  Fettfleck* 
Photometers  soll  stete  ein  reiner  PapiurMchirm  mit 
rundem  Fleck  von  15 — 20  mm  Dumhmewer  dienen, 
welclier  nicht  mehr  als  1%  Unterschied  beim  Drehen 
des  Schirmes  uufweist.  Die  Spiegel  sollen  vollständig 
sauber  sein. 

q)  Der  Lu  m mer  - Brodhuu'scbe  Photometer* 
köpf  soll  ein  vollkommen  klares  und  deutliches 
Bild  zeigen. 

r)  Die  Hefnerlampe  soll  von  Zeit  zu  Zeit  mittels  der 
Lehre  auf  das  Vorhandensein  der  richtigen  Justinmg 
geprüft  werden. 

a)  Bildet  sich  Grünspan  in  der  Hefnerlampe,  so  muss 
die  Voninnvmgdcs  Inneren  der  Lampe  erneuert  werden. 

t)  Das  Amylacetat  ilarf  blaues  Luckmuspapier  nicht 
rotb  färijien. 

u)  Jede  amtliche  Messung  soll  erhalten  werden 
durch  (Us  arithmetische  Mittel  aus  wenigstens  zehn 
Einzelmiwsungen,  angestellt  in  Zwischenräumen  von 
je  einer  Minute. 

* Für  ßetriehacontrolon  genügen  vier  Mes- 
sungen kurz  hintereinander. 

v)  Nach  je  fünf  bezw.  zwei  Me^ttsuiigen  ist  der  Photo- 
moterkopf  bezw,  das  Fettfleckpapier  zu  drehen  und 
dieses  durch  einen  Strich  in  den  Auftücbreibungon 
anzudeuton. 

w)  Das  Auge  des  Beobachters  muss  durch  einen 
Schirm  gegen  die  dirccten  Stralilen  der  beiden  Flam- 
men geschützt  werden.  Dieser  Schirm  wird  an  dem 
Phoiometerkopf  befestigt. 

x)  Der  Photemicterkopf  muss  gegen  die  von  der  weissen 
Seheibede«Kx|>eriinontirgasme8sererefiecttrtenStrahlen 
geschüzt  werden,  am  beeten  durch  Anlmngung  eines 
Streifens  schwarzen  Tuches  oder  schwarzer  Pappe  seit» 
lieh  am  Gasmeeeer. 
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E.  Terlaaf  einer  Lichtmessuag. 

Bchub  Anstellung  einer  amtlichen  photometrischen  Probe 
wird  nach  weuii^tens  viertelstündigem  vollen  Brennen  des 
Nortualbrenners  der  Consum  möglichst  genau  eingestellt,  so 
i.  B.  bei  Elster’s  Nortnal  Argandbrenner  auf  1501  stündlichem 
Consum.  Mittelst  der  Secundenubr  wird,  erst  der  Consum 
festgestellt  und  durch  Drohen  an  der  Regulirschraube  so  lange 
geändert,  bis  zwei  auf  einander  folgende  Messungen  von  je 
1 Minute,  vom  Nullpunkt  der  Uhr  binnen,  den  richtigen 
Durchgang  aufweisen.  Am  einfachsten  ist  es,  eine  Becunden- 
uhr  mit  Zurückstellung  auf  Null  anzuwenden,  welche  stets 
leicht  auf  den  Ausgangspunkt  zurück  zu  bringen  ist.  Ausserdem 
lässt  man  die  Seeundenuhr  bei  dem  Nullstand  der  Uhr  be- 
ginnen zu  gehen  und  liest  nach  60  Secunden  den  Consum  ab. 

Vor  B^inn  der  IVobe  wird  der  Glascylinder  durch  einen 
reinen  ersetzt  und  die  Hcfnerlompe  entzündet,  wenn  uöthig 
deren  Docht  abgewisoht  und  gerade  geschnitten.  Die  Hefncr- 
lampe  soll  wenigstens  10  MinuUm  vor  der  Lichtmessung  ge- 
brannt haben.  In  dieser  Zeit  wini  die  Flaromenhöhe  miUclst 
des  optiachen  Flammenmessers  oder  des  Vistrs  auf  genau 
40  mm  eingestellt. 

Zur  Vornahme  amtlicher  Messungen  soll  die  Hrfnerlampe 
an  dem  einen,  der  Gasbrenner  an  dem  anderen  Ende  der 
PhotometerlHink  aufgcstcllt  werden,  eine  Aufstellung  der  Hefner- 
lampe  auf  dem  beweglichen  Schieber  ist  für  amtliche  Mess- 
ungen unstatthaft , sie  ist  nur  bei  Messungen  zur  Betriebs- 
controle  erlaubt.  Nach  richtigem  Brennen  bciiler  Flammen 
wird  mit  dem  Einstellen  des  Photometerkopfs  begonnen : der 
Schlitten  muss  so  leicht  beweglich  sein,  dass  das  Verschtebeu 
ohne  Störung  der  Flammen  vor  sich  geht.  Der  Lummer- 
Brodhun'scbc  Photunioterkopf  wird  so  lange  vci^hobcu , bis 
der  scharf  sichttkarc  kreisrunde  Fleck  vollständig  verschwun- 
den ist,  oder  bei  geringer  Verschiebung  ein  Umschlag  in  den 
Beleuchtungsverhältniasen  eintritt.  Nunmehr  winl  an  der 
Scala,  wentt  nöthig  unter  Beleuchtung  mittelst  eines  kleinen 
Handspiegels,  abgelesen,  das  Einstellen  und  Ableeen  wird 
fünfmal  in  Abständen  von  je  1 Minute  wiederholt.  Nach  Um' 
drehen  des  Pbotometerkopfs  werden  weitere  fünf  Mewsungen 
ebenso  vorgenommen.  Zweckmässig  ist  es,  die  ernte  Messung 
nur  als  Vorprüfung  anzunchmen  und  dann  erst  zehn  Kin- 
stellungun  vonunehmen. 

Bei  Anwendung  de«  Bun.«en'Achen  Papiers  mit  Fettfleck 
wird  BO  lange  verschoben , bis  der  Fleck  vollständig  oder 
nahezu  verschwindet.  Nach  fünf  Messungen  wird  das  Papier 
umgedreht  und  weitere  fünf  vorgenommen.  Zweckmäxdg  wird 
das  Umdrehen  des  Photometerkopfe  oder  Papiers  nach  fünf 
Messungen  in  den  Notirungen  durch  einen  Strich  vermerkt. 

Das  arithmetische  Mittel  der  zehn  Mcenuiigen  ergibt  stets 
die  richtige  Zahl  für  die  Leuchtkraft  des  Gases  in  Hefner- 
kerzen, bei  Anwendung  des  vorHchriftsmässigen  Brenners  und  ! 
des  festgesetzten  Consums,  so  a.  B.  18  Hefnerkerzen  bei  150  1 
stündlichem  Consum  im  Elster’schen  Normal  Argandbreimer. 

Bei  jeder  Lichtprüfung  wird  der  Druck  in  Millimetern 
Wasser  am  Ausgang  des  Experimentir-Gasmeesers.  somit  kurz  i 
vor  dem  Brenner,  und  die  Temperatur  des  Photometerlocals 
nulgezeichnet 

Bei  Belriebscontrolen  werden  nur  vier  Einzolmcssungen 
angestellt,  und  zwar  kurz  hinter  oinaitdur. 

F.  Ort  der  Prüfung  und  Nobenumstiuide  bei  derselben. 

In  grösseren  Städten  ist  diejenige  Leuchtkraft  des  Stadt- 
gases als  die  vertragBmäsKige  oder  festgesetzte  zu  bezeichnen, 
welche  nicht  in  der  Gasfabrik,  sondern  in  Mitte  der  Stadt, 
oder  in  den  über  die  Stadt  verüieütcn  Photometcrslaiionon 
gemessen  wird,  welche  wenigstens  1 km  %'ou  den  Gaswerken 
entfernt  sind.  Die  Leuchtkraft  soll  nicht  nur  des  .\lH>nds. 
sondern  zu  jeder  Zeit,  bei  Tag  »der  bei  Nacht,  die  fest- 
gesetzte Grenze  nicht  untersclmuten. 


Es  ist  nicht  nur  zu  geringe  Leuchtkraft  des  Gases  zu 
beanstanden,  sondern  auch  sonstiges  ausscrgewöhnlicbes  Ver- 
halten , s.  B.  starkes  llinausKchlagen  der  Flammen  über  die 
übliche  C>'linderböhe  bei  dem  hrstgesetzteu  Consum,  Russen 
der  Flammen  im  Argandbrenner,  auasergewöhnlich  kurze 
Flaxiimen.  Alle  diese  Vorkommnisse  deuten  auf  Störungen 
im  Betrieb  des  Gaswerks  oder  auf  Veränderung  des  Gases  in 
der  Rohrleitung  hin  und  machen  sich  auch  im  specifischeo 
Gewicht  de«  Gases  bcmcrklich. 

Für  normalfi  Verhältnisse  ist  auf  specilisches  Gewicht  des 
Gases  und  Kohlensäuregchalt  wenig  Wcrüi  zu  legen. 


Aua  den  Verhandlungen  der 

Incorporat«d  Institution  of  Gas  Kngineers. 

Die  achte  Jabresvorsammlunit  geg«nw&rti|{  SOO  Mit- 

glieder tahlonden  cnglisi'beD  Gaafaclimanner- Verein»  wurde  am 
14.  and  15.  Jiml  in  I/indoo  abgehalten  *)  unter  dem  Veraitse  des 
Herrn  O.  R.  Stevenson-  Seine 

ErSffnnngsrede 

gibt  einen  CeWrblick  Ober  die  läge  der  Indiinlrie  im  verguigenen 
Jahre.  Sie  war  im  Allgenteioen  gedrOckt  in  Folge  des  ungewöhn- 
Ueb  milden  Wintere  und  dea  vom  Juli  1697  bla  inm  Februar  1898 
danemdeo  Maaebinenarbeiterstreikee,  der  einerseits  manches  Abeats- 
gebiet  verecbloB«  and  andererseits  viele  Verlegeobeiten  dadurch 
brachte,  dass  beeteUte  MaschineD  nicht  geliefert  wurden.  Er  lenkte 
die  Aufmerksamkoit  auch  wieder  in  höherem  Qrade  auf  die  Arbeiter- 
frage i8o  lange  der  Arbeiter  kein  directes  Interc!«ae  hat  an  dem 
('iedeihen  des  Unternehmens,  in  dem  er  beschäftigt  ist,  kann  man 
aich  nicht  wundern,  wenn  er  nur  eeinen  eigenen  unmittelbaren 
Vortbeil  sucht,  einerlei,  ob  das  dem  Unternehmen  nQtxt  oder 
schadet  Belbeiligt  man  ihn  aber  am  Gewinne,  so  wiril  er  die 
GemeinechaftUchkeit  der  Interessen  bald  cinsehen  und  nicht  nur 
an  den  Augenblick,  sondern  such  an  die  Zukunft  denken.«  Neben 
vielem  Anderen  erwähnt  der  Kedner  die  Versuche  inr  Verbesserung 
der  Lenchtkraft  durch  .Sclbstanreicberung  (ein  Tbeil  dee  gekohlten 
und  von  Theer  befreiten  Gases  wird  zorOckgeleitet  und  dem  warmen 
Rohgase  beigemiaebt)  und  Vergasung  von  kleinen  Kohlenmengen 
bei  niederen  Temperaturen,  wobei  in  die  Vorlagen  der  nieder  ge- 
stellten Oefen  tbecrfreiea,  bei  den  gewöhnlichen  hohen  Tempera- 
turen erzengtea  Gas  eingeleitet  wird,  so  dass  alle  die  l>ei  der 
niederen  Temperatur  erzeugten  scliweren  Kohlenwasseratoffe  dem 
Gase  erhalten  bleiben.  Ferner  habe  man  in  Amerika  Versuche 
gemacht  mit  Oonstructionen  von  Roinigem,  die  man  zum  AuS' 
wechseln  der  Masse  nicht  zu  Offnen  braucht  Bei  dem  Kapitel 
»Gasvertbeilung  und  I^eitungarOhnm«  empflehlt  der  Redner  den 
OaageeellscbafteD,  «le  aolllen  es  gerade  so  machen  wie  ihre  Con- 
eurrenUin,  die  Lieferanten  der  elektrischen  Energie,  die  den  (imnd- 
sau  befolgten:  Hobe  Spannung  (hoher  Druck)  in  den  Leitungen, 
bis  zu  der  Verhraacbsatelle,  dort  Umformung  (Verminderung  des 
Druckes).  Denn  einmal  sei  es  in  grossen  Städten  bei  der  vielfachen 
Beanspruchung  de«  ätrassenkOrpers  oft  unmöglich,  genQgend  grosse 
Rohrleitungen  untenubriogeo.  dann  sUi^gon  ihre  Kosten  in's  Ud- 
gehetire,  und  ilrittenx  sei  nach  langen  Erfalirungen  die  Gefahr  der 
tiasausstrOmungeti  auch  hei  hohem  Druck  lange  nicht  ao  gross,  als 
man  bisher  geglanbt 

Der  ErnSnungsrede  folgten  ('ommiseionsberiebte  über  die 
I Dibdin'eche  Normal  - Pentanlanipe  und  den  Einfluss  der  Tem- 
I perator  auf  die  Messung  des  LeuohtgaaeS-  Der  Ende 
I stellt  fest,  das«  t>ü>dia'Mldimpe  nicht  als  Lichtelnhdt  geeignet  ist, 
I weil  die  einzelnen  lampen  unter  einamder  in  ihren  licbtatarken 
nicht  (ibereinsümmten  und  namentlich  auch  der  dabei  verwendete 
Glascylinder  Anlass  zu  groben^hweichungen  gab.  Eine  Dlscuasion 
knüpfte  sich  an  diesen  Bericht  nicht  an,  wohl  al>er  an  den  zweiU'o, 
ven  dem  wir  im  Folgenden  das  Wesentliche  wiedergebon. 

Zahlreiche  MuMungen  haben  ergcVion,  dass  die  Teni{>eraliir 
dea  Gases  ln  den  Haiisgasmcwsem  im  Allgemeinen  der  Lnft- 
tem|>eratar  entspricht,  wenn  sie  aneb  nicht  gazu  so  grossen 
Schwankungen  unterworfen  ist  wie  jene.  Nur  wkluend  der  vier 

*)  The  Gas  World  189H,  No.  726. 
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oder  fOnf  Sommermontite  int  Mino  Temperatur  in  den  Uhren  der 
Verbraucher  Manahemü  15*  C.,  io  der  tpiuaen  QtiHgen  Zeit  fallt  aie 
erheblich  nnter  iUexen  BetraK-  Im  nledriKaten  Monataniittel  war 
aie  2*,  WEH  einen  VolumenanterAchied  von  5*/,  bedeutet  Die  in 
England  QbUche  Keduetion  der  Stationagasmeeaeraogaben  auf  15* 
bnt  also  recht  wenig  Werth,  wenn  man  die  oraeugt«  und  die  ver- 
kaufte (.iamuenge  mit  einander  vergleichen  wlU ; aie  vergrOeaert 
nur  fftlacblich  don  »ogenannteo  Vertuet.  Tbee«  Feblen^uvUe  miiaa 
beteiligt  wenien,  wenn  man  mit  einiger  Genauigkeit  featatellen 
will,  wie  viel  man  tbatatchlich  durch  Undiebtheiten  der  Rohren, 
Fehler  der  HauagadmeMer  etc.  verliert  Ea  ddrfte  aicb  empfohlen, 
die  Angaben  der  Stationegaameaeer  nach  den  wöchentlichen  Durch- 
achnitteU'mpemturen  der  Luft  tu  corrigireo.  Io  iniinchen  Fallen 
otaeHte  dittae  Temperatur  norh  mn  einige  t>rade  erh^t  mler  er- 
niedrigt Werden,  Jo  nach  dem  Grade,  in  welchem  die  Ilauegaa-  I 
mesuiertem|»oratur  der  der  Auweuluft  folgt.  — ln  der  Diacuaaion  | 
wird  allgemein  anerkannt,  daw  es  an  ganz  falschen  8chl(iBr*en  I 
führe,  wenn  man  nur  die  Angaben  der  BtatiMosgasoiveser  auf  15*  I 
redneire,  und  diee  bei  den  Haasgasnu-xscrn  nnterlaam)-  Kinu-Ine 
Rotlnor  stimmten  daher  den  Vonichlageu  der  ('omtniaalon  hol,  andere 
Imltoo  Corrocturen  Oljerhaupt  fhr  ul>erdhBaig,  da  sich  die  Fehler 
im  Laufe  d««  Jahre«  aufhoben.  Reecbluss  wird  nicht  gefasst , es 
soll  durch  Beubachtang  in  mOglichot  vielen  Anstalten  n'jch  mehr 
Material  gesammelt  werden. 

Der  erste  Vortrag  von  Herrn  F,  W.  Slovenson  alter 

Vertellungr  den  LeHcht^Bse»  unter  kohem  Drucke 

beaclireibt  eine  solche  Druckgasleitung  ln  Sheffield,  die  zur  Ver-  | 
bindong  der  verschiedenen  Gasanstalten  unter  einander  nod  zur  j 
hpeisuQg  eine«  einielstebendcn  Gasbehälters  dient.  Der  V’ortrag  j 
hat  wesentlich  den  Zweck,  die  Ihscussion  aber  diese  Frage  ein-  I 
auleiten  Km  auasern  sich  dazu:  I 

Herr  C.  Carpenter:  Die  Rohrleitungen  der  South  Metro-  i 
poUtan  Companj  erwiesen  sich  im  vergangenen  Winter  als  tu  klein.  ' 
Anstatt  neue  zu  verlegen,  verwachte  man  es  mit  hohem  Druck. 
Man  kisute  in  die  Leitung  einen  SUirtevsnt'echen  Ventilator  ein, 
der,  von  einer  dpferdigen  Mjischine  aiigetriebt-n,  in  der  .SUm<le 
8500  chm  Gas  fordern  konnte.  Man  sog  diesen  Ventilator  einem 
gewöhnlichen  Kxhsustor  vor,  weil  er  stilUtehend  dem  Gase  freien 
Dorchthtt  laset,  während  ein  stehender  Ezhaostor  als  diciiter  Ab- 
BcbluBs  wirkt.  Wahn>nd  der  Abendstunden  wurde  die  Maschine  in 
Gang  geeetst  und  dadurch  der  Druck  in  der  Leitung  von  76  mm 
auf  180  bis  200  mm  gebracht.  Die  Anarinnng  iist  «ich  gut  be- 
wahrt und  «oU  fernerhin  noch  l»edeutenil  erweitert  werden. 

Herr  Live«ey  von  der  gleichen  tiasgeselUchaft  berichtet  von 
einem  anderen  Falle,  wo  (ias  unter  dem  hoben  Drncke  von  300  bis 
SSt)  mm  durch  ein  besonderes  Kohr  bi«  an  das  Ende  eines  weit 
verzweigten  DisLrictes  geleitet  wurde,  wo  csdsnn  in  das  Vertlieilungs- 
rohrnvts  eintrat.  Die  KrfMhnmgtm  mit  diesem  System  sind  «ehr 
gQniitig,  hauptsAchUeh  haben  sich  keine  besonderen  .\uastrflm nagen 
bei  dem  Hocbdruckrobr  gezeigt. 

Herr  G.  Trewby  von  den  üeckton  Gaswerken  berichtet,  dass 
diese  ihr  gessmmtes  Gas  unter  einem  Drucke  von  600  mm  bis  so 
die  Grenzen  von  Ix>nd*>n  bringen,  von  wo  es  durch  Kegulatoren  ! 
in  die  VertbeUungen  einiriit.  Kt  scheu«  sich  mehl,  den  Druck  ! 
Döihigenfalls  auch  auf  1200  mm  tn  erhöhen,  denn  die  V^luaie  in 
den  Druckiobren  seien  nie  grösser  gewesen  als  bei  allen  anderen 
Anlagen  Engiaods  auch. 

üruesen  Nutzen  bat  eine  Hochdruckleitaog  auch  dem  Herrn  ^ 
Herriog  Sn  Fslinburgb  gebracht.  Die  lAUtungen  im  Oentrum  der 
Stadt  genügten  lioa  an  aic  geslelllen  Aofonieruiigen  nicht  inebr, 
und  e«  war  unmöglich,  grösaere  Rohre  in  den  Htrassen  unterzu- 
bringen.  Dagegen  ging  eben  dnreh  Jenen  Sta4ltthell  ein  Hoch- 
druckrobr,  das  einen  einzelstebeoden  Gssbeb&lter  von  der  ganz 
ausserhalb  der  Htadt  liegoudcn  Anstalt  her  zn  renorgan  batte. 
Dieses  Hochdruckrohr  wurde  mit  den  Districtsrohron  verbunden 
unter  Kiosclialtung  eines  Dnickrrglers,  der  von  der  1,2  km  ent- 
fernten GasaoHtalt  aus  bedient  wird.  Es  gelang  so,  mitten  in  dss 
Versorgungagebiet  genügend  hoben  Druck  bineinsubringen  und  die 
Leistungsfähigkeit  der  Rohranlage  dadurch  bedeutend  so  erhöhen. 
Die  guten  Erfolg«  «lieser  Versuchsanlage  haben  die  Geeeilschaft 
bewogen,  da«  Hysietn  auch  noch  weiter  anzawondon. 

Herr  Marshall  fragt  uit,  ob  man  das  Gas  nicht  aucli  durch 
eine  längere  Leitung  Uindurchsaugen  könne.  Darauf  antwortet 
Herr  F.  W.  Gros«:  In  Victoria,  Iloogkong,  hatte  man  bei  dem 


Gaswerk  kein  O«taode  zum  Bau  eine«  neuen  Gasbehälters.  Er 
wurde  deshalb  ca.  4 km  von  der  Anstalt  entfernt  errichtet  Man 
: legte  aber  kein  bosonderes  Kohr  zu  seioor  Speisung,  sondern  füllt 
I ihn  mittele  der  vorbsodeneo,  in  seiner  Nabe  vi>rbelgelieodeo  Haupt- 
rohre.  Nicht  weit  von  dem  Gasometer  entfernt  lat  in  eluvin  be- 
sonderen Gobtude  «in  Kxbsustor  aofgeetellt,  der  das  Gas  durch 
die  erwAboten  Rohre  ansaogt  und  in  den  Behälter  drückt  Hau 
erhöhte  den  .\nfaugsdruck  in  der  GasansuUt  um  ca.  8 mm;  oe  ent- 
standen dann  niemals  Schwierigkeiten  daraus,  daas  an  dom  einen 
Ende  der  Vertheilung  gesaugt  wurde.  Etwa  in  der  Milte  dieser 
• liMiugleituog«  steht  ein  Gasmotor  für  den  Betrieb  einer  elektriaclien 
Lichtaniago;  der  Gasdruck  war  immer  so  groas,  dass  der  Motor 
genügend  Gas  erhielt. 

Im  Jahre  1826  hielt  Herr  Hsrshall  aus  Koponhsgen  anf 
der  Versammlung  der  Institution  einen  Vortrag  über  V^urwendiing 
von  Monier  - Constructionen  in  Gasanstalten.  Irn  folgenden  Jalir« 
bcechrieb  er  die  gn»eartige  Anlage  zor  mecbaniachen  Entladung  von 
Eohleuschiffeu  nnd  Vertbeilung  der  Kohlen  auf  das  Lager.')  Dies- 
mal hielt  er  einen  Vortrag  Ober 

Förderung  von  Kokten  in  einer  modernen  GnMaetnJt 

der  wiederum  die  in  Kopenhagen  getroffenen  FJnrichtungen  be- 
schreibt. 


Von  den  grossen  Lagern  am  Hafen  wird  die  Kohle  t&glicb 
mittels  Eisenbahn  nach  den  kleinen  Lagern  im  Werke  flbergeführt, 
die  den  Bedarf  für  ein«  Wocite,  ungefähr  ItXlO  t fasecn  Die 
Kohlenwagen,  v<»n  10  t Tragkraft,  haben  liesuiidera  conslruirto 
Klappböden,  die  da«  Entladen  sehr  einfach  machen.  Von  den 
Wi-rklagern  aus  f&llt  die  Kohle  in  die  Koblenbrecher  (a.  Fig.  544} 
und  wird  dann,  1 t in  der  Minute,  in  grosse,  trichterförmig  gebaute 
Vorratlixbebklter  gehoben.  Von  diesen  aus  wird  sie  durch  ein 
horizontales  Transportband  tu  den  F.levntonin  gebnicbt,  die  sie  in 
die  Vorraüisliehalter  im  Retorlenbause  beben.  Zwei  Arl>eltcr  be- 
wältigen 120  t Kohlen  vom  Eintritt  in's  Werk  bis  io'a  Retorten- 
hsoB.  Die  FörderzOge  zwiseben  Hafen  und  Werk  bestehen  aus 
10  bis  14  Wagen  mit  100  bis  14U  t Kohlen.  Diese  Menge  wird  in 
3 bis  S'/,  Etunden  nufgearbeitet,  wobei  dl«  Z«it  zum  Raogireo  der 
Wagon  eingoreclinel  ist.  Die  Anlage  arlieitet  ganz  vrirzüglich  und 
bat  in  drvd  Jahren  noch  nicht  ein  etnzigea  Mal  versagt;  die  Ab- 
nutzung ist  gering,  die  Baukosten  haben  M.  70000  betragen.  Da 
wird  Mancher  fragen,  ob  aicb  eo  tboure  Maschinerien  bezahlt  machen 
können.  Die  beste  Antwort  auf  diese  Frage  geben  die  Bctriebszahlen. 
2 Mann,  die  die  Koblonbehklter  im  Kelortvribau»«  tu  füllen,  zu 
überwachen  und  nach  den  MaHchiueu  zu  sehen  haben, 

3 Stunden  ULgheb,  kostet  im  Jahr M.  660 

2 Arlieiter  zum  Rangiren,  Jeder  3 Standen  täglich  > 660 

Oel  und  Fiitzmaterial » 600 

v<,»M.  70000  I 

4*);,  /iDsen  . . I I > 2>t00 

M.  6120. 

'}  Da.  Jouni.  1897,  8.  728. 
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L>aa  gibt  bei  einer  Jlhrlicb  behendeiten  Menge  von  30000  t 
20  Tf.  Küsten  pro  Tonne. 

Itn  KetnrtenhunKe  beftndon  eich  drei  OfenblOclte  mH  je  61  ge* 
neigten  Retorten  (5  Hefen  mit  9 und  einer  mit  6].  Die  Retorten 
nind  in  der  iJtngsacbAe  gemefwen  8^  m lang  ond  58  X 46  cm  weit. 
Ihr  Neigungewinkel  betragt  82*.  Die  Hefen  sind  mit  (ieneratoren 
beeondcrer  Constroction  versehen.  Sie  branchen  sor  Vergasung 
TOD  100  kg  Kohle  nur  9,6  kg  Coke.  Die  Temperatur  der  ahiiehen- 
den  Ranchgnse  liegt  nnter  dunkler  Rotbglntb;  die  .^bgaee  «nihniten 
dorebsrhnitUieb  18*/o  Kohlensäure  und  0,2*/^  KnhIenox5d. 

Zum  Kinbuuen  der  Retorten  sind  nur  Fonnsteine  verwendet 
worden,  weil  die  vielen  Fugen  des  Backsteinniauerwerkes  selbst 
bei  sorgfältigster  AnsfUbmng  das  Maoerwerk  scbwächon.  Bei 
scbrägliegenden  Retorten  sind  Setxuogen  und  Verscbiobiingen  im 
Mauerwerke  über  g«ns  bceonderw  gefftlirlich.  Kin  weiterer  Vortbril 
der  Fonnsteine  ist  es.  dass  auch  uogenhle  Maorer  sie  sehr  gut  rer 
seUen  können. 

Die  Retorten  Laben  parallellaufende  Wände.  Nur  am  oberen 
Ende  ist  nnf  etwa  60  ctu  die  Steigung  etwas  stärker  gehalten,  weil 
längere  Krfabmng  gezeigt  hat,  dass  die  gleichmänigc  Vertheilung 
der  Kohlen  in  der  Untorte  dadurch  erleichtert  wird  und  weil  es 
sich  inalH'SonderH  lierMUsgeetellt  hat,  daiw  der  leUte  Rest  der  Kohlen 
sich  BO  besser  im  Mundatnek  lagert,  als  wenn  der  RvtortcnlMxien 
durchweg  gleich  stark  geneigt  ist. 

I>er  Uenerator  liegt  unter  den  Oefen.  Die  Meinungen  gehen 
bei  dieser  Frage  allerdings  aui*einsniler,  aber  bei  solcher  I>age 
braucht  der  Henerator  am  wenigsten  FeueruQgMmaterial,  er  ver- 
Hpem  keinen  Platt  ini  Keller  und  ist  kein  Hindernlsa  fOr  ilis  Ma' 
sebinerie  tur  CokefOrderung. 

För  jeden  Ofenblock  ist  ein  Kohlenbehälter  vorhanden,  der 
61  t enthalt,  gleich  dem  Bedarf  for  12  Stunden.  Er  winl  jeden 
Morgen  und  Al>end  um  6 Uhr  gefODt. 

Zum  Biwchickcn  der  Retorten  dienen  kleine  Fdllkasten,  die 
auf  leichten  Schienen  laufen.  IBese  Srhienen  gehen  durch  von 
einem  der  Anlage  bis  zum  anderen.  Wenn  also  einmal  ein  • 

Kohlenbehälter  arbeitsnnfflbig  winl,  können  die  Follkästen  Ihr« 
Ijulnng  aus  dem  Behälter  des  nächsten  ttfenblockea  erhalten. 

Alle  ArbeUshAden  sind  möglichst  leicht  aas  *StahI  conetmirt 
Da  das  Retortenhaus  vorsQglich  gclQfU?t  iat  und  alle  obiTen  Retorten- 
decket  AAtieetverkleidung  l»«siizen,  haben  di«  ArMwr  sehr  wenig 
von  strahlender  Wanne  zu  leiden.  OröMte  Sorgfalt  lat  auf  die 
ConatrncüoQ  der  Vorlage  nnd  aller  Rohrleitungen  auf  den  Ofen 
verwendet  worden.  Die  Vorlagen  sind  alle  mit  Nivellinicbrauheu 
versehen,  die  Putzöffonngen  haben  alle  Mannioebgrösse. 

Die  ganze  Aitlage,  Matterwerk  and  Kisonwerk,  ist  zur  gröaeten 
Zufriedenheit  des  AiiRraggeben*  aimgefiihrt  von  der  Stettiner 
Chamottegpsell^chaft  (Didier). 

Die  ganze  Ar!«lt  von  dem  Moment  an,  wo  die  Kohle  den 
Vorrathsbehälter  im  Retortenhause  verlässt,  bis  eie  als  ('oke  in  den 
Keiler  fällt,  koetel  einsrhlieseUch  B<Hlicnung  der  Heneratoren  and 
Aufräumen  dea  Retortenbausc«  pro  i Kohle  M.  1,11. 

Der  Retortenarbeiier  erhält  f(ir  die  l^stAndigc  .Schicht  M 1,28, 
Kr  vergast  in  dieser  Zeit  -1,5  I Kohlen  und  erzeugt  1275  cbm  Oas. 

iSn  weiterer  Mann  frolient  pro  Schicht  6 Generatoren,  die 
alle  24  Stunden  geschlackt  werden. 

Jede  Retorte  x’crgast  im  Tag  760  kg  Kohle  und  liefert  280  cbm  • 
Gas.  DU)  Ix-benadauer  der  KcU»rtcn  beträgt  durchaebnittlich 
1000  Arbeitstage. 

AusdrQcklich  weist  der  Reoiner  noch  darauf  hin.  diuci  seine 
Retorten  kurz,  nur  8,5  m lang  aind.  Kr  glanbt,  dass  alle  Mim* 
erfolge  mit  aebrogen  Retorten  darauf  inrückzufahren  aind,  das»  | 
man  zu  lange  Retorten  verwendet  hatte.  Bei  allen  sebrfigen  I 
Retorten  ist  ee  ein  growscr  L'ebeistand,  duiM  sich  am  oiteren  Ende  | 
rsiM-h  grome  Mengen  von  Graphit  ansammein.  Das  macht  sich  bei  I 
den  3,6  m langen  Retorten  schon  (i«hr  bemerklich  und  muss  bei  { 
)ien  in  England  vielfach  gebräuchlichen  von  6 in  lAng«  eine  wahr*  j 
Kalamität  sein.  Bei  de»  kurzen  Retorten  leidet  die  T«euchtkraft  ' 
<les  <>aeea  nicht,  während  sie  bei  den  hingen  erheblich  gmichädigt 
wird,  wie  onglieche  Mittheilungen  erkennen  iasaen.  Kurze  Retorten 
können  aus  einem  StOck  gefertigt  worden,  man  vermeidet  bei  iliiien 
di»  gefährlichen  Verbin<lung«-n  Aumordoni  sind  die  gewichtigen 
<i  ni  langen  Retorten  sehr  m-hwer  eiozubsiivn.  Man  braucht  starke  i 
.\nker  und  Versteifungen,  um  sie  am  Rntochen  tu  verliiodern.  AU 
diene  »elir  kostspieligen  Dinge  sind  bei  den  kurzen  Retorten  nicht 
nothweudig.  Die  langen  Retorten  sparen  etwas  Arbeit,  al>er  lange 


nicht  genug,  um  ihre  Xscbtheile  auftuwiegen  L>er  Kealner  möchte 
eine  lAogn  %'On  4,5  m als  «las  nuaserei  Zulässigu  b<>seU-hncn. 

Der  Reilner  gibt  lien  Hose -Oefen  unlHKÜngt  den  Vorzug  vor 
den  Zieh*  und  Lademaschinen.  Elevatoren  und  Kohlenbehälter 
sind  in  beiden  Fällen  nOthig,  dafOr  kann  bei  den  schrägen  Retorteu 
das  Ki-tortenhaua  viel  leichter  und  billiger  gebaut  werden,  und  es 
fällt  die  gante  theure  Maschinenanlnge  mit  ihren  liohen  Unter- 
hsltiingskuaten  fort  Die  Coso'Oefen  sind  ja  zweifelio«  theurer,  bis 
BQ  60*/«,  als  <lie  fOr  wagrechte  Retorten,  aber  der  Redner  ist 
dennoch  von  ihrem  siege  bberzeugt,  l>eaondera  wenn  einmal  die 
jetzt  noch  auf  ihnen  lsst«n«len  Patente  erloschen  sind.  Er  kann 
daa  System  nur  lo!>en,  und  auch  die  Arbeiter  sind  mit  ihm  sehr 
zufrieden 

An  diese  .Ausführungen  Marshatl'a  f<'hloea  sich  eine  ansfOhr* 
liehe  und  lebhafte  IRtwusslon  au,  über  die  iMreits  in  de.  Joarn 
1«W,  No,  46,  8.  742,  berichtet  wunle. 

Die  Iteiden  folgenden  Vorträge  behandeln  Normallampen. 
Herr  E.  IJeweUyn  Pryce  beechreibt  eine  »ulcbe  von  2 Kerzen 
Leuchtkraft  und  Herr  HarkouM  die  von  ihm  construirte  Pentan- 
latnpo  mit  einer  Leochtkraft  von  10  Kerzen.  Letztere  iet  in  1/mdon 
an  stelle  «lor  bisher  verwendeten  Kenten  tur  Messung  «ies  Leucht 
gas».«  eliigeführt  wnnlen  und  wurdu  l>erelta  ausführlich  in  da.  Journ. 
189H,  No.  41,  6.  653,  hefH'hnebeo. 

Wie  verhindert  man  Naphtalinveratopfungen  und  erreicht 
man  auf  bniig'e  Wei.se  huhe  Leuchtkraft  f 
Von  S.  Ulover,  8t.  Helena,  ao<i  T.  Glover,  West  Uromwich. 

Zn  den  modernen  VerbesKerungen  in  der  Gaalndastrio,  die  ea 
den  ((»««cHschaften  ermöglicht  haben,  mit  den  Gsepreisen  heruntor 
zu  gehen,  gehören  auch  die  hohen  Temperaturen  der  gegenwärtig 
gebräuchlichoD  ttefen.  Sie  haben  die  Gasausbeute  Tergrössert  ud<1 
dadurch  genutzt,  sie  haben  aber  auch  diu  Gofahr  der  Naphialiu- 
vcrsiopfungi'-n  ganz  iMNleutend  erhöht,  das  jetzt  in  viel  grösseren 
Mengen  gebildet  wird*  als  früher.  In  den  riuverken  von  St.  Helena 
versuebtu  man  zunächst,  dieser  fiefabr  durch  reichliche  Verwen- 
dung von  Cannelkoblen  vorzubeugen  Das  gelang  zwar  vollkommen, 
aber  man  musste  von  diesem  Wege  abgehen  wegen  «ler  zu  hohen 
Konten  Man  vorsuchte  cs  mit  LHOgas.  und  zwar  mit  solchem,  dos 
hergesIcUt  war  nach  dem  ln  Peebles  zuerst  verwendeten  Verfaliren. 
Im  .Anfänge  bewährte  es  sich  ausgezeichnet.  Als  man  aber  dazu 
Oberging,  eine  andere,  billigere  Kohle  zu  verwenden,  die  noch  mehr 
Naphtalin  lieferte  als  die  bisher  gebrauchte,  «lu  vermochten  die 
schweren  Kohtenwa>«)«crstoffc  dos  Hclgases  di«  Au«Mchei<hiag  des 
Naphtalins  in  den  laritungcn  nicht  mehr  zu  verhindern.  (tffenl»»r 
vermögen  KolilonwaaHcrstoffdäuipfe  die  Alischeidung  von  Naphtalin 
in  fester  Pr>nn  nur  dann  zn  verhüten,  wenn  sie  ähnlich»  Dampf- 
»pannung  haben  wie  daa  Naphtalin.  Denn  in  diesem  Falle  werden 
eie  sich  zu  gleicher  Zoll  in  fiQ«aiger  Form  abeebeideo,  wenn  sich 
jenes  in  fester  ubeetzen  will,  werden  dadurch  als  Lösiingsntittcl  für 
den  festen  KohlcDwassrraloil  wirken  und  seine  Abecheidiisg  in 
krystallinisrher  Form  unmöglich  machen.  Die  iichtgel>er  des  ver- 
wendeten Helgas«»  vermochten  das  nicht,  waren  also  offenbar 
nicht  der  Art.  Dagegen  hatten  die  früheren  Erfabrungeo  gezeigt, 
dass  die  Napbtalioachwierigkciten  immer  aufliörten,  wenn  man  viel 
Cannelkohle  rerwoodote.  .Man  war  daher  zu  dem  Schlusoc  be- 
rechtigt, daes  aus  der  Canneikohl«  sich  bol  der  Destillation  K«ibldn* 
wnNMerMtoff»  enlwickelum  mit  all  den  Figensi-haflen,  die  nöthig 
sind,  Naphtalinvemtopfungen  zn  lösen  mler  gar  nicht  entstehen  zu 
lassen.  Wenn  man  aber  die  Canneikohl«  so  wie  es  bisher  üblich 
war,  einfach  als  Zusatz  zu  der  gewöhnUchen  Gaskuhle  rerwendete, 
so  brauchte  man  so  viel  davon,  dass  «las  Verfuhren  zu  ihener  wurde 

Es  ist  nun  allgemein  bekannt,  dirse  man  durch  Deniillaiton 
von  Htclnkohlvn  bei  nl«<k'rvn  Tsinp*.T»turen  «in  sehr  leucbikräfllgw, 
schweres  tlas  orhält.  Bei  höheren  Ofentemperaturen  zersetzen  sich 
die  anfangs  gebildeten  Lichtgeiter  an  den  glühen«len  Ketorteii- 
wünden  unter  Abscbeiiiung  von  Kohlenstoff,  Graphit  und  Wasser- 
st<>fl;  di«  erzeugte  (iasmenge  wird  bedeutend  grösser,  der  Gebalt 
an  S4-hweren  Kohlenwasserstoffen  aber  kleiner.  Ferner  weise  jeder 
Gastechniker,  das«  der  Theer  ein  grosses  AnziehungH-  nnd  lUVaungs- 
vertnögen  für  schwor«  Kohlonwasserstoffe  hat;  man  hütet  sich  des- 
halb, da«  Gas  länger  als  unlwdingl  nothweudig  mit  dem  Theer  in 
HzKtühmng  zu  lassen. 

Wenn  man  sich  nun  diese  Ireiden  et»n  besprochenen  Punkto, 
Kiiißuss  der  Hfentemperatnr  und  des  Theers  anf  den  Keichtbnm 
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eioM  an  i»i;hiier«D  K()]i1«Q«&0M«retüfleit  vor  AuRcn  bl}t,  so 

Mieht  msn  »nfort  eia.  «i«  «reoig  ratiooeil  dtu*  Verfahren  ist.  aach 
dem  man  Cannetkobie  bisher  verwerlhet  bat  An  den  bBllgluhcnden 
Retortcnwimlon  der  modernen  RegenerativOfen  zi'rfallen  die  wertli 
vollen  Bestandtbeiie  dee  CuinelgaHve  som  grOsston  Theile.  IKe 
Gase  mischen  sich  ferner  ech'm  in  der  Vorlage  Wshreml  der 
ganten  Kühlung  bat  dann  cler  Kteinkuhleulheor  Gelegenheit,  seinen 
Unret  nach  den  schweren  Kohienwaaeeratoffen  des  Canne]gaa«.‘«i  tu 
stillen,  m dass  man  noch  einen  weiteren  Theil  deraelben  verliert. 
Diceen  beiden  UebeUtanden  ist  leicht  abzuhelfen.  Man  hranebt 
nnr  die  Zuaatzkohle  in  beeondereii  Oefen  tiei  niederen  Tempera 
(irren  tu  vergasen,  um  sich  alle  die  schweren  Kohleowassenntuffc 
tu  erbalten.  Und  auch  der  scbtdlirhe  Elnlius«  d«e  TheerN  laset 
sich  leicht  beseitigeu.  F>eon  wenn  man  «Imh  SleinkohletigaM  tu 
Dtebst  in  den  CondeoHatiooMRlagen  von  eelnem  Theer  befreit  und 
es  erst  dann  mit  dem  moglichat  «arm  gehaltenen  Canuelgaw 
mischt,  80  kann  der  Sleioknhlenthi-er  den  Lrchtgebem  dea  schweren 
GaoM  nichts  mehr  anhaben.  Ferner  nimmt  dann  das  arme  Stein- 
kohlengaa  all  die  schweren  Kohlenwasserstoffe  des  Anfl>««i>erungs- 
gases  in  sich  auf  und  macht  sie  nntibar,  die  sich  sonst  con 
densirt  batten. 

IM«  Herren  S und  T.  Glover  haben  in  ihren  Werken  eine 
.\oIag«  nach  diesen  Grundsatsen  ausgefOhrt.  8ie  destillirteo  die 
ZusaUkohle  ln  beaonderen  <k>fon  bei  massiger  Temperatur  und 
hielten  die  so  erzeugten  VcrgasungspnHlacl«  durch  Dampf  warm 
bU  an  die  Stelle,  wo  si«  mit  dem  gekablten  und  (heerfreien  Stein- 
kobieogas  gemischt  wunleii-  Die  Krfolge  entapracheo  den  Krwar 
tungen  vollkommen;  (de  waren  ausgeteiebnet.  Die  Naphtalin 
Verstopfungen  gingen  aehr  erheblich  surQck  und  man  braucht«  sur 
I*>tielung  der  gleichen  Leuchtkraft  nur  mehr  halb  so  viel  Oannel 
ala  früher. 

In  der  rMscastdon  wurden  zwar  die  tbeoretlHchen  Grundlagen 
des  VerfahreDM  von  manchen  teilen  angetweifelt,  aber  sein  Werth 
zur  Bekämpfung  der  Naphtalinschwierigkeiten  wirl  doch  allgemein 
anerkannt.  Die  verschiedeneo  Mittbeilungen  lassen  auch  di«  mrbon 
oft  betrachtete  Thatsacbe  wicnlcr  erkennen,  dass  es  kein  für  alle 
Falle  passendes  IleilmiUel  gegen  Naphtalin  gibt  Denn  Einige 
hab«n  dos  all«  IVbel  erfolgreich  durch  Oelgaa  hn»eltlgen  können. 
Andere  duivh  Woasergaa  und  Dritte  durch  carhurirtes  Wassergas. 

Wäscher  and  Herubber. 

Von  E.  A.  ilarman 

LMe  Aufgabe  der  Wäscher  und  8crnbber  ist  e«,  das  Leuchtgas 
möglichst  vollstAndig  von  Ammoniak  sowie  von  einem  Theile  de« 
•Schwefclwimscrsloffes  und  der  KohlensAure  zu  befreien.  fHeae 
Gase  sind  in  Wasser  löslich,  und  zwar  löst  ein  Volnmen  Waiwer 
von  15*  700  Vol.  Amnioniakgaa,  3,'.^  Vol.  Schwefelwassersluff  und 
I Vol.  Kohlensäure.  Man  entfernt  aic  daher  am  einfachsten  da- 
durch, dass  man  das  Leuchtgas  mit  Wasser  mischt.  Kohlensäure 
und  Schwcfclwaseersloff  sind  Köqier  anurcr  Natur,  Ammoniak  ist 
eine  Basis;  man  sollte  also  8«ltbiidung  erwarten.  Dloiwt  tritt  al<cr 
nicht  ein,  weil  kohtensaures-  und  St^hwefelammon  schon  an  sich 
nur  unbeständige  VerHnduogen  sind  und  dann  die  starke  Ver- 
düiinung  der  Gase  einer  Hslibtldung  hindernd  Im  Wege  steht.  Ea 
iat  bekannt,  dass  die  Lösliebkeit  eines  Gasen  im  Wasser  direct 
prop«>rti<>nal  tat  aetnem  Parttaldmcko.  nun  die  Dartiaidrucke 
von  Kohlenxäure,  Scbwefclwasser»U>ff  und  Ammoniak  im  Leucht- 
gase sehr  gering  sind,  m)  muss  man  zu  ihrer  vollständigen  Knt- 
b-ronng  dem  Gase  eine  möglichst  grosse  Wasscrvl>«rflAcbe  dar- 
tiicten  und  es  m^tg)icl»s(  lange  mit  dem  Wasser  in  Herühntng  lassen, 
Dies  erreicht  man  datliirrh,  dass  man  in  8crubberthßrmen  einen 
feinen  Wasserregen  auf  «las  Gas  wirken  lässt,  das  Gas  an  l>enetzten 
Flächen  vorbelfnbrt  «xler  in  dünnen  Strahlen  «lurcb  Wasser  hin- 
durchpreset  Ein  Berubber  für  K5000  chm  Tagesleistung  aoll  pro 
cbm  Gas  l 1 Wasser  bmueben;  da«  gibt  in  der  Minute  ca.  59  1. 
Werden  diese  5b  I in  Tropfen  von  ‘/Z"  Ibin-hmeaser  zertlicilt,  so 
ergibt  dos  -122494  Tropfen  mit  einer  Oberlläi'ho  vun  5.1,5  qm.  Be- 
rübrnngszeil  gleich  der  Fallteit  der  Tnipfen.  IMe  ülierflärhe  könnte 
vergröcutert  werden  durch  feinere  Zerthetlung  des  WaaKer»,  jedoch 
lohnt  «ich  solcher  .\rb«^iLsaufwand  nicht  Als  Kinbgen  für  Kcrublicr 
eignen  sich  lloizhordeu  am  besten,  flie  gewähren  drei-  bis  viermal 
so  grosse  Oberffäche  als  Coke.  Ein  .Scrubber  von  4,5  m Durch- 
mewser  und  20  m Höbe  für  I&OOO  cbm  pro  Tag  habe  0 Hörden- 
Einlagen  aut  1 cm  starken,  21*cm  breiten  Breitem  mit  1 cm  .4le 


stand.  Diese  Horden  und  die  innere  BcrabbervtäQ4]uug  haben  zu- 
sammen eine  (il>erfläcbe  von  25100  qm,  und  es  verbleibt  ein 
verfügbarer  Kaum  von  172  cbm.  Da  pro  Becunde  0,%5  cbm  Gas 
durch  den  Scrubber  hindurchgohen,  kann  es  3 Minuten  in  dem- 
selbeu  verbleiben.  Das  ist  dasecll>e,  als  ob  «las  Gas  1 Minute  lang 
mit  einer  Fläche  von  76S<10  qm  in  Berüliriing  wäre  Man  kann 
nun  auch  dos  Gas  in  dünnen  Stralileu  durch  Wasm*r  hindurch- 
presaen  Nimmt  man  an,  iliu«  Gas  vertheile  sich  in  Blaseu  von 
V«'*  Durchmewier,  so  erhält  man  auf  jeden  cbm  <ias  qm  Ober- 
fläche. Da  däs  Gaa  in  einer  8ecun«le  ungefähr  eine  Flnsaigkeits- 
Säule  von  30  ctu  durebdringt,  müsste  cs  eine  FlUasigkeitsecbicbt 
von  8,2  m Höhe  durebdringen,  wenn  man  dem  Gase  pro  Minute 
die  gleiche  Wasscrot>erflachv  bieten  wollte  wie  bei  dum  eben  be- 
Bcliriebenen  Scrubber.  Da«  würde  viel  mehr  Arlieitsnufwand  er- 
fordern, al«  zum  Helfen  der  50  1 W'smer  auf  den  Berubber  nöüilg 
ist  }■>  ist  aileniings  schwierig,  Holzhorden  Otter  und  Qlter  gteich- 
mäasig  zu  benetzen.  I>er  Vorlragen<le  Iteschreibt  sodann  mteb  ein- 
gehend die  io  Flngland  haupUMlchllch  gebräuchlichen  Constructiunon 
von  Scnibbem  und  Waschern.  l,r. 


AalAiTfii  sur 

lievviinuiii!;  von  N'obcnproducten  imCokcrcil)«tri«l). 

Uelter  «liesee  'nieimt  veröffentlicht  Herr  Rud«ilf  Terhaeret, 
Oberingenlenr  «1er  KöltÜHchen  Maschjaenbau-Giuellschaft,  in  »Stahl 
und  Kiaen«  1808,  8.  747  einen  interes><aDteD  .Aufsatz,  ln  der  Ein- 
leitung wird  auf  die  Bchwierigkeitea  und  Vornrtlieile  biugewie«eD, 
welche  dio  Einföhruug  «1er  S"g.  lV«tillationi>cokcTeien  zu  0l«r- 
winden  batleo,  un<i  dann  auHgefUbrt,  dass  die  bi.-(iügeii  Anlagen 
neben  Coke,  Theer  uud  .\tnmoniakwai»>cr,  auch  noch  «Inen  Ite- 
trächtUchen  DcberschuM  an  Gas  liefern,  da  nicht  all««  zur  Heizung 
«]«r  Oefen  verbraucht  werde  Früher  reicht«  l>ekanntli<rb  In  tuancheu 
Fallen  das  erzeugte  Gas  nicht  vollständig  aus,  um  «tie  Cokeöfen 
auf  hoher  Hitze  zu  erbaltou.  Wae  den  GtreülterHcbusa  l>etrifft, 
so  liefert  beispielsweise  eine  .Anlage  von  bO  (’okeöfen  in  Westfalen 
im  Tage  einen  UasQberacbuss  von  24iXX)ebu),  welcher  DampfkcBse) 
von  etwa  375  qrn  Heizfläche  zu  IwboizoD  im  Stande  ist.  Auf  Heiz- 
kohl«  uoigen.s;fanet  rind  diese  24000  cbm  Gas,  unter  der  Annahme, 
das«  tOO  cbui  Gas  87,5  kg  Kohle  entsprechen , gleichwerthig  mit 
rund  91000  kg  Heizkohle.  Ausser  zur  Kesselheizung  können  «lie 
verfügbaren  Oaae  auch  tu  Beleuchtung8xw«.*ckeD  Verwendung  finden. 
Dieselben  müBsen  dann  noch  durch  Reiniger,  wie  uian  sotclic  in 
den  Leuchtgasanstalteo  anwi-ndet,  gereinigt  und  nachher  carburiit 
wenlen,  können  aber  «olbstveretändlii-h  auch  ohne  Carburirung  io 
Auurbronnerti  zur  Beleuchtung  verwundet  werden. 

Die  Carlniration  bezw.  die  Verslärkung  der  Ixnichtkraft  des 
Guses  durch  Dämpfe  von  K«>hleDwasserstoff«*n  kann  auf  Cokereien 
in  einfacht'r  Weise  durch  die  nach  vollzogener  DeetiUalion  der 
HandelHbenzoIe  noch  weiter  zu  gewinnenden  Oele  Isiwerk.^telligt 
werden,  welche  «len  Vortheil  besitzen,  dass  sie  nicht  zu  flüchtig 
und  sehr  billig  herxustelleo  sind. 

l'nter  der  Voraussetzung,  dass  auf  einen  k^nwohnor  im  Durch- 
schnitt SO  cbm  der  geeaimnten  Jahreserzeiigung  enlfiilioo.  wUnJe 
der  <<asQbeiwcliu«ss  von  tiO  Ookcöfcn  oder  von  24000  ebtn  für  den 

^4  000  yC  1 80 

Tag  ausreicheod  sein,  nm  eine  Stadt  von  - = rund 

86000  Einwohner  mit  l.euch(gaa  zu  versorgen.  Bel  «lern  wechseln- 
den Sommer-  und  Winterverbrauch  ist  diese  Rechnung  selbst- 
verständlich nicht  ohne  Weitere«  ganz  zutreffeud. 

Eine  Anlage  «lieser  Art  ist  seit  einiger  Zeit  in  Halifax  in 
Betrieb  und  werden  wir  auf  dieselbe  demnächst  zurückk<.>mmeu 

(D.  U«d.} 

Wahl  der  Oefen. 

Die  Ausführutig>>wirise  des  Deslillalmnspniceiiaea  selbst  ist  von 
grossem  Einlluns  auf  die  Beschaflfenbeit  der  (!oke.  Dies  spricht 
sich  ausser  im  Ansehen  der  Coke  noch  Tornebnilich  in  der  Schwere 
derselben  aua.  Eine  zu  rasche  Entgasung  und  Cokebildung  ist 
bei  Oefen  mit  Gewinming  der  Nubenprmlucte  nicht  zu  empfehlen, 
da  «inmni  der  iw  erzeugte  (loke  ]x>r(is  bleibt  und  ferner  die  hohe 
Temperatur  auf  «lU-  Krtetigniase  der  Destillalbin  und  naiiKmtlich 
auf  die  Theertdldung  un<l  ZuHammenseUung  de«  Tbeere  ganz  Ir  • 
trächllicli  einwirkt. 
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lÜB  ist  eme  BllffeiDeine  Erecbpinoag’.  dau  l>ei  heiBMm  Of«Q 
KMOiTo  UcBi-baffenheit  und  M«ogt>  dcw  Thcerx  werden; 

iiiich  (roten  bei  ««chiK'ller  unter  Anwendung  eebr  hoher 

Teni^nitur  Rnnc  amlere  Mulenilai^rupplrungen  ein,  ein  bei  iimg 
•uimer  r>e«Uli*tlun  und  niedriger  Temperatur 

I>er  bei  hoher  Tem|>eramr  eich  bildende  Theer  enüiAlt  mehr 
Ueniol  und  Toluol,  aber  auch  mehr  Naphtalin  und  anderweitige 
leate  K0r|jer,  wahrend  der  bei  niedriger  Temperatur  enlf^tehende 
Theer  apeciflach  leichter  ist  and  v«>rwiegend  aus  dUciiUgen  Kohlen 
waaseraPiffsn  Iwateht.  Im  Kinklang  damit  steht  die  Ueobaebtuog. 
dass  bei  rermsintlicher  Vpri.>«>«erung  der  CofceöfoD  durch  Krhöliuog 
der  Temiwratur  tbauaddich  ein  au  Bcnaol  reicher  Theer  crteugl 
wurde-  Dicacr  ITmatand  tat  allerding»  recht  gduatig  fOr  solche 
Cokereien.  welche  die  Bensoi«  durch  DeeiDliMiuti  des  Theer»  und 
nicht  durch  Waschung  des  Gases  mit  Tbeerolen  und  darauf  folgen- 
der Destillation  gewinnen  Soll  leUtere«  geechehen,  was  in  Besag 
auf  die  Bensolaustieuts  urdieiliogt  als  <ias  vortbsilbafterc  Verfahren 
Iteaeichnei  werden  inuwt,  so  ia(  aus  den  oben  erwähnten  Gntoilen 
ein  iangaatnor  Deatillationsprocciss  bexw.  eine  nicht  tu  aclmellc 
Garungsreit  int  Cokeofen  einsunebten.  klmpfehlenawertb  ist  es, 
normule  <>rOasenahiueBsung  der  (Tefen  rorauagesetat,  mit  «lerselben 
nicht  aber  48  Stunden  hinauseugeheo. 

Bei  der  Fahrung  des  Hetriobee  kommt  es  ferner  darauf  an, 
dass  das  Abeaugen  *ler  Gas«  der  Entwickelung  dcrsolWn  ent- 
sprechend langsam  erfolge:  auch  kommt  daltei  das  Veihkllnlsa  der 
Spannung  der  Onse  in  dem  Cokeofen  su  derjenigen  in  den  Heil 
kanftlen  in  Betracht,  weil  bei  Xieberdruck  im  Cokeofen  leicht  das 
rohe,  die  Nebenprfniucte  enthaltende  Oas  aus  den  Oefen  durch 
das  nie  ganx  dichte  Maiierwerit  io  die  Heixkankle  aastreten  und 
verloren  gehen  konnte.  Umgekehrt  treten  bei  X'eberdruck  in  den 
GaskuoSlen  leicht  Vertirennungegus«  io  die  Ofenwande  und  scr 
stOren  die  NebeneneugDisse 

Zur  Ersielung  einer  allmihlichen  Hntgiunung  d«  Kohlen  Im 
Cokeofen  wenfen  dieaellH>n  vor  der  Beschickung  genlMl.  Die 
anfangs  entstehenden  WaseerdSrnpfH  afieoridrea  i;r<>sse  XVkrme- 
mengen  und  verursachen  eine  nur  langfiame  Steigerung  der  Hitze 
und  so  eine  allmähliche  Kotgafliing  der  Kohlen.  Bei  trockenen 
Kohlen  und  bei  der  sehr  heftigen  Gasentwickelung  wahrend  der 
ersten  Betriebsperiode  werden  durch  da#  gewaltsam  aui«tretende 
Gas  die  Kohlen  gelockert  und  zum  llieil  mitgehseon 

XVahl  der  Vortage. 

Wae  di«  nnn  weiten*  Behandlung  der  aus  dem  Ofenranme 
ahgehenden  Condenmtionspn'ducte  betrifft,  so  werden  dieselben 
voa  den  elncelnen  Oefen  durch  Bteigröbren  in  die  auf  den  Oefen 
gelagerte,  gemeinschaftliche  Vorlage  abgefQhrt. 

Vielfach  wertlen  Vorlagen  mit  hvdraidiscbem  Abschlnse  an- 
gewendet,  durch  welche  beim  Oeffnen  der  Oefen  ein  Kntweichen 
des  (iases  nach  rOckwarte  verhindert  wenlen  soll  [Beve  Vorrirh* 
tung  hnt  also  nur  Ihr  die  körte  Zeit  Bc«tc*utung,  ino  lange  die  Oefen 
offen  sind,  wahrend  in  der  gansen  I^estillaiionsperiode  das  Gas 
den  Dnick  der  SfterrflUmgkoit  xu  0X)cr«lnden  bat.  Wenn  man  nnn 
in  Betracht  zieht,  <lawi  hierdimth  immerhin  ein  beträchtlicher  [>ruck 
in  den  Oefen  verursacht  wird,  und  ferner  den  Umstand  berQck- 
■ichtigt,  «lass  ein  erleichterter  GasauatrUt  aus  der  KohienfAilnug 
viel  dazu  beitragt,  eine  rerilichtete  Coke  tu  erhalten,  sn  nmvs 
man  zu  dem  Brblnsee  kommen,  dass  der  hydraalixchc  AhschlusH 
der  Slcigrdhren  (baw.  Tauchrohren)  in  der  Vorlage  fhr  den  Verlauf 
des  Deetillationsprwesres  nicht  nur  zwecklos,  sondern  sogar  von 
nachtheiliger  Kinwirkung  ffir  denselben  ist-  Aus  diesen  Erwägungen 
ewheint  «e  am  sweckinAssIgslen,  das  Gas  in  eine  solche  Vorlage 
alnufflhren,  welche  ileniaelhen  einen  freien  Durchgang  gestattet. 
Eine  solche  Vorlage  (sogenanDte  trockene  Vortage)  wird  gewdim* 
lieh  aber  90  Oefen  hinweggefQhrt  und  bietet  bereits  dem  fiaso 
eine  nicht  unlie^cieutende  Luftkithlfilcbe,  wodurch  ein  crhebliclier 
Theil  de«  geeanmuen  Thocrgehaltes  dcsB«U>en  im  heissen  Zustande 
in  dw  Vorlage  abgeschieden  wiitl.  Der  dUnnflasaige  Theer  ver- 
einigt Mcfa  dabei  mH  dem  dicktlOssigvn  und  den  staubigen  Bro- 
ducten  zu  einer  lidclitffOw<!g«n  MaioM*,  welche  in  der  geneigt  ge- 
lagerten Vortag«  sofort  nach  dem  Knistehen  abltieest  und  nicht 
(retegenlieii  Qmlet,  sich  in  deraelben  au  verdicken. 

An  dem  kniefbrinigeu  äteigrobre,  welches  die  Gaue  aus  den 
tiefen  in  die  Vorlage  fuhrt,  ist  ein  Ventil  nngvhraeht,  das  ge- 
Kchloasen  wird,  eotmld  der  Ofeniohatt  vergaet  ist,  so  dass  beim 
Oeffnen  der  ThOren  und  ilerausdrilcken  dvr  Coke  di«  in  den  Ofen 
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eintretende  Luft  nicht  in  die  Vorlage  eindhogen  kann  Ausserdem 
ist  dasselbe  Itobr  un  seinem  oberen  Kode  mit  einer  Expannons- 
klsppc  versehen,  welche  sich  bei  einer,  durch  irgend  welchen  Um- 
stand hervtirgerufcuen  Druckanslauung  in  dem  Ofen,  z B.  durch 
Destiilation  hei  gäscbloHneneui  Ventil,  uflrret  und  daa  Gas  frei  ent- 
weichen lasst  Diese  einfache  Vorlage  Ist  auch  fflr  die  I-.cochtgas- 
fabriktitioD  zu  empfehlen.  Das  ( »effneo  und  Schlioseen  der  Ventile 
kann  man,  wie  es  bei  CokeOfen  allgemein  geschieht,  von  Hand 
mior  selbstthatig  l>ewirken. 

Ihe  beiden  Vorlngcn  einer  Grtippe  von  ft)  Oefen  vereinigen 
sU-b  in  «io  gemeinschafllichce  «l>«infa]la  schrkg  gelagert««  Bammel 
robr,  aus  welchem  daa  Ga«  durch  eine  genUgeml  weit«  I.«itung 
den  GaakUblem  tugefohrt  wird.  Die  ffuaaigen  Condeuaationa- 
producte  der  Vorlagen  sowie  des  8ammelrobre«  werden  an  den 
Kodpfeilem  der  t.rfrnbeUerien  abgefatiri. 

Das  Gas  wird  vermitteliH  der  im  Apparatenraume  aufgeetellten 
GaipMiuger  aus  den  Oefen  iiczw.  den  oben  erwähnten  Vorlagen 
nach  den  Conden8atlom<ap(taratcD  geMUgt  und  gelangt  durch  daa 
."lenimelrobr  uad  die  gemeinschaftliche  l.eitung,  welch'  letztere  mit 
i ntupensatioDssebvihen  versehen  lat,  in  einen  nach  Art  der  Trocken- 
reiniger  bei  lli<hofengaa«n  eonstruirtan  Theerscheider.  Hier  gibt 
daa  Gas  dureb  mehrfach«  Aeoderung  seiner  Bewegungsrichtung, 
w>wie  durch  die  erwirkte,  geringe  Geschwindigkeit  einen  grossen 
Theil  seines  Tb««>ni  ab. 

IHe  Gaasaugeranlage  selbst  eoUiait  zur  Verhinderung  »nwulil 
«iner  Druckanstauung  als  eines  Vaeuums  in  den  t>«f«n  einen 
IJmlaufregler  und  zur  bicbemng  vor  den  etwaigeu  Folgen  eines 
plütilichen  BUllstandee  der  Gaseanger  «ine  mit  Helielgeiricbt  au»- 
balanvirtu  B«ipassklap{.<«. 

('ondenaatloDHulage. 

Nachdem  nun  das  Ga«  ln  dl«  Köhler  (Luft-,  Wasser  o<l«r 
conihinirte  I.uft-  itnd  Waaaerktthler)  gelangt  ist,  ist  mit  Hinsicht 
auf  einen  demselben  verbleibenden  möglichst  hoben  Benzolgehalt 
eine  aUmkbliche,  aber  starke  AbkOlilung  und  geriogo  Gusgeechwin- 
digkeit  zu  Iwwirken,  weil  so  thatslclilich  höherer  Rensolgehalt  im 
Gase  selbst  und  bewore  AbeeheUIung  der  schweren  Beeiaiidtheil« 
sie  hensolarmer  Theer  «rsieU  wird. 

Wenn  nun  noch  da«  Gas  nach  seinem  Durchgänge  durch  den 
Kxhnnstnr  zunächst  in  dem  Theerscheider,  System  Peiouze  und 
Amfouin,  dessen  Einrichtung  als  bekannt  roraoagesetzt  wird,  von 
dem  ihm  noch  in  Form  feiner  TrOpfchen  anhaftenden  Theor  be- 
freit ist,  so  wäre  daeselb«  uladaun  znr  Ainmonsakbcfrciung  in  die 
nasse  Waschung  xu  fahren 

Am  zweckmlMsigsten  hierzu  haben  «leb  die  einfachen  Volumen- 
Hcrubber,  ln  welchen  venuittelet  rauher  HoUbnrdeneinlagen  dem 
Gas«  eine  grosse,  wasserherUhrte  Fläche  dargeboten  wird,  enriesen. 
Gerade  mit  diesen  «lofachen  und  daher  auch  billigen  Apparaten 
könneQ  bei  gleichinassigor,  beständiger  und  dem  QaMtn<mo  ent 
gegeogefUbrtor  Bvriosclung  die  licsten  Ergebnisse  «niclt  werrfen. 

Zieht  inan  io  Betracht,  dass  liei  niedrig  gehaltener  Tempe- 
ratur die  AlMorjtUonsf&liigkeit  de«  BerieAeliingewaaeers  lange  er- 
hallen bleibt  und  daatielbe  dann  ciorch  öfter  wiederholtes  Ueber- 
pumpen  zu  einem  starken  AnimoniakwaBser  angereichert  werden 
kann,  so  ist  ee  sefir  zu  empfehlen,  das  aus  den  Scrubbem  ah- 
(üesHendf  Ammoniakwasser  zu  kühlen.  Dies  geschieht  atu  besten 
io  vor  den  Ferubbero  aufzustellnnden  und  mit  Kahlröhnm  zu  ver- 
sehenden Kühlkaston  oder  Vorlagen,  weiche  bei  den  in  Cukereien 
ja  reichlich  vorhandenen  und  zur  VerfQguog  stehenden  Kuhi 
mittein  leicht  antuorilnen  sind. 

I>ae  jetxt  dun^h  Waschung  mit  Wasser  von  .Ammoniak  be- 
freite Gas  wäre  nunmehr  der  KenzolenUiehoDg  besw,  Gewinnung 
zu  unterwerfen.  Der  in  den  üelwascbern  dem  Gas«,  unter  V'er- 
wendung  von  reinem,  bei  der  TbeerdestiilAtiun  gewonneuem  8teiu- 
I kohlentheerOl , mügllcbst  kalt  entgegcnzafQhrende  und  fein  ver- 
theilte Oelstrom  absorUrt  Itegierig  <la«  im  Gaee  enthaltene  Benzol. 

Nacbdem  das  WascliOl  in  den  vor  den  Waacitern  aufgc«telUeu 
Vortagen  gesammeil  und  so  lange  ober  die  Wascher  gepnoijd 
wurde,  bis  dasselbe  eine  bestimmtu  Anreicherung  an  Benzol  er- 
fahren hat,  wird  das  Benzol  selbet  hieraus  durch  fractionirl«  iHiMii- 
lati«>n  auHgescbiedcu,  während  die  t >p)rück«Undo  vuo  Neuem  zur 
Waechang  Verwendung  finden  Um  vor  der  Oelwaacbiing  die  noidi 
im  Gase  mitgefübrlen  leelcn  oder  ttasaigen  ßeetandtbeiie  zurttck- 
zuhalten,  ist  am  Eingang«  in  die  Oelwascher  ein  Stahsi-beider  ein- 
geschaltet Der  hauptsächlichste  llieil  der  nach  vollzogener 
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OelwMchung  nicht  tni^hr  weiter  ea  l>ourt>eitenden  Gaiw»  wird  in  die 
Wund-  and  .Soblkanftie  der  Oefeo  geleitet,  oiu  diese  «a  t>ebeizcn, 
wRbrend  du  ttbererhuBKige  Gu  zur  Bebeizong  der  Torbandeneo 
DampfkeRMet,  cler  Deetiilationsblasen,  zum  Betriel«  von  Motoren 
oder  auch  so  Hclcui-htanffaxwecken  verwendet  werrleo  kiinn- 

Da  nur  l»ei  atreng  geregelten  DruckverbkitniMen  die  Tempe- 
ratur In  den  ttefen  gloichmtaolg  erhalten  bleibt,  ao  hat  daa  nach 
den  Oefen  geleitete  Gu  auch  einen  auf  den  BelrieliMlruck  d«a- 
'•elhen  eiogeateliten  Druc-kregulaior  zu  partairen. 

K«  lat  beeondera  raLbBani,  die  ApparatenAnlage  einzeln  oder 
gruppenwoiae  ein-  und  auaacbalibar  zn  geelulten  und  alle  wich- 
tigeren Tbeile,  wie  Hetriebamafichine,  Gda^uger  and  Pumj>eo.  mit 
genügender  Raiterru  zn  veraehen  Die  Anlagckoaten  erfahren  zwar 
ds<larcb  eine  Krhchung.  welche  jedoch  durch  die  enüelU)  «icherheit 
vor  Uelriebsatdrungen , die  dann  vollxtandig  auzgoechloHaen  aind, 
wieder  aufgewogen  wird. 

TheerdestillaÜoa. 

Der  bei  der  Cokoeneagang  gewonnene  Tbeer  wir«!  ans  den 
Gruben  in  Hocbr«t»ervoini  geparnpt  un«i  von  hier  den  Tbeer 
deatillationablasen  tugeffthrl  Vor  EinJeitong  «le*  I>eeiillatii>n»- 
pnKXWHH  ist  ee  zur  Krzielmig  eine«  mbigen  Verianfett  <ie««elbeo 
nSthIg,  den  Tbeer  von  dem  ihm  anhaftenden  Ammouiakwaiwer  zu 
befreien  Wenn  dann  noch  durch  die  DeetiUallon  seibnt  neben 
anderen  Rntougnisecn  hauptsächlich  das  zur  Gaswaechung  erforder- 
liche TbeerOl  gewonnen  ist,  kann  <laa  in  den  Itestillationablaeon 
als  Rocketand  bledtende  T1i««rt>ccb  zar  Herstellung  von  ^‘tein- 
kohlenbriketta  verwertbet  nder  einer  nochmaligen  DuttillaUon  unter- 
worfen werden. 

Heratellnnr  run  »ehwefeUaareni  Ammoniak. 

I>a«  Ammuniakwasaer  wir«l  aus  den  Grti(>en  ebeneo  wie  der 
Tlieer  in  einen  Hocblwbttiter  gepumpt  und  von  hier  rien  Deetil- 
iatioDBapparateu  der  Ammuoiakfabnk  zugeleitel  Man  lAiwt  da« 
Ammoniakwasser,  welches  gewdhniich  1,2%  Ammoniak  enthalt, 
oben  in  die  Apparate  hinein  und  von  C'oionne  tu  Cobmoe  nach 
unten  laufen,  im  ontereten  Theil  des  Aiumuniakapparutj)  werden 
zwei  tangential  und  entgegengesetzt  gerichtete  Itanipfstrahlwtmi- 
apparatft  angebracht.  Durch  diese  Apparate,  welche  nach  Art  der 
zur  S|>eUung  von  DampfkcseelD  angewendeten  Injectoren  eingerichtet 
sind  und  von  amtHcu  eine  «inunterbrocbene  Dampfzuftthning  erhallen, 
wird  das  iu  Aminnniakappamt  bcfiodliche  Afnmoniakwawwr  ange 
«angt  und  hierdurch  in  lebhafte  Keweirung  uml  Miachnng  gebracht 
und  aogewAnitl. 

Um  das  gebundene  Ammoniak  frei  zu  bekommen,  wird  dem 
Apparat  ununterbrochen  Kalkmilch  sugefnbrt  und  so  daa  Atntnnoiak 
in  kurzer  Zelt  iltlebtig  gemacht  Die  erzeugtet)  Ammoniakdampfi- 
werden  in  ScbwefeltUiure  geleitet,  worauf  sich  Ammoniak  als 
«chwefeisaurea  Ammoniak  niederachlAgt.  Dieses  wird  auf  einem 
mit  Klei  aufgeacblagciieii  Salzlager  getrocknet  oder  cenlrifiigirt  und 
al«  ein  reichea.,  «tick»tnfnialtiges  DQngmitlel  Im  Handel  ver»«‘rtheL 

Die  fdr  «Ile  SaUfabrikation  erforderliche  Schwefelsäure  wird 
in  Ketwelwagen  Wzogen  and  niiltelR  l>rucklQft  in  VorraUiabebftlter 
geflchafft , au«  welchen  sie  darcli  lieber  und  Kleirohrleitung  in  die 
mit  Biel  auNgeachlugenen  Sutligungekkslen  geleitet  wird,  um  «ich 
rlort  mit  dem  Auimnnlak  zu  »c)iwefel*aur«m  Ammoniak  zu  verbinden 
Da«  aua  den  I^tiliatlonsapparateu  tüceaende  Abwasser  wird  auf 
KlArvorricbtaogen  vom  Kalkgehalt  (^reinigt  und  dann  sltgelaase». 

ßenzuldestillation. 

Dos  in  der  früher  erwähnten  Oelwaachanlage  mit  Benzol 
angereicherte  Woschdl  wird  in  groneon  «chmtedeisemen  Blasen  einer 
DealUlation  unterworfen.  Die  zuerst  Qbef\l««ttilUreD<!cn  RfTCUgiil«ar, 
Arumonutk  und  l«icbtOl.  wenien  in  einem  gemeitmchaftlichen  Be- 
hälter aiifgefangen . in  welchem  sie  sich  naturgeuiass  nach  ihren 
ajtecifischen  Gewichten  absondem-  Dus  AmnjDniakwajsser  wird  der 
Aminoniakfahrik  zugelellet,  wahrend  au«  dem  Leicbthi  in  einer 
l>eHonderen  und  mit  einer  Colonne  versehenen  Destillirhluee  Roh* 
Iteniol  gewonnen  winl.  Die  RtlckatAud«  In  den  Destillirhlosen 
werden  wieder  zum  Wueeben  'iez  Gase«  ln  der  Gelwaachaolage 
l'enutzt  Die  auf  der  Blase  betindlicbe  Colonne  twzweckt,  im  An- 
Hcblo««  an  einen  Dephiegtnattr  die  bei  der  Destillation  tDitgerisoenen 
schweren  ttele  zurOckzuhAhen.  Das  so  gewonnene  Uohbensol  wird 
durch  Behandlung  mit  Kgure  und  Lauge  von  den  ihm  anbaftendeo 
Harzen  befreit  und  dann  mit  Hülfe  von  Dumpf  gelautert  Die 


dabei  entuteheuden  Deetillate  werden  in  Vorralhnltehilter  geleitet, 
aus  welchen  der  Veraand  erfolgt  Bei  der  nach  vi>r«iehond  he 
schrieU'ner  Weise  angelegten  Benzolgewtnnung  tänd  sehr  gute 
Re«ultate  zu  verzeichnen. 

Ao«  jerler  Tonne  trockener  gnereicber,  westfalisebor  Cokektdile, 
welche  hei  einer  Heochfekung  der  Oefen  von  rund  7Ü0i>  kg  Kohlen 
mit  rund  10%  Wu««AtgehaU  bei  einer  Qaningwzoit  von  4b  i!>tunden 
vergast  wurden,  erzielte  man  10,85  kg  ßenz«)i  vom  speeiäseben 
Gewichte  0,87b,  wahrend  andere  Anlagen  etwa«  Ober  8 kg  Benzol 
a.  d.  Tonne  Kohlen  ergeben  sollen. 

Dle«elhen  Gelen  lieferten; 


Coke  1 

1 auf  trockene  Kohle 
1 * oaeeo  * 

bezogen  78,97 
- wi.ia 

Theer  | 

1 » trockene  * 

\ • nasse  • 

• 2,118 
1.906 

.Ammouium- 1 

1 • trocken«  > 

► 1,16 

aulfat  I 

1 nasse 

1,04 

Ammuniak-  I 

1 * trockene 

> 28,68 

waascr  1 

1 nasMo  • 

21,38 

Ka  sei  davon  Abataud  genommen,  au  <iie«er  Stelle  auf  Grund 
vorstehender  Daten  eine  h>tragaberechnung  aufzuaU-lleo.  Immerhin 
«ei  aber  ganz  besonders  darauf  hingewieeen,  daa«  die  io  vor- 
beschriebener  Weise  bei  langsamer  Destillation  gewonnene  Coke 
l>esüglicb  ihrer  melallorgi«chen  Kigensebaften  den  vom  Hotten 
manu  gesIdlUm  hOebMten  Anforderungen  zu  entsprechen  vermag 
und  d(>f  bei  «chneller  DestiHaUon  erzeugten  Coke  sogar  noch  weil 
Oherlegen  Ut 

Was  nun  die  Koeten  einer  uo  eingerichteten  Anlage  lietriflt, 
so  «ind  dieeell>en , wenn  eine  gleiche  Cokemenge  erzeugt  werden 
soll,  gegennber  einer  nach  dem  Princip  der  kurzen  Garungszeit 
erbauten  Anlage  in  dem  Maasso  hdber,  als  hierliei  uiehr  Oefen 
erfor«!«^rlich  sind,  wahrend  die  ganze  dbrige  Anlage  keine  Mehr- 
k««^ten  erfii-rdern  wUnle 

Gerade  eine  .Anlage  mit  langsamer  Garungazeit  gewährleistet 
aber  neben  der  Kneugung  einer  vorzüglichen  Hdlteneoke  die  aus- 
giebigste Ausbeute  der  Nebenerxeiigniase,  un<)  e«  steht  der  Mehr 
aufwand  fhr  Oefen  nur  in  garu  geringem  Verhaltniu  zu 
dom  Gewinn,  welcher  ulsdann  io  so  rcicblicbero  Maa.“««  erzieh 
werden  kann. 
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RvMiaokst  Pstrolesn  li  Deutachland.  Zar  Ih^lndeiimfrage  bat 
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strebungen der  Ikayerisrhen  Rngierung,  weiche  entschlnseen  sei, 
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leisten,  rührig  entgegenzukomuien.  Die  bayeriache  Uegierung  wolle 
mit  Hilfe  des  russischen  und  dee  Balkan-l’eiroleain«  Regenaburg 
zu  oinem  Mittelpunkt  de«  retrolcumhandels  machen,*)  um  dadurch 
der  HfhcrTwrhuog  des  vollständig  von  der  amerikanischen  Standard 
Oll  Co.  abhingigeti  Bremer  und  Mannheimer  Petroleumbandels  ent- 
gegeozuwirketi-  Einer  ihrer  Bewi^grOmle  sei  die  Fxwartang,  das« 
die  Erllndung  de«  Dieael-.Motors  fAr  die  bnyeriachH  landwirthsrhaft 
und  Industrie  von  groseem  Natzen  «ein  werde.  Die  Handels-  und 
Grwerbekammer  f(tr  Mitteifmnken  zu  NQrnberg  ist  beim  Bundee- 
rwib  um  Refndung  de«  für  Motorenl>etrieb  bestimmten  retroieum« 
vom  Kingungazoll  eingekumineo.*)  und  der  bayerische  Minister  des 
Innern  habe  ili<r  Kammer  fAr  diesen  .Aotrag  die  UnlcrstOtzang  der 
bayerischen  Regierung  ziige«Kigt  Die  Zukunft  de«  Uieaet  Motors 
sei  auch  von  den  Leitern  der  Naphta-Produciion«  GaselUehaft,  Oe> 
hrtlder  Nol>el,  erkannt  worden,  was  zur  Folge  haU«,  dam  diese 
Gesellschaft  «ich  an  «lor  Nflrnberger  Fslnik,  welche  Diesel-Muioren 
baut,  lielheiligt«.  Der  Gewandt«  glunbt,  da««  die  öffentliche  Mei- 
nung in  Deutschland  gerade  jetzt  der  AlmatzerwuUernng  dos  rassi- 
schen Petroleums  entschieden  gdnstig  sei-  Man  fürchte  sieb  vor 
dem  Monopol  des  amerikanischen  Oil-TrusL  Die  40%  Lg«  EHvidende 

*)  Vgl.  da.  Juura.  1888,  No.  23,  S.  380  unter  «Marktbericht, 
Petroleum«. 

*)  S de  Jouro.  1898,  No.  23.  S.  dt>9  ti.  fl 
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der  MAnnheiin  Bremer  PetroIeam-GeMllBcbaft  feige,  deee  der  Ver- 
trieb des  emerikeniecheD  I^nebtAle  in  Deotechleod  tratf  der 
niedrigen  Preiee  recht  lohnend  eei.  Der  Ueeandte  «teilt  die 
Mueenebmeo,  welche  von  den  Gegnern  des  emerikeniechen  Petro- 
leum-Mooopols  liefOrwortet  werden,  wie  folgt  tuMmmcn . RrleM 
einer  Beslimmong,  die  den  Verkauf  dee  Petroleums  nach  Gewicht 
obllgatoriech  macht;  Erhöhung  dos  Teatpunktes  von  21  auf  24*; 
VeriMH  dee  Verkaafe  der  minderwerthige»  Pelroleumaorten : Aua- 
Bchloes  de«  amerikanischen  Petroleums  von  den  flekaliecben  Ver- 
dingungen : Ersteilang  von  Elsenbahn-Fracbtunterschieden  toGonsten 
de«  roeeiscben  Petroleums  Von  einigen  Intereesenten,  deren  Ziel 
deranf  gerichtet  sei,  in  Dentachland  Petroleum-Rafflnerlen  ins  Leben 
SU  rufen,  werde  eoger  die  rolleUtndige  Aufhebung  dee  Stiles  auf 
ruaaiaches  RohOl  rorgeecblagen. 

(■eaclittfUiehe  Mittheilan^n. 

FI>ch>trelMHl*>  alt  FreeteehetzattteL  Die  Besirkeanetalt  in 
Hilbersdorf  bei  Freiberg  i/8.  Uast  Flacbetrohseiie  xur  UmhOliaoff 
vou  oberirdischen,  der  Kalte  eusgeeetsten  Leitongsrobrou  hemtellen 
und  in  den  Handel  bringen;  dieselben  sind  3^  bia  4 cm  breit 
und  2 bis  2,6  em  dick,  liegen  daher  beim  'Tmwickeln  flach  auf  und 
echlieesen  die  einzelnen  Wiodungea  dichter  an  einander  als  bei 
modeo  Strobeeilen.  Die  Fabrikate  sollen  grosse  Dsuerbeftigkeit  1>S' 
■Itsen  und  sich  als  Schuts  von  Gas- und  WaseerlcitungsrolireD,  Danipf- 
bsizonge-  und  Bninneorobren  u e.  w.  auch  bei  grosser  Kalt«  bestens 
bewahrt  haben.  Der  Preis  betragt  M.  3,60  pro  100  tfd.  m. 


Neue  Patente. 

Paientanmeldungen. 

1.  December  1898. 

Kiews  : 

4.  P.  10660  Vemcbluas  fOr  Grobenlampeo-  H.  Fraise,  Hamme- 
Bochum  20/12  97. 

12.  H 19674.  Verfahren  und  Apparat  zur  Horaiellung  von  Cal* 
elntncarbid  H.  L Hnrtenstein,  Bellaire,  Orefscb.  Beimont, 
Ohio,  V.  Bl.  A. : Vertr. : R.  R.  Schmidt,  Berlin  W , Pofsrlamer- 
straaee  141.  29/11  97. 

42.  A.  6282.  Vorrichtung  zum  Bestimmen  der  Temperatur  in 
lieizkanalen  n.  dergt.  Max  Arndt,  Aachen,  Monheims- 
aliee  49.  l9-%  97 

6.  Deeeml^or  1898. 

4.  A 6242.  Ap(>arat  sur  Ersongnng  eines  Gemisches  brenn- 
barer Dampfe  aus  flOMsigoui  Koblenwaaserstoff  und  Wssser. 
F-  Altrnann,  Berlin,  Naunynstr  63,  29/6  96 

— Sch.  13682  Hettimvorrlchtung  für  ausitiehbure  Lampen- 
gestange.  D.  Rchieainger,  Berlin,  Oraoienstr  34.  20  6 98. 

26.  B.  23  393  Zandkörper  fOr  OaeselbetsOnder;  Zns  a 
Anm.  B,  22476.  E.  Breelauer,  I,eipfig,  Qoetheetr.  7.  80,6  98, 
R.  12168.  Dmckregler  an  WasBerstrahlgeblAsen  fOr 
{^emgaabeleacbtang : Zu«,  s.  Anm.  R.  10869.  Gg.  HotbgivsAvr, 
Berlin  W.,  Bajrroutberelr.  7.  26/6  96. 

•o  BL  5598.  Zflndvorriehtnng  fdr  Oasfiainmen.  K.  Fr. 
Ph.  Stendebacli,  I^ipeig,  Plagwitscrslr.  46-  80/7  i®. 

86  A.  6766,  Durch  Niedorlegvn  des  Bllzbretles  In  tiang  gesetzte 
Bpölvorrichtung  für  Al>orte  Armaturen-  und  Maechineu 
fabrik  Actiengesellschaft  vorm.  J.  A.  Hilpert,  Wien  1 , (»eircide- 
markt  8;  Vertr.:  K W.  Klan«,  Berlin  BW.,  Kociistr,  4 4/6  96, 

— H.  20071  Abaperrvorricbtung  für  Ablassleitungeo- 
K-  N.  Harboe,  Kt>i»euhagen ; Vertr;  R.  Neumamt,  Berlin  NW., 
Lnisenstr.  62.  7<8  98 

— Sch.  18960  . Abortapülvorricbtung,  Schurig  & Bickor, 

Dresden,  Terrassengawe  12  30/8  98. 

^ W.  13666  Vorrichtung  tum  Verbindern  des  Kinfrierena 
von  Kanalisation«-,  Closet-  und  Kachen-AbfluMröbren.  Carl 
Wiechert,  Berlin,  Prinzen-AUee  30,  91/3  98. 

W 13941.  Vom  Trittbrett  aus  in  Gang  zu  eeUende  SpOl- 
vorricbtUDg  för  Aborte.  K.  Windslosser.  Manchen,  Dachaoer- 
straMe  10/4  16/4  98. 

Pat^nterthellungen. 

4 101462.  Pochtlose  Pelroleum  GlObllchtlampe.  Dr.  W- 

Kalser,  Floridsdorf  b/Wien.  Hauptstr  48,  W.  von  Zabem, 


Klaaaer 

Scbottenfeldgasse  24,  und  J.  Atulftnder,  Am  Hof  11,  Wif-n: 
Vertr. : C.  Fehlert  und  G.  liOubier,  Berlin  NW.,  Dorotheenstr.  32. 
Vom  miO  97  ab.  K.  16728. 

26  101392.  Pendelnde  Aufhängevorrichtung  für  GlOhlicht- 
lampen.  J Hudler,  Glauchau  Vom  25,6  97  ab.  H.  18768 

— 101410.  lyuftdnickfcmtander  fOr  Gaeflammen.  K Knapp, 
Köln  a/R]>.  Vom  22/1  98  ab,  K 16090. 

— 101  427  Automatische  AntriebsvorTirhtung  (flr  Acetjtlen- 
Eotwickler.  V.  Bablon,  P«ri^  Ru«  Boulard49;  Vertr.:  Otto 
Wendland,  Berlin  SW.,  I/eiprigentti’.  51.  Vom  14'6  96  ab. 
B 19223 

— 101488.  Neuerung  an  Acetplen -K  ntwieklern.  Job.  Mocke 
und  Joe.  MQcke,  Berlin,  Holsmarktatr  14.  Vom  16/10  97  ab. 
M 16021. 

— 101464.  SicberbeUesteaerung  fOr  Oefen  cor  Erzeugung 
von  Generatorgas,  Waesergas  and  Mischgaa.  A.  MOble,  Berlin  W., 
Friedricbstr.  78.  Vom  20i2  90  ab.  M.  12600. 

86  1014.39  Filter  mit  BclUancbdichtong.  C.  Koppel,  SaUwedel. 
Vom  3.6  98  ab.  K 16664 

Pat«nt«r1ö«chungen. 

4 79903  lAmf«  mit  im  Innern  derselben  angeordneter  Zflnd- 
schnnr. 

26  29498.  Neuerung  io  der  Hrrwtellung  und  Anordnung  von  OlQb- 
kOrpern  tur  Kneugung  von  IJcbt  mittel«  Waseergas;  mit 
Zusatzpat.  34807. 

— 86462.  Vorrichtung  znni  Verändern  der  GasdOse  bei  Bunsen- 
brennern 

86-  82601.  Schnellfllter.  86612.  Weseerieitaags-Absperrventil  mit 
•elbaUliUigem  Laftventil;  mit  Zusetzpet  89018. 


Marktbericht. 

Kohlen  and  Ooke.  Vom  dentscben  Kohlenmarkt  Hegen 
keine  neuen  Meldungen  vor. 

Vom  engllechen  Markt  berichten  Kittel  4t  Co.,  Ltd.,  I/on- 
doo,  unterm  16  December:  Am  Torkshir«  Kohlenmarkt  waren 
Gaskohlen  in  fortwibrendem  Begehr  und  wurden  nicht  noter  11  eh. 
pro  Tonne  f.  a B.  offerirt;  auch  am  Newcastle  Kuhlenmarkt  war 
die  Nachfrage  nach  Gaekohlen  ausserordenUich  grow.  Am  echotti- 
aclicn  Markt  ist  keine  bemerkenswerlbe  Vortnderung  eingetreten. 

Hchwefelsanres  Ammoniak.  lx>ndon,  16.  December, 
(•twas  Ktetlger;  Preise  gegen  vorige  Woche  unverändert  — Ham- 
burg, 16.  Decemlter:  M.  20,80  bis  M.  20,90  pro  100  kg. 

Theer  und  Theerproducte.  London,  16.  December:  Un- 
verändert: Dtir  Nephta  notirte  8*/«  d.  pro  gallon  (M.  7,81  pro 

100  kg)  gegen  8 d.  (M.  6,26)  in  voriger  Woche. 


Brief-  und  Fragekasten. 

An  Ul«Mr  Stell«  v»mgontUch*n  wir  unentsvlüSali  Arifraccn  von 
IzticTttM«  nu«  un«er«io  LcMrfcreis  un4  bitten  uiwer«  FnchscaoMen  uu  bet  der 
Itt-aatwo-rtuoit  unterauitzcn  zu  wollen 

Absperrhihne  mit  SelbstsOndong 
Gibt  SB  fdr  Gasheizöfen  u-  dgl  Apparate  Abs^ierrhAhne  mit 
BelbstaOndung,  and  wer  febricirt  dieselben? 

Herrn  F.  0.  in  K.  AbsperrbAhne  mit  Selbstaandang  fOr  Gas- 
heizöfen  -'Bhiilioh  wie  Gas«>clb«lzna<ier  för  Leuchtflammen^  ezistirea 
unseres  Wisaeaa  nicht:  wohl  aber  haben  viele  GasOfen  lUbne  mit 
ZOndflammen,  welche  weiter  brennen,  wenn  die  Heizflammon  ge 
löscht  werden,  und  beim  Oeffnen  de«  Hahne«  letztere  entzOndeii. 
Wir  nennen  den  Karlttruher  Bebulofen  /Warateiner  Gruben-  und 
llQtteuwerke),  die  Oefen  von  Huuben  in  Aachen,  Michel  in  Aschen, 
Fr  Siemens  in  Dresden,  Bchaffer  A Walcker  in  Berlin,  Kutscher 
in  Leiptig  n.  a.  m. 


Draok  «oo  R UldcDbourv  ln  Manefasn. 
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Deutscher  Verein  von  Gas-  und  Wassedachmännern. 
Vorstand  nnd  Ausschuss  sowie  Commissionen 

für  das  Vereinsjalir  189&99 

nach  den  BeschlllsHen  der  XXXYUI.  JahrcsTeraammlung  in  Nflruberg. 


Vopstandi 

W.  V.  Oechelhaeuser  (Dbksau),  Voraitzendor. 

VV.  H.  I«tndiey  (Frankfurt  a.  M.),  H.  Salsenberg  (Bremen), 

BteUvertreteDd«  VorntaeDd«. 

UeneraUekreiir: 

Dr  H.  Bunte, 

fVnfoMor  der  tecboiachen  Hochechule  (o  Rarieruhe. 

AuSMOllUMI 

W.  Dellmann  (Daisbunf)i  E.  Knnath  (Danzig), 

L.  Körting  (Hannover).  A.  Müller  (Cbariottenbuig), 

C.  Kohn  (Frankfurt  a.  M.X  F.  Reichard  (Karlsruhe}, 

I)r.  K.  Bcbilling  (München). 

Vertreter  4er  Zwelgvereiee: 

(>.  Happach  (Katibor),  Q.  Mollborg  (Greiz  [Keuas]), 

Ehlert  (Staigard  i.  Pom.),  B.  Kuoff  (Regenaburg), 

F.  Kellner  (.Mülhaoeen  i.  B.},  J.  Nolte  (Berlin), 

F.  Joly  (Köln). 

Commissionen  i 

LicktBessteaaUeka:  die  Herren  Thomas  (Zittau),  Vorsitzender,  Dr.  Krüss  (Hamburg),  stellvertretender  Vorsitzender,  Dreh- 
Schmidt  (Berlin),  Dr.  Leybold  (Hamburg),  Merz  (Kassel),  Mitgau  (Braunschweig),  Schiele  (Frankfurt  a.  M.X 

Csaaliuka  fkr  üsskeiitsg,  mit  dem  Recht  der  Zuwahl:  die  Herren  Körting  (Hannover),  Vorsitzender,  Baumert  (Osna- 
brück), Dcilmann  (Duisbu^),  Reichard  (Karlsruhe),  Dr.  Schilling  (München). 

OsiaesseresaaiMka:  die  Herren  Kohn  (Frankfurt  a.  M.),  Vorsitzender,  Buhe  ^Dessau),  Haymann  (liümberg),  Niemann 
(Dessau),  Reichard  (Karlsruhe),  Söhren  (Bonn). 

CoBBiHska  für  4ie  ZissaaeastelUsg  rn  Erfakrsagsa  kei  Oefes  all  geaelgtea  Retertea:  die  Herren  Burgmann  (Altona), 
E.  Drory  (Berlin),  Hasse  (Dreeden),  Ledig  (Chemnitz),  Merz  (C^tseel). 

reaaiiittittD  für  flsibekklter-NsraaUes:  die  Herren  Knaut  (Stettin),  Kiemann  (Dessau),  Helck  (Karlsruhe),  Happach 
(Ratibor),  Söhren  (BonnX  ITurn  (Augsburg),  Mollberg (Oieiz),  sowie  ein  Vertreter  des  Baltischen  Vereins  von  Gas- 
und  WasB3rfa<hn)jinn**m. 

CeBBiixioB  für  Waizerstatiitik:  die  Herren  Joly  (Köln),  Vorsitzender,  Thometzek  (Bonn),  Qrohmann  (Düsseldorf),  Ibcu 
(Hamhuig),  Keese  (Dortmund). 

C«BBi8Sios  für  WasBeraemrstraalieD;  die  Herren  Lindley  (Frankfurt  a.  M.),  Vorsitzender,  Beer  (Beriin),  Orohmann 
(DüseoMorf),  Harbich  (Wien),  Joly  (Köln),  Muchall  (Wiesbaden),  Thometzek  (Bonn). 

UnterriekUxoaaiisks ; die  Herren  v.  Oeohelhaeuser  (Dessau),  Vorsitzender,  Bunte  (Karlsruhe'i,  Hasse  (Dresden),  Joly 
(Köln),  Lindley  (Frankfurt  a M.),  Reinbreobi  (Göttingen). 

l'«aaini«n  tor  AsfHtellisg  vab  SrkuUBsassregeln  fkr  4ie  üa»-  114  Wssierleitstgsribrei  gegea  Strssseabakaitarkatrkae:  Lindley 
(Frankfurt  a M.),  Vorsitzender,  Bunte  (Karisrube),  Ehmann  (Stuttgart),  Hasse  (Dreeden),  Kunath  (Danzig), 
Söhren  (Bonn). 

UsterstHtissgsassBckiss ; die  Herren  v.  Oechelhaeuser  (Dessau),  Vorsitzender,  Müller  (Charlottenburg),  R Jahncke 
(Berlin),  R.  Pintsch  (Berlin),  Schneider  (Cottbus). 

SlifttBgMSBMhasB  4er  Sebifle-Stiflssg:  die  Herren  W.  v. Oechelhaeuser (Dessau),  Vorsitzender,  H.  Söhren  (Bonn),  E.  Ruoff 
(Hegensburg).  Dr.  Krieger  (Königsberg),  C.  Kohn  (Frankfurt  a M.), 


ZuBchriftcQ  an  den  Vorsitzenden  sind  zu  richten  an: 

0^  Herrn  (ieoeraldirector  W.  ▼.  Oechalhaeosar,  Dessau. 

Zuschriften  an  den  Q s o eralaekre ts r : 

SHr*  Herrn  Hofrath  Prufessor  Dr.  E.  Baute*  Karlsruhe  (Baden),  h'owacksanlage  13. 

Zoschriften  an  den  GescblftefQbrer: 

0^  Herrn  K.  HoHtonreleh.  Berlin  NW.,  Tbarinstraose  19. 
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Theilnehmer-Verzeichniss  des  Deutschen  Vereins  von  (Jas-  und  Wasserfachmännern. 

{Vereinsjahr  1898/99.) 

AofgeiUUt  oiit  Barflokaioliüfaiig  dar  bi*  Dac*mb«r  1898  *sga«aigt«o  AaodaniiigviL 
(l^e  Vereinaftenosaeo  uod  mit  * bmieicbimt) 


XShreiimltglieder. 

1.  Dr.  W.  0#cbeIhaeuBer,  Geheimer  Commercienrath , Vgrailzender  de*  Directoriuma  der  Deutschen  Continentai-Gae- 

geeellechaft  in  Deeaau. 

2.  Dr.  Karl  Auer.  Ritter  von  Welahech  in  W'ien  IV.  Hauptatr.  69. 

Zwelgverelne. 

3.  Märkiecber  Verein  von  Qas*  und  Wasserfachmännern.  153  Mitglieder.  Eine  Mitgliedschaft. 

VorsiUender:  Director  A.  Müller  in  Charlottenburg. 

4.  Mittelrheinischer  Gas-  und  Wasserfachmänner>Verein.  134  Mitglieder.  Eine  Mitgliedschaft. 

VorHitaenderr  l)ire<^tor  F.  Kellner  in  Mülhausen  i/Els. 

5.  Verein  der  Gas*  und  WasBerfachmAnner  Schlesiens  und  der  Lausitz.  112  Mitglieder.  Eine  Mit- 

gliedschaft 

V'oisitzender;  Duktor  O.  Happach  in  Ratihor.  * 

6. /7.  Verein  der  Gas*,  Elektricitäta-  und  Wasserfachmanner  Rheinlands  und  Westfalens.  244  Mitglieder. 

Zwei  Mitgliedschaften. 

VorsiUender:  Director  K.  Joly  in  Köln  a/Rh. 

6.  Bayerischer  Verein  von  Gas-  und  Wasserfarbmännern.  103  Mitglieder.  Eine  Mitgliedschaft. 
VorsiUender:  Director  Ruoff  in  Regensburg, 

9.  Baltischer  Verein  von  Gas-  und  WasBerfachmännern.  99  Mitglieder.  Eine  Mitgliedschaft 
Vorsitzender:  Director  Ehlert  in  Stargard  i/Pomm. 

lU.  Verein  sAchaisch-thüringischer  Gas-  und  WasserfachmAiiner.  131  Mitglieder.  Eine  Mitgliedschaft 
VorsiUender:  Director  G.  Mollberg  (Orei*). 


Tliellneluner. 


11.  Asches 

12.  » 

13.  * 

14.  • 

15.  . 

16.  AgraB  (ZAgrAb  in  Croatieu) 

17.  Ahrweiler  (Rhoinl.)  . . . 

18.  Alteiharg  (Bauhsen)  . . 

19.  > 

20.  AltOBB 

21.  . 

22.  Aaberg  (Bayern) .... 

23.  AaetenlsB  (Holland)  . . 

24.  » > . . . 

25.  . . . . . 

26.  » * . . . 

27.  Annsherg  (Sachsen)  . . 

28.  • » 

29.  Aashach  

30.  Apelda 

31.  Anrh  (B<thinen)  . . . . 

32.  Anrbaffenbnrg  . . . . 

33.  AsgHbnrg  . . . . . 

34.  * 

35.  * . . . . 

36.  . 

37.  » 


Drory,  James,  Ingenieur  der  Imperial-Contjn.-Ga8aaeoci^on. 

Gascrieuchtu ngsanstait  der  Inaperial-Continental-GaBaasociution. 

•Houben,  J.  G.,  Sohn  Ou-1. 

Junkers,  Htigo,  Profeeeor,  Civiiingenieur,  Boxgrab*?n  52. 

Städtisches  Wasserwerk. 

Vaigl,  Wenzel,  Betrieb«dircetur  der  Agramcr  (iasg^Uschaft. 

Roth,  KreiBbauuicLstcr. 

Gasboleuchtungsgesellsohaft. 

Grothe,  'niemlor,  Beinelisdirector  der  Gasbeleuchtungs-Gesellschaft,  Knualstr.  42. 
Städtische  Gas-  und  W'asserwerke. 

Schaar,  G.  F.,  Civiiingenieur,  technisches  Rureau  für  Bau  und  Umbau  von  Claeanetalten, 
Ortine  Strasse  27. 

*Gasma8chinenfabrik. 

van  Hasselt,  Director  der  Amsterdamer  W'asserwcrksgescUiM-liaft,  W'et-spenydv  28. 
*Lagaay,  C.  A.,  Director  der  nioderUind.  Gasglühlicht'A.-G.,  Nwo  Keizersgracht  58. 
Müller,  J.  M.,  Director  der  (vemeinde-Gasfahrik,  Harleinnicrweg. 

Salomons,  II.,  GaHansUlts<lirect«)r,  Kaizeiegrarht  446. 

Acbtcrmann,  C..  Director  der  städtischen  Gasanstalt 
Rath  der  Stadt  (Gasanstalt). 

Städtische  Gasanstalt 

Müller,  Herrn.  Furd.,  Director  der  Gasbercitung^^eUsehaft  zu  Apolda,  Jenaerstr.  3. 
Gasanstalt  (Director  L.  Giese.) 

Städtische  Gasanstalt 

Gesellschaft  für  Oasindustrie,  Bahnhofetr.  24n. 

Horn,  Julius,  Director  der  Gasfabriken  Augsburg. 

Jansen,  Roheit,  Maumiiianstr.  B.  17. 

*Kleufns  & Knapp,  J.,  Bauunternehmer  für  W'asserversoi^ungen. 

*Langhoff,  M.,  Ingenieur  für  Gtufoch  der  Fimta  L.  A.  Riedinger,  MaM:hitien-  uml  Hrunue- 
waarenfabrik,  Stadljägerstr.  5. 

Kiedinger,  I^  A..  Maschinen-  und  Broneewaaren-Fabrik. 
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Sand,  Carl,  Vorstand  der  Actieugueeliacbaft  »Vereinigte  (luswerke  Augsbuig^. 

Vereinigte  Gaswerke,  ActiongBKellsciiaft. 

Städtische  Gasanstalt. 

Imhof,  Alfred,  Betriebsleiter  de«  Wasserwerks. 

Meyer,  W.,  Besitzer  der  Gasanstalt  Bad  Nauheim. 

Fex  er,  Christian,  Dlrector  der  Gasanstalt 
Städtisches  Wasserwerk. 

Städtische  Wasser-  und  Lichtwerke. 

Miescher,  Paul,  Ingenieur  und  Director  des  Gaa-  und  Waeserwerks 
Städtieche  Gasanstalt 
Städtische  Gasanstalt 

*Rheinische  ChamoUe-  und  Dinaswerke,  Abth.  Betidorf. 

Sievers  & Co.,  Carl,  Watss<rrwerk  Bttigodorf,  Mohnhof  13. 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

*ActiengeselUchaft  für  Fabrikation  von  Broncewaaren  und  Zinkguss  (vorm. 
J.  C.  Spinn  A Sohn),  WassiTthorstr.  9- 

Acticngesellschaft  für  Thcer-  und  Erdöl-Industrio,  Flottwidlstr.  7. 
Actiengesellschaft  Schaffer  A Walcker,  I^ndenstr.  19. 

•Adolph.  Paul,  Inhaber  der  Firma  Otto  Schumann.  Fabrikant  von  Schumann- Heflect^rcn, 
Beuthstrasse  7. 

•Allgemeine  Carbid-  und  Acetylen-Gesellschaft,  Charlottenstr.  89. 

Allgemeine  Elektricitätsgesellachaft.  St’^hiffbaaerdamm  22. 

•Arnhold,  Ed.,  in  Firma  C.  Wollheim,  Mitbesitzer  der  Gasanatalteu  Zabrze,  Ostrau.  Krems 
und  Lodz,  Framösieche  Straaeo  60/61. 

Beer,  Eduard,  Director  der  städt  Wasserwerke,  Magdeburger>itr.  36 1. 

Berlin- Anhalt  Maschinenbau-Actiengesellschaft,  Martinikenfelde. 

•Berliner  Feinfilter- Fabrik  Sellenscheid;  Blücher}datz  2. 

Bessin,  Max,  Ingenieur,  Höchstestr.  4. 

Blum,  E.,  Ingenieur,  Director  der  BcrUn  ■ Anlialtisohen  Maschinenbau  • Actieng^llechaft, 
Martinikenfelde. 

Börner  A Herzberg,  InatallatiumtgcHchuft  für  (toa-^und  Wasacranlogon,  Ikimburgerstr.  14. 
•Brüggeraann,  Hxluard.  Fabrikant  für  (Tasanstaltsbe<iarf  und  ßeleurhtungszwecke,  Rüden- 
dorferstr  48. 

Budde,  Aug.,  Ingenieur  und  Mitinhaber  der  Gasanstalten  Köpenick-Adlershof  und  Friedrichs- 
hagen.  Halleeches  Ufer  27. 

Butzke  A Comp.,  F.,  Actiongcsellschaft  für  .Metallindustrie.  Kitterstr.  12. 

Delbrück,  Ludwig,  Bevollmächtigter  der  Impcrial-ConUntmtal-CiasaaHoclation,  Mauerstr.  61/62. 
•Deutsche  Gasglnhlicht-Actiengesellschaft,  Molkenmarkt  6. 

Deutsche  Wasserwerke  Aotiengeaellscbaft,  Paulstr.  34. 

Drehschmidt,  Hebir.,  Chemiker  der  städt  Gaswerke  in  Berlin.  MüUerstr.  184/a. 

Drory,  E.,  Director  der  Gasanstalt  der  Imperial-Continentol  Gaa-AssooiaÜon,  Gitachinerstr.  19. 
Drory,  Louis,  Ingenieur  der  Impcrial-Contincntal-Gasaseociation,  Gitschinerstr.  19. 

Eggert,  G.,  Reg.  Baumeister,  Oberingenieur  bei  den  Bt^rliner  Wasserwerken,  Kloeterstr.  68. 
•Electra,  Gasglühlicht-Gesellschaft  Paal  Bischof!  A Co.,  Alexanderstr.  2. 

Eistet  Johannes  ) ^*^**®*^*’‘  Kinder,  Gasmewerfabrik,  Neue  Königstr.  67/68. 

Friedländer.  Fritz,  Vorstand  der  Oberec.hlesischen  Cokewerke  und  Fabriken-Acticnge'«eU- 
schaft,  Unter  den  linden  2. 

Gaaerleuchtungsanstall  der  Imperial-Coutinental-Gasaaenciation,  Gitachinerstr.  19. 

Götz,  Joe.,  Cml-Ingenieur.  Zimnierstr.  30. 

•Götze,  Dt.  Otto,  Ingenieur,  techn.  Vertretungen,  Hchifflmuerdamm  21, 

•Gronewaldt,  Carl,  Kaufmann.  Bebönhauser  Allee  147. 

•Heise,  F.,  Gasmesserfabrikant,  kleine  Kusenthalcrstr.  10. 
üempel,  M.,  Ingenieur,  BrückenaUee  7. 

•Uerbig,  Robert  (in  Finna  Friodrich  Siemens  A Co.,  Fabrik  von  Regenerativ-Beleurhtungs- 
gegvnständen),  Nouenhurgerstrasse  24. 

Iloffmann.  Paul,  Ingenieur  und  Besitzer  des  Waaserwerkfs  Ouxbaven-Döee. 

Hopp.  Paul,  Ingenieur,  Director  der  Deutsche  Wasserwerke  Actiengesellschaft,  Ratlienowerslr.  5. 
J a h n c k e . Rudolf.  Subdirector  der  städtischen  Ga^nstalteu,  Michadkirclistr.  8. 

John,  C.  £.,  Oberingviiieur  und  Procurist  der  Neuen  Gas  ActiongeNellschaft,  Lünehurgerstr.  10. 
•Joseph,  ßemhanl,  Fabrik  von  Gas-  und  Wasserleitungsgegenständen,  Uitterstr.  26. 
•Kersten,  Johann,  Fabrikant  für  (bis-  und  Waseerleitungsartikel,  Fliedriebstr.  131. 
•Kikow,  H.  A Co.,  Fabrik  für  Gaskochapparatc,  6ta!h(ohreiberstr.  18. 

•Kleinschmit,  Carl,  Ingenieur,  Vertreter  der  Ualbergcr-Hütte,  Katzbachstr.  2 — 3II. 
Körting,  Ernst,  Ingenieur  der  Luperlal CoutinentaUGasaa^ociation,  Gitschinerstr.  lll. 
•Liebrecht,  lA>opuhl,  Fabrik  von  Armaturen  für  Gas*  und  Wasscrteitungsanlageo  und 
tVerkwmgen,  Blumenstr.  70. 

Lintz,  H.,  Olieringenieur  und  Procurist  der  Neuen  Gas-AcUengesclIschaft,  Rathenowerstr. 45. 
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98.  Barlli  NO *Lädly  t Schreiber,  Lager  von  Röhrenfabrikaten,  Neue  Kunigetr.  03. 

99.  * NW *Märkisohe  EisengieBflerei  F,  W.  Friedeberg.  (kwllflcKaft  mit  beechränkter  Haftung, 

Mitteletr.  03. 

100.  > SW Mennicke.  C.,  Ingenieur,  Wilhelmetr.  128. 

101.  > W *Nathau,  Philipp,  Steinkohlengeechäft,  Rankeetr.  2ö. 

102.  » NW.  ....  Neue  Gas- AetiengeselUchaft  In  den  Zelten  16a. 

103.  ■ * KoUe,  JuliuM,  General-Director  der  Neuen  GasacticngceellBchaft,  In  den  Zelten  16a. 

104.  • 8. Nugent,  H.  W.  Percy,  Ingenieur  der  Imperial-Continental-GaBaasociation,  Gitechinerebr.  19. 

106.  » SW Oecbelbaeuaer,  Ph.  O.,  Krbauer*von  Gaa-  und  Wasserwerken,  Kleinbeerenetr.  23. 

106.  » N OeBt  Ww.  k Comp-,  F.  8.,  Fabrik  feuerfeeter  Thonwaaren,  SchönhaoBer  Allee  127/129. 

(Inhaber  Richard  Kraft.) 

107.  » NW Oeaten,  Guatav,  Civilingenieur  \md  gerichti.  SachverBtändiger,  Slromatr.  55. 

108.  » 0 . Ohler,  Max,  Diroetor  der  Continent.  Waaeerwerke  Geaellachaft,  Blankenfeldestr.  11. 

109.  » 0.  . . ...  Olff,  W.,  Direktor  der  Continent.  WaasL-rwerka-GesellBchah,  Blankenfeldestr.  11. 

110.  » SW * Peine,  Otto,  Civilingenieur,  BUicberstr.  14. 

111.  > 0 Pintech  jr.,  Julius,  CnmmercienmUi,  Gasingenieur,  Andreaaetr.  72. 

118.  » > PintBoh,  Oskar,  Ingenieur,  Andreaastr.  72. 

113.  > > Pintach,  Rieh.,  Geh.  Commercienrmth,  Gaaingenieur  u.  (taamoeeerfabrikant,  Andreasetr.  78. 

114.  > NW Plagge,  JuUua,  Gasnieeserfabrik,  Beuaselatr.  27 

115.  » 0 Quaglio,  Juliua,  Chefingenieur.  Hulzmarktetr.  67. 

116.  > S. *Rcasel,  P.  (i/F.  F.  Reeael),  Specialgpachaft  für  B»*leu(‘litungBgegenstÄnde,  Elisabeth  Ufer  2. 

117.  » SW Roaenfeld,  Carl,  Ingenieur,  Giteebineretr.  1. 

118.  > W *Rütgera,  Juliua,  Theer|>n)dnctenfabnkant,  Kurfuratenatr.  1S4. 

119.  » •Rütgera.  Rudolf.  Chemiache  Fabrik  für  Theerproducte,  Ahomalle  18—22. 

180.  > N *Scbäffer  A Oehlmann,  Fabrik  für  Gaa- und  WasaerleitungBartikel,  Dampfarmaturen  etc., 

Chauaaeeatr.  40. 

121.  > W *Schmaliach  & Beiow,  Gaakuchapparale,  Ga^lÜhlieht,  p.  p.  Generalvertretung  von  Friedr. 

Biemena,  Dreaden,  lieipzigerstr.  46. 

122.  > 0 ^Schmidt,  F.  A..  Fabrik  für  Gaa-,  Wasser-  und  KanaliHatioa‘«nlagen,  Memcierstr.  41. 

183.  » SW Schmidt,  Carl  (früher  Schmidt  A.  Schönberner),  Ingenieur  u.  Fabrikant,  Zimmeretr.  95/96. 

134.  > • Sebönemann,  Carl,  IHrector  a.  D.,  Wnrtenburgatr.  20. 

125.  » 8.  *Schülke,  Brandholt  k Co.,  Fabrik  von  Beleuchtungekurpem,  Dreadenerstr.  97. 

186.  » SW Scbulx  k Sackur,  Fabrik  für  Bau  und  Umbau  von  GasanataUm,  WUhelmstr.  121. 

187.  • N *Seelmeyer,  J.  C.  L.,  Fabrik  für  Gaa-  und  Waaeeranlagen,  Schlegelatr.  6. 

128.  » SW *8iemena  k Halska,  W'aaHennesaerfabrik,  Markgrafenstr.  94. 

139.  » 0 *Silbermann,  A.,  Metallwaarenfabrik,  Specialität  Gasbrenner,  ßlumeiistr.  74. 

130.  > W Streichert,  Emil,  Stadtbauinapector  u.  Verwaltungadiroctor  d.  Stadt.  Gaawurke,  Kalkreuthstr.  1. 

131.  > A Co.,  Engroa-Geachäft  und  techuiacbee  Bureau  für  GAeanstalts-  und  W’asserwerks- 

bedarf,  Scha|>eratr.  17. 

132.  > SO. *Weichbrodt  A Friedrich.  Fabrik  für  Gaa-,  Wasaer-  und  Darapfleituiigsgcgenstunde, 

Skalitzeretr.  104. 

133.  » NO. *Zorn,  Rud.,  Fabrikant  i/P.  G.  Arnhold  A Schirmer,  Fabrik  für  Wasservcrsorgtings  Anlagen, 

F^edenatr.  98. 

134.  KiWracb  a/Riim  ....  Stadtgemeinde,  ala  Unternehmerin  des  Waeeemerkes. 

135.  Biebrieh  am  Rhein  . . *Dyckerhoff,  Eugen,  in  Firma  Dyrkerhof!  A Widmann,  CViueutwaarcnfabrik. 

136.  » * Dyckerhoff , Rud.,  FabrikbesiUor,  in  Firma  Dyckerliuff  A Söhne,  PuiUnndcementfahrik, 

Amöneburg  bei  Biebrich  a.  Kh. 

137.  * Oater,  Ph.,  Director  der  Gaabeleuchtungt^eeellechaft. 

138.  t Städtiachea  Waaaerwerk. 

139.  * *Thonwerk  Biebrich,  Actiengeaellachaft,  Fabrik  von  fcuerfeeWti  Produclen. 

140.  BielefeU Städtische  Gaaanatalt 

141.  > Städtiachea  Waaaerwerk. 

148.  Biagea  Städtiache  Gaaanatalt 

143.  BiagerbrNck *Stöck  A Piacher,  Kohlonhandlung. 

144.  Blaikeabirg  a.  Han  . . Kerl,  Albert,  RegierungnbaumeiaUir. 

145.  Bechaa *Dauber,  August,  Handelsmakler,  C^mmiasiunpgeechäft  Bergwerks  und  Hüttouproducticm, 

Bedarfaartikel  und  Effecten. 

146.  > Müller,  Hermann,  Ingenieur  für  Gaa>  und  Wasaerleitung;  Kigentbümer  der  Wantserwerke 

Neviges  und  Böhle-Cabcl.  — Priedrichstr.  27. 

147.  » Scheven,  Heinrich,  Unternehmer  für  Gaa-  und  WaaBcrleitungeanlagen. 

146.  > Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

149.  > Schals,  Gustav,  BeeiUer  einer  Kohlendeetillationaanlage  mit  Gewinnung  der  Nelienprodunte. 

150.  Beaa Hegener,  August,  Generaldirector  a.  D..  Kronprinxenatr.  95. 

151.  » Rheinische  Waasorwerkagesollacbaft  Directur  Thometzek. 

152.  » Söhren,  C.  H.,  Director  der  städtbchon  Gaaanalalt. 

153.  Beypard Nachtaheim,  Friedrich,  Ingenieur  und  Director  der  atadt  Gasanstalt 

154.  Bark»!  L W Breuer,  Anton,  BeeiUer  der  Gasanstalt. 


155.  Brarkwede  ...  *Gronemeyer  A Banck,  GaabehHlterbauatistAlt.  KiaenootiaructioiUfWerketatt,  ßalmhof. 


Digitized  by  Google 


No.  62. 


857 


Journal  für  Gasbeleuchtung  und  Wasserrersorgung.  XLI.  Jahrg. 

..  . — . «« 


156.  Breadeibirc  a/Havel 
167.  Br»Ma«hwei{  .... 
15«.  * .... 

159.  * .... 

160.  * .... 

161.  ßreBci  

1G9.  • 

163.  > 

164.  * 

165.  » 

166.  » 

167.  * 

168.  BreM«rbftvaD  .... 

169.  BrcaUn 

170.  • 

m.  . 

172.  . 

173.  * 

174.  . 

176.  Bri«f 

176.  BrtaWr^ 

177.  Braeh  i/fl' 

178.  BrtchMl 

179.  » 

160.  Brdaa  (Mähren)  . . 
181.  * 

182.  BrttBMl 

183.  Budapeat  (Ungora) 

184.  > > 

185.  > > 

186.  » » 

187.  * » 

188.  * » 

189.  Bnkarest  (Rumänien)  . 

190.  Cannntatt 

191.  > 

192.  Cassel  

193.  » . . 

194.  Celle  

195.  Charlatteabarg  . . . 

196.  * ... 

197.  » ... 

198.  » ... 

199.  » ... 

200.  CheaiBlU 

201.  * 

202.  » 

203.  Clere 

204.  Cableaz  ... 

205.  Cehorg 

206.  » 

207.  CMpeaick 

20K.  Coethei  i.  Anb.  . . . 

209.  Colaar  i.  Ela.  . . . 

210.  Coeaebaade  bei  DreMien 

211.  > > 

212.  Cettbaa 

213.  ^ 

214.  Crefetd 

215.  » 

216.  > 

217.  Criamitichai  .... 

218.  Daiiig  ..... 


Btädtiache  Gasanstalt 

Dampfkeasel-  und  Gasometerfabrik  vorm.  A.  Wilkc  & Co. 

Mitgau,  Ludfrig,  ßtiuraÜi,  Oberingeniour  und  Dircctor  der  städtischen  Gas-  und  Wasserwerke 
Möller,  Professor  an  der  technischen  Hochschule,  Spivlmannstr.  5. 

*Pfeifer,  Adolf,  Director  der  Dampfkessel-  und  Gasometerfabrik,  Frankfurterstr.  3. 
*Feldmann,  Alfred,  Dr.,  Chemiker,  Dechanatstr.  Ib. 

Francke,  Carl,  Fabrik  für  Gas-  und  Wasserlcitungsartikel,  Plülosophenwcg  23. 

Götze,  Eugen,  Oberingenieur  dos  Wasaerwerks,  Werderstr.  66- 

Hipper,  Dr.,  Betrielisassistent  in  der  Verwaltung  der  Erleuchtung»-  und  Wasserwerke. 
Loeber,  Conrad,  Director  der  AlJgem.  GaS'  und  Elektricitfttsgesellscbaft 
SaUenberg,  Hermann,  Director  der  Gas-,  Wasser-  und  Elektricitätswerke. 

Städtische  Beieuchtungs-  und  Wasserwerke. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke.  Director  H.  Schütze. 

*Maschinenfabriken  vorm.  Gehr.  Guttsroann  und  Breslauer  Metallgiesserei, 
Actiengesellschaft,  Tauentzienstr.  42. 

Meinecke,  H.,  Mitinhaber  d^  Waesennesser-Fabrik,  Garvestr.  24/28. 

Meinecke,  P.,  Reg.-Baumeiater  u.  Mitinh.  der  WasBermeaserFabrik,  Garvestr.  24/28. 
Schneider,  V.,  Director  der  sUidtiiMjhon  Gas-  und  Wasserwerke,  Ohlsuomfer  36;1. 
Treutier,  P.,  Ingenieur  und  Betriebsinspector  der  städt  Gas-  und  Wasserwerke. 
Verwaltung  der  städtischen  Gas-  und  Wasserwerke. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerka 

Metzger,  städt.  Oberingenieur  und  Leiter  der  Gasanstalt. 

Zimmermaun,  Joliann,  Dirigent  d<»  Wasserwerkes  Recklinghausen  in  Bruch. 
Friederich,  Karl,  Bauinspector,  Kaiserstr.  10. 

Stadtgemeinde  als  Unternehmerin  des  Gaswerkes. 

Städtische  Gasanstalt. 

Heinke,  Gustav,  Director  des  Wasserwerks  der  Brünner  Wasserwerka-Actiengesellschaft. 
Maajon,  J.  A.  M.,  Ingenieur,  Director  der  Gasanstalt  der  Impcrial-Contmontal-Gasassociation, 
Forest  les  Bruxell»). 

Allgemeine  österreichisch-ungsr.  Gasgesellsohaft,  Localdirection  der  Budapestor 
Gaswerke,  technischer  Director  L.  v.  Stephani,  VIII  ujväsär  tär  17/18  et. 

Berdenich,  Victor,  Civitlngenieur  und  Fachschriltsteller,  VU,  Ovada  uteza  22. 

Bernauer,  Isidor,  Sectionängenieur  der  allgem.  österr.-ung.  Gasgcsellscbaft  Uj  väsiLr  t6r  16. 
Bolz,  C.,  Oberingenieur  der  allgemeinen  österreiclüsch  ung.  Gasgesellschaft  In  Budapest. 
Kleiner,  Hermann,  Director  der  Budapester  Gaswerke,  Neumarktplatz. 

Stephani,  Ludwig  v.,  Ingenieur  und  technischer  Oberleiter  der  Allgemeinen  österreichisch- 
ung.  Gesgesellscbaft  in  Triest,  Museumsring  31. 

Ruhland,  Fritz,  Betriebe-Chef  der  (.'-ompagnie  du  gaz. 

Schiller,  Carl,  Civilingenieur,  Olgastr.  41. 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk.  Betriebsinspector  R.  Wenger. 

Helling,  vorm.  Director  der  städtischen  Gas-  und  Wasserwerke,  Kölnischestr.  111. 

Merz,  Emil,  Director  de«  städt.  Gaswerks. 

Städtische  Gasanstalt.  Vertreter:  F.  Rurgemeister. 

.Müller,  A.,  Director  der  städt  Gasanstalten. 

Prinz,  E.,  Civilingenieur,  Schlüteretr.  74. 

Progasky,  C.  J.,  Gasanstaltsdirector  a.  D.,  Lützowstr.  11. 

Städtische  Gasanstalt 

Wasserwerk  der  Berliner  Actiengesellschaft  für  Eisengiesserei  und 
Maschinenfabrikation  (vorm.  Freund  k Go.),  Salzufer  10. 

Der  Rath  der  Stadt  Chemnitz. 

Ledig,  E.,  Director  der  Gasanstalt  WUhelmstr.  14.. 

Zierold,  Wilhelm,  Ingenieur  und  Lehrer  der  techniseheu  Staatsanstoltcn,  Promenadenstr.  36. 
Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

Bentzen,  Ed.,  Director  der  städtischen  Gas-  und  M'^a»«rwerke. 

•Geith,  J.  R.,  Chemiker,  Coburg-Oeslau. 

Verwaltung  der  städtischen  Gasfabrik.  (Director  G.  Sebönniger.) 

Budde,  Alexander,  Mitbesitzer  der  Gasanstalt  (Ln  Berlin  wohnljaft  W.,  Kurfürstendamm  31). 
Bunzel,  Paul,  Ötadtbaumelster,  Autoinettenstr.  19. 

Städtisches  Gas*  und  Wasserwerk. 

*Langelott,  Wilhelm,  Ceraenlwaarenfabrik. 

•Windschild,  Gustav,  Cementwaarenfabrik. 

Schneider,  Director  der  städtischen  Gasanstalt,  Stadtbaurath  a.  D. 

Städtische  Gasanstalt 

Saizenberg,  £.,  Director  der  städt  Gas-  und  Wasserwerke. 

Städtische  Gasanstalt 

Zschau,  Friedrich,  Inspector  dee  Wasserwerks. 

Döbnert,  Eugen,  Director  der  städt  Gasanstalt 
Kuuath,  E.,  Director  der  städtischen  Gas-  und  Wasserwerke. 
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Städliflche  Gas-  und  Waeeerwerke. 

*Gebrüder  Becker,  t'utemehmer  von  Gaa-,  Waaeor-  und  Dampfleitungen,  Mauerstr.  17. 
Graef,  P.,  Fabrikant  und  Techniker,  Alicenetraaee. 

Städtisches  Gaswerk. 

Tiefbauamt,  Wasserwerk. 

Bueb,  Dr.  J.,  Chemiker  der  Deutschen  Coutinuntal-Gasgcsellschaft,  Kaiserstr.  11. 

Deutsche  Continental* GasgeselUch alt 

Faehndrich,  G.,  Bau-Ingenieur  der  deutschen  Continental-Gasgeeellscbaft  in  Dessau. 
Kemper,  August,  Oberingenieur  der  Deutschen  Continental  Gasgesellschaft,  Kaiserstr.  14. 
Magistrat  (städt  Wasserwerk). 

Niemanu,  Moriu,  Ingenieur  der  Deutschen  Continental-GasguMllachaft,  Antoinoitcnstr.  22a. 
Oecbelbaeuser  jr.,  W.,  von,  Generaldirector  der  Deutschen  ContinentalGasgesellschaft 
Gasmotoren 'Fabrik. 

Schaurte,  Th.,  Gasaostaltsbesitser,  Frelheitstr.  45. 

*Stüblen,  Franz,  Kaufmann,  Tbeilhaber  der  Eisengieaserei  P.  Stühlen,  Köln-Deutz,  No.  180. 
Stühlen,  P.,  Ingenieur  und  Eisengieeserei-Besitzer,  Köln-DeuU,  No.  181. 
van  Poelgeest,  J.,  Ingenieur. 

Städtische  Gas»  und  Wasserwerke. 

Brunck,  Franz,  Besitzer  einer  KohlcndestiUatJoosanlage. 

Dortmunder  Actiengesellschaft  für  Gasbeleacbiung. 

Gas-  und  Wasserwerke  der  »Union«.  Ingenieur  I.ondgraf. 

Klönne,  Aug.,  Fabrikant  von  Gasaulagen,  Keturtenöfen,  Gaaapparatenwerke  der  früheren 
Dortmunder  Brückenbau-Acüongtsiellschaft 
Reese,  Friedrich,  Director  des  städtischen  Wasserwerkes. 

Barnewitz,  Gebrüder.  Fabrik  für  Gas-  und  Wasscnmlagou,  Falkonstr.  63.  Besitzer  dar 
Gasanstalt  Rumburg  in  Böhmen.' 

Gleitsiuann,  Albert,  Reg.-Baumeister  und  Civilingenieur  für  Wasserversorgung  und  Ent- 
wässerung, Uhlandstr.  20. 

Hasse.  Julius,  Stadtbnurath,  Palais-str.  2. 

*Liebold.  Hermami,  Fabrik  für  Gas-,  Wasser-  und  Cent^llheizungBanIag(^^,  Gr.  Kirchgassc  5. 
Röber,  Bernhard,  Ingenieur,  Technisches  Bureau  für  Gas-,  Wasser-  und  Entwässerungs- 
anlagen, Kaiserstr.  9 1. 

Salb  sch,  Franz,  Ingenieur,  Inh.  eines  technisch.  Bureaus  f.  Waaseiieitungs-  u.Kanalisation8bBU, 
Victoriaslr.  8/II. 

*Sohwieder,  H.,  Fabrik  für  Gummiwaaren,  Dresden  Neustadt 

Siemens,  Friodricb,  Fabrik  patentlrtcr  ßcleuchtungs-  und  Heizapparate,  Nosseneistr.  1. 

St&dtiscbe  Gasfabriken,  Gewandhaunstr.  7. 

Wasserwerk  der  Stadt  Dresden.  Am  See  -tl. 

Weinkauff,  C.  W.,  Bergwerksbesitzer,  Bergstr.  15. 

♦Winkelmann,  Caesar,  Inhaber  der  Firma  Caesar  Winkelmann  k Co.,  Fabrik  von  hoch- 
feuerfestem  vulkanischen  Cement,  Keissigerstr.  28. 

Lenze,  Philipp,  Director  der  städtischen  Gtuianstalt 
Zimmermann  k Jansen,  Masebinenfabrik  und  Eisengiesserei. 

♦Deutsch -ÖS terreiebiaebe  Mannosmannröhren- Werke. 

Ehlert,  Henn.,  Civilingenieur. 

Grohmann,  Gustav,  Ingenieur,  Director  der  städtischen  Gas-,  Eleklricitäts-  u.  Wasserwerke. 
Hannibal,  F.,  Director  der  städt  Gaswerke  in  Mors  und  Dülmen  i/W.,  wohnhaft  Düssel- 
dorf, Adersstr.  14. 

Kordt,  F.,  Oboringenieur  der  städtischen  Gas-,  Elektricitäta  u.  Wasserwerke,  Amoldstr.  13. 
♦Rheinische  Gaskochhord-Fabrik  F.  G.  Berg. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

Schinzer,  Carl,  Civilingenieur,  Uhlandstr.  23. 

♦Haniel  k Lueg,  Maschinenfabrik,  Eisengiesserei  und  Hammerwerk. 

♦Senff  k Heye.  Inhaber  der  Firma  >Dü»eldorfer  Eisenwerk«. 

Gas-  und  Wasserwerk  der  Stadt  Duisburg.  (Director  Dellmann.) 

Vygen  k Cie.,  H.  J.,  Chainottcwaarcnfabrik. 

Gasanstalt  der  deutschen  Continental-Qasgescllschaft  (Director  H.  Schott). 
Moll,  Job.,  Dinsetor  der  (Gasanstalt 
Urban,  Anno,  Beigdirector. 

Gas-  und  Wasserwerk  der  Stadt  Eisenach. 

Weber,  Emil,  IJetriebsdirector  der  städtischen  Gas-  und  Wasserwerke. 

♦Gebr.  Kaempfe,  C^amottefabriken. 

Hemme,  Carl,  Director  der  städtischen  Gas-  und  Wo^rwerke. 

Jäger,  G.  k J.,  Maschinenfabrik  Ell>crfcld. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke.  (Director  Gellendien.) 

Städtische  Gascommission. 
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Städtiaches  Gaswerk. 

Wagner,  Karl,  Dirigent  und  Beeitxer  des  Gaawerka. 

•Stapborst* Villeriua,  K.  van,  Besitzer  der  (.Tasanstalt. 

*Ftx,  Gustav,  Kohlen-  und  Risengeechäft 

Küchler,  Franz,  Falwikant,  in  Firma  Scbuhmann  A Küchler. 

Martin,  G.,  Director  der  Gasanstalten,  Luiseustir.  25. 
l^lagistrat  als  Unternehmer  des  Wasserwerks. 

Städtische  Gasanstalt  (Engelhard,  Stadtbaumstr.  u.  Dirig.  der  Gasanstalt,  Niederrhonentr.) 
*Neuinan,  F.  A.,  Kesselschmiede,  Eisenconstructionawerkstätten  und  Verzinkerei. 

Blass.  E.,  Ingenieur  und  Director  des  Centralbureaas  für  Waasergaa,  Bahnbofstr.  80. 

Gas*  und  Wasserwerke  der  Fr.  Krupp'schen  Oussstahllabrik,  Sälzerstraase. 
Oersdorf,  Paul,  Director  des  stitdt  (las-  und  Wasserwerkes. 

Grassmaun,  Bergrath. 

Küppers,  Ewald,  Director  und  Decernent  für  Oaskohlenverkauf  beim  Rheinisch-WeetfÄlischon 
Kohlensyndicat  in  Essen,  Kettwiger  Chaussee  GO. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

*Weppen,  H.  von  der,  Fabrikant  und  InHtallatcur. 

Köhler,  Emst,  Ingenieur  und  Vertreter  der  Gasgesellschaft  Esslingen,  Schlachtbausstr.  2. 
Actiengesellschaft  Wilhelmshütte  in  Schlesien,  Generaldirector  N.  Leistikow. 
Schmid,  G.,  Director  der  Wilhclmshütte,  Eulau  bei  Sprottaa. 

Magnus,  D.,  Maschinenfabrik  und  Eisengiesscrei. 

Schuiewind,  Dr.  F.,  Superintendent,  The  New  England  Gas  u.  Coke  Co. 

Btarck,  Job.  Dav.,  Gankohlenwerk. 

Madsen,  Hans,  Betriebsinspector  der  Gasanstalt,  Gasstr.  7. 

Städtische  Gasanstalt. 

*Klein,  Job.,  Ckimmerzienrath,  Ingenieur  und  Fabrikbesitoer. 

Rauhut,  B.,  Leiter  des  städtischen  Gaswerks. 

*Beyer,  Jos.,  in  Firma  Carl  Beyer  Sohn,  Metallwaarenfabrik,  Sandweg  60. 

Drory,  William  W.,  Director  der  Gaswerke  der  ImperiaUContinental-GasassociaUon  in  Frank- 
furt H.  M.  und  Bockenbeim. 

*Ficus,  Karl,  Ingenieur,  Mainzer  Landstr.  1. 

Frankfurter  Gasgeseltschafi,  gr.  Elscbcnlieimuratr.  29. 

Gasorleuchtungsanstalt  der  Impenal-Cnntinentol-Gasassociation. 

Hesseroer,  Max,  CivUingenieur,  Mainzerlandstr.  16. 

Holzmann  k Co.,  Ph.,  Bauunternehmer,  Obermainstr.  51. 

J ebene,  E.,  Director  der  städtischen  Wasserwerke. 

Kohn,  Carl,  Ingenieur  und  Director  der  Frankfurter  Gasgcsellschaft,  gr.  Eechenheimerstr.  29. 
*Kullmann  k Lina  (Aug.  Fass  k Cie.  Nachfolger),  Fabrik  für  Gas-  und  Waseeranlagen. 
Lindley,  W.  H.,  CHvilingenieur,  Blitteredorffsplatz  29. 

♦Pichler,  Heinrich  (in  Finna  Friedrich  Uebtreu  Nachf.),  Fabrik  und  Gieaserai  von  Gas- 
und  W'asserleituugsartikeln,  Fichardstr.  30. 

Scharrer,  Dr.  Johannes,  Churoiker  der  Frankfurter  Gasgcsellschaft,  Gutleutstr.  20. 

Schiele,  I.udwig,  Director  der  Frankfurter  Gasgeselbchaft,  Gutleutstr.  216. 

Sobmick,  J.  Pet.  W.,  Oberingenieur  der  Deutschen  Waraerwerksgeaellscljaft,  Liebigstr.  37. 
Schmidt,  G.,  Kaufmann  und  Ingenieur,  Rossertstr.  5. 

♦Schmitt.  H.,  Ingenieur,  SchiUerstr.  3. 

♦Suchanek,  in  Firma  A.  C.  Spanner,  WaBsermesserfabrik,  Bomheimer  Landstrasse  52—54. 
Tiefbauamt  der  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

Müller,  Aug.,  Director  der  Gasanstalt,  Am  Graben  2. 

Wasserwerk,  Lindeostr.  25. 

Städtische  Gas-  and  Wasserwerke.  (Director  E.  WohUromm.) 

Städtisches  Gaswerk. 

* Freienwalder  Chamottefabrik  Henneberg  k Cie. 

Tief  trunk,  Dr.,  Wrsuchsanst^t  für  ChuinduBlrie,  Hembrandstr.  12. 

Städtisches  Gaswerk. 

Städtische  Gasanstalt. 

♦Ketterer,  Felix,  Fabrikant  von  Wassermeasern  etc.,  Hauptstr.  149. 

Herrmann.  Carl,  Director  der  Gasanstalt. 

Eisenwurke  Gaggenau,  Actiengesellschaft. 

Dobert,  Heinr.,  IHrecUw  der  Ga«-  und  Wasserwerke. 

♦Actiengesellschaft  Schalker  Gruben-  und  HUttenverein. 
Actiengesellschaft  für  Kohlendestillation. 

Wasserwerk  für  das  nördliche  westfölische  Koh]enre>'ier,  Luisonstrasse  dem  Bahnhof  gegenüber. 
Wielandt,  Wilh.,  Dr.  phiL,  Betriel«-Chemikcr,  Alleestr.  4. 

Butticas,  Constant,  Generaldirector  der  industriellen  Werke  (Gas-,  Elektricitäla-  und  Wawer- 
werke)  der  Stadt  Genf,  Quai  de  la  Poste  2. 

Des  Gouttes,  Ad.,  Ingenieur,  Director  der  Gaswerke,  Rue  du  Stand  13. 

Walter,  Erich,  Ctvilingenieur  und  Gasanstaltsbeiitzer. 
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Städtische  Gasanstalt  (Dirigent  C.  Franke,  Ingenieur). 

Städtische  GaRanstalt  (Director  OUo  Bergen). 

Städtische  Gasanstalt  (Inspector  Landschech). 

Hudler,  Josei,  Director  der  Gasanstalt. 

Brand,  Hermann,  Ingenieur,  Gartenstr.  16. 

*Bretnme,  Friedr.,  Director  der  uberschlcsiiiichen  Cokewerke  und  chem.  Fabriken  Actien- 
getscllMchaft,  Oberwallstr.  25. 

Glogauer  Gasanstalt  (Director  Führ.) 

Magistrat  (Wasserwerk  in  Ober-Zarkau). 

Städtlsohes  Gaswerk. 

Städtische  Gasanstalt  (Bürgermeister  Kaiser.) 

*Büsch4,  Hugo  Wilhelm,  Kaufmann,  Rheinallee  4. 

Städtisches  Gaswerk. 

Aotiecgeeellschaft  für  Gasbeleuchtung.  (Director  H.  Breyvogel.) 

Städtische  Gasanstalt 

Troschel,  G.,  Betriebsdirector  a.  D.,  Consulstr.  7b. 

Reinbrecht,  Kmst  Hermann,  Ingenieur  und  Director  der  Gas-  und  Wasserwerke. 
Kamlah,  H.,  CivUingcnicur 
Lang,  Dr.,  (>asattKtaltsdireciur. 

Festner,  K.,  Director  der  Si*hles.  Kohlen-  und  CJokewerke. 

Krey,  Dr,  Director. 

Magistrat  der  Stadt  (Gaswerk). 

Mollberg,  G.,  Director  des  städtischen  Gas-  und  Wasserwerks. 

Trimboro,  WUh.,  Eigcnthümcr  und  Dirigent  der  Gasanstalt. 

Actie ngesellschaft  Lauchhammer  (Groditx  b.  Riesa). 

Gasbeleuchtungs- Actienverein  (Director  J.  Kühn). 

Giebeler,  Karl,  Ingenieur  der  Wasserwerke  der  Stadt  Berlin,  WilhelmsplaU  8. 

Wedding,  W.,  Dr.  phiL,  Professor  an  der  Technischen  Hochschule  ru  CJharlottenburg, 
WUhclmstr.  2. 

Städtische  Gasanstalt  (Senator  K4U^1  F.  Thode.) 

•ülrici,  Geranl,  Civilingenieur. 

Halbertsma,  H.  P.  N.,  Civilingenieur,  van  Speijkstraat  5. 

Stang,  Theodor,  Director  der  städt.  Wasserwerke. 

ßrender  k Brandts,  W.  J.,  Director  der  Haarlem’schen  Gasfahrik. 

Pennink,  J.  5L  K.,  Ingenieur  der  Amsterdamer  Waasers'ersorgung,  Kcneustr.  9. 
Disselhoff,  L.,  Ingenieur  und  WasserwcrksdinfCtor. 

*Holser,  Hans,  Kaufmann,  Theilhaber  d.  Installatiomtfirma  Wippermann  A Holzer.  Karlstr.  18. 
Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

*Hohmann,  Edmund,  Vertreter  der  Firma  Rud.  Böcking  & Co. 

Gaswerk  von  Rud.  Böcking  & Comp.,  Post  Brebach  a.  S. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

Angertnann,  Paul,  Ingenieur,  Karzorplan  2/3. 

Dehne  A.  L.  G..  Maschinenfabrik  und  Kisengiessem. 

Pfeifer,  Walter,  Civilingenieur,  Specialtechniker  für  Wasserversonping  und  Kanalisation, 
Bemburgerstr.  10.  * 

Schreyer,  A.,  Director  des  Gas-  und  Wasserwerks,  Unterplan  12. 

•Schröter,  Wilh.,  Ingenieur  im  Geschäft  von  Walter  Pfoffor,  Bemburgorstr.  10. 
Städtische  Gas-  und  W'asserwerke. 

Direotiou  der  Gaswerke. 

•Grimm,  Adolf,  Burgstr.  26.  — Vertreter  von  James  Mc  Kelvic  A Co.,  Edinburgh  und 
London,  Kohlenhandluug. 

Iben,  Otto,  Bauinspector  der  Sladtwaasorkunst,  An  der  Koppel  26III. 

Jonsen,  Heinr.,  i.  F.  Carl  Sievera  A Co.  Nf.,  Wilhelmstr.  22.  Zoll-Niederl.  Hamb. 
Krüss,  Dr.  Hugo,  Physiker,  Adolphsbröcke  7. 

Leybold,  Dr.  Wilhelm,  Chemiker  der  städt  Gaswerke  am  Grasbrook. 

Meyer,  Franz  Andreas,  Oberingenienr  der  Baudeputation,  Rleiehenbrücke  17. 

•Schul«  A Schröter,  Vertrieb  von  Gaskochern,  Oefen  etc.,  <>r.  Burstah  25. 

Städtische  Gasanstalt  Steinwärder. 

•Wiener,  Albert  Mitinhaber  der  Firma  Johnaeson  A Wiener.  Paulstr.  29. 

Städtische  Gasanstalt  (Senator  Junge,  Vorsitzender  des  Verwaltungsausschossos). 
Städtische  Gasanstalt,  A.  Lilienfeld,  Director. 

Städtisches  Gaswerk. 

•Pedecke,  Friedrich,  Kaufmann  (Kohlen-  etc.  Handlung). 

Dreyer,  Rosenkranz  A Droop,  Wassennesserfabrik,  Fabrikstr.  4. 
Gaserleucbtungsanstalt  d.lmp.-Cout.  Gas-A'^.  Vertr.:  Dr.  jur.  Bi  öden  weg,  Priozenstr.  6. 
Grahn,  E.,  CiviUngenieur.  Heinrichstr.  271. 

Körting,  Gebr.,  Fabrik  v.  Gasexhaustoren u.  Dampfstrahlapparaten,  Körtingsdorf b.  Hannover. 
Körting,  L.,  Director  der  GoBinstalt. 
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407.  HKBBtver 

408.  * 

409.  > -Uaiibsii  . . . 

410.  H»riiBrs  a.  EiW  . . 

411.  > > . 

412.  IlcUfIbcrK 

413.  > 

414.  HfilbrtDB  .... 

41Ä.  • 

416.  (Holland)  . . 

417.  . 

418.  HerniMlorf  b.  Waldenburg 

{SchlesleD} 

419.  mUkaigbaiMa  . . . . 

420.  HildMbi’lm  . . ... 

421.  HirtcbWrg  (Schlesien) 
423.  Herbst  a.  U.  . . 

423.  * » . . 

424.  » » 

425.  » * 

426.  Utf  (Bayern)  .... 

427.  . » . . . 

438.  fl«bri«trin  (Sachsen)  . . 

429.  Henbarg  r.  d.  II.  . . . 

430.  Harseni  (Dänemark)  . . 


•Lemier,  Aug.,  Kaufmann,  Fabrik  für  Gas-  und  Wasserartikel.  Breitestrasse. 

Städtische  Kanalisations-  und  Wasserwerke. 

*Hannoversche  Central-licizungs-  und  Apparatebau-Anstalt 
Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

Wiese,  Geoi^,  Director  der  städtischen  Gasanstalt 

Kisele,  Wilhelm,  Director  der  »tädt  Gas-  und  Wasserwerke,  Gaswerkstr. 

Eitner,  Friedrich,  ehemal.  Gas-  und  Waeeerwerksdirector. 

Raupp,  Heinr.,  Dirigent  des  städt.  Gsswerkes,  PauUnastr.  19. 

Städtisches  Gaswerk,  Dammstr  14. 

van  Oostrom-Meyjes,  J.  Willem,  Director  der  Gasanstalten  zu  Hengeloo  und  Winterwyk. 

Städtische  Gasanstalt 

Vereinigte  Glückhilf -Friedenshoffnung. 

Gaswerk  Gebr.  Westerholz. 

Wille,  F.  £.,  Director  des  süLdÜschon  Gas-  und  WawerwerkB. 

Doering,  A.,  Gaawerksdirector  a.  D.,  Promenade  27. 

Blecken,  Cari,  Ingenieur. 

Maschinen-  und  Armaturen-Fabrik  vorm.  H.  Breuer  A Co. 

Küllmer,  Theophil,  Director  der  Höchster  Gasbeleuchtungs Geeellscliaft 
Zulauf  A Co.,  Gasapparatefabrik. 

Brodmärkel,  Adolf,  Director  des  städt.  (^works. 

Städtisches  Gaswerk. 

Der  Rath  der  Stadt 
Städtisches  Gas-  and  Wasserwerk. 

Theilgaard,  C.,  Director  des  Gaswerks. 


431.  Iserlsba Städtisches  Wasserwerk. 

482.  KaiaerHlsstera  ....  Städtische  Gasanstalt  Vorstand  A.  Hofftnann. 

433.  » ....  *Zschocke,  Gottfried,  Ingenieur  und  Theilhaber  der  Firma;  Holz  industrie  Kaiserslautern, 

Alben  Muiuinger. 

434.  KarUrabe  (Baden)  . . . Bunte,  Dr.  H..  Hofratb,  Pn>fe(«or  der  technischen  Hochschule,  Generalsekretär  des  Vereins, 

Nowacksanlage  13. 

435.  > > . . . *G6ttle,  Karl,  i.  F.:  W.  Oöttte,  Installatiunsge^clräft  für  Gatt-  und  Wasserleitungen. 

436.  » » . . . *Junker  A Kuh,  Kisengiesscrei,  Sopbienatr.  61/65. 

437.  > > . . . Reichard,  Franz,  Director  der  städtischen  Gas-  und  Wasserwerke,  Kaiserallee  11. 

43H.  * • . . . ^Schmidt,  Emil,  Instaliationsgeschüft 

43^.  » > . . . Städtische  Gasanstalt 

440.  » > . . . Städtisches  Wasserwerk. 

441.  KsMhsa  (Ungarn)  . . . Clas,  Ferd.,  Director  der  Gasanstalt. 

442.  Kifl Rippigi  K-.  Director  der  slädtittcheu  Gas*  und  Waai<erwerke. 

443.  s Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

444.  KSls *Baur,  Aug.,  i.  F.:  Court  A Baur,  Fabrik  von  Maschinenölen. 

445.  t *Boscb,  Karl,  Kaufmann,  Fabrik  für  Gas-  und  Wasserleitungaartikel,  Bt.  Agatha  19. 

446.  » *Brockhues,  Bernhard,  Gasingenieur  und  Patentanwalt  Tliuilhaber  der  Firma  Bruckliues  A 

(V,  Metierstr.  5. 

447.  > Gas-,  Kleklriciiäts>  und  Wasserwerke  der  Stadt  Köln. 

448.  s *Haag,  Gustav,  Kaufmann,  Fabrik  für  ßeleuchtungs-u.  Wasserieitungsartikel,  Bchildergasso  68. 

449.  * *Hartmann,  Otto,  Theilhaber  der  Firma  Adolf  Guilleaume  A Co.,  Gas- und  Waseerapparaten- 

fabrik,  Gr.  Witechgasse  32/34. 

450.  » Jnlyt  F.,  Director  der  städtischen  Gas-,  Elektricitäts-  und  Wasserwerke,  Rosenstr.  32. 

451.  > Kölnische  Maschinenbau-Actiengesellschaft,  Bayenthal  bei  Köln. 

452.  > *Konrad,  Johann,  Ingenieur  und  Mitinhaber  der  Firma  J.  GöU  Ä Koniad  in  Berlin.  — 

Bayenthal,  Brühlerstr.  22. 

453.  » *Pohlig,  Jul,  Ingenieur  u.  Mttschinenfabrikant  (Bau  von  Transporteinriebtungon), Salierring  11. 

454.  > ^Richard  k Bchreyer,  Fabrik  und  Großhandlung  für  Gas-  und  Wasserapparat«  und  Gegen- 

stände für  Kanalbau,  Filzengraben  8. 

455.  ^ Ritter  jr,  Wilh.,  Betriebsingenieur  bei  d.  ActiengesclUohaft  f.  Gas  u.  Eiuktricität,  Hansaring  30. 

456.  » *Terhacrst,  Rud.,  Olwrmgenieur  der  Kölnisch.  Maschinenbau-Actiengesellschaft  zu  Köln- 

Bayenthal,  Carolingerring  31. 

457.  » Windeck,  Emst,  Civiliugenieur,  Hohenzollemring  69. 

458.  » -Rbresfelil  . . . Knublauch,  Or.  Oskar,  Chemiker,  Laboratorium  für  Untersuchungen  im  Gai»-  und  WaBee^ 

facb,  Guttenl>ergstr.  16. 

469.  Käsigiberg  (Preußen)  Gaswerk  der  Btadt  Königsberg. 

460.  > > Wasserwerk  der  Btadt  Königsberg. 

461.  Kisigswasl«rbs«i<eRb/Brri.  *Leopold  A Hurttig,  Kesselschmi^c  und  Eisenconslructionswerkstatt. 

462.  Kälzsebenbreds  ....  Gemeinderath  als  Unternehmer  des  Gaswerks. 

463.  KobsUu Ringk,  E.,  Director  dos  Gas-  und  Wasserwerks. 

464.  Kspesbages Petersen,  N.  O.,  Driftsinspecteiur  ved  Kjebenbavns  vestxe  Gasvoerk. 

465.  Kstsesas Eisenhüttenwerk  Marienhütte  bei  Kotzenau. 
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466.  Kreizueli  

467.  Lftkr  (Baden)  .... 
46H.  LiB4a>  (Pfabt)  .... 

469.  Lai4abil  (Bayern)  . . . 

470.  Laabai  (Schlesien) . . . 

471.  Laiseba  (Thüringen)  . . 

472.  Lwr 

473.  Uipsig 

474.  • ...  - . . 

475.  • . . . . . 

476.  » . 

477.  

478.  » 

479.  > •CeiRcwils  . . . 

480.  Irnberg  (Galuien)  . . 

481.  Leiiep  ....  . . 

482.  Libaa  (Kuesland^  . . 

483.  LiegaiU 

484.  Liadao  (Bayern)  . . . 

485.  L*4s  (RussiiUtd') . . . . 

486.  Lirrach  (Baden)  . . 

487.  Landta  RC 

488.  > EC 

489.  Lidwlgtbirg 

490.  Lidwigabaffa  a.  Rb.  . . 

491.  > > * . . 

492.  LIbbea,  Lausltx  .... 

493.  Llbeek 

494.  Llifbarg  

495.  I/finieh  (Li^ge,  Belgien)  . 

496.  Laxenbarg 

497.  Hagdebarg 

498.  * 

499.  . 

500.  . 

501.  Malax 

502.  » 

603.  » 

5W.  * 

506.  > . 

506.  » 

607.  » 

.508.  » 

509.  Maaahei«  . . 

ÖIO.  > 

511.  * 

612.  » 

613.  » 

514.  Marbarg  (Heaaon)  . . . 

515.  Markircb  (Oberelaasa) 

516.  Nayea  

617.  Meeraa«  (Sachseo)  . . . 

618.  Mdalagea 

619.  M«Ua«a 

620.  II«Bal 

631.  Meraa  (Tinil)  . . . . 

522.  Meracbarg 

528.  Metx 

624.  Mladea 

625.  Hittelaralaad  (Neisee)  . . 

626.  Mlttwcida 

527.  » 

528.  Mihlbaaaen  (Thür.)  . . 

529.  Hllbaaeea  i.  K.  . . . . 

530.  * ..... 

531.  MlMm  I.  Rh 


Stkdkiache  Gasanatalt. 

Wagenmann,  Gustav,  Ingenieur  und  Üircctor  des  Gaswerks,  Lotzbeckstr.  20. 

Städtische  Gasanstalt. 

Städtische  Gasanstalt. 

Städtische  Gasanstalt  (Directnr  Rieh.  Bergner). 

Gaswerk  der  Gemeinde  (Adr«öe:  Verwaltung  des  Gaswerks). 

Jipp,  Carl,  Stadtbaumeister  und  Director  der  städtischen  Gasanstalt 
Der  Rath  der  Stadt  Stadtrath  Dr.  Wangemann. 

Thüringer  Uasgesellschaft 

Verwaltung  der  Stadtwasserkunst  in  i.«eipzig.  Obstiuarkt  3/3. 

Werner,  Dr.  Bruno,  Chemiker  und  Gasanataltsbesttrer,  liebigstr.  3. 

Wunder,  Georg,  Director  der  städtischen  Gasanstalten.  Ijeipzig-ConncwiU,  U.  Gasanstalt. 
Zscbetzschingk,  U.,  Kinna  Kob.  Kutscher,  Metallwoarenfabrik  für  C*as- u.  Wasseranlagen, 
Kossstr.  1. 

Schirmer.  Richter  & Co.,  Gaamesserfabnk. 

Voss,  Conrad,  Ingenieur,  Director  der  Gasanslalt 
Städtische  Gasanstalt 
Schulte,  K.,  Director  der  Gasanstait. 

Städtische  Gasanstalt 

Lindauer  ActiengeseiUchaft  für  Gasbeleuchtung.  Vorstand  N.  Kasold. 
OaS'Gesellschaft  (Betriebsdirigent  Alex.  v.  Trentovius). 

Nuss,  Kmst,  Director  des  Gaswerks,  Privdriclistr.  74. 

Gardiner,  Kob.  ä,  vorm.  Generalsekretär  der  Imp.-Cont-Gas-Association,  39  I/ombardsireet 
W'ilson,  Rob.  W.,  Generalsekretär  der  Imp.  Cont-Gas  Association,  21  Austin  PriaK. 
Städtische  Gasanstalt 
Croissant,  Herrn.,  Director  des  städt.  Gaswerks. 

*Lux’sche  Industriewerke,  Act-Ges. 
ßaumgurtel,  H.,  Gwingenieur  und  Gaswerksbesitzer. 

Städtische  Gasanstalt 
Städtische  Gasanstalt 

Claus,  Adolf,  Cheßngenieur  der  Comp,  gi^n^rale  des  conduits  d’eau,  Rue  du  Vennes 
Aldenkortt,  Josef,  Director  de«  (laswerks. 

Allgemeine  Gas- Acticngesellschaft  au  Magdeburg,  Breiteweg  223. 

Bethe,  Alexander,  Generaldürector  a.  D.  der  Allgemeinen  Gas'.\ctiengesellscbaft  zu  Magdeburg 
Dieckmann,  A.,  Director  der  städtisc^hen  Ga»-  und  Waaserwerke. 

Städtische  Gas-  und  Wasserw'erke. 

*ßeck,  Adolf,  Fabrikant  für  Gasi^elcurhtungskörper,  Hintere  Bleiche  57. 

*Fischer,  F.  (in  Firma  Fischer  A (^e.),  Rheinstr,  36. 

Gasapparate-  und  Gusswerk  (Director  Georg  Meyer),  Neulhorstr.  3. 

Haas,  Emil,  Gasmesserfubrikant  (Filiale  von  S.  Elster),  Rheinallee. 

*Haas,  Ludwig,  Techniker  in  der  Gasmefwerfabrik  Mainz.  (Emil  Haas.) 

*Kummel,  Herrn.,  Fabrikant 

*Oberdhan,  Martin,  Fabrikant  für  Gasl>e)euchtungskÖrper,  Hintere  Bleiche  57. 
Städtisches  Gaswerk. 

*Actiongesellschaft  für  chemische  Industrie. 

*Ruuling,  l^dw.,  in  Firma  Gebr.  Reuling,  Maschinen-  und  Armaturenfabrik,  Kepplerstr.  19. 
Reuther,  Carl,  in  Firma:  Bo]>p  k Reuther.  Maschinenfabrik  etc. 

Smreker,  Oscar,  Ingenieur,  M.  5.  6. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

Eberle,  Norbert  Director  des  Gaswerks. 

Städtisches  Gaswerk. 

Schneider,  Carl,  Director  des  städtischen  Gas-  und  W'asscrwerks. 

Stouernagol,  C.,  Director  der  Gasanstalt. 

Gaswerk  Meiningen,  Gebrüder  Westerholz. 

Städtische  Gasanstalt  (Director  G.  PÜücke,  Stadtbaurat) 

Städtisches  Gaswerk. 

Städtisches  Gaswerk. 

Städtisches  Gaswerk  (Director  K.  Fleiacbhaucr). 

Zollikofer,  Hermann,  Director  des  Gaswerks,  Prieeterstr.  9. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

Zimmermann,  Waldemar,  Ingenieur  und  Fabrikbesitzer,  in  Firma  F.  Weigel  Nf. 

•Holzt,  Alfred,  Director  des  Technikums.  ErlaucmtniÄse. 

Städtisches  Gas-  und  W'asserwerk. 

Städtische  Gasanstalt 

•Gas  Self-Lighter  Co.,  Stücklin  k Rieder. 

Kellner,  Fedor,  Director  der  (Tosanstalt 

•Fofsbach,  P.  Chr.,  k Cie.,  Falmk  feuerfester  Producte,  Deutzerstr.  9. 
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533.  MfiUeim  t.  Rh 

533.  ^ > . . . . 

634.  > A.  4.  Rthr  . . 

535.  Nlieh«! 

536.  . 

537.  * 

5.38.  > 

539.  » 

540.  

541.  . 



543.  . 

544.  » 

546.  » 

646.  » 

547.  * 

548.  



650.  • 

551.  » 

662.  . 

553.  (Hannover)  . . 

554.  Mliitor 

655.  NaaBhtrj^  a.  d.  S.  . . . 

656.  NeiiM 

557.  Neieaahr  a.  Rh 

558.  Neaatiaster 

559.  Nea-Rippin 

560.  Neas» 

561.  Neawled 

663.  Newcastle  ob  T/ae  . . . 

563.  > > > . . . 

564.  Niraherg 

565.  • 

566.  * 

567.  » 

568.  » 

569.  > 

670.  • 

571.  . 

573.  » 

573.  Nflrtcbai  (Böhmen)  . . 

574.  NfBicgci  (Holland)  . . 
675.  Oherkassel  bei  Bonn  . . 

576.  OherhaaseB:B«c  -B  noMHdorr] 

577.  Oe4eaharg  (Ungarn)  . . 

578.  OeUaiU  i V.  .... 

579.  Ofeahach  a.  M 

580.  Ohligs  (R..B.  Düsseldorf) 

581.  Oldeaharg  L 6r.  . . . 

583.  OIbIU  (Miihren)  . - . 

583.  Oppela 

584.  Oranicabarg 

585.  Osehats  

686.  Osaabrlek  

587.  * 

588.  Paris 

589.  * 

590.  * 

591.  • 

592.  » 

593.  Paiewalk  

591.  Paasaa 

595.  Pelae 


Martin  St  Pageuatecher,  Fabrik  feuerfester  Producte. 

Städtische  Gasanstalt 

ActiungeselUchaft  Bergwerksverein  Friedrich  Wilhelms-Hütte. 

Enderien,  J.,  Gaawerkst>e6itzer,  Skellstr.  9a. 

Epplen,  Carl,  Ingenieur  a.  Chef  der  Instollationsabtheilung  der  Gasbeleuchtun^geeellschoft 
Salvatonrtr.  20. 

Die  Gasbeleuchtungs-Gesellschaft 

Heinrich,  Rudolf,  Gasanataltadirector  o.  D.»  FindlingHtr.  14 III. 

Hollweck,  Wilhelm,  Oberinspector  der  FilialgOHanstalt 

•Huhrich,  Carl,  Vertreter  der  ehern.  Fahrik-Actiengesellschaft,  Homburg.  Steinheiletr.  4. 
Jooas,  J.,  Cummercienrath,  Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei,  Findlingstr.  3a. 
*Kustermann,  Max,  Coraraercienrath  und  Eisengieesereibesitaer. 

*X,.odter,  Wilhelm,  Kohlengeschäft  Carlstr.  14. 

Miller,  Oskar  von,  Ingenieur,  Nymphenburgerstr.  33. 

•Oldenbourg,  R.  A.  von,  Gonerol-Consui,  Verlagsbuchhandlung  u.  Verleger  von  Schillings 
Journal  für  Gasbeleuchtung  und  Waaservoieurgung,  GIQckatr.  11. 

Kies,  Hans,  Director-Stellvertreter  der  Gasbelcuchtungsgceellschaft,  Mnistr.  9. 

Schilling,  Eugen,  Dr.,  Director  der  Gasbeleuchlungsgesel)s<‘haft  Tlialkirchnerstr.  40. 
^ohults,  Franz,  Installationsgcschäft,  Neutliurrostr.  6. 

Das  Stadtbauamt 
Städt  Beleuchtungsamt. 

Teller,  Oberingenieur  und  Chef  des  Beleuchtungswescns,  Thalkirchnerstr.  38. 

Ztckwolff,  W.,  Ingenieur,  Herzog-Heinrichstr.  1. 

Städtische  Gasanstalt 
Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

Städtische  Gasanstalt 
Städtische  Gasanstalt 

Steinkamra,  Emil,  Ingenieur  und  ßetriebeinspector,  ApolÜnarisbninnen,  Had  Neuenalir. 
Magistrat  (Gasanstalt). 

Städtische  Gasanstalt  [Betriebsinspector  R.  Froyer.) 

Städtische  Gasanstalt. 

Städtische  Gasanstalt 

•Gordon,  Frctleric,  Kohlonwcrkbositzor,  Firma  Johnasson  und  Wiener,  Quayside. 
*Johnaaaon,  John,  Kohlenwerkbeeitzer,  Firma  Johnasson  und  Wiener,  Quayside. 
Bayerische  Wasserwerke,  Act-Gee. 

Haymann,  Julius,  Director  des  städtischen  Gaswerkes,  Rothenburgenstr.  13. 

Hilpert,  August,  Ingenieur,  BergauerpJate  Xo.  8. 

Kuhlo  K.,  Generaldirector  der  Armaturen-  und  Maschinenfabrik,  Actiengesellschaft  vorm- 
• J.  A.  Hilpert 

KuUmann.  Heinrich,  Ingenieur,  Easerweinstr.  U. 

*Schwarz,  J.  von,  Fabrik  für  Gasbrennur  aus  Speckstein,  Numberg-Ostbahnhof. 
*Stadolmann,  Jeait  A Co.,  Gasbrennurfabrik,  Untere  Tumstr.  13. 

Städtische  Gasanstalt 

*Trostnrff,  Karl,  Ingenieur  der  Berlin-Anh.  Maschinenhau  Act-Qes.,  Allersbergerstr.  31. 
Ziegler.  Paul,  Zieglerscluicht 

Koning,  J.  de,  Givilingenieur,  Director  der  Wasscrieitungsgesellachaft 
*Hüser  & Co.,  G^ellschaft  für  Cementsteinfabrikation. 

Städtische  Gasanstalt 
Gasbelouchtungs  Actiengesellschaft 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk.  (Director  Eugen  Püschel.) 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

Städtische  Gasanstalt 
Fortmann,  W.,  Gasanstalt. 

Städtisches  Wasserwerk. 

Gasanstalt,  Rudolf  Ftrle. 

Weinberg,  Karl,  Director  des  ßiektricitäts-  und  Wasserwerks. 

Dietrich.  Jul.,  Inspector  der  städtischen  Gasanstalt 
Kromschröder,  Georg  Heinr.,  Fabrikant  für  Gasm^ser. 

Städtische  Gasanstalt  (Director  E.  BaumerL) 


Audouin,  Ingenieur,  Chef  du  Service  des  travaux  ebimiques. 
Becker,  Inspecteur  et  ogeiit  commereüü. 

Boissiäre,  Ingenieur,  Chef  du  sendee  des  houiUos. 
Euchäne,  Ingenieur,  Chef  du  Service  de  la  fabricatioD. 
L4vy,  Ingenieur,  Chef  du  Service  des  travaux  mecaniquee. 
Baumert,  Friedr..  Gasinspector. 

Städtische  Gasanstalt 


Compagnie  parisienne 
d’öclairage  et  de  chauffage 
par  le  gar. 

Ruc  Condorcet  6. 
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596.  8t  P«t«nkir£  . . . . 

597.  » * . , . . 

598.  Pftrtkeia 

699.  * 
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Arnd,  .Mexander,  Ingenieur,  Director  der  russischen  Elektricitatsgceelbcbaft  »Union«,  Wassili- 
Ostrow,  Cadcttenlinie. 

Reua,  Aug.,  Ingenieur,  Mitglied  der  Direction  der  Geselbchaft  für  Wasserveraorgung  Und 
Gasbeleuchtung,  Admiralitätsplalz.  Haus  Garoba. 

Die  städtische  Gasanstalt  (Inspector  Krpf.) 

*Richter,  Ad.,  Dr..  Chemiker,  Stadtrath  und  Vorsitzender  der  städtischen  Gascommiasion. 
Broudre,  Carl,  Director  des  Westböbiniechen  Bcrghau  Actienverelne. 

Städtische  Gasanstalt. 

Btädtischo  Gasanstalt 
Städtische  Gasanstalt 
Städtisches  Wasserwerk. 

*PomtDersche  Chamottefabrik.  C.  Höming  A Go. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

Blume,  Carl,  Director,  Priodrichatr.  10. 

Mohr,  Dr.  G.,  Director  der  Gasanstalt. 

Schlösser,  Carl,  Melallwaarenfabrik,  Inhaber  Paul  Baumgart  Charlottanstr.  27. 

Städtische  Wasserwerke. 

*Ludwik,  Caoiill,  Director  der  Prager  Maschinenbau-Actiengesollschaft. 

Zdenko  Ritter  v.  Wessely,  b.  g.  Baumeister  und  Chef  der  Bauuntemchmung  für  Wasser- 
und  Gasanlageii,  in  Firma;  C.  Kort«  A Co.,  Mariengasso  47. 

Städtisches  Gaswerk. 

Slater,  A.  B.  jun.,  Ingenieur  der  Gasgcselischait  54  Moore  Street 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke  (Director  M.  Voss). 

Städtische  Gasanstalt 
Städtisches  Gaswerk  (Bauratb  Rumpfi. 

Städtisches  Wasserwerk.  (Director  G.  Happach.) 

Städtisches  Gaswerk,  Gasverwaller  J.  Merz. 

Städtisches  Gaswerk.  (Director  J.  Knusy.) 

Städtisches  Wasserwerk.  (Director  Emst  Ruoff.) 

Hosseus,  Ludwig,  ehemaL  Gaswerks-Director,  Inhaber  eines  Installationsgescbäfto,  Bad 
ReichonhaU,  Villa  Luitpold. 

Städt  Gasfabrik  Bad  Keichenhall. 

Städtische  GaS'  und  Wasserwerke.  (Director  C.  Borchardt) 

Städtische  Gasanstalt 
Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

Möller,  Ad.  C.  R.  II.,  Ingenieur. 

Salm,  Robert,  Director  der  Gas-  und  Wasserwerke. 

Losenberg,  Otto,  Ingenieur  und  Betriebsdirector  der  städtischen  Gasanstalt 
Städtisches  Wasserwerk. 

Vogel,  N,  C.,  Director  der  städtischen  Wasserwerke. 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk.  Dirigent  Rud.  Barth,  Ingenieur. 

Franko,  P'elix,  Ingenieur  und  Director  des  Gaewerka,  Phönixstr.  23. 

*Heints,  Dr.  A.,  Director  der  Chamottefabrik  von  C.  Kulmiz. 

Kemner,  C.  (in  Firma  Kemner  A Co.),  GaswerkslK-eiUer. 

Röchling,  Gebr.,  Gaswerk.  (Director  Heinr.  Viehoff.) 

Schoeller,  Fritz,  Ingenieur  u.  Director  der  städtischen  Gas-  u.  Wasserwerke,  Am  Markt  Nr.  6. 
Städtische  Gasanstalt 
Die  Stadt  Salzburg. 

Linke,  Director  der  Actiengasgeeelltwhaft. 

Kilchmauii,  L.,  Oberingenieur  der  städt.  Quellenleitung  und  der  Canalisation,  Rathhaus. 
'''VoBS,  A.  sen.,  ELseugi^erei  und  Vcmiokelungsanstalt 
Wo  iss,  Kmil,  Director  der  Gasanstalt. 

Horn,  H.  C.,  Besitzer  des  Schleawiger  Gaswerks. 

Schneider,  EX,  Director  der  Gasanstalt. 

Magistrat  der  Stadt 
Städtische  Gasanstalt 

Reichclt,  Heinrich,  Director  der  Gas-  und  Wasserwerke. 

Lindemann,  11.,  Inhaber  der  Firma  G.  Lindemann  A Comp.,  Schweriner  (^werke, 
WismarBchestr.  1. 

Fussböller,  Fritz,  Director  der  Gas-  und  Wasserwerke. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

♦Fischer,  Georg,  E’ittingsfabrik. 

•Roye,  Friedrich,  Techniker,  KesseUtr.  1034a. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke. 

Städtische  Gas-  und  Wasserwerke  (Director  C.  Klose). 

Actiengesellschaft  für  Gasbereitung,  Georg  Walther  jr,,  Gas-  und  WHa-Mirwerksdirector. 
Magistrat.  (Gasanstalt) 
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Roth  er,  Rudolf,  Director  der  atädUschen  (raHanstalt. 

Stildtiechea  Wasserwerk. 

Wasserwerk  {Eigenthüraer  A.  K.  litndemannj. 

ätiidtisches  Gas-  und  Wasserwerk.  .Stadtbauiueister  Steinbach. 

Städtische  Gasanstalt  (Director  Ehlert). 

Walkhoff,  Otto,  Ingenieur. 

Städtische  (las-  und  Wasserwerke.  Director  W.  Fischer. 

Commission  für  die  städtische  (rasanstalt. 

*Gernhöfer,  L,  Vertreter  der  Firma  Johnasson  & Wiener,  Newcastle  on  Tyme. 

* N iedermeyer  & Götxe,  Spccialgeschäft  für  Waaserwerksl^iuten. 
Wasserleitungsdeputation. 

Stettiner  Chamuttvfabri k,  A ctiengesellschaft,  vormals  Didier. 

Ahisell,  Adolf,  Oberiiigenieur  der  städtim'hen  (lasanstaU. 

Oster,  Aug.,  Gasanstaltsdirector. 

Städtische  Gasanstalt 

Licgel,  Georg,  technischer  DinH’tor  der  t Tasaiistalt. 

L'Union  des  Gaz,  Actieugesellscbuft,  Outleutstr.  1. 

*Bilbereissen  F.,  in  Finna  P'.  Silbereissen  A Co.,  Fabrik  von  elektri(»chen  (fasfernzündem. 
Städtisches  W'asserwerk. 

*äteigelmann,  Jacob,  Ingenieur.  Weissthurmring  21. 

Städtische  Gasfabrik.  (Director  Phil.  Kothe.) 

♦Audrae,  Karl.  Wa-wermeaeer P'abrik. 

‘"Eitle,  C.,  Besitzer  einer  Maschinenfabrik  und  Eisenconatructioiis-Werkstätte. 

Die  UasbeleuchtungageselUchaft 
*Gas-  und  Wassorleituugsgeschäft. 

Staatliches  Neckarwasserwerk.  (Hemlungen  u.  s.  w.  sind  zu  richten  uii:  Bauratli  Gseli 
in  Stuttgart,  König-^dr.  10.) 

Stadtgemeinde,  Wasserwerk. 

Pechar,  Johann,  IkaiUer  der  Teplitzer  Chamottewaarenfabrik. 

Teplitz-Schöiiauer  Gaswerk. 

Wahlert,  Hermann.  Ingenieur  und  I.<e>ter  dee  Tcplitz-Scbönauer  Gaswerks. 

Städtische  Gasanstalt. 

Grossmauii,  Wilh.  Jos.,  Gasdirector  uimI  Beamter  der  Cuni(>aguie  gön^rale  pour  l’eclairage 
et  le  chauflagc  par  le  (4az  (Brüssel),  Balmhofstr.  18. 

Suspisio,  Enrico, 'Director  der  Gasanstalt,  VMa  Brolettn  902. 

*fliminel,  G.,  Inhaber  des  mechanv»chen  Instituts  gleicher  Firma. 

Städtische  Gasanstalt. 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

Radler.  Clarl,  BeigwerksbesiUer. 

Neurdenburg,  I)r.  J.,  Dire<?(or  der  Gasanstalt 
Städtisches  Gas-  und  VV'asserwerk. 

Hartmann.  Robert,  Wrector  der  GasgeeelUeljaft,  V^enedig,  Ponte  del  Rimedio,  No.  4419. 
Meystre.  K.  Director  der  Gus-  und  Wasserwerke. 

Ilempei,  Hennann,  Unternehmer  für  Wnsserieitungs*  und  Kanallsatioiisanlagen. 

Cum  munal -Gasanstalt. 

Hengstenherg,  K..  Ingenieur,  Friedrich  KarUtr.  8. 

Warsteiner  Gruben-  und  Hüttenwerke.  Gasfabrik. 

Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

Verein  für  Gasbeloticbtnng. 

Actiengesellschaft  für  Gasbeleuchtung. 

Charlottenburger  Wasserwerke. 

Oppermann,  W.,  Ingenieur  und  Director,  Ahum-Allee  5. 

Wellinann,  L..  I.  Director  der  (.^arlottenburger  Wastcrwerke,  Esohen-AUee  1. 

Städtische  Gasanstalt 

Drory,  Henry  J.,  Director  der  WienerGasanstalten  der  Imp.-Cont-Gas-Assooiotion.  ButgrioglS. 
P^gelcr,  A.  R,,  Ingenieur  der  ImperialContinenta]  Gas-Association,  Gaswerk  P^rdbeig. 
P^ähndrich,  Gustav.  Ingenieur,  Generaldirector  a.  D.  und  Verwaltungsrath  der  WienertJas- 
induKtrie-Geeelbchaft,  Heugasse  48 ; im  Sommer  Mödling  bei  Wien,  .Tasomirgottgassc  7. 
Gaeerleuchiuugsanstalt  der  Impcrial-Cuntinental-Gos-Association,  Burgring  9. 

Die  Gemeinde  Wien  . , , , 

) Direction  des  btadtmuamts.  3 Mitahedsrbaften. 

» . * j 

•Grünebaum,  Franz,  Mitglied  der  Verwaltung  der  Wiener  Gasindustrio- Gesellschaft, 
Schottenring  4. 

Hai'bich,  Joe.,  Ingenieur,  Bartchgasse  38. 

Herrmann,  'Pb.,  Ingenieur,  tuidmisobcr  Consulent  und  Chef  des  Bureaus  für  Erbauung 
von  Gaswerken  der  Gemeinde  Wien.  Hauptstr.  60a. 

I.eopolder,  Joliann,  WaiwenueBserfabrik,  Enlliergstr  52. 
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730.  WifB  XIII *Mano8chek,  Franz,  Fabrik  für  (iaiiwerkabau,  Uaa-  unti  Wrutarrappamt« , Metallwaaren- 

und  Maschinenfabrik,  liiesserei,  Liuzerstr.  160. 

731.  > V ......  Nachtsheim.  Hubert,  CiviUngemeur,  Wcbrgasso  5. 

723.  » 111 Ko  HS,  Friedrich,  Ingenieur.  reoliU'  fküingaiue  2H. 

723.  •XII Schweickhart,  Chr.  F.,  HerauHgeber  der  Zeitachriit  für  das  Gas-  und  Wasserfaeh,  Aich- 

holzgaaee  .3. 

734.  »III Spanner,  A C.,  Fabrikant  für  Faller’eche  Wassemn.'sser,  .Strohgassc  6. 

735.  > XVII Strache,  Dr.  Hugo,  Privatiiocent  des  Beleuchtungswcscus.  Leiter  des  Bureaus  für  Waasergas, 

Zimmonoanngasae  4. 

726.  »1  Teltscher,  Dr.  I.#eop.,  Hof-  und  Gerichtaadvokat,  juristischer  Vertreter  der  Imperial-Con- 

tinental -Gas- Association. 

727.  »1  Wiener  Gasindustriegesellschaft,  Tuchlauben  II. 

726  > III Wobbe,  G.,  In^nieur  der  Stadt  Wien,  Faaangosse  18. 

729.  > -üsadeaidarf  . . . * Bernhardt  Söhne,  G.,  Maschinenfabrik,  Fabrikation  von  Waseemu’ssem ; Hauptstr.  23. 

730.  * » ...  Kurz,  Rochus.  Ingen.,  Fabrik  f.  d.  Bau  v.  (iasatistalten,  Gas-  und  Wasserieitungen,  Cenbal- 

heizungcn  und  VcntÜarionauilagen,  Chef  der  Firma  Kurz,  Rietaehel  und  Henueberg, 
T..ainzerstr.  öO- 

731.  Wlesbades *Kölsch,  Kicolaua,  Techniker. 

732.  > ....  . Städtische  Wasser-  und  Gaswerke. 

733.  » Winter,  £mst>  köiiigL  Baurath  und  Stadtbaudirector. 

734.  Wisterlbir  (Schweis)  . . Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

735.  Wiiiwar Städtische  Gasanstalt. 

736.  Witten Fahde,  Gustav,  Ingenieur  und  Dircctor  der  rtädtienhen  Gaa-  und  Wasserwerke. 

737.  Wittenberg *JuIy,  Hubert,  Ingenieur  und  PabriklieKttzer. 

736.  Welfenbiittel Städtische  Gasanstalt.  InsptKiinr  Meyer. 

739.  Woras Fischer,  Johann  Friedr.,  Ingenieur  und  Director  der  städUseben  Gas-  und  Wasnemerke. 

Hagenstraase  15. 

740.  » Grossherzogltche  Bürgermeisterei  (Gas-  und  Waziserwerk). 

741.  Wriesei  a.  0 Hoidrich,  Alexander,  Ingenieur  und  Dirigent  der  Gaaani^t,  Schützenstr.  14a. 

742.  Wirzbnrg Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

743.  Warzen  Schiffezyk,  P.»  Inspector  der  städtischen  Gas-  und  Wasserwerke. 

744.  Zabrze Gasanstalt,  Actien-GeseUschaft 

743.  Zeiti Städtische  Gasanstalt. 

746.  Zerbst Verwaltung  der  Gasanstalt.  Dirigent  U liebe.  Eigenthümer  Rud.  Glöckner  k Co. 

747.  Zittau Thomas,  C.  Aug.,  Director  der  städtischen  Gasanstalt 

748.  Zällichaa Brandrup,  Arthur,  Ingenieur  und  Besitzer  der  Gasanstalt. 

749.  ZKrieb  (Schweiz)  . . . Burkhard-Streuli,  W.,  Ingenieur  der  Licht*  und  Wasserwerke,  Mittelstr.  10. 

750.  • > ...  Städtische  Wasserversorgung. 

751.  > * ...  Rothenbach.  A.,  Ingenieur.  Taimonstr.  1. 

752.  > • ...  Weise,  Albert,  Director  der  Gaswerke  der  Stadt 

753.  Zwoibrlckes Kölwel,  Ed.,  Ingenieur. 

754.  Zwickaa Pröbes,  Jacob,  Ingenieur  der  gmesherz.  Culturinspection  in  Darmstadt  Bahtxhofstr.  50. 

755.  > Städtisches  Gaswerk. 

Gesammtzahl  der  VereinstheiluchniGr  753  mit  755  Mitgliedschaften,  und  zwar;  • 

2 Ehrenmitglieder, 

6 1 1 .Mitglieder, 

142  Geuosaen, 

755  Mitgliodschaften. 
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Aoetjiea  aiahe  auch  l'nfftüe  und  AuMieUungon. 

— Ac(*t>']en-Fiietitti)fMtU’lli)Dg  in  Berlin.  35.  äfl].  205  • Congrcoa 
von  Aretylcn-Faciimannero  In  Ri'rlln  205  — AoetylenauRBtellang 
in  l.g>n(|un.  I*  4H7.  — Vcrechrnclanng  der  Carhid-  und  Acetyien- 
vereine.  Berlin.  R06  — Bildung  einer  AcotylengoscHechift  in 
Johanneatui^  •rTninaTajil''.  443, 

— Caldumcarbid  und  Acetylengaa  VorEeicbnie  der  biaber  pubii-  | 
cirtrn  Bücher  nnd  Abhandlungen.  I*.567.  — Arelylen  in  Witwen-  | 
m'haft  und  Induairie.  Zeitaclirift  von  M.  Altachul  tind  K.  | 
Scheel.  U 14^*.  — CalcUiincarbid  un<l  Acetylen  F.  Dommer  ' 
und  Landgraf.  L.  374  Zur (jcechichte  dea  CalciumcnrbidM,  > 
H Schwei  Her.  L.  421.  — Calciumcarbid  und  Acetylen,  i 

K.  Visbeck.  L 455.  — Kalender  für  .Acetyleniker.  H.  F.  B. 

Schaefer.  L.  S36.  I 

Carbidpreiae  283.  — Die  KneugUDgako^ten  de*  C'ulcinmcarbids. 
Kng.  Gue  L 387.  — Beachlagoahinc  «ioea  Calrianjcsirbidlagera  i 
in  Hiiinburg.  18H.  283.  — Ceber  Carbidfabrikation.  Nicolai.  ! 
L 65(>  — .Anwendung  von  Lindeluft  für  Caleiiimcarbid-Fahrikalion. 

L.  — Kiorichtung  der  ('alciunicarbid-Fabrik  in  Louffen  a.yN.  I 
durch  Siemena  A Halake.  29h.  — Nichi^keiuterklfcrung  dea  I 
ralciunicarbid  Patenlce  von  L.  .M.  Ballier.  44«i.  — Acetylen-  i 
nnd  C'arttidfabrikatioD  in  wirthHchafthclier Bedeutung-  A.  Frank.  ; 

Neuer  elektiiacber  Ofen  von  Siemena  St  Halake.  i 
Dr.  Frbhlich  tl83  _ ('alciiimcarbld-Fabriken  in  den  Iran-  [ 
Bbai«cben  Al|K‘n.  L.  t>«7.  — Falxikntinn  von  Calciumcarbid.  I 
L-  701.  — Die  Acetylen-  und  Calciomcarbid-Indu‘'trie  in  Frank-  I 
reich.  B.  Borchardt.  L.  785.  — Heratellung  von  mit  Zucker-  j 
atnffen  ül>ent(wcnnm‘  Carbid.  M.  P.  K.  L6tang  Pat.  850,  — 1 
Verfahren  iinti  .Apparat  *ur  Heratellang  von  Calciumcarbid. 

R P.  l'lctot  Pat  *754. 

— Carbid-Aufliewahrunga-  und  Veraandbacheon.  L.  llenking. 

L.  374.  — Aufbewahrung  nnd  Tronaport  von  Calciumcarbid.  1 
Uersfeld.  t>84.  R31. 

— Tvchimcha  Analyae  von  Calcinmcarbi«!  und  Acetylen.  G.  Lunge  | 
und  E.  Ccdercreuts.  *!09  — Beatiminung  der  Gmtansbeute  1 
aus  Calciumcarbid.  P.  Fuche  und  P.  Schiff.  *112. — Wärme 
entwicklung  l>ei  Kinwirknng  von  Waaaer  auf  Calciumcarbid. 

L.  147.  — Acetylen-  und  Carbidanalyae.  Vdrtoae.  20ö.  — ■ 
Wirkung  des  Stickoxyda  auf  Acetylen.  8.  Zenno.  I-  230  — j 
Chlorirune  «leH  Acetylens.  A Mouneyrat.  L.550. — Acetylene- 
gaa  its  Xalurc.  I'ropertlea  and  Uae;  alan  Calciumcnrbide-  ita 
Compoairion , l’roperüea  and  Idetbo«!  of  Manufactare.  G.  F. 
Tompaoo.  L.  5C7.  — Zur  Cbemie  des  Acetylens.  Or.  Erd-  ‘ 
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Eiseobalinbeloucbtuiig  in  Speldorf.  394.  — Atwtyleo  zur  Eisen- 
babAwagcn-Beieucbtimg  in  Frankreich.  L 487.  — Beleuchtung 
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Fm.  Borebsrdt  Pat.  *599. — KinfOUvorrichtnng  für  Acetylen 
entwickler  F.  Fi  k en  taeher.  Pat  ”599.  — Acetylenentvickler. 
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WaAaerzufObrungHvorrichtung.  F.  liernard,  P.  Decailliot  and 
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396.  — Acetylenausatollung  io  l»nd»n  L.  W.  - Betheiligung 
deutscher  8tÄ«lte  an  der  Pariser  AVeltiUsstellung.  706. 
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der  Gleich-  und  Wochfielatrouiteehnik.  Helnke.  I..  S63  — 
Ex|)orimentai-Vi»rleauii}{en  nWr  Fdektmtedinik.  K.K  F.  Schmidt.  ' 
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Fortuchritte  der  Kleklrolecbuik.  K.  Kahle  I.  “36  Adroee- 
buch  der  ElektriciUtebrancbe  und  dor  verwandten  <ie«chsftx- 
xweige  von  Europa.  L.  77U.  — Kalender  für  Elektrotechniker. 

F.  i'pponborn.  L 819.  — Elektrlwdic  KrafldlMTlraguntP« 
anlagen  und  deren  pmktL-«cha  AuefUlining.  A Hecker.  L.  blfO 

Eatflauaibarkell.  Uel^r  die  Grenzen  der  Entfiauimbarkeii  brenn- 
Iwrer  Dimpfe  II.  l.e  Cba  t«  lier  und  O.  Bouiioit  ard-  1^  616. 

— t'cber  die  Grensen  der  Entflammburkuit  von  Kohlenoxyd. 
Le  Chatelier  and  Bondouarcl  1..  687. 

Erden»  »eitrne.  i^ileoe  Erden  im  M<>oaziti>aod  HchQtxen- 
berger  und  üoudouard.  L.  10  — rntenMicbiiagea  von 
Mornuitnand.  G.  Urbaln  und  E.  B ud  i • v h ov  ek  y.  I.  83.  -> 
Ueber  das  Verbalum  der  Tliorerde  zu  Oxalaaure  und  Anuiio- 
niuinoxalat  und  die  llertimmuDg  der  Thorerde.  C.  Glaaer. 

L 97.  — Bofltimmung  des  C<»a  bei  (iegenwari  von  «eitenou 
Knien.  U.  V.  Knorre.  L.  If*9,  — Ceb«T  die  im  MonaziUanU 
eiithalteneo  Yttercrdcn  F .ScbtUxenberger  und  O.  Bou- 
douard  L 887.  — Feber  neltene  Förden.  B.  Brauner.  I.  367. 

— TronnunB  der  Yttererden.  G Urbain  L.  3s7  — Beitrag 
zur  KennUtiM  einitter  selUmer  Erden  1..  ilatar.  L 421. 
i.ee  Terrce  rare«  inineralogie,  proprieU«,  analyae).  FTriichot. 

K 820. 

— Verfahren  zur  AnreicUerui>K  «li*a  Tboroxyditebultee  von  daran 
anueu  MonaziUwnden.  W liuddüua,  L Preuanner,  l’b. 
Itztg  und  0.  Oppenheimer.  Pat  39U.  — Verfahren  zur 
tkowinnung  eines  ca  50*,'«  Thorerüc  entbaUendeti  .Mutcriala  tiux 
Monaxiteaiid  M Fronnteln  und  J Mai,  Pat.  116. 

Exploflan  Klebe  Entflammbarkeit  und  Unfälle. 

Ferrocyan  aiehe  Cyan. 

PeserBMf . JaUiumor< «t  für  Dampfkeaeel,  Syntem  Poilloo.,  S cb  r o tn  in  e. 

U 216.  — Verwerthung  der  Asebe  von  büiialtcbeii  Fenennigen. 
luR.  Waring  jr.  1.387.  — KesiwdbaiiK  und  Kalkofcncontrole. 

J.  Soyfartb  I.  620  L.  698.  — Koetflachen,  Querschnitte  und 
Hohen  dor  Schomsteine  für  verschiedene  Feueruditen.  M Knorr- 
L 63®*.  — Knwitzkefeuerutig.  Kowitzke  A C«  U 719. 

Feaerwerkerei.  Die  Feuerwerkerei  als  Liebhaberkunxt.  F.  H. 
Meyer  L.  H3.®i 

FlamtBenbelesclilang.  UasftiQhUcht  und  Acetylen  und  ilio  neuere 
Entwickelung  der  FlanimeniH'leucbtnng.  11.  Bunte  *17 

Flammpaiikt  eiche  Petroleum. 

Frost.  FlBMchenetrobseile  ata  Frostachutxiidttel.  L 862 

(tasabgabe  Miehe  auch  Oasverbraueb. 

— ttuxversorgung  von  V'ororten  in  Ig*tpxig.  62.  — OitMiligal*«- 
bestittuimiigcn  und  Gaaautomateti  in  Straxsburg  i.  Kls  394. 

— HiinilbUrhlcin  fUr  (lasconsumoDten.  beransgi'gebon  vom  Gas- 
werk StrsKsburg.  L.  487.  — GaBl»*leuc)ilung  ln  AUemlorf  durch 
die  (laMtnstalt  Ensen  601,  — Anlage  einer  Gs»l>eieiicbtimg  in 
Rpaar  duivb  die  Gasaastidt  .Moiiwen.  82:1. 

Gaaanalyse  siche  auch  AnalyHc,  Kohlenoxyd  und  Hchwefciwassciwtoff. 
tiasciicmiichc  Uotersuebungen  auf  der  Gasanstalt  in  Quedltn- 
biuv  329.  — Tragbarer  Apparat  für  liygienisrlie  LuftKnalvHeii  i 
O.  Bleler.  I...  387.  — Beslirniiiiing  von  Methan.  Kohlenoxyd  j 
und  SV««»i)on>(off  durch  Explosion  in  der  teeboiseben  GaaanalvHe.  ' 
W.  A.  Noyes  und  J.  W.  Sbepherd.  L.  öAO.  — Ib^timmuog  * 
Von  Methan  und  Kolilenxiure  in  ilen  AuxziehwetterstroiDcn  von 
Kuhtongruhen.  ik  J el  1er.  I...635  — GaaBnaivse.  H Alexander. 

L.  6''7.  — Beiitimmung  des  .'^auerotoffs  im  ia^uchtgas.  H.  Lub* 
burger.  695.  — Ap|*arul  für  cxacle  <iaMinMly*<e.  O.  iileier 
L.  734.  — UcIkt  eine  Toluiiietrische  BestimmuDg  von  Wasser 
Stoff,  .Methan  und  Stickstoff  in  (t-.isg«niischen  durch  fracüonirte 
Verbrennung  mit  Kupferoxyd.  R*l.  Jftger.  *7t*4.  — Ab*orp- 
tionaapparat  zur  Annivse  vitn  (bisgemisrhcD  M ,WndL  i 
Fat.  *Mn. 


— Sac'hrrpRter. 


UaianslalteB.  Belästigung  durch  tiat^nstaltea  60K.  — Eine  Ver- 
Kuclmgasaiixtalt.  W,  I.eybold.  777.  — Vergleiche  Ober  die  Be- 
lastung un<l  die  Ausnutzung  sU'Uischer  Licht  und  Wa»xerwerk<‘. 
11. Termin.  *747.  — Le ('otiMtriieteur d'nsines  k gni  E Durand. 
L.  77U 

— Umbau  der  Gasanstalt  Ansl>a*d).  Blum  677.  — Erweiterung 
der  Gasunstalt  in  Danzig.  Kektrim'hc  Beb'uchtung  und  Gas- 
verbrauch. 363.  — l®rebiausa<‘hreiben  für  die  neue  Gasanstalt 
in  Känigxlterg.  120  — IHe  neue  Gasanstalt  in  Flain{Mials,  Frank- 
reich. L 387.  — .NVuer  («asveiirag  in  llnm  1.36  — Jubilüum 
der  Gaaanstalt  in  Ulm.  84.  — Wieonr  Gaaaniehi'n  16  — Wiener 
stadtim-he  Gaswerke  in  Simmering  Kapaun.  *76.  — Bau  acadti- 
scher  Gaswerke  In  Wien  603.  823  — Eiue  neue  Wendung  der 
Gasfrage  in  Wien  692  — Zur  Wiener  Gasfrage  E.  Orahn. 
793.  — Das  neue  (laswerk  der  .Stadt  Zürich.  Weisa.  213 

— Projeeta  ii;  Buchsweller.  :M4  — (Tiateau-t^Uns  i.  Kls.  862.  — 
Eisenberg  K-Allenburg).  171  — Ents^betfulva-  815.  — Fra*i- 
eta*it  (Fom'o).  171.  — Goldap  362.  — Ltjtnmatzsch . 707.  — 
Mariendorf  410.  — LycK  O.  F 329.  — Mittweida  379.  — Neu- 
stadl 1.  Fr  62.  — Neustrebu.  670  — Xtmlliom.  188.  — Odeu- 
kirchon  671.  — FetUu  (Steiermark).  84.  — Bande  t*ei  Ham 
bürg.  B4.  — Schwerin.  635  — Scerkrade.  188.  — Styrum.  156. 
3^11.  — TrepU»w.  327  790.  — Uslar.  267,  — Zeulenroda.  172. 

Zirnilorf  b Nürnl*crg  16  Zulphen  284.  — 

— Crweltening  Ir;  AecUaffenburg  360.  — Bamberg.  7H8.  — 

Barmen  376  — Basel.  4t)8.  — Berlin.  6:47.  71«0  839  — Bielefeld 
6t)6.  — Oiarlotteuburg  298.  — Cottbus.  171.  — Cului.  774  — 
Danzig  821  «63.  — Duisburg.  425.  — Dülmen.  44u  — KIU*r 
feld  670  — Emden.  362.  — Genf.  329  — Kaaael.  16  — 
Kroloscbiti , 775.  — Lüdenscheid.  708  — Magdeburg.  172.  — 
Mülheim  a.  d.  R lOO  — Nüruborg.  740.  — Obbgs.  521.  — 

Fosen  427  — Saarbrücken,  84  — Öagan  236.  — Thorn  380, 

— VelberL  84. 

— Nsubai  is:  Deutacb-Kylau.  283  377.  — Fraokenliaiüu-u.  283.  — 

(ijuirtlon  b.  Kiel-  26«i  — Geldern.  266.  — Heilbrunn  563.  — 

Königsberg  i l'r  83  620.  7‘.H.  — l.eut8cb  b lAÜpxig  474,  — 

Maiiix  72:t.  75H.  — Mannheim.  791.  — XiederschOnweide  bei 
Berlin  427.  — Fr  Stargard  823.  — Styrum  740. 

Umbau  in;  Ansbach-  577.  Apenm<le.  8:48  - Breslau  134  2S3. 

— Apenrade.  26.5.  — (füUingen.  298.  » Ilarliogen  io  Holland. 
31*3.  — lacrhdm.  51.  607  602.  7.38.  ->  Stelbn.  »4 

— Inbetriebnahme  in:  Bielefeld.  4<Kt.  FmusUult.  738.  — Giebichen- 
»U*in.  I52  — l..4ige  823.  — Lauenburg  i,  Pomm.  62*>.  — Lyck- 
776.  — Osterimrg  in  der  .Utmark.  492. 

— Ankauf  in:  Durluch.  (.02.  — (imleaWrg.  7u7.  — Middelburg 
(/i-clttnii)  456.  — SchleKwig  172, 

— Verkaaf  ln:  Bvutheu  in  (^bereehl.  17ü  Cuxhafen.  51.  — 
Eggenlierg  Sudormark».  83.  — Gotleaberg.  768.  — Graelitx.  790. 

— Guhrau-  5.'»3.  — lAngeudrcer.  775  7t(l.  — I-ci»nig  474.  707. 
Mecnine,  236  — Neutra  475.  5H7.  — Otbemhau.  587  — 
Beichcnhal!  G92  — Segeberg.  428.  400.  f*54. 

GasaBstalUbetrIeb.  Materialtraneport  in  GaaauHtalten.  Meiklejohu 
I..  IO.  — Fönierung  von  Kohlen  ln  einer  uiodemeu  Gasanstalt. 
Marsh  all  847. 

Gaaautonatea  GaameHaer  mit  Vc^iw)>ozahluog.  T.  Wilson.  U 130. 

— Bedeutung  der  Automaten  für  den  (lasabsaU.  K Körting  495. 

— GHwiutomaien  H.  Homuiiii.  *761.  *7h). 

— (iaxaupimatcnfrHgc  In  Berlin.  Bericht  der  Di'putation.  34.  — ' 
Gasautuiiiaten  in  H'-rlin  «91.  423.  6'i9.  — Einführung  von  Gu*. 
automaten  in  Karlaruhe.  491.  — Ga.*(automaieB  in  Stroasburg 
i/F.  .3‘G. 

— Gnsnut*>mai  von  Max  Bi-ssiii  A Co  in  Berlin.  *762.  — Gas- 
autouiat  von  K Krüger,  Beriio.  *781.  — (iasaupimut  von 
S.  Klater,  Berlin  *782.  — Guauul<miat  der  (iasuieisxerfabrik- 
Msinx.  *7h2,  — .'’^clIiHikondrcndcr  GasuHiiecr  von  H.  Pi^»erH- 
berg  jun.  LOUnnghiiuacn  *783  Sclbsikamsireadcr  «k'kmschcr 
Gaaverküufer.  F VilUera-Stead.  Fat  342  — Selhxtkos- 
xiren«!cr  GarviTküufifr.  F.  W right  Fat  *.34:4  — Neuerung 
an  VciruuBbezahluDgxgasmcexrrt)  8.  EUter  FhI.  *4o7.  — Selbst- 
Verkäufer  fürtian,  Waaser,  Klektricitüt  n.  dgl.  CaliforniM  FrApay, 
ment  Meter  rompany.  Fat  *552. 

GaMnaatrSatangea.  V(*gotKiionsxcbii<lcn  durch  GanauHStrömuugeii. 
(>  Pfeiffer.  137. 

Gaabahn.  Erweiterung  der  Gaflstruesenbahn  in  I^esaan.  3l5  — 
Gasfnzim  in  Wamibrunn.  .588.  — lfasHlr.ixM*nlwhn  in  Haag.  707 

— Vorrichtung  xnm  AnlaHseo  von  Maschinen  für  Motorwngt*n. 
Fr.  Lnizinann.  Fat  *6tX>. 

fiasbadefifen  siehe  im  Register  für  Waat«erverM>rgung. 

GasbebUter.  KlaenantiaU  an  Gashehglu<rn.  724  — Dichtung  für 
Gasbehälter.  808.  — GewiiidcverMchiuss  für  DruckgoabehUlter. 
Berliner  MaKchinenliau-.Mitieo  (ieaellKchaft  vons.  L.  Schwärt  x- 
kopff  in  Berlin.  Fat  *506. 

— Gasbidiititerbau  in  Berlin.  391.  — rtasi>ehAhertetem'opirung  in 
C-ottbus.  171.  — Neuer  (iasbehaltcr  in  Eliwrfcid  440.  670.  — 
Gaabehülterban  in  Gebtem.  266.  — Neubau  in  Hörde.  602 
Inbetricbnuhme  eines  neuen  (iusbeliitlteni  ln  Mülheim  a.  d.  K I0t> 
— Neuer  G!isl>ehiilter  in  Stigan.  9:46  Beschaffung  einen  neuen 
Gaaliebahers  in  Velliert  e4.  554 

Gasbcleochtaag.  Kosten  der  rlektrixchcn  und  Gasbelenchtung.  672. 

— (taalielpucbtung  in  Altendorf.  472  — Gasbelenchtung  der 
Stadl  Grabt»«'  durch  das  Sicttincr  (htawerk.  474.  — Gasbeleuch- 
tung der  Villcnvolunio  WaidmannHluat  bei  Berlin.  391.  — 
Tr&germasten  für  elektrische  la>itungen  und  Gwthelenrhtiing  in 


Hrlruchhuigswesen.  — Sachrt’^i«t<* 
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Hcrlin.  65’i  -•  n*<»vtworKiii»i{  tiOrilUrheii  Vorort«  von 
Berlin.  737.  — Klcklrierbo  «'ilor  <*n»(bi'k'Uolit«nÄ  In  Hamm? 

6U)  — Kinflihrunc  der  Oaf)l>pleuchlunit  in  SindlinKrn  Iwi 
Fmnkfurt  h,'M.  1B  — iui  St.  Marxer  Schlacht- 

hau«i>  io  Wien  521,  — Neuer  Vertrag  mit  «1er  trangewllachaft 
in  Wien  755*  — Zur  Wiener  (»iinfrage  K Grahn  7H3.  — 
riUjfthrigea  Jiibllftum  der  Gaid>e)eucbtung  in  Wiealinden.  3t>. 

Gaabereitan^.  Beiträge  xiir  Kenntnie-)  den  Vergaxangavorgangea 
bei  (iafiOlen  ii.  Elaenlohr  tüTH.  — Wie  verhindert  man 
NaphtnliDverelopfiingi'n  und  emdclii  man  ai)(  hillige  Weiee  hohe 
l^mielitkraft?  S (»lover  und  T.  Glovcr  S4H 

Gaae  aiehe  auch  die  hetr  (iuHe  und  Luft. 

— Unien*uchung«n  (Hier  die  Vereinigimg  von  iiaaeo.  II  Ilölier. 
L.  H55.  — AlwH>n*ti'*n  von  <»ai«cn  in  FlOwIgkeiteii  i>ei  ver- 
achledenen  Temperaturen.  Ch.  Bohr.  L.  1S2  Ihchte  von 
Kohlenoxyd,  KoiilritsAure  und  Slickoxydul  Kayleigh  L.  247. 

— !.«»•  Gax  de  ^AtJno»ph^rB.  Wm.  Uamaay.  L 3l:i.  374.  — 
t'elwr  den  TeroperaturspniDg  bei  Wanmdeitung  In  (Jsmen. 
H-  Smolochownki  und  M.  von  Smolan  L.  667.  — Deter- 
mination nf  (he  Spedfle  Heata  nt  l’oneUint  Brefwnro  and  at 
t'onotant  Volume  for  Air,  Oxygeo,  Carhoti  dioxide  and  Hydrogen. 
<)  Lummer  and  1-1  i’ r i ngehe i m.  L S2t). 

(taagebl&xe  aiehe  auch  Ih-eeagaa. 

— Gaagcbliae  für  Glüh  und  behntelxxweeke.  R Sch  wirk  na  *321. 

— Ueferftuten  von  Gaageblaae  Oefen.  Hfl2 

(•aaglflhliclit  Klebe  auch  Stra«8eDi>eleiu'btung. 

— Gaxglühlicbt  und  .4cetyl«n  und  die  neuere  Kotwiekelnng  der 
Flamnicnheleuehtuiig  H.  Hunte.  *17  — ZurTiieorie  deatJaa- 
glübliclita.  G 1’  DroBahneh  und  li  Hiinie  *352.  — IVlier 
die  Strahlung  der  GlnhstrOmpfe.  M.  Le  Chatelter  und 
Hoiidounrd  783. 

— .\r1>oit8Baaiheleuchtuag  mit  Goagldhllcht.  TiOS.  — GlQhlicht- 
licleuchtuog  in  Herlin  424.  — Kinfbhmng  de»  Gaagluhlichta  in 
Berliner  Ijuiarelhen  472.  — Sclmllieleuchtung  mit  GmmifthUeht 
in  ]>TCf«len.  K83.  — Gaeglnhlh-ht  auf  huyeri-^chen  Hahnhnfen 
2H4  — Gaaglühik'ht  in  der  Markihiillo  in  l>eij**ig.  474.  — 
l'reiaerniitwlgiing  de»  Auertichta.  2i»B,  — läerenmg  der  Auer 
glühkdrp«*’  »«f  Concurrenabreimcr.  6lft.  — lYeinermOKKigung 
de»  Auerlirhl»  in  Berlin.  755.  — Verhllllgung  «le»  Gaaglühlichla 
in  Wien  Ü3C. 

— Binairkung  dee  .^mmoRiakgehalta  de»  lwCiichtgH«rK  nuf  dietilüh« 
ktir|>er.  BMK  — - GlidikttqKT,  welcher  mehrfach  von  der  Flunirne 
diirchatrichen  winl.  K.  Grund  l*»t.  *297  Refeatigiing  der 
GlUhkonjer  am  Brennerkopf  W.  H.  A Sioverte  *fi4»5.  — 
Sellwtaunder»«lo  OUlhkflrper  C Killing.  547.  — Verfahren 
xuin  Ver.iarhen  von  Glühkör|»em.  J do  liroiiwer.  I'at.  6ß8. 

— Verfahren  xuin  Brennen  von  tlaeplühlirhfküqn‘rn-  Sterling 
Company  Limiled.  Bat.  G68.  — lüO  Kerxen  StTüinpf«  der  DvuliH’hen 
Petroleum  tilühlirht-Actlengeaelliichaft.  L.  752.  — Verfahren  zur 
Heratellung  von  tthihkörperii  Sterling  l'ompany  LUl.  Pat.SJG. 

Verfahren  zur  Herateibmg  von  (tlabhorpern  unter  Anwendung 
oreantachBrSiUciumvertjindungen.  Chem.  Fai*rik  von  Mai  Jai»|>cr. 
Fax  837 

— GA-iglnhUcbthrenner.  I*  188  — Kteinntellvorncbtang  für  Gaa- 
glühlicht.  G Haag  L 214.  — Kleinsteilvorrichtuog  für  Gas- 
gluhlicht  Haag  2^  Neuer  Gaaglühlichthrenner  von  (>. 
Kern.  *333.  — ('oonmlÜKC  für  GHeglubbrenner  der  Ü^nilwhen 
Gaaglühlivlitactiengeeellacbaft,  Berlin  *530.  — Gaflglühlh'ht* 
hrenner  von  A.  Armollini  und  F).  Kerba,  Mailand.  *645.  •» 
Ga^glühlicbthnmner  von  Kerba. 

— Glülilirhtbrenner.  F II.  Oehlmann  Pat  168  — (iaeglüh- 

lirht)>reiiner  mit  »eltlirher  BrenrierOlTniing  und  verachieLltarer 
(Vntrirvorrichlnng  für  den  Gl(ihki'>r|)er  .Actirngi'welliu'hHft  fOr 
Fabrikation  von  Bn.meewauren  n Zinkgiiaa  vorm  J C'.Spinntind 
Soll II.  Bat  *249  — GnaglDhlichtbrenner  mit  Vorwarmkaminer 
P.  Bode  Pat.  *5H6  — liunMuihremier  für  Ganglühlicht. 

H M»a«'Q.  Pat.  *6'>8.  — Guoglühlichthrrnner  zur  Behininug 
grdaaerer  (Bühkürperlaneen.  P.  Srhrödter.  Pat.  669.  — Gaa- 
gltkhiichthrenuer  mit  central  ange<>nlneier,  blau  hrennenderZUod- 
äumme.  A Woher  A C<»  Put  "HIHI  GaiglühUchthrenner 
mitgetheilterGafianaiitrümungHOffnung  FStallmeior  Bat  772. 

— GlühetnintpfM-hüizer.  J Siuttgardter  L.  II.  — KluatiM-he 
BrennerrOhro.  *518  — Menihranniifhätigung  für  Laternen  *518. 
— Fe^lemde  Gaaziileitungarohre  Rohrfe<lem'i  *51H,  — Feilermh-r 
Gaaglühlichthreiim-r  Koeber.  *6  0.  — Staubachützer  fiirGaa* 
glUblichthrenncr  rHuilM-h«  GaaglühllchlactiengeHellai-haft  in 
Berlin  *630.  — Buffer  for  Gaaglühlichthrcnner  W Hentrup. 
l*ai  *:m 

• Ga«glühhchthingelaiii}ien  von  Sch  ül  ke,  ßra  ndho  1 1 & Cie  *7. 

— .Niiniangtmg  von  («»»ghthlii'htlampcn.  W R.  IHay.  Pat.  457. 

— .fermer  Hangi'cytinüer  für  fhuigluhlicht  l>r.  O Schott  in  Jen» 
*41  t.  — GHüglnhlh'htcyliiuler  von  lürHch,  Janke  A Co.  L -t  '5. 

— tiarglulilirhthirne  von  Wolff  A Cie.  in  Berlin-  *597.  — 
Si-hutzeylindiT  für  Zagglarführung  nn  GlQhlirhlhretincm.  L 
Teich  mann  und  K W.  Hopkiiia  Pat  389 
GHKglnldicht  TraiinporikaaCen.  G Droynpring.  L.  374. 
Warnung  gegen  Brenner  der  Firm»  Jnekvl  in  Dorltiiiind.  68i>. 

Gashclzuag  aielie  nurh  Gat•gebiSM^ 

— rel>er  den  hygieniiK'hen  und  ükonomiiH-hen  W'erth  der  G»» 
heiziing  H Croiaüant.  I.  *24  42.  *59.  — (iadheizungen  fiir 
Theater  BiO.  — Koh)cn»ftiin‘gehalt  der  Srhiillufi  liei  Gu»heizuiig. 
B.  A lexsnder- Katz  I.  118.  — Garküche  in  München.  364 
~ »Kuchv  mit  ti.in!«  Bruachuri-  der  Iiiija'iiul -('ontineiital -Ga» 


AfMonatinn  in  Iterlin.  L.  374.  — Aufailtze  und  Broachüron  betr. 
Schniheiznng  mit  Gas.  412.  — Bericht  der  GaaheixeoinmiMion 
für  IH-*7,fJft.  7K).  — Gaaheliüfen  unil  Oaabadeüfen  Jager  & 
Rothe.  L.  753.  — VorrichUing  zur  KrhiUung  und  Miacboog 
von  <t!ui«n  T.  Dürr.  Pat.  663. 

Uatindaitrie»  Modem  Ga»  Engineering.  Greonongh,  L.  4(>5  — 
Die  wirtUfk'hH(ilii-he  Be^leutnog  der  Gaa-  und  Elektricitütswrerke 
in  iVulücbland.  II.  Lnx.  L 567. 

(«azkochapparate.  Auasiclinng  von  Gaakoch  und  Heixappantlen 
in  Loiveck  238.  — Germania-Gaakoeber  R Barthel.  L.  .567. 

— FleiiHliuivcr  Gaakocher  von  Reinhardt  A Mensmer. 

I,  r«67,  — Kochherd  mit  für  den  Bmiofcn  rvgullrbarer  Kohlen- 
und  tiasfeiierung.  C.  Wigand.  Pat  *15i».  — GRubronnor  für 
Kijchzwecke.  C.  Wigand.  Pal.  4t.i7. — Gau-,  Koch-  und  ileiz- 
hn.>riner  mit  drehlairein  (»»erthell.  C IVigand.  Bat.  *4  >7.  — 
Herd  mit  zwei  Olwr  einander  liegenden  Koch-  bezw.  Bratrftnmen. 

VoB»  sen.  PaU  *634. 

Gaakochen  »iehe  auch  (f»»heUiing. 

— W'anderrednprin  Frl.  Ilohtinaiin.  654.  — Vorfrage  über  Gaa- 
kochen  von  II.  Hohtmanii.  786. 

Garkrafl  »iehe  Gaamolorwn 
GHHiiCBHCr  siche  auch  <Tarutatoiiiaten. 

— Beachaffimg  von  neuen  Mielhegaameaaem  in  Hamburg.  41U.  — 
(’ompcnAatiutiKVorrichCnng  iür  naam)  Gaaubren.  W.  J.  Warner 
und  W Cowan.  Pat.  31H).  — Indicalor  für  («»afahriken. 
R.  Norrin.  Pat.  457  — Hichcrboitavorrichtung  für  Gaamewier. 
Sixd^t^  anonym«  de  Conatroctlun  d'appareiU  induatriela.  Pal.  *8Ü4. 

(laHUicaacraichnng.  Zur  Aichung  von  (iiiameBaem.  503.  — Gaa- 
meaaeraiebung  im  Jahre  1896.  !>.  550. 

4hi»notorcn  niehe  auch  Kraftgacmntun'n  und  Wartuemoiurt'n. 

— lafH  Moieur»  k gax  et  ä p4troic.  F.  Vermand.  L.  114  — 
(iaamaM'hinen  in  den  PetrolcumdiatjicteD.  L.  199.  — Neuer 
(iarmntor  von  White  nnd  Middieton.  R 214.  — Neue  Ga»- 
inaaehinen.  L 215.  — Gaskraft  und  Klektridtat.  E.  Knapp. 
450.  — Konten  der  Krafterzeugung  bei  Verwendung  von  Dampf, 
Gna,  Kraftgaa  und  Petroleum  nie  Retriebakmft.  Chr.  Kberle. 
L.  ft67.  — Die  Betriebakoaten  von  Gaemotorenanlagcn.  Job 
Kürtiug  659.  — Truit4  de  m4canique.  IV.  Dampfmaschinen 
und  Ga»motoP'ti.  L.  Arnai.  L.  667.  - üeber  den  Entwickeluogw- 
gnng  und  die  Zukunft  der  Explusiona-  ur»d  Vcrfirennungamoloren. 
G.  Lieckfeld.  H09  825.  — Gaa  and  Petrolouni  Engincs.  ll.de 
lirafflgny.  L H2t). 

~ .'^elhettbatige  Luft  und  Gaapurope  für  ZwcilactgaatnawrhineD. 

G.  Pereire  und  A.  Lavezzori.  Pat.  *81.  — Gaamaachine  mit 
zwei  ln  «dnunder  gleitenden,  nur  zeitweise  von  einander  al>- 
hlDgig  »pielentlen  Kollicn.  M.  H.  Kumpf.  Pat.  *186.  — Hoeb- 
druckgasmaocliine.  W von  Oe  c h elh  a u »er.  Pnt.  *358.  — 
.Alarriivoirichtung  für  GaKkraftmaachineo.  il  Boldt  Pat  *359. 

— Zweilarf',  Gna-  oder  Piündeoinmoscbine.  F.  II.  Brigg». 
l*at  *891.  — Verfahren  zur  .\uantjl«ung  <lcr  Warm«*  der  Aua 
puffgABc  Von  L.  Mond  in  Northwich,  Engl.  Pat.  *488.  — Ga»- 
ninachinen  mit  Vorwärmung  der  Luft  und  des  Brennatoffcs. 

H.  F,  Wallmunn.  Pat.  *458.  — Vlertact-Gaamaachine  W. 
Dalchiin.  Pat,  *684.—  Gaaenfwickler.  J.  Fenouil.  Pnt.  *6-1?^. 

— Verfahren  zur  Fjxielnng  einer  hoben  Entzündungatemperatur 

l>ei  Kohk‘nwa»»er»iofriiia»<'liin(‘n.  A.  Meyer  Pat  649.  — 

F:xpIo«ion»kraftrnaM'hine  P.  K.  Singer.  Pat.  *649.  — Vier- 
tart , tiaa-  o<ler  Pctroleammancbine  mit  Wa»»ercin»]iritzung 
H Biirba.  Put.  *669.  — Kap»elra<lcxp1oak>DsMa»rbine.  iL 
Ch  andun.  l*at.  *669.  — Vcrlrnndexplotdonakrafliiiuacbine  o>it 
Pifferentialkolben.  G.  Knorr.  Pat.  *6-*9 

— .Miachvcnlll.  F.ecber,  Wya»  A Co.  Pat  *391.  — Venlu-htung»* 
rnnm  für  im  Vierfakt  arlu-itende  ExploHionakraftmaschtnen. 
G.  Knorr.  Pat.  *649.  — .Miiu'bkaminrr  für  tJamiiauchineo. 
P.  Nlcolna.  Pat.  *649. 

Anla<4tvorrirbtnngi*ii  für  (faamotori-n  *242  — .^nlaMVorriebtung 
für  Gas-  und  IVlrolommnKM'binen.  Gnamutoreiifabrik 
Deutz.  l*at.  *359.  — Sirbcrheitsvonrichtang  für  da»  Anlassen 
von  ExpioalnnatiMiiMdiinen.  F.  Martini  A Co  Pat.  *649. 

— tiluhzttnder  für  ExpIoaioaumaM'binen.  O Knorr.  Pat  *143. 

— Zündvorrichtung  für  Gas-  u.  IVtroleummaicliincn.  M.  II.  Tbo- 
felirn  Pat.  — ZOmlvotTichtUDg  für  Ga»-.  Benzin-  und 

Petroleum  Miwcbincn.  Benz  A Co.  Pat  *»li>ü.  — Vorrichtung 
zur  Entleerung  de«  Zflndrohre»  von  VerlirennuOfarückaUlnden 
Ik*1  Gaemawehinen  O.  Brünier.  Pab  *G59.  — KU-ktri»ch«*r, 
in  «len  ExploalooHrwum  bineinragentfer,  rohrfürmiger  Zunder. 
K N.  Luca».  Pnt  *6ty. 

— RcgelungHvcrfahren  für  die  KxploeionakraftmaiM-bineti  R Le- 
lomheund  M ol  le  t- Fo  n t ai  ne  A Cio,  Put  4 18  — Regulir- 
vr>rriclitiing  für  Exploaionmnaechinen.  J.  Skwirsky,  J Krin- 
tHchek  unil  A.  Krintacbek.  Pat  *600  — R«Ki*Iungwvorrichtung 
für  da»  Kinntrnruorgan  von  <iaa-  bezw.  Petrolcumiiiaachimm. 
C.  von  Tallberg  Pat  *649.  — St«-uening  für  44a*>tuaschinen. 
Ch.  White  und  A R.  Middieton.  P»l.  *68*. 

— Kühlvorrichtung  für  Explosionsmascbinen.  G,  Knorr.  l*ai.  *.159. 
GanAle  »iubn  Ode. 

Gaspreise.  GHspreiae  deutM'her  (ia»an»tniten.  604.  — Gusprel»  in 

II. -rlin  13.  737.  790.  — Beab»ichtivtc  IlcraWcizung  der  tSaapreiao 
in  Berlin.  HA.  — Goapreiae  in  Biebrich.  376.  — («»»proisc*  in 
FranstinU.  670  — Gaaprcine  in  Hamburg.  119.  — Fe»taetzong 
der  Gaapreiae  in  Müneterberg.  879.  — («asprdao  in  Nienburg. 
708  — GANpn>i»eriiiä»»igung  in  NümberTt.  823.  — tiosproU  in 
oiicrliau»cn  724.  — G.i»pri*i»  in  iVrlebcrg.  740. 
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Beleuchtungawesen.  — Sachregister, 


(juprclie.  6«ipr«lMniiX*^fMS  Ir;  Glai'keiis«]!.  152.  — (loiQnd.  152.  — 
(•c^ltiiiKon  39  » — HuilT«'-  — lUnmi  a.  M-  791.  — Lottring 
bauaen  G9t.  — Mains  251  - MnlliHUPcn  i.  E.  15.  — 

S45.  — i^'hwabach.  52.  — Tohlugen  3ö4.  — Wi>imar  Ä32.  — 

(•MMüfviRachUM.  < iasf<«ni^ai!chiQen  sum  SenK«n  von  tiaroPD. 

E.  Pfvffer  L 214. 

daatecliBik.  'rh«<ta»  En^lnc'pr'» P<>ckH-BiM>ic.  HanryO'Connor. 

L.  470.  — KaienUer  für  Uaa*  und  M'.uuM>rfncbt4!(*hniker,  G.  E. 
Schaar.  L.  »19. 

OMlarhinaa.  TurbinanraJ  für  Daiii(>f  ddar  Gaarrmachineii.  M. 
Voitb.  Fat  J72.  i 

GasTarbraacb  Hiebe  auch  (iiiBAbjtabe  - 

Mitlcl  und  Weit«  siir  Vt*ivi^ta»<‘i'unK  den  (raHverhrauchi*.  1!.  j 
Pooley.  L.  130.  — Gaax'erlimnrh  und  eb'ktrim-ht!'  (Vntrale  in 
Ewlintfon.  E.  Köhler.  3KI,  — Ga»verbram-h  in  Hamburjt. 
K07.  » Zunahme  dea  iSafttNrnsiiiua  in  LOberk.  329  — Gaa- 
verbmocb  in  Reo'lBhwrjr  1H97,'.I6  ROS.  — Gaaverbram-b  in 
Tilait  39S. 

Hurerla.<il.  Der  Ikmvter'ache  WasHerahscbiUBHiopf.  K Merz. 
Pat  *101. 

GaarertrHire  siehe  auch  UaeanHlalten. 

— Vcrtrikg  tier  Stadt  Dies  mit  der  (raabelouchtumragcHelUrhaft  bcir. 

n:ia|>reiaeniitaaignnK  H22.  Verlängerung  des  GaavertrHitn  in 
Luilviitvhiat.  379.  Vertangenmga -Vertrag  der  GaaanHtall  in 

Marienburg  i.  IV.  2*16  — Neuer  Gaavertruir  in  Scbleewig.  776. 
— Ablauf  dea  Gaavertrags  in  BchAneberg.  475.  i 

tiaawaaaer  siehe  Ammoniak. 

tieaemloran  siebe  auch  KetortenOfen.  I 

— AutomatiHche  Chargirvorrichlung  für  (JaiwneuBer  C.  W lllldt  J 

i;a7.  — HeaebickunitavorrlcbtiiiiB  für  Hi>cb6fen,  Generatoren,  { 
Schachtofen  o.  dgl.  li.  Scbnonwaeldor.  Pal.  *7HH. 

Gsrlehtaeatscliflde«  Kann  F.lektriritat  Keet»hlen  werden?  67.  — 
Kann  ElektririUlt  gestohlen  werden?  Dans.  Lit.  295.  — Aua 
fflhrang  Von  InsiaUatinnarirbeiteu  durch  Gemeindeunatalteu  uud 
die  Geuerliefreihelt  179.  — Generatornfen  mit  inuenliegen' 
dem  Generator  P<ntsrhcidiing  dra  Kcichagerichta.  7l7.  — Ent- 
ttcheidung  des  PatentHmts.  805.  — Gericbtaentscheid  in  Kdmberg 
Iwtr  (ifbnhrenpflicht  der  (iaaanaialt.  776.  — Gerichuientiicheid 
Iwtr.  Saaser  GnaanaUlt  — Enlacheid  des  Pmvinsialmthes 
in  Hannover  635.  — Gerichtaentacbeid  lietr  Errichlung  einer 
tiawanetalt  in  der  M'ienerlierirerftraaBe  in  Wien.  HA.  — Prt-  i 
jnüidalproeesa  der  Commune  gegen  die  engliH^he  GaagcMiUarhaft 
in  Wien.  130.  — Entscheid  im  Procem  der  Gemeinde  Wien 
gegen  die  Imperial  Ctintineotai  Gaa  AMociation.  31*5. 

GeaellachafteB.  Ga«  und  Electric  Lighting  C\>mpaaies  Directory 
and  Statiatitrs.  U II. 

— (trflndung  einer  Actiongwellschsfl  für  Ga»-,  Waaaor-  und  Etek- 
trieiiatS'AnlBgeD  in  Berlin.  133.  — GrQndong  der  Allgemeinen  (iaa- 
und  KlektridUt«  <>i-Hullttchaft  in  Bremen.  151.  822.  — (irnntlimg 
oinerOeatorreicbiechenGaaglahUcht-  und  EiektricitAta-Ge^eliachaft 
in  Wien.  252.  — Grilodmig  der  Act.-(h^fl.  KOrting'«  Fllektricitata- 
werke,  Hannover.  2B:).  — (iründung  einer  .4c«tylengiue(ieM‘ll- 
Schaft  SU  I.ci(>xig.  2H1.  — GrQmlung  der  Firma  Khein.  Wcat- 
fftliitcliee  Etcktiieitatswerk  in  Eeaen.  344.  — Neue  KlcktridUlt«- 
Geaellschafteu  in  Paris.  379.  — Hydro-Incand«Mvnt  (iaa  iJghl 
Co.  in  1.4>ndän.  459-  — Gründung  der  Aclicn-OcacHa4-haft  für 
Beloucbtunga-  und  KraftanlagcD  in  KrfuG  ^o.  — (iründang 
der  Allgemeinen  Geecllachaft  für  Dieaelmutoren  in  Augaburg. 
GW.  Gründung  der  OeaeltMchaft  für  .^cetylen-Bclcuvlituog 

• Hera*  in  Hannover.  619.  | 

— XeiiorgsniBatiMn  der  Acliengesellschaft  für  Theer-  und  Erdül- 
IndueUie  in  Berlin.  151.  — Neue  Statuten  iler  üMterreicblMchcn 
(ia»'G}üb)ic)itGeK‘ll«cb»fi  in  Wien.  524.  — Scblestnche  Eiek- 
tririUUB-  und  Gas-Actiengesellschaft.  FinuenAnderung.  538.  — 
Fusion  Ueuiacher  Elektrii;ilAt«ge«el1ei*liBlU‘n-  773.  791.  — Auf- 
lAxung  iler  Cuxhavoncr  Oas-Actlen  GesellHcbaft  283 

— GeochAftebcricht  der  Gasmotorenfabrik  lH>uta  ]»ro  1HI>6'97  14. — 

tieschaftsberiebt  der  GaamütoreoFabrik  DeitU  pro  IKÜi/9K  822—  i 
OeHcbAflKberiebt  der  Neuen  Gau  Aclicn-^tearllMcbuft  in  ib'ilin  | 
pro  189697  82  — JahreaabcK  hlUH«  der  Neuen  Gua  .kclien-tieaeil-  ; 
Schaft  pro  1897/98.  690.  — Generalversaumiluiig  der  lieiitachen 
PctndBomglfihlicht'ActiengeaollHchaft  in  Berlin.  116.  — General*  , 
Versammlung  der  l^cutecbcn  Continental  - Gtiegeeellschaft  in 
Dessau.  135.  — Retriebsbericht  der  »Tliüringer  Gasgeseils^'liaft« 
pro  18<17.  188  202  — GnacbAftabericbt  der  Thüringer  Gas-  I 

gewHscbaft  pro  1897.  363.  378  31W1.  — tteachaftsbericht  der  | 
Deutschen  Continental  (hui  Geeellscbaft  in  Itcsaau  pro  1897.  21T 
— Geacbkflaliericht  der  Ailgcmeincn  Ga»  .Actiengt'MidiMchaft  in 
.Magdeburg  pi»»  1897  235.  — <ic«»rliAfU»l)«»rirlit  der  Wiener  <Jaa- 

induMrie-tieaeltscbah  pro  1H97.  2ti7.  — GewbAfUbericht  der 
.Actien-Gesellacbaft  Bchaeffer  & IValker  in  Berlin  pro  1897  ; 
283.  — AlMUdiluwt  der  Vereinigten  fiaswerke  Angaburg  pro  1897 
2H3.  — Geechaftabcricht  der  achlcsiachen  Ga»  ActiengeaeUschaft 
in  Breelan  pro  181‘7.  298  — GeschAftobericht  der  Ailg(*en.  GeHlerr. 
tiaegeeidWhaft  in  Trieat  pro  1^96:97  316  — IHvtdonde  der 
Srhweizeriachen  Gatm^eliscKiift  pro  1897.  364  — (TeschAfta- 
bericht  der  Schweiseriacben  Gaagehelischaft  pro  1897.  411.  — 
Betrielwliericht  des  GaHap|»ar«l-  und  GuHswerka  Mains  pn>  1897. 
4*)0  ~ GriH'liAftel>ericht  der  lleli<»a-(hia  GlUblicht  ActieD-Ciestdl- 
aclmft  in  Berlin.  472.  — (tefM.‘hAh»lH>richt  der  Actien-GeMdlschaft 
für  Koblendeatillation  in  Bulmke  pro  1897,98.  472.  - Gescblfla- 
bericht  dor  HlektriciUlta-AeUengeacnscbaft  vorm.  8chuckert 
& Cie.  in  Numla’rg  ])ro  I89ii98.  475.  — Gcoeralvfrsaiiiiiiliiug 


der  Allgemeinen  Oarbid-  und  Aretylengeeellschaft  m.  b.  H in 
Berlin  522,  — GeiH‘hafUil»Ticht  der  0«aU‘rreichiachen  Gaaglöh 
licht-Actiengoacliachafl  in  Wien.  652.  — GeachAftsbehcht  der 
Demaclien  (iasglQblicht-ActiengeMdlw-liaftin  Berlin  pro  1897.  706. 

— Jahr<‘NHlMirblui«i  pro  1897118  der  Detilachen  Gaaglübiicht* 

Aftienge*e)l«-baft  lleriin  773  — (teachAftebericht  der  Allgvtn. 
Elcktricitata-Ge«4eIlB<riiaft  iu  iWrlin  pro  1897  98  806. 

Qasetia.  Bestiminangen  über  Herstellnng  und  Verwendung  von 
Acetvlen  in  i'reusaen  62  — Versand  von  Calciumcarbid  L.  487 

— VonM'hriften  für  die  Acctylenlwleucbtnng  in  Bwlen.  I.  487. 

— Liebtateuer  in  Spanien  5i«3  — Vnr»chriftcu  für  Acetylen  in 
Bayern.  L.  WM.  — 8ii-herheit»vorkehrungen  für  8chaafen»ter- 
b«leurhtiing«‘n  in  Berlin  669.  — P<>Hxt‘ivi-rt>r1niingeii  ül>er  Car- 
bhi  und  Aretylnn  Grünachild  L.  735  — Wirkungen  der 
IJchUteuer  in  Barieloiia.  737.  — Vorscliriften  für  Calciumcarbid 
und  Aevtylen  in  der  Pfala  a/Hli.  701.  — .Aufbewahrung  und 
Transjairl  von  Caiciuincarbid.  !I  Hersfeld.  831. 

Gewinde,  iiHürischea.  Congreae  für  einbeiUicbex,  metriachoa 
S*'hraub<'Dgewiitde-Syatem  in  Zürich.  672- 
Glas.  Gins«  Blowing  and  Working  for  Amateurs,  Ez|>erimenta}ista 
and  Tec-hnicuiua.  L.  263. 

Glucyliader  sielie  Cylinder  und  Ga»gldb)icbt 
GltkkSrper  aiehe  GaHglUldicbt. 

GlOhticht  «ielie  Guagliihlicbl,  SpiriluaglOhlicbt,  PetndeumgiuhUcht, 
Beiuinglnhhcht  und  eb-ktriei'he  üimiK'n. 

Graphit.  Der  Graphit,  »eine  wichtigsten  Vorkoinmiiisae  un>l  seine 
tec-hiiiHi-be  Verwertbung.  E.  W ei  ii  sch  en  k,  L.  (i67.  — Ver- 
fahren xur  Hersteilung  von  Graphit.  F.  J Bergmann.  Pat.  6'>9. 
Hdhiif.  l)op(»elltabn  für  Brenner  mit  Zamlndir.  Cb.  Brockmeier. 
Pflt  ■hai,  — »icltcrheitavorrii’btang  für  GudUtbne  u.  dgl. 
A.  Conitaer.  Pat  *;190. 

HaasaasehlBu»  siehe  Installation  und  KMhrieitiing. 

Nrizuag  aivbe  auch  Gnsheitung 

— 2.  Versammlung  der  Heizung«  und  LuftungsfacbmAnner  iu 
.Münclien.  315.  507.  — I,e  ('haiiflftgt*  induatricl  et  le»  fours  ä 
giu.  F.  llanioor.  E 519  — Tasrhenbuch  für  Heizung  .montenre. 
Br  Schramm  D 735.  — Kalender  für  Gesundheii» Techniker. 
II.  Hecknagel.  I.  819. 

Ilelzwerth  «ich«  auch  VerbrennungswAnne. 

— Die  «^toriinotrischo  Bomb«  und  Nciiemngen  an  dcr«rU>on 
A Bujard.  L.  215.  — Die  lU-Hlimmung  des  lioixwettbs  von 
Hnrnnmatcriabeu.  H v.  Jüptner.  I...  231. 

Hellan.  Veräüsaigung  von  WmMierstofT  und  Helium.  J Dewar. 

i.  :j«3 

Horhorengaae  aieb«!  KraflgaamoUireii 
HolzcanaerTlnng  «lebe  TlieerOle. 

InRlallatlonaarbeiten  aiebe  Gerichtaentsebeide. 

Inalallation«  American  Plmiibing  Ib-actice  !•  65  — Gratisaus* 
fübrung  von  Steigleitungen  in  Banuen  265.  — losUllaiiAna- 
vorachriflen  iler  Spidt  Newyork  I..  2^*5  — Koch  und  lloiig»» 
in  Wismar,  332.  — GratiseinrirbUing  von  Gasleitungen.  76ü  — 
InHtaUateu^Kal^•nde^  für  1899  C Palaky.  L 819 
KiltrerxeugiDf.  Flüssige  Luft  und  tiefe  Temperaturen.  P.  Spien. 
U 114 

Kerxen.  Keixenbaltor.  F.  W.  Steinenböhmer.  Pat  *13.  — 
Allseitig  pendelnder  Lirhthalter  F.  Kbeiing.  Pat.  *42 1.  — 
Kerxenhalter.  M.  Fhaletnpin.  Pat  *569 
Kitte.  Die  Kitt«  und  Kiebeniitlel  S.  I.ebner  L 820 
Kohle  »icbe  auch  SUckatoff. 

— Die  in  Gasanatahen  verwendeten  Kohlen.  16.  — Meohanieche 

Aufl>erelttmg  von  Enten  und  mineraliacher  Kohle  in  Ihrer  An- 
wendung auf  typische  Vorkommen.  0 Bilharx.  L 114  — 

Der  erste  Steinkohlenliergbaii  in  Europa.  F Büttgenbneh 
I..  263.  — Die  Literatur  Qlwr  I^eninga-  und  BelriebaverhAlG 
niM!M»  de«  oiederrheiniscli weatf,  Steinkohlen  und  Kohlci>eii*en- 
fltein-Hergbaiie«  im  19.  Jahrhundert.  M S cb  nl  x- Br  ie  ae  n. 

374  — Ostliniiache  Kohle.  L.  4;16.  — Goacbicblliche«  über 
die  Entwickelung  'le*  HlXljAhrigea  Slciiikohlenl»ergbauc«  an  «ler 
Worin«.  F.  Huttgenbach  L.fKM.  — Beelimniung  tU« Schwefel» 
in  der  Kohle.  O.  L Ileath.  L.  734.  — Die  Kohlenproduclion 
der  Erde  In  den  Jahren  1894  bi«  1R96.  I.  7A5 
Kohlenoxyd  »lebe  auch  Gase. 

— Hilfe  itei  Kohlen  xydvergiftung.  S.  Stein  L.  215.  — Nachwei« 
von  Koblcnoxyil.  NI.  Nictoux  E 295.  X.-n-hwela  von  Kohlen- 
oxyd in  der  l.nft.  Potain  und  Drouin.  L.  312.  — Bestim- 
mung des  KohlenoxydH  in  der  Luft  Armand  Gautier.  E 3»7. — 
Einwirkung  einiger  Uengentien  auf  Kohlenoxyd  .A.  Gautier. 
L.  f>3&.  — Zucker  aus  Kohlenstoff  und  Wamersloff.  Slosae. 
L 0G»>.  — Ceber  die  Grenzen  der  Entllaraml>arke>t  von  Kohlen- 
oxyd. H.  I<e  Chttteller  und  Roudouard.  L.  *>87.  — 

Kohlenstoff.  AU>mg«‘wichl  de«  Kohlenstoff«  A.  Scott.  L 11.— 
Neucningi‘0  in  der  Chemie  de«  KohlenHiofTes  und  seiner  an- 
organiHcben  Vorbioduogen.  E Donatli  d:  K.  Pnllsk.  E 519. 
KrarigaimiotoreN.  Kniftgasmoinren  und  DHrnpfmaschinen.  Chr. 
Eberle.  L.  79.  — Verwendung  der  Hochofen-t>icbtga«c  zur 
F.rzeiiguüg  motoriwber  Krall.  H Hubert.  L.  114  — Kraftga«- 
Motoren  ''72.  — Kraflgasmutnr  Syslom  RAnier.  I..  734  — 

Funjpwvrk«l*otrieb  im  Wasserwerk  l>s»el  in  1897  789, 

Kreosot  »ii-be  Oele. 

KudliczfeBerung.  DainpfkoSMelfeuerung  für  ('  •kckleiu.  120. 
KüMteBheleiirhtiing  aieho  Lvucbltborme. 
l.uiiriuiischiiieu  sielte  He;<>rlen. 


Beleuchtungswesen.  — Sachregister. 


873 


LampfB  »iehe  auch  Brenner,  SicherboitAUmpen, 

— l>aiiipflAmpe  für  rtUHbigen  F.  Altmann.  i’at 

16^.  » Vorhrlitunf  inr  KnuMij^vinK  von  Oas  aus  flOi^ülfron 
Breonotoffeo.  (i.  Tresenreuter  in  Berlin  Pal.  — Petro- 
leum-KegeRerativlaDip«  mit  selbstständig  lu  LeucbUwcckeo 
XII  iKenulzender  Anheiiflamme.  F.  Lndwigs  — Aof- 

Biig^viirricbtnng  für  Hängelampen  A ürbach.  Tat.  *H27.  ~ 
l'yliaiterputxer.  H.  Willy  und  J.  L>iehl  in  Lmlwigshafen. 
P *423.  — Auftugaviirrirbtung  fflr  Hängelampen.  F.  Herken- 
rath Pat.  *721. 

I.:iternrD  siehe  aueh  HtntASt'nWIeucbiung. 

— Verbaten  des  ^tpringens  der  tilnsmkntel  an  latternon  3<92- 
Befestigung  der  tiliumftiite)  bei  Liiternen.  1180.  — Laterne  W. 
M.  Bau  che  Ile.  Pnt.  *13.  — YentilaUon-ivorrichtiuig  für  Laternen. 
W.  A.  Hourne  Pat.  *l5t)  — blmssonlateme  mit  von  aiiwen 
einaeürbaren,  in  Nuten  des  Ober-  und  Cnteirahmcns  ruhenden 
Seitenghutachelben.  A.  Baumgarten  A Sohn.  Pat.  * 7ti6.  — 
8tumu<i(-bore  f>ateme-  C.  F.  Haui.  Pat.  *70Ö.  — Tnuhstenlalwro«. 
U.  Daa«.  Pat  •706. 

I-eachtfeaer.  Geachiebte  and  Entvii-kelnog  der  Leuchtfeuer.  Veit- 
m e y e r.  !tS.1 

Leichtgas.  Bestimmungen  de«  Haueretoffe  im  I/euchtgase.  H. 
Lubberger.  *61i.%.  — Venbeiluog  den  I^eucbtga^t-a  unter  hohem 
Druck.  Stevenson.  847 

Leachtkraft.  Uelier  die  Ktrabbing  der  Glahsirtimpfe.  H.  I.«Cbii- 
telier  and  G.  Boudouurd  7<15. 

Leocbliblnue«  L'Hclajrage  ^lectrique  den  eCtes  de  France  rt  te 
Pbare  d't^kmQh).  de  Joly.  L.  504. 

Licht.  Light,  yisibl«  and  invinible.  H.  P Thompson.  L.  65. — 
Klbliiigniphy  i>f  X Ka^-Llteralure.  C.  F.  8 Phillip».  L.  <iA. 

— Da»  Licht  Grundris»  der  Optik  für  Sludirendo  und  Ik'bälcr. 
K T.  Glazebrouk.  L.  114.  — La  Pby»iqne  de  la  lumi^re. 
L.  M.  leDnntec-  L.  812.  — üeber  «chtbare»  und  unatcbibnres 
l.ichu  S.  Tompson  und  Lummer.  1*  504.  — Theoretische 
Physik.  II.  Licht  und  Wanne.  G.  Jager.  619.  — Ihe  I./ebre 
vutu  Licht.  E.  Bchurig.  L.  520.  — Sir  Isaac  Newton'«  Opiik 
■ Hier  Abhandlung  aber  Spiegelungen,  Ilrochungen,  Bengungen 
und  Karben  des  Lichta.  L.  6^,  — Thenrie  der  atmoepbarisohen 
Strahlenbrechung.  .4.  Walter.  L.  770.  — Das  Licht,  nein  Ur 
Sprung  und  wüne  Function  uIh  Warme,  KlektrciUt,  Magnetismu», 
Srhwt^re  ond  (iravitation.  W.  Klinkert.  L,  820.  — Ueber  die 
Fragen , welche  die  trauslaturiscfao  Bewegung  des  LiehiaLber« 
belr»*ffeii.  W.  Wien  L 820 

Ltcktmesung.  WachskeniCD  als  LichteinheiL  36.  — ITeber  einige 
AltAniicrungen  de»  Weber  scheu  Photomelem  II.  Krtlsa. 

— Miichglae-Photouieter,  hergestellt  von  F.  .'<chinidt  A Hansch 
L Weber.  I9J.  — Pholometrir Stativ  fnr  Gaabrenner.  II. 
KrOSM.'  * 253.  — Vergleichende  Versuch«  »wischen  llefnor- 
liunpe  und  Curcellampe  von  l.a}iHit1«.  II.  KrOss  625.  — Die 
neuen  Vuruebriften  für  die  !,>>ndoner  Gaaprafung«  ■ Aeintor. 
H.  Krnaa.  * 67i3,  — Die  neuen  Vorschriflon  für  die  l/>ndoncr 
GaaprO(ung«amtor.  W.  Leybnld.  *673  » Iteriebt  der  licht- 
mesa  C-ommiission.  797.  — Voraebriften  fOr  da»  Photometriren 
des  Ix'ucbtgafie».  AufgeatclU  von  der  IJclitmessourntnhaion  dos 
Dtiut»chon  Vendn»  von  Oae-  und  Wasscrfachmannem.  *828  842. 

LIclitateaer  siehe  Gcaeue 

Lloielafl.  Anwendung  von  »Undelufu  für  Cali'iuuicsrbid  Fabri- 
kation. L.  666 

Llleratnr. 

— Versefcledeaet:  Abhandlungen  und  Berichte.  C.  Bach.  L.  49. 

— Jahrbuch  <lcr  ErÜndangen  und  Fortachritte  auf  den  Gebieten 
der  Physik,  Cheiuic  und  cbeculscheu  Te<-hnoUucie,  der  Astronomie 
und  Meteorohigie  A Berberlch,  G,  Bornemann  und 
Otto  Malier,  l-  66.  — l/cxicon  <ler  uosammten  TcH-hiük 
und  ihrer  IlilfswisHcoschaft.  O Luegers.  L.  66.  — Ingtmiour- 
und  .Archicecletikulender,  fiaterr.  für  1898  R Sonndorfer 
und  J.  Molan-  L.  65  Handbuch  der  Ingenieurwiasensehaften. 
G Mayor  und  L.  v.  Willuann.  L 114  — Lehrbuch  der 
Ingenieur-  und  Mamrhiuen-MiH-hanik.  J.  Woiahach.  L.  114. -« 
Prukii»chi*s  Maachinnnrcchnon.  A.  Woikort  und  K.  Stolle. 
L.  2>i3  — Berlin  und  seine  Ariicit  L.  312.  — Bezugsquellen- 
biich  für  das  Bau-  und  Ingoiiieurweaen.  I,.  374.  — Denia 
Papin'a  KrleimiM^  in  Marburg.  K Winttor.  I«.  374.  — Der 
Kampf  um  die  liHodela  Hnchschulo.  R Beigel.  L.  470.  — . Mil- 
glietlerliste,  Vereinsmittheilnngen  und  Tate-henhach  de«  Berliner 
ih-zirksvereina, de»  Vereins di-ulM-her  Chemiker.  Von  Fr  Werner 
Heffter.  !>.  470.  — Keulwerthe  J.  Kotiinger.  L.  470.  — 

‘ Fahrer  durch  die  Literatur  der  Fcoeriings-  und  Releuchtiings 
technik  Seydel.  L 470.  — Rot>nrt  .Mny«*r  und  llcrmann  v. 
HelmhiilU.  Kine  kritische  Studie.  Th  G-roaa.  L.  619.  — 
Da«  <tii«H.«tablwork  Friedr  Krupp  und  sein«  EntMlehiing. 
F.  Koepper.  L 519.  — Justua  von  Uebig.  Ein  Gedcnkhlatt 
au  eeineiii  26|Alirigen  Totlfstnge.  W Roth.  L.  520.  — F'rag- 
niente  aus  den  Naturvrissenschafton.  J.  Tyndail  L 620  — 
Gewichtstubcllen  aber  Flach-,  Kuud-  und  ProfileiM-n  für  alle 
technischen  lUireaux  und GewerlietreilM-nd«  H.  Braun  L567. 
Repertorium  der  Twhniechcn  Jouriial-Literalur.  L,  819.  — P. 
8tikhlen‘s  Ingcoiear-KaJcnder  fOr  Maschinen  und  Hattvntc-ch 
niker  L.  819.  — Des  Ingenieur'«  Taschenbuch  Herauagegeb. 
vom  akadetii.  Verein  »Hütte«.  L 820  - Otto  Habner'a  geo- 

gruphiarh -stati«tiache  Tabellen  aller  Länder  der  Erde.  Fr.  v, 
Jurasehek  L 8:15. 


Laeim  siehe  Kpiritu« 

Lafl  siche  auch  Ga8ana]yB«\  Gose  und  Kslteerseugang. 

— Technische  Verwendung  doasiger  Luft  F.  Lindejun  1«.  386— - 
Zusammensetzung  der  Luft  A.  Lednc  L.  247.  — Neue  Bestan«!- 
theile  der  atmosphärischen  Luft.  Wlllliam  Raiusay  und 
Morris  W.  Travers  lu.  503. 

LaftgM.  Verfalirr-n  «1er  Zufohrung  von  lleirgns  und  BrmmstofT 
zu  solchen  Dampfbrennern,  lK»i  «leucn  eine  vorQbergehende  An- 
lieizimg  der  VcrgaenngskammiT  für  den  tlüssigen  Rrennalofl  er- 
fimlorhch  ist.  R.  Henleiu.  Pat  *537.  — VVrfahren  zum  ('ar- 
buriren  von  Luft  durch  Zerstäul>«n  «los  CarburirmitteU.  O. 
Kromer.  Pat  *M7.  — Gründung  «1er  Gasmaachinenfabrik  A.G. 
in  Aml>erK.  838. 

LIftaig  siehe  Heizung. 

Maat»  und  Gewicht.  'Metrisches  Maa»»  und  Gewicht  in  America. 
299.  — LichtwelleiiLangen  zur  Contr«>tlo  der  metrischen  iJtngen- 
cinheii.  1..  325. 

Manonotrr.  Manontetcr  und  Thcnnometi-r  Hollein  und  Rein- 
hardt L.  667.  — Vorrichtung  zum  Schul*«  von  Manometer- 
leitungen gegen  Verunreinigung  Berlin-.Vnhaltiache  Müschinon- 
bau-.Actiengcsollachaft.  Pat.  *721. 

Xetliaa  siebo  auch  Gaaanaly««. 

RwUmmung  und  Auftreten  des  Methnna  in  der  Grubenluft.  K. 
llaokuB.  L.  113. 

Monazit  siehe  Erden,  ecltc-nc. 

■■««■B.  Bericht  der  Commiiwioo  fnr  «lie  Errichtung  eines  Gaa- 
und  Wasecrfuchiuaseumx.  746. 

Naphtha  «iebo  IVtroIoiim. 

MaphlhallBTenitepfhBff,  Beseitigung  vAn  .Naphthahnversuipfaugoa 
im  sta«)trohmeta  Hartmann.  751.  — Wie  verhintlcrt  man 
.VaphtalinverMopfongen  und  erreicht  man  auf  billige  Weise  hoho 
LeuebtkrafU  S.  Glorer  ond  T.  Glover.  848. 

Nalnrfaa.  roierirdlache  (tasausatri^mangcn  aus  den  BofÜ«ini  l>el 
l>anJarella  ond  «len  MaremiiK-n  Toscana«.  Nasini,  Andalin- 
und  Sftlvardori.  L.  4fi6.  — Verfahren  un«i  Apitarat  zur  Gewin- 
uungvonKohlenwasaersioflgas.  J.  L.  J.  Volkortioon.  Pat  *150. 

Xeheaprodacte  idchc  auch  die  betr.  Artikel. 

— Msrktlag«-  der  Ncl»cnpr*sh>ct«  1897.  299.  — Anlagen  zur  Ge- 
winnung von  Ncbenprmlucten  im  Cokereibetricb.  R Terbaerst 
849. 

Oele.  Fortschritte  «b-r  M‘hottl«chen  ScbieferOl-lndnstrie  in  den 
letzten  80  Jahren,  G.  Beilhy.  *160  *175  ^196.  — Versuche 
aber  «lie  Zersoliung  von  GasOl,  Phenol  und  Kreosot  in  der 
Hitze  E.  Maller  *221,  238,  272. — Ceber  die  neuesten 

Einrii  hlnngcn  der  J^-hwcelretorton  In  «ler  achottischen  Schiefer- 
olindustrie.  Henderson,  Crichton  und  Bryaori  *35.'>  — 
Zur  Vergasung  des  Kreosot».  Krey  und  Bcheithauer  3'ii. 
— Bcitrilge  aur  Kenntnii««  de»  Vergasungsvorgangt-s  bei  GaeOlen 
Eisenlohr.  676.  — 8hort  ilaa<lbo<>k  of  tHl  .kualysis. 
A H.  ttin.  L.  .312.  — Lubrtcaling  Oil«,  Fat«,  and  Greasew. 
tlioir  Origin,  Prepnration , Proi«erlie!«.  Uoes  and  Analyris 
G.  M,  Hurst.  L 312.  — Oil«,  Fat«,  Waie«  and  Commercial 
Pruduet«  derive«]  tbere  from,  Chemical  Analysis  of.  F«-*un<led  on 
Hcnedikt'«  »Analyse  der  Fett««  J.  Lewkowitacb.  L 313.  ~ 
Lubricants,  Oil«  and  CVreasc»*.  J R««lwood.  L 374  — Oil«, 
Talbiw  and  Grea«e,  for  Lubrit^tion  etc.  L.  770  — Di«»  Mineralöle 
und  ihre  Neb«fMpro«lucte.  J.  J.  Reedwood.  L.  H2ü.  — Die 
IVOinng  der  ManchinenHchmicröle  C.  V’olk.  L.  820. 

Oelgns.  Oelga«  zur  Aufheeserung  des  Leuchtgases  108.  — Ueber 
Oclgits-  W.  Rchcilhaucr.  142.  — Apparat  zur  lleiwtclhmg 
von  Oelga«.  W H erring  Pat.  *390.  — I>e  Gaa  riche;  les 
appUt^üoDs  induBtriclle«.  C.  Vigrenx  et  K.  Uardollc.  I.  820 

Üzokerit  siehe  auch  PetMleum. 

RumAnisi-bea  Ozokorit  C.  Istrati.  U 147. 

Paraffin.  QiiantltutlTe  B«»timnmng  de»  PArafüiis  in  DeRtillaten 
«IcB  Unhpctruleiitns  und  «Ics  üraunk'ihlcntheer»-  D.  Holde 
und  L.  Allen.  L 584 

Patente.  Deutscher  und  Inierationaler  Putentkalender  für  das 
Jahr  1898  G.  Dedroux  L R2U 

PatentverhftltnUae.  Bericht  der  Commissioa  ftkr  ZuBammenstellung 
vi»n  Erf-.»tirungeD  hei  Oefeu  mit  geneigten  Keturten  und  Mit- 
theiiungen  fllwr  PstcntvcrhaltniMiv  Uoi«sneruDd  E.Grahn. 
573. 

Perretfenernng.  Dampfkeaseifeuerung  für  ('okoklein.  120. 

Persttallckee. 

fitruAgsn. 

Dt.  K.  Auer,  Itittcr  von  Welsbach,  Wien,  zum  ElirenmitgUed 
«ie«  rteutachon  Vereins  von  Gaa-  nnd  WasacrfAchmlnnern 
ernannt.  495. 

G.  Grobmann,  Düsseldorf,  zum  Ehrenmitglie«!  des  Verein« 
der  Gas-,  Elcktricitflta  und  WaaBerfachmiinner  von  Rheinian«! 
und  WoMtphalen  ernannt.  251. 

F.  V.  li 0 f n er- .4 1 tenoc k zum  £brend«')Ct«>r  ernannt.  52. 
£rA«Ant/AgvA. 

Fr  Breitkopf  zum  Verwalter  der  <»aa-  und  Wasserwerke 
WolfenhOttel  ernannt.  262. 

Fr  Breitkupf,  t»aa-  und  Wasiw-rinspector,  zitm  Branddirector 
in  WolfenhutleJ  ernannt.  4450. 

Brodmarkel,  Dircctor  in  CrimmitM'hau  zum  Director  der 
GananMalt  Hof  ernannt.  283. 

Broel,  Rfstltbaumeistor,  »um  Director  der  Gaa-  und  WasBcr- 
werke  zu  Velburt  «srnannt.  ^4. 


^^74  Bol<»iichtungswo#u»n. 


K DOhnert,  xnii]  Dinrctor  <ior  (tnnnnstalt  in  CrimmitM-hiiii  er- 
nHDnt. 

FiHch^r,  IMreiior  der  Gtui-  und  WAiwßrwi'rke  Wurmn,  zinn 
de«  Hoch'  und  l'iel'h«ii«inieK  cmannt 
<troh,  tum  Director  der  (.«axaiiMtnlt  leerlohn  ernunnt.  •M*' 
Hurling,  W.  K.  M,  zum  II.  Adjum-t-UirerUir  der  Miadlint'lien 
Gaüfahriken  In  AniMtcrdmii  ernannt.  42^ 

H van  der  Horat,  xuiii  lMrorU»r  der  Ga^fahrik  in  Atn«U‘rdiiin 
eriiiiDDt  ITtl. 

Mflller,  J.  M.,  «um  I.  Adjunel-IHrector  an  den  Nia<lti’<rhen 
(»ludahriken  io  Ameterdam  ernannt  42<t. 

J J.  Neurdenburg  xuin  Hirector  de«  (toewerks  in  Utrerbt 
ernannt.  3G7. 

rflßcko,  Director  der  On*-  und  Wasserwerke  und  de« 
Tiefb&UMnite«  in  Moieeon,  xum  StmltbauniUi  ernannt.  Sl.V 
J.  Pichler  cum  Idrector  der  (laa-  und  Waaeerwerkn  in  Baden- 
Baden  ernannt.  185. 

van  Roaaum  du  ChAtel,  J.,  cum  l'ntcrdirector  an  eien  «UUli. 

(««»fnhriken  in  Ameterdam  ernannt.  42;i. 

Rieb.  Tornain  ciun  Director  der  «Udtiarhen  (iasaoKtalt  und 
de«  ElftktrlciUt»ir«*rk«  in  Mün»ter  i.  W.  ernannt  5t>7. 

K Zyltttra,  ^tarllrath,  enni  Director  dee  Htfidtieclicn  (ta«werks 
in  Amersfort  ernannt  28>‘l. 

Ifrrt^tiung. 

R T orger,  In«(HN'tor  de«  (ta»werk«  Koernhoini,  nach  Schleswig 

verwUt  du.». 

JuMd0f>. 

Ch.  Beyer,  Dirortor  deraiAdt.  tiae-  und  WmwrwOTkc  in  Mann- 
hoim.  25jAhrigva  Juhilflum  894. 

Happach,  Director  der  C!a«nn«lalt  in  Ratibor,  2b]Hhrigea 
Jnbiläum.  267. 

F.  Keeae.  Ibroctor  do«  Waaserwerks  sn  l>ortniuDil,  25jahrige« 

DienaljubilAuni.  721.  • 

J.  K.  Wille,  Director  <ler  iiaMtiKtalt  HUdeaheim , 25ja3irigeK 
JubilAiiiii  676.  69Ü. 

Fess/'flfl/ru/iy. 

RaumgArll,  V'oraland  der  (ias|>eleuchtanir«actienge«e]ischaft 
Hof  tritt  in  Kuhei>tand.  284. 

Todttfä/f*  und  Nukrologe. 

C.  Brandt  t>  Ingenieur  and  Stadtralh  a.  D in  Magdehiirg.  758 
Adolf  Gramer  f,  logenieiir  der  Königin  Marion  Hatte  in  Caina- 
dorf  f>53. 

(•.  Dexumler  f>  Ibrecior  der  tinaanatalt  in  Lilneburg.  776. 
Van  Krp  Taalni« II  n K ihn +,  Gmiditvctor  in  Harlingen  Nnnler 
lande;.  100 

Dr.  T.  Gambel  t,  ( tberl>orgdirector  in  Manchea.  492. 

G.  Hennig  t,  Dirig«*nt  der  GaajinHlall  Kehmargendorf  in 
Berlin. 

Oimtav  Henucht,  Geh.  Bcr^tli  in  Gotha.  766 
Lilienfeld  f,  GaMÜrecUjr  in  Wanne.  lU) 

E.  Otto  +,  Alt'Director  de«  \Vjm>o*rwerki*  Ilergcd*»rf.  28;i, 

K Rancke  f,  ibrcctor  der  Gaeanstalt  iM^rlotiu.  845. 
li  Rawlinson  t-  444. 

Otto  Reiflsner  +.  Hetriehodinsdor  der  «tAdii«r-hen  Gaswerke 
In  Berlin  7H7.  741. 

Arn»in  Tenner,  Berlin  t.  4Ä>. 

Otto  Zimmermann  f,  Director  der  t>tA«lt.  Ghs  , F^lektriciuta- 
und  Wiwuerwerke  iu  St.  Gallen,  4?';t 

iXrulean.  Ucl»er  Acetylen,  rotroleiimxoll  und  S|iirilu>sclUhlicht. 
Gerdea.  ;{(I9  --  Gutachten  ul>er  Potrolciimcoll  Pctroleiimcoil 
ini  badischen  Ijmiitog  869.  — Pctrolcuiiiaoll.  Krcy.  fds.  — 
Ihe  Erhöhung  de«  FlnmnipunktcH  fiir  Hrennpctndeimi  in  England 
7«i2  — Zur  Frage  der  Kniatehuog  dos  Knlnls  und  ühcr  <110 
Srll»*tpu]yineri»atinn  der  Koblenw'OMoerstoffe  C’  Kiigler.  I.  lü 

— Kohlen«'afu*prstofle  aiiH  amerikanitichetii  Petroleum  S Yoiing 
und  G.  L.  Thoinn«.  L 1<>.  ~ Na]>litha  und  0»)krrit  in  Galiiiro 
R Helmliackor  L 96.  — Steinol  in  Rumänien.  C.Oehse- 
niu«.  L.  96.  — Studien  in  Knlöl  fahrenden  Ahlaucnitigen 
Ungarn«  L.  Roth  v Telegd  L llf  » Hii««i«rh<-H  Pelm- 
Icum  im  I.  Sernealer  I?<94,  L 1H2  — Karte  der  IVtroipum- 
gohiHc  in  GnliMen.  K Zuber.  L.  26^1  — Die  Wirkung  ile«  I 
Piiraftingehaltea  der  liOurlitehl^le  auf  deren  I/'uchtvermOgen  f 
H.  Kiwiing.  L.  455  — Diu*  P*‘tri>lpuiiigvliiet  von  Knr<wnii*«n 
(Marmiirm*  . Tb  Posevrit»  L.  &I9  — faliforniwhes  Petro- 
leuin.  S-  F.  Peckhaiii.  L.  &15  — Verwendung  de«  .Vretylon»  : 
liei  iVafiing  d<>«  Plaiiimpiinktei*  von  Mincraltdim  P Wulf  I 
L 6>»5  — KnK<im-he«  Petroleum  in  ifeuterldand.  L.  85t 

Pefrolcumrnckrl.  Wells'-Eiiiergency-Licht.  A E.  Well«  A Cie. 

R H) 

PetroIeiniiglUliIlcIit.  GrOodiing  der  Ihmlxchcn  Petrolcum-Ghih- 
licht  A.*<T  in  Berlin  13.  — 1‘etroleumglilhlanipe  \on  J U rge  n « «V 
Marlons  in  Hiimhiirg.  L 5(>4.  R 617.  — Humleil  Keru*n- 
Strnni)if«.  Deiil«rhe  Petroleum  • GlAhliclit  Actien  - Gv«e1>«rli»ft 
L.  752 

ftlahlicbtlumpo  fnr  nuosigo  Brennstoffe.  P Lange,  t'.  Krüger  i 
uml  C .Micliehl.  Put  *150.  — Pelrolcuriiglahlichthim|M*.  | 

A.  Duffck  und  4 Kohn.  Pat.  *71)6  Petroleum  Glüblidit  i 
iamfie.  A M e ye  n b er  g,  51.  We  n dorf  A S Hcnleiu  Pat  *16^. 

— PetroleumglUhlichtlampe.  I.  V.  Lewittki.  P«t.  *521.  — 
Vomelitiiiig  «Ulli  Kühlhallcn  dr«  IV>rh!rohre«  von  Potruleiim 
glQbbrenncrn.  Georg  Krön  Pat  *772. 

Petroleauoiuloreii.  Der  I>ip«el Motor,  5Iu«jl.  *37.  *55.  — 
Die  Beutlheiliitig  <lee  Die»H‘l  .Mo>urs  K-  .Meyer,  ••si!'.  *.'»7.’i  — 


— Saehrppsfpr. 


W'gnne  Motor  Patent  IHesel.  L Vogel  637  *655.  — Verfahren 
zur  Erhöhung  der  Leistung  von  Exphwions-  bet«.  Verbrennung« 
kraftmaoehineo.  R.  Die«e].  Pat.  45'*.  ^ Uelier  den  Ent- 
«lekclungMgang  und  ilio  Zukunft  der  Explosion«-  and  Verbren- 
nangsnudureo.  G Lieckfold.  HU9.  825. 

IMatlanohr.  Katalytische  Wirkung  des  Piaünmohr  A.  Heiup- 
t i u D e.  L (>87 

Prel«ans.McbreIbea,  Verachtedene  IVeisausochrcibcn  der  Inetitulion 
of  Civil ' Engineen*  in  I/>ndon  pro  1H97/W,  R 05  - Preisaua- 
«efareiben  für  die  neue  Gasanstalt  in  Königsberg,  l'.d)  154.  — 

— l*reisaniwchreiben  des  elektrotechniiichen  Verein«  lietreffeod 
vogabundirend«  Ströme  R .5H4.  — JVr  Sulzen  <le*  Ammoniak- 
«nlfai«  in  der  iandwirthschaft.  Pft>i«au«acbreiben  der  »Aminoniak- 
Mllfat  Coniiuission*.  L.  047. 

Prelueiihenang.  Preisertheilong  für  Gati«nat«ltJ)bodarf  in  Wien.  156 

— l*rt‘i«v«‘rl}iciliing  für  die  Kulwilrfe  zum  Umlmo  der  (tiwfahrik 
in  Iserlohn,  474.  5U7.  - l^reisvenheilung  für  die  (iiiflverkü- 
pntjecte  iu  Königsberg.  620. 

Preoagas«  HydrauUscher  GehlgMeaiipurat  von  D.  Kegler  loO  — 
The  Ilydru-Incundescent  Ga«  Light  ('oiupagny,  Limited  in 
Riudon.  459.  — KugelUcht,  G.  i».  b.  H in  Dremlen  — 553. 

Procease.  idflhlichtproceMüe  in  Berlin.  50  116.  185  — (>a«glflh- 

1icht-Pn>ce«s  vor  den»  Kcich«gcrichl  io  l.«iitrig.  474  — Googlüh- 
licht-I‘r«H‘eafl  562.  578.  — GasglUblk'ht-IVM’essc.  Reichsgericht«- 
KntM'heide.  798.  — Proceaa  der  G««  .\rtienge«ellacliAft  g«tgen 
die  Stadt  Dortmund  458.  635  — Giu*  gegen  Eloktricilgt  in 
Dortmuiul.  Gericblscntacheid  und  Vergleich.  721.  — Gas  gegen 
Klektriciut  in  Dortmund.  757.  — Procesa  zwlachen  der  Stailt- 
verwaltung  und  der  Go«gc«ellarbaft  In  Peten*l»oni.  52.  — t’nwnw 
der  Gpincinde  Wien  gegen  dir  englische  Gusgosellwhaft  .554 
5HK  — Zurückziehung  der  GaepmeeMe  der  ('ommune  in  Wien 
808.  — Anfoi-htung  «Ic-*  Carhidpatent«  250.  — Gaagifihlicht- 
Procc«*>c  SOü  816.  — Auer-Palentproccas  in  Wien.  840. 

Ranrhplage  «icbv  auch  (-'okeheizung 
- Bp«eitigoog  der  Kauchpluge  in  Pari«.  651  — Kauchl>ciüstigong 
durch  Ixicomotiveo  und  licren  Verhütung  L.  803. 

Refleclorea  «iehe  Scheinwerfer. 

Regeneratoren.  Kegcncruiiv Gaonfen.  K Toldt.  I..  567 

Kelaiger.  Wie  kann  man  vorhandene  KetoLger  ohne  woseotliche 
bauliche  VerAmierung  lei«timg«fahiger  machen?  K.  Merz.  *591. 

- Wie  cntittsb'n  wir  unsere  RinnigiiDg'/  G.  Helck.  *603.  — 
Briwere  .Vusndtzang  der  Reiniger  Th  Hahn.  751.  — Bau  und 
Betriet»  von  Keititgern.  H.  Green.  *769.  — Reiniger  und 
WiK'hsvlventil  W K.  Beal  I.  1H2  ■ — HoUlionle  für  Gan- 
rciniger.  Kühlvorrichtungen  u.  «Igl.  G Z«chocke.  pat 

Relaigungsmosse.  Uetwr  die  Be>*timiiiang  de«  Berliner  Blau«  in 
auRgel  iraiichten  ReinigungsmaieHm  I.  u b h e r g e r.  1 24 

Retorten.  lU*torte»  loMluvorrichtung  fltr  kleine  Gaaanstallen 

K.  Watson.  L 130. — Retorten  Zielm)ae4'hine.  (7  \Hron*ler. 

L.  230.  — lonlevorrichtung  für  Gaa-Rctorten  mit  frei  einschieb- 
barer IzMiemulde  C.  Eitle  •36’*.  — Ueber  die  neuesten  Ein- 
richtungen der  Scbweelretortcn  in  der  schottischen  Schioferbl- 
Industrie.  Ileuderson,  Crichton  un<l  Bryson.  *855. 

Retortendfrn.  Bericht  der  t*oiiimiK«ion  für  Zusanuuenslellung  von 
Erfahrungen  bei  Oefen  mit  geneigten  Retorten  und  Mittheiiungen 
QlM>r  PnUmtverhaltoisBc.  Reissner  und  K.  Grnhn  573.  — 
Neutrale  VeH>rpnmmg  im  ReUirtenofen.  O.  Pfeiffer.  *Ä>r»  — 
Gcneratnndcn  mit  innenliegeudem  (teneraU»r.  EntMcheiilmig 
des  Reirhsgericiits  7l7  — Verhandlungen  nl*cr  (X*fen  mit  ge- 
neigten Retorten  auf  der  Versaimiilung  der  >lncorp*iratecI  In- 
stitution uf  Ga«  Engineers*  zu  Rmdon.  E Drory  und  F.  D 
Miirshnll.  Mit  Tafel  II,  *742  — Geneigte  Retorten  in  Sai- 
fonl  S Shotirliridge.  •TG-’*.  — Rctortenofen.  R Scheider. 
Pal.  216 

Rohre.  Erma«sigung  der  Gasrohr|ireise  des  OasndirMyndlral«.  119. 
— RAl>r»’tigies«erei  in  t'hattannooga  L l!t9  — Zusaiiiim-n 
Setzung  von  eisernen  Blechen  und  Kohren,  welche  eich  im 
Gebrauche  iiii-hl  Is-wihrt  halben.  Finkener.  L.  247  — (itisn- 
eiwroc' Rohre  für  ('hirin.  L.  295  — Izefcmntcn  von  BlcindinMi, 
749.  — KinsataMück  für  Rohrunterhrcrhiingen.  II  4 4 Bi  l tun 
und  Th.  Thimniiua.  Pal.  *314. 

— . Verhimlung  für  Mufferindm'  T W «lardley.  Pal.  *314 

Rohrlellnng  siehe  auch  Acetylenlcituogen. 

— Der  Bouvicr'wlid  Waseeruhichlusflütiif  F7.  Merz  "UM.  — 
rpl>or  die  Berechnung  der  Izdtnngt'a  für  Waseer  und  Ga«  in 
der  Praxis.  R.  Mewos.  212.  *225  — Sh'berheilsversciilüssc 
für  >chaohtabi|eckuiigen  und  StraMpiikappen.  U.  Biachoff 
*2**n.  — Rohrleitungen  iin<I  EniNirOme.  Ousl.  Rasch  io  KaH«- 
nihe.  414.  — Manoe«munnrohr>'  «1«  Haiiptleilungxndir  540. 
llaii-'.mHchlüKao  und  Stciglnitiingco  in  Mmrdehurg  691. 

Rost.  Reitiigting  von  EiMenflAcheii  dtmrh  Satidatrahlgehlüae  und 
Auftmgiing  v**i  FuHh.'  durch  Ih-wliift  *372.  — Der  Eis**«r«»sl 
I.  K A ndh«  L 476 

Ruh«.  I'ntersiicimiigen  ül»er  Riik«  4.  Stark  L.  113. 

SzIniiakgelst  siehe  Aiimumiak. 

Salpeter  siehe  .Ainnu»niak. 

SaMcrstofr  siche  auch  Gom*  und  <iasannly«e 

— Danuelliing  v«m  Saueretoff-  und  Was»er«loffga«  auf  dektm- 
lylischetn  Wege  R.  H h iii  m crscli  midi  uiu!  4oh.  Hess.  R 230. 

I Schnlldiimprer,  .‘N’halld.'tmpfcr  für  zwi-icylindrige  F7x[»losiona. 
inaKi-lünen.  W.  »^eck  A t’o.  Pat.  *669. 

I Sclieliiwerfer.  Sclieimvcrfer.  H.  H.irt  I*«»  *66**. 

St  hicferMle  siel»o  (Krie 


Belcuchhingswftficn. 


Siirhro^ist^T. 


875 


Sckmlermlttcl  tMe 

Srliullifiiitiir,  molu*  utirh  rokvIirixDo^  un<t  <i;i«lH'isiing 

KurUruIier  (Ju-ScbulAfvn  <]«r  War<t(>in«r  (irubeii-  uml  HfiU<'n- 
wf'rkt».  L. 

Ncbwefrlnaiuirrstotr,  uurh  (iummalytHJ. 

— Be«iimni»ng  inininmiur  Si-hwpfvlvaMM'rftoffmenüvii  in  «Icv  l.uft 

K.  Ü.  Lobutnnn.  I<.  QL 

Scmbbfr.  AI»«or|>lionA]i|»pimit  I‘ut.  ~ \ViiBi*])«r 

und  Svnibbvr  K.  A Hsrmun. 

Selbnl*Dt<tlii<lBDg't  l»ie  .^oltxrtrutxQRdunK  von  Ilou,  Steinkohlen 
und  irtNlIten  Stoffen.  ?d  eile  tu.  IJt.  !jh7. 

SIrherlieltitlaRipi'a.  ('ommiKeinn  du  )trii*on.  Sur  ln  lam|>e  de  Mircto 
ä rollumeur  iiyxtemc  Lniinr  (i.  Chesneau  L.  — Ü-k*!)!- 
hebevorriehlunK  fftr<«rul>enlaiu)>eii.  J.  Szo  m batli  y.  Pal 
Magiiei  verHehluMM  flir(inilH>nMirherlteilfflnm|><*n  Wilh  ite  i nhnrd 
l'nl.  **>bS  — Zäiidvorricljtung  fllr  t}rabcQ]atii(»eti.  A.  Laune 
Pnt,  •Jnfi  — ä|>enn.'r>rncht<tiiK  (nr  die  Venudiraulmiin  dee  Hrborn- 
ntfintanOriihaidaMipen.  W.  A rk  r<>y  d und  W llent.  Pat.  *T’2I.  —• 
ViTMdilimKvorrirhtiini?  ftlr  (>rubeneiidiprtivitalam)>en  Weil 
LaL  *721.  — Einrirhtiing  ftlr  (iniltenaicherheitiilamiieri  ziiin 
Puuen  den  niaaeylinden«.  J.  W Rclille.  Put.  *772. 

Splrllsii.  LiicindkleiichtoiiK.  IL  nuttinnnn  uml  llerafcid 
L — C'arhurirter  Spiritoe  lur  iieleuvhlonj^*.  Dt-lbrUck 
L 

Splrlluf Ibliliebt.  SpiriluaKinhlicht  tur  Kiecnlwhiiljeleuebtunit  in 
Itromi>erg  1H5.  Spiritu»  aur  Iteleuchtuott  und  Heizung. 
Hel  brück.  L.  22LL  — PbocbtiHlaiupe.  L.  i*8l  — Uel>«r  Ace- 
tylen. Petroleumznii  und  Spiritui«glnhli<-Iit  fierden  30!*  ^ 
Splriuiagldhlicht  im  Thierjtiirten  in  lk*rlin-  «IH  — Spiriiue 
gliililirlitlampe  byatem  »Schwert«  K.  Schuchardt  & ('o  in 
Berlin.  *6il6  — 4>lQhlichtluQi(>e  fnr  äüitaige  Knuinabuffe. 

P.  i.ang«,  C.  Krüger  und  C Michehl.  Pat  *lhO. 

Hpirltazmotorcii.  SplritUH  für  Knftzwecke.  Ovhr.  KArting. 

L.  1S2.  — Spiritue  III  Ucleuchtiing  und  lieuunc.  l>olbrück. 
L.  2S1 

HprraffKiitteL  Tc4'hQi«cbeVerweadongflaüAigerl.iifL  F.  Lin«lo.  Asil. 

siatUtik.  Sutiatik  deutacher  Paleiiie.  3-1*.?. 

HlriflHtaBgen  aiehc  tiaaverbraiich,  im^tallation  und  Hohrlcitung. 

HlIckatofT.  l'eber  die  Vertheiliing  den  Stickatoffa  in  der  Koliie. 
iL  Pool.  L liÜL 

KtraanenbeleBchluBg  aiehe  mich  Klektriache  Beleuchtung  und 
Ijitvmcn. 

— SUiitcbeleut-htung  in  ilen  Vereinigten  Staaten  vmi  Nordamerika 

F W.  Cappelen.  L.  2.tJ-  --  Wrb<‘!‘wrang  der  Affenllirhen 
Beleuehtiicig  in  n«mbuif  LUL  — Koelen  der  elektriiu'hen 
8tnu*9enl>eleuehtiing  in  München  — Oeflentliche  Heleiirh* 

lang  in  Nomliery.  tüll.  — Oellenlliche  Beleui-btang  in  Petera 
bürg.  I2L  — .<«ll>t*laQnder  für  Straaaenlaternen  in  WandalKsk. 
b22.  — StritMmniH'lpui'btang  in  Wandebek.  Selbnuander.  7H2 

— Erfalirangen  mit  Haagluhllcht  - Struasi'ubeleurhtiiDg  in  Amatudt. 
359  — (tiiegiObliolitlHdeuchtung  in  Liverpool.  0.  It  Uellamy. 
I,.  23.  — Erfahrungen  mit  der  tiasglüblichl-StrasMenbeleucbtung 
in  MCmchen  l>r.  K.  Scbiliing  Ü97.  — Neuerungen  für  i»aa- 
glQhlicht- Laternen.  *517. 

— 6aa|llhlicht-StraMaab«lMChtiii|  in ; Bannen  lüLi.  — Bautzen 

IW-rlin  5.*iA  — Breslau  I7l  — Budapest.  - t'afr’c)  -i)l  — 

t'liemoitz.  ÜL  — Colbarg.  LL  — (ilHckatadt  G7U.  — fiadera 
lelM*!).  5n3.  — Halle.  HlU  — Hamburg  3i I t*-lU  — ].ei|>xiK  37H 
— Idllwck.  liüL— München  LllL— Nürnlierg  IIIL  — Oherlmuaen 

— Uerklinghauaen.  LL  - Rheydt  42s 

Tarif«  siehu  Klektricitatuwerke,  Uiiapreirc  und  (»uavertrage. 

Technik.  Ehrung  der  Techniker  uml  ihrer  Vertreter.  4sH 

Telegraphie.  Telegraphie  ohne  Draht.  P Spiva.  L siS) 

Theer.  Hafliuation  de^  TlH'vn»  in  Hcboitland.  ti_  Beilby.  17^ 

TkerrOle.  Schwere Tbeerole  zur  HolzcnnBervirung  B.  Schueidt 
L liiL 

Tkennoneler.  Uober  Fernihermonieier  K School.  I«  *113 
— .Marimneter  und  Thorniomeler.  Hüllein  o.  Koinhardt 
L.  fwi7. 

Thoriiin  siehe  auch  Erden,  «eltene. 

— ThoriuuiHalze.  U 421. 

Thwtfeienng.  DampfkesMdfeiierQDg  für  rokeklein.  12i.t. 

Tolaol  sieli«  Benr.*i| 

Torf.  Die  Torf-Industrie.  Tli.  Koller  1-  MH 

Tranautaalouea.  Anleitung  zur  Einrichtung  und  Instandhaltung 
von  Triebwerkon  UerlUi- Anhalti^ebe  Alaachineuhau- Actieii- 
tiesellst-haU  iu  Deaaau.  L.  4)^ 

l'ndlchtigkeltaprSrf  r#  Palladiuim-Iilorür  und  Prüfn^brehvn : Boziiga- 
quell«.  23i>. 

ramie.  (iasexploaion  in  Berlin.  ÜL  — (»asexplmion  in  der 
Schönebergvr  traianalult.  Berlin,  llü.  — (iaaexplosion  in 
Helinateilt.  222.  — Unfall  auf  der  GaoauHtalt  in  Siegen.  "'J2- 
rnfall  in  iler  t»aeanstail  Bodenlwcli.  »>22 

— Acotylenexpioeion  in  Algier.  HO.  — Acetylen -Explosion  ln 

Berlin  41*0.  — Acetylenex{doaiou  ln  Florenz  3L  — Ace- 

tylen Explosion  in  l>enil>«rg.  QI.  — Acetylen-Explosion  in  .lersey 
C'ily,  N.  V.  Itl,  Die  ZensUimng  der  Acelylenwerkt:  in  Jersey- 
City.  L.  421.  — Acetylcn-Ezploaiun  in  Poilet  (Ilanto  Harunnv;. 
GS- — AcotylenexpItMilitn  in  Sehlflchtern.  CQi..  — Acetylen  Explo- 
sion iu  Wümingtoo 

— Tötung  durch  Klektricitbt  in  Haael.  2<k^j.  — Cnlerhrochung  der 
Stromlieferang  in  Berlin.  2rJ>.  — Bn«iid  durch  olH.'rirdisrhe 
Traniwaykabel  in  Clermood-Ferrand,  üL—  Bmnd  des  aiadiisL-bea 


Elektridiaiawerke«*  in  (ieuf.  i>35.  — Brand  der  Tblephou-Centmlen 
io  /.iincb  2S4- 

1 l'oterrlclit.  Ausbtldung  von  Beleuchiungs-  und  Wasaerversorgungs- 
tcchfiikern  — Uosnrr  Hochwhulcn  und  die  Anfonii-riingen 
des  21L  .labrhiinderU)  A.  Kiedler  L.  .tM?  — Bericht  der  l.'nter 
richts-t'ommlHHion  des  iN^utschen  Vereins  von  and  Waaser- 
larhtnannern  744, 

l'nteniucliUHg)  siehe  Analyse. 

VcgetatloBSscliftilea.  Vegetationsschaden  durch  Hasausetrümungun 
t)  Pfeiffer.  LiL 

Veatile.  Reiniger  und  Wechselventil  W.  R Real  I.  - 
roher  Ventile  und  Neiieningen  an  ilensiell>en  L 214.  — Schietier 
mit  w&lzendein  VerscblumstUck.  Berlin  Anhalt  MaKcbinenlmu- 
Acllengewllwliaft  Pat.  *342. 

Verbreaiiiiiig^  siehe  Heizwerih  und  Rctortenofen. 

1 VerhrenuBugswIlrra«,  sieh«  am-h  Heizwerih. 

— Beschrvdiung  der  HauptmetleMlen,  welche  bei  <lcr  Bestinimung 
der  Verbreuuungswarme  Ohlich  sind  W.  Louguinine.  I«  [dUL 

Vereine. 

Btrutsgenossenachaff  <fer  Gas-  und  Wasaerwari«.  VersichernngapSicht 
der  Bi-trichslx-nuilon  12H  — BRrufsgonoaMuisi'haflliclie/ugehürig- 
keit  der  Aertylen-Husanatalten  2J1L  L'tiilugehL<n>chDung  <ler 
lk'rufsgeQo.<«seDS4'haft  der  Uaa-  und  Wasserwerke  pro  Ib'*7.  2i:4t  — 
Re<‘h«MiH('hiift«berichl  pro  lnR7  fild.  — Ki-visiun  den  (iefafireti- 
larifs.  H.'ki. 

Otuhcfitr  ftrun  nn  Gaa-  und  WaiMr/achmännern.  Verhandlungen 
der  Jn  li  resversiiinm  1 u ng  zu  Lei]>itg  (»asglübltcht 

uml  Au-tyleii  und  die  neuere  Entwickelung  der  Flaiiimen- 
Iteleui'liMing  LL  Bunte.  *17.  — Die  künsütebe  Erzeugung  von 
OrundsassiT  A.  TJiifin  *1^*9  — lias  WBs^c^we^k  der  Staili 
l'heumitz  Nau  2UI_  — Der  W«>|imnnn‘scbe  Flügel  als  Wasscr- 
Qieaser.  A Tbiem.  lVA)  — Die  Eniwiekelung  der  Bcleuchtunga- 
verliiillni»uM‘ in  l«ipzig  H Wunder.  Mit  Tiif.  L — l'eUer 
tiaS'.Furn  und  .^IbsUAiiTler.  ü Drehsrbmidt  *.'I(>1  tlüL  *335 

— Aus  dem  Verein.  2^  Jalireaversamtulnng  dos  Deatschen  Vereins 

von  tiaa-  und  WaaHerfacliiiittnaern  in  Nürnberg.  I2t)  — Ein- 
ladung zur  Jaliresversaimiilung  in  Nürnberg.  221  — Verlegung 
der  JahrcsTereumniluQg  des  Vereins  von  Gas-  und  Wnsserfach 
tnannem.  317.  — Kiuliidung  zurJahresvenuuimdung  des  Deutschen 
Vereina  von  <*ns  uml  Wasscrfachmännern  in  Nürnberg  und 
vorlauhgo  Tagesordnung  3<*»5  — Jalircsbcricht  des  Vorstandes 
pro  iyw>  97.  429.  445  — JahreaverNaiumlung  des  deutschen 

Vereins  von  Gaa-  und  Wnasorfat  binStinem  in  Nürnberg.  Rund- 
arhaii  -IbL  — Sitzungaprotocolle  462.  Voratarid  und  Aua- 
eebus«,  sowie  ('omniiaflionen  für  da«  Vereinsjabr  2BU. 

Sehiele-Rtiftung.  S25 . H4 1 . — Vorschriften  fOr  daa  PbotomeLrieren 
d«*«  I.cui-btgnsos  R2H  b4'2-  — Vortrftgi'  de«  Fri.  Hohtmaiin  ül>er 
Gaakoirhen  IblL 

— CommiMioizbeficble:  Bericht  der  (^immisaioo  für  Zusamtnen- 
Stellung  von  Erfahrungen  1x>l  Oefeo  mit  miieigten  Retorten  und 
.^]ittbeilungvn  Uber  PatenlvcrbBltniaso  '>»3  — Bericht  der  Oaa- 
heix  t'ommiwiiuu  pro  1897  9b.  710.  — Bericht  Uber  den  Stand 
der  .Arbeiteu  des  Preisgerichu\->  für  G8ai*oki:<-Opfen.  Reicbard. 
710  — Betriebt  der  Coratriission  für  Wiutserslutialik.  711.  — Be 
riebt  der  UDterrichtS'C'ommissioQ  744  — Bericht  der  (.'oumiiiHiion 
für  die  Errichtung  einea  G:i»-  und  WaHserfacbmuaeuina  74C.  — 
Bericbt  der  Llchtniesa Cotnrnissioo  797. 

.«■  Verhandlungen  der  XXXVIII.  Jafireeveraamninng  li  Nürnberg  1896. 
Eröffnung  der  JahroBreraacamiung  493.  — Ueber  carburirtea 
WaBMTgas  W.  Leylmid.  5U9.  525  — Die  neuesten  Fort- 
«cbrille  der  Wiissergaslkdeiichtung-  LL  Straclie  *rMl  — He- 
uierkungen  zur  Wasst^rgusfrage  Jj.  Konto  55?  — Die  Ent- 

wickelutig  der  Wasaerversorgung  Nürnbergs.  Wagner  *569 
•GfM  — Sinn«!  uml  Zukunft  der  Ai*etylen  Releucbtung  und  ihr 
Verbaliniss  zur  •'^teinkobleogaa  fteleucbtung.  Fr.  Liubetanz 
♦>2l.  — Wanue-Motur  Patent  Diesel.  L.  Vogel  637.  •tl56.  — 
Das  Ikigenlicht  zur  Ikdeiicliluiig  von  gescliloMcnen  Bitumen. 
Vizinger.  *726 

HärksKtiar  danin  ran  Gat-  und  Waaatrfachmännarn.  Winlervemninm 
Iging  iu  Berlin.  2L  18-5  — JAhresversauimiuug  in  Frankfurt  a/0. 
■523  612 

Idttiatrhatniachar  Vartm  ran  Gat'  und  Waitarfachmännarn.  Versamm- 
lung in  Heilbronn  1697.  Hygienischer  und  Ökonomischer  Werth 
der  Gasheizung.  ILCroiHsaut  *1.  *24  *42.  *fi9.  — DerUunvier- 
sch«  WasserulHichlusslopf.  KMerz.  *101.  — Klektriacher  Waaeer- 
stands  Fernmeldor.  LLGrau.  *Ul2  — Jalm^aversaminiiing  in 
Kaiserslautern.  696.  — Kann  man  vorhandene  Heinigcr  ohne 
weseutli<-be  bauliche  Veränderung  leistungsfähiger  machen? 
E Merz  *591 

Varatn  dar  Gaa-  und  Waatarfachmännar  StMaaiana  und  dar  Louatti- 
Jnhreaverauuimlung  in  Glogau  r»63- 

¥erain  der  Gaa-,  £iaäincitita-  und  Waaaer/acAmännar  ran  B/iainhsnd  und 
Wtatfa/an.  VerbandUingtui  1897.  Ucher  die  Paktoreu.  welche 
kcntabiliiai  der  «lektris4-hcn  (.entralcn  beeinfliissu-n  CI-  P Feld- 
mann.  *157.  173.  — Juldläum  2U2.  — Emeniiung  dea  Herrn 
Director  E.  Grohinaim  in  Dilsseldorf  zum  Klireuinitglied.  *if)l.  — 
Vonuimmlung  in  Köln  2i>i  34‘)  i.'fi  ~~  1.4<iUMide<ivolchtapuDkte 
bei  VomrlK'iten  und  Anlage  von  Grundwaaservoraorgungen. 
C.  Wahl.  *626.  *610. 

Gofariachar  darain  nn  Gas-  und  Waaaarfacfimännarn.  13.  Hauptversamm- 
liink'  in  Ansbach  2:ki  .'klii.  — Erfahrungen  mit  der  Gasglühlieht 
Straaseubelenchtung  in  München.  E.  Schilling.  897.  — Stadien 
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fQr  eio»  WftWH'neniorgung  der  Kudt  AiiAiiecIt.  IL  Ru  IT 
maan  51-*>  — Ve)>er  Rrfahrungeo  mit  UDterfliirhvdrantcn. 
R.  Ruoff.  *811. 

Battinchv  Kar«//i  roA  Ga$-  und  WtawfachmSnmrn.  VerMtnoduBg  in 
Greifswaid.  2^ 

¥nmin  »ichtitch-thäringitchnr  0o9-  und  Wasi«ffachmdnn»r.  ü-  IlaQpt 
vrrxamiuIuuK  in  Ctieimütx.  I3r>  23^ 

tneurpomtud  Gat  fnttituf».  JiibreavvniammlQQg  in  Belfiud.  233. 
4<i8.  *767 

/ncnrponatnd  /ntfitutton  nt  Qa»  Engianft.  Verhandlnngen  nber  Oefi-n 
mit  geai'igten  Retorten  E-  Urorjr  und  K.  1).  .MAreball  Mit 
Taf.  11.  *742.  •>  Verhiiodlungcn  au  London.  84lL 

dtr  Gat-  und  Watneriaehmänntf  (htttrmieh-Ungarnt.  Versamm- 
lung in  Wien  348 

ftrtin  für  Oatindutirit  und  Se/tvcAru/i*^irs«sA  in  Bühmnn.  liHuptver 
aammluog  in  Karlsbad.  267 

¥tr*nnigin^  ran  Gatfatrikantan  in  Mndnrland.  JnbtliunisvermmmlunK 
in  Utrecht  .tOTv  48t; 

Frantdainektr  Oatfachmännnr-¥tmin.  Veraammlong  in  Nias.  2iIL 

¥nrkand  dtuttehnr  Eltkirotachniktr.  Veraamin)uBginFranlcfiirta‘'M  8h2. 

Ftraiaigung  dar  EinktriciiäHwtrkn.  Vervammlung  in  K>>{»eahat[i*n  758 

Calciumeari^id-  und  Ecnifhngat-Ftrtin.  VersammluoK  io  Frsnk- 
furt  a/M.  650  681.  — Aufbewahrung  und  Transport  von 

Calcitimcorbid.  U Tferzfeld.  8:tl. 

0stffseA«r  kn*tylnn-¥*min.  (TiHnduDg.  8:t'.t 

HallÜnditehn  ¥tminigung  ran  IFaMari>«r4vt^/>ecf»r«A.  Veraamudong  in 
Utrecht  69‘i 

Britith  AtnaciaUon  of  Watar  Wart*  Enginaar*.  JahrosversammltiDg  in 
Soaihampton.  540. 

4fl*sr/can  IFafsr  Work»  Ataociafion.  Jahreaversammlung  in  Ruflalo.  6&Q. 

Contra!  Statt»  Watur  Work*  A**aciation.  Gründung  37.1. 

Dauttckar  ¥»f»in  für  Stfantücha  Oatundhtittpf/ago.  Versammlung  in 
Köln.  '2G7  570. 

¥trtin  dautockar  tnganioura.  Hauptversammlung  in  Chemnitz.  lRa.4*jQ. 

¥trband  Oautocktr  4rcA;YscfsA-  und  tng»niaur-¥arain».  Versammlnng 
in  Freiburp  i/Br.  409. 

¥arain  0»ut*ckar  Fortfand’^Ctmant-Eakrikantan.  Protokoll  der  Verband 
jungen  dos  Vereins  I>eatacher  Purtland-Cement-Pabrikanten  and 
der  Section  für  Cement  des  Deutachen  V'ereins  für  Fabrikation 
von  Ziegeln,  Tbonwaaren.  Kalk  und  Cemont.  I*  456. 

TeraammlaageB,  siehe  auch  Vereine 

Versuiitnilung  deutscher  NNturforacber  und  Aerate  zu  iXlwml 
dorf.  Uober  Thalaperren.  Intze.  664.  Ueber  Kraoklioils* 
Ursachen  und  Krankheltaanlage.  Martina.  664. 


TerslchensfapOIrllt.  Ventli-hvruagsjiflichtderBetnel>ei»eAinteQ.  123. 

VersBebsgasBaatalt.  Eine  VersucbsgasHDstalc.  W.  Leybold.  777. 

Wlrne.  Aufgaben  Über  Wftrme  eioscblieaBlich  der  mechaniacben 
Warmetheorie  nnd  der  kinetischen  Theorie  iler  (iaee.  E.  Maiat. 
L.  312.  — Die  inecbaniiH’he  WArrnelheorie  (Theroi"d]roamik.>. 
G.  Uroaa.  L 519  <—  Müller • Pouillet'e  Lehrbuch  der  Physik 
und  .Meteorologie  II.  Wärmelehre  L.  Pfaundler.  L.  598.  — 
Englisch-amerikanische  und  metnsrhe  Wftmiecinheilen.  76u. 

WinneaiotoreB  siche  auch  ttaemotorsn,  iVtn.>letimmou>ren-  und 
8pirit  usmotoren . 

— Ueber  Wanneniotoren  Eicher  L 23(J 

Wlacber«  siehe  8cnild>er. 

WaMersbechlttatiopf  siebe  (^verlast  und  Rohrleitung. 

WaaaerfM  Wasaergus  oder  äteinkohleogaa?  t<trache  3Z.  — 
Carborirte«  Waasergas  zur  Aufbesserung  des  Isincittgaaea.  lOH.  ~ 
Darstellung,  KoMien  und  Verwendung  von  WaMergas  C.  Dell- 
wik.  L.  12L  Uober  carbtuirtes  Wassergaa  W.  Leybold. 
5U3.  525  — Die  neuesten  Fortschritte  der  Waasergas-Beleuch- 
tung.  IL  Stracho.  *541.  — Beinerkungen  zur  WatMcrgasfrage. 
U.  Bunte  ^'>57  — Beitrag  zur  Theorie  dee  Wasaergas- 
proeesece  LL  Luggin.  *7l‘i.  — Die  chemische  Zusammen- 
setzung und  techniacbe  Analyse  von  Waitsi-rgas.  ILEarasbaw 
I,.  m 

— Anlage  zur  Erzeugung  von  carburirtem  Wanaergas  in  Bremen 
297.  — Wassergasanlage  in  Czernowitt.  737.  — Pr<»ject  einer 
WasNergasunlage  in  KOnigsIterg  l-SH.  Bau  einer  WaM«ergns 
unlage  in  Kouigslwiv  378  — Bau  einer  Wa»>ciyasanlage  S)rstem 
Stracbe  in  Pettau.  507.  — Wasserga&anlago  in  Pneen  47.'j.  — 
Waasergasatilage  im  allgemeinen  KrankenhuitH  in  Wien  331 
Erfahrung«*o  mit  carburirtem  Waasergus  in  Königsberg.  841. 

Waaseratoff  siehe  anch  Qaae  und  Kohlenoxyd. 

— Dsratellung  von  Sauerstoff  und  Wasserstoff  auf  elektrolytischeiu 
W>ge.  Hammeracbinidt  und  Hesa.  L. 23ü.  — » VerdQs&jgung 
von  Wasaersioff  und  llelium  Jatne«  Dowar  L.  fsQ.  — Ver- 
brennung, von  Wassorstüff,  der  mit  einem  sauerstofflialtigen 
tiaae  gemengt  ist.  Bertbelot.  U 597.  — Verfahren  zur  Er- 
zeugung von  Waaserstoff.  G.  Schimming  I5it  423 

Werkzeife.  l*roäl-'W'erkieug-GuMistahl  von  £<i  Dünkel berg 
IA^iI)«ig.  L.  t»47. 

Zieh»  Bod  LademaarhlaeB  siehe  Retorten 

Zolltarif.  Zolltarif  der  Vereinigten  Staaten  von  .N'cmlmmerika 
K.  Bfirner.  L U. 

Zagre^ler.  Zugregler.  J G.  Houbon  Sohu  Cari.  PaU  116. 
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Ahraham  P.  Acetylengaabrenner.  Pat.  *169. 
AeetyleBfaz-»Aetl«B*f«aelUehaft  BBdap«at*WI«n.  Acetylenentwickicr 
»Archimedes<  *4Ü2. 

Actlebolaget  Hennea.  Fernzünder.  *31H. 

Acllengeaellachaft  Berliner  ElektrlrUAtsirerk«.  OesdiAftMltericht 

nrn  l>-07  b.s,  754 

AetlaBfMeUaehafl  fir  lohleBdeatlllatloB  in  Bulmke,  (ieschftfts- 
bericlit  jir<»  1897, 98.  472.  — Liegender  Cokvnfen.  Pat  *39Q. 
Actlengeaellachaft  fIr  Fabrieatlon  BroBcewaaren  nnd  Zlnkgnaa 
vorm.  J.  C Spinn  A Sohn.  GaaglUhlichtbrenncr  mit  seitlicher 
Bronneroffnung  und  verschiebbarer  Centrirvorrichtung  für  den 
Glühkörper.  Pat.  *249, 

Akroyd  W.  und  W Beat.  Sperrvorrichlung  für  die  Venediraubung 
dee  Schomatoina  an  Grubenlampon.  Pat.  *731 
Allen  L.  Biebe  Holde  und  Alien. 

Alexander  H.  Gasanalyse.  K 687. 

AIexaader>KaU  B.  KolilensAurogehult  derSehulluft  bei  Gasheizung. 
L.  U3. 

Allgemeine  Carbid»  aad  Acctylengeacllachaft  m.  b.  ü,  io  Berlin 
Geueralveraammlung.  522.  «—  Hauscuntrabi  für  .\ce(ylenbeIouch- 
tung  *582 

Allfemeiae  EleklrletUtai^eBellBchAft  in  Berlin.  (TeBc-haftebericht 

pro  1896.97  805. 

AUmaan  P.  Dampflampe  für  flOasigen  Brennstoff.  Put.  168-  — 
Diimpflirenner.  Pat  *764. 

Altaehal  X.  und  K.  Scheel.  A«N*tylen  in  Wiaaensnhaft  und  In- 
dustrie. L.  14H. 

Anderlial  siehe  Nasini. 

Andda  L.  B.  Der  Elseimwt.  L 470. 

Armelllnl  A«  und  E.  Kerbe  Gasglühik-htbrenner.  *645. 

Arnal  L.  Tnltd  da  mdcaniquo  IV.  l>ampfmaschincn  und  Gas- 
motoren. L,  6t>7 

Arndt  X.  Abaorptionaappamt  zur  Analvae  von  Gaagemtaciien. 
Pat.  *343. 

Auer  C.  v.^  zum  KbrenmitgUed  des  Deutachen  Vereins  von  Gas- 
und  WaAserfachmannem  ernannt.  495. 

Aner  C.  v.  Elektrlechas  UlQhlicht.  120,  — Naue  aU-ktrische  Glüh- 
Iam|)«.  237. 

Bach  €.  Abhandlungen  nnd  Burichle.  L.  ÜL 

Bardolle  £•  sieho  Vigreoz 

Barthel  R.  Gormania-GaNkocher.  T..  '>67 


Bathnrat  P.  Verltimlerung  von  Feuernchiden,  hervorgerufen  dnreh 
l4>cke  an  clektrischeo  Lichtleitungen.  L-  LL 

Baickelle  W.  H.  Isiterne.  Pat.  *13. 

Baamgartea  A Hehn  Sinisaenlaleme  mit  von  uusHen  eiiiaetx- 
barcii,  in  Nuten  des  01»er-  nnd  l'nterruhmi'ns  ruhenden  .Sidien 
glaaxcheiben.  Pat,  *7U5 . 

Baimgirtl.  Rücktritt  von  derDirecti«»  dertTjiaanslali  inllof.  *P*4. 

Beal  W.  R.  Reiniger  iin<l  Wach«elventil  I.  1H2. 

Belgel  R.  Der  Kampf  um  die  HandelB-lIochschuIe  L.  410. 

Beiiby.  Fortschritte  der  Mrholtiarhen  RchieferOl-Indaatrie  in  den 
letzten  SÜ.  Jahren.  *160  *175,  *1Ä5  — RafUnulion  des  Theer» 
in  Schottland.  178.  — AtnmoniakfabriciUion  in  Schottland.  *l7-8, 

Bellby  U.  F.  Ihe  Fnrtechrilte  der  letzten  zehn  Jahre  in  der  <»<>ld 
gi'winnung  durch  Cvanidprncease.  L 4ü£L 

Bell  L.  und  G>  Raacb.  8troi(iverüieiluog  für  elektrische  Buhneu. 

L.  &12.  U öhL 

Bellamr  C»  R.  Gasgiahlichtlieleuchtnng  in  Livcr(>nii)  L.  33. 

Bendt  r.  Der  Drehstrom.  U 5ü7. 

Beaedlkt  Hiebe  l.,ewk<»wltsch. 

Bdnler.  Kraftgasmutor  System  B^nier.  K "34. 

Beatrap  W.  Buffer  für  tiasgitthiichOirenner  Pat-  *390 

Bern  A Co.  ZOndverriebtung  für  <<as<,  Ib^nzin-  und  Pe(n<leiim 
klaschinen  Pal.  *601) 

Berberlcb  A.,  G.  Uernemana  und  O.  Xlllcr.  Jahrbuch  der  Er- 
ffnduDgen  und  Fortarhrittc  auf  den  Gebieten  der  Physik,  ('hemic 
nnd  cbemlecben  Technologie,  der  .\etronomie  und  .Meteordogic 
L.  1*6 

Berdealrh  T,  BetriehHcrfiihningcn  iiiigariM'her  Acetylcngasanstalten. 
146.  — Einiges  Olwr  Acotylenl>elcucb(ung,  inabeaondere  die  dee 
FrauzensplatzOB.  Hi4.  — Einiges  Ober  Acetylenbeleuchtung,  ina- 
besondere  über  FlammenrOckitchlag.  2H0.  — Verhütung  des 
FIammonrOck»ch)sgs  bei  Acetylenicitungen  U 487. 

Bergmann  F.  J.  Verfahren  zur  Darstellung  von  Graphit  Pat  <'»89. 

Berlin- AnbaUische  NaschincBhau-AcllcageaeUschan.  Anleitung 
zur  Rinrichciing  uiul  InMüindhaltiing  von  Triebwerken  L HL 
— Schieber  mit  walxvtHlem  VcmchliiasHtück-  Pat.  *1H  ‘.  — ller- 
'■teiiung  von  Salmiakgeist  am*  tlaswassor  Pal  435.  — Viurich- 
tung  zum  Schutze  von  Manomvtorlcitungen  gegen  Verunroini- 
guug  l*at.  *721. 

Bermbach  W.  Eleklricitatswcrke  elektrische  KTaftnbertragong  und 
elektrischo  Beleucbtnng.  I...  HG". 


Beleuchtung»»w(wn . 


BeriArd  P.»  P.  and  J.  M.  Thoal.  Acetjrloncntwicklf>r  mit 

4>tner  durch  einen  iietrieiienen  WaBHorzufiihninp* 

v<»rrirhli]nK  Pitt.  77^. 

BernAt  Dt  UidiniiincnMionen  Kir  Aiftylcnlcitiinircn.  I. 

Beiibelot.  Vtrhrennung  vi*n  Wa;«w‘n«io|f,  tlcr  mit  einem  euuor- 
BioffhaUiiieQ  Gaxc  )cetnciiirt  It  »tt* 

BeMln  ä ('•.  tiaeautomftt. 

Beat  W.  Hiebe  Arkroyd  W.  etc 

Beotner.  B«]cu(‘htungr  mittel»  Acetylen  i.tiftg«.‘nnm.’b<*»  L -tBT. 
Beyer  Ch.  idrector  der  etädtieeben  (iae-  und  WanHerwerkc  in 
Mannheim.  IHenatjiibilttum.  ÜtM 

BiflneUl  P.  Keinig^inx  von  .Acetylen  I..  Art~_ 

Blldt  €.  Wt  Aatomutiarhe  rhi>rgirv<>rrichtun|r  fOr  itiuemmicer 
I-  UM  7 

Bllharz  0.  MiM-lianiw'h«  AaflMTtdtiinK  v<>n  Krxen  und  iMi>ierali>M'her 
Kohle  in  ihrer  Anwenduo;;  auf  ty|iiechea  Vorkonirnen.  L ÜA. 
BiMwülcr  »teile  auch  Rn»entlntl  etc. 

— l'elier  Ai*etyienl>rcnnnr.  2lML  — H»e»oer  frtr  Aceiyienjti»»  Hat.HiL 
Rinder  K.  Ac«‘ty]enlam|i«  mit  um  dae  <inaubicitanKer>>hr  dreli 

biin'm  1 lecke!  I'at  *itW 

unten  ILJ.i.  undTb.Tlmnlns.  Kin^ataatOck  fftr  Kohriiriterhrech- 
iinacn.  Pat.  *314, 

Blacan  W#  IHv  Dynamonuiechinc  It-  1 14. 

Blechoff  Al  SicherheitsverechlUHoe  fUr  SchachtaiKieckiinisen  und 
Straeeenkappen 

niTort  t'li.y  P.  A.  Checiitakj  uml  Itanprecht.  <>aHverbruuch- 
Uegler  Pat 

Bieter  Ol  Tratthurer  Apparat  fOr  hyi;ipoi»rhe  Lnftanalyaen  L.  3HL 

— Apparat  Ifir  exatie  OaHimalyHe.  L.  734. 

BIbbi.  rrnlKiii  der  <iHictnataU  Aneimch-  f»77. 

Rode  P«  ttaH^luhlichtbreniier  mit  Vorw&mikaimncr,  Pnt.  *.VM). 
USIini  Vi.  i^QudvorrichtuiiK  Ihr  nOiwiKen  Rreim»toff.  Put  n37 
Bohr  Ck.  AtiHirjitlon  von  ttUHen  in  FlOH>ii!keiten  l>ei  verm-hiedeneii 
Tetiiiwraluren.  I.  1&3. 

Roldt  iL  Alariiirorricbtiinf;  fUr  (iuekraftniaechinen  Pat  *nöfh 
Bon  V.  Ai'ctylensa‘*entwickler  mit  aue  mehrcron  Ablheüuni^n  l«- 
.»tehendem  rarliMÜiidiAUer  Pnt.  457 
Bnrcbardt  ß.  Die  Acetylcu-  und  ('alciiimcarbid  Industrie  in  Frank- 
reich L.  Z3lL 

ßorckardt  Em.  ßi-hh’]ituntr»M‘r(ahren  iQr  ('aleiumcarliid  in  Ace- 
tylenentwicklvrn  und  Aj<paratc  für  diesen  Vorfahren  Pnt  ‘öy^i 
Borchardt  H*  Vtirrichtuns  xom  offenhalicn  und  8cblie«eon  von 
trSHhAbueii.  PaU  *59ü. 

Bork.  Kiaenliahnwairenbeiciichtunir  mittele  .\cetylrn  Oelmu-Gc' 
miM'b-  äU. 

Uornemann  ß.  »iehe  IVrhpricb  A,  t;  Bomemann  ond  O.  Müller. 
Bondonard  Hivhe  SctiUixcnlH-rKur  und  lloudouanl.  um)  h.  t'liatelier 
nnd  Ibjudouard. 

Bourke  >V.  Doebtbrenner.  Pat  *7.54 

iloarne  W.  A.  Ventilati<in»vorrlchtunx  für  laiteriien.  Pal.  *150. 
HuavIerA.  Der  llouvier'Hclie  WiiMterahAcbImiMtopt.  K.Morx.  *101. 

— xur  llemlcilunir  eine»  OcmiiMdie»  von  Acidylen  und 
KohleneAuro  Pat.  457. 

Brnndkoll  Co.  aiebc  Schalke,  Braodholt  4 Co. 

Brandt  C.  InKi'oienr  und  Siadtruth  n.  D.  in  Mutfilcburv  73H 
Brann  IL  ttevichtatabollcn  Uber  Flach-,  Hund-  und  Protileieen  fUr 
alle  techniachen  Biireaux  und  tieworbetreiliende.  L.  5£LL 
Brauner  IL  Ueiier  Hultene  lOrvlen.  I..  3H7. 

Hrellkopf  Fr.  Zum  Verwalter  der  Gae  und  Waseenrerkc  in 
WoifenbUttel  emuuoi.  252. 

— tili«-  und  Wa-«Heriii»|>ectur  in  WoifenbUttel  suin  Rranddireclor 
eriiiintit.  4iiU. 

Briirgw  F.  IL  Zwoitact  I iae-  oder  Petndcumm.ivchine.  Pal  *301. 
llrorkneler  Ch.  Dop{>elbahn  fUr  Brenner  mit  Zdmlrubr.  Pat  Alto 
ßrodmkrkei.  Dirert«r  der  (raean»tali  CVimmitechaii  cum  Director 
der  tiaMuiRtall  Huf  ernannt  2M.H. 

Rrod.  Ziim  IHrorlor  «Icr  Ua*  und  Wa«*erwerke  in  Velbert  er- 
nannt. 55  t- 

Broel,  cum  Gaa-  iiml  WaHnenlirector  in  Velbert  ernannt.  554. 
Breader  A.  i.  Betörten  ZtchmaHchini'.  1..  230. 

Bronwer.  Cokeiranaport-  und  linochvorrichtimic  L.  — Ver- 
fahren com  Veraarhen  von  Glahkar|>ern  Pat.  fifih. 

Brlnler  0.  VnrnchtuitR  cur  Entleerung  des  ZOndrohre»  von  Ver- 
brenniingHritckMliinilen  btu  Gaainaschinen.  Pat.  *t!60 
Brylln«kl  E.  L'Kloctricit4  a Pari«  et  k Berlin.  6l*t 
Bryaon.  Neue  Schweelretorte  *357 

BaddFaa  W.,  L.  Preicraery  Pk.  lltlf  und  ti.  Oppenbeimer. 

Vertniiren  cur  Anreicherunir  d«o  ThoroxydgehaltoH  von  daran 
armen  Monasitennden  Pat,  .ttHi. 

Bndlackovcky  E.  »iehe  Crhain,  G.  und  E Hndischovsky 
Bujard  At  Ihe  caioriineiriwhe  BoiiiIm*.  L.  215. 

Rniller  I«.  M.  Studien  u!>cr  die  Verwendnne  de«  Acetylens  cu 
lk<leuchtaoK»cwiH‘ken.  -3^  — Nii-bügkeitserklAniog  des  Calcium- 
earbiii-Piitonte«  vom  Pattmlamt  in  Berlin.  410. 

Unnte  IL  GaHginhliclit  und  Acetylen  und  die  neuere  Hntwlckelnng 
der  FlamtDcDltcleiiciitunit.  *17  — Zur  Thonrie  de»  tiaMirlöhlicht» 
35S.  — BemerkanireQ  enr  Wnssergnsfmge  f>57 
Bnrba  a.  Viertact-GiiH-  oder  PetMleiimma»cbine  mit  Waxeer- 
einopritctinir  Pjit  *6»il* 

Bdraer  R.  Zolltarif  der  Veruini^'ten  Staaten  von  Nnnlameriku  L.  IL 
BltlireDbach  P.  Der  erüte  Steinkohlenlteiitbaii  in  Kuropu  I..  2H3. 
Blicke  tt  COi  F.  Ge»chAflHlierichl  pro  1NÖ7.  3ht> 


— Namonsragistor.  ^<7 


Cabalet  JL  Hahn  für  Zünddatnrnbrenner  mit  nmihwl>aror  Fe«t- 
eteltiing  fOr  eine  Mlttelatellunt;.  Pat  *H37 
CallfornU  Prepaymeit  Meter  Compaiy.  Selhntverkaufer  far  tiaa, 
Wasser  und  Elcktridiat  u dpi.  Pat  *552. 

Ccppelen  F.  W.  Die  Ruidtebeleucbtang  in  den  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerikn.  i,  220. 

Capelle  B.  l.'Kclairage  k l’arotyline.  L.  ä2£L 
Cedercreatc  E.  aiehe  Lunge,  O.  und  E.  CedercreuU 
('handon  IL  KiM>|ielmdexp1o»inna-MjiMc.hine.  Pat  *66tt. 

CbeeiuskI  F.  A.  siehe  Cb  Bivort  etc 

Cheaneai  6.  CominiaHion  du  grison.  Sur  la  lampe  de  »ilretd  k 
mllumetir  »yat^me  i^inne  I..  2»ft 
(iauei  »icbe  Hoscoc-Sclmricmmer. 

Clay  W.  B.  Aufbangung  von  CiasglOblicbtlampen.  Pnt  457 
Colberg  Acetyleneniwickler.  Pat  *590. 

Coilln»  F.  J.  Crdlina’  Cokeafeu.  L H'9.  — Liegender  Cokeoten 
mit  hortiontalen  WandkanAlon  Pat  *2.t3 
('ompagnie  dn  Uax  Noiveai  in  Paris.  Acetyieaentwirkolnngs 
appanite.  l^t.  457. 

Coollcer  A.  Sichcrhoitevornchtung  für  Gasbalmo  u.  dgi  Pat  *390 
Cuwaa  «lebe  Warner  umi  Cowan. 

Craiier  .idolf.  f.  Ingenieur  der  Königin  Marien  Hütte  in  Caine 
dorf.  -55:t. 

Crichton,  Neue  Schweelretorte,  *35t>. 

Crnlcaant  IL  Uel*er  den  hygienischen  und  okouomtHcben  Werth 
der  Gasheiciing.  *1.  *42  *5*t 

Ccariiiketv  A.  Elektrischer  GasfemxOndcr.  Pat  *24S 
Daae  U.  Touristenlaterne.  Pat  *70<>. 

Dalchao  W.  Viertai-t  {isHinam'hine  Fat.  *K34. 

llaoioar  £.  Ia>  Chanffng«  induslriol  et  len  fours  k gac.  L.  51'.'. 

Dam.  Kann  Elektricitfti  gestohlen  werden?  L 2t>5. 

Daat  IL  tcetyleiientwickler.  Pat.  ,*5hfl 
Berallllet  P.  sich«  Bemun)  Frum,-  eie. 

Iledreax  G.  Dentachcr  und  intematinnaier  Patentknlender  fQr  das 
Juhr  IbliO.  L aSU. 

Ilelbrick.  Spiritii»  cu  Releucliiung  und  Heixung  L ZÜL 
Dellwlck  C.  IVjrrteHung,  Kosten  und  Verwendung  von  Wa-st^rgaa- 

L m. 

Denuler  ».  f.  IZlL 

Denajroixe.  '^'erwondnng  von  Denayroue**  Brennern  cur  straastui 
l•l•lelK'htullg  in  Paris.  GaL  — l-ieferxnten  von  |)emtyrouxK 
Brennorn.  ti9*i  — Preise  der  Demiyroiixe-Hrenner.  lülL 
Beither  J.  Alb.  Vorrichtung  xur  CaViiidcufiihrung  l>ei  Acetylen 
eutwiikJem.  Pal  *39» 

Deotsrhe  Aaunon{ak>Verkaafs>VereiaigiBg  ln  Boebun.  Das 

srhwcfcUstire  Ammoniak  im  Jahn*  IM1*7  *244. 

DenUebe  GaaglBbllrht>Ac1len.<*eaelUicban.  roiiasdOs«  für  Gaa- 
glahlichthrenner.  "530  - SUuilHSclinicer  für  GanglOblichthreiiner 
*L31I  — tieschflftsherichl  pro  1997  IBG.  — Jahresaliwhluss 
l-'OT  f'M  773 

Dentaciie  UMfernzkider<Ge»ellccbaf(  Hersirx.  GaMinznuder  *^K)'l 
Deitache  l•aaselbBlzBnder  • firsellschaft.  Selbstibatig  wirkende 
,Ui«l>errvorrirlilung.  Pid.  2:t:t.  -•  SelbsttliAtige  .Abeiwrrvoirichtung 
für  die,  den  ZUndhrenner  ndt  Zümiknqier  a|miHcnde  GaHleiimig 
eine«  Bn-nnem  Put.  *282  — Zündkorper  für  SeBwtxUndcr  an 
Oa«*>rcnnern  Put.  721. 

Boilsehe  Pe(rolei»*Gllhliebt< AetiongexeUsclian.  liAl- Kercen- 
StrOmpfe.  L.  152. 

Dewar  d.  VerlißMugung  von  Wasserstoff  und  Helium  L jü3. 
Dicberson  E.  N.  Vorrichtung  cur  Krhiihong  eine»  gleich tu*.«.Mgt*ii 
Wasfu>rstnndes  an  ( raaentwicklern.  Pat  7JI 
Diebl  siehe  WiBy  und  Diehl. 

Diesel  R.  Verfshr^m  cur  Erliühung  der  I>>isiuiig  von  Explosions 
iiecw.  Verbrennungskraftmaschinen  Pat.  45^.  — Wflnnemottu 
Patent  Diesel.  Vogel.  Ü31.  *k55 
DIxoii  R.  M.  Im  Innern  Vi>n  GaHliehttiiern  angeordneter  Dmrk 
regier  Pat  *297, 

Dübnert  E.,  c Zt  (iaadirector  in  .Meeruno,  cum  thuuBrrctor  in 
(.'riiimiitei-hau  ernannt 

Donmer  P.  und  Landgraf,  ('n)riutncnrhid  und  At'idylen  L 314. 
Donath  E.  und  Pollak  K.  Neuerungen  in  der  Cliemie  des  Kohlen- 
HtiifTes  und  seiner  Hnorgtinischon  Verhiodungen.  L.  511L 
Oracboix  R.  Ganundvorriclitung  mit  substtl)fitig  xOndender  und 
erktscbeDiler  Zltodilamine  Pst  *H.'üi 
Drehschniidt  IL  Cels^r  Gas-Fern- und  SoUmUODder  *301  *317.  *385. 
Ilreysprlag  U.  Gasglüldicht  TruuHpoiikaaten.  L 324.  — Aiicllnde 
vorrichtang  für  (iiiNgluhliclil-Slrnssenlitlernen.  7tUS 
Drory  E.  Ueberttefen  mit  geneigten  Retorten,  Mil  Tafel  iL  **42 
Drosabarb  G.  P.  uml  UL  Hunte.  ZurTbeurie  des  (insgiohlicbts.  *352. 
Drösln  siehe  E’ntain  und  Drouin. 

Dnffek  .1.  und  J.  Kobn.  Petnilenmglüblichllampe.  Pat.  *7lN>. 
Buke.  44asHt‘IbsUünder.  331, 

DUnkelberg  Ed.  Profil  Wcrkxeng-GiissMtabl  L ti47. 

Dsnlip  0.  E.  Acetyietti>eleuchtung  der  Niagani-Vnivontily.  U tli 
Durand  E.  I,e  l'onslrui'teiir  d'uaine»  ä gac.  L.  771). 

DSrr  F.  Vorricblung  cur  Krhilzuog  und  Miscliung  von  (rasen 
Pat  übb. 

Eariinbaw  UL  IKe  ciieiutpclic  Zusamniensr>taiing  und  tecbiÜM-be 
Analyse  von  Waseergu».  1.  134. 

Ebeling  F.  .MWutig  |H*ndehi'ler  IJcbthalter.  Pat.  *423. 

Eberle  Chr.  Kniftgusmoloren  und  Dampfma-^ebinen.  L.  üL  — 
K'ieieo  der  Kmfierceugung  l«i  Verwendung  von  Dampf,  Ga». 
Kraftgns  nnd  Petroleum  als  Betrieh»kraft.  L.  öfil. 
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Kcktll  J.  L C»  Nachweis  von  Pbospborwasflen»toff  im  Acetyleo. 
L.  lilii. 

Kdisaa.  clektriw’hex  Olflhiiclit.  ü8. 

Ehrich  uod  Uraetz,  Hebevorrichtung  for  die  Itremiergallerie  von 
I.aiiioen.  Pnl  *HtH. 

Elaealoor  IL  Hi'itrtige  zur  Konntniss  dos  VerRasuagsvorirangcs 
hei  tiiiMtlon  fi"ii 

Etsater  M.  The  Cyuaide  PMcess  fnr  thc  Kztrarlioii  of  (ioM  and 
its  l’nu'tical  A|>|>Uru(ioii  nn  Iho  Witwatcnrnnd  (ioldfiolds  and 
elecwbere.  L iilL 

Eitle  C.  Lailexorricbtung  für  (iaAretorten  mit  frei  einschiehtiiarer 
Ladcmttldiv 

EUter  8.  Neucning  an  Vorjasbozsbiungs  Gusmcsecrn.  Tat.  •4(>7  — 
ItaKkUtomat.  *<Mi. 

Empire  Seif  IJahtio^  4H1  l.anp  l'o.  Vorrichtung  ziitn  elrkiriaclivn 
Atizünden  do»  l>m'htc«  von  Op)l.im|K?n.  I’al,  *217 
Ea^ler  C.  i^ur  Frage  der  Knixtchung  de«  Knlolx  und  über  die 
SeU>Ht|H<!v(nons:itton  der  Koblenwai«M>rst4>{Tf  I..  lil.  ~ Vcher 
{Vtn>li‘utnfull.  1 

ErdiBHiin.  Zur  nicinte  de*  Acetylens.  liHl 
Erlntsctaek  si«*he  Skwirsky  und  Erintschek. 

Facher.  U«d>or  WtUineiii<>h>n‘n.  I..  -.'tO 
Eacker«  Wjm  tk  Co.  MiNcbvcntiL  l‘at 
Exley  i.  Ua  An-Iylenepzeugpr.  Tat.  ♦68»> 

Feldnaon  «iebe  »uch  Herzog  und  Feldmann 

— Cfher  die  Faclort'ii,  welche  die  KontahilitAt  dor  elektrixcben 
Centralen  Ix'elnlinsscn  *1^7  17IL 
Fenuoll  i.  tiuMentwickler.  t’iit  *048. 

Fermur  IL  F.  Wanxetgehalt  de«  kr}>UUisirteu  Natriuuifcrr>-i  ya- 
nflrs  L.  l.'ttt 

FlkeBt«ctier  F.  Einfullvorrichtung  für  Acrtylenentwickler  l’at  *5iH». 
Finkoner.  Zu<iuiiimenseuung  von  eiM^rnen  Hlerhen  und  Hohren, 
wcliliP  sirh  irn  (iid.rniifho  nicht  !•ewftb^t  liaht-ii  L ‘it7- 
Hwher,  Idrector  i!er  (iaa-  und  Wassc^rwerkc  in  VVomi«,  zum  l.mor 
des  lincb-  und  Tiefhiiuainla  ernannt. 

Fischer  F.  Juhn‘->bericht  ülier  die  ladsUrngt-u  der  chemiMcIieii 
Tcchmdogie  L 

Fischer  L.  Elekirischc  licht-  und  Kraftanlagen  L 
Fleischbaaer  R.  SellaUlhAhger  Druckgeher  für  Studtdnickrcgler 

l*Ht  *ij62. 

Foarchotfe  M.Cb«  A.  WasM-'izuHuseregeluog  für  Acctylenentwickler. 
Fat.  — Vi-rricliludg  aur  Heguliruug  de*  W«*M*rznllu!**es 

hei  Acvtylenontwifklem  I’al-  *837 
Frank  A.  Ueinigunp  d«>«  Acetylens.  Oir*,  - Acetylen  und  Carl.id- 
fulirikation  in  winhaidmftlicher  UiH]«>iituijg  t]»L*. 

Frlescbe  AlgeineeBe  Aretyleen  XauiscfaupplJ  „de  Faam**.  A<‘el>ien- 
entwickler  I’al.  423 

Fritzsche  P.  tiewinnung  von  Aetiiylex-hwefel-fture  uu*  t'ok«xifi-n- 
gnM-ii  I,. 

Frltblicb.  Neuer  elektrischer  Ofen  ikalL 

Frülillch  U,  lunl  A.  Herzreld.  btand  und  Zukunft  <ier  Acelyleti 
livleiiehtung.  L-  -iTt» 

Fronaleln  M.  uod  J.  Mal.  Verfahren  zur  ttewinnnng  eines  <k  üu"', 
Thtirorle  entbaltendun  Mattirial-^  au*  Mnnsxiiaaiid.  l'at.  115 
Fryktaolra  N.  E.  Fernzünder  .'ilH, 

Faclia  F.  und  F.  SckllT.  Hcstimninog  der  < iusnu^hi-tite  «uis  t'al- 
oiiimiMrhid  *112. 

Fflrbringer  12.  Viirrii-htung  zum  UiuHtmiern  «Ich  \Vnsserantli»«es 
bei  .\cetytenentwickleni.  l’at  *H37 
(laehort  F.  Zündvorrichtung.  Pal.  H2I 

ttalsherg  S.  r.  Tasrhenhuch  für  Monteure  elcktri*rber  Beleucli- 
tungsanlagen.  L.  7üJ. 

<2aUn«  I..  und  B.  Salat*Panl.  l-a'lairag«‘  I.  ült». 
tiarutt  k rie,  .MatclilnsHvorriclitung  für  t*n>ilrtickregler.  Pat.  *2IM. 
tiasaiiparat*  and  t<ass>Werk  Mainz.  Itetrieh-Iierirhl  pro  18!t7.  4»äi 
llasferazIader.iieselUchafl  Hermes,  t ■aafernziltider  Hermes. 
(JasisaiK-liinnifabrlk  A«*U.  in  Aml'erg.  Gründung  Qlki. 
(itisniesserrubrik  Mainz,  tiosautumat.  *7H2 

(lasuotnrenrabrik  Deutz.  AiiliMivorrichtuiig  für  tias  und  Petroleum 
maxebinen.  Pal  •il.'iy  — (iescliAftsboricht  pro  lh!*7 118.  K22 
tiastine  (i.  Amylpneotwickler.  l’at  TiM 

Das*  und  MasserleliURgsgeschifl  Stuttgart.  Fernzünder.  *.30.1. 
Usswerk  Straesbarg.  ilnndtdlrlilciii  ftir  tiaanmsunienb'Q.  I.  '18T. 
Danller  A.  Ilestiminnng  <les  Kohlenoxyds  in  der  Luft  L 387.  — 
Einwirkung  einiger  K^uigentlcn  auf  Kul>len<ixyd  I.. 
tjeutai'h  W.  t'elier  liasZuiid  und  I./Wciiv«»rrirlitungeD.  I.  Ht-S 
Derdes.  Peln-r  Acetylen,  Pelrtjleuuiroll  und  SpiritusglülilieliL  )W-HK 
(tcsellschaft  fQr  AceljleD.traslklit  Itiisel.  Apparat  zur  Entwicke- 
lung vr»n  Acetyli-n  unter  l*r«rk  Pal  4 t8 
tiearllsrhaft  flr  stosHfesfe  tilOhlirhthreutier  •Patent  Fritz«  (Eis- 
fernzUndiT  Simplex  *304. 

(lihlM  >V.  E.  Lightiiig  hy  Aeetytene:  tienerators,  lturiier.s  and 
Electric  l'urns«'«"*.  I.  507- 

tilll  A.  IL  Shuit  HandVxiok  «d  Oil  .\naly*i“.  Eil  312, 
tiiranü  F.  und  E.  Nee.  Eh«klrisrhe  (>us]ifixQnder.  .kl3 
ttlaser  (%  V’erhalu-n  der  Thorerle  zu  OxalsAur**  und  .\ruinoiiiuin- 
«ixalttt  und  die  Uostirnniung  der  Thorerdc.  E.  üL 
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Seborlg  E.  Die  Lehre  vom  Licht.  L.  5-20 

Scbltceoberger  und  Boodoaard.  Seltene  Erden  im  Monaziteand. 
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Schweitzer  IL  Zor  Geachicble  doe  Calciumcaridda  L.  4SL 
Schwirkoe  K.  Gai^eblaae  fUr  <ilüh-  und  Schmelzzwecke.  *321. 
Scott  A.  .'ttomgewiebt  des  Kohlenstoffs.  L.  11. 

Hcot  E.  K.  lujcul  THalribiition  nf  Electric  Power  in  Workshops-  L.  4lL 
Heck  W.  A Ce.  •Schalldämpfer  für  zweicylindrige  Explonons- 
maaebinen.  Put.  *tiC9. 

SoydePt  Fahrer  durch  die  Literatur  der  Fvuertioge*  and  Releachtung»- 
teebnik.  L.  47u 

Heyffarlb  H.  Kesselbaus-  und  Kalkofencontrole.  L.  52U  L.  593 
Set  IL  A Cie.  Acotyienemwickler.  Pat.  *&ti6. 

Hhadbold  G.  Dorfbelenchtung.  Ein  Vmylcich  zwischen  Beleuchtung 
mit  Gas  und  mit  Elektricdtat.  ZUL 
SbeparAson  0.  D.  Künstliche  BelcuchUing  L.  230 
Hhepherd  J.  W.  aiebe  Noyea  und  Sbepberd 
Sbonrbridge  S.  Geneigte  Retorten  in  Salford.  *766. 

Hlemans  Fr.  tiasheizanlagen  für  Theater.  IQO- 
Slemeaa  A Kalako.  Neuer  elektrischer  Ofen.  tks8 
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Sloaeo.  Zucker  au«  Kohlenoxyd  und  Wa*«erstoS  L ÜtkL 
Smolaa  H*  v.  niehe  Smulochuwaki  etc 

Kmoloehowski  R.  and  H.  v.  SmoUo.  lieber  den  Ti'mpcratUTvpning 
bei  Warnivloitung  in  Gasen.  L. 

SoeUtd  InternaUoBalo  de  l’Ac^tyUDe.  Acetyleueotwickler.  *408. 
Socldte  BBeayme  de  Conatmetioa  d’appareÜB  iadaetrlela.  Sieher- 
beitevorrirbtuDK  für  Gaameseer.  Pal,  *tü04. 

Hofsky  P.  Belbfltthatige  Abeperrvorrichtung  für  Oanbrenner.  Pat.  *297. 
SQbrea.  Ht-nzol  zur  Aufbeaoerung  des  Goaee.  73.3 
Soaadorfer  B.  und  J.  Melan.  Oesterr.  Ingenieor-  und  Arebitekteo- 
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8plea  P.  FlQaaige  Luft  and  tiefe  Temperatoron  L.  UL  — Tele- 
mphic  ohne  Draht  L.  8 20. 

Stldlag  Al  Anleitung  zum  Veranacblagen  von  Hochbauten  nach 
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weisung. L.  520. 
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Öffnung.  Pat.  «7‘J 

Stein  H.  Hilfe  bei  Kohlenoxydvergiftung.  L 219. 

Stark  j.  UDtenMichiingen  Ober  Hubs.  L.  113. 

StelneabShBer  F.  W.  Kcrxenlmlter.  Pat  IL 
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Stern  A.  Die  Reinigung  des  Acetylent*.  749 
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Stolle  B.  aicho  Weikert  A.  etc. 
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anlage  im  allgemolneu  Kraakcnhanqe  in  Wien  331  — Wajweryaa* 
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Strecker  K.  aiebe  Grawiuke)  und  Strecker. 

Stühlen  P.  Ingenieur  Kalender  für  Monchiuen- und  Uüttentechniker. 
L.  619 

Stnttgarder  J.  GlubBtrumpfschutzer.  L.  LL 
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l*at.  *8.37 

Tntham  E.  Einrichtung  zum  Küblhalten  der  Docbirobro  boi  Pe- 
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Tavera  «iche  Rainaay  und  Taveni. 

Tolchmnnn  L.  .Scbutzcyllnder  fQr  Ziigglaafübrang  an  Olüblicht- 
brennern.  Pat  6X9 

Tenner  Armin  f.  489. 

Torbnerzt  R.  Aola^n  zur  Gewinnnng  von  Nebenproducten  Im 
C'okerielwtrieb.  will 

Thofern  H.  IL  Zündvorrichtung  fQr  Gas-  and  Petrnleummaachinen. 
Pat  *3.'.9 

Thomno  K.  Das  Acetvlen  und  seine  Bedeutung  als  ßeleucbtunga- 
mSUel.  L.  42L 

Thomna  G.  L.  siehe  8.  Yoang  und  G.  L Thomas. 

Thompson  G.  F.  Acetylene  Ojuc  ibi  Xaiure,  Projicrtiea,  and  Ue«; 
also  Calcium-Carbide:  ita  Compoeition,  Properties,  and  Method 
of  Manufaclure.  L.  667. 

Thompzon  8.  P.  IJght,  vialble  and  inviaible.  L.  65.  Uebor  sich 
bare»  und  unsichtbares  Licht;  deutsch  von  0-  Lummer.  L.  5QL 
Tbompxon  H.  und  Lummer  0.  Uelier  richibares  und  unaichtbArea 
Uebt  L.  MIL 

Thnal  J.  M.  siebe  Bcrnard  F.  etc. 

Tlmmln»  Tb.  und  IL  Bltton.  Eioaatzstuck  für  Hohronter- 

brechongen,  Pat,  *314. 

Toldt  F.  Regeneraliv-GasOfen.  L 667. 

Tolz  M.  Anstrich  von  Eiseoconatrnctionen.  L 29b. 

Torger  E.  llebendedelung  nach  Schleswig.  8Q&. 

Termin  R.  Vergleiche  über  die  BclaRtnng  und  die  .AaRüützung 
Btadtiacher  Licht-  und  Wasserwerke-  *74t. 

Tornln  A Co.  Besugw|uellr  für  Di-nayroiize-Brenner  Ififi,  — 
Denayrouze  Brenner  t'»92 

Tormln  Klch.  Zum  Director  des  Gas*  und  EiektricilAtswerks  in 
MOneter  ernannt.  fi07- 

Treaenranter  G.  Vorrichtung  zur  Erzeugung  von  Gas  aus  flüssigeo 
BreiiiiaUiffen.  Pat  2U1. 

Truchot  P.  Los  temw  rares  (mtueralogie,  propriötdo,  aoHlyse)- 
L. 

Tnrney  E.  T.  Aceiylenentwickler.  Pat  *116. 

Tflrr  R.  Gaacntwicklcr,  l>esonder>  für  die  Darstellung  von  Acetylen. 
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Tyndall  J.  Fragmente  aus  den  Naturwisacnacbaftco.  L.  52U. 
l.iBivenal*6naztndar«Geoallschnft.  Fernzünder.  *320.  — V(w- 
richtung  zum  Oeffnen  und  S«'hlios»<Mi  von  GaahahneD  Pat  *457, 
l’ppenbom  F.  Kalender  für  Elektrotechniker.  Ii.  619. 
l'rhnin  6.  Trennung  der  Yttererdeu.  L.  387. 
l'rbnln  G.  und  E.  Bndlschovsky.  rnlemuchungen  QberMonazitsaml. 
L.  aa. 

l'rbncb  A.  .Aufzugavorrichiung  für  Hängelampen  a.  dgl.  Pat  *327. 
rtzlnger.  Da«  Uogenlicht  zur  Beleuchtung  von  goBcbloesenen 
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Tan  Erp  Tanlmann  Elsa  f.  Otu«dire«-tor  in  Harlingeo.  Hit. 
Tantler  Tb.  Carboration  von  l«)urhtgas  mit  ,\r«dvlun.  L- 
Veilh  H.  TuHiinenrad  fUr  Dampf-  «^er  GaamaMchineu.  Pat  772. 
Tellmeyer.  Geschichte  und  Entwickelung  der  Leuchtfener.  323. 
Termnnd  P.  I>ee  Monteurs  i gaz  et  a ]>4trolv  L 114. 

Tdrteaa.  Acetylen-  und  Curbld-Analyse.  2U5. 

Vlellle  siehe  M.  Levy,  JungUclach  und  Vieille. 

TIgrenx  C«  et  E.  Bardotl«.  Le  Gaz  Riehe.  !e«  applicaiiona  in- 
duatrielles.  L.  820. 

TillierB'Stend  P.  8ell><itkA«Mroitder  elektrischer  Gasverkäufer 
1‘at  342, 

Tlaboek  K.  Caldamcjurbid  und  Acetylen.  L.  455. 

TItali.  Ueber  den  toxicologiachen  Nachweiii  von  Acetylen.  L 647. 
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Tolk  C.  Die  PrQfuQR  der  MaachiDen-SchntinrAle,  L. 
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«»aauhren.  Pat.  3^0. 

WatsoaK.  Rctorten-I^olovnrrichtnng  fflr  kleine  (TaMinstaiten.  L.  1:I0 

Weber  X,  Ltnsiung  von  AcetTlcnbrennern.  *180. 

Weber  L.  Ueb«er  einige  Ahinderungen  d«*  W'eber'achen  Pholometers. 
H.  Rrnss.  *S5.  — I.'ebtT  «Ini*  von  F.  Schmidt  A Han  ach 
hergestellte  Milchglas  Phntometer.  I9.‘t 

Web«r  tt  CI«.  A.  «lasglahlichtbrenner  mit  central  angeonlnetcr, 
blau  brennender  Zflndflammu  FaU  *S(yt 

Wedding  W.  l'el»er  die  Kosten  der  gelirauchlichaten  LichtqDelleii 
1:211 

Welckert  X.  und  R.  Stolle.  PraktlsrheH  Miwhinciirechnen  l., 

Weigel)  (’ominertienrath.  Kflcktrltt  von  der  {.eitiiiig  der  Thflringer 
4 ■axg«>siAlli«<*}uift.  7rtS. 

Well  A.  VerNchlunvnrrichtung  fUr  CirtibensicherheiUlamtien.  I*at. 
•721. 

Weinnchenk  E.  DerCiraphil,  seine  vriehljgaU'n  Vorkommniose  and 
ivino  technische  Venrerthnng.  L ü67. 

WeUbach  J.  I.^hrbucli  der  lognnieuro  and  Maschinenincchamk 

L.  111. 

Welsa.  Das  neae  tiasverk  der  Stadt  Zürich.  213. 

Wells  A.  C.  M Cie.  Wells  Rmergeney  idebt.  U 111 

Wendorf  M.  aiebe  MeycnlH*rg,  Wondi>rf  und  llvtilein. 

White  und  HIddlelon.  Neuer  ttaamotor.  I..  214.  — Steuerung  für 
Dasmasebtnon  Fat.  *ti8U- 


Wlea  W.  Uebor  die  Fragen,  welche  die  Iraoalatonacbe  Hewegung 
des  UchUltbera  l>etreffDn.  L.  821L 

Wigand  C.  Kochhertl  mit  fflr  den  Bratofon  regulirbarer  Kohlen- 
und  Ciasfeueruag  Pat.  *150-  — Oa« , Koch-  und  Helzbrenner 
mit  drehbarem  Obertbeil  Fat  *457.  — <.«aebronner  fOr  Koch* 
awecke.  Pat  407. 

Wllke  A.  lH*r  clcklroteclmieche  Beruf,  h. 

Wille  J.C.)  Director  dos  tiasworka  Hiideehoim ; 25 jkhrigvs  Jubiläum. 
Ü7!.  li»» 

Wlllgerodt.  Ih'atimuiangdeaPh'Mphorwafwerstoffaln  Aeetylen.  *111. 

Wninann  L*  v,  «iehe  0.  Mayor  und  L.  v.  Willmnnn 

Willy  H.  und  Dlekl  J.  Cyliuderputaer  Fat.  *423. 

WllaoB  T.  (iiismeMer  mit  Vorauattcxahlung.  I...  13Q. 

Wlntxer  E.  Deni«  Fapin's  Erlobniaeo  in  Marburg.  L 374. 

Wolf  P.  l'eber  das  Zurflckechlagen  der  Acetyloodamuie.  — 
Ueb«r  die  Verwendung  des  .\cetylenH  bei  Prflfuug  des  Flamm- 
imnktcoi  von  Miueralfllen.  L.  6*>5  — Uel>er  Acetylenreiaigung.  083. 

Wolff  E.  Der  Fabrikarbeiter  und  soine  rochüicho  Btcllung.  L. 

WollT  k Cie.  (iasglQhlichUiirne.  *597. 

Wolpert  iL  l'nrburirapiuirat  mit  V»rwarmung  der  sugefflhrten  I.aft. 
l’ul  liL 

Wrlgbt  F.  Selbfttcaasirender  Gasverkiufer  Fat.  34.3 

Wlllner  A.  l/clirbueb  dur  P.xi>oriu>vntalphyfiik.  III.  MagnetismuH 
und  Elektridtii.  L.  cL 

Wander  U.  Die  Entwickelung  der  BeleachtangsvortikllniMS  in 
Ix^iptig.  Mit  Tafel  L 

Vardley  T.  W.  Verbindung  für  Mulfenrohre.  Pat.  *314. 

Tenng  8.  und  C.  L.Tboouu.  Kohlenwaaseratoffe  aus  amerikanischen 
Petroleum  I..  KL 

Eeano  S.  Wirkung  des  Stickoxyde«  auf  Acetylen.  L.  230, 

ZlmtBernann  Otto.  ^ DIrrctor  der  etadtiiH.-hon  Gas-,  RlektricitaiN- 
und  Wasserwerke  in  8t.  Gallen.  4a;t. 

Zseboeke  0.  Ilolshordc  fflr trs«reinig<T,  Kflhlrorrichtungen  u.  dgl. 
Fat  *IÄ)6. 

Znber  R.  Karte  der  Petroleumgebiete  in  GalixieD.  L.  2fi3. 

Zalkowskl  K.  Zur  Krhftrliingstbeorie  des  natarliofaen  and  kflnet- 
lieben  hydraulischen  Kalkes.  L.  5liA. 

Zylitra  K.'  Ernenmiog  tum  DirecUir  des  stAdtinchon  Oaawerka  in 
Amorsforh  2d2. 
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Agram.  Oeachaftsiiericht  der  AgmroorGRsgeseUwhaft  prol8S>7.  iil9. 

Allendorf.  Acetylengasanlage  bUO. 

Altendorf.  Kinfdhrungder Oaslieleuchtmig  112.  — Gnslndonchtung  - 
durch  die  (iaoAnstalt  Essen  BKL  ' 

Algier.  Acetylenexplosion.  116 

Alton«.  Cbeiularhc  Untemuchungen  fftr  die  siAdtiscbon  Gaswerke 
in  Altona.  A Heinsch.  L.  6ii>. 

Alt-Strelltx.  .Acetylenbeleucbtung  fiL 

Araberg.  Gründung  der  Oasuuuichineufabrik  A-ti.  .tiulH-rg.  k3H.  j 
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Gaawerks  ernuant. 

Ameterdani.  Fniennung  van  der  Horst'«  xum  Hirrcior  der 
städtischen  (iasfabrik.  151. 

Annnberg.  Reingewinn  der  Gasanstult  pro  1S07,'!*R-  376  - Prujeci 
eim>r  eleklriwlicti  Ccntralo.  3‘27. 

Ansbach.  Umbau  der  Gasanstalt.  Blum.  577.  — Haopt- 
veraatuuilung  de«  bayeriochen  Vereins  von  Gas-  und  WoMH-r* 
fachniAnnern.  2;i3.  .'til6 

Apeorade.  Umbau  der  Gasanstalt  266.  83x 
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650. 

Arnsladt.  Erfahrungen  mit  Gasglnhlicht  Strassenbeleuchtung. 

AscknlTenhorg.  ( iaftaRHtallserweiternng  36i>. 

.tschcralelien.  Bericht  der  Gnsanstult  pro  1897  H4L3.  — Verfehlter 
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Athen,  .\cetyieubelenchtung.  440. 

Angabnrg.  Kcitigewinn  pm  1397  der  Vereinigten  < Gaswerke  Angs- 
burg  2 bl.  — .Abschluss  der  Voreinigten  iJaswerke  pro  1«97. 
28:t  — tirflndung  der  Allgemeinen  Gc.'ellw'biift  fflr  Iheeelmoloren. 

A.  6.  650. 

Baden-Baden.  Betriehsl>ericht  der  eUdtisrhen  Gasanstalt  pro  1897 
IhJO.  — Krnennang  von  J l’icbler  xum  Director  der  Gan  und 
tVasoerwerke.  tc5. 

Bad  Boden.  At'etylenbrh-ucbtung.  7fi4- 

Baltlaiore.  Kohrlegung  nnter  Anwendung  maschtneller  Kinrich- 
tuDgen.  I..  .597. 

Bamberg.  Ueinertnig  der  ««asiinsUih  L J-  1896,  12.  ~ ttoawerks 
cfweiterung.  78-s  — Hrrichtung  einer  elektriiichen  Ueiitraile.  297 

Barmen.  .Anlage  xur  4taswasH«rverarlieitung.  472.  — Erwetteriing 
der  Gaannatalt.  376.  — (iHSwaaserveritrlH'itung  >i<)9.  — «Jm- 
glOhlicht  StrHAcenbeleuchUirig.  ri4»9  — Bilanz  des  Klektrlcitats- 

werk«  pni  IS97.  7u  j. 

Barcelona.  Wirkungen  •ler  l.ichtsicuer  TaT 

Banel.  Jahreelwricht  «los  G.iswcrk«  pro  1897.  *569.  -S;l8  — Erweite- 
niRg  dur  Giu-woislslt.  408.  — Tvuituug  durch  elektrische»  >‘trom. 

Bantxea.  Meigloitunge»-  — «tasglQhlichtluternen.  265 


Berlin.  Verwaltungsbericbt  der  sUbltischon  Gaoanstalten  pro 
I896‘97.  1.3H  169.  — Jalircaahecbluss  der  städtischen  Gaswerke 
pro  isuv 93  773_  — OajuinsUltaerneuerungen  und -Erweiti-rungen- 
790.  — Gaebeh&lterbau.  3llL  — Erweiterung  der  sUkUisebun 
tiaBanstalten.  5.37.  8:19  - Errichtung  einer  Gasanstalt  in  Trep- 
tow 321.  — Gasversorgung  der  nördlichen  Vororte.  Z32.~lieht- 
versorgung  der  Villcncolome  Waidniamutlnsi.  391.  — Gas- 
explosion. QL  — ExplooioQ  in  der  Schflneberger  Gasanstalt. 

— Ru<l.  Hennig  t,  Dirigent  der  «tAdtim:hcn  Gasanstalt  in 
S«'hinargeiid«irf.  '».V2.  — Hflcktriit  de«  Betriebedirectors  Keioaner. 
h'Al  — O Uoissner  7.37  741. 

— Gospreis.  liL  — EinbeitHpreis  fUr  Gas.  7.37  — (ia«- und  AVasser* 
prei»  79ij. — Ttoubiüchiigte  Herah>*etzuiig  der  Giu^preise.  äjj£. 

— Gasnutomatenfrag«  Bericht  der  Dt'putatioa  2L  — Aufstellung 
von  Gasautomaten.  391.  — Versuche  mit  «iaNSutomaten.  123. 
— Gaaautomaten.  *>69. 

— Gasverbrauch  und  flffenllirbe  Beleuchtung.  110.  — Gltlhllcht- 

beleucblung.  12L  — - Erfahrungen  mit  (iasglQhlichtstrassen- 
Meuchtung.  B3«.  — Kiofahrung  des  Ga««lublicbis  in  den 

lausarethen  479  — ^piritusglQhlicbt  im  Thiergarten  11^  — 
^icherbeitsvorkchrungen  fflr  Hcbaufenstcrlielsucbtangen.  662. 

— Oeflentliche  elektiisi-he  Boleuehlung.  2Q1.  — Elektrische  Stmaaen- 
heleiichtang.  773.  — Aufstellung  ciuer  Accuinulalorenbatterie  io 
der  Ontraie  MauerHtr«i»«e.  16**  — Neuer  Vortrag  mit  den  Klok- 
tricitaCflworkcD  W-''».  .9>0  133,  123.  bQ6.  — Privat-  oder  Regio- 
Itelrieb?  7frf».  — GeschAftsberiebt  ^r  AotlengoiieUschaft  Berliner 
Elektrintatswerko  pro  1897 '98.  754  — Soibetkoitfon  der  elektri- 
schen Üoleuchtong  in  sUUHischen  Anstalten.  562  — TT*Ke^ 
masten  für  elektrische  Iu>Uangon  und  Giislieleuehtung.  662.  — 
rnterbrechuiig  der  Slrmnlieferung.  265 

- .Acetylenoolgaslielnacbtung  «ler  8ta<UbahQwagen.  201.  — An- 
fechtung des  ('arbid|>ateDts.  2.5(*  — t’arbtrliirelHe.  283.  — .Acetylon- 
Aui'stellung-  äV  liL  2t)l  205  26.5  *401  — Nicbiigkeitserklarung 
des  Ualciamcarbid  Fatenf"  von  Bulller.  UlL  — Armin 
Tennor  t-  4.H9  — Geaerslveiwammlutig  der  .Allgemanon Uarbid- 
«ml  Acetylen  4 »pw*ll-*cbaft  m.  b.  IL  52J  — Verschmelxung  de« 
Carbid  und  Acetyleim*rein«.  80*5-  — Bildnng  dee  deutschen 
Aimtyleo-Vereins.  ^39.  — Acf'tylenexploaion.  490.  622. 

— Wintervcrsoiiuidung  des  Märkischen  Vereins  von  Gas-  und 
Wass«>rfachmatmcm.  31.  185- 

— Glühlichtprotesse.  Qil  LKL  IfiJL  — Preieemi«a«igung  de«  Auor- 
licht-«.  1*50  7,V>.  — TJeferiing  der  AuorglQbkdrper  auf  Concurreox- 
brenner  *11 9 — iKmtwbe  4 iaugJnhllcht-.Aclienpcoellschaft.  Oo- 
Hohaftslwricht  pro  1897.  706.  — Jahrewihschlu««  pro  1897,98  der 
I>i«ub<rbi>n  4i.it.g]idiUcht-A -ti.  .Auer,  Uorlin  773.  — GrOndnng 
der  Doutwben  l’«tmlemn-4»lQhlicht  A.-G.  13.  — Hello«  Oaeglflh- 
licht-Artientfesellsehaft.  iiuBchAftebericht  pro  1897  98-  112.  — 
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BeleuoKtungswesen. 


VersammluDg  der  I)«uUchen  PetroleumglUblidit- AotloiigeaelJ-  , 
Mhaft.  116.  I 

Berllo.  IWtriebakericht  der  Neuen  Gu^'ArtiongeMeilochaft  pr«t  löü&SL  | 
H2.  — AhechloM  der  Ncui’ti  Oart-Actiengeeellediafl  pro  lH9Ti’9M. 
690.  — GrQndung  einer  AcUengceelUrbaft  fnr  Gm-,  Wawer  und 
K)ek(rli.'IUtr<  Aiilageu.  123.  - »uorgameatiou  der  ActienceMlI- 
wdiaft  für  Thwjr-  und  EnJöModiistrie-  IM.  — Ge«rhlifuJ»orirht 
der  Firma  .Sebaeffer  & WaJ<‘kcr,  A.-G.,  pro  1897  ;ihü  — 
tieechäflftberirht  Yon  F.  BuUke  & t'io.  pro  IH97.  3üQ.  — Deuteche, 
ITeiKTweeiseheElektridUUaGeMlliwhaJt  ilL  — Fuelon  deoiaeher 
ElektricitftU-GeMilecbaften  77:<  791.  — Allgemeine  Etektricitüti«- 
GeeeUeebeft.  Gfschafubericbt  pro  1K*>7'9i,  805. 

— Boriln  und  eoinc  Arbeit.  L.  312.  — Ebrnng  der  Techniker  und 
ihrer  Vertreter.  4^9  — Belheilignng  deulacher  StAdie  ao  der 
Fariaer  Weltuuastellung.  — Entscheidung  dea  Patentamt«. 
806. 

Beeakow  bei  Potsdam.  Acetylenl>nli}uchtuiig.  UiL 
Delfast«  1£l  Jahrceversammlung  des  Incorporated  Gas  InstituUr 
2i2-  4ÜQ. 

Bergedorf.  E.  Otto  Alt<liroclor  <l«a  Waaserwerkee.  222. 

Beitken  i/Oberschl.  QoMnstaltsverksaf.  Uü. 

BlaakeaOM  b/Altona.  Kleklriscbe  Beleucbtnng.  422. 

Blekrlck.  Qaspreise.  222. 

Biel.  Betriebabehcht  dee  Gaa-,  Waseer-  und  Fdektricitatsworkca 
pro  1897.  5SIL 

Bielefeld.  lo)>otnebeotxung  der  neuen  OasanatalU  4Ü2.  — Verlegung 
und  Enreiterang  der  Gasanstalt.  GQlL 
ninkaaM)  Keg.-Bea.  Posen.  C-entmle  Beleuchtung  lUlL  - 
Bitterfeld.  Bericht  der  Gasanstalt  pro  1897.  222. 

Boib.  Retriehel>«richt  des  siA^it.  Gaswerkes  pro  1896*97.  ILL  — 
Bau  eine«  ElektricitBtswcrkes.  212. 

Derb«ek.  Jahrealiericht  der  Gas-ActiengeeclWhaft  1897.  fiZil 
Beehm.  Gründung  der  westdeutschen  Benzol-Vcrkaufsvereinig 
ung.  839 

Bedenhach.  Unfall  in  der  Gasanstalt.  822. 

Bona.  Q^'hAftuliMblasH  des  Aetien  ■ Vereins  für  Gasbeleuch- 
tung ^2. 

BraoBBchweif.  Acetylen-Bclenchtung  in  Broitaen  und  Kchüppen- 
ste<ll.  186.  — Elektrinrbo  Centrale.  G2Q. 

Bnaseke.  Bericht  der  Gasanstalt  pro  1897.  292. 

Bresiea.  Anlage  rur  Erxoagung  von  <'arlmrirtem  WaseergHS.  22L — 
Gründung  der  AUgem.  Gas-  und  Elcktricitilts-Geeellschsft  IM.  222. 

— tieschäftsbericht  der  Oeutscb-Amerikanlschen  Petroleum- 
G««eUscltaft  pro  1897.  96&. 

Breslaa.  Umbau  der  Gasanstalt  L 121.  — BetrielHsbcricht 

der  Gaswerke  pro  3fll.  — EinfUhning  der  GMglühlicbt- 

Rtfa*sent>sUiiffhtiiHg.  171~  — Geschäftsbericht  dor  scblosiachen 
Qaa-AcÜengesellschaft  pro  1897,  228.  — BegrOndung  ciuer  Seide- 
Bischen  Elektricitats-  und  GM-Acticngeeellschaft.  6iUL 
BroitE«B)  s.  BruuDsrhweig. 

Bronberg.  Verwaltumnil^rifhl  der  Gusanatalt  pro  1896/97.  äilL  — 
Spiritoflglablicbt  zur  Elsonbahnbelcuchtung.  136. 

Biekswellsr  l/U.«E.  Gas-  nnd  Wassonvorkwprojcct.  2H. 

Badapest.  Gasglühlicbt-.^trassenbeleuchtang.  — Betriebsbericht 
des  Elektriintatswerkes  pn»  ls97.  186.  — Ge8cbÄftsl»oricht  der 
Bndapeeter  Allgemeinen  ElcktriciUts- ActiengeeellKbsft  pro  1897. 
3*27.  — Acetylen-Beleocbtong  in  Ungarn.  222.  122. 

Baffalo.  Jahresversammlung  anierik.  tVasaerfacbmanoer.  üSU. 
Balaiks.  Geschäftsbericht  der  Acliongiwollachaft  für  Kohlen- 
destillation.  17‘> 

Bargdorf.  .\ljecblum  der  Gtisansialt  pro  1897.  41 1 
Bargalidt  Geschäftabericht  der  Gasanolalt  pro  1897  98.  Ml. 
Cainsdorf.  Adolf  Cramer  t >^23. 

CumI.  Gaswerkeerweiterung  12.  — Betriehsbericht  des  Gaswerks 
pro  18W97.  16»J-  — GasglühUcht-vStrasaonbeleuchtung.  2U1.  — 
Gewinn  der  Gasanstalt  pro  1897, '*98.  IM. 

Celle.  Betrleb«I)ericbl  der  fiaaanntalt  pro  1896’97.  2&Ü.  — Belrlel*«- 
bcricht  der  Oasanatsit  pm  l897  f>8. 

Ckarlottenbarf.  Gasonstaltserweitorang.  — GewliAftsbcricbt 
der  GasanstaUen  pro  1896/97.  424.  — Bau  eines  städtischen 
ElektridUtswerkce. 

Ckateaa  - Ballns  LEls.  Errichtung  eines  OaS'  und  Elektricitflts- 
werkus.  222. 

CbeBBiti.  Erweiterung  der  OasglÜhlicht-StrasaenboleDchtung.  12. 

— 4L  llauptveraammlung  des  Vereins  slk'lisiM'b- thüringischer 
Gaa-  und  Wasserfacbinaoner.  122.  222.  — llauptvenNmmdung 
des  Vereins  deutscher  Ingt^nieuro.  188.  490. 

CleraiOBd>FerraBd.  Brand  durch  oberirdiarhe  Tramwaykabel  M 
Colberf.  Einführung  der  Oasglflhlicbt-^tnoueBbeleuchtung.  12. 
Cottbaa.  GasbebllU-r-Teleskopirung-  HL 

CrlaiBltselua.  Bc-trieb«bericht  der  Gaaauatait  pro  181^6.  12,  - 
Brodmarkel,  Uirector  der  Gaiuinstalt,  zum  l>irector  der  Gas- 
anstalt Hof  ernannt  222.  — Ernennung  des  derreiiigpu  Gm- 
directors  in  Meerane,  Engen  DOhnert,  zum  Gas<liroctur  in 
Crimmitschau 

Clstrta.  Bericht  der  Gasanstalt  pro  18!>7.  37u. 

CaxlUTea.  Verkauf  der  GManstalt  M.  •»  Cuxhuvener  ÜM-Actien- 
geaellachaft  in  liquidatinn.  *283. 

Cnlai.  Gas-  und  Wa»serwerkserweUerang.  774. 

C'ieraowlU.  WaBsergasanlage  737. 

Dachaa.  BetriehserOlTaung  des  Elcktricitatswerkes  IL 
DaklbaaMB.  Jubilitum  der  Firma  C.  Otto  & Cie  ailL 


— OrtÄregifiter. 


Danzig.  Erweiterung  der  Gasanstalt  327.  — Elektrifudi«  IMetu'h- 
luiig  und  (iMverhrauch.  3T.:t.  — Der  Etat  der  Gasanstalt  pro 
lr-9'V9'i  2li2. 

DaraistatlL  Gescbilfte1»erieht  dee  GaswerkcH  jiro  1896, •97-  294 
Debreczen.  Beleucbiimg  der  Stadt  .H27. 

Dsasaa.  Gonenilversauinilung  der  Deulsehcn  Oontincntal-Gasgesell- 
schaft.  135.  Geschaftsberieht  der  IVutschen  Coolinental  Gm- 
gewllschaft  217.  — Erweiterung  der  tJus  Htmssenbabn  3I:V 
Deutarli-Eylaa.  Einführung  der  Gasbcleuebtung.  2K:t  — nau  einer 
neuen  Gasanstalt.  377 

Deatz.  GeachaftsheHcht  der  Gasmotonmfahrik  Thmtx.  IL  822 
Diez.  Vertrag  der  8tudt  mit  der  GMbeleurhtiingsgeseltscliaft  betr. 
(inspreisermüssigung  whj- 

Dortnaad.  Geacliiiftsbericht  der  nortmundor  ArUengeaellsvi.ofi  für 
<'iHsl>elouehtung  pn*  18!;»7/'.i8.  7&7  — Frocetfa  zwischen  «ier  Stadt 
und  dem  (iaswerk.  Aüi  — Procees  dor  Gas-AcUcngoeellschnft 
gegen  die  Sudt  G22.  — t ia«  gegen  KlektriciUt.  («erichtsontscheid 
und  Vergleich.  I2L  Gm  gegen  ElektridUt.  IM 
Dresdsa«  Verwaltungsliericht  der  Gas-,  WoMser-  und  Kloktricltflta 
werke  pn>  1896.  3~2n.  — Elektrische  Bubu|K>stwagcn  Itoleuchtiing. 
222.  ^ Kleklriscbe  Beleuchtung.  32lL  — Scbulbcleucbtug  mit 
Gasglühlicht.  222.  -~  Kugelliebt,  G.  m.  b.  IL  .553. 

Dalabnrg.  Botriobsboricht  des  stidt  Gaswerkes  pro  1 896,1*97 , IBl-  — 
GosanstaltiwrwcitcruDg.  42fi 
DÜIbicd.  Erweiterung  des  Gaswerkes  44t>. 

Dorlaeh.  Gaaworksverkauf.  6ü2- 

OiUaeldorf.  Bt‘trielwl>erirbt  des  (taswerkes  pro  1896, '97,  HR.  — 
Betriebsbericht  des  ElektricitüUwerkeH  pro  1896, ’97.  aa.  — Rein- 
einnahme der  Gaa , KlektriHtatS'  und  Waswerwerke  pro  1897/98. 
238  — Versammlung  deutscher  Naturf'>rHchcr  und  Aento  üQL 
Dürreaberg.  Acetylen-Beleuchtung  fk38. 

Egeln.  Bericht  der  Gasanstalt  pro  1897. 

Effenberg  (Steiermark).  TtesitzühergnlN)  der  GaaonatalL  g3. 
Klsenberg  (S.-Altcnburg;.  Einführung  der  OMlwIeuchtuog  171. 
Elbsrfeld.  GMbehalterbau  44n  — Gasanstaltaerweiterung  t»7o. 
Elblag.  Verwaltiingshericht  der  GaaanaUilL  287. 

Emden.  Erwoltomng  der  Oiisanidalt.  362. 

Erfurt.  Gründung  der  Actiongosenschaft  für  Beleuchtungs-  und 
Kraftanlagen  635. 

Krzaebetfalva  (Ungarn).  Boleuobtiing  der  Stadt  315 
Euen.  Jahrosboricht  der  tiasanstalt  i*ro  422.  ~ GsMbgnbo 

an  Altendorf.  601.  — EriuMBigung  der  Gaamhrpreise.  iilL  ->■ 
Gründung  der  Firma  Khuin.  • VVestfAlischor  Elekiricliatawcrke. 
344.  — Acetylen  Fettgae  zur  KiseDbalinwagcn-Beieuchtmtg  221L 
Flerenz.  Acetylen  Explosion.  2L 

Forst  l/L.  GescbaflsUbersicht  der  sUidt  Gasanstalt  pro  1896,^7  tllbL 
FrankenhauaeB.  Bau  oinea  neuen  Oasworkes.  222. 

Frankfnrt  •,>'■.  Jahresbericht  der  Frankfurter  Gasgesellschaft  pru 
Ü23.  Erweiterung  dea  ElektriciUtawerkes  HL  — 
Ueberoahiue  dea  Elektricluitswerkea  in  atAdt.  Verwaltung.  IM  — > 
Jahresversammlung  de«  Verbandes  deutscher  F.loktrotochnikpr. 
3112  — l>ie  Elektrotechnik  in  Frankfurt  a,'M.  Festschrift  zur 
iL  Jahresversammlung  de«  Vorbandoa  deutscher  F.lektiv)tcchniker 
]..  519.  — VcrHaminhing  des  Oalclumcarhld-  und  Acetylongas- 
Vereins  222.  65*1.  rjii 

Frankfnrt  a.'O.  Jahrosvoraammlung  dea  Märkischen  Vereins  von 
Gas-  und  WasKorfachmäitnorn  523  612. 

FrBBStadt  (Poaen:  l*roject  für  den  Bau  einer  neuen  GaMunslalt 

171.  — Abnahme  der  neuen  städtischen  («asanstalt  122.  — • 
Gasjirelae.  67u. 

Frelberg.  Betriebabi-rii-ht  der  sUUlt.  Gaswerke  pro  18t>5y96.  440 
Frelborg  l/B.  (ieschaflsliericbt  des  Gaswerkes  pro  1897.  292.  >- 
.4r('hitukten  und  Ingeiiitiurvcrsammhing.  409. 

Fritzlar.  EIckIricitits  und  Wusserwurk.  Gill 
Gaarden.  Betriebsberichl  der  Gasanstalt  pro  189697.  12.  — Seoe 
Gasanstalt.  2lid. 

Gablonz  a,<N.  .tiiochlusa  der  Om  Actlengesellachaft  pro  1897  98.  775. 
Geeatentlliide.  Ja]irc«lierh-hl  der  GawiniitaU  pro  1897.  5.5.3 
Geldern.  GMbehuiterhuu  2iilL 

Genf.  Gaaanataltserweiterang.  329.  — Brand  des  aiadtierbi-u 

Elektridtatswcrke«.  6-'l5. 

Gerresheim.  Geschäftsbericht  der  Gaswerke  pro  1897.  4LL 
tHeblcbensteln.  <iasw«rkMroffnu»g.  122. 

GieMen.  Verwallungsbericht  de«  Gaswerke«  pro  1896'97.  706. 
Glanohan.  Geschäftsbericht  der  Gasanstalt  pro  189ri,it>6  .341-* 
Glogan.  Jahresversamminng  dee  Vereins  der  Gas-  und  Wauer- 
fHchiTiftnner  Schlesiens  und  der  Lausitx.  553. 

QlBcketadt.  GMproisermtUMngung.  1.52.  — Gasglnhncht-.Stnuuwn- 
heleuchtang.  Gasrerhrauch.  670 
GmOod.  GaspreisentiAHRigung.  152. 

Godesberg.  Ankanf  der  GasanMalt.  707. 

Goldap,  Oatpr.  Gasaostaltsproject.  AitL 
Goldberg.  Acetylen-neleuchtung  1 19. 

Görlitz.  Etatanschlng  der  GasanstnU  pro  1 89R,‘99.  171. 

Göttinffi.  Verwaltungsbericht  der  Ga»«anirtalt  pro  — 

VerwaltungslierichtderGas- nnd  Wasserwerke  pro  IHEÜBE  ML  — 
Utuhao  dorGasanxtalt  29H  — EruitUwigiiug  dorGaapreise.  -393  ~ 
Neues  elektrisches  Glohlicht  von  W.  Nemst.  122.  122. 
Gotteaberg.  Verkauf  der  Gasanstalt.  758. 

Grabow.  GaslielcRcblung  durch  da«  Stettiner  Gaswerk.  474. 
Graslltz.  GMwerksverkauf.  "90 

Greifswald.  Jahreavcroammlnog  dee  Baltischen  Vereins  von  Gas- 
und  Wasserfachmtnoeru  7t^ 
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iJelcuclitungswefteii.  — OrtÄrogist^^r. 


Qr»M>latr»df.  Bau  «inox  EluktridUtawerkea.  £L 
Unk«a.  Jabreabem'ht  der  GasimBtAlt  pro  liÜL 

OabrM.  Oaawrrkavt'rkauf.  553. 

iiamblBBea.  Keinertng  der  <>MaanaU!l  |»n>  1897i'9W.  ß7Q- 

Hatf.  Gaa-Strasa«ol>ahQ.  7Q".  I 

Hadenlebea.  GaaßlohUcht-Stnsaoobelcurfaianfr.  553. 

Hiffea.  Acetylonsauofttalt.  283. 

Halle  a,18.  ßotrieiiebericht  der  xUdUachen  (iafquixtulten  pro 

136  15i.  •—  <.Tftet!luhlicht-StntsiH.>nbeleurhtang  luü.  — EnnkMii- 
(Hing  der  GaripreUe  für  Unternehmeratraasen.  — Elektriache 
BeleurhtQDg  2l1. 

Hnnbarg,  VerwaUongaberiebt  dor  Uaewerke  pro  1B96.  fil.  — Gg«' 
preia  1 Ift.  — Be»i-1iaffiing  von  neuen  Miethe-Gajunoeaern.  ÜU.  — i 
(?aeglnb1i<'bt  - binodtetibcleuebtnag  977-  — iietricWberiobt  der  I 
Gaa-  und  Klektridiatswerke  pm  )896.  G&Q.  — VeH>eiMH'roDg  der  < 
Offonllichen  Beleuchtung.  775-  840  — Bericht  der  Deputation  für  : 
Belencbtunifxwcsen  pro  18H7  77S.  — («apveri>ruu«'li.  HQ7  » (le-  I 
achaftebeiichc  der  linmburger  KlektriciUtswerkc  pro  18*^7^!^  ' 
7'i*i  79Q-  ~ Reachlogaahme  einea  Calciumcarbidlagera.  Uti.  Sää. 
Hanm.  Etcktrixche  oder  Gaabeleurhtung?  Ga«  oder 

Elektricitat?  870, 

Hanaa  a,’V.  GaxpreiHemiHMrigung  und  Erleichterung  im  Gaa- 
beang  7*j»0. 

HaBBOTer.  Entm'hcid  de«  Provinzialratbee.  — Gründung  der 
KArting'a  Eiektricitatswerke  AcL-Oee.  288.  — Gründung  der  Qe- 
aeilscbaft  für  Acetylen  Beleucliluog  »Hcrai.  619 
Harbarg.  Jahreabericht  de«  (iu«werkx  pr<>  181H197.  202 
Harllngeo  (NiederlandX  Van  Erp  Taalmano  Kias  f,  tiaa- 
dirccb>r.  iÖi>  — («.ixanaialtaumbau  393 
Haape.  Betriebsberiebt  der  GHnanatalt  pro  189*1  97-  26<]. 

HelfbronBt  Bau  einer  neuen  (iaaanatait  55rt 

Helmstedt*  KochniiDgMHbiU'bluaa  der  GaoanataU  pm  18i*fi  97.  564. 

— Gax«xpIoaioD.  122. 

Helialbanr.  AliachlusH  der  GasanstaU  pro  1897.  l&.‘i 
Hilden.  ßetriebM.'ria'))nix  dea  Gaa*  und  Waaaerwerka  LJ.  1897.  öää. 
Htldeabeim.  Jahresbericht  dos  Gaewerka  l8iH».97  2J9.  ^38.  — 
Jubiiauni  de«  Birectora  J.  E.  Wille.  <«7l 
Hof  aiebe  auch  Crimndta<-haii. 

Hof.  rieftchäftai>arirht  der  GaabeleurblungM  ActienAlceollschaft  prr» 
1897.  2H4  — Raektrilt  de«  Birectora  Baumg&rtl.  2HL 
UobeuftelB'Eniatthal.  Jalireaboricbt  der  GaAunstalt  pro  1H97.  202 
Hürde.  Neuer  Gasbehilltcr.  ÜUSL 

Jeraejr  City,  K..Y.  Acetylenexplnaioo.  M.  — Ihe  Zentorung  der 
.Acetyionwerke.  I«.  421. 

laterlakeB.  Betriebabericht  iler  Belcu<'h(ung  und  WaMorvemorgunga* 
geaellecbaft  pro  18!*7.  378. 

Jobanneabarg  (TraoRTaal).  Bildung  einer  At'etylengeeellsrbaft.  448. 
laerlobn.  Goganataltaumbau.  ^ ~ K.  Rancke  Birector  de» 
rtadtiachen  Gaawerks.  -G»  — Grob  euna  Bireetor  des  aUdt. 
Oaawerka  emaonl.  94.5  — Preiaverthnilung  fUr  die  Entwürfe 
aum  t'rubau  der  Gaafabrik.  474.  507  — Ga«aD8tiklti!ifrage.  602. 

— Umbau  der  (iaaanstalt.  UltL 

SalaeralaaterB.  Geschaftaboricht  dor  Gaaunatalt  pm  1697.  266-  — 
JahreavcrvAmnilung  de«  Mittelrheiniacben  Vereins  Tun  Gaa-  und 
Waaserfachmannem.  filitL 

Karlarahf.  Einführung  Tun  GaMUtumaton.  491  _ AnxchUia«  der 
Blitzableiter  an  da«  <1aa-  und  Waaderrobrnetz.  UQ. 

Karlsbad.  Gaafachminncrrorejimmlung.  267. 

Keblbelm  a.  D.  Acetyienbeleachtung  dor  (.'olluloscfal»rik  492. 

Klel.  Botrieljeboricbt  de«  xlidt.  Gaawerks  pro  1896—97.  Idl2.  “ 
Bedingnngeu  für  die  Herstellung  eine«  ElektricitAtawerkes  für 
die  8ta<U  Kiel.  K.  Pippig.  filfi. 

KlrcbhelaibolaadeD.  Elektrische  Beleucbtnsg  und  Waiwerveraor* 
gung.  6Afi 

Kla^Bgen.  Bericht  der  Gasanstalt  pro  1897.  Silä. 

KiUlngen.  Bericht  der  Gasanytult  pro  1897.  lUH. 

KBIn.  iabrigos  JnbiUtuni  der  GiiAan«laU  im  »tldt.  Betrieb.  363. 

~ Geechaftehcricht  der  Gaa-.  Eloktricitäta-  und  Wansvrwerko 
1896,97  426  — Betriebabericht  doa  Elektricitatawerkea  pro 

I8ftfi,97  410  Bau  einea  neuen  KlektricitAtawerkes  6<i7.  — 
Jubiläum  den  Vereine  der  Ga«-,  ElektricitAla-  und  Waaaerfaeh- 
minner  tmd  UheinUnd  und  Westfalen  2U2.  — Veraammlung 
des  Vereins  der  Ga«-,  Klektridutts-  und  WasHerfMcbmanner  von 
Rheinland  and  Westfalen  261.  346.  732.  — Vr-ntammlung  de« 
deat«chea  Vereina  für  Öffentliche  Geonndheitaplicge.  267.  570 
KBalgaberg  L IV.  l'roject  einer  neuen  GaaanMalt.  2LL  — Preis- 
auascbreitien  für  die  neue  Giisanstult  120.  154.  — Preisverthei- 
lang  für  die  Ganweritaprojecte.  Ü21L  — Anleihe  für  die  Una- 
und  Elektriciiatewerke.  lÜL  — UelierHcbuaa  der  Gasanstalt.  422- 

— Projecl  einer  Waaaorgaaaidnge.  IHrt.  — tVaMsergusanlage  378. 

— Erfalmingen  mit  carbarirtem  Waseergaa.  841 . 

KobioUb.  Bericht  der  Guaanstalt  pr<i  1H97.  dllL 

Komltx.  Kau  und  Betrieb  eines  Wasser-  und  Elektrintatswerkd.  219. 

— Ue!>emahme  de«  Gaa-,  Elektricitata-  und  Wasei-rwt-rka  durch 
die  Geaetlschaft  iHcUu«*  603- 

KopeabageB.  Acbtstandenscliiiht  ln  den  Gaawerkeii.  16.  — Ver- 
sammlung der  Vereinigung  dor  Elektricitatawerke  lÜiä. 
KStiscbenbroda-  Zündung  von  HtraAsenliBrnmen.  Th  Mahn. 
KrotoacblB.  GaBwerksurvteitorung  775. 

I.age.  Eröffnung  der  neuen  Gasanstalt.  623. 

Langeadreer.  Verkauf  der  Gasanstalt.  775.  71H. 

Laafacb.  Acetvlenbeleuchtungsanlage  de«  Laufacher  Eisenwerks 
A.-G.  L.  liliL 


Laaffea  ti.  N.  Einrichtung  einer  Calcinm-Cariiid-Fabrik  dnrcli  Siemen« 
A llalako.  29B. 

Landsberg  a.  Wurtbe.  Bau  oinM  Eloktriciutawerkoe.  29H 
I-JiBenbarg  L Pommern  l-Xiffnong  der  neuen  Gasanstalt.  620 
Lehrte.  Elektrische  Beleocbtung.  469 

Leipclg.  Tde  Entwickelung  dt'r  BoleuchtungsTerfaillmsae  in  Leipzig 
G Wunder  Mit  Tsfel L 2hlL — GasTersorgung  von  Vororten, 

— Gasglüblichtstruafkenbeleuchtung-  — Einführung  der 

(iaBglahlichti4nuuicnl>eleuchlung.  3;8  — Ga^ühlicht  in  der 
Markthalle.  474  — I>er  GaaglQhlicbtproceea  vor  dem  Reiclts- 
goriebt.  424.  — Nene  Gasanstalt  in  LeutM-b  474  — Abgalarn  dev 
Elektriritftlawerkea  an  die  Stadt.  7o7  — Gniodang  der  Acetylcn- 
gaagenellsi’haft  zu  I^eipdg  284.  — Betriebabericht  der  »Thüringer 
Gusgesellacbaft«  jiro  1897.  UHL  2L22.  ÜM.  2Ll  SSd. 

LcIpBig'Gohlls.  Bericht  der  Gaaaualalt  (iro  1897  978. 

LcIpsIg'LlDdeaaB.  Bericht  der  Gaj<an«ialt  i»o  1897 
LelpxIg'KellfrsbaaaeD*  Bericht  der  Oaaanatalt  pro  1887.  3ä&. 
Lelsnlg.  GasanataltaTerkauf  414.  707. 

Lemberg.  Beseitigung  der  AiMHylcnboleuchtung  do«  Buhnhofa  L6. 

— Acctylenezplnsion.  Ul 

Llndao.  GeBcbaftsbericht  der  Actiongesellaclialt  (Ür  Gaabelencb- 
tung  pro  1897, '98.  6ÜS. 

LlMBbOB*  Geechattisbericht  der  Gas-  und  ElektriciUltageaellschafl 
pro  189697  16. 

Liverpool.  Gasglahlichtiitniseeot>eleuchlung  L'  33. 

LoBBiBtiscb.  Neue  Gasanstalt.  7Q7. 

LondoB*  Bie  neuen  Vorschriften  für  die  I-sjndooer  Gasprüfungs- 
ümter.  Br.  ILKrüsa  *653.  — Bie  neuen  Vorschriften  für  die 
I/mdnner  GaxprOfungstmter.  AV*.  Loybold.  *673  — Goburtataga 
fcierduslngenieors  W.Lindiey.  223.  — The Hydro-liu-andescen.t 
Goa  Lighc  Company,  Umited.  469.  — Bie  Elekirioitatawerke  in 
I/ondon  Preece.  H45  — Acelylenausstellung.  L 487.  — Ver- 
handlungen der  Incorporated  Institution  of  Gas  Engineers,  tufi 
LIbeck.  Auintellung  von  Goakoeb-  and  Heüapparateo.  2B8.  — 
Gasglflhlicbtatraasenheieucblung.  .379  «—  Zunahme  dee  Gaacon- 
sums.  329.  — Jabrestiericht  der  Gasanstalten  pro  fiCdL 

— BetriebeWricht  dos  Elektricititswcrkes  pro  iPi^OT  7i>7 
Lfebow«  Ankauf  dee  Klektricitätawerka.  172.  — KlektriciUttawerk.  708. 
Lfideoaebsld.  Gaswerkaerwellerung.  708. 

Ladwlgshafea  a.  Rh.  Vorsebriften  für  CAilciumcarbid  und  Acetylen 
in  der  Pfalz.  2BL 

LndwigslBBt.  VerUngernog  des  Gaavertraga.  .379 
Llnebarg.  Blrvctor  0.  Dominiert.  776 
LBUringhaBMB.  Ilerabaetsung  dee  Gaspreises.  691 
Ljck  L O.-Fr.  GiisanstaJlsbsu.  329  — GsaanalaltaerOffouag  776. 
Hagdeborg.  Gaaanataltaerweiterung.  172  — Jahresbericht  der 
aUldt  Guswsrke  pro  l>fH>87.  474.  Hsu«an»chlüm*e  und  Btoig- 
Icitungen  69L  — Chemiache  Untersnehnngen  im  Labontoriam 
der  Gas-  und  Wasserwerke  Magdeburg.  O.  Pfeiffer,  llh.  — 
Jahresitoriebt  der  Gaswerke  pn«  738  — Arbeiterverhllit- 

nisse  2üfi.~C  Brandts  2^ Allgcm.  GasactiengeeolUchaft, 
Geschäftsberichl  pro  1887.  23h.  — Neuer  Siromlarif.  172. 
MaUtalt-Bmrbach.  Bericht  der  Oaaanstait  pro  1897.  364. 

Halm.  Betriebsljericht  dea  Oaaapi>arat-  und  Oaswerka  pn>  1897.  460. 

— Ermitsaigung  diw  Gaa  ua<l  Wosserpreiee  2.51  — Errichtung 
eines  Klektricitatawerkes.  420.  Bau  eines  Gas-  und  Klektricitata 
werke«.  223.  — Erbauung  eines  neuen  Gaswerks.  768. 

MannbeiiB.  Bau  einer  neuen  Gasanstalt.  791.  — 26]ahrigea  Bienst- 
Jubilautu  des  Birektors  der  SlAilt  Gas-  und  Wasai-rwcrke,  Herrn 
lug.  Cb.  Beyer.  394  ...  |tna  eines  Elektricilltswcrks  53iL  ~ 
Aoetyleoheleachtung  476 

Marlenbarg  L IV.  Verlängerung  des  Vertrags  mit  der  Gasanstalt  23lL 
MarleBdorf.  Gsaanstaltaneiibau  410. 

Marne.  Project  eines  KloklncUatawcrks  188. 

MeentB«.  Verkauf  der  Gasanstalt.  236. 

Meiasea.  Pflücke,  Director  der  Gaa-  und  Wasserwerke  und  dex 
stgiliixchen  'nefliauamtos  sum  8uuiU>aurath  omaont.  .315.  — Gaa- 
abgabe  an  die  Gemeinde  Bpaar.  823. 

Meraa.  Die  elektrische  Centrale  mit  Gaamoloreu-  nnd  Accumu- 
liiti'ireotx'trieb  de«  Gaxwerks  Meran.  R Hengstenberg.  481. 
MesütBr  (Ungarn).  Erweiterung  der  Acetylenlwleucbtung. 
Middelburg  {.Zeeland}.  Ankauf  der  Gaaanelalt.  156. 

MUlwelda,  Bau  einer  neuen  xtadt.  Gasanstalt  S79. 

Mloeben.  Gescblftaboricht  der  Gasbeleuchtungxgesellxchaft  pro 
1H97  9K  223.  — Gaagluhlicht  auf  bayerischen  Bahnhafen.  284. 

— Gaxkacbe.  B6A  — Erfaliruiigen  mit  der  GasglQblicht-BlrHxsen- 
iMdeiichlung.  Dr.  E.  Bchilling.  8UL  — Gasgluhlicbt-Straaaen- 
beleucbtung.  240.  — Kann  Klektricitat  geetoüen  werden?  68. 

— Kosten  der  elektrischen  8irasxeiibeleuchtung.  3<;4.  — F.  v. 
Usfnei-Altencck  zum  Ebrondoctor ernannt.  62. — Oliefborg- 
director  IV.  v.  Gümbel  f.  492.  — 2.  Versammlung  der  Helx- 
iings-  and  Luftniig->riu'hmümier.  315.  607. 

MllhaueaLE.  Die  Kanalisation  der  Stadt  Malhaiiaen.  E.  Qrniier. 

I„  7 AS.  — Gnapri'iacrm&xxigung  12l 
Mllheim  a.  d.  R.  Inbctricbitabme  eine«  neuen  Gasbehttlim  imi. 

— (ivixobiftabericbt  des  Gas- and  Wasserwerks  pro  1897,^.  7&8_ 
Mliater  I.  W.  Gc»chaft8l>ericbt  de«  Gas-  und  Wasserwerks  pro 

1^.3)|'97,  620.  — R.  Toroiin  zum  Director  de*  Gas-  and  Elektri 
ciutawerkee  ernannt.  507. 

Mlnsterberg.  (iaspreise  für  die  neue  Gasanalalt  379. 

Netiacbkan4  Bericht  der  Gasanatalt  pro  1897.  394. 
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Neivlofter.  Neu«»  Wmmp  and  ElektriciUtswork  166. 
llMDkIrelica*  Bericht  der  (tuenstaU  pro  1897.  893. 

NemsUdt  a«  4.  Orla.  Bericht  der  Gasanttait  pru  1897. 

Hewtait  L Pr.  OMwerkaproJect.  L2. 

Heaetrelltx.  Gaaaiiotalteproject.  h2Q. 

Keatnu  Gaaanataltaverkaaf.  47&.  687. 

New-York.  AmerikaoWbe  IfmlallaUoQavurachrilten.  L.  211&.  — Zar 
Beleiirhtnna  von  Innearaumen. 

HladeraehBaweldo  bei  Berlio.  Neue  Gasanstalt.  497. 
ülua.  Versammliinji;  de«  {rans<^Mcbon  (.■•utfachataaner-Vereioa. 
Nor4baaMB.  Elektricititawerk.  724 
Nardkarn.  Projekt  einet«  (taswerks.  188. 

NlaDbarf.  Geacbaftattericht  der  Gasanstalt  pro  189«.  893.  — Gas- 
preise. 708. 

HtniWrf.  (iasflQhlieht-^trasaenbeleucbtunff  4IQ.  — Ooffeni 
Hebe  Uelenchtung.  liäL  — Gaswerksenreiterang  and  Neobao. 
740.  — Gerichtsentscheid.  77<i.  — 3S.  JahresvcMrsatmiilung  des 
Deutschen  Vereins  Ton  Gas-  und  WiiNeprfuchmanacrn  ShTL 
491.  — GaeproiseroiasrigUDg  898.  — Elektricitats-AcüenKesell- 
Bcbaft  vonn.  Scbuckert  & Cie.  Gescbatubericht  pro  1897, '98, 
476.  — Scheitern  dor  Fusion  deutsclier  EtcktridtAtsgesell- 
w:liaften.  791- 

Okarbauaen.  GaaglOblicht-Sirusseobeleuchtong.  91kL — Gaspreis.  724 
■ — Elektricitktawcrk.  744) 

OckaaDfart.  Errichtung  eines  Elektriclutim'erkea  .199 
Odenklrekea.  Anlage  einer  neuen  Gasanstalt.  *»71 
OedartB«  Bericht  dar  Gasanstalt  1897.  34*8 

Offaskach  a.  ■.  Becriel>sbericbt  des  Gaswerkes  pro  IB&fil)?.  :261 
Ohligs.  GaspreiseruitMignng.  .146-  — GnsanirtAltoerwaiterung.  594 
OlbanlMiQ«  Vorkanf  der  (rasanstalt.  S87 

OlUa  L Pr.  Acctylenheleuchtimg.  3fi4,  » ReleucbtiiDK  des  Bahn- 
hofes  «liircb  Aceiyleu-  4»> 

Olniti«  Baa  eines  ElektririUltswerkes.  tU. 

Oppaln.  Acetylen  fQr  EUenbahnbelGuchtung.  670. 

Osaakrkek.  Verwaltungsl>ericht  des  Gaswerk«»  pro  1H96/97  920. 
Ostarbarg  in  der  Altmsrk.  Inbetriebnahme  der  neuen  GaaanstaTt.  419. 
Parls.  Verwendung  der  Iicnayroose-Brenner  zur  Strassenbeleiich- 
tUDg.  fihL  — Verhandlungen  der  Stadt  Paria  mit  den  Eloktri- 
ciutsweilen.  62L  — Neue  EleklritHUttsgeaeilscbafUiD-  17«J. 
iteaeitiguog  der  ßaucbplAge  tei  — Pariser  WelUUBBtellong.  706. 
Pelaa.  Jahresabscblusa  der  Gaiuwstalt  pro  1897'98.  G51. 

PeiakratsckjjB.  FTrlohtung  einer  Acolyleogasanst4Üt.  671, 
Fartakerg.  Gnsprets.  740. 

Patarskarg.  rrocese  zwischen  der  StsdtrMwaltung  und  der  Gas- 
gesellscbaft.  g2.  — Oeffentiiehe  Baleuchtuog  «24 
Pattas  (ßtaiermark).  Gasanstaltsproject.  84.  — Waasergaaanlage 
Bystem  Strsebe.  £OL 

Pforthaln.  Betrieiwiioricht  des  (isswerks  pro  1897.  ?W7 
Pilsen.  Bericht  der  (iitsanstalt  pro  1897.  379. 

Pinnekarg.  Jahremlmcbluwi  der  GasactiengeeellKbaft  pro  1897, '98. 

ggA. 

PIm«  AbMcbluas  der  Giutaristalt  pro  1897.  412. 

Plaiapalais  [Frankreich)-  Die  neue  OoMnstult  in  Plainpalais  L.  381. 
Planen.  VerwaltUDgst«richt  der  stadt.  Gasanstalt  pro  1897.  670. 

— Bericht  Ober  die  eleklriech«  Ueleticbtung  L J-  1897.  6S9. 
Plön.  Bau  einer  eiektriachen  Ceutrale.  146 
Partei  (Haute  Garoone).  Acetylenexplrmion.  88. 

PtMSn.  Erweiterung  de»i  Gan-  im«1  Wattserwerken.  427 . — Wasser* 
gsaanlage.  476. 

Pöasneck.  Bericht  der  Gasanstalt  pro  1897.  383. 

Qaedllnknrg.  Gascbemische  CntentuchuDgen  auf  der  Gasanstalt 
820.  — Ge«chaftNl>ericbt  de«  Htfiilt.  Gaswerkes  pro  189697  34.6. 
Ratlbor.  Jubiläum  des  Directors  Uappaeb.  267. 
Reckllngkansen.  EtnfQhning  der  Gai^lahlicht  ■ Stnu>«enkeleucb* 
tung.  16 

Beggla.  Abscblus»  der  Gaiwnstalt  pro  1897.  411. 

Kakna.  Krriebtung  einer  centralen  tJebiverHorgung.  379- 
Beickenbach  L W.  Gaec)itfO<b«ri<'hl  des  GoMbeleuchtun^-Actien- 
Vereins  pro  1897r98,  2ä8. 

RelehankttU.  Gaaanstaltsv«‘rkauf.  692. 

Rkelafelden.  Ihe  EraftAl>ertmguDgswerke  Kheinfeldeu.  L.  7!Vt- 
Randakarg.  Gasverbrauch  189Ti9k.  huk. 

Rejdt.  GaRglQblich^StramenheleacbtDng.  428. 

Rixdorf.  AominnitikwssfMürverarkoiluDg.  661  791. 

Bachllta.  GefU'haftsbericbt  de«  Actienvereina  fQr  (iasbeleuchtung 
pro  1897;ft8  776. 

Rem.  Neuer  Gasvertrag.  138. 

Bonnekarg.  Bericht  der  Gasanstalt  pro  1897.  897. 

Sanrkrieken.  Gananstaltsenrc^erung.  84. 

B4MI.  Gasanstalt;  Gerichtsentitcheid.  284 
Sagas.  Bau  eine«  neuen  GoMiwItbUers.  238. 

Salferd.  Geneigt«  Retorten  in  Salford.  8.  Shourbridge.  *768. 
St*  Gallen*  Zitn  tner  mann  Ottof,  Direetor  der  aUtdüsclien  Gas*. 

ElektriciUlLi«-  und  Wancerwerke.  4H.'t. 

Sande  twi  Hamburg.  GasaaMtaltsproject.  84. 

Sekaflhnnsen.  < ieacbaftsbericht  der  «•chwelzeriHcben  Go4)geM«II>i4bafi 
pro  1897  38L  ilL 

Schleswig.  Gasanttaltsverksuf.  172  — Neuer  Gasvertrag  776 
Schlllchtem.  Acetylenexploflion.  Ö2. 

Scbneldeinftbl.  Bericht  der  GafMimdaU  pro  1897.  383. 
SckÖBCbcck'Salze*  Bericht  der  Gasanstalt  pro  1897.  .t61- 
SekOneberg.  .Ablauf  den  Gasvertrages.  4Z8. 


Seköniee  L Sohl.  Bau  einer  AcetylengasansUlt.  .147. 
Schöppenstedt  siehe  Brsunechweig. 

S4:kweriB.  Gaaanatallsproject.  n:t6 

Sckwnkach.  GsspreisermOeeifung.  62.  BetriebaergehnlM«  der 
Gsi^natalt  pro  1896  97  84. 

SchwkkUch'Gintad.  AusfQhrang  von  InataUatinnsarbeiten  durch 
Gemeindcaostalten  und  die  GcwrrlKifreibeU  179- 
Segeberg.  Betriebsbericht  der  GasgeBellscbaft  pro  1896)97.  82.  — 
(.rssanstalteverksuf  42R  460.  564.  708 
Siegen,  t'nfall  auf  der  Gaaanstajt  232. 

SlndUngen  b.  Frankfurt  a.  H.  EinfQhruog  der  Gasbeleuchtung.  L£. 
Belingen.  Betriebsberiefat  de«  Gas-  und  W»seerw<Tks  pro  1897/98. 
823. 

Spaar.  Gasveieorgung  durch  die  (iaiiaciatalt  Meissen.  823. 
Spandau.  Errichtung  eines  audt.  EloktriciUtUwerkea.  2QL  330. 
Speldorf.  Miachgassnatalt  fQr  Eieonbahnbeleuchtung.  894. 
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Sterkrmde.  l*roject  einer  Gasanstalt.  188. 

Stettin.  Ofennmbau.  84.  — Gimsiigabc  an  die  Btadt  Grabow. 
474  — KlektriciUltawcrk.  267  — Elektrische  Bolouchtung  des 
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Stelkerg.  Bericht  der  Gsaauatalt  pro  1897.  383. 

StrassbnrgLE.  Oasabgal>ebe«timtnimgen.  Gaoaiitomaten.  394. — 
Uandbüchlein  für  Gusconsumenten,  berausgegelwo  vom  Gaswerk 
Strasaburg.  U 4H7. 

StrelltsLM.  Acetylciigasanstalt  EIL  ~ Acetylenbeleuchtuog.  124. 
Stattgart.  GMbelpucbtuDKsgoselWfaaft.  380, 

StjrroiB.  Gssbfleucbtungsproject  188.  — Errichtung  einer  neuen 
Gasanalall.  .1:11-  — Neue  GaaanstalL  740. 

Sabl.  Bericht  «ler  Gasanstalt  pro  1897.  179 

Testpelhof.  Acetylen  zur  EiaeDbahnwagenlreleuchtung  322. 

Thorn.  (iasanstaltserweiterang.  ;t80. 

Tllalt.  Gasverbrauch  1896/97.  396. 

Tedtsaa.  Alfecbluas  der  Gaaanatalt  pro  1897.  412- 
Tergaa.  Bericht  der  Gasaootalt  pro  1897.  879. 

Treptow  b.  Berlin.  Gaabeleucbtung.  327.  790  _ Acetyleobeleavh 
tung.  460. 

Trleot.  Geochaftsberiebt  der  Oesterr.  «Ung  t[iai*geeel]si-baft  pro 
1896/97.  aifi. 

Troppao.  Betriebabericht  de«  Gaswerkes  pro  1897.  ZÜ8. 
Tschaaehelwltz.  AcetylenbeleucbtunipHtolage.  616, 

Ttklngen.  Gaspreisennassigung.  8C4. 

Ueckendorf.  Elektrotechnische  Keclame?  13. 

I'Im.  Juiiilaum  d«*r  Gasanault  84. 

Utrecht.  Ernennung  dos  J.  J.  Neurdenborg  tum  Direetor  des 
Gaswerkes  in  Utrecht.  2ti2_  — AuaeteUuog  von  Beleucbtungs- 
apparuleo.  323.  — Versammlung  des  bollandisebenGasfacbmanner' 
vereine.  196.  — Jubiläum  und  Festversammluog  des  bollan* 
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l'tlar.  Einführung  von  Gasbelcncbtuog.  26L 
Tegessek.  Betriebsberii^ht  dea  Gas-  u.  Waoaerwerkea  pro  1897.*ft8.  768. 
Telkert.  Be«>cbaff«ing  eines  neuen  Gasüehaltera.  84.  — Gasbehalte^ 
bau.  Btadtbaouteister  Broet  zum  Gas-  und  Wasoerwerkodirector 
ernannt.  5Ei. 

Tessprdm.  Erfahrungen  im  BeiriebderAcetylengaHanttali.  V.Berde- 
nich.  146. 

TIonoa.HBchtela.  Bericht  der  Gaaanatalt  pro  1897  379, 

Töslaa  bei  Wien.  Elektrische  Rcleucbtung.  262. 

Waidnaasslast  b.  Berlin.  GasMeurhtung.  391. 

Waldcnkarg  L l^cbl.  Ban  eines  Eloktricitatswerkoa  347. 
Walterskanses.  Bericht  der  Gaaanstalt  pro  1897.  383. 

Waadskek.  roberaebnas  dor  GaaauataU  1897.98.  Einfühmog  von 
8«lbi«txQndeni  für  Straaicnlaternen  672.  — Betriebsbericht  dor 
Gusanatalt  pro  1897/98.  62ft.  — StraHeenhelenchtuDg,  Fem- 
' Zünder.  792. 

I Wanne.  Gasdireetor  Lilienfeld  t-  IDQ* 

’ Warmbrann.  Gasbahn.  688- 
I Warnaderf.  Bericht  der  Gaaanatalt  pro  1897.  379- 
I Washington.  Metrischea  Maasn  und  Gewicht  in  Amerika.  299- 
Welmar.  Grnech's  Zündung  vr»n  Gasglühlicbt-I..atemen.  &2. 
Welssenfels.  Botricheberiebt  der  Gasanotalt  i<r«>  1897.  572. 

Wesel.  Gsfichüftal^ricbt  der  .VcUengeeeliecbsU  fUr  Gasl>eleachtnog. 
pro  1897-H8.  fiSlL 

Wien.  Gasanleheo.  lE.  lon  — Das  Wiener  Rtadtische  Gaswerk  in 
Simmering.  Kapaun.  *76.  — R«u  Hia«]üm‘her  Gaswerke.  603-  823. 
— Eine  neue  Wendung  in  der  Gasfrage  692.  — Neuer  Vertrag 
mit  der  GaagefteUachaft.  7.S9.  — Zur  Wiener  Gasfrage.  £.  (4  r a h u_ 
793-  preiiKTUieilung  für  GBMaiistaltal>edarf.  156. 

— Gerichtsentscheid  bclr  Erricbtnng  einer  Oiisanstalt  in  der  Wiener- 
bergerMtroaae.  3&.  — Gerichtseotsebeid  im  Prajudidalproceee 
gegen  die  Ijigliochv  Gaagesellochaft.  12U-  — Gerichtaentscheid. 
Hie  Gemeinde  Wien  gegen  die  Englisch«  Gaegesellechaft.  .396  — 
Procetw  der  Gemeinde  gegen  die  Koglüvhe  Gasgeaellechaft.  664.  — 
GaspitH'ees.  688.  Zarückzieliong  der  Gasprocease  d<^  Com 
mum>.  808 

— Wawtcniatianluge  iro  «dtgemeinen  Krankenhaua.  131.  — Gao- 
, iN'lvuchtuog  im  St.  Murxer  Scblnchthaus«.  524.  Verldlliguog 
; des  GasglOhlichts.  636.  — Elektrisches  AuerglOhUcbt.  1211  — 


I’öö  B«leuchtnng8wesen.  — Ortsreirister. 


Ai^et^lonbeieuchlang  d<«  FrantenspUtxe«  (Hofburg).  *94.  — 
Einige«  Über  Ac«>tjrl«Bbeleaehtung,  ioftbeenmiere  die  de«  Fr«nxeiiB- 
plAttee  ln  Wien.  V.  Rerdenieh.  164. 

— Versiuumioog  von  Ga»-  und  WanBerfachminnem.  999.  Md.  — 
GeBcbaftflbericht  der  Wiener  Gasiaduetrie-Gesellecbaft  pro  1S97. 
267.  — Gründung  einer  Oeeterreiclilechon  Gaagiüblicbt-  und 
Riektridtlt«ge»ell»crhaft.  2b3.  — Neue  Statuten  der  Oeeier- 
roicbisrhoD  Gaeelflbiicbt-Geeellecbaft.  624.  — G«W!haftal>encht 
der  OeeterreicbiMhen  GaaglahIiobt-Acti«ngv**ellHclutft.  652.  — 
AuerpatentprtiCBwe,  840. 

Wleibaden.  SOjafarigee  Jubilium  der  Ga«bvtea('htung.  36.  — JuU- 
llnm  der  etiblti»chun  Oaewerke.  816.  — FrJ.  UohtmanOj  Wandcr- 
rednerin  für  Guskocben.  554. 

WllmingtOQ.  Acetylenexplosion.  68. 

Wlntertbar.  Jahresbericht  des  (raswerks  pro  1897.  004. 

Wlsnar.  Koch-  und  Ileixgss.  332. 


Walfsabflttel.  Verwaltung  der  Gaa-  und  Wapserwerke.  253.  — 
Fmennuitg  des  Qa»-  Q.  Wa>MMirins|iectora  Breitkopf  tum  Brand- 
director.  460. 

Woma.  Fischer,  Director  der  Gm-  und  Wasserwerke,  sum  Leiter 
des  Hoclt-  und  Tlefbeaamtes  emanuL  896. 

WarssD.  Oe«icbaftsl>ericht  dea  Gaswerks  pro  1»97.'9B.  806. 

Wllfrath.  Inbetriebnahme  des  Wasser-  und  Elektridtatswerkee  399. 

Wlrxbarg.  Errichtung  einer  elektriscben  Centrale.  120. 

Zenleeroda.  Ban  einer  Gasanstalt.  172. 

I Zirndorf  b.  Nürnlwrg.  Gaswerksproject.  I6. 

Zwickaa.  Betricbsberioht  der  Guswertce  pro  1897.  475. 

' Zug.  Gesehftfttiherilcht  des  Gna- und  Elektrldiatawerkea  pro  1897.  .396. 

Zatphea«  Bau  eiaer  neuen  (iasaosUlt  28t. 

ZIrich.  Das  neue  Gaswerk  <ler  Stadt  Züriefa.  W'etss.  318.  — 
Brand  der  Tetephon-Centraieo.  284.  — Congreas  für  einheitliches 
metrisches  Si'brsubens^Dtem.  672.  — Geschkftsbericht  des  Gas- 
werks pro  1897.  8^. 
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Abgabe  »ieho  WssBerabgabe. 

Aborte*  8pQlkaflten  fOr  Waaeeraborte  mit  bi«Keamem 

W.  Belelatein,  Pat.  *60.  — EitiriehluDX  ztim  Hpfilen  von 
Cloeet«.  F.  Wan  ge  i in.  Pat.  *81.  — ächwimcnerTenlil  für 
8polkaateD.  N.  Wey.  Pat.  *130. — Giockenhelier-Spnlvnrrirlttung. 
F.  Malier.  Pat.  *249.  — Spalvorricbtniig  für  Aborte.  P.  Ley. 
Pau  *249  — Aus  twed  in  einander  angeordneteo  Ventilen  be- 
etebende  Abortapaleinrichtnag.  D.  F.  Kenney.  Pat.  *408.  — 
SpoWorrichtung  fOr  At>ortQ.  F WaDgelin.  Pat,  *4(k}.  423.  — 
Spolkaeten  für  Aborte  mit  Üoppelheber  Schaffer  de  Oehl- 
mann.  Pat  *438.  » ScIbatacbUeasendes  Ventil  für  Abort* 
■pQlung  mit  I>nppolmembraa.  G.  H.  Jenninga,  S.  Jonoings 
undJ.Morley.  Pat  *439.  — Spülkasten.  F.Mflller.  Pat.  *468. 
— SpülTorrichtong  für  Aborte.  Wilh.  Spengler.  PaL  *601. 
— VenchlQaeTorricbtuog  für  Ventile,  namentlich  hei  Spülkasten 
für  Aborte.  F.  W a n g e 1 i n.  Pst.  *6i9.  — Vorrichtung  lum  selbat- 
tbaiigen  und  beatandigen  PeainAcireri  Tt>n  Aborten,  Püuoirs  u.  >lgl. 
P-  Bemy.  Pat  *690.  — • SelbsUhatig  »ich  acbliesscndos  Ventil 
für  AtiortspOlung.  Uitcbcock  Lamp  Company.  Pat.  *706. 
Abepernebteber  aiehe  Ventile. 

Abwiaeer  siehe  Rntwaseerung  und  Reinigang. 

AsHtelliBfes  siebe  im  Register  für  Beleucbtungswesen. 
BadeaattaltOB*  Bau  eines  Arbeiterbadea  in  Beuthen  (0*8).  18.  •» 
Erbannng  eines  Volksbadca  in  ('annatatt  (Wttbg.).  83.  — Ran 
eines  Vnlkubude»  ln  Fürtb.  16.  — Pait  neu«  Volkabmusebad  in 
Reicbenberg.  A-  Pfeifer.  L.  406. 

BadeetnriebtuBgen.  Kalender  für  Gesnndbeitsteebniker.  H.  Reck- 
nagel.  1.^  819  — Bmusebad  mit  begreottem  Wasaerverbranch. 
C.  Schlupp.  Pat  *438  — MiachTorrichlung  für  Dampf-  und 
Wasser  bezw.  für  warmes  und  kaltes  Wasser.  O.  Koppen. 
Pat.  *606.  — Badeeinriebtongeo.  Jager  und  Roth.  I*.  .368.  I 
— Mischvorriebtung  für  Dampf  uml  Wasser.  0.  Koppen. 
Pat  *700. 

BideSfen.  Ba«leofen.  J.  G.  Houben  Sohn  Carl.  Pat.  *263. 
— Gasbabn  für  BadL<4fen.  J.  G.  Honben  Sohn  Carl. 
Pat  *(jüO.  — GazheixOfen  und  Badeöfen  von  Jtger  Roth. 
L.  752. 

Betrag.  Betrügerische  Wasserentoabme  in  Netxachkiiu.  687. 
Btelrohr  siebe  Rohrleitung. 

BlelferaBrelalgaDg.  Bleiangriff  durch  I.«itung8«asBer.  A.  Lieb- 
rteh.  L.  667.  <—  Bleibestimmung  im  (.etUungawasser.  A.  Lieb* 
rieh.  L.  466. 

Blitsablelter  siebe  im  Register  für  Beleucbtungswesen. 

Braaaen.  Brunnen-Bohrmaschine.  Kelly  A Tancyball.  I*.  33. 

— Vergrössornng  der  Lieferfaliigkeit  artesischer  Brnmien.  L.  166.  | 

— Oie  arteaüehen  Brunnen  der  Sahara  £.  Lippmann  L.  931.  | 
Wettlieworb  iiuf  Trinkbmnocn.  Deutscher  Verein  gegen  den  | 

Missbrauch  geistiger  Getränke.  L.  247.  — l^reisauMichrciben  für  ’ 
einen  öffentlichen  Zierbrunnen  in  Hromberg.  L.  >188.  — Brunnen*  ' 
denkmal  auf  dem  Marktplatz  zu  T.uda'igshafen  a.  Rh.  L.  406 

— Wettbewerb  für  Triokbrunnen  in  Berlin-  635. 

BaslnfeetlBB  siehe  auch  Aborte  und  Reinigung 

— Fenieulfnt  als  DesinfectionamiUel.  E.  Riecke.  L.  199.  i 

Dichtang  siehe  Robrleitong. 

DIker  eiche  Ruhrleltung.  | 

Elektrolyse  siebe  auch  Rohrleitung  und  im  Register  für  Beleucb-  | 
tnngsweeen.  I 

— Elektrolytische  Einwirkungen  anf  Wasserleitungen  in  8t  Ixiuis.  I 
L 7M. 

EatelMBBag.'^  Versuche  tur  Entoisenang  von  Brunnenwasser.  { 
Dnobar  und  E.  Orth.  *286.  *304.  — Versuche  zur  Enteisenung 
von  (iruodwasMer  Dunbar  o.  Ph.  Kryck.  628  *546.  — Knt-  { 
oisenuDg  von  Trinkwawer.  N.  B C.  .4.  *sn  derPluijm.  L.  684. 

— Wasserversorgung  des  Zoologiechen  tiarteos  iti  Hannover  mit 
KntelMenungaaolagu.  153.—  Prr>ject  einer  Enteisenungsanlnge  in 
Uwta.  840.  — Project  einer  F-nl«isenungaanlage  in  Mitta-eida. 
635.  — Bau  einer  EnteiBenuogsanlage  in  Mittweida.  708.  — Die  ‘ 
Rnteieeoungaanlage  der  Stadt  Müncben-Gludbach.  Fr.  Hirsch. 
*780.  — Inbetriebnahme  der  EnlciBOtinngHanlage  in  übetbohn- 
dorf.  84U. 

Entwkssemag  siehe  auch  Fluaae. 

•—  Veber  IJaosentwilssenings  Leitungen  Von  J.  Olshauson. 
417.  — liouae  Drainage.  W Spinks-  L.  B5  — Ausguss- 
8iphr>t^  System  Förster.  L.  149.  — Hauseotwasscrung.  W.  P. 


Gerhard.  I*.  199.  — Uausentwia.4erungaanlageii.  W.  P.  Ger- 
hard. L.  29.5.  — Kanalisation  und  Entwllsserung  von  Ort- 
schaften HD  Riimensocn.  M.  v.  Pettenkofer  und  B.  Hofer. 
L.  S13.  — Entwässerung  der  Stadt  Chicago.  915.  — Unter- 
suchungen über  di«  Entwä«»ening»veri)lUlnUKe  der  Stadt  Rostock. 
R.  Baick.  L.  118.  U 631. 

EntwäMemng.  (ieruchverBcblosa  für  Abfallrohrleitiingen  mH 
berausnebiubarer  Zunge.  Herrn.  Berber.  Pat.  *619.  — Ein- 
■ebiebbare,  eelbetwirkonde  Absitorrvorrichtung  für  Ausgussrobre 
u.  dergl.  F.  A.  Buschmann.  Pat  *69ü. 

FeBerlbachwesen.  Wa-Haerliescbaffung  in  Bruodfällco  In  Berlin. 
424.  — PeuersdiuU  und  I-öschvorrirbtiingeo  in  amerikanischen 
Staats  lireobnepitAlem.  W.P.  Gerhard.  L.  703.  — Btrahlrohr* 
Mundstück.  Oscar  Schmidt  Pat.  *439. 

Filtration.  Filteranlagen  zu  Ripley  ond  Laona.  Wilder.  663.  — 
Eine  VervoUkommnung  des  Filtrationseffectes  bei  der  Saod- 
filtration.  KabrheL  L.  616.  — SaudSItraÜon  ln  Rock  Island 
(Illinois).  L.  166.  — SandAltraiion  in  AU^ny,  N.-Y.  L.  874.  — 
I^e  ThäÜgkeU  der  Filtennlage  des  Wasserwerkes  zu  Bremen. 
Kurth.  L.  GIB. 

— Vorrichtung  zur  KrgäJizung  de*  Altrircoden  Wasser*  von  Kilter- 
anlagon.  Kurth  Pat  182.  — Wasserfillor.  W.  D Robinaon. 
Ibit  *843.  — Reiniger  für  Filterbelognng  mit  KreiHlanf  der 
KeiniguoKstlasaigkeil.  E.  Mürbe.  Pat.  408  — Kammordlter. 
R Mestel.  Pat  497.  — Vorrichtung  zur  selbstthätigeD  Abgabe 
von  IlQssigkeiten.  O.  Cameron,  F.  J.  Commin  und  J. 
Martin.  Pat  408  — Filter  für  Flfbisigkelten-  H.  Müllen* 
haeb.  Pat  489  — Verfahren  zur  Herstellung  einer  Filtermasee. 
Frau  Grandjean  geh.  A.  Uoold.  Pat.  *600.  — Verfahren 
und  Apparat  zum  Auswaschen  von  FiltemuLssen.  A-Dervanz 
Pat.  *6110,  — Wsnacrfiller  R Knrka.  Pat  *69tL 
Flflwe.  Verunreinigung  und  Selbstreinigung  der  Flüsse.  6.  KabrheL 
L.  247  — Zeitschrift  für  Gewässerkunde  313.  — Die  be- 
absicliligte  Rinloituug  der  Abwiswr  von  Stuttgart  in  den  Neckar. 
Jäger.  L.  632.  Ueber  die  Verunreinigung  des  MotM^lAuMe* 
durch  die  8tadt  Trier.  Brandenburg.  L 6.33.  — Uober  das 
Absierl)Co  der  Mikroorganismen  bei  der  Selbstreinigung  der 
Flüsse.  Goldsehmidt,  Luxemburger,  Neumayer  und 
Prausnitz.  L.  633.  — Bacteriologiscbe  nnd  kritlscho  Htudien 
über  die  Verunreinigung  und  S«dhstreiniguDg  der  Flüsse.  K abrhei. 
I«.  666.  — Uober  das  Vorkommen  des  BacU-rium  coli  im  Fiuss- 
wasser  II am m er I.  L.  666.  — Das  Elbewasser  bei  Dreeden 

K.  Wolf.  L.  703.  — Dos  AHrowasitor  bei  Bern.  Mntschler. 

L.  719.  ~ Flmmvcrunreioigung  und  Ptscheterltco.  Thörner. 
L.  719  — Flusswasscruntersuchungon  in  Prenssen.  805. 

Frost.  Vorrichtung  zum  Abaperren  von  Wasaerleliungcn  l>oi  Frost. 
W.  Duell.  Pat.  *249,  — Ein«  Ausfülirnngsform  der  Vorrichtung 
zur  Verhütung  des  Einfrierens  von  Wasserleitungen.  H.  Febmor. 
und  O.  Fricke.  Pat  *439.  — Vorrichtung  zur  V'erhlUung  des 
Einfrierens  von  Waswrleitungtm.  „Komet”,  Fabrik  patenürter 
MiM'happsTHto.  K.  Hers  & Cie.  Pat  *4^.  — Froataichesre 
Rohren  für  Haaswnsserleitungen.  646.  — Flacbstruhsoile  als 
Prostschiitzmittei.  L,  H62. 

GerlchUentäChcidr.  Gerichtsentscheid  in  Sachen  der  Stadt  Bentlien 
gegen  die  Gemeinde  Roesberg,  Wasserversorgung  betr.  327  — 
Rechtsentacheid  b«tr.  Wasserwerk  Essen  3U2 
GeaeUzchaften.  Geschtftebericht  der  lioutschen  Wasserwerke  A.-G. 
in  Berlin  pro  1897.  288.  — Generalversammlung  der  AcUen 
Gesellschaft  für  WasHerleituugen  in  Wien.  428. 

UrandwaMfr.  Di«  künelHche  Erzeugung  von  Grundwasser. 
A.  Thie  m *1H9.  — I-eitende  Gesichtspunkte  Iml  Vorarbeiten  und 
Anlagen  von  GrundwaMerveraorguogen.  C.  Wahl.  *626.  *640 
BUiae«  Wasserleitimgshabn  mit  gelochtem,  den  Rückschlag  des 
Wassers  verhindernden  Venlilrohr.  Mich.  Hoher.  Pat  201. 

— Waeserleitungshalm.  51.  Pehl  und  A Srhleidt.  Pat  *407. 

— Niederschmahbahn  für  Waseerleitungen  mit  einer  8U)asatiffang- 
Vorrichtung  aufnehmeuder  Hnhlsplndfl.  E.  J.  Bergmann. 
I*at  *489.  — Schwonkhahri  für  Waschbecken  u.  dgl.  R Kette. 
Pat  *706. 

Bärte  siehe  Trinkwaaser. 

Hydranten  siehe  auch  8truMCnkä«iea. 

— Feber  Erfahrungen  mit  Cnterfiurhydranten.  E.  Ruoff.  *811. 
Hydrologie.  Hydrologen-CongreM  in  Lüttich.  394. 

Hygiene.  Kraiikbeiteureachen  und  KrankheiUanlage.  Martiu».  664. 
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Wasserversorgung.  — Sachr^ster. 


luUlUUoB.  AmerioBn  PlombioK  Practice.  L.  86.  — Installadooi- 
vomchriftcn  io  New  York.  I*.  29li. 

EBnaliMtiOB  nehe  auch  Entwaaacrung. 

— WaaaerventortrtiBg  und  KanaJisatioo  in  Allerateio.  13.  — Kanali- 
satioaeprojevt  in  Aach  in  Böhmen.  13.  — KanaHaaÜoDa^ject 
in  Broaiberg.  409.  — KaDalieatioa  von  Broinlwrn;-  7s0. 
WuaerveraoritunK  und  Kanaliaation  von  Cnxhaven.  h.  V63.  — 
EinfSbrung  der  Sehwemmkanahaaliou  in  Dreaden.  473.  — 
KanaliaatioDaproject  in  Meeeriti.  15.  — Kaouiiaatiuo  der  Stadt 
Mßlhanaen  i.  E.  H.  Grnner.  L.  735.  — Kanalisation  von 
Pfonbeim.  554.  — - Kanatlaalion  in  Kummelaburg  b.  Berlin.  534. 
— KanaliaatiooBpmjcct  io  SalEwedel.  394.  — • Kaoaliaaiion  in 
Blolp  i.  Pommern.  534, 

— 8elbi>Uha<iK  »ich  arhlie«Minde«  uud  dicbtendes  KackstAnventil  far 
Sielanlagen.  L.  Mahler.  PaU  *4S9. 

LafldnekWMMrheber  eiebe  Pumpen. 

■aofaLBbalUsea  MTaaMr  alehe  WasaerunieraucbuoK. 

PreUMiaekrelbeB.  Preiaauiwrhreibvn  för  einen  öffentlichen  Zier- 
brunnen  in  Brombert;.  L.  388.  — Wettbewerb  auf  Triokbrunoen. 
L.  347, 

Preeeaae*  iVoceaa  der  Gemeinde  .\UeiieaaeD  Kefon  M.  Bünnea. 
6t>9.  — Scbii'dsgerichla-EntMheid  in  Hildoebeim.  539.  ~ WaeM^r 
recbtaetreic  in  Tatzinif  BOS. 

Pin^a»  llilfaputtipe  des  Waaserwerks  tu  Bremen.  K.  Gotte. 
*139. — Pumpanlage  mit  Gtemotoreobelrieb  in  Bchweinfurt  251. 
— Pie  neuen  PampfpnmpmaBchinen  der  Waaeorwerke  in  Witten, 
Ulm  und  bchwablwrb -Gmünd.  Fr.  Becher.  *375.  — Hilfe- 
pumpe  do«  Wasserwerka  tu  Peoria  (Amerika).  *420.  — Pumpe; 
tiieir  Princlplea  and  Ci>neirnktion.  J.  W.  Clarke.  L 820  — 
Luftdruckweaaerheber.  Tbe  Pneamatic  Engineering  Company 
of  West  Virginia  l*aU  *806. 

t^ellro.  Einllnte  des  Waldea  anf  die  Ergiebigkoit  and  Nachhaitig- 
keit  der  Quellen.  Rothenbach.  I...  770. 

Betbanf  üebe  Rohrleitung. 

Bclaigaog  alehe  euch  Steriliairung. 

— Entfernung  der  orgenischen  Bubetani  tue  Moorw&secrn.  3 B. 
Keadman.  L ISl.  — Dennfleirung  einer  Waaaerleitiing  in 
Maidatone  (England).  L.  166  — Fortachritte  auf  dem  Gebiete 
der  Wanaer-  und  Abwaeaerreinigung.  11  Schreib  L.  215. 
Anlage  mm  Weichmax-hen,  Vorwärmen  and  Fillriren  von  Dampf- 
kea««la|>eiit€waaeer  Wrighfa  Patent  Heater  Condenaor  t'o. 
L.  331.  — Reinigung  von  KosaelapcieewiuMHT  in  Köln  nach 
Froittheim  3Ü1.  — Doe  Waaaer  in  der  P'&rberei,  sowie  die 
Reinigung  tur  KcBSolepeiaang  und  der  AbwäMer.  K.  Lauber. 
L.  567.  — The  porification  of  eowugi'  end  water.  W.  J.  Pib- 
din  L.  598.  L 820.  Waaserreimguog  mittele  Zusatt  von 
Eisen  unter  gicichteiliger  Lafuutabrung  in  Wlliiiington.  L.  753. 

— Reinovel  and  Diepoe^  of  Town  Kefuee.  M.  H.  Maxwell. 
E,  667.  — Filtration  von  BebmutswäMem  dareb  Cokeklein. 
S.  F.  Barford  und  Th.  R.  Smith.  L.  I4d.  — Kanalwaaaer- 
Reinigungsanlage  für  Spandau.  W.  Pfeffer.  L.  148  IHe 
Bebandluog  von  .\bwtei<ern,  inaltesondere  gewerblichen  Ab- 
wäseem,  mit  Baclerien  W.  J.  Dibdin  und  G.  Thudichum. 

I. ..  584  — Die  Veranchaanlage  tur  Reinigung  eUdtlwber  Ab* 
wäaaer  in  GroBalichterfelde.  V.  Schweden  L.  667. 

— Kipptrog  fOr  Wai^erreiuigungHapparute.  A.  Reinerken.  Pat. 
•50.  — Schlammhel>er.  W.  Kirchner-  Pat.  439-  — Miach- 
V(»rrichtung  für  Wasserreinigungsapparate-  E-  W eh  re  n p f e n nig 
Fat.  *600.  — Verfahren  zur  Abecheidung  der  Erdalkaliverbind- 
UDgen  aue  Waaeer.  Pal.  754. 

Rletelfelder.  Pie  Rieselfelder  der  Stadt  Berlin.  A.MQllor  1..666. 
— IHe  Rieselfelder  der  Stadt  Freiburg  i.  B.  O,  Korn.  L <»66 
— Die  Rieselfelder  der  Kanaliaation  von  Pari»  m Ach(>rea.  *595 

Rohre  eiehe  auch  im  Begiater  dee  BoIpucbtungaweaenK. 

— RöhrengieHaerei  In  Chuttannuoga.  L.  199.  — Lieferanten  von 
Bleiröbreo.  74Ü. 

Robrlellaof.  Staiildrahtarmirte«  Bleirobr  für  die  Waaaerveraorgiing 
des  Stadtviertela  jenseita  des  Y-KIuese«  (llufeo)  tu  .\msleMam. 

J.  M.  K.  Pennin  k.  *75.  — Ueber  die  Berechnung  der  Leitungen 
für  Waeeer  und  Gas  io  der  Pratia.  R.  Mewea.  212  — Prüfung 
kdnerer  TheiUtrecken  neu  verlegter  WaMcrlt^iliingr-D  in  Detroit. 
Mich  G.  B.  Williama.  *246  — Froetairhere  Köbn-n  für  Huus- 
waaeerleituQgen  von  Fran*  Clouth  in  Kölu-Nipiiee.  64<».  — 
Verlegung  von  Dokem.  L.  188.  — Berechnung  de»  Rohrwitler- 
htandes,  H.  Wehner.  L.  199.  — Reinigung  der  Wiotserleitunga- 
robr«  m Kendal  F.  N.  Ritaon.  L.  241.  — Stählerner  Wueaer- 
loilungoduker  in  Cteveland,  Ohio.  L.  373.  Rohrlegung  unter 
Anwendung  mawhineller  Kinriebtuagen  in  Baltimore.  L.  597. 

RohrBetx.  Erneuerung  in  Hördv.  602. 

gebaebtahdecbiBg«D.  Sicborbeita  VerachlHaee  für  SchachiaMeck- 
ungen  und  StniRaenkappen  von  Ingenieur  G Biachnff,  Köln. 
•289. 

StphoD  sieh«  EntwAaserung. 

Spflibutea  siche  Aborte. 

SUtUtlk.  Die  etädUiM'he  WeaaerverBorcung  im  Deutschen  Reiche; 
von  E.  Orahn.  735 

Stanwelher  siche  auch  Tbalaperren. 

Beroacheider  BUiuwcihcraniage,  sowie  Boschreibong  von  450  Stair 

wcibcraiilagen.  C.  Borebardt.  L.  11.  — Der  Damiiibmch  de« 
Reeen'oirs  bei  Bontey.  L.  2t»8.  — WawicrvpnH)rguug  cle»  Ruhr- 
geWet»  durch  Stauanlagen.  E'  Gr  ahn.  566.  — Ihe  Tbaltperr« 
bei  Herbringhansen  BchCllke.  586.  — l'eber  Tbalsperren. 
Itttte.  664.  — Der  neue  Crotondamm  der  Wa-aerversorgung 
von  New-York.  *685.  — Der  Aufaiebtadienst  b«i  dem  Stauweiher 


in  Tiillnerbacb  l>ei  Wien.  Tli.  Hofer.  L.  703.  — Qröese  von 
Stauweibero.  E.  Fiacber.  L.  703. 

StMwelber.  Bau  einer  Thala]>erre  hei  Dortmund.  14.  — Btauweiher- 
anlage  InOotiia.  839.  — Btauweihorprojectllaape.  266.  — Stauweiher- 
projcct  bei  Iserlohn.  266.  — Waaserveraorgung  und  Btauweiher 
in  Solingen.  347.  — Bau  einer  Tlial«(>orre  Iwi  BnÜngen  379.  635. 

— WaaserrertH.irgung  im  Krrieo  I^ennep  523.  — ■ Tbalspoiren  im 
Kiceengebirge  570  — Waaeerversorgung  des  Kuhrgebietes  aus 

j Stauaeen.  67.  — Beitrug  lum  RuhrUialspcrren-Fotids  in  Hamm 
671.  — ' Rubrlhalaporren  570.  — Stauweiher  im  Niltbal.  L.  373 
j SttdtareiilgvBg  eieho  auch  Entwäaserang  und  Reiolgung. 

' — Wasserleitung  tur  Spülung  der  StnutaetigCMseo  F.  Noak.  U 199. 

SterlliflriBg*  Die  Stcrihaation  dee  Trinkwaaaere  durch  Oton  nach 
I dem  System  Tindal.  Oerard.  L.  647. 

' BtnasMkaftea.  Versebluas  für  Straaaenkäaten.  R.  Müller.  *8^44. 

Tbaltperrtn  siehe  ancH  Stauweiber, 
j — Ueber  die  Construction  grosser  Tbalsperren.  A.  Lencanches. 

I *262.  — Bruch  der  Tbalxperre  Lynx  Cra«k  liei  Presoott,  Arit.  695. 

I TrinkwUMr  eiehe  aoeh  Waaaer  und  Waaservemurguag. 

— Triiikwaaai‘r  au«  Soewueavr.  Löwe.  L.  405.  — Harte«  Trink- 
I waseer  Beiträge  tur  Kenntniss  der  Wasserversorgung  in  Schwab. 

I lUll.  Breit  L.  718. 

I TjpbBi.  T}'phuH  und  Waxscwversurguiig  ln  Padorbom.  691.  — Pie 
' Epidemiofogi«  de«  Typhus  in  Hamburg  und  Altona.  Reineke. 

I L.  718 

Uafllle.  Ucservoirbruch  in  (^ply  bei  Mons.  83. 

Tentlle  siche  auch  Hähne 

I — Alj>»i>erTecbiel««r  für  Wasserleilungen.  F.  C-  Viney.  I-  762.  — 
I Waflserdriick-VermiiiderungH  Wnlll  mit  vlastlscben  Doppelkegeln 

I und  Kisnenmembran.  Roaenkraoz.  *785. 

: Terdeastaag.  Verdunstung  dee  Meerwaasers  und  dee  Süsewaasem. 
E.  Mazelle.  L.  567. 

Tereiae  siehe  im  Begister  für  Belcucbtaogewcaen. 

Toraekrlftea  siehe  Wsssertarif. 

WiMer  aiehc  auch  Trinkwaaeer,  Grundwusser.  Waasergewinnung 
und  WuBserversontung. 

j — Reinstee  Wa*tser.  H.  C.  Jonoa  und  E.  Mackay.  L.  11. 

Wasserbaa«  Der  Waseerbao.  Nach  Vorträgen,  gehalten  am  pedy- 
' technischen  Institut  in  Uelsingfom.  M.  Btruhel.  L^  66.  — 

1 Das  Waaserweaen  der  Provinz  ^eJsod-  F Malier  L.  *231. 

1 Wanerbebllter.  Bestimmung  de»  p’amungaraumeB  von  Behältern 
t für  Stadt  Waksserversopgungsanlagen.  M.  Rother.  *5.  44.  — 

Wolfsgraben-Reservoir  und  das  Hochwaaecr  vom  30.  Juli  1897. 

, Th.  Hofer.  L.3H.  — Reeciroirbruch  in  C'iply  bei  Mons.  83.  — 

I Der  Wflssertburm  auf  dem  Ravensberge  l>ei  Kiel  443.  — Bau 

I eines  Waaaertbamis  in  I.auban,  840.  — Uoberlaufrulire  an 

I W'aaeerbehähem.  P Kurgsea  !.<.  189. 

; WäaserfäcbgiXaDer*Tärelne  siehe  unter  Vereine  im  Register  für 
[ Beleuchtangeweeen. 

— .\u.»llndi»che  Vereine  von  WaKserfnehmännern.  604. 

WässerleltäBg  «iebe  auch  Kobrleitung,  Waflserversorgung  und 

. Wasserwerke 

[ — Erfahrungen  bei  Projectimng  und  Betrieb  von  Wawrleitungen 
I H.  Adolf  *468.  Calcul  des  «ronduitee  d'eau.  G.  Daribe. 

L 667.  ->  Alt-atheni»che  Waeserleituog.  Pöriifeld.  L.  183. 

WassorgewlBoaiig  »iehe  auch  FiUnitiüo,  Grun<lwas«or,  Quellen 
und  \Va»serven»orgung. 

I — WassergewiuuuDg  in  Lowell  L.  770. 

I Waaaerkräh.  Die  Hydraulik  und  die  hydmuhachen  Motoren. 

I Meissner.  L.  IIB. 

WäSSSmSMer.  Der  Woltmann'sche  Flügel  als  Waeaermeeser. 
A.  Tbiem.  260.  — Zur  Frage  der  BesclÜgiing  des  KinilusaeM 
V4in  Drucksebwankiingen  im  RohmeU  auf  die  Angaben  der 
Wasw'rmvoser  Beer.  382  399  — Waasennessermiethe  in 

Charlottenburg.  392.  — Kiiiführung  von  Waawrroewsem  in 
Lübeck.  894-  — Einführung  von  Wua^ermesaem  in  Hamburg  670, 

— FlflseigkcitsmeiHer  R Kommerell.  Pat  *133.  — äcbeil>en- 
wassermesser  mit  Schutxvorrichtung  gegen  Froatarhaden.  H. 
Meinecke.  Pat.  *249.  VerUjoUang»ventil  für  Verbundwaseer 
lueseer.  Fr  Lux  und  J.  Hillenbrand.  Pat  *297.  — Stell- 
vorrichtung an  Bebeibenwassermeaaern.  H.  Mein  ecke.  Pat. 
*343  — Kolbenwaeeemieseer.  W.  M.  Fowler.  Pat  *376  — 
Bclieibeüwas»ermesi*«r  J,  A.  Tilden.  Pat  *438. 

Wässernessang«  £x(>4riencefl  et  Theories  sur  le  tube  I^tot  et  sur  le 
{ moulinet  de  Woltmann.  M.  Rateau.  I..  519. 

I Wässemotsrea.  Drehaleucning  für  kreifwndc  Wa««cr  - Kraft- 
maschinon.  B.  Tydeman.  Pat  *50 

Wässerpreläc  siche  auch  Wasaertarif. 

— WatserpreU  in  14erltn.  790.  — Tanf  für  das  Waseemerk  in 
GlackeUMi«.  459,  — Wiuww-rnrcise  in  Kiel  267. 

WasserstandsfeniBielder«  Elektrischer  Wafweretandefernmelder. 
H.  Grau.  *102- 

Wasaerställstlk.  Bericht  der  Commission  für  W'asserstatietik.  711. 

— Die  stafltiscbe  Waecerversorgung  im  I^eutschen  Reiche  sowie  in 
einigen  Naebbarländern.  R.Grabn.  I.  Königreich  Preutwen.  725. 

WäHsertarlf  »iehe  auch  Wa»>«en)njise. 

— Ai>änderucig  de»  Wasserstatuts  in  IVankfurt  a M 538.  — V’or- 
I Schriften  betr.  AnscbluBt  an  die  WaHoerleitung  in  Grimma.  41KJ. 

Neues  Waasem»guUtiT  in  Hamburg.  670-  — Vollzug  der  Waaser- 
leitnngs-Ordnung  iu  Nürnberg.  410  — Waseerabgabebestini- 
muogen  in  Wien  204. 

j WasserBnlsranehnng.  BesUmmung  de«  Saueratoffs  itn  Wasser 
A Florence.  I.  130.  ~ Ueber  die  ebemisebe  Untersuchung 


Wasson'ersor^iig.  — SachrogiBtor.  — Namon«rogistor. 
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Ton  TrinkwasMr.  6 Romijn  L.  130.  — Die  colorimetriscbe 
]ie»timn>ung  lies  AiuinnnUlc»,  der  tialpetrigen  S&iue  iiad  des 
Kiwne  im  Waiwer.  J König  L.  231.  - Übetnisehe  W»M«er- 

unteraachaog  J Guareacbi  l<  231. MikroAkopieHte  Waaser 
aaalyne.  C.  Me«.  U 313  — Trait^  pratique  d'aualyse  chimique 
Ql  oiirrobienne  dce  eaux  d «limeDUiion.  Raucher  F.  und 
G.  Dommergoe.  L.  fi<)4.  Guido  prstiqiio  ponr  l'anelyiiQ  do 
l'eau.  Analyse  rbitnique,  inicTograpbiiiae  ct  bscteriologiqae 
W.  OblmCiller.  1.  667.  — A t^impls  meduNl  of  Water  Ana- 
lysie.  J.  0.  Trosh.  L r>67.  — MunmuhüUiiies  l.**itURKsw>^>r. 
A BOmer  L.  703  — Wassorprubon  in  Zinkgohusnen.  F.  II  un- 
desbsgen.  L.  7ü3.  — Roslimmung  der  orgsnischen  SlnSe  tm 
W'aiwer  A.  ti.  Wotidtnnnn.  L.  703.  — (Ihemiscbe  Uitter- 
»uebungen  im  IjiborBUirium  der  Gm  und  Wsi««erwerko  Msiplo 
barg  O. Pfeiffer  715.  — WaMeruRternicktang  io  Dreeden.  344. 
WawerTertoriniag  siehe  siiob  Filtnüon,  (inimtweMier,  Trinkwaseer, 
Qoellen,  Ktauwoiber,  Wusaergewiaming  und  WuHorwerke. 

— Pnncipli'a  of  WaU^rwurkn  KnKineeriiig.  Ttidsberry,  J.  H.  T. 
auH  A.  W.  Krightninro.  L.  f*5  — The  M'ntor-^iipply  <>f  Tuwds 
aod  tbe  Coostrurtion  of  Waierwnrks  W K.  Hur  ton  L 263 

— Krfiibrangan  bei  Ptujecüruiig  und  Betrieb  von  Wnaaerleti- 
ungen.  II  Adolf  *4KH.  — liygieniw^he  GritmlMlze  fbr  dio 
Herstellung  vnn  noaen  Waeserversorgungstinlagcn.  Pfuhl 
L.  018.  — Wassergral  A.  Wrsebowet*  t in  Breslau  BOT. 

— Die  städtische  Waiwerverso^ung  im  Ik'utscben  Reiche  von  K. 
Grabn  726  — Waaiierwirtitschafl  des  nordwestlirheo  Ot>er 
barzes  K Grsltn  121.  — LAndliebu  WtvtH'rversMrgung  in 
Hayem.  236  lAndliche  Wa«eervers"Tgung  in  ICIsasM-Iajthriogen. 
381  687  — Waeservertu’rgeraog  der  tiemeinden 'und  ( Ortschaften 
smseben  W'ien  und  Wiener  Neiiatedt  348  ~ Wa.->.HervQr*orgiing 
im  Kreise  l^iinep  523.  Wuaserversorgung  d«r  SibariL  L 79 

— Studien  fOr  «ine  Wsseerveraorguiig  der  Hlnilt  AnalMU'h.  H.  Kuli- 
mann.  516.  — Waaeerveritorgung  «lor  Vorrjrto  von  Hcriia  61W 

— Wasserreriiorgusg  von  Uoston.  L.  684.  Wassen'-.ilsmitfit 
in  Bn>nk!yi)  I.  373.  — Die  Waattervenuirgting  der  Stadt  Ceascl. 

K.  Mors.  339.  — IH«  Fiskalische  Wasserkunst  in  Celle  602. — 
Waaeerventorgang  und  Kanalisation  von  Cuxhaven  L.  263. 
Wasserrerhorgiing  Von  Delstern  durch  das  Wa-sserwerk  Hagen  722 

— Wiisaervortx'trgiing  drr  Heilanstalt  Iktstm  l>ei  laiipzig.  758  — 
Waamjr\-cn«<rgting  der  Gemeinde  DoUbeim  (Na>»iau).  219.  — 
Wasserver>^urguog  von  Golveston  Tex.  mittelst artesit>cher  Brunnen 

L.  874  — tirtluüung  einer  WaMat^gonussenMdmH  io  Grüne 

IW  67.  WiMuervorvuniung  des  iJoologiscbe»  Gartens  In  Han- 
nover mit  Kmei<<eDuaguiilage.  163.  — Wasservorsontuug  von 
Jeroflalem.  Kloae.  I..  18i.  - WuHaerveraurgung  Afüochens; 

Ban  einoB  zweiten  Zaleitungakanuls.  Bwur.ith  H Fruuenbols 
L.  199.  — WiiMMTveranigang  von  I»n(lon.  807.  — I.Andiich« 
Wassi'rveivorgung  bei  München  62.  — Die  Kmwickelung  der 
Wa-Hsert’eraorgiitig  Nflnjl>ergs*.  Wagner.  •689  — WsMcr- 

Ivitung  zur  Spülung  von  Stniaecngoeaen  in  Oldenburg  i.  <>r 
Fr  Noak  L.  199.  — WnsaerverBorguug  von  Philadelphia  1..  166. — 
Ibe  Wasaert'eraorgung  von  Prag.  694  — WaMterverwirgting  in 
Prag  und  in  den  Vororten  Ignas  Pole  und  F.  Hueppe 
I.,  617.  Waaserrersorgung  des  Bahnhofs  in  Regensburg.  411 

— Die  WaaserveR‘org(iog  von  Rom.  J.  H Fuertea.  1.  77U. 
Die  Wasaemersorgiing  von  Kt  Gallen  aus  dem  Boden«ee  4HO. 

— Wasaervcpairgiing  der  Stadt  .Sarajevo  (Bosnien'  8l5  — Fabrik* 
vaio^erv’ersurgung  für  das  Eiseohüttonwerk  Thal«  a H.  460. 

— Wasserventiirgung  von  Valparaiso.  K.  567.  — Wnsat'rven-org- 
uog  in  Venwiig  3;tl  — üeboreinkomraen  der  Stadt  M'ien  mit 
der  Wientbalvasaerieitang.  607.  — Einige  vergleichende  Mil 
Uteiiungen  Ober  die  M’ust«erveraorgungnv«ibtUnim*e  in  Wien  und 
in  Paria.  C.  Hyk«*ra.  ‘öBi. 

Wawerwerke.  Vergleiche  Obi'r  die  Beliu>tung  und  Ausriüiauog  stodt. 
Licht-  und  W'af«9wrwerke  H Tormio.  *747  — Water  Com- 
uaniew  Directory  und  Statistic«.  L.  11.  — • GerOtltewugen  fflr 
WaiMerwcrke.  L.  373.  — Verein  der  WnamTwefke  der  Cootral 
Staaten  N'ordamerikM.  I.iU  37S 

— \Vaa*s*rwerk«  mit  <iMmi<t<irenbetrieb.  42M  — W:u«»erwerk  mit 
GasmoUirenlietrieb  in  Kircblieim  u.  Teck.  284.  — Die  Kutrieti«- 
kueten  von  GaamoUirauIagcu.  J.  KOr.ting.  660. 


Wasserwerke.  Kinlaufiunoe!  fOr  die  WaMerwfrke  in  Buffalo,  I«  374. 

— Geachichte  der  ’ft’awierwerke  von  Buffalo.  E B,  Guthrie 
I*.  7TO,  — Da«  Wasserwerk  der  Stadt  Calbe  P.Slflller.  L 216. 

— Das  Wasserwerk  der  Stadt  Chemnitz.  Nau.  *207.  — Das 
Wasserwerk  der  Stadl  l-amiaberg  a.  Warthe  11  Scheven 
I..  199.  — Waaserwerk  in  Nuuen  b Berlin  570  - I/acquedotbi 
di  Paicniii)  B.  Üiglia  e A.  Vanni.  L 812  — Die  Wasser- 
werke von  Philadelphia.  K.  H Dil  ge«.  454.  — Die  Wasser 
werk«  von  liymoath.  L.  770.  Nene«  Wasserwerk  zu  Kteuben- 
vill«.  L.  770.  •*>  Die  .Kloc'kbolraer  Wasserleitung.  Ekend ah  1.404 
*— Wasserwerk  zu  Tilburg  (Niederlande).  H.  P N II  a 1 h e r ts  ma. 
•90.  198.  — Das  Wasserwerk  der  Wiooer  Ilochquellpiileitnng  im 
KIH.  Bezirk  (BreitensoeX  F Borkowitz.  703  80u. 

— Vararkaltan  in:  ßrieg.  166  523.  — hUHrnwaldo  638  — Kims 

hurn.  606  — Kminericfa.  67o.  — Könitz  6**8.  — Linden  vor 
liannoTor.  879.  — Lippspringe  564.  — Idsaa.  136.  — Prenz- 
lau.  460.  — Striegan.  7^i 

Projeel  in  : Allenstrin  13.  — Ansbach  376,  721.  - Aoschowitz 
i.  Böhmen.  18.  — Berleburg.  283.  — Benel  490.  — Hraunschweig. 
822.  — Brnmbach  b.  Konstanz  83  — Hnmilierg.  409  — Olle. 
233.  344  606.  ~ Cilli  767.  - Ctauslbal.  822.  — Coseeliaude  b. 
Dresden  161.  — Detmnhl  88.  — Elsdarf  a 11.  188.  — Kp}«tein. 
o70  — h!)ethai  (Pfalz)  :144.  — Fritzlar.  83.  670  — Furlwangen. 
Baden  88  — (laiidersheiin.  329.  — Geitgcnbacii  61.  — fiotbn. 
839.  — Gruln.  266.  Grtlnberg  i.  Kc-lilosien.  152  Hsdersleben. 
6;t6.  — llermannwiorf  840.  — Hörde.  807.  — Kirchbeiinbolanden. 
68<».  — Krakau  393.  — Kroto»chin.  775.  — Kulmhach.  410.— 
I.«tantg.  539.  ladtmeriu  691.  — Lemberg.  654  — Idbau.  5.39. 

Isirch  h.  Frankfurt  a.  M.  16.  — Ijörchingcn  i Lothr.  664.  — 
Lüchow.  172.  — Marburg  n D.  15.  — Meggen  l.  W 539.  — 
5feniel.  620.  — Munde»  i W 791,  — Meseritz  15  — Möhringen. 
52.  — Mönclwweiler.  MM.  — Münster  i K 708  — Neustrelitz 
6i0-  N'irdbaiiacn  236.  — Pasing  L)6.  — Rheinau  b.  Mann- 
heim 554  — Rustsebuk  35.  136.  — Baamnion.  8U8.  — Salz- 
wedcl  394.  — Kangcrhaitsen  251  299  Behneidemöhi.  671. 
Bebnit«  i 8 262  299.  — Solingen  347  — Triest  654.  — Wald. 
492  — Wilhelmshaven  (Vororte;.  556  — IVlzen  347.  — Zeh- 
deoick  36.  — Ziiin  (Posen).  16 

— NsilbAU  In:  Allenatein.  669  — Brotniierg.  <21.  — Bukarest  822 
Coldlts  i.  8.  60.  — Crimmitirchaa.  61.  2m.  — I>eideshciin.  171  — 
Detmobi  839  — Eseiiagen.  284.  619.  Frankenhaiieen.  16.288  — 
Grtlfenberg  362.  — Gschwenda.  344.  — Grotw-Brellenbarh  362.— 
G^>*9hul<«rsdorf.  344.  — Guben  -109.  — Idstein  363  — Jena.  775. 
— Kochel  u See  8t5.  — Könitz.  219.  — Krakau  776.  — liehesten. 
868  — Münden  in  Hann  15.  — NeumUnster.  156  — Neu-l'lm 
427.687. — Pforxlieitn.  654  — RommelBbcrg  bei  Berlin-  523,  — 
tiöiumerda  16.  — Stargnrd  828  — Stoppenberg  i-  W.  .‘)64.  — 
8ul«.  740.  — Tetsrheo  62.  — Zwickau  in  Böhmen.  38U. 

— ErwelieniRQ  In:  Baden  Baden.  185  — BorWek  670.  — llraun- 
sebweig.  670.  — Bu<UiH.wt,  774  Budweis.  391.  — Calw. 
171.  670  — CharioUenburg  767.  — Chemnitz  202.  — (Cincin- 
nati 163  — Culn>  7T4  — Danzig.  392.  — ütorttnund  188.  — 
Ellierfeld.  440.  — Eibing.  426  - Erfurt.  362.  - Frankfurt  a.M 
737.  — Gingau.  188.  — Göriitz.  H93,  — Hamburg  35.  — 
Kairo.  491  — Kiel.  443  — Klausenburg.  619.  — Köln.  5U7. 
Kulmbach.  459.  — t.Auban.  840.  — l.ennep  738  — i,ül>eck-  .394. 
.6vhf.  — Neuenbürg  16.  — Jersitz  bei  Posen.  602.  --  Heydt  74tt.  — 
Schwelm.  792.  — Solingen.  379.  — Stuttgart.  896.  — Styrnm. 
740,  — Wien  760.  — Witten.  492 

— Unkte  ii;  Aacher«lolK*n  472.  — Culm.  392  — Srhlan  in 
Böhmen.  879, 

— laketHebnatine  in:  Boittoa.  161.  -*  Bergen  b.  Frankfurt  a.  M.  601. 
— Deideaheim.  688.  Denuiiin  in  rouimero.  623.  — Dölau  bei 
Greiz  1.6  — Drcmlon,  587.  774.  — Haag.  650  — Hannover  84<).  — 
Kolin  (Böhmen).  61.  — I.amperta1ocii  i.  £.  15.  Liebonatein. 
539.  — Btolp  in  Pooiinem  603.  — Wülfrath  299.  — ZwonBz  K40. 

— Ankauf  ii:  itergedurf  7ü6.  — Rltville  3t4.  t^lwrlahnstein  394 
Trier  554  672. 

— Verkauf  in:  M'aren  792. 

WideralaDd  «iebe  Rohrleitung 
ZIak  siebe  Wawenintersuchung. 


II.  Namensregrister. 


Adelf  U.  l->falirung<*n  bei  l*rojcctirung  und  Betrieb  von  Wasser 
leiliingi'ti  *468 

Andreull  siehe  ttsrard 

Baick  R«  Cntcrsuchungen  Öfter  die  EntwaiworungsTtirhaltniiwe  <ler 
Stadt  Rostock  U 113  L 6.11. 

Berber  H.  Geriichverachlass  für  Abfalirohrleitungen  mit  bersua- 
nehmbarer  Zunge,  l’ab  *619. 

Baaeher  F.  und  U.  Dommerfae.  Trait4  pratique  d'anatyee  chi- 
mique  et  microbienne  de«  eaux  d'nlimentation.  L.  504. 

Beeher.  Die  neuen  Dampfpumpmas<'hineo  der  Wasaurwerke  in 
Witten,  Ulm  und  KchvAbinch-l'iiuOnd.  *275. 

Beer.  Zur  Frage  der  Boeeitigung  de«  EiiiBusses  von  Druckachwank- 
ungen  im  Rohruetz  auf  die  Angalwn  der  Wussermeeser  382.  <199 


Beielntelu  W.  ■'Spülkasten  für  Waaseraborto  mit  biegsamem  Huber. 

I Pat.  *50. 

I Bergmann  F.  8.  XiMlerschrnublwIin  für  Wasserleitungen  mit  eine 
StoKsauffnng  Vorrichtung  aufnehroender  Iloblspindel  Pat.  *489. 

I Blglia  G.  B.  0 A.  Vanai.  l'acqaedotto  di  Palermo.  L 312. 

BlacholT  G.  Kicherheitsvemdilüase  für  SrhachUilsIccknngen  uml 
KtnuuH'nkappeii  *280 

B9n«r  A.  Manganhaltige«  Is>UuDgewasMT  L.  703. 

BorebarUt  C.  Remscheider  Stauweiheranlage,  sowie  Be«cbn>ibimg 
von  460  Kliiuweiheruntagen  L.  II. 

Borkowlts  P.  Das  Wasserwerk  der  Wiener  Hochquellenlettung  im 
XIII  Bezirk  U 703.  80U 

Braadenbarg.  Uefwr  die  V<wnnreinigung  <i«s  MoselfluMips  durch 
«liu  Stadt  Trier.  L.  633. 


WiiRservf'iwrifung. 


ßrelt.  THnkwn*>iN7r.  licitrAat  tur  Kenntnim  der  Warner- 

vrrw.>r|fiinB  in  8chw  Hat).  L.  7J8. 

Brifhtmore  A.  W.  aiehe  Tudaberry  and  Brishtinore  U ßf> 
Barford  H.  F.  am!  Th«  R.  Shinith.  Killruiion  von  .'H'hninlswiUwern 
dnn.‘)i  Cokeklein.  L.  148 

Barton  W.  K.  Tlte  Water-Supply  ot  Tovna  und  the  Omatmction 
of  Wutcrworku.  Lit. 

Baachmaan  F.  A«  Kinsdiieldiare,  aelliKtthAtip  irirkende  Abaperr 
Vorrichtung  fitr  Auaguaarohre  a.  d|{l.  Put. 
rameron  B«,  F.  J.  CoMinln  and  A.  J.  Martin.  VorrichiunK  zur 
.Ai^aite  von  FlttfMi|{keiten  Put  40H. 

Clark  J.  W.  Pnmii«;  Iheir  l*riocipli*»  and  Cnnrtriiotion  L 820. 
rioath  F.  FroaUirherp  Kohren  fOr  JlanawaMerlcituiiKen.  0t6 
Comnila  F.  J.  aielie  ('aincr<in  I>.  etc. 

Dari^a  ti.  ('aiciil  den  rondiiitea  «r«au  l,  iid?, 

Berraox  A.  V’erfahreo  and  Apparat  luin  Aoewaachen  von  Filter- 
wawr.  Pat. 

IHbdin  W.  J.  The  purifli'aüon  «»f  aewaite  and  water.  1»  6!tH.  U 820 
Dibdin  W.  J.  und  ti.  Thadirbaia.  IKe  Hehnndlunit  von  Abwttiiaern. 

L.  r»H4 

BiMtes  £.  H.  I8e  WuM«erwerke  von  Philadelphia  4Ö4. 
Bonmerfne  U.  aiebe  Haucher  un4l  I^oinncraue 
Bfirpfeld.  Alt  Atbeniache  Waaeerleihini;.  h IK3 
Breyer,  KoROnkraoi  und  Broop  siehe  Koi.eiikrnnz. 

Baell  W.  Vorrichtunu  *utn  Aia*perren  von  Waaacrleiiuniten  1*el 
Froat.  Pat  *24H. 

Banbar  und  Ph.  Krjck.  Ven>uche  zur  Knteisenuntf  von  tinm«)- 
wosm-r  A28.  *545 

Banbar  und  Ortk  E.  Enieiaenunir  von  Bninnenwasrcr  *28ö  *3<>4. 
Ekendabl.  Die  Stockholmer  Waaaerlelluna  404. 

Febmer  H.  nnd  0.  Frlcke.  Eine  AunfOhran^rsform  <ler  Vorriebtunit 
zur  VorhQtuop  des  Kinfrierens  von  WaaHerleitutijteii  Pul  *481* 
Flucher  E.  Die  GrOtwe  von  Stauweihern.  I.  i0:<. 

Floranre  A*  Reatlmniimiz  de«  i^ueratuffH  im  WaaHpr  I.  180 
Forater.  Aargnm-Kiphon  L.  149. 

Fowlcr  W.  H.  Kolben- Waaaerinetuter  Pat  *S7fi. 

Fraaenholz  H.  WaaiiorvenHirgiinif  Miinchens.  öo«  oinea  zweiten 
ZidpitunKekanala  I.  199. 

Fricke  siehe  Fehiner  und  Fricke. 

Froitzheim.  Keinitruna  von  Kejtiwhspeisewa^iier  261 
Faertea  J.  H.  Die  WaswrTerrorjrong  von  Rom.  L.  770. 

(Jerard.  Die  Stcriliantion  de«  Trinkwaaaer"  durch  Uzon  nach  dem 
System  Tindal.  L.  647. 

tierhard  H.  P.  HuusentwauuerunK.  L 199.  I...  296.  — FeiierMdiulz 
und  I..OM'hvotTictitiinin*n  inamerikaniscbenSiaata-liTPiihoapitUlorn 
L TUS 

Ooldschmidt,  Lazetnbersrer,  Neomayer  iiml  l’raazoitz.  U(d>er 
das  Alwti*rtieii  der  Mikr>>i>rvnniamen  l»ci  iler  SidlMtrpiniiriing  der 
FlQuae  L «TiS 

Kotze  E.  Hnlfapumpe  «lea  Waaserwerks  zu  Kreincn  *189  ~ Er 
widerunK«ii  zu  dem  Vortrag  «Diu  kimetlirhe  Fnu-iigang  von 
tirandwaeacr«  von  A Thiem.  2**9 
Urahn  E.  Waseerwirthschuft  doa  ni»rdweaili<dieri  OherharreH  121. 
— Erwiderungen  zu  «hmi  Vortrag  «Die  ktinxtlii  he  EruMigtmg  von 
tinindwaeeer«  von  A Thicm.  210.  — Warecrv'ermirguog  den 
Kohrgehicts  durch  Stauanlagen.  566.  Die  Hiadtiaclie  Wasser' 
vere>uguug  im  Denüu-hen  Reiche.  725. 

Urandjean^  FrUy  geb.  A.VnoId.  Verfahren  zur  Ilersiellung  einer 
Filtcmiflssc  Pat  *tiU0 

Uraa  U.  Elektrischer  WiizMerwerksfemmelder  *1<*2. 

Uraner  H.  Die  Kanaliaation  «ler  8ta(U  Mdhlhauscn  i.  K I..  735. 
Uaarezebi  J.  Chemische  Witeeerantereuehung  L.  2^)1. 

Unthrie  E.  B.  Oew'blchte  der  WmuH'rwerke  von  Hnffulo.  I„  770. 
Halbertsiua  H.  P.  N.  Das  Wasserwerk  zu  Tilburg  (Niederlande). 
•90.  198 

Hamnerl.  l*eb<‘r  das  Vorkommen  d<*H  Bakterlotn  roli  im  FIum- 
wtMKer  I*  666. 

Hillenbrand  J.  siebe  I«uz  Fr.  und  Ilillenbrand. 

Illrech  P.  Die  Enteisennngsanlagen  <ler  Stadt  Manchen  Oladhnrh. 
•730 

Hltchceck  lamp  Company*  Sellisltbatig  sieb  sriiMessendes  Ventil 
für  Alrortapttlung  Pat.  *706. 

Hofer  B.  siehe  Pettenkofer  und  Hofer. 

Hofer  Th.  Wolfagralx'fl  lh*servoir  qikI  da*  Hochwasser  vom  :X>.  Juli 
1897.  L.  93.  — Der  Aufsichtsdienst  Imi  dem  stauweiher  in 
Tulinerbacli  liel  Wien.  I.  703. 

Hoaben  i.  H.  8ohn  Carl.  Badeofen.  Pat  *265. 
llnberM.  WassorIeitanfp*hahn  mit  gelorbtcm,  den  Ktlekschlag  des 
Wassers  verhiuderndeiii  Venülnihr.  201 
Haeppe  aielie  Pelc  und  I{iie)ipe. 

Handesbagea  P«  Wasserprolu-n  in  Zinkgeftisscn.  L.  709 
Jftger.  Die  heabeirbiicte  Einleitung  der  AhwiUser  von  stuitgart 
in  den  Neckar  L.  (ti2. 

Jllfer  und  Rothe.  Baiieoinricliliing«'n.  I.  — (iasheirofen  und 
Ba<ieofen.  i..  752 

Jeonings  U.  H.«  S.  Jeniilogs  und  J.  Mnrley.  SellMi.orhliensi'ndcs 
VenUl  ftlr  AtnrtspQlung  mit  Do|.(n-:iii.-ml.r;in  Pat.  “tiat. 

Intze.  L'cber  ThaUiterren  *k»4 

Jones  H.  ('.  mi<]  K.  Mackay.  Keinsics  Wiu«i*r.  1.  11 
Kabrbel  («.  Verunreinigung  und  .*^cll)streinieuDg  der  Flapse  1«.  247 
— Eine  VervolIkniMmimne  de*  Filtrationseffects  iiei  der  Sand- 
flltration.  I.  61*^  - HukU'tiolrigiiu-he  und  krllisciie  8tu<lien  ütier 
die  Verunrciciining  und  Selt»*(reimguiig  der  Flüsse  L.  6*16. 


— XamPDPro^ster. 

I Kelly  und  Tancyhnn.  Brunnen-Bohrmaschioe.  L.  33. 

; Kenncy  D.  T.  Aus  zwei  in  einander  angeordneten  Ventilen  be* 
stehende  Abortspülelnrirhtung.  Pat  *4'»« 

Kette  R.  Sebwenkliahn  für  Wa»chl»eeken  u.  dgl.  Pat  *706. 

Kirchner  W.  84'blsmmheber.  Pat  4S9 

Klose.  Wflwterveraorgniig  von  Jenisniein.  1.  183. 

Koraaierell  R.  FlüMsigkeitsnieseer  Pat  *132 
• Komet  Fabrik  patentlrter  Misebapparat«,  K.  Herz  Jk  Co.  Vor- 
ricblmig  zur  Verhütung  'les  Einfrierens  von  Waaserleitimgen 
Pat  *499. 

I Die  rnloriiiietriache  Hestimmang  des  Ammoniaks,  der 

I Kulpetrigen  .‘^nre  und  des  Kiseas  I.  231 

; Koppen  0*  Miscbvorrichtuog  füt  Dampf  und  Wasser  bezw.  (Ar 
wanuee  und  kalte*  Wasser.  Pal.  •ö*)6.  — ^.Mischvorrichtuug  für 
Dampf  iin<l  Wiutser  Wl  *706. 

Korn  0.  Dk*  Kioselfelder  der  Stadt  Freiburg  i.  B.  L.  666. 

Kryrk  siehe  Dunliar  and  Kryck 

Kallaiann  H.  Htudien  für  eine  Wassi^rversorgnng  der  Stadl  Ans- 
bach 615. 

Mnrffass  P.  Ceberlaufrohre  an  WasacrHbaltern  L.  199. 

Knrka  R.  WasserSlter.  Pat.  *r>90. 

Kart.  VofTiclitaoff  zur  Ergänzung  des  so  filtrirenden  Wassers  von 
Kilteranlagen.  Pat  132 

I Knrth.  Die  ThAtigkeit  iler  Flltemnlagc  des  WitHscrwerktuitn  Brc-men 
L.  616. 

I Laaber  E.  Das  Wasser  in  der  Färberei  sowie  die  Kuinigung  zur 
Kcsselspeisnng  und  der  AbwUmur  L 567. 

Lencaucliez  A.  l'eber  die  CoDsSraction  grosser  Thalsiterren.  *262. 
Ley  P.  Spaluirrichtung  für  Alwrte-  Pal  *249. 
i l.iebrich  A«  Rleit*o«timinnog  im  I^itungswasser.  L 465  — Blei- 
angrilT  durch  ijeitungswoMor  L.  •'^»67. 

Lindley  W.  H.  Erwiderungen  zu  dem  Vortrag  «Die  künstliche 
Erzeugung  von  < »rundwaseer«  v.  A.  Thiem.  ^7 
I I.ippmanii  E.  Die  artesischen  Bronnen  der  Sahara.  L.  231, 

: l.fiwe.  TrinkwuHser  au*  SenwasHer.  L 40.'i- 
Lux  IT.  k J.  Hillenbraad.  Vertheilungsventil  für  Vorbondwasser- 
messer.  Pal  •2ftl. 

Lax  Pr.  Waoaeroiesnerfabrik  in  Ludwigshafen  a.  Rh  L'mwandlung 
in  eine  .ActiengcHullm'hafl.  329 
! I.nxembarger  «iebe  tioldschmidt,  Neumayer  etc. 

I Mackay  E.  siehe  .Ion«**,  II.  C und  E Mackay. 

I Mahler  L.  ScllisUbAtlg  sieb  echliosNendee  und  di>  htende*  Rtickstan 
I Ventil  für  Hielanlagen.  ITt  *439. 

I Martin  A.  J.  Miehe  ('nmeron  D.  etc. 

I MaHimt.  KrankheitHUrsaclien  und  Krankheitranlage  ikH 
I Maxwell  M.  11.  Kemoval  and  l)is|ioaal  of  Town  Kefuse.  L.  tR>7. 
Mazelle  E.  Verdunntung  des  MeerwaMw^r*  und  de*  80sswaa.<«erH 
L W7. 

Melnecke  U.  8cbeil>enwati«eriueiio<>r  mit  Schntzvnrrichtong  gegen 
FrohtiM'haden,  Pal.  *249.  — Hellvorrli  lüimg  an  Srheihcnwaiwer- 
mesMTn  Pat  *348. Wossermetwcrfiibrik  A •(«  in  Breslau.  670. 
Mnlsrliler  L.  Da*  Aarewaaser  l>ei  Ikni.  L.  7 19 
Meissner  H.  Die  Hydraulik  und  die  hydraultMhco  .Motoren  I..  114. 
Herz  E.  fbe  Wasserveranrgung  der  .'«tadt  <‘a*Md.  939. 

Meslel  R.  KamniertUler.  l*al  *107 
I .MewoH  It.  CoImt  Bcn'cbnung  der  l>eilungcn  für  WasM-r  uiitl  Go* 
' in  der  ITaxis  212. 

i Mez  C.  Mikroskopische  WaASt'mi  alyse  L 313. 

I Morley  siebe  Jenning*  G.  Ii  , S JenniiigH  und  J.  M<<r1ey- 
j MllMenbncb  H.  Filter  für  Klassigkeiien.  l*at.  439. 

I .MQIIer  A.  Die  Rieiielfelder  der  Stadt  Berlin  I.  6<»6. 

I Mfiller  F.  Das  Wa«serweM»n  der  IVorinz  Zeeland.  L 231. 
j Mbller  F.  Glnckenheber-SpUlv'irrichlung,  Pat  *249.  — Spülkasten. 
Pat.  *4&.s. 

I Miller  P.  Ihi*  Wasaetwerk  der  Stadt  Calbe.  L.  215. 

Miller  U.  Vem’hluiHt  für  HtrasMinkaHten.  834 
I MIrbe  E.  Reiniger  für  Fiherbeleguag  mit  Kreislauf  der  Ktdniguogs- 
I flnHiigkeli.  Pat  4W. 

I Nao.  Da«  Waaserwerk  der  Stadt  Chemnitz.  207. 

I Xeamnyer  siehe  GobWbmidt,  Luxenibiirger  etc. 

I Noak  Fr*  WasMorleituug-zur  SpUlong  von  Str.iosengosHen  in  Olden* 

. bürg  i Gr.  I.  191». 

I Ohlmlller  W.  Goide  pratiqoe  pour  l'analysc  de  Teaa.  Analywe 
rhiiiiique,  iiiiiTo-gmpbique  et  Inct^riologiqne.  567. 

Olshansen  J.  t»>er  ihiusentw&n*ernni^-l<eitongeD.  417. 

Orth  siehe  Dunhar  und  Grtli. 

' Otto  E.  f.  Als  Idrcktor  des  WaMU-rwurks  in  Bargod'>rf.  233. 

Pebl  N.  und  A.  Scbleidt.  tVai^erleitungs-IIahn.  Fat  *407 
Pelc  J.  und  Hneppe.  WasHcrs'erMorgung  in  Prag  und  in  den  Vor- 
orten. L.  617. 

Peonink  J.  M.  K.  SiabUlrahtarmirtes  Bleirobr  für  die  Waseer- 
versorgiiiig  des  SlwillvieMel«  jenseits  des  Y-Flu-uie*  (Hafen)  zu 
Aiiislrrdam  *75. 

^ Peltcnknfer  M.  T.  und  IL  Hofer.  Kanalisation  und  FmlwlUscning 
voll  (irtsriinfteu  an  Blnncusecii  L.  313. 

I PfelTer  W,  Knniilwnsscr  Rciniguogs-inlage  für  Spandau.  L.  14H. 

I Pfeifer  A.  I»a*  neue  Volkslirau-eliod  in  Keicbenlterg,  I..  405. 

. ITobl.  I[ygieni«cbe  GrnndnAtze  für  die  Ilerstelhing  von  neuen 
WasHcn  eT-‘nri;i«ng'«anlagi'D.  L.  616- 
Pnenmatic  Enghieerlag  Company  of  West  Virginia.  I.uftdnick- 
w.iSM*i bet»er.  Pat  •öift 

- PrauHBilz  sieb«  Goidsehmidt,  I.uzembun8^r  etc. 


DigilizL.. 
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Rateaa  H.  Ksi>4ri«j)cca  et  Tlt^ori««  «urle  tube  l*ilot  et  i>ur  le  mou- 
linet  de  WoUmann.  L &19. 

SnwlinsoB  Robert  f.  444 

Retdniaoii  J.  B.  Kntfernuni;  der  orgmnlMcheit  Snb«lAnz  »uo  Monr- 
wflafierii  L.  t31. 

Soeknaffcl  H.  Kniender  für  Geeundheitetechniker.  L.  819. 

See««  P.y  Wa«9erwerfc»direktor  in  I>«)rtmUDd.  JnbUüam.  7^1 

Rolnck«.  Die  Epldemloln^e  den  Tvnhiw  in  Hamburg  und  Altonii. 
I*.  71». 

ReineekeB  A*  Kipptmg  für  WnaHerreinlgiingMapunrate.  l^it  *f)U. 
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Kölln  (Bühnten).  iDltetrielioahmc  der  Quellwasserleitung.  51. 
Koaltz.  WaMserwerkshau.  219.  — Vorarlieilen  cur  Waftaerventor- 
gung.  603 

Krakau.  Wasservorsorgungsproject  3tKt  — Wa»eerwerksi>au  775, 
Krotoscbla.  Bau  einer  Wasseriettung  775 

Kaiaiback.  WasMerleitungspnjJect.  410. —>  Erweiterung  der  Wasser- 
leitung I5h. 

LUBBerUloch  I.  K Eröffnung  der  Ww«serleilung  15. 

, Lanuberg  a.  d.  W,  Das  Wasserwerk  der  Htadt  Landsh^g  a d.  W. 
i 11.  Bebeven  L.  199.  — KentatdlitU  de«  Wasserwerks.  823 
' l4M>na  siehe  Ripley. 

Laabaa.  Bau  eines  WasserthaniiM.  840. 

Lehesten  i Thür  VVasserleituogsausfObrung  dS.*! 

Leipzig.  Betrieb«k>ericht  des  Wasserwerke«  pro  1896.  154.  — V'er- 
wahungsbericdit  dtu  Was»erwcrke«  j>n>  1M97.  722  — Wasser- 
versorgung der  llcilsnstali  Dümso  <58 
Lolialg.  Wasserwerksprojeci.  53it. 

Leltaierltz.  Waascrieitungshau  691. 

Leaaept  Wasecrwerk8<■nrrlt4.^rnng  738.  — Wasserversorgung  Ini 
Kreise  l.enoep.  523. 

Leaberg*  Waaserveraorgungsproject  554. 

Ltebaa.  Wasscrwerk«proi«rt.  .539. 

Llohoaataln.  lnl>elriebnnbuie  der  Wasserlrilung  539. 

Linden  v Hannover  Vorarbeiten  cur  Wasserversoigang.  379. 
LIppsprInge.  Vorarbeiten  für  die  Waaaerversorguiig  5M 
Ltasa.  Vorarl>eiten  für  die  Wasserleitung.  136  — Projoct  einer 
KnleisenungsanUge.  840 

Loadan.  Rol>«rt  Rawlinnon  f — Waseerversnrgung  80? 

Lorrh  b.  Frankfurt  a.  M Hau  einer  Wanserleituug  Io. 
Lbrchlngea  i.  I»thr.  WasHcrverMorguogsproJeet.  5m 
Lowell.  Wa*B«rgpwinnung  in  l>»woll  1..  770. 

Lftbeck.  Wflsserwerksprweiterung  W'aBsermesser  394.  — Wasser 
werksorweiieriitig.  5:19.  — KetiiehHlwricht  der  Stadtwasaerkuost 
pro  I89«!*7  62u 

LIckow.  Erbauung  eines  Wasserwerkes.  172. 

Ladwigsliafeii  a Rh.  Brumiendenkmal  auf  dem  Marktplatz  L.  405. 
— Dniw*tniUung  der  l.nx'ai-hen  WusaermesserfAbrik  in  eine 
ActiengoseUsrhafl.  329 
LItticb.  Hydrologen  Crongreos.  394, 

Xagdebarg.  Hotriebsttcricht  der  Wasserwerke  pro  1896.97.  459  — 
Haldsloae  (England,  Desinticirung  (diier  Was«erleitung.  L.  166 
Mainz.  Wasserpreise  in  Mainz.  2^>|. 

Marburg  a I).  W'aaserwerkaproject.  15 
Meggen  i.  W.  Waj«erwerkspr«>ject,  6:49, 

Memel*  Wasserwerkspmject  620 

Menden  1.  W.  W:ut»erver«orguDg8project.  791. 

Meserltz  (Posen)  Pritject  einer  Wasserleitung  und  Kanaiisaiion.  15. 
MiUwelda.  IVoject  einer  EnteiscnongwAoluge  635.  — Bau  einer 
j Enteisenungeanlagu.  <ÜH. 
j Miihringen.  Wasaerieitungsproject.  52. 

I .Münchweiler.  Waiu*ericitungnlNtu.  8(tK 
Miilbansen  i.  E.  LHe  Kanalisation  der  8ta<it  Mülhausen  l.  K.  I*.  735. 
Milbeim  a.  d.  K.  Gt-schAfultcricht  de»  Wasserwerkes  pro  1897.98.  758. 
Mischen*  Wasserverwnrgmtg;  Bau  «io^  zweiten  Euleilungskanuls. 
H Frauen  hol*  1.  19*.t,  — lAndllcho  Wit»servers<trg«ng  in 
Bayi-rn.  f>2.  i':i6. 

Mlacbendrladbacli.  Die  Kntei»enung»imlAge  der  >^tadt  München 
Gladbach  Fr  Hirsch.  *780. 

Minden  i.  Hann.  Wasserwerksbaii.  15 
Mlaster  i.  K.  Wa.s»erwerk»projec(  7U8. 

MRn«ter  i.  W Bctriclwbencht  des  Wasserwerks  pro  1896/97.  62t>. 
Mylau.  Bericht  de«  Wiisserwerkes  pro  1897,  84U. 

Nauen  h Berlin.  Wa«»erwcrk«bao.  570. 

Netuclikau.  Betrügerische  Waswrootmdiine-  f>H7. 

.NeueubOrg.  Wasserleitungserwciternng  lii. 

NeaialBster.  WuHrorwerksproJoct  156. 

Neust  relit z.  Wa-serwerksprojeci.  5Tü 

Nea»L'lm*  W;iss«rversorgaog.  427  W«ss4‘rleituiigMbau.  687. 


WasserveiT*orf^ng.  — OrtsregiRter. 
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KeW'Tork«  Haus«aiwta*eniag*  P«  Oerhsrd.  U 199.  — In- 
fft«]lfttiun«T»racbrtl(Kn.  L.  39&-  — D«r  neu«  Cn^toadunoi  der 
Wasaenrenorgung  von  New*York  *6h5.  f 

Nordbauen.  AosfreatAltani;  der  Wnaeenrcrsorttunii^,  tjSti.  | 

Klrnberr»  Dl«  Entn-iokelund  der  WaeeervenorKunte  NomheriCH.  ' 
Wagner.  *689.  •008,  — V..ll»ug  der  WuwH*rlellUDf»fjrdnMng 
410.  — Baverieche  W'^aMerwerke.  808, 

Oberb«hBd«rf.  labetriebnahm«  der  Kateiaenuo^raanlage  840 
Oberlabaitefn.  Ankauf  de»  WaMterwerke».  «^94. 

OlfeDbach.  Betriebftberirht  dee  etadt  Waeserwerkce  pro  Ibdd.'O?  91i* 
Oldenbarg  I.  Gr.  Waaaerleltung  zur  SpQJung  ▼oo  StraaseagosHen. 

Fr  Xoak.  L.  199.  , 

Oenabriek«  Geschafteberichi  doe  Wawerwcrkes  pro  1896^.  904  | 
Paderborn.  TVphiu  und  WflsserN’ersorguotf.  691. 

Palemo.  racqu«  dotto  di  Palermo.  G.  R.  BiRlia  « A.  Vanni.  | 
L.  812.  I 

Pari».  Die  Rieselfelder  der  Kanalisation  von  Paris  zn  Arbbre«. 
595.  Einige  vergleichend«  Mittheilungea  über  die  Wasser 
veri'organgsvcrhaltniiise  in  Wien  lind  in  Piiri».  C.bykora.  *6'i«. 
Paaing.  Waaeerleitunpsproject  136. 

Peine,  ßetriebaberieht  dee  stadt.  Wanserworkee.  691. 

Peoria  ^Amerika).  Hilfspiimpe  de«  VTatiHera’orkee  *420. 

Pfonboiai.  WsMerveranrgung  und  Kanalisation.  554- 
Pblladeipbla.  Waaserversorguiie  L.  166  — Ihe  Wa»ierwerke  von 
Phihuletphia.  E E.  Ditaea.  454.  j 

Plaiea.  Betriebsbcricbt  de»  Waseerworke«  pro  1897.  54o 
Pifmoath.  Die  Wasserwerke  in  f^vmouth.  E 7Tü. 

Praf.  Die  Wasservemorguna  von  Prag.  594-  — Wasserversorgum! 

in  Prag  und  in  den  Vororten  J.  Pelr  ii-  F.  Hiieppe.  L.  617. 
Prenslan.  Vorarbeiten  zu  einem  neuen  Wiisserwerk.  4«iO 
Pres<!ott,  Aria.  Bruch  der  TIulspeiTe  Ljmx  (>«ek.  59.5. 
Uoedllabnrg.  GeochAftebericht  ries  sti<i(lschea  WiuHwrrwerke^i  pru 
1896/97  411. 

Hegensbarg.  W'as«<>ervcmr>rgUDg  des  Babiihofe«  411. 

Relehenberg.  Das  neu«  Volk^bmiisehad  A.  Pfeifer  I..  406. 
Reaiscbeld.  Die  Rem<H'heider  Ktauweiheranlsge.  C.  Borcbardt. 

L.  11.  I 

Rheiaan  b.  Mannbi'ini.  Waiumrversorgung.  554 
Rejrdt.  Wasserwerkserweiterung.  740. 

RIplej.  PHteraiilagen  zu  Riplev  und  Laona.  Wilder.  668 
Ruck  Island.  8<indflltratiuu  in  Rock  Island  (IlUnois).  L.  166 
Reu.  Die  Waeeorv-cnorgung  von  Kum.  J.  11  Fuertea  L.  710 
Keseberg  siehe  Reuthen. 

Restock.  Vuiersudinngen  Ol>«r  die  Entwasseningeverltaltninoe  der 
Htadt  Rostock  R.  Balck.  E 631 
Rnanielsbnrg.  Kanalisation.  534. 

Rnsfscbnk.  WaHserwerksbeu  85  136. 

Kaaranloa  i.  E.  Wasserv<jn«>rgung.  808 
Saltwedel.  W'aeeerleitung  und  KsDHlisation.  394 
Saagerkaaaen.  Wastierwerkaproject  261.  — Bau  einer  Wosner- 
veiworguDgaaulage.  299 
ScRsffbauses.  Wasecnrorksvvrkauf-  864 
Scklan  i.  Böhmen.  Umbau  dee  WsEserwerkes.  379. 

Scbaeldemlbl.  Wsiwerwerkspniject  671. 

Scbwkb.  Gnlad.  Dl«  neu«  üaiiiiifpompmaMcIdii«  des  Wjsserwerks 
BQ  Schwab.  Gmünd.  F.  Becher  *278. 

Hebwib.  Hall.  Hartem  TrinkwaMer.  Beitrage  xur  Kejintiiinn  lier 
Wasserveiwotgung  in  Schwab.  Hnll.  Breit.  L 718. 

ScbwelnfkrI.  Pnmpanliige  mit  Gasmotoronbetrieb.  Iföl. 

Scbwelni.  Woseerveraurgung.  792. 

SebiiMz.  Wasaerwerkenrojocl.  262.  291V 
Serajevo  (Bosnien).  WasscrvenH.irgung,  315. 

Helingen.  WaswrverN>rgung  und  Stauweiher.  347.  — Rau  einer 
Tbalspcrre  379.  685.  — Betriebabvricht  des  Wawerwerks  pr<> 
mifW  838 


SSnimerda.  W'afMerleituiigsbau.  15. 

Henlbjtnpton.  JaJireavorftommlUDK  der  Britiab  Association  o(  Wat<>r 
Works  Engineer«.  540. 

Spandaa.  KanalwasserreinigungsaniHg«  für  Spandau  W Pfeffer 
L.  148. 

St.  Gallen.  Die  Wasservcniorgung  von  8t.  Gallen  aus  dem  Boden 
«e«  4<‘!*0 

Sl.  Loulfl.  Elektrolytische  Eättwirkuogen  anf  Wangerleitungen 
E 751 

Stargiird  in  Prouesen  Project  eines  Wasserwerks  828 
Steubenrllle.  (Ohio).  Neues  W'aaserwerk.  L.  770. 

Stockholm.  Die  8iodtholiiier  Waaserleltung.  Ekendalil.  404 
Stolp.  KanallsaUon.  5i/4.  — Neues  Wasserwerk.  603, 
Ktoppenbenr  i-  Wasserversorgung.  5M. 

Strasabnrg  i.  E iJUidbi-he  WaMerventoigung  ln  ElaaHs-I«otbringeu. 
»31.  5H7 

Strlegaa.  Wasserversorgung  740. 

Stattgart.  Erweiterung  der  Wasserversorgung.  395  — Die  lioali 
sirliiigte  Einleitung  der  Abwasser  von  Stuttgart  in  den  Neckar 
Jager  L 632 
Styraia.  Wasserwerk.  740. 

Salz.  Waaserleitung^haii.  740 

Tctsclisn.  fbiu  der  Konborawaseerleitüng.  53. 

Thule  H II.  Fabrikwnsserversorgung  des  EisenbQUenwerks.  460 
Tllbarg  (Niederlande).  Da»  Wasserwerk  au  Tilburg.  H.  P N. 
n«lberlsma  *90  196, 

Trier.  Ankauf  des  Wnssorwerkee  durch  die  Stadt.  554.  572.  — 
1 Hl“  Verunreinigung  de»  Mo»elllu»aes  durch  die  Stadt  Trier 
Brandenburg  L.  633 
Triest.  Wasserversorgung.  554. 

TuUlng.  W'ae^errechtastreit.  808. 

rim.  Diri  neue  Ttainpfpuiiipmaschiao  der  Wssmrrworke  tu  Ulni 
F Becher.  *377 

Uelsen.  Bau  eines  Wasserwerkea  847. 

Utrecbl.  Verwammlung  der  hidliindlschen  Vereinigung  von  W'asHcr- 
wcrkwlirecturen.  693. 

Valparaiso.  WaMcrvernorgung.  L.  567. 

Vegesack.  Betriehahorlcht  des  WnsHerwerk»  pro  1397.'96  758. 
Vsaedlg.  Waseerversorgung  881. 

Wald.  Project  eines  nenon  Wasserwerkes  492. 

Waren.  Wawterwerksverkauf.  792. 

Wien.  Wasscrabgube  Bestimmungen  304.  — Das  Wolfsgraben- 
rseervuir  und  das  Hoi-bwssser  vom  30  Juli  1897.  Th.  Hofer 
L.  3.3  — WienlhHl-W’iiMterlcUung  2fi2.  — Uebervinkommen  der 
Stadt  mit  der  WienUuiiwussorleitung  507.  — Einige  ve^ieichendi' 
Mittheiiungen  ütrer  die  WaseervereorgungsverbaltnisHe  in  Wien 
und  in  Paris.  C-  Sykora.  *697.  — l>er  Aufsicbtadienst  bei  ilen 
Stauweibern  in  Tulioerbacb.  Th  Hofer.  L.  703.  — DasWasset- 
werk  der  Wiener  Hocbquellenleituog  im  Xlll.  Bexirk.  F.  Borko- 
witx  L.  7(<3.  8i>U.  — Vorarbeiten  tor  Erginzung  der  Hoch 
quellenleitung  760.  — Wasserversorgung  der  tremeinden  nnd 
OrbM.*bnft«n  zwischen  Wien  und  NViener-NeustadL  .'148.  — Gencral- 
versamiiduDg  der  .Actieugesellschaft  für  AVasserleitungen.  427 
Wllhelni.'ibaTeH.  WaSMirvereorgiing  der  Vororte  566. 

WilRtiaglen.  W’iwsorrcinigang  mittels  Zusatz  von  Eisen  unUu- 
glcirhzeitiger  LuftzufOhrung.  E 752. 

Witten.  Die  neue  ftainpfpiiinpmnschine  diu*  Wasserwerke. 

Fr,  Becher  *275.  — Wawerwerksorweiterung.  492. 
Wolfenbflttel.  Verwaltung  des  WasserwerkB.  ‘J5z. 

Wilfratli.  IiiljctrielMnahiuc  lic«  Wasser-  und  ElektridUUswerka.  299. 
Zehdenick.  Witsserwerksbaii.  36. 

Znin  (Pr>eeii\  WasMirleitungsproject.  16. 

Zug.  Betriebs! H'ricbt  de«  'Wasserwerk»  pro  1897.  396. 

Zwlrkaa  i.  Böhmen.  Wassorleitungsi«u  380. 

Zwonitz.  Ueljernabme  der  Wasserleitung  durtdt  die  Stadt.  84". 
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